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un ER — — — = u m EEE Er tiREn met: SEE 


(lossarium diplomalicum 


zur Erläuterung ſchwieriger, 
einer diplomatifchen, biftorifchen, fachlichen, oder Worterflärung 


bevürftiger 


lateinifcher, boch: und befonders niederdeutfcher 


| Warter und Formeln, 


welche ſich 


in öffentlichen und Privaturkunden, Capitularien, Geſetzen, Verordnungen, Zuchtbriefen, 
Willkũren, Weisthümern, Traditions und Aurbüchern, Heberollen, Chroniken, 
Vechnungen, Iufcriften, Siegeln u. f. w. 


des geſammten 


deutſchen Mittelalters 
finden. 
— 
Mit Unterſtützung eines Vereins von Gelehrten, aus archivaliſchen und gedruckten Quellen, 
und mit den beſten literariſchen Hilfsmitteln bearbeitet, 
und durchweg 
mit urkundlichen Belegſtellen verſehen 


von 


Dr. Eduard Vrinchmeier, 


Herzgoglig Sahien-Meiningenigem Hofrath, 


Erfter Band. 
Gotha. 


Berlag von Friedbrib Andreas Perthes. 
18586. 
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blossarıum diplomaticum 


zur Grläuterung ſchwieriger, 


einer Diplomatifchen, biftorifchen, fachlichen, oder Worterflarung 


bebürftiger 


lateinifcher, hoch: und befonders niederdeutfcher 


Börter und Formeln, 


welche fi 


in öffentlihen und Privaturkunden, Eapitularien, Gefegen, Verordnungen, Budtbriefen, Willküren, 
Weisthümern, Craditions- und Flurbüdern, Heberollen, Chroniken, Kechnungen, Inſchriften. 
Siegeln u. f. w. 


bes gefammten 


deutſchen Mittelalters 


finden. 


Mit Unterftügung eined Nereind von Gelehrten, aus archivalifhen und gedrudten Quellen, und mit den 
beiten literarifchen Hilfsmitteln bearbeitet, 


und durchweag 


mit urfundlichen Belegftellen verfeben 


von 


Dr. Eduard Brinckmeier, 


Geraoalis Sahfen-Meiningenfhem Hefrath, 

Ghrenmitglieb des SHennebergiichen Altertbumsforfchenden Vereins zu Meiningen und des Geſchicht- und Aiterthumsicrichenten Vercine 

des Diterlandes zu Mitenburg, ver Sociedad de Literatos zu Barceloua, ter Junta de Erpalioler v amigos de la lengna rrpanala 

zu Paris, des Altmärkifchen Bereins für Baterlänpiiche Gelichte zu Salzwedel, det Vereins für heifiiche Geſchichte am Kafiel, ver 

deutichen Geſellſchaft zu Erforſchung vaterländiicher Sprache und Miterthümer zu Peingia correivondirendem Mitaliere, und des Voigt— 

laͤndiſchen Miterthumstorfchenden Bereins zu Hobenleuben, des hifterifhen Vereins für Niederſachſen zu Sannover, des Thuringiſch 
Saͤchſiſchen Bereins zur drforichung des vaterlaͤndiſchen Altertbums zu Halle, orbentlihem Mitglicde. . 


Erſter Band. 
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Wolfenbüttel, 1850. 
Selbftverlag bed Verfaſſers. 





Quatenus nobis denegator din vivere, relinguamus 
aliquid, quo nor vixisse testemur. 
Quinetilianuns. 


Druck von W. Tümmel in Nürnberg. 


Seiner Hoheit 


Herrn 


Gern Fachard ER: Freund, 


Kegierendem Herzoge von Sachſen-Meiningen und Hildburghauſen, 


u 1. 1 


ehrfurchtsvoll in tieffter Dankbarkeit zugeeignet. 
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Sarchlauchtigſter Herzog, 
Goadigller Geno ud Der! 


Micht allein die innige Dankbarkeit für die Gnade, wodurch Ew. Hoheit das Glück 
meines febens gründeten und meinen tiefgebeugten Geift wieder aufridhteten, if es, was mich zu 
diefer Öffentlichen, aus meinem tiefien Herzen hervordringenden Huldigung treibt: — fie gilt noch 
weit mehr dem edlen Sinn, der Hocdherzigkeit, der thatkräftigen Liebe zu Aunf und Wiſſenſchaft, 
die ic kennen und hochfchäßen zu lernen Gelegenheit hatte, und welche jeden, der das Glüc 
hat, Ew, Hoheit zu nahen, mit der wahrften Hohadhtung und Verehrung erfüllen müffen. 


Möchten Ew. Hoheit mit Huld und Madhfiht ein Werk aufzunehmen geruhen, welchem 
ih fo viele und die beſten Jahre meines febens und meiner Chätigkiet widmete, dem ich fo 
mande, für mich große Opfer bradte, und weldes für Höchſt-Sie, wenn nicht durch feinen 
Werth, doc vielleiht — bei allen feinen Mängeln — dadurd nicht ohme Intereffe if, daß es 
einer Wiffenfchaft angehört, welche ſich Ew. Hoheit ganz befondern Schutzes in fo hohem Grade 
zu erfreuen hat. 

Geruhen Ew. Hoheit, hierin nur den wahren Ausdruck meiner Gefinnungen zu erkennen 
und die Verfiherung der hohen Verehrung und innigen Dankbarkeit zu genehmigen, womit id 


lebenslang verharren werde als 


Ew. Sobheit 


geborfamfter Diener 
Ed. Brinkmeier. 


Vorwort. 


Hreunden der Geſchichtforſchung lege ich diefe Arbeit mit dem herzlichen Wunfche vor, 
daß daofelbe ihnen nicht ganz werthlos erſcheinen möge. 3d geftehe es offen, nun ich diefes erfie 
Heft gedruckt vor mir liegen fehe, übermannt mic eine gewiſſe Sangigkeit, die ich vergeblich zu 
unterdrücken trachte. Aber fo ift es immer: — je ernfter man eine Wiſſenſchaft nimmt, je 
mehr man fih ihr hingibt, um fo klarer erkennt man, wie viel noch zu thun übrig, wie viel mod 
zu lernen und zu erreichen if, und die — doch jedem SMenfchenwerk anhaftende — Unvollkom- 
menheit führt dann leicht dahin, daß man feinen eignen Aräften mißtraut und nur durd den 
erufteften Willen feinen Muth wieder aufridten kann. Möge mir eine freundliche Uachſicht zu 
Theil werden; id bedarf ihrer, damit ich im rechter Freudigkeit diefe Arbeit vollenden kann, 
wenn anders Gott Feben und Gefundheit mir erhält. 


Das vorliegende Werk, am welchem ich feit länger als eilf Jahren mit der gröfieflen 
Siebe und Anftrengung arbeite, an deffen Vollendung ich meine beſten Jahre, meinen Fleiß, mein 
wiſſen, ſelbſt mein kleines erfpartes Vermögen gefeht habe, bin ich leider genöthigt, falls eo 
überhaupt an die Oeffentlihkeit gelangen foll, nun auc noch auf meine eigenen Koſten im Druck 
erfcheinen zu laſſen. — Männern vom Fach und Fiebhabern des hiſtoriſchen Guellenſtudiums 
brauche ich nicht zu fagen, wie große Opfer allein das Seſchaffen des Materials zu einer fo 
ausgedehnten Arbeit erfordert, welche Koſten das Sereiſen von Archiven, eine ausgebreitete 
Rorrefpondenz, hohe Aopialgebühren, Ankauf zum Cheil theurer Werke, veranlaffen; eben fo 
wenig bedarf es für Penner einer Auseinanderfegung, welche Seſtimmung ein Werk habe, das 
die, an ſich überaus gründlichen, jebt aber, durch den Ueichthum an, feit Eröffnung der chedem 
fo geheimnißvoll verfchloffenen Archive, neu aufgefundenen Urkunden, veralteten und deshalb, bei 
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aller ihrer Erefflichkeit nicht mehr ausreichenden Arbeiten von Ducange-Dufresne, Haltaus, 
Wachter, Scherz und den übrigen gelehrten Gearbeitern ähnlicher Werke vervollländigen und er- 


fegen fol. 


Das aber kann ich verfihern, daß ich mir meine Arbeit keineswegs leicht zu maden 
ſuchte, daß ich keiner Schwierigkeit aus dem Wege ging, und mit unermüdeter Sorgfalt Alles 
zufammengebradht habe, was mir an Material irgend erreichbar war. Es bedarf keiner Vetheuerung, 
weil es fih von ſelbſt verficht, daß dasjenige, was meine Vorgänger Gutes und Srauhbares 
haben, von mir redlic benußt if, daß aber die feit länger als einem halben Jahrhundert neu 
eröffneten Quellen nicht nur Ddiefes Gebiet fehr erweiterten, fondern zugleih aud die Mittel 
boten, meine Arbeit fowohl hinfihtlic der Bahl der zu erklärenden Wörter, als der richtigern 
Auffaſſung derfelben und des Keichthums an fchlagenden Gelegſtellen (deren Guellen id) durchgängig 
angegeben habe) fo vollſtandig zu machen, daß ih ohne Unbefheidenheit hoffen zu dürfen glaube, 
fie werde wenigſtens in diefer Hinficht die frühern Arbeiten im Allgemeinen entbehrlid machen. 
Eine Durchſicht ſchon diefes erfien Heftes wird ergeben, daß dasfelbe eine große Bahl Wörter 
enthält, welde bisher noch in keinem Glofarium ihre Erklärung oder doch nur eine fehr unge- 
nügende, fchwankende oder gar irrige gefunden haben. 


Die Erklärungen ſelbſt aber find länger oder kürzer ausgefallen, je nachdem die Wichtigkeit 
des Gegenflandes, die im Laufe der Beit ſich umwandelnde Gedeutung des Wortes oder die 
PMechrdeutigkeit eines foldhen überhaupt, es rathfam und nothwendig erfcheinen ließen. Ich habe 
in folhen Fällen felbA die allmäligen Modifikationen der Gedentung nadzuweifen mid; bemüht, 
wie 3. 8. unter Abbas, Advocatus, und bei vielen andern Wörtern, in denen ich für die 
Saderklärung — und nur Sadherklärungen lagen in meinem Plane, mit Ausfdluß aller etymo- 
logifirenden Spipfindigkeiten, die ohnehin meift wenig die praktifche Bedeutung aufklären — 
Alles erſchöpft zu haben glaube, was zu einem richtigen, für jeden vorkommenden Fall genügenden 
Verfländniffe des Wortes nöthig war. Aus diefen Andeutungen ergiebt ſich hinfichtlic der Ein- 
richtung diefes Gloſſariums fo viel, einmal, daß ich unter jedem Worte nicht nur die verfchiedenen 
Bedeutungen — wenn deren mehrere vorhanden find? —, fondern aud die im faufe der Beit 
ſich bildenden Modifikationen derfelben einzeln aufführte und jede mit der die jedesmalige fperielle 
Bedeutung oder deren allmälige Modifikation beweifenden Velegfellen, nebſt genauer Angabe der 
Guellen, verfah, fodann aber in widtigen Dingen, deren Gedeutung ſich nicht in wenige Worte 
fafen läßt, die vielmehr, um im allen ihren Beziehungen richtig aufgefaßt zu werden, ihrem 
ganzen Umfange und Wefen nad erörtert werden mußten, mid keineswegs an eine gar zu 
Arenge, ſterile lerikalifche Aürze gebunden eradtete, fondern den ganzen Artikel in die Form einer 
gedrängten, aber möglichſt erfchöpfenden hiforifhen Abhandlung kleidete, wodurd das Werk in 
diefer Hinficht gewiffermaßen aud als eine Rral-Encyklopädie für die Kechtsgebräuche, 
Sitten, und das Diplomenwefen des deutfhen SMittelalters betradtet wer- 
den kann, 
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Id) fühle mic; gedrungen, hier öffentlich den würdigen und gelehrten Männern zu danken, 
durch deren Eüte und freundliche Cheilnahme ich nicht nur mit den ſchätzbarſten und wichtigſten 
Documenten, die mir den weſentlichſten Mugen flifteten, verfehen wurde, fondern deren gründliden 
Belehrungen ich auch fiherlic das Meiſte von dem verdanke, was fi in diefem Werke Meues 
findet, Mur eine Pflicht der Dankbarkeit ift es, wenn ic folgende Herren hier öffentlich als 
jederzeit bereitwillige, eifrige Förderer diefer Arbeit nenne: Se. Durchlaucht der regierende Fürſt 
Alerander von Sayn-Wittgenftein - Hohenftein, Herr Hofrath und Gibliothekar Bechflein in Mei- 
ningen, Herr Kegierungs - und Eonfiftorialrath Dr. Sack in Altenburg, Herr Profeffor Dr. Danneil 
in Salzwedel, Herr Dr. Earl Schiller in Sraunfdweig, Herr Areisrihter Sege in Wolfenbüttel, 
Herr Profeffor und Bibliothekar Dr. Sürfiemann in Halle, Herr Bibliothekſecretair Dr. Hoeck 
in Wolfenbüttel, Herr Stadtdirector Gode in Graunfhweig, Herr Geheimerath und Profeflor 
Dr. Pernice in Halle a. d. S., Herr Hofrath und SVibliothekar Dr. Gersdorf in Leipzig, Herr 
I. Werner in Mainz, Herr Saron von Berlepfh in Sraunfhweig, Herr Dr. Coremann (derzeit 
in Hamburg), Herr Dr. Aloys v. Stöhl in Wien, Herr Paflor Heſſenmüller und Herr Begi- 
Arator Sack in Sraunfhweig, Herr Ardivar des Domfiftes zu Sraunfchweig, Wirarius Schmidt, 
zur Beit in Salzgitter, Herr Dr. Fran Schulze in Halle a. d. S., fo wie die gelehrten 
Vorſteher der deutſchen Vibliothehen und Archive, und die hiforifcen Geſellſchaſten, welche fo 
bereitwillig jedem meiner Wünſche zuvorkamen und mir einen Keichthum von Materialien boten, 
— für welchen id; meine Dankbarkeit nicht beffer an den Tag legen zu können glaubte, als daf 
ich diefelben mit dem größeflen Fleiße benutzte. Schmerzlich beklage ich den Cod meines würdigen 
Oheims, des Kreisrichters Sege in Wolfenbüttel, der im 82ſten Iahre fein von früh an der 
Geſchichtsforſchung gewidmetes, raflos thätiges Feben endete, und meines unvergehlichen Freundes, 
des Dr. Förſtemann in Halle, der, jedem Gefhichtsfreunde bekannt und werth, in der Blüthe 
feiner Iahre der Wiſſenſchaft und feinen Freunden entrifen wurde, Beide erlebten nicht mehr 
das Erfcheinen diefes Werkes, an deffen Vollendung fie von Anfang an den regſten Antheil ge- 
nommen. — Midt genug kann id aud die Buvorkommenheit und den regen Eifer der Offizin 
des Herrn Wilhelm Cümmel in Mürnberg rühmen, die fid) keine Mühe verdrießen ließ, damit 
das Werk — troß der großen typographiſchen Schwierigkeiten — fo korrekt als irgend möglich 
aus der Prefle hervorgehe. 


Wirklid war es mir nur mit dem Veiftande aller diefer wackern Männer möglid, das 
und fo viel zu geben, als ich hier bieten kann, und namentlid) ein Material zufammenzubringen, 
deffen bloße Auffuhung, Durchſicht und Wubricirung allein fhon mehrere Jahre der Arbeit er- 
forderte. 


Die Werke und Urkundenfammlungen, die öffentlichen Familienardive, welde ich benußte, 
hier fpeziell aufzuführen, kann ich um fo eher unterlaffen, als in dem Werke felbf in jedem be- 
treffenden Falle die Quelle genau und ausführlich angegeben if, die Föfung der zur Kaumerfparniß 
bei den Süchertiteln Ne. gebrauchten Abkürzungen aber für den Acnner keine Schwierigkeit hat, 
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Die Einrichtung, daß ic deutfche und lateinifhe Wörter wicht, getrennt von einander, in 
zwei verfchiedenen Werken behandelte, fondern fie im alphabetifcher Ordnung ohne Unterfchied auf 
einander folgen ließ, bedarf — obwohl mein verlorbener Freund Förflemann mir vorwarf, dieje 
Anordnung verfloße gegen die Wiffenfchaftlichheit, ein Vorwurf, deſſen Kichtigkeit ich noch heute 
nicht einzufehen vermag — für demjenigen keiner Entfhuldigung, welder weiß, wie fehr es das 
Uachſchlagen erleichtert und wie viel Beit man erfpart, wenn man in einem einzigen Buche beifam- 
men findet, was man fonft aus mehreren zufammenlefen müßte. Auch hat ja, wer fid überhaupt 
mit den Quellen der deutfchen Gefchichte befchäftigt, niemals bloß allein mit deutfchen oder allein 
mit lateinifchen Urkunden zu thun, fondern fafl in allen Fällen mit beiden zugleich. Ueberdies if 
für die Sache felbi und für den Kaum viel dadurd gewonnen, daß ich bei Wörtern, die in bei- 
den Sprachen faſt diefelben find (3. 6. Advocat und Advocatus, Abt und Abbas) oder aber, 
wenn aud als Wörter verfchieden, doc die nämlice BVedentung haben, fehr häufig aber einander 
gegenfeitig erklären (3. 6. Voigt und Advocatus, Adler und Aquila), von dem einen ummittel- 
bar auf das andere verweifen oder beide auch wohl zugleich abhandeln konnte, 


Etwaige Lücken bitte ich zu entfchuldigen ; es if wirklid unmöglich, daß trotz der größe- 
hen Aufmerkfamkeit mir nit Manches entgangen fein folte. Iede Mittheilung und Berichtigung 
nehme ich dankbar an, werde fie beſtens benugen, und was ſich irgend noch findet, foll Alles ge- 
wiffenhaft in Ergänzungsheften nadgetragen werden. 


Was meine Gefähigung zu diefer Arbeit betrifft, fo kann ich zunächt nur die Werficherung 
geben, daß id das Studium der deutfchen Gefchichtsquellen von früher Jugend an zu meiner 
Hauptaufgabe madte und gerade auf das vorliegende Werk gewiffenhaft die größeſte Sorgfalt 
verwandte. Wielleicht daß einige meiner bisherigen hiflerifhen Arbeiten mir das Vertrauen der 
Aenner und Geſchichtsfreunde erworben haben. Ich nenne unter diefen Werken mein „Handbuch 
der hiftorifchen Chronologie aller Beiten und Völker, befonders des Mittelalters‘, auch unter dem 
Eitel „Hiforifch-Piplomatifh-dronologifche Anweifung, nach welche: ſich alle und jede Data und Epo- 
hen der verfchiedenen Schriftfteller und Urkunden aller Beiten und Länder leicht und fiher beflimmen 
laſſen“ (Seipzig, 1843. 5°), eine Arbeit, die, obwohl von einer Seite her auf das Heftige an- 
gefeindet, doc von allen andern öffentlichen Stimmen fo freundlid, anerkannt wurde, daß die Er- 
innerung daran mich heute noch glücklich macht; mein „‚tinerarium der deutfchen Kaiſer und 
Könige‘ (Halle, 1848, 5°), den circa 70 Foliobogen ſtarken, im Verein mit Herrn Dr. Schwetichke 
bearbeiteien „Codex Nundinarius Germaniae literatae Pisecularis“, meine „Geſchichte der 
ältefen Fiteratur der Spanier bis 1600, nebft vollfändiger uellenkunde‘‘ (feipzig, 1844. 8°), 
meine „Geſchichte der Mationalliteratur der Spanier im 19, Jahrhundert‘ (Göttingen, 1850. 8°), 
meine „Geſchichte der provengalifhen Croubadours“ (Halle, 1845. 8°), die „EChronologifchen Irr- 
thümer in der Gefchichte der Aönige von England“, und andere mehr: — Arbeiten, die mir 
zum Eheil fehr chrenvolle Auszeichnungen erwarben, deren Mängel aber Miemand tiefer fühlen 
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kann, als ic ſelbſt, obwohl ich mir bewußt bin, mic keineswegs, und dem Grundſatze „im 
magnis voluisse sat est“, mit dem bloßen „Wollen“ begnägt zu haben, 


Was mid veranlaßt, diefes Werk auf meine eignen Koſten herauszugeben, ifl Folgendeo : 
— zunähf das Werk, woran ich die beflen Jahre meines Cebens fehte und womit id der Wiffen- 
fchaft einigen Mugen zu fliften und Freunden der hiforifhen Qusllenforfchung ein neues umfafen- 
des Hilfsmittel zu liefern glaube, dem öffentlichen Augen und Gebraud zu übergeben ; fobann der 
Umfland, daß zwei der größeſten Suchhandlungen Deutſchlands mir fchon wor zwei bis drei Jahren 
erklärten, wegen der gegen den -muthmaßlic geringen Abfag wirklic hohen Koſten fei keine Sud- 
handlung im Stande, diefes Unternehmen anders zu wagen, als wenn eine Buburmtion von Seiten 
des Staates dabei ſtattfände. Wie England und Frankreich die Unterkügung folder wiſſenſchaft- 
lichen Werke, die, obwohl des Druckes werth, doch ohne fine Peruniäre Anterügung nicht erſchei- 
nen könnten, von jeher als eine Ehrenfade betrachtet, jü eignt Staaledruckereien für die tgpe- 
graphifhe Herkellung derfelben eingerichtet hätten, wärde auch eine beutfche Aegierung Aid finden, 
die geneigt wäre, durd eine Bubvention das Erfcheinen diefes Werkes möglich zu machen. 


Aud id bin davon überzeugt, aber ich hielt eo für zu anmapend, von dem Staate ein 
dirertes Opfir zu beanfpruchen ; überdies traten die Unruhen der beiden verfloffenen Jahre da- 
zwiſchen, aud waren mir die Mittel und Wege nicht bekannt, und endlich ſchreckte mich von allen 
fernern Schritten der Umſtand zurück, daß es ſelbſt in meinem eignen Heimathlande nicht einmal 
für der Mühe werth gehalten wurde, mir eine Portovergünfigung für Werfendung dieſes Werke, 
um welde ich nachſuchte, zu gewähren. Ich muß mic daher, um die Herausgabe, zu welder 
meine Mittel ferner durdaus nicht mehr hinreihen, möglich zu machen, auf dem Seifand der 
Kenner und Freunde der Geſchichte und ihrer Guellen verlaffen, und ridte namentlid an die 
hiorifhen Vereine Deutſchlands, am die Vorfieher der Ardive und Bibliotheken 
die offene Bitte, meinem Unternehmen freundlid entgegenzukommen, und mich durd Sammlung von 
Subferibenten in den Stand zu fehen, mit der fo nöthigen und mir nad) jahrelanger Anftrengung 
wohl zu gönnenden Muhe, Freudigkeit und Buverficht den fernern Druck des Werkes beforgen zu 
können. 


Ich bemerke noch, daß das Werk zwar nicht in den Buchhandel kommen wird, aud für 
die Folge nur etwa fo viele Eremplare gedruckt werden, als Veftellungen bei mir eingegangen fein 
werden, richte indeß an folde Buchhandlungen, welche fih für die Wiffenfhaft interefliren, die 
höfliche Mitte, mich durch ihre gütige Werwendung bei diefem Unternehmen freundlich unterſtützen 
zu wollen. 


Das Werk erfcheint in Lieferungen von 12 bis 16 Druckbogen in Folio, jede Fieferung 
mit Umfchlag zu dem Subferiptionspreife von 1 Chaler Eourant oder 1 Sl. 36 Ar. Eonv.-Alze, 
oder I Sl. 48 Ar. rheinifh, nad dem Schluß der Subfcription beträgt der Preis für 
jedes Heft 1 Ehaler 12 Ggr. oder I Ehaler 15 Silbergroſchen oder 2 Sl, 6 Ar, Eonv.-M, 
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oder 2 Fl. 42 Ar. rheiniſch, bei Ablieferung jedes Heftes zahlbar (an mich oder an denjenigen 
Herrn, welder die Güte hatte, die Subfeription zu beforgen) — ein Preis, den bei den wirklich 
hohen Koſten des fchwierigen Satzes ein Jeder gewiß äußerſt billig finden wird. Die Bahl der 
Hefte läßt fi der Matur der Sache nad im Voraus nicht wohl genau beflimmen, doch geftattet 
der Inhalt diefes erflen Heftes immerhin fchon eine ungefähre Serechnung des Umfangs , der im 
Ganzen zwei flarke Foliobände nicht überfleigen wird, 


Alle 4 bis 6 Wochen foll ein neues Heft erfcheinen, und wird den gechrten Subferibenten 
dann fofort zugefandt. Es verficht ſich von ſelbſt, daß für den zweiten Sand ein befonderer Ci- 
tel geliefert wird. j 


Alle Sefellungen und Bufendungen erbitte ih mir unter der Adreffe: 
Hofrath Dr. Eduard Brindmeier in Braunfchweig, unter welder diefelben ſicher 
an mic gelangen werden. 


A. 


U. Diefer Bocal wird, zumal in niederſäch— 
fifhen Urkunden, bäufig ftatt O gefchrieben: — 
baven für boven, ane für ohne, apenbar für open- 
bar, und befonderd aver für over (über). Mit 
Aver...., Auer... Ane.... beginnende Wör- 
ter, die fich nicht unter M finden, find daher unter 
Dber, Ueber oder Ohne zu fuchen. - 

Aa, aub Aha, Awe, Aue, Fluß, befonderd 
ein Feiner Fluß, cf. unter andern Meibom. Ser. R. 
6. 1. 797. ©. Aba. 

Nacht für Abt. ©. d. Art. 

Aasboof, Aasbog (von asige, aesge, asega, 
Richter, Schöppe, cf. Grimm Nechtsaltertb. p. 781. 
daher bei den Frieſen aesigabook), bei den Bremern 
in der fprichwörtlichen Redensart: — „Se bet noch 
een blad uud dem aadboofe*, fie hängen ftarr und 
abergläubig an dem alten Herfommen. cf. Brem.- 
niederfächt. Wörterbuh. Bremen 1767. 8°. s. v.; 
Westphalen, Praefat. Tomi IV. wonum. p. 163 ; von 
Wicht, — zum Oſtfrieſiſchen Landrecht p. 119. ff. 
u. 170 ff. 

Madding, Asdingus, (vermutblich von dem 
noch jeßt in Niederfachfen gebräuchlichen asen, be- 
fudeln, abgeleitet, etwas Schmußines, Niedriges) 
wurden nach Dio, Procopius und Jornandes zur 
Zeit des Aureliud und Conftantin die WBandalen 
und Gotben genannt. 

Aafuoren Eed, Afvaren (aubaaforen) 
Eed, Voreid, vorher geleifteter Eid, derjenige Eid, 
welchen der Kläger leiften mußte, bevor der Ver: 
flagte zu dem Ordaliom gelaffen wurde. Man findet 
ihn in Andr. Suenonis Archiep. Lund. Legg. Dan. 
Castrens. lib.7., Legum Scaniae e. 6.: — „Si reus 
(der Dieb) tandem quarta vice comparuerit — licet 
nullum praecedere debeat actoris juramentum, quod 
aasuoren eed dieitur, tamen nad eandentis ferri 
jedieium admittetur * Andread Gueno giebt fol 
gende Erklärung dieſes Eided: — „Haec est forma 
juramenti quod candentis ferri judieium antecedit, ut 
affırmet actor sub jurisjurandi religione, quod non 
odii causa, non lucri gratia reo imposuerit furli eri- 
men, sed quia scit, eum veraciter rem sibi furto 
subtraxisse.“ Der nämliche Eid findet ſich auch bei 
den Angelfachfen und in den Legg. Knuti (e. 20, 

. 137) unter dem Namen „Fore-athe, for-ath“, 
oreid, darf aber nicht mit den Stavenden 
Eeden (f. d. Art.) verwechfelt werben. 

Ab, abe, ap. — 1) für „ab“, mit feinen Com— 
pofitid (die unter Ab nicht vorfommenden f. unter 
Af..., Aff... und Abe...), 2) für „ob“ (im 
Sacfen- und Schwabenfpiegel), in der Bedeutung 
von „falle, im Kalle daß, wofern". Altes 
Rechtsbuch der Stadt Müblbaufen von Börftemann 
p. 5: — fo fal min gennin di du wndin getan heit 


vordiri dri virzennacht, ab die wndbi man gnifit; 
ftirbit be abir fo fal min dir toiten hant richte." 
Statuten des deutfch. Ordend ed. Hennig. p. 43: — 
„Vnde fal ouch gotid lichnam entjaen ab is bee 
bichtiger retet — Daſ. p. 96: — „fal ber zu 
der meffe vnfird berren leichnamen entpfabin ap 
id mit fugen fein mag —". Daf. p. 67: — „bo 
fol — ein licht fein ap fi id an groge müfal mogen 
baben —*. 3) für o b in der Bedeutung „wegen", 
in e. alten Briefe in Heumanni Opuscul. p. 356: — 
„da fie in vorcht und ab finen entftelten antlitz er- 
fhroden war —". 4) über; fo im Schwabenipie- 
gel: — „Wer umbe eine ungeclagte Wunde — er: 
griffen wurt, den fol man dru gerichte furfuren, 
claget denne ieman abe ime, man fol richten, alfo 
recht ift, claget aber nieman von ime, ſo. . . .“ — 
Urf. v. 1311 in Sehoepflin. Alsat. dipl. p. 880: — 
„und foll in dem vogte von €. antwurten, und fol 
der denn ab yme richten an des landgraven ſtat.“ 
An e. Erfenntnif ded Grafen Rudolph von Habs: 
burg v. 1257 in Herrgott Gen. gent, Habsb,. 1. 
335: — „und fol man ab ime richten, ald ab 
dem mordere“. — 5) bevor, ebe ald. Wencker. 
de Usburg., Pfalnurg. ete. in Collect. Jur. publ. 
p. 94: — „doch unfer Herre der Kunig mennet ve 
mit den Stedten das zu befliefen, ab er fie von 
im laffe.* 6) feit, von. Ülrf. ded Grafen Phil. 
v. Solms (in Buri Dreveich. Urkundenbuch, p. 22) :— 
„ab der Geburt vnſers lieben Herrn —“. 


Abactor, Abigeus, nad) Isid. lib. 10. Orig. 
ein fur jumentorum et perorum, quem vulgo A bi- 
eum vocant, ab abigendo seilicet.‘‘“ Dazu fügt 
ih de Janua s. v. „.unde latrones etiam a bac- 
toren voramus“‘, alfo fpeziell ein Ochfendieb, dann 
ein Dieb überhaupt. 


Abaeistae ©. Abacus, 


Abacus, auch Abacium, 1) Scenftifc. 
2) Zähltiſch, Rechnenbrett, z. B. auf dem Titel ei» 
ned 1617 in 4° bei Ludw. König in Bafel erfchie- 
nenen Werks von Pbilipp Geiger: — „Gründlich 
Adornatio Abaci Pythagoriei oder Beichreibung 
des fünftlichen Rechentiſches Pythagorae — *. — 
Daher dann auch für Rechnenkunſt, Aritbmetif, wie 
3. B. Wilb. v. Malmesbury ib. 2. feiner Ehronit 
jagt, Gerbert von Rheims habe von den Saracenen 
in Spanien „Astrologiam, Abacum raeteraxque 
arten‘ erlernt. — Mbgeleitet davon ift Abneiste, 
der ſich mit dem Rechnen befcäftigt, ein Mathe 
matifer ; fo in Frideriei 11. Imperat. lib. 2. de Venat. 
e. 42: — Conjungendo pollicem extensum pollici, 
et replieet indicem ad extremitatem pollicls, et erit 
modus, secundum quem Abaristae tenent sep- 
tuagiota cum menu‘, ’ 
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Abaddere, abrechnen (Stockeri Vocabularium 
diplom.). 

Abandum. ©. Habandum. 

Abastardare, für einen Baſtard, ein natürs 
liches, unebeliched Kind erflären. Fragm. de Epixe. 
Petragorie. ap. Labbeum T. 11. Biblioth, p. 739: — 
„quem (Heliam Rudellum Comitem) mater sua co- 
mitissa — coram eodem Ejiscopo in Conventu pub- 
lice abastardavit, dicens quod non erat filius Heliae 
comitis.* — J 

Abatis. ©. Abbatis. 


Abbacomes, Abbascomes, Abbicomes, 
Abbas laicus, Laienabt, hießen ſolche weltliche 
Magnaten, die mit geiftluben Pfründen verfehen 
waren, ald ſolche die Aufſicht über ein Klofter oder 
auch eine ganze Diöcefe führten, und von den Kai- 
fern und Königen diefe Abteien und Kirchen zu 
ihrem Niefbrauch (jure benefieii 8. beneficiario oder 
in commendam) erhalten batten ; diefer Name aber 
entftand erft dann, ald man einen Unterfchied zwi: 
fchen weltlibem und geiſtlichem Abte zu machen ans 
fing. Die Würde und das Amt eines Laienabtes 
bie Abbacomitatus, nach Gesta Consul, Andegar. 
(T. X. Spieilegii Lünig.), e. 4. n. 1, wo bemerft wird, 
ftatt deffen fage man jeßt „Ducamen“. Daf die 
Yaienäbte ſich verbeirathen durften, erhellt aus 
Epist. 7. Gerberti (ed, Massonis): — „Seire eupit, 
an Hugo, quem vestra lingua Abbacomitem dieitis, 
uxorem duxerit.* — Die Laienäbte, an deren Stelle 
fpäter die Advocati eeclesiae traten, waren alö folche 
Ecclesiarum Patroni et Defensores, batten häufig 
dad Patronat über die Kirchenlehne, wesbalb fie 
auc) in den Lehnbriefen mit genannt werden, und 
fommen auch unter dem Namen Abbates milites 
(und Abbatiarii in Franfreih) vor, — Die Macht 
der Paienäbte war fo groß, daß fie als Patrone 
einer Diöcefe fogar Bifhöfe ernannten, wie aus 
den Gestis Consul. Andegav. (Tom. X. Spieilegii) 
c. 4, m. 3 erhellt: — „Per Hugonem Abbacumitem 
Suessionis Episcopus faetus.“ ©. Abbas. 

Abbacomitatus, Amt und Würde eines 
Laienabted. ©. Abbacomes, 

Abbas, Abba, Abt, Abbet, Abd. Diefer 
Name fcheint in den frübeften Zeiten häufig als 
bloßer Titel, ohne daß dabei an eine eigentliche 
Abtei zu denfen ift, einem VBornehmen, 3. B. dem 
Gouverneur einer Provinz, gegeben zu * All: 
mälig erft bildete fich derfelbe zu einem Amtstitel 
für die Inhaber von Abteipfründen aus, die aber 
noch feineswegs Geiftliche oder Mönde, fondern 
(befonderd bei den Franken) weltlihe Magnaten, 
Barone, Grafen, Herzoge waren, fo in Caroli Calvi 
Capitol. tit. 51. ap. Baluz T. Il. p. 257: — „Co- 
mes, qui habet abbatiam‘, Sie wurden von den 
weltliben Fürſten eingefeßt, die ihnen die Auflicht 
über ein Kloiter ald Pfründe übertrugen, nach Sui- 
degerus in Chron. Dionysiacis in Prateii Lex, auet. 
Frane. impr. a. 1581 : — „Qui in chronieis Abba- 
tes dieunter, non sunt monachi, sed barones et pro- 
ceres saeculares, quibus Rex Abbatias fruendas ad 
tempus concedit,“ und dafelbit fagt Paradinas in 
Annal. Burgund. |. 2. an. 1103: — er babe Urkun— 
den gefeben, in denen fränfifche Große ſich Dux et 
Abbas, Comes et Abbas nennten, und noch in einem 
Diplome des Kaifers Lothar wird ein Graf Mat- 
fried erwähnt, der die Abtei S. Dionyſii „‚regio re: 
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tinebat jure beneficii‘‘, Der erſte aber der weltliche 
Magnaten zu Klofterauffebern mit dem Titel Abbas 
ernannte, joll Carl Martel geweien fein, ef. Baro- 
nium, an. 889. n. 31. Daß aber auch fpäterbin Aebte 
diefer Art nicht von den Klöftern erwäblt, fondern 
von den Yandesfürften eingefeßt wurden, erbellt aus 
Capitular. Caroli M, V. ec. 333: — „Laicis, qui 
monasteria habent, ommino praeeipimus, ut 
de ipsis magnam curam habeant — et loca, sibi 
a nobis propter aliquam necessitatem 
eonceessa — deperire et destrui non dimittant — “; 
ebenfo aus Aimein. Gest. Francor. 5, 1. ad an. 
778: — „Ordinavit Carolus (Magnus) per totam 
Aquitaniam Comites Abbatesque“, Dad Nämliche 
verordnete auch Ludwig der Fromme. Bisthümer 
dagegen fonnten von Laien nicht erworben werden, 
wie aus einem Gdicte Carls d. Gr. v. 789 u. aus 
einem Gapitulare Ludwigs des Frommen bervorgebt, 
ef, Capitular. Caroli et Ludoviei |, 2. tit. 84 et 86 
Nicht felten war ed, daß mächtige Fürften fich felbit 
den Abtstitel beilegten. So nahmen Robert von 
Baris, deffen Sobn Hugo und wieder deifen Sohn 
Hugo Gapet felber den Abtstitel an, ef. Aimoin. V. 
42. 43. et 44; die Herzoge von Aquitanien nann— 
ten fi) Abbates 8. Hilarii Pietaviensis, die Grafen 
von Anjou Abbates 8. Albini et S. Lieinii, u. f. w. 
Daber wurden auch gegen den Mißbrauch häufig 
Gefege erlaffen, 3. B. Ihon im Capitular. Caroli M. 
lib. 6. e, 321, und nad Flodeardi Hist, Remens, 
Ecel. IV. 7 tadelt Hincmar in einem Briefe an 
Balduin von Flandern diefen, daß er „den Kamen 
eines Abtes ufurpire*. — Die eigentlihe Verwal— 
tung der Abteien aber ließen folche Aebte durch 
geiftlihe Stellvertreter (Deeanus) beforgen, nad 
Aimoin, V, 34: — „Robertus comes Parrhisiorum 
— Hugo Magnus — statuentes decanos mouachis, 
sibi nomen A bbatis usurpaverunt“, — Erſt Hugo 
Eapet fing an, die Klöfter wirklichen Geiftlihen zu 
übergeben, und von diefer Zeit an fommen aud in 
Deutichland die Laienäbte immer mehr außer Ge 
brauch, um den Advocatis, Kloftervögten, Raum zu 
machen. Ja ſchon zu Ludwig des Frommen Zeiten 
waren fie nicht mehr allaubäufig, da es in e. Urk. 
Ludwigs des Frommen v. 814 bei Baluz. 1. p. 559 
beißt: — Quamquan nonuulli laiei monasteria 
virorom et puellarum habeant —“, Uebrigens ging 
das Verfchwinden diefer Abbates laiei (die in neuerer 
Zeit feit Aufhebung der Klöfter in den protejtantis 
ſchen Ländern ald Abbutes saeculares wieder aufers 
ftanden) nur allmälig vor fi, und auch dann noch 
geſchah es nicht felten, daß die Könige die Stelle 
eines geiftlichen Abtes viele Jahre lang unbefept 
ließen und einen weltliben Wagnaten zur Belob: 
nung vorzüglicher Dienfte als ökonomiſchen und 
geiſtlichen Aufſeher anfepten, worunter die Klöfter 
meiſt bedeutend litten, weil diefe nur interimiftifch 
Angeſtellten fih um fo mehr Erpreffungen j.der Art 
erlaubten. — Die mwenigiten der frübern Klöſter 
waren auf eignem, der Gongregation völlig geſchenk— 
tem Grund und Boden, mebrere auf Nsfalifchen 
Grundftüden (Mareulti lib, 1. form 2: — „mona- 
sterium aut super sua proprietute, aut super fisce, 
noscitur aedificanse), Die meiften „auf dem Gebiete 
von Privatperfonen erbaut. Hatten Privat - Outs- 
befißer, als Stifter, einen Theil ihrer Yändereien 
zur Unterhaltung des Klofters angewiefen, fo blier 
ben fie Obereigenthümer, und übten in diefer Ei— 
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genfchaft dad Recht aus, den Abt oder die Aebtiffin 
einzufeßen (Chron. Laurisham,. ap. Freher. Ser. 
Germ. T. 1. p. 91. 96). Eben fo bing bei Klöftern 
auf fisfalifhem Grund und Boden die Wahl des 
Abtes von dem Könige, ald Eigenthümer, ab (Ludor, 
Pii Capit. an, 823, c, 8: — „‚abbatibus et laicis 
specialiter jubemus, ut in monasteriis, quae ex nostra 
largitate habent —“). Auch blieben die Aebte, ala 
fisfalifche Bafallen und königliche Leute, der Ge 
tichtöbarfeit des Königs unterworfen, mochten ihre 
Klöfter eigentlich fisfalifch fein oder ſich auch nur 
in den königlichen Schuß (mundiburdium) begeben 
haben. Jedoch ſchon frühzeitig leifteten die Könige 
in Betreff verichiedener fisfalifcher Abteien auf die— 
ſes grundberrlihe Recht freiwillig Verzicht, indem 
fie dem Gonvente die Wahl des Abtes überliefen 
(fo Earl d. Gr., Lothar 1, Pipin, Ludwig der 
Fromme); doch mußte dann nad Carol. M. Capit. 
Francof. a. 794. ce. 15 zu den Abtwahlen in foldhen 
fiöfalifchen Klöftern der Diöcefanbifchof gezogen 
werden, wiewohl nah und nad) das Privilegium 
der collegialifhen Wahl des Abtes fehr ausgedehnt 
wurde. Und obfchon noch geraume Zeit hindurch 
Beifpiele vorfommen, daß Mebte in fisfalifchen 
Klöftern unmittelbar dur die Kaifer oder Könige 
erwählt werben (Urk. des Abtes Theodorih v. S. 
Marimin v. 1084 ap. Hontheim, 1. p. 434: — „cum 
mihi data esset ubbatia a domuo imperatore All, 
Henrico —““), fo gelang ed doch allmälig den mei- 
ften Klöftern, die auf fistalifhem Grund und Bo- 
den lagen oder doch unter königlicher Mundfchaft 
fanden, fi) dad Privilegium der eignen Wahl 
ded Abtes zu erwerben; fo im 3. 936 ſchon Bergen 
bei Magdeburg dur Dtto L, im I. 964 St. Wig- 
bert bei Quedlinburg durch Dito I, im I. 979 
Tegernfee durch Otto I. Auch die Klöfter auf 
PBrivatgrundftüden erlangten allmälig . Recht 
fhon vor den Wormier Concordaten (Urk. des 
Erzbiſch. Ruthar v. Mainz; v. 1090 in Guden. 
Cod. dipl. 1. 28), bie endlich im 3. 1122 durch diefe 
eitgefeßt wurde, daß die Bifchöfe und Nebte ohne alle 

oncurrenz von Laien, bloß von den Mitgliedern 
der Gorporation gewählt und von dem römifchen 
Bifchofe vermittelt der geiftlichen Infignien inve— 
ftirt werden follten (Urf. Heinrich’s IV. und Ga- 
lirt’3 11. v. 1122 ap. Baron. T. XII. p. 151. 152.) — 
Es gab von den geiltlichen Aebten folgende ver- 
fehiedene Arten: — 1) Abbas Abbatum. Diefen 
Titel befam auf der Synode zu Rom im 3. 1116 
der Abt ded Monte Eafino, weil fänımtliche Bene- 
dietiner ihre Ordensregel von dem Monte Gafino 
befommen batten, cf. Petri Diaconi Chreonicon Ca- 
sinense, IV, 62. — 2) Die Abbates Monacho- 
sum, Mebte in Mönchsklöſtern, im Gegenſatz der 
Abbates Canonicorum (oder Abb. Canonici), 
Hebte in Stiftern, deren Gonventualen nur fanos 
niſch lebten, aber feine Mönde waren, 3. B. im 
Capit, Caroli M. 1. 5. c. 79: „Unusquisque episco- 
pus sciat per »ingula Monasteria, quantos quisque 
Abbas Cauonico» in Monasterio suo habet, et hoc 
omnino ambo pariter provideant, ut si Monachi fieri 
voluerint, regulariter vivant; sui autem canonice vi- 
vant omnino.* 3) Titel des eriten ‘Pfarrers an ei- 
ner Kirche (Abbas, Custos, auch wohl Rector, eine 
Art Superintendent) ; der zweite Geiftliche bie 
Presbyter oder Capellunus, der dritte Saeristanus. — 
Die eigentlien Kioßervorfteher aber zerfielen wies 


derum in zwei hauptſächliche Klaffen: — a) bie 
gewöhnlichen Klofteräbte, die unter der Jurisdiktion 
des Bifchofs ftanden. b) Die Abbates exemti, 
A. generales, Archiabbates (Erzäbte), Ab- 
bates liberi, auch Abbates mitrati,. Obwohl 
die Klöſter unter der Auffiht der Bifchöfe ftanden, 
ertbeilten die leßtern doch nicht felten einigen Klö— 
ftern Eremtionsprivilegien, vermöge deren der Abt 
von dem Convent 3— gewählt wurde, alle biſchöf— 
lihe Gewalt aber ſich auf die Einführnng des Abts, 
die Ertbeilung der Prieſterweihe und die jährliche 
Ueberreihung des Chrisma befchränfte, die ganze 
Disciplin aber dem ‚Abte allein überlaffen wurde, 
der dann auch nicht einmal mehr von der Vers 
waltung der SKloftergüter Rechnung abzulegen 
brauchte. Bei ſolchen Eremtionen wurde dann auch 
[eftgeießt, daß der Bifchof nur auf Einladung des 
bts oder Convents ein ſolches Kloſter betreten 
durfte, nach Beendigung eines der drei obigen Ge— 
fchäfte aber jedesmal ſogleich wiederabreifen mußte, 
ohne das geringfte Gefchent zu erwarten. “Die 
Abbates exemti waren alfo ſolche Aebte, welche der 
Jurisdiction eines Biſchofs oder Ordinarius nicht 
untergeben waren, fondern unmittelbar unter dem 
römischen Stuhle ftanden, cf. Bosquetus ad Epistolas 
Innocentii III. Papae, p. 11 ff. in v. Monasteria 
exemta. Gie hießen auch Archiubbates, Erz-— 
übte, welchen Titel z. B. die Aebte des Kloftere 
Rofenfeld bei Verden führten, cf. die Urkunden in 
Vogt Monum, Bremens, 1. 201. 204. 205. 206. 208. 
131. 161 (in einer Urk. des Papſtes Bonifaz VIN). 
In einer und ber nämlichen Urf. v. 1509, dafelbit 
. 186 wird Detlef v. Lüneburg abwechielnd bald’ 

bt, bald Archiabbas, bald Erzabt genannt. — 
Abbates liberi hießen fie tbeild wegen ihrer 
Unabhängigkeit, theild wegen ihrer freien Wahl. 
Auch diefen Titel führten die Nebte des Klofters 
Rofenfeld (wonach alfo Abbas liber und Archinbbas 
gleichbedeutend find) nad einer Urk. des Erzbiſch. 
Giefelbert von Bremen v. 1147 in Bogt Donum, 
Breinens. I. 145: — „sub potestate liberi Abbatis 
eiusdem loci posita sint — — (oncedimus liberam 
potestatem eligendi Abbatem —“. Diefe Urkuude 
ift auch deshalb wichtig, weil darin dem Abte die 
Befugniß zugeſprochen wird, den Blutbann zu ver— 
hängen. Die Exemtion aber bedurfte jedesmal der 
päpſtlichen Beſtätigung, und dieſe wurde nicht ſel— 
ten mit ber Erlaubniß ertheilt, die Mitra tragen zu 
dürfen; daher Abbutes mitrati folde, die die 
bifchöflihen Abzeichen, befonders die Mitra, tragen 
durjten. Als indeß die Klagen der Bifchöfe über 
die Anmaßung jener immer lauter wurden, ordnete 
Clemens IV. an, daß die Abbates exemti auf Sy 
noden goldgefranzte Mitren, aber ohne Juwelen, 
Goid. und Sılberbleh (mas den Biſchöfen vorbe— 
balten blieb), die nicht erimirten aber einfache 
weiße Mitten tragen follten. Uebrigens hatten die 
erimiiten Aebte den Kang der Barone und gehör— 
ten zur boben @eiftlichfeit, wie aus Caroli M, 
Capie. III. un. 812. e. 2: — „episcopi, abbates, 
eomites et pofentiores quigue —“*, und aus ber 
Magna Charta des Königs Johann :— „Summonir 
farıemus Archiepiscopus, Abbales, Comites et nıa- 


joren Barones —“, erhellt Abbas reeundarius 


bieß der Prior eines Kloſters ohne Abt, meil 
tr die Stelle eines Abtes vertrat, Ueber die 
Abbutes regalen ©. Monausteriu regalin 
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Abbas Cardinalin. & Cardinal. — 
A. Episcopus. ©. Bifhof.— A. Chorepisco- 
pus. ©. Chorepiscopus.— A. Palatii. ©. Ca- 
pellanus. 

Abbatia, Abbateia, Abtei, Eptie, Ebbe- 
die. 1) Eine Abtei, und dad Amt eined Abtes. 
Die Bisthümer wurden in den älteften Zeiten von 
dem Glerud und dem Wolfe gemeinfchaftlich, die 
Adteien aber von den Königen vergeben, und zwar 
meift an vornehme Laien ald Pfründen. So ſucht 
Ludwig der Fromme nach dem Tode feined Vaters 
den Adel für fih zu gewinnen, „duns eis Abbatias 
et Comitatus ac villas secundum Fer rg 
postulationem® — (Aimorin. in Gest. Franco. 
V. 36). Joannis VII. Papae Eyistola 143: — „Ut 
de Abbatia S. Augentii quam divae memoriae Ca- 
rolus Imperator fdeli suo et filio Eeclesiae nostrae 
jure benefieiario tribuit —“. Solche Laienäbte aber 
verwalteten ihre Pfründe nicht felbft, fondern biel: 
ten fich dazu Decane, deren Amt Decania hieß. — 
2) Gleichbedeutend mit Paternitas in Coneil, Mel- 
dens an. 845. e. 10: — „Talis Abbatia, quae Pa- 
ternitas latino nomine dieitur, funditus removeatur‘, 
in Bezug auf das Merleiben der Abtwürbe an 
Laien. Die Schreibart Abbateia findet fich in 
Monachi Sangall. Gest. Karoli, I. 2. in Pertz. 
Script. 11. 731. 

Abbatire (fr. abattre), berabmwerfen, im Pac- 
tum Leg. Salie, tit, 45: — „Si quis hominem de 
barce abbatiderit‘“, 

Abbatia, Abatia (von abbatia, dem Ge- 
nitiv von abbas, durch die furze Penultima unter: 
ſchieden), ein Stallauffeber, Stallmeifter, deſſen 
Amt war, mit dem batus, dem KHafergemäß, den 
Hafer für die Pferde audzutbeilen. Das Amt ge- 
börte zu den großen Reichsämtern, wie aus cap. 27. 
Bullxe aurene Caroli IV. Imperat. erbellt, wo es 
genau befchrieben wird. 

Abbatisare, abbatizare, ahbbatiare, ald 
Abt handeln, die Functionen eines Abted oder einer 
Nebtilfinn ausüben, Caesarii Mirue. lib. 6. ec. 10: — 
„— quae hodie abbatisat in jamdicto evenobio —“. 

Abbatiskae, ald Voriteberinnen von Nonnen: 
klöſtern, fommen ſchon in einem Gvifte Garld des 
Großen d. d. Aquisgrani un. 789 vor. In platt 
deutichen Urkunden „Ebbediffe*, 3. B. ine. Kauf: 
brief dv. 1501 im Wolfenb. Landesardiv: — „We 
georgius proueft Mechtildis ebbediſſe vnde de 
ganfe Sampninge ded clofterd tome bilgen cruce 
vor Brunfwigf —“. Ebenſo „Ebbediſche“ in e. 
Urf. ded Grafen Bernb. v. Regenftein v. 1131, und 
in Baring Clav. diplom. p. 490, 

Abbeth, Abbet. ©. Abban. 

Abbetgot, Abgot, Götzenbild, Idol. Aus 
einem alten deutfchen Martyrologium Mept. führt 
Scherz an: — „da der fur ein abbetgot gienc, 
und daran blied und ein eruze an bie ftirne mabte, 
da viel dad abgot —". 

Abbettator (term, forens,), der Anfchürer, 
Anfifter, Berführer, von ad und dem deutfchen 
„beuten“, heizen, ſchüren (engl. to beat). Ta: 
von noch jept in Niederfachfen „Füer anbeuten", 
euer anmachen (engl. to beat ihe fire). 

Abbild, feltener in dem beutigen Sinne, meiſt 
in der Bedeutung von „Beifviel"; fo in einer Ur- 


funde des Königs Johann von Böhmen vom Jahre 
1334: — „darum daf andere Leuthe dar abbilde 
nebmen —“. Faſt noch bäufiger, ald „Abbild“, 
fommt in diefem Sinne das einfahe „Bild“ vor, 
3. B. durchweg in den Statuten des deutſchen Or— 
dend. ©. Bild. 

Abbinden, f. Afbinden. 

Abblafen der Stabtpfeifer, die feit der Re- 
formation in vielen Orten ftatt der ebemaligen 
Mefie eingeführte, noch jeßt gebräuchliche Sitte, 
wonach die Stadtpfeifer zu gewiſſen Stunden auf 
einer Galerie vor dem Rathhauſe ein geiftliches 
Lied blafen. 

Abbotare, (von butum, Ziel), 1) zielen; 2) 
ein Ziel erreichen; 3) für eine gewilfe Summe ein 
Recht, z. B. eine Hypothek, erwerben (franz. abut- 
ter. Roquefort Gloss, occitan, #. v.). 

Abbotum, abbottamentum (von butum, 
Ziel), 1) Ziel, Grenze; 2) Erreichung eines Ziels ; 
3) Hypothek oder Renten, die einem Gläubiger als 
Unterpfand zugefchrieben find. 

Abbrechen, 1) entjieben, rauben, wegneh— 
men. Scmabenfpiegel e. 270 in Seuckenb. C. Jur. 
Germ.: — „oder ob ed in mit raube oder mit dieb— 
bevt abgebrochen fen.“ Mone badiſches Archiv, 
I. 261: — „damit der armen gemeinde oder nie- 
mandt etwas — abgebrochen werde" ; 2) abtreten, 
abgeben. Transact der Grafen Albr. u. Rud. v. 
Habsburg in Herrgott Geneal. G. H. I. 255: — 
„tat ez uffen des Graven Albrehtes vogteia, fo 
foll er Grave Rudolf abbrechen, ald er fol ez han 
mit ded Graven Albrebtes willen.“ 3) abbrechen 
mit rechter Klage, judicialiter evincere, Da: 
felbft e. 295: — „man foll ſy im ee mit rechter 
flag abbrecden do er felb ze gagen fen —“. 

Abbruch, Affbrod, das Ausbleiben, die 
Nichtzablung von Zinfen, überhaupt das Entziehen, 
Nichtgeſchehen, die Nichtleiſtung, au 
Nachtheil, Schaden. Urk. v. 1416 in Ger- 
ken Fragm. March. Il. 95: — „fo alje — — aff— 
brod worde der betbalinge an deme vorgenannten 
bave dat wy denne de andertbalue Mard jarlifer 
renthe gbeuen ſchölen uth ufeme tegbede to Difter: 
borgbeftorpe —*. 

Abbüffung f. Abebüßung. 

Abbufemen, Affbufemen, auf Leibei- 
gene, welche unter einem andern Herrn wohnen, 
deshalb Anſpruch machen und begründen, weil fie 
von einer dem Anſprechenden leibeigenen Mutter 
abjtammen. (Bon „Buſen“.) Weistbum über d. 
Grafſch. Wied v. 1488: — „Item alle infomen 
nuwe Lude, die fich feßend in der Graffchaft van 
Wiede füllent des Grafen zu Wiede fin und bliuen, 
iv en werben eme dan affgebufempt ale 
Recht is.“ 

Abdingen einen Knecht oder eine Magd, bief, 
diefelben ibrer Herrfcbaft durch Verheißung größern 
Lohnes abfpänitıg machen, und war an mehreren 
Orten ausdrüdlich verboten, 3. B. bei Strafe eines 
Buldend. ©. Abfpannen. 

Abdieium, heimlich (Stocker Glossar.). 

Abditus, gering, unbedeutend; fo abdita 
oppida in ber lex 14. Cod. Theodos. de Operib, 
ubl. 

/ Abdurnic, Abturni, abtrünnig, flüchtig, 
Altes Rechtöb. d. Stadt Mühlhauſen v. bahn: 
p. 5: — „mirt ban die man abturni, die vunf 
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marc da be fich bie giborgit beit der fal fich die 
feultheizi ondirmwindi vndi fal den man zu achti tu. 
Die man abir die den burgin gifaczt beit wirt die 
abturni, daz be fienin burgin nicht inloifit, fo 
fal die burgi alfo vili mi feultheizin leiſti alfi be 
geloibit beit." Mſcpt. v. dem Leben der Erzväter 
(b. Scherz): — „Aulianus der wad abdurnic 
worden von ber chriftenheit —". S. Abtrinne, 
Abtrittig, Abtrümlic. 

Abe.... mit feinen Compoſitis ſ. unter Ab..... 
fald fie unter Abe nicht vorfommen. 

Abebüffung, Abebouiffinge, Abbüßung. 
Es were dan fache, dat bey mweret in Lyevesnoiden, 
defe punct nemet ym af die Abebouiflinge, die da 
is vunf marck“. (MWeistum des Gerichts zu Zong, 
v. 1436. Wallraf.) 

Abedramen, abdräuen, durch Drohungen ers 
prefien, abzwingen, 5. B. in Art. XV]. der Erfurs 
ter Statuten. 

Abegainen, abgeben, fehlen. „Algaber wat 
und an die Somme noich abegainet“. (Ürf. d. Köln. 
Domftifts v. 1304. Wallraf.) 

Abeguoiden ©. Abguten. 

Abegilan, abgelafjen, erlaffen. Bertrag des 
Eapiteld zu Gonftanz v. 1251 in Gerbert Hlist. Nigr. 
Silv. I. 152: — „unde fint alle banne unde ur: 
taeilde abegilan umbe dieje ſache — *. 

Abeheiſchen, abfordern, zurüdnehmen, in e. 
Revers v. 1440 in Lennep Cod, probat. 3. f. Land» 
ſiedelrecht, p. 56. 

Abekerig f. Abkerig. 

Abelegen f. Ablegen. 

Abeleiten, (dad), der Vorwand. In e. alten 
Beichtbuche (Mipt. Fol. 36. nah Scherz): — „da 
mahtu wol ein abeleiten geben daſtu doc nibt 
liegeſt.“ 

Abellagium (fr. Abeillage), dad Recht bed 
Grundberrn auf die in feinem Gebiete gefangenen 
Dienenfhwärme, worüber es mancherlei Verordnun— 
gen gab. Rach den Schonifchen Gefeßen (West- 
phalen, IV. 2075) v. 1163 konnte derjenige, dem 
feine Bienen in einen andern Wald flogen, fie von 
dort wieder zurüdholen, wenn fie Niemand vorber 
angefprocden hatte, den Baum aber durfte er ohne 
Grlaubniß des Gigenthümers nit füllen. Nach 
dem Schwabenfpiegel (ec. 356 ap. Schilter. p. 206) 
konnte man noch nad drei Tagen feinen Bienen 
nachfolgen, wenn fie auf eines Andern Baum, Haus 
oder Zaun fielen, mußte aber den Eigenthümer des 
Ortes mitnehmen; dann fhlug man daran und be— 
kam diejenigen, welche berabfielen, die übrigen ge: 
— jenem. Das Kloſter Prüm ließ ſich für in 


einem Gebiete gefundene Bienen Honigabgaben 


zablen (Reg. Prum. p. 448). S. Abollagium. 
Abellanetum, Habellanietum, alvearium, 
in e. 2ongobard. Urf. v. 1078 in De Blasio, n. VII 


p- XVlll: — „unam peciam de terra mea cum 
abellaneto —“, u. ine. Longobard. Verfhreibung 
v. 860, dafelbft n. XCV, p. CLXlI: — „babel- 


lanieta in monten —“, 
Aben, 9) ahmen, nahabmen, nahäffen; 2) 
finten, fallen, fi) neigen, davon „Abend“, 
Abend, Avend, Auent, Obend, Abund, 
Aubet, Aubend, DObind, die Bigilie, der 
anze Tag vor einem Feſte; z. B. „am auende 
athei apostoli et erangelisine" iſt micht der Abend 


ded 21. Gept., fondern der ganze zwanzigfte Sep— 
tember, So bei Helmig: — „an f. Katrein Abund 
1310#, 

Abendbod, der Abfall von den Garben, wel- 
chen die Schnitter u. Armen des Abends auflefen 
dürfen (Spieß u. Scherz). 

Abenden (wie aben, Wr. 2), Abend werben 
(Madhter). 

Abendkoſt, Auentfoft, Abendſchmauß bei 
einer Hochzeit. Statuten der Stadt Gardelegen, $. 
142 (in Danneild Jahresbericht IM, 67): — „de 
gefte — fehullen — des Dages vor derauentfoft 
genodet vnd geladen werben —“ und $. 143: — 
„Ihm gelifen fcullen od de jundfrowen dorch eyne 
frumes perfohne twe daghe vor der auendt foft 
gebeden werden —*. 

Abenebmen f. Abnehmen. 

Abepbändig, Abephendig, ftebt eben 
ſowohl Er „abwendig“ ald für „abhändig", welches 
leßtere fiebe. 

Aber, aver, auer, ouer, 1) in der noch 
jeßt gebräuchlichen Bedeutung von „aber“; 2) wie: 
der, abermals, ferner. Burgfriede zu Hammerftein 
v. 1351 (in Günther Cod. dipl. Bh.- Mos. II, 
552): — „einen reichtlihin Burchfridin, der an geit 
binder Kunniged Waden bys on den Dal — vnd 
auer van dem Kunninges Waden — bos vf bie 
Vlterbach —“, und dafelbft I. e, 554: — „Auer 
fpredin wir — — vortme fprebin wir —." Stat. 
Bremens. 93. p. 383: — „Queme be auer mwedder 
in — men fcolde ene auer to der ſtupe ſlan“. 
3) ober, über, bei, befonders in Jufammenfeßungen; 
4) entweder, in Stat. vet. Bremens. P. III. e. 13: — 
„ſchal aver befennen edder vorſaken“. 

Aberacht, Aueracht, Oueracht, ent— 
weder die wiederholte Achtserklärung, oder die große, 
bobe Acht, Oberacht (suprabanum), jedenfalls eine 
verftärfte Acht, ef. Lünig Cod Germ, Il, 1811. Die 
wiederholte Acht wurde über denjenigen verbängt, 
welcher, obne Sübnverfuhe, über Jabr und Tag 
in der Acht geblieben war. Urk. Kaif. Sigismunds 
v. 1433 (fünig 1. e. p. 18049): — „ — baben Ar: 
nold von Egmond in die Acht getban, in der er 
Jar vnd Tag frevelich geweien, fo baben wir, nad 
der 6. R. Reiche Rechte — — folih Act vnd Bann 
mit vnſer und des b. R. Reichs Aberacht ge 
ſchweret und gefterdet —", und gleib darauf: — 
„end baben benfelben in unfer — — Aberacht 
vnd Borbann gethan —*. 

Aberähter, Oberächter, Auerädter, 
ein mit dem wiederholten oder dem Oberbanne Der 
fegter. Brief Kaifer Sigismunds an die Stadt 
Braunfhweig v. 1434: — „und euch gegen ibne 
(die Bremenfer) bemeifet, als gegen das b. R. R. 
ongeborfamb Oberähtern—". Häufig fommen 
„Aechter u. Aberächter“, „Echter u. Aberechter“, 
mit einander verbunden vor. Der Untericied, wel⸗ 
hen man zwiſchen „Aberächter" u. „Oberächter" 
finden will, berubt wohl nur auf ber corrumpirten 
Schreibart. j 

Aberaum, Aberum, die Räumung eined 
Gebiets, das Auswandern in die Berbannung. 
Aberaum tbun, ein Gebiet räumen. Freiburger 
Rechtserkenntniß v. 1432: — „enmen aberum 
cu tbunde vnd zeu wochen acht mile weges vnßer 

ad Friburg —". 

Aberbannf, Aberacht, 
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Aberelle, Abereft, Aberoll, Abrel- 
Abrille, Ab: 


len, Abrellin, Abrello | 
rolle, der Monat April. Maneffe Minnef. 1. 
in dem aberellen fo die blumen 1 
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8 aberellen wetter 







Kreremerd Eberemord, Aberemur- 
drum, auch Apertum murdrum, ein offenbarer Mord, 
ein er To Mord. Daß unter den Angelfad- 
fen und Dänen in England der Eberemord nicht 
fühnbar war, geht aus den Gefeßen Ganuts her— 
vor, wo ed in ec. 93 beißt: — „quaedam enim 
emendari non possunt: quae sunt husbreeh et ber- 
net et openthef et eberemorth —“. Auch ans 
dere Verbrechen finden ſich, um einen höhern Grad 
anzuzeigen, mit „abere, ebere* zufammen- 
gefeßt. 

Aberen, ab: aren, abadern, abyflügen. Sach— 
fenfp. b. Senckenb. II., 86: — „ſwer finer gebu- 
ren — aberet oder grebet —“. 

berene, Oberahn, (proarus, Friſch), Ur— 
großvater. 

Abereſt, Abrellen, Abrellin, Abrello, 
Abrille, Abrohle, Abreſt, Aberollo, 


in oberdeutſchen Urkunden für April. (pilgram, 
Waſer u. ©. Aberelle. 
Aberlöfen, ablöſen, wegnehmen. Straßb. 


Stadtrecht b. Schilter III., 369: — „und wer ut 
Pr folihen obgemelten guitern aberloefet, das 
ol — —u, 

Abermalf. Aberziel. 

Aberpeiten, abarbeiten, in Vocabular. an. 
1482 impresso, 

Aberreihben, auerreden, verabreichen, 
wieder geben, zurüdgeben. Urk. v. 1500 in Ger- 
cken Fr. March. III, 107: — „fo fihullen fe mid 
de dre hundert gulden und twolff gulden wedderge— 
ven vnd auerreden —*. 

Aber fein, f. Aver fon. 

Aberzeugen, ab-erzügen, durch Zeu— 
genausſagen jemand etwas — machen. Dipl. 
Monfort. a. 1379 in Yünig Weichsardhiv Spicileg. 
BL „DaB im 3 Erbe nie- 
mand ab folle erzügen mit Kundfchafft noch mit 

ezügen.* 
berziel, Aberzyl, re Aber- 
mal, Termin, Ziel, Maaf und Ziel, Richtfehnur. 
1491 tel.), p. 
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jiel und aber ma I gerechnet, als ein fraw us— 


tech d iM: Deri. dv. d. 
heben Scheiden ‚I: — „ein gerber mus _mebr 
geeſſen baben weder ein ſch o lang er 
has aberziel vor im HB D ich darnadı 
richtet mit eſſen, fo verſchuldet er fich nit mit fraß." 
Ed Predigten V., 28: — „To ein aberzi 





gleih ain richticheit zu erfennen —". 
x. DOuc) dv. d. Dmeiften (Strapb. 1516 % 


Gailer 


ſpiele, vermuthlich des ähnlichen Klanges wegen, 
8 Alpbabet; es if i d 











tantummodo in custodia vel considera- 
tione juris conservetur : id in abeyantia dieitur 
(alias — in nubibus ji. q. nusquam), quasi extra 
omnem injuriam ; latratui magis, quam violentiae ob- 
noxium, (franj. abbayer - latrare), 

Abfahrt, Affart, Ugvart, lat. auch 
exitus genannt, wird in Saufbriefen häufig mit er- 
wähnt, 3. B. in e. Kaufbrief v. 1297 in Kindlinger 
Münſterſche Beitr. I. 16, wird eine Mühle verkauft 
„specialiter cum via et strata quae ducit ad ipsum 
molendinum et de ipso reducit, quod vulgariter tho- 
vart et affart dieitur“. In andern Gegenden hieß 
diefed Recht Uzvart und Tuvart, Leunep €. Pr. 
794. Vgl. Aditus und die dort angeführte Stelle. — 
2) Die Auswanderungsfteuer. ©. Abfahrtsgeld. 

Abfahrtsgeld, Butenfhoß, die Steuer, 
welche folbe Berfonen zu erlegen hatten, die mit 
ihrem Vermögen auswandern wollten, und von wel- 
cher ſelbſt reichögerichtliche Perfonen, Adel, Geiſt— 
liche ꝛc. xc. nur durch befondere Bergünftigung be: 
freit werden fonnten. 

Abfertigen, 1) überhaupt Jemanden durch 
eine Zahlung oder dergleichen abfinden; fo in einer 
Urk. des Grafen Wilhelm von Henneberg v. 1530 
(das Orig. im Befiße des Dr. Schiller in Braun 
fhweig): — das wir — zu abfertigung etli- 
cher Glofter Junffrauen in vnſerm Glofter Troftadt 
geweſt ires eingebrachten Geldes zu bezablen und 
auffzurichten“ ; 2) im Befondern: — eine Tochter 
abfertigen, fie bei ihrer Vermählung dur eine 
Ausfteuer ein für allemal abfinden, fo daß fie an 
dad übrige Vermögen feine Anfprüce mehr bat. 

Abfindung, Affindinge, 1) indem nod 
ebräuchliben Sinne, Befriedigung 3. B. eines 
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urg iſt dalirt: — „ g ge 0: 
banned Baptiften 1484*. Ich babe das Datum 
nicht ermitteln fönnen; Feiner der mir befannten 
Jobannestage fiel im J. 1484 auf einen Sonntag. 
Bieleicht freht € für „Auffindung” oder bedeutet 
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Voigt Monum. Brem. p. 281: — „Were of, dat de 
artyge — nycht en fore bynnen achte dagben, fo 
hollen fe gan up dat Radhus — un dar nicht 
af, fe en bebben enen foren. Weldere erafgbent, 
de fhal gheven der Stad teyn Mark — Un de 
anderen de daruppe bivvet — —". 2) von etwas 
abgehn, ablaffen, abſtehen. Gefch. v. Baarlam und 
Sofaphat (Mipt. Scherz) f. 70: — „ob du mir 
nit abengaft des geheiges fo wil in gotes minne 
biten dih —“. So aud „des godes afganr, 
ein Gut aufgeben, weggeben, verlieren, und im 
Bair. Recht v. 1346. Orig.-Mfpt. im Fürftl. Wittgen- 
ftein’fhen Archiv BI. 16 abgedrudt, in Heuman Opuse. 
69: — „Vmb fampf von der notnunft. Vermäffe aber 
fich die fram fampfö mit im, da fol man in pay— 
den tad aufgeben, und welches bes fampfd a b— 
gieng, vnd das nicht volfüret, dem ift pruch an 
dem kampf geſchehen, vnd allen feinen Rechten“. 
3) verfterben. Urk. v. 1447 in Gercken Fr. March, 
1, 107: — „edder affgingen van Doded wegen 
fo wy alle fterflich fon dat God doch lange frifte. —". 
Urf. v. 1448 1. e. 1. 99: — „wennt je auer denne 
beyde von dodeswegen voruallen unde affgegan 
fon —“. Drig.-Urf. v. 1392 im Schulenb. Archiv 
zu Salzwedel: — „wanne Vor (Frau) Ermgart — 
aff gr A, 
bgeilen, durch läſtiges Bitten etwas er- 
preffen. Frisch v. Geil.:— „invereeundius precando 
obtinere,‘* 

Adgefagt. ©. Afgefeht und Abfagen. 

Abgefheiden, der ein eingezogened Leben 
führt. Gailer v. Keyſersb. Poftile H.149: — 
„Das bat verbroffen und gemuigt die gefchrifftge- 
lerten und die abgeſcheyden —“, wo damit 
die Pharifäer gemeint find, die ein zurückgezogenes 
Leben führten. Davon: 

Abgeſcheidenheit, eingezogened Leben, auch 
die völlige Hingebung, im Xeben der Margareta 
Ebnerin ed. Schlettitetter, p. 5: — „und fum dann 
in das gröft laid, das ich got meinen willen nicht 
gab und im nicht lepte am gedanden, an worten, 
an werden und an aller abgefcheiden beit“. 

Abgefhaidenlid, eingezogen, abgefchieden, 
zurückhaltend, mäßig. Alte Heiligengefd. (b. Scherz 
s. v.):— er bielt fih gar abgeſcha idenlich und 
mas keuſch rain und fuirfihtig —“. 

Abgetorium, Abgatorium, nad Ducange 
gleih Abecedarium. 

Adgift, Abgabe, Steuer, cf. Eftor T. Rechts⸗ 
gel. 111. 224. 

Abguden, abguten, vfguden, abegoui- 
den, af — en, Jemanden wegen eines — 
auf ein Gut abfinden. So „ufgeguedt* ine. 
Urt. der Gräfin Margaretba v. Naſſau v. 1435; 
— „abgegubdet" in dem Verzichtbriefe des Gra— 
we Philipp von Waldel und feiner Gemahlin Jo- 
anna v. Naffau v. 1464. — „Duich is bei nae 
doide funger moeder met huysroide en veben zor 
gt abegouidet worten", (Urk. v. 1306. Wahlraf). 

. Affguten. 

Abguf, der Abfall bei dem Gießen der Münze. 
©. Abſchrot. 

Abhändig, obhendig, abephändig, af 
hendig, aus den Händen, abhanden, abwendig, 
flüchtig, abmwefend. Wehdebrief v. 1546 in Voigt 
Mon. Brem, I, 214: — „de my bat Mine 
verrebtlider Wife — mit aller Spißzfindigkeit af 


hendig gemadet hebben —“. Senckenberg Corp. 
J. Feud. ec. XXXI., p, 18: — „wer dem riche en 
gut abephendig mache, der bat fin recht ver- 
lorn“, und daf. e. XXI. p. 15: — „daz daz Lehin 
von handen zu handen icht verftürbe in abe 
phendiger wiſe daz ey icht czu mole de rechtin 
erbin icht abephendig worde —“. Nach einem 
Leipziger Gerichtsprotofolf ftellt der Bürger Chri— 
ftopb Pirde eine Gaution, „daß der Son nicht 
obhendig wehren Boll —“. Oſtfrieſ. Landrect, 1. 
57: — „So jemant buten Landes gevangen were, 
und dat, do be affbenpdig ig, fin Erve und Gue— 
der verfett und verfofft weren —“. Ebend. „de mit 
Willen vered Heren, in rechtverdigen Saeden, aff 
bendig geweit fin, alf in PBilgrimafie eder ans 
deres®. Abhändig Gut, abepbendig gut, bei 
Senekenb. 1. 1. e. X. p. 10 find nad Haltaus bona 
oblata, vel quorum dominium et proprietas in alias 
atque alias paulatim manus delata intervertitur. 

Abgefhriebene Sachen ftebt in nieder: 
fächf. Urkunden bisweilen für „obgefchriebene, oben— 
genannte“, fo in e. Urk. 8. Wenzels v. 1374 in 
Gercken Fr. March. 11. 85. 

Abgraben S. Abpflügen. 

Abhaeredes. ©. Prohaereden. 

Abbauen, afbauen, afhboumen, in der 
fpeciellen Bedeutung von „köpfen, den Kopf ab- 
bauen® in Renners Brem. Ehronif an. 1539: — 
„des erften Dages wurden affgehboumen Frank 
Boeme, Gapitein, Ladewigh ein Her van Mobrfar- 
fen (— von den Bremern gefangene Seeräuber —) — 
den andern Dagb wurden affgehouwen Gariten 
Bagge — do Balker de Tidinge kreeg, dat be 
Bremers fine Lüde affboumwen lebten, do leth be 
etlide Bremers, de be fitten hadde, wedder aff- 
boumwen*. cf. aub Grimm Rechtsaltertb. p. 709. 

Abbiligen, abeheyligen, mit einem Hei— 
ratbagute abfinden. „Nae luide der hilichsvor— 
werden —— is ſye, glich cosgin (Con— 
ftantin) ſyngem yrſten wiefe, met eyn Malſchaß 
abebenliget*, Köln. Notariatsinſtrument v. 1491. 
Wallraf). 

Abholz, Spähne, Reifig. Lib. Statut. Cap, 
Thomani mse. p. 60 (Scherz): — „Ür der Zim— 
mermann fol feine fpäne oder abholz mit fih 
beim tragen®. — Senekenb. Corp, J. Germ, T. I. 
P. II. p. 49: — das ober ober abholz af 
terfchleg und windfell, fo nit dinlih zu verbawen, 
foll für brenn- und unholz gebalten werben“. 

Abhomere, verleugnen (Stocker, Glossar. dipl.). 

Abienarius, ein Holjbauer (Stocker. Glossar. 
dipl.). 

"ubiaiene Abbiatieus, Aviaticus, der 
Sohn ded Sohnes, rechter Entel in männlicher 
Defcendenz. Lib. Feud. Barater. tit. 8: — „Si va- 
sallus forte filium vel abiaticum ex filio non 
reliquerit —“., Edietum Chuonradi II. Imperatoris 
an. 1037 in Pertz. Monum. Leg. I. 39: — „Si 
vero filium non habuerit, et abiaticum ex mms- 
eulo filio reliquert —“, und gleib darauf: — 
„si forte abiatieum ex filio non reliquerit —“. 
Als Adjectiv fommt das Wort in res ober haere- 
ditas aviatica = praedium avitum, vor. Lex 
Ripuar. tit. 56. $. 3: — „Sed dum virilis sexus 
exstiterit, femina in haereditatem aviaticam 
non suecedat.“ Und Decret. Childeberti regis c, 
13 — „Nepotes ex fillo vel filie ad avintiens 
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res eum avuneulis — sic venirent in haeredita- 
tem —, 

Abjeectire bäufig in alten Gefeßen, (bei 
Lindenbrog, Mabillon ıx.) in der Bedeutung : — we- 
gen Nichterfcheinend vor Gericht einen Prozeß ver: 
lieren oder benfelben dadurch aufgeben; au in 
eontamaciam verurtbeilen. — Davon das Adjectiv 

Abjeetus, contumazirt, wofür auch gleichbe- 
beutend jectivum ftebt. Marculf. lib, 1. form. 37; 
Form. vet. Bignonii e. 1,, und Capit. Caroli C. tit, 
31, $. 32. 

Abjicere, legitima professione abjieere, bei 
gerichtlichen Verio ungen, heißt ſeinen Anſprüchen 
an etwas gerichtlich und gültig entſagen, und dieſe 
Handlung ſelbſt legitima abrenuntiatio, in 
e. Urf. des Mainziſchen Ritters Udalric ap. Schan- 
nat Vindem. T. I. p. 42: — „Proclamationem et 
Justitiam de Praedio Scerstein dieto — ex tune et 
deinceps, legitima professione abjecit et 
nummum confirmationis, ut lex postulabat, accepit, 
Huic ergo legitimae abrenuntiationi Testes 
interfuerunt — —“. 

Abigare, für abigere, wegführen. 

Abigeus, Viehdieb. ©. Abactor. 

Abigeum, die heimliche Wegführung von 
Vieh. ©. Abactor. 

Abimus, die Hölle (Stocker Glossar. dipl.). 

Abit, Abyt, dad Ordensgewand, in Hennig 
Stat. d. deutfch. Ordens p. 96: — „Ad dis ge- 
tan ift (nachdem der Novize den Eid geleiftet) fo 
fal man en geben daß cleit des abites". 

Abkerig, abekerig, abmendig, abtrünnig, 
abfälig, in Joh. Rothe Chronicon Thuringiae in 
Mencken, Ser. R. Germ. I. 1655: — „do wordin 
fo webirfpenig, vnde abeterig von deme 
gloubin —*. ‚ 

Abjurare bat 1) manchmal die fpecielle Be- 
deutung: — in Folge eines geleifteten Eides ein 
gewiffes Gebiet verlafien. So Arnoldus Luberen- 
sis in Chron. Slavorum (ed. Lindenbrog): — Dux 
vero per triennium terram abjuravit.“ Lex 
Friderici I. Imperat. ap. Conradum de Lichtenow 
Urspergensem in Chronico: — „Fines imperii per 
annum et diem abjuret —“. 2) etwas durch einen 
Meineid abfchwören. 

Abjuratio patriae, bie von ſolchen Verbre— 
bern, welche durch Erreichung eines Aſyls ihr ver- 
wirfted Leben gerettet hatten, geleiftete eidliche Ver: 
fiherung, ſich freiwillig in die Verbannung begeben 
zu wollen. 

Abimweihen, f. Abweiden. 

Abflage, 1) dad Vorbringen, die Aufftellung 
der Klage, depositio querelarum (Scherz). 2) An- 
fagung der Fehde, Kriegserflärung. Götz v. Ber: 
lichingens Lebensbeſcht. p. 161: „und thei darnach 
eine Abklag an Bifchof von Mayntz“ (vgl. dazu 
Note 316 des Piftorius),. — Ald Graf Otto von 
Dettingen 1440 die Stadt Nörblingen überfallen 
will, wird er vonder Ritterfchaft gefragt (Munster. 
Cosmogr. e. 253. p. 998): — „ob dem Feind auch 
zuvor ein Abklag geſchehen were.“ 

Abllagen, abeflain, eine Klage gegen 
Jemand anbringen, Jemand anflagen. „Id fo 
funnt allin luidin, dat de Amitluide vame Dome 
pur und berrin fommen fund, ind haind abeklaint 


den Jonker vam Meroide —". (Ark. d. Köln. Dom: 
ſtifts v. 1384. Wallraf.) 

Abftommen, abefommen, abifom 
men, davonfommen, entfommen,. Altes Rechtsb. 
d. Stadt Mühlhauſen v. Förſtemann p. 4: — „38 
aber, daz be (der Mörder) abi fumit in fien jel- 
bis huis edir in fienis naciburis — —«“. 

Abkoſen, delirantium instar loqui. Geſchichte 
der Erzväter mse. I. 41 (Scherz) :— „der Bifchof 
abfo et und fpridt —". 

Abfrümmen, abbiegen, ſich abfrümmen, 
fih abwenden, abkehren. Gailer v. Keyſersb Poſt 
II. 43: — „daß er ſich nitt mag abgektrymmen 
von dem goettlihen willen —“. 

Ablage, die Ausftener, wodurch ein Kind bei 
der Berbeiratbung binfichtlich aller feiner Anfprüche 
auf dad übrige Erbe abgefunden wird. Nelten. in 
Diss. de Jurib. WVillicor. p. 144: — „der Kinder 
zugefagte Ausfteuer oder Ablage — —«“. 

Ablager, Atzung, accubitus, jus prandii, 
jus albergariae, pastus, dad Recht, an einem Orte 
einzufebren und ſich daſelbſt frei beföftigen zu laf- 
fen, welches die Territorialherren den Bafallen ge: 

enüber und die Boigte in Bezug auf Klöfter hau- 

fs in Anfpruch nahmen, und das fo fehr gemiß— 
braucht wurde, daß man ſich oft durch die bindig- 
ften Reverfe dagegen verwahrte oder ed doch in be- 
ftimmte Grenzen zurüdwied. S. Aceubitus, 

Ablangen, afflangen, abholen, erlangen, 
in einem Vermächtniß an die Kirche St. Blafii zu 
Braunſchweig v. 1502 (Orig. im Landesarchiv zu 
Wolfenbüttel): — „doc fo forder Ick des by obne 
befomen und afflangen fonde —". 

Ablaßf. Aflath. 

Ablaffen, abelaffen, abelan, affla— 
ten, 1) etwas ablaflen, auf etwas verzichten, Je— 
mand etwas überlaffen. Urf. v. 1481 in Gercken 
Fr. March,: — „affldten und affgetreten bebben 
und gegenwardigen afflaten und afftreden. 2) 
Eine Strafe oder Summe erlaffen oder ermäffigen, 
von einer Strafe oder Summe etwas nachlaffen. In 
e. Straßb. Protocollbuche v. 1427 (Scherz): — „aber 
er fol die froenung ablaffen“. 3) Etwas unter- 
laflen, von einer Sache ablaffen (mit dem acc.). Fa- 
bein aud d. Zeiten d. Minnefänger (Zürich 1757. 80%) 
n. 62: — „Ic wene er muez es abelan“. 

Ablaftag, Antlaftag, Antlafentag, 
Antlazztag, Anclastag, der Donnerftag zwi— 
fhen Palmarum und Dftern, der grüne Donnerftag, 
Nider, 24 güldene Harfen, Nr. VI. 1: — „das 
meinet Ehriftus, dieweil er bei in wer, fo bedorff- 
ten ſy nit faften, aber hernach, fo er gemartert wird, 
fo werden fie weinen und Magen, das geſchach auch 
von dem ab lafftag - den oejterlichen tag, do 
in Ehriftus erfhien —". S. auh Aflatestag. — 
Ablaftage, festa dedieationum. Haltaus Calen- 
dar. med. aevi. p. 107. 

Ablaßwoche, Antlaßwoche, bie Krohn: 
leihnamsoctave. ef. Hottinger Helv. K. Gef. 111., 17 
u. Haltaus Calend. med. aevi p. 107. 

Ablatio, eine gewiffe Art Steuer oder Ab- 
gabe. Charta Ludovieci VII. a. 1173 ex Tabula Fos- 
satensi fol. 152 (Du Cunge #. v,): — „Liberos de- 
inceps esse constituimus ab omni tallia, ablatione 
et exaclione et questa —“. 

Ablebig, affliuih, aflyuich werden, 
fterben, in einer Ur, des Grafen Wilb. v, Wied v, 
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3401 in Günther, Cod. Rheno - Mosell, IV. 91: — 
„wie yd mit vns queme dat wir affliuich wor- 
den —“. Stat. Bremens. 70. p. 210: — „Were od 
dat de — vormunt aflivich wurde“. Lyf, Xeib, 
wurde früber oft gleichbedeutend mit „Leben“ ges 
braucht, daher auch ableiben, für ableben, 
fterben. 

Ablegen, abelegen, afflegaen, aflegen, 
1) eine Schuld abtragen, bezablen. Urk. des Markgr. 
Wilhelm v. Thüringen v. 1414: — „du ſcholde Hai 
man zceuvor gelden vnd abelegen von ihrer 
Habe" (Reinhard. de jure Priue. Sax. rirca sacra p. 
265). — 2) Schadlos halten, befriedigen, abfinden, 
wieder gut machen, in fat. Urf. depunere. Urt. 
v. 1303 in Schöpflin. Alsat. diplomat, u. 828: — 
„fo fol ich oder min erben — in den ſchaden a bs 
legen und abtun ane geverde." — Inden Strafb. 
Statuten (mse. Argent. f. 11, Scherz): — „Und 
fol der Meifter fi underzieben alles fined gutes 
ung dad der cleger abgeleit wird“. Häufig von 
der Abfindung der Kinder oder Gefchwifter. Oelrichs 
Nigifched Recht, e. 230, p. 145: — „Ein pape wenne 
be van fonen brödern affgeleht v3 —“. In 
Ordinat. Meierding. Hildes. art. XXI. : — „daß in 
folhem erblichen Anfabe des Brudern Söhne denen 
Töchtern vorgeben, als welche die Schweitern ihres 
Erbtheild halber nur bloß ablegen müffen". Urt. 
König Albrechts von 1301 in Schöppach Henneberg. 
Urk. = Buch l. 39: — „ſwaz der (Appel v. d. Lieb: 
tenftein) dem margrauen (Hermann v. Brandenburg) 
fbaden bat getan — den fol er abe legen nad 
genade und nach rebte —* ; 3) fich wo aufbalten, 
nieberlaffen, ausruben. Urk. d. Marfgr. Friedr. v. 
Brandenb. v. 1469 in Gercken Fr. March. I., 114: 
— „vnd od eft die van Soltwedel gejaget werden, 
edder dar berbergen und affleggen wolden, fo 
fchal id (die Burg Langenapeldorn) em open fon —"; 
4) abmachen, in der Buch'ſchen Gloſſe zum Wolfenb. 
Goder des Sachfenrechts Art. 34: — „dDiße vare id 


afgelegbt" — 5) vor Gericht vertreten, in e. 
Urf. v. 1345, b. Wallraf. 
Abliegen, afliggen, Ablager halten, 


Herberge nebmen, in Rennerd Brem. Ehron. an. 
1430 .— „und wurdt gefangen — dar be afliggen 
wolde.* 

Ablitigatus, verbannt, proferibirt. Decret 
Kaifer Albrechts I. in Bezug auf die Losſprechung 
ded Königs von Böhmen aus der Reichsacht von 
1305: — „Sive sint banniti, »ive proscripti, vel 
ur per nos, vel per alioa —“ ©. Elitigatus. 

blöfen, afflofen, aflozen, ı) Gelb 
auffündigen ; 2) ein Gapital zurüdzabien, (f. Ans 
legen), eine Schuld bezablen (Urt. Sub, v. Henne- 
bergs v. 1530 (db. Orig. im Befiße des Hrn. Dr. 
Schiller in Braunfchweig), befonders auch verpfän- 
dete Sachen, Renten ꝛc. ıc. wieder einlöfen. Urk. v, 
1525 in Gercken Fragm. March, IL, 138: — „bie 
ſolche Verſetzungen getban haben, diefelben verfeß- 
ten Gütber — mögen wiederum abgelöfet und 
zu andern ihren güthern gebracht werden". — Urt. 
v. 1493 in Gercken Fragm. March. IV. 80: — 
„Schege od dat de jarlife rentbe vorgeroret in fampt 
effte en jeweld by fid worde affgelofet, fodann 
fchöllen de vorbenomede vorjtender de fummen der 
houetſtole — wedder an wifle güder — effte lig- 
gende grunde anleggen —",. In einer Urk. v. 
3370 verſeßt Erzbiſchof Albert von Bremen der 


Stadt Bremen dad Schloß und Amt Wildeshaufen, 
und macht fich verbindlich, er und feine Nachfolger 
follten „den Dekane unde Capitteln ere Helfte nicht 
——— wi en lo zen of den Raetmannen 
unde Borgberren ere peifte af, unde lozen fe tho 
zamende“. Und im folg. Jahre 1377 verfept eben 
diefer Erzbifhof an die Stadt Bremen das Schloß 
und die Bogtey zu Thedinghaufen, „alfo lange, wend 
wi ofte unze Nafomelingb Erkebifhop thbo Bremen 
en dat weder aflofet“. Jetzt wird dad Wort 
vornämlich von Ablöfung der Zehnten und Frohn- 
dienfte gebraucht. 

Ablöfig Geld, ablösbared Geld, nannte 
man ein verpfändeted oder wiederfäuflich veräußers 
tes Capital, das durch Wiederkauf zurüder- 
worben und wieder eingelödt werben Fonnte, im Ge: 
genfaß von Ewig Geld. ©. diefes. 

In Abloſu * wife, ablöſungsweis, ablös— 
lich, ein ſeltnerer Ausdruck für wiederkäuflich“ 
in Pfand» und Kaufbriefen. Urk. v. 1410 in Schöpf— 
lin. Alsat, dipl, n. 1259: — „daffelbe forngelt ish 
— vormals verfeßet in ablofunge wife — 

Abmeierung, die Vertreibung eined Bauern 
von feinem Dienftgute. ef. Struben Bericht v. Ab- 
meierungsrechte. Hildesh. 1730 Fol. — Die. Ab- 
meierung konnte nicht nah Willtür des Lehnsherrn, 
fondern nur nach Urtheil und Recht geicheben, wenn 
der Bauer feine Lebenspflicht unerfüllt gelaffen 
batte. Die Unterfuhung darüber gefchab dur ei- 
nen Aufbolungsproceß. 

Abmatrimonium, die Abgabe, melde die 
glebae adseripti für die Erlaubniß entrichten muß- 
ten, ſich mit einer Freien oder der Leibeigenen eines 
fremden Herrn verbeiratben zu dürfen. Diefe Ab- 
gabe war ein Hauptmerfmal der Leibeigenfchaft, 
daber fie bei Freilaffungen, Verkaufen, Schenkungen 
2c. ıc. immer mit erwähnt wird, 3. B. in einer Urk. 
Kaifer Heinrichs v. 931 in Miraei Cod. donation. 
piar. I. L, e. 30: — „Campestria et silvestria jura, 
et mortimanus, et abmatrimonia tam libere in 
sempiternum possideat, sicut fundator ipsius — pos- 
sederat.“ Wal. Forismaritagium. 

Abmutiharung, die Auseinanderfeßung der 
Neltern mit den Kindern und Abfindung der Leßz— 
teren. Alte Gefeße der Stadt Norbhaufen I. 4, $ 
24 in Förftemann N. Mitth. VI. I. p. 62: — „Wy 
man ſich balden fal in entfchichtunge vnde ab- 
mutfharunge ber finder. Welch vnſer borger 
adir borgerinne fih andern, mutfcharn adir ent 
fchichten wil mit fonen findern, die fal der findere 
nebvften Frunde viere darczu nemen — — mochte 
man abir der finder neiften nicht gebaben, fo folde 
der borger adir die borgerinne zcuenne usz deme 
rathe betben, vnde die zcu entfchichtunge onde mut: 
ſcharunge nemen". 

Abnehmen, abnemen, afnebmen — 
1) wegnehmen, etwas davon nebmen, in den Stat. 
d. deutfch. Ord. ed. Hennig p. 30: — „das fey- 
ner ane unfird großen capitteld willen vnde volbort 
ichtid in den berurten bucdir abeneme adir zcu 
lege —“ ; 2) aufbeben, miederfchlagen, aboliren, zu- 
rücknehmen. Urk. Kaifer Friedrichs v. 1316 in Mei- 
chelbeck Hiat, Frising. T. IH. P. I. p. 153: — 
„die Hantveft vnd brief bechrenchen wir nicht, noch 
nemen fi nit ab“. Dagegen nimmt Ludwig 
IV. im 3. 1334 vermöge feiner faiferlihen Gewalt 
einen Kauf ab, d. h. hebt ihn auf. 2 3) et⸗ 
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was beilegen, zu Ende bringen, ausgleichen; fo in 
Senckenherg. Sel. Jur. et Hist. V., 227: — „ob 
dad nicht güetlich möcht ab genommen werben.“ 
4) Jemand von einer Verpflichtung ?c. ꝛc. befreien, 
entbinden. Urf. v. 1339 in Gercken Fr. Mark. Il., 
45: — „van aller Anfprafe und van Schaden dr 
von Anfprafe upitat fcal das Kint Margareue Hin- 
rid und wie de Landmann und de Steve af- 
nehmen", Urk. des Herzogs Ernft v. Braunfchw. 
v. 1355 in Baring Clavis diplomat. p. 499: — 
„Molten de vruwen von Berenghufen — dar wat 
anfprefen, der fchuldinge vnde der anfprafe fchulle 
we je afnemen.“ 5) An nieberfäcfiichen Urkun— 
den daber auch in dem fpeziellen Sinne: — „ſich 
ober fonft Jemand von einer Befchuldigung durch den 
Eid reinigen". Oelrichs Rig. Recht e. 143 p. 121: 
— „be en nehme ſick den aff des lafterd unde 
des ſchadens mit den hilligen“ (d. h. durch den Eid). 
— Urf. v. 1412 in Mathaei de jure Gladii. p, 407: 
— „ende waar dat faade, dat id in eenigen pun— 
ten verbreediid worde, dat Godt verbieden moet, 


des it mp mit mynen eede niet afnehmen, 


en wolde —*. Urt. Heinrichs von Braunichweig von 
1323 in Rehtmeyers Braunfchw. Ghron. p. 532: 
— „wil oc jeneh man de Stad fculdegen, dat to 
eben ghbedelet wert, ded mögen fe twene Rabman 
afnemen mit ereme Rechte", (d. h. ihrem Eide). 

Abnehmer, Affnemer, Vertreter, Vertbei- 
diger, Befreier, auch Mandatar, Bevollmächtigter. 
In den Goslar’ichen Geſetzen Art. 67: — „werten 
gud vorftolen, vnde wert dat up enes wagen gele- 
get, fumpt men dewile darup in das hode de wag— 
ben id, de mot darvor antworden, offt be des ne- 
nen affnemere ne befit“, wo „offt“ vermutblich 
in der Bedeutung „falls, im Fall daß . . .“ (f. Ab) 
gebraucht iſt. 

Abnieffen, Abnieffung, Abnug, Ab- 
nugung, 1) der Niefbraud einer Sache, usus- 
fructus. 2) Die Benutzung, der Nußen, Zinfen von 
Gapitalien. In letzterm Sinne ftebt Abnupung 
ohne Zweifel in e. Urf: ». 1492 bei Schöttgen und 
Srenfig p. 662, 

Abocellis, der Augen beraubt, augenlos. 
(Stocker in Vorabular. diplom. s. v.) 

Abollagium, Abellagium, das Recht 
des Grundherrn auf alle Bienen, welche ſich in feinem 
gefammten, felbit: dem j“ Lehn ausgetbanen, Ter- 
ritorium niederlaffen. Urf. v. 1319 im Tabular. 
Castri Meliandi (Du Cange) — „Abollagium 
nemorum de Nichier, quod abollagium eidem na- 
bili pertinebat ratione suse Castellaniae de Castro- 
meliandi.‘“ In einer Urt. Kaifer Heinrichs IV. v. 
1065 in den Probat. Hist, Limburg. p. 29 wird da- 
für „atilitas apiem“ geſagt. ©. ar Ilagium. 

Abort, Abwinfel, ein etwas ablegener Ort 
in einer Stadt. In den Statuten der Heinrichitadt 
(Wolfenbüttel) v. Herzog a Julius de a. 1602, 
$. 21: — „an fibern Abörtern gemeine brau- 
bäufer bauen“. — Im Gelle'iben Stadtrecht Arti- 
Tel 15, $. 1: — „Es foll niemand Aaß — oder — 
andere Unfauberfeiten auf die Gaffen — oder in 
Abwinfel werfen", 

Abortus, subito nalus (Stocker in Voeabulario 
sv.) 

unIEgen, affplogen, von einem Nach- 
barägrundftüd vermittelit des_PRuges ein Stüd 
adadern. Alte Wilfür der Stadt Gardelegen in 
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Danneil Jabresber. I. p. 47. &. 10: — „Wie dem 
gemein edder ſynem naber, affploget, grauet 
tabgräbt) edder thunet (abzäunt)“. S. Aberen. 

Abra, nad den von du Gange angeführten Bes 
legen eine Magd höherer Art, eine Freimagd, Eh— 
renmagd. (Abra est ancilla liberata. Guilielm. 
Brito in Voeahular.). — p auch das Vorabularium 
in Heumanni Opuse. — Bisweilen auch für Con- 
eubina. — Cine dritte Bedeutung, die einer ber 
kömmlichen Weinlieferung, bat dad Wort in einer 
Urkunde des Grafen Hugo von Gampanien (im 
Tabularium Ahbatiae Dervensis): — Consuetodinem 
quandum, quam abram vocant, ex proprio vino 
dedit —“. 

Abraum ©. Aberaum. 

Abrenuntiare diabolo et pompis ejus 
war die Kormel, womit der Täufling vor der Taufe 
befragt wurde, wie aus Jo. Chrysost, ad Antiochum 
Homil, 21; Cyprian. Epist 7 u. a. erhellt. Pompae 
ift das griech. rouras. 

Abrenuntiatio legitima. ©. Abjicere, 

Abredig fein, etwas in Abrede ftellen, leug- 
nen. Urt Marimilians I. in Morig vo. d. Urfpr. 
ber R. Städte. p. 220: — „So weren doch Der 
chant Gapittel und gemaine priefterfchaft — abre 
dig und nit geitendig geweſen.“ 

Abrelle, Abreften ©. Aberelle. 

Abrichten, Aberihten, africhten, 9) 
durch Urtheil und Recht abfprechen. Dftfrief. Landr. 
1. Buch, 1. Gap. — „Wort einem eine Sate aff- 

erichtet van ben Amtluiden, fo mad be fine 

aefe beropen, indem be will, binnen 10 Daegen 
an den Landrichter.“ Sodann in der Bedeutung: 
— durch einen Rechtöfpruc entziehen, in ähnlicher 
Bedeutung wie abbinden (f. d.), und häufig mit 
diefem Worte zufammengeftelt, z. B. in e. Ur. 
Herzogs Bernhard v. Braunfchweig v. 1430, in 
welcher einer Frau eine Müble — vnd 
af gerichtet“, und fie aus der Mühle entfernt 
wird. 2) einen Eid ausrichten, leilten, in e. Urf. 
König Wenzels v. 13850 in Lünig R. A. im Spicileg. 
1., 1426. — 3) Schabenerfaß leiften, Jemand abs 
finden, etwas abfragen, mit welchem leßteren Worte 
es bäuftg verbunden vorfommt. Dabr , -» 

Abrichtung, Schadenerfaß, Entſchädigung, 
Abfindung, in e. Urf. v. 1540 bei Schöttgen und 
Krevſig 334: — „Abrichtunge mit gelde," und 
ſonſt bäufig. 

Abrigeum. 5 Obryzum. 

Abrocamentum, der en-gros-Einfauf von 
Waaren, um fie nachher einzeln zu verkaufen. 
Rechtsausdruck. (Spelman.) 

Abrogans, einfältig (Stocker in Vocabulario 


's.v.), und Abrogatus, anmaßend, gewaltthätig- 


(dal. =. v.). 

Abrotare, durch ein Sieb reiben, durchſieben 
(Stocker in Voeabular. dipl. s. v. und im Vocabu- 
lar, in Henmanni Opuse.). 

Absa, Abseitas, Absiditas, Absitas, 
Absimansi, fiebe unter Absus. 

Abſage, Abeſage, Auffündigung der Freunds 
ſchaft. Schöpfin. Alsat, dipl, o. 1269, Urkunde 
v. 1417: — „wie ouch euer ainmeifter denſelben 
cloiter frawen by etlichen tagen eun abefage getan 
bat — — wir begeren — das ir die abejage abe 
tun follet“. Daber „abgefagter Beind, affge— 
ſechter Viend“, eimerflärter Beind, Davon auch 


su» 


Abſagebrief, Fehdebrief. Ein Formular ei- 
nes folchen findet man in Ludewig Erl. d. & B. H. 
176, und 

Abfagen, affeggen, I) die Freumdichaft auf- 
findigen. S. Afgeſechter Feind. 2) Das End- 
urtheil fällen, einen Ausſpruch zur Bergleichung 
der Parteien thun, in dem Denkbüch des Bremer 
Bürgermeilterd Dan. v. Büren, an. 1508: — 
„bebbe wy D. van Büren, Mb. Louwe unde €. 
Lachemund, gewilleforde Schedeslude beider Parthe, 
eyndrachtliken geſcheden, unde in Vruntſchup aff 
geſecht, bat —“, und dafelbit : — „des Sonnaven⸗ 
ded na Aseensionis Dni — fede unfe gıt. ere 
van Bremen Her Johan Grhebifchup aff eyne 
Schedinge tuffchen ıc.*. 

Abfager, afffegger, derjenige welder die 
Freundſchaft auffündigt oder einen Fehdebrief erfäßt. 

Absare fommt in Urkunden vor, 1) in der 
Bedeutung, Ländereien wüſte machen, entweder 
durch eigned Berlaffen derfelden, oder durch Ver— 
treibung anderer (Vastationes, Woftingbe, Wüftung, 
Wüſte) müfte legen, brad liegen lafien, mettre 
en friehe, im Tabul. 8. Dienysii in Dioecesi Bi- 
tariensi charta 66 et 149: — Noverint, quod Dal- 
mas de Jricione quasdam ealumnias in molendino 
de Espaleo tempore Radali' Prioris antecessoris 
nostri posuerat, pro quihus destractum et sieut dici- 
tur, abaatum fuerat.‘— Honth. 673a: — „si autem 
ipei ista et ulin jura mon fideliter peregerint, abbas 


feoda eorum debet absare id ent vrenen (nämlich | 


einziehen, zu fi nehmen). 
Guden. I. 452, und nach Leißnig — indeminicare, 
sibi capere; bine mansi absi, qui ipsi domine 


eoluntur. ©. Absus, 
Absarius et absatus. ©. Absus, 
Abscedere, etwas abtreten, cebiren. Wich- 
bild. Magdeburg. art, 20 $. 1: — „Com — pro- 


prium seu hereditatem abscesserit, et ille eandem 
ae ceplaverit —“ und $. 2:— „Dieendo, quemadmo- 
dum tibi domus #. hereditar coram judicio abse ensa, 
resignata donatare est“, Eben dafelbft fommt auch 
Abscessio ald MWerzichtleiftung, Ceſſion, Abtres 
tung vor. 

Abfchaar, die Aerndte- oder Mäbezeit. (Scherz). 

Abſchätzen, afſchatten, eine Schapung, Con— 
tribution ausſchreiben, Geld erpreſſen. Erzbiſch. 
Alberts v. Bremen Verzicht an die Stadt Bremen 
v. 1366: — „Vnde wad den Borgberen bynnen 
Dremen hemelyken afgeſchattet is, in deſſen Or— 
loghe, unde noch nicht uth gekomen is, deß ſchölet 
fe ledich unde loß weſen“ — Chron. mac. Brem, in 
Mushard. Monum. Nobilit. autiq. p. 301: — „Düſſer 
Tyht toegen Segebade und Werner van der Hude 
in be hundert Man ſtark mit Speten, Hellebarden, 
Büſſen und Schwerden in des Eloſters Gueder 
thom Liliendabl — plünderden de Huißlüde, und 
nehmen öhnen Pötte, Ketel, Kannen, Spete, Gren 
und anders, ſchatteden od etlifen Geld und Ha- 
veren aff, mit wieder Bebrauinge, und toegen 
darmit webder na der Hude”. — Gben fo fagt 
Renner in f. Bremer Ehronif von Erzb. Gifelbert 
v. Bremen: — „Des quam @iefelbertus tho Je— 
genwehr, dede eine Schlachtinge jegen die Viende 
mit ©. Peters Bahnen, und find des Hertogen 
und Graven Bold, ven he afſchattede 3000 Mark“. 

Abſchätzig machen, bdeterioriren, verfchledy 
bern, an Werthe verringern.  Tyroler Landesordn. 


2) Für Fronen bei | 


| 


Vv.36:7— wo ein baumann (Batıer) ben herren 
bam weingarten abſchaetzig machen wurde —“, 

Abſchied, Auefheit, 1) Abfindungsguantum, 
Aranage. Nohe Chron. Hass. ec. 34 in Nenkenb. 
Sel. J. Publ. et Hist. V. 432: — „der folte Herr 
und Negıerer im Lande fein vnd der ander folte 
fih laffen begnügen mit einem Abſchied, als mit 
Nordeden, Wolfhagen und Grebenſtein“. In einer 
Urt. Herz. Wilhelms v. Braunfchw. v. 1491 fommt 
in derfelben Bedeutung „aueſcheit“ vor. 2) Ab- 
fhied, Abſchiedbriefe, im der heutigen Bedeutung 
für reeursus, deeretum, und abſchiedlich für per 
modum recessus et decreti prolatum. S. Apostoli, 

Abſchlag, Abeflag, Abſlag, Aueflach, 
Abzug, Verminderung, Verkürzung, Einſchränkung. 
Urf. v. 1351 in Schöpflin, Alsat. dipl. a. 1050: — 
„daß fie diefelben landgraffefhafft und ir zugebes 
rung on alled binderniffe inne haben, nußen und 
genieffen follen on abflage*. Im heutigen Sprad- 
gebrauch m theilmeife Abzahlung. 

Abfchlagen, abeflan, Saiten, aueflaen, 
abflaben, affflan, 1) abbauen. Altes Rechtsb. 
d. Stadt Mühlhauſen v. Förſtemann p. 5: — „fo 
fal min vmi' zu rechti die bant abi fla —“, und 
p. 7: — „fo fal min vmi (dem VBerwunder) vmmi 
di wndin di bant abi fla —". 2) todtfchlagen, 
ermorden, fo in Renner’d Brem. Chronik: — „enem 
veel Bolt afflagen”, und im Denkbuch des 
Drem. Burgemeifterd Dan. von Büren, an. 1508: 
— „zom vpffte clagede eyn Prefter, em ſy eyn 
Broder aff geflagen bunnen Bremen —“, 3) 
Abzieben, Abrechnen, Orig. Urf. v. 1391 im Schu: 
lenb. Archiv zu Salzwedel: — „fo fchullen we — 
vſe veddern edder eren eruen affflan twelfte ha— 
Iue mark — an be vefftih marfen fuluers, de fe 
vns ſchuldich ſynt —“. — Begistr. Statutor. ber 
Stadt Salzwedel v. 1458: — „datb fhall men na 
antale der tyd an dem vorgefchreuen gelde aff« 
flan —". Urk. v. 1319 in Gercken Fr. March. II, 
46: — „A Mard de und de Stadt tbo Möndes 
berg gheuen bat de fral man aueflaen van der 
eriten plegbe de fe ghifft.“ — Anhang V gu den 
Statuten der Stadt Nordhaufen in Förltemann N. 
Mittb. VI. 1. p. 71: — „Schuldte, die man fehuls 
digf ift, fal man am erbe nicht abeflaen adir 
aberechen, fundern an der farnde babe." 4) Abla— 
den, abmerfen. Alte Willfür der Stadt Garbele- 
gen in Danneil Jahresbericht U. p. 64. $ 122: — 
„By den ftehnmwegen vor den Daren ſchal nemant 
fheue erde edder bopperanden vthſchudden edder 
affihlan bu viff fehillingen.” — 5) Einen 
Fluß ableiten, fo_in der Gloffe der Görligifchen 
Handfhrift des Sachſenſpiegel ad L. H. art. 16: 
— „meld man einen teich uzftichit, odir ein maffir 
dorczu einer gemeinen nucz geleit were in einer ftat 
abflug — den fol man ewiclichin uortreibin.* 

Ubichlagen Haut und Haar. Einem das 
er abfcheeren und ibn mit Ruthen peitfhen, im 
Sachſenſp. 111. 45 auch ausgedrüdt: — „zween 
befen und eine fcher ift deren buffe, die ir recht mit 
dieberey oder mit raub verwürdet." Ebenfo in den 
I. Goslar. ap. Leibnit. p. 524. n. 211. Die obige 
Strafe ift in folgenden Stellen gemeint, ald im 
Bair. Necht v. 1346 (Dria. im Beil r. Durch⸗ 
laucht des Flirften A. von Wittgenftein.) in Heumanni 
Opuse. p. 75: — „baut er marchpawm ober 
panholz, die ausgezaichnet find, man fol im haut 


gm» 


und baar abfladen, vder er fol ed löſen 
mit anderthalbpfunt pfenig von dem, dem der Schad 
efcheben it und dem gericht halb als vil®, und im 
Schwabenfpiegel: — „wer in der müln forn oder mel 
ftitt vier pfen wert man folim haut vnd haar 
abflaben.* Xat. verberare et decalvare ©. 
Hautund Haar. 

Abfchleif, Unterfchleif, VBeruntreuung. Jus 
Bavaricum (ed. Schmid. München 1695. fel.) art, 5. 
fit. 21: — „fo der Mayr etwas namhaffts an dem 
guet gebeffert hatte, fol der grundherr befuegt fenn, 
wann fich ein Abfchleif befinde, folchen an dem, 
was er fonften dem Mayr muiſſete binausgeben, 
aufzuheben und abzuziehen." Scherz erflärt es für 
deterioratio. 

Abfhneytoderveget, (Schnigelu. Keh— 
richt?) quisquiliae (Scherz). 

Abſchoß, 1) diejenige Steuer, welche Fremde, 
denen eine Erbſchaft im Auslande zu Theil wurde, 
an den dortigen Landesherrn zu zahlen batten. ef. 
Runde deutfches Privatrecht. — 2) Die Auswande: 
rungsfteuer. ©. Ab fahrtsgeld. 

Abfhreiben, afffhriven, fchriftlih auf: 
fagen, fchriftlih auffündigen, ſchriftlich auf etwas 
verzichten, einer Sache fchriftlich Abi wird bäus 
fig in Verbindung mit auffagen gebrauct, und 
fommt vornämlich auch bei der Sitte vor, ein Lehn, 
welched man von jemand befaß,den man befehden wollte, 
diefem vor der Fehde aufzufündigen S. Auf: 
fhreiben und Auffenden, 

Abſchrötel. S Schrotu Abſchrot. 

Abſchrot und Abguf, der Abfall bei dem 
Prägen oder Gießen der Münzen. Urk. in Meu- 
fels Geſchichtsforſch. J. 176 : — „Item 1 ß beiler 
fuir den Abſchrot und Abguß, daz es wider 
u gelt gemacht wirt." Auch das Diminutiv „Ab: 
ge rötel“ fommt vor. 

Abſchweifig, flüchtig, wurde von Leibeige— 
nen oder Untergebenen gebraucht, die ſich von ihrem 
Heren entfernten, 3. B. „dem Leib » Herren nicht 
abfhmweiffig oder flüchtig zu fein“. 

Abfhweifen, 1) flüchtig werden; 2) durd) 
Lift Jemand etwas abfpänftig machen. Daber find 
Abgefhmweifte Güter in den Straßburger 
Statuten, nah Scherz, ſolche Güter, die den rechten 
Erben durch Lift abfpänftig gemacht wurden. 

Abfhwören, f. Abjurare. 

Abscondere, fid durd einen Eid von einem 
Verdachte reinigen. Capitul. Ludoviei 11. Jmperat. 
tit. 2, ec. 4: — „Si quis autem negaverit factum, 
si comprobatus nen fuerit, propria manu se ubs- 
condat“ 

Absconsa, Absconsum, die Feine Laterne, 
deren die Mönche fih im Klofter bedienten. Monum. 
Rer. Jifeldens, ed. Foerstemann p. 5: — „ubi ha- 
bebat ante se suum Antiphonarium et abeonsum‘““. 
Lanfrane, in Decret, pro Ord. S. Benedieti, ec 1. 
sect. 1: — „Debet Prior cum absconsa accensa 
per chorum ire, ac videre — —“, 

Abfein, Abefein, affſyn, von Verträgen, 
Privilegien 2c. 2c., nicht mebr in Kraft fein, ungük 
tig fein, erlofchen fein, aufgehört haben. Ber: 
sicht des Klofters zu Herfefeld v. 1580 in Voigt 
Monum, Bremens. I. 235: — „damit — diefe und 
alle andere Sachen — gäntzlich todt, abe und er 
loſchen feyn ſollen.“ — Urf. Herzog Wilhelms v. 
Samen v. 1460 bei Mencken, I, 807. — „ſo fal 


ſulchs doch vnmechtig, craftlos unde abe fein und 
nymant laften ader binden.“ 

Abseitas ©. Absus mansus. 

Absens fommt zu Garld d. Gr. Zeit in der 
Bedeutung „ercommuntcirt, von der Kirchengemein- 
ſchaft ausgeicdloffen,“ vor. So beißt es in den 
Capital. Caroli M. 1. 7. e. 215 von einer Büßenden: 
— „Priusquam in ecelesia admittatur ad orationem, 
ad nullius convivium Christianae mulieris accedat 
Quod si admissa fuerit, etiam haee, quae eam rece- 
perit, habebitur absens“, d. h. auch diefe fol für 
ercommunicirt gelten. 

Absentem se facere, ein Grundjtüd ver- 
laffen, um es einem andern zu übergeben. Urk. v. 
1075 für das Klofter Pignerol in Probat, Hist. Sa- 
baud,: — „Exinde ultimam facio traditionem et ves- 
lituram, et me exinde foris expuli, warpivi et ab- 
sentem feei“, In derfelben Bedeutung kommt, 
nad Du Gange, absitum se facere vor. 
Absentatus, verloren gegangen, abbanden 
gefommen. Lex. Longobard. I. 2. tit. 36. $. 6: — 
„et dixerit quod munimen suum absentatam fuisset‘, 
d. b. daß feine Belegurfunde abhanden gefommen 
ei. 

Absentiae 5. Nbweiend. 

Abſenz, salarium quod absenti datur (Brifch). 
Absens f. Absis. 

Abſeygen, abjeiben, Milch oder dergi. durch 
ein Sieb oder Tuch ſchlagen, iſt in Riederfachien 
noch jeßt gebräuchlich. 

Abſeyte, Spital, gemeinhauff, altentberberge, 
(Vocabular. mse. dv. 1482 Scherz). 

Absiditas. ©. Absus Mansuna. 
Absis, Absida, Apsis, Apsida, Ab- 
sidia, urfprünglich irgend eine frumme Xinie, ein 
Bogen (iyır), hat bei den Kirchenſcribenten fol: 
gende Bedeutungen: — 1) der biſchöfliche 
Stuhl, im 23. Briefe ded Auguftin an den dona- 
tiftifhen Biihof Marimin: — „nee absidae 
radatae, nec cathedrae velatae“ ; ferner ine. Briefe 
deffelben an e. gewilfe Albina: — „ad nestra sub- 
sellia relicta turba redieram‘, gleich darauf: — „di- 
cebam ego quibus poteram, qui ad nos in absidem 
honeratiores et gratiores ascenderant —“. 2) Der 
Ebor in der Kirche, das Presbyterium. Nach 
Spelman: — locus in ecclesia eancellis inelusus 
elericorumque caetui destinatus, Danach find fol- 
gende Stellen und ähnliche zu erfären. Leo Mursi- 
can. 1. 19: — „in basilica absida media, ad quam 
per oeto gradus ascenditur, altare constituit‘“, — Gre- 
gor. Turon. X. 31: — „in eujus (sc. basilicae) a b- 
sida beatum corpus venerabilis Saneti (Martini) 
transtulie“ ; und im 32. Canon der dritten fartba- 
giſchen Synode, die zu Auguftinus Zeiten gebalten 
wurde, beißt ed von demjenigen, der eine ſchwere 
Buße überftanden batte: — „ante absidem ma- 
nus ei imponatur (sc. ab-episcope). — 3) Der ni- 
ſchenförmig überwölbte Chorſchluß, wo der Hodal- 
tar Feine Stelle hatte, und daher fpeziell der Re— 
liquienſchrein, welcher bier feine Stelle hatte. 
Gesta Consul. Andegav. e. 3.n. 26: — „Absida 
erat lusilis ex argento et auro“, — Gesta Dago- 
berti J. Reg. Franc. ec. 17: — „Absidiam illam, 
Infra quam veneranda Martyrum corpora tumulaverat 
— ex argenio purissimo mirifice eooperuit“. Ueber 
ochaltar befanden fich die Altarbilder ; daber 
utpertus de casihus 8. Galli e, 9; — „Ab- 


dem 
jagt 
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sidam quoque post altare S. Galli ita honorofice pie- 
tara deaurata — ipso composuit tempore.‘‘ — 4) Die 
ewölbte Borhalle, der Borticus der Kirche, nach 
—— — atrium quod est extra ecelesiam. 

Absitas. ©. Absus. 

Absolute ordinari. ©. Titulus. 

Absolutio, I) Löſung, Befreiung, z. B. „ab- 
solutio a banno facta ad candelam“ in Mencken. Ser. 
R. 6. U. 525. 2) Erlaubniß, Freiheit. Charta Da- 
goberti Archiepiscopi Bituricensis an. 990: — „Jn 
ipsius (Episcopi deluncti) loco jubeo et absolutionem 
acio ad Coepiscopos nosiros eligere et benedicere 
Gausbertum sacerdotem‘*, und weiter unten: — „nos 
una cum auctoritate et absolutione Domni Archiepis- 


eopi nostri — recepimus —“. — 2) Schenfung, 
ei ©. Absolvere Ar. 2. — 3 Ab 
laß, Sündenvergebung. Daber Dies ab- 


solutionis, der Donnerstag zwiſchen Palmarım 
und Oftern, der Gründonnerdtag. cf. Steph. Baluz. 
ad Reginonis Prumiensis Annales, pag. 654. ©. 
Ablaßtag. 

Absolutoriaeliterae, 1) die fhriftliche 
Erklärung des Bifchofs, daß ein Ercommunicirter 
wieder in den Schooß der Kirche aufgenommen fei, 
Coneil. Burdegal. a. 1262, ean. 1. — 2) Die Ent- 
laffungsbriefe für Gefandte und 2egaten. Hugo 
Abbas Flaviniacensis in Chron, Virdunens, Labbei Bi- 
blioth. I. p. 254: — „Ui reversis Missis suis cum 
literis absolutoriis ibi quoque a suflraganeis 
et dioecesi aua vialicum acciperet.‘* 

In Absoluto esse oder remanere wurbe bei 
den Feldmeſſern von Ländereien gefagt, die durch 
feine feften Grenzen beftimmt waren (Frontin und 
Aggenus). 

Absolvere. 1) Grlauben, freigeben, entlaf- 
fen. Lex Wisigoth. L. 9. t. 1.$ 2: — „Si quis 
alienum servum in fugo lapsum, ferro vinetum, aut 
in quocunque ligamine constitutum alsolveret“, 2) 
Schenken, übergeben. Tabularium Conchense in Ru- 
ihenis c. 91: — „Eustorgius — dimisit et ab- 
solvit s. Salvatori de Conchas — Ecclesiam de 
S. Mamerto — Si aliqua persona contra gurpitionem 
vel absolutionem illam calumniam generare prae- 
sumpserit.‘‘ — 3) Abfolviren, von der Sünde freis 
peram. Daher fpeciell Absolvere defunectos, 
die Tobtencollete „Abselve, Domine, animas fide- 
lium defunetorum‘ fefen. Biſch. Odo v. Paris in 
den Praeceptis synodalibus $. 7. — „Sacerdoies 
audito Parochianorum suorum obitu, statim absol- 
vant eos cum Psalmis pro defunctis et Col 
lecta,“ 

Abfondern, affundern, Jemand mit ei- 
nem gewiffen Theile der Güter abfinden. Delrichd 
Rigifhed Recht I. 80: — „dat gudt, darmede be 
afgefundert was.“ — 

Absordus,, ſchwerhörig (Stocker in Vocabular. 
”.v) 

Abſpannen, affpannen, abfränftig ma- 
chen, entzieben, wegnehmen. Alte Willtür d. Stadt. 
Gardelegen in Danneil Jabreöber. II. p. 59. 8.92. — 
„Eyn bromer ſchal dem andern alhir ſynen kroger 
— niht affpannen edder mit geloften edder 
erg enthwenden; woll alfo befunden, de ſchal 

at — vorboten vnd darto de afgefpannen 
froger vorlaten.” — Altes Verdenſches Stdtb. in 
Veigt Monum. Bremens 1, p. 278. — „Heft ene 
Vrowe enen Man und werb ze fel, fe mac gheven 


dre Stude erer beften Cledere wor fe wel myt al 
len Dynghen, alfo fe de dregben beft, funder Brazen 
de me affpannen mad.” — 

Abfpiln (von fpiln, laseivire, coire. Da- 
von fpilobfe, taurus,) remittere ardorem coeundi 
Köfchinger Ehhaftd. in Grimms Rechtöalterth. p. 
592. — „auch fo hat bemeiter mair die macht, wan 
ein Ochs abfpilt, hat er den in den flor zue 
flagen” (auf der Flur zu weiden.) 

Adfpliß, das abgefpleißte, abgeriffene Stüd. 
Schwelmer Hofreht, in v. Steinen, 3. 1350: — 
„merder abfpliß fal wider gelten in die fael 
(fol dem Hof zinfig bleiben,) auf das die herren 
dem mweisbaum mogen folgen.” cf. Schöplenburger 
Hovesrecht, bei v. Steinen, p. 1401. 

Abfprade f. Affſpräke. 

Abftand, Afftand, 1) das Abſtehen von 
etwas, Berzicht, auh Rehtsabftand, die Ber- 
sihtung a) ein Recht. 2) Der Tod. Schottelius 
v. d. Teutſchen Hauptfprade. Braunſchw. 1663. 
Fol. 618. — „fih zum Abftand legen.” 3) ein 
Aequivalent zur Bergütung einer abgetretenen Sache, 
ferner eine gewiffe bedungene Summe Geldes, die 
bisweilen über bie Rauffumme bezahlt wird; fo 
fagt man noch jebt: „be gift 8000 Daler vor dat 
Huus, un 100 Daler tom Afitand.” Als Aequi- 
valent fommt ed vor, wenn 3. B. ein Sohn, dem 
ein Hof eigentlih zufommt, felbigen einem Bru- 
der oder fonftigen Berwandten abtritt, wofür ibm 
biefer dann eine Bergütung geben muß, ein Ab- 
ſtandsgeld. 

Abſtatten, ausſtatten, ausſteuern, und mit 
leßzterem häufig verbunden: — „außſteuern 
und abſtatten.“ Davon 

Abſtattung, Ausſtattung, Ausſteuer. 

Abſtehen, afftan, 1) in den noch jetzt üb- 
fihen Bebeutungen. 2) Jemands Partei verlaffen, 
abfallen (im Cod. Argent, Luc. VIII. 13: — afstan- 
dan ;) 3) einem erforbene etwas überlaffen, ab- 
treten, verzichten, bejonderd auch ein Amt nieder 
legen und es einem Andern abtreten, in Rebt- 
meyers braunſchw. Kirchenhiſt Supplem. p. M: — 
bey dem Begräbniß des Hrn. Joh. Eſichs, abge- 
ffandenen Bürgermeifterd zu Bremen. „Urt. 
v. 1567 in Kindlingers Münft. Beitr. L, p. 322:— 
Herrn Wilhelmen Ketteler des Stifte Sränfter abs 
geftandenen Herrn.” — Im beiden Stellen be- 
deutet ed „ehemalig” oder „verſtorben“ (in welcher 
legtern Bedeutung das Wort noch jet von Thie- 
ren gebraucht wird.) 

Abstentus ©. Abstinere, 

Absterium, ein Ronnentlofter (Stocker in 
Vocabular. Dipl. s. v.) 

Abftändig, abeftendig, verftorben (f. Ab- 
fteben, Rr. 2.) in Joh, Rohte Chronicon Thuring. 
in Mencken Ser, R. @. Il. 1655:” — vnde by 
webdirfpenigin flug ber tod vnde furte der abeften- 
digin findir von ber in vnde mechtigin vz 
—— gefangin, zeu Frangrich vnde an den 

n.“ — 

Abſtiften. S. Afſtichten. 

Abstinentes. ©. Abstinere, 

Abstinentiales Pulli. ©. Pullus. 

Abstinentia. ©. Abstinere, 

Abstinere fommt, außer der gewöhnlichen 
Bebeutung des Enthaltens überhaupt, no in fol 
genden vors — 1) fih ber Speifen BARON: fas 
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ften. Daber Abstinentes folde, welde faften, 
gleichbedeutend mit Continentes, Entbaltfame So 
der Bf. der Schrift De singularitate Clericorum 
(Du Cange v. Abstentus:) — „Quid per hypo- 
erisin vult ab hominibus abstinens diei, et in 
"secreto carnibus et ebrietate distendi?“ 2) von der 
Kirchengemeinfchaft ausfchliefen, ercommuniciren, 
in welcher Bedeutung ed bäufig in den Acten der 
Goncilien vorfommt. Caldonius in Epistolurum Uy- 
priani 39: — „Abstinuimus communicatione 
Felicissimum,‘* und bald nachber: — abstinui- 
mas Sophroniam,‘‘ — Davon Abstentus, ein 
Grcommunicirter, im 38. und 55. Briefe Cyprians 
und im can. 46, Coneil. Toletani 1. In demfelben 
Sinne ift aub wohl Abstinentia gebraudt in 
83, Epistol. Fulberti Episcopi Carnotensis (in Operi- 
bus,) wo ed von einem Presbyter beißt: — „Ab 
offieio removendus est, et tamdiu abstinentia cas- 
tigandus est, quousque relicte vitio revocari viden- 
tur idonens.“ — 3) nennt Du Gange Abstinen- 
tes eine acwifie Keberfefte in Kranfreich und Spa: 
nien, welche namentlih gegen das Befteben der 
Ehe gerichtet war. 

Abstipulare, etwas zurüdnehmen, einem et: 
was abnebmen. Urk. Kailer Gonrad N. für das 
Mariminflofter in Trier: — „Comes per omnia 
Archiepiscopo satisfaciens, rejuravit ei fidelitatem, 
et werpivit ei in praesentia nosira et omnium qui 
affuerunt, Abbatiam, et omnem abstipulavit de 
ea calumniam, et sic ab Archiepiscopo absolutionem 
et benelicium suum recepit, 

Abstirpare, audgraben, mit den Wurzeln 


berausreißen, ausrotten. (Stocker in Vorabular. 
Dipl s. v.) 

Abſtrenen, abtrennen, fich trennen, abwenden. 
Ed Predigten V. 16: — „aber ain jeder autber- 


jiger fol fi von der gewonbeit abftrenen.“ — 

Abftriden, afftriden, abitreden (mobl 
von „aftrecken,“ abzieben,) 1) rauben, nebmen, ent: 
zieben, abfpänitig machen. Urf. Kaifer Friedrichs 
III. v. 1492. in Besold, Doc. Monast. Wurt. p. 428: 
— „wider König Karl in Aranfreich, der Ihr Kapſ. 
Maj. Herrn Sohn König Marimiliano fein Ge: 
mablin die Herkogin in Britannia mit Gewalt a b- 
geftredt, mit ratb und that zu bandlen.” — 
Daf. p. 423: — „mit gewalt abgeftridt.” — 
Urf. v. 1556. in Jungii Miscell. T. IV. P. I. p. 
264: — „damit vorged. Dfner fein Lanbdtiridt: 
brüchig Fürnemen deſto ebe gebrochen, vnnd Ime 
vnnterſchleiff vnnd annderer Fürſchub — abge— 
ſtricht werden möge.” 2) enem de hand af— 
ſtricken, Jemand am Eide hindern, durch Be— 
weiſe und Zeugen bewirken, daß Jemand nicht zum 
Eide gelaſſen wird. Oelrichs Rigiſches Recht e. 95, 
p. 104. (nachdem vom Eide durch 7 Zeugen die 
Rede war:) — „will overft de venne en de 
bandt affftriden — dat mad be don.” 

Abjtridung, Entziehbung, Beraubung. Brest. 
Ordinat, de J, Retraetus a. 1622. ap. Haltaus: — 
„gäntzlicher Abftridung ihres Rechiens fich nicht zu 
beflagen,” 

Absus (auch apsus) ager, A. mansos, 1) unbe: 
bauted Land, das in Urkunden dem ager vestitus, 
bebauten Lande, entgegengefept wird ; fo in einer 
Urt. des Biſch. Adalbero v, Meb (in Meurisse 
H. Epise, Metens, p. 308.) — ‚De qua terra sunt 


mansa undecim, quinque quidem vestita, alia vero 
sex maneant absa.“ Ebenſo in der dazugebörigen 
Beftätigung Kaifers Otto I. In e. Ürf. des limu— 
finifchen Ritters Guido Flamenchus v. 1284 fommen 
(nah Du Gange) nad einander vor: — terrae 
eultae et incultae, absae et vestitae. Brachliegende 
Neder, Brachäder, im Gegenfaß der beftellten Aeder, 
find in Caroli M. Capitul. de villis e. 67. zu vers 
ſtehen; bisweilen aber feheint das Wort einen völ— 
lig wüfteliegenden Ader bedeutet zu baben, wie in 
folgender Stelle aus e, Urk. des Herivaeus Episc, 
Eduensis (Du Gange:) — „Mansus duos penitus 
absos, et omni cultura destitutos, paseuis solum- 
modo animalium aptos.‘‘ — Auch territorium, quod 
nune jacet absum, fcheint auf eine Wüftung zu 
deuten. Dennoch ift dabei weniger an ein Hih- 
liegen zu denfen. Schon Caesar Prumiensis in 
Glossar. erflärt fire — „qui non habent eultores, 
sed dominus eos habet in sun potestate, qui vul- 
gariter appellati Vroynde.“ (ef. Goebel de singular. 
quibusd. jraediis rusticor. p. 31; Reß leberfeg, 
des Capitulare Caroli M. de Villis, $. 67., in den 
braunfchmw. Gel. Anz. v. 1786, St. 12). „Vrovpnde“ 
erflärt Leibnitz (Collect. etymol. p. 415) für Pfründe, 
es ift aber vielmehr Vrone, wie ed Adelung im 
Gloss. Man. richtig erflärt. (Danach wären ager 
absus, absi mansi badfelbe, was im Mittelalter 
Frongut, Fronbufen). — = richtigen Erklärung 
diefes vielfach gedeuteten Wortes wird Folgendes 
genügen: — Die Mansi maren entweder befept 
{vestitus) d. b. ed wohnte Jemand auf denfelben 
und bemirtbichaftete fie, oder nicht beſetzt (absus) 
oder von ber Herricaft eingezogen (indominieatus). 
Kommt nun noch dazu, daß die mansi absi häufig auch 
zu den indominicatis, d. b. ſolchen, die die Herr 
haft zurüdbebalten und nicht verlieben batten, ge- 
rechnet, die agri vestiti (Lehnäcker, quibus aliquis 
investitus est) aber den agris absis entgegengejeßt 
werden, fo ergibt fi, daß es, nicht wie Rep 1. c. 
meint, wüftliegende Weder, fondern im Gegenfaße 
von den mansis servilibus (Lehn- und Zinsädern) 
folche unbebaut liegen gebliebene Aecker find, die 
der Gutsherr nicht verlieben, fondern zurüdbebal- 
ten batte (daber fie zu den indominicatis gebören,) 
und die er daber nad Belieben verpacten oder 
bebauen konnte, was bei Lehnäckern nicht anging. 
Es find alfo unbebaut liegende, nicht zu Lehn ge 
aebene, alfo zur freien Verfügung der Herrichaft 
itebende Hufen, und folde find auch in Caroli M. 
Capitulare de Villis, $. 67. gemeint, wo den Be— 
amten anbefohlen find, von ſolchen unbeſetzten Hu— 
ien, wo fie fich finden, Anzeige zu tbun; fo wie 
auch im Registrum Prumiense, p. 505, wo an eis 
nem Orte 26 Manfen genannt werden, unter de- 
nen 10 unbefeßt (absi) waren, 12 aber eben fo 
betrachtet werden mußten, weil fie, obgleich zu 
Lehn gegeben, doch wegen übergroßer Armutb wer 
der dienen noc Zebnten geben fonnten. — In 
demfelben Sinne fommen auch Abseitas, Ab- 
siditas und Absitas als Collective für absi 
mansi, und zwar immer im Gegenfaß von Lehn- 
ädern (vestiti) vor. So in e. Urf. des Biſch. Rod» 
mund v. Nutun: — mansi tres vestiti et absidita- 
tes 5* — und Urk. Königs Garl v. Franfr, für 
das Andociustlofter zu Autun ap. Labbeum lib, 
I. Miscellan: — „mansorum 20 cum omnihus ab- 
seitatibus et vineis,‘‘ — Absa hoba wird im 
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Gloss. Jun. D. col, 306. durch „legerhuue“ er— 
klärt. 

Abaus homo, absarius, ein unbeſetzter, uns 
angefeifener Höriger, nad dem Registr. Prumiense 
. 477. ein dienftbarer Mann, der aber ohne Mans 
us war. Obwohl die Dienfte eigentlih auf dem 
Manfus rubten, fcheinen doch auch von unanıes 
feffenen Leuten, die nicht auf_ den berrichaftlichen 
Höfen angeftellt waren, gewiffe Dienfte gefordert 
zu fein, und zwar mußte nad dem Prümer Res 
gifter fol ein ubsus homo jährlih einen Schaf- 
frifchling abgeben, gewiſſe beftimmte Dienite, auch 
wöchentlich einen Tag verrichten. Daber entitand 
das in manchen Gegenden eingeführte Conceſſions— 
geld, da ein Unterthan, welcher fi aufer der Ge— 
richtöbarfeit feines Herrn aufbält, für die Erlaub- 
niß dazu etwas erlegen muß. Im Klofter Prüm 
mußte jeder, der auswärts lebte, jährlich 12 Dena- 
rien abgeben (Reg. Prum. p. 477.) Unter Carl 
dem Diden zahlte ein absarius 30 Denarien, (Ca- 
roli Crassi Constitutio de Feudis an 890: — „Man- 
sionarius 5 solidos, Absarius 30, denarios, Bunata- 
rias 15 suppleant“. Ducange erflärt Absarius irrig 
mit „qui agros absos colit*, da diefe agri aufhör— 
ten, absi zu ſeyn, fobald fie von der Herrſchaft 
zum Bebauen vergeben wurden. — Auch die absae 
feminae, Weiböperfonen, welche Ir =. feinem 
Grundftüde u. lieferten jährlich 30 Spindeln 
Garn ab. (Daf. p. 477.) 

Abfwihen, affwig don, aſwik don, 
bifwite don, abweichen von etwas, von etwas 
ablaffen, etwas nicht thun wollen, einem etwas 
vorenthalten. „Afweyken“ erflärt ber Vorabu- 
larius Teutonista mit declinare, und „ſwujen“ für 
wyken ter eynre ſyden“, nach einer Seite bin wei⸗ 
hen; daher „abfchwichen", von einer Handlung 
abweichen, fie unterlaffen. Die Worte im Cod. 
Pietur. Oldenburg. Juris Saxon. Art. 42: —“ 
Dot be ome afwit finer Warfcap, melde ge: 
fefen werden im Cod. Luneburg. art, 42: —« bot 
be eme afffwig finer warfcop", im Cod. Oldenb. 
Gloss. L. I. art, 4: —“ deut be eme bemwifingbe 
- finer warfcup®, in Edit, Lips. Hertner. art, 42: —“ 
ab ime fine gewere abfwichen thut*, und in 
Cod. Gunthneriane art, 42: —" ab vyme fine ge- 
were abigewichen is zeu werefähaft“, werben 
in dem Libello de benefichis e. 1. $ 116 gegeben 
durch: — „si non vult Warandus ejus esse* und 
nach der Ueberſetzung im fächfifchen Lehnreht: — 
„Untbalt be eme der werefcap alfe be ene ghewe— 
ren ſal“, und beißen: — „wenn er ihm feine Währ- 
ſchaft vorenthält * 

bfwing, Afwing, das Abfchwingen des 
Flachſes, nachdem biefer gebrochen und gehechelt ift. 

Abt ©. Abbas. 

Abtheidingen, Abtedingen, 1) ermär 
gen, verabreden, urtheilen, Recht fprechen. Urt. v. 
1562 in Schöpflin Alsat. dipl. n. 1479: — „das bie 
von Keyſersperg folche frefel ftrafen und annungen 
binfuiro mit den vier verorbneten rathsperſonen 
wie von alteröber, abtbeidingen und erfhen- 
nen®. 2) Jemanden ſich durch richterliched Er— 
fenntniß unterwerfen, verurtbeilen. Wencker de 
Usburgeris, Pfahlburgeris ete. p. 49: — „das fo 
(die Bürger) by Biſchoff Friederich ziten abge 
tebingt wurbdent, und bienen mußten hohe und 
nobe, dieweil er Herre was," 


- oder dergl. aufheben. 


Abtheilen f. Afdelen. 

Abthun, abetbun, affdohn 1) neh 
men, entfernen, befeitigen, abmachen. Urf. v. 1346 
bei Sendenberg 8. J. II. 628: — „den Schaden 
abtbun und ausrichten" (f. Ausrichten.) Er- 
furter Zuchtbrief v. 1351: — „und hat es (näml, 
fein Brennholz) ymant an der ftraiff lygend, der 
fal ed in 14 tagen abetbun vnd hinweg bren- 
gen", Statut, Bremens. 63: „Rement fcal des ſtades 
wende engen, noch mit fehunen — fo we bat brefe 
de fcol dat wedder afdo hm", wofür andere Codd. 
„wegdohn® lefen. So auch Stat. Brem, 1: — „den 
twyfel afdohn“. ef. Günth. Cod, Rheno-Mos. IV. 82, 
2) entfagen, fib einer Sache entäußern, einen Kauf 
Alte Willfür der Stadt Gar: 
deleaen $ 22 in Danneil Jabreöber. II, p. 50: — 
„Melt borger albier jn vnnd vth fonem erffgube 
vorfofft tonff edder rentbe, de ſchal de vorſchriu— 
unge anders nergende, wen jn gebegeden dinge, 
ebder vor dem Rade dohn, by twe wispel bauer, 
onde ſchal allitewol fodanen fop affdo bn". Urk. 
v. 1415 in Horn. Hist. Frid. Bellie. p. 817: — 
„und habin vns auch daruff vorczogen, geufert vnd 
abegethan vorczyhen ufferen vnd tbun vns 
abe — — aller der recht —“. 3) entfchädigen, 
im Alt. Bair, Recht v. 1346 in Heumanni Opuse, 
p. 57: — „nympt er des ſchaden — den fol erim 
genglih abtun". Daf. p. 73: — der fol dem 
andern feinen fohaden abthun." 


Abtrag, Abetrag, Genugthuung, Enticä- 
digung, Ausgleichung, Ahmahung, Abfertigung, 
Freilaffung nad Bezahlung der Koften. Alte Will- 
für der Stadt Halle, Msc. auf der Marienbibl. 
daf. f. 33b: — „Das wir diefelbigenn gefangen — 
nicht vber ziiii tage zu baltenn fchuldigt, Binnen 
welcher der Schultenfenn odder der greffe die ge— 
fanaenn zu Abetrage fommen laffen, edder die 
u Ihrenn bannden und gewarfam nehmen, bys 
he fih mit yme auch vortragenn“. — Daf. Fol. 38 
b: — „So au iemandt der nicht gefangenn, ſich 
doch in folhenn Peinlichenn fallenn In Abtragk 
geben, Solches follenn wir denen Schulteßen vnnd 
areffenn wiſſenn laſſen.“ — Hal. Urf. v. 1499 in 
Lünig Reichs-⸗A. P. Spieil. Cont, IV. P. II. Fortſ. 
p. 498: — „vor fein (ac. ded Scultheiffen) Ge- 
welte und Abtrag, ber dem Gerichte gebühren 
möge." 

Abtragen, 1) in den heutigen Bedeutungen. 
2) fih durd Zahlung der Gerichtötoften ıc. von der 
Acht befreien. Vertrag von 1497 zwifchen der Stadt 
Zittau und dem Adel in Carpzow. Fast. Zitt. p. 
259: — „der Thäter eined Mords foll vor und in 
Vnferm Stadt Gericht mit bebeifhung der Acht 
verfeftet werden, vnd die Acht bey und abtragen, 
aud zu Gerichts Abtrag infonderheit 6 Schill. 
geben vnd micht mehr*. 3) Etwas abmachen, zu 


Ende bringen, 3. B. einen Prozeß. Für diefe Ber 
deutung führt Haltaus eine Stelle an, in welcher 
„eine Sache vnd Schulth zeu ganczem — ende be 


ſchloſſen vnde abgetragen” genannt wird. 
Abtraglich, abträglich, genügend, hin- 
reichend, gebührend, — etwas abgemacht wird. 
Monach. Pirn, in Onomastico Mspt. v. Ache, de a. 
1278 (Haltaud): — „darnach if dergftalt ſchied in 
der beteybunge aufgeriht, das die burger czu 
Achem, czer abtragliher Wandlung ber Kirchfart 
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dritten teyls apher (Opfer, oblationes) zu v. I. Er. 
gefallen, einem berezogen von Gulich reichen, «zu 
ewigen czeiten.* 

Abtreiben, afbriven, 1) von dem Losreißen 
eines Stüdd Land durch einen Strom. Rubrrect v. 
1452 (Grimm p. 548): „wen dei twiflot van finem 
lande afgebrofen, dei mag em ouch, als fin land 
werdt u. wendt, dar ein fülr afgedreven u. ent: 
flotten, volgen —“; 2) jemanden aus dem Befiß 
treiben, ermittiren. Vergl. zu 1) Anfchutt. An- 
fhütten ift das heutige Anſchwemmen. 

Abtrieb, 1) auhEinftand, jus reiractus, das 
Näberrecht, dad Vorkaufsrecht. ef. Lyncker Deeis. 
p. 958. Das Wefen deffelben befteht darin, daß 
der Verkäufer a) das rechte wahre Kaufgeld giebt, 
b) die Koften trägt, e) dad Gut für fich, und nicht 
zu Gunften und zum Nußen eines dritten Faufe, 
und d) daß er ed binnen Jahr und Tag von dem 
Tage an, da der Kauf gefcheben, wiederfaufe. cf. 
Statut. Hamburg. P. II. Tit, 8. art. 4; Jus Culm 1. 
4. t. 6; Jus Bavar. tit. 10. Altenhaslauer Weis- 
tbum. Granien, 1825. p. 26. — „item wifen wir, 
werin die märfer in und auswendig des gerichte 
ire güter und böfe zu verfaufen notb angienge, die 
einwobner und leut in dem gericht fefbaft die nech- 
ften und zu allen zeiten ein ewigen Abtrieb her— 
gebracht." — 2) avulsio, das durch die Strömung 
des Wafferd abgeriffene Land. S. Anſchott. 

Abtrinne (von „trennen“, f. Friſch ». v.), 
subst. Abtrünnigfeit, Abfall, Entweihung; adj. u. 
adv. abtrünnig, flüchtig. Vertrag des Domtapitels 
zu Straßburg mit der Stadt v. 1305 (Scherz): — 
„und bettent auch die unfern irgent abtrinne 
verfworen, burgfchafft dafuir gefeßet oder geluivete 
darpur getban —“. — Wencker de Usburgeris, 
Pfalburg. ete. p. 70: — „umbe bie vorgenant Ding 
der fuirften der herren und andere lute, den folich 
abtrinne gefhibt oder gefchehe harnach, da fol 
in zu irem libe und gute alle ir rebt behalten fin, 
die alfo abtrinne werbent." 

Abtrittig werden, flüchtig werben, austre— 
ten. Freiburger Statut. f- 8. (Scherz): — „fuirter, 
war, daß vemants — abtrittig — mwuirt, ben 
moegen die ſchuldherren — wo nnd an welchem 
End ſy in und das fon betretten, anderd mo mit 
gericht und recht anfallen und fuirnemen“. 

Abtrümlich (von „trumen*, in Stüde ſchnei— 
den, davon „Trümmer“, Frifch.), abtrünnig, ab- 
fällig, apostata. Geiler v. Kaifersb. Poftille p.39: — 
„die Juden waren ein boefe Zucht, wenn fie waren 
abtrümlich: ald ein frow abtrümlich wurt 
von irem mann, warent fie abtrümlich worden 
von Gott und abgoett angebetten —“. 

Abtwahen, abwaſchen. S. Twahen. 

Abur, aber, wiederum (Tatianus XVI. 1). 
©. Aber. 

Abundat = sufficit, es genügt. Collatie Carthag. 
I. cum Donatistis, e. 163: — „Abundat nos 
Innocentium Urbis Romae esse Episcopum dizisse‘‘, 

Abuti, 1) fid ded Gebrauchs enthalten, nicht 
gebrauchen (und daher mifbrauden), im 59. Briefe 
des h. Auguftin: — „ut eis homo abutatur, id est, 
nen utatur““. 2) von etwas Gebrauch machen, das 
von gebrauden. Adhelmus Abbas Malmesburien- 
sis: — „Quorum gemmato tua sagacitas dogmatum 
favore aliquantis per abusa est“, (Du Gange.) 

AUbmwältigen, entwältigen, entwel 


| 


| 
1 





digen, mit Gewalt abnehmen, abzwingen. Urk. 
in Sachen des Erzbiſch. Friedrich v. Coln und des 
Grafen Gumprecht v. Neuenabr, v. 1405 in Gün- 
iher Cod. dipl, Rhene-Mosell. IV, p. 109: — „Das 
rup antwerden wir, dat bat Shiof Numenare vnſe 
ind vnſſ Geſtichtz alt Leen ind offen Stoff was, 
ind was vns affgenommen, ind uns ind vnsme Ges 
ftihte entweldiget, ind darumb fo brand und 
Noit darzo, dat wir vur bat vurg. vnſe offen ind 
eigen Schloff zieben mueften —“. 

Abweichen, abiweichen, afwyken, 
kommt in einem Coder des Sachſenrechts, Art. 42, 
in folgender Berbindung vor: — „Ab yme fine 
gewere abigewihen id zcu werefchaft“, d. b. 
wenn fein Gewährdmann die Bürgfchaft nicht übers 
nebmen will, ſich ihr entziebt. In andern Codd. u. 
Ausgaben ftebt dafür „afffwig don“, „abfwichen", 
„afwit don“, in demfelben Sinne S. Ab ſwichen. 

Abweifen affwifen 1) Jemand durd 
richterliched Erkenntniß aus einem Grundbeſitze aus⸗ 
weifen, audtreiben, entfernen. In dem Goslar’: 
ſchen Stadtrecht b. Leibniß p. 495. n. 26: — „fo 
ſcholde be fed darup weder voren latben, ald recht 
is, vnd nen Voget noch Schuitbete noch nemand 
fholde ön affwifen, wifede ön od jemand 


aff — deme fcholde be volgen mit gefcreye vnd 





nn — m ren 


mit der veite*. — 2) Jemand mit einer Klage ab- 
weifen, wofür auch verweifen vorfommt. Del: 
richs Rigiſches Recht 1. p. 131: — „De Richter 
— mad nenen van foner Hage — verwofen, 
funder de venne dar de klage up gbeit de mach en 
afwpfen mit foner unfhuld*. — 3) Die Ge- 
ſchwornen zur gebeimen Beratbung abtreten laflen. 
Delrihs Rig. Net I. p. 192: — „Hr. Richter, 
dewile gu mp vn folder ſacke um ein recht to vin— 
den — mit den geſchworn affgemwifet, fo bebben 
wy de fafen na vermöge klage und antworte ges 
wröget, und darup to rechte funden —“. Daf. p. 
158: — „des beren geiworen afwifen und tbo 
rechte vinden laten —“. Die dabei gebräuchliche 
Formel war nach dem Rig. Recht: — Hr. Ordels— 
man tredet aff mit — den gefchworen unde vindet 
ein recht up defle angehörte klage und antwort, 

Abmwetten, abewetten, ein Pfand als 
verfallen einziehen und behalten. Ursini Chron, 
Thuring. in Mencken T. I. p. 1331. A: „Die 
Bistbumb, die wetten Herczoge Wilbelmen abe 
etliche Schloffer vnd Gerichte, die Ehr Ihnen faczte 
vmb die Schult.” 

Abwinkel. ©. Abort. 

Abzäunen afftbunen. Abpflü— 


gen. 

Abzicht, Abezicht, Abezucht, Ver— 
zicht, Verzichtleiſtung, Abtretung, Verlaſſung, cea- 
sio, renuntiatie. Urf. v. 1389 in Ludewig Relig. 
Msc. V. p. 233: — „und das wir diſſe vorgenante 
gabe und Bulegunge der vorlaffunge ober 
abezucht vor und und auch unfer erben — hatten 
thun wollen“. — Urk. des Erzbifh. Günther v. 
Magdeburg v. 1443 in Drephaupt Saalfreis T. 
11, p. 829: — „ond tbun aub abetziht — 
aller Gerechtigkeit und eigentbums an den — Hofe 
vnd Hufen — und befundir des rechten, das dor 
fpricht, dad eyne gemeine abetzicht nicht töge, 
dar eyne befundir nicht vorgehet®. 

Abzi Fre Zinfen. Bechleri Stemm. Ru- 
then, p. 154, Urf. v. 1560: — „und ob S,®, an 
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folher nuzunge mehr einnahme, alß ſich ber or- 
dentlihe ab zinss erftreden vnd eintreffen würde, 
daß doch S. Ld. an denfeldigen allen nichts her— 
* geben ſchuldig ſeyn folle.“ 
bzuggeld, Auslöſung, Abſchiedung, Aufs 
ahrt, Weglaſſung, Nachſteuer, gabella detractionis, 
aſſelbe was Abfahrt und Abſchoß, welche fiebe; cf, 
Lyncker Decis, 218, u. Wehneri Prarticar, juris 
Observat. p. 378 fl, 

Acalvaster, Kahlkopf von vorn (Stocker in 
Vocabular.). 

Acaptare, an fih bringen (Stocker in Vo- 
cabular, a. v.) 

Acaris, ungnädia (daf. s. v.) 

Accabussare, Süden, einen mit lintertaus 
hung in dad Waffer ftrafen (Stocker in Vocubular. 
diplom. ⸗. v.) 

Accendentes, Accensores, 1) in ber rö— 
mifhen Kirche diejenigen, welche von dem Bifchofe 
zum Anzünden, Unterhalten und Tragen der Lichter 
bei tirdlichen Handlungen ernannt wurden. Ho— 
norius von Autun lib. 3, ce. 64 (ed. Andr. Schotti): 
— „Acolythus, qui est accensor luminum‘*, Gie 
biefen auch Ceroferarii. (S. Acoluthi.) 2) Nach 
Ducange beißt accensor auch Anftifter, Ankläger, 
Angeber. 5. Abbettator, 

Accengin. ©. Andecinga, 

Accensus, einer der dad Volk zufammenruft 
(Stocker in Vorabulur. diplom. ». v.). 

Acceptor, Habicht oder Halte, fommt in alten 
Gefegen um fo bäufiger vor, als die fehr beliebte 
Jagd mit Falfen jtet3 ein Eigentbum der Freien 
blieb und diefe durch Gefege darin geſchüßt wur- 
den. In der Lex. Alumann, tit. 99. $ 20: — „Ac- 
ceptor qui aucam mordet,'* wofür in der Lex. Ba- 
juvariorum tit, 20, $2: — „Ganshapuch“. Eben fo 
fommen Acceptores qui grueme mordent (Chrono⸗ 
bari, Kranichaar), welche auf Kraniche geben, u. 
L. Bujuv. 20, 3 ein „Anothapuch oder Anetapich“, 
der auf Enten gebt, vor. Acceptor domitus in der 
Lex Rıpuar. 36, 11 ift ein gelähmter und abges 
richteter Falfe, u. daf. 36, 1 acceptor mutatus ein 
jähriger Yalfe, der bereits aemaufert bat, Verord— 
nungen über die Falken finden fich aufferdem in der 
Lex Salica tit. 7. $. 1, 2, 35 Capit, 1, Caroli M, 
a. 802, e. 19; L. Burgund. Add, I. n. 6; L. Ro- 
thar 325. 326 ete, 

Acceptorium im 41, Briefe der Epist. 8. 
Bonifarii Mogunt. Archiep.: — „Libellum quendam 
habes, qui non est maior aeceptorio duurum sep- 
timanarum‘, ift entweder ein Leſefehler für Excep- 
torium oder Excerptorium (nach Ducange), oder aber 
will ſagen, daß das gemeinte Libell nicht mehr Blät- 
ter entbalten babe, ald dad Oflieium ecclesiasticum 
für zwei Wochen. 

Accessio. I) Erwerbung, acquisitio, Urk. Lud— 
wigs ded Frommen in Chronico Tarfensi, p. 654, 
(Tom. I. Mist, Frane,): — „Et vodecumque ad 
eos lam per vendicionesn, uecessiones, conmufa- 
liones possessionesque eidem Monusterio — venit.* 
— 2) vermutblich Fieberanfall in einem Briefe mit 
der Unterſchrift J. E. aus Carls des Gr, Zeit: — 
„Mittam in eis pustellas, necessiones, et kam 
gores, et omue genus infirmitaris“, 

Access us (Genitiv accensi U. accensns), durch 
die Strömung eines Fluffed angeſchwemmtes Land, 
Unſchütt, Anwachſung. Urt, ». 745 in Neugart, 


Cod. dipl. Alem. p. 21: — „in puscuis et aquia, et 
accessos suis —“. 

Acceiatum, vel accinum, potus vilis ser- 
voram, luer oder schenbier. Lex. an. 1477 impr. in 
Heumanni Opuse. p. 445. 

Aceide, fihmerlich (Stocker in Glossario #, v.) 

Aceidia, Verbroffenbeit, Trägbeit (Stocker in 
Voeub. dipl. 8. v.); taedium animi vel anxietas, 
tristitia, molestia, «ublestia (Gloss. Papine, Balbi 
Catholicon) Becmann in Orig. LL. und Marti- 
nina in Ler. etymolog. leiten ed aus dem griech. 
ande (von dog) ber. 

Aceidiarı, fchwer, träge fein (Stocker #. v.); 
stomachuri, tristari, anxiari, habere taedium, indig- 
nari (Papiae Gloss, Balbi Catholieon, Iluguit.); in 
ben Glossis Isidori wird „aeg ret“ durch accidia- 
tur erflärt. Apulejus lib. V. Metamorph. hat in 
demfelben Sinne inneencere. In der Bedeutung: 
unmillig, traurig, ärgerlich werben, erfcheint das 
Wort in Henriei Rosiae Herlingsberga in Meibom. 
Ser. R. @. I. 778: — Acer in adversum terram 
pontumque eiebo. Accidior junte ? 

Accidiola, nad Hugnit. dad Diminutiv ». 
Aceidia, alfo ein Heiner Berdruß, eine IUnannehm- 
lichkeit, die übler Laune macht. 

Accidiosns, tristis, anxius, molestus, suble- 
stus (Balbi Catholicon und Huguit.) 

Accingia. ©. Andecinga. 

Accionarius. ©. Actionarins. 

Accisa, Gonfumtionsartifel; Tribut über Koſt 
und Kleidungsſtücke (Stocker in Vocabulario dipl. =. 
v.). ©. Affvfieu Zife 

Accipitaren, WBogelfteller, 
Caroli M. Capitulare de villis. 

Accognitare, Adcogniare, 
(Stocker in Vocabular. dipl, s. v.).' 

Accola, Accolanus, aceolavus, freier Bauer, 
Nachbauer, Eolon. Die Aceolae waren Freie, feine 
Dodge, und ftanden zu ihrer Grundberrfchaft bloß 
in Golonatverbältniffen, obwohl fie mit dem rund 
und Boden an den Lebnäträger übergingen, 3. B. in 
Nr. 58 der Chart. Alam. Goldasti: — „Omnia in 
vestram trado dominationem — eum domibus, aedi- 
fieiis, ensis, easalibus, mancipiis, servis, aneillim, 
acolabus.‘“ Üben fo in den Antiquit. Fuldens. 
lib. I. trad. 39. Sie gebörten nur in % fern zu dem 
Grund und Boden, als fie Ländereien in Erbpacht 
nahmen und fi dafür zu genau in den Grund— 
büchern beftimmten öfonomifchen Dienften und zur 
Leiftung gewiſſer Naturalabgaben, ald Quoten des 
Ertrags, verbindlih machten (Lex Baiuvar. tit, 1. 
e. 14.8 1-5; L. Alam, tit, 23, ©. 1—3), dieſer 
dinglihen Dienftbarfeit ungeachtet aber die perfün- 
liche, und, da fie Eigentbum beſaßen, auch eine 
relative dingliche Freiheit behielten. Sie find da- 
ber, was auch mebrmald mit Beſtimmtheit in Ges 
feßen gefcbiebt (4. ®. Lex Baiuvar. tit. I, leßtes 
Gap.), forgfältig von den unfreien und hörigen 
Bauern zu unterfcheiden, fo auch in einer Ur, v. 
829 (b. Meichelbed, I. 297), wo maneipia, servi u. 
accolne ald verfchiedene Claſſen aufgeführt werben, 
Die Form accolani, aecolanne fommt in der Chart. 
Alaman, Goldast, 58, und in m. 62 der Formul, 
Lindenbrog, (liti, liberti, accolue und arcolanar), die 
Form accolavi bei Marculf, 11, form, 41 und in Pi- 
thvei formul, ©, 29. vor. Wal Colonus, 2) bedeu—⸗ 
teten Accolae wahrſcheinlich auch — die einem 


aucellatores, in 


promulgare 
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Avcola gehörten oder von ihm bebaut wurden, und 
fommen dann (3. B. im Chronieon Normann. a. 
866. in Tom. 111, Hist. Frane,) in folgender Ber: 
bindung vor: — „Mansi ingenuiles, serviles et ae- 
colue‘, 

Accolitare, Accoliten wenben (Afolyten wei- 
ben), Vocabular. an. 1477 in Heumanni Opuse. 
p. 445. 

Accolum, saccolum, 
Vocabular. dipl. 8. v.). 

Accommentritor, ein Buchdychter, Voca— 
bular, an. 1477 in Heumanni Opuse. p. 445. 

Accredula, eine Örasmüde (Stocker in Vo- 
eabular. 8. v.). 

Accubitus, 1) ein Siß am Speifetifche im 
Refectorium. Urf. d. Biſch. Otto v. Freifingen v. 
1157 in Metropoli Salisburgensi Tom. I. p. 107): 
— „Quod videlicet in celebraudis ordinibus in anno- 
tatione post sedem cathedralem primum locum in 
processione solenni Praepositus vester aliis Praepo- 
sitis praeferatur, in refectorio accubitum, qui 
prineipali oppositus est, habeat is — —“ 2) in 
einer fpeziellen Bedeutung für Jus prandii, pastus, 
Ablager, in einer Urkunde Kaifer Eonrads v.1145: 
— „Exactiones, tallias, quas quidem precarias vel 
petitiones nominant, vel aceubitus vastulorios —“. 
©. Nblager. 

Accumentarius, cancellarius (Stocker in 
Gloss. 8. v.). 

Acephala regie, die nicht in der Diöcefe 
eines Biſchofs liegt. Coneil. Avenionense a. 1209, 
can. 5: „Ad haee vallem de Tretis, quae ut ace- 
phala in nullius dioecesi dieitur esse instituta‘, 

Acephala, qui caput suum, regem videlicet 
aut regulam monasticam, non agnoseit, rebellis aut 
elericus coningatus (Pertz), in Chron. Reginonis an, 
866 ap. Pertz. Seript. 1. 577: — „Attamen idem 
acephala Hucbertus a Conrado comite peremtus 
est —“, Mencken Ser. R. G. 1]. 226 im Chron. 
Montis Sereni: — „Sieque acephala, id estsine 
eapite, Praeposito videlicet, facta processione.., .“ 

Acepbali, 1) folche Elerifer, welche obne ein 
geiftliched Oberhaupt lebten. Isidorus de Eceles. 
‚oftie, Jib. 2. ec, 3: — „Duo sunt genera Clericorum, 
unum Ecclesiasticorum sub regimine episcopali de- 
gentium, alterum Acephalorum, i. e, sine ca- 
pite, quem sequantur, degentium. Hos neque inter 
Laicos secularium officiorum studia, neque inter ele- 
ricos religio detentut divina, seıl solutos atque ober- 
rantes sola turpis vita complectitur et vaga“, Mon 
ibnen handeln die Goncilien zu Mainz (can. 22). 
zu Meaur (an. 835. c. 57) und viele andere. — 
2) Die Mönde eines Klofters, weiches nicht unter 
der Aurisdiftion eines Ordinarii jtebt, cf. Goflridus 
Abbas Viudorinensis lib. 2. epist, 27. ed. Sirmon- 
dus, Tom. XXI. Bibl, Patr.) — 3) Eine Sefte von 
Kepern, jo genannt, weil fie ibre Keßerei von feiner 
beitimmten Perſon, von ber fie berrübre, ableiteten, 
wie aus Isidorus de Eceles. offie. lib, 8. e. 15 er. 
beit, und aus folgender Stelle in Gobelini Per- 
sonae Cosmodromii Aetate VI., e. 32 in Meibom, 
Ser. R. G. I. 228: — Temporibus Heraclii Syrus 
Alexandriae et Sergius et Pyrrhus regiae civitatis 
episcopi haeresin Acephalorum instaurantes, unam 
operationem et voluntatem in Christo dogmatisabant, 
et dieti sunt Acephali, id est, sine capite: — quia 
non invenitur, qui istius haeresis primus fuerit in- 


marsupium (Stocker in 


ventor. 4) in einem befondern Sinne für folde 
welche Ebriftum verlieren, in Abbo de Bellis Pa- 
risiac, 1. I. v. 409 u. 410 in Pertz Script, 11.798: 
— „Restant igitur eaedunique sub arcem Acephali ; 
quoniam Christum perdunt, caput ipsum‘“, bei wel—⸗ 
der Stelle ein alter Gloffator fragt: — „Cur di- 
eunter acefali?* — 

Acera, acerra, Rauchfaß (Stocker in Glosa. 
s. v.). 

Acervus, bei dem Annalista Saxo ad an. 
1023: — Acervum autem dicunt quinquaginta ma- 
nipulos habentem, in Mencken Ser. Rer. Germ. 1. 
2013, not. 71b. 


Acha. ©. Aha. 
Achaff. Ueber dieſes mir ſonſt nicht vorge— 
fommene Wort fagen die Bf. des „Brem.snieder: 


ſächſ. Wörterbuchd“, p. 2.: — „die Abftammung 
und Bedeutung dieſes Worts find und noch unbe- 
fannt. Wir überlaffen andern zu beurtbeilen, ob 
ed einen Gerichtöfchörfen bedeute und mit dem 
franz. Eehevin einerlei fei, oder ob die Stelle, wo 
ed vorfommt, feblerbaft fei — Es ift und nur 
einmal vorgefommen, nämlich in einem Briefe des 
Brem. Erzb. Baldewin an ven Rath zu Stade, 
wegen der unrubigen und gewalttbätigen Geiſtlich— 
feit; welcen der Hr. Generalfuperint. Pratje bat 
abdruden laffen in ver 6. Samml. der —2 
Brem. u. Verd. ©. 164 beißt es: — „Warumme 
bidden, unde fo vele wy mogen, beden wy jum, 
wan unde wer das Ach aff id, dat an unfem Of— 
ficiale — biltandig weſen to ftarfende, dat julfe 
Uplop und Blotitorting lindert werde.“ 

Achfahrt, Fahrt nah Aachen, Pilgerfabrt zur 
beiligen Jungfrau von Wachen. cf. Knautb, Alt: 
zelliſche Ghronif, VIII. 210. 

Achire, Aeder (in e. Pachtbrief üb. d. Frohn— 
hof zu Worringen v. 1403. Wallraf.) 

Achmartein, nah Bez eine Art foftbaren 
Tuches. j 

Achomentator, ein Autor, Poet, Schreiber 
(Stocker s. v.). 

Achper, achtbar, ein im fpätern Mittelalter 
ſehr gebräuchliches Prädicat. „Abperen frun 
den“ fommt in einem alten Straßburger Beicht- 
buche vor (Scherz). S. Achtbar. 

Acfelrotter, eine Art Tanz, Maneffe's 
Samml. v. Minnefängern I. 57: — „Er it an 
dem tanze ein rechter treibel — Har nora iou den 
Ahfelrotten fan er wol ze prife —“ 

Achste Tag. S. Achte Tag. 

Acht, achte, 1) adj. ächt; adv. wirklich, 
enau. Gedicht v. Gregorius vom Stein (ms. in 
trafburg, Scherz,) fol. 146: — „Er fprad, berre 

ich bin ein man, das ich nicht achte wiffen fann 
miner funtlien fchulde*. — 2) irgend, nur, das 
beutige niederdeutfche „icht“ oder „ichtend*. Gen» 
ler v. Kayſersberg Schiff der Pönit. F. 72: — 
„wirbt ed im acht fo gut, das er nit gar zu ber 
tbuir audgeftofen wird“. Derf. in der Bilgerfchaft 
f. 38; — „wil er acht fiber wandeln bye in dyſem 
elend*. — Derf. im Berg des fhouend. Lebens f. 
28: — „der wein an im felber ift gut, trondt in 
acht ein menfce ziemlich und mit mad —“ 

Acht, Achte, Aechte, Achta, ı) Erwägung, 
Ueberlegung, Berathung, Beachtung, von achten, 
Acht aeben, ihäßen, erwägen ; fo in_der Formula 
bed Freven Gerichts zu Sidte (bei Braunſchweig) 
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in Noltenii Trartat. de Bonis Probsting. p. 171: — 
„Fraget der Richter ferner — was er beißen und 
vorbieten foll ? — Der Freymann: Herr Richter, 
ich bitte dad acht. Der Richter: Achte und finde 
was recht iſt“. Verdenſche Statuten, Art. 105: 
„fo welt Man den andern in fine Acht biddet, und 
fecht öhme fine heimlichkeit —*. Ebenfo P. II, e. 
5. p. 21 der Statut. Rigems, und Ord. 91. Statut. 
Bremensium, und 1. 28. 36 Statut. Hamburg,, in 
den Goslarfhen Geſetzen und im Sachfenipiegel. 
In Rennerd Brem. EChronif unter dem 9. 1430 
faget der Bürgermeilter Jobann Vaßmer, ald ibm 
wider alle Gerechtigkeit der Prozeß gemadıt 
wurde, zu den Abaeordneten des Raths: — „id 
befeble jum, dat gy my Recht mede vorftan, fo gy 
dem Rechte mede beichwaren hebben. Id bebbe 
nemandt in miner Achte, den id mit juw ende —“ 
ih babe feinen Vertrauten (mit dem ich Raths ges 
pflogen), den ich mit euch fenden könnte. — Daber 
„bemelfe Achte", gebeime Beratbung, Geheim— 
nif. 2) metonpnifch für Gericht, Gerichtsfigung 
worin eine Rechtsſache erwogen und entſchieden 
wird. Braunſchw. Fämgerichtsordnung in Reht— 
meierd Braunſchw. Chronik p. 627: — „fo ropet 
de bödele to dem Volke: Gy beren gat in de 
achte", — Urf. des Erzbifch. Günther v. Magde- 
burg v. 1410 in Drevbaurt Saalfreis I. p.98: — 
„ab eyn criftben menfce einen Joden fchuldigethe 
eyner fache in wertlicher achte adder geiftliher —", 
Die Weftpbäliiben Gerichte hießen die heimliche 
Acht, die beimliche freie Acht, und dieſe 
war dem offenbaren Dinge (apenbaren 
Dinge) entgegengefeßt. Die heimliche Acht hieß 
aub aethloffene Acht chbeymelfen geflo 
ten Act, in Bruns Rechtöbeiträgen p. 295). 
In einem Schreiben der Freifhöffen zu Sto— 
dem an ihren Stublberrn Friedrich v. Neheym 
vom 9. 1442 in I. D. v. Steinen Geſch. Weit: 
phal.: — „Uns is wol wetlid dat Herman Bos 
dener foove ſwerliche gewroget is zu dem hem— 
lihen Abt — — Ot darin uh goitliden ver 
ftaien, dat alle Wege gefcheben feyn in der bes 
melichen Achte —“ Daß die heimliche Acht 
von dem Preigerichte nicht unterfchieden war, er- 
ellt aus vielen Urkunden in Kindlingerd Münfter- 
ed Beiträgen Bd. III, wo beide Bezeichnungen 
ſynonymiſch gebraucht werden. Vor die heimliche 
Act konnte jeder geladen werden, nur die Juden 
nicht, die nicht nnier der Gerichtsbarkeit der Frei— 
ftühle ftanden. Vergl. Kopp, Berf. d. heiml. Ge— 
richte in Weſtph. S. 181. 206. 215, u. P. Wi- 
and, die Femgerichte Weſtphalens. Außer der 
eimlihen Acht kommen noch folgende befondere 
Gerichtscollegien vor: — die „Herren- Achter, 
judieium superius ; „Deich achte“, consessus prae- 
feetorum rei aggeralis; „Suhl achte“, judieium ca- 
tarraetarum; „geiftlihe Achte", conventus ele- 
ricorum, in Chron, Msc. Bremensi H. Schoene et 
@. Reinsberg f. 79: — „alfo wort ehm underdane 
die geiftliche achte, unde fettebe fid mit finer 
geiftlihen achte jegen den Biſchof —“, u. p. 
80 b: — „Darna fettede be B. Grellen tbo finen 
Vicarien in geiftliber achte —“, ef. Oelrichs 
Gloss, ad Stat, Bremens, autiqua, p. 2. — 3) Friſt 
ur Ueberiegung, Bedenfzeit, diejenige Zeit, welche 
En Parteien geitattet wurde, um ficb mit ihren 
Sachmaltern oder Vorſpraken zu beratben; daher 


überhaupt Termin, Friſt. Cod. Jur. Ilamburg. art, 
9. $. 25 in Westphalen IV. p. 3013: — ein 
Mann mot of wol bebben drey Achte er be Ants 
word gift —“. Wörtlich eben fo in den Statut. 
Rigens, P, H. e. 1. p. 13. Im Sacfenfpiegel L 
I. e. 62 wird achte in bdiefem Sinne durch Ge 
fprefe ausgedrüdt: — „de Kleger unde uppe 
den de Klage gat de moth wol geſpreke heb— 
ben, umme vewelte Rede dries, alfo lange mente 
fe de Bronebode wedder inladet”. — Ordinut. Crim. 
Hervord. in Meynders Judiciis Centenarlis p. 291: — 
„So frage ded Klegers BVorfprefe — wo manniche 
achte de Man mit Rechte fcholle bebben“ (mas 
Meynders mit dilationes juridieas überſetzt). Ant: 
wort: — „He möge bebben — negen achte (d 
i. neun gerichtliche Termine), Daber denn über; 
haupt für Frift, Zeitraum. Ernſt v. Kirchberg im 
Chron. Mecklenb, in v. Westphalen I, c. p. 667 :— 
„In des in forkir ahte Man eynen fichin bradh- 
te.“ — 4) Richterliches Erkenntnif. Urt. v. 1390 
in Schöpfin. Alsat. diplom. n. 1217: — „Wer 
aber, dad von und oder deheine der unfern gerich- 
tet oder geurteilt wurbe wider bie egenant. uni. 
—— er wer mit aehte, anleite oder mit and, 
achen, wie fih das gebiefche, fo von bem egen. 
lantgerichte barruirte, femliche gerichte, achte und 
anleite follend wir müt halten." — 5) Recht 
überhaupt, z. B. in einer Urt. im Copialbuch des 
Klofters Frankenberg in Goslar Heißt ed: — „der 
Ritter Gonifche bekundet : daß mit feinem Bollbort 
die Pröpfte v. Reichenberg und Frankenberg und 
die Erberen, und alle die ein Recht an der Holz- 
marf zu Aftfelde befipen, biefelbe pr und ge 
fondert haben, jeder nah feiner Achte (feinem 
Rechte) und feinem Ruben“. — 6) Die Adı, 
Reichsacht, welche in fo ferne dem Banne entge- 
gengefegt wird, als leßterer die kirchliche Exrcom- 
munication, jene aber die weltliche Profeription be- 
zeichnet; jedoch it Acht im Mittelalter überall 
mehr ald Bann, und werden fie neben einander 
genannt, fo geht jened voraus. Der Sachſenſpie⸗ 
gel nimmt Bann für excommunicatio, achte 
aber für proseriptio, fo 3. 63: — „ban fcabet 
der fele unde ne nimt doch niemanne ben lif, noch 
ne frenfet niemanne an landrechte noch an lenrechte, 
bar ne volge des koninges achte na" Die Acht 
olgt, ald weltliche Strafe, auf die geiftlihe, den 

ann, Jus prorinciale Alemann. (in Benckenbery 
Corp. J. Germ.) e. 44: — „wann fo vil das die 
leyen fuirften mit der Au cd t bezwingen, das follen 
ſy (die erzbifchoffe) mit hem banne zwingen“. 
Ihre Wirkung beitand in dem Berlufte bes Frie— 
dend, und damit auch aller Rechte und der Ehre, 
ef. Haufhild @erichtäverfaffung der Teutſchen p. 
1805 Dreyer Rebenftunden p. 114 f.; Koh An 
merk. zu db. weitpbäl. Gerichten, auch db. vormal. 
Landgerichten in Teutfchland p. 4. — Gassurus in 
den Annal, August, bei Meucken, 1. 1573a: — 
„proseriptiones ens, quas a persequendo achtau 
vulgariter voeamus““. — Urk. Wenceslai v. 1379 in 
Uergott Genealog. Habsburg. 11 742: — „bes beis 
ligen Reiche arozz pen und echter, — Gine 
geftelaerte (oder wiederholte) Acht war die Aber- 
acht, Ob eracht; in einem alten Mic. von einem 
gennig Hagen, Mönd des Denediktinerflofters S. 
udgeri vor Helmftebt, vom 3. 1491, kommt auf 
©, 120 vors — dar de van Helmſtede umme 
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kemen inde overachte des vryen ftold to Volkmer— 
ſchen —“. S. Aberadt. — 7) Acht der Herr: 
ſchaft, der Herren Acht, aub Botting, 
Botding, bieß ehedem ein Gericht, welches die 
Anhältiſchen Fürften dreimal jährlich, jedesmal vier: 
zehn Tage lang, in Deffau halten ließen. ef. Bed- 
mann, Anbält. Gefcbichte IN. 1. 22. 8) vermuth: 
lich aub für Stand, Würde, in folgenden Stellen. 
Brem. Stat. Art. 3: — „jewelifh na finer Acht 
unde Werder, — Renner im Leben Erzb. Johann 1. 
v. Bremen: — ‚Tohandt efchede be fine Huldi- 
ung, und fine Gerechtigkeit, van öhne allen to 
chwerende. Alſo wurdt öhme underbahn de geift- 
lide Achte, d. i. die Geiftlichfeit.“ Und bald dar: 
auf: — „dat wedderfprad de Prauft tho Ham— 
bord — und feitede fid mit finer geiftlichen 
Achte (mit feinem Gapitel 9) jegen den Biſchup“. 
Oder fteht auch im diefen Fällen Acht einfach für 
Recht? Bol. Achte. 

Act, abt, 1) Art und Weiſe. Maneffa’s 
Samml. d. Minnefänger I. 253: — „leb du in 
tugentliher acht 2 p. 256: — „der ift in toren 
act gemuot*. — Noch jest im niederfähfifchen: 
„na finer Acht is't gut genaug*, nach feiner Art 
ift’8 gut genug. — 2) Ruf, fama, in den Statuten 
ded deutſch. Ordens v. Hennig p. 104: — „fo 
man gemerdet in welchir achte vnde weldis lü- 
mündes fei der bruder der gerugit ift —“ 

Act, (die), die Dctave eined Fefted, der achte 
Tag nah demfelben, fo „Steffans Achte“, „der 
Kindlein Abt". S. Achte Tag. 

Achtbar, ebrbar, ebrhaftig, ebrfam, waren 
Titel, welche im Mittelalter großen Herren und 
Fürften promiseue gegeben wurden. cf. Strang, 
l. p. 135. Hennig 54. Herzog Dtto von Braun 
ſchweig wird in einer Urk. Werners und Dtto’s 
von Hadmersleben „de achtbare Borft ufe Herr 
—— Otte von Brunſpvick —“ titulirt. Urkder 

ebtiſſinn Jutta von Quedlinburg von 1320 in 
Kettner Antiq. Quedlinb. p. 394: — „daſſ wir dem 
Achtbaren Fürſten Herzog Rudolf von Sachſen 
haben geliehen —“. Eben dieſe Fürſten werden in 
andern Urkunden „ehrbar, ehrſam, erhaftig“ titu— 
lirt; und daß der Stilus euriae in damaliger Zeit 
keineswegs fo ängitlich beftimmt war, wie jeßt, er- 
hellt aud daraus, daß alle diefe Titel nicht bloß 
den Fürften, fondern auch Edelleuten und andern 
Verfonen gegeben wurden; fo befommt 3. DB. das 
Prädicat „Achtbar“ ein Edelmann in einem Briefe 
des Biſch. Otto v. Hildesheim v. 1321 bei Haren- 
berg. Hist. Gandersheim. p. 810. 

htbuc, Aachtbuch, dasjenige Buch, inwel- 
ches, nachdem die Prozeſſe ſich zu häufen anfingen, 
diefe nebit den Erkenntniſſen eingetragen wurden. 
Um die Mitte des 14. Jahrhunderts gefchieht eines 
ſolchen zuerft Erwähnung von Friedrich von Harded, 
dem Judex Curiae Garldö IV, im %. 1353 (in 
Grasshof. Antiqu. Mulhus. p. 218): — „die er mit 
rechter Clag vnd Urteil in des Richs Acht bract 
bat, vnd die auch in des Richs Achtbuch geferi- 
ben ftunden —". Bon den Reichögerichten ging 
nachher diefer Gebrauch in bie Provinzialgerichte 


über, wie z. B. im 3. 1448 die Nürnberger ihr 
„Aachtbuch“ hatten, und 1449 das Gericht in 
Rotweil. 


Adtding, Ehteding, Achtungsgericht, Land- 
gericht, Polizeigericht, unterfhieden von Goding, 


Guding, Haldgeriht, peinlichem Gericht, dem 
varlif (gefabrlichen) Gericht, und von Achtbof, 
dem Hofgerichte. Zweck und Beichaffenbeit des 
Echtedinges ergeben ſich deutlich aus d. Ordinar. 
Senatus Brunsvie. $ 120 ap. Leibnitz.: — „de Vö— 
gede werfet — an de — Böraere, de dar fon ger 
gan in de Achte (i e. an die Achtmänner) unde 
ae Weret, dat iemand were, de wat wüſte, bat 
mwedder den Nad, wedder de Gilde, edder wedder 
de ganze Meinbeit, dat de dat dem Rat meldede. — 
Darna feat de Börgermeilter — to den Vögeden : 
De Rad danfet jud des, dat ghy vnſer Börger gnä⸗ 
dige Richter find geweſen. — Darna — to dem 
Volte — alldus: De Rad well juck fundigen la— 
ten dat Echteding (Bolizeiordnung?) da ſchall 
malt na bören, vp dat man wette, wat be doen 
vnde latben möge, vnde dat malt vor Schaden 
vnde vor Bröfe fe verwaren möge". Dem Wort- 
verftande nach find Echte Ding (von „ädht" und 
„Dinge*) legitima u. legalia placita, und fo mers 
ben fie auch häufig lateinifch bezeichnet; fo in e. 
Urt. Joh. u. Gebh. v. Ploto v. 1237 in Beckmann 
Access. Histor, Anhaltinae n. 611; Urt. Heinrichs 
IN. on. 1056 in Schoes. Cod. Prob. Hist. Wormat. 
. 57. (in legali placito cum judieio Seabinorum). 
En e. Urk. des Gr. Berthold v. —— in Ku⸗ 
chenbecker Annal. Hassiacis Coll, 175 beißen 
e: — „jurisdietio plebiseiti dieta vulgariter Land- 
gericht“, In e. Brivil. des Herzogs Ernft für 
Hameln v. 1335 in Ludewig Rel. mse. T. X. p. 
29: — „plebiscitum quod dicitur Echte ding‘, u. 
dafelbft in einem Privil. der Herzoge Bernd. u. 
Heinrich für Hameln v. 1407: — „Plebiseitum 
das man nennet Echte Dinger. Weil fie gewöhn— 
lich dreimal jährlich gebalten wurden, hießen fie 
auch Far malla prineipalia, und waren ungebo- 
ten, ſ. d. 

Achte, Achtung, Schätzung, Nana, in einer 
Urf. der Herzoge Wentzlau und Albrecht von Sach— 
fen und Lüneburg v. 1373 in Treuer Münchhau— 
fen’fche Geichlechtäbiftorie, Anbang p. 37: — „Pre 
laten, Ebbete, ‘Provefte, Vryen, Denitluden, Rid— 
dere, nnde SKnechte, Borgere unde Buren unde 
alle — fe fin Zeven, Bapen, Juncorowen, Broumen 
eder mann genftlid eder wertlik im welter achte 
fe fin —“. ©. Abt Nr. 8, 

Achtebrot, Abtebrotb, das Brot, welches 
die bei der Ernte behülflichen Dienitleute beka— 
men. ef. Schöpflini Hist, Zaring. Bad, 1. 226. 


Achtede. S. Achte Tan. 
Achtel, Abtel. ©. Achttheil. 
Achten, ächten, aehten, abten, adtin, 


1) in dem heutigen Sinne von meinen, dafür bal- 
ten, erachten, (auch hochachten, Chron. Misniense in 
Meucken, Seript. Rer. Germ, II, 348: — „do man 
fchreib 1304 Koning Wenczlam von Bemen wart 
vorgeben alz man acht!» — 2) fchäßen, abfchäßen, 
würdern, tariren. Kopp de Jure pigner. convent. 
p 9: — „Wann fie (die Schöpven) von Jemande 
geſucht werden, dem einiger Schade ift im Felde 
efcheben, vnd begehrt, den zu befichtigen vnd zu 
chätzen, fo follen ſich die alle 3 gleich bey einander 
fügen vnd vff den Augenſchein fommen, denfelben 
Schaden zu achten". — 3) auf etwas achten, die 
Sorge für etwas übernehmen. In den Statuten 

ennig p. 186: — „Der 
al auch knechte entnfoben 


des deutſch. Ordend ed. 
der Schildfnechtmeifter) 
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Und gebin den braderen, vnde ſal achten, das der 
gelonet werde —“. Daf. p. 194: „vnde fullen 
das Funden deme fumpthur von der fveife, der das 
achtin fal, das der defte bas — gepflogen werde“. 
In den Gedichten der Minnefänger: — „Der ein 
der ritter pfleger was, der ander achtete alles das, 
dad man zu hoffe folte han“. — WProtocoll des 
Straßburg. gr. Raths v. 1392 (mse. Scherz): — 
er fol in den abte tagen aehten das Kuntze Res 
befto@ der brief uiber V. M aeltd werde“ — 4) 
einem etwas beſtimmen, zutbeilen. Steinbeimd Wei- 
berchronit (lim. fol.) p. 68: — „darum big mans 
lich betrachtend, daf dir das rych von den Goetten 
geachtet iſt“. — 5) tragen, bringen, ferre. Herr 
wiber achten, zurüdbringen. Statut trib. naut, 
Argentor. f, 21: — „und fol auch daffelbe gefchirre 
uf ftunt by ber tage zyt harwider adten, das 
der nit gefumpt werde des das gefchirre iſt.“ — 
6) verfolgen. Tation. 22. 15: — -inti hazzont juuih 
man inti abtent juwar* (et oderint vos et persecnti 
vos fuerint) — Ludewig Rel Mae. IX, p. 553: — 
„ſo fol man in in unferem Rande ächten und jagen 
mit guter Folge.“ — Alte Heiligengefbichte (Straß. 
Mxe. f. 37. Scherz): — „zu den Zeiten was Dioc- 
fetianus Kavſer, der ächtet die Chriſten feer und 
toedtet fo, wa er fo anfam’. 7) daber gerichtlich 
verfolgen, profcribiren, in die Acht erflären. Jus 
Prov, Alemann, e 14 (in Senckenb, Corp. Jur. 
Germ.): — „und ift er beclagt umb den todflag 
oder umb raub oder umb Diebftal, fo fol der richter 
achten und foldem klager richten uff fein aut.“ — 
8) geborchen, dienen. Urk. des Grafen Ruprecht von 
Birnenburg v. 1402 in Günther Cod. dipl. Rheno- 
Mosell IV. 98: — „das vnſe Lude — zu dem vurg. 
Huyſe Wernherdede nit furter noch mee dienen noch 
arten fullen dan fie von Alvderd ber demſelben 
unferme Herren ond ſyme Stiffte ſchuldig und plichtig 
ſint gu dienen vnd zu achten ane Geuerde.‘ 

hten, Weder. Kür diefe Bedeutung führt 
Scherz aus dem Eroeverifchen Weisthbum mse. $ 7. 
folgende Stelle an: — „fo mag er fordern in den 
achten zu Grove in dem-flore —“, und: — „bie 
Herrſchaͤft ahten am Schloßberg —“. 

Achtende Tag, der achte Tag nad einem Feſte, 
die Ditave. Ed Predigten, leßter Band, fol. 25: — 
„denn funft fain feit im A. T. bat ain Octave ges 
babt, ain achtenden, funder feind mitt fiben tag aus— 
gangen”. S. Achte Tag. 

Achter, after. 1) binter, nad. Altes Verden— 
ſches Stabtbuch in Vogt Monum. Bremens, p 282: 
— „vore edder achtere fime Hus —“. — Statuta 
Bremens. 21. $ 315 in Oelrichs Gloss. ad Statuta 
Bremens antig. p. 3: — „finer vroumen, de be 
achter fid laten befit”. — Ordin. Bremiens. 87. 8 
163: — „van dem aude dat be achter letb." Auch 
in e. Echenfbrief derer von Meting v. 1500 (Orig. 
im Landesarchiv zu Wolfenbüttel): — „vnſe woen 
bode (MWobngebäude) achter vnſem Hufe —“ 2) 
irgend, nur, icht (f. Acht, adv. ur. 2). Genfer von 
Kayſersberg, Schiff d. Penitenz, f. 83: — „ſo muifte 
Ghriftus auf ein neues fterben von deiner fuinde 
‘wegen, wolt er dich achter felig haben”, — daſ. 
f. 13: — „ob ih achter ftuirbe”, 

Achter, Achter, Echter. 1) Verfolaer. Hahn 
Coll, monum. I. p. 742: — „Runig Matbias ift 
allgeit der unglewbige achter gemwefen”, 2) ein 
Geächteter, in bie Acht Erklärter, Urt, v, 1879 in 


Sehsepflini Alsat. dipl. n. 1197: — „daß biefelben 
burger moegen offene echter bauffen und boffen“. 
— Urk. v. 1514 daf. n. 1433: — „daz fo — offen 
ächter und aberädter fo — in acht oder aber 
act ervolgt und erlangt fein — hawſen, bofen, 
etzen —“. 

Achtere Briefe in folgender Stelle in Lude- 
wig Rel. Mae. I. 381: — „die bandveftin und bie 
achtern redelichen brieve des forgenanten cloſters“, 
erflärt Scherz ald litterae legitimae genninae, ächte 
Briefe. Wielleicht find damit ganz einfach die ſpä⸗— 
tern oder übrigen Documente gemeint. — Echtern— 
ſtraße, achtere, bintere Straße beißt noch jept in 
Braunfchmwein eine an der äußerften Seite der Stadt 
belegene Straße. 

Achterdeil, Nahtbeil, Schaden, häufig in nie- 
derdeutfichen Urkunden bis zum 16. Jahrhundert. 

Achterdiek, 1) ein alter Deih, der einen 
neuen, näber nah dem Waffer zu, vor ſich hat; 
2) ein Deich, der dad Waſſer abwehrt, welches von 
der Landfeite andringt. 

Achterding S. Afterding. 

Achtergoding S. Afterding. 

Achterfolgen, nachfolgen, verfolgen, fortſetzen. 
J. Stat. Husemense I. 16: — „da der klaeger auff 
den erften und andern Rathstag feine Mag wie 
recht zu acbterfolgen nicht erfheinte." Hanſeſche 
Urk. v. 1540 6b. Willebrandt: — „de Schuldigen 
unde Ungehorſamen mit geburenden upgefatten Pe— 
nen unde Straffen — to achtervolgen unde to 
ftraffen®. cf. Struve, Samml. u. Erkl. deuticher 
Wörter ıc. Hamb. 1748. 4°. p. 9. 

Achterklapp, üble Nachrede, Verleumdung. 
Daber Achterclepper, Verleumder. (Bibl. Lubec. 
1494 in Fol. cum Gloss. Nic. de Lyra), und Ach— 
terflappen gleichbedeutend mit Achterkoſen 
(ſ. d.), 3. B. in Reinede de Vos, I. 8. 

Achterkorn, Nachkorn, eine geringere Qualität 
Korn. Scriver Seelenfhag, P. IV. Bred. 11: — 
„Bringet er dann etwas, fo muiffen kirchen und 
ſchulen und ire bediente mit achterforn, wie mand 
bie (zu Maadeburg) nennt, welches im worffen, 
weil es halb taub und das geringite ift, zurud bleibt, 
welches noch darzu vol ftaub und ſpreu ift, vorlieb 
nemen.“ — Achtermehl, für eine zweite, geringere 
Sorte Mehl, ift noch jegt im Braunſchweigiſchen 
gebräuchlich, 

Achter laten, achter verlaten, binterlaffen, 
nacblaffen. Statut Bremens. 21. p. 315: — „finer 
vrouwen be be achter fid laten beit." — Urdin 
nu 163; — „van dem gube bat be achter 

erh", 

Ahterleben ©. Niterleben. 

Acterleute, Achtöleute, die Schöppen, sca- 
biui, Beifißer des Gerichte. Wolfenbüttler Landes» 
ordnung dv. 1647, $. 11: — „damit die Richter, 
Achterleute und ganper Bmftand die Sache gnug- 
fam einnebmen vnd recht Bribeil finden mögen." 
— In e. Amelunrborner Gerichtsprotokoll in Nolten. 
de Jure Villieorum, p. 108: — Aus den Häger: 
Leuten werden ben dem Gerichte ermwehlet und bes 
ftellet die freuen Schopren oder Achts-Leute“. 

Acterflag, ein Stück Land, durch welches 
entweder ein Weg aefchlagen, oder welches dur 
einen fogenannten Binnendiet hinter * Haupt« 
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deiche abfonderlich befaffet it (Richey Idiot. Ham- 
burg. s. v.). 

chter ſte Kartei Hinterhaus? äußerfte Spiße 
ded Haufe? Bochumer Landredt, $. 31 in Wed» 
dingen Neues Magazin (I. 205— 212): „wer fein 
düngen will uw. bat dazu feinen düngmweg, der foll 
Himmen auf fein achterſte Haus oder berafrid 
und ſuchen den näbeften weg, den minften fehaden 
und belegen den weg mit garben." 

Achtesbann, die Buße, welche der Geächtete 
dem Richter für Aufhebung der Acht zu zablen hatte. 
Jus. Prov. Aleman. (in Seuckenb. Corp. Jur. Germ.) 
e. 101:— „Und embriftet er dem Hager er ift doch 
dem richter ded Achtesbannes ſchuldig“. Im 
dem vorhergehenden c. 100 ftebt in derfelben Be— 
deutung untiden. ©. d. Art. 

Achte Tag, Actintag, achtin tag, ber 
achtifte, achtefte, achtoſte Tag, Achteid Tag, 
Achtet, Ahtoden Tag, Acht, Actentag. 1) die 
Octave, der fiebente Tag vor oder nach einem der 
größern Hefte, oder, wenn man den Feſttag felbft 
mitzäblt, der achte, z. B. „am achten Dagbe 
Stepbani Protomartyrid* (an. 1534) ift der zweite 
Januar 1535, weil der Stepbandtag auf den 26. 
Der. fält. Ebenfo: — „Geben zu Wienn an achten 
Tage vnferr vrowen ber Liechtmeffe 1322, alfo am 
9. —— Den ſiebenten Tag vor einem Feſte be— 
deutet es in den Statuten des deutſchen Ordens ed. 
gene p. 141: — „die anhebunge der dritten wor 

en fal fein in dem achtin tage vor purificacionid 
marie —", 2) fteht eins der obigen Wörter allein, 
fo ift der achte Tag nad Weihnachten, dies Circum- 
eisionis, der erfte —* gemeint, der auch wohl 
noch genauer bezeichnet wird, z. B. „Nach circum- 
ciſionis domini, den man nennt den achten tag 
unſers Heren“, und „Geben czu Dreſdin, dez achten 
tags nach dem heiligen Chriſttag 1349. 

Achte Tage, Achttage, achte bilge Dage, 
find, wenn vor dem Fefte „zu, czu, cze, to" ftebt, 
die fieben vor einem Feſte vorbergehenden Tage. 
Pfandeontract zw. dem Rath zu Lüneburg und Gün- 
ther von Bartendleben über dad Schloß Brome, v. 
1461 (ex orig. Wolfsburg.): — „ouer wy feullen 
em befuluen viff jar ouer in allen achtedagen to 
paſchen — alle jar — to hulpe ſchenken, vnd geuen 
feuentich lubeſche mark pennige —“. Ebendafelbft: 
— „in den achte hilgen Dagen to paſchen“. — Urf. 
Martgr. Ludwigs d. Römerd v. 1355 in Gercken 
Fragm. March. IV, p. 28: — „und wann die acht 
dage zu pfingeften vor fon —“. — Steht dagegen 
das Feft in dem bloßen Genitiv, fo find die Beben 
Tage nach dem Feſitage gemeint. Urf. v. 1579 in 
Voigt Monum. Bremens. 1. 230: — „in bem achte 
Tagen Ditern" ; eben fo: — „in ben achte tagen 
funte Michaelis". Nur wichtige Fefttage hatten indeß 
Dctaven, und zwar anfänglihd nur das Ofterfeft. 
©. Octave. 

Achte Tage, aabte Tage, Achten, Aahten, 
beitimmte Tage, an welden die Bauern dem Grund— 
bern gemiffe Dienfte zu leiften fchuldig waren. 
Hofbud des Klofters Ebersheim v. 1320 (in Schil- 
teri Diss. de Curiis Domin. in deifen Comment, J, 
Feud. Aleman. p. 583): — „Bon den Tage wanen. 
So bat min berre drige aahte tage imme jare 
alfo das in iedez bus einen Tagewan fol tun, eis 
nen je grabende — einen tag ze howende — einen 
Dag ze fnidende — darnach fol ber Schultheifie 


lagen .an iegliher aahten zwene man vnd ber 
buttel einen man — Bnde en bet min berre der 
aabten nüt, fo git man deme buttele dru vierteil 
forned von deme jpichere*, 

Achthalb, ein halbes Achtel, (nicht 7Y,, in wel- 
ber legtern Bedeutung dad Wort jept im Rieders 
fähfiihen üblich if). S. Viertbeil 
Achthöfe, Ehte Höfe, ecte Höfe, Hofge⸗ 
richte, euriae legitimae, kommen vornemlich im 
Sächſiſchen Landrecht vor, wo es lib. IN. art. 62 
von den fünf ſächſiſchen Pfalzitädten beißt: — „Bif 
Stede de Palence betet ligget to Saffen in den 
lande, dar de coningb ecte bove hebben fal —“. 
Diefed lautet im lateinifchen Terte (Mse, saee, XV, 
nad) Grupen Observat. p. 1): — „Quingque civitates, 
que Palancie dieuntur ja Saxonia inveniuntur in 
quibus Rex legitimis debet euriis presidere —“, 
und im Dldenburger Goder des Juris Alemanniei 
(Mse. an. 1355): — „Bunf Stete ligent in Sachſen, 
da der Konic bin gebeiten fol—*, wo nad Auf: 
zäblung der Städte hinzugefügt wird : — „der Koninc 
der git Er folle in allen Steten, di biftum inne 
fint, fine bove gebeiten — er fol oc finen bof 
gebeiten au Franfenfurt — unde in anderen fteten 
die dez riched fint mac er wol gebeiten fin ge 
fprech mit rechte”, Die Achthöfe waren biernach 
alfo Faiferliche oder königliche Gerichtshöfe, und da- 
durch von dem Acdhtding, dem bloßen Landgericht, 
unterfchieden. 

Achting, Acht, proseriptio, in einer alten Achts— 
formel in Erzb. Job. Rode Beichreib. des Botdings 
in Herzogth. Brem. u. Berd. von Pratje, 1. Sammı. 
©. 56: — „So doe id fe in de Achtinge ale 
Königs Fiende, van den Schaden wegen: holdet 
up jue Hand, gy Landlüde, und boldet fe vor mienes 
Gnäd. Heren Verächter. Ene Warve, andere Warve, 
tho dem drüdden Mahle, dhoe id fe in de Achting", 

Acht ling, Achtel. f. Biertbeil. 

Achtrödel, das Protocoll, welches das Achts— 
urtheil enthielt (rotulus). Privilegium Friedrichs III. 
für d. Stdt. Zürich: — „Es ſeye mit brieffen, 
achten, ahtrödeln, anleiten —“. So auch Dint- 
rodel. ſ. Rotel. 

Achtſchatßz, Aehtſchaz, Achtſchilling, die 
Summe, welche ein Geächteter dem Richter für Auf— 
bebung der Acht —— mußte. Jus Prov. Alemun. 
e. 89. $. 1: uuer in als vil äbte fumpt — 
der ift Vegligen Richter fing ähtſchaßez ſchuidig“. 
— In Kaifer Ferdinands Reform des Schwaben 
rechts v. 1562, fol. 26: — „wer fih alfo aus acht 
lößet — der fol — fur ainen ſolchen achtſchilling, 
fo dem Landgericht allain einzunemen gebürt, zuer- 
legen ſchuldig fein ain pfundt pfenning. Welcher 
aber in Ab eracht erthailet wirdet, der ift darfur 
fhuldig drein pfundt pfenning*. — Achtſchatz 
thun, vmb den Achtſchatz ſich mit dem Richter 
vertragen, fich von der Acht lodfaufen. Vgl. Ach— 
tesbann, 

Achtsleute. f. Achtersleute. 

Achttheil, ein Getraidemaß, die Hälfte eines 
Vierthels. In einer Schleuſinger Urkunde v. 1318 
in Schultes Befchr. v. Henneberg 1. 187: — „qua- 
tuor maldra auene cum dimidio et 8 ortulia sive 
mensuras, que vulgariter achteil dieuntur siliginis‘*, 
— In Lorch (Cod. Lauresh. VII. 207, 209) werden 
unter anderm drei Achttheil Hafer u. ein Achtel 
Waizen erwähnt, ſ. Biertheil, 


— 
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Achtung, Aechtung, — —— das Befinden 
in der Acht, in einem alten Erlaß aus dem 15. 
Jahrhundert: — „dez riches viende, die in dez riches 
achtung ſtan —". 

Achtwer. ſ. Aechtwer. 

Achtwort, Achtwart, Achtwartz, Acht— 
wert, Echtwort, Echtworder, Edwardt, 
Echtwerde, Echtware, Echwart, Echtwar- 
dum, Echtwardus. Ueber die eigentliche Be— 
deutung diefed Worted, welches nur in Niederfachfen 
u. Weſtphalen gebräuchlich war, aber ſchon früh vor- 
fommt (bereitd 1005 befommt das Klofter Steina 
4 Manfus u. 2 Curtes mit allen Gerechtfamen, auch 
der im Walde, welche Achtwort genant wird, f. 
Wolf Geſch. d. Kloſt. Steina. Urf. p. 4), find 
viele Meinungen vorbanden. Scheid vom Adel, 
Mantissa p. 634 in der Note, fo wie Meibom. Ser. 
Rer. Germ. I. p. 536, u, Erath, Erbteil. des 
braunſchw. Hauſes p. 117. n. 97, befchränfen die 
Achtwort auf eine Holz» u. Maftgerechtigkeit. Letz⸗ 
terer meint, dieſe werde auch „Werder* genannt, 
aber mit Unrecht; Werder bedeutete u. bedeutet noch 
jeßt „Infel®. — Harenberg. in Hist. Gandersh. p. 
1525 fagt, ed fei ein Ort, der von ber Viehweide 
frei, in der Nähe der Wohnung eined Hausvaterd 
(Echtward est locus a pastione liber, pone domum 
ac sedem patris familias); Grimm gibt in den beut- 
(hen Rechtsalterthümern p. 494 gar feine Erflärung. 
— Urfprünglih- war die Adhtwort eine rechtliche, 
durch Geſetze beftimmte Nußung einer gemeinfchafts 
lichen oder fremden Sache, wie ſchon aus der las 
teinifchen Ueberſetzung durch usuaginm, usualia, uti- 
litas, commodum, communitas, hervorgeht (fo in e. 
Verkaufsbriefe v. 1332 in Koch Mantissa p. 430: — 
„mansum cum usuagio, vulgo Echtwardt dieto‘), 
Nießbrauch, und namentlich die Berechtigung an 
einem fremden ober einem der Gemeinheit gehörigen 
Orundeigentbum, ef. Scheid vom Adel, Mantissa 
p. 312. n. 37: p. 360. on 72; p. 430. n. 106; 
Meibom. 8. R. G. 1. 536; Kindlinger Münſter. 
Beitr, I. Urt. Nr. 57. — Copiale Riddugshus. mspt. 
92; ag Hist. Gandersh. p. 426; Archiv 
für Gef. u. Altertd. Weitphal. T. J. Heft 4. p. 
106. n. 2; Baring Befchr. der Saale im Amte 
gauenftein, 11. p. 222, n a. — Die Ausdehnung 
ſolches Nießbrauchrechts war nach den Umftänden 
verfhieden, und richtete ſich vermuthlich nach der 
Größe des Grundbeſitzes, zu welchem es gehörte, 
wie aus einem Urtbeilsfpruche v. 1322 im Copiule 
Marienthal. mspt. (aud) in Scheidt Mantissa p. 363) 
bervorgebt: — „darna dad eined gud id, darko 
der Achtwort hört, darna ſchal fon holt weſen“. 
Urſprünglich haftete dieſes Recht auf dem Grund» 
ftüde, infofern es wegfiel, wenn das Grundftid, 
beffen PBertinenz ed war, einzing. Doch fommen 
fpäterhin fo viele Beifpiele von Veräußerung folcher 
Achtworte vor, daß man nicht begweifeln Tann, daß 
diefelben ald etwas unabhängig für fi Beſtehendes, 
Beräußerbares betrachtet wurden, wie fi denn auch 
bei einem und dem nämlichen Grundftüde oft zwei 
und mebrere Achtworte finden; fo in einer Urt. des 
Grafen Otto v. Oldenburg v. 1291 (in Vogt Monum, 
Rer. Bremens, VI. p. 515):— „eadem domus cum 
duabus suis Echtword non dat nisi medietatem 
decimae Bladi seu avenae —“. Ebenſo befommt 
bad Kloſter Oſterholz im J 1202 einen Manfus 


ud zwölf Echtwerdt (Pratjie Bremen und 
erden, VI 15). — Im Chrun. Hildesh. ap. Leib- 
nits, Ser. 1. 754 beißt es vom Biſchof Otto v. Hildes- 
beim: — „siluam quandam in Ilurto, quae dieitur 
Wrochterewolt a multis echtwardis pro magna 
summa pecuniae expediuit — in I'yderingerod quin- 
u echtwardos a Lippoldo de Vreden pro 

XIV. marcis retinuit. — Nah Falcke Trad. 
Corb. p. 878 löste das Klofter Amelunrborn im 3. 
1288 ein Achtwort ein «das hier Haereditas genannt 
wird und zu einem Allodium gehörte). Nach Leut- 
feld Antiqu. Poeld. p. 110 befam der Bifchof Johann 
v. Hildesheim im 9. 1259 von feinem Gapıtel ei— 
nen Wald gefchenkt, worin mebrere Leute zu Gun— 
iten des Biſchofs ihrer Achtwort entfagten.. — 
Ebend. p 295 entfagen die Gebrüder von Wallmoden 
im 3. 1267 der Vogtei u. der Achtwort, behalten 
ſich aber vor, daß, wenn leßtere verfauft wird, fie 
dabei das Vorfaufsrecht haben. — Bei der Vertheis 
lung eined Gemeingutes wurde fo verfahren, daß 
jeder fein bejtimmtes Terrain befam, 3. B. in einem 
Ertenntniß Herzogs Albrecht v. Bercaianeie v. 
1259 im Copiale Marienthal, mspt.: — „Henricus 
dux, qui litouibus provide.e volens, in silvis, quos 
monasterio vendidit, et purtem dedit jus, quad Acht- 
wort dieitur, suis litonibus retinuit, assignuns di- 
versis villicis diversas nemoris partes —*. Dajelbit 
in einem Verzicht Günzels von Bartensieben auf 
Wolfsburg dv. 1318: — „renunciamus pro nobis 
nec uou pro Villanis nostris in P, huiusmodi iuri 
Achtwort vulgo nuncupato — et insuper eosdem 
villanos viva voce separavimus in silva —*, ‚welcher 
Schluß einen Blid in das Verfahren bei der Aus— 
theilung folder Achtworte thun läßt. — In einer 
rt. des Copialbuchs des Klofters Frankenberg in 
Goslar heißt es: — „der Ritter Goniſche befundet: 
daß mit feınem Vollbort die Pröpfte von Reichen— 
berg und Frankenberg und die Erberen, und alle 
die ein Recht an der Holzmarf zu Aſtfeide befipen, 
biefeibe getheilt und gefondert haben, jeder nad) 
feiner Achte (Recht) und feinem Nupen*. — Diefes 
allgemeine Nießbrauchsrecht nun fand auf verfchiedene 
Gegenftände feine Anwendung, und zwar zunächft 
und zumeift auf Waldgerechtſame, wie aus fol- 
genden Urkunden hervorgeht: — Erbregifter des 
Amtes Schöningen im Braunfchweigifhen v. 1570, 
. 190: — „Holzung gebeißen der Stüh (fumpfiger 

rt, Moraft), darauf baben fie ibr Adtwort«, 
— Achtworde der Holzmark“ in Mittheil. 
geſch. Inhalts für Hildesheim, II. p. 93. 1310, 
1340. — Urt. aus d. Mitte des ı3. Jahrh. in 
lol. de Lerbeke Chron. Schaumborg. : — ‚item jus 
sylvae ad 46 mannos, quod Teutouce Egword 
dieitar, in perpetuum possidendum donavit“. — lirf, 
v. 1502 in Koch Urk. z. Braunſchw. Gefh.: — 
„Henricus dux — omuia jura, quae hubuimus in 
silva vendidimus Abbutiae 8. Mar. — non obstante 
communitate, quae dieitur Achtwort, quam 
habere asserunt templarii Christi, — Als Bird, 
Balduin von Paderborn dem Landgrafen von Heffen 
feine Hälfte des Reinhardswaldes überließ, verzich⸗ 
tete auch der *8 von Mainz auf den Antheil 
ſeines Erzſtifts an dieſem Walde, bedang ſich aber 
darin die Achtwart. ef. Rommels Geſch. v. Heilen, 
11. 144. — Img. war diefe Achtwort im Walde 
die Befugniß, Holz zu fälen, und heißt als folde: 
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— utilitas lignorum, „Holtnut,* oder wie in dem 
Copiale Scharnbek. an. 1299: — „ins ligna secanlli, 
uod vulgo Achtwort dieitur“. Daß das Weſen dies 
—F Befugniß aber, wie Anton Geſch. der Landwirth— 
ſchaft IM. p. 469 bebauptet, darin beitanden babe, 
daß einer das Recht hatte, mit einer Art, alfo nur 
allein, ſich das bedürftige Holz zu holen, daß er 
daher, um mehrere Perſonen in den Wald fchiden 
u dürfen, eben fo viele Echtworte haben mußte, 
onft aber gepfändet wurde, darüber babe ich in 
Urkunden nirgend eine Beftätigung aefunden. Bis- 
weilen indeß wird die Art und Weiſe diefer Holz: 
nußung noch genauer angegeben, 3. B. in einem 
Diploma d. 1316 Balduini de Wenden, militis in 
Meinersem: — „Jus commune secandi ligna in 
sylva quod dieitur Achtwort“, ſodann in einer 
rk. des Pfalzgr. Heinrich, Herzogs v. Sachſen, v. 
1224: — „Arnoldus Abbas KRiddagshusanus et sui 
fratres emerunt jus quoddam, quod Echtwart dieitur, 
ad ignem et aedificationem (aljo ein Recht auf Brenn» 
und Bauholz) in sylva, quae dieitar Astbrock-; in 
einem Zeugniffe über das Eigentbum einer Holzung 
v. 1320 im Copiale Marienthal. mspt.: — »in ea 
er — habeat (villae) Echtwart in hune modum: 
ncidunt ad ignem tantum wnecht holt (in einer 
Ueberfegung „unnutlit Holt“) et ad Wagenbothe 
singuli unnis singulis eyuhallwagen, sicut eis custos 
nemoris demonstrabit«. Achnlih im Copiule S. Lud- 
geri an. 1225. — Gine Waldnutzung in Bezug auf 
das Hauen von Unterholz findet fi in dem Ver— 
zicht der Brüder Conrad und Johann Boden von 
popelen (Höpum bei Braunfchweig) für das Kloiter 
iddagshauſen v. I. 13358: — „dat we bedden ene 
aniprafe in dat holt — dat we darin hedden acht— 
wort to bowende das Underholt“ (Kod, VIH: 9). — 
Meift beitand die Holznußung in trodnem Holze 
zur Beuerung und eiwas Gewilfem zu Wegen und 
zum Bauen, und wer folde Achtwort befaß, fonnte 
das Ausroden des Holzes verwehren. Im 16. Jabr- 
hundert wird eine Achtwort erwähnt, deren räum— 
liche Ausdehnung zu 5 Ruthen breit und 2 Seile 
lang, das Seil aber zu 3 Ruthen 2 Schub Länge 
angegeben wird. — Bon andern Sachen, an denen 
man eine Achtwort haben fonnte, find mir in Ur— 
funden folgende vorgefommen: — Adtwort im 
Beide, in einem Lehnbr. der Abtei Fulda für die 
Stadt Hameln v. 1561; ebenfo in Wolfe Geich. der 
Grafen v. Hallermünde in den Beitr. 5. Hildesheim. 
Geſch. III. 124: — »Ludolphus comes de Halremund 
—- jocum quendam, ubi aliquando fuerat vinea, nune 
ad agriculturam redactus — decimam de vinea, cum 
jure illo, quod E chtw ert dieitur — dedimus Ludolphe 
de Horne —* (1248); fodann in den Gopialbüchern 
der Klöfter Frantenberg und Neumwerd in Goslar 
an. 1311: — „Achtwort an der Holtmarf und der 
Gemeine u. des Feldes, alio fe gedelet und geleget 
worden — mit Vulbort meined Vaders und aller Er— 
ee des Veldes und der Holtmarf des Dorres —." 
aftgerebtigfeit. Nah Haltaud Gloss. v. 
Echtword hatten in einem Dorfe jieben Manfen eben 
ſo viele Echtworte, von denen jedes 30 Schweine 
in den Wald zur Eichelmaſt ſchickte — Hut- u. 
Weidenupung, im Gopialbuhe des Kl. Franken— 
berg in Goslar in einer Befreiung eines Holzes v. 
3. 1811: — „fhollen (die Klöfter) gebrufen und 
genetben rovlifen sre Holtbleek vnde erer Achtwarde 


an der Holtmarf vund der meyne —*. Im Copiale 
Amelenxborn. II. fol. 55b an. 1277: — „Marritins 
Comes de Spegelberge ecelesine de Amelungsbore 
jus quoddam, quod vulgariter Achtwort, quod in pa- 
lude apud Grene et in pratis adjacentibus, con- 
tulimas —*. An einigen Dörfern des Fürſtenthums 
Hildesheim bat eine gewiffe Zahl Ginwohner, die 
davon „Achters“ beißen, in groſſen Wiefenabtbei- 
lungen Achtworte, die jedoch feine PBertinenzftüde 
ihrer dienfteflichtigen Höfe, fondern en find, 
alfo veräußert werden können. Sollen die Abthei- 
fungen gemäbet werden, fo werden fie auf eine ei— 
gentbümliche Art mit Meſſern verloofet. — Fiſcherei— 
gerechtiafeit; fo beißt ed in Wolfs Geſchichte 
des Gichsfeldes, I p. 59: — der Ehurfürft (ve. 
Mainz) bat zwei große Garne darauf (auf dem 
See zwiſchen Seebura und Berenshaufen); derer, 
die ein Achtwort darauf haben, find fehr viele”, und 
in deſſen Denfwürdigfeiten Giboldebaufens Beilage 
VIN. in einem Lebnbriefe über ein Burglebn: — 
„item zwei Achtwort zu Bernshaufen auf dem See —.“ 
Im Amelunrborn. Copialbuche an. 1975: — 
„Bodo de Homborg rontulit Achtwort in palude prope 
Grene —*, und daf. an. 1268: — Engelhard de 
Nanexren — super haereditate quadam quae vulgo 
Achtwort dieitur sita in palude —*, ef. Harenberg, 
Hist. Gandersheim. p. 1713, — Die folgende Stelle 
aus d. Geih. der, Grafen v. Arendberg im Archiv 
für Gef. u. Altertb. Weitpbalens p 199: — „Go- 
dofredus Abbas et comes in Arensberg emerit unam 
warandiam integram quae vulgo dieitar Echtwort- 
ift befonders desbalb intereifant, weil warandia, 
Were, bier, mas felten vorfommt, nicht den unbe: 
ftrittenen Befiß einer Sache, fondern die beieffene 
Sache felbit bedeutet. Faſſen wir das aus allem 
Obigen Hervorgehende zufammen, fo bedeutet „A.bt- 
wort" jede Nußungsgerechtigfeit, befonders eine ae- 
meinfchaftlihe Gerechtfame. Es ift eigentlich vie 
rata, welche Jemand ald condominus oder socins 
an einer gemeinfchaftlichen Nutzung bat. Daher bat 
oft ein Bauer 1 Word, 2 Word, 3 Word, ein Erel- 
mann 2 Word, 6 Word sc. Und nach diefem Prin- 
ip fann er 1, 2, 3 20. Stück Vieh auf die Weide. 
Ipiden, oder er profitirt von allen gemeinfamen 
Nußungen einfach, zweifach, dreifach ꝛc. Daber ein 
einwardig (oder einwordig), zweiwardig 2c. Haus. 
— Die Sylbe „Act, echt" aber-untericheidet den 
eondominum oder soeium von dem extraneo, der die 
Gemeinbeit nur jure servitatis mit nußt. Ein fol- 
cher Mann bat Unechtwort“, f. aub Wort. 
Achtzigſte Tag, fommt nur einmal bei Geor— 
gifh im 3. 1354 vor; vermuthlich der achtzehnte 
* S. Achtzehnte Tag. 
chtzehnte Tag iſt der 13. Januar, die Octave 
des Dreifönigstages, und gleichbedeutend mit dem 
jwanzigiten Tage; beide werden vom Weih— 
nachtstage an gerechnet, und der Unterſchied beiteht 
nur darin, ob der terminns a quo u. ad quem mit: 
gezählt find. Die Meinung Pilgrams, welcer 
laubt, der achtzehnte Tag fei der 10. oder 11, 
—— bat Helwig widerlegt, indem er mit über 
wiegenden Gründen dartbut, daß derfelbe ein uns 
wandelbarer Tag fei und ftet3 den 13. Januar ber 
zeichne; fo ift im Bacharacher Schöffen-Weistbum 
aus saee. XIV. in Günther, Cod. Rhero-Mosell IV, 
82: — „der ander (se, Gerichtätag ift) bed Mayr 
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dag nach dem achtzehnten Tage“, der erſte Montag 
nach dem 13. Januar. 

Achtzeiten, die drey Achtzeiten, Tria malla 
rincipalia, die drei Hauptgerichtsſizungen im Jahre, 
owohl die vom Grafen im Grewending, als auch 
die nach jedes Ortes Sitte u. Weife von dem Ad: 
vocatus gehaltenen Achtgerichte oder Echtdinge. Val. 
Acht der Herrſchaft ». v. Act, ar. 6, Acht— 
ding u. Achthof. 

Achuſt, f. Akuſt. 

Achzen, ächzen, ſtöhnen. Gailer v. Kapſersb. 
Poſtil. IN. 17: — „plorare beißt ſchreien, heulen, 
flere weinen, gemere ach zen, trenfen.“ 

Achztag, bei Helmig, ohne Zweifel für Acht— 
zebnte Tag, d. 13, Januar. 

Acialis, edigt (Stocker in Vocabular. #. v.) 

Acidus, für acer, berbe, in Abbo de Bellis 
Parisiae. I. 2. v. 17: — „Pila ministrabant acidas 
referendo salutes*, wozu nad) Pertz Monum. Scrip- 
torum 11. 791 ein alter Gloffator „aeres* bemerft bat. 

Aecies, Rand, Ende, Spike einer Mauer. Ürf. 
v. 1337 in Lichtenstein Epistol. observatiune, hist, 
— jurid. ex diplomat. sustent. Observ. VI: — 
„Ceierum si fratres (eremitaruım S. Augustini) par- 
tienlam triangnli ui qui dieitur Ghewel (Giebel) 
in aeie super muro domus meae conligue coapture 
voluerint absque meo dompno,, quantum in me eat 
hoe lieebit eisdem —*. Ducange verſteht acies nur 
von der Spitze der Dreiede, deren die Feldmeſſer 
(Agrimensores) fich bedienen. 

Ader, 1) Feld, Yand, Aderland und zwar ſowohl 
bebauted als unbebautes, wie aus folgenden Urkunden— 
ſtellen erhellt. Lehnbrief des Markgraf Otto v. Bran— 
denburg v. 1369 in Gercken. Pragm. March. IV. 34: 
— „ennen hoff — mit püfchen, ſtrüchen, brücben, 
bolzen, beiden, mit grafen, wiefen, weiden, mit 
ader gewunnen und ungewunnen —*. In 
e. Schulend. ungedr. Urk. v. 1346: — „der 
bezad ond vnbezad“ (befüet und unbefäet). In 
e. ungedr. Urt. Dietr. u. Bernb. v. d. Schulenburg 
v. 1338: — „dat balue dorp. Heftede — mit aller 
tbobeboringe, alfe ader gefruchten vnd unges 
fruchten, wifcben, weiden ond holten —“. 2) Kampf- 
platz, Schlachtfeld. Daher in den Fabeln der Min- 
nefänger (Zürich, 1757. 8%) u. 44: — „den Ader 
lan", das Feld räumen. 

Aderinghe, Aderbau, vorzüglich in bremifchen 
u. Verdenſchen Urfunden. 

Adergang, auch Aderbamw. 1) Die Bebauung 
des Aders, das fügen. Schiller de Curiis Domin. 
p. 606: — „Wöller — hat einen Pflug zu Acker— 
gang, der gibt den Herren 3 Schill. 19 ’Brenn., das 
beißen Juchpfenning*. — „Ein Städ Waldes zum 
Adergang einzunehmen", welche Stelle Haltaus 
anführt, beißt offenbar, ein Stück Waldes urbar 
machen. — 2) metonymiſch für Adergeräth, beſon— 
derd Zugtbiere zum Adern. Dipl. Abbat. Volcolderod. 
an. 1485 in Schoettgen & Kreysing Diplomatar, T. 
1. p. 821b: — „ob er felbft nicht adergang hylde, 
vnd die drithalb huffe landes verlantte zu cer- 
beythen.“ 

Ackerleute, Ackerlüde, wohl noch nicht in der 
re Bedeutung, fondern für Aderbauer über- 

aupt, in e. Urk. Albrechts vw. d. Schulenburg v. 
1516 in Gereken. Fragm. March, IV, 87: — „Gerte 
Coppen, Dreues Molre und Peter Euerd ader 


lüde in genanten Dorpe (Schoenbergb) wan— 
baftig —*. 

Adern, bebauen, beitellen, beadern. Urk. v. 
1473 in Gercken. Fragm. March, JV. 69: — „alio 
dat id un myne rechte eruen edder dejbene de deile 
boue landes adert un bodrifft fcolen daraff geuen 
to pachte — eyne mark Stendalfcher weringh —“. 

Adernig, achirnig, unfruchtbar, dürr. 
Fragm. Hom. Theot. in Eccardi Fr. Or. I. p. 944: 
— „der achirnige erde pizeichinet die die dir 
minnent die unertlichen fcazze*, wo der dürre Boden 
in der Parabel gemeint ift. . 

Ackes, Art. Ur. v. 1380 in Senekenberg. Corp. 
Jur. Gern. T. I. P. I. p. 14: — „ouch fol — man 
—* dem forſtmeiſter von einer ackes zwene 
chilling pf.“ 

Aclea, ein Eichenwäldchen, Eichenkamp, Aeckern— 
kamp, Quereum campus, Grupen Obserr. rer. et 
antig. Germ. & Rom. p. 557. — Spelıman. Archaeo- 
log. p 8 sv. — „Campus vel locus querceus, 
quercetum*. — Asserus Menevensis in vita Aeclfredi, 
— „In loco qui dieitur Aclea ij. e. in campulo quer- 
cas, diutissime pugaaverunt“, — Florent. Wigor- 
nens, (secund. Dionys.): — „anno Dom. 851 inaclea 
i. e. in campo quercus“, 

Acolabiis, in folgender Stelle der Antiquit. 
Fuld. lib. 2. trad. 27: — „Donatumque in perpetuum 
esse volo — cum terris, domibus, acdifieiis, aco- 
labiis, maneipiis, vineis, silvis, arealis, casis, cası- 
lis, eampis —“ Fönnte vielleicht von acolabium in 
der Bedeutung: — die Wohnung eined Accola, ber: 
fommen, ift aber vermutblich ein Leſefehler für Aco- 
labus. f. Accola, 

‚Acoluthi, Acolyti, Jünglinge vom unterften 
geiftlihen Stande, welche ehedem bei dem Gottes— 
dienfte den Prieftern, Diafonen und Subdiafonen 
affiftirten, und dazu von dem Bifchofe ernannt wur— 
den. Sie hielten nicht felber Gottesdienft, wurden 
auch nicht eigentlich zu den Geiftlichen gerechnet, 
ohne jedoch von beiden geradezu ausgefchloffen zu 
fein. In dem unter Pius V. an. 1565 gehaltenen 
Conecil. Mediolan, wird ihr Amt folgendermaßen 
feitgefeßt: — „Acoluthus, subdiaconos et diaconos ad 
altaris obsequium assectans, eis inserviat. Lumina 
accendat et deferat, urceolos vini et aquae ad Missae 
saerifieium paret.“* Von dem Lichtertragen biefen fie 
Accendentes, Accensores (f. d. Art.) u, Cero- 
ferarii, (Isidor. de Ecel. offie. I. 7. e. 12: — 
„Acolyti graece, Ceroferarii latine dieuntur, a depor- 
tandis eereis, quando Evangelium legendum est, aut 
sacrificium oferendum : tunc enim accenduntur lumi- 
naria ab eis et deportantur“.), und von der Befor- 
gung (suggestio) ded Weined und Wafferd Suggestae. 
— Die Weibung der Akolythen war nad dem Con- 
eilium Toletunum folgende: — während der Akolyth 
von dem Bifchofe geweiht wurde, follte er über feine 
Pflichten belehrt werden, dad ceroferarium (i. e. cau- 
delabrum eum cereo) aber von dem Archidiakonus 
empfangen. 

Acquietancia, Acquietare, f. Quietus, 

Acquisita mancipia, welches in 6. 67 bed 
Capitulare Caroli M. de villis vorfommt, könnte von 
den mansis U. muncipiis acquisitis verftanden werden, 
alfo von ſolchen Brons oder Herrenidern, die es 
bisher nicht gewefen waren, fondern ed durch Heim— 
fall wurden u, durch Abſterben der Lehnsleute dem 
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Grundberrn zufielen. Weil aber das folgende ubi 
diefe Erflärung nicht begünftigt, fo ift ed wohl von 
Leibeigenen, die durch Gefangenfchaft im Kriege 
oder durch Verbrechen ihre Freibeit verloren, oder 
ſich ſelbſt ald Sclaven verfauften, zu verfteben. 
Bon diefer Anficht febeint auch Anton (Gef. der 
teutfchen Landwirthſchaft, I. 233) auszugeben, wenn 
er den genannten $. folgendermaßen überfeßt: — 
„Von unbefegten Hufen (de mansis ubsis) und er— 
langten Leibeigenen (de manecipiis ad quisitis), wenn 
fie dergleichen bei fich hätten, und nicht Plaß haben, 
wo fie fie anfiedeln können, follen fie und Anzeige 
thun“. — Argnisita überhaupt ift das Erworbene, 
die Errungenfhaft. 

Acra, Agra, Ader, ein gewilfer Adertbeil, der 
nach du Gange ehedem 4 virgatas, die virgata 40 
perticas, die pertica 24 soleas pedis ausmachte, während 
das arpentum nur zwei virgatas enthielt. — Bei den 
Briten war die Acra 40 perticas lang und 4 breit, 
enthielt alfo 160 Duadrat » Perticad, fo daß fie, 
war fie nur 20 perticas lang, in der Breite 8 per- 
ticas halten mußte, und fo ım Verbältniß; und ba 
die pertica 16 Fuß lang war, fo betrug der Flächen- 
inbalt einer Acra demnach 40960 O Fuß. Unter 
Edward 1. wurde in England dieſes Maaß auf 
zweimal 80 perticas und das einer pertica auf 16'/, 
Fuß Länge feitgefegt. In Irland aber machte die 
aera, nah Spelmann, 3 englifche acras aus, Agra 
für acra fommt im Monast. Anglie. T. 111, p. 17 
vor; eben fo wird für nera bier und da auch 
jugerum ges Die baierifche perlica hatte nur 
10 Buß Länge. 

Acredo, für aerimonia, Schärfe, Herbigfeit, in 
Vita 8. Galli in Pertz. Monum. Seript. I, 16: — 
„impeditus est febrium vexatione,, quarum acredo 
tantum in eo cerassala est, ut —, 

Acrimoniae, ]. vexationes, exacliones, drüdende 
Abgaben und Erpreffungen, die fi) befonders häufig 
die Advorati bei ihren Klöftern erlaubten, welche 
legtere ſich durch Auswirkung von Freibriefen, auch 
durch Eontrafte mit den Voigten felbft, dagegen zu 
ſchützen ſuchten. 2. ucrimonia im Breviarium rerum 
fiscalium Carolı M. $. 6., wo dad Wort unter den 
Gartengewächſen vorfommt, überfeßt Anton, Gef. 
der deutfhen Landwirthſchaft, 1. p. 266 durch 
„Pappeln“. 

Acrisia, defectus visus, quamvis oculos quis 
habeat apertos (Stocker in Vocabular. s. v.). 

Actio, 1. Amt, Dienft, Gefchäft, in diefem 
Sinne aud actus. Leonis Papae Epist. 77: — 
„Ut — Andream ab Archidiaconi actione submo- 
veris. — Marculf. I. I. e. 8: — „Actio comitatus, 
patriciatus, ducatus‘‘; ec. 39: — „domesticorum a c- 
tiones‘, Im Coneil. Carthag. 1. e. 6: — „actio- 
nes domorum“. 2. der Meßfanon. Historia Trevi- 
rensis Tom. XII. Spicilegii Acheriani p. 245: — 
„Jussus est Missam celebrare, et Canonem, qui 
Secreta vel Actio dicitur, sicut cetera, excelsa voce 
decantare —“. — Hugo Flaviniacensis in Cbronico 
p. 234 vom Papſte Bictor II.: — „Hie igitur — cum 
Nissas apud S. Petrum diceret, infra aetionem 
judieio Dei percussus est‘. Nach Walafridus Strabo 
de Reb. Eecles. e. 22 ift diefe Bezeichnung des 
Meßkanons daber gefommen, „quia in eo Sacramenta 
conficiuntur Dominica“, und Honorius August. |. 
I, e. 8 meint fogar; — „Missa quoddam judicium 


imitatur, unde et Canon Actio vocatur‘. — 3. Actio- 
nes synodorum find die einzelnen Materien, 
welche in einer Spnodalfigung abgehandelt und ab- 
gemacht werden. So fielen die 6 erften Sißungen 
der Synode zu Ebalcedon mit 6 Actionibus zufam- 
men, weil in jeder einzelnen eine Actio abgemacht 
wurde. Die fiebente Sigung aber umfaßte drei 
Actiones, die 7., 8. und 9. Während des ganzen 
Goncild wurden in 12 Sißungen 16 Actiones abge: 
macht. — 4. In dem beutigen Sinne, Proceß. — 
5. Die instrumenta actionum, die fhriftlihen Acten. 
So wird in der Lex. 3. Cod. 'Theodos. de jure fixci 
befoblen, actiones fisei coneremari. — 6. für exactio, 
Erhebung von Steuern. Urt. ded Markgrafen Lud- 
wig v. Brandenburg v. 1345 in Gercken Fragm. 
March. IV. p. 27: — „Renunciantes renunciacione 
sollempni omni juri et actioni, quod vel que nobis 
— in premissis redditibus competunt —“. Ebenſo 
dafelbit IV. 3ı u. 33. 

Actionare, vor Gericht citiren, in jus vocare, 
ap. Will. Thorne in Chronico (Lond. 1652.) 

Actionarius, welches Wort häufig in der Lex 
Longobardorum (3. B. 1. 1. tit. 9. $. 28) und an 
dern Orten vorfommt, war 1. ganz allgemein ein 
Beamter, der irgend eine Beforgung, ein Gefchäft, 
ein Amt verfab. In diefem Sinne bei Gregor. 
Magu. I. 40. epist, 3: — „Actionarii publici“, öffent: 
lihe Beamte, Staatdbeamte. Vgl. Actor, 2. ein 
Vorfäufler (Stocker in Vocabular. dipl. ». v) 

Acto, Achteo, act, in Paeto Legis Salicae tit. 
80. $. 9. 

Actor, Gefchäftsführer, Vertreter, Procurator, 
Advocatur, Anwalt, überhaupt jeder, der ein Ge— 
fhäft im Auftrage eines andern beforst, 3. B. im 
Capitulare Ingelheimense Caroli M. un. 507, cap. 
6 in Pertz Monum. Legg. 1. 151: — „De pravia 
judieibus, advocatis, vicedominis, vicariis, centenariis 
vel reliquis actoribus malivolis non habendis“, Lex 
Ripuar. e. 58. $ 20: — „Servi Ecclesiaram non 
per Actores, sed pro semetipsis iu judicio respon- 
deant‘“‘, Außerdem it mir das Wort in folgenden 
fveciellen Beziehungen vorgefommen: — Actor 
domini, (Capitular. Caroli M.1.7. e. 60), actor domini- 
eus, rerum dominus (Lex Wisigoth. 1. 6.1. 1.$. 2), 
ift der Villieus, Wirtbfchafter oder Verwalter, der 
die Aufficht über die Befißungen des Herren führt, 
überbaupt der Sachwalter eines berrfchaftlichen Ge— 
ſchäfts (Stocker in Vocabular. #. v.). — Actor do- 
mus (Siden. I. 5. epist. 20) oder Agens domus 
(Gregor. Turon. 1. 7), mit äbnliher Bedeutung. — 
Actor ececlesiae, meift gleichbedeutend mit Advora- 
tus od. Procurator ecelesine, oft aud der Auffeber 
über die Befißungen der Kirche, der Verwalter, vil- 
licus (Gregor. Turon. |. 7. e. 22). — Actor loei, 
in der Lex Wisigoth. 1.6. 1.1. $.1. — Actor 
possessionis, in der Lex Burgund. tit. 50. $. 1. 
— Actores Provinciarum, weldhe in der Lex 
Wisigoth. lib. 12. tit. 1. $. 2. vorfommen, find ent: 
weder Die Advocati provineiarum oder wahrfcein- 
licher die Erheber der öffentlichen Abgaben. — Actor 
regis, der im Namen und YAuftrage ded Königs 
bandelt (Lex Longobard, 1. 1.1. 1. $. 16 u. viele 
andere Orte), Zu ihnen gehörte vornemlih der Ac- 
tor fisei regii (Lex Wisigeth, 1. 12. t. 1. 8. 2 
und Capit, Caroli M. 1. 4. $. 3), auch Actor pu- 
trimonii regii (Lex Burgund. |, 50. $. 3) und Ac- 
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tor eurtis regiae (Leges Luitprandi Regis Longo- 
bard.tit. 39. $. 3; Capital. Caroli M. 1. 4. 0.44, Add. 
3. ad Caupit. Ludovici Pii, e. 12, ıc.). — Actores 
villarum find die eigentlichen Villiei, Gutäver- 
walter, Defonomen, Capitul, Caroli M. 1. 4. e. 41. 

Actor, Actorea para, ber den Prozeß begin- 
nende Theil, der Antläger, Kläger, welchem in Spee. 
Saxon. lib. 3. art. 33 der reus, Verklagte, ent: 
gegengefegt wird. Ebenfo in e. Urt. des Erzbifch. 
Gerhard v. Mainz v. 1291 in Gudeni Cod. dipl. 1. 
853: — „ad que tamen posteriora judicia venire 
nullus compelletur nisi actor et reus“, 

Actuarius, 1. für actor, advocatus, 3. B. in 
einer Urf. Kaifer Ludwigs III.: — „Praelati eccle- 
sine et Actuarii*. 2..ein Öffentlicher Schreiber, der 
Urkunden, acta, abfaßt. 

Actus, 1. was actio, f. d. Art.; fo im Appen- 
diee Sermonun de Diversis S. Augustini, Serm. 3: 
— „in aectu publico eonstituti“. — 2. der Bezirf 
eined Actor oder Advoratus; fo in e. alten Urf. in 
Perardi Burgundieis p. 21: — „‚Peciola de terra, quae 
est sita in aetu Oscarense, in fine Elariacense‘*. — 
3. ein Längenmaß, das an verfchiedenen Orten ver- 
fhiedene Ausdehnung hatte, 3. B. nach einem Glossar. 
msec. sign. 1013 der fünigl. Bibliothek zu Paris: 
— „agri spatium 120 pedum‘, nämlich Quadratfuß; 
ed heißt daber auch actus quadratus, von welchem 
Iſidorus fagt: — „undique’finitur pedibus 120; hune 
Baetiei aripennem dieunt, ab arando scilicet‘‘, u. 
Papias: — „Actus mensura quae habet centum 
viginti pedes in latitudine; haee arpennum dicitur“. 
— Nah einer andern Stelle des Iſidorus, lib. 15. 
e. 15 war der kleinſte Aetus 4 Fuß breit u. 160 
Fuß lang („Actus est minimus latitudine pedum 4, 
longitudine 160.) — Der Actus duplicatus, 
doppelte Actus, war nad) Isidorus 1. e. gleich einem 
jugerum. — Dad Actum intervicinale, der Rain 
zwifchen zwei Feldern, war 4 Buß breit („Aectum 
intervieinale quatuor pedes latum, quo jumenta agi 
possunt. Ixidor, ex Feston.). — „Actus Aposto- 
lorum ftebt, jeboch felten, für Acta Apostolo- 
rum, die Apoftelgefchichte. Auch kommt vor: — 
Artus S. Thomae, Actus S. Andrese, Actus S. 
Johannis, welche nach Ambrosio de Morales lib. 11. 
e. 26. ein gewiffer Leucius fchrieb und der Bifchof 
Toribio von Aftorga unter den apofrpphifchen Bü— 
chern aufzählt. 

Actum, für Jittus, Ufer, in Ekkehardi Rythmis 
de S. Otmaro in Pertz. Monum. Seript. II. 55: — 
„Navigie facto, prandent simul in maris acto“, 
worüber in der Handfchrift die fpätere Gorrectur 
„littore‘* fteht. 

Actum et datum fommen in Urkundendaten 
eben fo häufig einzeln, ald beide vereinigt vor, und 
zwar in leßterer Hinficht ſowohl dicht nebeneinander 
und unmittelbar durch die Copula verbunden, ald 
auch weiter von einander getrennt, wie z. B. in 
olgendem Datum unter einer Urf. des GErzbifch. 

deibert v. Mainz (in Günther Cod. dipl. Rheuo- 
Mos. J. 200): — „Acta sunt hec anno dominice 
incarnationis MCXXVII., indietione VI. regnante 
domno Lothario hujus nominis Il. Data Mogontie 
per manum Godescalci capellani, V. Kalend, Marti‘, 
oder umgekehrt, wie in e. Urf. Kaifer Eonrads II, 
v. 1031 (l. ec. p. 116): — „Data XIII. Ki. 
aug. Judictione XIIII. auno dominiene ineurnationis 


Mill. XXXI. anno vero domni Chuonradi secundi 
regni VII. imperii uero V. Actum Goslari feliciter 
amen.‘ In diefen Stellen liegt troß der Trennung 
beider Wörter, keineswegs, daß auch die Verhand— 
lung und die Abfaffung der Urfunde durch Zeit oder 
Raum getrennt gewefen feien. — Daß indeß zwiſchen 
Actum und Datum wirklich ein wefentlicher Unter— 
fchied fei, haben ſchon Mabillon, Baring, Beffel u. 
A. behauptet; und das ift auch vollfommen richtig, 
obwohl Mabillon irrt, wenn er unter dem Ditum 
die res transacta verftebt ; diefe liegt vielmehr in dem 
Actum, während Datum die wirkliche Abfaſſung des 
Documentes, „gegeben, erlaffen“, bedeutet. Hin— 
fihtlih der Frage, ob Actum und Datum fich ſtetö 
auf diefelbe Zeit und den nämlichen Ort bezieben, 
fo daß Berbandlung und Abfaſſung ald gleichzeitig 
und an bemfelben Orte gefcheben betrachtet werden 
müffen, trifft Heumann e. 1. p. 24. ziemlich nabe 
an das Ziel, wenn er fagt: — „at nostro judieio 
satius est, Datum et Actum ad idem tempus ad 
eundemque locum referri, nisi diversi dies adjecti 
sunt“, nur hätte er auch „et diversa loca‘‘ hinzu: 
fügen müffen. Irrig aber ift die Meinung Antons, 
der in feiner Dissertat. de Dato Diplomatum p. 13. 
behauptet: — „inter Aetum & Datum nullam et ne 
minimam differentiam interesse, neque aliquod spu- 
tium temporis inter utrumque intercedere‘*. Diefer 
Sag ift wenigftens nicht allgemein gültig; denn daß 
wirklich ächte Urkunden vorfommen, wo die Sadıe 
an einem Orte verhandelt, aber erit an einem an- 
dern Drte das Document darüber ausgefertigt wurde, 
beweist eine Urkunde ded Markgrafen Ludwig des 
Römers von Brandenburg dv. 1344, wo dad Datum 
lautet: — „Actum Berlin. Datum Brandinburg anno 
MCCCXLIIII. sabbato post diem Aguthe virginis“. 
Die iſt die Sache in Berlin verhandelt und die 
runde in Brandenburg audgefertigt. Da nun 
aber Brandenburg von Berlin acht Meilen entfernt 
ift, fo erleidet auch die von Anton 1. e. p. 15 ferner 
aufgeftellte diplomatifche Regel: — „omnia diplo- 
mata uno eodemqne die et loco confecta ense, ei 
inde apparere, numquam diei spatium inter 
Actum et Datum intercedere‘, hiedurch eine wefent- 
lihe Ausnahme; ebenfo durch ein anderes Datum 
deifelben Ludwigs v. 1352: — „Actum Soldyn, Da- 
tum Vrankenuorde, anno L secundo feria secunda 
post Bartholomaei‘, und durch ein drittes deſſelben 
v. 1354: — „Acltum Beskowe, datum vero Fürsten- 
walde auno LIV.“ — Im Allgemeinen ergibt ſich 
alfo die Regel, daß eine Urkunde für an demfelben 
Tage u. demfelben Orte verhandelt und ausgefer— 
tigt zu halten fei, wenn bei Actum und Datum nicht 
zwei verfchiedene Tage und Derter gefeßt find. 
Acubieula, Acubitula in der Legibus Francor. 
(ed. Basil.) I. 1. e. 75., find nah Spelmann und 
Ducange in Acupietilia = quae acu pinguntur, Stide: 
reien (nach Virgil. Aeneidos lib. 9.) zu verwandeln, 
©. Acupietilis. 
Acupedius, ein Läufer (Stocker Gloss. s. v.). 
Acupietilis, wad mit der Nadel gemalt, ge— 
ftidt it; fo findet man velum acupictile, tabula acu- 
pietilin, vgl. Capital. Caroli M. 1. 1. e. 81. Anton 
Geſch. der Landwirtbfchaft, I. 346) trennt acu und 
pietile, 3. B. in folgender Stelle eined Capitular. ex 
Collect, Ansegisi L. I. n. 75: — „feminae opera 
textrilia non faelans (nämlich de Sonntags), neg 
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capulent vestitus, nec consuant, vel acu pictile 
faciant —*. Der Sinn bleibt der nämliche. Acu- 
pietile facere iſt ftiden, weldyes eine Arbeit ver 
Weiber war, die oft ganze Geſchichten auf Teppichen 
und Gewändern baritellten. S. Fiſchers Gefchichte 
des teutſchen Handels, I. 17. — Davon bergeleitet 
ift Acupietura, eine Stiderei. 

Acuta, — ae u. — orum, ein bißiges Fieber, 
z. B. bei Caesarius 1. 10. c. 44: — „Cum tempore 
quodam laborarem in acutis, ac semel ac secundo 
post erisim recidivassem‘‘; und Vita 8. Margarethae 
Hungaricae, u. 55: — „Rex Ladislaus cum pluri- 
bus diebus acutam eontinue passus fuisset —“. 

Acuti, elavi (Stocker in Vocabular. s. v.). 

Acz, AB, Apung und Atzungskoſten, die Be- 
föftigung des Gefangenen und das, was dafür zu 
zahlen war. Wimphel. Cat. Epise. Argent. f. 54 
(Scherz): — „eogebaturque pro sumptibus et impen- 
sis, quos vulgo acz vocant, cireiter octingentos au- 
reos praestare nummos“. 

Ad vor Ortsnamen wird in Urfunden bäufig 
für in oder apud gebraucht, und beißt gewöhnlich 
nicht „bei®,, jondern „in® dem Drte, ebenjo wie 
apud. 

: Ada, 1. in einem Bertrage zwifchen dem Grafen 
Manafie u. den Mönchen zu Rheims in Appendice 
Flodourdi: — „Dedit itaque contra idem Munasses 
— in Verniaco 8 mansos et dimidium, et in villa 
Colummis adas duas, in comitatu Remensi‘*, hält 
Ducange für einen Lefefebler ftatt Acla, und dieſes 
fol ein Adermaß bedeuten, deſſen Größe er jedoch 
nicht nachweist. 2. Eid, ©. Atha. 

Adaequatio ift nach der Lex Longobard. 1. 2. 
tit. 29. $. 8. die gleiche Theilung der Güter unter 
die Erben, ef. Lindenbrog. turmul. 67. 68. 69 und 
70, die ſolche Theilungspormeln enthalten. ©. Ae- 
qualentia. 

Adaerare, 1. nad dem Geldwertbe abichäßen. 
Lex Burgund. addıt. 2. $. 7: — „Bolidi qui a tem- 
pore Alariei Kegis adaerati sunt.‘* — Joannes Dia 
eonus in Vita 8. Gregorii M. Papae lib. 2. c. 24: 
— „Cunctorum patrimoniorum praediorumque reditus 
— adaeravit“. — 2. metaphorifch für fchäßen, 
abfchäßen überhaupt, fo in e. Bulle des Papſtes 
Habrian 1. v. 772 im Bullario Casinensi T. 1. p. 
13: — „Et ecce obuixe nos — dinosceris popos- 
eisse, ut ex nostri persona studuissemus adaerari, 
qui sine nostra inquietudine easdem vestras causus 
subtiliter perscrutare, vobisque justicias lacere de- 
bereit‘. 

Adaeratio, die Abſchäßung nach dem Geld- 
werthe. Lex Wisigeth. hib. 4. it. 5 & 7. $. 7: — 
„Post parentum obitum adaeratione adhibita —“. 

Adaeratus, nad dem Geldwerthe abgeichäßt. 
Davon Adueratae annonae, Katuralleiitungen, 
die mit Gelde abgelöst werden. (Lex 3. Cod. Theo- 
dos. de Erogat. milit. annonae). — Adaerata prae- 
dia follen nach e. alten v. Ducange angezogenen 
Breviloquus ſolche Beligungen fein, ex quibus aes 
proveniebat, geldeindringende Güter, Vielleicht find 
ed „abgefchägte und abgelüste Güter*. - 

Adam, Athem, Odem, 3. B. in e. alten Mic. 
(ef, Scherz 5. v.): — „belt im ein brot vor den 
munt und verbempffet im den adam und leſt in 
alſo fterben", 


„ Adamajt (adamas), Diamant. Leben der Erz— 
väter (mse. I. a. Scherz.), fol. 119: — „und was 
veiter dann ein abamajt*. 

Adamiruoni, Keßer, in dem Vocabularium an. 
1477 typis expressum in Heumanni Opusculis, 
Norimb. 1747. 4. p. 445. 

„Adaquare, das Bieb zur Tränfe führen. Ge— 
wöhnlich war bei der Gemeinweide auch eine Ge— 
meintränfe; wo diefe aber feblte, wurden andere 
Veranjtaltungen getroffen. So erbielten (nad 
Westphalen. M. C. III. 1513) im 3. 1302 die Gin» 
wohner eines Ortes die Erlaubniß, ibr Bieh zur 
Zränfe na einem Teich führen zu dürien (adayua- 
bunt). 

Adchramire. ©. Adrhamire. 

Adcordabiles deuarii, diejenige Summe, 
welche der Grundherr als Lehnwaare befommt, wenn 
Zinsäder verfauft oder vertaufcht werden; fie baben 
den Namen daber, weil fie, je nach llebereintunft 
(adeordare) zwiſchen Herm und Bafalten gezabit 
oder erlaffen werden fonnen (Ducange). 

Adde, adder, ader, adir, umt. and. in Ludewig. 
Rel. Disc. 1. p. 450: — „worde es auch folche ſache, 
das jemandis der die Moer habn wurde adde 
bette —*. 

Adebar, Edebar, Storch, (von Ader, Edder, 
ein Vogel), ei. Feller, Monum. inedita, p. 600; 
Wachter s. v. Edebar. Noch jest findet man im 
Braunſchweigiſchen das Wort corrumpirt in Eide— 
bart oder Heilebart. 

Addicere, in der Bedeutung: — zuſprechen, 
adjudieare, häufig in Pertz Seript. Band 1. 

Addition, jtatt Adition, Antretung (einer Erb: 
ſchaft), Urf. v. 1567 in Kındlingers Münft, Beitr. 
1. 322: — „abiert und angegrierfen, welche Addi— 
tion und Yngreifung —“ 

Adel, (Edle, wobiles viri). Der älteite frän- 
kiſch⸗deutſche Adel beftand in den fämmtlichen groſ— 
fern Gutsberren obne Unterſchied: — den Reichs— 
minjterialen als Inhabern Foniglicber Yebngüter, 
und den großen Reichsfreiherrn als Gigentbumern 
von Erbyutern ; denn das Pradicat Adelingi (Lex 
Anglivrum & Werinerum tit. 1—» ap. Leiln.ta Ser. 
Rer. Bruusv. 1. p. 82), Nobiles (Nithart. iv. e. 2.), 
Nobiliores (Caroli M. Cap. Sax. a. 797. ec. 3) 
wird im 7., 8.1.9. Jabrbunderte häufig den Reichs— 
mintfterialen beigelegt, und zwar den niedern, wie 
den böbern, z. B. einem bloßen Reichsvaſauen (Hist. 
Epise. Virdun. ap. Acher. IH. 236); einem Fonigl. 
Domainens u. Forftbeamten (bita 8. Rıcharli e. 12, 
ap. Bouquet, Fi. 515,5 dem Obertbürbüter am Hofe 
lager zu Aachen (Frotharii epist. 4. u. 23. up. Bou- 
quet, Vi. p. 357. 595.), dem Herzoge von Yotbrin- 
gen (Chron. Seuoniense H. ec. 7. ap. Acher. Il. p. 
614), und eben jo den größern Allodialbeſitzern in 
allen Gegenden von Deutichland, fo in Sacien 
(Curoli M. Cap. Saxonum a. 797. ec. 3.; Nithart 1. 
e.), am Rhein (Eginhardi Epist. 32. ap. Bouquet, 
Vi. p. 377), in Baiern (Urf. v. 804 bei Meichel- 
beck Hist. Frising. U. 1. P. U. p. 91; Chrom. Senon. 
l. 1. e. 11. p. 607), in Oeſtreich (Annal. France. a. 
786 ap. Chesn. 1. 22). Füglich können daber in 
diefer Periode die Reichsbenefizial- u. die Allodial- 
gutoberren unter dem Namen des Adels zuſammen— 
gefaßt werden. Uebrigens darf man in den Aus— 
drug Nobiles oder Adel nicht mebr legen, als in 
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den genannten Jahrhunderten darin gelegen haben 
ann; er bezeichnete damals, ohne auf einen beſon— 
dern bürgerlichen Unterfcbied zu deuten, überhaupt 
den Stand der Befiger eines größern Lands 
wefensd. Der Adel war demnach rein perfünlich, 
noch fein Geburtsadel, und Grundftüde der einzige 
Gradmeſſer des bürgerlihen Wertbes. Dies ergibt 
fib auch daraus, daß, je nad Maßgabe der Vor— 
ftellungen von Größe eines Grundbeſitzes, mancher 
Landeigenthümer bei einigen Zeitgenofien als Adli— 
ger gilt, und von andern zu den gemeinen Freiſaſſen 
gerechnet wird, ein Umftand, deſſen Berüdfichtigung 
notbmwendig ift, um manche in diefer Hinficht vor 
fommende fiheinbare Widerfprüche zu beben. Auch 
in der folgenden Periode wurden zum Adelſtande 
überhaupt noch alle größern Gutsbefiger gerechnet. 
Die Reihsminiiterialen hatten den eriten Anfpruc 
auf dieſes Prädicat: — fie befaßen die größeſten 
Güter und waren von allen Staatsbürgern die vor— 
nehmften. Mit Recht wird daber die Grafenwürde 
als höherer Grad des Adels dargeftellt (Hermanni 
de Lerbeke Chron. Comitum Schawenburg. an. 1030 


ap. Meibom, I. 497: — „quidam ex his nobilibus 
superstes, nomine Adolphus — gradum nobilita- 
tis, 


seilicet cometiae, altingere promeruit‘‘). 
Doch verfuhren die Annaliiten und Ürtnmsenfereiker 
auch damals noch fehr wilfürlich in Beilegung der 
Prädicate Adlig und Brei. Viele gebrauchen fie 
als völlig gleichbedeutend (Urk. Bifch. Bernhards v. 
Hildesh. v. 1150 in Scheid Origg. Guelf. I. 477: 
— „nobiles seu liberi‘‘), feßen daher bei Anführung 
der Zeugen zur Ueberſchrift „Freie“, und begreifen 
darunter auch die Grafen, jogar die Pfalzgrafen 
(Urf. des Abts Heine. v. Lauresham v. 1165 bei 
Guden, Sylloge p. 21; Urt. d. Erzb. Adalb. v. 
Mainz dv. 1130 bei Joamn. Spieileg. p. 115. 116). 
Andere find genauer, legen für die Grafen und für 
die übrigen freien befondere Nubrifen an Uulrk. d. 
Erzbifch. Adalb. v. Mainz v. 1128 in Guden. od. 
dipl. 3. 75, u. daf. p. 109), und unterfcheiden bald 
Grafen und Freie (Vergleich zw. Biſch. Eonr. v. 
Regensburg u. Herz. Ludw. v. Baiern v. 1213 in 
Hund. Metrop. 1. 155: — „eumes, vel liber vel mi- 
nisterialis“), bald Fürften, Edle und Ritter (Hist. 
archip. Bremens. c. 25. an. 1183. ap. Lindenbrog. 
p. 95: — „oeto prineipes, multi nobiles, et plus 
quam centum milites‘‘), bald Grafen und Edle (Art. 
des Erzbiſch. Sigfrid v. Mainz v. 1215 in Guden. 
Cad. dipl. 1. 434: — „coram comitibus, nobilibus 
et — ministerialibus“), bald Edle und Freie (Ark. 
d. Erzbifh. Adalb. v. Mainz v. 1124 in Guden. 
Cod. dipl. I. 265: — „mobiles, Jiberi et ministeria- 
les“). Buch werden die Grafen und der Reichsadel 
ufammengeftelt und als befonderer Stand von den 
übrigen unterſchieden (Urk. des Erzbifch. Dietrich v. 
Trier v. 1221 in Scheid Origg. Guelf. Il. 681: — 
„omnibus comitibus et mobilibus imperii“). Die 
Reichsfreiherrn (Allodialberren) führten als ſolche 
durchaus das Adelsprädicat (Urf. v. 1272 bei Hont- 
heim 1. p. 600: — „vir nebilis Philippus, qui in 
proprio fundo initiaverat eeclesiam“, — Urt. v. 
1278, daf. p. 808: — „a viris nmobilibus eustrum 
recepi tumquam verum allodium eorum*.). Glei— 
ches Anrecht darauf, wie diefe, hatten die freien 
gandesminifterialen, die ebenfalld zugleich 
Alodialberren waren. Sehr oft gefchieht edler Mi- 


nifterialen in Stiftern und Klöftern Erwähnung, z. 


2. in Fulda (Ark. v. 1128 in Schannat Trad. Fuld. 
ur. 625. p. 262: — „nobilishuius eechesine m iniste- 
rialis**, u, Urf. v. 1131, daf. ur. 629. p. 263: — 
„ex nobili ministerialium prosapia®). Die Minifte- 
rialität befonderd in Stiftern und Klöftern war der 
Mittelpunft, in welchem Gutsbefiger von verfchiede- 
nem Range zufammentrafen: — fürſtliche Berfonen, 
Reichsfriegsminifterialen u. Reichöfreiberen, Terri— 
torialsFreijaffen. Diefe Rangverſchiedenheit ift es, 
auf welcde diejenigen Stellen deuten, in denen von 
bobem (priores mobiles), mittlerm (med.ocres 
nobiles) und niederm Adel (interioris ordiuis ° 
nobiles) unter den Bafallen und freien Kirchenmis 
nifterialen die Rede iſt. — Seit dem 13. Jabrhun« 
derte, der Periode ihrer bürgerlichen Erbebung, wurs 
den auch die begüterten unfreien Landesmis | 
nifterialen zu dem Adel gerechnet; fo war Heinrich | 
Schenf von Apolda, da er von feinem Dienjtberrn, 

dem Erzbiſch. v. Magdeburg, an den Erzbifch. v. 
Mainz verſchenkt wurde, offenbar unfrei, beißt aber 
trogdem Edelmann, in e. Urt. des Erzoifch. Burch⸗ 
bard v. Magdeburg v. 1289 in Guden Cod. dipl. 1. 
915. Ueberbaupt war um diefe Zeit die Scheidung 
des Adels vom Bürgerftande fihon febr groß. Wenn 
jüngere Söhne, bei den bäufigen Theilungen der 
Güter, obne Grundftüde blieben, alfo feine Militärs 
diente thaten, ſondern ihr Unterfommen in Dom: 
ftiftern und Givilämtern fucbten, wurden fie doch 
ferner zum Adelſtande gerechnet, führten auch den 
Geſchlechts- und Familiennamen fort. Und hiedurch 
wurde der Adel zum perſönlichen Geburts— 
ftande. — Ueber das Berbältniß des urſprünglich 
rein perfönliden Ritterftandes f. Miles u, Fa- 
mulus. Von ritterlicher Geburt u. vier Ahnen war 
damals noch nicht die Rede, nur der hohe Adel 
batte ein Geſchlecht. Erſt ſpäter nahm der ritters 
lihe Adel die Gewohnheit an, daß, wer miles fein 
wollte, von einem humine militarı, vom Bater und 
Großvater geboren fein mußte; es bildete ſich aljo 
eine ritterlihe Geburt. Mit Entitehbung des ritter« 
liben Adeld famen auch neue Lehnrechtögebräuche 
auf; fo beißt es im Lib. de Benelieiis e. 1. $. 4: 
— „Ümnes qui von sunt ex homine militari ex parte 
patris eorum et avi, jure careant beneficiali‘, 
oder nach der Ueberfegung des Sächſiſchen Lehn— 
rechts im Col. Picturatus Oldenburg.: „ale de nicht 
ne fin van ridders art van vader und van 
elder uader de fülen rechtes daruen“. Daſ. e. 
2.8.54: — „Homo dumin: habebit — satinfaetio- 
nem, secundum suam marionem”, oder nad ber 
Ueberfegung: — „Iewelifer Herren man beuet na 
finer bort bote —“. Daf. e. 1. $. 6: — „In 
Testimonio defieint deficiens in legali elypen», 
oder nach der Ueberfegung: — „des Tuch de to 
den Herefhilde nicht gbeboren fi uorleghet*. 
Bon vier Ahnen ritterlihen Adels abjtammen heißt 
im Sächſiſchen Lehnrechte „zum Heerſchilde geboren 
fein®. — Ich erinnere biebei, daß die Genealogien 
ſowohl des hoben Adels, falls nicht von Füriten, 
Marbionen und Grafen die Rede ift, ald auch des 
Ritteradels, nicht leicht weiter aufzubolen find, als 
von der Zeit Heinrichs IY.; da erſt fingen fie au, 
fib von ihren Castris und Praediis zu ſchreiben, 
während fie früher nur mit dem bloßen Vornamen 
genannt wurden. So fiebt man in ben Traditipwi- 
bus, z. B. Fuldensibus, Corbeieusibus, Frisivgensibus 
ete., Namen vor fi, von denen man no daß fie 
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Adhepiscenda, für adipiscenda, in e. Urt. $. 
Chlodwigs 1. v. 653, in Mabillon. Tafel Ar. XVII. 
Adloa, Adhoamentam, Adhogamentum, 
ein servitium feudale oder noch fpecieller ein servi- 
tum militare. So fommt vor „sub fendali servitio 
seu Adhoamento“, und in e. UÜrf, Kaifer Fried— 
richs 1. v. 1223 in? Bullario Cusineusı T. il. p. 
252: — „Eximentes casira, cusalia, et homiues 
ipsius monasterii ab omni jugo servitutis vel adho- 
umenti, sive de demanio, sive de feudis fuerint‘“. 
Hs servilium wilitare erfcheint es in e. Urk. ver 
König. Johanna v. Sicilien v. 1366, worin Mar: 
garethe v. Bourbon der Margot v. Keuville ein 
Grundftüd abtritt, „movens in capite a Curia nostra 
sub certo militari servitio seu a do ha —. Rach Eich— 
orn, deutfche Reichs: u. Nechtögeichichte, $. 294, 
. m. bedeutet es die Buße, weiche eriegt werden 
mußte, wenn man im Reichsdienſte nicht perfönlich 
erſchien. 

Adhoriari, adheriri, (adorir) anfangen, 
(Stocker in Vocabular. dipl. s. v.) 

Adhortatorium, ein Grmabnungsfcreiben, 
wie 3. B. Kaifer Wenceslaus ein ſolches an die 
Stadt Halle a. d. ©. ergeben ließ. ef. Dreyhaupt, 
Saaltreıs, T. I. p. 100. 

Adieren, die Erbſchaft antreten. S. Ad— 
dition. 

Adjacentiae, dad was um eine Beſitung 
ald dazu gehörig berliegt, das Zubehör eines 
—— ein in Urkunden überaus häufiger 

uſatz. 

Adjacere, danebenliegen, um etwas ber liegen. 
S. Anſtoßen. 

Adjactivus, Adjectio. ©. Adjeetire. 

Adjectire, jectare beißt in den Consti- 
tut. Caroli M. — vor Gericht, laden, citiren. — 
Adjeectio die Ladung vor Bericht Citation. Ad- 
jactivus, jactivus, jeelivus, vor Gericht ge 
laden, wie aus der Lex Saliea tit, 52. $. 2. er— 
heilt: — „Quem legitime habeo adjactivum vel 
admallatum secundum legem salicam*. ©. Jacti- 
vus. Grimm erklärt adjectire, juctire für niederles 
gen (vom Sonnenuntergang) ; juctivus, adjectivus 
jei alfo der unterliegende Theil, coutumax, 
der bis nad) Sonnenuntergang ausgeblieben und in 
eontumacium verurtheilt war. 

Adiperium, ein Jet? (Stocker in Vocabular. 
dipl, s. v.) 

Aditus, 1) die Einfahrt, dad Einfahrtsrecht, 
im Gegenfage von exitus, Ausfahrt. Im I. 905 
übergab Ludwig dem Stifte St. Gallen eine Hofeftatt 
„eum via exitu et aditu‘ (Neugart. 1. 5539), was 
Anton Gef. der deutſch. Landwirthſch. I. 485 mit 
Unrecht für das Recht, binten u. vorn herauszu— 
fahren halt, da es ganz allgemein die freie Ein— 
und Ausfahrt bedeutet. Bgl Abfahrt. 2) dad 
Servitium aperturae, die rechte Deffnung, welche der 
Lehnsherr ſich bei verliehenen Burgen vorbebielt, 
und das in Lehnbriefen überaus häufig vorfommt. 

Adjurata aqua, das zu einem Gotteöurtbeile 
eingefegnete und geweibete Waſſer, im Leg. Brezes- 
kai Ducis ap. Cosm. Pragens. Script. Sax. T. I. 
p. 2020: — „iguito ferro sive adjurata aqua exami- 
dentur““. Da ſowohl bei dem judieium aquae calidae, 
wie frigidue, eine Adjuratio vorherging, jo fann das 
Wort bier fowohl von dem einen, als von dem 


andern, verftanden werden. Eben fo fommt auch 
„adjuratus panis“, zu einem Gottedurtbeile einge: 
fegneted Brot, vor. S. Corbita, Corsned und 
Aeneum. 

Adjurnare, den Tag anfagen, jemand vor Ge— 
richt eitiren, in der Lex salica auch „solem alicui 
eollocare* (oder corrumpirt culcare). Uapitular. 
Caroli M. lib. 5. ec. 151. — „De hominibus ecele- 
siasticis seu fiscalinis, qui non eraut adjurmati 
quando in Coenomanico page foimus“. Davon A d- 
jurnamentum, die Borladung vor Gericht. 

Adjutor, im allgemeinen ein einem Beamten 
zur Unterjtügung beigeorbneter Adjunct, und zwar 
tommen fat bei allen befannten wichtigern Aemtern 
Adjutores vor. So wurde z. B. der Landgraf Kried- 
rih von Thüringen im 3. 1325 vom Kaifer Lud— 
wig zum Adjutor u. Bormund des Markgrafen Lud— 
wigo von Brandenburg ernannt, zufolge des Chronie. 
8. Petrin. Eriurt. bei Meucken. 8. R. &. P. IH. p. 
329 sub. an. 1325: — „Eodem anne ipse Ludovi- 
cus Imperator fillum suum primogenitum Ludovi- 
cum in Marchia Brandenburgensi constituit Marchio- 
new fecitque tutorem et adjutorem Marchionem 
Fridericum Landgravium Thuringorum“‘. — Adju- 
tores regii waren die Mimiiter, nach Additio 2. 
Capitul. Caroli M. e. 24: — „Ut in eligendis ad- 
jutoribus vestris et reipublicae ministris, qui vice 
vestra populum Dei regere et gubernare atque judi- 
care debeut, solertissimam providentiam habeatis‘, 
und nad Concil. Aquisgran. I. cap. 3. can- 11. 
und 12. 

Adjutorium, gleichbedeutend mit Auxilium 
(f. d. Art), die Unterftügung im natura oder an 
Gelde, welche die Untergebenen ibrem Grundberrn 
bei gewifien Gelegenheiten gewähren mußten. 

Adleutare barbam, den Bart weich und bieg- 
fam machen (Ducange). 

Adler, zweıtöpfiger Reichsadler, Aquila 
biceps. Es iſt ausgemacht, daß Sigismund der 
erfle Kaifer war, der einen zweiköpfigen Adler in 
dad Reichsfiegel ſetzte. Von feinem Kaifer vor 
ihm findet man weder ein richtiges Siegel, nod 
eu zuverläfiige Münze mit einem zmweiföpfigen 

dler; denn die Münze Ludwigs von Baiern mit 
einem zweiföpfigen Adier ift nur eine goldene Schaus 
münze, (ei. Halle'ſche wöchentliche Nachrichten v. 
1747, Stüd 42 u. 44). In feinen Siegeln aber bat 
Ludwig nie einen zweiföpfigen Adler geführt, fon- 
dern man fieht darauf gewöhnlich zwei einföpfige 
Adler um feinen Thron ſtehen; eben fo auf den 
Siegeln Carls IV., während man auf dem Contra- 
sigillum diefer beiden Kaifer allemal nur einen ein— 
fachen Adler ſieht. Auch Wenzel führte ſtets nur 
den einfachen Adler im Siegel, und jo vermuthlich 
auch Ruprecht. — Wahrfbeinlih follte durch den 
fpatern zweifopfigen Adler die Bereinigung der Fat 
ferlihen und Eonigliden Macht angedeutet werden; 
denn nicht nur Sıgiomund, ſondern auch Friedrich) 
111. und Maximilian 4. bedienten fich, fo lange fie 
fih nur romifche oder deutfche Könige nannten, des 
einföpfigen, fobald fie aber den Kaifertitel annahmen 
des zweiföpfigen Adlers in den Faiferlichen Siegeln. 
ef. die Siegel in Bermanns Anhalt. Geſch. u. in 
Weds Drespnifcher Ehronif. — Treuer in Dissert. 
de vera origine Aquilae bieipitis, 1. Rer. G. Helm- 
stad, 1726. p. 16— 28, meint zwar, ber Adler auf 
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den Sieneln Ludwigs von Bayern, Earld IV, und 


Menzeld fei der wirkliche Reichsadler ; aber Gerden ' 


in Cod, dipl. Brundenb. MH. p. 23 ff. beweist, daß | 


eben jener nur ein Provinzialadler fei. Eben fo 
irrthümlich ſt die Angabe, dap der doppelte Reichs— 
abler von einem zmeilöpfigen brandenburgifiben 
Adler bergenommen fei; denn einen folden hat es 
nicht gegeben, fondern die brandenburgiichen Darf: 
arafen führten immer nur einen einfachen Adler, 
Dan kann daber als gewiß annebmen, daß der fair 
ferfiche doprelte Adler nicht aus dem brandenburgi— 
fhen Wapren entitand. Selbft Sigismund, der fich 
nach feiner Ermählung zum Könige überall aar nicht 
mehr des brandenburaiichen Siegeld bediente, führte 
den doppelten Reichsadler erft ein, nachdem er feit 
zwanzig Jahren die Marf verfauft hatte. Ein klei— 
neres &ebeimfiegel Sigismunds ftellt bloß einen 
einfachen Adler dar.) Der einzige Marfgraf, welcher 
fi eines doppelten Adlers bediente, war Wenzel, 
aber nicht ald König, fondern als Erbe von Böhmen 
und Brandenburg; ed war folglich nur ein Provin— 
zialfiegel, bracte aber feinen Bruder Sigismund 
vielleicht auf den Gedanfen, den zmeiföpfigen Adler 
ebenfall® als Zeichen der Vereinigung der Kaifer- 
und Königswürde anzunehmen. 

Adler, wiederfebender, in einer Urf, Lud— 
wigs von Paiern, bedeutet feineöwegd einen zwei— 
föpfigen Adler, fondern den einfachen Adler, den 
man auf den Gebeim- und Gegenfiegeln diefes Kai— 
ferd mit feitwärts gedrebtem oder hinter fich ſehen— 
dem Kopfe findet. 

Adlicula nad Gloss. Isidor. eine Art Gewand. 

Adlittare, anlanden, landen. Arnoldus Lube- 
eens, in Chronico Sluvorum ed. Reineceii lib, 5. e. 
2:— »Cancellarius eum ceomite Adolio aliisque ami- 
eis ad Uyprum udlittavitr. 

Admwadere, amadere, madere, mädern, 
mäben, befonders von dem Grasmäben ıleniseca), 
weiches mit der Senfe (lulx fenaria) gefcbab. ef, 
Anton Gefch. d. teutich. Landwirthſch. 1. 417, 

Admallare, auf dem Malplaß, vor Gericht 
laden, wofür in der Lex salica auch „mannire ad 
mallom- ftebt. Daf. tit. 59: — »qui eum admal- 
lat et ille qui admallatur“, u. in den Legg. 
Ripwar. tit. 32. $. 3: — „quod eum ad strudem 
legitimam admallatum habet“. — Davon Ad- 
mallitio, welches nidt nur die Citation auf den 
Malplatz, fondern nad Wigand, Femgerichte Weſtph. 
p. 71. auch das Erfcheinen dafelbft bedeutet. 

Admannire, vor Gericht laden. &. Mannire. 

Admunueuses erklärt Ducange fälſchlich für 
„08, qui manu jurant, seu manibus sancla Evan- 
gelia iangenten", verleitet durch Cam. 2 Concilii 
ÖOscensis (ju Huesca in Tarragona, an. 5): — 
„per veram et certissimam Ölerieorum probationem, 
vel virorum adwanuensium — omnia urgutissine 
perguirantur“, Adiwanuenses find bier nichtd andere, 
ald die Adwmanuenses Ülericorum,. Siebe Ama- 
nuensis, 

Admartyrisare, den Märtprern durch Zufpruch 
beifteben (Ducange). 

Admecht, Vermächtniß. ef. Kurze Gefchichte 
v. Adersleben (NB. das fperiellere Gitat ging mir 
verjoren), 
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Admenanrare, einer Sacht das richtige Mech 
eben, fie angemeſſen machen. Urk. des Königs 
Ihilivp Auguſt v. Frankr. v. 1165 für die Stadt 
Ferriere (bei Morinus Hist. Vastinensix p. 707): — 
‚„Feodus vero, qui adeo modieus fuerit, quod ad 12 
denarios esse non debeat, admensurabitur“‘. — Daber 
Admensuratio, dad Zumeſſen, richtige Abmeſſen, 
z. ®. adwensnratio dotis, das Zumeſſen der Mit- 
gift, die richtige Abmeffung derfelben. 

Adminiculator, nad Onupbrius in der römi- 
fhen Kirche unter den oberen Kirchenbramten der 
fiebente, und hatte für Wittwen, Waifen, Arme u. 
Gefangene zu forgen, „.quod munus budie (jagt 
Onuphrius) pauperum advocatus fach‘; aljo eiwa 
Armenpfleger. 

Administrator, Bermwefer, hieß 1) das Ober- 
baupt eined geiftlihen Stiftes bei den Evangelifchen, 
welche den Papſt nicht ald Regenten der Kirche aner- 
fannten und deſſen Gonfirmation deshalb für ent- 
bebrlih bielten. Die Domberren oder Canoniei 
wäblten (voftufirten) einen ſolchen nach ihren Sta: 
tuten. Seit 1555, mit dem Verſchwinden der kath. 
Religion, wurde diefer Name für das Erzbiäthum 
Magdeburg gebräuclich. 2) ein Verweſer, Berwal- 
ter, im beutigen Gebrauche des Wortd. So nennt 
ſich z. B. ſchon in e. Urk. v. 1497 (mer. im Wolfs- 
burger Archiv) der Erzbifchof Ernft von Magdeburg: 
— „Ernestus Dei gratia Arghiepise. Magdeburg. 
Primus Germaniae et Halberstadt, Eeclesine Adımini- 
strator. S. Bruchhaber. 

Admiral, Admiraliun, Admirallus, Ad- 
miralis, Admirans, Admiraudus, Admira- 
bilis, auch Amira, Amiras, Ammiratun, bedeu- 
tete bei den afiatifchen Böltern zur Zeit Carls des 
Großen einen Fürften oder Befeblöhaber zu Lande, 
wie aud Turpini Lib. de Gest. Caroli M. e. 17, 
Guil, Tyrii Hiet. belli saeri, und vielen andern 
Schriften jener Zeit hervor gebt. Ueberhaupt bedeu— 
tet das Wort ein Oberhbaurt, fo daß mitunter auch 
Anführer zur See damit bezeichnet wurden, und 
nur dieſe leßtere Bedeutung ging in das Abendland 
über. Unter Richard I. war in England das Wort 
noch nicht befannt, da diefer (nach Hoveden in den 
Seriptores post Bıdam) feine Admirale feiner Flotte, 
fondern Durtores, Justitiariox et Constabularios totius 
aui ig © ernennt. Auch Heinrich III. fennt noch 
feinen Admiral, fondern nur einen Capitaneum et 
eustodem maris für die Maritimu Angliae (Patent 
Rolls 8. Henry Il, wo das Amt genau befchrieben 
wird). Ueberbaupt ſcheint dies Wort bis auf Edward 
I, der es vielleicht aus dem Drient mitbrachte, in 
England unbekannt geblieben zu fein; unter ihm 
zuerſt fommt (Statut. 15. Eduardi 1. de Wrecco 
muris, vom 8, März 1286) ein Wiliielmus de Lei- 
burne ald Admirallius Maris Regis vor — In 
Branfreih geſchieht eines Admirals bereits in den 
Gedichten der Troubadours Erwährung, ef. Diez, 
Leben und Werte der Troubadours, p 114, 

Admissariıus. ©. Amissuritum. 

Admirnsionalis, admissivun, derjenige, wel 
her Zutritt zu einem Höhern verſchafft, ein Thür: 
hüter, janitor (Ducange), 

Adwittere se iw.... wird im Gloss. zu Pers 
Monum 1. fälſchlich durch „fich zu etwas anſchicken“ 
erklärt; ed bedeutet „fi wohin begeben", wie aus 
dem Continunter Reginonis, an. 96l ap. Peris Mu- 
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num I. 624 erhellt: — „Rex in Italiam ire dispo- 
nens — sic — per Bawarium et Trientum in Italiam 
se admisit‘“. 

Admouitio, die nochmaline Citation nach dem 
Malplapge, die Mahnung vor Gericht zu erfcheinen, 
wenn der erften Borladung nicht Folge geleiitet war. 
Addit. Ludoviei Pi ad Legem Salicam $. di — 
„Si post secundam Comitis admonitionem aliguis 
ad mallum venire noluerit —“. 

Admoniteria (se. epistola), die fchriftliche Cita— 
tion vor Gericht, weiche der Admonitor, Gerichts— 
bote oder Büttel, überbradhte. Lindenbrog. formul. 
116: — „Quoniam imperiulibus sanclionibus eautum 
est ut absentes contra quos uclioues exercere cupi- 
unt, in judieio copiam sui facere electis eitentur : 
ideirco ego jadex has admonitorias tibi delego, 
guatenus in judicio praesenlium tui facias —“, 

Ad morgauaticam. ©. Merganatica. 

Adobare, Jemand zum Ritter machen, equi- 
tem ereare Ducange leitet das Wort von adoptare 
ber, weil derjenige, der Jemand zum Ritter machte, 
gleihfam Baterftelle bei demfelben vertreten. Wach— 
ter leitet dad Wort, neben einigen andern Erfläruns 
gen, fogar von vurrw, ſchlagen, ber, in Bezug auf 
die —— des Ritterſchlages. 

Adohu. ©. Adhoa. 

Adolfustag, nad Schilter. Calendar. Alemann. 
der 29. Auguft; fonjt der 17. Juni. 

Adoptare fommt außer der noch jeßt gebräuch- 
lien von „an Kindesftatt annehmen, adoptiren“, 
noch in folgenden Bedeutungen vor: — 1) adoptare 
per buptismum, Jemandes Taufzeuge fein, Pathen— 
jtelle vertreten. — 2) udoptare in militem, Jemand 
ald Bafallen annehmen, in Chronico Alberti Stadens, 
an. 1072 (ed Steiuhem.): — 3) adopture in mari- 
tum, fich mit einem Wanne verheiratben, in Rog. 
Hovedeni Aunal. (in Seriptor. post Bedam, Francof, 
1601 fol. p. 686). 

Adoptio per Andelangum. Eine ſolche grüns 
det auf Formula Lindeubrogis T. MH. Balux. p. 527. 
528 Leyſer in feiner 1727 erichienenen bift. dipl. 
Abhandlung De Adoptivne per Andelaugum ; allein 
in der obigen Formel ift leine Adoption der Art 
zu finden, wohl aber eine Traditio per festucam et 
Andelangum. 

Adorea, heilige Sadıen (Stocker in Vocabular. 
dipl. s. v.). 

Adpretiure, eine Sache zu einem beflimmten 
Werthe abfchägen. Lex Aluman. tit, 75: — +Illam 
optimum vaccam 4 tremisses liecet arpretiare, — 
Lex Salica tt. 52: — „‚Pretium adpretiare. — 
Leges Bajuvar. til. 13. u. Capitul, Careli M. lib. 5. 
e. 14: — „Adpretiare pecus‘, 

Adque, für atque, in Pertz, Monum. Scriptor. 
11. .308. 

Adque, für absque, ohne, im Capitular, 1. 
Caroli M. an. 802. c.:9 (ap. Steph. Baluzıum). 

Adquiescere, geneigt fein, annehmen, zulaflen, 
in e. Beität. Ludwigs u. Lothars v. 826 in Schöpf- 
lin Alsat. dipl. I. 1. p. 72, Zafel zu m. 188: — 
„eujus peticioni Ibeuter adquievimus —“, 

Adquieture de bonis, bouis Jdecedere, bonis 
reuunciare, in ©. Verzicht. v. 1275, in Kremer Geſch. 
des Ardenn. Geſchl. Cbartul. Saracp. m. 84. p. 557: 
— „et n08 — predietum Heuricum de predictis bonis 
efliesiucamus et penitus adquielamus“, 


Adquisita mancipia. ©. Acgnisita man- 
eipia. 

Adramiator, aramiator erflärt Stocker im 
Glossar. dipl. dur „datot et acceptor“. An den 
baierifhen Urfunden, in denen das Wort vorfommt, 
bedeutet es aber offenbar einen Zeugen, durch den 
die Wahrheit einer Sache feitgeftellt wird, firmater, 
testis (jo im Urf. 388 u. 468 bei Meichelbed). S. 
Adrhamire und Adrhamiater. 

Adresponsum. ©. Responsum. 

Adrhamire, arramire, adehramire, adhra- 
mire, von rammen, feitmacen, feitießen, und nicht 
von der Zraditionsform der Darreichung eines Zwei— 
ges oder Neifes (ramus, festuca. cl. Beitr. zur 
Kunde des deutichen Rechts von Reyicher u. Wilda, 
1. p. 67 ff.) beißt geloben, beftätigen, dann einen 
Termin anfepen, anberaumen, an welchem man ſich 
verpflichtet, durch Eid, Zeugen oder Zweifampf die 
Wahrheit einer Sache oder fein Recht darzuthun, 
fo in Charta Saeram. App. Formui. Marculti n. 2: 
— „unde tale sacramento per suam festucam visus 
foit adrabmire: vi hae causa in quadraginta nocten 
in proximo wallo hoc debeat conjurare‘. cf. auch 
Braunſchw. Anz. v. 1786, Srüd 12: Was find Absi 
Mani? v. R(eß), befonders häufig in Bezug auf 
Eidesleiftungen und Zeugenbeweife. Capitular. Caroli 
M. lb. 3. e. 59: — „Sacrumenta quae ad palatium 


fuerint arramita, in palatio finiantur*. — Daf. 
lib, 4. ec. 28: — „habere sacramentum adrhami- 
tum. — Capitularia Caroli M. pro partibus Saxo- 


niae, ec. 31: — „Si euilibet homini sacramentum 
debet, adrameat illum ad Ecclesinm sacramento ad 
diem statutum“. Stellen, aus denen die Bedeutung 
des Beftätigens, Befeitigens, Feſtſeßens, Beitimmens 
bervorgebt, find in Lex Sal. 40, 1: res suas inven- 
tas adhramire; daf. 50: — adhramire illum, 
apud quem agnoseitur ; Capit. 3. a. 813, $. 15. 46: 
— wadium adhramire, wadio adhramire; Geor- 
gisch Corp. jur. Germ. 842. 1377: — sacramenta 
adhramıre vel jurare, Georgisch 1359: — suera- 
meuta adhramita. Dadurch, daß arramire fo häufig 
für das Anfegen eines Termins zur Eidesleiſtung 
vorfommt, hat man fich verleiten laſſen, es für 
Ben mit Schwören zu balten (in welwer 

edeutung ſich das Wort allerdings im Altfranzojis 
ſchen in der Form arramir vorfindet) — Adhra- 
mire testimonia s. testes, die Beweisführung 
anberaumen, einen Termin zur Beweisführung oder 
zum Zeugenverbör beitimmen. Adhramire 
bellum, jich erbieten, fein Recht durch einen Zwei- 
fampf darzuthun, und zu dem Zwede einen Termin 
anberaumen. Tabularium Vindveinense Thuaui ch, 
9: — „Pro his rebus acquietandis arramivimus 
bellum — causae nostrae fidentes et ad hoe provo- 
ati“, u. ch. 159: — „Abnegavit se esse servum 
S. Martini, et de hoc arramivit bellum contra 
vos.“ — Für adbramire fommt auch wohl arrare 
vor, (5. B. arrare bellum), in derfelben Bedeu: 
tun;, wie nicht minder Das negative deraniare 
(deramare?) monachum, einen Mönd feines 
Gelübdes entbinden, biehergebört. — Für die Abs 
leitung des Wortes adhramire von ramus, Zweig, 
bat man das „Sacramentum per festucam adhramire** 
in Formul. Solenn. Lindeubrog. 166 u. 168 anges 
führt, aber mit Unrecht, da die Ueberreihung des 
Zweiges bei dieſer Anveraumung nichts weiter, ald 
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ein Grinnerungsmittel, ein Symbol fein follte, wie 
es ja fo häufig in medio aevo vorfommt. 

Adrhbumiator, Aramiator, testis, firmator, 
ein Zeuge, der eine Sache befväftigt, in e. Urk. v. 
468 ap. Meichelbeck H. Fris. i. 246: — „Megin- 
hardus vassıs Dominiei in manu Hittonis kpircopi 
pro manı.e cervino capsam, quam a Domo 8. Mariae 
cum reliquiis accepit Wasuerin aramiator, et ipsum 
quam dudum feecit traditionem iterum renovavrit —“, 

Adrhamitio, das Gelöbnif auf eine gewiſſe 
Zeit 3. B. zu ſchwoören, Zeugen zu bringen oder 
jih zum Zweifampfe zu ftellen; aber keineswegs 
eine gerichtlihe Worladung. ©. Adrhamire. 

Adripure (davon das franz. arriver) an das 
Ufer fommen, landen, wofür auch adlittare gebraucht 
wird. — Daher Adripagium oder Arrivagium, 
in Frankreich die Abgabe, welche ein Schiff bei der 
Einfahrt in die Hafen zu erlegen batte. 

Adsalire, Adsallire, jeindlich angreifen. Lex 
Salica tit. 16. $. 2: — „Si quis villum alienam 
adsalierit et ibidem ostia fregerit — —“. In ders 
jeiben Bedeutung auch in Capitul. Caroli M. lib. 5. 
tt, 212; Mareult. Formul. lib. 1. form. 29, 30. in 
vett. Form. e. 30. Und Benedicti Capitul. Addit. IV. 
$. 135 in Pertz. Monum, Legg. IH. 155: — „Ut 
yalatium pergeutes nemo adsalıre audeat. De itine- 
rantibus, qui ud palatium aut aliubi pergunt, ut eos 
per collectum uemo sit ausus adsalire —“. 

Adsaltus, assaltus, assultus, der Angriff, 

das Anfangen des Kriegs. Urt. Kaifer Conrads ı. 
“ia Ughelli ktulia sacra Tom. IV. p. 807: — „bt 
super seniorem suum, et Dionachos, & Llericus sus 
de manibus tollendo assaltum faeiaut —“, — Urt. 
Kaifer Conrads I. v. 1151 im Bullario Casinensi 
Tom. 11. p. 1685: — „Fodrum quoque et albergarium 
ei distrietun, collectas, baunum, placitum, assaltum 
et caetera quae regi juris sunt —“ Diejer Stelle 
zufolge gehörte das Recht, einen Krieg zu beginnen, 
ausfchlieplich dem Könige. — Assultus praeme- 
ditatus wird in den Geſetzen Konig Heinrichs 1. 
v. Frankr. cap. 10 u. 80. unter den Verbrechen ger 
nannt, deren Unterſuchung und Beitrafung nur dem 
Könige zuſteht. 

Adsripti, adscriptitii, glebae ad. 
seripti, glebarii, servi glebue, folde unjreie 
Leute, die auf einem, fyäter allerdings erblichen, 
Grundjtüde jagen, aber als eins und Dasjelbe mit 
ihm, gleichſam ihm angebejtet, galten, und als ein 
instrumentum fundi, als ein Theil Des Gutes betrad)- 
tet wurden, deſſen Boden fie bebauten, jo ım Sperul. 
Saxon. L. 1. urt. 21. $. 2: — „Aseriptitii bunorum 
h. e. homines seu rustiei ad bona pertinentes“. Auf 
einem Grundftüde lief man immer nur eine Familie. 
Anton Geſch. der Kandwirtbicpajt, 1. 326 ff. weist 
nach, wie die Heftjegung der Leibeigenen auf Grund— 
füge (mansus, daher Wancıpium) der Anfang jener 
nachfolgenden Verſaſſung geweſen, welche Gutsbe— 
hörige, glebae udscripius, tennt. Dasjenige, was 
dieſen Horigen grade jo drüdend war, das Haften 
an der Schoͤle, bezeichnet Braetouus lib. 4. e. 14. 
$. 1. als einen bejondern Vorzug, indem er jagt: 
— „Ideo dieuntur glebae adseriputii, quia tali gau- 
dent privilegio, quod a gleba amoveri uom poteruut, 
quamdıu »olvere possunt debitas pensivnes“. Auch 
nennt er lib. 1. e. 6. $. 14. die Adseriptitii Breie, 
die nur zu gewifien Zeiftungen verpflichtet feien: — 


„qui quidem dicuntur glebae adscriptitii et tamen 
liberi, quia licet fuciant opera serviliu, cum mon fu- 
eiunt ea rulione persenarum, sed ralione lenemento- 
rum —“. Dagegen gibt dad Black Book of the 
Exschequer (Liber niger Scacrarii) im Capite de 
Danegeido von ihnen folgende Beſchreibung: — 
Adseriptitii, de Begni jure, non solum ab hiis quae 
modo possident, ad alia loca a dominis suis trans- 
terri possuni; verum etium ipsi queque lieite ven- 
duntur, vel quomedolibet distrahuntur, merito tam ipsi 
quam terrae quas excoluut ut dominis suis serviant, 
Dominia reputantur.‘* Hiernach waren fie alfo völlige 
Xeibeigne, die von dem Herrn ber Bebauung wegen 
auf ein Orundftüd gefeßt und ald zu dem Inventa— 
rium gehörig betrachtet wurden, die aber eben jo wohl 
— wieder von dieſem Grundſtücke auf ein anderes 
verſetzt, als auch mit demſelben verfauft werden 
fonnten. Die Hypothefe Ducange's, ihre Benennung 
fei daher entftanden, weil fie eigentlich Fremde jeien, 
die ſich einem Herren zu eigen gegeben, dadurch in 
den Stand der übrigen Hörigen getreten und in das 
Buch eingefchrieben feien «in album adscripti), ift 
ohne Grund. 

Adsecurare, durh Pfand, Handſchlag, oder 
Gelobniß etwas verfichern. So in dem Friedenstractat 
zwiſchen König Heinrih MH. und feinen Söhnen v. 
1174 (bei Hoveden in den Script. post. Bedau). — 
„Adsecuravis in manu Domini Kegis — quod — 
Inciet —“, ©, Ausecurare. 

Adspicientine, alled was zu einer Sade 
gehört, dad gejammte Zubehör, ſteht in Urk. häufig 
mit adjacentine (f. d. Art) zufammen, z. B. in e 
Urf. des Königs Yudwig von Frantreich v. 853 in 
Guilliman. Bes Helvet. lib. 3. c. 4: — „Curtim 
nostram — cum omnibus adjacentiis vel adspicientiis 
ejus —“. i 
’ Adtractus, etwas Erworbenes, Gefauftes, im 
Gegenfage des Ererbten. So in Goldasti Chartar. 
alaman. ch, 50: — „Quantumeumyue mihi in jam 
dieto page advemit tam de paternico, quam de ma- 
teruico, seu de camparato, vel qualicumyue adtractu 
noseitur ad me perveuisse‘‘ ; ferner im einer Urt. 
Earld des Gr. v. 776 in Clirenic. Laurisbamensi ; 
— „de comparato vel de quulibet udtractu —“, und: 
— „iam de ulode, quum de adiructu““. 

Adtrahere, etwas an fich ziehen, erwerben, 
acquiciren. Formulue veteres ©. 27: — „lam quod 
regis munere perceperat, et quam de diversis purli- 
bus per venditoues, donationes, cessiones, commula- 
tiones adtraxerat'. 

Adulteri hießen, außer den gewöhnlichen Ehe— 
brechern, bei den Kirchengeribenten auch folwe !Per- 
fonen, weiche fih des Stuhls eines Biſchofo ber 
machtigten, während dieſer jeivft noch lebte, ſowie 
zugleich diejenigen, welche ſolches dulden uber ver 
anlaſſen, weil die Erwahlung zum Biſchof und bie 
Delehnung mit dem Kinge als geiſtige Bermählung 
mit der Kirche betrachtet wird, 

Adunare, vereinigen, fammeln, aus einzelnen _ 
Theilen ein befonderes Ganzes machen; fo ſouen in 
dem Capitulare de Vils Catoli DM. $. 14. Die Der 
amten auf die Stuten gut Acht haben, die Heugſt⸗ 
johlen zu geböriger Jeu wegnehmen, und die Stu⸗ 
tenfüllen, wenn je zahlreich geworden find, ſondern 
und eine eigne Heerde davon machen er gregem 
per se exiude adumare), 
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Adunatio, Bereinigung, Einigkeit; fo „aduna- 
tio voluntatum‘ bei Senator. lib. 4 epist. 33. Auch 
Vereinigung, VBerfammlung von Menfchen, wie in 
der Lex Longobard. lib. 1. tit. 17: — „ÜUt nullus 
per sacramentum, nee per aliam obligationem ad u- 
nationem faciat.‘ 

Advena, Adventitius, Antömmling, ein auds 
wärts Geborener, neu in einem Gau Anaefommener, 
fo in Capitul, 111. Caroli M. an. 806. ec. 18: — 
„Adrentitii homines.* — In dem Corveyſchen Orte 
Harhauſen mußten von jedem Fremden (advena) 
6 Schillinge gegeben werden, nach Kindlingers 
Minfter. Beitr. p. 135. Lex Longobard. lib. 1. tit. 
25. $. 59: — ..De servo fugace et adrena homine 
si in alia judieiaria inventus fuerit‘‘, u. daf. e. 66: 
— „Manc:pia adventitin er fugitiva*, Da folde 
Auswanderer ihrem Leibberrn entliefen, fo find da— 
runter flüchtige Sclaven, Ausreißer, zu veriteben. 

Adventio, die Translatio reliquiarum eines 
Heiligen. 

Adventitia bona, binzugefommene Güter, 
folche, die jemandem auf irgend eine Weife, durd) 
Erbichaft, Schenfung oder fonft wober, zufallen und 
zu feinem eianen Beſitzthum binzufommen. 

Adventitius. S. Advena. 


Adventus. 1) der Advent, die Adventzeit, auch 
mwobl fpeziell der 1. Advent, welcher ftetö der 4. 
Sonntag vor Weihnachten ift, und, falld der 27. 
November ein Sonntag ift, auf diefen Tag, fonft 
auf den nächftfolgenden Eonntag fällt, und daber 
auch wohl der erfte Sonntag nah Andreas heißt. 
Die Adventzeit umfaßt tie vier Sonntage vor Weih- 
nacten, welche der 1., 2., 3. und 4. Advent beißen. 
Der erfie Advent beißt auch wohl der rechte 
Advent, 5. B. in den Etat. des deutfchen Ordens 
ed. Hennig p. 141: „do man di drei wochin vor 
dem rechtin aduent des funtages Ad te levavi 
rag zu vaften —“. 2) Eine Art Abgabe im Ta- 
bulur. Burgaliense fol. 59: — „Posten corpit quo- 
que quaerere uliam occasionem, quam Adventus 
vocant, pro quo petebut quotaune sibi reddi unum 
sextarium frumenti et duos avenae et unum modium 
vini —“. 3) der jfeierlibe Ginzug und Empfang 
eines Fürften oder eines Biſchofs, häufig jucundus 
alventus genannt. 4) Adventus Spiritus Sancti 
ſteht nah Pilgram in einigen alten Galendern am 
15. Mai als unbewegliches Felt. 

Adrisare, beratbichlagen, beratben. Nic. de 
Clemangis De Anuatibus non solvendis im Anfange: 
— „Addocende in medium rationes et justiicationen, 
quas prius longe advisaverunt-, und bald nach— 
ber: — .„Depututox fuisse certos al.os de singulis 
nationibusn ad advisandam de remediis“. — Davon 
Advisamentum. Avisamenium, Beratbichla- 
gung, Berathung, NRatbichlag, Rath. 

Advivere, ftebt für das einfache vivere, z. B. 
Lex Wisigoth, 4. 2. 135 5. 245 12.3. 13, und 
findet fib bäufig in den Kormeln „dum advizero‘*, 
„um advixerit“, 

Advocata, Advocatia, Advocatitium jus, 
f. unter Adrocutum, 

Advocatux, auch wobladvocutor, in Pertz Monum, 
Leug. 11. 33. Voigt Verweſer, Ark. des Kloſters 
Dambech v. 1420 im Schulenb, Arc. 1 Salzw.), 
Geſchaäſtsſührer, Vertreter, Tommt zur Bezeichnung 
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mebrerer völlig verfchiedener Arten vor, die ſorg— 
fältig getrennt werden müſſen. — I. Advocati 
ecelesiae oder Adv. monastici, Ktirchen- und 
Kloftervoigte, Schirm- u. Schußberrn, auch Kaften- 
voigte genannt (rk. des Zähring. Herzogs Ber- 
tbold v. 1187 in Schöpflin Alsat. illustr. 1 285: — 
„Ege Bertholdus — Thuregiei lori legitimus sdvo- 
catus, quod Kastfoget dieitur“ und Urf. des Biſch. 
Gonrad von Regensburg v. 1224 in Wigulei Hund 
a Snlzemos Metropolis Salisburgensis Cum notis 
Chr. Gewoldi. Ratisponae, 1719. fol. T. I. p. 158: 
— „advocatiom,. quae Kasten-Vogtey dieta.) — 
Um ven Unordnungen, die dur das Grafenregi— 
ment in Bezug auf die Klöfter entitanden waren, 
ein Ende zu machen, und den Geiftlihen eine welt- 
lihe Bertretung zu geben, befabl Garl der Große 
(Capit. II. a. 813. n. 14). daß die Klöſter Voigte 
baben und diefe in der Grafichaft Eigen und Erbe 
befigen foltten, und zwar fonnten die Klöſter, außer 
dem Zentmann ded Grafen, wählen wen fie wollten 
(Cap. III. an. 819 u. 19). Na den LL. Longobard. 
Lothar. I. L. 1. 47. 8. follten die Stifter eigent- 
lih zwei Vögte haben, von denen der eine das 
Richteramt verfeben follte; einen ſolchen batte 5. 2. 
Maursmünfter (Schöpflin. Alsat dipl. 1. 228) unter 
dem Namen Cansidieus; fonft fommt dieſer zweite 
aber felten vor. — Jeder folgende Kaifer, der von num 
an ein Klofter ftiftete oder begnadigte, befreite ed 
auch von aller andern Gerichtsbarfeit und übertrug 
diefe dem Vogte. Solb ein Privilegium für Vögte 
ertbeilte 3. B. Heinrich 1. (ef. Ptgiesser de Statu 
servor. p. 312) für den Abt zu Werden ; Otto 1. 
930 für die Kirche zu Hamburg (daf. p 312); 
Dtto 11. 974 für das Klofter Schildiib (Kamen 
Geſch. d. Graf. v. Ravensburg Cod. D. p. 4); Dtto 
111. 990 für Gandersheim (Leukfeld Antiqu. Gan- 
dersh. p. 149); Conrad H. 1020 für das Klofter 
Gernrode (Meibom Ser. II, 429), nachher von Hein: 
rich II. beftätigt (dafelbit). Wenn auch — 2*— 
alle dieſe Bögte der Kaiſer einſetzte, ſo ward die 
Wahl doch bald den mebriten Stiftern felbft übers 
lafien. Zwar ward der Voigt au ſpäter in mans 
chen Klöftern fortwährend von den Kaifern einge: 
feßt, 3. B. in Stablo, nah einer Verordnung Lo— 
thars II. v. 1132 und Conrads 11. v. 1140 (Mar- 
tene & Durand Collect. Ampl. II. 100, 140), aber 
diefe unmittelbare faiferlibe Beſchirmung ward fehr 
felten und gewöhnlich wählten die Stifter fih aus 
— —* ihren Voigt ſelbſt, wie aus vielen 
Urfunden z. B. in Schoepflin Hist. Zur, Bad. V. 8. 
78; Gudeuus Cod. Dipl. 1. 54, u. a. bervoraebt 
Bisweilen bing diefe Wahl wobl nur vom Vor— 
iteber des Stiftes allein ab. Heinrich II, verordnete 
1023, daß der Abt zu St. Marimin und fein Nach— 
folger alle Advocatıen befepen folle (Tolner Cod. 
Dipl. Palat. p. 23). Doc gehörte immer der Rath 
des Gonventes dazu, wie 3. B. die Mebtiffin zu 
Gernrode mit Einwilligung der Namen (Urk. Gons 
rad U. v. 3029 in Meibom Ser. Il. 429), u. der 
Abt zu Kamberg mit Beiratb der Mönce wählte 
(Ürf, v. 1029 ap. Guden I. 28). Gemöhnlich muß« 
ten auch bie Fiiwöfe ihre Einwilligung zur Bes 
fegung der Advofatur geben, u. 1051 beißt es im 
einer Urt. in ven Actix Acad. Theod. Gal. IH, 
p- 149: — der Erzbiſchof von Eöin fept den Vogt, 
den der Abt für wurdig erachtet; der Bifchof Adal— 
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bert von Mainz fepte 1128 in Dijioodendbeig den 
Voigt felbft (G&uden. 1. 70). Allein auch biebei gab 
es bald eine Menge Privilegien. — Im Algemei- 
nen jedoch warb cd zur Regel, daß derjenige, wel 
ber ein Kloſter jliftete, auch wegen des Voigts 
verfügte, voczüglich wenn die Stiftenden Geiftliche 
waren. — Manche Klöfter dagegen wurden von 
alter Advocatur befreit; jo unterfagte Dtto 11. 980 
ale Einmiſchung der Voigte, als er der Aebtiſſin 
zu Gandersheim den Burgbann verlieh (Leukfeld 
Autiqu. Gandersheim. p. 108); Erzbifh. Adalbert 
v. Mainz ſchloß in Biihofsberg ale Voigte aus, 
das Klofter ſollte bloß unter feinem Schuge fteben 
(Wunden, 1. 86.); eben derſelbe ftellte 1135 dem 
Convente zu Ilberſtädt anheim, ob er fi einen 
Vogt wäblen oder lieber von ibm Schuß und Ge— 
rechtigfeit erwarten wolle (daf. p. 114). Dit er 
bielten auch Stiftungen, die zu andern Klojtern 
geſchlagen wurden, die Boigte der lepteren, jo 1104 
salfenau den Voigt, den der Abt des Peterskloſters 
m Erfurt, wozu eo geſchlagen ward, baben würde 
Daſelbſt 1. pe 34. — Urfprünglih follte jedes 
Sılt für fein ganzes Gebiet nur einen und ben» 
jeiben Advocaten haben, der Güter und Leute be— 
ichlemte, allein da die Schenkungen fortdauerten, 
fo verfügten die Geber ojt über vie Advocatie der 
einzelnen Güter. Es entftanden alfo bei einem und 
demielben Kiofter bäufig eine Menge Advocaten, 
fo daß eine neue Verwirrung unvermeidlich war. 
Dan fuchte daber auch diefen Uebelſtand zeitig ab— 
zuitellen, und ſchon Dtto 11. befahl, daß das Got- 
ieshaus zu Aſchaffenburg auf allen feinen Gütern 
nicht mebr als einen Voigt baben folle (Guden. 1. 
340); Rothar IL, der in Stablo den Boigt er- 
nannte, verbot 1137, daß außer diefem noch meb- 
tere Voigte für die einzelnen 2 ſeyn ſollten 
(Martene & Durand, I, 100). Da, wo man auf 
feine Weiſe durch Verbote oder auf andere Art bie 
Menge der Boigte aufheben konnte, traf man aller 
band Bortebrungen, um Nachtheil für die Stifter, 
Steitigfeiten der Voigte unter fib, und den un— 
gebeuern Drud, unter welchem oft der Landmann 
erlag, zu ermäßigen. So befabl Heinrih IV. im 
J. 1066, daß die Voigte der größeren Kirchen im 
Stifte Niederaltaih jährlid einmal an einem ge 
mijjen Orte zufammenfommen, und nicht mebr, als 
was er ihnen beftimmte, erhalten fouten (Monum. 
Boica, Al. 26), und der Erzbifchof Erchenbald von 
Mainz machte, als er noch Procurator des Stijts 
Bulda war, 1011 eine Eintbeilung, wie weit die 
Grenzen der verfchiedenen Voigte im Fuldiſchen 
geben follten, damit unter ibnen, weil fie fich immer 
zu nabe fommen mußten, Ruhe und Eintracht ber- 
geftellt werde (Schannat. Trudit. Fuld. 327). Je 
mehr fich aber die Güter unter einzelne Vögte zer— 
ftüdelten, indem 5 B. Bögte über eine Mühle, 
über eine Wiefe ꝛc. vorfommen, deſto größere 
Streitigkeiten mußten unter diefen ſeibſt vorfals 
len, fo daß riedrih IH. gemötbigt war, dieſe 
Advocatenfriege (guerra Advocatorumı zu verbies 
ten, ef. Guden, 1. 470. Ihrer Haupteigenfchaft 
nad follten die Boigte Schußherrn der Kloftergüter 
fein ; fie follten die Integrität der Güter des Stifte 
oder Kloſters behaupten, über die ſämmtlichen Ge— 
rerbtiame derfelben wachen, unter anderm alfo mit 
eigenen und den Minifterialen des Stifts die Feh— 
den für dieſes führen, und erhielten für diefe Kriegs— 
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dienfte gewiſſe Ländereien ald Lehen zur Rußung 
(Urt. Conrads IH. v. 1138 in Martene & Durund 
Coll. Aupl. T. II. p. 104); aufer dem Militair- 
amte hatte der Voigt, feit der Befreiung der geift- 
lihen Gebiete von aller Gewalt der Grafen, auch 
noch ein richterlihed; er hatte die Gerichtsbarkeit 
über die Stiſts- und Klofterbauern, oft auch über 
die Minifterialen, jedoch in Klöftern, die auf fisfa- 
liſchem Grund und Boden, oder doch unter könig— 
liher Mundſchaft ftanden, immer noh im Namen 
und unter Autorität des Königs (Urt. Heinrichs ill. 
v. etwa 1054 bei Hontheim T. I p. 397, u. Ur 
kunde beifelben bei Guden Cod, dipl. T. I. p. 397). 
Dies gilt von den gewählten a — Häuñg 
aber bebielt derjenige, der einem Stifte etwas an 
Grund und Boden ſchenkte (oder ed bewidmutete), 
fi felbft die Voigtei über die Schenfung vor: fo 
ftiftete ein Pfalzgraf Heinrih 1093 ein Kloſter und 
machte fich felbft zum Advocatus, „welchen man 
Dinfvaut (Dingvoigt) nennte,“ nah feinem Zope 
wählen die Mönde einen von feinen Stiefjobnen 
oder wen fie wollen (Tolner Cod. Dipl. Pal. p. 324. 
Gewöhnlich aber ward ſolche Voigtei erbfich vorbe- 
halten, wie Pfalggraf Sifrid um 1093 ein Klofter 
jtiftete und fix, —— Söbnen und nachher feinen 
Erben die Voigtei vorbebielt (daf. p. 33); bäufig 
wurde in ſolchen Fällen jedesmal der Aelteſte der 
Bamilie ald Erbvoigt eingeſetzt (Urt. Martgr. Eon» 
rads v. Meifen v. 1153 in Schöttgen Diplom. 
Nachl. VII. 432), und nicht felten auch für den 
Fall verfügt, daß feine Erben da fein follıen, wie 
in e. Urt. v. 1051 in Toluer Cod. Dipl, Pal. p. 26. 
Daß diefe Erblichteit aber nicht felten viel as 
enehmes mit ſich führte, ergiebt fih aus vielen 
Stellen, in denen jede Erblichfeit der Advofatie bei 
einem Klofter geradezu verboten wird, wie in e. 
Urt. Lothars HI. v. 1133 in Schöpflind H. Zur. 
Bad, V. 78. Auch erfand man, um den unange- 
nehmen Folgen der Erblichkeit zu entgeben, die Bes 
fehnung. Ein folches Voigteilehen findet man 5. B. 
in e. Mainzer Urk. bei Guden, I. 195. Bisweilen 
ward auc feitgeleßt, daß bei der Annahme eines 
Voigts weder von der Erblichkeit ded Amts, noch 
daß es Lehn fen, die Rede fein ſolle. Daß mande 
Klöfter fogar von aller Advocatie befreit wurden, 
faben wir ſchon oben. — Faſſen wir das Geſagte 
ufammen, fo ergeben ſich daraus zwei bejondere 
ten von Voigten, deren Funktionen an fich jedoch 
die nämlichen waren, die nur durch die Art ibrer 
Berufung zum Amte fib unterſchieden, nämlich 
1) die vom Klofter zu feinem Schirm und Schug 
erwäblten Boigte, die Advocati rausarum ecelenine, 
die auch nad Capitul. Caroli M. lib. ». can. 31; 
lib. 7. can. 308 der Beitätigung des Landesfürften 
bedurften und nach leßterem @itat auch den Titel 
Defensorrs führten. So nannten fi die deutichen 
Kaifer Adrocati eeelenine feit Earl d. Gr., den bie 
Romer zum Advocatns 8. Peirı gegen die Longo— 
barden ernannten, und hatten dadurd die Pflicht, 
den Papſt gegen die Angriffe der Heiden zu ſchützen. 
In demfelden Sinne nannte fi Heinrih der Bos 
gelfteller Advoratus Romanorum. Daß die Schirms 
voigte fräter auch wohl den Titel Veconomi u. 
Viredomini eerlesine führten, f. in Paulini Traet, 
de Advor.tis monantiels in feinem Syntagıma Antiqu. 
Germ. p. 553; 2) die Advocati eecleniae ratione noli, 
die Stifter der Klöſter oder deren Erben, die man 
10 
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ſowohl bei Klöſtern als Parochialkirchen findet. 
Dieſe Advocatie, die zugleich das Präſentations— 
recht umfaßte, war gewöhnlich erblich, und dieſes 
Recht ausüben hieß advorare. Aus ihnen aingen 
unfre beutigen Kircbenpatrone hervor. — Neben 
der Handhabung der Geredhtigfeit und dem Schirm 
und Schuß des Klofters hatten die Voigte auch die 
Pflicht, den Geiſtlichen mit ihrem Rathe beizufteben. 
Daher konnten auch feine wichtigen Angelegenbeis 
ten, anfangs obne ihren Beiratb, hernach obne 
ihre Einwilligung, vorgenommen werden. Dies 
ging fo weit, daß nicht nur Taufchcontracte durd 
die Hand der beiderfeitigen Voigte gingen und 
in den Urkunden angeführt wurde, unter weldem 
Voigte fie vollzogen wurden (Guden, 1. 347. 113. 138; 
Leuffeld Beichr. des Kl. Kelbra, p. 238), fondern daf 
fogar die Einfeßung anderer Voigte u. die Beitim- 
mung ibrer Gerechtfame mit — des Voigtes 
geſchah (fo in e. Urk. des Biſch. Gebhard von 
Conſtanz v. 983). — Die große Macht, welche in 
die Hände der Voigte geleat war, führte viele Nach— 
tbeile für die Stiftungen unp großen Drud für 
die Untertbanen berbei, und die Einſchränkungen 
aller Art, welche man fchon zeitig anwandte, waren 
nicht immer von Erfolg, den Erpreifungen und 
Berrüdungen der Voigte Einhalt zu thun. Diele 
ericheinen ald eine wabre Pandplage, und zwar 
nicht erft im Kaufe der Zeit, fondern ſchon bald 
nad ihrer Entftehung. Sie betrachteten die Geift: 
lichen als Unmündige, fib aber nicht einmal als 
Vormünder, fondern ald Eigenthümer! Namentlich 
gebörte zu ihren Anmafungen, daß fie fo oft Voigt: 
ding bielten, als es ihnen irgend beliebte, wofür 
fie dann nicht allein Brüche und Gefälle, fondern 
auch reichlihe Berföftigung für ſich und ihr aroßes 
Gefolge in Anſpruch nabmen. Diele Gerichtstage 
ſuchte man daher zunächft — und auf 
eine gewiſſe Zahl feſtzuſezen; to auf einen Ding— 
tag jährlich (4. B. dur e. Urk. Otto 11. v. 976 
für Aſchaffenburg, ef. Guden, I. 341), auf zwei 
Dingtage (ziemlich felten aber doch im I. 1073 im 
Gölner Sprengel, ef. Martene & Durand, 1. 492); 
am bäufigften auf drei Dingtage, 3. B. in einer 
Urt. des Grafen Gebhard v. Arnitein vw. a211 (in 
Gerck. Fragm. March. 111, 3.), worin er für ſich 
"und feine Erben die Advocatie und Schupberricaft 
der Kirche in Litzke übernimmt. Nach diefer für 
das Verftändnif der Advoratia monastien intereffan- 
ten Urkunde wird der Voigt in einer Verfammlung 
der Klofteroberen gewählt und dann um lebernabme 
ded Amtes gebeten; es werden ibm gewiffe Gin: 
Fünfte dafür angewiefen (Bogetpiennige und Servi- 
tium, Geld und Naturalien, Wein, Brot, Schweine 
ef. Anton 1. 61 #.; Hüllmann Geſch. d. Stände 
11. 64 #. In unferer Urf. „‚septem talenta cum 
7 solidis‘‘, und dazu „frumentum quoddieitur Hund- 
korn, scilicet 21 choros cum 10 mediis utriusque 
frumenti ordei et avene“); doch werden Erpreffungen 
dabei ausdrücklich unterfagt. Der Voigt verpflich- 
tet fich dagegen, dreimal jährlich auf dem Territo- 
rium der Kirche Gericht zu halten, wofür er den 
dritten Theil der Gerichtöfporteln befommt, die bei- 
den andern Theile aber den Vogteiherren in signum 
proprietatis „dvocatiae verbleiben ; außerdem befam 
der Boigt für ſich und fein Gefolge Beröftigung, 
die jedoch nicht felten zu Geld angefchlagen G. B— 
Guden, J. 201), und gemöhnlih von dem Eifee 


allein, bißweilen auch mit Beihülfe der Stiftdunter- 
tbanen beftritten wurde (fo in Aſchaffenburg nad 
e. Ur. v. 976 bei Guden, 1. 349). Häufig ber 
febränfte fich diefe Jurisdiction auf den Blutbann, 
(der dem Voigte befonderd verlieben ward), wübs 
rend in aewöhnlichen Fällen der Nuntius erclesine 
ad hoe destinatus unter Mitwirfung des Propftes 
oder Abtes entſchied; in dieſe Sache durfte ſich 
der Voigt nur miſchen, wenn er dazu von der Kirche 
ausdrücklich aufgefordert vorutun) wurde, wie er 
denn auch feine beſtimmten Gerichtötage nicht wei— 
ter ausdehnen, überhaupt nicht ungerufen auf die 
Stiftägüter fommen durfte (jo nach e Ürf. Lothars 1. 
v. 1130 für die Vögte der Propſtei Aſchaffenburg 
in Schöpfin H. Zar. Bad. V. 73, u. in e. Urk, v. 
1151 für das Stift Oldenburg, in Gaden, 1. 201). 
In allen Källen aber durfte er nur mit Beiftim- 
mung des MVorftebers entfcheiden. Dagegen waren 
die Stiftäbebörigen gezwungen, von Niemand, als 
von dem Woigte Recht zu nebmen (nah e. Urk. 
Otto's 1. für Magdeburg bei Potgiesser. p. 313). 
Geſchah etwas gegen den Gontract, als Erpreffuns 
gen, Warteilichfeit, Verkauf der Advocatie, wider 
Miffen und Willen des Stifte, fo war dadurd 
das Verbältniß gelöst u. der Voigt feined Amtes 
verluftig, während er dagegen obne befondern 
Grund nidt abgefept werden fonntee War aber 
einmal ein Klofter von Advocaten befreit, fo wurde 
forgfam dieſes Privilegium bewahrt, z. B. in e. 
Urf. des Grafen Morig von Oldenburg in Vogt 
Monum. Bremens, 1. p. 37: — „taleın statui con- 
ditionem, ut, sieut bonn praefata sine Advocato et 
sine omni onere Advoratiae, mea et ineorum Ante- 
cessorum fuerunt, ita quoque ab Advocatis & ab 
omni importunitate Advocatorum semper apud Mo- 
nasterium libera permaneant, üt nee ipsa Abbatissa 
(vom Klofter Berfen) vel alla aliqua in locum ejus 
successura, super bona illa possit aliquem instituere 
Advocatum,, vel etiam alieui dare in feudum, cum 
hoc ei possit utilius sufficere, quod procurator rerum 
suarum, id est Dapifer suus, tempore suae procura- 
tionis eadem bona deheat procurare. Quod si aliquis 
violentia, vel aliqua jurisdietione, vel aliquo alio 
modo in praemissis bonis pro Advorato sese gerere 
attentaverit, ego et haeredes mei bona fida, quan- 
tum nobis possibile fuerit, nostris expensis et impen- 
sis constanter resistemus et effieaciter Deo coope- 
rante prohibebimus“. Der Schluß der oben er- 
wähnten Urk. v. 1211 in Gereken Fr. M. 111. 3, 
giebt viel Licht über die beiden Arten der Klofter- 
vögte. Der Graf von Arnftein erflärt nämlich, 
daß auch feine Erben, fobald fie die Advocatie Übers 
näbmen, jedesmal einen ähnlichen Revers, wie er 
ſelbſt, auszuftellen hätten, „quia re vera nullo do- 
nationis, nullo emtionis, nullo proprietatis vel here- 
ditatis aut mulli pheodi titulo judicium et patroci- 
nium diete Litzkensis ecelesie possideo, quod sicut 
ante dietum est, non ut Advocatus institutus, 


‚sed tamquam Defensor precibus exoratus propter 


Deum et sulutem anime mee — suscepi et suscipio 
sieque poxteris meis et non alio modo quam supra 
scriptum est, si defensores et judices subditorum 
prediete Litzkensis ecelesie esse voluerint, tenenda 
et habenda relinguo“. — Eine größere Plage, als 
die Vögte feloft, mochten die Untervögte (subud- 
voeuti, proadvocati, postadvocati, secundi advocati) 
fein, die denn auch fait überall verboten wurden, In 
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dem eben erwähnten Reverſe freilich erklärt der 
Graf Gebhard geradezu, daß die Gerichtsbalterei 
von feinem und feiner Erben Advocaten beforgt 
werden würde: — „quod Advocatus meus ter 
auno — ip» um ecrlesie judieiv presidet — Hos tan- 
tum casns ei nullos alios advocalus meus xsive 
successores meorum judicar« debebit“ — „— si 
(ego vel harredes mei) — jwdieium in subditos ec- 
elesie nou »ecundum formam suprapositam, sed ad 
nostrum velle peragi per nosiros advocatos face- 
remus —“; unter den Zeugen befindet ſich denn 
auch wirflih mit der Advocat des Grafen: „Ju- 
hannes Kelwe advocatus mens." In den meilten 
Füllen jedoch wurden fie verboten, z. B. in e. Urk. 
Raifer Heinrihs II. v. 1023 in Zyllesii Defenn. 
Advocatine S. Maximini p. 31: — „Advocati nullum 
post se punere audeant, qui vocetur Proadvorca- 
tus“, und daf. in e. Urf. Conrads des Saliers 
v. 1026: — „qui vocetur Postadvoecatus,“ und 
in e. UÜrf. Heinrichs III. v. 1051: — „advoe ‚tum, 
sub quo nequagunm alius fuit, quem secundum vo- 
eaut advoratum — nullas subrogetur, qui secun- 
dun dieitur advoratus“. Uebrigend mußte, wo 
ein Untervoigt erlaubt wurde, auch diefer, wie 
der eigentlihe Voigt von dem Kaifer fpeciell mit 
dem Banne belieben werden. — Je mehr man aber der 
Voigte müde ward, deito mebr jtrebte man nad 
Befreiung von ihnen, und oft glüdte ed einem 
Stifte, die Advoratie auf irgend eine Art an ſich 
zu bringen, theild durch Abkaufung derfelben (Urk. 
v. 1146 in Martene et Durand, }. 798), theils durch 
Schenkung (Guden, 1. 387 et Hist. Nigr. Silv. I. 
p. 40) u. durch freiwillige Entjagung der Vögte 
(Martene et Durand, I. p. 707). Am meiften frei- 
lih durch Kauf und Verpfändung der Vogtei an 
die Stifter felbjt, wie z. B. in e. Urf. der Gräfin 
Ermengard von Oldenburg v. 1278 in Vogt Mon, 
Brem. I. 51: — „Advoratiam domus, quam colit 
Germannus de Welde, Conventui in Bersen pro X 
marcis — titulo pignoris obligamus — *. Freilich war 
es nicht Selten, daß eine Voigtei auch an Fremde ver- 
kauft oder verfeßt wurde. Ebenfo fam ed auch vor, daß 
ein Voigt feine Vogtei an feine Lehnleute vereinzelte 
oder fie feinem Weibe zum Leibgedinge gab, wie im 
3. 1287 der Graf Mangold von Stellenburg feiner 
Wirtbin eine ſolche zu einem Wiedergemeichte ge— 
macht 1 Neugart. (od. Dipl. Allem. Il. 321). Das 
ber fommt es wohl aud, daß man Boigtinnen 
trifft. So kommt in e, Urk. v. 1197 in Kindlinger, 
111. Abtbeil. 1. p. 108 eine Luttrude Advocata 
de Reihe vor. — II. Advorcatus provincinlis, 
auch bloß Advocatus genannt, Landvogt, Land— 
richter, Reichsvoigt, Pfalzgraf, Verweſer, der ei- 
entlihe Präfident einer Dihritts. oder ftädtifchen 
Regierung, der im Namen des Königs die Yuftiz 
und die Verwaltung bandhabte, Oberfinangbeamter 
und Griminalrichter war (Urk. Heinrichs VII. v. 
1311 in Hat. Norimb. diplom. p. 226; Urkunde 
Carls IV. v. 1350, dafelbft p. 347). Diefes Land- 
voigteimefen bildete fih größtentbeild nah dem 
Mufter der Kirchenvogteien (Hüllmann Geſch. der 
Stände, IN 19). Zur Zeit der fränfifchen, fächfis 
fen und ſchwäbiſchen Könige gab es in allen eu— 
ropäiſchen Staaten, melde von Völfern beutfcher 
Abkunft errichtet waren, heben den Grafen und 
Herzogen auch Voigte, die, wie die erftern, ‚mit zu 
den Beniores, Proeöres, Optimates imperli gehörten. 


Keiner derfelben aber befaß vie damit verbundene 
Würde oder Pfründe erblih, wenn auch bidweilen 
ob magna patrum merita der Sobu dem Bater im 
Amte folgte. Nah Abgang des Grafenregiments 
waren dann der Voigt und Schutbeiß in allen 
nad fränfifcher Art eingerichteten Städten die eriten 
obrigfeitlichen Perſonen, und zwar hatte der Boigt 
Namend des Staatsoberbaunted den Blutbann, 
ben Schuß und die Sicherheit der Stadt (cf. Stru- 
bens Nebenftunden, 1. 423), wie auch die Einfünfte 
des Landesheren au beforgen, und ſeitdem bie. Vers 
faffung der Städte ſich befonderd auf das Zunft 
wefen gründete, führte er auch über lepteres die 
Auffiht, und bieß auch wohl Advocatus villieus, 
Villieus major u. Major villae. ef. Struben, Stäbti- 
fhe Reichövoigteien, in den Nebenftunden, V. 
282 8; Heider, Hit. Bericht v. d. alten Reichs 
voigteien. Ulm, 1732. 403 W. F. v. d. Kuenebeck 
Diss. de »dvoratis et jure magni advocali Cellensin 
in Selchow Eleeta juris Germanar. p. 557 »q., U. 
Amwierlein, Lehre von d. Boigten- u. Schup- u. 
Schırmgerectigteit, in f. Nebenftunden, 1. p. 225. 
n. 12. — Wiewol nun fpäter über mande fünig- 
lie Städte, 3. B Augsburg, die Landvoigtei blos 
verfünliche Stelle blieb, vom Könige unmittelbar 
oder in deſſen Namen vom Herzoge vergeben, zu- 
weilen dem Bifcbofe anvertraut, fo kommen doch 
auch immer Beifpiele von Erblichkeit vor, ja manche 
füniglihe Städte batten durchaus erbliche Land— 
voigte. Wie bei den Kloftervoigteien waren auch 
bier Berpfändungen diefes Amtes unterfagt; aber 
im Gedränge zerrütteter finanzen griffen die Kö— 
nige nicht felten dennoch zu diefem Mittel und 
brachen die bündigften Jufagen. — Manche and» 
voigte ftelten Untervoigte an; fo waren die Gra— 
fen von Jülich Unterlandvoigte von Aachen, und 
ein Raugraf war einft Landvoigt über Weiffenburg 
im Elſaß, Untervoigt aber ein Ritter Sigmund 
Sieder (Urt. v. 1306 bei Schöpflin, 11. 84). Ges 
wöhnlich war drei Mal im Jahre Landgericht oder 
Burgding, und von den Strafgeldern erbielt der 
Landooigt zwei Drittheife. — Eine überaus wich 
tige Stellung hatten die Vermefer ganzer Provin- 
en, wobei ih nur an die Verweſer der Mart 
tandenbura, die Burgrafen von Nürnberg, erinnere 
(4. B. in e. Urf, des Burggrafen Friedr. v. Nürnberg v. 
414 im Gopialbuch des Schulenburgfchen Archivs 
u Salzwedel: „Wie Friedrich — Borchgraue tho 
orenborh verwefer der marde tbo Branden— 
borch —“. — 11. das Femininum Advocata 
fommt in zweifacher Bedeutung vor, einmal als 
Pratonin einer Kirche, 3. B. „Alfwara dedit ecele- 
siam de Ellesworth, eujus erat Advorcata,“ die 
entweder ald Schenkerin fi ſelbſt diefe Eigenſchaft 
vorbebalten, oder der fie ald Leibgedinge überaeben 
war, f. weiter oben unter 1.; fodann ald Fürs 
ſprecherinn, Anmwältinn, 5. ®. im Jus canon. caus, 
15: — legibus cantum est, ut ob verecundiam aui 
sexus mulier apud Praetorem pro alie nan interee- 
dat —*. in lepterem Sinne wird auch die Jungs 
frau Maria Avoeata omninm hominum, Advorata 
nostrorum omniom genannt, — IV. Jun advo- 
eati oder advocaticinm biefen die Voigteige— 
bübren, ef. Hüllmannd Pinanzaefbichte p. 1745 
Schrader Donaft. p. 91. Diele Gebühren wur— 
den ſchon früb genau beftimmt, 3. B. In der nub 
l. angeführten Urkunde des Orafın von Arnftein, 
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u. in den Aleman. Antiquit. T. 11. P. 2. in Anmni- 
versariis: — „Haeredes eorum aceipient pro jure 
„dsocaticio tuntum 1 solidum.* V. Advoratus 
communiss. primarius, allgemeiner Echirmvogt, 
derjenige, welder über mebrere andere Boigte u. 
Voigteien die Dberaufficht führte, cf. Rommels 
Geſch. v. Heften, 1. 146. — VI. Advocati als 
Untervoigte u. Gerichtäbalter, fiebe I. u. MH. mit 
den Beifpielen. Vi. Anwalt, Borfpraf, Saf- 
walter, Safeweldidb, Antworter, Bormund, 
in dem beutigen Sinne von Anwalt, in e. Utrf. in 
Spangenvergs Urf. Beweis II. 115: — „Ege Eu- 
gildenda et Riecholf, advocatus wmeus, umborum 
munibus frmavimus“, wo fpeziell ein advocatus sexum, 
eurator sexun, zu veriteben iſt. Die Vertretung vor 
Gericht durch Anwälte berrfchte bereits in der letz— 
ten are ded Mittelalters faft in demfelben aus: 
gedebnten Maße, wie jept, was durch alle Geſetze 
u. Verordnungen jener Zeit beftätigt wird. — VIII. 
Advoeatia, Bogtei (fpeziell Villicatio, Villicatura) 
begriff alled unter fih, was zu dem Amte eines 
Bogtes gebörte, oder auch den Bezirk, über melden 
derfelde die Aufficht führte, cf. Eichhorns deutſche 
Rechtögeſch. $. 51. 84. 343. In e. Traditionsdriefe 
v. 1334 wird der Bruder des Marfgrafen Ludwig 
v. Brandenburg Advocatus in Arneborch u. fein 
Bezirk die Advocatio Arneborch genannt. In Lud- 
wig Religu. T. IX., p. 523 findet fi ein Diplom 
des Herzogs Otto v. Braunfchmeig v. 1323, worin 
er nebſt feiner Gemablin Agnes, den Gewandfcnei- 
dern in Salzwedel das ‘Privilegium ertbeilt, daß 
feiner „in distrietw seu Advocatia Soltwedel 
paunum ineidere praesumat‘‘, er fei denn zuvor in 
die Gilde aufgenommen. Daß die Advocatia von 
der Cometia verfchieden war, erhellt aus e. Urf. v. 
1275, worin ber Dompropft v. Mainz das Boigtei- 
und Grafenrecht über das Klofter Hildewardeshauſen 
von dem Grafen v. Daffel gefauft und das Klofter 
davon befreit bat: — „omnem advoratium seu co- 
mecium »ı quam habuerit nobilis vir comes in ecele- 
sin Hildew. deeernit liberam —“, In e. Urf. v. 
1306 befennt Marfgr. Hermann v. Brandenburg 
dem Marienklofter: — „quod nullam aliam habui- 
mus adrvenciam im campis — sed solam lantum 
ibidem eomeeiam habemus,“ u. in e. Ürf. v. 1269 
in Schmidt, Anmert. u. Zuf. zu Mofers Braun- 
ſchw. Lüneb. Staatsrechte, p- 601, worin Graf Lu- 
dolpb ». Dafiel dem Klofter Hildewardes hauſen 
Güter in Holthufen verkauft, beißt es: — „uotum 
— quod nos Comeeinm, Advocaciam el quiequid 
joris habnimus in grangin Holthunes —“. Al 
Advoeatio, die Vertretung durch einen Advoratus, 
in Dipl. Clodovie. an 496 bei Bouquet IV. 615: — 
„in omni defensione, reclamatione, advoralioue — 
sub nerira nostrorumgue regum successorum luilione 
et mundiburdio —“. — Anm Daß der Name 
„Boigt* von voigben, verfügen, berfomme, er 
weist Bruns Rechtsbeiträge p. 285 aus einem alten 
Rechtöichreiben der Stadt Goslar, wo voigben in 
feiner urſprünglichen Bedeutung gebraudt wird. 
Daber ift Boigt im —— derjenige, welcher 
an der Stelle und im Auftrage eines Andern ver— 
fügt. 
Adytum, adytun, derjenige Theil der Kirche, 
welcher nur von Prieſtern betreten werden durfte. 
Uhren, Casinense e. 31: — „Feeit et euncellos ex 
were 4 ante allare, inter chorum eı adytum hine 
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inde statuendos“. In fpäterer Zeit oft gleichbedeu- 
tend mit Uhorus gebraucht, fo in Pirmini Gas- 
sari Annales Augstburgens. an. 1075 in Meucken 
Ser. R. @. I. p. 1400: — „Porre Episcopus hir 
etiam divi Johannis parveciauo fano, parvum ady- 
tum, quem vulgas cherum vocant, semirotunda 
forına udstrui fecit 

Aeccelesin jtatt Eeclenia in e. Urt. Heinrichs IV. 
v. 1063 in Gercken (od. Dipl. Brandenb., und 
fonit öfter. 

Arcentiae, das um ein Grundflüd Herum— 
liegende, adjacentiae. Goldaſt bemerft zu Charta 
Alamaun. 39: — „terras et sılyas — vel alias neren 
tias“, diefes Wort fen veritümmelt aus „aiacen 
tian (= adjacentias), wie daf. in charts 50. vor: 
fommt. 5. Alsiamentum. 

Aecht, echt, rechtmäßig, legitimus. geuuinus, non 
— Altes Verdenſches Stadtbuch in Boigt 

onum. Bremensia p. 278: — „En echte Kynd 
mad upboren dat Heremede enes unechten. Mer 
egben un unecte de en mad nen Herewede unbo- 
ten“. Dal. p. 279: — „Ene Browe de Kondere 
beft van erem echten Manne*. 

Aecht, echt, wubat., eigenes Befigtbum, Gigen- 
thum (an Perfonen u. Saden), in dem alten Meier: 
recht des Stifte Büden in Rathlef Gel. der Oraf- 


ſchaft Hoya u. Diepbolz IN. 97: — „Dat Sticte 
van Biden befft drigerlei Echte (dreierlei eigne 
Leute). De erfte betet Godesbuslüde, dat find de 


dorfcrevene Hovenere —#®. 

Aechten, echtigen, in die Acht erflären, ver 
folgen. Urt. der ſchleſiſchen Fürſten v. 1399 in 
Ludewig Rel. Mse. T. IX. p. 554: — „io foll man 
ihn (den Flüchtigen) in unfern Rande ächten vnd 
iagen mit ganzer Folge, als einen Beſchädiger der 
Lande“. — Erfurter Ürt. v. 1483 in Falkenſtein 
Geſch. v. Erfurt p. 401: — „end mit der Acht ep- 
lihe Tag auff Zukunfft der Freunde verzieben, vnd 
darnach echtigen wie von Alter bergefommen if." 

Achter, Echter, geächteter Mann, ein in 
die Acht Erklärter, Geächteter, Proferibirter, Urt, 
dv. 1311 in Schanuat. Cod. Probat. Hıst Fuldeun. 
p: 227: — „mer furbaz mer bufet oder beiget einen 
vorfprochenen oder einen geechtin man, der fibol 


beitandin fin glich dem ſchuldegin —*. Aechter 
u. Aberächter hauſen, enthalten vnd gemeinſamen“ 
war, wenn es heimlich u. wider va 


eſetz geſchab, 
unerlaubt. Erfurter Zuchtbrief v. 1351, 8. 135, 1. 
in Förſtemann R. Mittheilungen Tom. VIl. Heft 2. 
p: 123: „Wer einen Echter oder friedens 
brecher berberget wiſſentlichen in der flat oder vor 
dem tbore, der fol ein Jar rbeumen die ftadt vnd 
das wypilde.“ — Dai. $. 137: — „Bon demfelben. 
Wer einen Feyndt des Raths fordert, kommt 
man es vber Ine, er fal fein Bürgerrecht verloren 
baben*. Dagegen befamen mande Städte von den 
Kaifern die ausdrüdiihe Befugniß, fi folder Ge— 
ächteten anzunehmen, mit der Glaufel: — „aufs 
Rechte, dv. b. fie mußten ibn vor Berfolgungen 
fhüßen und ibm oder auch feinen Anklägern (wie 
aus einer Erlaubniß Wenzeld für die Regendburger 
v. 1806 bervorgebt) zum Rechte bebülflich fein. Der: 
felbe Wenzel hatte fhon im 3. 1379 den öftreichifchen 
—— die Erlaubniß gegeben, „daß ſie vnd ihre 
Unterthanen Aechter haufen mögen“. Indeß kom— 
men dergleichen kaiſerliche Privilegien nicht gar 


häufig vor, — Auf das Einbringen von Geächteien 
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war oft ein anfehnlicher Preis gefebt; fo im Er- 

rter Zuchtbrief, $. 138 (I. e. p. 123) :%— „Bon 

chtern, ob die ander Echter brechten. Wer — 
imant, der in der ftabt Achte inwere vnd brechte 
der einen Echter, dem fall man Burgerrecht geben vnd 
dar,u XX Mark, Er mochte den brengen, der in der 
ftadt Achte were, man fall ime hundert Marf geben." 

Aechter, fpäter, fünftig, noch jeßt im Lübedifchen 
gebräuchlich. 

Aechtig, in die Acht erflärt, vogelfrei; fo „der 
pännig oder ächtig wird“ in dem Landfrieden des 
K. Albrecht. 

Aechtwer, nach Scherz eine Rathdverfammlung, 
Sigung, von ächten, beratben, u. wer, Gemwäb- 
rung, in folgender Stelle der Freiburger Statuten 
fol. 2: — „mit vorwyſſen und gebelle unfer alten 
Räthe und zuinfte aechtwer, die dann ein gang 
gemaind der ftatt reprefentiren®. 

Aedictus, für edietum, findet fih in Pertz Mo- 
num. Legg. II. 10: — „Aedietus domni Hilperichi 
regis pro tenore pacis“. 

Nedern, Edern, die Frücte der Eichen und 
Buthen: Eicheln und Buchädern. 

Aedificare, metaphorifch auch im religiöfen 
Sinne „erhauen* ; fo Coneil. Narbon. an. 791, wo 
ein unwiſſender Vresbyter in ein Klofter verwiefen 
wird, „quia non potest aedificare populum“. — 
Ammian. Pelagian. in d. Vorrede zu f Ueberſetzung 
des bh. Chryſoſtomus: — „Adhue Antiochiue Pres- 
byter haec, quibus ecelisiam illam aedificabat, seripta 
eomposuit‘. — Davon Aedificatio, eine religiofe 
Erbauung, in Gregorii M. lib. epist. 9: — „Pietu- 
ras imaginum, quae ad aedificationem imperiti popali 
fuerunt factae —*. — Liber aedificatorius, ein 
Erbauungsbuch, in Ingulphi Chron. Monast, Croy- 
landensis (in Rer. Anglican. Scriptores post Bodam, 

. 870). 

R Aedilis, 1) illustris (Stocker in Vocabular. dipl. 
s.v.). 2) Ostiarius, Auffeber, Tbürbüter. ©. Aedilitas. 

Aedilitas, das Amt u. die Würde eines Auf: 
feberd der Kirche, wie aus Chart. Foleuini Epise. 
Tervanensis an. Ludov. Regis. 26. ap. Folcardum 
in Miraculis S. Bertini lib. 1. e. 7: — „Aedili- 
tatem s. enstodiam ipsius Basilicae —“, erbellt. 
Es muß eine nicht unanſehnliche Würde geweſen 
fein, da ihre Verleibung gleich der Ernennung der 
Praepositi gefeßt wird und bäufig ein Vorrecht der 
Bifchöfe war, 3. B. nach e. Urt. des Biſch, Lietbert 
von Gambrai in Joan. Carpentarii Hist. Cameracen- 
sis: — »„Aedilitatem vero et Praeposituram, quae 
mei juris erant — huie ecclesiae contuli-. 

dertesen, efferen, 1) wiederholen, erneuern, 
wiederanfangen, zurüdfübren, (ef. Stade, Erläut. d. 
deutich. Wörter ın Luthers Bibelüberfegung. Bre- 
men, 1724. 8°. p. 71). Augsb. Statuten e. 278: 
— „Brechent den fon und efferent die alten vindt- 
fchafft mit ſchelten“. „Ouch verſproch bei die alte 
viantjchaf furterme niet zu aeferen" EUlrk. des füln. 
Erzb. Dederih v. 1427. Wallraf). Bon avur, 
afur, aber, wiederum. (Otfried. IV. 26. 39: — 
»avaron, recuperare*, wiebererlangen). Nah Wach 
ter s. v. auch „nachabmen (etwas wiederholen)“. — 
2) anflagen, eine Klage anftellen, verklagen, einflas 
gen. Urfehde in der Tyroler Landesordnung V. 58: 
— „in argem noch unguetem in oder außerhalb rech— 
tend nimmermer zu annden, zu äfern, noch zu 


rechen.“ — Solothurner Stadtredt, p. 197: — 
„wann innerbalb 20 jahren wegen einer uiberhaege 
nichts geaeffert wird, fol es nit mer gebuejt wers 
den”, und bald darauf: — „die bigher befundene 
und geaeffert altbag bueffen.” 

Aegel, Aglen, Agen, plur. Aeglin, Aegnen, 
Zweig, Reis, Splitter, Festuca, wie aus Gailer v. 
Kapferäb. Boftill. p. 115. erhellt: — „treib uf deinem 
aug zu dem erjten ein trotbaum und fumm dann 
nach und zuich ein festucam einaegel uf meinem aug.* 

Aegoceron, das Vordertheil eined Bods (Sto- 
eker s. v.) 

Aehte S. Achte. 

Aeigen f. Aigen. 

Aelberbaum, Alberbaum, die Pappel (Frifch 
s. v.) Steinheim Weiberchronif p. 29. — „nachdem 
daß er (Hercules) binleget das frenplin von ael- 
berzweig und im zu einem zaichen def figes uff- 
gefeßt war.“ S. Alberus. 

Aelemosyna. ©. Elemosyna. 

Aelia capitolina, Jerufalem (Stocker s. v.) 

Aelimosina, für Elemosyna in den Annal. Lau- 
resham. XXVIII. ap. Pertz. Script. 1. 36. 

Aelin, allen, in e. Urf. des Capitels zu Gon- 
ftanz v. 1251 in Gerbert. Hist. Nigrae Silvar, I. 
152: — „unde aelin finin Kint.“ Dafelbit weiter 
unten: — „aelin vorberunge und clage*. 

AHeltervater, Eldir vater, Aeltermutter, 
Eldirmuter, die Grofältern, in der Gefeßfammt. 
d. Stdt. Nordhaufen lib. 4. $. 8 in Förftermann N. 
Mittbeil. Bd. VII. Heft1. p.58. — „Bon indes 
fondern. — Den kindern fal man gebin waz oren 
vatere von vnreme elder vatere werden mochte. 
Sterben denne deme eldir vatir alle fone Fint, fo 
erbit daz gut uff die findes kint alle glich.“ ben 
daſelbſt fommt auch „eldir muter* vor, 

Aeltzen, ranzig fchmeden, rancido sapore esse 
(Friſch s. v.). 

Aemunitas, ©. Emunitas u. Asylum. 

Aenflin, der Enkel, das Enkelchen (nicht die 
Entelinn); fo „Carolus der V. Kayſer Marimilians 
Aendlin" (b. Scherz). 

Aene, aeni, ene, Großvater, avus, Ane, Grof- 
mutter, avia. Tyroler Landesordnung IH. 19: — 
„To follen dieſelben finder (ſons oder techter finder) 
nac abfterben ihres aene und ame mit ererbung der 
claider — in feines vaters oder mutter Zußitapfen 
tretten“, Daf. II. 14. fommen auch „urene* und 
„uräne® vor. ©. Aberene. 

Aengern, Ärondienite, angariae (f. d. Art.). 
Urk. des Bifch, Albrecht v. Straßburg v. 1479: — 
„nemblich Numenfirch, Tieffendahb — mit allen 
iren und veglihs Iuiten, gemeinden, zwingen — 
vaellen, guitern, aengern, dienften, pfenningen — 
gefellen, rechten. —“ ’ 

Aenum, aeneum,ahbeneum,ahenum,inium' 
1. ein eberner Keffel, auch eine Salzpfanne, 3. B 
in einer Urk. v. 1034 in der Autiquitat. Vosagens. 
lib. 5. c. 7: — „Apud vicum aheneum unum cum 
duobus sessibus“‘. — Aenulum, cin Meiner eberner 
Keſſel, Joh.de Janua: — „Aenulum ab aes dicitur, 
i. e. parvum aenum seu caldarium. 2) in alten Ges 
feßen bäufig ftatt judieium aquae ferventis, wobei 
die Angeklagten zur Ermittelung ihrer Unſchuld den 
nadten Arm oder die Füße in einen Keſſel mit fies 
dendem Waſſer ſteckten, wie Gregor. Turon. lehrt, 
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(Miraeul. 1. 81.), und Balus. Form. vet. T. 1. 
p. 687: — „ezoreismus aquae ealidae et frigidae in 
qua manus ad jodieium mittitur‘‘, und dafelbft p. 654: 
— „in banc aquam fervidam — manas vel pedes immi- 
serit —“. Noch genauer fagt der Cod. piet. Oldenb. des 
Sächſiſch. Landrechts Lib 1. art. 39: — „oder in einen 
fedengben Ketel to gripende bet to den ellenbogben (im 
latein. Tert: — in aquam baullientem brachium us- 
we ad cubitum immittant)*. Waffer wurde in einem 
Reffel zum Sieden gebradt und ein Ring oder 
Stein bineingeworfen, welcher mit bloßem Arm, der, 
wenn der Bemweifende Recht hatte, unverleßt blieb, 
berausgebolt werden mußte. Belege dafür find fer- 
ner: „in einem wallenden feel ze greifen ung an 
den ellenbogen u. einen ftein auf dem boden auf: 
beben, der ald groß fei als ein eiben (Schwäbifches 
Landr. 37.) Gregor von Tourd in der oben ange- 
führten Stelle giebt die ältefte u. ausführlichite Be— 
fhreibung. Nach der Lex Salicatit. 55. $. 1. ſteht Mallari 
ad aeneum für eitari ad judieium aquae ferventis, 
und in den folgenden $$. „manum suam ab aeneo 
redimere* für eximere se de supplicio. — „Prove- 
cari ad aenenm* (in dem Bertrage Ebildebertd und 
Chlotars, $. 4: — „Si homo ingenuus furto incul- 
patus, ad aeneum provocatus manum incenderit, quan- 
tum inculpatur furtum componat*) bedeutet, wie mal- 
lari ad aeneom, die Vorladung zu biefem Gottes— 
urtbeile. Ambulare ad aeneum, zu dem judiei- 
um aquae ferventis geben in Lege »alica tit. 59: 
„abi Rathiburgii el indieaverunt ut ad aeneum 
ambularet aut per eompositionem fidem faceret.“ Für 
Jnium in tit. 67 (:— „qui inium dieituur portasse*) 
bat der Wolfenbüttler Codex „neneum” (se. ferrum). 
cf. Aquae ferventis judicium und Ordal. 

Aenſchote oder Anfchote, 1) erflärt Haren- 
berg in Monument. bist. III. Hist. Schildecens. dipl. 
für „ripa, per quos trahendo homines eunt navigia, 
quos ad Visurgim vocant Urossen“ 2) ulluvie. ©. 
Anſchütt. 

Aenſeyt, anſagt, ausſagt. Statut. Vian. rubr. 
10. art. I: — „Goe wie ymant met quaden moede 
aenſeyt dat hy liegt, ſal verbeuren zwee Guldens.“ 

Aegaa lance. ©. Aequalentia. 

Aequalentia, n»equilancia, gleichmäßige 
Bertbeilung, bei der Theilung des Erbes oder fon- 
figer Güter zu gleichen Theilen (wequa lance). 
So findet ſich in der Lex 1. Codie. Theodos. de 
Ponderator.: — „Aegqua lance et libramentis pari- 
bus“, und in Marculf. Form, lib. 2. ce. 13. — „nequa 
lance inter se visi sunt divisisse". — Fredegarius 
in Chronico Franeico (Bist. Franc. Tom. I.) ce. 85: — 
„Thesaorus Dageberi — aequilancia dividiturt, 
und in Lindenbrog. Ferm. solenn. 62: — „In omni 
re mea, in haereditute eum germanis tuis filiis meis 
succedas, et aequalentia inter vos exinde dividere 
et exaequnre faciatis!. — Episteola aequalen- 
tiae, ein Document, in welchem jemand die gleich— 
mäßige Vertbeilung feines Nachlaſſes verfügt, mie 
in Formul. vet Pithoei e. 46: — „inter nos impia 
consuetudo tenetur, ut de terra paterna sorores cum 
fratribus portionem non habeant; ideoque per hanc epis- 
tolam aequalentiae te, dulcissima filia men — *. 

Aecquidium für Selstitium, In diefem Einne 
„Aequidium autumnale” ap. Miraeum in Dipl. Belg. 
lib. 1. e. 31. 

Aequilancia. S. Aequalentia. 


Mere, Aera, Jabrrehnung, auch Zeitrechnung 

4 B. die chriſtliche Zeitrechnung) nennt man die 

eibenfolge der von irgend einer bürgerlichen Epoche 
gegählten Jahre, wie die chriftliche Aere mit Chriſti 
(allerdings falſch berechneter) Geburt begimmt. Die 
Epoche bildet alfo jedesmal den Anfangspunkt einer 
Aera, und darin befteht der weſentliche Unterſchied 
beider. Wenn daber manche Ehronologen Aere u. 
Epoche ald gleichbedeutende Benennungen verwech— 
fein, fo ift das ein offenbarer Mißgriff. Weber alle 
befannten Aeren f. Brindmeier Handbuch der 
biftorifchen Chronologie, p. 8 ff.; eine Vergleichung 
derfelben f. daf. p. 204. 

Aerariaeannonae,nachibrem Geldwerth abges 
fhägte Naturalleiftungen, wie in Cod. Theodos. de Ere- 
gat. milit. aunen. leg. 34.35. u.36. Val. Aduerare. 

Aerenervus, eine Metallfaite auf mufifalis 
fhen Inftrumenten. Jal. Firmicus De Erroribus 
prophanarum Religienum lib. 6. e. 31: — „„‚Musicos 
taciunt, qui Iyrae vel harenarios, vel aerenervos 
dulei modulatione percutiant.‘ 

Aergere Hand, ergere Hand, der ſchlech— 
tere, d. i. der unfreie Theil von einem Ehepaare, 
deffen unfreier Stellung dann auch die Kinder tbeil- 
baftig wurden, nad dem Grundfaße: — Die Kin- 
der folgen der Ärgeren Hand. Sachſenſp. 373: 
„nimt en vri fcepenbare mif enen biergelden oder 
enen landfeten unde wint fie findere bi ime, bie 
ne fint ire nicht evenburbich, wente fie bebben irs 
vader recht unde nicht der muder*. Freie Leute ver- 
abjheuen daher Verbindung mit Wacszinfigen, 
weil die Kinder immer auch wachszinſig werben, 
De Magaz. 1782. p. 720. Im einer Urt. bei 
Ried, Ar. 21 (an 821) beißt es: „in undecima demo 
est quidam ingenwos faber Asbaldus nomine, cujus 
usorem et infantes donamms, wonach alfo nicht der 
freie Bater, fondern nur Mutter und Kinder ver- 
ſchenkt werden konnten. Später machte fich die ges 
lindere Regel geltend: das Kind folgt dem Bufen 
(es bufert, Eftor $. 388, oder ed bufemt), partus 
sequitur matrem, auch partas sequitur veufrem, wo⸗ 
nach wenigitend das Kind einer Freien von einem 
Knechte für die Freibeit erbalten wurde, Constit. 
Frederiei I. v. 1351, ef. Mon. Boie. Vi. 313, vom 
3. 1482. — Zumeilen wurde getbeilt, d. b. die 
Hälfte der Kinder blieb frei, die Hälfte fiel dem 
Herrn des unfreien Gatten zu. In e. alaman. Urt. 
bei Neugart Nr. 209 (um. 721) fagt ein gemiller 
Warfındus: „evenit mihi, wt honesto amore accepis- 
sem quandam servam — eamque in matrimonium 
mihi sumpsissem, quae ımhi progenuerat quatuor 
ſihos — et uvam filiam —; convenit autem — ab- 
bati et wihi Warsindo, ut liberos meos juxta legem 
Alamannorum partiri haberemus, quod et feci, tru- 
didique ad servitium menasterii duos filios —, si- 
eut lex jubet, filiam vero, ne forte in servitudinem 
amitterem, plaenit redimere. — Waren beide Theile 
böria, aber nac verſchiedener Abſtufung, fo fcheint 
das Kind eben fo bald der befiern, als der ärgern 
Hand gefolgt zu fein, bald fih nah der Mutter 
gerichtet zu haben, cf. Lex Rothar. 219. 220. „Jus 
erit, si fisgilinus (fiscalinus, litus) home dagewardam 
accepit, ut filii, qui inde nascantur, secundum pejo- 
rem manum vivant, similiter si dagewardus fisgili- 
nam mulierem accepit* (Burchardi Wormat. Lex famil. 
$. 16); in beiden Fällen werden die Kinder Dage— 
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warden, Feine Liten. Vermiſchen ih Voigtleute mit 
Eigenleuten, fo richtet fih das Kind nad der Mut- 
ter; Weſterwalder Weisthbum v. 1495: „angeftalt, 
ob fach wer, das fich die eigen und voigt band 
undertaft, wift der ſcheffen, folt der mutter nach 
volge — Noch einer andern ſehr natür— 
lichen Auskunft gedenkt der Sachſenſpiegel 3. 73: 
nämlich bei Kindern von Dienſtleuten richteten ſich 
die Söhne nach dem Rechte des Vaters, die Töch— 
ter nach dem der Mutter. Died ward aber (ef. 
Grimm Rectsaltertb. p. 326) fpäter aufgehoben. 

Mergern, ergern, ergberen, etwas ärger, 
ſchlechter machen, verfchlechtern, deteriorare, in einer 
Urt. des Biſch. Eberhard v. Worms v. 1293 in 
Schannat. Hist. Epise. Worm. Il. 150: — „daz wir 
in di beftetigen vnd bevejten, vnd geloben ftete ze 
baltene vnd ze befieren vnd nit ze ergern*; Urk. 
des Domfapiteld zu Bamberg v. 1406 in Günther 
Cod. Rhene-Mosell. IV. 118: — „und die (Güter) 
nicht vertenlen, verfauffen, verfeßen, verfümmern, 
ergern oder befmeren®. : 

Aergerung, Ergerung, Aergerniß, Bers 
ihlechterung, Schaden, Nachtheil. ejeßfammt. d. 
Stdt. Nordbaufen lib. IV. $. 21. in Förftermann 
N. Mittbeil. Bd. VI. Heft 1. p. 61: — „dag den 
findern icht vorleßunge adir ergerunge dar ane 
geichege*. In demfelben Sinne fommt vor: — 
„Ergerunge zufugen“, „folben Abgang und 
Aergerniß zu erftatten®, ꝛc. 

Aergſtes, Argited, Argiftes, Schaden, 
Nachtbeil, der Gegenfag von Beites (f. d. Art.). 
In dem Bündniß der Gr. Hein, u. Otto zu Naffau 
mit mebreren anderen Grafen v. 28. Apr. 1339: — 
„Ez ift auch gereid, daz vnſir keyner an des an- 
dern Ineb noch Gud gryffen fal, no fin argiftes 
werben" (ibm zu ſchaden trachten). — In den Acten 
der Stadt Görlitz gegen aufrübreriiche Bürger v. 1527 
(Haltaus): — „das Er Ihr Aergites eine lange Zeit 
getrachtet und Untreue für Treue geben batt." ©. Arg. 

Merifelmaend, der October, weil von ibm 
an das Jahr rüdichreitet (Scherz). 

Aes eyprium, Kupfer (Stocker s. v.). 

Aeſchen, eſchen. ©. Aiſchen. 

Aeſe, der Lagerplatz von Wild oder Menſchen; 
in dieſer Bedeutung führen den Namen manche 
Gegenden am Harz, z. B. die „Chattenäſe“ ober— 
halb Harzburg. S. Aezen. 

Aesnecia, Enecia, Eneya, das Erſtge— 
burtsrecht, die dignitas primogeniti, daber der Haupt- 
tbeil einer Erbichaft im 1, Stat. Roberti I, Seot. ec. 
3. 8. 1: „Ile qui eneyam, id est, capitalem 
partem illius haereditatis habet“, — Anecius, 
enecius, eneyus (franz. aine), der Erftgeborne. 

Aeſſig, efluftig, gefräßig, in Gailer v. Kay— 
fersb. Schiff der Penitenz, ſ. 58: — „darumb er 
uns deſter luſtiger und älfiger iſt“. 

Aestimatio capitis. ©. Were. 

Aestimatio, für consilium, Rathſchlagung, 
Beratbung, Rath, in Vita S. Galli in Pertz. Mo- 
num. Seriptor. I. 5: — „Aestimatione etenim coepta 
portum Hybernieum linquebant‘, 

Aetas obne weitern Zufaß bedeutet bäufig das 
Alter der Majorennität; wer diefes noch nicht erreicht 
batte, wurde nach der Lex Longobard. lib. 2. tit. 29. 
$. 2. 3. 4. ete., u. andern Geſetzen ald infra aetu- 
tem esse angefeben. Beſondere Bezeihnumgen für 


die erreichte Majorennität find im Cod, Tlieoilos.: — 
„Aetas perfecta, dad Alter von 25 Jahren, im 
Gegenfaß der Aetas imperfecta; im Jus Feudale 
Saxonum tit. 18. $. 2. Aetas plena, das Alt.r von 
21 Jahren; in der Lex Longob. lib. 2. tit. 29. $. 1. 
Aetas Ay das Alter von 19 Jahren, cf. Leges 
Luitprandi Regis tit. 74. $. 1., worin derſelbe Ter— 
min angenommen ift. — Die Aetas plena militis 
beginnt nad Bracten. lib. 2. e. 37. $. 2. mit dem 
Eintritt ded 22. Jabres; ebenfo die Aetas Baronine 
in Aranfreich, die ihren Namen daber hat, weil erit 
von diefem Zeitpuncte an jemand feine Güter felb- 
ftändig verwalten durfte. — Die Aetas seecularis bei 
Symmachus lib. 5. epist. 54 bezeichnet ein Alter von 30 
Jahren. — Aetaslunae, dad Mondalter, ſ. Brind: 
meier, Hdbuch d. biftor. Chronologie p. 3. u. p. 59. 
Aetentag bält Helmwig für eine Abfürzung 
von Agathe, 5. Februar. 
Aeter, Etter, pomoerium pagi (Scherz, Friſch 
u. Wachter), Urt. v. 1363 in Hergett. Genalog. 
Habspurg. T. 11. P. II. p. 709: „moegent auch un« 
fere amptluit... richten, doch das fo fuir fich felbit 
feinen ſtock noch keinerley der eegenannten landgraf- 
fchaft rechtung ufferbalb aeters der eegenannten 
Doerfern nit baben follen —*. ©. auch Etter. 
Aeuffern, ewffern, vffern, utbern, 1) 
einem etwas überantworten, etwas herausgeben, 
um es einem Andern zu überlaffen, 3. B. ein Gut 
aud feiner Hand dem Kaiſer äußern, in Senckenb, 
Corp. Jur. Feud. p 18. — 2) die Apvellation äußern, 
diefelbe aus den Acten und Beweismitteln rechtfer— 
tigen. — 3) ſich äußern, abfichtlich ausbleiben, 
beionderd von einem Beklagten, der vor Gericht er- 
fcheinen fol, Statuten der Stdt. Freiburg im Breid- 
gau v. 1520, fol. 4b: — „ob aber die — antwür— 
tere nach dem fürgepott oder funit abwefend weren, 
fo ift der Kläger ſchuldig zu warten, biß er an- 
beimfch fompt, ed wer dann das die — antwürtere 
fich geverlih vfferten, in den büfern verichlügen 
vnd ir gegenmwärtigfeit verbielten, fo fol man inen 
zu buß ze hoff verfünden“. — 4) ſich äußern, 
ich einer Sache enthalten. Urk. v. 1556 in v. 
Westphalen H. p. 450: — „ond ſcholen fit däd— 
licher verbandlung an des deders fründen by ver- 
mydung Inves flraffe ütbern vnd entholden“. — 
5) fih einer Sache entäußern, auf fie verzichten, 
ein Gut verlaffen. Urk. v. 1457 in Jungii Miscel. 
T. I. p. 159: — „ewffern vnd thun vnns der 
gang abe, mit Hand vnd Munt“. — Berorpnun- 
gen des Faiferl, Gerichts zu Rottweil, P.X. T. Vil: 
— „mer dem andern fein Gut alled oder einen 
Then! vffgeben wollt, der foll daffelb, es fei Frau 
oder Mann, fih von dem Gut ziehen vnd ſich des 
viferen ſechs Wochen vnd drei Tag, anders das 
Vfgeben it nicht fräftig“. — Urk. v. 1593 in 
Tenzelii Hist. Goth. Suppl. IN. p. 725: — „ſolte 
uvoran fich feiner Güter an die weltliche Hand der 
ürger vmb gemeinen gleichen Pfennig äuffern“, 
Aezen, aczen, eben, ezzen, mit Speife 
und Tranf (Apung, Afung, Aeſung. S. Acz) ven 
feben. Gailer v. Kayſerb. Poſtille II. 45: — „der 
gutthat die inen Gott bat bewißen in der wuifte in 
der er ſye bat gegezt, geſpiſſet und getrenkt“. 
2) (äfen) effen. Davon Abäzen, abfreffen, Schil- 
ter Cod. jur. alem. feud. ed. II. Argent. 1728 fol. 
in Jus prov. alem. 197, 10—12: „er lat auch fin 
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pfärde treten mit den vorderen fuezen in daz forn 
unde fat er ezzen ung er wider kumpt —“. 

‚ Aif... die bierunter nicht vorfommenden 
Eompofita f. unter Ab.... 

Af, aff, 1) von, in niederfächf. Urfunden, 5. 
D. Stat. Brem. 1: — „af ene balve — af ander 
five —“; 2) für ob in der Bedeutung falls, 5. B. 
im Sandr, des Amtes Hamm in v. Steiner Weſtph. 
Geſchichte 1. 1804: — „item ein bedde zu feinem 
barpolle (Heerpfühl), dat fall man unter den arm 
nemmen u, tragen van der wehr, af men fann®, 

Afan, Ovan, Dfen, Camin, caminus, fornax 
(in Gl. Babani, Kerornis, Boxhorn., u. Gl. Rom. 
Theotiscae ap. Ecc. T. I. Fr. Ord. 

Afbaken, utbafen, mit Zeichen abfteden (f. 
Bake), wohl zu unterfchieden von dem noch jegt 
re Afbacken, weldes vom Brote, deſſen 

inde fi von der Krume gelöst hat, gefagt wird: — 
nafbaden Brot“. 

Afbinden, abbinden, aberfennen, einem 
durch richterliches Erkenntniß etwas abfprechen und 
entzieben (abjudieare), im Gegenfaß von tobinden, 
zubinden, zuerfennen, zuſprechen, zuerfennen, 
(adjudieare) in e. Urk. des Herzogs Bernhard v. 
Braunfhw. in Grupen. Diseept. For. p. 564: — 
„darumme bebbe wy dem Hilghen Gheifte de Mölen 
mit alle erer Tobeböringe togebunden — vnd 
bebben — Browen Fien de Mölen — afgebun> 
den vnd afgerichtet vnd mit Rechte vthe der 
Mölen entwered“, 

Afbrake, 1) Abbruch, Verfürzung. 2) das 
Wegſpühlen eines angefegten Ufers oder Marfch- 
landes durch den Strom. — S. auch Abbruc. 

Afbüten, von Jemand etwas eintaufchen. Urf. 
Lothars III in Schönemann God. d. Diplom. I. 
278: — „hebben wy der — Bräuinnen — den Deil 
öhres Erues vor ander Guter affgebütet." S. Büten. 

Afbuffen, 1) abfnuffen, jemand abprügeln. 
2) fchinden, dem Viehe das Fell abziehen (franz. 
bouffer). 

Afdelen, abtbeilen, die Kinder in Bezug auf 
das Erbe mit einem Antbeil abfinden, in ven Brem. 
Statuten 3. B. „ene afgedelte Dochter“. 

Afdegedingen, durch Recht abgewinnen, auch: 
gerichtlich erpreiien. In e. Verzicht des Erzb. Al 
bert v. Bremen in Assert. lib. Reip. Brem, p. 710: 
— „Vortmer fchöle wy den Raetmannen mwedder 
antworden — alle de Breve, de wy — en und eren 
Borgeren afgedebgedinget, afgedrungben offte 
nomen bebbet —*. 

Afdieken, abdeichen, dur einen Damm ab» 
fondern oder einfchließen. 

. on, abtbun, abitellen. Stat. Brem. 63: — 
„He Iholde dat afdon binnen der negeften achte 
Dagen*. ©. Asthun. 

Affactores. ©. Affectatores. 

Affamatus, ausgehungert, daher ſchmächtig, 
fhwadb, dünn. So werden 3. B. in Kaiſer Fried- 
richs Il. Ars venandi c. 30. penuue amplae & clarae 
den pennis corrosis & atfamatis entgegengefeßt. 

Affatimus etc. ©. Adfatimus etc. 

Affart S. Abfahrt. 

Affbrock. S. Abbruch. 

Affdohn. S. Abthun. 

Affectatores, affactores, sutores vetera- 
mentarii (Savetiers), nicht felten in der Verbindung: 


„Omnes sutores sive affactores extranei vel 
privati, qui ad mercatum praefati loci venerint —“, 
wofür in e. Urf. v. Montauban v. 1144: —" af- 
fectatores — In e. andern Urk. v. 1190 finden 
fih: — coria affectata bovum vel vaccarum, vel 
equorum vel equarum —“, 

Affectus, füreflcetus ine. Merowing. Urk. v. 769. 

Affeltren, Apfelbaum, im Gegeniaß von bir- 
boeme, Birnbaum, in e. v. Scherz angeführten 
Msc. decura arborum. Bielleicht das engl. apple-tree. 

Afferntag, Aferntag, der 7. Auguft, der 
Martorinn Afra Auguitanna. 

Afferiten, in mir unbekannter Bedeutung in 
dem Registr. Statutor. der Stadt Salzwedel v. 1458, 
$. 62: — „Ok ſchal nemandes fwinefaffen an den 
ftraten bynnen ronnejteen bolden vnd wur Iman— 
des faffen befft an der ftraten, fchal be nu de fwine 
afferften vnd nha mitfaften affbrefen —“ 

Affeſchen. ©. Aiſchen. 

Affguden, nach der Erklärung in Schöne—- 
manns prakt. Diplomatik Güter aus- oder abliefern, 
doc fälſchlich; es bedeutet, wie unter „abguten“ 
angegeben wurde, Jemanden wegen feiner Anfprüche 
an ein Gut abfinden, und zwar grade auch in der 
bei Schünemann angezogenen Stelle p. 108 in einem 
Heirathövertrage von 1408: — „fo folde Junfer 
rd de herſſchap van Bentbem alingb ungei- 
plitert by eynander bebolden und fo folde fe Junferen 
Alheide — bunnen jar und dage — afguden —“ 

Affidamentum, daffelbe, was affidatio, Be— 
weis durch Gid oder Zeugen. 

Affidare, 1) im fanonifchen Rechte: — ſich 
verloben, ein Eheverlöbniß eingebn. Lambert Arden- 
sis Hist. Comitum Guinens. in Duchesne Hist. Gui- 
nensi: — „Relicta et postposita Eustachia Comitis 
S. Pauli, quam prius affidaverat, filia, — aliam 
legitimo matrimonio sibi adjunxit". — 2) Treue ge: 
loben dem Lehnberren, in Bezug auf Vaſallen. — 
3) verjichern, geloben. Tabularium Vindocinense 
fol. 210: — „Quidquid de rebus S. Clementis ab- 
stulerat, reddere promisit, et ne aliquid pejus faceret, 
pariter affidavit*. — 4) durh Eid oder Zeugen 
beweifen. Urf. Königs Gadred im Monastico Angl. 
T. 1. p. 169: — „Praeeipio quod omnes homines 
fugitivi, quos iidem Monachi per testimonium 4 vel 
5 hominum fide dignorum — possunt affidare 
suos nalivos esse, reducantur‘‘. 5) Einen Padıt- 
contract für Hut und Weide ſchließen. S. Aflidati. 

Affidati, diejenigen, welche nicht eigentliche 
Bafallen waren, fondern ſich nur vafallenartig, des 
Schußes wegen, unter die Elientel eines Mächtigern 
geitellt hatten; fie bießen auch Commendati u. Re- 
commendati. In e. Urf. König Wilhelms v. Sicis 
lien v. 1179 bei Ughellus T. VII. p. 984. fommt 
die Potestas homines affıdandi vor, die dafelbft, außer 
dem Könige, auch den Kirchen und den Baranen 
als längft berfümmlich beigelegt wird. Die Ber: 
leibung diefer Machtvollfommenbeit an eine Kirche 
findet man in e. Urf. v. 1105 b. Ughellus T. VII. 
p. 1071: — „Et habeat liberam potestatem affi- 
dandi et recipiendi in dominio suo et in jurisdictione 
sua omnes homines, pui voluerint recipere dominium 
ipsius ecclesiae*. — Manchmal wurde durch Geſetze 
die Aufnahme von Affidatis für beftimmte Orte aus— 
drüdlih unterfagt, 3. B. in den Constitut, Sicul. 
lib. 3. it. 7: — „Inhibemus ut in terris demanii 
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nostri nulli omnia liceat affidatos vel recom- 
mendatos habere‘“. 

Affidatio, 1) Berfiberung, Gelöbnif über- 
baupt. 2) dad gegenfeitige Gelöbniß der Treue, 
fowobl bei Verlobungen, als rer Lehnsherrn 
und Vaſallen. Das Gegentheil iſt diffidatio, diffi- 
dare, welche f. — 3) In folgender Stelle der Con- 
stitut. Sieul. lib. 3. tit. 38. lex 1: — „De animali- 
bus in pascuis affidandis. Si dominus terrae in qua 
inventa fuerint (sc. animalia) voluerit eis pascua 
eondere, aceipiat ab eis affidationem juxta affi- 
daturam quam recipiant alii vicini ejus, et aliud 
nihil“, fcheint affidatura der zwifchen dem Eigenthü— 
mer einer Trift und einem Andern abgefchloffene 
Vertrag zu fein, daß gegen gewiffe Bedingungen 
das Vieh des leßtern auf jener Trift weiden dürfe, 
affidatio aber die in der aflidatura, dem Pachtcon— 
tract, feitgefeßte Pacht. 

Affidatura. ©. Affidatio. 

Affidiare gebraucht Wilhelm von Malmesbury 
in den Gestis Regum Anglorum lib. 2 «in Rer. 
Anglic. Sceriptores post Bedam) für affidare. 

Affidueiare, adfiduciare, verfihern, gelo- 
ben, affidare. _ So „affiduciare per fidem‘*, u. „ad- 
fiduciare cum propria manu iu manus praedicti Joannis.“* 

Affinden, durch Urtheil u. Recht abfprechen. 
Joh. Rode Registr. bouor. et jur. in Pratje Herzogtb. 
Bremen u. Verden: „ob. v. Luneberg fede, fiene 
Oldern hadden dat darutb gehat, das wäre fien 
Erve: dat war em afgefunden, und mofte de 
4 gr. nicht mehr nehmen." Das Gegentheil it 
„tofinden.* 

Affinis, I) biöweilen für finis, terminus, Grenze. 
2) Affinis, Better, ein Ehrentitel, mit welchem 
bereitd im 13. Jahrhunderte große Herren ſich in 
Briefen 2c. unter einander anredeten und bezeichne- 
ten. ef. Wencks Heſſ. Gefhichte I. 362; II. 935. 

ern, abfehren, abwenden. 

Afflangen. ©. Ablangen. 

Afflaten. ©. Ablafien. 


Afflath, Ablaß, in e. Urk. des Eapiteld ©. 


Blaſii in Braunfchw. im Wolfenb. Arhiv: — „vnde 
we to fodanen louefengen der Moder godes wefen 
onde de Prefentien onde afflath verdeynen will —“. 
alle f. Ablebig. 

Afflegen, S. Ablegen. 

Affodillum, das Weiße im Ei (Stocker Gloss. 
8 V.). 

Afforestare. ©. Foresta. 

Affplogen. ©. Abpflügen. 

Affunt, Abend, häufig im Duedlinburger Eo- 
der des Sachſenſpiegels. 

Afgan. ©. Abgehen. 

Afgelöfeder (oder afgedikeder) Diek, ein 
Deich, vor welchen ein zweiter neuer hinausgelegt ift. 

Afgeſecht, abgefagt. Alte Willkür der Stdt. 
“ Gardelegen in Danneil Jahresbericht H. p. 63. $. 118: 
„motbwilliger afgefechter edder nicht affgeſech— 
ter fpendt*. ©. Abfagen. 

Afgruppen (von Gruppe, Abzugdrinne auf 
einem Ader), dad Waſſer durch eine ausgegrabene 
Rinne vom Acker leiten. 

Afbendia. S. Abhändig. 

Afteer, Afterent, Abgeneigtbeit, Widermille. 
Denkbuch des Brem. Bürgerm. Dan. v. Büren 


an. 1508: — „dat de affgehouwene Knechte eynen 
Rancoren unde Affterent malen by deme Graven“. 

Afkerig, abmwendig, abgeneigt. 

Aflegen. S. Ablegen. 

Aflates Tag, in einem Datum bei Pilgram 
„der Barvoten Aflated tage”, der Ablaftag der 
Barfüßer. Ein mir unbekanntes Datum. 

Aflofen. ©. Ablöfen. 

Afnauen, afnouven, abpreſſen, abzwängen. 
Erzb. Nicolaus v. Bremen verfpriht in einer Urk. 
v. 1425: — „Un Ri — en fhullen nemede — Gud 
noch Geld — mit Borfate afdringen, afefchen, afnou= 
wen, of nergen mede beengen, hindern ofte letten“. 

Aforella fommt in Goldasti Chart, Alamann. 
Nr. 33 vor: — „vendiderunt de illa pomifera in alio 
nostro cortino qui non aforella“. Aber nicht bloß diefe 
Stelle, fondern die ganze Urkunde, ift unverftändlich. 

Afoord, daffelbe was Abort. 

Afrihten. ©. Abrichten und Abbinden. 

Affathe, das Abfepen. Affate und Upfate 
fommt in alten Urk. u. Landbriefen für das Auf- 
und Abfeßen der Meier vor; fo wird in einem 
Kaufbriefe in Pratje Herzogtb. Brem. u. Verd. 
4. Samml. p. 46. ein Hof verkauft „mit ader, 
buwet unde ungebumwet, mit boltinge, mit more, 
mit wifchen, mit wenden, mit upfatbe, mit af 
fatbe, unde I: mit aller fchlachte nut —“. 

Afflag, 1. Abfchlag. 

Afſchuimſel, Abſchaum, der auf etwas fich 
bildende Schaum, welcher abgefchäumt wird, in 
wirklicher u. metbapborifcher Bedeutung. ©. Eiftor, 
Teutſche Nechtögel. II. $. 6223. 

Afſprake, afffpröte, Urtheil, Erkenntniß; 
affprefen, ein Urtheil oder Erkenntniß fällen. 
Lifflendifches Ridderrecht in Delrichd Rig. Recht 1. 
p- 209: — „Item mwenner nu de ſake van beiden 
ſyden beflaten vnde ongenamen, vnde wenn de aff- 
ſpröke ſchen fchal, werden beide part vorgeeſchet —*. 
Daf. p. 212: „onde dar vor my Richter ym Gebe: 
geden rechte vorgebracht vnde getöget einen gewun— 
nen affſpröke od an fid klerlick na brachte, dat 
be de Safe jegen fon wedderpart N. tho rechte 
gewunnen —“. Daf. p. 215 befindet fich eine Formel 
für Erfenntniffe unter der Ueberſchrift: — „Forma 
des breues edder affſprökes wo de luden fchal.“ 

Afſtaan. ©. Abftebn. 

Afſtand. ©. Apftand. 

Afitichten, abftiften, verzichten, entfagen. Urf. 
Herz. Friedrich v. Braunfchw. v. 1393: — „de 
we genielifen afltichte vnde vertyen des mid or— 
kunde deſſes breues. 

Afſtichtunge, Abſtiftung, Verzicht, cessio. Urk. 
des Herz. Erich v. Braunſchw. v. 1403: — „Vort— 
mer fo verfafe wy vnde don afſtichtinge vor vns 
vor vnſe Eruen vn nafomelinge alles rechten vnde 
egendomes dinftes vnde plicht*. 

Afftortung, Afſtortje, Abftürzung, dad. Her: 
abftürzen von Erde, befonders bei dem Deichweien, 
daffelbe was Kappitortung (f. d. Art.); fo in 
Eaffeld Samml. ungedr. Urk. p. 99: — „Were of dat 
ein Did, fo tho Schwaren Lave gematet, edder of 
gewroget were, borch Waters Waltt eine Aiftortinge 
— edder doch dorch ſunderliken Unheil ein Brake 
brefe —“. 

Afſtricken. S. Abſtricken. 

Afſundern. S. Abſondern. 
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Aifwig don f. Abfwiden. 

After, affter, achter, echter, binter, nad, 
der Zeit u. dem Raume nad, bäufig mit dem Ges 
nitiv 3. B. „after des Maled*, nach der Malzeit. 

Aftere, Achtere, der, die, das Hintere; fo 
in der Lex Salica: — „item I agri uffen dem 
Berge an den affteren reben“, u. noch jeßt in 
Braunfchweig eine binter allen übrigen liegende 
Straße, „die Echternſtraße“. ⸗ 

Aftein, Afthein, Afteyn, aftben, abzieben. 
Davon „afthüt“, abzieht, im Burgfrieden derer v. Als 
vensleben zu Galbe v. 1494 in Gercken Cod. diplom. 
Brand. VI. 660, u. ebendafelbit „aftogbe*, abzöge. 

Afterding, Achterding, Aftergericht, judi- 
eium posterius (vielleicht auch ein außerordentliches 
Gericht), wie in e. Urk. des Erzbifch. Gerhard v. 
Mainz v. 1291 in Gudeni Cod. dipl. 1. 853: — 
„Si vero aliqua nota in prefatis tribus judieiis plene 
non fuerint diffinita, in eo casu possunt indiei tria 
alia posteriora judieia, que afterdink vul- 
gariter appellantur, ad hujusmodi terminanda; ad 
que tamen posteriora. judicia venire nullus compel- 
letur, nisi actor et reus“, Diele nachgeordneten 
Gerichte (von den untergeordneten niedern Gerich— 
ten wohl zu unterfheiden) waren ſolche, denen ent: 
weder ein anderer Richter (wiewohl an bemielben 
Drt) vorfaß, nachdem der erite Richter ein Vor— 
aedinge gehalten batte (Grimm Rechtsaltertb. p. 
759), oder die den ordentlichen Gerichten zur Ent: 
ſcheidung unerledigter Sachen nachfolgten. Sie 


wurden meiſt ‚unmittelbar hinter den ungebotnen | 


Gerichten (ſ. d. Art.), noch an demfelben Tag 
oder am folgenden, zuweilen jedoch auch fpäter ab— 
gehalten. Die Benennung hat fib in Eigennamen 
fortgepflangt; in Schwaben liegt ein Ofterdingen, 
in Oeftreih ein Efterdingen, u. ein Heinrich 
zum Afftirdinge erfcheint in einer Urf. v. 1332 
m Würdtwein Diplom. mog. I. 481. — In Weiter: 
wold. folgten auf die ungebotenen Gerichte drei 
Wochen fpäter Achtergodinge. — Daf das in 
nachfolgender Stelle erwähnte Voigtsgericht eben- 
fall8 in die Kategorie diefer Afterdinge geböre, lei— 
det feinen Zweifel. Aeſchacher Kellervogtei in Hei⸗ 
der Ausf. v. Lindau p. 955: — „und gat miner 
frauen gericht, daz der amman beſitzt, allweg vor 
u. wenn daz end nimpt, ſo ſol des ſelben tags oder 
aber enmornent des vogts gericht och ſin“. 

Aftereid, ein von beiden Theilen gegenſeitig 
geleiſteter Eid, indem einer nach dem andern ſchwört. 
GE Predigten V. 18: — „— alfo aub in afters 
aiden, da aid gegen aid gaht, wann der ain nit 
baelt, fo it der ander auch im nit ſchuldig zu halten“, 

Nitererbe, der MWortbedeutung nad) qui non 
est haeres direetus. Doc jcheint es im Bairifchen 
Recht 34. 1: — „item der im tejtament zu einem 
rechten oder aftererben eingefeßt iſt“ — entwe— 
der wirflichen Erben, der nach dem Tode des Erb— 
lafferd erbt, zu bedeuten, oder aber den eigentlichen 
Anteftaterben. 

Aitergoding, f. Afterding. 

After balme vnd bowe, affter bube 
vnd halm, bezeichnet in Urfundendaten jtets die 
Herbitzeit. 

Afterberr, der Befiker eines Afterlehns, der 
Afterinbaber. eines Lehns oder Gutes, vielleicht auch 
Lehnöträger überhaupt. 
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Afterkind, nachgebornes Kind, posthumus, 
auch wobl Achterkind. 

Afterkorn. S. Achterkorn. 

Afterkoſen, hinter Jemandes Rücken ſprechen, 
verleumden, Jemandem etwas nachreden. S. After— 
ſprache, Rr. 1. 

Afterkunft, Nachkommenſchaft. Manaſſe's Min— 
neſänger II. 221: — „das muos lange ir afterfunft 
gewerren. Afterchunft bei Notker, Pſalm 104. 9. 

After Land gehen, das Land verlaſſen, oder 
(nach Schilter u. Scherz) in bellum ire, in den Krieg 
ziehen. 

Aftermals, nachmals, nachher, noch einmal, 
wiederum; fo im Schwabenſpiegel e. 257. 

Aftermontag, Afftermentag, der Tag 
nach dem Montage, der Dinstag; fo in e. Urf. v. 
1391, wo jedoch Dumont «im Corps diplom.) den 
Afftermontag fälfchlich für den Montag felbit nimmt. 
Gin ähnliches Datum unter e, Urk v. 1395 in 
Meufels Geſch. VIL p. 73: — „der geben ift am 
afftermontag nab ©. Pauls tag des Ginfiedeld 
1395“. Da Paulus Eremita, der 10. Januar, im 
J. 1395 auf einen Sonntag fiel, fo fünnte man 
bier „Aftermontag“ für den auf den bezeichneten 
Heiligentaa folgenden Montag balten; allein 
eine Bergleichung u. Reduction der von Helwig bei 
diefem Worte angeführten Daten läßt feinen Zwei: 
fel übrig, daß ftets der Dinstag darunter verſtan— 
den werden müſſe, ef. Haltaus Calendar. med. aevi 
p- 6; Stade Erkl. deutfcher bibl, Wörter v. Affe 
terfabbatb; Leben der Margareta Ebnerin ed. 
Schiettitetter, p. 15: — „an afftermentag ze 
der Vaſſnachte,“ und p. 81: — „an afftermentag, 
der die Faſſnacht ift*, in welden beiden letzten 
Stellen offenbar nur der Dinstag gemeint fein kann. 

After-Morgen-Zvt, Nachmittag, „Were 
ed auch Sache, dat ſye dat Gedinge van Morgen 
aen bus After morgen Zyt begen en wolten —“. 
Ürf. des Gerichts zu Friesheim v. 1431, bei Wallraf. 

Ufterpfandsmweife, per modum suboppig- 
norationis, in e. Urk. v. 1573 in Schoepflin Alsat. 
dipl. v. 1485: — „das wir — V. L. G. Lafaruffen 
von Schwendi — obgem. fetten u. fieden — als 
oberlandtvogt u. rechter pfandt innbaber der land- 
vogter Hagenow affterpfandtsweifi eingeben 
je laſſen — bewilliger", 

Afterreif, afftir reiff, der binten am Sat: 
tel befeſtigte Riemen, weicher um den Schweif des 
Pferdes gelegt wird, fommt unter dem Nachlaß 
eines verjtorbenen Ordensritterd vor-in den Statu— 
ten des deutichen Ordens ed. Hennig p. 132: — 
„Satele, czoume, vorbuge, afterreifen, ſteigleder“, 
— und daf. p. 128: — „Ouch feße wir das ein 
iclich bruder des ordens habe an feinen fetelen ey— 
nen afftir reiff mit eyme geipaldenen rymen dem 
pferde ubir di lende.“ 

Afterriuwe, Aiterreue, die nach der That ein» 
tretende Neue, in Maneſſe's Minnefänger H. 115: 
nafterriumwe tuot vil we“. 

Afterfhlag, Afterfhläge, Apiterilen, 
Afterzagel, Zagel, die Späbne u. Aeſte, welche 
bei dem Abhauen der Bäume im Walde abfallen; 
fo in e. Urk. v. 1419: — „windblefe Hol vnnd 
Affterſchläge“, u. in dem Receſſ des Churf. 
Auguſt v. Sachſen v. 1556 in Eileri Chronie. Bel- 
tizense p. 133: — „vnd wenn fie angeweifet, fo 
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folen fie allein Eidern, Birken und ander weich 
Holtz zu gebrauchen haben, dad Hol aud nahe 
auf der Erben abhatıen, die Affterfhläge, Rey— 
figt vnd Abgänge mit abführen und feine Stifte 
noch Hol$-Stöde fteben, auch kein Reife Holß lies 
gen laſſen“. — Altenmünfterer Voigtrecht (16. Jahrh.) 
bei Grimm Rechtöaltertb. p. 513: — „item bie För—⸗ 
fter habent das Recht, was afterfchlag ift, die 
ſullen fie felbe auswurken mit der bant und was 
ſturmwetter oder wintewerf ift, die geboret an dad 
gotteshaus“; Smweinheimer Boigtärecht v. 1438 u. 
1442 in Grimm Rechtsalterth. p. 507: — „und 
mag man bauwen bif an ben Goltitein, das der 
zagelin den grabin fallit“; Altenmünfterer Voigtr.: 
„item — türre päum oder apfterfleg oder wint- 
werfen, die der Forfter nit auswirken wil mit der 
Hand, diefelben päum fullen die purger in ber 
marf baden zu prenholz, ob fie das bedurfen“. 

Afterfegent, eine außerordentliche Zufammen- 
funft der Geiftlichen einer Didcefe, außerordentliche 
Synode. In e. Urk. v. 1497 in Schöttgen u. Krenfig 
Diplomatar. II. 790a werben zu den beiden jährli- 
Ken Synoden zu Alſtedt noch zwei andere „außer- 
ordentliche, ai affter fegent“ erwähnt. 

Afterfiedeler, ein Nachbauer, Unterbauer, 
der dad einem andern Siedler gehörige Grundftüd 
bebauet, subeolonus. ef. Ludwig. Jus. clientelae p. 318, 

Afterfonntag, der Tag nach dem Sonntage, 
der Montag. 

Afterſprache. 1) Nachrede, Berleumdung. 
So: — „Afterſprache vnd binderrede* in d. 
Hall. Statut. des Erzbiſch. Ernft v. Magdeburg v. 
1842, in Drevbaupt Saalfreis 11. 313. — 2) Eine 
außerordentlihe Verſammlung der Gewerkfchaften, 
im Gegenfaß der gewöhnlichen Duartalverfamm- 
fungen oder Morgenfpraden; fo wird in e. Urk. 
v. 1387 in Hornii Hist. Friderici Bell. p. 673. für 
die Stadt Pegau verordnet, daß „die —* 
ten ſullin ouch habin alle Jar vir Morginſproche 
zu vir gecziten in dem Jare — Vnd czu iglicher 

orginſprache eyne affterſprache —“. Sprache 
ift sermo u. jodieium. 

Aftertag, corrumpirt aus Auffahrtstag, Eprifti 
Himmelfahrt, ascensie, am 5. Mai. 

Aitervogt, Subadrocatus. S. Advocatus. 

Afterwet, verbotenes Spiel. Reform. Nor. a. 
1479. VE. 19: — „und bierinnen follen Ritterfpil 
auch fehieffen und Wetlauf nit für affterwet vers 
ftanden werden. Vnd desgleichen follen Ritterfpiel 
a und geringe erlawbte fpil auf maynung 
eind Ratögefepe zugegeben hierin auch nit ver- 
potten fein.“ 

Afterzagel, Afferzegel, Zagel, Zagels 
Betz Zeile, ——— Afterſchläge, Abfall 
von Brenn- u. Bauholz, Aeſte, Reiſer u. Spähne, die 
den Marfgenoffen oder Forftbeamten zu Gut kamen. 
S. Afterſchlag. 

Aftoggeven, das Abzuggeld erlegen. S. Abzug. 

Afweren, ſich abgewöhnen, iſt noch jept in 
Gebrauch. 

Afwerken, aus dem Wege ſchaffen, wegräumen, 
abmachen, abthun. Jus. Prov. Femariense in Dreyer's 
Samml. vermifchter Abhdlungen I. 1039: „Demile 
fit od betbero ein Tydtlang up bemeldten unfe 
Lande Fehmern veel Dotfchläge und böfer Daden — 
thodragen, der olden böfen Gewanheit nach, ut 


Tholat —— ehrer olden Privilegien mit einem ge⸗ 
ringen Stück Geldes affto werkende geweſen —*. 

Afweſſeln, auswechſeln, eintauſchen, als Aequi- 
valent empfangen. Vogt. Mon. Brem. Il. 473: — 
„ald id dit affgemw effeit bebbe deme Klofter to 
dem Lilientbale, umme andere Guth —“. 

Afwefen (bad), die Abmwefenbeit, in e. Urk. 
v. 1519 in Voigt Monum. Bremens. I. 104: — „in 
Afweſen myned Vaders —“. 

Afwinnen, jedieialiter consequi, auch „mit Rechte 
winnen“ (f. Winnen), in Statut. Bremens 47. p. 
162: — „So id de husherr — neger to beholdende, 
den it eme yenich man aftowinnende" &o 
auch in Stat. Stadens. P. 1. art. 2. 5. 

Afmwiten, eine Schuld von ſich abweiſen, etwas 
unter einem Borwande ablehnen (Richey Id.Hamb. #. v.). 

Afwyſen, affwiefen. ©. Abmweifen. 

Afwpten. ©. Abweichen. 

Agape, Agapa, 1) bad Liebesmahl der alten 
Ehriften, bei welhem Arme gefpeidt wurden; daher 
Ag — Bisweilen wird Agape von den 
Kirchenſcribenten auch für Abendmabl gebraucht. 
2) Agıpe für eontributione in Conradi de Fabaria 
Casus 8. Galli in Pertz Monum. Seript. Il. 173:. 
„sie — computacione cum agape familiarum eccle- 
sie usque ad 200 marcas omne debitum esset per- 
solutum, sed frustra‘. 

Agarista, Dankbarkeit (Stocker in Glossar. 8. v.) 

Agarus, cursus (Stocker in Vocabular. s. v.). 

Agaso, ein Diener überhaupt, und fpeciell ein 
Efelhirt, nach Lex II. Cod. Theodos. de Cohortalib. 

Agellarius, agrarius, qui agrum colit, ein 
Aderbauer. 

Agenda, —ae, eine fanonifche Obliegenbeit, die 
nach der Zeit oder dem Zwecke, warn oder zu wel- 
dem fie erfüllt wurde, verfchiedene Beinamen er— 
bielt. Ganz allgemein für Gottesdienft fteht das 
Wort in Caroli M. Capitular. lib. 6. can. 234: — 
Si quis presbyter inconsulte episcopo Agendam in 
quolibet loco voluerit celebrure, ipse honori sus con- 
trarius extitit. — Agenda diei bedeutet die geift- 
lien Obliegenheiten für den Tag; — Agenda 
missarum, die Meſſe nebit Zubehör; Agenda mor- 
tuorum (Synod. Carthag. 2. 9), exequiae et agen- 
dae defunetoram, die Todtenmeffe, wofür auch wohl 
Agenda allein ftebt, 3. B. Episcopi anniversitas aut 
agenda eelebratur. 

Agebant, für aiebant, in Pertz. Monum. Serizt. 
H. 669. 

Agenda,-orum, 3. B. Capituli, Regni ete., find 
die fümmtlichen von den Agentes oder Actores zu be— 
forgenden Gefchäftsfachen eined Capitels, des Reichs ıc. 
Auch werden darunter die einzelnen Puncte oder 
Artifel eined Eontractes, welche erfüllt u. volljogen 
werden follen, verftanden, Er in dem Bündniß 
zwifchen den engl. Königen Alfred u. Guthtun: — 
„Haee sunt Agenda pacis, quae Alfridus Rex 
et Godrum Rex — eonstituerunt“. 

Ageneloya, genealogia, natio (Stocker Voca- 
bular. a. v.). 

Agenfrida, Agenfrie, nah Spelmann und 
Ducange ber wirkliche, wahre Gigentbümer u. Bes 
figer einer Sache; dad Wort ift mir nur in alten 
engl. Geſetzen vorgefommen, 4. B. in folgender 
Stelle: — „Si (poreus) non fuerit ibi saepius quam 
semel det Agenfrida solidum unum“, 
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Agens, jemand dem die Leitung und Befors 
gung. einer Angelegenheit übertragen ift, und in 
diefer Hinficht gleichbedeutend mit Acter, bevoll- 
mächtigter Gejchäftsführer. So Agentes potentum 
in Coneil. Aurelian. IV. e. 26. — Agentes et mini- 
stri Monasterii in Chronie. S. Vineentii de Valturno 
p- 687. — Agens domus bei Gregor. Turon. lib. 7. 
e. 42, wofür lib. 9. e. 39 ald gleichbedeutend Actor 
ftebt. — Agentes regis in Charta Odoardi Dom. 
Hamensis an. 1328 (Scherz). Die bierunter begrif: 
fenen königlichen Amtsträger, deren Amt Actio 
(f. d.) beißt, werden auch nicht felten einfach durch 
das bloße Agentes bezeichnet, 3. B. bei Gregor. 
Turon. lib.,6. e. 19: — „Mittit nuncios Comitibus, 
Ducibusque et reliquis Agentibus, ut collecto exer- 
eitu in regnum germani sui inruerent.‘* Da in dies 
fer Stelle die Grafen und Herzoge mit zu den 
Agentibus gerechnet werden, fo ergiebt ſich Daraus, 
daß die Agentes fein fpecielles Almt inne hatten, fondern 
überhaupt alle bevollmächtigten Beamten des Fürſten in 
fi) begriffen, daß das Wort alfo dem Begriffe eines 
Beamten, Stellvertreters, Bevollmächtigten übers 
baupt entjpricht, wie auch aus der Cingangsformel 
der Constitutio Clodacharii 1 Regis in Pertz Monum. 
Legg. 1. 2: — „Ülodacharius, rex Francorum, om- 
nibus agentibus‘* (mofür ein anderer Coder omnibus 
comitibus liest) bervorgebt. Ueber die Agentes 
in rebus, bef. bei Traditionen, (Codex Theodos. in 
Tit. de Agentibus in rebus) ſ. Magisteriani. 

Ager, Ader, war im 12ten Jabrbundert und 
ſpäter eine gang unbeftimmte Bezeihnung von Län— 
derei und Feld überhaupt, ef. Voigt Monum. Bre- 
mens. 1. 251. So fommen im J. 1249 in Wuerdt- 
wein Dioee. Mogunt. Ill. 330) zwei agri vor, welche 
4'/, Iugera entbalten, u. 1334 werden einige agri 
welche 12 Scheffel Ausſaat (Schepelzede) enthalten, 
für 15 Marf guter Denarien verkauft. Schon an. 
885 kommt bei Neugart I. 45 die Bezeichnung „unus 
ager‘ vor, ein Stück Ader, aber wohl fchwerlich in 
der Bedeutung „Morgen“, was Anton. 299 darunter 
verſteht. Maunchmal ſcheint allerdings mit ager 
fhon früb ein beftimmtes Maaf bezeichnet werden 
zu folen. So übergab einer der Abtei Fulda 30 
agros u. eine Wiefe u. den urbar gemachten Hofe 
'plaß (Summar. Tr. Fuld. ap. Schannat. Trad. Fuld. 
B; 295), ein anderer 40 Juchart, 9 Ader, 2 Fleine 

read u. eine Wiefe (da. p. 286), ein dritter 2 
areas u. 30 agros (daf. p. 303). Allein auch bier 
wird vermuthlich unter ager blos Aderland veritan- 
den. Daber kommen in einer andern Stelle fünf 
Jod Aders (agri jugera) vor (daſ. p. 306). Zu 
bemerfen ift, daß früber nur Fleinere Aderftüde agri 

enannt wurden, daß der Name aber fpäter, wo er 
Däufiger vorfommt, auch größern Streden gegeben 
ward; fo entbielten 3. B. im J. 1128 zwei Aecker 
20 Joh (Guden, I. 71). Im Laufe der Zeit ver: 
band fih mit dem Worte ager, Ader, allerdings die 
Idee eines beitimmten Maaßes; jo mußte nady den 
Erfurter Statuten ein Ader 42 virgas oder Nutben 
lang und 4 breit fein, war er aber 5 Ruthen breit, fo 
mußte die Länge 32 Rutben betragen (ef. Walchs 
Beitr. zu d. deutfchen Rechten, VI, 32); er entbielt 
alfo 160 bid 168 Duadratrutben. Daffelbe Maaf hatte 
der a auch im Hennebergifchen, u. dabier die virga 
als Adermaaß 12 bis 14 Schub bielt, fo umfaßte der 
ager 23000 bi 27000 Quadratſchuh. — Indeß ers 


aiebt fih aus unzähligen Urkunden, einmal, daß 
Ader, ald wirkliches Maaf, felten vorfommt, und 
fodann, daß der Ausdrud daneben nach wie vor 
die allgemeine Bedeutung von Länderei u. Feld beis 
bebielt; und in diefer doppelten Bedeutung (als 
Länderei überhaupt und als Maaf) bat fib das 
Wort bis auf den beutigen Tag erhalten. 
Ager absus. ©, Absus. 


Agercampestris, Lehden, unbebautes Land, in 
einer Schrift v. 1309 bei Guden I. p. 736, worin bei 
einem Würzburger Sendaerichte das Bott anfragt, wie 
denn mit Dornen bewachfenes Land und Lehden (rubeta 
et agri campestres) verzehntet werden follten. 


Ager ineultus, unbearbeitet liegen gebliebe- 
ned Land, Bradader, Lehbden, auch wohl altes 
Gebreche (ſ. d) Nach einer ſchleſiſchen Urf. v. 
1274 in Böhme Dirlom. Beiträge 1. 64. ward 
von wüſtem ande (de ineultis agris) eine dreijäb- 
rige Abgabenfreibeit zugeitanden. 


Agerpascualis oder pascuus, folder Bradh- 
ader, der zur Hut u. Weide benugt wird, So ver- 
ordnete Biſchof Hermann I. v. Müniter, daß eine 
Kirche, wenn fie Hut und Weide auf den Brad 
ädern (agris pascualibus) des Hofes nötbig bätte, 
ſich derfelben bedienen fünne; u. bei Neugart 1. 513 
liest man sub an. 897: — „curtile cum domo et 
foenile vinen et marchis, pratis et agris pascuis 
et silvis —*. Indeß muß in diefer Stelle, der gan— 
zen Sapbildung nah, doch wohl agris von pascuis 
getrennt werden. ‘ 

Ager superfluns, (auch wobl, doch felten, 
Appendiciae agrorum, f. d. Art.), Ueberland, 
Ubirland, das Stück Land, welches zu einem Mans 
fus mebr gerechnet wurde, ald er dem Mafe nah 
eigentlich entbielt; diefes Mebrland gab vermutb- 
lich feine Abgaben, wird aber ſehr häufig beſonders 
erwähnt. So fommt in der Niederlaufig 1267 ein 
Allodium vor, welches an Aderland zwei u. einen 
balden Manfus, uw. „in superfluis agris, welches 
man gewöhnlih Leberland nennt*, ungefähr einen 
balben Manfus batte (Ludewig Reliqg. I. p. 95), 
was indeß gewöhnlich eine andere Bedeutung bat. 
©. Appendieiae. ne. Ürf. v. 1269 daf. p. 101. 
wird diefes Ueberland durch appendieine agrorum 
bezeichnet. Auch dürfte wobl in e. Urf. Friedrichs I. 
v. 1179 der Ausdrud, daf die Morgen, welche dars 
über wären, nicht mit verfchenft würden (exceptis 
jugeribus que supersunt, in v. Binau, Leben Fried— 
richs J., p. 428) das nämliche anzeigen. Im Mek— 
lenburgifcben fommen 1264 zwei wohlausgemeilene 
Manien und ein halber darüber vor, und fol für 
eins gebalten, d. b. der halbe überzählige nicht ge— 
rechnet werden (vr. Westphalen IV. p. 942) 

Ager vestitus, Lehnader. ©. Absi Mansi. 

Agere, für facere. in Vita S. Galliin Pertz. Monum. 
Seript Il, 11: — »ne ageret tibi ullum malum —«. 

Agger, 1) via puplica, eine Wiefe (Stocker in 
Vocabular. dipl. s. v.). 2) Lex Visig. X. 3: »Ag- 
geres terrae sive arcas, quas propter fines fundorum 
antiquitus apparuerit fuisse constructas atque congestas, 
lapides etiam, quos propter indieia terminorum notis 
evidentibus constiterit esse defixos. Was Stoder 
eine Wiefe nennt, ift vielmehr ein Rain, ein erhöh— 
ter Örenzweg oder ein aufgeworfener Örenzbügel. 
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Agger piseium, gewöhnlicher Retinaculum auch 
Retenticulum, ein Wehr in den Flüffen, ein folcher 
»agger seu restrictus piscium, welcher gewöhnlich 
Wehr genannt wird“, fommt in e. Urk. v. 1311 in 
Schöttgen Diplom. Rachl. X. 317 vor. In einem 
See im Meklenburgiſchen waren (nach Westphalen 
Il. 1606) diefe Retentieula piscium verboten, wenn 
nicht mittendurh Schiffe fahren konnten. 

Aggeralis universitas U. communitas. 
©. Deichacht. 

Aggravatio, die wiederholte Ercommunica= 
tion, der Aberbann, Oberbann, nad) d. Statut. Sy- 
nodal. Nicolai Episc. Andegavensis a. 1272. eap. 4. 

Aggrefferen (aggredi), angreifen, überfallen. 
Statut. Vian. rubr. 10. art. 2: — „ſoo wie genant 
met eenige wapenen foedt, naegaet of daer mede 
dreygt, fonder denfelven te aggreiferen, fal ver 
beuren 4 gulden“. 

Agild, unvergoften, ungefühnt, ungerächt, von 
Jemandem, der fo fchlecht ift, daß für feine Töd— 
‘ tung fein Wehrgeld bezahlt wird, in den Legg. 
Alvredi ec. 8: — „Si Utlaga efficiat ut oceidatur, 
pro eo quod contra Dei reetum et Regis Imperium 
stet — jaceat agild*. 

Aginare, guttatim exprimere ; negotiari (Stocker 
in Vocabular. dipl. s. v.). 

Agitatores, die MWagenlenter in den Renn- 
babnen, überhaupt Darfteller im Circus, die im 
20. Canon des 3. Concild zu Arled an. 452: — 
„Agitatores sive Thetrici« genannt, und fo lange 
fie dies Gefchäft betreiben von der Rirchengemeins 
{haft ausgefchloffen werden. Bon diefer Ercom- 
munication wird auch im 4. Canon des unter Bapft 
Sylveſter I. an. 314 gehaltenen erften Goncild zu 
Arles geredet: — »De agitatoribus qui fideles sunt, 

lacuit eos, quamdiu ugitant, a communione separari*, 
o daß fie, gleich den pantomimis u. histrionibus, 
zu den vilis & inhonestis personis gehörten. — Im 
Capitul. III. Caroli M. incerti anni cap. 1: — „Nee 
ad pugnam properarent, nec arma ferrent, nee ho- 
mines — necarent, nec agitatores sanguinum 
fierent —“, fcheint das Wort in der Bedeutung: — 
Aufbeger, Anftifter von Umtrieben, gebraucht zu fein. 

Agius, aius, ayus, hagius (&yrog), beilig; 
fo Stephanus Epist. Leodiens. in Gestis S. Lamberti 
e. 2 u. 3: — „agius Pontifex Theodardus“ und 
bald darauf „sanctus Pontifex‘. 

Agkes, Ates, (plur. Akeſen, Eren) eine 
Art, im Münfterer Woigteirecht v. 1339 in Schoe- 

fin or. 980: — „Die Förſter follent och geben in 

bes abbeted Füchen alle jar ein agkes u. ein ſeh— 
feli....*; Haſelacher Hubrecht v. 1336 in Schil- 
ter Corp. J. Feud. p. 371 ff, u. Schoepflin nr. 966: 
— „Die vier Förfter follen fomen mit vier afefen, 
den ihre öre ganz fint —“. 

Agla. Diefe im 13., 14. u. 15. Jahrhundert 
Öfterd, namentlich auf Gloden, gebrauchte Inſchrift 
pflegt fo angebracht zu fein, daß die Buchftaben in 
die vier Winfel eines Kreuzes vertheilt find: 

AG 

LIA 
In anderer Anordnung fommt fie auf der innern 
Seite eined filbernen Ringes mit aufgelöthetem 
Grofchen von Johann von Böhmen (1310—1346) 
vor, nämlih: FAtG+L+AF. Nach der Erklärung 


des Heren Prof. Wiggert (in Förftermann N. 
Mittheil. VII. 2. 88) ftedt in dem Worte Agla 
dan) eine kabbaliſtiſche Bezeichnung Gottes; 


ed find nämlich die Anfangsbuchftaben des Sapes 
attha gibhor l'olam adonaj, d. i. Du (bift) mächtig 
in Ewigfeit, Herr. ef. Buxtorf. Lex. chald. talm. 
et rabbin. p. 22. Eben weil ed nur Anfangsbuch— 
ftaben find, ift die Trennung durch ein Kreuz ganz 
natürlih. — Diefe Infchrift findet fih auch auf der 
Glocke Clinsa im Dom zu Merfeburg, und unter 
vielen andern, meift unverftändliden Worten auch 
auf dem moftifchen Ringe, mwelden der Graf Cay— 
Ins in feinem Recueil T. VI. p. 464. n. 6 u. 7. 
Tafel 130, bekannt gemadt bat. Auch auf dem 
Ehriftusfopfe von Job. Hemling (befannter durch 
Strürnersd Steindrud) ftebt am Kragen des Unter— 
ewandes, nah einem unleferlihen bebräifchen 
orte: — EANETAGLAT. 

Aglafter, Aglefter, Specht, pica (Gloss. Pez.), 
nah Wachter das Junge eined Spechts oder einer 
Eifter, eine junge Elſter. 

Aglen, Zweig, festuca, auch Achre, alled ber 
Art was in eine Spige ausläuft. (Wachter). 

Agminales equi, welche im Cod. Theod. de 
Cursu publico lex 4 et 6. „agminales seu paraveredi‘* 
genannt werden, fommen in lege 18. D. de mune- 
ribus et oneribus in folgender Zufammenftellung 
vor: — „Patrimoniorum munera duplicia sunt; nam 
quaedam ex his muneribus possessionibus sive pa- 
trimoniis indicuntur, veluti agminales equi, vel 
mulae, et angariae atque veredi*. Du Gange meint, 
fie hätten den Namen daher, weil fie inatim, 
gregatim, in den Städten Ir den öffentlichen Ren- 
nen unterhalten wären. Vielleicht find ganze Ge— 
fpanne (Baar: Pferde) darunter zu verftehen. 

Agna, ein weibliches Lamm, bieß im Deutfchen 
zu Garld d. Gr. Zeiten nad Gl. Flor. 983: — 
„Chilbira vel euuo* nad Gl. Boxh. „Chilburra-, u. 
noch jegt in der Oberlaufiß u. den angrenzenden 
Ländern: — „Kilberchen® oder „Kälberlämmer“, 

Agnatio, Agnitio, die Finder einer leibeige- 
nen Frau, welche ebenfalld leibeigen waren ; fo in 
dem Edietum Theodor. Reg. $. 65: — „Quoties se 
ancillae ingenuus, aut originarius, aut servus forte 
miscuerit, necesse est, ut omnis matrem sequatur 
agnatio“, d. b. fämmtliche Leibesfrucht dieſer 
Leibeigenen gehört dem Herrn. In demfelben Sinne 
fteht agnitio in der Lex Wisigoth. 1. 10. t. 1. 
$. 17: — „De mancipiorum agnitionibus dividendis. 
Hac rationabiliter naturae lege compellimur, agni- 
tionem ancillae, quae servo alieno juneta pepe- 
rerit, inter utrosque dominos aequaliter dividendam, 

Agnationis ebarta, freibrief, wodurd der 
Herr einem Leibeignen, der fih mit einer Freien 
verheirathet, befcheinigt, daß die Kinder aus diefer 
Ehe Freie fein folen. Eine Formel für ſolche Ber 
freiungsurfunde bat Marculf. J. 2. c. 29. 

Agnatus. S. Angeboren. 

Agnitio. ©. Agnatio, 

Agnus Dei ift ein länglich rundes Stüd von 
weißem Wachs, auf deffen einer Seite ein Yamm 
mit der Kreuzfahne, auf der andern das Bildnif 
eines Heiligen, nad Art der Münzen, aufgedrudt 
ift. Es wird dazu vornämlih das Wachs von den 
übriggebliebenen Ofterkerzen genommen. Am Diter- 
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tage nach dem Hochamt tritt der Vapſt in einen 
ganz weißen Ornat von Leinwand, Seide und Sil— 
ber gekleidet, und mit einer ſilbernen, mit Perlen 
geſchmückten Mitra bedeckt, hervor, und weihet zus 
nächſt ein großes ſilbernes Becken mit Meibmafter, 
mwobei er außer den gewöhnlichen Gebeten eins 
fpricht, welches fonft Niemand audzufprechen erlaubt 
ift. Ueber das Waſſer gieft er, unter vorgefchries 
benen Gebeten, kreuzweiſe etwas heiliged Del; dann 
werden ihm zwölf vergoldete Beden vorgehalten, 
alle mit Agnis Dei gefüllt, von denen immer meb- 
rere pafetweid zufammengebunden find. Nachdem 
er diefe eingefegnet, reihen ihm feine Kämmerlinge 
ein Paket nad dem andern zu, die er dann in das 
Wei hwaſſer eintaucht. Ginige von den Gardinälen, 
die in feinen Chorhemden umberfteben, bolen fie 
daraus hervor, trodnen fie mit den vorgebundenen Tüs 
chern ab, und übergeben fie den dienittbuenden Prä— 
laten, welche diefelben auf großen, mit feinen Tü- 
ern bededten Tafeln auslegen. Zumeilen wird 
diefe Geremonie auch noch die folgenden Tage fort 
efeßt, doch muß fie fpäteftend am freitage be— 
chloffen werden. Diefe auf ſolche Art gemweibten 
Agni Dei werden dann vom Papſte ald befondere 
Gunftbezeugungen verſchenkt; fo überfandte Papſt 
Urban V. dem Kaifer von Eonftantinopel einige mit 
einem lateinifhen Gedichte in Herametern, welches 
fi in Dreyhaupt Saalfreis, 1. 854 abgedrudt findet. 
ef. Durand Magnum Ceremoniale Romanum, u. Picart 
Heilige Geremonien und Kirchengebräude, IV. 32. 
Agogala, ein Ehebrecher (Stocker Vocabular s. v.). 
Agonizare, im Tode liegen, mit dem Tode 
—* auf dem Todbette fein ; fo in e. Urk. Herm. 
dv. Repentin v. 1271 in Gercken Fragm. March. 1. 
17: — »Cpm agonizauit dedit duos mansos pro 
peccatis suis uxore sua Nlerburge consentiente*. 
Agonizatorius labor, ingens labor (Stocker 
Vocabular. s. v.). 
Agoro, der Hauswirth (Stocker Vocabular. s. v.). 
Agrarii milites, die Freien vom Lande, Ader- 
bau treibende Krieger, im Geaenfaß der milites bar- 
enses, der Freien in den Städten. Die ſämmt— 
ihen Minifterialen waren, je nach ihrer unmittels 
baren Beftimmung, vom 10. bis 13, Jahrhundert 
in zwei Glaffen gefondert, in Burgmannen u. Land— 
friegdmannen. Diefe leßtern wurden nur zum Kriegs— 
dienfte im offenen Felde gebraucht, und hielten ſich, 
während des Friedens, durchaus auf ihren Benefi- 
cialgütern auf. Dies find die milites agrarii (Wi- 
tichind. Corbej. Annal. I. an. 925 ap. Meibom. I, 
639), in Oberbeutfchland auch Scararii u. Milites 
gregarii genannt. Ihre Höfe lagen zwar vereinzelt 
und zeritreut zwifchen denen der bloßen Bauern, 
auch waren die meiften verbunden, dem berrjchafts 
lien Hofe im Dorfe oder im Amte einige Natural 
dienfte zu leiften ; fie waren aber von * Range 
als die Bauern, von denen ſie auch ſorgſam ge— 
trennt werden, fo in e. Urk. des Biſch. Erlung v. 
Würzburg v. 1119 in Schannat. Vindem. Coll. 1. 
p- 72: — „utriusque sexus bomines swor, et mili- 
tes et ruricolas —*, u. in e. Urk. des Herzog Hein⸗ 
ri v. Baiern v. 1256 in Hund Metrod. 11. 22: — 
»si quis de familia ecelesiae, militaris vel rusticana 
rsona —“. Da von diefen Militairminifterialen 
in den Urkunden u. biftor, Werfen des Mittelalter 
febr häufig die Rede ift, fo findet in der Benen- 
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nung derſelben große Verſchiedenheit ſtatt. Meiſtens 
beißen fie ſchlechthin viri militeres, wilites oder 
bomines militaris conditionis (fo in e. Urt. Hein- 
richs IV. v. 1073 im Meichelbeck Hist. Frising. T. 
L. P. 1. p. 264 u. in vielen andern) ; oft aber auch 
milites de familia — oder milites familie —, u. in 
Stiftern w. Abteien befonders milites oder AMlii ec- 
elesiae (llrf. d. Ergbifch. Eberhard v. Trier v. 1052 
bei Hontheim, 1. 393); auch Kriegsminifterialen 
eined Heiligen, 3. B. milites Beati Galli (Conradi 
de Fabaria lib. de casib. Monast. S. Galli, e. 13. 
saee. XIII. ap. Goldast Alam, T. I. P. I. p. 140). 
— Heinrih 1. hob von dieſen Landkriegsmannen, 
die auf den von ihm erhaltenen Lehngütern faßen, 
den ten Mann aus, um die Städte damit zu bes 
völfern, nad Witekindi Monachi Corbej. Annal. 
1. 1. p, 639: — „Henrieus (L) res — primum gei- 
dem ex agrariis militibus nonum quemque eligens, 
in urbibus habitare feeit, und ward den übrigen 
achten, die auf dem Lande blieben, das Lehn vieles 
neunten zugetbeilt; fie mußten fäen uud ärndten, 
und den neunten, der nun ihre beifere Vertheidi— 
ung übernommen batte, davon ernähren. So ent» 
——— die Bewohner der Städte aus denen des 
Landes, blieben in Anſehung ihrer Perſon gleich 
frei, aber die Art ihrer Bekgung ward getrennt, 
wie ihre Beichäftigung ; die Befiger der Landgüter 
ſollten fi mit dem Aderbaue beichäftigen, die Burg- 
männer für die Sicherheit des Landes forgen, und 
fo ward die Scheidewand zwiſchen beiden geſetzt 
und Land und Stadt gefondert, ef. auch Botho, 
Chron. Sax. p. 305 — und Praun, das Adeliche 
Europa, p. 763, und Beichreibung der Adelichen 
Geſchlechtet in den vornebmiten Reichsftädten, cap. 
7 u. 8, wo bemerkt wird, daß mehrere vom Land« 
adel fih nah und nah in die vornehmſten Reichs— 
ftädte begeben bätten, und daß der daraus bervors 
gegungene Stabtadel daber von dem Landadel ber- 
ftamme. 

Agrarium, Agraticum, eine Abgabe von 
Nedern, wie pasevarium eine Abgabe von Weiden 
ift, alfo Aderzins, fo in d. Lex Baiuvar. e. 1. t. 13: 
— ‚De colonis vel servis ecclesiae qualiter serviant, 
vel qualia tributa reddant, hoc est, agrarium“. 

Marculf. 1. 2. form. 36: — „aut reditus terrae, 
vel pascuarium aut ium (welche beide unter den 
reditus terrae begriffen werden) — exinde solvere 
debeatis“‘. Wiewohl diefe Abgabe nach dem Baier 
fhen Geſetze von 30 modiis 3 betrug, alfo den zehn“ 
ten Theil, fcbeint fie doch anderdwo mit dem Zebn- 
ten nicht einerlei gemwefen zu fein, 5. B. in folgender 
Stelle ded Tabularium Abbatiae S. Amantii: — 
„Gaufredus dederat deeimam partem decimae, et de 
agrario similiter“. Stodfer (in Vecabular. s. v.) 
bat dafür auch die Schreibart Agragium. 

Agrarius erflärt Joh. de Janus für operatoe 
agrarius, Aderbauer. 

Agricola, Aderbauer, in e. Urt. d. Abt Bur- 
hard v. St. Emmeram v. 1035 im Cod. dipl. Ra- 
tispon. in Pez. Thesaur. T. I. P. III. p. 77, wofür 


‚auch die Ausdrüde Buricolae, Mansionarii, Censua- 


les, Malmanmnen, aub Barſchalke, vorkommen, 
find gleichbedeutend mit Coloni. ©. d. Art. Im 
Regisir. Prumiense bei Hontneim I. 664 wird 
Agricola liber erflärt durch qui non tenet here- 
ditatem a acuria. 
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Agrifare, fich mit den Krallen zur Wehr ſetzen, 
in Saifer Friedrichs II. De arte renandi 1 1. ce. 56: 
— „Bistardae et anates campestres conira aves ra- 
paces berrigilant plumas, agrifaudo se, et elevant 


Agrimonia (wohl zu unterfcheiden von acri- 
monia, welches f.) fommt in Ekhard. Comment. Ber. 
Fr. Or. 11. 980 in einem alten Recepte vor, wo ber 
altveutfhe Name „Denicleta® darüber gefchrieben 
ift, unfer Odermennig (A. eupatoria), auch Leber⸗ 
letter, Klettentraut geheißen, in welchen leßtern 
Namen fi die alte Bezeichnung noch erhalten hat. 

Agripedalis, Agripennus. ©. Arapennis, 

Agrorum appendiciae. S. Ager saper- 
fluus und Appendieiae. 

Agrorum servi, zur Familie gehörige Bauern. 
©. Servi Agrorum. 

Agftein (von Ach, Waffer), Bernftein, wohl 
zu unterfheiden von Agtftein, Agat. - 

Agutaritus. ©. Argutarius. 

4 a, Ada, Ea, Au, Fluß, Bad. Grupen 
„Bon den Herren v. Hohenbüchen“ in den Hans 
nover. Gel. Anzeigen v. 1753, St. 14. Sp. 158. 
— Cuno Memorabil. Scheningens. p. W. — Rad 
Stoder (in Voeabular. ». v.) die Aach. 

Ahanabilis terra, urbares Land. S. Ahanare, 

Ahanagium, Bearbeitung des Aders, vielleicht 
auch der Ertrag deſſelben. ©. Ahanare, 

Ahanare, den Acker bearbeiten, bebauen. Da- 
von Terrae ahbanabiles, urbared Land. Dipl. 
Abbatis S. Vedasti. Atrebat. an. 1245: — „quod 
equus possit ahanare — et equus aquitabit totam 
terram quam aliquis ad garbam per ahanagium 
Gidele ahanabit“. — Ahanagium fommt aud im 
einer Urk. ded Bald. v. Valaincourt v. 1224 (im 
Tabular. Abbatiae Montis S. Martini) vor. — „Ni- 
bil jeris aut dominii retinens (in ben genannten 
terris), sed quidquid juris et deminii habebant in 
eis, cum ahana gie ipsarum futuro eeclesiae saepe- 
dietae eoncedens“. 

Abber, adtbar, in e. Urk. v. 1304 in Wend’s 
Heffifhe Landesgeſch. P. I. Urkundenbuch, p. 74. 

Ahe si für etsi (Stocker Voeabular. s. v.) 

Ahbenum f. Aeneum. 

Ahme, corrumpirt aus „an dem, z. B. in e. 
DObligation des Stifted S. Blafii in Braunfchweig 
v. 1503 im Landesarchiv zu Wolfenbüttel: — „ahme 
Middeweten na Eircumcifionid Domini —#, 

Ahrt, die erfte ahrt thun. ©. Aren. 

Abteid, Achteid, Reichdbanneid, ein bei den 
alten Bayern in gewiſſen Fällen gebräuchlicher Eid, 
‘ in einem Decrete des Herzogs Taſſilo in den Legg. 
Baiuvar. c. 6: — „Sacramentum quod Ahteid di- 
‚eitur, jeret in eeclesia cum tribus —“, wozu Linden⸗ 
—— „Abt, bannum imperii, Eid, juramentum.* 

bmen, ebmen, Gemäße für Flüffigkeiten 
zum Zeichen ihrer Richtigkeit von Amts wegen ftem- 
peln, und häufig mit „aichen® verbunden; fo im 
Erfurter Zuchtbriefe v. 1351 (in Börftemann N. 
Mittbeil. Bd. VII. Heft II. p. 103): — „Aller men⸗ 
niglih fal fein fannen vnd feine flafchen laſſen 
abmen vnd enchen —“ (mad bald nacber durch 
„gezeichnet oder geenchnet“ erklärt wird). Und 
$. 8: — „Bon der Ame und pyßßſchavt. Die 
Eymern follen kein faſſ ehmen, fie finden dan ben 
pitzſchavt vff dem vafle*. 


Aichen, aydhen, das Einbrennen eined amt- 
lichen Stempeld in Zorn» und andere Gemäße zum 
Zeichen ihrer Richtigkeit, auch jetzt noch Aichen ges 
nannt, findet ſich ſchon fehr frübe in den Gefeßen 
erwähnt, und gehörte im 12. Jahrhunderte zu dem 
Amte des Hengyfels (. d. Act... Im 14. Jahr⸗ 
hunderte gab die Stadt Nürnberg darüber eine ſehr 
beftimmte Verordnung: — alle die, welche mit der 
Mebe kaufen oder verkaufen, follen künftig feiner- 
kei Mebe, Bierblint, noch halben Bierdlint, noch 
Diethmifel, oder wie fie heißen mögen, haben, wenn 
fie nicht mit dem Bürgerzeichen gezeichnet und oben 
mit Eifen beſchlagen find, bei fünf Pfund Heller 
Strafe, auch bat jedermann dafür zu forgen, daß 
er folh Maaf babe; ed wurden auch zwei Eifen 
eingeführt, mit dem einen, welches bloß das Stadt: 
wappen (Schilt) war, wurden die Viertel und Metzen 
zw womit man Waizen, Roggen und dergleichen 

etraide mißt, mit dem andern, welches eine Kroneüber 
dem Wappen batte, wurden Achtel und Biertel ges 
brarnt, womit man Hafer und alled raube Getreide 
mißt; diefe Stempel waren boppelt vorhanden, zwei, 
von jeder Art eind, hatten die Meffer, welde 
die Maafe aichten, die übrigen zwei die Bürger, 
damit jene andern beiden nicht verändert werben 
gar ef. Siebenteed Material. zur Rürnb. Geſch. 
. p. 117. 

Aichleweis, zu gleichen Theilen ; im aichlen 
weis teilen, in aichelen abteilen; in ſchwä— 
bifchen Urkunden für „in gleiche heile theilen“ (Fiſcher 
Erbf. 2, 131. 133. 136. 234). Bei Wehner und 
Schilter ſcheint daher die Erklärung „Erbe in eichels 
weis“ durch heres ex asse unrichtig. 

Aichte (Achte, Echte) bat in folgender Stelle 
aus e. Urk. v. 22. März 1362: — „Wir Johann 
Gr. zu Rafiau — verkaufen — Eimige — mit Lu— 
den, Herrichaften, Boidyen, Gerichten, Adern, Wieſ⸗ 
fen, Waiden, Welden, Gulten, Zinfien, Schatzun⸗ 
gen, Aichten, Dieniten, Gefellen und Rechten —“, 


‚offenbar eine äbnlihe Bedeutung wie Achtwort. 


Aidftein, entweder Bernftein oder Agat (Agtſtein). 

Aidus (fr. aide), Beiftand, Helfer, in dem Evict 
des Königs der Longobarden Rothar sit. 109. $. 1. 
„Ad evangelia sancta juret cum 12 aidis suis, 
id est saeramentalibus“ , wofür die Lex Longobard, 
lib. 2. sit, 55. $. 5: — „altie suis“ liest. Doc 
fheint mir die erfte Lesart einen klareren Sinn 
zu geben. 

igenberren. ©, GEigenberren. 

nium, in allen Beziehungen. S. Eigen. 

Aigen ober Ten, odium oder Lehn, in e. 
Urt, des Gapiteld zu Eonftanz v. 1251 in Gerbert 


'Hist. Nigrae Silvae, IH. 159. 


Ailfte Tag, ailfte dab nah Chriſtus 
onfers lieben Herren vnd Heylanded Ge 
burt, nicht bie Vigilie ded Dreikönigstages, wie 
Pilgram meint, der diefed Datum aus den Monum, 
Boicis anführt, fondern der Dreifünigstag felbit ; 
diefer beißt ſowohl der eilfte, ald der zwölfte oder 
dreigebnte; es fommt, wie bei dem Achtzehnten u. 
Zwanzigften, nur auf bie Art zu ge an. 

era eilf, in e. Schwäb. Urk. v. 1269 bei 
Herrgott 11T. 416. 

in, aine, allein, einfam, im Leben der Mar: 
gareta Ebnerin p. 28: — „ih bin gern aine®, 
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Aindleffte Tag, der eilfte Tag, f. Ailfte 
Tag. Aindleff, eilf, 3. B. bei Helmig: — „Geben 
an der Aindleff taufend Maidah 1341”, am Tage 
der eilftaufend Jungfrauen. 

Nindbandgüter. ©. Eindhandgüter. 

Ainwäldigen, in den Beſitz eined Gutes 
einſetzen (Urk. v. 1481). ©. Einmältigen. 

Airbannum. ©. Aribannum. 

Airo (fr. heron), ein Bogel, Falcke in Kaifer 
Friedrichs II. De Venatione lib, 1. e. 4, 20. 21, 

Aiſche, Aifch, Forderung in Constitut. Pacis 
eneralis Rudolfi I Regis, $. 46 in Pertz. Monum. 

egg. 1. 430: — „Umb aiſch. Swer aifche oder 
weifunge haben wil, der fol fweren, daz er an übel 
lift hab.“ , 

Aiſchen, äſchen, eſchen, eifchen, beifchen, 
fordern, begehren, in e. Urk. derer v. Kneſebeck v. 
1483 in Gerken Fragm. Mareh. I. 143: — „wan de 
Prouift unde Sameninge datb von und eſchede 
und begerende fintb —“. Altes Berdenfches 
Stadtbuch in Vogt Monum. Bremens. p. 278: — 
„we Herewede efchet, de ſchal dat beborghen*. — 
Registr. Statutor. der Stadt Salzwedel v. 1458, 
$, 61: — „ymande to bade efchen laten" (Jemand 
einladen), und gleich darauf: — „mach eyn ichli- 
fer to fi bidden vnd tho ghaſte efchen laten wir 
manne vnde vir frowen —*. — Urf. des Marfgraf 
Waldemar v. Brandend. v. 21. Dec. 1315 (Drigin. 
auf’d. Wolfsburg): — „dat wy nummermehr jen- 
nicb wagendenft edder ichted mes anders dinklich 
edder perfonlid van den Inwanern — in etlifer matbe 
werden effhen — *; Landr. des Amtes Hamm 
in v. Steinen weſtph. Gefch. I. 1804: — „darna 
eifchet man die are..." — Davon Affeſchen, 
abfordern, zur Herausgabe einer Sache auffordern, 
im Rigifchen Ridderrecht e. 184. in Oelrichs Rigifch 
Recht, Th. I. p. 133: — „Up welferem bufe edder 
boffe men ben frebebrefer holt wedder recht, wenn 
de Richter mit gerüchte darvör geladen wert, unde 
he en den fredebrefer affefchet, ald dat recht is, 
dat men dat hören möge up dem huſe —“. 

Aisiamentum, aysiamentum,esamentum, 
aisantia, esentiae, Aisiae (fr. aisance, aise- 
ment; ital. agiamente), juriftifche Bezeichnung der 
Servitutes praediales, wonach jemand ein Beneficium 
auf dem Grund u. Boden eines Andern bat, einen 
Durchgang, eine Wafferleitung, eine Einfahrt, oder 
dergleichen. 

Ait für agit, in Pertz. Mopum. Seriptor. 11. 307. 

Aite, Agatbe; davon Witentag, Aetentag, 
Agetentag. 

Aius f. Agius. 

Ajones grammaticae, die eriten Sprach— 
regeln, Anfangsgründe der Grammatit (Stocker 
Voeabular. s. v.) 

Akes f. Agfes. 

Aktentag, Actentag, Actintag, der 1. 
Januar. Pilgram hält ihn für den Tag der 6. 
Agnes, wogegen jedoch die Wortbildung ftreitet. 
Es fünnte nit aus Agnes, fondern etwa aus 
Agatha verkürzt fein. 

Al, all, 1) fon, bereits, 3. B. al rede, 
nun bereitd; 2) als particula asservandi, ähnlich dem 
lat. quidem, denn, nur, doch, 3. B. „dat mot id 
al doon”, das muß ich denn wohl tbun; „allike: 
wol“, dennoch. 3) obſchon, mit folgender beſon— 


dern Eonftruction: —“ al id dat,“ obſchon dem fo 
wäre; „al fegt hüt nich, fo denkt be’t doch“, obfchon 
er ed nicht fagt, denkt er's doch. 

Alabandina. © Alamandina. 

Alabarchiae vectigal, Viehzoll (Stocker in 
Vocabular dipl. s. v.). 

Alabastorius. ©. Arcubalista. ’ 

Alacrimonia (von alacer) ift nad Joan, de 
Janua (in Mammotrecto s. v.) gleich laetitia. 

Alamandinae, Alabandinae, Alavandi- 
nae, eine Art Evelfteine, die ihre Namen von 
Alabanda, der Hauptftadt Cariens hatten. cf. Plin. 
Hist, nat. I. 37. ec. 2. 27. 

Alamanesca, eine Art bei den Alemannen 
üblihen Gewandes, nad Ducange e Statut. Mas- 
siliens. msc. an. 1276: — »Chlamys Alamanesca 
eum penna et cum caputio vel almussa«. 

Alalagma, f#reudengefang (Stocker in Voca- 
bular. dipl. s. v.). 

Alapa, 1) der Schlag, der als eines der vielen 
Symbole der vollgogenen Handlung bei Trabditio- 
nen und Manumilfionen angewandt wurde, fo in 
der Legg. Ripwar. tit. 60. $.1: — „Si quis villam — 
ab alio comparaverit, et testamentum aceipere non 
potuerit, si medioeris res est, cum 6 testitus, — si 
magna cum 12 ad locum traditionis accedat, et sic 
eis praesentibus pretium tradat, et possessionem ac- 
eipiat, et unieuique de parvulis alapas donet, et tor- 
queat auriculas, ut ei in postmodum testimonium 
praebeant*. Roh im verfloffenen Jabrbundert 
berrfchte in mehreren Gegenden Deutichlande die 
Sitte, bei wichtigen Anläffen, als der Legung eines 
Grunditeind, Findung eines Schaßes und dergleis 
chen, Knaben zuzuzieben und fie unverfebens in 
die „Obrlappen zu pfeßen“ „oder ihnen Obrfeigen 
% ſtechen“, damit fie fi) des Borgangs ihr ganzes 

eben lang erinnern follten. Dabei empfingen fie 
Heine Geichenfe. ef. Bair. Altertb. Münden, 1769. 
. 162; Heineee. Elem, jur. germ. I. 423; ber: 
hard, von Rügegerichten an der Lahn. p. 22. 2) 
Alapa militaris, bei den Ecribenten ded Mittel 
alters der Nitterfchlag, nad) Lambert. Ardens. in 
Hist. Comitum Guinensium (ed Duchesne). Bol. 
auch Joan. de Beka Hist. Episcop. Trajeetens. (uns 
ter Bifchof Dito IE: bei Gelegenbeit der militäri- 
fen Weihung des Grafen Wilhelm v. Holland 
zum römiſchen Könige). 

Alapare, Alapizare, fchlagen. cf. Alapa. 

Alapes, velox (Stocker in Vocabular. s. v.). 

Alatores, eine der vier Claſſen (vestigatores, 
indicatores, alatores u. pressores), in welche Papias 
die Venatores, Jäger, eintbeilt. 

Alaudes, fo viel wie Alod, in Ürf. aus weit- 
gotbifchen Gegenden von 888 u. 893 bei Baluz. II. 
1515. 1522. 

Alba, 1) dad weiße, leinene Gewand des Pries 
fterd, welcdhed auch camisia, podaris, talaris, subu- 
eula, Chorbemdb genannt wird, und noch jet von 
den römifchsfatholifhen Prieftern bis zum Papſte 
binauf getragen wird. Sie wurde über den Amie- 
tus gezogen, beitand aus Leinewand oder Byſſus, 
batte eine Gapuze, und war nad dem alten Her— 
fommen eng, jpäter aber dem Körper was 
Häufig war fie mit Franſen (S. Aurifrisia) verziert 
und wurde durch einen Gürtel gebalten. Bisweilen 
wurde das Tragen derfelben auch den Diafonen ver 
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ftattet, aber immer nur bei gewiffen Gelegenheiten, 
3: B. nad Coneil. Carthag. IV. ean. 4: — Diaco- 
nus tempore oblationis tantum vel lectionis Alba 
utatur. — Alba paschalis hieß die Alba, welche 
der Priefter während des Ofterfefted und durch die 
ganze weiße Woche trug, und am Sonnabend vor 
der Ofteroctave ablegte. — Albas gerere, in albis 
esse oder stare wird von @eiftlihen (die dann 
Albati beißen) gefagt, um zu bezeichnen, daß fie in 
einer kirchlichen Handlung begriffen find, melde 
dad Tragen der Alba erfordert. — 2) Das weiße 
Gewand, welches die Neugetauften ald Zeichen ihrer 
Reinheit trugen; diefe bießen während der Zeit in 
albis positi #. constituti u. Albati, 3. B. in Heinr. v. 
Quntingbon lib. 3. Hister. p. 328: — „Baptizati sunt 
et liberi ejus — quorum duo adhuc albati mortui 
sunt“. 3) Alba hebdomada, aud) h. albaria 
u. Albae (se. dies), die unmittelbar auf Oſtern fol- 
gende Woche, welche in einigen Theilen Deutich- 
lands noch jept die weiße Woche beißt. Ueber die 
Bedeutung diefed Namens giebt Hrabanus Maurus 
(de Institut. Clericor. II. c. 10) folgende Erläute- 
rung: — .quos septem dies Albas vocitamus 
propter eos, qui in sancta nocte baptizati albis per 
totam noctem utuntur vestibus“. Annalista Saxo 
ad an, 1033: — „‚Imperator albas festaque pa- 
schalia — rite peragens —“. — 4) Alba (sc. do- 
miniea), Dominica in albis, die Dfteroctave, der 
Sonntag Quasimodogeniti, der weiße Sonntag, fo 
genannt, weil dad weiße Gewand der am Ofterfefte 
©etauften, nachdem ed 8 Tage lang (die weiße 
Woche hindurch) getragen, an diefem Tage wieder 
abgelegt und am heiliger Stätte aufbewahrt wurbe. 
©. Linkner Dissert. de alba veste baptis. Königsb. 
1734 ; Augustin. Serm. de Temp. XIX. ed. Sirmond. ; 
Augufti Fefte der alten Chriften. 1818. Bd. II. ©. 18. 
5) Alba firma. ©, Firma. 

Albalista. ©. Areubalista. 

Albanagium, albinatus, jus albanagii s. 
albinatus, dad Fremdenrecht, wonach der Landesherr 
der Erbe derjenigen Güter wird, welche ein auf 
feinem Territorium veritorbener Fremder bei ſich 
bat (bona albana), 

Albanenses werden häufig ala gleichbebeu- 
tend mit Albienses, Ailbigenfer, genommen. Ray- 
nerus contra Waldenses, ce. 6. unterfdheidet jedoch 
beide von einander. 

Albanus, albinus, ein Fremder, Nichteinhei- 
mifcher, alibi natus, 5. B. im Diplomat. Hlotharii 
et Hiudoviei ap. Pithoeum: — „nee de liberis ho- 
minibus albanisque ac colonis, in supradicta terra 
commanentibus, aliquem censum — aceipere prae- 
sumat“. Solche Fremde konnten fein Teftament 
machen, nicht einmal zu Gunften eines frommen 
Zweckes, da die Güter, welche fie bei fich hatten, 
bei ihrem Abfterben dem Landesherrn, auf deſſen 
Territorium fie weilten, zufielen. 

Albaria hebdomada. ©. Alba n. 3. 

Albati. ©. Alban. 1 u. 2, 

Albegmina, partes pecorum diis immolatue 
(Stocker in Vocabular. s. v.). 

Alberga, Albergia, Albergium, Alber- 
gum. ©. Herberge. 

Albergariae jus. S. Herberge. 

Albekowe. ©. Alpegouia. 

Alberus, vermuthlich der Aelbeerbaum, in e. 


Tongobard. Urf, ap. Ughellum, T. VII. p. 78. ©. 
Aelbeerbaum. 

Albefton, Albeiteö, in dem Defensorium in- 
violatae virginitatis Mariae (=. I. 1471), Taf. HI: — 
„Albefton fi Arhadie femp. ardere claret, quare 
inufta venere virgo non generaret. Aug. XII. de 
civi. dei ca. VI.“, (Augustinus de Civit. Dei) — ift 
nah Bruns alte Handfchriften und Drude p. 55, 
vermuthlich ein Edelftein, und falfch gelefen für 
„Adbefton.* 

Albienses für Albigenses. 

Albiolus, alveolus, albeolus, eine böls 
zerne Mulde. Spangenberg u. Ducange ſetzen dafür 
alveolus, allein in Brisson. Formul. 1. 6. ftebt deutlich 
nalbiolus ligneus". ©. Alveolus. 

Album argentum. ©. Argentum. 

Albus. 1) der Blonde, nah Wedekind Noten 
u einigen geſchichtlichen Schreiben des Mittelalters, 
I. p. 227. 2) Eine noch jeßt in Churheſſen üb- 
lihe Münze, 9 Pfennige an Werth, Weißpfennig, 
eine filberne Scheidemünze im weſtlichen Deutich- 
land, deren Benennung unter Raifer Karl IV. um 
1360 üblich wurde. Um diefe Zeit fing man näm« 
lih an, die Pfennige, die bis dahin gute Silber- 
münze gewefen waren, in mehreren Gegenden von 
viel geringerem Gehalte audjuprägen, fo daß end» 
lich, da man die Verfupferung immer weiter trieb, 
nur ein Kupferitüd übrig blieb. Nur die rheinifchen 
Münzftände wichen wenig von dem gewöhnlichen 
Münzfuße ab, weshalb man ihre Pfennige, zum 
Unterfchiede von jenen verberbten (fhwarzen), Witt— 
pfennige (denarios albos) nannte. Um diefen Vor— 
ug deſto ficherer zu behaupten, verbanden ſich im 

abre 1409 die Kurfürften von Mainz, Trier und 
Cöln zu gemeinfchaftlicher Ausprägung guter Weiß- 
pfennige von gleihem Gehalte. Diefem Münz— 
vereine traten fpäterhin die Pfalzgrafen am Rhein, 
die Landgrafen von Heffen, Die Herzoge von Jülich, 
die Grafen von Hanau und andere Füriten bei, 
weil er für den Verkehr diefer Nachbarftaaten fehr 
vortbeilbaft war. Die gemeinſchaftlich ausgepräg- 
ten Albusftüde führten auf einer Seite Wappen 
und Namen desjenigen Fürften, der fie ausgab, 
auf der andern die im Dreipaß oder Vierpaß zus 
fammengeftellten Schilder der verbundenen Fürften. 
Außer diefen einfachen und ähnlichen halben gaben 
die rheinifchen Kurfürften auch größere Albusftüde 
aus, auf deren Borderfeite über dem Schilde des 
Münzherrn Santt Peterd Bruftbild ftand. Die 
Schilder der Rüdfeite jtanden in den Winkeln eines 
Kreuzes, das ein Kreis umſchloß. Zirkel und Kreuz 
bildeten zufammen die Figur eined Rades, wovon 
man diete Stücke Radder- (Räder) albus nannte. 
Sie galten 3'/, Albus und waren bequem zur Schei— 
dung als Achtel des rheinifchen Guldens (Goldgül- 
dens), der damald 28 Albus galt. Die einfachen 
Albus waren nämlich zwölflöthige Silberftüde von 
1, Duenthen Gewicht (genau 7%, auf ein 2oth), 
folglih über zwei unferer Groſchen werth. Man 
ſchaͤßte diefe Albus damals acht andern Pfennigen 
und, da die Hallifhen Pfennige noch ſchlechter als 
die übrigen waren, zwölf Hellern gleih, welches 
Verhältniß ſich did auf den heutigen Tag erhalten, 
wie wobl in der Folge der Werth der Albusftüde, 
befonders feit 1511, immer tiefer herabfant. Die 
Radderalbus wurden endlih den Kaifergrofchen 
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(3 Kreuzern) gleih. Der Cölnifhe und ZTrier’fche 
Albus * ebenmäßig unter den Werth eines 
Kreuzers herab, wie wohl er den Nennwerth von 
12 Hellern behielt. In Cöln hatte man ſogar 
neuerlich außer dieſen ſogenannten guten Albus noch 
geringere leichte Albus von 9%, Hellern. Beſſer 
hielt ſich der Albus in der Pfalz, in Mainz, Frank⸗ 
furt und Hanau, wo man ihn dem Reichsgelde an— 
paßte und Reichdalbus nannte. Diefer wurde feit 
176+ auf den Werth von 2 Kreuzern feitgefeßt und 
deshalb hört man beutigen Tages in jenen Gegen— 
den weniger von Reichsalbus, ald von halben 
Batzen fprechen. Der heſſiſche Albus erlitt die ges 
ringfte Abnahme und beurfundet darum fchon durch 
die Auffchrift: Hessenalbus, daß er mit feinen ent- 
arteten Brüdern nichts mehr gemein babe. Seinen 
Werth beitimmte Landgraf Morik 1622 Ri; 1/;, ded 
Reichöthalerd, welches man auf den Albusſtücken 
von 1622 — 1660 bemerkt findet. Dabei ift es bis 
jest geblieben, fo daß der Heffenalbus neun guten 
Pfennigen oder drei Dreiern gleich ſteht, mithin bei- 
nabe den Nadderalbus erreicht, Die jebt umlau— 
fenden einfachen und doppelten Alsbusftüde find 
alle unter der Regierung Landgrafen Friedrichs II. 
von 1770 — 1782 geprägt und mit deifen Namens 
zuge F. L. bezeichnet. 3) Eine Silbermünge im 
brittifchen Armorica zur Zeit ded Herzogs Alanus 
um 1087, an Wertb 6 denarios Turonenses (Tours 
nefen).. 4) Albus (sc. panis), Weifbrot. Sta- 
tuta ordinis de Sempingham p. 730: „Exceptis 
infirmis, qui si voluerint, album comedere po- 
terunt in Adventu — sed non carnes“. Eben— 
fo daf. p. 734. Solches Weißbrot wurde für bes 
ftimmte Tage häufig den Armen ausgeſetzt, 3. B. 
in einer Urk. des Bilafiusftiftd in Braunfchw. v. 
1502 (Drig. im Wolfenb. Archiv): — „vnd darvan 
iarlifed jn allen mantben jn vnſer kerken an wit— 
ten brode tor ere godes vnnd bebuff armer Lude 
almefen geuen von dem baluen gulden —4; u. 
‚in e. Herfordfhen Klofterordnung aus Sec. 13 
„albus panis“. 

Albus dies Jovis, der Gründonnerftag. 

Alde, oder, Notfer im Boethius 58: — „taz 
ter chouf fule wefen ftate, der ze jarmercate getan 
wirdet, er ji rebt alde unrebt. 

Aldenfhernen. Ime. Vergleiche zw. Erzbifch. 
Burchard zu Magdeburg und dem Rath der Alt- 
ftadt Maadeburg v. 1315, wegen des Erzbifchofs 
Gefangenichaft (in Dreyhaupt Saalkreis I. 52) fom- 
men unter den Bürgen aus den Innungen vor: — 
„Gone Willetend Meiter von den Aldenſchernen, 
— Albrecht von Egelen Meijter von den Nienfcher: 
nen". Scherner find die Inhaber der Scharren 
(Fleifhbänfe); alfo Alt-Scherner die Anbaber der 
alten Fleiſchbänke u. Neu-Scherner die Inbaber der 
neuen. Die Jnnung der Fleifcher zu Magdeburg 
beitand damals fonah aus zwei Abtbeilungen. 

Aldermann. ©. Altermann. 

Aldes in Pertz. Scriptor. II., häufig für alle 
das, alles das, alles dejien. 

Aldia, Aldiana. ©, Aldius. 

Aldianes, Aldiones. ©, Aldius. 

Aldiaricius. &. Aldins. 

Aldionarieiae, die Wohnungen der Aldii, in 
e. Urf. der Kaifer Ludwig u. Lothar im Chronic. 
Farfensi p. 658. In e. Urf. des Bullarii Casinen- 


sis T. II. p. 4. beißen fie casae aldiaricine; 
auch easae aldiales fommt in bderfelben Bedeus 
tung vor. 

Aldionarius f. Aldius. 

Aldias, aldio, aldionarius, aldiaricius, 
altista, aldia, aldiana, altones, Illaldio- 
nes, Mittelfreie.e Der Zuftand der Fiscalinen, 
oder wie fie, wenn fie nicht dem Fürften gehörten, 
biefen, Lidi, Liti (Reute), war mittelfrei. Sie waren 
faft wie Freigelafiene, konnten aber nie Staatsbür- 
er werben, blieben daber unter der Aufficht ihres 

eilafferd und feiner Familie, wurden von diefer 
vertreten, und mußten nad Gelegenheit auch ge— 
wiſſe Abgaben entrichten; fie hießen Aldii, Aldiones, 
fowohl in der Lex Longobard., als aud) im 8, Jahr: 
hunderte in Deutſchland (4. B. bei Meichelbeck 
Hist. Frising. T. I. Instr. p. 58). Sie werben 
ald Knechte befchrieben, die ihrem Herrn gewiſſe 
Dienfte leiiten und Zind geben mußten, und ges 
noffen eine Freibeit, die fie mit der Heiratb einer 
Leibeignen verloren (Lex Rotharis 218). In der 
longobard. Gloffe wird aldia erflärt durch de matre 
libera nata, nad L. Rothar. 218; beim Papias Al- 
dius durch: qui adhue servit patrono. Auch in Gloss. 
Lindenbrog. ift Aldius : statu liber, libertus, cum im- 
positione operarum. Der freie hingegen, der eine 
Aldia beiratbete, mußte fie erit wiedergeboren 
(widerboram) machen, um ibre völlige Freibeit zu 
erwirfen (L. Liutprandi L. VIE. 55): und Garl d. 
Gr. fette in feinen longobard. Gefeßen feit, daß 
die Aldiones u. Aldiae in Italien ihrem Herrn auf 
die nämliche Art pflichtig fein follten, wie die Fis— 
calinen und Liten im Franfenlande (ea lege in ser- 
vitute dominorum vivant, qua Fisealini vel Liti in 
Franeia, Caroli M. LL. 83. L. Langob. Ill. 20). 
Hieraus wird fehr deutlich, daf Aldii, Fiscalini u. 
Liti fich gleich waren, und daß fid) bei ihnen, wie 
bei den Golonen der Klöfter, die alte Verfaflung 
erhielt, wie fie ſchon Tacitus gefunden batte. Die 
Aldia ftand übrigens doppelt fo hoch, als die An- 
eilla, L. Rothar. 206. 200 -211. Die alten bairi- 
ſchen Gefeße u. Urkunden kennen feine Liti, ſon— 
dern nur Mldionen, fo in Urf. 26 u. 28 aus dem 
8, Jahrh. bei Meichelbet: cum libertis et aldio- 
nibus; famulosaltones. Sogar eine oberſächſiſche 
Urt, v. 1239 in Bekmann Anbalt. Geſch. 5. 71 
liefert: — litones, altistae, censuales Im all- 
gemeinen galt der Grundfaß, daß die Kinder der 
ärgern Hand folgten, und fie alſo, wenn Water 
oder Mutter leibeigen war, ebenfalld ald geborne 
Leibeigne betrachtet wurden, jedod mit dem Unter— 
fchiede, daß wenn der freie Theil die Mutter war, 
die Kinder nicht eigentliche Knechte wurden, fondern 
in den Stand der Aldionen famen (daher in L. 
Rothar. 206: — Aldia, quae de libera matre nata 
est), dabingegen diejenigen, deren Vater frei und 
die Mutter leibeigen war, in den wahren Stand 
der Knechtfchaft gerietben. Der Freie hatte daher 
Urſach ſehr vorfichtig zu fein, wenn er beirathete, 
damit nicht die vermeinte Freie bernah noch in 
Anjpruch genommen wurde. Gin Freier, der ſich 
bei feiner Berbeirathung nicht genau genug erkun— 
digt batte, und deffen Weib nachher als Leibeigene 
zurüdgefordert ward, trat 850 eine Hufe Rodeland 
an das Klofter St. Gallen ab, damit feine mit ihr 
erzeugten Kinder nicht in die Knechtſchaft gerathen 
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möchten, fondern auf diefem Grundſtücke wirtbfchaf- 
ten und jährlich einen gewilfen Zins zahlen und 
NRaturaldienite leiften follten (Neugart I. 270), 
wodurd fie denn aus bloßen Knechten Eolonen wurs 
den. — Zmwifchen Freigelaflenen liberti) und Aldio- 
nen war, obwohl beide dienftbar waren (DMeichel- 
beck H. Fr.i. 113 saec. VIII: — „servientes tam 
liberti, quam aldiones), auc ber Unterſchied, daß 
die Freilaffung der erftern in der Kirche geichab, 
Aldionen aber nicht in der Kirche gemacht werden 
durften, fondern durch Briefe ꝛc. (Lex Lougob. lib. 
2. t. 33. 1. 5). — Der Name Aldiana findet fi 
in e. Urf. Kaifer Heinrichs I. bei Baronius an. 
1014. n. 9: — „cum servis et ancillis, _aldionibus 
et uldianis utriusque sexus‘‘; Illaldiones in e. Con- 
stitutio Caroli M. cap. 15 (ed. Amerbach.), Aldionarii 
in e. Urf. Carls ded Großen im Chronico Tarfensi 
. 653 u. Aldiarieii in e. Longobard. Urt. im 
Beltar. Casinensi Il. p. 4: „tam aldiaricios quam 
et servulos.* Grimm feitet das Wort nicht von 
alt, fondern von dem fpanifchen (vermutblich 
gotbifhen) alden (pagus, vicus), aldeano (paga- 
nicus, villieanus). Wendelind Ableitung aus alodium 
(61. salie, ». v. aldio) fcheint ibm verwerflich, wies 
mwobl Geweoldas zu Hund. Metrop I. 243 in einer 
Regendburger Tradition Allodiones gelefen haben 
will. — Im Wefentlihen ftimmt mit Obigem das 
überein, was Arnofdi in Erich. u. Gruber'd Ench- 
Mopäbdie über diefen Gegenftand fagt: Aldier, Al- 
dionen. Diefe vormalige Benennung einer aewiffen 
Menſchenklaſſe fommt am bäufigiten in Italien, 
feltener in Deutfchland vor, wo fie gewöhnlich fis- 
ealini, lidi oder liti Leute genannt wurden. Der 
Urfprung des Wortes ift fo unbefannt, als die 
eigentlibe Bedeutung dunkel if. Aus der Ber: 
—— mehrerer Stellen in alten Geſetzen und 
rkunden geht jedoch ſo viel hervor, daß die Al— 
dionen, wie die Fiscalinen und Leute, denen ſie, 
in den Geſetzen Karls des Großen für die Lom— 
bardei, gleich gehalten werden, eine Mittelgattung 
Be Freien und Leibeigenen oder Knechten waren, 
eibeigne, denen zwar ihr Herr nicht mit den bei 
der wirklichen Freilaffung üblichen Gebräuden die 
völlige Freibeit gegeben, deren Knechtichaft er aber 
doch einigermaßen erleichtert batte. Dieſes geſchah 
gemeiniglich dur Befreiungsbriefe, in welchen dann 
auch die Bedingungen ausgedrüdt waren. Der- 
gleichen find aber feine mebr vorhanden oder be- 
fannt gemacht worden. Es laſſen fich daber auch 
die wohl nur geringen Vorzüge, die fie durch die 
befchränfte Befreiung erbielten, nicht beftimmt an- 
geben. Nur fommt vor, daß ihr Herr eigentlich, 
wie bei Freigelaffenen, ihr Patron hieß, daß fie 
ſelbſt Leibeigene unter ſich, auch nur gewiſſe Ab— 
aben und Dienſte dem Patron zu leiſten batten. 

agegen ift fo viel gewiß, daß fie dur die Hei— 
rath mit einer Leibeigenen die erlangten Vorrechte 
wieder verloren, von ibrem Herrn, wenn fie fich 
obne deiien Einwilligung vom Gut entfernten, ims 
mer wieder, gleich Zeibeigenen, zurüdgefordert wers 
den konnten, nie als freie Staatsbürger angejeben 
wurden, fondern nach wie vor von ihren Herren 
vertreten werden mußten. eiratbete eine Weibs— 
yerfon aus diefer Glaffe (Aldia) einen Aldionen 
eined andern Herrn, fo fielen — wie bei Leibeigenen, 
die Kinder aus diefer Ehe, doch in der Eigenfchaft 


der Aldionen, dem Herrn der Frau zu. Daß die 
Aldionarien von ihnen verfchieden geweien, 
möchte wohl um bdeswillen allein nod nicht mit 
Zuverläffigfeit anzunebmen fein, weil jie in einer 
von Du Sreöne angezogenen Urkunde Karls des 
Großen bei deſſen übrigen DOfficialen auch aufge: 
ührt werden, denn fie waren vielleicht fönigliche 
Idier, welche nur zu den geringern Hofdienften 
(ald Dfficianten) gebraucht wurden — Daß der 
oberdeutfche Idiotismus: Ehehalten, Eebalten, für 
Dienftboten, Gefinde, bierbin gehöre, und von dem 
Wort Aidionen, oder umgekehrt wohl, diejes von 
jenem entnommen fei, ift um fo mehr zu bezeifeln, 
weil unter Ehehalten feine Leibeigenen, fondern 
Leute, die um Lobn fi in eines andern Dienit 
begeben, verftanden werden. — Auch die in Sachſen 
vorfommenden Smurdi, find des in Urkunden vors 
tommenden Ausdrucks: ..Aldiones vel Smurdi“, 
ungeachtet für feine Aldionen zu balten. Bal. 
Smurdi. — Die Meinung, daß unter Aldionen 
— wie Dreyer behauptet — alte abgelebte Körber 
oder Kafaten, welche auf dem Hofe noch Wohnung 
und Koft batten, und wohl ſchlechtbin Alte genannt 
wurden, zu veriteben feien, aucd die Benennung 
Aldio aus Alter gebildet worden, möchte fih wohl 
aus dem oben Angeführten von felbit widerlegen. 

Aldiweilen, die ganze Zeit hindurch, fo lange 
ald. Bal. „Dewile.“ Noc jept im Elſaß, Deiter- 
reich, Baiern. ©. aub Alle die Weile. 

Aldo, ein @igenname bei Paul. Diae. 

Aldus, Alduß, aldöß, alfo, foldergeftalt, 
fo im alten Verden'ſchen Stadtbhuch in Vogt. Monum. 
Bremens. p. 280: — „In aldus jchal pt blyven.“ 
— Dafeldft: — „we aldus gbeforen wert to Bor- 
ghermeſter.“ — Oelrichs Rigiſch Recht, p. 64: 
— „wen de rabt al duß geordnet, als hyr gefcre- 
ven ſteyt.“ — Urk. v. 1411 in Vogt. Monum. Bre- 
mens. p. 304: — „dat it alböß vor my gefcheen 
— id, des to ener Betügbunge hebbe wy — unfe 
Ingefegele — bangen.” — 

Aldusdane, folder, eben dergleichen, in Stat. 
Bremens. 77: — „aldusdane knechten“ — Al— 
dusdanewis, fothane Weile, auf ſolche Weiſe, 
folgendermaßen, in e. Pfandbriefe v. 1387 in 
Treuers Münchhauſ. Geſchl. Hiftorie. Urkundenb. 
p. 44. 

Alduslang, 1) bislang, bis jetzt, bisher in 
e. Urk. der Markgr. Otto u. Johann v. Branden— 
burg v. 1226 in Gereken Fragm. March. I. 9: — 
„wie geuen öbme — de Schenvehre de wie wente 
an duffen butigen dagb gebadt bebben — mit aller 
Fribeit und Rectigbeit, da wie defulue Vehre in 
gefunden und alduslang in bejeten bebben“; 
2) fo lange als, ine. Bentheim'ſchen Urk. v. 1403 
in Jung Hist. Com. Benth. Cod. * p. 291. 

Alebra, Alibum, Alibre, Nahrung, Nah— 
rungsmittel; in den Glossis Isidori: bona quibus 
alimur. Alibre, Alimentum. Im Breviloquus : 
Alimen i. e. alimentum ; alibam i. e. natrimentum. 

Alee, Allec, für halec, Häring, wofür fonft 
auch wohl harengus ftebt. Im Copiale S. Ludgeri 
vor —52* v. 1317 kommt Alleces vor. Ludwig 
der Römer verleiht als Markgraf v. Brandenburg 
im 3. 1352 aus dem Frankfurter Zoll ..duas ton- 
nas allecium‘* an Lentekin Kyſeling. In einem 
Briefe der Markgr. Otto u. Conrad v. Bandenburg 
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v. 1288 wird dem Kloſter Ehorin die Steuer für 
die Häringe erlaffen („de Allece ipsorum — nus- 
quam — dare debent theloneum aliquod aut Un- 
geldom.“) Im der Eonfirmation diefer Zollfreibeit 
dv. 1431 ſteht dafür deutlich „Heringe.* — Da 
{don in e. Urk. v. 1236 in Lenz Brandenb. Urt. 
p. 51. Alleces erwähnt werben, desgleichen in e. 
— Kloſterordnung aus Säc. 13 in Baring 
lav. Dipl. p. 483: — „in capite jejunii abbatisea 
dabit dominabus VIII. solidas ad allecia emenda“, 
fo ift dad Einfalzen derfelben, wider die allgemeine 
Meinung, ſchon in fehr alten Zeiten gebräuchlich 
gewefen; es müßte denn fein, daß man damals 
etwas anderes darunter verftanden babe, indem in 
der eritgenannten Urkunde auch de vase sagiminis 
allecis neben dem vase sagiminis porcorum die Rede 
ift. Papias fagt: Halec, piscieulus ad salsamenta 
idoneus vel liquamen ex piseibus, wonach es nod 
die Bedeutung von Fifchthran oder dergl. hätte, 

Aleke, Albeid, für Adelheid. 

Alemonia, f. Alimenia. 

Alenararius, eine Habidhtart, von Ducange 
gleihbebeutend mit Lanarius genommen. 

Alentliben, al, gänzlich. 

Alers, allers, nad) Ugut. u. Joan. de Janus: 
„doctus, quasi alienus ab arte, per contrarium“, eine 
freilih etwad gezwungene Erflärung. 

Aletudo, alimonium, alimentum, nutrimentum 
(Ducange.) 

Alfetum, der Keffel, in welbem dad Waſſer 
Er dad judieium aquae ferventis gefocht wird, 3. 

. in. den Legg. Adelstani Regis ap. Brompton. 
e. 19: — „Et si aquae judieium sit, calefiat denee 
ezcitetur ad bullitum, et sit alfetum ferreum, vel 
aeneum, vel plumbeum.“ 

Algader erklärt Wallraf für „alles“, u. beruft 
fih auf eine Urk. v. 1309, mit folgendem Paſſus; 
„Algader dat alfo geſchaich.“ 

Algenia, ein. heftiger Schmerz. Joan. de 
Janua: „dolor algidus, ab Algeo dicitur, quia faeit 
algere.‘“ 

Algernde (?) findet fi im folgender Stelle 
eined von Grimm p. 139 angeführten Manufcripts: 
— „min bende ich valde mit triuwen algernde uf 
ir fueze.“ 

Algia, ein Adermaaf für Weinland, in e. v. 
Ducange angeführten Stelle aus e. alt. Urf. im 
Tabular. eccl. Viennensis fol. 31: „aliquantulum 
haereditatis suae, videlicet algiam unam vineae 
ex parte terrae Leutardi.‘‘ 

Algrumnae in Jornandes de Rebus Getieis 
e. 24, moahrfcheinlih ein Lefefehler für Alyrum- 
nae; f. d. 

Alibum, f. Alebra. 

Alicula, allieula, nad Papias: Allicula, 
signum vestis, genus vestis. Ducange führt aus 
einem Fragmente des Petronius (der um 350 Bifchof 
v. Boulogne war) zur nähern Eharafteriftit noch 
folgende Stelle an: „„Barbarus ingens fasciis erura- 
libus alligatus et alieula subornatus polymita....‘‘ 

Alida, vielleicht Lauch (allium), in e. Urk. v. 
1276: „Decimam bladi, vini, leguminum, caparum, 
alidarum, cannabium. ,. .* 

Alienare, f. Alienus. 

Alienatus morbus, eine Krankheit ded Horn- 
vih's, fo genannt, fagt Vegetius in Arte veterinar, 


3, 23, meil fie den Thieren die Befinnung raube 
(quod animalibus eripit sensus.) 
Alienigenae, remde, die von auswärts an 
einen Ort fommen, und fich dafelbft niederlaffen. 
Isidor. lib. 10: „Alienigena, qui alienae regionis 
est, et non ejus ubi est.“ — In Philippi Augusti 
Chronico Herouvalliane (Ducange): „Comes Flandren- 
sis et Comitissa Ada et Comitissa Alienor habuerunt 
alienigenas per totam terram suam.“ Und dar 
ſelbſt: „Vidit tempore Comitissae Flandriae quod 
eapiebat alienigenas ubicumque eos inveniebat, et 
nullus Miles poterat retisere haminem alieni- 
enam, nisi dominus Calniaci.“ — Im Cod. 
beodos, L. 2. de Desertoribus wird ftatt deffen 
alterius fundi incola gebraucht. 

Alienigenare, veräußern, verfaufen, in Geld- 
ast. Chart. Alamann. 1: „Si autem potestas monas- 
terii istam traditionem inrumpere et eos alieni- 

enare conaverit“*, und an einem anbern bon 
ucange angeführten Orte: „nen babeant (clerici) 
lieentiam donare, vel alienigenare.“ 

Alieniloqguium, nad Eucherius de graecis 
nominibus (Ducange): „allegoria vel potius inventio.‘ 

Alienus, in dem Sinne exemtus, audgenommen, 
befreit, im Cod. Theodos. de Collatione donat. leg. 
4: — „hune a conlatione jubemus esse alienum.‘‘ 
In der nämlihen Bedeutung erfcheint dad Wort 
bei Guilielm. Tyrius t. 12. e. 10, — In der L. 84. 
Cod. Theodos. de Decurionibus fommt alienare 
vor in dem Sinne von eximere, ausnehmen, 
befreien. 

Alifani, nad Papias: Calices poculorum (etwa 
Humpen); f. Alipbanus. 

Aligerare, fliegen, ſchweben, in des Alvarus 
v. Eordova Leben des b. Eulogius in der Bibl. 
Patrum T. VII. p. 90, e. 21: Columba — secans 
aere pennis, super corpus Martyris aligerans sedit. 

Alimia, nach Papiad: incorruptum quid, ut 
unguentum, 

Alimonia pauperum, alemonia, alimenta 
pauperum, stips pauperibus data, in e. Urf. Ludwigs 
u. Fothars v. 3. 826. 

Aling, alingb, alingd, alle, ganz, gänz- 
ih, in e. Heiratbävertrage v. 1408: „und mot 
eren alingen erue beeruet weſen. . . .“ Franecker 
Buurbrief v. 1417: „ende ſcheldet der twa wif, de 
fullen dreggen de ftenen um den Hald aling der 
bueren* (in welhem leßteren Falle mir die Be- 
deutung doch zweifelhaft if.) Heiratbövertrag v. 
1408 in Schönemann’s prakt, Diplomatif p. 108: 
„fo folde Junfer Hadewich de berfchap van Bent- 
bem alingh ungefplitert by eunander beholden..... “ 

Alinus, f. Alivus. 

Aliorumnae, f. Alyrumnae. 

Aliphanus, ein Saugglas für Säuglinge, nad 
dem Breviloquus: „Seyplus parvus habens parvum 
foramen ad modum vitri gutturati, et dieitur quasi 
alens infantes.* Vgl. Alifani. 

Aliqualiter, ex parte, quodammodo. (Ducange 
nach der Histor. Cortusiorum lib. 2, cap. 2.) 

Alirunnae, f. Alyrumnae. 

Aliscara, f. Armiscara. 

Alisorium, ein Schuiterfneif, cultellus sutoris, 
(Brevilogu.) 

Alistrare, feuchten, humectare in den Glos- 
sis Isidori. 
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Alitaris, meretrix 
(Brevilogu.) 

Aliter — in dem ſpeciellen Sinne von 
ſchlecht, ungeziemend, verkehrt handeln, kommt in 
diefem Sinne häufig in den Briefen des Godefridus 
Vindocinensis in Tom. 21. der Biblioth. Patrum vor. 

Alithinus, ächt, in ber fpeciellen Bedeutung : 
ächt purpurfarben, wo denn rubeus zur genauern Bes 
ſtimmung biöweilen noch hinzugefügt wird, fo in den 
——— Schriften des Constantinus Africanus : 
„Urina rubea alythina“, Urin von wahrer PBur- 
purfarbe. Trebellius fagt ftatt deſſen: „chlamydes 
purpurese veri luminis.‘* 

Aliter (e. g. Episcopi), der dritte oder vierte 
Borgänger desfelben. (Stocker in Vocabular. dipl. 
s. v.) 

Alivus, s. alinus, agger juxta aquam (Bre- 
vilogu.), alfo ein Damm oder Deich. 

All für „ganz“ (wie die Lateiner omnis für 
totus gebrauchen) bat Renner in der Brem. Chronik 
unter dem 9. 1384: — „Und legerden fid vorth 
vor Eſensham, dat de vaftefte Karde was, de alle 
Oftfrefland hadde.“ 

Alla, f. Allo. 

Allaff Eöln, von Laff, Lob. (Wallraf.) 

Allan, in fhmwäbifchen Urfunden, eine corrum: 
pirte Form für „allen, * 

Allasson (aAlzcewy), versicolor, die Farbe 
mwechfelnd, fchillernd, oder auch verfchießend. „Cali- 
ces tibi allassontes versicolores transmisi. (Ducange.) 

Allateralis, f. Allaterare. 

Allaterare, udlaterare, an Jemands Seite 
gehn, neben Jemand gehn, latus tegere, ad latus 
incedere. Aelredus Rievallensis, Duaci 1616 seq. 
in S. Edwardo : „Sequebatur praeeuntes, adlateran- 
tibus eum viris duobus, senex quidam.“ — Bei Radul- 
phus de Diceto findet fih die Formel: Sigillum si- 
nistro lateri chartae allaterare.“ Derfelbe Ralpb 
Diceto bat auch Allateralis, Begleiter, Gefährte, 
Genoffe, der an Jemands Erite gebt oder ibm zur 
Seite ift; fo: „Joannem S. Thomae Martyris quon- 
dam allateralem exilii socium.‘* 

Alleatus, f. Alleum. 

Allectare,i. e. saepius allicere (Papias.) 

Allectatio, die Anlodung, Anreizung, Ilecebra 
(von allicere) Acta Martyr, SS. Tharaci et Sor, 
ap. Baronium an. 290: — „Praeses dixit: Verum 
quid loquor teeum in allectatione? Tharacus dixit: 
Allectatio tun tecum est.“ Hier fcheint in allecta- 
tione für duleiter, suaviter zu fteben. 

Allecti, Alleetores, wurden nach einem alten 
Gloffator in Cojae. Observ. I. 2 e. 26 fo genannt: 
quod suscipiendis tributis fiscalibus allegentur ; leg. 
11, 12 & 13. Cod. Theodos, de Suscept. praepos. 
& arcar. — Bei Gruter, p. 245 u. 471 finden fich 
Allectores. — Ihr Amt beißt im zweiten Geſetz 
desfelben Eoder Allegatio, in einer Infchrift bei 
Gruter p. 375 Alleetura: „L. Besio...allec- 
tori Galliarum ob allecturam fideliter admini- 
stratam.“ Vgl. Allegare u. Allegatio, 

Allectura, f. Alleeti. 

Alle die Weile, fo lange ald, fehr häufig 
in den Statuten und Gefeßen des deutfchen Ordens 
(In Niederſachſen beißt „alleweile, allewiele," eben 
jest, zu diefer Friſt) Vgl. Aldiweilen. 


quae a scurris nuftriter 


Allegare, (auch Alligare), 1) fenden, ein 

Mandat ertbeilen, mittere, mandatis instraere, 
(Bapiad), Jemand abordnen, ihn an feiner Statt 
und in feinem Auftrage fenden; fo auch alle, 
testes, Zeugen ftellen; allegare preces, eine Bitt, 
fchrift abfenden ; apud acta (oder gestis) ur 
zu den Acten legen, zu Protocol! geben, gerichtlich 
deponiren (in acta referre.) 8. Augustini Epist. 159: 
„Ad eum quoque literas dedi, quas rogo ut ipse illi 
tradere, et ullegare, si opus est, mon graveris.‘‘ 
Daf. Epist. 158 — „Si necesse fuerit, etiam ges- 
tis jubete allegari epistolas meas.“ (ine v. Du— 
cange angeführte Urfundenftelle: „Lex priscorum 
uoque exposcit auctoritatem, ut quicungue voluerit 
J rebus suis propriis vendere, cedere, condonare, 
suum instrumentum secundum Legem salicam licen- 
tiam habeat alligare.“ — 2) Eine Schenfung 
machen, öffentlich etwad vermachen, in Trad. Fuld. 
l. 3 c. 1: „Warmundus..... quaedam beneficia in 
Wiggeres ... in manus Gerboldi Comitis de Henna- 
berg ea lege allegavit, ut eadem beneficia . . . in 
altari S. Bonifaeii ... in recordationem unniversarli 
ipsius delegaret.... — 3) Allegare, alligare 
(ad-ligare), mit fih verbünden, in suam Ligam 
trahere, eidlich verpflichten. Denno Cardinalis in 
Vita Gregor VII. P, „Clerieos et Laicos jaramentis 
allegavit, ne ulla ratione ullo tempore condescen- 
derent in causa regis * ©. Alligare. 

Allegatio, alligatio. 1) Das Beibringen 
der Beweismittel, auch ullegationes partium. — 
2) Ein gerichtlich deponirted Teftament, fo in der 
L. 3. Cod. Theodos. de Haeret.: Allegatio gestis 
inserta, und Augustinus contra Petilian. I. 2. c. 97: 
Allegationis gesta, die Schentungsurfunde oder das 
gerichtliche Protocol. In folgender Stelle aus dem 
Testamentum Widradi Abbatis Flaviniac. bat Alle- 
gatio die Bedeutung einer gerichtlichen Beglaubigung: 
„Quam manu mea propria subterfirmavi, et bonorum 
hominum signis, vel alligationibus roborandam de- 
erevi.* In Marenlfi. I. 2. form. 27. findet ſich eine 
ſolche Allegationsformel. 

Allegator, in e. Urf. des Grafen von Tou— 
foufe v. 1207, iſt wahrſcheinlich ein Bürge. 

Allegatus, alligatus, entweder ein Ber- 
bündeter, Bundedgenoffe, (franz. allie), oder (vgl. 
Allegare, 1.) ein Bevollmächtigter, doch ift die 
erftere Bedeutung wahrfceinlicher. Lewoldus Nor- 
thovins in Chronieo Markano an. 1347 (ap. Can- 
gium): „Inter Episcopum et cites Leodieuses et 
ipsorum allegatos pax est facta.‘‘ 

Allegiare, adlegiure, anlegen, die Hand 
an etwas legen (aus ad und dem deutfchen „legen“ 
— In der latein. Ueberſetzung der 
LL. Athelstani Eceles. e. 6. de Monetariis fommt 
in Bezug auf das Judieium ferri candentis folgende 
Stelle vor: „Eat ad ferrum calidum et adlegiet 
manum ad caniferam quod non falsum fecit.‘“ Grupen 
in Observ. Rer. & Antiqu. Germ. p. 52 vermutbet, 
diefe Stelle fei durch den Abfchreiber verborben und 
müſſe lauten: „ladiet manum ad candidum ferrum.‘ 
Jedenfalls ift bier gemeint, daß der Bellagte die 
— an das glühende Eiſen legen ſolle, um ſeine 
Unſchuld darzutbun, und da dad Wort mitunter 
auch ohne beftimmte Hinzufügung des glübenden 
Eiſens vorfommt, fo bat man gefchloffen, es be- 
deute, förmlich und gefeßmäßig dur Gottesurtheil 
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oder Eid feine Unfhuld darzuthun, fi durch Or- 
dal oder Eid reinigen; fo in den Geſetzen Wil— 
beimsd 1. von England, e. 70: „Et si Anglicus 
nolit se defendere per bellum, vel per testimonium, 
adlegiet se per Dei judieium.‘ 

Allelichi, die Gefammtheit (universitas, Not- 
ker Ps. 115, von allich, universalis, catholicur.) 

Alleluia, in einem alten Recepte in Ekhard. 
Comment. Rer. Fr. Or. 1. 980 überfest Anton, 
Gelb. d. deutfhen Landwirthſchaft 1. 448 durch 
Sauerflee, Oxalis acetosella Linn. Im Helmitedter 
Gloffar wird ed mit „kukukeslok“, Kududslaud, 
überfeßt. 

Alleluja claudere; f. Alleluja legen u. 
Alleluja clausum. 

Alleluja elausum, d:r Sonnabend vor Pfing- 
ften, an weldem man in den Kirchen aufbörte, das 
Halleluja zu fingen. Nah Augustini Epist. 86, 
119 u. Serm. 5. de Divers. e. 9 wurde nämlich 
das Halleluja von Dftern bis Pfingften gefungen. 
Daß es jedoch auch zu gewiffen andern Zeiten ge- 
fungen ward, erhellt aud Gregor. M. Epist. 1. 7. 
ep. 63 (mie Baronius die Stelle erflärt), u. zwar 
nach Durand. I. 5 ec. 4 u. 5 an den Sonntagen 
von der Epipbaniadoctave bis Septuagefima, und 
von der Pfingſtoctave bis zum Advent; f. Alle 
Iuja legen. 

Alleluja deponere oder dimittere; f. Al: 
leluja legen. 

er dominicale war nad Honorii Au- 
gustoduni Opp. 1. 4 c. 98 das Halleluja, welches 
an Sonntagen gefungen wurde. 

Alleluja duplex, das wiederholte, doppelt 
gefungene Hafelufa. Durand. |. 6 c. 89. 

Alleluja legen, ulleluja elaudere over 
deponere, mit dem Singen des Halleluja in den 
Kirchen aufhören. Urfprünglid wurde ed (nad 
Augustin, Ep. 119 ad Januar. e. 17.) nur in den 
50 Tagen der Dfterzeit, aber nach Gregor. M. 1. 7 
Epist. 63 auch außer der Ofterzeit an den Sonn- 
tagen von der Pfingftoctave bis Advent ımd von 
der Epiphaniadoctave bis Septuagefima gefungen. 
Die Zeit, in welder das Halleluja gelegt war, 
gebörte mit zu den gebundenen Tagen (f. d.), 
in denen feine Eide wegen Geldſachen und Eigen- 
tbum gefchmworen werden durften, mac folgender 
Stelle der Leg. Goslar. ap Leibnitz. p. 521 n. 152: 
— „Dit betet gebundene dagbe, dat men nene 
ede fmeren ne mot vor ſchuld van des erften funs 
novend3 dat de abvent begint, wente to deme edh 
tage, echt van des funnavended dat men alleluja 
leget, wente des erften mandages na der Paſche 
weden....* ©. Alleluja elaasum. 

Allelujaticae antiphonae, 
welche mit dem Halleluja fchließen. 

Allelujatieum in reger. Turon. de Vitis 
Patrum c. 6, und Allelujaticum meles, in Al- 
euin. de Oſſie. divinis: — „Unde et in oficia 
Missae earundem vigiliarum festivum Alleluiaticum 
melos intermittimus‘‘, ift gleichbedeutend mit Alle- 
luja, der Hallelujagefang. 

Allelujaticum Invitaterium, ein Invita— 
torium, welches mit dem Halleluja fchließt. 

Allenae, corrigia fraenorum (Papias.) 

Allenband, allendhand, mit der Zeit, 


Antiphonien, 


einftweilen, allmälig, nadgerade, noch jept in 
Niederfahfen gebräuchlich. 

Aller Apoftelen Dag, Aller zwölf Boten 
Tag, der bilge Dag der Apoftelen, die 
Apofteltheilung am 15. Juli. So in e. Urf. v. 
1321: „An der zmwelf poten tag als fe vorfand 
wurden“; — „aller Apoftelen Dag den man nen» 
net Dimiffionem Apoftolorum*; — „aller zwölff 
Boten Tag, den man beizt Dimiffio Apoftolorum“ ; 


— „der Tag der Scheidung der b. zwölf Boten.“ 
Aller Ebindleintag, f. Aller Kind— 
leintag. 


Allerdienft, f. Dientte. 

Allerdings, in allen Dingen, in allen Stüden, ° 
gänzlih und im jeder Beziehung, in e. Urk. v. 
1586 in Monum. Boic. XXH. 733: — „allers 
dings quit, frei, ficher, mueßig, ledig und los 
fagen und zelen.“ 

Allergariae, Scharmwerfarbeit. 
Vocabular. dipl. s. v.) 

Allergude, genügend, vollfommen, vollftän- 
dig, gänzlich. Urk. v 1522 in Gercken Fragm. 
March. IH. 131: — „et fve denne wy unde unfe 
Eruen bebben ..... de Houetfumme vorangetefent 
erft allergude entrichtet unde betalet.* 

Aller Heiligen Tag, Aller Gottd Hei- 
ligen Tag, Aller Hevling mit ain ander 
tag, der erfte November; daber folgended Datum 
in e. Urt. v. 1425: „an dem heylign Abent aller 
Heyling mit ain ander“ — ber 31. October. 

Alleriege, allerlei, jeglicher Art, in e. Urk. 
ded Markgrafen Ludwig v. Brandens. v. 1336 in 
Gercken Cod. dipl. Brandenb. IH. 167: — „alles 
riege forn, weichte, rode, gerſthe u. bauer... .* 

Iler Kindlein Tag ift in der Regel der 
28. December. — Ein Datum bei Pilgram lautet: 
„1377, dad Mitihend nah Pfingften an aller 
Ehindleintag", was (da Pfingſten im 3. 1377 auf 
den 17. Mai fiel), der 20. Mai fein würde. 

NAllerley, alles, jedes, irgendwelches, was es 
auch fei, fommt in diefem Sinne fehr häufig, na— 
mentlih in niederfächf. Urkunden vor. Urk. v. 1384 
im Schulenburg’fhen Archiv zu Salzwedel (ex orig.): 
— „dat if bebbe vorkoft.... mynen bof.... myd 
allerleye rechte... . vnd tobehoringe. .... “— 
Urt. v. 1383 im Schulenburg’fhen Gefammtardiv 
auf der Wolfsburg (ex orig): — „den ſchulten 
hof mit allerleye redhte..." — Urt. ded Mark» 
grafen Otto u. Johann v. Brandenburg v. 1226 
in Gercken Fragm. March. I 9: — „mit aller 
friheit und richtigbeit hogeft und ſideſt funder 
allerlei befummeringe und binderniß.* — Urt. 
Kaifer Carls IV. v. 1373, daf. p. 86: — „und 
ihn die (Rechte und Freiheiten) nicht weigernde 
fonder allerley argelift." 

Allermänniglid, jedermann, jeder, in der 
Formel: „Einen allermenniglichen erlauben," ihn 
jedermann preisgeben, d. b. ächten, in die Acht, für 
vogelfrei erklären, profcribiren, ercommuniciren ; 
f. aub Allermalk. 

Allermalt, allermelchen, allremellich, 
allremallih, (dad verftärfte „mald“, jeder), 
Jedermann, allermänniglib, im Erfurt. Zuchtbrief 
v. 1351 in Förftemann N. Mittheil. T. VII. Heft 
2. p. 105: — „das fie dad Byermaiß vol fullen 
tlermstsnch — Daf. p. 106: — „man fol 


(Stocker in 
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allermelhen Scherffmert geben.“ — In dem 
Bertrage der Herzoge v. Braunfchw. » Lüneb. mit 
Erzbifch. Albrecht v. Magdeb. v. 1394: — „vnd 
fhullen vnd willen ore lande und lude getrumelifen 
beipen ſchutten vnd weren tigen allermalfen — 
an geverde.“ — Urf. v. 1417 in Vogt Monum. 
Bremen«. p. 312: — „fo fholde mald ſyne egen 
Kofte fan." — Daſelbſt: — „fo fholde mald 
dar twee to fetten, de dat ſchededen,“ und „— — 
mald fchülle den andern ane Schaden entlaten ;* 
f. aub Allermänniglid. 

Allermann Vaſtnacht oder Vaſchangtag 
(1398), Zondagb thu aller Manne Baiten, 
der Sonntag Invocavit, an welchem aud dem ges 
meinen Manne allerlei Freiheiten erlaubt waren. 
Man finvet died Datum in e. Urk. v. 1377 im 
Schulenb. Arch. zu Salzwedel im Msc. 

Allermeld, f. Allermalt. 

Allerſchlacht, allerflaht, jeder Art, aller 
Gattung, omnigenus, in e. Urk. v. 1434 in Vogt 
Monum. Bremens. p.316: — „mit allerfbladten 
Nüt und Tobehörige. —“ Urk. v. 1413 daf. p. 306: 
— „mit allem Rechte, Thobeböringe und mit aller 
ſchlacht und fünder ute fproten de Wyſch. —" 
— Urk. v. 1418, daf. p. 314: — „bat gelegen id 
in Holte, in Velde — in Wofchen, myd aller 
Shladten. —* Ur. v. 1324 in Jung. Hist. 
Benth. 62: „mit torve, mit twige, mit watere, mit 
weide, mit lüden u. mit allerfladhte nut." — 
In e. Trandact Bee den Grafen Albrecht u. 
Rudolph v. Haböburg v. 1239 in Herrgott Gen. 
dipl. 6. H. 1. 255: — 
gedinge" S. auh Schlacht. 

Allertürft, allertheuerft, in e Urk. von 1314 
in Bodemannd Rheingau. Alterth. p. 612: — „ih 
ftene bie und enfagen mid quit, ledig und los, 
allertürft ald ich mag gefprechen immer und 
eweclih, alls mind rechts, anſprach und fordes 
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Iledöwen, f. Alfewenne. 

Alleum für allium, Lauch; 
alliatus, mit Lauch gewürzt. 

Alleviare, leicht maden, erleichtern. Charta 
Henrici Comit. Trecens. an. 1165 in Tabul. Ecel. 
Meldens. fol. 2.: Meldensem monetam nec possum 
mutare, aut alleviare. — Charta Guidonis Comit. 
Pontivi ap. Hariulfum 1, 4. e. 22: Nostram praesen- 
tiam adiit, deprecans ut consaetudinem 20. porcorum 
quam habebant in villa — alleviarem. Davon Alle- 
viamentum, Erleichterung. 

Allewege, in allewege, allwegen, allezeit, 
semper. Urt. v. 1297 in Günther Cod. dipl. Rheno- 
Mosell. II. ur. 375: — „Wir Adolf von gotted 
genaden römifch fünig allewege ein merer funden 
an diefem brieve.* — Urk. v. 1536 (bei Grimm 
773): „ie u. allwegen, und lenger dann menfchen 
gedenfen.* 

Alleweile, allewiele, in Niederfachfen noch 
jeßt für „eben, eben jeßt, augenblicklich“ gebraucht. 

Allezeit Mehrer des Reichs, f. Auguftus 
und Allewege. 

Allgelike, f. Allike. 

Allibrati, die in dad Buch Eingetragenen. 
Brerilogu.: — „qui descripti sunt in libro eivium, 
vel comitatus alicujus civitatis,‘“ 

Allicere ad sepulturam. 


„an aller flahte 


alleatus für 


In einer Urk. 


Herzogs Dito ded Diden von Braunſchweig v. 

1319 über die Rechte der MPredigermönde (in 

Rehtmeyers Br. Kirchenhiſtorie II. 133) wird gegen 

diefe auch folgended Verbot erlaffen: — „Item 

— neminem alliciant ad sepulturam contra 
omini Bonifacii octavi statutum.‘“* 

Allieula, f. Alicula. 

Alligare, confoederare; alligatus, foedera- 
tus, ap. Falcon. Beneventanum p. 261, u.a. ©. 
auch Allegare u. Allegiare. 

Alligatus, f. Alligare. 

Altike, allgelite, algelide, völlig gleig, 
— aequalis. Delrihd Rigiſches Recht, 
. 103: — „allike were.“ — Daſelbſt p. 13 
e. 2: — „Id fie van welken Saken idt fie, Armen 
und Ryken, Frunden und Frombden algelicke. . . .“ 

Allikewol, gleichwohl, dennoch, jedoch. Alte 
Willkür der Stdt. Gardelegen in Danneil Jahres» 
bericht II. p. 62 $. 111: — „vnd fchall ſyen fchott 
allite wol — geben." — Daf. p, 50 $. 22: — 
„onde fhal allitemwol fodanen fop affdohn.“ — 
Oelrichs Rigifh. Recht I. p. 108: — „allitewol 
fhal be vuldon.“ — 

Allimpole, vermuthlich geiſtesſchwach, alterd- 
ſchwach, im Chron. Windesheimense lib. 2. e. 50: 
— ,„Eo quod plusquam oetogenarius, inutilis & 
grandaevus, sensuque deficiens allimpole vide- 
retur.‘* 

Allirneſt, aldernegeft, erftenfomend, 
nähfttommend, 3. B. in e. Urk. des Stifts St. 
Blafii in Braunſchw. v. 1503: — „twe gulden vp 
Michaelis erfientomende vnde dre gulden op paſſchen 
aldernegeft gutliten betalen ſchullen vnde willen." 

Allitor, cementarius (Brevilog.) 

Allig diz Kapitell (Called diefed Capitels), 
ded ganzen Gapitelö, in e. Urk. v. 1251 in Gerbert. 
Hist. Nigrae silvae, III. p. 152. 

Alliu, jedes; alliu fament, allefammt. Trans. 
act v. 1239 in Herrgott Gen. dipl. G. H. II. 255: 
— „Unde fmie meniger der gute ift, diu umb einen 
enanden ſchaz ſtant, diu fol man ouch alliu 
Tament lofen umbe den genanten ſcaz.“ 

Alliva, virge inclusa, nimis eustodita (Stocker 
in Glossar. Dipl. s. v.) 

Allmächtigkeit. In welchem Sinne dies 
Wort in der Bulla aurea vorfommt, fiehe unter 
Majefät. 

Allmande, Allmende, Alamede, Almen, 
Almene, Allmein, Meine, Mende, almeina, 
almeinda, almenda, verunftaltet auch wohl 
Alimente CAlimenta, Mainzifche Landesordnung, 
1755. fol. Tit. 6. p. 62), Güter, deren Eigenthum 
anzen Gemeinden, ald moralifhen Perfonen, zus 
— etwas Allgemeines, ein Ort, welcher der 
ganzen Allgemeinheit (oder auch allermänniglich) 
ebort, in lat. Ueberfegung Commune. (rk. d. 

tdt. Halle v. 1299 in Dreyhaupts Saalkreis I. 
816: — „in campo eorum sive pascuis, qQuem com- 
mune vulgariter appellant). Schon im 9. Jahr— 
hundert war die Benüßung des Feldes zu zwei Früch- 
ten, Winterung und Sommerung, und bierauf 
Brade, da denn die Gemeinfhait wieder eintrat, 
jeder fein Vieh hütete wo er wollte und die ges 
fammte Länderei auf diefe MWeife „Almende* ward. 
Ueberbaupt beftanden die Allmanden der Natur der 
Sache nad meift aus Viehweiden (die häufig mit 
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Bäumen, befonderd Erlen, umpflanzt waren), und 
alddann werden unter diefem Worte gewöhnlich die 
beftimmten Gemeinweiden verftanden, fo in e. Urk. 
v. 1231 in Guden. Cod. dipl. III. 1102: — „Pascua 
communitatis, quae vulgariter almeina dicitur““ u, 
in e. Urk. v. 1268 in Guden. Sylloge I. Diplom. 
p. 256: — „lieebit etiam fratribus tondere fenum 
in almenda ville — eodem jure, quo lieitum est 
villanis.“ — Wetterer Weidth. v. 1239 in Wend 
beff. Landesgeſch. U. Ar. 139: — „Communio quae 
vuigariter almeinde dieitur.“ — Im Allgemeinen 
alfo die Mark im Gegenfaß bes Privateigenthums, 
wie beutlih aus einer von Grimm p. 528 ange: 
führten Stelle ded Erfelder Weidth. v. 1516 ber- 
vorgeht: „... item fo eigentbumb und allmen 
im feld zu hauf ftoßen (mo Mark u. Privateigen- 
thum an einander ftoßen, welches v. beiden einge- 
friebigt werden müfle?) ob das eigentbum dem 
allmen foll frid geben oder das allmen dem eigen- 
thum ? hat der bergfchöff geweift, derjenige der eis 
gentbum auf das allmen ftoßen bat, foll fein ei- 
gentbum befriden ; fo er dad nit tbete, nehme er 
den ſchaden, foll ihme niemand kehren noch pflich— 
tig fein.” Daß dad Wort auch eine gemeinfchaft- 
liche De bedeutete, ergiebt fih aus e. Urk. 
des Propſtes Ehren. v. Mainz v. 1234 in Wend 
Heil. Landesgeſch. J., Urkundenbuch p. 16, u. aus 
e. Urt. von etwa 1148 in Besold. Docum. Monast. 
Wort. p, 122: — „‚cum ugris, pratis, pascuis, 
silvis, aquis et aliir almeindis,“ wonagch folde 
Gemeinheiten auch auf Feld und Maffer ſich bes 
zieben konnten. Im Allgemeinen war die Almeine 
jeder — — Platz, ſo in einer alten Urk. 
des Biſchofs Heinrich v. Hildesheim in Grupen 
Antiquit. Hanover. p. 234: — „de loeis eommunibus, 
quod dieitar mende,“ und in e. Urk. v. 1277 in 
Guden Sylloge I. Diplom. p. 270: — ‚qui almeiu- 
dam praeter voluntatem eivitatis sibi attraxerant.‘* 
— Häufig aber bezeichnet ed auch ſpeciell die öf— 
fentlihen Plätze und Wege in einem Orte und 
deffen Feldmark, wie in Schannat Cod. dipl. Hist. 
Epise. Worm. p. 221: — „Es foll ou kein pfaff 
noch geiftlih perfon die Straffen und Almenden 
fürbas nicht vberbawen,“ u. in e. Urk. 8. Adolphs 
v. 1294 in Besold. Monum. Virginum sacrar. Wurt. 
p- 386 : — „de diete ville immunitate, que vulga- 
riter dieitur almein,‘ wird fpeciell die Stadtfreibeit 
(f. d. Art. Asylum) darunter begriffen. Die 
Schreibart Almen für Almeinden findet fih in 
badifchen Urkunden in Mone bad. Arhiv, 1. 264, 
und in der obigen Stelle im Erfelder Weisth. v. 
1516 in Grimm Rectsaltertb. p. 528. Die in 
Spanien gebräuchliche Bezeihnung gewiſſer öffent: 
liher Spaziergänge mit dem Namen Alameda hängt 
mit diefem Worte nicht zufammen. cf. Schoepfl 
Diss. de bonis universitatum quae germanice dieuntur 
Allmenden. u 1740. 

Allmangs, allmangft, zumeilen, unterbeffen, 
ift noch jebt gebräuchlich. 

Allmann, alleman, jedermann, ift noch jeßt 


im Gebraud, } B. Allmannd:Hore, prostibulum. 


Allmen, f. Allmande. 

Allmiffen, f. Almiffen. 

Alle (au alla), instrumentum acuendi cultel- 
los, et est lapis rotundus, cum quo vel in quo faber 
purgat instrumenta, ut sint acuta. (Brevilog.), alfo 


ein runder Stein, mit weldem oder auf welchem 
der Schmied die Meffer reinigt oder fchleift. 

Allocabilis, was zugelaffen und vermeigert 
oder zurüdgenommen werben fann; fo (nah Dus 
cange) in den Statut. Roberti I. Regis Scotiae e. 26. 

Allocare, }) für locare, mietben. Thwroc- 
zius in Calomano Rege Hungar. c. 62 (nah Du— 
cange): „‚allocans pecunia maxima exercitum co- 
piosum ;* 2) im Allgemeinen: zugeftehn, zulaffen, 
ftattgeben, einer Sache Raum geben, etwas eins 
räumen, daber fpeciell anerfennen, befonderd eine 
Sache ald wahr und ermwiefen zulaffen, 3. B. bei 
Bracton. lib. 2. Tit. de Corona, e. 2: — „Poterit 
... petere sibi allocari, quod appellans est latro 
eognoscens. 3) In England vorzüglih von der 
Berification der kirchlichen Privilegien in Folge 
einer Durchficht der Documente durch damit beauf- 
tragte reifende Auftitiarien. Dabin gebören bie 
Allocationes in Itinere Camerarii Scot. cap. 39. 
$. 42, wo von allocationibus factis per praepo- 
situm burgi die Rede it. Willelm. Thorn. ce. 3: 
„Anno supradieto sederunt domini Hervieus de 
Stontone et socii sui Justitiarii itinerantes in Comi- 
tatu Cantiae, coram quibus allocata est supra- 
seripta libertas — — ‚Et quod omnes illae libertates 
alias in ultimo itinere Joannis Berewik et sociorum 
suorum Justitiariorum itinerantium in Comitatu isto 
allocatae fuerunt... (ald richtig befunden.)- 

Allocatio, f. Allocare 

Allocatus, Alloquatus, ein Bevollmächtigter, 
Procurator, der die Stelle eined Andern (j. B. 
eines Grafen, Richters 20.) vertrat und an deſſen 
Statt fungirte, ein Stellvertreter. So im Concil. 
Andegavense an. 19 ec. 1: — „Quidam domini 
temporales et eorum allocati, inhibent seu inbiberi 
faeiunt subditis suis... .. “ In folgenden von Dus 
cange angeführten Stellen deinen die Allocati 
aeradezu angeſtellte Richter zu bedeuten, welde im 
Namen und an der Stelle ibrer Auftraggeber Recht 
fprecben: Urf. v. 1284: — „Alienigenae quae dic- 
tum defensum ignoraverint, poenae non »ubjaceant, 
sed alias ad nostri allocati arbitrium puniantur ;‘* 
v. 1290: „Ouem sie coudemnatum per eosdem 
Abbatem et Conventum, seu alloquatos eorum, dic- 
tus Comes alloquatus suus, debet recipere ad requi- 
sitionem eorum ete,“ 

Allod, Alod, Alode, Alodis, (f.), Allo- 
dium, Alodium (abgeleitet von anlod, ein von 
der Familie ungertrennliched Gut, Beatus Rhenanus 
I. 2. Rerom. German., oder von leod und a, f. 
unter „Kolfland* und „Leudes“; oder von alod, 
ein 2008, ausgelofeter Theil eines Hofes, Böts 
tiber Geſch. d. deutſchen Bolfes 1. 81; durch 
Grimm aber entſchieden von al [totus, Integer] 
und od [bonum], fo viel wie al-eigen [mere pro- 
prium], im Altfeänf. urfprünglich ein Bemininum, 
alodis, und von da in thüringifche, baieriſche und 
alemannifhe Urkunden übergegangen), bedeutete: 
1) das reine Gigentbum, befonders im Gegenfaße 
zum Lohn (beneficium, feudum), ein alleignes, ganz 
eignes Freigut, und mit terra salica, terra aviatica, 
Folcland, freied Eigenthum (vrigez eigen), durch 
flabt eigen, torfabt eigen, grundeigen, lutereigen, 
rechtes freies lediges eigen, rechtlich eigen, freieigen, 
in neuerer Zeit „ächtes Eigen“, oft als gleichbes 
deutend gebraucht; es wird häufig noch verftärkt, 
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3. D. in der Lex. Bajuvar. 172: „de his qui pro- 
priam alodem vendiderunt ;‘‘ Decret. Tassilon. 16: 
„a propria alode alienus efliciatur.“ Da folde 
Güter vererbt wurden, fo werden fie auch als 
„Eigen und Erbe” bezeichnet, und zwar fommt 
der Name „Erbe“ ebenfalls fhon zeitig vor, nur 
wenig fpäter ald Allod, obwohl beide anfangs nur 
fpariam. In e. Urk. v. 1147 bei Würdtwein N. 
S. D. VII. p. 140 ift von einem Allodiam die Rede, 
weldhes 21 Morgen Hält. In e. Urk. v. 1140 bei 
Guden I. 126 wird der 16te Theil eined Manfus 
von folhem Lande, dad man Erbe nennt, über- 
geben („cum XVI. parte unius mansi terrae, quam 
appellant Erbe.“) ; in e. Urk. v. 1131 (daf. I. 102) 
fommt dafür der Ausdruck Herbi vor: — „XII. 
jugera hereditario jure — XX. quoque jugera se- 
eundum illam tradicionem, que vulgo diecitur Herbi 
— XJl. eciam jugera Herbi nominata.“ Den Namen 
Allod führten befonders ſolche Grundſtücke, welche 
der Bauer noch neben denen, woran er nur Eolos 
natrecht hatte, zu völlig freiem Eigenthume erwarb, 
und worüber er, wenn er perfünlich frei war, alle 
Befugnif hatte, unter Lebendigen und auf den 
Todesfall zu verfügen. Solche Srundftüde führen 
auch die unterfchiedenen Namen: — Erbe, Erbs 
ftüde, freied Losgut, Scheffeland, Urlosgut oder 
Arledgut, Umlande, Zubau, cf. Runde, deutfches 
Privatrecht, p. 520. — Sehr häufig wurde in der 
älteften Zeit unter Alodis geradezu und ganz fpeciell 
ein wirkliches Erbgut — und von dem ges 
fauften oder auf andere Art erworbenen genau uns 
terfihieden, fo in Marculfüi Formul. 2. 7: „tam de 
alode paterna, quam de comparato“, und daſelbſt 
form. 12: per banc epistolam te, dulcissima filia 
mea, contra germanos tuos, filios meos, in omni 
haereditate mea aequalem et legitimam esse constituo 
haeredem, ut de alode paterna — cum filiis 
meis, germanis tuis — dividere debeas.‘“ Ueber den 
Unterſchied zwifchen Erbe und Dienftgut, ſ. Wigand, 
Geſch. der Neichdabtei Corvey, 1. Abth. 2. p. 33, 
und über die Form der gerichtlichen Berlaffungen 
von Eigen- und GErbgütern f. Grupen, teutſche 
Altertb. Cap. 1. Bon denen gerichtlihen Berlafs 
fungen, p. 1. u.f. — 3) Der Haupthof, f. Kinds 
lingerd Gefch. der Hörigfeit, p. 299. 4) Eine 
föniglibe Domaine, ef. Eihhorn, Reichs» u. Rechts— 
gets, 8. 402, N. d. — Archiv für Geſch. u. 

lterth. Weftphalens, BP. VI. p. 169. — 5) Außen- 
bof, Vorwerk, Vorwercum. So in e. Ürf. v. 1274 
im Copiale Steterburgense (Steterburg bei Braun 
fhweig) p. 164: — „‚Construximus duos puteos, 
unum in elaustro. et alium ante allodium“, — u. 
in e. Urk. der Grafen von Honftein v. 1305 in 
Foerstemann Monum. Ilfeldensia, p. 20: — „quos 
eum allodio ibi constructo volumus — perpetuo per- 
tiners.“ — 6) Die von der Herrfchaft vorbebaltenen 
und von berfelben bewirtbfchafteten Grundftüde, ef. 
Mifegand Chron. v. Bremen, I. 18. Rote. In 
diefer Bedeutung ſtimmt „Alod* mit „Salbufe“ 
(Salland, terra salica), überein, nad) der Lex Salica 
tit. 62: De Alodis, wofür e. 6 gleichbedeutend „de 
terra saliea‘* ſteht. Es waren ſolche Aeder, welche 
die Herrſchaft fih unmittelbar vorbehalten hatte und 
ſelbſt bewirtbichaften ließ, Hofüder, im Gegenfaß 
derer, welche an börige antäflige Leute, an Frei— 
bauern, an Kriegsminiiterialien, an Geiftlihe ꝛc. 
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zur Nußung überlaffen wurden. — 7) Allodium in 
der ——— Laudemium, Laudamentum, Zehn 
waare, in e. Urk. Kaiſer Friedrichs v. 1159 im Bibl. 
Sebusiana cent 1. c. 81: — „ÜUt nulla persona 
magna aut parva — a praefatis fratribus, servis et 
eolonis eorum pedagium, ezactionem, leydam, aut 
aliquid simile petere, vel levare, aut de acquisitis 
allodium aceipere praesumat: — sed liberi et 
immunes vendant, acquirant, transeant — —“; und 
Metellus Tegernseensis in Quirinalibus, (SS. Ord. 
Bened. Bd. 3) p. 92: — „‚Mortuus oecultatur, ut 
alloedium capiatur, quod singulis promiserat Prin- 
eipibus tribui,‘ 

Allodiones; f. Aldius. 

Allodium; f. Allod. 

Allofili erklärt eine Gloſſe zu folgender Stelle 
in Abbo de Bellis Parisiac. I. 2. v. 584 in Pertz. 
Monum. Seripter. II. 801: — „En iterum misero . 
gemitu loquor aflore sevos Allofilos,“ für Pa- 
gani, Heiden. 

Allogium, convivium (Stocker in Vocabular. 
8. v.) 

Allogus, nota quae in libris adhibetur ad men- 
das (Papias.) 

Allopilicia, eine Perrüde (Stocker s. v.) 

Allopitium (von aAory£), das Ausfallen der 
Haare durch den rind, alopeeia. (Ducange.) Davon 

Allopitiosus, kahlköpſig. 

Alloqui, mit Worten angreifen, widerfprechen, 
widerftreiten, häufig im Wiehbildo Magdeb., art. 4, 


$. 1.; art. 6). $. 1. u. 2.; art. 69.; 82 ff. 
Alloquutio, das Widerſprechen Daſelbſt 
art. 4. $. 1. 


Alloverium, marsupium, ein großer flacher 
Beutel, den man ehedem am Gürtel trug, in Fleta 
seu Commentarius Juris Angliei an. 1340. Lou- 
din. 1647. 1. 2., e. 82., $&. 2: — „Terituratores 
ac ventrices nequiequam bladi furentur in suis sotu- 
laribus, cirotecis, alloveriis, bursis, seu pan- 
toneriis, vel saccnlis; es ift dad altfranzöfıfche 
Aloiere. 

Allox, allux, die große Zehe an den Füßen, 
(bei den Römern alles, wie der Daumen der 
Hand Poller.) 

Allretumme, irgend welche, in e. Urf. des 
Grafen Wilh. v. Wied in Güntheri Cod. Rheno- 
Mosell. IV. 90, v. 1401: — „funder allrefumme 
Miderrede." 

Allſtedez f.v. w. Alitede. 

Allwegz; f. Allewege. 

Almarium, almaria, für armarinm, im 
Chron. Moguntino: — „purpuram optimam de al- 
maria tollens, sibi fecit vestes.“ — Üben fo 
fommt almarium vor als Bücherſchrank. ©. 
Armarium, 

Alme, abgekürzt aus „alleme*, in e. Ürf, derer 
v. Schulenburg v. 1388 in Gercken Fragm. March. 
IV, 39: — „An deffer — baluen wiſch — bebolden 
wi dat richte in alme richte.“ And in einer kölner 
Urk. v. 1373; f. auch Allmande. 

Almeiffe, in e. Notariatsinftrumente d. d. 
7. Nov. 1441: „Vnd dae das allis fo er: 
gangen was — da baiden ber Daniel und Johan 
(von Mudersbah) mich offinbairen fehriber — vmb 
goit, des heyligen Richs Almeiffe vnd das Redt, 
darober yn eyn Inftrumente — zu maichen.“ — 
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Almende, Almenne x.; f. Allmanden. 

Almetalle, alled mit allem, alled zufammen, 
alles mit einander, in den Statut. d. deutfch. 
Ordens ed. Hennig p. 230: — „fmas er bat 
uon finer caritat enpbangen daz fal er bebalden 
almetalle.* 

Almicies; f. Almities. 

Almilucerna, locus amoenus, qui frequenter 
illustratur (Brevilog.) 

Almiffen, Almefen, Almofen, Beneficien, 
in folgender Stelle einer Urt. des Raths zu Salz 
wedel vo. 1481: — „De bebber und befitter deffer 
Almiffen und PBicarien ſchall ftetliten — miffen 
bolvden des Sondages de trinitate — unde myth 
flythe bidden vor alle Ehriften feelen und in befuns 
deren vor de jenen de ore milde Almiffen to 
beffer genandten Bicarien hebben gegeuen.“ — Alte 
Willkür der Stadt Gardelegen in Danneils Jahres⸗ 
bericht II. p. 61. $. 107: — „Welek borger alhir 
wil almiſſen edder ſpende geuen ahn bier edder 
ahn brode.“ — „Urk. v. 1502 im Wolfenb. Archiv: 
— »behuff armer Lude almeſen geuen von dem 
baluen gulden.“ — 

Almiffen-Bat, die hölzerne Schüffel, worin 
man vor Zeiten bei Gaftmählern die Teller abzu- 
räumen und die übrig gebliebenen Broden für die 
Armen zu fammeln pflegte (Bege). 

Almitas, in Mareulf. lib. 1. form. 6., ein titulus 
compellatorius. Sodann eine Eigenfchaft, sanctitas, 
fo bei Ermenrieus in Vita S. Soli e. 50: „Haeec id- 
eirco tibi exposui, ut certior sis de almitate hujus 
emeriti viri.“ a 

Almities,almicies, Heiligkeit, Wohlanftän- 
digkeit (Stocker s. v.); pulerituto (Gloss. Graec, Lat.) 

Alms, begeten Alms, ein Stüd Brot, wel 
ches man ehedem ftatt der Servietten gebrauchte 
und dann den Armen gab (Almoſen, Alms) ; daber 
ſprichwörtlich: — „be fieht ut ad en begeten 
Almd*, in den Braunfchweigifchen Anzeigen von 
1747, Stüd 15, Spalte 321. 

Almus, ein Beiname Ludwigs des Frommen, 
ftatt des gewöhnlichen Pius oder Sanctus, bei Leo 
Ostiensis 1. 18: — „Ludovicus Imperator qui cog- 
nominatus est Almus vel Sanctus.* 

Almutia, almucium, almussa, aumussa, 
armutia, amieia. Die Canonieci Regulares Ord. 
S. Augustini trugen über dem Unterfleide ein Chor— 
hemd ohne Aermeln, das an beiden Seiten zuge 
macht wurde, und darüber eine Cappa, ausgenom— 
men an hoben Fefltagen, an welden fie ſich ftatt 
der Cappa eined Caputium von grauen #ellen (Fer- 
raturse, Oraumwerf) bedienten, welches in den Bul— 
len mit obigen Namen bezeichnet wurde; eben fo 
aud z. B. in den Statut. Massiliens. msc. an. 1276 
(nad Ducange): — »„Chlamys Alamanesca cum 

una et cum caputio vel almussa....* Sn der 

olge fcheint ed für alle Geiftliche eine vorfchrifte- 
mäßige Amtstracht geworben zu fein, indem Joann. 
de Janua s. v. Flamen fagt: — „quicunque erat 
sacerdos in signum sacerdotii deferebat almucium.* 
Aber nicht allein Geiftlihe, fondern aud andere 
Würdenträger beleideten fi mit der Almutia, z. 
BD. der Kaifer, nach dem Ceremoniale romanum 1. 
5: — „Ubi Imperator sedens, deposita almucia, 
primo induit sandalia... * — Desgleichen die Canz⸗ 
ler, nad der Constitut. Friderici I. Imp. in Pertz. 


Monum. Legg. II. 123: — .Multi ex nostris dieunt 
vidisse Cancellarium undecimo die ab Urbe exisse 
sine manto, sine stola, sine albo equo, et sine 
omni habitus munitione, cum pellibus nigro pallio 
coopertis, et cum nigro almutie....*“ — Die 
Lesart armutia findet fi im Coneil. Ravenn. an. 
1314 can. 10: „Capita cooperiant pileo, vel bireto, 
vel armutia oblonga ad aures;- amiciu im Mo- 
nast. Anglic 11. 2. p. 36: „penulae amiciarum.* 

Aloarii. alodiarii, dle Befißer eines Allods. 
Obwohl in Bezug auf ihre Güter und deren Ber- 
erbung vollfommen frei, erfannten fie dennoch den 
Landesherrn an und leifteten ihm manche freiwillige 
Dienfte. Den Gegenfaß bilden die Vasalli; f. 
Allod. 

Alnidus, für alnetum, Ort mo alnus (?) wad- 
fen, in e. Urf. König Garld von Franfr. bei Hariulf. 
3. 16: — ».de silva bunnaria 20., de conciso bun- 
naria 5. et de marisco quadrellos 110., et de alnido 
bunnarium 1. 

Alnini fustes, Knittel von Erlenholz, in der 
Lex Salica lit. 63. $. 1. 

Alod, Alodium, Alodis, Alode, f. Allod. 

Alogia, ein Gaftmahl. Augustini Epist. 86: 
Quod possimus dominica alegia refecti omnes 
aequali corde digue cantare: Satarasti, domine, 
anımam inanem etc., wo offenbar das b. Abendmahl 
darunter verftanden wird. Weiterhin folgt eine 
feltfame Erklärung des Worts: „Quid est autem 
alogia, quod verbum ex graeca lingua usu patum 
est, nisi cum epulis indulgetur, ut a rationris tra- 
mite devietur. Unde animalia ratione carentia di- 
euntur aloga, quibus similes sunt ventri dediti, 
propter quod immoderatum convivium, quo mens, 
in qua ratio dominatur, in gurgitatione vescendi ac 
bibendi quodammodo obruitur, alogia nuncupatur.“ 
Der Brevilogu. macht die Sache noch fürzer ab; er 
fagt „Alogia, eonvivium sine sermone, quia an- 
tiqui silenter prandebant.« 

Alogos, nad Gloss. Saxon. Aelfrici gleichbes 
deutend mit infans. , . 

Alpa, Alpes, Alpe, bezeichnete überhaupt 
einen Berg, und kommt in diefer Bedeutung häufig 
in Goldast. Chart. Alamann. vor; fo Ar. 27: — 
»tres hobas in Uzzinuuilare et alpem pascuam 
— acquisierat“, und Rr. 86: — »a Meggelis alpa, 
a Pottaris alpa.* 

Alpagare, reiben. (Stocker sv.) 

Alpegouia, dad Algeu ; die Alven ; das Alpey 
im Schwarzwalde. (Stocker in Vocabular. dipl. s. v.) 

Alpbaranus, ein falfcher Bettler. (Stocker s. v.) 

Alpharaces, f. Farius zer 

Alphinus, der Läufer im Schadhfpiel, fo im 
(Pfeudo:)Ovidius, de Vitula (ed. 1534): 

Sex species saltus exercent, sex quoque Scaci : 
Miles et Alphinus, Roecus, Rex, Virgo, Pedesque. 
Bald nachher: Oblique salit Alphinus etc. 

Alpinus, an einem Berge belegen, fo pas- 
ceua alpina, eine am Berge belegene Weide. 

Alraun, 1) die Mandragoramurzel, ef. Lam- 
becii Bibl. Vind. Lib. 2. P. 2. p. 566; 2) eine 
Wahrfagerin, Zauberin, ef. Cluverius Germ. Ant. I. 
p. 165 ff. u. Jornandes De Rebus Geticis, ce. 24 
(wo falfch Aliorumnas gelefen wird); f. Alyrumna. 

(rede, alreide, 1) bereits, in e. Urf. v. 
1481 in Gercken Fragm. March. I. 137: — „und 
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dar nah wy — ſcholen — dar tho prefentiren ey— 
nen fromen mann de alrede prefter id effte bonnen 
dem jahre moghe prefter weren.“ — Oelrichs Ri— 
gifched Recht, 1. p. 183: — „fo du anders gerich- 
tet wordeſt denn allrede gerichtet id." — Urk. 
ded Gapiteld S. Blafii in Braunfhm. v. 1500 im 
Wolfend. Arhiv: — „wente fo id de Anthifona 
Regina celi ıc. alreide geftihtet.” — 2) Im 
Goslar'ſchen Stadtrecht Art. 87, bei Leibniß, p. 502: 
— „Schüde eme fihbade up der alreden vor bed 
Kayſers bus." — Der Raifer hatte zu Goslar ein 
Palatium ; aber was ift die vor demfelben befind- 
liche Alrede? Wielleicht findet ſich bier ein Leſe— 
fehler ftatt Almede. 

Alreft, allerebeit, zunächſt, zuvor, in ben 
Gefepen der Stadt Norbhaufen IV., $. 9 in Förſte— 
mann R. Mittbeilungen Bd. 7: — „bet abir eyn 
nicht finder, fo fal be fin gut — alreft fonen 
nehiften erben — bieten." 

Als, 1) eben fo, in der Raftatter Gemeindeorb- 
nung in Mone Badifh. Archiv I. 259: — „ber 
ander vermeint den andern ald gefhidt und taug- 
lich.“ — Befonderd häufig findet fich diefed Wort 
in der Zufammenfeßung mit „viel“, nämlich Als 
viel, alz viel, alfo viel, eben fo viel, im 
Bair. Recht v. 1346 in Heumann Opuse. p. 59: — 
„der ift dem gericht ſchuldig worden drithalbs pfunt 
pfenig, vnd dem alz vil dem er an ben ait ge— 
ſprochen hat.“ — Daf. p. 74: — „das fol man 
im gelten mit ber tzwigült dem Richter halb alz 
vil®, und p. 75: — „vnd dem gericht halb ale 
vil.“ — Als vil gefproden ald —, „was fo 
viel beißt, ald —*, in e. alten Briefe in Heumanni 
Opuse. p. 356: — „Amon, der als viel gefprocen 
ift, ald ain zwengender — Mardocheus, der als 
vil gefprochen gt ald ain bittere räm“; — 2) fo 
weit als, in e. Urk. v. 1240 in Tom. III. Comment, 
Soe. Gött. ad a. 1753. p. 206: — 
DRITTE gat.* 

Ifam, ebenfo, gleichfalld, in e. Urf. v. 1295 
in Gerbert. Hist. Nigr. Silv. III. 232: — „Ind 
alfam berwider fule ber Johannes — diu felben 
gut weder verkoufen.“ 

Alsatia, alsaccia, in Lege Ripuar. 58, 19: 
— „hoc etiam constituimus ut hominem regium Ro- 
munum, vel tabularium interpellatum in judicio non 
tanganet (?) et nec alsacia requirat.- (Die Ausds 
gabe v. Herold hat alsaccia.) 

Alsbergum, f. Haldberge. 

Alfeviel, f. Ale. 

Alfewenne, alledwem, alsweme, der 
Dativ von Alledwer, Jedermann, wer es auch 
fei, alle, in e. Urk. v. 1462 in Gercken Fragm. 
March. I. p. 109: — „Id Hinrid van der Schu- 
lenborg — befenne openbar — vor my myne eruen 
und ſus vor alsweme.“ — Urk. v. 1477, baf. 
p. 126: — „betennen openbar tügende vor alles— 
wem.“ — Urt. Markgr. Johanns v. Brandenb. v. 
1430, daf. IV. p. 51: — „vnd und weddir alds 
mweme buftendig wefen.“ — Urk. v. 1413 in Vogt 
Monum. Brem. p. 306: — „id — befenne open- 
bar — vor ald wenne* — Dad Wort fommt 
in den Eingangsformeln niederbeutfcher öffentlicher 
Urkunden überaus häufig vor; in hochdeutſchen 
Urkunden ſteht dafür oft „allermänniglih" und 
dergleichen. 


„und als fin 


Alfi, zufammengezogen aus „als fie" — 
Alfit, ald es. 

Alfo, alze, alzo, 1) in ber heutigen Be- 
deutung; 2) für dann, denn, 3. B. Ord. Brem. 
75: — „It en ſy alfor, — es fei denn — —. 
3) weil, dieweil; fo in dem Denkbuche ded Brem. 
Bürgerm. Dan. v. Büren, an. 1503: — „alfo eme 
de Safe gantz to dragen was van Korte Hermene.“ 

Alfo dide alfo, — fo oft ald —, im alten 
Verdenfhen Stadtbuch in Vogt Monum. Bremens. 
p. 281: — „Alfo dide alfo fe den Böden Pan— 
des wengberet, alfo dide fcollen fe der Stad 
teyn Schillinge gheven.“ 

Alfo dan (fothan), fol, dergleichen. 

Alfo gedane Wis, fothane Weife, folder: 
geftalt. 

Alsoz, Urt. Alphons VI. v. Spanien v. 1086 
in Yepez Chron. 8. Benedicti tom. 6: — „mando 
et detesto quod nullus aliquis pignoret vos pro Alsoz, 
neque pro haereditate 8. Facundi ‚nee illis pro vobis.* 

Alftede, völlig feit, unverändert, ftetig, das 
Gegentheil von Unftede, instabile, ungültig, in 
Stat. Stad. I. 85 f. Stede. 

Alfus, alfo, in Reinete de Vos I. 8: — 

„Alfus leth ſyk de Bare bedoren, 

„Und ftad das Hövet in over de Oren.“ 
Ebendaf. Cap. 10: — 

„— Nu bin id vro, 

„Dat id den Baren bebbe alfus 

„Ghebracht to des Ruſtevyls Hus. —* 

Alta arbor, irgend ein hoher Baum, unter 

welchem, als der beitimmten Gerichtöftelle, Gericht 

ebalten wurde und in deſſen Schatten Richter und 

rtbeiler fich niederließen. Daher judicia ad altam 
arborem (an. 1230, 1251), Erath Cod. dipl. Qued- 
linb. 183, 186, 202; Grupen Discept. forens. 861; 
Orig. Guelf. Praef. Tom. IV. p. 18, 19. Man 
findet als folche befonders Eichen, häufig aber auch 
Linden, Tannen, Birken, Nußbäume, lieder, 
Birnbäume, Efchen ıc. bezeichnet. ef. Grimm Rechts⸗ 
alterth. p. 794 ff. 

Alta domus, hohe Domkirche. 
Vocabular. dipl. s. v.) 

Altaragium, Alteragium, Altelagium, 
ein Einfommen, welches der Briefer von dem Nltare 
bezieht, den er zu bedienen bat; aud ein Einkom— 
men- für den Altar ſelbſt. In Beftallungspatenten 
für Vicarien ift häufig mit angeführt, daß fie das 
Altaragium befommen follen. Ueber da® Feudum 
Altaragii oder Altarlehn ef. Pätz, Lehrb. des Lehn- 
rechtd, p. 105. 

Altararius, dasſelbe was altarista, 3. B. in 
einer Bulle Urbans V. von 1368. 

Altare, 1) Altar, 3. B. in der Formel: — 
super Altare tradere Go super reliquias tradere), 
war einer ber vielen bei Traditionen, Berfprechuns- 
gen ıc. häufig vorfommenden Gebräudhe, durch 
welche der Handlung eine befondere Weihe zu geben 
bezwedt wurde. So in e. Urk. ded Grafen Morig 
v. Didenburg v. 1211 in Vogt Monum. Bremens. 
I. p. 36: — „quandam haereditatis meae proprie- 
tatem — pro CXC Mareis argenti vendidi et super 
Altare Sanctae Mariae Sanctique Mauritii in Ber- 
sen cum meis haeredibus contradidi.» Als Ge— 
feß kommt diefer Gebrauch in der Lex Alamann. 
an. 630, e. 1. $. 1. ap. Baluz. Capit. Reg. France. 1. 


(Stocker in 
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p. 57 vor: — „Et qui hoc facere voluerit, per 
Chartam de rebus suis ad Ecelesiam, ubi dare 
voiuerit, firmitate faciat, et testen sex vel septem 
adhibeat, et nomina ipsorum ipsa Charta contineat, 
et eorum Sacerdoti, qui ad eandem Eeclesiam deser- 
vit, super altare ponat: et proprietas de istis 
rebus ad ipsam Eerclesiam in rpetuum per- 
maneat.* — 2) Kirche. Coneil. Claramontan. an. 
1095, can. 5: — „Ecclesiae, quae vulgari vocabulo 

ud eos (Gallos) altaria nuncupantur.r — 3) 

Itaramt, Pfarrpdienft. Gregor VII. PP. lib. 4. 
Epist. 22: — u«Illud vero commune malum paene 
totius terrae, videlicet quod altaria venduntur.« — 
4) Die Ginfünfte des Altard, Präbenden, und in 
diefem Sinne bäufig verbunden »„altaria et decimae", 
auch wohl bloß altaria, im Sinne von Zehnten. 

Altare authenticum od. summum, Haupt: 
altar einer Kirche, Hodaltar (Breviar. Salisb. 
a. 1556), der meift nach dem Heiligen, welchem 
die Kirche dediciret, genannt wurde und unter der 
Beforgung des Plebanus oder Rector ftand. 

Altare viatieum, tragbarer Altar; f. Altar, 
tragbarer. 

Altarebrunum, n., oder altarebruna, f., 
in einer alten Urk. bei Joh. Scheffer ad Chron. 
Upsal. p. 152: — »Item duas pallas bissinas cum 
altarebruna aurea® — und weiter unten: — 
„obtulit praeterea dieta domina Ducissa Ecclesine 
Upsaliensi duus bonas cappas de papavere, duas 
pallas, alteram cum altarebruno.“ 

Altaresigillare, zum Zeichen der bifchöflichen 
Aurisdiction den Altar mit dem bifhörlichen Siegel 
verfeben. 

Altar, tragbarer, Altare portatile, ara por- 
tabilis, ein tragbarer Altar, an weldhem den Kranken 
Meile gelefen wurde; der Gebrauch deffelben er: 
forderte jedoch ftetd eine fpecielle bifchöflidhe Erlaub- 
niß, wie 3. B. Erzbifchof Ernſt von Magdeburg 
dem Buſſo von Bartendleben in e, Urf. vom 18. Jan. 
1497 «ungedr. Orig. auf der Wolfsburg) geitattet, 
Meilen an einem tragbaren Altar lefen zu laffen, 
wenn er franf ift. 

Altarift, Altaristg, derjenige Geiftliche, 
welchem die Beforgung eined befonderen Altars 
verlieben war, und der namentlih an demfelben 
Meſſe lefen, an großen Feittagen zu Chore ſtehn 
und mitfingen, bei der Hochmeſſe und den ‘Pros 
ceffionen gegenwärtig fein, und den Bigilien und 
Seelmeflen der Patrone beiwohnen mußte. Schu- 
fenburg’fche Urf. v. 22. Oct. 1391 (mse. im Schu— 
Send. Archiv zu Salzwedel): — „Daß der Als 
tarifte, dem der Altar geliehen ift, alle vn— 
fere eltern ond freunde feelen — alle fontage abendt 
eine Bigilie — fol lefen —* — Urk. des Raths 


u Salzwedel v. 1448 in Gercken Fragm. March. 


1. p. 99: — „Daruan de Voritendere darfülues 
to Sünte Ilſaben fünderfe begbengeniffe des er— 
benömefen Grn Arendes ſyner Elderen unde Leefs 
boueden tho veer toden des jares myd vigilien unde 
Seelemiffen vermiddellt dem Nltariften der Ca— 
pellen Siünte Ilſaben vorbenömet em tho eyner 
jewelden begbengenifje enen jhilling pennige daruan 
tho geuende beftellen —“ — Die obere Aufficht 
über die Altariften führte der Plebanus oder Pfarr— 
berr, dem auch die höhern firchlihen Functionen 
reſervirt blieben. 


Altarium, häufig für'altase, Altar. 

Altarium redemptiones oder relevatio- 
nes, gewifle Abgaben, welde die Bifchöfe einfor— 
derten, fo oft die Personae (f.d.) folder Kirchen, 
welche unter dem Patronat der Mönde ftanden, 
gewechfelt wurden. Häufig wurde dieſe Abgabe 
nt und den Bifchofen dafür ein Census annuus 
geitattet. 

Alt Bier, vetus cerevisia, vermutblicd Lager: 
bier. Im Stifte Frefenborft batten die Nonnen, 
nach e. Urf. v. 1090 in Kindlingers Münfter. Beitr. 
- 56 ff., ganz elendes Bier erbalten, welches 

iemand als der Bedürftigite trinken fonnte; dafür 
erhielten fie nunmehr zu gewiffen Zeiten zwei am- 
horas vom beiten Bier, und von Äderheiligen bis 

ftern ward zur Piründe alt Bier (vetus cere- 
visia) gereicht. 

Alte Mark, alde Marke, antiqua Mar- 
ehia. Wenn ebedem, und ficher bis 1322, wie eine 
Urf. v. d. 3. in Gercken Cod. dipl. Brandenb. be- 
weist, in Urkunden ſchlechthin und ohne Zufaß die 
Mark genannt wird, fo ift darunter fait immer 
die Altmark zu verftehen. So „Civitas Stendal 
in Marchia* in e. Urf. des Raths zu Stendal v. 
1330. Indeß bezeichnet umgefehrt alte Mart 
nicht felten die ganze Mark, wie in e. Urt. 
Markgr. Sigismunds v. Brandenb. dv. 1385. Eben 
fo ſcheint in e. Urf. des Markgrafen Johann v. 
1388 die Bezeichnung: — „Lande der alden 
Marken", für die ganze Marf, befonders die 
Mittelmarf, gebraucht zu I Die Altmark beißt 
auh Mark vber Elbe, dieffeitd der Elbe, 
zum Unterfhiede von der Mark ober Oder, 
bieffeits der Oder, der jegigen Neumark. So 
betätigt Markgraf Joft durch e. Urf. v. 1404 den 
Günther von Bartensleben als „Hauptmann zu 
Tangermünde vnd in der Alden Marke uber Elber, 
und in e. Kaufbrief des Preuffiihen Ordens v. 1403 
in Gercken Frag. March. I. 89. wird ein „Voigt 
der Mard dieffeits der Oder und Elbe“ 
erwähnt. 

Alten Theil, Setzen auf den Altentbeil. 
Der Bater läßt ſich gleichſam bei Lebzeiten beerben, 
er tritt den Kindern fein Vermögen ab und zieht 
fi in eine Ede am Heerd, in ein enges Stübchen 
— wo er feine letzten Tage verleben will. 

ande. v. Weiterwoldinge $. 23: — „Item, die 
olderen bebolden altydt veren andeel in qudere 
tegend de finderen und den hinderheert.“ & ger 
hörte wefentlich dazu der freie Brand und eine 
Leibzucht. 

(ter, für Altar, in den Statuten des deutſchen 
Ordens ed. Hennig, p. 65: — „It, das du din 
opfer vor den alter bringeft*, und fonit häufig. 

Altercari, bäufig in der beftimmten Bedeutung: 
— etwas mit Nede und Gegenrede befprechen, ſich 
über etwas umterreden, etwas debattiren. Davon 
Altercatio, eine Disputation, eine Debatte, 

Altermann, Aldermann, Alterleute, 
DOlderlüde, Altermanni, leitet Spelmann s. v. 
von alt (oder dem angelſächſ. ealder) ber, — senior; 
„Mann* aber fei hinzugefügt, um anzuzeigen, daß 
darunter Beamte gemeint feien. Lateinifch wurde 
bei den Angelfachfen das Wort bald durch Dur, 
bald durd Comes gegeben. Auch in Friesland ers 
jheint ſchon früh ein Aldirmon (Afegabuch ed. 
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Wiarda p. 250.) Mir ift dad Wort in fpätern 
Urkunden in einer völlig verfchiedenen doppelten 
Bedeutung vorgefommen. 1) Weltliche Kirchen- und 
Hospitalvorſteher (Seniores, curatores et provisores 
laici templorum, hospitalium ete.), die nicht felten 
ugleih dad Patronatrecht hatten, wie in e. Ur. 
ed Landar. Balthafar v. Thüringen v. 1384 in 
Tenzel. Hist. Goth. Suppl. I. p. 213: — „mwanne 
dye Pharre leddig wirt — dan ein werltlih alter— 
mann — lyhen fal eyme thumberren —“ — Urk. 
d. Biſch. Johann v. Meiffen v. 1449 in Wilifch 
Freiberg. Kirchen⸗Hiſtorie, 1. 47: — „Provisoribus 
et Altermannis ecclesie S. Petri —.* — Geradezu 
wird den Alterleuten das Patronatrecht vindicirt 

e. Urf. bei Westphalen, 11. p. 2480: — „Jus Pa- 
tronatus spectat ad rectores ecelesiarum B. Virginis 
& 8. Jacobi, ad duos seniores, vulgariter older- 
läde fraternitatis.« — Als Borfteber von 5 
pitälern, Krankenhäuſern erſcheinen fie in e. Urk. 
des Propſtes von Hildesheim v. 1364 in Lauen- 
stein. Hist. Eceeles. Hildesh. IX. p. 4: — „Dd 
wylleth fe vnde fchullet onhe twene frome Manne 
vtbe der Mennbeit tho olderlüden fetten — 
defülven twene oldermenne fohulletb — den a 
pital — trumelden vorſtan —*, und in e. Min— 
dener Urk. v. 1466 in Senckenberg. Sel. Jur. Publ. 
et Hist. VI. p. 496: — ‚„Oldermanni sive Pro- 
visores leprosorii —.* — Nicht felten führten die 
Altermänner aud den Namen Vitriei, gleichfalls 
„Bermefer“ und „Bormünder", wie in einer Urk. 
der Kirche St. Erucis in Hannover v. 1501 (Drig. 
im Landesarchiv zu Wolfenbüttel): — „Wie lode- 
wich Schernhagen Hans van Wyntbem olderlude 
effte vorweßer der ferden tom Hilligen cruce 
bynnen der ftad Honouer Bnde Cord Bruns vor: 
munder Sunte annen Broderſchop dar ſulueſt —.“ 
Die nämlihen eben genannten Verweſer heißen in 
einer Urf. des St. Dlafiusftiftes in Braunfchw. v. 
1502 (Drig. dafelbft): — „voritendere gnanter 
erden tom billigen cruce bynnen Honouer —*, 
und „procuratorn.” — 9) Altarmann, Altarift, 
wie ſchon Fritſch Geſch. des Reichsftiftd Duedlins 
burg, 1. p. 326, 333, Wr. 3, es erklärt. Diefe 
und feine andere Bedeutung hat dad Wort auch in 
$. 156 des Erfurter Zuchtbriefes v. 1351 in Förſte— 
mann R. Mittheil. Bd. VII. Heft 2 p. 127: — 
„Das Riemant zu ftedlihten, wan die Alterleutbe 
ond die firchener zubeten fullen. Auch follen furth— 
mer die Alterleuihe mit Iren firchenern vnd nie 
mand anderft, wan es Zeit ift, zu ftedlichten bethen 
in irer pfar, vnd nirgent mber, vnd an dem wege 
follen fie niemant bethen.“ — 

Alteribalanis, lucernarum 
Gapias.) 

Alternare, I) verändern, variare, commutare, 
Leg. Henr. 1. Angl.; 2) abbandeln, von beiden oder 
allen Seiten betrachten, disceptare. 

Alternitas, consequencia. (Alt. Gloffar. Dur.) 
Gerard. Abb. in Vita Adelardi Corbej. c. 6: „mutua 
animi alternitas.“ 


Alter dimidius annus, annus cum dimidio, 
ganz das deutfche „anderthalb Jahre”, in Vita S. 
Anskarii ec. 12, in Pertz Monum. Script. 11. 698: 
— „Peracto apud eos altero dimidio anno.« — 


Altern, auch eintaffen (tassarre), einbanfen, 


usibus aptum. 


Getraide in Scheunen oder Heimen (Dimmen, Die: 
men) fchichtweife auffpeichern. 

Alterplex, anderntbeild (Stocker s. v.); f. 
auch Altriplex. 

Alter Schild; f. Schild. 

NAltertwele, die Altardeden oder Tücher, in 
den Statuten ded deutfchen Ordens ed. Hennig, 
p. 91: — „Di altertwelen vnde di corporal vnde 
di prifterlichin gewete." — ©. Tmele. 

Alterutrare, alternatim ostendere, nach einer 
von Ducange angeführten alten Gloffe. 

Altherrn bedeutet nur die Vorfahren, Vor— 
ältern. Crombacher Weiſth. v. 1496: — „Dad 
ban die altherrn alfo herbracht und gewift zu 
recht, auch fo wifen wir zu recht." — Klar ergiebt 
fi) diefe Bedeutung aus dem Weisth. v. Hamme 
in Güntber Cod. Rh. - Mos. 3. Nr. 254: „dat ien 
die vierzen fcheffenen deilent uf den eit und ad ib 
von ieren aldern an fie fummen iſt“; ferner aus 
dem Medderheimer Weisth. v. 1514 in Senckenberg 
Corp. Jar. Germ. 1. 2. Nr. 15: „uns ift wißend 
und von unfern voreltern uf und bracht“; aus dem 
Dreißer Weisth. v. 1588 ‚in Ludolf Observat. Ap- 
pend. 3. p. 263: „dad haben unfere vorfabren an 
und bracht”, und dem Windesheimer Weisth. v. 
1550 in Günther 1. e. 5. Rr. 141. Auch ftebt in 
demfelben Sinne wohl: — „es fei auf fie erwachfen 
von ihren eltern.* 

Althoevig, Olthouvig; f. Althubig. 

Altbubiges, althoeviges, olthouviges, 
altbouviged Land, ererbted (altgemeffenes) 
Land; fo in einer ungedrudten Schrift v. 1541 
(in Grimms Rechtöaltertb. p. 184): „So wie eenen 
waerd winnen of befhairen will, die fall den heeren 
ofte amptmann willigen, dair bat altboevige 
fand under gelegen ı8, dat hi dat fand ofte waird 
befbairen will und fall begeren den ambtmann dairbi 
tbo fomen und up dat althoevige land ein bank 
tho fpannen und dat gericht heegen;“ ferner in 
demfelben mse.: — „item die wagen, als bie 

eladen id, fal men dan met enen driver fonderlic 
onder hulp driven met perben gefpannen ald ge- 
bört wie vorſs. (vorgefchrieben ift) op den olthou— 
vigen Sande und den wagen eend omme wenden 
op denfelvigen oltbouvigen lande und vortan 
te vaeren ter ſtede men bevaeren will —“, ferner 
weiterhin: — „Item alle fanden of landen, die 
in ftrom of water vallen, die hoeren den landberen, 
und die heere, die erft niet aen en vingt of enboet 
beftefen, die magh een igelid bevaeren van finen 
althouvigen lande, als bi dat na mwaterrechten 
befomen fan und als bi dat, fo boven ftet, bevaren 
beft, mag bie dat uth dren paelen mede ſtrooms 
und dat alfo befitten und beholden.“ Der ganze 
Zufammenbang diefer Stellen, die fih auf die Be- 
fißnabme — Landes beziehen, ergibt 
deutlich die Bedeutung, daß das gemeinte Eigen— 
oder Erbland, und ſchon vor Alters gemeffen fei. 

Altilia, gemäftetes Federvieh, befonders Hüh— 
ner, von denen dann Abgaben gezahlt werden 
mußten. So erbielt das Petersſtift in Salzburg 
15 bis 30 gemäftete Hühner (altilia), nah dem 
Salbuch des Petersftifts in Nachricht. v. Juvavia, 
p. 307 u. 308. Bon altilis, fett gemäftet. (Papias.) 

Altimeter, instrumentum quo metiuntur alti- 
tudines. (Papias.) 
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Altista; f. Aldius. 

Altituda, Hoheit, ald Titel der Könige, 
fommt ſchon früh in Briefen vor, 3. B. Antiquitar, 
Trecens. p. 80. 

Altobandt, alfobald, fogleih, auf der Stelle, 
in Oelrichs Rig. Recht, I. p. 16: — „altobandt 
fredeloß leggen*, und daf. p. 112: — „altohband 
vorveften*, und font häufig. 

Altomale, allzumal, indgefammt. Oelrichs 
Rig. Recht, I. p. 39: — „de fal er ehr Kohn alto— 
male geven", und daf. p. 9: — „Lovet fe mit 
fambter band, fo mach be eynen furbern to gelden 
altomale" (die ganze Summe zu bezahlen.) 

Altones; f. Aldius. 

Altriplex, ein Betrüger (Stocker in Vocabular. 


dipl. s. v.); dolosus (Papias); duplex, anime 
duplex (Ugat.) 
Altfaffen, Altfeffen, Altfeffer, Alt 


feffene Leute, Didfeten, die aus altangefef- 
fenen regen ftammenden vornehmern Einwohner 
einer Stadt oder eined Dorfed. So in e. Urk. der 
Fürften von Anhalt v. 1468 für Bernburg in Drey- 
baupt Saalfreis, 1. 160: — „auch was fie von 
Alder in redeliher Gewonheid gehabt habin, das 
wir von den Altfeßen erinnert werden, darbie 
wollen wir fie ouch laßen —" — Auf Bauern 
angewandt in e. Schöningen’fhen Urk. ». 1406 
in Falcke Cod. Trad. Corbei. p. 848: — „vund de 
——— ghemeynen buren bed dorpes hoyger- 
torp.“ — 

Altum (in) erigere, in die Höhe richten, und 
zwar den auf dad Rad geflocdhtenen Körper des 
Geräderten, findet fich Gäukg vorgefchrieben, und 
wird 3. B. erzählt in der Visio Godeschalki v. 1188 
in Häberlin Anal. p. 597, 598: „sententia datur, 
eum in rota confringendi ... inde circa radios rotae 
tortore membra collisa volvente,... eum rotae im- 
plieitum in altum erexit.« S. Aufrihten. Daß 
auch der abgefchlagene Kopf auf einen Speer ge- 
ftedt und darauf umbergetragen wurde, erbellt 3. 
B. aus Gregor. Turon. 3. 6: „cujus ampufatum 
caput et conto defizum elerant in sublime.* 

Altvater, Oldvader, Großvater, avus. 

Altvil, alwil, im Sadfenfp. 1. 4. vermuth- 
lih für Zwitter. Die latein. Ueberfegung bat da- 
für homuncio, und der Maler des Sachfenſpiegels 
zeichnet einen Heinen Mann, verſchieden vom Zwerg 
und den Krüppeln. Die Ueberfegung durch „all 
zuviel“ ift an diefer Stelle ganz unftattbaft. Nach 
Grimms fcharflinniger Hopotbefe ift das Wort von 
dem althochdeutſchen „Widello“ Chermaphroditus), 
verfürzt in „wil“ und mit vorgefeßtem verftärfenden 
„al“ (völlig, ganz und gar) berzuleiten. Die 
Zmwitter galten für unfrei und erbunfähig, gleich 
Sen Pfaffen-, Mönchs- und Hurfindern, nad dem 
‚ Eifenhaufer Eigenbub $. 16. in Waldschmid de 
Hominibus propriis p. 33 — 44. 

Altvordern, Vorfahren, Anberren, Abnen. 

Altydt, allezeit, jederzeit, ftets. Landr. van 
Weiterwoldinge $. 23: „die ofderen beholden altydt 
deren andeel.“ — 

Alva, alvea, ein gewiſſer Theil des Sattels. 
Silvester Giraldus lib. 1. Itiner. Cambr. e. 4: — 
„Eadem quoque sagitta per partem illam sellae, 
quae Alva vocatur, usque ad ipsum equum letha- 


liter tranapenetrante.* 
vea sellae.“ 

Alvearium, Bienenftod, vas apium, vel piutta 
Hrab. Maur. Gl. 953, woraus Anter, Gelb. d. 
Landw. I. 482 „Butte* macht. 

Alveolus, albeolus, #) was albielum, ein 
Gefäß, in welches das Waſchwaſſer aegoflen wird; 
2) ein junger adeliger Knabe, unter, Page, in 
Orderic. Vital. I. 371: — „Edwardum vero et Ed- 
mundum filios Eadmundi, elegantes alveolos, im 
Daciam relegavit.- Daf. XI. 837 von einem abeligen 
Knaben: — .„Helias autem amabilem albeolum 
festinanter quaesivit, inventömque diligenter in ezilie 
inter caeteros enutrivit.« Und daf. XI. 869 von 
dem Sohne Friedrichs I. v. England, der 1119 
ertrant: — „Unde tener albeolus post longam 
telerautiam frigare vires amisit — relapsusque in 
pontum obiit,* 

Alvetum, im Matthaeus Westmonast. ed. 1601. 
p. 169 ift wahrſcheinlich ein 2efefebler für alnetum. 

Alvinus fustis, Stab von Erlenholz. (Stocker 
vr. v.) . 

Alwalten; f. Almweldig. 

Alwante, bis, fo lange bid. Stat. Stad. (ed 
Pütteri, Gött. 1766) I. 7: — „Unde is dber 
Kindere welc, dhe ereme Dingbe Unrecht dort — 
dhat Kint ne fcal des Godes nicht weldig fin, al 
wante it fineme Dinghe rechte deit.“ — Dafelbft 
VI. 23: — „Ein Man mot wol fines fulves Wort 
fprefen ane Bare, alwante he Antwort giut.“ 

Alware, alle Waare, der Verkauf en gros, 
in der Greiföwalder Zollrolle v. etwa 1270: — 
»Alienatio universitatis, quam alware vocamus.* 
cf. Halle'ſche Literaturzeitung v. 1835, Nr. 204, 
Sp. 415. 

Almweldig, alwalten, allwaltend, allgewaltig, 
allmächtig, erhaben, in e. Urk, von 1500 in Gercken 
Fragm. March. IH. p. 108: — „und trumweliten den 
alweldigen godt vor myne vnd myner frunde 
Zelen ſalicheit bidden.“ Tatianus in Harmon. 
Evang. V. 14: — „Ward tho gitan in then tagon, 
framquam gibot fon themo alwalten keifare,* 

Almwil; f. Altvil. 

Alwin oder Algwin bezeichnet denjenigen, 
weldyer aus jeder Gelegenbeit Bortbeil zu zieben 
weiß. cf. Leibnitii Aunal. Imper. Occid. Brunsvie, 
I. an. 805. $. 15. p. 235 ed. Pertzii, 1834. 

Alytarchae in lege 2. Cod. Theodos. de Equis 
eurulibus, diejenigen, welde die Aufficht über bie 
öffentlihen Spiele führten. 

Alz vil, eben fo viel, fommt bäufig im Bair, 
Landrecht v. 1346 (Mifpt. im Fürftl. Wittgenftein’fchen 
Archive) vor. 

Alze, Alzo; f. Alfo. 

Am, für im, in dem, in e. Urk. des Domftifts 
zu Braunſchw. v. 1520 (mspt.): — „Am Jare vyff⸗ 
teinbundert vnd twintich. . . .“ 

Ama, Abm, Ohm, Ama, Amo, Oma, 
Hama, auch Emina, 1) ein Wein» und Bierge- 
mäß, in e. Urf. v. 1130 in Spangenberg Urk. 
Beweis, I. p. 229: — »Ut nee una dimidia ama 
vini possit extorqueri* ; und Stat civit., Bodenwerder 
a. 1287 iu Bariog Clav. dipl. p. 479: — „mensur® 
vini que ame vulgariter nuncupatur.«“ — Ama und 
Amo waren gleichbedeutend nad Schoepflin Hist, 
Zar. Bad. I. 227 (an. 1144 amones), Deögleichen 


Rigordus an. 1215 bat’. Al- 
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Emina (Eichhorn Ep. Car. Cod. Probat. 42.) Daf 
die Ahm auch ald Biermaß gebraucht wurde, erhellt 
aud Martene & Darand Coll. Ampl. II. 74. Nah 
dem Register. Prumiense, 445, hatte die Abm 5 
Eimer (quinque emer seu medii faciunt omam.) — 
Cnesarius p. 453 fagt: — fünf Maaf machen eine 
Ame, welche Frohn⸗Ame genannt wird, und ſechs 
Amen mahen ein Fuder (carratam), welches Fron- 
Fuder heißt. Nah einer Speier’ihen Urfunde von 
1315 in Acta Acad. Palat. VIl. 147 gingen dage— 
gen 10 Amen auf das Fuder. Da jedoch die Ohme 
nicht überall von gleiher Größe waren, fo wird oft 
das Gebinde beftimmt ; fo fommen 1308 bei Würdt- 
wein Mon. Pal, Ill. 352 acht Amen Speier'ihen 
Maaßes vor; 2) ein Weingefäß, Weinfaf. So 
findet fib in Geſch. und Altertb. Weſtphalens 1, 
291 ein Beifpiel, in welchem Ama ein alted Wein- 
faß bedeutet. — Die Schreibart Hama findet fich 
in der Hist. Trevirens. p. 221. 

Amadere, ‚mäben, mädern (davon noch jetzt 
die Mabt), und zwar nad Anton Geſch. d. Landw. 
I. 382 von dem Mähen der Wiefen mit Senien 
(Neugart. I. 72. an. 779), während vie Saat mit 
Sichein gefchnitten wurde (asecare.) Goldaſt hat 
daher Unrecht, wenn er in folgender Stelle: — 
„jornale unum arare , tres dies asecare, tres amadere*, 
legtered Wort mit „worben" (no jetzt im Nieder: 
deutfhen „worpen, worfeln“) erklärt. 

Amajorare, vermehren, vergrößern. 

Amalupus qui et canicula, wirb von Isidor. 
20. 15. mit unter Adergerätben aufgezählt. 

Amamen, amamentum, amasurus iſt nad 
dem Brevilog. alled gleih und bedeutet amatio. 

Amandalarius, ein Mandelbaum (franzöfifch 
amandier), in Caroli M. Capitulare de villis e. 70. 

Amanere, I)wegbleiben, berausbleiben, davons 
bleiben, Gloss. Graeco-Lut. Amaneo, «rozoiro,, guasi 
seorsim et eonjunetim maneo. Nach einem andern 
v. Ducange angeführten Gloffator: amanet, extra- 
manet. cf. Salmasium ad Capitolinum p. 82; 2) wars 
ten, erwarten, Gloss. Isidor.: Amansit, exspectavit. 

Amarellum, ein Becher (Stoeker in Vocabular. 
diplom. s. v.) 

Aıharieare, erbittern, Joan. de Janua: ama- 
rum faeere, exasperare, exacerbare. So bei Lucifer 
Calaritanus de Regib. apostat. (nah Ducange): 
„quia amaricaverunt me ipsi*; Gregor. M. l. 12. 
ep. 50: „eumque a me tristem amaricatumque re- 
puli.« Davon Amarieatio, Grbitterung, Bitter 
feit, Schmerz, dolor. Alte Urf. in Ughell. Ital. 
saer. T. VH. p. 262: Insuper firmamus vobis, ut 
si exinde alia qualiscomque charta inventa dederit 
subtus vobis, illam mittamus sine vestra damnietate 
vel amaricatione.® Amarificatus, erbittert, 
böfe. — Amaritia, Bitterfeit, Gloss. Graeco-Lat: 
amaritudo, acrimonium, zıxoid. 

Amasatus mansus, ein mit einem Haufe 
oder Häufern bebauter Manfus, ein Erbgut, auf 
welchem Häufer ftanden, ef. Roquefort Gloss. vccitan. 
s. v. Amaser. Urk. v. 1103 (Ducange): »Dono 
tibi .... et in unoquoque manso amasalto de 
terra unam saumatam de lignis in Nativitate D. per 
singulos annos.“ Das Gegentbeil dismasatus in 
e. Urt. v. 1255 im Ughell. Ital. sacr. VII. 1140. 

Amasco, amare cupio (Gloss. Isidor.) 


Amasiones, für amasii, bei Prudentius Lib. 
Peristeph. hym. 14. 182. (Duc.) 

Amasire, Jemanden auf einen Manfus ſetzen, 
in manso constituere, in e. v. Duc. angeführten 
Urf. v. 1239: „Pacificati sumas in hunc modum, 
quod borda jam dieta ita muneat, quod Abbas vel 
Prior de Asiaco non possunt aliquem amasire." 

Amasiuncula (Diminutiv v. amasia), eine 
Bublerin (Stocker in Vocabular. s. v.) 

Amason, eine Amazone (Stocker in Voca- 
bular. s. v.) 


— Amassaritiu, fo viel wie Massaritia. ©. 
diefed Wort. 
Amat, Empde, eine gewiffe Art Heu. Schon 


früßer benußte man die Wiefen zweiſchürig, und 
im 13. Jahrhundert findet man Grumat und 
Amat. In einer Aldersbacher Urk. v. 1268 in 
den Monem. Boie. V. 38 fommt von einer Wiefe 
das Heu vor, welches gewöhnlich Grumat beißt 
(de quodam prato fenam vulgariter dieitur Gıumat) 
und von einem andern Orte wird im J. 1286 des 
Zebnten von dem Heue gedacht, welches Emde 
bieß (Neugart. Il. 319: decimam feni quod diciter 
emde) oder im J. 1348 Amat (in Kremers Geld, 
d. Ardenn. Gefchl. Beil. 468), 

Amatixus, für Amethyſt, bei Perardus in Tabul. 
Burgund. p. 26. 

Ambacht, Ambabt, ampyabt, Ammadt, 
Ammecht, Abacht, Ambade, Ambecht, Am- 
berghet, Ambet, Ambt, Ampt, Ammete, 
Amyt, Amt, Ambachtia (auch Ambactus). 
Ueber die Abftammung des fehr alten Worts Ams 
bacht, welchem Bolf, welcher Sprache ed angehöre, 
find die Meinungen der Sprachforſcher von jeher 
ſehr verſchieden geweſen. Dem einen ift es ein 
alteömifches, weil Feſtus es ſchon bei Ennius ges 
funden baben foll, dem andern ein galifches, indem 
Julius Gäfar von den Ambacten der gallifhen 
Ritter redet (f. Ambaectus.) Scaliger will beide 
Meinungen vereinigt wiffen. Ambactus bei Ennius 
fol ein lateinifches, bei Gäfar ein galliſches Wort 
fein. Ihm ftimmt Davifius bei mit der Erflärung : 
ambacti servi mercede eonducti und der Herleitung 
von agere, quod eircumagentur quo lubet conducen- 
tibus. So unmwahrfcheinlich aber ed an fib ſchon 
ift, . zwei ganz verfchiedene Nationen das näm— 
lihe Wort in ihrer Sprade in gleicher Bedeutung 
gebraucht haben follten, fo gezwungen erfcheint bie 
Herleitung, — Eben fo unwaährſcheinlich ſtellt ſich 
die VBorausfeßung dar, daß ein urfprünglich las 
teinifches Wort fo allgemein von allen germanifchen 
und mit denfelben verwandten Völkerſchaften, felbit 
von ſolchen, welde nie mit den Römern in Be: 
rübrung gefommen, in ihre Sprade aufgenommen 
und durch alle chriftlihe Jahrhunderte hindurch 
beibebalten worden. Umgekehrt ift viel wabrichein- 
liber und wohl mit Gewißbeit anzunehmen: — 
Römer börten, ſei's vor, ſei's zuerft durch Gäfar, 
das ihnen vielleicht auffallende germanifhe Am— 
babt, Ambact, gaben ıbm eine lateinifde Endung, 
deuteten ed mehr nach ibren, ald nad deutjchen 
Beariffen, und bielten wobl den römifchen servus 
(Sclaven, Leibeigenen) mit dem Knecht oder Diener 
der Deutſchen zu der nämliben Menfhenclaffe ges 
börig. Richtiger drüdt fib doch Gäfar aus, wenn 
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er andere, wie ed fcheint, in der befannten Stelle: 
eorum (equitum galliae) ut quisque est genere co- 
piisque amplissimus, ita plurimos eircum se ambac- 
tos clientesque habet, durch den Zufaß elientes das 
vorauögehende fremde Wort feinen Landsleuten 
deutlicher zu machen die Abficht hatte. Seine am- 
baeti der gallifchen Ritter wären demnad) die jpätern 
Knapven, Knete, gemeine und Edelfnechte der 
deutfchen Ritter, aub Dienftmannen, Minis 
fterialen. — Ohne bei den, doc immer zweifel— 
haften, ee ded Wortes zu verweilen, ift 
aus den ſchon von Schhilter im Gloss. Teuton. häufig 
angeführten Stellen ald völlig erwiefen anzunehmen, 
dag mit ambadten, Ambadt, bei den alten 
Deutfchen bereits die Begriffe von dienen, Dienft, 
Diener verknüpft waren. So fagt der alte Ueber: 
feßer von Mattb. 4, 11 (bei Autber: — Da traten 
die Engel zu ihm und dienten ihm) — „ambah— 
titun imo." Go heißt ed von den Apofteln, 
wenn fie Diener ded Worts genannt werden: „tbie 
Ambahta warum Wortes." (Alfilas überträgt das 
griechifche Öuixovog und Ummoerng, dad lateinifche 
minister, durch „andbahts.*) An Sclavendienft und 
Sclaven ift bier nicht zu denfen. — Auf gleiche 
Weife kommt dann Ambaht auch in fpäteren 
Schriften und Urkunden fehr häufig zur Bezeich- 
nung eines Dienftes, einer Dienftleiftung oder einer 
Dienftftelle (ofieii) vor. Weber die Bedeutung eines 
Dienftbezirts f. den Schluß diefed Artikels. — In 
den älteiten Zeiten diente dad Wort „ambaht* aud 
ur Bezeichnung eines Dienenden, minister (daher 
ei Mifilas „andbahts“, der dem Richter untergebene 
Diener), in fpäteren Zeiten gewöhnlih mit dem 
Zufap „Mann“ verfehen und alddann meift den 
vom Fürften angeordneten Gerichtöv orftand, den 
eigentlihen Richter, bedeutend. Im Neuhochdeutſchen 
haben fi Amt und Amtmann nur für die Dienfte, 
die von Freien geleiftet werden, erhalten, und find 
in der niederländ. Sprade noch ald Ambacht, im 
Deutſchen ald Amt und Amtmann (was im verflof- 
fenen Jahrh. noch Ambt und Ambtmann geſchrieben 
ward), im ſchwäbiſchen und ſchweizeriſchen Dialect 
auch ald Ammann übrig. — Ambacht bat demnad) 
folgende Bedeutungen: 1) im Allgemeinen ein ofi- 
eium, munus, ministerium, Dienft, Auftrag irgend 
einer Art, und hatte (wie urfprünglich auch provineia 
in diefem Sinne) durdaus feine örtliche Bedeutung 
(wie zemgn oder dergl.) Warnfönig Flandr. 
Staats- u. Rechtsgeſch. L 257 u. 295; Struben 
Obs. jur. & hist. Germ. Obs. 9. de significat. vocum 
Ambt et Boigtei in Jitteris feudalibus; Lex Salica 
tit. 19. $. 6. Ordinarius der Stdt. Braunſchw. v. 
1408, rt. 69: „Vorthmer fettet unde biddet de 
emeine Radt, vere uthe deme Rabe und Rad— 
woren barto, dat je dem Marftalle vorftan. Der 
ſchall weſen twe uthe der Oldenftadt, ein uthe dem 
Hagen, unde ein utbe der Riegenftabt. Der Am- 
mecht is düth, dat fe entfangen dat geld... unde 
köpen . . darmede haveren unde voder den perden." 
Rathswahl d. Stdt. Nordhaufen a. 1594 in Förfte- 
mann R. Mitth. VII. I. p. 69: — „Alddann Fiefet 
man die gewohnliden Amptte, Baumeiftere, 
Spendemeiftere, Apotedenbern, Kunftmeiftere 2c.“ 
Alte Geſetzſamml. d. Stdt. Nordhaufen, daf. p. 63: 
— „Da; dy femmere vnde alle ander ammedte 
dre zcerunge uff den ent berechene follen. Oſz fol 


len alle ammechte des raths vnde der flat eygent⸗ 
lichin befchribin vnde berechene uff ore eyde, maz 
fie obir yrem ammechte in bes ratö gefcheffte 
onde rechenunge zcu machen vorzcert habin...... 
Welb amptmann dad nicht entede...." — In 
derfelben allgemeinen Bedeutung in den Statuten 
des deutfchen Ordens ed. Henning, und in vielen 
Zufammenfeßungen, 3. B. Seelenamt, in einer 
Berfhreibung des Klofterd Diftorf v. 1378: — 
„Seelen Ammecht vfed Goddeshuſes tho Diftorpe.“ 
— Marfhallamt, in e. Briefe ded Markgrafen 
Otto v. Brandenburg v. 1371, worin er den Geb- 
bard v. Alvensleben mit dem Marfchallamte der 
Mark Brandenburg belehnt: — „Lieben und ent» 
pfelben mit diefem brieue unfer und unfers Für— 
ſtenthums der Mark zu Brandenburg Marſchalt 
Ambacht mit allen wirbefeiten eren und zube- 
borungen. ... .* (ex origin. auf der Wolfsburg). 
Offieium earitatin, Armenpflegeramt, in e. Original- 
urf. im Wolfsburger Archiv v. 1460: — „El 
Hunre von Bertenfleue, Knape, befenne, dat ef 
bebbe vorcoft — tme mark geldes den geyſt— 
fiten beren Abbete to Konigeflutter vnd finem Bap- 
pittel in dat Ammecht der faritaten vor veer 
vnd twintih markt Brunfwitfch.“ Ueber die Ofieia 
earitatis finde ich in Rehtmeyer's Kirchenbiftorie 
1. 75: — „Mit welden (den Rechten und Pflichten 
der Mönche) auch die fogenannten Oficia charitatis 
und Liebesdienfte verbunden waren, daf man freie 
Bewirtbung und fattfame Lebend » Mittel in denen 
Stifftern empfing c. — Thurmamt, das Auf: 
feberamt in einem Wachtthurm, in e. Eollationsurf. 
ded Marfgr. Ludwig v. Brandenb. für den Kam: 
merfnedt Frißelin, v. 1356: — „Dar Ambacht 
unferd Tormes zcu Spandow en zcu bewarende..... a 
— Der ritterlihe Waffendienft, Schilddienft fommt 
im Parc 15665 ald „Scildes ambet“ vor, wo 
die Worte: „Einen von feilded ambet ſcheiden und 
rechtlod fagen“, die Strafe der Unterfagung der 
Waffen und ritterlihen Geräthes ausdrückt. — 
Befonderd bäufig geſchieht des Schulzenamtes 
Erwähnung, das in Lehn- und Ceſſionsbocumenten 
nicht felten fpeciel benannt wird. — Die v. Bars 
tensleben belebnen Albrecht und Tydeke Brewiß mit 
dem Dorfe Chüttlitz „mit allerleuge to behoringe 
vnd mit deme ſchultambachte“, d.d. 1393 des 
negbeiten vrydaghes in der valten vor deme palme 
daghe (Drig. im Befip des Patricierd Bremwig zu 
Salzwedel); Jacob v. Bartensleben belehnt die 
Thürige in Salzwedel mit Mufentbin, „mit gerichte 
bögeft ond fiedeit, pechte — mit dem ſchulten am- 
bachte —“, d.d. Freitag vor Micaelid 1455 
(Wolfsb. Arhiv); — die von Berfau verkaufen 
einen Hof und den Krug in Berfau an Günther 
v. Bartensleben, „mit dem ſchulten gericdte 
vnd abahte —“, d.d. Sonntag Judica 1407 
(Wolfsb. Arhiv). Bisweilen wird für Schulgenamt 
auch bloß Schulte gejagt, z. B. in dem Lehnbriefe 
über Errleben für die v. Bartensleben, v. 1362: 

. „med allen rechten... .. med dem fhulten vnd 
med ullen ald ed de.... Goppelin.... van vns to 
pande gehat bet“; auch wohl Schul zenhof, 5.2. 
in dem Contracte v. 1415, wodurch Fr. v. Dequede 
ſeine Lehngüter in Gr. Ballerſtedt an G. v. Bar— 
tensleben überläßt, darunter ſeine „rechticheit ouer 
des ſchulten hoff“, (Wolfsb. Archiv.) Unter dem 
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Schultheißenamte ift dad Richteramt zu verftehen, 
und in Bezug darauf fommt Ambacht ohne nähere 
Bezeihnung nicht felten 2) in der fpeciellen Bes 
deutung: — Richteramt, potestas judieiaria, vor, 
. B. in einer Urk. des Grafen Theodorich v. Hol- 
and, v. 1083 in Job. de Leidis Annal. Egınund. 
p. 18: — »iudieiariam potestatem in Alemere, que 
Ampbacht vocatur teutonice* — Urf. v. 1291 in 
Matihaei de Nobil. p. 506: — „Justitia temporalis 
sine Advocatia, quod est Ambacht.« — Urk. v. 
1230 in Matthaei Observat. ad Annal. Egmond. 
p. 207: — „fidelibus nostris dedi in feedum iuris- 
dietionem, quae Ambacht dieitur.* — Urf. Carls IV. 
von 1360 in Glafey Anecdot. p. 96: — „geben 
ond verfchreiben in (nämlich den Ulmern) das Ampt 
in irer Stat dafelbft czwei gancze jar nah einan- 
der — — 4, worunter dad Schultheißen= oder Ricdy- 
teramt gemeint if. — 3) Meßdienſt (daher noch 
jeßt „Hobamt“), 3. B. in den Statuten bed 
deutſchen Ordens ed. Hennig, p. 87: — „das ein 
prifter vnde ein fchuler alle funtage fprechen von 
deme tage das ampt —“ (d. i. Meile lefen). — 
4) ‚ zünftiged Handwerk, Zunft. Altes 
Berden'ſches Stadtbud in Voigt Monum. Bremens. 
p. 279: — „En Snotenbouwere de myt rechter 
Schuld utb dem Ammechte wyſt werd, de en 
ſchal dar nicht mer infomen.“ In e. Bergleiche 
des Senats zu Verden mit dem Bifchofe Heinr. v. 
Verden v. 1371, daf. p. 301: — „Sette ſick — 
Man edder Wiff, de ein Handwerd oven wolde, 
alfe Bedere, Knakenhawere, Schomafere — — de 
fchollen dem Rade geven ene Mard .... und jcholet 
neen Amt anfangen, fe en bebben dat erft gedan. 
....* Ordinarius der Stdt. Braunfhw. v. 1408, 
Art. 74: — „Alſe vorgefchreven id van den Amb- 
ten, fo folget birna, wat de Stadt pleget to bol- 
dende vor gefinde dem fe loen geven“, was dem 
Zufammenbange nach gleichfalld nur auf die Zünfte 
bezogen werden fann. — 5) Daß dad Wort Am- 
bactus auch eine örtliche Bedeutung hatte, ergiebt 
fih 3. B. daraus, daß vier Landesbezirfe, über 
welche langmwieriger Streit zwifchen den Grafen 
von Holland u. Flandern im 12. u. 13. Jahrh. 
war, in den häufig darüber noch vorhandenen Urk. 
bald Ambactus, bald oflicia und ministeria genannt 
werden. Die Screibart „Ambergbet" finde ich in 
Scheid, vom Adel, p. 176: — »jus officii quod 
vulgo Amberghet dieitur · und „Ambetrecht“ in 
Docum. VII. in Treuers Münchhauſ. Geſchlechts— 
biftorie. 

Ambachthäuſer, Ammechthäuſer, Amt- 
häuſer hießen die einzelnen Ordenshäuſer des 
deutſchen Ordens, wie aus den Statuten desſelben 
hervorgeht. 

Ambachthof, ſ. Ambthof. 

Ambachtlehen (feuda ambactus, f. ofieii, f. 
gastaldiae) find die nach Ambachts- oder Hoferecht 
ebedem ertheilten Leben, und von den Ritterleben 
verfchieden, ef. Runde, deutiches Privatrecht, p. 332. 
Sie waren Aemter, mit denen Jemand belieben 
wurde, aber nicht ald Pfründe oder erblich, fondern 
auf Widerruf. S. Ambtsmweife. cf. Muratori 
Antiqu. ital, I. 10. 

— — Ammetmann, Ammecht— 
mann, Amechtmann, Amptmann, 1) in ben 
früheften Zeiten ein Dienender, Dienitmann, Bes 


dienfteter, Minifterialer, ef. Runde, deutfches Pri- 
vatr. p. 328; daher dann 2) ein Beamter über- 
haupt, fei er Boigt, Bermwalter, Richter oder ein 
fonftiger Officiant. So find in den Statuten des 
deutfhen Ordens unter Ammechtleuten ftetö die 
DOrdensofficianten zu verfteben. Caſſels Samml. 
ungedbr. brem. Urf. p. 143: — „unde fo fall de 
Ammectmann, de van unzer wegbene und bes 
Stichtes den dar ys, ze unde de ere up un af 
laten.“ Daf. p. 146: — „dat wy bat vor fpro- 
tene Slot unde de Voghedye tho Todinghuzen..... 
nummer mer willet ever mogbet zaten, vorfoopen 
.... eder nummer edbelen Man uppe dat Slot 
tbo Ammechtmanne zetten — " und p. 150: — 
„dat wy ſcholet — zetten eynen Voghet eder Am— 
mechtmann uppe dat Slod tho dem Langwedele. —“ 
Urk. des Markgrafen Johann v. Brandenb. v. 1430 
in Gercken Fragm. March. IV. 51: „Were of dat 
— yennich deffir vorgefchreuen ftude — nich gehol— 
den worde, vnde fe fig des vor und — eddir vor 
vnſin ambadtluden der olden marfe verclas 
geden —." Urt. v. 1474 in Gercken Fruzm. 
March. 1. 122: — „myt vulbortb der Herren von 
Lenyn efft öhrer Ambahts Lüde du der tho 
dhoende hebben verlöuet —“ Und in e. Urf. des 
Marfgrafen Woldemar v. Brandendb v. 1305 (Orig. 
auf d. Wolfsburg) wird darunter die geſammte 
Dienerfchaft, ſämmtliche Dfficianten, verftanden. 
In folgender Stelle des Bairifhen Landrechts von 
1346 (Mspt, im fürftl. Wittgenftein’fchen Archive), 
tit. 24: — „Bon amptlaewten. Welich berre einen 
amptmann hat dem er enpbalben bat daz er im 
fein guelt einnemen ſuelle . . .“ it eine Art Steuer: 
oder Domaineneinnehmer darunter veritanden. — 
Irgend ein, oder auch ein beftimmter Beamter, ift 
emeint b. Baring Clav. diplom. p. 499: — „Wolte 
7 of iemeß man verunrechten dat ſchun fe vns eder 
ufem amechtmanne, were wem dem lande nicht, 
fündigben..... “ Deögl. wird in e. Urk. v. 1327 
der Ammachtmann der Yebtiffinnen zu Sman ge: 
nannt, mit Bemerkung der Grundftüde und Gefälle, 
welche er ald Beftallung empfängt. — Daf unter 
Amtmann fehr häufig geradezu ein Richter gemeint 
werde, gebt allerdings aus vielen Stellen bervor; 
man darf daraus jedoch nicht folgern, daß Amts: 
mann überhaupt einen Richter bedeute, fondern 
nur, daß unter den allgemeinen Begriff der Amt: 
leute oder Beamten auch die Richter gebörten. In 
den nachfolgenden Stellen werben fogar die Nichter 
und übrigen Beamten neben einander aufgeführt. 
Bair. Landrecht v. 1346 mspt. Blatt 1 a.: „Dez 
erften feßen wir vnd gepieten weftichleichen daz 
debain Richter noch amptman (noch fonftiger 
Beamter) in vnſerm lande ze bayern nieman twin- 
gen noch noetten fol zuo dehainer Mag —.“ Daf. 

latt 1 b.: „Waer auch daz ein Richter oder ein 
amptman mit ieman icht ze ichaffen biet —." Daf. 
Ti. XXI: — „Bmb amptlaewt oder pawlaewt 
von irn herren ze varen. Ez fol dehain amptman 
noch pawman von feinem berren nicht varen da 
binder er gefezzen ift. Es fulle der amptman feinen 
berren beraeuten vmb alles daz er bin im ze 
vodern hat, der pauman fol auch den herren be— 
taeuten, vnd berichten feiner quelt vnd feind ge— 
rihtz vnd feind guoß rebt.“ Dat, Tit. XL: „Debain 
fherg noh amptman Mag fueren. Es fol dehain 
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fherg nieman fein flag fueren dann feinem rechten 
landedherren oder feinem Vitztuom.“ — Sogar 
Unterbeamte, wie das Dienitverfonal der Richter, 
werden Amtleute genannt, 3. B. Bairifibes Landrecht 
tif. 41: Tytulus super privationibus strengarum et 
tionibus subministrantium. Vmb fuoter piten den 
ichtern vnd iren amptlaemwten. Es fol dehain 
Richter noch Schreiber noch Kaftner noch dehain ir 
diener noch nieman anders in dem lande dehain 
fuoter piten — — vnd gepieten aud allen vnfern 
rihtern vnd amptlaemwten wie die genant fint... .* 
— 3) Zunftmeifter, Handwerfömeifter, Magister 
opificiarius. Ord. Bremens. 62 p. 165: — „So 
wor een man eneme Ammetman deut fon gud to 
mafende, de Amtmann en mad dat Gud nich boger 
vorfetten, den vor fin lohn. . . .“ — Brem. Kündige 
Role, Art. 141: „Nein Gaft, Amtmann, ofte 
Höferfche ſchall Beer bruwen. . . .“ — Im Althoch⸗ 
deutſchen bedeutete Ampahtmann (nach Glossa 
Hrab.) einen Tribanus. 

Ambachtsrecht, Hofrecht, ef. Böhmeri Observ. 
jur. feudal. p. 101 ff., Runde deutfches Privatrecht, 
p- 328, und den Artikel Ambacht am Ende. 

Ambactus apud Ennium livgua gallica servus 
dieitur (Festus). Cäſar fagt Bell. Gall. I. 6, wo 
er von den gallifhen Rittern ſpricht: „eorum ut 
quisque est genere et copiis amplissimus, ita pluri- 
mos circum se ambactos clientesque habet. Siebe 
NAusführlicheres unter Ambacht. 

Ambages bedeutet wabricbeinlich völlig ergebene 
Perſonen, unterwürfige Diener, in folgender Stelle 
bei Thwroczius in Maria Regina Hungar. e. 4: — 
»Et ambages ut suasionibus regem femineum erga 
populum spretum redderent, cunctas regni ad partes 
mittat.... .* 

Ambagibalis, ambaginalis charta, ein viel 
leicht corrumpirtes Wort, welches eine” befondere 
Gattung von Urkunden bezeichnet.‘ Die eigentliche 
Bedeutung ift ſehr zweifelhaft und um fo fchwieriger 
zu enträtbfeln, da ed nur einmal in einer alten Ür— 
funde der Bincenzfirde zu Maas vorfommt. Du- 
cange bat ed dedwegen in auditionalis oder audien- 
tialis verbeffern wollen. Der Inhalt der Urkunde 
(Baluzii Miscell. 111. 168) zeigt aber das Unftatthafte 
diefer Gonjectur. Bon einer Borladung an ein för 
nigliches Gericht ift feine Rede darin. — Mabillon 
nimmt die Schreibart ambaginalis an, die er in ei— 
nem Goder gefunden baben will, und gründet auf 
die ——— von ambages die Erklärung, es ſei 
eine Urkunde zu verſtehen, welche den Gegner des 
Producenten in Weitläufigkeiten, in Schwierigkeiten 
verwickele. Hiernach könnte aber jeder Schrift, wos 
von in Streitfahen Gebrauch gemacht wird, diefer 
Beiname gegeben werden. — Die Berfaller des 
Nouv. Trait& de diplomat. wollen ambo und agina 
zu Grundwörtern machen, und, indem fie mit Du- 
cange dad letztere durch „Kran“ erklären, unter 
charta ambaginalis eine zwiſchen Ebeleuten ıc. errich⸗ 
tete Schenfungs» oder Theilungs-llrfunde veriteben. 
In der von Ducange und nad ibm von Adelung 
angeführten Stelle in indeffen Agina offenbar ein 
weibliber Gigenname, und die angebliche allgemeine 
Bedeutung „rau“ unerwiefen. Damit fällt dann 
auch die angenommene Herleitung des Worted weg. 
Dagegen fann die gegebene Erklärung infofern be— 
fteben, daß die Bedeutung nicht eben auf eine Hand— 


lung zwifchen Eheleuten oder Kindern allein zu be- 
ſchraͤnken, fondern auf jeden zmwei- und mebrfeitigen 
Eontract auszudehnen if, worüber für jeden Inter: 
effenten eine Urkunde ausgefertigt wird. Hiernach 
wäre dann wohl anzunehmen, daß die Ausdrüde der 
Urkundenfchreiber: chartae ambagibales oder amba- 

nales, und Pariclae gleihbedeutend, mithin ſolche 

rtunden darunter zu verfteben find, wovon für jes 
den der Eontrabenten ein gleichlautended Original 
audgefertigt worden. 

Ambagines für ambages, metapb. Schwierig- 
feiten, difficultates, calamitates. Gloss. Gr. Lat. 
epiodog, amfractus, circuitus, ambage. Isidorus 
Paceusis Episcopus aera 772 (Ducange): »„Abdimelee 
ex nobili familia super Hispaniam Dux mittitur ad 
prineipalia jussa: qui dum eam post tot tantaque 
praelia reperit omnibus bonis opimam, et ita floride 
post tantos labores repletam, ut diceres augustalem 
esse mulogranatam, tantam in ea pene per quatuor 
aunos irrogat petulantiam, ut paulatim labefactata a 
diversis ambaginibus maneat executa.* ©. aud 
Ambigines. j 

Ambagiosus, eirculosus (nad) e. ungedr. Gloſſe 
bei Ducange), ſich frümmend, mwindend in Um— 
wegen u. Umſchweifen. 

Ambarvalis hostia (ambire u. arva), eine 
PBroceflion um die Aeder herum (Stocker in Voca- 
bular. dipl.: supplicatio eirca agros pro eorum ferti- 
litate). Hebntich gebildet ift Amburbale, welches val. 

Ambascia, ambaxia, Dienft, Auftrag, Ge 
fhäft, dad Jemand übertragen wird, wozu er ab⸗ 

eordnet oder bingefandt wird, daber auch Ge- 
andtichaft. Pact. Legis Sal. tit. 1 $. 3 (ed Basil.): 
si in dominica ambuscia fuerit occupatus, man- 
niri non debet.- ine andere Ausgabe liest dafür 
ambaxia, und wieder eine andere (die von Sie 
tböus): si in jussione regis fuerit occupatus. — 
Lex Burgund. Addit. 1. tit. 17: „Quicunge asinum 
alienum extra domini voluntatem praesumpserit, aut 

r unum diem aut duos, in ambascıa sus." — 
In e. v. Duc. angeführten Stelle aus dem Poeni- 
tentinle S. Columbani: — Qui praesumit facere 
ambasciam, non permittente eo qui praeest, libera 
et eflrenata processione, absque necessitate, 50, 
lagis iuhibeatur, d. h. wer eine Reife machen will. 

n den Burgund. Gefeßen ſcheint ambascia eine 
Gefandtichaftsreife zu bedeuten. — Nebit Krankheit 
und Tod eined naben Verwandten führt die Lex 
Sal. 19. 6 aud den Herrendienit unter den Ebe- 
baften auf: — »si in mallum vocatus fuerit, et is 
qui vocalus est non venit, si eum aut infirmitas aut 
ambascia dominica detinuerit, vel forte aliquem 
de proximis mortuum intra domum suum habuerit, 
er istas sunnis se poterit homo excusare.« In e. 

rf. v. 1109 in Kindlinger Pen p- 231 wird 
ambascia dominica durh „landöbern poten» 
dienft“ gegeben. 

Ambasciare, 1) im Namen oder Auftrage 
eines Andern etwas ausrichten oder melden, daber 
aub eine Botſchaft ausrichten, ald Botſchafter 
fungiren. Hincmari Epist. 13. ad Ludoviec. 11. 
Regem: BRemitto autem illam ad vos, ut coram 
fidelibus vestris, aut profiteatur se ita dixisse, aut 
veraciter deneget talia vobis ex mea parte ambas- 
eiasse. Unde puto, ut sicut in nomine interprisum 
est, ita sit et in ambasciato. Nam ipse frater noster 
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a vobis ad me rediens ambaseiarit mihi ex vestra 
te, ut pedem meum basiaret.« — Hincmarus in 
Visione Bertholdi Presbyteri: „Et ambasciavi ex 
illorum parte, quod mihi jussum fuerat.-e — 2) befür- 
worten, durch Fürbitte erlangen, erbitten, bean- 
tragen, wurde von den einflußreichen Perſonen ges 
fagt, die im Ramen oder zu Gunften von Bifchöfen, 
Aebten ıc. um eine Schenfung für deren Kirchen 
baten; fie unterfchrieben denn auch die darauf be— 
üglihe Schentungsurfunde mit und ed ward dann 
hers dabei erwähnt, daß die Schenfung auf ihre 
Bitten gemacht fei. Urt. Earld des Kablen von 
877 ap. Miraeum: — -Signum Caroli glor. Imp. 
Aug. Domina Richildis Imperatrix umbasciavit. — 
Urf, Earlmannd (pridie Nowas Martii ann. 5. regni, 
indiet. I: — „Actum apud Trupchiaeum villam — 
Theodericus et Anscharius Comites ambaseiaverunt.* 
Gemeiniglich ift diefe Bezeihnung des Fürſprechers 
entweder mit Buchitaben gefchrieben, oder häufig 
dur Tironifhe Noten ausgedrüdt, in den Ganz- 
lerds oder Recognitionszeichen enthalten, oft auch 
anz nahe neben das Siegel gefeßt und von dem» 
elben zum Theil bededt. Zuweilen wird auch ftatt 
ambasciare dad Wort machinare gebraubt. Die Sache 
felbft, die Erwähnung der Fürſprecher in Schenfungs-, 
Beftätigungds u. Freibeitöbriefen, war (wenn gleich 
die Formeln ambasciavit, ambasciavit et obtinuit, am- 
basciator nur den in Frankreich ausgefertigten Ur: 
funden eigen find) doc auch in Deutfchland, befon- 
derd in den Briefen der Kaifer und Könige üblich. 
Am bäufigften fommen fie in denen der fächfifchen 
Raifer, doch nicht am Schluß, fondern im Eingang 
der Urkunden und mit deutlihern Ausdrüden vor. 
So fagt Heinrich 1. an. 927: „per interventum Dia- 
thildae conjugis nostrae“ ; Otto I. an. 937: „rogatu 
: . matris nostrae Mathildae* ; derfelbe an. 950: 
„Heinrici fratris nostri ... Heckehardique comitis 
rogata« ; berjelbe an. 956: „matris nostre Mathilde 
Regine petieionibus obedientes-, und in einer andern: 
„rogatu immo ut ita diecamur jussu mafris nostrae 
Mathildae semper Augustae ad cujus velle refragari 
nequaquam dignum duximus« ; Otto II. an. 979: »in- 
terventu . . . genetricis nostrae Adalhethae ac peti- 
cione dilectae sororis nostrae Mathildae» ; Otto III. 
an. 985: „aviae nostrae Adelheidis ... . votum et 
petitionem sequendo“; Gonrad 11. an. 1036: „ob 
minime denegandam petitionem dilectae contectalis no- 
strae Giselae Imperatricis videlicet Augustae, necnon 
et amantissimae nostri prolis Henrici Regis". Zur 
Giltigkeit der Schenkungen ꝛc. oder größeren Glaub— 
würdigfeit der Urkunde trug übrigens diefe Anfüb- 
rung der Fürſprecher nichts bei. Es läßt ſich daber 
fein anderer Grund denfen, warum dennocd von eis 
ner an ſich ganz überflüffigen Formel fo häufig, bes 
fonders in Schenkungsbriefen für die Geiftlichkeit, 
Gebraud gemacht worden, ald daß damit das An— 
denken derer, welche auch nur dur ein Fürwort an 
einem fo verdienitlihen Werte Theil genommen, bat 
erhalten und die Geiftlichfeit aufgemuntert werden 
folen, fie ebenfalld ald Wohlthäter in ibr Gebet 
einzufchließen. 
Ambasciaria, f. Ambasiata. 
Ambasciator, ambaxiator, ambasiator, 
ambasciatus, ein mit einer wichtigen, oder 
fhwierigen Dienftleittung Beauftragter, Delegirter, 
Adgeordneter, Abgeſandter, häufig bei den Ehroniften 


des Mittelterd. Siebe auch Anton Geſch. d. deutſchen 
Sandwirtbichaft 1. 193. — Brevilog.: „Ambasiater 
est Legatus Principis ia arduis negotiis.« — Coneil. 
Constantinop. sub Menna Act. 4. p. 696. Edit. 1618: 
Heraclius Diaconus ambasiator Euphraemii Patriarchae 
Theopolitani. Stephanus Diaconus et Ambasiator 
Episcopi Caesareensis. Die Schreibart Imbassiator, 
negutia imbassiatoria findet fih im Tom. I. Monast. 
Anglie. p. 154. 

Ambasiata, ambassiatio, ambasciaria, 
eine Gefandticaft, legatio. Mamotrectus: ambasinta, 
nuncium; Breviloquus: Ambasiata est legatio Cou- 
eiliorum vel Prineipum in eausis suis; Carolus IV. 
de Vita sua, edit. Reineccii p. 105: Ludovicus 
Bavarus solennem suum ambasiatam ad Regem 
Joannem misit. Ambaseciaria findet fich in derſelben 
Bedeutung in der Hist. Cortusiorum 1. 4. e. 3. 

Ambergbet, corrumpirte Schreibart für Am— 
bacht, weldes ſ 

Ambet mit feinen Compoſitis, ſ. Ambacht, 
Ambt, Ampt und Ammecht mit ihren Com— 
poſitis. 

Ambi, (nach Ugutio) servi, ab ambiendo, i. e. 
eireumeundo dieti. 

Ambidexter, ein Richter, der von beiden 
Seiten Geſchenke annimmt. Braeton. lib. 3 tit. de 
Corona c. 1: „De Vicecomitibus et aliis Ballivis 
ambidextris, qui capiunt de utraque parte.“ 

Ambientissime, mit den dringendften Bitten, 
unter der angelegentlichften Bewerbnng CHist. Krane. 
T. 1. epist. 9 inter Epist, Francicas). 

Ambifarie, ambifariam, bifarie. Ugutio : 
„Ambifariam, discretim, i. e. ex ambabus purtibus ; 
Claudianus Mamertus de Statu animae 1.1. c. 2: 
Quiequid aflieitur, contrariis congruentibusque pariter 
obuoxium ambifarie subditur passion. ©. Am- 
fariam. 

Ambigena, beiderlei Geſchlechts, Zwitter, 
Hermaphrodit, Androgyn, 3. B. bei Petrus Ble- 
sensis Epist. 9: — „Ambigenae non generant, 
teste Hippocrate. .. .* 

Ambigines, fih vielfach bin und ber windende 
Drte oder Stellen, Krümmungen, nah Papias: 
loca flexuosa, anfracta. (S. auch Ambagines.) 
Davon 

Ambigiosus (für ambagiosus,) voll von Win— 
dungen oder Krümmungen, eirculosus, ambagıbus 
plenus, auch wohl metaph.: Umfchweife machend 

Ambigonius triangulus beißt nad Ugutio 
ein ftumpfwinfliged Dreied. 

Ambiguum, etwas Unbeftimmtes, unbeſtimmt 
Oelaffenes, Indefinitum. Freontinus de Limitib. agror.: 
„In ambiguo videtur hie ager et velut indefinite re- 
mansisse*. Derfelbe de Coloniis: „Pro aestimie li- 
bertatis legem sunt secuti, ubi termini ambiguum nun- 
quam receperant.* 

Ambiloquus, boppelzüngig, bald dies, bald das 
Gegentbeil fagend ; daber Ambiloquium, Doppel— 
züngigfeit, doppelzüngige Rede (Papias und Joan. 
de Janua.). 

Ambities ftebt bei Ugutio für ambitio, Ehrgeiz, 
ehrgeizige Bewerbung. 

Ambitio fommt in der fveriellen Bedeutung 
„Bepränge* in folgender Stelle aus 2 Paralip. c. 16 
angeführt vor: „Posueruntque eum super lectum su- 
um pleuum aromatibus et unguentis meretriciis, quae 
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erant pigmentariorum arte confeeta, et combusserunt 
super eum ambitione magna,“ wozu der Mamotrec- 
tus die Bemerfung madjt: „id est, apparatu magno*. 

Ambitus, 1) Umfang, Bereich, fo in e. Orig.» 
Tr. des St. Blafiiftifted zu Braunſchw. v. 1520: 
— „in der Gapellen Sancte Anne infra ambitum 
Sanctj Blafij tho Brunfwid ...*5 — 2) dasfelbe 
wad Bifang, nad Tradit. Fuldens. Il. 547: — 
„unum ambitum quem nos bifance appellamus*. ©. 
Bifang, u. vergl. Anton Gefch. d. deutfch. Land- 
wirtbfch. I. 370 u. Grimm Rechtsalterth. p. 538 ; — 
3) in ambitu, um etwas berum, circa (von Zeit 
u. Ort), in Ethelwerdus Histor. l. 4. ec. 3 (in Hist. 
Anglie.): — »in eodem anno, post Pascha, in am- 
bita letanias, cometa apparuit*. 

Amblacium, irgend ein Adergeräth. Adalardus 
in statutis antiqu. S. Petri Corbejens. II. 1: — »„Ipsi 
dent unusquisque ad hortum, cui deservit, im tertio 
anno aratrum 1. cum amblacio et conjunelis, quando 
necesse fuerit. 

Ambe (-onis), eine mit Stufen verfebene erböbte 
Tribüne in der Kirche, die die Stelle der heutigen 
Ganzeln vertrat. Papias: Ambonem dicende, gradum 
significamus; — Vita Sergii Papae I., Tom. 11. 
Concilior.: „fecit ambonem et cybarium in basilica 
SS. Cosmae et Damiani* ; — Constitut. Henriei VI. 
in Pertz. Monum. Leg. Il. 532: .„ipse procedat ad 
pulpitum vel ambonem*. Zu diefer Canzel (die jes 
doch einen weit ausgedehntern Gebrauch hatte) führ- 
ten Stufen von beiden Seiten (Ugutio: Ambo, pul- 
pitum ubi ex ambabus partibus sunt gradus), und zwar 
ging man (nad Durandus) von der Oftfeite binauf, 
und von der Weftfeite hinab. Sie diente zunächſt 

um Borlefen u. Abfingen der Evangelien u. Epi— 
heim (Ceremaniale Episcoporum 1. 12: Ambenes, ubi 
epistolae et evangelium decantari solent), jedoch fo, 
daß das Evangelium auf dem oberften Abfaß, die 
Epiftel aber auf dem untern Abfaß gelefen wurde 
(Ordo Romanus : Subdiaconus vero, qui lecturus est, 
ascendit in ambonem ut legat, non tamen in supe- 
riorem gradum, quem solet ascendere, qui Evange- 
lium lecturus est). Außerdem wurden auch fonitige 
Vorträge an dad Volk dafeldft gehalten, f. Martinus 
1. P. in Synodo Lateranensi: „Capitula numero no- 
vem in ambone praedicans .. .*; Annales Franco- 
rum an. 400: „Ipse Pontifex coram omni populo, in 
B. Petri Basilica Evangelium portans, ambonem 
eonscendit, invocatoque Trinitatis nomine, de objeetis 
se criminibus jarejurando purgavit*. Auch Urkunden 
wurden von der Ganzel verlefen (Capitula Caroli M. 
I. 1. ce. 88: — »in ambone ipsa anuctoritas coram 
populo legatur") ; eben fo wurden dafelbft Predigten 
gebalten (Epiphanii Histor. Tripart. I. 10. c. 4: 
»Episcopus vero Eutropio sub altare jacente nimisque 
repercusso timore, residens super ambonem, ubi so- 
lebat prius facere consuetum sermonem" ; Iso Ma- 
ister de Miraculis S. Othmari Abbatis e. 4: „Quen- 

m urchipresbyterum ambonem conscendere ac vice 
sui sernonem ad populum facere jussit"). Das aus 
dem Eriphanius fo eben angeführte Beifpiel zeigt 
zugleih, daß Eanzel und Altar verfchieden waren, 
ba beide neben einander genannt werden. — Daß 
auf den Ambonen die Kaifer gefrönt wurden, ver— 
fihert (nad) Ducange) Theophanes p. 405. 418. 419. 
426 etc. — Die Herkunft des Wortes betreffend, fo 
leitet Walafridus Strabo dasfelbe ab ambiendo ber, 


quia (ambo) intrantem ambit et eingit; Durandus 
(Ration. 1. 4. e. 24. n. 17) ebenfalld® von umbire, 
-quia gradibus ambitur«. Allein diefe Ableitung ift 
falfb, das Wort ein griechifhed, wie aus den Üa- 
nones des Concils von Cordova e. 15 erhellt, wo 
.dußwves tor zwrukov" dur qui regulariter can- 
tores existunt quique pulpitorum gradas ascendunt et 
de codice legunt« überfeßt werden. 

Ambolagium, f. Anabolagium. 

Ambolt, Ambos, angelfähl. Anilt ; f. Anefilcz. 

Ambra, Ambrum, Amber, (vielleicht verbor- 
ben aus amphora), ein Maß für Flüſſigkeiten, Mebl, 
Salz xc., etwa eine Kanne. Leges Inne Regis West- 
sax. tit. 74 ap. Brompton.: — „12 ambrae vervi- 
siae Waliscae ... 10 plena ambra butyri«. — Le- 
ges Adelstani Reg. ap. Brompton. tit. 3: — .de 
duabus meis firmis dent eis singulis mensibus ambra 
plena farinae*. — Liber evidentiarum Eeclesiae Can- 
tuariensis (Ducange): — „Et reddere debet 120 men- 
suras, quas Angli dicunt ambres, desale. ©. Am- 
phora. 

Ambro (-onis), ein Gourmand, Feinfchmeder, 
Feinzüngler, Schleder. Zwar verfteht die Gloss. Isid. 
(ambro, devorater, consumpter, patrimoniorum decoc- 
tor, luxuriosus, profusus) überhaupt einen Schlemmer 
und groben Lüftling darunter ; allein Joann. de Janua 
gibt eine feinere Diftinction, wenn er fagt: »Ambro, 
lecator, lureo, manducus, ardelio, ganeo ; sed inter- 
est: ambro dieitur ille, qui bene seit judicare de 
sapore eiborum et libenter gustat bene saporata; lurco 
dieitur ille, qui gulose et immunde omnia devorat ete.* 
Danah wäre ambro ein eigentliber Gourmand, 
lurco ein der Wöllerei ergebener Freſſer, u. f. w. 
Doch ſcheint diefe Unterfcheidung nicht immer ftreng 
beobachtet zu fein. — Davon 

Ambroninus, lederhaft, nach Zedereien lüftern. 
Joan. de Janun: — »„Ambroninus ab ambro, quod 
est leccator, unde quidam eum vellet alium redarguere, 
alt: Tu habes lurconinam buccam et ambronina 
labia ; volens significare, quod multum et turpiter eo- 
medebat et libenter de bene saporatis.* 

Ambrosianum, f. Hymni Ambrosiani. 

Ambrosini, mit dem Bilde des zu Pferde figen- 
den und in der Rechten eine Geißel baltenden beit. 
Ambrofiud verfebene Münzen der Herzoge von Mai: 
land, die feit 1339 zum en an einen durch 
den Beiftand dieſes Seitigen erfochtenen Sieg de 
prägt wurden. Die mit dem Bildnif oder dem Ra: 
men des b. Ambrofius verfebene mailändifche Fahne 
wird ſchon sub an. 1160 in der Hist. Archiepisc. 
Bremensium p. 104 erwähnt. 

Ambt, f. Ambacht. — NAmbt... und die 
Gompofita f. unter Ambahbt... u. Ammedt... 

Ambtgefelle, f. Ambtknecht. 

Ambtberren eines Klofterd, diejenigen unter 
den Mönchen, welche die höhern Ghargen befleide- 
ten, Abt, ‘Prior, Kellermeifter x. So in e. ungedr. 
Urk. v. 1436 bei Haltaus: „Wir Wiegelid Apt, 
Prior, Große Kellner vnd gantze Sampnunge des 
Cloſters zu Reinbertäporn (Reinhardöbrunn)“ — u. 
am Scluffe: „wir obgen. Apt, Amtberrn und 
ganke Sampnunge ...* — Amptherrn nannten 
ſich auch wohl die Richter und Magiltrate in den 
Städten, wie zahlreihe Documente zeigen. ©. auch 
Ambachtmann. 
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are Ammadtbof, Ammetbof, Amt: 
bof, eine fpätere Bezeichnung für Curtis prineipalis, 
Haupthof, Sedelhof; er war urfprünglich der Siß 
des Herrn, von aller fremden Gerichtäbarfeit frei; 
dagegen bingen von ibm wieder andere Grundftüde 
ab, ef. Kindlingerd Münfterfche Beiträge III, Abtb. 
1, p. 263 u. 269. Diefe Grundbedeutung blieb auch 
für die Folge, wiewobl die nachher darunter begriffe: 
nen Höfe oft ibre befondere Eigenthümlichkeit hatten 
und danach der Sinn diefed Namens varüirte. So 
bedeutet dad Mort mitunter entweder den Schuljen- 
bof (ef. Ambact), oder einen Hof, der durch einen 
Beamten verwaltet wurde, weldyer die Gefälle an- 
nabm, oder einen Hof, welchem irgend ein Amt 


(etwa das Richteramt) anbaftete, deffen Inhaber alfo 


die Polizei oder dergl. ausübte. Mendinger Vogts— 
recht von 1441 in Tröltſch Abh. 1. 222 ff.: „wann 
der fiſcher die fifh in dem amtbof bringt, fo fol 
im die ammanin geben einen guten leib —“, mo 
unter Ammanin die Gutsöverwalterin oder Frau dee 
Verwalters zu verftehn fein mag. Eliſabeth, Aeb— 
tiffin zu Quedlinburg, überläßt 1364 ihre Ammacht 
zu Sman, einen Hof mit allen Einfünften daraus, 
an Eonr. u. H. v. Sman gegen einen beftimmten Zine. 
Ambtknecht, Amptaefelle, fommt in einem 
1496 zu Kübel gedrudten dialogifirten Gedichte: — 
„Dodendanp*, für Handwerker, Handmwerfägefelle 
vor; die Bedeutung gebt aus dem ganzen Inhalte 
der Nbtbeilung, welche die Meberfahrift „de Ampt- 
knecht“ führt, hervor. 
Amtmann, ſ. Ambachtmann. 
Ambtömweife, in amptswiſe, zu amt— 
manndmweife, in Ambtmeife einem etwas bejeb- 
len, Iemandem ein Amt nicht ald Pfründe oder erb» 
ih, fondern auf Widerruf übertragen, fo daß in 
diefem Sinne das jus offieii dem jus feodale gegen— 
überftebt, 3. B. in e. Urt. des Abis Detmar v. Cor: 
vey v. 1209 in Fulcke Trad. Corbej. p. 314: — „non 
jure uffieialis, sed jure pheodalis«. Urk. K. Ruprechts 
v. 1406 in Schilteri Instit. Jur. Publ. p. 376: — 
„das wir... Grafen Rudolph von Eulze vnſer 
vnd des Richs Hoffgericht zu Rotwile in ampts 
wife bevolben haben... .. das fin Lebtage in ampts— 
wife inn zu haben vnd dem vor zu fin.“ Aehnliche 
Stellen finden fich nicht felten, und aus allen gebt 
bervor, daß ſolche Aemter rein perfonlich und wider: 
ruflih waren, und daß man dur diefe und ähn— 
lihe Elaufeln, 3. ®. „zu amtmannsweife, — nen in 
benefiejum sed tanıquam commissum, — non ut bene- 
fiium sed ut quaedam commendatio*, u. wie in e. 
Urf. des Grafen Florentius v. Holland v. 1174 in 
Matthaei Annotat. ad Annales Egmond. p. 33: — 
„Advocatiam non ex beneficio, sed ex condicto tam- 
diu teneat, quamdiu utile videtur Abbati et Comitie, 
jederzeit genau auszufprechen ftrebte, daß das ver- 
liehene Amt dem damit Befleideten nur einftweilen 
übertragen fei und nur fo fange bei ibm bleibe, als 
es dem Berleiber desſelben beliebe. S. Amtmann. 
Ambolacium, Ampullagium, caducum mali 
Punici (Ducange). Cielii Aureliani Chronie. 1. 5. 
e. 2, Edit, 1 p. 129: „Aut mali Puniei foliis viri- 
dibus, vel ejus eaduco, quod Latini ambulacium vo- 
eant.« Lib. 4. ec. 3. p. 102: „nut decoctione mali 
Punici, vel ejus enduci, quod Graeei Cytino roas 
(griech. xurıros Gods) appellant, nos ampollagium." 
Ambulacrum, f.v. w. Ambulatorium. 
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Ambulare, 1) geben, reifen. Gregor. Turon. 
Hist. 1. 9. c. 20: „Non est oplimum ut neptis mea 
ambulet ubi soror sua est interfecta* Auch Ambu- 
lare Constantinopolim, nach Gonftant. reifen, fommt 
vor. Hinemar. I. 593; Anastasius in Vitis Patr. 
— 32. 35. 37. 38 ete.; die Lex Aluman. 23. 4; 

x Lengobard. 1. 1. t. 14. $ 6. 7. 8; Mareculf. 
Form. 1. 1. form. 23; Coneil. Wormat. an. 868. can. 
18 gebrauchen dad Wort in demfelben Sinne. Da- 
von Deambulator, ein Reifender, Umberreifender, 
bei Ekkebardus de Casibus S. Galli cap. ult.: „De- 
ambulatoribus peregrinis, qui Romam ibaut, jungitur.* 
Specielle Bedeutungen find: 2) ambulare ad ali- 
quam rem, eine Sache angeben, dazu gebören. Urt. 
des Königs Dagobert. in Henschen. de Tribus Da- 
gob. p. 28: — .„Qualiter omnes res juris nostri in 
pago Laudemburgensi, et quidquid ad nostram urbem 
ambulare visum est, et omne quod ad fiscum no- 
strum hactenus pertinebat —*. — 3) ambulare 
super aliguem, über Jemand berfallen, Jemand 
zu Leibe gehn. Lex Longobard. lib. 4. tit. 9. $ 19: 
— ⸗qui super aliquem ambulaverit et sic eum pro 
quacunque causa occiderit.v — 4) Ambulare de 
manu in manum. Nach longobardifchem Recht 
mußte, wenn die Manumiffion völig frei machen 
follte, der Loszuſprechende durch die Hände meb- 
rerer Freien geben und aus jeder wiederbolt 
freigelaffen werden. Lex Ruthar. 225: „Qui fulfreal 
et a se extraneum, id est amund, facere voluerit, sie 
debet facere: tradat eum prius in manus alterius 
hominis liberi et per girathinx ipsum confirmet, et 
ille secundus tradat eum in munus tertii hominis, eo- 
dem modo et tertius tradat eum in quarti et ipse 
quartos ducat eum in quadriviam et thingat in wadia 
et gisiles ibi sint et dieant sie: de gquatuor viin — 
— +, Den Franten bie das hantrada, Capit. an. 
813. bei Georgisch, 792: „qui per hantradem homi- 
nen ingenunm dimittere voluerit, in loco qui dieitur 
sanclum, sun manu duodecima ipsum ingenuum 
dimittere faciat-, d. i. er mußte von dem Herrn und 
jedem der zugezogenen Zeugen, überhaupt alfo zwölf— 
mal, aus der Hand gelaffen werden. Auf diefen Ge: 
brauch ſcheint fich dad de manu in manum ambulare 


‘in der Lex Ripuar. 58. 8 zu bezieben (eine Verfü— 


gung, die Heineceins Antiquit. 3. 24 fiber mißver— 
ftebt); 5) zu etwas fihreiten, 3. B. ambulare ad ae- 
neum, f. Aeneum; 6) (vom Gelde) courfiren, in 
Cours fein, Eours haben (wofür auch Vadere ges 
braucht wird), in der Sanctie Pragmat. Justiniani 
e. 19. Davon Moneta ambulatoria, eine curz 
rente Münze; f. Menrta dativa et accepta’ 
7) (von Pferden), den Paßgang geben. Constitut,' 
Caroli Crassi Imperat. de Feudis ce. 5: — .»et du, 
equi, unus currens, alter ambulans« (da® eine ei. 
Kenner, das andere ein Pafgänger). Vita S. Wi 
lelmi Abbat. Roschildensis n. 45: „Quodam die quum 
ad negotia domus exiret, equitavit quendam rocinum. 
Frater autem, qui cum eo ibat, considerans pulerita- 
dinem equi, et dispositionem membrorum ejus, ait, 
Proh dolor! quod talis equus non ambulat. Cui Ab- 
bas, Credisne quod peterit ambulare? At ille, ‚Mi- 
nime eredo, quia senex est, et naturalem min me 
immutabit cursum, . . . et haec dicens coepit eum 
urgere calcaribus. Ille vero soliti eursus oblitus, gres- 
sus faciebat planos, bene ambulando, quamdiu vir Dei 
dorso ejus insedit.r Daven 
19 
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Ambulatio, f. Ambulatura. 

Ambulator (fem. Ambulatrix), ein Paßgän- 
ger, Zelter (ef. Anton Geſch. d. d. Landwirthſchaft). 
Ekkehardus de Casibus 8. Galli e. 10 in Periz. Mo- 
num. Seriptor. 1. 126: — »Misit — Purchardoe — 
ambulaturem valde deeibilem et alacrem*-. Dafelbit 
e. 5: — -Ambulator, cui ipse insederat, alacritatem 
equorum post ne sentiens, caput concutiens, exultare 
eoepit."r S. auch d. Speculum Saxon. I. 3. art. 51. 
$. 2. Dajelbft e. 1: „Sternatur utique ambulatrix 
mea .... ascendensque equitem illam velocissimam 

Ambulatoria moneta, f. Ambulare nr. 6. 

Ambulatorium, 1) ein Ort zum Luftwandeln, 
eine Promenade, ein Spaziergang (Joan. de Janua: 
locus aptus ad ambulandum); 2) gleichbedeutend mit 
Ambulator, ein Paßgänger, Zelter. Lambert. in 
Vita S. Heriberti Archiep. Colouiens n. 22: „Clam 
mundat se... . data ei argenti libra, ambulatorio 
Episcopi eum imponat* ; im Leben desjelben Heiligen 
vom Abt Rupertus n. 24 ſteht dafür equus. — Gau- 
fredus Malaterra de Reb. iu Apulia a Germanis ge- 
stis (Tom. IV. Seript, Hispan.) 1. 4. c. 26: „Comes 
autem .. . susceptis mille quingentis aureis et sex 
ambulatoriis, urbi et messibus suis parcendum indicit.* 

Ambulaterius equus, f. d. w. Ambulator. 
S. Ambulator, Ambulare und Ambulatorium. 

Ambulatrix, f. Ambulator. 

Ambulatura, ambulatio, der Paßgang, der 
den Zeltern eigentbümliche und im Mittelalter be: 
fonders bei den Damen fehr beliebte, leichte und 
angenehme Schritt. Vegetü Ar. veterinar. I. 4. c. 6: 
„Statura et positione a caeleris equorum generibus 
non plurimum differunt : sed solius Ambulaturae qua- 
dam gratia discernuntur a cueteris. Gradus est mi- 
nutus et ereber, et qui sedentem delectet et erigat; 
nec arte doceatur, sed naturae veluti jure praestetur.* 
©. aud 1.2. c.5. — Vegetius de Re militari 1. 4. 
e. 6: „Inter colatorios et eos quos gultonarios vul- 
gus appellat, Ambulatura eorum media est.- — Am- 
bulatio velubilissima findet fi bei dem Monachus 
Sangall. de Rebus Caroli M. 1.1. c. 26. Vgl. Am- 
bulare und Ambulator. 

Ambulus, ein NRennpferd, deffen man fich bei 
eiligen Gelegenheiten bedient (Joan. de Janua: „cur- 
sor qui cauxu festinationis legatur* ). 

Amburbale sacrifieium, eine PBroceffion um 
die Stadt herum oder innerhalb der Stadt (suppli- 
catio circa vel intra urbem, Stocker in Vorcabular. 
diplom. s. v.) Dad Wort ift ähnlich componirt wie 
Awmbarvalis, welches f. 

Ambus, malcus (Gloss. Isid.). 

Ambusilla, Ambucilla, der Bauch (Gloss. 
Isid. »venter*; Ugutio: „ambueilla venter qui amba- 
bus partıbus eilletur i. e. movetur per os et anum“). 

Amecht, Ammecht mit ihren Eompofitis 
f. unter Ambadht.. ., Ambet..., Ambt... 
oder Ampt. 

Amedam, Amedom, Stärke, Kraftmebl (franz. 
amidon. S. Friſch s. v. Amelsmeel), auch Waizen- 
mehl, das zu den Speifen gebraucht wurde; fo in 
der Stiftungsurfunde des Ilſabeen-Gaſthauſes in 
Bremen: — „od des avendes fcal fe geven enen 
itlifen Krancken eyn Bulment van Amedom edder 
Ryſe in foter Melte gekodet —“. 

Amein, f. Amie. 


‚ Amen. Wie ſchon die Juden und erften Chri— 
ften mit diefem Worte ihre Gebete fchloffen, fo fin- 
gen aud die deutſchen Könige und Kaifer früh an, 
in ihren Urkunden den Anfangs u. Schlußformeln, 
womit fie den göttlichen Namen anriefen, öfters das 
Amen beizufügen ; und diefer Gebrauch wurde durch 
das ganze Mittelalter bid auf Carl V. fortgefeßt, 
von deſſen Zeit an er immer feltener wird, fo daß 
er nur noch bidweilen in lateinifhen Urkunden vor» 
kommt. Aber nicht alle feßen died Wort den Anz 
zufungsformeln bei, und felbit die, welche es thaten, 
unterliegen ed zu anderer Zeit wieder. Der Gebrauch 
ded Amen in Diplomen gehört alfo unter diejenigen 
Gegenftände der Formelfunde, worüber fib feine 
allgemeine Regel geben läßt. In Ch. G. Hoffmann 
Dissert. de usu particulae Amen in diplomatibus re- 
gum et imperatorum Germaniae (Tubing. 1773) ift 
mit reicher Fülle diplomatiſcher Belefenbeit angege- 
ben, wie die deutichen Könige und Kaiſer vom 6. 
bis 16. Jahrh. ed mit dem Gebrauhe ded Wortes 
Amen in ihren Urkunden gebalten haben. 

Amendula, eine Mandel (amygdala), bei Ana- 
stasius in Vita Benedieti 11. p. 206: (.necnon 
amendulas aureas numero 2. et gemmas chrysoclavas 
pendentes 10. praecepit fieri«), ein Zierrath in Ges 
ſtalt einer Mandel. 

Amentare, nach Ugut.: „Salire est proprie quod 
vulge dieitur amentare et pertinet ad animalia ir- 
rationalia.«» — Gloss. Graecoe-Lat. @rovostı. 

Amerciare, Jemanden nach der Beichaffenbeit 
des Bergebend zu einer Gelditrafe verurtbeilen, fo 
in der Magsa Charta ded Königs Johann: „Liber 
homo nou amercietur pro parvo delicto, nisi secun- 
dum modum ipsius delieti.» Nur in engl. u. fchott. 
u. provengalifchen Gefegen. Vgl. auch BRoquefort 
Gloss. Vceitanien s. v. Amerciment. Amercia- 
mentum (auch Mereia) ift die auferlegte Gelditrafe: 
— Amerciamentum regale beißt diefe Strafe, wenn 
fie von den oberften Richtern den Beamten des Kö— 
nigs für Schlechte Amtsführung auferlegt wird. 

Amefteab, 
in e. Braunſchw. Stadtbuche v. 1415 in Sad Be 
feftigung v. Braunfchw. im Archiv des hiſt. Vereins 
für Niederſachſen Jahrg. 1847 u. 1848: „Luddeke 
tzegbenmener befft ghevulbordet dem rade eyn ftüde 
van eyner muren to bumwende under fon buw dat be 
befft ftande negeft dem water dar nu der gang ben 
gent, to dem hufefen, dar de ameftegbe ſynd.“ 

Amestus, fehr traurig (Stocker Vocabular. dipl. 
s v.). 

Ameyn, Liebfte; Ameis, Amyz, Geliebter; 
ſ. Amie. 

Amfariam, nad) einer von Ducange angeführ— 
ten Gloss. Lat. „pro amborum paurtibus* ; nad den 
Gloss. Isid. „per amborum partes.* ©. Ambifarie. 

Amfractura, Bannbrüch, fractura bauni, iafrac- 
tura. Charta Thomae de Roya an. 1138 ap. Heme- 
reum in Augusta Viromanduorum : -Distrietum quo- 
que, Latronem, Bannum et Amfracturam in praedic- 
tis terris Abbatem et ministros ejus Ecclesiae habere 
concessi,* 

Amiantus, rein, unbefledt (von «uwevros), 

Amicalis,amicabilis (Gloss. Gr.-Lat. yılız05), 
freundfchaftlich, gütlich, befonderd von der gütlichen 
Beilegung oder Äbmachung eines Zwiſtes od. Rechts— 
ftreites durch Schiedsrichter. Daher das häufig vor« 
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fommende Amicabilis compositio, gütlihe Beilegung, 
und amicabilie compositor oder arbritator, ein frei« 
willig gewählter Schiedärichter, der die Aufgabe bat, 
eine Sache auf gütlihem Wege audzugleihen, in 
den Leges Seotieae, ed. a Joan. Skeneo. Edinburgi 
1609. 1. 2. ce. 4. $ 10. Rah Papias ift amicalis 
und amicabilis gleich amiecitiae aptus. — Das Adr. 
ift amicaliter und amicabiliter. 

Amicare sibi aliquem, fih SJemanden zum 
Freunde machen. Conrad. Uspergens. in Hearic. III. : 
— „Legimus — quod fictis omnino benefieiis Alexius 
Imperator tantos sibimet heroas amicaverit.* Will. 
Brito Philippid. I. 1: „Sic regem nostrum sibi Rex 
coelestis amicat.” 

Amicarius, ein Suppler, Hurenwirth, der feile 
Dirnen hält oder verfihafft, leno. 

Amicitia, 1) in der Formel tenere in amikci- 
tiam, im Tabular. Vindociuens. Thuani chart. 73: 
— „Ilam (manvfrmam) tenebit de D. Abbate, aut 
in fevum, aut in amicitiam, ita ut recognoscat, se 
nihil juris in ea habere, nisi quantum ei a nobis 
concessum est ad tempus“, und in der Formel acci- 
pere jure amicitiae in e, alten Urf. in Hond. Metro- 
pol. Salisburg. 11. 570: — „Praetasatam itaque de- 
eimationem idem Ortolfus in manum D. Ilenrici Prae- 
positi resignavit: quam ipse ad tempus vitae sune, 
non jure beneficii, sed jure amicitiae, a Praepo- 
sito accepit.- Cine Verleihung in amieitiam oder 
jure beneheii war demnach eine folche, die lediglich 
aus Wohlwollen und Freundfcaft, ohne dazu vers 
pflichtet zu fein, ein Prädium oder fonftiged Gut 
auf eine gemifle Zeit (4. B. auf Lebenszeit) Jeman— 
dem zur Benußung verlieh, die folglich fein Eigen- 
thumsrecht des Beſchenkten begründete, fondern ihm 
nur den Niefbrauch ertheilte oder was der Schen— 
ende ihm fonft an Rechten freiwillig zugeftand, wie 
aus den obigen Stellen hervorgebt. — 2) Gleichbe- 
deutend mit amicabilis compositio, in den Leg: Eithel- 
redi Regis (nach Spelman) $ 17: „Et ubi Thayuus 
habet duas optiones amicitiae vel lagae (i. e. pur- 
gationis) et amieitiam elegerit, stet hoc ita firmum, 
sicut et ipsum judieium.* Dt. aud) die Lese. Hen- 
riei I. Reg. Angl. ec. 54; — 3) Amiecitia als Anrede 
in Briefen an einen Freund. In derfelben Form, 
wie amieitia tua, fommen auch andere Subitantiva 
vor, 3. B. fraternitus tua; fie würden zu überfeßen 
fein: Du, wertber Freund; — Du, lieber Bruder. 
Aehnliche Formen aud noch in dem heutigen Briefe 
il, 3.8. Em. Durchlaucht, Em. Majeftät, Ew. Lieb» 
den, Emw. Heiligkeit. — 4) Eine ganz fpecielle Bes 
deutung des Worts Amieitia findet ſich in folgender 
Stelle in Lucae Acherii Spieileg T. 1. p. 351. art. 
1: »„Omnes ad Amwieitiam perlinentes villae, per 
fidem et sacrumentum firmarunt, quod unus subveni- 
ret alteri tanquam fratri suo im utili et honesto,- Es 
bedeutet danach ein von jedem Einzelnen befchwo- 
rened Schuß» und Trußbündniß, deffen Mitglieder 
(die Bürger einer Stadt oder auch mehrerer) fi 
gegenfeitig thätige Freundfchaft geihworen hatten. 
Die Gefammtbeit der Mitglieder hieß ebenfalld Ami- 
eitia, nah Ducange au Communia jurati, wie die 
einzelnen Mitglieder Amici u. Jurati hießen. Der 
Vorſteher wird $ 14 1. e. Praefectus Amieitiae ges 
nannt, oder in e. Urk. v. 1238 in Probat. Hist. Gui- 
nenses p. 515: Respector Amiecitiae Insulensis. 

Amictatus, mit dem Amictus bekleidet. 


Amictus, 1) Gewand, Tracht überhaupt. 2) Ein 
vierediged Stüd gemweibeter Leinwand, welches der 
Priefter auf Kopf und Schultern trug, wenn er ſich 
zum Meffelefen mit dem Chorhemd befleidete. Der 
Amietus war das erfte der dem Bifchofe und den 
Presbytern gemeinfamen Amtökleidungsftüde ; diefe 
find: Amietus, alba, cingulum, stola, manipulus und 

laneta, nach Innocent. hu. de Myster. 1. 1. e. 10; 
erner e. 50: „Lotis itaque manibus assumit amictum, 
qui super humeros eircumquaque diffunditur, .. . due 
vasculi quibus amictus ante pectus ligatur, siguant 
. ..*35 Chron. Centulense Hariulfi 1. 2. e. 10: „Al. 
bas romanas cum amictis suis auro paratas sex.* 

Amicus, Freund, Berbündeter, eine in Zufchrif- 
ten fehr gebräuchliche Anrede, fo in einem Schreiben 
der Hanfeftädte an die mit ihnen verbündete Stadt 
Helmftedt (wahrſcheinlich v. 1397): — »Prudentibus 
et discretis viris proconsulibus et consulibus in Helm- 
stede, amicis nostris dilectis detur ... .*. Die 
Anrede und Bezeichnung »fidelis noster et amicus“ 
in Briefen der Kaifer ıc. fcheint den nämlichen Sinn 
zu baben, wie das fpätere „unfer lieber Getreuer.“ 

Amie, Ampye, Ameyge, Amein, beißt in 
altdeutfher und niederfähfifher Sprache ſowohl ein 
Mädchen, das man vor andern liebt, ald auch eine 
Maitreffe oder Concubine. Sadfenfpiegel L. IM. 
art. 46: — „An uarenden wiuen und an finer 
amien mad en man not don und fin Lif uerwer- 
fen of be fe ane eren danc beleget". „Leges Gos- 
lar. apud Leibnitz. III. 502. u. 94: — „an finer 
ampen mac en not began“. Scherz erklärt es 
für Maitreffe, und in diefem Verftande gebraucht 
diefed Wort Jo. Rothe Chron. Thuring. ap. Mencken 
T. 11. p. 1745: — „De quam zen füne bruder lant⸗ 
grafen Albrachte von doringen unde forchte daz ber 
dor ſyner Amyen willen villichte dy Kinder totte.“ 
— Friſch bh. v. bemerft aus Hinr. v. Ofterdingen 
Heldenbuch, daß Amie öfter für eine Jungfrau ges 
nommen werde, um welder willen Tourniere ftatte 
fänden, z. B. fol. 141. col. 3: — „Als ihn die ſchön 
ameyge zum erften anefah —“. — Aus den Stel: 
len, die Hieron. Pez. Gloss. T. UI. p. 236 Seriptor. 
Austriacor. aud Wolframd von Eſchenbach und Ans 
derer Gedichten anführt, geht hervor, daß Ameis, 
Amps, ein Beliebter, und Ameien, Amyen, eine 
Liebfte bedeute, und zwar gleichviel, ob diefe Per— 
fonen bereits verheirathet find, oder ſich erft mit 
einander verheiratben wollen. Auf Brautieute gebt 
die Stelle bei Eſchenbach, e. 386: — „daz man fein 
Tochter wol freien zu einer eleiben Ameien. Und 
ce. 687 wird Kaifer Albrecht 1. feiner Gemahlin Eli— 
fabeth „werded ameis* genannt. In der Wol: 
fenbüttler Handfchrift ded „Friedrich von Schwaben", 
Blatt 29°, col. 2 überhaupt Geliebte: 

„Künig vnd fürften vil 

Den ich nit aller nennen wil 

Dur yr amyen Hand geliten not... .* 
— Diejenigen, fagt Grupen, deutfche Alterthümer, 
p. 112, welche Amie oder Amige für das lateis 
nifhe Wort Amica (Gallis Amie) anfeben, woruns 
ter auch Matthaei Annal. T. I. p. 286, baben die 
Gleichlautenheit des Wortes, und hierüber noch dig 
vor fi: daß bey den Römern sub appellatione ami- 
carum alt eoncubinae angedeutet worten. Allein 
ich zweifle, ob ein lateinifches Wort bey den Teutz 
ſchen u. Nordifhen Bildern, infonderheit bey den 
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Sachſen u. fogar bei den Schweden fo durchgängig 
zum Gebrauch fommen fönnen. Zumal da das Wort 
Awmaelh ald eine Vox celtica, welche bei den Cam- 
bris Ancillam bedeutet testante Davisio h. v. auch 
um fo viel mehr in Augenmerd tritt, da die ancillae 
u. genieiuriae bey den Teutfchen Völdern pro con- 
eubinis genommen und deren Stelle vertreten. Baluz. 
ad Reginonem, p. 569. 570. 

Amiliarius, ein Meilenftein, nach Ugut. und 
Joan. de Janua, .„lapis nic vocatus, qui ubi positus 
est, miliarium ostendit viantibus”. 

Amilicatus, ? in Octaviani Horatiani Afri Re- 
rum Medicarum (ed. 1532) 1. 4. p. 106: „Octavo 
tamen mense non facile nutribiles sunt [partus], non 
est amilicatus foetus, pre ratione ponderis-, 

Amiralius etc., f. Admiraldus. 

Amis, amisitis ift nad dem Ugutio liguum 
b.fureatum, per quod venatores expundunt retia ad 
eapiendas feras, nach andern: „furcula retis vel 
hami," oder „furcula, quae levat rete, quo capiuntur 
aver,* alfo eine Gabel oder Gaffel zum Aufitellen 
der Netze. 

Amissarius, admissarius, ein Beſchäler 
(im Geifpolzbeimer Dinfrodel bei Grimm Rechts: 
alterth. p. 592 durch Schel bezeichnet: „und hette 
der ſchel darmit nit gnug zu eßen, fo foll er fab- 
ren uf des widemguts ader einen, weder uf den 
beften noch uf den böften, und alda fol er den ſchel 
weiden.“) Nach der Lex Salica tit. 41. wurden auf 
einen admissarius fieben bis zmölf Stuten gerechnet, 
und bei den Ripuariern hatte man Stutereien Cequa- 
ritia legitima) von 12 Stuten und einem Befchäler 
(Leg. Ripuar. tit, 18.). Die Zuctanftalten für Kübe 
biegen Vaccaritia. S. Admissarius. 

Amistid, vas parvissimum (Papias). 

Amitanes für amitae in den Legg. Liutpran 
Regis Longobard. tit. 114. $. 2. 

Amma, ift 1) nach Palladius in Hist, Lausiaca 
e. 42: mvevuerızd 1T70, mater spiritualis; 2) nach 
Isidorus }. 12. e.7 eine Nachteule, Bubo, strix noc- 
turna. Haec avis, fagt er, vulge Amma dieitur, ab 
amando parvulos, unde et lac praebere d.citur nas- 
centibus. 

Ammachtsfrauen, f. Ampetfrowen. 

Amman, Gerichtspräſident, Richter. Urk. d. 
Graf. Balduin v. Flandern v. 1119 in Tabul. Ab- 
bat. S. Bertini Audomarensis in den Unterfchriften : 
Rodulphus Amman de S. Folquini kerca, Alfgerus 
Amman de S. Georgio, Bernuldus Amman de Bro- 
burg etc» S. Ambadtmann, wo die übrigen 
Bedeutungen erklärt find. 

Ammanin, Amtmännin, Amtfrau, viel 
leicht die Wirtbichafterin auf einem Gute, im Men— 
chinger Boigtörecht von 1441 in Tröltſch Abhandt. 
I. 222 — 234: „wann der fifcher die fifh in dem 
amthof bringt, fo foll im die ammanin geben einen 
guten feib.. .* ©. aub Ampetfromwen. 

Ammantare, f. Mantum. 

Ammaylare, emailliren, f. Enamelatus. 

Amme, 1) contrabirt aus „an dem“, in platt 
deutfchen Urkunden, 3. B. Voigt Menum. Bremen». 
1. 113. 2) Amme, quae infantes braechio suseipit 
et sinu fovet, (davon Ammeley); 3) für Ame, 
Blüffigfeitämaß ; f. Ammer u. Ama. 

Ammecht ... ſ. Amecht ... 

Ammer, Eimer; auch als Flüſſigkeitsmaß (für 





Ame, Amme), fo in Statuta Bremens. 23, wo der 
Bater bei einer Theilung vor dem Sohne voraus: 
baben foll „een Ammen (oder wie andere Exem— 
plare leſen „Ammer“) Botter, oft fe dar fy.“ 

Ammet.... mit feinen Compoſitis f. unter 
Ambadt..., Ambet..., Amedt..., Ampt 
..., Ampet..., Amt... 

Amminieulum für adminiculum, der Pfahl, 
die Stange, woran die Weinftöde gebunden werden, 
in Lex Longob. 1. 1. tit. 25. $ 34: .si quis vitem 
exspoliaverit i. e. amminicula tulerit* ; Rufinus in 
Praefat. in libr. Judae: „vitis — quibuscumgue in- 
nititar amminieulis, quos capreolos, ut arbitror, ap- 
pellant agricolae.* 

Ammiscere für commiscere, ammistio für 
eommistio, öfter in Fulgentii Epist. 1. de conjugali 
debito. 

Amnensis, an einem Fluſſe gelegen. Joan. de 
Janua : Quaelibet villa circa amnem sita. 

Amnistrare, ? Es fommt vor in einer Urk. 
ded Grafen Eccard von Autun bei Steph. Perardus 
in Tabulis Burgundieis p. 26: „Uno fanone viridi, 
eum brusdo uno de gliso, uno estune, cum sirico 
amnistrare, turribulum minere etc.” 

Amodo, deinceps, «70 roü vÜr, urö roüron. 
Gregor. 'Turonens. Histor 1. 3. e. 5: „Plange amo- 
do, qui per consilium nequam factus es parricida sae- 
Vissimus,.” 

Amoeniom, amoenitas, amoena, ein ange- 
nehmer Luftort. Joan. de Janua: locus pulcer et 
delectubilis. 

Amoissonatum servitium, Stirulation oder 
Vertrag, wonach Jemand eine gewiffe Quantität 
Betraide oder eine Summe Geldes zum Eintauſch 
für andere Waaren geben muß (ameissonnement. 
Roquefort Gloss. occitan. s. V.). 

Amola« in Antonini Monachi Itinerar. Hieresolym. 
(ed. Andegavens.): „Deinde venimus ... . in eivi- 
tatem Unesaream, in qua adoravimus pro veneralione 
amolam et cunestellum S. Mariae,» wahrſcheinlich 
für Amula. 

Amologare für omologare in e. Urk. v. 1345. 

Amolum ift nach Papias: »flos farinne tenuis, 
dietum quasi a mola egestum". 

Amona, ein Mafftab (Calamus mensurae nad 
Uzutio). 

Amond, für Amund ©. diefed Wort. 

Amonitio ift vielleicht das heutige „Ammunis 
tion“, PBroviant. Chron. Novalicense (in Hist. Frane. 
111. 635) 1. 1. e. 31: „Vir venerabilis Hugo, cum 
quadam die, secundum morem, Abbatiae suae cellas 
causa providentiae (da® franz. pourvoyance) et amo- 
nitionis eircuiret-. Im Branzöfifhen noch jeßt pain 
d’amonition. ® 

Amor, 1) Genehmigung, gnädige Bewilligung, 
buldvolle Erlaubniß, Wille, Belieben, in Consuetudo 
Comitatus Bigorrae (Ducange): .Neme militum ter- 
rae eastellum sibi audeat farere sine amore Comitis,“ 
d. h. ohne Willen und Erlaubniß des Grafen; — 
2) für gütliche Wlebereinfunft, befonders in der Fors 
mel: diem ameoris capere, den Tag zu einer gütlichen 
Ausgleihung anfeßen, in Fleta seu Commentarius 
Juris Auglici ex an. 1340, Edit. Londini 1647: „Si 
autem post deful'am capintar dies amoris prece par- 
tium, vel transferutur loquela ab une judice ad alium, 
per hoc renuntiatur defaltae.* — 3) ? Capitulare 
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an. 813, e. 25: „Quicquid in amore in alterum fu- 
ratum habent, in duos geldos componere faciat*, u. 
e. 26: „quiequid in ameore Fresiones injuste tulerint 


Amorenses Catti, Marder, die aus dem Lande 
der Amoravii in Africa ftammen, u. deren Befchreibung 
Akderisius in Geograph. Nubiensi p. 9 gibt. Petrus 
Cluniacensis Abbas (um 1200) in Statutis Congreg. 
Clan. e. 17 (Ducange): „Nil se habere non parva 
piorum, eisque adhaerentium multitado putabat, nisi 
ex pilosis illis et condensis ... Numantinorum, hoe 
est, jurta modernos, Amorensium Cattorum pel- 
libus contecto multi pretii coopertorio lectus munire- 
tur pariter et ornaretur*. 

Amorosus, liebevoll, voll Liebe. Joan. de Ja- 
nua: „plenus amere*. (Daher dad franz. amoureur.) 

Amotibilis, abfegbar von einem Amte, bei 
Bractonus 1. 2. e. 5. $ 5. 

Ampa, für amphora, mobei vielleicht ein Ab» 
— Ting enden überfehen. Eine von Ducange ans 
geführte Glossa Biblica ſagt: „Scyphus, ampa ; ampa 
dieitur quasi anopansa.* 

Amparamentum, Amparantia, Schuß, Auf- 
fiht ; proteetie, tutamen, futela (im Span. ampare). 
&. Amparare. 

Amparare, emparare, imparare, fchüßen, 
unter Schuß u. Auffiht nebmen in Guilielmi de Po- 
die Laurentii Historia Bellorum contra Albigenses 
usque ad an. 1271, ed. a Catello et reimpr. in Hist. 
France. Tom. V. p. 666 seq., e. 27: „Post concilium 
autem generale Comes Rayınundus secessit in Hispa- 
niam et filius ejus venit in Provineiam . . . fuitque 
dietus filius amparatus a civibus Avenionensibus et 
receptus, et conversa est terra ad eum“ ; — c. 42: 
„Adierunt Comitem Tolasanım, eumque suum fece- 
runt dominum, ut eivitatem contra comitem et Epis- 
copum ampararet“. ( Daß dad Wort in franz. Urk. 
auch in der Bedeutung des franz. emparer vorfommt, 
erhellt aus einer lrf, v. 1155 bei Baluz.) Bei dems 
felben findet ſich auch die Lesart imparare in e. Urf. 
v. 1337. Die oben angeführte Bedeutung ift noch 
jest in der fpanifchen Sprace in Kraft, und ift mir 
das Wort nur in aus Spanien ftammenden Schrif— 
ten vorgefommen. 

Ampetfrowen, Ammacdtesfrauen, Amt: 
frauen, ſolche Nonnen, welche im Klofter ein Amt, 
befonders eine der böbern Klofterchargen, verfaben. 
Urt. v. 1500 in Gercken Fragm. Marehie. II. p. 107: 
— „dorch de priorifien und ampetfromwen to des 
lende“. Die Briorin, Kellnerin u. Küferin nennen 
fich felbft (1426) Ammachtesfrauen“ ihres Klofters, 
fo wie (1461) die Pröpftin, Dechantin, Küfterin, 
Scholaftin und Pförtnerin des Stift Quedlinburg 
die Ammachtäfrauen, aub Amtefrauen der 
Aebtiffin heißen. S. Ammanin u. Ambahbtmann. 

Amphibalus, ampbiballus, ein Ueberwurf 
von grobem, raubem Zeuge, der die Bruft und auch 
den Kopf bebedte. Papias: Amphiballun, birrus vil- 
latus, vel planeta; Ugutio: Amphibalus i. e. sclavina, 

une est vestis circumpilosa vel villosa; Joan. de 
anua: Anfıbolus, vertis quae est villosa, sicut est 
sclavina, quae ceircumelulitur; Chron. Laurisham, in 
Henrico VI. p. 86: Et sunt immensis induti calcea- 
mentis, amphibalis longis utentes et »patiosis. Daß 
der Amphibalus auch den Kopf bededte, erhellt aus 
der Vita S. Bouiti Episcopi Claremontani e. 7: „Ut 


partem amphibali mei, qua eaput tegitur, retineat.* 
Db dad Wort von augqıßalleıw abzuleiten fei, oder 
von euupimerhkog, laffe ich dahin geftellt. Es fommt 
allerdings in der nämlichen Bedeutung vor dad Worr 
Amphimallus, ein auf beiden Seiten rauber Mans 
tel. Gregor. Mago. Epist. 1. 10. ep. 52: Pro eo 
quod hiemalem vestem mon habeat et quia aliquid 
sibi a nobis petiit debere transmitti, fraternitati tue 
ad hoc per latorem praesentium transmisimus amphi- 
maluın, tunicam, vel pectoralem etc.* 

Amphimallus, f. Amphibalas. 

Ampbisepire für eircumsepire in e. alten Kir⸗ 
henliede bei Goldast. Rerum Alamann. Tom. I. p. 216. 

Ampbhora aquae, ein Wafferfrug, diente, ebenfo 
wie dad Waflerfchöpfen, häufig als fombolifches Zei- 
hen bei Traditionen. S. Iuvestire u. Traditio. 

Amplare, f. Applare. 

Ampliorare (bad verftärfte ampliare), amplio- 
rem facere, in Baldriei Noviomens. Epise. (} 1112) 
Chrono. Camerac. ed. Colvenerius, I. 1. e. 65: „Qui 
res ejusdem sedis Eeclesiae amplioravit.- In der- 
felben Bedeutung wird es cap. 113 wiederholt. 

Amptknecht, in der Bedeutung von Gerichtd- 
frohn, Büttel, in dem Köfchinger Ehaftding v. 1537 
in den Mon. Boie. XVIII. p. 692: „Wo die Her- 
{haft und der paur umb die gült unainig mweren, fo 
fol meiner gnäd. fraumwen an dem anger zue Mün— 
hen anmwald oder ſchaffer, auch der paur, der auf 
dem guet fißen thuet und der ambtknecht zue Kö— 
fing mit ainander laufen von dem großen march⸗ 
ftain am Kefner weg, der gefeßt ift von irer gnas 
den bofpraiten, und follen all drei mit ainander von 
bemelten ftain biß zue dem hofthor vor der veft oder 
ſchloß laufen; und welcher (erft) befombt, des ift 
alddann die gült, darumb man gekriegt hat.“ > 

Amptmann, Ambtömeifter, ein ®ildemei« 
fter, Handwertömeifter, Handwerker. Rigiſches Recht 
od. Selrichs I. p. 18: — „Idt wer denne dat men 
eynen Amptmann dede fun Gudt to mafende, be 
Amptmann mad dat Gudt nicht hoger vorfetten 
den vor fon 2oin, dat be darane befft verdenet®. 
&.a.Ambahtmann, Ammann u. Amtmann ıc. 

Amptpflege, ein Amtébezirt. Mencken Ser. 
R. G. p. 1208*: „onde tode Forderungen an den 
Stedten und Amptpflegin ime Lande, fih an In 
zu halden.” In demfelben Sinne fommt häufig das 
einfache „Pflege“ vor. 

Ampulla (von amphi u. olla), ein frugartiges 
Gefäß mit zwei Henteln, dergleichen ſchon die Alten 
von Glas oder Thon, feltener von Leder, batten. 
Schon im 4. Jahrh. wird die Ampulla unter den 
Kirchengefäßen der Epriften ermäbnt, ef. Optat. Mile- 
vit. contra Donatistas I. 2. Der Brevilogu. fagt: 
„Ampulla est vas amplum, sive olla ampla; vel di- 
eitur proprie vas amplum qued datur ad altare, in 
quo servatur vinum vel uquar ; — Gillebertus Luni- 
censis Episcopus, de Usu ecclesiastico: .Ampulla 
eum vino et altera cum aqua« ; — Cod. Vatican. de 
Lucio Papa apud Barenium an. 1145: „Dedit etiam 
ampullas ad servitium altaris optimas et mirabiles“ ; 
— Chronicon Moguntinum p. 384: „De indumentis 
quotidianis, crucibus, ampullis attinentibaus . . . eui- 
libet euliei erant speciales ampullae argenteae et pixis 
argentea ad hostias deputata. Praeter hoc enlices 
erant fres aurei: in uno horum poterat celebrari, qui 
etiam suas habent ampullas.* — Constitutio Hein- 
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rici VII. bei Pertz p. 534: „Oblatio caliein et am- 
pullae und ebenfo dafelbft p. 533. Außer für Wein 
u. Wafler zum Abendmable, wurde die Ampula auch 
für das geweibte Del, zur Salbung der Katechume- 
nen und Sterbenden und dad Chrisma, gebraucht. Ca- 
pitula Caroli M. I. 1. ec. 162: „Presbyter in Coena 
Domini tren ampullas secum deferat, unam ad Chris- 
ma, alteram ad Oleum ad Catechumenos inunguen- 
dum, tertisım ad infirmos«. Anfangs wurden mit Del 
gefüllte Ampullen von den Gläubigen felbft darge- 
bracht und alddann von den Vrieſtern eingefegnet, 
wie aus Alcuini Lib. de Divin. ofüc., Wealafridus 
Strabe de Rebus Eeclesiast c. 24 u. Honorius Au- 
gustoden. |. 3. c. 23 bervorgebt, beſonders deutlich 
auch aus folgender v. Ducange angeführten Stelle 
bed Liber Sacramentorum Gregorii Magni: „In ipse 
die conficitur Chrisma in ultime ad Missam. Ante- 
quam dicatur, Per quem haec omnia, Domine, semper 
bona creas, levantur de ampullis, quas oflerant po- 


puli, et benedieit tam dominus Papa, quam omnes - 


Presbyteriv. Die Ampulla olei ad infirmos erwähnt 
Flodourdus in Hist. Remensi |. 1. e. 12. Sn der 
Regel waren die kirchlichen Ampullen von Glas oder 
Groftall, für befendere Tage auch von mehr oder 
weniger edlen Metallen, wie noch heute. — Die 
Sage von der Ampulla Remensis iſt befannt. 

Ampullagium, f. Ambulacium. 

Amputare comam, ſ. Coma u. Caesaries. 

Amtrustie, f. Antruntio. 

Amula, eine fleine Ama (Papias), u. zwar in 
beiden unter Ama angegebenen Bedeutungen. 

Amtmann. Die Amtmänner waren urjprlings 
lich dad, was man jept Statthalter nennen würde. 
Cie waren gewöhnlich Ritter oder doch aus dem 
Rittgitande, denn Kriegsdienfte gebörten zu ihren 
vorzüglichften Obliegenbeiten. Ihnen waren große 
Landestbeile, in Abweſenheit des regierenden Herrn 
auch wohl dad ganze ®ebiet, oder einzelne von dem 
eig entlegene Herrfchaften untergeben. Aus 

erdem ftand der Amtmann an der Spibe der Re 

gierungsgefwäfte, ohne doch mit der Kechtäpflege 
beladen zu fein, vertrat aber fonft im eigentlichen 
Sinne die Stelle des Landesherrn. — Hieraus ift 
auc die vielfältig vorfommende Formel: „in Amt: 
mannsweife beſitzen“ zu erklären. Es gab viele 
deutfche Reichäländer, in weichen Gemeinſchaften oder 
ſolche Ländertheile ſich befanden, die mebreren Her- 
ren des nämlichen Haufes, oder auch wohl Dynajten 
aud ganz verfchiedenen Gefchlechtern, in gleichem 
oder auch ungleihem Verhältniß, gemeinicaftlich 
zugebörten, alfo auch gemeinfchaftlih regiert und 
benußt wurden. Wegen der vielfach mit folchen Ge— 
meinfchaften verknüpften Unverträglichfeiten überließ 
aber wohl einer der Theilhaber, befonders der ent- 
ferntern, mit Borbehalt feines Eigenthumsrechts u. 
eines gewilfen Theild ver Einkünfte, dem Andern 
auf beitimmte oder unbeftimmte Zeit die Regierung 
über dad Ganze, der dann ſonach, theild in eignem 
Namen, ibeild in Amtmannsweiſe, d. i. ald Verweſer 
oder Statthalter ded Mitherrn, die Gemeinſchaft 
befaß. Eben das fand auch bei Berpfändungen 
einzelner Landestheile ſtatt; der Pfandinhaber führte 
alsdann, fo lange die Pfandſchaft dauerte, die Res 
gierung, jedoch nur in der Gigenfchaft eined Amts 
manns, nur daß er zugleich die Einkünfte nah Ver— 
hältniß des Darlebns bezog. Endlich gab auch wohl 


ein Mächtiger einem Mindermähtigen zur Belob- 
nung für geleiftete Dienfte oder aus andern Grün- 
den eine Herrſchaft auf —— Weiſe; doch war als— 
dann die Gewalt des Amtmanns gewöhnlich mebr 
eingefchränft, ald in den beiten eriten Fällen. ©. 
Ambtöweife. Vgl. Ambabtmann u. Amptmann. 

Amund, amond, aamund, leitet Anton, Geſch. 
der deutfchen Landwirtbichaft T. I. p. 356 von „a 
mund“, obne Mund, ber, erklärt ed ald „unmün- 
dig", und folgert aus diefer Bedeutung, die Frei— 
gelaffenen wären felbit nad ihrer Freilaffung un— 
mündig geblieben, bätten einen Vormund bebalten 
und feine Stimme im Staate gehabt. Allein nicht 
nur die Ableitung des Wortes ıft falſch, fondern es 
fpreden gegen die Anton’ihe Erklärung auch die 
unverwerflihiten Belegitellen. Das Wort fommt 
vielmehr von „a mund- in der Bedeutung .liber a 
muodio- ber, frei von aller Bevormundung, völlig 
frei und sui juris, liber a tutela. Lex Longobard. 
1. 2. tit. 12. $ 6: .Si dominus ancillae eam libera- 
verit et amond fecerit a se, aut si eam vendiderit 

.“ — it. 32. $ 4: — „Nulli liceat aldio cu- 
juseungne qui amunt factus non est, sine voluntate 
patroni sui terram aut mancipium vendere neque li- 
berum dimitterer ; — tit. 35. $ 1. de servo manu- 
misso: — „Di quis servum suum preprium aut an- 
eillam suam liveros dimittere voluerit, sit illi licentia 
qualiter ei placuerit, nam qui fulfreal (völlig frei) et 
a se extraueum ji. e. amnund, facere voluerit, sie 
debet farere .....* — Die Lesart Aamond findet 
fi in Ediet. Rotharis Regis tit. 91. $ 1. 2. 3 seg,, 
in den Leg. Liutprandi tit. 36. $ 1. — Gin in der 
Bolfsverfammlung und vor dem König durch Pfeil, 
Münze u. Schwert entlaffener Unfreiet (im Gegen 
faß von dem Tabularius oder Chartularius, dem Durch 
einen bloßen Brief Entlaffenen), wurde amund, d. 
i. extraneus a patrono ; fein Wergeld u. Erbe fielen 
nicht dem patronus, fondern dem Könige zu, Die des 
Tabularius dagegen der Kirche, die des Chartuluries 
dem alten Herrn. ef. Grimm Rectsaltertb. p. 335. 
S. auch Hantrada. 

Amustia, eine den Nonnen eigene Tunica, wie 
Ducange das in den Miraculis B. Coleti u. 8 vor- 
fommende Wort erflärt. Sie reichte böchitens bie 
an die Knie, und da fie nur über die Hälfte des 
Körpers ginge, fo hätte man dad Wort, meint Dus- 
cange, auch wohl aus dem franzdfifchen & moitie 
bergeleitet. 

An fteht in der corrupten Latinität des frübern 
Mittelalters nicht felten für aus oder vel, oder, 
3: D. im Cod. Theodos. de Decwion. lex 128. 

An, 1) das heutige „an“, daher anbaben, ane= 
beben, aneipreben; — 2) in; fo in den Statuten 
des deutfchen Ordens ed. Hennig p. 33: „Want wir 
legen an den alden bucen*; p. 41: „das Jeſus 
... en ondertenig was an diffen drin dingen... .“; 
— Fragm. de Bello Saracen. ap. Schilter. 4062: 
„Dgier ther wigant ther forte an finere hant ainen 
fpanne breiten ger... .*; Melrichftabter Weisth. 
in Reinh. Beitr. zur Gefch. Frankens 3, 155: „ihren 
fchleier an der band tragen..." ; Statut. Bremens. 
53: „an der ftunde* ; Ord. Bremens. 91: „an fine 
achte bidden ... ."; Ur. vw. 1297 in Günther Cod. 
dipl, Rheno - Mosell. 11. nr. 375: „Wir Adolf von 
gottes genaden römiſch Fünig allewege ein merer 
funden an diefem brieve ..."; Altes Berdenfches 
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Stabtbucd in Vogt Monum. Bremens. p. 283: „bat 
bee unde fon Wyf meer an unfer Stab wonen fcol- 
den ....*"; daſ. p. 276: „wat an deflem Bote ſere⸗ 
ven fteyt ....."; Statut. Bremens. 7: „de Froume 
ſchall mit eren Kindern fryliten fitten an Erve und 
allem Gude“; Delrichd Rigifhed Recht I. 82: „de 
erve mach wol varen tho der wedewe an dat gubt#; 
3) auf, Statut d. deutfchen Ordens p. 66: „do fü 
des nachtis an deme Pe find“, auf dem Wege; 
4) bei, penes, in der Macht oder Befugnif I. 
manded, in potestate alicujus, Oelrichs Rigifihes 
Recht I. 4: „fo fteit idt an dem rade (bei dem 
Ratbe oder in der Macht deöfelben) ; daf. p. 106: 
„dat fteit an den Richter* ; 5) obne (und alddann 
ebenfowohl an ald ane gefchrieben), 3. B. an ay— 
gen, ane eigenfhaft, ohne Eigenthum. Daher au 
in der elliptifhen Bedeutung, daß etwas geſchehn 
werde, falld nicht etwas Anderes eintrete, wo es fich 
dann nicht felten ebenfalld durch „ohne“ überfeßen 
läßt, fo in den Statut. d. deutfch. Ordens p. 98: 
„fo bat ber feinen mantel verlorn an des meifteres 
genade," fo bat er feinen Mantel verloren, wofern 
des Meifterd Gnade ihm denjelben nicht wiedergibt; 
— 6) außer, audgenommen, 3. B. „ane die 
efetezten czeit“, außer der beftimmten Zeit; „ane 
üfer*, ausgenommen Muß (pulmenta); — 7) An 
und aver fein, dabei uw. darüber, zugegen fein, 
fo in e. Urf. des Gapiteld zu Arneburg v. 1534: 
„Hierbei an und auer find gewefen und tho 
tügen gbetagen die ehrhaftigen . . .“ Es ift eine® 
Verſtärkung des bloßen Averfein, welche fiebe. 

Ana, je zu, jedes zu fo und fo viel, Pertz. Mon. 
Doe. 11. 309: „Promittentes . . . in dotem XXX. 
millia marcarum argenti optimi sterlingerum, ana 
tres decim sol. et quatuor denar. per marcam.‘‘ Leo 
Ostieneis 1.3. ce. 31: „Sex etiam candelabra magna 
tres cutitos altitudinis habentin de produetis uc sculp- 
tis argento laminis fecit ana sex vel quinque libra- 
rum, von je 5 bi8 6 Pfd. Gewicht. — Urf. v. 1091 
in Ughelli Ital. sacr Tom. Vil. p. 262: „Id est, 
aureos solidos quiugeutos quinquaginta de Tari novi, 
ana Tari quatuor per solidum ‚- in dem Verhältniß 
von 4 Tari auf den solidus, je 4 Tari auf ten So— 
lidus. — Auch in medicinifhen Schriften kommt 
dad Wort in gleicher Bedeutung vor, fo bei Con- 
stantinus Africanus Lib. de morborum cognitione e. 1: 
-Sinapis quoque vel nasturtii semen ana drachm. 1, 
temperatum cum aceto licet intingere. Daß das Wort 
eve im Griechifhen die nämliche Bedeutung batte, 
erhellt aud dem griech. Tert von Matth. 20, Lue. 9, 
Joan. 2 etc. Eigen gibt die griehifhe Bedeutung 
Ebrardus Betuniensis in feinem Graeeismus s. Liber 
earmine conscriptus de figuris deque octo orationis 
partibus. Lugduni 1490. cap. 8: — 

Quatuor ana notat, sursum, Aequaleque, Retro, 
Sieut anadiplosis, auatheosis, anathema , 
Et juxta Physicos ana duos scrupulos. 

Anabasii, Eilboten, Couriere, die fich der Pferde 
oder Wagen zum Fortfommen bedienten. 8. Hie- 
ronymus advers. Ruffin. 1. 3. e. 1: „Ideircone Ce- 
reales et Anubasii tui per diversas provincias cucur- 
rerunt, ut laudes meus legerent ?* 

Anabatrum (dvaßeroor), Grad, Stufe, Würde. 
(Pseudo ) Ovidius de Vetula I. 1: „Ile putas qui 
sic adipiscitur hoc anabatrum, Unjus habet turpem 
promotio reproba caussam . . .* 


Anaboladium, anabolagium, auch' irrig ana- 
golagium, ift nad Isider. I. 19. e. 25: „Amicto- 
rium lineum feminarum, que humeri operiuntur, quod 
Graeci et Latini sindonem voeant« — (nach der Hoss. 
Sar. Aelfrici: „anaboladium vel sinde*»). Ugutie 
fügt hinzu: „eirca renes alligatom striete, latitudine 
diffusum , omne — eontinens colorem.“ Daß es 
auch ein bifchöflihed Gewand war, lehrt der ördo 
Romanus: „Tune caeteri Subdiaconi Regionarii se- 
eundum ordinem suum accipiunt ad induendum Pon- 
tificem illa vestimenta, alius lineam, alius cingulum, 
alius anabolagium, id est amictum* ; — Bulla Leo- 
nis III. in Gretzeri Horte 8. Crocis part. 3: „Sta- 
tuit idem Manegoldus pensionem ipsam esse anabo- 
lagium, id est fanonem, stolam cum auro, manipulum 
et cingulum.* 

Anabaert, natara, bei Notker Ps. XXI. v. 1: 
— .„ze dero diu passio (martero) ramet, an dero er 
anderest unsera naturam (anaburt) infiengu incorrup- 
tibilem (unuuartelicha uwuortena)*. 

Anacara, f. Nacara. 

Anachorita erflärt Ducange für cellula inelu- 
sorum und beruft fi auf die Inquisitiones Archi- 
diaconorum Lincolnensium an. 1233., ec. 48: „an 
aliqua Anachorita facta sit «ine assensu Episcopi*. 

Anacleta, eine Art Gefäße, in dem Teftamente 
des Abts Leodebod in Helyandi Vita Roberti Reg. 
Francor. (Ducange): „Pari modo vasa dono argen- 
tea anacleta pensantia libras 8.* 

Anacliterium, nad Salmasius dad Kopfende, 
der Theil des Betted, wohin das Kopftiffen gelegt 
wurde. 

Anacteus, f. Anar. 

Anado, f. Andon. 

Anabus, ein Trintgefäß, f. Hanapus. 

Anaglypha fem., eine Sculpturarbeit, opus 
anaglyphum. Ratbertus de Casib. 8. Galli e. 1: 
„Crucem etiam illam honorandam, Tutilone nostro 
anaglyphas parante ex eodem anro et gemmis miri- 
Geavit-. Dafelbit: „Pieturas et anagiyphas carmi- 
nibus et epigrammatis decorabat*, u. weiterbin: „Ro- 
gatur ibi morari, ‘usque dum thronum Dei in bracten 
altaris aurea caelaret, eui similem anaglypham raro 
usque hodie videre est alteram*. 

Anaglypbarius, ein Bildhauer, sculptor, cae- 
lator (Papias). 

Anaglyphatus, fo viel wie Anagliyphus, 

Anaglyphus, anaglyptus, anaglyphicus, 
anaglypticus, anaglyphatus ift bad griech. Wort 
für seulptes, enelatus. Eucherius Lugdun. zum 3. 
Buch der Könige e. 17: „Anaglypha dieuntur latine 
caelaturae, caelata. Suut autem vasa aurea vel ar- 
gentea, signis eminentioribns extra intusque expressa : 
haec et ulio nomine seulpta vocantur. Anaglypha 
vasa dieta, quod superius sint sculpta.» — Papias : 
„Anagliyphica, eminens sculptara*. Ugutio u. Wil- 
lelm. Brito: -Anaglypha dieuntur supereminentes 
(hervorragende, alfo plaftifch gearbeitete) pieturae, 


-sieut fieri solet in frontibas quarundam ecclesiarum". 


Ebrardus Betuniensis in Graecismo ete, (f. unter 
Ana den Titel): „Die cnelaturas, quas Graecus ana- 
glypha dieit.« Es fommen vor: Calix argenteus 
anaglypbus, scyfus anagIyphus, bei Leo Ostiens. 1. 
28 vasa argenten anagliypha inaurata, in der Vita 
S. Odilonis Abbatis Cluniae. e. 23: vitreis quibus- 
dam vasculis anagIypha fusilitate caelatis, im Chro- 
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nicon Gemblacense : anaglypho opere caelatus, deco- 
ratus, an e. and. Orte * opere anaglypho deco- 
rata, U. calices argentei deaurati auaglyphico opere 
parati. Sidonius 9. 13 bat anaglypticum metallum. 

Anagnosticum, alled was gelefen wird, von 
Ennedius |. 1. epist. 4 u. 1. 8. epist. 5 (Bibl. Patr. 
T. VI. p. 312 seg.) für jeder Art Schrift gebraudt, 
findet 16 aud bei Gregor. Magn. 1. 7. Indiet. 2. 


epist. 128: „Item anagnostico ante longum tempus, , 


dulcissima mihi vestra Excellentia, Neapolitano quo- 
dam juvene veniente, mandare curaverat, ut piissimo 
Imperatori scriberem*. 

Anagriph, anagrip, anagripa, anegrip, 
angrip, 1) bei den Kongobarden die Entfhädigung 
für dad Verbrechen, deſſen fich es fhuldig 
machte, welcher eine freie Jungfrau oder Wittwe wis 
der den Willen der Aeltern, jedoch mit ihrer eignen 
Bewilligung, ſchwängerte oder auch heirathete. Die 
Buße wird genau beftimmt, fo in den Longobard. 
lib. 1. tit. 31. $ 1: „Ut ille, qui fornicatus fuerit, 
eam tollat wxorem, componat pro culpa id est ana- 
griph sol. 152; daſ. lib. 2. tit. 2. $ 1: „Si puella 
libera aut vidua, sine voluntate parentum, ad mari- 
tum ambulaverit, liberum tamen, tunc maritus, qui 
cam acceperit uxorem, componat pro anagrip sel. 20 
et propter faidam alias 20* ; baf. tit. 7. $ 1: „et 
ideo faidam et anagrip nomine compenere debet.- Die 
Leg. Liutprandi tit. 98 fchreiben anegrip. ef. Pic- 
tor. Tigurinum in Dictionario Germ.-Lat. s. v. „Ans 

riff vnd ſtreyt“. 2) Ein unzüchtiger Griff. Braun- 
Fhmeigifche Anzeigen v. 1786, Stud 12: Was find 
Absi Mansi? von R(ef). Willeramus p. 90: „Min 
Wino ratha fina handt in ze mir ze einemo fenftere 
and min wambo erbevede ze finemo angripho“ (di- 
‚leetus meus misit manum suam ad me per fenestram, 
et venter meus intremuit ad tactum ejus". Vielleicht 
geht darauf auch folgende Erflärung bei Ugutio : 
„Anagripa, propter culpam, vel anagripa, manu agri- 
pare carnem*. (Agripare ift das franz. agriper). 

Analea terra (richtiger annalea), jährliches Feld, 
fo genannt, weil es aljährlich beftellt wurde und 
nicht ald Brachfeld liegen blieb, in e. Urk. v. 875 
bei Neugart Cod. dipl. Alemanniae, I. 153. 

Analogium, analogius, anolegium ift 1) 
nach Papias, Ugutio, Balbus u. A. dasfelbe, was 
ambo, die Canzel. Balbus in Catholico: „Analogium 
ab ano, sursum, et Legium, pulpitum, unde Analo- 
gium, quia ibi publice legunt, ut possint conspiei a 
populo-. Papias: „Analogium dieitur, quod sermo 
inde praedicetur«. Ugutio: „Analogium, ab Aoyog 
quod est sermo, quia ibi supra sermocinamur*, Wa- 
lafridus Strabe de Reb. Eecles. c. 6: „Analogium 
dieitur, quod in eo verbum Dei legatur et annuntie- 
tur. Gregor. Turonens. de Mirac. 1. 1. ce. 94: 
„Analogius, in quo, libro supraposito, cantatur aut 
legitur* —— Casus S. Galli bei Pertz Monum. 
Seript. I. 70: „Prineipio vero tumbam S. Galli cum 
reliquis altaribus et analegio atque confessione ita 
innovari, maximaque ex parte fotum ex integro fecit 
aedificari ... .* — de Janua ſchreibt Anolegium 
und analogium. — Daß die Canzel der Geſtalt nad 
von der unfrigen verfchieden war und auch zu ans 
dern Zwecken gebraucht wurde, ift unter Ambo ges 
fagt. Auch Kinder lafen darauf, nad Eckehardus 
jun. ec. 1 in Goldasti Alam. T. 2. p. 196: „Infan- 
tulis per ordinem lectituntibus et analogio descenden- 


tibus ...* — 2) biömeilen in der fpeciellen Bedeu: 
tung eined Pult, einer tragbaren Eanzel, pulpitum 
manuale. Udalricus in Consvetud. Cluniae. 1. 1. ec. 12: 
»Intrat Diaconus alba et stola indutus, et textum 
Evangelii portans, quem praecedunt unus Ostiarius 
lesiae cum analogio, im quo legatur.- 3) Aus 
folgender Stelle des Udalrieus in Consuetud. Clun. 
3.10: „Ipse supervenientes breves Fratrum defuneto- 
rum accipit et in analogie notat,- Fönnte man unfer 
Wort für gleichbedeutend mit Neerologium oder Mar- 
tyrologium halten. Indef ift analogium bier vielleicht 
nur deßhalb gebraucht, weil dad Martyrologium, der 
auf jeden Tag fallenden Anniverfarien wegen, ſtets 
auf der Canzel lag, um glei zur Hand zu fein, 
und daß der Sinn ift, jene Aufzeichnung fei in dem 
auf der Eanzel liegenden Berzeichniffe gefcheben. 

Anaphus, anapus, f. Hanapus. 

Anatalia, f. Anaticula. 

Anatas, anathe, anate, nah dem Papias 
eura, sollicitudo , womit folgende Stelle in Formula 
136. Lindenbrogii ftimmen würde: Me gravis ne- 
cessitas et anatas pessime oppresserunt. Nach Ans 
dern ift ed eine Krankheit, ſo nach Feſtus der Maras- 
mus senilis der Ftauen: Anates morbus anuuın di- 
eitur, id est vetularum, sient „senium* morbum se- 
num. Eine noch andere Krankheit ift ed dem Joan. 
de Janun; „Anates, —tis, est morbus qui solet ano, 
id est culo, evenire, sieut contigit Philistaeis.* 

Anate, f. Anatas. 

Anates de Faraone, eine Art ägyptiſcher En- 
ten, die Fridericus II. Libr. de Venatione lib. 1. e. 
23 alfo befchreibt: „sunt variae, ex albo, nigro et 
rubeo, et habent inter nares et frontem quoddam te- 
nue carneum rubeum elevatum ad modum cristae, 
non tamen incinum, sicut est galli erista ... alſo 
etwa unfre fogenannten Türkiſchen Enten. 

Anathe, f. Anatas. 

Anathema, Bannfluch, der firchliche Fluch, ef. 
Baronium an. 57 nr. 169 u. A. Das Anatbema war 
die höchſte firchliche Strafe, ftand weit über der Er- 
communication, und unterſchied ſich von diefer das 
durch, daß es neben der Nusfchliefung von der 
Kirhengemeinfchaft zugleich die furchtbarſte Verfluch- 
ung des davon Betroffenen enthielt. Daber wird 
in Capitul, Caroli Calvi fit. 6. $ 56 vorgefchrieben, 
man folle dad Anathema nicht leichtfinnig verhängen, 
nisi unde canonica docet auctoritas: quia Anathema 
aeternae mortis est damnatio, et non nisi pro ınor- 
tali debet imponi erimine, et illi, qui aliter non po- 
tuerit corrigi, 

Anathema Maranatha ift nach dem Ugutio 
„perditio in adventu Domini, Maranatha enim ad- 
ventus dieitur.* 

Anathemabilis, einer der ded Anathema werth 
ift, der ein ſolches verdient bat und deshalb davon 
betroffen werden muß, Arnobius jun. in Psalm. 110 
in der Bibl. Patr. Tom. VIII. p. 203: „Ut anathe- 
mabilis Manichaeus somniatus est.“ 

Anathemare, anathematizare, mit dem 
Anathema belegen, mehrere Male im erften Coneil, 
Toletan., ferner bei Faustus Begiensis (edit. 1586) 
p- 18. 19 ete. 

Anathematicus, ein mit dem Anathema, dem 
Bannfluch, Belegter, in der Synodus Benerentana 
an. 1059: „Et quia erat anuthematicus, ab omni al- 
taris ıninisterio depositus . . .* 
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Anathematuos, mit dem Bannfluche belegt, f. 
Anathemare. 

Anatieula, anatiela, antica, die Thürangel, 
die befanntlich bei Traditionen eine wichtige Rolle 
fpielte. Traditiondurf. bei Lindenbrog. Formular. 
Solenn. Nr. 154: »per ostium et anatieula (ipsius 
easae) sicut in ipsa cersione est insertum, ad partem 
illius ecelesine, visus fuit tradidisse et consignasse,“ 
Und Urf, Nr. 156: „per chartulam venditionis, nd 
filium sunm affırmavit, per hostium et anatalia (mohl 
Leſefehler für anatieula) per herbam et vitam ei vi- 
sur tradidisse et consignasse.« cf, Grupen, deutfche 
Rechtsalterth. p. 10 ff. Dafelbft fommt auch die 
Ledart Antica vor. ©. Investitura u. Tradi- 
tio. — Bei Plautus in Asinar. ift anaticula eine 
Meine Ente, ein Entchen. 

Anatinus (mit langer Penult.), nad) Joan. de 
Janua eine junge Ente, ein Entenfüchlein, pullus 
anatis. 

Anax, 1) Herriher (eve), in Ethelwerdi Hist. 
Anglor. I. 4. e. 9: »Fungitur interea regne post Anax 
in arce«, und weiterhin: „Nobilis ex stirpe frondens 
Saxonum Eadgarus Anax«. — 2) Eine Art Gefäß, 
ein Krug, bei Gregor. Turenens. de Gloria Confess. 
e.8: „Patenam et urceum, qui anax dicitur, in pa- 
triam deferunt“. An andern Stellen feheint anax 
nicht ſowohl ein Krug, das Gefäß ſelbſt zu fein, ald 
vielmehr dad Material, der Stoff, woraus Gefäße 
verfertigt wurden. Died wenigitens läßt fib aus dem 
Gebrauch ded Adject. anacteus folgern, in der 
Histor. Episeopor. Autisioder. cap. 20: »Missorium 
anacteum pensantem libr. 30... .; Bacchonicam 
aliam anacteum pensantem ...; Scutellam anaceteam 
pensantem .. .« ete. Vielleicht ift der nämliche Stoff 
gemeint, welcher im Rudens des Plautus unter ana- 
caeus (andere lefen anancaeus) verftanden wird, (vgl. 
Ducange (s. v.), der auch verfchiedene Herleitungen 
verfuchte. Man irrt wohl nicht, wenn man Anax 
für ein metallened, etwa filbernes Gefäß, oder für 
ein folched Material bält, weil immer genau dad 
Gewicht dabei angegeben it, was man doch wohl 
nur bei Gefäßen von werthvollem Metalle that. 

Anbarg, ein if ar Fuge Strich Landes, an— 
ſteigendes Gelände, Anhöhe, Hügel, elivus. Chytr. 
Nomene. Sax. eol. 42 hat dafür Amberg. 

Anbebaben, ebtinere. Jus Prov. Alem. c. 62, 
$1:— „der nit git anbebabt ſchulde diu vor ge- 
riht anbehabt unirt — —“. Senckenberg Corp. 
Jur. Feud. p. 273 (im Kaiferrecht, e. 219): „Wers 
den aber die lewt von yemant angefprocdhen Ehe fich 
die gewerfchafft erging und bebub man fu dem an 
der ſy gechaufft bet So fol ym diſer fein gelt dor 
vmb er fy gecbaufft bat wider geben — —“. In 
Herzog's Ernft von Deftr. Kärntbnifcher Eonftitut. 
v. 1414: — „Wird ein Straffenräuber begriffen 
mit der handhafft, den mag man mit zwayen den 
bald anbehaben.“ 

Anbehalten fcheint diefelbe Bedeutung zu has 
ben, wie anbebaben. 

Anbieten, f. Anbyden. 

Anbiten (anbeifen, im Cod. Argent. andbeitan, 
anbeifen) biffig oder grob anfabren. 

Anblatum, nad Duc. ein Vogelneft, nidus avis, 

Anbold, Ambos, f. Anefilz. 

Anbringen, 1) in den noch jept üblichen Be— 
deutungen, veferiren, ausfagen, infinuiren, denun— 


ciiren; 2) fpeciell: Jemandem etwas vorlegen, zur 
Anficht oder zur Entfheidung, eine Sade vor Je— 
mand bringen. Endurtbel Hanfend von Kiffenbrügge 
für das Gapitel S. Blafii ın Braunſchweig v. 1405 
(ex orig): „Alze de erbaren Hern Deken vnde Ca— 
pittel.... an my ghebract bebben, to vorſchey— 
dene na Handelinge vnde viwifinge der Breue de 
fe to beyder ſyden an mp gbebracht hebben.” 

Anbyden, anbieten. Urk. des Markgr. Jobann 
v. Brandenb. v. 1430 in Gercken Fragm. Marchica, 
IV. p. 50: — „dat feholen fe und — — erften an— 
byden vnd tofeggen ; wolde wy — denne den beb- 
ben vmme alfo vele alfe ein ander dauor geuen 
wolde, fo ſchal dar nymant negber fin denne wy —“. 

"Anca, ancha, hanca (das franz. hanche), das 
Bruftftüd vom Halfe bis zum Magen. Mametrec- 
tus ade.41 Job: „Torax i. e. lorica et anterior pars 
trunci vel corporis a collo usque ad stomachum, quam 
nos dieimus ancham. — Nach andern bedeutet die 
anca den obern Beinknochen, Constantinus Africanus 
Opera Medica 1. 2. e. 8: »Ossa pedum medici in 
tria dividunt. Sunt etiam eoxarum, sunt eliam an- 
charum, sunt et erurum atque pedum. Ancharum ossa 
ante et retro superius cum ani ligantur ossibus, cu- 
jus unaguaeque pars in tria dividitur ossa. Os me- 
dium atque superius proprie ancha vocatur, quae li- 
gatur eum ani ossibus concavitatem suam intrantibus; 
haec proprie ancha vocatur, pixis vero ejus concavi- 
tas« ; f. auch Friderici II. Imperat. Lib. de Venatione 
per Falcones 1. 1. e. 27. 33. 36 ete. Die bei Joan. 
Epise. Signensis in Vita S. Berardi vorfommende 
anca porei wäre demnach ein Schinfen. 

Anecaria, f.v.w. Angaria, cf. Anton Geſch. 
der deutichen Landwirthſchaft I. 363. 

Anche, Anberr, Großvater, „Vnſe Anche, 
vnſe Vader vnd wir... .* in e. Urk. der Grafen 
Heinrich u. Reinhard von Weilnau v. 3. Dct. 1324: 
Ich Engelbrecht von Senne ban gebeten Herrn Got» 
frid minen Bader und Hern Engelbrecht minen Ans 
berrn...* 

Anchora, anchorago, eine Fiſchart, wahrſchein— 
lich Salm, in Rudolfi Abb. Chronicon Tradeonense 
lib. 13: „Inter duo, leguminum seilicet et olerum, 
fereula piscem quotidie dabat: scilicet aut magnos 
lucios, aut anchoram sive salmonem, vel halec re- 
eentia«, und weiterhin: „De anchora tanta portie, 
quanta palmae hominis latitudo pollice juxta eam com- 
plieato. Portiones vero lucii et salmonis minores erant, 
qui carior est piseis et spissior« ; Senator. Epist. lib. 
12. ep. 4 (Duc.): „Destinet carpam Danubius, a 
Rheno veniat anchorago exormis, tonsicula quibus- 
libet laboribus offeratur.“ 

Anchora, das Zeichen ded Ankers, welches in 
Büchern gefebt wurde, a) mit dem gefrümmten Bo— 
gen nach oben, da, ubi aliqua res omissa est, b) mit 
dem gefrümmten Bogen nad unten, da, ubi aliquid 
vilissime aut inconvenientius denuntiatum est. ef. 
Isidor. Orig. I. 1. e. 20, 

Anchoragium, anchoragia, ancoragium, 
Ankeragia, dad Anfergeld, welches für die Ers 
laubnig, in einem Hafen vor Anker zu gehn, erlegt 
werden mußte. Es wird, unter andern Steuern, in 
dem Monasticum Anglicanum T. I. p. 718 und 976 
aufgeführt; eben fo in e. Urf. des Königs Guido 
von Jeruſalem v. 1190 ap. Jo. Bapt. Guesnaium in 
Annalibus Massiliensibus: „Per haec omnia loca 
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licest vobis libere intrare et exire, eommorari et ne- 
getiuri cum magnis navibus et lignis parvis de riberia 
et sine ulla dirictura et Tertiaria vel Anchoragia, 
et absque omui exactione.“ 

Auchoragius portas, der Anferauffeher des 
Hafens, Hafencommiffair in manchen Seeftädten Si- 
ciliens, von dem die Erlaubniß, die Anfer auszu— 
werfen, ertbeilt wurde, ef. Philadelpbus Mugnos The- 
atr. Genralog. Sieil. lib. 1. p. 50 u. 51. 

Auchorare, Anchoriare, Anker werfen, vor 
Unter gebn, nach Joan. de Janua: anchoras figere, 
ligare, firmure. Heuricus de Knightou Leicestrensis 
in den Historise Anglieanae Seripturibus Becem. Lon- 
dini, 1652 fol.: „Et ancheriaverunt in wari alto plus- 
quam unv milliare a terra“. Dajfelbft: „Et in era- 
stino anchoraverunt cum tota classe*. 

Anchorarii lapides, (Ankerſteine, die ebedem 
ſtatt eiferner Anfer dienten) bildlich für „Örundftein, 
Bundament“, bei Cuesarius 1. 8. e. 63: „Lapides an- 
chorarii valde ponderosi sunt, emant ergo tales la- 
pides ad tuturam fabricam sanetoram Apostolorum ; 

. . non multo post, cum extenderetur ecelesia ... 
in fundamentum positi sunt«. 

Auchiromagus, ancyromagus, angroma- 
us, anguiromagus, anquiromagus, ein 
ſchnellſegelndes Evif, nad) Isidor. I. 19. e. 1 und 
Ugutio jo genannt, »quod celeritate sui unchoris et 
instrumentis reliquis navium vebendis sit apta=; Hi- 
storia Obsidionis Judrensis |. 1. ce. 25: »Quidam puro 
discarrens per mure, in qua erant fere viri Jadertini 
eirca 30, quundam angremagum (aneiromagum) Ru- 
guseorum ulto pelage detexerunt ...“ Daſelbſt auch 
die Schreibart Anguiromagus, und bei Jonn. de Ja- 
nua und Papias »Anquiromngus«. 

Aucilla, wird nicht nur mit dem servus in 
gleiben Rang gefeßt, fondern es ſteht für aneilla 
auch gratezu serva, 5. B. in der Constitut. Fride- 
riei J. an. 11515 in den angeliüchlifchen Geſetzen, 
in der Lex Liutpraudi 2. 3: »si quis servum sum 
aut ancillom in manu regis dederit ... .» Dagegen 
ftand bei den Yongobarden die aneilla balb fo bo 
ald vie aldia oder die lita, Leg. Rothar. 206. 208 
— 211. Wach der L. Alaman. 59 mußte, wer eine 
femwina ingenua flug, 2 sol., wer eine Fita ſchlug, 
1'/4, sol., wer eine aueilla fchlun, nur 1 sol. Buße 
jablen. Gin #reier, der eine aneilla beiratbete, 
folgte ıbr in die Unfreibeit, nach Lex Sal. 14. I: 
— si quis ingenuns «ncillam alienam sibi in con- 
jugivm sociaverit, ipse cum ea in servitutem ineline- 
tur:= aus Dem in servirmtem ergibt fich zugleich, daß 
die aweilla fich wirflih im Zuftande einer serva be 
fand. Sie fonnten überdies vertaufcht, verfauft oder 
verfchenft werden ; fo ijt nach Trad. Fuldens. 2. 70 
eine Anecilla der Preis für ein Pferd, nebſt Schild 
und Lanze, und noch im 10. Jabrb. wird eine ums 
gebradite aneilla Durch eine andere erfegt (Meichel- 
berk nr. 1057), wie died nad der Lex Visigoth. 
überhaupt gebräuchlich war. Ein Beifpiel, daß eine 
Grau fi mit ihren Kindern freiwillig in den Stand 
einer ancilla, doch unter Bedingungen, begibt, liefert 
e. alte Urf. in Joan. Roberti Vita S. Haberti p. 292: 
— „Me cum mea tota sebole tradidi per liberam 
manum beatae Gertradi in aneillam . . . tradidi au- 
tem me sub hue lege indissolubili, ut tam ipsa quam 
tola progenies men et posteritas 16. Kal, April. sin- 
gulis annis pro eapitali censu ad eapitule Virginis 
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altare unum denurium olramus, pro mortua mana 
tantumden-. Aus diefer Stelle, fo wie aus der Lex 
Bajuvar. 7, 12. 13, wo auecilla mwaritata und ancilla 
virgo unterjchieden werden, ergibt fich ferner, daß die 
aneillae ſich verbeirathen durften, was au fhon aus 
dem vorhin Gefagten bervorgebt. — Ancillae Dei, 
Nonnen, Klofterjungfrauen (wie die Mönde Serri 
Dei heißen), Coneil. Roman. an. 721: „Si quis mo- 
nacham, quam Dei aneillam appellamus, in conjugium 
duxerit, anatbema sit“ ; Zachariae P. Epist. ad Pi- 
pinum c. 5: „De Monachis i. e. anecillis Dei ...”; 
Gregor. M. Epistol. 1. 6. ep. 23: „Aneillas Dei, quas 
vos graeca liugua monastrias dieitis». S. aub das 
Coneil. Liptinense can. 7., Suession. au. 744. can. 3. 
— Aneilla geneciaria oder de geneeio (d. i. 
ex gynaeceo), eine zur Bedienung der Brcnengemäser 
bejtummte Magd, in der Lex Alam. tit. 80. — An- 
cilla ecelesiantiea, eine der Kirche angehörige 
Magd. — Aneilla gentilis wird in den Leg. 
Liutprandi tit. 69. $. 3. der Aneilla Dei, dagegen ın 
der Lex Longobard. 1. 1. tit. 31. $. 2. der Aneilla 
Romana entgegengefeßt. Unter der ameilla gentilis 
ift alfo vielleicht eine aus einem Barbaren», d. b. 
außeritalifhen Yande zu verftehen. — Anecilla pa- 
latii, ın der Leg. Liutprandi tt. 19. $. 1., tit. 21. 
$. 3. und in der Lex Longobard. 1. 2. sit. 9. $. 3.3 
fie gebörte wohl zu den auneillis regiis. — Ancillae 
pensiles, börige Spinnerinnen, in der Lex Longe- 
bard. 1 2. 610. 9.$. 2: „Bi servus liberam mulierem 
aut puellam ausus fuerit sibi conjugio sociare .... 
tune liceat Gastaldiv Regis aut Actori aut Sculdasio, 
ipsam in curtem Regis ducere et intra pensiles an- 
eillas constituere.- (©. Gynaeceum). Hier folgte die 
Freie alfo dem Stande des Manned. — Ancılla 
Regia, eine dem König gebörige ancılla, in der Lex 
Ripuar. tit. 58. $. 9 und 14; ef. L. Wisigoth. 1. 3. 
tit. 2. $. 3 Eine ſolche jtand nach der Lex. Salie. 
sit. 27 noch einmal fo bob, als die bloße aneilla ; 
denn der concubitas mit der leptern foftete nur 15 
sol.. mit einer ancilla regia aber 30 sol. Buße. — An- 
eilla vestiariu, die Auffeberin der Garderobe, od. 
Antleiderin, etwa eine Kammerjungfer, in der Lex 
Alaman. tit. 80. $. 1. — Lieber den Etand der An- 
eilla überhaupt vgl. auch Anton, Gefch, der deutfchen 
Landwirtbicaft, H. 1854. 326. 328. 344; III. 145. 
Aneillatio, ancillatus, erftered das Dienen 
ald ancilla, legteres der Stand einer folden, Urt, 
Königs Ludwig von Franfr, an. 1124 (Duc.): „Et 
talis est consuetudo Befeht appellata vulgo, quod mu- 
lieres utriuslibet praefatwe villae nuptu viris mutuo 
dutae remauent in müritorum hine et hinc serritute, 
a naturali ancillatioue penitus destitutse, et non 
solum ipsae, sed etiam quotquot sunt utriusgue sexus 
infantes pariturae, quam consuetndinem praesentis 
chartue praecepto firmavimus,* und charta Joannis 
Abb. 8. Bertini in Tubulario Abbatiae 8. Bertini 
(Due): »Manasses Comes Gisuensis cnlumniatus 
fuit de servili eonditione et aueillate Riquaram, 
Hadwideın et Judittam filias ejusdem Riquarae....* 
Aneillatrum, nah Ducange gleichbedeutend mit 
ancillatio, dem Dienen, bei Arnobius 1. 7. in Bibl. 
Patr. T. VIII. p. 203: „Tune deinde salutet adelinis, 
ancillatrum servuli pavibundis trepidationibus imitatus.* 
Ancinga f. Andeeinga. 
Aneciriana laena, in einem Briefe des Pap— 
ſtes Bonifacius an König Edwin v. England bei 
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Beda Hist. Angl. I. 2. e. 10 (u. Brompten, p. 781): 
— „Id est, camisiam cum ornatura in auro una, et 
laena auciriana una, quod petimus ut eo benignitatis 
anime gleria vestra suscipiat, gue a mobis noscitur 
destinatum.“ 

Anclabeo, f. Andecabeo. 

Auclare f. Anclia. 

Anuclena (vielleicht Andena ?), nach den Gloss. 
Isidori ein ſtarkes eiferned Werkzeug. 

Anelia (nad Ugutio), anclidia (nad Joan. 
de Janan) it dem legtern zufolge ein Schörfrad 
(rota hauritoria, vel seutina, et deeitur ab anche, — 
as; anelare, furari vel haurire). 

Aucliones find nach Ugutio Ineantatores. 

Anecra, ancrea, vallis (Ducange ». v.). 

Ancrima, funis navis, qui ad malum antenna 
religatur (UVgutio). Daher Anianus in Chronice ; 
„Atque anerima regat stabilem fortissima cursum* 
(Duc). 

Ancuba, succuba (Gloss. Isidor.) Joan. de Ja- 
nua und Papias : Ancuba, auecuba, subiutrodacta, ab 
am, quod est eircum, et cubo, — as. 

Aneculus, ein Rinifterialer des Königlichen Haus 
ſes, fönigliher Hausbedienter, nach den Gloss. Isi- 
dori. Salmafius leitet dad Wort von &yyeioz ber. 
S. Cauculus. 

Andacht, 1) Gedächtniß, Andenfen. Urk. der 
Herzoge Bernd und Hinrid v. Braunſchweig v. 1406 
(imse.): — „De groten bede de zeligber andacht 
onfe broder bertegbe Frederif vppefad hadde —*, 2) 
Abſicht. Assert. lib. Brem. p. 17: — „Alles der 
Andacht, die gemeine Bürgerſchaft zu Bremen wis 
der den Magiftrat uffzubringen“ ; 3) Mufmerkfamfeit, 
Sorgfalt, Bedacht, in den Statut. ded deutfchen Or- 
dend ed. Hennig, p. 31: — „Do fi di fihen mit 
grofer andacht vonder braten —*. 

Andächtig, andechtig, war im Mittelalter 
eine häufig vorfommende Zitulatur befonderd für 
Bäpfte, Vicarien, Stiftäberren »e., doch auch für Bür— 

er, wie 3. DB. Churfürſt Joachim in e. Urk. v. 1531 
eine Städte in der Marf anredet: Bnfern günftlis 
hen Gruß zuvorn, würdigben und andedtigen 
Lieben getreuen — —“ ; 2. eingedenf, im Andenken. 
„Det was den luiden nog wittlih ind andedtig, 
wat ſych zu Nuiffe domoils zudragen haid“, Gerichte- 
Urt. zu Neus v. 1413 (Wallraf). 

Andare, geben (das fpanifcbe andar u. ital. an- 
dare), ine, Urk. des Kaiferd Alphons der Era 1160: 
»Similiter dono vobis liguare, et taylliare, et pascu- 
ere in illos mentes . . . in eircnitn de Sangossa, 
guantum potueritis in uno die andare et torunrer. 
Albertus Stadensis ad an. 1179: „Mara sententia, 
volenti loqui deposite non est data audientia, sed hosti- 
arii (für ostiarıi) elamabant, Levate, andate.* 

Andbabts (dad altbochdeutihe ampaht) ift 
bei Ulfilas das Wort für „Diener*. ef. Grimm p. 
304, ur. 6. Es ift ganz das ſpätere „Amtmann.“ 

Andecuabeo, anclabeo, auuricabeo, bedeutet 
nad den Gloss. Isidori das „Longobardifche Geſetz“; 
nad) Ugutio: Lex Deorum, haee Longobard. Linden- 
brog ift der Anficht, dies fei der eigentbümliche Name 
des Longobard. Geſetzes, wie die Gothiſchen Geſetze 
bei Jornandes Bellagines genannt werden. Andere 
meinen, Iſidorus babe nur fagen wollen, die Wörs 
ter andecabeo u. aurieabeo kämen mebrfah im Yons 
gobard. Geſetz vor, und ſeien feine anderen, ald die 
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l. 2. it. 14. $. 17 ſtehenden: andigaverit u. ariga- 
verit, die von Iſidor und Ugutio corrumpirt ſeien. 
Unter der Lex Deorum des Egutio ift vielleicht die 
Lex Deirorum (s. Northambrorum) gemeint, fo daß 
Andecabeo ald der Rame diefed, Auricnbeo ald der 
Rame des longobard. Geſetzes bezeichnet würde. Daß 
aber Ugutio andeuten wollte, eritered Wort fomme 
in der Lex deirorum, leßteres in der Lex Longoburd. 
vor ift aus dem Grunde nicht wahrfcheinlich, weil 
in dem longobard. Geſetze fih beide Wörter finden, 

Andechtig, f. Andächtig. 

Andecinga, ancinga,anzinga, aceingia, 
Accengia(infranz Urt. auhEncengia,anceigna) 
ein 40 Fuß breites u. 400 F. langes Stüd Ader oder 
Zand, nad) der Lex Bajuvar. 1. 1. e. 14. $. 2: »An- 
decingas legitimus hoc est perlicam decem pedes ha- 
bentem, quatuor in transverso, 40 in longe, arare, 
seminare, elaudere, colligere et trahere et recondere 
debent (sc. servi eeclesiae).; Tabalar. Eectes. Au- 

ustoden. : „Mansum ingenuilem, qui solvit mense 

artio sol. 2... . facit corvadam et aneingiam, fa- 
eit quinzenas in opere...."; weiterhin: „Seminat 
de frumento indominicato in aneingie mod. 1. Irahit 
fumum earr. 5. in aneingia »i est pull. 3 ipso ter- 
mino« ; Urk. des Biſch. v. Metz v. 765 in Meurisse 
Hist. E)ise. Metensium p. 168: „Ad terram indomi- 
nientam pertinent quatuor mansi cum ancingis suis“ ; 
e. Urk. bei Perardos p. 161: .Invenimos ibi manso 
indominicato, aspieiunt ibi aneingas 100... .. est ibi 
pratus indominicatus aspieiunt ibi aneingas 600... . 
et solvent carra 5. de fenis dominieo et farient an- 
eingas et corvadas et sorincta et airbanno solides 2. 
et denarios 8... .“ Urt. des Bisth. Meg bei Meu- 
risse p. 300: De terris urubilibus anzingas septem 
et jornale unum de vineis... .*: weiterhin : „de silva 
winuta anzingam unam ; Urk. Königs Carlmann v. 
881 im Tabularium Benignianum bei Perardus Ta- 
bul. Burgund. p. 158: „Quod dederit praedictus };ji- 
scopus Buldrico paginam terrae ex rebus 8. Aniuni 
eum farinario, continentem in se anzingas duns et 
quartam partem unius jormalin..... Etin.... Apsa 
villa anzingam unam et quarlam partem alterius® ; 
Charta Adami Vicecomitis Meldunensis in Tabular. 
S. Victoris Paris ch. 10: „Bimen miles de Graugis 
dedit . ... . medietatem decimae ejusdem villae, et 
unam accingian prali et unum arpentum terrae* ; Urk. 
v.1263 in M. Pastorali Ecel. Paris. 1.2. ch. 119: „De 
septem quarteriis terrae, de quibus una accenyia sita est 
in censiva Petri Pavonis« ; Urk. v. 1255, daf, I. 2. ch, 
118: Nobis dedit et concessit .... videlicet enren- 
giam unam in censiva Petri Pavonis .... et unam 
quarterium vineae.....“ Aus einigen diefer Stellen 
ſcheint bervorzugeben, daß andeeinga vielleicht auch 
ein gewiſſes Arbeitspenfum der Adernden bedeutete; 
doch ift es urfprünglic jedenfalls ein Adermaf. — 
Die Pertiea aneingalis, andecingalis, oder 
Pertica legitima anzingales war diejenige 
Ruthe, deren man fi) zum Meffen der Andeeinga 
bediente, und die nad) den Lex Bajoar. 10 Fuß Länge 
hatte. Chronicon 8. Benigni in Labbei Bibl. T. 1. 
p- 422: „Dedit Episcopus juxta murum casteli are- 
am habentem in longo perlicas aneingales novem, et 
per latum perticas $.* ; daf. ad an. 919: „Emit pra- 
tum unum habens in longum perticas ancingales 65. 
et in latum perticas 32.-, zu welcher leßtern Stelle 
der Herausgeber bemerkt, ed würde im andern Dias. 
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„andecingales« gelefen; Urk. v. 907 bei Perardus 
Tabul. Burgund. p. 55: „Concessimus ..... de terra 
adjacente in longo perticas legitimas anzinguales 8. 
et in transverso ?2.* 

Andeda, andela, f. Andena. 

Andedingen, angehen, gerichtlich angreifen. 
Alte Willkür der Stadt Gardelegen in Danneils Jah— 
teöbericht II. p. 47 8. 5: — „Wan mehn holt vth 
gifft, Schall nemant jhn ſyner fauel eſchen edder enfen 
bolt houwen — vnnd wo vafe we darvmme andes 
dinget worde ond fid mit fonen ehde nicht entled- 
digen fan, ſchal dem Rade dat beteren mit einer 
mard." Dafelbit p. 49. $. 19: — „Roffgat, dar: 
umme eyn Radt van deffer Stadt wegen mucdte ans 
gededinget werden, ſchal nemant foyen — —“. 

Andedus, andeda. In Caroli M. Capitulare 
de villis, $. 42, werden unter den Gegenftänden, die 
jede villa haben müffe, auch andedi genannt. Dazu 
bemerkt Baluzius: — „Puto hie agi de instrumento 
ferreo, in modum eirculi composito, quod tribus ful- 
eris innititur. Anderem hodie Lemovices vocant.* 
Er ſcheint alfo nicht, wie Bruns meint, Dreifüße, 
fondern, wie Ducange richtig vermutbet, eiferne Feuers 
böde zu meinen, die in Riederfachfen „Stridden“ 
(oder find vielmehr Roften gemeint?) beißen; Eccard 
(ad Breviar. Caroli M. in Franeia orient. Tom. 11, 
p: 908) verfteht einen Keffelbafen darunter. Die Er- 
Märung des Baluze verdient den Vorzug. Ibm ftimmt 
auch Anton, Geſchichte der deutichen Landwirtbfchaft 
1. 241, bei, der dafür den oberlaufigifchen Ausdruck 
„Brandröde” gebraucht. 

Andegare, f. Andigare. 

Andelage, Einbändigung, in e. Urk. v. 1432 
(Wallraf), Zahlung, in einer Urk. v. 1362 in Arnoldi 
Beitr. p. 7. — Als Adjectiv. in e. Urk. v. 1340 bei 
Schannat Dioee. Fuldens. p. 22. ſ. Andelagen u. 
Andelan * 

Andelagen, Andelogen, verandelagen, 
verhandelagen, verhandelangen, andele— 
gen, verandeläuwen, veranlogen, vorande— 
logen, adelungen, übergeben, geben, verabreichen, 
bandlangen, einbändigen, indie Hand legen oder geben, 
fo in e. Urk. v. 1306 in Wenf beff. Gefch. 2, 261: ande⸗ 
langen und bezahlen; Urf. v. 1353 in Arnoldi Beitr. 
p. 6: Konrad v. Biden fol alle Jahr von gewiffen 
Dörfern 16 Pfund Geldes einnehmen, „und was dar- 
ubir gevillit... daz falih.... geben vnd ande» 
lagen Echarte Swarzin von Biden“ ; ebendafelbft 
„gereichen und geandelagen" ; Urk. v. 1356 bei Gu- 
denus 5. 237: geandelaget und bezalt; Urf. v. 1358 
in Kuchenbecker Analect. Hass. 2, 250: gebin und 
verandelogin; Urf. v. 1444 in Kopp Brucftüde sc. 
p. 34: veranlogen; Urk. v. 1452 in Bernhard Wet- 
teraufche Alterth. P. Spee. I. Abtbeilung p. 77: „auch 
fo fal vme....derfelbe Probift... alle Jare.... 
andelagen, beftellen und geben ... einen Rode, 
eyne par Hofen....." 5 Urf. v. 28. Jun. 1353: „Der 
Broff... den wir battin von grebin Heynrich vnd 
den wir yme (dem Gr. Job. zu Naffau-Mehrenberg) 
geandelagit ban...."; * v. 1462 in Arve- 
manni Hist. Burggr. Kirchberg. in Appendice p. 118: 
„iberlichen ein Fenechs Malder Hafern, daß vns 
Befiger der Güter geben vnd andelegen foll gen 
PBarnrode vf Michael® ; deögleichen in e, Gerichtäurf, 
u Neus v. 1410 (Wallraf). Motlers Thüring. 

hronike: „Da wart ön ſente Jorgen banir vom 


keiſer vorandeloget ; Senekenberg Selecta Jur. 5. 434 : 
um dad Geld fo ihm verbandelaget war; Braunſchw. 
Urt. 1491 bei Erath:: verhandelagen un gewen. Ein 
ganz verderbted adelungen (für andelugen) bat 
eine Urk. v. 1464 die Walpurgis, bei Arnoldi, Beitr. 
p. 6. Auch das Subftantio „Andelage* kommt 
vor, 3. B. in dem Briefe, durch welcen die Gräfin 
Adelheid v. Naſſau und ihre Söhne ihre Güter und 
Gefälle an ihren Echreiber Wiprecht verfegten. In 
der Stelle, in welcher davon die Rede ift, wenn er 
die Güter auf einen andern übertrüge, beißt es: 
„Bevele odir verluge be auch diffe gut, gulde odir 
evelle ymanne, denn folden dufelbe Andelage vnd 
Recht dauon geſchin.“ Urk. v. 1362, Dom. Laetare. 
r. v. Arnoldi bält Andelage u. Andelang für 
ein und das nämliche Wort, und fpricht ſich folgen- 
dermaſſen darüber aus. Dad Wort Andelage, fo 
wie dad Berbum: andelagen, auch: verandela= 
gen, verbandelagen, verbandelangen, fommt 
in ältern teutfchen Urkunden und andern Schriften 
bis in das 16 Jahrh. häufig vor. Das erfte ift pur 
glei in die verborbene lateinifche, aus diefer aber 
wol in die franzöfifhe Sprache übergegangen. Her= 
leitung und Bedeutung unterliegen im Teutfchen feis 
nem Zweifel Andelagen ift, mit Weglaflung des 
Hauchs, nichtd anders ald Handlangen, in eines 
andern Hand legen, befonders etwas zu Gigentbum 
übergeben, körperlich durch Darreichen oder Uebergabe 
einer Sache, ſymboliſch durch Bekräftigung einer vers 
forocdhenen llebergabe, oder übernommenen (nts 
richtung mittelt Handſchlags. gr ward 
dann auch mit dem Nennwort: Andelage, die Dar- 
reihung oder Entridtung einer Sade, einer 
verfprochenen Abgabe, eines Zinfes u. dgl. bezeichnet. 
— Wie ed nun in Schenfungd- oder anderen Ber: 
äußerungä-Urfunden üblich war, die Art anzugeben, 
nach welcher der Uebertrag, die Inveſtitur, geicheben 
war, 3. B. mittelft Darreihung eines Stüd Rafens, 
eines Schlüffeld u. f. w. (vgl. Investitur), fo ward 
auch häufig neben andern fumbolifchen Zeichen, des 
— — (per andelaginem), der noch immer bei 
ontraften gebräuchlich ıft, erwähnt. — Du Freöne 
und andere Ausländer haben ſich dagegen in diefes 
fremde verborbene Wort nicht finden fünnen, und 
baben darunter einen Stab oder ein anderes ber 
gleichen körperliches Imveftiturzeichen verfteben zu 
müffen geglaubt. So find dann die franzöfifchen 
Benedictiner auf die Meinung verfallen, andelageo, und 
das noch entjtelltere franz. andelance und andelane 
bezeichne einen Schenfungd» oder andern dergleichen 
Brief, welchen der Ausfteller bei der feierlichen Ueber— 
gabe einer Sache eigenhändig dem fünftigen Befiger 
dargereicht babe. Dom de Vaines führt daher auch 
in feinem dietion. de diplomatique die charte ande- 
Jane als eine eigne Gattung von Urfunden auf, wos 
ran aber die Alten bei dem Gebrauch diefes Wortes 
wol nicht gedacht haben mögen. — ©. Andelang. 
Andelang, Andelangus, Andelane, andi- 
lago, undilagon, andilane, wandelanc, an- 
laggo, wandilane. Es ift died ein Symbol, fagt 
Grimm, deffen Sinn und Bedeutung ich nicht erratbe, 
ungeachtet ed angeführt zu werden pflegt, wenn die 
Germaniften von den Feierlichkeiten bei der Ueber— 
gabe handeln. Es ift nur in fränfifchen, burgundis 
ſchen und longobardifchen Urfunden vom 9. bis ind 
11. Jahrh. zu Haufe und in der faum über das 8 
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Jahrh. hinaufreichenden Lindenbrog’fdhen Formelſamm⸗ 
lung, nicht in Gefepen, überall ald Symbol der 
Schenkung und Tradition. Die gedachten Kormulare 
fielen ed mit der Festuca zufammen: „per banc 
ehartulam donationis (traditionis} sive per festucam 
atque andelangum, a die praesente donamus, tra- 
dimos atque perpetualiter in emnibus transfirmamus.* 
«Form. Lindeubr. 18. 55. 57. 58. 75. 82. 127, 152.) 
Doc fteht Form. 183: trado tibi omnes res mens 
in terris, mansis, domibus ..... . totum et ad integrum, 
rem inexquisitam per meos wadros aut andelaugos. 
Selten findet es ſich ganz allein, wie in einem Te- 
stam. an. 842 (bei Ducange) : eommendarvit per suum 
andelangum. Meiſt find außer der fesiuea oder 
ftatt ihrer noch andere Symbole genannt: dono le- 
galiter per festucam et andelaginem rem proprie- 
tatia meae (llrf. v.868 ap. Malbraneum De Morinis 
J. 6. e. 29); — per fistucam wasonem et andila- 
ginem (Alte Urf. in Chifflet Lumina salica e. 6); 
— accipiens ostiom et cespitem et andelane (Acta 
Benedict. 2. 270); — per festueam atque per an- 
delangum sea terrae eespitem (vom J. 925, in 
Mabillon Ann. Bened. 3, 383); — per fentucam 
et andilaginem, per guusonem et andilagen 
(v. 930, dafelbit 3, 403)5 — tradidi per wasone 
terre et fistucum nodatum seo ramum arboribus atque 

eultellum et wantonem seu andilane (v. 92, 
in Muratori Antiqu. 2. 257); — per waronem et 
festuram nodatum ramum arborem atque per cultellum 
et wanionem seu vandilagine (b. 993 bei Mar- 
tene 1. 347): — tradidit per wasenem lerrae et fistu- 
cam nodatam seu ramo arborum atque per cultellam 
et wantonem seu andilaginem (v. 1079 bei Du— 
cange 1. 426)5 — tradidi per wasonem terrae et 
fistucam nodatam seu ramo arborum adque coltellum 
et guantone simulque andilagine (daf.); — ut sic- 
ut per instrumenta kartarum vobis tradidi et per qua- 
dium et andelagum seu istas breves commemo- 
ratum habui (Tabularium Persiense ap. Perardum 
in Tabulis u. p- 25); — seu per guadium 
et andelagum (daf. p. 27). Im Tabularium Casau- 
riense ſteht zweimal anlaggo. Dafelbft anni 25. Lu- 
dor. Il. Imperatoris: „Constat me Salego, qui fuit 
Gastaldio de Furcone .... . ex nalione Francorum, 
propria mea bona voluntate vendidimus, tradidimus, 
et serundum meam Saligam legem, per festucam et 
andelaginem, et per ramos arborum tradidi tibi Lu- 
dovico Imp. Sereninsimo Augusto euriem meam .. .* 
In —— Urf. in Caneiani Leges Barbarorum, 
2. 474: „si est Roboarius (Ripuarius), si est Frun- 
eus, si est Gothus vel Alemannus venditer, pone 
carlam in terra et super cartam mitte eultellum, festu- 
cam nodatam, wantonem, wasonem terre et ramum 
arboris et atramentarium et Alamanni wandelane 
et levet de terra . . .* Urf. v. 1079 bei Lami 3, 
162: »secundum legem saligam cum atramentario, 
pinna et pergamena manibus meis de terra levarit... 
et tradidit per wasonem terrae et fistueum nodatum 
ses ramo arborum aique cultellum et wantonettonem 
seu andilaginem. 

Merkwürdig ift die befondere Beziehung des wan- 
delane auf Alamannen, wad Grimm für unrichtig 
bält, da die obigen Diplome meiſt fränfifche, burgun- 
difche u. longobarbifche find, und bei Neugart grade 
fein einziged Mal andelane oder wandelane ange- 
troffen wird. 


Es ift auffallend, daß in den meiften der Ausdrud 
—— andelagum ſtets die hinterſte Stelle bes 
ommt. 

Allein noch merfwürdiger begegnet in beutfchen 
Rechtsurkunden vom 14. Jabrh. an bis in das 16, 
ein abgeleiteted Berbum : andelagen, andelogen, 
verandelagen, und diefe Urkunden find aus der 
Wetterau, Heflen und Thüringen *), lauter Gegen— 
den, wo von Alters fräntifhed Recht galt, während 
in alt- u. mittelhochd, Quellen durchaus nichts Ent- 
ſprechendes a wird: — andelagen u. bezah⸗ 
ien (an. 1306 in Wend Heff. Gefch. 2, 261.); geben 
u. andelagen, gereichen u. geandelagen (au. 1353 in 
Arnoldi Beitr. p. 6); geandelaget u. bezalt (an. 1356 
in Gudenus 5. 237); gebin u. verandelogin (v. 1358 
in Kuchenb. Anal. Hess. 2, 250); vorandelogin (v. 
1362 in Lennep Landfiedelreht 763); — den (Brief) 
wir ime geandelagit ban (v. 1363 in Arnoldi Beitr. 
p- 6); andelagen u. geben (v. 1426 bei Gudenus 5, 
913) ; die Gerichte verandelagen (Geinsheimer Weisth. 
v. 1455); veranlogen (v. 1444) ; andelegen (v. 1462) ; 
verandelaumen (v. 1479); — da wart ön jente Jors 
gen banir vom feifer vorandeloget, in Moller Thü— 
ring. Chron. b. Haltaus 15315 — um das Gel, fo 
ihm gr war, in Senckenberg Selecta jur. 
5. 434, Die Bedeutung ded Wortes, wie die Tau- 
tologien lebren, ift: übergeben, geben, verabs 
reichen. Erasmus Alberus (ein Wetterauer) in fei- 
nem Dietion. v. 1540 bat andelen ministrare, ein 
andeler ministrans; andelte (für lieferte) ftebt bei 
Schannat Client. Fuld. p. 356 in e. Urf. v. 1382, 
Ein Subftantiv andelage für Zahlung, Darreihung 
führt Arnoldi p. 7 aus einer Urk. v. 1362 an; ein 
Adjectiv andelage ftebt in e. Urk. v. 1340 in Schan- 
nat Dioeces. Fuld. p. 22. — Jenen ältern Ausdrud 
bat nun Spelman aus dem angelfächf. andlang (con- 
tinuus, in longitudinem exporreetas) erflären, nämlich 
einen länglichen Stod darunter verftehn wollen. Dann 
aber müßte mindeftens ein Subftantiv gebraucht fein, 
fein Adjectiv, und fledte der *714 lang in dem 
Worte, fo hätte ſich ſchwerlich die Nebenform andi- 
lage gebildet. Andere, z. B. Schilter, nehmen an- 
delung für handelang, und ſehen handlangen, dar⸗ 
reichen darin, fo daß es traditio per manum bedeu- 
tete, und die Formel per fentucam et andelangum der 
„mit Halm und Hand“ gleichſtände. Eben fo Po- 
Iycarp. Leyser De adoptione per andelangum, Opuse. 
v1. $7: — »„Notum est, promissionem adeoque et 
fidejussionem porreetione manus apud Gerinanos non 
raro factam ; adeoque traditio per andelangum enset 
stipulata manu facta dominii translatio, seu evictionis 
praestatio. Reß in den Braunſchw. Gelehrten Beitr. 
v. 1786, Stüd 12 (was find Absi mansi ?) u. Span⸗ 

enberg Urf. Beweis I. p. 55 erklären es ebenfalls 
für Handfchlag, ald Symbol der Uebergabe. Vergl. 
auch Grupen AÄlterth. p. 10 ff. Das heutige Berbum 
„bandlangen* ift befannt genug. Allein Grimm 
weifelt, ob eine durchgängige Aphäreſe des h, follte 
be auch in einigen altfranz. und longobard. Urk. zu- 
läffig fein, ohne daß je die ächte Korm handilung 
erfchiene, angenommen werden dürfe ; die in Deutfch- 
land felbft abgefaßten Urk. des 14. u. 15. Jahrh. 


*) Mie aus Schwaben, Baiern und faum Ga s nur ein 
Braunſchw. Dipl. v. 1491 bei Grath liefert: verhandelagen 
un geven. Behülpen weſen u. verhaudelangen, grabe bie entftellte 
Gorm, ©. dieſe. 2* 
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würden dann fidher nicht des h entbehren und ftatt 
andelagen fchreiben handelagen, was grade nur in 
den allerfpäteften erfcheint. Wie hätte, wenn ur- 
fprünglihde Gompofition mit band zu Grund Er 
fi * Verbum andelen entwickelt? Umgekehrt 
glaubt Grimm, daß erſt im 15. u. 16. Jahrh. aus 
dem unverſtändlich gewordenen, gerichtliche Tradition 
bezeichnenden Ausdruck andelagen ein falſches 
bandlagen, endlich unfer handlangen, das die 
ältere Sprache gar noch nicht fennt, mit verallge 
meinerter Bedeutung, gebildet worden ift. Jedenfalls 
ift der Sinn ded Symbold bis jeßt noch verfchloffen 
geblieben, und aus dem zweimal zugefügten Poſſeſſi— 
vum: per sunm andelangum, per meos wadros et 
andelangos läßt fi höchſtens folgern, es fei auf die 
Verfönlichkeit ded Uebergebenden näber zu beziehen 
und wohl ein getragened Kleidungsftüd oder eine 
Waffe oder ein Haudgeräth; per meam festucam, 
meum cespitem fonnte Niemand fagen. 

Andelen, in Erasmi Alberi Dietion. de an. 1540, 
ministrare ; ein Andeler, ministrans. In der Be: 
deutung von „liefern“ erfcheint das Wort in einer 
Urkunde v. 1332 bei Schannat Client. Fuld. p. 356 
(„andelte”),. S. Andelang. 

Andena. In e. v. Ducange angeführten alten 
Gloſſe: »Andena est ferrum quo appodiantur ligna 
in fuco, ut melius luceant et melius comburantur, et 
est idem quod Repofocinium, et dieitur Andena, quasi 
ante vaporem i. e. calorem . . .“ Papiad: „Andena, 
instrumentum ferreum foci*. Der Breviloquus : „Au- 
dela vel andena est ferrum supra quod opponuntur 
ligoa in igne, quod alio nomine dieitur hyperpyrgium.* 
Gloss. Suxon. Aelfriei: „Andena, vel tripes, brand- 
iren-. Dad Capitulare de villis e. 42 führt unter 
dem Hausgeräthe mit auf „vasa aerea, plumbea, fer- 
rea, lignea, andedos, andenas, eramaculos ...* In 
einer Urk. v. 1308 (Duc.): »De calderiis, anderiis, 
patellis, aycharis, parroliis, eutellis, faleiliis (faleibus ?), 
sarpis . . .* ift flatt anderiis vielleicht andenis zu 
lefen, wenigftens ſcheint ed diefelbe Bedeutung zu haben. 

Andering. Ungedr. Schulend. Urk. v. 19. Juli 
1355 (im Schulend, Archiv zu Salzwedel): — „was 
yhm ond Iren erben fallen magd vermiddelt andes 
ringe — —". Dafelbft: — „Beranderinge ei— 
ned Wfpl roggens“, welches nachher durh „anfals 
linge eined Wſpl Roggend*, Anfall eines folden, 
erklärt wird, 

Andere, zweite. Aſpeler Hofsrecht v. 1499 in 
v. Steinen Weftphäl. Gefch.: „dei mag... betalen 
finen tins van den irften, anderen und derden jaer 

. .*; Gräfl. Schulendurg. Urk. v. 1537 im Archiv 
zu Salzwedel: „des andern fondages in der vajten 
alfe men finget Reminiscere*. 

Andere Tage, die Wochentage im Gegenfape 
des Sonntags, tatuten des Deuiähen Drbend ed. 
Hennig p. 141: „den funtag fal man vleifch eſſen; 
vnde denne am nehſten montage dor noch ſal man 
an beben die vafte der anderen tage". 

Anders, anderdwo, an den andern Stellen, fonft- 
wo, im Büdinger Weisth. v. 1338 in Stiffer Urf. zur 
Forſt⸗ u. Jagdgeich. p. 12: „und mag hauen ein buchen, 
Die zwene grüne efte bat und anders dörre iſt“. 

nderwarbe, anderwerbe, anderwerf, 
zum zweiten Male, abermals, wiederum. Ord. Bre- 
mens. 23: „fo fchal men de Rathman anderwerue 
beden" ; Statuta Bremens. 63 p. 378: „fo ſcholde be 


andermwerff geuen der Stadt“; Legg. Goslar. art. 
2. p.510: „duffen man bringe ed weder in fin recht, 
eine warve, "ander warve, drudde warve“. Bon 
Barf, Werbe, Werue, mal (f. diefed). Dri— 
werb, dreimal, fommt fehr häufig vor. Mone Ba- 
diſches Archiv 1. p. 279: „bat er nüt genug mit dem 
bom, fo fol er anderwarb kumen.“ 

Andermweide, anderweitig ? Statuten des deut- 
fen Ordens ed. Hennig, p. 137: „der bruder von 
den cleinen fmitten fal den bruderen weder machen 
ir czoume, aber ftegereiffe, aber jporne, vnde die vor⸗ 
czinen anderweide*, 

Andilago, Andilane, f. Andelang. 

Andigare, wird von demjenigen gefagt, der noch 
bei gefunden Kräften über das Seinige verfügt, das 
gegen arigare u. arrigare von dem, der im Zuftande 
der Krankheit ein Teſtament macht. Papias: Andi- 

aver et arigaver, id est, in sanitate et infirmitate. 
ben fo drüdt fih das alte Glossarium bei Linden— 
brog in Bezug auf Andigavum et arigavum aus, und 
erflärt arigare ald in infirmitate res suas ordinare. 
Lex Longubard. 1. 2. tit. 14. $. 17: „Si casu fa- 
eiente mortuus fuerit et ante judicaverit res suas 
proprias, si vivente, id est andigaverit, et arrigaverit 
secundum Legem Longobardorum non habeat, cui 
donaverit. Die Bafeler Ausgabe bat an diefer Stelle 
„id est andigavero et andigaverit-. · Vgl. Grupen 
Altertbümer p. 20. 39. 41. 43. 

Andingen, fib andingen, angedingt, ein 
in dem mittelalterlihen Gerichtsweſen durch ganz 
Deutfchland üblihes Wort, wird befonderd von Nds 
vocaten, Sadwaltern u. Fürfprechern gebraucht, die 
fih vom Gerichte die Erlaubniß, in einem vorliegen- 
den Falle ald Anwalt aufzutreten, erbeten und die— 
felbe erlangt hatten (die fih in Rechten ange» 
dinget); nur wer dieſe fpecielle Erlaubnif befoms 
men batte, alfo in Rechten angedinget worden 
war, durfte für einen andern ald Anwalt auftreten, 
In e. Urf. v. 1465 aus Paſſau (bei ur R. Arch. 
Spieil. Sec. T. I. p. 1850) begehrt Graf Georg von 
DOrtenburg — „einen Redner oder Fürleger, vnd 
bracht angedingt in Rechten durch denfelben feinen 
Fürleger für — —“. Im der Warfchauer Prozeß— 
ordnung von 1591, Art. X. (nah Haltaus): „Ord⸗ 
nen — — das feiner er ſey wer er wolle, vor ges 
begtem Gericht — — was fürzubringen ſich unter- 
heben fol, Er jey dann zu vorn durd einen aus den 
vier geſchwornen Gerichtds Procuratoribug, wie brauch⸗ 
lid, angedinget worden.“ Seydel Tr. de Juribus 
eirca Process. For. in Silesia, L. 1. e. 3. $ 8: 
»Bannito sie judieioe — — Advocati jurati prime li- 
centiam postulandi pro se et Clientibus suis petunt 
(dingen ſich an) formula sequenti: — Herr Bogt 
— — Gebietende Herren, Ew. a vergönnen 
mir ond meinen nachfolgenden Clienten zu reden 
was recht ift — —. (Quo ritu peracto, advocati 
dieuntur zu rehtangedingte Hürfpreder, qua- 
rum ereberrime est in diplomatibus mentio, it. gegön⸗ 
nete, erlaubte Redner.” Bol. Grupen Alterth. p. 44. 

Andirfwa, anderswo. St. d. d. D. ed. H. p. 
43: — „Aber andirfma do man ein — fpital wolde 
gebin deme bufe —", Daſ. p. 330: — „Swer — 
von dem hufe fcheidet vnde ſich anderfmwa beitatet”, 
u. gleich darauf: — „bat er fih anderfwa virbunden“. 

Andocmitus, andoctemitus, in der Ueber— 
fhrift dad Pactum Leg. Salicae tit. 54, welche nad) 
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der Editio Pithoei lautet: „De eo qui grafionem ad 
res alienas tollendas injuste invitaverit. Nah Du— 
cange ift der andoctemitus derjenige, qui comitem vel 
summum magistratum adit eique suggerit, se habere 
actam, |. meditari vindietam adversus aliquem, invi- 
tareque illum ut hune vel apprehendat, vel captis 
pignoribus coerceat. Aehnlich lautet tik. 51 Legis 
Ripuar.: „de eo qui grafionem ad res alienas invitat.‘‘ 

Andon * ein Verbrechen ahnden, be— 
ſtrafen; Anado, Ahndung. ef. Grimm Rechts-⸗ 
alterth. p. 681. 

Andren, Fenfter, ein altes friefifched Wort, f. 
Wicht, Oftfrief. Landrecht. S. 785, Anm. b. 

Andrinten, antrinfen, den erften Trunf, den 
Antrunk thun, den Anfang bei dem Trinken machen. 
Eingezogene Gerichtäbugen, genommene Pfänder, 
pflegte man alsbald fröblih zu vertrinten, und es 
gebührte dem vorfigenden Richter der Antrunf. Ban- 
{bauer Weisth. v. 1523 in Reinhard Forftr. 223 ff. : 
— „zween Herrn, einer ald hoch und nieder als der 
ander und beiden gebührt der antrunf"; Foffen- 
felder Weidtb. v. 1444 in J. J. Reinhard de jure 
forestali. Ed. 2. Francof, 1759: „uf alle merferge- 
dinge foll der grave von Gaßenelnbogen ein ftüd 
weins verfchaffen und die geſchworne furfter mugen 
alles das ruchtbar ift (rugen) und wer geruget (ift) 
den follen des graven amptleut pfenden und darmit 
den wein bezahlen. waren der rugen nidt fo vil, 
das der mein funde darvon bezalt werden, fo follen 
die gemeine marker jenfeit und dieffeit den wein be» 
alen umb einen befcheiden pfennig und der grave 
hu andrinfen und darnach die gemeine marfer —"; 
Gärteöheden Weisth., dafelbft: „die ftrafe foll durch 
die märker in Burgfchwalbacdh vertrunfen werden, 
das foll der obgem. Herr oder aber wer von feiner 
Gnaden wegen dafelbit ift, den antrunf thun und 
haben.“ 

Androchia, die Vorfteberin ded Molkenweſens 
oder Wirtbfchafterin in der Milch» und Käfefammer; 
androchiarium, die Milch- und Käſekammer. 
Fleta I. 2. e. 87. de caseatrice (Ducange): „An- 
drochia pudica esse debet .... et laboriosa .... non 
enim permittat quod aliquis vel aliqua in androchia- 
rium sibi u aliquid ablaturus. Ejus autem 
offieium est vasa oflicio suo competentia per scriptum 
a Prueposito recipere .... lac per talliam recipere, 
caseum facereque butyrum ....‘* 

Andromeda, ein Gewand aus Widderfell 
(Ducange,) 

Androna, 1) nad Feftud u. N. ein öffentlicher 
Drt, wo die Männer zufammentommen, um mit 
einander zu plaudern; Papias: Andra, androna, 
viarum concursus, angiportus. Joan. de Janua und der 
Breviloqu.: Androna est spatium inter duas domos. 
Androneum est locus domicilii, ubi multi viri habitant, 
sicut Gyneceum dieitur locus, ubi multae mulieres 
eonveniunt.‘“ Joan. Diaconus in vita 8. Gregorii 
1. 2. c. 29: „Dum quendam pauperem in angustis 
andronarum recessibus inveniri mortuum contigisset.‘ 
Concil. Carthag. VI. can. 47 und Atto Episc. in 
Capital. e. 44: „Clericus per plateas et andronas non 
ambulet.‘“ Petr. Damian. lib. 3. Epist. 4: „‚Pecunia 
ol regiones, andronas et angiportus erogatur.“ 

ah Vitruv und Sextus Pompejud war androna 
bei den Griechen ein ſchmales atrium oder ein langer 
Gang, in welchem die Männer fih aufzuhalten 


pflegten. — 2) Bei italien. Schriftſtellern nad 
Ducange wahrfheinlih eine Mauer, fo Bollandinus 
in Summa notariae scripta an. 1265: „Cujus tales 
dieuntur confines .... ab aliis duobus lateribus sunt 
viae publieae cum medietate andronae sive muri, 
positae vel positi inter ipsam domum vendicam, et 
— medietatem ejusdem andronae sire muri.“ 

oh fann man auch bier recht wohl die erftere 
Bedeutung annehmen. — 3) Derjenige bededte Theil 
eined Wagens, in welchem die Fahrenden figen, der 
Verſchlag, das Verde über einem Wagen, das einem 
verdedten Gange gli. Vita S. Hugonis Abbatis 
Eduensis n. 19: „Nam resolutis poplitibus, eruribuss 
que extensis recepit corpus suum ex medio totum, ' 
pulsansque ostiolum andronae, quae super carrucam 
erat, rogabat sibi aperiri.‘“ 

Andropolis, Begräbnißplaß, Friedhof. Duran- 
das lib. 1. Ration. eap. 4. ur. 3: „Coemeterium, 
Polyandrum sive Andropolis, quod idem est;* und 
or. 6: „Similiter et Andropolis quod idem est, sepul- 
erum dicitur, quasi sine pulsu....‘ 

Ane (au ani, an), provinzielle Schreibart für 
obne, fo in e. Urk. v. 1419 in Günther Cod. Rheno- 
Mosell. IV. 218; „ane wiffen, willen und verheng⸗ 
niffen, und Urk. v. 1454 dafelbft IV. p. 507; Altes 
Rechtsbuch der Stadt Mühlhaufen von Förftemann 
p- 7: „ig fi mit wndin edir ani wıdin..." „ane alle 
gheuerde“, ohne alle Gefährde; „ane alles binder 
zu befizzen“, Urk. des Markgr. Otto v. Brandenb. 
in Gerden Fragm. March. IV. 35; „ane Widers 
rede“, dafelbft p. 37. 

Ane in der Bedeutung weniger, mit Abzug 
von, ine. Urk. v. 13 Jan. 1392 ım Gräfl, Schulen- 
burg’fhen Archiv zu ee „dre fhillinge ane 
twe penninge*, d. b. 3 Schillinge weniger 2 Pien., 
3 Schill. an denen 2 Pfenn. fehlen. Auch in der 
Redensart: — „ane tofönnen“, um etwas hin— 
fönnen, etwas entbehren fönnen, z. B. „man kann 
dar ane to", man kann ed entbehren, man kann jich 
ohne es behelfen. 

Ane Gift, in dem Gnadenbriefe ded Markgrafen 
Ludwig für die Stadt Brandenburg de an. 1355: — 
„und wy fhole .... pn dat lyen ane gift — —“ 
d. h. ohne Lehenwaare. S. Gift und Lebenmwaare. 
ef. Gerden, vermifchte Abhandl. Tom. I. p. 93. 

Aneboren, ungeboren (von ane u. boren, 
obngeboren, nicht aber: angeboren) in e, Pfandver- 
fhreibung von 1404: „mit Willen unde mit Bul- 
bord al miner rechten Anerven, bornen unde 
anebornen." 

Anefaben, anvaben, anevangen, an— 
fangen, entfrembeted Eigentbum durd das ſym— 
bolifhe Berühren deffelben mit der Hand ıc. wieder 
in Befig oder in Beſchlag nehmen, ſich wieder zus 
eignen, vindicare, — befonderd in Bezug auf ges 
ſtohlnes oder geraubted Vieh. Augsburger Stadtrecht 
(ef. Wald Bermifchte Beiträge zu dem deutſch. Recht 
4,148) nach Schilter p. 720 ff.: „fma ain man fin 
diupiged oder fin raubiges vih vindet, es fi ros oder 
rint oder ander vib, das foll er anvahben mit des 
richterd boten; mag er des richterd boten nicht ge— 
baben, fo fol er es felb anvahen ung an den richter 
und foll man das vih antwurten in des richterd ges 
walt und fol es fur gerichte furen und fol ed ver» 
vaben als recht iſt; dem recht ift alfo, das er im 
grifen fol an das zefin ore und fol ze den hailgen 
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bereben, das eö im diuplich verftolen fi oder geraubet. 
darnach fol er ed ſchieben binz dem in ded gemalt 
er ed funden bat; der fol ed denn auch widervahen 
mit gelerten worten: ich widernah das ros oder rint 
und tun ed dahin dannan ed mir komen ift, ob ich 
mac." Der Sachſenſpiegel 2. 36 liedt anevangen. — 
©, Anfangen (wegen einer allgemeinern Bedeutung.) 

Anefelcz, f. Anefelp. 

Anefelle, anevelle, anevellunge, ange- 
felle, angevelle. Diefe nur durch die Schreibart 
in alten Urkunden und Rechtsbüchern verfchiedenen 
Worte find mit den beflern deutſchen: Anfall, 
Anfälle, einerlei, in fo weit ſich diefe auf eine 
Erwerbungsdart, ein Erbrecht und dergleichen beziehen. 
Eie find aber nicht mit Anfall in activer Bedeu- 
tung zu verwechſeln, und Dufresöne v. Anfell irrt 
offenbar, wenn er in einer Ürf. des K. Rudolf von 
4277 die Worte: „molestiam quae Anfell rulgo 
vocater“, durch aggressie, invasie, erklärt, zumal da 
die Urf. von Beneficien oder Leben redet, in Ans 
ſehung deren die —— wie ſie früher üblich waren, 
abgeſchafft werden ſollen. Wäre die Abſicht geweſen, 
eh , Beiehdungen abzuftellen, fo würbe die 
Rudolfinifche ordnung fich nicht auf Sicherftellung 
der Lehngüter allein befchränft, der Schreiber der 
Urkunde ſich ded Wortd molestia, welches auf eine 
dem Gut anflebende Laft deutet, ald ganz unpaffend 
in diefem Falle nicht bedient, auch um fich deutlich 
u machen, nicht das deutfche Wort beigefügt haben. 

ie Formel: quae — quod vulgo, oder vulgariter — 
vocatur, war nur üblih, wenn dem Schreiber fein 
fateinifched Wort zu Gebote ftand, welches den Sinn 
des deutfchen, eine Deutfchland auch nur eigne Ge 
wohnbeit, ein befonderes Recht u. f. w. bezeichnenden 
Worts völlig erfhöpfte, und um Zmweideutigfeiten zu 
verbüten, eine umfchreibende Erklärung fonft nötbıg 
gemacht hätte, die er erfparen fonnte, wenn er ſich 
eined allgemein befannten Wortö aus der deutichen 
Terminologie bediente. 

Der alten deutihen Runftfprache gemäß ift viel- 
mebr in der angeführten Urkunde ſowohl, als in 
mebrern andern, auch in dem Alemannifchen- und 
Sachſen⸗-Recht, unter Angevelle oder Anfall das 
ebemalige deutfhe Gewohnheitsrecht bei Leben zu 
verfteben, nad) welchem während der Unmünpdigfeit 
eined Lehnserben, befonders wenn diefer feinen unter 
den Bafallen des Lehnäherrn befindlichen Agnaten 
hatte, das Lehn an den Lehnsherrn mit der Ber- 
bindlichkeit, daraus dem Lehnderben den Unterhalt zu 
reichen, einftweilen zurüdfie. Wollte der Lehnsherr 
bad angefallene Gut nicht felbft benußen, fo belehnte 
er damit wohl einen Dritten, auf welchen dann auch 
die VBerpflegungdlaft überging. Sobald aber der 
Erbe das idte Jahr erreicht hatte, hörte der Anfall 
auf, und das Lehen ward ibm zurüdgegeben. — 
Wegen des Rachtheils, den der Unmündige durd) 
das Anfalldrecht des Herrn erlitt, ward fich aber auch 
wohl mit diefem abgefunden; und eben weil es fo 
drüdend war, fam es nah und nach in Abgang, 
oder ward auch ausdrüdlich abgefchafft, wie umter 
andern durch die oben aus Dufredne angeführte 
Rudolfinifhe Urkunde von 1277 für Gteiermarf 
geſchah. Rudolf befchreibt darin diefes Anfallsrecht ald 

bonis et honestis consuetudinibus adversantem * — 
Bon einem Ablauf dieſes Nechts oder einer Abfin« 


dung des Lehnäheren, findet fi ein merkwürdiges 


Beifpiel in der brandenburgifchen Geſchichte Als 
Markgraf Albrecht der Bär geftorben, feine Söhne 
noch unmündig waren, trat 8. Friedrich 11. fein 
Angefelle an den Reichslehen Albrechts dem Erzb. 

inrih von Magdeburg ab. Albrechts Wittwe 

echtild entledigte ſich aber der Laft durch Bezablung 
einer für die damalige Zeit (1221) fehr beträchtlichen 
Summe von 1900 Marf Silberd an den Erzbifchof. 
Neben der angegebenen vielleicht älteften Bedeutung 
fommt das Wort: Angefelle aud noch in andern 
Bedeutungen vor. Es bezeichnet 1) in den älteften 
Zeiten den Theil des Erbes eined Hörigen, welcher 
dem Herrn zufiel. Doch konnte der Hörige 3. B. 
fein Vieh dem Sterbefall dadurch entziehen, daß er 
ed bei Lebzeiten verfchenfte oder vertaufte; dann war 
fein Anfall. Bol. Grimm Rechtsalterth. p. 371. 
Sodann ferner 2) das dem Lehnäherren oder deffen 
Subftituten vermöge des befihriebenen ebemaligen 
Rechts zugefallene Gut felbft; 3) im weitern Sinne 
ein Erbfolgerecht überhaupt, befonders auch bei Leben, 
mit Heimfall gleichbedeutend, die Wiedervereinigung 
des lehnäherrlihen und nupbaren Eigentbums in der 
Berfon des Lehnsherrn, wenn ein Bafall obne Lehns⸗ 
erben ftirbt, oder feines Lehns durch Felonie u. f. w. 
verluflig wird; 4) die bei einer Veränderung mit 
Lehn- oder Erbzinsgütern zu bezablenden Laudemien- 
gelder. Daß 5) Angefell auch wohl gleichbedeu- 
tend mit Anwartichaft, Ervectanz, gebraucht wurde, 
erhellt aus den unter Anfall angeführten bieberges 
börigen Stellen. ©. Anfall. 

Anefelg, Anefelcz, Anefilcze, Anefilz, 
ein Ambos (angelfächf. Anblt, engl. Anvil) kommt 
in Urt. v. 1444 und 1483 unter den Gerätbfchaften 
eines Eifenbammers vor. S. Anbold. 

Anegare, (das franz. noyer) untertaudhen, im 
Waſſer verfinfen. Lex Alaman. tit. 83. 9.3: — 
»Si quis clausuram in aqua fecerit, et ipsa aqua in- 
flaverit, et ibi alicujus pecus anegaverit, vel fa- 
mulus, vel infans . . .* 

Anegeruen, wahrfceinlih ein Schreib: ober 
Leſefehler in e. Urf. des Theodorich_v. Heinäberg v. 
1267 in Günther Cod. dipl. Rhene-Mosell. Il. 355; 
in dem Duplicat diefer Urfunde ftebt dafür das rich— 
tigere „aneruen“, 

Anegiffen. Im Erfurter Zuchtbrief v. 1351 
(in Börftemann N. Mittheilungen, Band VIL, Heft 
I., p. 104): — „das Anegiffen fal man geben 
als vorgefagt ift, von dem fudere landtweind ein 
loth, vnd von aufflendifchem weyn funff Schilling.“ 
Es ift darunter vermutblich eine Weinfteuer zu ver- 
ftehen, oder vielmehr eine Schenffteuer. 

Anegrip, f v. w. Anagriph. 

Anehow, Anhau, obne Zweifel eine Holz« oder 
Waldberebtigung, wie die Analogie mit ältern For- 
meln ergibt, in e. Urk. des Wildgrafen Friedrich v. 
Kirberg v. 1330 in Günther Cod. dipl. Rheno - Mo- 
sell. II. p. 287: „die Burg Smideburg ... mit 
dem Burgjrede, und darzu Wazzere, Wenden, Ane— 
bow, Vieſcherye . . .* 

Anelacius, ein furzes Meffer, ein Dolch, nad 
Watsius der iriſche Dolch. Matthaeus Paris. p. 274 
(Duc.): »Genus eultelli, quod vulgariter anelacius 
dieitur* ; p. 277: „Lorica erat indutus, gestans ane- 
lacium ad Jumbare* ; p. 551: »„Gestabant autem gla- 
dios, bipennes, gaena, sicas ct anelacios*; p. 58%: 
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„Et subito extrahens sicam quam bajulavit, scil. 
anelacium, ipsum continuo evisceravit,« 

Anelia, nad Joan. de Janua: „Pugna, et dici- 
tur ab anelus.*“ 

Anerbe, Anerue, Anerve, der nä Erbe; 
bei einer Erbidaftätheilung beſonders ——— 
Grunderbe, der Erbe des Hofes, und zwar bei Bor: 
nehmen wie Geringen. Urk. des Grafen Heinr. von 
Sternberg v. 1376 in Grupen Orig. Pyrmont, et Swa- 
lenberg. p. 137 : „daß wir mit willen aller onfern an: 
erben haben gegeben ...“; in e. Kaufbriefe v. 1355: 
„bat id mit ganzem Bwiborbe all miner rechten Ans 
erven bebbe gejettet und fette den. vromen Sinapen 
Herman Bomelen, und finen rechten Anerven ein Ber 
bendel Landes tho Bühren —“; in e. Pfandverſchrei⸗ 
bung v. 1404: — „dat id mit Willen unde mit Buls 
bord al miner rechten Anerven, bornen unde anebor—⸗ 
nen, bebbe zatet unde zette — Glaweze Bude und 
zinen rechten Anerven, elven Stufe Landes.“ — In 
folgenden Stellen grabezu für Ganerben: „erven 
u. anerven“ (lrf. v. 1400 bei Kindlinger III. 548); 
* —— —— op waltfeißen ind op anerfen 

anerben, Erberen) ind op vorftere (in Ri i 
derrhein. Urf. 1. 144). vr EN 

Anerben, vererben; angeerbt fein, fih von 
ben eltern ber vererbt baben, vererbt fein, ım Mühl⸗ 
baufer Rechtsbuch ed. Förftemann p. 18: „... erbi⸗ 
teil alft fu anigierbit is von vatır vndi ven mm 
tir;“ Urk. v. 1326 bei Wend heſſ. Geſch 1. 163: 
„geanerbet figen.” 

Anerfterben, anirfterben, anfterben, durch 
den Tod eines Audern (der Altern) Jemandem ale 
rechtes Erbe zufallen, ihm anfallen, in e. Urf. von 
1356 in Tenzel Suppl. U. Hist, Gothan, p. 146: 
„ſulch erbegud daz.... mid von mynen Batern an 
irftorben ift...;” in _e. alten balleihen Gerichte« 
protocoll saec. 14. in Dreybaupt Saalfreis I. 481: 
„fp wäre eyn Erve angbefturven.” 

Aneta, nad dem Breviloquus: „avis quaedam 
aquatica ; anetarius, masculus istius avis,“ alfo 
aneta, eine Ente, und anetarius, ein Enterih. ‘Lex 
Sal. tit. 7. $. 5: »Si quis anserem domesticum, aut 
anetam furaverit,“ wofür die editio Heroldi lieft »ana- 
tam.“ Lex Alaman. tit. 99. $. 19: „Aneta, gariola, 
eiconia.“ Monachus Sangall. 1. 2. de Reb. Caroli 
Magni e. 21: „Cum vero falconem suum de aneta 
vellet extrahere —.- Eneta für Aneta im Capi- 
tulare de Villis c. 40. B;l. Specul. Saxon. 1. 3. 
art. 51. $. 1. und Alberium Stadensem p- 180. 

Anetapich, Anetapud, Anotbapud, ein En— 
tenbabibt, nad Lex Bajuvar. tit. 13. e, 1: „Acci- 
piter qui anates mordet,“ u. ©. 28: »Anothapuch.“ 

Aneuall, f. Anfall u. Anefelle. 

Anevangen, f. Anfangen. 

Anevordigen, f. Anfertigen. 

Aneweer (von ane, un, weer, wedder), Uns 
wetter, ungeftimed Wetter, Sturm. Davon ane- 
weren, unwettern (impers. idt anewerdt), unge 
flümes Wetter fein, ftürmen, ift im Bremenfcen 
noch jegt gebräuchlich. 

Anewenber, f. Anwand. 

Anfahren, 1) zufabren, von der Etelle fahren, 
abfahren, anfangen zu fahren, im Solzbadper Weisth. 
in Lersners Franff Ehren. 2, 613: „weil aud die 
marf an andere märfer ftoßet, wer es denn ſach daß 
bie ſchützen ausmärker finden, bie in ber mark uf 
dem ſcheidewege gehauen und das holz aus ber marf 


genommen hatten, fo follen fie pferde und reder des 
wagens, bie gegen ber marf flünden, nehmen und gen 
Sulzbach unter die finden führen und darauf trinfen; 
wann aber die fchügen fommen, als ber ausmärfer 
angefahren bat und ber hinterfle wage fommt, ba 
der forberfte geſtanden bat, fo follen ibn die ſchuͤtzen 
nicht pfänden —;“ 2) Gewaltthaͤtigleit ausüben, ge 
waltthätig verfahren, |. Anfaringe. 

Anfall, Anfelle, Angefel, Angefälle, Ane— 
felle, Aneval, bat (außer und mit den unter 
Anefelle angegebenen) noch folgende Bedeutungen: 
1) die Eripectang auf ein Erbe, befonders auf ein 
Leben, falls diefes auffommt. Urf. v. 1300 in Thu- 
ringia Saera I. p. 571: momne jus successorum, 
quod vulgariter dieitur anevall“ Kaiſer Friedrich 
IH, verleibt durd eine Urf. von 1483 dem Herzog 
Albrecht ven Sachſen „den anfall der Hergogthum 
Jülich vnd Berg.” — Markgraf Ludwig der Römer 
verleibet 1351 „den Aneual alle der Buter, die — 
zu Lehn beſitzet“ — Werner von Bartensleben er: 
bält von Wenzel und Albrecht, Herzogen zu Sachſen 
und Lüneburg, „den aneual bes ferflenes to wol- 
ſtouen (Wallftave) — ,“ in e. Urf. v. 1378. — Im 
Erfurter Zuchtbriefe v. 1351: „Es enjal niemantd 
fein frhone oder anfelle feuffen, wer das bricht, 
der fal 5 Mark geben —.” Urf. Marfgr. Jobft v. 
Brandenb. v. 17. Sept. 1388 (im Edulenburgfgen 
Gefammtargiv): „ore breue vm bie anualle de fe 
bebben van allen vnſen vorvaren forften vnd forflin- 
nen — ;“ eben fo im e, Urf. des Burggrafen Friedr. 
zu Nürnberg vom 12. April 1414 (Copialbuch des 
Schulenb. Ardivs zu Salzwedel): „ſunderliken ore 
breue vmme de anfelle.de fe bebben van allen uns 
fen vorfaren —.” Im Laucha'ſchen Stadtbude von 
1479: „es geichebe denne von gottlihem adir tolis 
dem angefelle“ Urf. der Brüder von Plotho v. 
1285 (in Becman. Hist. Anhalt. T. Hl. p. 617): — 
„quiequid iure hereditario sive modo successorio, quod 
dieitur iv Teutonico angefel, contingere poterit in 
ſuturo.“ Gapitulation des Erzbifhofs Albrecht von 
Magdeburg von 1514, Art. 27. (in Dreyhaupt Saal: 
freis I, 185): »„neque de feudo non deuolute, vul- 
gariter zu angelelle, aliquem infeudare, seu 
alicui assignare.* — 2) Das durd Erbſchaft Zufal⸗ 
lende, das Erbe ſelbſt. Gefege der Stadt Nordhau⸗ 
fen aus dem 14. Jahrh. in Förflemann Neue Mits 
tbeil. B. VII. Heft 1. p. 62: „onde wan bie burger 
adir burgerinne geferbit, fo follen ſyne erften Fint 
vnde die legten den anefal gli mitenader teilen.“ 
— 3) Mitunter wird darunter aud wohl die tutela 
fructuaria des Lehnsherrn verfianden, nämlich das 
Recht, während der Minverjährigfeit des Bafallen das 
gehn zu benugen, fo wie das Recht, folhes bei bei 
fen ohne Nadlaffung von Erben erfolgtem Tode an 
fih zu nehmen. Gruber Orig. Livon. in Indice. Spils 
iers Geſch. d. Grafen v. Wölpe, S.57. Der Lehns⸗ 
berr genoß nah dem alten Sächſiſchen Lehnsrechte die 
Lehnseinkuͤnfte des minderjährigen Bafallen und war 
fein Bormund, cf. Senckenberg, Corp. jur, feudalis 
Cap XXVII, p. 190: „Der Herre ıft immer bes 
Kindes Bormunde an deme Gute daz ez Kint von 
ihme hat, biewile erz angeuelle unuerlichen bat, 
und fal day Gelt des Gutes nehmen, biz daz Kint 
zu finen Jaren fomme.“ Der Beweis von der da— 
mals üblihen tutela fructuaria findet fih z. B. in 
dem Briefe Ludwigs vom 3. 1334, worin er bem 
Hennig und Henrich von Sybou * Curatel über 


Hennig Velthan überträgt (Gerden Cod. dipl. Bran- 
denb,. Ill, 177). — Gonfirmationdbrief des Marfgr. 
Friebrih von Meißen vom J. 1327: „Geſchehe day 
und die Stat und daz Lant zue Möndeberg ange 
uele von. tode unſers Swagers Marcgraue von 
Brandenburd, als fie und gelobt und geſworen has 
ben —.“ In der ganz gleichlautenden Gonfirmation 
für die Stabt Berlin von demfelben Datum fleht 
fatt „angeuelle”: „Geſchehe daz de Stadt und 
fern Lant zu Berlin an uns wenden. Siche Ane- 
elle. 

Anfallen, 1) durh Anfall cf. d.) Jemandem 
zufommen, in allen Bedeutungen von Anfall; — 
2) von einem erledigten Techn, bad an den Vebne- 
herrn zurüdfält, ihm anfällt. Lehnbrief des Marks 
grafen Friedrich v. Brandenb. von 1440 in Gercken 
Fragm. March. IV. 56: „einen halben winipel ger 
fien und Rogfen, daff und von Heine. Bifmard fe- 
liger angefallen und ledig worden ift;“ 3) ſich 
bittweife an jemand wenden. Pratje Herzogtb. Brem. 
u. Berd. 5. Samml, p. 431: „Unde Stoltefe vor bes 
nömt beft den werdigen Heren Pravefte gebeden unde 
39 efallen, ſo dat de Praveſt enne gegedwydet 
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Anfallend, anuallend, in der Bedeutung von 
als Lehn erledigt werden und zurüdfallen, in e. Urf. 
des Kalands v. Eeehaufen v. 1462 in Gercken Fragm. 
March. IV. 62: „verfopen ... XXX Schillinghe pen- 
ninghe ... jerlihe rentbe unde Zinfe in unfen abes 
— anuallenden memorien, ghudern und Tin 

en —“ 

Anfallung, anuallinge, ber Anfall, die Er 
fpectang auf ein Erbe, in e. Urf. v. 1358 im Archive 
zu Salzwedel: „end die amvallinge eines haues to 
wendefchen Abbenborch —.“ 

Anfangen, anefahen, anevangben, auffan— 
gen, aufhalten, apprehendere, ergreifen, feſthalten, 
wegnehmen; ferner: mit Beichlag belegen, und im dies 
fem Kalle gleichbedeutend mit arrestare oder befüm- 
mern, nur daß dabei bie wirkliche Handanlegung ftatt« 
findet; befonderd eine Sade, die Einem entwandt 
wurde, feierlihd mit Beſchlag befegen, und Anfang, 
die Wegnahme, Aneignung, feierliche Beſchlaglegung, 
wie aus den Legg. Brunsvic. I. 18 seq., den Legg. 
Cellens. nr. 29, bei Yeibnig Tom. Il. und vielen ans 
dern hervorgeht. Schilter in Glossar. p. 281: „An- 
vahen, vervahen, widervahen, sunt termini 
juris vet. Alemannici, quando res furtiva penes ter- 
tium invenitur.“ Haltaus im Oloffar. p. 265: „An- 
fangen dieitur, qui primum iniecta manı rem suam 
amissam apprehendit, et apprehensam ducit vel de- 
fert ad judicem. WVerfangen dicitur idem, cum 
probato legitime dominio in judicio ritu soleuni vin- 
dieat et obtinet. Widerfangen denique fit ab eo, 
eui per vindicationem res erat ademta;“ d. h. derje⸗ 
nige, der ein Gut, 3. B. ein Roß, entibamdt hatte, 
mußte ed, nah der Beihlaygnahme, noch einmal zus 
rüdnebmen und dann dem Eigenthümer überliefern. 
— Die erftere, allgemeinere Bedeutung, Befignabme, 
Zueignung oder Aneignung, gilt in den Statut. Ver- 


dens. bei Pufendorf 1. 97: „bovetjeef, ftaerbfind, un: - 


rechten anfanfes,” und in einer v. Grimm p. 609 ans 
geführten Stelle: „ſtetig, ſtarblind, unrechtes anfan+ 
ges,“ für „unrehtmäßig erworben,“ alſo geftoblen 
oder geraubt; eben fo in dem Ord. Brem. 55. p. 
161: „So we beme anderen vorfoft en perb — be 
feal des eme waren vor houet fef, flarre blint dre 


bage unde vor unrechten annevank und vor anfprafe,“ 
und übereinftimmend damit die Stat. Verd. 55. und 
die LL. Brunsvic. I. 23; in den Stat. Reform. Bre- 
mens. 69. wird für „unrechten annevand“ gelefen: 
„und dat fid dat fultige nicht verfangen bebbe.“ Als 
lein ohne Zweifel ift diefe Umſchreibung falih. Der 
Einn diefer Stellen if, daß der Berfäufer aud das 
für haften müfle, daß die serfaufte Sache nicht ges 
raubt oder geitoblen ſei. Damit ftimmen außer Stil: 
ter und Pufenborf auch Grasbof =. v. und Grupen 
Deutiche Altertb. c. 6. p. 102 seq. überein. In Bes 
zug auf bie zweite, fpeziellere Bedeutung bat das 
Goslarſche Stadtrecht (bei Yeibnig I. 530) ein eige⸗ 
nes Gapitel: „Ban anevangbe,” in welchem fol 
gende Stellen vorfommen: „Men ne ma nit anes 
vangben denne verbunet gud oder gerovet —“, 
„— We eyn sub bebolden wel, Dat he geanevam- 
et befft —,“ „— We mat anevangben wel, de 
hal dat don mit gerihte —.” Mit arrestare ober 
befümmern gleihbebeutend fommt anfangen in e. 
rivilegium Carls IV. v. 1376 für die Stadt Frank⸗ 
urt vor: „— ihr Leib vnd ihr Gutt angefangen, 
befummert vud vafte befwert fein —.“ ©. auch 
Anefaben. 

Anfaringe, Anfahrung, gewaltfamer Angriff, 
Gewaltthätigkeit (wofür ih auh Duerfaringe ges 
funden habe); anfahren, Gemalttbätigfeiten auds 
üben, gewaltfam angreifen. Registrum Statutor. ber 
Stabt Salzwedel von 1458, $. 37: „Wy des rades 
dyneren gewald offte anfaringe bept -— eyn Je— 
mwelf dede gewald deyt — mit meften to tbende offte 
anderen ouerfaringen —”; Urf. v. 1505: „Unbe 
offte de van Bremen der Safe halven mit Loſinge 
des vorgefereven Landes van den upgebadhten Heren 
in Anfaringe unde Hindere quemen, barvan willen 
wi unde unfe Erven fe ftede ſchade loes bolden, unbe 
anne vorbedigen —.“ S. auch Anfahren. 

Anfaffen, zur Rechenſchaft ziehen, gerichtlich 
(und zwar mit Gewalt) belangen und verfolgen. In 
dem Majeftätsbriefe Rudolphs Il. über die Kirchen« 
freiheit in Sclefien v. 1609: „und deswegen fein 
Theil das ander mit oder auffer Recht anfafien, 
barinnen turbiren oder im gerinnften bedrengen fol.“ 
©. aud Angreifen. 

Anferdinge, ſ. Anfertigen. 

Anfertigen, antfertigen, anverdigen, ans 
virtigen, anwerbigen, anevordbigen, 1) ans 
greifen, beflürmen, über Jemand berfallen. Altes 
Rechtsbuch der Stadt Müblbaufen (aus dem Idten 
Jahrh.) ed. Förftemann p. 4: „anuertigiete in dan 
imin mit icheinir vnrechtin gewalt —;“ Statut. Bre- 
mens, 7: „und fall de andern Kinder an örem Dele 
des Erves und Gubes nicht hindern ofte nicht ans 
ferdigen;“ Statuten bed deutihen Ordens ed. Hen- 
nig p- 129: „unde ſetczen dad wo ein bruber beme 
anderen mit mefjeren abir mit fwertin adir worten 
mit feiner hande wapen anvertiget abir im vres 
nelichen drouwet —;“ Goolarſche Gefege bei Yeibnig 
Il. p. 498: „Sleyt en enen dot in notwere, be ene 
anwerdiget befft —,“ und in den Braunſchw. Ger 
fegen bei Yeibnig II. 485: „Swe den anderen ans 
verdigbet in der ſtraate mit gbewalt vnde jene fif 
irweret —;” Urf. des Erzb. Burdard v. Magbeb. v. 
1309 in Lünig Reichsarch. P. Spec. Cont. U. Fortf. 
Ill. p. 358: „vordebingen vor vnrechten Gewalt vnd 
anferbinge,“ Anfertigung, Angriff, wofür in einer 
Urk. des Erzbifch. v. Bremen v. 1497 „anvordinge" 
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vorfommt. — 2) Geritlih anſprechen, belangen, in 
db. alten Willtür der Stabt Gardelegen in Danneil 
Jahresbericht d. Altmaͤrk. hi. Ber. I. p. 49. $. 17: 
„Wan eyn Radt jmande veyligede dorch heren vnnde 
furften, ebder dor der ſtadt noth willen, dem ſchal 
nemant anverdigen, be fprefe erſt ahn den Rath.“ 
Statuta Bremens. 7: „Bnde ne fcal ben aude— 
ven finderen an ereme dele ered arues — nicht hin: 
deren ofte nicht anverdigen.“ Alf. von 1335 m 
Jung, Miscell. L 43: „ob day gut angevertiget 
wurde —,“ und von 1331 in Guden Cod. dipl. Il. 
1077: „alfo das ir Eyn den Andern danaf — num« 
merme anſprechen noch anvirtigen fa.” ©. au 
Anlangen. 

Angargnaco, bei den alten Baiern ein für den 
Kriegsdienft ganz untauglid geworbenes Pferd. Lex 
Bajuvar, tit. 13. c. W. $. 3: „Et ei (quam Wil; od. 
Bulz) deterior equus fuerit quem, angargnaco_ dici- 
mus, qui in hoste utilis non est,“ Solde zum Heer⸗ 
bienft nit mehr tauglichen Pferde wurden zu Kriege: 
fubren (Angarien) gebraudt, baber. vieleicht der 
Name. 

Angaria, die Berpflihtung, öffentlihe Fuhren 
zu thun, ſodann folhe Fuhren ſelbſt, Dienfifuhren, 
Spanndienfte, Fronfuhren, Kriegsfuhren, überhaupt 
Dienfte, die durch Stellung von Yafl- oder Zugvieh 
geleiftet wurden; fo Lex Visigoth. 1. 5. tit. 5. $. 5: 
„Animalia in augnriam praestita;“ Lex Bajuvar. tit. 
1. e. 14. $. 4: „angarias cum carra faciaut- (bie 
auf 15 Leugen meit geleiftet werben mußten); Mar- 
euli Formul. 1. 1. form. 1: »ÜCarrarum angariae,“ 
Eben fo aud Lex 4. Cod. Theodos, de Cursu publ. 
Da die Berpflihtung zu ſolchen Dienflen den Grund» 
befigern in den römischen Provinzen oblag, fo find 
angariae auch Raften, die auf dem Grund und Bo: 
den, ja auch auf den Perfonen ruhten und in Per: 
fon geleiftet werben mußten, nad bem Breviloquus: 
„Angariae sunt personalia servitia, quae quis in per- 
sona sua implere itur, sive cum quis proprius 
sumptibus servit. “Val anugariae sunt opera posses- 
sionibus imposita, sive cum quis sumptibus servit 
alienis vel in re sua, vel in equo, vel in asino, vel 
hujusmodi.* Cf. Lex Visigoth. 1. 12. tit. 1. $. 12: 
»Indietiones, opera vel angariae;“ Capit. Caroli 
M. 1.1, e. 81; 1. 7. «©. 367; Capit. Caroli Calvi tit. 
23. c. 14; Goldasti Chart. Aleman. ec. 42. — Nad 
Spelman ift angaria ein perſiſches Wort, das ald 
aggareia in das Griechiſche überging und dasjenige 
bezeichnet, quod praeter debitum exigitur per supe- 
riores a subditis; alfo Erpreflungen, VBerationen, Bes 
einträchtigungen jeder Art; ef. Riedel Mark Bran« 
benburg p. 2; Goebel de singularib. jurib. rusticor. 
p.35. $. 19; Pezii Thesaur. I. 383; Eichhorn Reiches 
u. Rechtsgeſch. $. 24 28. Nah d. Necenfion der Urf, 
Samml. zur Gef. d. Urfpr. der Städte x. in Edles 
fin v. Tzihoppe und Stengel, in den Jabrb. für 
wiſſenſchaftl. Kritif 1835, Nr. 13 foll angaria bäufig 
„läftige Dienfte,“ servitia onerosa, bedeuten. Daber 
für jede Beläftigung, namentlich auch Gemüthsbelä⸗ 
fligung, Sorge. Goffridus Vindoein. 1. 3. ep. 38: 
„Melius vobis dieent fratres nostri, qui augarlas por- 
taverunt.“ Bei Burchardus de Casibus S. Calli c. 
13. findet ſich gradezu „Angaria mentis.s — Die bes 
fondere Bedeutung, etwas das zur Frone getragen 
wird,“ bat angaria in folgender Stelle: „qui venien- 
tes juxta Wormatiam, per milliare unum ab urbe an- 
garias ferentes, veniam postulautes usque ad pe- 
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des Arnoldi episcopi tullensis, qui apud regem erat, 
ipsas angarias deposuerunt et 700 libras —— 
pro capitularibus ablatis Arnoldo episcopo restitue- 
runt et libertatem civitati se servaturos juraverunt, 
regis etiam ditioni se et sua tradiderunt,« Miffethäs 
ter mußten in demüthigentem Anzug, ein Zeichen ber 
verwirften Strafe am Halfe oder auf dem Rüden 
tragend, vor ihrem Herrn erfheinen und eine vorge: 
ſchriebene Etrede, gewöbnlid bis zur Grenze bes 
Gau's, durchwandern. Vielleicht bezicht ſich das obige 
Augariae auf diefe zur Strafe getragenen Zeichen. In 
ähnlicher Beziehung fommt in Innocentii UL. Epist. 
l. 13. ep. 135. (v. 1210) vor: »a loco, in quo eum 
captitavit, usque ad civitatem Magdeburg — portet 
opprobrium, quod harmiscare- vulgariter appellatur.“ 
(Bol. Armiscara.) Zwiſchen Angaria und ogaria 
fol der Unterſchied geweſen fein, baß bei ber erfien 
bie öffentliche Heerſtraße verfolgt und die Effecten 
dahin gebracpt wurden, wohin biefe lief, bei ber letz⸗ 
tern aber andere Wege außer ber Heerſtraße befab- 
ren werben mußten; ef. Cujae. ad lib. 12. €. tit. 50. 
de cursu publico et angariis et parangarüs. Daß in- 
def, wenigftens im Mittelalter, zwiſchen beiden fein 
Unterſchied war, lehrt Hüllmann's Finanzgeſch. p- 
95 ff., was man auch aus folgenden Stellen erichen 
wird, Revers der Markgrafen Dito, Albert u. Dito 
von Brandenburg für ihre Bafallen in der Mark, v, 
1280: „protestantes quod super omni genere exactio- 
vis, precarie et parangarie in terram nostram. ubi- 
libet sepe facto dimittendo — contractum fecimus.“ 
Und dafeloft weiter unten: „juravimus — promitten- 
tes — omne genus exactionis, precarie et paran- 
garie per totam terram nostram omnimodo esse mor- 
tuum et delatum.- In der kirchlichen Zeitrehnung 
beißen die vier Duatember: Angaria Cinerum, Anga- 
ria Crucis, Angaria post Luciae, Angaria Pentecostes. 

Angarialis, 1) Tractoria ad cursum publicum, 
„pro animalibus, quae in angariam praestabantur,“ 
nad der Lex Visigoth. 1. 5. tit.5. $. 3. Acta Con- 
cil. Arelatensis: Quoniam Lucianum, Capitonem — et 
Nasutium Episcopoes — dignitas ejus (Constantini 
Imp.) ad lares proprias venire, percepit, augarialem 
his cum annonaria cempetenti usque ad Arelatensem 
portum — dedimus.“ — „Angarialem copiam habere* 
wird in der Lex 4. Cod. Theodos, de Cursu publ. 
von dem geſagt, cui facultas datur angariis seu cursu 
publico uti, quae facultas per tractoriam concelitur, 
2) Derjenige, welder zur Yeiftung von Angarien ver: 
pflibtet if. Bulla Sergii P. ap. Ughellum Ital. sacr. 
1. 707: Massaritiis, tributariis atque angarialibus. — 
3) adj. fronpflidtig; daher Angariales terrae in einer 
Urf. des Kaifers Arnulph bei Ugbelli II. 706 Yänder 
reien, auf denen ein Genfus oder fonftige Fronleiſtun— 
gen bafteten. 

Angariare, 1) pladen, quälen, brangfalen, un: 
billig bebanbein, belaften, nad Ugutio: compellere 
vel injuste regere. Gloss. Isid.: angario, cogo. S. 
Augustin. Epist. 1589: »Cum ab eorum hominum ne- 
cessitatibus vaco, qui me sic angariant, ut eos nullo 
modo liceat evitare, nec contemnere oporteat.“ Paul. 
Warnefrid. Gesta Longobard. 1. 3. c. 6: Nemo ali- 
quem injuste angariabat, nemo vexabat; 2) Aronfubs 
ren leilten, carra vel equo vehere. Urk. d. Biſchofs 
Örodegang v. Meg v. 765 bei Meuriffe p. 168: 
»Debent — avenam de silva, quae ad villam Isinbure 
pertinet, ad Paterni villam angariare.= Weiter uns 
ten: „Debent foenum secare, et in horreum ducere, 
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torculas verrere et aequare, angariam usque ad flu- 
men Sarae, aut pro redemptione 10 denarios.“ 

Angariarius, ber zur teilung ‘von Angarien 
verpflichtet ifl, in ber Constitut. Sicul. 1. 2. tit 32.; 
1. 3. tit. 20. 39. In Sicilian. Urk. (3. B. v. 1179 
bei Ugbellus Tom. VII. p. 704; v. 1292, p. 714) 
fommt Angararii et Extaliati vor. Auch finden fi 
nad Ducange die Lesarten angarianus, angarenus, an- 
garanıs u. angarius. S. Angarius. 

Angarium wird in dem Magdeburger Weichbild 
art. 125. erklärt als Equieinium, et oflieina ubi equi 
süfferrantur, alfo Pferdeftall und Schmiede, wo bie 

ferde befhlanen werden. Mit legterm ſtimmt ber 
zreviloquus überein: Angarium est locus, ubi suller- 
rantur equi, ab angulo, vel angusto, vel ango, angis, 
unde: Faber in angario anneetit babata gumpha. 

Angarius, 1) nad Ugutio, Joan. de Janua u. 
Willem. Brito: pedellus, compulsor injustus, exactor, 
Eintreiber läftiger Steuern, ren, Grecutor; 2) f. v. 
w. Angariarius, in d. Constit. Neapolit. tit. 47. Ein 

elebrter Zurift Nanfridus, der im J. 1215 fchrieb, 

—* (nad Due.): Angarũ sunt qui servitium faciunt 
propriis expensis, puta tot operas in imana: et 
sic vulgariter dieuntur in multis partibus Angarii. Et 
tales villani, qui de personis faciunt operas, vocan- 
tur vulgariter Angari. 3) Nad einer unter meinen 
Papieren befindfihen Notiz (deren Duelle ich jedoch 
nicht mehr angeben fann) derjenige, welder einen 
Ader im Ganzen padtet, um durch Parcellirung befr 
felben fo viel Steuern ald möglich ‘zu erpreffen. 

Angarizare, nad dem Vocabular. des Willelm. 
Brito: „compellere, injuste exigere, vel angariam fa- 
cere. Doch wird es auch quälen, drangfalen bebeu« 
tet haben, ba in Vita 8. Castrensis Epise. c. 2, 
(Duc.) Angarizator in ber Bedeutung: Quäler, 
tortor, vorfommt. 

Angeboren, 1) agnatus, burd die Geburt d. h. 
Berwandtichaft das Amt, die Stellung eines Bormun: 
des oder Qurators einnebmend; daber angeborener 
Bogt, tutor agnatus pupilli; angeborener Cura— 
tor für curator agnatus feminae; 2) ungeboren, f. 
Aneboren. 

Angefälte, Angeualle. Siehe Anefelfe u. 
Unfall. Nachträglich führe ih bier noch folgende 
Stelle aus e. Urk. des Abts Heinrich v. Königslutter 
v. 1462 in Gercken Fragm. March. IV. 60 an: „— 
unde befenen to eynen rechten eruen manlene in macht 
büffes breucd myd dem angeualle unfes borpes 
Bördele —.“ 

Angebauen, etwas das angehoben, angefans 
gen, begonnen bat. Urf. des Raths zu Saljwedel v. 
1490 in Gercken Fragm. March. IV. 75: „der ans 

ebauen und upgeſetteden nigen Broderſchop befr 
Eisen Sünte Jacobi —." 

Angebenden oder eingebenden Monat, in- 
trante mense, in der erfien Hälfte eined Monate; 
eben fo angebende Faſten, in der erften Hälfte 
der Kaften. Bol. auch Ausgehend. 

Angeld, f. Angildum. 

Angelica vestis, f. Angelus. 

Angelus, 1) ganz was das griechiſche aggelos, 
Bote, Gefandter. Eckehardus jun. de Casib. 8. 
Galli bat im legten Capitel einen Angelus imperii. 
2) Ebedem ein Titel der Päpſte und Bilhöfe (in 
Angelica vestis auf die Möndefleidung ausge 
debnt). 3) Auch ein mit den Worten: Angelus Do- 
mini nuntiavit Mariae anfangendes, aus drei Verſen, 


eben fo vielen Ave Maria und einem Oremus befte: 
bendes Gebet, das Papft Johann XXII. im %. 1326 
anorbnete, und das befonders in Aranfreih in Auf- 
nabme fam, wo Ludwig XL durch ein breimaliges 
Läuten täglih zu diefem Gebete auffordern ließ, und 
denen, bie zur Gnadenmutter für ben König und fein 
Reich beteten, einen Ablaß auswirkte. 

Angepflogen, gepflegt, bepflanzt (9). Grun 
Ber. der Coburg. Topographie. Goburg 1782, p. 33: 
„wo die Thenner (Einwohner des Dorfes Tbann) u, 
Haarbrüdner etwas roden, oder wüſt eder, deren fie 
vil baben und mit holz angepflogen find, mit bem 
pflug umbreißen, in der Mark unferer zebenden gele- 
gen, davon müßen fie alsbald den zebenden geben.” 

Anger ſcheint grasbewachſen, wie die Hayde, nur 
geringeren Umfangs, fand auch vielleicht mehr in 
Pflege, ale die wilde Hayde. Letztere bat flets ben 
Begriff von unbebautem Land, worauf Gras und 
wilde Blumen wachſen, während Feld allgemeiner if 
und auch urbarem Lande zufommen fann. Berg. 
Grimm p. 499. 

Anger für spatharius (Joan. de Janua u. Gl. Isid.) 

Angeſt, ſ. Angft. 

Angeſtalt, dergeſtalt, bei ſo geſtalteter Lage der 
Dinge, in dem Falle, daß x., im Weſterwalder 
Weisth. v. 1495 bei Grimm Rechtsalterth. p. 326: 
„angeftalt, ob fach wer, das fich die eigen und voigt 
band undertaft, wift der ſcheffen, folt der mutter nach⸗ 
volge geiheben.” 

Angeftellt und geweiſet (auch: gefraget und 
geweilet, oder: gefragt und eingebracht), eine in vier 
ten Weistbümern vorfommende Formel, die „gefucht 
(oder nachgefragt) und gefunden, gewiefen, gebracht“ 
bedeutet. Ef. Grimm, Redtsaltertb. p. 6. 

Ungetefend, bezeichnet, genannt, näber begeich« 
net. Urf. von 1522 in Gercken Fragm. March. I. 
130: „Wy befigueren unde verlatben od — buffe vor 
angetefende jarlife fornpehte —“ und gleich dam 
auf p. 131: „de Houetfumme vor angetefent —.“ 

Angewante, Anverwandte, ©. Anwinben. 

Angewende, confinium, Grenze, äußerftes Ende 
einer Feldmark. Urk. von 1488 bei Schöttgen und 
Kreyſig I 824. — „die gebrepte — — lihe am ans 
gewende bes flurß.“ ©. Anwand. 

Angewette, Gomventionafftrafe, die Jemand zabs 
fen muß, welder die damit belegten Puncte eines 
Contractes nicht erfüllt, oder aber die Strafe, welche 
derjenige zu erlegen bat, welder einen Termin vor 
Gerichte verfäumt. Urf. v. 1311 bei Tſchudi Chron. 
Helv. I, 256: „So ban wir iedweder Teil dem andern 
gelobt und zu einem angemwette vffgefegt und ges 
lobt und verbürget 200 Marckh filbers — —;“ Dar 
felbft p. 257: „das angewette vermöge des Anlafs 
fes, dem Abt zu geben verwürdet haben.” Befon: 
dere im 15. Jabrhundert war es üblich, in Gompro- 
miffen ein Angewette feftzufegen. 

Angildum, Angildus, Gilde, Angeld, Ans 
gelt, der einfache Werth eines Menſchen oder einer 
Sade, das einfache Wehrgeld, die Entihädinung nad 
dem einfahen Werthe oder der einfahen Schaͤtzung 
einer Sache. — (Die zwiefache oder doppelte Ent: 
fhädigung bieß twigildum; die dreifache trigildum u. 
f.f.) Leg. InaeR. c.20: „Si tuus geneath i. e. vil- 
lanus furetur et aulugerit, admone eum angelde, 
et si non habeas, redde tu angelde, et non sit ei 
in aliquo remissus.«“ Cap. 6: »Si quis in ecclesia 
furetur aliquid, restituat et hoc semel et forisfactum 
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sicut ad angildum pertinet.« Und c. 9: „Si foe- 
mina praegnans occidatur, dum puer in ea sit, sol- 
vatur ipsa pleno gildo, et partus dimidio gildo. 
Sit semper 'wyta 60 sol. donee angilde exurgat ad 
30 sol. Postquam angildum ad id surgit, posten 
sit wyta 120 sol.“ Wachteri Gloss. s.v. Angelt. 

Angift, f. Angfl. 

Angistrum, mac Ugutio gleich hamus; bei Iridor. 
4. 11 aud ein chirurgiſches Inſtrument. 

Angones find nad Agathias 1. 1, furze Pfeile, 
fat ganz mit Eifen beſchlagen und oben mit Wieder 
bafen verfeben. 

Angreifen, angripen, 1) daſſelbe was An- 
faffen, im Alten Rechtsbuch der Stadt Mühlhauſen 
(aus Säc. 13) ed. Förſtemann p. 13: „vnde woldi 
dan .bie man dannin ge — fo fcal be im- anigripbe 
—4, und p. 14: „fo fal be in anegrife.“ 2) Feier⸗ 
lich und fpmbolifh von einem Gute ober einer Sa⸗ 
he Befig nehmen. In e. alten Gerichtsprotocoll aus 
dem 14. Jahrh. bei Dreibaupt Il, 481: „do werd ör 
ghevunden, ſy ſcoldet (nämtidy' das .) angris 
pen boven an dem Dorftele vnde neden an der Siwel- 
len. Dat bet fi ghedan.“ S. aud Angriff. 

Angriff hat die nämliche doppelte Bedeutung, 
wie „Angreifen.* 1) Das gerichtlihe Belangen, nas 
mentlich aud das Ergreifen od. Aufgreifen der Ber- 
brecher, ald Handlung und Zeichen der obern Juris⸗ 
bietion, Verhandlungen des Erfurter Senatd mit 
d. Epurf. v. Mainz de an. 1497, bei Falckenstein p. 
436: „bieweil der Rath aus vnſers Gtiffts Obrigkeit 
den angriff vnd andere a re bat -—.*  Rais 
fer Leopold verleiht durch e. Urf. v. 1659 dem Abte 
v. Murchthal „den Bann vber das Blut zu richten, 
famt dem angriff vnd hoben zaichen bei dem Guth 
Bellemundt,“ in Lünig Corp. Jur. Feud. I 535. 
Derfelbe Kaifer verleiht 1684 dem Abt v. Schuſſen⸗ 
ried „den angriff zu baben, auh Half. Gericht, 
Stod und Galgen auffzurichten, vnd den Bann das 
ſelbſt ober das Blut zu richten.“ — 2) Die mit ger 
richtlicher Bewilligung geſchehene Befig- oder doch Ber 
ſchlagnahme von den Gütern eines Schuldners. Würs 
temberg. Landrecht v. 1554, fol. 120: „und fo das 
unterpfand ein baus were, daß der ſtadt⸗ oder dorf⸗ 
fnecht darauf ſchneid ein fpon, were es ein weingart, 
darauf ſchneid ein reb, were es ein ader, darauf 
baue ein fchollen, were es ein wife, darauf baue ein 
wafen und das gebe dem glaubiger, dadurch er ben 
angriff befommet, d. b. der Gläubiger wirb durch 
das Ergreifen diefer ſymboliſchen Zeichen in den wirk⸗ 
lichen Befig gelegt. In den Statuten von Freiburg 
im Breisgau de an. 1520, fol. 7: „hat der lager 
dann gnugfam SKuntichafft, fo fol man im die Bor: 
tbeil geben, und demnach tab und angriff über des 
ſchuldners gut erlauben.” Dafelbft: „oder ein endli⸗ 
der angriff oder fronung befcheben iſt.“ Dafelbft 
f. 29: „grifft er das vnderpfand an, nad vnfer 
Stattredt — — uf frafft derfelben fronung“ Auch 
im Würtemb. Landrechte v. 1554, fol. 120 führt ein 
Abſchnitt die Weberichrift: „Wie liegendbt Gut ans 
griffen werben foll,«“ 

Angf, Anger, Angif, 1) Beforgnif, in ben 
Statuten bes deutſchen Ordens ed. Hennig p. 191: 
„An den fleten do man angift bat, ba SE. die 
brudere ane urloub, ihren beftien die czoume nicht 
abenemen, noch gebin vuter —;” 2) Einfhüchterung. 
Urf. des Archidiakonus Rudolph v. 1454 in Dreys 
haupt Saalfreis L 143: „Wir genannten Strobarte 


alle vortziben vns der Bebelffunge bes Angeſtes, 
Droumwes, Gefengniffe vnd ander alle Bebelffunge.” 

Angftmann, der Henker, Folterfneht. Churf. 
Joachim I. von Brandenb. in den Statutis et privil. 
Acad. Viadr. an. 1506, $.3: „So dann ein Stubent 
auf peinliher That begriffen vnd — eingefegt, foll er 
dennoch mit feinem Angftmanne oder andern in 
ſolchen 18 Stunden (die er nämlich von dem Rector 
efangen gehalten werden darf) vberführet oder gr 

aget werden.“ (Lünig, R. Arc. P. Spec. Cont. IV, 
P. Il. Fortf. p. 483) 

Anguilla, nad Gloss. Isidor: »quo .coercentur 
in scholis pueri, quae vulgo scutica dicitur. « 

Anguillaris, Anguillarium, Walfang, Ort 
wo Yale gefangen werden, oder nad Ugutio ein Drt, 
wo Wale fih aufhalten. 

Anguinum, funis, ein Seil, Tau, in Abbo de 

Bellis Parisiac. 1. I. v. 379 ap. Pertz Monum. Script. 
IL. 785: „Anguinisque trahebantur ripas secus ipsae 
ad pontem —,“ wo anguinis in einer alten Gloffe 
dur) funibus erflärt wird. 
" Angularis, colatorium, quod in angularem for- 
mam -desinit (Duc,). Apitius 1. 7. e. 4: „Suflundes 
Nquamen, fricabis, in angularem refundes simul cum 
ofellis —. * 

Anguli quatuor, bie vier Eden oder Winfel. 
Hatte Jemand fein Grundflüd verfauft und überges 
ben, und ein Dritter trat mit Anſprüchen auf, fo 
mußte der Berfäufer dem Käufer das Gut beftätigen 
(firmare); ed war eine feierlide Wiederholung der 
Trabition und geſchah nad ber Lex Bajuvar. 17. 2. 
auf folgende Weife: per quatuor augulos campi aut 
designatis terminis per haec verba tollat de ipsa terra 
vel aratrum circumducat, vel de herbis aut ramis, 
silva si fuerit: ego tibi tradidi et legitime firmabo 

r ternas vices. In der Lex salica finden fi eben⸗ 
alls die quatuor anguli. Auch nad den altnorbifhen 
Gefegen joll die Erde aus den vier Winfeln ber 
Feuerftätte und da, wo fih Ader und Wiefe, Wald 
und Darf begegnen, aufgenommen werben. 

Angulosus, vieledig, windelig. 

Angultig, zind« od. fteuerpflihtig, Urf. des 
Biſch. Rudolph v. Würzburg v. 1476: „Es follen auch 
Schultheiß, Dorffmeifter onb Gemeindte — den — 
Frauen vnd Herren von Schwargenberg vnd ihren 
Erben obgen. Summ 100 Gulden anheiffig vnnd ans 
gultig werden vnnd ibne die an baarem Geld jähr- 
lid — bezahlen.“ 

Anguria f. v. w. Angaria. 

Augustiari, von Angft oder Kummer beffemmt 
fein oder bebrängt werben (für angi). 

Angustiose, mübfelig; fummervoll. 

Angutio, eine Bogelart bei Petrus de Urescen- 
tiis de Agrieultura 1. 10. c. 7. 

Anbängig, ſ Anbengig. 

Anbangen dem Gefege, fih an das Geſetz hal⸗ 
ten, das Geſetz befolgen. Urk. Kaiſ. Sigismunds v. 
1417: „den Kayſerl. Geſetzen nachzufolgen vnd ans 
zuhangen.“ 

Anbangent, ſchwebend, noch nicht beendigt, noch 
unentſchieden fortdauernd. Anhangende Händel, 
ſchwebende Proceſſe. Anhangende Tagſatzung, 
Ratb und Gericht (Schannat Hiet. Episc. Worm. 
in Cod. Dipl. p. 254, in einer Urf. Marimilians 1. 
v. 1494). 

Anhangende Siegel (im Gegenfag der auf 
gebrudten) Heineccius in |. Sigillis p. 170 
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bält dafür, daß in Deutſchland vor Kaifer Friedrichs 
I. Tode anhangende Siegel (Sigilla appensa) nidt 
in Gebraud.gefommen wären, wie denn no 11859 
der bildesbeimiihe Biſchof Adelhogus fi eines auf 
edrudten Siegel ‚bedient. Mehreres darüber f. 
4 Heineccius und unter dem Artifel: Sigillum. Ein 
Lehnbrief des Markgr. Otto v. Brandenburg v. 1363 
für die Schulenburge über Begendorf (ex orig. des 
Schulenburg'ſchen Archivs) bat folgende Stelle: „Tho 
orfunde duſſes breues hebbe wy vnſe angebangeude 
Ingefegel angebanget.” Es gebt bieraus bervor, 
daß die zum Anhängen beftimmten. Siegel eine be 
fondere Art:und von ben aufgedrudten unterſchieden 
waren. 
Anhebung, Anfang, Beginn, in den Statuten 
bes deutſchen Ordens ed. Hennig p. 141: „Die ans 
bebunge ber britten wochen fal jein in dem achtin 
tage vor purificaconid marie.” 

Anbeiffig, pflihtig, anheiſchig. S. Handheis 
fdig und Angultig. 

Anhela, Haud, Atbem. Vita Aidani Episc, 
Fernensis' in Hibernia (Duc.) c. 4. n. 26: „Viditque 
unam (bestiam) magnam: et fortiorem caeteris — 
aperto ore;. quae erat parata se devorare: cujus 
anhela regem ad se traxit, et paene devoravit.* 

Anhelfen, beifen, förberlid fein, fortheifen, bei 
ftehen. . Eifenhaufer Weistb. Cin Kucenbeder Ana- 
lect. Hassiac. ce. 3. 92-94): „und wer es, dad ie⸗ 
mants zoge über bie Diez, Suljg, und molte zieben in 
unfres gnäd. Fürften und Herren v. Heſſen Fürftens 
thumb und. bielte in dem genannt. wafjer, fo ſollen 
ime die Naffawiihen anbelfen; mwolte aber iemants 
zieben aus des gen. unfres gnäd. Kürften und Deren 
v. Helen fand in das Naſſawiſche land, fo follen: ime 
die landgrefiihen anhelfen,“ d, i. fte müſſen ihm 
ans jemjeitige Ufer helfen. Breidenbacher Weisth. 
bei Grimm Alterth. p. 346: „die folten im anbel- 
fen, auf das er fortfeme und fih und feine find er 
nehrte.“ — Rieneder Weistb. v. 1559 (bei Grimm 
p- 93): „ob ein freimann zoge — fo fal man in 


ungehindert von bannen laßen ziehen — und ob ee | 


alfo queme, bag er mit dem feinen, das er von dans 
nen wollt führen, bebabete (iteden bliebe), begegnet 
im dann ber herr von Riened, der folt im anbek 
fen, unb in lafen faren ungebindert obngeverbe.“ 
Im Schafbeimer Hubgeriht v. 1475 in Steiner Bad 
gau 2, 56 ift in dem nämlichen Sinne und berfelben 
Verbindung „furter helfen“ gebrauct. 


Anhelitus venti, Haud des Windes, findet | 


fi) bei Gregor. Turon. Hist. 1. 3. c. 28 und in den 
Gestis Regum Francorum c. 24. 

Anbenge, Zufag, Anbang, Claufel. Urk. Als 
brechts v. Schulenburg v. 1561 (in Gercken Fragm. 
Marchica IV, p. 88): „bat be ben genanten Hof — 
verfoft und verfchreuen bebbe mit anbenne, fo fie 
den tynfe nicht befamen kunden, dath be aldden —.” 

Anbengiger Schirm, das Recht eines ermähl- 
ten Advocatus ecclesiae, im ©egenfag bes Erbs 
Schirms, dem erbliden Advofaturrchte, Eo in dem 
Briefe eines Abtes aus dem 16. Jahrb. an Ulrich v. 
Würtemb. (Besold. Docum..Monast. Wurt. p, 697): 
„in betrachtung, daß vnſer Gottzhaus fayns wegs ber 
maffen E. F. Gnaden Aurftentbum ats ander Prelar 
ten im Yanbt — — .on mitteld vnd mit dem erb 
ſchirm vnderwarffen vnd zugehörig ift, dam allein 
mit dem anbengigen ſchirm“ 

Anberr, f. Anche. 


Anbewenne, f. Anwand. 

Anhlet, Aulet, Aulote, Loos unb Antheil. 
Iſt mir, wenn auch deutichen Urfprungs, dod nur in 
lateiniſchen Geſetzen und Urtunden Englands und 
Franfreihs, und in den Lege. I orum vor⸗ 
nefommen. . Leges Willelmi Nothi c. 54: „Omnis 
Francigena, qui tempore Edwardi prepinqui nostri 
fuit in Anglia mu. consuetudinum Anglorum , 
quod ipsi dicunt Anhlote et Anscote, persolvat 
secundum legerm Anglorum,“ d. b. er muf nad eng- 
liſchem Gejeg feinen Antheil an den öffentlichen Las 
ſten tragen. 

Anbolen, bad Anbalten, Bitten, Begebren. Feh⸗ 
debrief bed Joach. Peng an das Stift Bremen von 
1546 in Voigt Monum. Bremens. L 213: „bat ick — 
juwen Biſchop und Landesfürften, up gnädig Anhos 
len in anliggender Noth, 53000 Goldgülden — ge 
lehnet und vorgeftredet — .“ 

Anig, anich, onig, obnig, was man entbehr 
ven fann, 3. B. „be kan't Supen nid anig wefen,“ 
er fann das Saufen nicht laffen S. Dbnig. 

— Anilia, Altersſchwaͤche, Geiſtesſchwacheit alter 
eiber. 

Anima für Leben, vita, in dem Regestum Petri 
Diac. Casin. n. 409: „contra animam nostram cogi- 
taverunt et consiliaverunt.“ Edietum Rotharis Regis 
Longob. tit. 7ö, $. 1: in animam alicujus insidiari; 
tit. 61. $. 2: contra animum aut sauguinem patris 
insidiari; tit. 86. $. 2: animae periculum incurrere; 
und fonft in den longob. Geſetzen öfter. Willelmus 
Neobrig. 1. 5. c, 20: in animam. alterius eonjurare. 
In der Constitet. Frideriei I. Imp; ap. Radevieum 1. 
4. ec. 7. flebt: Pro anima judicare feudum, für: des 
Seelenheils wegen der Kirche etwas ſchenken. Im 
animam alterius jurare, f. Jurare. 

Animaequus, für longanimis, patiens . animo, 
gleihmütbig. 

Animal febt febr häufig für Laſtthier, namentlich 


' Pferd, fo in der Lex 9, Cod. Theodos. de Re milit.: 


»Cum proprüs animalibus eo usque veniendum ‚est, 
ubi obsequium cursuale succedit.« Aimoinus de 
Mirae. S. Bened. 1. 3. c. 6: „Tam est invalidus, 
ut impetrare nequeat, quatenus proprio animali suus 
revehatur Monachus.+  Daffelbe gilt von ben Ani- 
malibus publiei cursus in ber Lex 8. Cod. Thead. 
de Cursu publ. und ben Animalibus publieis in ber 
lex. 2. 10. 53. 60. deſſelben Geder. Daß auch Eifel, 
Mauleſel und Ochſen, als Zugvieb, Tarunter ver« 
ftanden werben, erbellt. aus der 1. 38 und Al, 1.1. 
11. 55. und 1. 8, 55 beffelben Coder. Animal de 
hoste, ein Maufefel oder Mauleſelin, zu Kriege- 
bienften beftimmt, Charta an. 1298. Remundi de 
Canarellis (Duc.): »Pro dieta medietate decimae me- 
dietatem cujusdam animalis mulini de hoste 
in adjutorium: illius animalis, quod vobis et succes- 
soribus vestris damus de Conaco teneor facere, quo- 
tiescunque vos — ire contigerit — pro bellundo con- 
tra inimicos fidei.* Charta an. 1308 Berengeri de 
Canavellis ſilii Remundi (Duc.): „praestari debet 
dieto Regi — quotiescunque ipsum — ire contige- 
rit — pro bellando eontra inimicos fidei Catholicae, 
unum mulum vel Mulam, quod dieitur animal de 
hoste“ Animal mulinum — ex mulorum ge- 
nere, erflärt fih aus dem Borbergebenden von felbfi. 
Animal ad clausum pedem, mit ungeipaltenem Huf, 
(quod non habet divisam ungulam, Duc.). Animalia 
minuta, in den Legib. Liutprandi Reg. Longobard. 
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tit. 83. $. 3, auch Averia sive animalia minuta, 
(mofür Dande muta leſen wollen) ift wahrſchein⸗ 
ih mit Animalia minora (ſ. weiter unten) 
gleichbedeutend. — Animalia oder averia otiosa, 
die für den Uderbau nicht verwandt werben, ale 
Schafe, Ziegen, Geflügel x. Fleta l. 4. c. 17. 8. 
15: Si fiat distrietio per: oves vel bestias carucarıum, 
eum sint alia averia otiosa. Urf. Heine. HI. v. Eug⸗ 
fand im Monast. Anglie. T. I. p. 209: „Decem bo- 
ves, 10 vaccas et 20 porcos et 3U0 oves et 2 tau- 
ros, et 2U animalia otiosa, 40 capras. Bei Ve- 
getius Ars veterin. 1. 3. c. 10: animalia otiosa et 
pigra. — Animal errans ober aberans, f. Erraticum, 
Animalia minora in Caroli M. Breviario rerum 
fiscalium $. 1. find nicht: etwa bie kleineren Thiergat⸗ 
tungen, fondern junges Vieh, von einem Jahre an, 
bis es felbft zum Ziehen oder zur Zucht gebraucht 
wird, Färfen und Stärfen, im Gegenſatz von boves 
ober vaccae. 

Animam redimere war einer ber alten. Aus- 
drüde für: fib von der Etrafe für ein Bergeben x. 
föfen. Es findet fih u. 9. in Leg. Rothar. 251. In 
äbnlihem Sinne werben gebraudt: de vita compo- 
nere,. die Haut löſen, redimere se. 

Animatoria ella, ein Topf, welcher oben ein 
Luftloch bat. 

Animescere, imsei, beftig, zornig, gereizt fein 
oder werden. 

ex Animo, auswendig, aud dem Gedächtniß, 
memoriter, nach zwei von Ducange angeführten Stel» 
fen: Lectionem vero, cui jussum fuerit, ut ex animo 
recitet, non ex codice legat, und Lege Evangelia; 
ut niemoriter retineas, sed et alias ex animo  medi- 
tare scripturas, 

Anitas, dad Greifenalter (der Krauen?), nad 
Joan. de Janua u. a. Gfoffatoren. 

Anitergium, in Petri Damiani Epist. 1. 1. ep. 
9: Materias. congerebat, quihus ad requisita naturae 
necessaria Fatribus anitergia ministraret. 

AnferMoer, Aeltermutter CBrem.: niederfädf. 
BWörterb. p. 18). 

Anfläger, anclegber, 1) accusator, actor; 
2) in den Bremer Statuten auch der Befiagte, reus, 
3 D.: „Schuldet od ein: clegher enne umme andere 
Penninge — unde de Anclegber vraget wedder — ;” 
Statut. Brem. 53: „wolbe od — de anclegbere — 
deſe ſchulde — vorfelen, fo were be elegber neger der 
ſchulde — to beholdende.“ Daf. 98: „wolbe od de 
anclegbere dem clegbere feuldigen — 

Anfommen, anefomen, 1) von einer Sade, 
die von ben Vorfahren auf die Nahfommen gelangt, 
bei denen fie von jenen anfommt, u. dergl. 2) an 
Jemand ober eine Sache anfommen, jemand. finden, 
erwijden, ertappen. ‚Breslauer Geridtsordnung Art: 
27:. „ein itzlicher, fo in vnſern Gerichten wird am 
kommen vnd betroffen”; Bremer Eendradt v. 1433, 
Art. 12: „of en fchall be in deme Stichte van bre- 
men, unb in nener Henſe⸗Stad velig wefen, ebber 
Geleide bebben, unbe wor men eme vinde unde am- 
queme, fo ſchal me en vor enen Meeneber richten.” 
3) wiberfahren, begegnen. Lebhnbrief des Marfar. 
Friebrih v. Brandenb in Gercken Fragm. March. 
IV. 55: „vor etlichen fchaben und gefengnis bie ibm 
in unfer Herrichaft dienften vorzyten anfommen 
u. wiberfabren.” 3) angeben, betreffen, attinere. Bre⸗ 
mer Eendracht v. 1534, Art. 4: „So ſchöle doch in 
fodaner Bergaberinge wicht anders vorgenahmen unde 


gebandelt werden, den allene, mes eren Perfonen 
unde egenen Geſcheften anfamende unbe bebres- 
pende is,“ 

Anfriegen, angreifen. Alte Willfür ber 
Stadt Halle (Mept. auf der Marienbitl.) fol. 10: 
„oder einen mit böfen Worten anfriegete — wer den 
andern des Nachtes anfrieget mit böfen mortten, 
oder ein geruchte machtte ohne nott, der foll ber Stabt 


funff margf geben.“ 

Ankunft, Urfprung, - Herfommen, Gntftebung. 
Urf, Herzogs Wilh. v. Sachſen v. 1470 ap. Reinhard 
De jure Prinei Saxon. circa Sacra p. 335: „et 
lih Zinfe — bisher ingenomen, der fie doch fein an« 
der. anfunfft ned nambafftige Bewilligunge ober 
Beftetigunge — furzubrengen gehabt, dann allein yr 
Regifter.” Spec. Saxon. I. art. 34: „daß der Kauffer 
feiner poffefiion eine redliche anfunfft zu erweiſen 
bab.” So fommt aud vor: „follen ihr Recht und 
Ankunfft über ihre Güter vorbringen” und „burd 
rechtmäßigen Tituf und Anfunfft.“ 

Anlait, f. Inleite, 

Anlangen, 1) bitten (z. B. „der Legat wyrdt 
von beeden theillen in gebeimb angelangt vnd ge 
betten ſich in die Sach zu fegen.”) So auch bas 
Anlanaen, Bitten; 2) in Anfprudh nehmen, belan- 
gen. Senckenberg Sel. Jur. P. et Hist. Il. p. 690 
in Urf. v. 1408: „vm Geltſchuld anlangen vnd 
fummern ;“ 3) angreifen, thätlich belangen, und dann 
öfter mit „anfertigen“ verbunden. Urf. der Sersine 
Bernbarb und Heinrich v. Braunſchweig de an. 1416, 
(in Faleke Cod. Trad. Corb. p. 496): „were of bat 
vnſe vebderen — bat flite to Corbeya — — ans 
uerdegede vnn anlangede mit veyden — —“. Ger 
fegfammt. der Stadt Norbhaufen lib. 4. $. 22: „Bon 
ſchulde dar finder formunden vmbe angelanget 
abir angeſprochin werden.“ Verzicht des Kloſters zu 
Herſefelde v. 1580 in Voigt Monum. Bremens. 1. 
234: „und ihme und feine Erben, folder — Saden 
balber, weder gerichtlich, noch außerhalb des Gerichts 
— nicht befprehen noh anlangen mollen.“ 

Anlaß, Anlazz, ein Gompromif, wo bie Sache 
Schiedsmännern überlaffen wird, die Entſcheidung eis 
ner Sache durd von den Parteien ermäblte Schieds⸗ 
richter. Wenn fireitende Parteien ſich über Schieds⸗ 
richter vereinigten, bediente fi jeder des Ausdruds, 
er habe feine Sade, fein Recht an den Benannten 
gelafien. Die Erklärung felbft bie Anlaß, und 
wenn fie, wie gewöhnlich war, fchriftlid ausgefertigt 
worden, ein offener Anlafbrief (f. d. Art). Hat- 
ten die Compromittenten über mebrere Gegenflände 
Etreit, fo beflimmte der Anlafbrief diejenigen nar 
mentlih, worüber entfdieben werden follte. Bei den 
Berbandlungen felbft famen aber doch wohl bie an— 
dern Gtreitpuncte durch die Gegenpartei beiläufig zur 
Sprade. Die Richter erwähnten deren dann wohl 
and in ibrem Urtbeil, doch obne einen Spruch barr 
über zu thun, mit der Bemerkung, diefer Punct fei 
nicht an fie gelaſſen, d. 5. fie feien darüber zu 
ſprechen oder zu entſcheiden nicht ermächtigt. Urf. v. 
1408 in Horn. Hist. Frid. Bell. p. 738: „eyns an⸗ 
laß mit die vbetkomen vnd angegangen fin.” Urf. 
Kaifer Ludwigs v. 1345 (in Länig Corp. jur. fend. 1. 
p- 661): „von des anlazzes megen, ald — Heinrich 
Erzb. z. Menge — und — die Pfallentz⸗Grafen bieRin — 
an ons lazzen vnd gegangen find.” S. Angemette. 

Unlaßbrief, Antlaßbrief, Anlaesbreir, 
ſchriftliches Compromiß, die ſchriftlich verfaßte Ent- 
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ſcheidung der Schiebsmänner, literae arbitrii. Burte⸗ 
hudiſcher Receß zwiſchen Erzb. Chriſtoffer und dem 
Stifte Bremen v. 1521: „Dem zu mehrer Urkund 
und Wiſſenheit haben wir unfer gewohnliche Inſiegel 
an diefen Anlaß-Brief — bangen laffen.“ Urf.v. 
1356: „Wir Gerlahd — zu Menge Ertzbiſchoff — als 
— Heinrih Yantgr. zu Heflen und ber Edel Gerhart 
Gr. zu Dytihd — pre Sade und anfprage — an 
und gegangen und bliben fint — des han wir ir beis 
dir anſprache — virhort, die fie uns bedir ſyt geant- 
wertit hant, binmen der Iyt, als fie die gebin folbin 
nad yren anlaf offen briefen.“ 

Unlaffen, anlazzen, eine Sade Jemandem 
ald Schiedsrichter vorlegen, fie vor ein Schiedsgericht 
bringen. ©. Anlaß. 

nlauffender Schade, ein geringerer Schade, 
als ein großer vnd vormeſſener Schade (ef. 
Dreybaupt Saalfreis II. 911). 

Anlazzen, ſ. v w. Anlaſſen. 

Anlegen, anleggen, 1) zinsbar anlegen, Gelb 
anfegen. Urf. v. 1481 in Gereken Fragm. March. I. 
p. 136: „hundert Rinfhe gulden, de wy — uppe 
webderfop angelecht bebben und anleggen ſcholen jo 
vaken fe werden afgelofet.“ Urf. v. 1493 in Gercken 
Fragm. Marchica. IV. p. 8l: „unbe mogen fe — den 
fummen anleggen unbe be rente feren yn nüth unde 
framen.“ ©. auch bas legte Beifpiel unter „Abr 
löfen.“ 2) Anleihen, leihen, entlebnen. Stat. d. 
deutſch. Drd. ed. Hennig p. 82: „Eo die conuentes 
brubere bi vorgenanten pfennige alfus entphaen, bi 
fullin ſi nicht vbir nacht behalden, vnde fullen fi wis 
ber gebin, ap fi ir nit angelegen“ (falls fie fie 
nicht angeliehen, gelehnt haben). 

UAnleit, Anleite, Anlait, Anileitung, Ans 
leitung. 1) Feierliche Beſichtigung durch öffentliche 
Perfonen, namentlid aud eine Grenzbeitimmnng durch 
Gefchworne. Urf. v. 1220 in Günther Cod. dipl. 
Rheno-Mosellan. I. 142: „notarius et scultetus Bo- 
pardiensis — personaliter cum debita solempnitate 
que Anleyde vocatur — locum visui subjecerunt“ 
(ipäter bießen die öffentlihen gerichtlichen Grenzbeſich⸗ 
tigungen „Beleidgänge“). Urf. d. Pfalzgr. Dito zu 
Rhein v. 1225 ın Gudeni Sylloge Dipl. 1. p. 160: 
„tandem partes ipse talem inter se litem per limi- 
tationem, que vulgariter Anleitte dieitur, cupien- 
tes finire,« wäblen fie einige Schiedsrichter, und 
diefe werben vereidigt. „Quo denique rite peracto, 
viri qui ijuraverunt, ut mos habet, ingressi terminos 
demonstrarunt, prout ipsis conscientia sun dietabat.“ 
2) Wenn das Colonatrecht eines eigentlihen Bauer 
guts von einem bisherigen Inhaber an einen andern 
übergeben follte, fo durfte folches nicht ohne Wiflen 
und Einwilligung bes Gutsherrn gefheben, und bie 
fer hatte das Recht, ein Laudemium oder Lehnware 
zu fordern. S. Laudemium und Lehnware. 
Diefe Abgabe führte auch den Namen Anleit, ef. C. L 
Blumenbacher, Tractat vom Anleit nah Erzftift 
Salzburg. Rechten. Salzb. 1721 in Duart, u. Runde, 
beutfches Privatreht p. 520. 3) Die gerichtliche 
Einführung des Hagenden Gläubigers in bie ausge 
Hagten Güter ded Schuldners. Diefe gerichtliche Ads 
jubication war boppelter Art: a. Die immissio ex 
primo decreto, die alsdann erfannt wurde, wenn der 
Beklagte fi entfernt hatte, und eine Dilapibation 
oder fonftige Berurtbeilung der Güter zu fürdten 
war. Der Kläger führte dann jedoch nur die Auf: 
figt oder Verwaltung, ohne den Nießbrauch von den 


Einfünften zu haben, wie aus Tit. I. Art. 6. der 
Bairifden Gerihtsorbnung von 1520 jhervorgebt: 
»Bnd folihe Einfagung bat inner jars fain andere 
Wurckhung, denn das ber Glager die leybliche Bes 
ſitzung derſelben güeter bat erlangt, aber würchlich 
mag er die nit junhaben oder veränndern, noch zu 
felbs nüg brauchen, fonnder fol die allain als ain 
getreuer Berjeber (Berwalter) verwarn vnd bebalten 
bis zu emmde des jars, wo der vngehorſam jn jarfs 
frift nit fombt.“ Demcontumacirten Schuldner wurde 
alfo noch eine Gnadenfriſt von einem Jahre gelaffen, 
binnen welcher er „das Gut aufnehmen“ oder vauss 
ziehen“ konnte. cf. Jus Provine, Saxon. H. 24; 
Jus Prov, Aleman. c. 394. War. dieje Frift aber 
abgelaufen, fo erfolgte b. bie „Kinfegung in Nug und 
Gemwär” (immissio ex secundo decreto), bie eigentl. 
Erecution. Urf. in -Hergott Geneal. Gent. Habsb, IL. 
p- 534: „Ih Niclaus v. Wartenfelfe — minen Grus 
vnd gebut ouch — das ir Lutolden von. Regenfperg 
— anlait ine nad rechte of den halben theill des 
Hofes zu Jllenfurtb — vnd fullent in anleuten 
nad rechte — vmb 500 markhe filbers, darumbe er 
von ibm mit vnrechte ze ſchaden ift fhbomen —." 
(Hierauf folgt die immissio ex secundo decreto. mit 
folgenden Worten): „Ih Niclaus von Wartenfelfe 
— enbutte den vogte H. von Baaden minen Grus, 
vnd gebut ouch das ir Lutolden von -Regenfperg 
— fezint in fin nuzelihe Gewer vnd im ſchirment 
nad rechte vf den halben theil des Hofes ze Illen⸗ 
furth — wan er bat ergeuget vor gerichte mit vwren 
offnen bruefe, als im erthaillet: wart, dat. er bie An⸗ 
leuti befefien bat inne bemne dri tage vnd feche 
woche.“ un ur Judicis Provine. Hirsberg. an. 1374 
in Raltenftern Cod. Dipl. Nordg, p. 207: „und bes 
zeugt mit Brieffen und mit Fronboten, das er gean- 
lait was binz dem Mardh zu Greding — — Er 
bezeugt aud mit den geihworen Fronboten, das er 
ber Anlaitb gefeffen was, als lang als redht if. 
Darnad wart der vorg. — Herr — aller Stett, Beft, 
Märdt, Dörfer, Yeut und Güt ıc. mit Folg und mit 
Frag, vnd mit den Nechten gefegt in nüg und in 
gewähr —“ Altes Rechtsöbuch der Stadt Mühl 
baufen ed. Förstemann, p. 16: „Is abir day alſo daz 
bie luiti ubir daz wollin buf cdagi fo fulin fi da 
guit ani feiti vndi fulin da nad eini rechti nes 
tu mit alfimi gutin guti alfi daz id da be uf tedin⸗ 
git. Biheldit dan die man daz guit da min uf gi« 
clagit heit, daz guit daz da infein giſazt is zu mir 
rechtin weri, bi weri fal fle iar vnde tac vnde fal 
dan Teidie fi, daz immac min nicht uircophi noch uirs 
ſezzi ani des mannis liebi demi iz zu werin gifazt 
i6. werin abir luiti yzwendic landis vndi die heim 
quemi dem ſal min zu vechti da bi antwurti wollin 
fu. ig vorbiri bin demi iari vnde bin demi tagi alfi 
fu beim cumin fien, fo fulin fu dan tu alfi recht ie 
mit der anileitungi vndi mit ber gimeri. wolbin 
abir fu beiti iar vndi taic alft fu beim quemin vn— 
geuorbiritid dingis fo bettin fu vurfumit vri vordie 
rungi.“ Wenn alſo ein Bellagter den Kläger nicht 
in. Gemaßheit eines gegen ibn, es fei nad gerichtli⸗ 
liher Verhandlung oder wegen Ungeborfam (in con- 
tumaciam) erfolgten Urtheils befriebigte, warb bem 
Kläger auf weiteres Unrufen von dem Gericht die 
Anleite oder vorläufige Einfegung in benannte oder 
in fämmtlide Güter bes Bellagten gegeben, und die 
darüber audgefertigte gerichtliche Urkunde ein Ans 
Ireitsbrief, au Erfolgbrief, und berjenige, wels 
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chem das Gericht die Promiſſſon auftrug, der An 
leiter genannt. Der Kläger kam dadurd aber felten 
fhon in wirklichen Befig. Die Unleite berechtigte ihn 
eigentlich nur, die Veräußerung der Güter, auf welche 
ihn das Gericht angewiefen hatte, möglichſt zu ver: 
hüten; in feinem Falle lonnte er den Ertrag derſel⸗ 
den fi zueignen. Erſt nad Berlauf eines gewiſſen 
Termind, welcher zu verfchiedenen Zeiten und nad 
Verſchiedenbeit der Gerichte bald fürzer bald länger 
war, konnte bie wirkliche Einfegung und Vollfiredung 
des Urtheils erfolgen, wenn der Bellagte inzwiſchen 
mit auf bie eine ober andere Art fi der Klage 
entledigt batte. Diele zweite Immiſſion warb in 
„Nutzg ewere,“ auch „in nützliche Gewähr“ — 
ober „in Nug und Gewähr ſetzen“ denannt, und 
«6 warb bamit gewöhnlih aud ein Auftrag an ge 
nannte Perfonen oder Behörden gegeben, dem Mär: 
ger zur Erlangung des. wirklichen Befiged zu verhel⸗ 
fen. So jagt der Hofriditer K. Karl IV. in einer 
Mrfunde vom Jabre 1361: „Wir tun uch kunt — 
daz Her Eberb, Schenke von Erppad und Fraw El 
zabeth fine eliche Wirtin genannt von Katzenelnbogen 
vor und mit gejameniter Urteil in Nutzgewer e 
gefegemt fint uf Herm Eberb. Hern zu enftepn 
ut um viertufent Marg Silbers daz ift uf Eppen— 
Senn — uf Hohenburg — und uf Steynheim 
— wann (indem) fie die Anleite par uf erfeh 
fen und erzuget haben mere dann dry Tage 
und fehs Wochen ald recht ift — davon gebies 
ten wir uh — day yr den’ egen Her Eberh. — und 
Elzabetb — ſchirment uf die vorgefhr. — Stete und 
Gute — und yn dar zu beholfen fint u. ſ. w.“ — 
Neben diefem an alle Stände des Reiche im Allges 
meinen ergangenen Mandat: erfieh das Hofgericht 
nod) ein zweites, weldes an den Aurfürft von Mainz, 
den Pfalsgrafen u. a. genannte Stände und Behör- 
ben mit der Aufgabe gerihtet war, dem Stläger zu 
dem wirflihem Befig und Genuß der angemiefenen 
Güter zu verhelfen. Auch hatte das Hofgericht ger 
en den Bellagten die Acht erfannt, welche doch in 
Kin, wie ber vorliegende, nicht für eine eigentliche 

eicheacht galt, fendern nur verhindern follte, daß 
niemand dem Geächteten gegen den Kläger Beiftand 
leifte. — Mit allen dergleihen Maßregeln, warb aber 
doch, wie leider oft noch "in unfern Zeiten, fo aud 
damals, das Recht nicht immer gehandhabt, wenn 
ben Gerichten, felbft den kaiſerlichen, in Bollgiehung 
ihrer Erfenntniffe die Hände gebunden wurden, ober 
bie, weichen die Ererution aufgetragen war, fie nicht 
vollzogen, obwohl, wie im obigen falle, die Drohung 
beigefügt war: „unb-wer ber wer, der das nicht en⸗ 
tet, wan ez an in gefordert wurd, ber wer ımd teb 
fer wider daz heilig Rich und wolten auch darum zu 
im Cihn) rihten als recht wer.“ — Bon jener 
Hemmung giebt eine Urkunde Karl IV. von 1353 ein 
Beifpiel: „Wir Carl — befennen — daß wir zu Ge 
richte geſezzen fin zu Spire — und daß für uns 
fomen iſt — der Edel Johan. Gr. zu Sponbeim — 
als wir im uz der acht — gelaffen hatten, darin er 
mit Klag fomen weh von Gerhartes wegen bes vogts 
von Hunoltftein der ouch do vor uns — flunt und 
— flaget der — v. Humoltftein zu den — v. Spon- 
heim er hette in zu Schoden und zu Koflen bracht nf 
40 m. fl. — und witzt (meifet) ouch Anleitbrieve 
(litterae immissoriales, Anleizbriefe in Königshofen 
Chron. Alsat.) — uf des — v. Sponheim Gut umb 
bie — Sume Geltes.“ Jetzt hätte alfo der Kläger 


in Nutz gewähr gefegt werben follen. Auf die Ein 
fprade des Pfalzgrafen Ruprecht, daß der v. Spon⸗ 
heim, als jein Mann, nur vor feinem, des Kurfürften, 
Gericht belangt werden fönne, ward aber von Hunolts⸗ 
ftein erft wieder zur Anftelfung einer neuen Klage an 
das le Yo Hofgeridht gewiefen. — Eben fo konn⸗ 
ten die Schenfe von Erbach in obiger Streitfache 
nicht zu ihrem Recht gelangen, und ale endli 1411 
die Sache durd den Kurfürften von Mainz zu Krank 
furt- vergliden werben ſollte, verweigerte fogar die 
Stadt Kranffurt den Parteien ſicheres Geleit. 

Daß -Unleitsbrief, wie im Scherz-Oberlin⸗ 
fihen Gloffar gejagt wird, eine gerichtliche Borlabung 
tEitation) bedeute, widerlegt ſich aus obigem. Auch 

eht and tem von Scherz angeführten Beifpiel- nicht 

r, daß dieſes Wort neben jener Bedeutung auch 
die einer Citation gebabt- Vielmehr werden in der 
angezogenen Etelle „Ruirgebotten“ und „Ans 
leigbrieffe”'neben einander geftellt, nicht ald Sy 
nonyme — und die Acht, worüber ſich bie 
Stadt Strasburg beſchwert, giebt ſchon zu erkennen, 
daß ihr Gegner bereits Erecutionsbefehle gegen ſie aus⸗ 
gewirkt hatte, 

Anleiter, wofür in lat. Urf. induetor und nun- 
tius publieus vorfommt, hieß derjenige, welder nad 
ausgeflagtem Proceffe von dem Kläger als Vollzieher 
des Urtheils erbeten und von dem Gerichte als fol 
her beftätigt wurde, Urk. Kaiſer Ludw. v. 1332 in 
Johannis Rer. Mogunt. II. 606: „vnd begerten zu 
anleitern vmb -diefelben 6000 Marf Silbers Bor 
deftides Herren von Eppinftein — die wir ond von 
Gerichts wegen zu anleitern in gaben — daß fie 
denfelben Dechene vnd Eapittel daruf fullen anle i⸗ 
den alfe recht ift —.“ Alberti I Regis. Constit. Pacis 
$. 35. ap. Pertz Monum, Legg. H. 483: „Bon ans 
taittung dem bie-geben wirt, Wir fegen und ge- 
pieten wer feım'clag mit recht volfürt, das im an⸗ 
leite ertailet wirt auff die läwt oder auf die gut 
darauf er geclagt bat, das ber richter einen anlai- 
ter geb, den er vorbdert, und fol im ber anlaiter 
die anlaite geben mit des nächſten richterd yoten ba 
die anlaite geſchehen iſt, vnd fol auch der Herr zu 
Hoff entpieten auff ‚feinen aid, das die Anlaittung 

efpeben fey an gevaͤrd mit feinem offen prief”- — 
. Anleit. 

Anleitobrief, f. Anleit. 

Anteitung, f. Anteiter. 

Unlend, Antrieb, argefhwemmtes Land, aus 
fenden, fi arfegen (von Yand, das vom Maffer 
fortgefihmwennmt wird). Ryurrecht v. 1452 (in v. 
Steinen Weſtphäl. Gefch.): „wair einem dat water 
fin fand 'afgrave oder brefe u. barbeneben of am der 
ander fiven der Ruir einem anderen weder an fin 
fand drive und Tende, fo enmoge beifelvige finem 
afgedreven Lande nicht volgen, funber dem et fo 
an fin land gedreven, dei mog es auch gelih des 
finen’ nütten u. gebrufen; und 4 deifelvige, dem fin 
land afgebreven were, fo veil an torve ober twige, 
dar eine gans mit eren jungen op fitten könde, be 
halde, wan dar dan meberumb eiwat anlenden 
worbe, mag bei datfelvige anlend vor fih balden 
und dem volgen und vor fi und fin erven ge 
brufen.“ 

Anlenden, f. Anlend. 

Anliegen, anliggen. 1) Dringend um etwas 
bitten, Jemandem dringend ein Anliegen vortragen; 
2) impers. in der Rebendart: — kit üch am?“ in 
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Mone Badiſches Ardhiv I. p. 122 (vwas habt; Ihr 
für ein Anliegen? woran ift Euch gelesen? weran 
kiegt es Euch ?”); 3) ſich angelegen fein laſſen, drin⸗ 
‚ dringend fein oder werben, ſchwer auf, etwas 
fen, bebrängen; fo in den Statut. Bremens, 106: 
„Idt en were dat ber Stadt alio grote Noet am 
lege.“ Am häufigften kommt in biefer Bedeutung 
das Particip „anliegend, anliggend”, dringend, 
vor, 4. B. mit fondern anliegendem flyfie”; eben 
fo. „anliegende Notbburft“, umd in e. Urf.v. 1496 
in Gercken Fragm. March. IH. 101: „vmme ſyner 
anliggende noth willen“. Ungedr..Urf. des Marfgr. 
Waldemar v. 21, Dec, 1315 (im Zerbſter Ardiv): 
„DE iffet, dat itwelde nye bede, dwanck edder jen⸗ 
migerleye borden — vnfen lande anliggende worbe 
ſchen, daruon dat genante dorp aller dinge ſchall 
Ran vngeroret.“ Sehr häufig auch in ber. Berbins 
dung „anliegende Sache“, JB. in den Stat. Bre- 
mens. Art, 3: „dat dem Rade alfülfe grote, Safe 
anliggende were"; in e. Briefe Ulrichs v. Hutten 
an Arauz v. Sihingen: „denn wahrlich darf Nies 
mand jagen, daß er mit einem Freund verwahrt ſey, 
er hab dann ben in feinen notbbärftigen anliegen. 
den Saden dermaßen verfuht und geprüft —“ 
Anliggen, ſ. Anliegen. TE 
— Anmutbhwillen, aus Mutbwillen, ohne redtlis 
hen Grund, leichtjinnig vor Gericht verklagen. Alt. 
Bair. Redt v. 1346 (Drig. im Fürftl. Wittgenftein’ 
fhen Archiv) in Heumanoi Opuse. p. 59: „enprüft 
aber er im, fo ift der clager dem -antwurtter vnd 
dem Gericht halb als vil fhulbig, darumb daz er iu 
angemutwild bat —." | 
Annale (ſonſt auf Annuale) 1) nah Papias 
baffelbe: wad Auniversarium, bie jährliche Scelmeife 
für einen Beritorbenen. Nach ‚Lindwodus ad. Pro- 
vincjale Eceles. Cantuar. 1. 3, tit. 23. p. 329 u. 345. 
ed. 2, bei Willelmus Thorn ‚in Chron. p. 1894, und 
im Monastie. Anglican, I. 149 ‚wird darunter eine 
Todtenmeſſe verfianden, bie durch ein ganzes Zabr 
bindurch . gefeiert wird; 2) überhaupt das jährlich 
wieberfehrende, z. B. die jährlichen. Yaften der Bürs 
‚ ine. Urk. des Herzogs Odo v. Burgund v. 
Pos bei Perard. Burgundiea p. 299: -„uec eidem 
(se. dem Fremden) -liberum villae, forum coneeditur, 
donec per annum et diem in illa fecerit mansionem; 
et si tunc forum velit, requirere et annalia villae 
rite executus fuerit, sibi villae forum eoneceditur.* 
In folgender Stelle bedeutet das, Wort vielleicht ei- 
nen Jahrmarkt. (im Gegenjag der Wocenmärfte): 
„Rex restitwit — mercatum die Sabhati, quod ı est 
in hurgo omaibus septimauis, et medietatem an- 
nalis, quad est in festivitate sancti Benigni (Chroo. 
8. Benigni p. 426; aud in e. Charta Rudolphi Re- 
‚gis Frencoram ap. Perardum in Burgusdieis p. 162.) 
»‘ Annales, 1) Deffentlihe Acten, die jahrweiſe ge: 
führt werben, in lex 65. Cod. Theod. de Appellat. 
2) Eine Art jährliger Genfus in e. v. Ducange an 
geführten Urk. v. 1236 der Toufoufer Rechnungskam⸗ 
mer: „mandatos, aunales, census, usus“ ete. 3) Die 
ſtoriſche Jahrbücher, Annalen, ein Verzeichniß deſſen, 
was in einem, Jahre geſchehn iſt. Sie find von Chro— 
nifen oder Zeitbüchern, mebr dem Namen, ald -der 
weſentlichen Beſchaffenheit nad verfdieden, wenn auch 
bie fegtern oft etwas mehr umfaflen und gemifchtern 
Inhalts ‚zw fein ‚pflegen. _ Eine: fhärfere Unterjdeis 
dung gzwiſchen beiden könnte alfo darin geſetzt werben, 
daß ‚in, Anmalen die merlwürdigſten Vorfälle, eines 


Jahres einfach furz ‚aufgezeichnet werden, Chronifen 
dagegen: ſchon einige Merkmale hiſtoriſcher Kunſt san 
ſich tragen und Einzelnes ausführlicher erzählenz fie 
wurde aber in den Zeitaltern, aus denen die meiſten 
noch vorbaudenen Geſchichtsbücher der Art abſtammen, 
faſt nie beobachtet. Es würde ſogar unrichtige Vor⸗ 
ſtellungen und Verirrungen veranlaſſen, wenn der nach 
ſeinen Kennzeichen theoretiſch leicht auszumittelnde 
Begriff in der Wirklichkeit ‚geltend gemacht werden 
ſollte. — Im Allgemeinen werden die. Annalen nad 
den ‚Berfaffern benannt; wenn Diefe nicht genannt 
oder. ausgemittelt find, werden die, Gefchichtöwerfe 
nad; dem Drte ‚bezeichnet, wo. fie gefchrieben oder ger 
funden wurden, z. B. die ‚Annales Mettenses; Ful- 
denses, Verdunenses,  Augstburgenses. Vedastini 
(St... Baaft in Artois), Sangallenses ete,, ohne daß 
der. geſchichtliche Stoff ſich auf, dieſe Oertlichkeit ber 
ſchraͤultz oder fie. tragen den Namen von dem Manne, 
ber ſie entdeckt oder befannt gemacht bat, : ;. B. von 
Petap, Loiſet, Baluze ꝛe. — Die allgemeinern Eigen 
ihaften, weiche dieſen Gefchichtswerfen: eigenthümlich 
find, Jaffen ‚fih ‚darauf. gurüdführen, , daß fie in; der 
Regel ‚keine politiiche ‚oder ſutliche Abſichtlichkeit, anf 
die ‚fie berechnet fein fönnten, verrathen, wol: aber die 
Denfart des geiſtlichen Standes und, des. Zeitalters, 
dem ‚fie. ihre Entfiebung verbanfen: Neigung: zum 
Wunderbaren, kindliche Teichtgläubigfeit und. Dinger 
bung an ſchwankende Gerüchte, öftere Verwirrungen 
und ‚ Berwechielungen -in ‚Namen und Zeitbeftimmun» 
gen, und Verſtöße gegen. Länder und Ortöfunde, 
wenn dieje über ‚Die Grenzen einer Provinz oder Die 
ces ‚hinaus, reihen ſoll. Die meilten, auch die beffer 
zen, find, theilweife ‚aus vorhergegangenen abgeſchrie⸗ 
ben; ‚oft ‚tritt bei ſolcher Anichreiberei die Eigenthüm ⸗ 
lipfeit des Sammlers. hervor, er. benugt, was er ver⸗ 
ſteht und nad feinem Gefichtefteife für wichtig: bält, 
verfürzet, amd ‚erweitert, beſchränlt ſich in ‚feinen Aus⸗ 
zügen auf jein. Land und Bolf, und läßt aus, was 
dabin nicht zu gehören ſcheintz und fo mögen verſchie⸗ 
bene Recenſionen älterer Geſchichtsbücher entitanden 
ſein, dergleichen wir z. B. von der, Frankengeſchichte 
des Gregorius von Tours, beſitzen. Ueber das 
Zeitalter, in welchem ſie abgefaßt wurden, pflegen ſie 
ausführlicher , zu ‚fein und mehr oder minder Eigen⸗ 
thümliches. zu baben; auch ‚dem fchlechteiten muß in 
diejer Hinſicht einige Brauchbarfeit oft zugeftanden 
werden. In der Zeitrechnung herrſcht große Berichier 
denheit, Einige, zB, Hermann Contractus (ſ. 
d. 3.1000), Marianus Scotus, Lambert von 
Aſchaffenburg ꝛc. zeichnen ſich durch ſorgfältigere Ger 
nauigkeit aus, Andere, z.B, Wittichind Sigr 
bert von Gemblours, ſind nachläſſiger. In den äl 
teſten wird die Zeit nach römiſchen Conſuln oder nach 
Kaiſern, von Marcellinus nad Indictionen bes 
ſtimmt, ſeit Ende des Sten Jabrb. oft: nad Chriſti 
Geburt; die Fuldaſchen Annalen: u, m. rechnen nach 
Jabren des fränkiſchen Reichs, viele nach den Negier 
rungsjabren- der, fränkiſchen, deutſchen, engländiſchen 
Könige; Einige ſtellen mehre Zeitbeſtimmungen neben 
einander, 3. B.:Birtor von Tunnuna, Marianus 
Scotus, Siegbert von Gembleurs u. a. In den 
früheren „wird. Die ‚römische, Tageebrzeihnung: beibebal- 
ten, oder der, Wochentag angegebenz in den fpäteren 
wird nach Monatstagen ‚oder ‚nad Feſt und Heili- 
gentagen geredmet. An chronologiſchen Abweichungen 
und Widerſprüchen it ‚fein Mangel, und dDiefen. läßt 
ſich oft nur durch mühſame Prüfung des Zeugenger 
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wichts nah Drid- und : Zeitverhältniffen oder durch 
Entdedung des Urzeugen abhelfen. ‚Bis gegen Ende 
des 13ten Jahrh. find ‚die Annalen und Chronifen in 
lateiniiher Sprache gefchrieben. Die latinität ift:ger 
mwöbhnlich barbariich,. feit dem Iten Jahrh. beſſert fie 
fih, oft in Ziererei.und Spielerei ausartend, wie fie 
bei Eginbard, Lambert, Witidind, Adels 
boid, Dtto von Äreyfingen wa. ſich zeigt; fo 
fhön wie Hugo Falcandus fhreibt faft fein Dir 
ftorifer. weiter. Der eigenthümlihe. Spradgebraud 
und Kunftausdrud erfordert ein forgfältiges Studium: 
Bieles ift aus der gemeinen Yanpesfprade in Italien, 
Kranfreih und England in fie übergegangen. Seit 
dem Aäten Jabrh. wurbe von. ber: Yandesiprade in 
Stakien, feit nem Laten in Frankreich. und Deutſch— 
land nicht felten Gebraud gemacht. ‚Die Würdigung 
im Einzelnen hängt von örtlichen Beftimmungen und 
von Beſchaffenheit des Inhaltes ab. In. Anfehung 
ber örtlichen Eigenthümlichkeit iſt zu bemerfen: Die 
deutſchen Geihichtsbücher find am umfaſſendſten und 
zeichnen ſich durch - Genauigfeit, Vollſtändigkeit, oft 
auch durch Geit, Ton und Sprade . am vortbeilhafs 
teften aus, ihnen flehen die. engländifhen an Treue 
und Beſtimmtheit ‚über ‚Einzelned am nächſten; die 
italienischen. beſchraͤnken fi auf engere Kreife, werden 
reichhaltig und lehrreich, wenn fie einzelne Städte, 
Männer und Zeitabichnitte betreffen, fine aber felten 
von leidenſchaftlicher Parteitichfeit ganz frei; auch die 
framgöfiihen pflegen enger begremgt zu: fein und aths 
men oft. hierarchiſche Einfeitigfeit; «die meiſte fröms 
melnde Möncherei: berrfcht in den ſpaniſchen; in den 
ſtandinaviſchen waltet Aufmerkfamteit ‚auf die regies 
renden Geſchlechter. Was den Inhalt anbetrifft, fo 
können ‚ Die: Gefchichtswerfe des Mittelalters in drei 
Elaffen getheilt werden. In die erſte Elaffe gehören 
die Beſchreibungen einzelner Begebenheiten, denen die 
Erzähler nahe: genug. fanden, ‚um, vollfländiger über 
diefelben unterrichtet fein’ und. Auskunft geben zu kön⸗ 
nen, fo 3. B. Eginbard’s Leben Karls, Ermols 
dus Nigellus leben Lubwig's, Nitbarb’s Bericht 
von. dem Streitigfeiten nad Ludwig's Tode, Abbo’d 
Schilderung ter Normannifchen Belagerung von Pa—⸗ 
ris, Yuitprand's. Geſchichte feiner Zeit, Adelr 
bolb’s Leben. Heinrichs U. Bruno's Geſchichte des 
Sähfiihen Krieges, mehre . Darftellungen - einzelner 
Kreuzzüge und fehr viele andere Monographien, bes 
fonderd von: Italienern. — Für die, zweite Glafie 
eignen fi die Geſchichtswerke, welche. einen Staat 
oder ein. Bolf im Ganzen ober tbeilweife betreffen, 
fie find mit mehr oder minder Einſicht und Sorgfalt 
zufammengetragen, haben viele Ucberlieferungen und 
Eigenthümlichfeiten einzelner Zeitalter aufbewahrt und 
nehmen gewöhnlih an Bollftändigfeit und Braudbars 
feit zw, je mehr ſie ſich der Zeit nähern, in welder 
ihre Berfaffer leben. ‚Die Menge diefer geſchichtlichen 
Arbeiten iſt ſehr groß, fie find befonders fr die Spe⸗ 
cialgeſchichte von. Yandesftrichen und einzelnen Orten 
oder enger. begrenzte Zeitabfchnitte ergiebig. Am zahl« 
reichften. finden ‚fie fich in. Stalien, aber. auch Franf- 
reich/ Deutſchland, England, Spanien und ‘der Nors 
ben haben feinen. Mangel baran. — Die dritte Elaffe 
beſteht aus allgemeinen: Jahr: oder Zeitbüchern, wel⸗ 
che gewöhnlich vom Anfange der Welt. bis auf das 
Zeitalter ihrer Abfaffung fortlaufen. Ihr Werth: ift 
am ungleichſten, in. der älteren. Geſchichte werben im» 
mer. die Vorgänger: benugt, oft wörtlihd ausgeſchrie⸗ 
ben, bisweilen verftändig verglichen, viele befteben bloß 


in Auszügen, Selbftänbigfeit und Wichtigkeit gewin⸗ 
nen fie in ihrem Zeitalter, wie bei Rhegino, Ders 
mann Contractus, Marianus Scotud, Si— 
ebert von Gemblourge, Gottfried aus d. Kilos 
er S. Pantafeond in Edin, Gottfried von Bir 
terbo u. a erſehen werden kann. Pbilofopbifcher 
Geiſt offenbaret fih bei Dito von Freifingen (ftarb 
1158) und achtungswerthe Reichhaltigkeit und Ger 
nauigfeit bei Matthäus Paris (it. 1259). Mehre 
andere. zeichnen fi auf die eine ober andere Weiſe 
aus. Am fhwierigften und folgereichften it die Des 
fimmung der Glaubwürdigkeit der Annalen und Chro⸗ 
nifen des Mittelalter. Dad, was fie als gleichzei« 
tig und in ber nächſten ober näheren Umgebung des 
Berfaffers geicheben berichten, ift felten blos aus un« 
fiheren Gerüchten und unverbürgten Erzählungen ges 
floffen, wenn es nicht bie offenbaren Kennzeichen gute 
müthigen Wunderglaubens, befangenen Urtheils und 
dogmatiſcher Auslegung an fih trägt. Im den Klö⸗ 
fern wurde durch die Verbindungen, welche mehre 
unter fidy hatten, vieles in Erfabrung gebracht, bie 
Berwanbten der Klofterbrüber theilten ihnen mandes 
mit, viele Große. fauden im Umgange mit Mönden 
ihre Erholung, und unterhielten biefelben bei ihren 
Beſuchen mit merkwürdigen Borfällen und Begeben⸗ 
beiten ‘aus eigener Erfahrung, ed würde au ſonſt 
befremblich fein mũſſen, wie die-Erzäbler, in ihrer Abs 
eſchie denheit von ber Welt, zur Kenntnifi fo mannige 
—* er Einzelnheiten gelangen fonnten. Mehre Aus 
natiflen und Chroniften waren jedoch durd ihren Au⸗ 
theil an Staatsgefhäften und durch Mithandeln von 
dem Geſchehenen genan unterrichtet und fonnten als 
Urzeugen: ihre Wahrnehmungen mitteilen. Luit— 
prand's vielfeitige Geihäftserfahrung ift in der Ges 
ſchichte feiner Zeit 891 bis-946, und befonders in 
feinen Nachrichten vom oflrömiihen Kaiferbofe nicht 
zu verkennen. Adelbold, Biſchof von Utrecht (ft. 
4027), ftand bei K. Heinrih I. in großem Anfehen, 
und war unmittelbar genau. von deſſen Geſchichte uns 
terrichtet, und dieſes zeigt fi in feinen Nachrichten 
von den erſten drei Regierunngjahren dieſes Kürften. 
Adam von Bremen (ft. 1076) gab über das nörd« 
liche Deutſchland und über Scandinavien, meift aus 
eigener Erfahrung oder mit Benueung unmittelbarer 
Zeugniffe, Auskunft. Der fähfiihe Mönd Bruno 
ch. n. 1082) beſchrieb den ſächſiſchen Krieg als Zeit 
genoffe ‚treu genau, und theilt volltändige Actenftüde 
mit, Dito von Frepfingen fonnte im 7. Bude 
feiner Chronik die Zeitbegebenbeiten vollfländig und 
wahrhaftig barftellen, da er von feinem Stiefbruder 
K. Conrad IH. und von deffen Nachfolger K. Fried 
rich 1. über die wichtigften Staatsangelegenbeiten zu 
Rathe gezogen wurde, und fein trefflicher Fortſetzer 
Dito von St. Blafio ſpricht in feiner Zeitgeſchichte 
(1146-1209) faft überall als Augenzeuge oder von 
unverwerflichen Gewaͤhrsmännern unterrigtet. — In 
einigen Klöſtern in England und Franfreih war es 
Sitte, daß die Zeitgefhichten von dazu ernannten 
Ktofterbrüdern amtlich aufgezeichnet und geprüft, da⸗ 
ber aud als urfundliche Duelle anerfannt wurden, wo⸗ 
von die Ehronifen der Abtei St. Denys das nambaf- 
tee Beifpiel find, vergl. Wilhelm de Nangis. 
— Einige Jahrbücher find aus urkundlichen Schrift: 
vorrätben geichöpft; und wenn auch manches Unächte 
(wie es im Ilten Jabrb, nicht felten fib vorfanb und 
daher auch geleglidy verfolgt wurbe, f Leges Barbar. 
ed. Conciani T. I. p. 228) benugt worden ift, fo has 
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ben dergleichen Urbeiten doch einen unbefreitbaren 
Borzug vor denen, welche nur auf Erzäblungd > ler 
berlieferungen beruben. So ift das Chronikon der 
Benedictiner:Abtei Furfa im H. Spoleto, auch Chro—⸗ 
nifon Acntianum genannt (in du Chesne Samml, 
B. 3. S. 650), welches ſich über die fränfifhe und 
italienifche Geſchichte 669 — 930 verbreitet, aus Hös 
fterlihen Urkunden zufammengeftellt und daher überall 
gleichzeitig; und fo find ber vorbin erwähnte Bruno, 
der Engländer Eadmar in feiner (von Selden ber- 
ausgegebeuen) Zeitgeſchichte 1066 — 1122, Burcarb's 
(1226) Geſchichte Friedrichs J. u. a. wegen eingerüd» 
ter Urkunden merfwürbig. — Ueberhaupt ergiebt fich 
aus dem Gehalt und Ton ber Werke felbft dad Maaß 
des Scharflinns und Prüfungsgeiftes, der Unbefans 
genbeit und Erfahrung ihrer Verfafler. Einen ſolchen 
guten Geift nehmen wir wahr im Marianus Scotus, 
im Sigebert, in Gaufreb's franzöf. Geſchichte 996 bie 
1184, in Helmold's ſlawiſcher Geſchichte, in Heinrichs 
ausgezeichnet guter Liefländ. Chronif, in ber königl. 
Chronik des ß. Pantaleon zu Göln, von brei Berfajs 
fern, 1000, 1106 u. 1162, und von Gottfried bie 
1237 fortgeführt, in dem unter Conrad's v. Lichtenau 
Namen befannten Gefhichtsbuhe mit dem Anfange 
des 13ten Zahrh., in dem für Sächſiſche Geſchichte 
fruchtbaren, von einem Conrad (1225) verfaßten 
Chronicon Sanpetrinum ob. Montis Serehi, in ben 
Annales Colmarienses x. — Da in ber früheren Ger 
fhichte immer andere Jahrbücher zu Grunte liegen, 
und dieſe oft wörtlich, oft mit Berbefferung der Sprar 
de, oft mit Auswahl benugt find, fo iſt viel baran 
elegen, die Duclien auszumittein, aus melden ‚ge 
—* worden iſt, was durch forgfältige Bergleichun- 
gen und immer weiteres Zurüdgehn auf bie vorherge⸗ 
gangenen biftorifchen Vorarbeiten erreicht werben fann. 
Die Petav'ſchen Annalen 768 bis 800 find aus ben 
Til'ſchen 708 bis 808 entlehnt; die Loiſel'ſchen, 814 
gefchrieben, find häufig, beſonders bei Regino, der 
ibre ſchlechte Sprade umarbeiten weilte, benußt 
worden; bie Andales Laurishamenses 714 bis 817 
liegen bei denen im Klofler des h. Arnulpp zu Mes 
(Ann. Metenses) geſchriebenen 687 bis 94, b. Her- 
mannus Contractus, bei dem erften Theile des bis 
1137 reichenden hiltesheim. Chronicons und bei Ans 
dern zum Grunde, Die beffern Annaliften ziehen meb- 
rere Vorgänger zu Rathe, fo 3. B. die Bertin'ſchen 
Annalen 714 bis 832 zuerk die Loifel’fchen, dann big 
830 bie fogen. Eginhart’ihen, dann find fie ſelbſtändig; 
fo auch Witihind, Ditmar, Dito v. Freyſingen, Albert 
” Stade ꝛc. Kann durch fortgefegte Forſchung ber 
Urzeuge entdedt werben, fo hängt beffen Gültigfeit 
von genauerer Beftimmung der Gegend und des Zeit 
alter, in weldem er gefihrieben, ab; bie erſte wird 
oft an der größern Ausführlichfeit und Genauigfeit 
fihtbar, womit er von örtlihen Ereigniffen Nachricht 
giebt. Nach folben Gründen if das Baterland bes 
Fredegarius Scholastieus in Burgund und zunädft in 
Aventicum zu fucden; das Chronicon Meissiacense 
408 bis 818 if in Deutſchland gefchrieben oder aus 
deutfhen Driginale entlehnt. Um die Zeit zu beftim« 
men, ift große Umfiht wegen ber vielen Kortfegungen 
und Ergänzungen oder fopflofen Nachſchreibereien zu 
beobachten; bei vielen Werfen von größerm Umfange 
müffen gewöhnlich mehrere, zu ganz verſchiedenen Zeis 
ten lebende Berfaffer unterfhieden werden. — 

geben die Annaliften entweder im Allgemeinen, ins 
dem fie fi auf die ältern Vorgänger berufen, oder 


aber beftimmter und genauer an, wo fie Andere bes 
nugt und wo fie aus eigner —— geſchrieben 
baben. Das thut 3. ®. Kogino bei dem J. 814, der 
Aftronom (741 bid 843) nennt Adbemar als feinen 
Führer bis auf die Regierungszeit Ludwigs d. From⸗ 
men; fo Heinrich v. Huntingbon, Albericus x, So 
wörtlihe Ausfhreiberei, wie die Annales Mutinenses 
(1131 bis 1336) enthalten, ift bod eine Ausnahme, 
Annatae, ein gewilfer Theil der Einfünfte des 
erftien Jahres von geiftlihen Aemtern und Pfründen, 
welden ein Neuangeftellter noch vor erhaltener Con⸗ 
firmation an die päpftlihe Kammer zu entrichten 
hatte. Wie alt immer diefe Abgabe fein mag, bie 
Geſchichte des kaneniſchen Rechts weit feinen Ges 
genftand auf, ber dem roͤmiſchen Stuhle fo viele 
Vorwürfe zugezogen: hätte, als biefer. Hätte man 
jedoch das Ariom beberzigt, daß hiſtoriſche Inſtitute 
fh nur allmälig zw entwideln pflegen, jo würde 
mandes, was zum Unglimpf oder au ald Ehren⸗ 
vettung über die Annaten bisher gefagt wurde, ent 
weder mit Beſcheidenheit umgangen: oder mit würdi⸗ 
ger Schonung befiimmter und beridtigend ausgefpros 
den worden fein. — Ecdon im 4. Jahrhundert Camp 
die Eitte Statt, für den Act der Weihe Summen 
zu geben, Summen zu nehmen (Decretum Gratiani 
Causa 1. quaest. 1). Bon da an griff das Uebel 
ſchnell um fih. Synoden, Päpfte, Kirdenväter und 
Patriarchen ſprachen ernſt und fräftig dagegen, aber 
ohne Erfolg (Lannoy Eecles. romanae circa simo- 
niam traditio, Tom. Il. Pars. IL. feiner Werfe, Nuss 
gabe von 1731). Selbſt der Kaiſer erlich ſtrenge 
Berbote (Cod. Justinian. ]. 1. tit. 3. const. 31), aber 
bie Gewohnheit hatte ſchon zu tiefe Wurzeln ** 
gen, als daß fie ganz hätte verdrängt werden ⸗ 
nen; er bat daher bier und da Nachſicht (Now. 123 
in mebreren Gapiteln), nur foll von den Orbinirten 
in der Regel dem, ber die Drbination ertbeilt, nie 
mehr gezabit werden, als bie einjährigen Einfünfte 
des Kirchenamtes, unius anni emolumenta (daber 
Annaten. Gothofred im den Noten zu c. 16. Novellae 
123; vgl. auch c. 3 derſelben Novelle) betragen 
mögen. Jedoch das alte Uebel war trog ſehr vieler 
Stimmen, die ih dagegen erhoben batten, ſelbſt noch 
im 7. Jahrh. frebsartig [Concil. Toletanum ce. 3), 
und wie ſehr man alle vorhergehenden Deteftationen 
und ‚Berorbnungen außer Acht ließ, gebt fprechend 
genug ſchon aus Gratian’d. Deeret hervor (e. 10. 
12. 21.). Aber aud abgefehben von ben daſelbſt auf« 
geführten und mehren ähnlichen Verfügungen ſowöl 
ber orientalifhen als oceibentalischen Kirche, die einge» 
ſchlichenen Berkäufe der Kirchenämter find erwiefen und 
zu befannt, als daß man. ben gegründeten und laut 
beflagten Schein der Simonie an der zeitherigen Ber 
leihung der Pfründen befeitigen könnte. Exft im 11. 
Jahr. reinigte ih die Kirche des Deeidents von 
biejem Bleden, ben jener Unfug auch ihr: zugezogen 
hatte, dadurch, daß fie ben Unterſchied zwiſchen 
dination und Collation ſchäärfet ins Auge fpringen 
ließ, und Erſte zwar gratis: ertheilte, Letztere aber 
nad wie vor gleihwol gegen Entgelt (Sarpi Hist. 
Conc, Trident. p. 848, Ypz. Ausg.). Diefes Tiefen 
fi, wenn und wo ber Fürſt als Collator mit zuge: 
griffen hatte, Biſchöfe, Erzbifchöfe und ſelbſt ber 
Papft entrichten, und man mußte ſowobl bei fleinern 
als gröhern Kirhenämtern (Ludwig de Jure Anna- 
tarım T. Il. p. 945.) die Verleihung und nebft die: 
fer wol aud die Beftätigung bezahlen, ohne daß je- 
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doch immer und überall und glei fireng eine eben» 
mäßige Tare gefordert und erlegt worden wäre. 
(Marca De Concord. Sacerd. et Imper. 1. 8. c. 13. 
$. 7. 59.). Imdeflen, die Gefchichte der einzelnen 
Kirchen bewährt es, ſchwebten babei annui reditus, 
primi anni proventus, fructus unius anni immer und 
überall als Maßſtab vor Angen. Nah und nah 
mwurben Sade und Ausdruck fo geläufig, daß man 
u Rom über bie fructus primi anni, bei günftigen 
Antäffen, eben fo oberherriſch, wie es zuvor bie Fürs 
ſten eine Zeitlang thaten, zu verfügen verfuchte, zu- 
in favorem aliorum und dann aud mit Bedacht 

auf fih ſelbſt (Thomassin de vet. et nov. ecclesiae 
discipl., P. IL. 1. 2. c. 58. $. 64; c. 11. extrarv. 
comm. de praebendis), und zwar bald auf ein Jahr, 
bald auf zwei, drei und mebhre Jahre. Den Weg 
u bdiefer Abgabe bahnte die im 12. Jahrh, unter den 
ifchöfen außerhalb der römifchen Diöcefe einreipende 
Sitte, fih mit Umgehung ihrer Metropoliten in Rom 
eonfecriren zu laffen, und die im 13. Jahrh. fchon 
als Gerechtſame des papſtlichen Stuhles geltenden 
Anmagungen Gregor VIEL und feiner Nachfolger, 
allen. Biihöfen der Chriſtenheit erft durch die paͤpſt⸗ 
liche Eonfirmation das Recht zur Ausübung ihrer 
Aemter zu ertheilen. Der Papſt und die. Garbinäle 
eilten unter fi die dafür von den Biſchöfen nad 
aßgabe und meift bis zum Betrage ihrer jährlichen 
Einkünfte zu entrichtenden Gebühren und Zaren. Die 
Eonfecration eines Bifhofs von Mans foftete ihn, 
wie Roger Hoveben in der Hist. angl. ad a. 1190 
berichtet, 700 Marf Silber, und einen Theil dies 
fer Gebühren nannte man fon im 13. Jahrh. 
Annaten, (Franc. Berthier Diss. sur les Annates 
im 13. Theile der Hist. de Feglise gallicane). Dies 
waren jebod bie in der Gefchichte ber Händel dee 
—** Stuhles mit den chriſtlichen Nationen ſo 
ehr berüchtigten Annaten noch nicht. Erſt nachdem 
Elemens V. und Johann XXIL, jener 1305, dieſer 
1317 den Berfud gemacht hatten, bie jährlichen Ein- 
fünfte der vacant werbenten geringeren Beneficien in 
England und Irland für ihre Curie einzugiehen 
alsingham in er Neustriae p. 96. 97. Ray- 
naldi Annal. ad a. 1317. n. 49), refervirte berjelbe 
apft Johann ſich durch die Gonftitution v. J. 
318 die Einfünfte eines Jahres von allen innerhalb 
der nächſten 3 Jahre vacant werdenden niedern Be— 
neficien, welde bisher feine aben an ben Papſt 
zu entrichten hatten, als Präbenden, Gaplaneien, 
Parochialfichen u. f. w. unter dem Zitel Annaten 
Beften der römifchen Kirde, daher er ald Er- 

ber diefer Abgaben angefehen wird. — Durch dieſe 
Sitte, obſchon fie jegt nod weder allgemein nod 
bleibend war, und erft noch auf der Synode zu 
Bienne Cim 3. 1311) gewaltig angegriffen wurbe, 
gewöhnte man fich fo ſehr an ein leichtes Behandeln 
der fructud primi anni, daß es als ein Wunder an« 
gefeben werben müßte, wenn die Päpfte der damali⸗ 
gen Zeit den Bortheil ihrer Kammer außer Augen 
gelaffen, und von der Befugnip, welche fie Anderen 
zeitweife ertheilten, bei günfliger Gelegenheit nicht 
auch zum Beften ihrer Kirche fortwährenden Gebrauch 
gemadt hätten. Es geichah, und zwar zu einer Zeit, 
bie nie vortheilhafter hätte eintreten fünnen, indem 
bie Umflände das Verfahren des eigentlihen Schöpfers 
unferer Annaten, Bonifay IX. in Schug zu nebmen 
und zu rechtfertigen fchienen. Es hatten nämlich 
fhon eine geraume Zeit vor ihm die Eonfiftorial» Bes 


neficien fo fehr vermehrt, baf beinahe ſchon alle 
Kirhenämter im Deeident von Rom aus vergeben 
wurden. Hiebei bielt fih nun ber Papft an die alte, 
durh Juſtinians Geſetzgebung rechtäfräftig gewor⸗ 
dene Sitte, einen Theil der Einfünfte des Benefi- 
ciums fih für die Collation verabfolgen zu laffen. 
Diefe Tare, bis auf das Jahr 1392 der Duantität 
nad unbeftimmt und veränderlich, befiimmte Bon i⸗ 
faz im genannten Jahre, verorbnend: daß von allen 
Beneficien die Hälfte der Früchte des erſtjäh— 
rigen Ertrages an bie apoftoliihe Kammer ent- 
richtet werben ſolle. Diefe Vorſchrift galt zunächſt 
zwar nur jenen Beneficien, quae a sede apostolica 
conferebantur, aber fie wurde bald und ohne Beden- 
fen, welche Beränderungen aud immer mit ber Ans 
ftellung vorfallen mochten, auch auf jene Kirchenäm⸗ 
ter ausgedehnt, in Anfehung berer zu Rom blos bie 
Eonfirmation nadhgefudht werden mußte. Daher 
man denn auch über biefen läftigen Zribut alsbald 
allgemeine Klagen erhob, die aus verſchiedenen Quel⸗ 
fen viele Bitterfeit im fich gefogen hatten. Denn je 
ber Neuangeftellte follte von den Revenüen feines 
Beneficiums die Hälfte bed jährliden Ertraged an 
die päpftlihe Kammer anticipando abgeben, und ers 
hielt bis dahin die Beftätigungsbulle nicht, was alle 
Biſchöfe und Beneficiaten, wollten fie zum Genuffe 
ihrer Aemter gelangen, oft in bie Nothwendigkeit 
fegte, zuvor ſich in Schulden zn ſtecken. Ueberdies 
fonnte man nicht gleihgiltig darüber fein, daß durch 
diefen Kanal eine Menge baren Geldes aus allen 
chriſtlichen Reihen abgeleitet wurde. Und wo floß 
ed bin? wozu mwurbe es verwenbet? Zum Wohle ber 
Kirche wohl nicht, das fab und hörte man, denn die 
römifchen Eourtifanen wurden von num an üppiger, 
verfhwenberifcher und übermüthiger, als fie ed je was 
ren. Zum Glüd entftand das große Schisma in der 
Kirche, wodurch ein eigenes übl der Nothwendig« 
feit angeregt wurde, den vielfältigen Mißbräuden ges 
legentlich deſto nachdrücklicher Einhalt zu thun, je ge⸗ 
wiſſer fie namentlich in Hinſicht auf Gelderpreſſun⸗ 
gen ind Unendliche getrieben waren, was Aeneas 
Sylvius (epist. 16.) als er feine 16. Epiftel ſchrieb, 
noch unbefangen und wahrhaftig überfließend beftä- 
tigt, indem er fagt: Nihil est, quod absque ar- 
gento romana curia dedat. Ipsa manuum impositio, 
et spiritus sancti dona venduntur, necpeccatorum ve- 
nia nisi mummatis impenditur. Jedoch die Väter zu 
Pifa (1409) balfen den Klagen gegen die Annaten 
nicht ab. Dagegen aber gabs auf dem Goneil zu 
Eofinig (1414 - 18) beftige Debatten darüber. 
Die Franzoſen fpraden mit würdevoller Freimü⸗ 
thigfeit (Edm. Richter Hist. Cone. gen. 1. 2. c. 3. 
$. 19. sq.; Hardt Acia magni vecumenici Constan- 
tiensis coneilüü T. I. P. 4. p. 761.), die Spanier 
nahmen die Annaten in ihre Meſſe pro Simonia auf 
(Hardt 1. e. p. 1504,), die Deutſchen nannten bie 
Erhebung berfelben eine extorsio inhumana u. f w. 
Kurz die Koftniger Synode zeichnet fih durch einen 
ebrwürdigen Geift der Widerjeglichfeit aus, und fegt 
bie Annaten in der vierzigften Seſſion wirklich unter 
die Gegenflände, welche einer Reformation bebürften, 
Allein die Deutfchen, Spanier und Franzofen fcheinen 
dur die ausdauernde Zähheit der Staliener unbes 
merft erfhöpft worben zu fein, denn in ber 43. Sitzung 
wurden die Annaten ſtillſchweigend wieber beftätigt 
(Thomassio 1. c. c. 59, $. 2; Nat. Alex. ad saec. 
XV. u. XVI. Dissert 9. — 4.) unb barauf 
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namentlih von den Deutfchen, welche Martin V. 
durch ein eigenes Goncorbat hinzubalten wußte, auf 
5 Jahre neuerdings bewilligt. Würdiger, fräftiger 
und durdgreifender verfuhr die Spnode zu Baſel 
(1431 — 49). Sie brandmarfte den Gebrauch ber 
Annaten in der 21. Sigung ald eine Corruptela Si- 
moniaca und feste feit, daß der Papft „ratione lite- 
rarım tam in curia romana, quam alibi pro se in 
eonflirmatione electionum — annatarum, communium et 
minutorum servitiorum, primorum fructuum, depor- 
tuum aut quocunque alio titulo, colore aut nomine 
praetextu cujusvis consuetudinis, privilegüi.. aut alia 
quavis occasione direete vel indirecte« in Zufunft 
nichts mehr fordern folle. Dieſes Decret wurde 
nebft anderen am 26. Mär; 1439 aud von ber 
deutfchen Nation feierlichft acceptirt, u. vom Papft Eus 
gen IV. in dem Goncorbat mit ben Worten: „insu- 
per quascunque obligationes super annatis seu com- 
munibus et minutis servitiis... usque in praeseutem 
diem remittimus et relaxamus,* zwar in befler Korm 
Rechtens beftätiget und zugefagt, allein bei der In— 
dolenz Friedrichs II. war es dem ſchlauen Unter: 
händler Aeneas Sylvius ein leichtes, der deut⸗ 
fhen Nation und Stirge bie errungenen Bortbeile 
wieder aus ben Händen zu winben (Concordatum 
Vindobonense an. 1448. ap. Schmauss Corp. Jur. 
publ. no. 8.), und fo wie in Deutſchland, wußten bie 
Päpſte auch in den übrigen chriſtlichen Reichen, wie 
eifrig man fi daſelbſt auch immer für die Abfchaf- 
fung der Annaten eine Zeitlang erflärte, durch äbns 
liche Verträge diefelben wieder zu erhalten, und in 
deren Befis, obgleich unter manchen Modificationen, 
bis auf die neueften Zeiten fih zu behaupten (vgl. 
Pereira Proteftation wider d. röm. Kanzleiregeln. 4. 
d. Portug. v. le Bret. 1780). Jedoch darf nit 
außer. Acht gelaffen werden, daß eben durch jene mo» 
bifieirenden Beftimmungen mande ber größten Miß- 
bräuce, welche ebebem mit der Erhebung der Annas 
ten verbunden waren, entweder wirklich oder doch in 
thesi befeitiget worden find. Insbeſondere bat man 
die Willfür, vormals hauptſächlich bei. Tarirung der 
Beneficien fihtbar, ausgeſchieden und zu verbannen 
gefucht, und dadurch, zur Ehre ber Römer und zur 
Erleichterung der Kirchen und Nationen das Wider: 
lichfte u. Beſchwerendſte an den Annaten entfernt. Den 
BDeweis hierüber liefert dad Concordatum Vindobo- 
nense, deſſen $. 7 bie römifhen Grundſätze recht bes 
ſtimmt und fo allgemein ausipridt, daß man biefel- 
ben wenigitens in der Schule auf alle drifilichen 
Kirchen anzuwenden verfucht werden möchte. Es jols 
fen nämlich in Folge des angeführten $. die Annas 
ten in Zufunft a) von allen Kathebrals Kirchen und 
Eonfiftorial» Abteien nah dem Maßſtabe, der fih in 
den Schätungsbüdern (libri camerae apostolicae) be= 
findet, zwar entrichtet werben; wenn aber b) eine 
oder die andere Kirhe nad dieſer Tare zu hoch ans 
gefegt wäre, foll eine Revifion Statt finden; übers 
dies c) fol jene Tare nur in 2 Jahren, und jedes 
Jahr mit einer Hälfte, abgeführt werden; auch d) 
ſoll diefelbe, wenn bei einem Beneficium in einem 
Jahre zwei oder mehrmal ein Erlebigungsfall eins 
träte, nur einmal bezahlt werben; und enblid e) 
follen bie Deutfchen von feinem Beneficium, welches 
nicht 24 florenos de camera erträgt, Annaten zu ent 
richten haben. Diefem Zufage verdankt wenigſtens 
bie deutſche Kirche die ſchöne Folge, daß außer den 
Episfopaten und etwa den Dignitäten an den Ka— 


tbebralsKirchen feit 1448, von feinem fonftigen Bes 
nefieium Annaten entrichtet werben, weil feines ber« 
felben zu 24 Ducaten angeſchlagen ift, und bei ben 
erften wußte man die Sache aud immer fo einzuleis 
ten, daß von Zeit zu Zeit bedeutende Ermäßigungen 
erfolgten. Daber denn auch. bie Annaten, wenigſtens 
in ben neuern Zeiten, nicht mebr fo drückend gemes 
fen fein follen, ald vormald, Gedrudt wurden bie 
libri zu Nürnberg 1523, Frankfurt 1612, Franeder 
1651, doch mit unverbürgter Aechtheit. Allein es 
faun dod wohl nicht in Abrede geitellt werben, daß 
fih die Römer an das Wiener Goncordat und bie 
libri camerae apostolicae nicht immer fireng und ges 
nau gehalten haben, weshalb denn auch die deutſche 
Nation fortwährend Befchwerben führte, denen fogar 
der Kaiſer in feiner Wahlfapitulation fihere Abhilfe 
jufagen mußte, 

Annathes, proximi nah Papias, alfo wohl cor⸗ 
rumpirt aus Agnati. 

Annatus, 1) einjährig, jährig, z. B. annatae 
oves, in Fleta s. Commentar. Jur. Angl. Londini 
1647. 1. 2. c. 79. $.4; 2) erfigeboren, primogenitus 
(ante natus), in e. alten Erfenntniß v. 1254 bei Pi- 
thoeus Consuetud. Trecens. art. 14. Cf. J. Bour- 
going De origine et usu vulgarium vocum, p. 70. 

Annehbmen, 1) Hinnebmen, an fi ‚nehmen, 
gen in der heutigen Bedeutung; 2) fib einer 

abe annehmen, den Schein von etwas anneh⸗ 
men, etwas zur Schau tragen, etwas affertiren. Kö- 
nigshofen Chron, Alsat. c. 5. p. 299 de Secta Fla- 
gellantium: „wan fü noment ſich großer beilefeit 
anz“ eben fo au „fi Narrheit annemen;“ 3) fi 
etwas herausnehmen, anmaßen, Urf. v. 1429 in Ac- 
tis Wertheim. c. Wurtzb. an 1618 editis, p. 347: 
„alfo. wann — der orden — den von Wertheim fol 
Gelaid nit lenger laffen wolte, vnd auffiaget, To 
folten die v. Werth. fi des fürbaß nit mehr am- 
nemen noch vnterwinden;“ 4) Feſtnehmen, verbafs 
ten, gefangen nehmen. Alte Willtür der Stabt 
Halle von 1479 (Mfpt. der Marienbl. daſelbſt) fol. 
3: „daß wir diejenigen, bie fih in ſolchenn peinlis 
chenn fahenn vorwirdenn, vnnd durch vns gefenglichen 
angenohmen, nicht von vns fommen laßenn wol⸗ 
len noch ſollen.“ Urf. v. 1499 in Lünig Reiche: Ars 
div P. Spec. Cont. II. Abthl. IV., Abs. III. p. 498: 
„Desgleichen follen diejenigen, die vor ben Landge— 
richten zu Giebichenflein vnd zu Glaucha verfeſtet, 
oder fi verwürden — auf Erjuhen des Land⸗Ge— 
rihts angenommen werben." 

Anniculatus, bas Alter von einem Fahre, das 
einjährige Alter. Lex Salica tit. 2. $. 4: „Si quis 
tertussum porcellum furaverit, usque ad annicula- 
tum —,* u, $. 55 »Si quis vero porcum post anni- 
eulatum furaverit.“ Alexander‘ Jatrosophista (msc. 
Ducange) Passion. 1. 2. c. 83: „Uus porcaster et 
hedus et ipsi mediocres inter duros teneros, i.e. anni- 
culatum aut bimatum.« Es gebt aus dieſen Stellen 
bervor, daß annieulatus mit anniculus nicht gleichbe: 
beutend fein fann, fondern Subſtantiv if. 

Anniculus, einjährig, ein Jahr alt, von jun- 
gem Zuchtvieh überhaupt (mit bloß von Schafen, 
wie Ducange meint); in ben waliihen Gefegen in 
Wottonis Legg. Wallicis Lond. 1730 fol. 2. 42: 
„sed si illa seipsam purgare noluerit, camisia ejus 
inguinum tenus dilacerabitur et juvencus annicu- 
lus, cauda prius uncta, in manus ejus tradetur;“ 
Exod. 12: „Erat aguus sine macula, masculus, anni- 
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eulus;“ Levitic. 14: „Ovis annicula;« Tabula S. Re- 
migii Remensis (Due): Donat ahnis singulis de si- 
gilo modium 1 —, anniculum 1, pullos 3, ova 15;* 
weiterhin: „Donant de sigilo modios 7 -—, annieu- 
los 7, agnum 1, pullos 22, 'ova 122;« enblid: „Do- 
nat uno anno foetas 2 cum agnis 2, altero anno an- 
niculos 2, facit ad pratum dies 3.* Im Liber Dif- 
ferentiarum (nad Duc.): »Anniculum, cum unum an- 
num habet, ut annicnlus puer.“ 
Anniversalis, f. Ansiversarium. 
Anniversarium, Anniversalis; Anniver- 
sitas, 1) der Jahrestag, an welhem das Anbenfen 
eines Geftorbenen durch eine Meſſe ‘gefeiert wirb (of- 
fieium auniversarium), cf. Kofen, Geſch. v. Daffel im 
Daterländ. Archiv 1840, p 10. Der Ausdrud fin- 
det fih in ben ‚alten Acten faft aller Klöfter und 
Stiftungen. - Capit. Carol. M. addit. 1.-c. 73: „Ut 
pro abbate defuncto anniversarium fiat offi- 
cium.“ Alcuinus lib. de divin. oflie.: „Anniversaria 
dies ideo repetitur defunctis, quoniam neseimus qua- 
liter eorum causa haheatur in alia vita.“  Joannes 
VIII. P. Epist: 91: „AQuia intimasti — nostro 
anniversalem magnae recordationis ‘Domini Ladoriei 
Imp. fieri, et ut pro eo proprias otationes' celebrare- 
mus, -rogasti —.“ Anastas. Bibl. in Leone Il: „Hie 
fecit constitum — sed et ne Mauri quondam Epis- 
eopi anniversitas aut agenda celebraretur,“ Liber 
Differentiarium (Dur): „Annus, totiüs anni spatio 
est, ut aunua merces. Anniversarium est, quum re- 
petentibus annis idem dies colitur, ut est coena uni- 
versaria. 'Anniculkım, cum unum annum habet, ut 
anniculus puer. Annale, est res aliqua, quae totius 
anni ordiuem eontinet, ut annalis liher.“ Vergleichs⸗ 
urf, v. 1416 in Gercken Fragm. Marchica Il. p. 96: 
„dar van emem iglihen anniversario vorgejcreuen 
ſcholen miniftreren in der ferfen to Sehufen twe ver: 
dinghe unde — enen verbingb to den vigifien umde 
Selemiſſen.“ Ust. derer von Schulenburg v. 1356 in 
Gercken Fragm. March. IV. p. 30: „per pie memo- 
rie dileetum avunculum nostrum — et ad ipsius per- 
tuam anniversarii memoriam.* Die edenftage der 
Märtyrer follen zuerſt vom Papfte Anaflet, dann von 
Kelir angeordnet fein. Später warb es Gebraud, 
daß noch Lebende fih für Schenkungen an Kirchen bie 
Feier ihres Jabrestages ausbedangen. So lieſ't man 
in den Antiquit. Alamannic. Tom. II. pars 2. s. Tit. 
Alamanniene ecelesiae anniversarii: „Nortpertus Ab- 
bas piissimus primus inter Abbates anniversa- 
zium. suum ‚observari ordinavit, largitis aliquibus.bo- 
nis — — Postea autem anniversarii coepti sunt 
in Alamannia ab omnibus utriusque sexus celebrari 
circa annum Domini MCCLXUH. Bieweilen fcheint 
es für annale zu fichen, die Dieffe, welche das ganze 
Jahr bindurd täglich für Verftorbene gebalten wird, 
ef. Lindwodus Provinciale Cantuar. Eccles. Edit. Il. 
4 329. — 3) Für Jahrestag überhaupt ftebt es bei 
hwrozius in Ludovico Rege Hungar c. 4: „Et per- 
venit domum suam in Wisegrad ‘io anniversario sui 
recessus,“ ji. e. anno recessum elapso. 
Annona.bedbentet im Römifchen Recht 1) al 
les was zum Lebensunterhalt gehört, nicht bloß Ge 
traide, fondern auch Rleifh, Del, Wein ıc.; 2) das 
jenige Getraide, welches in öffentlichen Vorrathshäu— 
fern auf Befehl des Staats aufgebäuft wurde, um 
davon entweder umentgeltfih Austbeilungen an das 
Belt zu machen, oder in theuren Zeiten baffelbe zu 
billigeren Preifen an die ärmere Claſſe des Volls zu 


verfaufen, oder. endlich um bavon bie in Getraide 
beftehenden Befoldungen zu entrichten; 3) die ausge⸗ 
theilte Getraideportion ſelbſt. — Schon in dem ältes 
fien Zeiten Roms war es Sitte, unentgeltlich Ge— 
traide (frumentarias largitiones) oder Lebensmittel un» 
ter daſſelbe aus zutheilen. Diefe Austheilung nannte 
man annona eivilis im Gegenſatz der annona milita- 
ris, welde die Soldaten neben ber ng 
cf. Seilbita Dissert. de unnona: Jenae 1 1720 
4°. — Was die Bedeutung des Worte -Annona im 
Mittelalter betrifft, fo iſt darüber Folgendes zu 
bemerfen: 1) in den meiften Fällen bedeutet es übers 
haupt Getraide/  Leges Edwardi Confessoris c. 8: 
„De omni annona decima ' garba Deo debita. ast.- 
Lex Saliea tit. 24 $. 1: „Si quis ingenuus in alieno 
molino anmonam furaverit.« Bgl. aud die alten Cor 
vey'ſchen Statuten lib. 1. c. 6; Capit. Caroli M. lib. 
1; e. 118. 131; ib. 4. tit. 73. Speculum Saxönum 
tit. 69: „Qui. prius ammonam molendino praesentare- 
rit, prius molere debet,“ woher vielleicht unfer deut 
fhes Spruchwort: „Wer erft fommit, mabhlt erſt,“ ents 
flanden ift. -Urf, des Grafen v. Honftein v. 1282 in 
Monument. Ilfeldensia ed. Foerstemann p. 19: »7 
mansos et 4 curias’in wolkerameshusen. sitos, sol- 
ventes annuatim - 22: forenses modios annone —. “ 
3) Speciell für avena wahrſcheinlich unter den ſächſi⸗ 
ſchen Getraidearten in Caroli M. Ca de vil- 
ls; cf. Hüllmann Finanzgeſch. p. 216. 3) Brot, 
oder überhaupt Lebensmittel, in ber Lex Longobard, 
1. 1. tit. 25. 6. 25: »Si quis mancipiam alienum 
seiens fugax esse, nesciente domino suscepetit, aut 
annonam dederit, aut ostenderit viam“ ete.; baber 
bei den Seriptores Historiae Augustae: „annonae bi- 
nae, ternne,“ für zwei, drei Brote. Bielleicht gehört 
bierber auch ber Ausdrud Partus de annona in 
Caroli M. Capitulare de villis.$. 24, der, wenn nicht 
Brot, fo doc jedenfalls. Yebensmittel von Getraide 
bebeutet (nicht aber -mit Korn gemäftetes Bieb, wie 
Rep in den Noten zu feiner. Ausg. erflärt). 4) An- 
nona mixta, @etraide mit sigala gemiſcht. Tabu- 
larium $. Remigii Remensis: „Hine exeunt fm- 
menti modii 16, mixtae annonae modii 60. 5) Au 
nona utraque, „beides Kor," balb Roggen, halb 
Hafer, welches bei Lieferungen oft vorfommt. 6) An- 
nona militaris, Yebensmittel, welche den Kriegs- 
minifterialen auf Durdgügen geliefert wurden. Ef. 
Hüllmann Finanzgefd. p. 92. 7) Annonae sera 
riae, nad Geldwerth geihägtes Getraide, annonae 
adaeratae,; im Cod. Theodos. de Erogat. milit. an: 
non. lex 34. 35. 36. 8) Annona porcorum, 
Schweinemaft, Eicheln, annona ovium, agnorum etc. 
nah einer v. Duc. angeführten Stelle aus Suge- 
rius in Tom. I. Analeet. Mabillonii p. 328: „Talliam, 
et annonam porcorum, ovium, agnorum — ab eadem 
terra more antecessorum suorum abripuerat.= 9) Kür 
Präbende, in Joaech. Vadianus. de Monasteriis (Gem. 
an. 929: „Post haec eo in conventum nostrum in- 
troducto, omnis - congregatio concessit ei annonanı 
unius Fratris.“ 10) Nach einem alten (von Ducange 
angeführten Gloss. Graeco-Lat. bat annona aud die 
Dedeutung von salarium. Demnab feinen unter 
ben annonariis in der lex 3. Cod. Theodos. de Nu- 
merar: Befoldete, Salarirte zu verftehen zu fein. 
Annonagium, eine Steuer von Getraide, Ger 
traideabgabe. Charta Willelmi comitis Cabillon. an- 
1150 in Bibl. Claniae,; p. 1441: „In universa terra 
ejus non habeo talliam, vel porcellagium, vel mes- 
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Slonagium, seu annonagium, vel corredum,“ wonach 
ed mit messionagium, Abgabe von der Aerndte, gleir 
den Sinn zu haben ſcheint. Auch bei Steph. Perar- 
dus in Tabulis Burgund. p. 244 fommt es vor. 

Annonare, mit Getraibe verfehen, ernähren, 
annonari, ernährt werden, annonam percipere, ali. 
Paulus Diaconus Neapolit. in Vita S. Mariae Aegypt. 
e. 6: „Unusquisque autem se annonabat, prout po- 
terat, aut volebat; nam unus portabat corpori ad 
mensuram sufficiens etc.» Acta S. Sebastiani c. 12. 
u. 13. (Duc.): »Si ergo non narigantibus, sed impe- 
rantibus, homines quod annonantur, ascribunt.“ Bal- 
drici Chron. Cameracense ed. Colvenerius lib. 3. 
c. 52: „Reditibus agrorum annonantur.“ 

Annonaria area, im ber Lex Burgund. lib. 23, 
$. 2, eine Tenne, Drefchtenne, area in qua frumen- 
tum excutitur. 

Annonariae Regiones, fornliefernde Gegen 
den, cl. Jacob. Sirmondus im Notis. ad Capitularia 
Caroli C. 

Annonaria Praepositura, in Klöſtern bas 
Amt desjenigen Mönds, der entweder das Getraide 
zu fammeln und für ben Gebrauch des Kloſters zu 
beſchaffen, oder aber ben Mönden das Brot auszutheis 
ten hatte, in Innocent. IIL Papae Epist.1. 13 ep. 55, 

Annonarium, Kornboden, nad dem Brevilo- 
quus: »granarium, vel locus ubi reponuntur annonae.* 

Annonarius, 1) nah dem Breviloquus einer 
ber viel Öetraide hat Caliquis habens multas anno- 
nas). 2) eine Art Kourier oder Proviantmeifter im 
Legg. Visigoth. lib. 9. tit. 2. 6. 6. Danach gab es 
ſolche Beamte in den einzelnen Orten, welche ben 
Soldaten das Korn ohne Betrug lieferten und bie 
Einziehung des Proviants beforgten: etwa Proviants 
meifter. Rad lib. 9. tit. 2. $. 7. hatte bisweilen der 
comes civitatis dies Amt zu beforgen. 3) ein mit 
Getraide Befoldeter, oder auch ein Befoldeter über: 
haupt, f. unter Annona, Nr. 10. 

Annositas, Bejahrtheit, das Beſtehen feit vies 
len Jahren. Joan. de Janua: „Anvositas, antiquitas.“ 
Petrus Cellensis ed. a Sirmondo Spicileg. T. IL. lib. 
9. epist. 5: „Calamus noster annositate et desuetu- 
dine quassatus —; * ine. v. Duc. beigebrachten Nos 
tiz aus dem Tabular. S. Vietoris Massiliensis: „Per 
annositatem seu per legem tricenariam possidere,* 
in weichem letztern Beifpiele darunter Berjährung 
verflanden werben zu müſſen ſcheint. Lex 113 Cod. 
Theodos. de Decurion.: »Annositate se tueri“; im 
legten Gefege deſſelben Coder de Praediis navicul.: 
„Annositatis cursus“; Suenonis Hist. Danica ed. a 
Stephanio, in Praefatione: „Priscorum annositas,“ 

Annotatio, Protocollirung, Aufzeihnung, dem 
Sinne nad: Abhaltung. Chron. Reichersbergense an. 
423: „Septima annotatio Carthaginensis Synodi ha- 
bita est sub Honorio Augusto.“ Dafelbft an. 426: 
"Sub isto Theodosio Minore fuit octava annotatio Afri- 
canae Synodi.“ 

Annotatores, die fpätern Tabularii, welche 
über das Eingehende Bud führten, in ber Lex. 3. 
Cod. Theodos. de Susceptoribus. 

Annoticus fär anniculus. Capitulare Saxonum 
an. 797. c. 11: „Ilud notandum est quales debent 
solidi esse Saxonum, id est bovem annoticum, utrius- 
que sexus aufumnali tempore, sicut in stabulum mit- 
titur, pro uno solido,* wo unter dem bos annoticus 
ein eimjähriges Rind gemeint zu fein fcheint. 

Annuale, Annale, 1) Anniversarium, bie jähr- 


lihe am Todestage für einen Berfiorbenen gehaltene 
Seelmeffe. Breviloquus: „Annuale anniversarium.* 
Urf. v. 1078. in Francise. Marine Hist, Comitissae 
Mathildis lib. 3.: „Hane conditionem Episcopo im- 
posuimus, ut annuale vel anniversarium matris mene 
Beatricis honorifice celebretur.« Es flieht dafür au 
Annualis (sc. dies), . B. in e. Urf. bes Biſch. Nots 
fer v. 921: „Ita ut in tribus diebus ante ejus na- 
talem — omnes generaliter sacerdotes — Missam 
cantent.«“ Die fesart Annovale fand Ducange bei 
Joannes Villaneus lih. 1.c. 22. 2) Annuale in 
dem Sinne von Annata, ber Yahres- Ertrag ber 
Yräbende eines verftiorbenen Canonicus. Charta Ro- 
berti Abbatis S. Victoris Parisiensis in M. Pastorali 
Eccles. Paris. lib. 20. ch. 85. „Super eo, quod dieti 
Religiosi dicebant se debere percipere annuale in 

e et vino, ubicumque decederent socii D. Episcopi 
Parisiensis —“, Charta Joan. D. Castrivillani an. 
1260 (Dur.): »Volo quod Prior de Marmissa — ha- 
bet annalia Canonicorum decedentium.“ Charta Hen- 
rici Abbatis, fratris Ludoviei IV. Regis Franc., in 
Annalib. Monasterü S. Vietoris Vol. L: »„Beneficium 
autem supradictorum annualium ecclesiae B. Vieto · 
ris hoc modo collatum est, ut per annum reditus 
Praebendarum Canonicorum decedentium Ecclesia 8. 
Vietoris ex integro habeat.* 

Annualia dona, jährlich wiederfehrende, den 
Fürſten befonders bei ihrer Anwefenbeit überreichte 
Gaben, die anfangs unter der Form von Gefchenfen 
ericheinen, fpäter aber in ge Geſchenle ver 
wandelt mwurben. Annal. Bertin. ad an. bei 
Pertz L 430: „Imperator mense Majo ad Theodonis 
villam veniens et annualia dona recipiens“; biejelben 
ad an. 833: — ndona annualia ei praesentaverunt 
fidelitatemque promiserunt.“ Späterhin, als biefe 
Gaben aufgehört, oder fi in gezwungene verwans 
beit hatten, pflegte das Bolf doch nod bei anderen 
Gelegenheiten, z. B. auf Weihnachten, beim Antritt 
der Regierung, bei Bermählungen ber Töchter, bei 
fiegreihem Einzug in das Land Geſchenke zu bieten, 
wie j. B. aus Lambert. Schafnab. ad an. 1074 und 
Gemeiner Regensburger Ehronif IL. 44. 85 u. vielen 
anderen Stellen erhellt. 

Annuitas, Sahresrente, eine jährlihe Rente, 
die Jemand auf Zeit oder für immer befommt. Mo- 
nastic. Anglican. Tom. 2. p. 375. 376: „habenda 
et tenenda in feodo simplici de capitalibus dominis, 
per servitia consulta — solvendo annuitates praedie- 
tas.“ cf. Tom 3. p. 22. Urf des Erzbiih. Thomas v. 
York (Dur): „Aunuitatem sive pensionem annuam 
centum solidorum sterlingorum — — Ac de annui- 
tate sive annua pensione.“ 

Annulare, für Nichts erachten, im äußerften 
Grade geringihägen, etwas fo anieben, als wäre 
es gar nicht da; fo in einer von Ducange angeführ 
ten Etelle: „Sacerdotium in nobis annulare visus.“ 

Annularium, nad Ugutio: »locus ubi funt an- 
nuli.« Annularius (nad bemfelben): »qui facit 
annulos.* 

Annulus, Ring, 1) als fymbolifches Zeichen 
bes Berlöbniffes. (a. sponsalitius od, promnubus.) Lex 

r. 5. 1: (in Georgisch. Corp. Jur. Germ. ant. 
1046.): „quin corsiderare debet omnis charistianus, 
quodsi quiscunque secularis homo parentem nostram 
secularem t, cum solo annulo eam subarrhat.* 
Lex. Wisigoth. lib. 3, tit. 1. $. 3: cum inter eos qui 
desponsandi sunt — coram testibus praecesserit de- 
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finitio et annulus arrarum nomine datus fuerit vel 
acceptus. — 6. aud Leg. Longobard. lib. 2. tit. 37. 
8.3. Zn der Formel bei Canciani es Barbar. 
2. 477 geſchieht ebenfalls des Brautrings Erwmähs 
nung, nachdem Fabius Schwert und Kleid vom Re- 
parius empfangen bat, quo facto tunc Fabius eam 
subarrat annulo. Bon Kaiſer Otto IV. Verlobung im 
%. 1209 jagt Arnoldus Lubee. 7. 19: „(rex) profe- 
rens annulum, eum coram omnibus suharrhavit et in 
osculo recepit.* Uuch die Bilder zum. Sadjfenip. 
drüden Berheiratbung durch Ringe aus, welche Braut 
und Bräutigam mit der Rechten in die Höhe halten. 
ef. Grupen Ux. theot. p. 191; Kopp Bilder und 
Schriften 2. 11. Constitutiones Ricardi Episcopi 
Sarisberieusis an. 1217. c. 55: „Nec puisquam an- 
mulum de junco vel quacunque vili materia vel pre- 
tiosa jocando manibus innectat muliercularum, ut li- 
berius cum eis fornicetur, ne dum jocari se putat, 
honoribus matrimonialibus se astringat.“ (In ähnlicher 
Beziehung fommt auch annulus junceus und annulus 
ex palea vor). Nad Gregor. Turonens. Miracul. 1. 
81. ward bei dem ludieium aquae ferventis häufig ein 
Ring in das Waffer gerworfen. den der Beſchuldigte 
mit unverfehrter Hand berausbolen mußte: „succen- 
datur igni aeneus et in ferventi aqua annalus cu 
dam projieiatur.“ — 3) Unter den ſymboliſchen Ges 
bräuden, womit Traditionen vollzogen wurden, bes 
findet ſich aud die Traditio pert annuhm, die durch 
das Darreihen eines Ringes, namentlih eines gol- 
denen Ringes geſchah. Bei Traditionen von Häu- 
fern fpielte eine Rolle 4) der Thürring, der Ring an 
ber Thür. Der Befig eines Haufes wurde angetre- 
ten, indem ber Erwerbende in die Thür einging, fei« 
nen rechten Fuß auf bie Thürſchwelle feste, oder mit 
ber rechten Hand Thürpfoften, Thürring oder Thürs 
angel faßte. Bractomıs de Leg. et consuetud. _Angl. 
2. 18: „fieri debet traditio per ostium et per haspam 
sive annulum et sic erit in possessione de toto.“ 
Bol. auch Grupen Wltertb. p. 9. 5) Annulus 
Palatii hieß ein Biihöflihes Gericht zu Lüttich, an 
mwelches die Appellationen in ben geiflihen Eaden 
elangten, bie zur gerichtlichen Entſcheiduug das Dis 
chofs fanden, fo daß der Ausdrud: provocare ad 
anpulum palatii mit dem: appellare ad episcopum 
eichbebeutend war. Die erften fihern Spuren bie 
ed Gerichts fommen in den Jahren 1406 und 1422 
vor; bie Aufbebung deffelben fällt in bie Zeit ber 
frangöfiihen Befignabme des Bistums Lüttich. 
6) Ring und Stab (anmulus et baculus) waren von 
jeher die Infignien der biihöflihen Würde, Codex 
de officio episcoporum ap. Baluzium Il. p. 1371: 
»(Episcopis) dum consecrentur, dentur baculi — den- 
tur et annuli, propter signum pontifiealis honoris, vel 
signaculum secretorum.* Zugleich auch als Symbol 
der Bermählung mit der Kirche, nah dem Chroni- 
eon Mauriniacense üb, 3: »Ipsos quoque annulos, 
in quibus ad ipsos [Episeopos] pertinens eccle- 
siae desponsatio exprimitur, sine respectu mise- 
rieordiae abstulit. Ueber ben Bilchofsring vergl. 
Hooorium Augustodun. lib. 1. e. 206, und Durandus 
Ration. lib. 3. c. 14. Im fräntifgen, und geraume 
Zeit aud im deutſchen Reiche: waren es bie Könige, 
welche bie beiden Infignien den Biſchöfen überreicy- 
ten, in Folge ihrer Lehnsoberherrlichleit. Vom Ninge 
findet fih ſchon unter Ludwig 1. zu Anfange bes 
6. Jahrh. ein Beifpiel, Chlodovaei diplom. eirca an. 
308 ap. Bouqust. IV. p. 616. — 7) Der Giegek 


ring, befonderd ber föniglihe Siegelring (annulus 
tegis, regius und regnlis). Hugo Flariniac. in Chron. 
p- 107: „Aliaque quam plurima, quae chartis manu 
propria inseruit, quas regis annulus roboravit,“ Fau- 
stus in Vita S. Mauri: »Vocans (Rex Theodebertus) 
Ansebandum, qui scriptionibus regalium testamento- 
rum praeerat, praecepit ei, ut antequam de Monaste- 
rio egrederetur, testamentum de iisdem scriberet re- 
bus, ac de annulo * regali ſirmaret modo.“ The- 
ganus de Ludovico c. 19: „Fidelibus suis tra- 
didit eas (villas regias) in possessione sempiterna, 
et praecepta construit, et annuli sui impressione cum 
subscriptione manu proptia roboravit.“ Haft unter 
allen Dipfomen ber Könige und Kaifer findet ſich im 
Weſentlichen folgende Forinel: Et ut inviolabilem ob- 
tineat firmitatem, manu propria subterfirmavimus, et 
annuli nostri im ione si jussimus.“« In ben 
Urkunden Kaifer Eonrads I. flebt annulus für das 
Siegel felbfl, indem niemals sigillum, fondern ſtatt 
deffen ftetd aunulus vorfommt, Diefen Siegelring 
führte der Aulicun Seriba ober Beferendarius. 
Aimoin. de gestis Franc. c, 41. ap. Bouquet IH. 
138: — „Referendarius ideo est dietus, quod ad eum 
universae publicae deferentur conscriptiones, ipseque 
eas annulo regis sive sigillo, ab eo sibi commisso 
muniret seu firmaret.* Vita S. Ansberti, ap. Chesn. 
1. p. 681: „Aulicus seriba, conditor regalium privi- 
legiorum et gerulus annuli regalis, qua eadem 
signabantur privilegia.“ _ Gregor. Turonens. Histor. 
lib. 5. ©, 3: „Siggo quoque Referendarius, qui an- 
nulum Sigeberti tenuerat.* Vita S. Boniti Arverno- 


' rum Episcopi in Histor. Francor. Tom. I: „Cum a 


Sigeberto rege enixe diligeretur, annulo ex manu 
Regis accepto, Referendarii munus adeptus est, cf. 
Gesta Francor. c. 11, und f. Referendarius. — Des 
bloßen Siegelringes bediente man ſich aud häufig, 
um burdp die Mitgabe beffelben einen Senbboten zu 
begfaubigen oder um einer münblihen Beſtellung 
durch Ueberſendung bed Giegelringes (daher annulum 
transmittere) Kraft und Nachdruck zu geben. Lex 
Bajuvar. tit. 2. $. 14: „Si quis jussionem Dueis sui 
eontempserit vel signum quale visus fuerit Dux trans- 
mittere, aut annulum, aut sigillum, si neglexerit 
venire.“ 

Annunatium, für Botſchaft, Nuntium, quod an- 
muntiatur, bei Ambrosius super ippam (Due): 
„Irridebant prophetarum annuntia, fas omne calca- 
bant.* 

Annuntiatio, bie Berfündigung Mariä am 25. 
März. Daber annus ab annuntiatione (ober aud a 
conceptione) das von der Berfündigung Mariä an 
gerechnete Jahr, — eine Jahrrechnung und ein Jah⸗ 
resanfang, die in vielen Gegenden herrſchend waren, 
in einigen ſogar bis auf die neueren Zeiten, z. B. zu 
Pifa und Florenz. 

Annus. Der Zwed dieſes Werkes beſchränkt 
mich auf eine Weberfiht der im Mittelalter vorzugs⸗ 
weife in Deutfhland üblichen Jahresanfänge u. Jahr 
rechnungen. Nur die allgemeine Bemerkung möchte 
nöthig fein, daf unter Annus fietd das Sonnenjahr 
zu verfieben ift, und zwar ein Jahr alten ober julias 
niſchen Style, da in Deutihland erft im J. 1582 
auf dem Neichetage zu Augsburg der verbefierte Gar 
lender zur Sprache fam, von dem Kaiſer und den 
fatpolifchen Ständen 1683, von den Proteftanten aber 
gar erft am 1. März 1700 angenommen wurde. — 
Was den Zahresanfang betrifft, 4 wurben bie Jahre 
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am Allgemeinften mit der Empfängnig Mariä (25: 
Märj), oder mit ber Geburt Ehrifti (25. Dee.), oder 
mit der Befchneidung (1. Jan.), oder mit der Aufs 
eritebung (Dftertag) angefangen. Cs ift bier zur 
naͤchſt zu bemerfen, daß zuerft Carl der Gr. in Urs 
funden fi der chriftlichen Zeitrehnung zu bedienen 
anfıng. Dies erbellt 3. B aus Meurisse Hist. des 
Eveques de Metz p. 79: „In diplomatibus Carolus 
M. aeram christianam adhbibuit primus, et quidem in 
unico pro Metensi S. Armulphi‘ coenobio an. 783.* 
Unter den Garolingern fing dabei das Jahr noch im« 
mer mit dem 25. März an, wie man u.a. aus Dien- 
ſchlager erfieht, der in feiner Erläuterung der golde- 
nen Bulle (p. 348) fchreibt, es feien unter den Gas 
rolingern zwei Arten von Reichsverſammlungen ger 
balten, und zwar bie eine „beim Schluſſe des Jahrs, 
fo damals noch mit dem 25: März anfing.” Der 
Gebrauch, das Jabr mit dem Weibnadtötage anzus 
fangen, fam in Deutfcland im 10. Jahrh. auf und 
bat ſich lange erhalten. So ſchreibt z. B. Wippo in 
feiner Lebensgeſch. Conrads II. (Pistorius Ser.. Rer. 
Germ. T. VI. p. 433): „Inchoante anno Nativitalis 
Christi Rex Chunradus in Ipo regia eivitate Natalem 
Domini celebravit.« Desgl. Benericus Bercellenfis in. 
der Apologie Heinrichs V.: „Ubi tune dimieatum est 
in ipsa Nativitatis Domini vigilia, quae tune obvene- 
rat die Dominica, quando termioum accepit anous ab 
Incarnatione Domini 1088.“ Der Annalista Saxo, 
deifen Jahrbücher bis zum J. 1139 reichen, fängt je 
des Jahr mit Weibnadten am. Urf. Kaiſ. Heinrichs 
bei Doubfet p. 830: „data 7. Kal. Febr. anno do- 
minieae incarnationis 1056. ‚Indiet. 9,*. wo die Ju— 
dietion genau mit dem Jahre ftimmt, Bruno de 
bello Saxonico: „Natalis Christi festivitatem, 1076 
annus ab Incarnatione Domini iuchoatur, * und wei— 
terbin: »transacto vero Natali Domini proximo, qui 
1081 ab -Incarnatione Domini coeptus annus erat.“ 
Joannes Hocsemius in Gestis Pontifieum Leodiensium 
ec. 1: „Et ne circa discretionem temporum, praeceden- 
tis videlicet et sequenfis, error quicquam valeat per 
turbare, attendendum est, quod a tempore, eujus 
memoria non existit, annorum Nativitatis Domini cu- 
mulatio, sive cujuslibet anni sucerescentis initium in 
Cereo consecrato paschali hactenus appensa depingi, 
tabula consuerit, et ab illa hora annus dominicus in- 
choabat; Sed quia Romana et Coloniensis ecclesine 
keodiensis metropolitica sedes in die Natalis Domini 
annorum ponebant prineipia singulorum, cujusmodi di- 
versitate ‚plures occurebant diflicultates et frequentes 
errores, ne diutius in hoc irrationabiliter membrormu 
a eapite disereparet, statutum est, ut a Nativitate 
Domini nuper praeterita, quae 1333 usque ad Pa- 
scha sequens scribi juxta morem pristinum debuisset, 
anticipando tempus, anni deinceps initiun eapiatur.“ 
Indeß finden ſich gleichzeitig doc) vielerlei Abweichums« 
gen von dieſem Gebraude. In Cöln fing man bas 
Jahr von Dftern an, und als ein 1310. daſelbſt ger 
haltenes Concilium die Jabrrehnung von Weihnach⸗ 
ten an, als dem römiſchen Style gemäß, eingeführt 
haben wollte, mußte man ſich allerdings bazu beque— 
men, befhränfte fid dabei aber nur auf das Kirchen- 
jabr und bfieb in weltlihen Sachen bei der Oſterrech⸗ 
nung, bie mar ben Hofftyl (stylus curiae) nannte, im 
Gegenfag des stylus ecclesiastieus. Aud die Götner 
Univerfität hatte wieder ihren aparten Styl; fie da— 
tirte vom 25. März und batte diefen Gebraud noch 
im 53. 1428, worin ihr die Mark nahahmte. Ju 


Trier datirte man fdon im J. 1307 das Jahr vom 
25, März (more Treverensi oder treverico, j. B. Da- 
tum Treveris an. Dom. 1360, secundum stilum scri- 
bendi in nostris civitate et diocesi Treverensi die 16. 
Februari. In dem Gonfensbriefe des Erzbiſchofs 
Boemund von Trier, dem das vorftebende Datum 
angebört, ift dad Diploma Caroli IV. d. d. 2. Nom. 
Dee. (4. Dec.) 1360 vollfändig inferir. Der Con» 
fensbrief, ald nad dem Diplome geſchrieben, fann 
alio niht vom Februar des gemeinen Jahres: 1360 
fein, weil er fonft früber gefchrieben jein müßte, als 
bag in ihm enthaltene Diploma), dann aber v. 1. Jas 
nuar, obgleich felbft während dieſer Zeit Urfunven 
vorfommen, in denen das Jabr mit dem 25. März 
beginnt, bis Caspar Banderleven zwiſchen 1652 und 
1676 diefen Gebrauch gänzlich abſchaffte. Browerus 
Annal. Trevirens. ib. 18. p. 1062. edit. 1: Carolum 
IX. Gallorum Regem more ‚veteri sullato ad  annum 
1567 edixisse constat, ut Januariae Kalendae nnnum 
deinceps aperirent, quod etsi: hie et alibi passim ob- 
tineat, nescio tamen quid Notarüs et Scribis Treve- 
ricis antiquitatis adhaereat, ut de stylo suo et jure 
non concedant sed jis in publica seriptura 25; Mar- 
tii sacratissimae Virginis. Aununeiationis sacer dies 
primus im anno Treverico mäneat. : ef. Josephi Sca- 
ligeri Epist. 226. p. 484. Im Distbum Lüttich bes 
gann man vom Alters ber das Jahr mit dem Dfters 
abend nach. der Kerzenweibe (in cereo consecrata pa- 
schali). Im J. 1333 ward dafelbft der Anfang des 
Jahrs auf Weibnadten verlegt. — Der Anfang ven 
Weihnachten war audy in Mainz im Gelraub, und 
feit dem 15. Jabrh. wurde daraus allmälig der Ifte 
Januar. In Straßburg rechnete man das Kirchen“ 
jabr und das bürgerliche von der Beſchneidung (Ifie 
Januar). Bei den faiferlihen und Reichsgerichten 
war es von Anfang des 16. Jabrb. Gebraub, das 
Jahr mit dem. 1. Jan. zu beginnen, und feit Ferdi— 
nand 1. ward dieſe Sitte in die faiferliben Canz⸗ 
leien eingeführt. Die Berfaffer der Art de verifier 
les dates behaupten, bies fei fhen von Marimilian Ki 
geicheben, allein Helwig zeigt, daß ſowohl dieſer Kai— 
fer, als auch Carl V. und Ferdinand I. noch bei dem 
Yahresanfange mit dem 25. Dec. geblieben find. So 
iſt Maximiliaus Teſtament vom 30. Dec. 1519 dar 
tirt. und am 6. Januar deſſelben Jahres vollzogen. 
Specielle Angabem über die Datirungeweife der deute 
ſchen Kaifer f. in meinem Handbuch der bifter. Chro⸗ 
nologie p- 225 ff. — Go verfhieden aber auch in 
öffentlichen Urkunden bie im Mittelalter gebräudli« 
den Fabrepoden fein mochten, fo hat man bod im 
bürgerlihen Berfehre nie aufgehört, den 1. Jan. ale 
den: Jabresanfang zu betrachten. Güldene Zahlen 
und Sonntagsbudftaben baben fiets mit. dem 1. ‚as 
nuar gewechſelt; eben jo waren die Tabellen und Be- 
rehnungen der Aftronomen und Aſtrologen auf das 
gewöhnliche julianiſche Jahr geſtelltz desgl: fangen 
die Martyrologien ‚und: Gatender mit dem 1. Januar 
an. Stets blieb diefer Tag ein Vollsfeſt. Es fonnte 
alfo wicht fehlen, daß trog der Einwendungen des 
Clerus endlich auch die Regierungen zu. diefer Epoche 
zurüdfehrten.. Ich laſſe die verfchiedenen DBenennuns 
gen bier einzeln folgen: 

Annus a nativitate Domini, das Jahr nah 
der Geburt Eprifti,. fommt in alten Urkunden wes 
nig vor. 

— gratiae, 1) Jahr nad ber der Menſch⸗ 
beit durch Chriſti Menſchwerdung erwiefenen Gnade, 
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das ſtets mit dem grabe herrſchenden chriſtlichen Jah⸗ 
resaufange beginnt, cf. Joseph. Scaliger in Canoni- 
bus isagog. p. 375, und de Emendatione temporum 
p- 69. 2) Ein aus Gnade bewilligtes Jahr, in 
welchem 3. B die Einkünfte eines Berflorbenen von 
den Erben noch fortbezogen werben.. Cöoncil. 'Colo- 
niense an. 1310. c. 15: „Nullus item (Clerieus) an- 
nis gratiae abutens, fructus annorum ‚suorum spu- 
riis' vel concubinis suis leget aut‘ donet.* ne 

Anni ab Incarnatione. hat zuerſt Dionyſius 
Eriguus im 6: Jahrh. unter Juſtinian. Ueberhaupt 
war das Datiren nad ſolchen Jahren bie gewöhn— 


liche. Art, und zwar war ber’ erfte Herrſcher, der ſich 


diefes Ausdrucks bediente, Carl der Große und bie 
ältefte danach datirte:Urfunde das Diploma Metense 
(f. Aunus). Es iſt indeh wohl zu merfen, daß dies 
fes Jahr anfangs nicht mit der Geburt. Cprifti (die 
die Kirche auf den 25. Dec. feet), fondern mit dem 
235. März, dem Tage der Empfängnif, begann, daß 
man es jedoch bald nachher für paſſender biele, die 
Jahre: ab Incarnatione aud wirklich mit dem Tage 
anzufangen, auf welchen Chriſti Geburt gefegt wird, 
und von da am werben bie anni ab incarnatione mit 
den anala a nativitate gleichbedeutend. Wirflih fam 
diefe legte Anfangsart der anni ab ineamaätione ſicher 
ſchon um die Mitte bes 9. Jahrh. in Gebrauch, wie 
aus folgenden Stellen fi ergiebt, in benen allen das 
Jahr als mit dem 35. Dec, beginmend angenommen 
wird, wie. die Indietionen und die Regierungsjabre 
ergeben. Alte Urfunde Zventebulks bei Doublet p. 

; „Data 11. Kal. Febr. anno Incarnationis Dom. 
896. Indietione. 14. anno vero regni domini Zuente- 
bulchi primo.« Das Coneilium Valentinum_ tertium‘ 
wurde gehalten anno -855. ab incamatione, Lothario 
inperante, 15. Indiet. 3. mense Januario, 6; Idus 
ejusdem :mensis, was Alles auf den 8. Januar 855 
des mit Weihnachten beginnenden Jahres pafıt, Das 
Concilium Tieinense: anno Incarnatioins Dominiene 
855. Indietione 3. mense Febr., die mensis ejur' 
4., und Synodus Tieinensis: anno Incarnationis 876. 
Indiet. 9. mense Fehr. 

Anni’assumptionis, 1) Jahre nach der Him- 
melfahrt. der Diaria. 2) Jahre nad dem Aere der 
Himmelfahrt Chriſti (auch anni ascensionis) : gerech 
net, deren fih der. Verf. des Chronicon paschale a 
mundo eondito ad Heraclii Imperatoris anmum vicesi- 
mum (in der Samml. der Script. Hist. Byzantinae, 


auch unter dem Titeln Fasti. Sieuli und Chronicon‘ 


Alex.) bedient. Er datirt dad Jahr bed Märtprer- 
tobes des h. Menas von Kotys: anno. 257. Domini 
in evelos assumptionis, ae üsdem Cosa. (Tusco ‚eb 
Anulino) martyrium subiüit‘ S. Menas Cotyaeus — et 
ante diem Idus Novembris, was dem 12, Nov. 295 
nah Chriſtus entfpricht. Denn Die Aere beginnt 31 
Jahre und 49 Tage nah der gemeinen Kriftlihen. - 


Anni Circumeisionis, Jahre nah der Be— 


fhneidung. Darunter ift ftetd die mit dem 1. Jan. 
beginnende Zeitrehnung gemeint. 

Anni resurrectionis; Jahre, welche jedesmal 
mit ‚dein: Dfterfefte beginnen: Die: Franfen feierten 
das Dfterfeft anfangs am 235. März; nachher ward 
es ein bewegliches Feſt. Ideler meint, die Gewohn- 
beit, bas Jahr mit dem Ofterfefte zu beginnen, ſchriebe 
ſich vielleicht urfprünglid, ‚von der Berbindung dieſes 
Feftes mit der Verfündigung ber. Schon früb zeigen 


fih Spuren davon, befonders bei Zeno von Verona, 


Die befondere Heiligkeit des Oſterfeſtes, das im Mit⸗ 


tefalter festivitas festivitatum und solemnitas omminin 
solemmitatum genannt wurde, war es bawptfächlich, 
was biefer Epoche Eingang verfchaffte, fo unbequem 
fie auch fein mochte, da fie bei ihrem Schwanken dem 
Yabre feine fefte Dauer gab. Diefelben Tage des 
März und April Fonnten in einem Jahre zweimal 
oder auch - gar nicht vorkommen. as 3.1179 3. 
D: fig ‚mit dem 1. April‘ an und endigte mit dem 
19, April 1180; es enthielt alfo einen vollftändigem 
April und noch zwei Drittel eined ander, und wenm 
fih daber eine Urk. aus dieſem Jahre von einem der 
erften 19 Tage des Aprif batirt findet, fo weiß man 
wit, ob nach umfrer Rechnungsweiſe das J 1179 
oder 1180 gemeint ift, es fei denn, daß ante pascha 
ober. post. pascha dabei fände, was gewöhnlich der 
Fall, Auch die Indiction, die felten fehlt, hebt meiſt 
alle Zweifel. ef! Mabillon de re diplom. Il. 23. 6. ' 

Annas Trabeationis fommt, aber felten, im 
Urfunden des 10, u. 11, Jabrh. vor, fo 3. B. in dem 
Ernennungäpatente eines Biſchofs von Nonda in’ 
Gatalunien: „Anno Trabeationis: Domihi: vostri Jesir 
Christi millesimo XVII., aera millesima quinquage- 
sima quinta, indietione XV,, coneurrente-I., epacta 
AX., was Alles richtig auf das 3. 1017 ter rif. 
Acre paßt. Die Erklärung Du Ganges durch anno 
quo Ohristus trabi aflixus est, iſt falſch; denn in ei⸗ 
neni andern Deerete heißt es: „a corporen' trabea- 
tione verbi divini,“« ferner in einer Predigt des Ful- 
gentius (Sermones, Venetiis, 1742. Sermo Ill.): „Rex 
noster traben carnis indutus, de aula uteri‘virginalis' 
egreciens visitate dignatus est mundum,« fo daf a 
Trabeatione nidits anderes beißt als ab Incarnatione. 

Annii seeundum Evangelium. Gervasius 
Dorobernensis Historia in Hist. Anglie. am '1659 
edita: „Est et alia inter Compotistas et Chronieorum‘ 
Seriptores error et dissonantia.- ‘Nam inter supypnutn-' 
tionem Dionysii et -illam ‘quae secundum Byanı 
gelium esse dieitur, anni reperiuntur 22 — si quis 
autenr annos Domini, qui Secundum Evangelium di- 
euntur esse conseripti, nosse desiderat, supputationi 
Diouysii, quem imitamnr, 22 annos apponat; haec est 
enim- de anmis Domini inter Evangelium et praefatum 
Bionysium dissonanfa, sieut in suis ‚Chrotiieis testa- 
tur Mariunus Scotus, spatium seilieet annorum viginti 
duorum.- Derſelben Annahme folgt Florentius Wi- 
gornienals. y 

Anni a Kaleud. Martiis feinen in dem De 
erete Taſſilo's e. 2. $. 12. gemeint zu feinz eben To 
in-der Lex Alemanm, tit. 18. 8.5: „Nec in mallo 


‚ publico transactis tribus Kalendis Martiis post haec 


ancilla permaneat in perpetuum,“ und in bem Con- 
cilium Vernense an. 755. ec. 4: „ut bie in anıo Sy- 
nodus fiat, prima aynodus mense primo, quod est Ka-' 
lendis Martiis — .* J 

Annuiia Passione. Daß bisweilen auch die 
Jahre von Chriſti Todestage begonnen wurden, er» 
giebt ſich aus Eregor. Turon. Hist. Francor. 1. 1. 3 
und: 10., Fredegarius Hist. Epitomata‘ ec. 73., und 
aus drei Urk. ım Tabmlarrum Conchense (Due), 
namlich Charta 19: „Actum est hoc aune ab Incar- 
nation Domini 1062, a Passione 1029.“ Charta 20: 
rIsta ecelesia dedienta. est, et doims iste firmatus 
est 15. Kal. Decembr. die Jovie, Lama 22., anno 
ab Incarnat. Dom. 1060. a Passione 1028, Charta 
64: „Anno alj Inearimatione Dom. 1093. a Pussione 
1059.“ 

Annos a Transitu (i. e. morte) S. Martini 
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t häufig Gregorius Turonensis. Nad Petavius de 

ctr. temp. lib. 11. c. 4 und Rationarium P. U. 
lib. 4. e. 12 ftarb derfeibe 401 oder 402, nach Chif- 
letius De S. Martini Turenensis temporum ratione 
aber im 5. 400. 

Anni subditi für anni subsequentes. Con- 
cilium japudy‘Theodonis villam an. 521. can. 1: 
„Si quis Subdiaconum calumniatus fuerit, vulne- 
raverit vel debilitaverit, et eonvaluerit, 5 quadrage- 
simas sine subditis annis poeniteat.“ Ebeuſo can. 
2. und 3, Dagegen can. 4: „Si quis Episcopo in- 
sidias posuerit, comprehenderit vel dehonestaverit, 
10 quadragesimas cum subditis annis poeniteat.« Im 
can. 1 heißt es für subditi; „Si autem mortuus fue- 
rit (Subdiaconus), singulas supradictas q . 
mas cum sequentibus annis poeniteat.“ Wurde aljo 
der Subdiacon wieberhergeftellt, jo mußte der Schul⸗ 
dige nur während 5 auf einander folgender Faſten 
(ohne die dazu gehörigen Jahre) büßen; ftarb ber 
felbe, fo büßte er während der ganzen Jabre bindurd: 
und eben fo, wenn der Derlegte ein Biſchof war. 

Annus et dies, im Allgemeinen die Bezeich— 
nung ber Zahresfrifl. Gin verfaufter Knecht wurde 
nad altfränt. Recht auf Jahr und Tag gefund. gas 
rantirt, Form. vet. Bignon. p. 217 und 219; und 
Form. Lindenbrog. ur. 142: „sed in omni 
seinus eum sanım usque ad annum et diem,“ Lex 
Longobard. lib. 2. tit. 43: „Si eujuscunque hominis 

jetas — in bannum fuerit missa, et ille re cog- 
nita venire et justitiam facere distulerit, annoque. ac 
die in eo banno illam esse permiserit, ulterius eam 
non attingat, sed fisco nostro societur;“ daſ. 3, 33: 
de rebus forfactis volumus ut ad palatium pertineant 
transacto anno et die. Rother SH”: bes if mu jar 
u. dad.” Befonders ift es Beſtimmung für verjäh- 
renden Befig, für die Dauer des Aufenthalts, fo „iar 
u. dach“ im Sachſenſp. 1. 34; 1. 38: „qui per an- 
num et diem in proseriptione Imperatoriae majestatis 
denique steterit, ille juri erit alienus, et ejus feu- 
dum domino liberum vacabit.*« Dazu die Gloſſe: 
„jar vnd dad ift ſechs wochen und ein iar.” Lib: 
Feud. Barat. Ex Leg. Imperial. De probib. feud. 
alien. „Si quis iofeudatus major 14 annis sua incuria 
vel negligentia per annum et diem steterit, quod 
feudi investituram a proprio domino non petierit, 
transacto hoc spatio feudum amittat, et ad dominum 
redeat.“ Desgl. Sachſenſp. 2, 31. 41. 42. 44; 3, 
38. 53. 83. Nah dem Sadienfp. lib. 1. art. 34. 
mußte der Herr, dem das Erbgut zu Lehne aufgetrar 
gen war, felbiges auf Jahr und Tag wenigftens im 
wirflihen Befige haben, wenn der Yehnsantrag von 
rechtlicher Wirkung fein follte. „Jar unde tac“ in 
e. Urf. von 1253 in Hanfelmann Diplom. Beweis x. 
(Nürnb. 1751 fol.) ur. 43; Kindlinger Sammlung 
v. Urf. p. 108 (Urf. v. 1279): „et moram fecerit 
ibidem continue per annum permanendo;“ Wetterer 
Weistb. v. 1239 in Wenf Hefl. Geſch.: „exterminabi- 
tur ad annum et diem;“ Urf, v 1314 in Senckenberg 
Selecta 3. 544: „faße dainne in ftiller gewere mee 
dan jare und tag;“ Urf. v. 1424 in Mon. Boic. XX. 
216: „iar u. tägz“ Heſſ. Urf. v. 1361 in Kopp, 
Heſſ. Gerichtöverf.: „hebbe in deme gude geſezzen jar 
und jar, taid und taich.“ Der natürlide Sinn 
aller diefer Kormeln würde fein, daß dem einzelnen 
Jahr noch ein voller Tag hinzugefügt würde, an 
weichem es für völlig abgelaufen erachtet und bie er- 
forderliche Rechtshandlung vorgenommen werden 


könnte, Allein der Ausdruck „Tag“ iſt künſtlich 

nehmen, indem er bie in deutſchen Geſetzen häufig 
vorfommende Friſt von 6 Wochen und 3 Tagen ber 
zeichnet. Diefe Friſt berubt auf dreimaliger Wieder 
bo!ung ber Idtägigen Friſt mit drei Zugaben, alio 
45 Tage, 3. B. in Rig Urf. u. Abhandl. zur Geſch. 
bes Niederrheins (Uchen 1824) 1. 125: „drei veir⸗ 
zenacht und dreitage dairzu.“ Galgenfchaider Weisth, 
v. 1460 in Günther Cod. dipl: Rheno-Mosell. IV, 
or. 281: „drei vierzehn tage und noch drei tage." 
(Der Augdruf annus et sex hebtlomadae findet ſich 
fhon in e. Urk Kaif. Heinrihe IV. ». 1197: „trans- 
acto anno et sex hebdomadis a tempore eullationis.“) 
Genaueres f. unter Woche und Vierzehnnacht. 
Danady würde bie ganze Formel 1 Jahr 6 Wochen 
und 3 Tage bedeuten, Wirflih bat auch. dieſe Aug- 
legung feit Jahrhunderten bei den Gerichten gegolten, 
die Gloſſe zum Sachſenſp. 1, 38 beftätigt fie, die bres 
mer Statuten bejagen ausbrüdiih p. 76: „binnen 
jare u, binnen daghe thad id en jar unbe fes welen 
unde dre babge;” auf bem Heidelberger Bildern find 
Taf. 19. 9 zur Erläuterung die Wochenzahlen LIL 
und VI. beigemalt; eine Urk. des 15. Jahrh. bei 
Bodmann Rheingauiſche Altertb, p. 673 fagt: „— 
faß da gerumelic ein jar und brie vierzen nadıten;“ 
das Weſterwolder Recht 14, 1: „jaer en dad, bat 
id een jaer um ſes welenz“ Richtſteig Lehnrecht e. 
10, in Senckenberg Corp, Jur. Feud. p. 291: Wil 
aver de Man fin gut vtbtbeen bat mad be bon byn⸗ 
nen yar vnd bage bat finafeh weken vnde ein yarz“ 
noch genauer im alten Verdenſchen Stabtbude in 
Vogt Monum. Bremens. p. 279: „Jar un Dad, dat 
is dre Dage ſes Welen un en Jar." (Als Ausnah⸗ 
men findet man im Wolfdietr. 864. die Frift v. einem 
Jahr und fieben Tagen, und in der Gudrun, 
10*, von einem Jahr und drei Tagen, „in brien ta« 
gen und in jared ſtunden“.) Die Bezeihnung „Jahr 
und Tag” fonnte ſich aud auf mehrere Jahre erfireden, 
fo 3. ®. a. fünf Jahre und ein Tag (im Hür 
nen Eeifried 27. 1); b. zehn Jabr und ein Tag 
findet ſich öfters in bairifäpen Urfunvden, fo in e. Urf. 
v. 1292 in ben Mon. Boie. 3. 179: „gewer fein ze 
ben jar und ainen tac nad pairiſchem recht;“ Urk. 
v. 1295 dafelbft 18. 18: „zeben jar und einen tac 
nad bes landes recht;“ Urk v. 1337, daſelbſt 1. 
70: „gewer fein zeben jar und einen tad, als eigens 
recht iſtz“ ebenfo Urk. v. 1300 (Mon. Boir. 6. 568), 
v. 1331 (taf. 8. 232) u, a. Daß biefer eine Tag 
ebenfalls 6 Wochen 3 Tage bedeute, erhellt aus dem 
Alemann. Landrecht (Schilter Cod. jur. aleman. feudal. 
ed. 2. Argent. 1728 fol.) 398. 28: „bes lanbes recht 
it ain aigen ze befigen in nuglicher gewer zeben jar, 
ſechs wochen und brie tage.” Der Sadienfp. hat 
feine Paralleiftelle. ce. Achtzehn Jahr und ein 
Tag, im Großengieher Freiding (in Nolten de jur. 
et consuet. eirca Villicos. Brunsv.) $. 16 (für In—⸗ 
länder, während dem Ausländer 30 Jahr und ein 
Tag gefegt find). — d. Dreißig Jahr und ein 
Jahr, eine uralte Beftimmung, ſchon in einer fränf. 
Urf v. 680 bei Bouquet Dipl. Reg. Francor. IV. nr. 
62: — „de annos triginta et uno,* und in e. For⸗ 
mel bei Bignon p. 143: »triginta et uno anno.“ 
Die Dichter haben dafür „dreißig Jahr und ein Tag” 
wie im Freidank 1027: „mieman ritter weſen mac 
drizee jar und einen tat, im gebrefle muotes libes 
alder guotes;" fo auch im Großengießer Freiding: 
„dreißig jahr und ein Tag.” Wenn nun der Sad 
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fenfp. jagt 1. 29: „binnen brittich jaren und jar unde 
bage,". fo wäre dad die alte Rechnungsweiſe, u. es 
machte der ganze Zeitraum 31 Jabr 6 Wochen und 
3 Tage aus — e. Funfzig Jabr.und ein Tag. 
Diefe Zeit beftimmt den Begriff eines. Hageftolgen. 
Wiegenmühlenrerdt zu Winfen v. 1570 (in Mascov. 
Not, jur; brunvie.-Iuneb. Gotting.. 1738. 8. App. 
p- 1—46) $. 1. 2: „wo old dat ein recht hofeſtolte 
in rechte fin ſchal? darup gefunden: ein hofeſtolte 
ſchall old fin 50 jar, drei mande, 3 tage,“ wo aljo 
eine neue Zugabe flatt der 6 Wochen 3 Tage ſich 
findet. Im Dlsburger Probſteirechte v. 1561’ u. 1600 
(in Nolten. de sing. jur. ete. p. 142— 146.) $. 4 
abweichend: „ein Hageſtolte fchall ein und veftig jar 
und drei dage fin.“ Dagegen haben die aften "Dies 
burg. Statuten v. 1527 (daf. p. 146 —148) „ref 
tig jar und drei weken.“ Im Delbrüder Landr. 
(Jahrb. d. preuß. Geſetzg. Heft 57) 4. 3 iſt bloß 


vom zurüdgelegten 50. Jahre die Rede, doch fcheint 
in allen Faͤllen das „Jahr und Tag“ mit Ze | 

ag | dat Yotarius fin. Bader Keifer Ladewid find.“ . 
Freiberger | 


fen zu fein. — f. Hundert Jahr und ein 
ift die Formel für ewige Berbannung 
Stadtr.: „verzellen auf hundert jar und einen tag ;“ 
Nheingauer Laudr. 69. in. Bodmann "MRheingauw Als 
tertb. p. 627: „bannen und verzalen hundert jare u. 
ein tagz“ Flandr. :Urf. v. 1408: ‚»„bannimentum cen- 
tum annorum et unius diei.“ 

Annus et 'rastum ober Annus, dies et va- 
stum, ſagt Ducange, „pars est praerogativae regine, 
quae proficeua terrarum et. tenementorum ad eos spec- 
tantium, qui feloniae aut ‚proditionis' minoris- con- 
demnantur, contra dominum feudi, hd: anmum et diem 
vendicat, et praeterea vastationem tam terrarum quam 


tenementoram hujusmodi, nisi dominus feudi eadem 
| MWencedlaus von. Böhmen v. 1374, wodurch er bie 
„Habet — catalla felonum et: fugitivorum hominum 


eompetenti pretio redemerit. Willelm. Thorn. p. 2015: 


et tenentium suorum, cum anno et vasto in omni- 
bus maneriis suis existeutium ubicunque . damnato- 
rum.“ 


Adde pag. 1898 et Mönastie.. Anglie. -T.. 1. p. 977, 
et Fletam (s. Commentarium. Jut. Angl.: Lond. 1647) 
lb. 1. c. 28. 
Annus novus, Neujahr, ber Neufabrtag, und 
zwar ber erfte Januar. 8. Maximus Taurinensis 
Homil. de Kalendis Januarii: „Grave. utique eorum 
cor est atque  omni impietate depressum, qui per 
sacrilegos logos divinis monitis illudentes vana dili- 
gunt et falsa sectantur, et post omnia ad oflensio- 
nis plenitudinem dies ipsos Annum .novum vo- 
cant. 


ferias de honestate falsa turpitudo et. perversitas in- 
novatur, ‚Novum vocant annum,. quasi .novi ali- 
quid aut eoelım tune ostendat, aut terra, Novum 
annum Januarias appellant Kalendas, tum ve- 
stusto semper 'errore et horrore sordescant. 

Auologium f. dv. m. Analogium. 

Anquiromagus, f. vd. w. Auchiromagus. 

Anrainen, angrenzen (Walltaf). 

Anreihen, angereihen, im juriſtiſchen Sinne 
gleihbedeutend mit Anlangen. Urk. v. 1434 bei 
Avemann Hist. Burggr. Kirchberg. in Appendice p. 
207: „were od, ob der — Pfarrer zu Lucka — von 
den oberfien beren oder Jemande — merde ange: 
RE geirret oder geantbedinget —.“ Urf, 
v.1 in Besold. Monum, Monast. Würt. p.. 407: 


Infra: „Harjusmodi. catalla (fugitivorum) — 
ad Regem pertinere debent cum. anno et.vasto.« — 


Quamquam non incomvenienter  secundum se | 
Novum appellant annum:  quoniam per nefandas 





„bas (But) fol noch en mag darinne nieman ver 
bieten, ‚betfagen, befimberen, angereiden, auipre , 
hen — mit gericht oder mit gewalt.“ 

Anrichten, berichten, melden. Urk. Churfürft 
Frieder. v. Sadien v. 1428: : „unde habin vns ams 
gerichtet des daz von alder — alzo fie: gehaldin 
wurbin —“ ben fo in e. Urk. des Markgr. Frie— 
drich v. Brandenb. v. 1442: „haben und damit an- 
gericht.“ — Davon Anrihtung, Meldung, Bericht. 

Anrifen, anuryjen, zumadjen, zufommen,: zus 
fteben, zugehören. Pratje Derzogtb. Bremen u. Berd, 
5. Samml, p. 377: „Unde wes deme vorfcrewen 
Gude anryjen mag in Weide, Heibe, Wilde, 
Watere.“ 

Anrögen, ſav. w. Anrühren 

Anröger, der Anrübrer, Anſtifter, Aufrührer. 
Scene u. Reinsb: „A 835 quam Eppo ein Ettzebi⸗ 
ſchop Remenſis utb Franfrid, van den Ertzebiſchop⸗ 
domme vorjaget: dorch Ludewicum pium, darumme 
dat he der Anrogers en was, de bat Upror malede, 


Anroren, ſ. v. w. Anrühren. 

Anrührem anroren, betreffen, angeben, bes 
ruhen, Urf. der Herzoge Bernd u. Dinrid v. Braum 
fehweig von 1406 (msc.): „dat vnſe leue getrowe 
vwoilbeim van Ampleue — myt vnſem willen pnd vuls 
bort: vnde alle der den bat anroren mad van jy- 
ner’ eruen wegene heft vorfoft.“ Eben. fo indem 
Dazu gebörigen KHaufbriefe Wilhelms von Ampleben 
v. 1406 (mse.): „vor med vnd myne Eruen vnde 
‚alle de den dit anroren mad“. Stat. Brem. art. 1: 
„Madem dat de Eendracht unde. Ede allene anroret 
den olden und nygen Rad.” In: astiver Bedeutung 
wird das Wort gebraucht in ‚jener -Urf, des Königs 


Markt Brandenburg mit Böhmen vereinigt: Es ift 
darin. folgende Stelle, Gercken Fragm. March. T. U. 
p: 82: „Und wir: obgenannte Brüder, alle unfere Er» 
ben, Erbes Erben, vettern und nachkommen Kinige 
zu Debeim und Marggrauen zu Brandenburg bie 
dar ewichliken anrübrem mögen (bie edjegt und im 
Zufunft. angeben, betveffen wird), fullen fie von fol: 


‚her fagen wegen unbeteidinget laſſen ane aller 
‚| geuerbe,# 


Anrufungsformeln in Urfunden waren ſchon 
in den. frübeften Jahrhunderten im Gebraud, und 
es follte damit wohl bie Abſicht an den. Tag gelegt 
werden, nad Vorſchriften bes neuen Tejtaments, ber 
Handlung eine gewiſſe Heiligkeit zu. geben, zu ihrem 
Beſtehen ſich die göttliche Hilfe oder den Gegen ber 
Gottheit zu erbitten. — Die meiften Diplomatifer 
wollen die Ehrismen (vgl. unten, Art. Chrismen). nicht 
unter die Anrnfungeformeln rechnen. Indem aber 
durch die Chrismen nichts anders, als eine ſolche An⸗ 
rufung bezwedt ward, in welcher Abſicht auch wohl 
das Zeichen bes Kreuzes den Namen mancher in Ur 
funden vorfommenden Perfonen, auch wohl, doch fel- 
tener, dem Anfang der Urkunde, ſich beigefegt findet, 
fo berubet der Unterfchied eigentlih nur in ber Form, 
wie die Anrufung ausgebrüdt if, und bie Verſchie— 
denheit der Meinungen auf einem Wortfireit, — Doch 
mag eine Abjonderung, wie fie nun einmal in ben 
meiften Lehrbüchern gebräuchlich ift, auch bier Statt 
finden, und ber eigentlihen Formeln unter biejem 
befonderen Art. gedacht. werden, obwol fie aud) fügs 
lich unter Auffcriften oder Eingangsformeln begrif- 
fen werben fönnten, ‚wenn fie win doch, ſehr felten, 
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auch wohl im Tert der Urf. oder am Schluß berfel- 
ben vorfämen. Im Allgemeinen ift von ben Anrus 
fungsformeln zu bemerfen, daß fie außer Deutidland 
häufiger als in Deutſchland, hier auch, feitbem der 
Gebraud der deutihen Sprache in Urkunden anfing, 
ufiger in fateinifhen ale deutichen Urfunden vor 
ommen, Diefes legte bat wohl barin feinen Grund, 
daß die Schreiber der erften in der Regel Geiftliche 
waren, wogegen zum Abfaſſen deutſcher Urkunden ſich 
auch wohl ein Yaie im Yaude fand, der die Beifügung 
der formel für überflüſſig anfah. — Der Gebraud 
war aber überall wilffürlid, und es finden fi da» 
her, felbft im frübern Jahrh., Urf. ver näml. Perfon, 
welche die Anrufungsformel haben, andere dagegen, 
in denen fie fehlt. — Eben fo herrſcht viel Willfür 
bei der Stelle, wohin fie der Schreiber fegt. Das 
gewöhnlichfte war zwar, daß die Urk. damit anfing; 
zuweilen gebet aber auch wohl ein Ego, oder eine 
anze Eingangsformel voraus, worauf dann in ber 
bindung folgt: Ideirco oder ergo ego in Dei no- 
mine. Die Anrufung wird aud wohl im Tert ber 
Urf. wiederhelt, oder fie wird der Unterſchrift, oder 
dem actum beigefügt, wie benn oft der Schluß vor 
fommt: actum in Dei nomine feliciter Amen. — Die 
Anrufungen fetbft werden auf manderlei Weiſe aus 
gebrüdt, Die befannteften Formeln find In nomine 
patris, fili et spiritas sancti; in nom. Dei omnipoten- 
tis P. et F. et Sp. sancti; in nom. sanctae et indi- 
viduae trioitatis; in nom. Domini, oder aud Dei, in 
nom. Domini nostri Jesu Christi, oft aud mit dem 
Zufag: Dei aeteroi, ober Dei omnipotentis; io nom. 
domini et salvatoris; in nom. Jesu Christi; in nom. 
dom. Dei et salvatoris nostri J. Chr.; feltener: in 
nom. s. Trinitatis et individ. Trinitatis, oder in nom. 
8. et ind, trioit. in perpetuum, wie in 2 Urf, von 
1037 und 1194. Der Zuſatz in perpetuum wird bier 
wahrſcheinlich gleichbedeutend mit amen gebraudpt, 
welches fih obigen Formeln, doch nicht immer, mauch⸗ 
mal auch mit dem Wort feliciter, beigefegt findet. 
Zuweilen ward aucd der Anrufung Gottes oder Jeſu 
noch eine an die Jungfrau Maria, oder einen Heilis 
gen angehängt, wovon doch in Deutſchland höchſt jel- 
ten Beifpiele vorfommen. In Urk. der beuticen 
Kaifer und Könige, hauptiählid von Ludwig bem 
Deutihen an, blieb die Formel: in nom. s. et indiv. 
Trinitatis faft die einzige. Sie ward dadurch aud 
in andern Kanzleien die gewöhnlichſte. Bielleipt weil 
die Päpfte in ihren Bullen die Anrufungsformeln 
nicht gebrauchten, fommen fie auch in den Urk. der 
erften geiftlihen Kürften in Deutſchland faft feltener 
vor, als in den Audfertigungen weltliher Herren. — 
Weit weniger wechfelten die Schreiber deutſcher Urs 
funden mit den Formeln. In Gottes Namen 
Amen war bie gewöhnliche. Seltener lautet fie: 
Im Namen des Baterg, des Sohnes und 
des b. Geiftes, ober der heil. hoch gelobten 
Dreifaltigkeit; I N. der ungejdeiden 
Dreifaltigfeit, in des Hrn. Nam, ind. R. 
der ungetheilten heil. Dreifaltigfceit, un 
ſers Seligmaders J. €. und Marien f. lie 
ben gebenedeiten Mutter. — Zumeilen warb 
einer deutfchen Urfunde die Anrufung in lateiniſcher 
Sprache vorgefegt. — Mit dem zweiten Decennium 
des 13. Jahrh. fangen die Anrufungen in Deutichland 
an außer Brauch zu fommen, zuerft in Kaiſerl. Ur: 
funden von Friedrich N. an, nit wie Gatterer 
will, erft feit Rudolph dem Habsburger. Dod fin- 


den fie fich fpäter wol noch in einzelnen Fällen, bei 
Ausfertigung befonders feierliher Urt. So von Karl 
IV. 1377 in dem Beftätigungebrief der Stift Qued⸗ 
linburgiigen Privilegien. Am längften und zum 
Theil bis auf den heutigen Tag erbielten fie ſich in 
den Urfunden oder Anftrumenten der Notarien, de 
nen fie in ber Notar» Drbnung des K. Mar. I. von 
1512 ausdrücklich vorgejchrieben find. 


Anryſen, ſ. v. w. Anrifen. 


Ansa, nad Joann. de Janua: Auris per 
cortina vel vestis itur, ein Debr, eıne Debfe, 
eine geſchürzte Scleife, Gregor. Magn. Moral. lib. 
2: „Sed ecce quaestioni quaestionem jungimus, et 
quasi dum ansam solvere nitimur, nodnm ligamus.* 
Nah Vitruv. lib. 2. c. 8 eine eiferne Klammer zum 
Zufammenbalten der Mauern. Nach Grupen Altertb. 
p- 27 tie Thürflinfe, deren Berührung einer ber bei 
Zrabitionen oder Beſitznahmen üblihen ſymboliſchen 
Gebräuche war, Nah Durange (aus handſchrift⸗ 
lihen Gloſſen) aud eine Art Folterwerkzeug. — Auch 
ein Zoll, eine Abgabe, ein für Lehne zu zablender 
Ganon, {.v.w., Ansarium S. Ansleben. 

Ansarium, 1) cultellus sutoris, cum quo pur- 
gat pelles (Breviloqu.), aljo etwa das Schabemeſſer 
der Gerber, 2) nad Uujac. Observat. lib. 14. c. 8. 
ein Zollabgabe, Accifefteuer. 

Anſchoöt, Aenſchot, Anfhütt, Anſchudde, 
der im Waſſer ſich anſetzende Grund, das ange 
ſchwemmte Yand, der Alluviondboden, Alluvio, Mon. 
Boic. XII. 203: „bei der anfdhütt, als die Tunaw 
— hat.“ Vgl. auch Mon. Boic Xil. 266; XI 
250; Friſch, v. Schütt, I. 236; Bairiſche Lauds— 
Ordn. von 1516, fol, 235°. Nah dem Cleviſchen 
Aluvionsreht darf jeder Eigenthümer von althubi- 
gem am Fluß belegenen Lande den im Waſſer fid 
anfegenden Grund erwerben, infofern er ibm mit eis 
nem ſchwergeladenen Miftwagen langfam und feierlich 
befahren läßt. cl. Grimm Redtsaltertb. p. 154 seq- 

Anfgreien, dringend anrufen, im Melrihfädter 
Beisth. v.1523 in Reinp. Beitr, z. Geſch. Aranfens 
3, 154164: „wo eine genotbzudt würde, fo foll 
fie laufen mit gefträubtem baare — ihren ſchleier 
an der band tragen, allermenniglih wer ihr begeg- 
net umb bülfe anfdreien über den tbäter, ſchweigt 
fie aber diomal ftill, ſoll fie binfür auch ſtill ſchweigen.“ 

Anfhütten, auſchwemmen, vom Waſſer, wel 
ches Yand anihwemmt oder Grund anjegt, 3. D. 
Mon. Boic. XU. 203: „bei der anfhüt, als bie 
Tunaw gefhüt bat.“ 

Anſchutt, f. Anſchot. 

Anſehen, in Betracht nehmen, erwägen, beach⸗ 
ten, anerkennen. Urk. des Markgr. Albrecht von 
Brandenburg v. 1472 in Gercken Fragm. March. 1. 
p- 120: „Darauf haben wir angefeben ber obge⸗ 
nandten Prälaten getreue und willige Dienfte —“ 
Urk. des Marfgr. Joſt v. Brandenburg vom 31. Mai 
1409 (mse. im Schulenburg'ſchen Archiv zu Salzwe⸗ 
bei): „des haben wir angefeben feine fleifige ges 
bete —.“ Ur. des Könige Wenceslaus v. 1411 in 
Gercken Fragm. March. IV. p. 45: „Das haben wir 
angefeben des ehegenaunten Friedrichs fleißige 
Bete und au diente und treue —“ Urk. Phi⸗ 
lipps von Mullenbeim v. 1475, bei Scilter in Ap- 
pend. ad Koenigshofium, p. 1107: „uff das ift bes 
tracht und angefehen worden, baf bie Stadt Straß» 
burg, Coͤllne, Augsipurg, Nürnberg, Franckfort und 
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Fa das Panier ein Tag umb ben andern haben 
ullen — —.H 

Anfeidelgoed, ein Bauerngut, in einer Urf. 
v. 1481 (Walraf). ©. Anfiedel. 

Anses, Haltgötter, vielleiht von „Aſen“ herge⸗ 
leitet, bei Jornandes de Rebus Gothic. c. 13: „Mag- 
naque potiti per loca vietoria, jam Proceres suos, 
quasi qui fortuna vincebant, non puros homines, sed 
Semideos, id est Anses vocavere.“ cf. Loccenius 
Antiqu. Suecie. lib 2. c. 4. 

Anfihtig, eine Sade zu Gefiht befommend, 
ihrer anſichtig werbend, in c. Urfunde in Cassels 
Bremen IL : „Wy Zohan Greve to Didenbord 
und Delmenhorſt befennen unde boen funt allen buffes 
Brewes anjichtigen, dat my —.“ 

Anfiedel (das), Anſeidelgoed, Bauerngut. 
Schmwäb, Landr. 139, 5. in Schilter Cod. jur. alem. 
feud.: „die (Söhne) fulen befigen daz anfidel mit 
reht für die ſweſter.“ 

ng ig, befländiger Wohnfig, „beharrlihes Haus 
ten." 


Anslehben (Anslehin in Goldast. Chart. Ala- 
man. 80: „Cum jure patronatus ecclesiae, homini- 
bus, feodis quae vulgariter dieuntur Anslehin vel 
Erbelehin, is, patris — “), Erblehn, Erben- 
zinstehn, deſſen Inhaber weder huldigen, noch Dienfte 
leiften, fondern nur die ansa, d. h. einen Ganon, 
entrichten muß. ©. Ansa. Haltaus hält es für 
gleigbebeutend mit „Handlehn.“ 

Anfprabe, Anfprafe, UAnfprode, An 
fprode, Anſpruch, rechtlicher Anſpruch, und fobann 
ein vor dem Gericht anhängig gemachter Anſpruch, eine 
Klage, weshalb denn auch „Klage und Anfprache” öfter 
mit einander verbunden vorfommt. Urk. d. Ab 
fried von Loccum von 1399 in Grupen Disceptat. 
p. 1027: „wy bebbet quyd ledig vnd los gbelaten 
aller Pflicht, anfprafe vnd Rechtes —.“ Urt. v. 
1483 in Gercken Fragm. March. I. 145: „unbe id 
und myne erwen willen unbe fcollen ön fobanes 
pactted eyn redyt gewere weſen und frigen vor alle 
anfprafe“ Urf. von 1317 dafelbft H. p. 40: „Bnie 
— Bedder feoel od nene Anfprafe meer bebben an 
Torgam —.“ Urk v. 1483 daſelbſt I. 143: „unbe 
früen von aller anfprafe —.“ Schulenb. Urfunde 
v. 21. Aug. 1396 (im Schulenb. Archiv zu Salzwes 
del): „Were nu, dat deſſe — rente anfprafe Fregbe 
van den vorften bes landes — — ber tofprafe fcole 
wy — ber Johanne vnd ſynen nahkomelinghen — 

enzlifen benebmen vnd vryen van aller thofprate — ." 
Eqputen, ungebr. Urf. v. 9. Det. 1346 im Archiv zu 
Begendorf: „bat wy feullen en recht were wezen bed 
gudes vor allerlaye rechte anfprafe.“ Urkunde vom 
15. März 1383 im Gräflich Schulenburg'ſchen Ge 
fammtardiv: „Were od dat Wynekens wyff von 
Nigenplig myne brober vorbenomende guth anfprefen 
vor lifftuch, der anfprafe fall id den vorbeno⸗ 
meden von der Schulenb. benemen.” Bairiſches 
Landrecht von 1346 (msc. im Fürftlih Wittgenftein” 
ſchen Arhive auf Wittgenftein), tit. I: „vnd je mit 
dem vorfprechen fuer gericht vnd pit gericht} vmb 
welherlay ſache vnd anfprade,” tit. 39: „Bmb 
al anſprache. Umb fwelberlay ainer angefpros 
hen wirt, der fol vmb biefelben anſprache laugen 
oder iehen vnd gefcheh hin nah waz rebt ſeiz“ tit. 
40: „enpreft aber ber antwurter dem anflager mit 
dem rechten, fo fol er fuerbaz ledich ſein der an 
fprade.” tit. 40: „und bar nach ie ainer nad 
dem andern fol feiner Hag vnd anſprach genieggen; 






— vnd habent die andern Hager dez gemalt daz fi 
den erſten ie ueber vierzeben tag wol anfpredhent;« 
tit. 39: „ane alle rebte Anfprade.“ 

Anfpreden, anfprefen. 1) Anfpruch machen, 
vindieiren, Delrihs Rigifches Recht 1. p. 145: „Welt 
man — dudt foft, dat geftalen — fumpt dar we na, 
de bat gudt anipreden will." 2) Ju Recht ans 
ſprechen, verflagen vor Gerichte. Rigiſches Recht 
bei Oelrichs 1. = 75: wid befuldige unde anfprede 
tho rechte den N N. bat be my —“ Jus Provinc. 
Aleman. c, 80: „umb wunden anfpreden.“ Ordal. 
Bremens, 9. p. 101: „So wor clagbe fumpt — de 
men mit tughe anfprict.“ Legg. Goslar tit. Erve- 
gud, art. 8: „mit Unrecht anfpreden;“ art. 8: „egen 
anfpreden.” ben fo die Legg. Brunsv. I. 34. — 
Bairifhes Landreht von 1346, tit. 2: „Ey fol ein 
iegli Hager wann er fuer gericht fuemt vnd ainen 
anſprechen wil, von erft ain vorfprehen nemen.“ 
Daf.: „vnd bar nah fol der den man anfpribt, 
auch einen vorfprehen nemen melden er wil —;“ 
tit. „Swer den andern anſpricht vmb aygen 
vnd vmb lehen — Wirt aber ieman angefproden 
vmb aygen oder vmb leben —.“ Im fpecieller Bes 
deutung: abfordern, einen Hörigen reclamiren. Die 
Knechtſchaft wurde ſtillſchweigend gelöst durch bloße 
Niederlaffung unter Freien, namentli in einer Stadt. 
Wenn der Herr binnen Jahr und Tag feinen Knecht 
nit zurüdforberte (ihm nicht nachfoigte oder nad 
jagte), jo mußte er ihn rubig figen taffen. Urf, Ot⸗ 
to'8 IV. v. 1209 in Pufendorf Append. 2. 154: „Si 
quis vir vel mulier in civitate Stadepsi sub eo, quod 
valgo dicitur wicbelethe, per annum et diem mullo 
impetente permanserit, et si quis postea ejus liber- 
tati obviare voluerit, actori silentio imposito proba- 
tionis, liceat ei dicti temporis praescriptione liberta- 
tem suam probare.“ Hamburg. Statut bei Weſtpha⸗ 
len 4. „Werd ein Man borgher hir an defe 
Rad umde is he hir binnen wanaftigh jar unde dagh 
und queme iemand, de eme ſchuldig gheven mwulde, 
bat he fin egene were und fprefe em an mit tu« 
gben mit fineme busman (bufemen), unde mag de 
den man anfprefet tüghen mit tween rabmannen, 
bat be hir binnen weſen beft borger unde gemwanet 
beft jaer unde dagh ane bifprafe, be fal van finer 
anjprafe nene nod liden““ Celleſche Gefege $. 7. 
bei Leibnitz 3, 483: „ſwelich man is borgbere in ber 
flat jar unbe dad den ne mad neman vorderen.“ 
Breiburger Chronica ed. Schilter p. 14: „item, ein 
jeclicher der in diſe flat fommet, fol frei figen, er fei 
denn zuvor eines herren eigen und befennt fich bes, 
alsdann foll in der herre ledig laffen oder hinweg 
abfoderen; wenn er fi aber des nachvolgenden 
herrens micht befennt eigen zu fein, dam fol in der 
berr mit fibenen den nechften mogen (magen, cogna- 
tis) bewaren und bezeugen; wer in biefer flat jar 
und tag unangefproden verharret, der man fi 
dan freier ſicherheit Freien.“ — Altenb. Etat. v. 1555 
b. Wald 3. %: „ob ein eigengeborn menſch in die 
ftatt feme und darinnen jar und tag obne anfprud 
fi enthielte, der fan darnach vor eigen nicht ange 
fproden werden.“ 

Anfpreder, der anſprechende Theil, Kläger, 
Ungeiprogener, ber in Anfpruh Genommene, 
Berflagte. 

Anfpredig, anfprudig, 1) Anfprud ma— 
hend, Hagbar, in e. Urf. Garle IV. v. 1376 in Be- 
sold. Docum. Wart. p. 817: „vmb aller ander Sa» 
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hen, darum fie anfpruchig worden. 9 In Anſpruch 
enommen, beanfpruct, verklagt, ver Gericht belangt. 
rf. des Grafen Wilhelm von Henneberg von 1530 
(ex orig. im Befig des Hrn. Dr. Schiller in Brauns 
fhweig): „vnnd ob bie in gemein oder in fonberbeith 
vonn ymant aniprucig weren ober wurdenn.“ 

Anftan, f. Unftehn. 

Anhand, Aufihub, Stillftand, Waffenſtillſtand, 
Renners Brem. Chron. an. 1404: „Darna wurdt ein 
Anftand mit dem Yande tho Holftein gemafet, und 
barna de Safen verbragen.“ 

Anfteben, anftan, auf fi beruben bleiben, bei: 
gelegt fein, 
v. 1469 in Gerken Fragm. March. 1 p. 113: „bat 
alle twydracht — — ſchal alle in gube up uns ans 
ftan blieuen « 

Unftellen, das beutige einftellen, aufhören 
laffen, fuspendiren. Urf. Marimilians J. von 1501 
(Schannat Cod. dipl. Hist, Episc. Worm. p. 289): 
„die Erecution vnd Bolftredung der — Acht vnd 
Aberacht (if) bis auff Allerheil, tag den gangen tag 
aufgeiheben und angeftellt“ In e, Urf. Kaiſer 
Friedr. II. von 1168 (in Yünig Spieileg. Sec. T. I. 
p. 1657) wird bie über den Grafen Jobann von 
Eberftein verbängte Acht „zwey Jare die nechſten noch 
einander volgende vffgehebt vnd angeftellet.“ 

Anfterben, anfterven, burb den Tod eines 
andern jemand zufallen. Oelrichs Rig. R. L p. 128: 
„welt fnecht ein vormundſchop anſtervet.“ «ef. Grus 
pen Altertb. p- 42. Fehdebrief Jobannd vom Campe 
wider dag Stift St. Blaſii in PBraunfhw. v. 1405 
(mse.): „bat mynen vader vnde mid is eyn boff ane 
ftorven to Herkſbuttele.“ — ©. Anerfterben. 

Anftof, die Stelle, wo ein Stüd Land mit eis 
nem andern zufammenftößt, bie Grenze, Mörler 
Marf-Orbnung von 1539 in Schatzmanni Traet, de 
Jure et Judiciis Marcar. in Append. p XXI: „bie 
Greng vnnd anftoß der Margf eigentlich zu beje- 
benn vnd fo viel möglich auszufteinenn.“ 

Anftoßen, 1) dit an einander ftoßen, grenzen, 
zufammenftoßen, ſ. Anftoh; 2) in Brand fteden, an 
zünden, wofür auch „anftoßen mit Feuer“ lebt. Kö— 
nigsboren Chron. e. 5. $. 70: „bavon fies einer 
ein Hus beimeliden an das ed brante“  Hirsch- 
berg. Chron. Mecklenb. c. 87. ap. Westphal. T. 4. 
p- 717: „Syne epgenen flog. dy ftiez ber an Und 
mit Füre dy virbran.” 3) Feſtſetzen, beftimmen, 
flipuliren, anferen, z. B. einen Frieden anſtoßen, ei« 
nen Tag, ain tbädtung vmb ain friebt anftoßen. 

UAnftoßer, Anftopendbe, confrontatus, ad- 
jacens, Nadbar, etwas das unmittelbar an etwas 
anders grenzt. Urf. des Grafen Ulr, v, Montfort v. 
1476 bei Heyder p. 681: „nachdem er an etlichen 
Enten der Gericht ein Anftoßer, vnnd an etlichen 
Enden onfer Gemeinder- if." Scannat Cod. Dipl. 
Wormat. p. 220 in e. Urk. v. 1407: „vnd finer neg- 
fter anftoßer einer an demfelben gut.“ 

Anftrengen, eifrig etwas betreiben, bringend 
um etwas bitten, Urf, des Grafen Eberhard von 
Würtemb. v. 1482 bei Beſold, p. 430: „vff manig- 
fältig Erſuchen vnd anftrengen — bes Kaifers ber 
bilff halb.“ 

Ansula. Bon diefem Wort hat Due, Folg. aus 
Fulgentius in Homil. 66: „Tenet hujus medicinalis 
stationis ansulas pater interpellans pro filia sua. Mu- 
lier vero de causa pudica, de fide secura, sic tetigit 
ansulam stationis, ut ante statueret prolluvium san- 
guinis, quam vox claresceret confitenti. Aperitur 


Urf. des Churf. Friedrich v. Brandenb. 


statio, sentit aegrota, et non intelligit turba. Non 
sanat ansula, et procedit de odio medicina.* 

Antag, eine äußerit feltene Art zu batiren, wes⸗ 
wegen dieſes Wort aud in Galendarien und Glcfja- 
rien nicht erklärt wird. Es fommt vor in einer Ur- 
funde Gerlahs Herrn zu Limburg, d. d. 1335: „uf 
Antag jente Peters und fente Paulus der elichin 
apofolin.“ Höcft wahrſcheinlich ıft ed mit: Abenp, 
Bigilie, gleihbedeutend, und, mit einer Abkürzung, 
aus Anfang und Tag zufammengefegt, indem viele 
Feiertage ſchon mit dem Vorabend anfingen und bis 
zum folgenten Abend dauerten. cf. Abend und Bi- 
gilie, (Nah Scherz: dies post certam diem octavae, 
jo daß Antag gewiffermaßen ein angehängter Ta 
wäre, alfo entweber ber unmittelbar auf ein fe 
Bar: oder ber auf bie Octave deſſelben folgende 

ag.) 

Antal, Antall, Antheil, Berbältniß, z. ®. vie: 
welf Stad na orem Antall.“ Urkunde von 1477 
in Gercken Fragm, March. I. 127: „ma antal eres 
pachtes edder thynſe und nich bögber;“ kurz vorber: 
„eyn jewelt fon deyl““ Urk. v. 1447 dal. p. 108: 
„na antale eres Geldes.“ Urk. v. 1531 daſelbſt H. 
p- 40: „zu aufpringung einer Antal Geldes —“ 
Schulenburgſcher Familienpact.v. 29. Mai 1399 (in 
e. Copie im. Schulenb. Ardiv zu Salzwedel): „alſe 
be lude darto brodte na antal —.“ Alte Willfür 
ber Stadt Gardelegen in Danneild Jahresbericht Il. 
p- 69. $. 156: „Spellüde ichullen fi jn der wert 
ſchop fletich bewyſenn vnd na antal der wertihop 
fobn nemen —.“ Bremiſche Stat. 12: „So we finen 
Antall gudes en weg gifft, unde ftarvet, fo we fon 
Antall upbaret, de ſchall des Doden graff befofti- 
gen.“ Stat. Verd. 172: „bat Webrgelt icholden be 
Frouwe und de Kinder life delen na Antalle, alfe 
fit bat gebürede“ S. Anzahl, 

Antartes, Intarta, Aufrührer, Aufwiegler, Re 
beif, Neuerungsjüchtiger, ſowobl nad den alten Glofs 
fatoren, als aus mehreren Stellen, z. B. Anastas, 
Bibl. in S. Deusdedit p. 45. „Venit Neapolim 
quae tenebatur a Jo. Compsino intarta.« Chron. 
Fontanell. e. 3: »„Actum est bellum inter Carolum 
Exarchum et Ragenfridum intartam.* Davon In- 
tartizare, aufrubren, aufwiegeln, einen Aufftand 
machen, infurpiren, aufftebn. Anastas. in Theod.P. 
p- 48 (Due): „Mauricims cum ipsis quibus anten 
devastaverat ecclesiam Dei, intartizavit adversus 
Isacium Patricium,“ Idem in Adeodato p.52 (Duc.): 
„Mezzetius erat in Sicilia cum exereitu orientali, in- 
tartizavit, et arripuit regnum. 

Antaften, beanfprucen und in Beſitz »nebmen, 
bie Hand an oder auf etwas legen; in Beſchlag neb- 
men. Delrichs Rigiſches Recht I. p. MW: „de Erven 
mogen ydt wol antaften mit rechte unde anfpreden 
—“ ef. auch ®rupen Altertb. p. 108. 

Ante, mit dem Ablativ, für ab, in ben Annal. 
Laurissenses an. 787. ap. Pertz Mon. Seript. 1. 168: 
„Tune domnus Carolus. rex supradieto itinere iter per- 
agens Romam venit, et valde honorifice ante domno 
(für a domno) apostolico Adriano r tus eat. — 
Obwohl mit dem Accufativ confruirt, Rebt ante doch 
offenbar für ab au in folgender von Grimm ange 
führten Stelle: „si causa aliqua ante illos (für ab 
illis) secundum legem fuerit definita.“ 

Antecessor, 1) jeder Vorgänger ober Bor« 
fahr, ef. Voigt Monumenta Bremensia 1. p. 12. — 
2) Antecessores biefen auch bie öffentlichen Lehr 
ver des Rechts auf den Rechtsſchulen zu Rom, Con⸗ 
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Rantinopel und Berytus. Höchſtwahrſcheinlich waren 
anfangs zwei ordentliche und zwei - außerorbentliche 
Lehrer auf jeder. Rechtsſchule angeftellt,; und nachber 
überall vier Profefjoren bei jeder Rechtsſchule, wenig» 
ſtens bei ben beiden degtern,. da Rom zu Juſtinians 
Zeiten nur dem Namen nad zum Römiſchen Kaiſer⸗ 
tbum gebörte. Ueber bie juriftifchen Vorleſungen, 
wie ſie vor Juſtinian gebalten wurden, und. nachher 
über; deſſen Rechtoſammlung gebalten werben folkten; 
haben wir autbentiihe Nachrichten in der den Pans 
decten vorgeſetzten, nach ben. Anfangsworten unter 
bem Namen ber. Constitutio -Omnem  reipublicae bes 
kannten Berorbnung biefes Kaiſers. ef, Ritter ad 
Heineecii Hist, Jur. 1. 1, $. 387. n. *. 

Antecoenium; antecoenia, eine Speiſe, wels 
che vor der eigentlihen Abenbmahlzeit genoffen wurde, 
alfo etwa bad Berperbrot, nad. Ugut. u. Joan. de 
Janua aus Isidor. lib, 20. c. 2. 

Anterurrete,. cur antevertere, Lex Longo- 
bard, lib, 1..tit: 25. &.:17. Antecursor, 'Borläus 
fer, Praeeurso‘; 

‚ Aptecustodia ſ. v. w. Antegarda. 

Antelerri alieui, 1) verdngebn, vorausgebn, 
vorbergebn, vorausgeſchickt werden. Lex ult. Cod. 
Theodos, de Äncorporat., u. lex 16. Cod. ejusd. de 
Navicul.: »antelatae coustitutiones ‚oralionibus, preci- 
bus ete.+ 2). Antelerri ‚dieubtur (sec. Due.)  Re- 
scripta Principum, quae proposito programmate- in lo- 
eis celeberrimis preponuntur, in leg.37. Cod. Theod. 
de Haeret. 

'Antegarda, antecustodia, Vorhut, Avant- 
garde.  Gesta Ladowici VIL. regis Francor.. c. 12: 
„Mos. erat in. exercitu,.quod unus de magnis Baro- 
nibus faciebat quotidie antegardam.et alius retro- 

ı cum suflicienti numero-militum.* Urk. Kaia 
fers Alphons v. 1265 ap. Hieron, Vignerium in Hist, 
Alsatica p. 143: »Debes facere nobis antecusto- 
diam.in eundo et retrocustodiam in redeundo.“ Das 
Amt, die Bor: u. Nachhut zu führen, fam in Frank⸗ 
reich dem Seneſchall zu, cl, Hugo. de Cleerüs Tractat. 
de Senesrallia Franciae (mo die Ausbrüde pratutela 
und retutela‘ gebraudt werben). Als -einft zwifchen 
dem Grafen Theobald von Gampanien und dem Grar 
fen Ferdinand von Flandern fig ein Streit erhoben 
hatte, wen von Beiben es .zufäme, die Vorhut an 
zuführen, verglihen fie ſich durch folgenden Pact, 
den Duc aus dem Tabularium € ine im Üa- 
mera Comput. Paris. f. 279 anführt: „Ego Theobal- 
dus — ‚Notum  ete, quod cum esset controversia: in- 
ter me ex una parte, et carissimum consanguineum 
meum Fernaudum Comitem  Flandriae ex altera, de 
antegarda et retrogarda in exereitu Domini Regis 
faciendis,: ita ad. preces earissimi Domini nostri Lu- 
doviei Regis Francorum illustris ad concordiam su- 
mus revocati: seilicet quod dietus Comes Flandriae 
semel faciet antegardam in exercitu domini, Regis 
eundo in Britanniam, et bis retrogardam, ‚quia ego 
feceram similiter in dicto exereitu. domini Regis. 
Deinde in eodem exercitu. in eundo. in Britanniam 
simul faciemus antegardam ‚et retrogardam. . Haec 
autem omnia fient salvo jure meo et salvo jure Fer- 
uaudi Comitis Flandriae tam in saisina in /hae- 
reditate. Ita scilicet mod illud quod jam feceram, 
non praejudicabit Comiti Flandriae, nee illud quod 
faeturus erit Comes Flandriae praejudicabit  mihi. 
Datum anne gratiae 1230. Sabbato ante festum S. 
Bartholomaei ‚Apostoli.* 


Anteben, ſ. Anzieben. 

Anteidingen. Urk des Marfgr. Friedrich von 
DBrandenb. v. 1465 in Gercken Fragm. March. IV. 
p- 63: „Alfo nad Tode der genanten frouen haben 
die Piuerkinge als ber fründe und Erbgenamen den⸗ 
felben boff angeteidinget als erbe. Dargegen 
baben Alert Rer und fein Bruder ben vorteibinget 
als ihre Lehen — ." Kr 

Antejuramentum,‘f. Mafuoren Erd. Daß 
biefer Bor» Eid von dem Kläger ‘oder Denunelanten 
meleiftet werden mußte, gebt auch aus den Lege. 
Philippi Comitis Neoportuensis: an. 'E164 hervor: 
„Si fur vocatus accusatus fuerit, ferro candenti se 
exensabit: si culpabilis permänserit, suspendetur, et 
sineousans in antejuramiento defecerit, accu- 
satus liber erit.· Leg. Henrici I, Reg. Angl. c. 66: 
„si quis furtum (für furti) vel hujusmodi perieulosa 
enpitalium compellatione pulsetur, secundum Legem 
Wessex, antejuramentum a compellante habeat.* 
Im Gone: Triburiense anı 895. can. 21. fteht dafür 
das Wort praejuramentum : „Si quis Presbyter con- 
tra Jaieum, vel laicus contra Presbyterum ‚aliquam 
hahet querimoniae oontroversiam, Episcopo regente, 
sine personarum  acceptiose finiatur, et Inicus prae- 
juramento, si 'necesse sit, constringatur,: Pres- 
byter vero per sacram eonsecrationem interrogetur —.“ 
Aus allen diefen Stellen, fo wie aud ben. unter 
„Mafuoren Eed“ beigebrachten, ergiebt fich indeh, daß 
nur ber Kläger das antejurementum zu leiften 
batte, keineswegs aber, wie Ducange daraus. berfeis 
tet, zugleid au der Angeflagte. Der Eid follte 
nur dazu dienen, ber Leichtfertigfeit bei eriminellen 
Auflagen Schranfen zu fegen. ) 

Antela, antella, antilena, antelena, nad 
Ugutio und Joan. de Janıa der Bruftriemen am 
Merdegefgirt: „antela, ab ante et telon, quod est 
longum, componitur: cinxulum illud, quod ante pec- 
tus equi tenditur.« Gloss. Isidori (Duc.): +Antela, 
antilena, sicut postela, postilena.“ Ebrardus Bethu- 
niensis in Graecismo s. Libro carmine conscripto de 
Figuris deque octo orationis partibus, Lugduni 1490, 
ec. 10: „Est antela quod est in pectore quadrupe- 
dantis, Dicatur postela quod est a posteriori.“ Ai- 
moinus de Miraculis s. Benedicti lib. 3. e. 6. de Equo: 
„Haee ita gesta esse comperi, a quibus et sella 
ostendebatur, quae dilapsa cum equo fuerat; emjus 
scandilia, quamvis nova, et antellam suis impa! 
tiens pedibus ipse disruperat.“ cf. Bullam Auream 
Caroli IV. Imp. ce. 27. 

Antelatare, f. v. m. anteferre, namentlih in 
dem Sinne von „vorbringen,” antelatare constitutio- 
nem od. anteferre legem, eine Berfalfung, ein Gefeg 
vorbringen, d. h. promufgiren, veröffentlihen. Lex 
antelata, ein promulgirtes Gefeg. ef. Brissonii For- 
mulas p. 367. 

Anteloquium, bas Zuerſtreden, die Befugniß 
äuerft zu reden, in Macrob. Satumal. lib. 1. letztes 
Gapitel, 

Antelueanum, die Morgendämmerung, das 
Zwielidt vor Nufgang der Sonne. Joan. de Janua: 
„eruptio aurorae ante Jucem canens (i. e, albens). In 
der Historia fundationis Monasterii Mergateusis in 
Anglin (Duc.): „Accidit autem in antelucano vigilan- 
tem in. leeto suo sedere.* | 

Antemalum, ein früberes Uebel, vergangenes, 
ehemaliges Mebel, in den a ae 
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Antemane, vor Tagedanbrud,. vor dem: Mor: 
gen, die Zeit vor Tagedanbrud. 

Antemanica, Antemanicia, ein Borärmel, 
Manfchette, der Theil der Kleidung, welder vor bie 
Aermeln gezogen wird: »Antemanica, ormamentum 
brachii, quod ante manicam apponitur,“ in e. alten 
Stoffe; u. in e. v. Duc angeführten Stelle: „Calcias 
paria 1., pallas 4. antemanicias paria 1 —.“ 

Antemissae arbores, vorgeihobene Päume 
zur Bezeichnung der Grenzen; fie wurden weder be« 
fhnitten, noch gehauen, fondern man ſuchte fie zu 
en und zu erhalten, damit fie durch ihre Größe 
aufnelen. 

: Antemurale, 1) nad Guilielm. Tyrius de Bello 
sacro. 5, 4. eine Schauze oder Citadelle außerhalb der 
Mauer. Eben fo nach Joan, de Janua: „Autemurale 
dicitur defensio ante mwum.“ Nah Wachter ein 
aufen an der Mauer angebradter Thurm, ein Zwin— 

r, womit ‚der Mamotrectus ad. B. Judie. überein 

immt: » Propugnaculum est antemurale sive pinna 
murorum, yuja de eo pugnatur“ Daß ed zum Schug 
der Mauer diente, erjieyt man aus Isidorus Orig. 
ib. 15. © 2: »eo quod sit pro munitiene muri.“ 
Consuetudines Catalauine e. 55; „Tenentur operari 
in muris et vallis et lizis et antemuralibus sive 
aupits, et propugnaculis sive Barbecanes + Eine Brujt+ 
wehr ift darunter zu verfteben in e. Charta Petri 
Regis Majoricar. an, 1232: „Cum antemurali, qui 
dieitur Barbacana, qui est murus brevis ante murum 
nostri orti.“ Die Anfiht Ducange's, es fei eine Aus 
Gere Mauer, von melder die Dauptmauer der Stadt 
und der Feſtung noch einmal umgeben fei, und wel— 
che das Ganze einichlöffe, wirb durch nichts beftätigt, 
2) Das vestibulum altaris, nad dem Ceremoniale 
Cardinalium Paris Crassi (Duc.) lib. 2. c. 22: „Epi- 
scopo in vestibulo altaris id est antemurale existenti 
et noudum Presbyterium ingressi.“ S. Murale u, 
Antepectoralis. 

Astenatus, 1) Dorfabr. E. Aunatus. 2) 
Der, vor der Ehe Geborene (im Altfpaniiden aute- 
nado). 3) Der Erfigeborne; das Gegentheil davon 
it Postnatus, der Nadgeberne Das Wort findet 
fich bei den alten engliſchen Juriften. 

Anteortare, j. Obstare, 

Antepeetoralis murus, eine ald Bruſtwehr 
dienende niedrige Mauer. Urf. v. 1254 im Regestum 
Feodorum Burgundiae P. 1. fol. 93 (Duc.): »Muro 
quoque permi-i item claustrum elaudi, cujus altitudo 
a ripa interiori sit unius lancene, absque batalliis, 
et mura autepectorali.« &. Antemurale. 

Autepedes, obsequia amicorum, vel ipsi amici 
obsequentes (Joan. de Janua und Glo:s. Isidor.). 
Agraetius de Orthographia ad Eucherium Episcopum 
(edit. inter Grammat. Putschii): »Circumpedes sunt 
obsequia servorum, antepedes (vel antipedes) amico- 
rum.“ cf. Salmasium ad Trebell. Poll. p. 336. 

Antependium, Borbang. Alte Urf. bei Joan. 
Scheflerus ad Chron. Upsaliense p. 152: Item duns 
stukas de panno aureo — item unum antependium 
de veluto- blanco et glauco, totum factum elypeis ar- 
genteis deauratis.“ Und weiterhin: „Item aliud par 
dorsalis et autependii de papavere.s 

Anteponere se alicui, Jemandem in ben 
Weg treten, ibn beläftigen. Edietum Rotharis Regis 
Longobard. tit. 10: „Si quis mulieri liberae aut puel- 
lae in via se anteposuerit, aut aliguam injurlam in- 
tulerit —.“ Edietum Liutprandi Regis tit. 110. $. 


10: ‚Si pro quacunque causa homines rusticani s# 
collegerint, id est consilium et seditionem facere prae- 
sumpserint, et culcunque se anteposterist, aut man- 
eipium aut peculium de manu tulerint.“ Bol. auch 
Leg. Liutpr. tit. 110. 5. 11. und Leg. Longobardor: 
ib. 1. tit. 17. $. 3. 

Anteportale, im e, Urk. des Bild. v. Mage 
Ionne v. 1238: „Item concedimus vobis portale Mon- 
tispessulani et anteportale et claves ipsorum, ut li- 
bere vos et vestri introeatis et exeafis de nocte et 
de die, et intromittatis illos quos videbitis . intromit- 
tendos, et utamini ipsis portali et anteportali et ela- 
vibus, ad voluntatem vestram.* Es ift ein vor eir 
nem Hauptthore belegenes Mebentbor, ein Vorthor, 
barunter zu verſtehen Bgl. Portale. 

Antepositio, eime Borlage, ein Damm, ber 
vor einem an einem Fluſſe belegenen Haufe errichtet 
wird, ein Schutzdamm oder Dei. Urk. v. 1160 in 
Ughelli ital. sacr. Tom. Vi. p. 575: -„Lieeat — 
subtus in. medio sedio et fovea unum molinum, vel 
duo si voluerit, construere, et aedifeare in alvreo 
praedicti fuminis, palos regere, et antepositiones et 
elevatas facere et habere, et atlacatas per dictam 
terram. ipsius imonasterii:S. Clementis construere —.“ 

Antes, Weinreben, Reben der Meinflöde (six 
&urdiwv in Gloss. Lat. Graec.). Fortunati Poe- 
mata lib. 5. po&m. 1. (in S, Ord. Benedict. T. 1): 
„Rebus apostolieis direxit vinitor autes — .“ 

Antestare, Jemandem im Wege (vor ihm) 
ftebn, ibm binderlih fein, zwifhen Jemandem und 
feiner Abſicht Rebn, ‚ibm bazwifden fommen. Lex 
Alam. tit: 23 $. 3: »Si quis legitime tributum ante- 
steterit, per jussionem judicis sui, 6. sol, ait culpa- 
bilis.« Lex Longobi lib. 1. tit. 25.6. 22: „Si — 
mancipium de manibus ejus tulerit aut antesteterit,“ 
d. b: ibm bei ber Wiebererlangung eines entwicdhenen 
mancipiam im: Wege ſtehe. Lex Longob. Hib. 1. fit. 
36. $. 2: „Si ei in via antesteterit,“' d. b. wenn er 
ibm im Wege ftebt, fo daß er nit vorbeipaſſiren 
fan, was bie-Lex Salica durch viam obstare aus 
drüdt: : Im gleicher Bedeutung eriheint das Wort 
im Ediet. Rothar. Reg. Longob, tit. 10, und 834 
Lex Longob.' lib. 1. tit. 30. 6.8: 9, 10; Uxhelll 
Ital. sacr. Tom. 1. p. 392. 491; Tom. V. p. 1507: 
Tom: Vi. p. 269. 1215. „Im Wege fteben « wird 
audy durch Obstare ausgedrückt. S Obstare. 

Antestari, ald Zeuge zum Zeichen der Erinne: 
rung an den Dbren gejupft oder an bie Dbren ges 
faßt werben, (f. Alapa u. Aurieulae), war ſchon bei 
den Römern in Gebrauch, ef. Polletus Hist. fori ro: 
mani p. 404. Die Antestationes fommen ſowohl bei 
ben Emancipationen, als bei dem Gitationen ver Ge: 
richt, bei Teftamenten ıc. vor. Attestatur, einer 
ber als Zeuge durch die obige ſymboliſche Handlung 
bezeichnet if. 

Antetemplum, das Vorſchiff in einer Kirche 
(pronaos). Bgl. Pronaos. 

Anteviare,. voran» oder vorandgeben, praeire, 
Fortunati Poemata lib. 4. po&m. 26 (in 8. Ord. Be- 
nediet. Tom. L); »His venit Helias, illis in currihus 
Enoch, Anteviando suos hine Petrus hine Stephanus.“ 

Anthedio, ein Müblenbefiger, nad einer Stelle 
in Grimm Redtsaltertb. p. 2: „anthedio id est eni 
molinus est.“ 

Antbeen, ſ. Anziehn. 

Antheiß, Entheiß, Anthiez, (Grup. Alterth. 
p. 48.) Verheißung, Zuſage, Verſprechen, Gelübde. 
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In einer alten: handſchriftlichen Bibelüberfegung in 
der Rathsbibl. im Leipaig wird bald entbeilf, bald 
autheiff gefhrieben. 3.8. Moſis Cap. 7: „opffert 
einer von Entheiff ober feines guten willen.“ Daf. 
€. 22: „ber fein opfer brage und fin antheigde lei 
ftende oder willeclich oppferende was — oder er 
wolle fin antheise gelten.“ 

Antheifen, entheißen, verbeißen, geloben. 
3. B. Mofis c. 27: „obe ein menſche entheiffet 
fin huß vnd heiliget ed dem herren.“ 

Antheropsita,’ in Anastasii Bibl. in Stephane 
IL Papa: „Praecedens in Letania cum sacrätissima 
imagine Domini Dei et Salvatoris nostri J. Chr. quae 
Antheropsita muncupanter,“ ift nad einer Bemer⸗ 
fung des Herausgebers reibfehler für Achero- 
pita, nämlich imago C i acheiropoetos, ein- nicht 
mit der Hand gemachtes Bild des Erlöfers, werüber 
f. Jacob. Gretzerüs Lib. de Imaginibus non manus 
ſactis. 

Antbun, anziehn, aulegen (Kleidungsſtücke). Na 
ſtetter age in Mone Badiſches Ardiv 
Tom. I. p. 259 ff.: „fo einer ein bofe angethon und 
bie. ander ‘mit, fo foll er die, fo noch nit angethon, 
an Die hand nemmen und bie lofung then Onge 
ferlich.“ 

Anthypatus, eigentlich ein Proconful, unter 
den byzantinischen Kaiſern ein bloßer Titel, der nicht 
nur ben Hofbeamten, fondern aud -ausgezeichneten 
Fremden verlieben wurde. Chronic. Casinense lib. 
2. c. 2: »A Mariano quoque Antbypato, Imperiali 
Patricio —.* In Ughelli Ital. Sacr. Tom. VI. p- 
393 u. 3. befindet * eine Charta Joannis Impe- 
rialis Patricii, Anthypati, .Vesti, et Ducis. Amalphi- 
tanorum, u. Tom. VIIL p. 69. eine Urt, Landalphi 


Anthypati, Patricii et Principis Beneventani, (wo⸗ 
ſelbſt irrig Antipatri gedruckt ſteht). 
Antia, nach den Glossis Isidori: »ferrum in 


seuto.* 

Antiani, die Melteften, Bornebmften, die durch 
Alter, Einfluß und Stellung bervorragen, namentlich 
auch die Magiftratsperfonen u. Stadtvorſteher. Hen- 
rich VIEL Imp. Const. ap. Pertz. Monum. Leg.1.527: 
„Antianos quoque, priores, consules et consiliarios 
dietarım terrarum — exbaunimus.“ 

Antibibliem, dad Pfand, welches für ein ges 
liehenes Buch gegeben wird. Joan. de Janua: „Pig- 
nus pro codiee mutuate datum;“ Gloss. Isid.: „Pig- 
nus librorum, codex pro codice.“ 

Antica, f. v. m. Anaticula. 

Antieipare für accipere, cf. Salmasium p. 70. 

Antieulae, scamella. Mirac. S. Richarii ib. 
2. nr. 8. (Duc.): »Coepit manibus pedibusque re- 
pere, — et breves illi anticulas facientes, ut in Mis 
iter velut reptando valuisset habere, ilico miserunt.“ 

Antidicomaritae, antidicomarianitae find 
nad; Facundus lib. 8. e. 8. in Bibl. Patrum T. 10. 
p: 108. arabiſche Keßer, welche bebaupteten, bie Jung⸗ 
frau Maria babe fih nah Chriſti Geburt mit Joſeph 
ehelich vermifcht. 

Antidotare, durch Arzneien einer Aranfheit bes 
gegnen, ihr vorbeugen und fie heilen. Will. Brito 
1. 12: „Super afflietos tam grande periclum antido- 
tare volens.“ 

Antidotum, Gegenmittel gegen eine Kranfbeit, 
Mebdicin. Octavius Horatian. Rer. medie. lib. 2. c. 
15: »Ut sunt apium, eicer, gramen — et reliqua 
quibus antidota vel decoetiones cenficiuntur.“ Petr. 


Damiani Epist. lib. 6. ep. 30: „In omni vita sua 
nunquam sanguioem minuit, nunquam antidotum sum- 
peit.“ Thomas Archidiac. in Hist. Salonitana c. 10: 
„Erat praecipue eruditus in scientia physicali, ita 
ut respiciendo in faciem sani hominis, praenosceret 
—— * et quo ſoret tempore inva- 
endus, quove medelae antidoto posset languoris 
evitare diserimen.“ 

Antifro, nad Ugutio: „genua figere.“ 

Antigena, nad dem Gloss. Lat.- Graec. (Duc.): 
6 wpoyavındeic. 

Antigraphia, f. Antigraphua. 

Antigraphus, 1) ein alter Name derjenigen 
Derfon an Höfen, welche ter Audfertigung in den 
Ganzleien vorſtand, deren Nichtigkeit durd ihre Uns 
terſchrift bezeugte, und welcher bie übrigen Echreiber 
untergeorbnet waren. Wenn bie Antigrapben früher 
bin aud wohl zu niebrigeren Dienften gebraucht wor« 
den waren, fo gelangten fie nachher mit veränderter 
Benennung, ale Referendarien, Canzler sc. zu deſto 
größerm Anſehn (vgl. Cancellarius). Daß fie übri- 
gend, wie biefe, auch ben Siegelring ihrer Herren 
in Verwahrung gebabt, ift nit wahriheinlih. Am 
Füglichſten werden die Antigraphen den beutigen 
Ganzleidirectoren oder Negiftratoren zu vergleichen 
fein. Joan. de Janua: „Antigraphus, scriptor, idem 
est et Cancellarius, qui et Archigraphus dicitur, quod 
tescribit literis missis ad dominum suum. Unde An- 
tigraphia vel Archigraphia, id est, ejus dignitas, sei- 
Hcet Cancellaria.- Ordericus Vitalis lib. 1: „A pris · 
eis doctoribus edita et ab Antigraphis scripta consi- 
dero.« ine alte von Dur. angeführte Gloffe: »An- 
tigrapheus,, antiguarum rerum scriptor, a commenta- 
rlis, Caneellarius.« Epist. 28. lib. 1. Gregor. Magni 
iſt abreffirt: „Aristohulo, expraefecto et antigrapho.* 
Daß fie auch Magistri scriniorum waren, erbellt aus 
dem 'Scholiastes Juliani Antecessoris (nah Duc.): 
„Quatuor scrinia sunt: primum quod dieitur libello- 
run, secundum Memoriae, tertium Dispositionum, 
quartum. Epistolarum, unde et quatuor Antigraphei 
wunt.“ ef. Salmasium ad Hist. Aug. p. 480 seq. 
2) Nad Isidor. lib. 1. Orig. ec. 20, eine Randbemer- 
fung oder Rote, eine Bezeihnung, die „cum puncto 
—— ubi in translationibus diversus sensus ha- 

etur. 

Antiloquium, Gegenrede, auch Widerſpruch. 
Nestorius Patr. Constant. in Epist. ad Coelestin. 
Pap. (nad Duc ): „Fraternas nobis invicem debemus 
collocutionen, — quorsum hoc antiloquium?« Nach 
andern ftebt es für anteloquium, die erfte Mebe, 
Vorrede, was zuerft geiproden wird. Joan. de Ja- 
nua: » Antiloguium, prima loeutio;« bei Macrobius 
lib. 2. Saturn. cap. ult. u. lib. 7. c. 4. ſteht dafür 
gerabezu Anteloquium. 

Antiloquus, ber zuerft redet, der Vorredner. 
Joan. de Janua: „quis primo loquitut.“ Auch der 
Widerſprechende. ef. Antiloqui um. 

Antimonium, Spießglanz, stibium, gebraucht in 
diefer Bedeutung Constantin. African. (um 1100) Lib. 
de Gradib. p. 381. 

Antiparies, entweder die einer andern gegen⸗ 
überftehende Wand, oder in einem ähnlichen Sinne 
wie Antemurale. Matthaeus Westmonast. Hist. (in 
Rist. Anglie.): „Immensa quidem tormenta ietu unius 
lapidis, duos antiparietes de arce, in vertice ru- 
pis fundatos, quasi sagitta per filum advolans, per- 
forarunt.“ 
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Antipascha, ber Zonntag Quaſimodogeniti. 
Die ganze folgende Woche beißt antipaschalis. 

Antipempton u; Antipenton (bei Anastasius 
in Leone Ill. Papa p. 133 und bei Ughelli) emendirt 
Ducange in Antipephton, ayr/rsfrov, und verftebt 
barunter aurum recoctum, fonft auch obryzum ge 
nannt. ©, Aurum coctum. 

Antiphona, tie Antipbonie, ein Rirhenger 
fang, der von ſich gegenfeitig ablöjenden Chören aus+ 
gran wird, war ſchon den alten Bölfern befannt. 

on den Griechen bradte ibn ber beil. Ambrofius zu 
den Nömern. Zur Zeit Gregors des Großen ſcheint 
diefer Gebrauch nah Franfreih gefommen, und von 
da dur Carl den Großen in Deutihland eingeführt 
zu fein. cf. Isidor. lib. 6. Orig. c. 19. et lib. 2. de 
Eccl. of. e. 7. Coneil. Toletan. I. can. 9: „Nulla 
professa vel vidua absente episcopo vel presbytero 
in domo sua Antiphonas cum confessore vel servo 
suo ſaciat.“ Der Berf. der Chronik des Klofterd for 
then (b. Meibom. R. G. S. II. p. 531.) aus dem An- 
fange des 14. Jahrh. erwähnt der Antiphona de $. 
Nicolao: O Christi pietas, und der Antiphona: Salve 
regina. — Wechſelgeſang gebörte fhon in der vors 
riftlihen Zeit zu den Ermwedungsmitteln der An: 
dacht bei dem religiöfen Cultus. Wir finden ihn 
nicht nur im Tempeldienſte ber Juben, beren Leviten⸗ 
höre einander ober den Jntonationen der Vorfänger 
antworteten, fondern aud) ‚unter den Gebräuden bei 
den nächtlichen Bachusfeften der Griechen (cf. Scho- 
liast. Aristoph. Ran. 749); daher Gafaubonus (Exer- 
eit. in Baron. Aunal. XVL p. 484) den Gebraud 
der Anthiphonien bei dem chriſtlichen Gottesdienfte 
von bdiefen älteren Wechlelgefängen ableitet. Dies 
Täßt fi leicht mit der Angabe des Socrates (Hist. 
Eecl. lib. 4. ec. 8.) vereinigen, daß Ignatius ber 
dritte, Bifhof zu Antiodien, daſelbſt die Sitte, Pſal⸗ 
men antiphonatim d. h. in Wechſelchören zu fingen, 
eingeführt habe, nachdem ihm einft Wechſelgeſaͤnge 
der Engel zu Ehren der heil. Dreieinigfeit zu Obren 
gefommen. Jedenfalld wurden jhon im 3. Jahrh. 
die Palmen in ſyriſcher Sprade auf dieſe Art zu 
Antiochien gefungen, weil Alavian und Dioder fie in 
ber erften Hälfte des 4. Jahrh. dafelbft in die griech. 
Sprache überfegten, und bie griech. Antipbonen zu 
diefer Zeit in Conftantinopel und Aierandrien in Ges 
braud famen (Theodoret. Hist. eccl. lib, 2. c. 24; 
Theodor. Mopsuest. ap. Nicetam in Thesauro orthod. 
fid. 1. 5. c. 30). Basilius Magnus (Ep. 63. ad Neo- 
caesar.) gedenft des Abfingens der Palmen in Wech— 
felhören als einer im Orient allgemein verbreiteten 
Gewohnheit. Ambrofius führte fie zuerſt im Deeident 
zu Mailand ein, um bie unter der arianiſch gefinn- 
ten Kaiferin AYuftina, der Mutter Valentinian's des 
Süngeren, beunrubinten Gläubigen aufzubeitern (Pau- 
lin. Presbyt. in Vita Ambrosii; Bingham Origg. eccl. 
lib. 14. e. 1. $. 11 und 12). So faın der Wechfel- 
ejang in den Ritus der römiſchen Kirche, welde 
don um 600 zu dem Gebraude der Antipbonie in 
der jegt geltenden Bedeutung übergegangen war (Con- 
eil. Turon. I. a. 567; Thomassini Vetus et nova 
disciplina de beneficiis P. I. lib. 2. e. 75. n. 5). In 
diefer Bedeutung find fie furze Sentenzen oder Sprüde 
der b. Schrift, die bei dem Eingange ber Meffe und 
andern Handlungen des Hauptgotteedienfted vor und 
nah Pialmen, Hymnen, auch eingefchaltet in dergleis 
hen Kircengelänge, von den celebrirenden Prieftern, 
Diaconen und dem Sängerchore fo abgefnugen wer- 


den, daß ber eine Theil das erfte Glied des Verſes 
anftimmt, ber andere aber mit bem zweiten Gliede 
antwortet. Hierdurch unterſcheiden fie fih von den 
Reſponſorien. ©. F ium. In den Antipho⸗ 
narien, Ritualbüchern, welche beſondere Antiphonien 
für jeden einzelnen Sonn⸗ und Feſttag, fo wie für 
die canonishen Stunden vorſchreiben, befindet ſich die 
ſchickliche Auswabl derjelben, an welde die fungiren- 
den Geiſtlichen fih balten müflen (Martene de An- 
tiqu. ecel. Ritibus T, Il. lib.4. e.4; T. IV. lib. 1. 
e. 2). Antiphona ad Introitum, der Wechſel⸗ 
gang, womit die Meſſe begonnen wird. cf. Wala- 
frid. Strabo de Reb. Eeclh. e. 42, — Mierologus e. 
1. (Duc.): »„Iuterim cantatur antiphona ad intreitum, 
quae ab introitu sacerdotis ad altare hoc nomen me- 
ruit hahere.- — Antiphonae. processionales, 
bie bei Proceffionen gefungen wurden, Joan. Episc. 
Abrine. de Of. eccl. (Rotomagi) p. 38. — Anti- 
phonae rogationales od. in Rogationibus, 
ebendafelbft p. 55. — Antiphonae Allelujati- 
cae, f. Alleluja u. Allelujaticam. — Antiphonae 
invitatoriae, nad Amalarius de Ord. Antiph. c 
69. (Due): »quae currunt per dominicas noctes.“ 
— Antiphouam levare, bie Antipbonie anbeben, 
biejelbe vorfingen. Ekkehardus Jun. de Cas. 8. 
Galli ce. 1: „Antiphonamque praeoptatam ipse in 
Evangelium levavit et clare percantavit,“ wo jedoch 
vielleipt nur das wirklihe Emporheben des Textes 
gemeint ift. 


Antiphonatim, in ber Weife bes Wedielger 
fanges, mit abwechſelnden Chören. Floreut. Wigorn.: 
Coelestinus P. constituit ut Psalmi David 150 ante 
sacrificium antiphonatim decantarentur., S. aud uns 
ter Antiphona. 


Antiphonarium, Antiphonarius, die Samm- 
lung von Antipbonien, das Bud, worin biefelben für 
das ganze Jabr enthalten find; dieſes umfaßte ‚aber 
überhaupt invitatoria, responsoria, hymoos, versus, 
collectas, capitula et alia quae pertinent ad decanta- 
tionem horarum canonicarum, tam pro matutinis, pri- 
ma, tertia, sexta, nona, vesperis et completorio. cf. 
Leo Marsican. Cassin. bistor. lib. 2. c. 63.  Agobar- 
dus de divina psalmodia (ed. Baluz,): „Necesse fuit 
omnem sacrorum ofliciorum seriem, quae solito can- 
torum miuisterio per totum anni eirculum in eccle- 
siasticis conveutibus exhibetur, — diligentius et ple- 
nius in libello, quem usitato vocabulo Antiphonarium 
nuncupant, colligere atque digerere.* cf. Eundem de 
Correctione antiphonarii c. 15., und Durand. Ra- 
tion. lib. 6. c. 1. num. 24. Das Antiphonarium 
Romanum foll von Gregor dem Großen berrübren, 
der es mit römiſchen Mufifnoten (nota romana) ver⸗ 
feben; Joan. Diacon. in Vita Gregor. M. lib. 2. c. 
6: „Antiphonarium centonem Cantoram studiosissi- 
mus nimis utiliter compilavit.« Rupertus de Div. 
Of. lib. 2. c 21: „Gregerius Antiphonarium regu- 
lariter centonizavit et compilavit.« Papſt Hadrian 
fhidte es dann an Garl ben Großen, nebft den römis 
ſchen Kircenfängern Theodorus und Benedictus, um 
den fränfifchen Geſang zu verbeffern. Seitdem foll 
die nota romana den Namen nota franciea befommen 
haben. Cf. Vita Caroli M. a Monacho Egolismensi 
et aliis descripta. Antiphonarium de die u. Anti- 
phonarium de nocte, Antiphonienfammlung zum Ges 
braud bei den am Tage und bei ben zur Nacht ftatte 
findenden Dffieien. _Chron. Casin. lib. 3. ce. 62: 
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— de die duo in choro semper habenda, 
Antiphonarium de nocte.“ 

Antipodium, 1) ber vorbere erhöhte Theil bes 
Satteld auf melden die Reiter fi mit ber Hand 
flügen. Albertinus Mussatus de Gest. Ital. post 
Henr. J. 12. rubr. 2: „Ut in equis in curia Do- 
mini insidentis, plerumque et super sellarum antipo- 
diis dormitantes, descensum Domini expectarent.* ©. 
Appodiare. 2) Die Rüdlebne der Echemel oder 
Seſſel der Mönche (Centgegengefegt dem Bordertbeil 
oder podium). Odo Cluniac. Vita S. Geraldi c. 11 
(in Tom. XVII. Bibl. Patr,): „Ita suspensus in eon- 
templatione stetit, ut nec sederet, nec vel paululum 
in antipodium recubaret.“ 

Antiqua calumnia. Das burgund. Gefeg 
hebt diefelbe auf und verorbnet dafür bloße Hingabe 
des beihädigenden Hausthiers, obne weiteres Wer: 
geld. L Burgund. 18. 1: »si quodeunque animal 
quolibet casu aut morsus canis homini mortem intu- 
lerit, jubemus etiam inter Burgundiones antiquam 
exinde calumpniam removeri, quia quod casus 
operatur non debet ad damnum aut inquietudinem ho- 
minis pertinere, ita ut si de animalibus subito ca- 
ballus caballum oceiderit aut bos bovem percusserit 
aut canis momorderit, ut debilitetur, ipsum animal 
aut canis per quem damnum videtur admissum, tra- 
datur illi, qui damnum pertulit.“ Andere Gefege le 
u in diefem Falle ganzes oder halbes Wergeld dem 

nn bed Thieres auf. el. Grimm Redtsalterth. 
P . 
Antiqualia, Alterthümer, befonders alte Ue— 
berrefte, Ruinen (franz. Anticailles, ital. Anticagli). 
Thwroczius in Chron. Hungar. P. I. c. 24: „In quo- 
dam oppido — cujus antiqualia hune usque in diem 
durant.* 

Antiquarius erflärt Isidor. Orig. lib. 6. e. 14: 
»Librarii iidem, qui et Antiquarii vocantur, sed Li- 
brarii sunt, qui nova et vetera scribunt, Antiquarii 
qui tantummodo vetera, unde et nomen sumpserunt.“ 
Nah alten griedifch-lateinifchen Gloſſen find biefel- 
ben Schönfdpreiber, die alte Bücher ſchön abſchreiben, 
apgzıoypzQo , nakkıypador. Nach 1.2. Cod. Theod. 
de Studis lib. urb. Rom. und lex 10. Cod. de pro- 
ximis sacror. serin. find Antiquarii diejenigen, welde 
alte Bücher verfaflen, repariren oder abfchreiben. cf. 
Senator. de divin. lect. e. 15. 30; Sidon. lib. 9. Epist. 
16; Augustini Sermon. 44; Ordericus Vitalis (Ausg. 
v. Duchesne) lib. 3. p. 470. — Daber Antiqua- 
ria ars, die Scönfcpreibefunft, in Hieron. Epist. 
ad. Florent., und Antiquare, auch manu anti. 
quaria libros conscribere (Chroniec. Novalicens. 
c. 20), für: Bücher fehreiben oder abfchreiben mit 
kalligrapbifcher Runft. — Antiquariorum domus, 
aud Seriptorium, in Klöftern. Vitae Abbatum S. Al- 
bani p. 41: „Hic primitus Antiquariorum domum Ab- 
batis sui jussioni rexit, librorumque copiam huie 
®cclesiae contulit.“ 

Antiqui, die Alten, bie Vorfahren. Falco 
Beneventan. in Chron. Benevent. (ed. Caraccioli 1626.) 
an. 1136: „Quique antiquorum suorum sequebantur 
honestatem.“ 

Antiscopi, (für antiepiscopi) werben ſchlechte, 
verborbene Biſchöfe öfter genannt in Vita S. Theo- 
dardi Archiep. Narbon. bei Catel Hist. Comit. Tolos. 
und in ber Hist. Ocecitan, 

Antiisecus, vorher, ante, zuvor. S. Postsecus. 

Antisigma, ein Merfzeihen, weldes „ponitur 


ad eos versus, quorum ordo permutandus est, sicut 
et in antiquis auctoribus positum invenitur. Anti- 
sigma cum puncto ponitur in iis locis, ubi in eodem 
sensu duplices versus sunt et dubitatur qui potius 
eligendus sit, * Isidor. Orig. lib. 1. c. 0. 

Antismicus, (nah Due, ein Leſefehler für 
antieynicus) ift nad Joan. de Janua: „urbanus, non 
amarus, non irncundus.“ 

Antisper, po rourou, in Gloss. Lat.- Graec. 
ut tantisper (Due.). 

Antistes 1) Borfteher überhaupt; 2) bei den 
Nömern Priefter erftien Ranges in ben Provinzen; 
3) bei Kirchenferibenten bald Bifhöfe, Aebte, Pres- 
byter, bald auch nur Priefter überhaupt, Der b. 
Meinwercus wird in feiner Biographie (e. 14. p. 
522.) Antistes Paderbornensis genannt. 

Antistita, für Abbatissa, Sacerdotissa. mn e. 
alten v. Hieron. Henning. in Geneal. Rhetiae Cu- 
riensis Prineipis angeführten Urf. für abbatissa.. — 
Auch die Frauen der Bifhöfe wurden ehedem fo 
genannt, 

Antistitare, ald Biſchof oder Vorſteher fungir 
ren, bei Chifllet. Dissert. 2. de Conversione Con- 
stantini Magni: „Tune temporis Hilarius antistitaba- 
tur Crisopolis.“ 

Antistitium, 1) Borfteberfchaft, Vorfteberamt. 
Joan. de Janua; »„Sacerdotium divinum, unde: Mar- 
cus venerabili antistitio praeeminebat, 2) Kloſter, Mo- 
nasterium, öfter in dem Lib. Mirac. S. Thomae 
Cantuar. Arch. (ed. Stapleton). 

Antistropha, nad Papias: Reciproca conver- 
sio, quando totum Responsorium convertitur. 

Antitas, fo viel wie Antiquitas, und vielleicht 
ein aus Nidhtberüdfihtigung der Abbreviatur hervors 
gegangener Yefefebler. 

Antithetarius, in der Ueberſchrift des cap. 47 
der Gefege des Königs Canut (bei Brompton.): „de 
Antithetario.« Im Terte felbft fommt dad Wort 
nicht weiter vor, bedeutet aber, wie der Sinn zeigt, 
denjenigen, ber eine vorgebradte Anklage durd eine 
Gegenanklage zu entfräften ober zurüdzumeifen fucht. 

Antlaß, f. Antlaz. 

Antlat, Andlat, Antlig, in dem Ding und 
Rechtsformulare bei Fuchs Introd. ad Process. Hol- 
sat. lib. 1. e. 13. p. 223: „Düfe Frame Holften, 
de jy fo lüde befdreven bebben, fe hebben ehre Klü— 
ven angefatet und ebre Spere upwarts gefebret, fe 
bebben ehre Antlate thor rechten gefebret, fe ſchö— 
len büeden dat Eyd empfangen, wil bit heegen Lob» 
ding wäbret,“ 

Untlaz, Antlaf, Ablaß, indulgentia, übers 
haupt Erlaf, Nadlaf, 3. B. „die erwurbent mir 
fierzig tag antlay am den predigen.“ “ 

Antlafs» Pfinafttag war in Deftreih bie dies 
coena domivi, cf. Haltaus Cal. p. 85. — Antlaßs 
tag, Antlafentag, Antlazz- oder Antlastag 
(falfch gelefen auch Ancladtag), der Donnerstag nad 
dem Palmfonntag. — Antlaßwoche, die Woche vor 
Ditern. 

Antöge, Antöging, Anzeige. Renners Brem. 
Ehron.: „und quemen webder vor ben Rabt mit 
Untöginge, dat fe van der Gemeinte neen beſcheit— 
lid Antwort up den Bewagh hedden erlangen 
mögen.’ 

Antögen, anzeigen. Renners Brem. Chron. 
„Sultes tögebe de Raht der Gemeine an.“ 

Antonientag ohne Beifag — 17. Januar, 


— 
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der Tag bed Antonius Eremita. Steht ein Zufag 
dabei, fo beftimmt diefer Tag den Tag, 3. B. „Din- 
flag nah Sand Antbonyen des heiligen Martrers 
1386. Der Zufag Martrer enticheidet bier, daß das 
Antonsfeft am 10. April gemeint fei. 

Antopii, wahrſcheinlich für anthropii, Menfchen, 
in Anonymi Barensis Chron. an. 1046: „et cecide- 
runt Graeci, et multi antopii per gladio et in mare.“ 

Antparum, Handgeberbe. cf. Grupen Alterth. 
Antrag, Beeinträhtigung. Urf. des Gr. Wilh. 
zu Denneb. v. 1530 (Drigin. ded Hrn. Dr. Schiller): 
„alfo das fie die als ir aigen gueter gebrauden on 
alle beihwerung antragf vnnd hindernus.“ S. au 
Antragen Nr 2, 

Antragen, andragen, 1) anflagen, beſchuldi— 

en, vor Gericht zieben. Chron. Bremens. msc. an. 
059: „da wurb be von etliden finen Mifgönnern 
als ein vngeborfahmer angedragen.“ 2) As Subs 
ftantivum bedeutet Antragen: die Anklage, Beſchuldi— 
gung, das Anbringen. Brief des Churf. v. Brand. 
v. 1528 in Spalatin. Annal. Ref. p. 122: „So tra 
en wir nicht wenig beſchwerung vnd befrembden, das 
6 L. vns andern vngebert, dem vnbeftendigen ans 
tragen glauben gibt.“ S. auh Antrag. 

Antreten, antreden, an Jemand berantreten, 
ibn angebn, betreffen. Urf. von 1376 in Treuer 
Mündbauf. Geſchlechtsbiſt. Anh p. 39: „myd willen 
unde Bulbord al unfer Erven be bat myd ichte an— 
treden mab —“ Urf, der Herzoge v. Braunſchw. 
v. 1348 in Grupen Antig. Hanov. p. 124: „mit vuls 
borde alle de dit antribt pnde antreden mah —.“ 
Statut. Curiae ap. Mencken Ser. R. G. T.3. p. 711: 
„on allein vmb ſach, die den Hals antretten“ (die an 
den Hals gebn). Deirihs Rig. R. I. p. 112: „Welt 
man nicht ein ordel beicyeldt altobandt dat em ans 
tredbt.” Kaufbr. von 1418 in Vogt Mon. Brem. I. 
548: „Wy Ghevert von der Hude — befennet unde 
betuget — bat wy mit Willen un mit Bulborde all 
unfer redten Erven, un all ber gennen, den id ame 
treden mag, bebbet verfofft —“ Grimm führt eine 
merkwürdige, aber aus Obigem leicht erflärliche Stelle 
an, wo das Erbe perſonificirt erfcheint: „daz erbe 
getritet an biu fint,“ das Erbe tritt an das Kind 
beran, dag Erbe fällt dem Kinde zu. 

Antrillus, nad dem Breviloqu. ein instrumen- 
tum lapieidarum, ein Steinhauerwerfzeug. 

Antrinfen, f. Andrinfen. 

Antrunf, f. Andrinfen. 

Antrustio (wofür Spelman die Schreibart Am- 
trustio für richtiger hält und fie von „Amt“ und 
„trauen“ berleitet), bedeutet im Allgemeinen einen 
Getreuen, Minifterialen, dann aber befonders folde, 
die zur familia des Königs, dem fünigl. Haufe, ge 
hörten. cf. Hüllmann Geſch. d. Stände L 29; Böt- 
tihers Geſch. des deutſch. Volks I. 83. Die Antrus 
ftionen fcheinen bei den alten beutfchen Fürften, nas 
mentlih den Sachſen, eine Art Geheimeräthe gewe— 
fen zu fein, doch ift ihr wefentlihes Merkmal, daf 
fie dienftlihe Treue gelobt hatten (daher is qui in 
truste dominica est, im Dienfte des Hofe; in hoste, 
im Dienfte des Heeres). Der Adel war ım Gefolge 
des Königs, diente ihm zu Feld und zu Hofe. Das 
ſaliſche Geſetzbuch tit. 66, und befonderg bei der Com— 
pofitionsaufzäblung des Epilogs, unterfcheidet zweier 
lei Dienft, in hoste und in truste; hostis bedeutet 
in ben romanifchen Sprachen exercitus, trustis aber fide- 
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litas. Einer der in truste dominica war, bief an- 
trustio. Lex sal. 32, 20. 74. 76. Dod wird in an« 
dern Stellen jene Unterſcheidung nieht gebörig beob- 
achtet, namentlih lex sal 44, 4 und Mareulf, 1, 18 
bei in truste bie Compofition von 600 sol., wie fie 
in hoste ftattfindet, angegeben. Wabrſcheinlich find 
bier Verfügungen früherer oder fpäterer Zeit ver 
mifht. Die Lex Ripuar. fennt nur die trustis, In 
der eben gedachten Marculfiſchen Formel beißt es: 
„rectum est, ut qui nobis fidem pollicentur inlaesam, 
nostro tueantur auxilio et quia ille fidelis noster, ve- 
niens ibi in palatio nostro, una cum arimania sua in 
manu nostra trustem et fidelitatem nobis visus est 
conjurasse, propterea per praesens praeceptum de- 
cernimus ac jubemus, ut deinceps memoratus ille in 
numero antrustionum computetur.« Für ihre ges 
leifteren Dienfte empfingen die Antruftionen Gefchenfe 
an Geld, Naturalien und Grunbftüden, wodurd die 
dem nit dienenden Freien unbefannte Abhängigfeit 
(die fhon durd die Namen ausgebrüdt wurde: ma- 
riscalc, siniscale etc.) vergütet ward. 

Antruwen, an truwen, in trumen, en trus 
wen, in Treue, getreulid, mit ber Berficherung 
das Gelobte treu zu erfüllen. Urkunde von 1372 in 
Treuer Mündbauf. Geſchlechtshiſt. Anh. p. 36: „ber 
fennet of in deſſem fülven breve dat wi gbelovet heb⸗ 
bet und lovet antrumen mit famender Hant“ — 
Urf, v. 1376, dal. p. 39: befennet in deſſeme Breve 
de witlifen bezegheld is myd ufen Ingbeſegelen dat 
wy gelovet bebbet antrumen myd famender band.“ 
Urf. v. 1595 daf. p. 49: „bat wy ön in trumwen 
gbeiovet bebbet mol to holdende —.“ Urk. v. 1427 
daf. p- 59: „und louet en dyt in guden Trumen 
— ftebe vnd vaſt to boldende —.“ Urf, von 1976, 
daſ. p. 39: „Alle deffe ding — love mp — ſtede 
und vaft an guden Truwen umnverbrofen to hol— 
denbe.“ 

Antsegida, antseida, althochd. defensio, ex- 
eusatio, negatio, dad leugnen ber Behauptung des 
Klägers, der Widerfprud gegen diefelbe (im Sach— 
fenip. „verfafen“, angel. andsäc). cf, Grimm Rechts⸗ 
altertb. p. 856. 

Antwart, Antwartig, f. Antwort. 

Antwerden, f. HDandwerden. 

Antwerden, f. Antworten. 

Antwerdbesmann, f. Antworter, 

Antwort, Antwart, 1) Gegenwart, perföns 
liche Anmwefenheit. Cod. jur. Lubec art. 161: „fo we 
fin teftament mafet, de fcal it doen in twier rats 
manne antworde.“ Urk. des Grafen Job. v. Hen« 
neberg v. 1358 (bei Schöttgen u. Kreyſig 1. 611): 
„wo wir mit vnſirs felbid libe antwart find (für 
antwartig, gegenwärtig). 2) Ermiderung des 
Sadwalters. Delrichs Rig. Recht I. 190: „fo bevet 
de antwerded man ſyne entfchuldinge, antwert und 
mwebberrede.“ 3) Kür Apostoli (eine Art Briefe oder 
Grlaffe, f. Apostoli). Urf. des Lüneb. Senats v. 
1453 in Jung Jus salinar. Append. p. 138: „Alfo 
appellerde wy vnd ſchulden fo dann ordel vnd gangen 
vorlopp der fafe von dem Defen to Halberftabt an 
ben ftol to Rome — — vnd beben darupp Aposto- 


‚los efft Antworbe an den Pawes bar mebe to mas 


fende.” 4) Antwort zu oder abe, eine bewilligende 
ober abfhlägliche Antwort (Menck. I. p. 853). 5) Ber 
antwertung, Necdenfhaft Urk. Carls IV. v. 1349, 
in Privil. Franeof. p. 643: — „follen darumb nie 
manbt zu rechte oder zu antwortte fichen.“ In 
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den Goslarfhen Statuten bei Leibnig III. p. 501. n. 
67: — ‚me mad me over one (namlich den Dieb) 
nid tbo antworbde bringen, fo fchall men one vor: 
veften.” 6) Beſcheid, Entfheidung, Urtbeil. Bair. 
Landrecht v. 1346. tit. 30: „Vmb aigen daz je ants 
mwurtte fuent. Epridt ieman ben andern an vmb 
apgen aly lang vng daz er mit dem Rechten ze ant— 
wurtt fuemt, get danne der klager von dem Rechten 
fo ift der antwurter, ber daz aygen inne bat, ber 
anfprache aller Dinge ledig. Urf. des Markgr. Fries 
drich von Brandenburg v. 1465 in Gercken Fragm. 
Marchica IV. 63: „Dargegen haben Alert Ror und 
fein Bruber den (Hoff) vorteidingt als ire Leben nad) 
fhult und Antwort wy bie forder und weiter vor 
unfern reten gelutet hat — —“ 

Antworte, f. Antworter. 

Antworten, antworden, antwerben, ant- 
woren, 1) ausantworten, überantwrrten, übergeben, 
—— ausliefern. Melrichſtadter Weistb. von 

523 in Reinbard Geſch. Frankens IL 157: „Wann 
ein ſchädlich Mann begriffen würte Bormittag, fol 
man ihn Nachmittag rein (hinein in die Stadt) ant» 
worten.“ Urk. v. 1375 in Monum. Boic, 23 227: 
„Begrift man ainen fheblihen Mann in dem Dorf 
zu Erringen, den fol der richter haimen und bebüten, 
ob man über in verpurget und fol in antwurten bem 
lantvogt für den etter, als in die gürtel begrift —;“ 
Urf. v. 1462 daf. 2. 509: „Geſchäh aber das ein 
Dieb begriffen oder beruft wurde in der bofmarf zu 
Seldruf, fo fol in unfer gotshaus richter heraus in 
das lantgericht antwurten über den Labenpach, als in 
gürtel umfangen bat.« Bair. Landr. von 1346, tit. 
40: „Ez fol fronbot nieman nichtz verpieten, noch 
fain pfant antwurtten von ieman ez ge. dann von 
ber fchrannen beronter baz e; mit bem Rechten geual- 
len fey nach dez puochs fag, der in dem geribt be 
bauft und beboft if, und mer bem andern an laugen 
ift, da mag er mol phant vmb antwurten vnd fol 
dem ſchergen einen pfennig ze Ion geben, ift ez ueber 
velt zwen pfenning, ond wem ber fronbot alfo pfant 
antwurt, der fol damit geuaren alz reht it —.” Or- 
dinarius der Stadt Braunfchmweig, Art. 12: „unde de 
ſchullet befhriven alle bat öne geantworbet worden 
to voriwarende, van tyden to tyden.“ Urk. v. 1295: 
„dat avir de Jonckher myr antworten fall dat build 
ind hove zo Triere“ (Wallraff). Urf. von 1387 in 
Treuer Münchh. Geſchlechtshiſt. Anh. p. 43: „To ſchal 
be — finen deel des Slotes to der Welpe bruflifen 
vnd erfflifen den vorfereuenen Seren to Lüneborg 
antwerben ebder antıverben Taten.“ Urf. v. 1388 
daf. p- 47: „und wy willet und fhoubt en den eren 
Dreff webder antbworben den wy up dat Gubt 
und up be Lude bebben.“ Urf. v. 1358: „unfe Gub 
ledih und log weder antmoren —;“ v. 1403; „und 
antwortet dat gub Harberten in fpne were;“ von 
1411: „antworbet ön byt Gut in öre upmemende 
brufende bebbende were.“ LL. Goslar. tit. v. Over- 
hore, art. 28. p. 509: „wert eyn man geantwors 
tet vor fchuld eyneme vor gerichte, ben ſcal be hol— 
den mit ſpyſe —.” CF. Stat. Verd. 52; LL. Bruns- 
vie. P. II. art. 13; IV. 4; LL. Goslar. I. 29; Jus 
Lubee. 1. 3. 1; Stat. Stad. VI. 12. Ungedr. Urf, 
Bernds und Dietr. v. d. Schulenb. v. 25. Mai 1340: 
„wenne fe bat gut van fic antworden.“ Urf. v. 21. 
Aug. 1396 (msc. in Schulenb. Ar. zu Salzwedel): 
„wenn wy de brieue ber vorflen oppe ben eygendom 
antwerden, ſchal her Johann - geven vefftehaluen 


marf brandenb. fuluerd.“ Urk. v. 1370 in Gercken 
Fragm. March. Il. 38: „fo feolden fe der Pfand ants 
worden ufeme Veddere.“ Gleich darauf: „fo feölen 
fe ung dat Pandt antworben, bat fcal ufe rechte Gued 
weſen.“ Urf, v. 1449 daſelbſt p. 101: „— unbe 
bebbe vörder — ben vorjereuenen Kalands heren gber 
antworbet und gegeuen enen vorfegeiden breff —.* 
Im Ord. Bremens. 73. p. 123 bezeichnet „antworben 
vor fin geld“ nad Grimm die Gebung zu Hand nnd 
Halfter. Registr. Stat. ber Stadt Salzwedel von 
1458, $. 52: „vnd ſchullen fobanne pande bringen 
vnd antwerden den femmerer vppe dat radhuſſ —.r 
Urf. Marfgr. Ludwigs des Nömers v. 1355 in Ger- 
cken Fragm. March. IV. 28: „daſſ wir das bus zu 
Appenbord ingenomen haben, und fullen daß ant 
worten Albarde Ror unfern lieben getrumen vopgte 
funder vortoh —.” Urf. des Marfgr. Sigismund 
v. Brandenb. v. 1387 in Gercken Fragm. March. IV. 
37: „Aller der Drbetben ber ihr ung feit pflichtig ges 
weien dye ibr dem firengen ritter bern Bernh. von 
Schulenborg geantwert und bezalet babet — —.“ 
2) Kür etwas einfteben, verantwortlich fein. Nigifch. 
Recht von Delrihs I. p. 15: „Leth de bere des bus 
fes dat gubt mydt willen nemen be — fal antwors- 
ben vor ſodane gudt.“ Daſ. p. Il: „antworben vor 
den ſchaden.“ Alte Willfür der Stadt Gardelegen, 
in Danneil Yabrsber. U. p. 49. $ 18: „denne fchal 
be werbt (Hauswirth) vor bat ihot antworben.” 
Dafelbft p. 64, $. 52: „de jenne de ſodans annimmt, 
ſchol dem Rabe darvar antworden by einer mard.“ 
Schulenb. Familienpact v. 29. Mai 1399 mse.: „Lefe 
of we Edere im bolte alſe vorfhreuen is de be mit 
ufe lüden inne weren dar fhullen de lude vor ant: 
worben,“ für diefelben einftehen, baften. Begistr. 
Statut. der Stadt Salzwedel » 1458, $. 60: „Men 
ſchal of nymande berbergen men wille vor ome ant⸗ 
worben.“ Daber 3) fih verantworten, Red u. Ant⸗ 
wort ſtehn. Bair. Yandr. v. 1346, tit. 2: „Ez if 
aud reht, daz im fronbot funt fol tuon ze haus vnd 
ze bof auf welben taf er antwurtten fuelle. Verant⸗ 
wurtt er bez nicht zu dem erften mal fo fol man in 
auf daz nebſt taedink — fuerpieten ze dem andern 
mal.“ Daf. tit. 3: „Swaz ein man bing dem am 
zu Hagen bat, vmb alle fahe an umb aygen vnd 
vmb leben, dem fol fronbot von ber fdhrannen funt 
tuon, ze hauz vnd 37 boue, fo fol er im antwurtten 
je dem naehſten rebten dar nad, was er hing im ze 
ſprechen babe.“ Daf. tit. 19: „Wacr au ob daz ift 
daz ein fint oder ein knabe fuer reht fuemt vnd ais 
nen anflagen wil oder einem antwurtten wil —.“ 
Antworter, Antworte, Antwurter, Ant 
werbesmann, 1) derjenige, welcher ſich verantwors 
ten muß, der Beklagte Cim Gegenfag des Klägers): 
„Klägern und Antworten foll jedem auf fein Be 
gebren ein Fürſprech aus dem Gericht erlaubt wers 
den.“ Urk. des Marfar. Ariedrih v. Brandenb. von 
1460: „daff fell er erft fuchen vor dem weltliben Ges 
richt, dba der antwurtter gefeffen oder da das Gudt 
inne gbelegen id dad er anipridt.” Bair. Pandr, v. 
1346: „Waer aud daz ein Richter oder cin ampt- 
man mit ieman icht ze ichaffen biet, daz fein ſelbs 
notdurft waer, vnd nit von gerichtz wegen, vmb 
ſwelherley ſache daz waer, der fol in bar vmb fuer 
tagen alz der ſchrannen reht ift, vnd fol er die Hag 
benennen, fuemt der antwurtter zue dem Rechten 
vnd naem ber Richter bes tagz von im nicht rebt, fo 
fol er vmb die ſchulde ledich ſein. Ez mag auch ber 


Richter wol auf ften ze feinem vorſprechen, vnd eis 
nen andern an fein fat fegen, nach bes antwurts 
terd rat, die weil die flag wert. Ez fol auch dehain 
Richter noh dehain amptman waz fi ze Magen habent 
von ir felbez notbuerft dehain puozz haben. Db aber 
ieman ben Richter oder einen amptman beflagt, da 
fol er fein puozz gen haben, als gen andern laewten 
nad ber fhuld alz meins herren puoch ſagt.“ Tit. 
2: „huemt dann. ber antwurtter nicht, fo fol ber ans 
Hager fein flag vnd fein ſchulde — bebabt haben. — 
Es foem dann ieman an bez antwurtterg ftat, der bes 
reden moecht daz er angeuaerb ber flag nidt ens 
mwefte.“ Weiter unten: „jo fol der antwurtter muef» 
fig fein vmb die clag, da in der clager vmb für bat 
pradt.” 2) Der Mandatar, Anwalt, Fürſprach, aud 
Responsalis genannt. Delrichs Rig. Recht L 190: 
„fo hevet de antwerdes man ſyne entjchulbinge, 
antwert vnd mebderrede.” 

Anulare, eine Art weißer Farbe, der fi bie 
Maler bedienen. Isid. Orig. lib. 19. c. 17: „Anu- 
lare quod vocant, candidum est, quo muliebres pi- 
eturae Juminantur. Fit et ipsum ex creta admixtis 
vitreis gemmeis.* 

An und over fein, bei etwas zugegen, bei eis 
ner Handlung gegenwärtig fein. Urf, von 1388 in 
Treuer Mündh. Geſchlechtsbiſt. Anh. p. 47: „wy ber 
fennen, dat wy hir bebbet begedinge Lude to geweſen 
unde bebbet hir an unde over geweſen, bat düſſe 
fop to beyben ſyden all düs gefchen id.“ 

Anureporesis, ein Zwitter. Gloss. Sax Aelfr. 
„Anureporesis, id est, homo utriusque generis.“ 

. Anvahen, f. Anefaben u. Anfangen. 
Anvangen, f. Anefaben u. Anfangen. 
Anvertigen, f. Anfertigen. 

Unmwadten, anwarten; Anwadting, Anwart ⸗ 
ſchaft. Vogt Mon. Brem. Il. 256: „Unde bebben vors 
tegen (Verzicht getban), unde vortiget jegbenwerdig« 
lifen up alle Anjprafe, vet unde Anwachtinge bes 
Egendoms.“ 

Anwältigen, wältigen, anwelbigen, wel- 
digen, fraft des Gefeges in den Befig eined Gutes 
fegen, einmweifen, inmittere in possessionem Ordal. 
Brem. 70. p. 201: „dat Erue anmweldigen vnd 
ohne darinnen wifen vor fine ſchuld.“ S. auch Wels 
digen. Chur- Eölln. Reform. Judie. an. 1538, fol. 
28°: „So aber niemands jnmendig jar vnd tag ers 
fheinen würde, fol der glaubiger a. ſoliche guter nad) 
gewenbeit des gerichts angeweldiget, oder jme 
biefelbig guter vür fein Schuldt zu erfant werben.” 

Anwalt, Anwalter, aub völlige Macht— 
botten, vollmädtige Anmwald, in dem heutigen 
Sinne. S. Advocatus u. Procurator. 

Anwand, Anwende, Anewende, Anwans 
dung, Anwendonge, Aniwendi, bie Örenze, 
oder vielmehr die Linie, wo fi) beide Grenzen berüb: 
ren. Rechtsbuch der Stadt Mühlbaufen, bei Förſte— 
mann N. Mittheilung. VIL Heft: „Vbirſnitit och ein 
man die andirin an einir aniwendi —.“ Sencken- 
berg Select. Jur. P. et Hist. V. p. 667 in einer Urf. 
v. 1535: „nachdem fih Irrung und Gebrechen der 
Hude, Öreng ond Anmwende balben —.“ Dafelbft 

. 669: „vnd foll das die anwende vnd Grenge 

eyn.“ „Anwandung” in e, Vergleich zwifchen dem 

Bild. v. Würzb. und dem Abt v, Fulda v. 1593 in 

Schannat Cod. Prob. Hist. Fuld. p. 335, Urk. Heir 

derichs v. Heiger u. Phil. v. Biden v. 1463: „ba 

gyngen vnſers Jondern Lude jren gand zufchen bei 


den landen von Naffaum und von Solmß fo fy 
meynten, ſy beiten die rechte fcheidonge und anwens 
donge zufcen beiden graveihaft gegangen.” 

Anwarbdinge, Anmwartihaft (auf eine Erbſchaft 
oder bergl.), häufig im Yübed. Stadtbuche. 

Anwarter, Anwartender, berjenige, welder 
bie nächſte Anwartſchaft (auf ein Erbe oder dergl.) 
bat. Leipz. Bormundidhaftsorbn. v. 1595: „nechſte 
DBlutss Freunde und anwartende Erben zu Bor 
munden— ." „Anmwartende Erben des Himmels“ 
heißen Röm. 8. 17. die ächten Chriſten. 

Anmwartung, ſ Anwarbinne. 

Anwegun. Reinerus contra Waldenses c. 5: 
„Primo de Baptismo dicunt, quod Catechismus nihil 
sit— Item quod oblatio illa quae dieitur Anwegun 
(Freher. „alwegen*), sit adinventio,“ 

Anweiſer, ein Beratber, gerichtliher Beiftand, 
ber bad Verfahren anweift, welches man einzuſchla— 
gen bat. Bor Geriht wurden namentlih Frauen, 
Mündeln, Geiftlihen x. ſolche Anweiſer oder curato- 
res, monitores gegeben. Bapriihe Gerichts⸗Ordn. 
v. 1520, Tom. IV. Art. 3: „Welihen perfonen aus 
verorbnung ber Recht, Anwald, Bertretter vnnd Bor 
fprecher, jo man an etlihen orten anweyſer vnnd 
in Yatein curatores nennt, zu jrm recht ſachen föllen 
geben werden.“ Bair, tor. von 1346. tit. 2: Bmb 
anweifer. Man fol wituben vnd finden, die zuo irn 
tagen nicht fomen find, vnd gaeftleihen laewten ans 
weijer geben vor dem rebten ob fi fein begerent vnd 
auch felb engagen fint. Daſelbſt tit. 19: „Bmb ans 
weijer den chinden. Waer au, ob daz ift baz ein 
fint oder ein fnabe fuer rebt fuemt vnd ainen anflas 
gen wil oder einem antwurtten wil, vnd ob der fnab 
eind anweiſers begert an ben Richter —“. Auch 
Fürften, u. bie ihnen an Rang gleich waren, befamen 
vor Gericht, außer einem Vorſprecher (orator), auch 
einen Anweifer (curator), mie aus einer Urf. des 
Paſſau'ſchen Marſchallamtes v. 1469 bei Lünig Spe- 
cileg. Sec. T. 1. p. 1850 und bafelbft p. 1849 aus 
einem Erlaſſe des Provinzialrichterd von Dingelfin- 
gen v. 1540 hervorgeht. 

Anweifung thun, Anwifinge don, »ju- 
dieum est, quando ad interrogationem partium de 
effectu sententiae vel actus judicialis praevia Seabi- 
norum vel juratorum consultatione pronuntiant,* Del« 
richs Rig. Recht I. p. 251. — Daf. p. 192: „fo leth 
bejenige bem be fentencie them beiten gevallen — 
rihtlife anwifinge bon —.“ Daf.p. 193: „Wels 
fer part de fake befcheldet, de leth fid od vort ans 
wifinge don, wat de de der befcheldinge nicht en vols 
get, darmede fhal verloren und bat webderpart mede 
gewunnen bebben.“ 

Anwelbigen, f. Anwältigen. 


An—wenden, für anfallen, zufallen, in dem 


Confirmationsbriefe des Markgr. Friedrih v. Meißen 


für die Stadt Berlin v. 1327, in Gercken Fragm. 
March. IV. 23: „gefhebe das de Stadt und das 
Land zu Berlin an ung wenden von unfen Swa— 
ger Marggreue Ludewig zu Brandenburg — —“ 
iebe Anfallen, 

Anwenbung, f. Anwanb. 

Anwerden, onwerden, (corrumpirt aus Ants 
worten, ſ. d.) herausgeben, ausantworten. Urf. v. 


: 1274 in Meichelbeck Hist. Frising. T. IL. P.L p. 82: 


„bay ich bez Brbored — nibt anwerden fol we 
ber mit verdaufen noch mit verfezen.” Urk. von 
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1449 in Besoldi Docum. Wurt. p. 580: „bie güther 
— verfauffen vnd onwerben.“ 

Anmweren, fi angewöbnen, gewohnt werben, 
in einigen nördlichen Theilen der Länder nieberfädf. 
Dialects noch jetzt gebräuchlich. 

Anmwefen, Innwefen, bäuslides Anwe— 
fen, das Hauswefen, Haus und Hof. Meichsneri 
Decis. Camer. Hl, p. 849: — „Der Baltian fep wie 
der zu feinem Anweſen fommen.“ Dafelbft p. 852 
„Innwefen.“ Reform, Noriberg. v. 1564, fol. 66: 
„So fell auf fein amufen tem Eduldiger auferlegt 
werben, ain leiblih Aid zu fchweren, von der Stat 
oder feinem Anmwefen auf dem Yand 5 Meil wegs 
bindan zu fein, fo lang vnd vil bif er den glaubiger 
zu friden ſtellt.“ Ulmer Gerichts-Ordn. v. 1621. 
Tit. 10. $. 1: „Daß die Perfon — fein bäusli« 
bes Anweſen — babe.” 

Aumwinden, anewinnen, anwinnen, 1) nabe 
Reben, fi mit jemand verbinden. Urf. v. 1283 in 
Meichelbeck Hist. Frising. T. IL. P. I. p. 106: 
„Sin Breunde di in anwindent“ Davon Ans 
gewandte, Bermandte. 2) Daraus abgeleitet: ſich 
anewinden, fid etwas aneignen, zu ſich nehmen, 
von dem Antretenden gejagt. Urk. bes Herz. Mag- 
nus dv. Braunſchweig von 1371 in Rehtmeyers Ehro- 
nif p. 649: „mes dat Gud were, de mochte ſick fei- 
nes Gudes anewinden edder anewinden las 
ten.” Bremer Stat. 15: „So welf unfer Borgere 
fid annewinnt (zu fih nimmt) Nindere, ver be 
Vormunt id, — de Kindere en fcholen nene Koft 
gelden.” cf. aud Delrihs Gloss. ad Stat. Bremens. 
p- 172. 3) anbinden, befeftigen. Brem. Kund. Rolle 
Art. 192: — „DE but de Kath, well Schip gevefti- 

et liegt an de Slacht to laden efte loffen, van dem 
ube, jo gehandelt, ſcholde me geven balf Wuppen- 
eld, wente de Slacht wert merflifen geergert by als 
obanem anwindende.“ 

Unwifinge, f. Anweifung. 

Anxilla, nad dem Breviloqu. „olla superius 
strieta.* 

Anximonia, für auxietas. 

Anxiferius, ber Gorgenbringer, Moestificus 
(Papias). 

Anxionarius, Auctor de disciplina scholarium 
e. 4 (Duc.): „O quam proficiens est sanifatique con- 
sentaneum secundum facultatem in unum componere, 
ne artocopi mucore anxionarius anhelitum infirmet, et 
vini insipidi acor cordis secreta confundat — et quod 
deterius est, ne assiduis incursibus ingrassetur anxio- 
narıus,* 

Anzahl, Antall. 1) Die verbältnigmäßige 
Anzahl, k DB. nad der Anzahl der gewapenten 
Leute (1335). 2) Der verbältnigmäßige Antheil, die 
Quote, Urf. des Landgr. Ludw. v. Heffen v. 1459. 
in Kuchenbecker Abbandl. v. d. Hell. Erb» Hof: Aem- 
tern im Anbange p. 47: „vnd ban fie yr iglidyen zcu 
finee Anzall vnd Geborde als pme von halben teyl 
beffelbin Gerichts nah Antzale zeu ſyme Teyle zcus 
fien vnd geboren mag, fomen laffen.“ Eben fo fommt 
vor „delen na antalle” (in den Verdenſchen Statu- 
ten). ©. auch Antal. 

Anzanen, gegen Jemand die Zähne biefen. 
Brief der Margarethe Ebnerin in Heumanni Opuse. 
p- 408: „Damit traibt er mich mit finen lemmern 
onder die wolf, der mid maniger grimiglih an- 
zanet vnd veintlihen anboenet.“ 

Anziehen, antehen, 1) vor Gericht ziehen, 


anflagen, befchuldigen; 2) anfchlagen, in Anſchlag 
bringen. Yuftus Jonas Bedenken, ob die Klöfter zu 
Halle abzuichaffen oder nicht, v. 1542, bei Dreybaupt, 
p- 985, Art. 16: „Zum ſechzehenden in gang Deutſch⸗ 
land find die allergelebrteften Doctores — — aus ben 
Glöftern felbften willig gewichen, haben anderer Drs 
ten offt den Rethen in Städten die Sclüffel zum 
Gloftern überantwortet, jo fepnd Die Mönde zu 
Magdeburg und Leipzig auch neulih angethan, das 
bat man zum Glimpfe vorzgumenden, wenn ja ber 
Mönde Sache in diefer religionis causa alleine fo 
bod werbe angezogen;” 3) ſich anzieben, fid 
anmafen. Ordal. Brem. 93. p. 376: „TIogbe fid 
averft weler man dat quid an —” Urkunde 
von 1522 in Gercken Fragment. March. II. p. 131: 
„lo dat wy uns nhu und nimmermebr barwieber 
underftabn ebder anteben willen —“ Dttofar v. 
Hoened in Chron. Austr. c. 525. p. 504 vom Herzoge 
von Geldern: 
„Derfelb feiner Tochter Man 
30% fich dez Panndes an.“ 

Urf. Garls IV. v. 1361 in Besold. Docum. Monast. 
Wurt. p. 262: „Daß du dich def Cloſters — Vogtey 
anzuch eſt vnd in folhen Namen von demfelben Glor 
fter etlihe Recht dich annimbſt.“ 

Anzingen erklärt Schöpflin für dad alte An- 
decinga, von den 81 Anzingen, bie fih um ben 
Wald des Kloſters Maursmünfter befinden. Siebe 
Andecinga. 

Apacare, befriedigen, zufriedenflellen, Gesta In- 
nocentii I. Papae, p. 92: „Si autem aliquid resi- 
duum fuerit, debemus per medietatem inter nos et 
vos dividere, donec fuerimus apacati.“ 

Apaltor, manceps. Synodieum Raphaelis Ar- 
chiep. Nieosiensis sub an. 1252. ec. 19: „Prohibe- 
mus Clericis et praecipue Presbyteris et Diaconibus, 
ne commercia vel offiecia saecularia exerceant, maxime 
inhonesta: et ne sint casalium aut redituum apalto- 
res, aut procuratores militum etc. S. Apatisatio. 

Apaltus, Pacht, Pachtgeld. Synodieum Raphae- 
lis Archiepisc. Nicosiens. sub an. 1252. c. 18: „De- 
nuntiamus excommunicatos omnes qui non resti- 
tuunt vel restitui faciunt integre et plenarie deci- 
mas Ecclesiae Nicosiensi, de omnibus possessioni- 
bus, animalibus, apaltibus et redditibus suis —.*“ 
Ebenfo im Concil. —— an. 1298. c. 4, und 
Concil. Nemosiens. an. 1340. ce. 1. 

Apanagium, Apanamentum, Apanatio, 
die Abfindung an Naturalien oder Geld, welche zum 
Unterbalte der Nachgebornen auegefegt ift, ein ges 
wiſſes jährlihes Abfindungsquantum für die Nachge— 
bornen, während der. Erfigeborne der eigentliche Erbs 
folger ift, und das von den Neltern binterlaffene Gut 
nicht zur Theilung (partagium) fommt. Baronien, 
Lehne, großer Grundbefig wurden nicht unter die Ers 
ben vertbeilt, fondern gingen ald Ganzes an ben 
Erfigebornen über, wogegen bie Nadrebornen ein 
apanagium oder eine provisio, wie ed auch genannt 
wird, befamen. Aresta Ord. SS. an. 1269 in 1. Reg. 
Parlam. fol. 60 (Duc.): »Alienora Comitissa Leice- 
striae petebat a Comite Engolismensi portionem in 
Comitatu Engolismensi ratione fraragii spectautem ad 
ipsam ex parte — quondam matris ipsius Comitissae 
Leicestr. et proaviae Comitis supradieti. Sed idem 
Comes in contrarium respondebat, quod dicta Co- 
mitissa Leicestr. in tali petitione non debeat audiri, 
cum dietus Comitatus esset — nec unquam 
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fuerit per quotas partitus, licet multi casus accide- 
rint, in quibus si esset partibilis, debuisset partiri. 
Super quibusdam facta inquisitione diligenti, fuit per 
inquestam inventum, quod dietus Comitatus nunquam 
fuit per quotas partitus vel divisus: tamen per Co- 
mites seu Comitissas dominos Comitatus praedicti 
inter filios et filias, fratres et sorores, factae fuerunt 
quaedam paries, quae in partibus illis Appana- 
menta dicuntur. Et cum judicatum fuisset, quod 
dieta Comitissa pro dicta petitione non deberet au- 
diri: tune petiit D. .Comitem Engolimensem et D. 
Gaufridum de Leziguen adjornari. 4Juibus adjornatis 
et praesentibus, tertia die eadem Comitissa petiit a 
dietis Comite et Gaufrido sibi appanamentum 
fieri secundum consuetudinem terrae. Qua petitione 
facta, auditis responsionibus dietorum Comitis et 
Gaufridi et visis inquestis super hoc factis et dili- 
gentur intellectis, absolutus fuit per judieium dietus 
Gaufridus a praedicta impetitione ipsius Comitissae, 
cum ipse appanatus fuerit, et per appanamen- 
tum teneat, nec per consuetudinem terrae, qua li- 
quido inventa est esse talis per islam inquestam, 
appanamentum facere debeat appanatus. Die- 
tus autem Comes fuit per judicium condemnatus ad 
faciendum dietae Comitissae annuum perpetuum ap- 
panamentum quadringentarum libratarum terrae 
monetae currentis in Comitatu Engolismensi praedicto. 
Item condemnatus fuit idem Comes in oetingentis li- 
bris monetae Engolism. pro arreragiis 2 annorum 
a tempore litis motae. In hujus autem pronuntia- 
tione sententine expresse fuit dietum, quod dieta 
Comitissa in terra hujusmodi sibi adjudicata non ha- 
beret domum seu forteritiam per istam sententiam, 
quia omnia loco domus plus dederat sibi de terra.“ 
Das Apanagium hieß in den ältern Zeiten in Deutſchl. 
Deputat, Unterhalt, Abfindung, Alimente ı.; fpäter 
erſt fam, felbft in Reichsgeſehen (3. B. im Denabrüd. 
Frieden art. 4. $. 12) der ausländifhe Name auf, 
vermutblich weil berfelbe mit der Sache aus Fraufs 
reich fam, wo die Apanage unter ber dritten Dyna- 
ftie febr früh eingeführt wurde. cf. H. H. Springfeld 
Tr. de Apanagio. Erf. 1641. Bremae 1664. 4.; 
Schilter de Paragio et Apanagio. Argent. 1701. 4°; 
J. A. de Berger Jus Apanagiale. Lips. 1725; J. 
Meieri Corp. Jur. Apanagii et Paragii. Lemgo 1727, 
fe; B. C. Heidenreich Diss. de jure Apanagii Co- 
mitum mediatorum in Saxonia. Lips. 1785; J. C.D. 
Zimmermann Diss. de jure Apanagii in processu con- 
turbationis seu concursus illustrium. Gött. 1786. 4°. 
Befonders wichtig ift für Die Genealogie, daß nad 
ben (auf liegende Güter angewiejenen) Apanagiis die 
jüngern Kinder genannt zu werden pfleiten. Die 
Schreibart Appanagium (wofür aud Appenagium vor: 
fommt) bat mande vermodt, das Wort von ab- 
bannen, im Sinne von abfinden, herzuleiten: 
doch liegt Die Ableitung von panis deutlich vor Augen. 

Apanare, Brot, d. h. Speife reichen oder ges 
währen, denn panis begriff ſämmtliche Alimente un« 
ter fih (Panem et aquam dare in Capit. Sicardi 
Prine. Benevent. ec. 1.). Charta Dominorum Canneti 
in Provincia an. 1328 (Due.): „Omnis persona ex- 
tranea vel privata caveat ne infra castrum Canneti 
seu ejus territorium receptet et occultet, seu etiam 
apanet aliquem latronem.“ Und weiterhin: „Quod 
intelligimus, si tales apanatores, vel auxilium 
praebentes, scirent esse latrones eos quos apanarent,* 
Bol. auch Apanagium. 
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Apanator, einer der Alimente verabreicht oder 
gewährt. ©. Apanare, 

Apanteterium, nad Gloss. Lat -Graee., ein 
Wirthshaus zur Aufnahme Aller (<rayryrypiov, apan- 
teterion, diversorium). 

Apares, f. Appares. 

Apatisatio, Bertrag, Webereinfunft, pactum, 
conventio (wohl aus apactisatio entftanden). Litte- 
rae Thomae de Monte- Acuto Comitis Sarisberiensis 
ap. Nie. Uptonem De Officio Militari lib. 2. e. 12: 
»Concedimus per praesentes bonum et salvum con- 
ductum, ac salvam gardiam, sive securitatem apati- 
sationis, * . 

Apella (von a und pellis, sine pelle, ohne Vor⸗ 
baut), beichnitten, ein Beichnittener. Daber das bos 
razifhe Credat Judaeus Apella (Sat. lib. 1. sat. 5); 
eben jo Puer apella. 

Apellarea, f. Applare. 

Apen, apin, open, öffentlih, offen, patens, 
z. B. „apin vnſe breue,“ unfre offenen Briefe, unſer 
öffentlicher Erlaf. Es find litterae patentes gemeint, 
und die Bezeichnung der Urkunden als offene, in öf— 
fentliher Kurm ausgeftellte, fommt häufig vor; fo 
„offener Brief,” in e. Schulenb. Urf. v. 14. Sept. 
1402 (Drig. im Salzwedler Ardiv); Urk. v. 1473 
in Gercken Fragm. March. IV. 70: „— in bdeflen 
apen mynen verfegelden breue.“ S. auch Dffen. 

Apenarii, apennarii, apenarii, bei Trebel- 
lius Pollio in Gallienis (in den Script. Hist. August.) : 
„Carpenta cum mimis et omni genere histrionum : 
pugiles sacculis non veritate pugnantes: Cyclopea 
etiam luserunt omnes apenarii, ita ut miranda et stu- 
penda quaedam monstrarent.“ Nach Meursius, der 
das Wort für das gried. aryvzpıo, bält und dies 
von aryvy (currus asinis aut mulis junctus) berleis 
tet, find barunter aurigae, Wagenlenfer, zu vers 
fteben. 

Apenbar, offenbar, offen, öffentlih, apertus, 
manifestus. Delrihs Rig. Recht I. p. 47: „dar eis 
ner mit ber apenbaren batb begrepen.“ Daf. p. 18: 
„apenbare wunden.“ p. Hl: „de bandt badige dat 
is de myt der apenbaren fchuldt verwunnen —“ So 
auch „apenbar veele bebben,” öffentlich feil haben. 
Das Wort fommt befonders häufig in den Eingangs 
formeln nieberfächfliher Urfunden vor; fo in e. Urk. 
v. 1472 (Gercken Fragm. March. IV. 65): „By — 
befennen apenbar vor alle de jenen de duſſen breff 
feen boren eder lefen —.“ Befonders bäufig in 
Braunfhweigifch. Urkunden. — ferner für publicus 
in ben Titeln der öffentlihen Notarien. Go in ber 
Fidemation eines Febbebriefs v. 1546 in Voigt Mo- 
num. Brem. I. 215, „Durd mid Christophorum Hip- 
steden, Bremiſchen Gleric, von Päbftliher Macht 
apenbahren Notarium,“ wofür auch „apen“ Nota- 
rius (offener) vorfommt. 

Apenboring, ftatt „def zu Urfund.” Ungebr. 
Urf. des Marfgr. Waldemar v. 21. Dec. 1815: „In 
welder aller apenboringe mit vnfen Ingefegeln 
duſſe verſchreuen ſchrift hebben Taten veſten.“ 

Apendice cedri, in e. Inſchrift bei Gruterus 
601. 10. Officium Domus Augustae, cui arcularum 
aut aliarum rerum e cedro compactarum cura erat 
(Salmasius). Nah Dur. ift pendix baffelbe was Pen- 
digo bei dem Arnobius (Pendigines statuarum etc.) 


Apendieiae, f. Appendieciae, 
Apendimentum, Anhang, appendix, in e. Ürf. 
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von 1208 ap. Sam. Guichenon in Probat. Hist. Sa- 
baud. p. 62. 

Apengheter, Affengießer, bieß in Braunſchweig 
bie Gilde, welde die fabelbaft geflalteten Thiere 
(Apen) an Waſſer⸗ und Taufbeden, Dadrinnen, 
Kronleuchtern, Thürflöpfern ıc. goß, und um 1358 in 
Braunſchweig exiſtirte. Aus ihr, fo wie den Gropen⸗ 
und Zinngiepern, wurden gejdidte Meifter oft zu 
Bühfenmeiftern angenommen. 

Apennis, appennis, adpennis, eine befons 
dere Art obrigfeitlider Beurfundungen, wodurch, nad 
vorgängiger öffentlicher Unterfuhung, vor den verſam⸗ 
melten Einwohnern eines Orts bejcheinigt ward, daß 
berjenige, weldyer die Beurfundung verlangte, durch 
Brand, feindlihen Raub oder einen andern allgemein 
befannten Unglüdsfall feine zum Beweis feiner Ei- 
genthums · und anderer Rechte dienenden Documente 
verloren habe. Weil bie Urkunden, welde darüber 
von a zu wegen audgefertigt wurden, fih auf 
die Angabe deffen, der den Berluft crlitten, gründe 
ten, legte man ihnen auch die Namen: relata, char- 
'tae relationis bei. Sie waren, was man jeßt Pros 
tocolle nennt, und wurden doppelt audgefertigt. Die 
eine Ausfertigung ward öffentlich angeſchlagen, damit 
allenfalls gegen die angeſprochenen Rechte Einwen ⸗ 
dungen gemacht werben fönnten; die andere Audfers 
tigung warb hiernächſt dem Landesherrn vorgelegt, 
welcher darüber eine Befätigung ausfertigen lieh. 
Dergleihen Beſtätigungen bießen Panchartae, weil fie 
die Stelle aller verlornen Urfunden vertreten follten. 
In Deutſchland bat fih bis jegt feine Epur dieſes 
Verfahrens gefunden; dagegen waren dergleihen Ber 
urfundungen in Franfreih bäufig im Gebraud. Die 
Herleitung des Wortes ift unbefannt. Formular. Lin- 
denbrog. Nr. 106 (Marculf. c. 45.): »Mos nobilium 
Romanorum adsuevit et ratio juris deposeit, ut si 
eujuscunqgue domus igne crementur, per seriem scri- 
pturarum, chartulam relationis, quae dieitur apennis 
recipiat.“ Und weiter unten: „Et quia ille index, 
vel vieini pagenses ipsius ad praesens ita dixerunt 
et testimoniaverunt, quod ad hanc videndum accesse- 
rant, si vero et actum aderat — chartulam relationis 
quae dicitur apennis ei dare decreverunt.“ Solche 
Briefe führen die Ueberfchrift: „Relatum quod diei- 
tur apennis.“ Dafelbfi in Nr. 107: „Propterea ei 
necesse fuit, ut una cum notitia pagensium Turoni 
eivitati appennem exinde deberet adfirmare.“ For- 
mul. vett. sec. Leg. Roman. c. 28: »„Consuetudine 
hujus loci, vel etiam legis terrenae justitiae constat 
esse perfectum, ut quicunque ab incendiis, vel hosti- 
bus, seu a latronibus fuerit perpessus dispendium, 
oportet hoc casu in foro publico vel eivitate cum Cu- 
ria publica et Defensore vel reliquis civibus pu- 
blicare.* 

Apenftan, f.v. w. Dffenftebn. 

Apenung, f. v. w. Deffnung. 

Aperibile feudum, feudum aperturae, das mit 
dem Sefnun recht bebaftete Lebn. Burgleben wur- 
den mit der Formel aufgetragen, daß ber Bafall dem 
Heren feine Burg öffnen ober offen halten wolle, 

Aperire, ſ. Apertus, Nr. 4. 

Aperturae feudum, ſ. v. w. Aperibile 
feudum. 

Apertus, 1) offen ſtehend, feinen Befiger oder 
Nugniefer habend; fo aperti honores, aperta benefi- 
cia, aperta feuda. Capit. Caroli Calvi tit. 43. e. 8: 
„Si antequam redeamus aliqui honores aperti fuerint, 


considerandum est, quid exinde agatur.“ Eginhardus 
epist. 50: „ÜUt aliquam consolationem ei faciatis de 
beneficiis, quae hine in nostra vicinia absoluta et 
aperta esse noscuntur.“ Aperta feuda in einer alten 
Urf. bei Pontanus Rer. Danic. lib. 7. p. 389. — 
2) Deffentlich, in öffentlicher Form ausgeſtellt, bef. 
apertae literae für litterae patentes. Synodalis Epi- 
stolae Concilii Viennensis ad Paschalem P.: „Cujus 
confirmationis argumentum per apertas nobis literas 
significare dignemini.“ Aud in bänifhen Urk. v. 1321 
und 1323 bei Pontanus 1. ce. ib. 7. p. 430. 433. — 
Chartae apertae in einer Urk. des Kaifers Garl 
im Chron. Laurish. an. 779: „Ex nostra auetoritate 
habeant et defensare valeant secundum legem, sicut 
per apertam chartam usque nunc auctoritas Regem 
defen-avit et denuo confirmavit. 3) Offenbar, z. B. 
apertum murdrum, ſ. Aberemurdrum. 4) Aper- 
tae terrae, Land, das durd den Plug aufgerifiene, 
geöffnete Land, in e. Longobard. Urf. in ber Italia 
sacra T. I. p. 48. Aperire terram, baf. T. IX. 
p. 277. ©. Aprisio. Ö) Aperti limites, bie 
durch ein Geſetz öffentlich befannt gemachten Grenzen 
(qui ex lege patent et pervii sunt itineribus et men- 
suris: agendis, apud Hygenum de Limitibus. Duc.) 

Apertio, apertionis mysterium, nad Duc.: 
„Ceremonia qua sacerdos accedentis ad baptismum 
nares et aures tangit, dicens „Epheta“ id est adape- 
rire.* Ammbrosius Lib. de Initiandis c. 1: „Aperite 
igitur -aures et bonum odorem vitae aeternae inhala- 
tum vobis munere sacramentorum carpite, cum 2 dr 
tionis celebrantes mysterium diceremus, Epheta, 
quod est adaperire —.“ Ambros. de Sacrament. 
lb. 1. «. 1: „Ergo quid egimus Sabbato? nempe 
Apertionem. (Juae mysteria celebrata sunt? Aper- 
tionis.“ — Versus apertionis, ber Gefang, wo— 
mit die Liturgie eröffnet wird (Duc.). 

Apertorium, offene Werfftatt, offener Laden. 
Urf. v. 1194 bei Catellus Hist. Occitana lib. 4. p. 
645: „Si vero ad tabulas numularias, vel ad aperto- 
ria, vel domos eivium Biterris confugit, non debet 
inde violeuter extrahi —.“ 

Apertularius, oder Apercularius nad Dur. 
aus ber Gloss. Isidor. etc. für Eflractor. 

Apes, Apis, alveare apium, Bienenftod. Lex 
Sal. tit. 9. $. 1: „Si quis apem de intro clavem 
furaverit« (nad der Herold'ſchen Ansgabe; die Aus⸗ 
gabe von Pitböug lieft: »Si quis unum vas apium — “); 
$-.3: „Si quis unam apem, hoc est, uno vascello, fura- 
verit —“ (Pithoeus: »si quis unum vas cum api- 
bus —.*). Bisweilen auch für Bienenfd warm. 
L. Bajuvar. tit. 21. c. 18: „Si apes, id est, examen 
alicujus, ex apili elapsınn fuerit —“; Ebenfo c. 9. 
Vandelbertus de Mirac. S. Goaris c. 32 (Dur.): 
„Ego tibi pro munere unam apim (sic enim vocare 
rustici examen apum consueverunt) huc protinus al- 
feram.* 

Aphoplista, ein Entwaffner, Exarmator. Ju- 
lianus Antecessor Constit. 15. $. 10: „Cumque in 
Provinciis Praesides justi mittuntur, superfluum est 
latrunculatores mittere et eos quos biocolytas, i. e. 
qui violentias prohibent, vel aphoplistas vocant, id 
est eos, qui privatis hominibus arma habere uon con- 
eedunt, ne rapinas aut cenedes faciant.« Ugutio 
fannte dad Wort und erflärte es nody genauer, wenn 
er fagt: „Aphoplista, qui privatis omnibus arma ae- 
nea habet, vel caedere faciens.“ Es waren demnach 
BDewaffnete, welde allen Privatperfonen, die feine 
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Krieger waren, die Waffen abnabmen, um jedem durch 
Waffen verübbaren Unfuge vorzubeugen. 

Aphus ine. von Due. citirten Urkunde (Si Epis- 
eopus venerit in villam, aceipiet patellam, cacabum, 
scutellas, aphos, euleitras) ſcheint ein Lefefebler für 
eyphos oder seyphos zu fein. 

Aphytrearia, in einem Teftamente des Biſch. 
Audo von Verona (an 2. Ludoviei- Pi) in Ughelli 
Ital. saer. wabfcheinlid Yefefebler für emphyteusis, 
praestaria ober bergleiden. 

Apiarium, Apile, Apiculare, Apicula- 
rium, Apiferium, Apisterium, Bienenhaus 
Ugutio: „loeus ubi sunt vel mellilicant apes.* Lex 
Wisigoth. lib. 8. tit. 6. $. 3: „Si quis apiaria in ci- 
vitate, aut in villa, forsitan construxerit.* Auch ein 
Bienenkorb, in der L. Bajuv. 21. 9 Vaseulum apum; 
L. Sal. 9. 2 Vas apum; in der Hist. Austral. an. 
1289 werten auf die DBelagerer alvearia apum cum 
ipsis apibus berabgeworfen. L. Bajuv. 21.8. „Exa- 
men ex apili elapsum.“ Apiculare in ber 
Lex Longolr. lib. 1. tit. 25. $. 37. 

Apicellae, eine Art böriger Leute, deren Amt 
fih auf die Pflege ıc. der Bienen bezog. Urf. des 
Königs Wilb. von Eicilien in Ughelli Ital. sacr. T. 
VII. p. 409: »Insuper confirmamns eidem Minorensi 
ecelesine omnes homines de eadem terra, qui di- 
eunter Apicellae, praefatae ecclesine pertinentes, apo- 
thegarios 2 et furnarios 2, mandantes et firmiter 
praecipientes, ut tam homines ipsi, qui dieuntur Api- 
cellae, quam et ipsi 2 apothegarii — respondeant.“ 

Apices, Schriften, Erlaffe, Briefe, Decrete. 
Urf. König Arnulpbs von 889 in Treuer Mündbauf. 
Gefdlehtebiit. Anhang p. 1: »Et jussimus inde 
hos praesentes regalitatis nostrae apices titulari per 
quos decernimus atque jubemus —.* 

Apiciosus, Kablfopf, in Gloss. Isid. 
Feftus ift Apicia ein Schaf mit kahlem Bauche. 

Apicire, binden, ligare; apicitus, gebunden, 
ligatus (Gloss. Isid.). 

Apiculare, ſ. Apiarium. 

Apieularii biefen diejenigen, welche das Bie— 
nenredt (f. Abollagium) in den berrichaftlihen Wäl— 
dern ausüben durften. Regestum Castri Lidi in An- 
dibus f. 27 (Duc.): »Comes habet etiam summam 
mellis, et 4 solidos de apiculariis.- 

Apiculus, nad Ugutio: „Ligamen quo filacte- 
tia dependent: et pro filiis aceipitur.* 

Apidiscus, nad Duc. ein Kamm. 

Apifer, magister apum (Ugut.), Bienenwärter, 
Auffeber der Bienen, Bienenvater. 

Apiferium, f. Apiarium. 

Apile, ſ. Apiarium. 

Apin, f. Apen. 

Apis, f. Apes. 

Apisterium, f. Apiarium. 

Apiternus, ber an irdiihen Dingen Mangel 
feidet (qui rebus caret mundanis, Ugut.). 

Apium pascua, ber lateinifhe Ausdrud für 
das deutſche „Zeidelweiden.” (ſ. d.). 

Apium utilitas, Bienenniefbraud, Bienenrecht, 
ſ. v. w. Ahbollagium, 

Aplanare, eben machen, ebenen. Span. Urk. 
der 818. Era in Ant. de Yepez Hist. Ord. Benedict. 
T. Il: „Non est dubium, sed multis manet notissi- 
mum, quod istum locum, quod dieunt Oveto, tu jam 
dietae Maximus erexisti, et aplanasti illum cum ser- 
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vos tuos, et squalido nemine possidente et populasti 
de monte — * 

Aplanes, bie Feſte bes Himmels, das Firma- 
ment, Dimmelsgewölbe (v. d. gried. zwAzyıjc). Ma- 
erobius de Somnio Scipion. lib. 1: „Prima illa stel- 
litera sphaera, quae proprio nomine dieitur caelum, 
Aplanes apud Graecos vocatur, continens et arcens 
eaeteras.“ Joan. de Janua: „Aplanos vel Aplane, vel 
Aplanes, id est firmamentum, quasi sine errore, quia 
semper movetur in eodem loco et acuitur in fine.“ 
Dungalus Reclusus de Solis Eclipsi ad Carolum M. 
(ed. in Spieileg. T. X. p. 143): »De novem circu- 
lis, qui Aplanenı illum ambiunt, hoc est, maximam 
sphaeram, in qua 12 sigua videntur infixa et cui 
subjectae 7 aliae spharae —.“ Weiterhin: »Maxi- 
mae sphaerae 12 signa continenti, quae Aplanes vo- 
eatur.“ Ferner: „Mundani ergo anni finis est, cum 
stellae omnes, omniaque sidera, quae Aplanes ha- 
bet, a certo loco ad eundem locum ita remeave- 
rint —.* " 

Aplata fiebt nad einer von Spelman angeführ- 
ten alten Erflärung von Rechtsausdrücken für: „pro 
certo.“ . 

Aplaustrum, nad Schol. Jurenal. Sat. 10. ein 
zur Berzierung der Außenfläche eines Schiffes an bem- 
jelben angebrachtes Gerüft (tabulatum ad decoran- 
dum superliciem navis adpositum). 

Apocaligus, miles caligatus, ein mit den Sol⸗ 
datenktiefeln beileiderer Soldat. Adrianus Epist. ad 
Irenem et Const. Imp. in Coneilio Nicaeno Il. act. 
2: „(uia ex Laicorum ordine et imperialibus obse- 
quiis deputatus, repente Patriarchatus culmen adep- 
tus est, et apocaligus contra sanctorum Canorum 
censuram ſaetus est Patriarcha,“ wo das Wort figürs 
lich ftebt, wie wir etwa fagen, „der von ber Pile 
raſch zur höchſten Würde gelangte,” und wie ſchon 
Seneca de Benelie. lib. 5. vom Marius fagt, ber 
felbe ſei „a caliga ad consulatum pervenisse.“ 

Apocha, apoca, jedes Document, Begleitbrief, 
——— Petr. Damian, in Vita Odilonis 
ec. 19: „Protinus idem Portuensis Episcopus — Apo- 
stolicae legationis apocas dirigit.“ Beiden Griechen 
bedeutete zroxy eine Empfangsbeiheinigung, Quit⸗ 
tung. 

Apochare in den L. 1. u. 2. Cod. Theod. de 
Tribut. in ipsis specieb. ihfer. bedeutet: pecuniam 

ro specie ipsa dare, species adaerare. Nam cum 
rovineiales species in urbem comportare pro tributo 
tenerentur, ut ab itinerum gravamine sese liberarent 
—— speciei ipsius susceptoribus dabant, qui col- 
toribus apochas seu securitates. tanquam re exso- 
luta, dabant, quod vetant binae istae leges (Due.). 

Apocopare, abidneiden, abscindere (zroxörreıv). 
Alanus in Planetu Naturae (Duc.): „Aureus tamen 
erinis — qui nec forlicis apacopatus industria, nec 
intricaturae manipulis colligatus —.“ Weiterhin: 
„Hujus crinis tanta fuerat forficis demorsione succi- 
sus, ut apocopationis figura fere in vitium transmi- 
graret.“ Anticlaudianus lib. 3. ce. 1. (Duc.): „Ton- 
surae non mordet apocopa finem,“ 

Apocopus, ein Verſchnittener, Spado. Julius 
Firmieus Mathes. lib. 3. e. 14: „Si vespertini ambo 
in diurna fuerint genitura, ineflicaces et apacopos red- 
dent, et qui nihil agere possunt.“ Bei Suidas find 
die Apocopi nur Jmpotente, Schwädhlinge. 

Apoerisiarius, ein Geſandter, Senbbote, nun- 
tius, legatus, und zwar ſowohl weltlier, als geiſt⸗ 
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licher Fürften. Chronieon S. Vincentii de Vultumo: 
„Imperator Apocrisiarium auum sibi admodum caris- 
eimum illue dirigere curavit —.“ Willelm. Tyrius 
ib. 2. e. 19: „Ipse cum paueis Constantinopolim in- 
gressus, praecedentibus eum imperialibus apocrisia- 
rüs, suam Imperatori praesentiam exhibuit.“ Daf. 
ib. 18. e. 24: »Insuper de imperiali latere mittitur 
illustris apocrisiarius.“ Der Name wirb baber geleis 
tet, weil fie die Responsa (&roxpireıs), die Referipte 
und Derrete der Fürſten, überbradten. — Aber das 
Amt eines Apoerisiarius an den Höfen beftand baupt» 
ſächlich in der Berwaltung der kirchlichen Angelegen⸗ 
beiten, weshalb Hincmar. de Ord. Palatii c. 13. den 
Apoerisiarius auch Responsalis negotiorum ecclesias- 
ticorum nennt, und ibm daſſelbe Amt zutheilt, wels 
des zu Conſtautinopel der Apocrisiarius romanae ec- 
clesiae verwaltete. An der Spige der zahlreichen 
Beiftlichfeit jeder Hoflirche fland ein Dier- Gayellan, 
der auch vorzugsweile den Namen Capellanus führte 
(Hinemar. 1. ce. c. 19: »Apocrisiarius qui vocatur apud 
nos capellanus «), und befergte alle geiftlihen Anges 
legenbeiten, wie der Pfalzgraf (Comes palatii) die 
weltlichen. Bisweilen war mit dem Amte eines Car 
pellans oder Apoerisiarius bad eines Cauzlers verbuns 
den; daß fie indeß an und für ſich getrennt waren, 
erhellt aus Hinemar. I, c. e. 16: „Apocrisiarius, quem 
nostrates Capellanum vel Palatii custodem a 
omnen Ülerum sub cura et dispositione «ua regebat. 
Cui soeiabatur summus Cancellarius, qui a secre- 
tis olim appellabatur, erantque illi subjeeti praden- 
tes et intelligentes ac fideles viri, qui praecepta re- 
gia absque. immeoderata eupiditatis venalitate seri- 
berent et secreta illius custodirent.* — As Ganz 
ler batten die Apofrifiarien auch" das Geheimſiegel 
in Berwahrung und unterzeichneten bie füniglicyen 
Diplome. — Joan. de Janua: „Apocrisiarius, Secre- 
tarius, Cousiliarius, vel etiam dieitur Cancella- 
rius, quia ipse est Secretarius Regis vel Imperatoris, 
et ejus secreta scit.“« Honor. Augustod. in Gemma 
animae lib. 1. c. 185: „Huice (Episcopo) dum regi- 
men committitur ecclesiae, baculi quasi pastori, et 
annulus velut Apocrisiario, id est secretorum sigilla- 
tori, traditur.« Dana war ber Apocrisiarius unter 
Umftänden zugleich Referendarius. Indeß feinen 
bie Apofrifiarien überhaupt weniger zu eigentlichen 
Ganzleigefgäften, als zu Verfendungen in öffentlichen, 
beſonders geiftlichen Verhandlungen gebraucht zu fein, 
Sie find daber wohl eber den Ambasciatoren, in ber 
Bedeutung ald Yegate oder Abgeordnete, gleichzuftel- 
len, nur daß fie meiftens mit geiftlihen Saden zu 
thun batten, und daß mit diefem ibrem Amte nicht 
felten die Gapellans und Ganzlerwürde verbunden 
war. Nah der heutigen Ganzleifprahe wird man 
ihnen ihre Stelle im Departement ber auswärtigen 
Angelegenheiten anzuweifen haben. So batten bie 
äpfte ihre Apofrifiarien an verfchiedenen Höfen, und 
päterhin fam für biefelben der Name „legati a la- 
tere“ auf. Nah Hincmar 1. c. ſtammt das Amt der 
Apoerisiarii aus jener Zeit, ald Conftantin d. Große, 
nachdem er Chriſt geworden, dem Papfte Spivefter 
die Stadt Rom abtrat, Byzanz zu feiner Nefidenz 
wählte, und Responsales jomohl des römiſchen, als 
anderer Biſchofsſtühle an feinem Hofe für Kirdenan- 
gelegenbeiten hielt. — Anfangs verfahen Biſchöfe 
dieſes Amt; als aber die kanoniſchen Beftimmungen 
dieſen nit mehr geflatteten, von ihren Sprengeln 
abweſend zu fein, fam das Amt an die Presbyteri 
oder Diaconi, wie z. B. Gregor der Große, fo lange 


er Diaconus war, biefes Amt verfab. — Beiſpiele, 
in denen die Apoerisiari ganz ben beutigen Legaten 
gleichen, find folgende. Paſchalis nennt die Geſand⸗ 
ten, durch melde er dem Ersbiichof von Palermo das 
Pallium überreichen lieh, Apoerisiarios, Gin anderes 
Beiipiel findet fih in Reginonis Chron. au. 866 ap. 
Pertz Seript. 1. 573: „Arsenius episcopus, apoerisia- · 
rius et consiliarius Nicolai papae, vice ipsius dire- 
ctus est in Franciam; quo perveniens tanta auctori- 
tate et usus est, ac si dem summus prae- 
sul advenisset.“ Justinian. Nov. 6. e. 2: „Propte- 
rea sancimus si quando propter ecclesiasticam occa- 
sionem inciderit necessitas, hanmc aut per eos qui 
res agunt sanctissimarum ecclesiarum, quos Apocri- 
siarios vocant, aut per aliquos clericos huc destina- 
tos, aut per suos oeconomos, notam Imperio facere 
aut nostris administratoribus, ut impetrent quod com- 
petens est.“ Gregor. M. lib. 3. Dial. e. 36: „Dum 
jussione Pontificis mei in Constantinopolitanae urbis 
palatio responsis ecclesinsticis observirem.« Die 

Upofrifiarien fungirten eigentlich als folde nur dann, 

wenn fie einen bejonderen Auftrag zu vollziehen bat 

ten. Die Päpſte wählten ibre Apofritarien meift aus 

der Zabl der Diaconen (Aleuin. Lib. de Div. Of. 

cap.: Quid significent vestimenta). — Auch die übrir 

gen höchſten Geiſtlichen, Erzbiſchöfe und Patriarchen, 

batten Apofrifiarien, die fie in geiſtlichen Sachen als 

Geſandte an den Kaifer oder König ſchickten; dage⸗ 

gen befaßen die gewöhnliden Biſchöfe diefes Recht 

feineswegs, fie mußten ihre Boridaften an das 

Staatsoberhaupt vielmehr durch den Responsalis ih⸗ 

res vorgefegten Patriarchen ausrichten laffen, wie 

denn in Justisiani Nov. 6. ec. 3. den Metropoliten 

oder Biſchöfen verboten wird, anders an den Kaifer 

zu gebe, „nisi a Referendario ecclesiae constantino- 

politanae vel ab Apocrisiario cujusque dioeceseos 

sanctissimorum Patriarcharam exhibeantur.“ — Daß 

übrigens ſchon zu Trajan's Zeiten Apoerisianii eriſtir⸗ 
ten, erfiebt man aus Suidas, der den Dionys von 

Alerandrien „ab epistolis et legationibus x) aronpı- 

pärwy ij. e. a responsis seu Apocrisiarius“ nennt. — 

Außerdem kommen unter der Benennung Apofrifias 

rien auch die in Kirchen und Klöftern angeftellten 

Sacriftanen (auch wohl Thesaurarii) vor, denen 

die Auflicht über die Kirchen und Sacrifteien, befon- 

ders auch die Verwahrung des Kirchengeräthes und 

der Koftbarfeiten oblag. Udalrieus Consuetud. Clunia- 

cens. Hib. 3. ec. 12: „Apocrisiarius est qui custodit 

ecclesine thesaurum et in cujus manu est quidquid 

ad altaria oßertur etc.“ Papias: „Apocrisiarius, The- 

saurarius, vel Legatus.“ Bernardus Mon. in Con- 

stitut. Cluniac. e. 53: „De principali ecclesiae cu- 

stode, qui vulgi Sacrista, dignius vero et hono- 

rabilius Apocrisiarius vocatur.“ Nach Udalrieus 

l. c. lag ibm das Deffnen und Schließen der Kir 

chenthür ob; auch verweilte er ſtets im ber Kirche 

oder in ihrer Nähe. — Apochrysiarius und Hypo- 

chrysiarius find corrumpirte Schreibarten. 

Apocrisiariatus, das Amt und bie Würde eir 
nes Apocrisiarius. 

Apoeryphen nannte man font Bücher unbe 
fannten Urfprungs, Joan. de Janun: „Apocrypha pro- 
prie dieuntur illa scripta, quorum origo —— 
et quamvis ibi sint vera, tamen non habentur 
in auctoritate propter plura falsa quae ibi continen- 
tur.“ Bernaldus Presb. Constant. Lib. de reoonei- 
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Ecclesiastici Doctores tradunt, non quia omnia men- 
tiantur, sed quia dubiae et suspectae austoritatis 
esse videantur; nam saepissime multa canonica suis 
naeniis interserunt, qua nequaquam Catholici cum 
eisdem uaeniis refutare debebunt.*+ Dod werden 
darunter au untergefhobene und ſchädliche Schriften 
verftanden, dergleichen die Keger führten und welde 
die Kirche verwarf, wie z. B. A inus contra 
Faustum Lib. 22. ce. 79 von den Manichäern fagt: 
„Legunt scripturas apocryphas, nescio a quibus su- 
toribus fabularım sub nomine Apostolorum scriptas.“ 
Auch Hieronymus nennt fie apoeryphische Bücher, 
während Rufinus fie nad dem Vorgange des Athanasius 
unter der Benennung libri ecclesiastici (Borlefe- und 
Erbauungsbüder) den libris canonieis (den von ber 
Kirde anerfannten Glaubensquellen) entgegenfegt. 
Rah dem Concil. Roman. sub Gelasio find darun— 
ter ſolche scripta zu verfichen, »quae ab haereticis sive 
schismatieis conscripta et praedicata sunt, et nulla- 
tenus recipit catholica et apostolica ecclesia romana.* 
ef. Leonis I. P. Epist. 9. c. 15; Concil. Hippon. 
can. 36. bei Mansi Eoncil, Collect. IL. 924; Concil. 
. Carthag. Ill. can. 47. ibid. p. 891; Innocent 1. 
Epist. ad Exuperium, ibid. p. 1040; Concil. Rom. 1. 
sub Gelas. I., ibid. VIII. p. 145. 59. 

Apoculare, a poculis discedere, fid von einem 
Gelage entfernen. 

Apodanea, nad Papias die »Eeclesia S. Mi- 
chaelis, a pedis vestigio ibi impresso.“ In einer 
andern Bedeutung bei Jacobus inalis de Anno 
jubileo e. 3. (in Bibl. Patr. T. 25.): »Alteramque 
ipsi jam tactae [Basilicae S. Petri Lateran.] prin- 
cipali formae apodaneam, quia illius inobedientes, 
schismaticique, extorres fiunt, suis utrisque inira 
complecti verbis existimamus.“ 

Apodiare, appodiare, auf etwas flügen, auf 
etwas auflegen, etwas als Stüge unterlegen. Alte 
Stoffe: Fulcio, apodio. Ugut.: „Sufllare, id est apo- 
diare, fuleire, appodiamentum snpponere. Vel hoc 
sufflamen, appodiamentum, quod eui ionititur ut su- 
stentetur.“ Ordericus Vitalis lib. 8. p.693: „Et ba- 
culo quem bajulabat appodiatus immobilis stetit.* 
Willebrandi ab Oldenborg, Canonici Hildesheimensis, 
Itinerarium Terrae Sanctae (an. 1211) in Symmiectis 
Allatii p. 122 (ef. Bibl. Labbei p. 49): „In Joppem 
pervenerunt, ubi navim quam sine remis et velo in 
portum hujus Tarsis appodiaverunt.« Jacobus a Vi- 
triaco, lib. 3: »Cadaver perfidi armatum, ad modum 
autem vivi appodiantes, erexerunt,= in weldem letz⸗ 
tern Beifpiele vielleicht Die Bedeutung „auf die Füße 

len” zutreffen fönnte. ef. Willelm. Brito lib. 2 et 
; Walsingham. an. 1271. 

Apodiamentum, Appodiatio, eine Stüge. 
Conradus Marpurg. in vita S. Elizabeth fagt von 
einem Labmen: „Surae tibiarum adeo evanterant, 
similiter et nates, quod ire non potuit ullatenus, nec 
sine appodiamento sedere,“* und weiterhin: »coepit 
ad sepem et ad appodiamenta alia se erigere et sie 
gredi. — Appodiatio in demjelben Sinne bei Ar- 
noldus Lubecens. p. 1%. 

Apodiatorium, fulerum; in dem Actis B. Am- 
brosii Senensis n. 1. 139 ein Galgen. 

Apodixa (aud apodissa) eine Quittung über 
empfangenes Geld, acceptilatio, auch Apocha. Con- 
stit. Sieul. lib. 1. c. 49. $. de Notariis: „Et de re- 
ceptis — gratis faciant apodixas, et ipsi recipiant 
apocham de solutis.“ Urfunde ber Königin Jopanna 
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von Neapel v 1344 bei Wadding in Regesto T. 
II. p. 308: »„Concedens ipsa regina — auctoritatem 
plenariam faciendi singulis officialibus de compu- 
tis eorum — absolutiones, quietationes, apodixas, 
finales remissiones, et de ulterius non pe- 
tendo.“ Weiterhin: »„Praedieti, Thesaurarii et alü 
deputandi de solutis apodixam faciendi plenam ha- 
beant potestatem.“ &. aud Ughelli It. sacra Tom. 
VI p. 899. 1081. 

Apodixis, Apodixes, Darlegung, ostensio, 
Probe, WVrobearbeit, specimen, Beweis der Ges 
ſchicklichleit, der Kraft, des Vermögens, ver Fäbigfeit, 
Leiftungsfäbigfeit und Probe derfelben. Symphosius 
in Hist. Apollonii Tyrii p. 20: „Magister incipe dis- 
eipuli tui apodixin praeelaram laudare.“ pias: 
„Apodixes est ostensio.“ Ugutio: „Apodixes, osten- 
sio, fantasia, probatio, experimentum, virtus, po- 
testas. Arodsıfis, demenstratio, designatio, proba- 
tio, adprobatio.*“ 8. Ambrosius Epist. lib. 4. ep. 34 
fagt von der b. Agnes: „Crudelissima omnium femina- 
rum, ad filium meum voluisti a en tuae artis 
magicae demonstrare?« Paulus Diac. in Vita Gre- 
gorü M.: „Duos magos pecuniis ex placito locat, 
ut in sanctum Apostolicum ad vindietam ejus apo- 
dixen artis suae exercerent.“ Ordericus Vitalis lib. 
11: „Et apodixen medicinalis peritise super despe- 
ratum juvenem exercere eoepit.“ 

Apoflatizare, eaput afllare, purgare, in Gloss, 
ad Alexandr. Jatrosoph. 

Apogaeum, für h enm, ein unterirbifches 
Gemad, Gewölbe unter der Erde, in Miracul. 8. 
Bertini lib. 2. c. 18: Sub ipo altaris loco quoddam 
apogaeum duris lapidibus tegulis, antiquoque cae- 
mento operose conditum ofenditur.* 

Apolle, (Ampulla?),. In einer banfiihen Urf. 
von 1564, bei Willebrandt, wo erzählt wird, Iwan 
Waſilowitz babe der hanſiſchen Handlungsgefellihaft 
in Novogrod ihre Güter nebmen laffen, „abne datt 
Butt, dat Gade und ©. Peter tho böret, ald 6 ſul⸗ 
vern Schalen, 6 Gabelitten, 1 Munfterancien, 1 Reid 
mit 1 Spaniner, 1 Ereuze, 2 Appollen.* 

Apologeticum, nad Papias: „satisfactionis ju- 
dicium, verum testimonium.“ Urk. Carls des Großen 
bei Ughelli Ital. saer. T. V. p. 1563: „Et quia ter- 
mini ejusdem ecelesiae in confiniis Mantuanis — et 
res ipsius Episcopii conjacent, apologeticum idem 
Pontifex habebat, in quo omni remota dubitatione, 
res jam praefatae Ecclesiae per singula loca et vo- 
cabula, terminique et confinia insita erant etc.“ 

Apologeticussermo, oder blof Apologeticus, 
oder Apologeticum, die Schugrede, Bertbeivigung, 
Entiduldigung (Pap., Joan. de Janua, Ugut.). Apo- 
logia, die Entſchuldigung der zur feier der Sacra« 
mente ſchreitenden Priefter darüber, daß fie in ibrer 
Unwürbdigfeit dieſen erbabenen Myſterien zu naben 
mwagten. Formeln ber Art findet ‚man in dem Lib. 
Sacrament. Gregor. M. p. 242. 

Apolutium, ſ. v. w. Ablutium, nad dem 
Brevilog.: „Vestibulum seu locus, ubi vestes exuen- 
dae abluuntur.« 

Apophoretum (bei Joan. de Janua Apoforetum u, 
Apofertum) war bei d. Alten das aus einem Gaſtmahle 
mitgenommene Geſchenk. Nachher bieß Apophoretum und 
Apophoreta das Gefäß, in welchem die Gaben lar 
gen. Isideri Orig. lib. 20. c. 4: „Apophoreta, a 
Graecis, a ferendo pona, vel aliquid, nominata; est 
enim plana.“ Joan. de Janua: „Apoforeta, vasa sic 
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dicta a ferendo poma.“ Paulini Epist. 1. ad. Seve- 
rum: Ac ne panis siligineus tihi modum nostrae 
humilitatis excedere videretur, misimus testimonialem 
divitiarum nostrarum scutellam buxeam ut apophori- 
tum voti spiritalis accipies —.“ Nach dem Mamo- 
treetus ad Legendam S, Vitalis et Agricolae aud 
für das Gefäß, das Käſtchen ıc., worin die Reliquien 
getragen wurden: ⸗ oreta, vasa, a lerendo 
‚ poma vel aliquid aliud dieta: vel vasa consecrata, in 
quibus beatus Ambrosius portabat reliquias.“ Glabrus 
Rodulf. lib. 4. c. 3: „Ossa evellens e cineribus nu- 
perrime defunctorum hominum, sieque impositis in 
diversis apophoretis, venditabat apud plurimos pro 
sanctorum Martyram et Confessorum reliquiis.*+ Auch 
Cassella und Feretrum neunt er’d an andern Stel 
len; e. 5. beißt ed: „Ad quos etiam multa delata 
sunt corpora Sanctorum atque innumerabiles sanctarum 
apophoretae reliquiarum.« Vita 8. Hugonis Abbatis 
S. Martini Eduensis n. 28: „Multa Sanctorum p 

in diversis apophoretis, ut solitum erat facere, illue 
delata sunt a fidelibus —.* 

Aporia, Mangel, Armutb. Gerardus Abbas 
Silvae Majoris in Vita S. Adelardi Corbej. Abbatis 
©. 3: „Sed rerum mundi aporiam sponte sibi infe- 
rebat, quia in Christo pauper esse volebat.« Flo- 
doardi Carm. lib. 13. cam. 18: „Ejus ab aporia 
sese com censent.*“ 

Aporiare, ]) dem Mangel preisgeben, in Dürfs 
tigfeit oder Mangel flürzen, verarmen mahen; auf 
Nichts reduciren, vernichten; Ugutio: „pauperem fa- 
cere;“ aporiari, verarmt fein. Ugutio: „depaupe- 
rari.“ Taurentii Novariens. Epise. Homiliar. 1: „Mens 
perdita obstupescit, spes depravata liquescit , omnis- 
que futurorum intentio aporiata torpescit, dum unus- 
quisque perpendit —“ Rigordus in Vita Philippi 
Regis France. in Hist. Francor. Tom. V: „De eadem 
medietate donabunt illis qui per tallias aporiati sunt.“ 
Chron. Reichersperg. an. idi : „Ad dehonestandam 
vel aporiandam ecclesiam.“< Thon. Walsingham in 

IL: „Permisit suos spoliare patriam, apo- 
riare vulgus,“ und weiterhin: „De substantia rerum 
pretiosarım, sive pecunia, qua pauperes aporiati 


sunt.“ Matthaeus Paris: „Et ad Judaeos aporian- 
dos destinabantur.“ cf. Orderic. Vital, lib. 12. e. 
892. 2) Bermeiden, ferne halten (gewiſſermaßen es 


an etwas mangeln laffen, einen Mangel an etwas 
fattfinden laſſen), Charta Edgari Reg. Angl. pro 
reformat. Monast. apud Seldenum ad Eadmerum Can- 
tuariensem: „In civitate degentes, in refectorio pom- 
paticas lascivasque saecularium delicias, ut melanco- 
liam, aporiantes, lieitis caritativi utantur cibariis. 
3) Nach Ugutio: Aporiare, laborare vel lahorando 
sudare, anxiari, et-tunc est neutrum. Epist. Gelasii 
Papae ad Rusticum Episc. Lugdun. Tom. V. Spiei- 
legii Acheriani: „Licet aporiantes et angustiati, con- 
fidimus in eum qui dabit cum tentatione proventum.*“ 
Aporiari nah Wapias: „tribulari, conviciari vel 
quasi panper abjiei.“ Vetus Grammatieus (Spel- 
man.): „Aporio, si sit activum, tanta notabit, Indi- 
eat et aperit, depauperat atque revela. Cum neu- 
trum, signat tunc anxior atque laboro, In sensu et 
tali deponens vult reperiri.“ 

Aporium, in einer Urf. der Kaiferin Conftantia 
bei Rocchus Pyrrus in Notitia Eecles. Siciliae T. L 
p- 131: »Ipsi notario Rinaldo dedimus potestatem, 
ut ubicunque vel apud quemeunque praedictos villa- 
nos, seu filios vel descendentes eorum, nec non ex- 


cadentias et ipsorum aporias invenerit, liceat ei ex 
auctoritate magnitudinis nostrae capere, — Barones 
vel Bajuli, qui villanos ipsos et eorum aporia deti- 
nent —.“ S. Apportum. 

Aposfragismus, Siegel. Regula Solitariorum 
e. 15. (Duc.): „Post ingressionem autem praeeipiat 
Episcopus ostium retrusionis cellulae aposfragismo suo 
sigillare,“ 

Apostare, apostatare, etwas bintanfegen, 
von etwas abweichen oder abfallen, abtrännig wers 
ben. Leg. Edwardi Confess. tit. de Eterochiis 35: 
»Qui leges apostabit — werae suse reus sit apud 
regem.“ In den Leg. Henrici I. e. 12. eben fo, nur 
daß daſelbſt apostatabit ſteht. Es ift in beiden Fällen 
offenbar nichts andere, ald „das Geſetz verlegen, das 
Gefeg übertreten, von ber Gejegbefolgung abfallen,“ 
gemeint. Victor. Utic. de Persecut. Vandal. lib, 3: 
Hie dudum fuerat apud nos in Eeclesia Fausti bap- 
tizatus, — vero, dum apostataret, tantae extitit 
feritatis adversus ecclesiam Dei —.“ cf. Concil. 
Arelat. I. can. 23; Arelat. Il. can, 25; Joan. Diaec. 
de Vita Gregor. M. lib. 4. ce. 86; Specul. Saxon. 
lib. 2. art. 13.9.6. — A wird aud von 
Mönden gefagt, die ibr Gelübde aufreben und im 
bas weltliche Leben zurüdfebren. Der Breviloqu. fegt 
die Apoftafie in drei Stüde: „primo in demissione 
fidei Christianse, secundo in demissione habitus reli- 
gionis, tertio in demissione tonsurae clericalis.“ Cy- 
priani Epist. 54: „Qui vel apostataverunt, et ad 
saeculum, eui renuntiaverunt, reversi gentiliter vivunt.* 
Capitula Caroli M. lib. 6. e. 139: „Quicunque post 
sanctae religionis essionem apostatant, et ad sae- 
eulum redeunt.* Coneil. Triburiense an. 895. can. 
27: „Si postmodum relieto Clericatus habitu, a ca- 
stris dominieis adscriptus est, profugus et 
Apostata elabitur et ad saeculum egrediiur.“ Cono- 
cil. Remense an. 1049. can. 8: „Ne quis monachus 
vel Clericus a suo apostataret.“ A pristina 
virtute a bei Fulbert. Carnot. Epist. 58. — 
Im Sinne von: ausftoßen, fommt Apostatizare vor 
in e. Urf. des Bifhofs Humbert im Tabular. Ecel. 
Gratianopolit. fol. 86. (Duc.): »Hanc vero mancipa- 
tionis chartam de praelibatis rebus quam volis faci- 
mus, non tantum irritam fieri optamus, verum etiam 
hoc tangentem seu quaerentem anathematizamus, et 
in vice Petri Apostoli hos vel has apostatizamus, 
eorum vitam suorumque corpora foras ecclesias et 
orationes Christianorum dejieimus.* In der Lex 
Wisigoth. lib. 3. tit. 5. &: 3: „Apostatizando au lai- 
calem conversionem redire,* fiebt bad Wort wieder 
in der gewöhnlichen Bedeutung. Apostata ift ſo— 
wohl ein Abtrünniger vom Glauben, als aud einer, 
ber fein Kloftergelübde bricht und zum weltlichen Le— 
ben zurüdfehbrt. Bon fegterer Bedeutung haben wir 
bereits ein Beifpiel gegeben. Alle obinen Bedeutun- 
gen erjiebt man auch aus Joan. de Janun: „Apo- 
stata, perversus, renuntiatus, refuga, retromis- 
sus.“  Glaubendabtrünnige find gemeint in Aviti 
Viennensis Epist. 4: „(Juasi jam apostatas id est ab 
standi firmitate deciduos, uecesse est a communione 
suspendi;“ abtrünnige Geiftlihe in dem Derretum 
Nieolai II. P. iu Synodo Romana an. 1059: „De his 
autem elericis, qui tonsuram projieiunt et a clericatu 
recedunt, quos Apostatas Julianistas jure vocitamus, 
statuimus, ut nisi ad professionem clericatus redie- 
riot, omni christiana communione priventur.« — Apo- 
stasia fommt in ben nämlichen Bedeutungen vor. 


— Apostaticus, ein Abtrünniger, Abgefallener, 
nach dem Breviloqu. fpecicd Iytus, scilicet qui 
proeul salit de una secta in aliam.“ Nach Joan. de 
Janua glei perversus. Etwa Kegerfürft, Regerpapft 
in Hugonis Flaviniac. Chron. p. 226: „Iuvasit (Wi- 
bertus antipapa) Sedem apostolicam, a dammnalis et 
excommunicatis suique similibus in Apostaticum, noh 
Apostolicum electus-“ 

Apostilli, f. Apostolus. 

Apostolare, f. Apostolicare. 

Apostolatas, die Würde der Biſchöfe und Eh— 
rentitel- derfelben. Epist. Vitalis et Constantii ad Ca- 

olum Episc. Carthagin.: „Ideoque provoluti geni- 

exoramus humiles servi tui sanctum Apostolatum 
vestrum, ut informetis parritatem nostram —.* Si- 
don. Epist. lib. 6. ep. 4. ad Lupum Episc. Trecen- 
sem: „Praeter oflieium quod — eminenti Apostola- 
tui tuo sine fine debetur,« und ep. 7: ad Fontehm 
Vasion. Episc.: „Ego quoque ad Apostolatus tui no- 
titiam — accedo.“ &. auch Apostoliei. 

Apostoli, ſ. Apostolus. 

Apostolica, neutr. plur., welches bänfig in den 
Ganonen der früheren Concilien vorkommt, bedeutet 
nad Meursius den habitus apostolicus i. e. potifiea- 
lis s, episcopalis. Nur den Biſchöfen war dieſe Tracht 
geflattet. 

Apostolicae etcclesiae hießen ebedem alle 
Gatbhedraltirden, obwohl die römiihe als Dberbaupt 
aller anerfannt wurde nah S. Augustisi Ep. 162, 
worin aucd folgende Worte verfommen: „De collegis 
agebatur, qui possent aliorum Collegarım judicio, 
praesertim apostolicarum ecclesiarım, causam sunm 
integrain reservare.“ 

Apostolieatus, Papatus, in Vita S. Eusebii 
Vercellensir und bei Otto Morena in Hist. Rer. Lau- 
densium p. 9. 101. 

Apostolicare, apostolare, bie oberfte Bis 
ſchofowürde erlangen, die höchſte biſchöfliche Würde 
befleiden, als eberſter Biſchof fungiren. Urk. v 1059 
bei Job. Lacius Hist. Dalmat. lib. 2. ce. 15: -Bea- 
tissiino Papa Nicolao universaliter mundo apostoli- 
cante.* Tabular. S. Severini Burdegal. (Due.): 
»Gocelinus ego Pontificatus mei temporibus, Papa 
Gregorio apostolante, dum episcoparer, lis ingens orta 
est —.* 

Apostolicum, ber Tbeil der b. Schrift, wel- 
ber die Mpoftelgefchichte emtbält. Ordo Koman.: 
„Subdiaconus antem qui lecturus est, sul cura sua 
habebit Apostolicum, et Archidiaconus Evangelium.“ 
Bei Casila in Exposit. Liturg. c. 22. amosoAımov 
BrRkıey, 

Apostelicus, Apostolici biefen urfprüng- 
lich ſoiche Biſchöfe, welche Biſchofsſtühle inne hatten, 
die von den Apoſteln ſelbſt gegründet waren. Spä— 
ter aber, ale das Dogma von der allgemeinen apo—⸗ 
ſtoliſchen Nachfolge ſich ausbildete, fübrten fämmt- 
liche Viihöfe dieſes Prädicat und werden von den 
Chroniſten des Mittelalters häufig fo bezeichnet.  Bis- 
weiten wird Episcopi, viri ete. binzugefügt. So nenut 
Fortunatus den Gregor v. Tour Dominum 
lieum; fo lefen wir aud bei Marculf nad. einander 
„Ale Rex viris ‚apostolieis patribus nastris,“ -aposto- 
lieo ii Episcopo,“ und lib. 1. form. 6: » i 
saneto Apostolicae sedis dignitate colendo illi Epis 
copo:“ form. 7: „Vir apostolieus illi, illius urbis 
Episcopus — .“ Epist. Clodovei Regis ad Syaodum 
Aurelian. 11.: »Dominis sanctis et apostolica sede 


dignissimis Ep scopis Ulodoveus Rex;« und For- 
tunatus lib. 5. in Epist. ad Syagrium Augustodunen- 
sen: „Domino sancto et apostolica sede iss 
Domino Syagrio Papae Fortunatus“ Die biſchöfliche 
Würde felbit empfing bavon ben Namen Apostola- 
tus, und die Gefandten ber Biſchöfe bießen Legati 
lei. Episcopus apostolicus, aud bloß Aposte- 
licus, warb ipäter vorzugsweiſe ber Papft genannt, 
aud wohl gradezu Apostolus. Gregor. M. Epist. 
lib. 5. ep 37: „Cum multi siot Aposteli, pro ipsoe 
tamen princeipatu sola Apostolorum Principis sedes 
in aucteritate convalui.“ BRupertus Tuitiensis de 
Div. Of. lib. 1. c. 27: »Aliorum quidem Apostolo- 
rum successores Patriarchae sunt dieti: Petri autem 
successor, pro excelleutia principis Apostolorum, A: 
stolicus nominatur.“ Gregor. M. Dialog. lib. 7 
4: -Quis est iste vir rusticus, qui auctoritatem sibi 
dieationis arripuit et eflicum Apostolici nostri 
Demini i sibimet indoctus usurpare praesumit.“ Capi- 
tula Caroli C. tit. 30. $. 4: „Adportavit mihi — 
Boso domni Apostoliei epistolas.* Coneil, Remense 
an. 1049: „Lectis sententüs super hac re olim pro- 
mulgatis ab orthodoxis Patribus, deelaratum est, quod 
solus Romanae sedis pontifex universalis ecclesiae 
Primas esset et Apostolieus,-  Daffeibe Goncil er 
commumicirt au den Archiepiscopus Gallicenses, 
quia contra fas sibi vindiearet culmen Apostolici no- 
miois. S. aud die Leges Alfonsi IX. Reg. Castel- 
ine P. 1. tt. 2. lex 2. und Casaubon. Exercit. 14. 
io Baron, $. 4. an. 32. n. 5. Wit der ausjchliefli- 
den Uebertragung. des Namens Apostolicus anf den 
Papft ging auch Die Benennung Apostolatus auf die 
Würde beifelben über. Paul. Warnefrid. de Gestis 


Langob. lib, 4 « 30; „B. Gres migravit ad 
Christum — cujus in loeum ad A oflieiumm 
Sabinianus est ordinatus.“ S. Bernardi Epist. 33: 
„Eugensii Apostolatus excusat me- Auch als Titel 


und Unrede. So ſchreibt Kaifer Honorius an. YPapft 
Bonifacius I: „Petimus uti quotidianis orationibus 
Apostolatus tuus studium ac votum tuum — digne- 
tur impendere,“* ‚Joan. Sarisberiens. Epist. 110, ad 
Alexandrum Papam: „Cum erge Apestolatus vestri 
eulmen nequeamus pro toto visitare.“ In einem 
Briefe des Vapft Nicolaus (bei Leisel Hist. Bello- 
vac.): „Sed quonmiam Sanctitas tun retulit ae sugges- 
sit Apostolatui nostro, quod —.“ — Apostoliei 
beißen auch gewiſſe Keger bei Augustin. Lib. de Hae- 
res. c. 40., und 8. Bemardi Sem. 66. in Cantic., 
welche fih fo nanuten, weil fie fih für: Nachfolger 
der Apoftel ausgaben; cf. Rainer. contra Valdens, 
0 
Apostolium (in Epist. Clodovaei 1. Regis. Fr. 
ad Episcopos: „De «aeteris quidem captivis laicis, 
qui extia pacem sunt caplivati, apostolia, cui volue- 
ritis arbitrü vestri non est adum.“ Goncil. Au- 
relian. Il. e. 13: „Abbates, Martirarii, Reclusi, vel 
Presbyteri, apostolia dare nen praesumant“), ift eine 
verborbene Schreibart für Epistolia, i. e. literae pa- 
ciiene, bie den Unterdrüdten, die fih unter ben 
Schug der Kirche ftellten, von den Biſchöfen ertbeilt 
mwurben. Coneil. Turoneas. U. c. 6: „Ut nullus Cle- 
ricorum vel Laicorum, praeter Episcopes, Epistolia 
facere praesumat.“ ‘m Goneil. Calcheden. act. 15. 
can: 11. heißen fie Erisöiso, Die Empfehlungsbriefe 
für Angefebenere nannte man Commendatoriae. 
Apostolus. 1) Die Apostoli waren Entlaffungs- 
briefe, die der Biſchof dem in eine andere Diöcefe 
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ziebenden Laien oder Clerifer gab: dem erftern, daß 
feiner Ordination nidts im Wege ftände, dem Geift- 
fihen aber, damit er daſelbſt entweder orbinirt werde, 
oder Meffe leſen dürfe, oder in das Berzeihniß 
der dortigen Geiftlihen eingetragen werde, 2) fer: 
ner Apellationsbriefe, die von den geiftlihen Richtern 
denen mitgegeben wurben, die an den Papſt oder an 
ein Goncil perfönlich appelliren wollten. Concil. Lug- 
dun. an. 1245: „Si quis in judicio — ad nos duxe- 
rit appellandum — petat Apostolos, quos ei praeci- 
pimus exhibere, in quibus appellationis causam judex 
exprimat.“ Cine formel ber litterae dimissioriales 
führt Due. aus Rollandivi Summa Notariae an: „Di- 
missoriae litterae quae appellantur Apostoli. Sanc- 
tissimo patri Domino Alexandro sacro-sanctae Ec- 
celesiae Pontiüiei Philippus Bononiensis Archidiaconus, 
seipsum ad pedum oscula beatorum. A Sanctitate 
vestra recepi litteras in hune modum: Alexander etc. 
Cum igitur ad executionem mandati vestri humiliter 
et devote procedens partes easdem coram me legi- 
time fecerim evocari, idem Antonius omnem causae 
processum sub forma ad vestram audientiam appella- 
vit: Coram vobis, Domine Philippe etc. parendo ap- 
pellationis formam. Verumtamen, sanctissime Pater, 
communicato Concilio sapientum, ipsius appellationi 
non duxi aliquatenus differendum, tune ipsum moni- 
tum ab examine mei judicii evocavi, praecepi tamen 
eidem, ut usque ad 40 dies cum his litteris vestro 
se conspectui praesentaret. In cujus rei testimonium 
praesentes litteras proprii sigilli munimine roboravi.“ 
Bisweilen fheinen Appellationsbriefe jeder Art dars 
unter verftanden zu werben, wenn auch im Speciels 
len noch immer ſolche, die derjenige, von welchem 
appellirt wurbe, an denjenigen, der über die Appellas 
tion entſcheiden follte, ausftellte, um den Grund ber 
Appellation zu atteftiren. S. aud Antwort. Urk. 
v. 1038: „Ab eadem interlocutoria, ut injusta, salva 
vestri gratia et reverentia appello in his scriplis ad 
D. Regem Majoricarım, et instanter Apostolos peto 
mihi concedi et tradi.“ cf. Jo. Hocsemius de Gestis 
Pontific. Leodiens. an. 1341. — Apostilli in ber 
felben Bedeutung bei Matthaeus Paris Hist. p. 458: 
„Si quis ad Papam duxerit appellandum, causam ap- 
pellationis in seriptis assignare deproperet, petat 
apostillos, quos ei praecipimus exhiberi.“ 3) Apo- 
stoli, in dem gewöhnlichen Sinne für Geſandte, 
Boten, legati, nuntii. Laitprandus Sieinens. Diac. 
(an. 870) in Legat. (Duc.): »Consonantia scripta 
juramento firmata sunt, ut omnium gentium Apostolis 
i. e nunfiis, penes nos Bulgarum Apostoli praepo- 
nantur.“ Die Bedeutung: Glaubensboten, bedarf fei- 
ner Erflärung. 4) Apostoli find bei Papias haere- 
tici quidam, hoc sibi nomen sumentes, quia nihil 
—— possidentes nequaquam recipiant aliquid in 
oc mundo possidentes, Es find biefelben, die der 
b. Auguftinus (Lib. de Haeres. c. 40.) Apostoliei 
nennt. — m folgenden Stellen feinen ebenfalls 
diejenigen Keger gemeint zu fein, welde auch unter 
dem Namen Apostolici (f d.) vorfommen,: Concil. 
Herbipol. an. 1287. c. 34: „Leccatores seu reproba- 
tos Apostolos, in eorum reprobata regula manere ve- 
tantes omnino: volumus, quod nullus Clericus, nulla 
saecularis persona, intuitu religionis eorum, ac inso- 
lito habitu, eos de caetero recipiat, aut eis alimenta 
ministret“* etc. Es bandelt von ihnen aud Synodus 
Cicestrensis an. 1259. c. 39, und nennt fie falsos 
fratres, a sede apostolica titulum professionis non 


habentes. — 5) Apostolus, liber epistolarum S. 
Pauli, qui in Ecclesia ad Missam legi solet. Gre- 
gor. M. Lib. Sacrament. „Deinde sequitur Aposto- 
lus,“ i. e. lectio ex Apostolo.. Hincmar. Remens. T. 
H. opusc. 7. p. 149: „Usque ad Evangelium in 
Missa stare solent et recedunt statim post Aposto- 
lum, id est post Epistolam, hane admonitionem 
nostram legite.“ Bgl. Concil. Toletan. L. c. 2. und 
Conc. Toletan. Il. c. 12. 6) In England und bei 
englifhen Cbroniften fommt Apostolus (nah Spel- 
man) bisweilen für Admiralius vor, 

Apostrophare, anreden, anfpredhen, eine Rede 
an Jemand halten, bei Sylvester Giraldus in Topogr. 
Hibern. Dist. 1. c. 22. 

Apotactitae, wahrſcheinlich biefelben Keger, 
welche auch Apostolici und Apostoli genannt werben, 
und deren Eigenbeit darin beftand, daß fie auf alle 
irdiſchen Güter verzichteten. 

Apotheca, eine Niederlage, Waarenniederlage, 
Kaufladen, Horreum. Hariulf. Chron. Centulens. lib, 
3. e. 1: „Ipsas partes intulerunt in apothecam cujus- 
dam custodiendam.+ Hugo Falcandus de Calamitat. 
Sicil. (Duc.): „Multi Sarracenorum qui in apothecis 
suis mercibus vendendis praeerant.“ cf. Constit. Si- 
eul. lib. 3. tit. 34. $. 3. Evadius de Mirac. S. Ste- 
phani lib. 2. c. 3: „Apothecae vini.“ In Neapel 
biegen fo vorzugsweife die Waarenniederlagen frems 
der Großhändler und bie Eigenthümer ſelbſt Apo- 
thecarii. Diploma an. 11% Consul. et civium 
Neapol. ap. Brinemann de Republ. Amalütan. p. 17. 
18, bei Hüllmann 1. p. 121. ©. ferner Ital. saer. 
T. VII. p. 400. 404. 410. 417. (wo fih aud bie 
Schreibart Potheca findet), Apothecar für ape- 
theca in Fortunatus Epist. ad Syagrium Episc. Au- 
gustod.: „Uude luctus et merces, et unus rigans 
oeulis, alter bibens auribus, quod iste torculor et in 
Detu, ille apothecar et in fructu.“ — Hypotheca 
im Concil. Monspeliensi an, 1258. c. 9: „Operato- 
rium scil. sive mensam, hypothecam, vel similia pro 
vendendis mercibus tenentes.* 

Apothecarii, biejenigen, welche Waarennie der⸗ 
lagen (apothecas) hatten, Aufſeher des Vorratbehaus 
fed, in e. Urf. v. 1178 bei Ughelli Ital. sacr. T. VII, 
p. 410. Tabular. Eccles. Cadurcensis ( Ducange): 
„In tale vero conventum, dum ego vivo Gausber- 
tus teneam et possideam, et post obitum meum 
teneat Apothecarius et Cellerarius S. Stephani, qui 
arma non praesumant iu stipendia fratrum; et si arma 

raesumpserint, teneant alii duo qui non praesumant.“ 

Bang: Canon. Fulg. Ferrandi c. 133: „Ut Clerici 
apothecarii vel ratiocinatores non ordiventur.“ Con- 
eil. Carthagin. I. sub Julio P. c. 9: „Et ipsis non 
liceat Clericos nostros eligere apothecarios vel ratio- 
einatores.“ Hiezu bemerft Duc., „latiori significatione 
dieuntur apothecarii, qui curatoriis aut tutelaribus ra- 
tioeiniis erant obnoxii, ut quidam censent.* ©. auch 
Apotheca. 

Apozimare, ein beilended Decoct (Apozema) 
auf eine Wunde giefen oder diefelbe damit beban- 
dein. Octavian. Horatian. Rer. medicar. lib. 1. c. 
19: „Sales triti ac io linteolo ligati aceto infundan- 
tur et ex hoc vulnus tandiu apozimandum est vel 
infundendum, donec sanguinem eliciat.“ 

Appar, apar. pares, apares bießen folde, 
übrigens völlig gleichlautende Briefe, die, mit geringen 
Beränderungen, wie fie jeder einzelne Fall etwa nö⸗ 
thig machte, an verſchiedene Perſonen —— wur⸗ 
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den; mehrfach ausgefertigte gleichlautende Briefe, in 
duplo gleichlautend ausgefertigte Urfunden. Gregor. 
vll. P. Epist. lib. 1. epist. 4. ad Diversos; „In- 
coeptis quidem aparibus, sed circa finem singulis 
epistolis juxta locorum et personarum competentiam 
discrepantibus. Data Romae etc.“ Anastasius in 
S. Hadriano P. p. 108: „Apparem istius denationis 
eundem Aetherium adscribi faciens;“ bier if 
offenbar eine gleihlautende Copie gemeint, und dies 
wird in e. Urk. Ludwigs d. Fr. für d. Monast. S. 
Dionysii folgendermaßen audgedrüdt: „Duas super 
hoc jure pari tenore conscriptiones fecerunt, easque 
manibus firmaverunt proprüs. ut altera earum in ar- 
chivo ipsius Monasterii — servaretur: alteram vero 
nostrae magnitudivi direxerunt, ut illam Palatinis 
scriniis juberemus recondi.« Auch uniformes wers 
den folde Briefe benannt, Nicolaus P. Epist. I. 8: 
„Necnon et Epistolam uniformem, quam quibusdam 
claris urbis Constantinopolitaneae Senatoribus singu- 
latim seribendam atque mittendam fore praevidimus.“ 
Der 16. Brief deffelben Papſtes beginnt: „Nicolaus 
— singulis quibusdam Senatoribus Constantinopoleos, 
aparibus,“ und hieraus bat man gefchloffen, apa- 
res ober appares bedeute Gollegen, compares, und 
werbe befonders ald Anrede gebraucht. Aus dem 
Gefagten erbellt jedoch, daß man in dem zulegt ans 
gefäheien Beifpiele aparibus nicht auf Senatoribus 
ezieben darf, fondern daß das Wort nur als eine 
damals üblihe Formel hinzugefügt wurde, um anzu⸗ 
zeigen, da von tem betreffenden Briefe mehrere 
gleilautende Copien genommen und jedem Einzel— 
zeinen eine ſolche zugefandt fei; f. Gregor. M. Epist. 
lib. 1. ep. 24. 25.; lib. 2. indiet. 11, ep. 49; lib. 5. 
ep. 29. 52. 54; lib. 7. ind. 1. ep. 15; ind. 2. ep. 
17. 39. 112; lib. 9. ep. 52; lib. 10. ep. 7. Eben 
fo führt Ralph Diceto (in Historine Anglie. Seripto- 
res Decem. Londini, 1652, fol.) einen Brief an, den 
Rihard von England während feiner Pilgerfahrt 
nad Jeruſalem an die Reichsverweſer richtete, mit 
folgendem —— „Richardus Rex Angl. Willelmo 
Cancellario, G. Filio Petri, W. Marescallo, et H. 
Bard. et W. Brivver, apparibus.« Wie feltiam aud 
ber Dat. plur. erſcheinen möge, die Formel wird ſtets 
dur „in gleihlautenden Abſchriften“ oder „in glei 
her Faſſung“ zu überfegen fein. 
Appanagium, f. Apanagium. 
Apparagium, f. Paragium. 
Apparamentum, Hausratb, apparatus, in ei» 
ner Urf. Königs Peter IL. v. Aragon von 1283: 
„Item quod animalia militum, et arma sui corporis, 
nec apparamenta suae domus non pignorentur pro 
aliquo debito eorundem.*“ 
Apparatorium, apparaturium, 
mo etwas bereitet wird, 
parantur, vel adjutorium.“ 
Apparatus, Gommentar, Erläuterung. Rolan- 
dinus Ars notaria (Taurini, 1479) «. 3: „Vi pigno- 
ris obligaverunt unum eodicem seriptum in cartis he- 
dinis cum apparatu domini Accursii.“  Willelm. 
Thorn. Chron. an. 1274: „Contulit huie ecclesiae 
bibliam puleram, et totum Corpus Juris apparatu or- 
dinario glossatum.“ Tancredus letus Bonon. in Prae- 
fat. ad Compilat. Decretal. (Due.): „Decretales di- 
cuntur super quarum expositionibus plures Doctores 
Bononiae Glossas plurimas varias et diversas posue- 
runt, et apparatus plures super eis fecerunt atque 
scripserunt.“ ©. Parata. 
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Apparitio, Golleetiowort für einen ober mehrere 
Apparitores, öfter im Cod. Theodos.; deutlich in 
folgender, von Duc angeführten Stelle aus den Ac- 
tis S. Zenonis Episc, Veronensis: „Ut hoc Rex 
Gallienus audivit, missis apparitionibus ad perquiren- 
dum sanctum virum coepit sollicite demandare.*“ 

Apparitores (von apparere in ber Bedeutung 
Jemandem aufwarten, zu Dienften fein) waren alle 
Unterbediente des römiſchen Staats, als scribae, lic- 
tores, accensi, viatores und A., mwelde in dem Ge 
fchäftefreife der böhern Staatsmänner amtlih ger 
braucht wurden. Den Lebenslauf eines folden Uns 
terftaatsbedienten lernt man aus Sueton. de illustr. 
Gramm. ce. 9. in der Perfon des Beneventanere Ors 
bilius Pupillus fennen. Sie befamen Gehalt aus dem 
öffentlichen Aerar und bezogen außerdem verſchiedene 
Eporteln. Ihre oft felbft durd Geld erfaufte Wahl 
und Ernennung hingen von den höhern Beamten ab, 
denen fie zugeteilt wurden. Späterbin ſcheint die 
Bedeutung mehr in bloße famuli, ministri, Diener, 
überzugehn, fo in Ekkehardi IV. de Casib. S. Galli 
ap. Pertz Monum. Script. T. Il. p.78: „Remanserat 
episcopus cum nepote et paucis suae linguae appa- 
ritoribus, “ i. e. famulis hybernieis. 

Appartiamentum, Bertbeilung, Tbeilung der 
Güter unter die Kinder. Consuetud. Tolosanae: 
„Si in ultima voluntate sua relinquat — vel jure in- 
stitutionis vel appartiamenti.“ 

Appatiamentum, f. v. mw. Apatisatio. 

Appellare, f, unter Appellum. 

Appellarea, f. Applare. 

Appellator, Dieb, fur. Thom. Walsingham in 
Richard. II. p. 288: „Captas nempe mulieres in 
prisona, quae vocatur Dolium, incarcerarunt. Postremo 
perductas ad conspectum publicum, descissa caesarie, 
ad modum furum, quos Appellatores dieimus, circum- 
duci fecerunt.* _ Artieuli Cleri Anglie. oblati Ed- 
wardo Il. Regi an. 1316. e. 10: „Placet etiam do- 
mino Regi, ut latrones et appellatores qnandoque 
voluerint, possint sacerdotibus sua facinora confiteri.“ 
Im Allgemeinen bießen in England fo die Angeber 
von Mitfchuldigen, d. b. diejenigen, welche ein Ber- 
bredden oder eine Felonie begangen hatten und bei 
dem Geftändniß zugleih die Gomplicen angaben (ad 
judicem appellabant oder approbabant). &. Appel- 
lare (s. v. Appellum) und Approbator. 

Appellum, 1) Anflage, Forderung vor Gericht 
in Griminalprocefien. Articuli Cleri Anglie. an. 9. 
Edw. Il. e. 16: »Admittunt accusationem illorum, 
quam ipsi communiter vocant appellum.“ cf. Brac- 
ton. de Corona lib. 3. c. 11. $. 2. 3; Fleta lib. 1. 
ec. 34. 2) Appellation an dad Gericht, cf. Grupen 
Altertb. p. 87. — Appellare, vor Geriht rufen, 
das Gericht gegen Andre anrufen, Jemand zur 
Verantwortung zieben. Brompton.: „Cum Rex eum 
intuitus esset, de proditione et morte Alfredi fratris 
sui appellavit in haec verba: Godwine, ego te ap- 
pello de morte fratris mei, quem proditionaliter oc- 
eidisti,® 

Appendaria, Appendix, Appendicula, Ap- 
penditum, Appenditia, bat außer ber allgemeis 
nen, „Anbang, Anbängfel, das was zu einem Ger 
genftande gebört,” bejonders folgende fpecielle Bedeu⸗ 
tungen: 1) ein an ein Haus gemadter Anbang, ein 
an ein größeres Haus gebängtes fleineres, jedes Ne- 
bengebäude, das zu dem Hauptgeb. gehört. Joan. de 
Janua: „Appendix, mansiuncula quae magnae - domui 
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adhaeret, scilicet quod appenditur parieti, non ha- 
bens tectum divisum in duo latera,“ alfo ein anges 
bängtes Gebäude mit einem einfachen, gleichfalls uns 
mittelbar an das Haupthaus gelehnten Schrägdade. 
Brito iv Vocabular. (Duc.): »„mansiuncula quae ad- 
haeret magnae domui.“« War es von Holz, fo hieß 
es (nad ebendemf.) projectum, war es hingegen ges 
mauert, moenianum. Tabular. Claromont. ap. Chri- 
stoph. lustellum in Hist. Arvernensi Probat. p. 21: 
„Ego Balbus cedo Domino Deo unum mansum in 
villa de Carinaco et unam appendariam, quae fuit 
feus Bertrandi Galli, et unum campum de duobus 
sextariis, et istae dune appendarine et campus erant 
alodium Willelmi Comitis* Testam. S. Fulerani 
Epise. n. 5. ap. Boland. in Vita Sauctor. ad 13. Febr.: 
„Et de villa, quam vocant Balmas, mansos tres, et 
unam appendariam.« In legtern Beifpielen dürften 
indeß überhaupt Heinere oder Nebengebäude gemeint 
fein, im Gegenfag des Hauptgebäudes, ohne jedoch 
unmittelbar an daſſelbe angebängt zu fein. Charta 
fundat. ap. Labeum Bibl. T. Il. p. 751: „Unam ap- 
pendariam ad Gallinas nutriendas.“ Tabular. Briva- 
tense ch. 354. (Due.): „Cedimus — unum mansum 
cum farinariis et unam appendiculam, et pratum —.* 
Ricardus Prior Haguslald. (in Hist. Anglie. Scripto- 
res Decem. Londini 1652. fol.) in Lih. de Eccl. Ha- 
guslald. c. 3: »„Ipsum quoque corpus ecelesiae ap- 
pendiciis et portieibus undique eircumeinzit-«“ Mirae. 
S. Eutropii Santonens Epise. n. 15 (Due): „Erat 
enim locus quo ipsi detinebantur captivi, quoddam 
appendieium extremae partis domus Praepositi — .* 
2) Appendiciae agrorum, auch ager superfluus, 
Land, welches zu einer Hufe wmefentli gehört, ohne 
mit gemeffen zu fein, Ueberland, das bei einer Hufe 
übrig if, aber mit zu ibr gehört. So fommt aud 
häufig agri cum appendiciis vor; nicht felten ſteht auch 
attinentia dafür. Urf. von 1343 in Voigt Monum. 
Brem. 1. 297: „in juribus et appendieiis suis,“ wo 
dem Zufammenhange nah das Ueberland gemeint 
it. Im e. Urf. des Bild. Daniel von Berden von 
1352: „Decimam majorem et minutam, cum juribus 
et attinentiis suis,“ find unter den attinentiis aber 
doch mohl fämmtlihe Zubehörungen überhaupt zu 
verfteben. Val. aud Gercken Fragm. March. I. 13. 
u. |. Ager superllus. Appendentiae werben 
vorzugsmeife die Zubebörungen, das Zubehör, Alles 
was darum und daranbängt, genannt, 

Appendium, Preis oder Gewicht oder dergl. 
Petrus Damian. in Operib. lib. 7. epist. 7: „Si nul- 
lius erat preti, sicut dieitur, ergo mille talenta ar- 
genti, ne unius quidem poterant ovi appendio suppu- 
tari. « 

Appennagium, f. Apanagium. 

Appennis, andere Schreibart, 1) für Apen- 
nis, 2) für Arapennis, melde fiebe. 

Appensionare, (an. 1397) in eine Penfion 
geben, Guichenon Hist. Sabaud. p. 24. 


Appensum sigillum, |, Anhangendes 
Siegel, 
Appertinentiae, fämmtlide Zubebörungen, 


Pertinenzen, (Pertinentiae), Ditmarus in Chron. lib. 
5. p. 55: „Hanc urbem — cum appertinentiis —.“ 
Appet, für Abt, ap. Schilter Cod. ſeud. Alem. 
: „mime beren dem appete” ©. Abbas. 
Appetiatus, zerriffen, zerfegt, in Gtüde ges 
riffen. Ulpo in Vita S, Catharinae Suecicae n. 97. 
ap. Boland. Vitae Sanct. T. VIII. p. 505: „Cum 
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haberet manicas consumptas et appetiatas.“ 6 
Pecia. 

Appia, nad den Glossis Isidori: „aestiva, ca- 
lens, temperata.“ 

Applar, applare, nad ben Glossis Isid. für 
eochlear ; nad Papias gleichbedeutend mit campana, 
eloca. Andere Schreibarten find Appellarea, Ap- 
pellaria, Apallarea. Auson. Ep. 20: „lam pa- 
tinas implebo meas, ut parcior ille Majorum mensis 
applaria succus inundet.“ Pauli Papae Epist. 15 
(Duec.): „Pro verae benedictionis causa direximus 
vobis apallaream unam, spatham ligatam in gemmis, 
cum baltheo suo.“ Anastasius in Sergio P. p. 61 
(Due): »Hie posuit in absida Basilieae supraserip- 
tae, super sedem, apellariam argenteam pens. sing. 
libras 120,“ d.h. er verfahb den Sig oben mit einem 
Dade von Silberbled, in Geftalt eined applare. 

Applausis manibus omnem rancorem et ini- 
micitiam remittere, in e. Urf. von 1371 in Kopp 
Bild, und Schr. Nr. 135, von dem Handfchlage, 
ald der allgemeinen Belräftigung aller Gelübde und 
Verträge. Daber auch die Medendarten: Hand in 
Hand geloben, Handgelübde, manı firmare, manu ad 
manum data, fidem manualem dedimus, mit Hand 
und Diund geloben, dextras conjungere dextris, auch 
Percussione manus unius in manum alterius robore- 
tur und viele andere Formeln. 

Applegiare, Bürgſchaft leiften, ſich verbürgen, 
fi als Bürgen ſtellen. Coneil. Roſſiacense an. 1 
e. 5. de Clerieis: „Ne agant vel respondeant vel 
se plegient in foro seculari, de his quae ad eccle- 
siasticum, non ad forum pertinent seculare.« Con- 
eil. Turonense an. 1282. ec. 10: „Item praeeipimus 
Potestates, Ballivos, et quoscumque alios justitiae 
secularis nilnistros, qui amodo personas ecclesiasti- 
cas pro eo, quod super possessionibus, redditibus et 
rebus aliis quibuscumque quas ecclesiarum et bene- 
fiiorum seu administratiooum suarum nomine et ra- 
tione possident, se applegiaverunt, vel contraplegia- 
verunt eis —.“ Tabular. Graudimontense an. 1316 
(Due): „Eidem procuratori nostro plenam et libe- 
ram potestatem agendi, — libellum seu libellos 
dandi et recipiendi, applegiandi et contraplegiandi, 
exigendi —.“ „Applegiationem facere de homine,“ 
„applegiamenta et contraplegiamenta,* in den Paris 
fer Parlamentsacten nah Dur. f. Plegium. 

Applicare, 1) im Allgem. irgendwo anfommen, 
einfebren, anlanden. Glossa Lat. (Duc.): »appellens, 
applicans;* „appulit, advexit, adminuit, adplicavit.“ 
Lex Longobard. lib 3. tit. 12. $. 5: „Neque per 
forciam suam in mansione arimanni se applicet.“ 
Charta Sisulphi Ducis Benevent. in Chron. 8. So- 
phiae p. 612 (Duc.): „Ut neque posteris aut judi- 
eibus nostris per nullam quamvis rationem in ipsum 
Monasterium quamlibet personam ad habitandum, aut 

ro ora adplicandum quisquam mittatur.« 2) im Ber 
ondern: campiren auf freiem Felde oder unter Zels 
ten lagern, Zelte oder ein Lager auffhlagen (drAm- 
revew) im Chron. Alexandrin. p. 692), cl. L. Wi- 
sigoth. lih. 8. tit. 4. $. 25; tit. 12. 8. 3; L. Bur- 

nd. tit. 38. $. 7; Ediet. Rothar. tit. 108; Gregor. 
uron. lib. de Vitis Patrum c. 17; Ethelwerdi Hist. 
(inter Histor. Anglic.) lib. 4. e. 3: „Applicatus.« 
3) Applicari ad Deos, vor Gott geftellt werden, 
vor Gottes Angefiht geladen werden. Capit. Caroli 
M. ib. 6. c. 22. de fure: „Si latet, dominus domus 
applicabitur ad Deos et jurabit, quod non extende- 


rit manum in rem proximi sul.“ 4. Applicare se 
alieui, ſ. Commendati, 

Applicium, Einfebr, Herberge, Quartier, di- 
versorium, hospitium. Ethelwerdus in Histor. (inter 
Histor. Anglie.) lib. 4. c. 3. an. 878: »Appliciumque 
sumunt hiemale in loco Cippauhamme.* 

Applumbarii, Applumblarii, Diejenigen 
Nätbe des Papfted, welde die bieiernen Siegel an 
bie Bullen legten. 

Applumbatio, applumbatura, plumba- 
tura. Brevilog.: „Diversarum materiarum consolida- 
tio, ut auri, argenti, plumbi, stanni etc. et earum 
materiaram conjunctio dicitor applumbatura.» v. Bra- 
eton. lih. 2. c. 3. $. 3; Fleta s. Commentar. Jur. 
Angl. Londini 1647. lib. 3. c. 2. $. 12. u. die Glojs 
fatoren des Corp. Jur. civilis. 

Appodiare, appodiamentum, appodiatio, 
appoditorium, ſ. Apodiare etc. 

Apponere, als Pfand ftellen, zum Pfande fegen, 
verfegen, als Pfand deponiren. Gregor. M. Epist. 
lib. 1. ep. 42: „Quia omnes res suas, quas in Si- 
eilia habuit, vel venumdedit vel apposuit.- Daj.: 
„Suppositorium aliquid argenteum pro uno solido di- 
citur esse appositum.* Guil. Neubrigensis Hist. lib. 
1. e. 2: „(Robertus dux Normanniae) accepta a fra- 
tre Guillelmo summa non modica, Normanniam illi 
apposuit,“ 

Apportum, Steuer, Zoll, Abgabe oder Genius, 
der dem Herrn entrichtet (zugetragen) wird. Monast. 
Anglic. T. I. p. 603. „Ita quod proficua manerü et 
ecclesiae praedictae ultra sustentationem unius Prio- 
ris et socii sui Capellani, divina in Prioratu prae- 
dicto pro animabus praedictis in perpetuum celebra- 
turorum, nomine Apporti quolibet anno praefatis 
Abbati et Conventui in subventionem sustentationis 
suae praedietae solverentur: qui quidem socius dieti 
Prioris Capellanus, causae inopiae dicti Prioratus, 
amovetur, etiam praedietum apportum praefato Ab- 
bati et Conventui subtrahitur, a tempore captionis 
dieti manerii —.“ Daf. p. 607: „De asportatis Re- 
ligiosorum: Praeterea inhibet Rex — ne de caetero 
tallagia, census, impositiones, apporta, seu alia 
quaecunque onera aliquibus monasteriis — impo- 
nant.« — 2) Das Eingebrachte, was eine Frau bem 
Manne als Mitgift zubringt. 

Appositio, die Reibefolge, in welcher die Speis 
fen bei einem Mable aufgetragen werden, ber Gang. 
Urf. v. 1148 bei Puricellus in Basilica Ambrosiana 
p- 704: „Porcellos vero plenos quandoque in prima 
appositione, et carnem poreinam frigidam in tertia 
appositione habebant —,“ (gefüllte Ferkel im erſten 
Gange, kaltes Schweinefleiſch im dritten Gange ꝛc) 

Appositus, ein widerrechtlich eingeſetzter, den 
Ganones zumider erwäblter, aufgedrungener Biſchof. 
Coneil. Moguntin. an. 1071: »Illud vero quod ma- 
xime in causa fuit de Constantiensi apposito inter 
fratres studiose ventilatur —.* 

Appotiare, einen Tranf, beſonders einen Gift« 
tranf darreihen; appotiari, einen folden Tranf 
gereicht befommen. Armoldus Lubec. Chron. Slav. 
lib. 2. ec. 3: »Ipsa nocte Rex veneno interiit, appo- 
tiatus, ut dicitur, a fratre suo.“ S. auch Potionare. 

Apprehendere, begreifen, lernen. Ekkehar- 
dus de Casib. S. Galli ec. 7: »Quae (sc. musica) 
cum caeteris artibus sit naturalior, et quamvis diff- 
cilius apprehensa, usu quidem sit commodior ac sua- 
rior —.“ Fulberti Carnotens. Episc. Hymnus de S. 


Pantaleone : „Unde pater more patrum laetus ac nol- 
licitus fecit eum liberales artes apprehendere.< Wil- 
helmus Malmesburiens. de Gestis Anglor. (in Rer. 
Anglie, Script. post Bedam. Franeof. 1601. fol.): 
„Haec, ut reor, et his similia brevi temporis interca- 
pedine apprehendi nequaquam possunt.* 

Apprehensio, eın Wort, das in gewiſſer Hins 
fiht mit Apprisio, aprisio, gleihbebeutend zu fein 
ſcheint, defien genauer Sinn mir aber trogdem nicht 
Har if. Duc. bat folgende Stellen, in denen das 
Wort vorfommt. Tabular. Conchens, Abbatiae in 
Ruthenis charta 26: »Dimitto malos usus et appre- 
hensiones, et tortos, quos pater meus habuit, vel 
aliquis homo per illum in villa de Palatio.« Chart. 
365: „Et in totam praedietam villam totum decimum 
de apprehensionibus hominum, et medietatem deeimi 
de animalibus eorum.“ Ch. 545: „Ut Geraldus de 
Rofiaco, qui juxta sub ditione men assistit, per ma- 
num Abbatis et Monachorum S. Fidis io unaquaque 
apprehensione unum solummodo denarium habeat, 
quandiu in servitio et fidelitate eorum permanserit.* 
Urf. Kaifer Heinrihs Il. von 1014 bei Ughelli in 
Episcopis Savonensibus: „Insuper etiam jubemus, 
ut in his praeseriptis confinibus castella non aedif- 
centur, neque aliqua superimposita a Marchionibus, 
vel a suis Comitibus vel Vicecomitibus praedictis 
hominibus fiat, scilicet de fodro, de apprehensione 
hominum, vel saltu domorum —.“ Daß apprisio 
eine äbnlihe Bedeutung batte, ſcheint fih aus fol 
gender Stelle der Bulla Stephani VII. ap. Catellum 
Hist. Oceitan. lib. 5. p. 774 zu ergeben: „Statuen- 
tes — ut nulli uoquam parvo aut magno homini li- 
ceat quamlilset forciam, vel apprisionem in omnibus 
rebus ejus facere, aut potestatem aliquam habere, 
vel aliquem distringeee —.“ Siehe Aprisio und 
Captio. 

Apprehensores, f. Apprentitii. 

Apprentitii, apprehensores, 1) überhaupt 
Lehrlinge, die unter der Bedingung eine Kunft oder 
ein Gewerbe zu erlernen, mit Genehmigung ihrer 
eltern oder VBormünder dem Meifter eine Zeit lang 
dienen. Cf. Cowell. Institut. lib. 1. tit. 3. $. 10; 
Fortescut, de Legib. Angl. c. 3; Thom. Smith de 
Republ. lib. 3. c. 10; Thom. Walsingham. in Ri- 
chardo II. p. 301: „De Loudeniis multi apprentitii, 
plures servi, sumptis albis capuciis, invitis magistris 
et dominis sunt profecti.“ Henrici Knigbton lib. 5. 
an. 1381: „Apprentitii quoque relictis magistris suis 
illuc aceurrebant.“« 2) Apprentii Juris, die zur 
Erlernung der Rechtewiſſenſchaft die öffentlihen Schus 
len und Afabemien beſuchten. Walsingham p. 249: 
„Locum qui vocatur Temple-Barre, in quo appren- 
titii juris morabantur nobiliores, diruerunt;“ p. 329: 
„Joannes Blake juris apprentitius.< Henr. Knighton 
lib. 5: „Juratos quoque civitatis et juris regni ap- 
eg — interfecerunt.“ 3) Apprentitios ad 

egem oder ad Barras nennt Spelman foldye, bie 

nad beendeten Rechtsſtudien und abgelegter Prüfung 
zur Führung von Proceflen zugelaffen werden. Andr, 
Horn in Specul. Justitiarum nennt diefelben Appren- 
titii ad Barras. cf. Fleta lib. 2. c. 37. 

Appretiare, f. Appretiare. 

Apprisio, ſ. Aprisio und Apprehensio. 

Approbati patres waren die nordiſchen Schöffen, 
Männer aus dem Volle zur gerichtlichen Unterfuhung 
und Entſcheidung von Thatſachen. Saxo Grammat. 
p- 171: „Praeterea ut omnis controversiarum lis 
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semotis actionum justrumentis, nec accusantis impe- 
titione nec rei defensione admissa, duodecim patrum 
approbatorum judicio mandaretur instituit.« Aus ber 
Benennung Patres erhellt, daß alte, erfahrene, an- 
gefehene Yeute dazu genommen wurden. Approbati 
und nominati find fie, wie die fränf. scabini electi, 
die angelfädhf. gecorene, die alemann. sacramenta- 
les eleeti und nomiuati (cf. Rogge p. 171 — 173) 
und die genannten ſpäterer Urfunden des Mittels 
alterd (Diaurer p. 109, Note 33. 34,. 
Approbator, j. v. w. Probator. 
Appropiare, appropinquare, approximare 
(nad Joan. de Janua ven propius), näber fommen, 
fid naben. Exod, c. 4. v.4: „Ne appropies, inquit, 
huc.“ Luc. Evang. c. 10: „Appropiaus alligavit vul- 
nera ejus.“ Lucifer Calaritanus lib. 1. pro S. Atha- 
nasio p. 82: »Custodite judicium, facite justitiam, 
appropiavit enim salutare meum advenire; — Petunt 
a me judicium et appropiare Deo desiderant.* Si- 
meon Dunelmens. de Eecel. Dunelm. ec. 6 (in ben 
Seriptores Decem. Londini 1652 fol.): »Quia dies 
mortis vel vitae magis illius quae sola vita dieenda 
est, jam appropiaret introitus.- Lambertus Ardensis 
in Hist. Comitum Guinensium (bei Duchesne in der 
Hist. Guinens.): „In abdito cordis sui cubiculo in- 
tendebat, ut si quo modo aliqua feudali sublimatione 
Ghisnensis terrae finibus appropiare et in ea pedem 
figere potuisset.“ — Heremannus de Restaurat, S. 
Martini Tornac, c. 1: „Jam vero si scholae appro- 
piares, cerneres Magistrum Odonem —.“ 2) Ap- 
propiare, adpropiare, fi beeifern, ſich Mühe 
eben, es fi angelegen fein laffen. Vetus Interpres 
S. Barnabae (Duc.): »Adpropiavi vobis pauca 
mittere, ut fidem vestram consummatam habeatis.“ 
Appropriare, ſich etwas aneignen, jueignen, 
eine Sade für fein Eigentum erflären und zu feis 
nem Nugen und Bortbeil anwenden. Bei Aurelian. 
Siecens. lib. 2. de Tardis passionibus e. 13. wird 
eiborum appropriatio fogar von der Verwandlung ber 
Speifen in die eigene Subflanz des Menfhen ger 
braudt. Beſonders aber wird appropriare im Kir⸗ 
chenrecht von ben Kirchen oder kirchlichen Beneficien 
gebraudt, die mit den Hauptlirhen oder Klöftern, zu 
denen fie gehören, vereinigt und deren Einfünfte in dem 
Nugen der Kirche, der fie angeeignet werben, ver- 
wanbt werben. Synodus Exoniens. an. 1287. can. 84: 
„Obventiones et oblationes quas fieri contigerit in 
capellis ubi matrix Ecelesia religiosis est be 
personis, non ipsis Religiosis cedant , Vicariis 
duntaxat inibe canonice constitutis.“ Urf. im Mo- 
nast. © T. L p. 327: „Concessimus et licen- 
tiam dedimus dictis Priori et Conventui, quod » 
et successores sui ecclesiam parochialem S. An- 
dreae — quae est de advocatione et patronatu suis 
propriis, ut dieitur, appropriare, et eam sic appro- 
priatam in proprios usus tenere possint —.* * 
stum Alexandri IV. P. an VII. epist. 23 (Duc.): 
„Tune siquidem referentibus vobis accepimus quod 
Religiosorum quorumdam non solum Angliae, sed 
et aliorum regnorum avara cupiditas, qui, ut ve- 
stro utamur eloquio, appropriationem ecclesia- 
rum parochialium in regno Angliae a sede aposto- 
lica ex falsis causis hactenus obtinuere sibi con- 
cedi in eodem regno, usque adeo late patet, quod 
illad veneno hujusmodi totaliter fere in suis partibus 
jam infecit — Inter alia quoque scandala, quae de 
hujusmodi ecclesiarum appropriationibus suborta pro- 


ponitis, signanter e curavistis —.“ cf. Mo- 
nast. Anglic. T. U. p. 18. 57. 182. 483; Concil, 
Londin. an. 1268. cap. 23; Consuetud. Britan. art. 
269. 306. 319. 433. 443. Ingulph. Croyland. Hist. 
in Rer. Anglic. Script. post Bedam p. 860. 

Appruare oder approvare (se ob. sibi de 
aliqua re), etwas zu feinem Bortbeil verwenden. 
Fleta lib, 2. e. 37. 8. 19: „Nulli ballivo sit vile, 
si de rebus domini dominam possit appruare, ut de 
suis ordeis braseam, de lanis pannum, de linie te- 
las, et hujusmodi fieri: vel si equum, pullum, vel 
palafredum de furfure fabisque educi faciatque nu- 
triii —,“ wo appruare von Duc. erflärt wird, ale: 
commodum domini facere de rum exitibus « 
Dielleiht hängt das Wort mit appropriare zuſammen. 
Speciell bedeutet appruare nad Ducange: cum qui 
Communiam habet in vasto terrae domini, et do- 
minus m vasti terrae inchudit ad suum commo- 
dum, relicta partieibus sufficienti Communia ad egres- 
sum, Statut. Westmonast. 2, c. 50: „Domini vasto- 
rum, boscorum et turarum appruare se t 
de vastis et han Ole, non obstante ee, ee 
tenentium suorum, dummodo tenentes ipsi haberent 
suflicientem pasturam ad tenementa sua, cum libero 
ingressu et egressu ad eadem — — Ita quod do- 
mini hujusmodi vastorum, boscorum et 
salva sufllicienti hominibus suis, approvare 
eibi possint de residuo“ (mofür das Stat, Mertouense 
e. 4 liefl: commodum suum facere). Monast. Anglic. 
T. I. p. 781: „Scilicet a terra de Hiltone per viam 
regiam, et sciendum quod bene liceat praedicto Wal- 
tero a sibi et suis infra dietas divisas, ita ta- 
men quod iidem Abbas et Conventus gr 
rum et largum ingressum et et cien- 
tem pasturam ad 300 oves.“ Rudolph. de Heugham 
in Parva (Londini 1616) c. 7, faat, es geſchähe eine 
„disseisina, cum manuopus alicujus impeditur per 
Superfluosam, et hoc in tenemeuto diu ante appruato, 
vel de tenemento de novo appruando, verbi gratia, 
si quis vastum suum non prius appruatum redigat 
in ceulturam etc.“ S. auch Guil. Prynneus Libertat. 
Ecel. Anglie. T. I. p. 174, 

Appruamenta, approvamenta, approri- 
menta, der Nugen und Ertrag der Prädien. Thom. 
Walsingham. p. 57: „Posueruntque custodes qui 
medio tempore exitus et approviamenta terrae ad 

illorum, quorum intereat, custodirent.“ Eben 
fo im Monastic. Anglic. Tom. IL. p. 133. 607. 608. 
632 


Appruator, berjenige Beamte, welcher den Bors 
tbeil des Herrn wahrt, und deſſen Einkünfte nicht 
nur aufnimmt, fondern aud vermehrt und verbeffert, 
etwa ein Wirtbfhafts- oder Defonomieinfpector 
Fleta lib. 2 c. 76. $. 1: „Praepositus autem tanquam' 
appruator et cultor optimus, per villatam electus —« ; 
e. 82. $. 2: „Nullus Praepositus ultra unum annum 
remaneat irremotus, nisi pro fideli ac optimo ap- 
pruatore —.*“ j j 

Appulsare, berbeirufen. Willem. Brito in Vo- 
cab. »accire significat advocare vel appulsare.* 

Appunctare, appunctuare, ——— 
eine Contreverſe oder bei einem MNedtaftreit noch 
zweifelhafte Frage, über welche die Parteien ſich nicht 
einigen fünnen, von Gerihts wegen ald ausgemadt 
anfeben und als folde feſtſtellen, (oder nah Due.: 
„litem non tam pacto definire, quam eo partes ad- 
ducere, ut de re controversa — Faaeg conve- 
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niant“). Daber Appunctamenta nad) Budaeus: „acta 
et conventa controversiae:“ Appunctuatio, die Feſt⸗ 
ftellung einer folden frage (franz. appointer une af- 
faire, und appunctuatio, appointement). Urfunde von 
1337 bei Guichenon Hist. Sabaud. p. 164: „Et con- 
venit per gu expressum — —.“ Vita 
Gregor. Xl. Papae p 223: „Fuitque pro appunetua- 
tione et perfectione tractatus hujusmodi —.“ Eine 
in gerichtlichen Erfenntniffen häufig vorfommende Kor: 
mel, wenn eine Sade nicht mit Sicherheit ermittelt 
werden fann, meil fie nicht conftatirt ift, und eben 
fo wenig fih die Parteien darüber einigen können. 
Erfenntniß v. 1357 in Probat. Hist. Castil. p. 108: 
„Tandem dictis partibus super praemissis et aliis ad 
plenum auditis, appunctatoque per nos, quod castrum 
et villa praedicta realiter et de facto in manu nostra 
ponerentur ete.“ Erkenntniß von 1396, daf. p. 178: 
„Super quibus antedictis partibus per dietas gentes 
Compotorum nostrorum ad tradendum rationes suas 
per modum memoriae, una cum suis literis et muni- 
mentis, ac in jure appunctuatis —“ (i. e. in jure re- 
ceptis ac de quibus partes conveniunt. Duc.). Er 
fenntnig v. 1394: „Et partes in factis contrariis ap- 
unetatae —.“ Appuntare bei Ughelli Ital, sacr. 

. I. p. 294. 

Aprale. Urk. Philipps des Schönen v. Aranfr. 
v. 1307: „Videlicet quasdam domos faciendas et 
eonstruendas in quodam aprali ipsius domini Regie 
sito in dicto castro de Naiaco, juxta portale voca- 
tum Del Pontet —.“ 

Aprisia, eine Unterfuhung oder Prüfung zum 
Zwecke ber Abihägung einer Sache. „Visa aprisin 
seu appretiatione 200 librarum terrae.“« Urf. 1314: 
„Inquestae seu aprisiae super iisdem excessibus in- 
choatae.* Cf. Loisel Hist. Bellovac. p. 289. 300. 
301. 

Aprisio, apprisio. Biele gelebrte Yuriften 
baben unter aprisiones Novaläder, zum erften Male 
aufgeriffened und bearbeitetes Land verftanden (An- 
ton. Dominic. de praerogat. alodior. e. 11. n. 1. 9. 
Allein and nahfolgenden Stellen wirb es wahrſchein— 
lich, daf mit diefem Namen ſolche müfte Ländereien 
bezeichnet wurden, die gleihfam als Antheil oder Zur 
getbeilted (adportiones h. e. agri in portionem dati) 
gegeben und alsdann urbar gemadt wurden (eonf. 
Steph. Baluz. in Append. ad Capitular. Reg. Fran- 
cor). Erlaf Carls des Großen für Spanien; „Nul- 
lum censum superponere praesumatis, neque ad pro- 

rium facere permittatis: sed quoad usque illi fide- 
* nobis aut fillis nostris fuerint, quod per triginta 
annos habuerint per aprisionem (®. b. durd Zu: 
theilung), quieti possideant.“ Anderer Erlaß deffelben 
f. Narbonne: „Nos vero concedimus ei ipsum villarem 
et omnes suos terminos et pertinentias suas ab integro, 
et quantum ille cum hominibus suis in villa Fontejon- 
cosa occupavit vel occupaverit, vel de heremo traxerit, 
vel infra suos terminos, sive in aliis locis vel villis 
seu villare occupaverit, vel aprisione fecerit homini- 
bus suis,“ Urf, Ludwigs bes Frommen: »Postulans 
idem Ramo Comes Clementiam nostram, ut eum 
cum praedieto Monasterio et Monachis ibi degenti- 
bus, una cum rebus quae tam ipsi ex heremo tra- 
xerunt, vel ex adprissionem aceeperunt, — sub mun- 
deburdo et defensione atque immunitatis tuitione con- 
stitueremus.“ lUrf. Garl& des Kahlen: „Quas siqui- 
dem aprisiones praefatorum Hispanoram progenitores 
per licentiam seu concessionem avi: nostri Karoli ac 
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post obitum illius, genitoris nostri Augusti Ludoviei, 
ex deserti squalore habitabiles frugumque  uberes 
proprio labore fecerunt. Cum dietis aprisionibus 
sive haereditatibus, i. e. domibus, vineis etc. « 
Urf, ebendeffelben: „Habuerunt per aprisione cultum 
vel incultum —.“ Cine andere Urf. beffelben bei 
Diego Hist. Comitum Bareinon. lib. 2. c. 4: „Pla- 
euit etiam nobis illis concedere, ut quidquid de 
eremi squalore in quolibet comitatu ad cultum fru- 
gum traxerint, aut deinceps infra eorum aprisiones 
excolere potuerint, integerrime teneant atque possi- 
deant.“ Urk. deffelben bei Catellus Historia Deeit. 
p. 559: „Quas siquidem aprisiones praefatorum Hie- 
—— progenitores per licentiam seu concessionem 
peratoris avi nostri Caroli ac, post obitum, geni- 
toris nostri Augusti Ludovici, ex deserti squalore 
habitabiles fragumque uberes prio lahore fece- 
runt —.“ Altes Pacitum v. 876: „Et vos praefati 
judices me interrogastis, si potuissem per legitimos 
placitos habere secripturas aut legitimos testes aut 
quodlibet verum decumentum, per quod probare po- 
tuissem, ut saepe dietus locus per benelicia vel ad- 
risionem Comiti regalem servitium vi de- 
eat etc.“ Urf. König Yupwige v. 866: „Et donum 
S. Cucuphatis et S. Felicis ad locum Octavianım, 
cum aprisionibus, adjacentiis et omnibus ibidem per- 
tinentibus.“ Erfenntniß vom Jahre 884: „Ad pro- 
prio iste Andreas retinet ad aprisione pro parti- 
bus de villa quae dieitur — — Non ens teneo in- 
juste, sed per legis ordinem eas teneo per aprisio- 
nem, et per praeceptum Regis, et pro partibus de 
supradieta villa“ Brief Papft Stepbans VII. an 
den Erzbifhef v. Narbonne bei Catellus Rerum Oe- 
eitan. lib. 5. p. 773: „Statuentes — ut nulli un- 
quam parvo aut magno homini liceat quamlibet for- 
clam vel apprisionem in omnibus rebus ejus facere, 
aut potestatem aliquam habere —,* wo apprisio für 
usurpatio apprisionie, für eine Anmaßung ber unbe 
bauten Aecker zu fteben fcheint, welche der Kirche per 
apprisionem zugetheilt waren. Donationeurf. bes 
Grafen Derengar v. 1090 bei Baronius an. 1091. n. 
9: „Et ut Principes universi, vel omnes alii qui me- 
cum insudaverunt ad praefatae urbis restaurationem, 
habeant in confinio hujus urbis, per alodium, suum 
aprissionem, vel quod aceeperint per manus nostrae 
largitionem, non inde persolventes aliquam pensionem, 
nisi forte compuncti amore Dei voluerint ipsi persol- 
vere sua gratuita voluntate.“ Es gebt aus dem Als 
fen bervor, daß bie aprisiones nicht eigentlich wüſſt e 
Aecker, fondern vielmehr noch gar nicht urbar gemachte 
Ländereien waren, welche die Spanier von den frän« 
fifhen Königen zum Geſchenk befamen und alsdann 
unter ſich tbeilten. Daber in der Urk. Ludwigs des 
Frommen Adportiones. S. auch Bifang. 

Apro, eine Art Zugvogel, vielleicht Schnepfe, 
Fridericus II. de Venatione lib. 1. c. 18: „Grues, 
aprones, anseres, anates et hujusmodi multo magis 
propter intemperiem aeris transeunt.* 

Absida, Apsis, f. Absis. 

Apsum, nad Senator, lib. de Orthagr. „vellus 
ovis,“« nah ben Gloss. Isidor. »vellus lanae,“ alfo 
ein Scaffell. 

Apsus, f. Absus. 

Aptabilis, paffend, geeignet, aptus. 9. Gau- 
dentius Brix. Episc. in Sermone in die ordinationie 
suse dieto (Duc,): „Suscepi hoc summi Sacerdotii 
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munus, nec merito dignus, nec aetate aptabilis, nec 
doctrina maturus,“ 

Aptamentum, Arbeitszeug, Handwerksgeräth, 
Geſchaͤftsutenſilien, die nicht abgepfändet werden 
konnten. Consuetudines Riomi in Arvernis an. 1270 
(Due.): „Nee ferramenta, nec utensilia aptamenta, 
eum quibus panem suum lueratur — pignorentur,“ 

Aptificare, für paſſend erachten, zweckmäßig 
finden. Formul Marculfi lib. 2. form. 27: necessi- 
tati meae supplendo solidos vestros mihi ad benefi- 
cum praestitistis; ideo juxta quod mibi aptifica- 
vit, taliter inter nos convenit, ut dum (fo lange big) 
ipsos solidos de meo proprio reddere potuero, dies 
tantos in unaquaque hebdomada servitio vestro .. . 
facere debeam.* Form. vet. Bignonüi c. 25. de Man- 
dato: „Et quiequid exiude egeris gesserisve apud 
me in omnibus et ex omnibus ratum et aptum atque 
transactum, ‚in omnibus definitum esse cognoscas.“ 
Capitular. Caroli M. an. 779. c. 1: „Omnes unani- 
miter consenserunt et aptifieaverunt, ut de illis Ca- 
pitulis —“ Dal. ec. 2: »ÖOmnes statuerunt et apfi- 
fieaverant —.“ Urf v. 841: „Unde accepimus a te 
pretium, in quo nobis bene complacuit vel aptifica- 
tum fuit —.“ Urf. Königs Theopdorih v. Franfreid: 
„Ermenteus in praesenti taliter fuit professus, quod 
ipsa villa — vindedisit et juxta sui aptificatione 
pretio exinde recepisit.* Aptifieatio, das Erad- 
ten, Gutbefinden, Zwedmäßigfinden, eigenes Cr 
mefjen. | 

Aptum esse alieui, jemandem zufommen, us 
fieben. Tabular. Brivatense charta 210 (Duc): „Et 
componat cui aptum est auri libram unam, d. b. 
zahlt dem, welchem es zufommt, ein Pfund Silbers. 

Apud, 1. Bei Angabe des Ausftellungsortes in 
Urkunden für ad oder in. Urk. v. 1244 in Kinblin- 
ger Münſterſche Beitr. 2. 260: „Coram libero co- 
mite Otherto apud pratum juxta:Rethe in loco le- 

itimo banni regalis, qui locus vulgo malstad appel- 
latur.“ Urf. Friedrichs I. d. d. VI. Id. Nor. VIL 
Indiet. (1219) in Yünig Reihsard. Vol. 14. p. 85: 
„apud Noribergam.* Urf. ‘des röm. Königs Wils 
beim von 1255 in Lanig. Spieil. Eecles. P. Ill, p. 
413: „Datum apud Wormatiam d. .V. Id. Febr., 
Indiet. XIH.« riderici Il. et Heinriei Constit. ap. 
Pertz Monum. Leg. T. Il. p. 309: „Antedietam pe- 
cuniam — tenemur solvere antedieto Imperatori, vel 
alii pro sua parte, apud London. in reguo Angliae.“ 
Auch Datum Romae apud S. Petrum in einer Bulle 
Hadriand v. 1154 bei Treuer p. 3. — Urf, Herzogs 
Johann v Sachſen von 1274 (bei Treuer p. 15): 
„actum apud Greingeswege.-  Lirf; Carls d. Diden 
von 883 in Dumont Corps diplomatique I p. 23: 
„apud Gundolfi villam.“ Riedel (Marf Brandenburg 
IH. 85) ift der Anficht, apud (wie das beutfche »to“ 
zu) ftänden für juxta und bebeuteten, baf bie. beir, 
Urkunde auf einem Schloffe ober einer Burg neben 
bem genannten Drte audgefertigt fe. Mag es num 
auch meift der Fall gemwefen fein, daß die Burgen 
und Schlöffer nicht mitten in, fondern auferhalb bes 
dazu gehörigen gleichnamigen Ortes lagen, fo it doch 
fein Grund vorbanden, daraus biefe feine Deftine 
tion in dem Gebraud des apud berzuleiten und an⸗ 
zunehmen, daß apud etwas anderes bedeute, ale das 
emöhnlichere ad; 2) mit ober. burd. Form. vet. 

ignonüi ce. 2: „Et taliter ei fuit judicatum, ut hac 
causa apud proximiores parentes suos [i. e. cum pa- 
teutibus] octo de parte genitoris sul, et octo de 


parte genetricis sune — jurent⸗ Daf. c. 39: „Ibi- 
que veniens homo aliquis — suggessit, eo quod 
apud nostrum signaculum [i. e. cum litteris annulo 
nostro signatis] hominem aliquem mannitum habuis- 
set.“ Formulae secundum Legem Roman. e. 30: 
„Conjurare debeat apud homines visores et cogni- 
tores — .* 

Apum magister, f. Apiarius, und vgl. Dit- 
mar. p. 212. 

Aquae frigidae judicium, das Gotiesurs 
tbeil des falten Waflere. Der Angefhuldigte wurde 
mit einem Geile um den feib ins Wafler geworfen; 
fhwamm er oben, fo war er ſchuldig, ging er unter, 
fo war er unfhuldig, und dann zog man ibn fchnell 
beraus. Keins der Gefege ſchreibt diefe Prüfung 
vor, aber fie muß im Gerichtsgebrauch gegolten ha— 
ben, da fie Yubwig der Fromme (vielleicht durch Ago⸗ 
bards Schrift angere t) im J. 829 verbot: „ut.exa- 
men aquae frigidae, quod hactenus faciebant, a mis- 
sis nostris omnibus interdicatur ne ulterius fiat,* Georg. 
904, und wiederholt von Lotbar, Georg. 1229. Hiuc- 
mar (Opp. I. 607) befcreibt es folgendergeftalt: 
„colligatur fune qui examinandus in aquam demitti- 
tur.... qui ob duas causas conligari videtur, scili- 
cet ne aut aliquam possit fraudem in judicio facere, 
aut si aqua illum velut innoxium receperit, ne in 
aqua periclitetur, ut ad tempus valeat retrahi; — 
Et hoc examinandus judicis conligatus in aquam di- 
m ttitur, et conligatus retrahitur, et aut purgatus. sta- 
tim judieio arbitrorum absolvitur, aut usque ad pur- 
gationem conligatus judicio examinatur;« umd am 
derswo: »innoxii submerguntur aqua, culpabiles su- 
pernatant.“ Eckehardus jun. de casib. St. Galli 
cap. 14: „Adseiscunt sibi presbyteros qui feminas 
nudatas aquis immergi impudieis oculis euriosi per- 
spieiant aut grandi se pretio redimere cogant.- Die 
Statuta synodalia Concil. Colon. de pace publica an. 
1083 in Möfer Osnabrüd. 2, 258 verorbnen: „si li- 
ber vel nobilis homicidium ſecerit . . quod si se 
purgare voluerit, cum duodecim, qui aeque nobiles 
et aeque liberi fuerint, juret; si servus occiderit ho- 
minem ... si se innocentem probare voluerit, judi- 
cio aquae frigidae se expurget, ita tamen ut ipse 
et nullus alius pro eo in aquam mittatur.“ Nach 
der Gage reinigten fib aber auch Fürſten auf 
diefe Weife. Bon Graf Welpho erzählt Conradus 
Urspergens. ad an. 1126 (edit. argentorat. 1609 pag- 
110): „augustensem quoque episcopatum et frisin- 
gensem in praelio, quod habebat cum Brunone au- 
gust. episcopo, attrivit et plurimum comminuit, pro 
qua re tamen in fine safis fecit et villas plurimas 
eisdem episcopatibus tribuit, in tantum, quod judicio 
aquae frigidae innocentiam suam probavit.« Auch 
Geiftlihe waren biefem Gottedurtbeil unterworfen, wie 
nach Gregor. Deeret. lib. 5. c. 8 ein Presbyter, der ei- 
nen Mord begangen bat, „judiein aquae frigidlae suam 
innocentiam probasse dieitur.« Daß ftets Geiſtliche 
zugegen waren, erbellt aus Concil. Helonense an. 
1065, und vielen andern Stellen. Waterordel 
(Sachſenſp. 3. 21, in der Ueberſetzung sententia un- 
dae), aquaticum Dei judieium, judieium latieis find Aus⸗ 
brüde dafür, die fid in ben Rechtsbüchern des Mittelal- 
ters finden. Fortgepflanzt bat ſich die@iitte in den Rhei⸗ 
nifhen Markweistbümern; fo findet fie fi im Dreiei- 
der Weisth. v. 1338 bei Stiſſer Urf. zur Forſt⸗ und 
Jagdgeſch. p- 4, im Lorſcher Weisth. » 1423 b. Dahl 

chreib. v. Lorſch p. 54. Ein eigenthümliches Bei- 
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fpiel, daß Jemand für einen Andern das Urtheil des 
falten Waffers beftehn fonnte, liefern Die Annal. 
Francor. Bertiniani an. 876: „Hiudovicus Hludovici 
Regis filius, decem homines aqua calida, et decem 
ferro calido, et decem aqua frigida ad judiecium mi- 
sit coram eis qui cum illo erant, petentibus omnibus 
ut Deus in illo judicio declararet, si plus per rec- 
tum ille habere deberet portionem de regno, quam 
pater suus demisit ex ea parte quam cum fratre suo 
Carolo per consensum illias et per sacramentum ac- 
cepit: qui omnes inlaesi reperti sunt.« Schon dies 
Beifpiel deutet an, daß Bornebmere nicht zu dem 
Judicium aquae verurtheilt wurden, und ganz pofitive 
Belege zeigen, daß überhaupt felten ein Freier dazu 
berangezogen werben fonnte. Leg. Scotic. lib. 4. c. 
3. $. 4: „Tenetur accusatus se purgare per Dei ju- 
dieium,, scilicet per ferrum calidum si fuerit liber 
homo, vel per aquam si fuerit rusticus, secundum 
diversitatem conditions hominum.* Hincmar. Re- 
mens. Tom. Il. p. 543: „Ut si praefati sui homines, 
quia non liberae conditionis sunt, aut cum aqua fri- 
gida, aut cum aqua calida inde ad judicium Dei exi- 
rent, quid inde Deus ostenderet, mihi sufliceret.* 
Conventus Alsat. an. 1051 ap. Goldast. $. 6: „Ple- 
bejus autem et minoris testimonii rusticus aquae fri- 
gidae se expurget judieio.“ Indeß ſcheint biejer Ger 
brauch feineswegs überall und immer gegolten zu bas 
ben, da nicht nur, wie wir oben ſahen, Geiftlihe das 
Waſſerurtheil beftehn mußten, fondern auch Edle es 
beftanden. Hovedeni Annal. (in Rer. Anglic. Script. 
Bedam. Franeof. 1601) p- 566: „Inter quos 
quidam nobilis et dives captus fuit, nomine Johan- 
nes senex, qui cum per judicium aquae se mundare 
non posset, obtulit Domino Regi 500 libras argenti 
pro vita habenda. Sed quia ipse judicio aquae pe- 
rierat, noluit rex denarios illos recipere, sed praece- 
pit eum suspendi in patibulo.“ Conradus Ursperg. 
erzählt, daß ein Graf Welpho unter Conrad I. »ju- 
dicio aquae frigidae innocenfiam suam probasse.“ — 
Das Wort perire bdrüdt nit „umfommen“ oder 
„ſterben“ aus, fondern das Unterliegen im Judicium. 
Assisae Henrici IL. ap. Roger. Hoveden: „Eat ad 
judicium aquae, et si perierit, alterum pedem amit- 
tat. Et apud Northamtune additum est pro rigore 
justitiae, quod dextrum similiter pugnum cum pede 
amittat et regnum abjuret.« Daf. p. 804: „donec 
judicio aquae vel ferri se mundaverit, et si perierit 
suspendatur.« Bisweilen wurden Angeflagte aud 
mehrere Male ins Waffer geworfen, wenn fie mehre- 
rer Verbrechen bezücdptigt waren. Hincmar. 1. * 
„Si et inventus in judicio noxius, si fuerit forte su- 
plura suspectus, iterato est judicio (seil. aquae 
Kigidae) examinandus, quousque inveniatur emenda- 
tionis confessione probatus.« Das Waffer wurde 
comiecrirt, ef. Hincmar (an vielen Stellen), Durand. 
Ration. lib, 4. c. 4. ». 10; die Einfegnung wurde 
jedoch durd das Concil. Lateran. sub Innocent. II. 
P. c. 18 verboten: „(Ne ullus Clericus aut sacerdos) 
purgationi aquae ferventis vel frigidae, seu ferri can- 
dentis, ritum cujuslibet benedictionis aut consecratio- 
nis impendat.* Gegen Zauberinnen und Heren wurde 
das Wafferurtheil während des 16. und 17. Jahrh. 
wirflih und häufig angewandt; es muß auch in den 
vorhergehenden Jahrhunderten ununterbrochen geſche⸗ 
ben fein, da fih die meue Ginführung der Sitte, 
wenn fie einmal untergegangen — wäre, kaum 
annehmen läßt. ef. Fr. Majer Geſchichte ber Orda⸗ 


lien p. 100— 106, Berboten wurbe das Judieium 
aquae frigidae unter Ludwig dem Frommen in db. 
Lex Longob. lib. 2. c. 5ö. $. 31; im Capit. Wor- 
mat. an. 829. c. 12, und in Addit. 4. Capitul. Ca- 
roli M. c. 80, fo wie von Friedrich I. in Constit. Si- 
eul. lib. 2. tit. 31, von König Uler. I. v. Schott 
fand in den Statut. c. 7. $. 3; f. aud Decretal. 
lib. 5. tit. 34. c. 8. 
Aquae ferventis s. calidae judieium, aud 
Examen oder examinatio aquae ferventis, bei ben 
Friefen „Ketelfang,“ |. d. vorhergehenden Artikel und 
Aeneum. Das daſelbſt erwähnte ältefte Beifpiel 
lautet bei Gregor. Turonens. Miracul. 1. 1. c. 81. fols 
endermaßen: Ein arianisher und katholiſcher Priefter 
Aritten über ihren Glauben, endlich rief der legtere, 
»quid longis sermocinationum intentionibus fatigamur ? 
Factis rei veritas adprobetur, suceendatur igoi aeneus 
et in ferventi aqua annulus cujusdam projiciatur; qui 
vero eum ex ferventi unda sustulerit, ille justitiam 
consequi comprobatur, quo facto pars diversa ad eog- 
nitionem hujus justitiae convertatur.“ Der Arianer 
iſt's zufrieden, „et inito e mane placito discesse- 
runt.* Ueber Naht fängt dem fatboliihen an zu 
bangen, »diluculo surgens brachium infundit oleo, un- 
guento couspergit; circa horam tertiam in foro con- 
veniunt, concurrit populus ad s um, accendi- 
tur ignis, aeneus superponitur, fervet valde, annulus 
in unda ferventi projicitur. Invitat primum diaconus 
haereticum, ut ipse eum a calore auferat; sed statim 
recusavit dicens, qui hanc sententiam isti, de- 
bes auferre.* Zitternd entblößt der Diaconus feinen 
Arm; als ihn der Gegner gejalbt erblidt, ſchreit er, 
bu haft Künfte gebraudt, deine Probe gilt nichts. 
Indem kommt von Ungefähr ein anderer latholiſcher 
Geiftliher aus Ravenna, Jacinctus, binzu, fragt nad 
der Urſache des Streites, „nec moratus, extracto a 
vestimentis brachio, in aeneum dexteram mergit; an- 
nulus enim, qui ejeetus fuerat, erat valde levis ac 
parvulus, nec minus ferebatur ab unda, quam vento 
possit ferri vel palea. Quem diu multumque quae- 
situm, infra unius horae spatium reperit. Accende- 
batur interea vehementer locus ille sub dolio, quo 
validius fervens non facile adsequi possit annulus a 
manu quaerentis, extractumque tandem nihil sensit 
diaconus in carne sua, sed potius protestatur, in imo 
quidem frigidum esse aeneum, in summitate vero ca- 
lorem teporis modici eontinentem. Quod cernens 
haereticus, valde confusus, injeeit audax manum in 
aeneo, dicens: praestabit mihi haec fides mea. In- 
jecta manu, protinus usque ad ipsa ossium interno- 
nodia omnis caro liquefacta defluxit, et sic altercatio 
finem ſeeit.“ Die Begebenbeit fällt in's 6. Jahrh. 
nad Dberitalien wahrſcheinlich ned unter gothifcher, 
vielleicht fhon unter longobardiſcher Herrſchaft. Lex 
Visigoth. VI. 1. 3. lehrt, daß ber Keffelfang gothi⸗ 
ſche Rechtsſitte war. Ein fränfifhes Beiſpiel if aus 
dem 3. 876 befannt (Hincmar. Remensis ad an. 876 
bei Pertz I. 501). „Judicium ferventis aquae* heißt 
es in ber Lex Frision. tit. 3. $. 6; L. Longob. lib. 
1. tit. 9. $. 29. 35.39 etc.; „Examinatio aquae fer- 
ventis“ in d. I. Wisigoth. lib. 6. tit. 1. $. 3. und 
in d. L. Frision. tit. 3. $. 4: „ad examinationem fer- 
ventis aquae Dei judicio probandus accedat.« Daſ. 
tit. 14. $. 3; Capit. Caroli M. lib. 4. App. 2. c. 33: 
„ad aquam ferventem se idionare.« Bei Burchard. 
Wormat, „aqua bulliente se expurgare.“ Auch Thiet⸗ 
berg, König Lothars Gemahlin, reinigte fih im J. 
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859 durch ein judicium aquae ferventis, das aber ein 
Diener für fie befand. Hincmar. Remens, de Divortio 
Lotharii et Thietbergae: »Vicarius ipsius feminae 
ad judicium aquae ferventis exiit, et postquam inco- 
etus fuerat ipse repertus, eadem femiua maritali toro 
ac conjugio — est restituta — Constat nimirum, ut 
inquiunt, quia in aqua ignita coquuntur eulpabiles, et 
innoxii liberantur incocti, quia de igne sodomitico Lot 
justus evasit inustus, et futurus ignis qui praeibit 
terribilem judicem, Sanctis erit innocuus et scelestus 
aduret —.“ Bol. Aquae frigidae judicium und 
Aeneum. 

Aquae aquarumgue decursus, in deutſchen 
Urf. „an Waffer, an Wafferleiten, under ber erde 
und ob der erde“ (Mon. Boic. 22. 400. an. 1410). 
In den lat. Urf, vom 7. Jahrh. an ift beinahe fies 
hend die Formel: cum agris eultis et ineultis, silvis, 
pratis, aquis aquarumque decursibus; frübere bes 6, 
Jahrh. baben noch bie fchönere: rivis, fontibus, aquis 
perennibus, liminibus limitibusque; oder fürzer: fon- 
tibus, rivis, aqua perenni. Spangenberg p. 197 (an. 
587), 213 (6. Jabrb.), 245 (an. 340). 275 (an. 572), 
283 (an. 591). Marculfs Formeln 1. 13. fegen fon: 
terris, domihus, aedificiis, accolabus, maneipiis, vi- 
neis, silvis, campis, pratis, pascuis, aquis aquarumve 
decursibus. 

Aqua ſteht bisweilen für alveus, rivus, 3. B. „Lo- 
eus, duas aquas sive duos alveos habeat.“ Aqua 
viva in äbnliher Bedeutung, lebendiges, immer flie- 
Gendes Waffer. Aqua eisternensis, in Ciſter⸗ 
nen aufgefammeltes Regenwaſſer, Cael. Aurelian. 
Siceens. Chron. lib. 5. c. 10: „Aqua imbrinlis ofe- 
reuda, quam vulgo cisterniuam vocant.“ — Mitunter 
fommt aqua aud in der Bedeutung „abgezogenes 
Waffer“ vor, 5 B. aqua absinthi. „Aqua casei vel 
lactis« iſt serum, Molfen. — „Aquarum dimersiones“ 
nad Durand. Ration. lib. 6. c. Bl. n. 26: Sädum 
gen, Berfenfungen, als Strafe für Berbreden. — 
Aquam sordidam et stercoratam super sponsam jac- 
tare, als Beihimpfung der Braut, in d. L. Longo- 
bard. lib. 1. tit. 16. $. 8. — Aqua für Taufwafs 
fer, Taufe, nicht felten in früheſter Zeit, bei. im 
Lib. de Baptismo. — Aqua benedicta, A. aspersio- 
nis, f. Durand. Ration. lib. 4. c. 5; Marsilius Co- 
lumna in Hydragiologia. Es ward mit Salz geweiht. 
Honor. Augustod. lib. 3. c. 27: „Alexander Papa 
quintus constituit ut sal et aqua benedicerentur ad 
conspergendum populum et habitacula eorum.“ Ana- 
stas. in Alexandro: „Hie coustituit aquam aspersio- 
nis cum sale benedici in habitaculis hominum.“ — 
Aqua saneta bebeutet dad Nämliche in e. Urf. v. 
1176 b. Ughelli; ebenfo Aqua exorcizata, Aqua 
sanctificata. Unter Aqua reconeiliationis 
wird das geweihte Waller verflanden, mit weldem 
man bie Kirchen befprengte, die reconcilürt wurden. 
©. Reconciliare. Die Aquae benedietae bene- 
fieia, aud bioß Ayua sancta (Ughelli It. sacr. IL 
469) genannt, waren nad db. Synodus Exoniens. an. 
1287. c. 29: „a majoribus ab initio instituta intuitu 
caritatis, ut ex eorum proventibus pauperes Clerici 
exhiberentur in scholis, ibidem taliter proficerent, ut 
aptiores et magis idonei fierent ad majora;* und 
weiterhin: »Statuimus quod in ecclesiis quoque a 
scholis civitatis vel castrorum dioecesis ultra 10 
non distantibus milliaria, aquae bemedictae bene- 
ficia solis scholaribus assignentu.« — Die Bes 
fugnig der Beneficiaten befand darin, daß fie nad 


beendeter Mefie das Weihwaſſer durch die Stra, 
fen und in bie Häufer- trugen, bie Anweſenden 
auf Berlangen damit befprengten und dafür Almofen 
empfingen, bagegen aber gewiſſe Dienfte, namentlich 
an Feiertagen, der Kirche leiften mußten, Stat. 
Aegid. Epise. Sarisber. an. 1256: „Personae vel Vi- 
carii dabunt beneficium aquae benedictae clerico pau- 
peri scholari, ita quod veniat omnibus solennibus die- 
bus ad ecclesiam serviendum, de qua habet dietum 
beneficium.“ Stat. Alexandri Epise. Conventr, an. 
1237: „Sed quia plerique scholares carent necessa- 
riis, quorum scientia multi per gratiam Dei poteruut 
aedificari volumus ut scholares ferant aquam bene- 
dictam per villas rurales, si sint 2 postulent et in- 
digeant.“ Urk. bes Erzbiſch. v. Canterbury im Mo- 
nast. Anglie. IH. 229: »Volumus insuper ibidem esse 
duos clericos scholasticos per parochianorum, de quo- 
mm habeant vivere eleemosynis, industriam eligen- 
dos, qui aquam benedictam circumferant in i 

et capella diebus dominicis et festivis —.“ Nur 
den Presbyteris ecelesiarum übrigens war ed nad 
Capit. Caroli M. lib, 5. c. 220 erlaubt, „die domi- 
nico cum psallentio circumire iam suam una 
cum populo et aquam benedictam secum ferre.* — 
Aquarum dimersiones, Abwalhungen, pflegten 
nad) Durand. Ration. lib. 6. c. 81. n. 20 »tempore 
paschali fieri, ne quia homines vigilaverunt in Qua- 

i in his sanctis diebus dormire velint.* 

Aqusemanile, ſ. v. m. Aquamanile. 

Aquaemolina, eine Waflermüble, in e. Urk. 
v. 963 im Tabular. Casaur.: „Silvis, ripis, ripinis, 
aquis, aquaemolinis, seu decursibus vel usibus aqua- 
rum —.“ 

Aquagium, Aquagangium, Watergan- 
gium, Wafferleitung, Graben (Waflergang), befons 
ders in morafligen Gegenden zur Ableitung des Wafs 
ferd, Entwäfferungscanal, aquaeductus. Festus: 
„Aquagium quasi aquae agium id est aquaeductus 
appellatur.“ Urf. v. 992 bei Miraeus in Dipl. Belg.: 
— omni jure, wancapio, teloneo, molendino, censu, 
pedagio et aquagio in pratis, silvis, agris — —.“ 
Ordinatio marisci de Rameney facta tempore Hen- 
rici II. et Edwardi I. Reg. Angl: „Non liceat ali- 
cui facere dammas vel fordas aut alia impedimenta 
in aliquibus landeis, watergangiis, fossatis sive aqua- 

is communibus in marisco praedieto.« Dafelbk 

— in der nämlichen Bedeutung Aquagangium, 
aquagangia vor: neodem modo fiat et observetur in 
omnibus aquagangiis infra praecinctum dieti marisci.* 
— Aquagangiae assessae waren eine Art Ab- 
gabe für Wafferleitungen, indem in folgender Stelle 
derjelben Verordnung: „Et quod ipse (Baillivus) in 
propria persona sua omnes collectores et expendito- 
res,. tam generales scottas, quam speciales aqua- 
gangias assessas, ut praedietum est, onerabit, 

sacramentum fideliter levare, expendere et com- 
putare,“ die Steuererheber auf ihren Eid angewieſen 
werden, fowohl den allgemeinen Schoß, ale auch fpes 
ciell die Wafferleitungsfteuer treulich zu erheben, aus⸗ 
zugeben und zu berechnen. 

Aquale, Aqualis, Canal, Bad, Heiner Fluß, 
Waffergraben, bei Perardus Burgund p. 16 u. in e. 
Urf. Jacobs v. Arragon. von 1313: »Insuper vobis 
dono omnes pasturales, aquas et aquales, boscos —.“ 

Aqualicium, nad dem Brevilog.: »locus vel 
guttatorium, per quod aqua foras mittitur et elicitur 
a proprio alveo,“ aljo ein — der einen 


— 


Huf, Bach ꝛc. aus feinem eigentlichen Bette ab» 
leitet. 

Aqualiculum im Hinemari Remens. Annal. an. 
865 ap. Pertz Script. 1. 47: »quidam in rabiem versi, 
quidam autem scabie correpti, quidam intestina cum 
aqualiculo per anum emittentes, moriuntur,“# ers 
flärt Pers durch ventriculum, Magen. 

Aqualium, nad den Gloss. leid. 
capitis.“ 

Aquamanile, aquzemanile, aquimanile, 
aquiminile, aquamanilla, aquiminale, ag 
manile, aquamanus, aquammanus, ein Waſch⸗ 
beiten zum. Händewaſchen der Geiſtlichen, nebft dem 
urceus, dem Waſſerkruge, aus welchem das Wafler 
in das Beden gegoffen wurde, häufig unter den Kirchen⸗ 
geräthen mit aufgeführt. Ordo Romanus: „Aquama- 
nile h. e. vas manuale, quo seilicet mamus lavantur.* 
Joan. de Janua faßt die Bedeutung noch allgemeiner: 
„Aquimanile dieitur res super quod eadit aqua, qua 
abluuntur digiti sacerdotum post sumptionem corpo- 
is Christi.“ Chron. Fontanell. c. 14: »Urceos duos 
cum aquamanilibus,“ und ec. 16: „Aquamanile et ur- 
ceum 'argenteum mirabili opere.* cf. Concil. Carth. 
IV. e. 5; Chron. Casinens. lib. 3. e. 57; Uh. 4. e 
80; lib. 2. e. 99: „Aquaemanile argentea duo.“ Tra- 
dit. Fuldens, c. 35: „Cortinas et aquaemanilia, ur- 
ciolos —.“ Hist. Epise. Autisiod. e. 20: „agmani- 
lia pens. lib. 2. et unc. Y;“ Anastas. in Leone P. 
il. p. 153: „Enimvero ubi supra fecit aquamanus 
anfipemto deauratas paria 2 pensantes simul libras 
29.= Ordo Romanus: „Pateram quotidianam, cali- 
cem, scyphos et pugillares —,* und an einer ander 
ren Stelle: „Sequuntur sellarem pontificis cum Aco- 
Iytho qui aquammanus portat,“ falls bier nicht aquam 
und manus zu trennen find, fo daß der Afolytb das 
„Händewaſchwaſſer“ trägt, was jedoch dem Einne 
nad auf Eins herausfommt. 

Aquaria, aquatia, aquatura, Tage, an. des 
nen Jemand zum fischen berechtigt war, Fiſchzugtage, 
an denen ed Jemandem oder einer Gemeinde geftattet 
war, an einem beftimmten Orte auf den Fiſchfang zu 
geben. Bulla Innocent. H. an. 1172: „Aqud Ruam, 
Vertunnum et Waben reditus salis et aquarias pis- 
eiam.“ Tahular. Fiscan. an. 1216. fol. 48 (Duc.): 
„Abjuravi Deo et ecclesine S. Trinitatis Fiscanensis 
omnes inventiones et omnes eseaetas portus de Is- 
port, eujuseumque modi fuerint, et omnem eonsuetu- 
dinem alleetium et makerellorum et aquarias eorun- 
dem —“ Sugerius Abbas de reb. in administr. sua 
gestis ec. 23 (Due): »Consuetudinem autem, quam 
valgo dieunt aquariam, festivissimo Regis Dagoberti 
anniversario refeetioni fratrum assignavimus.“ Ch. 
Guidonis Com. Pont. an.’ 1100 in Tabular. Abbat. 
S. Jodoei: „Notum fieri volo quod dedi ecclesine 
praefati Confessoris 7 aquatias apud Wahen et 1 
apud Stapulas —.“ Ch. Joan. Com. Pontivi an. 
1190 ap. Joseph. Ignat. in Hist. Comitum Pontivi: 
„Dedi etiam et concessi dietae ecclesiae in perpe- 
tuum jus reditus et domationis de piscihus maris, 
quas habebant prius, de qualibet navi terriforii iNius 
in mari piscante — cum tribus aquatiis in quolibet 
anno ad mutum dietorum monachorum, ita tamen quod 
quilibet rector navis pro se et suis nautis habeat pro 
qualibet aquatia in die S. Quintini 6 paxes valoris 
quilibet unius denarii monetae Pontivensis, sicut mos 
est.“ Derfelbe Joseph. Ignatius erflärt in der Hist. 
Eceles. Abbavil. e. 84. Aquatia dahin, daf das Wort 
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ein dreitägiges Fiſchfangsrecht bedeute. Urf. Philipps 
v. Franfr. v. 1075: »Dimidiam piscaturam in duabus 
aquis, et anguillas de altera aqua, et sex aquaturas 
Ruae.*“ 

Aquarium, aquaricium, 1) fo viel wie 
Aquale (f. d.), Urk. Ludwigs bes Frommen bei 
Ughelli It. sacra T. IL p. 118: „Similiter et dona- 
tionem quam fecit de molendino prope stratam, cum 
accessione sive aquario quod pertinebat ad curtem 
Regis eivitatis novae —.- Urf. Kaifer Friedrichs v 
1178. daf. Tom. VIE. p. 1434: „cum — silvis, 
pratis, pascuis, capilo, aquario, herbatico —.* &ir 
ril. Urf. v. 1185, daf. T. IX. p. 67: „Et aquarium 
juxta eum [molendinum] qui ex parte mortitii ad no- 
stras cedidit manus.“ 2) Aquarium, ein Waſſer⸗ 
trog, Wafferbehälter von Stein, worin das Waffer 
für Menfhen und Bieh aufbewahrt wurde. Orderi- 
cas Vitalis lib. 6: »Ingens saxum in domum suamı 
devexit ibique aquarium sibi suisque jumentis facere 
voluit.“ Bgl. Cato de Re nust. ce. 1. 

Aquarius, 1) adject. was vom Wafler ber- 
rührt, auf das Waſſer Bezug bat; fo aquarii 
junei, Wafferbinfen, im Chron. Andrense p. 631: 
„Ita quod nee in aqua, nec in piscibus, nec in aqua- 
rio juneo, nec in terra —.“ 2) substant. Waſſer ⸗ 
träger, zum Waffertragen oder Beforgen bes Wafr 
fers ——— Diener, aquaram minister, Jul. Ma- 
ternus Firmicus de Erroribus, prophan. relig. lib. 4. 
c. 6: „Faciet bubulcos, armentarios, aquarios, pasto- 
res — ;“ lib. 8. © 25: „Balneatores faciet, media- 
stinos, et aquarum ministros —“ 8. Hieronymi 
Epist. 37. c. 4: „Et gabaonitas ob dolos et insidins 
foederis impetrati, in aquarios lignariosque damnarit.“ 
Josua c. 9. fommen aquarii ebenfalls als Waiferträs 
ger vor. 3) Aquarii waren nad Isidor. Orig. lih. 
8. c. 5. und Papias: „Haeretici, dieti, quia aquam 
solum oflerunt in calice sacramentorum.“ cf. Augu- 
stin. Haeres. 64; Joan. Chrysost. homil. 83. in 
Matth. 

Aquaticum, aquatiei usagium, Wafferredht, 
Woaffernugungsreht in feinem ganzen Umfange, fo 
wohl in Bezug auf Fiſcherei, als auf jede andere 
Nugung. Urk. Kaifer Friedrichs v. 1175: „Ad haec 
omnia civitatis regalia, videlicet monetam, telonium. 
pedatieum, ripaticum, aquaticem, — pascua, — con- 
cessimus.« Urkunde des Erzbiſch. Romuald. v. Sas 
lerno v. 1180 bei Ughelli It. sacra T. VI. p. 572: 
„Et quoniam per terram vacnam ipsius — tempore 
irrigationis hortorum — immitte de aqua fluvii Lirni 
ad irigandum tum hortos ecclesiae Salernitanae, 
quam aliorum: et proinde causa aquatiei ipsi Lucae 
annuus census dabatur.“ S. aud Ughelli T. IV. p. 
483. Urf. der Herzoge von Benevent im Chron. 8. 
Sophiae Benevent. (Duc.): „cum eunctis piscationi- 
bus inde vel aquatico.“ Ein Aquaticum in fo- 
restis findet fih in e: Urk. Philipps des Schönen v. 
1309: „Volumus tamen quod ipse et ejus haeredes 
dietae domus seu castri custodes habeant in foresta 
nostra aquatiei usagium ad fagum et mortuum hos- 
cum pro calfagio ejus in eadem donio seu castro 
tantummodo expediendo.“- 

Aquatieus, nad den Gloss. Isidor. für hydrus, 
Waſſerſchlange. ©. Natrix. 

Aquatura, ſ. Aquatia. 

Aquensis bos, ein zum MWafferfabren oder 
Waffertragen beftimmter Ochs (zum Unterſchied von 
dem Arator bos, f. d.). Tahular. S. Remigii Remen- 
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sis: „Exeunt inde foetas 16 cum agnis, et annieuli 
15 — scendula 650, pro bove aquensi denarii 16.* 
Ferner: „Ad macerias monasterii seu alterius loci 
faciunt manopera, pro bove aquensi annis singulis 
dant den, 1.“  Dafelbfi: - „Excufit annonam domini- 
cam, facit et servitium aquense,: dans pro. ipso 
aquensi bove den. 1.* Unter dem aqwense serrvi- 
tium iſt der Dienft bei den Wafferochien, oder das 
Stellen eines ſolchen, oder das Beſchaffen des Waf- 
fers zu verfteben. Ferner dafelbft: „Teutlatzius inge- 
nuus solvit im hostelicia den. 8, pro bove- aquensl 
den. 1, de liguo carras 3.« Die Abgabe-für den 
bos aquensis ift bier immer 1 Denar. © 

Aquiduca medieamina, nad Cael. Aurelian: 
Chron. lib. 3. c. 8, eine mörtfiche Ueberfegung des 
Namens derjenigen Heilmittel, welche im Griechiſchen 
Hydragoga beißen. ß EL 

Aquiductium, f. v. m. Aquagium, Wafferleis 
tung, Graben, Canal. 

Aquila. 1) Aquila retropieiens, f. Ad 
ler, wiederfebender; 2) Aquila, ein Lefepult in 
Kirgen, in Geftalt eines die Flügel ausbreitenden 
Adlers, als Erinnerung an den Evangeliften Johan⸗ 
ned. Hugo Flaviniae. in Chron. p: 165: „Instrumen- 
tum vero illud, quod paratum est receptui tex- 
tus Evangelii, Joannes Evangelista in’ similitadine 
aquilae volantis adornat.*-- Neerologium Ecel. Am- 
bianens. (Duc,): „Id. Nov. obitus''Milonis de Bona- 
villa et Adae uxoris ejus ac liberorum et eorundem, 
pro quorum anniversarii institutione Jacobus dieto- 
rum conjugum filius loco distributionis dedit nobis 
Aquilam cu in choro existentem super quod 
legitar Evangelium et fult Aquilae praetium sexies 
20 librarum.*  Gesta Franeor. an. 1014: „Porro 
multis ipsam sacramentissimam aedam  honestavit or- 
namentis; ‘inter ‘quae- analogium bhispahico metallo 
fieri feeit fusoria arte eompactum, cu imminet aquild 
alis expansis.“ Sugerius Abhas de Reb. in admi- 
nistr. sun gestis c. 32: „Aquilam vero in medio 
chori ammirantium tacta frequenti: deauratam, reau- 
rari fecimus.“ cf. Durand. Rational. lib. 4. ec. 24. 
n. 2%. — A quilam vertere, ben Adler nah eis 
ner gewiſſen Richtung, und zwar fpeciell nach dem 
Lande, auf welches man Anſprüche macht, binwenden, 
in einer merfwürbigen Stelle bei Ditmar. Merseburg, 
lib. 3. ce. 29: „Post haee ‘autem imperator omni stu- 
dio ordinavit expeditionem suam adversus Lotharium 
Regem Karolingorum, qui in Aquisgrani palatium et 
sedem regiam, nostrum semper respicientem domi- 
nium, valide exercitu praesumpsit invadere «ibique 
versa aquila designare. Haec stat in orientali parte 
domus, morisque ſuit omnium hunc locum possiden- 
tium ad sun vertere regna.* — Aquilam in dorso 
figurare, einem befiegten Feinde eine Wunbe in 
Geſtalt eines Adlers auf den Rüden machen, tm 
durch das Bild des graufamften Vogels die Grau 
famfeit deffelben angudeuten. Saxo Gramm. lib. 9: 
„Interea Sivardus ae Biarnus cum 400 navium elasse 
supervenientes, bellum regi manifesta provocatione 
significant: idque statuto tempore executi, compre- 
hensi ipsius dorsum plaga aquilam figurante aflici ju- 
bent, saevissimum hostem atrocissimi alitis signo 
profligare gaudentes, nec vulmıs impressisse eontenti, 
laceratam salivere carnem.“ Die Angelfabfen, Däs 
nen, ‘sländer fchnitten auch die ganze Länge des 
Nüdens auf, trennten bie Rippen vom Rüdgrat, 
und bogen biefelben zur Seite, fo daß fie wie Ads 


ferflügel abftanden. cf. Stephan. Stephanium ap Sa- 
xonem Gramm. 

Aquilinus color, eine gelbe od. gelblidhe, auch 
ſchwarz⸗ ober rothgelbe Farbe (wie Claudianus den 
die Donnerfeile des Jupiter tragenden Adler fuscus 
nennt), und mit color aquilus (nad. Festus: fuscus 
et subniger, unde aquila. dieta videtur) gleichbebeu: 
tenb, bei Joan. Diac. de Vita Gregor. M. lib, 4. c. 
84: „Mento a eonfinio. maxillarum deeibiliter  promi- 
nente, eolore aquilino et livido, nondum, sicut postea 
ei. contigit,; cardiaco.⸗ ' 

Aquili, nachPapias und Joan. de Janua „dae- 
mones qui in similitudine aquilae apparent.“ Martian, 
Capella lib. 2: „Dis quos Aquilos dieunt“ Saxo 
Gramm. Hist. Dan. lib. 2: »Silvanis eoeunt Aquili,“ 
w..lib. 8: „Quem comitibus foris praestolari jussis; 
iugressus duos eximiae granditatisAquilos eonspieatur * 

Aquimiti, Achimitenses, verdorbene Lesart 
für Acoemeti (xo,«yr0), folge Mönde, in deren 
Klöſtern Tag und Nacht ohne alle Unterbrehung Got- 
tesdienft gebalten wurbe. Läberatus Diae. in Brevia- 
rio e. 18: „Per quemdam . Monachum Achimitensem.* 
Nicolaus I. Papa Epist. 10: »Cyrillus Abbas acy- 
metensis.« Auch die Klöfter felbft wurden mit die 
fem Adjectivum bezeichnet. Victor Funnens. in Chro- 
pico:- „Et ipsa damnatio Acacio Censtantinopolin 
Legatis missis per Monachos monasteriorum- achimi- 
tensium atque Dii ingeritur.“ An einem andern Drte: 
»Primasius quoque acoemetensi monasterio, rele- 


Aquimola, Aquamulinn, Aquemolus, Waſſer⸗ 
müble, dur Wafferfraft getriebene Müple, Ana- 
stas. Bibl. in- Leone: IV, p. 196: »Aquarum copiam 
ad populum confortandum et caeteras utilitates huma- 
nas aquimolasque molentes pleniter subministrabant.* 
ldem in S. Hadriano p. 111: „Quam videlicet do- 
mocultam cum massis, fundis, easalibus, vineis, oli- 
vetis, aquimolis —.“ Ch. Benedicti Episc. Portuen- 
sis ap. -Ughellum: »Aquis perennibus cum locis ad 
aquimolam faciendam.“* cf. Petr. Damian. Epist. li. 
6. ep. 21. 

Aqyuirergium, aquarum divergium, diverticu- 
lum. - Innocentius Agrimensor (ed. a Rigaltio): „Ha- 
bet sub se juncina et foras aquivergia,“ und »sub se 
cannieias et res palustres hahet, et foris aquivergia.“ 

Ara portabilis, ſ. v. w. Altare portatile (ſiehe 
Altar, tragbarer). 

Aräiba erklärt Papias durch insidiae. 

Arabici, nad Papiad: »Haeretici dieti ab Am- 
bia, in qua sunt orti, dicentes animam et corpus si- 
mul mori, simul resurgere.* cf. Abraham. Echellens. 
Histor. Arabum e. 12 4. 

Arabilis terra, oder auch bloß Arabilis 
(seil. ager), pflugbares Land, weldes bebaut werben 
fann, im Gegeniag von terra culta, ſolchem Yande, 
weiches wirklich beftellt wird, pfluggängigem Lande 
(derſelbe Unterſchied gilt von arabilis ager und ager 
eultus). Brevilog.: „Arabilis dieitur, quod est ap- 
tum et henum ad arandum, ut terra est arabilis.* 
Urf. v. 964 in Tabular. S. Petri Treverensis: „Ego 
Sigefridus comes — dedi ad altare S. Petri — li- 
neam in eadem marcha, et in Comitatu Bedensi ara- 
bilem unum; et inter terram arabilem et prata jugera 
73 et quiequid ad eundem arabilem perlinere digno- 
scatur. In den Tradit. Fuldens. lib. 1. trad. 92. 
fommen »„arabilis terrae jugera 106* vor. — ©, aud 
Araturia. 
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Arachild, bei Papia: cavalcada. ©. Heer» 
ſchild. 

Aracium, im Monast. Angl., für Haracium 
cl. d). 

Arada, f. Aratores boven, 

Aradradit, f. Aratraib. 

Araduria, Aradria, Aratria, f. Araturia. 

Aragaicus, eine Pferbefolit, die fih mad Pe- 
trus de Crescentiis Agricult. lib. 9. c. 22. äußert, 
„cum in equi ventre liunt torsiones et intestina ru- 
gitum faciunt, et indigesta et liquida emittit ster- 
cora —.“ Nah Duc. jegt dafür ein alter frau. ns 
terpret: „agaratus.“ 

Arahum, nad Spelman von are (Ehre), alfo 
ein geweibter Ort, eine Kirche, nad Guillimannus de 
Reb. Helvet. lib. 1. p. 80. von „arn rechten,” coram 
judieum ceonsilio, findet fih nur in der L. Ripuar., 
fo tit. 10. $. 1: „ad placitum veniens eum tribus 
testibus in araho conjuret ;“ tit. 32. $. 3: „ante co- 
mitem cum sex rachimburgis in araho conjurare de- 
bet;“ tit. 41. $. 1: „Si quis ingenuus ingenuum li- 
gaverit, et ejus culpam cum sex testibus in araho 
non a verit —* Die Bafeler Ausgabe des 
Nipuar. Gefeges von 1530 lieh an einigen Stellen 
mit einer Aspiration „haraum.“ Daß unter arahum 
. eine Kirche zu verſtehen fei, und daß in araho con- 
jurare folglich heiße: an einem geweibten Drte, in 
einer Kirche, einen Eid leiften, ſchließt Spelman dar⸗ 
aus, weil in dem Capit. Caroli M. lib. 6. e. 9. vers 
ordnet fei, daß „omne juramentum in ecclesia et su- 
per reliquias juretur.“ 

Aralia (pl.), bebaute, cultivirte Aecker, im Ges 
genfag der runcalia, i. e. agri sentibus obsiti. Do- 
mesdei tit. de Essexia (Dur.): „Silva 20 pore. 10 
aer. prati, 2 runcal. 4 aralia, 23 pore., 50 oves, 24 
capones, 2 vasa apis.“ Ducange verflebt darunter 
nur agri ad arationem idonei, cultivirbare Aecker. 

Aranea, ein Nep zum Einfangen fleinerer Bis 
el, gleihfam ein Spinnengewebe, von Petr. de 
'rescentiis de Agricult. lib. 10. c. 23. beichrieben. 

Arangia, arantia, eine Drange, oder wabr« 
fcheinficher eine Eitrone, malum eitrinum. Matth. Sil- 
vaticus in Pandect. medieis: „Pomum arantiae, id 
est, citrangulum vel eitromelum.+ Hugo Falcandus 
de Calamitat. Siciliae: „Videas ibi et lamias aceto- 
sitate sun eondiendis cibis idoneas, et arangias ace- 
toso nihilominus humore plenas interius, qune magis 
puleritudine sua visum oblectant, quam ad illud uti- 
les videantur.* 

Aranfcart, Aranscarti (nad Lindenbrog von 
aran, spien frumenti, arista, und von cart, laesio, 
fissura, daher auch lidiscarti, orscarti), das Verbre⸗ 
hen der Zauberer, wodurd fie die Achren taub mad: 
ten und fo bie Aerndte verbarben (nad Vossius: 
auris abseissio) in der L. Bajuvar. tit. 12. c. 8: „Si 
quis messes alterius initiaverit maleficis artibus, quod 
Aranscarto dieunt.“ S. auch Haramscara. 

Arantia, f. Arangia. 

Arantinus paropsis, bei Cyprianus in Vita 
S. Caesarii Arelat. lib. 1. u. 7: „Custodiens illud 
quod dominus in arantino paropside tinxit panem, 
non in argenteo vase.* 

Arapagare, nad Joan. de Janua: „Eflodere 
vel sculpere ab area et ponitur simplieiter pro eflo- 
dere et componitur ab area et pagus, quod est villa. 
Arapagatus, ab area efossus. Unde Plautus in 
Aulularia: „Aurum mihi intus arapagatum est,“ (in 


ben Ausgaben fieht harpagatum), Bergleide Har- 
pagare. 
Arapennis, Arpennis, Arpennus, Are- 


pennis, Aripennis, Aripennus, Arpendus, Arpentum, 
(Lex Bajuvar. tit. 1. c. 14.), Arpennum (Lindenbr: 
Form. solenn, 79.), Arvipendium und Arvipennium 
(Scaliger), Agripennus ete., ein Längenmaaß für 
Aecker, nad Columella (Bes must. 5, 1: »Gallos se- 
mijugerum arepennem vocasse*) bedeutet es einen bals 
ben jugerum, und bamit flimmt eine alte Gloſſe ad 
Gaji Instit.: „Jugerum in. longitudine pedes 240, in 
latitudine 220. Aripennis est semijugerum in longitu- 
dine 120, in latitudine 110; duo aripennes j 
faciunt, qui est centuria.“ Adde r. Turon. lib. 
1. c. 6; L. Wisigoth. lib. 8, tit. 4. $. 25; lib. 10, 
tit. 10. $. 14; Reginenis Chron. p. 19; Orderic. Vi- 
tal. lib. 5. p. 591. in unbefannter Bf. in de Li- 
mit. agror.: „Ärapennis, quem semijugerum dicunt, 
id est, quod et Actus major, habens undique ver- 
sum pedes 510, perticas vero 12;“ der allgemeinen 
Maafbezeichnung näher fommendb Isidorus Orig. lib. 
15. c. 15: „Actus quadratus undique finitur pedibus 
120; hune Betici arapennem dieunt, ab o scili- 
cet.“ Papias: „Actus mensura quae habet centum 
viginti pedes ia latitudioe; haec um dicitur.“ 
Da bie Pertica 10 Fuß enthielt, fo geben 12 perti- 
ene wirflih 120 Fuß. Uetrigens ergiebt fih aus 
zahlreichen Stellen, daß arpenois vorzugsweile vom 
Weinlande gebraucht wurde, nicht aber vom eigentlis 
hen Aderlande.. Go arpendium vinese im Tabular. 
Conchense in Ruthenis ch. 159. 161; Tab. Vindo- 
doein. Thuani ch. 55: „Habebat vineae agripennum 
unum alodialiter immunem;* Orderic. Vital. lib. 4: 
„et duas vinesrum agripennas — dedit;“ Urf. Carls 
des Diden im Spicileg. Acherian. T. VII. p. 185: 
„colonicam unam — cum sex arpentis ex vinea;“ 
Caroli M. Breviar. Rer. fiscal.: „vinen aripennis 1;* 
Gregor. Turon. Hist. lib. 5. c. 29: „Statutum enim 
fuerat, ut possessor de propria terra unam ampho- 
ram vini per aripenne redderet.«- Es fommen fogar 
Stellen vor, in benen, neben dem Weinlande, aud 
das Aderland fpeciell durch ein eignes Maaß beftimmt 
wird; Hariulf. lib. 3. c. 7. p. 495: „De terra se- 
tici sex, et de vinea aripennes octo;“ Testam. S. 
Caesari Arelat. Episc. (Duc.): „Plus minus centum 
aripennes vineae, et trecentorum modiorum cam- 
os reservavimus.“ Außerdem wird Arpennis auch 
(wierwohl feltener) ald Maaß von Wald und Weiten 
gebraudt; fo bat die L. Bajuvar. tit. 1. c. 17. $. 2: 
„pratum arpento uno claudere;* Urk. des Grafen 
Gaufred von Mauretanien in Bibl. Cluniac. p 542: 
„vicum ecclesiae etiam supramemoratae adjacentem 
cum decem prati agripennes.“ Nad der Lex Wi- 
sigoth. tit. 10. e. 1. $. 17. wurden 300 arapennes 
auf einen Pflug gerechnet. Die Etymologie bes 
Wortes betreffend, fo leiten Isid., Papias, Ugutio u, 
A. dafjelbe von arare, Columella, iger, Salmasius 
von arvum und pendere (arvipendium; pendere, wä« 
gen, in ber Bedeutung von meffen, wie bei Hygenus 
ein gewiſſes Ackermaaß auch libra genannt werde, 
fagt Salmafius), Anton Gef. der deutjchen Land» 
wirthſchaft aber von ager und bannum ber, und letz⸗ 
terer überjegt es durch „Aderbann.” — Agripennii 
agri heißen bei Papias diejenigen, die nicht ein Duas 
drat, fondern ein längliches Biered bilden. — Per- 
tica arpennalia, agripennalis ober agripe- 
dalis, eine ſolche Ruthe, die zur Beſtimmung ber 


se: 


Aripennis gebraudt wurde. Tab. S. Benigni ap. Pe- 
zardum in Burgund. p. 155; „De alio vero fronte 
strada publica pergit, et habet iu longum perticas 
agripedales 36, et per transversum perticam unam;* 
— Chron. Besuense p. öll: „Habet vero ipsa terra 
rticas. arpennales in longo 43 et pedales 10, et in 
to de uno capite superiore perlicas 9 et pedes 43* 
in e, alten Urf. (nah Duc.): „Et habet in longitu- 
dine cum colle et silva supra viam, secundum viri- 
lem manum, perticas agripedales centum duodecim, 
iu latitudine et parte meridiana — perticas agripe- 
dales septuaginta duas ac semissem.“ Es wird, wie 
aus dem weiter oben Geſagten erhellt, wabhrſcheinlich 
die 1Ofüßige Pertica gemeint fein, da die übrigen 
Angaben meift damit fiimmen. Dal. Pertica. 

Arascild, arachild, arischilit, corrumpirte 
tesarten für Hereschilt, Heeridild, in L. Longob. 
lib. 1. tit. 17. $. 4: „In collectione habitantium in 
uno loco, pro vi inferenda alicui, si plaga illata aut 
homo mortuus fuerit, de ipsa collectione compo- 
sitio sit 20 solidorum et qui vim passus est. — Quia 
non potuimus causam istam assimilare ad araseild, 
nec ac concilium rusticanorum, vel ad seditionem: 
et plus nobis potuit eongruum esse de consilio malo, 
id est consilio mortis.* Der Sim bes Gejeges if, 
folde unmittelbare Berfammlungen könnten feined« 
wegs als legitime Gonvente, z. B. als Heerſchild 
(d. h. Verfammlung zum Kriegsdienſt), noch als Bers 
fammlungen oder Eigungen der Yandleute gelten. 
So wird nad $. 5. aud die von den Frauen, auf 
Antrieb der Männer, ausgeübte Gewaltthätigfeit von 
den Männern gebüßt, „quia non possumus mulierum 
collectionem ad arascild assimilare, neque ad sedi- 
tionem rusticanorum, quia viri istam causam faciunt, 
non mulieres,“ wofür bie Editio Heroldi p. 249 
lief: „quia non potuimus mulierum collectionem ad 
Arschild consimilare, neque ad seditiones rusticano- 
rum, quia istam causam viri faciunt, nam non mulie- 
res, d. b. jene Weiberverfammlung fann nicht als 
eine Militairverfammlung, noch als eine Gigung 
ber Landleute gelten, denn das gebt die Männer an, 
nicht die Weiber. — Papias erflärt arachild durch 
eavalcada, Ugutio arichilit dur adunatio, und bie 
Gloss. Lindeubrog. arascild durch agressio in vice 
facto. ©. Hereschild. 

Arata, in e. Urf. des Herzogs Heinr. v. Baiern 
v. 1276 in Hond. Metrop. Salisburg. T. II. p. 339: 
„Adjicimus etiam de speciali gratia, ul provisores 
dieti coenobii de hominibus in suis praediis resi- 
‘ dentibus, quod debita, aratas, vituperia, trac- 
tus gladiorum et violentias quaseu ‚ Pperpe- 
tuam laesionem, quae vulgo lem (Lähmung? Due, 
erflärt nad Kilian: mutilatio,. vitium) dicitur, non 
inferunt, judicare valeant.“ 

Arater für aratrum, bei Hygenus de Limit.: 
„quo falx et arater ierit.“ 

Araticum, arativum, gleihbebeutend mit . 
rium (f. d.), ein Aderzind, Tabular. S. Remigiüi 
menosis: „In Luperiaco est mansus dominicatus cum 
aedificiis et viridario, Sunt ibi avergariae 3, ubi 
possunt seminari de sigilo modii 20, de terra fora- 
stica culturae 4, campi 2, recipientes semine spel- 
tae modios 320, ubi possunt colligi de foeno carru- 
eae 8, — simul donant araticum de omni conlabo- 
ratu pull. 3, ova 25, ligni car. 1 aut den. 4, — et 
omne servitium sibi injunctum,“ Dafelbfl: „Omnes 
mansi donant araticum in tertio anno decimam de 
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vervecibus;“ ferner: »facit in anno eorrogat. 4, do- 
nat araticum extra avergariam et pratum, foetam 1 
eum agno, et anniculum I, pullos 3 —;“ ferner: 
donant araticum de hibernatica, de ordeo etc.;* end» 
lich: „Onmmia mansa donant araticum et decimam de 
vervecibus.«“ Arativum in ber L. Alemann. tit. 
22: „Qualiter servi ecclesiae tributa solvere debent: 
ancillae autem opera imposita sine neglecto faciant, 
servi dimidium sibi et dimidium in dominico arati- 
vum reddant.“ Die L. Bajuvar. tit. 1. e. 14. 6.14 
bat bafür agrarium. 

Arativa terra, Aderland, das beftellbar iſt 
oder aud bereits in Beftellung war, Artland, arthaf⸗ 
tes Land, in e. Urf. v. 785 bei Neugart. 84. 

Arativum, f. Araticum. 

Aratores boves, hboves aratris dediti, 
animalia aratoria, Zugthiere, die zum Pflügen 
gebraucht wurden und deshalb unter öffentlihen Schug 

efielit waren, Cod. Theod. de Cursu publ. lib. 1; 

onst. Catalan. (Duc.): „Boves vero aratores et 
caetera animalia aratoria cum instrumentis aratoriis 
et suis bubuleis, et cum eis, qui eos eustudierint, 
postquam exierinot a domo causa arandi vel seminandi 
sive custodiendi, donec ipsi homines redieriot in do- 
mos, sub eadem mittimus defensione et pace, et bo- 
ves aratores et caetera animalia aratoria sub eadem 
ponimus pace.* Lucian. Presb. de Invent. corp. S. 
Stephani: „Oportet me colligere de possessione illa 
bovem illum maximum aratorem, qui in carro et ara- 
tro a est.“ Boves aratorii in e. Erfenntniß 
v. 1267. In den Foris Oscae an. 1247 Jacob. L 
Regis Aragon. ftebt dafür Bestiae de arada, db. h. 
animalia arationis: »Debet etiam habere duns bestias 
de arada cum suis apparatibus, si faciat laborare.* 
ef. Fleta lib. 2. e. 73. $. 2. 3. 

Aratoria, f. Araturia. 

Aratorius, was zum Pflügen gebraudt ober 
benugt wird, fo bos aratorius, ein Pflugfier, anima- 
lia aratoria, Zugvich zum Pflügen. ©. Aratores 
boves. 

Aratraib, aritraib, in der L. Longob. lib. 1. 

tit. 19. c. 25: „Si casam, ubi viri habitant, disturba- 
verit, componat, sicut in hoc edicto legitur, ara- 
traib, i. e, sibi tertiam,“ wo bad Ediet. 
Reg. Longob. tit. 105. $. 28: „havit rabid* lief. 
Papiad: „Aritraib, i. e. aibi tertiam in Lege,“ wo» 
für in der gebr. Ausgabe: „Aritraib, i. e., 5. tertia 
in Lege.“ Ugutio: »Aratrapap. i. e. dominieum * 
sequitur. Aradradit, i. e. cum justitia, i. conseli- 
dus,“ nad einer and. Handfchrift: »Aradradip, cum 
justitia, i. solidus. * 

Aratria, f. Araturia. 

Aratrum, fo viel Land, als man mit einem 
Pfluge beadern fann, ein Pflug Aders (mie in mans 
den Gegenden bie Größe eines Aders nad Scheffeln 
oder Megen Ausfaat berechnet wird), eime Lanbhufe; 
uncus dagegen eine Hafenhufe, welde nur halb fo 
groß wie erftere war, wie bemm jene auch die deut⸗ 
ſche, die Hafenhufe aber polnifhe Hufe genannt zu 
werben pflegte. cf. Cod. Pomeraniae ed. Oelrichs, 

243. Helmodus lib. 1. ce. 12: „Dabatur autem 
Pontifch annuum de omni Wagirorum terra tributum, 
quod scilicet pro decima imputabatur de quolibet 
aratro mensura grani, et 40 resticuli lini, et 12 
nummi puri argenti — Slavicum autem aratrum par 
boum aut unus conficit “ alfo zwei Ochſen und 
ein Pferd, während er c. 88. ben —— Pflug zu 
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zwei Ochfen und zwei Pferden rechnet (porro slavi- 
cum aratrum perfieitur duobus bobus et totidem equis). 
Vita B. Mariani Abb. Ratisp. c. 4. n. 20: „vinens 
2 et 7 aratra in Austria Deo et B. Jacobo destina- 
vit.« Will. Thorn. in Chron. an. 616: „Hoc mane- 
rium est 50 aratrorum,* und an. 687: „Idem Rex 
dedit eidem Abbatissae terram duorum aratrorum.*“ 
— Aratrorum sanctitas. Die Pflüge gehörten 
zu denjenigen befriedigten Sachen, an denen jede Ber 
gehung färfer geahndet ward, und diefe Eigenſchaft 
derfelben nannte man aratrorum sanctitas. cf. A. P. 
Frick de Aratrorum sanctitate. Helmstad. 1759. 
1761. 

Aratum für aratio, das Adern, Pflügen, Beftels 
len des Feldes, Concil. Aurelian. II. c. 28: „De 
opere rurali, i. e. arato, vel vinea, vel sectione, mes- 
sione* etc. 

Aratura, 1) das Plügen, Adern, Fronpflügen, 
welches der Unterthan dem Herrn zu leiften ſchuidig 
if. Capitulare 5. an. 803. c. 17: „ut liberi homi- 
nes nullum obsequium comitibis faciant nee vicariis, 
neque in prato, neque in messe, neque in aratura, 
aut vinea etc.“ Monast. Anglic. T. Il. p. 302: „Sa- 
crista sive Praefectus acciperet liberum censum, vi- 
delicet de qualibet acra 2 denarios; Celerarius ha- 
bebat araturas et alia servitia, videlicet aratu- 
ram unius rodae qualibet acra sine eibo.“ 2) Fron⸗ 
dienft überhaupt, ohne einen fperiellen Bezug auf das 
Adern, fcheint in folgender Stelle verftanden zu wer« 
den, im Tabular. S. Remigii Remensis: „Wandefri- 
dus tenet mansum servilem unum; pro omni aratura 
et servitio providet silvam et nutrit.·“ al. Arura. 
3) Ein beftimmtes Duantum des Fronpflügers, eine 
Pflugart. Daher bedeutet araturam dimidiam arare, 
welches in Caroli M. Breviario rerum fiscal. vor⸗ 
kommt, nah dem Sprachgebrauch auf dem Lande: 
„eine halbe Pflugart thun.“ 

Araturia, Aratoria, Araduria, Arduria, 
Aradria, Aratria, 1) Aderland, tragbares, art« 
baftes Land, campus arabilis, ager aratorius, wofür 
aud terra — arduria oder aratoria gebraucht 
wird (bei. häufig in den Trad. Fuldens.). S. auch 
Arthaft Land. Trad. Fuld. I. 25: -Trado colo- 
nias (hoc sunt bobunnae) iutegras cum omnibus ad- 
jacentiis et finibus suis, in arealis, in terris arduriis, 
in silvis, in campis.“ Daf. I. 11: „in areis, terris 
araturiis, campis —“ Lex 7. Cod. de Bonis pro- 
script.: „Quid in vineis, olivis, aratoriis, uis 
fuerit inventum.“ Terra aratoria in Capit. IL. an. 813. 
e. 19; Urt. v. 799 bei Roland. 26; uͤrk. bei Ughelli 
T. V. p. 656. 657. Araduria in den Trad. Fuld. 
lib. 1: „absque 22 jugeribus inter prata et terram 
araduriam ;« weiterhin: „trado in loco qui dieitur — 
de terra araduria 40 jugera.« Aradria in Urf. 188 
im Tabul. Brivatense (Duc.): »et terra aradria una 
ro ad ipsam casam pertinet « Aratria, daf. Urf. 

14: „Vineam unam cum aratriis, cum ortis et cam- 
pis —“ Na dem Cod. Laurisham. I. p. 563 wird 
im 14. Regierungsjahre Carlo des Gr, ein Weinberg 
iater terram araturiam et fenaricam (Fenchelhirſenfeld) 
verjchenft, woraus man fchließen fönnte, die terra ara- 
turia ſei vorzugsweiſe Getreideland gemeien. 2) Erbe 
vom Aderlande unter den Eymbolen bei Uebergaben 
und nveftituren, in den Formul. veter.: „Notitia 
traditionale, — ille delegavit — ipsas res de quan- 
tam io sua largitione loquitur vel insertum est ante 
bonis hominibus per hostium et aratoria visus fuit 


consignasse,* und bafelbfl: „Qualiter veniens ille die 
illo in villa illa ante bonis hominibus per hostium 
et aratoria seu terra et herba, ab homine aliquo no- 
mine illo rem illam visus fuit tradidisse.“ Eine an- 
dere formel hat: „per terra et per herba et per 
hostium visus fuit tradidisse,« und noch eine andere 
endlih: „per terra et herba, per hostium et ara- 
tura —.# 

Arbalista, arbalistarius, ein Armbruftfhüge, 
arcubalistarius, qui arbalistam & arcubalistam tendit, 
bei Petr. Tudebodus in Itinere Hierosolym. lib. 2: 
„Consiliati sunt in unum qualiter fecissent fodere 
turtem, et arbalistae et sagittarii qui eos defende- 
rent.“ Triumph. S. T,amberti de Castro Bullonio c. 
1. (Due): — ab omni securus injuria, uisi ab 
ipso vallis confinio ei jaculum intentet cum sui peri- 
culo cautus arbalista“ Bei der Vertheilung Eng» 
lands zur Zeit ver Normannen batten die Arbalista- 
ri ihren Rang zwiſchen den Capitaneis und dem bos 
ben Adel (Spelm.). 

Arbalisteria, f. Archeria. 

Arbannum, f. Aribannum. 


Arbatheus. In einer von Grimm, Rechtsalters 
thüm. p. 2. (ohne Quellenangabe) angeführten Stelle 
wird es für gleichbedeutend mit abteca gebraudt: 
„abteca et in alia mente (das franz. autrement, ital. 
altramente) arbatheus.“ 

Arbeiten, für bearbeiten, den Ader bearbeiten, 
adern, ef. Grupen Alterth. p. 101. 

Arbergaria, f. Herberge. 

Arbiterium, f, Arbitrium. 

Arbitragium, Schiedsurtbeil, Schiedsrichter⸗ 
ſpruch, in Guil. de Guillevilla Paraphr. Symholi Apo- 
stol. (Due.): „Ex Maria ergo pium pacis traxit com- 
mereium, nova reparans foedera, et reddens arbitra- 
gium, sed ad patris arbitrium obtulit propter scelera 
mundi beata viscera.“ 

Arbitrare für arbitrari, in Epist. Francie. n. 69. 

Arbitrari, als Schiedsrichter ein Erkenntniß 
fällen. Urf. Nr. 5. im Tahular. Ecel. Camot (Duc.): 
»„lidem arbitri partibus in sun praesentia constitutis 
plenum dare arbitrium noluerunt, asserentes se non 
debere super earum consuetudinibus vel libertatibus 
arbitrari.« Alexander Hl. P. ad Archiep. Eborac. 
(Due): „Quoniam igitur non decet te aliquatenus 
sustivere, ut quod perperam arbitrati sunt, incorree- 
tum debeat relingui —'“ Eben fo in Rolandini 
Summa Notariae (Taurini, 1479) c. 6. 

Arbitrarium, f. Arbitrium 

Arbitrator, Schiedemann, Vergleihsftifter, der 
einen gütlihen Vergleich fliftet, und von deffen Aus— 
ſpruche appellirt werden fonnte, im Gegenſatze des 
arbiter, des wirflihen Schiedsrichtere, der im Nas 
men des Gefeges erfannte und von deffen Ausſpruche 
nicht appellirt werden fonnte, fo wie zum Unterfchiebe 
von amicabilis compositor, der nur privatim von ben 
Parteien zur Herbeiführung eines gütlihen Bergleis 
des gemäblt war, in ben Legib. Scotieis ed. a Joan. 
Skeneo. Edinburgi 1609; Rolandini Summa Notariae 
(Taurini 1479) ec. 6: „Differentia est inter arbitrum 
et arbitratorem; nam arbiter est qui judieis partes 
sustinet et qui cognoseit ordinario judieio, sicut ju- 
dex, et ab ejus sententia appellari non potest et sen- 
tentia ejus dieitur arbitrium; Arbitrator est qui non 
servato juris ordine cognoseit et definit amicabiliter 
inter partes : et promuntiatio ejus dicitur laudum et 
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ab hac. potest appellari, et illud peti reduci ad ar- 
bitriam”boni viri.“ Urf. v. 1284 in Joh. Lucius de 
Regno Dalmat. lib. 4. p 183: „Judex, arbiter, arbi- 
trator et amicabilis compositor.* 

Arbitratum, arbitratio, der Ausſpruch bes 
arbiter, der jchiedsrichterlihe Entſcheid. 

Arbitrium, das Gutadten, die Sentenz, die 
Entſcheidung des Schiedsrichters, nad Festus: „Ar- 
bitrium dicitur sententia quae ab arbitro stataitur; 
arbitrarium autem, cum adhuc res apud arbitram 
geritur.« Alex. Ill. Papa: „Vel si arbitrium ipsum 
noveris aequitate subnixum, ad observantiam ipsius 
utramque partem appellatione remota compellas.+ — 
Innocent. li. P.: »Perpendimus arbitrium, quod — 
dicebatur super eodem negotio promulgasse, contra 
iormam juris et compromissi dietatum fuisse.« Das 
Wort findet fih in der Bedeutung eines ſchiedsrich⸗ 
terlihen Erkenntniſſes aub in e. Urk. Ludwigs des 
Heiligen v. 1259 im Spicileg. Acher. T. IX., und im 
Chron. Montis Sereni p. 135, 136. ete. In den 
Legg. Scoticis (Edinburgi 1609) lib. 2, e. 2. wird 
arbitriom ertlärt durch: „actus legitimus personarum, 
super civili quaestione et querela in quasi — judi- 
cio eontendentium.“ Arbitrium ultimum, a. con- 
ditum, a. morientis, ein Teftament nad Dem Cod. 
Theod. de Decurion. 1. 107. 124; Cod. de Testam. 
1. 17. — Das judieium per arbitrium wird dem ju- 
eium per legem entgegengefegt in den Legg. Liut- 
prandi R. Long. tit. 21. $. 2. 3., infofern daſſelbe 
als ein bloßer Ausſpruch des Gutdünkens, der Leber: 
jeugung angefeben wird; berfelbe Unterfchied ergiebt 
fi aus Liutprand. p. 232; »quoniam alii volebant per 
usum, alii per arbitrium judieare,“ wo per usum 
„mac dem berfömmlichen Rechte” zu bedeuten fcheint 
und dem obigen per legem entfpridt. Arbiterium, 
nad den Gloss. Isid.: „colleetio arbitrorum multo- 
rum, i. i consensio;“ nad Cujac. Observ. Hib. 10. 
e. 37 bäufig in den Pandeect. Florent. tit. de Recep- 
tis arbitr. 

Arbor, ein Baum, der zwifchen die Kämpfenden 
geſchoben worden zu fein ſcheint, febald einer der 
Duellanten gefallen, oder dech fo verwundet war, 
baß er um den „Baum“ bat. Spec. Sax. lih. 1. 
art. 63. 6. 6 (und danach im Wichbild. Magdeb. 
art. 35. $. 7): „Cuilibet eorum (duello contenden- 
tium) judex unum, qui arborem sub Phalagam ejus fe- 
rat, ordinabit, qui ferentes neminem eorum ullatenus 
impedient. Sed si eoram quis ceciderit, vel vulne- 
ratus fuerit, arborem petierit, et judex hoc licentia- 
verit, arborem interponant, postquam eireulo pax est 
nuntiata.« Arbor bie auch der Maftbaum, Gre- 
gorii M. Dialog. lib. 3. c. 36: „Ex navi clavis per- 
ditis arbor abeissa est.“ Bäume überhaupt fpielten 
eine wichtige Rolle; fie dienten ald Wahrzeichen, bes 
zeichneten bie Gerichts und Berfammlungspläge, und 
ed geſchieht ihrer in Urfunden und Gefegen überhaupt 
häufig Erwähnung. Gewöhnlich werden fie dur ein 
Adjectiv näher bezeichnet, Dahin gehören: 1) Arbor 
majalis, ein Maibaum, muß von den Lebnspflicti- 
gen dargebracht werben nad folgender Stelle in Mu- 
ratori Antiqu. 3. 187: „prima die maji cuidam em- 

hyteusin ab orphanis Lucensibus habenti id onus 

mbit, ut ad eos arborem majalem deferat, non 
paueis taeniis ornatam, annexis tribus frumenti spi- 
eis; si istae abessent emphyteuta a beneficii posses- 
sione statim deeideret.“ 2) Arbor signata, im 
Allgemeinen ein gezeichneter, mit einem Zeichen ver 


febener Baum, vgl. Petrii Except. legum Rom. 3. 45 
und Savigny Rechtsgeſch. 2. 360. Das Zeichnen 
der Bäume gefchah ſehr häufig, um zu zeigen, daß 
ber in dem gezeichneten Baume befindlide Bienen- 
ftod ſchon einen Eigentbümer hatte, wer ſich an ei 
nem ſolchen vergriff, wurde bärter geftraft. &o Lex 
Visigoth. VIII. 6. 1. (mo tres decuriae, quae vocan- 
tur characteres als Zeichen vorgeihrieben werben); 
L. Sal. tit. 29. $. 29: „Si quis arborem post annum 
quam siguata fuerit, capulare praesumpserit, nullam 
exinde habent culpam;“ Lex Longob. lib. 1. tit. 2. 
$. 37: „Si quis de arbore signata in silva alterius 
apes tulerit —;“ $. 33: „Si quis de arbore signata 
in silva alterius aceipitrem de nido tulerit —;“ Urt. 
der Gräfin Mathilde v. 106 im Bullar. Casinens. 
T. II. p. 116: »Antiqui homines, qui bene seiehant 
veritatem, munstraverunt finem terrae, et signaverunt 
arborem in cireuitu, et ita firmiter juraverunt esse 


juris S. Benedieti,« in welchem Iegteren Beifpiele 


durch das Zeichnen des Baums die Grenze angegeben 
wird; Lex Rothar. 324; im Weſterwolder Landrecht, 
art. 86 wird vorgefchrieben: „item mie einen ſworm 
vindt in den velde, of,op enen bome, bie fal baer 
een teefen bi laten.“ 3) Arbor finalis, notata 
oder clavitata, ein Baum, der mit einem Zeichen 
yeriehn wurde zu dem fpeciellen Zwecke, die Grenze 
eines Aders oder einer Feldmark zu bezeichnen, ein 
Grenzbaum, Merkbaum. Kerner folgende: 

Arbor colle signata, ein Baum, neben wel 
dem man einen Steins oder Erdhaufen errichtet 
hatte, um die Grenze zu bezeichnen, in e. Dobrilug- 
fer Urf. von 1301 in Ludwig Reliq. I. 289. 

Arbores finales wurden von ben alten Feld- 
meſſern folhe Bäume genannt, die zur Bezeichnung 
der Örenzen der Aeder dienten; bei Papian. im Lib. 
Resp. tit. 39 beißen fie terminales, und in Inst. de 
Ofüc. jud. $. 6: arbores quae fines dirimunt. Sie 
waren entweder Bäume überhaupt, umd dann (mie 
wir unter den ſpeciellen Namen finder) durch irgend 
ein Zeichen als ſolche Fenntlich gemacht (ſ. Arbor sig- 
nata, A. colle signata, A. notata, A. clavitata), oder 
aber man bediente fi zu Grenzbäumen fpeciell nur 
einer befondern Baumgattung, die aledann fen an 
und für fi die Grenze bezeichnete, obne eines apar« 
ten Merfmals zu bedürfen; fo bei Siculus Flaceus 
de Condit. agror.: »Si arbores finales observabuntur, 
videndum erit, guae sint arborum genera. Nam qui- 
dam in finibus naturales qualescunque arbores intac- 
tas finales observant, alii diversas: quidam de cunc- 
tis ex ipeis arborum generibus unum tantum genus 
in firibus relioqguunt, quo manifestum jus apareat, 
finales loca munierunt, ut materiae differentia argu- 
mento sit —.“ Mo dies nicht der Fall war, wurden 
die Bäume gezeichnet, z. B. nad der L. Bajur. tit. 
11. e. 5: „Quotiens de commarchanis contentio nas- 
citur, ubi evidentia signa non apparent in ar- 
boribus, aut in montibus —.“ &o aud) Fletam lib. 
4. c. 2. $. 17; Goldast. Chart. Alamann. 99; Brac- 
ton. . 4. ec. 8. $. 1. Außer den weiter oben anges 
führten gab es für die gezeichneten Grenzbäume no 
mehrere andere Benennungen, die öfter von der Art 
bes Zeichnens bergenemmen wurden. Dabin gebören, 
als allgemeinfte Benennung gezeichneter Bäume die 

Arbores notatae, bie durch Einſchnitte, Art 
biebe oder dergleihen kenntlich gemacht waren. Alte 
Urf, von 764 im Chron. Laurisham.: „De illo ru- 
bero (robore), qui est de ecclesia S. Nazarii ad 


partem meridianam inter partem S. Petri per Agilo- 
fum et suos consortes signo incisa — et de 
ipso rubero ad partem aguilonis, sicut illa incisio ar- 
borum in ipsa die facta fuit, quae vulgo lachus ap- 
pellatur sive divisio —“, und weiter unten: »sieut 
illa incisio arborum seu lachus in ipsa die facta 
ſuit.“ Aggenus Urbieus (Duc.): »Finis multis do- 
cumentis servabitur, terminis, et arboribus nota- 
tie, et fossis—.“ Üben fo Arbores incisae, 
im Tabular. Vindocin. ch. 470. an. 1091: „A parte 
silvae quasdam arborum incisiones ad instar divisio- 
num similiter fecerunt, quas arbores incisas ob 
divisionem silvae suae et hajarum instituerunt et in 
suo dominio retinuerunt“ Tabular. Ahbat. de Rota 
(Dur): „Quibus congregatis idem Albinus ſiues vo- 
strae terrae coepit peramhulare, ac incisuras arborum, 
qune easdem terras terminabant, eisdem demonstrare, 
ostensioni cujus praefatus Hugo noluit credere.*“ 
Daf.: „Qui cum illo peragrantes terram supradictam, 
ei indicaverunt, et arbores in eircuitu natas incide- 
runt, easdemque incisas ejusdem terrae metas esse 
dixerunt.“ Arbores teclati, in e, Urk. des Lon— 
gebardenfönigs Defiderius im Bull. Casin. T. Il. p- 
14: „Et deinde per ipsa via percurrentes per arbo- 
res teclatos habentes literas Omeg S. Tec- 
latura. Die Zeihen und Einſchnitte nennt Papian. 
Lib. Resp. tit. 39: „Decurine“, (quod in decussem 
eflictae essent); ebenfo L. Bajuv. tit. 11. e. 3. $. 2; 
L. Visigoth. lib. 8. tit. 6. $. 1; lib. 10. tit. 3. $. 3; 
und Theclaturas die L. Longobard. lib. 1. tit. 26. 
$. 1. Bieweilen fommen aub Arbores elavitatae 
vor, in deren Stamm als Zeigen Nägel eingefchla« 
gen waren; fo bei Gromaticus Arcerian. (nad Duc.): 
„Arbores notatas scire debemus in idioma regionis, 
quas clavitatas vocant.* 

Arbor inserta oder instita, ein eingepflang 
ter Baum, L. Sal. tit. 29. $. 16: »Si quis in agro 
alieno arborem insertam exciderit — .“ 

Arbores jacentivi et sine fructu burfte 
bei den Burgundern jeder im Walde zu feinem Ge» 
braude fällen (L. Burgund. tit. 2 $. 1.). 

Arbores sacrivi, als beilig verehrte Bäume, 
Coneil. Autisiod. can. 3: „Non lieet — inter sentes 
aut ad arbores sacrivos, vel ad fontes vota exol- 
vere.“  Eligü Noviom. Epise. Homil (Duc.): »Nulli 
ereaturae praeter Deum et Sanctos ejus venerafionem 
exhib.atis, vel arbores, quos sacrivos vocant, succi- 
dite.“* I. Longob. lib. 2. tit. 38. $. 1: „(Quid ad 
arborem, quem rustici sacrivum vocant, atque ad fon- 
tanas adoraverit —* (nad ber Edit. Heroldi: „quem 
rustici sanctium vocant“-). In dem nämlihen Einne 
werben Arbores consecratae. daemonibus angeführt, 
fo im Concil. Nannetensi c. 20: »ut arbores daemo- 
nibus consecratae, quas vulgus colit et in tanta vene 
ratione habet, ut nec ramum vel surculum inde au- 
deat amputare, radicitus excindantur,« 

Arbores werben mitunter, ihrer Geftalt halber, 
die mit vielen Armen (gleihfam Zweigen) verſehe⸗ 
nen, unmittelbar von ber Erde ſich erbebenben großen 
Candelaber in den Kirchen genannt, S. Bernardus de 
vita et morib. Relig. c. 11: »„Cernimus et pro can- 
delabris arbores quasdam erectas, multo aeris pon- 
dere, miro artificis opere fahricatas, nec magis co- 
ruscantes superpositis lucernis, quam gemmis.* 

Arbor alta, f, Alta arbor. 

Arboris ramus, f. Festuca. 


Arboragium, vielleiht das Aufziehen ber 
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Flagge, in Charta Eccl. Scardonens. in Dalmatia an. 
1307. ap. Joh, Lueium: „Se obligaverunt solvere 
pro arhoragio porli et pro transitu barchanei libr. 600.* 
Arboretum, ein mit Bäumen bepflanzter Plag, 
Baumpflanzung, in den alten Corvep'ſchen Sta— 
tuten. 

Arbustaritiae, eine Art läftiger Auflage oder 
Steuer. Urf. des Kaiſers Ludwig v. OL: „Nec ul- 
las publicas arbustaritias aut redhibitiones vel illiei- 
as occasiones sive angarias superimponere audeat: 
et quia ipsi nostri dilecti üdeles nostrae innotuerunt 
mansuetudini, quod ab ipsius ecelesiae pertinentibus, 
quaedam vexationes arbustaritiaeque injuste et con- 
tra omnes leges — exquirantur.“ Urk Arnulpbs v. 
894 bei Puricell. Monum. Basilicae Ambros. p. 264: 
„Nec ullas publicas functiones, aut redhibitiones, vel 
inlieitas occasiones, aut illas quas Arbustaritias vo 
cant, ex. rebus jam dieti monasterii — exigere au- 
deat.“ 

Arbustatus, arbustosus, arbusculosus, 
mit Bäumen bepflanzt od. befegt, in einer Bulle For 
bann's XXI. v. 1321: „Item alius campus de 
terra arbustatus; — alia petra de terra arbustata.“ 

Arca, 1) ein ringsum durch einen Erdwall abs 
gegrenjtes vierediges Stück Land (dad daturd die 
Gejtalt eines Kaſtens, arca befommt, nah Hygenus 
de Lamit. constit. p. 222), fodann überhaupt ein zur 
Bezeihnung der Grenze aufgeworfeuer Wall, und die 
Grenze ſelbſt. L Visigoth. lih. 10. tit. 3. $. 3: 
„(Quotiescunqgue de terminis fuerit orta contentio, 
signa quae antiquitus constituta sunt, oportet inquiri, 
id est aggeres terrae sive arcas, quas prop- 
ter ſines fundorum antiquitus apparuerit fulsse con- 
structas atque congestas;* |, Agger Charta 
Theodemiri Reg. Gallaeciae aerae 610 (ap. Bivarium 
in Notis ad Chronicon Maximi p. 451): »Unieuique 
eivitati suam tribuimus difinitionem seu. portionem, 
ae per villarum cacuminaque montium seu antiquo- 
rum castrorum vel archarum conlinia eis terminos in- 
imus.“ Die Erflärung des Papias weicht von 
der ded Hygenus ab, wenn er fagt: „Arca, ab ar- 
cendo dieta, fines enim agri custodit eosque adiri 
prohibet.“ Erlaß Ludwies des Frommen bei Bahız. 
Append. ad Capitul. oa. 34: „Et perquisierunt termi- 
nos de ipsa villa, archas et fixorias et vindenatas — 
et testificaverunt et juraverunt, et fuerunt per ipsas 
archas et fixorias.“ Urk. deffelben v. 881 bei Baluz. 
no. 116: »Cellam S. Clementis cum — terminis suis 
atque archis.“ Ebenſo n. 118. 119, 2) Das Wort 
arca erflärt Goldaft in folgender Stelle der Chart, 
Aleman. 39: — „eum omnibus adjacentiis vel ad- 
pendiciis eorum in arcas vel silvas,“ für land, ar- 
vum. Gpelman zieht mit Grund bie Yesart areas 
vor, ba arca im jener Bedeutung fonft nirgend vors 
fommt. — Ebenſo ftebt in den Antiquit. Fuldens. 
lib,. 1 trad. 79: »in ipsa marca 25 jugera, et arca 
domus —,“ wofür gleichfall® area domus zu leſen 
fein dürfte. 3) Arca, der öffentlihe Schag, Fidcus 
(ihon bei den Römern, ef. Gruterus Inscript.) Vita 
Ludovici Pi an. 814: -Ut singulis annis septem 
millia solidorum auri arcae publicae inferret.“ L. Vi- 
sigoth. lib. 5. tit. 14. $. 19 fommt die Formel vor: 
„in arca publica functionem exsolvere.“ Dabhin ges 
hören aud) die arcae ecclesiarum, benen ehedem bie 
Diaconen vorfianden. Paulini Vita S. Martioi lib. 
4: „Protinus astanti Diacono, quem more priorum 
Antistes sanctae custodem legerat arcae.“ Die Auf⸗ 
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feher der arcae sanctae hießen arcarü (f. d.). 4) les 
berbaupt ein Kaſten; fo ift Arca pecunine ein Geld⸗ 
faften; Arca granaria eine Kornfifle, in e Urk. aus 
Quftiniand Zeit bei Brisson. Formul. lih. 6: „Area 
granaria miuore, ferro legata, valente siliquas aureas 
duas.“ ö)Arca, der Theil des menſchlichen Körper, 
in welchem die Cingeweide wie in einem Kalten ents 
balten find, ter Bruftfaften. Papian: „Thorax a 
Graeeis dieitur pars anterior tranei a collo usque ad 
stomachum quam nos arcam dieimus, quod sit ibi 
arcanum.“ Arca für Bruft gebraudt Fortunatus in 
Praefat. ad libros de Vita S. Martini: „Nam celsum 


meritis Martinum ad sidera notum Cum sint vota mihi, 


»on valet arca loqui,“ und lib. 1. de Vita S. Mar- 
tini, wo er einen Dur ibn vom Tode Erwedten bes 
f&reibt: „Incubuit super exanimis pallentia membra 
Et premit arca sacri, ne hunc deprimat area sepuleri,* 
und lib. 3: „Quae facies, oculi, gena, pes, arca, 
figura.“ 6) Arca, f. Arfeley. 

Arcagium, vielleicht das Echagmeifteramt, in e. 
alten Urf. b, Orderie. Vital. lib. 5: »Videlicet eccle- 
sam — et medietatem deeimae illius villae, cimite- 
Kum, — necenon monasterii arcagium, quantum Go- 
selinus tenuit.“ Dusange vermuthet einen Leſefehler 
für areagium. 

Arcaria, Würde und Amt bed arcarius, b. Ana- 
stas. in 8. Agathone p. 52. 

Arcarius, 1) der Schakmeifter; aud der Aus— 
eber, Hausbefmeifter (thesaurarius und oeconomus). 
harta Witlasii Reg. Mereior. ap. Ingulfum Croylan- 

dens. p. 856: »Arcarius meus omnes expensas hu- 
jusmodi, cum diecti ministri mei annumeraverint pro 
fisco integre acceptabit.« Pap. und Gloss. Isid.: 
„Arcarius, actor, dispensator.* Willelm. Brito: „Ar- 
earius, qui custodit vel facit arcam, vel custos the- 
saurorum.“ Nach Gloss. Lat.- graee. glei oecono- 
mus. In Alcuini Epist. 105. wird Megenfridus in 
der Ueberſchrift? »regalis palatii archarius,* und im 
Eonterte: „lidelissimus dispensator thesaurorum“ ges 
nannt.  Gruteri Iuseript. 1091. 7: »Arcarius Reip- 
Amerinorum.“ Senator. lib. 1. epist. 10: »arcarius 
praefectorum.« In Gruteri Inseript. 580. 10. fommt 
ein Vicarius arcarii vor. in Arcarius ecclesiae ro- 
manae fommt unter den Kirchenämtern bei Ughelli 
ital. sacr. T. I. p. 1101 sg. u. U. vor 2) Arca- 
rii, Arcatores, Bogenſchützen, in Epist. Epise. 
Acconens. ad Honorium Ill. in Spicil. Acheriano T. 
VI; in den Actis Innocentü Hl. ap. Silvestr. Gi- 
raldum Itiner. Cambriae lib. 1. & 5 sq, Arcato- 
res bei Olto Morena (lebte unter Kaifer Friedrich 1.) 
in Hist. Rer. Laudens. ed. a Felice Osio, p. 55. 69. 
79. 110, In England waren diejelben fehr angeſe— 
ben. Die Arcarii Frauci find die fpätern Francs- 
Archers. 

Arcatura, fo viel wie Arca, in der Bedeutung 
von Grenzbügel, Grenzwall, Grenzaufwurf; Senator. 
Epist. lib. 3. ep. 52: »„Miramur tanta animositate 
fuisse liligatum, quod aut terminis, testibus, aut flu- 
mivum ripis, aut arcaturis constructis, allisque signis 
evidentibus constat esse definitum.«“ 

Arcaturia (bei Faleo Beneventanus: „ad fran- 
gendam, ut ita Jdicam, arcaturiam ivit“) erflärt Dus 
cange nad Camillus Peregrinus als einen Zaun aus 
Pfablwerk und Faſchinen, um das Ufer gegen bie 
Strömung bes Fluffes zu ſchützen. 

Arce. Es fommt davon vor der Accuſativ ar- 
com, ber, wiewohl er von arz hergeleitet werben 


fann (denn arx bedeutete nicht bloß eine Burg, ſon⸗ 
dern urfprünglid auch etwas Hervorragendes, ef. 
Stephanium in Notis ad Saxonem Gramm. p. 19. 
223) doch wahrſcheinlicher zu einem Nominativ Arce 
ebört, welder das latinifirte griech. Wort px, 

ürde, Amt repräfentirt. Died lebrt micht nur ter 
Zufammenbang folgenter Stellen, ſondern aud ber 
Umftand, daß in einem und dem nämlichen Werke in 
ähnlicher Berbindung fowohl arce ald &pxy verfommt. 
Vita 8. Theodardi Archiep. Narbon. ap. Catellum in 
Hist. Oceit. p. 766: »ut omnis qui Pontificatus illius 
arcem sorlitus erit electione — ;* baf. p. 759: „vel 
consensu onınium episcoporum ejus provinciae, cui 
praeponendus est qui dexny regiminis ejusdem cu- 
ramque nihilominus pastoralem suscepturus est —;" 
p- 757: sexpetitur ad suscipiendam diaconatus «p- 
xyv,“ und weiter unten: „ex eo tempore quo diaco- 
natus zpxyy suscepit;“ daſ. p. 465: „Hegum Fran- 
corum ad quos eelsitudo principatus ejusdem terrae 
specialiter pertinet.= Folgende Stelle führt Ducange 
aus ber Vita Desiderii Episc. Cadurc. msc. an: 
„Proinde dum vos arcem Metropolitani scimus tenere.“ 

Arceley, f. Arfeley. 

Arcella, 1) das Diminutiv von arca, und zwar 
ſowohl in der Bedeutung von Grenzhügel, Erthaus 
fen zur Bezeihnung der Grenze (Duc. aus Vitalis 
Gromaticus: »invenies arcellam in trilinio positam;« 
Frontinus: »Asculanus ager terminis Claudianis in 
modum arcellae est demeritus«), als auch in der Des 
deutung von Kifte, Käſtchen (Caesarius in Regula 
ad Virgines c. 26). Gregor. Turon. lib. 10. c. 16. 
bat das Diminutiv arcellula. 2) Eine Moltens 
ftube, ein Haus zur Bereitung der Käfe, Fromageria; 
in den Statutis Ordinis Cartusiensis Guigonis H. 
Prioris c. 50. $. 1: „Domus in qua fiunt casei, 
vocamus arcellam.“« Die in denfelben Statuten 
vorfonmmnende arcella pastoris, zu welder der Zutritt 
verboten ift, wird ebenfalls die Müchftube fein. 

Arcellina, ein geweihtes Geräth, vielleicht ein 
geweibtes oder Foftbares Käftdhen, in e. Urf. Ferdis 
nande von Spanien aus ber 1101. Aera b. Anton. de 
Yepez Chron. Ord. S. Bened. T. VI: „Tertia vero 
[corona] est diadema capitis mei aureum, et arcelli- 
nam de erystallo auro coopertam, et crucem auream 
cum lapidibus.* 

Arcepellones, nad) Ugutio: „qui vulgo dieun- 
tur iogeniarii,“ legtere wohl gleichbedeutend mit In- 
geniosis, den heutigen Ingenieurs. 

Arceps, f. Arcibum. 

Arcerii, andere Pedart für arcarii, Bogenfhügen; 
Acta Alexandri I. an. 1175: „Procedentes in multa 
fortitudine militum, peditum, armatorum et arceriorum 
versus Alexandriam.“ 

Arcessitio, die Abrufung aus biefer Welt zu 
Gott, das Hinübergehn in jenes Leben, der Tod, ein 
dem b. Eyprian fehr geläufges Wort; fo epist. 22: 
„si quis post arcessitione.n meam abs te pacem pe- 
tierit,“ d. i. nachdem ich aus biefem Leben zu Gott 
abgerufen fein werde. Auch bei Ruricius Lemovic. 
Epist. lib. 2. ep. 4. in Tom. VIII. Bibl. Patr. fin 
bet fi das Wort in biefer Bebeutung. 

Arceutum, jus procurationis seu certa pensi- 
tatio, quae episcopo ab ahhatihus et ecclesiarum 
praepositis exsolvebatur, loco procurationis, aut re- 
cepti sive receptionis (Duc.). 

Accha, f. Arca. 

Archarium, ber Bedeutung * ſ. v. w. Ar- 
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chivum, aber wohl nicht von &pxssov abgeleitet, fon« 
bern von arca, archa, folglich die Kifte oder dad Be- 
bältniö, worin bie Documente aufbewahrt wurden. 
Vita S. Pauli Epise. Virdun. c. 5. n. 11: „de qui- 
bus propria manu privilegium conseripsit et in ar- 
chario ejusdem ecclesiae — condidit.“ 

Archeley, f. Arkeley. 

Archerarius, Bogenſchütze, arcarius, bei Or- 
deric. Vitalis lib. 3. p. 466. 

Archeria, 1) eine Scießfharte in den Fer 
flungsmauern, auch arqueria, bei Willelm. Brito: 
„ſenestrae strietae et longae“ genannt, aus denen 
auf die Belagerer geſcheſſen wurde. Gesta Ladov. 
VII. Reg. Francor. ce. 21: „In limitibus srietis muro- 
rum ambitu interelusis erant Tureci, qui per fenestri- 
culas longas et strietas, quas archerias vocant, 
nostros lanceis et sagittis infestabant.“ Urfunde von 
1239 im Tabular, Comitat. Montisfortis (Duc,): »As- 
securavimus D. Comiti Montisfortis contra omnes 
gentes — tali modo quo non possumus habere in 
eodem castro archeriam, nee arbalisteriam (eine Schießj⸗ 
fharte für Baliften oder Wurfgeihäge, wie archeria 
für Pfeile und Bolzen), nec cernelium (Zinne, ere- 
neau), neque scutum ;“ 2) eine Xebndienftpflicht, ver: 
möze welder der Lehnsmann dem Yebnsberen als 
Bogenfhüge gewärtig fein muß oder archeriam castri 
illius servare verpflichtet if. Urk. Heinrih IH, von 
England ap. Edw. Cokum ad Lyttleton. sect. 157: 
„Joannes de Archier, qui tenet de domino Rege in 
capite per serjeantiam archeriae —.* 

Archerius, Bogenichüge, I. v. w. Arcerius und 
Arcarius, Petrus de Vineis Epistol. lib. 2. ep. 9: 
„Magnam nobis quantitatem archeriorum et geptis al- 
terius destinavit.« Aud in den Gestis consulum An- 
degav. c. 13. n. 3. 4. 

Archi.... Die mit diefem Worte zufammenge: 
fegten Benennungen wurden anfangs den Vorneh— 
mern, den Erften einer Glaffe, für ibre Perfon gege— 
ben, waren aber feine Amtetitel, fondern das Ar- 
chi.... bezeichnete nur einen böberen Grab ber 
Würde, die hiebergehörigen geiftlihen Titel jedoch 
organifirte bie Kirche bald als wirflide Amtstitel 
und tbeilte dieſe in förmlide Grade. — Schon Da- 
maſius nennt den Protomartyr Stepbanus einen Ar- 
ehidiaconus, und Gregor von Nazianz den Atba: 
naſius einen Archisacerdos sacerdotum. Go: 
zomenus lib. 2. c. 8. nennt den Symion (zu Con» 
ftantins Zeit) Archiepiscopus Seleuciae et Ütesi- 

hontis, weil er Bifchof in diefen Hauptftädten Pers 

nd war, während berfelbe Symion vom Nicepbo: 
rus lih. 8, c. 36 bfoß Episcopus genannt wird. — 
Zepbyrinus aber nahm als Antistes Romanus im J. 
203 in feiner erften Decretale (falls fie ächt ift) zus 
erſt den Titel Archiepiscopus für ſich ſelbſt an. — 
Daß fpäter der Erzbiihof ſowohl vor den Metropo— 
litanen, ald vor den übrisen Biihöfen den Vorrang 
hatte, lehrt Isidorus in Orig. lib. 7. e. 12. — (be 
jedoch die Benennung Archiepiscopus nad) dem Abend- 
lande fam, war fie ſchon lange vorber im Driente 
ebäudlich, fo daß Beda, wenn er Eecl. Hist. 1, 27 
** „Augustioum ordinatum esse Archiepiscopum 
genti Anglorum ab Etherio Archiepiscopo Arelatensi“ 
der Ausdrudsweife feiner Zeit gefolgt zu fein fcheint, 
indem Gregor in feinen an dieſe gerichteten Briefen 
feinem derfelben diefen Titel giebt, ſelbſt dann nicht, 
als er den Auguftin mit dem Pallium befhenft und 
ipn dem Metropolitan von York und allen engliſchen 


Biſchöfen vorfept. Archipresbyter nennt Sozo⸗ 
menus 8, 12. den Petrus, welder unter Arcadius 
und Honorius lebte. — Der Titel Archidiaconus 
fommt ſchon unter den frübeften Gbriften vor, und 
wirb 4. DB. dem Laurentius, der 260 nach Ghr. zur 
Zeit des röm. Biſchofs Sirtus den Märtyrertod litt, 
gegeben. Ueber die GEinfegung bed Archidiaconus 
ſagt Hierony nus in feinem Briefe an ben Evagrius: 
»Diaconi eligant de se quem industrium noverint, et 
Archidiaconum vocant.“ In den frübeften Zeiten 
wurde zu diefem Amte der Aeltefte gewählt. In Con» 
ftantinopel aber erwäblte ibn der Kaifer felbft, und 
zwar aus der Neibe der Catacoeli, d. b. der Rector 
ren der ſechs Hauptkirchen. Diefer Archidiaconus 
aber befleivete eine Hofcharge und fein Kirchenamt, 
und batte auch nur den Elerus des Hofes, nicht der 
Kirche, unter ſich S. bie einzelnen. 

Archiabbas, f. Abbas. 

Archiacolytha, der Borfteber der Glaffe der 
Akolythen, wo es deren mehrere an einer Kirche gab. 

Archialiter, zuerſt, ald der Erfte, an eriter 
Stelle, primarie. Bonifacius in vita 8, Livinii ce. 2: 
»Ipsius Regis optimatum princeps, et prae cunctis 
aulicis suis primatibus archialiter apicem gerens.“ 

Archiantistes (Archos Antistes in em 
Epitapbium des Erzbiſchofs Bruno v. Göln), f, v. w. 
Archiepiscopus, bei Ditmar. lib. 6. 7. _ 

Archiarius, in e, Urf, d. Gräfin Alienora v. St, 
Duentin v. 1193 in M. Pastorali ecel. Paris. lib. 3. ch, 
1: „in praedieto nemore habeo einerarinm, pedicarium, 
archiarium, exartatorem etc.“ ®Bal. Cinerarius, 

Archiater biefen unter den römischen Kaifern 
des Deeidents und des Drients bie von öffentlichen- 
Dienften befreiten, befoldeten Aerzte. Der erfte, mel 
cher in der Geſchichte ald Archiater vorfommt, war 
der ältere Andromahus zu Nero's Zeit. Alle Ar- 
chiatri hatten früber bie Verpflichtung, für ibre Be 
foldung den Armen unentgeltlich zu dienen. In Rom, 
wo ihre Zahl, nah der Zabl der Etadtbezirfe, 14 
betrug, jo wie in andern größern Städten, die meb« 
rere Archiatri anftellen konnten, bildeten diefelben ein 
eigned Medicinalcollegium, und wenn einer aus ibrer 
Mitte ftarb, fo wählten die Uebrigen feinen Nadfol- 
ger nad ftrenger Prüfung. Erſt zu Julians Zeit 
wurden Archiatri populares, öffentlich angeftellte Aerzte 
für das Bolf, von den Archiatris saneti palatüi, Hof 
und Peibärzten, unterſchieden; fpäterbin aber ver 
fhwand die urfprünglihe Bedeutung ganz und es 
wurde ber Titel Archiater faft ausſchließlich nur den 
Veibärzten der Fürften beigelegt. — Da die Archiatri 
früber auch Superpositi medicorum genannt wurben, 
fo beftätigt dies die oben ausgefprodene Anfiht nur 
neh mebr. Cf. Cujacium ad lib. un. de Comitibus 
et Archiatris sancti Palatii; Henr, Meibom. Comm. 
in M. Aurel. Cassiodori formul. comitis archiatrorum ; 
Joh. Em. Hebenstreit Progr. de medicis archiatris et 
professoribus. Lips. 1741. 

Archiatria, archiatriae dignitas, bie 
Würde eines Archiater, in lib. 8. Cod. Theod. de 
Archiatris. 

Archibus, f, v. w. Archivum. 

Archicamerarius, in Gereken Fragm. March. 
IV. 66; IV. 26, Erzfämmerer (vaf. IV. 55), obrifter 
Gamerer (daſ. IV. 34). 

Archicancellarius, Erzcanzler, der Vorge— 
fegte der Staatscanzlei, der den übrigen Cancellariis 
vorgefegt war. Name und Amt kamen von ben 
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Franfen nad Deutſchland. Hinemar. de Ord. Palat. 
e. 16. nennt ihn Summus Cancellarius, und giebt 
von feinem Amt und feinen Gefhäften folgende Nach— 
riht: »a secretis olim appellabatur, erantque illi sub- 
jecti prudentes et intelligentes ac fideles viri, qui 
raecepta regia absque immoderata cupiditatis vena- 
itate scriberent, et seereta illius fideliter custodirent.“ 
Urf. Kaifer Lothars v. 844: „Agilmarus venerabilis 
sanctae Viennensis ecclesiae vocatus Archiepiscopus 
et sacri palatii nostri Archieancellarius,« Die Ber 
nennung Summus Cancellarius fommt auch in ber 
Urf. v. 868 vor, worin Waſia oder Wadda (bei Ants 
werpen) dem Grafen Theodor gefchenft wird: „Gezo 
Cancellarius -ad vicem Uthelrici Archiepiscopi Sum- 
mique Cancellarii reeognovit et subseripsit.« Eben 
fo Primus Cancellarius, mie in einer weiter unten 
anzufübrenden Urfunde vorkommt. Wie jehr Dies 
fer Titel unter den beiden erften Pinien der fränf. 
Könige und unter ben deutichen Kaifern in Gebrauch 
war, zeigen alle öffentlihen Urkunden jener Zeit. ef. 
Chron. S. WVincenti de Vulturno p. 675 — 677; 
Chron. Farfense p. 858; Ratpert. de Casib. 8. Galli 
e. 10; Miraeus Notitia Eceles. Belgii ec. 20. 59; 
Mallinkrot, de Archicancellariis. Jena 1666. p. 6; 
Hüllmann, Geſch. der Stände, Bd. I. p. 105 ff. Der 
erfte, welcher Dielen Titel führte, war ‘der b. Cuni— 
bert, Biſchof v. Cöln, nah ibm der h. Bonifacius, 
der ſich in einer Urk. Pipins von 752 unterfchreibt: 
»Bonfaeius Archieancellarins recognovit.“ In einer 
Urf. Gthars von 842 (Chifllet. in Hist. Tornut. p. 
269) rd Angilmarus Archiepiscopus Viennensis als 
Archicancelarius Palatii bezeichnet, und Ragamfredus 
Archiepisc. Viennensis in €. Urf. Ludwigs ald sacri 
palatii notariorum summus, in der Unterfchrift 
aber als Archicancellaius Urf. Conrads v. 972: 
„Datum est Viennae praecepsm istud publice per 
manum primi Cancellarii Eidoardi in sacro pa- 
latio jussu Regis.« Ulrf, beffelben v. 992: „Ego 
itaque Kerarchis indignus sacerdos praeseripfi Regis 
et Reginae humillimus Capellanus jussus ad vicem 
Haimonis  Valentinensis Episcopi Archicancellarf 
scripsi atque subscripsi.« Anfangs batten die Kai— 
fer und Könige nur einen Erzcanzler. Später aber 
gab es in Deutſchland deren brei, und zwar war ber 
Erzbiihof von Trier Erzcanzler für das Arelat, feit 
biefes im Beſitz der Kaifer war, der Mainzer Erzs 
bifchof Archicancellarius von Deutſchland (Urk. Kai- 
fer Carls IV. v. 1366: „Gerlacus Moguntinensis Ar- 
chiepiscopus, saeri imperli per Alamanniam Archi- 
cancellarius“), und der Erzbifhof von Cöln Erzcanz« 
ler von Jtalien, deren jeder für das betreffende Yand 
die Geſchäfte beforgte, Urkunden contrafignirte, die 
Siegel beifügte m. Conf. Broweri Annal. Trevir. 
lib. 16; lib. 9. p. 529. 542 (der erften Ausgabe). 
Der erfte Trierſche Erzbiſchof, welder Erzkanzler des 
Arelats wurde, war Boemund, welcher 1299 farb. 
Auch einen Archicancellarius Regni Burgundiae gab 
es, und zwar erfheint ald der erfte ein Stephanus 
Archiepiscopus Viennensis, den Kaiſer Ariedri I. 
in e. Urf. von 1157 beftätigt: „Tibi vero Stephano 
dilectissimo nostro venerabifi Archiepiscopo dignita- 
tem ab antecessoribus nostris collatam indivisam con- 
servanfes, recognoscimus: videlicet ut in Regno Bur- 
gundiae saeri palatii nostri Archicancellarius et sum- 
mus Notariorum nostrorum semper existas.« Aehn— 
lich in e. Urf. Friedrichs IL v. 1214 für den Erzbi« 
fhof Humbert. Daß häufig auch die Archicapellani 


das Amt eines Erzeanzlers zugleich mit verfahen, er- 
beilt au Mallinkrot de Archicancellariis. Jena, 1666. 
Egiuhard war Archicapellanus, Archicancellarius u. 
Notarius, und gebraudt dieſe Titel einen für den 
andern. Auch die Geldaftfhe Erflärung des Archi- 
enpellanus als princeps seribarum deutet auf ſolche 
vorfommende Gieichbeit des Amtes, oder darauf bin, 
daf ein Archieapellanus gleichzeitig auch als Erz 
canzler fungirte. Es ift aber irrig, deshalb beide 
Nemter für eins und daffelbe zu halten. Vielmehr 
hatte der Archicapellanus feinen ganz befondern Wir- 
fungefreis, nur traf es ſich nicht felten, daß er zu⸗ 
gleid Archicancellarius war, folglid beide Würden 
in fid vereinigte und fih dann fo gut des einen, wie 
des andern Titeld bedienen fonnte. Es waren biefe 
beiden Nemter nicht eins und baffelbe, fondern finden 
ſich nur öfter in einer und derſelben Perfon vereis 
nigt, Hinemar. in Epist. 3. c. 16. trennt, wenigſtens 
am franz. Hofe, beide Aemter mit Recht von einane 
der, und Hüllmenn Gefd. der Etänte 1. 105 ff. er- 
örtert diefen Unterſchied ausführlider. Ein frappans 
tes Beiſpiel ift folgentes: Eine Urfunde Carls IM. 
(des Diden) von 880 (Ushelli It. saer. T. I. col. 
148 edit. Venet. 1720) iſt recognoecirt ven einem 
Notar Anquirinus „ad vicem Lutuardi Archican- 
cellarii;* derſelbe Lutuard beißt in e. Urk. Garle 
des Diden v. 882 (Ughelli T. V. col, 724) »Archi- 
enpellanus;« in e. Urk. deffelben Kaifers von 885 
(daf. T. I. col. 150) wiederum „Archienneellarius;“ 
eben fo in e. Urf. Carls des Diden von 888 (Ph. 
Labbei Coll. Coneil. T. IX. col. 378), endlich in e. 
Urf, deffelben Kaiſers von 890 (Goldast. Constit. 
mp. T. 1. p. 207) var nur „Cancellarius,« was in⸗ 
def, fo alleinftchend, dem Archicnncellarius gleich⸗ 
fommt. Nach der oben ausgeſprochenen Anfiht würde 
aus biefen Etellen folgen, daß Lutuard Erzcaplan 
mar, und zugleih das Amt eines‘ Erzeanzlers beflei« 
dete. Die Wurde eines Archicancellarius Imperatricis 
oder Augustae befleideten die Achte v. Fulda, cf. Chri- 
stoph. Browerus Antiquit. Fuldens. lib. 1. e. 15, u. e. 
Urf. Garls IV. v. 1358 b. Goldast. Const. Imperial. 


-T.1. p. 344, wo mebrere Befugniſſe dieſes Amtes, na⸗ 


mentlih bei der Krönung von Kaiſerinnen das Hal- 
tin der Krone, wenn jene biefelbe abjegt, und das 
Kiederanffegen auf das Haupt der Kaiſerin, ange 
fürt werden. S. Archicapellanus. 

'Archicantor, archiphonista, archicanta- 
tor, der Vorſteher der Kirchenſängerſchule zu Rom. 
Beda Monast. Wiremuthense lib. 1. c. 6: „Adeo ut 
ipse 'Apostolicus ad profectum monasterii hujus, quod 
illud nuper fundasse gaudehat, Joannem illi Abba- 
tem atque Archicantorem romanze ecclesine — in 
Britanniam Roma deducendum praestaret;“ Henric. 
Huntingdon. Hist. lib. 4. p. 335: »Archieantator ec 
clesiae S. Petri Romae;“ Florent. Wigorn. p. 564. 
&. Cantor. 

Archicapellanus, aud Primas Capellanorum, 
Minister Capellae (des Arhive) genannt, bei den 
Garofingern der oberfte Hofgeiftliche (Hincmar. de 
Ord. Palatii e. 16: »omnem Clerum palatii sub cura 
et dispositione sun regebat*), nadber aber, als Vor—⸗ 
fteber der Geiftlichfeit am Hofe, der alle Schreiber- 
bienfe verfab, bäufig auch Chef des Canzleiweſens, 
und alddann gleichen Amtes mit dem Archicancella- 
rius, in welchem Falle bei Unterfchriften eben fo wohl 
der eine, wie ber andere Titel fih geſetzt findet. Eo 
wird Audoenus, ber Referendar Königs Dagobert, 
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bald Cancellarius, bald Archicapellanus genannt (La- 
beus Miscel!. Hist. T. II. p. 45); ferner heißt Ithe- 
rius, der bin und wieder Carls des Gr. Diplome 
als Ganzler unterzeichnet bat, Capel'auus et Nota- 
rius Carls (Anastas. Bibl. in Adriano P. p. 108). 
Eine Urf, Kaiſers Dito v. 94V ſchließt: „Bruno Can- 
cellarius ad vicem Rotberti Archienpellani recognovi.“ 
Eine Urf. Balduin, des Ganzlers des Königs Heine 
rich, v. 1047 beginnt: „Ego Balduinus in Palatio Hen- 
rici Regis Fraucorum Cancellarius, notum facio,* 
und ſchließt: »Sig. Bakluini Archicapellani, qui 
hoc scriptum fieri jussit.“ — PBeite, fewobl die Ar- 
chieancellarii, als Die Archicapellani in ibrer Eigen« 
ſchaft als Erzfanzfer, biegen unter den Merovingern 
aud Referendarii. ©. Capellanus u. Archican- 
cellarius. Aber bie Yeitung der Ganzleigeichäfte war 
nur ein Theil der amtlichen Aunctionen der Archien- 
pellani. Sie hatten eigentlih (und das war ibr fpe 
cielles Amt) die gefammten geiftlihen Dinge und bie 
Angelegenbeiten bes ibnen untergeorbneten Hofelerus 
zu beforgen, wie dem Comes Palatii tie Veforgung 
der weltliben Angelegenbeiten des Hefes oblag. Wa- 
lafridus Strabo de Reb. eccl. cap. ult.: „Quemadmo- 
dum sunt in palatiis Praeceptores vel Comites Pala- 
tii, qui saecularium causas ventilant; ita sunt et illi 
quos summos Capellanos Franei appellaut, Cle- 
ricorum causis praelati.e — ferner gebört zu dem Ges 
fdäftsfreife des Archienpellanus die Einfegnung des 
königlichen Tiſches, Theodulf. Aurelian. Carm. de 
Hildebaldo Archicapellano lib. 3. p. 185; »stet be- 
nedicturus regis potum eibumque.« — Die Würde 
eines Erzcaplan der deutiden Raiferinnen beſaßen bie 
Aebte v. S. Marimin zu Trier, nah Nie. Zyllesius 
Defens. S. Maximini P. 1. sect. 2. 8. 4. 

Archicerarius, nad Ugutio: » ummus prin- 
ceps,“ ift vielleicht gleichbedeutend mit primicerius. 

Archichorus, der Vorſteher des Chores wäh— 
rend der Yıturgie, Eberdirector. Bernardus Monach. in 
Consuet,. Uluniac. ec. 15: „eodem modu facit, cum 
tenet chorum in festis in Albis, quod non licet ei 
qui in Domiuicis et privatis solennitatibus Archicho- 
rus extitit.« Werner dafelbft c. 22. 37. u. a. 

Archiclavis, archiclavus, Oberjdlüffelberr, 
Oberſchließer einer Kathedrale oder eines Kiefterg, 
der Altes unter Auffiht und Verſchluß bat (wesbalb 
der Npoftel Petrus in einer alten Urf. in der Bibl, 
Sehus. lib. 1. c. 1: »archielavus totius monarelhe 
ecclesiarum* genannt wird), und als folder aud das 
Amt eines Thesaurarius verfieht, befenters an. ber 
Kirhe St. Martini zu Tours. So wirb Herreus, 
der im Chron. Monachi Altisiod. „Archiclavis» beißt 
(„an. Henrici Imp. 10. Herveus Archiclavis B. Mar- 
tini Turonis obiit"), in den Gestis Pontife. Turon. 
„thesaurarius* genannt, Aimein. lib. 5. e.42: „Abbo 
suecessit ipsoque decedente Gosmarus Archicla- 
vis decaniam habuit.« — Praecept. Amulfi Archiep. 
in fine libri de gestis Episcop. Turonens. in den Uns 
terfhriften: »Signum Arnulfi Archiepiscopi. Signum 
Guanilovis Archiclavis. Signum Jonae Archidia- 
eoni ete.“, welche legteren jener weiter oben »fideles 
suos* (bie ihm in einem Dienftverhältniß untergeben 
waren) nennt. 

Archicomes nennt Guil. Brito Armoricanus 
Philipp. lib. 4. den Grafen Ppilipp IV. v. Flandern: 
„Flandricus Archicomes.* 

Archieriminator, der Hauptfhuldige, in ei» 
nem Gedichte auf den Tod Kaijer Heinrichs VIL 


(Duc.): »Haeresiarcha pallide, insidiator callide, o 
archieriminator.* 

Archicustos, eine Würde in den Klöftern bes 
Penedictinererdene.  Continuator Aimoivi lih. 5. c. 
45: „anno 4. Lotharii Regis — Gotherius Archicu- 
stos extitit Decanus Coenobüi S. Germani.“  Urf. 
Yotbare b. Jac. Doubletus Hist. Monast. S. Dionysiü 
p- 756: »Deodatus Monachus et Archieustos eccle- 
siae S. Dionysi.“ — Archicustos seopi in Mi- 
rac. S. Dionysii lib. 3. e. 9, für eustor capitii. ©. 
Capicerius und Custos. 

Archidiaconatus, 1) Würde und Amt eines 
Urdidiaconus, fogar nichtgeiſtlichen Perſonen zw 
Lehn gegeben, 5 B. zu Garls des Gr. Zeiten, da in 
teffen Capit. ]. an. 805. ec. 15; Capit. 4. an. 805. 
e. 2; Capitul. lib. 1. ec. 140; lib. 6. ec. 266, verbo⸗ 
ten wird, Yaien zu Diaconen zu ernennen, Alte Urf, 
bei Catellus Ker. Oceit. lib 5. p. 872: „ut tune 
temporis erat mos Milites tenere Archidiaconatus.* 
Orderic. Vitalis lih. 3. p. 496. an. 1066: „Fulcoius 
Radulphi de Caldreio ülius — Archidiaeonatum quo- 
que, quem in feudo ab antecessoribus suis de Ar- 
ebiepiscopo Rotomagensi tenebat, Monachis dedit.“ 
Innocentius Ill. P. Epistol. lih. 14. ep. 122: „Archi- 
diaconatum 5. Gemmae, eui tune temporis praeside- 
bat, ignorante Capitulo, pro magna pecunine quanti- 
tate pignori cuidam militi obligavit.“ 2) Der Bezirk 
oder Sprengel eines Archidiaconus, worin die Ardi« 
biafonen der Erzbisthümer und Bisthümer, feit «wert 
mehrere waren, ihre nach der Dertlidfeit verſhiede⸗ 
nen Gerechtſame ausühten, au Bann, Prepſtei 
u. ſ. w. genannt, mäber bezeihnet nah dt Würde 
des Inbabers (Archidiaconus praepositi S. Vieteris 
extra Mogunt.), des Landſtrichs ou. der Sprengel 
begriff (Bannus Balsamiae), oder des Dauptorts darin 
(Archid. Baumbachensi» ; Archid. banni Aschariae in 
ecclesia Hutberst., An vielen Orten waren Die gros 
fen Arvidiaconate nod weiter vertbeilt, in Decanate, 
aud) sedes, archipresbyteriatus, capitula, Ruralcapi⸗ 
tel, christianitates ete. benannt, In Jtalien, Gals 
ben, Eugland batte anfanıd (10, bis 12. Jahrh.) 
jedes Bisthum nur einen Ardidiaconus, im eigents 
lihen Deutſchland gleih anfangs mehrere. So wie 
die Grenzen der Bisthümer dort nad der politiſchen 
Eintheilung des Nömerreihs ſich richten mußten, und 
bier gleichfalls nad den bei ihrer Stiftung beftehens 
den politijchen; jo flimmet auch ber Umfang folder 
Archidiaconate, worin fie zernelen, mit denen ber 
fränfiichen Staatsverwaltungsbezirfe, der Gaue, über 
ein. Vermuthlich fielen auch die Diacenate mit eir, 
ner angenommenen politischen LUnterabtheilung ber 
Gaue, den Centen, ebenfalls zufammen, Zwar find 
die Ardidiaconatgrenzen nicht immer unverrüdt bies 
felben geblieben, fondern haben zum Tbeil, wie man- 
de Bisthümer, felbft große Beränderungen erlitten; 
allein folde Ausnahmen dürfen der bedeutenden Wirk 
ſamkeit der Negel nicht ſchaden. Dadurch aber, daß bie 
Grenzen der Ärchidiacöonate mit denen der Gaue im 
Allgemeinen zufammenfallen, haben wir (wie übers 
haupt an ber firdlihen Geographie für die politi« 
ide) an ihren velltändigen Drtöverzeihniffen (melde 
fi bei dem bis auf unjere Tage beraberftredten Ges 
brauch erbaften haben, während wir bie Orte ber 
Gaue einzeln zufammenftoppeln müſſen) ein treffliches 
Hülfsmittel zur Beftimmung des zum Theil nod fo 
dunfeln Umfangs der Gaue und fomit zur Choro— 
graphie des Mittelalters. Piftorius, Yünig, Falcken⸗ 
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fein, Galles, Schöflin, Wenk, Ried, Würbtwein 
(Dioecesis Moguntina in Archidiacon. distineta, 1768, 
mit Nadträgen von Wolff) haben Berzeichniffe der 
Art veröffentlicht. 

Archidiaconus (aud Archilervita) wurde feit 
ber eriten Hälfte bes 4. Jahrhunderts derjenige um- 
ter den Diaconen einer biſchöflichen Kirche genannt, 
den der Biihof als den tüdhtigften ausmwählte, um 
durd ibn einen Theil feiner Geſchäfte verwalten zu 
laffen (Hieron. epist. 4. ad Rustie.; epist. 85. ad 
Evagr.; Theodor. Hist. ecel. lib. 1. ce. 26, et Valesii 
not. ad h. 1). Sie werben daher im Ordo Roma- 
aus auch Vicarii Episcopi genannt, Oculi Episcopi 
bei Fulbert. Ep. 34. und Hugo Flaviviac. ia Chron. 
p- 200. In e. Urf. des Biſch. Stephan von Paris 
im Tabularium Ecel. Parisiensis: „Archidiaconi vero, 
oculi et a secretis episcopi dicuntur, et ecclesiae 
Dei provisores, et episcopalis donnıs et mensae pro- 
eutatores, ab — et eorum successoribus sub- 
stituti inveniuntur,“  Isidor. jun. Epist. ad Leud- 
fred.: „Archidiaconus imperat Subdiaconis et Levitis, 
ad quem pertinent ista ministeria, ordinatio vestiendi 
altaris a Levitis, cura incensi, et sacrilicii necessa- 
ria sollicitudo, qui Levitarum Apostolum et Evange- 
lium legat, — sollieitudo quoque paroeciarum et or- 
dinatio et jurgia ad. ejus pertinent curam, — ipse 
inquirit ias cum jussione Epi Diefe 
ebrenvolle Beſtimmung verichaffte ben. Ardidiaconen 
bald den Rang vor ‘ten Predbytern, deren Drdina- 
tionsgrad fie als Diaconen zwar nicht hatten, aber 
auch nicht beburften, da fhon Leo I. (ep. 17.) ihr 
Amt oflieciorum primatum nannte. Auch unterfchieb 
das Concilium zu Ehalcedon in einem Schreiben an 
die Alerandrinifhe Kirche den Ardidiaconus ale Bors 

efegten von dem übrigen Clerus, und viele Bei— 
piele, felbt in der römiſchen Kirche, beweifen, daß 
fhon damals das Ardidiaconat häufig die nächſte 
Stufe zum Episcopat oder Patriardat war. Denn 
feit dem 5. Jahrh. behaupteten die Archidiakonen bei 
den meiften Kathebraltirhen ben erſten Pag nad 
ben Biſchöfen, deren Stellvertreter fie auf den Con. 
eilien und ald Generalvifarien in den Diöcefen wa—⸗ 
ren. Die Gefchäfte der biſchöflichen Jurisdiction, die 
Prüfung der Drbinanden, die Aufficht über den Kle- 
zus, die Kirchen und Kirdengüter, die Klöfter, die 
Parochialverhältniffe und alle Angelegenheiten ber 
Diöcefen, das Viſitationsrecht und die Kegergerichte 
famen im Deeident nah und mad ganz in ihre 
Hände (Thomassin. Vet. et nov. discipl. eccl. circa 
beneficia. P. 1. ib. 2. e. 17. 18). Doc batte im 
7. Jahrh. noch nicht jede Kathedrale ibren Archidia— 
conud, da 666 auf einer Synode zu Merida (can. 
10.) diefe Einrichtung erft in Spanien eingeführt 
wurde, und bis in das 9. Jahrh. bantelten die Ars 
chidiaconen immer nur im Auftrage und als belegirte 
Dffieialen der Biihöfe ohne periönlihe Amtsgemalt. 
Aber fhon die Unfähigkeit vieler Biſchöfe jenes Zeit 
alters, ibre Diöcefen felbft zu resieren, und noch mehr 
die Eintbeilung derfelben in mehre Ardidiafonate 
oder fleinere Eprengel (banna archidiaconalia), von 
ber ber Biihof Hedbo von Straßburg 774 das erfle 
Beifpiel gegeben hatte, mußte den Anwachs der Madıt 
und Selbftändigfeit der Archidiakonen befördern. Al— 
lerdings wurden dadurch die Gefdäfte, die vorber 
der Ardibiafonus an der Kathedrale allein verwaltet 
batte, unter mehren (im Bisthum Straßburg fieben) 
Archidiakonen vertheilt, aber jeder ftand feinem Spren- 


gel nun als ein unabhängiger Kirchenbeamter (Vica- 
rius natus) mit voller erzbiihöflicher Vicariatsgewalt, 
von welcher der Bifchof fih nur das Abfolutionsrecht 
vorbebielt, und obne anders als im kanoniihen Wege 
entfegt werben zu fönnen, vor. Denn Heddo und 
die ihm ertheilte päpſtliche Beſtätigung erflärte bie 
Architiafonen für freie, von feinem Biſchof willlür⸗ 
lid zu entiegende Dignitarien ber Kirche (P. A. 
Grandidier Hist. de l’eglise et des evöques de Stras- 
bourg. Strasb. 1776. 1778. 4. T. I. p. 176. 291; 
Tom. ll. dipl. 66). Mebr oder weniger entfernt von 
der Aufſicht des Biſchofs, und geftügt auf den Beis 
ftand ihrer Amtsgenofien, die gleihes Intereſſe zu 
einer anſehnlichen Korporation verband, fonnten fie 
ein eigenmächtiges Berfahren in ihren Gprengeln 
leichter wagen und durchſetzen. In ben fatholifchen 
Yändern, außer Italien, wo ber geringe Um 
der Diöcefen weitere Eintheilungen in Heinere Dir 
firifte micht zuließ, wurde die Errichtung folder Ar» 
didiafonate im 9. Jahr. immer gewöhnlicher, und 
durch abermalige Eintheilung dieſer Sprengel in Hleis 
nere Bezirke unter eigenen Erzprieſtern zugleich bie 
Berwaltuny der ganzen Diöcefen fehr regelmäßig ges 
orbnet (Plant Geſch. der kirchl. Gefellihafts » Berf. 
BD». I. ©. 584 ff.). Die Archidiakonen erhielten an 
den Erzprieftern, wo nicht einige derfelben, wie im 
Salzburgiſchen, gleih Anfangs erimirt worden wa- 
ren, Untergebene, burd die fie bie Pfarrer bequem 
beberrihten und die Ausführung ihrer Befehle fihern 
fonnten. Sie benugten biefe genauere Beftimmung 
ihres Wirfungsfreifes nicht nur zur Befefligung ihr 
rer Unabhängigfeit, fondern au zur Vermehrung ih« 
res Amtegenufjes, wie die häufigen Klagen über ihre 
Erprefiungen bei den Bifitationen bemeifen. Das 
Gefolge von Geſellſchaftern, Klerilern, Gerihtebeams 
ten, Schr:ibern, Dienern, Pferden, Jagdhunden und 
ein, womit fie dabei umberzugieben und ſich auf 
Koften der Pfarrer und Parocialfirden zu belu« 
figen pflegten, die von denjelben zu forbernden Pors 
tionen, Rationen und Abgaben an Geld und Natu- 
ralien (Procurationen), ja felbf die Tage ibres Aufs 
enthalt in jeder Parodie mußten fhon im 9. und 
in den folgenden Zabrbunderten immer wieder bie in 
das 16. dur Goneilienbefhlüffe auf beftimmte Zab- 
fen und Taren eingefchränft werden, um ihren Bes 
drüdungen nur einigermaßen Einhalt zu thun (Pertſch 
Bom Urfpr. der Archidiaconen ıc. Hilsdesh. 1743. p. 
83 ff.). Nicht weniger machten fie die Ausübung der 
fehr ausgedehnten biſchöflichen Gerichtsbarkeit, bie 
Berwaltung der Kirchengüter, das Präfentationd« und 
Invefitur-Recht bei Befegung geiftliher Stellen in 
ihren Bezirfen, und andere Amtsgefhäfte zu ergiebi- 
gen Geldquellen, fo daß auch vornehme Laien es nicht 
verfhmäheten, Archidiafonate an fih zu bringen. 
Solches Eindrängen der Laien in dieſe Pfründen ver 
bot zwar ſchon Karl d. Gr. (Capit. L. 1. ec. 
116,), doch befaßen noch im 12. Jahrb. franzöſiſche 
Barone, felbft köni liche Prinzen, Ardidiafonate, bes 
ren Patronat an den König von Frankreich gelom⸗ 
men war (Thomassin. J. c. p. 20.); und dies konnte, 
trog der Goneilienbeichlüffe, daß jeder Archidiakonus 
die Weihe als Priefter oder Diafonus baben müffe, 
nun wm fo leichter geſchehen, da die Ardidiafonen 
im 12. Jahrh. anfingen, ihr Amt durch eigene Bilas 
rien oder Dfficialen verwalten zu laffen (Wertih a. 
a. D. p. 203 ff). Teils hatten ihre Geidäfte fich 
bei fteigender Bevölkerung ihrer — und tiefe⸗ 
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rem Eingreifen ihrer Jurisbiftion in das bürgerliche 
Leben in dem Grade vermehrt, daß fie wirkliche 
Stellvertreter brauchten, theild wollten fie ed in dem 
vornehmen Zurüdzieben von jeder Amtsbemühung den 
Bischöfen gleih thun, welde um dieſe Zeit zur Ber 
waltung des Theiles der bifhöflihen Amtsverrichtun⸗ 
gen, der den Archidiakonen nicht übertragen war, und 
zur Aufftelung einer höheren richterlihen Inſtanz, 
an bie von ben Arhidiafonatsgerichten appellirt wer 
den fonnte, fih befondere, von ihmen ganz abhängige 
Dffieialen oder ©eneralvifare an die Seite fegten. 
Sehr zu ihrem Nachtheile überfaben bie Archidiako— 
nen die Gefahr, bie ihrer Amtsgewalt aus der Dr» 
ganifation diefer neuen bifhöfliden Gerichtshöfe er⸗ 
wacfen mußte. Im 11. und 12. Jahrh. waren fie 
als die firhlihen Hauptperfonen und anerfannte Präs 
laten auf dem Gipfel ihrer Macht, wie der Zitel: 
de oflicio Archidiaconi, im fanonifhen Rechte und 
die Größe des ihnen darin gefeglich zuerfannten Ein- 
flufies beweiſet (Rie, Instit. jurisprud. eccl. ed. 
2da. WVindob. 1777. P. II p. 134 sq.), und, weil 
fie ihre Pläge in den Domcapiteln, aus benen fie 
meift gewählt wurden, und in denen ber Archidiako⸗ 
nus bes erfien Diftrifts, zu dem bie Kathedrale ſelbſt 
gehörte, unter dem Zitel: Archidiaconus magnus, ben 
oberften Rang nah dem Bilchof hatte, zu bebalten 
pflegten, in ber Berbindung mit diefen Gollegien 
felb den Bifhöfen furdtbar. Letzte braudten nun 
ihre neuen Generalvilare, die lediglich unter biſchöf— 
liher Autorität bandelten, als die geeignetften Werf- 
zeuge zur allmäligen Einfhränfung des Wirkungss 
freies der Urcidiafonen. Die Gefchäfte derjelben, 
zuerfi die Eheſachen, wurben nad und nach unmittels 
bar vor die Generalvifariats- Gerichte gezogen, bie 
Bifitationen von den Biſchöfen theils jelbft, theils 
dur die Generalvifare verrichtet, und fo jene Ne— 
benbubler der biſchöfliſchen Macht immer mebr ent- 
behrlih gemacht und außer Thätigfeit gefegt (Plant 
a. a. D. Bd. 4. Abſchn. 2. ©. 598 fg.). Zu dieſer 
Beränderung kam es jedoch keinesweges durch ge 
waltſame Schritte, noch in allen Diöceſen zu gleicher 
Zeit. Unter den neun Archidiakonen des Bisthums 
Meißen findet man einen Ardidiafonus zu Bupiffin, 
der bei Errichtung tes Collegiatitifts an diefem Orte 
1213 Propft deffelben wurde, und bid zur Reformar 
tion blieb die kirchliche Regierung ber Oberlaufig bei 
diefem Urdidiatonat (Ianfe Bon dem Ardidiafonat 
zu Budiſſin. Görlig 1817. 8. ©. 8 fa.). Dagegen 
er ed aus viel früheren Zeiten Beijpiele von dem 

löfhen dieſer Würde auch in folgen Bisthümern, 
bie nur einen einzigen Ardidiafonus hatten. So 
fand bei der Kirche zu Rom, wo noch im 11. Jahr 
bundert Hildebrand, der nahmalige Papſt Gre— 
gor VIL., als Arhidiafonus die wichtigfte Rolle ges 
fpielt hatte, feit dem 12. Jahrh. fein Prälat diejes 
Ziteld mehr (Thomassin. 1. c. c. 20. n. 3... In 
Berona, wo erweistih von 805 bis 1084 der Ardis 
diafonus das bifhöflihe Bilariat verwaltet hatte, 
wurde nad legtem Jahre feiner mehr zugelafien, und 
obgleich Sirtus IV. 1475 das dortige Ardidiafonat 
wieder berfiellte und befegte, verhinderten die Ran 
nici das Wiederauffommen defielben wegen Rang- 
fireitigfeiten bis 1538, wo ber von ihnen gewäblte 
Archidialonus Bernardin Lisca in das Kapitel 
ald zweiter Dignitarius mad dem Propſte eintrat. 
Seitdem vererbte fih das Arhidiafonat zu Verona 
von Neffen zu Neffen in der Familie Lisca bie 


1651, woraus man erkennt, daß dieſe geſchäftsloſen 
Archidialonen ald Befiger von Gapitular« Präbenden 
durh Annahme von Coabjutoren ihre Nachfolger 
feld beftimmen fonnten (Ughelli It. sacr. Ed. 2da. 
Venet. 1720. T. V. p. 945 sqq.). Docd wurben bie 
Arhidiafonen auf dem Concilio zu Zrident immer 
noch als active Kirchenbeamte angefeben (Sessio 24. 
de Reformat. c. 20.), ibre alte Inrisdiction, nad 
Maßgabe der in den Bisthümern beflebenden, vers 
fhiedenen Obfervanz, mit Audichluß der Ebefachen 
(c. 20.) beftätigt und nad früheren Eoneilienbeichlüfs 
fen nur Doctoren ober Yicentiaten des kanoniſchen 
Nechtes oder ber Theologie zur Belleidung dieſer 
Würde (e. 12.) fähig erflärt. Auch ftanden in Franfs 
reich während des 17 Jahrh. Archidialonen in voller 
Ausübung ihrer Jurisdietion und des Bifitations- 
rechtd (Thomassin 1. c. «. 20.), und im Erzbistbum 
Benevent batte ber Arhidiafonus als erfter Prä⸗ 
fat nah dem Erzbifhof neh im Anfange des 18. 
Jahrh. einen eigenen Sprengel und Gerichtshof, von 
dem nur an den Papſt appellirt werben - fonnte 
(Ughelli T. VI. p. 7.9). Indeß ging in dem mei 
ften Diöcefen feit dem 15. und 16. Jabrb. die Ges 
rihtebarfeit der Arhidiatonen an die biihöflihen Ges 
nerafvieariate über, und wo ihre Würde nicht auch 
dem Namen nad ganz erloſch, wurde fie nur wegen 
der, an ihren Titel gefnüpften Einkünfte einem der 
oberen Gapitularien beigelegt. Es ift noch binzus 
zufügen, daß bie Juriediction der Archidiakonen bie 
Audientia Archidiaconi hieß. — Das Amt eines Ar- 
chidiaconus ecclesiae romanae beffeidete Gelaſius IL. 
vor feiner Beſteigung bes päpftlihen Stuhles. Eine 
Urf. Paul's bei Baron. an. 761. n. 17. bat, nad den 
Presbyteris, ein Petrus Archidiaconus Sedis Aposto- 
licae mit unterfchrieben. Nach Panrvinius wurde biefe 
Würde unter Gregor. VIEL aufgeboben und bafür ein 
Camerarius ernannt, der den röm. Kirchenſchatz bes 
wahrte. Indeß fommen aud nad Gregor VII. noch 
Archidiaconi ecclesiae romanae vor, fo unter Urban 
II. (bei Eadmerus lib. 2. p. 52.), unter Innocenz Il. 
(bei Willelm. Tyrius lib. 15. ec. 13.). Auch erwähnt 
eines folhen das Ceremoniale des Cardinals Gen- 
tius bei Baron. an. 1191, fo daf des Panvinius Ans 
gabe mehr als zweifelhaft wird. — (ine. Archi- 
diaconus Cardinalis finden wir öfter im Tabular. Ec- 
cles. Augustodun. ©. Cardinalis. — Daß auch 
in Klöftern Archidiaconi verfommen, ergiebt fih aus 
Ingulphi Hist. Croyland. p. 886: „Oflicio etiam Sa- 
eristae tunc in augmentum portionis suae officium 
Archidiaconatus super totam parochiam Croylandiae 
assignavit.“ Diefe biefen Archidiaconi Abbatum, 
nad dem Monast. Anglic. T. Il. p. 378. 
Archidux, ein den mächtigeren Herzogen beige 
legter Titel, bejonders eigen den HDerzögen aus dem 
Haufe Deftreid. Einige machen Friedrich, den Urs 
großvater Carls V., zum erften Erzberzoge, andere 
den um 1430 lebenden Albrecht. Doch wird ſchon 
Aldredt, der Sobn Rudolphs, um 1298 als Erzber- 
z0g genannt. Der Titel ſelbſt aber ift bei Weiten 
älter. 3m Chron. S. Trudonis lib. 1. wird, unter Da- 
gobert, Pipin „Archidux Austriae s. Austrasiae in- 
ferioris“ genannt, Sigebert. an. 99: „Bruno Archi- 
episcopus Coloniensis et Archidux Lotharingiae se- 
eundas partes in regno fratris sui potenter et indu- 
strie administrabat.“ Diefer Bruno wurde, wie aus 
andern Stellen bervorgebt, Erzherzog genannt, weil 
der Kaiſer ihm die Bermwaltnug mehrerer Herzogthü— 
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mer übertragen. Ju Dinteri Chron. lib. 1. c. 17. 
findet fih ein „Lot iae et Brabantiae Archidux,“ 
Urf. Kaifer Friedrihe L v. 1146 bei Miraeus Donat. 
Belg. lib. 2. c. 52: „Si quibusvis imperii curis pu- 
blicis Dux Austriae praesens fuerit, unus de Pala- 
tinis Archidueibus est censendus.* 

Archielectus, ber zum Erzbiſchof Ermählte. 
Caesar. Monach. Heisterbach. in Chron. Archiepisc. 
Colon. an. 1228: „His diebus Archieleetus Henri- 
cus rediens a Roma domum Ducis de Lembore, 
quam ipse in praesentia ejusdem Electi aedificave- 
rat, dejecit.* 

Archiepiscopus, nah Papias: 
wer apa qui tam Metropolitanis quam Episcopis 
praesidet.“ Genauer beflimmt ihre Stellung Rabanus 
de Instit. Cleric. e. 5: „Archiepiscopos graeco voca- 
bulo dicitur, quod sit summus vel princeps Episco- 
porum : tenet enim vicem apostolicam et praesidet 
episcopis eaeteris: singulis enim provineiis praeemi- 
vet, quorum auctoritate et doctrina caeteri sacerdo- 
tes subjecti sunt, sine quibus reliquis Episcopis ni- 
hil agere licet, nisi quod singulis in propria paro- 
chia commendatum est. Sollicitudo enim totius pro- 
vinciae ipsi commissa est, et omnes superius 
nati ordines uno eodemque vocabulo Episcopi 'nomi- 
nantur, sed privato nomine quidem utuntur propter 
distinctionem potestatum, quam singulariter accepe- 
runt.“. Nach Gillebertus Lunicensis regiert er hoͤch⸗ 
ſtens 20 und mindeftens 3 Bifhöfe. — Der erfte, 
welchem ber Name Erzbifhof gegeben wurde, war 
der Patriarch Alerander von Alerandrien, den Atha- 
nas. Apol. 2. p. 791. aljo nennt. Alsdann werben 
auf dem Concil zu Epheſus im 3. 431 Cyrill Ery 
bifhof von Zerufalem und Cöleſtin Erzbiſchof von 
Rom genannt. cf. Cujac. ad Novellam 11; Leo Al- 
lat. de Consensu utriusque eccles. lib. 1. c. 18; 
Meurisse Hist. des Evéques de Metz p. 56; Jo. 
Marsham in Praefat. ad T. I. Monast. Anglice. — 
Daß den Titel Erzbifhof bisweilen auch ſolche Bis 
fhöfe führten, denen vom Papfle das Pallium ver 
lieben war, ſ. unter Pallium. — Der Archiepisco- 
pus Saeri Palatii war gleihbedeutend mit dem „Ar- 
chicapellanus,“ mie aus ber Praefat. Concil. Mogunt. 
an. 813 erhellt, wo der GErzbifhof Hildibald von 
Göln, der an andern Orten Archicapellanus Saeri 
Palatii genannt wirb (Praecept. Caroli. M. de insti- 
stut. Epise. per Saxon., bei Anastasius in Leone IH. 
et IV.), „Sacri palatii Archiepiscopus“ beißt. — Ar- 
chiepiscopare, zur erzbifhöflihen Würde erheben, 
Urf. des Papſtes Agapet Il. im Chron. Reichersperg. : 
„Supradictam Lauriacensem ecelesiam — archiepis- 
copamus, et in culmen Metropolitanum sublimamus.«“ 

Archifrater, ein geiflliher Mitbruder, der ein 
Erzamt befleidet. Collatio S. Maximi Martyrie ap. 
Baron. an. 656: „Nunquam disputavi tecum, nisi se- 
mel cum sanctissimo Presbytero domino Theocharisto 
et archifratre, propter primicerium, jussus per lite- 
ras super hoc.“ 

Archigerontes, in leg. 6. Cod. de Episc. au- 
dient. hießen, nad Jac. Gothofredus ad leg. 1. Cod. 
Theod. de Alexandrin. primat. die Vorſteher der Ge- 
mwerbsinnungen zu Alerandria, 

Archigilit, nad Ugutio: similiter novum. 

Archigraphus, nit nur der erfte der Schrei- 
ber, der Ganzleivorfteber (Archigraphus Regiae Ma- 
jestatis für Notarius oder Cancellarius regius, Al- 
bertinus Mussatus de Gest. Ital, lib. 4. rubr. 2.), 


fondern aud ein audgezeichneter Schriftfteller, Haupt⸗ 
fhriftfteller, wie derſelbe Albertinus de Gest. Hear. 
VIL lib. 1. den Yivius „Archigraphum Patavinum“ 
nennt. 

Archigubernus, der Oberfleuermann, oberfter 
Lenfer eines Schiffes (Due.). 

Archijustitiarii, fommen nur in Gngland 
vor, als oberfte Richter des Reihe. Radulph. de 
Diceto Hist. an. 1179: „Henrieus Rex Anglorum in- 
stituit tres Episcopos Regni totius Archijustitiarios.* 
An einem andern Drte bezeichnet er diefe drei Bir 
fhöfe genauer: „Wintoniensem, Eliensem et Norvi- 
censem Episcopos Archijustitiarios Regni, et in cer- 
tis locis — constituit.“ 

Archilevita, eine feltenere Benennung für Ar- 
chidiaconus. Goffrid. Vindocin. Epist. lib. 2. ep. 
17: „De domno Archidiacono —,“ und weiterhin: 
„gloriosus vester Archilevita.« S. Levita. 

Archilogotheta, für Archicancellarius, heißt 
der b. Heribert, Erzbifhof von Eöln, bei Lambert. 
in ejus vita n. 8, und bei Rupert. Tuitiensis c. 8, 
während er c. 5. „primus cancellarius“ genannt 
wird, 

Archilogus, nad Ugutio: »princeps vel pri- 
mus in sermone; Archilogium, sermonis princi- 
pium.“ 

Archimandrita, in den orientalifchen Klöftern 
der Abt. Papias: „Archimandrita, pater «piritualium 
ovium, heremita agens annos fere 50.“ Sidonius 
lib. 8. ep. 14: „Memphitici et Palaestini Archiman- 
dritae.“ Avitus Vienn. Epist. 2: „Copiosae mona- 
chorum multitudinis praepositus Episcopi orientales 
Archimandritas appellant.* Regula S. Columbani c. 
7: „Cum tanta pluralitas eorum sit, ita ut mille Ab- 
bates sub uno Archimandrita esse referantur.“ Dies 
fegtere Beifpiel ſchon führt darauf bin, daß unter 
dem Archimandrit oft jeder Borgefegte, jeder Prä- 
lat, fogar ein Erzbifhof verftanden werben fann, 
Urf. v. 990 vom Erztifhof Dagobert: „Primae san- 
etae Bituricensis ecclesiae sedis Archimandritam se 
inseribit.« Sm Tabular, Eccl. Gratianopolit. heißt 
ber Erzbiſchof Amblarbus: „Lugdunensis Archiman- 
drita.“ S. aud Coneil. Forojul. an. 791. can. 17; 
Ughelli It. saer. T. Vil. p 1298; Vita S. Gebe- 
hardi Archiep. Salisb. ap. Canisium T. VI. p. 1251: 
Catellus p. 757; Mabillon. Analeeta T. 1. p. 98: 
Helyot Geſch. der geiftl. Orben Leipz. 1759 Thl. L. 
p- 77 ff. — Archimandritissa, ahbatissa, in 
Capitul. Caroli M. lib. 2. c. 29, und ſchon ın Nov. 
Justiniani 4. & 109. 

Archimartyr, für Protomartyr, in Maximi Ma- 
daurens. Epist. ad S. Augustin. 43. 

Archimetator, qui metata in castris et exer- 
citibus ordinat, disponit (Duc.). Arnold. Lubee. lib. 
3. c. 28: „Qui ut sapiens archimetator ipsam expe- 
ditionem prudenter ordinavit.« ©. Metator. 

Archiminister sacri palatii, der VBorgefegte ber 
gefammten föniglihen Dienerfhaft, ber Major domus, 
Hofmarſchall (bei den röm. Kaifern der Magister of- 
fieiorum). ©. Minister. 

Archimonasterium beißt 3. ®. das Kofler 
des beil. Remigius zu Rheims (in Epist, Joan. XIII. 
ad Adalberonem Kemens. Epise.); ebenfo fommen 
Archimonasterium Cluniacense in e. alten Urf. bei 
Joan. Mar. de la Mure Hist. Eecl. Lugd. p. 382, 
und Archimonasterium Landavense im Monast. An- 
glic. T. Ill. p. 190 vor. 
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Archinotarius, ber Erfte unter ben Notarien, 
auch summus notarius, war ein von dem bes Archi- 
eancellarius verfchiedener Titel (in e. Urf, des Kai— 
ſers Ludwig im Tabular. Casaur, haben fid unter- 
zeichnet Ructemirus Archinotarius und Tractemirus 
Archicancellarius); dagegen wird in Urkunden Yo- 
thars bei Doublet. p. 744. 745. Hilduinus Archie- 
piscus ein Notarius summus sacri palatii genannt, 
während er in andern ald Archicancellarius figurirt, 
und wieder in e. Urk. Yotbars im Spicil. Acherian. 
T. Xll. p. 109. als aulae Archinotarius bezeichnet 
wirb. 

Archioeconomus, ber Borgefegte der Kirchen- 
öfonomen, in Capitul. Caroli M. lib. 2, c. 29. 

Archipalatinus praesul, aud sacri palatii 
antistes, von Hincmar aud abhas sacri palatü et 
clericorum summus, von Alcuin Primicerius palatü 
und sanctae capellae Primicerius genannt, ſcheint eine 
andere Benennung für das gebräudlichere Archica- 
pellanus geweſen zu fein, wie daraus hervorgebt, 
daß befannte Erzcaplane als ſolche diefen amtlichen 
Titel führen, namentlih in Alcuins Bri:fen. Bl. 
auch Apocrisiarius. 

Archiparaphonista, f. Paraphonista, 

Archipater, nicht in der fpätern Bedeutung 
von Erzvater, fondern eine fpecielle Benennung man» 
der (oder aud aller) Erzbifhöfe, wie z. B. der Erz 
bifhof Bruno von Göln von Baldricus in Chron. 
Camerar. lib. 1. c. 84, und von Willelm. Brito lib. 
12. der Ersbifhof von Rheims fo genannt wird. 
Dudo in Praefat. ad Acta Norman. verſteht ſogar 
alte berühmte Feldherrn, einen Ecipio und Pompe— 
jus, darunter. 

Archiphonista, archicantor, eine firdlide 
Würde, falls in einer Urk. v. 1020 bei Ughelli nicht 
etwa Archiparaphonista zu leſen ift. 

Archipirata, ber Oberbefehläbaber der Alotte, 
Admiral. In e. Urf. des engl. Königs Edgar von 
971 im Monast, Angl. T. I. p. 17. findet ih die 
Unterfchrift: „Mascusius Archipirata.« Bei Otto de 
S. Blasio e. 39 und Al wird Wargaritus, der Ads 
miral der Könige Wilhelm 1. und Tancred von Sir 
eifien, „Margaritus Archipirata potentissimus illius 
terrae Baro“ genannt. Bei Albrecht von Stade (an. 
1195) beißt derſelbe potentissimus piratarum. 

Archipolites, der Bürgermeifter, nad Ugutio: 
„princeps civium.“ 

Archipontifex, ber oberfte Priefter, das Ober- 
haupt der Kirche, nad Galfridus Monomuthensis; 
Erzbifchof, im Leben des Bild. Theodard von Tou⸗ 
foufe, p. 759, und in den Decret. Synodal. Aenha- 
mens. c. 1. 3. ete. Davon Archipontilicatus, bie 
Würde des oberften Priefters. 

Archipota, nad Ugutio: „magnus potator, “ 
ein Erztrinfer. 

Archipraesul, Erzbifhof, bei Galfrid. Mono- 
muth., Hoveden, Ditmar. u. 9.; — 
tus, bie erzbiſchöfliche Würde, in ven Gestis Gui- 
lielmi Ducis Norman. et Regis Angl. p. 19%. 

Archipresbyter hieß in ben älteren Zeiten 
derjenige, welder in der Kathedrale eines Biſchofs 
ald Vicarius fungirte, Isidor. Epist. ad Leudefre- 
dum Cordub. Epise.: »„Archipresbyter se esse sub 
Archidiaconoe, ejusque praeceptis, sicut Episcopi sul, 
obedire sciat, et quod specialiter ad ejus ministe- 
rium pertinet, super omnes Presbyteros in ordine 
positos curam gerere et assidue in ecclesia stare, 
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et quando Episcopi sui absentia contigerit, ipse vice 
ejus Missarum solennia celebret et Collectas dicat, 
vel eui ipse injunxerit.« Im Conecil. Turon. II. an. 
567. can. 19 beißen fie »Archipresbyteri vicarli.* 
Als Bicarien des Bifhofs führten fie die Aufficht 
über die übrige Geifllidfeit. Walafrid. Strabo de 
Reb. Ecel. c. ult.: „Sunt etiam Archypresbyteri in 
Episcopiis, canonicorum curam gerentes.“ Bei Ba- 
ron. n. 26. an. 04: „qui presbyterorum, qui mino- 
res titulos habitant, vitam jugi circamspectione custo- 
diunt.“ Breviloqu.: „Archpresbyter, princeps Pres- 
byterorum, vel qui supra Clericos in aliqua ecclesia 
habet aliquam jurisdietionem ecclesiasticam secun- 
dum consuetudinem loci.“ Unabhängig von ihrer 
Stellung als Bicarien lagen ibnen aud befondere 
Amtsgeihäfte ob; fo nad Liberatus Diaconus (ed. 
a Gamerio) ec, 14: „Novissime in Proterium univer- 
sorum sententia declinavit, utique eui et Dioscorus, 
commendavit ecclesiam, qui et eum Archipresb 
ram fecerat;# ferner: Coneil. Carthag. IV. an. : 
can. 17: „Ut Episcopus gubernationem viduarum et 
pupillorum ac peregrivorum non per seipsum, sed 
per Archipresbyterum aut per Archidiaconum agat.* 
Concil. Emeritense an. 666. e. 10: „Communi deli- 
beratione sancimus, ut omnes nos Episcopi, infra 
nostram ecclesiam constituti, in eathedralibus nostris 
ecclesiis singuli nosträm Archipresbyterum, Archidia- 
conum et Primisclerum habere debeamus.“ cf. Gre- 
gor. Turon. de Mirac. lib. 1. c. 78. — Nachher find 
unter ben Presbyteris bie fpätern Decani rurales zu 
verfieben, welche unter dem Archidiaconus ftanden ; 
fo im Concil. Claramontan. an. 1095. can. 3: „Ar- 
chipresbyter, quod alicubi dicitur Decanus.“ conf, 
Coneil. Turon. II. an. 567. can. 7; Cone. Autissio- 
dor. an. 578. can. 20, 43. 44; Synod. Remens, an. 
630. can. 19; Synod. Tieinens. an. 850. can. 13, 
und an. 85J. can. 5. 6; Capit. Caroli Calvi tit. 5. 
e. 3; Gregor. IX. lib. 1. tit. 34. — Archipresby- 
ter Franciae heißt der Abt Fulrad von St. Denis 
in einem Briefe des Papſtes Habrian bei Flodoard. 
Hist. Remens. lib. 3. c. 17, wäbrend berfelbe e. 12. 
ald »summus Capellanus Regis Pipini“ bezeichnet 
wird. — Archipresbyter Cardinalium, |. Car- 
dinalis. — Archypresbyteratus, der Bezirk 
eined Archipresbyter oder Decanus ruralis, bei Ars 
nulph. Lexov. Epist. p. 49. cf. Altaserra Dissert. 
Jur. Canon. lih. 1. ce. 16. 

Archiprior, Titel der Präfecten bei den Tems 
pelrittern, 

Archiromachus, f. Auchoramacus, 

Archisacerdos, Erzbiſchof, bei Fortunat. Poe- 
mat. lib. 3. poem. 11; Vita S. Theodardi Episcop. 
ge ap. Catellum p. 758; Conecil. Cloveshoens. 


an. h 

Archisacrista, in e, Urk v. 1103 bei Ughelli 
it. sacr. T. VII. p. 575: „Archisaerista Archiepis- 
copii Salernitani.« S. Sacrista. 

Archischolaris, wahrſcheinlich gleichbedeutend 
mit Proscholus (f. d.). (Boetius) de Disciplina Scho- 
larum e. 6: „Si quis vero horum discipulorum saga- 
citate oblectaverit, Archischolari conjungendus est, 
ut vel eis recordationis seriem ädeliter imprimat, vel 
exarandi diligentiam commendet; magnum siquidem 
ex his utilitatis fomentum eolligitur.* 

Archischolus, Scholasticus, Magister scholarum 
(Due.). Das archiacola bei Durand. Ration. lib. 2. 
c. 1. n. 14. ift in archischola zu emenbiren. 
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Archiscrinius, ber Erzfhagmeifler der Kirche. 
Bei Beslius Hist. Epise. Pietav. p. 291. findet ſich 
in e. Urf. des Herzogs Wilh. v. Aquitanien Kolgen 
bed: „Data mense Junio anno 40, regnante Rege 
Lothario, Boso S. Petri Archiscrinius jubente demno 
Guillelmo Duce hanc chartam scribere jussit.“ 

Archiscrutinarius, ein gewiſſer Klofterbeam- 
ter, f. Ughelli T. IV. p. 1321. 

Arebisellium, ber erfie oder vorzüglichfte Sig, 
in den Tpron. Noten p. 163. 

Archiseniores prineipum, bie Vornehmſten 
unter ben Großen bes Reihe, in Vita S. Pharaonis 
ce. 72, f. v. w. Archigerontes (ſ. b.). 

Archisolium, f.v. w. Archisellium, ber 
Haupt» ober vorzüglihfte Sig. Wippo in Vita Con- 
radi Salici 429: „Ad locum qui dieitur Aquisgrani 
palatium pervenit, ubi publicw thronus regalis ab 
antiquis regibus et a Carolo praeeipue locatus, to- 
tius regni archisolium habetur.« &o heißt Arles bei 
Otto a S. Blasio e. 21: »archisolium Arelatense ;“ 
c 34: »Iconium, Soldani archisolium,“ und «o. 40: 
»Panormus Siciliae archisolium.*“ 

Archisterium, f. Asceterium. 

Archistratieum monasterium, em dem heil, 
Mihael, dem xpxısparayov ruv alluy Tayuaray 
oder rüv Zum sparsuuarom, geweibtes Klofter. Liut- 
prand. lib. I. c. 2; „Fabricavit autem pretioso et 
mirabili opere juxta palatium Orientem versus eccle- 
siam quam veaxy j. e. novam vocavit, in honore sum- 
mi et coelestis militiae Prineipis Archangeli Michae- 
lis, qui graece &px,sparyyos appellatur + 

Archisubdiaconus, ber Erſte unter den Sub, 
diaconen, wie ber Archidiaconus ber Erfte unter den 
Diaconen war, Im Concil. Autisiod, can. 6. wird 
dafür Subarchidiaconus gefagt, Ordo Romanus: „Ar- 
chidiaconus levat calicem et dat eum Archisubdia- 
econo, quem tenet juxta comu altaris.“ ine Urk. 
des Bild. Adenulph v. Capua im Sanctuar, Capuan, 
p- 575. ift mit unterfricben von einem Jacobus 
Archisubdiaconus. S. aud Molanus de Canonicis 
lib. 2. c. 32. 

Architarius, für archiater. Gregor. Turon, de 
Mirac. S. Martini lib. 2. c, 1: „Vocavi Armentarium 
Architarium et dico ei: Omne ingenium artifieii tui 
impendisti, pigmentorum omnium vim probasti —.* 

Arebitector, Architecetus, nad Joan. de 
Janus: „Faber qui facit tecta,“ in Vita B. Torelli 
Papiensis n. 11. 

Architerium, f. Asceterium. 

Architheater, ber erfie Ecaufpieler, archimi- 
mus, ber bie erfien Rollen jpielt, S. Augustin. Epi 
67 (falls nit am dieſer Stelle archiater zu leſen if, 
wie Filesacus Select. lib. 1. will). 

Architon, in tem Briefe Ludwigs I. an den 
Kaifer Bafilius bei Baronius an. 871. n. 61: „Sed 
nec hac admiratione caret, quod asseris rineipem 
Arabum Protosymbolum diei, cum in Ä war tom 
nostris nihil tale reperiatur, et vestri codices modo 
Architon, modo Regem, vel alio quolibet vocabule 
nuncupent,“ ift vielleicht ein Lefefebler für Archonta, 
wenigſtens bat es bie Bedeutung dieſes Wortes. 

Architriclinus, für Metropolitanus, Archie- 
piscopus. Tideric. Langenius in Saxonia: „Archi- 
trielini sunt Metropoles ibi bini, Utpote Bremensis, 
venerandus Magdeburgensis etc.“ 

Archivum, Archivium, Archium, Archia, 
Arcibum, Arcivum, Archibus, Arcibus, Ar- 


ceps, serinium, der Ort, mo bie öffentlihen Urlun⸗ 
ben verwahrt werben. laidor. Orig. lib. 20. e. 9 
„Arca dieta quod arceat visum et probibeat. Hinc 
et Archivum, hine et Arcanum, id est secretum, 
unde caeteri arcentur.“ Aehnlich Papias: »Arca dieta 
quod arceat visum vel furem: hinc et Archivum, se- 
eretum.* Lex Visigoth, lih. 12. tit, 3. $. 28: „Ar- 
chiva ecelesine,“ Greger. Turou. Hist. lib. 9. e. 42: 
„universalis ecelesiae archivum.+ Flodoard. Hister, 
Remens, lib. 2. c. 19: »Archirum ecelesine tutissi- 
mis aedificis — construxit.*+ Annal, Francor, an, 
813: „et in Archivo Palatii exemplaria illarum ha- 
bebantur.* In einer Urk. Ludwigs des Frommen 
(Regierungsjabr 19) im Tabular. S. Dionysii n. 26. 
fommt ebenfalls Archivam Palatii vor, ebenbafelbft 
aud »imperialis aulae reconditorium + genannt. — 
Der Name fommt aus dem Griechiſchen, wo er zu 
erft fi findet, ber, von apxy, apxeiov, Öffentliches 
(gebeiligtes) Gebäude (Pallaft, Gerichtshaus) und 
befien fierfter, gebeimfter Ort; dann die darin vers 
wabrten öffentlihen Urfunden und Papiere (Hesych. 
und Suidas). Die eigenen Borfteber, melde ſchon 
Zuftinian Nov. 15. e. 5. $, 2. fordert, beißen Ar- 
ehiota, Archivarius, Archivista, C ius etc, 
In der eben angeführten Nov. belegt Juſtinian au 
die Urfundenfammlungen der Städte unbedenftid mit 
dem Namen Archiv, umd giebt ibnen dadurch das 
Archivrecht. — Schon bei den Ältehten Bölfern wer 
ben, wie es natürlich if, Sammlungen ihrer Urfuns 
den und Berbandlungen erwähnt. Jeraeliten, Gries 
hen und Römer batten fie in den Tempeln ange 
legt, und die Chriſten legten fie, der Sicherheit wie 
ber Wichtigkeit wegen, zu ihren heiligen Gefäßen 
(deren Aufbewahrungsort Juſtinian Nov, 74, ce. 4. 
$. 2. daher, wie aud fpäter geſchah, Die Kirchenar⸗ 
chive nennt), und fpäter zu den Reliquien Cs war 
natürlich, daß bie — und kluge Geiſtlichkeit 
für die Bewahrung ihrer Erwerbungsurkunden und 
Freiheiten befonders ſorgſam mar, und daß ihre 
Sammlungen die der Fürften und weltlihen Herren 
überlebt baben; daher am Frübeften die Archive geifte 
licher Stiftungen erwähnt werden, ;. B. Mainz, 
Fulda . Auch die Könige der erſten und zweiten 
Dynaftie Franfreihe (und eines großen eiles 
Deutſchlands) hatten, wie natürlich, eigene Samm⸗ 
lungen nnd Behältniſſe für ihre Urlunden und Ver— 
handlungen, die aber wahrſcheinlich zerſtreut und wan⸗ 
delbar waren, je nachdem dieſer oder jener Ort ale 
Hauptfig des Reichs angeſehen wurte, und bier bes 
fanden fie fih in ven Kapellen der Pfalz, wie in ber 
Entjagungsurfunde Thaſſilos ausdrücklich „geist wird 
—— Franeof. 794. ap. Georgisch. p. 587.). Eines 

ivum palatii oder palatinum, auch Armarium pa- 
latinum u. imperialis aulae reconditorium, thesaurus 
und serinium regium wird ſchon unter den fränliſchen 
KRönigen gedacht, wie aus Hert. motit. regni Francor, 
zu erfeben it Die Annal. Francor. erwähnen ihrer 
unter Carl d. Gr. bei dem J. 813, und es gebt aus 
ihnen, wie aus Balz, Capitular, I. Col. 554 und 
558, und Harzheim Consil. Germ. I. 540. bervor, 
daß die Pallaftardive zwar vornehmlich bie ſchriftli 
den Berbandiungen und Urkunden der Kaifer und 
Könige ſeibſt enthielten, daß aber aud von fremden, 
beſonders wichtigen, 5 DB. erheblichen Beichlüffen der 
Kirhenverfammlungen, Eremplare in der Faiferlihen 
Ganzfei mit vieler Sorgfalt ausgefertigt uno in dem 
Archiv niebergelegt wurden. Da ber Zwed war, 
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wie aus den Berfügungen Ludwigs des Frommen 
erhellt, daß bei entfiehenden Zweifeln über etwaige 
Berfälihung, Berftümmelung oder fehlerhafte Ausfer- 
tigung einer Schrift, an das faiferlide Archiv recurs 
rirt und daraus bie Eutſcheidung bergenommen wer- 
den folle. „Ideo,“ fagt derielbe, „exemplum apud ar- 
marium palatii nostri detentum est, ut eo probari pa- 
tenter —— qui eam incuriose trauseripserit, vel 
quis aliquam ejus pr detruncarit,“ vgl. Prae- 
cept. I. IH. Ludov. Pii bei Goldast. Constit. Imp. H. 
p- 10. 11. Die Auffiht darüber war daher aud eis 
nem zuverläffigen, angefebenen Geiſtlichen anvertraut, 
wie denn unter Dtto III. der heil, Bernhard, unter 
Heinrih I. Meingoz, der nachherige Erzbifhof von 
Trier, al® primiserinius vorfommt. Unter Garl dem 
Gr. und feinem Sohne Ludwig fheint die Pfalz zu 
Aachen bad Faiferlihe Archiv enthalten zu haben. 
Dei den häufigen Wanderungen der beutfhen Staifer 
und Könige wanderten aber au bie Archive aus ei 
ner Pfalz in die andere, und es ward nit, wie 
doch frühe fhon in Frankreich, darauf gedacht, ih—⸗ 
nen einen feiten Etandort anzuweiſen. Die natür 
lie Folge davon war, daß ber in den älteflen Zei 
ten barauf verwendeten Sorgfalt ungeadtet doch 
wenig bavon auf die unfrigen gefommen if. — Die 
Geſchichte der Archive findet fih am vollftändigften 
in dem Nouveau Traite de diplomatique par deux 
Benedictins T. 1. 1756, und in der beutichen Webers 
fegung Thl. I. S. 88 ff. — Die Urdive der größ- 
ten deutſchen Fürftenhäufer reichen felten über das 
13. Jahrhundert. Größtentheild veranlaßte erſt das 
Auffommen ber Lehnbriefe eine geordnete Einrichtung 
ber Archive. Der Anfang ber ftäbtifhen Archive 
fann höchſtens in das 12. Jahrhundert geſetzt wer- 
den, ja bie meiften vormaligen Reicheflädte werben 
biefen Zeitpunft faum erreihen; benn in den Zeiten 
der ſächſiſchen und ſchwäbiſchen Kaifer waren fie noch 
wenig auf eine gute Anorbnung ihrer Acten und Ur« 
funden bedacht, deren fie auch noch nicht viele hatten. 
Erft als fie ſich, durch ibre Anbänglidfeit an bie 
Kaifer, Borrechte und Privilegien aller Art erwar⸗ 
ben, und früher als andere Städte anfingen, Geſetze 
und Statuten zu verfaflen unb das Geridtsweien 
ordentlicher einzurichten, wuchien ihre Urfunden und 
Briefihaften immer mehr an. Nun waren fie aud 
auf die jorgfältigere Orbnung und Aufbewahrung 
derfelben bedadt; allein ibre Archive erhielten ſich 
doch nicht fo reichhaltig, ale jene der Stifter und 
öfter, indem fie theils durch innere Zwiftigfeiten, 
theild durch Äußere Unfälle, durch Kriege und Feuers— 
efahr, weit mehr Berluft zu erleiden hatten, als 
ene. Die einftige fromme Ehrerbietung gegen bie 
Gotteshäufer und die denfelben zugehörigen Gebäude 
bielt meiftend, felbft in den Zeiten des Fauftrechts, 
bie verheerenden Folgen von benfelben ab; dagegen 
die von ben Fürſten und dem Adel gebaften Städte 
belagert und verbeert, und öfterd aud ihre Ardive 
—— oder verbrannt wurden (Th. A. Faulhaber 

eich. des Ganzleis und Archivweſens beſonders der 
Neihsfäbte. Kempt. 1798. 4. S. 8. $.5). Aud alle 
großen abligen Familien fingen fon früher an, ihre 
Lebnbriefe, Kaufbriefe, Familienverträge ꝛc. in Eis 
cherheit zu bringen und an feuerfeften Orten zu bes 
wahren. Man findet darunter Archive, die fowohl 
wegen ber Anzahl der Urkunden, ald guten Einrich⸗ 
tun alle Adhtuny verdienen, 5. B. bie Fürftl. Witts 
genſtein ſchen Archive zu Wittgenftein und Berleburg, 


das gräflig Schulenburg'ſche und von Bartensfeben- 
ſche Ardiv auf ber Woileburg, die Archive der Hers 
ren von Sollanher, Mündhaufen, Schliefen u. a. 
m. — Das Archivrecht, d. h. das Recht, vermöge 
beffen die in einem Arhiv aufbewahrten Urkunden 
und ctenftüde, felbft wenn jene nit die Form öfr 
fentliher Urfunden baben, dod bie Kraft berfelben 
befigen, mithin vollfommnen Glauben haben, eben 
weil fie in regulären Ardiven lange Zeit beponirt 
geweſen find, — berubt auf der Novelle 49. c. 2. 
und auf veridhiedenen Vartieularverorbnungen. Die 
bierüber erſchienenen Schriften find aufgezeichnet in 
Huch Berf. einer Literat. der Dipl. 2. 425 ff., denen 
Wedekind de usu et praestantia tabulariorum quae 
archiva appellant in Scholis. Goett. 1756, 4. zuzu⸗ 
fegen if.— Archivium findet fih bei Anastas. Bi- 
blioth. in S. Coelestino PP. und in S. Siriaco. — 
Arcivum, bei Will. Brito in Vocabular.: „Arcivum, 
librarium vel armarium,“ und Leo Ostiens. lib. 3. c. 
30: „De arcivo Lateranensis Palatil.« Arcibus, 
in Formul. vet. Lindenbrog. e. 9: „in arcibo eccle- 
sine Episcopi servantur.« Archibus, in den Com- 
eiliis Africanis sub Caelestino can. 53: „De Archibo 
et matricula Numidiae“ (mo der gried. Cover c. 86 
xepro$ssiov lieft); Conc. Afric. sub Innocentio 1.: 
„ut matricula et arcibus Numidiae —.“ cf. Mabil- 
lon. Analect. T. H. p. 12. — Arceps, bei Marculf, 
lib. 2. form. 38: „Dignum est ut gesta ex hoc con- 
scripta — tibi tradantur, ut in Areipibus publicis 
memoranda serventur.“ 

Archonium, ein Haufen von Getreibegarben, in 
Nieberf. eine Dieme od. Dimme, nad) Joan. de Janua: 
„acervus manipulorum vel aliarum rerum.“ Willelm. 
Brito und Mamotrectus: „Archonium dieitur acervus 
manipulorum vel gelimarum et aliarum rerum. 
lima autem dieitur garba, quod genu et manibus li- 
gata est. Dicitur Archonium ab arctus ete.* Ruth 
e. 3. v. 7: „Issetque ad dormiendum juxta archo- 
nium manipulorum,“ wozu Hugo Cardinalis (Due.): 
„archonium est acervus gelimarum- in imo latus, in 
summo acutus,“ Die Vulgata zieht acervus mani- 

ulorum vor. Archonizare, arconizare, Haus 
* von Getreidegarben machen, Garben in Haufen 
aufrichten oder zuſammentragen, Haufen machen. — 
Arconomola, der Ort, wo die Garben aufgefpeis 
dert werben, die Scheuer oder Scheune. Synod. So- 
dorens. in Mannia c. 1: „In antiquo statuto Iconomi 
grana decimalia, ac si propria arconizabant, et ad 
sua foenilia ducebant ae custodiebant, quousque rec- 
tor, vel ejus procurator, ab ea commodius venire 

— modernis vero diebus rectores grana de- 
cimalia in arconomolis aceipiunt ob majorem lcono- 
morum commoditatem.« 


Archontes, proceres, principes. Läutprand. 
lib. 3. c. 9: „Romanae dignitatis archontes, id est, 
principes.« Will. Tyrius lib. 20. c. 15: »Ex quo 
enim in Aegyptum descenderant ejus Archontes,“ 
— nämlid die Agnaten des byzantinifchen Hofes. 
Die Frauen derfelben hießen Archontissae, und ihre 
Würde Archonticum, zpxovrinöv oder dpxevriun 
rafıc. 

Archus, prioceps, magistratus (Due.). 

Arcibum, f. Archivum. 

Arcifinius ager, ein Ader, der nit durch 
Maaf oder durd ausprüdlich fetgeftellte Grenzen ges 
ſchloffen war, ſondern etwa- dur Berge, Wege, 
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Flüſſe, Baͤche Bäume oder bergleihen eine natürs 
lige Grenze hatte, 

Arecilaurus, ein Gewächs mit dem Lorbeer 
ähnlichen Blättern. Glossae Jsonis Magistri (Duc.): 
„Rhododafnin : arcilaurum, genus herbae, id est, ar- 
cilauros, ji. foliis similis lauro: nam dafnis Graec. 
Laurus dieitur.* 

Arcina, das Verbrechen der Brandftiftung, f. 
Arsina. 

Arcie, f. Aretio. 

Arcista, areistes, ein Bogenfchüge, sagitta- 
rius nah Papias; in den Gloss. Isidor. „areistes,“ 
bei Festus „arquites,“ fonft auch Arquutes und ar- 
cutes. Aldhelmus Abb. Malmesb.: „Utpote belli- 
ger in meditullio campi arcistes — mervusis tenso 
lacertorum volis arcu, spieulisque ex pharetra exem- 
ptis —.“ Odo Cluniac. Vita S. Giraldi lib. ]. ce. 
4: „Scilicet ut molossos ageret, arcista fieret, cap- 
pos et accipitres competenti jactu emittere consues- 
ceret.* 

Arcisterium, archisterium, für asceterium, 
Klofter, in Hincmari Remens. Annal. an. 882 ap. 
Pertz Monum, Script. I. 514: „Tune etiam corpus 
beatissimi Germani in arcisterium ejusdem sancti pon- 
tifieis in civitate praedicta situm a monachis delatum 
fuit,« Die Schreibart arcisterium für asceterium fin⸗ 
det fi) auch bei dem Continuator Aymoini lib. 5. c. 
41; Simeon Dunelmens. p. 89, in mehreren alten 
Urf. im Monast. Anglie. T. I. p. 101. 218. 235, u 
N. Die Lesart Archisterium findet fi bei Men- 
cken Ser. R. G. Il. 2. — ©. Asceterium. 

Arde, in einem Saufbriefe zwiſchen dem Preu— 
hiſchen Orden und der Stadt Soldin vom J. 1403 
in Gercken Fragm. March. I. 92: „ſchollen wie oder 
unfere Nadıfolger von des Ordens wegen beſchrieben 
laten enen flenen fabn und — up dem Mohlen Die 
und anders nirgend bie freie Arde alſo die Yal 
ldaſte ſchal weſen und blieben des Drdens und nicht 
der Stadt,“ heißt in der Altemarf eine gewiffe Art 
von Kähnen, deren fich die Fifcher bedienen. 

Arcla, für arcula. 

Arcobalista, genus balistae (Brevilog.), x&- 
poßxAArspx nad Hero (Due). 

Arconizare, Arconomola, f. Archoniu m. 

Arcora, arcura, ein eigenthümlich gebildeter, 
fongobard. Pluralid von arcus. „Arcora, quae su- 
per colummas fiunt« (Papias). Häufig aud in Ana- 
stas. Bibl. Pontif. cf. Joan. Villaneus lib. 4. c. 7. 
Nah Spangenberg, Urk. Bew. IL. 171 find darunter 
Aerfer, Erfer, prominentes partes domus zu verftehen. 
Vgl. Wachter s. v. Erker. 

Arcovolus, arcovolittus, ein Gemad, Zim« 
mer, gemölbted Gemach Charta Joannis Epise. Ti- 
ein. an. 922 ap. Ughelli in Epise. Veronens.: „Loco 
igitur dotis offero eidem oratorio inter arcovolittos et 
arcovolos numero 7. necnon et hortum in eodem ca- 
stro positum;“ und weiterhin: „seu et arcovolos et 
arcovolittos positos prope oratorium nostrum —.* 

Arctare, zwingen, in e. Urf, v. 1318 bei Ans 
ton Geſch der deutſchen Landwirtbhſchaft UI. 149. 

Arctio, arcio, in Frideriei H. Imp. lib. 2. de 
arte venandi e. 71 arcus, der Gattelbogen, arculus 
sellae. Salmasius ad Hist. Aug.: „Arciones voca- 
mus, ab arcu, quod in modum arcus sint incurvi.“ 
Joan. Monach. in Vita S. Odonis Abb. Cluniac. lib. 
2: „Praedictum namque sacculum nee tunc pauperi 
reddidit, sed arcioni sellae appendit.“ 


Areuare, ben Bogen fpannen, arcum tendere. 
Charta Henriei de Soliaco an. 1240. ap. Duchesaium 
in Probat. Hist. Drocens. p. 274: „Et Aanor Comi- 
tissa uxor nostra poterit similiter venari in dietis fo- 
restis, et arcuare, vel fad] mandatum ejus, quando- 
cunque voluerit,« und weiterhin: „Poterimus ibi ve- 
nari et arcuare per nos et per nostros quandocun- 
que voluerimus.“ 

Arcubius, nad Joan. de Janua: „qui cubat in 
arce.“ 

Areula, vehiculum unius hominis (Ugutio), ©. 
Arca. 

Arcus, außer ber gewöhnlichen Bedeutung, 1) 
ein gewölbtes oder bogenförmig gebautes Gemad. 
Papias: „fornix curvatus, aut camera, ad similitudi- 
nem ejus plicitus.“ Bisweilen für apsis. — Paul. 
Warnefrid. in Episc. Metens.: „fabricare jussit — 
altare ipsius atque cancellos, presbyterium, arcusque 
E gyrum.#“ — Arcus presbyterii bei Anast. p. 157. 
2) Bei Anaftafius aud ein bogenförmiges Drnament 
an beiligen ®ebäuben, fo in Leone 1: »obtulit au- 
ream arcum supra confessionem S. Crucis pensantem 
libr. quatuor;“ in Leone II. p. 141: „fecit vero ibi 
sapra arcum majorem ex argento mundissimo deau- 
rato supra in ingressu vestibuli pensant. libr. 131;* 
in Paschali: „ubi desuper [altare] arcum musivo 
exornatum decenter instruxit;“ in Leone IV.: „ohtu- 
lit in Basilica B. Petri — arcus de argento mun- 
dissimo numero 13,“ u. a. a. D. — 3) Honor ar- 
euum, die Errigtung eines Ehrenbogens oder einer 
Ehrenpforte, bei Cencius Camerarius in Ceremoniali 
( Duc.): „Missa autem celebrata, revertitur ad pala- 
tium coronatus cum processione et honore arcuum, 
repraesentatione legis a Judaeis etc.;“ und weiters 
bin; „Universae etiam scholae palatii, Clerici Ro- 
mani pro thuribulo, Judaei pro repraesentatione le- 
gie, structura arcus tale Presbyterium accipiunt —.“ 
4) Arcus balearis, arcubalista, balista, bei Al- 
bert. Aquens. lib. 1. c. 35; lib. 3. c. 41; Lh. 6. «. 
9.16. 5) Arcus et sagitta, f, Armata ma- 
nus. 

Ard, Plug, oder aud das Pilügen, in einem 
dem Klofter Thron ausgeftellten Landſiedeleibrief von 
1388: „Aud fal ih das — Gud mit arb und mit 
dunge in beferunge haldin vnd dem gude rad vnd 
recht dun als eyn gud landſiedil.“ 

Ardaftig, urbar. „Ich enſal auch des — gus 
dis nicht (für: nichts) ungearin und ungeſaid * 
daz biz ber ardaftig iſt geweſt,“ in e. dem Kloſter 
Thron ausgeſtellten Landſiedeleibriefe. v. 1388, Oc- 
tav. Epiph. Dom. S. Arthafft Land. 

Ardalio, ardelio, ein Leckermaul, gefräßiger, 
gieriger Freſſer. Joan. de Janua: „ardelio: leccator 
qui ardens est in leccacitate vel leccatione.“ Gloss. 
Isid.: „ardalio, gluto, vorax, manduco.* 

Ardaricanus, eine in folgender Stelle aus 
Additament. 2 Legis Burgund. $.6: De monetis so- 
lidorum praecipimus custodire, ut omne aurum quod- 
eunque pensaverit, accipiatur, praeterquam istas qua- 
tuor monetas, Valentiniani, Genavensis et Gothium, 
qui a tempore Alarici Regis adaerati sunt et Arda- 
ricanos,“ gemeinte Müngzforte, verändert Ducange in 
Alaricanus, unter Alarich geſchlagen. 

Ardarium (von ardeo), eine Darre, Gloss. San- 
blas. p. 89. 

Ardentes, die mit bem ignis sacer, einer ſchon 
den Alten, z. B. Birgil (Georg. 3) befannten Krank 
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beit, Bebafteten. Liber. Mirac. S. Theoderiei Abb. 
Remens. (Duc.): »Ea tempestate sacer ignis, quem 
Graeci heresipilanı [nämlich zpursweizc] dieunt, divi- 
nae administrationis index, Flandriae incubuerat par- 
tibus.“ Donatus ad 7. Aeneid. Virgilii: »ignis sacer 
dieitar morbus, qui hominem perniciose persequitur.* 
Die Bereutung von ardentes ergiebt ſich aus folgen» 
den von Duc, angeführten Stellen. Mirac. 8. Agili 
e. 5: „Deus per ejus meritum operatur sanaliones, 
et maxime ardentium restinguit ignes.“ Letaldus 
Monach. in Mirac. S. Maximini Abb. Miciacensis: 
„Medio fere Augusti ingens lues populum Aurelia- 
nensem devastare coepit: divino etenim igue membra 
ardebant bumana, cujus ardori nulla poterat concur- 
rere ars humana.“« Vita B. Israelis Canonici Dora- 
tensis: „Igitur hac de causa ex longinquis regioni- 
bus innumera turba ardentium ad Scotorensem ecele- 
siam confluxerat.“ Aus einer Menge Schriftſteller 
(Orderieus Vitalis lih. 12. p. 856; Hugo Flariniac, 
Chron. p. 186; Heor. Huntingden, lib. 1. p. 299; 
Conrad. Urspergens. u. U.) erhellt, daß diefe Seuche 
überaus bäufig und verbreitet war. 

Ardesia, eine Thonfcieferart, womit die Häu— 
fer gededt wurden. Philander ad Vitruvii Fib. 1. e. 
1. giebt folgende Erflärung: „INostri] utuntur cae- 
rulei in nigro sectilibus laminis erustisve. Is lapis 
serra dentata, ut lignum- secatur, assulatimque fran- 
gitar, non ut caeteri in caementa, ardesiam vocamus, 
eredo ab ardendo, quod e tectis ad solis radios ve- 
luti flammas jaculetur.“< Martinus in Vita B. Marine 
de Malliaco n. 32: „Teetum ligneum — in lapidem 
commutavit, quod ardesias vocant.“ Die Alten ſchei⸗ 
nen die Schieferbedachung nicht gekannt zu baben, 
da nad Plinius lib. 16. e. 10. die Römer fi böls 
zerner Schindeln zum Dachdecken bedienten. Aus 
ardesia entiprang das neue franz. Wort ardoise mit 
derjelben Bedeutung. 

Ardimentum, eigentlih Gluth, Brennen, Ber: 
brennung, hatte die metapbor. Bedeutung von Kühn 
beit, fübne That (mwober das franz. hardi). Usatici 
Bareinonens. ec. 113 (msc. Duc.): „Qui fecerint seire 
Saracenis cavalcatam, vel ardimentum potestatis, vel 
discooperuit eum de consilio suo, vel de secretis 
emendet —.“ (Ardimento im Ftal. Muth, Feuer, 
Beherztheit, Wazeftäd, im Gatalan. eine militärische 
Erpebition). 

Arduria, f. Araturia. 

Area, areala, areale, ariale, arialis, 
areola, ariola. 1) Alle diefe Ausdrüde fommen, 
befonders in den Tradit. Fuldens., fehr häufig als 
gleichbedeutend vor. Area, Hofeftatt, Hofplag, mit 
oder ohne Gebäude, gebörte mit zum Hofe, und man- 
der Hof batte ihrer mebrere.. Man betradtete fie 
als ein Grundflüf, das mit der eigentlihen Wirtbs 
ſchaft durchaus nicht in Berbindung fand, da bei 
dem Berfaufe von Weiſern bäufig areas rejervirt 
wurden, 3. ®. Tradit. Fuldens. p. 291, zumal in 
Städten, die angelegt werden follten. In ber Stadt 
Freiburg befam jeder Kaufmann eine 100 Schritt 
lange und 50 Schritt breite area ad domos in eis- 
dem areis aedifieandas (Schöpflin. Hist. Zar. Bad. 
V. 50), wo offenbar „Bauftellen“ zu verficben find. 
Daß die areae ihren Namen behielten, mochten fie 
unbebaut geblieben, ober mit Häufern bebaut worden 
fein, erbellt aus Tradit. Fuld. lib. 1. trad. 146: — 
„duns quidem areas, unam cum aedificiis, alteram 
aedificio privatam;« trad. 22: „unam arialem cum 


sur structura, et ad illam pertineutem hobam;“ trad. 
48: „areales cum domibus et aediliciis.* Indeß 
wurde es jedesmal genau angezeigt, ob eine area 
mit Häufern bebaut war oder nicht, und ob und auf 
welche Weiſe ein Hofeplag benugt war, Dito IH, 
übergiebt 880 ber Gapelle zu Frankfurt einen „Ott- 
marum Dericum cum omni adquisitu suo et aream 
in qua ipse D. habitat- (Würdtwein Dioeces. Mo- 
gunt. II. 415); Trad. Fuld. 1. 18: „unam aream ba- 
bentem in longit. virgas 24 — cum onmi aedificio ;* 
3. 34: »tres areas cum totidem domibus;“ 3. 43: 
„aren in qua ecclesia stat.« Mirac. S. Ludgeri Episc. 
Mimigard.; »aream quandam comparavit et ecclesiae 
S. Ludgero construendae assignarit.« — Daß die 
Hofepläge für fih allein betraptet wurden, nimmt 
man ſehr deutlich aus Urfunden wahr, z. B. 1058 
eilf Hofepläge, acht Hufen und einige Bifangen 
(Schannat. Trad. Fuld. p. 253). Die aren domus 
oder arealis (Hovaflat, Dofftelle, curtis, ſchon dem 
Worte nad) mit hoba gar nicht verwandt) wird von ber 
Hube noch ausdrücklich unterfchieden, fo Trad. Fuld. 
1. 23: „unam arialem cum sua structura et ad il- 
lam perlinentem hobam;“ daf. 1. 26: „duas hobas 
et tres ariales;“ 1. 3l: „duas hobas et unam aria- 
lem.“ In Deutſchland abgefaßte Urf. nehmen indeß 
nicht felten mansus für area, curtis, den bewobnten 
Zheil des Grunpftüds, und fegen die dazu gehörige 
Hube als Aderland gegenüber, jo Cod. Lauresh. 1. 
312; 1. 63; Schannat. ur. 550. ben. fo fommen 
mansus und area neben einander vor, und zwar fo, 
dag man ſiebt, daß nicht zu jedem Manfus eine Area 
gehörte. Chron. Hildesh. ap. Leibnitz. Ser. 1. 747: 
»tres mansos et Il areas“ — „Ill mansos et U 
areas.“ In e. Urf. v. 92:3 (in Schannat Tr. Fuld. 
p- 232) gehört zu einem Mansus eine mit Gebäüben 
umgebene Area. Indeß erjiebt man aus einem ber 
obigen’ Beilpiele, daß auch zu der Area bisweilen et⸗ 
was geihlagen war. — Area und Curtis find in fo 
fern verigieden und gehören nit zufammen, ba legs 
teres das volle zur Wirtbichaft eingerichtete Gut bes 
zeihnet. — Nicht felten wird die Größe der Area 
angegeben. Trad. Fuld. lib. I. trad. 81: „mnam 
aream habentem in latitudine virgas 24, in longitu- 
dine 35, cum omui aedificio,« Die übrigen oben 
angeführten Ausprüde fann man für Diminutiva halten. 
Trad. Fuld. lib. 2. trad. 85: »unam areolam in lon- 
gitudine 24 virgas, in Intitudine 7 vi habentem.*“ 
— Im folgenden Beripiele ein Fronhof, Freihof, eine 
Äronbofftätte, in e. Urf. von 1285 bei Wend Heil. 
Geſch. IH. or. 176: »est etiam dietis eivibus (hers- 
feldensibus) concessum, quod si aliquis ipsorum vel 
etiam alter homo aliquem bominem occiderit aut in 
eo gravem fecerit laesionem et idem percussor seu 
laesor ad aliquam aream, quae vronehobistat 
nuncupatur, conlugerit et se receperit in eadem, quod 
oullus oflicialis noster vel ipsi eives nostri hujus- 
modi laesorem vel pereussorem inde extrahere nou 
debeant auf etiam amovere et ejus res mobiles vel 
immobiles distrahi non debeant.* — Der Dbereigen- 
tbümer bedang fih von der area einen Grundzins, 
Wortzins (Census arealis oder arearum, Foͤrſtem. 
Geſch. von Norbhaufen, Abth. I. p. 2. cf. Wigand 
Arc. f. Weſtph. IH, Nr. 5. Deffen Corveyſcher Gü- 
terbeſ. p. 155). Eo ward 1329 in Caſſei ein Haus 
verpachtet, wobei bebdungen warb, daß, mwürbe auch 
bad Daus wieder abgebroden, doch von ber Arca 
bie verabrebete Pacht (pensio) gegeben werden folle 
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(Lamey Bon ber Leibe zu Landſiedelrecht. Cod. Pro- 
bat. p. 533.). — Die Gräfln Adelheid von Freiburg 
befaß 1237 eine Area, melde fonft zwölf Schillinge 
jährlihen Zins entrichtete; dieſen erfich fie, als eine 
Capelle, welche ebemals nicht daftand, dabin gebaut 
ward (Schöpflin Hist. Zar. Bad. V. 202.). — Ein 
Paar eigenthümliche Bedeutungen von area find fol- 
wie gleihbebeutenb mit domus aularia, Kichtenfiein 

pistol. Helmstad. Rr, VII (diefe Epistolae find eins 
geln und nicht paginirt). Kerner: Quartier, gewifle 
Abtheilungen in einem berrfehaftlichen Garten, bie jes 
der Manius jäten mußte. Chron. Epise. Mindens. 
ap. Leibnitz. Ser. I. 421 (unam aream in harto do- 
minieo mundat). — Kerner bebeutet area nad Kinds 
linger Münft. Beitr. IL 197. den nanzen Grund und 
Boden eines Waldes als area nemorie, Auch finden 
ſich noch folgende fpecielle Anwendungen. Area sa- 
linarum et piscationum (Vita S. Landberti Ep: 
Laugd. n. 3); Testam. Windradi Abb. Flavin.: „et 
colonica in pago Amavorum fraxino et areas in sali- 
nis, — similiter et areas in Augustodunum civitate,* 
wo ebenfalls Hof» oder Bauſtellen zum Salzfieden, 
Salzfothen gemeint find. Frothar. Epist. 27: „Con- 
tigit in nostra provincia praeseuti anno sal fore ca- 
rissimum, eo quod propter pluvias in areis: maritimis, 
ubi fieri solebat, non potuisset perfiei.“ Alte Urf. b. 
Beslius in Comit. Pictev.: „Ebolus comes eoncessit 
Monachis S. Cypriani aliquid ex. benefleio in re S. 
Nazarii, una cn area ad salinas faciendas. Fol 
gende Diminutiva lommen vor in der Bebeutung 
Hofftelle. Trad. Fuld. lib. 1. tr. 3. 20: „motales: i. 
©. jugeres et unam aria lem; trad. 10: „totum et 
istegrum, id est arialie, domibus, aedificiie, terris, 
eilvis etc.“ ferner: »donamus unam arialem eum 
sua structura et ad illam pertinentem hobam,* und 
„unam hoham, et ad eam nentem arialem cum 
integra aedihch struotura.« Urt v. 92: bei Ughelli 
in Episc. Veronens.: „cum eo ariale molendinl ex- 
inde simul pertinente.« Tabular. Abhatiae Conehens. 
in Ruthenis ch. 91: „dedit Eustorgio airalum juxta 
mansionem Girberti; « ch. 118: „et istam ecelesiam 
et airalos et vinitaria —.“ Libertates Salvaterrae in 
Ruthewis an. 1284: „Praeterea in domo qualibet seu 
airali dietae villae —;* Urf, Philipps v. Frankreich 
v. 1312: »Item offerunt medietatem omnium ayra- 
lium deinceps aedificandorum in castro de Venescio 
seu eorum terminalibus, — ita tamen quod si dieta 
ayralia aedificanda post aedificia praedieta ratione 
vetustatis antiquitatisve, seu alias destruerentur seu 
delerentur, quod dominus Rex ipsa ayralia infra 
annum pro parte ipsum contingente haberet.e Aud 
Areola ſcheint Trad.. Fald. Hh. 3 trad. 103. in 
demfelben Sinne gebraucht zu fein, obwohl mad dem 
Brevilog. areola ift parva area, vel viridarium, vel 
hortulus, ubi nutriuntur arbores bonae et herbae vir- 
tuosae.“ 2) Area, Grund und Boden, den das Ger 
bäude der Kirde einnimmt; mit Einſchluß des Kirch⸗ 
hofs, der Flaͤchenraum, den bie Kirche bedeckt, umd 
daher ber Kirchenraum ſelbſt Mile Aecte bei Baron. 
an. 3l4. n. 24: „Tollat de vestris aliguis in aren, 
wbi orationes facitis —;* Gesta purgationis Caeci- 
kiani (Duc.): »Cires in- area martyrum fuerunt in- 
elusi ;“ Tertullian. ad Scapulam c.3: „Areae non sint 
sub Hilariano nostro ‚ eum de areis sepul- 
turarum nostrarum acelamassent, arene ipsorum nen 
fuerunt, messes enim suas non egerunt,* (ij. e. coe- 
meteria); Pontins Disconus in actis martyrii S. Oy- 


priani (Duc.): „Sepultus ent in area Candidi Procu- 
ratoris.“ Samson Abbas in Praefat. lib. 2. Apolo- 
getiei (Due ): Fr ut fueraut sub areis Dei po 
sita —;“ Annal. Colmariens. an. 1289: „Dedicata 
fuit in Wissenburg area Fratrum Praedicatorum;“ an. 
1289: «in festo Catharinae primam missam in area 

ia decantaverımt.“ 3) Area, ein Adlernefl. Fri- 
derieus II. Lib. 2. de venat. c. 3: „Aves rapaces 
pullo: suos a se abjieiunt, — et ideo raro possunt se 
inveoire, nisi ad certum locum, exspectant se invi- 
cem aliquando prope nidam suum consuetum, qui a 
quibusdam area dicitur.“ 

Areale, arealis, f. Area. 

Arealis census, Wortzins, 1) eine Abgabe 
von Wohnbäufern, die in Reichsſtädten dem Kaifer, 
in Landfiäpfen dem Landesberrn zu entrichten mar, 
f. Wortzins; 2) eine Abgabe vom ber aren über 
haupt, f. Area. 

Areaticum, agrarium, Aderzine. Tabular. S 
Remigiik Remens.: „Donant de vino mod. 1., de are- 
atico mod. 1., et deeimam de vino.“ &. Araticum. 

Aregata, ein Spedt, bei Petr. de Crescent. 
Kb. 10. de Agricult. c. 4. 2. 

Aregnare, arregnare, für arengare, in e. Urk. 
v. 1292 bei Joan. Lucius Regen. Dalmat. p. 187; f. 
auch Areniare. 

Aremia, f. Adramire 

Aren, adern, pflügen, beadern. Ungearin; 
anbeadert. ©. Arnen. 

Arena, ein Amphitheater, Circus, von dem mit 
Sand bebedten Boden, worauf die Gladiatoren fody 
ten. Fredegar. Scholast. de Heraclio . ©. 65: 
„Fuit pugnator egregius; nam et saepe leones im 
arenis et inermis plures singulus interfecit.“- Aimoin. 
Bb. 3. &.1: „Treveris in arenis —— lo-- 
eato conatibus ejus restiterunt.“ Vero 
vens. (Duc.): »Ipse in eircum, quod arena dieitur, 
ob cnstodiam mansitaret.- Hist. Trevirens. p 208: 
„Civium pars aliquanta in arena civitatis, id est Am- 

eatro, — liberata est.“ — 2) Arena wurde 
aber au für. dad in dem Circus aufgeführte Kampf- 
fpiel ſelbſt gebraucht. 3) Arena Puteolana, bei 
Vitruv. 2. 6; Pliu. 35. 11; Seneea Natur. Quaest. 
1. 20, ein bei Puzzuoli gefundener, zum Bauen ver- 
wendeter Sand, aud in e. Bulle Clemens VI. von 
1265 in Acherii Spicil. T. IX. p. 226: „et ommem 
materiam ad opportunam, puta lapides, are- 
nam quae Puteolana vocatur, caementum et similia.“ 
Arenale, für arena, Amphitheater, in e Urkunde 
Jacobs v. Aragon v. 1299: „Arenali de Gerunda.“ 

Arenatia, nad den Gloss. Isid. »sicen.“ Are- 
maria bei Vitrwr. 2. 4. Sandgruben. In dieſer Der 
deutung vielleicht in zwei Urk. im Ughelli It. sacr. T. 
I. P. I. p. 107: „cum puteis, fontibus, rivin, aquis 
peremibus, aediächse, parietinis, arenariis, adjunetis 
adjacentibusque suis —,“ und P. IL p. 199: „cum 

ie, et aremaslis, et parletinis autiquis.“ 

Arenarii, Olabiatoren, (die in ber Arena 
fämpften). 

Arewarium nannten die alten Chriſten vie aus 
Santgruben entfiandenen Krppten, in denen fie ſowohl 
ihre Yeichen begraben, als auch, zu Zeiten von Ber 
fol ungen, ſich felbft verbargen; cf. Baron. am: 130. 
d. 2.; Anastas. in 8. Silvestro: „Fecit Basilicam — 


ie Veranm, suprs arenartum oryptae.“ Anast. 
in Theodoro: „Eodem tempore relevata sunt 
88.Martyrum, — quae erant in arenario “ 


40 


+ 158 er 


Acta Hippolyti, Eusebii et soeiorum Martyrum: „cor- 
pora illorum — Hippolytus qui et Diaconus eollegit, 
et sepelivit via Appia, milliario ab urbe, in arenario 
ubi frequenter conveniebant.“ 

Arend, 1) Adler (angelf. Eam; fränf. Ari; 
holl. Arend; Celt. Eryr. Collect. Leibn. Etym. I. 118.) 
2) Ein männlicher, noch jegt gebräudlicer Tauf- 
name. 

Arenda, curatio, administratio (Golvaft) f. aud 
Arrende, Arrenta. Arendator, Pachter, Miether, 
Verwalter; auch Arrendator. 

Arenga, eine öffentliche Rede, öffentliche An— 
rede, Harangue, in Urf. Brevilog.: „Arenga est apta 
et concors verborum sententia, quae ponitur post sa- 
lutationem in privilegiis arduorum negotiorum.* — 
Chron. Windesemense in Prooemio, „Prolixis igitur 
arengarum interlocutionibus postpositis —* Auch 
Rollandinus in Chron. lib. 3. ec. 15. hat das Wort. 
ei. Spangenberg. Urf. Beweis L 56. 

Arengare, aringare, rengare, concionari, 
eine Rede haften, bei Rollandious Chron. lib. 4. e. 
. 12; cf. Grupen Alterth. p. 43. 

Arengaria, der Ort, wo öffentlihe Reden ge 
halten, Geſetze publicirt wurden ꝛc., in e. ital, Urf. 
v. 1322: „quae statuta lecta et publicata fuerunt ad 
arengariam.*“ fü 

Arengum, für arenga, 
lib. 2. =: * 

Areniare, arrainiare, vor Gericht citiren, 
rufen, auch gerichtlich anberaumen. Thom. Walsin- 
gham. in Edwardo IIL p. 164: „Item quod nullus 
clericus sit areniatus coram justitiariis suis.“ Henri- 
eus Knighton in Edw. Il.: „Hugo Spenser ductus 
coram domino Willelmo Trussel Justitiario, areniatus 
est coram eo ad barrum in forma quae sequitur —.* 
Radulphus de Hengham: »exceptis placitis. unde 
magna assisa arrainiata fuit.“ 

Arenta, arentare, f. Arrenta, arrentare., 

Arentaria, in den Statut. Walteri de Grey 
Archiep. Eborac. an. 1250: »Statuimus autem quod 
decimae de artilicihus, et mercatoribus, et luero ne- 
gotiationis, sive de arentaria, fabris, textoribus, et 
omoibus aliis stipendiariis — dentur.* 

Areragium, arreragium, arrieragium, 
nad Roquefort Gloss. Oceit.: »ce qui est dü an- 
maellement pour un fonds qu'on afferme,“ die jähr- 
lie Abgabe, welche im us Reliquum beißt. Quon. 
Attach. c. 46 (Duc.): »Non potest illud tenemen- 
tum — saisire pro a S 


in Hist. Cortuslorum 


jis firmarum suarum.* ©, 
auch die Statuten Roberts IN. v. Schottland ce. 14. 

Arest. Visitatio Thesaurariae S. Pauli Tondi- 
nensis an. 1295 (Duc.): „Sex panni de arest, quo- 
rum duo fracti. Item 3 magni panni penduli con- 
suti, in quorum quolibet continentur sex panui de 
arest, parvi valoris — Item unus pannus de arest.“ 

Aresta, für arista, Aehre. Fleta lib. 2. c. 76. 
$. 7: „Arestae enim straminis ordeacei rugitus eo- 
rum (sc, bovium) impedire,* 

Arestare, arrestare, verbaften. In einem 
alten Versus memorialis: „Est divolutum anfall, sed 
arrestere befetten.“ Spec. Sax. lib. 2. art. 10. $.1: 
„Proseriptus licite diebus feriatis vel ligatis areste- 
tur vel detineatur;« lib. 2. art. 27. $. 10: „si resi- 
sterent pignorationi, cum clamore violentiae arresten- 
tur;“ lib. 3. art. 78. $. 5: »ad aresiandum eum se- 
eundum juris formam.“ Concil. Tolosau. an. 1225: 
„per quorum terram transitum fecerit, damna resti- 


tuant, nisi pro posse eum arestaverint et praedam 
defenderint.*“ Willelm. Thorn. in Chron.: „alios — 
artestavit et imprisonavit.“ Thom. Walsingham. p. 
245: „Peregrinus universos cujuscungue conditionis 
existerent arestantes, jurare compulerunt.“« S. aud 
Albert v. Straßburg p. 1447 und Arestum, Be 
fümmern, Befegen, Anfangen. 

Arestum, Arrestam, Arrefi, 1) Berbaftung 
von Perjonen und Saden (Beſchlagnahme). In letz— 
terer Beziehung wurden Arreft, mit Arreſt beie 
gen, im Deutihen buch Kummer und befüms 
merm ausgedrüdt. Nolten. Tractat. de singular. 
praed. rusticor. in terris Brunsv.-Luneb. p. 117: „bie 
Herren jollen das Ghut in Kummer legen laflen, 
bis fo lange die Herren bezahlen.“ — Jn einer al 
ten Gerichtsordnung der Stadt Görlig wird ein Kums 
merbud alfo bejcrieben: „Ein Kummerbuch, wel 
des die Signatur der angelegten Arreften, zu wel 
her Zeith dieſelben geſcheben, auch wie und wann fie 
wieberbolet werden, ın fid balten ſoll.“ — Bei ei 
nem Adligen mußte die Anlegung des Arreſtes duch 
einen „rittermäßigen Dann“ geſchehen, weil nad als 
ten deutſchen Rechten in dergleihen Handlungen ſtets 
die Ebenbürtigfeit erfordert wurde. In e. Pfandr 
briefe über das halbe Schloß Errleben für Marfgraf 
Johann von Brandenb. v. 1431: „fo mogten wir 
des befümmern mit einem rittermelfigen manne 
feinem gleihen —.“ 2) Arestum, Erkenntniß od. 
Decret eines böbern Gerichte legter Inſtanz, wo alle 
Appellation aufhört (z. des franz. Parlaments); aud. 
Arestum Curiae. 

Aretheca, in e. Urf. des Erzbiſch. Johann von 
Gapua v. 1301 im Sanetuar. Capuan, p. 263: »„are- 
theca de seta alba cum smaltis impernatis,“ vielleicht 
für chirotheca. 

Aretica aegritudo, bie Öliedergicht (arthritis), 
bei Matthaeus Westmonast. an. 1285: „cui (Hen- 
rico IV.) pedum ac manuum fere oflicium abstulerat 
aretica aegritudo.* 

Arffdeeling, Erbtheilung, im Cod. Jur, Frisiei 
borealis art. 17: „Item, jo fönnen de Kinder auer 
der Divern Schath in Arffoeelinge nicht gripen (die 


Erbtbeilung vornehmen), demiele fe leuen.“ Art. 40: 
„Ban Arffdeelinge der Kleeder.“ 

Urferen, | Arveren. 

Arffnehmen, Antbeil am Erbe. Cod. Jur. 


Frisici boreal. art, 3: „Item, fo finde wy, dat halue 
Butt ſchall aruen op des Vaders Sicbenn, vnde dat 
halue Gutt up der Modder Sieden, in bat veerde 
Lidt, menn de, fo fern in der Borte ih, dat he neene 
Beide liedenn mag, darff, de fhall neen Arffnehmen, 
fondern be daruth kahmen iß effte be de negſte dar 
tho ih.“ 

Arg, I) überhaupt ichleht. Urk. von 1324 in 
Kindlinger Dörigfeit p. 382: „fo mad bei fine ro 
rende (bewegliche) bave geven, wen hei will binnen 
echt, vppe ſeven bovebe, De weder de argeften noch 
de beften fin, dei folen ſtaen tor ervetale,” was in 
einer Cölner Heberolle aus dem 12. Jahrhundert mit 
„unum porcum, nec optimum nec abjectiorem“ aus⸗ 
gebrüdt wird; eben fo in e. Urf.v. 1338 b. Kindlin⸗ 
ger: »quioque non meliores nom pejores.“« Urk. von 
1339 bei Schöpllio or. 9): „win u. brot genuge, 
des argeften noch des beften;“ Urk. v. 1341 in Mon. 
Boic. VL 596: „weder daz beit nod daz böfl.“ — 
2) Arg, Bosheit, Tücke, böfer Wille. Go „ane 
Arg“ in e. Urk. des Mark. Wilp. v. Meiffen v. 1384, 
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und fonft häufig. — In ber Urpheder Formel bei 
Müller. R. Tags: Thef. unter Friedrih IL p. 19: 
„in arg noch in Rah nymmermehr zu anden.“ 

Arga, ein ſchweres Schimpfwort für denjenigen, 
welder durch Ehebruch feiner frau befchimpft war 
und fremde im Ebebruc erzeugte Kinder als feine 
eigenen erziehen mußte, befonders aber derjenige, wel⸗ 
cher wilfentlich den Ehebruch jeiner rau. duldete und 
Bortpeil davon zog. Daber jagt Papiad: »Arga, 
eucurbita,“ und Boherius ad Leg. Longobard.: „Si 
quis vecaverit alium Argam, id est, Cucurbitam, quod 
est nomen verbale secundum gl. 1. c. 1. $. Item si 
fidelis in verbo cucurbitaverit —“ Arga bedeutete 
danach Kürbiß, nämlich: Habnrei, daher cucurbitare, 
Jemand pe Hahnrei machen. Liber feudor. Bara- 
ter. lib, 8: »Si fidelis eueurbitaverit domimum: i 
e. cum uxore ejus concubuerit — jure. feudum amit- 
tere censetur.« Nah Grimm bedeutet dies longor 
bardiſche Schimpfwort einen trägen Menichen, Nichte 
nugigen, Feigling (Duc. aus e. alten Gloſſe: »Arga, 
inutilis, vel timidus-), L. Rothar. 384: „si quis 
alium argam per furorem clamaverit;* Paul. Diac. 
8. 24: »Memento, Dux Ferdulfe, quod me esse in- 
ertem et inutilem dixeris et 'vulgari verbo arga! vo- 
caveris.« m Mittelalter wird gewöhnlih „Zage* 
geiholten, wohl auch noch mit „arge“ daneben, „ein 
arger Zage, böfer Zage, rechter Zage.“ ©. Zage. 
Eujacius u. U, leiten arga von zpyos ab. Vielleicht 
ift obigem Worte aud dad Wort Sarga nicht fremd, 
welches nad Gloss. Isidor. und Papias: »non ido- 
neus cujuslibet artis professor* bedeutet. 

Arga, wirb im Lex. Britann. Buxhorn. für clau- 
sum, clausura erflärt, Ach weiß nit, ob die Stelle 
der Vita 8. Fructuosi Episc. Bracar. c. 3: „Loba 
nemorosa, argis densissima, aspera et ſtagosa,“ bie 
bergebört od. ob mit Duc. für argis zu lefen fei virgie, 

Argasterium, nad Ugutio: "Magisterium unde 
Anianus: Videlicet hujus artis argasterium apparuit,* 
(Bieleiht Eprasmpıov?). ©. Argisteria. 

Argeliſt, Argelpſt, das abſichtliche, heimliche 
Sinnen auf Böſes. In dem Weinſchenkeneide des 
Erfurter Zuchtbriefs von 1351 (in Förſtemanns N. 
Mittheil. VIL Heft 2, p. 104): — „Das ſchwere ih 
an Argeliſte.“ Daſelbſt p. 11T: „ane Arzelyſt.“ 
Eine in Contracten, Pfandbriefen ꝛc. ſehr häufig vor 
fommende Formel. 

Argen, arghen, Arges anthun, Schlimmes er⸗ 
zeigen, Schaden zufügen, in e. hanſiſchen Urk. von 
1361: „be ze. bedroven eder beroven wolde, eder de 
vorjerevenen Stebe, eder jenigbe erer, arghen wolde.“ 

Argentaria, 1) eine Silbermine, fommt ſchon 
früh unter den Regalien vor (lib. 5. de Feud.). Urf. 
des röm. Könige Richard v. 1264 in Probat. Hist, 
Sabaudiae: „eum juribus, plateaticis, molendinis, 
ſuruis, argentariis, parangariis —.* m berfelben 
Bedeutung fommen auh Argentearia und Argen- 
teria vor, Vincent. Bellovac. lib. 31. c. 143: »Sol- 
danus autem habebat in terra sua 6, vel secundum 
quosdam 10 millia argentearias, quarım unica quo- 
tidie 10 millia -Soldanos valebat. Argentearia de Le- 
bena quotidie valent, ut dicitur, tres rotas argenti 
depurati quae valent tria millia Soldanos, solutis ope- 
rariis.“ . Argenteria im der Urf. bei Columbus in 
Epise. Vivariens. p. 213. 219. 2) nah Duc.: »vi 
eus s. platea ubi habitant argentari. Auctor Que- 
ruli: »Sacellum in parte argentarii ex diverso.“ Vi- 
eus argentarius hat Augustinus de Civit. Dei 
lb. 7. e. 4. 


Argentarium;, der Silberſchrank, bie Truhe, 
worin bas Silbergeräth aufbewahrt wurbe, Ulpian. 
leg. 19. D. de Auro arg. mundo leg. V. lic. 
Eclog. 44. 

Argentarius, 1) der an Höfen bie Aufjicht 
über das Siülbergeräth führt, der Silberdiener, im 
Griech. zpyupopuizf (nad) dem Gloss. Lat.- Graec. 
Dur). Am franz. Hofe aud der Schatullenmeifter 
oder Sädelmeifter des Könige, welchem der Thesan- 
rarius jährlich eine beftimmte Summe aus dem Schage 
zur Beftreitung des ‚Hofhausbaltes überwies. .2) 
Geldwechsler, wie Salmasius de Usuris p. 490. ber 
weil. Nah ibm, GEujacius u. N. bießen fie aud 
Coactores. S. Gregor. M. lib. 9, epist. 43. 3) Ar- 
gentarii ald Münzbeainte,. die im der Lex Visigoth. 
lib. 2. tit. 4. $. 4. („praepositi argentariorum*) bars 
unter zu verfiehen find. 4) Argentarii, in ber lex 37. 
Cod. Theod. de Decwion. diejenigen, welde die Waf⸗ 
fen mit Silber oder Gold verzierten, und in biefer 
Hinſicht wohl it ben Barbariearüs gleichbedeutend, 
5) Argentarii fabri, Silberſchmiede, Berfertiger 
von fübernen Geräthen, in ber L. Burgund. tit. 10. 
$. 4: „Qui fabrum argentarium oceiderit,“ wo bie 
Editio Heroldi bloß .argentarium lief. cf. Jo. Mabil- 
lon. Analect. T. L. p. 76. 6) Argentarius mi. 
les, aud miles argenteus, derjenige: Beamte der 
engliihen Schagfammer, welcher das zu prüfente Sil⸗ 
ber aus der Münze nah ber Prüfungscommijjion 
fhaffte, ober nad dem Liber Scacarii, »qui. ab infe- 
riore scacario ad superius defert loculum .examinamdi 
argenti,“ Miles ſcheint danach für famulus. zu fliehen, 

Argentearia, argeuteria, ſ. argentaria. 

Argenteus, bei ben Franken eine: Münze „ wo- 
von 8 auf einen solidus aureus gingen. _ Aimoimus 
de Translat. S. Vieceatii, lib, 1. c. 3: „quadragiota 
argenteos, solidos videlicet quinque postulavit.- Da: 
neben ftebt die Bemerkung: »Intellige aureos,« Der 
solidus ‚aureus hieß auch Seutum oder Coronatus, 

Argenteus miles, ſ. Argentarius »..n. 6). 

Argentoclusus, iu Silber gefaßt, wie aum- 
elusus, in Gold gefaßt, z. B. gemmae argentoclusne, 
in Silber gefaßte Edelſteine. 5. Inclusor. 

Argentum fommt im einem breifahen Sinne 
vor, 1) Güter überhaupt (wie z. B. ſchon 2. Bud 
Mofis 21,21 ter Sclave das Gold des Herrn beißt); 
2) reines ungeprägtes Silber, aud argentum pu- 
rum, finum oder album, Anton Gef. der lands 
wirthſch. Bd. IL S. 264: 3) Geld und jede belie 
bige Geldfumme, im diefem Sinne aud argentum 
usuale, gebräudliches, gemeines, mit Kupfer iegirtes 
und gemünztes Silber, Wolf Geld. des Eichefeldes 
IL 161. S. Marf und Münzen; 4) Währung, 
Münzfuf, ef. Voigt Monum. Bremens. L 69; I. 275. 
5) Argentum Kegis, nad den alten franz. Ber 
orbnungen das Al Denar und 12 Bram baltenbe 
Silber, zu welchem nur ber 24. Tpeil an Kupfer zu 
gelegt war, 

Argeren, argberen, ärger oder ſchlechter ma— 
hen, verſchlechtern, verfhlimmern, ın ben Stat. Bre- 
mens. 15: „Ere gudt ſchall ſick od nicht argheren.« 
©. Aergern. 

Argerus, in e. lirf. von 1153 bei Ughelli It. 
saer. T. V. p. 418: »„decimam terrarum vestrarum 
de villis plebis et argeris —.“ 

Arges, für aries, b. Pertz Mon, Script. Il. 782. 

Argefte, f. Arg. 

Argheit, Scechtigkeit, Bosheit, Verderbtheit 
in Bibl. Lyr. J. Mos. 8. 
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Argis, ein Schiff. Gregor. Teron. in Vita Mau- 
rim Episc. Andegav. c. I. (Duc.): »Argis haud 
modica mercibus referta per Ligerim vehebatur.« 
Idem c. 15: „Repente immanis emersus e gurgite 
piscis prosiluit in argim.“ 

Argisteria, nach Papias: Stationes nundinae, 

inae,* und „Hypotheene, argisteria, domus,“ 
—— Popinae, argisteriae, nundinae, platene.“ 
Nah dem Brevilog.: „Argisteria, stationes nundina- 
rum.· Das gried. Wort if Epyaszpıov, offieina, ta- 
berna, und nad) Isid. lih. 15. c. 6: „Ergasterium lo- 
cus est, ubi aliquod opus ſit.“ ©. Argasterium. 

Argifteg, f. v. w. Arge ſte s. 

Argliſt, ſ. ve m. Argeliſt. 

Argoido, in Mabillon. analect. T. I: „Quorum 
corpora simul condidit Episcopus ‘aromata et galba- 
nen, stacten, et argoido, mirrha, gutta et casia —.“ 

Argumentatio, bad Nusfinnen von Gründen 

oder Nänfen ober aud bloß von Gründen Cund in 
diefem Falle Bemweidführung), bei Aigradus Monach. 
in Vita S. Ansberti Archiepiscop. —— e. 4. 
(Dur): „Erat etiam in saeculari argumentationis 
astutia prüdens.“ 
— Argumentum, 1) nad Papias and argute in- 
ventum entſtanden, Liſt, liſtiger Anſchlag. Reginenis 
Chron. an. 906. ap. Pertz Mon. Ser. 1. 642: Fractus 
animo Adalbertus ad callida argumenta eonvertitur.“ 
Pasio SS. Perpetune et Felieitatis (Duc.): west vi- 
etus argumentis diaboli.“ Matth Paris. an. 1226: 
„Defensores urbis lapides pre hapidibus, tela pro te- 
is — remittentes, et a enfa pro argumentis ex- 
cogitantes, vulnera galligenis letifera inferebant.“ cf. 
Salmasium ad Tertull. Pall. p. 79. 2) Grund, Ur- 
fa. Lex Burgund. tit. 84. $. 2: »nec extraneo per 
quodlibrt argumentum terram liceat comparare.“ Gre- 
gor. M. lib. 5. ep. 31: „sub quolibet ingenio vel 
argumento. 3) Anſchlag, Plan überhaupt. Vita S. 
Odonis Abbatis Cluniacensis (Duc.): „Cum viderent 
suam nullo modo praevalere industriam, vertebant se 
ad alia argumenta.“ 4) Argumentum, eine Ma- 
ſchine, und zwar in mebrfader Anwendung; fe eine 
Kriegemafchine bei Luitprand. lih. 5. e. 6: „Argu- 
mentum quo ignis projieitur;* ferner eine Maſchine 
zum Range von Vögeln auf dem Waffer, in e. Urf. 
des Könige Ebildebert (Duc.): „De argumentis vero, 
per quae aves possunt capi super aquam —;“ auch 
eine Mafchine zum Foltern, Vita 8. Nieasii Epiec. 
Lugdun. (Duc.): „Argumenta quibus constringeban- 
tur adstricti, cum suo haeulo tetigisset, statım vigor 
est ferri confractus.“ Passio S. Euphemiae ap. Pros- 
per. Martinengium (Duc.): „Confestim deseripta sunt 
omnia argumenta rotarum,“ und weiterbin: „argu- 
menta lapidum.* 

Argumentosus, ingeniosus, erfindungsreid. 
Willelm. Tyrius lib. 19. c. 11; »Siraeonus — vir in 
nöstram argumentosus perniciem.“ @uinetilian. ib. 
5: „In picturis quoque argumentosa opera vocamus,* 
Pei Willelm. Neubrigens. lib. 1. e. 14. finden ſich 

argumentorne. ©. auch die Mirac. S. Bertini 
Nh. 3. e. 10. Davon Argumentose, ingeniose, 
bei Orderie. Vital. lib. 6. p. 599. — Joan. de Janua 
giebt dem Worte eine engere Bedeutung, indem er 
argumentosus burd) machinosus, ingeniosus ad ma- 
chinas faciendas erflärt, alſo entweder erfinbunge- 
reih in ber Anfertigung von Mafhinen, ober aber 
ränfevoll. Beide Erklärungen palfen auf folgende 
Stelle bei Anastasius Bibl. in Hist. ecel. p. 73: „Re- 


promittit Chagano se tradere civitatem, et extermina- 
torio instrumento facto, quod arietem nominant, civi- 
tatem adeptus est, dieentes quod barbari argumento- 
sum ingenium et alias plures urbes in servitutem re- 
degerunt.* 

Argutarius, ein laut bellender Hund, f. Canis 
argutarius. 

Argmwarten, Arges warten, llebles finnen, 
zu ſchaden trachten. Urf. Ruprechts v. 1403 in Mei- 
bomii Seriptor. HI. p. 426: „wir fcheiden vnd fpre 
den aud, daß vnſer Dbm von Braunſchweig — ben 
— Nitten — fein Arged warten nor ſhun vnd 
zufügen follen in keine Weiſe// Im Receßbuch dee 
Sächſ. Dberbof- Ger. v. 1497, fol. 120: „vnd in 
mitseler Zeeit fal feyen part gegenn bem andern 
args wartende feyen.“ 

Urgwarter, derjenige, welder feindliche Gefim- 
nungen begt und jemamd zu ſchaden tradptet, ber auf 
Arges wartet ober ſinnt. Nah Haltaus: »nomen 
olim invisum et metuendum, sed ob difidendi licen- 
tiam won adeo intolerabile et infame.« In dem 
Bündniffe der ſechs laufigifhen Städte mit Meißen, 
Dresden, Hayn und Drtrant von 1398: Auch fat 
Heintihig Pflug von Rabenftein Bogt zu Bubiſſin 
vnd zu Gorlicz beftellin, daß — — Wilhelms — 
Flyer noch Argmwartter in vnſers gnedigen Hern 
Wenzlaus Nom. vnd Boͤhemiſchen Konigs Land vnd 
Stete — — nicht ſollen geheufit, geheymit noch ent⸗ 
haldin werdin.“ 

Argwenen, öfterer noch argwilligen, arg— 
willen, Arges gegen Jemand ſinnen oder wollen, 
Jemand verfolgen, beträngen. „Vnd auch wir noch 
ung fepner den edeln Eymon graven au Spanbeim 
vnd ezu Byanden vnd vnſern —* des Landes 
an dem Rine vmb Das vzſprechen des rechten odir 
der Mynne nymmer geargwenen en follen noch 
enwollen, noch feine befumerunge odir leidegunge an 
fie — gedun noch ſchaffen getan werde,“ in bem 
Compromiß der Gr. Ruprecht und Johann zu Naſſau 
auf Gr. Simon zu Spanbeim und die Städte bee 
Rbeiniſchen Bundes, 1385, die Annunc. Mariae. — 
Urf. v. 1366 in Bernhardi Antig. Wetterau p. 281: 
„ond fullen wir Philipp der eldeſt Herre — das — 
Eiofier Arnsburg — nummer geargwilligen in 
keyne Wyß.“ Urk. v. 1379 in Schannat's Samml. 
von alten Documenten p. 94: „der die brye um key⸗ 
neriey ſprache aber fagunge — — argmwilligen, 
ftraffen aber neben wulde.“ 

Argwenig, arewenig, arhmwenig, Argwohn 
erresend, verbädtig. Stat. d. deutſch. Orb. p. 67: „Un 
arcwenigen fteten vnde cziten fullen Die Brudern vormy 
ben bi gefpreche der weibeinamen vnde allermeift der 
jungen —“ Daf. p. 77: „Stein bruder fal entpfa- 
ben die briuve zeu vurene, bie von woren ſachin ar- 
gewenig fint” (in ber fat. Weberf.: „litteras ex certa 
causa suspectas«), 

Argmwitle, arger Wille, böfer Wille, 
feindfelige Gefinnung, Haß. Urf. des Erzbiſch von 
Mainz von 1413 in Gudeni Cod. dipl. Vol. I. p 
5: „des ſazen wir Bid — alles argwillen, wie 
wir den an bi bis vff diefen heutigen Tage gebabt 
haben — — qwyt ledig vnd loiß⸗ In bem Bünd- 
nifle der Churfürften ». 1399 bei Guden, 1. c. Vol 
IH. p. 647: „were ez daz darumb yeman, wer ber 
were, ſyne vngvnſt, vngenad und argem willen, es 
were mit fyentſchaft oder anders wie daz zogienge, 
— er ſemeclichen oder befunder leigen wulde oder 
eerte — —“ 
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Argwilligen, f. Argwenen. 
Ariae, nah Iſidor und Papias pulvinaria mor- 


rum. 

Arialis, f. Arealis. 

Aribannum, haribannum, herebannum, 
heribannum, arribannum, airbannum, in ben 
älteften Zeiten der Heerbann, der aber nicht bloß ge⸗ 
gen den Feind, fondern auch zu Bolfsverfammlung, 
Gericht und Berfolgung von Miffethätern aufgeboten 
wurde. Das Aufgebot geichab entweder durch den 
Ruf (Geſchrei, Heerhorn, Glodengeläute), oder durch 
ein Symbol (Speer, Pfeil, Hammer, Hut, Fabne, 
Feuer, vielleicht auch durd ein Schwert), vgl. Sas 
vigny 1. 191. 192. Im Heerbaun diente zwar jeder 
auf eigne Koften, aber es mußte zu gemeinfamen Ber 
dürfniffen gefleuert werden, woraus eine ftebende Abs 
gabe erwuchs, die felbft den Namen Heribannum (bei 
den Longobarden arimannia) führte (Savigny 1. 173; 
2. XVL); außerdem verftand man darunter auch bie 
Buße, welde derjenige zu zablen hatte, der, zum 
Heerbann aufgerufen, fi nicht ftellte; ja fo hieß end» 
lich der Inbegriff aller Geldzahlungen, weiche von 
den Freien der alten Natienalobrigfeit geleiftet wur- 
den.. Ausführlicheres Darüber f. unter Heribannum. 

Ariderium, arderium, aricium (im Capit. 
Caroli M. de villis $. 70), ein -Sandfeller, eine Sand» 
grube zur Aufbewahrung der Früchte, des Dbfles ıc., 
contrabirt aus Aridieium oder bergl. Conf. Bruns 
NRechtsbeiträge p. 420. 

Ariditas, für rigor, Strenge, in Vita S. Galli 
ap- Pertz Mon. Scr. U. 10: nerat enim vita ejus 
dura atque ariditate consumpta.«“ 

Aridium, nad dem Gloss. manuale (von Ades 
lung) trodene Erbe oder Sand. 

Arietem levare, levatio arietis, ein un 
anftändiges oder verbotenes Spiel in England. Sy- 
nod. Wigorn. an. 1240. can. 38: „Ne intersint ludis 
iohonestis, nec sustineant ludos fieri de Rege et 
Regina, nec arietes levari, nec publicas 
fieri.“ Inquisitiones Archidiaconorum Lincoln. Dioec. 
an. 1233. c. 30: „An alieubi leventur arietes, vel 
fiunt scotallae, vel decertetur in praeeundo cum ve- 
xillo matricis ecclesine?« Statuta provine. Walteri 
Episc. Dunelmens. an. 1155: „Insuper interdieimus 
levationes arietum super rotas, et ludos quibus de- 
certatur ob bravium exequendum.“ 

Arigavum, f. v. w. Andigavum. 

Arimandia, f. v. w. Arimannia, im Lih. 
Feud. Barat. tit.: Quae sunt regalia: „Regalia autem 
sunt arimandiae, viae publicae, flumina navigabi- 
lia quae vulgo telonea dieuntur —.* 

Arimanna, arimanna femina, aud erimna, 
ein Frauenzimmer, das dem Stande der arimanni ans 
gebörte. Leg. Longobard. lib. 2. tit. 25. $ 10: „Si 
autem amodo praesumpserit eujuscunque servus, ari- 
mannam ducere uxorem, sic exinde detur judicium, 
sieut in anteriori edieto legitur,« woraus hervorgeht, 
daß die servi und arimanni verfdiedenen Standes 
waren, jo wie daß arimanna nicht die Frau eines 
arimannus, fondern daß diefe Frau aus dem Stande 
der arimanni fei, bedeutete. In einem Diplome bed 
Kaifers Conrad bei Carol. Sigonius de Regno Ita- 
liae lib. 8. p. 198: „Villas, mansos, servos et ancil- 
las, erimanos et erimanas.« Urk. Ludwigs bes 
Frommen im Chron. Farfens. p. 657: „Ut secundum 
tenorem antiquorum praeceptorum, quae Reges Lon- 
gohardorum nobis dederunt, de arimannis feminis, 


quas sibi pertinentes huie Monasterio in conjugio 
sociaverunt, ut post trausactum annuale spatium, se- 
cundum dicti tenorem, sic eos easque possideamus, 
vobisque proprio nomine vindicemus.« (Es wird bier 
auf das oben angeführte longob. Geſetz Bezug ger 
nommen). Indeß konnten auch freie Frauen in den 
Stand der Arimannen fommen, wenn fie einen Aris 
mannud heiratheten; fo nah e. Urf. Ludwigs des 
Frommen bei Ughelli: „Insuper etiam placuit nostrae 
serenitati, de famulis ejusdem monasterii delfinitiones 
facere, videlicet feminis liberis, quas Itali Heriman- 
nas vocant, quae se famulis ipsius ecclesiae et mo- 
nasterii copulaverunt.“ 

Arimannia, arimania, erimania, arima- 
naria, der Inbegriff fämmtlicher Arimannen, die mis 
kitäriihe Clientel, fodann die Berpflihtung der Aris 
manuen und Bafallen, dem Rufe bed Landesherrn 
zum Kriegädienfte zu folgen, und bad Recht des Ich» 
tern, dazu zu berufen (dad Beifpiel unter arimandia 
zeigt, daß dies Recht zu den Regalien gebörte). Und 
da die arimannia unmittelbar unter dem Kriegsbefehle 
bed Comes, Judex, oder fonft eines Bafallen fand, 
fo leiſtete legterer auch für die gefammte arimannia 
die Huldigung, fo in Form. Mareulfi lib. 1. form. 18: 
„Fidelis noster veniens ibi in palatio nostro, una cum 
arimania sua, in manu nostra trustem et fidelitatem 
nobis visus est conjurasse.* Daß das Arimannie- 
Net ein Negal war, erbellt auch aus e. Charta Gui- 
lielmi Moutisferr. an. 1156 ap. Guichenon. io Bibl. 
Sebus. cent. 1.c. 93: „UÜt nec nos, nec nostri succes- 
sores — valeamus ab antedicto monasterio vel a prae- 
fatis omnibus exigere placitum, distrietum, bannum, 
fodrum, albergariam, praedariam, arimanniam, anga- 
riam, parangariam —.“ Erimannia in e. Urk. bei 
Ughelli T. V. p. 777. 785. 7W etc. Arimanaria 
in e. Urf. des Herzog Pbilipps v. Thuscien v. 1195 
im Bullar. Casinens. T. I. p. : »ab omnibus si- 
militer albergariis, arimanariis, angariis, paraugariis, 
fodris etc.“ S. auch Aribannum. 

Arimanni, arimani, harimnanni, heriman- 
ni, erimanni find, nach Savigny und Grimm, die 
Freien bes Bolfd. Das Wort ift durch longobard. 
Idiom corrumpirt und lautet in allen von Deutſch— 
fundigen geſchriebenen Diplomen Harimanpus, Heri- 
mannus (Heermann, Savigny p. 162. 164), Herma- 
aus in e. Urk. Friedrichs I. an. 1179 (Savigny 3. 
655). Dazu flimmt die Iongobard. Gloſſe: ariman- 
nus qui sequitur scutum dominicum, welde fi offen« 
bar unfer „Deermann, miles“ benft, und das bat 
aud arimannus in vielen Fällen bedeutet, 3. B. in der 
Stelle bei Georgiſch 1254: „si igitur comes loci ad 
defensionem loci patriae #uos arimannos hostiliter 
praeparare monuerit;“ es find bie Freien, Die im 
Kriegsnoth zur Vertbeidigung des Yandes aufgerufen 
werden. Daber beißen fie bei Goldaft auch „gewas 
pende Mannen.” In ſämmtlichen deutſchen Mundars 
ten drüdt es daffelbe aus. Aber dies war, nad 
Grimm, weder die alleinige, noch die urfprüngliche 
Bedeutung. Hari, heri war agmen, multitudo, eine 
Menge von Leuten, wie wir noch beute fagen: ein 
Heer von Bettlern x. Da aber ber Krieg bie größ- 
ten Haufen fammelte, war es natürlich, daß dieſer 
Nebenfinn von hari das Uebergewicht erlangte. Die 
eigentlihe Bedeutung von hariman, arimannus war 
aljo wohl homo popularis, plebejus, d. h. freier, ber 
aus dem zablreihften Stande if, ein Vollmann, wie 
das angeljädhf. Folcland ber — zu entſprechen 
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feheint (Urk. v. 1280 b. Savigny 2. XVIII: arimanni 
seu edelingi, wo dad sen nicht bisfunctiv, fondern 
sopulativ if), Hieraus ergiebt fi, daß auch ari- 
mannae (f. d.) vorfommm können (Savigny 162, 
176). Hüllmenn (Gef. d. Stände T. I. p. 79) bes 
zeichnet die Arimanni als Minifterialen, u. zwar fpeciell 
als Patrimonialminifterialen, und Spelmann verftebt 
darunter gar bewaffnete unfreie Leute, welche ſich die 
großen Grundbefiger hielten; allein weiter, als bie zu 
dem alten Begriff der Clientes die Abhängigfeit der» 
felben von den großen Grundbefigern audzudehnen, wis 
derftreitet allen urfundlichen Beweifen, aus denen viels 
mehr deutlich bervorgebt, daß die Arimanni Freie wa⸗ 
ren, fo aus e. Urf. Carls des Diden im 5. Bde. der 
Italia sacra, mo »„liberi Erimanni“ vorfommen, ferner 
in e. Urf. Kaifers Otto von 967: „Castellum quod 
vocatum Romanianum cum liberis hominibus, qui vulgo 
Heremanni vocantur.“ — Rustici Arimanni figuriren 
in e. alten Urf. bei Ugbelli T. V. p. 742; und in 
biefer Bedeutung finden fi Harimanni und Herimanni 
auch in folgenden Stellen, Ughelli T. I. p. 899; T. 
IV. p. 632, 635. 663 ete.; T. I. p. 217. Als Freie 
ftanden die Heermannen nicht in Knechtſchaft, fondern 
unmittelbar unter der Obrigfeit, unter den Grafen, 
Richtern, Schultheißen. L. Longob. Hib. 1. tit. 18. 
$. 2: „Arimanus ille quidem si mentitus fuerit, et 
dolose hoe egerit, si ante venerit ad palatium, quam 
ad judieis sui vadat judicium ;* lib. 1. tit. 25. $.50: 
„Si ille judex arimano suo faciendum mandatum ne- 
glexerit;« lib. 3. tit. 12. $. 5: „Nemo Comes neque 
loco ejus positus, neque Sceuldasius ab arimanis suis 
aliquid per vim exigat;“ lib. 3. tit. 13. $. 3: „Co- 
mes loci ad defensionem patriae suos arimanos ho- 
stiliter praeparare monuerit — si aliquis remanserit, 
Wirigildum suum eomponat.“« Urf, der Könige Hugo 
und Lothar von Stalien v. 988 in Bibl. Sebus. cent, 
1. ce. 83: „Insuper concedimus eidem fideli nostro 
Aledramo suisque haeredihus, ut de villa quae voca- 
tur Roncho, et de omnibus Arimannis in ea moran- 
tibus, omnemgque distrietionen omnemque publicam 
functionem et querimoniam, quam antea publicus no- 
sterque missus facere consueverat — custodiant et 
observent,“ Der Graf durfte die Heermammen, da 
fie Freie waren, feinen Leuten wicht zu Lehn geben; 
aud durften bie Leute der Grafen nicht in die Häus 
fer der Heermannen eingelegt werden. Ueberhaupt 
durften die Heermannen über ihr Eigentbum frei vers 
fügen und fi dazu der öffentlihen Notarien bedies 
nen; eben fo wenig burfte man fie zwingen, öfter als 
Beifiger im Bericht zu erfcheinen, als das Geſetz vor 
fehrieb, kurz Alles fpricht für die Annahme, daß bie 
Heermannen wirkliche Freie, wenn aud untergeorbnes 
teren Ranges in ber Gefellfhaft, waren. Es erhellt 
bied aus ben von Dur. angeführten Capitulis Conci- 
lii anonymi an. 904. e. 1. sq.: „Ut nullus comitum 
nullatenus in domibus arimannorum residennt, sed 
domos reipubliene instaurent ibique resideant. Ut 
scriptoribus publicis nullatenus interdicatur res ari- 
mannorum transeribere, si quando eis fuerit opportu- 
num. Quod si occasione vitandi exercitus, aut pla- 
eitum, venditae fuerint, et ipsi eas pendere superse- 
derint, exigatur ab eis utrumque sicut ante transeri- 
ptionem. Ut ipsi Arimanni frequentius quam in lege 
statutum est, ad placitum ire eoganfur, nee a comi- 
tibus, nec a sculdasiis.« — Eremanni in & UÜrf. 
Carls des Diden von 882 bei Ughelli IV. 1366: 
»Liberos massarios, vel Erimannos, quos legalis co- 


actio exigere, quaere placitum per pätronos vel ad- 
vocatum adducat.* 

Ariolari,. Dur. führt folgende Stelle aus Epist. 
120. Stepani Tornac. an: „Mandatis apostolicis nolle 
acquiescere, ariolandi est: et scelus idola- 
triae, nolle ire,“ erflärt das Wort aus 1. Re- 
y- 15. 23, und bezieht fid auf Joan. Sarisber. Epist. 

98. 282. Biclleiht aus hariolari, wahrfagen, cors 
rumpirt ? 

Aripennis, f. v. w. Arapennis, 

Ariragida, ſ. Hariraida. 

Arisehilit, f. v. w. Hereschild. 

Arista, Fiſchgräte (franz, arte), Ugut. und 
Joan. de Janua: »Arista, ab areo, —es, quia primo 
areat, id est, spica, vel spicula. Unde dicimus ari- 
statos pisces, qui plures habent aristas.« Vita 
S, Philiberti lib. 2. e. 83 (ap. Chiflet.): »Una ari- 
starum, quae in ejus (bed Meerwolfs) eminent dorso, 
gutturi inhaesit vorantis.“ &, auch Aresta. 

Aristato, 1) aud staplum (oder staplus), iſt 
nad Duc. u. Spelman: »tragula monumentis et tum- 
bis defunctorum imposita. L. Sal. tit. 16. $. 4: »Si 
quis aristatonem super hominem mortuum capulave- 
Äit —,“ und tit. 57. $. 3: „Si quis aristatonem, id 
est, staplum super mortuum capulaverit — aut mor- 
tuum inde exspoliaverit —.“ Wendelin leitet bas 
Wort von dem beutichen Eere-staet, Ehrenſtaat, ab. 
Nicht nur wurden ehedem bie Märtyrer, nad einer Ver⸗ 
ordnung bed Papftes Eutydian, welche jedoch Gre 
gor der Große aufhob, ſtets mit der Dahmatica, dem 
purpurnen Haldfragen ber höhern Geiſtlichen, beerdigt, 
fondern ed war aud Gebrauch, die Grabhügel ber 
Heiligen, ja auch die ber Vornehmen, mit Teppichen 
u bededen. cf. Gregor. Turon. de Gloria confess. c. 
30. 21. 30. 55. 79; Idem de Mirae. lih. 1. c. 72; 
lib, 2. c. 33; de Mirac. S. Martini lib. 2. ce. 10; 
de Vita Patrum ce. 8. 9. 15. 19; Vita 8. Eparchi 
in Labbei Bibl. T. U. p. 523; Coneil. Arvero. can. 
3. Capitula S. Bonifaeii Mogunt. ce. 20; Helmod. lib. 
1. e. 79. Hierher rührt vielleicht die beutige Sitte, 
bie Särge ber Todten mit Kirchenteppichen zu ber 
deden. 2) Aristatones, Ebrenftellen. ef. Brauns 
ſchweigiſche Anzeigen v. 1786, Stüd 12, 

Aristatus, f. Arista. 

Aristophorium, vas ad potus et prandia de- 
ferenda rusticis in agro aptum (Ugut.). 

Aritraib, f. Aratraib, 

Arizzus, stereus; arizzi, stercora vel rudera 
(Glos. Isonis Magistri. Duc.). 

Arkteley, Arkoley, Arceley, auch Muferie, 
wirb in den älteften Rechnungen ber Stadt Braun- 
fchweig häufig für Kriegematırial überhaupt gebraucht, 
welches man indgefammt mit dem Namen krich bes 
legte. Es wurde auf einer Word, einem Plage oder 
einer Arca, wie fih das Zinsregifter von 1378 aus 
drüdt, aufbewahrt. Ob nun von dem Worte arca, 
oder von arcus (Bogen) bie obige Benennung abge 
feitet ift, muß dahin geftellt bleiben; es fcheinen je 
doch die Arkeley⸗, Archeley⸗ oder Artillerie» Häufer 
mehr die größern, zum Geſchützweſen erforderlichen 
Heergerätbe und Munition ıc., die Muferiebäufer aber 
fleinere Kriegsgerätbfchaften in fi gefaßt zu baben. 
Bol. auch Blidenhaus. Die Auffiht führten die 
Arkeley- oder MuferiesHerren oder «Meifter 
unter der Benennung des Arfeleys od. Mufelen 
Amtes, wozu zwei Mitglieder des Raths gewählt 
wurden. Im Felde waren um 1550 die Aemter 
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der Arfeley: ein Felbzeugmeifter, Lieutenant, Pfen- 
nigmeifter, Zeugmwärter, Schangmeifter, Geſchirrmei⸗ 
ſter, Schanzbauren « Hauptmann, bicheerer, Pro⸗ 
foff, Pulverhüter, Büchfenmeifter, Zeugdiener und 
Schnaller x. S. Thuanus 2, 157, und Sad Befefl. 
v. Braunfd. p 121. ©. aud Renner Brem. Chron. 
an. 1532: „de Rhat hadde Frang Renner Arteley 
Meifter befahlen, dat be heimlich im Buffenhufe 
[3eugbaufe] up dem Domeshave etlide Stud Ge 
fchuttes laden ſcholde.“ In fpäteren Jahren, z. B. 
zur Zeit des 30jähr. Krieged wurde dieſe Oberauf 
fiht nur von einem Mitgliede aus dem Rathe unter 
dem Titel Arkeley-⸗Verweſer oder Zeugherr 
verfehen. 

Arlesgüter, f. v. w. Urlosgüter. 

Arın, 1) als Gegenfag von reich, im Rugianir 
fen Landgebrauch tit. 158: „Erwetpalen und fangeln 
mag nemant, et were dan ein ſchwanger frauensper 
fon ober ein recht arm menſch pflüden oder bre 
hen.“ Arme und Reiche, war eine im Mittelalter 
fehr gebräuchliche Eintheilung der Bewohner einer 
Stadt. Urk. von 1269 in H Genealog. Habs- 
burg. Vol. II. p. 417: „biz gs — offinliche vor 
armen vnd vor rihin.“ ie Nordhauſiſchen Se 
natoren ſchwuren: „daß wir dem Meiche, der Stabt 
Rorbhaufen, den Bürgern barinne reih'mdb av 
men, ratben vnd vribeilen das allerbefte, das wir 
tönnen“ (Leſſers Chronik p. 288). Der Berbenfhe 
Genat ſchwur, Recht zu richten „dem armen alfe 
‚dem rifen, bem riten alfe dem armen” Wigand 
Semgerichte p. 501: „ih ſchwere — daß ich foll und 
will in peinlihen fachen recht urthel geben und rich 
ten ben armen ald ben reihen“ 2) Armer 
Mann, Armmann, Armann, Arme feute, Ar 
me Lude, bie Untertbanen und Bauern überhaupt, 
die in ber Voigtei gefelen waren. Arm fommt in 
diefer ——— ſehr häufig in Urk. des 14. u. 15. 
Jahrh. vor, 3. B. in dem Pfandbriefe des Marfgras 
fen Johann dv. Brandenb. über das Schloß Salzwe⸗ 
dei v. 1432: „unfer armen Lute in ber Boigtie zu 
Salzwedel —.“ Indeß fann man, ————— 
dreierlei Bedeutungen unterſcheiden: a) Unreiche, ge⸗ 
ringe Leute, Plebejer. Urk. des Abts und Kloſters 
Jefeld v. 1407 in Förstemann Monum, Rer. Ilfel- 
dens. p. 38: „ben armen luten bie phrunde gewin« 
nen in fente mertins fpetale czu Northufen gelegin.“ 
b) Untergebene überhaupt. Bairifhes Landrecht von 
1416 (im Fürſtl. Wittgenfteinfgen Archiv) p. 2: „Ey 
waer dann daz ein armer man mit feinem ueberger 
nozzen icht ze Apaffen biet, den er vor vorchten nicht 
beffagen getoerft, den fol ber Richter haizzen Mar 
gen vnd fol im dez Rechten beiffen, ob der arm man 

ern Magen wil, vnd den Richter bar vmb bitt.“ — 

it. 40: „Welih arm man einem Richter einer puozz 
ſchuldik wirt ob im der Nichter die puozz lat, fo fol 
der ſcherg aud von im michtz nemen noch vodern.“ 
Urf. des Markgrafen Wild. v. Meifen von 1403 bei 
Mencken T. Ill. p. 1050”: „das wir haben angefe- 
ben großen ließ, merglihe Trumwe, vnd guten willen 
vnſer armen Qute zcu Alten Drefpen — vnd ihnen 
rn gegeben.“ Urk. v. 1314 in Mon. Boic. 
AXIV. 65: „ ded armen mannd undermwinben 
anders nicht dan als in bie gürtel begriffen hat und 
mit verrer greifen.” In e. Ürk. Heinrihe v. Schön- 
berg und feiner Söhne v. 1442: „daß vor vns foms 
men feynd bie ehrfamen von Sayda, vnfer arme 
leute, arm vnd reich.“ In e. Briefe der faiferlichen 


Gommiffarien v. 1546 in Pistorii Amoenitates T. II. 

714: „alle gute Policeyen vnd Ordnungen, fo zu 
Bufgang des gemeinen Weſens vnd Erhaltung des 
armen Mannes bienfllihen wären — —“ Der 
Singularis in diefem Sinne gebraudt ſcheint mir in» 
dei nicht in Urkunden vor dem ſechszehnten Jahr⸗ 
hundert vorzufommen. e) Unfreie, unterwürfige Dienſt⸗ 
leute, Homines üi, Hörige, Leibeigene, nachher 
Hufner, Hinterfaffen, die in einem beftimmten Dienft- 
verhaͤltniß flanden, und zwar ift dies fo fehr bie ofr 
ficielle Bezeichnung, daß fogar der Untertban gegen 
feinen Herrn ſich felbft fo nennt, Aus zablreihen Rechtes 
urfunden und Gefegen gebt biefe (jedenfalls ältefte) 
Bedeutung unwiderleglich hervor. Die Weisthümer 
haben „Arme Leute” oder verftärfen es burch „eigen,“ 
+ B. Hartheimer Weisth. v. 1424 in Werthheimiſche 
Debuction ꝛc. Wertbbeim 1617 fol. Nr. 38: „aud 
band fie gewifl, daß die edelleuti gerichte mögen bals 
ten mit Öten landfiveln und mit ihren eigen aw 
men leuten bafelbft und nit uf der ftrafen.* Die 
Schreibart Arman if nicht felten in Mittelhochdeut⸗ 
ſchen Gedichten, 3. B. Minnefänger 2. 227. Sa 
vigny will das Wort irrig von dem longobard. ari- 
man ableiten; es bebeutet aber in allen Stellen offen» 
bar Eolonen, Liten oder Leibeigene. In folgender 
Etelle aus dem Nenniger Weisth. find Hinterfaffen 
gemeint: „auch fo ein armer Mann binter unferm 
ebrw, beren geſeſſen wäre —“ Im Rogenhaimer 
Weisth. werden bie Bedingungen angegeben, unter 
denen ein fabrenber armer Maun (Kabrmann) 
zu einem Eigen manne wird. Urk. bes Edelknechts 
Gottfried Wijenftein von 1361 in Gudeni Cod. dipl. 
Vol. IU. p. 452: „daz ih ban verfagt dem Edelin 
Herrin, Greve Heinriche von Beldenge — mine arme 
Lude, bie neftin geben Jar — - .“ Im Tateinifchen 
Urfunden werden fie pauperes ober miseri genannt, 
Urf. Carls IV. v. 1361 in Ludewig Rel. Mas. Tom. 
IX. p. 672: „monasterii pauperes aut rusticos ad 
iudicium — audenat evocare.*“ Und in e. Urk. von 
1415 in Potgies, de Servis p. 185: „miseri homi- 
nes, Regii dieuntur,« womit eine Urk. 8. Wens 
zels v. 1398 (ebendaſelbſt) zu vergleichen ift: „homi- 
nes propri, qui Regii dietuntur,« fo daß, du beide ald 
Regii bezeichnet werden, proprii und miseri gleichbes 
deutend find. Die Dienftbarfeit ſpricht auch aus fol 
gender Stelle des Rheingauer Land-Weisth. v. 1324 
in Bodemann Rheingauiiche Alterthümer: „Welicher 
berre dan queme oder fin amptman in des jares frift 
und bebufemet ine, als recht ift, fo were der arme 
man ſchuldig zu dienen jars of fant Martins tag 
ein fommern baber und ein hune —.» Eben fo in 
Hennig Statut, d. deutſchen Ordens p. 35. Kür 
zinspflihtige Hufner (Hofemann, Hofmann, Hub» 
ner) im Birgeler Weisth. (Kindlinger Hörigf. Nr. 
159): „Item fal ie die bube uf & Thomas dag 
dreißig pfennig geben — bette aber der Hofman 
bes geldes nit, fo mag er pfande bar tragen; queme 
ber nit bei fonnenfhin mit pfande oder mit gelbe, jo 
fronet der Ampman das gut in unfer berren bant; 
fomet der berren knecht und wil bie zinfe enweg für 
ren und fomet der arme Man, ber ſich gelumet 
bette, mit fime gelde oder pfande —.“ ben fo im 
Grabenhaufer Weisth. v. 1413: „und wan das ge 
fhiebt, fo fal igliher bubener zieben dar zwei fin 
beften pferde, die er hait, die in dem ader garen, of 
den hof der berrm zu ©. Weter und uf den allen fal 
des faubes (Boigtes) knecht Fiefen eins daz befte. 


+ 164 + 


Da fie (die Gerichtsherrn) auch von reiche wegen zu 
verreifen betten, fo follen bie von Grefenhaufen vier 
pferde geben — bod wann fie wieder fommen, fol- 
len fie den armen leuten ibre pferde wider geben.“ 
Birgeler Weisth. v. 1419 in Kindlinger Hörigf. Nr. 
159: „item aud wan ein faut reifen wil mit eime 
könige über das gebirge oder mit den herren ba 
bie leben ber rürent, fo iſt im das Dorf fhul- 
dig einen feumer, alle die pberde die dan zu dem fals 
fetor ußgeen, ane eines amptmanns phert, bie pferbe 
fol man alle triben und fal ein faut barumbe gen 
und fal fie wol befeben und welches phert der faut 
angrifet, das fal er nemen zu eime feumer und fein 
anders; wer if fahe das der feumer wiederqueme, 
begerte fin ber arme man wider, wan er is wiber 
uber fin jwelle gen ließe, ald manden dag das pbert 
uß were geweſt, ald manden ſchilling pfennige were 
man im fhuldig.“ Hufner, Hinterſaſſe auch im Echaf- 
beimer Hubgerigt von 1475 in Steiner Badgau 2. 
55 ff.: „Auch: wifen fie zu recht, ob einer queme ein 
von Schaafheim und begert zu fommen uf den hof, 
fo fal ein ſchultheiß bajelbs zu ime nemen zween 
fhöffen des gerihts zu Schaafheim und den Armen 
ufnehmen mit einem balben viertel wind und alsbalde 
finem berrn funt bun, dem er entpbaren if, und den» 
felben man über naht behalten; fompt berfelbe fin 
oder ber finen (einer) bed morgind vor fonnen- 
feine und forbrid ine wieder, fo fal man ime ben 
wider laßen, blibe er aber unerfordert, big ime bie 
fonne über ſchinet, fo ift er dem herrn entgangen mit 
rechte, umd ift fint ein bofmann als andir hofmanne. 
Auch wifen fie, queme ein armer mann zu finen 
naden und bete in um bilf in finen nöden und wolte 
ime fin gnaben nit helfen, fo met derfelbe man 
ziehen hinter einen andern berrn — deshalben 
falt ver arme fin druwe und globde und eren uns 
beraubt fin.“ ®ergl. au Voigt Monum. Bremens. 
1. 216. Arme Brüder, in Adami Ursini Chron. 
Thuring. ad an. 1462, in, Mencken Ill. 1336 ff.: „ba 
was ein Gejellfchaft aus Behmen, bie bieffen die ar 
men Bruder, die zogen dur Defterreih vnd famen 
vor den Wanfyppdel ynn Bopttlande, vnd bielten eis 
nen großen florm darvor, und lagen da vier wochen. 
Darnach vergienge die geſellſchaft, dazu bracht fie der 
feier.” Arme Jeden od. Jäden, die Armagna- 
fen. Append. Versionis German. Vetero- Cellensis 
Chron. bei Mencken N. 422: „Eodem anno 44. 
berrihten auch dy armen Jeden eynn boß geſelſchafft 
vnnd ir hauptmann was der Delpbin der junge Ke— 
nig vonn Franckreich —.“ A. P. Gassari Annal. 
Augstburgenses ad an. 1444: „Vulgus nostrum col- 
luviem eam gallicam cum Armoriacos deberet, sua 
lingua pauperes Jäckos appellabat.“ Chron. En- 
gelhusii contin. a Matth. Doering ad an. 1444 wers 
den biefelben Armiaci und gens armiaca genannt. 
Arma, Waffen jeder Art, gewöhnlid Die ganze 
Bewaffnung, Schwert, Schild, Lanze, Panzer ıc. 
Concil. Carrofense an. 986. c. 3: »Si quis sacerdo- 
tem aut diaconum vel alium quemlibet ex clero ar- 
ma non ferentem, quod est scutum, gladium, loricam, 
galeam, invaserit —.“ An andern Stellen, 3. B. Ca- 
pitulare 3. an. 606. e. 1; Capit. Caroli M. lib. 3. c. 
22. und Tab. Caroli Calvi ap. Baluz. Capitular. T. 


1. p- 1276, werden nur Schild und Lanze (scu- | 
tum et lancea) darunter verftanden. — Speciell für | 
Schwert allein ſteht arma in der bei den Gotben | 


berrihenden Adoption dur das Schwert. So nabm 


Theodorich den König ber Herufer zum Sohn an: 
„per arma fieri posse, grande inter gentes constat 
esse praeconium,“ Cassiodor. Var. 4.2, und Yuftinus 
den Eutaric, daf. 8. 1: »factus est per arma filius.* 
Arma als femininum gebrauchen die Gesta Reg. 
Francor. c. 10: „Nullus tam sordidam et incultam 
armam habet, quam tu;* Lex Burgund. tit. 18. $. 
3. (edit. Heroldi): „Ille cujus arma est, nihil pro 
hoc solvat;“ Lex Longobard. edit. Herold. c. 4: „Si 
quis cum sagitta vel qualibet arma plagam intra cap- 
sam fecerit —“ Arma für Bewaffnete, viri armati, 
bei Thrwoczius in Prologo ad part. II. Chron. Hun- 
gar.: „Qui redeuntium fuerint capitanei, ac 
numerus armorum in exercitu illorum fuerit —.* Daf. 
e. 2: „Universum coetum armorum, quem ducebant, 
in septem exercitus diviserunt.“ — Arma libera, 
diejenigen Waffen, Die zu tragen nur einem freien 
gefattet war, nämlih Yanze und Schwert. Leges 
Guilielmi Nothi Reg. Angl. c. 65. de Manumissione 
servorum: „Et tradat illi libera arma, scilicet lanceam 
et gladium.« In ben Gefegen Heinrichs I. c. 78. 
werden lancea et gladius ald arma liberorum bezeich« 
net. Arma molita oder moluta, geſchliffene oder 
polirte, d. b. ſcharfe Waffen, die bei pass vers 
boten waren. Leg. Siculae lib. 1. tit 8. $. I: „Si 
armis molitis impugnatus fuerit, liceat se armis moli- 
tis defendere;“ tit. 9: „Arma molita et prohibita.“ 
Arma moluta bat Bractoo. Arma emolita in 
Fleta lib. 1. ec. 33. $. 6; Chron. Besuense p. 697: 
„Quadam die cum in fabrica fabri cultellum emole- 
ret.“ Auch Gladius emolutus findet ſich — Arma 
lena, volle Waffe, volltändige Bewaffnung, voll 
Ränbige Waffenrüftung. Chron. Aulae Regiae c. 13: 
„Dicunt quod tunc in exercitu Regis Bohemiae fue- 
runt 7000 virorum in equis pugnantium, in plenis 
armis, et sub galeis.“ Da bier die galeae beſonders 
aufgeführt werben, fo barf man unter arma nur bie 
eigentlihen Waffen, die Trugmaffen, verfteben. Ro- 
ger. Hoveden. Annal. an. 1181 (in BRerum Anglie. 
Script. post Bedam. Francof. 1601 fol.): „ut unus- 
quisque homo habens centum libras Andegavensis mo- 
netae in catallo, haberet equum et arma militaria 
plenarie; omnis autem homo habens in catallo 40., 
vel 30., vel 25. libras Andegavensis monetae ad mi- 
nus, haberet albergellum, et capellum ferreum, et lan- 
ceam et gladium: caeteri autem omnes haberent wan- 
basiam, eapellum ferreum et lanceam et gladium.“ 
ef. Probat. Hist. Sabaud. p. 248. — Arma tor- 
mentalia, Yejes oder Schreibfehler für torneamen- 
talia, QTurnierwaffen, bei Thrwoczius Chron. Hun- 
gar. in Carolo Rege c. 99, wo von: der Leidyenfeier 
diefed Königs die Rede ift: „Tres solennes dextrarii 
ipsius domini Regis. Karoli suis phalerati purpureis 
ornamentis, super quos milites strenui armis ejusdem 
domini Regis induti sedebant, ante fores ecclesine 
steterunt, quorum quidem militum unus armis tormen- 
talibus regiae excellentiae convenientibus erat orna- 
tus, et alter ad hastiludium aptus, tertius vero armis 
bellieis Regiae majestati competentibus erat circum- 
septus.« Es werben bier aljo breierlei arma, bie der 
torneamenta, der hastiludia und die arma bellica uns 
terichieden. (Tormentum für torneamentum findet ſich 
übrigens auch im Monast. Anglic. T. H. p. 229). — 
Arma clamare, zu den Waffen rufen. Capitulare 
3. an. 813. c. 36: »quisquis audit arma clamare et 
ibi non venerit —.* — Arma dare, aud armis 
eiugere oder honorare, jemandem bie ritterlicyen 
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Waffen anlegen und ihn dadurch zum Ritter machen; 
arma accipere, bie Ritterwaffen empfangen und 
dadurch zum Ritter erhoben werden. Unter arma 
wirb hier fletd das Schwert gemeint. Was in Tar 
eitus Germania über biefen Gebraud bei den älter 
ften Deutfhen enthalten ift als befannt vorausfegend, 
führe id folgende Stellen an, Vita Ludovici Pii an. 
791: „Patri Regi Rex Ludovicus Ingelheim occurrit, 
indeque Renesburg cum obiit, ibique ense, jam ap- 
ens adolescentiae tempora, aceinctus est;“ u. an, 
7: „Dominus Imperator ülium suum Carolum ar- 
mis virilibus, id est, ense cinxit, corona i caput 
insignivit —.* Guilielm. Malmesburiens. ta An- 
glor. lib. 2. c. 2: „Nam et avus Alfredus prosperum 
ei (Athelstano regi) regnum imprecatus fuerat, videns 
et gratiose complexus speciei spectatae puerum, et 
gestuum elegautium: quem etiam praemature militem 
fecerat, donatum chlamyde coccinea, gemmato bal- 
theo, ense Saxonico, cum vagina aurea.“ Heanric. 
Huntingdon. Hist. lib. 8. an. 14: „Henrico nepoti 
suo David rex Scotorum virilia tradidit arma.« Ho- 
veden P. I: „Post haec in hebdomada pentecostes 
filium suum Henrieum apud Westmonasterium, ubi 
curiam suam tenuit, armis militaribus honoravit.“ Tho- 
mas Walsingham. p. 507: „Kal. Febr. die dominica 
in vigilia Purificationis, Eduardus juvenis suscepit 
arma militaria cum multis aliis —.“ Galbertus in 
Vita Caroli Comitis Flandriae n. 111 (Duc.): „non- 
dum enim juvenis ille arma acceperat, sed militiae 
virtutem arripuerat.“ Bisweilen indeb wurben bem 
neuen Ritter, außer dem Schwerte, aud noch andere 
Waffen verliehen, fo bei Ordericus Vitalis lib. 8. de 
Henrico (l.): „Hunc Lanfraneus Dorobernensis Epis- 
copus dum juvenile robur attingere vidit, ad arma 
pro defensione regni sustulit eumque lorica induit et 
galeam capiti ejus, imposuit eique ut Regis filio et 
in regali stemmate nato, militiae eingulum in nomine 
Domini einxit.“ Senatoris Epist.-lib. 4. ep. 2. (bei 
der adoptio per arma): „damus quidem tibi equos, 
enses, clypeos et reliqua instrumenta bellorum.* Otto 
de S. Blasio e. 26: „Fridericum Suevorum ducem 
gladio aceingi armisque insigniri disposuit.“ Armo- 
rum praeparatio, bie Umgürtung mit ber Ritter 
fhärpe oder dem ritterlichen Behrgehänge, im Tabu- 
lar. B. Mariae Columbensis dioec. Carnot (Due.): 
»et pro supradicta villa sibi in tribus auxilium im- 
penderet, seilicet in corporis sui redemptione, aut in 
blii sui armorum praeparatione, aut in filine suae ma- 
trimonii conventione.* — Armorum invocatio, dad 
Aufgebot zu den Waffen, f. Armisonus clamor. 
— Arma deponere, bie Waffen ablegen, eine öfs 
fentlihe Buße, die Jemandem wegen eines begange- 
nen Berbredens auferlegt wurde. Diefe Strafe traf 
3. B. denjenigen, der einen Mönd oder Cleriker töd- 
tete. cf. Poenitentiale Rom. c. 2. 34; Concil. Wor- 
mat. can. 26. 36; Mogunt. an. 878. can. 16; Tri- 
bur. an. 895. can. 5; Roman. an. 1078 can. 5; Ca- 
itula Caroli M. lib. 6. can. 90. 97; Lex Longob. 
ib. I. tit. 13. $. 5; Leges Henrici 1. Reg. Angl. e. 
68; Vita Ludoviei Pi an. 833. 834, u. — Ar- 
mis et honoribus emendare, in ben Gefegen 
Heinrihe 1. v. England e. 36.— Arma et equos 
suis senioribus dare, f. Heriotum. — Per 
arma jurare, ſ. Jurare. — Arma mutare oder 
commutare, als Zeichen eines Bündniffes oder eir 
ner Berbrüberung, ſchon in Homers Jlias befannt, 
wo Glaucus und Diomedes die Waffen taufchten. 


Eihelredus Wardensis (Duc.): „Quid plura? annuit 
Edmundus, et Knutho de regni divisione consentit; 
— dispositis itaque armis, in oscula ruunt, — deinde 
in signum foederis vestem mutant et arma, reversi- 
que ad suos, modum amicitiae, pacisque praescri- 
bunt, et sic cum gaudio ad sua quisque revertitur.“ 
Armorum ostensio, in Regest. Parlam. fol. 99, 
(Duc.): „Cum dominus de Piceio compellere vellet 
burgenses suos de Piceio, ut ad mandatum ipsius 
facerent ostensionem armorum, Majore et Scabinis de 
Piceio se opponentibus, et dicentibus, quod ad man- 
datum ipsius non tenebantur facere dietam ostensio- 
nem, sed ad mandatum nostrum libenter facerent: vi- 
sis chartis dietae communiae, et partium rationibus 
intellectis, pronuntiatum fuit, quod dieti burgenses ad 
mandatum dieti domini sui ostensionem armorum fa- 
cere tenebantur.“ — Arma praesumere, im Tabu- 
lar. ecclesiae Cadurc. (Duec.): „in tale vero conven- 
tum, dum ego vivo Gaubertus teneam et possideam, 
et post obitum meum teneat Apothecarius et Celle- 
rarius 8. Stephani, qui amma non praesumant in sti- 
pendia fratrum: et si arma praesumpserint, teneant 
alii duo qui praesumant.« — Armerum benedic- 
tio, bie Einfegnung ber Waffen derjenigen, welche 
an einem gemweihten Zuge Theil nahmen. Honorius 
Augustodun. lib. I. c. 181: „Horum [sacerdotum] 


est missas celebrare, — populum ad missam, vel 
nuptias, vel arma, vel peras, vel baculos, vel judi- 
eia ferri et aquas, — benedicere.“ Eine benedictio 


vexilli findet fih im Ordo romanus, und im Üere- 
moniale romanum lib. 1. sect. 7. — Armorum cu- 
stos, der Wächter bei den im Lager aufgeftellten 
Waffen, nicht wohl der Aufieher der Jeugbäu er, ne 
einer alten Inſchrift bei Gruter 518. 546. 569. Na 

Gruter. 568. hatte jede einzelne Legion ihren befon- 
dern Waffenhüter — Armis contendere, einen 
gerichtlichen Zweifampf befteben, in ben Consuet, Si- 
eul. lib. 3. $. 47. — Armorum proclamatio, 
der Aufruf zu den Waffen, tas Aufgebot des Heer 
banns, in e. Urf. des Kaiſers Dtto v. 877 b. Herm. 
Stangefol. Anal. Westphal. lib. 2. p. 151: „Consti- 
tuimus etiam ut nullus hominum vel Advoratus alie- 
nam jurisdietionem in civitate praenominata habeat, 
excepta Abbatissa Assendiensi, praeter intruncatio- 
nem manuum, vel armorum proclamationem.“ In früs 
hern Zeiten des Mittelalters wurde ein feierlicher 
Bertrag ſtets supra arma beihworen (z. B ber 
zwiſchen dem Frauken Dagolert und den Sadien, 
ef. Aimoinus lib. 4. c. 26), bis auf Carl den Gro 
ben, welcher verorbnete, daß von da an nur noch su- 
per reliquias geſchworen werden folte. ©. Armata 
manus. — 2) Arma oder armorum insignia, 
Wappen, Wappenbilder, die uriprünglid auf ben 
Schilden angebracht waren, Schilde mit einem bar 
auf angebrachten oder gemalten Wappen, Wappen 
ſchilde, eine ſchon bei den alten Römern übliche Sitte 
und Benennung (ef. Virgil. Aeneid. lib. 1. 10; Lu- 
can. ib. 1; WValer. Flaceus lib. 1; Silius Ital. lib. 
13), nacber auf das Mittelalter übergegangen. — 
Arma amittere oder armis carere wurde von bes 
nen gefagt, die ihren Wappenſchild in der Schlacht 
oder im Zweifampf ſich vom Feinde hatten abnehmen 
laffen, die alfo befiegt waren. Sie galten jo lange 
nit als Ritter und durften nicht an der Rittertafel 
figen, bis fie im Kampfe ihre Schmach gefühnt hat 
ten. Willelmus Heda in Friderico Episc. Ultraject. 
an. 1395 erzählt: »Comiti — Willelmo 
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mensae Regis Francorum assidenti cum aliis prineipi- 
bus, fecialem, quem Heraldum vocant, lacerasse man- 
tile sibi antepositum, objieientem, indignum fore, quod 
aliquis interesset mensae regiae carens insigniis ar- 
morum, innuentem insignia ipsius Willelmi apud Fri- 
sios Orientales amissa.“ cf. Joan. a Leydis Chron. 
lib. 31. e. 59. Hierauf bezieht fih auch folgende 
Stelle bei Dudo de Morib. Normann. lib. 3, wo ed 
vom Herzog Richard, deffen Vater vom Grafen Ar 
nulph von Flandern getödtet war, heißt: „iste puer 
eonstiluatur istius regni princeps, seutumque perdi- 
tum patris scuto reformantes restaurantesque ejus s0- 
boli, obstemus repugnando volentibus dominare no- 
bis. — Arma reversare, dad Wappenſchild oder 
das Wappen eines der Felonie ſchuldigen Bafallen 
auf den Kopf ftellen, verfebrt malen, oder auch um: 
ſtürzen. Thom. Walsingham. p. 192: „Inter probra 
vero quae Duei intulerat, arma ejus in foro sunt 
publice reversata.“ Henricus de Knighton lib. 3. p- 
2546: „Et primo vestierunt eum [Hugonem Spenser] 
uno vestimento cum armis suis reversatis.“ Joan. de 

*Badio aureo in Traet. de armis p. 44: „Item nota 
quando portans arma debet dishonorari propter pro- 
ditionem, fugam, vel fidem ruptam, tunc arma sunt 
pingenda per transversum.« Ein folder der Felonie 
Schuldiger verlor alfo nicht fein Wappen, aber er 
mußte es verfehrt gemalt auf dem Schilde tragen. 
ef. Soldenum de Titulis honorariis, edit, 2da. p. 798. 

Armacalei, bie bewaffnete Mannſchaft eines 
Schiffes, nah Papiad: „navis armamenta, vel qui in 
puppibus arma portant,“ 

Armamenta, Geräthſchaften, Hausgerätb, Hands 
rath, Utenfilien. Bernard. Monach. in Consuet. Clu- 
niae.: „Si evenerit, ut signum audiat ad horam ul- 
lam regularem, et adhue sie positus intra septa mu- 
rorum, armamentis viae depositis revertitur ad Ho- 
ram.* 

Armandia, Armann, Arimannus, Ariman- 
dia, Arimannia, Erimannus, Herimannus, 
Erimannia ete. Nachdem ver den Art. Ariman- 
nus etc. enthaltende Bogen jhon gedrudt war, kam 
mir erft nachſtehende Erflärung des gelebrten Ge— 
ſchichts forſchers v. Arnoldi zur Hand, die fo viel Ei« 
genthümliches enthält, daß eine Mittbeilung derſelben 
bier am Drte fein wird, obne daß ich jedoch die Ver— 
antwortlichkeit für alles Einzelne übernebme. Die Ers 
Märung biefer Wörter ift von älteren und neueren 
Gloſſatoren und Nechtögelehrten vielfältig verfucht 
worden, in ihren Meinungen aber eine große Berfchies 
benbeit geblicben. Sie rührt bauptfählich wohl von 
der verfchiedenen Ableitung diefer Wörter ber, von 
welcher bei der einen oder anderen Erklärung ausge 
gangen worden. Einige baben das Grundwort in 
der lateinifhen, Andere in der deutichen, oder auch 
isländifchen, alten dänifchen und fongobardifchen Spra- 
he geſucht. Die erſten haben eigentlid nur die Stelle 
1. Feud. LVI. vor Augen, in welcher von Ariedrid 1. 
auf dem, in den roncalifchen Feldern gebaltenen Reichs⸗ 
tage im J. 1158 foll beftimmt worden fein, was zu 
den Regalien des deutſchen Kaifere, ald Könige von 
Italien gehöre, worunter denn auch zuerfi Arman- 
dien genannt werden. Cinige der Ausleger nehmen 
das Wort arma, Waffen, andere dagegen armentum, 
Bich, als Grund» oder Stammwort an 
die foll, wie diefe legten wollen, in der angeführten 
Stelle den, dem Könige ald Regal wieder zugeipros 
denen Viehzoll bedeuten, eine Meinung, die fi 
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ſchon dadurch widerlegt, daß a. a. D. bie Zölle über 
haupt unter den Regalien genannt werben. — Dies 
jenigen, welche bie Herleitung von arma annehmen, 
erflären Armandie für bad Hoheitsrcht, Waffen 
verfertigen zu laſſen und aufzubewahren, Zeugbäufer 
anzulegen, oder, wie unter den Neueren, nah Püts 
ter, für das Waffenrecht überbaupt, wenad) denn 
jus armorum und Armandia Synonyme wären. Da 
das Recht, eine bewaffnete Macht zu baben und das 
mit Krieg zu führen, Feftungen zu befegen u. f. w., 
allerdings zu den vorzügliben Hobeitsrehten gehört, 
fo wäre freilich diefe Erflärung des Friedericianiſchen 
Tertes dem Zufammenbange nicht zuwider, und weit 
paffender, als obige und mehre andere Erflärungen 
der Worte Armann und Armannia, melde bier 
billig als aller Wahrfcpeinlicgfeit zuwider, wie z. B. 
Eccards Erbmanner, übergangen werden. Dar 
gegen ift bei andern Stellen, in welden von einer 

rmannia die Rebe ift, die Bedeutung Waffenredt, 
gar nicht anwendbar. Hier mag nur eine Hauptftelle 
aus den Mareulfihen Formeln Pag finden: „Fide- 
lis noster veniens ibi in palatio nostro, una cum ari- 
mania sua ete.“, wo offenbar von einem Gefolge, 
nicht von einem Recht geredet wird. — Dufresne, 
dem auch Andere folgen, bält dagegen bas ihm glei 
bedeutende Arimann, Herimann, für ein urs 
fprünglich deutihes Wort, ſchwankt aber bei ber er 
fien Sylbe zwiſchen Heer und Herr, ober mödte 
vielmehr beide gelten laffen, wonach er bann ben 
Hermann bald für einen Kriegsmann, ober gemei- 
nen Soldaten, die Erimannie für Kriegsbeer, bald 
den Arimann für einen, von einem Herrn abbängisen, 
doch freien Yandbauer, die Arimanie für die von 
bemjelben zu entrichtende Abgabe hält. Nach beis 
derlei Herleitung ift ibm zugleich armandia eine fami- 
lia militaris, eine Berfammlung der unter ihrem Ober⸗ 
baupt zu NKriegsdienften verpflihteten Lanbbauern, 
und, in der oben angeführten Stelle des Lehnrechts, 
als Negal genommen, das Recht der Heeresfolge. 
— Das Wahrſcheinlichſte möchte wohl fein, daß ganz 
verfchiedene Worte von den Itali nern, bei welchen 
fie am bäufigften vorfommen, und mehr wohl nod 
von Auslegern, bes Gleihlauts wegen vermechfelt, 
oder von ganz verſchiedenen Gegenfländen gebraucht 
werben. — Armann ift ein ungezweifelt deutſches 
Wort, wie es auch im Scherz Dberlinihen Gloſſar 
aufgeführt und ganz richtig durch colonus erflärt wird. 
Nur ift dort irrig das Wort: Arme Leute, Cfiebe 
Arm) welches häufig in Urfunden des Mittelalters 
vorfommt, als Puralid von Armann angegeben, wels 
her Armänner lautet, wogegen „Arme Yude — 
Arme Manne,“ wie die Urf. fih ausdrüden, die 
Mebrzabl von dem aud vorfommenden „Arme 
Mann“ if, und im Allgemeinen Veute von niedris 
nem Stand, meiftens Leibeigene bezeichnet, weil 
Armuth ihr gewöhnliches Loos war. Armann 
bat dagegen mit arm, pauper, nichts gemein. Ohne 
daf ed nötbig wäre, mit Möllmann (Sel. Jur. de 
Ganerbin. Armandiis ete., auch in Zepernick Anal. 
Jur. feud. wieder abgedrudt.) auf das isländifche od. 
alte dänifche Armandur, Armadr, zurüdzugeben, findet 
fih das Stammwort in dem beutihen: aren, pflü 
gen, wovon auch Ard, Plug, und arbaftig Yan, 
urbares, gebautes Pand. Armann ift baber mit 
Adermann, Landmann, Landbauer, gleichbedeutend, 
und das fateinifche Arimannus iſt eine nad damali— 
ger Urt gebildete Ueberfegung, wonad dan» aud bie 
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Worte Arimannia, Arimandia u. f. w. gefchaffen wors 
den. In Deutfchland fommen indeffen feine Arimas 
nien vor. Sn. Stalien begeif man aber allem Ans 
feine nach unter biefer Gollectivbenennung alle zu 
einer Billa gehörigen, oder auch in mehren Villen 
unter einem Grafen und anderen Borgefegten ſtehende 
Arimannen, vielleicht auch die von ihnen zu entrich- 
tenden Abgaben, fonft Villenagium genannt. Doc 
folgt diefes nicht notbwendig aus den Etellen, wels 
he zum Beweis angeführt werben. — Daß bie Aris 
mannen zur Claſſe der Freien gerechnet werden, ſcheint 
ber zuweilen vorfommende Ausdrud: Arimanni liberi 
anzudeuten. Es läßt fi aber aud denken, daß ba- 
mit bie freien Armannen von den unfreien Yandbauern 
haben unterſchieden werden follen, doc ift das Erfte 
am wahrſcheinlichſten. Ihre Verbindlichkeit zur Lan⸗ 
des. oder Heeresfolge unter ihrem Grafen macht fie 
noch nicht zu eigentlihen Kriegsleuten. Unter mweib- 
lihen Armannen, arimannae feminae, deren aud an 
mehren Orten gedacht wird, find nicht Ehefrauen der 
Armannen, fondern Töchter oder Witwen von Armän— 
nern zu verfteben, die ihre befondere Landwirthſchaft 
hatten. — Bon dem Gebrauce des Wortes Armans 
nie im Deutſchland möchten ſich übrigens wohl feine 
Beifpiele finden. Armann dagegen war noch im 
14. und 15. Jahrh. doch aud nur felten im Gebrauch, 
wie die in Scherz. Gloss. angeführten Stellen zeis 
gen. In der von 1419 ift von einem Armann bes 
Reichs die Nede, worunter ein Eingefeflener eines 
ehemaligen Reihsborfs zu verfiehen fein mag, wie 
auch ber beigefügte Name des Dorfs Scheffelingsheim 
oder Schüffelsheim im Eichſtädtſchen beflätigt. — Ein 
von Armann in Herleitung und Bedeutung ganz ver 
ſchiedenes Wort ift dagegen Deermann, Hermann, 
oder wie ed auch bei Ausländern mit Weglaffung des 
Hauds vorfommt, Erimann, Erimannie. SHiebei 
ift Die Zufammenfegung aus Heer, nicht Herr, und 
Mann fo wenig zweifelhaft, als die Bedeutung 
Kriegsmann, jo wie bes in Deutfchland nie ge— 
bräuchlichen, und einen Pleonasmus enthaltenden Eris 
manie ſtatt Herr. — Fremde, ber beutfchen Spracde 
nicht fundige, von der Abflammung und eigentlichen 
Bedeutung nit unterrichtete Schreiber konnten nun 
leiht durch die Achntichfeit des Lauts verführt were 
den, Armann und Er- oder Hermann für einerlei 
Wort zu balten, und es bald in der einen, bald in 
der anderen Bedeutung zu gebrauden. — Cine ähn— 
lihe Verwechslung fönnte nun aud wohl bei ber 
Abfaffung der C. un. quae sint Regaliae in I. Feud. 
56. Statt gefunden haben. Damit erflärt fih aber 
noch immer nicht, wie eine Arimandie oder Hermanie 
ein Regal genannt werden könne. Denn die von 
dem einen und andern Wort angegebene Bedeutung 
führt nicht auf den Begriff eined Rechts oder fünig- 
lien Vorrechts. Die Anwendung darauf bleibt im» 
mer fehr gezwungen, ob fie gleih von Gloffatoren 
und Rechtsgelehrten auf beiberlei Art verſucht wor« 
den. Eher wäre die Bedeutung einer Abgabe von Ars 
mannien oder Billen zuläffig, wenn nur erft erwiejen 
wäre, daß die Worte armandia und villenagium ald 
gleihbebeutend angenommen und gebraudt morben, 
— Bei dem ganzen Etreit über bie Frage, was ius 
oder regale armandiae jei, ift indeſſen die wejentliche 
Borfrage unerörtert geblieben: wie und aus welder 
Duelle ift die Beantwortung der Frage, was find 
Regalien, in das longobardiſche Lehnrecht aufgenom- 
men worden? Zwar erzählt Radevich, der Fortfeger 
Dtto's von Freifingen, daß K. Friedrich J. in der 


Berfammlung auf ben roncalifhen Feldern die der 
Krone nah und nad entzogenen Regalien zurüdger 
fordert und zu dem Ende dur eine Anzahl Nechtss 
gelebrte babe beftimmen laffen, was zu den Rega— 
lien gehöre. Diefe zählt dann auch Radevich, zum 
Theil fo wie fie im Lehnrecht fieben, auf. Arman⸗ 
dien fommen aber nicht vor. Ein von Friedrich aller 
Wahrfceinlichfeit nad erlaffenes Gefeg oder eine 
förmlidhe Urfunde über Beftimmung, was Regal fei, 
findet fi bier hingegen nit. Cs läßt ſich alſo au 
feine Bergleihung mit der von einem unbefannten 
Sammler in das Lehnbuh aufgenommenen Beants 
wortung jener Frage anftellen, welche ohnehin die 
Form eines Gefeges oder einer Urfunde nicht bat. 
Das Wort armandie fann aljo wohl durd einen Irr⸗ 
thum des Compilators oder den Fehler eines Abſchrei⸗ 
bers eingefloffen fein, 

Armare, f. v. w. arma dare, durch Ueberreihung 
ber Waffen oder Umgärtung der Ritterichärpe in den 
Nitterftand erbeben. Ordericus Vitalis lib. 12: »ibi 
Guillelmus Clito Roberti Ducis Normannorum filius 
armatus est.“ Urk. Kaiſers Alpbons bei Doublet p. 
891: „Haec charta facta fuit eo anno quo dietus Im- 
perator armavit ſilium suum Regem Fernändum Mili- 
tem in Palentia, in festo Natalis Domini. S. Arma 
dare, s. v. Arma. 

Armaria, armarium, 1) eine Bücher» ober 
Schriftenſammlung, Bibliothek, Ardiv. Ein alter In— 
terpret zu Juvenal. Sat. 3. v. 219: „armariam sive 
bibliothecam.« Gloss. Sax. Aelfrici: „Bibliotheca, 
vel armarium, vel archivum.“« Tertull. de Cultu fe- 
min.: „Scio scripturam Enoch — non recipi a qui- 
busdam, quia nec in armarium judaieum admittitur.“ 
Jul. Paul. Sentent. lib.3: »„armarium librorum.“ Ana- 
stas. Bibl. in S. Zacharia: „Hic in ecclesia praedieti 
prineipis apostol. omnes codices domus suae pro- 
prias, qui in eirculo anni leguntur ad matutinos, in 
armarii opere ordinavit.=« In Urfunden Ludwigs bes 
Frommen werden armarium palatii u. archivum pa- 
latii gleihbedeutend gebraucht. — Armaria italica, 
nad Duc. in der Visio Guetini e. 2; »Aedilicium 
quoddam facturi, in modum armariorum italicorum 
praefiguratum, ad inclusionem ejus,“ wofür ein andes 
rer Goder »in modum armarioli vel aliarım figurarum 
praeliguratum® liest. — 2) In e. Urk. des Kaiſers 
Kriedrig von 1220 für die Kirde zu Bologna bei 
Ugbelli T. IM. p. 23: »specialiter regalias et arma- 
rias, quae et quas in enstellis et locis suis "et in 
eorum pertinentiis habet,“ vermurbet Duc., es ſei 
für armarias zu leſen arimanis, obne indeß einen Grund 
dafür anzugeben. K. Friedrich verfügt, daß ber Kir: 
de zu Bologna Alles, was fie verloren, darunter bie 
regalia und armariae, zurüdgegeben werben folle. Da 
nun in vielen Stellen bei Ughelli von Waffen und 
Bewaffneten, welde Kirchen und Klöfter zur Bertheis 
digung ihrer Befigungen batten, die Rede ift, bie 
oben angeführte auch zunächſt der Schlöffer oder Bur- 
gen gebenft, wo die Bononiſche Kirche ihre armarias 
batte, fo bedarf es wohl ber Emendation nicht. Es 
läßt ſich vielmehr denfen und faft als gewiß annch 
men, daß in den Schlöſſern der Geiftlichfeit, die fie 
ihren Gaftellanen oder Burgmännern in ben Zeiten 
ewiger Kriege und Fehden zur Bertbeidigung anver- 
trauen mußte, auch Bewaffnete und Waffenvorrätbe, 
Nüftfammern, Zeugbäufer fi befanden, welde der 
Schreiber mit dem aus arma gebildeten Wort bezeich 
nete, und womit dann überbaupt das Waffenrecht 
der Bononifhen Kirche vom Kaifer zugefichert werben 
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follte, fo wie fie derſelbe auch wieder in ben Befig 
anderer Regalien fegte. cf. Armandia. 

Armariolum, f. Armaria. 

Armarius, der Cuſtos der Bibliothek, in ben 
Kirchen und Klöftern auch Cantor oder Praecentor ger 
nannt, dem die Aufficht über die kirchlichen Schriften 
oblag. Consuet. Cluniac. lib. 3. c. 10: „Praecentor 
et armarius: Armarii nomen obtinuit, et quod in ejus 
manu solet esse Bibliotheca, quae et in alio nomine 
Armarium appellatur.«e Herimannus de Restaur. S. 
Martivi Tornac. c. 38: „Monachus factus in coenobio 
nostro armarii seu cantoris oflicium 47 annis tenuit.“ 

Armata, nicht nur eine Kriegsflotte, ſodern auch 
eine Landarmee. cf. Joan. Villaneus lib. 4. c. 30; 
lib. 7. e. 83; lib. 8. c. 14. Urf. des Könige Roger 
v. Sicilien: »Facere teneatur armatam per mare vel 
per terram — Nullus cives Messanensis ad stolum 
et armatam quamcunque regalem, etiam per mare seu 
terram ire cogatur invitus.* 

Armata manu, bei Webergaben, eidlichen Gelöbs 
niffen ıc., fo viel wie per arma. Namentlih geſchah 
die Uebergabe von Lehngütern ſpmboliſch per arma, 
da fie dur Waffen verdient werden mußten. Es 
gehören dabin hastae, clypei, gladii, spadae, arcus et 
sagittae, galeae, calcaria, sceptra, baculi, enses, ve- 
zilla, scuta etc. Daß biefer Gchraud ſchon früh bei 
den Angelfachfen vorfommt, erhellt aus Wilkins Legg. 
Anglo-Saxon. p. 289 sg. In Leg. Saxon. c. 1. $. 
48: „jurare in manu armata.“ cf. Dreyer, Bon ber 
Gewohnheit, die Eide an der Klinge des Degens abs 
zulegen, in deſſen Abhandlungen I. 173 .; Ache- 
ri Spieil. Monument. I. 833; Chron. Franc. c. 74. 
p- Br ; Annal. Fuldens. c. 31, wo erzählt wirb, baß 
die Sachſen den mit den Franken geſchloſſenen Frieden 

er arma juxta ritun gentis suae beſchwuren. — In 

L. Longob. lib. 1. tit. 18. $. 1. bedeutet manu ar- 
mata, mit bewaffneter Hand, oder mit den Waffen 
in der Hand. 

Armatorium, wahrſcheinlich fo viel wie arma- 
mentarium, Zeugbaus, Rüſthaus, der Ort, wo bie 
Waffen aufbewahrt und angelegt wurden. cf. Cedre- 
num p. 448. 

Armatura, 1) die Nebung in den Waffen, das 
mifitärifhe Exercitium, worin bie Soldaten von den 
Campidoctoribus unterriptet wurden. Ammian. lib. 
14: „multiplex armaturae scientia.«< Jul. Firmie.: 
„militares armaturas exercere,“ Welcher Art diefelben 

eweſen, lehrt Henr. Valesius ad Ammian. p. öl u. 
los. 2) Armaturae, einerercierte Soldaten, wel 
de in den vorberfien Reihen der Legionen ftanden 
oder vielmehr den Stamm berfelben bildeten, wie Be: 
getius meldet. Armaturae hieß aber auch ſpe— 
ciell die Leibgarde der Kaifer, entweder weil diefelbe 
vollftändig einererciert, oder weil fie vollftändig bes 
waffnet war. Ihr Anführer hieß Tribunus arma- 
turarum, wie Ammian. lib. 14. 15. u.27 den Mel» 
fobaudes und Balcobaudes ald armaturarum tribuni 
anführt. Armaturae für bewaffnete Soldaten über 
haupt verfteht Villaneus lib. 11. e. 45. 81. 3) Ar- 
matura, die Armatur, Bewaffnung, die gefammten 
Waffen, welche jemand anlegt, die ganze Rüftung, im 
Gloss, Gr.-Lat. revorAix. 

Armati, vollftändig bewaffnete Soldaten, nas 
mentlich folhe, die mit vollftändigen eifernen Schug- 
waffen, Helm, Panzer ıc. verſehen waren. Was zu 
zu einer vollſtändigen Bewaffnung genäete, erjeben 
wir aus dem Chron. Colmariense P. I. an. 1298: 
„Habuit secum Australes qui armis ferreis utebantur. 
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Igitur Rex Adolfus contra Ducem Austriae cum ma- 
goa multitudine venientem in occursum currit cum 
hominum armata multitudioe copiosa. Armati re- 
putabantur, qui galeas ferreas in capitibus habebant, 
et qui wambasia i. e. tunicam spissam ex lino et 
stuppa, vel veteribus pannis consutam, et desuper 
camisiam ferream i. e. vestem ex circulis ferreis con- 
textam, per quae nulla sagitta arcus poterat homi- 
nem vulnerare. Ex his armatis centum, inermes 
(nit mit Schugwaffen Berjebene) mille laedi potue- 
runt. Habebant et multos qui habebant dextrarios 
i. e. equos ma qui inter equos communes, quasi 

Bucephalus Alexandri, inter alios eminebant. Hi 
equi cooperti fuerunt coopertoriis ferreis, id est veste 
ex circulis ferreis contexta. Assessores dextrariorum 
habebant loricas ferreas, habebant et caligas, mani- 
pulos ferreos, et in capitibus galeas ferreas splen- 
didas et ornatas, et alia multa quae me taeduit 
enarrare.* 

Armborft, für das heutige Armbruft, in ben 
Schof- und Strafbüchern der Klthadt Braunſchweig 
ad a. 1385: „Eggelingh Soluelt he ſcal denen myb 
ſynem Armborfte,“ weil er 4 Schill. Schoff nicht 
bezahlt hatte. Im alten ſächſ. Yanbr. lib. 2. art. 59. 
waren Armburft und Bogen unterſchieden, und 
der alte lat. Tert aus dem 13. Yahrhundert über 
fegt Armburft durch balista, Bogen aber durch 
arcus, 

Armelausa, f. Armilausa. 

Armelium, ein Weingefäß. nad Pap. vas san- 
etorum vel vinarium. Auch Armillum und Armi- 
lium finden fi in biefer Bedeutung. Ugutio: »ar- 
millum, vas vinarium aptum ad portandum in hume- 
ris;“ Gloss. Isid.: „armilium, erater, vas viearium.“ 

Armellum, f. Armillum. 

Armentatus, Urk. von 1343 bei Sammarthan, 
in Abbat. Monaster. Lefatens. n. 27: „Donamus-Mo- 
nasterio-quandam crucem argenteam deauratam et ar- 
mentatam, — calicem argeuteum cum patena deau- 
ratum et etiam armentatum —.« 

 Armerii für ammarii, Waffenſchiede, in Constit. 
Neapol. lib. 3. tit. 36. $. 1. 

Armgolt, Armgolt, goldene Armfpangen. Im 
—* zum Goslarſchen — (in e. Helmſted⸗ 
ter Mſpt. Nr. 1527) wird zu dem apparatus mulie- 
bris einer Wittwe auch Armgolt gerechnet. Del 
richs Rigiſches Recht, I. p. 86: „alle frouwen finger 
reiffe, armgolt, fcapelen.“ 

‚ Armicola, miles, der Waffen führt. Feuda— 
tionsbrief des Kloſters St. Severi in Gascogne bei 
Marea Hist. Beneharn. lib. 3. c. 8: »Ad ultimum 
trado castrum Palaestrion cum omnibus appenditiis 
suis, et omni pertinentia, in silvis, in pratis et in 
villis, in laudis, in aquis, in pinetis et in vinetis, 
cum omnibus militibus seu armicolis.* 

Armidoctor, Campidoctor ſſchlecht aud) ar- 
miductor bei H. Stephanus in vet. Gloss. ‘cap. de 
Militia), ber @rerciermeifter, nah dem GI). Graeco- 
Lat. ömkodidanzerog. cf. Stewechium ad Vegetium 
lib. 1. c. 13, und Salmasium ad Lampridium p. 232. 

Armiductor, capitaneus, Zugführer (Duc.). ©. 
auch Armidoctor. 

Armifaetor, f. v. w. Armerius, Waffenſchmied. 
Victor Witens. lib. 1: „Et quia Martinianus armi- 
factor erat.«* 

Armigaisia, f. Armilausa. 

Armigatus, in 2. Regum ce. 6. v. 4: „Et Da- 
vid percutiebat in organis armigatis et saltabat totis 
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viribus ante Dominum.«- Dazu Hugo Cardinalis in 
Postillis: „id est ad armum ligatis, dum manibus fe- 
rentis tanguntur. Aliud genus organi est, quod cum 
aqua fit, sicut quoddam etiam horologium, quod diei- 
citur hydrau'ium.“ Glossae bibl. msc. (Duc.): nar- 
migatis, adunatis, ab eo quod est zpusyw, I, e. aduno.“ 
Joan. de Janua, Wiil. Brito und Brevilog.: »Dicun- 
tur organa armigata, ad armum i. e. humerum ligata: 
unde in organis armigatis, i. e. ad humerum positis, 
vel, ut quidam dieunt, est genus organi, d cum 
aqua fit.« Papias lieft »ormizatus, ferro alligatus.“ 

Armiger umfahte in den älteſten Zeiten alle Dies 
ner, ſelbſt ſolche, die Sclavenarbeit verrichteten, nar 
mentlih die Valleti, . B in einem Gelege Edwards 
bes Heiligen: »suos armigeros vel alios sibi ser- 
vientes.* Edwardi e. 21: »Arehiep'scopi, Epi- 
scopi, Comites, Barones et omnes qui habent sa- 
cham — milites suos et proprios servientes, scilicet 
dapiferos, pincerons, camerarios, pistores et eoquos 
sub suo Friburgo haheant, et item isti suos armige- 
cos vel alios sibi servienies.“ Ingulphus Croyland. 
Hist. lib. 1. in Hist. Anglie. Seript. post Bedam. 
Francof. 1601. fol. p. 86: „(uinquagenarius — ha- 
beat clericum seu garcionem servitio suo specialiter 
attendentem, qui exhibitionem vietualiam recipiet de 
parte Abbatis,, modo et mensura quibus .ministratur 
garcioni unius armigeri in Abbatis aula.“ Rad Aus 
bildung bed Ritterzunftwefens diejenigen, welche, ges 
wiffermaßen weil ibre Vebrzeit noch nicht beendigt, in 
biefe Zunft noch nicht aufgenommen waren (Hüllmann 
Geſch. der Stände Ik. 297 ff; Urf. v. 1477 in Ger- 
cken Fragm. March. I. 129: „Ego Friderieus de Bu- 
low armiger*), wo armiger dann gleidbedeutend mit 
famulus, Knappe, Rnabe, Edelfnedt if. Hennina v. 
Gartow nennt fi ſelbſt in e. Kaufbr. v. 1346 (Drig. 
im Schulenb Ardiv auf der Wolfsburg): „Ego hen- 
oinghus famulus de nominatus;* Lirf. von 
1339 (bafelbf): „We Jordan, Ludolph, Bertram, 
Eonrat, knechte vnd bruvere gbebeten von beme 
Campe —;” in e. Urf. v. 1460 (daf.) beift Hunre v. 
Bartensleben „fnape.r cf Sceid, vom Adel p. 25; 
Wolfs Eihefeld. Llrf.s Bud p. 38. Dies geihab je 
doch nicht vor dem 12. Jahrbundert. Schraders dy⸗ 
naſt. Stämme, p. 104, St. 26. — Die Armigeri 
überhaupt aber waren theils ſoldatiſchen, theils bürs 
gerlichen Standes, und fommen, außer den genann- 
ten, nod folgende Arten vor: a) Kür Schildinappe, 
NRüftmeifter, der die Waffen des Herrn unter feiner 
Auffiht hat und bdiefelben jenem anlegt, b) Für den⸗ 
jenigen, welcher in der Schlacht an der Seite feines 
Herrn kämpft und ihm beihügt, ibm auch die Wafı 
fen, namentlih den Schild trägt, bis der Ritter da- 
von Gebrauch machen will, im Griech. orkorapoxa 
od. omAohopsi, lat. auch armiportatores. Auctor Vi- 
tae S. Gamelberti n. 5. (Duc.): „Pater autem cum 
eum nutriret, et, ut. moris est, ad usum militiae in- 
strueret, Armigerum sibi aliquoties fecit, armaque mi- 
litaria aut suspendit puero aut praecinzit.« Meil 
fie den Schild trugen, bießen fie auch seutarli oder 
scutigeri. Bgl. indeß weiter unten sub d. Sie muß⸗ 
ten auch das Refervepferd des Ritters halten, falls 
diefer im Kampfe eines foldhen bedurfte. Die Gro« 
Ben hatten deren vier, die Equites aurati zwei. Des 
fannt find die 4 i Andlaei Baronis in der 
Schlacht bei Poitiers 1356, bei Froiſſard. c) Kür 
diejenigen, obengenannten Adligen, welde bie Ritter« 
würbe mod wicht erlangt hatten. Hierbei fommt es 
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nicht ſelten vor, daß ber Vater noch armiger hieß, 
während ber Sohn ſchon Ritter (miles) war und z. 
B. bei Zeugenunterfriften feinem Bater voranging. 
Nod in e. Urf., die Spelman anfübrt, heißt nobilis 
armiger ein Comes Herlordiae et Essexiae (mo ins 
def vielleiht im Allgemeinen ein adliger Waffenträ- 
ger zu verfteben iſt). d) Kür folhe, die durch den 
Schilddienſt, i. e, scutagium, Ländereien erworben 
batten. Diefe bießen nicht bloß scutiferi, fondern auch 
‚und weil fie Loricas trugen, auch Loricati. 
Alle dieſe vier gehörten dem eigentlichen Kriegerſtande 
an. Nicht unmittelbar zum Kriegerſtande gehörten 
ſolche, welche diefe Würde theild ererbt, theils als 
Geſchenk befommen hatten. Geborne Armigeri ber 
Art find: die Söhne des hoben Abel (armigeri ho- 
norarii), fo fange fie nicht den Ritterfchlag empfangen 
hatten. Go wurde in England 3. B. der befannte 
Guilford Dudley, Sohn des Herzogs von Nortbums 
fand, armiger genannt; — Armigeri natalitii hießen 
fpeciell die erfigebornen Göhne der Equites aurati. 
Ben den ernannten waren bie vornebmften bie Ar- 
migeri ad corpus regis oder Armigeri regis, welde 
man namentlih in Urfunden ber jpaniihen Könige 
bäufig ald Zeugen findet. ef. Ant. de Yepez Chron. 
Ordinis S. Benedicti T. L 23. 33. a d.; T. 
IV. p. 456; T. V. p. 433; T. VI. p. ; T. VIE 
p- 2b appendicis ete. in den Älteflen Zeiten flans 
den. fie an den Höfen der Könige in hohem Anfehn, 
gehörten dem höchſten Adel an, und befanden ſich fiets 
um die Perfon des Könige, ähnlich den heutigen Flüs 
geladjutanten. Sidonius Epist. lib. 2. ep. 2: ncir- 
eumsistit sellam [Theoderici regis] comes armiger,*“ 
Jornandes de Rebus Geticis c. 53: „Nam et Thio- 
dum suum armigerum, post mortem Alarici generi, 
tutorem in Hispaniae regno Amalarici nepotis consti- 
tait,« und c. 60: „Quod Gothorum exercitus sen- 
tiens su Theodatum clamitat Regno pellen- 
dum, et sibi —— suum en. . armiger 
ejus fuerat, in evandum, et factum est.“ 
Ueber bie Ardag wohnen des Wortes in Deutſch⸗ 
land fagt Grimm in den deutſchen Rectsalterthüs 
mern: Armiger, urfprünglih Waffenträger. Der Knecht 
ift nicht waffenfäbig, nicht ſchilddürtig, Schwert und 
Lanze find ibm unerlaubt, er darf Waffenträger feir 
nes Herrn fein, aber fie nicht eigen befigen. 
der Freien, die er ſich anſchafft, follen ihm auf dem 
Rüden zeridlagen werden (Capitul. 5. 247; 6. 271, 
Georg. 1466. 1564), db. b. er darf fie außer dem 
Heerzuge nicht führen. Der Freigelaſſene ielleicht 
jedoch der bloße Chartularius nicht) empfängt bie 
Waffen bei feiner Freilaſſung. Daß der Litus in ho- 
ste und truste maffenfäbig war, verſteht N; auch 
iebt es mod andere Grade milder Dienſtſchaft und 
örigfeit, denen man die Waffen nicht abftreiten 


fann, Aus folgender Gtelle bei Ordericus Vitalis 
lib. 12. p. 880: „Guillelmus vero Laupellus a quo- 
dam co arma sua illi pro redemptione sul 


dedit, et ab eo tonsus instar armigeri, manu palum 
ad fagit,“ ſcheint es nur den Rit- 
tern erlaubt gewefen zu jein, ihr Haar frei wachſen 
zu laſſen, während bie (dod aber wohl nur 
bie nicht waffenfähigen, nicht ſchildbürtigen, oder auch 
die armigeri domestiel) daffelbe Hugen mußten. In⸗ 
def if mir weiter fein Beiſpiel diefer Sitte befannt. 
Armilauss, armilausia, armilaisia, ar- 
migaisia, ein Ritterfieid,, das über dem 
getragen wurbe. Isidor. Orig. lib. = ce. 22: «Ar- 
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melansa vulge vocata, quod ante et retro divisa at- 
que aperta est; in armos tantum clauss, quasi armi- 
clausa, © littera ablata.« Es waren furze, nur bie 
u den Knieen reihende, an den Seiten offene Tunis 
en, welche man über ben Harniſch zog. Bisweilen 
war es jo lurz, daß ed nur ein die Schultern bes 
beifender Kragen gemwefen zu fein ſcheint, gleich dem 
Srapulier der Geifllihen. Ugutio:, »Sclavina, arme- 
laus vestis tantum humeris clausa et ante et retro 
divisa, vel vestis tanftum humeros tegens sicut sca- 

e Monachorum.* Die Gloss. Isid. erflären es 

das scapulare monachorum ſelbſt. — Bisweilen 
wird unter Armilausa dad almucium canonicorum 
verftanden, wabrjcheinlich weil daſſelbe (gleich der rit- 
terlihen Zunica über die Waffen) zu den übrigen 
Kleidern hinzugefügt wurde. Tabular. Laudun. ap. 
Luc, Acherium ion Notis ad Guibertum: »Capitulum 
an. 1398 ea conditione investiendum [Decanum] cen- 
suit, ut dum installaretur et fidem juramento prae- 
staret, almutium sive armilausam ipse non haberet 
(weil er noch nicht confecrirt war), sed in manus Ba- 
ticularii sive Syndici ecclesiae deponeret,- und »a 
Capitulo impetravit, ut sibi dehinc liceret uti hujus- 
modi armilausa, sic tamen ut illam in brachio de- 
ferret, non vero illam gestaret in capite.«* Die rit« 
terlide Zunica iſt in folgenden Stellen zu verſte⸗ 
ben. Anastas. Bibl. in Gregor. I. p. 70: »„Atque 
sic ad tantam compunctionem piix monitis llexus est, 
ut quae fuerat iodutus exueret et ante corpus Apo- 
stoli poneret, mantum, armilaisiam, balteum, spatam, 
atque ensem deauratum.« Urk. des Königs Athals 
bert im Monast. Anglic. T. I. p. 24: „Missurum etiam 
argenteum, scapion aureum, item sellam cum fraeno 
aureo et —— exornatam, speculum argenteum, ar- 
milaisia oloserica, camisiam ornatam praedicto mona- 
sterio gratanter obtuli.» Will. Thorn. p. 1762 bat 
die Yesart armigaisiaa Passio S. Bonifacii Mart. 
edita ab Holstenio: „Vir est quadratus — coccinea 
armelausia indutus.* Paulini Epist. 3: „cum prae- 
terea facie non minus quam armilausa ruberet;“ epist. 
7: »sibi ergo ille habeat armilausam suam, et suas 
caligar, et suns huccas.« 

Armilium, f. Armelium. 

Armilla, armillum, armellum, ein Arms 
ſchmuck, befonders am untern Theile des Armes, Urm⸗ 
ring (man leitet das deutſche „Aermel“ davon ber), 
nad Strabo lib. 4. und Polybius lib. 2. befonders 
den Galliern eigen, breite mit Steinen und Perlen 
befegte Ringe (auch brachialia und manicae genannt), 
und den Rıttern ald Belohnung für fühne Tbaten 
verliehen. Glossae Bibl. msc. (Due): „Armillae 
propriae virorum sunt, collatae victoriae causae mili- 
tibus, ob armorum virtutem: unde et quondam Viri- 
lia dicebantur. Ab intellectu autem circuli armilla 
non discrepat, quia ipsa quoque hoc, ubi ponitur, 
ambiendo constringit: sed armilla latius extenditur, 
eirculus rotundus fit.« cf. Gregor. Turon. Hist. lib, 
2. c. 42; Gesta Regum Franc, e. 18. Daß aud die 
bänifhen Ritter ſolche Armringe trugen, erbellt aus 
Dudo de Act. Norman. lib. 2. p. 64. 65; Guil. Mal- 
mesbur. de Gest. Angl. lib. 2. c. 12; Saxo Gram- 
mat. lib. 2. p. 28. 33; ferner Florent. Wigorn. und 
Hoveden. Daß fie auf diefelben zu ſchwören pfleg« 
ten, erzählt Ethelwerdus in Hist. Anglic. lib. 4. c. 
3: „eique statuunt jusjurandum in eorum ammilla sa- 
era.“ Man fiebt aus tiefer Stelle, daß dieſelben 


Capit. Caroli M. lib. 6. c. 223. beflätigt, wo verorb» 
net wirb: „ut armillae et bruniae non dentur nego- 
tiatoribus.*« In folgender Etelle bei Hericus de Mi- 
rae. S. Germani Autiss. 1. 2: „nam si quis aut cu- 
piditatis illectu aut animi pertinacis impulsu menda- 
cio patrocinari definiens saltem in armilla jurare prae- 
sumpserit —,“ bält Grimm dafür, es jei ein Eib 
auf den Thürring der Kirche, wenn die Kirchthür vers 
ſchloſſen geweſen, gemeint; doc beziebt fih auch dieſe 
Stelle vermutblid auf den für beilig gebaltenen und 
in boben Ehren febenden Urmrind. 2) Armilla 
petasonis bei Apicius lib. 7. c. 9. ift nah Dur. 
„pel is s. cutis, quae armis tanguam armilla inhae- 
ret illosque obtegit, et quod armis i. e. humero de- 
portetur ceu armillum.“ 3) Armillum, armilium, 
armelium, vas vinarium, j. Armelium. 
Arminia pellis, Hermelinfell. Urf. v. 1117 
bei Ughelli Ital. sacr. T. VH. p. 868: »pellibus gri- 
seis, berariis et arminiis.“ 5. Hermellina. 
Armiscara, harmiscara, harniscara, harn- 
scar, harmschar, harnschar, harschar (von 
scara, Auflage, Herr: Auflage, Frohne, f. Scara), 
was zum Darm, zur Pein und Dual [von der Obrig⸗ 
feit) auferlegt wird, Strafe, Buße. Auch die fränfis 
fen Gapitularien fennen das Wort, Capit. Wormat. 
an. 829. ec. I: „aut illum bannum persolvant aut 
aliam harmisearam sustineant.“ Capit. Caroli C. 
tit. 43. e. 9: set nostarm harmiscaram  secundum 
modum culpae et ut nobis placuerit sustineant.* Ans 
dere lat, Urt. haben armiscara, fo Caroli M. Ca- 
pit. lib. 5. e. 43; Concil. Suess. ap. Baroı. an. 853. 
e. 30; Concil. apud Carisiaeum, ibid. an. 856. n. 
16; Decretum Ludovici II. Imp. in Hist. Longob. ed. 
a Camillo Peregrino: „Quod si clamor ad seniores 
venerit, et ipsi talia non emendaverint, tunc horam 
seniores ipsam compositionem faciant et eadem ar 
miscara, quandiu nobis placuerit, suflicere compellan- 
tur.“ Gynodalbrief des Könige Carl an die Bir 
fhöfe und Grafen von Frankreich (Concil. T. UL): 
„ut jubeamus, ipsos depraedatores — illa omnia le- 
galiter emendare et talem armiscaram, sicut a nobis 
jussum fuerit, aut judicium, sicut cum fidelibus no- 
stris consideravimus, sustinere —.* Die longobars 
biihen Gelege Yotbars Hib. 3. tit. 1. $. 43. har- 
niscara.. Harmscara in Capit. Caroli Calvi tit, 
9. c. 9; tit. W. co. 9; tit. 31. c. 21; tit. 34. co. 9; 
Haranscara in Constit. Heoriei IV. Imp. an. 1056 
ap. Goldast. Const. Imper. T. I. p. 2331. Im 12, 
und 13. Jahrh. fommt der Ausbrud zwar noch vor, 
fängt aber am feltener zu werben. Cod. Pal. 361. 
39°: „wette dem funige fine barnfcar;“ Gregor. 
1123: „der tiuvel bat in ber gerabt mir ge einer 
barmidhar;“ Triſtan v. 13177: „der berre mit ber 
harnſchar, dem die rotte zu tragen auferlegt war.” 
Haltaus leitet das Wort irrig von Haar und [des 
ven ber. Uebrigens darf man fh unter Harms 
fhar feine beflimmte Strafe denfen, es fann von 
jeder nelten, obgleich es einzelne Urkunden vorzüglich 
auf die Geißelung und das Hund» und Gatteltragen 
beziehen, nad dem Capitulare Ludovici III., fo wie 
nad Iunocent. Il. Epist. lib. 13. ep. 135 (an. 1210), 
wo gegen einen deutſchen Adligen, Albert v. Harne⸗ 
ften, der fih an einem Gubbiaconus vergriffen, fol 
gende Buße erfannt wird, „ut idem nobilis honorifi- 
centiam illi et sibi verecundiam faciendo, cum ducen- 


| tis militibus, a loco in quo praefatum Subdiaconum 


heilig gehalten wurden, und dies wird aud durch | captivaverat, usque ad civitatenm Magdeburgensem, et‘ 
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per omnes conventuales ecclesias portaret opprobrium 
en Hund oder Sattel), quod Harmiscara vulgariter 
appellatur.« Aus den meijten Stellen ſcheint wenig⸗ 
fiens jo viel bervorzugehn, daß die Art der Buße in 
dem Ermeffen des Richters oder Gewalthabers lag 
(baber die ‚Formeln: armiscara secundum imodum 
eulpae et ut nobis placuerit, — harmiscara, qualem 
ei comınendassem, u. a.), dieſelbe alio ‚feine ‚bes 
fimmte Strafe, fondern eine für jeden befondern 
Fall zudietirte, aber meift eine öffentliche, oft in 
einer fpmbol. Procefiion beftebende Buße, nur auf 
Freie oder Edle anwendbar, und für diefe fhimpflich 
war. 

Armisonus clamor, Waffenruf, Waffenſchrei, 
invocatio armorum, ber Ruf zu den Waffen, dem im 
Alterthum jeder berufene Freie fofort Folge leiftete, 
ef. Grimm p. 873. 876. &, Waffenruf u. Arma 
clamare. 

Armispatha, eine Art runde Armfpangen oder 
Urmringe, die von ben Freien außer den Armillen 
getragen wurden. Papias: „Armillae proprie virorum 
sunt, enedem et circuli, et brachiales rotundae, id 
est, bogae, armispathae.“ &. Bauga. 

Armizatus, audgerüftet, paratus. Sanutus lib, 
2. part. 4. ©. 24. (Due): „Galeae vero Januensium 
— quae prope terram morantes tenebant proras pa- 
ratas vel armizatas in contrarium dieti venti.“ 

Armorborf, für Armborft, im Ordinarius der 
Stadt Braunſchw. Art. 83. 

Armoram Christi festum, nad Helwig ber 
Freitag nah Duafimodogeniti. 

Armpipen, ein Rüftungsftüd, fommen in alten 
een des Raths zu Braunfhw. vor. ck 
ee ber Befefigung der Stabt Brauns 


$- 
Armihott, Unruhe, unnöthige Umftände und 
Ankalten (noch jegt bie und ba in Niederſachſen ge- 
braͤuchlich). 
Armilag, bie Linie eines Deichs, fo von einem 
neuen Haupt⸗ ober Kaje-Deich nach einem andern 
Pr wird. Brem.: Nieberfähf. Wörterbuch 


Armus, Schulterblatt, Schulter, Oberarm. Lex 
Rothar. 317: „si quis feram ab alio vulneratam aut 
in taliola tentam aut a canibus circumdatam invene- 
rit aut forsitan mortuam, aut ipse occiderit et salva- 
verit et bono animo manilestaverit, liceat de ipsa fera 
tellere dextrum armum cum septem costis.« (ben 
fo L. Longob. lih. 1. tit. 22. $. 4. Im einer alten 
Meberfegung der Sämund’ihen Edda: „Juramenta 
mihi prius omnia dabis ad latus navis et ad seuti 
extremitatem, ad equi armum et ad gladii aciem, Te 
non torturum esse uxorem Vaulundi.« Joan. de Ja- 
nua: „humerus, armus, proprie in pecoribus, quod 
lata sit.“ In folgendem Beifpiele ift der Vorderſchin⸗ 
fen, der fogenannte Bauerfchinfen, gemeint. Urf. v. 
1314 im Tabular. Ecel. Camotens. n. 179: „Habet 
etiam de quolibet hospite unum ad Natale 
Domini et unum armum de quolibet homine qui ad 
proprium usum facit baconem.“ 

Armutia, f. Almutia. 

Arna. Fori Oscae an. 1247 fol. 16. (Due): 
„Et si apes fecerint damnum, paret eis in horto aut 
in vinea amam cum melle, et unam cantaramı et 
cam apes fuerint ibi eongregatae, cooperiat eos panne, 
et sic teneat eas pignoratas etc.“ 

Arnaldia, eine gewiffe Kranfpeit, bei der bie 


Haare ausgefallen zu fein fheinen. Roger. Hoveden. 
in Ricardo I. p. 693: »Deindefuterque Rex incidit 
in. aegritudinem, quam Arnaldiam vocant, in qua ipei 
usque ad mortem laborantes, capillos suos deposue- 
runt.« Eben fo Brompton p. 1201. Nicolai Tri- 
vett, Chron. an. 1191: »Gravissimum incurrit aegri- 
tudinem, quae vulgo Arnaldia vocatur,« wofür im 
Spieil. VIII. 438. »Arnoldia«-dgedrust ſieht. 

Arnaldistae, eine nach dem Arnaldus Brixia- 
nus genannte fegeriihe Secte. S. über fie Otto Fri- 
sing. de Gest. Frid. lib. 2. c. 20. 

Arnen, beadern, bearbeiten. Gem. Statuten ber 
Stadt Norbbaufen v 1470, lib. 4. $. 5: „Bon lipr 
gedinge da fruchte uffe fieen. Wo eyn guth obir eyn 
lipgedinge geuellet, da fruchte uffe fteen, der fruchte 
fal eyn garbe adir ein teil bleiben deme, der daz 
lant gearn adir geerbeitit bat, vnde folgit der fleifr 
fen; die anbir garbe fal deme, der finen famen bar 
uff geworffen bat; bie britte garbe gehit enmwegf 
mit der erden.” (Dies Beifpiel ift fehr ſchlagend.) 
Davon Erarnen. ©. dieſes. 

Arnense, armatura, arnese, apparatus belli- 
cus, aber aud jedes Geräth (snppellex). Arne 
sium, armatura, aroesia, armarium (Hannoverſche 
Beiträge v. 1758). 

Arner, Fleiſcher, Kleiihhauer. Gemeine Regends 
burg. Ehron. ad an. 1320: „lein Fleiſchhauer, ber 
Arnär war, durfte ein Meffer tragen, er mußte das 
Meffer zu der Porten binden.“ @bend. ad an. 1376 
wirb arner für Fleiſchhauer überhaupt genommen. 
Daf. III. p. 383. ad an. 1463 heißt ed, es feien zu 
den Fleifhern aud die Arner und Sclauder ger 
zählt worden. Bei Kero ift arnen, mereri und da—⸗ 
von arnunc, arnunga, meritum. 

Arnitus, bei Fredegarius Schol. Chron. Fran- 
eie. c. 64 (Hist. Frane. T.1.): „Totamque Persidam 
suae ditioni redegit, captis exinde multis thesauris 
et septem arnitis, tribus annis eirciter Persida va- 
stata ejus ditioni subjicitur.« Nah e. v. Duc. am 
gefübrten Stelle follen mande Codd. lefen: »aeltis, 
aeltiarnitis und welharnetis.“« Allein bad Eine ift fo 
dunfel wie das Andere. 

Arnsbaumen. Bübdinger Weisth. v. 1338 bei 
Etiffer Urk. zur Forft- und Jagdgeſch. p- 12: „au 
fol de han ein armbruft mit eine ibenbogen und fine 
fule arnsbaumen und bie feneve fiden und bie nüg 
beifenbeinen und die firale filbern und die zeinen firus 
fin und mit pabenfebern gefidert.“ ” 

Arnulphinus, eine um 1465 in der Grafſchaft 
Provence currente Goldmünze im Werth von andert» 
bald Ducaten (Due.). 

Arnwart, custor se (Schmeller). 

Aroagium, das Rotterecht, das Recht Flachs 
oder * zu rotten und auszuſpühlen in einem Ge- 
wäffer. Charta Guidonis Epise. Ambian. an. 1226 
ex Tabular. Eceles. Ambian. (Due.): „In alia autem 
aqua tam superius quam inferias habeut homines Ec- 
clesiae Ambianensis liberum aroagium, et communes 
usus, hoc excepto quod ibi non possunt piscari, vel 
aquam et alia loca divertere, vel illud impedimen- 
tum, quod dicitur castigiare, de novo facere.* 

Arolus, ein Bogels ober Lerchennetz, beſchrieben 
von Petr. de Crescentiis de Agricult. lib. 10. c. 22. 

Aromatizare, Duft verbreiten ober aushaus 
den, redolere nad Joan. de Janus. Nach dem Ca- 
tholieon Armor. ift aromatizare: „flairier bon et 
souef.* Jocelinus in Vita S. Patricii n. 3: „Velut 
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ex promptuario pleno spiritualium unguentorum divi- 
num odorem intrinsecus manante, foras aromatizabat 
multiplieium miraculorum copia;“ n. 9: »consuevit 
multarum orationum odoramenta aromatizare.* 

Arpa, 1) eine Weibenart, nad Matth. Silvati- 
eus in Pand.: „Alharbe est quaedam avis quae in 
nostra lingua vocatur Arpa, quae est facta ut miluus.“ 
2) Entwever für porta areae (nad) Gloss. Aelfrici in 
Somneri Glossar. Saxon.), oder für Haspa (f d.). 

Arpaga, eine befondere Benennung für ben 
Bernftein. Ugut.: „Succinus, gemma quaedam, quam 
Graeci vocant electrum, fulvi et caerulei coloris, fer- 
tur arboris succus. esse, et ob id dicitur suecinus. 
Vocatur et a quibusdam Arpaga ab arpe (dpragem), 
quod est rapere, quia attractu digitorum accepta, vel 
coloris omnia folia et vestium fimbrias rapiat, et pa- 
leas, sicut magnes ferrum.“ 

Arpago, nad Ugut. „genus vasis; unde Jose- 
phus: Fecit vasa aurea, ollas, caldarias et arpa- 


es.“ 

Arpata erflärt Ducange für ein gewiſſes Maaß, 
mensurae species, und führt dazu folgende Etelle aus 
dem Tabular. S. Petri Generens ap. Marcam in Hist. 
Beneharn. lib. 5. c. 25. n. 8. an: „Odo Castelien- 
sis — dedit B. Petro in eodem mercato Arpatam 
salis in perpetuum possidendam,“ 

Arpaxare, rauben, f. v. mw. Harpagare, bei 
Petr. Damian. lib. 2. ep. 18; lib. 5. ep. 16; lib. 6. 
ep. 22; lib. 8. ep. 10; harpaxare daf. lib. 4. ep. 3. 

Arpennis, |. Arapennis. 

Arpeta, für Erpeta od. Herpeta, Flechte, Flecht, 
ignis sacer, das heilige Aeuer, in Chron. S. Maxen- 
ti s. Malleacense an. 1014: „Obiit Petrus Abbas 
morbo arpeta, id est, igni inextinguibili, sive se con- 
sumens.*“ Und weiter unten, „Fuit homo — qui 
pedem morho arpeta perdidit.« Scribonius Largus 
e. 63: »Facit hoc medicamentum ad carbunculos et 
ad ignem sacrum et ad zonam, quam Graeci herpeta 
dieunt;« zona iſt eine Art der nämlichen obengenann» 
ten Krankbeit. Bol denſelben e. 246; Marcell. Em- 
pir. e. 17; Celsus lib. 5. c. 27; Conrad. Uspergens. 
in Henrico V. ©. auch Ardens. 

Arquaturae, forfices (nad Pap.). ©. Arca- 
tura. 

Arquemia für Alchymia in den Novellis difi- 
eition. Ord. Cisterciens distinet. 7. c. 7. 

Arqueria, ſ. Archeria, 

Arquintale, allem Anſchein nah fo viel wie 
Quintale, ein Gewiht von ungefähr 100 Pfd. 
(f. Quintale), in e. Urf, Willelmi Dom. Montispessu- 
kani v. 1103: „Dono etiam ego Willelmus Bailati- 
cum Arquintalis, et tertium denarium in Arquintali, 
et medallias quas donant homines Montispessulani 
et Longobardi pro Arquintali.* 

Arquites, Bogenfhügen in den Actis Mar- 
eelli PP. lib. 2. c. 4. u. 12: »„Funduntur populi, 
procedunt arquites pueri ex omni parte, videntur 
properare itinera ad gloriam Sancti.* 

Arra, auch Arrha, in bdeutihen Urf. Arr, 
1) Gönnegeld, Gottespfennig, Toppgeld, Toppſchil⸗ 
ling, das Handgeld, weldes als Zeihen des zum 
völligen Abſchluß gefommenen Bertrags gegeben 
wurde, worauf nur die Erfüllung, nicht aber die Aufs 
bebung beffelben gefordert werben fonnte. cf. Lau- 
terbach de arrha ejusque jure. Tub. 1657. Dreyer, 
de differentiis juris romani et germanici in arrhis 
emtionum. Kilon. 1747. Schmeller bair. Wörterbud. 


p. MO: „Welcher Ehehalt, Knecht oder Magd ſich 
verdingt und ein Arr nimmt” (Handgeld, Draufs 
geld). 2) Arra oder ara nuptialis, Die Berlobung, 
befonderd aber ber Berlobungerng, annulus arrae, 
bie Verlobungsgabe. Gregor. Turon. Hist. lib. 4. ce. 
41: „Praeceptionem ad judicem loci exposuit, ut 
puellam hanc suo matrimonio sociaret, dieens, Quia 
dedi arram in desponsafione ejus,* gleich darauf: „et 
ideo gloriae vestrae praeceptionem deposeo, ut filiam 
suam mibi tradat in matrimonio, alioquin res mihi B- 
ceat ejus possidere, donee sexdecim solidorum mil- 
libus acceptis, ne ab hac causa removeam.* Durd 
das Geben und die Annabme des Verlobungsringes 
befam der Bräutigam alſo ein Recht auf die Mit- 
gift, was auch turd Petrus Chrysolog. serm. 140 
beftätigt wirb: „ad Virginem Deus aligerum portito- 
rem mittit: nam dat arram, dotem suscipit qui fert 
gratiam.“ — „Annulus arrarum nemini datus,“ in ben 
Legg. Visigoth. lib. 3. tit. 1. $. 13. Den Berl 
bungsring befam bie rau nad dem Tode des Mans 
nes vor der Tbeilung vormeg, Cod. Jar. Lubec. ci- 
vitati Dantiscanae communicatus. art. De divisione. 
„Si mulieri moritur vir ejus, et mulieri cum liberis 
ejus partiri contingit, ipsa praeantieipabit annulum 
arrae. Reliqua quae possidet, sive in substantia 
sive in formatis vestibus, sive in supellectibile omnia 
aeque cum liberis suis partietur.“ 

Arrabo, 1) überhaupt ein Eymbol, befien man 
fih bei Berlaffungen, Gontracten ıc. bediente, oder 
auch die Sade, deren man fi zu diefem Zwede als 
eines Eymbold zur Pelräftigung bediente, nad Grus 
pen, ltertb.: arrabones, quibus promissioni suae 
fidem credulitatis dabant. Luitprand. lib. 1. c. 7: 
„Berengarius, ut promissioni »uae daret fidem credu- 
litatis, arrabonem elypeum portat.“* Fides credulita- 
tis, wie credentia quae fiebat datis obridibus, war 
eine Beglaubigungsform, Arrabo aber wird im Glos- 
sar. Aelfrici p. 74 erflärt: „arrabo wedlac, a wed, 
pignus et lac, oſſerre.“ 2) fpeciell ſ. v. w. Arra nr. L., 
Handgeld, Teppgeld, Gottesgeld, Gottespfennig, dek 
nummus. A. P. Gassari Annal, Augstburg an. 1392: 
„Statutum quoque ab iisdem et paulo post est, quo 
pacto tum aedes, tum borti illi apud nos dividendi 
debeant, quae praerogalira quadam et iali arrra- 
bone, quem vulgo Dei nummum [&ottespfennig] vo- 
camus aliis obooxia sunt serviuntque.“ Dafelbft an. 
1399: „Item et de proprietatis arrabone, quem Dei 
nummum vulgus vocat, invito domino non transfe- 
rendo.“ Metapboriich wird die Annabme des Schleiers 
als ſymboliſches Pfand bezeichnet ım Chron. Qued- 
linburg. an. 995: »Ibi Adelheid — spretis pro 
Christi amore regibus — sub jugo regulari canonice 
degendum, astante germano fratre suo imperatore ter- 
tio Ottone — sese pro patria dicavit, eademque 
hora sacri velaminis arrabone Christo sponso coe- 
lesti — consignata est.“ 

Arraiare, ausrüflen, mit etwas verfeben, beſon⸗ 
berd auch Truppen ausrüften. Urf. König Richards 
von En.land bei Willelm. Thorn.: »Geutes suflicien- 
ter munitas et arraiatas.“ Henric. Knighton lib. 3. 
an. 1313: „Adeo quod non oceurrit quempiam re- 
troactis temporibus vidisse aliquem comitem duxisse 
pulcram multitudioem homioum in equis, sic bene 
arraiatorum,“ und an einem andern Orte: „Bedit 
tota fortitudo Seotorum in 3 aciebus distineta et bene 
arraiata,“ enblih: „26 mille hominum bene arraiato- 
rum.“ — Die Anſicht Roquefort's, arraiare bebeute, 
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die Truppen in Schlachtordnung fellen, ift unbe 
gründet, Davon 

Arraiamentum, arrayamentum, die Aus—⸗ 
rüfung, Ausſtattung, Heoric. Koighton: „Rex Ed- 
wardus misit D, Reginaldum — ad explorandum et 
videndum de arrayamento dieti navigii“ (Roquefort 
verfieht darunter eine Linie, Reihe, Anorbnung, Ges 
folge :e.). 

Arraiator. arreator, ber etwas beiorgt ober 
beiafft, der die Ausrüftung beforgt, im Tabular. S, 
Juliani Brivatensis an.. 1282: „Consules,. Procurato- 
res, Arteatores, ete.“ Hiernach ſcheint der arraiator ei⸗ 
nen hoben Poſten befleivet zu baben, fo daß Roque⸗ 
fort wohl nicht Unrecht hat, wenn er einen Feldmar⸗ 
vun ober Feldzeugmeifter barunter verfiandem wiſſen 


Arrainare, wahriheinlid für arramare (gleich 
arramire), wenigftend hat ed, wo. es vorkommt, bie 
nämlihe Dedeutung. 

Arramare, ſ. v. w. Adrhamire, 

Arramire, ſ. v. w. Adrhamire, 

Arrayamentum, ſ. Arraiamentum. 

Arreator, ſ. Arraiator. 

Arrectare, f. Rectare. 

Arreis, leichtes geringes Gewebe aus Wolle, 
von der Stadt Arrad, Mündner Magiſtratsverord⸗ 
nung von 1370: „Rintperger, A rreis und alles buns 
nes gewant.“ 

Arrenda, arrenta, nad Spelman curatio, ad- 
misistratio, nach Roquefort und nah Hüllmann. (Fir 
nanzgeſch. p- 142, wo das Wort von „ad“ und 
Rente” hergeleitet wird) die Pacht, der Pachtzins, 
Miethzins; eben fo bei Arnoldi in e. Vergleiche des 
Grafen Heinrih zu Naſſau Beilſt, Dompropft zu 
Mainz, mit dem Mainzer Capitel, die Ipeliti 1438, 

Arrendare, arrentare, arentare, in Pacht 
geben, gegen einen Pachtcanon vermiethen. Urf, Eds 
warbs J. von England: „Nee terrae vel tenementa 
eorum ea ocasione arententur.“ Willelmus Thorn.: 
„Praedictae sectae tenentium praedictorum de prae- 
dietis borghis arentatae fuerunt ad 10 sol. per an- 
num.“ Urf, Edwards Il. von England im Monast. 
Angl. T. IL p. 273: „Dedimus et concessimus 122 
acras — reddendo nobis per annum 56 solidos, ad 
quos praedictae 122 acrae — ad vasta et assarta 
sua in Diversis forestis arrentanda assignatos arren- 
tabantur.“« Fleta lib, 4. c. 5. $. 17: „Si quis aren- 
taverit in curia sua finem pro pulere placitando —.“ 
Arrendare in den Statut. Ord. Hospital. s. Joan. 
Hierosol. 17. $. 1. 

Arrendatio, Verpachtung, Pacht auf jährli 
Abgabe, Rente, nah Dur. aber gleichbedeutend u 
dem von Kirchenbeneficien üblichern Ausbrud pensio. 
Taxa Cancellariae Apostolicae, tit. 19: „et si clau- 
sula arrendatienis non sit in litteris, tune demande- 
tur —.“ Vermuthlich fommt es auch mit Arrenditia 
überein, und bedeutet, wie dieſes, Rente, Pachtzing, 
jährliche Nevenüe oder Abgabe, census; fo in e. Urf. 
Kaifer Ludwigs II. bei Ugbelli Ital. Sacr. T. VI. 
—— „cum — massaritiis, aldionaritiis, arren- 

Arrendator, Pachter, Miether, überhaupt Land⸗ 
bauer, ſ. Arendator. Ju den Foris Arragonens. fom+ 
men Arrendatores jurium Regalium vor, bie eine 
Art Generalpäcter fönigliher Gefälle oder Pächter 
von Regalien gewefen zu fein feinen. 

Arrenditio, f. Arrendatio. 


Arrenga, f. Arenga. R . 

Arreptus, arreptitius, abreptus, abrep- 
titius, ein Rafender, Befellener, possessus, dae- 
moniacus. Ugutio: „Arreptitius, qui arripit, vel ar- 
ripitur, sicut daemoniacus, et —— dieitur dae- 
moniaca.* Ebrardus de Bethuno in Graecismo (Duc.): 
»Sunt . Arreptitii vexati daemene multo, Est Energu- 
menus quen daemon possidet unus.“ Gloss. Lat. 
(Duc.): „Ariolus, arreptitius quasi divinus.* Wala- 
frid. Strabo de Vita S. Galli c. 18: „Jussit eos dux 
venire in cubiculum, in quo arreptitia servabatur.“ cf. 
S. Augustin. de Civ. Dei lib. 2. c. 4; Baron. an. 
713. n. 15; Concil. Arelat. IL can. 41: „Qui palam 
aliquando arrepti sunt — non assumendi ad ullum 
ordinem elericatus.“ Gregor, Turon. Mirage. lib. 1. 
c. 69: »arrepti a daemone homines.“ Aigradus Mo- 
nach. in Vita S. Ansberti, c. 11 (Duc.): »Mulier 
quaedam a daemone arrepfa.“ Rudolphus in Vita 
Rhabani Mauri no. 40: „Puella subitaneo, impetu spi- 
ritus maligni arrepta.« m Brevilog. wirb abrep- 
titius durch furiosus erflärt; dieſelbe Bedeutung hat 
das Wort auch b. Petr. Damianus Epist. lib. 1. ep.9: 
„Abreptitius quidam in tantam furiosae mentis proru- 
pit insaniam — .“ 

Arreragium, f. Areragium. 

Arref, f. Arestum. Zu bem bort Gegebenen 
fügen wir folgende Stelle aus den Neumünſierſchen 
Kirchfpielögebräuden, art. 45: „Bom Arrefl. Nie 
mand ift bemächtiget, jemandes Gut zu befaten, fo er 
in babender Gewehr hat, ohne vorhergehende Erfennt» 
nis Rechtens, Es fei dann daß er verbädhtig wäre, 
daf er das Guth entführen wolte, zubehme da Er 
das Guth befigen thäte, darum ein andere ſpricht 
und vorbringet, — ſolches Falls ſtehet den Beamten 
frey, den Befig zu sequestriren (das ift befaten) — 
Aber alle Befatung feyn bürglid, daher da jemandt 
vor die Anſpräche Bürgen ftellete, fo wird bie Befa- 
tung aufgehoben.” 

Arrestare. f. Arestare. 

Arretare, foviel wie retare ober rectare, ei 
nen Sculdigen zum Rechtthun oder zur Suͤhne und 
Buße anhalten, und ihn deshalb vor Gericht ziehen 
(von wo er nicht wieder entlaffen wird, ald bie er 
vollfändig gebüßt), daher überhaupt verhaften. For- 
tescutus de Laudibus Legum Angliae c. 36: » 
tati de crimine aliquo qualitercumque magno et 
enormi —.* 5. Rectare. 

Arrha,f. Arra. 

Arriare, f.v. w. arraiare, im Rot. Parlam. ap. 
Westmonast. an. ö. Henriei IV. (Spelman): nAssig- 
navimus vos conjunctim et divisim ad arriandum et 
triandum omnes et singulos homines ad arma, ac 
homines armatos, et sagittarios in comitatu prae 
dieto.“ 

Arribanum, f. Aribannum. 

Arries, für aries in Pertz Monum. Ser. Il. 


86. 
r Arrigare, in franfen Tagen über das Seinige 
verfügen. Leg. Roth. ap. Muratori T. 1. p. 34: „an- 
degauerit et arigaverit, judicaverit, res suas proprias 
se vivente, id est andicawere et arrigaweriti,“ nr 
wenn einer bei feinem Leben über feine Güter gem 
füret, das ift bei gefunden Tagen oder in feiner 

amfbeit. Die Leg. Aistulphi tit. 5. edit. Heroldi 
p- 237 fagen für judieare: ordinare, und für ande- 
gaverit et artigaverit: „per chartam in sanitate aut 
in egritudine res suas — Judicare, arbi- 
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trari, ordinare, willfüren, fagte man, wenn man über 
feine Güter bieponirte. Daher wirb dem Libertus 
in der angezogenen Stelle auf den Fall, wenn er 
feine Erben binterlaffen, feine Dispofition bei lebendi⸗ 
gem Leibe in rebus propriis a. quae in sanitate an- 
gaverit, b. et in infirmitate arrigaverit, ald eine zu 
Recht beftebende Schenfung beftätigt. Papias: „an- 
digaver, arigaver, ĩ. e. in sanitate et infirmitate.« 
Leg. Longob. lib 2. tit. 17. c. 17: „si casu faciente 
mortuus fuerit et ante indicaverit res suas proprias, 
se vivente, id est, andigaverit et arigaverit, secun- 
dum legem Longobardorum, habeat, cui donaverit.“ 
Dazu eine alte Gloſſe bei Lindenbrog. in Glossar. 
p- 1354: „Andigavum ij. e. in sanitate; artigavum, in 
infirmitate.« Ugutio: „andigavir et alligavir i. e. in 
sanitate et infirmitate.« Im Sädf, Landrecht art. 52 
heißt es dafür: „ſwe in finer fufe [Seuche, Siech⸗ 
tpuim] fine have vergift;“ Stat. Mindens n. 23: 
„gifto in den varbedde;* Stat. Dortmund. n. 76: 
„Hirte van varender have in ener vorſucht“ — Nach 
Grupen fol arrigare häufig mit scotare, zufammen« 
ſchießen, gleichbedeutend gebraucht fein. — Arrigave 
(von arg, arrig, übel, fhlimm) eine Kranfengabe, wie 
andigave oder andegave, eine Gabe bei gefunden Tar 
en (Handgabe, aud Gabe bei Bollmadıt). Hoffmann 
n Observ. Jur. lib. 1. c. 15 will arringare 
elefen haben und hält dieſes und andigare für gleid. 
Da jedoch arrigare und andegare in ber Lex. Rothar, 
beide aufgeführt werben, fo mäffen fie wohl Ber 
ſchiedenes bedeuten. Bol. Andigare., 

Arripagium, arrivagium, das Hafengeld, wel⸗ 
des die Schiffe bei der Einfahrt erlegen muͤſſen. Ta- 
bular. Fossatense (Duc.): »et habet ibidem arripa- 
gium in flumine Maternae de qualibet navi ibidem 
onerata vel exonerata.« lite Urfunde bei Paradinus 
Hist. Lugd. lib. 2. c. 104: „quod dominus Abbas et 
successores sui perpetuo habeant duntaxat arrivagia, 
inventiones, in quibuscunque rebus consistant, et pis- 
eationes ac emolumenta piscationis a ponle Rhodani 
usque ad caput Insulae Regularium S. Irenaei.“ 

Arripare, adripare, landen, an das Ufer 
fommen, anlanden. Urf. v. 1243 im Regest. Tolos. 
fol. 89 (Dur.): „quod possint piscare quandocum- 
que voluerint per Garonnam et per Arigiam, et na- 
vigare, et arripare cum eorum corseriis libere — ;“ 
Urf. Königs Zwentibald bei Vin. Heda Hist. Episc. 
Traject.: „cum navibus adripantibns aut ibidem com- 
manentibus.* 

Arriva, —ae, eine Art ſchweren Verbrechens, 
in e. Urf. Philipps v. Franfr. v. 1310: »item si ar- 
rive, vel alia maleficia oceulta enormia facta fuerint, 
— fiet emenda super iis secundum bona statuta et 
bonos usus approbatos in comitatu Tolosae.“ 

Arrumpere, arumpere, rumpere, ben Ader 
bredien, den Boden umbrechen, adern, pflügen. Urf. 
v. 1273 im M. Pastorali Eccl. Paris. lib. 15. c. 22: 
„cum centum arpentis terrae arabilis tam ruptis, quam 
rumpendis;« Rollandinus in Summa Notariae e. 5: 
„Terram bene arumpere, remenare et reterzare, et 
quarto sulcu seminare;“ Charta Gareiae Fernandi co- 
mitis, aerae 1010, ap. Anton. de Yepez 'in Chron. 
Ord. S. Benedicti T. I: „et per omnes terminos | 
plantare et arrumpere licentiam habeant.* 

Arruthe, Abrruthe. Wendhager Bauernredt 
(jedoch erft v. 1731) in Epangenb, Beitr, z. deulſch. 
Rechte des Mittelalt.: „wie weit einer das obft, 
das von feinem apfel oder birnbaum in bes nade 


, alias necessitates urgentes.“ 


barn Hof fällt, langen fol? fo weit man mit einer 
ahrruthen reichen fann, mag er fie wieber holen.” 

Ars, 1) eine Maſchine, Kriegsmaſchine (da 
Artillerie), Albert. Ag. Hist. Hierosol. lib. 2, c. 35: 
»quidam Longebardus inventor mag- 
narum artium et “ ©. Artifieium. 2) Ars, 
artes, fpeziell die Grammatit im ganzen Umfange. 
Diomedes lib. 2. (Due.): „Artium genera sunt plura, 
quarum Grammatice sola literalis est, ex qua Rheto- 
rice et Poetice consistunt: ideireo literalis dieta, 
quod a Jiteris incipiat.« Q. Rhemnius Palaemo in 
Arte Grammat. (Dur.): „Abunde dietum sit de prae- 
positionibus: nam eaetera habemus in Artibus plenis- 
sime dieta.« Valerius Probus Grammaticarım in- 
stitut. lib. 2: »Artium instituta quoniam sufleienter 
tractavimus —.* Arnold. Lubecens. lib. 3. c. 3: 
»quia in artibus bene profecerat, scholas ibidem re- 
gendas acceperat.“ Orderie. Vital. lib. 3. p. 462: 
„artis grammaticae periti.“ 3) Ars elericalis, 
die Kunft des Leſens und Echreibeus, Böttigers 
Geſch. des beutfchen Bolfs, I. 94. 4) Ars —* 
die Magie, Zauberkunſt (Roquefort Gloss. de la 
langue oceit.). 5) Ars sanetorum, im Concil 
Aecuhamense an. 1069. can. 3: „Sagas, incantateres, 
artem sanctorum exercentes —*, wahrſcheinlich für 
Sortes Sanctorum, das zufällige Aufidlagen eines 
Evangelienbuds, um die Stelle, auf welde die Au- 
gen fallen, als eine Beiffagung, als ein Drafel zu 

trachten. S. Sortes Sanctorum. 

Arsacidae für Assasini (f. d.) bei Matth. Pa- 
ris p. 121. in Gest. S. Ludovici, an. 1236. 

Brsbelli, nates, nad alten Gloffen in Schmel- 
fer Bair. Wörterb. 

Arseda, nad Ugutio ein außerordentlih glän- 
zender Stern (stella valde splendens). 

Arsen (ſich), ſich rüdmwärts beweren, zurückwei⸗ 
den. Hans Sachs: „daß fie anlauffen, flürmen fol- 
ten; daß fie fich ärften und nicht molten “ 

Arsena, 1) ein Arfenal, bededter Raum, mo 
die Schiffsgeräthſchaften, ja die Schiffe ſelbſt aufbe- 
wahrt und confervirt wurden. Sanutus (Dur.) lib. 
2. part. 4. c. 12: »Oportet ad illius [navigii] con- 
servationem in posterum in locum pertrahi coopertum 
— qui locus ubi dietum eonservatur navigium, Ar- 
sena vulgariter appellatur. cf. Jac. Bourgoing de 
Orig. et usu vulgarium vocum p. 12. 2) für Ar- 
sina nor. 2. (f. D.). 

Arsenoquita, &prsvoxofrgs, masculorum concu- 
bitor, in e. alten Schrift über die Ordination ver 
Bifhöfe im Anhange von Baluz. Capitular.: „Inqui- 
rat illum de quatuor capitulis, id est, de arseno- 
quita, quod est cubans cum masculo —.“ Rathe- 
rius Veronens. (in Hist. Leodiens. T. 1. p. 179): 
„quam perdita tonsuratorum universitas tota, si nemo 
in eis qui non aut adulter, aut sit arsenoquita.“ 

Arsina, 1) Geräth überbaupt, kirchliches wie 
weltliches, Geräthichaften aller Art, auch Hausgeräth 
einbegriffen. Synodus Nemaus. an. 1284. c. de Ve- 
nerat. eecl.: „quia quidam cleriei ecclesias sic 
nant suppellectilibus, et arsinis ipsius, et etiam alie- 
nis ut potius domus laicorum, quam Dei basilicae 
videantur: ideireo firmiter prohibemus, ne ejusmodi 
suppellectilia seu arsinae in ecelesiis admittantur, 
nisi propter bellum aut incendia repentina (mo ber 
Hausrath in die feften Kirchen gerettet wird), sen 
2) Arsina, arcina, 
arsena, Brandftiftung, das Verbrechen der Brand» 
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fiftung und bas gerichtliche Verfahren bagegen (nach 
malogie des franz. arsin ober arson, ci. Vassorius 
Bist. Noviomens. p. 946.). Urf. des Ritters Hugo 
de Belpin v. 1218; „et ostem, et cavalcatam, et se- 
guis, et eucucias, et exorquias, et homicidia et in- 
testationes et arsinas.* Ulrf. Philipps des Schönen 
v. 1312: »si arsinas vel incendia, vel alia malefi- 
cia facta fuerint.« Im Tabular. Fossatense findet 
fih: „de Arsionibus.* (Charta Rogerii Comitis Fu- 
zensis 13. Kal. Madii 1250: „enfranquimus omnes 
— et eorum proles in perpetuum de exorquia, inte- 
stia, arsena et —— Urt. v. 1304: „Item 
pronunfiamus, quod Vicarius Ceritaniae det tertiam 

de his quae habebunt ratione justitiarum, 
exorquiarum, cogociarum et arsinarum —“ ‚Arcina 
in derfelben Bedeutung in e. Urk. Philipps des Schö⸗ 
nen v. 1308: „item si arcinae, vel alia maleficia oc- 
eulta facta fuerint —.* 

Arsineum, nad Ugutio: vestis mulieris rabei 
coloris et ardentis. 

Are, Arzt. Am Ende eines alten gebrudten 
Tractats vom J. 1484 flebt: „Hyr heft enen ende 
das klene Boch van der peſtilencien. ghemalet van 
deme vorluhteden manne unde dbortor gheheten Ba- 
laſtus van Zarenta bed Foninghes van Franfrife en 
arfte, unbe was eyn vornamen arſte ber arften.“ 
(Gebrudt von Bartholomeus Ghothan zu Lübed, 
Dem Bolfenbüttler Eremplar fehlt ber Titel), Brem, 
Kündige Rolle Art. 165: „Di en fholen nene Ar- 
fen ebder Bartfcherer mer werben na biffem Dage 
binnen unfer Stadt bed Amtes to brufende —.“ 

Arftedie, Arznei (Walraf). 

Arsura, 1) das Läutern der edlen Metalle durch 
Feuer und die Prüfung derfelben im euer (nad d. 
Black Book of the Exchequer). ferner der Berluft 
der Metalle, der Abgang an bdenielben im Feuer. 
Daher z. B. libra tot ardet denarios, dad Pfund ver 
liert fo und fo viel Denare im Feuer. In derſelben 
Bedeutung auch combustio vel examinatio. — Ar- 
sus (von Münzen), geprüft, juflirt, in folgender, von 
Spelmann angeführten Stelle: „item reddit nunc 30 
libras arsas et pensatas, et 24 libras ad numerum.“ 
In einer andern Stelle: „Tempore Regis Edwardi 
valebant 40 librae modo 60 sol. pondere et arsura.* 
So fommt aud ad pensum et arsuram, ad pensum 
solum, ad pondus et arsuram, ad pondus solum vor. 
2) Arsurae, die Abfälle und Abſchroͤtel beim Müns- 
zen und dem Bearbeiten von Gold oder Silber, die 
wieder u ſchmolzen wurden, scopaturae. Gotseli- 
ous Monach. de Mirac. S. Augustini Cantuar. Episc. 
e. 15: „Indagabant curiose aurilices, argentarios, mo- 
netarios, tra caeterosque metallorum fusores 
pro illorum fusilibus cineribus et entis, pro 
spumis et scoriis, vel testularam fragmentis in qui- 
bus massas suas liquefecerant, aestimata pretia ofe- 
rentes, has reliquias emptas corradebant et consco- 
pabant, unde hujusmodi collectas scopaturas voci- 
tant, quas illi torridis fluentis abluebant, conflatam- 
que duritiem duro lapide comminuebant, his minutiis 
suo igni conflatis pretiosam massam extorquebant. 
In tali negotio venientes ad oppidum Bathan, emptas- 
que eX more copiosas arsuras, quas 'dicunt scopatu- 
ras, ad proximum flumen ferebant diluendas —.“ 
3) Arsura, Flecht, ignis sacer, herpeta. Meterus 
in Annal.. Flandr. lib. 3. an. 1088: „subsecutus est 
pestilens ille morbus, qui ignis sacer voeatur, quam 
tum Arsuram vocabant quidam,+ ©. Ardentes. 


Art, 1) Geſchlecht. Lancilot vom See: „Min 
fürk aus Bairnlande, ift er aus funidliher art ge 
porn.“ 2) Beichaffenbeit, Gegend. Aventins Ehron. 
(ed. 1566) ſ. 83 u. 389: „der Kaiſer lich zu im bes 
rufen alle die des Walde Art und gelegenbeit wuß- 
ten... Der Keyfer zog am Wald hinumb, biß an 
das ort, da man im ein Weg über eine raube, ho 
und wilde Art gezeigt hatte... Da fürt er etli 
heer in die Art der Bayern.“ Hund Stammbud 
IL fol. 66. 130. braucht in der Bedeutung einer Land» 
ſchaft „Landsart.“ 

Artabularius, craticula (Duc.). 

Artagium, in e. Urf. v. 1105 bei Ughelli It. 
sacr. VIL 1072: „possideat etiam omnium suorum 
hominum artagium, suarum terrarum caroatum —.,“ 

Artator, bei Sanutus lib. 2. part. 4. c. 8: »Qui- 
libet dictae gentis, quorum artator es, ex praerogativa 
ferreo baculo. potiatur.* 

Artelabo, artilicium laboratae vestis (Papias), _ 
wohl gleihen Urfprungs mit dem häufigeren artela- 
boratus, ober daraus abgefürzt. 

Artemo, nab den Gloss. Isid. ein iastrumen- 
tum artis (ob. arietis?). 

Pad bepben, maturari, gebeihen (Vocabul. an. 


Artepta, genus vasis, ut pugilla (Papias). 

Arteriatus, nad Ugut., cujus fauces rheuma- 
tizant. Arteriatum, medicina quae prodest meatui 
gutturis; Papiad: Arteriati quibus fauces reuma- 
tidiant. 

Arthaft land, bebautes, tragbares Land, Urk. 
v. 1407 in Foerstemann Monum. Ilfeld. p. 37: „funf 
bube arthafftis landis, die gelegin fynt vor der ſtad 
northufen in bem flure vnd velden darſelbis —“ ©. 
Arbaftig. 

Artih Penning, vielleiht yon Orth, für om 
tig, ein Viertelpfennig. Oder vielleiht Furchenpfen⸗ 
nig, von aren, pflügen (davon 3. DB. die erfte ahrt 
tbun, arthaft ꝛc.). Delrichs Rigiſch. Recht p. 119: 
„We bar feret aver eines mannes ader de befeyet 
98 — be fcal geven vor ein ptlick radt einen artich 
penning.“ 

Articulus, Körperglied. Super articulos manus 
rosterni, war in Kloͤſtern eine Buße für geringere 

ergeben. Usus antiqui Ord. Cistere. c. „Fe- 

stivis quidem diebus super articulos manus, privatis 
vero super genua prosternatur, ponens cucullam sub 
manibus, et sic inclinans revertatur ad sedem. Si- 
militer super articulos manuum satisfaciaut omnes in 
loco in quo sunt, quoties fallaciam in oratorio occur- 
rerint;“ c. 70: „humiliare se super genua;* ebenfo 
in den Institut. Ord. Cisterc. an. 1256. c. 6. 

Artidoctor, für Doctor oder Magister artium. 

Artificiarius, artifex, opifex, Henr. de Krygh- 
ton p. 2600: »simili- modo fiebat de aliis artificia- 
riis in burgis et villis.“ 

Artificina, in qua artes exercentur (G'oss. 
Isid. u. Ugut.). 

Artificium, I) in ben Capit. Caroli M. lih. 
6. c. 30Ö. iſt unter artifieium alles Geräth, suppel- 
lex, quidquid arte confectum, zu verfichen: »quaecun- 
que [ecclesiae] oferuntur in — pratis, aquis aqua- 
rumve decursibus, artifieiis, libris, utensilibus.“ 2) 
Dandwerf, ars, Metier, im Concil. Carthag. IV. can. 
Öl: elericus — artificio vietum quaerat; c. 52: 
»clericus victum et vestimentum artificiolo vel agri- 
eultura — paret;“ Regula S. Macarii c. 30. (Dus 
ange): „»Üt intra monasterium artifieium non fa- 


+ 16 Er 


ciat ullus, nisi ille cujus fides probata fuerit.« 
3) Die Gefammtheit der Handwerker, das Gewerf, 
bei Henr. de Knighton an. 1346: „sicque ductus est 
de strata in stratam — subsequente populo, et quo- 
libet artificio pro se in propria secta —;“ baf. an. 
1357: „eivesque obviaverunt ei — quodlibet artifi- 
cum — in una secta« 4) Eine künſtlich gebaute 
Mafhine, zu Belagerungen ıc., ſo machinas et alia 
artificia ad oppugnandum.« Papias: „praestigium, 
fallaciae, magisterium.“ 

Artig, fruhtbar, Wahsthum oder Ertrag ven 
prechend. Würzburg. Forfterbnung von 1 und 
1771: „taugliche junge artige Hegreifer.“ Siehe aud 
Artid. 

Artigare, ſ. Andigare. 

Artigraphus, der Über die grammatiihe Kunft 
fgreibt, ein Grammatiffgreiber (mit Inbegriff der 
2ogif). Carol. M. de Cultu Imag. lib. 2. e. 30: 
„ad secundam definitionis speciem, quae ab Artigra- 
his dvvoyuarıny, i. e. notio, dieitur. So werden 

onat u. U. artigraphi genannt, wie die Grammatik 
ſelbſt vorzugsmeife ars hieß. ©. Ars. 

Artillariae, artilleriae bießen überhaupt, fos 
wohl bei den Franzoſen (Acta SS. Apr. T. I. 156: 
„machinae bellicae seu artillariae*) als Anglo- Now 
mannen (Rymer Foedera T. X. p. 600.) alle Uten- 
filien, befonders aber Kriegsmaſchinen und Geräthe, 
Der Name Artillerie wirb an. 1304 in praelio ad 
montem puellarum gebört, worunter vor Erfindung 
des Pulvers oder Pulvergefhüges bie in älterer Zeit 
gebräuchlich geweſenen Maſchinen verflanden; daher 
beißt Artillator in folder Zeit der Architect von ben 
Kriegsmaſchinen, wie im Statut. Edwardi IL Regis 
Angliae in dem Regesto Aquitan. fol. 18: „Artillator, 
qui faciat ballistas, carellos, arcus, sagittas, lanceas, 
spiculas et alin arma necessaria Garnizionibus 

astrorum.“ ef. Grupen Observat. Rer. et Antig. 
. 449, 
€ Artillarius, was zur Wrtillerie gebört, ober 
auch, was zum Schuge gegen Artillerieangriffe dient. 
Urf. Heinrihe V. von England v. 1416 bei Rymer 
Foed. T. IX. p. 400: „exceptis armaturis artillariis 
et omnibus aliis harnesiis.“ 

Artillator, ſ. Artillariae. 

Artista, qui artibus studium et operam suam 
impendit (Dur.). 

Artitus, funfigeübt, in allen Künften gewandt, 
ein Dädalus (Gl. Lat.-Gr.). 

Artlic, artificiosus, scitus, elegans (Vocubular. 
an. 1618). 

Artocaseus, mit Käfe und Eiern gekochtes 
Brot (panis decoctus cum caseo et ovis, nad einer 
alten nterpret. der Synonymen des Joh. v. Gal— 
landia). 

Artocopus, nad Ugut.: „panis elaboratus ad 
opus Domini.* 

Artocreas, nah Papiad: „panis carnem conti- 
nens,“ wozu Joan. de Janua fügt: „vulgo tortella,“ 
alfo eine —— Nach dem Chron. Trudonens. 
lib. 13. p. : „portio monachica, quae jure anti- 
quo continere debebat quinque ova et caseum.“ 

Artoffel, Trüffel. Schmeller: „Zu Münden 
baben fie wohlfail gewifle Schwammel fail die man 
u den melirten fpeifen und foden wie bie Artouflen 
rauchen und zurichten kann.“ ferner: „Artoffeln, 
die von dem allein privilegirten churfürſtl. Artoffel 
Jäger in Münden gefammelt werden.“ Endlich: 


—— Artoffeln, weiße Artoffeln ober Zrüß 
n,# 


Artolerey, Feuerbuch von 1591 (Schmeller): 
„Was in ain Zeughaus oder Ärtolerep gebört ... fo 
iR ein herr mit feiner Artholerep und Zeughaus mel 
verfeen.» Auch im Onom. v. 1735: „Arkeley, Artob 
lerie, res tormentaria.«“ 

Artona, in der Vita S. Severi c. 11. erflärt 
ber Herausgeber durch panicia (von zpro;, panis.) 

Artotyritae, eine Secte in Oalatien, jo ge 
nannt, weil fie bei dem Abendmahl Käfe und Brot 
darboten (Papias). 

Artuatim, membratim (Gloss. Isid.); Jul. Fir- 
mic. lib. 8. c. 8: „artuatim concisus;* Saxo Gram- 
mat. lib. 13: „artuatim obtritus.“ 

Arturia terra, f. Araturia 

Argedie, Arznei (für Franke Pferde), in einer al 
ten Rechnung der Stadt Braunſchweig v. 1391 für 
ben Marfiall, ef. Sad, Befeſt. von Braunſchweig 
p- 151. ©. Arftedie, 

Arue, Erbe, f. d. 

Arula, Feuerpfanne, Feuerbeden. Papias: „pa- 
tella carbonum, cratieula, vel vas aeneum quadran- 
gulum, in quo ignis ardet, rel in quo prunae vel 
carbones asportantur.“ Orderic. Vital. lib. 6. p. 622: 
„Libram quoque et arulam argento coopertam, et 
cambutam, atque cinctorium — .“ 

Arum, bäufig ganz gleihbebutend mit Arva 
(und vielleicht verfürkt aus arvam), Territorium, 
Grund und Boden. Tabular. Eccl. Cadure.: „Breve 
divisionale, in ipso aro, de ipsa villa... Cedo vo- 
bis vinea mea quae est in aro de Cassanoles.« Ta- 
bular. Conchense in Ruthenis ch. 9: „et alia con- 
damina quae est in aro Sagni;“ ch. 11: „vel quan- 
tumque in ipso aro visus sum habere — similiter 
in arvenico, in aro quae vocatur Rocolas;* 
ch, 35: „in aro de Garzaguas.“ S. Arva. 

Arumare, rumorem aflerre (Papias). 

Arumpere, arrumpere, bei Rollandin. Summa 
Notariae ce. 5: „terram bene arumpere,“ bie Erbe 
aufbrechen, umbrechen, pflügen. 

Aruncalis, aroncalis, ſ. v. w. 
ager incultus. 

Arundo, eine Waſſerröhre, Marquardus Abb. 
Fuldens. (Broveri Antiqu. Fuld. 1. 3. c. 18): „Vi- 
dens etiam quia fons aquaeductus antiquitate et ve- 
tustate defecisset, — habiles canales adaptavi, et 
per plumbeas arundines meatum fontis constantiesime 
reparari feci.“ 

Arura, 1) die Saat und ber beftellte oder befäcte 
Ader (Gl. Lut.- Gr.; Beda de Orthograph. ; Marcel- 
lus Empiricus e. 8: „Lacertas pessimas, quae in se- 
getibus morantur quas Graeci aruras vocant, combu- 
rito); 2) Ein gewiſſes Adermaß, ein nah Suidas 
50 Fuß großes Aderftüd; vgl. aud Strabo lib. 18, 
wonach Wegpten eingetbeilt war in Präfecturen, biefe 
in Toparchien, und dieſe wieder in geringere Tbeile, 
beren Fleinfte «poupx; biefien. Evagrius ad. Vit. S. 
Antonii c. 1: „Arurae autem erant ei 300 uberes 
et valde opimae.“ 3) Das Beflellen des Ackers, ara- 
tio. Fleta lib. 2. c. 73. $. 1:»Deinde campos, bos- 
eos, prata pasturasque ambiat [scil. Baillivus Mane- 
ri], et aspieiat, ne inde damna fiant in aruris; $. 2: 
in initio igitur temporis seminandi et rebinandi con- 
junetim sint cum carucis Ballivus, Praepositus et 

or per totam dietam, donec aruras suas legi- 
time compleverint;* c. 82. $. 2: „una arca pro fru- 


Runealis, 
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mento trinam exigit aruram.« Urk. Richards v. Eng- 
fand im Monast. Angl. I. 835: „ex dono Joannis de 
Ponton 20 acras terrae et 2 toftoes — cum pastura 
ad 100 oves et ad tot aruras, quibus eadem terra 
coli posset.“ (In den Consuet. Norman. art. 119 
»airure.“) 

Arva, Land, Gefilde, Feld, Ader, aud Gegend, 
Gebiet, Provinz. Chron. Norvalie, lib. 1. ec. 30: „in 
arva Francorum monasterium fundatum.« Alte Urk. 
an. 7. Rudolfi Regis Burgund.: „praedieta cespis 
sita est in pago Gratianopolis, in agro Salmoriacense, 
in villa Cotonaco, et cingitur undique ex eadem arva 
infra hane definitionem —.“ Aud f v. w. Arura 
(Gl. Lat.-Gr.: arva, xpovpx, yy, xwpx). 

Arvas, demens (Papias). 

Arve, Erbe, f. d. 

Arveren, Erberen (Arterben), Buſch⸗ und 
Holzberechtigte, die das Recht hatten, im Bufche Holz 
zu bauen, Diefe Anordnung fommt aus den Zeiten 
Carls d. Gr. her, welder das Land in fihere Mars 
fen eintheilte, und diefe Gerechtigkeit den Haupthös 
fen zueignete. Dieſe Holgerben hatten ihre Borges 
fegte, die man Arveren-Richter nannte. Man 
findet noch dieſer Art Bufh- und Holzgerichte in dem 
Bergiſchen und andern Landen, (Wallraf.) Siebe 
Erberen. 

Arvinatus, impinguatus (ab arvina, pinguedo. 
Joan. de Janua). 

Arvum, f. v. w. Arva. 

Arvus Campus, beftellter Ader (gleich dem 
arvus ager bed Plautus), in Leg. Rothar. tit. 108: 
„in octogild ipsum caballum componat, pro eo quod 
ipsos [caballos) de arro campo, quod est fonsaccar, 
movere praesumpserit.“ 

Arx, ſ. Arce. 

Arzt. „Am Arzt liegen“ im Inchenhofer Mir 
ralelbuch von 1605 für frank fein. „An ersten ſter⸗ 
ben,“ Hund bair. Stammb. IL 296. In e. Anfpad. 
Berorbnung v. 1766 findet fih eine Arztbühne. 

Arzten, Arznen, Arznei gebrauchen; ben Arzt 
fpielen (Echmeller). 

Asacium, in Contract. datior. Bergom. lib. 7. 
e. 16. (Due.): »item quod asacium seu calmodrium 
fiat secundum formam statutorum.* 

Ascaloniae, ascalonicae, scalongiae, 
Ehalottenzwiebeln, Zipollen (bei Plinius 19. 6. und 
Apicius 4. 2. caepae ascaloniae), Statuta Corbej. 
lib. 2. c. 1: n»ascaloniae quoque, allia, cepe —;* 
Ascalonicae im Capitulare de Villis c. 70; Sca- 
longia bei Matth. Silvaticus: „cepitia i. e. scalon- 
gia, ceputia.« 

Ascella, ascilla, assellia, axella, axilla, 
1) die unterbalb ber Achfel befindliche, mit Haaren 
bewachfene Stelle, der Haarwuchs unter dem Arme. 
lsid.: »ascella locus sub brachio, dicta quia ab eis 
ascellis brachia cillentur, id est moventur.“ Gloss. 
Aelfrici: „ascella vel subhircus;« Mich. Scotus de 
Physionomia c. 2: „Nascuntur pili in naribus nasi, io 
mazillis masculis, sub asselliis;« c. 4: »assellae.“ 
Papias: „alae, pilosa membra sub brachiis dicuntur, 
— quae quidam axellas dieunt,« 2) Auch Axila, 
Feine, flatt ber eigentlihden Schindeln (seindulae) 
zum Dachbeden gebrauchte Bretter, f. Axila. 3) As- 
cellae, bie inneren Seitenflägel der Abfiven, alae, 
bei Gregor. Turon. lib. 2. c. 16: »inante absidem 
rotundam habens, ab utroque latere ascellas eleganti 
sonstructas öpere —« 


Ascellare, furcula alaris, qua contracti inni- 
tuntur ad ascellas, vulgo Potence (Duc.). Aimoin. 
Mirac. S. Germani lib. 2. c. 2. de quodam contracto: 
„cum ascellaribus venit ante S. Patris sepulcrum.* 

Ascellata vena, ober vena basilica, die Arils 
fararterie, bei Constantin. Aſrie. Commun. loc. Med. 
lib,. 2. c. 12 

Ascemare, diminuere (Duc., ber — Stelle 
aus Contract. datior. Bergom. lib. 8. c. 14. anführt: 
„item quod non possit ascemari, extrahi vel dimi- 
nui vinum de aliqua vegete.*“) 

Ascendere, 1) beipringen, beſchälen, Stephan. 
Tornac. Epist. 95. (Duc.): »imminent tempus ascen- 
dendi, et balantes ovium voces rude matrimonium in 
proximo sibi coaptare festinant.« 2) Ascendere 
ex adverso, widerfprehen, Widerſpruch ober Eins 
ſprache thun, Anselmus Epist. lib. 3. ep. 10 (Duec.): 
„Dicunt mihi quia prohibeo Regem dare investituras 
— nec ascendo eis ex adverso;“ unb weiterhin: 
„non enim quod objiciunt de clericis fieret, nisi in- 
vestiturae, quibus ex adverso ascendo, non fierent;* 
ferner: „et in tantum ex adverso ascendo.“ 

Ascensio, 1) bie Himmelfahrt Chriſti. Nah 
ihr datirt der Verf. bes Chronic, Alexandrioum eine 
befondere Aere, die 38 Jahr und 49 Tage nah dem 
Anfange der gemeinen hriftlihen beginnt, 2) Das 
Recht eines Nadhfommen zur Nadfolge (nad Ro- 
quefort Gloss. de la langue romane). 

Ascensa für Ascensio, festum ascensionis, nad) 
Pilgram bisweilen als unbewegliches Feſt am 5. Mai. 

Ascensorium, 1) die Stufe zum Hinaufſteigen, 
Treppenftufe. Wippo: »in brevi tantum proficiens, ut 
nemo dubitaret, post Caroli M. tempora aliquem sede 
digniorem non vixisse, unde extat proverbium: Sella 
Chuonradi habet ascensoria Caroli.“ Petrus Blesens. 
serm. 24: „Brevis est scala, non laboriosa, tribus 
tantum distineta ascensoriis, etiam quodlibet ascen- 
sorium trium est palmarum.“« Ricard. lald.: 
„ascensoria ex lapide,“ fleinerne Stufen. 2) f. v. 
tw. Montea (ſ. d.) in e. Urf. des Königs Heinr. von 
$ranfr. (Duc.): „unum iterum molendinum et unum 
ascensorium piscium situm juxta ecelesiam Karento- 
nae villae.“ 

—— - Aufgang, wo — brergeie⸗ 
Stufe, im . Theod. de rib. publ. lex 45, u. 
in Anastas. Bibl. p. 116: —— 8. 8 
— similiter renovavit, una cum coemeterio B. - 
cae, seu Ascensum ejus.“ 

Ascetae, Mönde, bie fih hauptfählid der Ent- 
baltjamfeit befleißigten. Ihr Leben hieß aoayaw. 
Nah Einigen au fpeciell Einſiedler. Erweisliche 
Spuren von driftliden Asceten findet man erft im 
2. Jabrh.; fie tbeilten fih in Abstinentes und bie 
noch ftrengern Continentes. Laien und Cleriker bes 
fleißigten ſich bes adcetifhen Lebens, und obwohl fie 
weder den Umgang mit Menfhen, noch Berufsges 
ſchäfte flohen, war doch ber Lebergang von dieſer 
no durch feine Negel gebundenen Askeſe zu dem 
Einfiedferr und Mönchsleben, welches ſich erſt im 4 
Jahrh entwidelte, leicht geſchehen. cf. Deiſiog de 
Vet. Ascetis III. 545 sq. 

Asceterium, archisterium, architerium, 
architrium, arcisterium, assisterium, aci- 
starium, ascysterium, monasterium, Klofter (f. 
Arcisterium), cf. Justin. Novell. 59; Baron. an. 
301, n. 22. 31; Casaubon, Exercit. ap. Baron. c. 
13; Nebridium a Mundelbeio Antiqu. Host opist. 
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7. Alle übrigen Schreibarten find corrumpirt, haben 
aber biefelbe Bedeutung. Papias: „assisterium, mo- 
nasterium;* Ugutio: „assisterium, monasterium graece, 
vel dicitur ab assistendo; Assistria, monialis ibi 
assistens.“« (Theodoret. lib, 6 u. 10 leitet es rich 
tiger von xoxyrav xaraywyy ber, und ein altes von 
Dur. angeführtes Lex. graec. hat „uovasmpıon, aony- 
rapsov“). Ugutio giebt aud zur Rechtfertigung ber 
Schreibart Archysterium eine eigene etymologiſche Ers 
klärung: »archisterium, monasterium, ab archo et ste- 
rion, quasi dieas statio prineipalis, id est, spiritualis 
statio, vel dicitur archisterium, eo quod regulis et 
discipliois arcetur-«“ — Archisterium wirb indeß auch 
von tem biſchöflichen Prinzipat gebraucht, und ift 
dann nicht corrumpirt, fondern richtig abgeleitet, fo 
„archisterium Ravennae;* Theodericus in Hist. In- 
vent. S. Celsi e. 1: „quod Treverica Metropolis me- 
rito totius Galliae archisterium (Dberhaupt, Borland) 
sit hactenus vocitata.« 

Ascetriae, assistriae, überhaupt Nonnen, 
melde fih in der Enthaltfamfeit übten, befonders 
aber Einfieblerinnen, die als foldhe von den eigentli- 
hen Nonnen (monachae, moniales) unterſchieden wer- 
ben. Julian. Antecessor. c. 460: „Si quis contra 
elericum, vel monachum, vel diaconissam, vel mona- 
striam, vel ascetriam habeat aliquam actionem —.*“ 
Assistriae, f. Asceterium, 

Aſche. Diefes Wort fommt in einer metaphoris 
fen Bedeutung in dem Würtemb. Landrecht v. 1554, 
fol. 399 vor, wo von den unmündigen ftindern ges 
fagt wird: „So fegen, ordnen vnd wöllen wir, das 
onjer Ampleut vnnd Gericht den jungen vnmündigen 
vnnd vnerzogenen Kindern, nah geftalt vnnd gele- 
genbeit der Sachen, ein zimblichen, billihen Borauf 
zu vergleihung ſchöpffen mögen, Dardurd fie aud, 
wie man fagt, aus der Aſchen, vnnd zu gleichem 
Aiter erzogen und gebracht werben mögen. 

Aſchedag, (1370) Afhen Mitih (1447), 
er (1312), Afherigen Mitichen (1501), 
Aſchtag (1350), Aſchtag ge Vaſſten (1391), der 
Aſchermittwoch, z. B. „Gbegeuen to Meidberh na 
Goddes Bord drpttepnhundert Zar in dem feuentbis 
gehen Jare am Donnersdage negeſt na dem Ajche 
bage.” 

Aſcherkuchen, in Heum. Opusc. p. 409 aus 
e. alten Briefe: „bit in, welle er mid in Dielen ars 
beiten ban, das er mich in den meinreichen afcher- 
kuchen feines beiligen lihnam und feiner gnad alfo 
ſpieß —“, (bei Hieronpmus nis subcineritius ), 
Brot, das im beifer Aſche gebaden wird. 

Ascia, Art (in Caroli M. Breviarium rerum fis- 
eal. in Bruns Rechtäbeitr. und in dem Constitut. 
Caroli M. de 784 in den Monum. hist. adhuc inedi- 
tis v. Harenberg, p. 92) wird von dolofaria und se- 
- euris unterfchieden. Gloss. ms. Helmstad.: — »As- 
ein, ſteynbille/ Ein andered Ms: — „Ascia, eyn 
fymspfer vel eyn zul are.“ Glossar. Sanblas. p. 96: 
„Ascia Dexbunda vel mina,« was Spreng burd 
„Bindart“ erflärt. Isidorus XIX, 19: „Ascia est 
manubrio brevi, ex adversa parte referens vel sim- 
plicem malleum aut cavatum, vel bicorne rastrum.« 

Asciare, wird von Guibertus in Vita sun lib. 
2. c. 6., neben dem Schäumen, Knirſchen zc., als eine 
Aeußerung der von ber Epilepfie Befallenen mit ans 
geführt. 

Asciatim, nad Joan. de Janua: „dolatim, ce- 
sim, carptim, divisim, et dicitur ab asciare, vel as- 


cia.« Für asiatim in der 21. Eeffion bes Bafeler 
Goneils ift wohl auch asciatim zu leſen. 

Asciatus, ein großes Meier zum Pergament 
fchneiden (Due.). 

Asciculus, asciola, dolabra (Gl. Isid.). 

Ascini (vom grieh. zxmvor), Dauss und Ob 
dachloſe, Ennodius Epist. lib. 9. ep. 20. 

Asciterium, ſ. Asceterium 

Asco, eine Fiſchgattung, (nad Walafrid. Strabe). 

Ascogefrus (zoxoysPyps;), eine Sciffbrüde, 
(Due). Bgl. Ascus. Schon den Alten befannt. 

Ascomanni (von ascus, feines Schiff, und 
mann), Seeräuber, Pirat, in der Glossa ad Poetam 
Saxon, an. 800 ap. Pertz Mon, Seript. I. 257 Ash- 
men genannt (quod Northmanni fecere pyrate), bei 
Adam. Bremens. ce. 73: „Ülassis piratarum, quos 
nostri Ascomannos vocant;= c. 212: „ipsi enim Pi- 
ratae, quos illi Witingos (Wikingos?) appellant, nostri 
Ascomannos, Regi danico tributum solvant.« cf. Al 
bert. Stadens. an. 788, 

Ascopa, ascopera, ein Wein: oder Waſſerge⸗ 
füß (Due). 

Ascriptitii, f. Adseripti. 

Ascus, Kabn, Naben, Heined Schiff, in der 
L. Sal. tit. 23. $. 3; »Si quis navem vel ascum de 
intro clavem furaverit“; $. 4: „si quis ascum de in- 
tro clavem repositum et in suspenso pro studio po- 
situm furaverit.“ 

Asecare, f. Amadere. 

Asecretis, a secretis, Secretair, Geheim⸗ 
rath, (im Griech. Zryxprris in einem Briefe des Par 
triarchen Nicephorus von Conftantinopel an Leo IL) 
Chron. Casin. e. „Postquam asecretis eflieitur, 
Logothetam illum -imperii statuit.“ Carol. M. de Cultu 
Imag. lib. 4. c. 9: „Mox ut Leontius asecreta con- 
spexit, magnum se sui erroris emolumentum invenisse 
putavit.“ Gloss. I-id »Asecretis vel Principis Con- 
siliarius.« In e. Urf. des Königs Robert v. Frankr. 
bei Dudyesne: „noster asecretis;“ Brief 3. des Pap- 
ſtes Johann VII: „asecretis constituo meum consi- 
liarium.*  Annal. Franc. Bertiniani an. 366: „per 
Waltharium asecretis suum domesticum.“ Regino au. 
901 bat dafür Consiliarius a secreto; vgl. denſel⸗ 
ben an. 887: Hinemar. Ord, Palatii c. 16: „Summus 
Cancellarius, qui Asecretis olim appellabatur;« und 
viele andere Etellen. 

Asega, aesga, bedeutet im Äriefiihen wört- 
lid) legem dicens, juridieus (altbodd. in alten Glof« 
fen ensagari, Gejeggeber, in altſächſ. Denfmälern 
eosago, judex, cf. Grimm Nechtsaltertb. p. 731. Der 
Aſega wird deutlich von dem Greva oder Ecelta 
(wie ber bair. judex von dem comes und centena- 
rius) unterichieden. Weberbaupt fcheint die Etellung 
des Ajega neben dem Grafen ganz ber Gtellung 
des genannten Judex äbnlib geweien zu fein. Den 
Unterfchied zwilhen ben fränk. Eagibaroren, bem 
bair. judex und dem frief. Asega beitimmt Grimm 
dahin, daß der judex förmlich conftituirt, der asega 
förmlich erwählt war, das Geſetz zu weijen, bie Sas 
gibaronen nur für einzelne Fälle dazu aufgefordert 
wurden (Grimm p. 784). Die fränfiihen Schöffen 
batten in Friesland feinen Eingang, vielmehr lag die 
Aindung des Urtbeils Teviglih in der Hand bes 
asega; doch werden ibm und dem Nichter (scelte, 
der das Erkenntniß füllt, mwäbrend der asega das 
Gefeg wies) nicht felten Männer aus ber Gemeinde 
beigeaeben, die an die Schöffen und Radinburgen 
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erinnern, dad asega dom forfulla follten, ibn zu Be 
fhauungen, Hausſuchungen, Ererutionen, Befigeinfe: 
gungen ıc, begleiteten, und überall entſchieden, wo 
es auf ihre Zahl, Einftimmung oder Stimmenmebr 
beit anfam, (nicht aber der asega), ef. Oude friesche 
Wetten. Campen en Leeuwarden 1782. 4°. p. 80 
u.-81. 258. 310 u. a. 
Asella f. Asinus. 
Asellus, eine Kriegsmaſchine, die von Henric. 
Rosla in Herlingsberga neben der Librilla, welde 


Steine fpleuderte, und der Hirundo genannt wird’ 


Due. hat die Verſe ausgeſchrieben. 

Asema tunica, eine Tunica ohne Streifen 
(clavus, anrueı0v). S. auch Episemus. 

Asentiae, absentiae, munuscula clericis ab- 
sentibus destinata, cf. Mencken Ser. R. G. L 1472: 
„Confirmavit (Friderychus, episc. August.) item so- 
rores tertiae regulae dietas de congregatione minore 
Dillingae, primusque adeo parochias suae dioeceseos, 
eoncedente non frustra Johanne XXII papa, hine inde 
eanonicis incorporare, et peculatus ecclesiarum abu- 
sum, quem Absentias appellant, fieri indulsit.* 

Ashmen, f. Ascomanni. 

Asinare, auf einem Efel reiten (wie equitare, 
auf einem Pferde reiten), Luithprand. io Legatioue 
(Due.): »asinando, ambulando, equitaudo,“ 


Asinarius, ovyAarıs im Gl. Gr.-Lat. Tabular. _ 


S. Geuovelae Paris. an. 1211 (Dur.): »Custos vero 

turris et Portarius et Asinarius et Vigil, qui de 

nocte turrim vigilabat —.“ Uonsuet. Cluniac. e. 8: 
„Asinarios, qui ligna de silvis deferunt.* Asina- 
rii, Ejelsverehrer, wurden von den Heiden die Ju— 
den, und feit dem 2. Jabrhundert aud bie Chriſten 
enannt. ef. Mich. Servat. de Trinit. err. 1531. p. 12; 
ertullian. Apologet. c. 16. 

Asinata, Eſelsladuug, Eſelslaſt (ein Mach); 
fo duas asinatas vini; eminam frumenti et asinatam 
vini; Urf v. 1233 in der Bibl. Sebus.: „voluit ut 
a debitoribus vinearum decimam recipiat quanquam 
noluerint, antequam perveniat ad decimam asiuatam.“ 

Asinus, 1) in Span, und im fübl. Franfr. ein 
Eprenname für ftarfe Helden (wie ſchon bei Homer), 
3. B bei Aimoin. Floriac. de Mirac. S. Benedicti lib. 
3. c. 4; *Gaufredus propter vires, non propter — 

itiam, asinus cognominatus.“ 2) Asinus, asella. 

as Neiten rüdlings auf einem Efel oder einer Efes 
lin war in vielen Gegenden Strafe für eine Frau, 
bie ihren Mann flug, für Ehebrecher, und beſonders 
aud für Meineidige. Urk. v. 1131 bei Muratori Aut. 
Ital. 2. 232; „non ejus sit memoria, sed in asella 
retrorsum sedeat et caudam in manu teneat;* Barle- 
tae Sermones fer. 5. hebdom. 3. quadrag; „praete- 
rea, antiquae leges puniunt sacramentum falsum, ut 

nantur super asinum cum cauda in manu....“ Bal. 
Bent. Heſſ. Geſch. 1. 521; 1. 519. Im 17, Jahrh. 
erliſcht dieſe Gewohnheit in Heffen; das letzte Bor 
fommen ift in e. Urk. v. 1588 kei Wend 1, 519. 
3) Asinorum ordo hieß d. Ordo S. Trinitatis, 
weil die Mitglieder nur zu Pferde reiten durften, ge 
gründet 1198 unter Innocenz I.; ef, Magnum Chron. 
Belg. an. 1199; Vetus Chron. in Acher. Spicil. T. 
I; Epist. Innocent. III. lib. 1. p. 306 edit. Venetae. 
4) Asini sepultura war bie Strafe für Ercoms 
municirte, daß nad ihrem Tode ihre Leichname uns 
beerdigt liegen bleiben mußten, als Fraß für bie 
Bögel bes Himmels und die Thiere der Erbe. Con- 
eil. Remense an. 900: »„[Excommunicati] sepultura 
asini sepeliantur, et in sterquilinium super faciem 


terrae sunt —“ In einer alten Bannformel: »sint 
cadavera eorum in escam volatilibus coeli et bestiis 
terrae, et non sint, qui sepeliant eos;* in e. Urk. 
im Spieil. Acherian. T. XII. p. 142: „Anathematis 


vinculo innodatus — a consortio Christianoram pri- 
vetur, ejusque corpus exanime asinorum accipiat se- 
pulturam.* 


Asola erflärt Matth. Silvatic. in Pandect Medic. 
folgendermafen: „Anse est modus ligationis et noda- 
tionis, qui wulgo dieitur asola, quasi nodus qui im- 
mediate cum quis vult solvitur.“ 

Aspagium, bei Columb. in Hist. Epise. Valent. 

. 199 eine Art Regal, das als Astpagium in e. 
Urt. v. 1468 in folgender Berbindung: »jus inve- 
stiendi, devestiendi clamores, sanguinem, banna, emen- 
das, astpagia, incisiones etc.“ vorfommt. cf. Has 
pagium. 

Aspargia, aspergia, eine Art Abgabe in e. 
Urf. v. 1301 bei Justellus Hist. Turenens. p. 105: 
„cum jure pereipiendi et exigendi pontonagia, pedagia, 
botagia, dralhas, quidagia, aspergia, leudas —.“ Ebens 
bafelbit findet fid weiterhin Die Schreibart Aspargia, 

Aspergo, nad) Ugutio: „vestis feminarum, vel 
vestium superlluitas, quod et Firma dicitur, unde 
Aspergineus.“ 

Asperi, eine ben Dradmen gleichende türf. 
Münze, nad Vincent. Bellovac. lib. 30. e. 75: „Cham 
suum habet tributum ad minus 15 Drachmas seu 
Asperos, qui bene valent 30 sterlingos,« wonad ber 
Asper 2 Sterlinge an Werth hatte. 

Aspernamentum, Abſcheu, ein Gräuel. 

Aspersorium, das Weibwafferbeden, Stat. Ord. 
Cartusiens. P. 1. c. 8. $.3: net interim Procurator por- 
tat aquam in aspersorio.“ 

Aspicere ad aliquam rem, einer Sade an» 
gebören, zu ihr gebören, fi auf fie beziehen, Guiche- 
non Probat. Hist. Bressensis p. 225: „et quidquid 
ad dietum locum aspieiebat aut aspicere videbatur, 
totum ad integrum obtulit.“ 

Aspicuus, fürconspicuus, bei Auson. ep. 24. 

Aspidicae, uncini, incastraturae, fimbriae, ea- 
tenulae (Papias). 

Aspita, ruina (Gl. Isid. und Papias). 

Aspitare, in ber Vita S. Joannis Eleemosynarüi 
e. 51 (Due): „Uno hine et altero hine aspitantibus., 

Aspratiles pisces, Papias: pisces saxosi: 
Plin. Med. lib. ö. c. 43 bat „pisces de flumine, qui 
petram habent.“ Aspratilis terminus, qui velut 
signinum congulatus lapis naturalis fuerit“ (Duc.). Auch 
aspratilis petra findet ſich. 

Aspratura, das Geldwechslergeſchäft oder das 
Geldwechſeln felbft, cf. Salmasium de Usuris p. 4ö4. 
492. Nah Duc. aub eine geringere Münze, und 
nad d. Gloss. für aoAAußo ©. Asperi. 

Aspredo, für asperitas, Celsus lib. 5. e. 27. 

Asprio, eine Münzforte, (vgl. Asper). Alte Urf. 
unter Juſtinian bei Brisson. Form. lib. 6: »albiolo 
ligneo valente nummos aureos 40 sacma valentes 
asprione aureo uno, — arca clave clausa ferro le- 
gata valente siliquas aureas duas, alia arcella mi- 
nore rupta valente siliqua una semis asprionis, tina clusa 
valente siliqua una asprionis — sacorio valente siliqua 
una asprionis — rapo valente asprione, modio valente 
asprione, etc.“ 

Aspritudo, bie Schärfe und Weihe neuer 
Münzen, die nody nicht abgegriffen find (und ſchon 
bei den Alten nummi asperi biegen) 

Arprum, in folgender Stelle bei Ughelli I. 
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966; „puellam, in cujus gutture asprum ſixum fuerat, 
de mortis periculo signo crucis liberavit.“ 

Assagium, in e. Bulle Aleranders IV. v. 1255 
bei Ughelli I. 68: »„urcam, et unum assagium, et di- 
midium salinis fundi Furani —.* 

Assalire f v.w. Adsalire. 

Assaltus f. Adsaltus. 

Assarium, nummus, assis vel figura denarii 
(Pap. & Ugut.). 

Assarta, assartum, im Monast. Angl. I. 113, 
Bracton. u. 9., ſ. Exartus. 

Assasini, 1) ein rauhes Bergvolf in Phönicien, 
beffen Dberbaupt Senex od. Vetulus de Montanis 
bieß; 2) Meudelmörder, die auf Beftellung und für 
Lohn mordeten (Skenaeus ad Leges Scoticas); Nic. de 
Cusa de Concord. cathol. lib. 3. c. 34: »si quis il- 
los assisinos acceptarerit, debet talis ut publicus ho- 
stis capi.“ Urf. Kaiſer Sigiemunds v. 1412: „male- 
ficos, assasinos, robatores.«* Gie werden häufig er- 
wähnt. 

— ———— Institutio, quo ordine administran- 
tur praebendae dominarum conventus in Hervordia, 
ex codice membranaceo Sec. XIII. (Baring p. 481 
sq: „Mulieribus que serviunt Dominabus datur una 
caro. Duobus campanariis. I. caro.. Ad refectorium 
dantur Stomachi. Ill. et Salsucia. XV. De assatu- 
ris dantur Dominabus coquinariis. IM. videlicet die 
Dominica et feria X. capellano datur I. teloneario 1. 
Coco qui est in coquina dominarum qui et vigil est 
earum 1. Ceteris diebus quibus dantur carnes datur 
dominabus coquinariis cuilibet una assatura et celle- 
rarie 1.) Lectrice dabit. (abbatissa?) I. crateram me- 
donis. I. album panem. et I. assaturam. Cellerarie 
et dapifere Il. crateras medonis. I. panem album. et 
L assataram cum magna carne,* 

Affe, als fi. Im Ordinarius des Raths 
zu Braunſchweig von 1408, Art. 15: „De fettet 
de Radt enen Dartbo, edder twene uthe dem 
Rabe unde Rade fsworen, de be Landtwere rüs 
men, buwen und betern latben, de to der Oldenſtadt 
böret, darvon refeden affe fe enfeft funnen.» (Sad 
d. Befeftigung d. Stdt. Braunſchw. p. 98). 

Assecula, Begleiter (Mencken Ser. R. G. J. 
1023); davon asseculare, begleiten, in Vita Gui- 
berti lib. 2. c. 1 (Duc.): »largissimo jam discipulo- 
rum asseculante conventu —.* 

Assecurare, adsecurare, durd Pfand, Bürg- 
ſchaft oder Gelöbniß etwas verfihern, feitmaden, be: 
fräftigen oder zuſichern. Friedensvertr. zw. Heinrich 
U. v. England u. f. Söhnen bei Hoveden an. 1174: 
„Adsecuravit in manu D. Regis patris sui, quod illis, 
qui servierunt ei, nec damnum, nec malum aliquod 
hac de causa faciet.« Hauptſächlich aber warb as- 
securare und assecuramentum von dem Berbältniß 
zwiichen Herrn und Vaſallen gebraucht. Constit. Si- 
eul. lib. 3. tit. 16: „Domini a vasallis suis assecu- 
rari debent, videlicet de vita, membris et captione 
corporis sui, et terreno honore.“ Ricard. Haguslald.: 
nsese ad invicem sacramentorum obligatione assecu- 
rant.“ Hist. Francor. T IV. epist. 58: „Ego Hen- 
rieus assecurabo Regi Francorum sicut domino vitam 
suam et membra sua et terrarum honorem suum: si 
ipse mihi assecuraverit sicut homini et fideli suo vi- 
tam meam et membra men et terras meas, quas mihi 
eonventionabat, de quibus homo suus sum;“ ep. 62: 
"Comes de Mellento honorem totum de Gornaco as- 
securavit Regi contra omnes homines ad magnam vim 
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et parvam —.“ Urk. v. 1221 im Tabular. Campan. 
(Duc.): „quod ego Agnetem et Petrum filium ejus 
assecuravi, nunquam in personas eorum manus vio- 
lentas missurus, — super quo obsides ei constitui.* 
Assecuramentum bieß aud die vor dem Richter 
oder dem Lehnoberrn abgelegte Berfiherung ſtreiten⸗ 
der Parteien, ſich gegenfeitig nichts zu Veide thun zu 
wollen, namentlih zwiſchen ben Berwandten eines 
Gemordeten und denen des Mörders, die dadurch fich 
egenfeitine Eicherheit gelobten, bis die Sache bewie 
en fei. (Duc. #. v.). 

Assedare, assedatio, f. Assidere. 

Assediare, belagern, fo »rex tenuit civitatem 
assediatam per 7 annos.“ 

Assellare, adsellare, zu Stuhle gehn; Octar. 
Horatian. Rer. mediec. lib. 4. p. 97: „Si infanti vel 
majori ad assellandum intestinum descenderit, sive 
sanguine puro, sive cum stercore assellatus, subla- 
vet se de aqua.“ Alexand. Jatrosoph. Psssion. lib. 2. 
e. 79: „Multo igitur manet ventris solutio cum fre- 
quenti assellatione;“ f. auch Vegetius de Arte vete- 
rin. lib. 1. c. 50; lib. 3. e. 57. 59. 

Assemblata, Assemblea, Assemblatio, 
Verſammlung, Zufammenfunft. Stat. Ord. Hospital 
S. Joan. Hierosol.: »Assembleas Galli congregatio- 
nes vocant, quo utimnr quando fratres nostri pro ali- 
quibus rebus ad Ordinem nostrum spectantibus una 
econveniunt.“ Urk. v. 1207; „assemblatio apud Spi- 
nam super omnibus querelis —.“ 

Assentaneus, consentiens, consentaneus (Gl. 
Isid.). 

Assentiae, „ab assentio, — tis, id est, assenta- 
tiones, adulationes (Papias). 

Asseres, im Gloss, Sanblas. p. 27 burd 
laddun, Latten, erklärt. 

Assertor, ber Recht fpredhende oder mit der 
Rechtspflege betraute Advocatus. Altes Erkenntniß 
aus ber Zeit Garls d. Gr. bei Catellus Rer. Oceit. 
lib. 5. p. 742 (auch bei Baluz.): »ibique in supra- 
dieto nunc judicio veniens homo nomine Arluinus, 
qui est assertor, vel causidicus et mandatarius Da- 
nielo Archiepiscopo —* Assertores pacis, in 
Leg. Visigoth. lib. 2. tit. 1. $. 16: „qui sola facien- 
dae pacis intentione, regali sola destinantur auctori- 
tate, qui eas solum dirimunt causas, quas illis regia 
deputaverit ordinandi potestas;“ vgl. auch $. 26. 

Assesia retis, das Audwerfen des Netzes zum 
Fifchfange, i. e. Urf. v. 1154. 

Assessi, ap. Matth. Paris, quibus rata pecn- 
niae impositae exsolvenda taxata est (Duc.). 

Assessio, die Taration oder Repartirung des 
auferlegten Tributs (Duc.). 

Assessor, der den Tribut od. die Steuern res 
partirt und auflegt (Durc.); f. Assidere. — Asses- 
sor ferculorum, ter die Schüffeln auf die Ta- 
fel fegt. — Assessores, ascensores, sessores 
equorum mehrmals im Chrono. Colmar. an. 1297. — 
Auch nah dem heutigen Sinne als Gerihtöbeifiger. 
Davon Assessoria, dad Amt eines Gerichtsbeis 
ſitzers. 

Assetare, ſchätzen, tariren, nah Schätzung re 
partiren, fo: „dietam quantitatem immediate asse- 
tare ad partitum.« Davon Assetatura, die Schär 
gung, Repartition. ©, Assidere. 

Assewiare, troden legen, austrodnen G. B. 
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einen Sumpf); Urf. Edw. III. im Monast. Angl. I. feierliche Sigung, und war infofern nichts weiter, als 


334: „mariscum assewiare, — mariscus assewiatus,* ' 


Assia, assiatus, ſ. Assis. 

Assidei, für Assasini. 

Assidela, mensa juxta quem sedemus (Ugut.). 

Assideratus, vom Schlage gerührt, durch 
Schlagfluß aeläbmt, f. v. w. Sideratus. 

Assidere, assedare, für den Genfus abfchä- 
gen, die Steuer oder den Tribut auf die Einzelnen 
repartiren, bei Matth. Paris. an 1232; Statut. Wil- 
lelmi Reg. Scot.; aud, nad Dur., assignare annuos 
reditus ex preis designatis pereipiendos, in e. Urf, 
Heint. v. Engl. in d. Bibl. Clan. p. 1399, und in 
e. Urf. v. 1272 bei Guichenon Hist, Bressens, Das 
Subftant. ift Assessio und Assidatio, 

Assidi, capite censi (Papias). | 

Assiduare, emfig einer Sache obliegen (Duc.). 

Assiduitas, die Pflicht der Ganonici und Bes 
neficianten, ſich und ihre Dienfte aueſchließlich ihrem 
Klofter zu weiben, aud wenn fie außerhalb deffelben 
weilten; nur wenn fie assidui waren (oder ihrem 
Klofter ihre assiduitas servitii eanonici bewiefen) be 
zogen fie ihre volle Präbende; andernfalls nur einen 
Teil derfelben. S. Residentia. 

Assieta, 1) das Abtreten von Yändereien, deren 
Ertrag dem Belauf einer Rente gleicht, die man zu 
zablen batte, oder den Zinfen eines Capitals, das man 
fhulder; 2) die Anweifung einer Mitgift (Roquefort 
Gloss. Occit. s. v. Assiette). 

Assignaturae, Anweifungen(?), bei Duc.: »in 
hoc tempore pauen est possessio, non enim habeo 
unde tibi reddere possim tuas assignaturas.* 

Assimetra, nad dem Breviloqu. „nomen gene- 
rale oınnium mansorum adjacentium villae vel eivitati, 
ab assideo, et metros, mensura.“ 

Assimulare, zugleih thun, zufanmenthun, zu 
gleicher Zeit oder an den gleichen Drt tbun, zufam« 
menbäufen, zufammen fammeln. Claudian. in Rufin. 
lib, 2: „Fraena et immanes pharetras arcusque sono- 
ros assimulat.“ Saxo Gr. lib. 2: »aera favillia assi- 
mulans“; Leg. Henr. I. Reg. Angl. ec. 80: „tanta 
vero debet esse [via publica], ut inibi duo carri sihi 
possint obviari, et bubulci de longo stumbli sui pos- 
sint assimulare.« An e. and. Orte: „presbyter orat, 
secretas memorans assimulansque preces.* (Es ift 
nicht zu verwechfeln mit dem ſchon bei Plautus, Ci— 
cero u. A. fo wie im Cod. Theodos. ete. unter der 
Bedeutung simulare vorfommenden adsimulare und 
adsimulatio (für simulatio, dissimulatio). 

Assinsium, ein bitteres Kraut (Dur.); etwa für 
Absinthium? 

Assinus, ein Getraidemaaf. Urf. Philipps v. 
Frankr. v. 1308: „84 assinos avenae annui reditus“ ; 
Lex Vervinensis an. 1233, art. 1: „duo assini ave- 
vae-, und art. 2: „quatuor assini terrae.“ 

Assis, assia (gen. assis und assidis), 1) ein 
Brett, eine Planke. L Longob. lih. 1. tit. 25. 
$. 30: „Si quis assem de sepe assiata, unam aut 
plures, tulerit, componat sol. ]. Si quis de sepe 
stantaria facta vimen tulerit, componat sol. 1. Si au- 
tem perticas transversarias tulerit, solvat sol, 2.* 
Vergleihe Grimm 549. Danach ift sepes assiata 
eine Planke von Brettern, sepes stantarin ein Zaun 
von aufredt fiebenden Pfählen, Stafett, oder von 
Ruthen geflohten. 2) Assis, m., überhaupt Geld, 
3: B. Assis publicus, assis tributarius. 

Assisa, assisia, bedeutete urfprünglich jede 


eine andere Bezeihnug für Sessio. Ju diefem Sinne 


gebrauchte man denn diefe Benennung ſowohl von 
gerichtlichen Sigungen, als aud von außergerichtlichen, 
3. B. von Berfammlungen der Vehmberren und Rätbe, 


immer aber vorzugsmeife von ſolchen außerordentlis 
hen Sigungen, » obei der Graf felbjt mit feinen Rä— 
tben Sıg nabm (assidebat). Späterhin wurde der 
Ausdruck durch den Sprachgebrauch mehr ausſchließ— 
liches Eigentbum der Rechtoſprache, und in dieſer 
engern Bedeutung bezeichnet er die feierliche Hegung 
einer Gerichtsſitzung, welche immer auf öffentlichen 
Plägen, vor den Kirdtbüren, auf Kirchhöfen (Regest. 
Constabular. Burdegal. fol. 137: »assisias suas tene- 
bunt Lemovicenses ante januas Monasterii S. Martini, 
et in coemeterio ecclesiae S. Michaelis“), und ein 
Edict Philipps des Schönen (bei Pithöus) befieblt 
überhaupt den Beamten: »ne teneant eas in locis, 
in quibus non est villa aut habitatio gentium popu- 
losa.« Die Alfifengerichte befaßten fi übrigens ſo— 
wobl mit Civil- als Griminalproceffen und zerfielen 
in fogenannte assisae oder assisine grandes 3. majo- 
res und in assisiae minores #. ordinariae. Jene, uns 
ter dem Borfige der Grafen, Barone oder Gaftellane 
felbft gebalten, beſchäftigten fih nur mit Gegenfländen 
majoris indaginis, namentlih mit Appellationen, bie 
fegtern dagegen ließen die Comites dur ihre Beam— 
ten halten. — Außerdem aber pflegte man das Wort 
häufig auch zur Bezeichnung anderer, mehr oder wer 
ni er damit verwandter Dinge zu gebrayden. So 
verftand man in Aranfreih und England unter asai- 
siae nicht jelten auch jede bedeutende Verordnung ober 
Berfügung, insbeſendere folde, welche auf den Affifen 
ergangen waren; namentlih auch die Statuten für 
das in den Kreuzzügen eroberte Königreih Jerufalem. 
— Ebenſo verftand man unter dem Namen: assisae 
forestales, Waldordnungen, unb unter assisae rerum 
venalium tbeils die über Öegenftände des Handeld« 
verfebrs gefällten Urtbeile, tbeils felbit die von ber 
Regierung regulirten Marftpreife; fo bei Matth. Pa- 
ris an. 1201: »legalis assisa panis“; Monast. Angl. 
T. I.: „assisa Regis de pane, cervisia et mensuris 
falsis.« Ja, man nannte assisae fogar aucd bie 
Steuern, weldhe auf Aſſiſen bemilligt worden, und 
levare assisiam, die Steuer erheben. Joan. Hocsem. 
in Henr. Epise. Leod. e. 5: „cum assisiam s. mala- 
toutam super venalibus posuissent“; Magnum Chron, 
Belg. an. 1258: »levabant exactionem seu assisiam 
rerum venalium.“ Auch für emenda, mulcta u. dergl. 
Urt v. 1255: „ultra duos solidos quos debet sol- 
vere de assisin, nee majorem emendam praepositus 

terat extorquere.“ — Assisa aquarum, in e®. 

rf. Kaiſer Friedrichs IL v. 1211: „Perpetuo conüir- 
mamus omnes villanos et possessiones, vineas, jar- 
dina, et praedia urbana et rustica, aquas et assisas 
aquarum.* — 

Assisare, in einer Affiienfigung beſchließen oder 
becretiren, 3. B. in dem 1. Statut Roberts I. v. 
Schottland, e. 2: „ordinatum est et assisatum, 

od —*. 

Assisia, 1) ſ. v. w. Assisa; 2) für pensio an- 
nmalis, in der Constitut. Joan. Archiep. Nicos. an. 
1321. ec. 7: »assisia =. pensio annualis.* Davon 
Assisii, eine Art Bicarien, niedere Präbendarien 
oder Penfionäre, und Assisia, das Amt und die 
Stellung folder, z. B. in den Stat. Philip. Archiep, 
Nicos. an. 1350: „ut nullus in — nostra exi- 
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stens in ordine sacerdotali de caetero promoveatur | eo nom laborarerit —“, wozu Boherius: „astalius 


ad assisias diaconales et subdiaconales.“ 3) Assi- 
sie, Assysie, ftäbtiihe Gonfumtionsfteuer, Accife, 
in e. Urk. des Erzbiſchofs Dietrih v.' Cöln v. 1420 
in Günther Cod. Rh.-Mosell. IV. 224: „fo hain wir 
— vnſen lieuen Getruwen — erloufft — dat fy alle 
pre Affyfie in vnſer Steve vellih moigdich ſynt 30 
dubelen zien Jair land —.“ 

Assisini, f. v. w. Assasinl. 

Assisterium, f. v. w. Asceterium. (Papias 
und Ugutio: monasterium, dieitur ab assistendo). As- 
sistria, monialis ili assistens. 

Assistrix, Begleiterin, Gefährtin, Beifteberin, 
in Herieci Roslae Herlinsberga: „Gloria constantia 
assistrix, muleta fugati.“ 

Assisus reditus, nah Epelman, in maneriis 
certus ille et immobilis census qui domiuo solvitur 
ex praediis liberis, unde et liber appellatur; est- 
que mobili et nativo contrarius, 

Associare, 1) als Gefährte ſich anfchließen, bes 
gleiten (in den Actis Alexandri Ill. PP.); 2) ale 
Theilnebmer, Affocie, annehmen, wie Klöfter und geift- 
liche Stifter einen Mächtigen ſich affeciirten, um durch 
ibn gefchägt zu werden (Due) 

Associus, nad) Ugutio: consocius, consors, con- 
tribualis, confredustus, 

Assolare, adsolare, 1) ad solum et terram 
deprimere. Joan. de Janua: „assolatus, ad solum 
deduetus.« Will. Brito: „Assolatus i. e. vanus, et 
dieitur ad solum ji. e. ad terram redactus, de solio 
depositus et ad solitudinem redactus.“ Tertull. Apol. 
©. 5.: »si honorem inquietant divinitatis, si majesta- 
tis vestigia adsolant“ (nad) Andern obsoletant). 2) In 
e. Bulle Benebicts VI. bei Ugbelli 1. 137: „pratum 
in iotegrum cultum et assolatum“, und ebenio in e. 
Urf. deſſelben bei Ugbelli L 145, ift unter pratum as- 
solatum ein vollftändig cultivirtes und beadertes Wie: 
fenftü zu verfteben. 

Assula, astula, ein Spabn, ber vom Hole 
abfällt (Joan. de Janua). S. Astula. 

Assultus, impetus (Papias). 

Assummare, in eine Geſammtſumme zufammen- 
ziehn, fo „summa debitorum ad 600 marcas est as- 
summata.“ 

Assumptio, 1) nidt nur die Himmelfabrt ber 
Yungfrau Maria (Durand. Ration. lib. 7. c. 1. n. 19), 
fondern auch der Todestag jedes Heiligen (quo scili- 
cet anima ejus in coelum assumitur), fo assumptio 
S Joannis Apostoli et Evangelistae bei Ordericus 
Vitalis lib. 5. p. 593. 2) Annahme, in e. Bulle Gre⸗ 
gors I. v. 1406 wegen Unfugs der Scholaren bes 
Stiftes St. Blaſii in Braunſchw. (ex orig.): „Scola- 
res-consueverunt eligere vnum inuenem de scolaribus 
nostris quem nuncupaverunt Episcopum, et ante as- 
sumptionem illius constituere quendam laruatum in 
similitudinem ribaldi.“ 

Affpfie, f Assisia, n. 3. 

Asta, für hasta, lancea, ein Adermaaf, in Pe- 
rardi Tab. Burgund, p. 108: »adcensaverunt eidem 
domui unam astam prati—sub censu 3 nummorum.«“ 
Auch die Schreibart Astadia findet fib, 3 B. „de 
unoguoque casali quod habeat 6 astadias in latitu- 
dine et 12 in longitudine —.« ©. Hasta. 

Astalium facere, betrügen, täuſchen, im Stich 
laſſen, Lex Longob. lih. 1. tit. 1. $. 6: »si quis 
contra inimicum pugnando collegam suum dimiserit, 
aut astalium fecerit, jd est, si eum deceperit et cum 


descendit ab astu i. e. dolo vel malitia“; Uujacius: 
„astalium facere, frustrari, decipere.* Vgl. Asto 
animo. 

Astaria, dad Meergelände, das am Meere fih 
binziehende Yand, Sanutus lib. 2. part. 4. c. 25: 
„infra terram sunt montes alti per astariam gradien- 
do — — Haec est maritima seu astaria, quae a 
Joppen usque ad Damiatam protenduntur, — — Jsta 
est astaria quae a Damiata usque in Alexandriaın 
computatur. * 

Astaticum, mansio, residentia (wie stagium), in 
e. oceitan. Urk. v. 1194 bei Catel. 

Astedum, f. Hastedum. 

Asthelblinc, eine an cine Mühle zu entrich« 
tende Steuer (im Meger Sprengel) in e. Urf. v. 765 
bei Meuriffe: „in secundo semper anno debent ad 
molendioum Patersheim 13 denarios, quod vulgo di- 
eitur asthelbline.“ 

Astella, ſ. Astula. 

Asteros hant, aud haistera hand und asto 
animo in alten Geſetzen, für calida manu, mit hitziger 
Hand, in Friderici I. Imp. Constit. pacis $. 3. ap. 
Pertz Mon. Ser. II. 102: „Si vero temerarius absque 

ercussione eum invadat, quod vulgo dicitur asteros 

— ealida manu, verbis contumeliisgne male tracta- 
verit, 10 libras pro tali excessu componat.“ Bgl. 
Asto animo. 

Astile, hastile, der Schaft, worauf das bei 
Proceffionen getragene Kreuz gebeftet if, bei Leo 
ÖOstiens. lib. 5 e.ult. (Duc.). 

Astilla, bei Anastas. in Leone III. p. 127, nad 
Dur. fo viel wie Assula. 

Astipulator, berjenige (nah Duc.), mit deſſen 
Erlaubniß eine Junafrau den Shleier nimmt. 

Asto animo (Formul. vet b. Georgisch 1268), 
astu animo (Lex Rothar. 146. 149. 252. 232; über 
fegt irato animo 34) beißt im Wetterer MWeisthum 
v. 1239 bei Wend 2. Nr. 139: „per impetum animi 
sui haste mod*, in den Dortmunter Sejegen $. 29: 
»quod teutonice mit hesten mode dieitur“; in den 
Goslarer Grfegen p. 527: „mit baſtmude“; im 
Golterner Holzgeriht v. 1618 (in Strube Rechtl. 
Bedenken, Th. 1.): „baftig gemütb”; in der Berner 
Handveſte p. 12: „mit zornigem Muth“, und in jüns 
gern niederfähftfhen Weisthümern „Haßmuth.“ Ugutio 
erflärt asto durch voluntarie. Davon Astogilit 
oder astogilt, nad Ugutio: „quod iniquo anime 
quaeritur.“ 

Astopatus, verfiopft, veriperrt (Due.). 

Astraba, das Aufbrett an einem Seſſel (Iſidor. 
und Papias). 

Astragus, bei Alex. Jatrosoph. Pass. lib. 2. c. 
66: „aut de creta astrago enlefacto supersedeat, — 
aut in astrago balneorum —“, wo zu astrago (nad 
Dur.) eine Stoffe bemerft: ri. e. pavimentali, de 
creta enim fit pavimentum.“ 

Astrarius, astro addietus, mansionarius, Brac- 
ton. lib. 4. Traet. 3. e. 11: „unde videndum, si ne- 
pos et avunculus sub eadem potestate antecessoris 
simul fuerint astrarii tempore mortis, eo quod ambo 
reperiuntur in atrio sive in astro —.“ Fleta lib. 1. 
e. 47. $. 10: „laudabilis homo astrarius.“ S. Astrum. 

Astringa, vincula astringentia, in e. rk. v. 1029 
bei Catellus in Comit. Tolosan. lib. 1. ce. 17. 

Astrosus, malo sidere natus und lunaticus 
(Isid. und Ugut.). 
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Astruco, ſchlechte Schreibart für Asturco. 
Astrum, eigentl. der Heerd, dann aber aud das 
anze Haus mit allem Zubehör, Haus und Hof (vgl. 
rarius). Fleta lib. 4. c. 2. $. 8. de Nativis: „Qui 
a magno tempore extra astrum suum villanum ad 
loca remotiora se transtulerunt — Villanis autem in 
veteribus astris suis commorantibus non competit hu- 
jusmodi remedium*; $. 9: „si in astris suis fuerint 
commorantes.“ Radulph. de Hengham in Parva c. 
8: „cum a magno tempore fugerint et ad remota loca 
extra astrum se transtulerint.“ — „Astrum [s. domus] 
manebit secundogenito.« (Aud im Altfranz. astres, 
atres für Heerd und Haus). 

Astula, hastula, (aud astella), der Abfall 
bei dem Bearbeiten bes Holzes, ein Spahn, Meines 
Brettchen, Isidor. Orig. lib. 17. ce. 6: „Astula a tol- 
lendo nuncupatur, quasi abstula. Fomes est astula 
quae ab arboribus excutitur recisione —*; Beda 
Hist. Angl. lib. 3. e. 2: „multi de ipso liguo sanctae 
erucis astulas excidere solent.“ Vita. S. Erkenwaldi 
(Duc.): „hastulae a feretro abscissae et ad aegrotos 
allatae citam eis salutem parabant.* 

Astur, austur, asturco, asturcus, austur- 
eus, austurcius, austorius, ostorius, (franz. 
autour), cine große Habichtart (Papias); Friederie. I. 
Imp. de Venat. lib .2. c. 2: „sunt et de avibus rapa- 
cibus austures, sperverii, et istae comprehenduntur sub 
accipitre.* Er fügt binzu, man behaupte irrig, nur 
der Austur fei ein Accipiter; benn zu legterer Gat— 
tung gebörten alle Naubvögel, deren man fi zur 
Jagd (do nicht zum Tödten) bediene, auch Sperber 
und Falke. Joan. de Janua und Papias verſtehn uns 
ter Asturco, außer Habicht, auch nod einen dextra- 
rius, equus ambulator, „ab astur, pro gente, quia 
apud illam gentem hujusmodi equi abundant,* 

Afwaren Eed, f. Nafworen Eed. 

Asylum, emunitas, Freiheit. Freiung, die Zus 
flucht, welche Kirchen und Klöſter Verbrechern auf eine 
beflimmte Zeit gewährten, cf. Grimm Nedfsaltertb. 
p- 886 8. Selbſt ſchon die Vorhöfe und Gärten ret- 
teten den Berfolgten, nur mußte er feine Waffen 
niederlegen und durfte feine Nabrung empfangen, fo 
daß fein Aufıntbalt in ben heiligen Mauern nit von 
langer Dauer fein fonnte, Ein Afyl gewährten aud 
die Wohnungen der Könige und Fürſten (nad dem 
angelfähf. Gefeg). Außerdem aber gab es in Deutfch» 
land faft allerwärts noch beftimmte Derter, auf deren 
Grund und Boden ber flüchtige Verbrecher fiher war, 
ohne daß fie grade von Kirche und König abbingen. 
Diefen Stätten flebte von Alters ber die Eigenſchaft 
eines Aſyls an, wurbe aber nachher auch öfter beftä- 
tigt (Urk. v. 1253 bei Hanfelmann Dipl. Bew. Nürnb. 
1751 fol. n. 43; Urf. v. 1285 bei Wend 3. on. 176; 
Schilter Cod. feud. alem 369%.) Sogar das eigne 
und das Nahbarhaus galten mitunter als Afyl, Urf. 
v. 1264 bei Kopp n. II., und v. 1482, daſ. n. 3. — 
Die Ericheinung, daß, wie noch jegt, die Umgebung 
einer Kirche ıc. emunitas, freiheit ıc. bieß und vor 
Alters das Aſylrecht befaß, läßt fi vielleicht alſo er- 
Hären. Diele ebemalige föniglihe und dynaſtiſche 
Burgen und Pfalzen oder Billen gingen an geiſtliche 
Stifte über und wurden in Bifchofsjige oder Klöfter 
verwandelt (3. B. Köln, Merfeburg, Zeig, Naums 
burg, Dueblinburg u. a.). Mit den Burgen gingen 
die dazu gehörigen nächſten Umgebungen a den 
darauf angebauten Wohnungen der Burgmannen 
(Hausgenofjen) und andern unmittelbaren Unterfalfen 
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der Burg an bie Kirche über, fo daß biefe Bezirke, 
unter obigen Benennungen, von dem Etabtverbande 
ftets ausgefhloffen blieben. So zu Naumbnrg bis in 
die neuefte Zeit die Bewohner der Domfreibeit. Die 
Bedeutung biefer Benennungen aber möchte nicht in 
der Umabbängi ‚feit diefer Bezirke von den Stadtge— 
meinden, fondern darin ihren Grund baben, daß das 
der biichöflihen und den andern Stiftsfirden aus ber 
frübeften Zeit zuftebende Schutzrecht über verfolgte Per— 
fonen auf dieſe zur Kirde gehörenden, äußern Um— 
gebungen ausgedehnt wurde. Daher die Benennung 
Asylum, die ihnen neben ben obigen oft beigelegt wird. 
(Förftemann N. Mittheilungen Bo, VIEL, Heft L., p. 
175) 


5). 

Atallia, f Tallia. 

Atanulum, genus vasis (Isid.) 

Atbariheit, Nugung, Nuztzungsgerechtigkeit. 
Oſterholz. Urf. in Pratjens Herzogth. Bremen und 
Verden, 5. Samml. p. 416: „bes hebbe wy en dat 
vorfhr.ven Gud — gelaten, unde fatet in deſſem 
Breve, mit aller Atbariceit, alfo wy van redte 
fhelet — ." 

Ategar, hategar, eine angelſächſiſche Lanze, 
Florent. Wigorn. an. 1040: „lanceam auream, quae 
lingua Anglorum hategar nuncupatur.“ Guil. Malmesb. 
lib. 2. c. 12 hat dafur hastile ferreum; Hoveden p. 
439 lieſt ategar. 

Atelabus, eine halbentwidelte Heufchrede. Joan, 
Sarisb. 6. 1: „ex locusta brucas naseitur, et quousque 
habeat alas sie vocatur; cum autem alae crescere 
coeperint, atelabus dicitur; cum autem pleue volare 
coeperit, est locusta — .“ 

Atergus, retro, zırörıy, «mo vwWrov (Gl. Gr.-Lat.). 

Ath, bei den Angelſachſen der Eid, befonders die 
purgatio per sacramentum (Leg. Ethelredi Reg. c. 1. 
Guil. Malmesb. lib. 2.). 

Athe, vel, sive, ober, in der alten Trierfchen 
Ueberfegung des Capit. Ludov. Pii an. 819. in Brou- 
weri Proparasc. Annal. Trev. c. 10. p. 26: athe 
je andern, vel ad aliquem; athe gelegenemo finemo, 
vel propinquo suo; athe fe wemo andremo, vel cui- 
libet alteri; athe in bere, athe in Palice, athe in an— 
dern ſtedi, sive in exercitu, sive in Palatio, sive in 
alio loco; atbe vane finen gelandun, vel de suis pa- 
gensibus; athe vana andern, vel de aliis; athe fe 
vuemo andremo, = oder fo weme anders, 

Athagil, Einbildungsfraft, 
tin. Afrie. de Vita et Spiritu p. 
Graeci phantasian vocant“). 

Athalingi, f. Adeling. 

Athargrati, in ben Leg. Bujuvar. tit. 3. c. ls 
$. 4: »si quis in eo venam percusserit, ut sine igne 
sanguinem stagnare non possit, quod athargrati di- 
eunt —.“ Spelm. und Due, leiten das Wort von 
„Ader” und „to grate“, fragen, ber; letzterer irrt 
aber jedenfalld in der Bedeutung, da es dem Sinne 
nad eher eine Ader öffnen, als fie verftopfen (nad 
dem franz. atargier) heißen wird. 

Athera, ein Brei aud Waizen und Milch (Cas- 
sian, Collat. 15. c. 25). 


Athiscae (lib. 3. Esdrae c. 2), vasa potoria 
et paterae (Mammotreet.). 

Athftaef. ©. Gefabter Eid. 

Atia, Atya, aatia, odium, invidia. Bracton. 
lib. 3. tit. 2. c. 5. $. 3: »utrum appellati sint odio 
vel atya, vel per verum appellum.- Auch Acia für 


bantafıe (Constan- 


12: „athagil, quam 
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atia findet man in Fleta lib. 1, c. W. $. 5; c. 26. 


$. 3. 

Atillus, astutus, expeditus (Ugut.). 

Atjevaer, foll nad dem Gloss. Chaue. ap. Leib- 
nitz. im Bremiſchen einen Altvater, decrepitum, be: 
deuten. 

Atrabaticae vestes, nad Salmafius von den 
Atrebaten fo genannt, nah andern von ater, welde 
Farbe zwiſchen dem coceineum und muriceum mitten 
inne fland. 

Atramentarium, Tintenfaß. Urfprünglic ges 
börte es nicht zur Vollſtändigkeit der Trapition, daß 
darüber ein ſchriftliches Inftrument aufgenommen 
wurde; die Geifllichfeit und der Einfluß römifcer 
Notarien führte es aber fchon feit dem 4., 5. Yabrb. 
bei verjdiedenen deutſchen Bölfern ein, im 7., 8. 
Jahrh. erfheint eine Menge fränfifher, alamannifder, 
ſongobardiſcher Tratitioneurfunden. Dabei wurde es 
nun Sitte, die zur Uebergabe verivendeten Eymbole 
fämmtlih auf das befchriebene Pergament niederzus 
legen und während der geriätlihen Handlung empors 
zubalten: das hieß cartam levare; ja man fegte Feder 
und Tintenfaß mit auf die Urfunde. Beweiſe hierfür 
bieten die Veroner Formeln bei Canciani Leges Bar- 
barorum; fo Il. 474°: „mitte atramentum (für atra- 
mentarium) super cartulam“; 476°: »levent cartam 
de terra cum atramentario“; 476’: „levant cartam 
de terra cum omnibus, que superius diximus; 474*: 
„si est Rohoarius (Ripuarius), si est Francus, si est 
Gothus vel Alemannus venditor, pone cartam in terra 
et super carlam mitte cultellum . . . et atramentarium 
. +. et levet de terra et, eo cartam tenente, die tra- 
ditionem ...“; 475”: »si Salichus et cetera eleveut 
atramentarium tantum supra pergamena de terra, si 
oon tribuunt eis terram, si vero tribuunt, tunc elevent 
eultellum et cetera«; Lirf. v. 1079 bei Lami Ill. 162: 
„secundum legem saligam cum atramentario, pinna 
(l. penna) et pergamena manibus meis de terra le- 
vavit.“ Mus Den im Auszug mitgetbeilten Stellen 
gebt übrigens bervor, Laß Baiern und Burgunder 
die Epmbole nicht auf die charta legten, wohl aber 
Franfen, Gotben und Alemannen, 

Atriamentum, Atrium, bedeuten nicht bloß 
das eigentlihe Atrium, die Borballe, fondern aud 
den daran liegenden Grund und Boten, den Berbof, 
und überbaupt den Kirchhof, wie aus Gratian. 12, 1, 
4 erhellt: — »Nulla aedificia in atrivo ecelesiae 

nantur, sed tantum elericorum®, wozu der Gllofjator 
ügt: — »id est in coemeterio —.“ Nah Duc. in- 
einctus, terrae continentia. Form, vet. Bignon. nr. 4: 
‘»Habet ipsa casa in atrinmenta membra in gyro tanta, 
de lateribus vel frontibus casae vel terrae illorum — .* 

Atritudo, Schwärze, Schwarzbeit. 

Atrium, der mit Vortifen, Säulenhallen einge 


vium genannt, bei Leo Ostiens. lib. 3. ce. 26 aud 
Paradisus, als WVorbof der Kirche, „ebeifen. ef. Capit. 
Caroli M. ad Leg. Sal. $.3; Legg. Edwardi Confess. 
e. 6: L. Longob. 2. 40. 5; Capitular. Caroli M. 
1. 140; 7. 125. — As Vorhof der Kirde auch für 
coemeterium, Legg. Athelstani $. 33; Poenitentiale 
Rom. 7. 25; Coneil. Nannetense c. 6; Hincmar de 
Reb. Magist. c. 15; Ditmar. 1. p. 10. — Atrium 
sauciolum, der Richtplatz, wo Verbrecher hinge— 
richtet werden, Passio B. Cypriani; Coneil. Mantis- 
con. 11. e. 19. (Saueius, truculentus), — Eine Art 
Adermaf bezeichnet atrium bei Pelagius in Addit. ad 
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Hist. Sebastiani Salmantie. aera 827. Berbanblungen, 
melde die Beiftlichfeit mit betrafen, geſchahen mit 
unter in den Kirchen oder Kapellen felbit (auf Ktirch⸗ 
böfen mar es obnebin gewöhnlich); fo in e. Urk. v. 
1183 in Ried Cod. dipl. Ratisbon. Nr. 282: „actum 
Ratispone in atr.o ejusdem in absida ecclesine S. 
Egidi*. Carls und feiner Nachfolger Verbot war 
alſo nicht durchgedrungen, bezog ſich aber eigentlich 
auch nur auf das große Mallum, nicht auf Placita 
minora, cap. 1. an. 819. $ 14. Georg. 842: „ubi 
antiquitus consuetudo fuit de libertate sacramenta 
adhramire vel jurare, ibi mallum habeatur et ibi sa- 
cramenta jurentur; mallus tamen neque in ecelesia, 
neque in atrio ejus habeatur, minora vero placita 
comes sive intra suam potestatem vel ubi impetrare 
potuerit habeat.“ — Daß die Atria der Kirchen mit 
zu den Niplen gebörten, erbellt aus einer Urf. bei 
Georgisch Corp. Jur. germ. ant. 1652. 
Attacatura, in e. Urk. v. 1160 bei Ughelli VI. 
575: »nedilicare in alveo praedicti Suminis, palos 
regere, et antepositiones et elevatas facere, et atta- 
caturas per dietam terram construere, per quas ab 
ipso alveo et usque ipsum molinum vel molendini 
—— —«, alfo wahrſcheinlich Gräben ober 
anäle, 

Attachiare reum, reum vincire, ligare, in eng» 
liſchen und ſchottiſchen Geſetzen. Davon Attachiamen- 
tum, die Ucherfübrung, das Verdiet, und Attachiator, 
der Geſchworne, welder das Attachiamentum zu ers 
fennen oder auszufpreden hat, 

Attaediare, zum Efel bringen, Jemanden einer 
Sache überdrüffig maden, Joan. Major de Gest. 
Seotor. 2. 1; Erici Upsal. Hist. Suecor. lib. 3. an. 
1299; Albert. Argent. an. 1345. 

Attaintus, attainetus, eriminis convictus, 
überfübrt, Stat. Alex. IV. Scot. Reg. c. 25. $. 3; 
aud Roger. Hoveden u. A. — Attaineta, Attincta, 
die Ueberführung vor Gericht, Monast. Angl. Il. 187; 
Bracton. 4. 5. 4; Fleta 2. 2. 9; 5. 22. 8; 6Guil. 
Brito e. 97: 98. 

Attaminare, für contaminare, nad Gloss. Isid. 
In denfelben Gleffen wird es jedoch auch durch usur- 
pare, bei Ugutio durch purgare farinam cum setatis 
erflärt. Joan. de Janua nennt attaminari und adver- 
sari als gleichbedeutend, und Augustinus Epist. 69 
gebradt attaminare für attingere, 

Attanuba, genus vasis (Pap.). 

Attassare, |. Tassare. 

Attegia, aedieula, Hütte (von adtegere), fo in 
e. Bulle Leo's IX. bei Ugballi: „ad attegiam pisca- 
toriam*; au Zelte, Yayerzelte, bei Ethelwerd in der 
Hist. Angl. 4. 3: »ategias figunt in oppido.- Atti- 
gia in derfelben Bedeutung in e. Bulle Bencdiets IX. 


bei Ughelli L 119. 
fhloffene Vorhof, aub wohl Peristylium oter Implu- ' 


Attelatus, angeſchirrtz distelatus, abgefhirrt. 

Attellerye, das grobe Geſchütz, jo viel wie im 
Mittelalter Harnascha, nad dem Tentonista: »„Sea- 
phium eyn Attelerye, dat is eyn Harneſch Stede dair 
man dat d'wart of ander waypen in Duck.” 

Attemerare, für temerare. 

Alten, v. Ad, Od, daſſelbe was Allod, oder 
Salland (ſ. d.) Caesarii Heisterbac. glossne ad re- 
gistrum Prumiense $. 4. ap. Hontheim Histor. Trevi- 
rensis Tom. L p. 662: — »„Agri euriae (d. i. 
Hof» Aeder), quos vulgariter appellamus Selguut 
(d. i. Salland) sive Atten.“ Cölnifce Urf. v, 1064: 
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— „Agri curiae, quos vulgariter Atten appellamus“ 
(Ballr.). 

Atterminare, mit in bie Grenzen einer Gegend 
aufnehmen, ein Stüf Yand mit. den Grenzen eines 
Gebietes vereinigen, es ibm zutbeilen (Due.). 

‚Atterramentum, das Anſchwemmen, Anlanden, 
Land Unfegen. 

Attica, vasa fietilia (Due. s. v. Anax). 

Atticinari, das feuer anidüren, ad ignem ti- 
tiones advicinare (Joan. de Janua). 

Attiguus, anliegend, angrenzend, adjacens, 
proximus; es fommt aud vor (in e. Bulle Sirtus IL): 
„cum adjacentibus attiguis.“ 

Attillameotum, Ausftattung, Ausrüftung, Ap- 
parat (in Fleta I. 25; I. 85). 

Attincta, fo viel wie Attainta. 

Attinere, zunächſt liegen oder fteben, berühren, 
angrenzen, angehören; Caesar. Heisterb. 6. 5: „pa- 
roecia quae attinet ecclesiae S. Andreae,* — Atti- 
nentiae, Zubehör, Anhängjel, Appendir (fo „Terrae 
et attinentiae regui“). 

Attitulare, 1) adscribere. Urf. des Biſch. Eon» 
rad v. Padua v. 1156: mecclesia Richerspergensis- 
attitulata est ecclesiae nostrae.“ Albert. Aquens. 
7. 6: „Centum equites — Ramae attitulavit, qui as- 
sidue Assur impugnarent“, d. h. er legte fie in Rama 
in Garnifon; 2) dedicare, consecrare; 3) einem Buche 
einen Zitel geben, es betiteln, Rufin. de Origene: 
»Ex his praecipue libris, quos wspı &pxwy attitulavit.“ 

Attogatio, bad Unlegen der Toga über tie 
Zunica. Gloss. vet. „Attogatio, paradisis“, welches 
fegtere, wie ſchon Casaubon. bemerkt, für wapenduas 
geicprieben if. 

Attornatus, f. Atturnati. 

Attractare, attrahere, persuadere. Legg. Luit- 
praod. Reg. Longob. 94: 2: „De illa muliere, quae 
se turpiter attractare permittit.“ 

Attractum, f. Adtractum. 

Attractus, 1) für contractus, verfrüppelt, 2) als 
Subftant. das Recht eines Lehnsherrn, die Yeute 
eines andern Herrn zurüdzubehalten, fo daß fie von 
dem eignen Herrn nicht zurüdgeforbert werben fön- 
nen. Urf. des Herzogs Hugo v. Burgund v. 1172: 
— „Concessi — ut videlicet Clerici ei deservientes 
liberum habeant attractum in villa Divionensi, eodem 
modo quo habeo, id est, libertatem retinendi homines, 
eandem quam habeo in villa Divionensi.“ 

Atturnati, attornati, im angliſchen und nor: 
mann. Necht, Procuratoren, die im fpeciellen Auftrage 
eine Sade vor Gericht durchführen und die Rechte 
ihrer Herren wahrzunebmen und zu vertreten haben. 
Brevilog.: „»Atornati dicuntur Procuratores ad acta 
constituti,“ Walsingham: „altornati et procuratores.“ 
Ingulphus: net praedictas villas in suam possessiv- 
nem tanquam atturnatus dietorum senum, eorum no- 
mine tituloque recepit.“ Atturnatus Regis, ber 
Kronanwalt. — Atturnare, einen Procurator für 
eine Sade beftellen. Bracton. lib. 2: „item viden- 
dum est, si dominus attornare possit alicui homagium 
et servitium tenenlis sui contra voluntatem ip ius 
tenentis, et videtur quod non.“ — Attornamentum, 
1) procuratio; 2) nad Spelmann: »transitus vassalli 
seu tenentis ab obsequio domini vendentis in obse- 
quium ementis, quod ft vel traditione denarii, vel 
praestatione fidelitatia, vel nudo ipso in venditionem 
assensu.“« — Atturnatus entipricht im Allgemeinen 
dem Begriffe eines Stellvertreter (ad turnum i. e. 


ad vicem alterius constitutus), u. entfprechen dieſer Bes 
zeichnung auch Advocatus, Administrator, Responsalis, 
Procurator, felbft Nuntius und Missus. 

Agel. Sweinbeimer Voigtr. v. 1438: „item das 
dritte ungeboden Ding ift zu dem numwen jare und 
dan fal man finden uf bes apts bofe einen wagin 
ful bolzes, fuer und ful und ubelacladen, bas ein 
agel ufrecht dardurch gefliegen mag.“ — Yerfner 
2,638: „wer den foften fübret, dem follen die herren 
von Frankfurt geben laffen einen wagen mit holz, 
faul und fuer und becgeladen, daß ein agel mit 
ufgereften ohren hindurch fleucht.“ — 

Atzemblarius, f. Azemularius. 

Agen, Stügen zum Aufrechthalten alter Gebäude, 
Mauern x. in e. Urf. v. 1210 (Walraf). 

Agung, Age, vom angelfähfiihen As und es, 
Speife, Futter. Hüllm. Finanzgeſch. p-95. Davon Trug 
feß, ebedem Truhssaz. Niederländifh: Aazen, füt- 
tern, förnen. Bei den Wallfiihjägern Yafung und 
Aefung, der auf dem Meere ſchwimmende Unterhalt 
des Wallfiihes (ef. Zorgdragers Grönländ. Fiſcherei), 
noch jegt in der Jagdſprache gebräuchlich, und in al 
ten Namen, 3. B. Kattenäfe, eine Bergebene ſüdweſt⸗ 
lid von der Harzburg. In ältern Zeiten lateiniſch 
Jus Albergiae, von berbergen, und biefes von beer 
und bergen, bebeden, vertädigen; oder von ber und 
bere, gotbiich hidre und byder, bier, bierfelbft, und 
berigam, bleiben, fi aufhalten. Davon im Angels 
ſächſiſchen „Derebyriaam“, über Nadt bleiben. cf. 
Corpus constitat. ducatus Luneburg. Suppl. — Heu, 
Strop und Hafer erſcheinen als Berabreihung auf 
Reife und Yager, als Agung, wenn der Herr mit 
feinem Gefolge durdzieht nnd einliegt. Münſterer 
Bogteireht v. 1339: „wenne och unfer berre der abs 
bas feinen age wil nemen, fo fal der marſchall mit 
ben pferden varen über wunne unb über weide —.“ 
Ein beftiges Lied gegen die Ayunge bat Reinmar 
v. Zweter 2. 135". Münchner Stadtr. art. 455; 
„ſwelcher burger den juden ezzendey pfant antwurt, 
die felben pfant fullen die juden an die füträr flels 
len, u. fullen felber von der agung nichts einnehs 
men.» Miünfterer Boigteireht: „Wenne od unfer 
berre der Abbas feinen age will nemen, io fol der 
marfchalf mit den pherden varen über wunne u, über 
weide, wie ſich die pberbe walent, das fol er befern.“ 
Schweppenbäufer Weistb.: „tem wyſten fie, wer oſter⸗ 
ever oder ofterhunre gibt, der fol fie als zptlichen 
geben, daz die heren yren nog damyed ſchaffen u. 
umb dys willen, daz fie diz alſus geben u. bun müf« 
fen, fo follen fie agunge legers, u. alles uberlafles 
ertragen fin, ag verre baz gerechte gee.“ 

Aubanus, f. Albanus. 

Aubena, f. Albanagium. 

Aubend, Aubet, Avent, Abend, Vigilie. 

Auca, aucha, auga, ocha, occa, iſt eine 
weibliche Sans, im Gegenfag von anser, männlidhe 
Gans, Sander, und fommt öfter in den Gefegen der 
Alamannen und Bojoarier, im Sachſenſpiegel ı. vor. 
— Aucae pastae, gemäftete Gänfe, in Caroli M. 
Capitulare de villis $. 38. — Lydius in f. Gloss. 
ad Op. Nie. de Clemangis bemerit, baß auca viel 
leiht von dem -faraceniihen ocke, ein Gänſerich, ber- 
fäme, will ed aber doc lieber von zuxyv, Hals, her⸗ 
leiten, und führt tit. LOL der Leg. Alamann. an, wo 
aucha vorfommt. — Mitunter ſteht auca für Vo— 
gel überhaupt. = 
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Aucarius, falfe, Geier (Gloss. Aelfr.), ber 
Bänfe jagt. 

Aucella, aucellus, im Allgemeinen jeder Heir 
nere Bogel (Lex Sal. 7. 7; Gl. Isid.; Apicius 5. 
3. etc.). 

Aucellator, im Allgemeinen ein Bogelfteller; 
dann bejonders ein Falfner, Falconier, der die Jagd» 
falten abridtet, im Capit. de Villis c. 42. Accipi- 
trarius genannt, 

Aucellatio, ber Vogelfang. Concil. Paris. an. 
1312: „venatione silvatica, sive aucupio vel aucel- 
latione —..« 

Auchgeſune, Ddefüne, Betrug, Liſt, Gefähr- 
bung. Edlußformel einer Urf. v. 136: — „Win 
Auchgeſune vnd argeliſt.“ — Urf. v. 22, San. 1316: 
— „BVnd geloben, bat wir — by vurgemanten — 
umbe bat guyt, dat wir an verfopft hayn, angefpres 
hen noch gebindern in fülen noch bit wortin noch 
bit werfen, noch bit in fepnerleygbe argerlifte oder 
odefüne.“ cl. Ockſaumen. 

Aucipasta, f. v. w. Auca pasta. ©, Auca. 

»Aucones, incantatores (G] Isid.), befonders die 
Wahrfager aus dem Fluge der Vögel (aucae), 

Auctionarius. Gl. lat. „auctio, publica vendi- 
tio; auctionarius, qui emit.“ Gl. Isid. „auctionarius, 
qui pluris emit.« Ugut. und Joan. de Janua: »auc- 
tionarius, mercator, qui res suas auget, et proprie 
dicitur ille, qui hie vel illie res parvas et veteres et 
tritas et ruptas emit, ut postea carius vendat,“ alſo 
Ktteiderfeller, Trödler. — Auctionarii publici, 
ur Leitung von öffentlihen Berfteigerungen angeftellte 
—5— welche aus ihren Caſſen auch wohl Bor: 
ſchüſſe leiſteten, Gregor. Magnus lib. 1. epist. 42: 
„Priusquam labores suos vaenundare valeant, com- 
pelluntur tributa persolvere, quae dum de suo unde 
dare non habeant, ab auctionariis publicis mutuo ac- 
eipiunt, et gravia commoda pro eodem beneficio ac- 
eipiunt.« Urf. Ludwigs d. fir. im Tabular. S. Mauri 
Fossat. p. 8: „omnibus episcopis, abbatibus, ducibus, 
comitibus, vicariis, centenariis, telonariis, auctionariis, 
vel omnibus rem publicam administrantibus.“ 

Auctionator, qui auetionem facit (Gl. Lat.). 

Auctor, ber Herr einer Sade, ober berjenige 
DVerfäufer einer Sade, der fein Eigenthumsrecht 
daran nachweist, ſchon bei ben Alten; eben jo fpäter. 
Mareculf. 1. 36: »Si aliquis per quodlibet ingenium 
eum inquietare voluerit, licentiam haberet in vice 
auctorum suorum ipse vel advocatus suus eorum cau- 
sas adsumere.“ Urf, des Erzbiſch. v. Bordeaur bei 
Marca Hist. Beneharn. 4. 7: „Pust haec Bernardus 
Comes, ut solet fieri in talibus, et ut mos regionis 
Mius, illius fundi empti auctorem a me expetere 
coepit, quem praesto habens sibi ohtuli, qui nihil 
habens quod diceret, tacuit.* Charta Gaufredi Comit. 
Buseinon. an. 1167 (Duc.): »Si aliquis homo, sive 
sit miles, sive rusticus, praedielam aquam tibi vellet 
auferre, nos promittimus per stipulationem, quod eri- 
mus auctores tui atque fideles adjutores.“ cf. L. 
Visigoth. 2. 2. 1; L. Ripuar. 57. 2, 6 und 7; 65. 
2; Capit. Caroli M. 3. 43; L. Longob. 9. 2. — 
Secundus auctor, fidejussor, sponsor; der Bers 
fäufer ift der primus auctor, während der secundus 
dafür bürgt, daß jener ein guter Auctor fei (Due.). 
— Die Auctores ecclesiae in ben Lindenbrog'ſchen 
Formeln find wohl die Actores; eben fo der Auctor 
dominicus in der L. Longobard. 2. 52. 17 der Actor 
dominicus. ©. Actor. 
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Auctoramentum, die Autorifation, die Eins 
willigung des Herrn, der Arau oder ber Kinder in 
einen Berfauf. Tabular. Vindocin. Thuani nr. 283 
(an. 1075.): Quas [nundina«] Guido comes ejus 
praedecessor auctorizaverat. Radulphus quoque vi. 
cecomes, ad quem ime haec licentia pertinebat, 
acceptis 60 sol., perpeluo eas fieri et haberi conces- 
sit, qua de re propria manu posuit jamdietus comes 
auctoramentum super altare.« Nr. 290: „Data Ag- 
neti uxori uncia auri pro auctoramento.“ Nr. 324 
(an. 1079): „Uxor ejus Helvisa habuit quatuor sol. 
pro auctoramento, eo quod terra endem de i 
videretur esse patrimonio.« S. Auctorizare. 

Auctorare, ſich als Eclaven verfaufen, nad d. 
Gloss. Lat. Gr.; ſich als Gladiator vermiethen in 
d. L. 2. Cod. Theod. de Gladiat. 

Auctoritas, 1) die faiferlihen, königlichen und 
päpftliben Diplome und andere öffentliche Urfunden, 
die von Jemand herrühren, der eine Autorität aus 
übt, z.B e. Urf. Ludwigs db. Ar. v. 839, wodurch 
er einen feiner Vafallen, Gerulf, in den Beſitz der 
ihm entzogenen Güter und Herrſchaften in Friesland 
wieder einfegt, und deren Schlußformel ift: „Et ut 
haec nostrae restitutionis auctoritas — invi- 
olabilem valeat obtinere firmitatem, de annulo nostre 
subter eam jussimus sigillari.“ PBeftätigungebrief des 
Gr. Dietrid V. v. Holland v. 1083: „notum sit — 
quod Stephanus, abbas Ekmundensis eccl. quasdam 
auctoritates donationum detulit mansuetudiei 
nostrae.“ Diefe Ecyenfungsbriefe feiner Borfahren 
werden dann von Dietrih ihrem Inhalte noch aufs 
geführt und auf bie Bitte des Abtes beftätigt. Doch 
ift die Schlußformel beftimmter abgefaßt: „ut autem 
— nostrae concessionis auctoritas stabilis — 
permaneat, hanc cartam conscribi fecimus — “, oder 
wie in e. Urk. K. Dito’s IH. für den Grafen Diet: 
ri II. v. Holland u, Gent im J. 985 gefagt wird: 
„hoc nostrae auetoritatis praeceptum conseribi 
et — sigillari jussimus.“ &o warb ed dann aud 
feit dem 14. Jabrh. gewöhnlicher, bie auctoritatem 
donationis, traditionis, decreti, concessionis, confirma- 
tionis ete., alfo den Beſchluß oder die Handlung 
felbft, von der Ausfertinung darüber durch die Worte 
charta, chartula, pagina etc. zu unterſcheiden. cf. 
Neues Lehrgebäude der Dipl. Tb. I. ©. 360. Hin 
fihtlih der päpſtlichen Urk. vgl. Beda Eccl. Hist. 2. 
8, und dazu Miſegans Ebr. d. fr. Hanſeſtadt Dres 
men II. 10. 2) ein ridterliher Erlaß, nad der 
Constitutio Chlotarii II. in Coneil. Paris. V. an. 615. 
$. 24: „auctoritas vel edietum.+ 3) Die Betätigung 
einer Urkunde, Beflätigungsbrief. Flodoard. Hist. 
Ecel. Remens. 2. 4: „Testamenti pagina in archivo 
Remensis ecclesiae reservatur, cum auctoritate Chil- 
deberti regis.- 4) Ein Titel, den Hincmar bei Flo- 
doard. 3, 12. den römifchen Päpften giebt. 

Auctoritative, potestative, 

Auctorium, illud quod additur rei mensuratae, 
cum venditur (alfo eine Zugabe); est etiam cibus 
qui mensae vacuatae superadditur (Joan. de Janua 
und der Brevilog.); bei Plautus „auctarium.“ 

Auctorizabilis, was beflätigt werben fann 
oder fol. Chron. Mauriniac, lib. 3: »Electionem, 
quam irritam apud nos esse per litteras innotuimus, 
nobis quasi auctorizabilem praesentatis.“ 

Auctorizare, ein Diplom mit einer Befätianng 
verfchen, dann überhaupt beflätigen, feinen Conſens 
zu etwas ertheilen Tabular. Vindocinense Thuani 
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‘ch. 175: „Auctorizaverunt etiam hoc capitales do- 
mini ejusdem terrae, — de istorum auctoramento 
testes fuere —.“ Daf. in e. Urf. v. 1078: „Post 
Natale Domini eomparaverunt unum arpentum vineae 
de Gaufredo, — de pueris autem qui necdum vale- 
bant loqui, permisit quod eos auetorizare faceret, cum 
venirent ad aetatem loquendi.*“ S. Auctoramen- 
tum. Rad Joan. de Janua: „alfirmare, confirmare.“ 

Audaciter, für audacter. 

Audicien. Bielleiht Audienzin? Zufammen- 
funft? Das Wort findet fih in einer alten Rechnung 
der Stadt Braunſchweig v. 1386, wo 5 Mark „tor 
muren (Stadtmauer) van einer Audicien“ beredi« 
net find (Sad, Geſch. der Befefl. d. Stadt Braun- 
ſchweig p-. 46). 

Audientes, biejenigen, welde im Griech. Kate, 
chumenen hießen, die, bevor fie die Taufe empfingen, 
in der rifll. Religion unterrichtet wurden. Collatio 
Carthag. cum Donatistis e. 197: „Ipse est episcopus 
qui rehaptizatus est et factus audiens.* Coneil. 
Wormat. e. 27: „Post expletum vero quinquennli 
tempus ingrediatur ecclesiam, sed inter audientes tan- 
tummodo eit, vel dum facultas conceditur, sedeat.» 
Theodulf. Aurelian. de Baptism. c. 2: »Catecumi- 
nus Audiens sive Instructus interpretatur.“ Cypriani 
Epist. 14: »„Optatum inter lectores doctorem audien- 
tium eonstituimus.“ cf. Dionys. Exiguus in Conc. 
Laodie. c. 4.5.8; Cap. Caroli M. lib. 5. c. 69. 71; 
Concil. Tribur. an. 895. can. 5. — Die Bedeutung 
des Worts in folgender Stelle ift wohl aus Audien- 
tia 1, zu erflären, Capit. IV. an. 805. c. 3: »De 
Justiciis ecclesiaram Dei, viduarum, orphanorum, pu- 
pillorum, ut in publicis judieiis non dispiciantur au- 
dientes, sed diligenter audiantur, « 

Audientia, 1) Fudieium, Bernehmung vor Ges 
richt, Berbör. L. Visigoth. lib. 2. $. 2: „Audientia 
non tumulta aut clamore turbetur, sed io parte posi- 
tis, qui causas non habent, illi soli judicium ingre- 
diantur, quos constat interesse debere.*< Daher: 
audientiam tenere im Capit. de Villis c. 56 
eine Gerichtsſitzung halten, und audientiam ali- 
cujus appellare, ad judieium provocare, Petr. 
Cellens. lib. 1. Epist. 16; in den Leg. Wisigoth. 2. 
1. 23: „audientiam principis appellare.“ 2) Zwift, 
Streitigfeit, Rechtöftreit. Urf. v. 1021 der Grafen 
von Barcelona: „Anno dominiene trabeationis post 
millesimum vigesimo primo, orta est audientia in con- 
spectu domini Berengarii Marchionis —.* Urf. v. 
1024 bei Baluz. in Append. ad Capit. n. 145 eine 
Bernebmung in einer Rechtsſache. 3) eine Art Ab- 
gabe oder Steuer, im e. Urf. bei Ughelli I. 501: 
„audientiam aut quemcunque censum vel servitium —.* 
Urf, v. 1208: »Teloneum, foragium, audientias, halas, 
saccum, vannum —.% Sin e. and. Urf., im. Tabular, 
Fossat. fol, I1l.: „recipiuntur istae audientiae ratione 
domorum ibi existentium, videlicet pro qualibet domo 
4. den. Paris.“ 

Audire, 1) eigentlih Gericht oder Verhör hal 
ten, vernebmen; im Append. Cod. Theod. richten, 
einen Rechtsſpruch fällen; 2) bie Abfiht haben, ber 
Meinung fein,. Capit. Ludoviei Pii an. 824. c. 9: 
»Quod si dissenserint [testes], et quaedam pars te- 
stium uni praebuerit tertimonium, et alia alteri, tune 
interrogatur, si audierit. per pugnam illorum testimo- 
ulum approbare.“ 

Auditionalis Scholasticus, ber Redtdan- 
malt, der im Geriht für die Clienten redet, auch 


Scholasticus forensis (Conell. Sardie.) und Schola- 
sticus jurisperitus (Augustin. Traet. 7) genannt. 
Auditor, 1) Sciederichter, in Vogt Mon. Bre- 


‚mens. I., 64; ferner Unterfuchungsrichter, die in ſtrei⸗ 


tigen Fällen abgeorbnet wurden, um mit eignen Ob« 
ren den Thatveitand zu erforichen. Ughelli Epise- 
Conens. p. 278. Hier werden Judices und Audito- 
res neben einander genannt, doch hatten die Judices 
einen höhern Rang. Petr. Diac, Chron. Casin. lib. 
4. ©. nennt emen: „Logotheta, Exceptor et Au- 
ditor Imperii. gl, Hist. Epise. Bremens. an. 
1144; Fleta lib. 2. c. 2. 8. 4. — 2) Obrenzeuge, 
ber bei der Berlefung eines Teftamentes ıc. ald Zeuge 
zugegen ifl, 3. B. bei Hieron. Blanca in Comment. 
Reg. Aragon. p. 791: „Testes sunt hujus rei viso- 
res et auditores“; bei Doublet p. 492 ſteht dafür: 
»hoc viderunt et audierunt isti —.“ 3) für Audiens 
oder Catechumenus, bei Isid. Orig. 7. 4; Tertull. de 
Poenitentia, u. WU. 4) Bei den Danigäern biejenis 
gen, welche eine untergeorbnete Claſſe bildeten und 
einer minder firengen Regel folgten; Augustin. Epist. 
74 fegt ihnen die Electi entgegen, und fagt, fie äßen 
Fleiſch, trieben Aderbau, beiratbeten ıc., was Alles 
die electi nicht dürften, vgl. Augustin. de Manich. 
2. 18; de Haeres. 46, ıc. 5) Auditor eausarum 
palatii apostolieci. Diefen Titel führten ſolche 
Bevollmächtigte des päpfllihen Stubles, welche bei 
entfiebenden Zwiſtigkeiten zwiſchen der Kirche und 
dem Landesheren abgefandbt wurden, um an Ort und 
Stelle die Sache zu unterfuhen. Es waren meift 
höhere Geiflliche, wie z. B. in einem Breve Gre- 
gor's XI. von 1408 in Sachen des Klofters Jlefeld 
gegen die Grafen von Schwarzburg (in Foerstemana 
num. rer. Ilfeldens. p. 40): — „Venerabili fratri 
nostro Brande Episcopo Placentino, Capellano 'sedis 
apostolice et Auditori causarum palatii apo- 
stoliei.“ Dieje Auditores faßen dann förmlich zu 
Gericht und liefen die Parteien vor ſich erfcheinen, 
wie aus vielen Stellen der angezogenen Urfunde bers 
vorgeht, als: — »predictis coram eodem Episcopo 
tune Auditore in iudicio comparentibus“, und +per 
suam diſſinitivam sentenfiam pronuntiavit, decrevit et 
declararit — —.* — Der Auditor berief, wenn er 
Gericht halten wollte, noch einige Gehülfen, die als 
Beifiger des Gerichts fungirten und den Namen 
Coauditores führten, wie aus eben jener Urfunde 
erhellt. Auditor in curia Papae vocatur, qui 
vice judieis causam vel cnusas audit (Brevilog.); 
Auditor contradietariorum, in curia Papae, 
qui audit impetrantes rescripta ad lites, vel aliter ad 
jus commune pertinentes gratias (Brevilogq.; vgl. Ce- 
remoniale Roman. lib. 3. p. 318. 319. 322. 327.); 
Auditor camerae Papae, gai audit negotio super 
his quae ad cameram Papae pertinent (Brevilog.). 

Audivit dominus, feria VI et sabbato post 
diem einerum (Helwig). 

Auditorium sacrum, 1) das Gerichtslocal, 
nach dem Scholinst. Juliani Antecess. in Constit. 17. 
c. 63: „Auditorium sacrum dicebatur, ubi formalibus 
verbis causae allegabantur.« Die Richter begaben 
fih dabin in vollem Drnate,“ qualem in palatio indue- 
bant.« 2) ber Drt in der Kirche, wo die Audientes 
oder Ratechumenen faßen, Nah bem Coneil. Car- 
thag. IV. c. 24 der Zubörerraum überhaupt: »sacer- 
dote verbum faciente in ecclesia, qui egressus de 
auditorio fuerit, excommunicetur.» 3) das Gemach 
in Köflern, wo Fremde empfangen werben, das 
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Sprechzimmer. Concil. Cabilonense II. c. 61: „cum 
nullo masculo [sanetimonialibus] colloquium habere 
liceat, nisi in auditorio et coram testibus“; vgl. auch 
Ekkehardus jun. de Cas. S. Galli ce. 16; e. 10 (mo« 
nad das Auditorium im Eingange der Kirche war); 
e. 11 u. 

Auegrauen, abgegraben (von afgraben), in e. 
Braunſchweigiſchen Stabtbude v. 1446 in Sad, bie 
Befeftigung der Stadt Braunfhweig, abgedr. im 
Jahrg. 1847 und 1848 im Archivedes Hiſt. Vereins 
für Niederfadhfen: „de rad hefft gefworen laten Hin« 
rife jordens den eyd bat be wille dem rabe melden 
oft dem rade wes auegrauen worde, to twen 
jaren.“ 

Auenture, f. Avanture. 

Auerantwerden, überantworten. S. Dver 
antworbden. 

Auerfunden, als über etwas ausfeiend, mit 
etwas beicpäftigt erfunden, im Cod. Jur. Fris. borea- 
lis, art. 6: „well buffen vorbenömeden rede bröde, 
ebder auerfunden wurde in innigerley Undath —.“ 

Auerreden, f. Aberreiden. 

Auerwinden, Jemanden einer Sache überführen, 
im Cod. Jur. Fris. boreal. an. 1585, art. 19. 

Auerwerff (aberwerf? abermals, wiederum ?), 
Wiedendrügger Landgoding: „Des gewifeten ordels 
hebben wy utbforberinge gedann bes; yn den negeben 
maell auerwerff.” 

Auetbome, im Loener Hofreht $. 56: „tem 
off eyn Hoffmann myt willen u. confente bes hoffherrn 
up eyn guedt gefat wore, wo men benfelben plicht 
up folde leggen und wo he eth mochte verbroefen des 
boues ruymynge tho doen? darup gewyſet nha houes 
rechte vor recht, jo lange de hoffmann pechte u. 
fchulde funder redelit inſeggendh betalen fann, und 
geine auetbome en floreth, foel man veme von dem 
boffguede nicht dringen mogen.“ 

Huf oder uff Jemand erben, ibm etwas vers 
erben, in den Statut. db. Stadt Nordhauſen lib. 4, 
$. 14 in Förflemann N. Mitth. Bd. VII Heft 1. 

61. 
r Auf oder ab, uff ader abe, darüber ober dar⸗ 
unter, mebr oder weniger, ungefähr, praeter propter, 
Stat. d. Stadt Norbhaufen lib. 4. $. 32 in Foͤrſte⸗ 
mann N. Mitt. VIL Heft 1. p. 66. 

Auf und an, up und an, in Schenk u. Kaufs 
briefen, 3. B. in e.Urf, der Stadt Salzwedel v. 1497 
in Gercken Fr. March. IV, 84: „verföft od in fraft 
deffes breues up und an finen bufe — eyn mard 
penning — jarlifer vente,“ 

Aufachtung, ſ. Upachtinge. 

Aufantworten, wieder abgeben, (ein Amt) auf⸗ 
geben. St. d. deutſch. Ord. ed. H. p. 82: „Wi bi 
amplute fullen ir ammecht ierlihes uffantworten.“ 
(Es kommt nicht v. „Wort“, fondern von „waren“, 
bewahren, ber.) 

Aufbieten, auffbieten, vffbieden, vffbu- 
ten, upbeeden, aub anbieten, ein Erbe, ein 
Gut, ein Pfand, beißt einen fäumigen Schuldner 
durch dreimaliges Ausbieten ded Pfandes zur Zab- 
lung veranlaffen oder dadurch in den rechtlichen Befig 
des Pfandes gelangen. In den alten Celle'ſchen 
Statuten bei Xeibnig T. IE. p. 483. n 13: — 
„Swelih man erve hevet to pande, but he it up, 
be jcal id halden jeven wefen, but be it up ander 
mwarve, fo halt be it höde vnde morghene. To deme 
dridden male wert be it gbemeldeghet.“ — Urk. v. 


1474 in Gercken Fragm. March. Il, 120: — „fo 
polen unde mögben dy von dem Werber bat Veeh 
— panden, und jhölen bie pandingbe von Runde ver 
fündigen unde upbeeden Dito Hafen ſynen Bru⸗ 
bern ıc. —“ 2) bie Finger aufbieten für aufs 
heben, bei Eidleiftungen, 5 B. im Helbenbudh, P. IIL, 

228°: „Sie fiherten gar balde, Jeglicher fein 

ndt auffbot;“ Troj. 94. „der bite uf ſinen 
vinger;“ f. Aufrichten. 3) audbieten vor Gericht. 
Delrihs Rigiſches Recht L, p. 122: — „Bat ein 
man winnet van deven — — bat ſchal be upbes 
den vor gerihte. Kumpt be yenne — dem bat tor 
bot — —.”" 3) Upbeen, anbieten, in ben Stat. 
Stadens. 1. 10. 

Aufbinden, auf das Rad binden, ſ. Aufrichten. 

Aufblafen, in die Höbe binfen, in Aventin. 
Bair. Epron. 98: „es iſt auch ſonſt ein gemein ſpruch⸗ 
wort vorhanden, das diejenigen brauchen, fo fremde 
land bauen wollen oder follen: ich will ein feder auf⸗ 
blaſen, wo biefelbig binausfleugt, will id nadfahren.” 
Nach Grimm in d. Borfage ter Schmiedegefellen: 
„wenn bu zum Thor binausfommft, fo nimm brei 
Federn in bie Hand und blas fie auf in bie Höhe.“ 

Aufbören, niederfähflih vpbören, vpboiren, 
aufbeben, befonders: erheben, von Steuern oder Gel- 
bern. Eine Entſcheidung der Helmjtebter Juriſten⸗ 
facultät v. 1672 (bei Geb. Almer, de contractuum 
dubiorum interpretatione, p. 134) darüber lautet: — 
„Erkennen demnach für Recht, daß obgedachtes Wort 
in ber Alten vnd iego noch gebrauchter Sächſ. Sprade, 
böhren, eben fo viel fey, als auf bocteutfcer 
Sprade, heben, und auffböhren eben fo viel als 
auffbeben, vnd Geld böhren oder aufböhren 
eben fo viel ald Gelder heben oder auffbeben, 
bad ifl, einnehmen vnd empfangen, wann fie einem 
augeftellet oder zugezehlet werden, wie dann in ietzo 
noch gebräuchlicher Nieder Sächſ. Sprade nichts ger 
meiners, als die Art zu reden, Er böhret Geld, Er 
bat Gelder auffgeböhret, fowohl in familiari sermone, 
als Schriften, vnd in dem zurüd fommenden Gons 
tract au fein ander B-rfland des offtged. Worts, 
aufgeböhret fein kann, als daß Herr Graf Ulrich 
— von Euern Borfahren — 20000 Gold FL. — fo 
fie wohlged. Herrn Grafen zugezeblet, eingeboben, 
aufgenommen vnd empfangen babe.” Urf. v. 1362 
in Voigt Monum. Bremens. I. p. 103: „vief Mard 
Bremer fware Penninge, de wy upgeböbret bebben.“ 
In einem alten Berzeihniß des Raths zu Braunihw. 
v. 1307: „Hannes ... beft befant vor beme Rade, 
be hebbe uppeböret van finer moder ſenne dei ſines 
vader erved....“ ©, Bören. 

Aufbörung, Bpboringhbe, bie Hebung, Er 
bebung von Geldern, Aufhebung von Contracten u. 
er In einem Pafus im Richtſteig Lehn ⸗R. c 

IX. in Zendenberg Corp. J. Feud. p. 445 ſcheint 
es bie Bedeutung „Nugnießung, Nießbrauch“ zu bar 
ben. „Na deme, dat be hir Reit vnde Haget bat if 
bat gub in vpboringhe hebbe — —“ 

Aufbrehen, upbreden, eine Mauer, fie ab» 
brechen, abreifien. In e. Braunſchw. Stadtb. ad an. 
1415 in Sad Befeſt. v. Braunſchw. im Ardiv bes 
bift. Ver. f. Niederfahfen Jahrg. 1847 und 1848: 
„Der Muren mad lüdefe edder we ſyn bus na oͤme 
hedde brufen, ſunder je en ſcholden ber muren nycht 
upbreden ane bes rabed vulborb mente be rab 
befft de muren gbelecht laten van ber ſtad gelde.“ 

Aufbringen, f. Upbringen. 
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Aufentbaltung fleht bisweilen für Erhaltung, 
Aufrebtbaltung, Unterbalt, z. B. in einer Urf. Fried 
richs IL in Lauenftein Hist. Episc. Hildes. I. 60: 
— „was zu Aufenthaltung vnd Mebrung der h. 
Ehriftenheit ze. fürzunehmen Nothdurfft ſey.“ Mone 
Dad. Ar. l. p. 263: „Zu Uffenthaltung gemeines 
nutzes.“ 

Auferben, als Erbgut zurücklaſſen, weiterver⸗ 
erben, vererben. Schreiben. des Gotha'ſchen Senats 
v. 1568 an den Churf. Auguft v. Sachſen (in Zenzel 
Gotha'ſche Geſchichte, Suppl. IL, p. 839): — „denn 
das wir. onfern Kindern vnd Nachkomlingen einen 
ſolchen Schandtflet aufferben jollen.“ 

Auferfterben, viferfterben, baflelbe was ans 
erfierben. Urf. 8. Nupredts v. 1408: — „lehn 
vnd erbtheyld wegen als fie von — Wilhelm Marcs 
graven zu Miffen — vfferfiorbin vnd recht vnd 
rebelih angevallen —.” Ein altes Sprichwort: — 
Vnrecht erworben Iſt jelten dem dritten vffgeftorben.“ 

Auferttag, f. Auffabrt. 

Aufefhen, aufftehn laffen, f. Upeſchen. 

Auffahrt, Uffart, Aufert tach (1302), Auffers 
tag (1405), Auffirttag (1366), die Himmelfahrt Eprifti. 
Dreieiher Weisth. v. 1337 bei Stiffer Urf, der Forſt⸗ 
und Jagdgeſch. p. 4: „an bem tage uf unfers berrn 
uffarte.” 

Aufffenbong oder betradtung, in einem 
alten gedrudten Bude = a.: „Der beſchloſſen gart 
des rofenfrang marie.“ S. Bruns alte Handſchriften 
und Drude p. 61. 

Aufgeben und verlaffen, upgeven. ©. 
Reis, Festuca, Ramus und Investire. 1) Aufgeben 
ſcheint völlig gleichbedeutend mit verlaffen zu ſein. 
In einer Urf. in Gercken Fragm. March. I, p. 178: 
— „Bude wy de van Schoenebergb bebben an de 
fulue balue huue landed to mehrerer bowaringbe 
upgbegeuen vor dem Richter unde Bure to Bal- 
denbergbe in eneme ghehegeden bingbe myt eneme 
Ryſe.“ Ebenjo in einer altmärf. Urkunde von 1473. 
— In e. andern v. 1454 dafelbft p. 180: „Tho 
vorder verwaringhe hebbe ick — deſulue houe landes 
nach rechte und wanheit des landes vor richter un 
Buren in ghehegeden Dinghe myt enem Ryſe den 
ergenanten Kalandsheren upghegeuen un vorlaten.“ 
2) Urf. v. 1339 in Günther Cod. Rheno-Mosell. 3. 
250: „barumbe han wir unferm herren von Xriere ufger 
tragen und ufgegeben daz böfte von dem turne uf 
ber burg zu Birneburg von grunde auf,“ d. h. wir 
haben dem Herrn v. Trier die ganze Burg von un- 
ten bis oben offen gebalten. ©. Aperibile feudum. 
3) übergeben, darreichen, nad einem Gitat b. Grimm 
p- 125: „es haben beede theil berürten fpann mit 
aufgeben bes balınen, als gewohnbeit if, zu ums 
fern handen geftellt, befoplen und frei übergeben.“ 
Daß in diefer Stelle von einem lleberreihen die Rede 
ift, erhellt aud aus dem Bendorfer Weisth. v. 1549 
in dem Journal von und für Deutichland, 1787, I. 
18— 20, und andern Stellen. 4) Abgeben, in bem 
Statut des deutfhen Ordens, ed Hennig, p. 13: 
„lunder alfo balde, als ber — feine fluffele vnde in- 
gezegele uffgegeben hat —“. 5) Aufbeben, daſ. 
p- 137: „dar nach fal man ald gewonlich if, das 
capittel uf gebin.“ 

Aufgebig Lehn, vffgebig leben, feudum 
aperibile, d. b. eine Burg, welche dem Lehnsberrn in 
Kriegenötben geöffnet werden mußte. Urk. v 1342 
in Hontheim Hist. Trevir. T. IL, p. 152: — „bie 


veften vfftragen vnd vffgeben follen, vnd follen fie 
wiber von ihm entpfan zu irem vffgebigen ledigen 
leben.“ Ebendaſelbſt p. 113 in e. Urf. v. 1329: 
— „castrum seu fortalieium meum Rapivilre — in 
feudum ligium et aperibile — contra omnem 
hominem, ad omnem ipsorum voluntatem.“ — Da: 
felbit p. 192 in e. Urf. v. 1356 wird die Burg Ca- 
fell: „des flifftes ofgebig, eigen ledig huß, ſchloß 
vnd veflen*, genannt. 

Aufgebotene Finger für aufgebobene Fin 
ger, bei Eidleiftungen. Urk. ». 1375 in Sendenberg 
Sel. Jur, et Hist. IL, 244: — „vnd des alles haben 
wir alle — geſchworen zu den bayligen gelert aide 
mitt auffgebottenen fingern —“ 6, Aufr 
bieten. 

Aufgefangener Bart, angefaßter Bart, bei 
Schrwüren. Sole Schwüre bei dem Bart und mit 
dem Bart und mit Anfaffung des Darts fommen 
zwar nicht in Befegen vor, aber oft in den Liedern, 
zumal den altfranzöfiihen von König Carl, doch aud 
in deutfchen, 3. B. Pf. Ehuonr. 119% „Karl zurnete 
mit vfgevangenme (angefaßtem) Barte.“ 

Aufgerihtet, ufgeracht, offricht, aufrecht 
ſtehend, im Dreieiher Weisth.: „einen falen ochfen 
mit ufgerahten hörnern — ein fale fue mit uf 
gerachten börnern.” — Lorfcher Wildb. v. 1423: „eis 
nen zindelftin ochſen mit offrichten hörnern.“ Urk. v. 
1392 bei Arnoldi Nafau J. 227: „mit ufgerachten 
leiblihen Fingern gein der fonnen fhwören.“ Ulf. 
v. 1387 bei Kindlinger II. 506: „mit upgerichteten 
fifliten vingeren ſtavedes edes.“ Urk. v. 1385 bei 
Häberl. Anal. 353: „liflichen mit oppgeridten vin⸗ 
gberen und geftaveben eiden,” Häufig aud mit „aufs 

erichteten, aufgeredten, aufgehobenen“ Fingern. Grimm 

ent ert, man babe bei Eiden die Finger nit immer 
auf die Reliquien aufgelegt, fondern fie nur aufge 
richtet, wie auch jegt geſchworen wird, oder aber, weil 
der Reliquienfaften hochgeftanden, fo babe ein Bieten 
oder Aufrihten der Finger dem Auflegen und Be 
rühren vorausgehn müffen. — Aufgeredte Finger 
bei Grupen Rechtsalterth. p. 37. — Aufgebobene 
Hand, daf. p. 2. Bol. auch Aufrichten. 

Aufgefhieden, auffheiden, auftrennen, öffnen. 
Sachſenſpiegel 3. 66: „ane fin orlof, mut man mol 
graven alfo diep, alfo en man mit eneme [paden u pe 
gefhieten mad die erde, fo dat he nene ſchemele 
ne make.“ 

Aufbaben mit Zeugen, burh Zeugen bar 
thun oder beweifen, Muͤnchn Stadtr. art.87: „Swer 
mit den Zeugen aufbabt, und nicht ertailt iſt 
(= Jemand einen Zeugenbeweis erflatten ober aufs 
erlegen), der fol daz piezgen. Swem ein zeuch er- 
tailt wird, habt gemant mer mit im auf, bann im 
ertailt wirt, und der mit bem rechten barzuo nicht 
genommen ift, nimpt mer davon haben, ber bed 
Jeugs wartent ift, den felben ſchaden fol er im ab— 
tuon und it dem gericht ſchuldich ze puozz 111 
lib. IX d. 

Aufbängen den Schild, war ein Zeichen, daß 
Gericht gebalten werben follte. L. Sal. 47.1: »tun- 
ginus aut centenarius mallum indicent et in ipso 
mallo scutum habere debent.“ In den Sagen von 
Kaifer Friedrich heißt ed, er werde zurüdfehren und 
feinen Schild aufhängen, d. i Gericht halten, vergl. 
deutiche Sagen 1. 29; 2. 189. Becheler MWeietb.: 
„und wer ed fach, daß das borf Ta veben ober 
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feindfchaft bette, fo foll der bidgemelt herr Friedrich 
Greifenclae [der Gerichtsherr] feinen ſchild henken in 
das Dorf vor feinen hofe —“ Häufig wurde ber 
Schild zu diefem Zwed an einer Lanze aufgehangen. 
So wurde in der feierlihen Bolfsverfammlung auf 
dem runcaliihen Feld ein Schild auf hohem Speer. 
aufgehängt (Gunther lib. 2: »ligno suspenditur alte 
erecto cl “), worauf fih aud Folgendes beziehn 
wird bei Wehner ed, Schilter 222°: „abermal 
flägt der zenner (centenarius, Gentgraf) dreimal an 
bie lange [an welcher der Schild aufgebangen), rufet 
bör, hör, bör! ift ein mann in diefem freien hochge⸗ 
riht —" S. Aufbangen. 

Aufbalten, vfbalten, upholden, 1) gefan- 

en halten. Urf. v. 1384 in Lünig. R. Ar. P. Spec. 

Eont. IV. P. U. Fortſ. p. 452: „daß wir beftellen 
fullen und wollen, daß Niemand ber vnfern feinen 
der ihren vffhalten, fummern, noch beflagen ſolle.“ 
Aehnlich in e. Urk. des Markgr. Friedr. v. Brandenb. 
v.1442: „fol befümmert noch ufgebalden werben.” 
D fi der Gewalt, des Unrechts »c. aufhalten, ſich 
dagegen auflebnen und ſchützen. Urk. des Bild, Jo» 
hann v. Meiffen v. 1512 in Scöttgen Hist. Wur- 
censis Append. p. 148: „So muften wir vns befels 
ben — vnrechtlichen Vernehmens mitt recht auff- 
halten“ 3) aufredht halten. Delrichs Rigiſches 
Recht I. p- 199: „dat recht fchutten und upbols 
be n.” 

Aufbalten, dad, die Aufbaltung, bad Bf 
halden, 1) Berbaftung, — —— Beſchlag⸗ 
nahme. Urk. v. 1430 in Tenzel Hist. Goth. Suppl. 
I. p. 303; „mit — vntzemeliher tab ufhaldens 
vnde gefengniffes freveligen bewifen“ Aufbaltung 
in der Bedeutung von Beſchlagnahme fommt in e, 
Urf, Gars IV. v. 1349, in Yünig Spicileg. Sec. T. 
1. p. 1424 vor. 2) Lebensunterhalt Urk. Kaifer 
Friedr. II. v. 1456 in Beſold Doc. Wurt. p. 273: 
„mit alle dem, fo fy von wein, fpeis und andern 
früchten zu notturff und aufbaltung des abbte vnd 
Conuents beffelben Cloſters — binbringen.” 

Aufbangen, upbangen, in Zweifel laſſen, 
unausgemadt laffen; beionders einen Rechtshandel, 
der vor Gericht anbängig ift, eine Zeit lang ruben 
laſſen, die Fortſetzung des Proceffes aufſchieben, sus- 
pendere. Mon. Bremens. I. 306: „bar upp wy parth 
eyn jewelid fine Procuratoren ſchall in tyden wernen, 
fo dat dar nichtes Ynne werbe gefordert unde up 
gbebangbenn, jo wy de tegenwardich upichorten onde 
upbangben.“ S. Aufbängen. 

Aufbeben, upheven, 1) gleihbebeutend mit 
aufbören, erbeben. Urf. von 1428 in Erath Erbs 
teil. des Br.:tüneb. Hauſes, p- 14 =q.: „alſo dat 
vnnſer ein iumeld fo vele daran upbeve vnd neme, 
als de andere“ — und gleih darauf — „fo vele 
daruan upbore vnnd neme, alf de annder.” 2) in 
der Bedeutung von fuspendiren, verfchieben. Urk. v. 
1533: „alfo daß alle vnd iede Gerihtsübungen — 
gar vnd gang fuspendiret, auffgebaben, bingenom- 
men.” Gebr häufig ift glei die Dauer der Aufbe- 
bung hinzugefügt. 

Aufpolen, uffbolen, upbalen, 1) fi in den 
Befis einer Sache, eines Unterpfandes fegen, ober 
immittiren laffen. „Auch were 98 face, bay bye vor« 
genante der gulde nyt en gebin yf bye Zit alfe vor⸗ 
—— iſt, So mogen bye — Junfrawen zu dem 

hrone odir yr bodin von yren wegin, an daz ge— 
yrchte lummen vnd mogent daz gut ufbolen mit 


eyner maſ wines unde damydde dun vnde laßen alſo 
lange biz daz den vorgen. Juncfrawen bezalt werde 
Kuſt, bodinlon ynd hevbitgelt.“ n e. Güldverſchr. 
für das Kofler Thron 1385 die cept. B. M. V. 
„Wers face, daz wir — ſeliche — Ame Wingulde 
Yard nit geben — fo mogent — dye Sichhuys Jung. 
frawen — folide — vndirpande vffholen mit dryn 
ballern vnd in ire gewer nemen.“ In e, Urk. des 
Klofters Dirftein 1389, 2, Zun.: „Werd fahe daz 
id — daz halbe maldir Koras — nit richten vnd 
geben als vorgeſchrieben fleit, So mogent bye — 
Herren den Wingarten (der zum Unterpfande gefegt 
war), mit gerichte adir aen gerichte, adit mit dryn 
hallern vffbolen.”“ Urt. des Marienſtifts zu Dieg 
1398. die Thomae: „Were if Sade daz ih — for 
lihe — gwene guldin — mit richten abir geben, So 
mochten dy bern by onderpande vnd gulde offho— 
len mit gericht aber folden yne epnen Scholtheſſen 
— vnvoherklagit mit den unterpanden laßen richten 
mit eynem ſchilling penmige.“ 1414, die Bonifacii. 
— Die beiden letzten Stellen beweifen, daß die Ber 
deutung bes Wortes Aufbolen nicht eben, wie Scherz 
behauptet, auf eine ohne Umſchweife und vorgängi- 
ges Berfabren erfolgente Abihägung zu beihränfen 
fei. ©. Richtſchilling. 2) durch Erecution im 
Wege Rechtens erlangen, Berbandlung des Erzbiſch. 
von Mainz mit der Stadt Erfurt von 1289 in Fals 
denftein Hist. dipl. Erfurt. p. 130: „bie das man es 
gefropnet oder vffgeholet.“ ©. Holung und Ab» 
meierung. 

Auftunft, Upfumft, vfffommen, upfome 
ning, upfomen, das Einfommen, der Ertrag, 3 B. 
„von einem Zebenten der dritte Theil eines Jahres 
auffkunfft“ (Urf. v. 13%): „bie Dorffe mit allen 
Ihren Nugen Eren ond vfffommen.“ Das Wort in 
diefer Bedeutung war im Braunfhw. noch um 1647 
ebräuchli, da nad der Landesordnung von biefem 
— die Reparaturen an Kirchen und Schulen aus 
den „Mitteln vnd Aufffünfften“ derſelben beſtritten 
werden ſollen. Urk. d. Ratbs zu Salzwedel v. 1490 
(Gercken Fragm. March. IV, 75): „von ber genanten 
broderfcap reveften und wiffeften venten unde upfos 
men — —* Voigt Monum. Brem. I. 468: — 
„Schlott und Ampt tho Wildesbufen, mit 
aller finer olden unde nien Thobeboringe, Herlichheit, 
Upfobme, Rente und Borfalle —.“ In Renners 
Brem. Chronik. beißt es v. d. Stiftung Job, Dive 
beerd, Pred. zu U. 8. F. „So fholde de Dldermann 
der Gewandſchnieder folfe Upfumfte un Tegeden 
vorgemeld upbören.” 

Auflage, vfflage „Ane alleriey viflage,“ 
ohne irgend eine Befteuerung, in e. Schulenb. Utk. 
vom 13. Mai 1409 (im Ardiv auf d. Wolfsburg). 

Auflangen, vfflangen, binlangen, Jemand 
etwas binreichen, übergeben. Urf. v. 1451: „bat — 
alle Hove vnd Butter — ihme — vor ein beweift 
Manlehen vor 35 Mard Brab. järliher Gulde vnd 
Rend auffgetragen vnd vffgelangt mit Hand vnd 
mit Mund —.“ 

Auflaffen, vflaffen, vplaten ein Lehen, es 
nach der Erledigung eine Zeit lang unvergeben offen 
laffen. — Auch Güter wurden aufgelaffen, d. b. ber 
Eigenthümer zeigte dem Gericht, wenn er fein Gut 
verfaufen wollte, zuvor feine Abſicht an, damit jeder 
fih melden konnte, der Unfprühe daran zu machen 
batte oder fonft Einfprahe thun wollte, Mitunter 
beißt es au: abtreten oder zur Dispofition fielen, 
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—— verlaſſen. Urf. v. 1478 in Gercken Fragm. 
1. p- 13l: — „IE — beienn — bat ick 
hebbe upgelaten und gegenwerdigen uplate — 
mynen brodere — ſodane anderthalfhundert Rinfche 
Gulden, de my to gevallen ſyut — —.“ Auch übers 
geben, jo Delrichs Rig. Recht L p. 25: — Is idt 
dat jemande Erve vorkoft, be fal dem andern bat 
uplaten vor dem Rave up bem huſe und flurve be 
ſyne Erven fulfent em uplaten, fturve od de — be 
idt koffte, men folde idt finen erven uplaten" Daf. 

89: „Lifftuht uplaten.“ Urf. v. 13. Sept. 
1368 des Marfgr. Dito (Drig. im Schulenb. Ars 
chiv zu Salzwedel): — „alfe dat Diderif vnd Dirif 
Budwafter vormals. van ons gehat und befeten heb⸗ 
ben und uns bat vp gelaten bebben” Arf. o. 
13. April 1369 Lubolfs v. d. Kneſebeck (im Schw 
lenb. Archiv zu Salzwedel): „und ſchall en dat lehn 
uplaten edder vpſenden vor mynen hern den 
marggr. von brand, wan fe bat eſſchen edder 
laten — —.* Urf. v. B. Mai 1370. Dietr. v. db, 
Schul. (Ard. zu Salzwedel). „und willen wy vnd 
vnſe Erben dat Guth ufflaten, wan jeit van vns 
eigen.“ „DE wil id en duth guth vplaten edder 
vpienden vor vnſen berm den marggreuen —“ 
(Urf. v. 15. März 1383 im Schulenburg'ſchen Ger 
fammtardiv). Albertus Stadens. I: 2: „So we fin 
erwe verfoft, the ſeal dat theme anderen uplaten vor 
theme Rade;“ jo aub daſ. I. 16; IV. 3, cf. Voigt. 
Monum. Brem. 1. 232; Grupen NRechtsaltertb. p- 8. 
Andere Ausdrücke dafür find: abdicare, abmegare, re- 
auntiare, werpire, exutum se werpire, aufgeben, ſich 
quit, ledig und los fagen u. a m. Schon in ben 
altgermanifchen Rechtsnormen findet ſich bei der Ers 
werbung bes Eigenthums, zumal "bedeutender Gas 
hen, wenn biefelbe durch den Willen des bisherigen 
Eigentbümers geſchehen foll, das Erfordernig befon: 
derer Solennität. Die damals gebräuchliche ſymbo⸗ 
liide Tradition (festuca, cespis etc.) mußte entweder 
vor Gericht oder in Gegenwart ber Zeugen geſche ⸗ 
ben (L. Salic. tit: 48; L. Ripuar. tit. 59. 60). In 
ben ſpätern Rechtsbüchern des Mittelalters findet ſich 
ebenfalls die Nothwendigleit gerichtlicher Erflärung 
oder Auflaffung bei der Uebertragung des Eigenthums 
an Mobilien von einem bisherigen auf einen neuen 
Eigentbümer (Sachſenſp. 1. 52; Schmwabenfp. 312), 
worauf dann noch eine befondere gerichtliche Einwei⸗ 
fung in den Befig binzutreten fonnte (Sächſ. Weichb. 
Art. 20; Danz Handb. d. deutſch. Privatr. II. 468 ff.; 
Eichhorn Staats» und Rechtsgeſch. 5F 359). Das 
röm. Recht kennt eigentlich gar feine ſymboliſche, ſon⸗ 
bern nur eine natürliche oder koͤrperliche Ueberliefe⸗ 
rung der Sachen, und fordert dabei feine der zuvor 
gebachten Formen. 

Auflaufen, vfflouffen, vfflaufen, uplos 
pen, entfteben, fich erzeunen. Urf. v. 1344 in Ten: 
zei Suppl. II. zur Gotbafhen Geh. p. 113: — 
„Geſche ez ouch, bay — ichein Grig odir Czwiyunge 
irſtunde vnd vffliffe —.“ 

Auflauf, Auflauft, Vfflauf, Bffleufte, 
Aufleufte, Offlauft, Auflewff, ein Auflauf, 
Tumult, Aufſtand. 

Auflegen, uplegen, 1) beimeſſen, einer Sache 
ſchuldig erflären. Urk. des Braunſchweigiſchen Mas 
giſtrats von 1560: — „Damit man vns nit dürfte 
aufflegen oder zumeflen, ald folten wir bierin zu 
fehr geeilet — haben.“ 


fammenfparen, 3. B. Geld uplenen Geld vor ſich brins | 


gen, zu Gapitat machen. 3) beilegen, v. Schiffen. Se 
in Ord. Brem, 63: „So mag de Schipper wol up 
leggen fin Schipp funder Brofe,” fo fann der Schif⸗ 
fer ungefiraft fein Schiff beilegen, in den Hafen 


*. 

— insimulatio. Kapp Nachleſe ber 
Reform, . P. 1. P- 191, Ur, v 1529: a ufar 
den — die — affterrede, auflegung vnd ergernus 
bep den widerſachern geberen.” 

Aufnehmen, vffnemen, upnemen 1) an 
nehmen, 3. D. einen Vorſchlag aufnehmen. 2) auf 
ſich nehmen, 3. B. die Geldfhuld eined Anderm 
3) einnehmen, erheben, empfangen, von Steuern und 
andern Sachen. — lirf. d. Mebtiffin Agnes von Gams 
dersheim v. 1425 bei Harenberg p. 2 — „unbe 
wy antwortet one den tegheben ouer de — houe — 
in ore upnemenbe brufende bebbende rumelifen 
were alſo dat je den alle iar upuemen vnde brus 
Een ſchullen —.“ In e. Urk v. 1481: „gemanet und 
upgenamen.“ Urk. d, neuen Stadt Salzwedel von 
1455 in Gercken Fragm. March. IV. p.58: — „bat 
wy — mitlifen entfangen und upgenamen hebben 
epnen briff — —.“ Wan hat bier wieder ein Beis 
fpiel von der Genauigfeit der alten Concipienten, 
bie, um jebe Irrung zu verbhüten, nicht felten mehrere 
Synonyma neben einanderfegten, um ben Begriff defien, 
was fie fagen wollten, völlig zu erfchöpfen. Hier 
zeigt das “Aufgenommen” an, daß fie den Brief 
wirklich aud an fi genommen haben. 4) aufſchie⸗ 
ben, verſchieben, juspendiren. Receßbuch des Sädf. 
Dber-Hofger. ad. am. 1499 fol. 143: — „Iſt derfel- 
bige handel mit — beider party MWiffenn, Willen 
ond volwort Itzt vf bifmal der meynunge vfgt 
nommenn vnd In anftandt gefagt —.“ 

Aufnehmung, Aufnahme, Bfnemung, 
Bpname, Einnahme, Einkünfte. Urf. v. 1398 ın 
Zenzel Hist. Goth. Suppl. U. p. 243: — „Dud vor 
zihe wir und an deme Wpngartin allir gewonheit, 
vfnemunge, Ingefelle —." 

Aufreden. S. Aufgeridtet. 

Aufridhten. 1) Aufrichten einen Finger, einen 
Finger auffireden, emporftreden, digitum in dextra 
manu erigere, digitum elevare, ein Gebrauch, ber 
bei einfachen Gelöbniffen gebraucht wurde. Soefter 
Geridhtsord. in Weftpbalen Monum. ined. IV. 3096: 
„dan foll der gogreve fragen, ob er dem gelove? und 
ein jeder aufrigten einen finger.“ — Urknnde 
in Bodmann Rheingau. Altertb. 659: — „Hen- 
ricus de Lindowe miles prumisit bona fide digitum 
saum in dextra manu sua publice erigendo, per mo- 
dum et formam, qui vulgariter sichern nuncupatnr. — 
Urf. v. 1114. io Leukfeld Antiqu. Halberst, p. 703: 
— „tradens... endem praedia... cum elevatione 
digiti, secundum jus seculare —.“ Nab bem 
Goslarfchen Gefege verlor, wer die Währe brady, den 
Finger, mit dem er fie getban. ©. Aufgerictet. 
2) Aufrihten, ufrihten, einen Geräderten auf 
das Rad fledten und ihm damit in die Höhe richten. 
Der Leib wurde nämlih mit einem Rade zerftofen, 
hernach zwiſchen die Radjpeichen (9 bis 10 an ber 
Zahl) geflodten und damit in die Höbe auf einen 
Pfahl (oder den Galgen) gefellt. Walth. 85. 15: 
„mit dem Rabe zerbreden und dar uf binden.» Glutz⸗ 
biogbeim p. 458: „if dem Scarfrichter befoblen, der 
ibm fine beib arm vor und binter und ob ben fnü- 


2) auf einander legen, zu- | wen, bazu finen rüden immitten, mit einem Rab zer» 


ſtoßen, demnach ihn in das Rab flechten und damit 
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ufrichten, auch einen Galgen uf das Rab machen 
und ibm mit einem Strid an den Galgen 'foll - ben- 
Een.” Der latein. Ausdruck dafür iſt: in altum eri- 
gere, in der Visio Godeschalki (an. 1188) bei Hä- 
berlin Anal. p. 597: „eum rotae implieitum in altum 
erexit« 3) Aufrihten, upridten, uffridten, 
den- Schaden repariren, ausbeflern, erfegen, Jemand 
entihädigen, in den Stat. Stadens. 1.2: „Brefe eme 
wat in tber Warſcap, tbat fcal te Borg. uprichten.“ 
Dffrief. Landr. 1. 3: — „Und of be anders werde 
doen, ſall be den Partten, dem Unrecht ſchege, alle 
den Schaden vorfällen und upricten.“ Delrichs Ri— 
giſches Recht 1 p. 56: „geſchut [dem Schepe)] far 
den, ben fal en de ander uprichten“ 4) einen 
Contract oder irgenb ein Document auflegen, Urk. 
v. 1543 in Gercken Fragm. March. IH. 119: „des 
zu urfund fein biefer Receſſe zwen gleidlauts uff 
gerichtet ® Bol. Aufgerihtet. ı 

Aufriediel, Opruckſel. wabrſcheinlich ein 
Aufriechſel für franfe Pferde, im der alten Marftalles 
rehnung der Stadt Braunſchweig aus dem Ende 
des 14. Jahrh. cf. Sad, Befeftigung der Stadt 
Braunihw. p. 141. 

Aufritt bie, nah Haltaus, wenn der Fürf 
mit feinem Gefolge in einem Klofter Herberge nahm. 
Mir ift feine Stelle, in der dad Wert vorfäme, be 
fannt geworben. 

Aufruden, vffruden, upruden. 1) erbeben. 
z. B. „czu Pabfte aufrudte”, oder in e. Urt. o. 1381: 
„ein Widerpabeft — auffgerudet vnd vffgenomen 
baben.” 2) wieder aufrichten, in Kraft ſetzen. Urk. 
K. Sigismunds v. 1411 bei Schannat Samml. alter 
Docum. p. 126: — „daz wir — Gerechtigkeyt vnd 
gemeyne nuz die leider lange zit nidergetrudt geweſt 
fin, wider offruden“ 3) aufbauen. Urk. vo. 1458 
in Gercken Fragim. March. Il. p. 113: „alze be füls 
uen fteven ungbebumet gebeylet weren by nahe ganz 
lifen voruallen unde vornichtet. Nub nab unjer unde 
abuder fründe rade bofceidelifen gbebeilet, webber 
upgberüdet, gebeteret unde leflifen ghebouwet in 
düfler nabfereuen vordracht unde wyſe — —.“ 4) je 
mandem etwas vorrüden, vorbalten. Urf. des Ar 
chidiaconatsofficialen Rubolpb ». 1454 in Dreybanpt 
Saalfr. I. 144: — „anfprabe — wie wir bie ir— 
dendin, vornemen adir vffruden muchten —.“ Urf. 
v. 1480 in Beſſer Chron. Northus. p. 496: — „bie 
gebrechen nicht mehr gein ander aufzuruden oder 
anzuziehen.“ 

Aufrüdung, Bffrüdung, die Wiederaufrid- 
tung, Beförderung, z. B. „Merunge vnd vffrus 
dunge Gottlichs Dinfts“ i. e. Urk. der Herz. Ernſt 
und Albr. v. Sachſen in Reinhard: Tr. de Jure Prin- 
cipum Sax. eiren sacra p. 77: 

Auffagen, upfeggen, 1) auffündigen. Urk des 
Gapitels zu Arneburg, von 1534: — „Bunde effte 
fi gemeldete Er Jacob vorbeteren kunde, unbe die 
Parre upfeggen wolde —.“ Urk. v. 1493 in Ger- 
cken Fragm. March. IV. 83: — „Schege ock dat de 
wiſpel jarlifes pachtes worde affgelojet unde nad 
uthwyſynge des vorfegelden Breues worde to vorne 
upp aefeht —“ 2) auffordern, befonders eine 
Zeit zur Uebergabe forbern, in dem Briefe Herzogs 
Erichs v. Praunfhw. an d. Stadt Bremen v. 1547 
in Renners Brem. Ehron.: „unde willen jum bir 
mit — up Gnade und Ungnade ernftlih gemabnet, 
gefordert und upgeſegt bebben.“ 

Auffag, Bfffag, Bfiafie, Aufjäge, Bff- 


fege, Auffagung. 1) Statut, Anorbnung. Urt. 
Kaif. Sigismunds v. 1433 in Lünig R.⸗Urch. P. 
Spec. Cont. IV. P. U. p. 752: — »„follen fton in 
allen ben Rechten, Ehren vnd vfffegen vnfer Bor 
fahren.“ — Urf. des Churf. Joadim v. 1505 in 
Gercken Fragm. March. Il. 127: — „Bir haben — 
uf Gold und Silber Müng eine gemeine Auffa 
gung und Verboth getban —,“ und weiter unten: 
„wollet folh auffagung und Gebotb euren Ein 
wobnern von. Stunde an öffentlich laſſen leſen und 
verfundigben.” ©. Auffesen. 2) Borfag, Abficht, 
Urf. des 8. Sigismunds v. 1431: — „Der frevent- 
lich mit vffiage ſchwüre —.“ Urf. des Landg. Lud⸗ 
wig v. Heflen v. 1440: — „das man mit den fas 
en vffintlich vnnd gotlich vme gehin, vnd keinerley 
betrigunge adir boſe vfſaſſe darbie fein fol“ (in den 
Anal. Hass. Coll. V. p. 80, mas auf der folgenden 
Seite dur sinistra machinatio  überjegt wird), — 
3) Auflage, Steuer. Urk. Wenzels v. 1398 in Sem 
fenb. Sel. Jur. et Hist. VI. 643: — „fo freven wir 
fie vnd ihr Cloſter ewigllich von allen vnd' jegflichen 
Bngelt oder andern Aufſatzungen.“ ©. Aufihlag 
Nr. 3. 4) Aufwand, Lurus, in e. Rochlizer Urk. v 
1462 (in Heideloff Baubütte des Mittelalt.) art. 27: 
„Ein Meifter fol auch feinen aufſatz maden einem 
Diener fein Zeigen zu verſchenlen, denn eglichen geiſt⸗ 
lichen, denn er dazu bith für einen pfening femmeln 
vor XV. gl. ein Broten vor XV. al. Fleiſch zwey 
ſtübichen weins, und ſoll nicht mehr bitben denn X 
geiellen, bith er darüber, fo mag ber Diener mer 
fauffen, fo wirb der meifter nicht gefert (gefährdet).“ 
5) Seditio, ein Aufftand, in der Eidesformel, welche 
im J. 1398 der Meifter Tyle in Braunſchweig dem 
Rathe jhwören mußte: — bat gp dem Rade ber 
Stad un den meyne borgbern willen weſen alzo 


truwe unb bolt alze en Knecht fonen Heren wefen 


ihal, de em Eledinge um pennige gyfft, um icht gy 
(ob euch) jennegbe jammingbe ebder upiate vor 
queme de medder den Rabt ebber de Stad fp, dat 
gy bat. dem Rade meiden willen . . . “ 6) Betrug, do- 
lus. Münchner Stabdtr. art. 448: „A. D. 1393 an 
Erichtag vor dem funtag laetare ift der ganz rat über 
ain worden. und baben auf ir aid ertailt (den Aus 
ſpruch getban) ven ungewonlider chäuf wegen, bie 
mit aufjagen geſchebent zu unredlicher Zeit und in 
trunfenbait; ſweicher Burger zu Ingolftat mu fürbaz 
erb und aigen verfaufen will — der fol dem fauf 
wandel Dingen von ainem mitten tag zu dem andern.“ 

Aufiheiden, j. Aufgeſchieden. 

Auffhlag, Aufſchlagung, Aufſchläge, Up- 
flag, 1) Aufwand, Unkoſten. rk. des Erzbiſch. 
Albert v. Bremen v. 1376: — „wan of en ere Pen- 
ningbe betalet zind, de Upfladh des Bumes myb 
der Hovetiummen, jo jholet ze und — das Slot myt 
alleme Rechte wedder antworden unnbeworen —." 
2) Aufibub, Suspenfion. Das Breve Chrono. Ger- 
man. (Straßburg 1494) fagt von Dito Il: — ber 
Kaifer — erwarb ein aufidhlag des Gerichte, zer 
ben tag, darnad 8 tag, barnah 7 Tag.“ Nur in 
Terminverſchiebungen gebräudlihd. — 3) Erhöhung, 
Bermebrung, das beutige „Aufſchlag.“ Reform. Sta- 
tutor. Friburgi in Brisg. an. 1520 T. IV fol. 37: 
„wenn einer verfaufft mit vorbebalt merer vffſchlags“ 
d. i. wie glei darauf folgt: „mit den gebingen, ob 
in einer ernenten Zit ein andrer feme, ber 
me barumb geben mölt.“ 4) Abgabe, Steuer. Frid. 
IH. in Privil, Lubec. an. 1473 in Weſtphal. IV. 
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1063: — „fein Maute, Zolle, noch Auffchläge von 
ihren Leiben, Haben, Güter vnd Kaufmannſchaften —.“ 
Aufſchlagen, upfiaben, vffjlapen. 1) Um 
Ruhe im Gericht zw gebieten, oder auch bei Beendis 
gung bes Gerichts, wurde mit dem Gerichtöftab, auf 
den aufgebangemen Schild (ſ. Aufgeridhtet), oder 
auf den Tiſch, geſchlagen. Bei den eberheſſiſchen 
Dorfgericgten bielt der Schultheiß in feiner rechten 
Hand den hölzernen Gerichteftab, flug damit auf 
den Tiſch, gebot Stillſchweigen und hielt ihn im bie 
Höhe, bis das Gericht gehegt war; dann legte er ibn 
vor fi und wiederholte den Schlag, fo oft bie 
Stile. unterbroden wurbe. Eben fo ſchlug er nad 
Deendigung des Gerichte auf den Tiſch und ſprach: 
obie weil niemand mehr fürzubringen hat, wird das 
Gericht hiermit aufgeihlagen“, d. b. es wird 
zum Zeihen, daß die Sitzung beemdigt, mit dem 
Stabe auf den Tisch geihlagen; ef. fer. Anm: f. 
Beamte p. 1343. 2) Erböben, fleigern, ſich Reigern, 
höher ‚werden, wie noch jegt von. Waaren und Wan 
renpreifen, bie aufſchlagen, db. b.*deren Preis in die 
Höhe gebt. : Urt Hildebolds v. Bremen -v. 1259: 
„be den [foningetind] nicht :utgift bi deme funnen 
fine, deme hal de tins dubbeit upflan“ 3) Auf⸗ 
ſchlagen Einem das Geil, den Strid, womit 
Jemand gebunden. if, ibm loſe umbängen oder los⸗ 
machen. ı Das niedere Gericht mußte dem gefangenen 
Berbreder dem böhern peinlichen Gericht: überliefernz; 
dies geſchah in beflimmter Form, namentlich: mußte 
der mte des Gerichts, dem bie Uebergabe ange: 
fagt war, zur fefgefegten Zeit an der. vorherbeſtimm ⸗ 
ten Stelle gegenwärtig fein, fonft wurde ber Miſſe⸗ 
thäter bloß ſymboliſch feſtgebunden, fo daß er leicht 
entrinnen konnte. Selterſer Weisth. v. 1456: „Zu 
Dornbab an der Brüden da follen des landesberrn 
fquitheißen den misthätigen man binbringen und den 
wiebiihen ſchultheißen lieferen, und quemen fie mit 
dem mistbätigen man dafür und. funden ben wiedi⸗ 
ſchen ſchultheißen noch knecht mit da, fo mochten fie 
den man über bie brüde leiten und ihme das ' feil 
uffhlagen und ihn laffen laufen und fi des fürs 
terd nit me fruiden [kümmern]. — 4) Einem etwas 
entzieben, j DB. „einem das Erbe ufilaben”, Einem 
bad Erbe entziehen. 5) Eine Jede aufſchlagen, 
im Wirtböhaufe etwas auf Borg verzehren. ne 
Bad. Ark. I. p. 270 (ufffhiagen). 6) Verſchie⸗ 
ben. Uri. v. 1375 in Gudeni Cod. dipl. Vol. Ill, 
p- 522: — „aud flaben und ſchieben wir vff die 
egenante tzeit des Friedes —.“ 7) öffentlich anſchla⸗ 
gen durch einen öffentlichen Anfchlag befannt maden. 

Marimilians L v» 1503: „ibne in vermeint adıt 
— geiproden, vnnd als einen Aechter offentlich auffe 
geihlagen vnd ee lagen haben.” 

Aufihneiden den Baud, war eine Etrafe 
für Baumabfäler und Plugräuber; „man foll ihm 
den bauch aufichmeiden, ibu an eine feufe binden und 
mit den Därmen darumtreiben, bis er feinen mebr 
in ſich bebält,« Emmerihs Frankenb. Recht bei 
Schminte 2. 755. 

Aufſchreiben, etwas abſchreiben, schriftlich et- 
wad auffündigen, z. B. „zog aus der Stadt und 
ſchrieb fein bürverredpt auf.“ — Im dem Briefe Ge. 
Arnolds und riedr. v. Nofenberg v. 1487 in Gen 
denbenberg'6 Sammlung ungebrudter Schriften 1. 
72: — „daß ic fein Lehnman geweſt Aber ib hab 
mid; gebraucht das ſich die frumme Riterfchaft in die 
fen fanden abweg herbracht und geubt haben vnd for 


liche mein lehenpflicht vnd lehn vor . Jor und 
auffgeſchrieben vnd ſein veind worden pin, mi 
auch der lehn entewſſert.“ 

Aufſchriften der Urkunden im engern Ginne 
find die Bezeichnungen der Perjonen, in beren Nas 
men die Urf. ausgefertigt, und derjenigen, am .bie fie 
etwa befonders gerichtet find, mit ben babei üblichen 
Formeln. — L) Wenn von der Perſon, weiche die Urf, 
ausfertigen läßt, nicht etwa in ber ‚beitten Perſon 
geredet, ſondern ſie, was bad Gewöhnlichfte, redend 
einführt. wird, fo fommt 1. ber Gebrauch des Bor: 
worts ego, nos, Ich, Wir, zu bemerken, injofern er 
im Eingange dem Namen vorgefegt wird. In Aus: 
fertigungen der Päpfte ſcheint es nicht üblich gewefen 
zu fein. . Auch von deutſchen Kaifern und 
ward es in der Negel nicht. vor ber Mitte tes 13. 
Jahrh. gebraucht. Rudolphiniſchen Urk. wird nos 
bad vorgefegt, bald meggelaffen, in denen feines 
Nachfolgers Adolph hingegen fehlt es felten. Bei 
geringeren Ständen fommt ego ſchon früher vor. 
So in e. Herofeld'ſchen Urk. v. 802: „Ego in. Dei 
nomine Catan comes;“ 1057 in e Urf. nn 
Luitpold's v. Mainz, und in mehren lief, feiner D 
folger, desgleichen von Biihöfen, Aebten und Adli⸗ 
gen. Bald ahmten fie aber dad nos den Vornehme ⸗ 
ren nad, 3. B. „nos Harteradus de Merenberc* 
»224. Eben fo Aebte, Pröpfte ꝛc. Bei bem niederen 
Adel warb „Ich“ beibehalten, fo dag aus dem „Wir“ 
vor einem Adelönamen gefhloffen werden fann, ber 
Ausfteller gehöre einem Dymaftens ober Herrenge⸗ 
fhlete an, wenn auch bie Bezeihnung „Edel“ oder 
„berr“ fehlt. Doc if in alle dieſem viel Willlürli⸗ 
es, und nur noch zu bemerfen: daß, wenn auch — 
wie in oben. angef. Urk. v. 1057 — dem Namen 
nur „ego« vorgelegt war, in bem Tert ſelbſt ber 
Ausfteller doch häufig in der Mehrzahl von fih re 
det. 2.) Dem Borwort folgt, wenn es gebraucht if, 
der Taufname, bis ind 16. Jahrh. in der Regel 
nur einer, weil es bis dabin nicht Sitte war, mehr 
als einen Taufnamen zu führen, und, oft ohne wei⸗ 
tere Bezeichnung bie ins 12., feltener nur noch im 
13. Jahrh. Der Grund davon war, weil Geſchlechts⸗ 
namen überall erft nach der Mitte des 11. Japrb. 
bei dem niederen Adel, meiſtens er im 12., und 
vollends bei den bürgerlichen Ständen noch weit ſpaͤ⸗ 
ter, zum Theil erſt im 13. Jahrh. gebraͤuchlich wur⸗ 
den. Damit fonnte dann freilich höchſtens nur ben 
Zeitgenoffen in den naͤchſten Umgebungen befaunt 
bleiben, von mem bie Urf. ausgefertiat war, wenn 
nicht zufällig andere Umftände das Andenken erhiel⸗ 
ten, oder auf die Entdeckung führten. Und bod mes 
gen oft angelebene und febr begüterte Perfonen uns 
ter dieſer einfachen Bezeichnung vorfommen.. Go 
nennt fih in einer Schenfungsurf. von 815 über 
Gebäude und Güter zu Mainz, in Worms und 
Dberrheingau der Ausfleller nur: nego in Dei no- 
mine Landorf et coniux men Diderat.“ Bergebens 
würde man in einem folden Kalle zu erforſchen fi 
bemüben, wer bie Hauptperſon ber Urf, gewefen, bes 
ren Namen, wenn fie micht redend aufgeführt if, mol 
nur mit einem „quidam, bezeichnet wird. So in ei- 
ner Urf. von 1105: quidem pater familias Vinnolt 
nomine.- Aus dem Berfolg der Urkunde = ſich 
denn doch, daß er von Adel war. In der naͤmlichen 
Urk. fommen viele andere ans — an Adeld- 
eſchlechtern, z. B. von Bibra, mit i ‚ 
die meißen nur mit ihren Taufnamen y“ — (Ueber, 
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ben Gebrauch des Worts quidam ſ. unter Art. For- 
meln.) — Zumeilen folgt zwar dem Taufnamen nod 
ein Name mit der Präpof. de; dieſer Name bezeidy- 
met aber in Urk:: vor: dem 12. Jahrh. gewöhnlich nur 
ben Geburts». oder Wohnort, und es find mancherlei 
ümer. baraus' entftanden,. daß bie  Präpoi. de 

er das dem beutihen Adel eigene von genommen, 
und in bie. Berzeihniffe der Adelsgeſchlechter foldye 
eingetragen worden, welde nie vorhanden waren, 
oder doch damals: noch nicht: einen Geſchlechtsnamen 
führten. 3) Dem Taufnamen ber vormaligen Reiches 
beamten, als der Herzoge, Marfgrafen, afen ıc., 
auch anderer, welche ein öffentlihes Amt befleideten, 
4 DB. Bögte,: befonders der Geiftlichen, folgte in ben 
Auficriften gewöhnlich der Amtsname oder Titel, oft 
aber auch ohne eigentlihe Nennung des. Amtsbezirks. 
Der Titel warb aber auch dem Taufnamen wohl vor 
gefegt. So z. B. 1156 .„Henricus — dux Bavarie 
et Saxonie“, 1240 „Burkardus Magdeburgensis curie 
Burggravius et So Burggravia*; dagegen 879 
„Ego Comes Gebehardus® (wahrſcheinlich Graf des 
Lahngaues) in dem Stiftumgsbriefe einer Collegiat⸗ 
fire zu Gemünden. Manchem Geſchichtsforſcher und 
Genealogen ift dadurch ein weites Feld zu mühſamen 
Unterfuchungen eröffnet worden, um durch Zufammen- 
ftellung anderen in den Urk! und: fonfligen gleichzeiti« 
gen. Schriften vorfommenden NRachrichten ausfindig 
gu machen, wer die ſo mangelhaft bezeichnete Perjon 
geweien, zu welchem alten ausgezeichneten Geſchlecht 
fie etwa geböre, welche eigene. Beligungen fie gehabt, 
in welder Gegend fie: das ‚angegebene Amt befleidet 
babe. Hauptſachlich find dergleihen Forſchungen an« 
eftellt worden, um bie Stammtafeln bes hohen Adels 
bis in die älteften Zeiten hinaufzuführen. Als Res 
fultate ergeben fih aber meiſtens nur auf bloße 
Muthmaßungen und Wahrfceinlihfeiten gegründete 
Herleitungen der Geſchlechter, wie fo viele dergleichen 
Ausführungen in unferer hiſtoriſchen Literatur, 5. D. 
von Falfe, Kremer, u. a. beweiſen. — Bei der Geift- 
lichkeit, befonderd ber höheren, war es dagegen ſchon 
früber Sitte, und: man fann ed ald Regel annehmen, 
dag im den Aufichriften der Urf: auch die Stelle, 
welche ber Redende beffeidete, beftimmt und. vollftän« 
big: ausgedrüdt war, doch nennen ſich Glieder | der 
niedern Geiftlihfeit auch wohl nur nad ibrem Grab 
ohne weiteren Zufag, z. B. „ego Guntbaldus — pres-' 
biter« »ego Liutherus-diaconus« — in Urf. v. 913 
und 950. Die VPäpfte fepten. ihrem nach der. Wahl 
angenommenen Namen jeit Gregor dem Gr. binzu: 
Episcopus, servus servorum Dei, nicht aber ihren 
Geſchlechtsnamen, was doch zuweilen, aber jelten, von 
andern. Geiftlichen gefheben, 3. ®. 1310: „Wir Her 
Hartrait, ein Here von Merenberg und eyn Probſt 
von Wetſlar“ (Wetzlar). 4) Könige und fo auch die 
deutſchen Kaifer fügten ihren Taufnamen die Namen 
ihrer Reiche, oder au nur die Würde: bei. Karl 
der Gr. nannte fih anfangs rex  Francorum et Lou- 
gobardorum, aud wohl mit dem Zufage: vir inluster, 
und fpäter flatt deſſen — patrieins Romanorum; nach⸗ 
dem er fih aber zum Kaiſer krönen laffen: „Serenis- 
simus Augustus a deo: coronatus magnus. ‚pacificus 
Imperator "Romanum gubernans imperium qui et! per: 


misericordiam dei rex Francorum et Longübarderum.« 


(a. 810.) Seine Nadfolger dagegen nannten fi vor: 
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Imp. noch Romanorum vor, und zuweilen dem Au 
gustus das jpäter üblid gebliebene: semper. Cine 
Eigenbeit is, daß K. Heinrich V. ſich zuweilen vor 
der Kaiſerkrönung Rex Francorum et Longobardor. 
ac patrieicus Romanorum nennt. In neuern Zeiten 
wurden bie Titel, befonders in widtigen Urf, wie 
überhaupt, fo auch vorzüglich die der beutihen Kai⸗ 
fer immer weitläuftiger, beſonders auch feit K. Fried⸗ 
rich UL Seit Mar. 1. warb es üblid, daß die Kaifer, 
wenn fie nit in Rom gekrönt waren, fi ermählter 
röm. Kaifer nannten. 5) Als nach und nad die Ge⸗ 
ſchlechtsnamen auffamen, die Reihsämter erblih zu 
werden anfingen und bie Reichsbeamten zur Landes⸗ 
hoheit gelangten, wurben den Zaufnamen dann aud 
die Geichlechtönamen und bei: bem hoben Adel, was 
eben das war, die Namen ihrer Länder mit Beibe⸗ 
haltung der ehemaligen Amtstitel zugeſetzt. Auch 
ward anfangs wohl noch dietus beigefügt, B. 1241 
"Godefridus Comes dietus de Richenbach“ Und 
1243 „Reishardus dietus de "Hagenowe« : (Hanau), 
oder in als näbere Bezeichnung beigefügt, wie 1228 
„Rudolfas — Comes palatinus in Tuwingen.s Dys 
naften, um fi von dem niederen Adel zu unterfchei- 
den, fegten dem Namen ihrer Herrſchaft dominus vor. 
So 1247 „Conr. et Wetekindus domini‘ de Meren- 
berg,“ was aud wohl fürſtliche Perfonen thaten, um 
ihr Yand als Erbgut zu bezeihnen. So 1250 „Ss 

ia via — Domina  Hassie,* ober 1238 
„Heinricas — Lantgravius, terre Hassie dominus.“ — 
Da nun au die Gewohnbeit immer mehr -abfam, 
Taufnamen durch Siglen zu bezeichnen (vgl. im Anbang 
Art. Abfürzungen), und dieſe meiftens nur nod im 
Urf. der Geiftlichteit vorfommen, fo fallen durch als 
les dieſes auch mande der früheren Schwicrigfeiten 
bei genealogiſchen Unterfuhungen weg. 6) Iſt bier 
der in Aufichriften fehr gewöhnlichen, auch heutigen 
Tags noch, aber mit weit mehr Einfhränfung, üblis 
den Kormel: von Gottes Gnapden zu nebenfen, 
In fateinifhen Urt wird fie zwar am bäufigften 
durch dei gratia oder gratin dei. ausgebrüdt; doch 
fannen die Schreiber auf: mancherlei Abwechslungen, 
als: divina favente, auch auxiliante, und dispensante, 
disponente, providente, annuente, ordinante, miserante 
elementia. oder gratia, Dei donante. clementia, divins 
providentia, divinae providentine dispositione, dei cle- 
mentia, divino nutu, Dei patientin, a.Deb coronatus, 
dei! natu, mißeratiode.divina, divina gratia Christi, 
auch suprema favente clementia, u. a. Erzbifchöfe,: 
Biſchöfe, Aebte uf w. fegten, zum Zeichen ihrer 
Abhängigkeit vom Biſchof zu Rom, doch exit feit dem 
13. IYahrb., zu dei — et /apostolicne sedis gratia, 
wie. Matbias Erzb.: zu Mainz 1322, Ludwig, Abt zu 
Herdfeld 1454 ıc. oder, wie es im einer Urk. von 
1224 ausgedrüdt iſt: „divina permissione et aposto- 
liea' authoritate,“ wie fi in unſern Tagen die Rhein- 
bundsfürften füglich v Gottes u. Nap, Gnaden hätten 
nennen mögen. ine Stift Dueblinburg. Urk. von 
1439 fängt an: Wee (wir) Anna von Plauen van 
Godes unde des romifhen Stuls Gnaden Ebbeſche 
(Abtiſſin) Anna Proveſtinne — — unbe das Capit⸗ 
tel des wertlicken (weltlichen) Stiftes — to Quede⸗ 
linborg ane Middel deme romiſchen Stule underde⸗ 
nid ıc (Mit dem ame Middel sc, warb bie Exem⸗ 
tion von erzbifch. und bifchöflicher Suprematie bezeich« 


der Krönung zu Rom: Bex-opne allen: Zufag; nad: | net. Doch findet fi im Deutfchland wenigſtens bie- 
derfelben: Imperator Augustus. Nicht Heinrich IL, | fer Zufag micht fehr häufig). — Urfprüngli mag bie 
wie Gatterer jagt, ſondern ſchon Dito III. fegte, dem, | Formel. dei gratia wohl nur als ‚Beiden der Demuth 
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und der Abhängigkeit von Gott; auch als frommes 
Bekenutniß einer Unwürdigkeit gebraucht worden ſeyn, 
welches auch wohl durch andere Formeln po a 
dergleichem in Url. »bäyfig vorlommen, 4: B..-936 
„Folcmarus noras Corbesae. indiguus Abbas,“. 1137 
sGerhurga humilis et indigna: quedlinb. Abbatissa.* 
1150, »Odalricus lieet indiguus Halberst. 


| gratin 
tissa Quedlinb.“ 1223, "8. (Sifridus) humilis comes 
de Blankenburch.* In einer: Urk. ©. 1112, „Ego 
Geizolfus ecel. s. Johannis in Moguntia qualiscungue 
Prepositus* . foll das: Wort qualiscanque wohl das 
nämliche ausdrücken. — In früheren Zeiten bedien⸗ 
ten ſich daher ‚der Formel dei gratia und ähnlicher 
nicht nur fürſtliche Perſonen vom geiftliden und 
weltlichen : Stande, ſondern auch Grafen . und die 
niedere Geiftlichfeit, felten doch Dynaſten und Perfor 
nen ‚vom -mieberen «Adel, 4,B. 1277 .„Luthardus d. 
gr. 'nobilis dietas, de Meinersen Miles,“ und : 1391 
„Dei gratia.nos ‚Burchärd ‚nabilis: de’ Meinersen.“ Es 
may jedoch ‚ziemlich fräbe ſchon mit der anfdeinenden 
Demuth bei manden ‚ein gewiſſer Stolz, und bie Ab⸗ 
ſicht, Kaiſern und Königen damit nachzuahmen, ein« 
gefloſſen ſeya. Eben darum ſuchten dann auch die 
höheren Stände nach und. nad ſich dieſe Formel, 
als ein ausſchließliches Vorrecht, zuzueignen, wie K. 
Karl VII. von Franfreid ſeinen Vaſallen deren Ge» 
brauch zu unterſagen. Seit dem 15. Jahrh. findet 
ſich daher der Zuſatz D. gr. ſelten anders mehr, als 
in Urt. fürftenmäßiger Perſonen und der hohen Geiſt⸗ 
lichkeit, hauptſächlich regierender Herren. Darum ließ 
auch die Kaiſerin Maria Thereſia eine eigene Unter⸗ 
ſuchung anſtellen, ob auch die nachgebornen Erzher⸗ 
zoge ſich von G. Gm zu nennen. befugt. wären. — 
Bon Päpſten ward die. Formel, ſo viel befannt if, 
nie gebraucht. 7) Den- Taufs und Geſchlechtsnamen 
werden zuweilen, 'ber. näheren Bezeihnung wegen, 
auch noch andere Zufäge- beigefügt. Dahin gehören: 
a) die Namenszahlen,-der zweite, dritte u, f. 10, wenn 
bereits einer der Vorfahren den nämlichen: Zaufna- 
menigeführt hatte. 8. Deinrich. Il, nach andern fon 
einer: ber Ottonen, ſoll zuweilen von der Namenszahl 
Gebrauch gemacht haben. Lothar IL, (III.) brauchte 
fie ſchon regelmäßig, und nennt ſich tertius (1134), 
indem ſeine Canzlei wahrſcheinlich Lothar, den König 
von Lothringen, Kaiſer Lothar J. Sohn, in die Reihe 
der deutſchen Könige aufnahm. Un: Lothar Hugo's 
von Provence Königs von Italien Sohn, iſt dier 
wohl, wie Gruber Dipl: I. ©. 272. will, nicht zu 
denfen. - Dagegen nannte fi fein Rachfolger Conrad 
Hl. (1143) secundus, wobei es zweifelhaft ift, ob er 
von feinen Vorfahren Eonrad. E ober. IL nicht mitr 
ählt, deren ‘der erſte, wie er, König, ‘der zweite. Kai⸗— 
er war. Die fpäteren Kaiſer ſetzten, wenn fie gleich⸗ 
namige Borfahren hatten, tbeils die Zahl bei, theils 
audy nicht. Bon Marimil. I. follen, was eine: Son⸗ 
derbarfeit wäre, fih Urkunden finden, in weichen : er 
ſich primus genannt. — Aud andere fürſtliche Perſo⸗ 
nen bebdienten fih ber. Mamenszahlen, 3. B. :1069 
„Ego Adelheidis — Quideliogeburg. ecel: Abbatisea 
hoc nomine. per. successioriem . secunda.« Sie. war 
Tochter K. Heinrich IH. und: ihrer Schweſter Beatrir 
efolät. Die erfte Adelheid war Tochter FM. Dito-Ik 
Dh ward in: Deutfeland ihöchft felten von; der, Nas 
mendjahl Gebraud gemacht. — Die Päpfte follen ſich 
ihrer fhon.vor dem 9. Zahrb; zuweilen bedient ha⸗ 
ben. ‚werben: fich nicht leicht: dergleichen in. Auf⸗ 
fchriften der Bullen und Breven finden, wohl aber 
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it. gewößntih auf ben bieiernen Bullen die Na⸗ 
menszahl dem Namen beigefügt. ler. der II. nemmt 
fi dagegen wobl junior ſtatt secundus, und fo mag 
auch im. Deutſchland das. Beimort der jüngere 
zuweilen gebraucht worden fein, wenn gleich zur naͤm⸗ 
lien Zeit fein älterer. bes nämlichen Namens befannt 
it. Immer ‚bezieht ed fih auf einen älteren des Na⸗ 
mens im. nämlihen Haufe. — Es gehören b) hierhin 
die Angabe der. verwandtfchaftlichen Berbältnifie, Ba» 
ter, Sohn, Bruder, Schwefter u. dal. Doch ift Vor⸗ 
fipt nötpig, wenn Geſchlechtsherleitungen darauf ge 
—— werben ſollen. Am zuderläſſigſten find dieſe 
ngaben, wenn die redende Perſon fie von ſich ſelbſt 
gebraudt, 4. B. 1250. „Sophia * Alin a. 
Elyzabeth quondam Ducissa Brahantie“ (ietzteres als 
Witwe Herz. Heinrich v. Brabant), oder 1311 „nos 
Godefridus et Üraftode Hatzfelt fratres uterini«, und 
1359. „Ib Johann, ergeborn Son tes ebein 
Greben Joh. von Sepn,” wo das, in mehrern Urt. 
biefed Herrn vorlommende ergeborn zugleich bie 
Erfigeburt bezeichnet, wie. anderwaͤrts auch primoge- 
nitus und erfigeborner aub Erſter Sohn ge 
braudt wird; 4. B. 1343, „Wir Adolph, Er 
Sohn Greben Gerlachs von Naffau.” (Es darf 
doch nicht irren, oder Zweifel gegen die Correctheit 
einer Urf, und bie angegebene Verwandtſchaft erres 
gen, wenn mehre, welde fih Brüder nennen, ben» 
noch verſchie dene Gefchlehtsnamen führen. Bei Ein« 
22 derſelben mögen ſchon Viele verſchiedene Nas 
men ſich ‚beigelegt haben, wie die ehemaligen, auch im 
Naſſauſchen angefeffenen, Herren von Greifenftein 
und ». Lichtenftein, Befiger der Herrſchaſt Grei« 
fenftein im jpätern Solms» Braunfelfiicden, wovon der 
Grund nit immer mehr ausfindig zu machen if. 
Oft warb aber auch bei Theilungen der Name meir 
ſtens nach dem Schloß, welches jedem zu Theil fiel, 
verändert. Go warenıbie Grafen Gerb. IL und 
Heinrid HI. von Dieg, urkundlich Brüder, Die 
fen Ramen führten aud beider Kinder. Nachdem fie 
aber ‚(vor 1249) getheilt batten, benannten ſich Hein« 
ride Söhne nad ihrem! Schloß. und ihrer Herrſchaft 
v Weilnaw: Bon den Grafen u Wittgenftein 
und von Battenberge ſaWencks Heſſ. Geih; Mk 
91: ff). c); Gehören hierher Ehren» und Amtoti 
tel manderlei Art, als das vir' inluster, magnus, 
der erſten Kaiſer und fränkifchen Könige, die Pradis 
cate: Edel,; Herr, Ritter, Wepener, Burgmann,. Mar« 
ſchall, Truchſeß ıc., auch die Unterfdeidungsworte. bei 
—— Taufnamen: der Ältere, der jüngere. — 
18 eine Beſonderheit iſt hier anzuführen, daß ine. 
Urf. von 1307 Gottſchall Herr v. Pleſſe fi nobilem 
unieum domioum ;in ‚Plesse nennt: Daß andere von 
Adel, wenn ſie auch nicht zum Derrenftande gehörten, 
beſonders Ritter, ſelbſt ihrem Namen Herr vorfeg- 
ten, wird häufig: gefunden, 8) Iſt endlich noch zu 
bemerfen, daß die: Stellüng obiger. Formeln in den 
Aufſchriften, am keine,.feiten Regeln gebunden war, 
und mehre dem Namen bald vor, bald nad oder fonift 
unter ſich verlegt wurden, 3. Bi: wir 2.0. Gm. 
Heinrich. ac. · Gewoͤhnlich ſteht aber: doch diefe For⸗ 
mel unmittelbar, wenn auch andere. Bezeichnungen 
noch ‚auf den Taufnamen folgen, vor ber Bezeichnung 
ber. Würde, oder dem eigentlihen Titel, Urk Kaiſer 
Conrad IV. fatıgen, fo lange fein Vater lebte, an: 
„Conradus dem. Augusti Imper. Frider. filius d. gr. 
Romanor. in regem electus, semper Aug. et keres regni 
Jerusalem.*« A) Urkunden, oder : Briefe ber 
Sprache der Borzeit, find entweder an Jedermann, dem 
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ipeen Inhalt zu wiffen nöthig ober nüplic fein kann, 
an das Yublifum, oder an Benannte, es ſeien Körs 
perfchaften, Gemeinheiten, oder einzelne beftimmte 
Perfonen gerichtet. Hiernach find aud die Aufichrifr 
ten verſchieden. Dielirfunden der erfien Art find die 
bäufigften. Nicht, daß es wirklich bie Ubfiht ber 
Ausfteller gewefen wäre, bem Inhalte derjelben 
eine ſolche allgemeine und ausgebreitete Publi- 
eität zu geben, wie die Aufihrift fie anfündigte, 
wie heut zu Tage Landesherren bei Regierungsvers 
änderungen, neuen Ermwerbungen u. f. w. ihrem Yande 
oder Reiche, ihrem ganzen Bolfe, durch öffentlichen 
Anfchlag, durh Urkunden in Patentform, jedermann, 
wenigftens jebem, ber leſen ober leien hören Tann, 
zu wiffen thun, welche glüdlihe Zufunft feiner 
warte. Dazu bätten jene, wie unjere heutigen Dis 
nifterialcanzeleien, der Beihilfe einet Buchdrucker⸗ 
Preſſe bedurft. — Die dem Auſcheine nad bezwedte 
Publieität oder deren Anfündigung war vielmehr eine, 
von wirklihen,: öffentlichen Bekanntmachungen, Geſe⸗ 
gen u. dergl. hergenommene, in den meiften Fällen 
leere; aber doch nun einmal üblihe Formel, die ſich 
bis auf den beutigen Tag erbalten bat, wenn gleich 
der inhalt der Urf. felbft nur den eigentlich Bethei⸗ 
kigten angebt. — Dan kann biefe Formeln füglich 
den Aufſchriften beizählen. Sn diplomatiſchen 
Lehrbüchern werden ſie aber, je nachdem ſie eingellei⸗ 
bet maren, ‘in Belanntmachungs⸗ oder Proclama⸗ 
tionsformeln, und in Begrüßungsformeln abgetheilt. 
Der Gebrauch war willkürlich, hing von dem Qutber 
finden des Schreibers ab, und die Kormel war bald 
furz und einſach, bald — wenn der. Schreiber feinen 
BWortreihtbum darlegen wollte, weitläuftig, und mit 
mancherlei Floskeln ausgeſchmückt. — Beide Arten 
werden einzeln, oft auch zufammen gebraudt; oft 
find auch beide weggelaffen. Eben fo willlürlich ift 
ibre Stellung, bald vor, bald nad dem Titel, oder 
in denfelben verwebt. — Eigentlihe Bekanntma⸗ 
chungsformeln in latein. Urkunden find: notum sit 
omnibus fidelibus nostris, auch mit dem Zufag: prae- 
sentibus et futuris; oder ft. futaris, absentibus; com- 
pertum sit omnium fidel. nostr. magnitudini, noverit 
omnium fid. nostr. praesentium scilicet ac futurorum 
iadustria, auch sollers ind., (ober flatt defien, doch 
böcht felten: enutela, 5. B. in e, Urf. Kaifer Dito 
il. v. 981. nov. omn. fideles nostri, tam praesto ma- 
nentes, quam etiam futuro tempore succedentes; nor. 
omn. s. Dei Ecclesiae fidelilum nostrorumque praes. 
seil. ac. futurorum wniversitas, auch dilectio; omn. 
fid. nostr, praes. et fut. notitiae patefacimus, ober 
pine devotioni pateat; omnis omnium 8. Dei eccl. 
üdelium coetus nostrorumque tam praes. quam fut. 
eaute percipiat; notum esse cupimus omnibus; nove- 
rit futurae posteritatis industria; noverit tam prae- 
sens quam futura aetas; omn. fid. nostr. — pia de- 
votio dinoscat; vulgatum ubique in regno nostro et 
publicum esse volumus; nov. universa praesent. 
fidelitas et cunctorum futur. ritas; univ. in 
deum qui est vera veritas ceredentibus; notum faci- 
mus univers. praesentem paginam inspecturis ober 
ad quorum manus praesens scriptum pervenerit; tam 
praesentium quam futurorum calamo et atramento 
opera pretium duxi commendare wotitiae u. f. m. mit 
mancdperlei Heinen Beränderungen, (Meift aus fair 
ferliden und bifhöflihen, aud gräflihen und andern 
Urf. von Karl d. Gr. an.) Später warb dad fürs 
jert: notum esse volo ober volumus, und das gleich⸗ 


bebeutenbe: recognocismus, protestammur, publicee — 
aud wohl sigillorum nostrorum impressione, was doch 
böchft jelten in Aufſchriften if — protestamur, tenore 
praesentium recognoscimus, praesentibus recognosco 
publice protestande, omnibus im u. f. w. 
gebraͤuchlich. In deutſchen Urk. war gewöhnlid: Wir 
— verſehen; befennen, und verſehen; belennen, of» 
fenbatlichen allen ben, bie dieſen gegenw. Brief ſe⸗ 
ben ober. hören leſenz thun fund allen ben bie tc.z 
befennen ung an diefem Brief; erfennen und öffent 
lich; beiennen vor: ung und unſere Erben, oder auch: 
Nachkommen; befenien vor allen Leuten; zu wiffen; 
thun fund allermänniglich und fondertih allen Amt 
leuten, Burgemeifter, Raͤthen x.; Rund jei allen 
Veuten u. f. w, Waren die Urf. an: Körperichaften 
oder genannte Perſonen gerichtet, fo lauter auch bie 
Anfündigungs- Formel beftimmter. - So 1123. „No- 
tur“ sit tam congregatis quam congregandis feliciter 
ioposterum huius S. Halberstad. ecclesie canonicia, 
quomodo ego Otto eiusd. ecel. Epi ete.“ oder 
1150, „notum — sit omnib. Halberst, ecclesine Aliis 
praes, et futuris.« 1240. 8. Gonrad: in einem an 
das Gapital und ganze Stift Hersfeld gerichteten 
Briefe: „noverit universitas vestra.“ Meben fol 
allgemeinen over beiepränfteren Belanntmadung 
mein, zuweilen aud ohne diefe, fommen auch Des 
arüßungsformeln vor, doch nicht jo häufig ale 
jene, da die Patentform bie gemeinfte if. Nur in 
päpftliden Urf. feblen fie nicht, ſeltener find fie in 
faiferliben und andern, es fei denn, daß ſolche an 
benannte Perfonen gerichtet wären. Dergleihen For 
mein waren: ommibus' sanctae matris esclesine filiis 
salutem! tam praesentibus quam futuris Christi ſide 
libus, salutens in ipso! omnibus Chr. üdelibus in De- 
mino bene prosperari! omnibus hoc scriptum intuen- 
tibus salutem in eo.qui est aalus omnium! in vero 
salatari salutis eternae consortium! universis — sa 
lutem et sincerae dilectionis affectum! omnibus — 
salutem in perpetuum, aud obsequium u. obsequium 
et favorem! orationes ia Domino quam devotas! cum 
orationibus salutem in eo, cuius potestas non inch 
pit nec desinit in secula! universis salutem et omne 
bonum! u, f. w. In Saiferl. Urf., wenn fie an je 
dermann im Reich gerichtet waren, blieb lange Zeit 
hindurch der gleichförmige Gruß: universis imp. Ro- 
mani fidelibus presentes literas i gratiam 
suamı et omne bonum! In Url. &. Adolf’s, au 
anberer Großen, ift oft die Begrüfungs: u. Procla⸗ 
mationgformel verbunden, indem nad gratiam sum 
oder nad salutem beigefügt if: et notitiam su 
toram. — Urkunden in der deutſchen Sprache mit 
Begrüßungen, wenn bie Urkunden an jebermann ges 
richtet find, möchten ſich nicht leicht finden. Wurden 
aber im Eingange oder der Ueberſchrift zugleich die 
Verfonen, welde fie angeben, genannt und angerebet, 
fo richtet fi die Begrüßungsformel gewöhnlih nad 
den gegenfeitigen Standesverbältnifien, unb bie 
Schreiber brachten dabei, befonders in ben früheren 
Urf, der Geiftlichkeit, manderlei feltfame Berzierungen 
an. Bon folhen fpeciellen Anreden, oder Gruß⸗For⸗ 
mein, mögen folgende als Beifpiele dienen: 980. 
„Domnae Hazechee meritorum et generis s non 
obscurae Waltherus (Echolafter) quiequid divini Im- 
manique potest.« 1090. „Honerabili domino W. ‚ple- 
bano in Vilsberg humilis conventus aneillarum Christi 
in Owa orationum suarum tum mumus.« 1233 + 
„Frater G. dictus Abbas Üistere. totusque conventus 
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dilecte in Chr. Gertrudi Abbat. in Quedelin 
salutem et orationis devote hostiam salutarem.« 1234. 
„Reverende iu Chr, Domine G. Ahatisse in Quede- 
lingeb. H. Comes de Valkenstin paratum ad omnia 
servicium et obsequium, cum affectu dilectionis. Ho- 
» norabili et dilecte Domine sue G. Quideleburg. Ab- 
batisse Hoyerus D. gr. Comes de Valkenstein cum 
omni devotione promptissimum ſamulatum.“ 1237. 
»Honorabilli viro Domino S. Com. de Blankenb. H; 
d. gr. Com. de Valkensten cum affectu sincero pa- 
ratum obsequium et devotum.“ 1240. Illustri Domine 
F. Quidel. Abbatisse O. (Otto) d. gr. Dux de 
Brunswie promptam ad obsequia voluntatem.“ 1240. 
Conr. d. gr. Fuld. ecel. Abbas — nobilibus viris God. 
et Bert. Comit in Cygenhain salutem in eo qui ora- 
vit ad patrem.“ 1263. »Venerabili domino suo — 
— Abbati monast, Hersf. G. Comes dictus de Ri- 
chenbach servitium in obsequio semper promp o.* 
1236, „Bernh. d. gr. Paderb. episc. dilecto socero 
suo comiti Ludovico salutem et dilectionis constan- 
tiam.“ 1293. „Nos Otto com. et Hadwigis comitissa 
de Ravensberge capitulo et canon. eccl. — Bileveld. 
tam vite praesentis commoda quam futura.« 1298 
Reverendo domino suo G. com. de Üygenhain Weruh, 
miles dietus de Westerberg sue fidelitatis obsequium 
semper promptum.“ 1377. »Carolus IV. d. f. cl 
Rom. Imp. — Venerabili Marg. Abbatisse — in 
Quedl. — Principi et devote sue dilecte grat. suam 
et omne bonum.“ Statt suam fagen andere Kaifer 
auch: »gratiam em oder Caesaream.“ In beut« 
ſcher Sprade: 1307. „Ein (einem) edein Herren 
Graf Wild. v. Katzinelnbog entbiven Wir Eunr. u. 
Engelb. Hern Eunradis fel. Eun v. Windberg unfen 
willigen Dienft und tun uch funt.“ 1416. „Wir Job. 
v. ©. Gn. Bild. zu Wirzburg entbieten dem edein 
Graven Job. v. Kageneinb. unfern fruntliden Gruß. 
tieber befunder freund und Getrewer.” 1476. „Wir 
Friedrich v. ©. On. Röm. Kaifer entbieten dem Ehr⸗ 
mürbigen Gebbartter Bıld. zu Halberfl. — Unfern 
Fürften und lieben Andäctigen unfere Gnade und 
alled Gutes.” — In den päpfiliden Bullen und 
Breven wechſeln die Formeln der Begrüßung; am 
bäufigften find aber: salutem et apostolicam benedic- 
tionem, und: in perpetuum, wofür früber aud wohl 
salutem perpetuam gejegt ward, Geit Urban IL und 
Clemens VI. lautet fie auch in — oder ad perpetuam 
oder futuram memoriam, und oft ift fie nur durch 
Siglen ausgebrüdt: in P. P. M. (in perpetuum oder 
aud in tuam memoriam, je naddem bie drei 
Buchſtaben durch einen Duerftrih verbunden find, 
oder nur bie beiden P. P., das M. hingegen abgeſon⸗ 
dert ftebt). Aus den päpfilihen wahrſcheinlich ging 
bad in perpetuum in bie Urfunden anderer @eiftlichen, 
auch der Weltlichen über, zuweilen mit dem Zufag: 
Amen, oder auch ohue dieſen, 5. B. Urf. von 1222: 
„Frid. D. gr. Halberst. Episcop. in perpet.“, oder 
von 1226: „Juta Abbatissa Christi fidelibus univer- 
sis in perpetuum“; von 1266: „Nos D. gr. Albertus 
Dux de Brunesvice ommnibus in perpetunm.* In e, Pri 
vil. 8. Raris IV. v. 1377 lautet fie: »ad perpetuam 
rei memoriam“. Ueber die verichiedenen Bedeutungen 
des in tuum f. Formeln. Noch ift zu bemer- 
fen, dab bie Päpfte in ibren Ueberfchriften einen Erz 
biichof venerabilis frater, einen Biſchof oder andern 
Geiſtlichen, auch weltliche Perfonen, dilectus filius, 
dilecta ſilia nennen, ibren Namen aber immer voran« 
jegen. 


Auffhürzen, upfhorten, etwas auffieben. 
Oſtfr. Landr. 1. 9: — „Wy orbinieren und fetten oef 
under Tyden Byer-Dage bed Berichtes, um Not« 
Saafen willen; alfe umb Beyde oder Waterd-Noeden, 
alfo, dat men dat Recht eine Tytland upjhorttet”. 
Caſſels Ungedr. Urf. L 306: — „Dar upp wy parth 
eyn jewelid fine Procuratoren ſchall in Tyden warnen, 
fo dat dar nichtes ynne werbe gefordert ofte vorge: 
nommen, funder alles werde geſchordedt unde upge⸗ 
bangbenn, fo wy be tegenwardich upfchorten unde 
upbangen: Willen od unſſe Procuratoren dar to be» 
lerenn, dat zee to Rome fid befliten düffer Upfhors 
tinghe na Nottrofft eynen Schyn to erholdende.” 

uffeben, uffehen, aufpaffen, Obacht auf et» 
was geben, in dem Raftäbter Hofereht in Mone 
Bad. Ar, 1. 259 @.: „Uffeben, daß beg und ſchleg 
in wald u. weid, eigen u, almen, wiefen und feldern 
behuet werben.“ 

Auffein, fid aufmaden, aufbrehen. Urk. des 
Marfgr. Johann v. Brandenb. v. 1474 in Gercken 

. March. l., 124: „Bnd nachdehm wyr euch 
vormals zugeihrieben baben, in Gereitſchaft zu figen, 
auf unfer fürder Schreiben auf zu jepn und myt 
madt uns zu folgen — —“ 

Auffenden, upfenden ein Zehn, heißt, daffelbe 
einem Lehnsherrn wieder zur Dispofition flellen, um 
es einem andern, der gemöhnlich dabei vorgeſchlagen 
und empfoblen wird, zu übertragen. Im tat. resi 
Urf. des Grafen Gerbert v. Stolte v. 1236 (in Bogt 
Mon. Brem. p. 392): „quod nos proprietatem dimi- 
dii mansi, quem Wercelus miles de manu nostra ti- 
tulo temuit feudali, vobis per eum, cum consensu 
baeredum suorum, resignati, ecclesiae — — con- 
tulimus possidendam.“« — Es ſcheint babei Regel ge: 
weſen zu fein, daß der aufjendende Bafall mwenigftens 
nachher aud ſelbſt vor dem Lehnsherrn ericheinen, 
ober doch zwei Bevollmächtigte fenden mußte, wie aus 
folgenden Stellen erbelt.. Als im J. 1392 die ©ra- 
fen von Hobenftein das Schloß Vorſtete an die Her 
ren von Duerfurt verfauft hatten, ſchrieben fie an 
ben Erzbiſch. v Magdeburg: — die Lehn defielben 
Schloffes fendin wir uwern Gn. mit gudem Willen 
off in diefem brofe vnd beten, daß ir den vorgen. 
Brune — erblihen damete belehnt. Vnd wenn wir 
felber zu och fomen mögen, fo wollen wird umern 
Gn. mit gutem willen vfflaſſen“ (in Franckii Hist. 
Mansfeld. p. 95). — Urk. v. 1304 in Meidelbed 
Hist. Frising. IL, 135: — „feinen bof — aufgegeben 
vnd aufgefendet — ſwenne er felb jdierit zu vns 
chumpt, daz er vns ſweren fol ald — —“. Url. v. 
1351 in Grupen Antiqu. Hanoret. p. 130: — „unbe 
bebbe dat vpgbefant vnde ſende ib up in befeme 
breve — bi iwen oren mannen —.“ Urk. derer v. 
Nigenplig vom 18. Kebr. 1397. (im Schulenb. Ge: 
fammtardiv): — „Bnd willen vnd ſchalen an bie 
iehn auer die vorſchreuen gud vplaten ebber vpſen⸗ 
ben vor dem marggreuen — wan je bat van ung 
eſchen.“ In fat. Urfunden Tautet es folgendermaßen: 
„Dux (Bavar.) inclyto Domino nostro Otthone Rom. 
Rege ‚ prout ipsius Regis assertio testabitur, 
per manus nobilis viri Gebehardi Magdeb. Burggravii, 
praetaxatos mansos resignandos transmisit, 
affectuose postulans et intente, ut eosdem ecclesiae — 
libere ac liberaliter concedere dignaremur*. Alrf. 
des Erzb. Siegfried von Mainz v. 1208 in Leuckfeld 
Hist. Monast. Walckenried. p. 403.) Bgl. Auflaſſen. 

Auffenbong, f. Aufffenpong. .. 


- 
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Auffesen, upfetten, fefegen, einfegen, ver- 
orbnen. Königshoven in Chron, Alsat, p. 161: — 
„Cornelius — der fatte vf das priefter wol fweren 
mügent vmb ein wiffenbaft ding.“ Daſelbſt p. 165: 
Innocencius — dirre fatte vf, das men das heilge 
Diey folte allen fiehen geben.“ Urk. K. Ruprechts 
v. 1401 in Scilter Comm. J. Feud. Alem. p. 152: 
„Auch follen und wollen wir debeineriey nüwe Lants 
gerichte zolle oder mute mit geben noch erleuben vf—⸗ 
zuſetzen.“ Urk. bes Raths zu Salzwedel v. 1490 
bei Gercken Fragm. March. IV., p. 75: „ber anges 
bauen und upgefetteben nigen Broderſchop beffül« 
ven Sünte Jacobi —“. 

Aufſetzlich, vorſätzlich, abſichtlich, beſonders im 
ſchlimmen Sinne. So kommt vor: „mit aufſetzlichem 
Thun,“ „auffieglicher weiß vnd boßhaftig,“ „betrüg- 
lich vnd aufſetzlich“ u. ſ. w. 

Aufſprache, Upfpröde, Einſprache, Einrede. 
Nordfrieſ Recht v. 1568, art. 59: „dat wat 21 Jab- 
ren rouwlick bejetten vnnd gebrudet if, fchall ahne 
jenige upfpröde vor Erue geboldenn werben.“ 

Aufſtechen, upftefen In den Brem. Stat, 
iſt Wien upftefen« — Bein verzapfen, fo Stat. 
66: — „De (forte i. e. geringe, Wine) mad he ups 
fefen, de Duarte to 4 Swaren“ 

Aufſtehen, upftabn, entiteben, ſich 
Urf. v. 1319 in Gercken Fragm. March. IL, 
* aller Anſprak un von Schaden, de von Anfprafe 
upftat —", 

Aufftellen, vfſtellen, aufſchieben, binausitellen. 
In e. Urf. des Weftphälifchen Gerichte v. 1456: — 
„das ſwer gericht über fie zu gande gefriftet und vf⸗ 
gefalt ift worden ſechs Wochen lang, ob fih der — 
icht beſinnen wolte und rechts pflegen.” ©. An ftellen. 

Aufftippen, aufftipfen, aufftupfen, vp— 
8ippen, bezieht fih auf den alten Gebrauch in Nies 
derſachſen, zur Befräftigung der Wabrbeit und ale 
Ausdrud der feften Ueberzeugung mit dem finger 
aufzutupfen., In den Goslar'ſchen Gefegen bei Leib— 
nig IL, 489, N. 97: — „wenn man enes egenen 
vrede wart vor Gerichte, fo fchall de richtere vragen 
dene, de bat letb, off be des vulborde, fo fchall be 
des befennen vnde fhall upflippen mit deme vins 
ger, darmede entfeyt be de were —“. Dafelbft p. 510: 
„So finde men, dat men den Vredebreckere vorveften 
fall, jo vrage de Richter de binglüde off fe bes 
vulborden, fo jhall de Richter vnd de Dinglüde mit 
oren vingberen upflippen to eynen orfunde dat be 
mit rechte in de Befte gebracht fy.- — Urk Herzogs 
Bernhard von Braunfhweig in Grupen Disceptat. 
Forens. p. 562: „und feggen vor recht, dat de Bromwe 
mit erem Bormünder — de were alfo don ſcholde. 
Vnd de Were deden fe, vnd ore Bormündere ges 
fipped —. cf. Grupen p. 30.31.36. u. f. Stupfen. 

Aufröffig, feindfelig, entzweit, auffäffig, wie 
} B an. 1464 „Biſchof Ditterih mit den von Halle 
aufftöffig wart vmb das ſchuel ampt, aber di von 
Magdeburg ftiften ſune.“ 

uffoß, Anſtoß, Feindfeligfeit, Entzweiung. Urf. 
des Marfgr. Jobann von Brandenburg v. 1430 in 
Gercken Fragm. March. IV., p. 51: „Were of bat 
denfuluen — van des ergefchreuen gebumes vnd wallie 
wegen jennicherley vpftot, twydracht, ſchade eddir 
veyde anfomende worde.“ — Urk. v. 1339 in Kettner 
Antiquit. Quedlinb. p. 462: „Wäre aud, daß einiger 
vfftoff oder Zweyunge unter und würde —“. | 

Aufſtoßen, aufigieben? Alt, Bair Land-Redi | 


erbeben. 
45: — 


v. 1346, Wittgenfteinfches Original: „ed wär dann 
dad er lauget, daz er aus ber Schiedung nicht ge 
gangen wär, vnd fi auch nit aufgeftoffen hiet.“ 

Aufftupfen f. Aufftippen. 

Auftbun, updon, I) Geld auf ein Pfanb bem 
feiben. Urf, des Marfgr. Jobann von Brandenb. von 
1430 in Gereken Fragm. March. IV., p. 50: „Bere 
of dat — Gbeuert Syne eruen eddir be befittere bes 
wallid benfuluen wal vercopen verfetten — wolden 
— — jo fholen je dem Rade beytir Stede Solt- 
wedel den of byden vnd tofeggen, welden je en benn 
bebben umme alſouele alfe epnander baruor geuen 
eddir upbom wolde, fo [hal bar euer nymant negber 
fon wenne fee —“ 2) Einen Rechtsbhandel anhängig 
machen. Oftfrief, Landr. B. L, Gap. 10: „Banner 
de Safe im Gerichte id upgedbaen, und vor Recht 
darup geantworbdet, fo mad id, na Kayſerlicken Red 
ten, nicht vorjaren”. 

Auftragen, updragen, uffdragen. 1) Erebit 
geben, borgen. Burgfrieden zu Naffau v. 1414: „Weren 
auch eynche Wyrte, Kremer, ſiyde — in vnſeren delen 
geſeſſen, die unſſ vnſern Amtluden, den vnſern, uff⸗ 
drugen vnd borgeten vnd bie nyt bezaelt wurden, 
die muchten vnſer iglichen — die yn dann ſchuldig 
weren — an ire pbande gryffen.“ — 2) In ähnlicher 
Bedeutung wie „verlaſſen,“ in einem Kaufbriefe der 
Edlen von Kneſebeck von 1483 in Gercken Fragm. 
March. L., 143: „Wi willen od bat bit vorgefchreuene 
Gud vor dem genanten unfen gnabigen Eee vor⸗ 
laten unde updbragben wan be Prouiſt unde Sa⸗ 
meninge datb von und eſchede und begerende fintb.” 
Urf. des Raths zu Salzwedel v. 1490, daſ. IV., 
p- 75: „dat — dorothea — und Gbesfe — upge— 
dbregben und gegeuen der — nigen Broderibop 
Sünte Jacobi enen veriegelden breef ludende up XXX. 
mard pennige“,. — Urf, v. 1339 bei Güntber Cod. 
Rheno-Mosell. Ill, 250: „barumbe ban wir unferm 
Herren von Iriere ufgetragen und ufgegeben daz böfte 
von dem turme uf ber burg zu Virneburg von grunde 
auf,“ Burgleben wurden mit ber Kormel aufgetragen, 
daß der Vaſall dem Herm feine Burg öffnen oder 
offen halten wollte, von Grund auf bis zur bödften 
Tburmipige, und mit anbern äbnlichen Formeln. 

Auftreiben (inquietare), updriven. 1) Im 
Chronie. Erfurt. bei Menden, T. IH. p. 1238: 


| „das bie von Noremberg vnd der Irenn babe, 


die gefemmert vnd vfgetrebin worenn, ledig 
vnd loß wurdenn.“ Urk. v. 1386 in Tschudi Chron. 
Helvet J. 536: „daß fie die — burger der — Statt 
zu Bafel, alle funder vnd fammt befümbert, vffge— 
trieben vnd geächtet bettent off dem — Landt-Ge— 
richte.” — Urk. Friedrichs II. von 1446 in Besold. 
Docum. Würtemb. p. 664: „wie fein vnd des — 
Cloſters — Leut vnd ire Güter viel vnd dickh mit 
frömbben Gerichten vffgetrieben fürgebeißchen und 
ombgezogen werben.“ — 2) verwerfen, perborresciren. 
Delrihs Rigiſches Recht I. p- 33: „So wor eyn man 
tuge nömet vor gerichte, werben em der welfe up⸗ 
gedreven, bat fe em nicht beipen mögen tho finen 
rechten, be mad ber andern wol geneten, de be ger 
nomet befft, und be em nit upnedreven.“ 
Aufuga, — * Flüchtiger, proſugus. Conti- 
nuator Reginonis a. 963 ap. Pertz Monum. Seript. I. 
625: „Imperator — canonica auctoritate aufugam 


; apostolieum (sc. Johannem Papam) ad sedem ponti- 


fiealem et apostolicam revocavit.“ 
Aufugare, f. v. w. Fugare. 
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Aufwägen, den Leichnam eines Getödteten mit 
Gold, Silber ıc., ald Sühne und Buße, fommt öfter 
in Gbronifen und Yiedern vor; fo in den Dannonds 
findern, fo in Chuotran 4383, in der Margar. v. 
Yimburg ce. 5l. 52: „wat vergoediug wy den bertog 
ſullen doen? men fal bem prejenteren ſyn jons ligb+ 
nam med goud (Gold) en foftelife gefleentens opte- 
wegen even ſwaar.“ — Chron. novalic. ap. Muratori 
eol. 764: „ut nisi auro argentove, quantum sui cor- 
pus aequa lauce pensitaret, redimeret, non fore di- 
wissurum,“ Bei Micraelius Pommern 2. Al (ad an. 
850) fol fid ein Batermörder mit ſo viel Golde, 
als er jelbft ſchwer if, mit ſoviel Süber, als ihn 
yveimal aufwiegen, löſen. Eine etwas abweichende 
Vorſchrift findet fid L. Bajuvar. lib 1 ce. 1. $. 11.: 
si quis episcopum oceiderit, fiat tunica plumbea se- 
eundum statum ejus, et quod ipsa pensaverit, auri 
tantum donet qui eum occidit, et siaurum non habet, 
donet aliam pecuniam, maneipia, terram, villas vel 
quiequid habet usque dum impleat debitumi; et si 
non habet fantam pecuniam, se ipsum et uxorem et 
filios tradat ad ecclesiam illam in servitium usque 
dum se redimire possit.“ Indeß fegt dieſe Stelle 
die Rechtsgewohnheit leibliher Abwägung bes Yöje- 
geldes außer Zweifel, und bier dauert fie für den 
Biſchof fort, während alle übrigen Wergelder bereits 
in Geld firirt waren. 

Aufwartung, bie Lehr- und Dienflzeit, welche 
junge Adlige als Schildträger, Wappenknechte, Juns 
fer, Knappen oder Buben im Dienfte eines Ritters 
zubringen mußten, bevor fie ben Ritterſchlag befamen. 

Aufwerfen den Handſchuh, f. Handſchuh. 

Aufzieben, 1) verſchieben, Berzug veranlaflen. 
Haltaus citirt folgende Stelle aus dem Kärnther 
Landrecht von 1578, Art. XUIII.: „wann Er folde 
ebebafften bey feinen Adelihen ehren — — auf ſich 
nemen — ſolches auffer aller gefäbr, vnd gar mit 
feinen gegentbail damit in Redten aufzuzieben 
beichehn.“ 2) vpteen, aufführen, errichten, von 
Mauern und Gebäuden. Urf. des Marfgr. Johann 
v. Brandenburg v. 1430 in Gercken Fragm. March. 
IV.,49: „Ok jo f&hollen de vorgeihreuen — nenerley 
mure vppe benfuluen (nämlih dem Walle) ebdir das 
rumme vopteen bumwen muren ebder muren laten « 


Aufzug, offzug, uptöge, upteent, Berzug, 


Aufihub, Ausflucht. In e. Antwort des Bild. von 
Worms v. 1494 in Schannat Hist. Ep. Worm. IL, 
248: „die Sachen dadurd in Aufzug gefelt fo lang 
bis fein liebe gein Worms fomen ſey.“ — Urf. von 
1501 in Johannis Rer. Mogunt. T. I. p. 573: „und 
dazu fürter feinen Auffzug ober Verlängerung brau- 
chen noch ſuchen.“ — Urf. v. 1477, bei Schannat 1. 
© p- 248: „alle geverde, bebeiffe und offzuge berin 
vfgeſchieden.“ DOelrichs Rigiſches Recht L, p. 182: 
„de uptöge van ben enen rechtdage thom andern 
fan bir nene ſtede bebben, wente wat fafe tbo einem 
Mandage angevangen — de motben dar vorgeendet 
werden.“ — Urf. des Erzb. jobann Rode in Vogt 
Monum. Brem. I. 492: „ſchall unde will — uns — 
unfe Slot — buten jenib Upteent ofte Bebelp, 
fredelid webder inne antworden.“ 

Aufzügig, Aufzüglich, was cinen Verzug, 
einen Aufihub veranlaßt, 4 B. „ohne einige aufzu, 
gige außflucht oder aufrede”, „aufzüglihe Hinderniſſe.“ 

Auga ſ. v. w. Auca und Augtiones. 

Augehra emendirt Grimm Rechtsalterth. p. 75 


das finnlos gedrudte augebran in dem Langenholtenſer 


Hegegericht in Pufendorf. lutrod. in Process. eiv. p. 789, 
und Jagt darüber: Folgende Formel mift nicht die 
Weite des Raums, fondern bie Wefchwindigfeit der 
Zeit: wie lange oder furz der Heger ſich jell laſſen 
anjegen ? eingedracht: fo lange augebrafoon ber’an» 
beru feuchter. Der Sinn if nad Grimm: im Angen- 
biid, auf der Stelle. 

Mugen ausſtechen war in Deutidland lange 
Zeit die Strafe des Berrugs undgder Treulongfeit, 
Nah Odilo's Zeugniffe (Veibnig Seriptor. L, p- 270) 
ließ Kaifer Heinrich H. einen Pferdedieb durchpeitſchen, 
ibm Alles abnehmen und ibn blenden. Noch 1512 
ſtach man in Nürnberg Einem die Augen aud, „ber 

ebrohet zu brennen”. Daß den Berrätbern und 
eberläufern die Augen ausgeſtochen werben jellten, 
befabl Friedrich Barbaroſſa (Gunther. Ligur. L. VIIL, 
v. 400). In Utrecht ſcheint daſſelbe Gejeg geberricht 
zu haben, da dort 1480 einem Egbert von Roeden 
wegen ber legtgenannten Verbrechen beide Augen 
ausgeftoden wurden. Die Strafe fommt bäufig vor, 
indeß nur für Berrätherei und ſchändlichen Betrug. 

Augen, unter, vonder Degen, in Öegenwart, 
vor Augen, — perſönlich. Königohoven im 
Cron. Alsat. Il, p. 142: „Herumb manetent in bie 
Kurfürften dide vndber ougen (®. b. mündlich) und 
mit riefen.“ — Breslau'ſche Gerichtserdnung, Art, 19: 
„wer allbie nicht gewiffe behaufung bat oder aber 
fonft nicht wol zu befommen ift, der mag, wo man 
in anfompt, vonter augen geladen werben,” d. b. 
gleih auf der Etelle mündlich. 

Augenfhein, etwas das vor Augen liegt, et 
was das durch eigne Anfhauung fennen gelernt ift. 
Auf den Busssierte fommen oder geben, in 
vem ntem ire, etwas in Augenfchein nehmen. 
In docum. Bretzenheim. bei Kopp de jure pignor. 
convent. p. 95: „Wann fie (Scabini) von Jemande 

eſucht werben, dem einiger Schade ift im Felde ge 
eben, vnd begehrt, den zu beſichtigen vnd zu ſchätzen, 
fo ſollen fi die alle 3 gleich bey einander fügen vnd 
off den Augenfhein kommen, denielben Schaden zu 
achten.“ — Urt. v. 1535 ın Sendenberg Sel. Jur. 
et Hist. V., 668: „Alfo bin — ib — beute date ın 
augenſchein geritten, die Gebrechen noitturfftialih be- 
ſichtiget —.* — 

Augia fommt in einer Urk. v. 1252 vor, und be- 
deutet Aue, Wiefe, Dume, die an einem Fluffe liegt: 
fo Augia dives; Erchinfridas in Vita S. Colomanmni 
(Duc.): »Est autem prope Danubium quaedam spe- 
ciosa et delectabilis augia, in qua noviter constructa 
fait basilica.“ 

Augmentare, fi vermebren oder vergrößern, zu« 
nebmen, nob dazu erwerben. Alte Gloſſe zum Con- 
cil. Nienen. can. 13. (Duc. e msc. Bibl. Reg. Pari«.): 
„convaluerit, augmentaverit, fortiam acceperit, sana- 
verit.* Conventus ap. Andelaum an. 587 (Due.): 
»Cum eivitatibas, agris, — tam quod praesenti vi- 
dentur tempore possidere, quam quod adhuc Christo 
Praesule juste potuerint augmentare.« 

Augſt, Hurt. Auſt, gewöhnlich der Monat Auguft. 
Im Mittelalter nannte man in Ober Deutſchland den 
Juli den eriten Auguft, den Augnft den zweiten 
Auguit. Helwig fübrt einen Galender aus dem 14. 
Jahrb. an, in welchem die Monate auf folgende Weife 
genannt werben: Näner, Hornung, März, dpi, Map, 
der annder Way (Juni), der Erſt Augft (Juli), der 
Annder Augft (Muguft), der Erft Herbft, (September), 
ber Annder Herbft (Detober), Wintermonat, Cbrift 


OB 
monat.“ Urf. ». 1516 in Gercken Fragm. March. IV, 
87: „dar nu alle verfetene pechte und tynie betb up 
defien Dagh binderfiellig ganz und all und bar tbo 
de pechte van befiem Aufte of ganz —“. Im Iwein 
bebeuter Auzgft (Eugft) im Allg. den Herbft. 

Augtione's, anaticulae, feine Enten. Tabular, S. 
Remigii Remensis: „Summa volatilium, augarum 87, 
augtionum 43, pullorum 156, pulliculorum 182, vas- 
eula apum 21.“ 

Augurium, (angurium?) wahrſcheinlich eine Art 

Melone (Cueumis’melo oder anguria), Anton Geſch. 
d, deutſch. Yandwirtbich. I. 236. S. Angurium. 
:s Augurfen (oder Angurfen?), in alten Red» 
nungen der Stadt Braunſchweig, wahrſcheinlich aus 
Angurium cerrumpirt und Melonen bedeutend. cf. 
Friſch deutſch. fat. Ler. =. v. Gurten, u. f. d. vor 
bergebende Wort. 

Augusta, Semper Augusta, f. Augustus, 

Augustalis, eine zuerſt von Friedrich IL ger 
ſchlagene Goldmünze. Chron. Richardi de S. Ger- 
mano an. 1231: „Nummi aurei, qui Augustales vo- 
cantur, de mandato Imperatoris in utraque Sicilia, 
Brundusii et Messanae cuduntur“, und weiterbin: 
„Mense Junii quidam Thomas de Pando novam mo- 
netam auri, quae Augustalis dieitur, ad J. Germanum 
detulit distribuendam per totam Abbatiam — ut ipsa 
moneta utantur homines in emptionibus ct venditioni- 
bus auis juxta valorem ei ab imperiali providentia 
eonstitutum, ut quilibet nummus aureus recipiatur et 
expendatur pro quarta unciae, — annotata figura 
Augustalis erat, habens ab uno latere caput hominis 
cum media facie, et in alio aquilam.« Erwähnung 
geſchieht derſelben au in den Const. Sicul. lib. 1, 
tit. 21. 22. 28. 32, 41. 89. 96 100; lib. 2, tit. 3. 
13. 15. 16; lib. 3. tit. 35. 

Augustalitas, Würde und Amt eined Augus- 
talis oder Praefectus Augustalis, in L. 11. Cod. Th. 
de Censitor. Die Augustales waren in Aleranbrien 
refidirende, römifhe Proconfuln in Aegypten (Duc.) 

Augustaliter, aus faiferliher Machtvollfoms 
menbeit, in e. Urf. Carls des Kablen bei Puricellus 
Monumenta Basilicae Ambrosian. p. 223: „Eidem 
venerando pontifici et intimo fideli nostro augustaliter 
donamus —.” 

Augutarius,grossus augustarius, baffelbe 
was Augustalis, nad Joan. Villaneus lib. 6 c. 22. 
Due. führt folgende Stelle aus dem Diarium Computi 
Thesauri an. 1297 an: „6. Febr. cepimus super Re- 
gem pro denariis Regi traditis pro negotiis secretis 
suis 865 foren. aur. de Florentia, et 140 regales 
aureos grossos, e! 1850 duplices auri, et 3 grossos 
augustarios auri.“ Das Wörterbud ber Crusca 
giebt folgende Erflärung: »Agostaro, nome di moneta 
d’oro antica, di valuta d’un fiorino e un quarto d’oro; 
da una banda della quale era imprentata a testa 
dell’ Imperador Federigo, dall’ altra un’ aquila, al 
modo degli antichi Cesari Augusti, dal quale — tal 
nome.* Cine folde Münze trägt auf der einen Seite 
das Bild des Kaifers im Profil, ohne Bart, mit dem 
Yorbe.rfranz, und der Umſchrift: Cesar Augustus, auf 
der andern einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln 
und ber Lmichrift: Fridericus. 

Augustalicum, ein von Seiten des Kaiſers 
dem Bolfe oder den Soldaten gemachtes Geſchenk. 
Gloss. Gr.-Lat.: ndupex Kassepos, congiarium-, Mar- 
cellious Comes (Due.): 


| 


| 
| 


„Augustatico suo dudum | 
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Anastasius militibus praestito, donativum quoque hoe 
fratre Consule tribuit.“ 

Augustea, nad Joan. de Janun: „Charta quae 
ab Augusto mittitur, sic dietum in hooore illius.* 

Augusteum, nad Ugutio: „genus marmoris al- 
bum tempore Augusti primo inventum®. 

Augustus. 1) Den Titel Augustus, mit wels 
dem Wort die Römer den Begriff des Heiligen, Ehr⸗ 
würdigen, Unverlegbaren und Erbabenen verbanden, 
und ftatt weldes die Griechen weßxsos gebraudten, 
legte der röm. Eenat dem Cäſar Octavian am 13. 
Yan. 727 a. u, alfo 27 v. Chr., nach begründeter 
Alleinberrichaft bei, und erwarb von ihm, doch eigent- 
lih ald Zuname, geführt, daher auch Octavian als 
Kaifer unter dem Namen Auguft am Belannteften 
if, und Sueton im Leben Tiber's es beſonders ans 
merft, daß diefer den ererbten Namen ſich nicht 
immer beigelegt babe. Unter ihm und feinen Nach⸗ 
folgern ward Augustus dann eigentlich wieder, wie 
urjprünglid, ein Ebrenname oder Zitel. (Auch der 
Name Caesar, woraus Kaiſer entflanden, warb 
Titel wie der Name Augustus, welchen leptern aber 
vorzugsieife ber Imperator führte. Cäfarn wurden 
bie männliden Berwandten deſſelben genannt, und 
feit Hadrian hieß bloß ber präfumtive Thronerbe 
Eäfar, mit alleiniger Ausnahme Balentinian’s L, den 
fein Bruder Valens ald Auguftus ausrufen ließ, ebe 
er zum Gäfar ernannt war.) Der Xitel Augustus 
ward auch nah der Theilung von den Kaiſern im 
öftt. und weſil. Reihe fortgeführt und von Earl dem 
Gr. nad feiner Krönung in Rom wieder angenoms 
men. hm folgten bierin die madherigen beutfchen 
Kaifer und Könige, die legten jedoch anfangs nur, 
wenn fie fih in Rom batten frönen laffen und zus 
glei ben Titel Imperator oder Caesar fi beilegten. 
Später ward aber au bei dem Königstitel die Be— 
nennung Augustus üblih und obwohl zuweilen aud 
andere Könige davon Gebraud machten, fo blieb bie 
fer Titel doch vorzugsweife mit der deutſchen Kaifer 
würde verbunden. — Auch bag Beiwort semper 
war früher ſchon aufgeflommen, flatt deſſen auch wohl 

tuus gebraudt worden, Damit follte ohne Zwei⸗ 

el dem Ehrennamen Augustus ein noch böberer Werth 
beigelegt werben, oder aber es läßt fi daraus er 
flären, daß, während dem Auguftus das Reich ans 
fange immer nur auf 10 Jabre übertragen wurde, 
feine Nachfolger das Regiment für die ganze Lcbend« 
dauer übernahmen und ji daher semper Augusti, 
gleihfam Imperatores perpetui, nannten, wie ze 
seßzsog bei den gried. Kaifern vorfommt. Doch warb 
befien Gebrauch nicht allgemein, fommt aber bei den 
griech. Kaiſern zu Conftantinopel nod vor. Dagegen 
ift mit Zuverläfiigkeit nicht zu beftimmen, wann das 
Prädicät semper in den Zitel der deutſchen Kaiſer 
efommen. Zwar foll dieſes jchon zu Carls d. Or. 

eiten geiheben fein; jedoch ſind bie von ihm und 

feinen Nadfolgern angeführten Beifpiele entweder 
aus Urfunden entnommen, deren Aechtheit noch zwei⸗ 
felbaft it (fo das Teſtament Carls d. Gr. bei Baluz. 
Capitular. T. I. p. 539: »Imperator Caesar Carolus, 
Rex Francorum invietissimus et romani Rector Im- 
perii, felix ac triumphator semper Augustus“ ; ferner 
Ludwig d. Ar. daſ. T. I, p.553 ıc.), oder fie gründen 
fid auf Privatihriften, aus welchen doch nur folgt, 
daf Kaifer von Antern zumweilen mit dem Titel „sem- 
per Augustus“ angeredet werden, nicht aber, daß bie 
Kaiſer felbit dieſes Prädicat wirklich in ihren Titel 
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ommen und ſich deſſen bedient hätten. Unbe⸗ 
eifelt ift dagegen, baf in ber merfwürbigen im 
. 972 Namens Ottos L und feines Sohnes Otto IL 
> Rom ausgefertigten Urk. über die Vermählung 
tt0'8 IL mit der griech. Kaiſerstochter Theophania, 
beide Ditonen zwar ihre gewöhnliden Zitel im Ein- 
ang führen, umter ber Urk. aber bei der Anzeige 
ver Monogramme ihnen das Präbicat „perennium 
rum,“ gleihbebeutend mit semper, beigelegt 
und in dem Texte ſelbſt Otto's Großmutter Mathilde 
semper ue Au genannt wird (Chron, 
Gottwic p- 167.) Dieje Bermählung gab befanntlich 
Anlaß, von dem Geremoniel des byzantiniſchen Kai 
ferbofed Manches in bad. der beutihen Kaiſer aufs 
zunehmen. Vielleicht war dieſes aud mit der Auf« 
nahme bed semper in dem deutſchen Kaifer- u. Kai 
ferinnens» Titel der Kal, Wegen Gonrad IL, Hein 
rich IV. und, V;, Lothar IL. ıc, fiebe Chron. Gottwie. 
251, 284. 311. 329. 347. 366. 391. 408. 418, 
5 Rudolph führt das Präpicat z. B. in 2 Urk. 
v. 1277, u. 1287 in Langens Diplomat. Blumenleſe, 
abgedr. in Meufels Geſchichtsforſcher P. VIL, p. 15 
sg. Friedrich IL nennt fih in e. Briefe an Moha⸗ 
med IL „allezeyt meerer des Rychs“ (Fiſcher Entwurf 
e. Geſch. des deutihen Reichs p. 102.) Gegen Ende 
bes 12. Jahrh. und feit K. Heinrih VL fdeint aber 
bo deſſen Gebrauch erft als feſte Regel in den fuis 
ferd. Canzleien angenommen zu fein. Als endlich in 
benfelben mit Ausgang des 13. und Anf dee 
14. Jahrh. die deutihe Sprade auch Urkundenſprache 
zu werden anfing, bebienten fie fich eben fo ber For 
mel: „zu allen Zeiten“ ober „allezeit Mehrer des 
Reihe”, nad einer falihen Herleitung des Augustus 
von augere. — Bei den weſtphäl. Friedensverhand⸗ 
lungen wollten die fönigl. Geſandten dem Kaifer dad 
semper Augustus ftreitig maden, gaben aber nad. — 
In ältern Zeiten bedienten fih aud einige franzö— 
ſiſche Könige diefes Prädicates. Im der alten franz. 
Sprade wird es überiegt: „toudis acroissans.“ So 
in e. Urk. 8. Wilhelms v. 15. Febr. 1253: „Willaumes 
parla grasse de Diu rois de Romains et toudis 
acroissans a tous chiaus —.“ Daß aud bie Kaiſe⸗ 
rinnen das semper Augusta und fo fpäter aud bad 
„allzeit Mehrerin des Reiche” im iprem Titel führten, 
geht ſchon aus dem oben angeführten Beifpiele ber» 
vor. So nennt fi mit bemfelben z. B. die Ge- 
mablin Friedrichs IV. (Eleonore in Urk. von 1459, 
1463, 1464; Marimilians L Gemahlin Blanca Ma» 
ria im e. Urf. v. 14. Mai 1490. Bgl. Heumann de 
re diplomatica Imperatricum, $. 14. Befonders aber 
über das Ganze Püttmann Diatribe de titulo Semper 
Augustus, Lips. 1791.80 — 2) Augustus, wahr⸗ 
ſcheinlich baflelbe, was Augustalis und Augustarius. 
Joachim. Vadiamıs lib. 1. de Monast. Germ. p 41: 
„Ergo et Franci Angustorum nymine non in nummis 
solum, sed etiam in sigillis suis ostentarunt: ac 
nummi quidem per Alemanniam excusi altera parte 
tantum monelam praeferebant, altera vacui, id quod 
hodie in illis fit, quos vulgo denarios, Helvetii alicubi 
Augustos, littera inversa cognominant.“ — 3) Augus- 
tus, für Herbſt, Nerntezeit, wie das beutihe Auft, 
Aug ſt, welches gleichfalls "im Allgemeinen diefe Zeit 
ausdrüdt. Urf. v. 1158 im Tabular. Inerensi p. 71: 
"„Concessum est etiam ut omnes homines de Com- 
munia suum habeant Martium apud villam a Purilicat. 
5. Mariae Candel. usque ad medium Aprilem, et a 
festivitate S. Joan. Baptist. suum similem 


Augustum usque ad festivitatem omnium Sanctorum. 
Et si in Communia redire voluerint, ipsi et sua salva 
erunt,“ i. e. facultatem habeant urbe  excedendi 
autumni tempore, ad metendas et colligendas messes 
suas, das franz. faire l’Aoüt. 

Aula, 1) Hof, Hofhaltung, aud Hoftag, Aubienz, 
Eourtag. Nicht bloß die weitlihen Fürften und Ba» 
rone hatten ihre Höfe und Hoftage, fondern auch bie 
höhern Geiftlihen. Daher in e. Urf. des Erzbiſchof 
Ernft von Magdeb. v. 1497 (aus e. Drig. auf der 


Wolfsburg): „Datum io aula nostra epi i.« Spel- 
man führt aus einem alten Retulus an: Aula ibi- 
dem [in curia Baronis] tenta tali die —* 2) Für 


area, Hoffatt, in e. Url Carls d. Kahlen bei Doublet 
p- 791: »Duos mansos et 2 alterius mansi partes, 
necnon aulas duas atque molendinum 1 cum piscato- 
rio 1 juxta pontem,“ 3) Aula ecelesiae, bas 
Schiff der Kırde. Gervasius Dorobern. in Descript. 
Cantuar. Eecles.: „Ab hoc versus occidentem navis 
vel aula est ecclesiae, subnixa utrinque pilariis octo.* 
Eadmerus Hist. lib. 6 p. 141: „In medio aulae ma- 
joris ecclesiae decenter sepultus est.“ 

Aulaicus, für Aulicus. Tabular. Brivat. ch. 
437 (Due): „si autem Abbas aut Comes, Aulaicus 
aut Clericus —*. 

Aularius, ift nad ben Iſidorſchen Gloffen fo 
viel wie Aulicus, Palatinus, nad dem Heſychius aber 
gleih &moPvizf, ostiarius, atriensis. 

Aulaticum, erflärt Duc. durch aulaeum, Tapis- 
serie, in dem Teftamente bed Erzbifchof Arnald von 
Narbonne v. 1149 bei Catellus; „Laxo Canonicis — 
omnem supellectilem meam domus mene Narbonae, 
in lectis videlicet, pannis vel aulaticis,“ 

Aumarium, f. v. w. Armarium; Gl. Aelfriei: 
„Aumarium vel armarium“; Fulgent. Placiades (Due.): 
„Aumarium dieitur locus secretus publicus, sicut in 
theatris aut circo: unde. et Petronius Arbiter ait: In 
aumarium memet ipsum conjeci.“ 

Aumentare, für augmentare. 

Aumucia, f. 9. w. Almucia. 

Aun, ane, an, ohne, außer. Ein Urfunbendas 
tum bei Helmwig lautet: „Geben zu Weiden an f. 
Petronellen Abend, der geweſen ift ber letſt des Mayen 
aun ainem“, wo ber 30. Mai gemeint ift, ba der 
Petronellentag auf den 31., deſſen Vigilie alſo auf 
den 30. Mai fiel. Im lateiniſchen Concept biefer 
nämlihen Urfunde iſt der „Iegte Tag des Mai wer 


! niger einen Tag“ aud wirklid dur „die penultima 


Maii* ausgebrüdt. 

Auneiatus, alt, veraltet, Brompton. lib. 2. c. 
24. $. 6: »Sicut: charta eorum aunciata est et liber- 
tas anterior,“ und weiterbin: »Quod si illi, de qui- 
bus quaeritur, chartam habuerint aunciatam, nunquam 
tamen usi fuerint ipsi.“ 

Aunicula, nad den Iſidor'ſchen Gloſſen »auetio 
minor supra fundum.- Dur, vermuthet, co fei viel 
leicht ſtatt auctiuncula geleien. 

Aupasta, ſ. v. m. Aucipasta. | 

Aura, ſtark bewegte Luft, beftijerer Wind, leich⸗ 
ter Sturm. Nonius Marcellus: »aura, ventorum 
vis.« Gl. Isonis Mag.: „tempestas, aura.“ Albert. 
Stadens. an. 1249: „Pons in civitate Misna impetu 
tempestatis totus confractus corruit, et infniium po- 
pulum; qui ibidem propter horrorem aurae co.ufugerat, 
obtruncavit.“ Henric. Knight. an. 1326: 5 —— 

aura flante ligais] attigit quandam cel luram e 
— in Jammam — “. Thom. — p- 226: 
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„Cum naves nostrae, qui jam portum tenebant, re- 
verti nom poterant, — quia videlicet et aura eis erat 
contraria, et malitia loci suspecti.“ — Aura leva- 
titia, ein von ben Tempestariis durch Zauber erreg⸗ 
ter Sturm in ber Luft. Agobard. Lugdun, Arch. 
lib. contra Tempestarios: »Dieunt enim mox ut au- 
dierint tonitrua et vident fulgura: aura levatitia est. 
Interroganti vero, quid sit aura levatitia, — conlir- 
mant incantationibus hominum, qui dieuntur Tempe- 
starii, esse levatam et ideo diei levatitiam auram.“ — 
Procellam ad auram tonvertere, ſprichwört⸗ 
li: eine Sache mildern, ſich befänftigen, vom Uns 
willen zur Milde übergebn (wo aura für Lüftchen; 
leichter Wind fteht), Gesta Innocentii II. P p. 127: 
„Quia ad audientiam vestram appellabamus, ' procel- 
lam ad auram consilio domini P. Cardinalis conver- 
tere studuerunt.“ Kar 

Aura, bei Somnerus in libro de Gavelkind p. 74 
(in einem alten Kenter Castumarium): „Et isti Cotat 
rii musquam capient auram, nisi apad Ickam vel 
Erembling,« En 

Auraria ars, nach Duc. in d. Vita B. Tiemo- 
nis ap. Tengnagelium; im e. alten Infchrift: „Proc. 
aurariarum«, und in einer andern „Collegium aura- 
riarum.* j 

Auraria funetio, pensio, praestatio, im 
Theodoſ. und Juſtinian. Cod. eine in Geld zu Teis 
fiende Abgabe. ef. Senatorem Epist: lib. 2. ep. 26. 
30. Der Erbeber derfeiben bieß Susceptor aurarius, 
xpvsvwodentys nach den Gl. Lat.- Gr. 

Aurarii, Schmeichler, Speichellecker, qui’ auram 
caplant i. e. favorem, Jaudatores, adulatores; ef. Sal- 
masium ad Vopiscum p: 409, 

Aurator, xovewrns, im Gl. Lat.-Gr. 

Aurea, eine gewiſſe muſikaliſche Bezeichnung des 
Tons und Maafes, öfter mit Frigdora od. Frigdola 
zufammengefegt.. &. Frigdora. 

Aureale, ein Obrfiffen,; Oreiller. Ebratd. Be- 
tunens. c. 17: „Dieitur aureale, quoniam suppenitur 
auri, Cervical cerviei, Pulvinar quia pluma est.“ 
Ugut.: Oreler, quod ad aurem ponitur.« Nach dems 
felden Ugut. ſcheint damit aber au ein Obrwurm bes 
zeichnet zu werben: „aureale, vermis orelere, quia 
libenter intrat aurem.“ 

Aurearii, in e. Urk. Dtto’s des Gr. von 950 
für die Regensburger Kirhe: „Cum mansionariis, 
barschalkis, aureariis, bruenariis, eidelariis, molendi- 
nis, vis —“ 6, Auraria, wonad diejenigen ge: 
meint zu fein fcheinen, bie eine Abgabe in Gold zu 
leiften batten. 

Aureola, nad Joan. de Janua: „praemium 
quoddam merito redditum.“ &. denfelben #. v. Virgo: 
Bielleiht ein goldener Kranz, da das munus aureolze 
in folgender Stelle ber laurea merces entgegengefegt 
mird, Alanus in Anticlaudiano lib. 4. e. 8: „Vel 
quos aureolae munus non exeidit, omnes Lauren com- 
muni fretos mercede coronat.“ Matthaeus Westmo- 
nast. an. 1284: „Alfonsus Regis primogenitus ve- 
niens ad Westmonasterium quandam aureolam, quae 
fuerat quondam Principis Walliae Leolini, oum aliis 
jocalibus afferebat, quibus B. Regis Edwardi fere- 
trum ornabatur.* 

Aures, ſ. Auri. 

Aureus, eine Goldmünze bei Gregor. Turon: 
2. 12: — Aivisere simul unum aureum et unam 
quidem partem secum detulit Childericus, aliam vero 
amicus ejus retinuit,« woraus zugleich erhellt, daß 


fheidende Freunde, mie fonft wohl Ringe, auch Mün⸗ 
zen zu theilen pflegten, wovon dann jeder die Hälfte 
behielt. ' ’ 

Auricabeo, f. Anclabeo. 

Aurieindus, (richtiger auriscindus), artifex qui 
seindit aurum (Ugmt.). 

Auricula, j. Auris. 

Auritulare, in die Ohren fliftern, Thom. Wal- 
singham. p. 262: »Capita modo velut ad zuriculan- 
dum, jam quasi ad osculandum invieem — comjunxe- 
rünt.“ i 

Auriculare, ein Obrfiffen, Dreiller, Ropffiffen, 
pulvinar. Chron. Andrense an. 1214: »„Abbate vero 
equitante, si invitatus fuerit, duo linteamina cum au- 
riculari ad ejus lectum tenetur providere.“ Mabillon. 
Analeet. T. 1. p. 53: »In Mo tempore Monachis Gal- 
licanis est indultum, ut femoraliis, laneis camisiis, 
pellieiis, botis, caperonis de pelliis almueciis, cooper- 
toriis, ‘aurioelaribus [auricularibus?] et, -pro infirmis, 
euleitris uti possent.“ Ferner in €. v. Dur. ange 
fübrten Stelle: „Perserutantes itaque dormitorium 
totum, strata, coopertoria, auricularia, cucullas, tuni- 
cas asportaverunt.« In berjelben Bedeutung fiebt: 
Auricolarium in den Epist. Innocent. HE Hb. 13. 
ep. 61. 2 F 

Auriculares, Ohrklappen (oder Dbrlöffel, Duc.), 
oder aber vielleicht ‘eine Art Ohrenmaſchine, Ger 
börtrompete,. zum Gebrauch für Schwerhoͤrige, bei 
Blandinus Monach. in Mirac. 5. c. 1, wo ed von 
einer tauben, durd die h. Agatbe gebeilten erfor 
beißt: »nocte itaque orationi vacans, paululum dor- 
mire coepit, afuit' interventrix: muliebri hahitu admo- 
dum orsmta, — inlelieibus: auribus " auriculares mit- 
tens, protinus -disparuit.“ 

Aunrieularis, 1) Geheimrath, Bertrauter, der 
das Dbr bes''Worgefegten bat (qui in aure ejus 
versätur). Ugut, „anicus, #. e. secretns consiliator.“ 
Guilielm. Tyrius fib. 19. c. 18: „Prima facie visi 
sunt, qui ei [Regi] familiarius astabant, auriculares 
et eubieularil, penes quos 'consiliorum regiorum erat 
auctoritas.“ Ekkehard. Jun. de Casib. S. Gall c. 3: 
"in aurienlarem et intimum episeopi  manus misisti;* 
c. 16: »„aurieularis patris twi fuit Ile hominum vi- 
lissimns.“. Henr. Knight. Hist. lib. 5: „Rex Ricardus 
venit Lontlonias cum ingenti honore, comitantibus 
eum auricularibus suis.“ Petr. Diac. Chron. Casi- 
nens. lib. 4. e. 68: „Postquam Asecretis efhieitur, 
Logothetam illum censtituit! et cum Imperatoris in 
aure versaretur, scripsit altercationem inter se et ad- 
versarium Casinensis Coenobii Abbatem.“ Güilielm. 
Neohrig. lih. 5 ec. 27: „Eliensis Episcopus ad au- 
rieulam Prineipis pro offieio positus, nam Cancella- 
rius erat regius.“ Chron. Gemblac.: „Abbatem reli- 
giosius caeterie vivere libenti accipiebat animo, et 
eum dignatus suo latere et auricula, eum contendere 
sua provocabat gratia;« ef. Arnold. Labec. Hib. 3. 
e. 8. Die Auriculare gehörten zum Gefolge ber fräns 
fifhen, und demnächſt auch der deutſchen Könige und 
Kaifer; doc ift ihre eigentlihe Beſtimmung nit 
ganz im Klaren. Daß fönigl. Beihtväter auch 
unter diefer Benennung begriffen werben, ift gewiß, 
und höchſt wahrſcheinlich war diefes auch urfprünglich 
ihr Amt. Wie aber überhaupt die meiften Geſchäfte 
im Mittelalter durch die Hände der Geiſtlichen gin« 
gen, fo darf es nicht befremden, wenn dieſes auch 
mit den Beichtvätern der Fall war, indem hierzu 


ohnehin ſolche Geifllihe genommen wurden, melde 
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das befondere Vertrauen ihrer Herren batten. Im 
diefer Beziehung fonnte dann aud von ihnen gefagt 
werden, daß kein der Heimlichkeit des Könige 
(a secretis regie) feien, eben fo ‘wie in ber neuen 
Geſchichte fi Beifpiele genug von Beichtvätern fin- 
den, die auch auf weltlide Gefchäfte großen und 
oft größern Einfluß als wirkliche Minifter hatten. 
Es folgt aber daraus noch nit, daß man Auricu: 
lare für eigentlide Ganzler oder Hauptperfonen in 
ben Ganzleien halten müſſe. Es gebt ſelbſt aud ber 
Erzählung von Audein,; dem  Auricular 8. Dago— 
berts I, worauf man fi befonders geftügt, wohl 
‘eher das Gegentheil berbor. Nachdem nämlich in 
feinem Leben von ihm gefagt worden: „8. Audoenus- 
auricalarii ‚Jocum et munus in aula Regis obtinuit,“ 
wird noch befonders hinzugefegt: »itemque ad obsig- 
'nanda seripta vel edicta regla, quae ab ipso conseri- 
bebantur, sigillum' vel anulum custodiebat.* 
Diefer Zufag wäre völlig überflüffig gemwefen, wenn 
die Ausfertigung und Befiegelung mit dem in feiner 
Berwahrung befindlichen königlichen Ringe mit der 
Stelle des Auriculars ohnehin verbunden und jeder 
Auricular die erfte oder doch vertrautefte Perfon in 
dem Gabinet oder der Ganzlei des Königs gemefen 
wäre. Die Verbindung durch itemque giebt viel 
'mebr zw erfennen, daß der Schreiber damit eine bes 
fontere Augzeihnung des Anriculard habe andeuten 
wollen. Weil folde aber oft den VBeichtvätern zu 
Theil ward, fo ſcheint dieſes Anlaß gegeben zu ha— 
ben, daß man ſich der Benennung Auricular in wei— 
terem Sinne auch von jedem andern, der das Ohr 
bed Königs hatte, fein“ Günftling oder Vertrauter, 
aud wohl nach der heutigen Canzleiſprache fein eis 
gentliher geheimer Gabinetsraty war und großen 
Einfiuß bei dem Könige hatte, bediente, ohne damit 
einen eigentlihen Amtstitel ausbrüden zu wollen. 
So gebraudt es ohne Zweifel Lambert von Aſchaf— 
fenburg, wenn er in feinen Annalen bei dem Jahre 
1063 den ärgerlihen Auftritt in der Kirche n Gos⸗ 
far erzaͤhlt, wie in Gegenwart K. Heinrichs IV., ber 
fi faum noch flüchten fönnen, durch ten Rangftreit 
des Abts v. Fulda und des Bilhofs von Hildesbeim 
ein förmliches Gefecht entfland, fo daß mehre dabei 
das Feben verloren; wie der König folgenden Tags 
darüber eine firenge Unterfuhung babe anfangen 
laffen, die jede gegen eine vom Abt bezahlte 
Summe Geldes niedergeihlagen morben. Er fegt 
dann Hinzu: »quantum Regi, quantum auriculariis 
— datum sit, haud  comperimus.«  Dber wenn er 
bei dem —* 1071 von dem nad einer reichern 
Pfründe begierigen Bamberger Abt Rupert fagt, er 
babe, um Abt in Fulda zu werden, dem’ X. Hein- 
rich 100 Pfund Gold geboten, „praefer occulta mu- 
nera, quibus aurieulariorunm favor redimendus erat“; 
und wenn er unter dem Jahre 1073 viefen König 
einer ſchaͤndlichen Behandlung der Sachſen und gro— 
ser Parteilichfeit für die Schwaben beſchuldigt, die 
allein feine Umgebung auemachten, indem er noch bei« 
fügt: „ex his (den Schwaben) sibi auricularios a se- 
cretis, ex his tam familiarium quam publicorum nego- 
tiorum proeuratores instituebat.“ Yambert ſcheint in 
allen dieſen Stellen mehr auf Günſtlinge von Eins 
flug, als auf eine 'befondere Gattung Föniglicher 
Beamten zu deuten, die er auc in ber legten Stelle 
von dem Auricularen unterfcheidet, fo daß man Lam⸗ 
berts awicularios gar wohl durch Obrenbläfer über 
fegen fönnte. Vgl Aurieularius, Davon dann 


2) Auricwläares, Horcher, Spione, Kundſchafter. 
Chron. ‘'Novalicence lib. 5. ec. 3: „Hic denique mit- 
tens auriculares et econes, qui lustrarent civitntes 
et enstellas,' ne homines -inconsulte loquerentur 
de eoi“ Be ' 

Auricularium, f, Auriculare. 

Auricularius, 1) Dbrenzeuge. 2) In allen 
BDebeutungen von Auricularis,:{f. d). Gl. Isid.: 
„auricularius,  auscultator.“ Gruilielm.: Brito: » Auricu- 
larius, i. e. Secretarius, 'ab” aurieula, quia ‚secreta 
solent dici in aure.“ Im 2. Bude der Könige, 
Cap. 3 für Gebeimerath: „Tecitque eam sibi David 
aurieularium a secreto.« Eben fo bei Lambert. 
Sehafnaburg. ‘an. 1076: „Ex his sibi Auricularios' a 
secretis, : ex his tam familjarium, quan 'publicorum 
tiegotiorum Proeuratores inslituebat.“ Lambert. Ar- 
densis:‘ „Seiens Reimaldum esse — Regi Franeine 
aurieularium et: consangtineum, et in ompibus ei’ as 
sidentem et obsequentem.“- 'Monast. Angl. T. 2. 
p- 120: „Quem  sibi’ auricularium et ‘coneiliarum — 
ac rectofem a se secundarium in toto 'regno suo — 
eonstitwerat.“ Urt. des Herzogs Simon II) v. Lotb⸗ 
ringen von 1176 in den Antiquit Vosegir „Qui pa- 
tris nostri senescallus 'extiterat ' et fidelik · aurieula- 
rias secretorum.* Bgl. Orderic. Vital. Tib. 10. p. 
776: 788; Lambert. 'Schafnab. an. 1063, ete. — 
Mitunter ftebt  Auricularius ‚geradezu für secretarius 
oder amanneheis, ‘in der Vita 8: Audoeni ‘ Epise. 
Rötomag. e. 5. (Duc.): „8. Audoenus, cognomento 
Dado, Auricularii locum et munus in aula Kegis- ob- 
tinuit, itemque ad obsignanda seripta' vel edicfa re- 
gia, qune ab ipso cönseribebanter, 'sigillum vel an- 
nulum Regis eustodiebat.“ 

Aurifabti, Voldarbeiter, (auch Munzer), die 
mit zur familia —— S. Kindlinger Muͤnſterſche 
Beitr. N. p. 241. 

Aurifex, im Pact. Leg. Sal. tit. II. $. 6. wohl 

leichbedeutend mit Aurifaber, obwohl Wendelin es 
ür gleihbedeutend mit Carpentarius- bält, weil »Au- 
rificem sive carpentarium* geſchrieben ſtehe. Es if 
befannt, daß sive nicht felten fur das copulative et 
ſteht. Wenigftend möchte wobl Niemand bebaupten, 
faher und vinitor,  carpentarius und venator jeien 
gleihbedeutend, weil in demfelben Titel 5. 5. ber 
Pithdiſchen Ausgabe ftebt: „aut ſahrum sive vinitorem, 
aut carpentarium sive venmtorem.“ 

Aurificina, die Werfftätte des Goldſchmiedes 
und Goldſchmelzers; Ehrard. in Graeeismo: „Auri- 
ficina locus, in quo faher excogquit aurum.* 

Aurifieium, ipsum opus et exercitium quod fit 
in auro (Ugut.). 

Aurifilum, film atıreum, Goldfaden, Golddrath. 
Visitatio Thesaurarine S. Pauli Londinens. an. 1295 
(Duc.): „cum arboribus et avibus diesperatis, quarum 
eapita et pectora et pedes et flores in medio arbo- 
rum sunt de aurifilo contexta.« An e. a. D.: »Duo 
amictns de filo aureo, aliquantulum lati et plani.* 

Aurifrigia, auriphrigium, aurifrisia, au- 
rofrisum, aurifrisum, auriflrasium, fimbria au- 
rea, Iimbus aureus, Goldfranfen (nidt Goldftiderei). 
Conradi Epise. Chron. Mogunt.: „Casula violacen, 
latis et magnis aurifrigiis.“  Dafelbft weiter unten: 
„Hahebant peras ex purpura, et auriphrigiis ador- 
natas.“ Im Chron. Lauresham. ‚(de donis Henriei 
Ahbatis, 45): „Cappae tres cum aurifrigiis, palla 

altaris cum aurifrigio.“ Matth. Paris an. 1246: „In 
eapis choralibus et infulis aurifrisia concupiseibilibus.“ 
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Urf.70.91213 bei Ughelli T. 7. P 289: „Cappam ; 


unam de examito rubeo cum lista de aurofriso.« Das 
franz. u. engl orfrey od. orfroy. — Aurifrasium 
bei Orderic. Vitalis lib. 6. p. 603: »Adelina quoque 
uxor Rogerii de Bellomonte Albam aurifrasio Comite 
ornatam Uticensibus contulit.“ 

Aurifrigiatus, auriphbrigiatus,. mit Gold- 
franfen (aurifrigiis) befegt, 3. B. in Conradi Episc. 
Chron. Mogunt.: »Cnsulae duae nigrae aurifrigiatae, 
et infulae vel thiame 18 auriphrigiatae.“ 

Aurigare, ſ. v. a. Arrigare. 

Aurigrafus, qui auream seripturam facit; Au- 
rigraphia, aurea scriptura (Ugut. u Joan. de Janua). 
Orderie. Vital. lib. 5: „Luitprandus Longobard. Rex 
donationem patrimonii Alpium Cottiarum, quam Ari- 
pertus aureis scri literis Roman direxerat, con- 
firmavit.“« Lib. Translat. S. Sebastiani (Duc.); „Tex- 
tum deinceps sacrorum evangeliorum aureis charac- 
teribus exaratum obtulit.“ Papias &. v, Libri: „Scri- 
bebantur autem [libri] diversis coloribus, quos facere 
poteris hujusmodi factis confectionibus. Argentens 
litteras facies, si eris florem et alumen aequis pon- 
deribus ip argento contriverie. Aureas facies, si 
alumen et eris florem aequo pondere aceto infusum 
de auro in aurum, usque ad mellis attiei grassitu- 
dinem triti perduxeris. Aereum colorem facies, si 
sal et alumen rotundum aequi ponderis in aereo 
vasculo aceto infuso in aeramento_feras, usque ad 
mellis Attici grassitudinem. Hoc etiam ferreum 
faeit.- 

Aurilegium, die Schagfammer; Ugut u. Joan. 
de Janua: rlocus ubi reponitur aurum, scilicet the- 
saurus, ubi legitur i. e. colligitur aurum.r 

Aurilegulus, der das Gold aus den Minen 
boft, ®oldgräber, in L. 5. C. de Metallis et Me- 
tallar.; L. 9. Cod. Theod. eod. tit.; Gl. Gr.-Lat.: 
„Xpuropvarng, aurilegulus;# Gl. Lat.-Gr.: „aurile- 
gulus, xpussAsarye“ Pauli. Poem. 30 (Dur): 
»Callidos aurilegulos in aurum ventis, et versus imi- 
taris ipsa, e quibus vivum fodiente verbo eruis au- 
rum.« Auch Aurilegi ambrones fommen vor in 
Epist. 1. S. Bonifacii Epise. Mogunt. 

Auripercussor, ſ. v. w. Aurifaber, im Fabular. 
S. Genovefae Paris. an. 1285. 

Auripetia, Stüd Gad, Goldſtück. Anastas. 
Biblioth. in Benedieto III. p. 206: »Isdem praesul 
[fecit] pulcherrimi decoris rete factum miro opere ex 
gemmis alvaberis, et bullis aureis, conclusas etiam 
auripetias in se habens amaltitas.“ 

Auripietus, mit Goldfarbe gemalt, vergoldet. 
Monast. Angl. T. 3. p. 333: „Caput S. Gamalielis 
auripietum, eum lapidibus circa humeros insertis.» 

Auris, das Ohr, fpielt in ber deutſchen Rechtes 
geſchichte eine anfehnlihe Rolle. Noch im verfloffes 
nen Jabrh. berrichte in mehreren Gegenden Deutſch— 
lands die Sitte, bei wichtigen Anläffen, 5. B. der 
Yegung eines Grundſteins, Eegung eined Grenz 
fleins x. ARnaben zuzuziehen und fie unverfehens in 
die Ohren zu fegen oder ihnen Obrfeigen zu ſtechen, 
damit fie fi des Vorgangs ihr ganzes Leben erin- 
nern follten., ef. Bair. Alterth, Münden 1769. p. 
162; Heinecc. Elem. jur germ. L 423, Eberhard 
von NRügegerihten an der Lahn, p. 22. Diefer Ge 
brauch iſt uralt und fon im Ripuar. Gefeg tit. 60 
enthalten, welche Stelle fib unter Alapa abgedrudt 
findet. Nah bairifhem Recht wurden aber nidt 
bloß Kinter, fondern auch die erwachſenen eigent⸗ 


lichen Zeugen an den Ohren gezupft, L. Bajuv. 15, 2: 
»ille testis per aurum dehet esse tractus, quia sic 
habet lex vestra;“ 16: 2: »si quis testem hahbuerit 
per aurem tractum;“ 16. 5: „quod ego ad testem 
illum inter vos per aurem tractus fui de ista causa 
ad veritatem dicendam.* Die Sitte blieb bis unge 
fähr 1180 «für ermwadiene Zeugen vieleicht aus: 
ſchließlich in Baiern, eſ. Grimm Rechtsalterth. p. 144 
fi), fie findet ſich nod im J. 1163 in Mon. Boic. 
VII. 399; im 3. 1160 Mon. Boie. 1. 166; IU 474; 
V. 332; im 3. 1165 Pez Cod. dipl. I. 444; im 3. 
1170 Mon. Boic. V. 326; 1171 Ried or, 266; 1177 
Mon. Boie. Ill. 458 und Ried nr. 270; 1180 endlich 
Ried nr. 274. Die in unzäbligen Urkunden: und ®es 
ſetzbüchern der Baiern und Allemannen, vortommenden 
Redensarten: testes tracti, testes ‚per. nures tracli, 
secundum morem Bajuvariorum  testes per aures 
signati, testes per aures contraeti, testes auriculatim 
tracti, testes quorum aures vellicatae more legali, 
more solito, ritu Bojoarico, more. Notheo (weil die 
Bojoarii dag Noricum ‚bewohnten, Paul. Warmefrid. 
de Gestis Longob, Ill. 29 bei Muratori S. R. It. T. L), 
auriculas torquere, beweijen die ausgedehnte Anwen ⸗ 
dung dieſes Gebrauchs in den betrerienden Ländern; 
aber, in Deutihland wenigftend, auch nur in diefen. 
Denn nit nur fommt das Obrzupfen der Zeugen 
nur in bairiſchen Geſetzen vor, fondern es wird aud 
febr haufig noch dur einen beſondern Zuſatz bezeich⸗ 
net, daß dieſe Sitte eine eigenthümlich bairiſche if. 
Meichelbeck Hist. Trising P. Instr, T. I. p. 42: 
„testes per aurem tracti, ut Bojoariorum mos decla- 
ratz;“ ibid. p- 1033: ntestes sicut mos est Bojoa- 
riorum- per aures tracti;* Hund Metrop., Chart. an. 
802. T. Ul. p. 322: »„coram residentibus et adstan- 
tibus multis, testes usu Bojoariorum per aures utrius- 
ue partibus tracti, ut amplius examen firmum esset;* 
Urf. v. 1171 in Ried Cod. dipl. Ratisbon. Nr. 266: 
„testes more bavarico omnes per aurem tracti.- Urt 
bes Herz. Arnulpb v. Baiern v. S08 bei Meichelbeck 1. 
131: „Coram Clero et omoi populo, et multis tes- 
tibus, sicut mos est, per aurem attractis firmata. 
Urf. v. Honorius Il. von 1125, daſ. T. U. p. öl: 
„Harum rerum omoium testes per aurem attracti sunt 
Fridericus Advocatus, duo filii Adelberti comitis ete.* 
Urf. Bild. Heinrich v. Regensburg v. 1137, daſ. 
T. 3. p. 286: „Hujus autem traditionis et institutio- 
nis testes sunt more Bavarorum auribus tracti —.* 
cf. Chron. Reichersp. p. 175. 177. 178. 193. 212; 
Gretzer Episc. Eystedt. p. 462. Intereſſant ift eine 
Urf. aus Yucca von 884 bei Muratori Antig. Estens. 
1. 239, worin vier Zeugen vorfommen mit dem Bei 
fage: „ex genere hbavarico per aurem tracto testis.* 
— Aus den weiter oben angeführten Daten erhellt, 
baf die Sitte bis gegen 1200 geberriht babe. Ein 
vereinzeltes ſpäteres Beiſpiel findet fh noch in e. 
Urf. v. 1262 in Lang Regest. Ill. 194, Weiten: 
rieder im Glossar. p. 28 irrt daber, wenn er jagt, 
diefer Gebrauch fomme noch in Urk. des 13. und 14. 
Jahrh. häufig vor. Zu bemerfen ift jedoch, daß, 
wenn in Baiern außer ben Ktindern auch erwachfene 
Zeugen an den Dbren gejupft wurden, bie legtern 
bo feine alapas befamen. — Der Testium per aures 
attractorum geitieht auch bei Ludewig Relig. Mspt. 
T. IV. p. 194. 207 in dem Diplomatarium des in 
Oberöfterreih beiegenen Kloſters Garften an. 1094 
und 1120 Erwähnung, jowie bei Heumann. Explanat. 
antiqui libelli jur, bavar. e. 1. $. 2. p. 13, und Anton. 
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Matthaeus de Nobilit. lib. 2. c. 17. p. 336. Das 
in dem Decrete des baierfchen Herzogs Thaifilo von 
813 fi findende „Zougenzudt“ bedeutet wahrfchein- 
lich ebenfalls eine productio testium tactis auriculis. 
Bgl. auch Falckenstein Cod. dipl. Nordgav. n. 16. 
3 30; Conradus Philosophus Chron. Schirense Sect. 
- p- ö; Aventin. Chron. Schireus. p. 208. 210; 
Magerus de Advocat. armata c. 11. p. 518. — Au- 
riculas torquere, in die Obren fneipen, zum Ges 
dãchtniß einer Handlung, in d. L. Ripuar. tit. 60. 
$. 1: »Si quis villam aut vineam vel quamlibet pos- 
sessiunculam ab alio comparaverit et testamentum 
[instrumentum] aceipere non potuerit, si mediocris 
res est, cum sex testibus, et si parva, cum tribus, 
quod si magna ad locum traditionis cum eodem nu- 
mero pueris accedat, et sic eis praesentibus pretium 
tradat, et possessionem accipiat, et unicuique de 
parvulis alapas donet et torqueat auriculas, ut ei 
tea testimonium praebeant.« Urf. Guido's von 
ontfaucon v. 1112 im Tabular. Ecel. Augustod.: 
„Hujus dimissionis testes — Poncius Canonicus de 
Rebello, qui infans tune ibi colafum accepit, ne 
zuge traderet oblivioni.“ Hiernach, und nad 
aluzius Capit. Reg. Franc. T. I. p. 624 war bie 
Sitte, wenigftens Kinder zur Erinnerung an einen 
Borfall in die Ohren zu fneipen und ibnen Obrfeigen 
zu geben, aud in Frankreich üblih. Bekannt ift, daß 
hieher Gebrauch, Zeugen an den Obren zu zieben, 
auch bei den Römern ſchon vorfemmt (Virg. Ecl. 
6. 4; Plin. 11, 45; Plauti Pers. 4. 9 und 10; Horat. 
Sat. 1. 9 und 65). Indeß ſcheint der rechtliche Ges 
brauch ber römischen tactio aurium auf dad antestare 
bei der in jus vocatio eingefdhränft gemwefen zu fein, 
mwährend die bairifche tractio aurium allgemeiner galt. 
ef. Savigny Rechtsgeſch. I. 87. — Die Aurium 
abscissio und incisio gehörte ehebem zu den ges 
feglihen Strafen in Deutfhland, womit nad den 
Sächſ. Gefegen 3. 9. die Kirchenräuber bedrobt 
waren. Additio ad Leg. Saxon. tit. 12: „Qui fa- 
num effregerit — finduntur aures ejus et castratur.“ 
Der Dbrenihligung unterlagen flüchtige Sclaven. 
Gregor. Turon. Hist. lib. 5. e. 48 von dem Sclaven 
Leudafted: »cumque bis aut tertio reductus a fugae 
lapsu teneri non posset, auris ineisione mulctatur;“ 
cf. lib. 9. e. 38 und Aimoin. lib. c. 43. Nad franz. 
Gefegen murden damit Diebe überbaupt und nad 
englifhen Gefegen aud andere Verbrecher geftraft. 
— Aures munitiales, »diei videntur testimonia, 
quae rei muniendae inserviunt.“ (Carpentier I. 393). 

Aurisamitum, samitum (s. examitum) ex auro 
textum, Brocat, Drayd’or. Alte Urf. bei Roch. Pir- 
rus in Epise. Agrigent. (Dut.): »unam cappam de 
diaspero aurisamito vel Tartarisco aureo de sindone 
fodoratam —*“. S. Exametum. 

Auriscalpias, Dorföffel, auch metapborilch 
gebraudr von dem Auetor Praefationis in Marcellini 
et Faustivi Libellum precum: »„(Quem in tantum Ma- 
tronae diligebant, ut matronarım auriscalpius  di- 
ceretur.* 

Auriscidus, 
Janua). 

Aurisia (zo710), Blindheit. Jacobus de Vi- 
triaco lib. 3. p. 1140: „Ex angustia famis diversa 
morborum genera vexabant ens, et inter caetera in- 
commoda quae sustinuerunt, noctibus quasi aurisia 
percussi, nihil videre poterant.« Alanıs de Insulis 
contra Valdens. c, 585: „Sunt multae species falla- 


qui. seindit aurum (Joan. de 


— 


eiae visus: una ‚est, quando -non videnus, quod 
oculis praesentatur, quae dieitur Aurisia, id est, 
avidentia, qua percussi fuerunt qui Elizaeum quae» 
rebant.“ 

Aurizum, für obryzum, im Chron. Novalic, lib. 
d: „Pocula erant auro aurizo plena halsami.“ 

Aurobrustus, |. Brusdus. . 

Aurochalcus, für aurichalcus, bei Anastas. in 
S. Sylvestro P.: „Fecit autem candelabra aurochalca 
in pedibus 10.“ 

Auroelavus, für auroclavatus, in e. Charta 
donat, eccl. Coroutianae edita a Juan. Suaresio (Duc.): 
»Pallium holosericum auroelavum. — Vela trame: 
serica auroclava, vela blattea auroclava paragaudata 
— Vela linea auroclava clavatura quadra.* 

Auroclusus, f. Incluser. 

Aurolentus, auro plenus, Iso Magist. ad Pru- 
dent. lib, Peristepb, Hym. v. 49. Ita rosulentum a 
rosa, sicut rorulenta a rore, jagt er zu Hym. 9. 

Auror, Goldglanz, aureus fulgor. Henr. Rosla 
in Herliugsberga: „Erumpunt portis acies aurore 
decorae.* 

Aurorare, illumimare, ab aurore dieitur (Joan, 
de Janua und Gl. Isid.). 

Aurosus, opimus, woAuxpveog im Gl. Gr.-Lat. 

Aurotextilis, golddurchwirkt, Anastas. in S. 
Vitaliano: »Obtulit super. altare illius pallium auro- 
textile.< Weiterbin fommt aurotextus vor. 

Aurum, Gold, in folgenden befondern Berbins 
dungen: Aurum ad Responsum, Gold, weldes 
für das Tragen der Responsa in die Provinzen bes 
flimmt war, oder aber foldhes, das ben Responsales 

egeben werden follte. Der Bewahrer dieſes Golds 
chatzes hieß Primicerius serinii auri. ad Responsum 
(Due). — Aurum arabicum, arabiihes Gold, 
das in befonderm Werthe geftanden zu haben ſcheint. 
Otto Frising. de Gestis Frideriei lib. 2. c. 22: *Ac- 
cipe nune, Roma, pro auro arabico theutonicum fer- 
ram.“ Henric. Knygbton p. 2321: „Hie ensis fuit 
de nobilissimo auro arabico.« Thwrorzius in Hist, 
Hungar. P. 2. c. 3: „Ei equum album magnum cum 
sella deaurata auro Arabiae — miserunt.« — Au- 
rum coccinum? Urk. Otto's v. 873 für die Stifs 
tung ‚des Kloſters Gandersheim, bei Meibom. und 
Witikind. p. 103: »Necnon omnibus rebus cujuslibet 
professionis, excepto auro coccino, —* falls nicht 
auro und, coceino durch ein Komma getrennt werden 
müſſen. — Aurum eoctum oder obryzum, in 
L. 1. Cod. Th. de Ponderat.; Aurum coquere, 
in leg. an. C. Th. de Auri publ. proserutor.; Au- 
doenus in Vita S. Eligii (Due): „Cum vellet do- 
mesticus simul ac monetarius aurum ipsum fornacis 
eoctione purgare, ut juxta ritum, purissimum ae 
rutium aulae Regis praesentaretur metallum — *. 
Fortunat. Poem. lib. 5. poem. 5: »O quoties coctum 
zonae micat aura per aurum.“ Capit. Caroli Calvi 
tit. 33. ce. 24: „Üt in omni regno nostro non am- 
lius vendatur libra auri purissime cocti, nisi 12 
fibras argenti de novis et meris denariis. Illud vero 
aurum, quod coctum quidem fuerit, sed non tantum 
ut ex eo deauratura fieri possit, libra una de auro 
vendatur decem libris argenti de novis et meris de- 
pariis.. Hist. Translat. S. Gorgenü ec, 1! (Due): 
„Et quidquid perdideris, ego cocto auro restaurabo.“ 
Urf. Kaiſer Heinrichs v. 1012 bei Ughelli T. 2. p. 
514: „Sciat se compositurum ducentas lihras auci 
cocti.· Urf. v. 1265, daſ. p. nn „Sub poena 
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cocti auri librarum quatuor.* Davon Auricoctor, 
xpvseyyrac, im Gl. Lat.-Gr. — Aurum compa- 
rativam, mas bie Steuerpflihtigen zum Anfauf 
der Uniformen der Soldaten und Gferifer zablen 
mußten, in der L. 3. Cod. Th. de Re militari. — 
Aurum coronarium, Gold, welches den römiſchen 
Kaifern bei einem erfodhtenen Siege oder bei fonftigen 
freubigen Beranlaffungen in Form von Kronen- oder 
berzleihen von Städten und Magiftraten freiwillig 
gegeben, bisweilen aber aud gefordert wurde, im 
Cod. Th. de Auro coronario, u. 9. (Duc.), — Auri 
massa, aurea massa, auri illatio, quod sci- 
licet a tributariis pensitabatur, vel a susceptoribus 
vectigalium publieorum in massam eonflatum ad sa- 
cras largitiones transmittebatur, ut est in leg. 13. 
Cod. Theod. de Suseept. Nam hac lege sanxit Va- 
lentinianus Aug., ut tributariis facultas esset vel so- 
lidos solvere, vel materiam auri, quam exsolvere 
tenerentur susceptoribus, in massam redigere, utque 
iidem susceptores solidos ipsos, si recepissent, in 
massam pariter redactos ad sacras largitiones trans- 
mitterent, sub quarum comite militabat Primicerius 
aureae massae, ut est in Notitia Imperil. — Au- 
rum merum, reines, nit mit Silber gemiſchtes 
Bold. -Diefes Vermifhen wird im Edictum Pistense 
Caroli ©. c. 23 verboten und ibm das aurum merum 
entgegengefegt. ©. Merus. — Aurum oblatitium, 
Gold, das die Senatoren dem Kaifer aus freien 
Stüden zu beftimmten Zeiten oder bei einem Siege 
oder einer andern Gelegenheit darboten, bisweilen 
auch gefordert, Vergl. Aurum coronarium u. f. Jac. 
Gothofred. ad leg. 5. Cod. Theod. de; Senatorib. — 
Aurum pagense, tributum quod ex pagis cogeha- 
tur. Urf. Childerichs für das Ktofter der b. Sergius 
und Bacchus zu Angers: „quod de curtibus prae- 
dietae sanctae Basilicae — annis singulis inferendam 
solidos 6 inferendales et alios 6 de remissaria auri 
yagensis inferendo in fisci +ditiones reddebant.« ©, 
Infarasde — Aurum poenosum, auri lustralis 
eollatio, a qua pauperes non immunes erant, unde 
—— dietum, ut ait vet. Auctor quaestionum V. et 
. Testam., quaest. 75: „Didrachma, Capitulum, vel 
tributi exactio intelligitur, non praediorum: quod nune 
poenosum nurum appellatur, quia et pauperes exi- 
guntur.“ ©. auch Chrysargyrum. — Aurum 
primum, obryzum, purum, bei Matth. Westmonast, 
an. 1251. cf. Dissertat. Cangii 20. ad Joinvillam 
p- 258. 
Ausantwortung thun, das Erfenntniß voll 
zieben. S. Uthantwerdinge. 
Ausare, nominare (Ugut.). 
Ausbenommen, utbenomet, utbbenemet, 


ausgenommen. Lehnbr. des Abts Heinr. v. u i 


Iutter v. 1462 in Gercken Fragm. March. IV. 
„myd aller nüd unde rechtigheyd — nichts utbenomet.“ 
Urf, d. Herz. Heinr. v. Braunſchw. v. 1494 bei 
Baring Clav. dipl. p. 500: „nichtes utbbenemet,* 
Ausberatben, vfiberaten, utbberabden, 
eine Tochter dur eine Ausſteuer dergeftalt abfinden, 
dak fie auf alles übrige Erbe verzichtet (v. Rath, 
Serätbe, Hausrath), Töchter mit der ihnen gebübs 
renden Gerade abfinden. Herforder Rechtsb. in Wir 
gand Arch I. 52: „Went be in famender were fat 
mit finen elderen went in eren dot, vnde al be 
dochtere weren urberaden ane vnderſched“. Daf. 
p- 53: „vnde eres vader echte dochter were van finer 
erften vruwen, do wart ghedelet vor recht, fint fe 


were utberaben ane vnderſched.“ Urk. v. 1456 bei 
Senckenberg Sel. Jur, et Hist. II. 716: „Es fol 
auch vnfer dochter bier mit vssberaden vnd ein 
vorzogen Kint fine — und p. 717: „body follen wir 
zu felhen bereitniffe den dodtern zu binlichs Geld 
nit ober 4000 Al. geben vnd fie damit verbinlichen 
vnd gange vosberaten.“ ©. Deratben. 

Ausbergotum, f, Halsbergum. 

Ausbefheiden, usbeſcheiden, utgeſcheden, 
buten geſchieden, heißt 1) als Zeitwort: — na— 
mentlich und ſpeciell hervorheben. Urk. v. 1383: — 
„vnd wart vns ouch von dem — Meiſter alles das 
mit Worten vobeſcheiden, vnd ouch in den Eyt 
gegeben zu baltende“ — Reichs-Lehn;Recht c. 8: — 
„onnd dy werbifept dy er vz bat geſcheydin im 
dem rechte daz von ben rittern faget” (in Sencken- 
berg. Corp. J. Feud. p. 7). — 2) als Apverbium: — 
ausgenommen. Durdh einen Lebnbrief vom 25. 
Zul. 1554 wird Chriſtoph v. d. Kneſebeck im Auf: 
trage des Erzbifhofs Adolph von Cöln mit Brome 
und allen Pertinentien belehnt, „auffbeiheiden 
das Dorf Tulom (?) vnd der Molen im Zulower 
Holtz — —“ Auch in tem Wolfsburger Burgs 
frieden v. 1557, der für alle gültig fein foll, „one 
auffbeiheiden (nur ausgenommen) vnſere offen« 
bare veinde.“ — Verzicht des Klofterd zu Herfefeld 
v. 1580 in Voigt Monum. I, 335: — „und aller 
andern, wie die Nahmen haben mögen, feine aus 
befbieden“ Urf. v. 1425 bei Treuer Münch. 
Geſchlechtshiſt. Anh, p. 58: „nichts darvan gefundert 
effte ubtbefheden.” Im miederfähfiihen Urlunden 
findet man dafür auch „buten befheiden.“ Urk. 
v. 1483 in Gercken Fragm. March. I. 142: „mit 
aller tbobeboringe an ader, holte, wilden, weyde, 
water, wo man deſſ benomen mad, nenerleie bar 
buten befheiden* — Urk v. 1534, dajelbft II, 
14l: — „mit allen Nugbabrungen und Gerechtig- 
feitben bogeft und fiedeft in allen Steden — nichts 
butben beiheden —“ — Aub buten beſchlo— 
ten, ausgeichloffen, fommt in biefem Sinne vor. 
Urf. v. 1474 daſelbſt p. 120: — „an drifften, an 
Gräfungen, an Weiden, über all nichts butben be 
fhloten.” Utbgenommen ift mir in niederjäd. 
Urf. weit feltener vorgefommen; es findet fih 3. B. 
in einer v. 1458, daſelbſt p. 108: — „myt allem 
Gerichte bogeft und ſydeſt — — nichtes uthge— 
nommen.“ 

Ausbeſtatten, vſſbeſtaten, daſſelbe was Aus— 
berathen. Urk. v. 1446 in Gudeni Cod. Diplom. 
Vol. I. p. 1300: „Ind mit ſolichem Gelde fal bie 
obgen. Gertrudt vſſbeſtadt ind eyne vergiegen Doch⸗ 
ter ſin.“ 

Ausbieten, utbaden, uthbaden, ausſchicken, 
auf Commando fenden. Stat. Brem. 100: — „Segt 
fe, dat fe ein Schildwechter ſp, dat fchall fe betügen 
mit einen Stabes baden, be ene utbgebabet beft, 
unde mit twen Mannen, de mit em uthgebabet weren 
tho der Wacht.“ 

Ausboth, Uthboth, in folgender Stelle bes 
Jütiſchen Low-Buch bei Dreyer I. 370: „Kompt 
od de Trael [Reibeigene], wegen fined Hußberen, in 
das Uthboth, fo mach en be Konind tho fid nehmen, 
fo he wil, edder geuen en frie, vor Idermanne,“ 
wozu Dreyer bemerft: der Sclave fonnte wegen feis 
nes dem Herrn fhuldigen Gehorſams in Dingen, bie 


wider das Gefeg verftießen, nicht geflraft werben, 


fondern man ftrafte ben Herrn dadurch, daß ber 
Sclave dem Könige zufiel. 

Ausbringen, utbbringen, vßbringen, 
1) Geld: — durch feine PBürgihaft Andern Geld 
verſchaffen Urf. v. 1453 bei Menden I, p. 502*: 
„auf daß fie die Kinder defter baß aus Schulden 
brächten, hätten fie Herrn Gottfriden von Steden 
— — ald ihren Vettern vnd nädhften Freund mit 
Bete erfucht, ihnen von der Kinder wegen eine 
Summe Gelds auszubringen, ber das alſo 
mit Berwilligung feinee Convents durd ihr fleißig 
Bete auch angebohrner Piebe halb getban, vnd ihnen 
von — Üngelharbten von Marftein 300 Gulden 
jährlich vmb 15 Gulden Zinfen ausbracht vnd 
fi dafür verfhrieben, als er bed berfelben 
verfiegelten Schuld Brieff hätt.” 2) Eine Sade: 
— fie bemweifen und durch Zeugniffe oder Zeugen 
dartbun. So „uffbringen vnd ermpfen,„ und im 
Cod. Jur. Bavar. bei Heumann p. 108: — „vnd fol 
der mit ruen figen bis an die Zeit, dag es bie her— 
ren mit dem rechtn amspringent* — „Hodger 
dachten Kayſerl. Gammer: Gerichts Advocaten und Pro- 
euratorn — in Unferm Nabmen an gedachten Kapſerl. 
Cammer · Gericht tho erſchienen, ſolche unſe Sache an⸗ 
haͤngig tho macken, Citation, Ladung und andere 
notbdürfftige Process und Breve tho bidden, uth 
tho bringen und tho reproduriren,” Notariats- 
Bollmadıt v. 1549 in Voigt. Mon. Bremens, I, 217, 
Und dafelbft weiter unten: — „gebührlihe Execu- 
toriales tho erlanyende, und uth tho bringende —.“ 
Bair. Por. tit. 39: „Wer ben andern fuerbrinyt mit 
dem Rechten vmb gelt der fol im fain recht nemen, 
vng daz er im baz felb rebt aus pringt an geuaerb 
mit dem Rechten, was er bueng ienen ze Iprechen 
oder ze vobern bat.“ 

Ausbürgen, vzborgen, utborgen, excre- 
dere, etwas gegen eine Bürgfchaft einftweilen frei- 
geben, fei es ein Pfand oder ein Gefangener. In 
einem Receß von 1519 in Schöttgen und Kreyſig 
Diplomatar. I. p. 323%: — „als folten die — Einer 
Frawen Iren Mantel — In ſchein einer vermeinten 
pfandung — — ein zeitlang vnder fich behalten, 
vnd nit haben zu gericht gewannt, noch auffaubors 
gen geben wollen—.” Bei Gefangenen iſt die heu⸗ 
tige Formel: „einen gegen Gaution auf freien Fuß 
fegen.” Fälle der Art aber waren von jeher in 
Deutichland fehr häufig. Das Jus Prov. Alem c. 
82, $. 2 fegt darüber feft: — „fuuer ainen man 
vzborget von ainem richter, daz in furbringe vmb 
ongeribt, vnd bringet er nit fur, er muz allez daz 
liden, daz iener folt liden.“ — In ber Hist. Tu- 
multus Erfurt. an. 1509 in Horn Sädf. Hand-Bibl. 
I, 168: — „Bnd der Graf von Schwargburg hatte 
fie ausgebürgt vf einftellen bis vf Sonntag nad 
Bartbol. und bat S. Gn. eingefegt vor die von Er— 
furt Leib vnd Leben, Ebr vnd Gutb.” Im Vatein 
des Mittelaiterd drüdte man es durch excredere aus. 
Sm Gudeni Cod. Dipl. II, p. 1056: — »deprecamur 
— quod quidem noster coneivis a Sui captiuitate 
vsque ad d. Dni nostri Colon. aduentum excreda- 
tur.“ Urf. v. 1327 in Hontbeim Hist. Trevir. I, 
111: — „quamdiu exerediti et induciati fuerimus 
Eben fo aud in den Bremifhen Statuten. 
©. Beraden, 

Ausbürger, Ausburger, Vßburgere, auds 
efeffener Bürger, ausfläbtifcher Bürger, in e. 
rf. v. 1341 (bei Walraf). S. aud Hüllmann Gef. 


der Stände T. IN. p. 129 &.; Wencker Collectan. 
Jur. Publ, Bon Ausbürgern, p. 65 ff.; Etrang, vom 
Adel p. 213. Bol. auh Bürger, 

Nusbuten;, audtaufhen, vertauſchen, in ben 
Gätlihen Verhandlungen zwifchen dem Herzoge Hein- 
rih dem Jüngern und der Stadt —— 
Art. IV. Davon im Niederdeutſchen „Kütgebü— 
ten,“ Stleinigfeiten oft vertaufhen, Heine Vortbeife 
fuhen, „SKungelei” treiben, heimlich verfegen und 
vertaufhen. S. Buthen. 

Auscultare und ascultare dicuntur Monachi, 
qui priusquam in ecclesia quod sibi injuncetum est, 
legant, recitent vel canent, coram eo cui id curae 
incumbit, lectiones suas recitant et ab ipso non modo 
seriem lectionis aceipiunt, sed etiam quo illa vocis 
tono recitanda sit, docentur. Lanfrancus in Decretis 
pro Ord. S. Benedicti c. 5: „Quicunque lecturus 
vel cantaturus est aliquid in Monasterio, si necesse 
habeat, ab eo [cantore], priusquam incipiat, debet 
auscultare.* Lib. Ordinis S. Victor. Paris. ce. 34 
(Due.): „Fratres qui in ecclesia sive ad Missam, 
sive ad Matutinas, aliquid legere habent, debent ab 
Armario ascultare; Abbas autem et Prior ascultare 
non coguntur; quod ad Missam legendum est, aus- 
eultetur in spatio quod est inter Capitulum et Ter- 
tiam. — Fratres, qui officiis deputati sunt, si id, 
quod habent legere, horis constitutis auscultare non 
Ben. postmodum cum eis vacat auscultent, — 

rater vero qui primam lectionem habet legere, debet 
hora auseultandi lectionem, lihrum in quo legendum 
est, in claustrum referre, et postquam omnes aus- 
cultaverint, in locum suum referre.“ 

Ausbärmen, f. Auffhneiden und Exen- 
terare. 

Ausbing, 1) ber E Entſcheidung eines 2 
ceſſes angefegte Tag. Burgfried zwifhen dem Gras» 
fen von Gaftell und Pincerna von Limburg v. 1414: 
— „Soll ieglihe Parthey einen oder zween zu den 
gemeinen fegen und Clage vnd Antwort vor den er 
zehlen — — vnd wir Ölen fhaffen, daf des alle: 
wegen ein ausbing werde in zweyen monden bes 
nechſten, nachdem als das geforbert wird.“ ferner: 
„doch alfo dag vns des ein ausding werde und 
beihebe zu den Tängften in zweyen Monden“ (in 
Lünig. Spicil. Sec. T. 1. p. 61 und 63. 2) Die per 
remtorifhe Zablungsfrift für Abgabenpflichtige nad 
Stilter in Dissert. de Curiis Domin. p. 600. 

Ausdingen, ausbedingen. Luther in einem 
Briefe v. 1528 (bei Kayp p. 163): — „und mod 
ten ſolchs no wol ausdingen obber mit feinen 
worten verwaren, vnd anzeigen, das, wiewol fie die 
gewalt betten, vnd aud nicht zubegeben wüßten, aus 
eigener thürfte vnd fürnebmen — bie pfarr zu ver 
Leoben — So gebe do ig die not vnd vrſach, das 

e — —“ 

Ausdringen, erpreſſen, gewaltſam erpreſſen. 
Schwarzer Weisth. v. 1449: „Auch wiſen wir vor 
Necht, das eyne Schepfe fal feynen tagebienft thun 
mit dem libe, batt er aber wagen und pferde, fo ſal 
er dynen in dem Gericht, ald eyn ander man, vnd 
wenn wir bas ußdringet, das ift gewalt und feyn 
Net." 

Auserforbern, Augfordern, vtbfordern, 
1) reclamiren. Urf. Sigiemunde v. 1428 (in ben 
Privilegiis Francof. p. 278): — „wie daß tie Burg- 
manne vnfer vnd des R. Burg Friedberg — ber 
gnadet vnd gefreyet fein, daß fie nirgendt zu Recht 
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fieben ſollen, fie feyen dann bevor vor dem Gerichte 
in der Burg Äriedbrg — — oſſerfordert.“ 
2) Eintreiben, befonders gerichtlich eintreiben. Urf. 
v. 1477 in Gercken Fragm. March I, p. 127: — 
„Berblifft denne de betalinge fo mögen bern Kerften 
und ſynen mebebefhreuen eren gebarnen pacht unde 
tynſe myth geyftlifen edder wertlifen rechte utbfor 
dern und manen edder in dem houe und gude dar— 
thobehorende panden und panden laten, — Eben ſo 
in einer Urk. v. 1522 daſelbſt IE, p. 129. und in e. 
Urf. v. 1493, daf. IV, p. 80 und 81, ©. Aus- 
mabnen. 

Ausfahren, utfaren, emigriren, auswandern, 
©. Utfaren. 

Ausfautb bief derjenige, welchem die Aufſicht 
über die Wildfänge übertragen war, und ber von 
ihnen den Fahrgulden zu erheben hatte S. Wilb- 
fang und Fauth 

Ausfertigen, einen abfinden, abfertigen, Urk. 
v. 1549 in Reinhardi Tr. de juri. Prince. Sax. 
eirca sacra p. 299: — „Welche Ordens: Perfonen 
aber nicht bleiben — bie haben wir mit wieder zu: 
ſtellung ihres eingebrachten Guths, oder ſonſt, alſo 
ausfertigen laffen, daß fie zufrieden. — Eine 
Tochter ausfertigen, ihr eine vellſtäändige Aus— 
feuer geben unter ber Bedingung, daß fie auf feinen 
weitern Erbtheil Anfprudh made. Marimilian 1. giebt 
an. 1493 dem Baron Oswald von Woldenftein das 
Privilegium, „baß er vnd feine Erben die Töchter 
mit einem Heyrat Gut, als paren Geld, Ihren 
Stant vnd Weien nah, ausfertigen vnd ge 
ben mügen, vnd damit foll ein Tochter gang ab— 

efertigt vnd begniegig fein —“ (in Lünig R. Arc. 
$pic. Eecl. Cont. IH. Fortſ. p. 1541). ©. Anfer: 
tigen und Fertigung. 

Ausfolger, utfolgen, folge leiſten. Urf. v. 
1403 bei Treuer Münch. Geſchlechtshiſt. Anh. p. 53: 
„Were od dat... fe dit alfus gedegedingt hedden, 
fo fholde Harbert dem alſo utvolgen.“ 

Ausfordern, ſ. Auserfordern. 

Yusfübrer eind Teitamentd, executor testa- 
menti, Teftamentsvollftreder. 

Ausganı (Ußgang) der Sonne, der Auf: 
gang derjelben, im Wefterwalder Weistbum v. 1495 
(von Grimm e mspto. eitirt): „angeltalt ob ein ger 
rücht oder viandgejhrei ins fand queme, wie lange 
der man finem gnäd. Hern uf fin eigen foften folgen 
ſolle? wift der ſcheffen: von ußgange biß zu nieder» 
gange der fonnen und länger uf finen foften nit.“ 

Ausgeben, vtbgeven, utbgeven, vßgeben, 
1) Loslaſſen, berausgeben, von Saden und Gefan: 

enen. 2) am bäufigften in der Bebeutung zablen, 
ezahlen. Urf. v. 1447 in Gercken Fragm. March. 
1. p. 107: — „vnde weren deſſe — nit utbgeuen 
deſſe vorfcreuen renthe und plege up bey fulue vor 
fereven tyd —“. Daf. UL. p. 114, Urf v. 1535: 
— „reinen Roggen — vthgeuen vnde botalen”. — 
Urf. des Raths der Stadt Salzwedel v. 1455 dafelbfl 
IV. p. 59: — „pt fee der upgenanten achte Lübeck. 
mard lengb von öhrem rabhuje niht utbgeuen 
wolden —“. Altes Verdenfhes Stabtbuh von 1330 
in Voigt Monum. Brem. I, 277: — „beme Herwede 
bord utb tho ghevene, de feal gbeven — —“. 
Urf. v. 1361 Msc. im Ard. zu Saljw : — „jarlifer 
plege, de fe alle Zar funte michaelis dage vthgewen 
fhellen —”. Urf, v. 1377 (mse. im Schulenb. Arc. 
zu Salzwedel): — „teyn marf brant, fuluers ſtendel⸗ 
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ſcher wichte de fe vor ons vtegeuen bebben“. Or 
dinarius der Stdt. Braunſchw. v. 1408 art. 49: „od 
fholden fe utbgeven vor hoeffſlach, wat des bier in 
dir ſtadt velle.“ Nordfrief. Recht v. 1558, /im Ans 
bange: „Woll einen Deeff gript up finen Gübern, 
vnndt leth ehn wegbangen, 5 ſhall de neenen Pen: 
ning bartbo leggen vnndt Davor uth geuen.“ 3) (ine 
Tochter oder einen Sohn auszeben, fie ausiteuern, 
dur Auszahlung abfinden, mit Geld abfinden, Bild. 
Eberbard von 1269: — „und fol damitte deffelben 
Herrin von Clingin tochtiran uzgeben vnd birattin 
—“, in Hergott Geneal. Hahsh. p- 416. Im Cod. 
jur. Hamh. Art. 3, Nr. 4 bei v, BWeftpbalen IV. 
p- 2095: „onde geven fe (nämlich die Neltern) der 
Kinder weld ot mit beſchedeme Gude —“. Cod. 
jur. Lubee, Art. I. bei demielben IL p. 639: „So 
war en Man finen Eone ofte fine Dodter vtaifft 
vnde van ſick ſundert —“. Mordfrief, Recht v. 1426, 
art. 27: „dit mag weigern cin Kind, bat nicht dem 
andern gelid hefft, vnnde if utbgegeuen.” — Gem. 
Statuten der Stadt Norbbaufen von 1470 Iib. 4, 
8. 2: „Bon den die ore findere ußgebin mit erbe 
abir varnne habe.” (Neue Mitth. v. Förſtemann, VL. 
1. pag. 57.) 

Ausgeben, vßgehen, utbgabn, vigeen, wird 
in der ältern Urfunben: und Redtsfprade in mehren 
Bedeutungen gebraudt. 1) Wenn bei den öffentli— 
hen Gerichtsverhandlungen den Beifigern oder Echöf- 
fen ein fchiwieriger Aal vorfam, worüber fie fofort 
das Urtheil zu finden ſich nicht getraueten, fo waren 
fie befugt, aus dem Gericht zu geben, d. b ab» 
zutreten, um ſich unter einander zu beratben und 
einen Beſchluß zu faſſen, wie fie bei dem Wiebereins 
tritt in. die Verſammlung das Recht weifen wollten, 
Diefer abgefonderten Berathung wird auch wohl mit 
dem Ausdrud: „fe nabmen ein Geſpräche,“ in den 
gerichtlichen Urkunden erwähnt. Im Lat. exire ober 
secedere. 2) Das devestire der lat. Urkunden, das 
gänzlihe Verzichtleiſten auf Die zeitberigen Cigen« 
tbumsrechte an den veräußerten Gegenſtand. Dieſes 
Ausgeben geſchah vor Gericht oder doch vor dazu 
erbetenen Zeugen, und in den älteflen Zeiten befon- 
ders mit mancherlei Gebräuchen, 3. B. bei der Ber 
Äußerung eines Hauſes dur Auslöihen des Feuers 
und Berkgliehen ber Haustbür mit Ueberreihung des 
Schlüſſels an den neuen Befiger, 3) Ausgeben, 
ussgehen, vigeen eines Gutes, aud einem Gute 
berausgeben, darauf verzichten. Urk. v. 1367 in 
Gudeni Cod. dipl. U, p. 1367: — „ind fal des — 
gubes vzgeen — ind verzigen“ Dafelbfi p. 1166 
in e. Urf. v 1368: „daz ich vor mid vnd mine Er 
ben — 2. alles daz Gud — Auch fal ih yme 
ed an dem Gerichte vfftragen vor den Scheffen, alio 
baz ih es vssgee vnd be darin gee, mit allen 
dem Rechte, alz es am mich fomen if.” — 4) Auf 
geben warb aber aud in ganz uneigentlihem Sinne 
von ber gefegwidrigen oder unfittlihen Handlung 
besjenigen gebraucht, der feiner Pfliht oder einer 
Verabredung nicht nachfam, fein Wort brad oder 
über vorwaltende Streitfadgen weder vor bem ger 
wöbnlihen Richter, noch ver erwählten Schiebsrichtern 
feinem Gegner zu Recht fichn wollte, Ein foldes 
Ausgehn war gewiſſermaßen entebrend und batte 
dann gar oft eine Fehde zur Folge. Das einft mäd« 
tige Geſchlecht der Grafen von Diotsberg ftand mit 
dem Grafen Heinrihd von Naffau 1327 über ben 
Berfauf ihrer Herifhaft und Gerichte von Selbach 
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in Unterbandlung, womit aber beffen Bafallen, bie 
Sanerben von Selbach, eben nicht zufrieden waren, 
und mad einem ihnen weniger gefäbrliden Lehns⸗ 
bern trachteten. Gyſe Herr von Molsberg macht ſich 
daber einfiweilen gegen den ®rafen verbindlich, bie 
von Selbach zu vermögen, „daz ſi tie Herſchaf, gut 
und gerihte — am feinen andern Serren menden 
und uns nit entledin [entziehen] daran. Wer dan 
day fi und des uzgingen und nit endedin, fo fullen 
wir diefelben Herichaf wenden und feren — an einen 
Herren der uns Rechtes von in helfe mit namen an 
— grebin Heinrihen von Nafawe —.“ So fommt 
es au in folgenden Formeln vor: Ausgehen des 
Gefeges, einen Bertrag nit halten, in e Urk. v. 
1327 in Beckleri Stemm. Ruth. p. 56. Ginem aus 
geben Ehre vnd Rechts oder eines freund 
lichen Rechtens, einem Bertrag oder freundlichen 
Bergleiche ſich entziehen. Urt. des Kaiſ. Ludwig v. 
1344 bei Schilter p. 414: — „do ging ber — C. 
von ©. vunferm Eun — des Rechten v8.“ — rl, 
v. 1435 in Wenckeri Praesidiis Rer. Germ. p. 329: 
— „daß nieman er fpe Hohe oder Nider dem andern 
wider fagen fol, er habe in bann vor und eb recht 
vnd reblich zu recht erfordert, und fey im auch der 
felbe ere vnd rechts vssgangen an glichen ge- 
legen Enden.“ Daſelbſt p- 363 in e. Urk. v. 1396: 
— „vnd einer wiber den andern nit tun, ed were 
dann redlich vßgetragen, daß einer dem andern beff 
früntlichen vnd müglichen rehten vosgien.“ 
4) Einem ausgehn, ſich dem Zweikampf mit 
jemand entziehen. H. Talböfer'd Kamprecht (v. 1459): 
„Wie ainer den andern mit Recht ufgan. Item ift 
das ain Mann fämpflih angefprochen wiert von ainen 
andern der nit als gut is als er, dem mag er mit 
Recht usgan ob er wil, oder ob ain man echtlos ges 
faget würde oder worden wer dem mag man aud) 
bes Kampfer abſyn.“ ferner (Dreyer Abbandl. J. 
167): „ob ain lamer man oder ainer der böfe augen 
hatt und Kampfer angeſprochen wirt, der mag fi 
befien auch wol bebeiffen und dem gefunden usgan. 
Es fey dann, dad wyfe Lüt das gelych nad der Per: 
fopn made — Es mag auch der kam oder mit 
den böfen Dugen wol ainem an ir flaat gewinnen 
der für jro ainem lempfe.“ 5) Bon etwas aud- 
chen, berrübren Urk. v. 1447 in Gercken Fragm. 
arch. I. p. 108: — „Wert od dat deſſe vor 
fereuen bof unde houen bar deſſe erbenomede renthe 
utbgeit vormwüflet und vornichtiget werde.” — 6) 
Bon dem Durchbruch eines Deiches, in dem alten 
Drem. Dief-Redt: — „Und darnach ſines Nabers 
Dief uutginge, und fin gude Dief fo mede ginge —“. 
Ausgebende (vßgeende) Woche, die auf ein 
Feſt folgende Woche. So ift: „A. 1326 Zindtag 
nad usgeender Dftermoden,“ der 9. April, weil 
DOftern auf den 31. März fiel. Dagegen „Samftag 
ze usgender Pfiungſtwochen a. 1388“ der Sonnabend 
vor Trinitatid. — Ausgebender Monat (exeunte 
mense) bezeichnet die zweite Hälfte eines Monate. 
&. Ungebender Monat und Frift. 
Ausgenommen, ußgenommen, 1) exceptus; 
2) electus, auserwählt. So „ufgenommen gog fruind⸗ 
und „vßerwelter gog fruind” in dem Yeben ber Diarg. 
Ebenerin in Heumanoi Opuse. p. 409. In e. alten 
Briefe, daſ. p. 355: „Herr Jeſu Chriſte — die du 
aud die verborgen weg deiner auffgenommener finder 
fürend biſt.“ 3) Ausgenommene Worte, find theild 
ausdrückliche Worte, theils folche, durch welde etwas 


Geſagtes ausdrüdlich Sg ang wird, z. D. in 
einer Urf. Garis IV. v. 1358: — „mit fo gthanen 
Bnterfcheide vnd ausgenommenen Worten, ob 
das Sade wäre, baß vnfere Lande von Kriege wegen 
allerieg Noth angieuge — — fo follen —*. Und 
in e. Urf. in Pezii Script. Rer. Austr. Il, p. 506: 
— „Wir verbinden vns au mit ausgenummener 
Ned,“ was Haltaus ea lege, ea conditione expresse 
reg alfo „unter diefer ausdrüdlichen Bedingung“ 
erflärt. 

Ausgeriht, Außengericht, vßgericht, Bus 
tengeriht, im Lauternbacher Weisth. in Itſchr. d. 
Ber. f. befl. Geſch. IL 257: „es ift befaget, daff ber 
v. Eyfendah hat an — allen bufien den vierten 
pening an dem vßgericht zu Luternbach.“ S. DB 
gericht. 

Ausgeſagt (utgeſegt) und ausgeſprochen 
(utgefprafen oder utgefprofen) ausgenommen. 
Nevers des Bremer Rathes v. 1423 in der Assert, 
lib. Brem. p. 360: — „bat ung be ehrwerdige 
unfe guedige Herr Nicolaus Erb. to Bremen — 
befft gelchnet de Munte mit aller Rechticheit und 
Thobehöringe — ubtgefprafen de Munte to Etade,* 
— Brem. Rundige Rolle Art. 4: — „DE ſchall 
nemand unfe Borger den anderen beflagen, ohne vor 
dem Rahde, oder der Kayf Mai. Nebvergerichte, 
offte vor dem Bagede, utbgeiprafen de Amtluͤde —“. 
— Utefprofen in e, Brem. Münzedict v. 1466 in 
ber Assert. lib. Brem. p. 367. Urf. v. 1387 bei 
Treuer Munchh. Geſchlechtshiſt. Anh. p. 45: alle 
Liſt vteſprelen.“ rk. v. 1392, daſ. p. 48: „ſunder 
argelift nyge unde Hulpe Nede utgeſproken.“ Urt. 
v. 1491 bei Wigand Ar. IV. 64: „weil de dan fo 
in der fruntfhopp fcheden, eder in dem rechten uth⸗ 
fprefen worden, dat fal alfo von den partyen uppge 
nommen unbe geholden werben.” ©. auch Ausge 
fproden. 

Ausgeſchie den, uffgeiheiden, ausgenommen, 
Urf, Landgr. Ludw. v. Heffen v. 1426 in d. Zeitſchr. 
bes heſſ. bit. V. J. 198: „die vorgenannten Gute 
mit allen iren zubehorungen, eren rechten und fry« 
heiten — doch uſſgeſcheiden vnſſer und vnſſer man, 
nen recht,” 

Ausgeſchnittene Zettel oder Zeddeln, ge 
fellte Zettef, chartae excisae, partitae, auh Zen 
ten. In Theophil. Sincerus Nadridten von raren 
Büchern Stüd I p. 30: „Item Sebolt Schreyer 
hab fi vertragen vund vereynt mit Meyſter Sebol⸗ 
ten Gallefdorffer formfchneyder Ime etlih form — 
zu ſchneyden vnnd zu fertigen, alles mad lawt zweyer 
ausgefchnpttener gleychlautender Zettel, deren 
yeder tepl eine feiner hanndſchrift dem anderen geben 
bat“ (Haltaus). — Pistorii Amoenitates III. p. 588: 
„— find biefer zettel zwene ein aus dem am 
dern gefhnitten worden —“. Ju dem Gerichte 
buch zu Stetteln bei leipzig ad an. 1557 (Haltaus): 
— „zu mberer fiherheit onnd wahrer befenntnis 
feint bieruber zwo aussgeſchnittene Zeddelen 
eins lauts vnnd handtſchrift auss einander ge— 
fellet, vnnd in das Gerichtsbuch zu Steddelen vor⸗ 
zeichnet, vnnd Jeder part einen behendigt mors 
den.” Daſelbſt: — „ween aus einander gefelt 

ettel.“ 
i Ausgefefien, f. Ausbürger. 

Ausgeiproden, ausgenommen. Urf. des Bir 
ſchofs Walram v. Münfter v, 1453 in Wigand Arch. 
1. 351: „alle argelyſt hier ynne — wi ge⸗ 
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fprafen.” Urf, des Pfalzgr. Johann bey Rhein v. 
1457: „argelyfl, nyevunde vnde bebefpinge gbenslike 
und alynd wigeſproeken.“ Beftätigungsurf. des Bild. 
Balduin v. Paderb. v. 1345, daf. p. 363: „Boerbmer 
mogben fe up deme Walde aller bande bolt houwen 
unde mogben brufen bes Grafes up deme Walde — 
utgefprofen holt unde gras, tat wi to Suanecge 
bebbet ghegheven.“ S. aud Ausgefagt. 

Ausgefiedt und ausgeftredt, ſ. Uthgeftidt 
und utbgeftrefet. 

Audgezogen, vor andern zugeflanden, vor: 
gugsmeife zugeftanden. Beftätigung der Privilegien 
v. Grebenftein an. 1472 in Landau Zeitſchr. 1. 230: 
„nemlic als fie geachtwert fin in deme Reinhartſwalt 
da Ine ußgezogen ift lagerholz und adhterkoppe —.“ 

Ausgift, Utgift 1) die Ausſtellung, Ausfer- 
tigung einer Urfunde, So ine, Shufdbriett v. 1384: 
— „men bynnen den negbeften Jarc von Utgift 
dezes Breved an tho refende en fcholet ze und umme 
dat vorfcreven Ghelt nit manen — 2) Aus 
gabe, auch Ausgabeverzeihniß, fo bie Bßgift des 
Schonenberger Rentſchreibers v. 1465 in der Ztichr. 
bes beff. hiſt. Ber. 1. 215. 

Ausguten, audgutben, vßgquthen, auch ab» 
—— ausfertigen, ausgeben, ausweiſen, 

ezeichnet im Allgemeinen eine Abfindung wegen ir⸗ 
> eines Anſpruchs an eine Sade, fommt aber in 
rfunden am bäufigften vor, wenn von ber Ausftat« 
tung und Abfindung der Töchter die Rede if. Um 
der Zerfplitterung der Stammgüter und deren Leber 
gang auf bie weibliche Linie und ein freindes Geflecht 
möglihft vorzubeugen, ward zur Negel genommen, 
die Töchter mit einer Geldfumme oder mit Renten 
auszuftatten, wogegen fie ibr Erbrecht und die Ans 
ſprüche an das väterlihe Gut, fo lange wenigſtens 
ein Mannftamm da war, verloren, fpäterbin darauf 
auch feierlih und wohl gar eidlih Verzicht leiften 
maußten. So fagt Margarethe (Gr. Engelberts von 
Naffan Toter und Gr. Dietride v. Sayn Gemab- 
fin) 1435: „Alſo als — Engelbreht — Margare: 
then — in Medegaben geben hait gu Hillichsgude 
— 7000 Gulden — und und — damit — ufer der 
Greeffcaft van Naſſow — ußgeſaſt und ufgeguedt 

it.“ Im gleicher Art bedient fich deffen Enfelin 
ohanna mit ihrem Gemahl Gr. Philipp v. Walded 
in ihrem Verzichtbrief 1464 des Worts „abgegudet. 

Ausbalt, f. Leibzucht. 

Ausbeifhen. In einer Urf. Carls IV. in der 
Apologia Archiepise. Colon. contra eivit. Colon. in 
Appendice p. 9: — rad judieium Romani Regni 
vel Imperii extra muros civitatis nullatenus evo- 
centur quod vulgariter dieitur ausheiſchen, aus 
laden” (Haltaus). 

Ausbeifhung, die Vorladung vor ein frembes 
Gericht, aud vielleicht Herausforderung. Im Statuto 
Senatus Lipsiens. de eriminibus rusticorum denun- 
ciandis in Schneideri Chron. Lips. p. 642: „Morbt, 
Ausbeifhung, Zetergeſchrei, Schmebung 

Ausholen, utbbaien, beimlih ausborden. 
Delrichs Rigiſch. Recht I. p. 196: — „bat fe ſyn 
mwebderpart mit fift uthhale“. 

Ausjagd, utbjagt, ohne Zweifel ein Ausfall 
oder Meberfall, eine Jagd auf bie Feinde während 
eined Fehdezugs; ſo im Ordinarius der Stdt,. Braun- 
ſchw. Art. 83: — „Weret of, dat eyn utbjagt 
worde edder ein heerfart, fo ſcholde be (der Stüd- 
meifter) der fchütten regeren.“ 
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Auskommen, hervorkommen, hervorgebracht (ge⸗ 
boren) werden. Nordfrieſ. Recht v. 1426 art. 17: 
„wäre idt od Kindes Kinde noch voörder uthgekah⸗ 
men —.“ Nordfrieſ. Recht v. 1558 art. 25: „auerft 
de finder vann der Boll-Süfter onnde vann ben 
veer Döcteren alltbomal fo ferne uthgefamen weren, 
fo bebolde fe dat Erue lickwoll tho bope.“ 

Auskriegen, utbfriegen, erheben (von Steuern). 
Urf, des Markgr. Woldemar v. 21. Dec. 1315 (Drig. 
auf d. Wolfsburg). Woldemar verkauft an die v. d. 
Schulenburg die Bede zu Dobberfau — „alfe dat 
wy von dem Dorpe vnd von den Inwanern defful« 
nen dorpes nummermer willen utbfrigen edder 
uthfrigen laten Jennige bede van wonheyt edder vn ⸗ 
wonheyt — — —«“. 

Auskündigen, uthkundigen, aufbieten, ent 
bieten. In den Schoff: und Strafbüchern der Stdt. 
Braunfhw. ad an. 1433: „Hans Taffelt de ſchroder 
(Schneider) hadde de rad utbfundiget laten vore 
jererem (er war mit zur Fehde des Rathes nad 
Serrbeim entboten mworben) do bieff be to bus, bir 
umme lede ön de rad in, vor den ungehorſam ſchal 
be dem rade grauen 14 nadt ebder bat belouen laten 
wur de rab mil.” 

Ausküren, uthfören, auswählen. Cod. Jur. 
Frisiei borealis art: 12: „Wuerft wehre dat Kind 
bodt, bat dar währe Kindes Kindt, bat eine frigt 
nicht vann dem Arue, ahne dat be Kinder van ber 
BullsSufter vnnd vann den 4 dochtern alltbomal fo 
febrene uthgefahrenn währen, fo beholden fe dat Arue 
allid wohl tho hoepe.“ 

Auslaffen, valaffen, ein Gut, ein Grundftüd 
einem Bauern erblid überlaffen. Urf. der Landgras 
fen von Thüringen von 1367: — „daß Wir (— dem 
Klofter) erleibet und gegunft haben, dag Sie ir gut 
vnd Borwerg — vmb eynen Zeins erblihen vz laz⸗ 
zen vnd vorerben mugen.” ©. Laſſen. 

Auslegen ein Öericht, 1) eine Gerichtsfigung 
anfegen, einen Termin verlegen. Herforder Rechtsb. 
(Saec. 14.) bei Wigand Ard. I. 10: „Ban dem 
Borggerichte. — De borgbermeftere ſchepene vnde 
ratınanne de Iegghen ere borchdingb vth wan fe 
willen.” Daf. p. 27: „De Gogreue mad fin gboding 
vtlegghen ouer verteynnacht vnde laden be fafewolden 
vppe de wellen vor de renneporten.” Daf. p. 26 
ftebt: „en godyng legghen“ ohne „vth“. Daf. p. 25: 
„Dueme deſſer daghe yenich to vprbagbe eder in 
hilghe dagbe, eder dat et not beneme, dat mochte be 
mal vthlegghen mit rade der fchepenen deſte be yo 
echte vogettynzh fitte drye in dem dar.“ 2) Aus 
legen, utbleggen, erlegen, bezabfen. Jus Provinc. 
Femariense an. 1558: „welder fid äverft vor dem 
Gerichte muthwillig mit Drauen, Flöcken, ſchweren 
edder andern ungeſchicklichen Worden hören — laten, 
de fchall 24 Hl. verbraden hebben und de fülvigen 
by ſonnenſchin uthleggen.“ Jus Femar. v. 1558: 
„de ſchall 24 il. verbraden hebben und bdefülvigen 
by Sonnenfhin utbleggen.“ 

Ausleger, Utlegger, Utligger, I) ein Badıt- 
ſchiff. 2) Daff. was Boog-fpreet. 3) Eine Art See 
räuber, freibeuter. Im e. Bertrag ber Grafen zu 
Didenburg mit einigen in Bremen verfammelten 
Hanfeftädten, im J. 1419, geloben die Ditenburger: 
„bat wy von Stund an fchullen unde willen uth 
unfer Herfchup, Land und Gebeden vorlaten allerlepe 
Utliggers, Zeeroverd ofte wo men be nomen will 
— unde wy und unfe Erven — ſcholet noch en 
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willet nenerleye wys to ewigen Tiben yenigerlepe 
Zeerovers Bitalien-Brodern ofte Uthleggero, wo men 
de nomen mad, holten, begben ofte —* 

Auslenden, vollziehen, zur Ausführung bringen, 
Kaiſersb. Poftill., Fol. 49: — „die Juden funten 
Jeſum wohl verurtheilen, aber fie durften das Urtheil 
nicht vsslenden.“ S. Frifh Wörterbud I, p. 606°. 

Ausmachen, audfindig machen, bherausbringen, 
Nordfrief. Recht v. 1558, art. 84: „fo in einem Ges 
lage twee ebder mehr verfammiet fin, vnnde einer 
edder mehr alldar gefchlagen effte gewundet wurden, 
fo fhöllen fe einen Höuetmann edder Handträhdiger 
uthmafen edder fe jhöllen alithoglid ſchuldig fin der 
Herrihop vnnde den Hohn tho bethern.“ 

Ausmärter, f. Ausmann, 

Ausmabhnen, vthmanen, auch bloß manen, 
eine Steuer, Abgabe oder überhaupt Zahlung einfor« 
dern, au mit Gewalt und durch Erecution erheben. 
Urf. v. 1462 in Gercken Fragm. March I. 110: — 
„Sodanen verndel zogaen jarlites pachtes feolen unde 
mogen de obgenante Vorftendere — — alle jarlifes 
utbmanen, entfangen und upnemen — — — Bnd 
mogen od de fuluen Borftendere — — barummer 
panden edder panden laten myth geiftlifen effte mit 
wertlifen rihte utmanen wo en bat bequemeft 
id —“. ©. Auderfordern Nr. 2. — In einer 
ungebr. Urf. des Stifte St. Blaſii in Braunſchweig 
v. 14% ift fatt au 8 mahnen in dbemfelben Sinne 
„inmanen“, einmahnen, gebraudt. — Ausmahr 
nen und mahnen ſtehn gewöhnlid mit ausfor 
dern verbunden. ©. d. 

Ausmann, Bimann, Utmann, Ausmärfer, 
auhb auswendig Mann, ein Auswärtiger, ber 
nit in die Mark gehört. Weisth. üb. die Wälder 
in der Eibermarf v. 1440: „Item haben fie gefaigt, 
ab eyn Vßmann, der in die margf nicht geborte, in 
den vorgenanten Welden hauwen werde, vnd bie 
Mergfer dan barober betreden —. tem mas bie 
mergfer betreben vßlüde mit egfefe fullen die mergfer 
neymen.“ Stadt Brem. Deicr. v. 1449: „Bellet 
fit of, dat ein Utbmann, be were geiftlif offte 
werltfid, von fines Landes wegen Swarne ſcholde 
wefen, und in der Echwarenfhup velle, de fhall ein 
Landtman (Eingejeflener) dartho vermogen, und in 
fine Stede ſchaffen.“ Beftätigungsbrief Biſchofs Bal- 
duin v. Pabderb, v. 1345 für die Stadt Driburg, in 
Wigand Archiv IL 363: „wolde eyn borghere eynen 
utman befummeren —.“ Aus ben zuerſt angeführten 
Beifpielen ergiebt fid, daß Ausmärfer oder Ausleute 
in engerer Bedeutung Diejenigen genannt wurben, 
welche in einer Holz- oder Waldmark nicht berechtigt 
maren, und darum, wenn fie fid eine Korfinugung 
in der Marf berausnahmen, bei dem Märferoing als 
Frevler befiraft wurden, 

Ausnehmen, 1) jemand aus dem Gefängniffe 
herausnehmen, und zwar wahrſcheinlich gegen eine 
Gaution, alfo gleichbedeutend mit Ausbürgen. 
Königsh. Chron. p. 325: — „diſe gefangen morbent 
vsgenommen vf ein zil mit großer bürgeſchaft“. 
Jus Prov. Aleman. e. 391, $. 3: — „der Bater 
mag den fun vznemen ainoft ob er vmb vngeriht 
beciagt uuirt, dieuuile er von im gaefunbert iſt“. 
2) Ein Pfand einlöfen. In den LL. de Pace 
Publ. an. 1442 (in ben Privilegiis Francofurt. p. 
315): — „Band ift dann, daß jemandt fompt, ber 
biefelbe Name vnd pfand aussnemen wil bem 
fol man fie auff Recht vnd Gewißbeit aufgeben — 


Wolt aber niemandt die Pfandt auss nemen 
in der — zeit fo mag ber Pfenber biefelben Pfand 
darnach verfauffen“. — ©. Ausziehen. 

Auspaufen, fäupen. Diefe Benennung rührt 
von beim alten Gebraude ber, daß vor der zu be 
ſtrafenden Perfon Knaben mit fupfernen Beden gin- 
gen und auf diefe ſchlugen, um Zuſchauer berbei zu 
loden. In Nürnberg verrichtete dies der Scharf 
richterknecht vermittelt einer Trommel, auf welde er 
mit einem einzigen Schlegel flug, indem er vor ber 
Yerfon herging, die zur Strafe um den Marftplag 
geführt wurde, oder auf dem Wagen ſatz, auf wel- 
chem fchlehted Bier oder verfälfhter Wein in den 
Fluß gefahren und bort ausgeſchüttet wurde. 

Ausquittirte Feinde, ausgelöfte Kriegsgefan— 

ene, in alten braunſchw. Rechnungen. ef. Sad, Ber 
eftigung v. Braunſchw. p. 141 

een a Uthrefening, der reine Erlös, 
Ertrag. Urt. v. 1516 bei Gercken Fragm. March. 
IV, 83: „bath be alsden bie uth andern ſynen gu- 
deren uthrefeninge der pechte und tynſe dem andern 
vorbenomeben pachtheren ut befiem baue vorfcreuen 
fi befindet, dat die beffen andern pachtheren genzliten 
tofamen —.“ 

Ausrede, Entihuldigun. S. Ausreden. 

Ausreden, entiuldigen, vertbeidigen. Chron. 
Austr. c. 29 bei Senckenb. Sel. Jur. et Hist. V. 100. 
„S— ſo möcht er ſchillen zue dem — Rechttag jeinen 
Senbpotten, der In daſelbſt foll ausſreden.“ 

Ausreichen, uthrepfen, herausbezahlen. Urf. 
bed Raths der Stadt Salzwedel v. 1455 in Gercken 
Fragm. March. IV, 59: — „und nah öbrer twier 
bode fe ben armen feefen ergenant alle jarlikes achte 
Kübel. mard geuen ſchoͤlen, edder twe hundert rynſche 
gulden full unde all wedder uth repfen —“ 

Ausreiten, ſ. Ausreiter. 

Augreiter, Uthrider, Berittener, öffentlich an⸗ 
geſtellter reitender Bote. Der Rath in Braunſchweig 
hielt ſich in ältern Zeiten einen eigenen Marſtall zum 
Dienſte ter Stadt. Ein Hauptmann fand dem reis 
tenden Dienſte vor und hatte wiederum unter fi 
mebrere Berittene, reitende Diener ober reitende Bor 
ten (Ausreiter). Letztere wurden für Lohn geworben 
und hatten entweder eigene Pferde ober bebienten 
fid der Marflallpferde. Ueber fie handelt der Ordi- 
narius der Stadt Braunfchw. von 1408, Art. 74: 
„Ban deme Hovetmanne unde Utbridern... De 
gemeine Radt bolt ber gemeinen flabt einen Hövet⸗ 
mann unde andere denere uth to ribente, be 
ſchullen dem Rade benen na ber wife unde vor alfo 
danen foldt, alfe fid de Radt mit öne verbragen 
wolde, edder mit andern uthridern, de uppe ſeldt 
deneden. Hedden fe ere eigene Verde, de fe in des 
Rades denfte riden fcholden, fo ſcholde de Radt mit 
ohne degedingen .... Weret aver batt de Radt dem 
Hovetmanne edder den andern ören Utbridern de 
Perde doen wolde van dem Marftalle, wen je uthe 
weren 1. Weiterhin ergiebt ſich aus diefer Etelle, 
daß fie ſich dem Rathe durch einen Eib zum Gebor- 
fam verpflichteten, fo wie, baß fie fi wieberum 
Knete bielten. Zu den Ausreitern gebörte aud ber 
Wartrider, ein Diener des Marflalle, der die 
Wächter auf den Warten beauffihtigte. 

Ausrichten, vosrichten, utbrichten, 1) bat 
im Ullgemeinen bie heutige Bedeutung: einen Auf 
trag vollzieben, etwas zu Ende bringen, ein Genüge 
tbun, und ausgerichtet werben beißt geſcheben, 
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ausgeführt werben. Die verſchiedene Anwendung bie- 
fes Worts und die daraus hervorgebenden fpecielleren 
Bedeutungen wird man aus folgenven Beifpielen 
on Urf. v. 1319 in Gercken Fragm. March. II. 

— „ſeal be fi nicht unterwinden id en werde 
wetricht vor den Heren.“ Urf. v. 1403 in Hornüi 
Hist. Frid. Bellie. p. 718: — „eyne zyt vnd frift zu 
fegen, darimb die Schuld ſal bewift vnd vogericht 
werden." — 2) Soviel wie entrihten, auszablen 
und durch Zahlung abfinden oder befriedigen. Weist. 
über Güter der Abtei Schlüchtern v. 1443 bei Yandau 
IV. 258 ff.: „au welcher zyte vnd wen man bie zinße 
vnd faftnacht bunre geben vnd vßrichten jolle — bar 
off wart zu rechte gewpfet das man zinfe vnd fafl- 
nacht bunre vff fantt Mertinstage by fonne ſchyne 
vßrichten und bezalen folle — bar vff zu rechte ge 
mpyfet das man eyne befleheubt vßrichten und bezalen 
fat in drien viertzehen tagen —“ Urf. des Grafen 
Wild. v. Henneberg v. 1530 (Dr. Stiller): — „ires 
eingebradpten Geldes zu bezafen vnd auszurichten“. 
Ebendaſeibſt: — „die zinns guldt vnnd gefelle ierlich 
auszurichten vnnd zu bezahlen“. Schlechtenweger 
Weisth.: „welcher Landſiedel — eins Buwedinges 
darf [bedarf] — daz fal man ime maden, wann er 
des begert, und waß das loſt, fal der ußrichten, ber 
des Berichtes begeret.“ Drdination Landgr. Wil 
beim 1, von Heffen v. 1488: „ſolich geſchos fie Liei] 
dam vfigericht und bezcalet.“ Weist über d. Güter 
der Abiti Schlüdtern v. 1443: „wen man die zinhe 
vnd faſtnacht bunre geben vnd vfrichten fole, vnd 
— dad man zinße vnd faßnacht hunre vff fantt Mer: 
tins tage bey ſonne ſchyne vßrichten vnd bezalen 
ſolle —“ Urf. Marimil. I. in Besoldi Docum. Wurt. 
p. 849: — „und 00 Al. zu bilffgelt vosrichten 
lafen“. — Urf. v. 1449: „da ward mit Recht er- 
fant, daß Hand Kopff an Stab griffen vnd loben 
feit, min gu. Fruwen aufizuridten bis an ihr be 
nugen“. Urf. v. 1346 in Sendenberg Sel. Jur. et 
Hist. II. p. 628: „ben Schaten abthun vnd aus— 
richten“. 3) Eine Tochter ausfteuern. Urk. des 
Marfgr. Albrecht von Brandenb. v. 1472 in Gerden 
Fragm. Marchica I. p. 120: — „oder unfere Söhne 
ibre Erben und Nachkommen ihre töcdter fo fie ges 
gewonnen beratben wurden jollen wir unfere Erben 
und Nachkommen Land Pächte nehmen mit ihren 
Naht damit man bdasjelbige ausrichte nah Gelegen- 
heith Dderjelbigen ſachen.“ 4) Bon Contracten und 
vergleihen gebraudt wird es fälſchlich ſtatt „auf 
richten“ gelefen und biefes mit Unreht von Halt: 
aus verworfen. 5) Einen Proceff durch einen Ur: 
tbeilöfpruch zu Ende bringen, Urf. des Bild. v. 
Würzb, u. des Probfted v. Fulda v. 1222 in Shan: 
nat Cod. Probat,. Hist. Fuldens. p. 208: „daz fie 
allen den Werren vzrichten nad minnen oder nad 
rechte.“ Cine auf biefe Weiſe entihiedene Sache 
bie „eine ausgerichte oder gerihte Sache,“ und 
durfte nicht wieder von Neuem aufgenommen werben, 
wie eine Menge Berorbnungen bed Mittelalters be- 
weiſen. 6) Den Urtbeildipruc vollziehen, ausführen, 
ausführen laffen, was im Grunde mit ber sub 1, 
gegebenen Bedeutung übereinfommt, 

Ausrichter. 1) Richter. Urk des Grafen Heinr. 
v. Driamünde v. 1315: — „des ban fie vnz ge 
numme zu eime vzrichtere, zu eime lobere, zu einem 
fcheldere alle irre ſache“. (Haltaus). 2) Bollfireder, 
Bollzieber. Urk. v. 1457 in Duell. Geneal, 
p. 103: — Ausrichter vnd volfüchrer des ges 


ſchefte“. In der Nürnberger Gerichtsordn. T. XXX. 
© 1 fommen „Executores und Ausrichter bes 
Teftaments”, und KAXIX, e. 2. „Aussrichter vnd 
Bolzieber des Teſtaments“ vor. 

Ausrihtung, Utbridtinge, 1) Urtbeilsiprud. 
Urf. v. 1360 in Yünig Cod. Germ. Dipl. P. I, p. 1216: 
„vnd geben biefelbe vnfer Sprade (Spruch) vnd 
ausrichtung — — geſchrieben“ 2) Die Vollziehung 
bes Urtheilsſpruches. Urf. Friedrichs I. in Lünig 
N. Arch. P. Spec. IV. P. IL p. 126: — „baf man 
bie Sachen daburd vorziehen vnd bdenienigen bie 
Urtheil. vnd Recht bebabt vnd behalten haben, feine 
furderlide Ausrihtung thun wollen“, was in bem 
Statuten des Erzb. Theodorich U. v. Göln Art, XX, 
$. 56 (in Yünig Spieil. Eecles. P. 1. fort. p. 600) 
folgendermaßen ausgebrüdt wird: — magna querela 
est de hoc, quod, postquam res est judicata, ho- 
mines non expediuntur.« 3) Bezablung einer Schuld, 
Genugthuung, Befriedigung. Urk. v. 1400: — „daß 
ſy ybm vmb die Schulde vnd vom Schaden aus s— 
rihtung thäte“. Delrihs Rigiſches Recht, I, p- 278: 
— „wo me be erecution unbe uthrichtinge vor 
deren ſchal“. 

Ausrufen die Lehn, ein im Heſſiſchen (zum 
Tpeil noch jegt) üblicher, uralter Gebrauch, worüber 
der Hr. Archivar Yandau in db, Itſchr. d. heſſ. Ber. 
ll. 272 folgendes beibringt: Der Pfarrer zu Ebs— 
dorf berichtet 1650 an die Regierung zu Marburg, 
nachdem er fih im Eingang ſeiner Schriſt über die 
Berwilderung der Sitten beflagt bat: — „denn alß 
ich bier zu Ebsdorff gefeben, wie der Teuffel den 
längft veralteten Brauch mit dem Yebenausruffen, 
fo in der Walpurgienadt fell vorgeben vnd zu groſſer 
Uppigfeit vnd Bnzucht Anlaß geben fann, wieder 
bervorgejucht, alio babe ih Amptöwegen folden Muth» 
wille der Jugent nicht geftatten fönnen, abſonderlich 
weile ih vernommen, daß die Mügde den Kinechten 
bin vnd wieder im Dorff alß ibren Yebnen Lehn— 
ffräuße, wie fie von ihnen gemennet werden, ger 
fauffet vnd ihnen felber auf die Site gebunden vnd 
dadurch eine ärgerlihe Ruppelep vnter fi gemacht, 
deiwegen ih am vergangenen Pfingſtſonntag in ber 
Nachmittagpredigt, alß fie neben andern beichten 
wollen, fie uorber vnd zwar zu legt, alß die andern 
alle gebeichtet, in gegenmart meiner Senioren zur 
Mede geiegt vnd beweglick ermahnet, von ſolchem 
leichtfertigen boͤſen Brauch abzulaſſen, widrigen falls 
ih fie nicht könnte zur Comunion zu laſſen, da fie 
dann angelobet, dergleihen abzuftellen, auch darauf 
gebeichtet und die h. Abfolution empfangen. Wie ih 
nun verbofft hätte, fie würden ſich als Heil begierige 
Eomunifanten neben andern den folgenden Tag zum 
beit. Abendmahl einfiinden, bleiben nit allein ihrer 
ſechs aufen, — fondern laflen mir nod dazu — ins 
Pfarrbauß trogig entbieten, daß fie fich eines andern 
bedacht vnd wollten nun nicht zu Gottes Tiſch geben, 
wie auch geſchehn, haben alfo das, gottlofe Yehn- 
ausruffen dem beiligen Abendmahle vorgezogen, 
wie fie denn mir zum trog ihre Lehnſträuße auf 
den Hüten behalten, ob fie nuhn ſolches auß eignem 
Willen getban, oder von den alten barzu angereiget 
worden, fann ich noch micht erfahren“ Im 3. 1683 
wurden bie. Burfchen des Dorfes Rod im fchenfifchen 
Eigen wegen des Yehnausrufens vor den Schultheißen 
gefordert. Liner ter Angeflagten erzäblt im Verhör, 
wie fie „in der Walpersnadht vmb 10 Uhr vber den 
Steg gegangen vff dem Staden, ba beiten fie bie 
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zehn ausgeruffen aus Kurtzweil, foldergeftalt, | 


der N. vndt die N. follen lehn fein, betten draufen 
ein fewer angemadt vnd darbei gefchoffen, — nads 
gebends mern fie wieder zurüd vnd ins Wirtshaus 
gangen, betten bes Nachts im Wirtshaus geſeſſen, 
geichoffen vnd gefoffen bis es tag worden, bitten auch 
babei weltliche Yieder gefungen, beiten darbei 4 zu 
Knechten gemacht, welche 4 Birtel zum Beften baben 
geben müſſen —.” Als fie geftraft wurden, wendeten 
fie ih an die Regierung zu Marburg, welde bie 
Strafe wieder aufbob, weil das Yebnausrufen, obs 
wohl es nicht zu geftatten, doch nech nicht verboten 
fei. In dem, gegen die der Zauberei angeflagte 
Einchen Schnabel aus Begigesdorf, zu Marburg an« 
bängigen peinlihen Proceſſe deponirt 1673 am 7. Juni 
eine — „Vorm jahr vff Walpurgi ſey von den 
andern knechten des Schnabels Tochter ihrem [der 
Zeugin] bruder zum Lehn gegeben, woruff ibr bruder 
auch affeetion zu ihr getragen, Eich auch vernehmen 
laffen — Er wollte Sie beuratben —.“ In ber 
heſſ. Kirdenorbnung vom 12. Juli 1657 wird Gap. 
19 den Superintententen aufgegeben, bei den Dil 
tationen die Pfarrer zu fragen, ob auch Lehnaufr 
zuffen, Pfingfis, Jobanniss oder andere Feftfeuer, 
Item vnzüchtige, vnordentlihe Nachtgänge, tem 
Sontagstänze, vnd dergleichen leichtfertige verdächtige 
Zufammentünffte geflattet* feien, und womit fie ber 
ftraft würden. v. Moring in Geſchichte der Burgen 
x. in ben Rheinlanden, Yülih, Cleve, Berg und 
Weſtphalen, Eöin 1837. Heft 4. S. 8 erflärt den 
Urfprung bes Lehnausrufend durch die Annahme, ale 
fei es eine biofe Nachahmung gewöhnlicher Beleh—⸗ 
nungen, eine Aufiht, die Landau, und mit Recht, 
gänzlich verwirft. 

Ausfagen, utfeggen, 1) in ber noch jegt üb» 
lichen Bedeutung; 2) verfprechen, verbeißen, baber 
Utfage, Berbeißung; 3) ausnehmen, nicht mitrechnen, 
daher utgelegt, utefprofen, ausgenommen. ©, 
Auggefagt und Ausgeſprochen. 

Ausfheiden, etwas fpeciell bervorbeben. ©. 
Ausbefheiden. 

Ausiheeren, utiheeren, ausſondern, ausneh⸗ 
men, Ausnahme machen. In db. Script. Brunsv. IH. 
114 erzählt der Autor, ein Theil der Fürſten babe 
dem Könige nit huldigen wollen, und fügt binzu: 
— ‚bar wel ef twe doch utſcheren“. 

Ausſchifften, vtſchifften, ausſchichten, 
ſchichten, austheilen, vertheilen. Nordfrieſ. Recht 
v. 1558, art. 39: „Beſtoruene Erue vth tho ſchifften. 

tem wenn jenig Frue in den Freſiſchen Rechten bes 
orue, fo ihall dat ſülue Erue im Freſiſchen Rechte 
gebeelet werdenn.“ 2) Abfinden, durch Audtbeilung 
oder Bertbeilung abfinden, abtbeifen. Nordfrief. Recht 
v. 1558, art. 41: „dat eine Modder ebre Kinder uth 
dem gebumtte möge fchifften. Item fo ferne eine 
Frume derer Mann effte Hußwehrt iß afgeftoruen, 
will in dem Gebumbte befitten bliuen, vnndt fi 
nicht wedder befrien [verbeiratben], de mag ehre 
Kinder uth dem Gebuwte utſchifften, mit fo gudem 
Lande, als in der Buwdte ik, nab Erfenntniß frab- 
mer Lüũde, fo ferne dar fo veel if, dat fe voll frie 
gen fünnen: Wenn fid anerft de Fruw webderumb 
befrien wurde, fo ſhall fe uth der Buwe uthgeſchiftet 
meßenn, vnnde de Kinder in ber Buwe bliuenz“ 
art. 42: „Weldes Kindt dat ander uth ber Bume 
utbfchifften möge, Atem fo magb de Broder de Süfter 
utb de Bumwe utbſchifften mit fo gudem Yande, nach Er- 


fenntniffe frahmer Lüde; desglicken de jungfte Broder 
den oldeſten.“ S. auch Schifften. Schichten, theilen, 
findet ſich im Cod. Jur. Lubec. art. 225. S. Aus 
fondern. 

Ausfhlag, rechtlicher Ausſchlag, diejenige 
Seite, wohin ſich das Recht neigt, die richterliche 
Entſcheidung. In einem Gerichtsprotocolle in Nolten. 
de singularibus Rusticorum praediis in Terris Bruns- 
vico-Luneb. p. 159: — „Häger- Saden — für das 
— Häger- Gerichte zu bringen, vnd albar des recht: 
lihen Ausſchlages zu erwarten“. 

Ausfhrift, Bſſſchrift, bedentet eine Copie, 
Abfarift, ein Tranſſumpt. Im Ded. van Dreyeih 
p- 21: — „dig ift ein vfffchrift genommen vß dem 
Hauptbrieffe — “. 

Ausſchub, Ausfteuer der fi verbeirathenden 
Töchter, welde fie von dem von der Mutter hinter 
laffenen Erbe vorweg befommen. Neumünfterfche 
Kirdpfpieldgebräude bei Dreyer I. 1069: „Seyn 
Töchter vorhanden, geböret ihnen über ihren gebüh— 
renden Antbeil, wenn fie ſich verebeligen, ein frey 
Ausbringen an Kiſten und Kiften-Waaren, Stubl und 
Haubtfüßen, Küfenbübren, Bettlafen und Handdweh—⸗ 
ten, dazu ein aufgemachtes Bett mit einer Defen — 
wofern ihr fonft feine freye Hochzeit ausgeſazet wird, 
Berft rbet eine der Töchter bleibet der Ausſchub nad 
und wird nicht herausgegeben. Ihr Antheil des Erb» 
guts aber wird getbeilet —.“ 

Ausfhmwören, Bzſweren, ejurare urbem, nod 
früber forjurare, fih dur einen Eid verpflichten, daß 
man die Stadt auf eine beftimmte Zeit verlaflen und 
meiden wolle. In den alten Frankfurter Statuten 
fommt vor: — „hat ein virteil Jaris vzgeſchwo— 
rin“ (Sendenberg Sel. Jur. et Hist. I, p. 77. 79 
u. a). — Urf. des Herz. Ernſt von Braunſchweig 
vom Hamelnfhen Stadtrichte de an. 1335 in Leib- 
nitz. Scriptor. I. p. 5lö: — »ad umım annum civi- 
tatem post t et deiurabit non intraturus —.* 
Urf. Heinrine des Löwen v. 1157 in Martene Collect. 
T. II, p. 588: — „In placito, quod Corbeiae in roga- 
tionibus habui, omnem Teutonieam terram, quam nobis 
Rhenus dividit, foriuravit, ad festum St. Jacobi trans- 
iturus, nec uuquam, nisi mea vocatione, reversurus.“ 

Außpengeriht, Bßgericht, Weisth. über d, 
Rechte der v. Eifenbah zu Lauternbach in Yandau 
Zeitfhr. 1. 257: „Item es ift befaget, daſſ der von 
Eyſenbach bat an der Buffe — dem vierten pening 
an dem vßgericht zu Luternbach.“ 

Auſſerhalb Rechtens oder Gerichts, auf 
nicht gerichtlichen Wege und obne die gebörigen 
Rechtsformen etwas thun, was dann als nicht ge 
ſchehen betrachtet wird, Urf. Heinrichs v. Rofenberg, 
eines fönigl. Richters zu Breslau, v. 1455 in Lünig 
Cod. Germ. Dipl. 1. 1464: — „darauf die Anmwalde 
— tiderredeten — wiewohl folh fee obgemelte 
Einred aufferbalben des Gerichts — geredt — 
worden were, darumb auch nicht noth thete, einicher— 
ley gerichtliche Antwortt darauf zu thun.“ 

Änsisgen, offfegen, utbfetten. I) feitfegen, 
beftimmen, 3. ®. „zu erfennen vnd vffzufegen, mas 
fegliher — tragen ſulle“ (Urf. v. 1445). — 2) eine 
Tochter mit einer Mitgift abfinden. Urk. des Yandar. 
Ludwig v. Heſſen v. 1438 in Hertii Diss. de Feudis 
Obl. in der Mantissa: — „molten wir biefelbe nach⸗ 
gelaffene Töchter — aufffegen vnd beratben — vnd 
ihrer jeglichen zu rechtem Brautihag vnd Mitgifft 
geben Rein. Gülden“. — * — Entfeis 
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dung bes Leipziger Schöppenftubld aus dem 15. Jahr ⸗ 
hundert: — „Eundir was frawelin oß dem — furs 
ſtinthume vſſgeſaczt vnde zcu manne fin gegebin, 
die fin vſſgeſaczt mit einer metbegifft, do 
mete jie von forderinge allid erbis der furftinthume 
abgefordt vnde vfgeradit werdin —“. 3) Mit etwas 
verjehen, worauf anweifen, Güter, Einkünfte, Rechte, 
Privilegien verleipen. Urf. v. 1401 in Horn Hist, 
Frid. Bell. p. 60: — „eynen Altar — geftifft vnd 
den mit zeween Preftern — vſſgeſaczt had.“ — Urf. 
v. 1597 bei Dreybaupt, Saalfreis, I, 312: — „dah 
auch dafelbe Burggrafftpum — vff jendere Aemter 
— ausgefeget vnd fundiret ſey.“ Eben fo kommt 
vor „Recht, damit bie Stabt vnd Land ausgefagt 
iſt,“ — „Meltzen, Breuen, Schencken vnd ander Hand« 
tierung, darauf die Stebte audgefagt fein“, — „mit 
allen Herrihafften und Ampten, domit dieſelbe — — 
gewirdet, geeret vnd vigefagt iſt/ — u. d, m. 4) Ber 
pfänden. Delrichs Rigiſches Recht I, p. HL: — „ınan 
ebder frouwen — de en mach men gudt verfopen 
edder utbietten ane des beren vullwort“, Daf. 

104: — „en pandt uthſetten“. 

Ausfegung, Uthſettinghe, D) Feſtſetzung, 
Anordnung, Beltimmung. Urf. v. 1416 in Gercken 
Frag. March. Il, p. 95: — waljo fe alderlifeft mögben 
na ber uthſettinghe und wyllen egwan Herr Dins 
rid Monwer unbe Herr J. Rreberifes vorgefereuen —“. 
2) Berpfändung, oppignoratio, |. Ausfegen. 

Ausfondern, utbjundern, mit einer Aus— 
feuer abfinden, ausfteuern, ausftatten. Oelrichs Ri— 
giſches Recht I, p. 34: — „de finder de utgefum 
dert ſynt fullen fitten myt erem gude.“ S. Aılegen 
und Affundern. Statuta Stadens. I, 2: — „Sp 
wele Man odher Browe Kindere bebbet, unde ebre 
Kindere ein deil na eran eines dodhe uutgefundergbet 
werbhet, unde ein beil in den Weren blivet ungber 
delet; ſtorve der welc, de thar uut heſunderghet wa- 
ren ane Erven, dhat Goet ſcolde vallen uppe den 
Olderen unde uppe dhe Kindere, dhe in dhen Weren 
ſint unghebelet: waren de Olderen beidhe doet, dat 
Goet ſcolde vallen oppe dhe Kindere gbelic, webber 
fe uut geſunderghet find ofte nicht“ So auch Art, 
4. ’1. 17 deffeiben Gap. — Im Lüneb, Stadtrecht 
bei Leibnig Script. Brunsv, III. 758: — „Storve en 
Mann unde en Frouwe, de ere Kinder en Deel uth— 
gefundert hedden, unde nocdhten welt Kind bynen ber 
Weren hebben —.“ Yüneb, Gerihtsorbn. P. IV. tit. 
16. p. 103: „Stirbt ein Mann und eine Frau, fo 
ihre Kinder einestheild ausgeſondert, einestheils noch 
in ihren Gewähren haben —.“ In demſelben Einne 
ftebt abfondern im Cod. Jur. Luhee. art. 225: 
„Wo ein Dann und ein Fraw Kinder thofammen 
hebben, und ebrer eine verfiorven, — fo dhen dat 
But aljo dar biifft, dat fall man ſchichten twiſchen 
deme de dar blifft und den Kindern — Stervet od 
ber Kinder eine bat afgefundert it —“, und von 
ſich jondern daſ. art. 120: „Wor Lüde an Echtes 
ſchop tbo hope fint, de Kinder hope hebben, und de eyn 
ebber twe van id fündergen ebder beraden —.“ 

Aussoringhe. ÜUonsuetud. Arkenses an. 1231 
ia Tabular. S. Bertini: „Quod si armis molutis 
fuerit [laesus], tres lihras et arma duo et 10 solidos 
laeso et impensas io medicum: Wapeldrinc, tres 
libras domino et 20 solidos laeso: Aussoringhe, tres 
libras domino et 2U solidos injuriam passo.“ 

_ Ausjpludt Im Mittelalter wandten fi die 
Schöffen, wenn fe ſich nicht getrauten, in dem ihnen 


vorgelegten Fall das Recht zu finden, an ein benach⸗ 
bartes anderes Geriht, fubren aus, fuhren zu 
Hof. Das hieß: fahrt, ausfabrt, fhub, beimfchub, 
audfpluht: Banteler Weisthum bei Struhe Bes 
benfen Band V. ©. 243 Frage 30: „Diemeill die 
vogtleute dem jundere vonn Bennigien, dabewohrn 
uber die vogtinges gueter gericht vnd recht, gebot 
und vorbet, zuerfant, ift die frage, ob einer aud 
müge ann andere orter ausſplucht holen.“ 

Ausipradbe, wtipraefe, utiprafe, Ausfage, 
Ausſpruch, Aeuferung, ausgefprogene Erflärung, 
Urf. v. 1448 in Wigand Ard. U. 359: „na wiwy⸗ 
finge eenre wtipraefe, de — vnſe genedige here daerup 
gedaen beft, vonder andern puncten inbolbende —.“ 
Und weiterhin: „fo bebben wy myt vnſen vryen wylr 
len na wiwpfinge der wtſpraeke vorf. den vorſ. tollen 
— aeutergbegeuen —“ Urk. v. 1448 in Wigand 
Arh. 1. 359: „So bebben my myt vunfen vullen- 
foemenen vryen willen na wimpfinge ber wiſpraeke 
vorf. den vorf. tollen — aeuergbegeuen.” 2) Auss 
nahme, Ausrede, Ausfluht. In e. Kaufbriefe v. 1385 
in Vogt. Mon. Brem. II, 252: — „Alle beffe vor 
fhrevene Stüde bebbe id — lawet ſtede un vafle 
to holden — funder enigerfeye bulperede, Argelift, 
Utefprafen un nyge Funde,“ 

Ausfpreden, utbiprefen, I) ein Urtheil ober 
Erfenntniß abgeben. Urf.v. 1474 in Gercken Fragm. 
March. II. 119: „— bebben wy — erfant unde uthr 
geiprofen als Richter von bepden parthen“. 2) Aus 
nehmen, eine Ausnahme machen.  Urf. v. 1413 in 
Vogt. Mouum. Brem. p. 306: „mit allem Rechte, 
Thoͤbehöringe und mit aller ſchlacht und ſünder uter 
fprofen de Woſch —“ S. Ausgefproden 

Ausfprud, Utfprof, sententia. Caſſels Bre- 
mens. Il, 302: — „Im Fall, das fich defulveften 
ver Schedeöfrunde eines einbelligen Utiprofes dar 
aver nicht vergiyfen fonnen —”. 

Ausfteden, f. Utbgeftidet. 

Ausfteben eine Sade, eine Sache durchführen, 
einen Proceh bis zu Ende führen. Halliſches Ges 
richtöprotoeell in Dreybaupt Saalfreis H. 487: — 
„dy Sache vezufteben bie vff das reht —“. Dem 
Kläger des Rechten ausfteben wollen beißt 
dem Kläger erflären, daß man in ber vorliegenden 
Griminaljahe fih der Anklage nicht entziehen, fon 
dern bis zur Entſcheidung Rede ſtehn wolle. m e. 
Erlaß des Leipz. Schöppenftuble v. 1548 an Nic. 
v. Lindau: — „Mo aber Profius Weineder fi zu 
folcher that befennete, die auf fih zu nehmen, vud 
dem Clegere folder tbat halben des rechten aus 
Reben wolte, fo folte er billich barzu gelaffen 
werben“. 

Ausſteuern einen Sohn hieß, ihn emancipiren, 
für volljährig erflären und ihn zu feiner eignen Ein« 
richtung mit einer Ausfteuer verjeben. Auch im Lat. 
fommt in diefem Sinne 3. B. vor: — +fillum a se 
dividere, parte aliqua honorum assignata.* 

Aussus, ausus. Tabular. Abbatiae Conchens. 
in Ruthenis ch. 362: „Et habet censum unum 
sestarium de sigile et 18 denarios et multonem cum 
ausso et agnum et receptum cum 4 militibus —*, 
ch. 384: „Et in mense Madio unum multonem cum 
ausso et unum agmım —*; ch 4öl: „Habet cen- 
sum unum Testarium de sigile et 18 denurios et 
cum auso multonem, et agnum —*. 

Auf, ſ. Augſt. 

Austheidingen, gerichtlich erwirken. Herforder 
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Rechtsbuch in Wigand Arch. U. 20: „Dit hervede 
beft Godefe mit gberichte vnde mit rechte vnde to 
rechten tyden vthghedeghedinget.“ 

Austheilungstag der Zwölfpoten, die Apos 
RReltbeilung, divisio Apostolorum, 15. Inli. 

Austbum (fi), vſſthun, uthdohn, vzdun, 
ſich äußern, vßern: — H ſich bes Rechts oder 
Anſpruchs an irgend eine Perſon oder Sache begeben. 
Zwei den nämlichen Gegenſtand betreffende Urkünden 
vom W. Det. 1327 und v. 6. Jan. 1328 legen 
dieſes ſehr deutlich dar. Ritter Echard v. Büten 
hatte in einer Fehde mit Graf Johann zu Naſſau— 
Dillenburg zwei andere von Adel, Ritter Henrich Voſſ 
und den Edelknecht Henrich Prindt, des Grafen 
Freunde, gefangen. In dem Vergleich mit dem Gras 
fen mußte Echard verfpreden, biefe Gefangenen an 
den Yandgrafen von: Heflen -auszufiefern, mit dem 
Zufag: „vnd folnt fin gefangene fin, vnde jal ber 
Edehard v. Büfen ir zweiger ſich vzduen.“ Nie 
aber ‚der über die Wortbrüchigfeit Edhards entftans 
dene neue Streit: im’ folgendem Jahre durch Norich 
Herrn von Ditgenbach geſchlichtet ward, fagt der 
Schiedsrichter in feinem Epruh: „Ma fo virbrach 
such Her €. daran, daß er di gefangen in bloicher 
fluig unde fpin mit bendin vnde mit fuzcem [fie mit 
Händen und Füßen an Blöcke feifelte] — unde ouch 
daß mit guben truwen gelobit — vnde darnaich die 
gefangin dem Lantgrebin zu antwortene vnd ſich ir 
zu vgerne, nummer fein fingefür [ungefäbr, unge 
bürliches, nachtheiliges] mit yn zu ſchaiffene.“ Daber 
2) ablegen, ausziehn, 3. B. Kleidungsftüde Hof: 
fetter Gerichtew. v. 1552: „und ob fie den einen 
ſchuh ausgetban hätten, follten fie den andern ſchuh 
nicht austbun, fondern den andern wiederumb ans 

iehen und den weinfauf binter bas recht legen.“ 
) Geld oder Güter austbun, in dem beutigen 
Eimne, fie gegen Zins weggeben, verleiben, verpach⸗ 
ten (exponere seu locare, in e. Urf. v. 1313); Urf. 
v. 1483 in Gercken Fragm. March. I. 145: „— mad 
be — ſil fobanes Haves mpt aller thobeboringbe 
undertbeen, unde utbdon nad antal eres pachtes —.“ 

Austorius, Astur, Asturco, Austor, Austur, 
Asturcus, Austurcus, Ostorius, eine größere 
Habichtart, aceipiter major (Pap.), zugleich aber auch 
ein Dextrarius, equus ambulator (Joan de Janua, 
Papias, Ebrardus Betun. in Graeeismo e. 9). Meift 
jedoch in erflerer Beveutung, fo bei Friderie. II. Imp- 
de Venat. lib. 2. e. 2; „Sunt et de avibus rapacihus 
Austures, sperverii, et istae comprehenduntur sub 
accipitre —.* 5. Astur Die Lesart Austurcus 
in Fleta lib. 2. e. 41. $. 7. 

Austrag, vfftrag, austradt, I) der Betrag, 
das was eine Summe austrägt. In Rudolpb's Ik 
Schleſiſcher Conſtitution: — „nah austrag eines 
jeden Schuldfumme — geteilet werden,” d. h. pro 
rata crediti. 2) Austräge fonnten alle Richter ge» 


nannt werden, doch biefen fo vornämlich die Schieds- 
rihter; denn das alte Wort: austragen bedeutete | 


im Allgemeinen eine Streitſache im gütlihen oder 
Rechtswege zur Erledigung bringen. Austrag einer 
Sade war der Selbfihülfe, der Entſcheidung nad 
Kaufrecht oder durch Fehde, entgegengefeht, die Er« 
ledigung mochte nun durch Vergleich, durd Urtheil 
eines eigentlichen Gerichtes oder durch den Ausſpruch 
erwählter Schiedsrichter erfolgen. Am gewöhnlichften 
aber bediente man ſich doch dieſes Ausdruds bei der 
fegten Art, und dieſe war auch bei Händeln der hö— 


\ 
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bern Staͤnde in den frühern Jahrhunderten am hau— 
figſten, als die richterliche Gewalt des Reichsober⸗ 
haupts ſchwankte, eigentliche Reichsgerichte noch gar 
nicht beſtanden oder (wie die kaiſ. Hof- und Land⸗ 
gerihte) nicht Anfebn genug hatten. Waren daber 
die Parteien jelbit oft auch nur zu geneigt, zu bem 
Waffen zu greifen, fo legten fih doch bäufig Bers 
wandte, freunde, Nachbarn insg Mittel und beftimmten 
beide Theile, wenn fein Vergleich zu bewirken war, 
ihren Streit der Entſcheidung jelbftgemäblter Schieds+ 
ribter zu: unterwerfen. So fan ce felbft nah und 
nah dahin, daß Kamilien ſich zum Voraus für alle 
fünftige Streitigfeiten über gewiffe Schiebsrichter verei⸗ 
nigten. So wurden: in dem, befouders im weftlichen 
Deutichland ſehr bäufigen Grafenvereine, aus wel 
hen fpäter die gräflichen Collegien entftanden, in 
den Bündniſſen ſelbſt ſchon im Boraus die Richter 
und Dbmannen beſtimmt, an melde die unter ten 
Bundesgenoffen etwa erwachſenden Streitigkeiten ger 
bracht werden mußten; doch waren Lehns⸗ und geiſt⸗ 
lihe Sachen von der Entſcheidung durch Austräge 
ausgeſchloſſen. Auch nad dem Zuftandefemmen ber 
bödften Reichsgerichte behielt der Adel das Bor 
redt, von felbfigemählten Urtheilern gerichtet zu wer« 
ben; doch fuchten die Kaifer dieſes Privilegium immer 
mebr zu befhränfen. 3) Urtheil, Erkenntniß, Ent« 
ſcheidung, Endentfcheidimg. Urf. v. 1456 bei Men 
den 1. 493°: — „auf einen Gemeinen mit gleichem 
Zufage zu Austrag zu fommen veranlaft wäre”. 
— Halberftädt. Urf, von 1455 in Yünig R-Ard.: 
— ‚wenn denn bas zu Austradt vnd Schidunge 
fommen it —”. — Baierfche Urf, v. 1425: — „pnb 
machen ber fahen aufftrag vnd enbt, in gutlider 
Freundfhrft oder gleihem Rechten —“. — Urf. v. 
1435 in Wenckeri Praesidiis p. 329: — „daß in 
der fürften vnd Herren Höffe ſemlich recht geſtalt 
wurde, badurd eim Anſprechen aud recht vnd kurtz 
viftrag geſchehe.“ — Urf. v. 1424 in Horn Hist 
Frid. Bell. p. 887: — „den Sachen vnd rechten ende 
ond vſſtrag geben“. — In den Gölner Statuten 
in der Apologia Colon. p. 147: — „So foll derjene, 
der die ſchuldizung gethan bat, zieben zu dem Ertz⸗ 
biſchoff, vnd gefinnen abm den Ergbiihoff, daß er die 
Sceffen, die uber den gefchuldigten Bortbeil gemweist, 
und jein Widerpartbey vor feine Gnade vnd feine 
Edelmanne beiceiden, die Vortheil zu rechte; aufi- 
trat kommen zu laßen vnd dad Bnrecht zu recht: 
fertigen“. Hanſiſche Urf. », 1461: — „To Frede 
unde to enen guden Uthoärage fommen“. Neu— 
münferfhe Kirchſpielsgebräuche art. 45: „bie zu ge 
rihtliher Austrad der Sache. —.“ 

Austragen, vztragen: — eine Sache abma- 
den, beilegen ohne Fehde, mit Mynne ober mit Recht 
(nad der Sprache des Mittelalter) einen Streit 
entſcheiden. „Wer aber Sade, daz yman In un- 
rehte dede ader gewalt am fie lebte, dez fal ih vr 
tragen binnen eht dagen an beme der In Vnrechte 
dede oder dun wulde, em funde ich bes nit vager 
dragen inmewendig ben eht dagen, fo fal ih zu 
bant widerjagin und ben a ebelin Luden vnde 
mit al minre macht.“ Urk. Gr. Johanns zu Naſſau 
v. 23. April 1331. — Urk. v. 1399 in Lünig 
R-Arh P. Spec. Cont. III. p. 443: „die Sache mit 
ainen freundtiihen Rechten viitragen.“ — Urf. v. 
1438 in Wenckeri Praesidiis p. 0: — „Es follent 
auch alle ſollich Vrſach und AUnſpruch, darvmb man 
vormals zu Vebde fommen- were vnd ift, pffgetra- 
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giein werben mit Nechte, vnd nicht mit ber Vehde.“ 


— Urk. Kaifer Friedrichs Ul. v. 1449 in Lünig. Spie. | 


Eecl. 1. Theils Fortſ. p. 935: — » — zu redt er 
fandt haben, dag biefelb Sad nirgend billiger dan 
vor vns als einem Nom. Konig mit Recht folt aus 
etragen vnd erieutert werben.“ — Dentbud des 
Bürgerm. Dan, von Bühren an. 1503: — „Dod 
quemen fe avereyn, dat je de Safe to Hambord 
wolden utbdragen”, und bald darauf: — „miller 
foreden beide Parte de Safe uth to dragende van 
dar vor deme Erfamen Rabe to Bremen in 14 da- 
gen“. Hennig, Statuten des beutjchen Ordens, 
Königsberg 1806. 8. p. 306: „Usgetragen.“ 
Austräglid, austregelih, was zur Ent 
ſcheidung oder Beendigung einer Sade ober eines 
Proceſſes gehört. Urf, v. 1487 in Senfenberg Samm⸗ 
hung Ungedr. Schriften I, 71: — „uber das entlich 
aufftregelih vnd rechtlichs erpieten —“. In ben 
Fabulis Foed. Suev. an. 1488, $. 6: — „daß dem 
kläger furderlichs vnd auſſträglichs Rechten gegen 
Im verholffen werd (in Datt. p. 282). Dafeloft vom 
J. 1500: — „damit die Sachen dur die künigl. 
Maf. in der gütliheyt abgetragen oder zu austräg- 
lien entlichem rechten vertädingt werben.“ i 
Austräglidfeit, die Beilegung oder Beendis 
gung einer Sache Urk. Marimilians I. v. 1500: — 
zu gütliher Auffträglidhkeit diiponiret, —“. 
Austrare, humefacere, ab austro (Papias). 
Austrasia, f. Austria. 
Audtreten, aus dem Rechte, aus der Pflicht 
beraustreten, fih dem Gerichte entziehen und zur Ges 
walt feine Zuflucht nehmen, fi einer Pflicht durch 
die Flucht entziehen, in welchem letztern Sinne es 
noch bei unferm heutigen Militär, für befertiren, ge- 
bräuchlih if. Im e. Erlaffe der Stadt Nordbauſen 
v. 1525 in Leſſer's Chronik p. 504: — „nachdem 
etliche unfer Bürger: vnd vnterfaßen von uns vm ihre 
befpwerliche mißbanblung vsgetreten —*, — Er 
laß des Herzogs Georg v. Sadfen v. 1526: — 
„onder andern der muthmilligen Leuthe halben ſo ane 
Weigerunge des Rechtens, auch vnſer, ald des Landtſ— 
furſten vmerfucht aufftreten, vnſer Bnderthanen 
vnd verwandten zu befehden vnd ſchaden zu thun 
underfteben.« er Er 
Austreter, Aufftretter, Flüchtlinge, die ihrer 
Herrichaft entweihen, um fid einer Strafe zu ent 
zieben, und dann zu Drohungen und Berbreden 
greifen. In der Carolina Constit. Crim. art. 128 
werden fie verdammt, und in ber Bayeriſchen Vans 
desordn. v. 1516, fol. 8 werden fie „gemaine Aufi» 
treter“ genannt, „lepchtuertig unndertban, die vmb 
verſchuldt ſachen von jrer herrſchafft abtretten vnd 
reymmig werden, dem rechten zu emphliehen — 
Austria, Austrasia, jener Theil Galliens, 
der am rechten Rheinufer lag, im Gegenſatz von 
Neuftrien, das fih am weſtlichen Rheinufer binzog. 
Gallien befland damald aus Auftrien, Neuftrien, 
Burgund, Aquitanien und Franken. Urt. Earl's des 
Einfältigen: „Et frui rebus quae habentur in Austria, 
“ Neustria, Burgundia, Aquitania et Francia.« Weil 
Austria nad Sſten lag, ward es oft auch als Fran- 
ein orientalis bezeichnet. Meg lag darin, Urk. Lud⸗ 
wigs Il. v. Lothringen. v. 876:  »Actum anno ab 
incamatione Domini 876, Indiet, 2. Ep. 22. Cone. 7. 
anno 8. Hludoviei seren. Regis in ‚orientali parte 
Franciae regnantis. Actum Mettis civitate. Urt. 
deſſen Sohnes Ludwig v. 878: „Data 6. Id Maji 


anno Dom. Incarn. 878. Ind. 11. Ep. 14. Cone. 2. 
anno 3. Ludovici in orientali Francia regnantis, Ac- 
tum Metis eivitate.“ Osterland beißt ed in den 
Annal. Francor. Metens. an. 688: „Pipinus orienta- 
lium Franeorum, quos illi propria lingua Osterlandos 
vocant, suscepit prineipatum.“ Aimeoin. Hist. Frane 
lib. 1. c. 4: „Has omnes provincias dum Franci oe- 
eupavissent, illam regionem quae Septentrionem ver- 
sus tenditur, et inter Mosam et Rhenam est, Au- 
striam, illam autem, quae a Mosa ad Ligerim usque 
pertingit, Neustriam vocaverunt.« Gesta Dagoberti 
Reg. c. 31: »Dagobertus Rex Metis urbem veniens, 
Sigebertum flium suum in Regno Austriae subli- 
mavit, sedemque Metis habere permisit.“ Anustra- 
sia in ber Vita Sigeberti Regis filii Dagoberti: 
„Eam partem Frauciae, quae vergit ad Meridiem et 
Orientem, vocabant Austrasiam: eam quae vergit ad 
Aquilonem et Oeccidentem, vocabant Neustriam.“ 
Davon Austrasii, Austrasiani, Austrasii 
Franei, Einwohner Aufiriens oder Auſtraſiens. 

Austrinatus, macer, i. vento austro corruptus 
(Papias). 

Austur, ſ. Austorius und Astur. 

Auswältigen, ausweldigen, uthwelbigen, 
gewaltſam, auf erecutoriihe Werfe Jemand aus dem 
Befig eines Grundftüds bringen. In einer Brem, 
Urf. in Lünig R. Arch. P. Spec. Cont. IL 4. Abthl. 
3. Abſchn. p. 445: — „vnde jhall (de Baget) dem 
Kläger in dat Erue inweldigen, vnde den befitter 
bp ſynes ſylves balfe daruth“ Vgl. Grupen Teut- 
ſche Rechtsalterthümer p. 98. 

Ausmwären, f. Utwären, 

Auswärtsmann, Bjwartman, ein anfer 
halb der Mark, des Kloftergebiets ıc. Sipender. Rechte 
und Pflichten ꝛc. der Abtei Schlüchtern in Landau 
Zeitihr. IV. 286: „Wo eyn vz wartmann ficget, der 
eyn bubener it — — Wo ein vz wartmann ift aber 
eyn frame, die follen alle iar iclich brengen uf vnſer 
frauwen alter ber 2 den. aber zwo wilfe tuben. By 
wartiude han keyn volgenden vogt, wan daz goczhuz. 
Wo eyn vz wartmann ftirbet aber eyn hubener beifet, 
bo jal eym goczhuz werben. daz beile boubt, von 
eyner fraumen ber befte mantel, if fie nicht mitebe. 
— Alle die uf dez goczbuz eigen ſiczen von den hat 
eyn here von Sluchtern daz beile boubt, von ben 
vz wartluden, ſi fint bubener aber zinflute bot auch 
epn bere daz beſte houbt. — Bon den vzwartfraumen 
hat eyn bere daz befte boubt ift fie witebe — If 
aber eyn vzwartfraume nit witebe vnd flirbet, fo 
fal eym goczhuz werben der befte mantel.” 

Ausmwarts, Auswert (masc.), Frühling, Vor⸗ 
frübling. Marburger Herenproceffacten v. 1658: 
„Soldes wehre ibrem bedünken nah neift abgewi« 
denen auswarts drey jahr gemeien. Andere Aus 
fagen über eben biejen Zeitraum beſtimmen denfelben 
„im frühen Frühjahr, zu Oſtern“ Ebendaf. v. 3. 
1659: „Ihrer dochter Barbe gewefener Dan Hende 
Höden zu Kölbe Sohn batte von auswertb an bie 
14 Tage vor Ehriftag gefohret.” Andere Ausfagen 
über denfelben Gegenſtand: „range. Wie lange er 
gelohret? Antw. Bon gedachten Dftern bie 14 e 
vor negft darauf folgenden Chriſtag.“ Ehedem in 
Heſſen; in Baiern no jegt. üblich, cf. Schmeller 
Wörterb. I. 117. In Niederheffen beißt der Frübs 
ling noch jest „Ausfahrt.“ (Bilmar.) 

Auswedfeln, auslidien, aus einem Dienft- 
verbande austreten gegen Erfüllung gewiffer Bebin- 
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‚gungen. Herforber Rechtsb. in Wigand Ar. I. 23: | ed. Förftemann p. 16: „werin abir Iuiti yzwendic 


„Johan Weuel were nit eghen mer, be were en fry 
Borgher na vryer lantfaten rechte, find be fif hedde 
gbeweffelen vte deme ammete mit lifer weſſele 
vnde mit willen ber herſchap.“ 

Ausmweide, Uthweid, Nachtweide, in Mone Bad. 
Arch. I. 277. 

Ausmweifen, uitbwpfen, vswifen, uthwiſen, 
1) herauszeigen, offen zeigen, veröffentlichen, publi— 
eiren. Ordinat Herzog Wilhelms von Gleve v, 1461 
in Lünig. Corp. Jur. Feud. I. p. 1041: — „tem 
alle Dirdele, der dye verfaernen Erfflarben wyeß wes 
ren, dye foelen ſy by viren Eyde uith wyſen fon- 
der vertoch“. 2) Anmeifen, befigniren.. Urf, v. 1408 
in Senckenb. Sel. jur. et hist. Il, 687: — „Sollen 
der Brautgam tie Braut vswifen in den necten 
2 Jahren mit 300 Ft. of ſolche gute Gutbere, daran 
fie ihren lebtage habent fie, ob fie ihren Dann vbers 
lebte”. — Windeds Gefh. Sigiem. Gap. 49 in 
Menden I, 1112°, von der Gemahlin Herzogs Frie: 
drih von Deftr. —: „do fraget ter fonia, meldes 
ir wittbetum were, do fprad fie, man bette ihr noch 
keins ausgemweifet, do fprad ber könig, Haiffet 
euch ewren berrn eing ausweiſen.“ Urf. v. 1319 
in Gerck. Fragm. March. Il, 43: — „Bere dat ber 
Margbreuen enih eegen Mann fien Laien Guedt 
hedden afgefofft und nicht uth gemiefet und nit 
vorgubet des Guedes ſeal be ſich nicht undermwinden 
id en werde uetriht vor den beren.“ 3) Eine Tochter 
ausweifen, fie durd eine Mitgift wegen des übrigen 
Erbes abfinden. In dem Ebecontract zwiſchen Burg⸗ 
graf Sigismund von Kirchberg und Ludmilla von 
Zautenburg ». 1523 in Avemanni Hist. Burggrav. 
Kirchberg. in Append. Document. p. 131: — „end 
alfo mit jolhen 1000 Fl. famt zierlichen Gefhmud vnd 
Kleidung gaͤnzlich vnd gar aus der Herrſchaft Taus 
tenburg gemweift werde.” 4) Aus einer Befigung 
binausmeifen, austreiben, binauswerfen. Delrichs 
Rigiſches Recht, I, p. 110: „men ſchal en wifen an 
dat gubt — bar en ſchal en nemant utwifen, be 
do ydt denn mit bee richters klage“. 5) Ald etwas 
ermweifen. Des olden Landes Drdenunge und Rechte: 
bod v. 1588: „offt od welche weren partiefch gefun- 
den, benfülven mag be utbwiefen —.“ 


Ausweifung, Bthwiſung, Uthwyſinge, 
1) Ausweis. Urk. v. 1481 in Gercken Fragm. March. 
I, 135: — „inbolde unde uthwyſinge verfegelver 
breue —“. Urt, des Kloſters Dambed v, 18. Febr. 
1420 (mse. in Schulenb. Arc. zu Salzw.): „na vtwi⸗ 
finge finer breue.“ 2) Ausweifung, Bthwiſung 
bes Rechten, Vthwiſung der Rebten, nad 
bem, wie es das Net, das Gefeg verlangt, vielleicht 
auh Publication des Urtheils. Chron. Bremens. 
Ms. ad an. 1376: — „bo duße Verhorunge geſchehen 
waß, feben fine Wedderpartie, de Berborunge vnd 
Beſichtigunge wehre nicht nah Bthwifung der 
Rechten gefhehen, darumb wehre de Proceh nicht 
nabbaftig. Do leth be ſich thom drudden mahll bes 
fehen thom Stralljunde, vnd wurd vnſchuldig befuns 
den“. — Urf. Carls IV. von 1376 in db. Privileg. 
Franeof. p. 170: — „und in vnſer vnd des Reiche 
Achte gethan webre oder würde, nad vnſers Hoffe 
gerihts vſſwiſunge.“ i 

‚ Auswendig, vßwendig, pzwendie, vſwen— 
dig, uthwendig. 1) Im Allgemeinen: außerhalb, 
draußen. Altes Rechtsbuch der Stadt Müplpaufen 


landis vndi die heim quemi ben fal min zu rei 
antwurti.“ Statuten b. deutſchen Drbens ed. Hennig 
p- 78: „bi brubere in den bufern fullen an ſunderlichin 
vrlaub nicht trinfen ufwendig bes effend [außer ber Eſ⸗ 
fengzeit) — ſal keyn bruder vſwendig eſſen des huſes.“ 
2) Bon draußen ber. Davon: auswendig Dann, 
ein einem andern Gau oder einer andern Mark Ange 
böriger, ein Nicht» Einbeimifcher. Weisth. bes 
richts Schlechtenwegen in d. Zeitſchr. des heſſ hiſt. 
Ber. I. 265: „Item wer es Sache, daß ein uß— 
wendig Mann flürbe uff der Gudt eyme, ber 
folde dem Probfte eyn Beftebeubt geben, die von yme 
zeu Lehen gen, er ritte ober ginge.” Delrichs Ri— 
giſch. Recht 1. 147: „Nen utbwendihd man ys 
pflitig in dem dorpe to antworden na erem funder- 
lifen dorpredte.“ Retterather Weidth, in Günther 
Cod. dipl. Rheno-Mosell. IV. nr. 313: — „item, 
hätte ein ußwendig man erfidaft, fal er entphans 
gen vur einem vaide [Boigt] und fhultiffen, dabi 
foltent auch fin ſcheffen, der fdultiß fal eme den 
halme lievern und geben, ber vaidt fal eme banne 
und freden gebeben, bie fcheffen follen ben man ber 
fheiden, wat er darumb liden folle.“ 

Auswinnen, f. Uthwinnen. 

Auswürden, fih von der Anflage ober Blut 
race, vthwercken, vſſwircken, fih von einer ges 
richtlihen Anklage oder Strafe auf gefeglihe Weiſe 
auslöfen. Urf, Herzogs Aobann von Schleswig v. 
1556 in Weftphalen, H. 539: — „und fi be deder 
— myt gelde vthwerden vnd darmyt der Ipffitraffe 
geoveriget vnd entfryet fin.“ Häufig fommt ed bei 
den Weftpbäl. Femgeridgten vor. Urf. v. 1457: — 
„der were — in def gerichts brud und Pene erſchi⸗ 
nen vnd gefallen — — bie wile vnd fo lange fie — 
fid nicht vos noch von dem gerichte, fo recht iſt, 
gewirdet vnd gezogen baben“. Urk. v. 1453 in 
Müller Reihstagstbeater unter Friedr. II. p. 49: 
— „fo bebbe ih — die ſweren legte fententie vnd 
Full Gericht nu zur zyt verbetten bie des nädften 
Richt Tagis — — bebeltlihen dem Gerichte vnd 
Cleger irs Rechten, vmb ob fi vie verflagten icht 
off dem gerichte wirden möchten, nad Frienſtuls 
Recht." 

Auszieben, vztzien, vze zichen, vththeyen, 
uththen, ut ten, 1) ausnehmen. Urk der Marfgr. 
Friedr, u, Balthafar v. Meıffen v. 1350: — „mit 
dem gerihte — — ame daz baligerichte, daz wir bi 
namen vzgetz og en haben.” — In e Protecolle ber 
Stadt Freiburg v. 1405: „daz fy ſoln alle daz glich 
teple daz im buefe vnd in bote ift ſundyr dy frowe 
czucht vz ore Heyder vnde Hans fin hergewete —“. 
Rotweil. Urk. v. 1385: — „verzibe mich aller Fürs 
zug vnd Funde, ſye fyen geichrieben oder vugeſchrie⸗ 
ben, wie man die mit nemblichen Worthen auſſzie— 
ben, finden oder erdendben khan, fhunde oder mode“ 
in Lünig R.-Urd. P. Spec. Cont. Ill, p. 535. 2) 
Ausziehen ein Gut, vtbtheien, abstrahere, — prae- 
dium s. feudale s. allodium abjudicatum et commis- 
sum, praestito intra annum et diem jurejurando, a 
judieis manu abstrahere. Erat enim, possessionum, 

ecipue avitarum, favor maximus (Daltaus). Richt 

eig Lehnrecht c. 10 in Senckenberg Corp. Jur. Feud. 
p- 291: — „So frage be, eft de Man dee gubes 
dat eme ſus verbeilet id mit vth en theet by jare 
vnd dage, an Dominus t et usufruatur? 
Bil aver de Man fin gud vth ee mad he 
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don bynnen yar vnd dage bat find fe welen vnde „Winen ausziehen, nämlich berauben ober plünbern“. 
ein yar — fumpt be aver vor den Heren fo x. — Gezwungen ift dagegen bie von Andern angenoms 


— — vnde fwere vnd thee fin gubt vtb — — 
cf. Seuckenherg Corp. jur. feud, p. 291. 293. 297. 
298. 305. Der Annalista Saxo in Hist. Imperator. 
ad an. 1171 de Henrico Leone in Mencken. Seript. 
IH, p. 111: — »Feuda ad Dominos suos redierunt, 
proprietates vero Imperatorie potestati cesserunt: 
pueri quoque ipsius proprietates suns perdiderunt, 
quod infra annum et diem ab imperatoria potestate 
eas non abstraxerunt.- Dem contumacirten Schuld» 
ner wurde im Allg. noch eine Gnadenfriſt von Jabr 
und Tag gelaffen, binnen welder er ſein fequeftrirtes 
But „ausziehn“ oder „ausnchmen“ fonnte, 3) Sid 
aus etwas berauszieben, ſich einer Verprlihtung over 
einem Bertrage entziebn, auch einwenden. In einer 
Urf. von Kalandsbrüdern v. 1437: — „funder reden 
vnd globen Selbſchuldiger vnde Borgen eyndrechtig— 
lih mit gefampter hand — — wir alle glich vnnd 
feyner fal ſich mit den andern ſchutzen neh vzezi⸗— 
ben alfo offte als wir geynret vnd vormanet werben.“ 
4) fih oder einen andern durch den Eid von einer 
Anfla.e reinigen. Urk. des Weftpbäl. Fehmgerichts in 
Müller Reihstagstbeater unter Friedrich IH. p. 503: 
— „dy mögen fid da mit Ordel vnd mit Recht 
vifzieben — —*. Hicher gebört die häufig vor- 
fommende Formel: — einen andern ausziehen 
auf denen beiligen, d. b. jemanden durch einen 
Eid auf die Neliquien reinigen. Haltaus führt fol 
gende Stelle aus den Freiburger bandidriftt. Eta- 
tuten an: — „Wue eine Wunde wird geſchlagen oder 
ein Todtſchlagk den man legett auf einen vnſchul— 
digen Dann, Iſt das wißentlih einem geſchwornen 
Manne (einem Schöppen) das er vnihuldig ift, der- 
felbe geibworne mag ibn auffzieben nad der Stadt 
recht, will er es tbuen, das er ledigk wirbt mitt 
Rechte“ Bald nahber folgt dann: „und das muß 
er begreiffenn mit dem eyde die er vnſern gnedigen 
Herren getbann — — aljo wirdt der Man ledigk 
vnnd die Wundenn vnnd der Todtſchlagk ift verlobs 
renn zu rechte.“ 5) Sich des Bannes entledigen. 
Für den Rall, daft das Gericht einen verfefteten Bür— 
ger mit feinem Beweiſe nicht bören wollte und er 
ſich desbalb ‚beim Rathe beichwerte, fegt ein altes 
Gposlarfches Rechtserkenntniß feſt, es folle ein anderer 
Richter angefegt werden, vor diefem folle der Geäch— 
tete fi des Banned entledigen (vtbteyn), und ftatt 
feiner follen die, welche widerrechtlich ibm fein Necht 
verfagt haben, mit dem Banne belegt werden und in 
Zufunft nicht mehr Richter fein. Delrichs Rigiſches 
Recht I, p. 238: — „Ein vorveftet man mad fit 
wol uttheen in allen fteden binnen dem Gerichte 
barpnne be vorfeſtet ys.“ Daf. p. Il: — „Wert 
ein man fredelos gelecht, unde wil ſick daruth theen 
— dem hal de richter frede mafen vorrtbofamen“. 
6) Diejenige Handlung, welche bäufig aud mit eri- 
miren, Eremtion, oder mit dem vurd den Rhein- 
bund eingeführten Worte: mediatifiren, bezeichnet 
wird, eine Handlung nämlid, wodurch ein Reichs— 
fand dem andern feine Unmittelbarfeit und Reichs— 
ſtandſchaft, die legte jedod nicht immer, entzog, oder 
vorhin unmittelbare Länder und Neihegüter oder 
Reichsſtädte feiner Hoheit unterwürfig machte. Hier 
nad ward dann aud der handelnde Theil der Aue 
sieber, aub ausziebende Stand, der leidende 
dagegen der Ausgezogene genannt. Die Ableitung 
ergiebt fih leiht aus dem mod jegt gebräuchlichen 


mene Umſchreibung: — aus der Neihsmatrifel oder 
aus den Nrihsanlagen auszieben. Aus der Matrifel 
fonnte ein Neihsftand den andern nicht ausftreichen, 
und die Reichsanlagen übernahm der Auszieber nicht 
immer, denn das Auszieben geichab oft mit, oft aber 
auch obne Laſt, d. b. der Auszieher übernahm den 
Reihsanfhlag des Audgezogenen, vertrat alſo dem 
felben, oder er ließ fi auf die Entridtung des Ans 
ſchlags nicht ein. Der eriie Kal war für den Aus 
gezogenen ber ſchlimmſtez; denn da; wie ſchon aus 
der Natur der Handlung abzunehmen ifl, der Aud- 
zieber immer der Mächtinere war, fo verlor jener bie 
Etüge, die er fonft wohl noch bei dem Reiche und 
deffen Fiscal in dem Streite wider den Auszicher 
fand, wenn biefer feine Anlagen nicht entrichtete, Die 
Mitſtände waren im erften Fall dur das Auszieben 
eines andern Standes nidt geradezu benadtbeiligt, 
fanden daber aud eben feinen Grund, fi ihres Dis 
ſtandes anzuncbmen. So beift es deswegen in einer, 
den Reichsverband recht daralterifirenden Stelle des 
Neiheabich. v. 1548: „If — befunden, daß — tt 
lıhe Stände ausgezogen, aber durch die Auszie— 
benden werden die Reichsanſchläge der Ausgezogenen 
erlegt. Dieweil dann — dem b. Reich defbalben — 
nichts abgebet, fo laffen wir — foldes — beruhen.“ 
Freilich war dem Audgezogenen mit dem Beiltand, 
der ihm im entgegengelegten Falle von Reichswegen 
wohl noch geleiftet ward, auch meiftens wenig gebol- 
fen. Der größefte Theil der darüber bei den Reiches 
gerichten geführten Proceffe blieb unerledigt, oder es 
fehlte zulegt an der Bolljiebung der Erfenntniffe. 
Dennoh ward auf Reichstagen, bei Kaiferwablen, 
vor den Reihsgerihten fortwährend über das Aus- 
zieben großes Geſchrei erhoben, woran fi aber die 
mächtigen Auszieber wenig fehrten. 7) Ein Pferd 
aus dem Stalle ziebn uub es dem Mbdeder ober 
Nachrichter übergeben, in einer Rechnung des Raths 
zu Braunſchweig v. 1388. Der Rath faufte zwei 
Pferde, Die aber beide verdarben, jo daß man fie 
beide „ut ten let“ (aus dem Stalle ziehn und dem 
Nachrichter übergeben lieh). 

Ausziebung, in allen Bereutungen von Aus 

teben. 

' Auszug, Usezug, Utboge, Ausfluht, Ein 
wand, dasjenige, wodurd man fich einer Schuld oder 
Pflicht entzieht. Urk. des Markgr. Rud. v. Baden 
v. 1319: — „verziden vns od funderlihe aller — 
der vszuge vnd der rechte, damitte wir biefen kof 
oder wider daz Ding, fo ba vorgefcriben flat, in 
debein weg getun oder fommen mochten, und funber- 
lich des rechtes, daz da fprihet: „Gemein verziben 
verwahrt nicht”, in Herrgott Genealog. Habsburg. 
IH, p. 614. — In der Urf. v. Baſ. Canonicus v. 
1379 in Tſchudi I, p. 499 und 500: — „und ver 
ziche mid ou darum — — aller Helffe, geiſtlichen 
vnd weltlihen Gerihtes — — aller Schirmunge 
vno uifgägen, Fünden vnd Gvärden“. Delrichs 
Rig. R. I, p. 175: — „behelp, uttböge unde bes 
hende liſt“. Auch fo viel wie Leibzucht. 

Authentica, ſ. Authenticus und Authen- 
ticum. 

Authenticare, confirmare, eine Urfunde doll» 
zieben und fie als Driginal und autbentiih bezeichnen. 
Ekkardus Minimus de Vita B. Notkeri Balbuli c. 16: 
»Omnia canonizavit — et disciplinas quas docuerunt 
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totum authenticarit.- Petrus de Vineis Epist. lib. 3. | dudum vestrae Eminentiae —.“ Idem Epist. 27: 


ep. 14: „Mandata quoque generalia, quae commu- 
niter hactenus recepistis, ut partieularis ex eis et 
integra nobis habilitas ofleratur, authenticari per 
manum publicam faciatis.“ cf. Leo Allat, de Utrius- 
que Eccl. consensu lib. 1. e. 21. nr. 4. Die Boll 
ziebung, das Autbentifiren oder Drininalifiren geſchah 
auf mancherlei Weiſe und ift nach den Zeitaltern ſehr 
verschieden. Es gebören babin 1) alle Arten ber 
Unterichriften, als Necognitionds und Notariatszeihen 
der Ganzler und Notare, Monogramme und andere 
Namenszeihen, eigenbändige Unterfarift des Namens 
oder Beifegung des Kreuzes bei den Namen, Unter 
fhriften der Zeugen, Gontrafignaturen, das päpftlide 
Bene valete etc. 2) Die Beflegelung durd Auf: 
drüden oder Anbangen eines oder mebrerer Giegel. 
3) Das Aufihneiden oder Durdichneiden der dop— 
pelten Ausfertigung einer Urkunde auf einem Blatt. 
— Bon den beiden erften Arten der Solennifirung 
treffen häufig mebrere in ber nämlichen Art zufam- 
men, und die Urkunden felbft geben oft an, auf 
melde Art fie vollzogen worben. 

Authenticatus, ceanonizatus, ein vom Parft 
Ganonifirter, wobl deshalb fo genannt, weil nad 
den gewöhnlichen Feierlibfeiten die Handlung durch 
das Eintragen in den Canon oder das Berzeihniß 
der Heilinen vollzogen wird. Stephanus Epise. 
Tornac. epist. 231 de Canonizatione S. Geraldi: „Hoc 
anno a Domino Papa Romane debita Missarum xo- 
lennitate authenticatus, et in Catalogo Sanctorum 
meruit ascribi.“ 

Authentieus. Gl. mse, (Duc.): »Authenticum, 
auctoritate receptum.* Joan de Janua: »Autbenticus, 
auctoritate plenus, vel fide dignus, cui primo crede- 
batur ex sui dignitate. Item Authenticus dieitur 
etiam nobilis.«“ Daber Authenticae personae, 
proceres, magnates, bei Sugerius in lib. de Administr. 
sun c. 32 (Duc.), ein Name, ber (vielleicht aus ber 
Gewohnheit entftanden, bei Bollziebung der von Für: 
ften oder fürftlihen Perſonen audgeftellten Urkunden 
Hofbeamte oder andre angefebene Perſonen ald Zeu— 
gen zuzuzieben) dem Adel, überbaupt den erften und 
vornebinften Männern eines Yandes beigelegt warb, 
um fie damit als angefeben und glaubwürdig zu bes 
zeichnen. Auf gleiche Art ift aud wohl die Benen- 
nung Authentica hebdomada oder septimana, 
weldye fonft audy sancta, magna, major etc. beift, die 
Charwoche, entitanden, weil die Woche vor Dftern 
bejonders heilig gebalten warb und in berfelben viele 
tirchliche Reierlichfeiten ftattfanden. 

Autbenticum, authentica, authenticae 
litterae, authentica eharta, Driginalihrift, Dri- 
ginalurfunde, instrumentum originale, ſowohl dem bio: 
sen Entwurf (Goncept), als der Abfchrift entaegen- 
efegt. Diefe Ausprüde bezeichnen, daß die betref« 
Fende Urk. wirklich auegefertigt und mit ben in der 
Schrift bemerften oder allgemein üblichen Förmlich- 
feiten vollzogen worden; daß fie das Original fei 
und als folhes Glauben verdiene und Beweiskraft 
babe, auch, wenn fie Befeble eines Obern an die Un- 
tergebenen enthält, von dieſen befolgt werben müffe. 
Gregor. M. Epist. lib. 1. ep. 42: „vel authentica, 
vel exemplaria.« Dafelbft lib. 2. ep. 3. und lib. 8. 
ep. 55: „authentica chartula.« Nicolaus I. PP, 


Epist. 8: „Cum autem Jegati vestri venerint, mittite, 


quaesumus, et epistolas authenticas, quas per Rha- 
doaldum et Zachariam dudum Episcopos misimus 


„Quarum [literarum] exemplaria, ne authenticae 
istarum, aut intercepfae, aut a quibusdam fortasse 
dehonestatae, aut perditae — fuissent, Magnitudini 
tuae per hunc gerulum transmittimus.« Carol. Magn. 
in Epist. ad Magnum Archiepisc. Senonensem: „Et 
hane authenticam, ut praemisimus, diligenter — 
transeribi percenseas.“ 2) Authenticum, in ber 
rom, Kirche das Meß- oder Kirchenbuch, in welches 
die Antipbonen und Refponforien in ber Ordnung, 
wie fie an Sonns und Fefltagen abgefungen werden 
mußten, entbalten waren. 

Authenticum sigillum, erflärt Edeid vom 
Adel, Mant. Doc. p. 536 durch eignes Siegel, 
und ibm folgt Erath Cod. dipl. Quedl. p. 1004. 
Scheid's Erklärung beziebt ſich auf die Urf. eines 
Ritters von Berefamp, welder ſagt: „Quia sigillum 
authentieum non habemus, sigillo civitatis Hidera- 
kere usi sumus.“ Hier läßt ſich allenfalls die gege— 
bene Grllärung vertbeidigen und annebmen, daß 
der Schreiber fihb des Worts authenticum, ftatt 
des gewöhnlichen ‚proprium, oder ohne Zufag: quia 
sigillum non habemus, bedient babe. Doc ftebt ibr 
der Epradgebraud jener Zeit, in welcher Peurfuns 
dungen unter fremden Siegeln wegen Ermangelung 
eigener noch fo ſebr üblich waren, cben fo ſehr ent 
gegen, als die Stelle der Urf. p. 535, auf welde 
ſich Eratb als Beftätigung der Scheid'ſchen Erflärun 
beruft. In derfelben wird 1370 von einem Sropf 
zu Magdeburg in einem Mandat oder Umlaufeſchrei—⸗ 
ben an die Geiftlichfeit gefagt: „Reddite litteram — 
vestris sigillis propriis aut aliorum auctenticorum 
[vielleicht ftatt aliis auctenticis, wenn nicht authenti- 
corum etiwa „glaubbafte Perfonen” oder andre Geiſt⸗ 
lie bezeichnen fell) sigillatam.+ Wie die Stelle aud 
gelefen werden mag, fo ftebt authenticum eher im 
Gegenſatz mit proprium, als baf es durd „eigenes 
Siegel“ erflärt werden dürfte. — Richtiger wird alfo 
wohl unter authenticum ein ähtes, glaubbaftes 
Siegel verflanden. Dieſes mag ein eigenes ober 
fremdes, ein öffentliches oder Privat- und Geſchlechts— 
fiegel fein. Nur mußte, wenn Jemand feine Hands 
lung mit einem fremden Siegel befräftigen wollte, 
die Urfunde jelbft die Erflärung des Ausitellerd, daß 
diefes mit feinem Willen gefhhebe, enthalten. — Bei 
einem eigenen Siegel, wenn es für authentiſch gel- 
ten, alfo die Kraft der Beglaubigung irgend einer 
Handlung und bes darüber auggeftellten Documents 
baben follte, war es erforberlih, daß der Eigentbü- 
mer des Siegels auch fiegelmäßig fei, d. b. bie 
Befugniß, ein Eiegel zu führen, babe, ein Recht, 
welches in alten Zeiten weit eingefhränfter war, 
als jest. 

Authenticae, Novellae Constitutiones Justiniant 
appellari coepta, ex quo rejecta Juliani Antecer- 
soris versione seu editione, earumdem barbara Bul- 
gari tempore facta translatio, quod uberior vileretur, 
ab Accursio recepta est, qui Authenticam appellavit, 
quoniam ab ipso graeco originali ad litteram traducta 
esset. Ita Alciatus lib. 2. Parerg c. 46. et Anto- 
nius Angustinus in Praefat. ad Julianum. S. aud 
Authenticum. 

Authoritas f. Auctoritas., 

Auticax, equini morbi species, „cum ex dicta 
aegritudine capitis humores descendunt ad oculos, 
facientes eos lacrymare, vel in eis planum vel tur- 
bulentiam ac ruborem vel caliginem, propter quas 
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non valet equus, ut decet, respicere, vel videre.“ 
Petrus de —— de Agricult. lih. 9. c. 26. 

Autocephalia, die Unabhängigfeit der Bifchöfe 
von der Jurisdietion ber Patriarden. Diejenigen 
Biſchöfe, melde dieſe Unabbängigfeit befaßen und 
Niemandem unterworfen waren, bießen Autoce- 
phali. ef. Balsamon. de Privilegiis Patriarcharum. 
In der abendländishen Kirde maßten ſich diefelbe 
bie Erzbiiböfe von Navenna an, Anastasius in Dono 
PP.: „Hujus temporibus ecclesia Ravennatum, quae 
se ab ecclesia romana segregaverat, causa Autoce- 
phaliae, denuo se pristinae sedi apostolicae subju- 
gavit.“« Idem in Leone Il.: „sed et typum Auto- 
cephaliae, quem sibi elieuerant [Archiepiscopi Ra- 
vennates], ad amputanda scandala sedi apostolicae 
restituerunt.* 

Autographum, aud archetypum und idiogra- 
phum, 1) dasjenige Eremplar einer Schrift, eines 
Auffages oder Briefes, welches vom Bf. eigenhändig 
eſchrieben ift Cim Gegenfage von Apographum, Ab: 
Ahrift); 2) die Driginalausgabe der zu ben Zeiten 
ber Reformation erichienenen Schriften. In dieſem 
Sinne ſpricht man von Autographis Lutheri ete. 

Automata, ſich felbft bewegende Maſchinen, die 
die Sulzfoole herausholen, in ber Vita S. Hilarii 
Arelat. Episc.: »Jam quemadmodum salinas expetens, 
automata propriis manibus et sudore conlecerit.» 

Autopracti, folde privilegirte Perionen, von 
denen die Steuern nicht eingetrieben wurden, fondern 
welde biefelben freiwillig, „spontanese voluntatis 
studio« nad der L. 34 Cod. Th. de Annona et trib. 
entrichteten. Dabin gehörten Perfonen, die durch ibre 
Würde oder durch befondere Ebrenhaftigfeit bervor: 
sagten, el. L. 4. Cod. Th. Ne Conlat. translat. 
postul. 

Autoramentum, f, Autorizare. 

Autoritas, f. Auctoritas. 

Autorizare, auctorizare, nad Joan. de 
Janua: »allirmare“ (conlirmare). Sigebert. Gembl. 
in Vita Sigeberti Reg. Austrasii c. 3: „Hoc totum 
edicto regali et procerum attestatione auctorizavit.“ 
Namentlich auch in folgender Beziehung. Berfaufte 
ein Hinterfaffe ein Grundſtück, ſo war, damit ber 
Kauf defto mehr befejtigt werde, die Genehmigung 
des Herren, der Kinder und ber Frau bes Verkäu— 
ferd erforderlich, und es ift nicht felten, dag für biefe 
Genebinigung der Frau und ber Kinder, gleichſam 
als Entfipädigung, nob apart eine Summe vom 
Käufer gezahlt wurde. Tabularium Vindoein. Thuani 
ch. 175: »Auctorizaverunt etiam hoc capitales do- 
mini ejusdem terrae, scilicet Fulco comes Vindoci- 
uensis, Andreas Barba qui habuit inde 5 sol., Le- 
bertus qui habuit inde 8 sol., de istorum aucto- 
ramentis testes fuere —.“ Daffelbe Tabular. an. 
1078: „Post Natale Domini comparaverunt unum ar- 
pentum vineae de Gaufredo, favente Radulfo Pres- 
bytero filio suo, de pueris autem qui necdum vo- 
lebant loqui, permisit quod eos auctorizare ſaceret, 
cum venirent ad aetatem loquendi.« Diefe Geneh- 
migung hieß Auctoramentum. Tabular. Vindocin. 
ch. 283. an 1075: „Quas [nundinas] Guido Comes 
ejus praedecessor auctorizaverat. Radulfus quoque 
Vicecomes, ad quem maxime haec licentia perti- 
nebat, acceptis 60 sol. perpetuo eas lieri et haberi 
concessit, qua de re propria manu posuit jamdictus 
comes aucloramentum super altare;“ ch. 290: „Data 
Agneti uxori uncia auri pro auctoramento;„ ch. 324. 


an. 1079: „Uxor ejus Helvisa habuit 4 sol, pro 
auctoramento, eo quod terra eadem de ipsiusmet 
videretur esse patrimonio.* 

Autuma, — ae, existimatio (Ugut.). 

Autumnalia, folge Früchte, die im Herbſt reif 
werben. Radulph. de Hengham io Magna (Lond. 
1616) e. 5: En autem ultima lex potest vadiari 
ad salvandum autumnalia, aut reditum assisum.* 

Autumnare, 1) maturescere (in alten Gloſſ.); 
2) rapere, decerpere, wie diejenigen thun, welche im 
Herbft die Früdte von den Bäumen reifen. „Au- 
tumnos fructus decerpere* in L. 2 Cod. Th. de 
Feriis. Vita S. Deicoli Abb. Lutrens. ec. 9 (Due): 
„Üt res quas fidelium largitass — loco concessit, — 
studio rapaci penitus sibi autumnarent.« 

Autumnus. 1) Die Bojoarier zählten ihre Jahre 
nah Herbjten (wie die Angelſachſen nah Wintern in 
den Leg. Canuti c. 19; auch die Dänen nah OL 
Worm. Fasti Dan. e. 7.). L. Bajuvar. tit, 7. e. 19. 
$. 4: „per singulos annos, id est Autumnos singu- 
los.“ 2) Autumnus für autumnalis, ſchon bei Dvid 
und fpätern, cf. Jac, Gothofred. ad L. 2. Cod. Th. 
de Feriis, und das Beilpiel unter Autumnare. 

Auvanna, auvannus, ein hoͤlzerner Vorfprung 
an einem Haufe, vor einem Fenfter ıc., ber der 
das Wetter, die Sonne oder dergl. ſchützte. Charta 
Communiae Hamensis: „Si quis aedilicaverit, novum 
ponet aedificium ubi vetus fuit, in anteriore autem 
parte domus, supra viam, duos auvannos, unum sci- 
licet super alium, singulosque duorum pedum facere 

terit —.“ Urf. v. 1205 bei Duchesne Probat. 
ist, Monmorenc. p. 100: „Salvis auvaunis domo- 
rum, ita quod non moceant hominibus ad 
neque equitantibus.* Diefe Shugbäder mußten aljo 
hoch genug angebradpt fein, um weder den Außgän- 
gern no den Reitern im Wege zu fteben. 

Auweſt, der Monat Auguft, in e. Urf. bei Pils 
gram: „Sant Peterstag, der ber erft tag was in dem 
Auweſi.“ 

Auxilium, auch Adjutorium, Subsidium, 
beutih „Hülfe“, biefen die anfangs freiwilligen, 
fpäter als Recht in Anſpruch genommenen, Eleinern 
Dbliegenheiten, welde der Bafall gegen den Lehns— 
herrn zu erfüllen batte, namentlid eine Beifteuer zu 
den Koften der Wehrbaftmadung des älteften Sop 
nes bed Lehnsherrn, oder der Vermählung der erſt⸗ 
gebornen Toter ı., weil diefe Pflichten nur mäßig 
und je nah den Kräften des Bafallen gefordert 
mwurben. Ueberhaupt bielten die Lebnsberren ſich für 
berechtigt, im eintretenden Notbfall biefelbe zu for 
dern. Matth. Paris 1232: »Quibus [Magnatibus] 
Rex proposuit, quod magnis esset debitis implicatus 
— unde necessitate compulsus, ab omnibus gene- 
raliter auxilium postulavit.“ Hoveden p. 768: „Eodem 
anno Richardus Rex accepit de unaquaque carrucata 
terrae sive hida totius Angliae quinque solidos de 
auxilio.« In der Constit. Sicul. lib. 3. tit. 13 et 19 
fiebt dafür Adjutorium. In der Bergleihsurfunde 
Werners von Schulenburg zwiſchen dem Klofter Chorin 
und den Szeden zu Botterfeld von löld: „Bor 
der follen die lüde von Woltenftorp und Jabelen- 
borp den Szeden wenner ſy einen Son edder Docs 
ter byleggen und eblich beraden einen Oſſen izlich 
Dorp van bren Gulden efte dry Gulden to hülpe 
geuen —“. Gerden bemerkt dazu: — Noch heu— 
tiges Tages ift dieſes rechtlich bergebracht bei vielen 
adligen familien in der Alte Marf, daß bie Unter 
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tpanen bei Berbeiratbung der Söhne und Töchter ſteht rationabile auxilium in der 


gewiſſe Virtualien an Vieh und fonften der Gute- 
Herrſchaft obmentgeltlich liefern müffen. Es ift febr 
wahrſcheinlich, daß dieſe Abgabe certo respectu mit 
der Kürftliden Fräuleinfteuer einerlei Urfprung babe. 
— Hierauf beziehen ſich die Formeln in Yehnbriefen, 
baf das „auxilium non peteretur ad filium militem 
faciendum ante aetatem 15 annorum, nec ad maritandam 
filiam si non septennis esset“. — Zu dieſen Aurilien 
oder biejer „Dülfe” gebörte auch die Auslöfung bes 
Lehnsheren, wenn er in einem Striege des Landes— 
fürften. in Gefangenſchaft gerieth. Sogar die Prä- 
laten durften ſolche Adjutoria fordern, wenn fie zu 
einem Goncilium berufen wurden, im Dienfle. des 
Yandesfürften reiften, oder ihn ober fein, Öefolge bes 
herbergten. — Die. Normannen kannten außerdem 
auch ein auxilium ad relevandum feodum. — Uebri— 
gend wurde bie Hülfe je nad den Umſtänden auss 
gebebnt oder beihränft. Daber die kormel: — »ex- 
emti oder immunes ab auxilio militiae domini Regis*, 
eine Befreiung, die für Geld (z. B. XX solidos um 
1285) erfauft werben fonnte, — Im Qllgemeinen 
gab es 2 Arten des Auxiliun, das durch Geſetz oder 
Herkommen vergejchriebene und das freiwillige. Der 
erftern (legitima auxilia, in franz. Urf. auch legitimae 
talliae genannt, 3. DB. „et propter legitimas tallias, 
videlicet de militia primogeniti ülii ete.,“ in fpätern 
franz Urk. die leaux avdes) gab es hauptſächlich 
drei, die faft durchgehends dem Lehnsherrn reſervirt 
werben: nämlich bei der Wehrbaftmadhung bes erft- 
gebornen Sohnes, bei der Bermäblung der erfige 
bornen Tochter, und brittens wenn es galt, ibn aus 
der Gefangenſchaft audzulöfen. — Die aus dem Her 
fommen berrührenden Auritien biegen auch vorzuns- 
weiſe Auxilia cousuetudinaria (in den Consuetud. 
Normann. c. 31. Aydes coustumieres), oder (in Eng ⸗ 
land) Auxilia communia (in den Arestis Candelosae 
an. 1257 in 1 Reg. Parlam. p. 90). Diefe aber 
beeinträdtigten feinedwegs bie Würde des Lehns, 
da fie von den Perfonen, nicht von bem Lehn, ge 
leitet wurden. Bracton. lib. 2. c. 16. $. 8 (und 
danach Fleta lib. 3. e. 14. $. 9): »Quae quidem 
auxilia üunt de gralia et non de jure, pro necessi- 
tate et indigentia domini capitalis, et non sunt prae- 
dialia, sed personalia, — et ut hujusmodi auxilia 
eitius vel gravius quam justum sit Jeventur, provisum 
est quod de feodo unius militie integro 20 solidi 
tantum tribuantur et leventur, de 20 libratis terrae, 
quam quis tenuerit in socagio, 20 solidi et de ma- 
jore plus, et de minori minus, secundum terrae 
quantitatem: nec pro filio levetur priusquam 15 fuerit 
annorum, nec pro filia ante aetatem 7 annorum etc.“ 
— Ferner bieß diefe Steuer aud Auxilium capitale, 
im franz. ayde-chevel, weil fie dem Dominus capi- 
talis geleitet wurde, nad der Consuetudo Norman- 
niae P. P. L. Sect. 3, c. 25; die Bedeutung ftellt 
fih um fo flarer heraus, als dafelbit aud die drei 
obigen Puncte, Webhrbaftnahuug des älteſten Sobns, 
Bermäblung der älteften Tochter, und Nanzionirung 
des Herrn, als Diejenigen Gelegenbeiten genannt 
werden, bei denen dieſe Steuer zu entrichten iſt. 
Nicht felten bezeichnete man diefe Steuern auch 
als auxilia rationabilia, nicht weil ibre Leiſtung von 
ber ratio bictirt gewejen wäre, jondern weil fienad 
billigem Verhältniß, mäßi, und je nad dem 
Vermögen der Bafallen dieſen auferlegt wurden, 
damit die Laft nicht drüdend wäre, In diefem Sinne 


Magna Charta bes 
Königs Johann v. England bei Math. Paris an. 1215: 
„Nullum seutagium, vel auxilium ponam io regno 
nostro, — nisi ad corpus nostrum redimendum, et 
ad primogenitum filium nostrum militem faciendum, 
et ad primogenitam ſiliam nostram semel maritandam, 
et ad hoc non fiet nisi rationabile auxilium.* Im 
Statut. 1. Westmonast, c. 36: »aydes raisonables;* 
in der Regia Majestas lib. 2. c. 73. $. 1: „Poterit 
idem haeres rationabilia auxilia ab hominibus suis 
exigere, ita tamen moderate, quod secundum facul- 
tates et quantitatem feudorum suerum non videantur 
pimis gravari.“ In dieſem Ginne ift ed aud bei 
Braetonus lib. 2. « 7. 8. 4; « 16. 8.8; ce. 36. 
$. 9; Fleta lib. >. e. 14. $. 9; Monast. Angl. T. 1. 
p- 374; T. I. p. 363. 

Auxilium und Tallia feinen fi baburd unter 
ſchieden zu haben, daf die Tallia bei vorfommendem 
Bedürfniß von dem Herren nad Gutbünfen ben 
Steuerpflichtigen auferlegt wurde, das Auxilium aber 
nur in ſolchen Fällen, die durch das Geſetz oder Her⸗ 
fommen bejiimmt waren. Urk. v. 1310 im Regest. 
Rer. Andegav. in Camera Computor. Par. fol, 60: 
(Duc.): »Tailles ne sont mie aydes, ne de nom ne 
leur semblent: car tailles sont levees pour cas de 
necessite et de volonte de Prince; mais celles aydes 
nul ne puet lever, ci ce n'est au cas pour quoy 
elles sont deues.«“ 

Undere Arten waren die Auxilia libera ober gra- 
tiosa, bie dem Herrn in einem unvorbergejebenen 
Nothfalle von den Vafallen und Unterthaner frei 
willig und nad eignem Ermeſſen geleiftet wurben, 
indem fein Gefeg oder Diunicipalflatut eriftirte, wel 
&es zur Yeiftung berjelben zwang. Math. Paris an. 
1241: »Cives Londinenses contra con-uetudinem et 
libertatem eivitatis, quasi servi ultimae conditionis 
sub oomine aut titulo liberi Adjutorii seu Tallagii, 
quod multum eos angebat, Regi, licet inviti et reni- 
tentes, numerare sunt coacti.* 

Gratiosa (franz, aydes gracieuses) biegen fie, 
weil fie aus bloßer gratia der Bafallen dem Herrn 
gezahlt wurden, wie Marsulf. Il. 1 „gratiosa munus- 
eula« bat, und e. franz. Urk. Kömg Philipps v. 
7. Febr. 1349 „subside gratieux.« Was aber an- 
fange aus bloßer gratia und aus freiem Willen der 
Untertbanen und Bafallen den Herrn oder Kürten 
bewilligt wurde, verwandelte ſich ipäter in Beleg und 
Zwang; und dbabin gebörten allmälig alle die Steuern, 
die unter dem Namen Auxilium oder Subsidium vor 
fommen. 

Auxilium pro militia primogeniti filii, 
gehört im Wllgemeinen zu den drei geiegmäßigen 
Hülfsleiftungen, die der Herr von dem Bafallen for; 
dern durfte. Urf. Philipps des Schönen v. 1313 
(l’ayde accoustumee deue pour la Chevalerie de son 
fils aisne*). In den Regest. Camer. Sr Paris. : 
»Compotum subsidii impositi pro militia Regis Lu- 
doviei.“« Als die Herrn aber ibre Auſprüche fo febr 
ausdehnten, daß fie gleich bei der Geburt ihres äl- 
teften Sohnes dieſes auxilium zu deſſen Wehrbafte 
madhung forderten, jo wurte von Edward I. v. Engl. 
(Statut. Westmonast. c. 35. an. 3) feilgefegt, daß 
dies nicht vor dem 15. Sabre des Sobnes geſchehn 
dürfe. Dagegen nad bem Statut. Roberti I. Scotiae 
Regis c. 15 „potest quis levare istud subsidium ad 
faciendum filium suum militem, antequam sit de 
aetate 15 annorum.“ cf Constit. — 3. tit. 18. 
[7 
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Auxilium pro primogenita filia semel maritanda, 
war gleichfalls eine jener durch Gefeg und Herfom- 
men beftimmten Hülfsleiftungen, bie ſchon 1080 in 
Kraft waren. Nah Guilielm. Apuliens. Rerum 
Normann, lib. 3. forderte fhon Robert Guiscarb von 
feinen Bafallen ein auxilium zur Ausſteuer feiner 
zweiten Tochter Matbilde, die er mit tem Grafen 
Raimund Berengar von Barcelona vermählte. Da 
er aber bei ber Vermäblung feiner älteften Tochter 
Helena feine folde Korderung geftellt batte, fo nab- 
men die Bafallen ed gewaltig übel, daß er eine völlig 
neue und ungemwobnte Steuer ihnen auferlegte. 
„Cunetis eonjugii, quae postulat ordo peractis, Sol- 
licitat Comites Dux et quoscunque potentes, Dona 
petens, laeti quibus et vir et uxor abire Donati 
valeant: nec enim prius imperiales Altera cum pro- 
les thalamos Michaelis adisset, Quodlibet auxilium 
dederant: communiter illi Omnes tristantur, quasi 
vectigalia posci A Duce mirantes, sed non obstare 
valentes.“ Im Red Book of the Exchequer: „Cum 
Rex Henricus filius Imperatricis Duci Saxoniae filiam 
suam Mathildam nuptam traderet, a quolibet sui 
regni milite marcam unam in subsidium nuptiarum 
exegit.“ In ber Camera Comput. Paris. erſcheint 
ein „computus subsidii impositi pro maritagio Re- 
ginae Angliae dominae Isabellis- an. 1308; — ferner 
ein »compotus subsidii pro maritagio Ducissae Bur- 
gundiae filiae Regis Philippi Magni.“ cf. Petr. de 
Vineis lib. 5. Ep. 16. Auch in einem Parlamente- 
beſchluß von 1309 bei Chopinus Monastie. lib. 2. 
tit. 2. $. 15, wonad der normänniihe Glerus von 
dem dem Könige pro maritagio Catharinne Regis 
Franciae primogenitae et Angliae Reginae zu leiften- 
den Subsidium nicht frei fein fell. Durd das Statut. 
Edwardi I. Reg. Angl. Westmonast. c. 35 wurde zu 
Gunften der Bafallen beftimmt, daß das Auxilium 
ad maritandam filiam erft mit zurüdgelegtem fiebenten 
Jahre der legtern gefordert werden dürfe, und auch 
alsdann nicht mehr als »20 sol. de singulo feodo 
militari, tantundem e singulis 20 libratis terme co- 
lonicae, quam focagium vocant.“ Es ift übrigend 
zu bemerfen, daß in folhen Fällen als primogenita 
öfter diejenige Tochter bezeichnet wird, melde ber 
Herr zuerſt verbeirathet. Libertates Castelli novi in 
Biturigib. an. 1258: „quando filiam suam primoge- 
nitam maritaverit: licet autem dieatur de primogenita, 
nihilominus intelligitur de illa filia quam prime 
duxerit maritandam.« — Man bat gefragt, ob dieſes 
auxilium fih auf die erfigeborne Tochter des ver 
forbenen erftgebornen Sohnes, alfo die Enfelin 
(aus dem erftgebornen Sohne) bezogen habe. Als 
Garl I. von Sicilien für die Vermählung feiner 
Entelin Beatrir das auxilium forderte, nannte man 
dies eine Neuerung und weigerte fih. Die Worte 
der Ferberung lauten (nad Duc.): »Et communine 
dietae civitatis injunxistis ut pro maritatione illustris 
dominae Beatricis filiae excellentis viri D. Karoli 
Reg. Vngar. bonae memoriae quondam, faceremus 
talliam in dieta eivitate, seu grossum fogagium, sieut 
et pro filia domini nostri Regis, quae tamen rem 
novam indueit indebitam, et jugum servitulis inde- 
bitum.* ef. Mich. del Molino in Repertor. Fororum 
Aragon. in voce Dos p. 114 et p. 140. 

‚Auxilium pro redemptione corporis do- 
mini, wenn er gefangen, war eins der drei allge 
mein anerfannten, gejegmäßigen Murilien, und von 
allen das natürlihfte und gerechtefte. Rad Roger 
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Hoveden wurben für die Auslöfung des Könige Ri« 
hard von England von jedem SRitteriehn 20 sol. 
bezahlt. Es ſcheint dieſes auxilium auch auf die Aud- 
löfung der Gemablin und des Erfigebornen ausge— 
dehnt zu fein, wie aus Walfingbam unter Edward II. 
erbeilt. Als dieier König von dem Parlamente ein 
Subfibium zur Auslöfung des unlängft von ben 
Schotten gefangenen Grafen Johann von Richmond 
forderte, jagt Walfingbam, »haeec petitio penitus est 
negata, sub ista replicatione, quod tantum pro Rege, 
Regina et fillorum Regis primogenito, si in captivi- 
tate tenerentur, foret contrihulto facienda.“ S. Con- 
stit. Sicul. lib. 3. tit. 18; Consuetud. Normann. art. 
165. 169. 170; Dion. Salvaingus Tractat. de Jurib. 
dom. p. 529. 

Auxilium pro relevio seu racheto, wirb 
als legitim anerfannt in den Lege. Seotieis (ed. Joan. 
Skeneus. Edinburgi 1609), lib. 2. c. 73. $. 1: „Post- 
quam vero conventum fuerit- inter dominum et hae- 
redem tenentis «ui, de rationabili relevio dando et 
recipiendo, poterit idem haeres rationabilia auxilia 
ab hominibus suis exigere;“ c. 6: „Si igitur ad 
hujusmodi auxilia reddenda possit dominus suos 
distringere tenentes, multo fortius pro relevio suo et 
servitio de feudo sibi debito districtionem eo mode 
licite poterit facere.* In der Consuetudo Norman- 
niae c. 34: „Ayde de relief est deue quant le Sei- 
gneur meurt, et son hoir releve vers celui ce qui il 
tenoit son fiel, et celle ayde doit estre faite par 
demy relief. Et pour ce doit l’en scavoir que ge- 
neralement tous les fiefs qui doivent relief, doivent 
ayde de relief de la mort au Seigneur, et cette ayde 
est deue aux hoirs des Seigneurs —.“ In e. Ber 
trage zwiſchen Philipp dem Schönen und Carl I. 
v. Sicilien (in Bezug auf die Bermäblung Carte, 
Philipps Bruders, mit Margaretbe, der Tochter des 
Königs von Sicilien) vom December 1289 liest man: 
„Pro hujusmodi exoneratione procuranda habebimus 
et percipiemus totum emolumentum quatuor auxiliorum 
terrarum, scilicet auxilium pro redemptione nostra, 
pro militia ülii nostri, pro racheto terrne nostrae et 
pro maritagio filiae nostrae praedietae.* Diefer Steuer, 
als einer geſetzlichen, erwähnt auch die Consuet. Nor- 
mann. art. 165 und Gallandius de Alodio p. 78. 

Das Auxilium pro subsidio terrae sanctae 
fheint von Ludwig VH. von Frankreich eingeführt 
zu fein. Denn als er vom Papſte Eugenius mit 
dem Interdiete befegt war, meil er geſchworen, 
den Erzbifhof Petrus Bituricensis nicht wieder auf 
zunehmen, erzäblt Math. Paris an. 1146, »tandem 
S. Bernardo persundente, ad hoc est cor Regis in- 
elinatum, ut Archiepiscopum susciperet, et pro trans- 
gressione perjurii Hierosolymam se promitteret pro- 
fecturum.* Da »per totam Galliam facta est ex- 
actio generalis, nee sexus, vel ordo, vel dignitas 
quempiam exeusavit, quin Auxilium Regi conferret. 
Unde factum est, ut ejus peregrinatio multis impre- 
eationibus persequeretur.“ Mebnlih ad an. 1250. 
Nah dem Beifpiete Ludwigs forderte auch Richard 1. 
von England von feinen Untertbanen ein ſolches 
Aurilium zu feinem Zuge nad Jerufalem im 5%. 1190, 
(Hoveden p. 665). In der Kolge pfiegten aud an« 
dere franzöfiiche Große, um die Koften eines fo weis 
ten Zuges aufzubringen, ibren Bafallen und Hörigen 
eine ſolche Steuer je nah den Koften aufzulegen, 
und diefe Steuer bieß Auxilium. Urf, v. 1171 (im 
Tabular. S. Stephani Nivernen«., Duc.): „Contra 
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praefatam libertatem novam exactionem et imposi- 
tionem facere coepit — videlicet quod pro tribus 
tantummodo casibus, si captus se redimeret, si ſiliam 
suam nuptui traderet, si Hierosolymam pergeret, tria 
millia solidorum par manus Prioris a Burgensibus 
haheret.“ Consuetudines municipales urbis Martelli 
in Vicecomit. Turenensi (Duc.): »Vicecomes vero 
habitantibus in villa Martelli nihil penitus auferre, 
sed ipsi debent eum adjuvare, praeter ceteras con- 
suetudines, tribus causis, scilicet Hierosolymis ire, 
aut filiam maritare voluerit, aut captus fuerit et re- 
demptus.“ Urf. des Grafen Alpbons v. Toulouſe 
von 1269: — »usitatum esse in Pictavia, quod no- 
biles comitatus Pietaviensis dominis suis cruce 
signatis congruum debent 'praestare auxilium pro 
subsidio terrae sanctae* Daffelbe galt in ber 
Bicegraffchaft Limoges; Chron. S. Martialis an. 1274 
(Due): „Inter enetera condemnavit eosdem [Lemo- 
vicenses] ad exsolvendum Vicecomiti Lemovicensi, 
qui pro tempore fuerit, ad voluntatem ejusdem Co- 
mitis, pro qualibet quatuor necessitatum, scilicet 
novae militiae, Äliae maritandae, redemptionis ab 
hostibus et subsidii terrae sanctae.« ben fo in 
andern Theilen Frankreichs; fo in e. Urf. v. 1350 bei 
Guichenon Hist. Bressiens. p. 64. Nad einer Urf, 
v. 1272 batte audy der Herr von Montferrand das 
Recht, die vier gewöhnlichen Aurilia zu fordern, als 
deren viertes: „l'aide de lallee d’outremer* genannt 
wird. Daffelbe Auxilium findet ſich ferner in ben 
Leg. municipal. Burgund. art. 4.; Burbonens. art. 
344; Arvernens. c. 15; Pictaviens. art. 188, u. a. m. 
— Auxilium pro emptione terrae (in vita do- 
mini semel facienda) in e. Bertrage v. 1310 in Re- 
gesto Andegavensi Camerae Comput. Paris. f. 65. 
Tabularium Burguliensis Monasterii f. 131: „Istae 
duae masurae debent 5. sol. de tallia,, pro redemptione 
earcerie et pro una emptione in vita sua et pro ma- 
trimonio primogenitae.“ Charta Sibyllae viduae 
Guichardi Do. Bellijoei an. 1203. in Tahul. Clunia- 
censi Thuano: „Et quittavit omnes tallias et collectas 
in tota terra S. Petri Cluniacensis, nisi pro duabus 
rebus tantum, videlicet pro maritanda filia Bellijoci, 
aut pro acquirenda terra.“ Alia Guillelmi Episcopi 
Carnotens. an 1166: »Dicebat enim Vicecomes (Ca- 
striduni) quod ad filium, vel filiam, vel sororem ma- 
ritandam, ad redemptionem quoque corporis sui, ad 
terram acquirendam, vel recuperandam, si quis etiam 
dominorum suorum exhaeredet, ad haee omnia si 
pecuniam impendere oporteret, competens auxilium 
ei exigere liceret.« Endlich erimirt König Garl IL 
v. Eicilen in feiner goldenen Bulle v. 9. Nov 120 
die Einwohner von Forcalquerium von jeder Leiſtung 
(focagium), mit Ausnahme folgender Rälle: „Si nos 
vel nostros in Comitatu Forcalquerii successores ad 
Regem, vel Imperatorem Romanum, seu ad Roma- 
norum Regem, vel Imperatorem electum accedere, 
vel in Terrae Sanctae subsidium transfretare, aut 
quempiam ex filiis nostris, vel nostroram in Comitatu 
Forcalquerii Militiam reeipere, aut nos vel succes- 
sorum ipsorum aliquos filiam maritare, terram emere, 
aut personali redemptioni subjacere contingeret.“ 
Eine Urf. des Herzogs Hugo v. Burgund v. 1282 
im Regest. Feodor. Burgund. fügt die Bedingung 
binzu: »quod si Dux Jerosolymam adeat, vel filiam 
suam maritet, vel captus et sit redemptus, vel terram 
emat unde universa terra sua gravetur, ipse ab Ab- 
hate Ecclesiae B. Marine auxilium debet petere, etc.“ 


Diefe Hülfe galt übrigens auch in Sicilien felbft, 
wie aus einem Decrete des Königs Wilhelm in 
Const. Sie, lib. 3. tit. 18. erbellt. In der Consuet. 
Britan. art. 18. wirb gefordert, daß ber Herr Land 
faufe, welches unmittelbar an das feinige grenzt. 
Vgl Libertates Sagiaci in Burgundia apud Perardum 
p- 5ll; Chartam Hugonis Vicecom. Castriduni an. 
1166. in Hi-t. Perticensi 193. — Auxilium 
ro Militia Domini. Charta Thomae Comitis 
berticensis an. 1214 in Tabular. Major. Monasterii: 
„Milites nostri de Castellario Bellisanensi talliam de 
feodis suis et hominibus suis nobis debent tantum- 
modo feudaliter pro his 4 rebus quae sequun- 
tur, pro prima Militia nostra, pro prima captione 
nostra de guerra, pro Militia filii nostri primogeniti 
viventis, et pro prima filia nostra maritanda.« Bes 
ſchluß des franz. Parlaments von 1285 (Duc.): „Visis 
ehartis pronunciatum fuit per jus, quod dictae Char- 
tae non liberant eos, quin ad solvendum auxilium 
Militiane Domini Regis teneanter.« — Auxilium 
—— Militia fratris, findet ſich in Constitut. Frider. 
mp. lib. 3; Constit. Sieul. tit. 19. — Auxilium 
ro Militia eujuslibet viri nobilis, in Con- 
suetudinibus Andegavens. et Cenoman. in Regesto 
Rerum Andegavens. fol. 60. — Auxilium pro 
filio primogenito maritando, bei Cognatus lib. 
4. Hist. Tornensis cap. 15. Auxilium de mari- 
tanda filia postgenita, in Schottland, nad den 
Statutis secundis Roberti I. Regis Scotiae cap. 18. 
$. 1. und in Eicilien nad) den Constitutionibus Nea- 
politanis lih. 3. tit. 19. Pro filio uxorando, fagt Spe- 
eutor in tit. de Feudis $. Quon. num, 67. non con- 
fert vassallus: „quia tune dominus recipit dotem cum 
nuru sun, idemque ditatur. Sed quando fillam nup- 
tui tradit, dotem cum en dat, et sie fit pauperior, 
ideoque a vassallo juvari debet. Et hac de causa 
manifestum est, quod vassallus tenetur dare subsi- 
dium domino, pro filia postnata nuptui collocanda.* 
Bisweilen ward dies felbft für auferebelihe Töchter 
in Anfprudh genommen. — Auxilium pro mari- 
tanda sorore, in Gicilien nad lib. 2. Constit Sieul. 
tit. 18. u. e. Urf. v. 1211 bei Ughelli tom I. p. 784. 
ferner in England Math. Paris in Henrico Ill. an. 
1235: „Eodem tempore cepit Rex carucagium, sci- 
licet 2 marcas de caruca, ad maritagium sororis suae 
Isabellae.« Idem an. 1242. »Dederunt — unum 
magnum scutagium ad sororem suam Imperatricem 
maritandam.“ ber au in Frankreich. Charta per- 
mutationis Vicecomitatus de Laurieo an. 1106 in 
Regesto an. 1299. Philippi Puleri Regis Franc, Ta- 
bularii Regii, num 165. (Duc.): „Nee non et sub- 
sidium seu subventionem, et jus eorundem quod seu 
quam homines seu gentes Lautreguesli scilicet totius 
Vicecomitatus et Baroniae de Lautricio eidem D. 
Bertrando et ejus successoribus facere debent et te- 
nentur in quatuor casibus infraseriptis: scilicet si 
eum contingat ad statum Militine promoveri; item si 
eum contingeret transfretare; item si contingeret 
ejus filiam vel üilios, aut sorores matrimonio copu- 
lari; item si oporteret vel contigeret ipsum a cap- 
tione, vel carceris detentione redimi, vel etiam li- 
berari.« — Auxilium pro aedificatione, aut 
munitione castri, in e, Charta Gaufredi Comitis 
Andegav., worin Hörige eines Kloſters von allem 
Tribut befreit werden, »excepta submonitione pro 
praelio in adversarios, vel castello faciendo in mar- 
chia.“ Und weiterbin: »Submonitio pro praelio pu- 


blico, vel castello in marchia sui honoris faciendo.“ 
Libertates concessae villae Montisbrusonis a Guigone 
Comite Forensi an, 1223 (Duc.): »In alodios quae 
habebant homines Montishrusonis, quando villa facta 
est libera, habebit Comes omnia usagia sua, praeter 
talliam et toutam, nisi fieret collecta communiter pro 
firmando castro, per mandam ntum ipsius castri.« 
Charta Henrici D Sulliaci ann. 1301. pro libertatibus 
Aiae in Biturigibus: „Si autem in guerrm captus 
fuero, vel aliquot castrum meorum disruptum fuerit, 
vel fillam meam maritavero, vel Crucesiguatus fuero, 
unumquodque dietorum qualuor ab ipsis burgensibus 
auxilium impetrabo et requiram, et mihi secundum 
facultates suas sponte sua tenebuntur auxiliari.« Ta- 
bularium Vindocinense ch. 109: „Has consuetudines 
perdonat G. Comes in perpetuum Deo et S. Mau- 
rieio, et Canonicis, — excepta submonilione pro 
praelio in adversarios, vel castello faciendo in mar- 
ebia, ita ut non submoneantur posihac nis? a Majore 
vel Canonico S. Mauritii: et de submonitione illa si 
Major vel Canonicus deliquerit, ipsi emendent Comiti.“ 
Und weiterbin: „Excepta submonitione pro praelio 

blico, vel castello in marchia sui honoris ſaciendo. 
Charta Philippi Aug, ann. 1214. in Tabulario Ahba- 
tiae Burguliensis: „Et debent auxilium ad adducen- 
dum ramentum ad faciendum capitale aedilicium do- 
mini de Nonancourt rmtionabiliter, quando opus erit, 
et erunt submoniti.“ Charta Rogeri de Toeny D. 
Novigenti- -Eremberti an. 1190 (Duc.): „Ab omnibus 
angariis, malis consuetudinibus et omnibus corveis 
sint liberi, nec submonitione mea, vel alicujus ho- 
minis mei, si fieri contingat, ad girum, vel aliquem 
equitatum, vel expeditionem, nec ad fossata, seu 
clausuram castri mei Novigenti, quod nunc extat, 
vel alterius si construi contingat, cogantur proli- 
eisci, nisi ad defensionem, ita duntaxat, si aliquis 
exheredare cupiens vellet obsidere.+ Charta Primihli 
Marchionis — an. 1235: „Nullus autem io- 
quietet eam villam pro castrorum aedificatione, vel 
imminenti expeditione“ Hist. Archiepisc. Bremen- 
sium an. 1142: »Concessit eliam omnes colonos Ee- 





elesine ab omni censu, expeditione, villa vel urbis 


munimine, et petitione precaria, liberos et immunes.* 
Henricus Huntindonensis lib. 6. Hist. de "Guillelmo 
Notho Rege Angliae: „Ad castella solus omnes 
fatigabat construenda.« Tabularium S. Crucis Tale- 
mondensis fol. 3: „Neque moneantur ut eant homines 
oceidere, vel terras Christianorum praedare, neque 
eastellum, neque vallum facere, neque in quoquamı 
siot angariati, sed ab omni perturbatione bellorum 
laborent in pace quieti.» Wide Chartam Guillelmi 
Ducis Aquitaniae an, 1010. pro fundatione Abbatiae 
Malleacensis apud Sammarthanos, et aliam an. 1241. 
in Probat. Hist. Castilionensis pag. 55. Dominum 
regalium aedilicatio, in Monast. Anglie. tom. 2. 
pag. 16. Dieſer Steuer, von welcher ſelbſt die Geift- 
lichen nicht frei waren (Epist. S. Bonifacii Mogunt. 
ad Guthhertum Archiep. Cantii) geſchieht bäufig im 
engliihen Urkunden Erwähnung. Charta Wiglafü 
Regis Merciorum an. 833, tom. 1. Monastiei Angl. 
p- 123: „Hoc modo per aevum liherabo a pastu Regis 
et Principum, et ab omni constructione Regalis vil- 
lae.“ Ch. Eadgari Regis Angl. ibid. p. 141. 200. 
203: +»Liberas dono ab ormi servitio, exactionibus 
fiscalibus — exceptis pontis et arcis constructione, 
et expeditione contra hostem“ Ch. Aelfredi Regis 
ibid. p. 203: „Ut ab omnium regalium tributorum, 


et exactione atque poenalium causarım, 
absque expeditione — 2 arcis et pontium atruetura 
immunis et libera permaneat.“ Ch. ejusdem Regis 
ibid. p. 216: „Tribus tantummodo exceptis commu- 
nium iaborum utilitatibus, si conlingat expeditionem 
promoveri, arcem pontemque ctonstrui.“« Adde Mo- 
nasticam Angl. tom. I. p. 503. 669. 850. 922. 939. 
— Auxilium ad guerram domini manutenen- 
dam, in den alten engliſchen Rönigediplomen gewöhnlich 
„pro. expeditione“ genannt. Regiam Majest. lib. 2. e. 7 

$.3: »ÜUtrumvero ad guerram suam manutenendam, vel 
ut maritet üliam suam primogenitam, possiot hujusmeodi 
auxilia petere quaero? Obtinet autem apud quosdam, 
quod non possunt tenentes suos distringere de jure, 
nisi quatenus illi teneutes velint facere.* Regestum 

Pbilippi Aug. Herouvallianum fol. 131 (Duc.): „Do- 
minus Vernonis habet auxilium pro filio suo primo- 
geuito faciendo Milite, et de prima filia sua mari- 
tanda, et de prima redemptione corporis sui capti, 
de guerra Domini sui: et quando dominus Vernonis 
jbat in exercitum cum Duce Normannine, Dux ei 


dahat tale auxilium, quale Dux volebat,“ ete, — 


Auxilium pro defensione terrae. Statuta 
Honorii IV. PP. pro Regao Neapolitano an. 1285, 
worin ſämmtliche Steuern aufgehoben werden, außer 
in vier Aalen: „Primus est pro Defensione terrae, 
si contingat invadi regnum invasione notabili, sive 
gravi, non procurafa, non simulata, non momentanea, 
sive facile transitura, sed manenti.  Secundus est pro 
Regis persona redimenda, etc. Tertius pro Militia 
sua seu fratris sui, consanguinei et uterini, sive ali- 
eujus ex liberis suis, etc. (Juartus est pro Mari- 
tanda sorore simili conjunetione sibi conjuneta, vel 
aliqua ex filiabus suis aut neptibus suis etc.“ — 
Auxilium pro eundo ad Imperatorem. Charta 
Caroli I. BRegis Sieiliae an. 12%. supra laudata: 
„Si nos vel nostros in Comitata Forcalquerii succes- 
sores ad Regem vel Imperatorem Romauorum, seu 
ad Romanorum Regem, vel Imperatorem electum ac- 
cedere — contingeret.“ Vgl. dazu eine Urk. v. 1238 
bei Joflridus io Historia Niciensi pag. 182. — Au- 
xilium consuetudinarium Varvassorum et aliorum 
hominum tenentium de dominico et de feodis, in Re- 
gesto Philippi Aug. fol. 92 (Duc.), — Auxilia Vi 
cecomitum, quae Vicecomilibus seu Ballivis prae- 
stabantur, in Anglia praesertim. Fleta lib. 3. c. 14. 
$. 9: »„Sunt etiam aliae praestatioues, ut Auxilia in 
Comitatu Vicecomitum,“ ete. Charta Henrici Il. Regis 
Angl. to. 2. Monast. Anglicani p. 154: »Salvo seu- 
tagio unius Militis, de Assisis veteribus et novis, 
de Auxiliis Vicecomitum, et Praepositorum de Hun- 
dredo.“ Pag. 245: „Et tenet eas per servitium 40 
denariorum per annum ad Auxilium Vicecomitis.* 
Adde Ingulphum p. 575. — Auxilia Burgi. Chro- 
nologia Augustinens. Cantuar. an, 1104: -Carta ne 
servientes qui nec emunt, nec vendunt, nec merca- 
tum ducunt, tallientur ad auxilia burgi Cantuar.“ — 
Auxilium Episcopi. Ita appellabant pecunias et 
procurationes, quas Episcopi a personis Ecclesiarum 
subinde exigebant, quas et Consuetudines Episco- 
pales, quandoque Synodales, quasdoque denarios 
Paschales vocabant, ut est apud Alexandrum II 
PP. in Appendice ad Coneilium Lateranense Ill. 
part. 2. c. 9 (Duc). — Auxilium pro conse- 
eratione sua, geitattet dem Biſchofe von feinen 
Leuten zu fordern der König Wilhelm von Sici— 
lien in dem Constitut, Sicul. lib. 3. tit. 18. ©. 
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Adventus. — Auxzilium etiam ab hominibus suis 
exigendi facultatem Episcopis idem Rex indulsit pro 
eorredo suo, scilicet cum in terris eorum Regem 
hospitari, vel corredum ab eis recipere contingeret 
(Due.). Deffelben Auxilii gebenft Hincmarus Re- 
mensis ad Clerum Laudun.: „Ne etiam quasi ad 
receptionem Regis vel Legatorum, aut ad: ornatus 
suae Ecclesiae faciendos adjutoria quasi petendo, 

tius autem exigendo — aceipiat.“ Charta Ludov. 

. an. 1171. pro Abbate Trenorchiensi, in Regesto 
Philippi Aug. Herouvalliano fol. 135: „Abbas dein- 
ceps nullam super Burgenses faciet talliam, pisi pro 
Auxilio aut procuratione nostra, aut procuratione D, 
Papae, aut Cardinalium, aut si Abbas submonitns 
fuerit ad Coneilium, vel ad Curiam D. Papae, etc.» 
Tabularium Prioratus de Paredo fol. 95 (Duc.): 
„Retentum est quod ad Curiam Apostolici, vel ad 
Curiam Regis iturus Episcopus (Nivernensis) a Pres- 
hyteris Cluniaceusium Ecelesiarum questum si fecerit, 
non tamen violentum.“ Vide Joflridum in Hist. 
Episcopor. Nieiensium p. 182. et Jacobum Petitum 
post Poenitentiale Theodori p. 666. 717 (Duc.). — 
Auxilium Presbyteris sui Archidiaconatus, ex licen- 
tia Episcopi, interdum exigebant Archidiaconi. Char- 
tam descripsit idem Petitus post Poenitentiale Theo- 
dori p. 482. (Duc.) — Secunda auxilia. Joan. 
Sarisber, Epist. 49: »„Unde cum in Extremis age- 
remus, -domino vovimus inter caetera, quod consue- 
tudinem de secundis Auxiliis quam frater noster Ar- 
chidiaconis imposuit, destrueremus, etc.“ — Auxi- 
lium pallii, quod scilicet Archiepiscopo a Preshy- 
teris dioecesis pensitabatur pro eundo Romam ad 
Pallium Archiepiscopale sumendum (Durc.). Descripsit 
Scheflerus ad Chron. Upsalense Chartam cum * 
lemmate: „Taxus subsidii pallii, secundum quod 
fiebat contributio eleri A. D. 1343 ante Natale Do- 
mini Domino Hemmingo, prius praeposito Arosiensi, 
facto Archiepiscope Upsaliensi —.* Auxilium 
triennarium, oder Auxilium Comitis, in der 
Normandie. Urf. eines Reginaldi Babou Junioris Bal- 
livi Rotomag. an. 1294 (Due.): „Videlicet septem 
solidos annui reditus et quinque solidos auxilii 
triennarii quod dieitur auxilium comitis, et 
levatur anno quo eolligitur Focagium super 60 acris 
terrae, quas Guillelmus de Monasterio tenet per va- 
vassoriam non liberam —.“ 

Auxilla, auxillula, nad Ugutio: „olla vel 
urua, vel mensura ;« nad Joan. de Janua: »Auxilla, 
ab augeo, olla vel mensura parum major quam Justa, 
unde auxillula, parva olla vel parva talis mensura ;“ 
nad Festus: »oliva parrula.“ Die Justa war ein 
gefeglih anerfanntes Flüffigfeitsmaß. ©. Justa. 

Aurt, Augf, Eugft, nicht gerade der Augufl- 
monat, fondern in ben älteften Zeiten überhaupt der 
Herbft. So im Jwain: „Ung das annder Jar ger 
nenp Und fat in ben Eugſten gieng” (bis das 
zweite Jahr anfing und faſt in den Herbften ging). 
©. Augſt. 


Auxus für ausus in ben Annales Laurissens. 


an. 757 ap. Pertz. Scriptores L 168: „Harichisus | 


dux ... in Salernum se reclusit: et timore perter- 
ritus non fuit auxus per semet ipsum faciem domni 
regis Caroli videre.* Einhardi Annales an. 787 in 
Pertz. Monum Seript. I. 170: »renuentibus supradictis 
missis, quia non auxi fuissent de eorum parte ullam 
firmitatern facere.“ 


Auzeda, in e, Urf. unter Philipp L v. Franfr, 


im Tabular. Conchense in Ruthenis n. 26: »Similiter 
dimitto medietatem de auzedas et medietatem de 
itis ot justicis —.“ 

u ehe avallare, einen Fluß hinab ſchwim⸗ 
men, hinabſchiffen (von dem franz. aval, locus inferior, 
d ). Urf. Königs Philipp Aug. v. Aranfr. v, 
1207 bei Duchesne Normann. p. 1063: „Nullus mer- 
cator cum mercatura sua poterit transire Roto 

per Sequanam ascendendo, vel avalando“ Und 
weiter unten: „Naves quoque — poterunt ascendere 
et avallare per aquam Sequanae.* Aresta an. 1293 
in Regest. Parlam. (Duc.): »Quod quieunque mer- 
catores undecunque sint, cum mercibus suis as- 
cendendo et avalando t transire pontem Roto- 
magi.“ Urf. Philipps v. Franfe. v. 1219: „Tres 
parter illius redditus quem pater eorum habuit in 
avalagio Sequanae versus S. Dionysium —*. Im 
ältern Franzöſiſch auch: hinabfleigen, z. B. avaler 
les montagnes, s’avaler devers Brabant. Ferner das 
Hinabfleigen im Gefange, z. B. Cantipratanus lib. 1. 
c. 11: „Descensus notularum in ipso cantu, quos 
Galli „avallees* dieimus.“ 

Avalterrae, die Provinzen der Germania in- 
ferior, ber Niederlande, bei Math. Paris an. 1249, 
p- 516: „Hic quoque comes Hugo navem mirabilemn 
paraverat in Regno Scotiae, — in qua transfretari 
cum Boloniensibus et Flandrensibus et cum illis, 
qui vulgariter de Avalterris dicuntur, posset audacter.“ 
Additamenta ad Math, Paris p. 146: „Orta est con- 
tentio lamentabilis inter Flandrenses, qui dieuntur de 
Avaltere, et Francos illos partibus conterminos.* 
(Bon aval, inferior). 

Avalenses (franz. Avalois), die Bewohner ber 
Niederlande. ©. Avalterrae. 

Avantagium, Bortbeil, empfangene Begünfti« 
gung, facilitas, opportunitas. Fridericu< U. Imp. de 
Arte venandi lib, 2. c. 5: „Praedictae vero species 
faleonum generaliter nidificant in rupibus altis et in 
locis praedictis, ut aves quas capere volunt pro 
suo et pullorum suorum, quas et per violentiam longi 
volatus, quem habent, acquirunt, facilius videant, et 
avan habeant capiendi eas.“ Constit. Hen- 
rici VII. Imp. ap. Pertz Ser. I. 518: „Jtem non 
debent dicti operarii et monetarii petere a nobis — 
aliud donum sive avantagium aliqua causa, praeter- 

suum justum salarium superius ordinatum.“ 

Avanture, |. Aventure, 

Avegain, f. Abgebn. 

Aveleihten, ablegen, nieberlegen, in e. Urk. v. 
1574 (Walraf). 

Avellanarius in Caroli M. Capit. de Villis 
e. 70 überfegt Anton Gef. d. deutſchen Landwirthſch. 
L 242 mit „Speier-Apfel;“ Due. mit Nux avellana 
arbor, franz. avelinier. 

Aven für öven, üben, thun. Rigiſches Recht 
bei Delrichs I. p. 126: — „das fulvege aveth man 
umb tegenden,“ (jo wird es auch mit ben Zebnten 
ragen wofür im Specul. Saxon. L. II. e. 48 ge 
ejen wird: „bat fuloe but men amme tegenden.“ 

Avenae decima, ſ. Avenagium und Decima 
minuta et magna. 

Avenagium, 1) der Tribut an Hafer, melden 
die Bajallen ihrem Lehnoherrn entrichten mußten, die 
Decima avenae, der Haferzehnte, oder fonft irgend 
eine Abgabe vom Hafer. Chron. Laubiense p. : 
„Precaturas, imo rapinas, quas nullas omnino habere 
debent, de avena — non precando, sed tollendo 
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faeiant.“ In ben franz. Urf: avenage, 2) Bisweilen 
für Aubenagium. S. Albanagium. 2 
Avenariae, Felder, auf denen nur Hafer wächſt 
(Due,), Haferland, 
Avenden, Abend werben, in e. Urf. v. 1381, 
S Aben. — 
Aventare, avenas- eradieare (Ugut.), truncare 
et eradicare (Papias). | 
Aventure, Awenture, Avanture, Aventura, 
Euenthur, 1) fommt häufig in Kaufe und Pfand 
briefen 0. in der Kormel ver, daß der Käufer das 
But auf feine Koften und Gefabr zu übernebmen 
babe, und umgekehrt. I e. alten Goslarſchen Rechte: 
erfenntmiffe: — „dar epn dem andern eyn Hus vor 
fofte unde betaleve, fo is unier flat recht bat dejenne 
de dat gefoft hedde, mud alle anenture liden unde 
nicht dejenne de dat vorfoft hadde.“ — Der Math 
zu Rüneburg überläft Güntbern von Bartensleben 
das Schloß Brome pfandweiſe „uppe fine koſt und 
egben auenture an gewynne vnd vorlufte“ (Drig. 
im Wolfsb. Arc.). — Urf; des Yudolff v. Sinefebed 
v. 1477 in Gercken Fragm. Marchiea I. p. 128: — 
„DE willen wy und fdullen unfe eruen dyt gud 
vorbidden vorbegbedingen und vordenſten gelick unfen 
andern gudern mybt unfer foft und euentbur.” 
Leges munieip. Brunsvie. Ottonis Ducis an. 1232: 
de perde de der ftabt Knechte bebbet, de böret to 
dem herwedde nicht, wente fe ftat up des rades avan⸗ 
ture.* Schwarzer Meistb. v. 1449: „Es wer den 
Sache das er eyn Hebderet wer und wulde ſich dars 
uff laffen, der fulte fin ebentbuer ftebin, als eyn an⸗ 
der man.” Schulenburg. Ramilienpact v. W. Wai 
1399 (mse.): „vie verdern mogben alfene jaghen up 
ire aventure,“ 2) Erfolg, glücklicher Erfolg, bonus et 
fortunatus eventus. Wilbrandus ab O!deborg in Iti- 
nere Terrae Sanetae (Duc.): +Juxta illud situs est 
quidam mons satis amoenus quem Montem de A ven- 
turis appellant. . Sicut enim ex veridica relntione 
audivimus, quicunque sex’ septimanis jejunaverit, et 
poenitentialibus illis diebus peraetis communicnverit; 
et sie jejunus dietum- montem intraverit, procul du- 
bio. boui eventus ‚et fortunati sibi oceurrunt.“ 3) Eine 
Art ritterlihen Kampfipiels, Ritterreiten ꝛe in e, lirk. 
Heinride v. England bei Prynneus in Lihertat. Eeclı 
Anglie. T. II. p. 466:  »Concessimus eis de grütia 
nostra speciali, quod torneamenta aliqua, aventu- 
rae, justae, seu ejusmorli hästiludia non fiänt de 
caetero in villa praedicta, seu per 5 milliaria eircum- 
quoque.“ Additam. ad Math. Paris. p. 149: »quod 
nulli conveniant ad turniandum vel rei nee 
ad alias quascunque aventurasi“ 4) Aventura, 
caducum, seu quidquid ex confiscationibus et escaätis 
domino feudi aut praedii quasi fortuito obvenit (Duc). 
Urf. König Jacobs v. Aragon v. 1249: „Damus et 
eoncedimus [Petro Infanti Portug.] omnibus diehus 
vitae vestrae tantum dominium et jutisdietioniem Ma- 
joricarum et regni ejusdem per terram et mare, et 
aventuras terrae et maris, et etiam justitias, colo- 
nias etc. ( In franz. Urf. häufig: »rentes, aventures, 
ventes,“ — »terres et aventures« — „aventures et 
emolumens“ etc.). 
Aveo, für aveho, in Pertz Mon. Ser. IH. 106. 
Aver, auer; 1) aber, wie noch jest. Voigt. Mo- 
num. Brem, I, 300; 2) wiederum, nochmals. Selrichs 
Rig Recht I. p. 110: — „men fdal en averpanden.” 
©. Aber.... und die Compoſita. 3) Für over, 
über. Daf. p. 159: — „Rillefwigende aver de faten 


fitten —“ Urk. des Biſch. Hein. v. Berb. v. 1971 
in Voigt. Monum; Bremens. I. 300: — „und einem 
Schwibogen ⸗Müren fprengen aver den Stadt- Gras 
ben —.“ 4) Zugegen. S. Aver ſyn. Hi 

Avera, averum, averia, 1) alles Bermögen, 
befonders dad bemeglide, 3. B. Geld. Testam. Phi- 
fippi Aug. Reg. Franc, (ap. Rigord.):  „Omnes ho- 
mines  nostri adjuvent eum de corporibus suis et 
averis. — In receptionibus averi nostri Adam cle- 
ricus toster praesens erit et eas scribet.“ Rigord. 
an. 1196: „Taxata pactione, quod salris corporibus 
suis, et averis et equis et armis cum pace rece- 
derent.“ Urf. deſſelben Königs Philipp v. 1207: 
„Naves quoque et homines ipsorum cum averiis et 
pecuniis suis poterunt ascendere, ‘et avalare per 
agquam Sequamne.- Curia generalis Catalaniae ha- 
bita sub Petro IM. Reg. Arag. an. 1359 (Duc): 
rStatuimus quod Ofliciales nostri qui sunt assueti 
de causis eriminalihus recipere averiag, nequeant 
ensdem aceipere, nisi delatus de crimine pecuniariter 
frrerit tondemnatus, vel remissionem per pecuniam 
receperit de eodem, pro quibus averiis nequeant re- 
eipere ultra quatuor ac etiam Algozirii, et Curiae 
ejusdem, et ipsam taxationem faciat, cum consilio 
duorum Consiliariorum eivitatis Bareinoneusis.“ 2) Ein 
Hertommen, vermöge deffen die coloni Regis dem 
Vicecomes auf den Ländereien des Königs einen Tag 
Dienft thun mußten (Spelman). 

Averadt, bannus superior. Richtſteig, * 
eap. 24: „Na den dat jt voir gerichte geſchiet fü 
alſoe dat pie lichte jn die averachte gedaen weer 
ende aljoe onechte (infamis) geworden weer, edder 
off. bie fih voir gerichte eygen gegeven babde, wer 
dü is den nyet maerre en ſüdts to avergaen dan 
büs dü toe verfafen fü. Dat vünt men“ , 

Averachter, der in der hoben Act iſt. Rechte 
Bock des elden Landes v. 1588: „Welder Mann 
einem Averachter hußet offte beget, de fall in des 
Averachters ſtede minen gnädigen Herrn vorfals 
len fin." 

‚ Averagium (carropera Spelm.), 1) Frohndienſie, 
welche mit ayeriis, Pferden, Ochſen, Pflügen, Wagen 
dem Deren. geleiitet: wurden. Daber in Befreiungs+ 
briefen bäufig die Formel: »quietum esse de averagiis.“ 
Alte Urk. bei Spelman: „Sciendum est quod unum- 
quodque. averagium aestivale fieri debet inter Hokday 
et gulam Augusti.- Urk. dei Somner, Tract. de Ga- 
velkind. p. 189: „Item pro averagüs 13 sol. et 4 
denar,“. _ Adde p. 157. 2) Späterhin aud dasjenige, 
was jegt Havarie beißt, Beihädigung der Maaren 
wäbrend des Seetransports, vielleicht mit Einfluß 
der Transportfoften, Speſen x. Bielleicht zielt dars 
auf folgende Stelle im Monast. Anglie, T. L p. 302: 
„Solebant etiam homines, villae ire apud Langinhet 
et reportare averagium de anguillis de Southraye.“ 

Averamentum ift nad. Duc. bei den englifchen 
Rechtsgelehrten, cum quis ad rescindendum Breve 
quod-alius impetrarit, litem intendit; vel exceptio- 
nem contra actionem sibi intentatam proponit: ‚tune 
enim quod in exeipiendo-protwlit;;probare, prout judex 
deereverit, oflert. 

Averare, bemweilen, daß etwas mahr oder ächt 
fei, verifieiren; and beftätigen, als wabr befräftigen. 
Usatici Bareinon. e. 49 (Dur): „Averent illos per 
sacramentum —.“ Urf. Königs Jacob v. Aragen 
v. 1225; „Reficiemus vobis omnes missiones, quas 
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inde feceritis, vobis eas averantibus. ad. consuetu- 
dinem Bareinonensem.“ ©. ‚Inveritare. 

Avercorn, Zinsfern, das: durch bad Zugvieh 
und die Wagen ber Bajallen in die Scheuren des 
Herrn gebracht werben muß, in e. Urk. v. 1263 bei 
Wilh. Tborn Chron. p. 1912. 

Averbabdig, f. Averdath. 

Averdanig, verthunlich (Wallraf). 

Averdath, Uebermuth. Davon 

Averdadig, übermüthig, unbefheiden, Renners 
Brem. Chron. fagt v. ben erfien Kreuzfahrern: — 
„dewile averft de Chriſten averdadich wehren, 
wurden öhrer wol 1000 erſchlagen.“ 

Averbiefen, feinen Deih unnötbig höher und 
ftärfer madhen, als z. B. bed Nachbare Deih if 
(3. B. finen Nachbar averbiefen). 

Avnerbragen, vertragen, übereinfommen. Urk. 
des Raths der Stadt Bochold v. 139 in Wigand 
Arch. T. I. p. 346: „dat wy wal voer beracden 
myt unſen pullenfommenen : vryen wyllen under een 
ander aeverdragen unde eens geworden ſynt.“ 

Avereindragen, avereindregen, overeyn— 
dregen, convenirs, übereinfommen, übereinſtimmen, 
einträchtig fein. Oelrichs Rig R. L p. 103: „Mö— 
gen överft de dre — nit anereindbregen, wor 
deme de twe tbovallen, dar ſchall de brübde mebe 
volgen.“ Stat. Brem. 48. p. 204: „alſo lange, wente 
fe anerendragen.” Dafelbit: „So wer twe een 
Erve tofamende hebben, und nich averein en dregt.“ 
Stat. Stad. L 17: „overenbreghen.“ LL. Brunsv. 
Hl. 37: „overepndragben.* 

Averfallen, überfallen, in Vogt. Monum. Bre- 
mens. 1. 216. 

Averfarung, Avefabringe, 1) das lieber 
fahren; 2) Uebertretung, Ungehorſam. Dftfrief. Deich⸗ 
und Eybl Recht e. 6. $. 2: „Nemand in fülder Aver- 
fabringe tho verantworben, ebber vor je tho 
forefen.# 

Averflödig, ouerflötig, überflüffig, was noch 
über das Röthige binaus getban oder gegeben wird. 
fjebdebrief v. 1546 in Vogt Monum. Bremensia, 
L p. 2lö: — „io Iy Juw an bdiffer averflödi 
gen Warnung nicht fehren werdet. — —.“ 

Avergaen, f. Dvergaen. 

Avergang, Dvergang, Uebergang. 

Avergaria, ein franz. Adermaß. Tabul. S. Re- 
migii Remens. (Duc.): „In Luperciaco est mansus 
domiuicatus, cum aedificiis et viridario, sunt ibi aver- 
gariae 3, ubi possunt seminari de sigilo modii 20.* 

Avergeven, overgeven, 1) übergeben, bei. 
wird „fine Stede avergeven“ von einem Colono geſagt, 
wenn er fein Haus und Land einem feiner. Kinder 
übergiebt, daher „een avergeven Bader,” ein 
Altvater, der feine Etelle ſchon übergeben bat. — 

.2) Zugeben, bewilligen. Amtsrolle der Goldſchmiede 
in Bremen: — „So bebbe wy avergeven tho bolden 
twe ſchũtten,“ fo haben wir bewilligt, daß wir zwei 
Schügen halten wollen. 

Avergeven (Nihey.: — Övergeven), über bie 
Mafen, ſehr. 

Averheit, Obrigkeit, auch Oberhoheit, obrigfeit- 
liche Gewalt, im Jus Provinc. Femariense an. 1558: 
„de hohe Averheit,“ „uth Hörfilihen Macht und Aver- 
beit verorbnen.” 

Averberr, Oberherr. 

Averberig, überlegen, was Einem zu mächtig 
wird. 


i 


Averia (plur.), Averii, Laft- und Zugthiere, 
befonders Pferde, Ochſen und Kühe und alle zum 
Aderbau verwendeten Thiere, die zur fahrenden Habe 
gerechnet werben. Reg. Majest. lib. 4. c. 27: „Hoc 
plaeitum dilationem ‚non reeipit, propter averia, id 
est, animalia muta, ac diu detineantur inelusa.* Ani 
malia simplieiter dieuntur, supra cap. 22: „Ad ca- 
piendum aliquam summam, magnam averiorum, seu 
animalium in namum.“ Leges Baronum Scotie. «, 24: 
„Dominus meliorem averiam, sive animal de suis ca- 
tallis habebit.“ Litleton seet. TI: „Si come jeo bayle 
& un home mes berbits & campester, ou mes boefs 
à arer la terre, et il ocist mes _avers, etc,“ Mona- 
sticum Anglie. tom. 2, p. 23: „Concessi; eis habere 
omnia averia.sua in parco mec.“ P. 142: „Habeant 
singulis  annis in perpetuum 20. averia intrantia in 

ratis de ete.“ Adde pagg- 191. 256. 281. 309. 
425. Beſonders freilih beißen fo die zum Adern 
verwandten Pferde. Co im Monast. Anglic. T. I. 
p- 305: „Pastura 100 ovibus, unus averius, unus 
poreus, 7 oves, etc.“ Ibid. p. 306, »Quingquaginta acrae 

rati, et. una piscaria, 9 averii, 2 runeini, 27 porci, 

00 oxes.“ Monasticum tom, L p. 112. »Cum in- 
stauramento 8 houm, unius averii, et 122 ovium.* 
Capitulae placitorum coronae, apud Hovedenum in 
Ricardo I. pag. 745: »Inquiratur autem de quot bobus 
et averiis singulae carrucae valeant instaurari, et quot 


‚et quantum instauramentum singula maneria possit 


sustinere.“ Und weiterbin: „Erit autem pretium bovis 
4 solidi, et vaccae similiter, et averi similiter, et 
ovis crispae 10 denarii, etc.“ Vitae Abbatum S. Al- 
bani p. 76: »Centum equos, quorum alii erunt manni, 
alii vero runcini, alii summarii, alii veredarii, alii vero 
averii.“ Vide Fletam lib, 1. ce. 20. $. 118. 119. 

Averig, adj, und adv., übrig, über ber, ale e. 
Zugabe. Nenner Brem. Ghronit: — „An. 1405 
wurd dat Nabtbuff to Bremen gebumwet, — do idt 
fullenbracht, gaff de Raht den Arbeideslueden ave— 
rich thom beſten 2 Schinken u. —.“ 

Averii, f. Averia. 
——— bisweilen (Brem.Niederſ Wörterb. 
33). 

— Ueberlaſt (Brem.sNiederf. Wörterb. 
. 39). 

Avermitg, overmide, overmibbelft, vermit- 
tel, in e. Gonititution des Erzbiſch. Chriftoffer von 
Bremen v. 1577: — „Alſo dat Wy — olde Sprude, 
Ordell undt Senteng — als frafftloeß und machtloeß 
erfennen, und avermig biefer Schrift affdohn und 
upbeven willen.“ 

Averpeny, Tributum quod praestatur pro im- 
munitate carropera, seu vecturae. Rastallus in Ex- 
positione autiq. vocabulorum: Averpeny, hoc est, 
quietum esse de diversis denariis, pro averagio Do- 
mini Regis, id est, a vecturis regiis, quae a tenen- 
tibus Regi praestantur. Monasticum Angl. tom. 1. 
p- 302: „Habent et Averpeny, scilicet pro singulis 
80 acris 2 denarios.* 

Averihelfen, ein Stofwerf über das andere 
binaus vorfpringen laffen, Stat. Verdens, 89 und 90: 
— „Id feal nemant fin nie bus wider aver ſchel— 
fen alfe bat olde wejen id — dem naber mit aver 
bumwende edder fhelfende nicht beſwerlik ſynt“ — 
Daher 

Averfhelfede Hüfer folhe Häufer, an benen 
ein Stodwerf vor dem andern hervorragt. 

Averfein, f. Averſyn. 
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Averfpel, Dverfpel, Ehebruch. Delrichs Rir 
giſches Recht 1. p. 36. e. 21: — „So eyn Man und 
Fruwe in Echtſchop fyn, und wert de Fruwe openbar 
begrepen in averfpele —.“ Daf. p. 40. Art. 12: 
— „bat fe by eren rechten gaben nen overfpel 
bedrewen hebbe.“ Davon Averſpeler, Ehebrecher. 

Averfpreden, einem etwas nachſagen, verleum- 
den. Delrihs Rig. Recht I. p. 140: — „Spredet 
ein mann ben andern aver, bat be unechte ſy —.“ 

Averſt, auerft, 1) für aber, wie noch jegt im 
Plattveutihen; 2) für oberft, der oberfle, erfie. Urk. 
derer v. Alvendleben v. 1491 im Gercken Fragm. 
March. IV. p. 77: — „auerfte Marſchale.“ 

Aver fon, über fein, auer ſyn, over fon, 
darüber, dabei fein, zugegen fein. Oelrichs Rig. 
Recht I. p. 81: — „Morgengave beholt ein wiff — fulff 
dribde — de aver ber morgengave geweſen fyn.“ 
— Daf. p. 84: „von ben frouwen, de daraver 
mweren —“ Urk der Fürſten von Anhalt v. 1351, 
bei der Zeugenanführung: — „unde bie fint über 
gbewefen bie ehrbaren lüde — —.” Urk. v. 1361 
(mse.): „Auer vorgefchreuen ding fint gewefen ber 
Gungel —.“ Urk. v. 1411 in Vogt. Monum. Bre- 
mens. p- 306: — „befenne wy — bat wy hieran 
und aver weſen hebbet.“ — Urf. der Marfaräfin 
Aynes v. Brandenb. v. 1474 in Gercken Fragm. 
March. IV, 72: — „Daran und ouer fon abewe- 
fen“ bei der Zeugenanführung. Urf. v. 1493 daf. 
? 83: — „def to tüge fon byr auer ghewe— 
en — —“ 

Averta, in leg. 12. Cod. de Cursu publ. 1. 47. 
48. C. Th. eod tit, est pera seu mantica: ita enim 
hance vocem interpretatur vetus interpres Horatii in 
lib. 1. Sat. 6: „Averta est pera seu mantica ad 
vestes viatorias, aliaque necessaria condenda.« — 
Daber 

Avertarius eguus, in 1. 22. Cod. Theod. 
eod. tit. qui scilicet avertae ferendae adsumitur, 
equus sagmarius, Mallier. 

Tiverchöms, Avetböme, Obſtbäume. E. Dvet- 
böme und Avet. 

Avertügen, überführen. Delrichs Rig. Recht 
I. p. 80: — „bed avertuge em be ſakewolde mit 
2 mannen.” &. Dvertügen. 

Averum, 1) das ganze Hab und Gut. ©. 
Avera und Averia; 2) auch der föniglihe Schag, 
wie in dem Teftamente Philipp Augufts von Frank: 
reich. 

Averwaffingbe, I) eigentlih der Ueberwuchs, 
das Ueberwachſen, das Uebergewachfene; 2) die Bor 
baut in Lyr. Bibl. Act. Apost. XI, 

Averweldigen, Gewalt ausüben, überwältigen, 
Gewalt antbun. Nordfrief. Neht Anh, art. 10: 
„Welder Hueßwebrt fine Gäfte fchlöge vnndt mit 
Unreht auerweldigde, dem Hohne fall he bree- 
fach bethern.“ 

Averwinden, averwinnen, auerwinden, 
overwinnen, überführen. Delrichs Rig. Recht 1. 
16: „jemand ber ſchuld overwinden.“ Nordfrieſ. 
Recht Anh. art. 2: „Woll dar eines andern Hueß, 
Schüne, Früchte vnnde bergliden anftidet edder af 
brennet, vnnde mit Recht auerwunden [gerichtlich 
überführt) werdt, ſchall men verbrennen;“ art. 8: 
„Woll fit ſcheedet vann finem Wiffe, edder bat Wiff 
fheedet vann ehrem Manne, welder auerwunden 
werbt — be fall neen Erue bebben.“ Jus Fema- 
riense v. 1558: „be jenne fo beith Dewerie und is 


averwunnen —“ Dafelöfl: „wohl emen bobt 
fleit und averwunnen wird hefft Lieff und Guth 
verbraden” S. auch Böten. 

Aves, f. Avis. 

Avet, Ovet, Obſt. Delrichs Rig. Recht L 119: 
„howet — be böme de frucht dregen edder breke be 
fin avet.“ Bol. Ovet und Avertböme. Dvet 
ift noch jegt im Niederſachſen gebräuchlich. 

Avia, in Goldasti Chart. Alemann. c. 17: „Ego 
igitur Toto ad Monasterium S. Galli dedi in prae- 
fato loco 4 in juchos, et vineam in avia, unius ho- 
minis labore procurandam.« Goldaft bemerkt dazu: 
„Auia forte Auua.“ 

Aviarium, Drt zur Pflege, Hütung und Fütte⸗ 
rung bed Federviehes, Hübner und Taubenbof fon 
bei Barro, Columella u. W Im Gloss. Gr.-Lat, 
durch GpwmSorpoPeso» überfegt. Anastas. in Hist. 
Ececl.: „Invenerunt et in his palatiis aviaria, et dor- 
cades et asinos agrestes, et pavones et fasianos in- 
finitae multitudinis, neenon in vivario ejus leones ac 
tigrides.“ 

Aviatica haereditas, alodis, praedium avitum. 
Lex Rip. tit. 56. $. 3: »Sed dum virilis sexus erx- 
titerit, femina in haereditatem aviaticam non succe- 
dat.« — Donationes aviaticae bei Papian. Lib. 
Respons, tit. 24. — Aviaticae res, in bem De- 
ereto Childeberti Reg. I: „Nepotes ex filio vel 
filia ad aviaticas res cum avunculis vel amitis sic 
venirent in haereditatem —.“ — Aviatica terra, 
terra avita, in ber L. Salic, tit. 72 (ed. Herold.). 

Aviaticus, ber Sobmesjohn, Enkel aus dem 
Sohne. L. Longebard. lib. 3. tit. 1. $.3: „Si vero 
filios non habuerit, et aviaticum ex masculo filio re- 
liquerit, pari modo benefieium habeat.« In derſelben 
Dedeutung findet fh Abiaticus in e. (allerdings 
angefochtenen) Urf. der Kaiferin Adelheid im Bullar. 
Casinense T. U. p. 485: „Pro anima tertii Ottonis 
mei abiatici —.“ Ferner in e. Urf. v. 1385: „Quia 
ipse Georgius habet in ejus potestate liberos 13 
inter filios et filias, abiaticos et abiaticas, seu ne- 

procreatos ex filiis,+ wonad die abiaticae 
Sohnestöhter, Entelinnen aus ben Söhnen, find. 
S. Avius und Abiaticur. 

Avibus permissus, vogelfrei, ven Geiern 
preiögegeben. ef. Grimm Redtsaltertb. p. 41. N. 2. 

Avicularius, ein königlicher Beamter, dem bie 
Zubereitung des Federviehs oder aber deſſen Mäftung 
übertragen war, in ber Ordinatio Hospitii S. Lader. 
Regis an. 1261 (in der Ordin. an. 1285 „Oyselier*). 
In erfterer Bedeutung würde das Amt dem unfrer 
beutigen Faſanenmeiſter, in legterer dem bed opvı- 
oxooc (Procop. Vandal. lib. 1. e. 2) entiprechen. 

Avidere, avidum esse, im Gl. Gr.-Lat. 

Avinentia, conventio, conniventia. Fori Aragon. 
lib. 8. tit. de Donation.: »non possit — nee pactum, 
compositionem vel avinentiam facere nobiscum, aut 
cum aliquo alio —,“ 

Avinum, quasi extra vinum, id est, aqua mix- 
tum (Joan de Janua). 

Aviones, avi, progenitores. Chron. Novalicense 
e. 18: „Nos, neque nostri pertineutes, non fuimus 
de vestro monasterio, pro eo quia aviones nostri nobis 
pertinentes non fuerunt.“ Urt. des longebard. Königs 
Adelgifus im Bullar. Casinense T. U. p. 10: „Om- 
nes res illas quae domino et genitori vel genetrici 
nostrae advenere de Verissimo avione nostro —.“ 

Avirunatus, ein Ruder (franz. aviron). Lkf. 


+3 229 ar 


bes Grafen Simon von Northampton im Monast. 
Angl. T. 1..p.-850:..„Haec divisa extitit terra Imea 
temporibus . antecessorum meorum a terra aliorum 
dominerum. - In sieco ‚et marisco — a Swerord — 
debet homo. ad. hoc selectus super pedes-suos, quo 
profundius| potuerit, intrare; et dum ultra ire nequi- 
verit, ‚avirupatum :oeto pedihus longum introrsus de 
deversoe lanceando propellere et- a: loco quo aviru- 
patus ille ‚transnatare :desierit, apatitım 40 pedum per 
cordamı debet mensurari, ibigue sigtium in aquam infigl.“ 

Avis, }) ein Geräth zum Derbeitragen bes Ges 
ments bei dem Mauern. Chrono. Virdun. Hugonis 
Abb. Flaviniac. P. 2. c. 7: „Feecit et hinc simile 
opus ‚in turriym exstructione; cum enim jam in 
altum strictura porrigeretur,, et instrumentum illud, 
quod Avis nomine subvectione caementi aptatum 
perpauci essent qui ferrent, — ut sumeret illud 
instrumentum et caementum collo, ut moris est, 
subveheret, ammonuit.“ 2) Avis S. Martini, bie 
Kräpe, fo genannt, weil fie um Martini zu er« 
ſcheinen pflegt. Petrus Blesens. Epist. 65: „Si a 
sinistra in dexteram avis S. Martini volaverit.« Im 
Roman du Renard: „I'Oisel saint Martin.“ Bei 
den Normannen wurde fo der Eisvogel oder Alcyon 

enannt (Due), 3) Aves francae, biejenigen 
Bögel, deren man fich zur Jagd bediente, Erkennt⸗ 
niß von 1292 in den parifer Regest. Parlam. (Duc.): 
„Super petitione quam Abbas et Conventus S. Wil- 
mari in Bosco ediderat contra eomitem Boloniae 
proponente capiendi francas aves in terra eccle- 
sine —.“* m e. Urk. bei Dion. Salvagnius Boissius 
Lib. de Placito Dominico p. 62 heifen fie Aves 
nobiles. 

Avisamentum nannte man im Mittelalter ein 
Gutachten oder eine Entiheidung irgend einer Ber 
hörde, entweder von avisare (adviser, aviser), oder 
von dem halb lateinifhen, halb deutſchen Ausbrude 
„ad wisan.“ Daher au Avisor oder Advisor, ber 
bad Avisamentum giebt, und ähnliche Älerionen. In 
dem franz. Staatsrechte erhielten fih bis in die 
neuere Zeit die Avis du Conseil d’Etat, welche durd) 
bie Genehmigung des Monarden- einen Tegislativen 
Charakter annahmen. 

'Avisare, f. Advisare und Avisamentum. 

Avistupor, eine Bogelfdeude, 3. B. die Star 
tue des Priapus. Vitruv. lih. 7: „Non enim statuas 
ponemus, quales in hortis ridiculas- illius avistupo- 
ris Dei.« 

Avius oder abius für avus, in e. amalfitan. 
Urf. bei Ughelli It. saer. T. VII. p. 394 und in e. 
Vertrage des Herzogs Gregor v. Neapel v. 911 bei 
Camillus Peregrinus, 

Avoare, in d. Const, Heine, VII. Imp. ap. Pertz 
Ser, Il. 502: „ae ipsas ommnes terras atque provin- 
cias de novo avoamus, innovamus, alque concedimus, 
quitamus libere et dimittimus —-«* 

Avocatorium, Abberufungs:, Dehortato- 
rium, Abmabnungsichreiben. War ebedem in Deutſch ⸗ 
fand ein Reichskrieg beſchloſſen, fo hatte nach dem 
deutſchen Staatsredte der Kaifer das Vorrecht, in 
feinem Ramen für das Reich öffentliche Befeble- 
fchreiben zu erlaſſen, durch welche alle in Deutſch— 
land geborene Dfficiere und Soldaten aus feindlichen 
Dienften abberufen oder deutſche Untertbanen ein füls 
ches Berbältnig mit dem feindliden Staate einzus 
geben abgemahnt wurden. Diefes Recht der Abbe 
rufung und Abmahnung fand alſo nur Statt nad 


ſchon befchleffenem Kriege, und bloß. in Anfebung ber 
Unterthanen, die im Kriegsdienſten des Feindes flan« 
ben oder im biefelben zu treten: Luft‘ hatten. 

'Avoculus, abocellus, blind. -Folcardus Vita 
S. Bertini c. 6: :„Haec abocellus feci; et alius ma- 
num meam tenens scripsit et subscripeit.“ cf, Pe- 
trum .Blesens. Serm. 16 et43.. Aroculus, in Vita 
S. Zitae Virg. Lucensis c. 1. Avoculo (#d, aboculo) 
libram legere, mit gefihloffenen Augen, in Petronii 
Fragm. — Aroculus auch öfter in den Miraculis B. 
Gregorii X. P. 

Avalorii bona (in den Foris Aragon.) find die 
nämlichen,: welche bei den. Yongobarben aviatica bona 
beißen, (abgeleitet: vı. abuelo), 'und zwar nad Mich. 
del ‚Molino:; : „dieuntur ‚illa, quas sunt acquisita ex 
successione parentum vel consanguineorum. "Et ideo 
si pater acquisivit aliqua bona titulo lucrativo vel 
oneröso, alias quam ‘ex. succersione. parentum vel 
consanguineorum,,. non. dicerentur bona. avolorii, et 
sic non possent extrahi: per: eohsanguindam vigore 
beneficii de la Saca —.* 04 

Avolta (das franz: voüte), Concameratio, tholus. 
Math, . Paris ; ie Vitis Abbatum S. ‘Albani: „eadem 
quoque capella in arduum surgens ‚super eam cre- 
pidinem, quas ;vulgariter avolta dicitur, dörmitorii di- 
minutionem supplet et. defectum.« Der Berf. ger 
braudt hier (nah Due.) fehlerhaft crepido für 'eon- 
cameratio. 

Avorsus, aborsus, abortus, .in. den LL. Visi- 

lib.-6, tät. 3. $. 1.4. 7 und LL. Bajuvar. tit. 
« $..18. 19. 

Avortare, für abortare, abortum edere.  L. Vr 
sigoth. lib. 6. tit. 3. $. 2: „Si quis ae aliquam 
occasionem mulierem ingenuam avortare fecerit;“ und 
$. 6: »si ancillam. servus avortare fecerit.“ 

Avunculus, 1) für patruus häufig bei ben 
Scriptoren des Mittelalters. S. d. Decretio Chil- 
deberti Reg. «.. 1. und Capitular. Caroli. O. edit. 
Sirmondi, p. 161. 296, — 2) Ebedem bäufig ein blos 
Ber Ehrentitel unter den “ürften bei der. Anrede, 
cf. Wendt Gelb. v. Heſſen 1. 300. 3) Auch ſoviel 
wie ‚Agnati. ef. Alberici Chron. ap. Leibnitz Access. 
bistor. p. 321; Grupen Antiqu. Hanover p: 117. 

Avursa, unbraudbar gemadtes Vieh, Verlegung 
deſſelben. L. Bajuvar. tit. 13. e. 4: „Dicit ad reum, 
qui animal compellebat ad mortem: Recipe animal 
quod laesisti, quod. nos avursam voeanmus.“ Die 
Edit. Heroldi bat avorsam, der Pariſer Cod. avursum, 
ber Meper aborsum, Verwandt ift das beut. engl. 
worsell, 

Avus, Großvater. © Lotharii Constitutio an. 560. 
e. 9. ap. Baluz. 1. 8: '„ecclesiae vel elerieis nullam 
reguirant agentes publici fünctionem, qui avi vet 
genitoris aut germäni nostri immmnitatem meruerunt.* 
— 2) Ein Gerätb zum Fiſchen, in einer füdfrangd« 
ſiſchen Urf. v. 1311 neben batuda, fichorra, retibus, 
seze etc. genannt ©. Batuda. 

Awardum, Awarda, der Ausiprudy des Schieds⸗ 
richters, der von den Parteien felber zur Schlichtung 
ihrer Sache gewäblt wurde, auch der Ausfprud der 
Geſchwornen. Ordinatio Marisci Romeneiensis, p. 69: 
— „(uilihet praedietorum 24 juratorum jurabit, quod 
cum sociis suis juralis, vere en et awarda fa- 
ciat —.* Und p. 72: — „Et quod liberabit suc- 
cessori suo am chartas Regum — quam rotulos 
judiciorum, considerationum et awar darum per prae- 
dictos 24 juratos.« * 
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Amwafel, Amwefel, cadaver. Schwäb. Landr. 
« 151. $. 13: „Unnd ift das eyn ochs den andern 
wundet bas er flirbet vor dem vierben tage, fo foll 
man ben lebenden ochßen und ben amafel verfauffen 
und foll das teylen. Waͤßte aber yener des der le⸗ 
bendig ochs was das feine boren ſchädlich waren, fo 
fol yenem der lebendig ochs halb werden und der 
amejel gar.“ 

Amwelafzent (die), Dispenfation, Ausnahme, 
Urf, v. 1413 bei Fidicin IL 132: „Darumb fo ges 
bieten wir ernſtlichen allen und Iglichen perfonen, 
geiftlichen und weritlihen Inwonern ber egnannten 
Stete, das obgeichreben gefege by unfern hulden und 
der egenanten pene fulkomelichen zu balden ane alle 
webberrebe, wan man bie amelafjent und wedderrede 
van meniglichen nemen fol.“ 

Aweſel, f. Awaſel. 

Awpool, Aapool, Aawpool, Aapaul, Wafe 
ferpfubl, lebender Sumpf, noch jetzt in Niederſachſen 
gebräuhlich; el. Adel pool. 

A. X. in ben alten fuldaifhen Martyrologien 
und Nefrologien bedeutet mad Browerus Antiquit. 
Fuld. lib. 2. c. 10 fo viel wie Ancilla Christi. 

Axa, in e. llrf. Philipps I. von Franfr. in Acher. 
Spicil. T. XI. p. 289: »ad ultimum vero decima- 
tionen silvarım, axarum, molend;norum, denariorum, 
equorum ——.* 

Axamit, corrumpirte Schreibart für Exame- 
tum, welches fiehe. 

Axatus, bas Rufen oder Blöken der Hirſche, 
die Stimme ber Hirſche, bei Felix Gyrwensis in Vita 
S. Guthlaci n 22 (Due.). 

Arella, f. Axila, 

Arbofel f. Artpofel. 

Axila, axilia, axella, ascella, nicht Latten, 
fondern Bretter, wie aus einer Stelle: bei Sugerius 
in ‚Laıdovieo VI. erhellt, wo die ascellas ald Schilde 
gebraucht werben, bei Sugerius in Ludovico Vl.: 
Acerrime dimicantes, scutis confractis, ascellas, ostia, 
et quaeque lignea sibi praeponentes, portae insistunt 
—,“ und weiterhin: »vilissimam ascellam sibi prae- 
ferens, fronte nudo ascendens, nd saepem usque 
pervenit,- Eben fo Axilia im Tabul. Ecel. Au- 
gustoduu.: „summa — perticarum eirculorum 157, 
scindolarum 995, axilium 987;- Capit. de Villis e. 62: 
»de axilis et alio materiamine —.“ Tabular. 8, 
Remigii Remens.: „donant de spelta modios 324 — 
de banne 27 den., de ascellis 710, de seindulis 
350.- Tabular. Eecl. Augustodun. (Due): »Summa 

erticarum circulorum 157, scindularım 995, axilium 

7,“ und mehrmals. Dal. Ascella. 

Axila, Axilum in Caroli M. Capitulare de 
villis $. 62, feine Bretter oder Eiffelinge (welches 
Wort Leibnitz in den Collectan. p. 422 anführt), deren 
man fih, nah Bruns Rechtsbeiträgen p. 401, zum 
Dachbeden lieber bediente, als der eigentlichen Schin⸗ 
dein. Reß in feiner Ueberſetzung des Capitulare de 
villis verfieht darunter ebenfalld Bretter, erflärt fie aber 
an als Latten; allein axilae oder ascellae 
nd ſolche Feine Bretter, die anftatt der Schie fer 
ober Ziegel auf bie Latten genagelt wurden. Das 
Bort „Ehfelinga” wird im Glossar. Sanblas, p. 27 
mit Tessera erflärt. 

Axima. Urf. v. 1287 in den Mirac. S. Ambrosii 
Senensis (Duc.): »Vovit quod ad ejus sepulturam 
—— unam aximam, et omni anno iret ad ejus 

tare,* 


Axiomatiei, magistratus, magnates, proceres. 
Gl. Gr.-Lat.: »afwuarınog, honorarius, qui honorem 
gerit.« Gin anderes altes Gloflar.: „dignitosus, 
afıwuarınoc.“ Brevilog.: „axioma, dignitas; inde 
axiomaticus,. dignitatem babens.* Guillelm. Biblioth. 
in Honorio Il. P. p. 223: „Eum cum pontificali pallio 
impositum praecedentibus axiomaticis et subsequen- 
tibus reliquis turbis in urbem redire — conspexe- 
rant.« Anastas. in Hist. Eccl.: „cum allis quinque, 
tribus quidem comitibus, duobus vero axiomaticis.“ ef. 
Joan. Diacon. in Gregorii M. lib. 1. e. 25. Davon 
Axiomaticum, bas Salair, welches den axliomaticis 
vom Könige gezahlt wurde. 


Axiotoma, in e. lirf, $erbinanbe I. (aerae 1101) 
bei Ant. de Vepez Chron. S. Benedicti T. Vl.: 
»Servitium de mensa, id est salare, inferturia, tenaces, 
trullone cum cochlearibus 10, ceroferales duos de- 
Auratos, agnima deaurata axiotoma, omuium haec 
vasa argentea deaurata cum praedicta axiotoma binas 
habent ansas,“ 

Arthofel, Arhofel (ver), achſthoſel (bie), 
eine Art Feiner Art, Handbeil, Handbarte, im Sweins 
heimer Weisthum » 1425 bei Grimm p. 70 u. 71: 
— „au wifeten fie allen die zu Sweinheim, Rode 
odir zum Goltftein figen, die nit merfere weren, bie 
die affterfchlege, die da blieben ligen, und dorre holz 
und waz fie mit eim arhofel mogen abegefchlagen, 
daz megen fie holen ſich dampde zu holczen; biewen 
fie aber mit grün holz, day muften fie verbußen.“ 
Smweinpeimer Voigtrecht v. 1437; „item fein marker 
fol hauwen einih grün bolz, zu bornen, bann was 
man mag mit einer achftbof ein abejlogen.“ 


Ayd, gehabter, ſtaveder Aydt, eim feierlich 
vorgeſprochener und nachgeſchworener“ Eid, Man 
bat das Wort auf verſchiedene Weiſe zu erklären 
geſucht. Zunächft ging man davon aus, daß Kaifer, 
Fürften, Richter mit einem Stabe in ver rechten 
Hand Gericht gebegt, und wirklich zeigen dies viele 
tellen. Legenda Bonifacii ap. Mencken I. 246: 
„Polito et ornato Tribunali Landgraphius eum suis 
— Assessoribus sive Scabinis intrans, sedensque 
in locum judicii -eminentiorem. Ubi sex ad dex- 
teram et sex ad levam constituet; ipse vero ba- 
eulum jurisdictionis album in manı sua dextera 
gestans, et ut judex sedens ad sententionandum 
causas coram eo ventilatur.- Müllers Reichstags⸗ 
Theatrum p. 632: „Ein Day. bat alfobald den Ge- 
rihtsStabe von Marggraven Albrecht genommen, 
fi) wieder geſezt und fürgenommen ſelbs zu fpre- 
hen.” Rohtweilſche Hofger.-Drpn. ap. Yünig IV. 95: 
„Wenn der Hof:Richter das Hof-Gericht befigt, fo 
fol er des erften fragen mit feinem Stab, den er in 
der Dand haben fol. So dann der Hofrichter nie- 
berfiget, fo foll er nicht ufſtohn noch den Stab von 
Handen geben.” Bei dem Gerichtsſtab des Hofs 
richters wurde von einem Ebemann die Heimfteuer 
und Morgengabe verwiefen. Rothweilſche Hofger.» 
Oron. I. 2: „Wil einer fein Weib beimfteuren oder 
Morgengab verweifen, fo mag er bie Verweiſun 
tbun mit Hand und mit Mund, aud mit des 5% 
riptere Hand, in des Weibs und ihr Bogts Hände, 
und wann die Urtbel, ale von den Urtbelfprechern 
geſprochen wird, fo beut der Hofrichter feinen Stab 
dagegen, daran greift der Mann und fein Weib, 
fampt ihren Vogt, jo redet der Hof- Schreiber alfo: 
„Berweifen ihr euwer Hauß⸗Frawen ihrer Heimfteuer 
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und Morgengab, immaffen von ewrentwegen eröffnet 
und fürgefragen if? So antwortet der Dann Ya. 
So fraget der Hof» Schreiber der Frawen Bogt, ob 
es fein Wille fey? Der antwortet auch Ja, darauf 
fo laffen fie den Stab.” — Bei dem Gerichtsſtab 
wurden Jungfrauen, Frauen, Geiftlihe, Unmünbdige 
und Minderjährige bevogtet oder bevormundet, cf. 
Hofger.⸗Ordn. H. 1. 6: „Und wann man ſolch Ber 
vogtigung uff dem Hof» @erit thun will, fo beutet 
der Hofrichter feinen Stab, daran greiffet die Tochter, 
Frau oder die Perfon, die man bevogten will, und 
der, den fie zu einem Bopt nimmt, greift au an 
den Stab, fo redet der Hof- Schreiber alfo: Nemet 
ihr ihn zu einem Vogt, in der Sade, ald von 
eumwerent wegen fürgetragen iſt, und ſteht denn ihr 
Mann dabei, fo fraget er ihn, ob es auch fein Wille 
fep, der antwortet denn ja, nad ſolchem fo laſſen fie 
dann den Stab aufer Handen —." Bei dem Ge 
richts ſtab verzieb die Frau ihres Guts oder verkaufte, 
vermachte, verfegte daſſelbe oder gab daſſelbe bin, 
was ihre Morgengabe betraf. Rotbweilihe Gerichte. 
Dron. P. I. tit. 10 $ 1 und 2: „Sol fie (die Kran) 
ber Hofrichter fragen mit ſolchen Worten; Id frag 
euch uff eueren Evd, ob ibr darzu vom jemand ge 
zwungen ober getrungen feyen, fo antwurt bie Fraw, 
ih fag uff meinen Eydt, daß id von niemand ges 
zwungen noch getrungen bin, denn daß ich das thue 
und thun wil von freyen und mit guten Willen, und 
ſolch uffführen, beventen, fragen und fagen, foll drey 
Stund uff einander beſchehen ın vorgeſchriebener Maaf. 
Bann dann ſolchs beidicht, fo foll dann die Fraw 
ſolchs verfhaffen, verfauffen, vermaden oder verzei- 
ben oder was fie ‚dann thun will, daß ihr Mor 
gengab berührt tbyn mit Hand und mit Mund, ımit 
Kopf und mit Bruft, und ihres Vogts Hand gegen 
dem fie das than wil, und wann ber Hof⸗Richter 
den Stab darbeut, fo fol er den der Frawen an bie 
linde Bruft vorne fegen, und foll die Kram mit ihr 
linden Hand greiffen zu ihren Haarlocken, oder Zopff 
des Haupts an der rechten Seiten, und den Zopff 
oder bes Haars ein wenig herfür ziehen, und mit 
der rechten Hand den Stab, und bie linke Bruſt 
vorne begreiffen, und foldes thun im vorzeichriebener 
Weiſe.“ — Nah Friſch u. A. war der Gerichtsſtab 
ein Zeihen des richterlichen Anſehns. Bor Alters 
hatten die Richter einen Stab ald Scepter in ben 
Händen; er bedeutete abfonderlih den Blutbann oder 
das Gericht über Leben und Tod. Daher das Bres 
den bed weißen Stabes bei Todesurtheilen, und 
daher aud der Name Stab-Geriht. Solche Stab» 
gerichte wurden vom Churf. v. Mainz einem Graf 
zu Gleichen geliehen, Mencken I. 562. Dan feste 
dann Geriht und Stab zufammen. Stumpf. Helf. 
fol. 3706: „daß fie nun ein Geriht und Stab im 
Lande haben.” Tülihihe Rechts-⸗Ordn p. 156: „die 
vor Eines Gerigt und Stab gebörig.” Friſch be— 
merft dazu: „Weil vor biefem Obergericht abfonders 
li der gerihtlihe Aydt geſchworen wurde, fo hat 
man in Frankreich anno an Stäben bdiefer Art oben 
eine Hand mit aufgerichteten Daumen und beyven 
erften Fingern, wie ein Negierungsftab, etwa Ellen 
lang.” Bid in neuere Zeit hinein wurde 3. B. im 
Hannoverihen an dem Etabe oder mit Vorbaltung 
deſſelben geſchworen, wie in Sadfen auch die Ans 
leitung der Garande an den Gerichtsſtab geſchah. 
Schon Notfer gedenft Pf. 3. B. 5. bes Aidftabes: 


„an deme Suone Tage ift aller der Eidſtab umbe 


elemwofina.“ Auch aus der Rotweilichen Hofgers 
Drdn. ergiebt fi, daß der Hofrichter der rau, wenn 
fie ihres Guts, das die Morgengabe berührt, fi 
verziehen, baffelbe verfauft, vermacht, ben Gerichts⸗ 
flab dargeboten, ibr folden vorn an bie linfe Bruft 
gefegt und die Frau mit der rechten Hand den Stab 
und bie linte Bruft vorn begriffen. Daber wurde 
denn mit einigem Anfchein behauptet, dab: Stavedes 
Eydes ſchwören, fo viel bedeute, ald an den Gerichts⸗ 
ftab den Ayd abſchwoͤren. Indeß wurden doch nicht 
alle Eyde an den Gerichtsſtab abaefchworen; ed foms 
men fogar in Urf. viele Stavede Eyde vor, die nit 
in einem Gerichte, wo der Berihteftab geführt ward, 
eſchworen murben. con. Juramentum). Aud findet 
& im Sachſenſpiegel feine einzige Abbildung, wo 
über den Stab geſchworen wird, fondern die Eide 
werben bafelbft über einen auf ein Poftament gefegten 
Reliquienfaften abgelegt. Die eigentlihde Bedeutun 
der Redendart, Einem den Ayd ftaven, fledt pen 
nicht in dem jurare super baculum, fondern barin, 
daß der Richter den Ayd vorfpricht, und derjenige, 
der ſchwören fol, mit Nachſprechung der Worte den 
Ayd abfegt, und fo gleihlam in die Stapfen des 
Richters eintritt. Es würde alfo einen Apd ftaven 
fein: in juramenti recitatione, passu procedere, quem 
alter jurando premat, die Fuß ⸗ Stapffen des zu leir 
fienden Aydes vortreten, worin ber Andere mit ber 
Aydesleiftung nachtrete. Urf. v. 1555 ap. Matthaei 
de Jure Gladü ce. 22. p. 374: „unbe bebben mit 
opperechten vingeren defen naevolgenden Eed gedaan 
die hem geftaaft vnde vorgelefen warbe by monde.“ 
Eine Urf. Hermanns Brefen, Advocati Hildesiens. 
an. 1425 beweift aud Har, daß die Bedeutung nidt: 
auf den Gerichtäftab fchmören, fei. Brefe bezeugt 
von der Gemahlin des Hrn. v. Dorftadt, daß 
geihworen, mit Legung zweier Finger an die Bruf: 
„alfo fegde fe twe vingber uppe de Bruſt vnde 
ſchwor to den Hilgen.“ Und die freifrau v. Dor 
flabt, eine geb. Gräfin von Schaumburg, bezeugt 
glei darauf von fih: „unde hebben bat im Gbes 
richte Ravedes mit unfen Tiflifen Bingberen geſchworen 
to den Hilghen.“ Alſo gab es auch einen geftabten 
Eyb bei Frauenzimmern, der mit Yegung der Finger 
an die Bruſt von dem Richter eingenommen worden. 
In der Clausula Jur. Solm. I. 23: „daß man fein 
Teftament noch auch Uebergab für fräftig achten 
wollen, welches nicht durch den Teftirer ungehabt 
und ungeftabt underm Himmel ever für Gericht auf 
gerichtet worden,“ beißt ungebabt, ungehalten, und 
ungeftabt, ungeleitet, wie aus dem Jure Colon, Tit. 
v. Teftamenten hervorgeht. Darnah würden ſta vede 
Ayde diejenigen fein, die auf Anleitung deſſen, der, 
was gefhmworen wird, vorfagt, nachgeſchworen wers 
den, und in dem Berftande ift delatum juramentum 
auch ein folher Ayd, da die Formula juramenti von 
dem, der den Ayd abnimmt, um folhen nachzu—⸗ 
fpredhen, vorgefagt und zugefhoben wird, und eben 
diefe Erflärung findet fi fhon in dem alten Voca- 
bulario über den Sachſenſpiegel: „Berftaben beißt 
einen etwas vorfagen, als einen Ayd, den ber 
Mann nahfpriht und ſchweret.“ Kilian Dufflaeus 
v. Staven: „Staven den Eed. Concipere verba ju- 
ramenti, certam verborum formulam alicui dietare, 
quam ille iisdem verbis referat: praeire verba jura- 


‚ menti, vel praeire verbis, praeire juraturo formulam 
' verborum certam, dieitu rstauen vel veurstauen, dietat 


enim Praetor juranti verba juramenti, haud secus at- 
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que ludimagister puerulis elementariis referenda ele- 
menta quae — Stauen et Boeck stauen vocant Ger- 
mani.« Der Vacabular. Teuton. v. Eyt überfegt: Eyt 
stauen mit »stipulare.« Es ift unter geftabter Eid 
alſo ein vorgelefener oder vorgeſprochener Ayd, wels 
cher in der Aydesleiſtung nachgeſprochen wird, zu vers 
fieben. Allein daß ed aus stab, Buchſtabe, entitan- 
den, ift nit erweislih. Den Apd fiaven iſt praeire 
alieui juramentum, quod fieri etiam praeleetione et 
praefatione potest. Allein da in dem Gerichte münb- 
Lich verfahren wurde, und alio feine Vorlefung 
des Eides damals geihab, fo ift ſtaven in der obi- 
gen Formel von ftapf, vestigium, ftapfen, vestigia 
figere, herzuholen. Daher wird bie Aydfiabung in 
d. latein. Statuten audgedrüdt: »juramentum narrare, 
—— praenarrare,* Der geſtabte Gib war 
eierlicher, der ungeftabte nicht fo folenn. cf. Grupen 
Altertb. p- 75. — Bielleiht dafjelbe ift 

Ayd (gelerter), Bair. for. Tit. 40 mse. im 
Fürſtl. Witgenſteinſchen Arhiv: — „mit gelerten 
ayben muejten jagen und fiweren, waz einer von dem 
andern geſehen oder gehoert bint, day an daz geribt 
gehört, die rügung haben wir abgenomen, warn bavon 
grozzer vnwille vnd haz vnder den laewten geweſen 
iſt — — Es ſol auch ber rihter ehaften taedind 
haben, als er fi uor gehabt bat, an die rügung bie 
ift abgenomen.“ Aydt ſtaven, Geftabter Eid, 
f. auch Staben. 

Aygen und lehn werben febr bäufia einander 
entgegengejegt im Bair, Landrecht v, 1346, davon 
ein jhönes Manufeript fib im Belle Sr. Durchlaucht 
des Reg. Hürften von Sayn-Wittgenſtein-⸗Hohenſtein 
befindet. 

Ayn, ohne. 
funne Wedereyde,“ sine cujuscungue generis - con- 
tradictione (Wallraf). 

Ayndlef, aindlef, eilf; der ayndleffte Tag, 
der eilfte Tag. So in ben Mon. Boic. an. 1565: 
„ayndlef taujent Maide Tag.“ Urk v. 1341 (nah 
Helwig): „eben an der aindleff taufend Maidtach“ 
(am tage der eilfiaufend Jungfrauen). 

Ayrale, |. v. w. Area. Tahular, Abbat. Con- 
chens. in Ruthenis ch. 91: „Dedit Eustorgio aira- 
lum juxta mansionem Girberti de Arolas;“ ch. 118: 
„et istam ecelesiam, et airalos et vinataria —,* 
Libertat. Salvaeterrae in Ruthenis an. 1284: „Prae- 
terea in domo qualibet seu airali dietae villae, louga 
de 10 canis, et Jata de 4 ad menusuram Figiaci, de- 
bemus annuatiım percipere in festo S. Andreae Ap. 
6 denarios censuales.“ Urk. Philipps v. Aranfr. v. 
1312: „Item oferunt medietatem omnium ayralium 
deinceps aedilicandorum in castro de Venescio — 
seu eorum terminalibus —;* und weiterhin: „Ita 
tamen, quod si dieta ayralia aedificanda post aedi- 
ficia praedieta ratione vetustatis antiquitatisve seu 
alias destruerentur, seu delerentur, quod dominus 
Rex ipsa ayralia infra annum pro parte ipsum con- 
tingente haberet —.* 

Ayichen, f. Aifhen und Eſchen. 

Apſcher, Ausrufer, Nachforſcher, Erfunbiger, im 
Rechtbuch des Ruprecht v. Freyſing beraudgeg. v. 
v. Weſtenrieder, $. 20: „IA daz ein gaſt zu ber 
fiat dumt, vnd ift ein fein gelt tot, er mag wohl 
feiner Hauffrawen für gepieten an gaſts flat, aber 
ſwer fein guet erbt fpredent die fi wizzen vom 
daz gelt nicht, jo fol im dhaim Ayſcher ertailt 
werben.” 


Urf. v. 1329: „Ayn eynder hande 


— ſ. Als lame at um. Weann 
—Aptt maid vnd martprin, die bh, Agathe, 
5. Febr. Der Tag beißt auch — 
thentag. — 

Azadium, azidium, in e. Urk. Carls des 
Diden v. 880 bei Ughelli T. IL p. 187: „Arenam, 
cararium, azidium, publica pascua, vias, ingres« 
sus, —“ Die Schreibart azadiamı findet- fi das 
felbft p- 203. ) 

Azaquia, bei Martinez Hist. Pinnatensig lib. 2. 
© 24: „Non requiram contra tuam partem plus ter- 
ram, nisi istam quam pater meus mihi denat, et 
supra est seriplum: in qua nen ponam tibi azaquig; 
aut alhodera, qua tihi terram tuam tollam, nec pro; 
alfetua, nee cum Mauros, nec Christianos,* vr 

Azardum, das franz. hazard, Zufall, Loos. Sy- 
nodium Raphaelis Archiep. Nieosiensis, in Constitut. 
Nioosiens... © 15: »Item denuneiamus exeommuni- 
catos — omnes illos qui publice in demibus suis 
manutenent et sustinent ludum azardi.“ ben fo 
ludus azardi in der Constit. Joannis Archiep. Nicos. 
an. 1320, c. 16; ludum hazardi in der Coostit. an. 
1251 ib. Im Coneil Nemosiensi an. 1298, c. 4: 
»qui publice tenent ludum taxillorum in domibus 
suis.“ . n 

Azemila, bei den Spaniern ein mulus sagma- 
rius. Urf. des Könige Sancho Ramirez von Arras 
gon bei Martinez Hist. Pinnatens. c. 27: „Adhue 
stabilio, ut nullus sit ausus pro ulla querela pigno- 
rare azemilas 5. Jonnnis, neque jumentum monachi, 
in quo ipse residet quotidie, neque manum levare 
super eum, vel ferire.- (ine andere Bebeutung 
ſcheint das Wort in folgender Stell bei Petr. Sala- 
nova Justitia Aragonum in Observantüs: zu baben: 
„in solutionibus, eoloniis et azemilis —.,“ 

Azemblarius,Azemularius, Atzemblarius, 
Maultpiertreiber, mulio (ſpan. azemilero). Curia 
neralis Catalaniae-in villa Perpiniani an. 1351 (Due.): 
„Sancimus quod si. quis Azemblarius, et sui coad- 
jutores, et portarii nostri, in capiendo animalia nobis 
et curiae nostrae necessaria denuntiati fuerint deli- 
quisse —* Curia ‚general. Catalaniae in villa Mon- 
tissoni an. 1363: „Portarii, vel Azemularii, aut Su- 
perazemularii, seu eorum loca tenentes, qui nom 
servaverint : constitutionem editam per nos in villa 
Cervariae —.* Die Ueberihrift des betreffenden 
Gapitels lautet: „De Atzemblariorum salarüs.“ cf. 
Raimund Montaner Chron, Aragon. c. 136. 139. 

Azenia, in e. Urf. des Königs Beremund II. 
v. Spanien bei Hieron, Blanca: „Do et concedo 
curtem in civitate nova, — et azeniam integram in 
vado, quem dicunt domini Garziae, — et ibi ia Te- 
liares quartam portionem in alia azenia.“ Urk. bes 
Könige Namirez bei Anton. de Yepez Chron. Ord. 
S. Benedieti T. IH.: »Et dedistis nobis pro ipsa 
villa tres azenias in Zamora ad Olivares juxta pala- 
tium nostrum.“ 

Azidium f. Azadium. 

Azingen, wohl Agung. Urf, v. 1298 bei La- 
comblet Nr. 998 Note 1: »Quibus actis idem 
archiepiscopus (Wicbold v. Cöln) ipsum Burgravium 
(de Renecke) in amicitia dimisit, nullam imponens 
ei culpam, imo expensas factas per ipsum Burgra- 
vium in captivitate domini Moguntini, dietas Azin- 
gen, solvit pro eodem, quas idem Burgravius licet 
archiepiseopo persolvere promisit, adhuc non per- 
solvit.“ 
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Azach, Azoth, universalis medicina paueis 
eognita, uniea medela, lapis physieus: alii putant 
Mercurium corporis metallici (Rochi le Baillif Diet. 
Spagyrieum). 

Azura, azurum, bimmelblaue Farbe. 
Foed. Vi: 621: 
de auro.“ 

Azurinus, bimmelblau. 

Azymitae wurden feit dem 11. Jahrb. wo ber 
griechiſche Patriarh zu Gonftantinepel, Michael Ge 
rularius, diefen Spottnamen aufbradhte, die fateinir 
ſchen ober: roͤmiſch katholiſchen Chriſten, weil fie bei 
dem h. Abendmahle ungejäuertes Brot: (panem azy- 
mum) gebraucpten, von den griedifhen Chriſten ger 
nannt, weorüler fi der Berfafer des Tractatus contra 
Graecos (Canisii Lect. antig. ed. Basnage T. IV. 
p: 50) noch im 13. Yabrb. beſchwerte. Epist. Leo- 
nis IV. Papae ad Michaelem Patriarch. Constantino 
(Concilior. T. Ill. c. 20): „Quapropter a tanta — 
jam respicite, et Latinos vere Catholicos, atque 
maximi Petri familiares discipulos, institutionis ejus 
devotiores sectatures, cessate subsonnando Azymitas 
vocare.“* Legatio Humberti Cardinalis Silvae Can- 
didae (Duc.): Et colloquium denegavit, et ecelesias 
ad missas agendas interdixit, sieut et prius Latino- 
rum ecclesias celauserat, et eos Azymitas vocans, 


Rymer 
„Arma de azura cum una benda 


verbis et factis ubique persecutus fuerit.“« ' Sigebertus 
an. 1054: »Latinos vocabant Azymitas, et eos nimis 
persequentes, eorum. ecclesias claudebant, de fer- 
mentato sacrificabant.“. ©. auch Chron Reichersperg; 
an. 957. — Aud die Armenier und Maroniten wur« 
den von ben ortboboren Griechen (ſelbſt noch in neuern 
Zeiten) Azymiten genannt (Abrab. Echellens. Epist. 
ad P, Morin.). Und dieſe, weiche mit ben pu- 
blicanis (Manihäern) zufammen genannt werden 
und unter türfifcher Botmäfigfeit fieben, find ver 
muthlich in folgenden Stellen gemeint. Rohertus 
Monach, -Hist. Hierosolym. lib.6: »Persae et Medi, 
Arabes et Turei, Azymitae et Saraceni, Curti et 
Publieani, et diversarum nationum alii multi. Si. 
meon Dunelmens. Hist. Angl.: „Turcos, Arabas, 
Saratenos, Publicanos, Azimitas, Persas, Agulanos 
et alias multas gentes in ore gladii fugantes.“ Sa- 
nutus nennt den Sultan p. 8: „Soldanum Araborum, 
Azimorum et Turcorum.“ 

Azymus, 1) derjenige, in welchem fein Fall, 
nichts Boſes if, bei den Kirchenfcribenten (aus Co- 
rinth. Ep. 1. c. 5). Paschas. Radbert. de Corp. et 
Sanguine Dom. c. 20: „Si tamen simus Azymi, id 
est, absque fermento malitiae et: nequitiae.“ 2) Zu 


den Azymiten gehörig; daher Episcopi azymi. 


f B. 


* 


B, als Zahlbuchſtabe, bedeutet 1) nad Ugutio 
300; mit einem Strich darüber 3000; 2) in ben 
Ueberfopriften der Gefänge nach Notker, daß ber Ge 
fang bervorzubeben fei: „in subscriptione cantilenae, 
secundum literas, quibus adjungitur, ut bene, id est, 
multum extollatur, vel gravetur, sive teneatur, bel- 

Baar gegen baar fegen, jure talionis feretro 
feretrum opponere, i. e. homicidam necare (Scherz). 

Baarlaufen, ostracinda. Frischl. v. baeren, 
ferire (Scherz). 

Baarrecht, f. Barredt. 

Baas, Strümpfe (franz. bas), in e. Statut v. 
1272 in Fragm. Hist. Stephanotii IV. 640: „Et pro 
vestibus dentur singulis annis unas stamineas, scilicet 
duodecim ulnas staminae pro eis, et singulis duobus 
annis botas et soletos, et Baas bis in anno si fuerit 
necesse.“ 

Babaecula, babecula, thöriht, dumm, stultus. 
©. Baburrus. 

Babatum, ferrum quod annectit faber equo cum 
gumpho (Brevilogq.). 

Babeia, f. Felgaria. 

Babewynus, Babouinus, eine Affenart (fr. 
babouin, it. babbuino). Wisit. Thesaur. S. Pauli 
Londin. au. 1295: „Imago quaedam pulera beatae 
Virginis, — cum pede quadrato stante super quatuor 
parvos Babewynos.* Sermon. Menoti fol. 28.: „Et 
sunt sicut isti Babouini, qui ponuntur in turribus et 
pilariis.« 

Babicta, f. Biblicta. 


Babiger, stultus; babigera, stulta. (GI; Isid.). 

Babillio, f. Babugus. 

Babilonicum, flamineum (Gl. Isid.). S. Fla- 
mineum. 

Babosus, f. v. w. Baburrus, 

Babugus, stultus, ineptus, babillio (nad) Ugutio, 
der unter legterm Worte vielleicht „ſchwatzhaft“ vers 
flieht, ähnl. dem franz. babillard). 

Babuleus, für bubulcus, Ochſenbirt oder Treis 
ber. Urf. v. 1271 in den Annal. Tolos. I. 16: 
„Recognoverunt quod Dominus rex habet ex con- 
suetudine in dieta villa de quolilset foro habente par 
boum aratorum duo jornalia [Tagewerfe], salvo victu 
Babulei ad ad ipsas dietas « 

Babulus, f. Baburrus, 

Baburra, Xborbeit, Albernbeit, Dummheit, Eins 
falt. Gl. Vet.: „Baburra, «Ppwy, uarwos, avogrys.“ 

Baburrus, stultus, ineptus, ef. ‚Ixid. Orig. Hb. 
20; Gualdo in Vita S. Anscharü c. 95, 9, griech. 
Brßuppas. Daber Baburrare, ineptire, insipere. 
Benzonis Panegyr. in Henr, III. Imp. ec. 26: „Con- 
gregatis autem episcopis, synodus inchoatur. Ba- 
burrus Alexander in cathedra collocatur, et prout 
valebat baburrando, eos de servitio Dei ammo- 
nebat.“ Gualdo in Vita S. Anscharii Hamb. Archiep. 
lib. 10. e. 95: „Ac quidam de plebe, truces homi- 
nesque baburri.“ Vita Caroli M. jussu Frid. Imp. 
scripta lib. 2. c. 22: „Unde Baburrus et insanus ab 
ompibus reputabatur.« Bei Apul. Metam. 4. „ba- 
hulus.“ Graevius in Not. ad Gl. Isid. führt in gleis 
der Bedeutung auch babecula, — an. 

ö 
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Baburtus, f. 9. w. Baburrus, 

Bar, His, contentio. Par. V. T. ſ. 199: „Sie 
ſprach da mil ich biten dich daz bu zu wibe gebeft 
durch mid ane zornlichen bac (sine morosa conten- 
tione), Adonyafe Abyſac —.“ 

Baca, 1) in fpan. UÜrf. für vacca; 2) Bacae, 
baccae, Kettentinge. Fortunat. in Vita S. Germani 
(Duc.): »Eo discedente, mox catenarum bacae Iran- 
guntur vinctae, januae reserantur.“ Gregor. Turon. 
Mirac. S. Martini lib. 1. c. 2: Omnes baccae cate- 
narum confracta ceciderant.“ 3) Uniones. Pruden- 
tius contra Marcionitas; »„Colla vel ignitis sincera 
incingere sertis, Auribus aut gravidis viridis suspen- 
dere bacas.“ Dazu Iso Magister: „Bacas, gemmas 
rotundas, qui uniones vocantur.* 

Bacalaria, Bacalarii, Bacalia etc., f. Bac- 
calaria etc, 

Bacale, für Bacile, pelvis, Antig. Benedict. 
(Due.): „6 marchos argenti, unum pulcherrimum ea- 
licem, duo bacalia, unum pannum lanae historiatum,= 
Im Onomast. San-German. n. 501: „Baccale, gellone, 
ubi infusio fit.“ 

Bacanna, f. Bacca. 

Bacapulus, baceapulus, Leichenbahre Gl. 
Isid.: „Baceapulus, in quo mortui deferuntur;« meis 
terbin: »Baccalo, in quo mortui deferuntur.“ Gau- 
frid. in Vita S. Bern. Abb. de Tironio p. 62: »Fxinde 
pastor extinctus indumentis sacris — accurate exor- 
natus, atque bacapulo decentissime palliato super- 
positus, sacerdotalibus humeris in ecclexiam trans- 
latus est.“ Bei Festus: „capolum.“ Papias und 
Joan. de Janua fchreiben baccaulus und erflären 
das Wort ebenfo dur nferetrum in quo mortui 
efferuntur, « 

Bacauda, f. Bagauda. 

Bacherend, Bacberynde, 1) nod jeßt in 
Niederfabien das fleinere Hab und Gut, mas man 
auf dem Rüden davon tragen fann, von.Baf (Rüden) 
und bören (heben); 2) nad) Bracton. lib. 3. tract. 
2. ce. 32 n. 2; c. 35 $. 1; Fletallib. 1. e. 38. 6.1; 
e. 47. $. 2 für latro manifestus, den man auf fri- 
fiher That, beim Wegtragen des Geftoplenen erwiſcht; 
aud das dem Baron zuftehende Necht der Zuftiz 
über dieſes Verbrechen. 

Bacca, 1) eine Art feiner Schiffe (Duc.); 
2) ein Gefäß, Krug, Waſſerbecken, wofür ig derfelben 
Bedeutung aud Baccharium, Bacchonica, Bachia, 
Bacrhiuus, Bacchinon, etc. vorfommen, Bacca, vas 
aquarium (Gl. Isid.); Baccale im Ceremon. Rom. 
lib. 1. sect. 2; Baccharium, vas vinarium, et dieitur 
a Bacchus, et idem dieitur haec Bacanna (Joan. de 
Janua); Baechonica, in d. Hit. Epise, Autissiod. 
c. 20; Bachia, primo a Baccho, quod est vinum, 
dieta, modo in usum aquae transiit (Pap.); Bacchi- 
aus, im Lib. Mirac. S. Austrebertae Virg. c. 6. 
n..43: »In sigouum donationis duos ex aere urceos, 
quos vulgo Bachinos vocamus —.“ Hist. Dalphin. 
T. I. p. 556: »Item duos magnos Bacchinos ali- 
quantulum concavos, argenteos, deauratos in fundo 
r-;* Baechinon, Gregor. Tur. Hist. lib. 9. c. 8: 
„cum. duabus pateris ligneis, quas vulge Bacchinon 
vocant.* . -Bacinus, Pallalius: „Aurum vel euprum 
cum cofe teritur, et tritum scifo, id est Bacino, ex- 
‚eipitur.“ Cone. Rom. an. 1099. c. 18; Pictav. an. 
1109. e.. 13; Londin. an. 1138 e. 3: „Ut nullus 
Primatum, Archiep. et Episc: in ordinatione et con- 
secratione Episcoporum vel Abbatum, cappas, tape- 


tin, bacinos, et manutergia qualibet exactione requi- 
rat vel suscipiat.“ 8. Bernard. de Vita et Morib: 
Relig. c. 10: »Gestari jubentur mappulae, seyphi, 
bacini, eandelabra —.“ Herbert. de Mirac. lib. 2. 
e. 19: »Vidit in spiritu et transpositum in Clarovalle, 
idque gerentem oflici, ut cum duobus bacinis — 
fratrum manibus abluendis aquam infunderet.« S. 
Catelli Hist. Occit. p. 91; Mabillon. Analect. III. 
354; Baccinum, Uhron. Laur.: „Ualicem deaura- 
tum, baceina 2 argentea —;“ Baecinium, Gl. mse, 
(Duc.): vas aquarium vel baccen; Simeon Dunelmens. 
und Ricard. Haguslald an. 1126: „Non tapetae, non 
manutergia, non baceinia —.“ cf. Monast. Angl. 
IL 191. und Joan. Abrine. de Of. Eccl. p. 293); 
Baecile. Üeremon. Epise. ce. Il: Duas argentens 
lauceas 8. fontes quos hacilia vocant,« Leo Ostiens. 
lib. 3. c. 57: „Bazili de argento parium unum;* 
e. 73: »Üalices onychini 2 bacilia, argenten 4;* 
Beruardi Mon. Ordo Cluniac. c. 5: „Introducuntur 
lamuli a Camerario per auditorium in coquinam re- 
gularem cum bacilibus, et manutergiis, ut ſaciant 
optimum ignem;« Bacille, in e. Briefe bei Martem 
Ampl. Col T. Vi. eol. 245: „Volumus enim ut 
duo baeillia, calicem, thuribulum — acquirat;* Bac- 
eile, Laofranc. in Decret. pro Ord. 8. Bened. c. 1. 
sect, 2: „Tune fratres qui ad Missam induendi sunt, 
vadant ad locum constitutum, ubi sit optimus ignis 
a famulis camerarii praeparatus, baceilia quoque et 
aqua calida ad abluendas manus;* sect. 4: „posten 
accipiens Abbas baceilia et manutergium;* aud c. 8. 
sect. 2; Synod. Londin. an. 1125. c. 3 bei Florent. 
be p- 661, und bei Madox Formul, Angl. 
. 177. 

r Baccae, f. Baca ?). 

Baccalaria, 1) eine befondere Gattung von 
Bauergütern, die zwar feine Frohnen, aber Abgaben 
leiſteten. Tabular. Celsinian.: „Dono etiam Bacca- 
lariam quae est in ipsa villa cum campi« et vineis 
et pratis et omnibus quae ad ipsum alodum perti- 
neut,“ Tabul. Lemov. Charta 13. (an. 882): “Ec- 
elesiam nostram — cum curte et orto, et exitu, et 
viridario, et cum ipsa Baccalaria integra, quae ibidem 
perlinet;“ ch. 34: »„Üedimus etiam casam nostram 
domivicariam cum ipsa bacenlaria, cum pratis, silvie 
— ;* ch. 89: „Baccalariam meam de Camayraco di- 
mitto Deo et S. Petro —.“ Auch im Tab. Conch. 
in Kuthenis ch. 409. 500. Die Baccalaria beftand 
aus mehreren Manſen, deren jeder, nah Pap., 12 
Joche enthielt. Tabul. Belliloc. ch. 34: „cum ipsa 
Baccalaria et mansis ad ipsam pertinentibus.“ Ber- 
nard. Guido de Ord. Grandimont. (Duc.): „Turpio 
dedit eis Baccalariam, quae decem mansos tune con- 
tinebat; — Do illis villam quae vocatur baccalaria, 
quae decem in se mansos continere videbatur.“ 2) 
Baccalaria dominicaria, indominicata, prae- 
dium rusticum quod ad dominum ipsum speetahat et 
ab ipso excolebatur. Tabul. Bellil. ch. 58: rin eo- 
dem loco hacenlaria indominicaria«. Duchesn. ad 
S. Geraldi Vitam: „et medietatem de ipsa eurte, et 
ipsum castellum cum bacealaria dominicaria, et duos 
mansos —.“ Donat. Godefridi Com. Cadure, (jur 
Zeit Carls des Kahlen (Duc.): „Hoc est curtem 
meam indominientam — cum ecelesia in honore S. 
Martini constructa, et baecalariis indominicatis.“ Ta- 
bular. Belliloc. ch, 34: „enpella nostra indominicata, 
cum ipsa baccalaria indominicata, cum ipso prato et 
cum ipso brolio iadominicato —.* ©. Baccalarii 1). 
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Baccalaria facere, baccalariorum opus exer- 
cere. Tab. Belliloe. ch. 95: In illis rusticis, ubi 
quaerere solent opera, habent unam diem cum bo- 
vibus, de illis hominibus qui boves habueriot, quan- 
diu baccalaria fecerint, —* 

Baccalarii, 1) die Befiger und Bebauer einer 
Baccalaria, die den Bauern beigezäblt wurden, und 
wenn auc feine Kronen, doch Steuern oder dergl. 
leifteten. Usatiei Bareinon. e. 46: „Sacramenta ru- 
stiei qui teneat mansum, et laboret cum boum, 
sunt credenda usque ad 7 solidos platae. De aliis 
namque rusticis, qui dieuntur baccalarii, credantur 
sacramenta usque ad 4 mancusos auri valentiae, 
deinde quidquid jurent, per examen caldariae de- 
monstrent.“ Tab. Belliloc. ch. 3: „Hoc est curtem 
meam indominieatam — cum ecclesia, et baccalariis 
et mansis servilibus;“ ch. 57: „Dimitto — medietatem 
de Baccalaria de Monte Gulfredo, in tali ratione, ut 
quamdiu vixero teneam, et per singulos annos 4 
sestarios de tritico persolvam —.“ Vincent. Barral- 
lius (in Cat. Abb. Lerinens.) I. 151: „cum consilio 
et consensu omnium canonicorum suorum et baccala- 
riorum et altorum lurium - utriusque sexus.“ 
Urf. v. 1211 (Due): »Confirmo eleemosynam — B. 
Hilario 15 sol. et Baccalariis ejusdem ecclesiae 4 
sol.“ Diefe baccalarii ecclesiae waren wohl folde, 
die der Kirche gehörige baccalarias bebauten. 2) Geift- 
fie geringern Grades, in der Lyoner Kirche die 
jüngern Ganonici (Severt. de Episc. . p. 377). 
Ordinar. Abb. S. Laurent. Dioec. Autiss. an. 1286: 
»Finita missa in exitu ecelesiae incipitur antiphona 
O Martine; sequitur litania Salvator mundi et debet 
dici a duobus Baccalariis.“ 3) Nach Duc, diejenigen, 
welche zwar die Nitterwürde erlangt hatten, aber 
entweder nicht reih genug an Gut und Bafallen, 
oder noch zu jung waren, um ein Fäbnlein in den 
Kampf zu führen. Albert. Aquens. lib. 3. c. 26: 
"Castrum adolescentum, quod dicitur de Bakelers,* 
Glaber Rudolph. Hist. lib. 5. c. 1. erzäblt von fid, 
ba er als Jüngling im Klofter erzogen wurde: »In- 
eipiente diei aurora, currens exiit a domo latrinarum, 

iter inclamando, ubi meus Baccalaureus est.« Da 
fie zu arm waren, gehörten fie nicht mit zu der Zabl 
ber Militum Banneretorum, der Bannerherren. Math. 
Paris: »In hastiludio multo milites regni, qui se vo- 
lunt bachelarios appellari, sunt contriti; — militem 
strenuum, qui Bachelariis annumerabatur.« Thom. 
Walsingh. p. 94: „Post decessum comitis quemdam 
bachalarium — aceepit in maritum.* 4) Knappen, 
junge Adelige, bie noch nicht die Ritterwürde erlangt 
hatten. Monast. Angl. T. Il. p. 224: „Cingulum 
militiae accepit, una cum Edmundo de Arundel, et 
aliis trecentis Baccalariis.= 5) Diejenigen, welde 
den geringfien afabemifchen Grab erlangt batten. 
Nic. de Clemengis: Bachellarii; Trivett. ch. an. 
1282; Walsingham p. öl: Bachalarii, und p. 309: 
Bacularii, 

Baeccale, 1) für Bancale, ein Teppich zum Be 
legen der Vänfe. Hist. Mediani Monast p. 242: 
»ö dorsalia de Jana — baccalia 4 iuscula et 
minuscula tapecia II.“ 2) Für bacile. ©. Bacale. 

Baccanatus, fusor, Gl, San-Germ. n. 501 
(Duc.). 

Baeccapalus, f. v. w. Bacapulus. 

Bacearii, für vaccarü, in e longob. Urf. v. 
774 bei Ughelli Archiep. Benevent.: „Item et in 
eodem Gastaldato concessimus baccarios: hi sunt 


Grauso cum uxore et filius. Auch Baca, bacca für 
vacea fommt vor. 

Baccaulus, ſ. v. w. Bacapulus. 

Baccea, Baeceus, ein Wafferacfäß, wie 
Bacca 2). Hist. Mediani Monast. p. 243: „baccei 
quatuor.“ 

Baccellaria, f. Baccalaria, 

Bacceus, f. Baccea. 

Baccha, ein am Ufer errihtetes Signal (Bate?). 
Gualterus in Vita S. ECaroli Com. Flandr. n. 20: 
»Signa quoque, quibus in sublime levatis in id con- 
foederatos accersirent, quoque ob insaniam nimirum 
bellandi ſurentium Bacchas lingua illa vocare sole- 
bant, prorsus erigi vetuit.“ S. Becconagium. 

Bacchalaria, etc. f. Baccalaria ete. 

Baechania, furor (Pap). ©. Bachania. 

Baccharium, f. v. w. Bacca 2). 

Bacchatus, unionibus ornatus (f. Baca 3). Ni- 
col. Specialis de Reb. Sicul. lib. 6. c. 14. ap. Mu- 
ratori T. X. col. 1045: „Itaque signo dato, alii la- 
vandis manibus ex radiantibus vasis aureis Iymphas 
fundunt, alii quidem aquas in pelves suscipiunt, alii 
mensas dapibus onerant, alii Ineta Bacchi munera 
sumministrant, ji crateres magnos bacchatos gemmis 
statuunt —.* 

Bacchia, Bacchinon, f. Bacca 2). 

Baccho, ſ. Baco. 

Baccinae pelles, Chrodegang. in Regula Ca- 
non, Metens. c. 29: »Calciamenta vero omnis clerus 
annis singulis pelles baccinas aceipiant —.“ Die 
Adyerian. Ausg. lieft dafür vacinas, jo daß Rindleder 
gemeint zu ſcheint. 

Bacco, f. Baco. 

Baccones, in e. alten Gl. Lat. (Duc.): +Ru- 
stici, Baccones, Agricolae, Coloni.“ Papias: „Baec- 
eunnus, rusticus, stultus.“ 

Baceue, clamore (Pap.). 

Bacceunnus, f. Baceones. 

Baccus, bacus (fr. bac), ein flaches, breites 
Flußfahrzeug. Urk. Philipp Augufts v. Aranfr. 1216: 
„De quolibet baco lignis onerato 20 denar. et pro 
gubernaeulo 2 den.“ Aresta an, 1260. 1 Reg. Par- 
lam. f. 22: „Et habebit boscum ad faciendum baccum 
et ad reparandum in forestis meis.“ Urf. Philipps 
v. Franfr. v. 1308: „Item Baccum nostrum de 
Janzi cum blado — et domo baquerii (des Fäbr- 
manne).“ Hist. Beec. Monast. p. 254. n. 8: „Et 
nominatim Baccum et navim qui in unoquoque anno 
adducuntur — quocirca praecipimus ut Baceus 8. 
Marine Becei sit quietus;“ p. 344: „dedit Monachis 
Beccensibus ut in transitu Medantae naves illorum 
et Bacci —* ©&. Baca I). — Bacellus, Bacula, 
ein fleineres Fahrzeug biefer Art. 

Bacellus, baculus, bacillus, ef. Gregor. Tur. 
de Mirac. lib. 2. c. 22 und S. Hieron. in Regula S. 
Pachomii c, 81. 

Bacerus, barefactus (Due). 

Baceta, ein Delmaaß. Stat. Veron, lib. 3. ce. 
83: „ubi dieit unum minale, intelligatur, quod idem 
juris sit in una baceta olei.“ 

Bacha, ein gewiffer Theil des Schiffes (Dur). 

Bachalariare, bachaliare, den Grab eines 
Baccalaureus, Baccalarius erlangen. 

Bachalariatus, bie Würde eined Baccalarius 


(owobhl derer auf der Afabemie, ald der Geiſtlichen). 


Bachalarius, f. Baccalarius, 
Bachania, f. v. w. das richtigere Bacchania, 
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furor, Baldrie. Chron. Camerac. lib. 2. ec. 5: „Vix 
tamen teneri poterat, quin ex totis viribus, ommi 
bachania, imperterritus, diabolo violentiam suggerente, 
vacaret,;“ und ec. 11: „WVidentes canoniei Nordman- 
norum bachaniam circa istam provinciam ubique de- 
saevire.“ Joan. de Janua hat dafür: „Debacchatio.“ 

Bachant, fabrender Schüler, umberziebender 
Student. Avent. Chr, 306: „Es brummen und bie 
Münd in den sroßen Gappen, fchreyen wie die Ejel, 
die beftellten Bachanten wiffen nit, was es ift.“ 

Bachardi, f. Baghardi. 

Bacharus, nah Gl. Aelfr. ein ſehr großes 
Schwein. 

Bade, Pache, Baeke, Smwinenbade (cf. 
Scherz), „»tota pinguedo porci uniformiter spissa.“ 
Tyroler L. ©. 6. 19: „es foll aud niemandt ges 
faelfjht Schweinen Pahen oder Flaiſch, das nit rein 
fey, ind land zu bringen .... geflattet werben; wo 
aber biefe unſre orbnung von yemandt veradhtet, und 
das bewifen wurde, fo fol derſelb die hab verloren 
baben, aud von yedem Echwein zehen mard Perner, 
und von ainem Pachen zway mard Werner unab« 
laeßlich zu bezalen verfallen fein.“ J. Aug: „und 
fwelb gaft baden berfuirt, der fol die gang verfaufs 
fen, fweberz er wil, bei ber wag oder gang.” ©. 
Baco und Baden. 

Bachellarii, f. Bacalarii. 

Baden (der), zum Räudern beftimmte Syed- 
feite. Augsb. Stotb.: „Bon einem baden ber eines 
pfunbes wert iſt.“ 

Bachia, f. Bacca. 

Bachinagium, f. Bacinagium. 

Bachinal, torcular, pressorium, et dieitur a Bac- 
chus (Joan de Janua). 

Bachinator, etwa feldjeugmeifter, im Stat, Ed- 
wardi Reg. Angl. pro off. Senescalli Vasconiae in 
Regesto Constab. Burdegal. f. 80: „Item ordinatum 
est, quod sit unus bachinator ad supervidenda omnia 
castra et fortalitia Regis in toto ducatu, et ad ea 
emendare facienda, quando necesse fuerit.“ 

Bachinus, f. Bacca. 

Bachio, -onis, quoddam genus supellectilis 
(Ugut.). 

Bachſtelze, in der Wilde umberirrender, aufs 
gefangener Menſch, font Wildfang (Wiesner). 

Baci, Eingeweibewürmer, Vita B. Thomassi 
T. Ill. Lartii p. 602: „Passus est febrem crudelissi- 
mam cum bacis, id est, vermibus intestinorum.“ 

Baciballum, eine Kofibarfeit, ein Kleinod. 
Fragm. Petron.: „Noveratis Melissam Tarentinam, 
pulcherrimum Baciballum.« &. Baubella. 

Bacifollum, vielleiht eine Windmühle? Tabul. 
S. Florii in Arvernis (Duc.): „Medietatem molendi- 
norum, bacifollorum, graneriarum, pratorum, alveorum. 
—.“ Bgl. Batifollum. 

Bacigna, Wafferbeden (Baffin). Memorabilia 
Humberti Pilati an. 1343: „Feeit fieri unam bacignam 
de auro purissimo in quo haee omnia posuit —.“ 

Bacignetus, ſ. v w. Bacinetum. Hist. Dal- 
phin. T. H. p. 326: „item duos bacignetos cum vi- 
serüs 2 sol. 6 den. gr.“ 

Bacile, bacilla, 
f. Bacca 2). 

Bacillum, bacillus, lampas in modum bacini 
(Due). Lobinell. Hist. Paris. T. IH. in Glossario: 
„tres cerei nocte et die in Bacillis argenteis con- 
tinue ardentes.“ 


bacille, bacilletum, 


— —— —— — — ————— — 


Baeinae salinariae s. Baeini, Gefäße zur 
Sal;bereitung. Urk. Kaiſ. Friedr. IL v. 1235 im 
Regest. Comit, Tolosae £. 124: „Videlicet eivitates, 
eastra, villas, cum plena jurisdietione, omnibus feudis 
et solitis pedagiis, usatieis et saunariis, in idiomate 
ipso quomodo Bacinae salinae ducuntur —.* 

Bacinagium, Abgabe vom Salze (vielleicht von 
jeder bacina oder fo viel in eine folde geht, im 
Tabular. Abbatiae Corbej. „bassinage«). abular, 
Episcopat. Ambian. an. 1265: »et si dietus capel- 
lanus emat. granum aliquod aut bladum pro vietu swo, 
aut res alias pro hospitio, quitus erit de Bachinagio 
et de aliis consuetadiuihus.« 

Bacinetum, basinetum, ein leichter Helm 
(galea in modum baecini). Stat. I. Roberti I. Reg. 
Scot. e. 27: „Habeat pro corpore suo in defensione 
regni unum suflicientem actonem, unum Basinetum 
et chirothecas de guerra,“ 

Bacius, eine Münzforte. Geo. Christiani Res 
Mogunt. ed. 1722. 19. col. 2: „400 eireiter domos 
in urbe tum dirutas fuisse atque eversas, docet no- 
toria quaedam ad electorem: alia vero, tantam rerum 
omnium ad vietum necessariarum fuisse caritatem, 
ut choenix butyri tribus nummis imperialibus, pondus 
librale lardo philippeo, casei vero viginti baciis, ovum 
denique 16, 18, quin viginti steterit cruciferis,“ 

Badberend ſ. Bacberend. 

Baden, genae, maxilla.. Einen durch die Baden 
brennen, maxillam alicujus cauterio adurere. Stat. 
Col. an. 1437: „wo man einige ber Koppelerſchen 
anfommen mochte, die foll man zur ſtundt angreifen, 
vnd man foll fie auf den Kaer ſetzen vnd zu baden 
brennen,“ in Apol. Archiep. Col. contra Civ. 
Col, p. 141. — Uhron. Norib. an. 1509: „brennet 
man ein Weib durch die Baden, fie batte große 
Zauberep getriben.“ Act. Ultraj. an 1480 ap. Mat- 
thaei Tr. de Nobilit. p. 476: „Want Wouter Mar: 
celyſſen enen Koopman tiſyne mit valſcheyden afben- 
Did gemaeft, ende ontferret beeft, daerom hebben 
Ecepene, Raide ende Dudermanns gefleten, bat by 
twe uren op den Kaif ftaen fol, ende men fel bem 
enen penninge in ſyne Wangen bernen —.“ Daf. 
an. 1459: „Sieten ende overdrogen Scepene, Raede 
ende Doudermannd, dat men Grieten om bare dies 
verie will op den Kaec jetten, een oir offleyden, ende 
- .m in der wange druden.“ cf. Heumanni Op. 
. 228. 

Badren, Kayſersb. Par. d. ©. f. 11: „Badren 
ift fo viel, alf da mann einem Ding, das da weich, 
nit gang zeitig und unbandelbar it, yenen mit ze 
builff kommet, dafi ed wirt alß es fein fol.“ Id. 
Poft. IV. 19: „Sye batt darnach den bungerigen 
geipeiffet und getrendt. Wo? In dem do fye 
dem Kindlein Yefu bat felber zu effen geben und 
bapp eingeftrichen, gefeuget mit irer eygen mild, 
gebadret, pngewidlet, nidergeleyt, uffgehebt, am arm 
getragen, im gefungen und in andere kindiſche ding 
getban.“ Belg. bakeren, fovere, baker, quae in- 
fantem fovet. Vgl. aud Richey Idiot. Hamb. 

Bacle, calcei quibus mulieres utebantur in scena 
(Gl. Gr.-Lat.). 

Baco, Bacco, Bacho, ein fettes gemäftetes 
Schwein; auch Sped. Will. Brite: „Petaso di- 
eitur perua porcina, bacon galliee.“ Capitulare Il. 
an. 813 c. 10: „Farinam, vinum, baccones —.“ 
Chrodegang. in Regula Canon, Metens. e. ult.: „De 
lardo baccones accipiat sexagiota.“ Guibert. Abb. 
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Novigenti de Vita sua lib. 3. c, 17: »Annonam meam 
et aliquos pariter petasones, quos vulgo Bacones vo- 
eant, diripuerat.* Chron, S. Bavonis an. 941: »Op- 
pidani consciso in particulas dimidio bachone, quem 
solum, nec quidquam amplius in cibo habebant, foe- 
dabant scuta pugnantium.* Trad. Fuld, 1. 181: 
nAccepit unum caballum, et unum pallium, et unum 
ladium et unum baconen.» Alte Urf. bei Malbranc. 
e Morinis 2. 46: »ÜUt quicunque advocatus fuerit 
ad regalem expeditionem iturus, unum baconem et 
unam pensam caseorum — accipiat,“ (wo Malbranc 
das baconem für eine Silbermünze bäit). Monast. 
Angl. 1. 588: „Decimae piscium, porcorum, baconum.* 
N e. Rechnung von 1202 bei Brussel de Usu feud. 
I. 161: „pro 36 baceonibus venditis 18 1. et 12 
den.; Urf, v. 1342: „Unum baconem et quartam 

em alterius.« Udalrie. Consuet Cluniac. lib 3. 
e. 11; Will, Thorn. Chron. p. 2585; Baluz. Hist, 
Arvern. 11. 511. 

Bacona, Baconus, baffelbe was baco. Char- 
tular. Camalar.: „Ad verenas est unus mansus, qui 
reddit pro meyssos quartum et recetum, et in Kal. 
dimidium baconae.“ cf, Hist. Dalphin. I. 98. 

Baconales porei, fette Schweine, f. Baco. 

Bactea, werben bei Vasa von Papias unter 
bee Trinfgefäßen angeführt. Vielleicht ift bacchia zu 
leſen. 

Bacteris, baculus (Pap). 

Bacterius, Stab, Stock. S. Audoeni Vita 8. 
Eligii II. c. 23: »posuitque super eum, quem manu 
gestabat, bacterium;“ c. 61: Si vir claudus — re- 
pens, bacterio corpore curvo;“ e. 67: »catenae — et 
compedes illie monstrantur dissipati, eippi etiam fracti, 
et claudorum bacterii in argumento ostenduntur.“ 
Vita SS, Juli et Juliani ap. Mombritium c. 3: »ar- 
reptoque bacterio, quo solebat sustentari,“ (wo, nad) 
Dur., andre Codd. baculo leſen)) Lib. Mirac. S. 
Desiderii Ep. Cadure. c. 6: »cum ejus repente in- 
cidit in mente, Desiderii suffragia expetere, eaque 
ex medicina loti Bacterii postulare.« Conc. Lemovie. 
an. 1021. sess. 1: „discipulum virtute resurrectionis 
de morte post sex dies Petri bacterio tactum resur- 

e fecit.“ 

Bactitor auri, malleator, bractearius, Gold⸗ 
ihläger (Due.). 

actracite, lapis scissibilis (Pap.). 

Bactroperatae, Bactroperiti, Vactrope- 
riti, wurden bie Philoſophen genannt, weil fie einen 
Stab (Baxrpos) und Sad (rypx) trugen. S. Hieron. 
in ec. 19 Matth.: „Ex hoc praecepto arguit philoso- 
phos, qui vulgo appellantur Bactroperatae, quod con- 
temptores saeculi, et omnia pro nihilo ducentes, cel- 
larium suum vehebant.“ Unter perae ſcheint Hieron. 
Weinſchläuche zu verfteben und daber fagt Papias: 
„Bactroperitae, qui portant vinum in utribus.“ Ca- 
nones S. Patricii Hibern. c. 17: „Monachi sunt, 
qui solitarii sine terrenis opibus habitant sub po- 
testate episcopi vel abbatis; non sunt autem monachi, 
sed Vactroperiti, hoc est, eontemptores solliciti ad 
vitam perlectam in aetate perfeeta « Martial 4. 53 
erwähnt einen senex cum baculo peraque. S. Hieron. 
Ep. 1 im Anfang: »Non pera tibi sumenda, non 
virga: aflatim dives est, qui cum Christo pauper 
est.“ 

Bactulum, I) für baculus; 2) pistillum seu 
mortuarium, id in quo aliquid contunditur (Gl, 
Gr.-Lat.). j 


Bacucei, von einer gewiffen Dämonenart Ber 
feffene, oder, diefe Dämonen felbft, bei Cassian. 
Collat. 7. e. 32. 

Bacula, f. v. w. Baccus. 

Baculare, mit dem Stode ſchlagen. Spec. 
Saxon. lib. 1. art. 68. $. 1: „qui alium baculaverit, 
ita quod loca tumescant laesa;* lib. 3. art. 37: „qui 
alium sine vulnere percusserit aut baculaverit.* 
Matth. Paris an. 1251: »et quia noluit eorum com- 
mentis obsecundare, baculatus est gravissime.“ Die 
Strafe des baculari traf auch die angehenden Ritter, 
die fib bei Turnieren und Rampfipielen feig benah⸗ 
men, Matth. Paris an. 1248: „Die vero cinerum 
coeptum est torneamentum magnum apud Neubiriam 
— ibique profecto Willelmus frater domini Regis 
uterinus, cognomento de Valentin, tyro novellus, ut 
titulos militiae sibi famosos adquireret, se animosa 
praesumptione — ingessit; sed aelate tener et vi- 
ribus imperfectus, impetus militum durorum et mar- 
tiorum sustinere non praevalens — mansit prostratus, 
et egregie, ut introductiones militiae initiales addis- 
ceret, baculatus“ Diefelbe Sitte erwähnt er bei 
dem J. 1226, fo wie Matth, Westmonaster. p. 352: 
ribi multi nobiles, dum conarentur laudem militiae 
— prostrati, verberati et contriti conculca- 

natur.“ 

Bacularis, baffelbe was Bacenlarius ad 2. 
Rather. Veron. Ep. in Qualitate conject. p. 201: 
„Forsitan in patria sua fuerat Bacularis, ideo illi tam 
honor omnis et vilis.“ Orderic, Vital. lib. 10. p. 
785: „Heliae candidam jusserunt tunicam indui, pro 
qua Candidus Bacularis solitus est ab illis nun- 

m.“ 

Bacularius, 1) apparitor ecclesiasticus, bedel- 
lus, Kirchendiener, der als Amtezeihen den baculus 
führt. Constit. Petri Ep. Ruthenens. an. 1312. c. 42: 
„Item quod bacularii nostri, et etiam ecclesiae, omnes 
los, qui contra dictas constitutiones facerent, vel 
aliquam praedictarum, ex tunc aperte potestatem 
habeant citandi eos personaliter coram nobis —.* 
©. Virgarius. 2) für Baccalarius academicus bei 
Rymer Foed. T. Xll. p. 708. 709. 

Baculosus ecclesiasticus wird in ber Prae- 
fat. Legum Hoeli Boni Regis Walliae jeder Biſchof 
oder Abt genannt, der den Hirtenitab führt: „omnes 
ecclesiasticos dignitate baculosos, vel Archiepiscopos, 
Episcopos, Abbates —.“ 

Baculoteutim, auf einen Stab geftügt, fih 
darauf flügend. Gonzo Abb. in Mirac. S. Gengul- 
phi n. 4 (Duc,): » stratu sese corripuit, baculoten- 
tim asinum ascensurus adiit, super quem se levari 
petüt.“ 

Baculus, Bilhofsftab, nebit dem Ringe zur 
Anveftitur der Biſchöfe dienend. Ditmar. lih. 1 et 6 
nennt ibn baculum pastoralem; Adam. Brem. p. 32: 
ferulam pastoralem; p. 53: virgam episcopalem ; 

. 71: cambuccam pastoralem; Ekkehard jun.: cam- 
> pastoralem. Ditmar. lib. 5: »Rex (Henr. II.) 
baculo Arnulfi Praesulis clerım et populum Pagineni 
venerando patri cum redditura summo judiei ratione 
commisit eundemque in Cathedram episcopalem con- 
stituit.“ Benzonis Panegyr. in Henr. Il. Imp. c. 6 
»fustis« genannt. „Solum fustem quem das Cesar 
gerimus in manibus —.* Die verjdiebenen Bedeutuns 
gen find folgende: 1) B. pastoralis, der Hirtenſtab 
der Geiſtlichen (cambuta Episc. et Abbatum), Krumm- 
ftab. Carol. Calv. ad Nicolaum P. —— Ebonis) 
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»Omnesque suflraganei, qui eo absente ordinandi 
fuerant, annulos et baculos, et suae confirmationis 
scripta — ab eo [Archiepiscopo] acceperunt.“ Ger- 
vas. Dorobern. an. 1183: „Protestatum est etiam — 
quod baculus pastoralis Episcopus Rofensis defuncti 
non in oceulto, sed manifeste Cantuarium statim de- 
brat aferri sepulto Episcopo et in Cantuariensi ec- 
clesia reservari, donee novus Electus consecretur et 
eodem baculo instituatur.“ Lambert. Schaffnab. an. 
1071: »Baculus episcopalis;“ Petr. Damian. lib. 2: 
Epist. 2: „Baculos pontißeales;“ Vita S. Burchardi 
Epise. Wirtziburg. c. 1: »virga sambucea« und „virga 
pastoralis, baculi pastorales.« Die Form terjelten 
befgreibt Hugo a S. Vietore in Speculo Eccl. e. 6 
folgendermaßen: „Baculas pastoralis reetitudine sui 
rectum regimen significat: quod autem una pars curva 
est, et altera acuta, monstrat praeesse subjectis et 
debellare superbos.“« Mirac. S Dionysii lib. 1. c. 3: 
nVidet introire senem clericum, pontificalibus vesti- 
bus exornalum, ferentemgue in manı baculum a 
capite arcuatum, in imo reflexum, qualibus antiquio- 
res pontilices usos fuisse ad memorins eorum suspensi 
declarant.“ Silvester Girald. in Topograph. Hibern. 
e. 33: »Baculos Sanctorum in superiore parte re- 
eurvos, auro, argento vel aere contectos — in magna 
reverentia habere — solent Hiberni.« cf. Durand. 
Rationar, lib. 3. c. 15; Haeftenum Disquisit. Monast, 
lib. 3, Disqu. 5. Bekanntlich wurden aud die Achte 
mit folden Staben inpeftirt. Orderic. Vital. lib. 8; 
„Per baculum pastoralem, ut en tempore moris erat, 
coenobii curam — commisit,“ Dagegen wird in dem 
Lib. Ordinis S. Victoris Paris. ec. I (nad Duc.) ten 
Uebten dieſes Klofters der Stab auedrüdiih abgeſpro— 
en und babei eſagt, daß der Abt aus dem Grunde 
auch nur von dem Prior eingeführt werde, und fo 
aud weder die Goncilien noch Die Hoftage der Rürs 
ften befuchen fönne. Der Stab fam alfo wohl nur 
den Abbhatilus exemtis zu. 2) B. choralis, quem 
defert Abbas in choro, seu cambuta (Duc.), Concil. 
Angl. T. U. c. ult. sub an 1235, wo von der Ein: 
fegung eines Abbas exemptus die Rede if. 3) B. 
‚notitiae, ſ. unter Budiafla. 4) B. poenitentium, 
nadı Honor. Augustad. lib. 3. e. 77 teren »peregri- 
natio, quia se a regno Dei alienant.“ Nach der Ber 
föhnung mit Der Nirde legten fie ibm daher ab. 
Ordo Romanus: „Cum sacerdos »usceperit poeniten- 
tem, si laieus est, dimisso baculo, quisquis vero jlle 
est, sive Inicus, seu monachus, suppliciter se inclinet 
ante sacerdotem.* 5) Baculi Cantorum, welde 
die letztern in der Kirche trugen. Honor. Augustod. 
lib. 1. c. 24: „Ex legis praecepto baculos manibus 
tenebant, qui paschalem agnum edentes ad patriam 
tendebant. Secundum hunc morem Cantores in of- 
ficio Missae baculos tenere noscuntur, dum verus 
paschalis agnus benedicitur.« — Papft Zacharias ver: 
ordnete, Daß die Geiſtlichen zur Liturgie mit dem Stabe 
in die Kirche gingen. Micrologus ec. 2: „Zacharias vir 
apostoliens — constituit, ut sacerdotes ad celebranda 
missarum solennia cum baculo intrareut, nec velato 
capite altari astarent.« Während des Evangeliums 
aber legten fie diefelben ab; der Ordo romanus ſchreibt 
vor, daß, während ber Diacon in der Meffe das 
Evangelium läfe, „baculus omnium deponi de mani- 
bus —.“ Amalariu« de Eccl. of. lib. 3. c. 18 de 
lectione Evangelii: „Usque ad istud offieium baculis 
sustentabamur, modo — humiliter stamus, deponentes 
baeulos e manibus.« Nicht überall jedoch galt die 


obige Regel, daß die Geiftlihen mit dem Stabe die 
Kirche betraten; fo fagt Chrodegang. in Regula Ca- 
nonicor. Metens. c. 7: „Mlud in timore euravimus, 
secundum quod romnna ecclesia tenet, et nostra syn- 
odus judicavit, ut clerus noster in ecclesia, quando 
ad opus divinum adsistit, nisi infirmitatde cogente ba- 
eulos in ecelesin manibus non teneant.“ — Die Bir 
fhofstäbe wurden bei dir Abfegung ihrer Anbaber 
zerbrechen. Chron. Novalie. lib. 6; Henr. Huntindon. 
ib. 6: c. 3655; Florent. Wigorn. p. 656. 6) B. 
fractus, bei Bracton. lib. 3. tract. 2. e. 33. $. 1. 
de Utlagatis et Felonibus: „Qi sie convicti gecum 
sortant judieium, sieut finaliter condemnati nullum 
rien appellum versus aliquem fidelem nee infidelem: 
quia omnino frangitur eorum bacalus.“ cf. Fleta lib. 
l. c. 35. $. 16. 7) B. regine potestatis sig 
num. Ed ift vielfad geftritren werten, cb baculus 
und virga mıt sceptrum gleihbeteutend freien. Gewiß 
it, daß alle drei häufig cine für das andere ger 
braudt, mitunter aber auch eins von dem andern 
untericieden werben. Der Baculus war gemöbnlid 
größer, von der Statur des Fürſten, und in Geftalt 
einer Yanze, Sugerius in Vita Ludovici VI. c. 13 
unterfbeidet sceptrum und virga, der Ordo ad coro- 
nandum Regem (ed. a Menardo) baculum und scep- 
trum, nimmt aber sceptrum und virga ale gleich. Eben 
fo im Cod. Senonensis, 8) B. plummatus, im Char- 
tular. S. Comnelii Compend.: Hari sunt nonıina utensi- 
lia de Ruminiaco — et 19 culeitrae bonae et 14 pul- 
vinaria tam bona quam prava, duo baculi plummati.« 

Bacunnus, ſ. Baecones. 

Bacus, I) ein Wurm, in den Act. B. Thomassi 
Camald. n. 44: 2) cin Getreidemaaß im Tab. Mon- 
tismorilioni< in Pietonihns f. 64 (Duc): „Baci fru- 
menti, quos vulgo boistellos voramus.“ 

Bacuum, ein fleineres Gefäß oder Faß. Capit. 
Gener. S. Victor. Massil. an, 1531: »Eleemosinarius 
tenetur providere de mappis, salvietis et vasibus seu 
Bacuis ad lavandum pedes pauperum.* (Franz. 
Baquet,) 

Bacynis, pelvis (fr. Bassin). Formulare Angl. 
p- 427 in Testam. Jo. de Neville an. 1386: „Tho- 
mae filio meo lego 24 discos argenteos, 12 saucers, 
2 Bacynes —.“ 

Bada, 1) im Arelat der erſte Domefife, Statuta 
Arelat. art. 146. 2) In e. Urk. des Biſch. Amelius 
v. Toufonfe v. IIII im Tab. Conch. in Ruthenis 
n. 1: »Omnis census, et omnis fiducia, et omnis 
reditus, et Badae macellorum et salis, et omnes do- 
nationes sint Monachis Unwillkürlich drängt 
fih bier die Achntichfeit zwifchen Bade und Bede 
auf, zumal der Sinn cin ähnlicher if. 

Badaculus leitet Meocken Ser. I. 1018 von 
dem franz. badaud (homo infimae sortis) ber, in Ben- 
zonis Panegyr. in Henr. Hl. Imp. c. 28: „clamans 
vocibus et tubis: badacule diabole, quid venisti huc 
facere —.* 

Badalatius, badalucius, Etreit, Kampf, 
Scharmützel, bei Joan. Villaneus lib. 7. c. 6. 12. 68; 
kb. 8. c. 18. 55: Hist. Obsidion. Jadrensis lib. 1. 
e. 24 (Durc.): „Scaramutias seu Badalatios.« Das 
von bei Villaneus lib. 8. e. 76; ib. 9. ec. 51. 322 
badaluecare, fdarmußiren. 

Badare, oscitare (Gl. Isid. ad v. Hippitare). 

Babdelafen, ein großes Tuch zum Abtrodnen 
beim Baden, im Herforter Rechtsb. art. 50. 

Badellaria, das Aufwärteramt, Amt des Bes 
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dellen. Es wurde bisweilen zu Lehn gegeben. Hist. 
Dalphin. T. 1. p. 93: „Item habet Dominus [Comes 
Sabaudiae] apud 8. Symphorlanum Badellariam' pro 
tertia parte, cujus Jo. Dandalos elericus debet Do- 
mino per annum, dum Domiaus voluerit, et dum of- 
Geium Badellariae fideliter exercebit, 40 solidos sol- 
vendos in festo Nativ, Dom. annuatim. Item dictus 
Coys pro alia tertia parte Badellarine dehet 4U so- 
lidos eodem termino quolibet anno. ' Item Joannes 
Fiardi debet pro alia tertia parte 40 sol., et sie 
valet dieta Badellaria sex lihras per annum.“ Daj, 
. 151: »De oflieiis Badellarine castri et castellariae 
isiliae ac banneriae Herbesii'..... ratifienmus et 
eonfirmamus [die Schenfung] ipsi Mermeto pro censw 
consueto —.* 

Bademerluit, 
diti (Als. dipl.). 

Badenfabrt, Reife ine Pad. Acta Mon. Oeten- 
bach, ap. Hotting. Sp. Tig. p. 256: „und babend 
biefelben frawen am Detenbady der dickgemelten Aeb⸗ 
tiffin darumb gefchendt ein fumm Geltd, zu einer 
Badenfahrt, die ſy Dazumal welt haben, Gott ges 
fegne ir das Bad in jener Wett.“ ' 

Badepfennig, auch Etobenpfennig, eine 
Art Trinfgeld, weldes nah alten Braunſchw. Ned: 
nungen eine fiebende Abgabe am Ende der Woche 
(außer dem Wochenlohn) war, wofür die Werfleute, 
Gejellen, Handlanger ꝛc. Sonnabends nad) vollbrach⸗ 
ter Arbeit bei den um 1354 in Braunſchw. berr- 
ſchenden gefährlichen Hautkrankheiten in den öffent 
tihen Stoben (den Barftuben) neben den Tboren der 
Stadt und auch innerhalb derfelben an der Difer baden 
konnten (C. W. Saf Braunſchw. Alterth. IL -11). 

Baderna, f. Bagerna. 

Badgeld, f.v. w. Badepfennig. Bair. Hand- 
mwerfsordn. p. 672. Die Bair. Yandeserbn. v. 1553 
will Den guten Montag und das Padgeld abgefchafft 

ben. 
” Badile, ligo, in den Stat. Mediolan. P. I. c. 
251; P. IL. ec. 291. 

Badineus, vermuthlich eine Art Lanze, da an 
ähnlichen Stellen ftatt deſſen lancene unter den 
Waffen aufgezäbft werden, Urk. v. 1377 (Due): 
„Stephanus Abbas dedit monasterio pro amesio, pro 
defensione et tuitione, videlicet balistas, viratones, 
pavesia, badineos — .“ 

Badivola, f. Bajulona. 

Badius, f. Bajus. 

Badlia, Genehmigung, @inwilligung. Ch. pro 
monast. Gellonensi ap. Stephanot. Antig. Benediet. 
Occit. P. II. p. 334: „Est autem ipsa alodes in Co- 
mitatu Rutenico in Parrochia S. Martini de Mauriaco 
villam quae vocant Solatico, quam emi de Viceco- 
mitis Richardi quam villam cum omnes adjacentias 
dedi altario S. Salvatoris de Gellone et ligno 8. 
Crueis et S. Willelmo ad proprium alodem dono 
sine Badlia de ullo homine aut comanda, sive blan- 
dimentum.* 

Badmonat, der Juli (Scherz). 

Badſchildt, Badewanne. Breidenbadher Weisth.: 
„Auch foll man einen armen man in diefem gericht 
lafen figen uf dem feinen, dieweil er ſich mag bes 
halten under einem badtihilot" (ſchil dt, Becken oder 
Gefäß). 

Bapdfubenfarbe, die bodrotbe Farbe der im 
Schwitzbad figenden. Hab. d. Minnef. no. 75: „batftupen 
varwe biu zergat.“ 


Badener Leute, badenses sub- 


Dabtag, am welhem bie Handwerfer badeten 
und baber von der Arbeit feierten. L. Stat. Cap. 
Thom. p- 58: „der mauer foll fein gefind dahin an» 
balten, daß fie nicht muiſſig gebn, otır irens gefal« 
lens von der arbeit ußgebn, oder ein guten Montag 
maden, oder ein Badtag nemen fo oft es ihnen 
gefaellt.“ 

Badus, bei Murateri Ser. ltal. T. I. p. 369: 
„Scutellam argentenm, et senftones tres, garales duos, 
badum aureum unmım, equos tres —.“ 

Bächten, f. Beten. 

Bäckede, Beckede, das Gebäck, weldes ber 
Päder zum Verkaufe badt, das selammte auf einmal 
Gebadene, das gefammte jevesmalige Gebäck, in e. 
Urf. für die Etadt Gehrden v. 1319: „Item quilibet 
Be. de qualibet vendenda, quod in valgo 

eckede dicitur, preposito obulum dabit.“ 

Bacimonden, ſ. Balmunt. 

Baen, Bahen, lamina auri ab nure ad aurem, 
qua familiares regum utebantur, Ornamentum coli 
ex auro et gemmis, quod alio nomine turgues potest 
diei (Gl. Isid. und Joan, de Janun). — Bahen, or- 
namentum est colli, ex anmılis aureis conlectum; 
bahen enim graece, corona lafine, secundum Raba- 
nam, Lib. 1. Maccab. c. 13. v. 37: »ÜCoronam 
auream et bainem, quam misislis, suscepimus,« 
(Antere Ausgaben baben „Bahen,- die griechiſche 
Baum). ' 

Bändig, Bendic, damitus; aud deditus, er» 
geben. Phonas. Maness. Exe. I. 94: „dep nu if 
dir doch bendic aller min gedanfe,“ 

Bännig, 1) im Bann befintli, verbannt, ver 
boten. Bair. Yor. v. 1518, tit. 8. art. 5: „Bännig 
laewt und veräctig laewt.“ Mon. Boie. XXIV 553. 
a. 1410: „Bennig maden* ein fiihreides Waſſer, 
es in den Dann legen, Andern verbieten. 2) Ums 
bändig. 

Bännig leut, Perfonen, die fih im Dann bes 
finden. Mündner Stadtr. 85: „bännig leut — die 
mügen all nicht zeuch gefein,“ in art. 367 umſchrie⸗ 
ben: „von dem ınan unsefungen iſt.“ 

Bärd, Berd, Geberde. Avent Cbron.: „fo dem 
Bater an ſchöne, gejtalt, weis und berd ganz gleich 
war.“ 

Bärhich, offenbar Augsb. Metgerbrief v. 1439: 
„Umbe ſolichen merflihen und bärlihen mangel und 
gebrechen.“ Augob. Erdtb: „je pärlihen ſchaden 
fommen « 

Baerna, f. Bagerna. 

Bärnbäuter, Bärnhuiter (von bär, ber), 
Schweintreiber, 

Baertlingus, Bärtling, Raienbruder, öfter in 
den Mon. Boie. In Aventin. Chr. 324. 473: „Conr. 
v. Hornjtein, ein Pärbling entführt heimlich das beil« 
tbumb —;“ — „Herzog Tbeffel mußt ein Bärtling 
oder Bruder werben,“ Chr. Fr. Paullini Tract. de Barba 
bei Pistorins Amoenitates historico-juridieae 1. 66: 
„Baertlingos, seu fratres laicos, olim camificum mu- 
nere functos esse, constat ex Limnaeo (J. P. e. 7. 
n. 46).* Piftorius ſagt im Inder: „Baertlinge 
ehedem Scharfrichter.“ 

Bäuig, bäulich, bauhaft, baulich, in gutem Zus 
ſtande. Mon. Boie. VIIL 2383: „äcker bäulichen und 
weſenlichen vinden.“ 

Bafer, grossus, agrestis (Brevilog.); Papias 


fügt ferinus binzu. 
Baffa, bafo, f. v. w. Baco. Papias: „Perns 
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vulgo bafla dicitur.« An e. and. Orte: Petasunculus, 

rna lardi, id est, dimidium bafonir.« Joan. de 
anua: „Perna, baconus, vel bafla porci.« Und: 
„Petaso, perna porci, baconus, sive Bafla.«- Es fin 
det ſich in den Stat. Veron. lib. 1. c. 35. 

Bafium, ſ. Baphium. 

Bafo, f. Baffa. 

Bafumarin (aud Machumaris), ein mubamıne: 
daniſcher Tempel. Urk. des Grafen Vertrand v. 
1109 bei Ughelli Archiep. Genuens.> „Tertiam par- 
tem Tripolis ab uno mari usque ad aliud, prout regis 
Bafumaria determinat «“ Raimundus de Agiles (Dur): 
„In ecclesiis autem magnis Bafumarias faciehant — 
Habebat et monticulum — ubi dune erant Bafuma- 
riae et quaedanı sepulerorum casalia «+ Bei dem ge 
nannten Raimund wird Mahumet auch Bahumet, bei 
Andern aud wohl Bafomet genannt. 

Bag, ſ. Gebagen. 

Baga, haesitatio, dubitatio. Otfrid. 1.3. 3: „ung 
zellents ane baga die Goriftus alt maga,” nobis 
narrant sine haesitatione Christi majores. 

Baga, 1) Kiſte, Koffer, area, cista. Urf, im 
Monast. Angl. Ill. 237: „Ducentas marcas pecuniae 
io quadam baga de Walhey, io quadam cista no- 
minala cista gratiae — duximus reponendas — Mu- 
tuum hujusmodi de bonis ecelesiae communibus ba- 
gse praedictae realiter restituat.“ 2) Sack, Beutel, 
(engl. bag); bei Rymer V. 217 fommen Beutel aus 
Danfleinen vor: Omnia dicta, rotuli, bundellae et 
memoranda — remanserunt, videlicet in decem et 
octo bagis de canevace [tela cannabina] —;* 3) 
ſ. ». w. Boia. 

Bagagium, Baggagium, Gepäck, Bagage. 
Hist. Dalphin. 1. 63: »Bagagio praemisso, associato, 
quam plurimis balistariis et sagittariis.“ Vertra 
zwiſchen Edw. v. England und Herz. Franz v. Dres 
tagne (Duc.): nlisdem sagittariis redire volentibus, 
dominus dux tenebitur tradere passagium seu maves 
ad transeundum mare, pro personis, rebus, armaturis, 
harnesiis, hagagüs et aliis necessariis.«- Rymer X. 
206: „Cum armaturis, bogeis, baggagiis —.“ (Bogeis 
vielleiht für bageis; ſ. Bagea). 

Bagandae, Name einer Bauernpartei. Gobelini 
Personae Cosmodromii aetas 6. c. 12: „Diocletianus 
genere, filius serihae, imperavit annis 20. Ipse ter- 
tio anno imperii aui Herculium Maximianum in con- 
sortium regni adscivit: qui rusticorum multitudine 
oppressa, quae factioni suae Bagandarum nomen in- 
diderat, pacem Galliis reddidit. Et in profectione 
illa, quam Maximianus fecit contra Bagandas fuit legio 
Thebaeorum, quorum capitaneus erat Mauritius —.“ 

Bagario, urceoli genus (Gl. Isid.). ©. Bacca 2). 

Bagasea, lüderliche Dirne, öffentliche Hure, pro- 
stibulum (it. bagascia, ſpan. bagazza) Urf. v. 1208 
(pro Communia Balneoli, Duc.): „Si quae vilis per- 
sona ut sunt publicae meretrices vel ba 

Bagatinus, eine Rehnungsmünze in Jtalien, 
bei Muratori VIII. 424. 

. Bagattare, nugari, tricari, bei Muratori II. 214: 
»Cognomine vocatus el Bagatella, propter ejus ca- 
villationes umbratiles et pueriles, vel quod illam 
artem noverit bagattandi.“ 

Bagaudae, Bacaudae, eine gewijje Partei von 
Aufrübrern, Wegelagerern, Rebellen, fommen zuerſt 
in Gallien unter Diocletian und Marimian vor 
(Paul. Orosius 7. 15). Chron. Euseb.: „Diocletianus 
sonsortem tegni Herculium Maximianum assumit, qui 


rosticorum multitudine oppressa, quae factione suae 
Bacaudarum nomen indiderat, pacem Gallis reddit.“ 
Victor Seotti (Due): „per Galliam excita manu 
agrestium, ac latronum, quos Bagaudas incolae vo- 
eaut —.“ ef. Eutrop. lib. 9 (beifen gried. Interpret 
Baxzudxı jchreibt). Salvianus (der unter Honorius 
und Xbeobes. lebte) de Vero judie. et provid. lib. 
5: „De Bagaudis nunc mihi sermo est, qui per 
malos judices et cruentos spoliati, afllieti, necati, 
postquam jus romanae libertatis amiserant, etiam ho- 
norern romani uominis perdiderunt; et imputatur his 
infelicitas sun, imputamus his nomen calamitatis suae, 
imputamus nomen, quod ipsi fecimus. Quibus enim 
rebus aliis Bagaudae facti sunt, nisi iniquitatibus 
nostris, nisi improbitatibus judicum, nisi eorum pro- 
scriptionibus et rapinis, qui exactionis publicae nomen, 
in quaestus proprii emolumenta verterant, et indictio- 
nes tributarias praedax suas esse fecerunt « Davon 
Bagauda, die Rebellion, Wegelagerung, der Aufitand, 
oder aber die Aufrübrerihaar. Prosper Aquit. in 
Chron.: „Omnia pene Galliarum servitia in Bagaudam 
conspiravere, — Eudoxius arte medicus — in ba- 
gauda id temporis mota delatus, ad Chunnos con- 
fugit.« cf. Valesium in Valesianis p. 217. Daß 
das Monasterium Fossatense einft castrum Bagaudo- 
rum bieß, erhellt aus e. Urf. Carls des Kahlen, Res 
gierungsiabr 23 (Duc.): „in coenobio Fossatensi 
qnod vocatum olim (wit castrum Bagaudorum —,* 
und gleichfalls aus ber Vita S. Baboleni Abbatis 
(Duc). Bgl. Bagandae. 

Bagea, Bagia, signum, insigne quoddam, Ry- 
mer XIV. 764: „et eisdem 70 hominibus dare 
po-sit 70 liberatas pannae laniae, vel signa seu Ba- 
gias cuicumque, qui de ipso recipere voluerit eadem 
libertates, signa et bagias ad ipsum serviendum.* 
Idem XV. 499: »Statutorum de liberaturis signis et 
bageis.“ Vgl. unter Bagagium. 

Bagen, für Bogen. Otto Dimmer. Versio germ. 
Itiner. Jo. de Mandeville p. 49 (Scherz): „das ir 
der zog an dem bayen fo ſy ſchyſen ſoll nicht erre.“ 

Bagerna, baderna, baerna, die Salzliederei, 
oder die Salzſiedepfanne. Urf, des Gr. Reginald v. 
Burg. v 1037 bei Duchesne Hist. Vergiac. p. 77 
und Labbeus Bibl. I. 170: „Dedit comes apud Sa- 
linum villam aream unam cum calderia, quae alio 
nomine Bagerna vocatur, ut ibi fieret sal,“ und fo 
mehrmals. Baerna in e. Bulle des Papſtes Eus 
genius IH. v. 1147, und Baderna öfter in e. Urk. 
des Grafen Joh. v. Burg. bei Pet. Chifflet (in Tor- 
nutio p. 475). 

Bagge, wohl für Bade, in ter Maneſſe'ſchen 
Samml. IL. 206. 

Baggenſchlag, Backenſtreich b. Maneffe II. 6. 

Baghardi, eine fegerifhe Secte, von Pabft Cle— 
mens V. auf dem Concil. Viennense verdammt. Gobe- 
lini Personae Cosmodromii aetas VI. e. 32: „Baghardi 
— dicunt se gradum summum perfectionis habere, 
unde inferunt, quod ipsi sunt inpeccabiles — — 
Baghardi ab asperitate habitus nominantur etc. etc.“ 
Hermann. de Lerbeke in Chron. Comit. Schawen- 
burg. p. 26: »Hujus Brunonis tempore quidam fuit 
de secta Bachardorum, Deo et hominibus detesta- 
bilis, Bachardus nomine, speciem gerens magnae 
sanctitatis, sed plenus malitia homo.“ Petrus de 
Dusburg io Chron. Prussiae c. 277: „Hic quodam 
tempore dum in infirmitate gravi laboraret, vidit unum 
Judaeum et alium Christianum io habitu Bachar- 
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dorum, unum a dextris”%suis, alium a sinistris, 


stantes et disputantes de articulis ſidei.“ ©. aud 
Beghardi. 
agia, |. Bagena. 
Bagius f. Bagus. 
Baglia, Balia, Balley (fr. bailage). Urf. v. 


1040 (e chartular. S. Viet. Massil. fol.. 19. Due.): 
„Ego Rahimbaldus — dono quod in villa de Laza 
habeo et distrietum et bagliam et albergarium de 
alodariis de duabus partibus ejusdem villae —.* 

Bagnolenses, Keger, bejonders die Baldenfer 
und Katharer (v. d. Stadt Bagneuls), cf. Reinerus 
eontra Valdenses c. 6. 

Bagnum, 1) für balneum, bef. die Fußwaſchung, 
welde an den Mönden im Kloſter zu geicheben 
pflegte, nachdem die Fußwaſchung der Armen in der 
Kirche geiheben war. Urf. v. 1351 (Duc.): »eum 
quo panno exterguntur pedes et manus pauperum, 
— de quo panno — recipit conventus — 4 canas 
ad faciendum manustergium in claustro et duos pal- 
mos pro bagnis in ipso 'monasterio faciendis —.« 
2) Für bannum, Bezirk, Gerichtsbezirf, Jurisdietiond« 
fprengel. Urk. der Gräfin Mathilde v. Nivern. v. 
1244: »Dedimus eis et donamus videlicet in costumis 
avenarum nostrarum de Monterupilionis tres modios 
avenae — et in bagno ejusdem villne centum solidos 
— et in Bagno Montisrupilionis 50 bichetos fru- 
menti.«“ 

Bagordare, ein Kampfipiel zu Pferde aufführen 
und an einem folchen theilnebmen, in e. Memorial 
von 1216 bei Muratori VIII. 1083. Davon Ba- 
— öffentliche Spiele, im Chron. Parmense, daſ. 

. 801. ©. au Bohordicum. 

Baguerra, f. Bovera. 

Bagula, Zügel; Gl. Aelfr. »„frenum;“ Joan. de 
Janua: »bajulum, fraenum, à bajulo, —as, quia eo 
equus bajulatur.“ 

Bajus, bagius, baius, baiardus (fr. bay), 
eine Pferbefarbe, die lateiniſch ſonſt badius, spadix, 
phoeniceus, puniceus heißt. Ugutio: „Badius est 
equus, quem antiqui dicebant vadium, a vado, quia 
fortius vadit inter animalia. Ipse est et spadix, 
quem foenicatum Graeei vocant —.“ Papias: „Spa- 
dices equi, bagi, rusati.“ Urk. Ferdinands (des Soh⸗ 
nes des Königs von Majorca) v. 1306: „Pro pretio 
unius roncini de pilo bagio, quem a vobis nunc 
emimus.“ Gobicill des Gr, Heinrib bei Martene 
Ampl. Coll. L 1171: »et lego Berardo omnes be- 
stias quas habet, excepto meo mulo monoeulo et 
mulo bagio —.“ Ch. Bernundi Il. Reg. aerae 1070 
ap. Vepez Chron. Ord. Bened. Vi.: „caballum 
baium;“ Madox Formul. Angl p. 423: „Uxori suae 
— ferratum — et sumerium baium.“ Vita 

. Aegidii Minoritae no. 5l (Duc.): »— non enim 
omnes homines equum bajardum scirent equitare, nec 
insidentes ei sibi scirent a casu cavere.“ In legs 
terem Beifpiele ſcheint denn doch baiardus eine ab« 
weichende Bedeutung zu baben, etwa die, melde im 
eriten Abjage der obigen Ugutio'ſchen Erklärung ſteht, 
und wodurd dieſe betätigt werden würde, 

Bahen, f. Baen. 

Bahn, f. Ban. 

Bahr, f Bar und Baar. 

Bahrrebt, f. Barreht und Baarredt. 

Bahudum, eine Art verſchließbare Kiſte, in Fleta 
2. 21. Duc. leitet das Wort von dem deutfhen „ber 
hüten“ und „behalten“ per. 


Baja, 1) rumor (vet. Gl. San.-Germ. n. 501. 
Due); 2) Vieerbufen, Bay. Urk. v. 1215 bei Ma- 
dox Formulare Angl. p. 27: „Sciendum quoque est, 
quod praedictus abbas et Monachi habebunt in Baiis 
suas corbellas in Lavaleisun aqua, et piscatio- 
nem de firmamento stagni usque ad ipsum molen- 
dinum —.“ 3) Palme. S. Hieron, contra Jovinian, 
lib. 2 c. 9: reubile iis de foliis palmarum, quas 
baias vocant, contextum erat —.* 

Bajanula, bajaramos, f. Bajulona. 

Bajardus, j. Bagus. 

Bajare, lingere vel linguere, jdleden, fhlingen, 
in e. aus e. Regensb. Cod. von Duc. angeführten 
Stelle: „Petrus, qui Abaelardus, a plerisque Bajo- 
lardus dicitur cui simul afllieto et indignanti per 
jocum magister Firrieul ait: quid canis plenus nisi 
lardum baiare consuevit? Bajare autem linguere est. 
Exinde Bajolardus appellari cepit.* 

Baiata, bovata, fo viel mit zwei Ochſen ges 
pflügt werden fann. Charta Margar. Com Suyaton. 
in Hist. Harcur. IV. 1378: „Et de duabus vir- 
gatis terrae in eadem villa scil. illam virgatam terrae, 
quam Radulpbus — tenuit — et unam bajatam 
terrae —.“ Bielleiht nur ein Schreibfehler, ſtatt 
Bovata (f. d.). 

Baicha, feines Schiff, Nahen, Kahn. Rymer 
Foed. Ill. 685: „Ipse posuit servientes suos ad 
portus Marempoiae, qui arestabant baichas sive naves 
sale_oneratas —.“ 

Bajecisus, ballivas. Conc. Dertus. an, 1429 
in Coll. Cone. Hisp. Il. 657. 

Bailleta, Uebergabe bei einer Verpachtung. Urf, 
v. 1420 im Chartular, Monast. Anger. p. 528.: »et 
ad plenum informati de traditione praedicta [terrarum] 
dietam traditionem seu bailletam ac etiam omnia et 
singula contenta et declarata in literis dictae traditio- 
nis dieti arrentamenti approbamus,« 

Baillia etc. f. Bajulus. 

Bailliagium, baillivia, f. Bajulus. 

Bailliarga, Bailliargia, eine Getreibeart, in 
ber Hist. S. Cypriani Pictav. p. 436 (Duc.): „14 
sextat. bladorum, siliginis et bailliargae medium; 
p- 431: „2 sextaria siliginis et Ö sextaria bailliargiae —.* 
©. Balliargus. 

Bainare, baden, abipülen, abwaſchen. Consv. 
Cluniac. c. 47: „cuppae 4, una ad fabas servandas, 
quando fueriot bainatae;“ c. 46: „Vas in quo ab- 
lueudae sunt scutellae, et illud in quo fabae bai- 
natae ponendae sunt.“ ( franz. baigner). 

Bainberga, Beinberga, Beinjdiene Gl. 
Theotisc.: nOcreae, arma crurum, Benbergae,* 
L. Ripuar. ec. 36. $. Il: „Bainbergas bonas pro 
6 sol. tribuat.“ Testam. Everardi Dueis Forojul, 
(Duc.): „Bruniam unam, helmum 1 et manicam 1 
ad ipsum opus, Beinbergas 2, mortariolum argenteum 
unum;* a. & D: „bruniam 1 cum halsberga, et 
manicam 1, bemivergas erg we duas,* 

Bainfhrot, Painfhrot, Verlegung eines Kno—⸗ 
hend. Bair. Rechtsb. v. 1332: „daz man für bie 
Painſchröt 20 ſchill. geit dem Richter.“ K. Ludw. 
Rechtsb.: „hat er paynfchrot, die fol er pezzern dem 
lager vnd dem gericht.“ 

Bainta, Hebamme, obstetrix. Process. B. Petri 
de Luxemburgo Juli T. 1. p. 566: „Uxor Geraldi 
de Montego — bainta sive obstetrix —.“ 

Bajochus, Bajoece, im Bullar. Casin. II. 614. 

Bajolare servitium für — einen 
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Dienft verrichten, dienen. Discipl. Monast. Sangall. 
p. 36: „Omnes, sicut uno stringuntur voto, unius 
regis bajolant servitium —.*“ 

Bajolus, f. Bajulus. 

Bairmann, der feine Güter den Gläubigern abs 
teitt. Stat. Willelmi Reg. Scot. c. 17: „De ces- 
sione bonorum. Bairman qui debet fieri, jurabit in 
curia, quod nihil habet ultra 5 solidos et 4 denarios.“ 

Baisiare, für basiare, 

Baissa, vielleiht Yippen (a baisando), bei Mich. 
Scotus de Physion. ce. 20; »Animalium quaedam 
habent in capite cornua, quaedam nares, quaedam 

dimimutio. Urf. v. 


baissas,.“ 
Baissamentum, 1307: 
„sine diminutione seu baissamento.* 
Beaiten, warten, erwarten. Mündn. Rechtsb. 

v. 1453: „darauf fol man im paiten,“ d. b. warten 
bis er bezahle. ch. Wſtr. Bir. VII. 179. ad. 
an. 1332. ©. Dapyten. 

Bajula, 1) nutrix, in e. ital. Urk. v. 1287 und 
in ben Mailänd. Etat P. 2. c. 498, 2) Ein Waſ— 
fergefäß, Rymer IX. 579: „et unam aquae bajulam 
* aqua benedieta de argento.“ S. ferner unter 

aj ulus. 


Bajulare, 1) regieren, leiten. Vita S. Rusti- 
eolae Abb. Arelat. e. 32: „Quis unquam poterit ore 
proprio promere, quo ingenio bajulabat exiguitatem 
nostram diebus et noctibus pro peccatis nostris Deum 
deprecans?“ 2) Bajulare oflicium oder servitium, 
einen Dienft ausführen, dienen, bei Mareulf. lib. 1. 
form. 1. Bgl. Bajolare; 3) Portare, tragen. &. Ba- 
julona und Bajulus 1). 

Bajularis, juvenis, fortis (Ugutio. Vielleicht 
corrump. aus Baccalarius?). 

Bajulatio, bajulatus, bajulia etc. ſ. unter 
Bajulus. 

Bajulatio, gravamen. (Charta Goffredi Com. 
Convers. an. 1105 ap. Ughell. VII. 1072: »conce- 
dimus etiam, ut nemo ex hominibus ipsius ecelesiae 
— eonstringatur ullo tempore ad faciendam legula- 
tionem, vel aliquam servitutem —.“ Adde p. 1081. 
Insbefondere ein Ausfuhrzoll, im Chron. Sicil. ap. 
Marten. Anecd, Ill. 36: »quoniam divitibus invitis 
faciebat dari oflicia secretiae, medioeribus vero baju- 
lationis dohanas, certasque tabellas modicas —.“ 

Bajulatus, locatio, conductio, datio ad firmam. 
Provinciale Ecel. Cantuar. lib. 3, tit. 9: „Vel sub 
nomine bajulatus ecclesine ad firmam laicis con- 
ceduntur —.« 

Bajulona, bajanula, eine Sänfte; bei Cael. 
Aurelian. Siccens. Acutor. lib. 1. e. 11: „bajulatoria 
sella“; ce. 15: n»bajolatoria sessio.“ Ugutio: „Ba- 
julona, lectus, qui in itinere bajulatur.“ GI. Isidori: 
„Banadula [bajanula, Orig. lib. 25. e. 11] lectus, 
qui in-itinere fertur.« Papias: „Bajanula, leetus, qui 
in itinere bajulatur.« Das Badivola bei Orderic. 
Vital. p. 907 hat diefelbe Bedeutung und if ver 
muthlich dafür bajanıla zu leſen. Daſſelbe gilt von 
dem bajunola des Joan. de Janua. 

Bajulus, I) Träger, portator (Ugut.). Plancia- 
des jagt, bie Vispillones jeien Bajulos genannt, die 
nämlih die Todten wegtragen. An dem Sinne ge 
braudt es Ammian. lib. 14: bajulorum praecentor, 
ber vor ben Befpillenen berblies. Bajuli fommen 
häufig auch unter den Dienern der rö 
welche bie Kreuze, Gandelaber ıc. trugen 





eeffion: „deinde Monachi, deinde schola, deinde mi- 
lites draconarii, id est, qui signa portant, post eos 
bajoli, post eos cereostatarii.“< Petr. Diac. lib. 4. 
Chron. Casio. c. 37 fagt, es feien dem Kaifer Hein» 
rich bajuli cereostatarii, stauroferi etc. entgegenger 
gangen. Dudo de morib. Norman. lib, 1: »Bajulant 
scholiastici candelabra et cruces.“ 

2) Erzieher, Pfleger der Kinder, paedagogus. 
Vitalis Episc. Oscens. ap. Blancam de Reb. Aragon.: 
„Ali bajuli, i. servuli, vel nutritores — quia con- 
sueverunt nutrire filios, familios, et familias domi- 
norum.“* 8. Bernard. Sermen. 12. n. 8: »Quam ne- 
cessarius paedagogus, immo etiam bajulus, praesertim 

lo inter haec gradienti« Bejonders hießen fo 
die Erzieber und Hofmeifter fürftliher Kinder. Lupus 
Ferrar. Epist. 64: „Non admittantur a vobis moni- 
tores quos bajulos vulgus appellat, ne gloriam vertram 
inter se ipsi partiantur.“« Hinemar. de Ord. Palat. 
e. 2. 6. et Opuse. 2 c. 6; Fredegar. c. 86; Vita 
Ludov. Pii an. 781; Gesta Dagob. c. 2; Aimoin, 
lib. 4. c. 15. 38; Hariulf.l. 3; Flodoard. Hist. Rem. 
3. 24; Paul. Diac. lib. 23; Joan. VIII. Papae Ep. 
46: »„Gregorius imperialis paedagogus.* Davon 
Bajulatio, Erziehung, Auffiht, gubernatio. Annal. 
Frane. Bertin. an. : „Carolus dimisso filio suo 
Ludovico sub Adalardi — bajulatione, contra Nor- 
mannos proficiseitur.“« Auch Aimoin. lib. 5. c. 39. 
— Gregor. Turon. lib. 8. c. 22 bezeichnet die baju- 
latores als nutritores, gleihbebeutend mit paedagogi; 
eben fo Papias: Bajulus, nutriter. Späterbin biegen 
die Erzieher fürftliher Kinder Paedagogi, Custodes 
und Magistri, und zwar wurde ohne Unterſchied ein 
Wort für das andere gebraucht, wie aus Urf. Phis 
lipps I. von Aranfr. v. 1060, 1062 und 1066 ber- 
vorgeht, wo fih Ingerramus abwechſelnd als pae- 
dagogus, custos und magister regis unterzeichnet, 
Aus den Script. Hist. Byzant. erhellt, daß am Gon- 
ftantinopolitanifihen Hofe die Würde des meyas 
BasovAo;, magnus bajulus, des Erziehers der kaiſerl. 
Prinzen, eine febr angefebene war. Bei Erkempert. 
in Hist. Longob. und im Chron. Vultum. lib. 3 
fommt ein Gregorius bajulus imperialis Graecorum 
vor. In berfelben Bedeutung Bailus (Muratori 
Anecdot. T. II. p. 213) und Balius (Montfaucon 
Diar. Ital. p. 360. 

3) Hausbofmeifter, Wirtbfhaftsauffeber, Haus: 
beamter in Klöftern, auch der villieus. Aimoin. Vita 
S. Abbonis Floriac. c. 17: »Hos ex Monachis itineris 
eomites assamens, praenominatum Remigium, meque, 
qui haec scribo, Aimoinum, cum Guillelmo, suae ve- 
nerantine, juxta Ahbatum morem, tum bajolo.« (Bei 
Ingulf. p. 856. 906 beißen fie Balivi monasteriorum.) 
Vitae Abbatum 8. Albani: »„Extune poterit electus 
[Abbas] sibi de soeils, qui seeum commorentur, quos 
bajulos dieimus, providere;« p. 72: »exinde — se- 
quentibus bajulis suis, ivit sessum;“ weiter unten: 
„circumdedit sibi habitum suum, assistentibus bajulis 
suis;“ p. 73: „Qui et ipsius Abbatis et subsequen- 
tis diu bajulus extiterat;“ daf: „bajulus Abbatis et 
sigilli custos.“ Matth. Paris an. 1257: »Joannes 
Abbatis bajulus et procurator.“ Usus Cult. Ceno- 
mon. (Duc.): „prior et praepositus, et cellerarius, et 
bajulus, et duo priores de foris —“ Daß die ba- 
juli oder balivi in Klöftern bäufig die Ausgaben be- 


Kirche vor, | forgten, Borräthe einfauften ꝛc., erhellt auch aus e. 
q | julabant); | Urf. in Hist. Dalphin. I. 142, wo ein bajulus zugleich 
fo im Ordo Roman. Bei Befreibung einer Pros | 


ald procurator et custos domus et terrarum Abbatis 
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bezeichnet wird. — In d. Hist S. Martini de Cam- 
pis p. 208 fommt eine camera ballivorum vor, — 
Das bajulare oflicium bei Mareulf. lib. L. form. 1: 
„ut de vestra congregatione, qui in vestro monasterio 
sancta debeant bajulare oflicia —,“ bürfte „ein Klos 
fieramt verſehen“ bedeuten. — Auch die Vorlefer der 
Lectionen hießen bajuli, in d. Vitis Abbatum S. Al- 
bani p. 60. — Desgleihen diejenigen, welde die 
Anniverfarien und Legate zu verwalten und zu vers 
theilen hatten, in e. Urf. v. 1214 in Hist. Dalphin. 
1. 127; biefe hießen aud bajuli obituum, im Tabul. 
Brivat. sub. ann. 1244, 1253. — Endlich eine gewiſſe 
Art Denuncianten, die dem Abte hinterbradten, was 
die übrigen Mönde fagten und thaten, auch monito- 
res genannt, in Annal. Benedict. IH. 2: „non ad- 
mittendos proinde monitores, quos vulgus bajulos 
vocat.* 

Ballivus oder bajulus manerii, ber in bem ma- 
nerium oder der villa an des Herrn Statt alle Ge- 
fhäfte beforgte. 

Bajulus over ballivus domesticus, baffelbe was 
Meus. 

Bajulus domini, in Constit. Neap. ib. 3. tit. 10. 
dem von dem Herrn eine beftimmte Beforgung auf 
getragen war. 

Bajulus gabellatus, der die Steuern einforberte 
und erhob, Const. Neap. lib. 1. t. 57: „Statuimus 
magistros camerarios, — ipsas rationabiliter diffinire 
causas, quas inter bajulos gahellatos suae jurisdictioni 
subjeetos saepe contingit.“ 

4) Bormund, tutor. So wird Graf Balduin 
von Flandern der Vormund Philipps L von Franfr. 
in Urf. „Philippi Frane. Reg. ejusque regni procu- 
rator et bajulus“ genannt. Usatici Bareinon. c. 10 
(Duc.): „Tutores vel bajuli respondeant, si voluerint, 
pro pupillis.« Auch der Ehemann beißt nicht felten 
bajulus uxoris, In ben Const. Sicul. lib. 2 tit. 7; 
ib. 3. tit, 23. 27 lebt in derfelben Bedeutung balius 
Davon 

Bajula, baillia, Bormünderin, Verwalterin ber 
Güter eines Mündels. Urf. v. 1260 im Tabular. 
Corbej. (Duc): »eonsentiente domina Maria matre 
dictorum impuberum tutrice et baillia eorum;» — Urf. 
v. 1391: „Beatrix Regina bajula nutrix et administra- 
trix illustris nati nostri Ludovici Regis.“ Auch Pfle- 
gerin, ſ. weiter oben Bajula. Ferner: 

Bajula, bajulia, balia, baillia, balium, bajulatio, 
haillagium, bailia, baillium, baillum, ballum, balli- 
stum, bajulatus, baliatus, Bormundfhaft, Amt des 
Bormundes, Tutela, Bevormundung, Verwaltung ber 
Güter eines Mündels; aber auch Schug ıc. Tahular. 
Brivat. chart. 155: »et si ipse infans talis fuerit, 
qui in ballias debeat intrare, ipsi possessores illius 
loci teneant et nutriant eum, et quando infans ad 

rfectam venerit aetatem et de ballia exire poterit, 

onorem recipiat.* Teſtament v. 1146: »Guillelmus 
— in garda et in baillia dominae matris meae, usque 
ad aetatem 20 annorum permaneat.« Diego in Co- 
mit. Barsinon. 2. 70: „ut teneant eam suo seniori 
comiti Berengario, usque ad illum terminum, in quo 
habet acceptam bajuliam sui nepotis et sui hono- 
ris —.“ Coneil. Tarracon. an. 1329 ap. Marten. 
Anecd. IV. 285: „mandamus, quod curam animarum 
habentes — publica oflicia saecularia non assumant, 
nec bajulas, nee vicarias teneant laicorum.« Geſetze 
Balduins v. Flandern v. 1200, daf. I. 770: „Si fe- 
mina decesserit, ex cujus parte ſeoda vel allodia 


provenerint, vir ejus ante puerorum suorum plenam 
aetatem in ipsis prius, et in feodis eorum, et bonis, 
bajulationem habebit, quousque parvi aetatem suam 
habuerint.+ Consuet. Lemovic. art. 53: „sine licen- 
tia et voluntate ipsorum curatorum et tutorum, quam- 
diu erunt [liberi] in baillagie eorundem.« Urf. v. 
1227 ap. Chesnium Prob. H. Arvern. II. 369: „bail- 
lium dietorum liberorum et omne jus ballii et regi- 
minis eorumdem —;* daſ. p. 455; Urk. bei Rymer 
I. 176: „ballium sive advocatia terrae nostrae et 
liberorum nostrorum;* Martene Coll. ampl. 1. 1029. 
1246. Spieil. Acher. X. 197; Urf. v. 1260 (Tab. 
Corbej.): „sub tutella et ballo — matris suae.“ 
Conc. Rotomag. an. 1231 bei Martene Aneed. IV. 
178: »Clerici benefieiati — non sint advocati pro 

etio — nec loco laicorum euriam teneant, nec Bal- 
listi [ballistis] eorum seu aliorum illieitis praefician- 
tur.“ Gesta Frid. Il. Imp. ap. Muratori VIH. 508: 
„Marchione itaque dimittente bajulatus oflieium, co- 
mites, barones — convenerunt rogantes principem 
Manfredum, ut balium nepotis Regis pupilli — as- 
sumeret — cum ex quo Marchio semel baliatus of- 
fieium gerere coeperat, se ab eo exonerare non 
posset.“ Die Bedeutung tutela, protectio, in folgen« 
der Stelle im Teſtam. des Könige Ramiro v. Aragon, 
Era 1099 bei Martinez Hist. Pinnat. 2. 38: „Et mitto 
illum [flium) et omnem meam terram et meum ho- 
borem, et meos viros — in bajulia de Deo et de 
suis sauctis —;“ und weiterhin: „ut sint in Bayo- 
liam Dei et de sancta Maria —.“ 

5) Der Erſte in einer Glaffe, der Borfteber ders 
felben. So: 

Bajulus, baillivus, Handelsconful (bef. der Vene: 
tianer ın Gonftantinopel zur Zeit der griech. Kaifer, 
Stat. Venet. an. 1242. ib. 1. c. 27). Ueberbaupt 
der Erfte in einer Claffe, der Vorſteher derfelben. So: 

B. artificum oder confratriae, Gemerfävorftand, 
Gildevorfteher, 3. B. bajuli argentariorum; Baluz. 
Hist. Arvern. Il. 783 (Urf. v. 1308): „recipient men- 
suras vini a bajulis confrafriae S. Spiritus —.“ B. 
euriae, Borftand der Schneidergilde, in Stat. Sarto- 
rum Montispess. an. 1323 in Ordinat Reg. Frane. 
il, 472. B. tabellionum, der Borfteber der Nota- 
rien. Conc. Aven. an. 1509 ap. Martene Anecd. 
IV. 396. 

6) Bajuli, bajulivi, bajulini, fommen über- 
haupt als Benennungen für verſchiedene hohe Beamte 
vor, welche Untergebene unter fih hatten, oder viel- 
mebr, denen ein beftimmter Wirfungsfreis anvertraut 
war. So findet man: 

Bajuli, die, häufig auch Ballivi genannt, in ben 
Städten dad Amt eined Prätor audübten, mitunter 
aud letztern Titel führten. Chron. Sicil. ap. Mar- 
tene Anecd. II. 89: „per dietum Regem [Petrum] 
fuit concessum, quod ex nunc in anten bajulus dietae 
urbis [Panormi] nominaretur et vocaretur Praetor, 
prout antiquitus assueverat vocari —.“ Die Bajuli, 
welhe der Juſtiz in den Provinzen und größern 
Städten vorftanden, erwähnt zuerſt Heinrih Il. v. 
England in e. Urf. v. 1155, doc erfiebt man bar» 
aus nicht, ob fie über ober unter den Vicecomitibus 
und Praepositis ftanden. Erft 1190 ſtellt fi ihre 
Präeminenz unter Philipp Auguft von Äranfr. ber» 
aus. cf. Constit. Sicul. Hib. 1. tit. 56. 59; Edit. 
S. Ludovici an. 1254; Edict. Phil. Puleri an. 1302 
(Pithoeus). Nah letzterm Edicte durften fie ohne 
ausdrückliche Erlaubniß fich feinen Stellvertreter hal⸗ 
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ten. Dagegen übten fie nidt nur die Juſtiz aus, 
fondern batten aud alles einzuziebn, was dem Fis— 


cus zugefprodhen wurde, Geldbußen, Gonfiscationen | 


u. f. w. die fie an die königl. Kammer abtiefern und 
darüber Rechnung ablegen mußten. Bisweilen nanı« 
ten fie fi) Gubernatores balliviarum (Treissart. 11. 
e. 24.) — Im Fall eines Kriegs mußten fie bie 
Soldaten ibrer Gemeinde zum Heere bringen und 
anführen (Catell. Hist. Tolos. Com. p. 36, und in 
e. Urf. des Grafen Berengar v. Provence v. 1234; 
Froissart. 1. p. 127. c. 121; Labbei Miscell. I. 658; 
Sanjulianus in Augustodun. p. 215). — Nad been: 
digtem eins (oder drei) jäbrigem Amte mußten fie 
noch 50 Tage an ibrem bisherigen Wobnfige vers 
weilen, um fi über etwaige Klagen zu verantworten 
(Stat, Phil. Puleri an. 1303: „Item quod bajuli facto 
tempore eorum regiminis morentnr et remaneant in 
locis bajuliarum suarum per 50 dies continue parati 
r dere omnibus de se conquerentibus“), auch 
zu diefem Zwed jid vor dem Parlament jiellen — 
Eine geringere Art waren die Bajuli oder Ballivi 
burgorum, die Heinern Bürgermeifter. 


Ballivus franchesiae s. libertatis hieß in England 
derjenige, der in einem freien Drte bie Stelle des 
Bicecomes verjab (Stat. 2. Westmonast. c. 42). 

Bajulivi conventuales oder capitulares im Joban- 
niterorden, die VBorfteber der 8 Zungen: Magnus 
commendatarius, Marescallus, Hospitalarius, Admi- 
ratus, Draperius, Turcopolerius, Magnus Bajulivus 
und Cancellarius. Stat. Ord. Hospitalierum S. Joan. 
Hierosol. tit. 10 et 42. Bernh. de Breydenbach in 
Itinerario Hierosol. p. 271 nennt diefelben Bajulini. 

Ballivus als Vorſtand (Regent) eines Landes 
nennt fih Heine. v. Flandern in e. Briefe an Papft 
Innocenz Ill. in Gesta Innoe. Il. p. 116: „Prineipes, 
harones et milites exercitus me imperii ballivum ele- 
gerunt;“ weiterhin nennt er fi: »imperii modera- 
torem.* 

Bajulia, baillivia, balivia, ballia, balliva, baillia- 
gium, baillivatus, bailliviatus, bajulatio, balia, baylia, 
baliaticum, balium, bajulacus (für bajulatus) bedeu⸗ 
teten nicht nur das Amt und die Functionen eines 
höbern bajulus oder ballivus, ſondern auch andere 
Aemter, 3. B. halliva vicecomitis; ballivia foresta et 
forestarii; balliviae seu ———— ballia seu 
praepositura fimorum; ballia et ministerium et se- 
nescallia; Senescallia et Baillivia; bajulia dioecesis, 
bajulia et distrietus; seribaria, vicaria, bajulia, sagio- 
nia; bajuliae, seribariae, seu alia offiecia; reditus et 
exitus bajuliarum suarum; ofliecia tam justitiae Par- 
liamenti, quam etiam baillavatus, praepositurae —; 
praepositurae, bailliviatus, senescalliae * Ueber⸗ 
baupt alſo ein Amt oder ein Amtsbezirk. Quod 
eomestabiliam et rectoraticum aut aliquam baliam 

hblicam non acciperet;* „omnes administrationes 
sive balias;“ „baylia molendinorum;* „baliaticum 
arquintalis.« Befonders hießen fo aud bie Klofters 
ämter; Matth. Paris p. 110: »Monachus Ballivam 
suam, si quam habet, amittat;* daf.: „in qualibet 
balliva, quas obedientias dieimus,* Auch die Regies 
rung eines Reihe warb mit demſelben Namen be» 
legt, bei Hugo Falcand. de Siciline calamit. p. 671: 
„Reginam autem praecepit totius regni curam et ad- 
ministrationem, que vulgo balium appellatur — 

re.“ 
Ballivus, balius ete. f. unter Bajulus, 


Bajum, porrum (Vet, Gl. San-Germ. no. 501. 
Due.) 

Bajunola, bajunula, f. Bajulona. 

Bajus f. Bagus. 

Baiza argentea, pannus argenteus; ſ. Spara. 

Baize, Reiberjagb mit Fallen. 

Bakeler, f. Bacalarius 2). 

Bakenetlein, ein Waffenftüd, in Inventarien 
des 16. Jahrh 

Bakere, Bäder, Urf. aus dem 14 Jabrh. bei 
Viador Formulare Anglic. p. 200: „Thomas de Kyn- 
geston Bakere civis Londoniae.« 

Baltenfrud (wohl von »gebaden” und „Rraut”), 
ein Badwerf aus Gewürzen (Mandeln, Safran, 
Nelfen, Gardemom und Zuder), das zum Nachtiſch 
gegeflen und in dem Krüde-vat aufgetragen wurde 
(Sad Br. Altertb. Il. 26). 

Bal, falsus. S. Ballomer, Balmunt ete. 

Bala, balla, sagma, faseis, onus, sarcioum, in 
modum pilae compacta. Fleta 1. 22: „Ne quis oc- 
eultare praesumat aliguam pecuniam in pannis, in 
fardellis, balis et alibi io loco suspecto;“ balla bei 
Math. Villaneus 11. 90. 

Balaa, f. Balaium. 

Balagium, eine Getraideabgabe, Catell. p. 855: 
„et in hoc sevo dedit illis totam siglicem, et totum 
milium, et balagium, et decimum de sextaratis, boe- 
rium, et retrodecimum, et retrocole —.“ Utrf. v, 
1240: »et pro ista advocatia pars de alneto solvet 
parti de Meleduno 60 sol. in suo belagio annuatim ;« 
Urf. v. 1312: „Salva et retenta dietis dominis et 
colonis trezeno, corsura et balagio bladorum.* ©. 
Palagium. 

Balagius, f. Balascus. 

Balaium, balaum, scopa (fr, balay). Tabular. 
Fossatense: »iidem hospites scopas #. balaia et sac- 
eos ad ferendum bladum de granchia.« Ch. Ecel. 
Aniciens. saec. 14: „solvuntur io tracta — porterio 
minori pro balais 20 sol.« S. Baleys. 

Balamites (für balanites), eine Edelſteinart. 
Rymer V. 50: „unum scrinium auri — garmitum de 
saphiria — balımitibus et aliis petrariis.“ 

Balandrana, balardina, eine Art Mantel, 
Stat. Ord. Bened. in Narbon. an. 1226: »Has qui- 
dem vestes, que vulgo balandrava [balanudrana, franz. 
balandran] et supertoti vocantur, et sellas rubeas, et 
fraena, penitus amputamus.« Cone. Albiense an. 1254. 
ce. 53: »Prohibemus quoque distrietius, ut nulli re- 
gulares cum balandranis seu garmasiis, vel aliis ves- . 
tibus laicorum, equitent vel incedant.“« (In den No- 
tis ad Ediet. S, Ludovici an. 1228 in Ordinat, Reg. 
Frane. 1, 52 fteht balardiois et gramasiis.) 

Balanerius, eine Art größerer Schiffe. Urf. 
Carls v. Frankr. v. 1481: »ipsorum naves, balane- 
rios, galatias, barchias, caravellas et quaecumque alia 
vasa maritima —.,“ 

Balani, grandes viri (Papias. Dur. will dafür 
glandes lejen). 

Balantia, balanx, Gleihgewicht, Balance, Bir 
lanz; auh Waage, Waagſchale Rymer: „ad omnes 
illos, quos de falsatione s.+diminutione monetarum, 
balantiarum, seu ponderum —.“ Ugutio: „Bajulo, 
vacillo, hine et illine inclinare; unde hae balances, 
qui huc et illue non declinant.« Richtiger von bis 
und lance. Ballantia in e. Urf. v. 1266 bei Loisell. 
in Bellovaco p. 297. 
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Balanum, nux muscada (vet. Gl.). Balanus 
vulgo est dactylus, palmula, nux castanea (Dur.). 

Mes f. Balantia. 

Balardina, f. Balandrana. 

Balare, ballare, vallare, tanzen, Tänze aufs 
führen. Ugutio: „Ballare, huc et illuc inclinare, va- 
cillare;“ Augustini Serm. 215: »ista consuetudo ba- 
landi de paganorum observantia remansit;* serm. 216: 
„diabolico more balare et saltare.* Ferrand. Diac, 
in Breviar. Canon. c. 188: „ut nullus christianus bal- 
lare vel cantare in nmuptiis audeat.“ Synod. Rom. 
an. 826. e. 35: »Sunt quidam, et maxime mulieres, 
qui festis ac sacris diebus — ballaudo, verba tur- 
pia decantando, choros tenendo ac ducendo — ad- 
venjre procurant« Ep. Liciniani Episc. (Duc.): 
„meliusque erat viro hortum facere vel iter agere, 
mulieri colum tenere, et non, ut dicitur, balare, sal- 
tare, memhra Deo benedicta saltando trajicere et 
torquere —. 

Balargus, eine Getraideabgabe (Due.). 

Balascus, balasius, balagius, der Karfunfel, 
Balais, Urk. v. 1308: »infraseripta jocalia, videlicet 
unam coronam, et unum sertum de auro munitum de 
perlis, smiraldis, balascis, diamantibus et robinis.“ 
(Abgeleitet von der indiihen Provinz Balascia, Bar 
fafa oder Balaris.) Albert. Magn.: »lapis balagius 
est gemma coloris rubei, lucide valde et substantiae 
transparentis, et dicitur esse femina carbunculi.“ 
Paul. Venetus lib. 1. 34: »Balascia est provincia 
magna, producit haec lapider pretiosos atque magni 
valoris, qui a nomine regionis balasci vocantur.«“ 
Urf. v. 1347 in ver Hist. Dalphin. IL 568: »ac 
certos lapides, balasios, rubinos, saphiros —.* 

Balaste, f. Basta. 

Balastra, irgend ein Wurfgefhüg, vieleicht eine 
Donnerbüdhle. In der Braunfhw. Cämmerey: Red: 
nung v. 1354 fommen fehr oft Ausgaben pro ba- 
lastris reparandis vor. 

Balastrum, 1) f. v. w. Balestrum; 2) ein Bad, 
Badehaus, balneum (Gl. Isid.). Muratori II. 2. col. 
288: »„Foris valde speciosum habet aedificium, om- 
nemque ambitum viarum firme stratum, scilicet undam 
capit per ductorem limphae quamdam balastris.«- ©. 
Balastrum. 

Balatio, ballatio, vallatio, das Tanzen, sal- 
tatio. Gl. Isid.: »choreis, balationibus.“ Capit. Ca- 
roli M. lib. 6. c. 193: »balationes et saltationes ;“ 
ef. Mabillon Analect. IV. 587; Conc. Hisp. Il. 320; 
Cone. Copriniac. an, 1260. can. 2. 

Balatoferum, balatoforum, xenodochium. 
Flodoard. Hist. Rem. 1. 18: »aliis pauperibus tribus, 
ubi fratres cotidie pedes lavare debent, quibus etiam 
balatoferum [balatoforum lieſt Miraeus Op. dipl. 1. 3.], 
quod dicitur xenodochium, ad hoc ministerium statui, 
sol. 1 dabitur.“ 

Balatola, ballatola, Stimmfugel. Rymer VI. 
674: „Absolventes se ad balatolas albas et nigras, 
et quod balatolae omnes albae fuerant immixtae [im- 
missae].“ 

Balator, ballator, Tänzer. Chron. Leod. Ap- 
pend. an. 1374 ap. Labbeum Bibl. I. 408: „Fuerunt 
saltatores seu balatores —.“ 

Balatorium für balcatorium, Mühle. ©. Val- 
catorium. 

Balaustiam, Pet. Damian. lib. 6. ep. 17: 
„palpitent oculi, 08 per crebra balaustia gannire non 
cesset, caput etiam nutet —;* (vielleicht balbustia, 


Stammeln?). Das Bakzusıov des Dioscorid. 1. 155, 
ift flos mali punici. 

Balaya, f. v. w. Balascus. 

Balayrarius (franz; balayeur), Kebrer. Chart. 
Eecl. Aniciens. saec. 14. (Duc.): »secuntur illa qua 
solvuntur in tracta. Thesaurario ecclesiae 8 lib. — 
porterioe minori pro balais (Bejen) 20 s., pro balay- 
rariis 7 e. 6 d.* 

Balbotta, eine Art Ediffe, bei Muratori VI. 599. 
©. Barbota. 

Balbuca, f. Balducta. 

Balbutire, beftig bellen. Duc.: »ut ora bal- 
butientium canum obstruerentur.“ 

Balcanifer (für Baldakinifer?), vexillifer, signi- 
fer, Bannerträger bei den Tempelrittern. Math. Paris 
an. 1237 (von der Niederlage der Templer): „ea 
die balcanifer, qui ut alii qui ceciderunt, cruentissi- 
mam de se reliquit hostibus victoriam;“ an. 1246: 
„primicerius eorum et signifer, quem Balcaniferum 
vocant —.“ 

Balchionata domus, ein mit Balfonen ver« 
febenes Haus, in e. Urf. v. 1356 bei Chirardaccus 
Bonon. I. 25. 

Balchiones, für balcones, in ben Act. SS. 
Julii Ill. 271 (Duc.). 

Balder, eine Art Fahrzeug, Barfe. Königsh. 
p- 147: „man fab aud daß die Tonam voll leuthe 
trib, die alle ertrunden waren, aber der Koenig von 
Ungern fam in eine Balder und mit ihm mand 
großer Herr.“ 

Balcones, 1) in der noch gebräudlichen Bes 
deutung, Balfone; 2) für bacones, gemäftete fette 
Schweine. Rymer Vil. 187: »trescentas libras de 
salpetre, 100 libras sulphuris, vini unum dolium, car- 
bonarum de salugh, 6 secures, 2 sarres, 6 naugers, 
12 pykoys, 100 balcones.* 

alconum, Balfon. Act. SS. Juni. I. 79. 

Bald, fobald. Avent. Gram. v. 1517: „Omne 
principium grave, bald einer nur dran fumpt, bat 
balben Weg gewungen.“ Wilr. Bir. V. 139 ad 150: 
„Und balt fy ein wenig barvon geflen, fo geben fps 
alsdann Maifter vnd geſellen.“ 

Baldaciter, fühbn, munter, rafch, lebhaft, hurtig. 
Gesta Frid. I. Imp. ap. Muratori VI. 1175: »et ipsi 
baldaciter steterunt ibi per 15 dies et oppugnaverunt 
Sallam;“ col. 1184: „egressi sunt cum 20 militibus 
Placentinorum, qui venerant in occursum Mediolanen- 
sibus — valde baldaciter, cum carroceno et aliis 
plaustrellis centum.* 

Baldakinus, Baldekinus, baldachinus, 
baldechinus, baldichinus, PBaldefen, Bak 
defin, Baldicum, 1) cin foftbares Tuch, öfter aus 
Gold⸗ und Seidenfäden gewebt. In einer von Scherz 
angeführten Stelle: „Nu wil id von den fleidern 
fagen die Johannes truog in finen tagen femmit und 
kaldafin vech und hermin ber deweders an im vant.“ 
Vincent. Bellov. lib. 32. c. 30: „Tertia die fuerunt 
omnes in blaveis purpuris, et quarta in optimis Bal- 
dakinis;* e. 31: „de baldakino erat tectum superius, 
sed alii erant panni exterius.“ Matth. Westmonast. 
an. 1260: „Tumbae obtulit optimum Baldekinum.« 
Matth. Paris an. 1247: „Dominus rex veste deau- 
rata facta de pretiosissimo Baldakino — sedens ;« 
an. 1254: »pallas tiosas, quas haldekinos vo- 
eant.- Urk. v. 1197 tei Ughelli VII. 1275: „4 sin- 
dones de seta, quarum una est de — alia de cata- 
blattio, alia de Baldeluno — reliqua vero 


+3 246 + 


est rotata.« Francisc. Pragens. in Hist. sui temp.: 
„ornatus capellae regiae non nisi de pretiosissimis 
Belkinis purpura et bysso contextus erat.“ Spelman 


in Lexilog. verfieht unter Baudekin Seidenzeug. | 


2) Ueberbaupt ein Teppich, ein Tuch zum Bededen, 
befonders das Lafen zum Bebeden des Sarges, Bah⸗ 


renlafen, Leichentuch. Ludewig Rel. msc. I. 444: 
„mit großen Bigilien und Seelmeſſen, mit lutbene fingen 


und Iefen, vier brenden fergen und eine baldeden off 
ber bare dartzue.“ Fidicin HM. p. 122. n. 96 an. 


139: „Wort tat yınant van buten wolde die gulde | 


winnen, bie fal mit der Ratmanne wille den fum: 
panen vier fhillinge penninge geven und eyn punt 
waffe, tu bulpe tu iren baldefen und fu iren 
lichten.” Daf p. 282 n. 175. an. 1482: „Und fo 


pn zu zeptten ymandt uf der genantten Bruderſchaft 


(S. Wolfgangs und S. Yınbarte) mit tede abgeet, 
den oder bie fell man an Sant Wolffgangstag 
mit der vigilien und am nechſten tag darnach mit 
einer gefungen Scelmehen begeen, doch alfo, das ein 
ybblicher den feinen zu der erden beftatten und begra: 
ben laffe und ibm durd die meifter der Bruderſchaft 
das baldifen und die lichtfergen darzu geliben wer: 
den,” Annal. Colmar. P. I. au. 1276: »fuit et fere- 
trum coopertum nobili baldico, quod ecclesiae re- 
reliquerunt;“ P. Il. ann. eodem: „Feretrum cooper- 
tum fuit baldichino, quod ecclesiae reliquerunt,* und 
fur verber: „hie jusserat vestes pauperibus elargiri, 
et baldieum cuidam inelusae.“ 3) Baldadın, Schirm: 
dad, umbraculum, umbrella, Ceremon. Rom. Uh. 1. 
sect. 2: »portant umbraculum hastilibus octo susten- 
tatum, quod hodie baldachinum appellant.“ Acta 
SS. Julii II. 455: „excepta etiam fuit sub balda- 
chino ecclesiae metropolitauae.« — Es finden ſich auch 
bie provinziellen Echreibarten Bandaquinus (Nova 
Gall. Christ. IV. 1080), Baudequinus (Mabillon. 
Analect.. III. 390) und Baudekin (Madox Formul. 
Angl. an. 1445; Spelman in Lexilog.: »Baudekin, 
cloth of silk, olosericus“). ; 

Baldantia, Kühnheit, Munterfeit, Cile. Annal, 
Genuens. ad. an. 1243 ap. Muratori VI. 503: „quare 
Pisani galeas 30 cum magna baldantia munierunt.“ 

Baldonum Vexillum in den Gest. Innoe. Il. 
P. p. 27 hält Due. für corrumpirt aus baldakinum. 

Balde, 1) fübn. Triftan 143.; 2) frei, dreift, 
Maneſſe L 34; 3) „Zungen balt,” der mit der 
Zunge vorwea ift, daf. I. 97, 4) laetus, Maneffe 
1. 165 197. 11. 252. 

Baldea, choreae, in Gauter de bellis Antioch. 
(Due), wofür Casp. Barth in Gloss. ap. Ludewig 
Relig. Il. 374 „balinea= fefen möchte. 

Baldefen, f. Baldakinus. 

Baldelunus, Baldequinus, Baldeken, f. 
Baldakinus. 

Balderid, baldringus, baltheus Paraphr. Poet. 
V. T. t. 199: „daz rich auch an im durch mich wan 
er finen balverih bezog mit ihr blutez“ ihid. fol. 81: 
„fine ſune cleite er fta mit wizzen gewanete linin daz 
bie gurtel folten fin der was jechlichez ein bal- 
derich.“ 

Baldieum, ſ. Baldakinus. 

Baldinella, sindonis subtilioris species. Vita 
S. Raynerii T. IH. Junii p. 431: „qui solitus erat 
induj mollibus a carne vestimentis, bysso et haldi- 
nella.“ Annal. Genuens. ad an. 1204 ap. Murat. 
VI. 389: „et venerunt homines cum barchis, lignis 
et buciis inquirentes de pecunia illa; ultra ballas 





350 pannorum et baldinellarum, invenerunt et de 
zurris piperis —“ S. Baldakinus. 

Baldiosus, blandiosus, afabilis (Excerpt. Pi- 
thoei. Gl. Isid.: »„eflabilis«). 

Baldlich, baltlih, lühn, breift (adv.). ©. 
Bald. 

Baldrellus, balthens, Zügel. Urf. im Tabular. 
Burguliense (Zue.): „Fuit etiam lericus in pretio 
valde bonus, et unus caballus; filii vero ejus duos 
baldrellos hahueruut,* Catholic Armoriec.: „baudra, 
haltheus.“ Arest. Paris. 9. Maii 1321: „item unam 
baudream de corio operatam de serico pretii 40 sol.“ 

Baldreschae, f. Bretachinae. 


Baldringus, 1) f. v. w. Baldrellus. 2) Bald« 
ring, cingulum viri militaris et in armis strenui 
(Duc.). 

Balducta, lac pressum, a sero scilicet mutata, 
et dieitur balducta [Nannio „balbuca“] quasi valde 
ducta, quia valde ducta est et pressa (Ugut. und 
Joan. de Janua). — Balthuta in derſelben Ber 
deutung bei Marten. Aneed. IV. 7: »Tenuclae vel 
Balbuthae lactis sextario romano.* Auch die Ecyreibs 
art Batutum aus einem Werfe eines Abts v. Cumä 
führt Due. an. 

Balea, halestrum, ballista, balearis arcus. Joan. 
de Janua: »Balea, a BxAkcır, funda, vel instrumen- 
tum quod vulgo vocatur Baleatrum.“ Hist. exeidii 
Acconis (Dur.): „portantes ibidem lapides cujuslibet 
quantitatis, baleas, et quarellous, lancens et fal- 
castra —. Et ipsis sie dispersis cum bipedibus, et 
communibus baleis, quarellorum multitudinem emit- 
tentes —. Nam quarelli pro baleis vertigalibus 
sic fere et aliis jam fluxerant, nec habebant, quid 
amplius balearent —. A qualibet balista verti- 
ginali trinos simul quarellos sensim in primam aciem 
emiserunt.* Davon bei demfelben Baleare, e ballis 
seu balistis vel areubalistis quadrellos seu sagittas 
emittere. — ©. Balestrum. 

Balearis arcus, ballista, arcuhalista (Albert. 
Aquens. 9, 20), balearis funda, Martene Anecd. 
Ill. 172: »bi fundis balearibus turres quatiunt;“ ibid. 
187: „quarum [turrium] remotiusculam Tancredus, 
propiusculam comes normannus fundae balearis tur- 
bine dissolvebat.« ud Baleare instrumentum, 
balearia machina, balearium tormentum. 
Otto Frising. de Gest. Frid. I. Imp. 2. 20: „At op- 
pidani nondum tot malis vietos se fingentes, infra 
quatuor dies, quibus pro christiaui eultus devotione 
prineipem hostibus pacem dedisse diximus, baleare 
tormentum instruunt —.“  Guntherus Ligurini lib. 3: 
„Extruitur mirae balearica machina molis quae valido 
longum transverberet aera jactu.“  Guibert. Gest. 
Dei 6. 18: »urbani baleare celeriter aedificant in- 
strumentum, quo jactis ingentibus saxis nitebantur 
debilitare eastellum.“ Gesta Tancredi ap. Marten. 
Anecd. II. 176: „contra urbani quasi par pari red- 
dunt, reverberant balenrica tormenta similibus, mis- 
silia jacula eminus; cominus vomeres marmora demit- 
tunt.“ 5 Balista. 

Baleator, funditor vel halistor (Joan. de Janua). 
Auch Balearius, arcabalistarius. Lucas Tudens. 
aera 1058: „a quodam insigni baleario — inter sca- 
pulas sagitta ictus est;« aera 1075: „Rex electos 
et milites et balearios ad eivitatem cursu tendere — 
praecepit.*“ 

Baleis, Baleisius, Bales, Balesius, ber 
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Rarfuntel, eine Rubinenart. Rymer V. 60: „Unum 
saphirum orientalem — eum uno parvo baleis;“ Ry- 
mer IX, 905: „unum. sharp auri gamisatum de 61 
grossis baleisiis, quolibet baleisio cum 5 grossis pe- 
rulis;“ V. 60: „unum scucheonem aureum — cum 
2 ameraldis, 2 hales, — unum scucheon auri cum 
4 bales;“ I. 370: „decem baculos continentes 208 
anulos cum rubetis et balesiis;* L 878: „4 baculos 
continentes 106 anulos, cum rubetis et balesiis pretii 
243 librarum.“ 

Baleium, Befen (balay). 

Balejumentum, in ben Gest. Dagoberti Reg. 
if nad Schilter ein rein deutſches Wort: Bale- ja- 
munde, vel Bale-gemunte. Jamunde, Gemunte, 
Gemundling, Jamundling bießen Freie, bie ſich uns 
ter das Muntium und den Schuß der Kirchen oder 
Mächtigen ftellten (die römiſchen Glienten, fpäter die 
Mundiales etc). Daber Bal» Jamunde, Baleges 
munte, das Verbrechen der Widerſetzlichleit eines Glis 
enten gegen den Patron. 

Balemund, f. Balmund, 

Balena, für balaena.. Balenatio, ber Watfifd: 
fang, die Walfiſchjagd — Balenerium, ein Wal- 
fiſchboot. Rymer VIII. 305: „cum ommibus bonis 
eorum, navigiis, bargiis, baleneriis et aliis navi- 
gs —.“ 

Bales, Balesius, f. Baleis. 

Balesius (für balosius, balottus), ſascis, sarcina 
(fr. balot). Rymer IV. 6: „et absque aperlione 
literarum, manticarum, balesiorum, aut hernesiorum 
suoruım quorumceumque —“ 

Balefter, Armbruft, und zwar nad Adelung eine 
ſolche, welche Kugeln ſchießt. ©. Balestrum. 

Balestrare, mit Sclingen fcpleubern oder aus 
Wurfgeiheffen werfen. Vet. Teutonista: „werpen 
mit Slingern of blıden.“ ©. aud Balistrare. 

Balestrarius, ſ. Balistarius. 

Balestrum, balastrum, ein Wurfgeſchütz, das 
Steine, Kugeln, Pfeile ıc. ſchleuderte. In der Braun: 
ſchw. GCämmereirebnung v 1354 fommen febr oft 
Ausgaben pro balastris reparandis vor. Vocabular. 
an. 1421: „Balestrum, instrumentum projieiendi la- 
pides sive Petraria ex Blide, Balea Funda vel in- 
strumentum sagittandi lapides,“ wonach Balea mebr 
ein armbruftartiges Gerätb zum Abſchießen (sagittare) 
von Eteinen geweien zu fein fcheint, während man 
bäufig eine Schleuder darunter verſteht. Wirklich 
ipriht für letztere Erflärung die Bedeutung von 
Balestrare (mit Schlingen werfen). gl. Balea 
und f. Balista. 

Baletum, ein bebedter Schuppen, beſonders auf 
dem Markt zum Schutz der Waaren (Due.). 

Baleuca, f Banleuca. 

Baley, Balley, balliva, ballia, Bezirk, weltlicher 
Sprengel, Jurisdictionsbezirf. 

Baleyr, Baleyer. Unter biefem Titel wird 
Gem. Reg. Chr. IV. 113 ad an. 1506 der Antonier- 
mönch Jac. Ziegelmayer aufgeführt, dem, mie es 
ſcheint, die AntonisEchweinanftalt in dem Bezirk, 
worin Negeneburg und Memmingen lagen, als ein 
Amt, eine Balley (Ballia) übertragen war, 

Baleys, Befen (ir. balais), Ruthe. Matth. 

is an. 1252: „Ferens in manu virgam, quam vul- 
gariter baleys appellamus, a singulis fratribus disci- 
plinas nuda carne suscepit.“ 


—— — — — — — — — — — — — — — — — 


Eom 


Balfardum, balgart, balguard, eine Abgabe, 
Leg. et consuet. Furnens. (Duc): „Praeterea nos 
Thomas comes et Johanna comitissa praedicti bal- 
lardum nostrum in terra Furnensi perpetuo quitamus 
et quitum elamamus in futurum, hoc solum nobis 
retento, quod si forticias novas facere vellemus in 
terra Furnen i vel veteres reparare, illi fodere nobis 
tenerentur, qui prius balfardum solvere consueverunt“ 
(an. 1240). Urf. v. 1054 bei Malbrane. de Morinis 
lib. 9. e. 1: »concessi stallum, totiusque villae telo- 
neum, et quod teutonice dicitur balgart, tensuram, 
et creditionem, atque omuem exaclionem.« Ebenſo 
bei Miraeus Dipl. Belg. lib. 2. ec. 4 „balgard,« wäh. 
rend Malbrane. lib 10. c. 49 balfard bat. Bol. 
Blaffardus. — Nah Scherz ift Balgart die Wade 
(das Gefängniß) für Uebelthäter, von bal und garda 
ober guarda. 

Balfen, Palven, Balma, felfenftüd, das 
etwas überbängt und eine Art von Schutzdach oder 
Höblung bildet; Felſenhöhle. Mon. Boie. HE. 535. 
an. 1150: »Locus qui an der palven dieitur.“ Hist. 
Monast. an. 1084: „basilicam sub balma, quae nune 
dieitur Alta petra conseerari fecit.“ Nach Dur. 
fommt balnıa als Höhle fhon in der Vita S. Romani 
et Lupeeini vor, 

Balfredus, Balfridus, f. Berfredus und 
Bergfried. 

Balg, ein Heined Schiff, Boot oder bergl. (Duc.). 

Balgart, f. Balfardum. 

Balgen, zürnen, zanfen. 

Balgbarnifc, loriea. Fronsberg Kriegs Ruſt. 
v. Balgen, pugnare. 

Balgle, Nadgeburt (Scherz). 

Balgpfennig, nummi pro follibus. Leibn. Ser. 
R. Brunsy. I. 539: »liderwis alfo bald pennighe 
unde waber pennigbe. 

Balbäufer, Palheufer Tyrol. L-O. 6, 28: 
„es ſolle aud gemaine gerechte way, gewicht und 
maeſſerey in Balhewſern oder an den fpilthennen ge: 
halten werden.” cf. Redleut. 

Balia, 1) ſ. v. w. Balista. Marten. Coll. Ampl. 
V. 127: »tandemque Sarraceni infra civitatem quantum 
ad jactum baliae occisis christianis sunt ingressi.“ 
2) ©. Bajulus. 

Baliatus, tutela (f. v. w. bajulatus).  Chron. 
Sicil. ap. Marten. Anecd. IH. p. 11: »baliatu et 
eustodia regis Taneredi —;* p. 20: „sub nostri 
titulo baliatus —.“ ©. Bajulus. 


Baliens, für valens, in e. longobard. Urk. v. 
940 bei Ughelli I. 391: „de oleo baliente denarios 
12 


Baligera, stulta (Due). 

Baliguerius, Balingera, Balingaria, Ba- 
linguarius, eine Art Kriersichiff. alsingh. 
Ricardo Il.: „tandem pene solus fugiens in balingario, 
pervenit ad eumdem comitem;“ weiterhin: „recepta 
sunt autem ibi vasa — 21 cum quibusdam vasis 
eorum, scilicet 4 bargis et uno balingario; — Ho- 
stes armaverunt 5 vasa bellica, qualia balingaria ap- 
pellamus; — una bargia et 7 balingariae periclitatae 
sunt ante villam de Calesie.“ Tabular. Massil. 
(Duc.): »nobilis Melchior de Grimaldis dominus et 
patronus cujusdam baliguerii intendit venire Massi- 
liam et dietum baliguerium desarmare —.“ Rymer 
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VIII. 147: »aliquam navem, bargeam, sive balin- 
geram de guerro armatam,« 

Balineum, balingium, für balneum (Duc.), 
Gruter. Inseript. 73. 5: „Balingium vi ignis exustum 
Coh. I. Thracum restituit.« 

Balinvernia, balinrinia, franz. Gorruption aus 
Balingaria. 

Balio, manus, palma (Gl. Iaid.). 

Balishus, eine tartarifhe Münze, bei Gregor. 
Abul-Farag. p. 284. 285. 

Balista, balestrum, balestra, balistra, ba- 
listata, ein Wurfgeihoß (größerer oder fleinerer 
Art, zu welden legtern die balista manualis gebörte). 
L. Visigoth. lib. 8. t. 4. $. 23: „Si quis — laqueos 
vel arcus praetenderit, seu balistas.« Hist. Albig. 
e 42: »ecce sagitta per balistam ab adversario 
emissa servientem illum percussit.+ Guil. Brito: 
„Nec tamen interea cessat balista, vel arcus, qua- 
drellos haec multiplicat, pluit ille sagittas.« Sanutus 
lib. 2. par. 4. führt mehrere Urten an, fo c. 8: 
balistae grossae a turno, balistae a pesarolo; n. 23: 
balistae a pectoribus; Jac. de Vitriaco p. 1143: „ba- 
listae cum cornu.“ Auch in den Parifer Parlamente: 
beſchlüſſen fommen mehrere Sorten vor: „balistae ad 
unum pedem, b. de cornu ad duos pedes, b. ligneae 
ad pedes, b. sine nuce, quae duos projiciunt qua- 
rellos.* Balistae cornune bei Marten. Coll. ampl. 
I. 1114; B. a turno (od. torno) bei Muratori VI. 
312. — Balestrum bei Ugut., Joan. de Janua und 
im Brevilog.: „Balea, funda, vel instrumentum, quod 
vulgo vocant balestrum.“ Balestra bei Murat, VI. 
1045; Balistra baf. VI. 184; Balistata, dal, VI. 
383; Balita, bei Ludewig Relig. mse. IV. 424. 
Daß dieſe Maſchinen Geſchoſſe und Eteine ſchleuder— 
ten, mittelſt einer Sehne, erhellt aus Papias: „Ba- 
lista, genus machinae ab emittendo, torquetur enim 
verbere nervorum, et jacit hastas et saxa.* 

Balistare, balistrare, balestrare, mit ber 
Wurfmafchine fchleudern. Muratori VI. 583 (Annal. 
Genuens. lib. 10. ad an. 1282): „Eos qui erant in 
turribus balistando, turrim etiam Veronicam diruenter.« 
Joan. de Janua et Breviloy.: „Balestrare, cum ba- 
lestro aliquid projicere, vel percutere;« Muratori VII. 
1101 (an. 1218): »semper sagittando et balestrando 
praeliaverunt.“ 

Balistarium, locus balistis et tormentis locan- 
dis fnctus, in Casp. Barth. Gloss. ap. Ludewig Relig. 
msc. Ill, 2.55. 

Balistarius, ballistarius, balistrarius, ba- 
listriarius, balestarius, balesterius, balestra- 
tor, der im Kampfe den arcus balearis ald Waffe 
führt. Ugut.: „balestrator, funditor.« Cone. Rom. 
an. 1139. ec. 30: r»artem illam mortiferam et Deo 
odibilem balistariorum et sagittariorum —.“ one. 
Lateran. IV. can. 18: „nullus quoque clericus rot- 
tariis aut balistariis aut hujusmodi viris sanguinum 
praeponatur;“ Caesarius 1. 16: „quidam balistarius 
— telum balistae imposuit — ;“ Sanut. lib. 2. p. 4. 
c. 8: »quilibet balistarius duas balistas habeat.. 
Thwroczius Hist. Hungar. c. 50: „Balistarius Regis 
unum illorum ictu balistae fulminavit.“ 

Balistarius areus, balestarius arcus, poe— 
tif für balista, bei Will. Brito Philipp. lib. 2. 

Balisteum, ballimathia, ballematia, balle- 
matium, vallematium, Tanzlied, Lied, weldes zum 
Tanze (in ballimatiis) gejungen wird, Ugut.: „eim- 
bala, acitabula sunt, quae percussa — sonum faciunt, 





| 


or 


sic diela quod cum bellematica [Joan. de Janua: 
ballemacia] similiter percutiuntur.* Conc. Tolet. Ill. 
ean. 23: „quod ballimathiae et turpia cantica pro- 
hibenda sunt.“ Vopiscus in Aureliano: »adeo ut 
etiam balistea pueri et saltatiunculas in Aurelianum 
tales componerent, quibus diebus festis militariter 
saltitarent.- 5. aud Balare. 

‚ Balistrariae, Schießlöcher in den Mauern, für 
die von den Wurfgefgügen geſchleuderten Geſchoſſe. 
Urf. Philipps Aug. v. Franfr. v. 1218: „balistrariae 
eorum de novo factae propter guerram penitus ob- 
struantur.“ 

Balium, balius f. Bajulus. 


ei —— imperſ. von bellen, bei Maneſſe Minneſ. 


Balla, 1) (für valla, von vallare), Erdwall. Act. 
SS. Jan. J. 48: „non procul esse fontem nunquam 
ibi anten visum, eincetum balla, id est, lorica.* 
2) Ballen, Paquet. Jac. Auriae Annal. Genuens. 
lib. 10. ad an. 1289 ap. Muratori VI. 596: »impe- 
travit ab eo pro communi Januae — quod homines 
Januae possent ascendere in Turchiam cum suis 
ballis et mercibus pro satis minori pretio.“ 3) Ein 
Dugeltorn. Chron, Parm. an. 1293 ap. Murat. IX. 
825: „maxima tempestas ſuit in Episcopatu Cremonae, 
et ila grassa, quod una balla dictae tempestae pun- 
derabat 111 libras.* Dover follte ein Steinregen 
gemeint fein? 

Ballantia, f. Balantia. 

Ballare,? Tabular. Cadurc.: „Io quart de ordeo, 
et de civada, et de ballare, et de spelta, et gallinas 
et agnos.“ 


Ballare, 1) ausfebren, in Fleta 2. 87. Bal. 
Baleys. 2) dare (dieitur de rebus, quae ad censum 
dantur, Due.); 3) f. v. w. Balare, tanzen. Davon 
Ballator ete. 

Ballastrum, balineum (Gl. Isid. et Gl. Salmas.). 
©, Balustrum. 

Ballatola, f. Balatola. 

Ballatorium, Balcon Urf. v. 1287 (bei Bol- 
land. 20. Martii p. 208): „cecidit de uno ballatorio 
suae domus;“ Murat. VI. 172: „de mandato consu- 
lum omnia ballatoria juxta arnum destructa sunt.* 
Chron. Parm. an. 1287 ap. eund. IX. 813: „et sic 
fuerunt appensi vivi ad ballatorium communis, et ste- 
terunt ibi per unam horam.“ 

Ballatum, das Blöken (balatus) der Schafe 
(Due). 

Ballea, Name eines Berges bei Neapel in Gesta 
Innocent. II. P. p. 147. 

Ballematio, f. Balare und Balisteum. 


Ballerius, Diener. Urf. v. 1212 bei Muratori 
Anecd. I. 838: »excepta avena et foeno, In qua 
tamen [praepositura] equi balleriorum conventus con- 
gruam percipient portionem.“ 

Balletum, f. Baletum. 

Ballia, 1) Ballei, Amt oder Bezirf eined Ballivus. 
©. Bajulus. 2) Ueberbaupt Obrigfeit, Yurisdiction, 
Amtsbezirf, Amtsgemwalt, 3. DB. in den Stat. Massil. 
p- 164: »potestas et hallia castigandi.“ 3) Ein länd⸗ 
liher Grundbefig, Bauerngut. Urf. v. 1218 bei Tho- 
masserius Consuet. Biturie. p. 724: »donavi — fra- 
tribus meia Leprosum, sanctum Karserium — balliam 
de Novo vico paludoso et balliam de Cumpen.“ 
Davon Ballire, ein ſolches Grundſtück befigen und 
bebauen, daj.: „cum omnibus illis quae servientes et 
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praepositi dietorum eastrorum sub me balliabant et 
tenebant, et ballire et tenere solebant.“ 

Balliare, in Äranfr. attribuere, tradere, in Eng« 
land: einen Gefangenen ramioniren (Duce.). 

Balliata, eine für geieifteten Schutz zu zablende 
Abgabe, Schupgeld. Antiquit. ‚Benediet. Engolism. 
ap. Stephanotium p. 1803 „homines — eximit ab 
omni balliata, injusta exactione, exercitu, canis, bal- 
livis, caseis' et paleis.* 

Ballinus, Streu, lodix, stragulum. Stephanotii 
Fragm. Hist. T. I. in Statut. Cap. gener. Ord. Ar- 
tigiae: „In lecto habemus tantum balinum, et duos 
borrat, unum inferius et alterum superius, et quotum; 
et pulrinar, et cervical, et duo eapitalia propter la- 
vandum, quatuor tuwnicas et quintam misericordia.“ 
S. Balinja. 

Ballire, f. Ballia 3). 

Ballista etc., f. Balista. 

Ballistum, f. unter Bajulus, 
Ballium, 1) Außenwerf, Schanze, ‚propugnaculi 
ies. Computus an. 1202. ap. Braisel-da Usu 
feud. I. 153: »pro facienda -turri et de ballio fa- 
eiendo ad menzuram turris Pärisius 1200 1.;« Matth. 
Westmonast, an. 1265: hearm [civitatem] cum ex- 
teriori ballio  castri bellatorum -suorum inmltibus oc- 
eapavit.“ Urf. v. 1217 im Tab. Campan. (Duk.): 
„concessit mihi quod muros reficere possim — et 
facere crenellos — concessit efiam mihi qmod in 
eireuitu ballii non lieehit mihi operari de pefrn, nisi 
de lieentia —.“ - Urf. Heinr. I. v. Engl. im Monast. 
Angl. Ill. 267: „totam terram cum! fossato de muro 
ballii mei Lineolniensis;« und weiter unten: set 
libere poterit murum perforare balii mei Lincoln. ad 
portam suam faciendam.“ (franz. Baille.) Daber 
aud Gefängniß, feier Ort. Urf. Heinrichs VIH. v. 
Engl. v. 1573 bei Rymer XHl. 369: „et poena im- 
prisonamenti, ibidem remansuri absque hallio vel 
manucaptione —.“ 2) Pachtbrief (fr. bail), Lobinell. 
in Glossar. Historiae Britan. 

Ballivia, f. unter Bajulus. — Ballivia feo- 
data, die zu Rehm gegebene Gericdhtägemalt oder die 
zu Lehn gegebene Verwaltung eines Prädium (Duc.). 

Ballivus, Ballius, f. Bajulus. 

Ballo, nad dem Gl. Gr.-Lat. ein Seethier, alfo 
vielleicht balaena. 

Ballomer, falsus dominus, pseudoprinceps, Gre- 
gor. Turon. lib. 7. e. 14. 31; lib. 9. e. 28; Aymoin. 
lib. 3. c. 61. (Bon bal, falfh, betrügeriſchz ef. 
Dreyer p. 56.) 

' Ballonus, Bündel, Paquet, Ballen. Hist. Dalph. 
1. 87: nquaelibet grossa bestian — onerata ballonis 
canabi vel fili — dehet duos denarios, si vero portet 
solum ballonum canahi debet 1. den.“ 

Ballota, der Stein oder die Kugel zum Abftims 
men, Translat. S. Philastri T. IV. p. 394. 

Balluca, valuca, 1) goldhaltiger Sand, Gold» 
ftaub, der noch nicht ausgeſchmolzen ift, in lib. 3 und 4. 
Cod. Th. de Metallis; 2) in e. and. Bedeutung bei 
Sebast. Salmant. Episc. in Veremundo Rege, ' aera 
827: „Sed regalia palatia, balluca, trielinia, prae- 
toria, quis satis pro ipsa puleritudine valeat com- 
mendare ?« 

Ballum, Brett, Holzſtab. Statuta Ordin. de 
Sempringham p. 744: „Nee ad grangias campanas 
habeant, sed lignea balla ad convocandos fratres ad 
horas diei et noctis, ad refectionem.“ 2) Tutela, f. 
Bajulus. 


— — — — — — — — — — — — — — —— — ———— —— — — — 


Balluta, publica utilitas; 2) vas luteum (Gl. 
utriusque juris). 

Balluticiacum, das Xirailliren, Scharmugiren. 
Chron. Sieil. ap. Marten. Anecd. Ill. 76: „Faciebat 
congregari gentes et alia multa praeparari necessario 
facienda contra hostes eosdem, ad ustahdum et per- 
sequendum dietos hostes, et custodiendas fronterias 
dietae terrae Trapani, et faciendum balluticineum 
cum hostibus ipsis et damnificandum eos quantum 

osset.“ 

Balma, 1) Grabftein, Grabdenfmal, Girab (ober, 
nad Hilar. de Coſta, eine. Grabhöhle im Felfen), ef. 
Vineent. Baral. 1. 37. 2) Zn Gebirgegegenven 
(Aranfreids) ein von einem Tbale zum andern ſich 
erftredender Hügel. Marſeiller Urt v. 1037: „Hoc 
est de Balma, sicut vadit via ad sanctum Petrum, 
et sunt claperii.“ 

Balmetag, 'Palmfonntag. 

Balmund, balemund, 1) ſchlechter Bormund 
(vom franz. bal, ſchlecht, und mundius, Vormund, 
Ehüger, Patron). Urk Garls d. Gr. bei Naucler. 
Gener. 27: ‘„Eligant huie loco sicut et in caeteris 
locis suis eumpeteuter advocatos et defenseres: eo 
tnmen tenore, ut quandocunque sui commissi prae- 
varicator, aut in rebus vel hominibus, quod vulgo 
Balmund dicitur, existat, statim eine mora, sine jü- 
dicio, advocationem perdat.“ Diefelte Bedeutun 
hat das Wort im Schmabenfpiegel (ed. Meischner) 
e. 61. $. 2, und bei Goldast. Const. Imp. 1. 80. 
2) Schlechte Bevormundung, ungetrene Verwaltung, 
Beräußerung, Entfremdung, bei Lacomblet u. 29. 
an. 1209: „Bona ista constituimus sub hoc pacto, 
ut usus eorum quamdiu vivimus nobis cedat, post 
mortem nostram habeat ecclesia et fratres ejusdem 
ordinis' [8. Johannis Bapt.], hoc interposito, quod si 
aliquis de filiia fratris mei voluerint habere pre- 
dietam hereditatem, solvant annuatim 12 sol. ecclesie 
et teneant quamdia vivant sine alienatione, que 
dieitur balmunt, post mortem illorum bona sint 
ecclesie libera et fratribus.« 

Balmunden, balmonden, bafemunben, 
baelmonden. 1) Ein ſchlechter Bormund fein, das 
Vermögen eined Mündels ſchlecht verwalten, feine 
Vormundſchaft fhledht führen. 2) Jemand für einen 
Balmund, d. i. für einen ſchlechten Vormund und 
damit aller Vormundſchaft für verluftig erllären. 
Sädf. Landr. I. Al: „Klaget maget oder wedewe to 
landrechte over irem vormünden, dat be fe untweldige 
egend oder Tenes ober liftucht, unde wirt be bar 
umme vorgelabet to dren bdingen, unde me fumt be 
nit vore in me dridden bage rechtes to plegene, 
man fal ine balemünden, dat id man fal ime 
verdelen al vormuntfcap.” Jas, Prov. Alem. ce. 246: 
„der Richter fal ihn mit urtailen balmunden, das iſt 
alfo geſprochen, man foll ihm urtaifen all vormund⸗ 
ſchafft und all pfiegnutz.“ cf. Heinece. EI. J. ©. 
L 382 und Eccard. ad LL. Sal. p. 65. Db folgende 
Stelle im Bair. Pandr, v. 1453: „die mynderen 
prüder baben den fapfer Fridrich verpalmundet, do 
fie auf jn fagten, er wer ain fovomita —,“ dieſelbe 
Bedeutung babe, oder ob damit im Allgemeinen ges 
fagt werben foll, Kaifer Friedrich fei verleumbdet wor⸗ 
den, wage ich nicht zu enticheiben. 

Balmundig, balmündig, beimundig, bals 
mondig, eigen nad dem Tobe. Senekenb. Corp. 
Jar. G. I. nad d. Praefat. p CXVL, Hoferecht zu 
Weſthoven: „Ded moten alle u Dienſt⸗ 
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luiden fo baeren hoffpennige niet betbaelt hebben und 
ſchuldig ſyn gebleven op defen plichtdag, de brengen 
ahn dit geridte op bes vogtes feldhuſes boff, wy 
baer verjuemlih in is, die weert van wegen bes 
fryen gerichts met deſen gerichtöfrohnen daervor ge 
pendt, in was Ambte de boff oid ligbt, daer deſe 
hoffhörige, cormündige, waßtinfige en vrye Iuide op 
woenen, am erſocht deren beamten baronter fie ger 
febten ſyn, de Hande brengt men op’ den averften 
Hoff des vogtes verltbufes hove, bis de boffpennig 
of tinfpacht betailt if. Wan dan defe binnen jare 
forven, und nicht betaelden, de pande ftaen bleven, 
be ſyn balmündig, und haer actergelaeten goed 
fall haer ber mit den erffgenamen teilen.“ Hofrecht 
v. Gelderland: „dat de jongere ſoons op dem hofdag 
niet behoevende te compareren od niet balmondig 
worden.“ Sehr oft au in dem Hofrechte des Hae— 
ves tho Detbmarfien, 3. B. cap. 1: „ten Bierden. 
Niemandt von den heffhöerigen luiden mog fry wors 
ben, ofte üth ber echte ofte böcrigfeit foemen, eer 
dann by van ben beeren gefoft weeſende, perjoonlich 
in den hoff voir fpnen hoffmayer in een boffgerichte 
uptgegaen id, brengende aldaer eene gelyde wedder 
iwefjele in ſyn plaethe. Ende fo dat niet em geiciet, 
bipft bie hoffhöerigh bet ſy Mann ofte Frowe, indien 
by ſyn hoffrecht verwaert heit, anders is by bels 
mundig, bat id, einen nae den doedt,“ d. 6. 
Alles, was fie irgend naclaffen, Hab und Gut, fällt 
nad ihrem Tode als Eigenthum dem Herrn zu. 
Sehr deutlich ergiebt dies —— Stelle aus dem—⸗ 
felben Hofredt: „Wan Recht der Kemerlingen. Ten 
vierden. tem id tbo wecten, dat alle belmundige 
fo wall van den bofforgen ende femerlingen als hoff» 
egenen, moegen haer beilmündigbeit afffoepen by 
boeren levende, ende fo fie dat niet affloepen, dan 
worden fie bellmundigh, dat is in haer affiter 
ven eegben, ende all ver narlaeten gubt valt 
aen königl. Mai.“ 

Balmundigkeit, Belmunbigfeit, f. Bal— 
mundig. 

Balneamen, balneum. Acta S. Isidori Agric. 
0. 8 (Due): »Cum vero nullo eataplasmate, nullo 
unguento, nullo balneamine, nullo medicamine — 
cernerunt se in alio prodesse —.“ 

Balneare, 1) baten. Nicolaus I. P. ad consulta 
Bulgar. c. 6: — „quod nullo modo in quarta et 
sexta feria balneari debeatis“« Wita S. Agnetis de 
monte Politiano T, MH. Aprilis p. 804: „Comperto 
igitur, quod ancilla Christi ibidem se Invisset, multi 
infirmos aqua illa balneare ceperunt;“ daſ. p. 808: 
„Quibus dietis ipsam ad dietum hbalneum duxit, et 
in aquam quae suis meritis paucis ante diebus mi- 
raculose apparuerat, balneavit.« 2) Sich baden, 
Ordinat. sub Henr. Il. Angl. Reg. in Lib. nigr. 
Scaccar. p. 33: »„quando rex balneat 4 d. exceptis 
tribus festis annuis.“ In e, andern Stelle: »Joh. 
Evang. fomentum balnei noluit adhibete, quoniam 
inter balneantes haereticum Cherintum conspexit.* 
3) Naß machen, benegen. Chron. Parmens. ad an. 
1303. ap. Muratori IX. 845: „Item eodem anne 
bene per quatuor menses non venit pluvia vel nix, 
quae balnearet terram, propter quod magna siccitas 
füit.« De B. Gerardo T. I. Juni p. 769: „sie 
ipsum Lambrum [Aumen] transivit, qui nec ipsum nec 
capam halaeavit.“ 

‚. Balneare, ver Preis, der für ein Bad zu zahlen 
iR, in GL Isid. S. Balneaticum und Captura. 


Balnearium, Bab, Babelocal, Badehaus, Babes 
zimmer. L. Bajuvar. tit. 9. e. 3. $. 1: »Si quis in- 
cendio tradiderit — quae per se construeta sunt, id 
est, balnearium, pistoriam, coquinam —.“ Messianus 
Presb. in Vita S. Caesarii Arelat. (Duc.): „Balnearia 
ibidem grandibus fastigiis constructa sunt.“ cf. Guil. 
Tyr. 12. 25 und Anastas. Bibl. in S. Innocentio. 

Balnearius, der Bademärter. ’ 

Balnearum reditus, in e. Bulle bes Papſtes 
Paſchalis von 1102 bei Ughelli I. 996. 

Balneaticum, Babegeld, der für das Bad zu 
entrichtende Preis. Vita S. Severi ap. Ughelli: 
»Quadam die juxta merem homo quidam consuetu- 
dinis balnea lavandus ingressus est. Post ablutus 
aqua, cum rec deret, custos balnei ovum ab eo 
pro balneatico petit, quod unusquisque balneaticum 
pro pretio dare consueverat.“ (Bitruv. 8. 7 ſcheint 
darunter eine Abgabe für das aus den öffentlichen 
Wafferleitungen ꝛc. bezogene Waſſer zu ben Bädern 
zu verftchen). 

Balneator, Bademwärter, Babemeifter. Balneatio, 
das Baden, das Bab. 

Balneatorium, f. v. w. Balnearium, bei Iagulpb. 
Croyl. p. 888 und Will Thoro. p. 1915. 

Balnecia, Bäder, Abwaſchungen? Usus Monast. 
Culturae Cenoman. (Duc.): »balnecia quinta vel 
quaria die ante nmatale Domini peragantur omnia lu- 
cente die.“ 

Balneum, 1) Bad. 2) Ein Getränf, und zwar 
ein geringes. Luitprand. in Legatione: „Soli mensae 
assident nudae, paximacium sibi apponentes, balnea- 
que tune vitro permodico non bibentes, sed sorbil- 
lantes.“ Kurz vorher: „parvus, eupidus, allio, cepe; 
et porris vescens, balnea bibens.“ Gegen das Ende; 
„non proderit tibi balneum, quo te assidue potas in 
amvre B. Joannis Praecursoris.« 

Balneus, für balneum, Bad, in e. Erfaß Carls 
des Kahlen in Cone. Hispan. T. IL p. 152: „in 
valle Asperia prope supradietos balneor villare qui 
dieitur Cotaletus.“ 

Balnitor, f. v. w, Balneator. 

Balosella, in Contract. datior. Bergom. lib. 2, 
e. 88 (Duc.): »Item quod de coppis, balosellis, — 
caleina et aliis laboreriis foreiatis —.“ 

Balotta, eine feine Kugel. Petrus de Crescent, 
de Agricult. lib. 10. e. 25: „Qui autem arcum ba- 
lottarum exercet, debet balottas habere aequalis pen- 
deris et bene rotundas.« 

Bals, PBaljam, Aroma, Duft. Phonaseorum 
Maness. excerpta II. 177: wein bals ob allen 
ſpiſen.“ 

— Balsa, ein feines Boot in Spanien (Duc.). 

Balsamare, balsamizare, balfamiren, eins 
balfamiren, mit Wohlgerühen erfüllen. S. unter 
Mumia und Cid. 

Balfamen, balsmen, condire. Phonaseerum 
Maness, excerpta II. 133: „gebalömet luge,“ men- 
dacium fucatum, conditum; p. 231: „diu milte bal« 
feint edelen man.“ " 

Balfamite, Name der Jungfrau Maria, im 
Phonas. Maness, Exc. IL. 211. 

Balsamiticus, balfambuftend, mit Tieblichen 
Düften erfüllt, ſchön duftend, balſamiſch. Translat. 
B. Augustini (T. Vi. Mai p. 414): „quo magis 
haec balsamitica apotheca reserebatur, eo prolusius 
odor coelestis jaculabatur.* 

Balsamum, bas geweihte Del, aud balsamiticum 
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chrisema genannt, Joan. de Deo in Poenitentiario 
lib. 5. e. 6: »quod petunt [episcopi] pecuniam pro 
balsamo contra auctoritatem sanetorum patrum.“ Vgl, 
Joan. Sarisber. Ep. 69; Concil. Hisp. IV. 270. 

Balsamus, ſ. v. w. Balsamum. 

Balsmen, f. Balfamen. 

Balfter, coma? Tr. de Lndo Scaccor. f. 99. 
(Scherz): „daß er ym melle reberin ber ftoffen im 
fine ſattels balſter.“ J. Twingeri Voc. Lat.-Germ.: 
„falarica, großes ſchos, balfter, ger.” Vielleicht 
aus balista, balestrom. 

Balteat, eingit (Gl. Isid.). ©. Baltheare. 

Balteus, f. Baltheus. 

Baltha, audax. Jordanus in Hist. Goth.: „Or- 
dinant super se regem Alaricum, cui erat ex Bal- 
tbarum genere origo mirifica, qui dudum ob auda- 
ciam virtutis Baltba, i. e. audax, nomen inter suos 
acceperat.“ Otto Frising. Chron. lib. 4: „qui [Ala- 
rieus] lingua eorum ex genere Baltharum, secundo 
post Amalos, Baltha, i. e. audax, vocabitur.« 

Baltheare, — (Gl. Isid.; f. Balteat). Joan. 
de Janua hat Baltherire, v. Baltheus. 

Baltheit, Kühnpeit. Emige Wisheit f. 20 
Scherz): „es beroebet bloebifeit un bringet baltheit.“ 
Serm. Saeri £. 170 (Scherzy: „und git in das ein 
baltheit derzuo.* 

Baltheus, balteus, 1) nah Papiad: »Orna- 
mentum dependens a Singulo, vel singulis militaris 
dietus pro eo quod signa ex eo Jdependent ad de- 
monstrandam legionis militaris sunmam L VI. DC. 
ex quo numero ipsi sunt; unde non tantum quod 
eingitur, sed etiam a quo arma dependent Balteus 
dieitur.“ 2) Der Gürtel der Bilchöfe, Priefter und 
Kirchendiener geringeren Grades, bei Honor. Au- 
gustodun. lib. 1. e. 226; im Lib. Sacram. bei Me- 
mardus p- 260, und in ben Annual. Anianensibus: 
»Unam vero partem sibi reservavit, quam dedit Be- 
nedicto Abbati S. Ananiensis archisterii, videlicet 
crueis dominieae cum gemmis, hratheas aurens con- 
textas cum gemmis, baltheos aureos similiter gem- 
matos, calices aureos.* Daß aud ber päpftlide 
@ürtel bei der Gonfecration Balthbeus genannt wird, 
erhellt aus Joan. Diacon. in Vita S. Gregorii M. Pa- 

lib. 4. c. 580: „Porto in exilitate balibei, quae 
wuius pollicis mensuram nunquam excedit, speciem 
propositi regularis olim a S. Benedicto statuti, — eum 
servasse luce clarius manifestat.“* Vita Paschalis Il. 
P.: „Deinde in Patriarchale ascendentes palatium, 
ad duas Curules devenit. Hic baltheo succingitur 
cum septem exinde pendentibus clavibus, ex quo 
seist septem sigillis septifuormem Spiritus saneti gra- 
tam cunetarum ecclesiarum, quibus simul, Deo au- 
eiore, praeest, regimini in claudendo aperiendoque 
tanta ratione providere debere, quanto solertius id, 
quod intenditur, operatur.* S. Joan. Sarisber. Ep. 
42. — Baltheus mundialis, der weltlihe Gür— 
tel. Chron. Ivonis Carnot. ap. Lambee. Bibl. Caesar. 
ib. 2 e. 8: „Ipsius [Ludovici Pii] denique tem 
cseperunt deponi ab episcopis et clericis balthei 
gemmeis culturis homorati, et cingula auro compta 
et exquisite, et alia saecularia pariter ormnamenta,“ 
Charta Einhardi in Chron. Laurisham. p. 65: „Sunt 
quidam, qui fastu saeculari ntes — sacris ec- 
elesiis contradita invadunt, aut ut sibi haereditario 
jure retineant, aut mundiali baltheo in beneficio 
dividant..-+ — Baltheum auferre alicui, Jeman- 


bem den Gürtel nehmen, ihn begrabiren, ef. Aimoin. 
Hist. France. lib. 3. c. 63. 

Balthuta, f. v. w. Balducta. Canon. Hibern. 
ap. Marten. Anecd. IV. 7: „Tenuclae vero vel 
Balthutae lactis sextario romano.« Cumeanns Abbas 
de Mensura Poenitent. c. 3 (Due): »batuto. lactis 
sectario pro sitis gratin.“ 

Baltrescha, f Bretachiae. 

Baltz, Balzer, caesaries, Schopf. J. Twingeri 
Voecab. Lat.-Germ.: „Caesaries, ſchopf ober balg 
eines Mannes.“ 

Balustrum, balustrium, »Locus ubi sunt multa 
balnea, quod lustretur balneis“ (Ugut. et Joan. de 
Janus), ©. Ballastrum. 

Balza (ital.), rupes. Acta SS. Mai T. L p. 
—— in invia ripa fluminis in alta quadam 

‚ Balzanus, weiße Flecken an den Beinen habend, 
mit weißgefledten Beinen (von Pferden; das ital. 
balzano). Bollandin, in Summa Notar. c. 1: »unum 
equum baium balzanum.« &. Baucens. 

Balzo, f. Bulzo. 

Bambacarius, bambacinus, bambueinum, 
bambasium, bambacium, bambaz, f, Bombaz. 

Bambacorax, f. Bambalo. 

Bambalo, bambacorax, flammelnd, ein Stam ⸗ 
melnder. Senator. Libr. de Ortbograph. c. 5: „bam- 
balo, YeAkısyc.“« Mad den Epist. Honorii 1. lib. 
6. ep. 285 hieß der Kaiſer Alerius Gomnenus Bam- 
bacorax, weil er flammelte und die Worte wie ein 
Habe berausftotterte. 

Bambatus, f. Bambum. 

Bambax, f. Bombax. 

Banber, arena (Gl. Isid.). 

Bambis, aranea (Gl. Isid.). 

Bambucinum, f. Bombar. 

Bambum, Gl. Gr.-Lat.: „ofuyapov, acetarium 
bambum, tinetorium.“ Davon bei Golumella und 
Apulejus: »bambatus, tinctus.« 

Bammeln, vor Furcht zittern, Sad Befefl. b: 
Stdt. Braunfhw. p. 37. 

Ban, Bahn, ebner Weg, auch in allegorifcher 
Bedeutung. Urk. des Biſch. Job. v. Worms v. 1499 
bei Seockenb. Hist. Cam. Jud. p. 17: „bat fi leider 
die Sad bißhero länger dann vns nug verlängert, 
were zu bejorgen, daß fie alabann gang vf die lange 
bahn gejeget würde.“ Tagebuch des Grafen Ludw. 
v. Wittgenjtein v. 1570 bei Senckenb. Samml. ». 
ungedr. Schriften IL. 58: „bamit die Sad mit and 
Recht vnd alſo vff die lange Ban gezogen.“ 

Dan, pan, Bohne, bef. die Saubohne. Mon. 
Boic. XV. 470 an. 1337: „Zehen cafftenmez arbeiß, 
fünf meg pan.“ 

Banadula, f. Bajulona. 

Banastonus, Banastum, ein geflochtener läng⸗ 
lihrunder Korb, von ben Landleuten zum Tragen 
oder Aufbewahren von Früchten aller Art, Bohnen, 
Erbſen, auch Fifhen ıc. gebraudt. Marfeiller Urk. 
v. 1351: n»eustodiebat racemos collectos in bana- 
stonis.“ Urf. v. 1434: »quod quilibet piscator faciat 
banastonum — Volumus et ordinamus quod pisca- 
tores possint reponere et reponi sinant pisces in 
vasculis quibuslibet eujuscumque formae et capaei- 
talis existant, sive sint banastoni, canastelli —.* 
Regest. Comput. Dalphin. an. 1309: „item de bar- 
ralibus, de banastis non computat, quia sunt ad 
manum mistralie.“ 
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Banausus, bas griech. Auvevoos, unfrei, für 
Geld ıc. gemietbet. Marsil, Patavin. in Defensore 
Pacis I. 5: »Decebat honorari Deos et illorum sacra 
tractari, non a banausis s. mercenariis, qui vilia et 
maculativa officia exercuerant.« 

Banc, Band, Bancpöt, f. Bant x 

Banca, bancha, banchus etc. &. Banens. 

Bancale, bancalis, banchallus, banque- 
rium, der Teppich, welcher über die Banf gebreitet 
wird. Capit. de Villis c. 42: „ad discnm, bancales, 
vasa aerea, blumben —.“ Durandi Ration. lih. lc. 2. 
». 23: »Bancalia sunt panni, qui super sedes vel 
bancas in choro ponuntur.“ Bei Hariuif 3. 3: »ban- 
eales serici.“ Monast. Angl. I. 222: „Quinque al- 
taris pallin, et 7 stragulas, et 2 tapeta, et 7 scam- 
norum tegmina, vulgo bancalia.“ Fleta lib. 2. e. 6. 
$. 1: „debet [camerarius] disponere — ut camerae 
tapetis et banqueriis ornentur;« ec. 7. $. 3: „permis- 
sum est etiam, quod camerarius ex antiqua con- 
suetudine habeat, omnia  vetera banqueria et ta- 

tos —.“ 

Bancha, banchus, banchagium et. ©. 
Bancus. 

Banchettus, bie Gapitelfiube, wo die Mönde 
zu Beratbungen ꝛc. fid verfammeln. Marten. in Re- 

S. Benedieti p. 401: „Constitutiones Montis 

iveti praescribunt, ut cellarii monasterium eliganfur 
in.banchetto per vota secreta, de consensu majoris 
partis ipsius,.“ 

Bancio [barcio?] (rumentaria, ein Getraide— 
ſchiff. Gesta Henr. VII. ap. Muratori X. 535: „ma- 
chinas, testudines, entaphractas, onerarias, harchas, 
quas barbottas ipsi [Pisani] nuneupant, cum bancio- 
nibus frumentariis.« 

Bandart, spurius, Baftard. Kayſersb. Narrenſch.: 
„Er hat inen den gewalt geben ze werden fun Got: 
tes. Hut du dich das du mit bleibeft ein Bandart 
und ein tobt ſuinder.“ Bibl. Augustana 1. Sam. 17: 
„unn ein mann Bandbart, ber gieng aus von ben 
berbergen der Philiſtiner .... nnd was gevaſt mit 
einem geftridten balsperg.” Auch Bandlinge hieß 
man folde. Gobler R. Sp. IV. 42: „die von ber 
band abgefallen baftarde.“ cf. Grupen Ux. theot. 
p- 261. — Senckenlierg Leges et Consuetudines 
Jud. Westphal. Tremon. p. 92: „und gab der fayier 
Eonftantin dem babſte Sylvefter alle weltliche gericht 
zu dem gaiftlihen zu ordiniern vnd refformiern umb 
merkliche gebrechen und reblicher vrfahen wegen als 
von den waldhen, darfom durch wucherey, und ehe— 
bruch, und florengen, fegerep, die ſy tribent, und 
umb das fy den berichilt verbradent und bandart- 
ten für recht echt eelih geborn zue erbherrn uf 
nomen —“ 

Banden, bandeln, ventilare, movere. Triſt. 
56: „hie bandet fie ir ſynne und ir gedenden er dide 
mytte bie von do wart fie wol gefitte.“ 

Bancus, Banchus, Banchius, Bancius, 
Banca, Bancha, 1) eine Banf zum Sigen. Con- 
suet. Cluniac. lib. 2. c. 36: „duo sedilia, quae vulgo 
bancos vocant.« Brompton: „Imperator autem pro- 
bitatem suam admirans, bancos loco caparum in curia 
sua erexit.“ Spec. Saxon. lib. 3. art. 38, $. 4: 
„mensam ornabit mensali, et bancum seu scammum 
pulvinari, ac sedile eussino.“« Sifrid. Presbyt. an. 
1025: „dum igitur pergens in quadam ecelesia, et 
sessus super bancum quiescerat.“ Stat, Eccl. Tu- 
telens. an. 1328 ap. Marten. Anecd, IV. 799: »quod 


ecclesias vestras per parochianos vestros — munire 
loco videlicet banchis, libris et aliis necessariis or- 
namentis — fachatis,“ Act. SS. April. L 1770: „in 
cujus [triremis] bancho seu transtro —.“ Urf. aus 
Angers v. 13855: „sedente eodem dumino Abbate 
super quemdam bancium ſusleum.“ Lämborch. Hist. 
Ioquis. lib. Sent. Tholos. p. 43: „adoravit eos in- 
clinando super unam bancam sicut fuerat edocta;“ 
p- 224: »oravit cum eis flexis genibus inclinatus 
super bancam secundum morem ipsorum“ (der Albie 
genjer und Baldenfer). 

2) Banca, bancha, diejenige Banf, auf welcher 
die Kaufleute ibre Waaren auslegten. Statut. Massil, 
an. 1253. p. 305: »constituimus, quod omnes dra- 
peri et eorum scolares jurent infra octo dies post 
festum omnium Sanctorum pannos quando ipsos ven- 
dent extendere supra bancam —.“ In den Libert. 
Baugiaei an. 1250 ap. Guichenon. Hist. Bress, p. 64 
und 110: „banchae macellariorum ad vendendum.* 
Urf. v. 1309 in der Hist. Dalphin. I. 56: »Item de 
quolibet macellario vendente in macello die fori, pro 
tota septimanı capiuntur pro banca duo denarii — 
de qualibet alia banca seu platea infra furum, vel 
ibi circa, capitur unus denarius.“ Urk. v. 1164 in 
der Hist. Dalphin. I. 17: »Si quis bancum tenens 
vel vaccanı vendiderit, ceram 11 sol. ad calendas 
dabit.* Hobinelli Hist. Britan. Il. 378: »Dedi et 
concessi per unumquemque annum 100 sol. de red- 
ditibus meis qui — persolvi debent de censu et 
eonswetudine bancorum macelli in suburbio.« Das 
von Banchaticum und Banchagium, bie von 
den Berfaufsbänfen zu leiftende Abgabe, in e. Urf. 
Kaif. Friedrichs 1. v. 1159: „haee itaque regalia 
esse dieuntur: moneta, viae publicae, aquatilia, flu- 
mina, publica molendina, furni, forestica, mensurae, 
banchatica, tus —.“ Compuf. Grasivod. an. 
1337 (Due.): „recepit avenam, quarterios carnium 
pro banchagiis macelli, piper, ceram et aurum pro 
gardis.“ 

3) Bancus, Banca, banchum, banchus, ®e 
richtebanf, metaphoriſch für das Gericht felbft, im 
Wichbild Magdeburg. art. 11. $. 1; Fleta lib. 1. 
ce. 2. $. 7: „Kex habet curiam suam — in banco 
apud Westmonasterium eonsimiliter.« Walsingh. in 
Ricardo 11. an. 1393: „Hoc anno bancus regius 
(ned heute Ringe» ober Queensbench) et cancellaria 
translata sunt de Londiniiss Eboracum.« Henr. 
Koyghton lib. 3. ce. 13. an. 1302: „Rex fecit mo- 
vere bancum et scacarium regis —.“ Altes Gumä’s 
ſches Erfenntnig von 1386: »Iecta, lata — et pro- 
nunciata fuit haec sententia — per D. potestatem 
[Podefta] — sedentem in banco pro tribunali.“ Ere 
kenntniß v. 1365: „pronuntiata fuit ista sententia per 
Dom. potestatem sedentem in palatio — ad bancum 
juris solitum.« In einer aried. Urk. des Grafen 
Roger v. Sicilien bei Ughelli 1 1029 ftebt Baynov 
sxey für Gericht halten, zu Gericht figen. Urk. 
Kaifer Carls IV. für die Cölner: „etsi tale judieium 
infra civitatem coloniensem, et quatuor bancos 
judieii temporalis ibidem —.“ Statuta Mechlin.: „villa 
Mechliniensis de caetero habeat — plenum ban- 
cum, sive sedem 12: scabinorum.“« Bal. Bant. 
Urf: v. 1366 bei Baluz. Hist. Arvern. DI. 344: 
„dietus dominus — sedens more judiciali in quodam 
loco sive banca, quem locum congruum pro tribunali 
quoad actum ejusmodi sibi elegit.* In ben Actis 
SS, Martii Il. 152: „Ego sum banchum rationis et 
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veritatis ad ponendum animas in via honestatis.« 
Dahin gehört auch Banchus audientiae episcopalis 
bei Marten. Coll. ampl. VI. 1243. — Gleichfalls die 
Banci narratores, entweder bie Neferenten ober 
bie plaidirenden Advocaten (in den Vitis Abbatum 
S. Albani. — Bancum justitiarium tenere, 
— — — prãäſidiren (bei Matih. Westmonast. 
) 

4) Banea, bancus, Geldbank. Acta SS. Maii 
VL 176; „prima Junii recepit ex banco B. Jacobi 
21 sol. 7 den.“ 

5) Bancus salis, eine dichte feſte Salzſchicht, 
ein feftes Stüd Salz. Vita B. Kingae in Act. SS. 
Juli V. : „ac primaria fovea egesta, salis con- 
ereta moles ad quantitates bancorum [cum] partiretur, 
in ipsa salis durissima compage, 'ille idem annulus 
aureus — repertus est.“ 

Band, Gebind, Reif um ein Faß. Mon. Boic. 
IV. p. 172. an. 1359: „Bier pfund Salz weites 
Pandes [in großen Fäſſern] und 16 pfund ſalz enges 
Pandes [in Heinen Fäſſern)“ Daf. p. 365. an. 
1345: „drew Pfunt weitz Pandes und newn Pfunt 
enges Pandes Salzes.“ Elliptiſch in e. Urf, v. 1319 
in Mon. Boic. XV. 458. 

Band, viuculum, 1) Band des Blutes, Dlute- 
verwandtihaft; fo: Geſchwiſter von beiden Banten, 
nämlid von beiden Aeltern, rechte Geſchwiſſer; ſolche 
von einem Bande, Stiefgeihwifter. Bair. Landr. 
v. 1518 tit. 46. art. 3: „Wo ain find mit tobt ver 
geet, on geſchäfft, vnnd Fainen erben, in abſteygender 
linj, alls fün, oder töchter, oder enidlein, verläflt, 
auch kain geichwiftergit von beeden Pannden, ober 
derfelben kindt; fo erben beffelben geftorbenn finde, 
vatter vnd muetter, fein verlaffen habz“ tit. 47. art. 
2: „wo aber fain geihwiftergit von beedenn pandenn 
verbanden find, fo erben alßdann geſchwiſtergit von 
ainem pannd allain, vnd berfelben Find; ib. art. 3: 
„Es ruere die fypgal von ainem pannd bere ober 
von zwapenz“ KConf. Reform. Nor. fol. 206; ib. fol. 
217: „Wo aber das abgeftorben, ainich geſchwiſtergit 
von beeden panden jme verwandt, oder berfelben Kin» 
der nit verließ, fonder allain gefhwiftergit, von 
dem Bater oder ber Mutter allain —“ Würtemb. 
Landr. v. 1554 fol. 307: „fonder allain Geſchwiſterige 
von — banden, das iſt, von Vatter vnnd Mut⸗ 
ter her.“ 

2) Die vier Bande, bie vier vornehmſten Ges 
traideforten, bie bieweilen allein dem Zehnten unter: 
worfen waren, Dietber. vom Zehend⸗-Recht c. 3. 
unterfcheidet Drte, wo von allen Früchten, und foldhe, 
wo wenigftend nur von beflimmten Arten der Zebnte 
gegeben mwurbe: „wo nur das vierdte Band h. e. 
von viererley Getraid, als Noggen oder Korn, Weign, 
Gerften und Habern, Zehend gegeben wird.“ Werndle 
Zehend-R. lib. 2. e, 1. in addit. p. Al; p. dd: „bar 
felbft der Schmal⸗, Saat- vnd Hülfen-Getraid Fer 
henden völlig verweigert, vnd folder Zebend allein 
auf die vier Bande, als Korn, Gerften, Dindel vnd 
Haber reftringiret werden will.“ 

Bandarensis, banderarius, bandonarius, 
bandezatus, banderesius, bannevelius, 1) 
Rabnenträger (bei Procop. BavdoPopes). Joan. Villa- 
neus lib. 7. ce. 14: »Currebant banderarii romani 
velut dementes tubis clangentibus — Romae namque 
handarenses cum suis cuneis accesserunt.“ Ord. 
Roman. p. 228: »„Bandonari cum 12 vexillis.“ 
Chron. Cremon.. ap. Muratori VIl. p. 649: »„Jacobus 


Robba bandezatus Communis Cremonae;“ p. 651: 
„Bernardinus — Capitaneus populi Cremonae; Jaco- 
pinus Ambroxii ejus judex deputatus ad oflicium 
Bandezatorum.« Stat. Monast. S. Claudi p. 56: 
"Bannevelius, seu ille qui tenetur portare bannerium 
seu vexillum —.“ 2) Bandarensis, Bandorensis, 
Capitaneus regionis Romae, in Vita Gregor. XI. P. 
ap. Bosquet. p. 225: „Romani seu eorum ofliciales 
et rectores suo vocabulo Bandarenses, et duodecim 
capita regionum nuncupati, coadunatis sibi aliis quam 
plurimis tam in eivibus, quam in foraneis natione 
italicis, adhue vivente Gregorio, tamen infirmante, de- 
liberaverunt, « 

Bandasia, allem Anſchein nah das Bann» 
recht, jus banni oder bandi, in e, Urf. v. 1207 bei 
Ughelli 1. 398: „Concedimus et confirmamus illam 
vobis hominibus Terami habitatoribus libertatem, 
quam praedecessores nostri concesserunt, — et 
quaedam de bene placito nostro largimur et conce- 
dimus, videlicet sanguinem, livorem, etbandasiam, 
potestatem et judices.“ Und weiterhin noch einmal. 

Bande-gruina, pallium, Strobbund, Le Maire 
Hist. Aurelian. an, 1251: »Memoratus dominus rex 
(S. Ludovicus) propriis humeris dietam thecam por- 
tavit. Sermo factus fuit in claustro, et sedit Dom. 
Rex cum duobus filiis suis, et obtulit duo pallia, 
quae vulgo vocantur Barde-gruina.“ 

Bandellum, bandellus, fascia, Band. Statut. 
Eecl. Leod. an. 1287 ap. Marten. Anecd. IV. 832: 
„monentur parentes, quod confirmatos pueros tertia 
die adducant ad ecclesiam, ut presbyter lavet frontes 
eorum, et comburat bandella, et aquam lotionis cum 
einere bandellorum faciat in sacram piscinam reponi.“ 
Synod. Colon. an. 1280. c. 5: „et habeant [confir- 
mati] bandellos de panno lineo spisso sine fractura 
et sine nodo.“ Stat. Synod. Cadure. Ecel. ap. Mar- 
ten. Anecd. IV. 687: „Bandellos mundos et latos 
et satis longos supra chrismationem in fronte positos 
tribus diebus deferant propter fidem Trinitatis —.* 
Bgl. Binda. 

Bandequinus, f. Baldakinus, 

Banderarius, f. Bandarensis. 

Banderesius, f. v. w. Bandarensia 2). 

Banderia, f. v. w. Banderium. 

Banderikes, in e. Urk v. 1405 bei Rymer VIII. 
384: »quatuor cophinos cum quarellis, tria banderikes 
et quindecim pavisses —.“ 

Banderium, Bandum, Banderia, Bannum, 
Bandora, Banner, Fahne, Räbnlein. Ugut.: „ban- 
dum, parvum vexillum.* Paul. Warnefr. de Gest. 
Longobard, 1. 20: „Vexillum, quod bandum ap- 
pellant.« Bibl. Labbei Il. 157: »Pippinus con- 
tuli S. Martiali bannum aureum, quod ceperat 
in praelio —.“ Thiwroczius Chron. Hungar. e. 6: 
„multa banderia et captivos tartaros regi (Ludovico) 
transmisit —;* e. 18: „banderia sive vexilla im 
sigoum vietoriae misit.“ Muratori VII. 111: „Et 
in exitu sui regiminis fuerunt positae banderiae 
in Monte S. Martini —.“ Regimina Paduae an. 
1319 ibid. 431: »Hic dati fuerunt confalones et ban- 
deriae populi fratalearum.* Marfeiller Urf. v. 1365 
(Due.): »quod omnes banderia artistarum et aliae 
Massiliae portentur et ponantur super moenia.« Ürf, 
bei Mabillon Ord. Bened. V. 88: „qui festinantes 
sumptum secum vexillum Crueis, et S. Guillelmi 
glebam, cum conventu fidelium monachorum, clerico- 
rum, militum, laicorum, cum — —— thu- 
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ribulis, candelahbris, signis, vestimentis ecclesiasti- 
eis —.“ Anastas. in Adriano Papa p. 107: „Ubi 
eum cum bandora susceperunt.«  Radevicus 4. 
70: „Dominum Electum signis et bandoris praece- 
dentibus ad palatium —.“ Daber Banderium eccle- 
siae romanae in ber Vita Johannis XXI. Papae 
ap. Meibom. 1. 7 die Fahne, worauf die Schlüſſel 
Petri abgebildet waren; fo wird Bandum, Banda 
(-ae) bei Muratori VI. 1057 unter den päpftlichen 
Infignien aufgezäblt: »Inde ad palatium cum ban- 
dis et aliis papalibus insigniis est deduetus (Vietor 
Papa).“ 2) Ein Räbnfein Soldaten, Sirmondus in 
Gloss. ad Suppl. Concil, antiqu. Galliae: „Bandora, 
id est sodalitium, cohors praesertim militaris, a banda 
seu bando, quod signilicat lingua belgiea vexillum.“ 
Nach Marten. in Gloss. ad T, V. Anecd. beftand ein 
folches Fähnlein aus 400 Mann. 3) Banderium, 
der Wildbann, Urf. v. 1261 bei Fidiein I. 1: „No- 
tum facimus — quod — civitati nostrae Coloniensi 
apud aulam Berlin Miricam [merica, Haide, vielleicht 
die Hajenhaide in Berlin?] — cum omni jure et 
utilitate, sylvis, pascuis, banderiis et aliis attinentiis 
jure haereditario contulimus perpetuo possidendam.“ 
(Abzuleiten von bannum, wofür nicht felten bandum 
geichrieben wird) ©. Bandum 2) u. Banner. 

Bandezatus, f. Bandarensis. 

Bandia, für bannum, Bezirf, Diſtrict, Juris— 
biction. -Baluz. Hist. Arvern. II. 429: „Dixit testis, 
dissensiones esse inter dominoss — pro bandia 
rupium des Escures, etiam quod ex discordia die- 
torum dominorum dietus domiuus Hodinus de Castro 
tenuit in manu sua per plures annos dietam ban- 
diam.« 

Bandilus, in e. Geleitöbriefe von 565 bei Ma- 
billon. Diplom. in Supplem. p. 91: „Item et in spe- 
ciebus secundum divisionem, argenti libras duas, hoc 
est cocleares numero septem, scotella una, fibula de 
bracile, et de usu bandilos formulas duodecim.* 


Bandire, 1) mit dem Bann belegen. Daher 
banditus, mit dem Banne belegt. ©. Bannire. 
2) Bandire ad placitum, vor Gericht citiren, in 
e. Notiz v. 951 bei Ughelli Epise. Marsor.: »illi 
banditi sunt ad tertium placitum et noluerunt venire.« 
3) Bandire, f. v. w. bannire, öffentlid verorbnen, 
Urf. des Königs Rudolph v. 924 bei Ughelli Episc. 
Veronens,: »insuper etiam et nostro bando bandimus, 
ut si quis —“ S. Bannire. 

Bandium, f. unter Bannum, 

Bandora, f. Banderium, 

Bandorensis, f. Bandarensie. 


Bandositas, vandositas, Fehde, faida. Mar- 
ten. Anecd. Il. 1455: „Nam quia tota terra Regis 
— est in pace et in tranquillitate, specialiter quia 
ilae bandositates de Valetia cessarunt et sopitae 
sunt, et nunc imminebat et erescebat quaedam satis 
valida bandositas etiam inter illos de genere suo 
in Aragonia.“ Constit. Petri Aragon. Regis an. 
1359: „Ordinamus et indieimus inter nostros prae- 
latos, ecclesiasticas personas, barones, homines de 
paratico et homines villarum honoratos, inter quos 
guerra, bandositas, aut contentio occasione hujusmodi 
auf aliter existit, treugas duraturas hine usque ad 
primum venturum mensem Madii —.“ Mich. de 
Molino in Repertor, Foror. Aragon. p. 167: „guerra, 
vandositates, sive bellicia cum gentibus armatis.« 

Bandum, 1) j. Banderium; 2) für Bannum, 


und zwar, außer ber gewöhnlichen, in folgenden Ber 
beutungen: a. Strafe, Geldbuße, Muratori T. I. P. 2. 
eol. 6: net qui exinde eum disvestiret, ut com- 
ponat bandum ad partem Regis.“ b. Decret, Verord⸗ 
nung, Strafmandat, Beſchlagnabhme, Concil. Hisp. 
Ill. 661: „Perturbatis diversa mandata poenalia, in- 
hibitiones et banda, ac diversas praeconizationes con- 
tra libertates ecclesiasticas et praejudicium ecclesia- 
sticae jurisdietionis faciendo.“ Annal. Genuens. ad 
an. 1222 ap. Muratori VI. 429: „mandata et banda.* 
e. In folgender Stelle (bei Duc.): »ibique invenit 
omne bandum atque condemnationem revocatam esse,“ 
feint es für Verbannung zu fieben. 

Baudus, 1) Band, ſ. v. w. Bandellus. Mar- 
ten. Anecd. IV. 1080: „Adulti, qui confirmandi 
sunt, priug confiteantur, si tempus habeant confitendi, 
et deferant secum mundos bandos longos et latos.“ 
2) Fähnlein, Soldatenabtheilung, bei Muratori Anecd. 
U. 111: „Unusquisque miles secundum suam mili- 
tiam et numerum incedat, id est, Ravenna bandus 
primus, bandus invictus, bandus novus invictus.“ cf. 
Conceil. Hisp. IV. 145. 

Banera, baneria, banerium, bannerium, 
bannearium, Banner, Kabne. Gesta Ludoviei VII. 
Reg. Frane. c. 12: „Illa die faciebat antegardam Gau- 
fridus — qui gerebat Regis baneriam, quam praece- 
debat, prout moris est, vexillum B. Dionysii . 
gallice dieitur Oriflambe.* Dazu vergl. Gesta Phil. 
III. R. Frane. p. 519. Willebr. ab Oldenborg. in Itiner.: 
„servi singula vexilla et baneras in manibus gestantes.* 
Lambert. Ardens. p. 260: »in signis suis et armis 
et baneriis.“< Alb. Argentin. an. 1349. p. 152: „Ban- 
nerium suum — super turrem ecclesiae Spirensis 
constituit.* Vita Caroli IV. „et cum omnes intras- 
sent, aperui bannearin Bohemiae et comitatus Tyrolis.« 
Auch die Fahne, welche die Handwerker bei ihren 
Werkſtätten aufbingen, bei. die Gewerföfahne, bei 
Lobinell. Hist. Britan. T. Il. in Glossario: „Banerias 
suas fenestris suis apponentes veluti chirurgici et 
proventi.“ 

Banerett, Banerettus, vielleiht ein mit Ums 
hängen ac. verfebenes Himmelbett. Madox Formul. 
Angl. p. 427: „Do et lego — Radulpho filio meo 
et haeredi 11 lectos de serico meliores, 6 lectos 
pro banerettis cum curtinis, 12 lectos cum tapetibus 
ad caput —;* p. 428: „Item Eleonorae de Lomley 
fillae meae 11 bannerett beddis de Norfolk cum cur- 
tinis, 12 discos —.* 

Banerius, 1)f.v.w. Banneretus; 2) auf den 
Mühlenbau bezüglich, wonach der Untertban in ber 
Mühle des Herrn zu mahlen gebalten war. Hist. 
Beccensis msc. p. 505. n. 1 (Duc.): „Praesente 
Joanne Rege Anglorum, apud Beccum celebris facta 
est conventio cum Roberto de Haucourt, qui — post 
factam confirmationem donationis Willelmi patris sui 
de molendinis et moltis baneriis de Chaumont —.* 

Bangagium, Banquagium, Banchaticum, 
banchagium, die Abgabe oder der Pachtzins für 
die Bänfe, auf weldhen Kaufleute, Fleiſcher ꝛc. ihre 
Waaren zum Berfauf auslegten. Consuet. et Privil. 
Tholosan. fol. 38 (Due): „Item ordinamus, quod 
pedagiarii seu leudarii nova pedagia, bangagia seu 
leudas non exigant. — Pedagiarii seu leudarii ban- 
quagia seu leudas non exigant.« S. Banchagium 
unter Bancus, 

Bangeln, banfeln, eventilare, tractare. Bol. 
Banden. 
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Bangen, in bie Enge treiben, durch Angſt wozu 
bringen. Urf. v. 1414 in Mon. Boic. XIV.: „einen 
zu etwas noten und bangen.“ 

Bangenfraut, Scierling (Scherz). 

Banger, für Banner, bannerium. Alsat. dipl. 
n. 1037 und 1446. 

Banilius, allem Anſchein nah gleichbedeutend 
mit Bannalis (f. d.), in e. UÜrf. bei Catell, Hist. 
Tolos. p. 31: »Dono — villas Segrerii et Brugeriae, 
et hujus terrae banilium nomine Martinum Ber- 
trandi dono pro servo altari B, Mariae. — Et meos 
boves cum bubuleo nominato Rodulfo. quem pro 
servo, sicut banilium praedietum, trado.“ cf. Con- 
suet. Aquens. tit. 5. art. 1. 

Banilus (bannilus?), ein Beamter, ber geringer 
ftand, als der Ballivus, vielleicht deſſen Stellvertreter 
(Vice-ballivus). Urf. Garls V. v. Franfr. v. 1368: 
„Item nolumus, quod aliquis praeficiatur in seneschal- 
lum, ballivum vel praepositum judicem seu vicarium 
vel banilum in loco unde dieitur oriundus — Item 
jurabunt praepositi, ballivi, vicarii, banili, viceco- 
mites, majores villarum et forestarum custodes — 
quod non dabunt aut servient — Item jurabunt se- 
neschalli et baillivi, quod a banilis, vicecomitibus, 
praepositis, aut ab aliis subditis ofliciariis suis sive 
sit in firma, sive in bannilia, non recipient gestum, 
pastum, seu procurationem —.“ 

Banimentum, Banire, für Bannimentum, 
Bannire. 

Baniola, f. v. w. Bajunola. 

Banitores molendinorum, bie dem Mühl: 
zwang unterworfenen Leute. Urk. v. 1215 im Ta- 
bular. Casense p. 170: »dedi etiam ei molendina 
mea de alneto, cum omnibus banitoribus eorum.* 
®gl. Bannire ad molendinum. 

Banium, Steuerfreis, in e. Urf. v. 1238 in ber 
Hist. Mediani Monast. p. 316: „baniorum decimae 
et terragi.« Bol. Bannum 3). 

Bank, fpeciell die Richter- und Schöppenbanf, 
bann die Gerichtsfigung, das Gericht ſelbſt. Urf. v. 
1421 bei Harenberg Antig. Gandersh. p. 921: „Nos 
— Ludolfus Decanus et Commissarus — Datum 
et actum in oppido Brunsuicensi — in euria habi- 
tationis nostre — nobis inibi super quodam banco, 
quem tunc ad id faciendum elegimus, pro tribunali 
sedentibus.« In der Ord. Salin. Hal. des Erzbiſch. 
Ernft v. Magd.: „Sollen der Gräfe, bie Schöppen 
vnd Bornmeifter wieder in bie Band geben.“ Glossa 
J. Feud. Sax. c. 3l: „So findet man in zween 
(Boten) aus der Bank.” Urf. v. 1405 bei Tenzel 
in Suppl. I. p. 666: „vor gebegtir bang mit rechtin 
erteilen.” — Auf den vier Bänden ſaßen in feier 
licher Sigung die Schöppen. Gryphiander de Weich- 

ild. Sax. ec. 55. n. 3: »„Collocatum erat tribunal 
in loco editiore pro Judice, cui in quatuor scamnis 
sive bancis quadrato ordine eircumsedebant scabini.“ 
cf. Tenzel Hist. Goth. Suppl. 2, p. 53. Daher hieß 
das ganze Gericht die Bier Bänfe ober aud bie 
Bolle Banf (mit 12 Schöppen). Stat. Civit, Mechlin. 
an, 1338: „villa Mechliniensis de caetero habeat in 
perpetuum — plenum bancum sive sedem duodecim 
scabinorum,“ bei Lünig Cod. Germ. Dipl. IL. 2505. 
Stat. Col. an. 1537: „in den vier banden des hoben 
gerichts.“ Stat. Susat. ap. de Westphalen T. IV. 
p- 3066. n. 4: „Wey bem Richtere in dat Ge 
richte büder, wan be ene beflagen will, fo fall be 
vpflaen vnd rühmen de vier bande vnd fetten einen 


anderen Richter op ben Stuell vnd antworte dem 
Klägere als ein ander Mann.“ Urf. Marfgr. Herm. 
v. Drandend. (vgl. Großer Lauſiz. Mertw. II. 148): 
„Quas — causas in quatuor banceis ciuitatis, prae- 
sentibus Scabinis ciuibus nostris et non alibi nostrum 
Aduocatum volumus iudicare,* Weiterhin: »in eadem 
ciuitate nostra coram quatuor banccis bannitis —.“ 
Urf, König Job, v. Böhmen für die Stdt. Görlig 
v. 1329: „ber fol antworten in der Stadt vor dem 
Erb Richter und vor ten vier baenden da die Stabt 
Schöppen figen vnd foll Ihr Brtheil leiden.“ Annal, 
Zittau. an. 1361 in Carpzovii Fast. Zittau. II. 168: 
„daß fie für die vier baende famen, vnd der Bürger 
Hagte ihn vom einen Friedebruch an.“ Altenburg. 
Urf. Heinrihs IH. v. 1256: »Quicunque fecerit 
emendam extra figuram judieii, ita quod digitum non 
leuat infra quatuor scampna, de emenda pollicita 
conuinci non potest, sed juramento si voluerit, se 
purgabit.* (Liebens Nachleſe zum Leben Heinrichs IH. 
p: 34). Freiberg. Urk. d. Marfgr. v. Meißen v. 
1372: „wer baz ber ym befente fo fal ym ver Rich» 
ter gebiten zeu geldene glicher wis alzo vor dem vier 
benden.“ — Die Banf fpannen oder begen, 
scamnum pandere. Möjer Dsnabr. Geh. l. 17: 
„Das Marfgericht- geht an, wenn ber Holzgraf bie 
„Bank jpannt,“ d. i. mit der Hand eine Spanne auf 
ben gemeinen Tiih, wobei man fich fegt, gemeſſen 
und dabei Hand und Mund verboten bat; von die— 
fem Augenblid tritt der Gerichtsfriede zu dem Mark— 
frieven. Mascov. Notit, Jur, Brunsv. p. 237: »dein 
grevio forestalis cum erbexis ad scamnum forestale, 
die Holzungsbank, accedebat, cumque id consortes 
marcae eircumstitissent, prodibat grevio forestalis in- 
ferior, dextraque scamno subnixus, tanquam si id 
panderet, haec verba proferebat: pando hisce no- 
mine grevionis scamnum forestale, interdico manui 
et lingune uniuscujusque, sub poena mulctae fore- 
stalis, et concedo unicuivis liberum accessum et dis- 
cessum.“ Es leidet feinen Zweifel, daß das Wort 
beutjchen Urjprungs und von dem befannten Worte 
„Bank“ hergeleitet ift, weil bei Gerichtsverſammlun⸗ 
gen für die Beifiger oder Schöffen des Gerichts 
Bänke gefegt wurden. Der Richter oder Vorfigende 
bes Gerihts, Graf, Gaugraf, Centgraf, Freigraf, 
Schultheiß, Bogt hingegen hatte feinen Sig auf einem 
Etubl, welder höher ald die Bänfe und gewöhnlich 
breibeinig geweſen zu fein ſcheint. Wenigſtens kom⸗ 
men ſolche Stühle bei einer Art gerichtlich-ſymboliſcher 
Einweifung in ein Gut oder Grundfüd vor, bei 
welcher der Richter den fünftigen Eigentbümer beffel- 
ben an bie Grenze bes erworbenen Grundftüds führte 
und dann denfelben auf einen breibeinigen Gerichte« 
ſtuhl fegend, zu breien Malen zum Zeichen des er» 
—— Beſitzes auf das Grundſtück ſchob (Schminke 

on. Hass. IL 741; vgl. auch Bodmann Rheing. 
Alterth.). Da in den Land» und Grafengerichten, 
fo wie in ben Stadtgerichten, der Richter meis 
ſtens 7 bis 12 Beifiger hatte, fo waren au für 
biefe und ben Schreiber mehrere Sige nöthig, und 
gewöhnlid wurden vier Bänfe geftellt, worunter 
wohl die höhere, welche als Tiſch diente, mit bes 
riffen war. (Denn das Wort Banf warb aud für 
iſch, befonders einen langen fchmalen Tiih, ger 
braudt, wovon noch bie Ausdrüde Fleiſchbank, Wech⸗ 
felbanf ıc. herrühren. ©. Bancus 2). Wegen jener 
Zahl der Bänfe in den Gerichten fommen dann die 
oben angeführten Redensarten: „die vier Bänke, vor 
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den vier Bänfen, coram quatuor bancis,« in Rechts⸗ 
fhriften und Urfunden häufig vor, um das Gericht 
felbt und die Verhandlung vor Gericht zu bezeichnen. 
(Zu den obigen noch folgendes Beiſpiel aus e. Urf. 
K. Johanns v, Böhmen v. 1329: „der foll antwors 
ten in der Stabt vor dem Erbrichter und vor den 
vier Bänden da bie Stabtfchöppen figen, und ibr 
Urtheil leiden,” d. b. ihren Rechtsſpruch erwarten 
und fi ihm fügen). — Um wieder auf die Kormeln: 
die Banf oder das Gericht fpannen und hägen, 
vor oder mit gefpannter Banf, bie Banf bes 
Heiden und befegen, zurüdzufommen, fo rühren 
diefelben aus den älteften Zeiten ber, als die Gerichte 
meift noch unter freiem Himmel, unter einem Baume, 
auf Kirhböfen (d. i. auf den an Kirchen fioßenden 
Plägen), auf Brüden ıc. gehalten wurten. Der eis 
gentlihe Raum, den das Geriht mit feinen Bänfen 
einnahm, warb mit vier Pfäblen, auch wohl mit vier 
Lanzen abgefteft, und damit in Frieden und Bann 
gethan, für einen beiligen, unverletzlichen Drt erflärt. 
Um den Andrang bes Bolfs deſto mehr abzuhalten, 
mochte, nad Arnoldi’s Anfiht, anfangs wohl nur ein 
Seil von einem der Pfähle zum andern gezogen ober 

efpannt mworben fein, wovon ber Ausorud ges 
er dann berzufeiten wäre; indefi rührt berfelbe 
doch wohl von derjenigen ſymboliſchen Handlung ber, 
welche in einem der vorftebenden Beiſpiele ald „ban- 
cum pandere“ beichrieben wird. Hägen (begen) be 
deutet, daß ein Drt mit irgend einer Schranfe gegen 
den Anlauf gefichert, wozu dann bei dem Hägen eines 
Gerichts jedesmal noch die Bekanntmachung des Strafs 
verbots gegen Störung fam. — Jede Gerihtsfigung 
ward nah altem deutſchen Gebrauch mit gemwiffen 
Feierlichkeiten eröffnet. Dahin gebörte die Frage des 
Richters an die Schöffen oder Vorſprecher: ob es fo 
ferne am Tage fei, um Gericht begen und fpannen 
zu fönnen; worauf denn die Antwort erfolgte, daß 
die Sonne ſchon hoch genug fei, um Gericht zu bal« 
ten, was zwar früh Morgens, aber nit vor Sons 
nenaufgany geſchehen durfte. Nah veridiebenen 
andern Formalitäten, und wenn ber Eingang ge- 
fchloffen war, rief der Richter zu drei Malen aug, 
dag das Gericht, die Banf gebägt und gefpannt, 
befleidet und befegt fei, worauf dann die Verband» 
lungen begannen. Hatte das Gericht zugleid den 
Blutbann oder Königebann, fo wurden bei dem Spans 
nen auch Schwert, Strid, eiferne Handſchuhe ıc. auf 
die Gerihtsbanf oder den Tifh gelegt (Bodmann 
Rheing. Altertb. p. 644). Die Ausprüde: „befleiden 
und befegen“ fcheinen fih auf den Gebraud, bie 
Sige mit Teppichen zu belegen, und auf das Geſchäft 
des Richters, jedem feinen Sig anzuweiſen, zu bezie⸗ 
ben. Auch ſollte die Erflärung des Richters, die 
Bank fei befegt, mwobl zugleih anzeigen, daß die 
erforderlihe Anzahl Schöffen gegenwärtig ſei. Wi. 
gand Femger. 229: „Ich befenne ind betuge — bat 
in eynen beymlichen gebegeden gerihte to — dem 
fryenftoill von Konigl. gewalt mit vollbort ind willen 
ber berfcap bes jelven fryftoils mit ordell ind rechte 
gefpanner band to rechter dage tyt bejeten 
badde;” p. 232: „Und fo id — mit orbel ind rechte 
vor my gefomen an ben vryentoill des — daer ich 
— vrygreve den vryenftoill under fonigs banne ges 
fpanner band, von fonigflifer gewalt in enen 
rechten gbebegeden gherichte befeten hadde, tho richten 
— over lyff und ere.“ Häberlin. Analect. p. 449: 
„Wettet — dat ih — den vryenfloll op bilfen hu— 
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bigen dad, gyffte duffen breves, myt willen ber ftol- 
beren gefpanner band myt orbele inb rechte be 
cledet ind befetten hebbe.“ Frankfurt. (a. D.) Ger 
rihtsordn. v. 1376: „Duch fal der obirfte richter 
nicht fyen in der nebegitten banf, ber babe denne 
zu clagen.” Senckenberg Corp. Jur. (ierm. I. Anh. 
p- 120: „Ih — befenn, daß ih — beſaß ain ge 
richte mit gefpanner band zu richten uber leib 
und ere.” Freienſteinauer Weidtb. v. 1457: „Mein 
lieber Herr — ift fommen vor das Geriht das ger 
nuglich befegt und nad gerichtsorbnung beflelt und 
gebegt geweſt if, und bat ben ſchultheißen in ber 
gebegten banf — alle gemeinlich fragen Taffen, 
was rechtend fie weifen an.“ — Hinfihtlih der bes 
reits weiter oben angeführten, in alten Stabtprivile- 
gien vorfommenden formel: „bancum plenum* ift 
nod zu bemerfen, daß dadurch angezeigt wird, der 
Stabt ſtehe das Redt eines volltändigen Schöf- 
Sewöhnlid war zwölf die Schöffen 
zabl. So erflärt aud das unter Bancus 3) ange 
führte Privilegium der Statt Mecheln v. 1338 die 
Formel: „habent in perpetuun plenum baneum 
sive sedem duodecim scabinerum.“ S. Bancus 3). 
Zu Band figen, eine Wechſelbank balten, Wechſel⸗ 
geichäfte tveiben. Schilteri Stat. Argent. III. 323: 
„bie buffgenoffen an ber munge die zu bande figent, 
follent den Weffel mit dem wiffen gelde zu geben 
und zu nemmen balten.“ ©. Bancus 2). 

Bankart, f. Bandart. 

Banfpöl, Bancpöl, Banfpfühl. Die Wände 
ber Rathszimmer entlang zogen fi bölzgerne Sedel, 
Lehn⸗, Sig- ober Klappbänfe, welde man mit ben, 
mit Dunen gefüllten, gewirften Bankpfühlen ober mit 
dergleigen aus grünem engliihen Wande, Tuche oder 
rotbein Leder befiebenden Rüggelafen, Banflafen 
und Banffiffen belegte. Im Jahre 1398 gab man in 
Braunſchw. 6 Pfenn. „vor 6 bancnöle to neyende;“ 
1406 „vor banfpöfe küffen to boptene [auszubeflern]“ 
2, Schill. Im J. 1503, als ber Gardinal Rais 
mundus feinen Einzug in Braunſchweig bielt, wurden 
auch Banklaken mit andern dergleihen Stüden zur 
Zierde an den Häufern ausgebangen. S. Drbnung 
des Raths über die Feſtordnung bei diefem Einzuge, 
art. 10. (Sad Braunſchw. Altertb. II. 24). 

Banleuca, bannileuca, Banleuga, bannum 
leugae, bannileuga, banlevia, banlieva, ban- 
leva, banleya, banliva, bannilocus, bie Bann- 
meile, der Bezirf, über weldhen fih bie Immunität 
und Jurisdiction einer Stabt erfiredt. Glafey Anecd. 
Collect. p. 383, an. 1360: „sub pena duarum milium 
marcarum auri inhibuerunt expresse, ne redditus 
exitus et emolumenta pasturagiorum et ceterorum 
infra civitatem ipsam [Camaracensem] et banleucam 
ipsius existencia que strate seu vie publice aut le 
Wareskais vulgariter nuncupantur.« — „Banleuca 
Lexoviensis“ bei Marten. Anecd. 1. 761; »Leuga ci- 
vitatis,* „leuca bannata,« u. a. Ausdrüde fommen 
vor. »Banlevia« im Tab. Vindocin. ch. 105: »suo 
tempore nemo ausus fuerat infra banleviam vinum 
vendere.« — Banlieva in e. Urf. Phil. Aug. v. 
Kranfr. v. 1185; banleva bei Arnulf. Lexov. Ep. 
3. in T. XII. Spieil. Acher.; Ordinat. Reg. Franc. 
T. I. p. 16. n. 9: „Regratarii non emant vietualia 
infra banlivam, ut vendant aureliis;“ n. 10: „Prae- 
positus et forestarii non capiant quadrigas infra ban- 
livam.« Bauleuca (banleuca?) in e. Urf. Phil. 
Aug. v. Franfr. v. 1207: „quod ipsi [Rotomagenses] 
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habeant commtniam et bauleucam suam ad metas 
quas Richardus quondam Rex Angliae eis concessit.“ 
Bannalis leuca, in den Actis SS. Aprilis T. I. 
p- 438. — Banleuca, in vet. Charta de Ecel. Ra- 
mesiensi (Duc.): »cui et fundum cum campis, ne- 
moribus, aquis iose eircumeinetum dedit, — ban- 
leucam eam appellavit, cujus metae et bandae hae 
sunt —“ Bannilocus, in Urf. des Grafen Phil. 
v. Eifaß v. 1183 und des Grafen Balduin v. Flan—⸗ 
dern v. 1202 tei Miraeus Donat. Belg. lib. 2. ce. 60 
und 78. Bannileuga, in e. Urf. des Erzbiſch. 
Friedr. v. Eöln. v. 1128: „Ad hoe etiam accedit, 
quod omnia privilegia, tam bannileugae, quam 
electionis abbatum —.* Tabul. Vindocin. ch. 349. 
an. 1080: „Duxit eum Hildradus Prior in audito- 
rium, rogans illum, ut vicariam suum venire faceret 
in euriam $. Trinitatis — ad recipiendam emendatio- 
nem de duobus hominibus a... qui banni- 
leugam suam infregerant, quia habebant de eunctis 
hominibus suis 'distrietum, ut vulgo dieitur.« Urk. 
Conrads II. bei Miraeus 1. 689: „Terminos banni- 
leugae, sicut in antiquis privilegiis continentur, rata 
‚ossessione confirmamus.“ Die Bannmeile, Banleuca, 
oit aud bloß Leuca oder Leuga (Leuga eivitatis 
in e. Urf. v. 1201; leuca bannata in den Libertt. 
villae S. Desiderii iu Campania) genannt, umfaßte 
alſo das Stadtgebiet, den ganzen Bezirk, fo weit der 
Gerihtöbann (der bobe, mittiere und niebere Dann) 
der Stadt fich erfiredte. Urf. Carlo des Kinfältigen 
bei Baldric. Chron. Camerae. lib. 1. e. 67: „et eircum 
ista loca quantum unius leucae (das franz. lieue) 
tetenderit apatium, neque comes, neque ulla judieiaria 
testas freda exercendi potestatem habeat.“ Urk. 
Wilhelms I. v. England: „Volo itaque et firmiter 
praecipio, quatenus ecclesia illa, cum leuga circum- 
quaque adjacente, libera sit ab omni dominatione et 
oppressione episcoporum.“ Vita Balduini Archiep. 
Trevirens. lib. 2. c. 4: „quam nundinarum libertatem 
Trevirenses saltem eireumquaque proximam per leu- 
cam, ut dieitur, eis hannitam observare et defen- 
dere recusarunt.“ — Bannum leugae bei Ivo Car- 
not. Epist. 101. — Gervas. Dorobern. an. 1163: 
„de comite Ülarensi homagium castelli de Tune- 
bregge cum adjacenti leuga tenebat.« Mannst. 
Angl. I. 316: »ecelesiam itaque suam de Bello — 
cum leuga et omnibus maneriis suis vel posses- 
sionibus ad eam pertinentibus ab omni consuetu- 
dine terrenae servitutis liberam et quietam in per- 
petuum esse constitait.« Auch daf. I. 313. — Ban- 
leya in e. Urf. des Biſch. Manaffe im Promptuar. 
Eecl. Tricassinae fol. 178 (Duc.): »Notum fachmus 
— quod de eontentione habita inter nos et capitulum 
nostrum, seilicet de archidiaconatu ecclesiae Trecen- 
sie, de pote<tate interdicendi ecelesias, in quihus in 
banleya Trecensi stationes habet ecelesia nostra.“ 
Banliva (bauliva ift wohl ein Yejefebter) in e. 
Urf. Phil. Aug. v. Franukr. bei Marten. Coll. Ampl. 
1103: „De duellis quae judicantar in curia thesau- 
rarii, si pugnaturos baulivam [banlivam] exire con- 
tigerit pro duello faciendo, et pax inde facta fuerit, 
comes inde habebit septem solidos et dimidium de 
praesenti.* Goflridus Vindocin. Epist. lib. 2. ep. 16: 
„ejus castello et castelli banleugae divinum ofli- 
cium abstulistis.“ Gin Beifpiel von banliva f. wei- 
ter oben. 
Banleuga, Banlia, die demjenigen auferlegte 
Buße, welder innerhalb der Bannmeile etwas 


verbriht. Alte Urk. bei Beslius in Hist. Comit. 
Pictav.: „Si homo 8. Crucis — eventu hominem 
oceiderit aut vulneraverit, si in castello, sive foris 
castellum, it toto meo honore bannum non reddat, 
neque banleugam, neque aliquam aliam consuetu- 
dinem —“ Urf. v. 1097 im Tabular. Vindoein. 
fol. 29; »quod si homines monasterii S. Trinitatis in 
burgo monachorum, et in terris ipsorum, et infra 
banleugam se verberarent, vel sibi invicem aliquid 
forfacerent, banleugam comiti emendarent.“ Lirf, 
v. etwa 984 in Nova Gall. Christ. II. 46: »Conce- 
dimus igitur habere eos omnes consuetudines om- 
pium satisfactionum hominum omnium ibidem moran- 
tium, v. g. si quislibet fecerit homieidium, adulterium, 
fürtum — omnem emendationem forisfaeti et ban- 
liam 'habebunt monachi ibidem Deo et B. Martino 
servientes, atque omnia vadimonia legum.* ©. 
Barlia. 

Banleva, banlevia, banleya, ſ. Banleuca. 

Banlia, f. Banleuga. 

Banliva, banlieva, f. Banleuca. 

Bann, f. Bannum. 

Banna, f. Bannum 4). 

Banna grossa et minuta, auch Banna ma- 
jora, minuta seu medioeria, größere oder gerin« 
gere Bußen, die, außer bem bannum dominicum, an 
den Herrn zu zablen waren, und bie von legterm 
erböbt oder vermindert werden fonnten (dadurd von 
den bannis assuetis unterfchieden), in e. Savoyer 
Urf. v. 1360 bei Guichenon in Episcopis Bellic. p. 57; 
und in e. Urf. v 1390 in der Hist. Dalph. I. 32: 
„vendidit — quidquid juris — habebat et habere 
poterat — sive essent banneriae, banna majora, mi- 
nuta seu mediocria, et aliae servitutes,“ 

Bannale dominium, das Bannrecht innerhalb 
der Bannmeile, die Bannpflege, Bannwartung barin, 
in e. Urf. v. 1258 in d. Hist. Mediani Monast. 
p- 325: »„possidente nostro monasterio — dominium 
bannale, quod vulgariter dicitur banwardum, in infe- 
riore Ehenheim, ex quo dominio nobis proportionaliter 
tertia pars manipulorum, qui percipi consueverant, 
ratione dieti dominii debebantur.“ 

Bannalis, der unter bem Banne oder unter ber 
Oberherrſchaft einer Jurisdiction ober eines Dominium 
flieht. Urt des Grafen Wilh. v. Luremb. v. 1083: 
„Dominas autem hujus castri, mullum gravamen eis 
inferat, nee de plaeitis, vel de hominibus eorum se 
intromittat, nullamgae pretii existimntionem a ban- 
nalibus eorum exigat, nec homines eorum hospi- 
tando vastet. Si bannalis eoram pacem fregerit, 
vel latrocinium fecerit, extraneus quoque si super 
bannum eorum fugerit —.“ Daher bannalem fa- 
cere, Jemanden oder eine Sache unter den Bann 
oder die Jurisdiction Jemandes ftellen. Hist. Me- 
diani Monast. p. 259: „duos quoque modios vini de 
redditu sylvae eidem dedit cellae., Rivulum Mohe- 
rium eis bannalem fecit —“ — ÜUrnces ban- 
nales, Proceffionen, die innerhalb des Banns einer 
Kirche oder Parodie ftattfanden. Urk. des Card, 
Guido v. Präneite v. 1202 bei Bolland. p. 391: 
„Dilecti filii fratres Eykensis ecclesine humiliter a 
nobis postularunt, quod sacerdotes et parochianos 
quarundam villarum ecclesiam suam iufra milliare 
eireumjacentium — literis nostris commoneremus, ut 
singulis annis cum bannalibus erueibus sicut de 
jure et antiqua consuetadine ad alias conventunles 
ecclesias per Episcopatum — fideles solent 
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convenire, ipsi quoque pro salute animae sune 
peregrinautes, infra 4 dies Pentecostes praedietam 
ecelesiam visitarent;* p. 392: ⸗et singulis annis 
cum bannalibus crueibus suis et eleemosynis 
suis Eykensem ecclesiam visitarent.« Catalog. Ab- 
bat. Andainens, (Duc.): »item obtinuit confirmari 
monasterio oblationes fidelium, quae vulgo cruces 
bannales dicuntur, de trilus decaniis.* — Ban- 
nalis leuca, f. v. w. Banleuca — ©. auch 
Bannarii 2). 

Bannarati, Bannareti, f. v. w. Bannereti. 

Bannaria, Banneria, 1) das Amt eines Ban- 
nerius in e. Urf. v. 1351 in der Hist. Dalph. I. 150 
(i. Bannerius), und in ben Statut. Augerii Episc. 
Conser. (Due.): »nullus privilegio elericali gaudere 
volens, sergentariae seu bannariae oflicio uti prae- 
sumat.« 2) Geriht, Jurisdictionsbezirk, Gerichts- 
banntreid, Urf, v. 1133: „omnia placita totius ban- 
nariae Bonaevallis et aliarum villarum eircumjacen- 
tium — — Concessi itaque ut omnia totius ban- 
nariae placita in Bonavalle fiant —.“ Urk, v. 1390 
in ber Hist. Dalphin. I. 32: „Nobilis Humbertus — 
vendidit — quidquid juris — habebat et habere po- 
terat — in parochiis de Murianeta — sive essent 
banneriae, banna majora, minuta sive mediocria, 
et aliae servitutes.“ 

Bannarii, Bannerii, 1) apparitores, submoni- 
tores. Conc. Avenion. an. 1279. c. 4: „Si ofliciales, 
vel locorum domini quilibet saeculares, seu eorum 
cursores aut bannerii ceperunt clericum aliquem —.* 
Dem Bannerius Castellaniae de Clusa wird in e, 
Urf. v. 1361 in T. 1. Hist Dalph. p. 150 erteilt 
die »eitandi, ajornandi, muletandi, arrestandi, ban- 
neyandi, banna levandi, et alias ipsum oflieium mey- 
nerine et banneriae, prout consuetum extitit — ex- 
ercendi.“ In diefer Urf. werden meynerii und ban- 
nerii immer zufammen genannt, fo daß beide die 

feihe oder doch eine ähnliche Bedeutung zu haben 
Keinen. Ihr Amt hieß Bannaria ober Banneria, 
Bal. Banneare. — Eine Unterart derjelben waren 
2) die Feldhüter, Auffeber der Früchte, des Weins, 
der Erndten ıc., aud banniatores genannt. Urk. des 
Gr. Aulco v. Angers v. 1033: „Si vinum cum banno 
eondidero, bannerius meus torrentulum de barra 
»on fransibit causa capiendi vasa ementium mona- 
ehorum vioum.“ Urf. v. 1300 in Hist. Dalph. I. 54: 
„bannerii sive custodes ab ipsis vel eorum locum 
tenente communiter deputentur.« Urk. v. 1350 in 
Ordinat. Reg. Franc. Il. 479: »item, quod bajuli, 
qui pro tempore fuerunt de Gleiolla habebant quo- 
libet anno, instituere bannerium seu bannerios, 
vocatis consulibus praedictis et eum consilio eorum- 
dem, et quod ille bannerius seu bannerii habeant 
praestare jutamentum.“ Chartular. S. Vincent. Ce- 
noman. fol. 1. seq.: „Haec sunt caritates artoco- 
parum, quae redduntur in Natale Domini — bar- 
rario 1, banniatoribus 11, villicis 11 —.* 3) Die 
jenigen, welde, dem Mühlen: und Badzwange uns 
terworfen, ihr Getraide in der Müble des Herrn 
mablen, ober ihr Brod in, deffen Badofen baden 
mußten. Urf. bes Grafen Matthäus v. Delmont 
(Duc.): »concessit. etiam saumarium unum ad opus 
molendini S. Leonori, ea seilicet eonditione, quod 
banerios aliorum molendinorum monachi ad suum 
molendioum nullatenus recipiant.“ Sie hießen aud | 
Banitores molendinorum (f. d.). Urf. v. 1185: 
„Consuetudines quae io aliis furnis D. Martini te- | 


nebuntur, in furno canonicorum servabuntur, nisi 
Prior et burgenses burgi B. Martini qui bannarii 
sunt in furno B. Martini, de voluntate sua in furno 
B. Martini consuetudines instituerint.- Urk. v. 1250 
bei Lobinell. Hist. Paris. Il. 207: „Homines de dicto 
burgoe S. Germaui, bannarii ad furnsum nostrum 
— per bannum coquere et furnagia, prout hactenus 
consueverunt, nobis solvere tenebuntur.« Urk. v. 1277: 
„Noverint universi — quod nos convenerimus cum 
nobili viro Almarico — super permutatione furni 
de Monte-forti et banneriorum nostrorum et om- 
nium illorum quae accipiebamus quacumque ratione 
in aliis furnis de Monte-forti.« Unter dem Namen 
Bannales ad molendinos et furnos fommen fie 
in e. Urf. v. 1233 bei Thomasserius Consuet. Bituric. 
p- 233 vor. — Ein bannalis furnus findet fi in 
e. Urf. v. 1261. 3) Bannarii milites, f. Ban- 
nereti. 

Bann-Bete, Bezirfiteuer. Urk. des Biſch. Job. 
v. Straßb. v. 1368 bei Wencker de Pfalburg. p. 83: 
„bas der — Ötette zu Straßburg Ußburgere, die 
alfo vuder vns vnd in vnjern Gebieten geſeſſen 
find, vnd ire heimwiſe da babent, vns noch niemanne 
von vnfern wegen, Jared, nit me dienen no geben 
fullent, danne die alten gemeinen bannbeten, die in 
denfelben vnfern Gebieten, vnd in jeglichen vnjern 
Stetten vnd Dörffern danne geleit mwerdent —.“ 
Derf. de Usburg. p. 237: „wenne fie fient allewege 
irer alten bannbette geborfam geweſen zu gebende, 
vude bant die geben.” 

Banne, eine auf Hofed-, Gemeindes und Bogs 
teiverband ſich beziebende Abgabe (MWiefiner). Urf, 
v. 1278 bei Lacomblet 717: „Notum facimus, quod 
de communi nostro consilio — vendimus religiosis 
vitis — commendatori et fratribus ordinis domus 
theutonici S. Katerine in Colonia unum peciam terre 
arabilis —, quam terram promittimus eisdem — 
auctorizare et disbrigare ab omni homine et univer- 
sitate et plenam semper warandiam prestare tam in 
dominio quam in proprietate, abdicantes a nobis et 
nostris heredibus dietam terram; ita quod in nullo 
jure erit nobis suhjecta et insuper erit specialiter 
libera de jure illo, quod Succegarue, Offergarue, 
et Banne vulgariter appellatur.« 

Banneare, das Amt eines Bannarius (ſ. d.) 
ausüben. Hist. Dalphin. II. 591: »Item quod maig- 
nerii seu bannerii curiae Dalphinatus banneare non 
possint nec debeant in feudis, in quibus habeant 
banna et habere eonsueverunt valvassores seu alli 
oobiles Dalphinatus.“ 

Bannearium, f. v. w. Banera. 

Banneiare, banniare, bannum mittere, 
banneyare, eine Buße auferlegen. Capit. Caroli 
M. de partibus Saxoniae c. 30: »dedimus potestatern 
comitibus bannum mittere infra suo ministerio de 
faida vel majoribus causis in solid. 60, de minoribus 
vero causis comitis bannum in sol. 12 constituimus.* 
Urt v. 1296: »Statutum provinciae Arelat. super 
hoc edietum contra banneiantes personas eccle- 
siasticas, animalia, et lamiliam eorum.“ Urf. v. 
1403: »quilibet homo possit et valeat banniare et 
gayare pro banno avere quorumcunque exontium 
grossum vel minutum.* In e. Urk. v. 1361 in 
Hist. Dalph. 1. 150 befommt ber Bannerius die 
Macht, »eitandi, ajornandi, mulctandi, arrestandi, ban- 
neyandi, banna levandi —.* 

BannsEinung, Gemeinde-Einung, Urt. 
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aus dem 14. Jahrh. bei Wencker de Usburg. p. 45: 
item alle Burger in ber Pflege wellent nut engere 
no fronetagen tun noch baneinungen halten mit den 
die bi in gefeffen ſint.“ Sm der unter Bannbete 
angeführten Urf. v. 1368 fiebt Gemeine-Einungen: 
— „Sie ſullent auch alle Gemeine Eynungen, die 
ane geverbe in vnſern Stetten, Dörffern vnd Gebie- 
ten, gemachet vnd vfgejeget werbent, halten, glicher 
wife, alje bie andern vnſere Lute, die daſelbes ſes— 
bafft fint, ane geverde.“ S. Einung. 

Banneratus, in den Bann gethan, proferibirt, 
in ben Additam. ad Math. Paris p. 107. 

Banner, Banier, Banderium, bannerium, 
die Haupt» und Heerfahne; doch auch jede Fahne, 
bie einex größern oder kleinern Heerabtheilung ange 
hört. Denn außer der großen, oft auf einem bejon- 
dern Wagen gefahrenen Haupt und Heerfahne 
(das. Faiferlihde Neihsbanner warb wahrſcheinlich 
immer, feit 1542 in Folge des Speyerfhen Reihe: 
abſchiedes aber gefeglih nur dann aufgeworfen, wenn 
der Kaifer in Perfon gegenwärtig war) gab es für 
die befondern Haufen noh Nenn» oder Sturm», 
auch Ritterfahnen oder Wanniere, feiner und 
leichter als jene, jo daß fie in der Schlacht vorge 
tragen werben fonnten. Daß fie an einer Yanze ber 
feftigt gewefen, aljo dem Träger zugleid ald Waffe 
dienten, gebt aus ber Nachricht hervor, daß Hein- 
rihs IV. Gegenfaifer Rudolph mit einer folhen Fahne 
bei Merfeburg tödtlih verwundet worden. (ine 
folge Sturmfahne hatten, außer der Heerfabne, die 
Kaifer ebenfalls, wenn fie perfönlih einer Schlacht 
beimohnten, und gaben fie demjenigen ihrer Lehn⸗ 
mannen zu führen, ber ihr befonderes Bertrauen 
hatte. Es ward aber au das Recht, eine Reichs— 
ſturmfahne zu führen, dem einen oder andern Reiche: 
ftande für immer verlichen. So hatten biefelbe Die 
Grafen von Arnsberg in Weftpbalen zu führen, und 
fie fam (1371) mit ihrer Grafihaft an das Erzſtift 
Eöln, das mit der weftpbälifchen re und bem 
Borfampfredt den Gr. Jobann I. v. Naſſau und die 
fer wieder von 1392 an die Herren von Renneberg 
belehnte, in deren Lehnsreverſen es heißt: „Wo aud 
myn Herre von Golne uff diſſeits Rynes fturmen 
aber firiden fulde, da myn Herre van Naſſauwe in 
dem Belde nyt en were, jo fal ih den Stormpbar 
nen han, da fal mir oder mynen Erben eyn Roß 
vone werben.” Außer den Reihefturmfahnen führte 
jeder Anführer einer Landsmannſchaft oder eines bes 
fondern Heerbhaufens eine dergleichen, und da unter 
den Bafallen der Fürften, Grafen und Herren des 
Reichs die Begütertitien auch wieder ihre Lebnleute 
hatten, die fie zum Feldzuge unter ihrer Anfübrung 
aufbieten fonnten, fo erſchienen auch dieſe kleinern 
Rotten (Fähnlein) bei dem Heere unter der Rit— 
terfahne ihres Lehnsherrn. Auch die Mannſchaft 
der Reichsſtaͤdte zog unter dem eignen Banner ber 
Stabt, woneben aber, wenigftend in ben großen 
Städten, jede Zunft auch wieder ihre Heine Fahne 
mit einem befondern Abzeihen führte, wie dieſes 
#+ 2. in Anfehung der Stadt Etrafburg aus den 
Schilter ſchen Anmerkungen zu Königshovens Chronik 
und ben beigefürten Abbildungen der verfchiedenen 
Kahnen und Fähnlein (p. 1107) zu erfehen if. Bol. 
Banderium und Bannereti. 

Bannereti, bannerarii, vexillarii, milites 
vexilla ferentes, bannareti, banerii, banne- 
rii, Bannerberren, biejenigen Edlen, welche das 


Recht hatten, eine eigene Fahne zu führen (nicht mit 
ben vexilliferis zu verwechſeln, denen eine fremde 
Sahne anvertraut war). Died fand aber nur dem 
zu, der mit eigner Mannfchaft einen Feldzug mits 
maden fonnte. Rigordus in Vita Philippi Aug. 
an. 1214: „qui tantae erant nobilitatis, ul eorum 
quilibet vexilli gauderet insignibus.« Daber mili- 
tes vexilla ferentes bei Matih. Paris p. 396. 
403. 516, Bannerarii und vexillarii in e. Urf. 
v. 1274 (Hist. France. V.). Monast. Angl. Il. 846: 
»Aliquando in guerra Scotiae habuit de sun familia 
26 vexillarios et communiter de sua secta 140 
milites.“ Heur. Knygbton p. 2452: „Peremptis ergo 
multis de communi populo, ceperunt eirca 15 ve- 
xillarios electos et spolia multa« — Milites 
bannarii, bannareti, fommen ebenfalls vor. cf. 
Selden. de Titulis honorar. part. 2. c. 1. $. 36. — 
In e. Urk v, 1485 werden die Bannerü zwijchen den 
Baronen und Baccalarien genannt: „ad quod con- 
eilium celebrandum omnes et singuli episcopi, abba- 
tes, capitula, clericus et comites, barones, banerii, 
domini, milites et alii nobiles —.“ Wie ſiark diefe 
Mannfhaft fein mußte, darüber find die Angaben 
verjpieden; nad inigen wurden wenigftiens 10 
Mann erfordert, nah Andern nur 4. Beide Meis 
nungen laufen aber auf Eins hinaus, wenn man an« 
nimmt, daß — wie der bed Ritterweſens fundige 
Lerh v. Dirmftein ſagt — wer Bannerherr fein 
wollte, wenigftens vier Nitter aus feinen Lehnsman⸗ 
nen unter ſich baben mußte; daß aber jeder Nitter 
auch einen oder etliche Fußknechte mit fich führte, 
fo daß die ganze unter dem Bannerherrn ftebende 
Mannihaft ſich Teiht auf 10 und mehre belaufen 
fonnte, Nach Lerch mußte zugleich der zum Banner 
bern fi Eignende vorber in zwei Schladhten eine 
Fahne verſehn oder geführt haben, alſo Fabnenträger 
(vexillifer) eines andern Herrn gewejen fein, wenn 
ihm der Kaijer oder König die Mürde eines Banners 
bern ertheilen follte. Hiernach gebörte die Ernen« 
nung berjelben zu den faiferlichen Vorrechten, und 
war nichts Anderes, denn eine Art von Etanbeser- 
höhung, wahrſcheinlich älter als der Briefadel. Sie 
hatte urfprunglid auf das Kriegsweſen Beziebung, 
und bie Vorzüge, die fie gab, waren daher anfangs 
aud nur im Kriege bemerklih. Der Candidat mußte 
von Abel fein, aber aud die Nitterwürbe haben, ins 
dem fonft andere Ritter fih feinen Befehlen nicht 
würden untergeben haben. Jedoch fcheinen biefe 
militärischen Standeserhöbungen nur bei dem nie 
dern Adel flattgefunden zu haben. Der bobe ober 
fürftenmäßige Adel, wozu nicht nur die Grafen, fons 
dern aud die Herren oder Dpnaften gehörten, bes 
durfte deren nicht. Ihm fand ohnehin das Recht 
zu, feine Mannen unter feiner Fahne ins Feld zu 
führen. Eben darin, daß nur ber niedere Adel fi 
um ein Banner, eine Fabne zu bewerben hatte, mag 
hauptſächlich die Urfade liegen, warum von Banners 
berren wenig vorfommt. Denn fo zahlreich dieſe 
auch in Deutſchland waren, und fo wenig es an Beis 
fpielen fehlt, daß ein gemeiner Ritter von ihm ab« 
bängige Bajallen hatte, fo mag doch nur der fleinfte 
Theil als reih und begütert genug angenommen wer 
den, um mehrere Nitter auf feine Koften ins Feld 
haben führen, alfo um die Bannerberrnwürbe fi 
haben bewerben zu lönnen. Nachdem aber bie alte 
Kriegsverfaffung allmählig eine gänzliche Aenderung 


erlitten hatte, verlor ber Titel „Bannerherr“ feine 
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urſprüngliche Bedeutung. Indeß folgt aus dem Als 
‚fen doch fo viel, daß biefe Würde nur perjönlid 
war. — Mit der bier angenommenen Beſchränkung 
auf den niedern Adel dürfte übrigens wobl nicht im 
Widerfprude fiebn, daß die Dynaften in früberer 
Zeit G. B. in einer von Schilter angeführten alten 
deutichen Ueberfegung der Goldenen Bulle) bis— 
weilen auh Baınnerberren genannt, oder das 
im lateiniſchen Tert gebrauchte Wort Barones durch 
Pannerherrn überfegt worden. Denn das Mainzer 
Eremplar d. Goltn. D. überfegt Dagenen Barones 
durch Kreiberren und überhaupt waren bie ältern 
Schreiber im Gebraud der Titulaturen nicht febr 
enau, weshalb denn auch noch zweifelhaft ift, ob unter 

aronen in der Goldn. B, die eigentlihen freien 
Herren (Dymaften), ober nur Rreiberren in der 
fpätern Bedeutung haben verfanden werden follen. 
Ueber alles das würde weniger Zmeifel obmwalten, 
wenn es früber bereitd Sitte bei dem Abel gewelen 
wäre, das Prädifat Bannerherr auch im Titel zu 
fübren, wie in neuern Zeiten gefhab. Mir ift aber 
feine Urk. befannt, in welcher ein Bannerberr ſich 
feibt fo genannt hätte oder hätte nennen laffen. 
Doch ſcheint die einem Bündniß zwiſchen dem Land» 
grafen Heinr. v. Heſſen und Erzbiſch. Gerbard v. 
Mainz gegen Herzog Albrecht v. Braunſchw. vom J. 
1293 (Guden Cod. dipl. I. 869) vorfommende Stelle 
über die Vertheilung der Kriegsgefangenen das Dben» 
gefagte zu beftätigen. Sie enthält die PBeftimmung: 
„Si in conflietu s. bello aliquos rapi contigerit per 
homines utriusque nostrum, Capitnneos et illos qui 
banniriis utantur propriis, pro equali portione 
dividemus. Üeteros autem milites, famulos, seu alias 
quascunque personas dividemus juxta numerum ar- 
matorum quod Manzal vulg. appellatur; ita quod qui 
plures arınatos habuerit, majorem pereipiat portionem.“ 
Die unter der Fahne ibres Bannerberrn fechtenden 
Nitter, Edelknechte x. biefen Bannerleute, weil 
fie ſich unter der Kabne ihres Lehnsherrn (oder aud 
der Bürgerfhaft oder Zunft, zu welcher fie gebörten) 
zu fiellen und derjelben zu folgen verpflichtet waren. 
Bgl. Banderium. j 

Banneria, 2) f. Bannaria; 2) für banderia, 
Barmer, Stat. monast. S. Claudii p. 56: »Item oro 
bannevelio, seu illo qui tenetur portare banneriam 
sen vexillum dieti monasterii —.* 

Bannerii, f. Bannarii. 

Banneura, die Bannpflidtigfeit; Urf. Nr. 19 
im Tabular. Moriniacense: »dicentibus, quod ipsi 
abbas et conventus ad dietos molendinos molere non 
tenebantur ratione alicujus banneure.* 

Banneyare, f. Banneiare. 

Bannfaften, das große Faften nad Misericordia 
und Salus, das in der Mainzer Didcefe wegen der 
großen Peft jährlich gefeiert wurde: ‚tem ba beit 
ouch upgefegt die Banvaft im ter derden wochen 
nae Paſchen up den maendach — ind guedesdach.“ 
In andern Galendern beißen alle gebotenen Faſt— 
tage Banfaften oder Bannfaiten. 

Bannforft, eine unter Bann gelegte, ber ge 
meinen Benugung entzogene Forſt. Jus prov, Alem. 
c. 232 $. 3: „Die berren babent banvoerft, ſwer 
in darin iht tut, da habent fi buzz vber gejegt.“ 
Cod. Hortl. fügt hinzu: „pan gefegt, das betämtet 
frid “ J. Prov. Alem. c. 232: „ſwer burd ben pan« 
fort ritet, fin bogen un fini armbroft fullen unges 
fpannen fin.“ Urf. v, 1269: „nemus bannitum.“ 
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Bannfrudt, reditus frumenti ex banno (Scherz). 
Banngarten (Scherz): „Arbeitet ein berr is 
nen garten oder ainen banngarten oder ander gut. 

VBannglode, die geläutet wurbe, um bie Bürs 
ger zu Öffentlihen VBerfammlungen zu rufen. Im 
Yat. campana banalis, 

Banngüter, Herrengüter, die im Bezirf Tagen. 
Schilter Cod. J. Feud. Al. p. 509: „was er in ſei⸗ 
nen Dörffern vor Herren vnd Banngüter habe?“ 

f —— — Privatwaldung, ſ. v. w. Bann 
orit. 

Banniare, 1) ſ. Banneiare; 2) einen Bann oder 
Befehl öffentlich ausrufen. ©. Bannitor 2). 

Bauniatio, bannitio, Verbannung, Profeription. 
Matth. Paris: „a regno Angliae perpetua banniatione 
proseriptum.« Urf. Yobanns v. Frankr. v. 1352 in 
Ordin. Reg. Frane. H. 497: »vulnerantes autem alüi 
suspendium, et alii banniciones non immerito, h 
dolor, incurrisse noscuntur,< Marten. Ampl. V. 
364: „Haec autem bannitio sive proseriptio — fuit 
roborata literis ac sigillis.« 

Banniator, j. Bannarius. 

Bannilia, der Amtobezirk eines ballivus und die 
Einfünfte aus diefem Umte. Urf. Carls V. v. Franfr. 
v. 1368: „Item quod non habebunt partem in ven- 
ditionibus banniliarum, praepositurarum aut alioram 
reddituum ad jus regium spectantium, vel etiam in 
moneta.“ gi. Ballivia. 

Bannimentum, banimentum, 1) Berbannung, 
Proſcriptien. Rymer Foed. V. 61: „Bannimenta 
quaecumgque contra quosque promulgata revocandi, 
ipsosque bann.tos ad statum pristinum restituendi;* 
Hl. 224: „quod — minus juste bannitus fuerit, vo- 
lumus sibi bannimentum remittere.“ Urk. Philipps V. 
v. aranfr.: „sub pena banniendi a regno praedicto, 
procedantque eontra ipsos et quemlibet ipsorum ad 
bannimentum —.“ Joh. Barberius in Viatorio utrius- 
que juris part. 1. (de violateribus exilü): „poena 
violantis exilium seu bannimentum est secundum quod 
erescit contumacia.* 2) eine Geldbuße, H. Dalph. Il. 116, 

Bannire (aud bandire), 1) öffentlich befebien 
oder anortnen. Deecret. Childeberti Reg. c. 8: »#i- 
militer Kal. Mart. Coloniae convenit, et ista banni- 
vimus, ut unusquisque judex —.* Capit. 1. Caroli M. 
an. 802. c. 39: „iterum bannimus firmiter, ut neme 
amplius faciat;- ferner Capit. 2. an. 802. e. 20; 
Capit. 7. an. 80), ec. 1; Chron. Sicil. ap. Marten. 
Anecd. Ill. 63: „Sexto decimo die mensis Augusti 
II. Indiet. preco bannivit publice per Panormum ex 
parte dieti Regis Friderici — quod inter eum et do- 
minum Calabrine est guerra bannita.« 2) Beordern, 
citiren, dur den Bann oder eine Verordnung aufe 
bieten. So in form. 39 bei Yindenbrog; „bannire et 
locis congruis congregare.* . Norman. e. 25. 
ap. Ludewig Relig. msc, VII. 203: „Retrobanivium 
diei solet, quando Princeps Normannise ad impetum 
hostium repellendum in expeditionem aliquam pre- 
fectus per Normanniam hatmiri faciebat.“ Lex Ripuar. 
e. 65: „Si quis legibus in utilitatem Regis sive in 
hoste, sive in reliquam utilitatem bannitus fuerit et 
minime adimpleverit;“« auch c. 67. $. 2; L. Longoh. 
lib. 1. tit. 14. $. 13; Capit. Caroli M. lib. 3. c. 67. 
69.; Capit. 2. an. 813. c. 9. Fredegar. ce. 73: 
„exercitum in auxilium Sisenandi de toto regno Bur- 
gundiae bannire pmecepit;« e. 75: „jussu Sigeberti 
omnes leudes: Austrasiorum in exercitum smdiendum 
bauniti sunt.“ Capit. 3. an. 813. ec. 32: »Si quis 
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cum armis bannitus füerit et non venerit —.“ Da: 
ber Hostis bannitus (Capit. 1. an. 812 c. 2) und 
Hostile bannum (Capit. 1. au. 802 c. 7), der 
Heerbann, herebannum. Andere Ausprüäde für das 
Aufbieten zum Kriegsdienſte find: Hostem adnun- 
eiare (Capit. Caroli Calvi tit. 31. c. 3.), hostem 
denuneiare (Annal. Francor. Bertin. an. 867), ho- 
stem indicere, populum in hostem convo- 
care (Flodoard. Hist. Remens. 3. 17), in expedi- 
tionem solenni indietione evocare (Lambert. Schaf- 
naburg. an. 1074), — Ad placitum bannire 
(Capit. ad L. Sal. e. 1. $. 17; EL. Longob. lib. 2. 
fit. 42. $. 2; tit. 53. 6. 22; Tb. 3. tit. 12. $. 4; 
a Caroli M. ib. 3. e. 40. 69; Capit. 3. an. 
. © 20; Coneil. Erpford. an. 932. e. 2; Capit. 
4. Caroli M. s a. e. 12.). — Cap. Caroli M. lib. 4. 
e. 25: „Si quis de statu suo id est de libertate vel 
hereditate compellendus est, juxta legis constitutio- 
nem manniatur, de caeteris vero causis, unde quis 
rationem est redditurus, non manniatur, sed per co- 
mitem bannietur.“ — Banniri judicium wird im 
Wichbild. Magdeburg. art. 18. $. 1. und 3. von 
der Abhaltung des Gerichts geſagt. 3) Davon: es 
als eine Zwangspflict auferlegen, dies oder jenes 
zu tbun; fo Bannire ad molendinum, bie Unter: 
tbanen zwingen, ihr Getraide in ber berrfchaftlichen 
Mühle mablen zu laffen, fie unter den Muͤhlenzwanz 
fiellen. Fulbert. Carnot. Epist. 14: „Nostris homi- 
nibus novam angariam induxerit, banniendo scilicet 
ut irent ad molendinun: S. Audoeni, quinque leucis, 
ut ſertur, ab eorum hospitiis remotum.“ Daber beis 
en ſolche berrſchaftliche Müblen auch wohl molen- 
dina bannalia. Bgl. Banitor, bannitor und ban- 
hitus. — In gleicher Weife fommt bannire ad fur 
num vor, wonad die Unterthanen gebalten find, fich 
des herrſchaftlichen Backhauſes zu bedienen. 4) In 
den Bann thun, verbannen, proferikiren. Chron. 
Pannense an. 1303. ap. Muratori IX. 847: „al 
omnes tam banniti, quam confinati de dieta parte 
Episcopi, cum ghirlandis in capitihus redierunt Par 
mam sani et salvi et absque aliquo rumore,“ mo 
bannire für gänzlih aus dem Lande verbannen, con- 
finare für an einen beſtimmten Ort vermeifen zu fie 
ben ſcheint. 5) Eine Sache unter Bann (oder Ber 
bot) legen, fo daß fie dem Gebrauch oder der Be 
nugung jedes Fremden entzogen wird; fo baunire 
silvam, das Betreten und Benugen eined Waldes 
unter Berbot legen, Innocent. IH. Papae Epist. hh. 
13. ep: 95: »quod bannierant silvam ipsam et fe- 
cerant eustodiri.“ 6) In den Kirdenbann tbun, f. 
Bannitus 
Bannisare, bannizare, 1) überhaupt verord 
nen, dur ein Ediet befeblen. Urf. v. 1256 kei 
Baluz. Hist. Arvern. II. 510: „Item ballivus debet 
bannisare quaecumque fuerint bannisanda, primo 
ex parte domini praedictae villae, et postea ex parte 
militum, sic ut vindemins et gastina bladorum et 
aliarum rerum.« — 2) Unter Etrafe des Banned 
oder der Ercommunication anbefeblen, in e. Bulle 
P. Paſchalis IL. v. 1106: „Ego apostolica autoritate 
praeciplio et bannize, quatenus infra ambitum ter- 
minorum — violentiam qualibet occasione inferre 
—— —* 3) In den Bann thun. Davon 
annisatus, bannizatus, in den Bann getban, 
verbannt, proferibirt, ercommunicirt. Matth. West. 
monast. p. 341: »mostros quoque bannizator de suis 
militibus et populo interfecimus ultra mille.- 


Banniti, f. Bannitus. 

Bannitor, banitor, 1) der Unterthan, welchem 
eine Zwangspfliht auferlegt ift; fo bannitor mo- 
lendinorum, der dem Müblenzwange, b. furni, ber 
dem Badbauszwange unterworfen if. Bgl. Banitor 
und Bannire. — 2) Derjenige, welder die banna 

roclamirt, öffentlicher Ausrufk. Chron. Sieil. ap. 

en. Anecd. III. 48: „quod bannitores et 
cones in singulis terris et locis nostri dominii ‘quo- 
tiens banna publicare contigerit, diemt et banniant: 
audite bannum et mandatum illustris domini nostri 
Friderici.“ 

Bannitorium, nad dem Breviloqu. „locus cau- 
sarum, alias auditorium.* 

Bannitus (subst.), die Proclamation des Ban— 
nes, die oͤffentliche Bekanntmachung eines Bannzwan- 
ed, auch eines Edictes ꝛec. Charta Roberti Comitis 

rocensis am, 1225: „Homines de Bonolio, qui so: 
lebant ire per bannitum ad molendina Regis.* Bol. 


Bannarii. 

Bannitus, 1) excommunicatüs, in den Kirchen- 
bann getban In dem Leben dee Bild. Burchard 
v. Worms: „Bannitos seu a se anathematizatos cle- 
menter absolrit« Bannire, excommunicare, bei 
Raimund in Summula (Duc.): „Nullus habet bannos, 
pisi personae speeciales, ut sunt pastores, vel eorum 
legitimati, quique suis locis bannire solent.“ Weiter 
oben: „Aeger bannitus cupiens sibi sumere corpus, 
hie absolvatur pro re quacunque Higatus extiterit.* 
2) Gerihtlid oder redhtsfräftig in eine Strafe ver 
urtheilt. Urf. Phil, Aug. v. Franke. v. 1194: „Qui 
bannitum de sexaginta libris hospitatus fuerit, sexa- 
ginta libras at.“ 3) Banniti, diejenigen freien, 
welche nur an geſetzlicher Gerichtsftelle und vor einem 
unter dem Reichsbann ftebenden Gerichte vernommen 
werden fonnten. So im Spec. Saxon. Eb. 1. art. 2. 
$.2: 3. 4: art, 3. $. 2: „Libertas est etiam tripar- 
tita, quorum primi Episeoporum Synodum quaerere 
solent, et hi banniti dieunter.“ Und meiterbin: 
„Simili moda et saecularia judicia quaerere solent, 
scilicet banniti comitum —,* wonad biefe Areien vor 
die bifhöfligen Synoden und die Grafengericdhte ges 
hörten. Art. 6. $. 3. handelt von ihren Zeugniffen, 
eben fo lib. 3. art 18. Ihre Prärogativen werben 
lib. 3. art. 45. $. 77 beſchrieben. 4) Als Schöppen 
wäblbare Freie, Spee. Sax. lib. 2. art. 12, $. 1: 
„Baoniti, id est, digni scabinatu;“ lib. 3. art. 26. 
$. 2: „Banniti seu scabini;“ art. 45. $. 3: „Bannifi 
seu loco scabinali idonei.* 5) Bannitum jejunium, 
f. Jejunium. 6) Bannitum judicium, ein beru- 
fenes und verfammeltes Geriht bei Ludewig Reliq. 
msc. T. VI. p. 484: „Notum facimus universis quod 
Petrus Polonus noster coneivis, coram nobis in ban- 
nito judicio praesentialiter eonstitutus — curiam suam 
in platea quae Czichenergasse dicitur situatam, eo 
jure quo ipse eam possidehat — Nicolao de Aureo- 
monte Abbati Monasteri S. Bernhardi in Grissow 
necnon totius conventus universitati ibidem dedit.“ 
Banniri judieium findet fi, für „Gericht halten,” 
im Wichbild. Magdeburg. art. 16. $. 1 u. 3. — 
Banniti werden auh im Sädf. Yandr. 1. art. 3. 
im lat. Tert die fhöppenbaren Leute genannt: „de fees 
penbare lüde unde der vrienberren man den reften.“ 
Lat.: „Quintum obtinet praedietorum nobilium vasalli 
et etiam banniti.+ & Bannire, 

Bannium (oder bandium) vinenrum, ban- 
num vindemiarum, das Vegen —— unter 


+3 262 


Bann, Erlaf, woburd verboten wird, die Weinlefe 
vor der von bem Herrn beftimmten Zeit zu —— 
Urk des Herz. Robert v. Burgund v. 1232: „Notum 
— me dedisse hominibus meis Belnensibus bannum, 
quem tempore vindemiarum in vineis Belnensibus 
habebam.* Urk. v. 1308 bei Baluz. Hist. Arvern. 
II. 783: „Item Bajulus S. Amanti ad requestiam 
consulum debet ponere bandium vinearum: et si post 
bandium positum sit necessitas, debet dietus bajulus 
ad requestam dietorum consulum dietum bannium 
prolungare vel dimittere.« ©. Bannum. 

Bannizare, Bannizatus, f. Bannisare. 

Bannforn. Alsat. dipl. n. 577: »„sextarium 
hordei, quod dieitur bankorn.“ Eecl. Thom. L. Sal. 
E. f. 53: »de dictis bonis habemus annuatim 8 
quartalia Manzelkornes et ad bankorne 2 sextarios.“ 

Bannleute, die Bewohner eines Diftricts. Urf. 
des Kurf. Friedr. I. v. d. Pfalz v. 1461: „doc, 
wann bie Bannluite zu Andloe in den dingfhofe be 
ruft an folden winftihern un winledern reblicher 
Urſach halb, die mit warheit fuirbradpt wuirdet, ge 
bruft haben.” 

Banuovium, Banovium, bie Zeit, während 
welcher das Vieh auf den Gemeindeländereien weiden 
darf. ©. Bano. 

Bannpfennige, 1) für Königsbannpfennige, 
Geldbußen, bie in den Fidcus fioffen. Priv, Hein 
richs V. in privil. Spir. (Lehmaun L. IV. c. 22. 
p- 307): »Liberos ab omni theloneo, quod in eivi- 
tate hactenus dari solebant, cives nostros statuimus: 
nummos, quos vulgo bannpfenniug cum illis quos 
appellarunt Schosspfenning, piper quoque quod de 
nauibus exactum est, eis remittimus;“ baf. p. 317: 
„burh den Bann oder DBannpfennig find alle Buß— 
und Straffen ber Frevel vnd Malefiz-Sahen zu vers 
fieben.“ Urf. v. 1152 in Toelneri H. Pal. Cod. dipl. 
U. 63: „nummi quos vulgo bantıpfenning, et illi, 
quos Schotzpfenoing appellarunt —.“ 6. König 
bann 6). — Eine andere Bedeutung ſcheint in for 
gender Urk. Otto's IL (Guden, Cod. dipl. L 13) an 
genommen werben zu müflen: »eo banno, quod. vul- 
gariter bann-pennick dieitur, cis Renum a ponte —.“ 
2) Kür fried. Bannpfennige, die der Richter für 
Aufbebung der Acht befam. Mühlbauf. Statuten 
bei Grasshof. Antig. Muhlhus. p. 253: „fo fal 
vmi dan bie ſcholthezi vride banne zu fimi liebi vnde 
30 fimi goite; daz vmi dazv nimin nic enin ſchadin 
tu, be in fomi wur gerichte vnde vordire vn alfe iz 
recht is, jo jal dan mi ſchulthegin fine banpbenninge 

ebi der fin viere“ Daf. p. 237: „und bi richteri 
al vme [dem durch das Gottesurthel Gerechtfertigten] 
bin vride banne zv fime liebi vnde zu fime gute dis 
riches vnde ber burgeri vnde folin dan vier banpfen- 
ninge gebi mi richteri vnde daz fvlem die Inte tu bi 
demi man gebizzerit habin.“ 

Bannrecht, jus bannarium, die Befugniß einer 
Bar von Andern zu verlangen, daß fie wegen 

iſchaffung oder Zubereitung gewiffer Bebürfniffe 
an Niemanden, ald an den Berechtigten fi wenden, 
3 B. daß fie ihr Bier in feinem andern Braubaufe, 
als in dem mit dem Bannrechte verfebenen, holen 
ober ihr Mehl nur in der Zwangsmühle mahlen 
laſſen. 

Im engern Sinne heißt es jegt nur dann Banns 
recht, wenn die Befugniß dem Berechtigten gegen 
alle Einwohner eines gewilfen Bezirts oder gegen 
gewiffe Claffen derſelben zufteht, während man «4 


Et 


Zwangsredht nennt, wenn fi die Befugnig nur 
auf einzelne Perfonen bezieht, Die Entflebungsgründe 
diefer Bannrehte im Mittelalter find in Folgendem 
zu fuchen: 1) in ber Zunftverfaffung des Mittelalters 
und ben ſtädtiſchen Vorrechten. Als die Städte blür 
bend wurten und einen vorzüglien Grund ihrer 
Blütbe in der Zunftverfaffung erfannten, ſuchten fie 
den fremden Eingriffen, welche die Verfaſſung bes 
drobten, vorzubeugen, und thaten dies durch Beſtim⸗ 
mungen, weiche die Bürger verbanden, ihre Bedbürfs 
niffe nur bei den in der Stadt zum Gewerbe Bes 
rechtigten zu befriedigen und baber alle außer ber 
Stadt Wohnenden von dem Rechte, für die Bürger 
zu arbeiten, und gewiffe Gegenftände in die Stabt 
zu bringen, ausſchloſſen (Sadfenfpiegel III. art. 665 
Winterberger Stadtredt v. 1331 bei Wald Beitr. 
}. d. Rechte VE. 257). Dft gelang es felbft den 
Städten, von den Fürften, die bäufig in Geldnoth 
fid) befanden, Privilegien zu erhalten, nad welchen 
tie benachbarten Landbewobner gezwungen waren, 
gewiffe Bedürfniffe blos in der beredtigten Stadt 
zu holen (Hüllmann Geſchichte des Urſprungs der 
Stände II. 119). — 2) In der grundherrlichen 
Gewalt. Ein vorzüglihes Recht der Girundbers 
ren befland darin, daß nur fie Bier verfaufen 
durften, obwohl jeder Andere auch zum eigenen Be 
dürfniffe brauen fonnte (Hund Metrop. Salisb. Urf. 
v. 1230. T. 1. p. 160; Schröter Zur. Abh, zur Er ⸗ 
läut, d. deutſchen Rechte L 461). Um bie berw 
ſchaftlichen Braubäufer zu heben, ſuchten die Grund« 
herren bald ihre Orumndbolden zu zwingen, ibr Bier 
nur im berrigaftlihen Braubaufe zu holen, und übten 
ein Verbietungsrecht aus, deſſen Durdfübrung ibnen 
um jo leichter gelang, als bie Bauern vor ihren 
Grundherren immer zittern mußten, die Grundherren 
gewöhnlid auch Gerichtsherren waren und die geld» 
bebürftigen Fürſten ibre Adeligen nicht zu beſchraͤnken 
wagten. Auf äbnlibe Weile fuhte man, um eine 
Mühle oder ein anderes Gewerbe emporzubringen, 
bie Unterthanen daran zu binden; und dem Beifpiele 
ber Adeligen folgten die Klöfter und Stifter (Joannis 
Rer. Mogunt. Il. 500; Guden. Cod. dipl. II. 258). 
Dft fepten die Grundberren, aud wenn fie Gewerbe 
an Jemand verlieben, ibm geradezu die Bedingung, 
daß er gewiſſe Gegenftände an beftimmten Orten 
holen mußte, oder zwangen fonft auf leiht ausführs 
bare Weife ihre Untergebenen. — 3) In der Bildung 
der Gewerbe in den Dörfern. Da auf dem Lande 
manche Gewerbe nit Nabrung gefunden bätten, fo 
wurde es Sitte, daß die Bewohner bes Dorfes ge 
wiffen Perfonen, weldhe Gewerbe im Dorfe ausüben 
wollten, fid verpflidteten, nur von ibnen ibre Be» 
bürfniffe zu entnehmen und ihnen dadurch Nabrung 
zu verihaffen, wodurch die Gemwerbetreibenden ein 
Bannrecht erhielten (S. Ebebaften). Mißbraud, 
unrihtige Anwendung ber Grundjäge von der Ber 
jäbrung vermehrten allmählig die Zahl dieſer Be— 
fugniffe. — 4) An manden Orten ift der Urfprung 
der Bannrechte in der Leibeigenfhaft zu fuchen. 
Bannridhter, der mit dem Gerihteblutbann bes 
fleidete Richter. Caroli V, Const. Crim. art. 56: 
„Der Öefangene fol auch zum wenigften über den 
andern oder mebr Tag nah ber Marter vnd feiner 
Belänntniſſ — für den Bannrichter und zween bes 
Gerichts, geführet — werden.“ Tengler Layenfpiegel 
p- 213: „wann ain pannridter auch die vrtailer bi 
mitt hoben ayden dartzu verpflicht, mögen ſchuldig 
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fein zu wiſſen vnd berätig werben, ob vnd mie 
vber ain yebe übelthat vnd des menfhen blut zu 
vrtailn.⸗ 

Bannſcheide, Bannſcheidung, bie Greny 
ſcheide eines Bezirks. Schilter J. Feud. p. 589: „bi 
der banſcheide.“ Meichsner Decis. Cam. I. 133: 
„obgleich derfelbig Baum, ald der am Weg geftanden, 
etwa von mülfigen Leuten geferbet oder gelochet wor: 
ben — köndte ed bob nicht für ein bannſcheid, 
dieweil die Bannfheidung im Bepſeyn, auch mit 
Wiſſen vnd Willen. beyder theilen vffgericht vnd bes 
zeichent werben ſollen.“ S. Baum. 

Bannftadbt, eine Stadt, die im Beſitz bes 
Bannrechtes if. Urk. Herz. Otto's v. Baiern von 
1311: „Wir wollen auch obthain ir aigen man zu 
vnns im vnnſer panflat für; vorbert ſy ben jnn 
jarsfrift heraus, ben fullen wir jn laffen fahren —.“ 

Bannftupl, der Sig ber Griminalricter, auch 
wohl bie einzelnen Griminalgericte. Urf. Carls IV. 
v. 1340 in Hoenns Chron. Coburg. L 150: „mit 
dem banne, ben man nennet daz ebrifte Gerichte, mit 
allen iren banftülen, die do von Alter in denfelben 
_ vnd Graffhafften hergefagt vnd vggegeben 
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Bannteiding, Bantabigung, Banngeridt; 
auch der Schmaus, welden die Richter nah Anhö— 
rung der Sade auf Koften des Klägers hielten. Urk. 
Kaiſ. Fried. IL v. 1459 bei Duell. Geneal. p. 107: 
„wie er ond fein Gonvent von alter ber daſelbs zw 
fant Pölten, zu Ochſenburg, vnd auf antern Irn 
Gütern, Albeg im Jar ainft pantaiding gehalten bies 
ten, daſelbs Ihre gerechtigfeit geofent, vnd gemeldet 
wern worden.“ Lazius de Migrat. Gent. Ill. 80: 
„Umbrae placitorum veterum in centenis et comita- 
tibus supersunt. Quae Germani appellant monatlid) 
oder quotemberlib Banngeriht, Bandadigung, 
a banno nempe regio vel imperiali, von Pangericht, 
Pandadigung, uti ibidem seribitur;“ daſ. p. 241: 
"In judieciis fundorum [Baurgeridhten] vetus manet 
consuetudo, ut post auditas causas judices, sumptu 
actoris, conviventur, vulgo in Austria Ban-Dadigung 
Dominamus.“ 

Bannum, bannus, Bann, ein urfprünglic 
deutſches Wort, im verborbenen Latein des Mittel- 
alters mit einer lateinifchen Endung verſehen. Wach⸗ 
ter nimmt bie Herleitung von dem veralteten Dan 
(auch Fan) an, weldes eine Erhöhung, eine Spige 
bedeutete, dann aud jeden Dbern oder Herrn. Über 
lung giebt dagegen ber Herleitung von binden ben 
Borzug, welches doch ſchon ald Hauptwort Band 
bat, und wobei nicht abzufehen ift, warum auf bim- 
den zurüdgegangen werben foll, da bannen vielleicht 
noch älter ald das Wort binden if. Auch möchte 
das von ihm zur Beftätigung dieſer Anfiht nad 
Friſch angeführte alte Sprigwort: „alte Hunde find 
bös zu bannen,“ wohl eber das Gegentheil beweifen; 
denn es ift bier nicht an binden, fondern an bezwin⸗ 

en, Herr und Meifter von etwas werben, zu benfen, 

welchem Sinne bannen noch heut zu Zage, wenn 
and nicht im der Scrift:, doch in ber Volkoſprache 
vorfommt. — In Urkunden und andern alten Schrifs 
ten fommt Bann bäufig, aber aud in mannichfal⸗ 
tigen Bedeutungen vor, denen aber doch in ber Regel 
eine obere ober höhere Macht und Gewalt als Haupt- 
begriff zu Grunde liegt. Mande von biefen Bebeu- 
tungen find veraltet, andere aber no im Gebraud. 
Zu jenen gehören: 


1) Bann, ald Inbegriff der ganzen höchſten Ge⸗ 
walt in einem Yande. m dieſem Einne in den Ur: 
funden deutſcher Kaiſer und Könige; fo von Con 
rad II. in e. Schugbr. für d. Kloſter Biſchofsberg 
v. 1140, deſſen Schluß lautet: „hoc superscriptum 
— regalis banni no tri auctoritate confirmavimus.“ 
Hier it Bann mit den fpätern Ausdrüden: plenitudo 
potestatis nostrae, unſte faiferlide Machtvolilommen⸗ 
heit, gleichbedeutend. — Mit dem Namen Bann 
wurden aber aud 

2) einzelne Beftandtheile und Wirkungen dieſer 
Macht, wie fie von den Kaifern felbft, oder Kraft 
ihres Auftrags, von den Reichsbeamten geübt ward, 
bezeichnet. Dahin gehört: a) Bann in der Bedeu: 
tung von Gerichtsbarkeit überhaupt. Bon folder 
Gerichtsbarkeit, melde immer ald Ausflug der ober: 
ſten Macht betrachtet wurde, iſt ed zu verfteben, 
wenn K. Wilhelm in e. Urk. v. 1254 der Aebtiffin 
zu Dueblinburg fagt: »Hinc est, quod in villa Qued- 
linburgensi bannum imperii tibi ex liberalitate 
nostri eulminis committimus exercendum,“ die in dem 
Kaifer oder König rubende, in feinem Namen aus: 
geübte Jurisdichon. Daher im Spee. Sax. lib. 1. 
art. 59: „sub imperiali banno cognoscere (oder judi- 
care);“ cf. lib. 1. art. 59. $. 2. 3. 6; lib. 2. art, 
12; lib. 3. art. 64. $. 6. 7. 9. 13; lib. 3. art. 69. 
70; lib. 1. art 59. $. 5: »investituram banni a 
impetrare,«“ um lUebertragung des Gerichtsbannes 
büten; lib. 3. art. 64. $. 9: „bannum confertur sine 
cominio.“ Duchesne Metrop. Salisb. IL 277: „ban- 
num a regia manu habere.« Urf. Kaif. Heinr. IV. 
v. I1l4: „bannum de manu imperatoris recipere.* 
Urf. Kaiſ. Dito d. Gr. für d. Magdeb. Kirche v. 65: 
„Bannum nostrae regiae vel imperatoris dignitatis in 
urbe Magdeburg — sancto Mauritio in jus perpe- 
tuum liberaliter oflerimus.“ Albert. Stadens. an. 
1144: „Investitus est ergo Hartwicus Praepositus et 
Friedericus Palatious sororius suns suscepit pannum 
[bannum] a Rege Conrado, et statutum est ut esset 
coadjutor suus, et judicaret pro eo in placitis prin- 
cipalibus.“ 

b) Bann in der fpecielleren Bedeutung: höhere 
oder peinliche Gerichtöbarfeit, Gericht über Hald und 
Haupt, wo jebod häufiger „Königsbann,“ und noch 
beftimmter „Dlutbann“ gebraudt wird. Sachſenrecht 
lib. 1. art. 59: „Ob man um eigen, ober auf andern 
Schöppenbahr freyen Mann ungericht flagete, das 
mag der Richter nicht richten, denn allein zu rechter 
Ding: Stabt und untir Königs Bann. — Bey 
Königs Bann mag fein Mann Dingen, er habe denn 
den Dann von dem König empfangen. Und wer 
den Dann einft empfähet, bedarf ihn anbermweit nicht 
eınpfaben, ob ber König ſchon flirbt. Inwendig einer 
Bogtep oder Grafihaft, mag fein Königs-⸗Bann mehr 
ſeyn, ben einer. Wer bey Könige-Bann dinget, ber 
den Bann nicht —— hat, der ſoll den König 
wetten ſeine Zeugen. Es mag kein Graf, der bey 
dem Königs · Bann dinget, ein Recht Ding halten 
ohne feinen Schultheißen. — Außerhalb Königs · Bann 
mag ein jeglicher Mann über dem andern wohl Urs 
theil finden und Urthel fchelten, der vollfommen if 
an feinen Rechten, um ſolche Sachen, die man ohne 
Königs ⸗ Bann rihten mag." Add. lib. 3. art. 70. 

ec) Bann als Procdama, Edict, öffentlih ergan- 
gene obrigfeitlihe Verfügung. Brevilog.: „Bannum, 
secundum vulgari Gallicorum et Longobardorum,. vi- 
detur esse edictum publicum,« Statuta Arelat. art. 
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113: „quilibet notarius arelatensis teneatur habere 
statuta suprasceripta et cizas et bannos.« Daven 
Bannum pacis, Friedensediet, öffentlihe Sicher— 
beitserflärung. Eckehard. jun. de Casib. St. Galli 
ec, 1: „Jubentur a Rege tune quidem Arnolfo Epis. 
copus et ipsi sub banno pacis ad aulam Mogunciae 
venire, ubi causa publice peracta, rei majestatis lege 
nuneiati, ipsi in Ingelheim truduntur.“ 

d) Befonders flatt Aufgebot, es fei zur Er 
fheinung bei den jäbrlihen öffentlihen Gerichten, 
oder gegen den Feind (Heerbann), in welchen Fällen 
der Bann durch ausgeſchickte Boten, durch ein Yand- 
geihrei, oder aud durd die Bannglocke erging. Urk. 
König Lothars von Provence v. 855 im Spieil. Acher. 
X. 133: „Ad dietum itaque palatium jam voci- 
tatus Witgarius non solum venire contempsit, sed 
etiam bannum nostrum pro nihilo duxit. Jussimus 
praeterea illum denuo ad hoc praesens placitum per 
bannum venire: sed sieut primum similiter et secun- 
dum et tertium sprevit, jussisque nostris in nullo 
obediens extkit —.“ 

e) Auf äbnlihe Art ward Bann von der Geiſt⸗ 
lichkeit für Aufruf oder Aufgebot der Verlobten von 
den Kanzeln vor der wirflihen Trauung gebraudt. 
Siebe weiter unten. 

N Bann für Gebote und Berbote, womit ein 
gewiffer Zwang und eine Beſchränkung verfnüpft ift, 
oder durd melde Verbindlichkeiten auferlegt werben. 
Dabin gebören: Bannwerf, ſtatt irondienfte, 
Bannmwein und Weinbann, Müblenbann und 
BAannmüblen, Bannforf und Wildbann x. 
Dudo de Actis Normam. lib. 2: „In terra zuae di- 
tionie bannum, id est, interdietum, misit, quod est 
prohibitio, ut nullus —.« Ditmar. lib. 6: »interdieta 
est omnibus per bannum regalem a Palatino Comite 
fuga;* Nib. 7. p. Bl: »banno interdicere.“ Vita S. 
Gothardi ec. 22: „Femina autem bannos vel pro- 
seripfiones negligens, jus ibi funditus perdidit.- 
Consuet. Aquarım mortuarım an. 1246: „Concedi- 
mus quod curin nostra — non possit facere bannum 
omni tempore vendere res suas libere —.“ Bl. 
Bannium vinearum. — Daber Bannum vini, 
das Recht des Herrn, feinen Wein eine gewiſſe Zeit 
fang allein zu verfaufen, während es den Untertha— 
nen in diefer Zeit nicht geftatret iſt. Urt Phil. Aug. 
v. Frankr. v. 1185: „Eo die, quo bannum utrumque 
mantiabitur, omnes tabernae totius ballivae cadent.“ 
In e. v. Duc. angeführten Urf.: „Non licebit mihi 
vel successoribus meis facere baunum vini, nisi per 
40 dies per anımm, et sic quilibet hominum meorum 
toto alio tempore libere ac sine aliqua contradietione 
vendere poterit vinum suum.“ Libertat. Moirenei 
an. 1164. in Hist. Dalphin. I. 16: »Si dominus vinum 
suum vendere voluerit cum bonae vindemiae fuerint, 
septem salmatae erunt de vino puro, et octava erit 
de decocto — Et vindemiis factis considerabitur quis 
burgensium vinum suum plus vendiderit, et super 
Mum uno denario vinum suum dominus vendere po- 
terit.« Jac, Sponius in Itinerar. I. 17: „Hoc est 
testamentum de banno vini, quod dederunt suis ho- 
minibus Petrus Diensis episcopus et ejus nepotes 
— in omni tempore, nisi de 20 modiis vini puri inter 
omnes hoc hannum tali pacto faeient. Quod si mo- 
dius venditur duobus solidis, ipsi vendent suum tribus, 
et ita in omni pretio hoc bannum faciens quolihet 
tempore, nisi in (uadragesima et tempore messium.* 
Urt. v. 1301: „Bannum autem meum habeo singnlis 
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annis per totum mensem Mail: tantummodo ad vina 
mea vendenda — ita tamen quod non potero ven- 
dere vinum fecidum vel botatum.“ Tabular. Vindo- 
cin. Thuani charta 103: »Praeterea suo tempore 
n-mo ausu: erat infra banleviam vinum vendere, 
quamdiu comes suum vinum vendere faciebat, quo 
aut non emendasset, aut vinum non perdidisset.“ 
Urf. v. 1246: »Licebit nobis — habere bannum sin- 
gulis annis in dieta villa de Antogniaco de duabus 
tonis, quae ibi sunt, vel aliis tantumdem teneutibus, 
cam duohus trossulis pro implagio. Ita quod unam 
earum poterimus exponere venalem in vigilia Paschae, 
et durabit bannom illius tonae usque ad Pente- 
eostem, nisi vinum tonge citius venditum fuerit, et 
tenebitur quilibet dietorum hominum emere unum 
sextarium vini ad minus de dieta tona, pretio — 
imposito mediante. Si vero de tona praedicta, ultra 
illud quod praedietum est, aliquid vini residuum 
fuerit, illud residuum non licebit nobis vendere in 
jure hanni,“  Urf. v. 1282 im ver Hist. Eccl. Mel- 
dens. Il. 180: „Item bannum quod habent nomine 
ecclesine sune praedictne in villa nostra de Nantho- 
lio, videlicet quod in mense Augusti singulis annis 
in villa de Nantholio praedicti religiosi posrunt et 
potuerunt usque nunc vinum vendere, et mullus alius 
nisi ipsi in dieto mense, nisi hoc faceret de dieto- 
rum religiosorum voluntate.« — Bannum usuale, 
das übliche Berbet, in e. Urk. Carls d. Gr. bei 
Crantzias in Metrop. lih. 1. ce. 2; „cum in omni in- 
tegritate porcis in sylvestribus, cervis, avibus et 
piscibus, omnique venatione, qune sub banno usuali 
ad forestum deputatur.« — S. Bannmwein. 

g) Bann als Strafe überhaupt, befonders auch 
als Strafe der Ausweiſung aus einem Drte, mor 
für jegt Verbannung gebraudt wird, Ferner Ein- 
ziebung der Güter, Confiscationen und Gelb 
bußen. Hinemar. Remens. in Quaternion. ad Regem 
Carolum p. 381: „Quidquid de rebus facultatibus 
ecelesiastieis ad gubernandum acceperat, jussione 
vestra per. vicecomitem 'ipsius pagi, in hbannum, 
quod jus lingua latina proseriptio confiscande 
vocatur, ert missum.* Addit. ad Leg. Salie, ap. 
Eccardum p. 186 n. 11: „De proprio in bannum 
misso, Cujuscumque hominis proprietas ob erimen 
aliquod — in bannum missa fuerit — Quod si non 
de alia re, sed de ipsa proprietate, quae in bamıum 
missa fuit, ac per hoc in nostram potestatem re- 
dacta.« Vgl. Cap. Caroli M. lib. 4. c. 24; L. Lon- 
goh. lib. 2. tit. 1. $. 13; Cap. Caroli Calvi tit. 30. 
$. 3: tit. 31. $. 6. Daber Tollere oder trahere 
de hanno, cine confiscirte Sade dem eigentlichen 
Befiger zurüdgeben. Vet. Form. ap. Murator. T. L 
P. 2. p. 130: »et post comes dieit per istum fustemn 
et istum wantum tollo omnes res ejus de banno — 
Eece notitiam, quomodo res meae fuerunt tractae de 
banno.“ — Imbannire, imbannare, fowohl in den 
Bann erflären, als confisciren. Hinemar. Laudun. 
p- 433: „non latere vos scio — res Episcopii Lau- 
dunensis ecclesiae mihi commissae, imo quidquam 
habebam in iste reguo, exceptis principali eeclesia 
et episcopi domo et claustro primum esse imbannata.* 
Urf, v. 1170: „unde ipse excommunicatus et terra 
sua — fuerat imbannita« In folgender Stelle in 
Epist. 252. S. Bernardi: „super omnia plangitis, 
quod ecelesiam 8. Foilliani, quae de ordine vestro 
est, abbas noster de Villari fecerit imbanniri,* bes 
deutet ed „mit dem Interdict belegen.“ — Die Strafe, 
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befonders Geldbuße, die den Bannbreder trifft (Prae- 
fat. ad Capit. Saxon. an. 777), je nad der Beftims 
mung der Gefege und Gewohnbeiten ‚(nicht durch 
eigentlich richterliches Erfenntnif) in folgenden Stellen. 


Capitulat. Caroli M. de partibus Saxoniae e, 16* 


"Undecumque census aliquid ad fiscum pervenerit, 
sive in frido, sive in qualicumque banno —.“ Ad- 
dit. 4. Ludovici Imp. ec. 285: „ÜUt ex his singulis 
bamus noster persolvatur, si a quoquam frustrata 
haec fuerint.« Urt, Kaif. Friedrichs. v. 1175: „Quad 
qui facere attemptaverit — banno nostro subjacent, 
et pr poena satisfactionis 50 libras persolvat.“ Urt. 
v. 1244 in der Gall. Christ. IV. 102: »Assignamus 
in perpetuum monasterio dietae Abhatiae — 25 so- 
lidos et etiam bannum dictae villae annuatim per- 
cipiendos in feste B. Bartholomaei —.* Conrad, 
Usperg. in Friderieo 1.: „Et ne quis contra illud 
attentet venire, bannum, id est, poenam pecuniariam 
eonstituit — Judices quoque praefeeit singulis civi- 
tatibus Lombardiae; qui ex parte imperatoris banna 
supradicta reeiperent.« Daher bannum solvere, 
in ber L. Saxon. tit. 2.$. 9; bannum compönere, 
in Capitul, Caroli Calvi tit. 9. c. 9: „Sciant quia 
et bannum nostrum component, et simul excommuni- 
entione ecclesiastica nostram harmscaram durissimam 
sustinebunt.“ Baluz. Hist. Arvern. IH. 15: „Si autem 
hane nostram definitionem aliquis tentando violare 
pserit, quod nostrum est, banmum componat.*“ 
annum mittere, f. v. mw. Banneiare, eine 
Buße auferlegen, in der Capitulat. Caroli M. de 
partibus Saxon. c. 30: »Dedimus tatem co- 
mitibus bannum mittere infra suo ministerio de 
faida vel majoribus causis in sol, 60, de minoribus 
vero causis comitis bansum in sol. 12 constituimus.“ 
Hund Metrop. Salisb. IH. 16: »praeter tertios ban- 
008, juxta consuetudinem antequam advocatis persol- 
vendos.“ Bannum dominieum, eine Buße, die wer 
gen Bruchs des Herrenbannes an den Herrn bezabit 
werben mußte, Capit. 1. Caroli M. an. incerti c. 57: 
„Ut bannus quem per semetipsum Dominus Imperator 
hamnivit, 60 sol. solvatut.“ _Capit. Caroli M. lib, 
6. c. 86: „In triplo cui aliquid abstulit, legibus com- 
ponat, et insuper bannum nostrum, id est, 60 sol. 
eomponat.» Lex Longob. lib. 2. tit. 6, $. 3: „Ban- 
num nostrum scilicet 60 sol. id est triplum com- 
ponat.“« cf. Cap. Caroli €. tit. 12. e. 5. 7. 9; tit. 
13. c. 6; Cap. Carolomanni tit. 2. c. 2. 4; L. Lon- 
gob. 1. 9. 30; 1. 14. 9; 1. 14. 11; 2. 19.3; Cap 
Caroli M. lib. 3. e. 66; lib. 4. ec. 1. 17. 22. 32. 
Capit. Ludoviei Pii an. 824. Bannum Regis in 
ähnlicher Bedeutung in e. Urk. v. IuG6; desgl Ban- 
num Regibus debitum im Conc. Tribur. an. 886 
can. 20; eben fo bannus episcopalis im Concil. 
Tribur. an. 895. c. 7.— Bannum assuetum ober 
consuetum, bie Bufe (von 60 sol.), bie aufer 
dem Herrenbann in einzelnen Fällen von dem Banns 
brüdigen ‚an ben Herrn zu entrichten war. Libert. 
Moirenci an. 1164 in Hist. Dalph. 1. 16: „Si alicui 
membrum abstulerit vel fregerit domino et vicario 
sex solidos, et 60 sol. ad plus praestabit, si clamor 
inde factus fuerit, alioquin minime; tanti est ban- 
num eonsuetum. Si membrum non fregerit, sed 
aliter rit, domino et vicario 30 sol. ad plus 
praestabit et bannum assuetum; si aliquis licator 
vel meretrix viro vel mulieri, qui non meruerint, 
convicia vel ussura fecerit, domino et vicario 
4 sol. ad plus praestabit, sine banno assueto.- — 


Bannum de nocte, eine Buße, die wegen verbos 
tenen Geheus mit Yicht bei Nacht gezabis worden zu 
fein ſcheint. Statuta Augerii Episc. seran, sec. 
13 (Due): »In locis in quibus post sonitum cam- 
panae vel buceinae de nocte baiei sine. lumine ire 
prohibentur, clericos hujus coustitutionis auctoritate 
eamdem prohibitionem volumus ohservare, alioquin 
poenae propter hoc laicis impositae eos deceruimus 
subjacere — Idemque de bamnoe fructuum praeci- 
pimus observari, ut per hoc laicorum vitetur scan- 
dalum et clerici ab illieitis arceantur.“ Bannum 
grossum, minutum et mediocre, f. Banna 
grossa etc. — Bannum plenum, der volle Bann, 
ſcheint gleichbedeutend mit dem Herrenbann zu fein, 
in den Capit. Caroli C. tit. 31. c 22: „qui in uno 
comitatu alodem vel beuelicia habent, et non tantum 
illi habent, unde plenum bannum solvere valeant.“ 
— Bannus episcopalis, die an den Biſchof zu 
zablende Geldbuße für ein kirchliches Vergeben (Cent 
fprechend dem Herrenbanne). Coneil. Tribur. an. 8%. 
e. 7: ut res ecclesiae tripliciter componantur [pro 
sacrilegio], insuper vero bannus alis exqui- 
ratur.“ Conecil. apud Theodonisvillam an. 821. c. 1: 
»Si quis suldiaconum calumniatus fuerit, vulneraverit 
vel debilitaverit, et convaluerit, 5 quadragesimas sine 
subditis aunis poenitent, et 300 sol. cum sua com- 
positione et episcopalibus baunis episcopo componat. 
Si aufem mortuus. fuerit — episcopalibus bannis tri- 
plieiter componat.“ Conc. Tribur. an, 895. e. 4: 
„Si quis bresbyter — vulneratus fuerit — et artieulo 
mortis praeventus abierit, pretium Weregeldi tripar- 
tita partiatur divisione, id est, altari eui ordinatus 
fuerat, pars una; Episcope in cujus dioecesi erat, 
altera; tertia parentibus, de quibus ortus fuerat;* 
Concil,. Remense 1119: „quod si hoc non observa- 
verint, sciant esse reos perjurii — et reddituros ca- 
itale, et satisfacturos episcopo de justitia sua.“ 

x Familine Burchardi Wormac. Epise.: „Si quis 
fisgilinus homo exfamiliarem aliquam magnam vel 
parvam ad injustitiam patraverit, ad bannum episcopi 
5 sol. ut dagewardus vadetur. — Et per singulas 
vestimentorum partes bannum episcopo componat. — 
Oli quem impugnaverit, pro pugna injuste illata suam 
justitiam tripliciter componat, bannum episcopo per- 
solvat.“ cl. Cone. asian an. 1050 ec. 12; 
Narbonense an. 1054. ean. 26; Helenense an. 1165 
c. 3 — Bannus Franecilis, in der L. Ripuar. 18. 
3: „Francorum compositio,“ im Capit. 1. Caroli M. 
an. 802. e. 16: „bannus francorum* genannt, hieß 
die Geldbuße der Freien. Capit. Caroli Calvi tit. 
25: „(uilibet francus homo convictus, quia bonum 
denarium, id est, merum et bene pensantem, post 
hunc bannum nostrum ejecerit, medietatem francilis 
banni componat — Missi autem nostri colonos et 
servos pauperes cujuslibet potestatis non mallent, 
nec bannum francilem solvere cogant. —“ Ban- 
oum capitis, eine Buße, die mit Vieh bezahlt 
wurde. Urk. des Kaiſ. Otto v. 957: „Ut nullus 
judex publicus vel quaelibet judiciaria potestas ali- 
quam sibi vindicet potestatem in supradictorum ho- 
minibus mouasteriorum, litis videlicet et colonis, vel 
eos aliquis eapitis banno ob capitis furtum vel 
quocungue banno constringat, aut aliquam justiciam 
facere cogat, nisi advocatus Archiepiscopi, quandiu 
eos corrigere valuerit.“« — Bannitus de 60 libris, 
dem der Bann oder die Buße von 60 Livres aufer 
let ift, ine. Urk. Phil. Aug. v. — v. 1194: 
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»qui bannitum de 60 libris hospitatus fuerit, 60 li- 
bras perdet.«e — Bannum vadiare, revadiare 
(oder rewadiare), für bie auferlegte Geldbuße Bürg⸗ 
ſchaft leiften. L. Longob. lib. 3. tit. 1. $. 43: „Üt 
bannum nostrum vadiare cogantur.“ Hincmar. Lau- 
dun.: net pro eo quod in ea mansa intraverat, ut 
bannum rewadiaret, interpellaretur;« weiterhin: „Coe- 
gerunt illum meum alium hominem, ad quem inde 
nihil pertinebat, ut bannum pro his rewadiaret. Et 
rewadiato banno, minati sunt, quod ad mortem illum 
judicarent pro infidelitate Regis, nisi praesentialiter 
talia vadimonia daret, ac pro vadimoniis tales fide- 
jussores, qui die statuta easdem res Regis misso, 
quasi revestiendo, reconsignaret.“ Capit, Caroli Calvi 
tit. 31. $. 21: „ut per tres jam annos banuum re- 
wadiatum persolvatur, et ubi rewadiatum non est, 
rewadietur et solvatur.“ 

h) Abgaben und andere Hoheitägefälle, fo na— 
mentlih gewiſſe für den faiferlichen Fiscus erhobene 
Aceifeälle, in e. Schenfung Otto's 1. an das Stift 
Worms v. 979: „quiequid intra ductum novae et 
antiquae urbis ad nostram utilitatem — visum est 
tam in bannis quam in toletia pertinere, a nostro 
jure in ejusdem ecclesie jus transfundimus, ut omnes 
eujuscunque negotiationis utilitates, [in] toletis vide- 
licet et bannis, sive ex ipsa urbe, vel ex suburbio, 
villae adjacentis confinio provenientes, idem — Epi- 
scopus suique successores — pleno jure possideant.“ 
In e. Eitat (deſſen Duelle ich nit mehr angeben 
fann): „Es hant aud bie burger daz recht, fwer in 
ben muilen oel uz lebt, der den ban git dem Burg« 
grafen, der mag daz wol bi fanlin oder bi der geltin 
ouzgeben oder vail tragen in der flat.“ 

i) Bann als Anlegung eines Arrefts oder gericht- 
lihen Beſchlags auf Perfonen und Güter. Urf. 
Friedrichs II. v. 1238: „banna ponere et a trans- 

ssoribus u exigere.“ Urf. der Gemeinde 

reöpy v. 1223: »concessimus etiam, quod bannum 
facere non poterimus super Burgenses nee super 
eorum res, nisi de assensu eorum.« 

k) Bann aud für gerichtliche Beftätigung einer 
Handlung, befonders der Beräußerung liegender Gü- 
ter, welder dann wohl eine öffentlihe Aufforderung 
an Jeden, der dagegen eine Einwendung zu maden 
bätte, vorherging. Das Etift St. Johann zu Mainz 
hatte Lebngüter während der Minderjährigfeit eines 
ber Theilhaber erfauft, welcher deswegen den Kauf 
anfoht, doch im Bergleihswege feine Eimvilligung 
nachholte. Die darüber 1258, VI. Kal. Dec. aus- 
gefertigte Urfunde fagt am Schluffe: »Judicibus etiam 
secularibus, videlicet sculteto — et aliis, bannos 
juxta consuetudinem civitatis dicentibus super eo.“ 
So beißt es in einem Mainzer Schenfungsbrief von 
1416, feria 6 post Thomae: „und hat die vorgen. 
Page [melde die Schenkung machte) geborgit für ſich 
und ir Erben — dyße Gift fefte und flede zu halten 
und — Werfhaft zu dun, byß das fie fih darüber 
beftedigen mit dren [dreien] bennen — ale 
recht is.“ Unter den drei Bännen if wohl nichts 
anderes ald die gewöhnliche dreimalige Befannts 
madung und barauf erfolgende gerichtliche Beftäti- 
gung zu verfteben. 

Bon den in neuerer Zeit noch üblichen Bedeu 
tungen find zu merfen: 

I) Bann als geichloffener Bezirk, und zwar 

a) in Beziehung auf Gerichtsbarkeit, Gericht s— 
bann (mo es mit Gent gleichbebeutend ift). Urf. 
bes Erzbiſch. Eberhard v. Trier v. 1502 in Günther 


Cod. dipl. Rheno-Mosell. I. 131: „Jussi etiam ei 
designare terminum, quousque tendat bannos et 
justitia ejusdem praedii — ut nullus ibi exerceat 
potestatem nisi abbas ejusdem loei et villicus quem 
eonstituerit ipse abbas.“ Consult. Noriberg. an. 
1438 bei Wenck. Praesid. p. 348: „Item fo gemein 
Keiferlih Recht faget, daß man uffertbalb deß Rich—⸗ 
ters bann vnd zwanges mit pflichtig if —.“ 
In e, Duedlinburg. Urk. v. 1338 if die Rede von 
„personis ecclesiastieis vel civilibus per bannum Que- 
delingheburgensem constitutis.* Urf,. bei Meurisse 
p- 308: „Bannum vero eidem loco tali tradimus 
conditione, ut si quis super eamdem terram fur vel 
sanguinis eflusor deprebensus fuerit, per ofüciales 
loci discutiatur.“ Urf. v. 1256 bei Baluz. Hist. Ar- 
vern. IL. 510: Item si quis captus in gastina vel in . 
banno, vel in aliis jurisdietionibus dominorum fuerit, 
vel alias condempnatus.* Marten. Anecd. Ill. 1131: 
„In Oleswilre curtis dominica cum omnibus conse- 
quentiis suis, agris videlicet ac vineis, cum decima 
ipsius allodii, communionem vero banni generalis 
usque Eggenbach et Yllam fluvium, usum vero Ji 
et m poreorum iu Westerholz habere debet.« 
b) In Rüdfiht auf die Ausübung der Dris- 
oder Gemeinbeitsredhte, daber Burgbann, Stadt— 
bann, Dorfbann. Hierauf bezieht ih auh Bann 
meile, Banleuca, (f. d.), wodurch der Umfang ans 
gedeutet werden foll, innerhalb deſſen ein Ort, ober 
auch ein Klofler, Zmange- und Strafrecte ausüben 
fonnte, der ganze Bezirk, über melden fih die Ges 
rechtigfeit eines Ortes, einer Burg, eines Kloſters 
erftredte. Urk. Herz. Leop. v. Defter. v. 1313: „bie 
die bänne vnd die Gut, die beede Herrichaften anhö⸗ 
rent, von einander ſcheident mit merflichen Zielen, wa 
fie an einander rühren —.“ Urf. von 1271 bei Guden. 
Il. 97: »in banno sive in territorio judieii —.* Urf. 
v. 1398 bei Herrgott IL. 785: walle gericht des — 
Dorfes vnd bannes zu Gegreben —.“ Scheffen 
Weisth. zu Irſch v. 1497: „binnent den Marden 
bann vnd Beariff ber dreier Dörffer“ (bei Sencken- 
berg Medit. Spee. IV. 721). So findet ih aud: 
"„Pagum Glorinensem cum integro suo banno et de- 
minicatum beneficium ex eodem banno_liberaliter 
trado.“ Ferner: „De mea mansula unam villam, 
Odontem nomine, cum omni banno suo subtraho.* 
Urf. v. 1083: „curtem quae dieitur Pris cum banno 
et familia et omnibus reditibus eis concedo.“ Urf. 
v. 1182: »si denique annale mercatum super ban- 
num ipsius loci stabilitum fuerit —.“ für Orts 
grenze in e. Urf. v. 1306 bei Günther Cod. dipl. 
Rh.-Mos. III. 116: »quod aduocatiam uille de Often- 
dyngh jurisdictionem, homines, bona, reditus et pro- 
uentus infra bannum seuterminos dicte uille —.“ 
Bei Klöftern bedeutete bannum, bannus sacer, 
bannus exemptionis, die ganze Rlofterfreiheit, den 
Bezirk, über welchen ſich die Jurisdietion der Kirche 
erftredte. Bullar. Cluniac. p. 25: „Placet etiam 
nobis, vobisque placeat suademus — huic loco — 
quosdam certos limites immunitatis ac secularitatis 
eircumeirca undique assignare, ipsosque limites sacri 
banni —. Itaque termini sacri banni sunt hi —.« 
Constit. Ord. Cluniae. (Duc.): „Nullus monachus 
infra bannos exemptionis nostrae comedat aut bibat, 
aut die ac nocte jaceat — et praecipue in villa Clu- 
niaci seu aliis locis omnibus et loci« circumvicinis 
infra bannos.* Auch nannten die Ardidiaconen den 
ihnen zur Auffiht und zur Ausübung ihrer geiftlichen 
Rechte anvertrauten Sprengel ihren Bann. So ine. 
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Dueblinburger Urf. v. 1345: »ego Jacobus Archi- 
—— ac judex Archidyaconi banni Quedlinghe- 
urg.“ in folder Archibiaconatsbann war oft von 
großem Umfange, und erftredte fi über mebrere Der 
— unter welchen wieder mehrere Kirchſpiele 
anden. 

2) Bann als gleichbedeutend mit Acht, beſonders 
mit der faiferlihen und Reichsacht, wie denn au 
häufig Acht und Bann mit einander verbunden wer 
den. Urf. Kaif. Friedrichs bei Marten. Anecd. I. 474: 
„Universos Mediolanenses vitae munere donavimus, 
a vinculo imperialis banni absolvimus.« Ges 
nauer wird jedoch Acht, als von einer meltliden 
Macht erfannt, dem Bann entgegengefegt, in fofern 
unter legterm, in der gewöhnlichften Bedeutung, der 

eiftlihe oder Kirhenbann, die Ercommunication oder 
Fusfchliegung von der Kirchengemeinſchaft, verſtanden 
wird. In folgender Stelle werden Bann und Acht 
enau unterjhieden. Urk. Kön. Albrechts v. 1298 
ei Günther. Cod. dipl. Rh.-Mos. Il, 531: „Promit- 
timus etiam dieto archiepiscopo ecelesie Trevirensi 
et suis successorihus omnes excommunicatos et exX- 
communicandos sua et suorum subditorum auctoritate 
ultra annum et diem in excommunicatione pertinaciter 
perseuerantes ex tune ad suam et suorum subditorum 
requisitionem subjicere sententialiter banno regali 
quod vulgariter dicitur dun in bi Achte et in tali 
banno eos tenere quousque redierint ad ecclesie 
vnitatem.« Ebenſo in dem Briefe, worin K. Ludwig 
die obigen Verheißungen dem Erzſtifte Trier 1314 
beftätigt (Günther I. 156): „bo nu Byſchoff Engel 
bert ind Byſchoff Syfrid nae hatten die ftat von 
Coellen in den Roemihen Ban in des Kaiſers Acht 
bracht.“ Jus Prov. Alem. f. 2: „bobey ift bezeichnet 
was dem Bapft widerftand, das er mit geiſtlichem 
gericht mit bezwingen mag, bas fol ber Kaifer und 
ander weltlih Richter bezwingen mit ber Act.“ 
Baluz, Fragm. Capitul. e. 11: »„quisquis bannum 
vel excommunicationem episcopi superbiendo con- 
tempserit —;“ cf. Reginonem lib. 2. c. 419; Lam- 
bert. Schaffnab. an. 1074: „Qui caetera religionis 
jura ausu barbaro temerassent, episcopali banno ad 
satisfactionem vocavit:« weiterhin: „ad poenitentiam 
sub episcopali banno evocavit.“ Urf. Heinrihe J. 
v. Franfr. v. 1057: „Si vero in supradictis locis 
bannus aliquando acciderit, Episcopus ecclesias sine 
dilatione reconciliet, et nunquam pro aliquo forisfacto 
ministerium Dei ipsis ecclesiis remaneat —.“ Wal- 
ramus Episc. Naumburg. de Investitura Episcoporum: 
„Sequitur autem consecratio, ut bannus episcopalis 
banno regali conveniens in communem  utilitatem 
operetur.« Urf, des Erzbiſchofs Philipp v. Cöln v. 
1189: „ut si quis in posterum ausu temerario in 
contrarium moveretur, banno se sciret obligatum esse 
et subjeetum maledieto excommunicationis.“ Spicil. 
Acher. VII. 411: „Nostrum monasterium et parochia 
tandiu ab episcopo in banno posita erat, ut in eis 
nemo cantaret, donec de cella Ahbatis et de tota 
curia et atrio Herimannus exiret.“ Miraeus Op. Dipl. 
1. 527 (edit. 1723): »Si autem aliquo forefacto Prin- 
eipis provinciae, sive aliorum quorumcumque terra in 
banno teneatur, remotis excommunicatis, foribus clausis 
divinum in ecclesia celebretur ofliecium.* Daber 
Banno constrietus, bannitus, excommunicatus. 
Ditmar. lib. 2. in Actis SS. Benedict. saec. 5. p. 
501: „Hie quia-Herimannum, dum vixit, banno con- 
strietum habuit, supplieiter rogatur a üilio, ut et so- 


lutionem saltem defuncto impenderet, et in ecclesia 
eum sepeliri liceret.« Vita Burchardi Epise. Wor- 
mat.: „Bannitus seu a se anathematizatos clementer 
absolvit.“ 

Formeln und Bedeutungen, bie eine befonbere 
Nuance ausdrüden, find folgende: 

Baunum mittere super rem aut personam aliquam, 
von Fürften, wenn fie eine Sade oder Perfon durch 
über fie ausgefprodenen Friedens «Bann unter ihren 
Schutz flellten, in e. Notiz v. 1047 bei Ugbelli: »In- 
super misit suum bannum [Imperator] super prae- 
dietum Episcopum et super jam supradicta curte — 
ut nullus quilibet homo audeat jam dictum Episco- 
pum, vel partem jam dicti Episcopi exinde divestire, 
molestare vel inquietare sine 3 judicio;« und 
mehrmals bei Ughelli I. 849, 853. 960, Daber 
Dann bie von dem Landesherrn x. ausgefprodene 
Erllärung, bag eine Sade oder Perfon befriebet fei 
und und unverleglih fein folle, in e. Urf. Carls d. 
Gr. bei Crantz. Metrop. lib. 1. c. 2: „Si quisquam 
hoc idem nemus nostro banno munitum — studio 
venandi — introierit —.“ Urk. Conrads IL. v. 1025: 
"Bannum autem nostrum super omnes hos illie ve- 
nientes, ut illic eundo et redeundo habeant pacem, 
facimus, eumdemque bannum nostrum praedicto Ar- 
chiepiscopo ob suum fidele servitium ea ratione con- 
cedimus —.“ Die Form des unter Bann Legens 
erhellt aus folgender Notiz v. 1068 (bei Franciscus 
Maria in Mathilde Comitissa lib. 3. p. 140): „Pe- 
tivit — ut pro Deo et anima Domini Regis suorum- 
que mercede mittere bandum super jam dictas 
res et praedictum advocatum in Bysantios bonos au- 
reos duo millia, ut nullus quislibet homo, magna 
parvaque persona, praedictam ecclesiam de jam dictis 
rebus sine legali judicio disvestire praesumat. Cum- 
que ipse taliter quaesisset tunc praefata D. Beatrix 
et Flacbertus judex D. Regis ambo simul per fustem, 
quam in suis detinebant manibus, miserunt hannum 
super easdem res et jam dictum Advocatum, ut 
nullus quilibet homo praefatam ecelesiam de supra- 
dictis rebus disvestire praesumat sine legali judicio. 
Qui vero fecerit, duo millia bonos Byzantios aureos 
————— se agnoscat, medietatem parti camerae 
D. Imperatoris et medietatern parti praefatae eccle- 
siae.“, Erkenntniß v. 891 im Tabular. Casaur.: „in 
eadem hora sic prendiderunt missi sacri et palatii 
unum fustem in manus suas et bandum miserunt 
praeposito —.“ In derfelben Bedeutung ſteht Ban- 
num ponere super caput alicujus in e. Er 
fenntuiß v. 1028 in dem ebengenannten Tabularium : 
„et investierunt praefatum abbatem ex parte Impera- 
toris — et posuerunt bannum super caput ipsius 
abbatis, ut si aliquis homo de ipsis rebus monasterii 
aliquid injuste tollere vel contendere praesumit, com- 
pouat de auro libras centum.« — Bannum pacis, 
der Friedensbann, Bann zur Sicherung einer Perfon 
ober Sache, Eckehardus jun, de Casib. S. Galli e. 1: 
„Jubentur a Rege tunc quidem Arnolfo Episcopus 
et ipsi sub banno pacis ad aulam Mogunciae venire, 
ubi causa publice peracta, rei majestatis lege pro- 
nunciati, ipsi in Ingelheim truduntur,“ 

Bannum hortorum, der auf den Gärten derges 
ftalt rubende Friedensbann, daß aus denfelben ohne 
Erlaubniß des Herrn oder des Gärtnerd Niemand 
Früdte holen durfte. Statuta Arelat. art. 34: 
rDe banno ortorum. Quicungue inventus fuerit in 
ortis — colligere ficus — sine licentia vel ortolani 
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vel bamerii [des Kefdhüters) solvat communi 12 den.“ 
S. Bannire. 

Bannum 
nearum. 

Bannus forestalis oder in foresto, Forft- 
und Jagdbann, wodurd jedem Dritten die Benutzung 
eines Waldes unterfagt wurde; dieſer Bann bildete 
einen Beftandtbeil des Eigenthumsrechts oder wurde 
auch verlieben. Urf. Sail. Otto's IN. v. 992 bei 
Günther Cod. dipl. Rh.-Mos. I. 89: „Et in eodem 
foresto dedimnis eis bannum nostrum, excepto solum- 
modo — Cuonradi ducis praedio, ita ut nulla per- 
sona magna vel parva infra spacium supradictum, 
aliquam feram vel bestiam, hoc est cervum aut cervam, 
aprum vel apram aut hinnulum, siue aliam bestiam, 
que ad bannum nostrum pertineat, sine licentia eorum 
insequi, venari, aut capere praesumat, nisi statim 
sibi sieut nobis fieri solet in forestis nostris regium 
bannum persoluat.“* 

Bannus placitalis rusticorum CBerfügung 
aus einem Webereinfommen?) in e. rbein. Urk. v. 116 
bei Günther Cod. dipl. Rheno-Mosell. 1. 378: »Cujus 
pactionis series in eorundem rusticorum placitali con- 
ventu — definitum, hannoque placitali eorum sie 
confirmatum, ut idem denominati testes — eandem 
donationem — suseipient, abbatique aut ipsi aut per 
internuntios certos super altare S. Marie suo episco- 
palique banno subjiciendum presentarent.“ 

Bannum monetarum, der Munzbann, das Münze 
regal. Arest. Parlam. Paris an. 1177: „Pronuneia- 
tum fuit per judicium, quod dieti Templarii emendas 
pro transgressione banni monetaram ab hominibus 
suis in Normannia non haherent,« 

Bannum viae regine, die Jurisdiction auf den 
Heerftrafien, bei Menrisse, p. 307 und 308. 

Bannum, das kirchliche Aufgebot vor der Trauung, 
im Spieileg. Acher. V. 620 (Cone. Senon. an. 1485); 
Baluz, Hist. Arvern. Il. 855 (in alten Statuten von 
1359); Marten. Anecd. IV. 391. 518; Provineiale 
Cantuar, Lindewodi Hib. 4. tit. 1: „In matrimonio 
quoque contrahendo semper tribus diebus dominicis 
vel festivis a se distantibus, quasi tribus edictie, 
perquirant sacerdotes a populo de immunitate sponsi 
et sponsae;“ daf. tit. 3: „solennis banmorum editio.* 

Außer Bann laffen, den Bann aufbeben. 

Ze Banne geben: „der Burggraf bat das Recht, 
gen den Peden, daz fi im gebent ze banne dri fiunt 
in dem ar, jeglich peck nah jeglichem vogtzding 
fwinf fchill. nach gnaden, und pe ze banne ein jeg- 
lich bed ze dem vorbann zween pfenn.“ 

Bannen. Was vorfiebend von den manderlei 
Bedeutungen des Wortes Bann gefagt ift, läßt fi 
meift auf das Zeitwort bannen, bannire, (ſ. d.) 
anwenden. Indeß conjugirte man bannen aud 
wohl unregelmäßig, fo daß flatt gebannet, ge 
bannen vorfommt (fo gebannene Tage für 
Gerihtötage, gebannene ober gebotene Feiertage, 
gebannene Befteltage .) — Im Beſondern bedeu— 
tet Bannen: 1) ercommumniciren; 2) durd Befehl 
zwingen; citiren, berufen. Archiep. Col. adv. Civit. 
Col. p. 404: „ond bannen in mit meinem banne 
fe int gedinge zu rechten gericht.“ 3) Dur ein Edict 
vorjchreiben oder anordnen. 4) Bannen Friede, 
Einem But oder Eigentbum, wird von bem 
Richter oder Beamten gejagt, der ein offen gewor— 
denes Gut einem Andern überträgt und dem neuen 
Herren Friede und Sicherheit beftätigt. Urf. v. 1361 


vindemiarum, f. Bandium vi- 
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bei Tenzel. Hist. Goth. Suppl. Il. p. 180: „bes ey⸗ 
gens an deme — gute vnde gulde babe ich dor 
bete — bern ®etir Schulmeifters und finer brudere 
befannt — dem Techand vnd beme Gapitele zeu 
pufir Frawin zeu Gotha — alz eygens recht iſt, jcu 
beſizzende, vnd babe ön daruber eynen fride ae 
bannen, nad rechter gewanheit —.” Jus. F. Alem. 
e. 15: ‚io bet der Dan das Gut bebebett vnd fol 
yme der Kunig oder ber Pantrichter fride vnd anebe 
derrane bannen.“ Urt. Cuno's v. Gleichen v. 1383: 
„Vnd babe en ir gut geeignet in alle der maße, alfo 
die vorgenanthin — bifelbin gut han ynne gebat, 
vor gerihte, vnd Einen ban barubir getan, alio 
bad gewonlich vnd recht ift in dem Lande zeu Dorins 
gen, da befanthe ih — Küne von Glichin der drüer 
ader — brudir Gunthr Camprechten, grozſen Keiner 
des Gothuß zeu Sente Gorgintal an des Aptis vnd 
des Gonuentis ſtad am gebeithir bank zu Gindires 
leibin vor gerichte — die güt eweclich, geruweclich 
vnd gebruchlich zeu befigeene —.“  Lindefer Gentger.s 
Ordn. v. 1577 8. 5. bei Hallwachs de Centena illim. 
p- 91: „wann einer zu einem Gentb guth kommet 
vnd das enteimbt, der foll ſichs micht gebrauden, er 
babe es dann empfangen mit Eyden vnd Gelübben, 
onjerm gn. Herm getreu vnd boldt zu fein — fo 
nimbt ihn dann der Schultbeiß von vnſ. En. F. vnd 
H. wegen, vnd feget ibn in das Gericht-Guth mit 
Holg vnd Halmen, vnd thut darüber Friede vnd 
bann, daß ibn niemand bindern oder drängen foll, 
er tbue ed dann in den vier Schier alß Recht ſeye“ 

5) Dem Geridt Friede bannen, das 
Geriht verbannen, das Gericht durch ausge 
fprocpenen Bann vor jeder Störung ſchützen. Ufing. 
Feubalger.-Drdn. bei Länig C. Jur. Feud. I. 1285: 
„Es iſt die zeit vom Tag dem Herren fein Mann 
Gericht zu befigen ond zu bebögen, als das der 
Richter foll thun von wegen des berren dem Mann 
Gericht mit bam und frieben, vnd verbietben allen 
Bbermuth vnd Scheltwort —.“ Freiberger Stas 
tuten: „Vnd fo man begett das geding vonn Ges 
richts wegenn, jo gebeutb der Richter dieſſem dinge 
friede, welcher denſelbigen brichtt mit wortenn, dem 
gehetts an ſeine pf. Vund wer ihm brichtt mit den 
werckenn, dem gehet es an feinen balfı * 

. 6) Bannen einem neuen Bürger Friede, 

ei.em neuen Bürger Sicerbeit feiner Perjon und 
feines Eigentbums verbeifen. Alte Müblb. Stat. 
bei Graſſhof p. 253: „ſo fal vmi dan bi ſcholthezi 
vride banne zu fime liebi vnde 30 fimi quite, baz 
vmi da zo nimin nichenin ſchadin tu, be in fomi wir 
gerichte unbe vordire un alfo iz recht id.” 

Bannvogt, Bannwart, custos banni. Schilter. 
in Annot, ad Koenigsh. p. 1147. $. 28: „daß ber 
emeinde biener den man nennet banvogt ift je vnd 
je erloſſen vnd gemacht worden von der gantzen ge 
meinde. Vnd iſt auch in ſolicher verlihung ein ger 
meiner Diener geweſen der Stifft vnd Gemeinde, 
man bett ouch demſelben gelonet von der gemeinen 
almenden.“ &. Bannmwart. 

Bannwart, Banwardus, gefhmworner Wald⸗ und 
Feldhüter. Urk. v. 1320 bei Schilter J. Feud. p. 
585: „darnach fol min Herre der Abbet einen bans 
wart fiefen, vnd bie burgen einen, vnde fol ber 
Schultheiſſe in die Ambacht lihen — vnd fullent bie 
Bannwarten gan an deme Balmetage vnde fullent 
an iedwedern Brugel ein Ris fteden, vnde fullent 
damitte funden, bas fi ze banne fint gethan. Swer 
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druf far grafen ober mit finem vihe, das in bie hans 
warten pfenden.“ In Heider. Ded. Lind. p. 811 ant 
wortet ber Zeuge: „ſein Erbleben, wie auch das 
Holg, darüber er bannwart ſey, ſeyen wol Stifftifche 
Güter —." Daf. P- 954 in e. «2». 1601: „ons 
— vorbehalten haben, daß wir — zu Bannung — 
vnſers freyen Forſts — einen-Banwartten, zu Ban⸗ 
nung deſſelben, in ſeinen Gerichten, welcher vns darzu 
eliebt vnd annemlich, nemen, denfelben mit ben Holtz⸗ 
rſter⸗Aid beladen vnd beaidigen, wie auch die Holtz 
frevler darinnen der Gebür nad, abſtraffen, innziehen 
vnd einnemen mõgen.“ Meiehsnet. Decis. Cam. T. IL 
lib. 2. p. 63. de an. 1562: „reyſige und: fußgebende 
banwarten vnd Waldichügen, zu beſtellen.“ 


Banwardia, Banwardum, Amt und Bezirk des 
Bannwart; auch das Bannaufſichtsrecht, Dberauf- 
ſichtsrecht oder Hoheitsrecht Über die Banitmeile, do- 
minium bannale. Urf. v. 1258 für die Gemeinde 
Ebenbeim: »Nostro monasterio [Mediano] reservautes, 
ut custodes, qui banwardi vocantur ihbidem de 
ceaetero ordinandi, banwardiam sieut huc usque 
requirant a nobis, proportione ‘superius  memorata. 
Nos universitas villäe inferioris Ehenheim omniä 
praedicta vera esse praesentibus profitemur, et ad 
solutionem praedietae pecuniae sine diminutione per- 
solrendae, nec non et si quid deducta mercede cu- 
stodum, et 60 solidis caeteris, banwardiae dominis 
debitis, residaum fuerit in denariis, de agris singulis 
eujuscungue fuerint in banno universaliter colligendis 

ro portione monasterii; et insuper ad observationem 
uris banwardiae quod ibidem hactenus habuit 

edianum monasterium, nos cum nostris haeredibus 
et posteris dieto monasterio perpetualiter obligamus.« 
Ebendafelbfi: possidente nostro monasterio una cum 
ecclesia in Hohenburg — dominium bannale, 
quod vulgariter dicitur Banwardum, in inferiori 
Ehenheim, ex quo dominio nobis proportionaliter ter- 


tia pars manipulorum, qui percipi consueverant, ratione 
dieti domini debebantur.« 


Banwartum, das Amt bes Feldbüters und bie 
damit verbundenen Revenüen. Dingbofrotel üb. d. 
Stabelhof zu Marley v. 1338: „darzu bat er (der 
Schultheiſſe) ein banwartum von drin iuchen und git 
men ie von dem agfer eine garbe —;“ bald darauf: 
„die Bannwarten zu Marley — die fullent nen dem 
Schultheiſſen nunde halp unze und zwene pfenninge 
von dem banwartuome und fint ime ſchuldig vier 
ſchoup pfand.“ Alsat; dipl. n. 1761 „jus.et potestatem 
super totam villam cum bannali cippo, bannum quo- 
que ejusdem villae — nec non et custodiam, ban- 
wartom nuncupatam, uno anno dimidiam,; secundo in- 
tegram.“ 

Bannwaf fer, ein Gewäffer, worin jebem Unbe⸗ 
rechtigten bie Fiſcherei unterſagt ifl. Meichsner. Deecis. 
Cam. T. I. L. II. p. 872: „ob nicht wahr, dafı die 
Groͤſchlag in ſolcher Bad) ein eigen bann oder Hege⸗ 
waſſer baben, fo jnen auch allein zu fiichen nebür — 
Daſ. p- 877: „haben die Gröſchläg ein Stüd in fol- 
hen Wafler, das Bannwaſſer genant —“ U 
bes Frankf. Senats v. 1583 in Dreyeih p. 188: 
„und der enden ein Banwafier zu machen vnder- 
Heben — der endts da Em. Gn. Inen das Fiſchen 
zu Merpieten vnnd nit zu geftatten vermeinen, vnſers 
Wiſſens vor diefer Zeit Fein Bannwaffer jemals 
geweien —“ Daſ. p. 190 (Urf. v. 1645): „faſt vff 


zeichen zuftedden, das. Waffer fo. ferrn zu bannen vnd 
onf den Fiſchfang daſelbſten zu wehren,“ 
Bannwein, Bannwyn, Banewyne, Ban- 
vinum, Wein, dem der Herz an gewiffen Orten und 
u gewiffen Zeiten allein ‚verfaufen darf, mit Mus- 
hluß aller Andern, der ausſchließliche Weinzapf, 
welchen die Pandesherren ausübten. Naffauiihe Urk. 
v. 1357 (Arnoldi): „Item als vnſe vrouwe (Adelh. 
v. Naſſau] Johanne [v. Heiger] ſchuldiget, dat ſy 
eynen banwyn zu Heiger legen batte, ind Johan 
oever ſy eynen wyn ſchenkede [ihr zum Nachtheil und 
ungeachtet des Bannes ebenfalls Wein verzapfte] da 
forechen wir [Dietr. v. Loen] — lan vnſe prouwe 
gewiſen als recht is, dat Johan. wyn oever ſy ger 
ſchenket haeve weder recht, wat. be vnſer vrouwen da 
an geſchaet haet, dat fe ir dat billich kered, fan vnſe 
vrouwe des abir meit :gewilen, ſo mach Johann als 
veil [viel] darlegen als in dunket dat be ir geſchaet 
haeve ind mac vort me mit fyme eyde darvur ſtaen.“ 
Bergleih v. 1396 (dafelbit): „Au ſo ſol vnd mag 
ein Grebe v. Naffauwe eynen Banwpn legen des 
Jaers epnen und nyt me, wanne ber. gelacht aft, fo 
fullent und mugent dy tzween Herren van Weſterburg 
vnd van Nunfel auch eynen banwyn legen aud in 
derfelben maeſſen — vnd fullent dde — banwyn 
geliche guyt ſyn und fal daz veprteil zweyer pennpnge 
me‘ gelden dan der hoefte zappe if,” wonach bie Lan⸗ 
beöberen ihren Wein zu einem noch höhern, ald dem 
gemeinen bödften Preife verzapft zu haben feinen. 
So löf ber Erzbiih, Siegfr. v. Mainz 1226 die 
Stepbansfirhe von dem Bannmweine (Johannis Rer. 
Mogunt.; II, 530); Urf. Heinrichs v. Hohenloch v. 
1327 bei Guden. Cod. Dipl. Ill. 258:.„Volentes — 
quod dictarum «uriarum ‚et pensiooum coloni et pen- 
sionarii ab ompibus et singulis exactionibus, contri- 
butionibus, precarüs, sturis, herbergis, vino dieto 
banwin, ae ab ommi ‚servitutis onere. — in nullo 
penitus obligentur.“ Urt. des Gr, Rud. v. Wertheim 
v. 1285, dal. I. 812: »nec in eis [den verfauften 
Höfen] vinum 'ponemus, quod banwin vulgariter 
nuneupatur.“, Urf. v. 1335, daſ. II. 345: „quod 
Decanus et Capitulum-, [Aschaflenb.] super bonis 
emptis dimidiam karratam vini dietum banwin, 
annis singulis semel, quocunque tempore — 
et vendere poterunt.“ Schilter de Curiis Domin. 
. 584: „So bat min herre drie werbe in bem 
iare ban und weret ieder ban wierzehen tage, Einre 
zu Winachten, Einre:zu Dftern, der dritte zu ber 
Bifart vnſers herren, bad nieman bie fol win ſchen⸗ 
fen wenn min. berre ‚oder ber, ben Ban von ime hat 
und. wer den ban brichet, vud win ſchenket luzil oder 
oil, der befiert 30 ß.“ Etlaſſen wurbe biefes Dnus 
bieweilen gegen ein jährliches Bannweingeld; 
das ebenfalls furzweg Bannmein bie; Urf. v. 
1420: „Auch bat mein Herr von Wertheim zu Hey 
venfelb, jährlich fallende drey Pfund Heller — das 
beißt banwingelt, darzu follent geben ein jegliche, 
das zu Haidenfeld figet, vnd waſſer vnd waibe da« 
felbft neuffet, vnd das gelt gibt man darumbe, daß 
min Herr von W ned nimand von finen wegen fei- 
nen Banwin follen legen gen Heydenfeld.“ (Mit 
dem Bannweingelde darf nicht das „Weingeld“ ver 
mwechfelt werben, ‚eine Art Dienftgeld, welches an 
manchen Orten von den Unterthanen, als ein Sur 
rogat der ehemals ihrem Landeoherrn zu leiſtenden 
Weinfuhren bezahlt werden mußte, und daher auch 


eine halbe Meil wegs, ober vor vnd unter Offenbach wohl“Weinfuhrgeld⸗ hieß). Im ur Fan ‚des 
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Landgerichts zu Luternbach Cmitgetheilt v. Ardivar 
Landau): „das andere gebot ift, das man fal dem 
Hern Iren banewyn bringfen vnd bes fal fin eyn 
futter, des fal das landt dringfen zeweye beil vnd 
bie fat eyn drittebeil — vnd ginge der banwyne im 
den viertzehin tagen nicht vß, jo fulde man bar zeu 
nemen wer fi) dar zcu geport und wer fin beile nicht 
edrunden bett, ben fulde man Ime brengen bas ber 
ern banemwpne yn vß qweme, und wer ed face das 
folihin banewpne nymands ſchengken wolde, fo fulde 
ne der Genen ſchenken vmb finen lone der zeu leſte 
geihangkt hette — Bad folihin banewyne fal aller 
mennerlichen dringfen nad moge vnd madt, er fü 
paffe ader leyhe, burgfmann aber anter der ſich wafler 
vnd weyde geprucht vnd wer der Hern banwyne alfo 
tringfet, dem fal man wafler vnd weyde nicht ver 
bieten —.“ Lauternbader Weisthbum über die Rechte 
der v. Eiſenbach, mitgeth. v. Landau in d. Ztſchr. f. 
Heſſ. Geſch. 11. 257: „Item die fcheffen vnd die meys 
fien menge han befaget, were gejeffen ſy an dem ger 
richte gu Luternbach vnd nuget waſſer und weyde, 
daff der vnſers Hern banmwin drinfen fulle, an [obne] 
die von Dorfelnrode — — dieſe Dorff, ſprechen fie, 
folle nicht drinden adder feyne Dinft thun, fie thun 
es dan von willen.” Bol. Bannum vini unter 
Bannum 2). 

Bannwerf, Banwere, Frondienſte, gebotene 
Dienfte. Urt. des Grafen Nobert v. Klandern v. 
1119: „De terris vero quas S. Bertinus habet, quae 
Banwerc debent, concessi, ut de unaqnaque terra 
2 solidi singulis annis ab abbate comiti-persolvantur.“ 
Urf. des Grafen Balduin v. Flandern: „Ili vero, 
qui io praedieta villa ad banwere coomstituti sunt, 
delient comiti tantum uthlandes, banwerc et land- 
were, et placitum inde erit abbatis« LUlrf, des Gra— 
fen Theodorih v. Flandern v. 1147: „Homines etiam 
sancti de comitatu suo in Broburg nullum opus quod 
banwere vocant, operari debent, nisi ubi homines 
mei ex communi indictu operantur.« Bemerkung im 
Tabular. S. Bertini a. 1159: „dabit Waltero de 
Ekas et successoribus suis infra Pentecosten et 8, 
Joamnis pro banwerc 4 sol.“ 

Bann»Zaun, ein die Bannmeile einfhliefender 
Zaun, oder aber ein durch den Bann gefchügter Zaun, 
der das Territorium eines Dorfes ic., die Gärten, 
Ader ıc. umſchließt und fügt. Speierſche Urk. v. 
13350: „die aus der Statt gewichene follen daraus 
vnd derfelben bannzeune verbleiben.” Freifing. Urf. 
v. 1285: „Item ber Panzoun vadit altera parte de 
ecclesia usque in aquam — Hanc sepem debent 
communiter omnes sepere“ (in Meichelb. Hist. Frising. 
T. IL. P. 1. p. 99). cf. Reinhard Jurist. und Hist. kleine 
Ausführungen, P. 1. n. 1: „Bon denen Dörffern, 
welche in ihren Bann⸗Zaunen liegen —“ Bairiſches 
Landr. v. 1416: „Es ſullen auch alle pantzewn 
getzewnt vnd gefridet fein an fand Jörgen lag, wer 
des nicht tut, ſo mag franpot wol in die lucken ſitzen, 
vnd auch den nacht gepawre darzu gepietn, vnd ſol 
ben zuſprechen auf den ait, was bie lud ſey, vnd 
der fol dem franpotn gwelf pfenig gebn, fo fol im 
franpot gepietn zu friden im acht tagen, Tät er des 
nicht, und geihädh davon yeman choim fchab pey dem 
tag, der ift dem Gericht fhuldig 72 pfenig, geſchäch 
der {had pey der macht, fo iſt er dem Gericht ſchul— 
dig 10 Schilling pfenig, vnd fol im feinen ſchaden ab» 
tbun.“ Kaifer Ferdinand Deftr. Landger.-Ordn. v. 
1559, Fol. 6: „Item Ein jeder pan zaun foll aufs 


wenigft haben zwen Schuech brait, vnd auff bem 
dritten fol er fteben, Vnd was in bifen zweyen 
Schuech brait für Holtz wächſt, das mag ſich ber, der 
ſolchen Zaun zu maden ſchuldig if, gebraucen.“ 

Banzen, bansen, horreum, Scheure, bei Schilter 
ad Koenigsh. p. 690. Niederjädl. Banfe. 

Bano, banonium, das freie Hutungs- und 
Weidereht auf dem ganzen zur. Gemeinde gehörigen 
Lande, wonad zu gewiſſen Zeiten bie Einwohner das 
Recht hatten, gewiſſes Vieh ohne Hirten auf bem zur 
Gemeinde gebörigen Aeckern weiden zu laſſen, ohne 
daf die einzelnen Eigenthümer dieſes verbieten durf⸗ 
ten, falls ihre Ländereien nicht von Alters ber „ge 
ſchloſſen“ waren. Jura et nes Normanniae 
c. 8: „Tempus quo terrae sunt communes, tempus 
banonis vulgariter nuncupatur, quo tempore animalia 
sine pastore herhas d nt per campos commu- 
niter ac decurrunt. — Quaedam sunt auimalia, quae 
nullum habent banenium, sed omni tempore debent 
eustodiri: uf caprae, etc. Nullus tempore  banonii 
terram suam potest defendere, nisi clausa fuerit ex 
aotiquitate.“ Der Erklärung in Hickes Thes. Ling. 
Septentr. I, 163: »Ban (unde Banon, et banonium) 
in veteri Gotho-Scandico sive Danico, pro agro_et 
territorio frequenter accipitur,“ dürfte mit Grund bie 
Ableitung von. „Bann“ vorzuziehen fein. 

Banoa,. eine Art Gewand. Teftament der Bizs 
gräfin Beatrir v. Narbonne v. 1367 bei Marten. 

Banquagium, f. v. w. Bangagium. 

Banquerium, f. v. w. Bancale, Teppich, wor 
mit die Bänke bededt wurden. Fileta lib. 2. c- 6. 
$. 1: „debet disponere [camerarius] — ut camera6 
tapetis ei banqueriis ornentur;« c. 7. $. 3: „per 
missum est etiam, quod camerarius ex antiqua con- 
suetudine habeat omnia vetera banqueria et ta- 
petos —.“ 

Baouquerius, 1) für bedellus, und zwar Uni 
verfitätspedell. Urk. Könige Johann v. Frankr. v. 
1350: „Cumque in dieta universitate [Montispes- 
sulaua] habeant esse et consueverint hactenus plures 
bedelli, videlicet bedellus generalis, et bedellus uni- 
versitatis, nec non etiam bedellus collegii, et pro 
doctore actu legente in utroque jure, praedictorum 
unus bedelkus, qui ibidem banquerii communiter nun- 
eupantur.« 2) Banquier, der eine Geld⸗ und Wed 
felbanf bält. Fragm. Hist. Stephanotii T. II.: „A. 
D. 1520 recepimus litteras apostolicas confirmatorias 
privilegiorum Lemorvicensis ecclesiae, pro quibus 
soluimus Iheronymo Talanniei banquerie villae 
Lugdunensis mille libras.“ 

Banquetus, Banfett, Gaftmabl. 

Banrothec, eine monatlihe Abgabe. Urf. v. 
1271 bei Lacomblet p. 614: »Elapsis quadraginta 
diebus predictis, si nostri ulterius indiguerint, nobis 
tanquam banrothec duodecim marcas — pro sti- 
pendio ad mensum dabunt.“ 

Bansa, vitis species, ap. Petr. de Crescent. 
lib. 4. c. 4. 

Bansatrix, Zigeunerin, bie von Wahrfagen, 
Tanzen, Betteln und Stehlen lebt. Sirmondus in 
Gloss. ad Suppl. Concil. antig. Galliae: »„Bansatrices, 
vel forte dansatrices, ut volunt aliqui, est id genus 
mulierum vagantium atque mendicantium, quas vulgus 
appellat Aegyptins sive Bohemias, quae latrocinlis 
et saltationibus ommino deditae sunt.“ Epist. Chil- 
deberti Reg. post Concil. Arelat. V.: „ad nos que- 
rimonia pervenit, noctes pervigiles cum ebrietate, 
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seurrilitate, vel cantieis, etiam in ipsis sactis diebus 
— bansatrices per villas ambulare.* 

Bansolmora, f. v. w, Bansulusmora. 

Bansta, ein Gefäß, vielleicht eine Art Korb, (wie 
bie öfter aus Binfen geflodhtenen vanni), bei Adalar- 
dus in Statut. Monast. Corbeiena. lib. 2. c. 1: »Cae 
tera autem vasa ad ipsum oflicrum [camerarii) per- 
tinentia, sieut sunt vanui, banstae, vel alia quaelibet 
—— Adalard verſteht darunter einen Dreſch⸗ 

el, 

— ———— marturinarum pensio (Hungaris), 
vel ipsa marturina pellis. Deeret Könige Yubwig 
v. Ungarn v. 1351: »nee ratione collectae marturi- 
narum, bansulusmora vocatarum, amodo et in porterum 
inolescerent —.* Daß diefe pensio von dem Könige 
Caloman eingeführt fei, erſieht man aus e. Decrete 
bes Königs Andreas v. 1222: „Marturinae juxta con- 
suetudinem a Calomano Rege constitutam solvantur.“ 

Banthale, f. v. w. Bancale, Teppid zum Der 
legen der Bänfe. Rymer Foed. VIL p. 5%: „Sex 
pannos et quinque virgns de diversis coloribus, quin+ 
que duodenas et dimidiam de cappis et birettis, sex 
banthalia —.“ 

Banville, die Bannmeile und bie Jurisdiction 
barin, in e, Urf. Rail. Carls IV. v. 1356: „et nihilo- 
minus eisdem civibus et eivitati Coloniensi illanı 
eonsuetudinem, qua quandam libertatem, quae dicitur 
burchban .et banrille habuisse et habere, ut dicitur, 
confirmaverimus —.* 

Banvinum, f. Bannwein. 

Banus, eine noch jegt in Groatien beflehende 
befannte Würbe, ef. Jo. Seldenum de Titulis honorar. 
P. Il. ec. 2. n. 5. Davon Banatus, befien Würde 
und Bezirk. 

Banwardia, Banwardum, Banwardus, ſ. 
Bannwart. 

Banwere, f. Bannwerf. 

Baogaudae, f. Bagaudae, 

Bapbium, bafium, erflärt Ugutio folgender 
mafen: „Baphium, genus purpurae, unde Baphius 
vel Baphiarius, purpureus vel textor talis purpu- 
rae, vel venditor, vel mercator hujus purpurae: et 
invenitur simpliciter pro mercatore; et hoc baphium, 
locus ubi talis purpura efficitur vel texitur, vel ven- 
ditur.« Bei Lamprid. findet fi ein Praepositus ba- 

hiis. Auch Procuratores baphiorum fommen vor. 

afıa Fenicis in L. 18. C. Th. de Murilegul. 

Baphomet für Mahomet, im Spieil. Acher. 
vo. 194. 

Bappen, Papp, Brei für Kinder. Keyſersb. 
Poſt. II, 14: „Alle Menſchen hont dich gefeben in 
Iuifften haerflygen, und haltent dich groß desbalben, 
das du alfo in Iuifften Fanft fliegen als ein vogel, 
dorumb loß bis des abbyn, uf das ſye dich nod 

roeßer haltent. Der Herr wolt fi nicht loſſen mit 
—— [mit einer Kleinigkeit] geſchweigen, mit uip⸗ 
pigen ruim” Zu biefer metaphorifhen Bedeutung 
gehört vielleicht das deutſche „Pappenftiel.” j 

Baptalerium, baptentorium, nad Due. eine 
Waltmüble, in den Stat. Monast. S. Claudi an. 
1448. S. Batatorium. 

Baptidere, baptire, ſchlagen, verberare, ha- 
tuere (das franz. battre). Leg. Laitpr. ap. Murator. 
T. 1. P. 2. p. 74: „aut turpiter baptiderit eam;« 
p- 75: „et necasti eam per famem, aut turpiter bap- 
tist.«e Davon: Baptire monetam, Münzen ſchla— 
gen. Daf. T. I. P. 2. p. 132: „Petre, te appellat 


Martinus, «ui est advocatus de parte publica, quod 
tu baptisti falsam monetam.* 

Baptisatio,. jede Abwaſchung des Körpers, in 
Breydeubach Iter Jerosel. p. 211. 

aptisaius, baptizatus, dicatus, Fredegar. 
in. Hist. Gregor, 'Turon. epitom. n. 20, mo Chlodo⸗ 
veus L, indem er. ber Königin Cotilde den Tod 
feined Erfigebornen vorwirft, fagt: »Si in nomine 
deorum meorum puer fuisset baptizatus, vixisset.“ 
Gregor v. Tours jelber fagt dagegen lib. 2. m. 20: 
»Si in nomine deorum meorum puer fuisset dicatus, 
vixisset.“ 

Baptismus. Die Taufe der Katehumenen fand 
en bejonderd zu Dftern und Pfingften flatt, 
daher Baptismus paschalis und Baptismus pentecostes, 
ja. durd Goneiliens und Synodenbeſchlüſſe wurde for 
gar bei Gefahr. des Tobes öfter verboten, die Taufe 
an irgend einem andern Tage vorzunehmen. (Daher 
wurde das Baptifterium während der Falten bäufig 
geſchloſſen, mie aus einer alten Liturgie bei Marten. 
Anecd V. 97 hervorgeht. Ungefähr um 1100 wurbe 
jedoch dieſer legtere Gebrauch abgeihafft, nad Theo- 
phylact. iv Comm. in Lucam c. 10, und zwar nad 
Rupertus de Divin. of. lb. 4. e. 18.) Dod erbellt 
aus den Concilien und Spnoden, daß Dftern und 
Pingften bis über 1200 hinaus noch immer bie Felle 
waren, bie befonders zum Taufen benugt wurben. 
Es verfieht ſich indeß, daß auch an andern Feſten 
getauft wurde, fo in Sieilien und Frankreich auf 
Epiphanias (mas jedoch Leo der Gr. Epist. 80 und 
das Concil. Rotomag. an. 1072 etc. verboten); 
&hledwig d. Gr. wurde am Weibnachtstage getauft, €. 

Baptisma generale, bie große allgemeine 
Taufe, die zu Dftern und Pfingften ftattfand, auf 
dem eben angef. Concil. an. 1073, fo wie aud von 
Honorius IL. in e. Bulle v. 1217 verboten. 

Baptismus campanarum, f. Campana. — 
Baptismum perdere, bie Gnade ber Taufe und 
den Unfhuldezuftand des Täuflings verlieren, Fortu- 
nat. in Vita S. Martini lib. 2. — Der Baptismus 
erucis bei ben Armeniern wirb befchrieben von Wil 
lebrand v. Didenburg im Itinerarium, v. Leo Allatius 
in den Symmictis p. 139 u. v, Adam Diearius im 
Itinerar. Moscovit. T. J — Lapis Baptismi, der 
Taufftein () Acta SS. Jonü II. 118. »Casulas 
quatuor albas, quatuor lapides baptismi, imaginem B. 
Virginis.* 

Baptismus, ſ. v. w Baptisterium. Chron. Par- 
mense ap. Murator. IX. 866: »Item eo tempore duo 
turizelli primo facti et levati fuerunt super baptismo 
ecclesine majoris cum colonellis, et cum pomis deau- 
ratis versus palatium episcopatus Parmae.“ 

Baptissio, die Taufe, Taufbandlung, in einer 
Stelle bei Duc.: »Percipiunt equis portionibus in 
ipsa parochia omnes grossas decimas et leguminum 
et totum altalagium, excepta pecunia oblata in Qua- 
dragesima et alias, et debita in confessionibus audien- 
dis, visitatione infirmorum, et pro baptissione.“ 

Baptisterium, 1) bie Stelle in der Kirche, wo 
fih das Taufbaffin oder Taufbeden befand, bei For- 
tunat. Po@m. 1. 15. Aula baptismatis genannt. Daß 
fih in den Baptifterien auch Altäre und Dratorien 
befanden, erhellt aus Anaftafius u. 9., fo wie baf 
biejelben mit Gemälden geſchmückt waren, ebenfalls 
aus Anaſtaſius. 2) Die Tauf- oder Parochiallirche. 
Sidonius lib. 4. epist. 15: „Nam baptisterium quod 
olim fabrieabamini, seribitis posse jam consecrari.* 
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Synod. Rom. an. 853; ce. 40: „Presbyteri vere, qui 
in diversis locis, baptisteriis, vel quibuscunque aliis 
sacris oratoriis ordinantur —.“ Perardus p. 131: 
„Est alia hasilica — de qua in praedicta B. Grego- 
ri vita scriptum est, “quod : domus  ejus - baptisterio 
adhaerehat, ab oflieio baptizandi sic nominata, -quod 
ibidem saepius fiebat.«“ Ecelesia baptisterii in 
e. Longebard. Urk. v. 745 bei Ughelli. Ebenſo fins 
det ſich Domus baptismatis, 3). Das Taufwaſſer. 
Lib. Sacrament. Gregorii M.: „Hic mittantur duo .ce 
rei: intus ‘in 'baptisterio,« wo ber Ordo Romantıs 
fagt: »Hie deponitur benedictus cereus in föntem.* 
4) Die Taufe ſelbſt. Jonn. de Janua: „Baptisterium 
— dieitur tam pro baptismate, quam pro loco.“. Ca- 
pit. Caroli ©: tit. 40. c. 1: »sine illius licentia mis- 
sas et baptisteria in eadem civitate praesumit cele- 
brare.* Dudo Acta Norman. lib. 2: ndedit. itaque 
Robertus prima die baptisterii (nämlid am Zauftage 
das Rollo) — terram —.* ef. Bracton. lib, 3.-tit. 
2. ce. 21. $. 2. 5) Baptisterium nannten die Armes 
nier das Epiphaniasfeft, nad Willebr. ab Oldenborg 
in Itinerar. p. 137. 6) Das Taufritual, und bad 
Bud, worin biefes verzeichnet ift.- Capit. Careli M. 
de divers. reb. an. 789 c. 7: „ut audiant Episcopi 
baptisterium presbyterorum, ut secundum romanum 
morem baptizent.* Capitula Caroli M. apud Saltz: 
„ut [sacerdos] signaculum ‚et baptisterium memoriter 
teneat.“ Capitula Gilleberti Episc. e. 3: „ut unus- 
quisque baptisterium suum habeat, ut recte bapti- 
zare possit.“ S. Bonifacius Mogunt. in.Capitul. c. 16: 
»Üt unusquisque episcopus iu sun parochia diligen- 
ter Jdiscutiat suos presbyteros, et faciat, ut eorum 
signacula et baptisteria. bene faciant, et edoceant 
presbyteros quid in illo baptisterio. uuumquodqus ver- 
bum vel sententia per se significet.“ ‚Burchardus lib. 
19. ce. 8. (Due): »Discat — psalterium, lectionarium 
eum evangeliis, sacramentorum. Jibrum, baptisterium 
et computumeum cielo.“ ef. Coneil. Remense Il. e. 7; 
Beda de Remed. peccator. e. 1. 7) Die Einfünfte 
der Geiftlibhen aus deu Taufen. Urk. des Erzbiſch. 
Teotolo v. Tours v. 932: „De parochia scilicet ip- 
sius ecclesine seu monasterii, de redditibusque ejus, 
hoc est, censu, baptisterio, sepultura —.“ Tabular. 
Couchense in Ruthenis ch. 15:. „et quartam partem 
de sepulturam et baptisterium, et poenitentiam, ‚et 
sepulturam de ipsis homines et illas femivas, quae 
de aliis parochiis pro amore Domini et sanctae Fi- 
dis, ad istam ecelesiam venerint.“  Chartular. 8. 
Sulpitii Biturie. fol. 22 (Duc): »Omne fevum pres- 
byteriale intra et extra ecclesiam. nobiliacensem, hoc 
est, oflerendam,  sepulturam, baptisterium — .« 

Baptitorium, |. Batatorium. 

Baptitura, |. Martisia. 

Baptizare, für emuntiare,, describere nad) Dur, 
bei Masuer. tit. 32. art. 29; Joan. Gallus quaest. 151. 

Baptizator, ber Zaufende, Zäufer. 8. Bern. 
Epist. 403 (edit. 1690); Acta SS. Juli IL 625. 

Baptizatorium, f. v. we Baptisterium (Ugutio). 

Baquellarius, für Baccalarius, 

Baquerius, ſ. Baccus. 

Bar, feretrum, Bahre, 

Bar, genus. Tyrol. Scot. p. 279: „von fuifler 
par,“ (von baren, paren, procreare). 

Bar, nadt, entblößt. H. Trist. p. 112: „Sr ers 
mel waren ufgezogen arme und fuiffe worent bar;“ 
p. 126: „Er fant fie ouch als fie jener fant wol von 
einander gewant bad ein ber, das ander hin, bas 


bar ſwert entzwifchen in.“ - In e. v. Scherz angef. 
Stelle: „ſtant mit bareme ſwerte zu fempfenne.“ 
Barfot, nacktfühig Chodie barwifd ap. Saxon. in- 
fer), barlid, öffentlih. Phonas. Maness. II, 
125: „lege ſich uf fine baren knie,“ p. 50: „mu if 
die heide — worden bar,“ Davon Bares Schwert, 
aus der Scheide gegogenes, blankes Schwert. : Her 
forder Rechtsb art..27: „So: fome:dbe Hegber: in bat 
gberichte mit enen baren fiwerbe.“ 

Bar, frei von etwas, immunis, liber. Gnomolog. 
Fridangi (Scherz): „Eva wart von ime genomen bie 
beide fint von. megeben fomen bie Erbe was die mas 
get gar da was Adam von fuinden bar.“ Lat. ba 
rus, vir liber, ‘in Leg. Alam. ap. Schilt. ad Koenigsh. 
p: 645. 650. (Davon vielleicht Baro, Freyherr) 

Bar, ein tapferer Mann, fo im Heldenbuc öfter 
Baren, ausgezeichnete Männer. 

Barenmeifter Cin küneb.) für Bornmeifter, 
Brunnenmeifter. - 

Bar, Shoof, Bufen Alte Eidesformel: „Ich 
muß aud nimmer in ben baren oder Schoß - Abras 
bams fomen und. muß mein feel nimmer erfibenn an 
dem juingften urtbeil.“ 

Bar, Gefang. ‚Hand Sachs: „In einer fumma 
difer bar der meifter gelang alle war.“ (Wie ift der 
barritus des Tacitus damit verwandt? Bardi, Säns 
ger, von baren, fingen). 

Bar, Gebar, gestus, Gebärbe: H. Trist. p. 6: 
„Ir gruis, ir rede bedrachte er gar ir fuifjen, ir ges 
fegen, all ir bar.“ 

Bar, Baer, Eber. 

Bar, für gebar. H. Triest. p 81: „fie bar vil 
manigem bergen toetlichen ſmerzen.“ 

Bar, baer, baern, ber, bern, berna, eol- 
lecta publieavet generalis. ‚Urf. Carls IV. v. 1360 
bei Glafey Anecd. p. 87: „super omnibus pecunils, 
quas nostro nomine in colleccione hernarum seu 
contributionum quarumeumque ab ecclesiasticis seu 
secularibus personis quibuseungue — recipisse di- 
noseitur.“ Urt. v. 1360 dal. p. 191: „de pecunia 
prime contribucionis Steure, sine cuiuscunque Col- 
lecte seu berne regalis que monasteriis et civita- 
tibus 'nostris in regno Boemiae — imposita fuerint 
et recepta.“ Urk. Job. v. Böhm. v. 1501: „de col- 
lectis generalibus, quae bernae vulgariter nuncu- 
pantur« (bei Lünig Corp. Jur. Feud. II. 180). Urf, 
v. 1345 (in Carpzow Schauplag v. Zittau I. 308): 
»subsidium seu bernam generalem petere nolu- 
mus.“ Lantgrauii Thuriug. e. 15l: „An Dom. 1405 
Dominus Balthazar per totam suam terram in eivita- 
tibus et villis generalem fecit exactionem, et magnam 
sibi acquisivit pecuniam, quod vulgariter dicebatur 
der Bere.“ freiburg. Stabtbuh: „A. D. 1448 had 
man vnßerm gnebigen herren Herren Wilhelm Herczog 
zeu Sachſen, Yantgrauen in Doringben vnde marg- 
arauen zcu Mißen zeu dem bern gegebin driſſig 
margf filbers dauor had man. begzalt zeweibundert 
ond zeebn Rinnſſche Gulden.“ (Bon Bören, auf 
bören. S. Aufbören und Landbaern). 

Bar, bald, ſogleich. Würtemb. Yanbesorbn. tit. 
8. art. 1: „Und da an folden jegt alfo bar, oder 
auch. künftiglich was begiebet.“ 

Bara, 1) mola olearia, Papias: „Beth sive 
Bara, mola olearia.- 2) Eine Tragbahre, Sänfte. 
Urf. v. 1275 bei Murator. VIII. 1138: „Et portati 
fuerunt quilibet in una capsa; et primi duo scilicet 
dominus Johannes et Prinzivallus sepulti fuerunt ad 
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locum fratram praedicatorum, quilibet in sepultura 
sua; et positi fuerunt in bara, quilibet in sua, ad 
ecclesiam S. Barnabei.“ Vita S. Bernardini Senen- 
sis: „Tribus annis jacuerat paralytica, infirmitate ob- 
sessa adeo, quod modo aliquo surgere non valens, 
delata fuit in quadam capsa seu bara equo.“ 3) Für 
Welle, Fluth, im Index onomast. SS. April. T. L 
4) Ein Treubrüdiger, der das gegebene Wort nicht 
hält, in den Usat. Bareinon, 

Baragines, f. Barginna. 

Barahu, im Tabular. Priorat. de Paredo in Du- 
catu Burgund. p. 8: aceeptique unum equum, et 30 
sol., et unam vanam, et unum barahu.“ 

Baralio, eine Art Schube, ehedem in Spanien 
gebräublid. Lucas Tudens. aera 1065: »fecit sibi 
et suis militibus de coriis erudis et ligneis vimini- 
bus, rusticorum more, calceamenta quae vulgariter 
avarcas et baraliones vocant.“ 

Barallus vini, ein größeres Faß Bein (fr. 
baril); es enthielt eine halbe Asinata, und Die asinata 
8 quartos oder 95 potos.“ 

Baranca, {.v.w. Baratum od. Barataria, ein 
Betrug bei Gontracten, betrügerifher Contract. Mar- 
ten. Coll. ampl. I. 1408: „Et si qui sint, cum qui- 
bus notum sit, quod fieri habuerimus barancas ali- 
quas et dicunt nos in aliquo debito obligatos esse, 
volumus quod eis simplieci juramento credatur, si 
forte alias probationes habere uon int.“ 

Barare, betrügen, täufchen. Vit. SS. Marti III. 
68: „Ergone sic, Dominice, barasti me? numquid 
non illusisti mihi?* 

Barata, Baria, Baren, Baratomadur. 
1) Zu ven verjdiedenen Benennungen, womit man 
ben gerichtliben Zweifampf ebebem belegte, webört 
auch Baria, Baren, Barata, womit die Gotben einen 
folden Zweifampf bezeichneten, wie fie einen Kämpfer 
Baratomadur biegen (Serenius Lex. Anglo-Sueth. s. 
v. Barretor). Wit in d. Anmerfungen üb. d. Oftiriei. 
Landrecht p. 275 zeigt, daß die Friefen eine peinliche 
Klage, wegen der in Sadfen alſo genannten Unger 
richte, weldye mit Gerufe uud Zetergeſchrei angeſtellt 
wurden, und öfters mit Kampf- und Drdeel-Redy- 
ten erwiefen werben mußten, eine Bare genannt. 
Und wie die Deutſchen ehedem ihre Feldſchlachten mit 
dem gewöbnliden Baritu od. Kriegsgeſchrei (Taciti 
Germ. c. 3; Ammian. Marcellin. lib. 16) eröffnet, 
auch die Duelle gleihfam als eine Nadhabmung der 
Schlachten gleihfalls mit dem Barritus angefangen 
worden, fo meint Wicht, die Urfach diefer Benennung 
bierin um fo viel eber gefunden zu baben, als aus 
Wachters Gloſſar v. Baren, barian, baeren, bäriane 
(woher die Barigalli, loquaces personae, in Sta- 
tut. famil. S. Petri ap. Schannat Hist. Wormat. Cod. 
dipl. p. 44) fo viel als: öffentlid ausreden, rufen, 
bedeute. Allein da von der angeführten Gemwobnbeit 
fonft nichts angetroffen wird, fo will Dreyer p. 146 
mit Biörner, Introd. in Antiqu. Hyperboreo - Goth. 
p- 71, lieber bei der Wurzel bara, berja, pug- 
nare ſtehen bleiben und daraus dag Wort Baratha, 
Bardaga, pugna, certamen, fo wie den Barritus, das 
Barlyd, Barbliod, ableiten, „bevorab wohl ausge— 
macht zu fein ſcheinet, daß die Bardi, als Verfertiger 
und Abfinger dieſer martialifhen Lieder, felbft bie 
größten Helden geweſen, welche die tapferftien Tha— 
ten verrichtet, ja ihren Königen zu einer Yeibguarde 
in den Feldſchlachten gedienet, mithin auch dieje den 


Namen ehe von Bara, pugnando, ald von Baru, 
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ecinendo, erhalten haben.“ 
) S. Barataria. 


2) ©. Baratum; 


Baratare, taufhen, vertaufhen, in ben Stat. 
Massil. p. 143. Baratum. 
Barataria, barata, Betrug bei Gontracten 


oder Verfäufen, in den Stat. Rom. lib. 1. e. 16. 
44. 46. 97; lib. 2. c. 87. Marten. Anecd. IV. 697: 
»eirca burgenses et mercatores et ministrales inter- 
roget sacerdos de rapinis, de pignoribus in fraudem 
usurarım factis: de baratis, de falsis venditionibus 
et mendosis.“« In Gtatuten aus dem 13. abrb.: 
»Nullus baratus ac luera inhonesta, ac cujuslibet 
generis foenus exerceat;* weiterhin: „Usurarii baratas 
ac alia inhonesta lucra- prohibita exercentes ad re- 
stitutionem tenentur.“ 


Baratator, barator, Betrüger. Bei Mattb. 
Paris an. 1239 leſen wir, Kaif. Friedrich fei beichnls 
digt, gefagt zu haben, »tres baratatores fuisse in mundo, 
Moysem, Christum et Mahometem.* Im Chron. 
Belg. ftebt dafür (aus Albericus) Baratores. Vita 
Clementis VI. Papae: „Fuit quidam rustieus bara- 
tator in marchia Brandeburgensi, qui aliquandiu se 
as«eruit et simulavit Valdemarum Marchionem dictae 
Marchiae, qui diu ante mortuus fuerat.* 

Barateria dieitur, quando judex aliquid petit 
indebitum, ut justitiam faciat, bei Hortensius Caval- 
canus de Brachio Regio P. 5. num. 6. 

Baraterii, 1) Streitfüchtige, Proceßſüchtige, bes 
fonders aber rabuliftifche, cbicanirende Advocaten, »qui 
praetorium nimis frequentant,“ bei Hortens. Cavalcan. 
de Brachio Regio.* Im tal. beftohene oder bes 
ftechliche Richter, und ſolche, welche Richter durch Geld 
beftechen. 2) Arme Bagaboenden, vagirende Bettler. 
Hist, Dalphin. II. 406: -Et quod in dandis elemo- 
eynis non solum quantitas consideranda est, sed 
etiam qualitas et indigentia personarum, declarando 
praecipimus, ut semper pauperes magis indigentes, 
et minime trutani et baraterii ad ipsam elemosynam 
admittantur.* 

Baraticus, für.barathriceus, einer der dem Ab» 
grunde, der Hölle angebört. Conc. Hispan. IV. 382 
(Cone. Mexican. an. 1585): »In quibus ab incognitis 
saeculis Astaroth, Bel, Baal, Dagon et reliquae ba- 
raticae ferinae, spurcitiae colebantur,« 

Baratomadur, f. Barata ]). 

Barator, f. Baratator. 

Baratum, barata, Taufh. Urk. v. 1247: „Vel 
pro aliquibus debitis, vel baratis, vel firmantiis, de 
quibus ipsi tenentur.“ Urf, v. 1235: „Durandus de 
S. Borcio et Durandus ejus filius solverunt Raimun- 
dum Comitem Tolosae de omni hoc quod ipsi ei 
poteraut petere vel acquirere, pro debitis et baratis 
viearine Tolosae, vel pro aliis debitis et baratis.“ 
Curia generalis Catalanine sub Petro Il, Rege Ara- 
gon an. 1283: „quod nos nec ofliciales nostri non 
compellamus Christianum solvere usuras Christiane 
— ita famen quod de baratis hoc non intelligatur.* 
Curia Jacobi 1 Reg. an. 1291: „Judaeus non possit 
mutuare, nec audeat facere aliquem contractum vel 
baratam de blado vel oleo vel safrano.“ Urk. v. 1254: 
„Item pro instrumento barate, mutui depositi, con- 
fessionis alicujus summe a 100 sol. et infra ponendo 
in cartulario 3 sol.“ 

Baratus argento, mit Silber beießt. Capi- 
tulum generale S. Vietoris Massil, an. 1294: „Sta- 
tuimus ut nullus monachus zonam de — audeat 
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portare, nec corio barato argento, nec alio metallo , ante moenine Panormitanne —.“ Urf. v. 1204 bei 


inhonesto.“ S. Baratus. 


Duchesne Hist. Norman. Seript p. 1058: „Barba- 


Barba, 1) Bart. Barbam tangere, ben erflen | channa, quae est in capite pontis.“ Albert. Aquens. 


Bartflaum abichneiden, als fpmbolifhes Zeichen, bei 
Canisius Antig. leet. T. 1. lib. 3. ce, 10: „ut Ala- 
ricus barbam tangeret Clodovei eflectus patrinus,* 
Duchesne I. 812: „ut in tondenda barba Clodovei 
patrinus ejus efliceretur Alarieus.“ cf. Aimoin. 1. 20. 
— Honesta Barba beift Gr. Balduin IV. v. Flan— 
dern in e. Urf. des Königs Robert v. Frankr. ». 
1023. — Per barbam aut capillos trahere, in L. 
Longob. lib. 1. tit. 6. $. 4 und lib. 2. Feud. tit. 27 
wird als eine ſchwere Kränkung bezeihnet. — Ein 
merfwürdiged Beifpiel von dir Sarteinfegnung eines 
zum Bifhof Ermäblten erzäblt Ademarus Cabanensis 
bei Beslius p. 328 von dem Bild. Jordan v. Limos 
ges: „Inde ad tumulum S. Martialis missam audivit, 
et juxta monasterium eo die regulariter hospitatus 
est. Crastino barbam benedici jubet et detondi, 
et sic ad sedem S. Martialis in aula $. Stephani 
Jordanum duxerunt, et cum baculo pastorali ibi 
eum gratis honore pontificatus vestivit.“ Das Abs 
fheeren des Barts war dem lateiniſchen Glerus 
eigen, Gregorius VII. Epist. lib. 8. ep. 10: Scilicet 
ut quemadmodum totius occidentalis ecelesiae clerus 
eb ipsis fidei christianae primordiis barbam radendi 
morem tenuit, ita et ipse frater vester archiepiscopus 
raderet.* Daß aud bei den Mönden die Einfegnung 
und das Scheeren des Bartes in Gebrauch war, ers 
beit aus Bernardus Mon. in Ord. Cluniac. P. 1. 
e. 59. Daber die Kormel barbam Deo conse- 
erare, von denen, welche bei ihrer Einweibung als 
Mönde den Bart ablegten, Vita S. Willelmi Ducis 
ed. Mabillon. e. 23. — Mitunter wurden PBartbaare 
mit in dad Siegel gebrädt, um die Urfunde dadurch 
feierlicyer zu machen, fo in e. Urf. v. 1121 bei Ste- 
phanot. Fragm. Hist. XVI. 337: „Quod ut ratum et 
stabile perseveret in posterum, praesenti scripto si- 
gilli mei robur apposui cum tribus pilis barbae meae.* 
— Barbam hypothecare, den Bart als Pfand 
fegen, bei Willelm. Tyrius. Bgl. bierzu Bart. 
2) Barba bei den Falfen find nach Friderici 11. Imp. 
de Venat. lib. 2. c. 48: „plumae inferiores, quae 
videntur quasi pili, et sunt inter’ locum rostri, qui 
cera dieitur, et oculos.« 3) Barba für patruus, 
©. Barbanus. 
Barbacana, barbacanis, barhacenus, bar- 
hachanna, barbicana, barbicanum, ein Außen» 
wert an Feſtungen, beionders ein foldies, wodurch 
die Thore und Mauern einer Stadt oder Burg ge 
fhügt werden, alfo gleiher Bedeutung mit Antemurale 
(ſ d.) Marfeiller Urf. v. 1163: »Rocham barbam 
elaudere poterit vallis et barbacanis de lapidibus cum 
calse et arena.“ Chron. Pisan. ap. Murator. VI. 
104: „juxta quod erant barbacanme magnae latitu- 
dinis et profundae altitudinis, quas lignis impleverunt 
et castella superduxerunt.« Urt v. 1494: „valatum 
sive fossatum, cum barbacana sive avanthariis civi- 
tatis —.“ Monach. Altisiod. an. 1201: „Murique tam 
alti quam solidi, praeter antemuralia quaedam, quae 
barbacanas vocant — sunt dejecti.« Guillelm. Ar- 
moric. in Gest. Philippi an. 1203: »fortericiam, quam 
vulgus barbam canam vocat, quae erat firmata in ca- 
—— pontis Rotomagieae chitatis,“ alſo Brückenkopf. 
reviar. Hist. Pisan. ad an. 1156 ap. Murator. VI. 172: 
-fecerunt barbacanes circa eivitatem,“« Chron. Sieil. 
ap. Marten. Anecd. Ill. 10: „Rex, qui fecit barbacenos 
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lib. 4. c. 12: »inter muros et antemurale, quod vulgo 
barbicanas vocant;* Jib. 6. c. 10: „barbieanas ex- 
teriores scilicet muros oppositoes — dejeeit.“« Ra- 
dulph. de Diceto an. 1288: „fontem etiam duplici 
muro circundatum, habentem barbicanam novem 
turribus eircumseptam.“ Barbicana aud bei Marten. 
Aueed. Ill. 1857. — Th. Blount in Nomolexico: 
„Mandatum est Johanni de Kilmyngton custodi castri 
Regis — quoddam barbieanum ante portam castri 
gis — muro lapideo, et in eodem barbicano 
quandam portam enm ponte versatili — de novo facere.* 
Barbanus, barbanis, barba, patruus (Joan. 
de Janua); eben fo bie L. Longob. lib. 2. tit. 55. 
$. 1: „Si quis ex parentibus, id est barbanus, 
quod est patruus,“ wo bie Edit. Heroldi „barba, 
quod est patruus“ lief. Barbania, daſ. tit. 69. $. 2, 
Dazu Hib, 1 tit. 10. 8. 1; ib. 2. tit. 14. $. 26; 
Tabular. Casaur. an. 14. Ladov. Imp. Lotharii Fil.: 
„vel quod nobis exinde advenit de quodam Petro 
episcopo barbane nostro.“ Urk. der Gräfin Adels 
beid von Sapeyen bei Guichenon Prohat. Hist. Sa- 
baud.: „Oflero pro anima D. Marchienis genitoris 
mei et Adalriei Episcopi barbani mei — prae- 
dietoram Marchionum, et barbani mei, et filii mei —.* 
Barbara, invereeunda (Glossar. San-Germ. Due.). 
Barbarator, ſ. Barbator. 

Barbarellum, ein mit Bäumen aller Art unres 
gelmäßig bepflangter Drt (bei Columella barbarica 
sylva), Pancarta titulor. Abbatine S. Stephani de Val- 
libus ap. Xantones in charta 39 (Duc.): „Concede 
Stephano abbati de Vallibus et ejus successoribus 
in perpetuum calefagium et expletum in forestam 
mean de Corles, ad opus prioratus S. Augustini 
juxta barbarellum meum et forestam meam con- 
stitui, nullo servitio retento.“ 

Barbari, eine Münsforte, f. Barbarini. 
Barbaria, 1) aud barbaries, nad dem franz. 
Secrecht dasjenige, »quidquid alienarum regionum in 
mari praeditarum expiscari licet“* (Duc.). 2) Eine 
Barbierftube. Urf, v. 1450: »„Actum Aquis in apo- 
theca barbariae Jonnnis Tibotoli barberii.“ 
Barbarica oder barbara lingua, bie deutſche 
Sprade. Paschasius Corbej. Abb. in Vita S. Ada- 
lardi e. 50: „si vero idem barbara, quam theudiscam 
vocant, lingua loqueretur.« Walafrid. Strabo de Reb. 
Eeel. e. 7: 'nostram barhariem, quae est theotisca.« 
Acta $. Mainbodi Mart.: „fontem invadunt eum, qui 
vulgari nomine vocatur Calehrannia, hoe est, theu- 
toniea barbarie, frigida aqua.“ Poeta Saxo de Gest. 
Caroli M. lib. 1: „quod barbara lingua nominat Eres- 
burg« — Barbarismus’ bei Sidonius Epist. 4. 17; 
5. 5 fcheint daffelbe zu fein, wie lingua barbara s. 
theutonica. — Barbariee für theutonice, in den 
Capit. Ahytonis Epise. Basil. e. 2. — Barbarica 
faeundia, in d. Vita S. Deicoli Abb. Mutr. c. 2. 
— Vulgare barbarum bei Pichdorfl. contra Val- 
denses c. 35. 

Barbarica, opera de auro, barbarica opera sub- 
tiliter ornata, auro ornata, und andere äbnliche Erfläs 
rungen finden fid in alten Gloſſarien. Eben fo findet 
ſich darin Barbaricum aurum, pretiosum. Davon 
Barbaricarii, „qui ex auro coloratis filis ex- 
primebant hominum formas, animalium et aliarum 
specierum imitabantur subtilitate veritatem,“ wie Do- 
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natus ad 7. 'Aeneid. fagt, oder „qui cassides et buc- 
eulas tegebant argento, et deaurabant,“ wie in leg. 
1. €. Th. de Fabricensib. ftebt. 

Barbarieum, 1) celamor exercitus, videlicet 
quod eo genere barbari utantur (Feftus); 2) das Ger 
biet der Barbaren, aud Barbaria (S. Hieronymi 
Epist. 57. ad Damasium), Barbaries (Gregor. Ta- 
ron. 3. 15) genannt. Ammian. lib 18: „Visus est 
im barbarico miles,“ i. e. in finibus barbarorum. 
3) Ein Krieg, befonderd gegen die Barbaren, fodann 
aber jede Kriegserpebition, jeder Krieg, jede Fehde. 
Bulle des Papftes Agapitus (46 — 955), bei Höfer 
I. 369: „nec quamlibet malitiam aut jacturne mole- 
stiam ibidem siue pacis, siue barbarico tempore, 
quoquomodo inferre —.* Charta Sergüi IV. Papae: 
„tam pacis, quam barbarici temporis —.“ Capitulare 
Sicardi Prince. Benevent. au. 836. $. 16: „Hoc promit- 
timus, ut non pro quovis excessu barbaricum facere, 
aut cursas mittere anfe primam, secundam, tertiam et 
quartam contestationem.* .Capit. Radelchisi Prine. 
Benev. an. 851: „quousque ad ipsum tempus, quo 
barbaricum exortum est inter nos et vos —.“ Bol. 
Barbarus 2). 4) Medicamentum quoddam „ad omnes 
oculorum causas vel impetus“ bei Mareell. Empiricus 
c.8. Nach Celsus jind barbara emplastra die Brpdxpa 
des Galenus, der eine Art Pechpflafter darunter ver- 
ſteht. 5) Vergoldete Sachen, f. Barbarica. 

Barbaries, 1) tas Yand der Barbaren (Deut: 
fhen), ſ. Barbarica Ingua; 2) Heidenthum (mie es 
bei den Deutiden und Franken berrfhte), im Prolo- 
logus ad Leg. Salican: „Gens Francorum inelyta — 
nuper ad catholicam fidem conversa, immunis ab 


haeresi, dum adhuc teneretur barbarie —,* mas aud | 


Eccard durd gentilismus erflärt. 

Barbarini oder harbari solidi, von den Biz- 
rafen von Limoges geihlagene Münzen; fo im Chron. 
. Martialis Lemovie. an. 1211: »„novi barbarini« 
und „novi Marchiones.« An e. Urf. v. 1127: „mo- 

neta barbarinorum.“ Sehr häufig fommen solidi bar- 
barini, denarii barbarini, solidi barbarinorum vor. 

Barbarismatice, in der Sprade der Barbaren, 
das beißt deutih, in den Actis SS. Junii II. 302: 
„Helizo, barbarismatice vero ab eo quod Heliseus est, 
credimus mutatum.«“ 

Barbarismus, vielleiht das Bud des Donat 
de Barbarismo et oeto partibus orationis in folgenden 
Stellen. Urk. v. 1215 (in Bezug auf die Ummand» 
fung der Pariſer Univerfität): „Non legant in festivis 
diebus nisi philosophos, et rhetoricas, et quadrivialia, 
et barbarismum, et ethiam —.“ Urf. v. 1254: 
„Ethicorum libros quinque, tres parvos libros, vide- 
licet principia barbarismi, Prisciani de accentu qui 
simul legantur —.“ 

Barbaritani, in e. Urf. Otto's TIL. v. 936 im 
Bullar. Casin. T. Il. p. 57: „Nec non et campum 
juxta enmdem ecclesiam regiae potestati hactenus 
pertinentem, atque barbaritanos similiter juris regni 
nostri pertinentes, cum ommnibus eorum pertinen- 
ts.“ Urf. Raif. Heinrichs v. 1052, daſ. p. 74: 
"Necnon et campum juxta eamdem ecclesiam regiae 
potestati hactenus pertinentem atque barbaritanos et 
marlinenses similiter juris regni nostri pertinentes —.“ 

Barbarius, Feldſcherr und Barbier. Acta SS. 
Junü T. Il. p. 382: „Testes Antonia mater ejus, 
Hendreghetus barbarius ejus.« S Barberius, 

Barbarostomus, qui verba barbarismis plena 
profert (in e. alt. Gloffar). 


Barbarra, f. v. mw. Baburra. S. Baburrus. 

Barbarus. 1) Bekanntlich nannten, wie alle 
dem römifchen Reiche nicht incorperirten Wölter, auch 
die Burgunder, nachdem fie ſich in Gallien nieder 
elaffen fi felbft Barbaros, wesbalb in ibren Ges 
art die Barbari fletd den Romanis voraufgehn, fo 
in der Vorrede: »ei quis judieum tam barbarus, quam 
romanus —,* wofür weiter oben: „tam Burgundiones, 
quam Romani.“ - Bei den Rranfen geneffen alle Bar- 
bari, die nady der Lex salien lebten, diefelben Bor« 
rechte, wie die Rranfen felbft, während bie Römer 
(2. b. alle zum römischen Reich Gebörigen) in gerin- 
gerer Wertbfhägung ftanden. Es erbellt dies aue 
dem Pact. Leg. Sal. tit. 44, wo es beißt: „Si quis 
ingenuus Francum, aut Barbarum, aut hominem 2 
lege salica virit, oceiderit, 200 solidis culpabilis 
judicatur. Si vero quis Romanum hominem posses- 
sorem occiderit, 100 solidis, si Romanum tributarium, 
solidis 45 tantum eulpabilis judieatur.“« Daß aud 
die Deutfchen zu den Barbaris gehörten und ſich felbft 
zäblten, ift aus Etrabo u. N. zu befannt, als daß 
es bier eines Beweiſes deſſen betürfte. Daber beißt 
Yand dieffeits des Rbeines bei Flodoard. Carm. lib. 
14. carm. 18. »„regio harhata.“ 2) Ein fremder, 
Ausmärtiger, bejondere ein feindlich gefinnter Frem⸗ 
ter, ein Feind. Canones Hibernienses lib. 57. ce. 2: 
„Synodus Hiberniensis ait: „Qui praebet ducatum 
barbaris, 14 annis poeniteat. Barbaros, id est, 
alienus, Quis est alienus, nisi qui more erudeli yet 
et immani cunetos prosternit?« Bgl. Barbaricum. 

Barbasterilis, ber einen ſchwachen Bartwuchs 
bat (Gl. Isid. „duribuccius,« wofür Andere "nudibuc- 
cius« leſen). 

Barbator, Masfenfpieler, ein Schauſpieler, der 
in einer bärtigen Masfe fpielt. Petr. Blesens. epist. 
14: „Regis curiam segquuntur assidue histriones, 
candidatrices [cantatrices], aleatores, dulcorarii, cau- 
pones, nebulatores, mimi, barbatores, balatrones 
et hoc genus omne.“ Andere verſtehn Bartfcheerer 
darunter. Allein abgefehn davon, daß es fein bes 
fonderes Hervorbeben veranlaßt haben würde, menn 
der König einen Barbier mit fi führte, find aud 
die larvae barbatae mit abihredendem Aeußern (z. B. 
in d. Hist. Turpini ec. 18: „habentes larvas bar- 
batas, cornutas, daemonibus consimiles“), zu be 
fannt, als daß man, ſchon aus der Zufammenftellung, 
nicht auf Masfenfpieler fchließen follte. Beftätigt 
wird diefe Anſicht aud durd die Bedeutung von 

Barbatoria, Masfenfpiel, Mastenfett, Made 
ferate, und barbatoriam celebrare, ein Masfen- 
feft feiern, masfirt einbergeben, eine Masferade bal- 
ten. Gregor. Turon. 10. 6 fagt, die Aebtiffin von 
Poitiers fei befhuldigt, „quod vitam de auro exor- 
natam nepti sune superflue dederit, barbatorias intus 
eo [monasterio] quod celebraverit.- Sindeß ift mir 
nicht unbefannt, daß Barhatoria in alten Gloſſarien 
fowohl das Bartſcheeren (3. B. aud bei Petronius) 
als die Barbierftube bedeutet (Salmas, ad Lamprid.: 
„ofleina tonsorum“). 

Barbatus, 1) operarius, intimidus (Gl. Isid.); 
2) major, vetus, princeps (Pap.); 3) vas aquarium 
(Graevius e Varrone lib. 6. de Lingua Lat.). 4) Fra- 
tres barhati, oder bloß Barbati, Paienbrüder, die 
fenft auch fratres conversi Genannten in den Klöftern, 
welde den Bart beibebielten, während die wirfliden 
Mönche denielben rafirten. Urk. bei Schanmat Vindem. 
p- 164: „Panis tribuatur barbatis ejusdem quan- 
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titatis et qualitatis sieut monachis.* Chron. Montis 
Sereni p. 170: „Quidam fratrum laicorum, quos Bar- 
batos vocari usus obtinuit —* Der Ordo Üistere. 
e. 15 erwähnt conversos laicos barbatos, Das Chrn. 
Laurisham. liefert eine ausführlide Befchreibung, 
mwober jener Spottname gefommen. Vgl. aud die 
Statuta Ord. Praemonstrat. diet. 4. e. 11, wo geflaat 
wird, daß die Conversi fo rebelliih feien, daß fie 
ihren Bart wild wacdfen liefen x. 5) Barbati, 
die Mitglieder eines gewiſſen (nicht näher befchrie- 
benen) Möndsordend, bei Albericus an. 1113: 
„Seripsit quaedam de ordine fratrum templi et bar- 
batorum;* derſ. (und daraus das Chron. Belg.) an. 
1240: „Ordo fratrum barbatorum, qui etiam circa hoc 
tempus coepit, habebat domos 160.“ 6) Barbatus, 
ein Epileptiicher, bei Papias (s. v. Epilepsia): „Hos 
etiam lunaticos vulgus vocat — iidem et barbati.* 

Barbecanus, ſ. v. w. Barbacana. 

Barbel, Phonas. Maness. II. 240: „barbel fint 
ir umbler.“ 

Barbenbaum, 3. B. „er wart gefrönet mit 
wifen barbenboume,“ 

Barberius, Barbier und Feldſcheer. Acta SS. 
Junüi IL. 3856: »supervenit in brachio sinistro tumor, 
de quo ineisa fuit N ne quemdam barberium.« Hist. 
Dalph. U. 274: »Perotto barberio pro emendo sa- 
pone pro domino gran. 10.* 


Barbesiare, einen Bart tragen, yevssagaıy (Vet. 


GL graec.). 

Barbicalis, eine Wurfmaſchine zum Steinfchleu- 
dern. Albert. Aquens. 3. 41: »Sequenti die instru- 
menta trium mangenarum (Franci Barbicales vocant) 


moenia crebro jactu et impefu saxorum quaterent et 


impeterent.*“ 

Barbicana, f. v. w. Barbacana. 

Barbicanagium, eine Beifteuer zur Erbauung 
oder Ausbefferung der Barbacanne (ſ. d.), im Monast. 
Angl. I. 976: „De kaagio, muragio, paagio, barbi- 
canagio et de operationibus castrorum.* S. Mu- 
ragium. 

Barbirasium, das Barticheeren. Petri Diac. 
Discipl. Casin.: „Nullus tonsuram vel barbirasium 
faciat absque decani imperio.“ Petr. Damian. Epist. 
1. 15: „BEeclesiarum quoque rectore« — tanto mun- 
danae vertiginis quotidie rotantur impulsu, ut eos a 
saecularibus barbirasium quidem dividat, sed actio 
non discernat.« Daven Barbirasus, barbirt, ra— 
firt. Daf. 8. Il: „Presbyterum vel Episcopum abire 
prospieiunt, barbirasos se videre fatentur.“ 

Barbita, die Hirtenflöte, Schalmey, fistula pa- 
storalis (Vap.). 

Barbitista, der die Hirtenflöte, Barbita, bläst. 

Barbitondum, tonsura barbae vel locus ubi 
tondetur (Joan. de Janua); tonstrina (Papias). 

Barbitonsor, Bartſcheerer (Lobinell. Hist. 
Britan. IH. 560: Ludewig Relig. mse. VI. 127; Jos. 
de Aguirre Coneil. Hisp. II. 681. an. 1473; Bist. 
Dalph. I. 524). 

Barbizellum, ein eifenbefhlagener Balken zum 
Einftoßen der Wauern, ein Mauerbrecer. Ottonis 
Morenae Hist. Rer. Laudens. 53: „Erat autem in 
ipso Gatto [vinea militari] quaedam trabes ferrata, 
quam Barbizellum appellabant, quam trahentes hi 
qui intra ipsum Gattum erant, foras plus 20 bra- 
chiis projicientes, in murum ipsius castri mirabili- 
ter feriebant.« 


Barbo, 1) stultus, mobilis, mulierosus, f. Ba- 
rosus; 2) Barlo, barvo, bie Barbe (barbus), 
barunculus (Papias}, barbunculus (Excerpta Pithoei), 
barunculus (Gl. Isid.). Auson. Mosella v. 134: „Pro- 
spexique jubas»imitatus gobio barbi.« 

Barhota, barbotta, eine Art kleiner Laſt⸗ 
Schiffe, oder Boote, die ein Verdeck batten. Marten. 
Anecd. Ill. 296: „Post haec vero barbotam meam 
cum viginti hominibus in flumine amisi, quorum sex 
eaptivi dueti sunt.“ Murator. VI. 584: „Paraverunt 
barbottas, et de scalis nostrarum galearum junetis in- 
simul fecerunt pontes in mari, ut eis melius appro- 
pinquare valerent.“ Murator. X. 534: „testudines, 
cataphractas, onerarias barcas, quas barbottas nuncu- 
pant —.“ Davon Barbotata navigia, Fahrzeuge, 
= ein .. eg a * = die barbotae, 

ei Sanutus lib. 2. 4. e. 7: „Indi raeterea 

dietus exercitus, Ar istis navigiis perl ar ali- 
qua sint incamatata seu barbotata, tali modo quod 
homines praedictorum non timeant lapides machina- 
rum.“ Bgl. Barbuta. 

Barbula, der Bart, den einige Fiſch-Arten auf 
beiden Seiten des Maules baben. Urf. v. 839: — 
„in tabulis ceratis, quae exterius cnelatae erant bar- 
bulis crassi piscis, et subtus deauratae erant —.“* 

Barbulatus, barbatus, bei Papias und Joan. 
de Janua: »sagitta barbulata, seu hasta, qua uteba- 


‘, tur Hercules, erat enim cum Jigulis catenarum.“ ©. 


Cateia. 
Barbuneulus, f. Barbo 2). 


Barburra, f. v. mw. baburrus, «Ppwv, zvonras, 


oppomunt ponti, quae portam et turrim portae ejusque | insanus (Gl. Gr.-Lat.), 


Barbustinus, homo qui fert barbam plenam 


' prorisiois (Gl. Isid. Man hat pruriginis und porrigi- 
. nis emendirt). 


Barbuta, 1) eine Kopfbedednng für die Neites 
rei. Joan. Hocsem. in Eogelb. Episc. Leod. ce. 35: 
„erant omnes armali cum barbutis in capite; et 
ultimo Rex cum multa gente supra parvum ronci- 
num, armatus sieut alii cum barbuta.* 2) Diejenigen 
Soldaten, melde mit jolh einer Kopfbedeckung bes 
fleidet waren. Marten. Anecd. II. 895: „ — de tre- 
centis equitibus seu barbutis, vivis —.- Chron. Ve- 
ron. ad an. 1354 ap. Murat, VIIL 654: » — versus 
portam — equitaverat — cum octingentis barbutis.“ 
Urf. v. 1362 bei Guichenon. Hist. Sabaud. p. 206: 
„habere et tenere tenetur ad offlensam praedictam 
barbutas mille — Habere tenetur suis expensis so- 
lum barbutas trecentum.« Nad Matth. Villaneus 2. 
81; 6. 56 wurben diefelben fpäter in Italien Lances 
oder Lanciarii genannt. 3) Eine Kopfbededung ges 
wiſſer Mönde, im Caeremon. Sublacense c. 49: „ca- 
pucium magnum sine cauda, quod nos vocamus bar- 
butam, * 

Barca, barcha, barka, barchia, barcia, 
ein Küſtenboot, Sciffsboot, eine Barfe, Isidor. 
Orig. 19. 1: „Barca est, quae cuncta navis com- 
mercia ad littus portat — Hanc navis in pelago 
propter nimias undas suo suscipit gremio: ubi autem 
appropinquaverit portui, reddit vicem barca navi, 
quam accepit in pelago.“ Papias: „Barca a bajulando 
dieta, quae cuneta commercia majoris navis ad lit- 
tus portat.“ Ugutio: „Barca, navis mercatorum, et 
quae merces exportat.“« Barcha in den Stat. Mas- 
sil. p. 437: barka bei Marten. Ampl. Collect. 
V. 71. 
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Barcalaureus, für haccalaureus academicus, 
in ben Act. SS. Martii I. 663. 

Barcanda, conca aerea (Gl. Isid.). 

Barcaniare, barganiare, barganizare, 
bargannizare, barguinare, feiliden, marften, 
ben Preis eines Gegenftandes behandeln, einen Han- 
bel maden, ben Preis durch einen IBertrag feftitel- 
len, etwas vom Preife berunterhandeln wollen. Ca- 
= Caroli Calvi tit. 28: „foeminae barcaniare so- 
ent.“ Leg. Ethelredi R. c. 26: „Mercatores qui bo- 
nam pecuniam porlant ad falsarios, ab ipsis emunt, 
ut impurum et minus appendens, et inde mangonant 
et barganniant —.* Leg. Edwardi Conf.: „nemo 
barganniet extra portum — quod si quis extm por- 
tum barganniet, Owerthinensae Regis culpa sit.“ 
Rymer VIII. 162; „Ad tot equos barganizandum, 
emendum et providendum, et eos, cum sic bargani- 
zati, empti et provisi fuerint —;* XII. 164: 


„Emere, vendere, mercandizare, deliberare, reeipere, 


bargannizare et commutare, cambiare, excambiare, re- 
cambiare —.“ Madox Formulare Angl. p. 288: „Dedi, 
concessi, barganizavi, vendidi et hac praesenti charta 
mea confirmavi.“ Urf. von 1145 (des Abts Bernard von 
Elairveaur): „De illis, qui pisces vendant comes 
habet 4 ereditarios, in quibus episcopus nihil acci- 
pit. Si ad alias thelonearius episcopi primus adve- 
nerit, et primus barguinaverit, tantum aceipiet, quan- 
tum curia episcopi necesse habebit similiter in aliis 
vietualibus facient,« 

Barcare, fdiffen, fi einſchiffen. Chron. Ano- 
nymi Barensis an. ] »Rugiano cum Barenses 
barcavit Messinam;“ an. 1038: „»descendit Michail 
Patricio — et barcavit cum Maniaki in Sicilia;“ an. 
1060: »et Robertus dux barcavit Sicilia.“ 


Barcarius, der Barfen verfertigt oder fie führt, 


aud Ruderer, Schiffer. Guichenon. Hist. Sabaud. p. 
8: „Praefectus classi barcariorum Ebreduni Sabau- 
diae“ [d. h. der Ruderer]. 
‚ Barcella, aud navicula, das Weihrauchbecken 
in den Kirden, acerra, ine. Urf, v. 1197 bei 
Ughelli It. sacr. VII. 1274: „barcellam unam aeneanı 
et superauratam pro incenso immittendo.“ 
Barchaleus, f. Barscalcus. 
Barchalina, eine Heine Barke, ein Kahn. Spi- 
—* Tr VI. 277: „dispositus erat ire in una bar- 
na.“ 


Barchaneum, ein Anzahl Barfen, eine Flotte 


von Barken, ine. Urk. v. 1307 bei Joan. Lucius p. 202: ! 


„se obligaverunt solvere pro arboragio porti et pro 
transitu barchanei lib, 600. er x 

Barchetta, barketta, eine Feine Barke, ein 
Nachen, bei Petr. de Vineis Ep. lib. 2. ep. 36; lib. 
5. = 78, und in ben Annal. Genuens. ad an. 1226 
ap. Murator. VI. 44. 

Barchfrede, f. Bergfriede. 

Barchiae, f. Barciae. 

Barcia, f. v. w. Barca. 

Barciae, barbari (Gl. Isid. Andere Gloſſ. Te 
fen Barchiae). 

Barciolum, f. v. w. Bersiolım, Wiege. 

Barcus, bargus, Zweig, Baumftamm, an wels 
chem Berbrecher aufgebangen werben. Lex Sal. tit. 
69. $. 3: „Si quis hominem de bargo, vel furca, 
sine voluntate judieis dimiserit, 800 den. qui faciunt 
sol. 45 culpabilis judicetur.“ Gloss. ap. Pithoeum : 
„De bargo, de ramo.“ Vita S. Eligii c. 31: »Hoe 
apud Regem obtinuerat, ut omnia humana corpora, 


quae vel Regis severitate. vel judicum censura — 
perimebantur, sive per civitates, sive per villas, li- 
centiam haberet; et de bargis, et ex rotis, et de la- 
queis sepelire.“ Pact. Leg. Salic. tit. 44. $. 9: „Si 
quis hominem ingenuum de barco abbatiderit sine 
voluntate —.“ Daß fhon die alten Deutſchen bie 
BVerrätber und Weberläufer an Bäumen aufbhingen, 
lehrt Tacitus. 

Barcussius, eine Barfenart, Paulus de Paulo 
sub. an. 1402: „armigeris Regis Ladislavi in uno 
barcusio supervenientibus.«“ Thomas Archidiae. in 
Hist. Salonitana c. 36: »Invaserunt 4 barcussios 
Spalatensium, qui erant missi ab exercitu ad aliud 
insulae caput.“ 

Bard, Leopard, Keyſersb. N. Sc. f. 223: „das 
dritt [scil Thier, welches Daniel fah] was ein 
bard, ift geitigfeit. 

Barda, Steigbügel. Capit. general. S. Victoris 
Massil.: „item dieimus de cellis [sellis), bardis et 
frenis irregularibus.* (Das franz. barder heißt ein 
Pferd mit Zierrathen behängen.) 

Bardariota, f. Primicerius bardariotarum. 

Bardatus equus, ein angefcdirrtes Pferd, 
equus cataphractus (v. Barda). Murator. IL 649.: 
»isti quinque vexilliferi habebant equos cataphractos 
sive bardatos, et coopertos tela sericea usque ad ta- 
los equorum.« ben fo in ben Act. SS. Mali 
IV. 468. 

— Barte, Art, im Herford. Rechtsb. 


Bardenhauer (vielleiht die mit der Barte, 
der Art arbeiten? Holzfchläger?), im, Delbrüder 
Landrecht: „Ale Marfgenoffen, meier, föter, bar den⸗ 
bauer und zulagerer, fteden in einen auf ber Erbe 
gemachten Kreis ihre Meffer.“ 

Barderii, f, Berroerii. 

Bardesanistae heretici simili dementia, 
ut Valentiniani aberrant, qui inter caetera execranda 
mysteria, Christum caeleste corpus habuisse confir- 
mant, nec adsumpsisse carnem de Virgine, sed per 
eam, quasi aquam per fistulam transisse (Gloss. San- 

rman.).* 

Barbefnifer, eine Art Schiffer (von Gnif, 
fleines Fahrzeug). Karls IV. Landbud von Bran- 
denburg (p- 9) bei Woblbrüd Geld. v. Lebus L 
322: „Venatores sunt VI, qui dicuntur Scepwarden 
habent libertatem a Domino Marchione. Sunt ibi 
[nämlih in dem Dorfe Schöpffurt an der Finow)] 
qui dieuntur Bardesniker, qui dant quartale mellis.“ 

Bardia, für Bargia, fleines Fahrzeug. 

Bardicatio, Geheul, befonders die heulende 
Wehflage, welche ebebem bei Todesfällen ausgeſto⸗ 
fen und wiederholt von den Biſchöfen verboten 
wurde, welche Faſten und Tobtenopfer an deren 
©telle fegten. Marten. Anecd. IV. 27: „Poenitentia 
bardicationis glandellae post obitum laici vel laicae, 
1 dies in pane et aqua. * 

Bardigiosus, dumm, albern, geiſtlos. GL 
Gr.-Lat.; »aQvns, bardus, sine genio.“ Felix 
Girwens. Monach. in Vita S. Guthlaci n. 9 (Du«.): 
„Non vanas vulgi fabulas, non ruricolarum bardigio- 
sos vagitus, non falsidica parasitorum frivola.“ 

Bardire, brüllen, rugire, (von Thieren, je nad 
ihrer Natur, 3. B. Hirſche, Elepbanten.) 

Bardonata, qui palmas dat (vet. Gloss. in 
Amalthea). 

Barducium, ein Speer, leiter —⸗ 
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Bardus, 1) ein Barbe. 
cantor appellatur, qui virorum fortium laudes canit, 
a gente bardorum, de quibus Lucanus canit: Plurima 
securi fudistis carmina bardi.« 2) vielleicht für 
Barbus, eine Barbe, der Barbenfiſch. Spieil. Acher. 
Vi. 509: „Pisces qui afferebantur de Mosa, quos 
poetica licentia vocare possumus roceas et bardos.“ 

Bare, ſ. Bara. 

Bareca, Schuppen, Barade (?). Mabillon An- 
nal. Benedict. H. 708: „Item ad vicum curtem meam 
cum tabulatu, cum bareca, cum omnibus quae ad ip- 
sam curtem pertinent.“ 

Barectator, ſ. v. w. Baratator (f. d.), Betrüger. 

Barebaft, fhwanger. Sächſ. Yanpr. I. 
„Nu vernomet umme en wif bie fint dreget ma irs 
mannes dode, unbe fit barebaft bemifet to de bi« 
graft oder to me Drittegeften: wirt bat fint levendig 
geborn, unde bevet de vrowe des getüdh an vier 
mannen be ’t gebort bebbet, unde an tven wiven de 
ire bulpen to irme arbeide, bat fint behalt des va- 
der Erve.“ Mohl von bören, tragen, alſo ba 
rehaft, trädtig. 

Barel, Barellus, barillus (fr. baril), Faß, 
Fäßchen, Paraphr. poet. V. T. f. 117: „Diu barel 
fie zerflugen da fie alles vaftes brunnen unn brinnens 
erfte begunnen.“ Voecab. an. 1482: „barill, barillus.“ 
Henr, Knygthen. p. 2627: „Et miserunt [aurum] in 
barellos ferratos ad adducendum in Franciam.= Ry- 
mer VII. 634: „de quolibet barello ceparum vena- 
lium, unum quadrantem — De quolibet barello alle- 
cum venalium, unum obolum;“ p. 635: »de quolibet 
barello de pice — ;* p. 501: „Mandamus vobis quod 
certos libros in sex barillis contentos — ;« ‘VL, 357: 
„quingue paria caligarum et duo paria eultel- 
lorum trancheours; in uno barello ejusdem collecto- 
ris, ac ea omnia in quadam navi.“ 

Barellus, 1) Schranke (fr. barreau), in e. v. 
Dur. angef. Stelle: „Item super hoc quod dietus co- 
mes — per vim suam amoverat seu amover fecerat 
contra prohibitionem dieti episcopi vel ejus mandati 
barellum et serram cujusdam alterius portae quae vo- 
catur porta pendens.« 2) Ein Fäßchen, ſ. Barel. 

Barelus, Tijch, im Monast. Angl. II. 370: »in 
claustro habeat quilibet frater capellanus et litteratus 
certam sedem et distinctam, et barelum vel 
descam.“ 

Baren, gerere, agere, ef. Frisch. I. 62. ff. 

Baren, Sinus, Schooß. Schwäb. Landr. e. 350: 
„Bon der Juden eyd. Und dein erde nymmer fomme 
zu ander erb und bein grieß nymmer fomme zu ans 
berm arieß und in ben baren berrn Abrahams,“ 
(in Abrabams Schoof). 

Barenfried, Gefängnif, Thurmfriede. Herz. 
Elf. Chr. X. 3: „famen mit grimme gelauffen da 
die Juden gefangen lagen und fiuirmeten an das ba— 
renfried.“ Sonſt PBerfrid, berefridus, balfrid, belfra- 
gium, beffroi.« Nah Ihre ift Fried, Thurm. 

Barenien, (von baren) Gebärden, Geften. 
Serm. 8. Joh. f. 164: „Du folt nicht gelouben an 
zouber, nod an luppe, noch an hezze, noch an lade: 
nen, noch an vuirfchen, noch an megen, nody an die 
nahtvrewen, noch an ber agleifter fhrien, noch an 
die bramwen, und die Wangen iuden, noch an die ba- 
renien, noch an den feiner hande den das unge 
loube fi.” 

Barenmeifter Cin Lüneburg) für Bornmeifter, 
Brunnenmeifter. 


Feſtus: Bardus gallice | 


Bareria, barreria, Barriere, f. Barra. 

Barfredus, f. Bergfriebe, 

Barften, (Barfigte oder Barfüuter), Barfüß- 
fermönde, an. 1397, Ridiein I. 220: „Dit is bi 
ewige rente up deme Radbufe tu Berlin: den Barf 
ten tu ore lampe V mandel.“ 

Barg, barf, 1) ein Haufen oder ein beſtimm⸗ 
tes Maaf Waizen, Feime O. jud. 2.25: „ir wergeld ift 
ein barg;* J. Prov. Saxon. 3. 45: „fin —— iſt 
ein bark vol weizes von zwelf ruten.“ (In L Sal. 
iſt bargus ein Hügel, Berg). — In Bremen eine un« 
bebedte Scheure oder Tenne. 2) Ein gefchnittenes 
Maftihwein, 3. B. (1811): „iß ſchwinnen bergen 
fleifch." 

Barga, bargia, bargen, fo viel wie Barca, 
ein großer Laftfabn, eine Barke. Urk. v. 1203: 
»Vasa navigio apta 200 numero fuerunt, praeter na- 
vieulas et bargas.« Spieil. Acher. IL 56: „multi 
vero illorum in stagno praedicto sese submerserunt, 
aestimantes se colligere in bargis suis.“ Urk. von 
1245: „cum bargis, eymbis et naviculis —.“ Ry- 
mer V. 232: „Omnes naves, bargeas et fluvos hu- 
jusmodi de guerra parari et muniri faciant — de 
numero navium, bargearum et Quvorum hujusmodi,“ 
Knyghton de Event. Angl. 3. 2: »Angli vero per 
brachium maris veoire fecerunt bargias, batellos, na- 
viculas. — Pondus eorum suppressit bargias in pro- 
fundo.“ Spelman und Duc. unterfheiden Barca und 
Barga; Tegtere, die Fleinern, werden nur auf Flüſſen, 
die größern barcae aber auch zur, Beſchiffung des 
Meeres gebraudt. Indeß ſcheint der. Unterſchied, 
wenigſtens vor Alters, nicht fo gar fireng beobachtet 
zu fein, da aud die Barga mitunter als eine .navis 
magna bezeichnet wird, 3. B. in e. Urk. v. 1080 bei 
Miraeus Dipl. Belg. p. 295: „Navem unam mag- 
nam, quam bargam vocant, ad opus transeuntium ha- 
bebat ecclesia Walciodorensis,“ ja in folgender 
Stelle felbft den Galionen vorangebt: Alu bargis et 
galionibus multitudinem pugnatorum — posuerat.- 

Barganaticum, eine dem Zoll Äbnlihe Abgabe 
von Waaren, die für den cigentlihen Markthandel 
bezablt zu fein ſcheint (von barcaniare), oder eine Ab» 
gabe von den Laſtſchiffen, (v. barga). Urf. Pipins 
bei Marten. Coll. Ampl. I. 30: »nullo teloneo vel 
barganatico, neque ex navali remigio, neque sauma- 
riis, vel de carrali evectione solvere nec reddere de- 
beant,« in welder Stelle man teloneum anf die 
Steuer von per Are, barganaticum auf folde von per 
Schiff transportirten Waaren bezieben will.  Chron. 
Virdunense an. 755: »— ut nullis hominum Flavi- 
niacensis ecclesiae — teloneum daret in ecivitatibus, 
mereatis, vieis, villis, pontihus, portihus, nec de ro- 
latico, barganatico, pulveratico —* Defter aud in 
Urf. Carls d. Gr. bei Doublet. in Hist. Sandionys. 
p- 708. 709. Barganaticus bat biefelbe Bedeutung, 
in e. Urf. bei Doublet. p. 709: »Barganiare, wultaticos, 
pontaticos, portaticos et caeteros teloneos et bar- 
ganaticos.* 

Bargania, bargannea, barganizatio, Berab- 
redung, Webereinfunft, Vertrag. Rymer VIL 378: 
»Postquam emptor rationabiliter monetam pro iisdem 
vinis semel vel bis venditori eorumdem vinorum ob- 
tulerit, liberationem eorumdem vinorum in bargania 
existentium dietis emptoribus facieudi, et eo quam 
eito inde requisiti fueriot liberandi pro pretio superius 
ordinato;« XI. 161: „omnimodas usuras, contractus 
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usurarım, barganias corruptas:—-;3* XI. 165: „ven 
ditionis, bargauine, iemptionis- —;# XIII. 164: „bar: 
et conventiones facere,'et tractare,* -Madox 
Form. Angl. p. 215: „In:complemeutum : executionis 
et performationis. quarumdam barganizationis et: con- 
ventionis.“.: S. Barcaniare. ’ 
Barganizator,. Anftifter von Rechtsſtreiten, fo 
Barganizatores  controyersiarum (im Statut: : Bervie, 
Edw.. Hi. an. 20), Ränfemiader,: um Prozeſſe gegen 
Andere anzuftiften.. ı' P 
Bargea,-f. Barga; 27 ' 
Bargegeld, Bergegeld, der Lohn für das Ber⸗ 
gen von im Schiffbruch verunglückten Gütern. ' 
Bargella, bargilla, Papias: „mantien, pera 
viatoria, -sportella, bisaccia: [nach and, Lesart bi⸗ 
siccia). ’ Pe f 
Bargena, bargenna,:f. Barginna. 
Bargilben, Barigildi, :Bargilden. : Die Ab⸗ 
ſtammung dieſes Worte und weicher Sprache es ans 
gebört, iſt eben fo. ungewiß,-ald verſchieden die Mei⸗ 
nungen der Sprachforſcher über feine Bedeutung find: 
Die erfte befannte Stelle, wo bad. Wort vorkommt; 
ift ein Kapitular Carls des Kahlen (tit. 31. e. 32), 
alfo. aus dem 9. Jabrhundert, eine Verordnung, 
melde benachbarte: Grafen anmweift, nicht zugleich an 
einem und. Deus nämlichen Tage Gericht: zu halten, 
um nicht die, welche an beiden Gerichten Geſchafte 
hätten, von der Erjcheinung vor dem einen oder dem 
andern abzuhalten, „ut -conlimitanei 'et vieini comites 
in una die, si fieri potest, mallum non. teneant — 
propter francos homines et adrocatos, qui ad 
utraque ‚malla non. possunt  occurrere. — 'Et ip 
[comes] sie mallum suum tenent, ut barigildi 
ejus et adrocati,.qui cum aliis comitatibus rationes 
habent, ad suum mallum oecurrere possint.« Sim 
monbus. erflärt bier barigildi durch apparitores, obrigs 
feitliche,, befonberd Gerichtsbiener, wie die Staliener 
noch bie Anführer der Sbirren bargelli ober barigelli 
nennen, fo daß barigildus mit. dem auch im Latein 
bes Mittelalters gebräuchlichen bargelus und bari- 
gellus für das nämlihe Wort zu halten. Diele Ers 
Härung bat viel Wabhrſcheinliches wegen des Gleich⸗ 
laute mit barigellus, iſt aud) dem Worten des Gapis 
tulars und dem Zuſammenhang ‘an fih ganz ange 
mefjen, wenn: man annimmt, daß bie nämlichen Pers 
fonen. bei mehren benachbarten Gerichten zugleich in 
Dienften fanden; wogegen die Erklärung bei Hülls 
mann. Geid.:d. Stände p. 56 durch Bauerſchaft, 
Bauergemeinde,  Bauergülde, weniger Beifall verdie⸗ 
nen dürfte. Die Worte Bauer fo wenig ald Gilde 
find. der fränfifgen Sprache eigen, bas lebte befons 
ders ift ohne allen Zweifel ſächſiſch. Ein Franke wird 
fih alfo eines ſolchen fremden Ausdrucks ſchwerlich 
bedient haben. Auch wird „Bar“ als Abfürzung von 
Bauer, eolonus, ſchwerlich zu erweiſen fein. — Eine 
andere Erklärung giebt Innocentius Cironius. Er 
nimmt bie Ableitung von bar in ber Bedeutung 
frei” an, erflärt alfo die Bargülden für freie, aber 
zugleich für einerlei mit den auch genannten Abvos 
taten, welde: aus bem Stande der Freien oder Edlen 
mmen worden wären und für ihre Dienfte eine 
elobnung, Gilde erhalten hätten, alfo befoldete Bögte, 
Advocati stipendiarii. Diefer etwas gezwungenen Deus 
tung ftebt aber entgegen, daß in obiger Stelle nicht 
bie Partikel vel, jondern et gebraudt wird, beide 
Worte auch wohl anderswo nit . ald Synonyme 


vorfommen dürften. Schilter will daher auch biefe ' 


Spneonymität nit gelten laſſen, behauptet aber eine 
andere zwifchen franci homines und bargildi, weit 
ber Berfaffer des Gapitulars erft. francos ; homines 
und advocatos, dann barigildos und advocatos zus 
fammenftellte. So, glaubt er denn, daß unter Bar 
given Untertbanen bes fränfifhen Reichs zu 
verfteben feien, und. zwar freie, wie „bar,“ doch 
fteuerbare, wie das angehängte Bilden anzeige: 
Es ._. aus der Stelle. nicht notbwendig, daß 
franei ines und barigildi gleihbebeutend. feien. 
Auch mag bei dem Worte Franke nicht gerade an 
ben. Eigen» ober Vollonamen Franten zu benfen fein, 
indem ſraneus ‚häufig auch ald Beimort zur. Bezeich 
nung eines Freigebornen, edlen Mannes (ingenui 
nohilis) gebraucht. ward, Noch mweniger würde Schil⸗ 
ter aus den Bargitden Unterthanen bes fränkiſchen 
Reihe gemacht. baben, wären. ibm ſchon Urkunden 
beuticher Kaiſer befanmt geweſen, die ebenfalls von 
Bargilden reden. Leukfeld. in Autiquitat. hist se- 
lect. p. 251 sqg: hat deren zuerft veröffentlicht ‚ıob« 
wohl fie: nicht mit diplomatiſcher Genauigkeit abge⸗ 
drudt find. Die Gloſſatoren, Scherz⸗Oberlin aus⸗ 
genommen, mögen fie überjebn haben, fo wie fie 
auch von Hüllmann wicht ‚angeführt find, Die erſte 
iſt eine Urkunde Kaiſer Heinrihs 1. v. 1047, eine 
Beftätigung der von: den Ditonen und feinen frübern 
Vorfahren dem Bistbum Würzburg bewilligten Pris 
vilegien, worunter denn aufgezäblt find: „ut nullus 
comes. vel publicus‘ judex ejusdem ecclesiae servos 
vel sclavos, sive parochos quod [quos) Bargil- 
don yocant, sen Saxones quod [quas] Nordelbinga 
yocant, sive cneteros Acolas, pro liheris hominibus 
ib eiusdem ‘ecchesine praediis manentes — au causas 
audiendum, vel freda exigendum —.: audeat::jirae- 
sumete.* Im Berfolg iſt wieder von. „hominibus; 
setvie, sclavis, Saxonibus, parochis vel ceteris acolis“ 
der Kirche die Mede, und es wird bann. hinzugefegt: 
„nec quisque comes vel aliquis — iudex — prae- 
fatae ecclesiae homines — andent — 'inquietare, 
vel aliquam — jurisdietionem — in. cometiis orien- 
talis Franeiae, nisi super parochos, quos hargil- 
don vocant — exercere.* Hierdurch ſcheint Heins 
rich gegen die frübern Privilegien des Hocflifts die 
Bargüden der gräflihen Gerichtäbarfeit wieber zu 
untergeben. Und eben das geſchieht in dem nadfols 
genden Freibrief 8. Friedrichs I. v. 1168, mo gefagt 
wirb: „Ne aliqua ecelesia vel secularis persona — 
per totum Wirzburg. 'episcopatum — judiciariam po- 
testatem — exerceat, nisi solus Wirzb. Episcopus 
— hoe exeepto, quod Comites de liberis homi- 
oibus, qui vulge Barigildi vocantur, in cometiis 
habitantibus, statutam iustitiam recipere debent.“ 
Hier könnte man zwar, : da im der erften Gtelle aus 
Leuffeld die Bargilden neben Sadfen oder fächftiche 
Coloniſten im Würzburgifchen gefellt werden, darauf 
verfallen, daß die Bargilden einem andern Bolf ange 
bört haben müßten, alfo vielleiht Kranken enden 
feien. Das waren aber ohne Zweifel Die meiften Ein« 
wohner Würzburgs, und fo würde, wenn biefe unter 
dem Namen Bargilden der biſchöflichen Gerichtöbarfeit 
wären entzogen worden, ben Grafen die Mebrzahl 
der Einwohner zugefallen fein, was doch gewiß bie 
Abfiht der Kaifer nit war, ba bie. Bilhöfe durch 
ihre Privilegien begünftigt werden follten. An Schil⸗ 
terd „Untertbanen: bes fränfiihen Reichs“ ift vollends 
bier nicht zu denfen, und er würde gewiß ſelbſt von 
feiner Meinung abgegangen. fein, wenn ihm. obige 
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Urkunden befannt geweien wären. — Daß in ber 
erften berfelben parochi (hier fo viel ald parochiani, 
Pfarrkinder, Pfarrgenoffen, Eingepfartte) „Bargiibene 
genannt werben, veranlaßte Evor. in Comm. de Mi- 
nisterial. p. 8. und Andere, Bar für ein verbors 
benes Yarr, in Niederfahfen noch jegt Parr, 
zu nehmen. Ueber Gilde, als allgemein bes 
fannt, findet er eine weitere Erflärung nicht nöthig, 
nennt alfo feine „Pfarrgilden ſolche Minifterialen 
einer Kirche, die zum Unterhalt bes Pfarrers gewiſſe 
®ülten oder Zinfe ju entrichten hatten. Analogiich 
nah Hüllmanns Deutung fönnten Pfarrgilden dann 
auch Pfarrgemeinden bezeichnen. Keine dieſer Aus— 
legungen aber paßt auf obige Urkunden. Die Bers 
binblichfeit, zum Unterhalt des Pfarrers zu fleuern, 
lag wohl auf faſt allen Bewohnern eines Kirchſpren⸗ 
geld, und eben fo find alle chriſtlichen Einwohner 
eined Landes unter irgend einer Pfarrgemeinde bes 
riffen. Beiden Erflärungen des Worts „Bargilder 

bi. daher eben die Einwenbung entgegen, welde 
oben gegen bie Bedeutung Franken angeführt worden. 
Dennoh nimmt der ſonſt fo zuverläffige Haltaus 
(s. v. Gilde) die Bedeutung „Pfarrzinsmann” an, 
beziebt ſich aber, ſtatt weitern Belege, auf Pottgieser 
de Statu Servor. p. 186 sq., ber zwar auch dieſe 
Meinung, doch ohne ihr eigentlich beizuftimmen, ans 
führt, Dagegen aber geneigter ift, Bargilden in „Bauer 
gülten“ oder Gült⸗ Zinsbauern zu verwandeln, fie 
darum au den freien nicht beizäblen will, zum 
offenbaren Beweis, daß ibm das Gapitular Garle 
des Kahlen nit befannt geweſen, er auch bie oben 
angezogenen Urfunden bei Leuffeld und Schannat, 
ungeadtet er fie beide anführt, micht mit Aufmerf- 
famfeit gelefen haben muß, da fie in dieſen aus. 
drüdiih Kreise genannt werden. Eben das fdheint 
Anton (Geſch. d. teutichen Landwirtbfch. 1. 178) bes 
gegnet zu fein. Er fagt von den Bargelden, wie 
er fie nennt, aus ber oben andgezogenen Urf, K. 
Heinrihs v. 1017, bie Grafen bätten fie nicht vor 
ihre Gerichte ziehen dürfen. Heinrich beftimmt aber 
gerade bas Entgegengefegte, und unterzieht fie ber 
gräfihen Gerichtsbarkeit, ausnabmameife gegen ans 
dere Einwohner, was wohl einen befondern, bis jegt 
unbefannten, aus der eigenen Befchaffenbeit der Bars 
gilden berfließenden Grund gebabt haben muß. Ans 
ton erflärt fie übrigene, doch nur zweifelnd, für Leute, 
die frei von perfönlihen Dienften find und ftatt der⸗ 
felben Geld oder Zins entrichten. Es enthalten aber 
die fämmtlihen Stellen, wo fie vorfommen, barüber 
nichts, und Anton kann alfo feine Erklärung nur auf 
Etymologie gegründet haben. — Das Scherz» und 
Oberlin'ſche Gloſſar nimmt die Bedeutung „Dfarrs 
gilden“ an, will fie aber mit den im fächf. Landrecht 
vorfommenden „Bauergülten“ wohl mit Grund nicht 
verwechſelt haben. Erichwert wird die Erflärung das 
durch, daß der Bargilden nur in Bezug auf ben 
Gerichtsftand gedacht, anderer Verhältniffe aber nicht 
erwähnt wird (v. Arnoldi). 

Bargina, bei Althelmus de Laude Virginum 
e. 29, ſcheint Pergament (Gl. Aelfr.: „bocfel”) zu 
bebeuten. 

Barginna, bargenna, barginus, bargines, 
barigena, nad Cujacius ad Novell. 43. Justin. 
„barbari funerum elatores# (von bar, Pahre). Das 
mit würde einigermaßen flimmen, wenn das Gl. Gr.- 
Lat. erflärt: „barginna, verpoPopos.“ Dagegen fagt 
Flavius Caper in Lib. de Orthographia: n 


non Barginna, i. homo vitiosae gentis, quia barba- 
rus interpretatur vitiosus, unde et barbarismus dicitur 
vitiam.“ Bargenoi nennt fon Plinius lib. 5 eine 
Urt Troglodyten. Endlich find in den Glossis Isidori: 
„Bargines,“ fortes in bello. Antere alte Gloſſare: 
„bargineae, alienae et alienigenae, peregrinae. Beide 
Erklaͤrungen adoptirt Ugutio: „Barginus et barginis 
et hoc bargine, i. alienigena, peregrinus, a barus et 
genus, vel genitivus, vel Baragines dicuntur fortes 
in bello, a baro et genitus: baronum namque ad 
modum se agunt, vel sunt fortes, quasi essent ge- 
niti a baronibus.« Eben fo Joan. de Janua. ias 
lieſt barrigena, peregrinus; eben fo die Gl. Isid. sub 
v. barrigena. brävıus verfteht unter Barigenae »illas 
mulieres, quae Senae in insula gallica babitabant,* 
von benen Pompon. Mela 3. 6 fagt: „Sena in bri- 
tannico mari — ÜUujus antistites perpetua virginitate 
sanctae numero novem esse traduntur: Barigenas 
vocant, putantque ingeniis siugularibus praedictas, 
maria ac ventus concitare carminibus, sese in quae 
velint animalia vertere, sanare quae apud alios in- 
sanabilia sunt, scire ventura et praedicare.“ 

Bargiola, Barfe, Kahn, Spicil. Acher. IL 
565: „Episcopus Lingonensis solus a nave sua eua- 
sit solo contentus armigero, in sua receptus bargiola 
recinctus funica, paratus ad natandum, imo potius ad 
naufragandum.* 

Barguinare, ſ. Barcaniare, 

Bargus, 1) f. Barcus; 2) im Gl. Gr.-Lat. 
„a0pwv, bargus sine genio.“ 

Barhaus, zindfreied Haus. Weisth. zu Igel 
(Saar und Mofel): „Item erfennen auch bie fi 
jwei beufer zu Egel zinffrep, nemblich das Haus Mir 
chels garten haus bey bem ſtein, ift ein barhaus, 
und eier Dederihs haus zu gel, iR auch ein 
barhaus, alfo daß fo die ſich begiebt, daß der mens 
ner einer aus den gemelten beufern ftirbt, fo gebuert 
ineinem ehrwũrd. berren abt und gottsbaus von 
Münfer zu Lugenburh ein beftbaupt oder furmut,« 

Baria, 1) f. Barata. 2) Baria, barria, in 
d. Gloss. Isid.: „Barria, regula, norma, rubrica ;“ Joan. 
de Janua: „Baria a Axpv, graece, quod est grave 
vel forte. Dicitur haec baria, bariae, i. gravis lines 
summo sinistre deposita in dextram: et est una de 
decem figuris accentuum, quae pro verborum distinc- 
tionibus a Graeeis apponuntur.« 3) Baria, fo viel 
wie Barra, Schranfe. Murastor. II. 366: „Et funda- 
tos duplices octo, et bariam unam in anaglyphis, et 
scattorem constantinopolitanum argenteum 
Item tertio tulit in coronis, barlis, annulis, coralibus 
et codeariis argenti libras 400 et aureos quatuorde- 
cim mille.“ 

Bariblinus, ie, mir unbefannten Bedeutung in 
ber Hist. Episcop. Frising. ed. a Gewoldo in Metrop. 
Salish.: „Item brachium bariblinum, et calicem unum 
magnum, et tabulam summi altaris comparavit 1300 
floren. remensibus.*“ 

Barigalli, f. Barata. 

Barigellus, Gerichts- oder Polizeibiener, bes 
fonders der oberfte unter ihnen (praefectus publici 
satellitii). Coneil. Hisp. T. IV. an. 1512: „manda- 
musque nostris barigellis, ut exsequantur poenas so- 
litas contra illos qui ea non observaverint, ad 
valorem unius regalis pro qualibet vice.“ Vita Alex- 


' andri Vi. ed. Godefr. Leibnitz. 1697: „mandavit ba- 


rigello praedicto, ut Cusentinum Priratum praedic- 


Bargina, | tum ex castro non elevaret.« Acta SS. Maii Il. 
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251: „Eodem loco praefectus publici satellitii (ba- 
rigellum vocant) ex gravi morbo desperatus —.* 
©. Bargilden. 

Barigena, f. Barginna, 

Barigildus, f. Bargilden. 

Barile, barillus, ein Faß (fr. baril), »cadus, 
vas,. quod vulgo dicitur barile« (Joan. de Janua); 
Ebdict Philipps des ‚Schönen bei Pithoeus c. 30: 
„item non - poterunt recipere vinum nisi in. barillis, 
potis, seu botellis.“ Marfeiller Urf, v.. 1429: „de 
qualibet- jarra seu barili sardinarum sallatarum obo- 
kum unum.“ Vita’ Abhat. S. Albani:  „misit barillos 
lapidibus et sabulone repletos.« Nud als Maaf, in 
b. Vita S. Andrene Corsini: ©, 17: „Qui ejecit de 
ore ejus unum barile aquae, et sanatus est“ Go- 
belini Personae Cosmodrom. aetate 6, c. 80 (bei 
Meibom.): »Laguncula una, quae. vulgo barile diei+ 
tur.“  Adde c. 76. 81. — Auch Bariolum fdeint 
ein Fäßchen zu bedeuten, im Magn. Chron. Belg. an: 
1487; »quidam vir Januae habitavit, qui licet abs- 
que manibus natus erat, et cum hoc pedihus ambo- 
bus a nativitate caruit, lagunculas tamen novas, quae 
bariola vulgo vocantur, opere mechanico tam bo. 
uas.fecit,,ac si ambas manus haberet.« 

Barilion, Barilon, ſ. Parilion, 

Barillagium, die von einem Barile Wein zu 
leiſtende Abgabe, dann überhaupt eine Weinſteuer, 
Regest. Constab. Burdegal. fol. 38: »Omnes mer- 
catores navis oneratae de vinis dent pro. barillagio 
de tota nave 12 den.« 

Barillarius (fr. bariller), der Auffeher über bie 
Weinfäſſer und Weinvorräthe. 

Barillatum, ſ. v. w. Barielum (s. v. Barile) ein 
tleineres Weinfaß. Fleta lib. 2. & 5. $. 8: „Militi 
vero quotidie liberetur a Üellario Regis barillatum 
vini,. ad minus continens unum “ 

Bariolum, f. Barile. 

Bariptos, gemma nigra cum sangtineis et albis 
notis (in e. alten Gloſſar. nad) Isidori Orig. 16. 11). 

Barisa, eine Art Becher (Gl. Gr.-Lat.). 

Barium, barrium, die Einſchlieſſungsmauer einer 
Stabt, Burg x. Statuta Arelat. art, 107: „De 
muro seu barrio communis. Item statuimus, quod in 
muro quem commune facit vel faciet — ;* art. 145: 
— sicut protenditur a barrio communis usque 

ortum Jacaris.« Marfeiller Urk. v. 1212: „tota 
eurtis usque ad barium ejusdem castri.* Lyoner 
Urf. v. 1226: »apud Coindrieu in presidio turrium, 
barrium et cortinam erexit.“ Marfeiller Urf. v. 1447: 
„Donavit ortum suum confrontantem cum bario civi- 
tatis et cum violo quo itur super moenia.“ Consuet. 
Tolosae: „quod si aliquis vel aliqua manens extra 
villam vel barria Tolosae —.“ Bgl. Barrium. 

Barka, barketta, f. Barca. 

Barlant, der Zitel eines Bude im Necrolog. 
Abbatiae S. Petri in Casis: „librum qui vocatur 
Barlant.= 

‚Barle (das), Schlagfluß, paralysis. Bol. Barle 
ſuichtig. 

Barleschus, burlesk, auch ſatyriſch, satyricus, 
in Act. SS. Aprilis T. I. in Onomastico. 

Barleſuichtig, paralytiih. Dial. Greg. Pap- 
f. 79: ‚wann als ein Dyrn, die barlefuichtig was, 
in feiner firhen bliebe, die auf den henden rytſchet, 
unn ben leib mit zerbrochenen gelydern uiber das 
ertreich hinzoch.“ 

Barlettare, trefflich reden, in einem von dem 


az 


Prebigermönd Gabriel Barleta (Ende des 15. Jahrh.) 
berrührenden Sprüchworte: «qui nescit barlettare, 
nescit praedicare.* 

Barlettum, ein Feines Weingefäß. Vitae. SS. 
Maji VII. 151: „Argentum et. aurum non habeo, 
sed hoc vasculum vini (Barlettam suse peregrinationis 
ostendeus) quod Dei possum gratia et virtute, hoc 
tibi eum imitando concedo.“ 

Barleute, Barluite, freie Leute, barlingi ob. 
mer in e. Url. v. 1190 in den Mon. Boie. 


Barlia, f. v. w. Banlia od, Banleuca, wird in 
e. alten von Spelman angeführten Gloſſar. erflärt: 
„barlia, vel banlia, orbata.* 

Barlich, baerlic, mit barem Gelde. Meufel 
U. 178: „und. wann aller barliher und geuarlicher 
wechſel alle munze vaft ſwecht vnd vnwerde machet.“ 

Barlingi, ſ. v, w. Barleute. 

Barlirer, Parlier, Baulirer, Paulierer, 
Pallirer, auch Bauamt⸗Vorredder, (in e. Urk. 
v. 1620 bei Kreuſer, Kölner Dombriefe p. 118), ber 
Wortführer in der Bauhütte, ftand im Range zwis 
fhen dem Meifter und den Gefellen und vertrat den 
erftern bei defien Abweſenheit (Rochlitzer Urf. ». 1462, 
art. 20 u. 55). Handwerlsorbnung der Maurer und 
Steinmegen in Duerfurt v. 1574: „Der Paulirer 
fol. — die Gefellen auch darzu halten, barmit fie 
Ihrer. Arbeit wartten, auch feine Czeiche an der arbeit 
flatten [gefatten].” Rodliger Urt. v. 1462, art. 57: 
„der Dallirer fol feinen Haber madhen aber feinen 
darzu fterfen, wider an Zeiden, noch In Werks 
fteten —“ Der neuere Sprachgebraudy hat bas Wort 
in „Polirer« umgewanbelt. 

Barloterius, Faßbinder, Kufner, in den Stat. 
Veronens. U. .187: „ars barloteriorum.* 

Barfuite, f. Barleute. 

Barmbraccus, ein Heiner -Dunb,-.in b. Lex 
Frison. tit. 4. $..3: „Qui oceiderit canem accepto- 
ricium, vel btacconem parvum, quem Barmbraccum 
vocant.“ Bracco ift ein Hund (Brade); barmus ers 
Härt Lindenbrog für „klein“, Spelman dagegen leitet 
es von dem ſächſ. barme, gremium ab, fo daß barm- 
braccus ein Schoohhund märe. 

Barmeleit, Barmung, Barmherzigkeit, Er⸗ 
barmen, Phonas. Maness. 1. 102. 134; IL 179. 

Barmener, ein Barmberziger. Phonas, Maness. 
L Er en en 

armlid, barmherz 

Barmung, f. v. w. Barmeteit, 

Barmus, eine Schürze (die den Schooß bebedt, 
v. fächf. barme). Stephanotius in Antiq. Benediet. 
Oeeitan. U. p. 485 (mse, 1, a. Cangio): „BRelique- 
rant videlicet 2, albas 9, capas yn 2, 
libros 17, aldorras 2, brosellos 3, barmos 2, erucem 
1, casullas 3, stolas, manipulos, cinctas simul 24.“ 
Consuet. Ecel. Coloniens,: „Octo oflichs de duobus 
canonieis de loco euilibet datur 1 barmus; magistro 
coquinse 1 barmus; cellario vini 1 harmus.⸗ 

Barn (Ceborner), Kind, Sohn, 3. B. „Gotes 
bar.” Strycker Hist, Caroli M. f. 80: „ber rainen 
maget par.“ Phonas. Maness. L 129:. „des boefen 
boefer barn.” Phovasci Johannei f. 60: „der reinen 
megede barn;“ ſ. 70: „ber jeldenbarn“ (beatitudinis 
filius). 

Barn, Krippe. Keyſersb. ©. Spinn.: „ivann 
ein Pferd ledig wird von dem barn, fo es fi ſchon 
wohl von dem barn abzerret, nichts u 3 minder fegt 
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ibm bie balffter hinten nad, und mach leicht haemen, 
fo facht man es wider.“ Anonym. de Ludo Scace. 
f. 138: „unn ſii bant ir fwin gan unter ben 
barnen.“ 

Barn, Barnofen, Barone. Keyſersb. Chr. 
Bilg. p. 114: „desglichen uff die armen pfaffen folten 
die richen großen barnofen herren bie pfarren und 
bie pfruinden werffen.“ 

Barnagium, 1) eine bem Könige oder Herrn 
(und zwar wohl von jedem Untertbanen, außer von 
den Adeligen und der Geiftlichfeit) zu leiftende Steuer, 
in e. v. Duc. angeführten Gtelle: „Guillermus D. G. 
Rex Anglorum — Notum sit omnibus me concessisse 
— 5. Juliano — omnem terram S. Juliani, quae 
est ultra Sartham omni tempore quietam de Vicaria 
et de Barnagio et de marecalcia et de omnibus aliis 
eonsuetudinibus.* 2) Ein gewiffes Holzrecht, nament« 
lich ein Recht auf Brennholz (vielleiht von bernen, 
brennen, alfo Bernagium), in e. Urf, v. 1919: „Prae- 
terea concessi dietis sanctimonialibus et in perpetuum 
per totum nemus de Bargay chauflagium et barna- 
gium suum, et dietum nemus ad usus earum.« (Dur. 
zieht die Erflärung durch pannagium, was ein jus 

orum fei, vor). 3) Barnagium, baruatus, 
f v. w. Baronagium, baronatus. 

Barngabe, Baerngabe, Berengabe, aera- 
rium eollectae publicae. Urf. Heinr. Raspo's v. 1246 
bei Falkenst. Cod. dipl. Nordgau. p. 45: »Insuper 
concedentes eidem marcas in offiecio berengave 
titulo feodi annuatim, quas ipsi Fridericus iunior 
Burggrauius de Nurnberg assigmbit.= 

Barniffe, corrumpirt aus Pernix, 

Barnfammer, Baernfammer, ſ. v w. Barns 
gabe, Steuerfade, Schagfammer. Urf. v. 1393: 
"dyfelbe beczalunge wir pn tun follen czu Erfurtte 
in der bernefammern,“ 

Barner, berner, bärner, perner, Steuer 
einfammler, wie Carl IV. fie nennt bei Glafey p. 491: 
ge * Schöttgen & Kreysig Diplomatat. T. I. 
pP “ 

Barnofen, f. Barn. 

Baro, Baron, ein Ausbrud, der bei verfhiebenen 
Bölfern und zu verfhiedenen Zeiten einen verſchie— 
benen Sinn batte. Im alten Lateiniſchen ſcheint er 
etwas Berähtlihed und Gemeines zu bezeichnen 
(Comutus ad: Persii Satyr. 5. fagt, es biefien »Gal- 
lorım lingua barones vel varones — servi militum, 
qui utique stultissimi sunt, servi videlicet stultorum,« 
Cicero ad Atticum lib. 5. ep. 11; Isidor. Orig. lib. 9. 
e. 4: „Mereenarii sunt, qui serviunt accepta mercede, 
iidem et barones graeeo nomine, quod sint fortes in 
laboribus; Bxpv; enim dieitur gravis, quod sit fortis.“ 
Aus ihm fhöpfte Papias: »Barones graeci dicti, 
quod sint fortes in laboribus, i. mercenarii.« Ueber⸗ 
bleibfel diefes Gebrauchs finden ſich in der italieni« 
ſchen Sprache, in welcher barone auch einen ſchaͤnd⸗ 
lichen Menſchen bezeichnet (Muratori Antiq. ital. IL. 
1152). Später ſcheint man vornehmere Diener oder 
Perjonen, die im Gefolge eines Andern waren, ba- 
rones — zu haben, beſonders aber ſolche, die 
im Gefolge eines Fürſten dienten und oft hohe Stel⸗ 
len am Hofe einnabmen (wie 3. B. weiter unten bie 
baronis regis). Augustini Serm. 48: »ubinam est 
Caesaris corpus praeclarım, ubi apparatus delicia- 
rum, ubi multitudo dominorum, ubi caterva baronum, 
ubi acies militum?« Serm. 68: „Dic ubi Imperatores 
et Reges, ubi Principes aut barones, ubi aurum et 


argentum ac ornamenta eorum?« Wie aber bie Die 
ner (famuli) im Lat. häufig bloß durch homines bes 
jeichnet wurden, jo bedeutet auch in ben Gefegen ber 
germanifhen Bölfer baro überhaupt irgend einen 
Mann, Lex. Salica tit. 33. $. 1: „Si quis baroni 
viam obstaverit, aut eum impinxerit 600 den. qui 
fachunt sol. 15 culpabilis judicetur.*« 1. Ripuar. tit. 
58 $. 12: »Si quis hominem regium um, tam 
baronem, feminam de mundeburde ecclesise 
abstulerit —.“ L. Aleman. tit. 76: »$i quis mor- 
taudit barum vel feminam —;* tit. 95: „si barus 
fuerit, qui feminam percusserit.“ L. Longob. lib. 1 
tit. 9. $.3: „Si quis homicidium traverit, im 
barone, libero vel servo, vel aneilla —;* tit. 13: 
"Si quis ex baronibus nostris [i. e. hominibus] ad 
nos venire voluerit, securus veniat.“« cf. Steph. 
Baluz. in Not. ad. Capitul. p. 999. 1000. (Bei den 
Epaniern bedeutet varo noch jegt einen Mann, und 
varonil ift männlih). Mitunter bedeutete baro auch 
einen verbeiratheten Mann, Ehemann, Mareulf. lib. 2. 
2. form. 17; Assisiae Hi . c. 74.9. Man 
ift dabei berechtigt, baro von dem altbeutihen Worte 
bar, foviel als frei bezeichnend, abzuleiten, f. Geis 
frieds Geſch. der ſtändiſchen Gerichtsbarkeit IL. 113. 
Schon früh aber wirb durch baro auch ein mn. 
zeichneter, vornebmer Dann, einer vom Adel bes 
zeichnet, Capitularia Caroli Cabvi tit. 15: „Ea etiam 
quae in Sparnaco de episcopalibus capitulis cum in- 
lustribus viris et sapientibus 'baronibus vestris ob- 
servanda delegistis.“« Hincmar. Epist. 1. e. 6: „Nam 
si illi beni barones post mortem Pipini cum duobus 
fratribus sic sano consilio egerunt, ut pax inter fra- 
tres Reges, et inter regni primores ac populum esset,“ 
wo barones und primores biefelben find. Es entftand 
bieraus allmählig die Sitte, jeden, ber zum böbern 
Adel gehörte, baro zu nennen (Vital. Hist. ecel. lib. 
12. p. 846; du Chesne Script. Norman. p. 1061; 
Otto Frising. lib. 7. e. 7. 43; Schannat Vindem. 
literar. colleet. I. 177; Hund Metrop. Salisburg. 
I. 155; U. 271; Bouquet Ser. Franc. VL. 446), obs 
wohl auch früb in frangöf. Urfunden (Martene The- 
saur. novor. Anecd. 1. 833) baron für Adelige, welde 
Grafen find, gebraucht wird, wäbrenb in beutichen 
Urfunden, in welchen der Ausbrud im 12. und 13. 
Jahrh. nicht fo häufig vorfommt, barones ben casatis 
militibus, d. b. Yeuten, bie auf eines andern Herrn 
Grund und Boden faßen und innerhalb der Geridhtes 
marfung beifelben wohnten, gleichgeftellt werden, Urf. 
v. 1144 bei Schöpflio Alsat. diplom. I. 226; * 
Anton's Geſch. d. deutſchen Landwirthſch. II. 165. 
Es ſcheint auch nicht nöthig zu fein, das Wort Ba- 
ron mit Spelman aus der nordifhen Sprache abs 
zuleiten, und daher mit Scheidt (Hiſt.dipl. Nachrichten 
von dem hoben und niebern Adel, Hannover 1754 
. 200) zu behaupten, daß erft die Normänner ben 
Titel nah Franfreih gebracht hätten, daß er dann 
mit Wilhelm dem Eroberer nah England, mit Tans 
ered nah Neapel und Italien, und fpäter erft nad 
Deutihland gefommen ſei. Diefe Meinung wird 
burd das frübe Borfommen des Ausdruds in den 
ältern Gefegen, in den Urkunden aller Länder und 
und dur die Wahrſcheinlichkeit, daß der anfangs 
ſchwankende Ehrenname durch den längern Gebraud- 
erft eine beſtimmte Bedeutung erhalten habe, wider 
legt. Die eigentlihe Bedeutung ging nad allen 
Wahriheinlichfeit auf den Befiger einer Baronie, 
oder fpäter Dynaftie genannt, daher auch Baron 
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einen Dymaften bezeichnete. Unter biefen verftand. man 
alle freien Befiger von Territorien, welche in erbliches 
Eigenthum eines Geſchlechts übergegangen, von den 
Befigern als unterworfene Befigungen ebenfo behan⸗ 
delt wurden, wie bie Duces und andere Fürſten ihre 
Fürftenthümer behandelten. Biele dieſer Dynaften, die 
Abnberren faft der meiften fpäter wieder als gräf« 
liche erfcheinenden edlen Hänfer (vgl. Eichhorns deut ⸗ 
ſche Staats und Rechtsgeſchichte IL. 234), befaßen 
häufig felbft Grafſchaften, ohne fih Grafen zu nennen; 
und nahmen erft fpäter wieder den gräflichen Titel an, 
als der niedere Adel ebenfalls das Adeldpräbdifat erhielt 
und es daher Bebürfnig wurbe, ſich durd höhere Titel 
zu unterfcheiden. Daraus erflärt es ſich aud, warum 
der Eraf noch feinen ausgeſprochenen und beftätigten 
Borrang vor bem Freiherrn hatte (Montags Geld. 
ber ftaatsbürgerlihen Freiheit IL. 566), obwohl ſchon 
früh von den Grafen Berfuhe gemadt wurden, ben 
Borrang zu behaupten. Eben fo wenig fann bemiefen 
werben, baf bie Barone immer unter der Gerichts⸗ 
barfeit der Grafen geftanden hätten, wie bies von 
Rudolph in Vindic, territor. st. imp. rom. germ. 
$. 62 behauptet, von Scheibt (vom Adel, p- 210 ff.) 
aber in Abrede gefellt wird. Sie gran in den 
vierten Heerſchild mach der im Schwabenfpiegel c. 49 
ausgeſprochenen Anſicht des Mittelalters und damit im 
die Claſſe der Semper-freien, ef. Montag a. a. D. 
p- 599565. Im e, deutſchen Urf. im Kgl. Reichs · 
arch. zu Münden fommt 1292 der Ausdruck „Vri⸗ 
kn (Freiherr) zum erfien Male unter den baierfchen 
stunden vor. (f. Lang's Baier. Jahrbücher p. 308). 
Unzweifelhaft gehören daher bie Barone au im da ⸗ 
maligen Sinne ald Dynaften zum hoben Adel, obwohl 
ed niht an Beweiſen fehlt, daß man allmäpfig bie 
Darone im Range des. Adelsftandes ald bie legten 
betrachtete (Albert. Kranz. Metrop. lib. 1, c. 2.; Eich⸗ 
horns Staate- und Rechtsgeſch. T. IH. 5. 445 Note 
a). Mit dem veränderten Schidfale ber Dynaftieen 
änderte fih aud bas Verhältniß der Freiherren und 
die Bedeutung von „Baron“, Durd das Ausſterben 
der männlihen Linie in einem Dynaftengefchlechte 
kam das Gebiet entweder an andere Fürften, ober 
wurde unmittelbar von einem weiter um fich greis 
fenden mädtigern Großen feinem Lande einverleibt. 
Manche folder Dynafieen kamen ſelbſt an Gtifter 
und Abteien, und von manchen andern trugen bie 
Eigenthümer ihre Ländereien anderen Großen freis 
wilig als Lehen auf, während die Befiger anderer 
Dymaftieen durch verfhiedene Schidfale zu größern 
Fürften ſich emporichwangen (Runde D. Privatr. 
$. 346; Mader's Ritterfchaftliches Magazin Bd. VIL 
Nr. 6; Dam D. Privatr. II. 319-325; Hüllmann 
Geſch. d. Stände IL. 167), So verlor auch all 
mählig der Ausdrud „Baron“ feine frühere Bebeus 
tung (1. über die verfhiedenen Schidfale der Bezeich⸗ 
mung J. C. Beckmann Syntagma dignitatum illustr. 
eivil. saerar. Francof. 1696, Dissert. XIII, de Ba- 
ronibus), und man fing num an, Perfonen bes mies 
bern Adels, welche zu einer beflimmten Rangflaffe 
ebörten, Barone zu nennen. Ein: großer Theil ber 
eutigen Barone, die baher mit denen des Mittelal- 
ters nicht zu verwechfelm find, hat diefen Titel nur 
einer, feit Entftebung des Briefadels gewöhnlichen 
Berleihung des Kaiſers zu verbanfen, manche mögen 
jedoch wohl die Abflämmlinge eines alten, durch vers 
fhiedene Schickſale verarmten Freiherrngeſchlechtes 
fein. Man hat verſucht, die Barone ſelbſt auf ver 


fhiedene Weife einzutheilen, fo daß e zwei Arten: 
einfache Barone und Semper-Barone (ſolche, die von 
feinem andern Baron ein Lehen, dagegen andere Ba« 
rone als Bafallen haben), Andere brei Claſſen, Sem» 
perfreie, Freiherren und Herren, unterfdiebden, waͤh⸗ 
rend Mittermayer feine. Glaffen, fondern alle biefe 
Arten nur als verfehiebene Ausbrüde der nämlichen 
Rangklaffe annimmt (f. die Zufammenfiellung ber 
verjhiedenen Meinungen bei Pfeflinger Vitriar. illustr. 
IL 629, unb vgl. ferner B. de Bibran de jure Ba- 
ronum Hal. 1696; Schmidt Fortgeſetzte Beitr. zur 
Geſch. des Adels, Nr. 3; Eftor Ki. Schriften I. 799. 
Ueber die franzöfiihen Barone f. Fauchet de Forigine 
et dignitE des Magistrats de France lib. 2. c. 5; 
über die enliiden, wo fie die Peers find, Selden de 
tit. honor. IL 3; daß fie auch in einigen Theilen 
Sranfreichs als Pares bezeichnet werden, erbeilt aus 
dem Chron. Andrense p. 580: »Barones omnes, qui 
Pares Castelli vocantur,“ f. Duchesne Hist. Monmo- 
renciaca p. 39 u. 40 und vgl. ben Art. Pares). lie 
brigend war der Titel Baron auch in Kranfreid 
nicht zu allen Zeiten gleichbedeutend, cf. Beaumanoir 
Coutumes e. 34; Historiens de Gaules IX. 300; 
Madox Baronia anglica, p. 133. In einer alten 
Handſchrift, bei Lauriere zu den Ordonnances des 
Rois T. L p. 277, tommt folgende Rangorbnung 
vor: „duc est la premiere diguite, puis viscomtes, 
et puis barons, et puis chätelains.“- S. Hallam 
Geſchichtl. Darfiellung des Zuftandes von Europa 
im Mittelalter, überj. v. Halem, Thl. 1. ©. 175, 
und über bie englifhen Barone bei ihm Thl. IL ©. 
408. In Spanien biefen die Barone auch ricos 
hombres, wie aus einer Urkunde erhellt, durch welche 
Earl von Franfreid und Navarra den Alpbons 
von Spanien zum Baro und ricus homo Navarra’s 
ernennt und ihm Soldaten in Navarra zu halten 
geftattet. — Näber beftimmt wird bie Bedeutung 
noch durch folgende, zum Theil fehr fpecielle Arten. 

Barones biefen mitunter vorzugsweife diejenigen 
Bafallen, welche ibre Leben unmittelbar vom Könige 
(und nit von einem andern kleinen Dynaften) hat⸗ 
ten. Stat. Roberti Ill. Reg. Scotiae ce. 1. $. 6: 
„Statutum est etiam, quod quilibet baro vel alius 
tenens de rege —.“ Constit. Sieul. lib. 1. tit, 44: 
„per comites, barones et eos qui a nobis tantum 
feuda in capite tenent, non qui comitibus et baro- 
»ibus aliis teneantur.« Matth. Paris an. 1110: 
„Si quis baronum meorum, comitum, vel aliorum qui 
de me tenent, mortuus fuerit —.“ Matth. West- 
monast. an. 1244 p. 317: „Feeit notificari per totam 
Angliam, ut baro quisque terram tenens a Rege in 
eapite, haberet prompta regali praecepto omnia ser- 
vitia militaria, quae ei debebantur, tam episcopi et 
abbates, quam laici barones.« Wahrſcheinlich ber 
felben Art waren die Barones Regis, föniglihe Bas 
fallen, falls nicht ſolche darunter zu verſtehen find, 
die zur familia, dem Hofftaat bes Königs gehörten. 
Henric. Huntindon. lib. 5. p. 352 nennt den Adels 
wald, der im 3. Jahre Edward bed Befenners in 
der Schlacht fiel, einen baronem regis, während Flo- 
rentinus Wigorn. ibn als ministrum regis bezeichnet. 
— Es ſteht jedoch feſt, daß unter Baronen mitunter 
auch folde angefehene Bafallen verftanden wurben, 
die ihr Lehn nicht unmittelbar von dem Könige,’ fon« 
dern von einem andern Barone, einer Kirche ı. hats 
ten. Liber Ramesiensis sect. 277: »Concesserunt 


ante barones Ramesiensis ecclesiae —.* Constit. 
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Sieul. lib. 3. tit. 22: „post mortem baronis vel militis, 
qui a comite vel barone alio baroniam aliquam vel 
feudum tenuerit.“ Charta Willelmi Talemontensis 
eastri Domini (Duc.): „et convocans omnes barones 
meos, quos de .diversis regionibus adduxeram — ;“ 
weiterhin werben biefelben optimates genannt, Ger- 
vas. .Dorobern. an. 1183:. „Electus Rotensis ante 
conserrationem sunm homagium D. Cantuariensi 
Episcopo debeat facere statim post electionem suam 
super baronia quam tenet de eo,“ 

Barones catellenses bei Radulph. de Diceto an. 
1040 find folde, die ein Schloß befigen. 

Barones bisweilen ald Befiger von Immobilien, 
cf. Skenaeus ad Leges Malcolmi Il. Reg. Scotiae. 

Barones parlamentarü, in England und Schottland 
die Lords der Vairsfammer, foldye Barone, die von 
bem Könige felbit in das Parlament berufen wurden, 

Barones sencarü, ‚diejenigen Magnaten, welche 
Beifiger des oberften Gerichtöhofes ‚waren und deren 
Präfident Capitalis baro scacarii genannt ward. Es 
war dad Gericht für bie Edelleute, die nur von Edels 
leuten. gerichtet werden fonnten, nad. Bractonus: „Co- 
mites vel Barones non amerciabantur nisi per pares 
suos, et secundum motlum delicti, et hoc per barones 
de scacario vel comm ipso Rege.“ Die Befugniffe 
und Borrechte dieſes Gerichts ‚find befchrieben im 
Niger liber Scacarii P, Lae. 4. Zugleich gebt aus 
ihm hervor, daß die barones scacarii vom bein Kös 
nige frei aus dem höchſten Adel gewählt wurben. 
Bgl. auch Fleta lib. 2. c. 26, 

Barones terrarii, bie reih an Grundbeſitz find, 
Will. de Podio Laurentii ce. 43, S. Terrarii. 

Barones comitatus, in England ſolche rein für 
nigliche adelige Bafallen (daber auch Jibere tenentes 
genannt), die im ben: verihiedenen Grafihaften an« 
fälfig und Mitglieder der föniglihen Graficaftd« 
gerihte. waren, Leges. Edw. Confess, c. 15: „quod 
per hundredum colligerentur, et sigillis baronum co- 
mitatus sigillarentur —;* Leg. Henr. I. c.30: „Regis 
judices sunt barones comitatus, qui liberas in eis 
terras habent, per quos debent causae singulorum 
alterna prosecutione tractari.* 

Barones qui socham et sacham habent, in den 
Gefegen Heinrihs J. v. Engl. c. 10, werden in ben 
Gefegen Edward des Belenners c. 35 als folde ber 
zeichnet, „qui habent curiam de suis hominibus,* 
d. b. die über ihre Bafallen die volle Gerichtsbarkeit 
ausübten. &. Curia Baronum. 

Barones civitatis Londinensis, die zur Wahl des 
Mayor beredtigten Bürger der Stadt London, bei 
Math. Westmonast. an. 1253; Matth. Paris an, 1253 
und an. 1258; Bracton. lib. 5. tr. 5. ec. 14, u. U. m. 

Barones quinque portuum, die im Bezirf der 5 
Haupthäfen Englands wohnenden föniglihen Bafallen, 
ef. Bracton. lib. 5. tr. 5. c, 14; Fleta lib. 2. e. 54 
$. 8; c. 55. $. 1: lib. 6. e. 37. 8. 15; Matth. 
Westmonast. an. 1293. p. 419; Hent. de Knyghton 
an. 1207. Auch fommen bei den engliichen Chro— 
niften Custodes quinque portuum vor, 

Barones eleemosynarü, in. England biejenigen 
geiſtlichen Würdenträger, Erzbifhöfe, Biſchöfe, Aebte 
und Prioren, die die Güter ihrer Kirche ex eleemo- 
syna Regis per baroniam befaßen (Due.). ’ 

Baroderii, Polizei- und Gerichtsdiener (nach 
Due. die Bewohner bes barrium oder der Borftadt). 
Murator, VIll. 466: »et eo anne mortuus fuit gladio 
D. Polionus de Bicaelis de Bononia Potestas Pa- 


duae, et capitaneus suorum baroderiorum super dome 
Communis,“ ©. Baroseli und vgl. Barigelli, 

Barolanus, virkeicht fo viel wie Baronulus, 
ein feiner geringerer Baron, bei Baluz. Miscell. VE 
276: „Inter quos [regnicolas] quidam barolanus prae- 
eipue nomine Gezoliuns de Marra, cujus progenitores 
de ‚montibus Amalfiae. traxerunt originem, ad tractatus 
rerum domesticarum regalium familiaris admittitur.« 

Baronagium, barnagiam, baronatus, bar 

natus, baronia, die Baromenzunft, die Baronens 
fdyaft, der gefammte Stand ‚ber Barone. 
Paris an. 1289: „Illustris Rex et totum Francorum 
baronagium.“ Matth. Westmonast. na. 1238: „Rex 
Henrieus sine consilio baronagii sui —.“ Walsing- 
ham in Edw. L: „Hoc anno Rex de consilio baro- 
nagii Walliam inteavit.+ Matth. Paris an. 1242: 
"Dominus Rex de consilio barsagii sui —;* am. 
1244: „Supposuit se dispositioni et censurae Regum 
Francorum et Anglorum, ac baroagii regnorum eorum- 
dem.“ Capit. Caroli Calvi tit. 22: „Deus omui - 
potens nobis donet, ut vestram üdelitatem et vestrum 
adjutorium, quae semper contra nos cam omai bar- 
natu demenstrastis, vobis sie merere possimus —.* 
Urf, Ludw. VIL v. Franfr. in der Hist. Frame. IV. 
583; „Postulationibus cleri. et assensu baroniae, toti 
regno pacemconstituimus —“ In pacem istam ju- 
raverunt Dax Burgundiae — et reliqua baronia quae 
aderat.« Henr.. de Knyghton: „et: obsederunt Athel- 
stanum cum baropja sua in civitate.“ 

Baronali jure possidere, i. e. quemadmodum 
baroner, vel supremo jure ac dominio (Dur.), in einer 
Bulle Paſchalis IL. bei Ughelli L 996. 

Baronatus, die Barom-Würde. Urf. des Marfgr, 
Jobſt v. Brandenb. Über den alten Adel ber Tettau 
bei Ludewig Relig. mse. VI. 82: „orans ut ei con- 
cedamus coram nohis et tonsiliariis uostris vetusta- 
tem suae stirpis, et similiter baropatus sui origieem 
ab antecessoribus suis. probare.“ S. auch Baro- 
nagium. 

Baronatus arcis, der Burgbann. Biſchof 
Poppo von Paderborn (1076—1084) verwilligt dem 
Abre von Helmarshaufen, gegen die ihm abgetretene 
Fiſcherei bei Herftelle, „areis haronatum quem habetia 
in eadem villa (Helmwardeshusen).“ 

Baronia, 1) das Gebiet eines Barond, das Lehn, 
deſſen Befig den Titel und Rang eined Barons ver- 
leibt. Gervas. Dorobern. in Henrico Il. an. 1163: 
„Archiepiscopi et Episcopi — habent possessiones 
de domino Rege, sieut baroniam, et inde respondent 
ministris et justitiis Regis.“ Constit. Sieul. lib. 1. 
tit. 32. $. 2: „De Comitatibus, videlicet baroniis, 
eivitatibus, castris et magnis feudis, quae in quater- 
nionibus doanae nostrae baromım inveniuntur in- 
seripta;“ dazu lib. 1. tit. 41; Uh. 3. tit. 4. Nah 
lib, 3. tit. 14. $. 1 erhielten die Baronien ihren Nas 
men von der innerhalb ihrer Grenzen errichteten 
Burg. — Davon Tenere in baronia, ein Lehn 
als Baronie, in ber. Art und Weiſe einer ſolchen 
innehaben, in einem Philipp, dem Ecönen geleifteten 
Huldigungseide v. 1290; „et sciendum est, quod 
praedictam terram tenebimus ab eodem et successo- 
ribus suis in baronia, et eidem faciemus servitium 
cum, 5 militibus pro eadem, sieut alii barones dicti 
regoi.“ Urk. deffelben Philipp für feinen Bruder 
Ludwig: »teneremur eidem fratri nostro assidere in 
terra cum nobilitate et baronia 15 millia librarum 
parvorum Turonensium annui reditus — quae omnia 
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sibi in comitatu et baronia assignamus et assidemus.* 
Die letztere Formel »tenere in comitatu et baronia« 
findet ſich auch in einer Urk. Philipps v. Franfr. v. 
1279 bei Duchesne Probat. Hist.. Ducum 
p. 8: »tenebunt in feodum ligium a dieto duce et 
ejus haeredibus in baronia et comitatu ad: unum feo- 
dum et unum homagium — dietos baroniam et .co- 
mitatum Cabilonensem — ita tamen quod in prae· 
dietis quae dicto duci remanent, dicti- comes- et co+ 
tmitissa et eorum haeredes nihil juris et baronii vel 
dominii de. caetero. poterunt reclamare.+ Teſtament 
bes Herzogs Hugo v. Burgund v. 1272, daf. p. 78: 
„eivitatem Cabilonensem eum pertinentiis — baroniam 
ecomitatus Cabilonensis —.“ Die Baronia integra, 
volle Baronie, beftand nad dem ‚oben angeführten 
Huldigungseide von 1290. bei den Normannen. in 
bem »„servitium cum 5 militibus,“ d. h. barin, daß 
e groß genug war, um der Pflicht genügen zu 
anen, dem Herrn Kriegsdienſte mit fine Rittern zu 
leiften, was auch durch folgende Stelle des Regestum 
Philippi Aug. Herouvall fol. 167 (Duc.) beflätigt 
wird: „Ricardus de Harcourt tenet honorem S. Sal- 
vatoris de Domino Rege per servitium 4. militum: 
sed debebat quinque, quando baronia- erat’ integra;* 
fol 168: : „Guillelnus de Hommet Constabularius 
Normanviae tenet de domino Rege honorem de Hom- 
meio per servitium 5 militum ‚et habet in eadem ba- 
ronia 22 feoda militum ad: servitium suum ‚proprium 
“ In England beftand fie aus „IF feodis et 
tertia parte unius feodi militis, quolibet feodo com» 
putato ad 20 libratas, quae faciumt in toto 400 mar- 
cas,“ ber comitatus aber aus „20 feodis unius mi- 
litis, quolibet perinde feodo ‘compufato ad 20 libra- 
tas, quae faciunt 400 libratas in toto.« Auch ſolche 
Lehen und größere Dominien, die, wie andern Maps 
naten, fo namentlid den Biſchöfen und Prälaten 
unmittelbar von dem Könige felbft verliehen: wurden. 
Matth. Westmonast. an. 1245 p. 320: „Baronia ad 
—— pertinente privari meruit opus 
icestrensis] multo - tempore;« an. 1 p- 352: 
»conventus tam de baronia, quam de ibus 
ecclesiae ;* p- 275; „Susceptus [Electus Dunelmen- 
sis] a Rege, homagium ei de baronia Aens —.“ 
Matth. Paris an. 1240: „Rex precibus amicabilibus 
mitigatus D. Episcopo Cestrensi Rogero — baroniam 
suam in pate benigne restituit;«“ an. 1257: „ut 
episcopi et abbates deeimam suam darent de baroniis 
suis plenarie.« Addit. ad Matth. Paris p. 131: 
„distipguntur episcopi baronias suas —.“ Mo- 
nast. Angl. L 280: „Dicunt quod dietus abbas et 
praedecessores sui munguam tenwerunt in baronia; 
sed per servitium unius militis, et tenuerunt abbatiam 
illam de domino Rege in capite.« Concil. Clarendon: 
an. 1164. art. 11: "Archiepiscopi, episcopi, et uni- 
versae personae regni, qui. de Rege tenent in capite, 
habent possessiones suas de Rege, sicut baroniam, 
et. inde respondent justitiarlis ‚et ministris Regis: et 
sequuntur et faciunt omnes rectitudines et consue- 
tudines regias, et sicut caeteri debent interesse ju: 
dieiis curiae Regis eum baronibus, quousque per · 
veniatur in judicio ad diminutionem membrorum vel 
mortem.“ tunter hatten Biſchöfe ıc. zugleich meh⸗ 
rere ſolche Baronien zu Lehn, z. B. nach Thom. 
Stuhhs in Eboracens.: „Rex iratus tres 
baronias archiepiscopatui Ehoracensi ex antiquo col · 
latas et eidem annexas — seisiri fecit.“ Monast. 
Angl. 1 210: „pro abbate baroniam unam, et pro 


singulis monachis, qui cum abbate contra dietum 
regem processerant, singula. feoda militum arripuit.“ 
Daß es alfo au geiſtliche Barone gab erhellt üben 
dieg aus bem Appendix ad Gregor. Turon.: „Bur- 
——— barones, tam episeopi, quam caeteri leudes.“ 
) Häufig verband ſich mit dem Begriffe der Bas 
ronie zugleich ‚der: ber. Jurisdiction, fo in e. Briefe 
Biihofs Johann IL. v. Lyon (Duc.): nSedes illa 
archiepiscopalis, in qua nunc pontificalis honoris con- 
secrationem recepistis — plenissimam habet ju- 
risdietionem, quam vos baroniam. vocatis tam 
infra terminos imperii, quam regni Francorum.* 
Arestum Parlam. an. 1282: „baronia et jurisdietio 

i Doleusis.« 4) Ein Titel in England, 
der, zugleich mit Gütern, aus befonderer Gnade vom 
Könige ausdrüdlid ‚verliepen wurde; fo bemerft Ed- 
wardus Cokus ad Littletonem seet. 1 u. 9, Richard II. 
babe 1387 ben Johann von. Beauhamp von Holz 
„in unum: Parium et Baronum Regni* ernannt, und 
verfügt, daß: „idem Johannes et haeredes masculi 
de corpore suo exeuntes statum baronis obtineant, 
ac Domini de B et Barones de Kindes- 
minster nuncupentur.= -5) Die Baronemzunft, die ges 
fammte Baronenſchaft, ſ. Baronagium, 

Baronisaa, die Gemahlin eines Barons. Hist. 
Dalphin. 1. 313: »Item volumus et ordinamur quod 
dominae de Anton. et dominae Burguae et aliis ba- 
ronissis in hospitio cum domina Dalphina pro se 
solum comedentibus serviatur singulis diebus, tam in 
prandio, quam in coena, omnia sicut de baro- 
nibus ——.“: ‚Joan..de Janua hat außer diefer Bedeu⸗ 
tung : auch noch die einer »virago, scilicet baronis 
habens animum.“ 

Baronuli, Baronetti, fleinere Barone, welche 
zwiſchen den Baronen und den Rittern, ‚oder auch 
wiſchen den Baronen und Derren ihre Stelle hatten. 
Thom. de la More in Vita Edwardi II. sub an 1321: 
„Capitur comes Lancastriae, barones, et baronetti 
eommilitones ejus, et milites 95.+ Thom. Walsing- 
ham an. 1321: „Barones et baronetti 22, milites 68.“ 
Rymer XIll. 349: „Damus autem universis vicecapi- 
taneis, locatenentibus, baronibus, baronulis, dominis, 
nobilibus, militibus, magistris, marinariis, hominibus 
ad arma —;*..p- 364: „barenum, baronulorum, domi- 
norum.“ erflärt die Baronetti für gleichbe⸗ 
deutend mit ben Banneretis, und ragt hinzu Cobne 
den ‚Beweis zu liefern), daß die Baronets folde 
Barone gewefen feien, welche von einem Andern, als 
vom Könige, ihr Lehen empfangen hätten. (Die Elaffe 
der jegigen Baronets ward befanntlid im 3. 1611 
vom König Jacob gefiftet). 

Baroseli, f. v. mw. Baroderii und Barigelli. 
Statuta. Veronens. lih. 3. e. 23: »Milites rectorum 
facere debent bona fide et diligentia custodias noctis 
per omnes contratas in eorpore civitafis, et similiter 
caput , cum..suis barchetis in burgo $. 
Zenonis.* 

Barosus, f. v. w. Barbo (nad alt. Gloffarien). 

- Barpen, ein Trog, eine Krippe, vielleicht ein 
Ausläufer des. Negenwaflers an r wie bie 
„Graguler.“ ‚So erhält. B. Meifter Hinrick zu 
Braunſchweig an. 1436 für. zwei „Parpenfleinev zu 
bauen 3 Scyillinge. 
+ Barplen, variolae, Urſchlechten (Scherz). Das 
von Barpelgefiht, ein blatternarbiged, von ben 
Dlattern entftelltes Geſicht. } 

Barquelius, Barquile, ein —— 
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Baffin, Wafferrefervoir, in e. Urf. v. 1328; ferner 
in a Massil. p. 439 und bei Baluz. Miscell. 
VI. 263. 

Barra, I) eine Stange, ein Balfen, mafiives 
lãngliches Stüd Metall, eine Barre, Honor. IH. Papa 
ad Episc. Engolism.: »quaedam barra ferrea super 
dextrae suae pollicem fortuito casu cadens, ungulam 
avulsit ab eo.“ 2) Abwehrftange, Barriere, die vor 
Thüren, Thore, über Wege ꝛc. gefegt wirb, um bon 
dem Betreten derfelben abzuhalten; daber denn jebe 
Schranfe, die zur Abwehr dienen fol, ein Zaun, eine 
Mauer, felbft eine Feſtung. Will. Brito Philipp. lib. 3: 
„barras fregimus. — barrae sunt in manibus nostris.“ 
Urk. Phil Aug. v. Frankr. v. 1195: »Servientes 
villae et ii qui barras et portas villae servant.« Urf. 
v. 1306 (bei Loyfell): „quod nos barras licias fe- 
ceramus fieri ad portas villae praedietae.“ Chron. 
8. Mich. Virdun.: „Hic Fridericus propter frequentes 
Campanorum in Lotharingiam incursiones, in confinio 
Lotharingiae et Campaniae castrum extruxit, quod 
Barrum,, i barram, nominavit.“ Urf. v. 1219 in 
Nova Gallia Christ. IV, 247: „cum discordia ver- 
teretur — super fractione catenarum et barrarum 
Episcopi —.“ Statuta Brageriaci c. 2: „Medietas 
vero dietorum duodeeim qui in consules nomina- 
buntur erit de corpore dictae villae, et alia medie- 
tas de barris, burgis et suburbiis.« 3) Der tur 
Schranfen abgejonderte Dre im Gerichtöhofe, wo bie 
Advocaten die Sade ihrer Glienten führen (franz. 
barreau), überhaupt die Gerichtsſchranken, das Ge 
ridhtelocal. Hear. de Knyghton p. 2547: „Dominus 
Hugo de Spencer ductus coram Domino Willelmo 
Trussel justitiario, areniatus est coram eo ad barram.* 
Will Thorn.: „coram quibus vocatus est abbas, et 
coram eis stans ante barras, poenam excessus Mo- 
nachi sui recepturus, condemnatus est —.« 4) Ein 
Hinderniß, im Testam. Johan. Dalphini an. 1318 in 
Hist. Dalph. 11.173: »sublatis omnibus impedimentis, 
barris, cavillationibus per competentes judices con- 
firmentur.« .5) Streifen im Tuch, die fih im Gewebe 
und in ber Farbe unterfcheiden und abſtechen, in 
Chartis ecclesiae Aniciensis saec. XIV.: „Item alia 
mappa de albo satis cum 16 barris in capitibus de 

seminata de eracibus. Item alia mappa de 

oo operis Franciae, in quolibet capite cum octo 
parvis barris de coto Pers. Item alia parva mappa 
de canapi ad modum telae cum tribus barris in uno 
ite —.“ In derſelben Bedeutung barula, das 
felbft: „Item 4 mappae de cirico in quodam eseri 
fusteo rotunde, quae sunt colligatae in barulis, qua- 
rum una est alba, alia nigra, et aliae duae virides.“ 
6) Eine Bahre, Tragbahre, für Bara. Chron. Parm, 
an. 1264 ap. ap. Murator. IX. 780: „et quum de- 
funetus portabatar ad ecclesiam, ibat [canis] sub 
barra.“ 7) Eine Art Abgabe, befonders eine Art 
Thorftener in den Städten. Curia generalis Cata- 
laniae in villa Montissoni an. 1363: „eidem barras, 
ia, vel alia nova vectigalia concessimus.“ Urf. 

v. 1236: „Agros et condaminas, introitus et exitus, 
prata et pascuas, necnon et barras, et alberetas, et 
ramerios, et devesios, et adempriva, et expletivos —.“ 
In e. Urf. v. 1248: „Item contra voluntatem nostram 
super pontem Caturcensem quemdam soccum et quem- 
dam barram posuerunt, in quo denarii, qui exacti 
erant a praetereuntibus per pontem praedictum, repo- 
nerentur,“ ſcheint barra ber Kaften zu fein, worin bie 
befagte Brüdenfteuer niedergelegt wurde. Barra- 


gium iſt ebenfalld eine Steuer, entweder ein Sperr- 
geld, Thorgeld, Brüdengeld oder dergleichen, oder 
vielleicht eine ſtädtiſche Acciſe Urf. Philipps des 
Schönen v. 1309: „nec. pedagium seu barragium in 
honorio castri et castellaniae de Burdelia selvere 
eompellentur.« Urf. Philippe des Schönen: „Vo- 
lumus praeteres, quod omnia bona ad vietum et ve- 
stitum dietarum sorerum pertinentia necnon alia earum 
propriis usibus deputata, sibique et ſamiliae sune 
undecumque et per quamenmque. partem regni nostri 
ad locum sen loca dieti monasterii devehantur, sint 
quita et libera ab omni teloneo, passagio, barragio 
seu costuma, wel de nevo editis, vel in posterum 
edendis.« 

Barracanus, barragan, eine Art Zeug, Car 
melot (Duc.; franz. Barracan). Mabillon lieſt dafür 
Barricanus. 


Barragium, f. unter Barra. 

Barrale, 1) f. v. w. Barra 2). — 2) Bar- 
rale, barraleum, barralis, barralium, barre- 
lium, ein Faß, als Flüſſigleitsmaaß (das 72 Ser 
tarien oder 36 pintas zu enthalten pflegte und von ber 
———— — wurde), Hist. Dalph. I. 78: „ubi- 
cumque vioum suum reponere in dieto manda- 
mento, cum asino suo, basto et. barralibus;“ p. 132: 
„item pro duobus paribus barraliam —.* Stat. Are- 
lat. art. 98: „Tabernarii habeant barralia in sufficienti 
quantitate signata ferro communi;=: art. 99: „com- 
mune habeat mensuram cupream qua legitimentur 
barralia —. Item — pro quatuor paris barraliorum 
amissorum —.“ Stat. Reform. S. Claudi p. 55: 

barralea olei.« Baluz. Hist. Arvern. Il. in €: 

enfung v. 1138: „et fogacias et barrales vini et 
gallos et civatam —.“ Stat. Arelat. art. 98: „et 
pro singulis barreliis habeant dieti tabernarii singulos 
obolos tantum.“ 

Barralus, der Borfigende im Gericht (vgl. Barra), 
in &. Bertrage v. 1251 in Fantoni Hist. Avenion. 
IL 112: „quorum etiam relinquetur arbitrio de bannis 
et convocationibus revocandis quibus per barralum 
vel ejus curiam vel consulatum praecedentem sunt 
compulsi.“ 

arranus, in berfelben Bedeutung wie Bara- 
lus, in e. Urk. v. 1230: „quod — nullus fuerit visus 
apud villam de Regula barranus, sed quod prior a 
dicto Stephano requisitus non potuit de dietis bur- 
gensibus exhibere justitiam —.* 

Barrare, 1) verfperren, verrammeln, verftopfen, 
abſchließen, abjperren, einfperren. Act. SS. Maii p. 
68: „Antonella dieit, scire qualiter domi sune barrata 
fuerit ipso cum marito a filis —“ Alte v. Dur. 
angeführte Urk.: „Si dominus de Ternay pro timore 
werrae viam illam aliquando barraverit —“ In e. 
andern: „barraverunt dietum molendinum per vim et 
—— dieti domini comitis —*, 2) Das franz. 

yer, disceptare, litigare, in Statuto Henrici vi. 
Reg. . an. 33. c. 2. ap. Will. Stanford. ord. 
lib. 2. de Placit. Coronae ce. 27: „non essent bar- 
ratae, neque iahabilitatae ad prosequendum quam- 
cunque actionem —.“ Rymer Xi. 339: „exhae- 
teditatus, exclusus, neque barratus existit, neque 
existet.“ 

Barrarius, 1) der Zollerheber, der an ben bar- 
ris. den Zoll erhebt. Urk Phil. Aug. v. Franfr. von 
1207: „Nullus civium Rotomagi debet accipere in- 
tersignia a vicecomite ad barrarium; sed afldet 
barrario, quod consuetudinem non debet, si aliter ei 
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erediderit —.«. Eine andere Bedeutung ſcheint das 
Wort in der unter Banniatores angeführten Stelle 
zu baben. Ebendaſelbſt findet man aud die Schreib- 
art Berrarius, 2) für Barra, Schranfe, Barriere, 
in Madox Formulare Anglic. p. 429: „Et volo quod 
eista .corporis mei cooperiatur cum panno laneo de 
russeio et una cruce rubea, et quod barrarii ciren 
eorpus meum die iturae meae ordinentur de ea- 
dem setta;« und weiterhin: „Cooperiatur de russeto 
secta [setta] cistae et barrariorum.« ’ 

Barrata, ein betrüglicher, beſonders ein Wucher 
contract, im Synodicon Nicosiense c. 29. de con- 
tractibus usurariis, mo ben Notarien oder andern öfr 
fentlihen Schreibern verboten wird, diefelben aufzu- 
fegen oder fi fonft dabei zu betheiligen, „ne in con- 
tractibus praedictis, quos, ut vulgariter loquamur, 
barratas appellant, fidejussores se constituant, aut 
debitores pro aliis.“ 

Barrati fratres hießen die Garmeliter, weil fie 
ſchwarz und weiß geftreifte Mäntel trugen. : Tefta- 
ment v. 1575: „In primis lego ecolesine Fiscamnensi 
100 sol. — barratis 10 sol., crucesignatis 10 soli- 
dos;“ ef. Dan. Papebrochius T. I. SS. April. p. 799. 

Barratus, geftreift, mit verfchiedenfarbigen Streis 
fen gewebt. Inventar. v. 1419: „Item unus coffre- 
tus de serico barratus de albo et nigro — Item duo 
alii paoni aurei-filo consuti, et sunt barrati de viridi 
et ruheo.“ Marjeiller Berorbnung v. 1294: „Nullus 
monachus zonam de cerico audeat portare, nec de 
corio barrato argento nec aliquo metallo iohonesto.“ 

Barrecht, jus feretri, auch cruentationis, von 
Bahre, Trag- oder Tobtenbahre genannt, war eine 
Art der ehemaligen . Drbalien oder Gottesurtpeile, 
welches fi länger ald andere erhielt und bei. man» 
hen Gerichten noch in fpätern Zeiten zur Entdeckung 
und Ueberführung eines Mörberd angewandt ward. 
Es gründete fih auf Erfahrungen, die man häufig 
gemacht haben wollte, daß bie Wunden eines Ermor- 
beten zu biuten anfangen follten, wenn ber eigent- 
liche Mörder fih deſſen Leichnam nähere. War näms 
ih ein Mord begangen, der Mörder aber nicht auf 
ber That ergriffen, oder doch, wenn er die Flucht 

enommen, nicht fo zu überführen, daß er, nad er 
latem Geruf oder Zetergefchrei über ihn, durch Acht⸗ 
gericht auch abweſend verurtheilt werben fonnte, ober 
war aud Jemand auf Verdacht ald Mörder ange 
Hagt und verhaftet worden, leugnete aber bie That, 
fo ließ das Gericht den ſchon erfalteten Körper auf 
einer Bahre vor ſich bringen und ben Angeſchuldigten 
ebenfalls. vorführen. Der um die Wunde etwa ans 
geleyte Verband warb abgenommen, und ber angeb- 
lie Thäter mußte diefelbe, auch wohl den Nabel 
des Todten, einige Mal berühren, und dabei gewiſſe 
Formeln (des Inhalts, daf, wenn er am Tode Ehum 
babe, Gott ein Zeichen am Leichnam thun möge), 
ausiprechen. Fingen biefe zu bfuten an, zeigte ſich 
auch wohl Schaum am Munde des Ermorbeten, fo 
ward ber Angeklagte für überwiefen geachtet, oder 
bob ein Rarkes Indicium gegen ihn für fo begrün« 
bet gehalten, daß nach 'der Meinung vieler Redhts- 
, gun mit der Folter vorgeſchritten werben konnte, 

agegen hielt man ed für einen Beweis ber Um 
fhuld, wenn auf bie Berührung nichts vergleichen 
erfolgte. Obwohl Aberglauben und Borurtheile ber 
frühern Zeiten die Menſchen oft Dinge erbliden lies 
Ben, welche in der Wirklichkeit nicht vorhanden waren, 
fo ift es doch gegen alle Wahrſcheinlichkeit, daß bie 


in ſo großer Menge von ältern Schriftſtellern auf⸗ 
bewahrten, zum Theil aus Gerichtsacten entnomme⸗ 
nen Erzählungen ſämmtlich auf vorſätzlichem Trug 
oder wenigfiend auf bloßer Täufhung, nicht einzelner 
Perfonen nur, fondbern ganzer Gerichtsverſammlungen 
beruhen follten. — Der Sade, wenn gleich. nicht 
dem fonderbaren Namen nad, gehört auch ange 
das Scheingehen, mas jedoch nur in einigen 
genden Norddeutſchlands vorfommt, dem Weſen nach 
eine Art von Barrecht. War nämlich einem Mörder 
gar nicht auf die Spur zu: fommen, und ber Ermors 
bete mußte body beerbiat werben, fo behielt man eine 
abgehauene Hand: oder ein anderes Glied zurüd und 
hing es im Gerichtshofe oder in einem Gefängniß 
auf, Denn man wollte die Erfahrung gemacht ba- 
ben, daß oft nad vielen Jahren no eine ſolche ſchon 
verborrte Hand zu bfuten angefangen, wenn ber 
Mörder zufällig in die Nähe gelommen. 

Barren, verbarren, einfließen, durch Schran⸗ 
fen abfperren. Königshof. p. 29: „bo verbarrete 
men die Juden in der Judengaſſe.“ 

Barrera, barreria, f. Barra. 

Barret, f. Bartetum. 

Barreti, @armeliter, f. Barrati. 

Barretlisluit, Paretlisluit, die Barette 
tragen. Keyſersb. N. Sch.: „alfo die brefthafftigen 
herren haben die ſchmeichler Tieb, das feint die ge 
bubten bie paretlisluit, die mer ſchaden thumt weder 
bie, die ihr paretfisiuit beiffen, das feint boetores 
und gelert luit.“  Daf.: „Barretfid Narren.* 

Barretum, Barret, die befannte Kopfbededung, 
biretum. Im Coneil. Lugdun. an, 1449 ap. Marten. 
Anecd. IV. 3850 wird den Schülern der Univerfitäs 
ten geboten, den unanftändigen Trachten zu entfagen, 
„puta barretis rubeis, vestibus fronsatis etc.“ e 
Birretum. 

Barreum, Gefchäftsbureau, befonders der Geld» 
wecsler, in e. Urf. v. 1415 bei Martene Anecd. 
IL 1622: „Bullae non expediebantur in cancellaria 
apostolica, sed in barreo nummulariorum et usu- 
rariorum.* 

Barriani, Burg» und Stabtbewohner, melde 
innerhalb der barrae wohnen; fo »Consules et uni- 
versi milites et barriani ejusdem castri;* und „Nos 
et milites atque barriani de Najaco.“ 

Barrica, ſ. v. w. Barrium, in ben Consuet. 
Lemovie. art. 77: „Item consuetudo est quia in bur- 
gis, vieis seu barrieis castri Lemovicensis, nec etiam 
infra castrum non debet eooperiri domus de glodiis 
sive palea.« 

Barridus, 1) ein Faß, barillus, im Capit. de 
Villis e. 68: „Volumus ut bonos barridos ferro liga- 
tos, quos in hostem et ad palatium mittere possint 

dices, singuli ratos sem habeant, et utres 
el ——— S. Barillus. 2) Barridus, 
superbus, a barrus dieitur (Joan. de Janua). 

Barriera, das mit Schranten verfebene Eins 
gangsthor bei Lobinell. Hist. Britan. IL 272: „Et 
ante suum infroitum fecit idem novus dux juramen- 
tum in introitu barriere portus illius urbis.« 

Barrigena, f. Barginna. 

Bareini, eine Segerart, in Constit. Frider. 

rat. 

Barritaniei, flores qui silva nascuntur (Gl. San- 
german. Dur.). 

Barrium, barium, eine Borftadt, die auf 
ber eigentlihen Stadt lag, jedoch zu ihr gehörte. 
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Anton. de Yepez. Chron. Ord. S. Bened. T. VL. 
„et damus vobis illum barrium ante illa porta quae 
respicit ad illum fumen; — et fiat integram barrium 
Mum ad domum S. Marine —.“ Urf. Philippe des 
Schönen v. 1299: „Omnibus habitateribus dietae 
villae, et barriorum et ipsius parochiae,. et aliis extra 
illam villam et chiam commeorantibus.“ Urf. deſ⸗ 
felben von 1300: „Illas 9 domos seu operatoria quae 
sunt in barria prope portam.“ Urf, beffelben von 
1309: „Item duo casalia et dimidium in barrio ejus- 
dem castri.«- S. auch Barium. 

Barrizare, Joan. de Janua: „seurrilitas, lecca- 
citas, turpitudo, luxuriosa verba, quae vulgariter bar- 
rizare dicuntur, et dicitur a stultis eurialitas.“ 

Barrochia, für parochia, in e. Urf. bei Mabill. 
saec. 3. part. 2. p: 614. 

Barroi, id est, liber (Joan. de Janua), gl. 
Baro. 

Barrgtum (Pflug), plaustrum, in e, v. Dur. 
angeführten Stelle aus ben Computis Dalphio.: „Item 
computat, quod deliberavit pro 17 barrotis factis in 
Castellania sua mandato litteratorio domini nostri 
Dalphivi quondam, et duetis ut dicit in cavalgatis 
domini pro ingenüs et alüs praeparamentis guerrae 
portandis — 25 libras.“ 

Barrum, f. v. w. Barra, septum curiae. 

Barrus, 1) f. v. w. Barra bei Rymer Xlll. 334: 
»quandam placeam sive peciam terrae — jacentem 
— extra barros novi templi Londinae —,= 2) Eine 
Ganzel (?), Carmen de varia fortuna Emesti Bava- 
riae Ducis ap. Marten. Aneed. Il. 341: »cujus ses- 
quipedem eingebat bractea limbum; ante pedes barro 
lucens orchestra vetusto stabat —.“ 3) Nach 
pias: »rulus, niger*. (Das Gl. Gr.-Lat. hat dafür 
burrus). 4) Barrus, qui et elephas dicitur, ap. 
Petr. Damian. Epist. 1. 15. 

Barruffig, in d. Alsatı dipl. no. 966 für bar- 
fuffig, barfüßig. 

Barruum,;eine Abgabe, vielleicht eine ſolche, bie 
an den. Stabtthoren (barris) erhoben wurde, Urf. v. 
1164: „Nullus judex publicus — ad freda aut tri- 
buta exigenda — aut mansiones vel paratas faciendas, 
vel teloneos tollendos, aut rotaticum, vel pedaticum 
— aut barrum, aut raptum vel incendium, seu ali- 
quam retributionem —.“ 

Barfcalf, Barscalcus, parschalcus, Par- 
ſchalk, kommt nicht fehr häufig, faft nur in Ober 
deutſchland, in Baiern und Franfen, vor. Es würde 
daher die eigentliche Bedeutung nicht leicht ausfindig 
zu maden fein, wenn fie fid nit aus der Zufams 
menjegung des Worts erflärte, und Etellen, wo bie 
Benennung vorfommet, dieſe Erklärung nicht beftätige 
ten. Barſchall ift nämlich aus bem alten. bar, 
frei, und Schalf, Diener, Kunecht gebildet. Der 
ſcheinbare Widerſpruch dieſer Zufammenftellung mag 
Schilter und Scherz veranlaßt haben, die Barichalfen 
frreigelaffene, liberti, zu nennen. . In feiner ber 
Stellen, welche von Barjhalfen reden, ift aber auch 
nur eine Spur von Freilaſſung vorhanden. Der ans 
ſcheinende Widerſpruch in der Verbindung von zwei 
an fi entgegengejegten Begriffen fann aber eben fo 
wenig einen Grund darbieten von ber Bedeutung bes 
Wortes bar, wie die Beweisſtellen felbft fie angeben, 
abzugehn, und mit Hüllmann (Geld. d. Urſpr. ber 
Stände 1. 54 ff. um I. 319 bar in Bawer, 
Bauer, zu verwandeln. Zwar foll bas Wort Nach— 


bar hierzu ein Beleg fein, weldes augenſcheinlich 


nichts anderes ald Nachbauer heiße, Auch findet 
ſich wirflih oft in alten Schriften hatt Nachbar, 
Nahbauer, und früher Nachgebure, Nachgebauer, 
was daun fpäter in Nahbar abgekürzt ward. Go 
wie aber: „nah“ in dieſer Zuſammenſetzung nichts 
anders als „nahe“ mit einer färkern Alpiration 
it, ‚fo darf hier auch bei „Bauer“ nicht an einen 
Landbauer gedacht werben, ſondern es if nad: bem 
belannten Begriffe derjenige darunter zu verfichen, 
der fib in ber Nähe eines Andern angebanet, feinen 
Aufenthalt nahe bei einem andern genommen hat, alfo 
nicht von: bauen,” colere, fondern von „bauen“ aedi · 
ficare. Weniger im eigentlichen urſprünglichen Sinn 
ift freilich jpäter das Wort „Nadbar” aud von Ber 
figern anftoßender Grundftüde. gebraucht worden. — 
Aus dem Wort Nachbar fann alſo in feinerlei 
Rüdfiht auf die Bedeutung „bar" in „Barichalt 
ein Schluß gemacht werben. Es bleibt vielmehr bie 
oben angegebene, wonach Bar einen Freien be 
zeichnet, als die richtigfte befteben, und ber Zufag 
Schalk widerſpricht dem nicht; denn es darf dabei 
nicht an einen Sclaven oder Leibeigenen, am einen 
römifgen servus, gebatht werben. Das erbellt ſchon 
aus Dttfried und Tatian, welche den alten Simeon 
in feinem evangeliihen Lobgeſang fih einen „Schaft 
des Hertu (Gottes)“ nennen: laſſen; ebenſo aus den 
Benennungen „Adelihalf“ oder Edelknecht, „Mar⸗ 
ſchalk,“ wofür fpäter Marſchall gebräudlic warb, 
und bem no üblichen Namen „Botticalf.“ In al 
len dieſen liegt der Begriff von dienen zum Grunde, 
weicher dem ber freien Geburt nit widerſpricht, 
weil dabei an Hörigfeit oder Leibeigenichaft nicht zu 
benfen if. Es fann vielmehr füglich jeder freie 
Menſch, welcher ſich gegen einen andern zu gewiſſen 
Leiſtungen oder Dienften verbindlih macht, ein Bars 
fall genannt werden. Nach den Stellen zu urthei⸗ 
len, wo bied nunmehr ganz veraltete Wort vorkommt, 
muß man aber barunter freie Colonen oder Lands 
bauern verfiehen, weiche Yändereien zum Bebauen 
und Benugen von dem Eigentbümer unter ber Ber 
dingung übernehmen, daß fie bemielben dagegen ber 
fimmte Abgaben entrihten und gewifle Dienfte lei⸗ 
ftien mußten. Merfwürdiger Weife ift, wo. Barfchalfe 
genannt werden, immer von Kirchengütern die Rede. 
Dech folgt daraus nicht nothwendig, daß bie. Bes 
nennung ausſchließlich auf Zeit oder Erbpädhter von 
Gütern der Geiftlicpkeit eingefchränft geweien. Denn 
der Grund fann bloß darin liegen, daß von Kirchen» 
und Kloftergütern die Nachrichten forgfältiger aufbes 
wahrt geblieben, alfo aud häufiger auf unfre Zeiten 
efommen find. — Daß die Barjchalfen freie Mens 

en waren, wird beftimmt gefagt in Meichelbeck 
Hist. Frising. I. 255: »„Isti sunt liberi homines qui 
dieuntur barscalci, qui ecclesiasticam acceperunt 
terram. De ipsa terra eondixerunt facere servitium, 
arant dies tres tribus temporibus in anno, et secant 
tres. dies, —,“ und in e. Urf ». 1107 bei Hund 
Metrop. Salisb. IL. 131 ift von zwei Schweftern bie 
Nede, welche als zum freien Stande der Barfhalfen 
gehörig bezeichnet werden, »notificamus qualiter duas 
sorores couterinne — sub libera parschaleorum con- 
ditione constitutae, praedium suum — delegaverunt. 
Sp werben denm auch an andern Stellen die Bar« 
Schalten den Mancipien und andern eigentlichen Sinech« 
ten entgegengefegt. Urf. Königs Ludwig v. 892 bei 
Hund Metrop. Salisb. I. 130: „cum eurtibus et casis 
aliisque aedificiis, familiis, utriusque sexus mancipiis, 
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cis, sindmannis, hengistnotis, censibus —.* 

anis. Antig. Leect. I. 4856: „Tradidit memoratus dux 
in pago Opinger villam nuncupatam Opinga, in qua 
sunt mansi 2U inter barscalcos et servos, et inter 
vestitos et apsos, cum campis, pratis, silvis —;* 
baf. p. 491: „item de ecclesiis parochialibus, quas 
in beneficium pertinent, et de barscalcis una cum 
servis sive de eorum territorio dotatae sint; — Et 
inter ea mansos 60 inter vestitos et apsos, et inter 
exercitales et barscalcos cum omnibus appenditiis.“ 
Urk. Otto's des Gr. v. 950 für die Regensb. Kirche 
(bei Meibom): „cum — silvis, aquis, piscationibus, 
mansionariis, barschalkis, aureariis, bruneariis —'* 
Die zuerft angeführte Stelle bei Meichelbeck giebt zu 
gleih den Beweis, daß in Anfehung der Leiftungen, 
welde die Barfchalfen zu übernehmen batten, Alles 
auf einer freiwilligen Uebereinfunft zwiichen ihnen und 
dem Gutsherrn beruhte. Hiernach läßt fih bie zwei- 
fache Herleitung bei Friſch (p. 61) vertheibigen, wo 
uerſt bar die Abwejenbeit einer Sache oder Eigen- 
haft, alfo in Barfchalf, Nichtfneht, ohne Knecht: 
ſchaft, bezeichnend angeführt if, dann aber aud Bar- 
ſchall, als von bar in ber Bedeutung „frei“ here 
ftammend, ein Unterthan,. ber frei und fein Leibeigener 
genannt wird. Der Sinn bleibt, man mag bie eine 
ober die andere Herleitung annehmen, derſeibe. Vgl. 
— — Geſch. d. deutſchen Landwirthſch. L 232; 


Barſe (Borſe?), Pferdedecke, in e. Braunſchw. 
Cãmmereirechnung v. 1518: „8 Ellen Zindel weiß und 
lichtgelb ur ya Herrn unten die Flammen 
auf die Barfen, 5 Loth feiden Schnüre um die Bar 
fen ald m. gn. 9. ind Land Heffen ziehen wollen, — 
16 Elle Leinewand unter die Barſen.“ 

Bart, Barte, Beil, securis, dolabra, „ein Bart, 
damit man ebnet ober ein zwerchagſt.“ An. de L. 
Scace. f. 92: „ber ander vende fol fin ein fmit, und 
ein zymbermann unn ein murer. In finer rebten 
bant fol er ein hamer han, in der finfen bant ein 
bart, als ein zymbaermann.”“ Davon Hellebart (Hals⸗ 
barte ?). 

Bart (Schwören bei dem). Dito ſchwört bei 
bei feinem Bart, in Gobelini Persenne Cosmodrom. 
1. 202. Hieher au der Eid in Phonas. Maness, 
1. 227: „jem mir min bar.” &. Semmir. 

Barta, eine Urt Wäldchen, in e. Urf. v. 1238: 
„terras cultas et incultas, videlicet et boscos et 
bartas —.* Urk. v. 1080: „barta, hoc est silva.“ 
Urf. v. 1300: „Habebat dietus Rex in loco vocato 
ad nemus Mavis 72 cartonatas bartae seu hru- 

o.* 

Barten, scindere, secare, caedere, pugnare. 

Bartmann, ein Bärtiger, ber einen Bart bat. 
Mencken Ser. Sax. col,. 54: „Eberhard, Graf von 
Wuirtenberg mit dem zunamen Bartmann.“ cf. 
Bärtling. 

Barto, genus organi (Gl. Isid.). 

Barucke, Perrüde, 

Baruinen, Barone. Hist. Trist. p. 29: „fie 
hub fih michel ruinen von rittern und von bar 
ruinen.“ 

Barula, ein ſchmales Band (barra), fo: „Item 
quatuor mappae de cirico in quodam escri fusteo ro- 
tundo, quae sunt colligatae in barulis, quarum una 
est alba, alia nigra, et aliae duae virides.« 

Barulas, infans (Gl. Isonis Mag. ad Prudent.). 


Br 


Baruli oder carbunculi, große Blutfhwären am 
Rüden der, Pferde (Duc.). 

Baruneulus, parvus baro (Duc. nad e. alten 
Gloſſar.). 

Barung, ſ. Borung. 

Barus, burrus, wuppo; (Gl. Lat.-Gr.). S. Baro 


und Barrus. 

Barutellus, dolium, Marſeiller Klofterftatuten 
von 1531: „Item conventus et cellerariae de baru- 
tellis quoties opus fuerit —.* 

Barvo, f. Barbo. 

Barwarbene, eine Art gewebtes Tud, in der 
Braunfhw. Lafenmaher»Drbnung an. 1488: „De 
Kremer fchullen neyner leye want fnyben wen tritten- 
tey, voderdock Futtertuch), ſardock [eine Art Seiden- 
tu], arrasf vnde barwarbene mogbet de wantinpder 
mybbe fnyben.’ 

Basachia, Strohliſſen, Etrobpfühl. ©. Bas- 
sacha. 

Basanites, nad Isid. Orig. lib. 16. c. 5: „ge- 
nus marmoris ferrei coloris, sive duritia, unde et 
nomen ei datum est.“ 

Basarides, baccae uberes (Gl. vet.). 

Bascaudae, eine Art eberner Gefäße zum Auss 
fpüfen der Kelche x. Vet. Interpr. Juvenalis Sat. 
12. v. 46: „vasa ubi calices lavabantur, cacabus.* 
Papias: „Bascaudae, conchae aereae, genera va- 
sorum.*“ 

Bafdar, vassus, bassus. Königsh. p. 145: 
„der Baſchar von Soffey,” comes de Sabaudia. 

Baschardus, Baftart, Glafey Aneedot. Coll. I, 
©. 32. an. 1360: „Eodem eciam auctoritate tibi et de- 
scendentibus tuis et vestrum omnibus concedimus et 
largimur quod possitis et valentis naturales Bas char- 
dos Spurios seu Manseres et quotcumque eciam ex 
dampuato coitu procreatos seu deſeetum natalium pa- 
cientes — legittimare, Illustrium Prineipum Ducum 
Comitum et Baronum filijs duntaxat exceptis et eos 
ad omnia jura legittima restituere —.* 

Baseli, baseuli, basculones, basclones, 
Bewohner des Baskenlandes (Basclonia), cf. Turpin. 
e. 7; Silv. Girald. de Expugnat. Hibern. 2. 7: „Urbs 
Baonensis (Bayonne), quam hodie nostra continet 
Gasconia, Bascloniae caput est, unde Hibernenses 

venerant.« Nicol. Trivett. an. 1239: „Terra 

lorum, euius caput est civitas Baiona.“ Rymer 
Foed. V. 429: „In partibus Vasconiae quaedam in- 
valuit periculosa dissentio inter homines et habita- 
tores civitatis nostrae Baionae ex una parte, et sub- 
ditos nostros Basculos de Labourde et partium ad- 
jacentium ex alia.« Basculones bei Catellus Hist. 
Comit. Tolos. p. 246. Basclones im Conc. Avenion. 
an. 1209. c. 7, wo fie ald Ketzer verbammt werben. 

Bascuum, für pascuum. 

Baseleus, baselum, faselus, fascelus, eine 
Art Schiff (Pap.); Duc. erflärt e8 durch Felouque, 
Galiote und Brigantine. 

Basella, eine fleine Baſis von geringer Aus: 
dehnung, bei Palladius de Re rust. 1. 18. 

- Bafenfun, Zantenfohn. 

Bafe, die Menftruation der Weiber (Sch.). 

Basia juvenum et puellarum, in e, Urf. v. 
1204: »„concedimus — ut ad libitum suum puellas 
et viduas suas nuptui tradere, et juvenes uxorare, 
et basia juvenum et puellarum semper habere Kine 
aliqua coutradictione libere liceat.“ — 
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Basiani, nad Facundus Hermianensis 8. 7 eine 
Art Ketzer. 

Basiare, füflen. Ermoldi Nigelli Carmen pro 
Ludovico Imper. lib. 3. ap. Muratori T. H. P. Il. 
col. 48: „caesareum — basiat ore genu.“ 

Basidem, für basim (basin), baside für basi. 

Basilecus, derjenige Heilige, unter deſſen An- 
rufung eine Basilica geweibt if. Mabillon. Analect. 
IV. 247: »Nec nullum obsequium heredum ac pro- 
heredum meorum te quicquam redebere cognuscas, 
nisi sub defensioni illius praebeas obsequium non re- 
quiratur.«  Doublet. p. 687: »Basileci sui domni 
Dionysii,« 

Basileus, König, findet fi befonders bei eng⸗ 
liſchen Königen in Gebraud. So nennt fih Edgar 
im Mognast,. Angl. 1. 65 felber „totius Albionis ba- 
sileus.“ Gfeihfalld auch andere baf. I p. 54. 9. 
102. 140. 218. 236; II. 838. 840. 841. 1054, Flo- 
rent. Wigorn. p. 617; Ingulph. p. 884; Guil. Malmesb. 

. 58; Roger. Hoveden. p. 426. 435; Addit. ad 
Matth. Paris p. 156. 157. 

Basiliason, bie Sammlung ber faiferlidhen 
Verordnungen von Juſtinian an, veranftaltet v. Ba- 
filiud Macedo, Conftantinus und Leo Philoſophus; 
ef. Cujacii Obserr. lib. 18. c. 36. 

Basilica, ein geweibtes Gebäude, ehedem (nad 
Isid.) der Palaft der Könige (woher au der Name 
ftammt), fpäter ausfchließlih ein Gott geweihtes Ger 
bäube, in welchem der Gottesdienft gehalten wart. 
— Daf die Bafilifen noch nicht gemweibte Kirchen ges 
wefen wären, ift von benen, die es behaupten, bie 
jegt nicht erwiefen, wird aud von Due. geradezu in 
Abrede geſtellt. — Eine andere Anfiht ftellte Ba- 
leſius (nad Mabillen. Op. posthum. II. 355) auf, 
daß nämlih im 6. u, 7. Jahrh. Basilica ſtets eine 
Kloſterlirche bedeutet habe, die Kathebral« und Pfarr 
firden aber Ecclesiae genannt feien. Mabillon führt 
bafür p. 357 folgende Stelle an: „Clotildis quoque 
in honorem S. Petri basilicam, ubi religio monastici 
ordinis vigeret, Parisius fecit.« — Basilica ec- 
elesiae, fdeint einfach die Kirche zu bedeuten, in 
Annal. Bened. IVi 248: „Rex [Robertus] gaudens 
ecclesiae basilicam intrat.“ Acta SS. Bened. saec. 
5. p. 98: „domum propriam — omnipotenti Deo in 
basilicam ecclesiae consecrari studuerunt« — Ba- 
silica aurea hieß wegen ihrer Pracht die Lateran⸗ 
fire, cf. Gregor. M. t. lib. 2. in praefat. — 
Basilicae hießen aud in Form von Bafılifen er 
richtete Grabmäler (oder Grabgewölbe?), wahrfgeins 
li für die Bornehmern befimmt, während man auf 
bie Gräber Geringerer nur tumbas oder porticulos 
fepte. Lex Salica tit. 58. $. 3. 4 und 5, wo, wer 
„tumbam“ oder „porticulum super hominem mortuum 
expoliaverit, 30 solidis eulpabilis judicatur.“ Tit. 71 
handelt von der Buße desjenigen, der „basilicam vo- 
luntario ordine aut fortasse per ntiam incen- 
derit,« woraus man geicdloffen hat, ſoiche Grabbafi- 
lifen feien aus Holz errichtet gewefen. — Basili- 
cam scindere, einen Todten in einer Bafilifa bei- 
fegen oder begraben. Spicil. Acher. IX. 40 (in Ca- 
non. Hibern. c. 26): „Synodus Hibernensis: Basilion 
graece, Rex latine: hine et basilica, regalis, quia in 
primis temporibus reges tantum sepeliebantur in ea, 
nomen sorlita est; nam caeteri homines sive igni, 
sive acervo lapidum conditi sunt. Item nemo alienus 
faerit in libertatem [i. e. ausus fuerit] scindendi ba- 
silicam sine principis permissione.* 


3 


Basilicanus, nad Joan. de Janua: „palatinus 
vel etiam ecclesiasticus;« Ugutio: „Basilicani pro- 
prie dicuntur, qui habitant juxta basilicam et sub 
alis ejus.“ 

Basilicarii, 1) diejenigen Geiſtlichen, welde in 
der Bafilifa dem fungirenden böbern Geiſtlichen mis 
nifteiren. Ceremoniale ap. Baron. an. 1191: „Sta- 
timque ipse archidiaconus cum priore basilicario aptat 

allium praedietum super pontificem.* Clemens IV. 

Dan ap. Rainaldum an. 1311 num. 13: »consuerit 
autem imperator larga presbyteria omnibus exhibere 
— cardinalibus, primicerio et cantoribus, subdiaconis 
basilicariis, et regionarii«.« In folgender Stelle lebt 
das Wort wohl geradezu für Sacrista, Act. SS, 
Julii T. 3. p. 540: „sanctae Christi Dei nostri re- 
surrectionis basilicarius.« 2) Basilicarius, Basi- 
lieiarius, in Gl. Gr.-Lat. »uxAuxog, ayopasos, viti- 
litigator, qui fora frequentat.« Nach den Supplem. 
Antiquarii jedoch »sordidus, vilis, forensis.“ 

Basilicus, derjenige, welder die Befehle ber 
(gried.) Kaifer vollzog (Duc.). 

Basilides, palatinus homo, i. de aula regia 
(Gl. Isid.). 

Basiliscus, serpens vel potius regulus. Guil. 
Bibliothecarius in Stephano VI. p. 237: „Fecit in 
ecclesia Domini Salvatoris — vela serica de blattin 
bisantea quatuor in ceircuitu altaris majoris, duo ex 
bis aquilata, et duo de basilisci, ornata io circuitu 
de olovero.“ 

Basilissa, wurden nad e. Briefe vor bem Glos- 
sar. Aelfrici die Königinnen von England —— 
wie die Könige Englands ſich den Titel i 
(j. b.) beilegten. 

Basilius, primus (Vet. Gloss.). 

Basilla, regina (Pap.). 

Basillardus, f. Bassillardus, 

Basinduca molendina, bei Ughelli IX. 675: 
»licentia et potestate recipere aquam libere a flumine 
Sleti pro faciendis molendinis hasindueis —.* 

Basinetum, f. v. w. Bacinetum. 

Baskettum, corbis, calathus. Rymer XI. 453: 
„cum bonis, jocalibus, auro, argento monetato et non 
monetato, bogeis, baskettis, manticis, fardellis —.* 
©. Bascauda. ⸗ 

Basfuinef, ſortissimus. Hist. de Ponto p. 42: 
„o we min lieber fruint wil aber von mir, min 
bluime obe allen rittern, der allerbefte und bad 
kuineſt.“ 

Baslermeffer, pugio (Vocab. an. 1482. Lat. 
Barb. bisacuta, bizachius, fr. besague). 

Basmettum bei Rymer V. 354 Drudfehler für 
Basinettum. 

Bassa, 1) ber befannte Würbdenträger in ber 
Türfei, Präfeet, bei Ludewig Relig. msc. VI. 302. 
304. in der Geſchichte der Friedensunterhandlungen 
zwifchen Kaifer Rudolph IL. und den Zürfen. ferner 
in Bernh. de Breydenbach Iter Hierosol. p. 259 
260. — 2) Ein fettes Schaaf. ©. Basaus. 

Bassae marchiae homines, ſ. Bassus. 

Bassa curtis, das franz. basse-cour, in ben 
Act. SS. April. I. 151: „im bassa curte Plessiaci 
parei prope Turones.« gl. Curtis. 

Bassacha, f. v. w. chia (in e. Marfeiller 
Urf. v. 1342). 

Bassallus, für Vasallus, im Chron. Piscariense 
im Spieil. Acher, T. V., und in e. Urf. Kaiſer Lud⸗ 
wigs (Dur.). 
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Bassare, nieberbrüden, fenfen. Joan. Gersen 
de Imit. Christi lib. 3, c. 46 num. 2; Bertrag ». 
1241: »„omnes munitiones et domus, quae habent 
pontes ad levandum et bassandum —.“ 

Bassaris, -idis, ein fettes Schaaf, auch eine 
fette Kuh; Bassarides auch Priefterinnen des Bac⸗ 
dus (Duc. nah einem alten Gloſſar). 

Bassatum, eine Erbienfung, ein Erdfall (terrae 
hiatus, Gl. Isid.). 

Basse, leife, mit leifer Stimme (in einem alten 
Geremoniale). 

Bassere, f. v. w. Bassare. 

Bassetum, ein niedriger, Tiſch. Acta SS. Maii 
IV. 554: „et plures alios pauperes, quos ad terram 
sedere faciebat, et super unum bassetum mappam 
ponebat seu extendebat.“ 

Bassia, f. v. w. Bacla. 

Bassignetum, f. v. w. Bacinetum. 

Bassile, pelvis (fr. bassin), in e. Urk. v. 1336: 
„In octo platellis duarum formarum quatuor bassi- 
‚libus cum ismalis in aliqua eorum parte deauratis.« 

Bassilitas, crassities, Fettheit. S. Bassun. 

Bassillardus, eine Art Dold. Knyghton lib. 
5: „Arrepto bassillardo, transfixit Jack Straw in 
gutture — Cum alie basillardo penetravit latera 
ejus.“ Catholicon: »baselard, clunabulum.« 

Bassinus, pelvis (fr. bassin), bei Marten. Anecd. 
1. 1523; Act. SS. 'Junii IN 75. 

Bassitude cordis, Kleinmüthigfeit, Niederges 
ſchlagenheit. S. Bernardi Serm. 36: „De altitudine 
et bassitudine cordis,* 

Bassius, der @omparativ von Basse (f. d.). 
Leibnitz Ser. R. Brunsv. I. 870: »in ferialibus diebus 
implicius et bassius cantare deberent.*“ , 

assuaria jumenta, clitellaria, sagmaria, von 
Basta, Saum-Sattel (ſ. d.). 

Bassus, 1) nab Gl. Isid. fett, did (erassus, 
pinguis, obesus). Nad Papias: fury, niedrig. Acta 
SS. Aprilis 11. 313: „domus ejus erat bassa et hu- 
milis.“ Joan. de Janua: „Bassan interpretatur pin- 
guedo; unde bassus i. non altus, quia pinguede non 
sinit multum in altum crescere. Unde bassare, de- 
ponere, et inde haec bassa, ovis pinguis.« Addit, 
ad Matth. Paris p. 164: „Sotularibus bassis pro 
ealceamentis utantur.« Ohron. Montis 8. Agnetis 
e. 1: „Locus bassus complexioni humanae nequaquam 
convenit.“ Chron. Windes. lib. 2. c. 26: nita bas- 
sus [humilis] fuit in seipso, et altus in Deo.“ Reg. 
Majest. lib. 4. c. 36. $. 4: „Omnes bassiores in 
parentela sunt rustici.« In berfelben Bedeutung 
von Menfhen niedriger Herfunft ſteht Bassi ho- 
mines bei Lebinell. Hist. Brit. IL. 1623. — In 
einem äbnlihen Sinne fiebt: Bassae marchiae 
homines, wovon Dur. fagt: „sie dieuntur homines 
inferioris ordinis, quod in coetibus publieis in in- 
fimis gradibus, quos marchias vocabant, consi- 
derent.“ ©. Marchia. 2) Kür Vassus (ſ. d) 

Bast, in den Act. SS. Junii IH. 82, fo viel wie 
Basta 1). 

Baft, ) an Bäumen; 2) methaphoriſch: etwas 
Unbedeutendes. Gnomol. col. 54: „fin dient fromet 
jm anders nit ein baft,“ hilft ihm wenig oder nichts. 

Baft, Leinwand. Phon. Joh. fol. 12: „bo der 


Wefittel hatte den Baſt, do ſach ich froeiden riche Tafl.“ 


Basta, Bastum, Padfattel mit Taſchen ober 
Behältern an den Seiten. Gl. vet.: »Sagma, sella, 


sareinae.“ Chron. Vosiense e. 3: „Asinum stravit, 
et, ut rustice loquar, superposuit bastas, in quarum 
una lipsanum Sancti posuit, in alia Gausbertum 
puerum suum recondidit.« Davon bastatus, mit 
einem ſolchen Sattel gefattelt. 2) In einem Theile 
Frankreichs ein bölzernes Gefäß mit zwei Henfeln. 

Bastaga, eine Laſt, und das Fortichaffen von 
Laften. Sodann aber das Dnus, die dem Fürſten 
oder dem Staate gehörigen Sachen fortzufdaffen. 
Daber Bastaga privata, das Onus, bie Privats 
fachen des Fürjten fortzufhaffen, unter Auffiht und 
auf Befehl des Praepositus bastagarum (Duc.). 

Bastangarii waren biejenigen, welche vermits 
teft Zugtbieren dem Kürften oder dem Staate gehö- 
rige Saden wegfubren. Brevilog.: „Bastangarii se- 
eundum quosdam dieuntur quasi bestiae angariae, eo 

rusticos angariabant ad quintam bestiam prae- 
standam.“ Cf. L. 3 et 11. Cod. Th. de Muri- 
legulis. 

Bastardia, ilfegitime Geburt. Matth. Paris an. 
1274: »„certam formulam — de bastardia, utfum sci- 
licet ante matrimonium contractum, vel post nati sunt.“ 

Bastardus, nothus, spurius, illegitimus. Adam. 
Bremensis ce. 168: „Willelmus, cui pro obliquo san- 
guine cognomen est bastardus.“ 

Bastare, 1) fliden, acu pingere. Statuta Arelat. 
art. 53 (Duc.): „Et si dominus voluerit bastari man- 
tellum, habeat sartor pro mantello 9 den. — — si 
dominus voluerit bastari facere super totum, habeat 
sartor 9 den.« 2) Bastare (fpan. bastar), genügen. 
Ugut.: „Suflicere, quod vulgo dieitur bastare.« 
von bastus, genügend, in fpan. Urkunden. 

Baftart,- Name eined Zeuges. Cölniſches Dienfr 
recht: „Vort fo fal der Buſchoͤf eyme eidlichen fente 
Peters Dienftmanne, ad is eme noit geburt — geven 
— vnd zwen Befellen, und denfelven gefellen fal man 
11 elen Duchs geven, dat baftart heyſt.“ 

Bastasius, f. v. w. Bajulus. Hist. Dalph. 
I. 278: „bastasii, qui portaverunt robam domini — 
Bastasii, qui portaverunt Dalphinos — Bastasius, 
qui portavit scrineos —.“ 

astaesiza, eine Art Barfen bei den Dalma- 
tiern, Urf. v. 1284 bei Joan. Lucius de Regno Dal- 
mat. lib. 4. c. 13: „quatuor barchas, vulgariter dictas 
bastassizas,.“ 

Bastassus, ein fremder, ein Gaſt. Stat. Are- 
lat. art. 98 (Duc.): „Et quod tempore vindemiarum 
nen possint tabernarii locare barralia bastassis,“ was 
in einer alten franzöfiiden Ueberfegung lautet: „et 
ne les pourront [leurs barrals] louer en temps de 
vendanges a aulcun estranger.“ 

Bastatus, f. Basta, 

Bastazius, f. v. w, Bastasius, 

Bastellus, cam clava ferrea (Dnr.). 

Basterna, ein bebedtes Fuhrwert, auch eine 
Sänfte. Papias: „Basterna, vehiculum itineris mol- 
libus stramentis eompositum, quasi vesterna,“ wozu 
ein anderes Gloffar fügt: „quae mollibus vestibus 
sternuntur et a duobus animalibus trahuntur. Ibi 
nobiles feminae deferuntur,“< Servius ad 8. Aeneid.: 
„Pilenta sunt vehicula, sicut nunc basternas videmus.* 
Auh nad Isid. Orig. 20. Il wurden die basternae 
von Pferden gezogen. Nah Gi. Isid. war bie ba- 
sterna eine „tecta manualis,« was man in tecta man- 
nalis (quae a mannis ducitur) emendirt hat. Ugut. 
und Joan. de Janus fhreiben theca. Bol. auch Pi- 


quam vulgus bastum vocat, super quo componuntur | thoeus p. 157; Capit. de Villis c. 64: „Ut carra 


+8 292 


nostra qua in hostem pergünt, et basternae bene 
factae siot, et opercula bene sint cum coriis co- 
erta.“ 

Baſthaupt, für Beſthaupt. Weisth. zu Kenfuß 
(Untermofel): „Weyſen fie, wer gut von dem gotted« 
bauß bat, ber beffelbigen außgehet, deſſen feye wenig 
oder viel, fo manderley gut, fo manderley ba ſt⸗ 
a ber ift dem gottedhaus ein bafthaupt 
chuldig.“ 

Bastia, bastida, bastita, bastile, bastilla, 
1) eine Baftei, Befeftigung. Urk. Kaiſ. Friedr. IL. 
v. 1238: »Interdieimus ne — castellum novum, 
bastiam sive munitionem aliquam facere praesumat.*“ 
Chron. Parm. ad an. 1289 ap. Murator. IX. 817: 
„et fecerunt circumeirca ipsum exercitum unam ba- 
stiam, ne aliquis posset exire de ipso castro, vel 
illuc aliunde venire.“ Urf, v. 1204: »licentiam damus 
u — itis novas bastidas sive munitiones aedi- 
ficare.* Urf. Papſt Bonifaz IX. v, 1396: „semper 
ero adjutor ad conservandum — rochas et bastitas.“ 
Henric. de Kayghton Hib. 5: „Dux Britanniae fecerat 
unum bastile de meremio a parte maris ad retra- 
hendum eis subsidium ex parte aquae.“ Marten. 
Ampl. Collect. VI. 622: »Cujus in tempore bastilla, 
ad Anglicos in Valesia expugnandos —* Daber 
Bastilla, die Parifer Baftille. 2) Praedium rusticum 
cum mansione (Due.). Urf, v, 1225: »statuerunt, 
quod apud bastidam Bertrandi de Clareto sit quae- 
dam via publica“« Rymer V. 620: „et omnia de- 
veria et proficua ad nos infra bastidam de S. Ed- 
wardo et parochiam de Baix pertinentia.“ Urk. v. 
1494: „Super duabus bastidis ac earum juribus et 
pertinentiis.“ , 

Bastimentum, dag franz. bätiment, Gebäude, 
fo „batimentum quod aedificavit Geraldus,“ und in 
e. Urf. v. 1216: „cum aedificiis et bastimentis.« 

Bastinum, eine Art Servitut, wonad jemand 
dem Herrn Pferde mit Sätteln (bastis) liefern muß. 
Urf. Yudw, d. Frommen v. 1267: »sint liberi et 
quieti de exereitu et equitatu — de bastinis equo- 
rum, et de omnibus venationibus —.* 

Bastire (fr. bätir), bauen, beſonders Feſtungs— 
mwerfe (bastias oder bastidas) bauen. Grabſchrift von 
1265: »qui castrum bastide bastivit.“ Nova Gall. 
ehrist, U. 433: „Pro eo quod bastidam de Grandi 
Castro in feudo ecclesiae Agennensis construi fecerat 
et bastiri.“ Hist. Dalph. I. 130: „Tempore quo 
bastita de Ambroniaco bastiebatur.“ 

Bastita, f. v. w. Bastia. 

Bastitorium, eine Borfemüble, worin Eichen— 
borfe gemahlen wird. Urf. v. 1309 in Hist. Dalph. 
1. 98: „Item cortex sive ruchia cum qua coria ap- 
tantur, quae portantur per aquam, quatuor denarios, 
et est unum joroale quantum unum bastitorium potest 
terere per diem.“ ®Bgl. Batatorium. 

Bastonerius, Etabträger, Pedell, Diener. 

Bastonicum, ftrenges Gefängniß, firenge Ges 
fangenfhaft. Capitulare Eugilenheimense c. 1; Ca- 
pitula Caroli M. lib. 6. c. 96; Capit. Caroli Calvi 
tit. 20. 27. 29. 

Bastonus, Stab, Stod (franz. bäton), im Chron. 
Parm, ad. an. 1242 bei Murator. IX, 768. 

Baftuigler, Heudler, hypoerita. Keyſerob. N. 
Sch. n. 3.: „balteftu filentium jo biftu ein baftuigler, 
iffeftu fo biftu ein fraß.“ ©. Paftuigler, Pa- 
fuezler. 


Bastum, 1) sagma, clitellae, Saumfattel, Quer⸗ 


nz 


fattel, an welchem Laften befeftigt wurden. Im e. 
alt. v. Salmaſ. angef. Yer.: „Sagma, sella, quam 
vulgus bastum vocat, super quo componuntur sar- 
einae; clitellas alii vocant.“ Hist. Dalph. L 217: 
„Ab animali vero vacuo et non onerato cum basto 
seu clitella, duos denarios.“ Auch die Screibarten 
bastura und bastus finden fih in berfelben Bebeus 
tung. 2) Bastum für vastam, Zerftörung, Berbee 
rung, Berderbung. Urf. Heine. I. v. England von 
1155: „Et si nos dederimus alicui custodiam alicujus 
terrae, et ille inde destructionem fecerit vel bastunı, 
amittat custodiam.* &. Vastum. 

Bastura, bastus, f. v. w. Bastum 1). 

Bastus, genügend, auch geräumig (vastus). 
Charta Hisp. aerae 1153 (Yepez Chron. Bened. IV. 
437): „penitus [habitaculum] diruit et majus satisque 
— et bastum condere coepit,.* 

asum, porrum (Gl. Isid., wo nad Graevius 
„prasum,“ von wpxcov zu leſen ifl). 

Bafumer, Pofaunift, Pofaunenbläfer. Der Dad» 
beder Tile v. Aluelde dedte im J. 1478 „des bar 
fumers torne“ in ber Altſtadt Braunſchweig (Sad 
Befeſt. v. Braunſchw. p. 120). 

Basurrare, Drudfebler für subarrare, arm- 
bone uxorem sibi udere, im Spieil. Acher. VII. 
245: „Ipsa domina Cathariva permittendo se sponte 
matrimonialis consensus et veri matrimonii basurrari.* 

Bat, Nugen, utilitas. Gronica v. d. Stat Eoelln 
(1499) p. 216: „ir foilt des bat ind Ere fries 
gen;“ p. 219: „be hadde up bie flat eyn unugßles« 
lichen haß geworpen, mer idt quam eme ghyn bat 
daevon.“ 

Bata, ſ. Batus. 

Bataia, ſ. Duellum. 

BAtailliae, Feftungswerfe zum Schug der Thore, 
in e. Urf. v. 1184 bei Perard. Burgund.: „Muro quo- 
que permisi idem castrum claudi, cujus altitudo a 
ripa interiori sit unius lancene, absque batailliis, et 
muro antepectorali, ita quod non liceat ulterius ex- 
tendi.« Davon Batailliatus, befeftigt. Leg. Norm. 
e. 32. ap. Ludewig. Relig. msc. VI. 230: „Habere 
debet etiam omnium eorum custodias qui baronias, 
comitatus, vel menutum,. vel serjanteriam liberam 
feodatam, quae nullam inter fratres divisionem debent 
sustinere, vel domum vel turrem batailliatam de Duce 
tenent per homagium.« 

Batala, f. v. w. Batalia. 

Batalare arma, die Waffen handhaben. L. Ba- 


‚ Juvar. 2. 10: „Dum potest — equum viriliter ascen- 


dere, arma sua velociter batalare;* 3. 10: „mancus 
digitus impedimentum est ad arma batalare.« 

Batalaria, ein Fahrzeug zu Waffer, nad e. alten 
Interpreten zu Juvenal. Sat. 7. 

Batalea, f. v. w. Batalia, in den Regim. Pa- 
duae ad an. 315 bei Muratori VII. 429. 

Batalia, battalia, batalea, batala, batal- 
lia, batallum, 1) Schlacht, Kampf. Senator. Lib. 
de Ortograph. c. 5: „Bat, in uno tantum repperi no- 
mine generis neutri, pluraliter enuntiato, id est, Bat- 
tualia, quae vulgo batalia dieuntur, quae B mutam 
habere cognovimus. Exercitationes autem militum 
vel gladiatorum significant.“ Addit. ad Leg. Bur- 
gund. 5. 2: „Si ad battalia mulier foras curte sua 
exierit, et aut vulnera acceperit, aut ei crinis incisus 
fuerit, imputet sibi —.“ Helmodus Chron. Slavor. 
lib. c. 95: »Juniores de exercitu, quos praeliandi 
stulta cupido ineitabat hostem provocare et suscitare 
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batalias.« Auch fpeciell Zweifampf, Duell, gericht 
licher Zweifampf, Urf. v. 1219: »et permitto ba- 
talias omnes quos Grammatici duella vocant.* Li- 
bert. Majoric. correctae per Jacob. Reg. Aragon. an. 
1248: „pro aliquo erimine, vel delicto, vel demanda, 
nobiseum vel cum bajulo aut curia civitatis, nec inter 
vos ipsos batalam per ferrum calidum, per hominem, 
nec per aquam vel aliam ullam rem.* 2) Die Bas 
taille auf einem Schiffe. Acta SS. Junii p. 465: 
„Sieque Quctus mittebatur desuper in agyalim, ut 
usque ad genua marinus fluetus esset in solario, quod 
batalia dieitur.“ 

Batallum, batallium, der Klöppel in einer 
Glocke, auch der Trommelſtock. Urk. v. 1266: »Ba- 
tallia campanarum — ab aliquibus ecclesiis aufe- 
rebat.“ Stat. Synodi Biterrens. an. 1369 ap. Mar- 
ten. Anecd. IV. 660: „Item, simili modo ordinatur, 
quod de cetero in aurora diei pulsetur tribus ictibus 
cum batalle majoris campanae.“ 

Batanderium, f. v. w. Batatorium. 

Batandus, eine Borfemüble. Urk. v. 1171: 
„Eo quoque tenore ei sub ea conditione concessa est 
fratribus Cisterc. ipsa possessio ut — neque molen- 
divuum, vel fullonium, vel etiam furoum, vel batandos, 
ad corlicem pulverisandum ibi construant.“ Bergl. 
Bastitorium. 

Batarium, Walkemühle, f. v. w. Batatorium. 

Batatorium, Batanderium, Baptitorium, 
Baptalerium, Bathedorium, Buttorium, But- 
titorium, Batentorium, Batenterium, Batto- 
rium, Battitorium, eine Mühle zum Walfen, Borfes 
mablen x. (Duc.). 

Bataya, ſ. v. w. Batalia. ©. aud) Duellum. 

Bate, Bathe, Bere, Bete, collecta precaria. 
Häberlin. Anal. an. 1414. p. 385: „Wy Diederid 
vom Moerfe von Codes Gnaben electus to Collne 
— befennen oppenbair in duſem breve, alfo alfe unfe 
leiven getruen Borgermeifter — unfer Stadt Soift 
— unjen Berfahren in Vortyden to Date gegeven 
bebben und geven drybufend Gulden —.“ Ordinarius 
d. Stdt. Braunſchw. art. 12: „unde wen fi dat aljo 
mafede, bat men dem Rade pulver, füerpile edder 
ander dingf mit bathe thothugen mödte, bat fe dem 
Nade dat of vorftan lethen.“ 

Batella, f. v. w. Batus 2), ein Kahn, Nadıen. 

Batellarius, Kabnfübhrer, Bootoführer. Edict 
Philipps des Schönen v. 1309: „Mercaturas quas 
dieti mercatores tradent et liberabunt per compotum 
batellaris —.“ Rymer V. 693: „Item, quod sel- 
larii, peletarii, alutarii, sutores, eissores, fabri, car- 
pentarii, cementarii, tegularii, batellarii et quicumque 
alii artiices —.“ 

Batellus, 1) Nahen, Kabn. ©. Batus. 
2) Clava campanae, in e. v. Duc, angef. Tabula- 
rium: „Item tenelur custos campanas pulsare et 
cordas campanarum de suo proprio emere; batellos 
cum fiunt novi ad campanas nullo modo ministrare 
tenetur.“ 

Batenerius, Stabführer, Pedell. Statuta Capit. 
Tullensis an. 1497 c. 9: sin ostio debet semper 
adesse batenerius ordinatus ad chorum.“ 

Batenterium, bateutearium, eine Müble 
oder Maſchine zum Breden und Reinigen des Flachſes 
oder Hanfes, in e. von Duc. angef. Chartular.: 
„Dedit Petro unum batentearium tali conventione ut 
— si voluerint suum cannabum batere, faciat sine 
mercede.* 6. aud Batatorium. 


Batera, für patera. 

Bateria, f. Batteria. 

Batere, für batuere, ſchlagen. Leg. Rothar. ap. 
Murat. T. 1. P. 2. p. 45: »Si duo parcarii inter se 
batiderint, aut scaudalum commiserint —.“ Daber 
cannabum batere, Flachs breden. ©. Battere. 

Bateria, die Kunſt zu walfen, Borfe zu mahlen 
und dergleihen, was in den batatoriis, batenteriis, 
bastitoriis etc. vorgenommen wird, Rymer XI. 729: 
„commorantes et habitantes sine mechanico oflicio 
bateriae vulgariter appellato insudent, sive aliis 
artibus vivendi et negationibus intendant quibus- 
cumqus. 

Bath, eine Art Maaß. ©. Battus, Batta. 

Batha (engl. bath), Bad, balneum. 

Bathedorium, f. v. w. Batatorium. 

Bathoica, bathioca, patena argenti ad sacri- 
fiandum (Papias). 

Bathus, f. Batus. 

Batifollum, Bacifollum, eine Baftion, oder 
nad Andern der Berfredus, Bergfried. Albertin. 
Mussatus de Gest. Italic. post Henr. VII. lib. 5: 
„ad propugnaculum, quod Tusci batifolem vocant —.* 
Hist. Obsid. Jadrens, an. 1345. lib, 2. ec. 16: „Ipso- 
que die quoddam batifollum cum monos [una] ma- 
china ultra portum — reaedificaverunt.« Tabular. 
S. Flori (Duc.): „medietatem molendinorum, baci- 
follorum, graneriarum, pratorum, alveorum —,“ mo 
Duc. vermutbet, es fei unter bacifollum, der einem 
Bergfried ähnlihen Geftalt wegen, eine Windmühle 
zu verfieben. In e. Urf. v. 1254 bei Baluzius Hist. 
Arvern. Il. 134 ſteht „molendinum batiffol.“ 

Batilardus, f.v.w. Bassillardus, ein Dold, 
bei Rymer VIL 242, wo ben Studenten unterfagt 
wird, „batilardum seu aliquem alium cultellum« bei 
fi zu führen. 

Batillagium, das Fährgeld, welches für Bes 
förderung zu Waffer gezahlt wird. Rymer IX. 542: 
„neenon ad tot carectas, batellas et naves, una cum 
marinariis et laboratoribus, quot pro cariagio, batil- 
lagio, seu frectagio —.“ 

Batillum, batilus, ein Räucerbeden, Kohlen⸗ 
been, nad Papias: „thuribulum, pala, ferrum quo 
colliguntur carbones;* nah dem Gloss. S. Eligii 
Atreb. (Duc.): »batillum, thuribulum, pala, instru- 
mentum quo carbones colliguntur, unde Horatius: 
praetextam, et latum clavum, prunaeque batillum.« 

Batillus, batellus, f. v. w. Batallum, der Klöp⸗ 
pel in der Glocke. Heriman. de Restaur. S. Martini 
Tornac. c. 98: — „omnes batillos campanarum fu- 
rati sunt.« Vita Roberti I. Abbat. Came-Dei lib. 2. 
e. 16 (Due): »duo majora signa pulsari coeperunt, 
ac batillus illorum unius dilapsus frontem equivibrando 
attigit.“« Urk. v. 1345: „post primam pulsationem 
incontinenti batellus grossae campanae ter vel quater 
tignietur.“ 

Batinus, rusticus (Ugut.); bativius in Gl. 
Isid.; bacunus ap. Papiam. 

Batioca, f. v. w. Bathoica. 

Batiola, vatiola (Diminutiv v. batus), Gefäß, 
Becher, Trinfihale. GI. graec. „batiola, Formpiov;« 
ein anderes griech. Gloffar.: „rornpiov Qiakosıdeg, 
vatiola.“ 

Batis, est nomen serpentis (Isid.). 

Batischa, wohl für bretachia in ben Annal. 
Pisan. an. 1156: „Circuierunt undique civitatem 
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castellis, et turribus ligneis, batischis, pro timore 
Friderici Regis Romani venientis.“ 

Batissamenta, f. v. w. Batimenta, Gebäude, 
fr. bätimens. 

Batisterium, batizare, für baptisterium, bap- 
tizare, im Chron. Parm. ad an. 1216 bei Murat. 
IX. 764. 

Batitores clericorum bießen folde Ruchloſe, 
welche die Geiſtlichen, denen fie begegneten, prügelten. 
Erfenntnif v. 1333 wider den Erzbiſch. v. Lyon in 
Ordinat. Reg. Franc. Il. p. 103 (in den Noten): qui- 
dam publici malefactores — qui batitores et cor- 
rectores capellanorum et clericorum literarum curiae 
ecclesiae Lugdunensis portitorum, se faciebant nun- 
eupari, qui etiam per mercatos, villas et itinera pu- 
blica — armati publice incedentes, dictos clericos, 
eappellanos, ac etiam portitores ecclesiasticarum lite- 
rarum inhumaniter verberabant.“ 

Batitorium, f, v w. Batatorinm. 

Batitura, das Echlagen; ferner das Drefchen. 
Urf v. 1292: „super batituris et secaturis eorumdem 
bladorum; — pro segaturis et batituris dieti bladi.“ 
©. auch Battitura, 

Batizare, f. Batisterium. 

Batlinia, balenja, im Capit. de Villis c. 42 
Windeln für Kinder, oder aber wollene Deden zum 
Zudeden im Bett. 

Batrachus, ber Froſch, in den Act. SS. April. 
II. 216. 

Batreschae, f. Bretachiae. 

Batfprefer, Rechtsbeiſtand, in bem aus Älteren 
Geſetzbüchern gezogenen Schöffenrecht bei Fidicin 1. 89: 
„Sunder vorfprefen mut wol Hagen eyn man und 
antworden, ofte be fid ſcaden getroften wil, di em 
darane beiegen mach: ofte be ſich vorfumet fo fan 
be ſich nit vorhalen met eynen batfprefer, in deme 
gebegeden Dinge, alfe be bi deme vorfprefen mol 
don mut.“ 

Batsueins, Nubderer (Duc). 

Batſchu, Badeſchuh, Urf. v. 1328. 

Batta, f. Batus. 

Batte, Vortbeil, Lohn, Statuta tribas nanticae 
Argent. f. 20: „und fol darumb weder miette noch 
batte nemen. Und neme einer daruiber miette ober 
batte, fo befferte er fuir jeden pfennig zwen yfen- 
nige;* fol. 24: „feine batte, myete, noch ſchencke 
tuin.* 

Batte, f. v. w. Bade, perma. 

Battelen, pugnare. H. Trist. p. 3.: „Und 
ar us foller band dar in battelen und ftritten.“ 

önigeb. hat „patellen.“ 

Battelen, feine Schiffe (bateaux). H. Trist. 
p- 89: „Triftan fantte botten zu hant in zwey bat 
telen wyder lant.“ 

Batten, kleiden. Gebattet, vestitus. A. Trist. 
p- 29: „Triſtan in ſchier hette ſchoene gebattet und 
wol gecleit.“ (Bon Wat?) 

Batten (lat. battere od. battire), ſchlagen. 

Battentes; eine Art Geißelbrüder, in den Act. 
‘88. April. III. 833, 

Battere, battire, verberare, flagellare, ſchlagen. 
Pact. Leg.'Sal. tit. 38. p. 4: »Si quis serrum alie- 
oum battiderit* (ed. Pith. „flagellaverit“). L. Lon- 
— 1.6. 1: „si — turpiter eum tenuerit aut bat- 

derit;« 1. 8. 24: „si battiderit aut percusserit pro 
ana ferita.« Und öfter. Linum battere, im Capit. 
Caroli M. lib. 1. c. 81; battere in scuria, battre 


en grange (Duc.), im Capit. Caroli Calvi tit. 3. 
e. 29. Davon Battitus, geſchlagen. Leg. Rothar. 
ap. Murat. T. J. P. 2. p. 47. — Wachter erflärt 
battire dur: mit den Füßen treten oder flampfen, 
in d. L. Sal. 28. 4: „si quis feminam ingenuam tra- 
battit,“ doc ift auch bier wohl „ſchlagen“ vorzu: 
reben, 

i ————— Schlägerei, Rauferei. Fleta lib. 2. 
e. 1. $. 25: »placita bateriae, sanguinis, fusi, debiti, 
transgressionis —.“ 

Batticum, gemma (Dur.). 

Battismus, für baptismus. 

Battitorium, f. Batatorium. 

Battitura, Batitura, 1) das Sthlagen. Leg. 
Laitprandi ap. Murat. T. 1. P. 76: »Si quis aldium 
aut aldiam, servum aut ancillam batiderit, et per 
ipsam batituram ponderosi facti sunt —. S. aud 
Batitura. 2) Der Hammerſchlag, die Stüdichen, welche 
beim Schmieren des Eiſens abfliegen. Matth. Si- 
vaticus: „Tubel, id est, batitura seu sqama metal- 
lorum cadens ab inrude.«“ 

Battizare, Taufpatbe fein, Gevatter ftehn. 
Hist, Dalph. H. 252: „Item solvit de maudato do- 
mini pro battismo eujusdam puelli, quem dominus 
[Dalphious] battizavit.« Im Allgemeinen ſteht es 
für baptizare. 

Battorium, f. Batatorium. 

Battuarium, ein Mörſer zum Zerſtoßen (Due.). 

Battudus, f. v. w. Battutas. 

Battuere, nah Papias: „battuit, concidit, pe- 
riclitatur;« Gl. Ieid.: »cancellat, coneidit, batuit;= 
Gl. Gr.-Lat.: „battuit, x@rzxorres.“ Niederlagen, 
zerſchlagen, zeritoken. Alte Urk. bei Beslins Reg. 
Aquitan.: „ipse Agnaldus venisset super homines in 
sun forcia ex villa Cavadado, et exforciasset, et eos 
batuisset iniuste.« Martell. de Medicam. c. 36: 
„mittes in pilam ligneam atque illie tandiu batues, 
donec sit subactissımum.“ Apitius ib. 3. c. 2: 
„Soleas, hattues, et curatas compones in patinam.“ 

Battus, f. Batus. 

Battutilis, battulis, geſchlagenes Metall; fo 
»fastigium argenteum battutile,* „cereostati batuti- 
les.“ Die Schreibart battulis bei Murat. III. 106. 

Battutus, battudus, batudus, geſchlagen. 
L. Alaman. c. 98. $. 2: „si porcarius ligatus de 
via ostatus, et vel battutus fuerit.“ Ferrum battudum 
in der 139. Yindenbrogfhen Formel. — Batudus in 
d. L. Rothar. bei Muratori T. 1. P. I. p. 47. 

Batuda, diejenige Art zu fiſchen, bei welcher 
das Wafler gefhlagen wird, um bie Fiſche an einer 
Etelle zufammenzutreiben. Urk. v. 1311: »quicungue 
— piscabitur — cum artibus piscandi, videlicet ba- 
tuda, vel fichorra, vel avus, vel seze, vel retibus 
subtilibus — — Non piscentur cum batuda —.* 

Batulus, Beden oder Heerd mit glühenden 
Koblen (f. Batillum): „omnia genera tormentorum, 
plumbatae, fustes, laminae, unzues, lecti, batuli.« 

Batum, porrum (Duc.). 

Batura, das Zurüdftauen des Waſſers, in e. 
Urf. v. 1396: „baturam sive restagnalionem aquae 
stagni de Pagnis quae aqua tangit vel tangere potest 
ealceatam stagni de Furcie.“ 

Batus, 1) (aud Batta), ein Maaf, nach alten 
Angaben: »batus constat modiis 2 totidem [50] sex- 
tariis. Duo bati metretam faciunt, qui sunt sextarü 
100:* Eben fo Isidor. Orig. lib. 14. c. 25: „Batus 
vocatur hebraica lingua ab olearia mola, quae Bath 
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apud eos, vel Batho nominatur, capiens 50 sextaria, 
quae mensura una vice molae proteritur.* Nad Pas 
pia® faßte der Batus oder badus gleichfalls 50 Ser 
tarien und war ber 10. Theil eines chorus, Aelifr, 
überfegt das Wort durdy amphora. Ebenfo Brompton. 
in Ricardo I. „de batis vel amphoris, seu metretis, 
quas vulgo galones dicimus, legitimas statuit men- 
suras.“ [diervon ift Abatis abzuleiten, nämlich 
a-batis.] 2) Batus, battus, batellus, batella, ein 
Heineres Wafferfahrzeug, Barfe (franz. bateau).” Leg. 
Eihelredi Reg. c. 23: „qui ad pontem veniet cum 
bato, ubi piscis inest —.“ Meonast. Angl. Ill. 97: 
„et ex domo patris mei unum batum in piscatura 
Cestrine —.“ Urf. Phil. d. Yangen v. Aranfr. das 
fetbft 11. 1005: »Liberum quoque transitum battorum 
eorum sive navium, per Sequanam ascendentium —.* 
Matth. Paris an. 1245: „Misimus ultra aquam per 
batellos 300 Wollenses.“ Urk. König Richards v. 
England im Monast. Angl. I. 47: „cum applieatione, 
oneratione et exuneratione navium, batellorum et alio- 
rum vasorum in dietis aquis —;“ 1. 1021: »unum 
batellum et umum rete.“ Godefrid. Monach an. 1218 
(Duc.): »Orta est maxima tempestas, et naver se- 
paratae sumt ab invicem et quaedam ex eis batellos 
suos vi tempestatis amiserunt.« 3) Batus, eine Art 
Gemüfe oder Küchengewächs (bei Plin, 26. 8; 21. 50: 
batis), von einigen für Pertulaf. 

Batutilis, für Battutilis. 

Batutum, dife Mil, f. Balducta. 

Bau, Haus und Hof. Nord: Strand: fand Recht 
P. Il. art. 33: „Soferne eine Frau, der ihr Dann 
und Hauswirtb abgeftorben, will in dem Bau befigen 
bleiben, und fich nicht wieter befreyen, die mag ibre 
Kinder aus dem Dau ausſchiften mit fo gutem 
Lande, als im Dau ift, nad Erfenntniß fremder 
Leute, foferne fo viel dabey if. Wenn fi aber bie 
* wieder befreyen würde, fo ſoll fie aus dem 

au ausgefciftet werden und bie Kinder in ben 
Bau bleiben;“ desgl. P. 2. art. 34. 

Ban. In Bau liegen, in Unbau liegen, ber 
baut und unbebaut fein. Urk. v. 1379, bei Kal 
fenftein Antiq. Norman. p. 214: „Wir geben ibm — 
das — gut alles mit allem Nutzen und Rechten — 
äue Dort, zue Veldt, Waffer, Wohn, Weydt, Poden, 
Stöckh, Stein, ob der Erden, vndt vnder ber Erben, 
es lieg in Paue over im Vnpaue, beſucht vnd un— 
befuht —.“ Ref. Nor. tit. 23. art. 14: „So ain 
Erbman auf geuerbe oder vnfleiß, fein Erbgut an 
gepewen oder fonft zu Dorf oder Beld, unpewlich 
vond unmefenlih biete — So foll der Aigenberr 
macht baben, dem Erbman ain nemliche zeit zu bes 
fimmen, das Erb in Paw und pelferung zu pringenn 
vnd zu erbalten, oder ainem andern zu verfauffen.“ 
Erbwen und unerbwen, b. b. Angebauted und Unan— 

ebaute®, Mon. Boie. XXIL 472 und öfter. Mon. 
oie. XVIII. 127 ad 1365: „Meder fi lien en pam 
oder nicht.“ Unbau, ſchlechte Debauung. „Unbam, 
Unbuwe, Unpaw,“ in den Mon. Boic. XXIl. 248; 
XVIII. 220. 392; XXIV. 597. 

Bau .. . ſ. au Buw..., Buwe... 

Bauamt-Borreder, ſ. Barlirer. 

Baubella, Koſtbarkeiten, Juwelen. Rog. Hove- 
den in Ricardo L.: „tres .— thesauri sui et om- 


na baubella sua divisit Othoni nepoti suo.“ Bgl. 
Baciballum. 
Bauca, 1) Bauca, vauca, boca, baucus, 


baucalis, baucale, bucculare, bocularis, ein 


Gefäß, nah dem Gl. Gr.-Lat. ein Weingefäß, und 
zwar nad einem andern alten Gloſſar ein thönernes, 
aber noch häufiger als goldenes Gefäß, oft mit Ju— 
welen gefhmüdt, vorfommend, wohl ein Pofal; fo 
bei Anastas. in Leone IV, p. 167: „baucas exau- 
ratas;* in Benedicto III. p. 206: „baucas ex auro 
paratissimo duas.“ Hist. de Reb.’Longobard. c. 10: 
„valıcas par unum in gemmis et smaragdis —;* Leo 
Ostiens. lih. 1. c. 28: „in calicibus et patenis — 
phialis quoque et hamulis, boeis, ac fibulis auri —.* 
Gl. Isid.: »Gellonem, baucalem;« Gloss, eccl. 
Paris. (Due): »baucalem, gellonem ubi infusio fit.« 
Pap.: »gelonis, baucalis, vas; — Baucalius, gello, 
ubi infusio fit, vas.“ GI. Camberonense (Duc.): 
-Gillo, vas fictile, id est, baucalis.“« Cassian. 
de Coenob. Instit. Iib. 4. «. 16: „si quis gil- 
lonem fic'ilem, quem baucalem nuneupant, casu fre- 
gerit.“ Baucale in den Act. SS. Benedict. saec. 
V. p. 754. — Baucus in d. Hist. Oceitan. I. unter 
den Urfunden Eol. 39. — Bocularis im Hariulfi 
Chron. Centulense lib. 2. c. 10. — Boclaris in 
e. Necrolog bei Chifflet. 2) Bauca, armilla, f. 
Bauga. 3) Höfzerne Bretter, in ben Act. SS. Juni 
T. V. p. 602: »quorumdam stabulorum parietes te. 
gulis ligneis, quas hic appellant baucas, tegens, 
de scalis decidit in vieinum hortum.“ 

Baucagium, eine gewiffe Yeiftung, in e. Urf. 
Philipps d. Schönen v. 1303: „quod pedagiarii seu 
leudarii nova pedagia, baucagia seu leudas non 
exigent seu levent.“ 

Baucale, baucalis, f. Bauca. 

Baucens, baucennus, beauceant, ſchwarz 
und weiß getbeilt, von Bahnen, Pferden x. in fran- 
zöſiſchen Chroniken x. 

Bauch, „Hals und Bauch.“ Sind in den 
Lehnsinveſtituren, melde über verliehene Gerichte er- 
tbeilt werden, die Rälle, welhe an „Hals und 
Bauch“ geben, mit ausgedrüdt, fo wird darunter 
die Griminalgerictöbarfeit verftanden, cf. Carpzov. 
lib. resp. 49. 

Bauchen, buden, bufen, mit Lauge waſchen; 
metapb. reinigen, 3. B. das Gewiffen, bei Keyſereb. 

Bauchſtößig, mit einer gewilfen Perdefrantheit 
behaftet. J. Solod. XV. 79: „wann einer dem ans 
dern roß oder gehuirnt vieh ze kauffen, ober thuffs 
weyß, und das hir geſundt und gereht an die bandt 
gebe, und demnach baffelb innertbalb 30 tagen haub⸗ 


. mürbdig, redig und bauchſtüßig erfunde oder zu ums 


nug abgienge, u. fi in beſchouwung beffelben erfunde, 
das lung u. laeberen faul.“ — Baudbläfig, Grimm 609. 

Baucia, 1) felonie, Berratb, Capitalverbrechen, 
ſ. Bausia. 2) Eine gewiffe Speife, worin Hefen 
waren, bei Constant. Afric. Pantechn. lib. 7. e. 16: 
„Est et cibus de quo feces egrediuntur plus quam 
accipiatur, sicut baucia sunt et rapula.“ 

‚.Bauculus, eine in ber Medicin verwandte zer« 

riebene Wurzel, oder auch ein Zugpflaſter daraus, 
Acta SS. Junii IH. 461: „Apposuit autem super 
apostema mater radicem evisci tritam, quae rss 
dieitur bauculus.* 

Baueus, f. Bauca, 

Baudator, ®errätber, Miffetbäter, der eines 
peinliden Verbrechens Schuldige. Ediet Könige Jar 
cob v. Arragon. im Spicil. Acher. VIII. 386: „vo- 
lumus praeterea et mandamus, ut nullus violatores 
pacis manuteneat, nec raptores: nee aliquis qui sit 


baudator appellatus, sit sub hac pace, uisi voluerit 


” 
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se purgare ad cognitionem curiae nostrae.“ 
gausia. 

Baude, f. Bude. 

Bauderling, f. Bauterling. 

Baudia, f. Bausia. 

Baubding, Buding, Bumweding, Bauge 
ding, 1) herrſchaftliches Ding oder Gericht. Urk. 
Kaif. Äriebr. II. v. 1051, bei Lünig Spicil. Ecel. 
p- 1. Fortſ. p. 325: „At si villicus [Abbatis] vel de 
aedificiis vel de agricultura placitum ibidem habuerit, 
nullam inde partem vel justitiam quaerat advocatus, 
similiter et de placito quod vocatur budeneck;“ ef. 
ibidem p. 323. Urf. deſſ. Rail. v. 1056 daf. p. 272 
und im Trierer Vogtrecht: „Advocati nonnisi ter in 
anno placitare in advocatia debent. . Si cuius bona 
vel praedia propter aliquam culpam vel quaerimoniam 
in placitis abbatis id est budingun dominicata vel 
ublicata fuerint, omnia abbatis erunt.“ Heider. Ded. 
Lina. p. 824: „der Rönigsbann oder Biutbann, der 
gemeine Bann, vnd das Bawern- Baws und vnderſt 
Ding.“ Urf. v. 1233 bei Kuchenb, Aual. Hass. 
Cell. VIll. p. 275: „Rupertus dietus de Carben, 
Scultetus in Frankenford, scabivi et universi cives 
ibidem innotescere cupimus — quod Ulricus — om- 
nia bona, que habuerunt in Seckenhach post mortem 
ipsorum liberaliter coenobio Hogenehe — contulerunt 
perpetuo possidenda — Acta sunt hee coram nobis 
Franckenford in mallo, quod a vulgo buwedung vo- 
catur, supra dicta buna sub bannum et protectionem 
domini Imperatoris comprehendendo.* Urf. v. 1518 
bei Hontheim Hist. Trevir. Dipl. T. IL p. 609: „die 
mehrgedachten Judden follen aud an vnjern Burger 
dinge, fo jerlihs drümal zu Cobleng gebalten wirben, 
nit geruegt werben.” Urf. v. 1562, daf. p. 869: „Es 
foll das Bawgeding järlih zu gewöhnlider Zeit ge 
balten, dod an demfelbigen nichts anderft gehandelt, 
dan allein bruch, vberbawe vnd dergleichen rugbabre 
ftüd, wie von alters, gerügt werden.“ Alſo ein Iu- 
dicium de indebitis aedificiis, über vnrechte Gebäu, 
f. Hund. Metrop. Il. 313. Ferner im Schlechtenweger 
Weisth. (mitgeth. v. Landau): „Item fo ift ber 
Probſt ein rechter Yebinherre in dem Buweding 
über die Gud, die ime und dem Gloftere zeuſten. — 
Item eyn itzlich Gudt yn dem obgnannten Buweding, 
eyn halb Gudt, eyn Virtel eyns Gute, da eyn Rauch 
ufget, fal eyn faſinachtthun geben: davon fommt das 
Beitcheubte.” 2) Bedeutet Bauding aud eine Art 
von Herbilabgaben oder Gülten, bie theild in Geld, 
tbeild in Naturalien, von Mühlen, Wirtbidaften, 
Höfen, Yehen, Sölden, und felbit von eigenen Gütern 
eliefert werden müſſen. Sie werden ſonſt auch Ei— 
engülten, Herrengefälle sc. genannt. In diefem Einne 
liegt in Bauding nichts von wahren richterlichen Hands 
lungen, fondern es gebt nur auf Renten und Ge: 


:fälle (Yang). 3) Heutzutage ift Bauding, Bautheis 


dung die Bauftift, Tag an welchem ſich alle Baus 
feute, d. h. alle bie, welche von einem Gutsherrn 


Gründe in Pacht oder Stift batten, bei diefem vers | 


fammelten, um ibm die grundherrlichen Neichniffe zu 
entrichten, und zu vernehmen, ob und wie er fie fer 
ner auf den Gründen laffen wolle (Schmeller). vo In 
e. Urf. der Königin Richenza von Polen, v. 105 if 
ein placitum gemeint, welches die Eigenthümer eines 
Gutes abbielten, obne daß der Vogt fi bineinmis 
ſchen durfte, bei Günther Cod. dipl. Rh.-Mos. I. 132: 
„At si villieus vel de ediliciis vel de agricultura 


placitum ibidem habuerit nullam inde partem vel 


justitiam querat advocatus. Similiter et de placito 
quod vocatur Buding.“ 

Baudosa, ein mufifalifches Inftrument mit mehr 
reren Saiten (Duc.). 

Baudra, baudrea, f. Baldrellus. 

Baudrarius, baudreus, der Leder aller Art 
bereitet, ın e. Urf. Ludwigs bed Jüngern v. Frankr. 
v. 1160. Bgl. Baldrellus. 

Baudum, in ſd. [Hist. Dalph. IL, 431 in e. 
Urf. v. 1341: „Statuta seu bauda sive praeconisa- 
tiones —,“ wohl falſch gelejen für banda, öffentliche 
Erlaffe (ſ, Bannum). 

Bauen, 1) colere, 2) incolere, habitare, bewoh⸗ 
nen. Im Iwain: „daz bayde, minn und haß, zus 
faınmen pawen ein vaß.“ 3) possidere. Chrono. 
Austr. c. 70. ap. Senckenb. Sel. Jur. et Hist. 
V. 282: „den Bürgern, bie Dergog Albredt aus 
der Etatt getban biett, denen folt man Jr Erb 
vnd vahrundt Guett — auch widergeben, vnd fie all 
bei Im in der Statt wohnen vnd Ir Erb binfürt 
bawen laffen.“ 4) Bauen einen Ort, einen Drt 
frequentiren, fid an ibm bäufig aufhalten, ihn befus 
den. Avent. Epr. 151: „diejenigen, fo frembbe 
Länder bauwen wöllen oder füllen, die fprechen gern, 
id wil ein jeder auffblaſen, wo biejelbig hinaus— 
fleudt, will ih nachfahren.“ Bair. Landr. v. 1616 
f. 752: „alle die, die die Straß ze Rain pamnt 
oder varent.“ — „Den das Yand bin und weder 
bauwenden armen leuten,” Lori Lechrain 94: „Alle 
die die Straß ze Rain pawnt oter varent.“ — „Die 
Leithaus pawen,“ die Wirthöbäufer befuhen. Das 
Elend bauen, außerhalb der Heimath ald Ber 
bannter leben. Den Wald bauen, von in den Wäls 
dern fi aufhaltenden Näubern. Heldenbud I. 103: 
„zwölf Mörder fiherlide baumwten denfelben waldt.“ 
Die Strafien bauen, auf Reifen fein. Ottoe. 
ab Horneck Chron. Austr. c. 109. p. 120: „Wer 
weg vnd ſtraſſzen pawt, daz er belib mit gemach.“ 
Wenckeri Tr. de Usburg. p. 157 in e. Urf. v. 1339: 
„Roufflute, Pilgrin, Gebure vnd aller mengelich ers 
bere vnbeſprochen Lute die die firaffen buwen oder 
wandern.” Hoenn Coburg. Chron. 2, 104 in e. Urf, 
Kaif, Friedr. v. 1444: „daß fie alle öffentliche Jahr⸗ 
märdte in Francken — ungehindert bauen durften.“ 
Kapſerrecht HL 8 (bei Sendenb.): „baumwen dez Keys 
fers finſterniſſe,“ in des Kaiferd Kerfer fommen. 
„fremden cereiff bauwen,“ verbannt fein, ober in der 
Fremde weilen. „Die belle buiwen,“ im der Hölle 
wohnen, Stryder: „der jamer feiner verluft mues 
immer bawen mein bruft.“ 

Bauerding, Bauergeriht, Buerding, Bur— 
ding, Burghericht, burgerlides Localgericht, für 
die täglih verfommenden Givilprozeffe und privaten 
Nectsitreitigfeiten, judicium causarum eivilium, Pros 
zehgericht, aus einem Richter und als Beifigern ber 
berufenen unbefcholtenen Bürgern zufammen;zefegt. 
So in e. Bocholder Urk. v. 1457: „wy en follen oed 
niemande veronrechten in oeren buergeridten, 
boltgerpchten oder yn oeren marfen, anders als fid 
van rechte geboerd.“ Herford, Rechtob. art. 20: 
„Dir is of burgberichte bar van richte men be fafe, 
de begbelifed vallet, alze vmme ſchuld, vmme gbeld, 
vm borch, vmme bus bure, vmme louebe, vmme fos 
penihap vnde vmme ollerhande fhuldingbe de deghe⸗ 
lifes vallet.... Worbe em beclaghet vmme fin egbene 
gbeld, de richter fcal eme beden dat be vul do ouer 
en vnde twintich daghen; is ib burgherichte tucht, be 


+8 297 er 


feal vul don ouer achte bagben.* 
Otto und Konrad von Brandenburg fagen in einer 
Urfunde für Stendal vom J. 1297 (bei Tzichoppe 
und Stenzel p. 226, Einleitung): „ut nostri consules 
Stendalienses judicium cum universitate habeant, quod 
Burding dicitur, et omnino teneant sicuti burgenses 
tenere in omnibus dinoscontur.* Urf. v. 1340, daf. 
Nr. 105: „Die Ratman legen ir Burding uz ſwonne 
fie wollen mit der Wigegeflen [Weiſeſten] Rate — 
— Swer fo zu deme Burbinge nicht en cumet — 
der wetter ſechs Pfennige.“ Pomar. Chr. Sax. ad 
an. 1551: „ben 25. Maji bat der Rath baumwerbing 
gehalten, vnd Schultheiß und Schöppen öffentlich Ger 
riht vnterm Rathhauſe an gewöhnlicher Stelle ge 
fefien.” Magdeb. Schöppen-Ehron.: „In den 1295. 
Jare — fanten de Ratbmanne na de Schöpen vnd 
fpredeten, wie fie te Rathe werben mit vnſern wit 
tigen Bürgern, dat wie bat Recht alſo bebben va 
vele lüte fommen tbo vnf, von weten nicht wo fe 
Rechtens warten ſchollen, darum fo ſcholle gy richten 
over wunden, over notb, over heimſocken vnd over 
Hage, vnd bat eigen jdal man vor und geben in 
den Buerdinge, darover will wy richten vnd dat ents 
fheden, vnd berweide vnd radeleve —.“ Urk. des 
Erzbiſch. Friedr. v. Magdeb. v. 1463: „fo fal ber 
felbe bynnen dem nehſten drien burdingen vff meld 
burding yın das bequemeft fein wirdet, vff das felbte 
burding man Eide zu nemen pflegt, gewiefet werdin, 
fine unfdhult vor demfelben burdinge zu tbune,“ bei 
Dreybaupt I. 153). Im Chron. Magd. ap. Meibom. 
U. 334 ift Ratt parbingf zu leſen purdingk. Bol. 
Bauerridter. 

Bauerdings- oder Bubrbingsglode, bie 
Glode, welche vie Bürger ins Gericht ruft. 

Dauer-Einung, die mit Conſens der Büger- 
ſchaft verfaßten Statuten. .Urf. des Raths zu Nord» 
haufen v. 1305: ‚„Praeterea jus quod dieitur Bur- 
einunge in campis et sylvis civitatis nostrae — in- 
violatum obseryare — promittimus.“ Fr. Lubeci 
Ohron. Nordheim.: In dieſem Brieffe gelobet der Abt 
Bartholpus onb fein Conuent Bubreneinige mit ber 
Stadt zu halten.“ Daſ. ad an. 1504: „Baureinigungg 
it vns in Dolg vnd Felde zu halten « 

Bauergroſchen oder Spitzgroſchen, in Albin 
Meißn. Bergchron. T. V., deren 15 ein alt Schod 
ausmarpten. — Nach Friſch: »solidus a ‚rusticis do- 
mino  solvendus,* 

Bauergülten, .Biergelden, Birgelben, bie 
Zindleute und Pachtbauern, bie zu den Gütern ger 
boren waren. unb dem Herrn einen jährliden Zins 
gaben, Pottgiesser de Statu serr. 1. 4. 19., und 
zwar wird das Wort richt bloß von Mannee, - fon 
bern auch von Weibsperſonen gebraudt. Sachſen ⸗ 
Landrecht lih. L. art. 75: „Nimmt ein ſchöppenbahr 
frey Mann eine Bauer⸗Gültin oder Landſaßin.“ 
ef. au Lehmann Chron. Spir. lib. 2. c. 20 2q. 
Die Bloffe zum Sächſ. Landrecht, wo fie vorfommen, 
fagt von ihnen, „das find Landfaffen, Bauern und 
Zinslente, bie den Herrn Gült und Zins geben,“ und 
anderwärts: „Bauergülten ‚find forft auch Pachtleut, 
die jährlihen Zins geben, geheißen.“ ©. auch Sächſ. 
Pandr. Ul. 45. 4: „die biergelden unde plechhaften 
beten unbe bes feultheiten ding füfen [ded Schulthei⸗ 
ben Gericht befuchen, d. h. unter ber Gerichtöbarfeit 
des Schultheißen ftehen) den gift man veften fchil- 
finge to bute. unde tein punt to weregelde.“ yon 
die Gloſſe: „Birgelden, bit fin pachtlude;“ III. 64. 8: 


Die Markgrafen ! 


„deme fcultheiten weddet man achte fchillinge fine bier 
gelden;“ dazu die Gloſſe: „biergelden dat And plechafs 
ten, die egen in beme lande hebben, dar fi plege af 
dun;“ Il. 80. 1: „Erftirft en egen von enem bier 
gelden ervenlos dre huve oder bar benebden, bat hort 
in bat feulbeitendom.« Möfer Donabrück. Geſch. 
Thl. U. Urf. 39: »„Insuper fuerunt ibi omnes bier- 
gelden de illo placito, ubi haec sunt facta, et Siwere 
fuit ibi cum omnibus biergeldon de Sclidusum et 
Alfger et Hemmine cum omnibus biergeldoun qui in 
comitatu eoram manent.« — Died Wort fann aud 
auf den von den Bargilden zu leiflenden Canon be» 
zogen werden. (S. Bargilden). 

Bauerfönig, Borfteber der Bauerſchaft? Schmid 
ad J. Bav. IL 1: »sed illud [peceulium quod habent 
Doctores] ad procuratores, notarios, rabulas forenses, 
bie gemeine Borfpreder, Baurenfönig und Stuell 
ſchreiber, qui servilia opera praestant extondere nimis 
obsonum esset.* : 

Bauerfür, Buerkoer, Willkür, die Befugniß 
ber Bürger, ibre Gemeindeftatuten zu befchließen und 
bie daraus bervorgegangenen Statuten ſelbſt. Urk, 
v. 1233 bei Lacomblet nr. 191: „Sed in minoribus 
articulis et causis, in quibus inter se cives sua sta- 
tuta statuere consueverunt, quod Wilkoer sive Buerkor 
appellatur, .recipient cives emolumentum ad emen- 
dationem 'civitatis, et manebit judicium super hiis 
ipsorumı.« 

Bauerlag, Neumünfterfhe Kirchſpielsgebräuche 
art. 60: „Begiebt ſichs, daß aufm Cloſter Felde, Ei 
den oder Buͤchen gefällt werden, auf folden Fall 
muß das nehefte Baurlag, woſelbſt der Baum ges 
ftanden, dafür antworten.” 

Bauermal, Burmal, das Bürgerrecht, und 
die für das Bürgerwerben zu entrictende Abgabe: 
Urf. v. 1235 bei Tzſchoppe und Gtenzel, Nr. 16. 
$. 32: „Si alienus voluerit eflici noster b 
tres solidos dabit, quod Burmal dieitur.« Urf. d. 
Erzbiſch. Conrad v. Magbeb. v. 1276: »Insuper Seul- 
teto civitatis pro eo, quod Wedde appellatur, solidi 
tres dabuntur. De eo quod burmal nominatur, 4 de- 
narii= (bei Dreyhaupt Saalfr. IL. 425). Alte halliſche 
Statuten v. 1316, baf. p. 304: „Auch willfopren 
wir, were dad jemand durch freuel oder durch mutt- 
willen vfgebe fein bauermahl —.“ In der Beſtät. 
d. Halleſchen Statuten, daſ. p. 314 beißt es ftatt 
befien: „Were, bad irgend ein Mann durch freuel 
abber durch muthwillen fein Burgerrecht vffgebe —.“ 
Urpheda Joh. Holzwirths v, 1436, daſ. p. 972: „das 
mir die erfamen Natmanne vnd meiftere ber Innun—⸗ 
nen — myn burmal vnde burgerecht vifgefait — 
Sulch vffiagunge myns Burmald, vnde burgerrech ⸗ 
tes —." Dazu p. 401: „Wer zu Halle wohnen und 
bürgerlihe Nahrung treiben, oder Grundflüden ans 
fauffen will, muß das Bürgerredht bei €. E. Rath 

innen — und babei ein gewiſſes Geld, fo nad 
Unterſcheid der Perfonen und Gewerbes veränderlich 
und mehr oder weniger, zum Bürgermahl an die 
Gämmerey bezahlen — darauf wird ihm gefept, was 
er zum Bürgermabl zu erlegen.“ 

Bauermann, Burman, ein größerer Bauer, 
ber noch einmal fo viel Land beſaß, als ein Köthen 
Tauſchbrief zwifchen denen von Marenholz und Gün⸗ 
ther von Bartensleben v. 1448 (Drig. im Schulenb. 
Arch. auf der Wolfsburg): „bat vnſe onderfaten — 
iarlifed mogen hawen [bauen] — eyn welf burman 
veer voder bernholtes vnd eyn islif m. twe voder 
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bernholte.“ Auch in einem Berfaufe derer v. d. Kne—⸗ 
febet v. 1495 werben „dre Burhöfer und „eyne 
Kothe* neben einander genannt. 

Bauermeifter, Burmefter, I) Nah dem alten 
Sachſenrecht derjenige, ber einer Bauerfchaft vorfteht 
und, wenn fein Richter vorhanden, bie Stelle eines 
folchen vertritt. Sächſ Landr. I. 2: „darinnen und 
in jeglihen Boigtding ein jeglicher Bauermeifter rür 
gen und fragen fol, um alle die zu ding nicht foms 
men, bie ba bingpflictig fepn zu fommen;“ Uh. 2. 
tit. 13: „Geihiehet in einem Dorf des Zages eine 
Diebheit, die minder denn drey Schilling wertb ift, 
die mag der Bauermeifter wohl richten beffelben Ta— 
ges zu Haut und Haar, oder mit breyen Scillingen 
zu löfen geben;” auch daf. lib. 3. tit. S6. — Mitunter 
heißt derjelbe auh Bauervogt, besgleihen Brod- 
vogt, weil er bie Verbrechen und bie bafür fallenden 
Gelpftrafen (Brühe) anzeichnen und bei den ordent+ 
lihen Gerichten vorbringen muß, aud bie dictirten 
Strafen zu vollfireden hat. Er ift der Dorfſchultheiß 
oder Dorffchulze, und muß die Rechte ber Dörfer in 
ihren Weiden, Aedern ıc. mit beobachten und jchügen. 
Davon Bauermeifterfehn, Schulten-Lehn, zur 
Bauermeifterfchaft belieben. Eo heißt es im Sädf. 
Landrecht: „Lehn zur Bauermeiſterſchaft belieben, erbt 
ber Bauermeifter wohl feinen Sohn, ab er wohl bes 
Heer⸗Schildes nicht hat.” Es bedeutet, daß Jemand 
mit den Dorfgerichten belehnt if. Es fann der Eine 
Dorf:Herr fein und Dorfherrfaftsrecht zu genießen 

ben, während ein Anderer die Dorfgerichte, als 
tmann oder ald belebnter Dorfrichter, auszuüben 
bat. ef. Wildvogel de Feudo Scultet. von Schul- 
en · Lehn. Der Bauermeifter ift danach alfo der Bor 
Reber der Land» oder Stadbteommune, in Städten mit 
mehreren Gemeinden bem Schultheißen oder Bürger- 
meifter (f. d.) untergeorbnet, und Borfigender bes 
Bauerbings (f. d.), welches über kleinere Privatfireis 
tigfeiten, fowie über Polizeifälle, Maaß und Gewicht 
uf. w. Recht ſprach. Soefter Urf. v. 1259 bei Wis 
and Ard. IV. 1. p. 9: „dat be rat herna vortmer 
Bar fian in ener tal veyr un twyntich perfonen van 
wellen perfonen twelwe folen geforen fint van ben 
enen de nu tor tyt van dem rade [aus ben Ge- 
lechtern, bie bis dahin allein rathefähig waren] 
eyn iar in dem rabe to biyvene un be anderen twelve 
follen darto genomen werden van den genen be bar 
font burichter gemwefen un de dar fint to vorbunden 
to bewaringe rechtes um ere ber flat myt gefworen 
eden — — Bortmer van ben genen be bar weben 
[werben] gebeten burigter — — na buffen fore buffe 
twelwe vorgenannte burichter mit ben ganfen rade 
in deme rathus to bopen gan un be gene be bar 
van niges fint to genomen follen boen alſe je plichtlich 
fint — — baran be twelve burichter twe bormefter 
van den ver un twyntich ratluden fezen ber eine to 
eyme iare un be anderen to twen iaren in ere mes 
fterfcap biyven und bat is bar mebe in befceden bat 
twe broder famen in dem rade nicht [en] geweſen 
follen —.“ (Bauerrichter, Borfieher ber alten Land» 
gemeinde in der Stadt, bie die urfpränglihen Bes 
wohner berfelben bildete. Zu biefer Gemeinde, Bauer: 
ſchaft famen zur Zeit Heinrichs 1 die Geſchlechter, 
d. h. eine geſchloſſene Anzahl bevorrechtigter Familien, 
melde ein ausſchließliches Recht auf alle Verwal⸗ 
tungs- und Juſtizſtellen — mie folde den Königen 
und Fürften allmählig abgebrungen wurden — be+ 
faßen, indeß ben alten Gemeinbevorftehern nur bie 


fleinen Fälle überlaffen blieben. Wigand.) Ordina- 
rius der Etabt Braunſchweig (mse.) art. 5: Nas 
bem ber Neue Stabtrath gewählt war, fepten ſich 
die Mitglieder bes alten unb neuen Rathe in Pror 
zeſſion, „vortmer wen fe in be Nigenfiabt fomen, fo 
fettet fil de Dive Radt, alie fe dat Zar over feten 
hadden, vnde geven denn Burmeflern Orloff in allen 
Widbelden —“ Glossator Marchicus ad Spee. Sax. 
1. 12: „in den Dorpgherichte dar de burmefler rich 
tet, Richtſteig e. I: Iſt ez abir ein echte Ding 
So vrege N. ich frege ab ich iczlicher buermeifter 
fulle fagin waz in fpnen borfje geicheen ſy.“ Urt. 
v. 149 bei Mencken I. 790: „Wir — Blaſius 
Weftefal Burmeifter, Hans Zolfe — Giliar Körs 
ber Aittffeffenn dorneft dye gancze gemeine bes Dorffs 
Rotenſchernbach befennen —.“ 2) Nuntius publicus, 
der Gemeinde oder Rathsbote. Ueber fein Amt f. 
Leibnitz Ser. Br. IH. 460 und 487. Ded. contra 
Civ. Brunsv. II. 1700: „Der bawrmeifter einer Stadt 
biener in einem roten und grünen Mantel, babe es 
den Bürgern angezeigt, wegen bes Rechts;“ daſ. 
p- 5359 in Acten von 1607: „eine freye Bürgerliche 
Rüggeſprach angeordnet worden, vnd die Bürgerfchaft 
auf alle 5 Natbhäufer durch die bamwrmeifter gefors 
bert —.“ Urk. vo. 1212 bei Ludewig Rel. mse. 
V. 26: „»dietus Schultbetus [Halensis] in prefnta 
villa ter in anno solempniter iudicio presidebit, cui 
assidebit nuncius ipsius ecclesie, qui Burmeister vul- 
gariter nuncapatur.“ Bol. auch Würzburg. Berorbn. 
1. 418. 663; IL 439. 672; III. 445. 
Bauermiethe, Burmede, nah Sädf. Landr. 
3. 73 die Pliht oder Gabe der Bauern an ben 
Herrn, um fih dadurch von den Frondienften los 
zu faufen (das fpätere Dienfigelt); in befonderm 
Sinne aber ein gewiſſes Stüd Geld, welches bie 
Mädchen geben mußten, wenn fie von dem Hofe abs 
freiten; fie fauften fih dadurch gewiſſermaßen von 
ihrer angebornen Dienfipfliht los. Sädf. Yanbr. 
3. 73.3: „Man feget dat alle wendinne fri fin, 
burd bat ire finder na beme wendifchen vabere horet; 
bas id doch nit; wenne fie gevet ire burmebe irme 
berren, aljo bide [oft] als fie man nemet [einen Mann 
nehmen].” cf. Pottgieser de Statu servor. 2. 2. 25. 
Bauernfprade, 1) Civiloquium, Berfammlung 
und —— der Bürgerſchaft. Urk. bes Biſch. v. 
Havelberg v. 1488: „fo dat de Gülde Meſter edder 
ymands uth den Gülden offte Werden — in ber 
burfprade edder andere wor x. — vn fo fe alrede 
in der burfprade edder für werben geefcht, ſcholen fe 
nicht mehr radden, handeln vnde gehöret fin, denn fo 
en gemene Bürger —.” Gtenbalfhe Urf. v. 1445 
bei Ludewig Rel. mse. VII. 145: „wat danne bie 
ratman by eren eyben fprefen, bat vnſerm Herren 
ond vnſer mepnen ſtad vrömlife vnde nütte fy, bat 
ſcal flan vnd vorgang bebben, vnd alle böt vnd 
ſettinghe fcal man in burfprafen und in ferfen fun 
digen, bat ſik menlif bar an bewar.” S. Bürger 
fprade; 2) metonym., bie in den Bürgerverfamm- 
lungen beſchloſſenen Statuten, auch Willfür, Bauer 
für (f.d.). Urf, v. 1563 bei Westphalen IV. 3252: 
„Burfprafe ened ehrbaren Rades tom Kyl dorch 
Georg Corpern Borgemeiſter vth ben oldeſten bur⸗ 
ſpraken verfatet vnd openlichen affgeredet —“ Daf. 
3263 findet ſich eine Oldesloer „Buerfprafe edder 
Satinge ened ehrbaren Raths dafülver vp gehaltenen 
. inge affgelefen an. 1601; Urk. v. 1691 daf. 
p- 3269: „bemnad vor einigen Fahren bräudlich ger 
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weſen, daß bie fo genandte Bauerfprache, wornach ſich 
alle und jede hiefige Bürger vnd Einwohner zu achten, 
vnd berfeiben gehorſamlich zu bezeigen haben, bey 
Wiedereröffnung des Gerichted ber verfambleten Bürs 
geridafit fo öffentlich vorgelefen worden.“ Mascov. 

otit. Juris et Judicior. Brunsvico Luneb. p. 46: 
„Eddagensibus articulis [Luneburgi] afiinis Burspraka 
erat sine Ciuiloquium: non enim haec vox, ut suspi- 
cari quis possit, ad rusticos sed ad cives pertinebat.“ 
Bol. Bürgerfpradge. Im Anhang ber hamburg. 
Statuten art. 3: „Go aber jemand gegen biefer 
Stadt Rechte, jegigen beliebten Receß und bie bewil⸗ 
ligte Bauren⸗Sprache mißhandelte;" und weiterhin: 
„laut unferd Stadbt:Buces, dieſes Receſſes und Baus 
ren⸗Sprache.“ Ferner: „auf daß unfer Stabt-Bud, 
Neceh und BaurensSprahe allenthalben in Macht 
und Würden bleiben möge.” Es bedeutet aber bie 
ſes Wort (nah Struve) eine gewiffe Ordnung ber 
Stadt, nad welder die gerichtlihen Händel entfchies 
ben werben. Anb. der hamb. Stat. art. 8: „Da 
auch einige Parthey auf newöhnlihe Rechts: Tage 
feine Sade auf das Stadt: Buch, Neceß und bewil⸗ 
ligter Bauer-Sprade gründete, und den Articul, das 
mit er feine Sache auszuführen gemeinet, benennete, 
fo will €. E. Rath dieſes Stadt-Buh, Receſſ und 
Bauer-Sprade alle Recht: Tage vorhanden haben, und 
einen jeden Articul, darauf er fih gezogen, leſen 
laffen und daraus urtheilen und richten, wie darinnen 
geihrieben und Stadtrecht if.” Nach art. 28 konnte 
bie Aenderung ber Bauernfpradhe nur „mit Wifjen 
und Bollboort ber verorbneten Bürger gefchehen. 
ef. Richey Hist. Stat. Hamb. 4. 3 sq. 

Bauernzwang, ein Gefängniß, worin wider 
fpenftige dienſtpflichtige Untertbanen zur Strafe und 
Beſſerung eingefperrt werben. cf. Potgiesser de Stat. 
Serv. 5. 2. 19. 

Bauerrabe, Burrade, das Geräth, bie Gerade 
eines Bürgers (Scherz). 

Bauerridhter, Richter in Civilſachen, scabinus 
eausarum eivilium, oft gleichbedeutend mit Bauer 
meifter (f. d.). Statuta Susat. vetust.: „Injuste men- 
surationes et mensure corrigende pertinent de an- 
pona et de cerevisia judicibus illis qui dicuntur 
burrihtere in viculis illis qui dieuntur Ty — — Si- 
militer et prefati burrichtere ibidem de debitis sex 
denariorum cuilibet judicare tenentur — Quod si 
alicui ciuium ad estimacionem 12 denariorum sub- 
latum fuerit. Hoc hii qui dieuntur Burrichtere in 
suis conuentionalibus quod vulgo thy dicitur iudicare 
tenentur“ (bei Häberlin p. 28 und 31). 

Bauerfam, ruricula (Frifd). 

Bauerſchaft, Burſchaft, Burfcaph, 1) viel 
leiht Quartiere, Stadtviertel. Die älteften deutſchen 
Städte, 3. B. Eöln, Braunfchweig ꝛc. waren in ſolche 
Bauerichaften, Weihbildgemeinden getheilt; eben jo 
Grebenftein, nad einer Ordination Yandgrafen Wil 
beims L von Heffen v. 1488 (im Grebenftein. Raths⸗ 
arhiv): „— zeum ehirften haben Wir vnſer Stait 
Grebinftegn naich Tobelihem berfommen anderer vnſer 
Stedde in dry burfchafte tailen laiffen, binfurter deſte 
bequemlicher Fre Ampte daruß zcu beftellen. tem, 
Man fal fyeien zwene Kemmerere vor Pfingften vß 
zeweyen Burſchaften — bar zcu fal man kyeſen zewene 
man, eynen vB dem Raithe vnd eynen vß der Ger 
mepnde, bie zwene follen fin vß der britten Bur- 
haft.” 2) Die — als Bürger, das Bür- 
gerſein. Berliner Urk. v. 1288 bei Fidicin Nr. 4: 


„Volumus eciam, quod nullus sarcire debeat, nisi 
primo acquisierit id dieitur burscaph.« 

DBauerfprade, f. Bauernſprache. 

. Bauerurtel. Nah alten Grundfag mußte Je 
mand, ber einen Richter als ſolchen in feiner Sache 
anerfannt hatte, bemfelben auch als Richter gegen 
fih gelten laffen; daher bie ſprichwörtliche Redbensart: 
„Wer vor Bauern geklagt bat, muß auch Bauer 
Urtheil leiden,” = fi) gefallen laffen, daß aud 
bafjelbe Gericht über ihn zu Gericht ſitze. In e. 
märf. Stelle bei Grupen Discept. For. p. 1079: 
„Borderen fe aver anderwegene Recht, bar möten fe 
weder to Rechte ftan, vnd möten denne ber Ordel 
liben, der Drbel fe vore mütteden. Dat is öre wil 
leföre. Hirſulueſt mede möfte en Bifcop to Rechte 
ſtan vor enem Schulten, vnd möfte bure-ordel liden 
off be dar gheklaght hedde.“ 

Baufällig (Mon. Boic. I. 111) wird von Feld» 
gründen und (Meichelb. Hist. Frising. IL 128.) fogar 
von den Perfonen, bie fie bebauen, gejagt. 

Bauga, Bauca, Boca, Boye, armilla (Pap. 
u. 9.) L. Sal. emend. Capitula de causis admonen- 
dis 7: „Ut baugae et bruniae non dentur negotiato- 
ribus;“ eben fo in Capit. Caroli M. lib. 6. c. 212. 
Goldaft erflärt Bauga dur Paufe. Wigalois: „Nam 
ber ſchilt iR im zu glang Unverhoven und gang, ba 
iR ein boye geſchlagen an.“ 

Baugaredi, f. v. w. Bagaudae. 

— bavarus, baicriſch, bei Leo Ostiens. 


Baugium, baugum, bauguum, ſcheint hin 
ſichtlich der Bedeutung mit Banleuca übereinzuftims 
men. Hist. Darcur. T. Hl. p. 667 (Duc.): »Dicta 
castra villamque Rualmevivum et distractum seu bau- 
gium Spinaleuse cum ommibus et singulis eorum ju- 
ribus et pertinentiis universis;« p. 669: „Praefatas- 
que villas, distractum et baugum cum suis 
nentiis universis in dominium suum retinuit;« unb 
nochmals p. 667: „im dietis villis, castro Spinalensi, 
Rualmevivio et distractu seu bauguo habitantium 
bona cum omni subjectione et fidelitatis recognitione.* 

—— * Ban wird —— be⸗ 
wohnbar gemacht, angebaut wird. £. poet. 
V. T. Joh. f. 30: „Morgen ze dirre felben ſtunt 
regene ic den großen Hagel bie der no fit ben 
ziten ie menſchen augen ward erfant fit daz bie bau» 
haft wart diz lant.“ 

Baubaftig, f. v. w. baulich (ſ. d.), in baus 
lihem Stande. Der Peniger Privilegien Conſirmation 
v. 1485: „bie Stadt an Mawrnn grabenn Thoren 
Türmenn Dechern — paubaftigf halden dar am lange 
zeeit nichts gepawt if.“ Urk. v. 1514: „fall ber 
Apt die wufte Kirde — mit Dadhunge und andern 
baubafftung [baubafftig] haltenn.“ 

Baujahr, annus structurae, ji. e. reditus unius 
anni vacantium praebendarum in quibusdam capitulis 
ad aedificandum insumti (Haltaus). Stat, v. 1678 
bei Lünig. Spieil. Eecl. Cont. IL Fortſ. p. 30: 
„Inveterata. consuetudine atque institutis collegü in- 
troductum est, ut de mortuis iis, qui praelaturas, 
sicut vocant, et alias praebendas minores possederunt, 
vel etiam si resignaverint — unius anni reditus ad 
aedificandi rationes spectent, unde vulgo vocari solet 
annus structurae.“ 

Baulare, bellen (Ugut.), 

Baulebung, Bulevinge, Bulche, Buw— 
lebung, Buleven, und bie bamit verwandten Bu⸗ 


teil, Budelinge x. Haltaus Gloffar und Grimme 
deutſche Rechtsalterthümer geben, wenn auch nicht 
vollftändige Auskunft, doch trefflihe Belehrung über 
Abftammung und Bedeutung obiger und ibnen ver 
wandter Ausbrüde Grimm zufolge, a. aD. ©. 
367, beißt ba praedium, doch vielleiht aud, wie im 
Altnordifhen, armenta. Demnach theilen wir ab und 
lefen: bü-tel; bü-delinge; bü-levinge u. f. w. bütel 
bezeichnet die dem Herrn nebührende Duote von bet 
Nachlaſſenſchaft feines Hörigenz budelinge das ent 
weder nur gedachte oder wirklich vollzogene Ausjon: 
dern biefer Duote, und bulevinge, weldhes Grimm 
von bu und dem altbochbeutichen Verbum lifen (re- 
linquere, vgl. Gras althochdeutſchen Spradidag, 
Theil 2, Sp. 47 ıc. unter liban und leiba) ableitet, 
übereinftimmend mit bätel, den an ber bintcrlaffenen 
Habe feined Hörigen dem Grundberen zuitchenden 
Antheil. Gleichbedeutend biermit ift ferner buleven: 
reliquias mortuorum . . . que. vulgariter buleven dieun- 
tur, Urf. v. 1263 bei Harenberg antig. Ganderh. 
©. 387. Das entiprebende Verbum wäre büdeilen, 
woburd das Erbeben jener. Quote von dem Nach— 
laffe der Hörigen ausgedrüdt wird. Das Gemeins 
fame aller diefer Ausdrücke ift die Beziehung auf ein 
Recht bed Grundherrn an die nadgelaffene Habe 
feines Hörigen; ein Recht, weldes die Ducllen vom 
Beftbaupt unterfheiden. In der merfwürbigen 
Urfunde über die Gerechtſame ‚des ftiftiihen Vogts 
zu Aſchaffenburg v. 3. 1225, bei Guden, cod. dipl. 
1. 46, Nr. 28, wird dieſer Unterſchied beſtimmt 
ausgeſprochen: Si quis etiam, heißt es darin, ex iis 
(von den Stifts-Hörigen), qui extra familias ecelesiae 
nupserint, forte morietur: divisionem substantiae, quod 
buteil dieitur, et primogenitum, quod Besteheupt di- 
eitur, ecclesia recipiet. Bgl. Eichhorn's d. ©t. und 
Re. ©. S. 339 Note 5. Nabe verwandt mit dem 
Sterbefall (mortuarium) war dies Recht obne Zweifel, 
und mit Grund bezeichnet es baber Haltaus als eine 
Art deſſelben. Mannihfah abaeftuft, wie uns bie 
Hörigkeits-Verbältniffe in den Urkunden entgegentre: 
ten, mögen fie ed auch in Bezug auf den Sterbefall 
geweſen fein, weshalb es bedenklich, bier mit Grimm 
eine Webereinftimmung bes Gebrauhs anzımehmen, 
und Beftehaupt, Geläß, Kormede (f. weiter uns 
ten), Butel ꝛc. für Benennungen berieiben Abgabe 
zu halten. Eben fo ift Grimm's DBebauptung, daß 
das butel nicht bei Yebzeiten des Hörigen von feinem 
Herrn wäre genommen worden, in ibrer audgefpros 
denen Allzemeinheit, mit urkundlichen Zeugniffen nicht 
überall in Einklang zu bringen. Im einer von Halt: 
aus citirten Urfunde der Abtei Gegenbach v. 3. 1414 
heißt es nämlih: „So hat das Gotsbuß zu Gens 
genbac recht, quem es alfo, das ein Gotshuß wip 
oder ein Gotshus man, ir vngenoſſen nement one 
eins Abts vrlop, die fol ein Apt buteplen; und fol 
die Zweyteil irs guts nemen, und im bat birteil Ion, 
wa fie figent oder wonen“ Hiernach büfte alfo bie 
Hörige für die eigenmächtig. eingegangene Ehe mit 
einem fremden Hörigen zwei Theile ihrer Habe ein, 
und ber Hörige, bei gleihem Bergeben, ben dritten 
Theil feines Lohne. Mit dieſer Stelle vergleiche 
man folgende von Grimm a. a. D. &. 372 citirter 
„So wa mins beren eigenlude feffen, vnd ein man 
finen ongenoffen genummen hede, vnd der man fturbe, 
do maichte min ber die fraue budeilen“ Jur. abb. 
in Simmern. Wahrfcheinlih enthält auch diefe Be: 
fiimmung nur baffelbe wieder, was bie vorhin alle- 


girten urkundlichen Zeugniffe ausbrüden: das vorber 
baitene Recht des Deren an eine Quote des Nach— 
lafjes feines Hörigen, der eine fremde Hörige 
zum Weibe genommen hatte. (Anders verſteht 
Grimm dieſe Urfunde. Er überfegt ungenoſſen durch 
eine Arau aus freiem Stande. Bol. Genof). Noch 
verzleihe man eine bierbergebörige Urkunde bei Eur 
den, a. O. I. 166, Nr. 127 v. 3. 1267 über einen 
zwiſchen dem Petersfift in Mainz und dem Gomvente 
zu Seligenftadt geführten Streit wegen bed butel. 
Abt und Gonvent zu Seligenftadt :bebaupten .barin: 
»ipsos, qui de suis hominibus uxores 'beato Petro 
atlinentes in matrimonium ducerent, post .obitum. viri 
ad solvendum jus praedietum butel jure teneri.“ 
Auch in dieſem Kal ıft von dem Nadıtaffe folder 
Hörigen die Rede, welde mit Hörigen eines fremden 
Herrn eine Ehe eingegangen waren. Erwägt man 
nun die bejtimmt ausgefprodhene Trennung bes bu- 
tel vom Beſthaupt, und zugleih das cigentbümliche 
immer in gleicher Weiſe wiederfebrende Berbältnif, 
unter welchem diefe Abgabe, den Urfunden zufolge; 
erhoben ward, fo möchte man bie Vermuthung nicht 
abweiſen, butel fei die Bezeichnung für den bejons 
deren Sterbefall, welden der Herr von ber binters 
lafjenen Habe feines Hörigen dann. erbob, fobald dies 
jer die Unfreie einer fremden Herrfhaft zum Weibe 
genommen hatte. Dhne dad Borbandeniein eines 
ſolchen Unterſchieds wäre es aud nicht füglich zu ers 
flären, weshalb in Urfunden, bei der Aufzäblung von 
Nugungen und Gerechtſamen einer Herrſchaft, eines 
Guts u. dergl. Buteil und Beſthaupt getrennt 
aufgeführt werden. So leſen wir in e, Urf. des 
Grafen Dietrid zu Seyne über den Verkauf der 
Herrſchaft und des Schloffes zum Hayn und anderer 
Güter mit ibren Gefällen wu f. wm. v. J. 1416: 
„Dienften, Beten, Sturen, angebörigen Luten — — 
Budtel, Beftbeubten ı” Guden I. e. T. V. 
&. 945; und ferner in e. Urf. v. 3. 1486, worin 
Gerbard der Aeltere, Graf zu Sain, ben ibm an obigen 
Gütern zuftebenden Antbeil verfauft, ebenfalls wieder: 
„Dienſten, Beeten, Steueren, angebörigen Leutten — 
— Buteyin, Beftbeupten x” Guden L e T. 
V. S. 957. Eolde Stellen machen es wenigſtens 
zweifelhaft, Buteil und Beſthaupt als Benen— 
nungen derſelben Abgabe gelten zu laſſen. Zu denen, 
welche beides unterſcheiden, gebört auch Mittermaier, 
deutſches PreRecht 8. 77 Note 11; eitirt wird baf. 
Schneid. thesaur. jur. p. 1371. D6 uns die aller 
girte Urkunde der Abtei Gengenbach eine Ausnahme 
von ber wohl ald Negel zu betradhtenden rechtlichen 
Gewohnheit, das buteil erft nad dem Tode des Hör 
rigen einzufordern, nennt, und ob mit Haltaus bier 
an eine Strafbeftimmung zu denken, muß, wie noch 
Anderes an dem bier nur kurz zu berübrenden Ge— 
genftande, fernerer Unterfuhung vorbebalten bleiben. 
Die Abflammung obiger Ausdrücke fucht Haltaus auf 
einem andern Wege als Grimm zu ermitteln. Die 
bier abfiptlih zufammengeftellten nieberbeutichen For⸗ 
men mit den hochdeutſchen zufammenfafiend, hält er 
fi) an bie bei legtern bäufig vorfommende Schreib⸗ 
art mit dt und geminirtem t, und lieſt but-teil: sc. 
but erklärt er durch spolium, exuviae, und in abge 
feiteter Bedeutung für Haudgerätb, und ganz allge 
mein als Habe und Gut. Die Schreibart budelige 
if, der Analogie niederdeutſcher Sprachformen zufolge, 
unaufgelöfte Abbreviatur von budelinge, und gewiß 
it auch in den meiften Urkunden fo zu leſen, wobei 
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wir. jeboch nicht beftreiten wollen, daß durch Berfeben 
bes Urfunbenfchreiberd dad Abfürzungszeihen hin und 
wieder fönnte fortgeblieben fein. Nicht ohne inter 
effe wäre es, zu ermitteln, wo ber Urfprung biefer 
Abgabe herzuleiten und in welchen Gegenden Deutfch- 
lands und zu welder Zeit wir biefelbe unter den bier 
befprochenen Benennungen antreffen. Im Anbaltichen, 
Halberftäbtihen, Braunſchweigſchen, Hildesbeimfchen, 
Naffaufhen uud am Dberrhein wird ihr Borfommen 
durch urlundliche Zeugniffe aus dem 12. bis 16. 
Jahrhundert verbürgt. Ueber bad aus bulevinge ent 
ftandene baulebung vergl. zunähft folgende Stellen: 
Urf, v. 1321 in Harenberg Antiq. Gandersh. p. 810: 
„wat bar velle vom Bulevingbe, bat fcolde we ufer 
Browen der Ebdiſſen — half gbeven.” Urk. v. 1343, 
daf. p- 830: „an buulevinge vonn am beddemunde — 
dat fcal eck alfo nemen, dat öt den lüden lidelik vnd 
dregbelif ſi“ Urk. v. 1268, daſ. p. 367: „Item re- 
liquias mortuorum — que vulgariter buleven dicun- 
tur.“ Artic, Meyerding. Capituli Hildesh.: „die hals⸗ 
Eigenfhafft, welche ein neu angebender Meyerbings- 
Mann thun muß, beftebet in mündticher Verpflichtung 
— vnd zu verſprechen, daß nad) feinem Tode bie 
Baulebung von feinen Erben abgeführet werben foll, 
weldes ein Pferb oder Kuh nechſt dem beften Stüde 
it, oder wofern fein Vieh vorhanden ift, müffen bie 
Erben wegen ber Baulebung mit dem Meyerdinge 
fih abfinden, fo gut fie fünnen,“ Braunſchw. Gäms 
mereirechn. an. 1491: „I Mark von Hermen Fünes 
borh vor 1 pert to buwleue.“ Desgl. an. 1476. 
Meyergebing zu Bolferfem im Hilbesheimfchen $. 11: 
„Ob nicht diejenigen, fo meyerbingsgütber innebaben 
den köhr oder bamwlebunge zu gebinde ſchuldig 
feyn? Ja! — Der adermann das pferd nögft den 
beiten, ber föhter bie kuh negft der beten, bie frau 
den rock negft den beften.” Weisth. zu Dieburg: 
„Thom achten wann ein probftiingmann verftörve in 
ſtädten effte börffern, und be bulewe nid ſogleich 
möchte befomen, fo ſchulde me fodane wehre an finen 
nagelaten gude ſöken.“ Freiengericht zu Sidte $. 7: 
„Wirb von den freien erfannt, wenn fie des jahre 
zweimal den Hauptzind gegeben baben, mögen fie 
bie freiengüter drei und fechzig meil weges fahren 
ollfrei ohne alle anfprade, fo fie niemand ſchuldig 
ein, dazu geben fie feine bedemund noch bulebe, we: 
der pferd noch kühe.“ Bol. ferner Mittermaier D. 
Privatr. $. 77; Eichhorn D. Pr. R. $. 71; Runde 
D. Pr. R. $. 68, u. f. Buteil. 

Baulebn, f. Buwelen. 

Bauleute, f. Baumann. 

Baulih und wefentlih halten, Haus und 
Gut im Stande erhalten. Urk des Abts v. Königs 
brüd an. 1479: „Welcher au die Iſenſchnitten in» 
hatt, ber folle die mit aller ihrer zugebörde bewlich 
vnd wefentlih halten, zu haus vnd zu velde vnd 
thain geverlih Wufunge noch Berendrunge daran 
thbon —,“ bei Besold. Mon. Würt. p. 670; daf. 
p- 78: „Item bie auch Fre gueter — nit bewlich 
vnd mefentlid halten, die foll man anzaigen, dann 
Ihr bueß vnd ftraff ift, das ſye alsdann in Monats 
friſt ab ſolchen Ihren Gütern ziehen ſollen.“ &. aud 
Bu welich. 

Baulich ſitzen, perſönlich an einem Orte woh⸗ 
nen. Sen. Rathsurk. v. 1332: „eyn priſter lihen cu 
den Rechtin daz ber dar uffe buwelichin ſiczzen ſal 
vnd ſchol alle tage meſſe haldin —“ 

Baulich und häblich ſigen, an einem Orte 


wohnen und daſelbſt Pefig haben. Wertheim. Urk 
v. 1409: „Bnd wan ein Schultheiß von Todts wer 
en abging, oder abgefegt würde, oder anderft wohin 
übre, wie das käme, fo foll und mag — vnfer gner 
biger Herr oder feine Erben, ein andern Schultheiß 
auf vns maden, vnd fegen in dem Dorff zu Erlen 
bad, der baulich und beblih ba bey vns figen vnd 
ander nirgend.“ Urf. v 1463 bei Schannat. Hist, 
Ep. Worm. Il. 242: „er ſitze vnd wone dann in der 
flatt zu Worms bumelih und hebelich.“ S. Häblich 
(unter Häuslich). 

Baulirer, f. v. w. Barlirer. 

Baum. — Gelochte Bäume wurden mit eis 
nigen Löchern ausgehauen, welche im Fortwuchs blies 
ben, um dadurch die Korft- und Waldgrenzen zu bes 
zeihnen. Sie wurden in den Flurbüchern ihrer Page 
u. f. w. nad genau verzeichnet. Die Köcher durften indeß 
nicht ausgebrannt, fondern mußten frifh durd Rinde 
und Holz gebauen werben. Bgl. Oettingen de Jure 
limit. 18. 13. und den Art. Bannfdeide, 

Baum auf! eine Formel, die der Richter beim 
Schluſſe des Gerichts, nahdem die Bank umgemworfen, 
bisweilen ausrief, und womit dem fronboten bie 
Deffnung der Schranfen befohlen ward. 

Baumann, Bumann, Bummann, 1) fand» 
bauer, Yantwirth, rustieus, colonus. Sn Phon. Joh. 
f. 29: „min gert ein frier bumann dem ich wol eines 
libes gan ime gat fin pflug harte wol, fin hof ift 
alles rated vol.” Vitae PP. f. 117: „ein edelmann 
oder ein buman.” An. de L. Scac. f. 63: „fit an den 
buluiten liget das merteil der welte genuht.“ Nach 
Wigand ein folcher, der fo viel Land befaß, ald mit 
einem Pfluge beadert werden fonnte, in e. Urk v, 
1426 in Wigand Arh. Bd. I. Heft 4. p. 420: 
„eyn ytlich buman, be eme ganze ploch beuet, bar 
be mede adert —.“ Schmeller verftebt darunter 
jeden aus ber Glaffe der fogenannten armen (Cd. b. 
felbft feinen Grund und Boden als Eigenthum bes 
figenden) Leute, ber den Grund und Boden eines 
Andern bebaut; Pächter, Bauer, Mon. Boic. VIH. 
282; XIX. 518. 2) Urditeft, Baumeifter. In e 
v. Scherz angef. Stelle: „Ainsmals bawet man fein 
Hofter und man nam ©. Yulianum zu einem bat: 
man durd fein beiligfeit.“ 

Baumeifter, Bumwemefter, 1) Herr des Grund 
und Bodens. Herzog Elfäff. Chron. p. 228: „Hein 
rich Bock war Banmeifter zu Tradenfel® 1490. 
Defter mit Ganerben verbunden. Urk. v. 1474 bei 
Schannat. Cl. Fuld. p. 261. n. 152: „zu den mol: 
gebornen, ftrengen und veften bumemeiftern und Gan⸗ 
erben des Stoff und Etadt Staden.” 2) Nicht Ars 
chiteft oder Baumeifter im neuern Sinn, fondern nad 
dem Ordinar. d. Stadt Braunſchw. art. 11 diejenigen 
2 oder 3 Rathsdeputirten, melde darauf zu feben 
batten, daß bei Neubauten nidt dem allgemeinen 
Beſten zuwider gebaut werde, „bat dem Gemeinen 
in dem Buwende nicht tho Fort gebaen werde.“ 

Baumgarten, pomarium, pomerium, pomericum, 
ein wegen feines Schattens zu Verfammlungen und 
Gerichtefigungen beftimmter Ort. Urf. v. 1979 in 
Crusii Annal. Sueu. IH. 148: „Acta sunt hec in 
pomerieo ante Zimmern sito.“ Urk. v. 1256 bei Gru- 
pen Antiq. Honov. p. 197: „Datum — in pomerio 
ante castrum Lewenrod;“ baf, p. 197, in den hanov. 
Statuten: „wer men dem berger of verflagen möge 
vppe den bomgarden be hir vor dem Rathe recht 
weſen wolle? en mag bes micht Bol. auch 
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e. Trierer Urf. v. 1152 bei Lünig Spicil. Eecl. P. 1. 
Forts. p. 213, und e. Urk. bes Grafen Job. v. Sayn 
v. 1340 in Lünig Corp. J. Feud. I. 1431. — Auch 
das weſtphäl. Gericht bielt viele feiner Sigungen in 
Baumgärten. So 1470 bei Wencker Praesid. p. 
384: „Zu Arnfberg in dem böumgarten die Sad zu 
ercleren gefordert fint —.“ Carl IV, wurbe in ben 
Pomeriis prope Rense ermwäblt, ch. Wencker I. e. 
p- 201; diefe fommen als Berfammlungsert aud vor 
an. 1376 (bik. u. polit. Ard. v. Struve I. 51); an. 
1333 „Baumgarten zu Renß“ bei Lünig Corp. J. 
Feud. I. 36. In e. Ehronif ad an. 1346 bei Buder 
Samml. nügliger Urf. 1.464 wirb diejer Baum— 
garten folgendermaßen beſchrieben: »Idus Julii super 
alueo Rheni sub nucibus seu arboribus nucum prope 
villam dietam Rens, Carolus — electus est.“ 

Baummwerder, Paemberiher, Holzhacker 
(Schmeller). Mon. Boic. IN. 175 an. 1445: »— fols 
len die Paembericher des Raths und der Sieber der 
Stadt zu Reihenball aus ihrem Paembit (Brenn 
holz, nah Schimeller) jährlich entrichten 8 Pfd. D.“ 

Baumwit, Paemwit, Brennholz, ſ. Baum 
werder. 

Baupfenning, denarius pro agro colendo. Alsat. 
dipl. on. 1261: „Rubpfenning und baupfenning.* 

Baurecht, Baumannsrecht, vermöge deſſen 
ein Baumann die Bewirthſchaftung eines Gutes über 
nahm, war gewöhnli ein padıt, ber vor einem blos 
x“ Dienfibotencontract wenig, voraus hatte, Judeß 
ndet fi) Mon. Boic. XII. 435 an. 1442 ein Baw⸗ 
recht, das fi forterbt. Scherz überfegt es durch jus 
emphyteuticum. Tyrol. L.⸗O. II. 54: „bie lirchen⸗ 
proebft follen aud, one vorwiſſen der oberfeit Fein 
firhengut von neuem zu pawrecht vererben noch vers 
leyben; — bey feinen erbredhten oder pawrechten,“ 
bem entgegengejegt wird „Grundrecht,“ dominium di- 
rectum (Scherz). 

Bauren — f. Bauern — 

Baurus, bei Albert. Argentin. p. 133: „Ipsos 
contra ‚principem animavit, quem nominavit bauram. 
Interpretans nomen baurus, id est, nesciens tegere 
barbam, qui tantam dixit esse foeditatem oris sul, 
quod ipsam abjicere non valebat,“ Duc. erinnert 
bierbei an das deutſche „Bauer,“ rusticus. 

Bausn, f. Felgaria. 

Bausengius? Annal. Genuens. ap. Murator. 
Vi. 308: »Ipsis morantibus solverunt pacem mili- 
tibus et bausengiis, quia Januensibus auxilium et 
consilium amicabiliter praestarent.* 

Bausia, baucia, bauzia, baudia, butia, fe 
fonie,. Verrath, Betrug, Griminalverbreden. Tabul, 
Conch. in Ruthenis ch. 291: »excepto furto et bau- 
zia.“ Curia gener. Reg. Aragon. iu Catalan. an. 
1321 (Duc.): „Item quod nullus reptatus de bausia 
teneatur etc. De Bausiatoribus et traditoribus qui 
fidem suam moluerunt escondire. — — Si aliquis 
fuerit reptatus in curia de bausia, sive de proditione 
aut traditione, vel de fractione treugarum, quod possit 
fidem .suam escondire per batalliam.“ Urf, Alphons 
v. Aragon. aerae 1172: „de traditione et de baucia.“ 
Usat. Barcinon. c. 35: „de — aliis baudiis et male- 
factis.“ me. Urf. Kaif. Alphons (aerae 1172), bei 
Mich. del Molino in Repertor. Foror. Aragon. p. 226 
werben brei Butiae ober Felonien aufgezählt, deren 
* Vaſall ſich ſchuldig machen fonnte, Bergl. Bau- 
siare. 

Bausiare, bosiare, boisiare, betrügen, täur 


fjen. Ratherius Veronens. Epise. in Qualitatis con- 
jeetura ete, (Duc.): »Ulum cui unam libram argenti 
pro trabibus emendandis commiseram anno praeterito, 
immaniter mibi bausiasse percepi.« Beſonders auch: 
eine Felonie begeben, ſich gegen feinen Herrn aufs 
lehnen. Urf. Nr. 63. im Tabular. Vindocie.: „Illo 
quoque mortuo habuit eam de Goflrido comite ülio 
ejus, donec ille in ostagium intravit pro comite Ce- 
nomanico contra illum, Cum vero comes Üenoma- 
nicus bosiavit comiti Goflrido, et forostagiavit obsides 
suos, perjuravit se Herbannus de ostagio, sicut alii 
ostagi contra comitem Goflridum, et temuit se in 
guerra cum comite Uenomanico, simimiliter et duo 
nepotes ejus Guillielmus de Saliaco et Hubertus fra- 
ter ejus in eodem guerra Cenomanorum perjuraverunt 
contra Gaufridum comitem et ei bosiaverunt, pro qua 
re accepit comes fevum suum, quod ille forisfe- 
cerat —.“ Yrf. Nr. 197 daf.: „Quo mortuo sine 
haerede legitimo, eo quod ipse clericus fuisset, et 
frater illius Roscelinus qui ei supervixit comiti Ful- 
coni bosians in guerra —.“ Urk. Nr. 207: „Comes 
Gofirido comiti bosiavit, bellumque intulit.« Rymer 
I. 24: „Et si aliquis comes Angliae, vel alii ho- 
mines illius terrae, Regi vel Henrico filio suo boi- 
siaverint.“ 

Bausiator, ber eine Felonie begeht, fih gegen 
feinen Lehnsherrn auffehnt. S. Bausiare und Bausia. 
Dft aber au im Allgemeinen ein Betrüger, fo im 
Spieil. Acher. IL. 180: „Si grandi quidem, sed torto 
est naso, id est si discernendi subtilitate nullatenus 
pollet, ut fraudulentus adeo sit, ut bausiator vulgo 
dieatur.“ 

Bausita, Mobilien und Immobilien, bie als 
Strafe der Felonie der Fiscus einzieht. Charta Ot- 
tonis Epise. Vapincensis an. 1281 ap. Sammarth, 
(Due): „Omnes proventus et bausitae, quae ex prae- 
dietis jurisdietione et consolatu exiverint, pro medie- 
tate pertineant ad regem 

Bauffen, obne. Gerstenb. Chr. Thur,-Hass, 
p- 104: „In feiner findheit ging er ind Cloſter up 
S. Bonifacius, bauffen den wiſſen feines vaters.“ 

Bauftift (die), Tag, an welchem fih alle Baus 
leute, d. h. alle die, welde von einem Gutsherrn 
Gründe in Pacht oder Etift batten, bei dieſem ver 
fammelten, um ihm bie grundherrlichen Reichniſſe zu 
entrichten, und zu vernebmen, ob und wie er fie fer 
ner auf den Gründen laffen wolle (Schmeller). 

Bauftiften, zum Bebauen verpadten. Mon. 
Boie. XVIII. 4%: „Einem [pächter) einen Hof ver 
laſſen und pawftiften“ Tyrol DO. V. 17: wals 
vorber etlihe grund» und zinfsberren in ben paws 
fiifften, und bie pawtaedingen beſchwaerlich coßten 
auf die pawleut mit etliher angal perfonen, pferden 
und in ander weg geichlagen, deßhalben fegen und 
ordnen wir, daß binfuiro bie pamleut in ſolchen paw⸗ 
ftifften und pawtaedingen, ba es vor der braud ges 
weſen iſt, nit mer dann ainen ambtman und feinen 
diener mit zwayen pferbten in zimblichen coßten um« 
derbalten ſol.“ 

Bautädingen, bumetaedingen, jure cum 
aliquo agere de agro colendo (Scherz) im J. Prov. 
Alem. ce. 397. 

Bautagium, butelagium, etc. ptaestatio pro 
vino, f. Botagium, 

Bauterling, f. Peuterling. 

Bauweg, ber Weg zum Ader, Meinberg. ıc. 
Protocol v. Lindau bei Heider p. 90: „Item es fol 


— .* 
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och bey derfelben Pen, niemant fein Bunj über bie 
Landfraffen noch über buweg vffſchieſſen noch Taffen 
wachſen, in feinen weg.“ Urk. v. 1424 daſ. p. 642: 
„alfo day durch biefelben ihr Bomgarten niemant 
fainen weg nit hat, noch haben foll, vnd dag och fi 
felb über enander feinen weg haben fond, denn allein 
vßgenommen vndan bi dem bag hin, da font fi enen 
buweg über enander haben, nad ihr Notturft zu fos 
lichen Ziten alz denn buwegs recht iſt.“ Urf. v. 1433 
baf. p. 642:. „dag Gebzen feligen Kind und wer jhren 
Wingarten am Horyerberg inhend wirt, hinfür ewelich 
mit jhrem buw weg vnd ganz haben ſont von obn 
an ab der Schibi durch Joſten Gurrers Garten hinab 
in jren Wingarten.“ Urk. v. 1499 daſ. p. 660: „als 
er vnd — Hand Kopf ein Gut — mit einander ge- 
tailt hätten, war bamal im Tailen berebt worben, 
daß jegliher Thail über def andern Gut, zum Baw, 
ſteg vnd Weg haben folte nad Nothdurft, vnd ſolches 
lange Zeit gegen einander braucht, dann hür, als er 
auß dem ſinen, die Garben auff einem Karren herauß 
führen wolte, hätte ihn — Hans Kopf — ſolchen 
* und Weg — ſperren wöoͤllen.“ 

auwürdig balten, in baulichem Stande, in 
e. Görliger Urf, v. 1569. 

Bauzia f. Bausia. 

Bava, der Speichel (Duc.). 

Bavara, ein leinenes Tuch, bad unter dem Kinn 
bindurh von einem. Dbre zum andern ging, bei ben 
Kindern um den Speichel (bava) aufzufangen, bei 
den Yungfrauen zur Bedeckung des Haljes und ber 
Bruſt, in ben Act. SS. Martii Il. 41: »sibi quam 
sacrae virgines bavaram vocant depoposeit.* 

Bavarii, folde, die in firengerer Leibeigenfchaft 
oder im perfönlihen Dienftverhältniffen fanden und 
mit den Tagedienft thuenden Hörigen. auf gleicher 
Stufe fanden, in e. Urf. Heinr. II. v. 1056: „da- 
gescalzei, vel pistores, bavarii, aut piscatores, coci, 
aut lavatores, vel quicunque — cotidiano servitio — 
servituri sunt —.* 

PBaven, oben. Jus IV Hardarum Tunderens. 
art. 1: „gelider Wieße, wo bauen gemeldet.“ 

Baven, boven, oben, über, über etwas hinaus; 
im Nordfrief. Rechtsb. befonderd in der Redensart: 
„baven fin Wetbent vnnde Willen.“ 

Bavilia, Amt, Dienft, Leiftung (vielleicht Schreib- 
fehler für balivia). Limborch lib. Sent. Inquisit. To- 
los. in d. Hist. Inquisit. an. 1309: „Ego Senescallus 
Tholosae — non committam bavilias vel administra- 
tiones nec oflieia publica alicui de praedictis.« 

Bavinae, eine Art Seevögel (Due). 

Bavosus, dumm, albern (bem ber Speidel, 
bava, aus dem Munde fließt, was bei Dummen öfter 
geliebt, Duc.). Pelagius Diaconus de Perfectione 
SS. Patrum in ber Bibl. Ascet. IH. 347: „Barvose, 
canem fatuum adduxiste mihi.« 

Baxea, Weiberfhub (Dur). 

Baxella, Gefäße, für vaxella (f. d.). 

Baxilica, basilica. 

Baxio, vielleicht ein Sanbpügel? Urf. v. 1144: 
„et pervenit usque Sallidam per viam, ubi est magnus 
baxio,“ 


Bayardus, ſ. v. w. Bagus (f. d.)) Hist. Dalph. 
1 176: „Humberto marescallo roncinus suus ba- 
yardus;* baf. p. 225: „Item, legavit dominabus dieti 
monasterii de Saletis, et. donavit duos equos suos, 
videlicet Iyardum et bayardum.*“ 


Bayeta, Späher, Wächter, Hüter, Aufpaffer (in 


Urf, der Picarbie) in Hist. Dalph. II. 416; 1. 66, 
und faft immer mit Gayeta oder Gayta verbunden. 
(Nah Due. wird in der genannten Gegend im Bolfd- 
munde bayer für aspicere gebraudt). 

Bapgeln, taxare, censere, reputare (Vocabular. 
an. 1482). 

Bayles? — Rymer Vi. 745: „6 patellas de 
auricalco, duas lebetes, 14 bayles.“ 

Baylia, Macht, Gewalt, Autorität (f. Bailia). 
Glafey Anecdot. I. 224: »Que omnia et singula 
supradicta facimus habita deliberacione procerum no- 
strorum et ex certa sciencia omnj auctoritate baylia 
tam ordinaria quam absoluta.“ Rymer VI 673: 
„Habentes notitiam plenam, quando per ipsum domi- 
num Ducem et consilium et commune Januensium 
transmissus fuit ambaxiator et nuncius — cum plena 
potestate et baylia.“ 

Baylivia, der Diftriet eines Ballivus, in e. Urk. 
von 1456 bei Baluz. Hist. Arvern. H. 657. 

Baylium, in e. Urk. v. 1445 bei Baluz. Hist. 
Arvern. Il. 734. ©. Ballia. 

Bayrum, veyrum, (fr. vair), ein zweifarbiges 
Pelzwerf. Rymer VII. 356: »Aliud  indumentum 
absque manieis foderatum cum: bayro. Unam furre- 
ram de bayro pro una supertunica. Unum mantellum 
mizti coloris foderatum cum bayro.* 

Bapyfel, Erbfipp, berberis (Vocabular. an. 1482). 

Bayt, beite, Zögerung, Berzug. Leyenfp. 42: 
„Ein vatter mag durch ben Richter gezwungen wer« 
ben feine tochter — zu begaben, damit fie die rechten 
eelichen zeit durch bes vatters bayt mit verlieren 
mag.“ Bol. Bayten. 

Bayten, baiten, beiten, beiden, warten, er⸗ 
warten, Leg. Sororis de S. Clara (Scherz): „ed er⸗ 
fein ein liecht in dem ferfer, unn ein eruige wart 
gefeben bis in den bimel, unn daruf fas ein tube, 
unn ſprach: felig biftu Margaretha, bin beitent alle 
heiligen an ber porte des paradiſes.“ Sächſ. Fehnr. 
art. 57. $. 3: „Nener jartale ne fal be denne bar 
mede beiden, wen als be fine jartale mit fin 
nene lengt, alfo fört fie die berre of be ime recht 
bar von büt.“ Dieger Weisth.: „tem haint bie 
amplute bem landmann geftalt, jo wo ein man in 
einen wald fore in ber graveſchaft und holz dba inne 
bübe, bi deme dage, und er das enmweg forte in ein 
ander marfe, was er barumb gebrochen habe? Daruf 
bat der landman gewifet: wan er heuwet, fo ruft er, 
wann er fedit, jo beidet er und wan er uß ber 
mark fompt in ein ander, fo en iſt er nit panbtbar.” 
Schwäb. Yandr. e. 88. $. 3: „So fell der richter 
fragen, ob es wol am zeiten fei wer zu bem bingen 
[Gericht] nit fommen ſey zu ber zeit ehe man im 
bayten ſölle;“ c. 269: „Ireet ‚aber in eebafte not 
der ed mit recht erben fol, den muß man beytten 
biß er lommpt.“ 

Bayus (equus), für bagus, badius. Urf, v. 1339 
in Hist. Dalph. 1. 65. 

Bazalarius, für baccalarius ober baccalaureus, 
bei Murator. VIII. 360. 

Bazan, bazanna, bazana, bazena, gemeines 
Leber von geringer Güte (bef. Kalb» und Scafleder. 
fr. basane). Vitae Abbatum S. Albani (Due): 
„Ocreis de Cute, quam vulgo bazan appellant.« Un 
e. a, D.: „Conventus calceamenta, quae .de vili corio, 
quod vulgariter bazan dieitur, in alutam, id est cor- 
dewan, civiliter commutarit.* Urf. v. 1309 in b. 
Hist. Dalph. I. 98: »„corduano, bazannis;*. Urf, v. 


+3 304 or 


1309, daſ. p. 87: »bazana;« Urf. v. 1290: „ba- 
zeana.“ S. Bapan. 

a Rees ein feiner Sad (vielleiht weil er aus 
Bazan gemadt. Duc.). Bal. Bazan. 

Bazia, bacia, nad Einigen gleihbedeutendb mit 
bacile und bacinus, nad Andern mit Bauca, Gefäß, 
Schüſſel. Leo Ostiensis 1. 26: „Tulit [Siconolfus] 
in coronis, baziis, et hamulis, garalibus, et cochleariis 
argenti libras simul quingentas — In anaglyfis ba- 
ziam unam.“ Hist. Longob. c. 10: „Abstulit vice 

ima baziam argenteam unam, vaucas par unum —. 
kt post haee agrılis [anaglyphis] baciam unam, et 
scaptouem unum constantinopolitano deaurata fahre- 
facta vasa opere.“ 

Bazili, für Bacile. 

Basan, eine Art Leber. An. de L. Seace. f. 99: 
„Bagan ift leder daz gemadet ift us ſchoffvellen ſii 
baut den lift daz fii e8 madent forbewan gli.“ 

Basen, eine Münze v. 8 Straßb. Pfennigen. 
Merian Top. Helv. p. 24: „von ihr (der Stadt Bern) 
wurde am erften die Batzen Muinz gefchlagen, fo von 
Baeren welden bie Eytgenoffen Baeg nennen, den 
Namen bat.“ 

Beacita, sturnus (Gl. Aelfr.), vielleiht Bes 
caffine. 

Bealitas, für beatitas in Augustin Ep. 104. n. 3. 

Beamen, beatitudo, bei Leibnitz Scr. R. Brunsv. 
I. 236. 

Beanus, Bejanus, angehender Student in ben 
Etatuten der Wiener Afademie und mehrmals in den 
Epist. Obscuror. virorum. Duc. leitet ed von bem 
franz. bec-jaune, Gelbihnabel her, Lambeccius fagt, 
die Erflärung ergebe folgendes Afroflihon: „Bennus 
Est Animal Nesciens Vitam Studiosorum.« In den 
Statuten ded St. Bernard-Colleg zu Paris v. 149: 
„Bejani, noviter venientes,.“ 

earrende, f. v. mw. Arrende, Arende, Urf. in 
d. Alsat. dipl. v. 717: „alfo baz fine fint ob er fie 
gewinnet doehtere unde fnaben wenne er flirbet uffe 
deme gute bearrende fint des vorg. ſilbers mit ber 
vorg. vromwen vorn Annen.“ 

Bearten, bebauen, arare, colere (v. Art). 

Beatae, einem religiöjen Leben ſich bingebende 
Frauen, tbeild durch Gelübde gebunden, tbeils nicht, 
ähnlich den Beguinen, auch wohl nur ein foldyes Le— 
ben zur Schau tragend und zum Borwand nebmend, 
Concil. Hispan. IV. 352: „Ne sub devotionis spe- 
cie praedictae mulieres licentiose hue illucque va- 
gantes discurrant, et ob similitudinem habitus sanc- 
timonialibus ignominiam inferant; statuit ac praecepit 
sub poena excommunicationis latae sententiae, ut 
nulla praedictarum mulierum, quas Bentas vocant, 
habitum alieujus , religionis ‚approbatae deferant.* 
Concil. Tolet. an. 1582: »in iis etiam mulieribus — 
quae — cum Beatae vocentur, in congregatione et 
sub obedientia vivunt.« 

Beaticum, für viaticam, bei Murator. II. 114. 

Beatillae, Zierathen von geringerm Stoff oder 
Werth, aber von vorzüglicher Arbeit. Acta SS. Junfi 
V. 241: »loeulamentum — tam subtiliter aptarant, 
totque beatillis — — ut de eo dici potuerit: 
materiam superabat o; 

Beatitudo, ein Titel der Bilhöfe (Augustin. 
Epist. 11. 76. 139), bejondere aber des heiligen Ba- 
ters zu. Rom (Anastas. in S. Hadriano; Diurnum 
Romanum c. 5. tit. 3). Mitunter ward diefer Titel 
auch Laien gegeben; vgl. Brisson. Formul. p. 361. 


Bebende Hand. — Einen mit bebenber 
Hand begreifen, deprehendere alicuius manum, 
ex recenti caede vel alio maleficio tremebundam, ar- 
gumentum facinoris manifest. Datt. Form. Judie, 
Westph. p. 733: „wann einer mit bebender Hand 
vnd gichtigem Mund f. mit handhefftiger That oder 
mit blyzenden Schyne, oder gichtigem Mund ergriffen 
wird.“ 

Beborania, eine gewifle. Art von Leiftungen. 
Praecept. Caroli Magni pro Hispanis (ed. a Baluzio): 
"Dicunt etiam, quod aliquas villas quas ipsi labora- 
verunt, laboratas illis eis abstractas habeatis, et be- 
boranias illis superponatis, et sajones qui per forcia 
super e08 exactant.“ 

Bebra, ein un (Vegetius lib. 1. c. 20; 
Bartholiuus Austriad. 1 

Bebudelſe Tag, 34 Berfündigung, 25. März 
(Haltaus). 

Becario, urceoli genus (ex vet. onomast. Duc.). 

Becca, besca, bessa, bessus, Gl. Aelfr.: 
Ligo, becca, vel palus, vel fustis.« Custumar. de 
Hecham (Duc.): »In communi turbas cum 
uno sola besca fodient et nihil dabunt.« Urf. Joh. 
v. Engl. im Monast. Angl. Il. 642: „De dono Ra- 
dulü — duas acras Flandrenses in novo marisco de 
Iclesham, et uuam beccatam terrae inclusam,* nad) 
Dur. ift: „bescata, tantum terrae, quantum quis ligone 
uno die fodere potest.« Bessa, suflossorium, bei 
Lethaldus Mirac, S. Maximini n. 34 (Duc). Bes- 
sus, ligo, in Adalardi Statut. Corbejena. lib. 2: 
»Unusquisque habeat ad hortum excolendum — fus- 
sorios 6b, bessos 2, dolatoriam —.“ 

Beccaria, f. Beccharia. 

Beccarii, camifices, Fleiſcher, Fleiſchhauer, in 


ben Act. SS. April. ll. 609; Chron. Parmens. ad 
an. 1291 bei rator. IX. 821; Act. SS. Juni 
il 936. 


Beccha, ſ. Becha. 

Beccbaria, beccaria, eine Fleiſchbank, Schläch⸗ 
terei. Guichenon. Bibl. Sebus. cent. 2. c. 6: „ta 
bernae, beecharine —.“ Urk. v. 1345: »Carnes quae 
venduntur ad beechariam.“ Regim. Paduae ad an. 
1271 ap. Murator. VIIL 461, und Chron, Parmense, 
baf. IX. 763 lefen beccaria und hecharia. 

Beceo, beccum, bas franz. bec, fchon bei 
Sueton. Vitell. ce. 18; Bracton. lib. 3. Tract. 2, 
e. 28. $.1. 

Becha, beccha, 1) ber —— Ausgang 
ber Capuze in den Act. SS. Juni IL 547; Capit. 
gener. S. Vict. Massil. an. 1378. 2) ein kurzes klö⸗ 
fterlihe® Gewand, „cum caputio ante et retro, ac 
chordam usque pyramidali forma, cui a tergo pannea 
lingua haerebat,= in den Act. SS. Junii Il. 547. 

Bechare, graben (franz. becher). 

Becharia, f. v. w. Beccharia. 

Bechen, beden, ſtechen, bien, piden (Kil.), mit 
dem Rüffel, Stachel, Maule ꝛc. einen Stich geben. 
Hist. belli Caroli M. cum Saracenis (in Schilteri The- 
saur. v. 1021): „then hat der wrm gebehchet.“ ©. 
auch Beten. 

Beder, ein Maaß, das 2 Batos oder Pott, 
der Batus aber 2 chopinas enthielt. Gaftelhun. 
Weisth.: „Item zu Sen in d. Gr. Sponbeim, uß 
einem ſtuil genannt das Bedher-Stuif, ein halb vier 
tel Becher oder ein viertel Pott.” Urk. v. I4ll: 
„und daz aud von benfelben guitern 60 becher wine 
in den binghoff gen Bar gent.“ Als Wein⸗ und 
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Getraidemaß aud in Ar. 9880 der Als. dipl. 

Becherer, ber Beer verfertigt (f. Duc. =. v. 
Bicarium). 

Bechin, Beden. Tradit. Fuld. lib. 1: „hoc est, 
mappae 2, manutergia 1, bechin 1, pelris 1, lilaban 
1;* trad. 39: „sed et iste breviarius ad ornamentum 
ecclesiae pertinet, id est, turibula deaurata 2, cor- 
tinae 12; orciarii 4, manile 1, conchae 4, bechin 2.* 

Bechobern (fih), ſich erholen (4. B. von einer 
Krankheit). Horneckii Chron. ce. 646: „davon fi 
churzlich Albreht an pefferung bechobert daz er den 
ſiechtumb uberobert.“ 

Bechoren, f. Beforen. 

Bechte, Gebäd (vgl. Bächten und Bechten 3). 
Heilg. Nambuch: „darnod fo fummet die mylte bechte 
die noch het gar ein groß gefchlechte die ftieß zwene 
broten an ein fpiß und britte und machte einen guten 
friß.“ (Baden, baden.) 

Bechten, 1) eine Art (Fecht:) Spiel bei den Fand» 
leuten. Stat. Cap. Thom. an. 1540: „nachdem uns 
glaublih angelangt, wie ir zu Eckebolzheim mit an« 
dern bechten, ouch hirhen oder folben, wie mans nen 
net, mit. einander zu wuchen und wuchen ungeverlid 
halten —“ 2) Als Zeitwort: fechten, betteln. Stat. 
Tribus Naut. Atgent. (Sch.): „Alsdann die bant: 
werdsknecht oder fmaben nad alter gewonheit in den 
wynachtfuirtagen gebechtet, und von einer ſtuben zu 
ber andern, ouch frummen luiten in ir buifere ge 
louffen fint, gugen und noyfen, das fol ouch nit me 
fin, fonder weile hantwerdsknecht oder fmaben bes 
hen woellent, die moegent louffen uff die fuben, 
und in der meiſter huifere ird bantwerdfs und nit 
witer by der pene 30 ß. Pf.” 3) Für baden (mie 
in Bedte). Keyf. NR. Sch. f. 153: „die ander fchel 
iſt pugen antlitter tragen, bas fein urfprung batt 
von den beiden, ald man zu Strasburg brudt ze 
pfingften, da fo vil fruigen darfumen, ber hirg und 
das unfinnig weib von geiftpigen ; lys Ovidium dba 
einer ward in ein hirgen verferet, ba muft man 
beten; wurſt famlen, vom bando fumpt bas ber, 
item Meyerbertſch. tem unter ben fammen nemmen 
Ir etlih an, fie feint blint, lam, rum — das feint 
chaedlich narren.“ 

Beciaria, bezaria, vielleiht ein Zaun, eine 
Einfriedigung, Hede (gl. Bedum), im Tabular. 
Conchense in Ruthenis ch. 203: „et unum mansum, 
et unum caput mansum in illa beciaria, cum campos 
et hortos — ;“ ch. 219: „donamus illo manso nostro 
de Paillaredo, ubi Rainaldus manet, cum ipsa be- 
zaria, cum quantum ad ipso manso aspicit —;* 
ch, 237: „cum boscos, eum trolio, cum mansione, cum 
vernias, cum albaretas, cum pratas, cum beciarias, 
cum terras cultas et incultas —.« 

Becium, becius, f. v. w Bedum. 

Bed, Del, Bäder, in e. Münchn. Rathsordn. 
». 1427. Das Bed, das Beden, in e. Mündn. 
Berorbn. v. 1468, und Dulſers Salzb. Chr. 32. 

Bedelbaube, Peklhaube (Vocab. an. 1419). 
Schmeller leitet es von Beden ber. 

BDedeling, ſ. Bädeling und Befeling. 

Beckenhube, Pidelhaube. Urk. v. 1429: „Item 
ein panger, ein bedenhube, zween blech hentſchuche.“ 
Phon. Manes. II. 4. und 198 fteht: „Beggelhube” in 
demfelben Sinn. 

Beckinae, Beguinen, in e. Fritzlar'ſchen Urk. 
v. 1295 in Wigands Ardiv, U. 1. p. 101: »„con- 


sensu — domini Alene et fliarum suarum Hildegun- 
dis et Elyzabeth beckinarum —.“ 

Becliben, beftändig oder feſt zufammenbängen. 
J. Prov. Sax. in Praefat.: „bie miſelſucht muze on 
becliben,“ Richtiger Bekleiben, von Heiben, Fleben. 

Beeclibin, Bercleibung, Unfer Frowentag Be 
elibin, an unfer liben Frawentag irer Becleibunge, 
Frauentag ber Gliben, Frowintag Berlibin, unſer 
Frawen Glaybentag, Eleibeltag, nah Frayen Keybell- 
tag, ſaͤmmtlich Bezeihnungen bed Tages von Mariä 
Berfündigung, des 25. März (Helmig und Pilgram). 

Becloden, (von Heden), befledt, befudelt. Hist. 
Belli Caroli M. c. Sarac. v. 2447: „in tbem pluote 
lab er becloden.“ 

Becoreden, beforeden, befpraden, beredeten. 
Urk. v. 1342 bei Treuer Anh. p. 26: „befennen open« 
bare, dat wy und andere ufe Brund mit us becores 
ben und beden ufe Deren —“ 

Becoring fheint in der Gloffe zum Säaͤchſ. 
Landr. I. 21. 2: „dat men godis ordil nid dune 
ne ſcole, me ne cunne anderes ber warheit im cunne 
nit comen, als idlife rechtbufe hebben, bat id nicht 
bi becoringe, unde ber ment be nicht, mer be ment 
ben ed, bat godis id, unde na cumit over [if und 
over fele, wen bie burt gode tu wrekene,“ nicht eine 
Beipredung, Beredung, fondern eine Unterſuchung 
durch ein Gottesurtheil zu bedeuten (Wiesner). 

Beconagium, eine Abgabe zur Unterhaltung 
eines Yeuchttburme, einer Keuerbafe (Spelman). 

Becuna, aluta. Statuta Massil, p. 389: „De 
eoriis et becunis pro talibus quales emptae sunt 
vendendis, et de afollatis non immiscendis;“ p. 465: 
»si quis alterius avere in nave vel ligno aliquo po- 
situm sive oneratum, puta coria vel becunas, seu 
stannum, vel aliquas alias merces sine voluntate do- 
mini illarum mercium dissolvit;« auch p. 380. 

Beda, Armring, armilla. Teft. v. 1386 bei Ma- 
dox Formul. Angl. p. 427: „Dominae Eufemiae de 
Heslarton sorori meae lego unum seriptum deauratum 
et duo paria de bedis de auro.« 

Bedaht, bebedt. Phon. Johan 75: „daz mit 
des ungelovben naht reht gelonbe wart bedaht.“ 
Leg. SS. Joh. ms. de S. Agnete (Sch.): „un wart 
aller ir Tip blog gemachet unn war gefuiret zu eime 
gemein huſe, do bat fie unfern Herten das er fi be 
dahte — un wuchs ir bar daz aller ir Tip bedecht 
wart.“ Mart. Jon. ſ. 13: (Sch.): „bedahte in mit 
erben.“ 

Bedale, ſ. Bedum. 

Bedan (bethan), bedeckt. Sächſ. Landr. U. 61. 
$. 3: „Sve fo durch den ban vorſt rit, fin boge unde 
fin armburſt ſal ungeſpannen fin, fin fofer fal bedan 
fin, fine winde unde fine braden folen up gevangen 
fin, unde fine hunde gefoppelet.“ 

Bedatum, pascuum commune (Dur.). Stephanot. 
Antig. Bened. 1. 685: „Concedimus ad agrarium 
venientibus ibidem omnes terras cultas et incultas, 
excepto bedato, salvo jure feodatorum nostrorum.“ 

Beddeguldie Lude, bedepflichtige Leute. Weisth. 
im Damme v. 1339: „Bortme fo magb vnfe Here 
ben beddeguldien Luden heyſchin eyns in me Zaire 
eyne Wynbebde na Gnaden vnd na Gewayſe, wye 
it herfummen is.“ 

Dedbbemund, f. Bedemund. 

Bedderve, f. Bederbe. 

Bedbinpry, frei von der Dede. Weisth. im 
Damme v. 1339: „ayn finen Luden = da figint in 


0 
me Damme Bebtin vrye, vnd figint bye felue Lude 
ber edilre Manne ayn dye Wynbedde alleygne —.“ 

Beddis, Bett, Testam. an. 1388 ap. Madox 
Formul. Aogl. p. 428: „Item Eleonorae de Lonley 
filiae duo banerett beddis de Norfolk cum cur- 
tinis —,* 

Dede, 1) eine Steuer, precaria, Gontribution, 
befonders eine Heerfteuer. Als die Landesperren ben 
Reichsdienſt und die Landesvertheibigung mit ihrer 
Dienſtmannſchaft allein leifteten, erhoben fie zu ihrer 
Entihädigung von den gelammten Yandjaflen eine 
auf Grundftüde oder Gemeinheiten vertheilte Abgabe, 
welche Bede genannt ward. Lehnbrief über Errleben 
für die von Bartendleben v. 1362: „Arrfleuen — — 
mit dem ferflene — — med pechte, tinfe und Dede, 
meb wagendienſte vnd med allen redten vnd med 
allen guden — —.“ In der Belebnung Fritzens 
v. d. Schulenburg mit Brome v. 1492: „nichts dar 
van vibbefheiden, den allein dat Ferflehn to Brome 
in dem biefe vnde eyne gemeyne. landbede vnde 
vthlundige to der berfart bebolden my uns — —.“ 
(Dr. Urf. im Wolfsb. Archiv). — Im Allgemeinen 
biegen aber fo aud wohl andere Grundfteuern, Die 
freilich urſprünglich dieſelbe Entfiebung gebabt baben 
mochten. Revers ber Grafen v. Regenſtein v. 25. Juli 
1351: „mit alle deme gude, vogebien vnde richten, 
beten, tinfen vnde gulden.“ 2) Gebot, Befehl; aber 
auch Bitte. Sad Befeftigung v. Braunſchw. p. 125: 
„de Gberwer unde Schomafer bebben gbelegven [ge 
lieben] dem Rade veer fpan by der Erde uppe-bem 
fhoboue dar de Donnerbüffen uppe ligben umme bede 
willen des Rades, un wen de gbervere un ſchamakere 
de Donnerbüſſen dar nycht lenger lyden willen jo 
wel de Rad de Donnerbüffen wedder van dem jdho- 
boue bringen —.“ Sächſ. Lehnr. 10. $. 1: „Attelife 
lüde feget, dat man nen gebinge lien ne müte ane 
jenes bebe bie it gut in geweren beuet; des n’ ie 
nicht, wende bie man fal fügen fine lenunge of he's 
bedarf, unde niemannes bede,“ 

Dededingen, bedegedingen, bededungen, 
betheibingen, Einen (gerichtlich) belangen, ihn 
verklagen, ibn anfechten, Anſprüche an ibm mas 
den. Braunfhw. Deghedingebuch an. 1475: „So 
dat fe edder memant von oͤren wegbenne gbeyftlif 
edder wertlifen ſtates Dar umme be ergenante belefen 
Lyndemans noch öre eruen nummer meber anfangen 
bebedingen edder beſchuldigen willen —.“ Alf. v. 
1364: „Wir — Gebrudere v. Lyrfelt befennen — 
daz wir Eyngeilbrecht von Selbach — nümmerme 
bedegedingen vnſulen — vmbe daz gevenfniffe, 
daz be mich Ludewich — gevangen hatte.“ Urk. v. 
1398: „Aud iſt gerit, dag myn Juncher by von 
Yiemerode nyt vurdir bebrangen infal. Bedrankte 
be ſy abir vurdir — vnd mir dy von Miemerode daz 
eleeten [flagten] fo fulde ich mynen Junghern bar 
vom bebedungen vnd tage an pn dar vm geipnnen.“ 
Vertrag v. 1454 bei Wigand Ar. IV. 1. p. 58: 
„quemen der welf in unſe landet off floit wolde be 
wy upt unfien Landen van eynem in dat andere an— 
langen unde fprefen fummern offte bededyngen —.“ 
Urk. v. 1356 bei Treuer Anh. p. 238: „dat id unbe 
mine erven dat Stichte nicht bededingen ſeolden noch 
hindern in vornomede gude —.“ Fidicin I. 177: 
„Nu tigen em und beren man und ftebe, bat be 
[Albert Ratman] fpf tu demefelven dage met Tylen 
— feote hebben opergegeven ander dedinge, ber ſy 
von ben rabmannen gepne macht habben; bar unfe 
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| flab fere umme bebebinget is u. noch alle dage bar- 


umme bedebinget wert.“ 

Dedegedingen, f. Bededingen. 

Dedebubn, Beedhuhn, das dem Gutsherrn 
jährlich zu liefern war. ef. Pottgiesser de Stat. 
Ser. 5. 2. 

Bedekorn, Kornabgabe, Zinsforn, Beitrag zur 
Kornbede, in e. Urf. v. 1276 bei Günther Cod. dipl 
Rh.-Mos. Il. 426: „controuersia — super quodam 
jure quod vulgariter Bedecorn ‚uocatur, quod a nobis 
de agris nostris in ipsorum banno constitutis exigere 
temptabant —.« 

Bedellatus, bedelli officium et munus. 

Bedelli, Gerichtsdiener. Ediet. Ludov. an. 
1254: »„Senesealli. autem nostri et inferiores baillivi 
caveant sibi a multitudine bedellorum, et quanto pau- 
cioribus poterunt siut eontenti ad euriarum exequenda 
praecepta, et illos nominent in assisia publica, aut 
vero pro bedellis minime habeantur.« Orderic. Vital, 
lib. 12. p. 876: „Ofliciales mali praedonibus pejores 
sunt. Pagenses nempe, latrunculos fugiendo seu divers 
tendo, devitare possunt: versipelles vero bedellos mul- 
Iatenus sine damno deelivare queunt,« Sie waren auch 
Steuereintreiber, nad Matth. Paris an, 1257: »telo- 
narii et bedelli — — — Nullus forestarius vel be- 
dellus faciat de caetero scotallum vel colligat garbas.“ 
Bedelli ecelesiarum, sStirdenbiener, Concil. 
Hispan. IV. 667: „In antecessum ibi bedellus, post 
hunc sacrista cum thuribulo, et post eum acoluthi 
cum candelabris.« Bedelli universitatum, it 
e. Urf. Joh. v. Franfr. v. 1350 in Ordinat. Reg. 
Frane. U. 5l4: »„Cumgque in. dieta universitate: ha- 
heant esse et consueveriot hattemis plurer bedelli, 
videlicet bedellus generalis et bedellus universitatis, 
nee non etiam bedellus collegii, et pro quolibet does 
tore actu legente in utroque jure, prnedictorum unus 
bedellus, qui ibidem banquerii communiter nuns 
cupatur.« 

Bedbemund, Bebdemund, Dettemunk 
Schottel. in Jur. Germ. I. 35 fagt, es babe mit ber 
Bedemund (merces copulationis oraliter petitae) ober 
dem Bedemundsrecht die Bewandtniß, der Bräutigam 
müfle ſich perfönlih bei ber befiallten Dbrigfeit auf 
dem Lande einfinden, feine Abficht zu beiratben bed er 
weis mündlich anbringen, und, wenn folches er 
laubt und verzeichnet worden, bafür ein geringes, 
doch beftimmtes Gelb ins Amt erlegen. Es ſcheint 
aber das Wort nicht fowohl von biefer mündlichen 
Bitte, ald von Bede und Münze (niederfähf. Münte) 
bergeleitet zu fein. Bede oder Bitte bedeutet eine 
außerordentliche ungewöhnliche Abgift, Zins, Schagung, 
und wird der Gebe, Sitte, den gewöhnlichen ordents 
lichen Gülten, entgegengeſetzt. Bede beißt nämlich 
feineswegs immer ein demüthiges, flebentliches Ans 
balten, fondern ift das Stammwort von gebeben, 
gebieten, befehlen, und bedeutet ein ordern oder An—⸗ 
innen, wie aus den alten fünigl. Briefen in Apoll. 
Hamb. de an. 1841. adj. n. 29 et seq., aud andern 
Urf., befonders einem Kieler Pfandbrief v. 1465 er- 
fihtlih: „io befehlen my yn — mit gangem lite, 
bittende und begebrende —;” „bibben bierumme an« 
dächtigen mit fonbergen. lite —.“ Lehmann Chron. 
Spir. II. 44 nimmt Bede, Betb für eine gewiffe 
und feite Abgift von dem Chitern, und fann guten 
Grund baben, denn Bede gebiert Sede. Es würde 
alsdann Bedemund bie Zingmünze bedeuten, vie 
ber Herr. von dem Hörigen vor bem Beilager beifchte. 
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— In Schleswig: Holftein bieß bie Gontribution 
„Landbede.“ Gewiß ift, daß das Heirathen gegen 
Erlegung des Bebemund geftattet wurde. Strodt- 
man de jure euriali litonieo. Einleit. $. 7: Bedde⸗ 
mund bedeutet, quiequid pro illato -servae stupre 
domino proprietario solvi debet. ferner bafelbft heißt 
ed aus Ernefii Il. Osnabrückſcher Eigenthumsordnung 
e. 16: „Das fogenannte Bette mund tor echt erer- 
eiret der Gutsherr gegen denjenigen, welcher deſſen 
eigenbehörige Magd geihwängert bat, berfelbe muß 
nad altem Gebrauch fih mit bem Gutsherrn mit 
einer Tonne Butter, ober fonft, fo gut er fann, ab» 
finden.” freiengericht zu Sidte $. 7: „Wird von 
den Freien erfant, wenn fie bes jahrs zweimal ben 
hauptzins gegeben haben, mögen fie die freiengüter 
dreiundfechzig meil weges fahren zoll frei ohne alle 
anſprache, jo fie niemand ſchuldig fein, dazu geben 
fie feine bedemund noch bulebe, weder pferd nody 
fühe.“ Böhmer Borr. zu Strobtimann: „Haec bona 
et etiam litones, qui in dietis bonis morantur et re- 
ident, in feodo reeipimus, hoc tamen eauto, quod, 
si aliquis eorum uxorem duxerit, vel aliqua ex dom- 
nabus alicui nupserit, jus suum facient, —— Bedde- 
mund dieitur; et postmodum de bonis illis recesse- 
rint, quo facto in ipsis servabitur jus sequelae“ [bie 
Folge, der Anfall des Hofes an den Herm]. — Auch 
Arnoldi erflärt Bedemund für eine Abgabe, welde 
Leibeigene oder Hörige für die Erlaubniß zur Heirath 
zu entrichten hatten: dann aud für eine Vergütung, 
welche der Schwängerer einer Leibeigenen ihrem Herrn 
geben mußte. Dod fommt das Wort in der erften 
Bebeutung am häufigftem' vor. Die Abflammung und 
Zufammenfegung deſſelben ift fehr zweifelhaft. Daß 
in der erften Hälfte des Worts das d bald einfad, 
bald doppelt, bald ſtatt deſſen ein tt gebraucht if, 
darf nicht irren. Dergleihen Barianten - find aud 
bei andern Buchftaben ſehr gemöhnlid. Und eben jo 
könnte in der zweiten Hälfte Mund ftatt Munt, wie 
Adelung will, gelegt fein, obwohl ſich ſchwerlich Bei⸗ 
fpiele —* mochten, ‘daß das niederdeutſche Munt, 
Münze, auch Mund geſchrieben worden. Nach ibm 
fol nämlich Bedemund aus dem befannten Dede, 
womit gewiſſe Abgaben: bezeichnet wurden, und aus 
Munte oder Münze, gebildet ſeyn, alfo eine in Geld 
zu entrihtende Abgabe bezeichnen. Dann würbe aber 
Bedemund nicht von’ fener eignen Art einer Abgabe, 
fondern von jeder in Geld zu bezahlenden gebraucht 
worden fein, was doch nicht if. Dabei warb Dede 
mund nicht immer und allenthalben in baarem Geld 
entrichtet, fondern ed wurben aud wohl, und viel 
leicht urfprünglih Naturalien gegeben, ein Bod- oder 
Schaffell, Wachs x. So wird in einer Urf. des 
Kloſters Liesborn vom J. 1166 gefagt: „de muptiis 
vummus aureus vel pellis hireina — nostris utilita- 
tibus proveniat,« welde Abaabe in der nämliden 
Urk. noch deutliher durch »nuptialia commoda quod 
dieitur Bedemund“ ausgebrüdt wird. Eben fo beift 
es in einem Hofrecht des Stiftes Effen- aus dem 
15. Zahrb.: „Atem eyn borid Menfh der Kerken 
fal geven 5 Schillingh oft ein Segbenvel (Ziegenfell), 
dat be fi mogbe befaden.“ Endlih war Bede, von 
Bitten, wie Avelung felbft thut, abgeleitet, urfprüng« 
lich wenigftens eine freiwillige Abgabe, wie fie aud 
Adelung unter dem Wort Bethe erflärt. — Eben 
fo wenig mödte Schotteld Erklärung, die 2. 
werde Bebemund genannt, weil um die @rlaubniß 
zur Heirath mündlich babe gebeten werben müfs 


fm, Beifall verdienen, oder Kindlingers Ableitung 
von Bellmund, welches fo viel als unmündig 
bedeuten fol. Durd die Heirath fei aber eine Weibs— 
perfon aus der väterlichen Bormundfcaft getreten. 
Dem ſteht aber entgegen, daß die Berpflihtung zum 
Bedemund nit auf dem weiblichen Geſchlecht allein 
ruhte, ‚und wohl eher der Bräutigam für die Zahr 
lung zu forgen hatte. — Richtiger iſts alfo wohl, 
bei Bede, Bedde, Bette nicht an eine freiwillige oder 
erbetene Abgabe, fondern an ein Bett, bier insbe 
fondere Ehebett, zu denfen, Mund aber durch Bes 
fugniß, Ermädtigung, in welcher Bedeutung es auch 
vorkommt (j. Mund), zu erflären, wonach dann 
Bedemund eigentlih die Erlaubniß zur Befteigung 
des Ehebeits, zugleid aber die dafür an ben 
Heren zu entrichtenve Abgabe bezeichnete, fo wie 
Bann das Strafrecht, und zugleicd die von dem Bers 
urtheilten zu erlegende Strafe bedeutete, Diefe Her⸗ 
leitung bürfte noch einige Beftätigung erhalten, wenn 
auf den Urjprung und den Grund, warum bie Hers 
ren Bedemund von ihren Eigenbörigen und Dienfte 
leuten zu forden fi berechtigt halten mochten, zus 
rüdgegangen wird. Ganz unwahriheintiih iſt es 
nicht, dag das in den alten Zeiten, doch nur in eis 
nigen Ländern und Gegenden, angeblih ausgeübte, 
meiftens aber doch wohl abgelöfte Recht der erften 
Nacht (jus deflorationis, eunagii) den Anlaß zur Eins 
führung der Bebemund gegeben habe, worauf befons 
ders die au vorfommende Benennung Handſchil— 
ling führt. — Will man aber au einen jolden mit 
der Sittlicpfeit in ftarfem Widerfpruh ſtehenden Urs 
fprung bezweifeln, fo läßt fi fehon aus den in man- 
hen Gegenden ſehr ausgedehnten Eigenthumsrechten 
der Leibsheren erklären, warum fie auch das Verhei— 
rathen ber Yeibeignen von — Willen abhängig 
madıten, und davon einigen Mugen zu ziehen fuchten. 
Ohnehin war ihnen daran gelegen, burd Heirathen 
ihrer Leibeigenen mit fremden nicht etwa bie Teibs 
eigene Perjon felbft, oder doch die aus der Ehe zu 
erwartenden Kinder zu verlieren. Wenn fie baber 
auch der Heirath einer Veibeigenen in eine fremde 
Familie nicht ganz entgegen waren, und die Erlaubr 
niß nicht verweigerten, fo fuchten fie doch, vor deren 
Ertheilung, durch eine Hebereinfunft mit dem andern 
Heren über einen Tauſch oder durch Verabredung 
eines Kindgedings mit demfelben, gegen Schaden und 
Berluf fi fiber zu ſtellen. Der Betrag der Bede— 
mund war übrigens ſehr verſchieden und hing mei— 
ſtens von der Billigfeit des Herrn und den Umftän- 
den der Verlobten ab, warb aber auch wohl urfund« 
lich und gefeglih beftimmt. Oben find dergleichen 
Beftimmungen aus dem 11. u. 15. Jahrh. angeführt 
worden. Ein Bergleih über den Hof Eidel im cher 
maligen Stift Eſſen v. 1569 fegt die Abgabe auf 
3 Gulden für den Bräutigam und andertbalb Guls 
ben für die Braut. — (Daß Pauermicetbe, Yurmebe 
und Buteil, als gleichbedeutend mit Bedemund, aud 
bieber gebören ſollten, davon möchten fid wohl feine 
überzeugenden Bemeife finden.) — Bedemtnd wird 
aber au, mie oben ſchon angeführt, die Abfindung 
genannt, welde in dem Kalle —— werden fonnte, 
wenn eine Leibeigene oder Hörige geſchwängert wor⸗ 
den. Das Osnabrückiſche Landrecht beſtimmte dafür 
eine Tonne Butter, welche der Schwängerer dem 
Herrn zu liefern, ‘oder fih auf andere Art mit ihm 
abzufinden batte. Ein Weisthbum des Oberhofs Eidel 
in der Grafihaft Marf aus dem 16. Yahrh. fegt 
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Bedemund auf 2 Gulden. — Indeß war diefe Ab 
83 feine Buße oder Strafe. Sie ſollte nur den 

chaden vergüten, ben der Herr der Geſchwächten 
dadurch leiden fönnte, und warb baber an mandıen 
Drten aud dem Dienftberrn einer freien Magd zuers- 
fannt, wie bas eben angeführte Weisthum zeigt u. wie 
dies auch aus andern Gefegen hervorgeht (cf. Böhmer 
El. Jur. Civ. II. 350 sqq.). 

Beden, bieten, gebieten, entbieten. Herforder 
Rechtsbuch art. 20: „worde be echtes vor gberichte 
bar vmme geboden vnde beclagbet, de richter bede 
em bat be berede des fuluen daghes — So bebe 
de richtere van gberichtes wegbene dat men berede 
des fuluen daghes — — menn de vromen boden vor 
gberichte bebet —.“ Sächſ. Lehnrecht 76. $. 7: 
„Bedet der man geleides finen berren to ime unde 
von ime to fomene fvenne be ime untfeegen wel, dat 
fal ime der berre geven.” Sächſ. Yandr. I. 59 9.2: 
„It ne mad nen richtere, de bi foninges banne dins 
get, echt ding bebben ane finen feultheiten, vor deme 
be fif to rechte beden fal.“ 

Beden, aub beiten, bayten, beyten (f. 
Bapten), I) warten. Sädf. Landr. II. 48. $. 11: 
„Bon benen aver unde von allerbande ve nimt be 
tegedere (Zebntberr) finen tegeden (Zebnten) of he's bes 
den wel von jare to jare, bit he ime gebore von dem 
bufe, dar man ihme von gelden fal; en mel bes 
aver nicht beden, fo fal man ime geven, bat ime 
jarlifes gebort.« 

Bedenfen, erdenken, audfinnen (Friſch). 

Beder, Beter, in Ludewig Rel. mac. X. 699: 
„am tage des heiligen Beders S. Hieronymi;“ vgl. 
daf. p. 702. 

Bederb, bedderb, beberve, bederue, bis 
derbe, biedere, ehrliche, unbeſcholtene, insbefondere 
zum Zeugniß tüchtige Veute. Richtſteig Lehnrechts 
e. 13. $. 5: „Sprift denne de berr, dat fi em nicht 
geworden, fo vrage be man, fint be dat bewiſen mad) 
med tiven bedderven mannen de dat bereiden, eft be 
des icht los ſiz“ daſ. e. 24. $. 10: „So vindme, 
meb feg bedderven mannen, we fe fin” Braunſchw. 
Teſt.Buch v. 1394: die Bormünder follen forgen, 
daß „touorn Juttefen miner Docter eyn bebberue 
Knecht were“ (zum Ehemanne), wenn fie fo lange lebe, 
ferner v. 1438: Man follte Jlfeben mit ihren Kindern 
im Haufe wohnen laffen, „un ore ſtaden [ibr geftatten] 
vrome bebderue lüde myt ſek dar inne to bebbende.“ 
Teft. Heine. v. Dalem v. 1389: „Weret dat Hinrif 
myn fone neme eyne bedderue vrowen un dat eme 
eruen worden —.“ Herforder Rechtsb. art. 16: 
„mochte be dat betugben mit beme richtere vnde mit 
twen bedberuen mannen —.” Nach den Stat. Ham- 
burg. P. I. tit. 1. art. 4 follen in den Rath jugend» 
fihe und bedarve Männer geforen werden, d. i. 
brave und derbe Männer, qui vegeta sunt aetate, 
integra corporis robore, bie da fünnen zu Wege und 
Stege gehen, befonders, qui integris sunt facultatibus 
atque bonae existimationis. Richey Hist. Statut. 
Hamburg. ec. 5. Ruprecht Rechteb. $. 10. unbefdol: 
ten: „Bir fprehen wie man weilen ful die Purger 
vm bie fippe, daz fol man tuen mit zwain d. nacdh- 
fien Germagen ez fein frawen od. man. Hiet er 
aver nicht Germagen mag er fein dennen biderben 
leut zwen gebaben das er Erbe fei des mag er aud 
geniezjen.” 


Bederb, gut, müglid. Phonas. Joh. f. 47: „Id 


wil ze einre heiſſen gluide effen diſe finide zu einre 
beverben fluide.” 

Bederben, f. Bederven. 

Bederipes, bedrepium, bedripe, bedrif, 
precaria seu servitium quod domino suo tenentes 
praestare debent in rebus ad agros pertinentibus, ut 
in demetendis messibus, secandis foenis etc. Ken- 
nett. in Gloss. ad Antig. Ambrosden.: „Tenentes de 
Ewel debent venire in autumpno ad precariam, quae 
vocatur & la bedripe — —  Ermaldus carreetator 
tenet unum messuagium et duas acras terrae in duo- 
bus campis, et reddit per annum duos solidos et 
alias consuetudines ad bedripium in antumpno.* 
Chartular. S. Trinitatis Cadomensis fol. 46 (Due): 
Halwardus 12 den. pro 2 acris cum suis bedripes 
et aliis servitüs;“ ibid. fol. 48: „bedripes et dena- 
rios pro pascuis — — Et super haec bedripes et 
wifirip et summeare quaque hebdommada.- Auch 
Wedbedripa, wedbedrip, Kennett 1. e. p. 402: 
„Alicia quae fuit uxor Ricardi le Grey eoterelli et 
vativi dominae tenet unum messuagium, duns, acras 
terrae et dimidiam acram prati, et faciet tnam 
sarculaturam et unam wedbedripam et levationem 
foeni —;“ ibid. p. 401: »Redditus et servitia custu- 
mariorum. Robertus filius Nicholai Germeyn tenet 
unum messuagium et dimidiam virgatam terrae in 
bondagio ad voluntatem dominae, et debet unam ar- 
ruram in yeme [hieme], et unam sarculaturam, et 
debet unam wedbedrip pro voluntate dominae; et 
habebit unum repastum et debet unam falcaturam 
per dimidiam diem.“ 

Bederve, Bedarf, Nugen. Jus. Prov. Sax. 
1. 23: „to fineme beberve.* 

Bederven, bederben, beberuen, eigentlich 
unfer „verderben,“ baber verwenden, . verbrauden, 
gebrauchen. Braunfhweig. CämmereirRehnung von 
1359 p. 13: Latten und ander Holz, „bat is bes 
dernet in der ſtad nud.“ Leuffeld L 326: „den win 
fol man bederben zu Meffen und Gottesdienften.” 
J. Prov. Alem.: „die weil er es bederbet.” Im e. 
and, Citat: „bin munt mir gefaget bat, ane tovf bes 
derbe niht alle mine zwoverſicht.“ Urf. des Erzbiſch. 
Günther v. Magbeb. v. 1417: „das er vns biefelben 
brine nachdem, wann er fie bederbet hat, wider ants 
worten vnd thun fulle ane geuerbe.” 

Bedeuten, deuten, erflären, ſ. Betuiten. 

Bevemweig, f. Bedemund. 

Bedeweri, Banditen, Näuber. Matth. Paris 
an. 1258: „Sieque facta est pax et tranquillitas li- 
berrima, dispersis praedonibus, quos bedeweros vo- 
eant, et romanis maleficis.* Nach Duc. ift dafür zu 
lefen Berroeri (f. d). 

Bedingen, 1) protestari,. Urf. v. 1461 bei 
Weocken Praesid. p. 382: „io bedingen wir gen 
Gott vnd der gangen Welt, daß der Geprud zu 
allem gutt, an vns nit erwendet noch erwenden ſolle.“ 
Urf. v. 1563 in Beckleri Stemm. Ruth. p. 161: 
„Von dem allen vndt was gemelter Ablalung zu 
wider — auffgebraht werden mag, wie Menichen 
Sinn, Wiz vnd Bift inn- oder außer Rechten erden» 
den fan, wir in der allerbeftändiaften und cräfftigften 
Form vnd Rechten gang folenniter bedingen vndt 
proteftiren,” 2) Appelliren. Urk. v. 1488 bei Be- 
sold Monast. Würt. p. 280: „Bann nun die Bes 
beiff der Appellation, von den beiligen Bätern in 
eiftlihen und weltlichen Rechten den getrudten wider 
Reit, zu Widerbringung ihres Rechten heilſamlich iſt 
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vffgeſetzt — fo bedingen, beruffen und appellien wir 
— an vnd für den — Kapſer.“ S. Geding. 

Bedinglid, reservativus. In e. Würzb. Urk. 
v. 143. wird das Schloß Landsberg verfauft „mit 
dem bedinglichen Anhany, im Fall der reg. Biſchoff 
— es nit fauffen würde, daß alddann Er — Schloß 
und Ampt anderwertig verfauffen mödten.“ Urf. v, 
1567 in Jungii Misc. T. IV. P. II. p. 232: „Jedoch 
I nen bedinglichen lauttern vorbehalten, da viel⸗ 

Dedingung, Appellation. Henneberg. llrf. v. 
1500: „ob aud Jemand von — vnſers Fürften ober 
feiner Nachkommen Gericht oder Beſchwerung In zu 
zeiten gedingen oder appellation thun wurde — dies 
felbig Ihre bedingunge vnd Appellation allewezen 
ohne Mittel für ons oder vnſer Gammer-Geriht vnd 
fonft nindert anderfiwo hin thun,“ in Hormii Sächſ. 
9. Bibl. IV. 379. 

Dedingftadelen, vor Gericht laden, im Gos— 
larfgen Stadtrecht v. 1290: „Wert en bedingftabelet 
und geyt van gherihte er be van rechte ghan 
müte —.” 

Bedium für Bedum; in e. v. Duc. aus Po- 
Iyptych. Fiscamn. an. 1236 angeführten Stelle: net 
debet facere et retinere 7 perticas exclusarum mo- 
lendini et curare bedia.“ 

Bedogius, ein junges Pferd. S. Vedogius. 

Bedrang, coarctio, pressio, pressura. Urf. Rus 
prechts v. 1409: „daß die Florentzer jren betranz 
vnd Bberlaft den fie der Stat von Pyſe vnd andern 
die zu dem Rom. Ride geborent getan bant, nicht 
rechtfertigen,“ in Wencker Praesid. p. 301. Urf. des 
Straßb. Raths an Sigism. in Wencker Usburg. 
5 88: „dann wir beforgent, daß folliher fwer groffer 

etrang, fo vnfer Herre der Marggraf an den — 
Graven — getan batt, furter mit zu liden ſy.“ Bar 
characher Schöffen-Weisth. (14. Jahrh.): „Item wane 
die Burger reifen follint zu Lande, fo fal man ihn 
Wagen vnd Lieberungen beftellen, follent fie zu 
Waffer, fo fal man yn Schiffunge vnd Lieberungen 
beſtellen, vnd darvber feinen Bedrang andun.“ 

Bedregen, betroffen Coieleicht irrig geleſen für 
bedropen, von bedrepen). Braunſchw. Zollbuch v. 
1412 p. 27: „de Bruwer und alle Bertepper [Bier- 
zapfer] de ſchullen öre vulle mathe geuen, we bes 
nit en bade und bes bedregen worde den wel te 
rad ſtraffen um fo vele vatbe (Fäſſer] alfe in den 
olben tellen getelt wart, fo mennid nyge worp und 
olde worp teltem [zählt man] —.” 

Bedriefen, verbriefen. Stryck. f. 68: „die fint 
land vnd alfo gros das is noch alle bie bedros 
di wider feu fireiten ſcholden.“ Silb. Lib. Conf. f, 
48: „das dich ber bebruzit durch des libis fterfi.“ 

Bedrogen, friedfertig, der fih gut mit ben Leu⸗ 
ten beträgt ober verträgt. Trist. p. 35: „bie 
bemuitig und bebrogen, bis worbaftig und wol 
gezogen.“ 

edruvet, getrübt. Deghedingebud an. 1337: 
„Henninged Kind van Seggerde dat bedruvet is in 
den ogben dat nicht gheſen ne mad —“ (das nicht 
fehen fann, weil feine Augen a find). 

Beduini, Bedewini, Beduvii, Belduini, 
ein nit in feiten Städten und Dörfern, fondern nos 
mabdifch lebendes Bolf in Arabien. Abraham. Ec- 
chellens. in Hist. Arab. c, 1; Hist. Expedit. Fride- 
rici 1. Imp. ap. Canisium in Antiquit. lect. T. V.; 
Jac. de Vitriaco Hist. Orient. lib. 3. ap. Marten. 


Anecd. III. 281; Radulph. I Chron. Terrae 
Sanctae ap. Marten. Ampl. Coll. p. 548 und 560; 
Alb. Aquens. 12. 31; Aithon. 35. 51. 55; Sanutus 
2. 4. 38; 3. 14. 2; Amoldus Lubec. 7. 10; Mar- 
ten. Anecd. IIL 273; Spieil. Acher. VIlL. 375. Im 
Spicil. Acher. wird irrig Bebduni geleien. 

Bedum, bedalis, bedale, bedium, becium, 
becius, byezium, auch palitium, das Pfahlwerf, 
die hölzerne Rinne, welde das Waller zu den Rüs 
bern ber Mühle leitet und es zufammenzwängt, um 
ihm mehr Kraft zu geben; aud der Mühlgraben und 
das die Mühlräder treibende Wafler felbk. Tab. 
Conch. fol. 96 (Dur): „cum curabunt bedum, 
projiciant in utramque ri pratorum suorum coe- 
num.“ Tabul. Aptense f. 134 (Duc): cedo omnes 
res meas — cum omne earum [aquarum) introitu vel 
regressu, cum terminis et bedis earum.« Magn. Pa- 
storale Ecel. Paris. lib. 2. ch. 12. 14: »super cu- 
ratione alvei sive becii molendini [Mündung bes 
Flußbettes, von bee ):“ in e. and. Tabular.: „Po- 
terit utraque pars ductum aquae suae liberare, mun- 
dationem autem beciorum et retrociorum unius partis 
sustinebit pars altera.“ Marten. Anecd. Ill. 1594: 
»„Ilo namque in loco trium ramorum becius fuerat, 
in quorum medio mirae magnitudinis serpens recu- 
bans, horrifico flatu et sibilo pl vicina. ter- 
rebat.“« Byezium in franz. Urf. Tabular. Prio- 
ratus de Domina ia Delphin. fol. 40 (Duc.): »et a 
septentrione ad quemdam bedalem.“ Urt. v. 1016 
bei Guesnaius: „Ubi Gerrenus fluvius cadit in be- 
dale de supradicto molendino ad gadium Huvelnae.* 
Urf, v. 1250: »ad aedificandum in dieta terra domum 
— cum conductu aquae a bedali dieti Augerii.* 
Act. SS. Julü I 568: „Filia quondam Joannis de 
Lovan — a casu cecidit in bedali molendioi — et 
prae violentia aquae transducta fuit ad rotam 
ipsius molendini, molendino molente.“ Urk. v. 1229: 
»Petebat homines prohiberi quicquam bedalibus suo- 
rum molendinorum substrahunt in lesionem mona- 
steril.“ Teft. v. 1388 bei Stephanot. Fragm. Hist. 
X. 335: „Patua, pascua et obedimenta, exitus et 
interitus quoscumque, aquarum decursus, derivationes 
earumdem, et bedalia ue,.“ 

Dedurnet, mit Dornen befegt, spinis obsitus. 
Serm. S, Joh. £.178: „ber menſche, den fin concientie 
firafet umbe vntvgende, vnd fid doch der vor nicht 
botet, des bette ift bebornet, weis got ba lege vnſer 
herre vngerne.“ 

Beduſen, von Schwindel oder Ohnmacht erw 
griffen werben (Friſch und Scherz). 

Beede x. f. Bede m 

Beedhuhn, f. Bedehuhn. 

Beeigenen, Beeigenung. Das Wort „eige⸗ 
nen“ wird zwar meiſtens von gerichtlichen — 
nen oder Adjudicationen gebraucht, fommt aber im 
allgemeinern Sinn mit dem Worte appropriare über 
ein. Urf. v. 1370: „Were aud Sache day ber von 
BWeftirburg oder fine burgmanne die gefangen ber 
namalic fchebigeten oder angriffen — daz follent fie 
wiederfordern, behalten und beeygenen nah bes 
Landis gewonpeit, die Beepgenunge man aud 
unuerzogenlih vd ſunder geverde von yn fal nemen 
und yn daz dann wider dun und keren.“ 

Beellenden, in ber Fremde fein, in bie Fremde 
reifen, peregrinari, (von ellend, peregrinus), fo: „ber 
fremde der by uch beellendet” (Friſch). . 

Deer, aper, Eber, Altes ú—— 
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„De mole ouer beme watere feal holden eynen beer 
dorch der fuluen fake willen,“ 

Beerhaftig (fih) beweifen, von einer Wittwe, 
nah dem Zode bes Mannes beweifen, daß fie von 
ihm fhwanger fei. Sächſ. Landr. L 33: „Nun ver 
nehmt um ein Weib, bie ba Kind träget nad ihres 
Mannes Tode, und fi beerhaftig beweifet zu den 
dreißigften,” d. h. welde den nächſten Erben ihres 
Mannes binnen dem breißigftien Tage nad dem Abs 
fterben des Mannes beweift, daß fie ſchwanger fei, 
5 ad Balle fie in der Erbſchaft nicht behindert 
wir 


Beermonat, der Januar, Ghorion ber deutſch. 
fprah ebrenfrang p. 68. 

Deeft, Vieh überhaupt. Jus Hardaram Tun- 
derens. art. 24: „jennih unarbig Beet, alie Bullen, 
Perde, Hunde un dergliden, —“ In Niederfachien 
wird unter Beeft, Beiſt vorzugsweife ein junges Rind 
verfianden. . Cod. Jur. Fris. bor. Append. 18: „wenn 
ein beeft flötte,« wenn ein Ochs ftiehe. 

Beet, Bitte. Keyſersb. Granatapf.: „den — 

richter, den weber gab noch beet fenft noch guitig 
machen.“ 
- Beethling, Brautſchatz. Nord» Strand» Recht 
P. II. art. 18: „Bon Brautfchag oder Beetbling und 
Mitgifft. Was die Eltern ibren Kindern zum Braut« 
fhag oder Beethling von frommen Leuten mit ges 
loben, bag follen fie ihnen halten.“ 

Befacus, mendicus (Vet. Gloss). S. Bifax. 

Befahren ein Haus, von demfelben Befig ers 
greifen. Stat. Lubec. 3. 6. 18: „Würde der Käufer 
darauf das Haus befahren;“ 3.8. 1: „Hat einer 
ein Haus geheuret oder gemietbet, und bat dbaffelbe 
befahren — hat er aber daſſelbe noch nicht bes 
fahren —“ 

Befaigen, feig, blöde machen. 

Befallen, außer Beſitz von, Tedig von. Herr 
forder Rechtob. art, 26: „So vraahe de vorfprefe, 
wo be feofe onfchuldich werben, fo vint men mit 
finer twelften band, So vrage be, oft be were ber 
vallen vrunt vnde magbe bat be der nicht mochte 
bebben to der tib ... So vint men be fcole 
fiveren op ben hilgben, ba be finer magbe vnde 
vrunt fo vele bir nicht en bebbe de eme finen feferen 
hals helpen vorftan.” 

Befangen, beſtricken, mit Arreſt oder gericht— 
lichem —— belegen. Urk. Landgr. Herrmanns zu 
Heſſen v. 1398: „Dud wullen fie die bezalunge der 
vurgenannten Summen geltes thun in vnſer Staid 
zu Marpurg, daſelb is yn daz daz gelt nymand bes 
fan ſal geiſtlich noch werntlich.“ 

Befarius, bilinguis (Pap.). ©. Bifax. 

Befax, f. Bifax. 

Defehl, commissum, eommendatio. Urf, Kurf. 
Joh. v. Sachen v. 1525: „beuelen dem Rat zu Gotha 
— bie armen in treuen vnd fleißigem bevel zu ha— 
ben“ Cbei Tenzel p. 736). Urf. des Marfar. Albr. 
v. Brandenb. v. 1460: „daß vnfere Eltern, bie Burg- 
graffen zu Nurenberg und wir das gemelt Keyferl. 
Lantgericht in erblihen Befehl — gebreuhlih inne 
gehabt haben,” wofür e. Urf. v. 1253 fagt: „ha- 
bentes a Domino March. Misn. procurationem Hassie 
in commisso.“ 

Befehlen, für fehlen. Phonas. Manes. II. 252: 
wden ritter tugende nicht bevilt.“ 

Befehlnug, mandatum, commissum. Urk. Kaif. 
Sigismund v. 1436: „vnd dis alles follen fie thun 


von vnſers Gebotts vnd bevelnus wegen, bas wir 
fie dann mechtigen zu fünfftigen Zeiten.“ 

Befeht, ein herkömmliches Recht der Männer 
über bie Frauen. Urf. Ludwigs v. Aranfr. v. 1124: 
„talis est consuetudo Befeht appellata vulgo, quod 
mulieres — praefatae villae uupiu viris mutuo datae 
remanent in maritorum hine et hine servitute, a na- 
turali aneillatione penitus destitutae, et non solum 
ipsae, sed etiam quotquot sunt utriusque sexus in- 
fantes pariturae, quam consuetudinem praesentis car- 
tae praecepto firmavimus.« 

efeften, f. Heften. 

Deffern, species delieti. Ulr. v. Hutten Clag. 
b. 3: „fie betriegen, fie befferen, fie ſtelen, fie liegen, 
—— bie ſigell.“ Belfern, widerbeffen, wider⸗ 

ellen. 

Beffredus, ein Glockenthurm. Hist. Harcur. 
IL. 327: »Multa bona contulit dieto prioratui, et inter 
caetera fecit extrui beflredum magnificae extructionis 
eum tribus campanis ibi extantibus,« S. Bel- 
fredus, 

Befreien, verbeirathen. 

Befreitsbrief, Immunitätsbrief. 

Befrieden, 1) eine Perfon, Sade ıc., ihr Schug 
und Sicperheit gewähren, fie für unantaftbar erflären. 
Constit. Imper. de Pace c. 10. ap. Schilter Antiq. 
Teut. IL App, p. 5: „Vnd von den fi den Zoll nes 
ment, bie jullen fie befriden vnd belaiten nad ihr 
madt. Urk. v. 1364 bei Besold p. 266: „Ich foll 
ouch biefelbe ir Lute vnd Gut firmen vnd bes 
friden —.“ Urf. v. 1360 bei Glafey p. 6l: „vor 
aller Gewalt firmen und feſtiglich befriden.“ Urf. 
» 1372: „den walt — begen und befriden. 2) Eins 
friedigen, einzäunen. Urf. Herz. Joh. v. Sachſen 
v. 1525: „die Stadt befrieden und verfahren.“ 
Frantf. Senatserlaß v. 1580: „daß doch einer jeden 
Privat Perfohn erlaubt ift, ein Feldtgut zu befriedigen 
mit Zeun, Degen, oder zum wenigften mit Gräben.“ 
Jus. bavar. 25. 1: „es follen die bannzäun gezäunt 
und befridt ſeyn an S. Georgen tag.“ 

Befriedigung, Befriedung, 1) pacifica con- 
servatio, tutela quietis et securitatis, die Erklärung, 
daß eine Verfon ober Sade befriedet fei, bie Stel 
lung berjelben unter Schug und Sicherheit. Görs 
liger Stat. v. 1565. art. 45: „weil denen Hausbe 
feffenen Mitburgern in der Statt vnd BVorftatt auf- 
erleget ift, zu befriedung gemeined Nuges, Harniſch, 
Buͤchſen und andere Gewehr zu halten — — — hat 
der Rath — zu friedlicher Erhaltung, Beſchützung 
vnd Deihirmung gemeines Nuges gewillführet.“ Lxf. 
bes Herz. Georg v. Sachſen bei Reinhard Tr. de 
Jure Prineip. Sax. e. Sacra p. 283: „der Einfpen- 
niger halben, fo zu befriedung der Landflraffen auff 
bie drey Leppzige vn ben Naumburgifchen Markt wer 
ben gebradt.“ Urf. v. 1519: „einen Zaun, welden 
er vmb befryedung willen feiner Gütter gemacht, nider⸗ 
geriffen.” 2) Einfriebigung, 3. B. Mauern, Gräben, 
Zäune, ꝛc. Ordinat. Comit. Salm. $. 26: „foll er alle 
zäun, gräben, waflerflüffe, waflerfepten, ftraßen, fuß⸗ 
wege, reyn vnd ſtein vnd andere dergleichen befries 
Digungen vnd gerectigfeiten ohnzergenglich vnd in 
gutem gebrauch erhalten.“ 

Befrigen, befreim. Phon. Manes. U. 73: „bas 
mich unfir berre Got vor ir befrigen mueſſe.“ 

Befroenen, vadari. Befroenung, inhibitio, 
artestatio ( Friſch). 

Befugſame, Befugtheit. 
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Befulci, bie Wenedi, fo genannt, nad) Fredegar. 
Chron. Salv. c. 48: „eo quod duplici in congres- 
sione certaminis vestita praelia facientes ante Chunos 

ecederent.* 

DBefulgent, befahlen. Königsh. p. 58. 

Begeber, donator. 

Begaecium, im Catholicon Armoricum: „Quef- 
felec, gallice begace ou assee. Latine hoc be 
eium. Inde Begaciolum, et secundum aliquos Ca- 
strimargarinus.* 

Begaden, bezahlen, erftatten. Weisth. v. Wil 
tingen: „Wilt er [der Abt] effen oder drinden, mag 
er greifen in feinen beuttel, und in fein zing und 
Diefelbige begaben.“ Urf, des Gr. Joh. zu Raffau 
v. 1353: „Vnd wanne vnſe Neben Grebe Adolf vnd 
grebe Zohan zeu Naffowe zeu lande foment, fo follen 
wir brieffe und quitancien begaden, von vnſen vors 
gen. Neben, daz fie aud vnfe vorgen. Sufter des 
geldes Tedich und los ſagen.“ Urfede Gr. Ottens zu 
Solms v. 1362: „zu dem erften ban ich gelobt, daz 
ih — wyder ben — Greuen von Diege — nit bun, 
ſchedigen noch angriffen fal, noch fchaffen oder begas 
ben daz wider fie geſchie.“ Urf. Henrihs v. Men—⸗ 
geröfichen v. 1363: „Auch fal der perner dy firgen 
of ſyne Koft alle Jar off daz egenante Jargezide ber 
gaben daz by entbrant des abendes vnde des mor- 
ar onde gefaget werben.” In einer Süne v. 1323 

ei Günther Cod. dipl. Rheno-Mosell. IL 263: „und 

die Partye die da rlaget fal den Raitluden ir Koft 
begaden in der Stat da fie famen fin folen die ſes 
Wechen uz, alfo doch daz melde partije befaget wirt 
daz fie Vnrecht baue vnd nidervellig wirt der Clagen 
bie fal die Koft bezalen.“ 

Begängniß, f. Begengniß. 

Begangenichaft, 1) modus se gerendi. S. Be 

eben (fid). - 2) Die Art fein Leben zu friften, ſich 
einen Unterhalt, fein Einfommen zu erwerben Mun- 
ster. Cosmogr. lib. 5. e. 373. p. 1143: „die Began- 
genihafft der Statt Fuld ftehet auf wullen vnd lei 
nen, vnd bie Eynwohner führen folde wahr zu ver- 
kauffen.“ 

Begarb, coloratus, formatus (Pez.). 

Begeben (fi), 1) dem Weltleben entfagen und 
in ein Klofter gehn. Fidiein L 119: „Begeft ſich 
aver eyn man, di fu ſynen Jaren gefomen id, be 
bet fid von lehnrechte u. lantrechte gelecht.“ Renner 
in ce. 48 von Klofler Fräwen: „Sü habent fih durd 
Got begeben das fü fliehent der welte leben —.“ 
Stat. Freiberg. art. 63: „wel kindt fi begiebt mit 
willen oder vnwillen feines Battern, das hatt feinen 
Erbtpeil nicht zu Recht, es fei denne das es wider 
aufferet im erften Jare als ihme die fure gegeben 
wirbt, fo behaldet es feinen Erbtheil billih bie weile 
es noch unter feinen Jaren ift —“ Braunſchw. Te 
ſtamentsbuch ao. 1358: „in allem begbeuenen fonvente 
dar en bouen achte inne is,“ [in jedem dem Irdiſchen 
entfagt habenden Gonvente]. 

Degeben ben Geift, den Geift aufgeben. 

BDegeben, fi eines andern begeben, ber Ger 
meinfhaft oder Freundihaft mit Jemand entfagen. 
So beißt e3 in dem Freundſchaftobündniſſe ber Gras 
fen Heinr. u. Job. zu Naffau mit Gerlah Hrn. zu 
Limburg, v. 25. Nov. 1318: „dag wir und fint bem 
male ſſeitdem nämlih Gerlach ſich mit Gr. Heinrichs 
nun verftorbener Tochter vermählt hatte] fruntliche zu 
eynander gehalten han, vnde ny feinen willen ges 
wunnen vuſer epuer den andern zu begeben.” 


Begebener Mann, der der Welt entfagt und 
fi in ein Klofler begeben hat. Auch Bergebener 
Mann, vorgebin Mann. Urf. 8. Albr. v. 1306: 
wber ein begeben man vnd ein mönd ift — wan er 
ein begeben vnd ein geiftlih man it — vnd fih von 
ber werlbe hat gezogen.” 

Begehart, f. Beghart und Befert. 

Begeben, privare, in e. v. Scherz angeführten 
Stelle aus dem Königbuch: „Nuo wellent ir mid 
beniamind begen vnd mich doetten.“ 

Begehen fih eines Dinge, aliquam rem in 
usus suos convertere. WVit. PP. Joh. (Scherz): „iwas 
in unfer Herre gap, bes gabent fie ein teil den burfs 
tigen, deu andern teil gaben fie bilgerin, des britten 
teiles begiengen fie zwei ſich, als wuirben fi nad 
dem himmelrich.“ 

Begehen (ih) an Einem, fi vergeben, fo im 
Königbud (Scherz): „wer fih an Got wil begen —.“ 

Begeben (id), fih wo aufbalten, fi verbals 
ten, betragen. Alte Mühlhäuſ. Stat. bei Graßhof 
p- 252: „Silid man verit here zu molhuſin in bie 
rihis ſtad vnde fih Hi nider leizit alfo daz he ſich 
bi denfit zu bigene vnde borgere zo werbini —.“ 
Sädf. Url. v. 1429: „onfer libe Swefter ya dem 
— Cloſter zu Sufelicz deſte baz vnd vollfommelicher 
begebin vnd betragin moge als fid danne bas nah 
yrem Weſen wol geburet —.“ Teftam. Job. Geo. 
v. Sadien: „Es follen vnfere famtlihe Söhne, als 
Brüder ſchuldig ſeyn, fich jederzeit * friedlich vnd 
brũderlich mit einander zu begeben.“ Westphal. IV. 
613: „Dy begingen fih mit Schanden, Jrflug eyn 
ben andern tod.“ 

Begeben, beforgen, curare. H. Pont. f. 2: „und 
ba fie nit von tuire und von unfructbarfeit bas erd» 
rich den jungen in dem neft wol begen moechten.“ 
u. Manes. Il. 109: „des meiers hof fi gar 

ega „u 

Degeitigen. 1. Sam. 15. 3: „Nichten fon 
fein, noch begitige etwas von allen den Dingen die 
die fein fint.“ (Bon Geiz?) 

a Beier, bef. anniversarium. Ludewig 
Rel. msc. L 415: „baß die Herren in dem clofter 
alle jar zwey begengnis folten tun — und zue izli— 
dem begendniff ſoll man bedenden feyn feines vaterg, 
feiner muter ſele.“ Vocab. an. 1482: „begengfnuff, 
exequie.« 

Begeven, begeuen, f. Begeben. 

Degewrocdt, fiher, gut verwahrt. Fidicin 1. 107: 
„We wilde dyr hegen wil buten banforften, di fcal 
fy bynnen ſyne begewrodten weren holben. 

Beghart, pharisaeus, gleyſchner, conversus (Vo- 
cab. an. 1422). ©. Beginen. 

Degbeuen, f. Begeben. 

Begichter, Bigichter, Beihtvater. Tef. der 
verw. Gräfin Mectilde v. Sayn v. 1283 (ex orig.): 
„Ich befegen ouch breihundert marc, die fal man 

even minen luden in mime lande gemeine, bit rade 

inde bit geheize bes provinciales van den predigeren 
inde bruber Gobeverdes van Duisburdh inde bruder 
Bartholomeus mines bigichters, — inde fulen dies 
felue penninge zehang antwerben inbe geven bruber 
Dartholomeufe minen begidtere.” 

Degienden, vitta puerilis, ejus formae quae 

it olim Beginis. Brem. Nieberj. BB. 

Di ten, Degitiäuen, befhenfen, donare, do- 
tare. Urk. Herz. Bernhards v. Braunſchw. v. 1430: 
"bat wy ben armen luͤden in ben hilghen Gheiſt to 
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Hanovere mit den Mölen beghiftet hebbe.“ Urf. 
v. 1474: „begifftigen und begaben.“ Stat. Lubee. 
4. 5. 1: „Muß er bie Gefhmwächte nach ihres Stans 
des Gelegenheit, und wie ihre Aeltern hätten thun 
können, botiren und begifftigen.” S. auch Bewe 
bemedingen. 
Begine, Beguine, Beguinus, Beguina, 
Beghina, Begginus, Beggina, Beguta, Be- 
gutta, Begihardus, Begiharda, Bigrina, Beg- 
hardus, Begbart, Begebart, Baginen, Ber 
quinen, Beoginen, Begianen, Begynen, Be 
niaginen. Ale Formen biefeds Namens kommen 
mit lateinifcher männlicher und weibliher Endung vor 
und bezeichnen Beginen beiderlei Geſchlechts, von de 
nen die weiblichen bie älteften find. Begbarden 
Dagegen hießen nur die männlichen. — Die weiblis 
hen Beginen, fromme Jungfrauen und Witwen, die 
zu gemeinfhaftliher Beobachtung züdtiger Eingezos 
genbeit und gottfeligen Wandels freiwillig zufammens 
traten, nach Art der Nonnen, doch ohne Klofterges 
Tübde abzulegen, gefhloffene Gefellichaften bildeten 
und fo zwiichen dem Welt: und Klofterleben die Mitte 
u halten ſuchten, gab es nicht vor dem 11. Jahr— 
underte, Nach einer unter dem nieberlänbijchen 
berrihenden Eage follte die heil. Begga, bes aus 
ftrafifhen Hausmajors Pipin von Landen Tochter und 
Mutter des Hausmajors Pipin von Heriftall, welche 
6% das Ehor der Chorfrauen zu Andenne an der 
Maas anlegte, auch den Beguinen Urfprung und 
Namen gegeben haben, dagegen bie Lüttiher Priefter 
einen Priefter Yambert le Begue (ber Staminler), 
der 1180 daſelbſt ein Beguinendaus errichtete (Ful- 
lon. Leod. 282), für ben Stifter ber — Gat ⸗ 
ion! hielten. Da aber bie ältefle, der Beguinen ges 
benfende Urfunde ein Schenfungsbrief vom Jahre 
1065 für die zu Bilooorden in Brabant ift (Miraei 
Opp. dipl. Brux. 1723. T. Il. p. 948; 111. 628.), 
fann ihr Urfprung weder burd vier Jahrhunderte, 
die von ihnen nichts wiffen, zur heil. Begga zurück— 
eführt, noch dem 100 Jahr fpätern Lambert zuge 
rieben, fondern nur ald Ergebniß einer freien Ber 
einigung unverehelihter Frauensperfonen betrachtet 
werden, welche die Welt meiden und fi durch Zu- 
fammenpalten fchügen, doch dem klöſterlichen Zwange 
nicht unterwerfen wollten. Auch waren die Nonnens 
flöfter im 11. Jahrhundert von der herrſchenden Bers 
wilderung ber Sitten fo wenig audgenommen, taß 
eine mindergebundene und dennoch fromme Yebend» 
weife gottgefälliger erfcheinen fonnte, als der Nons 
nenftand. (Mosheim De Beghardis et Beguinabus 
Comment. ed. Martini. Lips. 17%. p. 98 sqq.). Die 
Ableitung ‚ded Namens Begine von dem altdeutichen 
Worte beggen, bedgan, bidgan, eifrig bitten, beten, 
bat die meifte Wahrſcheinlichkeit für fih, denn durch 
Eifer im Gebet und andere Andbachtsübungen zeichnen 
fih die Beguinen vor den Weltleuten befonders aus, 
und ihr erfted Borfommen in den Niederlanden ers 
laubt die Annnahme einer urfprünglid deutſchen Be- 
nennung, zumal wenn bad nah Martin Erufius 
(Suevia ecclesiast. Aug. Vind. 1699. p. 882) 1100 
zu Waldfee in Schwaben gefiftete Leguinenhans, 
wie man vermutben darf, nicht das Ältefte in Deutich- 
land war. Im 12. JZahrh. fand diefes Inftitut nur 
an einigen Orten, 3. B. in Lüttich (Fullon. 1. e. J. G. 
a Rykel Vita S. Beggae cum Hist. Begginariorum 
Belgii. Duaci 1631. p. 83. 84) Nadahmung, defto 
ſchneller breitete es fih im 13: Jahrh. aus; zuerft in 


den Miederlanden, wo bie meiflen Städte ſchon vor 
1250 ſolche Anſtalten hatten, dann im weltlichen 
Deutfhland (bis Hamburg, wo ihr Haus 1255 ges 
ründet ward; f. Nicol. Staphorſt's Hamburgiſche 
irchengeſchichte Th. L Bd. IL. Hamb. 1725. 4. p. 33), 
Magdeburg, wo ſchon 1266 eine Synode Beichlüffe 
über die Beguinen fafte, ef. Harzhem Concilia germ. 
il. 807, und Goslar, wo man die weiblichen Be- 
guinen auch Begutten und, wie bie Neligiofen eis 
niger andern Orden, Reuerinnen, Klausnerine 
nen, Reclusae, nannte, in der Schweiz und Franf- 
reich, wo Ludwig IX. fie vorzüglich begünftigte, ihnen 
Häufer zu Paris und in andern Städten fchenfte, 
und fie auch in feinem Teftament bedachte (Thomas 
Cantipratens. Bonum univers. de Apibus. ed Col- 
vener. Duoci. 1627. 8. p. 319. Godefr. de Baulieu 
de Vita et Conversat. Ludov. IX. in Andr. DuChesne 
Ser. Hist. France. V. 452; Test. Ludov. IX. ibid. 
439). Wie zablrei- fie wurden, läßt fi aus den 
Angaben einiger Schriftſteller jenes Jahrhunderts 
ſchließen, daß um bie Mitte deſſelben in und bei Eöln 
an 2000 (Matth. Paris ad an. 1243. 1250), eben fo 
viel zu Nivelle und zu Gantipre bei Cambray 1360 
(Miraeus I. 397) Bequinen waren. In den Bir 
fungen ber Streuszüge, die einen großen Tbeil ber 
männlichen Bevölferung von Europa wegrafften und 
daher der Wittwen und Waiſen wiel, die Eben aber 
felten madten, und in dem Bedürfniß einer Kreiftätte 
für Jungfrauen gegen bie damals faft ftraflofen Ges 
walttbätigfeiten ritterliher Wüſtlinge entdedt man 
die Urfachen dieſes auferordentlihen Anwachſes ber 
Deguinengefellfhaften dur eine Menge verlaffener 
Srauensperfonen, bie fhon wegen Mangel an Aus 
fteuer in den Nonnenflöftern nidt Aufnahme fin 
den fonnten. Die Beguinereien (Beguinagia, i- 
nasia), fo nannte man bie Wohns und Gefellfchafte- 
gebäude der Beguinen, beftanben in den niederländir 
fhen Stäbten aus einem großen Hofe (daher curiae), 
mit einer Menge Meiner Häuschen, in die fie fi ein» 
zen oder paarweife vertbeilten, und in deren Mitte 
Kirche, Krankenhaus und Herberge für Hilfebebürf- 
tige bervorragten, in andern Yänberu aus einem 
Wohnhaufe für alle Mitalieder des Vereins und, 
wenn er zablreih oder woblbabend genug war, einer 
dazu gehörigen Kirche nebft dem Kranfenbaufe. Mans 
che Deguinen wohnten aud bei ihren Verwandten, 
mußten aber bei allen Berfammlungen ihres Vereins 
gegenwärtig fein. Jede Beguine forgte durch Hand» 
arbeiten, befonders Weberei, felbft für ihren Unter« 
halt, gab aud wohl in ärmeren Beguinereien noch 
einen Theil ihres Erwerbes zur Gefellfhaftscaffe, aus 
der bie Gebäude im Gtande gehalten, die Kranfen 
und Fremblinge, beren fih die Gefellfhaft annahm, 
verpflegt, die Prieſter (nur die zahlreihen Häufer 
hatten eigene Priefter, während bie andern fich zu den 
Parochen bielten) und andere Beamte befoldet wur- 
den. An ben meiflen Orten reichte ihr gemeinſchaft⸗ 
liches Eigentbum, dad aus dem Ertrage der durch 
Bermähtniffe an ihre Stiftung gefommenen Grund» 
ſtücke, Erbzinfen und außerordentlihe Spenden bes 
fand, zu biefen Zweden bin. In der Regel blieb 
jeder Beguine bie freie Diepofition über ihr Privats 
eigentbum, doch war in vielen Beguinereien ein Eins 
faufögeld (in den nieberländifhen der Bau bes zu 
bewobnenden Hãuschens, Miraeus I. 1006) und bie 
Vererbung des Nachlaſſes verftorbener Glieder an 
den Geſeillſchaftsfonds ausgemacht. Jeder Berein 
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batte feine frei gewählte Vorſteherin (Magistra), oft 
auch eine Subpriorin, war er ſehr zahlreich, mehre 
Borfteherinnen, denen er Curatoren ober Tutoren, 
meiſt Bettelmönde, beiorbnete. Die Dberauffiht 
führte ‚der Diöceſanbiſchof, unbefchabet der Gerichts- 
barfeit der meltlihen Dbrigfeiten, unter der die Bes 
guinereien als weltlihe, vom Papft nicht beftätigte 
und feinem geiftlihen Orden angebörende mftitute 
fanden. Auf die Dauer ihres Aufenthalts darin 
mußten bie Beguinen der Vorſteherin Keufchheit und 
Gehorfam gegen die Statuten angeloben. Der Rüd- 
tritt aus der Gefellihaft in das Privatleben ftand 
ihnen frei, und ihre. Berbeiratbung erforderte feine 
Dispenfation. Diefe Freiheit hatten fie auch nad 
den fehr firengen Statuten des Straßburger Beguis 
nenhaufes (die ähnlichen. Hamburger Statuten bei 
Staphorft p. 644) vom 3. 1276, das fid) fogar alles 
eingebrachte Bermögen der Austretenden vorbehielt 
und ein Probejahr vor der Aufnahme feſtſetzte. Die 
Beguinereien waren, obgleich in der Lebensweiſe über 
einftimmend, doch ganz unabhängig von einander, und 
auch in der Farbe ber Kleidung ihrer Glieder ums 
gleich. Dunfelgrau oder Braun gingen bie meiften, 
Himmelblau die niederfähflihen, im Schnitt nad ber 
einfachen Tracht ebrfamer Bürgerfrauen, da ibr Ins 
ftitut überhaupt fib nur an die niedern Stände 
anſchloß und aus benfelben ergänzte; ein weißer 
Schleier bebedte den Kopf. Bon ben Beguinen zu 
Straßburg und. ben nieberländifchen weiß man, daß 
fie junge Madchen bei fich erzogen, die dann zum 
Theil feld Beguinen wurden. So erwarben fie fi 
ald Beihügerinnen der Berlaflenen ihres Geſchlechts, 
als Kranfenpflegerinnen und Erzieherinnen, wie burd 
Frömmigkeit, Fleiß und Ebrbarfeit eine Achtung und 
Theilnahme, welche die ibnen zugewendete Gunft der 
Zeitgenoſſen genügend erflärt. Fürſtliche und päpft- 
liche Schugbriefe (Miraeus I. 529. 592. 998), lirch⸗ 
liche Synodalbefchlüffe (Martene Anecd. V. 879), reiche 
lie Vermächtniſſe (Thom. Cantiprat. p. 391), wid. 
tige Privilegien, z. B. Steuerfreibeit, halfen ibrem 
an ſich ſchwachen Anftitute auf. Solcher Unterftügung 
beburften fie. um fo mehr, da fie nicht nur meift arm, 
fondern auch allerlei Angriffen von Feinden ibrer Ans 
ftalten ansgefegt waren. Aamilien, denen fie Töchter 
und andere weibliche Verwandte nebft beren Nachlaß 
entzogen, Wüftlinge, vor denen fie Jungfrauen bes 
büteten, und vorzüglih die Bettelorden, bie in 
ihnen eine burch Freiheit und leichtere Didciplin an 
lodende Abart ihrer Berfaffung und glüdlihe Mit 
bewerberinnen um Vollsgunſt und fromme Epenben 
fahen, bereiteten ihnen vielfältige Berfolgungen. Bid- 
weilen zogen fie fih auch ſelbſt Tadel zu. Ausſchwei⸗ 
fende junge Beguinen veranlaßten ſchon 1244 ben 
Beihluß einer Spnobe zu Frielar, daß feine Beguine 
jünger als 40 Jahr fein dürfe (Johannes Ser. Rer. 
Mogunt. Ill. 296; Hartzbem. Conc. germ. IV. 200), 
und auf der Yüttiher Synode 1257 wurden handel 
treibende Beguinen ihrer Vorrechte für verluftig ers 
Härt (Martene |, c.). Mande marhten ſich durch 
Betteln und Umherſtreichen in ben Stäbten läftig, 
und befonders wurde ihnen der häufige vertraute Ums 
gang mit ben männlichen Beguiuen ober Begbarden 
zum Vorwurf gemacht. So nannte man bie Glieder 
der Männergefelliaften, welche ſich nad dem Muſter 
ber weiblihen Beguinen feit dem Anfange des 13. 
Jahrh. in dem Niederlanden, Deutſchland und Frank⸗ 
reich bildeten. Ebenfalls aus den niedern Ständen, 


nährten fie fih durch Weberei und richteten ihre 
Häufer und ihre Vebensorbnung ganz fo ein, wie bie 
weiblichen Beguinen, beuen fie auch in der Einfachheit 
und dunfeln Farbe ihrer Nöde und Mäntel glichen; 
doch wurden fie weder fo belicht noch fo zahlreich, 
bieten ſich auch feine eigenen Priefter, und machten 
ſich öfter ald jene, der obrigfeitlihen Duldung uns 
würdig. In Frankreich wo fie Beguini genannt wur⸗ 
ben, waren fie gegen Ende des 13. Jabrh. am zahle 
reichften, aber feit der Mitte beffelben ſchon als Bets 
brüber, Frömmlinge (daher der Name Papelarden, 
Pfaffenfnechte), Vrüßiggänger und Landſtreicher, wie 
die oft mit ihnen verwedjielten bettelnden bons 

rgons (boni pueri, boni valetes), einer falfchen 

ömmigfeit und tabeinswertben Aufführung vertäd- 
tig. Auch findet man bie verunftalteten Namen Beg- 
gihardus, Bacquardus, Bogardus, Bangtardus, Berin- 
gardus. Gelbft mit den Yollbarden wurden fie ver» 
wechſelt (vgl. Eelliten). Sehr ſchadete ihnen der 
unbeftimmte, auf die verſchiedenſten Gattungen von 
Frömmlern uno Sectirern ausgedehnte Gebraud des 
Namens. Man hatte die Albigenſer Beguinen ges 
nannt, weil fie frömmer fein wollten, ald andere 
Epriften, nicht weniger bie Waldenfer, ja au bie 
Laien vom dritten Drden der Franciscaner und Dos 
minicaner beiderlei Geſchlechts befegte man mit dieſem 
Namen. Als nun die unter dem Namen Fraticels 
len befannten, wegen willfürliher Ordensregeln von 
den Päpften und dem erſten Drden der Franciscaner 
verworfenen Gongregationen des dritten Ordens der 
legtern in Empörungen gegen den päſtlichen Stuhl 
ausbrachen, und bie von biefen ganz verſchiedene 
Secte der Brüder und Schweitern des freien Geiftes 
bie öffentliche Aufmerlſamkeit zu erregen anfing, fas 
men die Irrlehren, Laſter und Frevel beider Parteien 
mit. auf Rechnung der Beguinen und Begbarben, 
weil beide fih unter den Schuß biefes Namens flüch⸗ 
teten und in die Häufer berjelben einſchlichen. Gewiß 
ift es, daß einzelne Beghardengefellihaften fid von 
ihnen anfteden liegen und auch manche weiblihe Be 
quinenbäufer nicht frei von ihren Kegereien blieben. 
War nun jhon das Lateraniſche Gebot der Errichtung 
neuer Orden vom %. 1215 bäufig zu Bebrüdungen 
gegen bie armen Beguinen und Bean gebraucht 
worden, jo fonnten fie um fo weniger ben Berfoß 
gungen entgeben, welde bie Kirche auf dem Goncilium 
zu Bienne 1311 gegen jene firaticellen und Ketzer 
unter bem Namen ber Beguinen verhängte. Ueber 
biefe Berfolgungen (bellum beguinale genannt), aud 
infofern fie die wahren Bequinen und Begbarden ber 
trafen, vgl. die Art. Fraticellen und Brüder und 
Schweftern bed freien Geiftes. Biele, befon- 
ders die Begharden, ſchloſſen fi daher im 14. Jahrh. 
bem beitten Orden ber Franciscaner, zum Theil aud 
ber Dominicaner an, bebielten jedoch noch lange ihren 
Namen und au viel von ibrer alten Lebensweiſe 
bei. Der Schutz, ben ber Kaifer Ludwig ber Baier 
jenen Parteien gegen den Papft gewährte, verſchaffte 
auch dem unbefholtenen Beguinen und Begbarben in 
Deutſchland einige Ruhe. ber feit den Jabren 1367 
und 1369, wo Raifer Karl IV. und Papſt Urban V. 
geihärfte Befehle und Inquifitoren gegen Alles, was 
biefen Namen führte, ausgeben ließen, wurbe es ihnen 
immer fchwerer, ihre Unfchuld zu beweifen. Zwar 
fanden fie Gönner, welche einige Päpfte auf ihre 
äuzlihe Berfhiedenheit von jenen Parteien aufmerk⸗ 
re madten und Schugbriefe on und Bor 
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nifaz IX. zu ihren Gunften auswirkten. Doch ging 
das Inſtitut am Ende des 14. Jahrh. gänzlih ein, 
und nur die weiblihen Beguinen bielten fih noch 
länger. Vgl. aud Ducange s. v. Beghardi. Kai— 
fersb. Poft. II. 8: „Item bie bo babendt die drey 
boben gluibden getbon, als etlihe beyynen und gei— 
fterin, diefelben feind pflichtig die fteben zitten zu bet— 
ten;” Keyſ. Sch. d. P. f. öl: „die begeynen befeben 
fih im weyhkeſſel.“ 

Beginenhaus, Haus worin bie Beginen leben. 
Keyſ. Emeiß f. 33: „es waren weder Nunnen noch 
Peginnen dann ba ift fein Cloſter noch beginenhuß.“ 

Beginenbolz, ein ben Beginen geböriger Wald 
bei Roſſwein. Knauth Attzell. Ehron. IH. 393. 

Beginagium, Beguinagium, der Gonvent oder 
das Inſtitut der Beguinen, in einer Bulle Jobans 
nis XXI. v. 1320. In derfelben Bedeutung findet 
ſich Beginasium, Begginasium, bei Mantelius 
Hist. Lossensis II. 26. 

Beginnlih, urfprünglid. Consult. Statuum 
Imper. an. 1437: „daß die heymlichen Gerichte gelagt 
vnd beflalt werben, der zu gebruchen auf ir erfte vnd 
beginlich berfommen.“ 

Beglaubigung, Befräftigung, Befätis 
gung der Urfunden, und die dabei üblihen or: 
meln. Die Beglaubigung geihab 1) durch Unter 
ſchriften. Es finden dabei Berfdiedenheiten ſowohl 
in Anfehung der Perfon des Unterfhreibenden, als 
der Art der Unterzeihnung flatt. Entweder ed ums 
terfchreibt der Ausfteller die Urfunde, derjenige, in 
befien Namen fie ausgeftellt wird, oder ed unter 
ſchreibt mit ihm, auch wohl nur in feinem Namen, 
eine Ganzleiperfon und ein Stellvertreter, oder es 
unterfchreiben Zeugen. Die Unterzeihnung felbft ges 
ſchieht aber entweder durch eigenhändiges Niederfchreis 
ben des Namens in der gewöhnlichen Schrift, voll 
fländig oder mit Abfärzung, auch mobl durch eine 
bloße Sigle oder durch Einzeichnen eines Kreuzes; 
endlih durch Fünftlih in eine gewiffe Figur zufam« 
mengefegte Buchſtaben, welche den Namen, auch wohl 
zugleih den Titel bilden (Monogramme). In den 
beiden Tegten Fällen wird danı von einer Ganzleis 
band der Name deſſen, der jih eines folden Zeichens 
bedient, beigefchrieben. Selbft mande Geiftlihe war 
ren nicht vermögend, auch nur ihren Namen zu ſchrei—⸗ 
ben. Den von Gatterer angeführten Beifpielen fann 
nod ein fehr illuſtres aus einer Urf. v. 1374 beiges 
fügt werden, in welder die Aebtiffin und das ganze 
Gapitel des Stifts Duedlinburg das offenberzige Bes 
fenntniß thun: „cum usum seu artem scribendi nou 
habemus — per notarium fecimus subscribi.# — Kein 
Wunder, daß bie weltlichen ſelbſt höhern Stände 
immer mehr verfepmähten, fid mit der Schreib- 
funft zu befaffen, oder fie nur fo weit zu üben, 
um ihren Namen obne Beſchwerde fhreiben zu Fün- 
nen. So finden fih denn unter ben Merovingern 
zwar noch Urfunden mit eigenhändigen Namensuns 
terfpriften; bald treten aber Kreuze, und von Karl 
dem Gr. an Monogramme an bie Stelle, wovon in 
diplomat. Handbücern gebandelt wird. Hier ift nur 
zu bemerfen, daß in Deutihland Monogramme nur 
den faiferlihen und föniglihen Urfunden eigen waren. 
— Bei Notariatsinftrumenten warb bie Namenduns 
terfchrift des Notard für weſentlich gebalten. Bei 
allen übrigen Arten von Urfunden fam dagegen bie 
Beflätigung durch Unterſchrift ganz außer Gebraud, 
und blieb bis zum 15. Jahrhundert. Mit ber zu- 


nchmenden Kultur verbreitete fih aber aub bie 
Schreibfunft wieder unter den weltlihen Ständen, 
und jo fam man auch auf bie Unterſchriften nad 
und nah wieder zurüd. Diplomatifhe Lehroücher 
fegen aber diefen Zeitpunft um ein ganzes Jahrhun⸗ 
dert weiter bis zum 16. hinaus, Diefes ift aber ein 
Irrtum, wie nachfolgende aus Driginalen genom- 
mene Beifpiele von Urfunden zeigen, welde fämmt- 
lid von den Ausflellern eigenhändig unterjchrieben 
find: a) eine Urf. Herzogs Philipps von Lothringen 
und Brabant, batirt Vilvoorden 2. Jun. 1428, für 
den Grafen Engelbert von Naffau und andre Glieder 
feines Staatsrathe, b) Eine andre von bemfelben 
unter dem nämlihen Datum, wegen feines Schulden- 
weiend. c) Eine Verſchreibung Herz. Philipp des 
Guten v. Burgund und feines Sohns Karl Gr. v. 
Charolois, für den Bifhof von Lüttich Johann v. 
Looz und Heinsberg d. d. Haag 1455. 22. Nov. von 
Bater und Sohn unterfhrieben. d) Verzichtbrief der 
Gräfin Johanne v. Nafau u Dieg, bei ihrer Ber 
mäblung mit Gr. Philipp d. j. v. Waldeck 4. Detbr. 
1464. e) Urf. Heinrihs Herrn zu Ghemen 1465, 
Vigil. Laur. f) Erbverein zwiſchen den Gr. Engels 
bert IL und Johann V. zu Naffau-Bianden 8 April 
1472, g) Eigenhändiger Gutsübertrag des adeligen 
Burgmanns Godert Hane zu Herborn an feine Söhne, 
Mar. Lichtmeß 1477. h) Gauvegarde Gr. Engels 
bert II. v, Naffau und Bianden, für Joh. v. Haas 
trecht Deren zu Tilburg 11. Febr. 1478. i) Bolls 
macht diefes Grafen für feinen Gaftellan zu Brüffel 
16. Sept. 1481. k) Freibrief des Marſchalls Phil. 
be Grevecveur für den nämlihen Grafen, feinen Krieges 
gefangenen, 31. Det. 1489. 1) Eine Urf. Menges 
Holzappeld von Felzberg. d. 1496. m) Ein Tbeis 
lungebrief Gr. Joh. V. zu Naffau Dillenburg d. 1504. 
Dienf. nah Nicol. Ausfüprlidere Nachrichten von 
biefen Urf, finden fih in Arnoldis Miscell. aus der 
Dipl. u. Geſch. S. 21—27, wo aud ein, aber im 
Holzihnitt ſehr fehlerhaft nachgebildetes Facſimile aus 
der Urk. von 1472, abgedruckt iſt, und in deſſen hiſt. 
Denkwürdigk. S. 137— 142. Da dieſe Beiſpiele 
ſaͤmmtlich aus oraniſchen Archiven allein entnommen 
find, fo iſt nicht zu zweifeln, daß deren auch in ans 
bern Ardiven noch in Menge fid finden werden, auf 
welche nur Ardivare und Diplomatifer ihre Aufnerf- 
famfeit nicht gewendet und dadurch zu jener irrigen 
Angabe in Lehrbüchern die Veranlaffung gegeben bas 
ben mögen, — Daß aber mit dem 16. Jahrh. die 
eigenbändigen Unterfchriften wieder bäufiger in Ges 
braud famen, darauf wirkte wohl mit das Beifpiel 
bes römiſchen Königs Marimilian J., welder die Mos 
nogramme ganz abichaffte und dagegen das eigen 
bändige Unterfreiben der Urfunden wieder einführte. 
Hierzu veranlaßte ihn wahrſcheinlich feine Vermäh— 
lung mit der Erbin von Burgund, bie ihn nad den 
Niederlanden zog. Hier fand er in den vormaligen 
burgundifchen Kanzleien bie eigenbändigen Unterfchrifs 
ten durch bie burgundiſchen Herzöge ſchon von früs 
hern Zeiten eingeführt, wovon oben unter a. b. und 
ce. Beijpiele vortommen. Diefe Gewohnheit bebielt 
er bei und verpflanzte fie auch in die Raiferl. und 
Reihsfanzlei. Befonders bediente er fi einer eige⸗ 
nen künſtlich verzogenen Unterfchrift, die er ſelbſt das 
große Handzeichen feines Namens nennt und F. W. 

osmann in einer eigenen Abhandlung Mainz 1786, 8, 
umftändlich befprieben, auch viele Abzeichnnugen davon 
aus Urfunden von 1495 —1518 geliefert bat. Diejen 
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Urfunden Tann auch noch eine äftere in dem Dranis 
hen Ardive d. d. Nürnberg 24. Mai 1491 beige 
fügt werben, woburd Mar den Gr. Engelbert v. 
Naffau zu feinem Statthalter in Flandern ernennt. 
Das große Handzeihen, womit fie unterfchrieben ift, 
* mit der Zeichnung Nr. 1, bei Cosmann die meifte 
ehnlichleit. Wer eine ſolche im Original zu fehen 
Gelegenheit hat, wird ſich leicht überzeugen, daß fie 
nicht mit einem Stempel gefertigt if, wenn aud ber 
in jener Schrift aus der Formel: mit eigner Hand 
unterfchrieben, hergenommene Beweis allein nicht für 
gültig anzunehmen if. Vgl. unten: manu propria, 
im Art. Formeln. — Bon päpftlihen Urfunden find 
bie Art. Breven und Bullen zu vergleichen. Bon 
Beglaubigung der Urkunden durch Ueberfchriften von 
Kanzleiperfonen oder NKontrafignaturen, wie fie in 
neuern Zeiten beißen, fann nur bei folhen die Rede 
fein, beren Ausfteller Kaifer, Könige, Fürften u. a. 
regierende Herren find, melde Sanzleien haben. 
Bei Privaturfunden fällt fie ganz weg, und bie 
bei denfelben etwa vorfommende Beftätigung durch 
einen Notar, ober eine Gerichts: und andere öffent 
lihe Perfon gehört hierher nicht. — Jene Beglau- 
bigungsart fegt aber die Begriffe von Kanzler und 
Ranzleien voraus, auf welde Artifel hier alfo ver- 
iwiefen wird. — Borläufig iſt nur zu bemerfen, da 
durch folhe Beglaubigung dem Unterſchieben falfche 
Urfunden vorgebeugt werben foll, indem damit bezeugt 
wird, daß bie vorliegende Urfunde von dem Ausfteller 
eigenhändig unterfchrieben oder flatt deffen mit feinem 
Monogramm;,' oder Giegel, auf feinen Befehl befräfs 
tigt worden, ber Inhalt der Urfunde alfo feinem 
Willen gemäß fei. — Mit diefen Kontrafignaturen find 
aber bie Unterfchriften der Stellvertreter oder Be 
vollmädtigten eines Königs, Fürften ıc. nicht zu ver 
wechſeln, denen die Ausübung der oberfien Macht 
während der Abwefenheit oder Krankheit des Negenten 
anvertraut if. Gewöhnlich werden in foldhen Fällen 
bie Urkunden zwar auf ben Namen bed Regenten 
eben fo, aldwäre er anweſend und ſelbſthandelnd, aus» 
gefertigt, der Stellvertreter unterfchreibt aber mit der 
emerfung, daß ed Namens beffelben oder Kraft Aufs 
trags geſchehe. Eo unterfchrieb Kaifer Marimilians 
Statthalterin in ben Niederlanden: pro Imperatore 
et Rege. Margaretha, und dieſer Unterfchrift wurden 
bann erft die gewöhnlichen Kontrafignaturen beigefügt. 
(Bgl. die oben angef. hit. Denfwürbigf. S. 149, wo 
doch die Nachbildung einer ſolchen Unterfchr. aus e. Urf. 
von 1509 durdy den Holzfchneider fehr verunftaltet, bes 
fonders im Namen das M in hl, das r ineinz und g 
mit dem abbr. Zeichen für gar in ein y verwandelt ift). 
— Bon den Unterfriften der Zeugen gilt faft das 
nämliche, was von benen ber Ausfteller der Urfunden 
efagt worden. In den älteflen Zeiten unterfchrieben 
de wol nod eigenhändig, wie auch fortwährend in 
gewiſſen päpftlihen Urkunden von ben Karbinäfen 
geihahe. Bald traten aber flatt deren Kreuze ein, 
welchen bann von bem Schreiber der Urf. die Namen 
beigefegt wurden, 5. B. in einem Schenfungsbrief für 
das Klofter Lorfh von 951: „+. Signum Gerbodonis 
Abbatis. — +. Signum Hungeri Advocati* etc. Spü- 
ter Fam bie Unterzeichnung der Zeichen ganz außer 
Gewohnheit, wie fie auch Früher ſchon oft unterblieben 
war. — Bon eigenhändigen in neuerer Zeit, als die 
Schreibfunft fid wieder mehr verbreitete, möchten bie 
in Rotariatsinftrumenten vortommenden wohl die er 
fen und häufigften fein, inbem feit dem 15. Jahrh. 


bie Gewohnheit, bie Zeugen in ben Urf. namentlich 
aufzuführen, ober bod überhaupt ihrer zu erwähnen, 
wenn deren auch bei der Verhandlung felbft gegen 
wärtig gewefen, immer mehr in Abgang fam. Dod 
— ſie nie ganz aufgehört, wie denn auch jetzt noch 
ei Ausfertigung von Urk. oft Zeugen mit unters 
fhreiben zu laſſen gebräuglid it — 2) Siegel. 
Diefe Beglaubigungsart ift eine ber älteften, bie ſich 
durch alle Jahrhunderte erhalten bat, immer am all» 
gemeinften, oft die einzige war, als Unterfchriften in 
Abgang gefommen und noch nicht wieder gewöhnlicher 
eworden waren. In den neuern Zeiten ıft aber ber 

braud der Befiegelung noch meiter ausgebreitet 
worden, ſeitdem bas Recht, ein eigenes Siegel ober 
Petſchaft zu führen, ganz allgemein geworben ift, da 
es früher auf gewiſſe Stände beihränft war, und 
ſelbſt mander Berechtigte ſich mit einem fremden 
Siegel behalf. — Hier kann indefjen nur im Allger 
meinen der Befiegelung ber Urkunden gedacht werben, 
Die eigentlihe Siegellehre, als einer ber bedeutend» 
fien Theile der Urfandenwiffenfhaft, wird dagegen 
in einem befonbern Artifel zu erörtern fein. — 3) Zeus 
gen. Der Begriff des Wortes ift allgemein befannt, 
und eben fo, daß es zu allen Zeiten und bei allen 
Bölfern Gewohnheit war und nod ift, bei mehr und 
minder widti;en Handlungen und Geſchäften andere 
glaubhafte Perfonen zuzuziehen, um fi ihres Zeugs 
niffes nöthigenfalld bedienen zu können. Sie find 
daher ein Gegenftand mehrfeitiger Erörterung. Hier 
fommen fie nur in fo weit in Betracht, als fie zu 
mehrer Beglaubigung einer Urfunde dienen. — Bon 
den frübern Jahrhunderten an werben ſehr bäufig 
Zeugen in Urfunden, bod nicht immer in einerlei 
Art, und nicht immer in der nämlichen Abfiht ange 
führt. — Zumeilen geſchieht ihrer nur im Allgemeinen 
Erwähnung, z. B. acta sunt haec in placito publico, 
coram frequentia oder multitudine populi, ober es 
werben zwar einige namentlih aufgeführt, vielleicht 
nur bie vornebmften, mehrer aber wird nur in einem 
allgemeinen Zufag gedadt: et alii quam plures, et 
quorum nomina Deus scit, et alii quamplures diver- 
sae conditionis viri et parvuli ete., birre Dinge fint 
Gezüge N. N. und anters viel birber Zube x. Mit 
diefen Ausdrüden foll nur die Deffentlichfeit einer 
Handlung angedeutet werden, z. B. einer Schenkung, 
Uebergabe :c., und daß fie in bem jährlichen öffent- 
lichen Berfammlungen, in publico mallo, placito, oder 
vor dem Altar, in der Kirche, vor verfammeltem Bolt, 
vollzogen worden. Es ift einleuchtend, daß in ſolchen 
Fällen die allgemeine oder namentlihe Anführung 
von Zeugen zu mehrer Glaubwürbdigfeit der Urfunde 
ſelbſt nichts beiträgt, und im legten Falle nur einige 
genannt werben, deren Zeugniß über die in ihrer Ge 
genwart vorgenommene Ha’ blung allenfalls erfordert 
werden fann. — Unter dem Namen von Zeugen 
fommen aber auch oft Perfonen vor, beren Rath 
und Einwilligung zu dem in ber Urk. enthaltenen Bes 
ſchluß erfordert worben. Hierbin find in päpſtlichen 
Urf. die Garbinäle, in kaiſerlichen und königlichen bie 
Großen bes Reiche, in andern bie Minifterialen und 
erften Beamten beffen, der die Urfunde ausflellt, zu 
rechnen, wenn gleich ihrer Mitwirkung zu dem Ges 
fyäfte nicht immer ausbrüdlih gedacht wird, So 
wird in einem Privilegium 8. Lothars über Zoll: und 
andere Freiheiten der Kaufleute zu Duetlinburg von 
1134 gefagt: »Huic — traditioni — idoneos testes 
adhibuimus Adelbertum Magunt. Archiepiscopum etc, 
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Marchiones Adelbertum, Chonradum — — Palatinos 
comites Fredericum« etc. So fagt die Nebtiffin Adels 


beid von Quedlinburg 1174: „facta autem sunt hec | 


in presentia Rom. Imp. Aug. Frideriei — presentibus 
Principibus Regni Archiepiscopo Maideburgensis ec- 
elesie, Heinrico duce Bavar. et Saxonum etc. pre- 
sentibus et Magnatibus terre Burchardo Burchgravio 
ete. presentibus etiam Ministerialibus ecclesine no- 
stre Hincmaro etc. — votiva concordia consentien- 
tibus.« Eben fo ift es obne Zweifel aud zu ver 
Reben, wenn anderwärts wohl auch ein Railer blos 
ald Zeuge im einer Urf. aufgeführt wird. Der. Zweck 
iR in folden Fällen nicht die Beglaubigung der Urf,, 
fondern der Handlung jelbft und beren Ghiltigkeit. — 
Nur alsdann fann dagegen gefagt werden, daß eine 
Urf. ſelbſt durch Zeugen einen weitern Grab von 
Glaubmwürdigfeit und Nechtbeit erlange, wenn fie von 
denfelben zugleich unterzeichnet ober befiegelt ift, obs 
wohl damit zugleich einer der andern Zwede verbuns 
den fein kann. — Bon den eigenhänbigen Unterfchrifs 
ten der Zeugen, oder Bezeichnung der Urkunden mit 
einem Kreuz flatt jener, ift oben fchen das nöthige 
beigebracdyt worden. Als aber beiberfei Art der. Uns 
tergeihnung in Abgang fam, warb die Befiegelung 
der Urfunden durch Zeugen deſto gewöhnlicher. Wenn 
nun gleih in demfelben die Mitſiegler nicht immer 
auch wirklich Zeugen genannt werden, fo muß man fie 
doch dafür halten, infofern nit aus dem Inhalte 
der Urkunde hervorgeht, daß fie als Fünftige Erben 
oder Mitbelehnte bes Ausftellerd bei der Handlung 
intereffirt find, oder baf fie in Anfehung dieſer eine 
Berbindlichfeit übernehmen, 3. B. für die pünftlide 
Bollziebung der Urkunde durch ben Ausfteller ſich 
als Bürgen verpflichten, oder daß fie ald Vermittler 
einen durch fie eingeleiteten Bergleih auch mit bes 
fiegeln, ober enblih, daß die Zuftimmung bes Mit 
fieglers zu ber. Giltigfeit der Handlung erforderlich 
if, z. B. die eines Kapitels zur Handlung feines 
Vorſtehers. Solche befondere Gründe, warum aud 
andere, ald bie Hauptperfonen, ihre Siegel einem 
Document beifügen, werben aber jedes Mal befonders 
darin angegeben. Geſchieht dieſes nicht, fo find in 
der Regel die Mitfiegler nur für Zeugen zu balten. 
— Noch mag hier die Bemerfung eine Stelle finden, 
daß aus der Beglaubigung einer Urk. durch Zeugen 
nicht gefchloffen werben barf, daß die Zeugen bei der 
Handlung, pder bei der Ausfertigung perfönlih an 
weſend gewefen. In dem Dillenburger Ardive be 
fanden fi mehre Briefe des Erzbiſchofs Dietrich zu 
Köln an feinen Freund den Gr. Heinr. zu Naſſ. 
Beilftein, Domprobft zu Mainz aus ben Jabren 1436 
u. ff., mit welchen erſterer dem Grafen Urkunden zur 
Mitbefiegelung zufhidte. Biele betrafen die-Schulden 
des Erzbifchofs, wofür Heinrich ſich durd feine Be— 
fiegelung aud als Bürgen binftellte. — 4) Eine eigene 
Art, Urkunden dur die Form der Ausfertigung zu 
beglaubigen, ftellen die Cheirographen, auch Eyrogra- 
ben, chartae indentatae, ausgeihnittene Urkunden, 
Kerbzettel, Zertern, dar. In einem befonbern Ark. 
wird davon gehandelt, und bier nur bemerkt, baf fie 
boppelt auf das nämlide Blatt auegefertigt und 
dann auf mehrerlei Art audgeichnitten wurden. Die 
Beglaubigung liegt darin, daß die. beiden Eremplare 
im Schnitt genau aneinander paffen müffen. Mehrer 
Borfiht wegen wurden fie zumeilen doch aud noch 
befiegelt. — Welche Art der Beglaubigung bei Aus— 
fertigung einer Urkunde gewählt worden, ober. ob 
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mehre zugleich gebraucht werben ſollen, "zeigen ge 
wöbnlich am Schluß die Beglaubigungsformeln an, 
Sie find aber fein notbwendiges Merkmal ber Echt ⸗ 
beit einer Urkunde, und fömen biefer unbeſchadet, 
auch fehlen, wohl aber würde es umgefebrt ein Dos 
cument verdächtig maden, oder ald unvollzogen, alſo 
als unfräftig darfiellen, wenn bie UÜrf. ‚ber in ber 
Schlußform angefündigten Beglaubigung, der Unter 
ſchrift, des Siegels ıc. ermangelte, auch feine Spur 
vorhanden wäre, daß bie linterfchrift erloſchen, vers 
brödelt, ganz abgefallen fein fünne. Bon wenigerem; 
oder eigentlich von gar feinem Nugen find die, mit jenen 
gemeiniglich verbundenen, von Diplomatifern aberzumeis 
fen davon unterſchiedenen ſogenannten Beftätigung® 
formeln. Denn fie fagen im Grunde weiter nichte, 
als was fhon aus ter Ausftellung ſelbſt ſich ergiebt 
und die einzige Abjiht dabei fein fann, daß nämlich 
durch die Urkunde das Andenfen an bie barin erzählte 
Thatſache erhalten, oder. bie im berfelben enthaltene 
Vorſchrift befolgt werden folle, u. f. w. — Die for 
mein felbft find nad ben Zeitalterm, nad der Perion 
bed Ausftellers, oder. auch nur nad der. Gewohnheit 
bes ausfertigenden Screibers, zum Theil auch nad 
dem Inhalte ber Urkunden verschieden, wie die bier 
folgenden Beiſpiele zeigen: »Ut haee praeceptio atque 
conlirmatio. firmior habeatur, vel per tempora melius 
©onservetur, manu prepria subter linmnavimus et de 
annulo nostro ‚sigillari jussimus; haec auctoritas ut 
inconvalsam obtineat firmitätem, et a fidelibus nostris 
verius credatur et diligentias conserretur, manu 'pro- 
pria subter firmavimus et. anauli nostri‘in ne 
signari iussimus (jtatt signari aud wohl adsignari) 
Et ut hoe. verius credafur m, pr. firmavimus .etc. 
Acta est hec cartula coram testibus inferius scriptis, 
+ Signum Waltheri ete. Ut haee tmditionis nostrae 
donativa per tempora succedentia a nulla unquam 
divelli vel inquietari possint, hoc nostrae malestatis 
praeceptum inde conseribi manuque pr. subtus_ no- 
tatum, Sigilli iesuper nri iupressione iussimus sigil- 
lariı — aucd wohl sig. inpr. signare iussimus, manu- 
que pr. ut infra videtur corrohorarimus, ober hanc 
paginam- scribi et bullari iussimus. — Ut .haee ordi- 
nata dispositio stabilis in perpetuum maneat, paginam 
presentem conscribimus et eam Auctoritate zigili 
nostri signatam Testibus subternotatis presentibus 
corroboramus,. — Ut autem rata et inconvulsa .nostra 
eollatio permaneret, Cyrographum hoc conscribi et 
sigilli nostri munimine fecimus roborari. testes sunt, 
— Ne quis ausu temerario contra. factum illius pre- 
sumat venire — Bulle nostre impressione presentem 
carlam duximus roborandam (Ch. Lud. Landgr. Thu- 
ring. d. 1222). — Sigilli nostri impressione et testium 
subscriptione roboravimus. — Ego W. Marschalcus 
de ©. quia proprium sigillum non habeo. ia sigillum 
domini nostri — consensi et consentio. — Et ut 
praemissa — inviolabiliter observentur, supplicavi 
N.. et N. ut in testimonium. praemissorum sigilla 
sua una cum meo praes. litteris apponant. — Das 
wir bit vefte balten und ftede, da; ban wir. — unſern 
Brief gegeben under unſerme Pngelpgele un under 
Angeiygelen unier lieben Wirtin Mechtilde um der 
Burgere von Marpurg (Ch. Henr. Landgr., Hass. 
12855). — Unde umme daz daz allez ftede gebalten 
werbe, fo ban wir gegebin diſen Brif vor und und 
unfe erbin befigelt mit unſe Iugefigeln. — Herübir 
zu eine Urkunde geben ich diefen Brieb befigilt undir 
mime Jugefigiie. — Mit Urkunde biefes Brieffs ver- 
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figeit mit unfem Keyferl. Ingefigeln (Karl IV. 1356). 
— Des zu Drfunde han wir unfer Ingef. an biffen 
Brief thun bengben, und zu merer Sicherheit und 
forterm Befenntniffe fo han wir gebeten die geftrengen 
und veften Herrn ıc. das fie ir Ingef. zu Kuntſchaf 
by unfer Ing. auch gebangen han, das wir igunt 
enannt — auch alfo befennen — und unfer iglicher 
n eigen Ingeſ. umb rer Bethe willen an diſſen 
Dr. gebangen han. — Und vınb das befe unffer 
Bertzicheniffe von Werben fey So han wir unffern 
Namen mit unffer eygen Hand gefchryfft unden an 
befen Breiff gefchreven und unffe Siegel mit unfferem 
Wiſſen und guden Willen her an doin bangen. — 
Urfunde hayn wir befen Zebel mit unfer eygenen 
Handt underfhreven (K. Mar. L 1486). — Des zu 
Drfund haben wir unfer ingefigell an diffen Brieff 
thun hanken und barzu zu mebrer Sidyerheit auch mit 
unfer Hand underfhryben. — Ausfteller der Urfunden 
begnügten fid aber nicht immer mit der Beglaubigung 
allein, und eben jo wenig waren oft bie, zu beren 
Bortheil die Ausfertigung gefhahe, mit Brief und 
Siegel allein zufrieden. Im beiderlei Fällen veran« 
late ber Wunfch, daß dem Inhalt auch zu allen Zei— 
ten pünktlich nachgelebt werde, verfchiedene Maß— 
regeln, woburd der Urfunde mehr Kraft und Nach— 
drud verfhafft werben ſollte. Diefe Belräftigung 
ward am Edluß bes Tertes gewöhnlich mit gewiflen 
—— ausgedrückt, welche wie bie Art der Ber 
äftigung felbft verfchieben waren, und ſich nach dem 
Smbalt der Urk., auch wohl nad der Lebereinfunft 
darüber zwifchen den Jntereffenten richteten. Die üb- 
lichſten Belräftinungen waren: 1) Drohungen und 
Berbeißungen. In den Urf. der Päpfte find beibe 
gewöhnlich mit einander verbunden, andere Geiſtliche 
abmten nad, befonders mit Drohungen und Ber- 
wünfhungen. Fluch und Bann dem Llebertreter, 
zeitlihes und ewiges Heil dem Gehorfamen und 
dem Beihüger der Geiftlichkeit. Bekannt und aud 
unter andern Artifeln angeführt find in den päpft- 
lihen Bullen die Formeln: „Si qua igitur persona 
etc.“ und »Cunctis autem etc.“ Bol. Bann und 
Formeln. — Weltlie bedienten fih zwar auch 
der Verwünſchungen und Bedrohungen mit geiftlichem 
Bann, doc legteres wohl nur in Etiftungen für die 
Geiftlichfeit, indem fie aledann der Vollzjiebung durch 
den Papft oder einen Biſchof verfihert fein Fonnten. 
Häufiger aber ließen fie eine folhe Bedrohung zum 
Voraus durch eine geiſtliche Behörde ergeben. In 
dem Stiftungsbrief einer Kirche ſagt Gr. Gerhard 
von Geldern in dieſer Hinſicht (1118): „Super hac 
dispositione, quia humanae conditionis fragilitas et 
de die in diem ad peccandum pronior posteritas — 
nihil satis ratum esse patitur, Chartam hane — — 
Leodiensis Episcopi O. Sigilli impressione stipulari 
— et dispositionem meam ejus banno confirmari ob- 
tinui.« eiftens befchränften fi aber die weltlichen 
Großen auf Androhung weltliher Strafen, entweder 
im Allgemeinen, wie die beutfhen Kaifer und Könige 
mit der faiferlihen Ungnade: »si quis vero contra 
hanc paginam aliquid attentaverit — Regiae Maje- 
statis oflendiculum non evadet,* fagt 8. Heinrih VII. 
1222, over auf beflimmte Geldftrafen: »Si quis 
autem hoc nostrae imperialis confirmationis edietum 
— infringere tentaverit, ceutum libr. examinati auri 
— multetur (8. Heinrih 11. 1023) — „So wer 
aber wider biefe unfer Gnade icht dede, und bie 
Fryunge — überfüre, der ift völlig (fällig) worden 


50 Pfund Golbs we.” CH. Ludwig d. Baier 1330). 
2) Aufträge des Höheren am Untergebene, dem, zu 
befien Bortheil bie Urf. gefertigt if, Schug gegen 
Eingriffe zu verleihen: „Wir gebieten barumb allen 
und pglihen Fürften ꝛc. — das ſy bie obgenannt ıc. 
dabey hanthaben, ſchutzen und fehirmen, als lich einem 
yglihen fey unfere und des Reihe ſware Ungnad zu 
vermeiden.” (8. Sigiemund 1437). 3) Gewiſſer⸗ 
maßen find aud zu den Beftärfungsarten zu rechnen 
bie Berzichtleiftungen auf alle möglihen Einreden, 
befonderd auch gegen die aus den römifchen und 
päpſtlichen Rechten etwa berzunchmenden. Hiervon 
wird aber audführlicer unten im Artikel Formeln 
ebandelt. — Kerner gehören hierhin 4) die eidlichen 
efräftigungen und andere der Eibesleiftung ähnliche 
Berfiherungen. In den ältern Zeiten fommen wirks 
liche feierlihe Eide bäufig vor. »Que omnia nos 
sacrosanctis in altari b. Marie in Trajecto — spon- 
tanee et animo libero jurejurando duximus confirman- 
dum“ fagt Heinr, Herr von Fed in e. Urf. von 1255. 
Dft beließ man es aber nicht bei dem Eide des Aus. 
ftellers allein. Es wurden noch Mitfhwörer dazu 
genommen: „Et ne per me vel per aliquem here- 
dun meorum praesentis factis memoria aboleatur et 
tanti beneficii gratia, juramento cum nobilibus homi- 
nibus meis et ministerialibus meis — confirmavi 
astantibus uxore mea Ricarda et Henrico nostro. 
Hii omnes mecum praestiterunt juramentum.« H. de 
Kuk, H. Comes de Dalen. etc. felgen nod 37 Namen 
mit dem Zufag: »et alii quam plures,« in einer Urf. 
Gr. Dito II. von Geldern vom J. 1190. Faſt mit 
den nämlihen Worten und nur mit dem Zufaß: 
„tactis sacrosanctis reliquiis,“ erzäblt eine folde Eis 
desfeiftung ein Freibrief Gr. Otto IN. von Geldern, 
für Arnheim 1233. Die Zahl der namentlich anges 
gebenen Mitfehwörer ift 23, aber auch mit dem Zufag: 
„et alii multi.« Kürzer wird in andern geſagt: „ad 
hoe nos per nostrum juramentum legaliter obligamus, « 
oder: n„obligans me praestito juramento.« — Statt 
der wirflihen Eidesleiftung erflärten fi die Ausfteller 
aud wohl zum Voraus auf den Webertretungsfall 
für Treulofe und Meineidige, oder fie verpflichten ſich 
bei fürfllihen, adeligen — Treuen, Worten und 
Ehren. 8. Karl V. fagt 1519: „Promittentes in 
verbo et fide regia ut boni ac veracis Regis et Prin- 
cipis, n08 perpetuo — firmum ac stabile habituros 
omne id, — dolo et fraude semotis,* und Herzog 
Johann zu Sachen: „Gereden und globen bei un- 
ferm fürftlihem Glauben und wahren Worten — als 
ein frumer Fürſt des heil. röm. Neihs” ıc. (1519). 
5) Unterwerfung unter conventionelle Strafen, geift- 
liche und weltliche, Bann, Anterbict, beftimmte Geld» 
bußen. „Volumus — et a Dom. Papa petimus, sup- 
ponentes nos — quoad hoc suae jurisdictioni et po- 


testati ae — Tornacensis Episcopi et Leodiensis 
Electi — ut si nos contra dieta — venerimus — 
dieti praelati — pussent in nostram et heredum — 


personas excommunicationis sententiam ferre et totamı 
terram nostram supponere ecclesiastico interdicto.* 
(Urf. der Gr. Margar. v. Flandern und ihres Sohns 
Guido 1256). In ähnlicher Weife untergibt Gr. 
Guido von Flandern 1293 fib und fein Yand ber 
Gewalt und dem Urtheil bes K. Eduard von Eng 
land: „Obligons nous et nos bieus et les mettons 
en le contrainte du Roy de Engleterre — pour nous 
eontraindre et justicier se (si) nous veniemes en- 
contre aucune des choses devant dittes.« — Daf 
50 
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ſich zu beftimmten Geldbußen verpflichtet ward, fommt 
ſehr häufig vor und ift nod immer üblid. Es wird 
überflüffig fein, davon urfundfiche Beweife beizubrin« 
gen. — Dagegen find noch einige feltfame Verpflich— 
tungsarten aus den ältern Zeiten anzuführen, welche 
auch unter bie conventionellen Strafen zu rechnen 
find. Graf Johann von Naffau Wiesbaden war 
1382 in Diethere Kämmerer zu Worms Gefangen- 
ſchaft gerathen, ward aber auf beftimmte Friſt ent 
laſſen, unter eibliher Verfiherung, fih wieder — 
vermuthlih, wenn er bis babin fein Löſegeld nicht 
aufbringen könne — in Diethers oder einer andern 
ihm anzuweifenden Burg, ald Gefangenen einzuftellen. 
In jener Zeit der Febden fonnte er aber leicht wieder 
von einem andern gefangen werden. Auf diefen Fall 
fegt er feiner Verſchreibung hinzu: „follen wir nymmer 
anderd denn Waffer und Brot effen und feinerlei 
ander Spife, und Dages nie me dann eins und uff 
feine Bette zu fchlaffen, alfo lange bis wir bem vor- 
genant, — gebalten beiten ane alle Geuerde.“ — So 
verpflichtet fih Erzb. Dietrih von Köln mit zwei fei- 
ner Nitter in einer Schuldverſchr. für Job. Herrn zu 
Ghemen 1454: „Were face, dat wir — an ber 
Leyſtungen vurgefchr. verbredhen, fo mogen Jobann 
und — (die Ritter) mit unfen Figuren und Wap- 
penen ind anders, wie fy willent doin malen fo er- 
—— ſy dat byſen ind gedenken fonnen.“ Alſo ein 

handgemälde (pietura famosa) auf ſich machen zu 
laſſen. Eben fo erlaubt Gr. Johann V. von Naffau 
1483 feinem Gläubiger: „War wir in Meiffen vur 
geſchr. nyet enbildn, So hayn wir — erfoiren, bat 
asdan Diederich ſyne Erven of Heldere (Inhaber der 
Urk.) fullen ind mogen — unfe Figuren ind Wapen 
upflaen ind mailen, fo erchlichen ſy dat vyfieren inb 
erbenfen funnen.” Wie davon aud wirfich gegen 
Wortbrüchige Gebrauch — war, zeigt Klüber de 
Pict. contumel. Erl. 1787. — Zu einer foldhen, be 
fonders wegen der Deffentlihfeit etwas ſchimpflichen 
Strafe der Art mußte fih auch Graf Florenz IM. 
von Holland im Jahr 1168 gegen feinen Lebneberrn 
Gr. Philipp von Flandern verfteben, als er nad 
mebrmaligen Verträgen und immer wieder gebroces 
nem Frieden endlich fih unterwerfen und nun in dem 
endlichen Friedensſchluß fih, in Gemäßbeit der frü- 
bern Berpflihtungen, eine doppelte Demüthigung ges 
fallen laſſen mußte, erfiend daß im Eingang des ges 
meinfhaftlihen von ibm und Philipp ausgeftellten 
Friedensinſtruments gejagt ward: „Ex culpa F. Co- 
mitis Holl. orta est discordia“ ete., dann, baß er, 
zur fortwährenden Erinnerung an feine Wortbrücig- 
feit, in fein Siegel das Wort Discordia aufnehmen 
mußte. Mit diefem Siegel ift auch der Friedensſchluß 
von 1168 befiegelt. — Eine 6) Beſtärkungsart ift 
die Verpflichtung zum perfönlihen Einlager, obsta- 
gium, auch wohl zum Einlager mit andern Bürgen. 
So Landgr. Dietr. d. j. von Thüringen dem Erzb, 
Gerhard von Mainz 1298 wegen einer verfprechenen 
Zahlung: »Si — non solverimus in termino — tunc 
Erfordiam personaliter intrabimus, exinde nullatenus 
praeter ejus — licentiam exituri, donec — pecuniam 
— persolvamus,“ und Gottfried Herr zu Eppenftein 
1275: »Promisimus etiam — cum duobus fidejus- 
soribus Wernhero etc. militibus — intrabimus Aschaf- 
finburg, inde non exituri quousque super — Waran- 
tizatione et quietacione contradicto quelibet con- 
quiescat,«“ Bol. Art. Einlager. — Endlich gebören 
noch bierbin 7) die Bürgfcaftsleiftungen, indem ents 


weder Bürgen fünftig zu flellen in der Urf. verſpro⸗ 
den wird, oder alsbald auch Bürgen genannt wer« 
den, mit Beftimmung der Art, wie die Bürgſchaft 
geleiftet werden fol. Im legten Falle unterfchreiben 
oder befiegeln gewöhnlich die Bürger felbft mit und 
neben ber Hauptperfon. — In Urkfundenfammlungen 
möchten fi wohl, wenn befondere Aufmerkfamfeit 
darauf gerichtet wird, noch mehr ſolcher Befräftigungs- 
und Beftätigungsarten auffinden laffen (Arnoldi). 

Degliepend, gleißend (Scherz). 

Beglimpfen, rem verborum lenitate temperare, 
beihönigen, bemänteln. Urk. Biſchof Reinhard von 
Worms v. 1510: „die fol vnwarhafftig anbringen 
— beſchonen vnd beglimpffen“ (bei Schannat. II. 310). 
Urf. v. 1497 bei Sendenderg Samml. v. ungedr. 
Schriften 1. 83: „bittend — mid) der von Wiffenburg 
— veronglimpffung vnd freuenlihs dargebens ent⸗ 
ſchuldigt zu haben, auch ir grobe böfe gewaltſam 
thaten fürnemen vnd ſtrefflicher verhandlung gegen 
mir vnd die mynen mit zu beglimpffen oder des ge- 
fallen zu haben.” 

Deglumen, luto maculare, decipere, a glum, 
lutum (Frisch). 

Begra, eine Fiſchart. Urk. v. 1366: „Item tene- 
bitur dietus aquarius in vigiliis festorum prineipalium 
— duo fereularia plena ministrare, videlicet in quo- 
libet ferculo tres peeias marlucii recentis, aut can- 
ceris, et de radis vel de begris quinque pecias aut 
de aliis piscibus ad valorem —.« 

Degraben aufs feld oder auf das Ungeweihte, 
außerbalb des Friedhofs begraben, eine Strafe für 
Ercommunicirte, Steger, überwiefene Wucherer x. Urk. 
bes Erzbiſch. Wernber v. Mainz v. 1268: „Nisi Rey: 
noldum inuenias saltem in extremis canonice absolu- 
tum — extumulato corpore, in campum ipsum facias 
sepeliri,« Ludewig Rel. msc. V. 368: „Bnd wo fie 
aljo in dieſem Yafter ftürben — daß man fie auffe 
Feld begrüb.” Man nannte dies aud eine sepultura 
canina od, asiniua. Ottokar v. Horned ce. 423. p. 405: 
„Darumb fi tot wern gelait Auf daz veld ale dy 
bunde, Db jew der Papft funde Frevel vnd vnges 
borfam dez Gepotes.“ Abbas Vraperg. ad. an. 1221: 
„multi pessimi sine poenitentia et satisfactione mor- 
tui, fuerant sepultura asinina in campis sepulti —,« 
Urf, des Bild. Ulr. von Baſel v. 1350: „verbannet, 
fufpendiert vnd interdiciert werden figind, vnd der 
Iro alſo etlich one abjolviert von dieſer zit gefcheis 
ben, ber etliher Görpel im veld vnd vffert dem Kilch— 
bof begraben figind —.“ 

Begraſſener Menſch, qui 
Scherz). 

Begrauſen etwas, einen Graus vor etwas 
haben (Scherz). 

Begreifen mit ſeinem Eide, etwas verſichern 
unter Berufung auf einen bereits geleiſteten Eid. 
Alte Mühlhäuſer Stat. bei Graßhoff p. 253: „ſo 
mac be woli mit emi gafte vnde mit emi burgeri ge 
zuge die gaft fal vz ab fveri uf din beligen unbe bi 
burgere fal vz begrifi bi die richis holdin.“ Freie 
berger Statuten: „So foll man den Richter mabnen 
mit M. Gn, H. Hulde, das er fagett, was ihm wife 
ſentlich vmb dieße fahenn — So foll er zu bandt 
ſprechenn obne Vnderlaß, ih begreifie es bei M. 
9. bulden, das mir wifjentlih ift, das das alfo ge 
geihab — Unnd das muß er begreiffen mitt dem 
eyde, die er vnſern gnedigen Herrn getbann.“ Eine 
elliptiſche Formel findet fi in Transact. Colon. an. 
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1491: „Bub were Sache, bat der Scheffen ſulches 
Brteld vp den dirden dach noch nit weiſe en were, 
vnd dat in des Richters bant begreifft, fo mad 
be des Vrdels furder berait neımen“ (bei Länig Spi- 
eil. Ecel. P. I. Kortf. p. 614. 2) Im Allgemeinen 
bebeutet es auch: eidlich befräftigen. Urk. des Marfgr. 
Wilh. v. 1358: „des bietin wir dy — Hocgeborn 
Fürften — vnfir lieben Bruder daz fie die — Ger 
lüb>e mit ons vnd vor uns tun wollin vnd mit iren 
eybin begriffen wollin gliher wis als wir getan 
haben — — mit bem gefivorn eide ben wir baruber 
= ven Heilgin getan haben“ (Hornii Hist. Frider. 
ell. p. 57). — Freiberger Stat.: „Iſt das aber 
nit, vnnd fie es begreifft auf ihre Seehle, es 
were ihr Wille nicht gewefenn, das fie ihme gerne 
er damitt ift das vpritell gegeben, vber feinen 
ald. 

Begriff, Inbegriff eines Territoriums, das ganze 
Territorium, Bezirt. Bacharacher Schöffen- Weist). 
(14. Jahrh.): „Item wifent die Sceffen, daz ders 
felbe Begriff ift eins Bifhofes von Coln vnd eins 
Phalggrauen bey Nine alſo daz der Biſſchoff Leben: 
herre ift vnd der Phalggraue befehnt. — tem wo 
der Scholtheis in dem vorg. Begriffe figet vnd Schef 
fen by ym bat ez ſy off dem Felde oder anderswo 
da mag er Gerichte halten.“ 

Begrypen orloge, Krieg anfangen. -Hacber- 
lin Analecta med. aevi p. 300: „Vortmer, fo en feal 
neymand en orloge begrypen, funder Bulbort differ 
Beyrer unde wey bar en boven bebe, deme en ſcal 
men nicht beholplich weien ut allen diffen Stotten.“ 

Begftelg, Bachſtelze, motacilla. 

Beguinen, f. Beginen. 

Begunft, Beginn. Hist. Baarlam. et Josaph. 
f. 10: „das nieman bedabte des begunſt vollebrahte 
mit finer goteliher craft himmel, erbe und alle ges 
ſchaft.“ 

Begunt, zugeſagt, bewilligt, eingewilligt. Fi⸗— 
dicin I. 140: „SKampes mach of eyn man weigern, 
ofte he em grutet namiddage, id en were dan er 
begunt.“ 

Begurt, gegürtet, im J. Prov. Sax. J. 52. 

Beguta, Begutte, ſ. v. w. Begine. (Heutigen 
Tags eine Frömmlerin, Bigotte) Res Mogunt, 
L gt: „Super receptione begutarum, ue ultra nume- 
rum ternarium ibi habitent per decanum S. Petri be- 
nedicendae.“ Acta SS. Aprilis IL. 722: „Tribus vir- 
givibus seu Beguttis ante mane ecclesiam visitan- 
tibus.“ Ludewig Relig. msc. VI. 195: „nostrae so · 
tores Pragenses, quae beguttae sunt vocatae.“ 

Beguyoa, 1) f. v. w. Begine; 2) eine Almos 
fenfammierin (nah Duc. von dem engl. to beg, bet 
teln). Inventar. Eccl. Noviom. an. 1419 (Duc.): 
„Item una gallice Gibeciere broderata pro ministerio 
beguinae faciendo.“ 

Behabe (ein) thun. Strafb. Stadtr.: „wer ein 
bebabe tut uff ein ufftagfroenung,“ jurato obtinere. 

Behaben, beheben, bibaben, 1) conferviren, 
in statu suo servare. Im Straßb. Recht: „der zol⸗ 
fer und ber burggraff follen die Brucken machen und 
bebaben.“ Augsb. Stat. c. 332: „und als er daß 
tut, darmit bat er daß aygen behabt den kindern“ 
Sodann 2) behalten, retinere. Straßb. Redt: 
„wil dan bie frowe einen folichen widemen niefjen 
und behaben, bant fie dan ſchulde mit einander ge— 
macht, bie fal fie gelten.” Otto Dimmergens. ver- 


sio Itinerarii Joh. de Mandevifle p. 219 (von ben 
Amazonen): „IR es ein knab, fo es geboren 
wurt, fie ſchicket es dem vatter, oder tretet ed, und 
ift es ein tochter, fo bebabent fie es. Auch: hal 
ten, fefthalten, 3. 8. bei Schilter: „ein nagel behebt 
ein ifen.“ 3) Etwas behaupten, 3. B. das Feld bes 
baupten. Pez. Ser. Austr. H. 540: „Hergog Friede⸗ 
rich lät ſich mit feinen Her gegen dem Küng Belan 
von Bngern pey einem Wazzer — je wer, und bes 
babt daz velt mit Kürften vnd mit Herrn.” Alte 
Schwäb. Ehron.: „Vnd behäb der Kaiſer die Wal- 
ftatt mit großen eren.“ Davon 4) durch Gerichte: 
fpruch fein Recht an etwas behaupten, durch Urtheilg- 
ſpruch erlangen, einen Prozeß gewinnen, vor Gericht 
fiegen. Schwäb. Landr. 114: „Sf die ſchuld, fein 
halben, er fol fih an yenen heben der do bebobt hat“ 
[qui primus sententia vieit]; ce. 161: „Und Bor 
yener [der Befiger} dar wider ob es vibe ift er habe 
es laffen ze für [(Speife, Futter, er babe es Taflen 
auf die Weide gehn] oder er hab es erczogen in feis 
nem ftall, der behebt es mit befferm Rechte der es 
in feiner gemalt bat dann iener der ed anſpricht“ 
[censendum est, quod is, qui id possidet, vincit po- 
tius quam ille, qui illud vindicat]. Schmid. ad Jus 
Bavar. tit. 13. art. 12: „mit recht gewinnen oder 
oberbalten.“ Etraßb Urk. v. 1422: „dornoch niber 
etwie Dil tage ward Cantzel zu Claus bem ftodwerten 
fommen, und bet geipreden, er wolt das obgenant 
bus behaben fuir die 7 Pfd. gelte,“ d. h. se velle 
tanquam emtam accipere domum pro annuo censu.« 
5) Testari, probare. Schwäb. Pandr. c. 104: „Unb 
iſt das eyn ungeriht geflaget wirdt von epnem ge 
richt und auff eymen man bebebet wirt; der richter 
firbt — es wirdt ein ander richter, ber Hager get 
für den richter und klaget es im, wir ſprechent aifo 
was vor yenem richter erteylet if, das fol vor difem 
fätt ſein“ 6) Gelten, Werth haben. Dial, Gregor. 
Papae. Argent. 1476. fol. 85: „ber was ein man 
fo groffer einualtifeit und ynnikeit, das nit zweifels 
was bie zeber, die auß einem als gar demuitigen und 
einvaltigen berzen fomen, mechten bei dem alınechtigen 
Got vil bebaben.“ 7) Steden bleiben. Rieneder 
Weisth.: „ob ein freimann zoge unter der herſchaft zu 
Riened — das er wider von bannen wolte ziehen 
und fih do mit tramete zu erneren: fo fal man in 
ungebindert von dannen laßen zichen und faren ohns 
geverde und ob es alfo queme, das er bebabete, 
begegnet in dan ber Her von Rieneck, der folt im 
anhelfen und in laßen faren ungehindert obngeverde.“ 
Behaben den Strit, die Oberhand behalten, 
im Streite fiegen. Anon. de Lud. Scace. f. 52; »8. 
Ambrosie fundet ym daz er folte bebaben do den 
firit. Er zoigete ibm die flat und die zit,“ 
Behaben ſchuld. Erkenntniß v. 1417: „bo iſt 
mit urteil erteilt, daz Kethaſe noch ſin frow keinen 
koſten noch ſchaden uff bie froenung triben ſollent noch 
auch nit ſchuld behaben bitz uf die zit daz Mur Lau— 
lin zu lande komet.“ Anderes Straßb. Erkenntn.: 
„und hette auch daß ußertaget und uſſerwartet zu 
rehten zilen und ziten; auch ſchulde daruf behaben 
noch irs gerihtes rebt und gewoönbeit.“ Asseveratio 
jurata. Straßburger Recht bei Schilter IL. 39: „deme 
ſol mans gelten, als er bihebit dag ers des tages 
nicht hette gegeben vmb bireit ſilber.“ J. Prov. Alem. 
3. 33: „und mag bie gewonbeit mit den leuten ge— 
baben fo feint ſy alfo gut, als gefchribne recht.“ Fi 
Dtfr. IL 25 heißt „bihabent if,” probatum est. As 
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serere jurato, probare im J. Prov. Alem. c. 260: 
wer hat fein gut behabt, und man fol im fein fhuld 
bezalen.« 

Behaben auf Recht, f. v. mw. Behaben mit 
dem Eide, in e. Urf, v. 1291: „er fi danne jemanne 
ſchuldich der in behapt uf recht.“ 

Bebaben mit dem Eide, jurato obtinere, ut 
fides habeatur indubia. Jus. Feud. Alem. c. 23: 
nbehaben mit fime eybe was das gut wert was.“ 
Oft auch Behaben zu den Heiligen ober bloß 
Behaben. Daf. ce. 115: „Hett In aber ebaffte not 
gelegt, die behabe er als recht if.“ Urk. v. 1379: 
„Sit daz er ein freyer Schwabifcher Herr fi, wie er 
denne für deg fin fan, vnd das behaben foli? R. 
woll Graf Hug von Montfort fiveren zu den bilgen 
— vnd dene zween Erbar unverfproden Mann habi, 
bie Im der Gewehr beifint mit dem Aid alg recht 
ſy — — bag Graf Hug v. M. alg verre behebt 
habi mit gezugen vnd mit gefchwornen aiden, daß er 
vnd fin Erben —,“ bei Lünig R-Ard. Spicil. Sec. 
T. L'p. 627. 

Bebaben mit Urteil, obtinere et evincere, 
durch Urtheilsfpruc erlangen. Urk. v. 1381 bei Lünig 
RU. P. Spee. Cont. IN. p. 442: „bat es erfriegt 
vnd mit Brtel behebt.” Urf. v. 1381 bei Kalfenftein 
Cod. dipl. Nordgau. p. 217: „vnd behäb mit Kolg 
vnd mit Frag vnd mit den Rechten vnd mit voller 
ganczer lag vnd Anlaith, die er ausgeſeſſen hat als 
recht iſt.“ 

Behaben, Behabnus, das geſetzlich erlangte 
Recht, die — I Urt. v. 1379 bei Lüni 
RU, Spieil. Sec. T. I. p. 627: „da fagt ber Grat 
v. Montfort ob wir ibm bed Spruchs vnd bed ber 
eg als er behebt vor vns hatte, nit billig einen 

rief geben foltind mit vnſern Inſiglen.“ Urk. Kaiſ. 
Friede. III. v. 1469 bei Lünig dal. T. I. p. 1825: 
„ſolchen Brtheilen vnd behabnuſſ nachzukommen vnd 
genug zuthun —.“ 

Behabte Geldſchuld, debitum de quo quis in 
judicio convictus est, im J. Bavar. reform. an. 1588. 

Behabten, bebaupten, aufrecht erhalten, confer- 
viren. Urk. Carls IV. v. 1376: „Sundern unfer mei- 
nung ift fie baby veftiglihen behabten, handhaben 
und ſchuitzen.“ Du Depaben 

Bebabung, Beweis, Beweiſung. Straßburg. 
Nathe:D. p. 5: zu angebung und bebabung irer 
ſchuldforderung.“ Erfenntn. v. 1420: „umb den funt- 
lichen Foften, darauf bas gericht zu Woldesheim gans 

en ift mit froenungen, mit tagungen und mit beha— 
ungen.” 2) Auch Eidesleiftung, Berfiherung. Bol. 
Behaben. 

Bebaeften, f. Behaften. 

Behärten, erhärten, vertheibigen, aufrecht halten. 
Urf, v. 1358: „Auch follen wir Jr [ber Gr. Ndelheid 
v. Naffau] beiffen behalden vnd beherten — recht 
und gemwonheit ird landes als ander ir burgmann.”“ 
©. Beberten. 

Bebaft, f. Behaften. 

Bebaften, bebaeften, 1) occupare, detinere. 
Urf. v. 1454 bei Dreyhaupt I. 144: „mit fengniß 
beſtrickt vnd behafft hatten.“ Urf. Sigiem. v. 1429: 
„Als die Stäte Gonftang, Lindam — bie Jüdiſchheit 
bei ihnen gefeifen, wegen eines Mords, den fie an 
einem Sinaben begangen, mit Leib vnd Out behaftet —.“ 
Urf. d. Graf. Wilh. v. Henneb. v. 1544 bei Tenzel 
Suppl. IH. Goth. p. 769: „fo fol — vnfer Keuffer 
— Recht Gewalt vnd Macht haben, ſich obgemelter 


fumma bes Kauffgelts mit allen fhaden an vnfern | 


vnd der, onfern Hab vnd Gut mit aufhalten Kom— 
mern vnd ehafften [fümmern vnd bebafften] — zuers 
langen.“ fenntn. der Magbeb. Schöppen v. 1519: 
„ehe der Gleger biefelbigenn [Güter] mit Kommer 
beheftet.“ 2) Berbhaften, in ven Kerfer werfen Kais 
ferr. 1. 82: „wer unrecte fache furet den fal me 
behaften daz ber icht wandel.“ 

Behafter, Behafft, beſeſſen, ein Beſeſſener 
(Scherz) 

Behaftung, interdietum, Beſchlaglegung. Urk. 
v. 1479 bei Falkenstein Hist. dipl. Erfurt. p. 358: 
„haben aus den Kommer vnd behafftunge vnſerer Ges 
richt die befommerten Perfonen ber Obrigfeit vnſers 
Gerichts entzogen.“ 

Behald, ein verwahrter Ort, Verwahrungsort, 
receptaculum. Schiedsſpruch Gr. Dietr. v. Loen 
v. 1357: „Sint ire Vrunt — an Heidenrich comen 
mit der Folge ind an die Name [Raub, geraubte 
Sachen] e dat Heidenrich in fin Behald queine —.“ 
S. Behalt. 

Behalden (ſo viel als behaben, beheben), 
1) bewahren, deponiren. Sächſ. Landr. J. 61 $. 1: 
„Eve nenen burgen ne mad, bar be of nen erve ne 
bevet, den fal de vrone gewalt bebalden, of he um 
ungerichte Flaget, oder die Hage up ene gat.“ Daf. 
1. 15. $. 1. „Spe dem andern fin varende gut Hit, 
oder fat (verfegt, verpfänder) oder to behal dene 
but, umme beſcheit oder ane befcheit (Abrede [lat. 
Ueberf. conditio) vielleicht verabredeter Lohn) wil's 
ime jene, dar na befafen (leugnen) ober fin erve na 
fime dode, defe is't mar (näher) to behaldene felve 
dridde, dan jener all ene bar vor to fverene.* 2) Be 
halten. Sädf. Yandr. 1. 34. $: 2, „Spell man fin 

ut gift unde bat weder to lene untveit, dem herren 
Bilpt de gave nicht, he ne behalde bat gut, in finen 
ledichlifen geweren jar nun dad.” 3) Eine Sade 
durch Beweis behaupten, erftreiten, mit getüge ober 
ohnedem, daf. IL. 43 $. I und 2: „Sve en gut eme 
feget to lene, unbe en ander feget it fi fin egen; 
fprefet fett mit gelider were an, jene mut it bat 
to egene behalten (mäber zum Beweife fein) mit 
tvier fcepenen getüge, denne bie andere to lene” $. 2. 
„Erft egen mut of en man bat bebalden, den an 
gefoft egen oder gegeven.“ Gin Beleg für die Be 
deutungen 2 und 3 daſelbſt I. 46 $. 3: „Svat fo 
be jaiet unverflaget, be behalt die fat unde gift finen 
tind jeneme bie dat lant bebalt.” 4) Etwas ee 
befräftigen, daſ. IL. 21 $. 1: „Eprefet twene man 
to weder firede en gut an mit gelifer anfprafe, unde 
bat mit gelifeme getüge bebaldet, man ſal't under 
fie delen. Diffen getüch folen die rechten ummeften 
befeeiden, bie in beme borpe oder in den neften bis 
dorpen gefeten fin. Sve bie merren menie (Menge) 
an'me getüge bevet, die bebalt dat gut.” Einen 
Beleg für beide vorhergehende Bedeutungen (3 u. 4) 
enthält das Sächſ. Landrecht II. 32. $. 5: „Mad 
aver jene felve fevede fin vri bebalden (beweiſen) 
bie fine mage fin, bre von vader unde bre von mubder, 
be bebalt fin pri (fo behauptet er ſich bei feiner Freis 
beit) unde verleget (das Zeugniß hindern, abfchneis 
den) ir aller tüch.“ Lehnbr. Landgr. Herm. zu Heffen 
über Driedorf v. 1356: „alfo wir daz behalden 
babin zeu ben Heilgen vnd bebalbenz in diſem 
fepynwortigin brife mid zewen unfirn man Heynrich 
dv. Gudenborg vnd Diten v. Wildungen, die daz felbe 
ouch zeu den Heyligen babin gefworn.” 5) Siegen, 
gewinnen, bafelbft IE. $. 1 u. $. 4.: „Sve fo flaget 
up enen andern, be neme ime gut, bat ir jeweder 
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ime to lene feget, fecget fett in von tven berren, ir 
jeweber fal finen gewerren to dinge bringen; fve ges 
word werd be bebalt, jves gewere nicht ne fumt der 
vorlüfet (verliert);” 5. 4: „Serget aver fe in bat 
gut to beide de bar umme tveiet von enem manne, 
vor ben folen fie fomen to rechte over ſes welen, 
unde de richtere fal tvenn boden mede fenden, die dar 
boren, wir bebalde oder wir verliefe (verliere).” 
7) Sine jartale, zu feinen Jahren fommen, I. 58 
$. 3: „Of en fint fine jartale bebalt er ben ting 
dagen, bat bat gut verdenet is, it fal den tins ut- 
nemen.” 

Behalbebrief, litterae diffidationis. Schannat. 
. 82: „were bem andern aljo entjagen wil, der fol 
im dy bebaldebrieff fenden in fin bus.“ 

Behait, für behagt. 

Behalt nannten unfere Borältern jeden zur ſichern 
Aufbewahrung einer Sade beflimmten Ort, und in 
fo fern ift Bebalt mit dem heutigen Behälter 
oder Behältniß gleichbedeutend. Die Kormeln: in 
feinem Bebalt haben, wurden aber im Mittels 
alter auch noch in einer beftiimmten redtlihen Be— 
deutung gebraucht. Aus ſchiedsrichterlichen Urtheilen 
über die Entfhädigungen, welde nah Endiaung einer 
Fehde eine Partei der andern dem berfümmlichen 
Rechte nad zu leiften hatte, gebt hervor, daß, wenn 
ed auf Vergütung eines Schadens anfam, den der 
angreifende Theil an Leuten, Pferden oder auf ans 


dere Art gelitten hatte, während dem er bie dem 
Feinde abgenommene Beute abführte und von feinem ' 


Gegner verfolgt ward, die Richter einen Unterfdied 
madten, ob ber Schaden zugefügt worden, ebe jener 
in feinem Behalt angefommen war, oder erfi nadher. 
Traf die Folge (der verfolgende Theil) den Feind, 
ebe biejer feinen Behalt erreichte, jo fam der Scha— 
den, ben legterer im Gefecht erlitt, bei der Ausglei⸗ 
hung des gegenfeitigen Verluſtes gar nit in Ans 
rechnung, wohl aber in dem falle, wenn er bereits 
feinen Bebalt erreiht und alsdann erft noch durch 
den nachfolgenden Feind einen Verluſt erlitten hatte. 
Hier bezeichnet Behalt die Burg, das Haug, ober 
einen andern irgendwie gefhügten Zufluchtsort, der 
dem verfolgten Theile zugehörte oder doch Eigenthum 
eined Freundes und Bundesgenoffen war, in welchem 
er das Deffnungsrecht hatte. 

Behalten, bebalden (f. d.); 1) erhalten, con« 
feroiren. Alte Mühlhäuſ. Stat. bei Graßhof. p. 253: 
„da ein man burgere werdi wil — fal be gefveri 
mi richi hvlde onde bin burgerin truwe vnde warbeit 
dofe ftab zu bibalbine ſvo be immir allirmeift fan 
mit finin finnin vnde mit finin wizzin“ Urk. Si 
gism. b. Senckenb. Select. I. 696: „wenn wir 
allezeit willig — vnſer vnd bed Reihe Linters 
thanen mit glihen Rechten vnd billigen dingen zu 
verforgen vnd auch dabey gnädig zubehalden“ Urf. 
v. 1350 bei Horn. Hist. Frid. Bell. p. 243: „Were 
ouch ab onfern Munczmepftern ymand Gewalt tun 
wolde da fullin wir fp ſchuczzen vnd bie den Rechtin 
behaldin — — Sie fullin ouch vnſer Recht und Ger 
richte veftiglich bebaldin in vnſer Etad — fo ſy beft 
mögen vnd vns die bebaldin biz an und.“ Besold. 
Docum. Würtemb. p. 283: „fondern foll ber Ges 
winner beym erlangten Rechten vnd des Prälaten zu 
Alperſpach an finer Gn. Hoffgericht recht geſprochen 
Vrthaill — veftiglih gebandtpabt vnd bebalten wer 
den.” 2) Behalten mit dem Eide, I. v. w. Be- 
baben. Urf. v. 1325 bei Schottel de Jur. Germ. 


p- 141: „Bffe Here Greve Berndt fall ſynes Lebens 
were mit ſynes ened Handt vf den heyligen beholden. 
Fuld. Urf, v. 1282 bei Schannat p. 209: „der cleger 
fot finen ſchaden bihalden felbe fibinde vnvurſprochener 
Lute vf den Eit.“ Urk. Kaif. Ludw. v. 1335 bei 
Lünig 1 1618: „baß fie bebielten of den aibt, wo 
ber Wilbpant aus vnd angehet.“ Auch Behalten by 
trumen an eydes flat, mit bant geluibt behalten. 

Debalten, aufbewahren, ald Depofitum bewah⸗ 
ren. Anonym. de Lud. Scace. f. 117: „von einem 
erbern lautman ber gap einem burger gut zu bes 
baltende.# 

Bebalten, verbergen, verbeimlichen, verftedt hal 
ten. Phon. Maness. Il. 250: „laſt du bin gold 
behalden tragen fwenne bine liute fumber Hagen,“ 

Behalten Einem einen Eid, ibm den Eib 
erlaffen. Urf. v. 1310 bei Wencker de Usb. p. 43: 
„den eyt wil der vorgen. Biſchof und ber Yandvogt, 
das er in behalten fie, und wellent difem lantfriden 
befimer nuit nachgan.“ 

Behalten, vor dem Fallen bewahren, im Fallen 
bewahren, im Rallen aufhalten (Scherz). 

Bebalten, salvare, beatum facere, felig machen 
(Scherz). Keyſerob. Seel. Par. 194: „nit ſprich ich, 
daß er verbampt werb, ich fprih ouch nit, bag er 
behalten werd.” 

Bebalter, 1) conservator; curator, tutor. Jus 
Prov. Alem. c. 46. $.3. 2) Famuli condueti, alumni 
domestici, treue Bewahrer der Güter des Herrn, auch 
observatores fidei (Ebebalten). Bamb. Urf. bei Lu- 
dewig Ser. Bamb. I. 1194: »Seruitii appellatione de 
caetero intelligi volumus [non] id seruitium solum, 
quod per conductos impenditur, qui vulgariter gedingt, 
gebrodte Behalter dicuntur, sed etiam id servitium, 
quod non per domesticos fit.“ 

Bebalter, 3) Eeligmader, salvator. Königsh. 
p- 30: „by difes Herodes ziten wart Chriſtus vnfer 
Behalter geborn.“ Keyſ. Poſtill. I. 5: „der behalter 
dißer welt, Salvator mundi.“ Martyr. Joh. ſ. 41: 
„Aofer und bebalter.« 4) Depositarius. Stat. So- 
lodur. tit. 14. p. 67: „und fo das binderlegt guth 
vill perfonen antraff, fo ift der bebalter nit huldig 
einer perjon, ohne der andern beyfein, uzit hinaus 
zu geben.” 

Bebaltlich, cum reservatione. Ürf. Herz. Friedr. 
v. Schlesw. v. 1565 bei Weftpbalen IL 556: „be 
haltlich eres Rechtes fe in ber Stedde bebben.” Urf. 
d. Herzoge v. Braunfhw. v. 1512: „bat wy — alle 
vnnſe Anfprafe vnnd Gerechticheit — erffliden ver 
latten bebben — vnns daran nicht bebeltlich, od nichts 
vthbeicpeiden.“ 

Bebaltnug, Bebeltniff, 1) conservatio, olim 
obtentus. Urf. 8. Wenzeld v. 1395, bei Wencker 
Praesid. p. 250: „manen fie auch foliher Trewen 
ond Eyde als ſy ons vnd tem Rich pflichtig fint, 
ond by bebeltnifie uwer Leben, Rechten, Fryheiten 
vnd Gnaden —.“ Dft: „sub obtentu graliae etc.“ 
2) Vorbehalt. Urf. Gr. Ludwigs v. Hefien v. 1438: 
„doch mit bebaltnuff vnſer Offnung, daß wir der daran 
gewebret bleiben.” Lünig C.J. Feud. Il. 1283: „mit 
Ausnehmung vnd Behaeltnüſſ vnſerer vnd eines ieg— 
lichen Rechten daran.“ ©. Bebeltnijf. 

Bebaltung, 1) couservatio. Urf. v. 1475 bei 
Mencken 1. 449: „ald bu des ır. dem — Gottshauß 
zu Ebr, Rettung vnd Bebaltung zu thun ſchuldig 
ond pflichtig biſt.“ 2) Metonym, ein vericloffener, 
zum Aufbewahren geeigneter Ort, — wor⸗ 
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unter, nad Haltaus, Scheuren, Stälfe, Zellen, Biblio: 
tbefen und alles dergleichen zu verfteben ift, in Con- 
stit. Crim. art. 159: „So — ein dieb jemaands bey 
Tag oder Nacht, in feine Bebaufung oder Bebals 
tung bridt oder ſteiget.“ 

Bebalven, ausgenommen Urf, v. 1448 bei 
Fibiein 1. 265: „dat nymand noch Borger noch gaft 
Ninderen«, Kelveres, noch Bucken- nod Czegen-leder, 
dat tu marfte vele komt, fchal köpen, bebalven dy 
Schumafer utb beyden Steden alleyne” ©. ein Bei- 
fpiel unter Buten (außen). 

Debandigungsgüter find (nah Struve) eine 
Art der fogenannten Gurmede und Erbzinsgüter in 
Weſtphalen und baben ibren Namen daber, meil ſolche 
Güter nur auf Lebenszeit oder auf die erften Erben 
auf ein oder zwei Hände verliehen wurden. cf. Pot- 
giesser de Stat. Serv. 5. 2. 40. — Eine andere Er 
Härung von Bebandigungsgüter, bona adınanua- 
tionis, heredibus ex speciali gratia concedenda, geben 
Frisch. und Besold. Ferner waren: Bebandis 
gungsgüter, folhe Güter, bei denen der Befig und 
Niefbraud des Geminnträgerd von der gebörig ers 
folgten Bebandigung, d. b. davon abbängt, daß in 
der Regel zwei Hände in das Behandigun sbuch ein- 
getranen werden, ef. Müller über das Güterwefen. 
Düffeld. 1816; Rundeck üb. die Abfhaffung ber Le— 
benöverfaffung in Frankr. Crefeld 1805. 

Bebanne, für bebalten. 

Bebarden, f. Beberten. 

Bebarden, ergreifen, bandfeft maden. Stat. 
Hamb. 4. 37: „Bo aber der Eriment nit fönte 
bebarbdet oder ergriffen werden;“ art. 45: „mit 
bloffen wird bebardet und befunden ;* art. 49: „wenn 
der Wirth ihn hätte bebarden fünnen.“ 

Behath, Befehl? Vertrag v. 1415: „Unde 
be rath twe [Schiedsleute], de vere fchullen veramen 
wer fe ſek verbragen fönnen in fienticop fe to ſche— 
dende uppe ber papbeyt um des Rades behath up 
alle fhulde, de fe under andern bebben —.“ (Dper 
——— Behach, Behagen, Gefallen zu leſen 
ein 

Behauſen, incolam dare. Urk. v. 1345: „fie 
ſollen auch dieſelbe veſt mit ir ſelben Purchgrafen 
beſetzen und behauſen darauf und den enthauſen und 
verwandlen als offt fie wollen.” Friſch: „in feudum 
dare domicilium.“ 

Behauſen, beherbergen. Urk. Gr. Dietr. v. 
Loen v. 1375: „Item als ber Euerhard vnſen Jun— 
cheirren Johanne von Naſſauwe ſchuldiget dat ſe ſine 
Viande behuſit ind behalden haeve in ſinen ſloſſen.“ 

Behauslich, domesticus. 

Behaust fein, domicilium proprium habere. 

Bebebe, entbaltfam (Sc). 

Beheben, f.v.w. Bebaben. 

Bebeden, in e. Bufregifter des Amts Allen: 
borf v. 1470: „Item Friederich Dytoldt 13 wiße 
pbenge, daz be dy gemeine bebedet babe,“ läßt 
Landau (Itſchr. des Heſſ. Ber. f. Geſch. I. 378) 
unerflärt, und wirft die Frage auf, ob der Berurs 
theilte etwa die Almende mit einer Hede bepflanzt babe: 
— eine Gonjectur, die um fo größere Wabrſcheinlich⸗ 
feit für fih bat, als ein eigenmädtiges Bepflanzen 
der Gemeinde (Cd. h. Almende) jevenfals zu den vers 
botenen Dingen gebörte. 

Behefft, 1) befeffen. S. Behaften. 2) Poe- 
mae reus, ftrafbar, J. Feud. Alem. e. 117, mo bie 
Worte feinerlei Bedeutung haben können, als bes 


baftet, mit Strafbarfeit behaftet, firafbar. Sie lauten 
im Schwäb. Lehnrecht a. a. D: „der mann wirbt nicht 
wetbafft oder bebefft ob er czu des berren lehentag 
foınmet vor mittenttag als das lebenrecht ſagt.“ 

Bebefften, impedire. Nider 24 Gulden Har- 
pfen: „bie ding bebefft den freyen willen, daß eins 
am todbett nit rechte reue gebaben mag. 93) Conari, 
promittere. Phon. Maness. IL. 10: „wilt du dich des 
bebefften, das bu mir fagefl.“ 

Bebegelid, bebaglich. 

Bebeit, für bebagt. 

Bebelf, 1) auxilium, subsidium. Zeugniſſ v. 
1482 bei Senckeub. Meditt. J. et Hist. Spec. IV. 
p-: 696: „Bnd ob vnß icht mebr darumb gebürte 
zu tundt, der Wahrbeit zu bebelffe, wollent wir vnß 
nit weygern.“ 2) Adminiculum causae et juris. 
Urf. des Gr. Phil. v. Hanau v. 1578: „uber daß 
auch andere benahpartte Herrichafften Inen leichtlich 
einen bebeiff darauf zu nebmen betten, in dem drei⸗ 
aichiſchen Wildpandt weitter bandt einzuichlagen.“ 
Bair. Yands: Drdn. fol. 26 (in dem Advorcateneide) : 
„auch baimlihait vnd bebeiff, fo ir von den partbeyen 
empfabet — Ewrn partbepen zu fchaden, nyemandts 
offenbarn.“ 3) Excusatio; exceptio. Urt. Herz. Wilh. 
v. Sachſ. v. 1460 bei Menck. I. 801: „dem getru⸗ 
mwelih nachkomen vnd fulffuren fullen vnde wollen, 
an alle geiftlihe vnde werltliche bebelif ader ußzcuge 
wie bie erdacht ader furgenomen werben mochten.“ 
Kärnd. Lands-Drbn. v. 1577, art. 11: „fo tan baid 
tail vor den Herrn Yandleutten Ire bebelff vnd ge 
genbebelff fürtragen“ (exceptionem et replicam). Urf. 
v; 1311 bei Kettner Antiq. Quedlinb, p. 437: „Re- 
nuneiantes omni ; actioni, impetitioni seu exceptioni 
ac amminiculis universis —.“ Dft im fchlimmen 
Sinne. Urf, bei Lünig Spieil Eccl. 1. 79: „uff eyn 
vormefen Schyn vnd bebeiff des Pebſtlichen Gebots 
vnd Beihribend, Erlöfunge vnd Entpündunge irer 
Eyde als fie vermeinten.” Urk. v. 1489: „vnnd vor 
jeeben vns bir inne aller bebelff, wie bie menſſchen 
lit erbengfen magf.” 4) Ein vermahrter, fefter Drt, 
in e, Urk. Dietr. v. Loen v. 1357: „Item — als 
onfe vrouwe heren Euerbarde fchuldiget, bat Heyden: 
rich fon fun ſy geſchadiget baue vſſ ſyme bufe, vf 
finen perben ind van fime ind fonre lude bebelfe.“ 

Behelfen (ſich), 1) fih eines Hülfsmitteld bes 
bienen, fih einer Sache als Hülfgmitteld bedienen 
(3. B. eines Privilegiums). Besold. Doc. Monast. 
Würt, p. 612: „die zeugen rechtlich verbört worden 
vnd ausfagen, daß fryung zwilden bem alten vnd 
newen Cloſter, ald wohl als im Glofter wäre, vnd 
alfo gebalten lenger dann veman gedendben möcht, 
vnd fi deren menger bebolffen bette« [quo privile- 
gio loci multi jam usi sint]; 2) ſich eines Behelfs, 
einer exceptio bedienen. Urk. v. 1367 bei Senckenb. 
Sel. Jur. I. 670: „vnd en follen nch wollen vns 
darmwieber in feine Saden bebeiffen, die yeman er 
dendin fann oder mag.” Erfenntniß der Magbdeb. 
Schöppen v. 1549: „Bnd Nidel Canczeler fih dor 
egen bebilfft vnnd iſt nicht geftändig — Vnd fonde 
ih mit jego vorgenantben feinen Inſagenn — das 
gegen nicht bebelffen.” 3) Sich einer Entihuldigung 
bedienen. Berordn. Sigism. v. 1431 bei Datt. de 
Pace p. 164: „fi fell fein Fürſte — nicht bebeiffen, 
entfhuldigen oder des Zuge antreden —." Gobann 
beißt Bebelfen, behelpen 4) fi vertbeidigen. Urk. 
v. 1327: „So fal fih grebe von Naffauwe von dem 
Huis zu Konigeöberg bebelfin wider mendin [jeder 
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mann] ane alleyne wider ben Qantgreuen von Heiffen.“ 
5) Sich behelpen, fi bebelfen, fih wo aufbalten, 
in e. Urf. v. 1426 in Wigands Arc. II. 4. p. 420: 
„ende mogben fih erneren [ernähren], bebelpen vnde 
of wonen in fieden vnde in dorpen gbelife vryghen 
Inden war en dat beft gadet [bequem ift, f. Gaadlit) 
vnde luſtet —.“ 

Behelfnus, exceptio. Urk. v. 1697: „allen 
Behelffnüſſen, Scheinhandels, Betrugs, falſcher Be: 
redung —.“ 

Behelfrede, exceptio. Urk. v. 1452 bei Drey⸗ 
haupt I. 962: „obn allen Behelff vnd ausflucht vnd 
behelffrede.“ S. Behelpinge. 

Behelgen, beläftigen. Stumpf Chr. Helv. p. 615: 
„bag land war mit frieg bebeiget und verderbet.“ 

Debelpen, f. Behelfen 

Debelpinge, Bebelperede, Ausfluht, Aus— 
rede. Bocholder Urf. v. 1457: „Argelyſt, nyevunde 
vnde bebelpinge gbenslife vnd alynd wigeiproes 
fen —.“ Lehnbrief über Brome für F. v. d. Schu— 
lenb. v. 1492: „ane alle geuerde vnde behelperede,“ 
Ausrede, Ausflüchte, 

Bebelt, bleibt ſtecken. In ber unter badſchilt 
angeführten Stelle: „wen er fih darunter ni mehr 
behalten funde und das fein gelüde auf ainen wein 
oder farn und käme damit zu weg und zu flraßen, 
und bebelt er und entgeinten im unfere bern — 
die folten ihm anbelfen, uf das er fortfeme und ſich 
und feine finder ernehrte.“ 

Bebeltniff, VBorbebalt, Nefervation. Häberl. 
anal. 306, an. 1345: „Dit Berbunt bebbe wi aber 
lovet, tho bolden dem Biſchope vom Münftere — — 
mit Bebeltniffe (cum reservatione) der breyve, be 
abegbwen fon twiichen defen vorbenömeden heren, eren 
Stidyten unde Copittule, doch dar inghefprofen, dat 
mallich ſynen Byanden volghen möghe in des andern 
land unde fteden, unde befetten der funder bröde 
(sive violentia jurisdictionis sive territorii) des Ghe⸗ 
richts.“ Symmerer firhen und zebnden weyßtbumb 
an. 1517: „Item wir weyfen eppelen bieren, was 
poſts obs ift, foll man geben ben zehend teyl uff 
foelen bebeltnuß. tem wir wepfen von Frudt 
zehnden, daß ein jeglicher, fo er fein Frucht geichnie- 
den batt, foll an ein anbinden, und wo er außbindt 
foll er anzelhen und wenn er neuhn hatt, foll er die 
zebendt geben bem zebener, und ob er ettlih uber 
batt fol er in eim anderem Felde anzelen und ob er 
fein mehr das yahr zu binden hatt, foll er geben von 
der uberenzigen nach anzal uff feiner feelen bes 
baltnup.“ 

Debegen, befrieden, das Gericht unter Krieden 
und Bann ftellen. Grumbader Weisth.: „demnach 
foll der Schultheiß die Sceffen fragen, ob es bie 
rechte tag zeit feie, bad Mardher gericht zue halten, 
daruff ime die ſcheffen mit ja antworten ſollen. Auff 
joldes fol er das Gericht behegen mit dieſen Wor- 
ten: „Ich gib difem gericht und wer darin zue thun 
hatt, hiermit — fridt, bann und ſchirmb.“ 

DBebemmen, cohibere, detinere (einiverren). Urf. 
v. 1431 bei Wencker de Justitia indilata p. 51: 
„das man bie finen nit me in den Gerichten vmb 
geltichulde oder anders, darinne man fie bizber bebefftet 
bat, bebemmen oder anlangen fol —.“ Noftod. Vertr. 
v 1471 bei J. P. Schmidt de Vigilibus Baris p. 65: 
„antaften, gripen, bebemmen —.” 

Bebemmung, detentio, Einfperrung. Urf. v. 
1479 bei Falkenstein Hist. Erf. p. 378: „bat — 


vor -allerfey Kommer vnd Behemmung bes Raths 
Geleite.“ 

Behbemſch, böhmiſch. Kayſ. Poſt. II. 38: „ein 

behemſch iſt eine gute muintz, iſt gut ſilber, aber der 

emeyn man kennt ſye nicht, darumb ſo ſchlecht ein 
hart ir zeichen doruff.“ Friſch: „Behemſch gilt 3 
freuger.” S. Bemifd. 

Bebendigfeit, Geiftedgemandtbeit, Lift, Schlau: 
beit. Urf. v 1460: „Suſt jall Hellffrich ſeyne Erben 
— fepnerleg nawe frone wider durch Bethe, Heys 
fung, Yift oder Bebendigfeit vff die Lewthe brengen.“ 
Urf. v. 1494 bei Schannat. II. 271: „meilent die Bir 
[hof vnd Geiſtlichkeit mit manigfaltiger Liftigfeit, 
Drangfal vnd bebendigfeit — alle wege in fleikiger 
Vbung geftanden,“ 

Debendigfeit, Bebendefeit, Bebendigfeit, 
Gewandtheit bef. ſchlaue Einrede, Ausflucht. Bers 
zichtformel in e. Kaufor. des Klofters Erbach v. etwa 
1320: „Auch virzien wyr vnd geyn vz [begeben ung] 
alreleye genaden vnd Rechtis, iz fie weriltlih odir 
geyſtlich, alreleye Bunde, alreleye bebendefeyd —.“ 
Ur. v. 1326: „Item mir verzigen vf alle Behelfe 
ondbe Bebendefeit werltligen vnd geiſtlichs ge 
richte.“ 

Beberden, bebarren, ausdauern. Urk. v. 1307 
bei Fidiein I. 70: „die vorgenanten fehepen bei und - 
in beme ambachte vorder nicht wen dri Jare ſcolen 
beherdem ofte bliven.“ 

Beberen, peberen, 1) für verbeeren. Phon. 
Man. 1. 44. Bei Pe: „der blumen bes magthumbs 
peheren,“ pudicitiam imminuere. 2) Ehren, beebren. 
Phon. Manes. Il. 128. 

Beberren, einem Herren unterwerfen. Kundſchaft 
zu Ditenheim und Jcenbeim: „Es batte ſich gefügt, 
da er Enecht Panthrion) ein knabe und unvers 
ändert were, hette gern ein vogelgrien gehabt, als 
wer einer — mit bem uberfeme differ Panthrion, 
daß er demſelben ſchulthiſſen ein jare zwen ſchelling 
pfenning geben folt, fo welt ene der ſchulthiß laſſen 
mit andern an ben grienen gemein haben; doch fo 
wart zwuſchent dem ſchulthiſſen und Panthrion voruz« 
gerett und gedingt, daß er nit beberret noch der 
Herrſchaft von Geroltzede darum hulde oder diene, 
und ime feyner fhaden bringen folt. Alſo fugt fich, 
daß die berichaft Iute von Yare zu dem Panthrion 
griffen und ine gefangen haben woltent, doch feme 
er badmale von men, und Fam damad zu Ottenheim 
für regt, und warb mit rechter urtel erfannt und 
geſprochen, derſelb Panthrion folt fein recht an ben 
griene haben, bieweile er unverändert und noch dheins 
berre were, wan er ſich aber verandert, fo modt er 
fid beberren immaßen alsdann zu Dttenheim ge- 
wonheit und berfomen were, fo ließ man ime den 
grienen halb bargein, als andern.” Zu Anfange die 
ſes Weistbums beißt ed: „welcher mandname oder 
Inabe unverandert ift, noch dhein eelich wyb bat, der 
felbe ift feiner herfhaft — weder von Gerolgede noch 
von Lare verbunden, zu bulden noch zu fchweren; 
aber febald und wann er ſich verandert, binder wel« 
ber iggenanter berridaften dann bie erft nacht bylyt, 
derfelben berichaft foll er hulden und ſchweren.“ 

Deherrtiih Mayer, Emphyteuta (Sch). 

Beherrtiſchkeit, bonum emphyteuticum (Sch.). 

Deberten, 1) bart maden, 2) befeftigen ftärfen, 
beftätigen; auch hartnädig vertbeidigen. Urf. des 
Kurf. Friede. v. Sachſen v. 1426: „und globe ouch 
wol das ir mir zeu myner Gerechtileit byſtendig fpt 
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dp fordert vnd mir dy beberten belfet;“ Urf. Landgr. 
Heinr. v. Heffen v. 1347: „Vnd fol und daz trume- 
lichin beifin befdhirmen vnd beberten,“ (bei Guden 
IH. 339). Bertr. des Erzbiſch. Ariedr. v. Cöln v. 
1371 bei Hontheim I. 254: „und den — belfen bes 
herten vnd in beyſtaen —“ Urk. Garle IV. v. 1373: 
„mit alle ir macht bebelfin zeu ſyn dy Marde zeu 
Brandinburg — zeu bebaldin zeu betwingen vnd zcu 
bebertin wedir allirmenglich“ S. Bebärten. 

Bebertung, conlirmatio, firmamentum, robur. 
Urf. Sigism. v. 1421: „Gott — zu Yobe der Chri— 
ftenbeit zu troft vnd zu bebertung, vnd vns zu fon« 
derlidem dancke.“ 

Bebindern, mit Arreft belegen. Br. Deghe— 
dingebuch an. 1416: „Brand de yode [Jude] hadde 
behindert bir myt ber ftab gberihte dre vat ftales.“ 

Bebirmen, convertere se, obedire, gebirmen, 
birmen (Per.). 

Bebnen, für Bienen. 

Bebören, überbören, zuhören. Keyſ. Menſch. 
f. 13: „wan der fchuolmeifter fumpt vnd wil ſp 
behören.“ 

Bebolden up de bilgben, bei den Heiligen bes 
fhwören. Pr. Bud über Raub an. 1351: „des let 
ber Diderif v. Walmeden des v. Negbenftene knecht 
fin twey perde up be bilgben bebolden un gaf de 
wedber.” Dal. an. eod.: „Dans v. Papeftorpe bebelt 
Luttefen Matbieje in den bilgben dat be fin gbefinde 
were, unde Waſmot Kannenjlegbere bed dar vor ghe— 
louet.“ ©. auch Bebalden und Behalten. 

Bebolen, acquirere (Friſch). 

Bebolt, Bebalt, Aufbewahrung, Befig, im Br. 
Degbedingebudh an. 1465: „unde andere gopdere in 
ſyne were unde bebolt ſchulle gebracht hebben.“ 

Bebort, Stoßen, vielleicht Ritterſtechen, im Gos— 
larſchen Stadtr. v. 1290: „Wanne torney, oder foreft, 
oder behort uppe dem Marfete ober anders wur, oder 
up dem velde is, bar men bi bungbet [trommelt], 
welf Kypere to vote oder to perbe bar neder wert 
gbereden.” S. aud Buburt. 

Behordeis, hastiludium. S. Bohordicum, 

Beboven, bebuben, bebufen, bedürfen, gebraus 
den. Urf. Herzogs äriedr. v. Braunſchw. v. 1384: 
„unde beboveden fe unfere landlüde darto, de welde 
we ön bar to leenen —.“ Urf. v. 1355 bei Treuer 
And. p. 31: „unde willet — deſſer Gift ene ewige 
waringe don wanne unbe wor fe des beboven unde 
var und eſchen.“ Bertr. v. 1457: „Bnd weres, das 
vnſer epner des andern Sloffe in ber maiffe wurden 
behuben, vnd den leger dar june begriffen, bas ſolde 
be doyn off ſyne eygen Foft.“ 

Behuben, f. Beboven. 

Bebugde, memoria. Phon. Man, IL 171: „ein 
goot bebugde ift beſſer danne ft des baljames tror.“ 

Bebugen, recordari, considerare. Phon. Manes. 
il. 174. 

Bebuiter, castratus (Sch.). 

Beburen, Ebebruch begebn. J. Prov. Sax. 1. 37. 

Bebuven, f. v. w. Beboven, bedürfen. Urf. 
s. a. bei Fidicin II. 108: „bar wil wy denne of fin, 
und dar over to reden unde to betrachtende der lande 
gebrefe unde unje grote nod, jo wi alle des wol bes 
buven, dat dunfet und mutte weſen.“ 

Bei, bi, 1) vermöge, gemäß, bei, secundum. 
Sächſ. Lehnr. 74. 8. 1: „die fal man fragen, bi des 
irften herren hulden, unde ne fcal fie am nichte bes 
forren, mer of he's micht getrümen ne wel dat fie 


irme berren hebben feulde gedan, dat muten fie uppe'n 
bilgen geweren er fi getügen ober ben tüd uppe'n 
geweren. Dirre tüge ne fal die berre nenen to dage 
bringen bi [secundum] plicht, be ne fie fin man 
alfo wol.“ 

2) Binnen. Richtſteig Lebnrechts 10. $. 6: „So 
prage be, oft de man des gudes dat eme fus vor 
deilt is nicht ut en tee bi jare unde dage [es nicht 
wieder an fich zöge], wat dar denne lenrecht umme.“ 

3) Mit. Sädf. Yebnr. I. 47: „Sve fo enes 
mannes wif beburet cpenbare, ober wif oder maget 
nobeget, mimt be fe dar na to echte, echt kint ne 
mwint be nimmer bi ere [mit ibr).“ 

4) Durd, im Dienfte Jemandes. Richtſteig. 
Lehnrechts 1. $. 2: Heſt em of fin man des ſinen 
wat to borge dan, edder jcaden bi em genomen de 
eme noch unverqulden id, jo mach be over em nicht 
richten to lenrechte.“ 

Beibrief, Bybryff, eine den Beitritt zu einer 
Berbindung oder einem Geſchäfte bemäbrente Urfunde. 
Gemeiniglib warb ein folder Beibrief durch bie 
Haupturfunde geftekt und alsdann Transfir, Trand« 
firbrief genannt. Cinigung der Grafen v. Naffau xc. 
wegen des Landfriedens, v. 1474: „Bnd were ch — 
face, daz yemant von grauen oder bern begerten 
inne vnſe guitlide Beriddunge zu fommen — ber 
folle eyn bybriffe geben.“ 

Beichter, Beichtiger, Beichtvater. H. Pont. 
k. III.: „der gut arget ift ein ieglicher guter Griften, 
und ein gotlider Prelate, und ein getrumwer gelerter 
Beichter, und folle dich gejunt machen an der felen.” 

Beiden, beyden, beyten, booten, warten. 
Braunſchw. Zins⸗ und Marftregifter an. 1388: „ber 
ſcal be beiden wente to paſchen.“ Weiterbin foll 
der Rath 220 Mi. für Gefangene baben, „bes 
mod be rad beyden, mente bat fomet.” S. aud 
Bapten. 

Beidentbalb, beiderfeits, in Phon. Man. und 
in d. Alsat. dipl. 

Beileben, in einer Urk v. 1506: „Item ber 
Hoff zu Gutersberg mit etlihen Beylehen —,“ wird 
ber Hof den Beileben entgegengefegt. Diefe kön— 
nen nichts anderes fein, ald was man, befonders in 
ſchwäbiſchen Urf., fonft wohl Feldleben, fliegende Lehen, 
fliegende Feldlehen nennt: Grundflüde, welche nicht 
zu einem Hof und deffen Anfig ungertrennbar gehören, 
fondern bemfelben nur beigegeben find, von ihm aber 
immer abgenommen und zu einem jeden andern, aud 
eignen, nicht lebnbaren, Anfige gezogen werden fünnen. 

Beinberga, Beinſchiene, Schutzwaffe für bie 
Beine, PBeinbarniih. Gl. Florent.: „oerene, arma 
erurum, Beinherga.“ Lex Ripunr tit. 36 n. 11: 
»Bainbergas bonas pro sex solidis tribuat.« Test. 
Everhardi Comit. in Spieil. Acher. XL. 495: „Bru- 
niam unam et helmum cum halsberga, et manicam 
unam, brimbergas [beinbergas] duas.“ ®gl. Bain- 
berga. 

Beinellus? Tab, Foseat. (Duc.): „Emit etiam 
omnes beinellos qui sunt in magna foresta, quos 
vendiderat Johannes Abbas tempore suo cum dicta 
foresta.“ 

Beingewand, Beinfleid, Königeboven p. 137. 

Beinihrötige (peinfhrötige) Wunde, eine 
folhe, bei welcher Knochen verlegt ober zerbrochen 
werben. Hermanni Chron. Mitweid. p. 417. an. 1545: 
„iſt Simon Sterl. — quer über die rechte band ger 
bauen, beinſchrötig, als breit ihm bie hand gewach— 
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fen; „baf. p. 421. an. 1547: „wurde einem eine bein- 
ſchroͤtige Wunde in den kopff gefchlagen, daß er da— 
von auf dem Play tot bliben.“ Görliger Stat. v. 
1565: „Ein Wunde in das haubt, durch den Hirn— 
ſchädel oder Knochen, ift fampfer, die beift man eine 
beinihrötige Wunden.“ Bair. Landr. art. 14: „bat 
er paiuſchröt —.“ Frankf. Privil. von Mar I. v. 
1512: „Würff, Stich, Stöß, Scläg, Lähm, Pein— 
fprotten oder fließendt Wunden.“ Stat, Lubec. 
4. 4. 11: „Würde einer alſo gefteffen oder verwun— 
det beinſchrötig.“ S. Bainfdrot. 

Beifprade, ſ. Bifprafe. 

Beiſprechen, Einfprade thun gegen Etwas, in 
ben Neumünfterihen Kirchſpielsgebraͤuchen, art. 35: 
„Bon Beyfprühe des Kauffes. Wer vermeint aus 
Urſachen, daß er Kauffes mebefte if, einen Kauff bey» 
zuſprechen, das fol er thun inwendig 8 Wochen, jo 
er innerhalb Landes ift, iſt er nicht einheimiſch, bat 
— Jahr und Tag den Kauff beizufpreden.„ S. Bir 
prafe. . 

Beifprud, f. Bifprafe. 

Beiſſen, 1) herabſteigen. Heldenb, f. 7: wer 
beyßt bin zu der erde und nams roſſ an die hand“ 
(fr). 2) Für beigen, jagen. Hist. Pont. f. 30 
(Sch.): „der berre nad finer gewonbeit fur in das 
felt beiffen mit bunden und veberfpil.“ Phon. Manes. 
IL. 68: „ich beiffe auch niht mit winden in beize ouch 
niht mit valfen.“ 

Beiffer, Jäger, Weidmann. Phon. Johan.: f. 
53 (Scherz). 

Beiffwind, boreas, Biſe. Heniſch Teutſche 
Sprach und Weißheit. Augsb. 1616 fol. 

Beiſtändig fein, beiſtehen, helfen, in e. Urk. 
v. 1457. 

Beiten, ſ. Bayten und Beiden. 

Beiter (von beiten, baiten, warten), einer der 
auf Bezahlung wartet, ein Gläubiger, Haltaus: 
»creditor einer dem man jchufdig ift, ein beyter der 
bezalung, die im vßſteet.“ Urk. v. 1446 bei Wenker 
de Pfalb. p. 209: „Es were denne obe In diejelben 
Stette oder Statt, den man alfo Gelt ſchuldig blibe, 
bes Gelts mit willen gerne lenger beyten oder Ju 


friſt darumb geben wolten.* 
Vocab, an. 1482 


Beitlid, spectabilis, edler. 
(ap. Heumann). 

Beitung, pausa, mora. D. Seel. Wursg. 
f, 14: „er wirt ein beptung der beyden.“ 

Beiwefen, Bieweſen (das), das Beifein, die 
Gegenwart. Drdination Yandgr, Wilb. I. v. Heſſen 
». 1488: „in biewefen des burgermeiſters.“ 

Deizen, mit Bögeln jagen (Sd.). 

Bejag, Jagd; Erjagung (Sch.). 

Bejagen, erjagen (Sc). 

Bejanus etc. ©. Beanus, 

Deje, eine Art Feſſel. Winsbeck. $. 52 (in 
Goldasti paraen.): „wa man dich boeret oder fieht 
biemeile uff dir ir beje lit.“ 

Bejegen, eimmilligen, billigen, genehmigen. 
Stat. Argent. Sch. IH. 329: „Ih das man oder wib 
veman anteil git, das fol es tun mit ber erben willen, 
und wer das bejeget ber erben, ber zu finen tagen 
fomen ift, jo fol es fraft han, were es aber nit bes 
jeget, dem fol es nit ſchaden.“ Altes Strafb. Er- 
fenntn.: „bo frogete dirre Geguige Glein-!awlin fer 
figen, ob er dehein anteil yeman geben oder bejegen 
bette; ſprach Clein-⸗Lawelin: Nein, er hette nie debein 
anteil geben noch bejetzet.“ Desgl. v. 1412: „uiber 


dad daß er doch vormals vor und den brief bejeget 
und das gehollen hat.“ 

Beka, vielleipt das niederſächſ. Beet, Bach? 
Tahbular. Abbatiae Clarimarisci bei Miraeus I, 192: 
»Terminus autem maresci Walcheri est, sicut utra- 
que Beka ex una parte et rivus aquae ex altera 
parte dividunt.“ 

Defallen (von fallen, loqui), beſprechen, bere- 
ben. Häberl. Anal. 473: „dem Affiheidve nad, ale 
unfer burgermeifter lateft alder bei juwe lieffden ges 
weft if, fo ſchicken wy jumw over, bie binnen beſchlo—⸗ 
tenn, dat genne, bat men von Gude und erven hir 
uth unffer ſtadt gift, und volgen lieth; wilt uns ins 
gelidenn widderume ſchicken, off das befallet (loqui, 
sermocinari) if worden.“ 

Befallung, eolloquium. Urf. v. 1435 bei Gu- 
den. Cod. dipl. IL. 1278: „als der hochwirdige Furſte 
— von Colne mit — Graffte myme Bader in Bes 
fallingen gewefl is, ind noch in Dabdingen ficet, als 
van eyns Hynlihe wegen —.“ (Von Fallen, loqui, 
sermoecinari. Friſch.) 

Bekalmet ſchiff, navis malakia retenta (Sch.) 

Bekannt, erfannt, anerkannt. 

Defanntlic, ſ. Belenning. 

Bekarchen, einferfern. Urk. v, 1339: „fo jegen 
wir, das fain Fuirſt, der in das Lande gejezet wird, 
fainen bienfimann fahn foll om recht noch befarden, 
noch in banden haben um ein unbilde.“ 

Belarmen, ſich erbarmen, bejammern, betrauern. 
Fidic. Lö. Eidesleiſtung: 

So ſchriet ſy over dy ſtunde, 

Dat ſy ye met deme lycham quam tu bunde. 

Dat wert von ör ſere befarmet, 

Bet god jih over or erbarmet. 

&. 172: „In berfelven wied mach man raben ben 
vorbannen, dat be befarme die nütliheit ſyner ſple.“ 

Bekeling, Badenftreid, Ohrfeige. Altes Straßb. 
Stadtrecht in Schilter Thesaur. T. IH. p. 71: „IR 
das ein Erfam Mann eine Schalde und ein Böſe— 
widt, der ime übili hochvertechtichen und leſterlichen 
entwartet, einen Befeling git ober in jlebt darümbe, 
fo entftebt in feine Beſſerungh uf Gerichte.“ Bir 
begegnen bier der Eitte, daß es dem Geſchmäheten 
freigeftellt wurbe, dem Ehrenſchänder einen oder mebr 
rere Backenſtreiche zu verabreihen. Beiſpiele bei 
Baluz. Miscell. VII. 290. 335; Acherü Spicileg. 
I. 482. ©. Bädeliny. 

Defennen, 1) erfennen, befonderd gerichtlich 
erkennen, decernere, decidere. Straßb. Krfenut.: 
„noch lage und antwurt und ir beder recht jpredyen 
befantent die Schoeffeln daz er ime nuwer umb fin 
anzal antwurten folte — — baruiber befanten die 
buber mit der meiften rat, bas die obgenante gut 
buibig, boeffig und vellig folent fin.“ Erkenntn. 
v. 1412: „und do fii den eyt gejwur, do befanten 
wir, das ed boby bliben folte.- 2) Speciell: zus 
erfennen und den Befig anerkennen. Urk. v. 1503 
bei Schaonat, p. 352: „das wir den — Bogt von 
Reined — zu feinem libe fin lebetag fang — unier 
Schloſſ, Ampt und Geriht Saled geliben und bes 
fannt han.“ Davon 3) Einem das Eigenthum 
befennen, gerichtlich anerkennen, daß ein Grundftüd” 
rechtmäßig an einen neuen Beliger übergegangen ſei. 
Urf. v. 1380 bei Tenzel Suppl. I. Hist. Goth. p. 
4: „Bub ih — Johan Tamme Richter habe daz 
bus vnd den hof vfgenomn von ern Hartungen Jand 
an geheiter bang an Gerichte — aljo —— iſt eygens, 
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— vnd der vorfouffer vorczoch fih ba bes eygens 
— vnd der bat mid da, daz ih des eygen huſis vnd 
hofis befente dem Getshufe czu fente Gorgintal, 
alfo habe id — Johann Tamme Richter an gebeiter 
band, do befant Brudir Heinrich NRatgebin — an 
des Aptis Conuentis vnd Gotsbufis flat daſelbins — 
bes benanten eygen bufis vnd bofis alſo recht ift ey- 
gend gutis zcu befennen vor Gerichte creftiglich 
vnd mechtiglich ewiglich zeubeficgen gerumiglic mit 
allin ern fribeit vnd werdikeit alfe eyn recht eyaen.“ 
Auch in e. Urf. v. 1361, daf. p. 180; Urf. v. 1383 
und 1386 bei Mencken I. 560 sq. 4) Einem 
das leben befennen, nicht bloß die richtige In— 
veftitur anerfennen, fondern aud die Warandie des 
Lehns feierlid verfprehen, was Sade des directen 
Heren if. In e. Urf. v. 1229 bei Falkenstein Cod. 
dipl. Nordgau. p. 43 ſteht dafür recognoscere. Urk. 
des Biſch. Phil. v. Freifing v. 1524: „Bekennen vnd 
tbun kunth offentlich mit diefem Brieue — das mir 
onferm lieben getreuen Ottho v. Breittenbach — dieſe 
nachgeſchriebene Guttere vnd Zinfe — zu redtem 
Manleben gereihet befannt vnd geliehen haben —.“ 
5) Befennen (Einem etwas), feine Eimwilligung 
erflären. Statut. Susat. art. 2: „So wanne ein Er 
zebiihop to Cölln geforen vnd geftediget ift, wann 
be dar na erft fomet in die Stat van Soeft, fo fall 
man ehne ebrlif entfabn vnd be fall der Stadt be 
fennen alle Recht, de de Stadt van allen finen Vo— 
refabren bebalden bevet, alſo he bat bevet getban, 
fo fall eme de Raht hulden.“ In e. Urf. v. 1254 
bei Westphal. IL. 51 ftebt dafür: „quos praefatos 
terminos ipsis recognoscimus.* 

Befenner, der Kenntniß von etwas bat, die Er 
fenntniß einer Sache befigt. Hist. de Sanctis II. 74 
(Sch): „du bift ein befenner aller ding.“ 

Bekennig, befantlidh, befentlich, zur Aner- 
fennung oder zum Zugefländniß, zur Zuerfennung bes 
reit oder verpflihtet (f. Befennen). Senckenb. 
Prodr. Jur. Feud. Append. IV. p. 162: „Vnd wir 
follen vnd wollen folder Güter befenniger berr vnd 
Mere ſeyn.“ Urf, Herz. Friedr. Ur. v. Braunſchw. 
v. 1627: „Sollen u. wollen nun gedachter von Hoym 
folhes Lebns wegen ihr rechter befenniger Here vnd 
Gewehr feyn, fo oft ihnen das Notb vnd von und 
gefordert wird,” bei Nolten de Jurib. Villicor. p. 8. 
Urf. v. 1665 daf. p. 11: „darentgegen wollen wir 
obberübrten v. Sn vnd deſſen Mitbelebnten, biefer 
erwehnter Güter befanntliher Herr und Gewehr fein, 
vor aller rechtlicher Anfprade, wenn — wir darum 
zu Recht erfuchet werben.“ Urf. v. 1604 bei Potgies- 
ser de Servis p. 940: „Vnd wir wollen auch voir 
vns vnd vnſere Nachfomlingen vieffer Freilaſſung — 
iederzeit belennig vnd geſtendig ſeyn, vnd auch der—⸗ 
ſelben rechte — thoin, halten vnd vnfeils 
bar leiſten.“ Daber: Bekenthicher Herr und Ge 
webr fein, ad evictionis praestationem obligatum 
esse. Ludewig Relig. msc. I. 500: „wir wollen ob» 
gedachts Chriftoff und feiner mitbefchriebenen, folder 
guiter, fo viel wir zu recht zu verfeiben ſchuldig, ber 
fentliher Herr fein.“ 

Bekkenwerper, Bedenfchläger, Verfertiger mefs 
fingenen Geſchirres ꝛc. wohnten ſchon 1300 in ber 
noch jegt fo genannten Bedenwerper Straße in 
Braunfhw, beifammen. 

Beferen, 1) mutare, convertere (&d).), 2) Ber: 
fuchen, in Berfuhung führen. Rider 24 Gum. Har- 
fen: „mit dem als ber teufel beferet Eriftum.“ 
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Befert, Begebart, Begharde. ©. Begine 

Bekerung, Echadenerfag, Satisfaction. Urf. v. 
1560: „mit beferung alles koſtens und ſchadens.“ 
Leyenſp. IH. 73: „vmb beferung oder widerlegung 
der beſchedigung zu procediren.“ 

Befinden (fi), liberos suscipere (Friſch). 

Bekleiben, becleiben, coucipere in utero. Vo- 
cab. an, 1482: „befleyben, maturari, convalere.* (Gleibe 
ift übrigens Klebeitoff). 

Detleibung, f. Becleibung. 

Belleiden die Gerihtsbanf, biefelbe mit 
einem Teppich bededen, zur Eröffnung des Gerichte. 
&o mufte nad Tenzel I. 353 der Abt des Erfurter 
Wetersberges dem Mittelhäuier Gericht die »dorsalia 
et tapeta, in quibus judex cum suis sedere habet,* 
liefern. Urf. des Areigrafen v. Weitpbalen v. 1458: 
„bag ich vf bute — den Frienſtull zo Velgeften — 
myt orbell vnd rechte becleidt beſetten hatte, geipan- 
nender band zu richten über Lib und ere.“ Sodann: 
die Gerichtsbänfe der Schöppen öffnen oder auch das 
Einnehmen der Gerichtsbänfe durh die Schöppen. 
So in ber eben angef. Urf.: „dar dann mit my ben 
— Frienſtoell becleit ond beſedden batten — die fros 
men vnd erbern —.” Urk. des Herz. Heinr- Zul. v. 
Braunſchw. v. 1591: „vnd fol vnſer Amtmann — 
ſolch Gericht — mit beywohnen vnd besbalb beffei« 
den beiffen.“ Es finder fih auh „Bededte Bank,“ 
ind. Donabrüd. Gerihtdordn. bei Mascov. Apend. p. 66. 

Belleidung, palliatio, Bemäntelung, Berbül- 
lung, aud velamentum (Haltaus). 

Befleinen, verkleinern, detrahere, extenuare 
(Friig). 

Beflepfen, angere. Phon. Man. II. 7: „Nu 
lache ob mich mein tumpheit hie beklepfe.“ 

Beknechten (ſich), fih Knechte zulegen. Phon. 
Man. I. 138: „ſwelh berre ſich betragen wil des 
rechten der mag fich leider fume nn beknechten.“ 

Betörung, Beforung, Berfuhung; das Kos 
fien, Schmecken. Keyſ. B. d. ſchow. Yeb. f. 12: „wann 
ym begegnent vil ſchwerer beforungen und greulicher 
anfehtungen —.“ 

Befommen, fommen, in Phon. Man. I. 112. 

Belommen, befummen, angemejfen. Alsat. 
dipl. n. 1175. j 

Befommern, f. Befummern. 

Beloren, Beforinge, ſ. Becoren, Be 
coringe. 

Bekoren, fchmeden, foften. „Ih hab befort 
ein Inigel von difem honig.“ 

Bekoren, in Berfuhung geführt. Leg SS. Joh. 
f. 65 (Sch.); „er wart — befort von ein wibe.“ 
©. Beferen. 

Bekorung, f. Deförung. 

Befoftigen, befoftegen, 1) von etwas bie Ros 
ften tragen, bei Veibnig T. IH.; im Ordinarius ber 
Stadt Braunſchweig art. 13: „we up de muren bus 
wet hedde, de fcholde dat allene befoftigen, de muren 
wedder to makende.“ Beſonders au die Koften für 
den Unterhalt geben. Sächſ. Lehnr. 60 $. 2: „Sie 
tins rebdelife hebben wel, die fal’t felve arbeiden oder 
fine Knechte, die be befoftege mit fpife unde mit one.“ 
2) Ausgaben binfichtlih eines Gegenſtandes maden. 
Sädf. Yandr. 1. 9. $. 3: „Dit felve fal of de berre _ 
dun, of en man en gut jegen in befofteget, bat be 
ime lien unde ledig malen fal, unbe of be man er 
der lenunge ſtirft. 

Bekraͤchtigen, ſ. Bekrechtigen. 
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Befränfen, infirmare, von Urkunden und Ber: 
frägen. Urf. 8. Friedr. v. 1316 bei Meichelb. T. II. 
P. 1. 153: „die bandveft vnd Brief bechrenchen wir 
nicht, noch nemen fie nit abe.“ Urk. v. 1350 bei 
Tichudi I. 500: „bamit den diſer Kouff. an feinen 
Studen fönte ober mödte hinderzogen, wiberrufft 
ober befrändt werden.“ 

Bekratzen, reprehendere. Keyf. Poft. I. 23: 
„nachdem als ber berr diße ding hatt gerebt, fye ges 
firofft, und befraget hatt von irem unglauben.“ 

Bekrechtigen, befräftigen, bewältigen, vi su- 
perare. Häberlin Analeet. p. 410: „Ind as Wy, 
mit Hülpe der van Soiſt, dey Slote, Stede ind 
Lande in den bertohdom van MWeitfalen ind En— 

er, off den marfchalfampte banefelve in ber Grai— 
En van Arusbergh, in den amte von Walden- 
berg, oder anders in Weftfalen gelegen, ingewor— 
ven ind befrehtiget (vi superavimus) hebn, ber 
ſy eyn deil effte mail, wat der fo befredtiget, 
ind ingeworffen würbe, dey fallen wy, ind onfe erven, 
ewelike hebn ind behalden.” Urf. v. 1387 b, Treuer 
Anh. p- 45: „wente wi en be NReeborg webber bu- 
wen beipen vnd de Bogebye befrechtigen.“ Urf. d. 
Grafen v. Lippe v. 1368: „Were od, dat — Wy 
— nod mehr Lande oder Yüde befrechtigen fonden —.“ 
Bekräftigen, ine. Urk. d. Bien. Raths v. 
1708; ferner in e, alten Fiſcher Willfür zu Leipzig. 
In e. Urk. v. 1505: „gefenglich beereftigen laffen.“ 

Befreftigen, f. Bekrechtigen. 

Befreuzigen ein Haus f. Creutz und Fronen. 

Belreugigen einen überbörigen Mann, 
in den alten Goslarfhen Gefegen, ift indicere alicui 
earcerem privatum s. arrestum personale, fixa per 
Nuntium Judicii in Domo, quam inhabitabat, cruce, 
uod siguum interdicti. ®gl. LL. Goslar. Tit. van 

verbore art. 1—7; 10. 27. 28; Leibnitz Ill. 507 fi. 

Bekrodden, |. Befroetten. Beisth. zuSschöned 
in der Eifel: „Item brechte eine perfonne eyme 
burgmann ſcholte, pechte, zinfe oder anders, ben fal 
bie zyt nyemann befrodden nod hindern.“ Weisth. 
zu Alflen an der Untermofel: „were jemand. der ſich 
des wilde in dem Wald bekrodden würde, der ein 
unberjaß were, in v. h. hochgericht — er [der Knecht] 
möchte ihn pfänden.“ 

Bekröen (?). Senckenberg Corp. Jur. 1. hinter 
der Praelat. p. CV.: „Item in den Erffbuiß mad 
die wel bliven fitten ein mondt lang und tot guibder 
wieß von den erfffoft teeren fonder befröen der erwen, 
undt nair den tiet nit mehr,“ 

Befroetten, Befroiten, Befrotten, Be 
frutten, impetere, impugnare; inquietare. Urk. v. 
1410: „denne in warbeit feyne Edern in der gangen 
Dreyeih if, ich wolde ud anders nit ald vele da— 
rumben befrot banz“ v. 1441: „follen die von Eß— 
fingen — darumb nit befrodt off angelanget werben; 
— fie zu archwillen nicht zebefweren, ze mopen, an« 
geiprocpen oder zu befroden mit eingem gerichte.“ S. 
Bekrodden. 

Bekruitten, curam gerere (Sch.) 

Bekümmern, bekummern, bekumbern, be— 
fuimbern, befombern, bekommern, 1) Nachtheil 
zufügen, Abbruch thun; impedire, occupare. Lüb. Redt 
art. 58 bei Westphal, Ill. 646: „Is dat jeneh man 
mit ftafen oder mit buwedhe deme anderen befum- 
meret fin ertrife —“ 2) beläftigen, beunrubigen. 
Urf. v. 1408: „anfangen vnd befumbern.“ 3) In 
Beihlag nehmen, feſthalten, per interdictum inhibere; 


mit Befchlag belegen, pfänden. Häberlin Anal. 349; 
„Bortmer, jo enfal men nymand befetten noch befoms 
mern, bey em ſye ſalewolde oder borgbe in der Sache, 
dar bey fommer umb geſchuet (interdietum, ne res 
loco moveatur aut fructus ejus capiatur aut persona 
discedat, priusquam fuerit satisiactum);* dal. 433; 
„Vort leyt my dep vorgenant Johann vragen to 
deme derden male eyns rechten orbels, off ol D. vur⸗ 
genant, off ummant van ſyner wegene, vorder d 
van Soift un ere gubere un hove befummeren, or 
toflan [zufchlagen, aresto detinere et per interdictum 
inbibere] jolden, Diderich vurgenannt, en hadde erften 
den van Soift, und der eren, eren Schaden gerichtet, 
dar bey ſey juß to gebrungen hadde, off wat recht 
dar umme were,“ Büdinger Weisth.: „Duch mag ein 
igli man dez andern gut of dem walde befommern 
myt dem forfimeifter, mit den furiten, oder myt fine 
gelworn knecht/ Ehhafsordn. zu Tollſtein an. 1412: 
„Item es hat auch unſer berr und bie bürger zu 
Zollnftein und al bie in dem gericht gefeilen feind, 
bas recht, Daß man ihrer fein darinnen befummern 
noch fangen. ſoll.“ Weisth. zum Bornheimer Berg 
an. 1303: „Au enjal neman deme lantgerichte feinen 
man beclagen noch fummeren, nocd uf der firagen, 
beme des foneged ammetman dar bat geboden zu 
fommen umme die lantfolge adir umme andir fade. 
Geſchehit iz abir alfo, daz fein man befummert wirt, 
ben fal —.“ Weist). zu Balbert an. 1533: „Et fi 
wetlih und fundig, dat fi von eren vorvaderen und 
aldern gebort hebben — wanner ein cleviih man 
van Balbert im hochgericht to Attendorn befummert 
werde, hebbe bie hogreve der fummer afgeftelt und 
quit geſcholden.“ Schlüchternſches Weisth. (Landau 
IV. 253): „wan man eyn man vorbinden wil ader 
befummern vmb fhult — ift daz der man aber bie 
babe, die man befummern wil — Bo fal fie bekom⸗ 
meren ber lantrihter — JR aber die babe, die man 
befummern. wil —.“ Kummer iſt Pfändung. Aug 
verfummern im Gingange deſſelben Weisthbumg, 
yon beweglicgen Gütern eines Fremden, die in Schlüch⸗ 
tern dur einen Einwohner gepfänbet worden. God 
lar.. Geſ. bei Leibnig IL 501: „ten wagen vnde de 
perde ne mac me. barpore nicht befümmern, wenne 
je den jhaden den nicht gedanne bebben.” Stat. Ul- 
zens. an 1270: „quod advecatus noster nulli in hac 
eivitate manenti bona sua occupet vel impediat,“ in 
d. alt. deutſch. Ueberf.: „dat vnje voget neneme in- 
woner deſſer ſtad fin gut befummere effte hindere 
iemigerley wis —.“ Gontract d, Blaſ. Stifte v. 
1405: — „of en fchulle we edder en willet von 
deſſen gude nicht vorpenden befümmern edder vtweſ⸗ 
ſeln — G. Unbekümmert.) Beſftätigungébrief 
über die Rechte der Stadt Driburg v. 1345: „Voerd⸗ 
mer wolde eyn borghere eynen utman befummeren, 
mochte be des richters nicht hebben, fo mochte he en 
mit eynen fine borgbere befummeren, ment an ben 
rihtere.“ 4) Befuimbern, convenire in judicio. 
Protocoll v. 1439 (Sch.): „mu han id — die — 
Agnefe an das geiſtlich gericht vuir mind — berren 
— offieial befuimbert und fuirgewant folih offentlich 
befentniß der gemaehelſchaft;/“ v. 1392: „hettent in 
befuimbert fuir dem geiflliden gerichte von des for 
ſten Pr — . 

efugen, betrügen, täuſchen. Lehnrechtsgloſſe 
Gl. Lignicensis zu Art. 35: „Biel leute — Muh 
befugt, daz man fy czu fampfe gruft, adir daz fp 
einen grufin dur ir ſnoden bofin vrechheit vnd feldin 


+03 328 or 


mit rechte, fint man einen ybermann wol ezu rechte 
brengin mag.“ 

Dei, ſchön. Phon. Joh.: „eine rreature war fo 
bei gejeben, alfo reine —.“ 

Belacht, angeorbnet, feftgeftellt. Kaiſerrecht IL. 
98: „Dud fal der wedemen alfo fin belacht, daz 
nad erme tode daz gut wiederfalle, do ez ber fomen 
if,“ Tat.: »Etiam vidualitium ita eonstitutum esse 
debet, ut post mortem uxoris eo redeat, unde 
provenit.= 

Beladen mit Urtbeil, ein bei den Gerichten 
— Ausdruck. Wenn die Parteien einen 

echtsſpruch in ihrer vor dem Gericht anbängigen 
Sache begehrten, fo hieß man biejes: Richter und 
Schöffen mit Urtheil beladen. Yadung des Mann« 
gerichts zu St. Alban bei Mainz an Gottfr. v. Wal 
lendorf, als er zum dritten Male nicht erſchienen war, 
v. 1421: „Kommeſtu aber nicht zu dem vorgenanten 
Tage vnd verantwirtft dich mit — vnde werben wir 
Richter und Mannen furtber mit Brtbeil beladen, 
fo müflen wir uff den Tag wyſen [ein Erfenntmiß 
fälfen) fo fern vns dünket daz recht fey.“ Daber: 

Beladen, einladen, berufen, zur Entideidung 
oder als Schiedsrichter, in e. Erfenntu. des Goblenzer 
Raths v. 1326: „Wir der Rait von Couelenze, ale 
von dem Miffebelte, dat entuſchen vnſem Heirren von 
Trire ond der Stat von Beparte ift, das fi beider 
Eite vns beladin hant, — hant gewidt ein Recht —.* 

Beläuten, beleuten, etwas, etwas unter 
Glockengeläut promulgiren. — Eine Bunde mit 
Schöppen beläuten, vermittelft der Glode bie 
Schöppen berufen zur Beſchauung einer Wunde, ob 
fie toͤdtlich ſei. Urf. v. 1431: „wenn einer gewundet 
vnd darnedir gefchlagin wart — vnd dy wonden wor- 
den beleid mit den Scheppin.“ Leipz. Schöppenfpruch 
v. 1548: „vnd des — Hand Jigen Bater folde 
Wunden auf friiher fart mit Richter vnd Schöppen 
befeutet bette —“ Davon Beläuter und Be 
läutung. Rottweil. Hofger. O. I. 10: „wann der 
Beleuter ſolch Beleutung aufgebradt, fo folget bie 
Anleite.“ 

Belamia, Belampe, im franz. belle amie, ein 
gewiffes Kleidungsſtück, bei Duc.: „Ut non habeant 
vestimenta finbriata, neque in dorso, neque in lecto, 
praeter belamiam, sed incisa consuantur, et tunicae et 
chlamydes, et caetera omnia.“ 

Belangen, verlangen; das Belangen, das 
Verlangen (bei Keyiereb.). 

Belaffen, erlafen, nadlaffen (Alsat. dipl, 
N. % 
Belbus, hyaena (Due). 

Beleg, leinene Binden, nach Keyſersb. Po. 
96 


Belegelid, gelegen, paflend. Urt. v. 1463 bei 
Treuer Anh. p. 72: „bynnen dem veir Welen ſchölt 
fe my boen up belegeliden dagben bes je my plichtig 

n — U 

Belegen, Iemandem etwas überweilen (3. B. 
als Hypotbet). Urf. v. 1428 bei Schannat. p. 328: 
„berumb fo belegen und bewyſen id — myn eygen 

u —.# 
, Belegen, belagern, 5. B. als Veſpaſ. Iheru⸗ 
falem belegen wolte.“ 

Belegenbeit, situs descriptus, Protoc. v. 1482 
bei Pistor. Amoen. II. 564: „after befegben vp beme 
gulger welde, alze de afer id in ſyner belegenheid.“ 

Delegginge, Beleginge, Tifhtüher zum Be: 


legen der Tiſche (in Ratbözimmern von grünem eng« 
liſchen Wand), fo wie Ummelope bie Umbänge der 
Tiſche biegen. Für ein foldes Tiiytud ward in Yrauns 
ſchweig 1354 im Ganzen 2%, fl. bezablt; 1473 „vor 
2 beleginge uppe ben tafelen uppe das ratbus 
5 ſchilling.“ Im dem „Baftelauende” 1480 find vers 
ausgabt „I idilling vor ummelope“ um die Tiſche 
„an Danfe der jundern knechte;“ 1492 aber Mart 
„vor 2 flige Vennewand to ummelopen up bat rat 
bus ;“ diefelben „to nepgende [zu nähen]“ 9 Pfennig. 

Belebent ſchilt in Phon. Man. Il. 132 nad 
Sch. scutum ejus qui feudo est instructus. 

Beleibzuchten, f. Beliftudten., 

Beleihtung. Tyrol. L.Ordn. VI. 34: „was 
die — meifter und gejellen fuir orbnung — mit ber 
leihtung unn in ander weg fuirnemen.” 

Belen, Bolen, Better, bisweilen auch Oheim. 
Braunſchw Teftamentbub an. 1358: „to vormündern 
fefe ef hermene boftnifer mynen beien —.” Bgl. 
Bolen. 

Beleneas, j. Bajulona. 

Beleumen, belimen, infamare, in übeln Ruf 
bringen. Urf, d. Erzbiſch. Theod. v. Cöln v. 1448 
bei Länig Sp. Eeel. I. Fortſ. p. 588: „Gebrechen — 
darmit der meifte deill vnſer —*8* beleumet ſollen 
ſein — in die Scheffen vmb des Leumutz willen nit 
ſitzen en mugten“ in e. Urk. des Erzb. Diether v. 
Mainz v. 1472: „vnd ſonſt niemand anders (um ben 
Mord) beruchtiget, belimet ober verdacht mogt wer: 
ben,“ (bei Guden Cod. dipl. HU. 917). ©. Be: 
luimen. 

Beleutenw. S. Beläuten. 

Beleuterion, wohl bas griech. BouAsurypuor, 
ber Hof. Spieil, Acher. Il. 239: „Jussit praeter 
aliam condere domum juxta absidam basilicae S. Petri 
ad plagam septentrionalem, quam conventus sive cu- 
riae, quae graece beleuterion dieitar, appellari pla- 
ceuit: propterea quod consilium in ea de qualibet re 
perquirentes convenire fratres soliti sint.“ 

Belfredus, |. Bergfried. 

Belgicat, bei Notker. Quid singulae literae 
in superscriptione significent cantilenae: „B. In su- 
perseriptione cantilenae, secundum literas, quibus 
adjungitur, ut bene, id est, multum extollatur, vel 
gravetur, sive teneatur, belgicat.“ 

Beliegen, coire, colitum exercere. J. Pr. Sax. 
ill. 46: „ab ber fi an iren danc befigt.“ 

Beliftuhten Jemand mit Etwas, ibm dieſes 
als Leibzuct verihreiben, im Herford. Rechtsb. art. 

„Wat be auer bebolt wicbeide god vnte vas 
rende god vnde eruc — bar mac bee mede beerucn 
fin wif vnde fine leiten findere, vnde dat wif mir 
deme tofoften [zugefauften] erue laten beliftuchten. 
— Df mad be ere liftucht mafen in fineme 
egbene.“ 

Belimen, f. Beleumen. 

Belinien (fih), nadmweifen, daß man zu einer 
Linie oder Familie gebört, fih mit einer folchen vers 
binden. Weisth. v. Beh (Dbermofel): „Auch je 
einer aus dem Hof von Beh in fremden landen aues 
wendig were, und feme wieberumb in zwein u. fechzig 
jaren, und fonde ſich beboefemen oder belinien, 
daf er ein rechter erbe were, näber dan brin feile, 
fo joll man ihnen beilaffen, und ein inwendigen bin- 
went zwei u. dreißig jaren.“ 

Delis, f. Bellis. 

Beltere? Goslarſches Stadtr. v. 1290: „Twell 
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ober mibdelen, ober beifere ne mot neman min vor 
fopen denne teyn repe.“ (Ein Reep batte 10 Ellen.) 

Belkinus, f. v. w. Baldakinus. 

Bella, eine fpige Madel, in e. Rechnung v. 1318: 
„item pro rauba brunetae nigrae Dominae et pluribus 
aliis necessariis in dicta rauba, et pro espinglis et 
bellis 14 1. 7. s. 8. den.“ 

Bellagines, lat. Benennung der Stadtrechte bei 
den Gotben. Jornandes c. Il: „Physicam tradens, 
naturaliter propriis legibus vivere fecit, quas usque 
‚nune conscriptas, bellagines nuncupant.*- Grävius 
leitet das Wort von By (habitatio) und laga (lex) 
ab. ©. Laga und Bilage, und vgl. Loccenius 
Antig. Suecic. lib. 2. e; 5. 

Bellator, 1) Feldoberſter. Vita S. Adelgundis 
in den Act. SS. Benedict. I. 807: „Duorum quoque 
avunculorum , ejus Gundalandi et Landrici momina 
praefiximus, qui primatum pugnas istius regionis te- 
uuisse memorantur, quod Graeci scolares, nos quo- 
que bellatores vocamus.* 2) Bellatores mona- 
sterii, waren vielleicht die Advocaten in ibrer Eir 
genihaft ald Beihüger ber Klöfter. So im Char- 
tular. S. Vincent. Cenoman. (Duc.): »Sigillum Her- 
veii Bellatoris, Sig. Petri Culture ete.“ 

Bellatorium, ein Theil des Schiffes (vielleicht 
berjenige, welcher jegt Die Bataille beißt), in d. Hist. 
Francor. 436. 437. 

Bellax, friegeriih, friegliebend, bellicosus, Du- 
chesne Norman, p. 956: „Viri bellaces, nullisque 
militari industria vel quavis probitate secundi.“ Fon- 
tanin. de Antig. Hortae p. 343: „bellax Sieamber.“ 

Bellen, laut rufen. Norbfrief. Rechtsb. art. 10: 
„Ban Yandt-Köpenn. Item, jo finde my, bat be, be 
Landt willen fopen, ſchölen dar tube by ropen, be 
Lande will fellen, de fchall lude bellen.“ 

Bellengum, ſ. Berlengum. 

Bellicare, friegen, fämpfen, befriegen, befäms 
pfen. Murator. II. 265: „Et ecce congreditur cum 
Saracenis tro primitus bellicans sumpsit ex 
eis viclorine.“ Hist. Dalphin. Il. 104, in e, Urk. v. 
1300: „Fortalicium cum suis gentilibus bellicaret.“ 

Bellicrepa, ein friegeriiher Tanz, Waffentanz, 
in Gl. Isid. (nach Feftus ein jhon vom Romulus ers 
fundenes Spiel, damit felbft beim Spiele die Römer 
ihre Waffen bei fi hätten und ihnen nicht Aehnliches 
widerführe, als fie den Sabinern zugefügt). 

Bellicum facere, Keindieligfeiten ausüben. 
Rymer 1. 768: »Detis firmiter in mandatis ne, donec 
sciverimus, utrum possimus in ipso tractatu proficere, 
bellicum faciat in barones, vel [in] aliquem eorum- 
den insultum.« 

Belliones, bellicosi, belligeratores (Duc.). 

Belliparius, für pelliparius, ber elle zubereitet, 
Ludewig. Relig. mse IV, 449: „nobili ut veste tra- 
beatus incederet, belliparium accersiri jussit. 

Bellis, Belis, bailli. Urf. v. 1436: „und allen 
unfer belis, burggraven, Scultheiffen und andern 
unfer.“ Alsat. dipl. no. 1301. Urt. v. 1431. 

Bellisthumb, bailliage, balliviatus, ballivia. 

Bellum, 1) öfter für praelium, Schlacht, Treffen, 


bei Willelm. Brito, Pryneus, Orderic. Vital., Rigordus | 


und Andern. Daber Bellum publicum (auch prae- 
lium publicum, Mars publicus), öffentliche Schlacht. 
Der Gegenſatz davon war Bellum privatum, eine 
Privarfehde, Privatſchlacht zwiſchen einzelnen Npligen. 
Bellum campale, eine öffentlihe Schlacht, 
Feldſchlacht, nach dem Chron. Sazon, Vollgefecht. 


1 


Legg. Heur. 1. Angl. e. 10: „Qui in bello campali 
vel navali fugerit —,“ mo eine Yanbidladt verftans 
ben zu fein jcheint, während in den Annal. Genuens, 
ad an. 1294 bei Murator. Vi. 389: „Navis carrocia 
— navem Pisanorum — cum quingentis bellatoribus 
campali bello devicit et eam cepit,- aud ein Ger 
treffen mit bemjelben Ausdrude bezeichnet wird. Alle 
andern Stellen aber laffen auf Landſchlacht ſchließen; 
fo Legg. Henriei 1. e. 43: „Qui proditor domini swi 
fuerit, quieunque ab eo in obviatione hostili, vel 
bello campali fugerit, vel victus fuerit, vel feloniam 
fecerit, terram suam foris ſecit.“ Mearfeiller Urf. v. 
1235: „Quod si dominus Comes obsidere vellet ali- 
quod castrum, vel ei faceret inimieus bellum cam- 
pale.« Andere gleichbedeutende Ausdrüde find: Cam- 
ale certamen, bei Aimoin. Mirac. S. Benedicti 
. 7; campalis congressus, in den Act. Inno- 
cent, IIL P. p. 14; lis campalis, in e. Urf. Kö» 
nigs Wlpbons v. Aragonien bei Hieron. Blanca p. 
640. Noch genauer erhellt die Bedeutung Yand- oder 
Feld ſchlacht aus dem ftatt campalis öfter gebraudten 
Epitheton campestris; fo bellum campestre bei 
Rog Hoveden an. 1187 und Math. Paris an. 1121; 
eonflietus campestris in den Act. Innocent. IH. 
86. — Bellum nominatum, f. Hostis. — 2) 
Bell um, Schlachtreihe, Schlachtordnung, erftes, zweites 
ıc. Treffen. SoBellum primum, bas.erite Treffen, 
die erſte Schlachtorbuung, die Avantgarbe (ipan. De- 
lantera). Rymer Foed. Vi. 532: damus et conce- 
dimus — Regi Angliae — ad guerram quam nos 
habebimus — habeant primum bellum sive delanterre 
ante omnes mundi christianos et omui tempore, ita 
tamen quod nos possumus et heredes nostri Reges 
castellae, si voluerimus, ponere vexilla nostra in 
dicto bello pariter cum vexillis Regie Angline vel 
ipsius primogeniti. Item, quod si contingeret dictos 
Reges — ad guerram — non venire aut nolle aut 
non venire, volumus et concedimus, quod unum 
vexil de armis Regis Angliae sit omni tempore 
in dicta guerra, in bello sive en la delen- 
terre —* 3) Bellum, au bellum campio 
pum, Zweifampf. Guill. Carnot, in Vita S. Ludo- 
vici: „Monomachiam quae bellum dieitur vel duel- 
lum.“ Leo Ill. P. Epist. 4: „Tune ipse Leo Imp. 
— petiit cum Constantino bellum committere, ne E 
duobus viris tantorum Christianorum sanguis eflun- 
deretur.« Urf. Nr. 122 im Tabul. Vindoein. (Duc.): 
„Si forte incolarum aliquis in aliquo excedit, unde 
aut bellum faciendum sit, aut solitum candentis ferri 
judicium sit deportandum.* Statuta Willelm. R. Scot. 
tie. 15. $. 3: »nulli liceat redemptionem capere de 
aliquo, post aquae vel belli de eo judicium factum.* 
Urk des Grafen Foulques von Angers (Duc.): net 
si in aliquo loco terrae meae abbas loci illius pro 
ue re bellum fecerit, si homo suus victus 
fuerit, liberum eum reducat ete.« Auch in ben Ge 
jegen Heinr. L v. England e. 45. 49. 59. In legt 
nannter Stelle findet fih bellum vadiare: „Ju- 
i est quod bellum vadiatum nullum sit, ex 
quo nullus miles fuit ad visionem.“ Urf. v. 1073 
(Duc.): »— praedicta villa — in tantum hujusmodi 
privilegio omnes ceteras antecellit, ut de proximis 
eircumquaque villis ad judicium calidi ferri 
et ad bellum campionum clipeo et baculo facien- 
dum, ex antiquitate saepe illic accusatores et accu- 
sati conveniant, totaque causa ad ipsius villae Do- 
mini deferatur audieotiam.- 4) —_ capitale, 
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vielleicht heimlicher, vorbebadhter Mord, murdrum? 
Dur. führt folgende Marſeiller Urf. v. 1233 an: „re 
linguat omnes justicias et firmancias in omnibus ca- 
sibus, exceptis tribus adulterio, homicidio et capitali 
bello.“ 5) Bellum, eine Abtbeilung Soldaten, ein 
Heerbaufen, im Spieil. Acher. T. H. in Epist. Petri 
de Condeto: „Die Jovis sequentis redierunt parati, 
et tradidit eis Rex quatuor bella, seilicet Carca- 
sonense, atalaunense, Petragoricense et Bellica- 
drense, et servientes peditum; et idem Rex et alü 
barones, sicuti erant ordinati per bella, usque ad 
17 bella exierunt circa exercitum contra Saracenos.“ 
Gesta 8. Ludoviei (Due): „Tradidit ei Rex 500 
balistarios equites et pedites, quatuorque bella mi- 
litum exterae nationis.“ Kriegebeer in folg. Stelle 
der eben angef. Gesta: „Rex ipse cum suo bello 
armatus egreditur, et mox ceuneti barones aciebus 
dispositis exemit extra castra.* 

Bellutus, belluus, moribus bestiarum (Gl. 
Isid.), bestiae similis (Fest-). 

DBelluzet, für pellucet (Hist. Baarl. & Josaph.). 

Belmlin, f. Pelmlin. 

Beloculus, gemma est albicans, et pupillam 
eingit nigram in medio aureo fulgore lucentem, et 
propter speciem asinorum Regi Belo dicata est, unde 
et dieitur beloculus, quasi Beli oculus. Isid. Orig. 
16. 10, Ugut. et Joan. de Janua. 

Belonardus (vielleicht Belouardus, das franz. 
boulevard), Bollwert. Ludewig Relig. msc. V. 291 
(in e. Briefe über die Belagerung von Rhodus durch 
bie Türken): „ad id quoque exequendum bombardiis 
et mortariis muros ceircumdant, verberant, diruunt 
turres novem et belonardos.* 

Belothyrum, f. Velothyrum. 

Belouen, Rechnung des Raths zu Braunſchw. 
v. 1433: „vor ben ungeborfam fall be dem rade 
grauen 14 nadt edder dat belouen laten wur be 
rab wil” 

Beltis (in Synod. Celichyt. an, 816. c. 10) er: 
Härt Spelman, indem er das Wort von dem engli— 
ſchen beit, Gürtel, ableitet, für den Rofenfranz, deſſen 
Gebraud in fo früher Zeit aber ſchwerlich nachgewie— 
fen werden fann. 

Beltrescha, Betrescha, hölzerne Feftungs- 
werfe, j. Bretachiae. 

Beluchten, beleudhten. Herborn, Urf. v. 1401: 
»Zu den beiden Jargespden ſeczen wir. 3 pund waßes 
— daz fal der parner in nemen vnd beludten.“ 
Noch jegt in Niederſachſen. 

Belues, nad d. Gl. Isid.: »egestas quae solet 
contingere per vastationem;* nad) Joan de Janua: 
„egestas quae solet contingere per vastätionem bel- 
luae, et dieitur a bellua.« Pap.: „Belues, mendi- 
citas“ li. e. Dürftigfeit, egestas]. 

Beluimen, f. v. w. Beleumen, infamare. — 
Beleumet, in ſchlechten Ruf gebradt, ſchlechten 
Leumundes, berüdtigt (bei Wencker p, 346). 

Belundinta, Buße für vergoffenes Blut. Gelege 
Heinr. L v. England, Irgtes Cap.: „Qui vulnur alicui 
faciet — in cooperto; in nudo pro singulis unelis 
10 den. et remaneat de ceteris ictibus et belundintis, 
et wita domini decidat, si sanguis deeidat —«“ Vgl. 
Blodwita. 

Delz, Pelz; Belzfauf, Wucherzins, foenus 
iniquum (Ar. u. Steyfersb.). 

Demannen bas Yehn, die Lehndienſte leiften: 
Ur. des Bild. v. Würzb. v. 1505: „daß er vnd 


feine Mannlebnbare Erben ſolchen bdrittbeil an bers 
felben Zenty mit feinen Rechten vnd Zugebörungen 
von vns vnd allen vnſern Nachkommen — mit ges 
wöhnlichen Gelübden und Eyden entpfaben, bemannen 
vnd verdienen follen“ (bei Yünig R.A. Spicil. Sec. 
T. I. p. 496). 2) Bemannen, einen mannus ald Ans 
walt nehmen, bei Leben, in denen aud rauen nad 
folgen fonnten. Urf. des Bild. Sigism. v. Würzb. 
v. 1441 bei Senckenb. Ungedr. Schr. I. 323: „So 
fulfen diejelben Irer Söne Weiber ſolche — vnfer 
Leben Ir iglihe mit einem der Wappengenöffe ift, 
bemannen, der davon thun fol als ſolcher Lehen recht 
und gewonbeit ift.“ 

Bemafen, bemaßgen, maculare 
(riſch). 

Bemberga, falſch geleſen für Beinberga. 

Bemeſcher Eſel, böhmiſcher Eſel, ein graues 
Tuch aus Böhmen. Braunſchw. Cämmerei⸗Rechn. 
an. 1456: „il sol. vor bemeſchen eſeln des Rades 
vijcher zur Kleidungz“ an. 1462: „12 sol. vor 6 elen 
bemiſch bermen Corner fin Cledinge.“ 

Bemſcher, eine Münze. (Böbmifher Groſchen? f. 
Behmiſch). Drdnunge werntlih gericht des Tante 
zue Heffen die Yandgraff Ludewige gemaht 1455 bei 
Senekenb. Corp. Jur. I. Anh. Nr. 9: „Item wer fie 
zu Gaflel und an andern enden unſers lands mit 
finem gebrochen vor unfer Gerichte oder raid fomet, 
der fal eyme vorjprechen nicht mebr geben dan einen 
fhilling, were es aber ein fromeder, der fal en eynen 
bemſchen geben.“ 

Bemiverga, f. v. w. Beinberga, Beinberge, 
Beinfchiene, bei Miraeus I. 21: „Belmum cum hals- 
berga, et manicam unam, bemivergas duas.* 

Bemollis, das B-moll in der Mufif, bei Brompton. 
in Henr. Il. Angl.; Giraldus in Itiner. Cambriae ce. 13 
ſchreibt dafür B. mollis. 

Benorgengaben, mit einer Morgengabe auss 
ftatten. Urk. v. 1451 bei Treuer Anb. p. 66: „DE 
fo fhal de genannte myn fone unde ef des genanten 
Ludelues dochter bemorgbengbauenn alfo dat febelif 
is vnde fo vort beliftuchtigben myt achtentich rinſche 
gbuldene, man fe mynen jonen to buß fumpt [menn 
fie feine Frau wird).“ S. auch Bermorgengaben. 

Bemnifeln, maculare, inficere. Keyſersb. Par. 
d. Seel. f. 222, und Phon. Joh. f. 49. 

Bena, eine Art Pflug Cin e. Picarbifchen Urf. 
nad Duc.). 

Benachten, D) die Nacht über verbleiben, die 
Nacht zubringen. Aus einem Orte benadten, 
die Nacht auferbalb des Drtes zubringen. Urf. v. 
1376 b. Treuer Anb. p. 39: „fo wille wy und feollet 
bynnen negbeiten vertben nachten tbo dem Grevens 
alversbagen infamen altobandt na der meningbe und 
dar nicht uth tbo benachtende wy me bebben de brofe 
degber und all vervüllet.“ Phon. Man. Il. 260: „ba 
vwil fi ane zwivel nibt benachten innen noch betagen.“ 
2) Benadten laffen, die Nacht über etwas bereins 
brechen lafen, es über eine Sache Nacht werden laffen. 
Goslarſche Gef. bei Yeibnig p. 500: „Holt en man 
einen misdedigen man in finen bufe vp, de fchall ib 
deme Bogete fundigen, jo be erften mad, leth be bat 
benadten, bar mot be beine vogebe vmme weden.“ 
3) Benadten Einen, Einem dur die Zahl der 
Nächte den Tag oder einen beftimmten Termin ans 
fagen. Lehnrecht v. 1556 bei Lünig II. 1341: „den 
Bell. benachten vnd fürgebieten.“ Benadtung, 
die Citation zu einem Termine nit nah Tagen, 


befudeln, 
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fondern nad Nächten gerechnet. Daf.: „die Ladung 
— geſchehen nad bergebrachter Gewonheit durch den 
eſworen Man⸗Botten, vmb durch dieſelbige die erſte 

nachtung (darauf dann 14 Tage gehen) — zuthun 
— bie zweyte Benachtung — bie dritt vnd letzt ber 
nachtung.“ 

Benagium, ſ. Jallagium. 

Benamen, scilicet, speciatim. Phon. Joh. f..4 
in Gottfr. v. Straßb. 

Benaurat, beatus, beatificatus (ital. benaurare, 
beatum reddere), in den Act. SS, Julii.1. 600. 

Benda, 1) f. v. w. Binda, eine Binde, in den 
Act. Junii IV. 579, z. B. aud eine Binde, womit 
eine abgeichnittene Aber unterbunden wird. 2) La- 
mina, Blech. Inventar v, 1419 (Duc.): „unum .al- 
‘ tare benedietum, de marmore, bordatum de cupro, 
habens duas bendas argenteas.“ S. Bindae. 

Bendefen. Im Braunſchw. Teſt.Buch an. 1383 
werden dem Spitale vermadt „bre bendefen” (wand, 
wänbefen? Tücher ?). 

Bendellus, Binde (f. Benda und Binda). 

Benderia, für bandum, banderium, Banner, 
Fahne. Hist. Tullens. p. 500 (Due): „turrim ci- 
vibus tradiderunt, qua cum magna exaltatione oc- 
eupata, banderias suas in summitate erexerunt.* 

Bendidios, nah Papias der. April. 

Bene, 1) in franz, ital. und fatein. Chronifen 
bedeutet „ungefähr,“ wohl an fo und fo viel. Hist. 
Cortus, lib. 7. c. 12 (Duc.): »De Theutonicis — 
bene 400 venerunt ad exereitum Venetarum;* lib. 
11. ce. 5: „bene centum fuerunt interfeeti.« 2) In 
ber formel: „in bene et pace,“ melde öfter in 
frangöfiihen Urkunden vorfommt, 3. B. in einigen 
Marjeiller (Duc.): „Abbas Ricardus fecit a Gous- 
fredus laxa in bene et pace.“ 

Benecupiens, ein wohlwollender, Gutes mün- 
fhender freund, in e. Urf, v. 1152: „ego Ogolinus 
de Baldeniga amicus ae benecupiens tuus, atque 
donator perpetuus,« 

Benedden, beneden, unter, unterhalb [engl. 
beneath], in e. Bertrage v. 1381: „went an den 
grauen der Landwehre in bat Norden de de bale 
gen van ber olden Santbrügge an benedben dem 

tterbergbe went an bat doip to Marquarderode.“ 
Sächſ. Landr. IN. 80. $. 1: „Erftirft en egen von 
enem biergelden ervelos dre huve oder bar beneben 
[dDarurter], dat bort in bat feultheitendom, van foeme 
it erftirft; van drittih buren ober dar beneben, bat 
bort in die grafſcapz“ Mi. 51. $. 1: „die beneben 
iren jaren fin, die gilt [gelten, zablen] man als in 
na irme aldere geboret.” Braunſch. Teſtament v. 
1433: „benedden tmwyntich iaren.“ 

Benedicere, 1) bisweilen für maledicere. 2) Be- 
aedicere novitios, den Novizen das Gelübde abs 
nehmen und fie ald Mönde weihen. ©. Bene- 
dietio, 

Benedicitus, für benedietus. 

Benedieta, bie ber Kirde Leinwand ıc. wuſch 
und andere fleine Dienfte verrichtete (in d. Teſt. des 
Biſch. Dominif v. Bayonne v. 1302). 

Benedictio, 1) Segnung, Segenverleihung, Se- 
genfpendung. Der Benedietio magna et parva, einer 
ausſchließlich priefterlihen Function, batten die Dias 
eonen und Laien fi zu enthalten (Constit. Apostol. 
lib. 3. c. 10; lib. 8. c. 46); nad Einigen ift unter der 
parva bie durch einen Priefter, unter magna bie von 
den Biſchöfen zu vollziehende Segnung, nach Andern 


unter magna bie öffentliche, unter parva bie private 
Segnung zu verfteben. Die Einfegnung fand ſowohl 
bei Perſonen, als bei lebloſen Gegenſtänden ftatt, 
baber benedictio calieis, b. cerei paschalis (al. Laus 
cerei, praeconium cerei, consecratio cerei), benedictio 
coronae (der erfien Zonfur), b. coemeterii; benedictio 
judicialis, die Einſegnung bes glübenden Eiſens ꝛc. bei 
ben Gotteögerichten; b. mensae s. ciborum u. a. 
2) Einiegnung zur Einweihung in ein geiſtliches oder 
weltlides Amt. So B. episcoporum, Conſecration 
berfelben; Gregor. Tur. 5 20; Florent. Wigorn, p. 
651; Mareulf. lib. 1. form. 6; Hinemar. II. 641. Oft 
ſteht Benedictio geradezu für Professio, bei Marten. 
IV. 1263. an. 1189; 1492 an. 1296; 16935 an. 
1472. Benedictio Regis, die Cinfegnung bes 
Königs bei der Strönung, Die Krönung deſſelben. 
Breve Eyivefi. I. an den Erzbif. Arnulpb v. Rbeims: 
»Pallio in solemnitatibus utaris, benedictionem Regum 
Francorum et tibi suljectorum Episcoporum obtineas.“ 
Sonft aud consecratio. 3) Es folgen bier nod) eir 
nige minder befaunte Anwendungen von Benedictio: 
a) B. magnae aquae, bei Marten. Iter liter. p. 92. 
Nah dem genannten Autor war bie magna aqua ein 
zur Zeit eines großen Sterbens geweibtes Wafler, 
das die Kraft hatte, die Siechen zu heilen. — b) B. re- 
gularis, der nit von einem gewöbnlichen Drbend- 
geiſtlichen, ſondern vom Abt oder Prior den Mönden 
neipendete Segen (Baluz.). — ce) Benedictio, 
Ueberfluß, reihlihe Menge, ein Segen, 2. Cor. 9. 6. 
— d) Benedictiones, eulogiae, munera, Geſchenke, 
Gaftgeichenfe, Zenien (Gen. 33. 11), befonders ſolche 
von den Prieftern, bie fie verfhenften, vorber gemweibte. 
Eulogiarum benedictiones in der Hist. Franc. I. 875. 
— Eulogia benedictionis, bei Orderic. Vital. 5. 580. 
Benedictio in auro, ein Gefchenf in baarem Gelde 
(Anastas. in Conone Papa und in Benedicto IL Papa). 
— e) Benedictiones, aud caritates, auferger 
wöhnlihe an Feiertagen den Mönden verabreichte 
Mabizeiten, in einer Urk. v. 864 im Spieil. Acher. 
1. 5%, und in e. Urk. Garls des Kahlen v. 859. — 
f) Benedictiones, ein Geſang von brei Knaben, 
welder beginnt „Benedicite omnia opera Domini“ 
(Due). — g) Benedictio ambulandi et rever- 
tendi, der Gegen für Mönde, melde auf zwei und 
mebr Tage verreiften (Guidonis Discipl. Farfens. c. 6). 
— h) Benedictiones evangelicae. Zu ihnen 
gebörte der Segen, welden ber Presbyter dem das 
Evangelium vorlefenden Diaconus ertbeilte. — i) B. 
perae peregriuorum, auch B. peralis, f. Pera. 
— Die jeltfamfte Anwendung von Benedictio aber 
ift die, daß k) die Bedeutung gerade das Gegentbeil 
ausdrüdt, maledictio. Act. SS. Benedict. saec. 4. 
P. Li. p. 149: „Ac post juxta exemplum B. Job, ne 
forte üili ejus in benedietonis laberentur foveam, 
sanctiliecabat eos;» (cf. Job. ec. 1. v. 5.11; c. 2. 
v.5. 9; Il. Reg. c. 20. v. 10. 15, wo benedi- 
cere für maledicere ftebt). 

Benedictionalis liber, dad Bud, in welchem 
die von den Bilhöfen und Prieftern zu fpredenden 
Segen verzeihnet find (jo d. Benedictiones Gregorũ 
M. bei Lambec. Comment de Bibl. Caesar. lib. 2. 
e. 5). Ordo Romanus: „Aceipiat benedietionalem 
librum, et conversus ad populum, dieat: Humiliate 
vos ad benedictionem —.* Chron. Mogunt. Con- 
radi Ep.: »Erant libri, qui pro ornatu super altare 
ptnebantur, ut evangeliorum, epistolae, sıve lectio- 
narii, benedictionales, collectarii.« Acta Murensia 
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(Dur): »Sunt et duo cursionarii et tres benedictio- 
nales libri.“ ö 

Benedictiuncula, ein feines Geſchenk, bei 
Hincmar. Il. 825. (5. Benedictio 3%.) 

Benedictorium, das Weihwaffergefäß (franz. 
Benitier), 

Benedictum, für benedictio. S. Paulini Epist. 
43: „Quod ipse Dominus ab illa ficu, ad quam 
esuriens accessit, et sine fructu inventam percussit 
verbo oris sui; ut, quae sterilis fuerat benedieto do- 
mini, fieret arida maledieto.“ 

Benedicus, der von feinem Näcften Gutes 
ſpricht, in e. v. Dur. angeführten Stelle: „Feliciter 
deducitur ad nihilum qui ex maledico fit benedicus, 
ex vituperatore laudator, ex iuvido candidus.“ 

Benefacere, ein Gut oder ein Stüd Fand zu 
Zehn geben. Urf. Kaif. Karls IH. in der Nova Gal- 
lia christ. IM. 145: „Nullusque ejusdem ecclesiae 
episcopus deinceps benefaciendi eas [terras) habeat 
potestatem.“ Annal. Bened. IH. 712: „Ilam etiam 
vineam et aliquid de prato, quae nobis in villa 
Libertis per cartulae testamentum tradidisti, similiter 
tibi benefacimus, ea scilicet ratione, ut —.“ Urf, 
de anno 12. ab obitu Caroli Imp. in d. Fragm. 
Stephanot. T. VIl: „Tun ad nos fuit petitio, et 
nostra pariter decrevit voluntas, ut res quas ad nostrum 
monaslerium condonasti, tibi benefaceremus, e et 
fecimus — Igitur quidquid ibi visi sumus habere, 
tibi benefecimus et filio tuo, qui primus tibi natus 
fuerit de matrimonio.« ©. Benefieiare. 

Benefactoria, ein zu Lehn gegebened minder 
edles Yandgut (Coneil. Legion. an. 1012 in Concil. 
Hisp. Ill. 190). 

Benefactum, 1) der dritte Theil des elterlichen 
Erbes, der dem Zweitgebornen zum Niefbraud ge- 

eben wurde, nad deren Tode aber an ben Erfige- 
—— zurückfiel. Consult. Andegav. art. 97. 222. 
226. 228. 232. Urf. v. 1246: „Ile autem qui tenet 
ballum, si terra debet ad ipsum devenire, non habet 
custodiam puerorum, sed propinquus post ipsum; et 
babent pueri benefactum de terra patris et matris 
suae, Secundum valorem terrae, et secundum statum 
suum.* 2) Die Wohltbat, einem Klofter anzugehören 
(befonders in geifliger Beziebung als Tbeilnebmer an 
den guten Werfen des Kloſters). Tabular. Vindocin. 
Thuani ch. 55: „Venit itaque in capitulum nostrum, 
acceptoque a nobis societatis nostrae benefacto —;* 
ch. 56: „datis ei pro hoc 50 sol. et benefacto 
nostro.« (In d. ch. 67 und im Chron, Turon. ftebt 
dafür beneficium). Perardi Burgund. p. 116: 
„Canoniei eos in benefactis et fraternitate sua sus- 
ceperunt.“ Annal. Bened. IV. 521 ad an. 1050: 
„Quae Episcopus — monachis, ob insignem eorum 
religionem ac fervorem, donavit, ut sui gregisque sibi 
commissi in suis benefactis essent memores.“ Hist. 
Britan. I. 253: »Acceperunt a monachis benefactum 
loci S. Sergii.“ Madox Formul. Angl. p. 221: „Et 
raedietus Abbas recepit eundem Ricardum filium 
Ricardi in singulis benefactis et orationibus, quae de 
caetero fient in ecclesia sun.“ S. Beneficium. 

Beneficari, erbaut werden, zur Frömmigkeit 
angeregt werden. Acta SS. Aprilis Il. 224: „Et 
multum beneficiati discedentes ab eo, de ipsius vi- 
sione et allocutione vix aut nunquam poterant sa- 
tiari.* 

Beneficia, Reliquien, bei Gregor. M. lib. 2. 
Ind. 11. epist. 33; Diurnus Roman. e. 5. tit. 6. 


Beneficiali more, f. v. w. beneficiario jure, 
in Synod. Ravenn. an. 877. 

Beneficiare, Yand zu Lebn geben. Formulae 
vet. c. 38: „Ad tuam petitionem nostra decrevit vo- 
luntas, ut tibi res nostras vel Sancti illius in pago 
illo beneficiare usufructuario ordine deberemus. —.“ 
Coneil. Rotomag. an. 1050 ce. 10: „Ut episcopus 
elericorum ecclesiae stipendia, aut terras laicis be- 
neficiare minime praesumat* (Capit. Caroli M. lib. 5. 
e. 3). Eben fo fiebt Inbeneficiare, ald Lehn 
geben (f. d.). 

Beneficiaria, eine Urfunde, durch welche etwas 
zu Lehn ge wird. Tabular. Conchens. in Ru- 
thenis ch. 35: „Facta est beneficiaria ista in mense 
Januario — anno 12, quod Lodoicus Rex coepit 
regnare.“ 

Beneficiario jure oder jure benefieii pos— 
sidere, zum Nießbraud oder als Lehn befigen. Urk. 
Karls d. Kablen v. 865: „Quandam nostri juris vil- 
lam, quam ipse hactenus jure bemeficiario per no- 
stram largitionem obtinuisse visus est.“ Utrf. deſſel⸗ 
ben v. 877: „Quidam fidelis noster Hildebertus cul- 
minis nostri adiens serenitatem, deprecatus est, ut 
quasdam villas — quae sita sunt in comitatu Le- 
movicensi, jure usufruetuario et beneficiario amnibus 
diebus vitae suae, et filio suo post eum, per hoc 
praeceptum nostrae auctoritatis concederemus;“ ferner 
in e. and, bejielben: „Ut ei quandam villam — usu- 
fructuario et jure beneficii omnibus diebus vitae sune 
eoncederemus.* Marculf. lib. 2. form. 5: »Nobis ad 
benelicium usufructuario ordine exeolendum tenere 
permisistis,* 

Beneficiarii, Diener, Satelliten, Magiſtrats⸗ 
perjonen (Duc.). 

Beneficiarii honores, Güter, die als Benefi- 
cien verliehen waren. Annal. Francor. Bertin. an. 839: 
»suorum quoque complures non solum proprietatibus, 
verum eliam beneliciariis donavit honoribus.“ 

Beneficiati, Belehnte, Bafallen, bei Otto Fri- 
sing. Gest. Frid. I. ib. 1. c. 11. 12. Aber au 
geiftlihe Präbendare, f. Beneficium sub e). 

Benelficiatrix, Wohlthäterin, in e. Urf. des Gr. 
en Re Spanheim v. 1223 bei Marten. Coll. Ampl 


Beneficiatum, als zu Lehn gegeben (Nova Gall. 
christ. IL 145). ©. Beneficiare. 

Beneficiatura, das Amt und die Würde eines 
Kirchenpräbendarius oder Kirchenlebnträgers, fo bei 
Duc. die Beueſiciatura ae vicaria beneficiatorum vel 
vicarioram, 

Beneficio, wegen, halber, um — willen, propter, 
causa, xXxpıv. Passio SS. Perpetune et Felieitatis 
(Duc.): „OÖ diem asperum! aestus validus turbarum 
beneficio“ (propter turbas et multitudinem hominum, 
rov oxkov xapıy); — mtabescam ideo quod illud 
tabescere videram mei beneficio,“ (mea causa, propter 
me, um meinetwillen). 

Beneficiolum, ein Feines, ald beneficium ver: 
liebened Grundflüd. Urf. Ludw. v. Franfr. v. 892: 
»Videlicet foris murum ipsius civitatis ecclesiam 8. 
Laurentii cum beneficiolo ad illam pertinente —.« 

Beneficium, ein zum Niefbrauh auf Lebens— 
zeit gegen gemiffe Dienfte von dem Landesherrn vers 
liebenes Gut. Daher die Formeln: „villa, quam 
Lupus quondam per beneficium nostrum tenere visus 
fuit; — quam ex munificentia nostra ipsi fideli nostro 
Caddono — concessimus; de quadam silvula, quam 
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— Bego habere videbatur de nostro beneficio.« Zus 
erft fommen bie Beneficien bei den Franken unter 
den Merovingern vor. Außer dem Antheil an Beute 
und fand, welche bei einer Eroberung den Gliedern 
des Gaſindi (welches fich zu reichbedachtem Adelftande 
erhob) zugefallen war, hatte der König, weil das 
Safindi, welches fonft an feinem Hofe erhalten wurde, 
jegt über die eroberten Landſchaften zerftreut war, 
befien Gliedern aud aus dem ihm bei der Eroberung 
als Domaine zufallenden Lande Güter zum Niefbraud 
auf Gnade überwiefen: — dieſer abhängige und urs 
ſprünglich wiberruflihe Landbefig auf Gnade ward 
beneficium genannt. Es war namentlich bei jebes 
Königs Tode ber Befig dieſer Beneficien gefährdet, 
bis der Adel es durchſetzte, daß die Vergebung der 
BDeneficien und bie Einziehung berfelben auf eine wes 
niger vom Zufall abhängige Art eingerichtet ward. 
Diefes erreichte er burd das Inſtitut des Majordomus 
(d. b. bes Anführers des Gafindi). Er, der Adel, 
verlangte nit bloß Theilnahme an der Wahl des 
Majordomus, fondern aud, daß die Dauer der Würde 
befjelben eine von fönigliher Willfür mebr unabhäns 
ige und dadurch über ben Wechſel der Negenten ers 

bene würde, Mochten dann bie Könige flerben und 
einander ermorden ober vertreiben, — fo lange ein 
und berjelbe Mann an ber Spige ber Beneficial- 
Adminiftration fand, hatte der Adel für feinen Be— 
figftand wenig zu fürdten. Chilperichs Sohn, Eblos 
tar II. (+ 625) war der Erſte, der, als alle Theile 
der Monarchie auf ihn wieder zufammenerbten, einen 
befondern Majordomus in Auftrafien und in Burgund, 
und einen in dem übrigen Frankreich, in dem ſoge— 
nannten Neuftrien, laflen mußte. Mit der Ausbeb- 
nung des fränfifhen Reichs debnte fih auch das Bes 
neficialweien aus, befonders alfo unter Earl d. Gr. 
Das ganze Reid war in Grafengaue getheilt, die 
Amtsgewalt des Grafen ward als beneficium anges 
fehen. Außer diefer Gewalt wurden ihm jedoch oft 
auch andere Beneficien zu Theil (Capitul. . Franc. 
3. 19. ap. Cancian. IV. 187), ja die Ausftattung des 
Grafen war in der Regel fo bedeutend, daß er wies 
derum Bafallen zu halten im Stande war. Alfo na- 
mentli dur bie Einführung der Gaugerichte dehnte 
fih das Beneficialwefen auch über die früher ven 
den Franken unabhängigen Bölfer aus. Beneficien 
wurden übrigens nur gegen beftimmte Dienfte ertbeilt, 
und fielen nicht nur, wenn der Dienfimann ben 
Dienft nicht mehr leiſten fonnte oder wollte, ober 
wenn er farb, an den Geber heim, fonbern bie 
Nugniegung berfelben wurde auch daburd ſchon uns 
terbrodhen, daß ihr Inhaber CVassus, Vassallus, qui 
se in Vassaticum commendaverat) ſich weigerte, zu 
Recht zu ſtehn (Leo Geſch. des Mittelalt. p. 96 ff.) 
Die Benefizien wurden verliehen, um das Band der 
Treue fefter zu ziehen (Annal. Fr. Fuldens. an. 881: 
„et ei abbatias et comitatus in beneficium dedit, ut 
ei fidem servaret«), den Belehnten zu Kriegsdienſten 
zu verpflidten ꝛꝛ. Daber Beneficia militaria, 
in e. Urf. Regenfridi Epise. Carnot. an. 954. (Bal. 
Leg. Longob. 3. 9. 9; Capitulare an. 954. e. 1). ©. 
Militaria beneficia, Sie wurben ferner auf Ye 
benszeit verliehen. Tabul. Angeriac. ap. Beslium 
p- 257: „praefatam ecclesiam cum omni integritate, 

uandiu advixerit, teneat.« Daher werden fie fchon 

üb den Propristatibus entgegengefegt, in e. Urf bes 
Königs Conrad v. Burgund v. 957: „Cuidam Luit- 
fredo nomine praedietum monasterium concessum est 


in beneficium; sed non post longa tempora, non per 
benelficium, sed per proprietatem in posterum ejus 
progeniem divrisum —.“ Ditmar. lib. 5: „hoc etiam 
testificatur, quod apud dominum suimet beneficii ma- 
ximam m acquisivit in proprietatem.“ Capit. 
Caroli Calvi tit. 6. $. 20: »in beneficiario jure aut 
in alode adsumptum —.« So aud tit. 31. c. 22; 
Capit. Carolomanni tit. 2. c. 5; L. Longobard. lib. 
3. tit. 8. $. 3. 4; Annal. Francor, Bertin, an 836. 
839; Capit. Caroli M. lib. 1. e. 132; lib. 3. c. 19. 
20. Solche Beneficien wurden Beneficiario jure 
(f. d.), oder jure beneficii befeffen. — Bigweilen ver 
erbten die Beneficien mit Genehmigung bed Geber 
auf bie Söhne. Regino an. 940: „Uto comes obiit, 
qui permissu Regis quidquid beneficii aut praefec- 
turarum habuit, quasi haereditatem inter filios divisit.» 
(Urfprung der oberberrlihen Genehmigung der Ber 
erbung von Leben). Die Inhaber von Militair« Bes 
neficien hießen Vasalli dominiei (Annal. Franc. Bertin. 
an. 837: „Episcopi, abbates, comites et vasalli do- 
minici in memoratis locis benelicia habentes“), aud 
wohl ſchon Milites in den Leg. Longob. 3. 8. 4. — 
Aus dem Vorbergefagten erhellt, daf das, was früher 
Benefieium hieß, ſpäterhin mit einigen Mobdificationen 
unter der Benennung Feudum begriffen wurde. Urf. 
v. 1025: „Tenebat aquam illam ex me loco bene- 
ficii, sub nomine feodi.« Urf. v. 1078 bei Miraeus 
Donat. Belg. 2. 23: „Excepto quod Abbas vel suc- 
cessor suus pro molendino suo unoquoque anno sol- 
vat militibus quibus contingit beneficium, quod vulgo 
dieitur feodum, 5 modios aunonae —.“ Ueberhaupt 
werden um jene Zeit in dem Lehnbüchern beneficium 
und feudum eins für das andere gebraudt. Spes 
eielle Arten von Beneficien find: a. Benelficia re- 
galia, entweder von dem Könige felbi oder mit 
deſſen oberfter Genehmigung verliebene Güter. Capit. 
Caroli M. lib. 1. c. 132: „ut omnes episcopi, ab- 
bates, abbatissae, optimates et comites seu domestici, 
et cuncti fideles, qui beneficia regalia, tam de 
rebus ecclesiasticis, quam quae et de reliquis habere 
videntur unusquisque suo beneficio suam familiam 
nutricare faciat, et de sua proprietate propriam fa- 
miliam nutriat,« wonad die B. regalia nicht bloß 
wirkliche fiscaliſche Güter, fondern auch geiſtliche wa— 
ren, die Adligen verliehen wurden, ſo wie, daß auch 
Biſchöfe und Aebte mit königlichen Beneficien bedacht 
werden konnten. So klagt ſchon Erzbiſchof Egbert v. 
Trier im 3. 950, daß »ipsius episcopii maxima pars 
militibus esset in benefieium distributa,“ daß bie meis 
ſten Güter feiner Kirche an Bafallen als Lehen abges 
eben fein. Nach e. Urf des Erzbiſch. Egilbert v. 

vier fielen bei dem Mangel männlicher Erben bie 
Leben an ihn zurüd (ubieunque cessantibus beneficiorum 
heredibus in manus nostras venerint). Ja felbft ſolche 
Kirchengüter, die urfprünglich in beneficium der Kirche 
verlieben, fpäter als Eigenthum bei derfelben blieben, bes 
bielten diefen Namen bei; fo fagt Radulpb. de Diceto 
an. 1093 von With. H. von England, »praecipisse ut in- 
vestiretur Anselmus omnibus ad episcopatum Cantuar. 
pertinentibus, atque ut civitas Cantuariae, quam Lan- 
francus suo tempore a Rege in beneficio tenebat, 
et Abbatia S. Albani, quam non solum Lanfrancus, 
sed et antecessores ejus habuerant, in alodium ec- 
elesine Cantuar. pro remedio animae suae perpetuo 
jure transirent.« — b. B. castrense, f. Feudum 
castrense. — :c. B. ecclesiastica, biegen alle 
Güter, welde von einer Kirche " Beneficien ver 
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lieben waren. Urk. Königs Conrad von Burgund 
v. 957 (Spieil. Acher. VII. 187): »Monasterium in 
beneficium concessum;* Capit. Caroli M. 5. 146: 
‚res ecclesiae in beneficium retinere od. habere,“ 
aud in Capit. Caroli Calvi 6. 55; Petr. Damian. 
lib. 4. epist. 12 (über Veräußerung von Kirchengü— 
tern): »Sed quid de venditione loquimur? cum non 
modo ea quae amphyteoseos sunt locata contractu, 
vel jure proveniant, sive etiam quae libellario nomine 
pensitantur:; sed illa quoque quae sub nudo bene- 
fieii vocabulo saeculares accipiunt, revocari de cae- 
tero atque restitui ecclesiis nullo modo possunt,.“ 
Die Inhaber folder Beneficien mußten der Kirde 
jäbrlid den Neunten und Zebnten leiften, auf für 
Inftanderhaltung derſelben jorgen, nad den Capit. 
Caroli M. lib. 5. c. 145. 146. 192; Cap. Caroli €. 
tit. 6. e. 55. Die geifllihen Präbenden hießen 
ebenfalls beneficia. Ughell. T. 1. P. 1. p. 864: „Be- 
neficium ecclesiae, quod quidam canonicam vel prae- 
bendas vel etiam ordines vocant.“ S. Praebenda. 
d. B. presbyterata, in e. a. Urf. bei Sanjulian. 
in Matiscone p. 236: „Ad ultimum decreverunt ut 
has ecclesias cum rebus et deeimis, cum beneficiis 
presbyteratis, et omnibus ibi adjacentibus, in usus 
praenominatorum fratrum — condonare deberent.* 
©. Feudum presbyterale. — e. Benelicium 
euratum, eine Präbendbe, womit bie Seelſorge vers 
fmüpft ift; dagegen B. simplex, eine ſolche, womit 
die Seelforge nicht verbunden ift, oder vielmehr eine 
Präbende, die die Seelforge durch einen Adjuncten 
oder Bicar beforgen ließ. Sie biefen aud B. ser- 
vitoria. Synodus Oriolana an. 1600 in d. Coneil. 
Hisp. IV. 740: „In his ecelesiis, in quibus instituta 
sunt beneficia simplicia, servitoria existunt, 
quorum beneficiati vel per se, vel per interpositam 
personam sacramenta administrare debent, ne ani- 
marum cura — negligatur, aut ob tenuitatem reddi- 
tuum obsequia et functiones sacramentorum per parum 
aptos et idoneos sacerdotes, ut saepe accidit, ad- 
ministrentur: propterea ipsismet vicariis, qui nunc 
sunt et futuris temporibus curae animarum praeerount, 
decimam partem omnium fructuum decimarum et pri- 
mitiarum praedietorum beneficiorum simplieium 
servitoriorum in quota pecuniae, pro congruae 
portionis assignatione deputamus, designamus, appli- 
camus, et ipsismet vicariis jus exigendi hujusmodi 
decimae partis fructus pro congrua portione concedi- 
mus.“ —f. Beneficia manualia s. vietualia, foldye 
Yräbenden, die täglich nur den im Klofter Anweſenden 
gereicht wurden. — g. Beneficium quadragesi- 
male, ein in Brot, Wein und Geld beftebendes 
Yegat, weldes die Kloftergeiftlihen in der Faſten— 
zeit unter fi vertbeilten. Brief des Bild. Moriz 
(Due): »Decanus et canonici S. Clodoaldi quoddam 
hbenefieium quadragesimale in pane et vino et 
nummis consistens et de corpore praebendarum an- 
tiquitus institutum habebant, quod in tempore qua- 
dragesimae juxta ordinem suum inter se, pauperibus 
exclusis, distribuebant. — Ad hoc autem beneficium 
ampliandum abbas S. Victoris et totus illius eccle- 
siae convenfus manum suam extendentes; quoddam 
sextarium annone et unum modium vini, que duo pro 
sua parte quadragesimalis beneficii eis an- 
nuatim reddebantur.« Litt. Odonis Epise. Paris. an. 
1203 (Duc.): „Residuum vero totius magnae deci- 
mae ad quadragesimale benefieium devolvetur.* 
— h.B caducum, f.v. w vacans. — i. B. patro- 


natum, eine ſolche Präbende, bei welcher ein Patron 
das Präfentationsreht bat. — k. B. sacerdotale, 
f. v. w. oben B. curatum. — 1. Beneficium prae- 
stariae, ber Niefbraud einer Leitung oder Abgabe. 
Tab. Monast. S. Andreae Vienn. (Due.): »Itaque 
praedictas res sub beneficio praestariae cum omni 
integritate eo tenore concedimus, ut quamdiu prae- 
fatus Artoldus et Adalaia futura ejus uxor, et nasci- 
turi ex eis haeredes vixerint, usumfructum exinde 
pereipiant.“ 

eneficium, 2) ein Darlehn, datum mutuo, 
commodatum. L. Rothbar. ap. Murator. T. 1. P. 2. 
p- 42: »Si quis praestitum aut conductum habuerit 
caballum, vel bovem, vel cauem, vel quodlibet pe- 
eulium, et dum in ipso beneficio et conductura est, 
homicidium fecerit —.“ 

Beneficium, 3) f. v. w. Benefactum (ſ. d.) 
Chronic. Mauriniac. lib. 1: »in capitulum nostrum 
venit, participium beneficiorum nostrorum humiliter 
petiit et accepit.“ Beneficia orationum, zu bes 
nen in Klöftern deren Wopftbäter zugelaffen wurben, 
Orderie. Vital. lib. 3. 5. p. 461. 479. 577. 5%. 
596. In den Statuten des Sempringbamer Drdens 
befindet fi ein Capitel „de beneficiis pro parentibus 
mortuis faciendis.« Gesta Consulum Andegav. ce. 13: 
n. 11: »fratrem et participem beneficii rogat eflici.« 
Tabul, Priorat. Neronisvillae (Duc.): „unde suscepti 
sunt in beneficio et in orationibus nostris — Mo- 
nachi vero susceperunt eos in societate sua et in 
beneficio totius ecclesiae ut orationum eorum par- 
ticipes esse mererentur.« Tabular. Absiense (Duc.): 
»tali pacto ut ipse haberet sepulturam simul et be- 
neficium.+ Man muß zwiſchen der Aufnahme in fra- 
ternitatem und zwilchen ber Aufnahme in beneficia 
orationum unterſcheiden. Dies erbellt 5. B. aus dem 
Monast. Angl. 1. 331: „pro qua re Abbas et Mo- 
nachi S. Albani susceperunt Kadulfum in fratrem et 
monachum, et uxorem suam similiter in sororem, 
filium vero eorum beneficio ecclesiae.“ Tabular. 
Priorat. S. Nicasii (Tue): „Coneessit praeterea prior, 
annuente conventu, praedicto Roberto fraternitatem 
domus et ad vitam et ad mortem, et benelicium, 
quotiescunque voluerit accipere.“ Chartular. S. Van- 
dregisili 1. 1615 (Duc.);: „Osberious hauc oblatio- 
nem et dimissionem in capituloe S. V. fecit et super 
altare, facta oblatione, deposuit, fraternitatem et com- 
mune benelicum ejusdem ecclesiae sibi et uxori 
suae in perpetuum accepit.“ In berfelben Bedeutung 
findet fib Beneficium spirituale im Tabular. 
Absiense f. 4 (Due): »dono etiam illis nullo mihi 
jure vel cuiquam retento, excepto beneficio spi- 
ritali et sepultura, quidquid juris in ipsa terra ha-* 
beo;« und fol. 36: „nec aliquid sibi vel haeredibus 
suis in eisdem deeimis, nisi spiritale beneficium re- 
tinuerunt.« An e. and. Stelle: »„rogans ut spirita- 
lium beneficiorum, orationum et eleemosynarum mo- 
nasterii me meosque participem faciat- Nud be- 
neficium animae fommt in demjelben Sinne vor. 

Benehmen, benemen, in Anſpruch nehmen, 
fih an etwas vergreifen; fih an einem Gute bes 
nebmen, Jemand an feinem Gute ftrafen. Fidicin 
1. 176: „Nutte und gud is dorch der mafomelinge 
in dem rade, bat man late befbreven jafen warumme 
man lude untlivet, vorveftet, fafet [an ben Pranger 
ftellt] oder aldus an den lyve gefrenfet ofte an oren 
gude benomen [beftraft] werben und von ben luden 
ennich eyn frevel gejprot [?] tu wuhe, die rede oder 
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drouwunghe umme fynen frund wolde don, bat bie 
nafomelinge in beme rade ban by hatten in beffen 
bufe vinden befhreven, warumme Di getuchtiget fyn, 
benomen [sc. an gube] und untlivet.“ 

Benehmen fih der Shuld mit eybes band, 
fih von einem Verbrechen burd einen Eid reinigen. 

Benemebe, dad Maaf einer Sade (bei Königsh.), 

Denen, Bienen (im Sadfenfp.). 

Benenati, ingenui, mobiles (»Ingenui vultus, 
Modesti, benenati,“ vet. interpres Juvenal. Sat. 11). 
Eckehard. jun. de Casib. S. Galli ec. 2: „Iso quidem 
non solum benenatorum, sed et sanctorum filius fuit 
parentum;“* c. 16: »insiliensque in hominem bene 
quidem natum, sed et admodum literatum, grandem 
ei manu ala dedit.« Ennodius lib. 3. Ep. 16 
(Due.): „et perlatorem benenatum hominem propter 
fugaces suos venieutem commendo;“ Ep. 17: „bene- 
natum hominem Gallias pro certis negotiis expeten- 
tem.* Bortug. Urf. aerae 1067 (bei Roder. da Cuuha 
in Episc. Portens. P. 1.): „et alioram multorum filii 
omnium benenatorum quae erant in Palencia —.“ 
Caesarius lib. 1. c. 12: „adolescens benenatus et 
divitum filius.* In den Gapitularen Carls d. Gr. 
beißen fie „homines boni generis.“ 

Beneplacentia, Woblgeneigtheit, Crlaubniß, 
Gnade, Genehmigung, Einwilligung. Urk. v. 1366: 
„sub confidentia beneplacentine R. — statuimus.« 

Beneplacere, wohl gefallen, fehr gefallen. Röm. 
12, 2; 1. Cor. 10, 5; 16 2. 

Beneplacitum, Genehmigung, Cinwilligung; 
aber auh Wohlwollen, Gunſt, Mobhlgeneigtheit. Con- 
eil. Hisp. Ill. 124: „Ut dum memineris nostri in 
beneplacito tuo —;« ferner bei Ludewig Relig. msc. 
V. 525, und öfter. 

Bene quasi, beinahe, fall, ungefähr. Chron. 
Parm. ad. an. 1303 bei Murator. IV. 849: „Tem- 
pore aestatis, ante postea, bene quasi per unum 
annum non pluit.“ 

Benerium, ſ. v. w. Bonnarium (f. d), ein 
gewiſſes Ackermaß. Urk. des Bild. Nicol, v. Cams 
brai v. 1140: »E. & N. tradiderunt 24 beneria 
terrae,“ 

Benerth, in Canterbury ein servitium quod 
teneus praestat curu suo et aratro (Due ). 

Benesuasor, zyxJosvaßoAos (Gl. Gr.-Lat.). 

Benevaletudo, Wohlfein, Wohlbefinden, gute 
Gefundheit. Act. 8. Cypriani Mart.: »ibidem Ga- 
lerius Maximus Proconsul benevaletudinis recuperan- 
dae gratia secesserat.“ 

Beneventanum, eine Art Pelzwerf. Gl. Lat.- 
Gr.: „Beneventanum, BaBvhwvınov depuaros eidog.“ 
Gl. Isid.: »flamineum, babylonicum.* 

Benevisum, für beneficium; beneviser, für 
beneficiarius. So in e. franz. Urf. v. 1223: „si be- 
visers obligaverit benevisum suum alicui, det 1 den. 
de solido.“ 

Benevisus, gern gefeben, angenehm. Acta SS. 
Aprilis L. 173: »[Franciscus de Paula] pro tali mi- 
raculo adeo Romae beuevisus fuit, quod res mira 
esset dietu.“ 

Benglerbund, entftanden um 1391 (Friſch). 

Benignare, mildern, mäßigen, fanft machen, 
befänftigen, in e. Urf, v. 1300 bei Marten. Ampl. 
Coll. VL. 7008: „daemoniaci serenantur, guttosi mi- 
tigantur, frenetici et epileptici reducuntur, blasphemi 
benignantur, tumidi desiecantur.« 


Benignivolus, benignolus, benevolus, wohl» 
wollend, aus gutem und freiem Willen, in e. Urf. v. 
1239 in d. Nova Gall. Christ. IV, 101: „Donatio- 
nem et concessionem praedictas laudamus, auctori- 
tatem praestitimus, consensum benignivolum et as- 
sensum.“ Chartular. S. Vandresigili 1. 26 (Dur.): 
„Ego dietus Thomas volens, spontaneus et benigaolus, 
non coactus —.* 


Benit, Benet. Phon. Man. II. 130: „zuder 


fueffes bonec benit.” Benetzuder, saccharum 
tortum (Fr.) 

Benitus, für benedictus. in e. Bulle Papft Eur 
gen's IM. 


Benium, f. v. w. Benna3) (f. d.), piscatorium, 
Fiſchteich, oder Bedum (f. d.). Leg. Norman. c. 26 
bei Ludewig Relig. msc. VII. 208: „Liberum autem 
dieimus feodum, quod serviciorum inhonestorum ob- 
tinet libertatem, ut de praedicti [sic!] servitio, et de 
euratione benii, molendinorum, vel compostorum ex- 
tramittendorum.« S. Venna. 

Benna, 1) eine Art Fuhrwerk. Festus: „Benna, 
lingua gallica, genus vehiculi appellatur, unde vo- 
cantur combennones, in eadem benna sedentes.“ Flo- 
doard. Hist. Rem. 1. 19: „vehiculo, quod 
benna dieitur.*« 2) Ein Gefäß, Urf. v. 1493: „De 
decem biscornutis seu bennis debent unam biscor- 
nutam seu bennam pro decima.« Vita S. =. 
(Duc.): »quae omnia in vase, quod vulgo benna di- 
eitur, collocavit.« 3) Bezeihnung eines großen gol- 
denen Kreuzes in Mainz. Conrad. Epise. in Chronico 
Moguntino: „nee silendum quod pro speciali hujus 
auri examinatissimi valore, crux i proprio no- 
mine censebatur; vocabatur enim benna.“ In ber 
Nova Gall. Christ. IH. 875 wirb bafür Bonna ges 
lefen; »et brachium crucis aureae, quae bonna dice- 
batur, avulsit.« Wielleiht fam der Name baber, weil 
das Kreuz fo ſchwer war, daß ed nur auf einen 
Wagen (benna) gefahren werden fonnte, wie ehebem 
ein eben jo ſchweres und foftbares Kreuz in ber 
Kirche zu Tours Blancardus hieß, weil es auf einem 
blancardus (franz. brancard) auf den Schultern ge 
tragen wurde. 4) Piscatorium, vivarium. ©. Venna. 
5) Ein Getraide- ober Fruchtmaaß (f. v. w. Ben- 
oata). Urf. v. 1309 in d. Hist. Dalphio. I. 86: 
Item de duobus bichetis bladi capitur una cazeola 
bladi, et de bicheto dispari nihil capitur. Item de 
singulis.duabus bennis bladi venditi ad bennam, le 
vatur una eazeola, de benna dispari nihil capitur.“ 

Bennagium, der Müblenzwang, das Recht des 
Herrn, die Untertanen zum Mablen in der herr- 
fhaftlihen Müple zu zwingen, und Bennarius, ber 
biefem Müblenzwange unterworfen ift, in e. v. Duc. 
aus dem Chartular. S. Martini Pontisarensis angef. 
Stelle: „Homines de Capella debent esse bennarli 
ad molendioum S. Martini Pontisarensis; pretendunt 
esse quitti a bennagio.*“ S. Bannagium und Ban- 
nitores. 

Bennata, entweder ein Getraidemaß oder ein 
Wagen (. Benna 1 u. 5). Acta capitularia Eccl. 
Lugdun. an. 1347: „Item duas beunatas arenae, 
quas debet Guigo.* 

Bennen, für Bannen. 

Bennig, f, Bännig. 

Benögen, Genüge; genügen. Jus IV. Harda- 
rum Tunderens. art. 3: „bejennen, fo neen Benögent 
an ehre gefpradene Eenteng hebben.” 
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Benöten, 1) Gewalt anthun. Augsb. Stat. 
c. 2358: „Ichuldiget ain man den anderen, das er in 
benoettet habe, oder gerauffet, ober gefchlagen babe.“ 
2) Cogere, adigere, ehedem angariare. Baierfches 
Recht (msc. zu Wittgenftein): „wan er in des erften 
angeloffen hab, vnd in benött hab feins leibs vnd 
feiner eren.“ 3) Dft vom erlaubten, befonders ger 
ricptlihen Zwang. Urf. Ludw. des Baiern bei Hund 
I. 112: „benöthen weder mit Pfendung noch mit 
Fencknuſſe.“ Ueber die Bedeutung protegere ſ. Bes 
vogten. 4) Benöten einen mit der Galt- 
niffe, cogere aliquem per mulctam (&d.). 5) Be 
nöten, nothzüchtigen, auch Benogogen. 

Bendttet werden, 1) überhaupt: gemwaltfam 
angefallen werden. Ruprecht Rechtsb. $. 18: „wir 
ſprechen daz man vmb notwer mit frawen wol er 
iugen mad daz oft ein man benött wird da nur 
ea fint, vnd nind’t man.“ 2) Genothzüchtigt 
werden, Ruprecht Rechteb. $. 134: „Iſt daz ein fram 
wird bemöttet; wirt fie benöttet auf einem velb ober 
einem holg oder ein Tölern ober auf pergen — hört 
jeman den ruef da mit mag fi di notnunft pringen.“ 
©. Benotten. 

PBenomen, ex rei veritate, 

Benomunge, ein beftimmter Theil. Strafb. R. 
bei Scilter II. 309: „den coften foll man ime nit 
abflahen noch vater und noch muter tode an fime 
erbezal, noch an der benomunge, die den andern fin 
dern gefchehen if.“ S. auch Benemede, 

Benote, forgfältig, eifrig. H. Hagenb. f. 271: 
—— wiſen wurden zu rot und beſohen die veld gar 

enot.“ 

Benotten, 1) Gewalt anthun, gewaltſam anfallen. 

Urk. Kaiſ. Ludwigs v. 1335 in Landau's Zeitſchr. für 
heſſ. Geſch. V. 63: „ſind wir underwiſet von unſerm 
lieben furſten Heinrich dem abbt von Fulde, daz die— 
ſelben usgetrieben burger ander ſin burger und lut 
uf haben und benotten — ob bie vorgenanten bur- 
ger unferd egenanten furften Iut ober gut uf ha— 
en oder benotten wolten, ez wer in ben fteten 
oder uf dem land, darzu fullent ir in nicht bebolfen 
fin noch zu legen, und ouch nicht geftatten, daz fi von 
in befwert werden.“ 2) Nothzüchtigen. — ©. Ber 
nöttet werben. 

Benogogen, notbzüdtigen, in Tallböfers Ars 
matur und Ringfunft bei Dreyer p. 165: „dag fiebent 
da ainer Jundfrowen oder Frowen benotzogt,.“ 

Beng, der Teufel (Keyſ. Bröf.). 

Bengling, pedetentim (Spieß). 

Benuffte, das Ergreifen auf frifher That (v. 
benehmen, deprehendere), cf. Hofimann, Observ. Jur. 
Germ. p. 153, fobann aud die offenbaren Indicien 
eines Verbrechens. Es fonnte im 13. und im An— 
fange des 14. Jahrh. Niemand eined Verbrechens 
anders überführt werben, ald „mit dem benuffte,“ 
d. h. ald wenn nicht ein corpus delieti bei ihm ges 
funden und zugleid mit ibm vor Gericht gebradt 
wurde (Leg. Brunsv. bei Leibnitz II. 535). Urf 
König Friedrichs v. 1321: „daß denfelben Manne 
oder Weib nieman vbelfifommen mochte nod folte, 
warn mit dem binuffte“ Urf. Kaif. Ludw. v. 1321: 
„dag ſchädlich Mann oder Weib niht vberwunben 
möchtend werden, dann mit dem benufft — — 
vmb fchuld, die bey ihm funden würt oder nit.” Ans 
dere Urf. deffelben eod. an.: „Wir nement aud ab 
das Gedingen vnd den binufft, vnd die gelehrte 
Wort, damit fie in ihr Gericht daher fhädlih Lüte 


* 


vberlommen hand, vnd geben ihn die Recht, wer ein 
ſchädlich Menſch für ihr Gericht antwurt, vnd die 
gewar ſchuld vff ihn geſchoben wird, mag der Kläger 
den vberfommen mit zweyen vnverſprochnen Viannen, 
daß fein hand die dritt ift, mit gelehrten Ayben, daß 
ihn der Kläger denne mit dem Rechten vberwunden 
babe. Wo aber die waare Schulde mit ift, fo foll 
ber Kläger dad Menfhe, das er für Gericht geant- 
wurtet .bab, überfommen mit ſechs vnverſprochnen 
Mann, daß fein band die fibend ift, mit gelebrten 
Aiden, vnd foll den ſchädlichen Menſchen bamit vbers 
fommen han, daß ibn der Richter zu feinem Leib 
richten foll —.“ 

Benuimen, benamen, namentlid aufführen, im 
ag Recht; in e. Urk. v. 1425; im Sachſenſp. 


Benuite, nequaquam (Kön, p. 108). 

Benunfften, einen des Mordes Schuldigen 
durch offentliches Geſchrei ver Gericht ziehen; cf. 
Heinece. El. Jur. G. III. 9. 

Beodum, f. Beudum. 

Beollona, f. Bolona, 

Bepaten, Bäume pflanzen (Fr.). 

Bephotranus, gubernator infantium, pauperum 
et orphanorum (Vocab. utriusque juris). Ridtiger 
Brephotranus (von BpsPos). 

equetus, ein Bach (Beef), in franz. Urk. v. 
1261 u. 1303. 

Ber, für Bahre, ig Zwei and. Bedeu⸗ 
tungen fenne ich nicht. on. I. 93: „mas ber 
funig wil barunder twingen daft im afs ein ber,” 
und eine v. Scherz angeführte: „wer fi frazet mit 
dem beren (Bär?) dem mus fin hut vil did fmeren.” 

Ber, eine Gelbforte? Urf. v. 1207 bei Marten, 
Anecd. I. 807: „debet donare 150 marchos auri, 
56 ber pro una marcha.* ®Bgl. Berna. 

Bera, beria, bieria, ein Stüd flachen Landes, 
ein ebenesd Feld, Ebene. Urf. v. 1172 bei Marten. 
Anecd. I. 573: „dominicum nemus — cum fundo et 
bera — ita quod in praedictis, scilicet minagio, ne- 
more et bera nullam justitiam, nec aliquod dominium 
— retinemus.“ Sanut. lib. 2, part. 4. c. 28: „Arabes 
qui Beduini vocantur, in beria continue habitantes 
seu in locis campestribus, sub tentoriis ete.“ Urf. 
des Biſch. Folco v. Angers v. 1337: „Quae quidem 
ballivia protenditur in longitudine a beria de la Mar- 
saulaye usque ad charreriam novam, et in latitudine 
a partu ripae Ligeris usque ad beriam de Beraut —.* 
Die Lesart Bieria bei Will, Brito lib. 11 Cim Franz. 
Berrie). Dur e. alte Urf. bei Beslius p. 391: »et 
captum habebit burgum et berrium, et habebat omnia 
incensa,« verleitet, ſcheint Spelmann beria mit b 
gleichbedeutend zu nehmen; doch dürfte in legterer 
Stelle berrium in barrium (f. d.) zu emenbiren fein, 
Der von Sp. angezogene Ausbrud: „beriam S. Ed- 
mundi“ (bei Matth. Paris an. 1174) ſteht wohl nicht 
Ben Burg, fondern für Ebene, umliegende Ebene, 

eld. 

Berad, Berathung, Bedentzeit, Ueberlegungsfriſt. 
Urf. v. 1405 im Braunfhw. Degbebingebuh: „und 
meynde bat fe vor alzodane Ion alzeme bar vor pleht 
to geuen bes rades ſteynweghe, brücghen un vor den 
boren geferet hedden, dar gaff öne be rad berab up 
wente des nepften ffribages.” 

Berade, Ausftattung. Recht bes Hofes zu Loen 
$. 80: „Item off ein Hoffrouwe were unb beſcheide 
guedt tho veren lyve und to berabe ber dochteren 
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und bie frowe verſtorve — und hadde mehr guebes 
dan bat uthbeſcheiden were, wen bat gueb were?“ 

Beraden, 1) ausflatten, ausſieuern (Kinder). 
Herford. Rechtsb. art. 47: „ere [der verftorbenen 
Mutter] gherade de horet van rechte der eldeſten 
vmberadener dochter fint dat faffen recht leret in deme 
erfien bofe cap. 5: De dochter be in deme hus ie 
umbeftadet de en belet nicht mit der bochter de be» 
raben is;“ art. 52: „fint fe alle weren beraden vnde 
be ſone ne droften bat erue vnde dat wichelbe god 
mit ben bochteren nicht delen fint fe beraden weren 
ane vnderſched.“ Mündner Stabtr. art. 211: „Ob 
zwey eleut, bie chind mit einander habent, e deu allen 
beraten werbent. Win recht bat die flat von alter, 
daz allen leuten nicht hunt ift, und barumb habent 
bie gefworen daz felb recht baizzen fchreiben und offen, 
daz ift, ob zwai eleut, bie chint mit einander habent, 
fterbent, e deu int alleu beratten werdent, fwie vil 
dannocd der unberatten chint ift, die füllen vortaile 
vil haben von dem guot.“ — Recht des Hofes zu Loen 
$. 31: „Iß et auch, dat eyn tegeder [Zehntherr, im 
Sachſenſp.] eynlude gewoirden ie, alfo dat ſyn foene 
offt ſyn dochter de ervendt ſynt bie tegeders werich 
vnd weldich ſynt, darinne beraden fittet, alſo dat 
emme bat guede gedaen id.“ (Ein Beiſpiel ſ. auch 
unter Klaven). 

Beraden, 2) verheiratben. Urf. v. 1439: „und 
clagete im als er drye toechter hette, bie wolte er 

erne beraten.“ Urf. v. 14113 „do Menfeler felig 
nen fun beraten wolte.“ 3) Beraten, birattin, 
ausſteuern eine Tochter, auch „in den Ehefland be: 
rathen,“ „ausgeben und beratben“ ıc. 

Beraden, 4) durch die Ausftattung abfinden. 
Cod Jur. Lubec. art. 120: „Wor füde an Echtefhop 
tho hope fint, be Kinder hope bebben, und be eyn 
ebder twe van fi fündergen edder beraden —.“ 

Beraden Muthes, deliberato animo (Urk. v. 
1392 bei Wencker Usb. p. 175). Berader Muth, in 
e. Urf. des Priors ıc. von Münfter v. 1426: „befennen 
openbar in deſſen breue vor vns vnde vor alle vnſe 
nafomelynghe bat my myt gudem beradem mode vnſe 
unde unſes cloſters Ampthorpghe lude — ghevryet 
bebben —.“ 

Beradichbeit, Schlankheit, Geradheit, gerader 
——— 

erafflen Einen, garrire de aliquo. (ſteyſ. 
Par. d. ©. f. 60). = = , 

Berainen, limitibus fixis in ordinem redigere, 
Urf. v. 1340: „vollen gewalt gegeben haben zu be 
rainen und zu berichten die gemerdhe bei Lunz —.“ 

Berait, bar (vom Gelbe). 

Deraitten, bereit. 

Beraemt, maculatus (Brand Narrenfd. u. Keyf.). 

Beramen, anberaumen, anfegen. 

Berat, Beret, Beratbung, Ueberlegung, Ueber 
legungefrift, Bedenkzeit. Urk. v. 1460: „boten fie 
einen berat, der ihnen aud geben wurt, vnd giengent 
darnach zufammen vnd vnterreten fid.“ ht. Si. 
gism. v. 1431: „die darauf alfo einen berath vnd Bes 
dächtniß namen.“ Urk. Ruprechts v. 1408: „Es 
were banne ob ‘me der gemeine oder die ſchudlutte 
vm bie Bribeil einen beret oder Bebenden nemen 
brie tage vnd fee wochen alfo fitte und gewons 
liche iſt“ 

Berauffen, vereri, beforgen (Pez.). 

Berbecina caro, &cdaf- oder Hammelfleiſch 
(1. 6. Cod. Theod. de Erogat. milit, annonae). 


Berbeeinus, berbicinus, ben Schafen eigen 
ober von ihnen berrührend. 

Berbiagium, die Abgabe von Schafen. Urf. 
des Grafen Godefred von Angers (Dur.): »Berbia- 
gium etiam de toto atractu in omnia ovilia illorum 
dominica, per universas terras suas.“ (franz. Ber- 
biage.) 

Berbica, Schaf, in e. v. Due. angef. Stelle: 
„vaccas 10, berbicas 50, porcos 15, boves 4.- ©. 
Berbix. 

Berbicaria, bergeria, berqueria, ein Schafs 
fall. Statut. Corbej. c. 5; Cap. de Villis e. 23; 
Gesta Abbat. S. Germani Autissiod. c. 19: »fecit 
magnam begeriam versus vineas — quae mille oves 
potest capere.“ Baluz. Miscell. VI. 544: Epistola 
„ad Simonem de Bergeriis — quasi de exigua, ut 
ita dicam, caula sive bergeria ad foecundiorem vo- 
catus, foetuque opulentiore, jure optimo de Bergeriis 
cognominari mereatur.* Berqueria in e. Urf. Phil. 
v. Franf. v. 1066 in d. N. Gall. christ. IV. 374 und 
Miraeus I. 67 und 69. 

Berbicarius, brevicarius, verbecarius, 
bercarius, bergarius, Schafhirt, Stat. antig. Cor- 
bej. lib. I. c. 1.; Zeft. bei Marten. Coll. Ampl. 1. 9: 
"una cum pastoribus, vaccariis, porcariis, brevicariis, 
cum ibus eorum —.* Vervicarius servus 
bei Papian. Lib, respons. tit. 3. — Der Major Ber- 
carius, auch Magister bercariorum, Aufſeher 
der Schafhirten, war ein Klofterbeamter. 

Berbicinus, f. Berbecinus. Berbicinum pel- 
licium, berbicinae pelles, Schaf- oder Hammel- 
felle (Monach. Sangall. lib. 2. c. 27; Spicil. Acher. 
ill. 246). 

Berbicus, Hammel, Shöps. ©. Berbiz. 

Berbigenes, eine Rebenart, bei Petr. de Cres- 
cent. lib. 4. c. 4. 

Berbix, berbex, 1) Schaf; Hammel, Schöpe. 
Vet. GL: „berbix, aries, berbix, mpoßzrov;« Gl. Gr.- 
Lat.: „mpoßarov, &pviov, verbela, ovis, berbix.“ Ugut. 
& Joan. de Janua: „Berbex, et Berbicus, aries ca- 
stratus, et haec Berbica, ovis.« L. Sal. tit. 4. $. 2: 
„Si quis anniculum vel bimum berbicem furaverit 
Stat. Corbej. e. 5: „Quintam decimae de pe- 
eudibus, id est, in vitulis, in berbicibus —.“ Paul. 
Warnefrid. de Gestis Longob. lib. 5. c. 40: „Habe- 
bantur in palitio berbices mirae magnitudinis, quos 
ille supra dorsum eorum lanam apprehendens extenso 
brachio a terra levabat.« L. Visigoth. 7. 2. 11; 
8. 4. 20; L. Burgund 38. 3; 70. 3; L. Alem. c. 98. 
2) Für aries, Widder, die befannte Kriegsmaſchine. 
Chron. Barense an. 1042: „Feeit ibi turrem excel- 
sam ligneam, et tractareas, manculas et berbices, ut 
comprehenderet eam.“« 3) Name eines in der Maas 
häufig vorkommenden Fifches, bei Miraeus Opp. dipl. 
I. 12. 


Berbrot, panis hordeaceus, praestarius, genus 
vectigalis. J. Stat. Argent.: „bie biſchove hant im 
[den zoll von kolen] bisher genomen von gewonbeite, 
nit von rechte; alß oc den ban von beme wine 
und das brot, dem man fpricht berbrot“ (Sch.) 

Berca, eine eiferne Stange, ald Mefinftirument. 
Guichenon Probat. p. 170: „Unaquaeque calciata 
stagni debet habere de remansa de retro unum 
jactum bercae, qui jactus solet aestimari de largi- 
tudine septem pedum cum dimidio.* 

Bercaria, Berquaria, Berguaria, Berche- 
ria, Vercaria, Vercheria, a nic ſowohl 
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ein zum Ernaͤhren, Füttern und Aufziehn der Schafe 
geeigneter Drt (jedoh von Schafſtall verfdieden), 
ald auch ein eine beflimmte Aderzabl enthaltendes 
Landgut. Urf. bei Somnerus de Gavelkind p. 18: 
„berchariam nostram ducentarum ovium, scilicet me- 
dietatem de Osmundeseie in terra et marisco cum 
una salina —.* Urf. des Gr. Balduin v. Flandern 
v. 1119: „Sic tamen ut ubi hospites comitis, qui 

r vaccarias et berquarias ejus manent per Ker- 
— ierint, ibi quoque hospites S. Bertini eant.“ 
Urk. d. Gr. Theodorich v. 1159: Austitia itaque et 
juramento dictante, berquaria cum fundo et dunis 
sine diminutione in possersionem rediit monachorum.* 
Urf. v. 1183 u. 1202 bei Miraeus Donat. Belg. lib. 2. 
e. 6 und 78: „Bercaria quae erat Leonii — per 
Philippum Comitem de jure feodi et de omni ex- 
actione libera facta. — Bercaria de Hasnon, quae 
censualis ac perennis possessio est.“ Bol. Madox 
Formul, Angl. p. 154. 299; Prynneus Libert. Angl. 
L 1103; Ludewig Relig. mse. VIIL 553: „ut ad 
instaurationem berguariae per terram Ardensis po- 
testatis, agros ro fecisset et congregare;“ Mo- 
nast, A L ; Miraeus Opp. dipl. Il. 1137. 
1162. 1312 ver Ausgabe v. 1723; Urf. Garls v. 
Burgund v. 861 im Spicil. Acher. XII. 122: »In co- 
ronae — villa colonica una vestita, et altera absa, 
cum Vercaria. Simili modo in Aureliano vercaria 
una — in Luciano vergaria una absa, in Anderno 
Vercaria una absa.“ Auch Vericharia und Vircaria 
(994) fommen vor. Vercheria im Tabular. Privrat. 
de Paredo f. 7. (Duc.): „Et mansum et villena, cum 
vercheria quae debet 2 sextarios avenae — ;“ f. 11: 
„nam vercheriam cum prato;* f. 16: „donavit — 
quandam vercheriam — proprie ad opus eleemosynae, 
ut fructus hujus terrae, erogetur omnibus —;«“ 
f. 34: „extra vercheriam, ubi est domus ejus;“ f. 44: 
„Dedit — unam vercheriam quae conjacet inter 2 
vias in summitate ejusdem villae;« f. 53: „verche- 
riam unam ubi Constantius stetit;“ f. 9l: »et ver- 
cheriam ubi residet domus cum curtili —.« 

Bercarius, f. Berbicarius. 

Bercellum (vielleiht für berbicellum, fleiner 
Widder), ein dem aries ähnlicher Mauerbreder. Mu- 
rator. VI. 1041: „In ipso enim gato quaedam trabs 
ferrata, quam bercellum appellabant, constabat, quam 
ipsi, qui infra ipsum gatum fuerant foras plus de vi- 
ginti brachiis projicientes, in murum ipsius castri 
mirabiliter feriebant, ac tantumdem jam ferierant, 
quod de ipso muro plus de viginti brachiis in terram 
projecerant.“ 

Berceolum, berciolum, eine Wiege, (franz. 
berceau). Vita S. Pardulfi (Duc.): „et in agitario, 
quod vulgo berciolum vocant, panni« constrietum im- 
posuit. — Berciolum, quod honesto sermone philo- 
sophi cunabulum vocant« (wo, nah Mabillen, der 
Compiegner Coder barciolum lied), Gesta S. Lam- 
bert ap. Baluz. Miscell. T. V.: »in sacrarie, in lo- 
cello aureo, qui vulgo dicitur berceolum.* 

Berchlick, ſ. Berglid. 

Berchoeckel, verres, heymlichß perſchwin 

Bercreth, ſ. Bergrecht. 

Berdare lanam (engl, to bard od. beard wool), 
am Kopf und Halie die Wolle abſcheeren. Urk v. 
1472 bei Rymer XI. 735: „Lanas quascunque ber- 
dare, claccare et mundare possint vel possit, quodque 
ipsi seu eorum aliquis quioquaginta saccos hujus- 
modi lanarım berdatarum, claccatarum et mundata- 


ram —;“ ibid. XIL 7: „Tanas quascunque berdare, 
elaccare et mundare possint — tot et tantos saccos 
et claves hujusmodi lanarum berdatarum claccatarım 
et mundatarum, sive non berdatarum etc.“ Bor- 
data (für berdata) lana, baf. Xl, 466: „Summanm 
duorum millium saccorum lanae bordatae, forsatae et 
elaccatae, aut non bordatae.* 

Berden, gebärben. 

Bere, bern, ein Fifherneg (Phon. Man. I. 83). 

Berebrectus, horderarius (für hordearius) im 
Gloss, Saxon. sub. Edw. Ill. exarat. (angelfädf. Bere, 
hordeum). 

Berechten, 1) berichtigen, bezahlen. Bübinger 
Reichswalds Weisth.: „Und warn man aud hude 
beftellin magf, daz ein volle edere it umb und umb 
deme wolt, fo fal ein hude fin zu Hechs und ein zu 
Gettenbach in ber Knußer hoff, und fal man ten de 
beyme daruff teylen, den fal der furftmeifter offheben 
und by herrn berechten“ 

Berechten, 2) dad Recht verwalten und ertheis 
Ien, richten. Ein alter Poet (mse. in ber Leipg. 
Rathebibl.): „dis vüfpil ich gelingin wol Bil mangin 
ebilin man, der lant und lude berechten fol, Bnd ſich 
feluer berechin niet in fan.“ 3) Berechten Einen, 
Jemand vor Gericht belangen oder anflagen. 
des Franff. Senats v. 1570: „ond wo alsdann bes 
Entleibten Freund vnd Gefiebten Ine der began- 

enen Entleibung halben allbie vor Bnferm Statt 
icht feiner Ordnung nad zu berechten gefinnet, 
und ſich gütlih mit ibm nicht vergleihen würde.“ 
4) Berechten fein Gut, :erichtlih fein Eigen- 
tbum an einer entzogenen Sache nachweiſen und gel 
tend maden. Cod. Jur. Bav. IL 63: „Wer mit 
dem rechten fürdumbt mit diuf die gagenbürtig if, 
fo fal der dad geweſen ift, berechtn mit zwain, das 
fein hant bie dritte ſey — das es ze ber Zeit fein 
aigen gut wär, e daz ed im hellich verfioin wurd,“ 
5) Berechten, überführen. Urk. Ludw. IV.: „ſwa 
ain ſchaedlich mann oder frauw begriffen werden; iſt 
er ain ſo gethan mann, das im zu glauben iſt, der 
in berechten will, der ſol dorgehen, und ihm zween 
finger in den ſchopff legen —.“ 6) Berechtet wer 
den, beftraft werden. „Swer beredtet wirt umb 
baz wort, ba ift man dem beber nichtz umb ſchuldig 
je geben dann fuinf fill. pfenn.“ 

Beredtigen, Einen, 1) in jure convenire, ali- 
quem accusare, arguere, Chron. Argent. bei Wencker 
de Justit. indil. p. 27: „muß der Burger den Proceß 
zu Notwil abſchaffen, vnd den Fremden allbie bes 
rechtigen.“ Ordo Equit. Teuton. an. 1410 bei Schans 
nat alter Dor. p. Ill: „fine ſchuld mit großer ber 
bietung vnd fhonen Barben mentelt vnd bebedet, vnd 
vnſer vnſchult, die Got befant if, berechtiget, bezich« 
tiget vnd beſchuldiget.“ 2) Berechtigen eine 
Sache, causam disceptare. Urf. Erzb. Friedr. v. 
Magdeb. v. 1460 bei Beckman. Hist. Anhalt. T. 1. 
P. Ill. p. 286: „daß fie von ben Gericht in ber 
Statt, ob fihe Jemandts befchulbigen wolte, antwors 
ten vnd berechtigen.“ Urk. v. 1457 bei Hergott p. 
827: „das wir fie beiden partbien, der boptſache halb, 
zu recht vff vnſern allergn. Herren den Ro. Keyſer 
vertedigen vnd wifen, an dem ende fie die ſachen be« 
rechtigen mogent. — “ 

Bereden, I) in ber heut. Bedeutung. 2) Indi- 
care, testari, demonstrare, asserere jurato, arguere, 
lerumque jurato testimonio. Urk. v. 1328: „Wenn 
Furgebotten würdt zu einem Gezüge für die Richtere, 
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vmbe etäliche Getat zu beredente, vnd nit furfums 
met —.“ Augsb. Statuten: „fo ift recht das er bes 
reb mit find ains hant, daz er vnſchuldig ſpy.“ 
Schwäb. for. c. 206 $. 6: „ber man ſoll ſinen ſcha⸗ 
ben bereben felb dritte.” Wormfer Stabtr. v. 1392: 
„Aud fol man ein iglichen Rathherren fürbaz bere- 
ben mit brie Burgern als einen andern Burger.“ 

Bereden, 3) darthun, beweifen. Sädf. Landr. 
1. 34. $. 2: „Sint mad beit jeferlingen jeneme weder 
lien, fo bat be, noch nen fin erve, nen egen bar an 
bereben mad. 4) Einen überführen, daf. 1.63 $. 2: 
„So fprefe he vort: dar fach if felve en felven, unde 
beferiede'ne mit deme rüchte; wil he's befennen bat ie 
me lif, unde en befannt hes nicht, if wille's ene be 
reden mit al bem rechte, Dat me bat landvollk irdelt 
[Gl. do gebeilt wert], oder be fcepenen of it unter 
toninye ban ie.” Gloſſ. des IL Art. des Lehnrechts: 
„Hette eyner fo getaner lohn entphangen ber bifer 
fache nit beret (überführt) were, vnd wurde ber 
darnach fluchtig alz vorgeſchrieben ftehit, ber verlöre 
fyn recht.” 5) Bezeugen, eiblih ausfagen. Urth. 
in Saden Trier c, Dieg v. 1357: „die [Ge 
richtebeifiger] erteilten [urtheilten] moht ober torft 
er (Gr. Gerh. zu Dieg] da für bereden zu ben 
heiligen — er wer ze reht dem Byſchof enbroften [ex 
babe dem Biſchof nicht weiter zu Recht zu leben]. 
Und alfo beredet ber edel Gr. Gerhart — zu ben 
heiligen als herren vnd Ritter erteilten, für bie 
egenant aniprah 6) Eine Schuld abmaden. 
Herford. Rechtob. art. 20: „mworbe be edited vor 
—— dar vmme geboden vnde beclaghet, de richter 

de em dat he berede des ſuluen daghes — — 
Men mach auer bereden mit enen pande eder en pand 
willeforen in dat gherichte — — So bede de rich⸗ 
tere van gherichtes weghene dat men berede des ſuluen 
bagbes." S Bereiden. 7) Gut bereden, die 
Berwendung deſſelben nachweiſen, Rechnung darüber 
ablegen. S. Yebnr. 1. 23. $. 2: „Sve (mer nur) aver 
des findes erve is, dem ſal des findes vormunde bere⸗ 
ben von jare to jare bed findes gudes, unde ine bed 
ewis mafen, dat be is in unplicht nicht ne werdi, 
nt bat fintto finen jaren fomen is.“ Rechtbuch des 
Rupreht $. 175. Siehe ein Beifpiel auch unter: 
Echonen. 

Bereden, 8) verſichern. Bair. Recht v. 1384. 
e. 23: „und fol aud (der Angellagte) bereden, daß 
er bie tabung durch Fein laengerung mit verziehe,“ 
[quod eomputationem non petat pro dilatanda vel 

hbenda causa]l, Bereden zu ben nalen 
eidlich verfihern in ben Augsb. Stat. c. 311. Auch 
Bereden mit feinen zweyen fingern, in ben 
Augsb. Stat. e. 313. Davon Berednus, Bere 
bung. 9) Ueberzeugen, beweifen. Straßb. Stat. 
IN. 250; 10) übereinfommen, verabreden, eimwilligen 
rn 11) Allegare in judicio. Schw. Lehnrecht 
e, 116. 

Berednus, Berebung, I) Verhandlung, Uebers 
einfunft, Berabredung; 2) eidblihe Berficherung. 
Schwäb. Ldr. c. 306. $. 7: „ſuuer daz berait felb 
dritte, der Richter fol nach der berebunge richten.“ 
Cod. Jur. Bav. IV. 69 (de stupro): „Es welle dann 
bie fram mit willen mit im fempfen, fo fol man 
fein berebnüffe nicht nemen“ (fo ift er zum Eide nicht 
auzulaffen). 

—— eonventio, sponsalia, bei Schannat 
p- 161. 

Deredsleute, bie eine Streitfahe durch freunds 
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lie Berebung ausgleihen, in e. Urf. v. 1418 bei 
Kuchenbecker, heſſ. Erbbofämter p. 54: „befennen wir 
— hir nachgeſchriben teidinges vnd beredis lute —.“ 

Beredtlich, mit Vorbedacht (1439). 

Beredung, 1) Berabredung, Uebereinkunft 
(1415); 2) Beweis (ſ. Bereden); 3) Reinigungs⸗ 
eid; fein Beredung furnemen, purgare se a 
erimine, in ben Augsb. Stat. c. 159. 

Berefellarii, in e. Urf. des Erzbiſch. Thomas 
v. York im Monast. Angl. T. IH. P. I. p. 5: „Sci. 
licet praecentoris, cancellarii, et sacristae, ac 7 per- 
sonarum, qui olim berefellarii fuerant nuncupati etc. 
— Praesentatio autem sive collatio praedictorum mi- 
nistrorum, videlicet praecentoris, cancellarii et sa- 
cristae, ac etiam personarum dudum vocatarum bere- 
fellarii: quos quidem berefellarios recolendae me- 
moriae D. Joan. de Thoresby, dudum Eborum Ar- 
chiepiscopus [+ 1373) ad honorem dietae eccle- 
siae Beverlaci, et majorem decentiam ministrantium 
in eadem provincia ordinabat, personis in ecclesia 
nostra cathedrali et metropolitica Eborum officiando 
ecclesiae in divinis in habitu confirmari. Sed quia 
eorum turpe nomen Berefellariorum patens risui re- 
manebat, dictos 7 de caetero non berefellarios, sed 
persouas volumus nuncupari.“« Nah Duc: conca 
gati seu Breneux, nad dem Engl. berayed, confo- 
riatus, permerdatus, 

Berefredus, Berefreid, f. Bergfried. 

Beregafol, tributum hordeaceum [v. bere, hor- 
deum, und gafol, tributum, census). Somnerus in 
Legg. Inae Regis c. 64. ap. Brompton. 

Bereichen, bereihern, reich madyen. 

Bereiden, berichtigen, bezahlen. Ricptfleig. Lehn⸗ 
rechts 13. 5.: „So vrage de here of, war fi bat ene 
bereiden ſchun.“ S. auch unter Bebderve. — Jus 
Prov. Femar. an. 1326: „adtein dufend marf — de 
fe und — wol bereth unbe entrichtet hebben.“ ©. 
auch Bereden. 

Dereidinge, Bezahlung. Richtſt. Lehnr. 13.7: 
„Heft aver de man bes gelbes bereibinge nene ger 
tüge, fo vrage be, fint dat id gud under dem heren 
lit, unde de here id wol panden modte wan be 
wolde, eft be des nicht gepandet heft unde bat noch 
wol don mad, oft he des icht ane vorluft fines gudes 
bliven ſcole.“ 

Vereinen, Berainen, mit Grenzen [Rainen] 
verfehen. Urf. v. 1716: „Auch follen fie mit — 
Schaff⸗Trifft vnbeträngt — werden, fo ferne ihr Stadt» 
Flor gehet vnd bereinet ih.“ S Berainen. 

Dereinung, Bereinigung, Beſtimmung, au 
Begehung ber Grenzen. Bahn Beihreibung von 
Frauenftein p. 157: „An. 1560 hielt der Lehns⸗Herr 
mit der Gemeine zu Fr. eine Bereinigung, fegte 
überall Rein-Steine vnd zeichnete bie Bäume; 
p- 159 daſelbſt „Bereinung.“ 

Bereit, 1) vom Gelbe, „bereites Geld,“ in ber 
noch jegt üblichen Bedeutung; eben fo „bereitefte 
Güter; 2) bewaffnet. Straßb. R. bei Schilter 
H. 144: „das delein unfer burger dehein bereiten 
man enthalten fol in finre gemalt.” An e. and. Stelle: 
„und hiez bereite Iuite mit ipm gan bie fin huitent 
für den juden.“ ©. Berait. , 

Bereitfhaft, 1) Baarſchaft. Augsb. Stat. 
©. 298: „wer mer verfpilt denn er beraitfchafft bey 
im bat —“ 2) Waffen. Straßb Net: „mit mefr 
fern ober mit fwerten, mit ſtecken oder mit ander be— 
reitfepafft ober gewer." 3) Chirurgiſche Gerätbe. 
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H. Pont. f. 104: „der ander meifter ſprach gerne, 
und nam fine falbe berfier und fin bereitihafft, und 
nam ime fine ougen us fine houbete.“ 

Berelais, berelasis, f. Berolasis. 

Beren, f. v. w. Bören. 

Beren, ornare (berden). Phon. Man. II. 178: 
„bu bernft himel mit den fern.“ 

Derend, Bernd, f. Börend, 

Berenflangen, clathra ursorum. Straßb. R. 
1. 45: „es fi an iren tuiren oder fenftern oder be 
tenjtangen, das von yſene gan fol.“ 

Berennen,maculare (Sd.). 

Berespen, reprehendere, corripere, castigare 
(Ril. u. Sd.). 

Bereta, Beretum, f. v. w, Biretum. Urfk. 
v. 1199 in ben Annal, Bened. IV. 691: „cum be- 
reta quam in sua tenebat manu, investivit domnum Bo- 
nifacium Marchionem Montisferati de suo recto feudo.*“ 

Beret, ſ. Berat. 

Bereth, f. Bereiden. 

Berethen, convincere (Sch.). 

Berevagium, |. Biberagium. 

Berewica, berewichus, berewita, eine 
Art Borwerf eines größern Landgutes, ein Fleinerer 
u einem größern geböriner Hof, Auffenbof. Urk. 

dw. des Befennerd im Monast. Angl, I. 237: „Kin- 
geston, cum Raflleia et Byri, berewicis suis.“ In 
e. and. Urk. dafelbft: „Donavit etiam totas decimas 
suas de omnibus rebus in Swarezey et in berewichis 
ad eam pertinentibus, scilicet Bercham etc.“ 

Berfredus, f. Bergfried. 

Berg, Schwein. ©. Barg. 

Berg, in ber Formel des Irſcher Weisthume: 
„Wes Rauch zu Berge febrt,“ weſſen Raub in 
die Höhe fleigt, wer feuer und Rauch, aljo eignen 
Herd hat, — wohnhaft iſt. Eben ſo Phon. 
Manes. Il. 163: „ze Berg,” empor, in die Höhe, 
aufwärts, sursum. — „Ueber Berg reiten,“ bei 
Murner Geuchm. 2 für: nah Italien reifen. 

Bergarius, f. v. w. Berbicarius, Schafhirt 
(franz. berger), in e. alten Bußformel. 

Berge, Getreidehaufen, Diemen, Feimen. Neus 
münft, Kirchfpieldgebr. art 53: „ber mit Borfag des 
andern Hauß oder Hoff anftedet ober in feinem 
Korne, daß er in Bergen fliehen bat, Feuer legte —“ 

Bergfried, Bargfred, Barhfred, Barſch⸗ 
urebe, Berfredus, Belfredus, Balfredus, 
Berfreit, Berefreid, Berefridus, Bilfredus, 
Belfragium (franz. Befiroy), 1) ein böfzerner, mit 
Leder oder bergl. überzogener, mehre Stodwerfe ho- 
ber Thurm, von folcher Höhe, daß er über die Mauern 
befagerter Städte und Burgen emporragte. Er diente 
zum Schug der Belagerer, und zwar befanden ſich 
in den obern Gefchoffen Pfeilfhügen, während unten 
fräftige Männer den auf Rädern rubenden Thurm 
an die Mauer beranfchoben. Orderic. Vitalis lib. 8: 
„Ingentem machinam, quam berfredum vocitant, contra 
munitionem erexit, et copiose bellicis apparatibus in- 
struxit —. Insecutores armigerum :quemdam fece- 
runt in berfredum ascendere, et a boreali plaga ignem 
immittere;* lib. 12: „carpentarios berfredum facientes 
docebat,« Urk. Kaifer Friedrichs bei Marten. Ampl. 
Coll. I. 909: „Robur scilicet ac munimentum totius 
Bulgariae in Berfredis ac propugnaculis contra ho- 
norem Dei et vivificae crucis, in nostrum ac totius 
christianitatis excidium praecepit communiri.“* Guil. 
Malmesb Hist. lib. p. 4. 141: „Alteram [machina- 


mentum] fuit pro lignorum penuria torris non magna, 
in modum aedificioram facta (Berefreid appellant), 
quod fastigium murorum aequaret.+ Simeon Dunel- 
mens. an. 1123: „Rex — ligneam turrim, quam 
Berfreit vocant, erexit.“ Guil. Armorieus Philipp. 
lib, 2. p. 119: »Cratibus et lignis rudibus belfragia 
surgunt, Turribus alta magis et moenibus, unde va- 
lerent Agmina missilibus, telisque quibuslibet uti, 
Devexosque hostes facili prosternere jactu.“ 2) Thürme 
zum Ecuge einer Stadt oder Burg, befonders neben 
dem There zum Schuge beffelben, wie nah Sad 
Altertb. p. 9. auf dem Burgbofe in Braunſchw. noch 
innerhalb der Mauern zwei Bergfriede (Berchfridt, 
Berfredus, Balfredus, Beflroi) landen. Aud die im 
Umfange der Weichbilde belegenen Burgen, ebenfalls 
zur Bertbeidigung der Thore und zum Edug ber 
Mauern dienend, und deren Braunſchweig (nad Sad 
a.a. D.) eilf batte. Häufig find in Braunſchw. Rech⸗ 
nungen über Reparaturen an biefen Tbürmen ober 
Bergfrieden. Ordinarius ber Stadt Braunſchweig, 
art. 12: „alent wat tho ber Stabt were böret, batt 
men in der Oldenſtadt plegt to vorwarende, beyde 
vp den Doren, Barchfreden, Pile vnde Stormtargen 
op bem Radıpufe unbe od op dem Welve onder deme 
Radthuſe.“ Urk. v. 1278 bei Lacomblet nr. 716: 
»— fossata opidorum predictorum — impleri facie- 
mus et plancas de altero dietorum 'opidorum, ber- 
fredos et portas — statim faciemus  integraliter pre- 
sentari.“ Chrop. Antonii Godi ap. Muratori VIIL 
72: „valles — spaldatae et munitae betifredis ac 
foveis amplissimis undique eircumdatae.“ Chroin 
Parm, an. 1308 ibid. IX. 872: „Munivit.de Bitefreds. 
et beltreschis et aliis necessariis ad defensionem ;* 
ibid. 773: »coustruxit bitifredos et batreschas et 
pontes leyatores,* Murator. VIII. 1172: »Intraverunt 
locum Sti. Stephani et ibi castram reaedificaverunt, 
ducentes de Mantua et Verona butifredos, et machi- 
nas et palancatum.« 3) Ein bölzerner Glockenthurm, 
in weldem die Glode hing, mit welder Sturm ge 
läutet, eine Bürgerverfammlung angekündigt wurde, 
oft für fämmtlihe Bewohner der Bannmeile (daher 
Campana bannalis), x. Statuta  Gildae, Scotieae 
e. 25: »nullus regratarius emat pisces, joenum, ave- 
nas — ante pulsationem campanae in berefrido.* 
Der Belfrid gehörte mit zu den Privilegien einer 
Stabt, wie 3. DB. durch e. Erlaß Philipps des Schd« 
nen v. 1322 bie Bürger von Lyon, wegen eines 
Bergehend gegen die dortige Kirche, folgende Privir 
legien verlieren, das jus scabinatus, collegii, majo- 
ratus, sigilli, campanae, berfredi et jurisdietionis.« 
Des Berfredus Brugensis erwähnt Das Chron. Flandr. 
e. 61. 63 (beaufroy und bellefroy), Man bat das 
Wort von bell (Glocke) und fred (ifriede) abgeleitet, 
fo daß es den Thurm bedeutete, deſſen Glode bei 
Unruhen zum Friedenfiften geläutet wurde. 4) In 
alten braunfhw. Bauregiftern der Kepper oder Krahn 
mit dem Kabel oder Windefeil, ein bewegliches Baus 
erüft, das zum Aufwinden der Werfftüde ıc. diente. 
Fein. Zeugbaudregifter v. 1368: „Juwen myns 
neften [Heinften] berchürede vpynde gy under beme 
rathuſe.“ Bol. Sad Braunſchw. Altertbümer I. 11 
und 14, u. f. Keyper. Vocab. an. 1482: „Berger 
fride, weghauffe, propugnaculum.«“ 
Berggralius, j. Bergſchöffe. 
BDergfäfe, ein in Gebirgsländern gemonnener , 
Käfe, in e alten Urk. bei Browerus Antiquit. Fuld. 
lib. 3. c. 11: „Singulis annis caseos grandes Berg- 
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keese voeatos Fuldensibus fratribus in oblationem 

transmittebat.« (Daß ber Name bloß von ber ums 

rar Größe hergenommen fei, ifl nicht wahr 
i 

Bergliche oder Berchlike Befte, ein Schloß, 
um ſich darin zu bergen, Schutzfeſte (oder eine Berg⸗ 
fee”. Pfaffentrieg (im Braunſchw. Archiv) 1407: 
„DE enſchulle we noch unſer nen enwillen neyne 
berchlike veſte buwen in dat ſtichte negher wen dar 
reyde [bereits] ſyn.“ 

Bergrecht, das Recht, nach Eiſen und andern 
Metallen zu graben, das Recht, Bergbau zu trei⸗ 
ben, zugleich aber aud das Recht, auf den Gebirgen 
zu weiden. In e. Urf. Saif. Heinrihs v. 1189 in 
d. Metrop. Salisburg. IH. 359: „Cum piscaturis et 
molendinis, — et venis ferri, quod vulgo 
Bergrecht, Bercreth, dieitur —“ Bud Mon. 
Boic. VI. #01. 

Bergſchöffen, Bergfheffen, die Schöffen bei 
Gerichten, welde auf Bergen gehalten zu werden 
—— beſonders im Katzenellenbogenſchen an der 

ergfiraße. Centweisſsth. zu Pfungſtatt (bei Darm 
Radt): „Erſtlichen weiſt der bergſchöffe vor ein 
recht; jede folgende Weifung beginnt mit den Wors 
ten: „zum andern, zum britten ıc. weift ber berg» 
ſchöffe —.“ Weisth. zu DOberramftatt (bei Darm⸗ 
Rabt): „Item weyſet der bergſcheff —.“ Auch 
Berggrafen, Berggrafii, fommen vor. So in e. 
Briefe Papſt Martins V. an Bladislaus v. Polen 
v. 1420 bei Ludewig Relig. mse. V. 409: „Nostra 
de Columna romana et praesentium Berggrafiorum 
Neuenburgensium domus, que etiam romana fuisse 
dicitur ab eodem stipite derivate sunt.“ 

Bergtäding (judicium), Berggeriht. Urf. ». 
1331 in den Mon. Boic. V. „und fi denfelben 
weingartn in rechten perdtaiding und Etaibing mit 

g und mit urteil behabt hietn.“ 

Berhaft, berhaftig, traghaft, tragbar, frucht⸗ 
bar, fruchtbringend. 

Beria, bieria, berra, berrium, eine bene, 
ebenes flaches Gelände. Sanutus lib. 2. part. 4. 
e. 23: „In quo habitant Arabes, qui Beduini vo- 
eantur, in beria continue habitantes, seu in locis 
campestribus, sub tentoriis mansiones suas omni tem- 

e facientes.“ Alte Urf. bei Beslius p. 391: »et 
»aptum habebat burgum et berrium“ [bie umlie- 
gende Ebene]. Vgl. Bera. 

Bericht, unterrichtet, gelehrt (CH). 

Bericht, Ausgleichung oder Beilegung eines 
Streits. Mencken Ser. I. 526: „zu gütlichen bericht 
ju bringen.” Baierfhe Urk. v. 1435: „mit gutem 
‘Fleiß ond großer Mühe, in menniger Weiß verfucht 
baben, vnd daran geweſen fein, ob fie föllicher föß 
vnd irrung zu bericht vnd entlichen außtrag femen 
end — moͤchten werden.“ 

ericht des Guts, instruetlo praedii. Bair. 
R.tit. 21. art. 1: „und der Baumann fell dem her» 
ten verraiten, und ihne entrichten feines guilts und 
feines berichts, und guets recht, als heu, fireu ıc.“ 

Berih-Tag, Epiphaniad. Mon. Beic. IX. 138: 
„ze geben don dem nechſten berhtag der mu fumpt.“ 

Berichten, 1) richten, die Richtung neben, dis 
rigiren, regere, dirigere. Lud. Scace. f. 67 (Sch.). 
2) Jnftruiren, Phon. Man. I. 125. 3) Beurtheilen, 
tiptig erfennen. Keyſ. Par. d. ©. f. 44: „dawider 
ind etfi die wollen alle ding berichten und mit rum 


Haben, fpe wuften denn, was ber Obrer, der Beicht⸗ 


vatter x. wiffen —.“ 4) Richtig maden, ordinare, 
disponere. Stat. Stadens. P. Il. art. 18: „So wanne 
ein Dann fin din beridten wil, be fie feec ofte 
funt, dhe ſcal fine Scult alle erſt ghelden.“ 5) Bo 
richten den Streit, benfelben beilegen, ausgleichen. 
Alter Denfreim: „Entſecht diffdat, sed complanare 
berichten.“ Urf. v. 1356 bei Lünig Cod. dipl, Germ. 
U. 262: „daß wir bie Brüche zu vns nemen, zu bes 
richten und zu enticeiden nah Myne orer nad 
Rechte.“ Urk. v. 1354 bei Grassbof Antig. Muhlhus. 
p- 218: „ond wollen bad mu diefelb clag — zu feir 
nem fchaden fomen fol — wan fie mit dem — von 
Hohenftein Tiebliden vnd gütlihen bericht fein.” 
S. Entridten und Verrichten. 6) Ein Er 
kenntniß fällen. Vita S. Wilh. £ 10 (&4.): „In 
dem jare dry ſtunt Wilh. zu gerichte fam allda er 
felbe vernam alles das fime folfe rar das bericht er 
da nad rechte gar recht wart genzlich erfult alba 
nad des mannes ſchuld auch mit fmerte und mit ber 
wyde.“ — 7) Berichten fi mit Einem, fid mit 
ihm vergleigen. — 8) Berichten, berichtigen, bes 
zahlen, Ludew. Rel. msc, VII. 33. — 9) Berich— 
ten fih Korn, fih Getreide faufen (Sch.). — 10) 
Berichten, das heil. Abendmahl adminiftriren. Urk. 
v. 1365 bei Steyerer p. 316. 

Beridhter, Ausgleicher, . Url. des 
Grafen Heinr. v. Orlamünde v. 1313: „Wanne wir 
ban Graue Heinrid von Driamunde fin geſatz vnde 
erforn zu eime vzrichtere vnde zu eime beridtere — 
ober dem fric vnde ſchaden, der zwifchen en iz geweſt.“ 
Urf. v. 1369: tepdbingeflute, ſcheydere vnd ber 
richtere.“ 

Berichtung, ſ. v. w. Bericht. Urk. v. 1327 
in Yünig Reichsarch. P. Spec. Cont. Il. Suppl L 
p. 206: „ou fal nimant — fein achter ouz ber 
achte lagen noch Fein. berihtunge von im nemen.“ 

Bericlus, wahrſcheinlich falſch gelefen für be 
ryllus. Jedenfalls if in dem von Duc. angef. In- 
ventarium ÖOrnamentorum etc. Eccl. Noviom. an. 
1419: „Item quaedam crux argentea — in dicta 
eruce sunt quinque esmailli [Smaragde?] — et im 
summo deest unus bericlus,« ein Ebdelfiein barunter 
zu verfleben. 

Beriden, bereden? zum Termin binreiten? bes 
zahlen? Urf. d, Paberb. Landflände v. 1491: „— uth 
der gemepnen Ritderfhopp unde Steben bes Stiffte 
de clage medde to beriden unde de dinge na noitrofft 
mebde to heipen —.“ 

Berillistica, f. Berillus. 

Berillus, 1) eine Brille, und zwar fomohl eine 
einfache wie doppelte. Jo. Buschius in Chron. Win- 
desem. ib. 2. c. 42: „non per unum solum, sed per 
duos simul, aut per berillum duplicem in communi 
legere consueverat.“ 2) Ein irpſtallener Zauber 
fpiegel. Onomast. Paracelsi: „berillus, speculum 
cristallinım consecratum. —. Berillistica, est ars 
ipsa visiones in berillis et cristallis videndi.“ 

Bering, promptitudo. Keyſ. Bröf. 

Bering, raſch, flink. Keyf. H. im Pf. 

Beringaudum, eine Art Beer, in db. Hist. 
Dalph. Il. 555. 

Beringen, befümpfen. Phonas. Manes. 1. 26. 

Berinpfen. Phon. Man. Il. 165: „wie we bas 
an dem ende tuot fmenne ers [das guot) berinpfen 


muos.⸗ 
Berlan, Spielhaus (Sch.). 
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Berlatio, bei Marten. Anecd. IV. 470 muß ba- 
latio (saltatio) gelefen werben. 

Berlia, nad) Aubret Hist. Dumbens. eine Heerde 
von 3000 Stück Bich, und gleichbedeutend mit 
matata. 

Berlich, offenbar, manifestus, (von bar). Keyſ. 
Voſt. II. 79: „einen großen berlihen onmwiderleglichen 
ſchaden“ Ebenfo „berlide Scheltwort,“ — „berlich 
gelogen." 

Berlina, ein eiferner Ring, der um ben Hals 
eines Verbrechers gelegt wurde. Jus. Vicentin. lib. 3: 
»fustigetur vel ad Berlinam ponatur« (Dur.). 

Berlingaccium, der Donnerstag vor dem Afcher« 
mittwocd (ital. berlingaecio). Acta SS. Mai V. 197: 
„die Jovis praecedente carnisprivium, quem vulgus 
berlingaccium appellat.“ 

Berlingotius, eine Art Feiner füßer Kuchen 
aus Mehl und Eiern (nach dem Wörterb. der Crusca). 
Acta SS. Maii V. 337: »ut primo sex magnos imo 
majores panes formaverint, demum tres placentas, 
postmodum quos berlingotios dieunt multos; plurimas 
itidem paniceas differentia etc.“ 

Berlota, f. v. w. Barbota, eine Art Fahrzeug 
zu Waſſer. Murator. VII. 1097: „»venerunt 30 ga- 
leae et berlotae Saracenorum per flumen —.“ 

Berly, f. Perlin. 

Bermede, Erbarmen. Phon. Man. I. 134. 

Berment, Bermet, Pergament (J. Prov. Alem.). 

Bern, Berona. 

Dern (von bören), Abgabe. S Berna. 

Berna, Bern, Bere, eine Steuer, öffentliche 
Abgabe, Contribution. Manche leiten das Wort aus 
dem Slavifhen, Andere von „Bär“ (ursus) ber, fo 
Fabricius in Orig. Sax. lib. 6: p. 663: neum the- 
saurum collectum ursum vulgo appellaverunt.“ Wahr⸗ 
ſcheinlicher ſtammt es von bören, beren, Geld er 
beben, ber (wofür auch West und. Pistorius 


in Amoenitt. ftimmten). Glafey Anecd. 1. 183: »Nec- - 


non eciam quociens vel quando generalis Coleccio 
sive berna per nos vel successores nostros impo- 
neretur;* p. 191: »largimur habendos recipiendos et 
tollendos de pecuniae prime contribucionis Steure 
sive cujuscunque colleete seu berne regalis —;“ 
p- 491: „mandantes universis et singulis ofliciatis 
nostris in Karlstein bernarum collectoribus — nullos 
penitus census, bernas seu alias quaslibet soluciones 
exigant aut requirant.“ Aeneas Silv. in Hist. Bohem. 
c. 58: „Nisi populares in sumptus regios pecuniam 
eonferant, quam vocant bernam, aut rapere unde 
vivant Regem oportet.“ rivilegium bes Könige 
Matthias von Böhmen und Ungarn bei Ludewig 
Rel. msc. 1.509: „ab omnibus stewris, exactionibus, 
eollectis, precariis, beruis — eximere dignaremur;« 
Urf. des Herz. Boleo v. Schlefien v. 1367, daf. VI. 
392: „censibus, redditibus, solucionibus, contributio- 
nibus speciali nomine et berna, precariis ete.;“ p. 
393: »perpetuis temporibus possidendam, omnibus 
servitiis, gravaminibus, stationibus, bernis, angariis et 
parangariis —.“ Chron. Aulae Regiae c. 27: „ge- 
neralem steuram, quae berna dieitur, ab omnibus ac- 
cepit.“ Lantgrauii Thuring. e. 151: »peeuniam quod 
vulgariter dicebatur der Bere.“ Freyburg. Etabtb.: 
„A. D. 1448 hab man V. Gn. H. — zu dem Bern 
— driſſig margk ſilbers.“ Vgl. Bärngabe, 
ar, Bärnfammer, Bärnen. 


Bernacae, nah Dur. aves aucis palustribus 

les, sed minores, ex abiete in aquas demisse 
enascentes, Auch bernaculae (Silvest. Girald. in 
Topograph. Hibern. 1. 11), bernecelae (Frid. IL 
Imp. de Arte venandi 1. 6), berniclae und ber- 
nichae (dafelbft lib. 1. c. 19. 21) genannt. 

Bernagium, f. Brennagium. 

Bernarii, f. Berroerii. 

Bernarius (von Ber, Bär), erflärt Hearne in 
den Noten zum Lib. nigr. Scaccarü p. 357, mo ed 
in e. Ordinatio Domus regiae sub Henr. U. heißt: 
„Bernarius 3 den. in die,“ burd „minister ad 
quem ursi canesque io ursis venandis usurpati, spe- 
etabant.“ 

Bernbrot, f. Berbrod. 

Bernecelae, f, v. w. Bernacae, 

Dernen, 1) brennen; 2) einfhmelzen (von Müm 
zen), in d. Braunſchw. Gämmereirehnung v. 1402: 
„vor pagiment (bares Metallgeld), bat de rab ber⸗ 
nen leit.“ 

Bernet, Brand, Brunft, Feuerdbrunf. LL. Ca- 
nuti c. 90 (bei Brompton): „Bernet, quod est domus 


incendium.“ Auch Brandftiftung nad den LL. Hen- 
rici I. Angl. c. 12. 47. 
Bern gros. Phon. Man. Il. 152: „eſt bern 


gros ſwenne es verlat die fuoge.“ 

Bernbolt, f. Bornholt. 

Bernichae, berniclae, f. v. wm. Bernacae, 

Berniscrist, camisia ultramarina (nad e. Urf. 
». 799 bei Malbranc. de Morinis 5. 35), sagum 
(Due.). 

Berocata, ein zweirädriges Aubrwerf (v. bi 
und rotum). Urf. v. 1060 bei Marten. Anecd. L 
187: »Dedit vendas salis de mercato — tres de- 
narios, si quatuor boves ibi habentur: si duo, unum 
et dimidium de berocata, cum asinis unum denarium.* 
(franz. brouette). 

Beroderius, im Bicentiner Recht, für Ber- 
roerius, 


3 ——— beroempt, maculatus. Keyſ. Poſt. 


Berof, Beraubung. Consuet. Arkenses an. 1231: 
„majores causae, ut sunt raptus mulierum, berof, 
mordad, daghbrant etc.“ 

Berolasis, in e. Bulle ob. II. v. 881, ein 
Amphitheater, wie denn die Ausdrüde berelais, be- 
rolasis, arena, colossus, amphitheatrum als gleichbe⸗ 
beutend von denfelben Gegenftänden gebraucht werben. 

Beroten, für berathen, beraden (j. d.), ver 
beiratben. 

Berrovarii, f. Berroerii. 

Berra, ein Stück freien Feldes, in e. Urk. Ris 
chards v. Engl.: „et totum nemus cum alio nemore 
— et berra et pratis —.“ And, Urf. bei Spelman: 
8. v. Foresta: „et quod Rex in foresta sua praedieta 
potest villas suas aedificare, ecclesias instituere, ber- 
ras assartare, et ecclesias illas cum deeimis — cui- 
eunque conferre,* S. Beria. 

Berre, für bar. Phon. Man. 1, 33: „aller wan⸗ 
del berre geſchicht.“ 

Berren, 1) ein Fiſchnetz. Keyſ. Poſt. UL 70: 
„ben berren oder dad filhgarn.” 2) In metaphor. 
Bebeut. Phon. Man. II. 122: „fie iagt ovch in ir 
handen berren dienſtmann zuo vrien herren.“ 3) Pabo 
(L. Sal.). 

Berretinus, berrettinus, afhfarben, grau. 
Acta SS. Maji V. 102: »yestes quoque panni vilis 


+ 343 er 


modici valoris et colore berretino.* Bullar. Carmelit. 
p. 296: »„Clerici dieti ordinis tunicas nigras de lana 
tinctas cum ejusdem coloris capucio et scapulari, 
non berrettinas aut griseas, et ad nigredinem ten- 
dentes.* 

Berrium, f. Beria. 

Berroerii, Berruarii, Berverii, Bervarii, 
Berovarii (ital. berrovieri), bewaffnetes Polizei» 
militair (Sbirren, birri, sbiri). ©. Joan. Villan. 
7. 79; Rollandin. lib. 8. e. 1. 2.3; lib. 10. c. 6; 
lb. 11. c. 5: »Berroarii sive Zaflones ;* in e. Urk. v. 
1325 fommt ein capitaneus beroeriorum vor. Ber- 
ruarii in e. Urf. v. 1324 in Hist. Dalph. I. 131; 
Berverii bei Petr. de WVineis lib. 2. epist. 41; 
Berovarii bei Ughelli IV. 864. 

Berrotata, eine Wagenlabung, ein Fuder, in 
e. 9. Dur, angef. Stelle: „pratum continens quatuor 
berrotatas feni.“ gl. Berocata. 

Berruarii, f. Berroerii. 

Berrunge, Berpnege, Birrunge, Hartbolz 
(von Ber, Eber). Wehrmeiftereiwaldungen: „Bort 
meir der hoff van Marden fal haven fine birrunge 
des apnfedeld myt eyme wane. Vort meir der hoff 
van Pirme apnfedel fol haven ſyne berrunge mer bie 
dazu geborent ynd up dem gnuyde figent, bie folen 
holen douffholz. Bert meir ber hoff van Wyswylre 
fal haven zwene wane, epnen die brage berpnege, ber 
ander bouffboulg“ Weisth. der Förfter auf d. Reiches 
wald v. 1342: „Bortt doyff ind ligende hoilg mad 
der hoves man balen ind voeren z0 fpnre berryngen, 
ind wan hey wilt.“ 

Bersa, geflocdhtener Zaun zum Einhägen eines 
Parks ober dergl., auch ein eingehigter Wildparf. 
So bei Epelmann: nbersa forestae.“ Urf. Heinr. IL 
im Monast. Angl. Il. 210: „pasturam 40 vaccarum 
— totam bersam in foresta nostra.“ 

ersare, birsare, in einem eingebägten Wilbs 
part lagen (das beutfche birſchen, pürſchen). Ukrf. 
Heinr. I. im Monast. Angl. I. 768: »de tota sau- 
vagina et omnibus bestiis silvestribus, quas habent 
in clauso de Kitt, ad bersandum, venandum, capien- 
dum.“ Addit. ad Matth. Paris: „de illis qui suspecti 
habiti sunt, vel soliti, ad intrandum boscos, parcos, 
vel forestas, causa bersandi vel alia damna faciendi.“ 
Radevic. de Gest. Frid. 3. 26: „Si quis birsando 
feram balista vel arcu oceiderit;* lib. 4. c. ult.: „in 
birsando ipsemet arcum tendit.“ 

Bersarius, birsarius, Jäger, venator, auch 
Jagd⸗ und Korftauffeher, von Hincmar de Ord. palat. 
ec. 17 unter den Palaſtdienern aufgeführt. Gesta 
Consulum Andegav. c. 1: „ex copia silvestri et ve- 
natico victitans: hujusmodi homines, ut aliqui dicunt, 
Britones Brigrios vocant, nos autem Franci Birsarios 
sive Pedicarios [peditarios?] dieimus.“ 

Berſchilling, eine öffentlihe Abgabe, bie er» 
hoben (gebört) wird. Alsat. dipl. u. 249. 

Derftange, hasta, Speer oder Schaft. ©. Be 
renftange. 

Bersura, das Recht, in den herrſchaftlichen For⸗ 
ſten zu jagen, in e. v. Duc. aus d. Regest. Castri 
Lidi angef. Stelle: „habet quoque in longo alneto 
bersuram omnibus diebus, cum uno milite et suis 
accinctorihus.* 

Berfhwalbe, eine Schwalbenart (Fr.). 

Berfhwein, pleonaftifh für verres, J. Prov. 
Al. c. 357. 

Berta, splendida, fulgida. Acta SS, Boned. 


saec. 3. P. I. p. 451 de Sta. Berta. — Bertus, 
milde, Hadr. Vales. Hist. Franc. lib. 8. p. 482. 

Bertarius, f. Berroerii. 

Bertefredus, f. Bergfrieb. 

Bertellus, ein Epiel (forte cum aerumnulis, 
quas Galli bretelles, vocant). Stat. Capit. Au- 
tissiod.: „quod nullus ladat in ecelesia cum bertellis 
seu alio m un ludo.« 

Berthesca, 1) hölzerne Thürme zur Befeftigun 
ber Stäbte, f. Bretachiae; 2) Pr erhöhte Er 
auf Marftplägen, von welcher öffentliche Proclamas 
tionen ꝛc. verlefen wurden. (Ital. bertesca, repa- 
gulum quod ante fores palatiorum solet extrui. Duc.). 
Charondas ad Butellerii Summam ruralem lib. 1. tit. 3. 
p- 13: „Bretesche, terme ancien qui se trouve en 
quelques vielles chroniques et coustumes, et mesme 
de Flandre, signilie Je lieu publique, oü se fout les 
eris, publications et prociamations de justice,« 

Berthona, f. Bertonia, 

Bertling, f. Bärtling. 

Bertolatae, Bertolotae, Bertooltae, equae 
ruralium hastatorum. Albertin. Mussatus de Gest. 
Heoar. VI. lib. 6: »In exercitu Paduano fuisse con- 
stat ex conscriptis civibus Paduanis equites 1200 — 
seutiferos 600, equas ruralium (hastatorum), quas 
Bertolatas Longobardi vocant, circiter 1000, merce- 
narios milites .“ Chron. Parm. ad an. 1282, bei 
Murator. IX. 800: „militia vero Brixiae cum Berto- 
lotis suis equitavit ad castrum Urtii,« 

Bertonia, berthona, berton, villa vel prae- 
dium, frumentarium (von dem ſächſ. bere, hordeum 
und ton, villa, praedium, alfo gleihen Stammes und 

leicher Bebeutung mit Berewic). Monast. Angl. 
—— „et in bertonia mea de Cadeham unum 

m construendam aliam grangiam.- Auch bei 
Will. Thorn. an. 1287 und 1313; Guil. ana 
Libert. Eecl. Angl. IL 108. 

Bertresca, f. Bretachiae. 

Berua, für bellua. 

Beruchen, beruhigen. 

ge - — Lude. 

eruebt, für beruht, beruhigt, ruhig, in Ru 
(1364: „beruebt und om alle 22* 1 j 
„friblih und beruebt”). 

Berümt, von einer Sache, deren man ſich mit 
Unrecht rühmt; fo „berämtes Amt” (Spalatin. Annal. 
Reform. p. 326), „berümte Freyhaiten“ (daf. p: 339, 
und bei Senckenb, Ungedr. Schr. I. 81, v. 3. 1497). 

Derufen, in öffentliher Subhaftation proclas 
miren. Urf. v. 1461: „das man dann ben gemelten 
vierden teyl — von gericht} wegen beruffen vnd ver- 
kovffen lieſſe.“ 

Berugen, deferre, von rugen, rügen (Fr.). 

Beruihrt, vom Schlage gerührt hr) 

Derumet, geräumt, leer. Weiſe des Lehm 
rechts: „Do fee der hirre uff mit ſeynen vorfprechen, 
und gebe mit yme yn eyn gefpreche, und neme fuft 
ſeyne manne zu eme weye ber wil, alfo das bad 
bye binfbanf befagt bleibe und nicht werde bes 
rumet.“ 

Berunnen, maculatus (Sch.). 

Berus, Pnpos (Labbe Coneil. II. 420), wahr 
ſcheinlich Gewaͤnder aus Seide gewebt. S. auch 
Birrus. 

BDerugen, mit Ruß befudeln, beruffen (Fr.) 

Berumen, gereuen. Gloſſ. des Sächſ. Lehnrechts. 
„Ezu dem andern mole, hat eyn patronus eyn lehen 
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vorlegen, unbe berumet id; on, ber mag id} eyme 
andern Ipen, die wile gennem bye byeforge noch nicht 
gelegen ift.“ 

Bervagium, f. Biberagium. 

Bervereti, judicium, disquisitio (Due.). Decret 
bed däniſchen Könige Waldemar bei Hickes Dissert. 
. 38: »De bervereti quod fit in raptu foeminarum 
istud decrevimus, quod reus juramento duodecim 
cognatorum se purget.“ 

Bervericus, |. Berroerii. 

Berweydt, eine Weide für Schweine (v. baer, 
—— in der Gemariſchen Dinghofs Erneuerung 
an 


Berwita, f. Berewick. 

Berwurz, acedula. Vocab. an. 1482. 

Berpnge, ſ. Berrunge. 

Beryt, Beredung, Bergleid v. 1398: „Vnd 
ban id Erwin Krig — gebeiden ben edein Juncher 
Johannen Junge greben zu Solmiffe und Eberhard 
v. Biden dy buffes Beryts lude [al. Tedingsleute] 
find geweft —.” 

Besaccia, Besacia, das franz. besace, Duer- 
beutel von Leder ober anderm Stoff (Rymer V. 259: 
„besacia coriacea*“). 

Beſadigen. Jus Femariense: „Und fhöllen 
Gämmerern unb gangen Gefchwaren — mit Epben 
van unfern Amptmann ingenamen werben, Einen 
jedern nad Juhalt diefer unfer Berorbnunge, wormit 
fit ein jeder fhall befadigen Taten ahne unders 
ſcheid.“ 

Beſagen, 1) ausſprechen, pronwmtiare, dietare. 
Urk. v. 1319 bei Schannat. p. 234: „Wem der (Uber⸗ 
mann) geftat, der bat behalten, day Recht fal er [pres 
hen bi ein Mande, waz eer-bifagit, daz ſal man — 
verichten.” Daher 2) querfennen, zubictiren. Süne 
v. 1328 bei Günther Cod. Rheno - Mosell. III. 261: 
„welche Partie befait wird, die fal binnen fes Wer 
den von deme Dage, dat fie befaget wird, dun 
ond volvuren gengliden des fie befaget wird — — 
vnd folen alda bliuen, vnd bannen nit fomen, bis 
fie voldan hant des fie befaget fint — vnd ſchieden 
[fie] dannen e fi volbeden des fie befait waren, fo 
band fie die Sone zubrochen, wurden aber wir befait, 
vnd voldede wir binnen den vorgelprocden fe Wes 
hen nit, fo beiten wir die Sone gebrochen.“ 3) Bes 
zeugen. Urk. v. 1282: „ob wir ichtes vurgozzen han, 
daz fie nicht geſchriben ift, vnd daz doch am biler 
Eun gehandelt wart — ſwa wir bri ober vnſer 
zwene das bifagen“ (b. Schannat p. 210). Keyfer-R. 
ce. 16 bei Senckenb. C. J. F. p. 12: „weme fe daz 
Lehin befagen, der ift gewert vor dem Keyſer“ [cui 
testimonium perhibent de facta investitura]. 4) An- 
zeigen, angeben, benunciren, in e. thür. Urf. v. 1290 
bei Menck. Il. 927: „Wir haben aud in truven ges 
lobet vnſeme fune, ab in Vns ichein Man befeite, 
vnd wir das offenbar redeten —“ Urk. v. 1338 bei 
Harenberg p- 828: „were bat gement vrowen ober 
Heren to ons befebebe, das fe befennen wolde, fo 
feolde wi bene, be befeghet worbe, vor vs vorboden, 
ond laten one bat vorantworben, wolde aver de bes 
fegere des nicht befennen, fo ſcolde wi bat rebelos 
faten.” Vergleich zw. Landgr. Friedr. und der Stdt. 
Altenburg v. 1312: „daß wir fie nimmmermehr wol⸗ 
len laßen gegen vns befagen oder geaergern, wir 
wollen Ihnen felber fagen vnd nad Ihnen fenden, 
ond ihre mwortt darüber hören, baffelbige haben fie 
Bne wieber gelobet. Wenn und vnd Ihnen von bes 


fagen leider ſchaden viel geſchehen it —“ ©. au 
Segen mit Einem. 5) Defagen Jemand einer 
Handlung, ihn berfelben überführen. Urf. Gr. Job. 
u NaffauBeilf. v. 1450: „Vnd wir Johann vnd 

ohanna obgen. hayn gebeden den erfamen i 
Loſen vnd vnfern Keller — daz fie auch gefegelt 
aynt ons ber verſaczung zu befagen vnd ſich bez 

ywyſens.“ 

Beſagung, 1) Bezeugung. Urk. v. 1357 bei 
Senekenb. Sel. J. et Hist I. 246: „biffe Dinge hat 
die — Gezuge geſait — nyeman zu liebe — vnd 

eſchach dieſe befagunge —.“ — 2) Delatio. ©. 
Ser agen 4). 

Befabte, f. Defate. 

Befafen, leugnen, ableugnen. Sädf. Lehnr. 39 
$. 1: „doch mad die man fime berren befafen, binnen 
der jartale, dat be ime jenich gut gelaten bebbe, darn 
be fin unfcult dar to dunz“ 13. $. 1: „Df die berre 
finem manne befact (ableugnet) gudes, dat die man 
an finen geweren hevet fed woken unde en jar na 
deme bat be it untving, ane bes herren rechte we⸗ 
berfprafe, of die man bie rechten geweren bar an 

etügen mad mit feven mannen, des lenes gewere 
— he al ene uppe'n hilgen, unde behalt dat gut 
ane getüch, of man mit rechter Mage die gewere ime 
eg brefen ne mad.” S. auch nachher unter Be 

aden. 

Defammen (fi), Verwandtſchaft eingehn, con- 
jungi affinitate, inire affinitatem. Urf Sof. v. 90% 
@enlod x. v. 1434 bei Jung. Miecell. T. IV. P. L 
p- 14: „daß wir vns mit dem Edeln Herren Burc- 
raven Johanſen zu Nüremberch, befamment vnd ge⸗ 
nee haben, alſo daz Er fein Mumen, Bromen 
Agnefen — bat gegeben vnſerm Sun Gotfriten zu 
einem elihen Weibe.“ 

Besana apium, Bienentorb od. Bienenſchwarm? 
Ch. Mariae Comitissae Trecensis an. 1196: +Si 
homo de Fuy in dietis nemoribus besanas apium in- 
venerit, ecclesiae B. Mariae erunt.“ 

Besans, Besantus, Bysantius (ſ. d.), De 
fant, Bifand, Pifant, ein Bozantiner, eine Golbs 
münze (besans auri), im Werth von 7 Tours'jchen 
Livred (besantus valens 7 libras Turonenses)., — 
Befant’fhe Felle, entweder byzantinifche Welle, 
oder aber (in einem braunſchw. Sinventar v. 1625) 
Bifantfelle, von Wifant, der wilde Ochs. 

Befate, Befag, Beſahte, Befakung, de 
tentio, Berhaftung; Beſchlagnahme, Pfändung, von 
Perſonen und Saden. rk. ded Joh. v. Diepholt 
von 1318 bei Pufendorf Observ. T. I. App. p. 139: 
„omme Schult — ſchole my fe ſchaden bynnen ver 
teynadhten myt Rechte. Were aver bat my bes nicht 
en beden, fo möghen beybe berhman vnde Börghere 
örem Rechte volgben vppe der Strate mit Defate —.“ 
Alte Kaufformel (bei Haltaus): „vnd mögen fi ald- 
denn folher Hauptfumma — an allen vnſern herr⸗ 
ſchafften vnd Gütern — erholen, vnd derwegen bie 
Vnfern hemmen, vnd mit Kummer vnd Befage auf 
halten, ermahnen vnd befümmern, in aller maffen, 
als fie die mit Recht vnd aller orbentliden Korm 
vnd Geftalt erlanget vnd befommen hätten.“ (S. auch 
Defegen.) Des Diven Landes Ordn und Rechtes 
bod, art.: „Ban Beſahte. Welcher Mann Hußittende 
ift, vnd will tho Rechte ſtahn, aver eg m ſchall 
man nene Beſahte effte Thoſchlag dohn.“ Neumün⸗ 
ſterſche Kirchſpieisgebr. art. 45: „Aber alle Beſatung 
fepn Bürglich, daher, ba jemandt vor die Anſpräche 
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Bürgen ftellete, ſo wird damit bie Befatung aufges 
hoben.” Nortrupper Mark $. 2: „Item es fal der 
boltgreve aver de Nortrupper Marf gebot und ver- 
bot, fummer und befate to der meine beften up 
nabeſchreven mepnunge bebben und nicht wider;“ $. 3: 
„tem es mogen die marfgenoten fenntbtlich und bes 
fonders dur den ſchulten, in afwefendt des holtgre⸗ 
ven, fummer und befate doen laten.” 

Defaten, Befetten, mit Beſchlag belegen, feque- 
—— Neumünfterihe Kirchfpielsgebr. art. 45: „Vom 

ref. Niemand ift bemächtiget jemandes Gut zu 
befaten, fo er in habende Gewehr hat, chne vorher 
gehende Erkenntnis des Rechtens, es ſey dann daß 
er verbäcdtig wäre, baf er dad Gut entführen wolte 
— folhes Falls ſtehet den Beamten frey, den Befig 
u fequeftriren, das ift befaten.“ Eben fo auch Bes 

etten mit gberichte, gerichtlich in Befig nebmen, 
mit Beſchlag belegen, in Befchlag nehmen. Herford. 
Rechtob. art. 12: „Ru anemen de — ammetlude, 
vnde befatten mit gherichte fin herwede vnde fin 
erue —. Nu quam Godife Capuppes Sone vnde 
befatte dat fulve berwebe, fint be ſyn neyfte ſwerd⸗ 
mad were, vnde Gheſele de ſyn fufter was van vader 
vnde van mober be befette eres brobers erue. Dit 
berwede heft Godeke mit gberidhte vnde mit rechte 
vnde to rechten tyden vth gedeghedinghet, vnde Ger 
ſele eres broder erue funder rechte wederſprale —.“ 

Beſattent, ſ. Beſaten. 

Beſatz, ſ. v. w. Beſate. 

Beſatzung, ſ. Beſetzen. 

Besca lingua, im Itinerar. Jerosolymit. An- 
tonini Monachi (Duc.): »„Monasterium, in quo tres 
sunt abbates scientes linguam siram, graecam, ae- 

tiacam et bescam« S. Becca. 

Beſcachtinge, ſ. Beſchatzen. 

Bescata, f Bececa. 

Bescazaria, ein Hazardſpiel, Würfelfpiel. Ghi- 
rardacc. -Hist. Bonon. lib. 9. p. 279: „quod lusores 
azardi et bescazariae et incisores casei in ipsis scalis 
* Pre possint,«“ ©. Biscazia. 

efcenegen (befhönigen), beweiſen. Gädf. 
gandr. 1.7. S. d. Stelle — Dirre. “ 

Beſchaffen, regieren, verwalten; fo: „bie reiche 
modlen und befchaffen.“ 

Beſchamen (ſich), fih ſchäͤmen. 

Beſchalken. Anon. de Lud. Scace. f. 137: 
„nu was der Sobomiten gern [Begehren], daz ſii bes 
fhaldet wolten han die Engel, un wendent [mwähnten] 
es werent man.“ 

Beſcharen, für befheren, ſchenken, largiri (Fr.). 

Besen . hr 

efharum orfebung; al (Jac. Twin- 
gei Veoh. Lake, Sg * 

Beſchatzen, beſchatten, beſcachtigen, mit 
einer Schägung oder Abgabe belegen. Davon 

Beſchatzinge, Beſcachtinghe, Beſchattinge, 
Beſchatzung, Beſteuerung. Urk. v. 1327 bei Riedel 
dipl, Beitr. zur Geſch. d. Mark Brandenb. 1. 308: 
„unbe gbeven den vorbenumeden hof [in deme borpe 
Erenzelin] unde haven vry mit allem rechte, hoghe 
unde leghe bede vry, Wagbendienftes vry unde aller: 
eye bienfted vry unde allerleye beſcachtinghe vry.“ 
Urf. v. 1349 bei C. v. Eickſtedt Urf.»-Sammf. zur 
Geſch. derer v. Eickſtedt x. Äbth. I p. 225: „bat 
befft und dartho gebracht — dat fie [die zu Stettin] 
nergende tollen geven fcholen, dat man dar [auf den 
Strömen und Waffern] Feinerfey tollen, noch befchat- 


tinge von en fchole nemen, wente fie bar: follichte 
tollen vry weſen ſcholen, undt ſcholen fie deger bes 


holden ſonder einigerley beſchattinge.“ 

Beſchauern, unter Schauer oder Schirm brin⸗ 
gen, beſchirmen. 

Beſchaulich, anſehnlich, spectabilis.. Dial. Gre- 
gor. f. 16: „in der Gothen zeit was ein beſchawlicher 
mann ber hieß Geparatus.“ 

Beihedelifen, befhedtlifen, babin beſchie— 
den, dabin beftimmt, nämlich. Deghed.Buch, Heft 


Leibzuchtvertr. an. 1415: „Hennig v. Bantſleue bat 


Ilzebe (fein Weib) belifftuchtiget/ mit 10 Mark jähr⸗ 


lichem Gulde „beichedelifen“ 6 Marf an dem Zebnten 


zu Dvelem ıc. Inftruction für d. Braunfhw. Stabts 
bauptmann im Drdinar. art. 74: „Io ſcholde de Radt 
mit öne degedingen, beſchedtliken umme öre perde —.“ 

Beſchehen Beth, mortuarium, census ultimus, 


ab homine proprio defuncto, de quo iam actum est, 


iure dominli copiendus. Aranff, Urk v. 1304 bei 
Kucenbeder Analecta Hass. Coll. VII. p. 301: 
„Nee melius caput, quod Beſchehen Beth vulgariter 
nuncupatur, vnquam ab ipsis iugeribus vel possesso 
ribus premissis exigetur vel persoluetur.“ 

Beſcheid, 1) wie noch jegt, definitio, determinatio ; 
ratio, forma pacti, modus, tenor. So: „mit biefem 
Beſcheid,“ tali determinatione (1150), und in den 


übrigen obigen lateinifhen Ausdrücken, jo wie in ber 


noch jegt gebräuchlichen Bedeutung. 2) Beſcheid, 
Befceid, Beſchet, Bezeihnung Sächſ. Landr. 
Il. 26. $. 5: „Rieman ne mut of: penninge ſlan 


‚andern penningen gelif, fe ne hebben funderlif be 


ſchet.“ 3) Abrebe, Bedingung. Sächſ. Lehnr. 57. 
$. 1; „Er.was it fin len-under gedinge unde unber 


dem befceide of die ane lenerven ftürve die't in ges 


weren hadde.“ 4) Befonders auch verabrebeter Miethr 
preis, bedungener Zins, census eonstitutus. Sachſen ⸗ 
fpiegel 1. 15. $. 1: „fwer bem andern fein varnde 
gut lihet, verfegt oder zu behalten thut umbe befcheid 
oder ane befheib [cum conditione vel sine ea] will 
es ihm jener da verlangen.“ Dazu die Gloſſ. p- 
294: „gemietet gut iſt dieſes, ald ob ich einem andern 
mein gut, eigen ober leben, vmb einen befcheid vers 
miete.“ Ludwig de Jure Client. p. 186: „bie Ritter 
tbäten ben ader fort den bauren aus vmb befcheib 
Pachtgeld) das hieße zinß oder pflicht.“ Fidic. 
1. 97: „Wie deme anderen fon varende gut liget, 
oder tu holdene dut, umme beſcheit (mit Bedin- 
gungen) oder ane beſcheit, wil em iene darna vor 
fafet, ober ſyn erve na ſyme dode, deſſe iſſet nare 
tu beholde ſelve dridde, deniene alleyne darvor tu 
ſweren.“ 

Beſcheid, geſcheut, callidus, der mit etwas Be— 
ſcheid weiß. Keyſ. Par. d. ©, f. 49: „das ander 
zeichen bey dem ein menſch mag erkennen, was falfche 
weisbeit fer, das iſt umbſichtig, liſtig, befcheib fein in 
weltlichen gefchefften, uff zeitlichen gewinn in fouffen 
und verfouffen.“ Im übeln Sinne daf. f. 95: „100 
perfonen find, bie gefchrendt, liſtige, beſcheide und 
zwifaeltige gungen bond.“ 

Beſcheiden, 1) erflären, interpretiren, einen 
Beſcheid ertbeilen, beftimmen; determinare, definire. 
Kunigbuch p- 3: „ber pfifter ſprach mir ift ouch ein 
traum aetroeumet ben foltu mir beſcheyden.“ Paraph. 
P. V. T. f. 2: (Sch.): „diu h. Schrift diu rechten 
buch fagent daz Got fante dar einen Engel der ba 
wante gar mit welchen Dingen unn wie das wil i 
iuch beſcheiden bie.“ - Alsat. dipl. Be „alles 
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das mit worten beſcheiden if.“ Gloſſe 3. Sachſenſp. 
I. 294: „vnd biefen contract [ba man Einem fein 
Gut um einen Beſcheid vermietpet] mögen, die ibn 
aufripten, vnter ſich beſcheiden, wie es ihnen gelier 
bet.“ Urk. Eigiem. v. 1433 (bei Yünig RA, P. 
Spec, Cont. IV. P. Il. p. 7öl: „Wir legen aud zu 
dem vorgen. Vffſatze — vnferer Vorfahren feligen, 
witeren vnd befdeiden gnediclich — daß der Vffſatz 
nicht allein fy zu verfion von Gütern —“ Urk. v. 
1381: „mit Worten beſcheiden.“ Sodann 2) ande 
raumen, anfegen. Urf.v. 1358 b. Senckenb. Sel. Il. 
: „mag be mir einen funtlichen Tag befceis 
ben —.“ Urk. v. 1465 bei Lünig. Spicil. Sec. I. 
1850: „ihm wär gen ven Pernauern ein Tag ber 
ſcheiden, den hiet er einen beftand tan —.“ 3) Con- 
'ere, decernere, befonders in dem Sinne: durch 
ein Zeftament verfügen, vermaden. Herzogs Bolco 
rivil. für Schweidnig v. 1341 bei Lünig Cod. G. 
ipl. 1. 170: „— Ein iglid Mann, der fin fel ge 
vete fpart ober das Betbret, der mad wohl beſcheydin 
bad cjente teil feines Gutes, ob ber wil, vnd bie 
Browe mad nicht mer beſcheydin, an Yoube ired Mans 
ned, wenn ir cleibir vnd ir gebende.« Müblhäufer 
Statuten bei Graffpof p. 246: „wellin fo vz abir 
mit einer gejamdin hant bi vrme lebindin liebi bis 
ſcheidi vur vri fele edir wollin fo ij vrin armin 
wrunden bifcpeidi daz mvgin fo woli tv.“ Daf. p- 
122: „mer da waz beicheyden mil vor fine fele — 
fo mag er beſcheiden vunf ſchillinge phennige vnd 
nicht mer vber daz bettebret, vnd ſal daz beſcheyde 
von varndir habe.“ Urk. Herz. Wilh. v. Sachſen v. 
1456: „waz fie oder pre Nachkomen hinfur zeu ge— 
epten an yren lezſten Enden zcu yren Selgereten 
fegten, vergebin, beſcheiden aber beftellin werben.“ Urf. 
ber Leipz. Minoriten v. 1451: „als und — gegebin 
onde beſcheyden bat an ſeynem letczten ende —.“ 
4) Excipere per clausulam s. per modum conditionis. 
Wencker p. 125: „darzu wart mir ou von dem — 
Meifter vnd Hate vßgedinget vnd befheiden, wer es 
das id dechainen Krieg zu Im broht hette —.“ 
Beſcheid en, 1) einſichtig, klug, verfländig, dis- 
eretus, Keyſ. B. d. Sch. Leb. £. 13: „der fol ym 
ſuchen zu ainem mal ainen beſcheidnen erfarnen men- 
fen.” Straßb. Rathserlaff v. 1419: „den erbern 
wifen peiheiden dem Meifter und Rat zu Straßb.“ 
Urf. v. 1356 bei Schannat. p. 311: „der erbern bes 
fheiden herren Steuen Pferer zu Alsfeld.” Lebnbr. 
über Hetersmarf für Hennning Demfer in Stendal 
v. 1404: — „Wir Guntber — — befennen — das 
wir — — ben befheide manne Henninge Dem— 
fer borgere tzu petersmarle — —“ Daber war 
beſcheidene Leute“ ehedem ein befonderer Ebrentitel 
der Senatoren, Richter und Schöffen, 3 B. bei Cos- 
mas Pragens. bei Mencken I. 1973. 
Befgeiden, 2) determinatus, definitus, statutus, 
essus. J. Prov. Al. c. 396. Senckenb, p. 402: 


ze beſchaidenn iarn.“ J. Prov. Sax. III. 43: „zu. 


beſcheidenen tagen,” (definito tempare). Gloſſe zum 
Sadjenfp. 1. 293: „aber die Mietung — weret nur 
auf eine beſcheidene zeit.“ Alte Urk. bei Hund. Me- 
trop. Salisb. III. 348: „mit befcadint redi [cum ex- 
pressa elausula].« Schwabenfp. 9. 9: „Er hab danne 
daz vzgenomen mit beihaiden uworten [mit beſtimm⸗ 
ten Worten].“ ©. Beſcheidene Jahre. 
Beſcheiden, 3) gemäßigt, mäßig, billig. Urf. K. 
Ruprechts v. 1408 bei Wencker Usburg. p. 12: 


Sad. bei Horn Sädf. Handbibl. V. 514: „doch daß 
er beſcheidene Maß darinnen halte.“ Daher Be 
fheidener Pfennia, mäßiges Geld, billiger Preis. 
Wencker J. A. p. 257: „es fullent oud alle metzi⸗ 
ere — beftellen und verforgen, baß fie mengelihen 
eifch gebent umbe ein beſcheiden pfennig.“ 

Beiheidene Jahre, anni rationis et intelli- 
gentiae, wo man geſcheut zu werben anfängt und zu 
unterfcheiden lernt. Urk. des Herz. Albr. v. Baiern 
v. 1435: „ded Bormund vud Pfieger wir fein, ber 
noch bey feinen beſchaiden iaren nichten iſt.“ (In e. 
Urf. des Abtes Vicelin v. North, v. 1144: „anni dis- 
eretionis,« und in e Urf. v. 1366 bei Pottgiesser 
p- 720: »anni distinctionis.“) 

Beiheidene Leute, f. Beſcheiden. 

Defheidenpeit, 1) Geiheutpeit, Kenntniß. 
Goblenzer Erfenntn. v. 1326: „di ons na Vordervn⸗ 

en vns Heirren van Trire vnd na Antwerten der von 

oparte hant gewist ein Recht vf ir Beicheidinpeit, 
vnd dunfet vno vch felue Net, vnd ſprechin —.“ 
Keyſerrecht bei Senckenb. p. Il: „mit beſcheidenheit 
ezurichtin jeden manne aljo dy clage vor en Fommt.“ 
Tengler Yayenip. K. 183: „den pan über bas blut 
— allein ſolchen tuglichen richtern, die wappensgenoß 
vnd verftendiger beſchaidenhait fein beuelben.“ 2) 
Billigfeit, Gerechtigkeit. Urk. v. 1389 bei Senckenb. 
Sel. Jur. etc, Il. 677: „daß fie vns unfere gefangen 
vorbebielten wieder Ehre vnd beſcheidenheit.“ UÜrk. 
Wenzels v. 1384 bei Schannat. I, 195: „wider recht 
vnd beſcheidenheit angegriffen.” Urf. Sigism. v. 
1420 bei Falkenstein. Cod. Nordgau. p. 251: „wider 
Got, päbftlid vnd keyſerliche Rechte, all beſcheiden⸗ 
heit —“ Daher 3) was in gleicher Weiſe geſchuldet 
wird ober geicheben fell auf gleiche Weile. Urf. v. 
1364 bei Senckenb. Meditat. Fase. 2. p. 321: „Debe 
mir — emand vnrecht — fo möchte ich mich behelffen 
uffer demefelben huffe — als lange bit mir befceis 
denheit wyderföre.“ Urk. Garls IV. v. 1365 bei 
Schannat. Samml. At. Der. p. 5: „das mir allen 
Bnfern vnd des h. Rice Getrumen, getreue behelffig 
find zu ihren Rechten vnd beſchepdenheyten,“ d. i. 
ad aequa subsidia. Lxf, defjelben jo. 1360 bei Gla- 
fey Anecd. p. 445: „zu rechter beicheidenpeit,” ad 
aequam satisfactionem. Nordpäufer Bertrag v. 1365 
bei Lesser Chron. Northus. p. 277: „bepftändig zu 
allen ihren Nöten vnd zu aller beſcheidenheit,“ i. e. 
ad aequa onera portanda. 4) Erfüllung einer Dbliegen- 
beit, Abtragung einer übernommenen Schuld. Urk. 
Dietr. u. Dan. v. Mudersbah v. 1369: „So befens 
nen Wir — daz wir — borgen [bürgen] — vnd ges 
lobin — gude borgen gu fin vnd vz vnd vz bes 
ſcheidenheit gu dun in alle der maße alz vorges 
fchrybin ſted.“ 

Beſcheidenlich, befceidenlife, 1) verabreber 
termaßen. Sächſ. Lehnr. 36: „Vet en man fime bers 
ren gut up alfo bejceibenlife dat heit eneme anderen 
lie, welt de berre felve behalden unde ne liet bes 
jeneme nicht, be ne bevet dar nen recht fo, wende ’t 
m’ is ime nicht upgelaten wen alfo bat bie't jeneme 
lien ſal.“ 2) Unter der Bedingung. Richtſteig Lehn⸗ 
reht 28. $. 8: „So vrage vort, of ber broder 
icht mid die deilen feole; dat vindme, alfo bejcei- 
denfif, of bat de herre zum beiden gelegen [geliehen] 

bbe.“ 
” Beſcheidenlich, deutlich. Sch: „deren fußbrit 
fiht man auch, aber mit fo beſcheidenlich“ 

Beſcheidenlich, unter Bedingungen ober Bes 
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fhränfungen in e. Urf. v. 1449 bei Schannat. Cl. 
Fuld. p. 309. 
Beſcheidigkeit, Liftigfeit, bei Keyſ. Par, d. ©. 
165. 


Beſcheidlich, debito modo se habens, paſſend, 
geziemend; fo im Schwabenſp. „zu beſcheidlicher Zeit,“ 
zu rechter Zeit. 

Beſcheidung, Teflament, Vermächtniß, befom 
terd in remedium animae, Mencken 1. 1132: „es 
were denn, das iemant an beidaidung fturbe,“ d. h. 
ohne Teftament. Urf, v. 1502 bei Schöttgen und 
Kreyfig 1. 671: „Nachdem — frumme andechtige 
menſchen, zu hylf vnd troft rer fele felifeit — etz⸗ 
lihe Almufen vnd beſcheidung geton haben und 

eben.“ 

Befhelten ein Urtbeil, es tadeln und an 
ein höheres Gericht appelliren. Schwabenſp. 99. 10: 
„Wir haizzen day beſcholten vrtail, fuuer alfo fpridt: 
Ich uuider unürf die Vrtail unan fi iſt vnrecht, 
vnd ziun ſi dahin, da ich ſie mit reht ziehen ſol.“ 
Lũbiſches R. bei Weſtphal. III. 652: „wert it eme 
den ſo gevunden van den rade, dat it eme nicht 
recht ne dünfet, fo mad bet vort beſchelden vor vnſen 
Rat.“ 

Befheltung bes Urtheils, Tadel beffelben 
nebft Appellation. Stader R. 5. 10: „mer befcelt 
be bat Ordel,⸗he ne magb et neregben teen, dhenne 
vor dhen Raet vppe dhat Hug, vnde dhe befcelbingbe 
ſcal he beteren na dhes Rades willen.“ 

Beſchepfen, creare (Fr.). 

Beſchepfede, die Zeugungsglieder (Sch.). 

Beſcherde, f. Beſcherung. 

Beſcheren, prädeſtiniren. Keyſ. Poſt. II. 8: 
„nit beſchert zu ewiger Seligkeit;“ IH. 70: „beſchert 
in das himmelrich.“ 

Beiherung, Beiherde, Beſtimmung, Schickſal, 
atum. Keyi. Par. d. ©. f. 106: „und aus heiden⸗ 
cher beicherung, die man in latein nennt fatum.“ 

Befhermung, 1) Beihirmung; 2) Beldir- 
mungsredt, Schirmherrurecht, bei Ludew, . msc. 
L 419. 3) Beftätigung, Belräftigung (einer Urf.), 
baf. 1. 320. 

Beſchettewen, beihatten (Keyf.). 

Beſchetzen, mit Schagung belegen (Sd.). 

Beſcheud, Beſcheide, Gegenwart, 1. Sam. 
4. B. Aug. „id gos aus mein berg in ber beſcheud 
des Herrn.” Tob. 13: „begeht den Herrn und lobt 
ihn in der Beſcheude der heiben.“ 

Beſcheuern, 1) f. v. w. Befhauern und 
Befhuren. 2) Scheuern, abfcheuern, fäubern. 

Beſchichten, fi, ih binfihtlid der Güter aus 
einander fegen. Alte Müplp. Stat. bei Graßhof 

245: „wil he dan ein andir wiep neme fo fal he 
—* findi neſti mac neme, vnde ſal ſich beſchichten 
mit finin kindin.“ 

Beſchieb, Beſchib, bei Keyſ., f. v. w. Ber 
fheid, Klugbeit. 

Beſchiehen, proficere (Sd.). 

Beſchieß, Beſchiß (von befheißen, anführen), 
Betrug, Dintergehung, bei Senckenb. p. 492. 

Beſchlagen, mit Beihlag belegen. Urk. v. 
1454 bei Lünig Tr. de jure Salinar. Append. p. 150: 
„entſetlet vnd ere gudere befummert vnd beſchlagin 
worden“ Heſſ. Ungebots-Ordu. bei Hallwachs de 
Centena illim. p. 77: „follen die Nadfolger Sie [die 
Thäter) mit Arreft beſchlagen laffen — " 

Beſchlieſſen, bejlyffen, die Clauſur geben. 


Schreiben Gr. Joh. IV. zu Naffau an ben Prälat 
zu Arnſtein v. 1461: „Aufo wir verftanden hain, das 
ir in meynonge fint, de Jonfframe zu Keppel zu bes 
fipfien, begeren wir ud zu wiffen, das vns ſolichs 
zeer wol befellet — uff das fye des zu baß ombe 
frodet [ungeftört] van der werent [Welt] vorter mee 
vnſme Hein Gede dienen mogent.“ 

Beſchloſſene Frauen, reclusae, in einem Klo⸗ 
ſter eingefchloffene. 

Beihloßte, auch Behauste hießen diejenigen, 
welche ein Schloß oder Haus von ber Herrſchaft inne 
hatten, od. melde ein adliges Schloß od. Haus befaßen. 
Unter den Ständen der Dbergrafihaft Hoya werden 
in e Urf. v. 1551 b. Treuer Anb. p. 248 nad ber 
Aufzählung der Ritterfhaft, bie Droften, Aintleute 
und Burgveigte genannt unter dem befondern Namen: 
„Berner wir, alß die Bebaußden.” Yandtagsabfchieb 
v. Gandersheim an. 1601, $. 19, 22. 23: „zum 
neuntzebeden follen gemeine Landiiraßen Wege und 
Etege durch die Beichlofle, Beammten, Städte und 
andere, die fie zu halten oder dazu zu beiffen ſchul⸗ 
dig — gebeffert werden.“ Beſchloßter oder Bes 
hauster heißt aljo jeder, der mit einem abligen 
Schloß oder Sitze verfeben if oder einen Burgfig 
bat, er mag ihn eigentbümlich, oder pacht- und pfands 
weile befigen (Borgfedel, Borgfete). Auf einem ver 
liebenen Landſtrich einen abligen Sig zu bauen mußte 
befonderd erlaubt werden, und wurde aladann z. B. 
das Deffnungsredt x. vorbebalten, ef. Treuer Anh. 
p- 210 (lrf. v. 1564), 40. 45. 106. 425. 

Beſchmeden, f. Befmeden. 

Beſchmitzet. Hofsrolle zu Barmen: „Item fo 
weifet man bier für recht an dem freyen boffsgericht, 
daß etliche find, die mit eigentbumb befhmiget 
find, und find gehörig in diefen freyen boff zum Bars 
men, d. z bdiefelbige, bie fo nahe figen, daß fie föns 
nen bey fonnen auß vnd heimgeben, dieſelbige find 
verpfligtet alle jahr für jabr auf den pflichttag zu 
fommen vnd befennen ſich daſelbſt vor dem hoffe 
ſchultheiß ihr eigenthumbs.“ 

Beſchmuirben, beſchmieren. Keyſ. Poſt. III. 104. 

Beſchnadung, Beſnadung, Grenze. Grenze 
bed Weſtrenwaldes: „Erſtlich achter des Weſteren⸗ 
waldiſchen holzknechts Kempfgen an der berfe bat 
man anfenglich die beſchnadung in ogenſchein ge» 
nohmen und ein junge telge, worauf ein fihnaet- 
ereuß befunden, wieder aufgehaven.“ Snatgang, 
Grenzgang (an. 1606). 

Beſchnotten, 1) Cbeihnitten), mäßig, befchränft, 
Keyſ. Poſt. II. 93; IL 65. 2) Genau, accurat, sub- 
tiliter, daf. IH. 10. 

Beſchönen, ſchön machen Phon. Man. I. 184. 

Defhönigen, f. beicenigen. 

Deihöpfede, ſ. v. w. Beihepfede 

Beihöpfeniffe, Geſchöpf (Sch.). 

Beſchoer⸗Jor, Stufenjahr. Keyſ. Pred über 
Luc. 2: „unnd diße was ein witwe bis zu 84 joren, 
fie was uibergangen fuinf beſchoer jor, 21 jor ober 
dry mol fiben, das iſt ein beſchoer jor.“ S. Beide 
rung. 

Beſchorne Fürften. Recht d. Hofes zu Sirenz; 
„och fol man wiffen, das ein hof us dem andren 
wiben mag und darnach aller befhorner Fuirften amt, 
bie fint des hoves genoffe.” 

Beſchreibung, beferivinge, ſchriftliche Inter⸗ 
ceſſion. Urk. der braunſchw. Herzoͤge v. 1428 bei 
Erath. p. 40: „Vnd alſo ſcülle wy vnnd vnſe Eruen 
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den Rath vnnd de Börger alle to ewigen Tiden in 
HYuldinge vnd in trumer beferivinge hebben vnd bes 
holden.“ Bol. Befhriebener. 

Beſchrauchen, befreien? Weistb. zu Alflen 
(Untermofel): „bie fcheffen weifen den 9. v. Wins 
nenburg vor einen hochgerichts herren und mweifen in 
dem hoegericht Alflen ine einen richter uber alle ges 
waltliche jahen, einen richter über bald und baudy, 
einen richter über einen mißtätigen menſchen, der da 
befhrauden wird in feinem boengericht, wann ber 
alfo beſchrien wirbt, fo foll ine der ſcholthes an— 
greiffen.” Bol. Beſchreien. 

Beſchreien, einen auf frifcher That Ertappten 
mit Geſchrei anflagen, in ben alten Erfurter Sta- 
tuten, den Goelarſchen Gefegen bei Leibnig III. 510; 
Scwabenfp. 385. 10; Ditmarf. Gefege: „auff feinen 
balff befchreven.“ Im derfelben Bedeutung findet ſich 
Beihreien, befhryen im Herforder Rechtsb. art. 
24: „Wo men eynen man fchal befhrien. Wan men 
will enen man vorveften oder vredelos mafen, fo 
fome de klegher in dat gberichte mit eme togbenen 
fwerde, vnde ferye drye dat gherochte;“ art. 27: „Io 
feme de flegber in dat gberichte mit enen baren 
fmerde, vnde ſereye drye dat gherochte —" Bes 
fhreyen mit dem Schwerte aud in e. Pabung 
des Gografen zu Soeſt an. 1482. Häberlin anal. 
©. 447: „Wettet Hinrih van Gtenvorde, bat ud 
Johan van Yunen, gmant Ulenfpeggel, mit deme 
Swerbe befhryen ind mit deme landrechte volgen 
vold, darumb dat gy over ene bebt gefadht mit crafft 
ind gewalt, dat bey folle myneme gnedigen beren 
von Gleve fon gerichte genommen bebben.” 

Beihriebene Rechte, ſ. Gefchrieben. 

Befhriebener Mann bie der, qui erat in 
fide ac potestate domini, ab eo etiam intercessione 
literarum defendendus. Soeſter Stat. n. 56 bei 
Westphal. IV. 3086: „So en foll nümand reiben 
vor bat gemeine vnſer Stadt to Soiſt, be en fi den 
ein befhreven mann, alß bat van Alters gebalden 
is.“ Urf. Herz. Ernft v. Braunfhw. v. 1346: „Vnde 
fchollen dat [buis] fetten vor dey Pennige einem Be- 
dermann, dey vnſer Eromann vnde vnfer befchrevene 
mann wäre.” Urk. v. 1387 bei Horn. Hist. Frid. 
Bell. p. 677: „Stundin ouch myr oder mynen Erbin 
— gein ymande teiding uff fo fullen — myn Brome 
vnd Herren vlizzig vor vns ſchrieben vnd vnſers 
Rechtin mechtig fin vnd vns ſchützen und vortey— 
dingen als eyn Herre fin Mann tun ſal.“ ©. Ber 
ſchreiben. 

Beſchroten, mutilare (Keyſ, Fr). 

Beſchudden, beſchutten, 1) beihügen. Urk. d. 
Paderborn / Landſtände v. 1491: „were ouk Jemant 
de dat Stiffte offte de Underſaten myt Roue offte 
Unrecht ouerfallen wolde, anlangen offte beſchedigen, 
dat fall unde will unſer eyn dem andern trumelifen 
beichutten, weren unde wedberfian helpen, na aller 
madt —.” Häberl. Anal. S. 299: „Wen od dat 
eyn roff, offte eyn name unfer eyme genomen moibe, 
dat fal man befhudden alfo verre, ald men fan.“ 
Geriht auf dem Eigelftein zu Cöln: „Bort way man 
eyn buys verfoyft in binnen beyfme gerichte, bey 
ervelt eme eyn veirbeil wyns, dat mag man befchub: 
bin mit veir penningen.“ Bertrag v. 1454 zwifchen 
Paderborn, Lippe, und Herzogth. Weſtphalen: „Dud 
en fall unfer neyn in ute off durch unffe fandt in 
des anderen lande jemande rouen, fehynnen, veden 
eff ſchaiden boin Taten de rechtes plegen unde boyn 


wyll funder bat trumelifen weren warnen unde bes 
ſchudden funder argelit — — unbe eyſſchen ben 
unffe eyns landes des anderen Lude bat ere ene bes 
ſchudden beipen — — queme van dee beſchuddens 
wegen vnde roiff effte to grepe deme folde wy fempt- 
lifen weder ftain unde des by eyn blyuen.“ 

Befhudden, Beſchuddung thbun, 2) retra- 
here, jus retractus exercere. Glever Rechts⸗Ordn. 
e. 98: „der nächſte blutsverwandte fan zu erbaltung 
der ftammguiter binnen jar und tag beſchudden oder 
befhudbung tun“ (Rr.). 

Beſchürer, Gerihtöbeger? Gerichtsvorfiger ? 
Schlüchterner Weisth. bei Yandau Ztfehr. für beff. 
Geſch. IV. 288: „Item wart gefraget, von wes wer 
gen man das gerychte begen folle, bar vif wart zu 
rechte gewyſet das man das gerychte von eyns abts 
vnd here von Sluchter wegen begen folle, vnd ift ein 
berre von Hanauwe des eyn obirker beſchurer.“ Bol. 
Beſchuren. 

Beſchürung, ſ. Beſchurung. 

Beſchüttnus, 1) Vertheidigung, Schutz. Urk. 
v. 1352: „darum mochten fie ons pfenden ohne allen 
Zern, Beſchüttnus vnd Wiederfiand oder Irrung.“ 
2) Defensio juris, exceptio. Urf. d. ®r. v. Sayn 
v. 1378: „verzeigen — vf alle bebelff vnd ſchirm vnd 
beihätnäff geiftlih oder weltlihes Rechts, Gerichte, 
Frepbeit vnd Gewohnheit.“ 

Beihuldetes Urtbeil, in e. Stralf. Priv. v. 
1314 für Beſcholtenes Urtheil. S. Beihelten und 
Beſcheltung. 

Beſchuldigt, verſchuldet, obaeratus (Fr.). 

Beſchuren, Beſeuren, hegen, einhegen; be— 
decken, verwahren. Sächſ. Landr. II, 51. $. 2 (auch 
bei Fidicin I. 104): „Manlif fal of befcuren [Fir 
diein: „beihuren“] finen oven unde fine muren, dat 
die fparfen [Kidiein: „funfen”] nit ne waren in 
ened andern mannes bof ime to ſchaden“ [Fibicin: 
„feaden”). Bol. Beſchauern. 

Beihurung, Schutz, Sicherheit, Hülfe. Ger 
ftenb. Chr. Th. p. 76: „fie bebielten feine beſchurung 
mehr vor den bagelfleinen, dann allein die ſchilde 
damit fie ſich bedeckten.“ 

Beſchufſ, profectus. S. Beſchießen. 

Beſchutten, ablehnen mit Kopfſchütteln (Pez.). 

Beſchutten, f. Beſchudden. 

Beſchutten, aggere munire, defendere (Alsat. 
dipl. n. 4241). ©. auch Befhubben. 

Befhwerdern, maculare (Keyf. Pof. IN. 63). 

Befhmweimen, beſchwymen, fhmwinblid oder 
ohnmächtig werden (Fr.). 

Beſchwenken, mit Scherzen umgeben (von 
Schwank). Phon. Man. I. 81 u. 156. 

Beſchwingen, verhaften. Fidie. 1. 372. an. 
1544: „So aud einer oder mehr in bifenn gerich⸗ 
tenn beyder ftet mit rechte befhmwungen und arres 
fliret wurde, und ſich der oder biefelbenn bemellten 
bafftungen verechtlihen verbielte und dem gericht ent 
femen, ift der oder diefelbenn alles u. jedes irer habe 
und gütter den gerichten verluftig und verfallen.“ 

Befhwuren, fubhaftiren, verauctioniren. J. Stat. 
Solodur. f. 10: „So mogendt dieſelben [guiter] an 
offner ftraß verruefft, vergantet, befhwuren und vers 
faufft werden, fo tbeur es moeglich.“ 

Befcrenfen, ein Bein fiellen. Rhythmiſche Vor⸗ 
rede des Sachſenſpiegels 40: 

„Wen felve bat er'z underdacht 
unbe wil uch mite beferenten.“ 
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Beſerivinge, f. Befhreibung. 

Beſeudin, f.v. w. Beſchudden. 

Befcuren, f. Beſchuren. 

Befefelen, betrügen (einſeifen?) $r. 

Beſeit fein einer That, derjelben befayt ober 
überführt fein, f. Befagen. 

Beieler, eulter, Bafeler-Meffer. Gerstenb. Chr. 
Th. p. 17: „um ber befeler willen, die fie bey ſich 
trugen und ihren leib damit befhuigten, die nan— 
ten fie uf ire ſprach faren, darvon heiſſen fie ander 
leute Saren.” 

Defemen, Besmen, Beien, in d. Braunſchw. 
Cämmerei-Rechn. v. 1398: „A Bf. vor befemen.“ Auch 
im Künigb. f. 34; Phon. Manes, 1. 129; Il. 6. 

Besenagium, eine Art Abgabe oder teuer. 
Urk. des Grafen Wilh. v. Chalons v. 1180 (Bibl. 
Ulun. p. 1441): „quod. io villa Paredi, et in uni- 
versa terra ejus, non habeo talliam, vel porcellagium, 
vel besenagium, vel messionagium, seu annonagium, 
vel carredum.*. Bgl. Bisene. 

Besene, f. Bisene. 

Befenfen, verfenten, in den Vitis. Patr. f. 273. 

Beſeſſ, 1) Befig, possessio, in e. Urf, v. 1410 
bei Wencker..Praesid. p. 290; eben fo bei Mencken 
Ser. I. 5#1; Urk. v. 1172 bei Schannat Cl. Fuld. 
” 262; n. 1241 ber Alsatia diplom.; 2) Belagerung. 

urgfrieden zu Nafjau v. 14ld: „Weres auch face, 
das man fih eynches beſeſſes an unfern gemeinen 
Sloſſe zo Naffauwe verfegen oder beforgeten, fo fal 
unjer igliher — dry gute gemapenden — in vufer 
Stoff — ſchicken das Stoff helfen zu behuden und 
zu erweren.“ 

Beſeſſen, befetten, I) befeffen mit etwas, 
im Befig von etwas, anläffig; fo im Kaifer-R. IL 51: 
„bejeffin mit eigin ober erbe.“ S. Jus IV. Harda- 
rum Tunderens. art, 3: „loffwerdige Tugen beren ein 
Jeder nicht weiniger als viff vnnde twintich jährig 
vnde befetten Lude find —“ S. Befeffener Mann. 
2) Belagert, obsessus. Leg. Soror. de S. Clara: 
„darnach wart bie flat beiellen, do nam fü ejchen 
[Afche) und fat es uf ihr bloffes hoebt.“ 

Beſeſſener Mann, Anfäffiger, ‚der ein Haus 
oder dergl. bat, eigentlich qui fundum possidet iure 
dominii. Goslar, Gef. bei Leibnig Il. 258: „wat 
men tugben fhall vp erve gut, bat mot men tugben 
mit gerihte onde mit befetenen Luden.“ Hamb. Stat. 
bei Westphal. IV, 3015: „Bme ein Borfat fcholen 
tügben befeten Lüden, de Erve hebben.“ In den 
Freiberger Stat. werben „die befeflen find mit Eigen 


und Erbe“ von denen unterfchieden, die „mit eigenem _ 


Rauche beſeſſen find,“ von felhen Einwohnern, bie 
in der Stadt ihren feften Wopnfig haben, die Gr- 
meindelaften mit tragen, aber zur Miethe wohnen. 
„Hatt ein Mann eigen Rauch, das ift gemitte ber- 
berge, der heit auch befeffenn — — — Bund da 
muß cr beweißenn, das er aljo wohl beſeßen fey, mit 
zweyenn andern befeßenen Mannen, die bürfenn nichtt 
mit eigen vnd erbe befeffenn fein.“ Vgl. Befefien. 
Beſeſſlich, vermöge rechtmäßigen und rubigen 
Befiges. Urf. v. 1494 bei Schannat Ep. Wom. II. 
267: „nichts ungepurlichs noch ferrer dan wie in be: 
ſeſſlichem herfommen vnd vbung auff ine bracht were, 
ehandelt.“ Urf. Sigiem. v. 1434: „daß fie ſolch 
eriht — beſeſſlich berbracht lenger, dann iemande 
erdende.” Daher befeiflih ein gut inn baben, 
possidere praedium. Schannat. Ep. Worm. I. 332: 
wihre ligende guiter, fo fie beſeſſlich inn haben.“ 


Befetten, 1) ſ. Beſeſſen; Df.v.w. De 
fegen. 

Defegen, befetten, 1) vermaden, legiren, con- 
stituere per testamentum, legare. Saym'ſche Urf. v. 
1283: „Belegen inde mad mein Teftament inde mein 
Seelengerede, alfo — Ich befegen aud berren 
Lampredte mime Gapellan funfjin Marke.“ 2) Ets 
was eiblih oder auf Treu und Glauben bezeugen, 
gerichtlich deponiren, etwas dur Zeugen, Fidejufferen 
oder fonft feititellen. Urk. Carls IV. v. 1562: „Dud 
hat er das bezeuget vnd befeget in onfer vnd ander 
Furften, Graven vnd edefer Iute gegenwertikeit —“ 
Freiburg. Statuten: „das foll er den befegen mit 
dem Richter vnnd dem Gdingewarten, Das bie leutbe 
fein verzalt auff Ihren half, vmb die Naube —“ 
Urf, v. 1470 bei Wencker Usburg. p. 148: „fo wols 
tent fie In vor vus befegen noch dem Landes Recht 
pnd gewenbeit, were das er ir eigen fin folte — 
Wellent fie — mit fubenen [fiebenen] finer rechten 
lidenehften befegen das er ir eigen fp —.“ Urk. v. 
1426 bei Matthaei Tr. de Nobil. 3, p. 823: „Ende 
wat Kynder onmundicd warden, bie — ende bie mums 
beren fellen dier fpnder goet te voeren eerſt befetten, 
eer fpt aentaften, mit leggenden erve, off mit erfbors 
gen, dat goet niet te ergberen off te vermpnren —.“ 
3) Einfdließen, belagern. 4) Mit Beihlay belegen; 
Mühtb. Stat.: „fo in fal vn in deme buf vnde in 
deme bove bin deme tage noch bin der nacht nieman 
bifegi weder Schultheize nod andircs niemin.“ Braun⸗ 
ſchweig. Gef. bei Leibnig II. 438; „befat — eyn 
man den anderen fin gud, be jefer ie vnde unver 
vluchtih, de mened rechtes mwepgberet beft noch ne 
wel, de webbet dem Voghede 60 fill.” Stader 
Stat. 6. 10: „Zt ne ſcal nen Man Borgheres Goet 
befetten dhe Erve vude Egben bevet.” Urf. v. 1351 
bei Ludew. Rel. msc. IX. 527: „daß vnſere Burger 
feiner der vnjern fie bebindere, befege, befümmere.” 
5) Befegen, vindbieiren, das Eigenthumsrecht an« 
ſprechen. Urk. v. 1649: „ift er eynes berren eigen, 
bejezet in ber in jares friſt, man laffet ine im fol 
gen.“ Daher Befegung, Befagung, Sagredt, 
windieatio. Wencker Pfalb. Il. 66. — 6) Abtreten 
in Pacht, verpachten; oder als Hypotbef fielen? Urf. 
v. 1263 bei Wenker Usburg. p. 24: „fie fullent 
ouch ire almenden befegen und entjegen ane meng- 
lien widerrede nad irem willen.” 

Bejeger, testator. Twingeri Vocab. Lat.-Germ.: 
„testator, Selgeretmacher oder befeger.” 

Befegung, Befagung, 1) Befig, Befigung, bei 
Ludewig Rel. mse. I. 242: „ſundir iz fol webdir fos 
min an daz cloftir zum Dobirfuge mit ganger frybeit 
und befegunge, und mit allem rechte und nuge wie 
es for — iſt.“ 2) Teftament, Legat. Urk. K. 
Wenzeld v. 1395: „beſatzunge, beſcheidunge oder Giff⸗ 
tunge.“ Urk. Mar I. v. 1568: „beſatzung vnd Giff⸗ 
tungen, ſo durch die Burger daſelbſt beſchehen — da 
jemandt — fein Teſtament, befegung vnd letzten Wil 
len machen vnd vffrichten — wolte.“ 3) Befegung, 
evictio hominum propriorum, f. Befegen sub nr. 5. — 
4) Befegung, detentio, sequestratio, Befhlag- 
nahme. ©. Befegen or. 4. 

Befihten, befigen. Fidicin I. 53. Urf. v. 1298: ° 
‚und och verlige wi en dem huventyns, woertyns und 
ſtedepenninghe darſelvens frebelifen tu befichtene tu 
ewigen tyden vor eyn eigendum, funder engerleige 
muchniſſe.“ 

Beſiebenen, reum convincere juramento accu- 
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satoris et 6 consacramentalium, ben Schuldigen durch 
7 gefhworne Zeugen (mit Einfhluß des Klägers) 
überführen. Vgl. Befegen 2). 

Befiebern, Wehner Observat. pract. p. 67. 

Befiebnung, convictio maleſiei cum sex conju- 
ratoribus, probatio per septem sacramentales, bie 
Ueberführung oder der Beweis durh 7 Schwörende. 

Defiezen, obsidere. Hist. Barl. et Jos. f. 57 
(Scherz). 

Besilamentum, detractio, detruncatio, ®ers 
flümmelung. Rymer VIII. 27: „Acaliorum quorum- 
eumque procurationis falsorum indictamentorum, ra- 
suris sive besilamentis rotulorum —.“ Bgl. Be- 
silium. 

Besilium, 1) f. v. w. Besilamentum; 2) für 
bisellium, eine zmweifahe Panf. Audoeni Vita 8. 
Eligii 2. 37: »cum corpus ejus delatum esset ad se- 
pulturam, remansit fortuitu in loco quo jacuerat, ra- 
china caprina ex episcopio valde optima, quae ni- 
mirum in besilio fuerat pridie supposita feretro —,“ 
eine doppelte Banf, auf melde die Bahre gefegt 
ward. ©. Bisellium. 

Befingfnuff, exequiae (Sch.). 

Befinnig, intelligens; delirans (Fr.). 

Befint, befonnen. 

Befippe, cognatus, im Sachſenſp. I. 27: „an 
ir niftelen, bie ir von wibhalben icht befippe mas.“ 
Bol. Sippe. 

DBefigen bie Marf, judicia forestalia cele- 
brare. Als, dipl. n. 966 (Sch.). 

Befluppe, coagulum (Sch.). 

Befluzzet, beſchloſſen. 

Defmeden, befchmieden, z. B. die Schmiedear- 
beit an dem Holzwerf einer Donnerbüdhfe maden, in e. 
Braunſchw. Kämmereirehnung v. 1388: „Anne van 
Norten vor yien un fin arbeit de büffe to beſmeden.“ 
Ueberhaupt mit Eifen befhlagen. Im J. 1395 wer« 
den in Braunſchw. verausgabt 22 Pfenn. „pro 3 
ig mefter marfworbe to ber bejmeden groten 
eften.“ 

Beſnedet. Hölting von Weftermald: „Noch in 
orbell gefraget, wahr die gemeinen erfferen, bie buten 
ber marf befnedet, mede berechtiget? Gwiſet van 
benfelvigen, wan fie ihre erbe befat hebben, fleibt 
man nit mehr, dane fi bibden und kopen.“ 

Besogium, f. Bisacuta. 

Beſoken, verfuchen, prüfen. Rythm. Vorr. zum 
Sachſenſp. 265: „Alfus wert unrecht vorfeget, fivenne 
man fin ende befuchet Cbefofet).” Landr. II. 41. 
$. 5: „DE gaf ung got orfündes mer an enem pen« 
ninge, bar man ine mede befofte, do he fpraf: latet 
ben kaiſer fines beides gewaldich unde godes beide 
gevet gode.“ 

Besond, wohl fo viel wie Bisans, Byzantius, 
eine gewiffe Münze. Acta SS. Mai I. 64: „Et pro- 
mittuntur pro pretio vigioti tria scuta in Saluts, Ta- 
starts et Besonds solvenda.« 

Befonderer (lieber), der feinen Huldigungs- 
eid geleiftet; lieber Getreuer, der einen folchen 


* geleiftet (Schottel.). 


* 


Befouffen, erfaufen, unter das Waſſer finfen 
(Scherz). 

Befpannen, mit der Hand umfaſſen. 

Beſpinnen mit Miete, mit Lohn beftechen 
(Scherz). 


Befprögen, 1) verſprechen, im Herford. Rechtsb. 
art. 57: „hadde de vader dem fone nyn varende god 
gbeuen oder befprofen —.“ 2) compellare verbis. 
Altenftatter Mark» Weisth. v. 1485: „Ferners der 
Rugen halben, follen die Förfter bey Ihr Eydt — 
ber Mark recht thun, vnd Niemandt fein Uhnrecht, 
vnd wann fie Jemandt erwiſchten in der Mard, den 
folten fie beſprechen, darumb muße he ihn rugen, vnd 
fie folten niemand rugen, fie haben ihn dann be 
fprogen, als Gewohnheit — if. Wäre ed aber 
Sad, daß ein Förfter einem alfo gram wäre, de be 
erwifcht, daß er ihm nicht wolt zufofen, fo fell der 
Foͤrſter kloppen wieder den Stumpff vnd foll ſprechen, 
bierumb muß ih did rugen.“ 3) Compellare cri- 
mine, compellatione probrosa aggredi, infamare, ca- 
lumniari. Urf. v. 1311: „Wurde — imant beſpro⸗ 
Yin odir vorbadt in vnſern Lande — der ſchal vor 
fumen, vnd ſchal vnfhuldig werben felp britt mit 
erbern mannen“ (bei Schannat. Hist. Fuld. Cod. 
Probatt. p. 227). Goslarihe Gef. p. 501. n. 69: 
„Rlaget men deme Vogede vmme duve eder vmme 
roff, de geſchehen is, wert ber jennich vpgeholden, de 
mit der ſchult beiproden eder vorbadt id.“ Alte 
Formel bei Lambec. Bibl. Viudob. I. 318: „uuande 
ih fundie bin — joh in huare job in flalu, job in 
bifprayidu joh in nide —.“ 4) Beipreden den 
Kampf, f. Kampf. 

Beſprecher, Berleumber. 

Beſſere Hand, bie rechte Hand; 
pfad (r.). 

Beſſern, bezzeren, beteren, 1) verbeffern. 
Sächſ. Landr. II. 21. $. 3: „Hevet of en wif lifge⸗ 
tucht an egene oder an lene, ſvat ſe gebuwes dar 
uppe hevet fvenne fi ſtirft, dat ne erft fe nicht an 
iren nehſten mach, it nimt bie, deme dat gut iedich 
wirt, wende jewell man mut wol fin gebu beteren 
unde argeren [verjchlechteren] uppe fime lene weder 
fines herren willen, alſo mut bie vrowe up irer life 
getucht.“ 2) Strafe oder Gewebde und Buße geben, 
Erjag leiſten. Schwäb, Landr. c. 333: „Behebt er 
ben jchaden nicht, fol er im beferen und dem richter 
nicht;“ c. 337: „Und ift das eyn mann eyn gut von 
bem andern hatt wer auff dem gut oder an dem gut 
fräffelt das er mit mucze in lebigliher gewer Dat 
unnd in großem nucz, dem fol man beferen.” Sädf. 


ber Tugend» 


. Yandr. 11, 49. $. 2: „Manlik fal of bewerfen [ein« 


hägen] finen veil des hoves; bie des nicht me but, 
eihiet dar fhabe von, be fal ine beteren.“ Norb« 
ieſ. Rechtob. art. 8: „MWelder Dann ben andern 
fpleith edder verwundet — be fall twefoldig bes 
tern, ben de Hohn if, vnnde of ber Herfchopie.” 
Nordfrief. Nechtsb. art. 66: „befüluige ſchall thom 
Halſe gefället werden, vnndt dem Hobnen tmeefolbig 
betbern.“ Neumünſterſche Kirchſpielsgebr. art. 2: „In 
Entftehung muß Kläger die Klage ftillen; den es ift 
Holften Recht, hat einer thörlich geflaget, muß Er 
weißlich beßern.“ 3) Die gefeglihe Buße fordern, 
beftrafen. Urf. Kaif. Ludw. v. 1522: „Swer dam 
uber dchainen pfaffen wider fein vreibeit vnd vnier 
beflätigung icht vngemachs tut, den mwellen wir peſſern 
barum an feinem Leib vnd an feinem Gut“ (bei 
Meichelb. II. 138). Urf. Carls IV. v. 1366: „daß 
bu fie darumb — befferft vnd ſtraffeſt.“ Urk. Wen- 
zels v. 1381 bei Besold. Mon. Wurt. p. 821: „daß 
fie — das Gerichte halten follen — vnd bie Teutte 
dafelbft geſeſſen vmb ihre Miffethat beſſeren vnd pei⸗ 
nigen.“ In e. v. Sch. angeführten Stelle: „fo fi min 
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gerechtigfeit verwerffen und min gebot nit haltent, fo 
wil id mit miner gerten befferen ire boßbeiten und 
mit flegen ir fund.“ 4) Beffern von der Etabt, 
verbannen aus ber Stabt. 5) Die Todten bef- 
fern, wegen eined Mordes Entfhädigung und Ge 
nugtbuung leiten. Schiedsſpr. des Erzbiſch. Gerlach 
zu Mainz v. 1356: „Auch als fie bebir fpte mit 
eynander zu vientichaffte fomen fint und — zu Raube 
und Brande — und auch — Lude dot bliben fint — 
des ſprechen wir vur recht, daz ir pelich dem anderen 
finen Raub und Brand keren fal — und auch bie 
tobin befierin nad des Landes gewonheid.“ Urf. Gr. 
Dietr. v. Loen v. 1357: „Is oud van beirren Euer- 
hards wegen ſdurch feine oder der Seinigen Schuld] 
eyman boet bieuen — bat ber E. den billich beſſerd 
als des lands recht ind gewoenheit ift.“ 

Befferung, 1) Sühngeld, Bußgeld, Entihädis 
ung. Soslarhe Gefege: „mimpt en frumwe eyne 

eringe vmme eres mannes botfhlah —.” 2) Als 
öffentliche Buße und Strafe, befonderd bie Berbans 
nung. Straßb. Recht IL 82: „Wer in der Gtette 
befferung ift, von welre hande ſachen das ift, er fi 
m abte oder nit, ber fol fride han vſſewendig bes 
urgbannes vor bem, von deswegen er uſſe ifl.“ 
Da. IL. 108: „fo beffert er 64 Wochen von ber Stat 
eine Myle.“ „In ber Stabt Befferung fein“ ift 
alfo: von ber Statt verbannt fein. 3) Das Pfand» 
recht des Hppothefgläubigere. Stat. Colon. tit 17: 
„weldem ein pfand vmb gelt ober anders verfegt, 
und aber fein ausgelihen gelt gern wieder haett, ber 
fhuldner im das wider zu erlegen nicht vermadht, 
der fchuldner das pfand andern zu verpfaenden bes 
dacht und willend, der mag fin befferung, doch mit 
willen des eigentums herren, wohl weiter verpfaen- 
ben.” 4) Dad, mwoburd das Pfand die Schuld an 
Werth überfteigt. Jus Solodur. tit. 8: „fo einer ein 
gut einem zu underpfande verfchribet, und eingefegt, 
und daſſelb vill mehr waerth if, dann bas geliben 
gelt, fo mag er bie befferung wohl einem andern aud 
verpfaenden.“ Erkenntn. v. 1424: „daz fie bo bie 
Befferung uiber die 100 pfund pf. die ir daruf [uf 
einen bof] verwibmet fint, zu ir faufft habe.“ 5) 
Berbefferung, Melioration, beſ. auch Dung, Düngung 
eines —28 Landſiedeleibr. des Kloſters Thron 
v. 1388: „Wer iz daz ih von dem gude kerte — 
alfo daz fie mi nyt vertriebin, oder dan abe wifin 
muldin, in ber maße als ich irme gude rad und recht 
tede, So fuldin fie mir tun vmbe myne beferunge 
dy man kuntlich ubir dungrecht funde, waz recht und 
bes lands gewonheid wer.” 

Bessim, diuopov, bimembre (Suppl. Antig.). 

Bessum, genus vehiculi (Pap.). 

Defabung des Eides, f. Staben. 

Deftaden, f. v. w. Deftatten. 

Beftänder, Miether, Pächter in den Stat. Colon. 
51. 2; f. v. w. Befteber. 

Beftänpnuff, Mieth- oder Pachteontract. Urk. 
v. 1547: „die Zeit ibrer beſtentnuſſ.“ Urf, v. 1430 
bei Schannat. Hist. Worm. Il. 236: „Vnſer Herre 
v. Wormes hat ons folihe Fronwage — verliben — 
fin leptag, vnd nit lenger, ond warn — er von dots 
wegen abgangen were — fo ſoll alsdann — foliche 
Behendniff ganz abe fin.“ 

Beftäten, beftätigen, 1) mit Beſchlag belegen. 
Schmwabenip. 110. 4: „Alz daz geihibt, fo bat er 


gewalt ze pfenden vnd ze befteten ein ieglih gut daz 


mit vrtail darzu kumpt.“ Gadfenfp. IH. 56: „fo 
bat der vrone bote gewalt daz ber phanden und bes 
fletigen mug.” 2) Auch von der Gefangenhaltung 
von Verbrechern. Mühlh. Stat. b. Graßhof p. 420: 
„den fal be bite daz be vmi beipbi den man befteti 
alfo Tange biz daz be mad mi richteri geſende edir 
nach fime botin.“ Urk. d, Erzb. Friedr. v. Magdeb. 
v. 1460 bei Becman. Bist. Anhalt. I. 3. p. : 
„Were es au, daß Imandes — ſich vorwurden 
wurde, das hals ober hanbtt antreffen wurde, den 
mag ber Raht behalten vnd befletigen, bis In bie 
Herrſchafft Rechts zu befommend.“ 3) Beflätigen 
zu Recht, Friedenftörer zum Erſcheinen vor Gericht 
nötbigen vermöge ricpterliher Gewalt. Magd. Ehöp- 
pen-Erfenntn. aus dem 14. Jahrh.: „38 hot fih ir⸗ 
habin ein vffloff — in ber ftab von luten, do qwam 
ich zeu alſo eyn richter vnd volde bie befletigen zeu 
rechte — vnde voldin ſich nicht beſtetigin laſſin — 
vnde konde ir nicht beweldigen — das ich dorczu 
ladin mußte mit gereuffte vnde mit czetir geſchreie 
alle — das mir bie hulffen beweldigen vnde beftetigin 
zeu rechte von gerechtis wegin.“ Sachſenſp. 2. 10: 
„den verveften man muz [man] wol beftetigen binnen 
gebundenen tagen.“ 4) Beftatten, beerbigen; fo „ben 
bayl. leihnam mit großer andacht beflätigen.* 

* ER: ein frummer, fih windender Weg 

uc.). 

Beftallen, 1) aufftellen, aufrihten, in e. Urf. 
Ludw. J. v. Heffen v. 1413: „wurde dan bar eyn 
bannyr beſtalt adir nit,” db. bh. gleichviel ob das 
landgräfl. Banner dabei wehete oder nit, 2) Ber 
ftallen, belagern, in e Haushaltsrechnung des Amts 
Heffen v. 1329: „Were of bat fe vorbumet edder bes 
ftallet worden uppe düſſem flote fo feolde we ön bes 
hulpen wejen myt deme bat we vermodten, bat fe 
wedder entiat [entfegt) worden.“ 3) Beftallen eine 
Schuld, fie bezahlen. Toelner Hist. Palat. Cod. 
dipl. p. 156: „biefelbe fol unfer berr H. Johannes 

ein beftallen, bezahlen und außrichten.“ 

Beſtalt, cautio, beſonders cautio fidejussoria. 
©. Beftellung. Urf. des Erzbiih. Job. v. Magp. 
v. 1468 bei Dreybaupt Saalfr, I. 157: „volltomene 
Berwarung vnd Beftalt — das und die — Sloße, 
Stete — nicht entwandt — werben.” 

Beſtan Einen, einen Kampf mit Jemand eins 
gehn. Horned Epr. v. Oſterr. c. 406: „fo wer es 
ein fwer daz ein Griftenman zeben fold beflan der 
vermalebitten haiden.“ S. Beftehen. 

Beftand, 1) stabilitas, firmitas; constitutum 
pactum. 2) Sperciell Mietbeontract, auch erblicer. 
Kärnd. Poligep-Drbn. v. 1578: „die guetter ainem 
Gerhaben in ainen beftand zu uerlaffen“ rfenntn. ' 
bei Syring. de jure decim. p. 367: „die Felder ent- 
weder felbft anzubauen, oder felbige andern zum Be— 
ſtand oder erbli zu überlaffen.“ Reform. Nor. an. 
1564: „So ainer bem andern ain Hauß, Herberg 
oder Wonung vmb ain Zinß, auf etlihe Zeit oder 
Jar, beftands weiff verlefft —.” Urk. v. 14657 in 
Duellii Excerpt. Geneal. p. 79: „das wir — in be 
ſtandt weife beftanben haben — von dem — Brobft 
zw fandt Pölten — auf vnier finf leib vnd lebtag 
ond nit lenger —“ ©. Befteben. 3) Beſtellte 
Sicherheit od. Gaution, ſowohl eine eidliche als durch 
Bürgen. Ordin. Judie. Solm. an. 1571. tit. 11: „bes 
ftand vnd Sicherheit thun.“ Const. erim. art. 206: 
„wolten aber bes flüchtigen Freund ſolch — Gut — 
zu ihren Händen nehmen, vnd einen nothbürfftigen 
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Beftand ond Pflicht thun, berührt Gut alfo in Haff- 
tung zu bebaltenz“ art. 153: „fo follen des Bell. 
Freund dem Kläger — nothdürfftiglich Caution, Sir 
cherung vnd Befiand tbun;“ art. 207: „vor — Ge 
richt ein Beftand mit Bürgen, oder zum wenigften, 
mit feinem eyd tbun.“ 4) Waffenftillftand, im eigent- 
lihen und im metaphor. Sinne. Urk. v. 1420 bei 
Schilter zu Königsh. p. 853: „Solliche Smocheit, fo 
den unfern in friden vnd beitant, in troftunge vnd 
onverfhuldeter dinge beſchthen if.“ Urf. v. 1 bei 
Wencker Praesid. p. 228: „fi fol auch eyman ber 
in dieſer Eynunge begriffen wird mit ymand der ber 
wider ift oder fin wirt, friden funen noch ridten, 
noch einen beftant Gebold Furwort —.“ Urf. v. 
142 bei Matthaei Tr. de Jure Gladii p. 174: „vrede 
noch beſtande —.“ Urf. v. 142 bei Westphal. IV. 
1089: „edder efft ein güttlich beftand to elder tidt 
befpraden würde —.“ Straßb.-R. bei Schilter. II. 
350: „wer aber das ein folich friege zu friden und 
beftand faeme.“ Chron. Colon. (Scherz): „do wart 
tuſchen den Gellerfchen ind den Bergſchen in der flat 
Gelne eyn upbelbunge ind eyn beitand gemach 4 jair 
land 5) Aufihub, Frif. Straßb. Recht: „da follen 
bie Meinen raeth noch nieman binan fuirter feine ge: 
malt noch macht haben jemand fein ziel oder beſtand 
lenger noch fuirbajfer zu geben.” 6) Miethe. ©. 
Beftänder und Geding. 

Beftanden fein, . als überführt betradhtet, an 
und für fih und dem: Nehte nah als firafbar an« 
gefeben werben. Urf.. v. 1311 bei Schannat. Cod. 
Prob. Fuld. p. 227:. „wer furbaz mer huſet ober 
beiget einen vorfprodenen oter einen geechtin man, 
der jchal beftandin fin glid dem ſchuldegin.“ Urk. 
Garls IV. v. 1353 bei Lünig Reichsarch. P. Spec. 
Cont. IV. P. I. p. 6: „diefelben auch, die einen fol- 
hen Morder binhelifen, follen aller ber peyn vnd 
ſchulde beftanden ſeyn vnd die leiden, die ber Mor- 
der bat verdient —.“ 
jemand freventlid darwieder thun dürfte mit Wort: 
ten oder mit Werden, der foll barumb Leibes vnd 
Guthes uns beftanden ſeyn.“ Freiberg. Stat: „und 
ter Burge ift beftanden zu Rechtt mitt dem halße, 
wenn er nicht geftellenn magf.“ Daber bei Mencken 
1. 455: „Beftandene Bürgen.“ 

Beftandfuib, Kühe, die gegen einen Zind zur 
Benugung vermietbet wurden. Bayr. L.-O. 28. 1: 
„als uns auch fuirfommt, daß die armen leut an 
etlihen orten mit denen. zinefwihen bart befchweret 
und mit dem zinß uibernommen werben; demnach 
fegen wir, daß fuirohin von einer Beſtandkuh ein 
ganzes jahr mehr nicht, dann ein halber gulden in 
muing, und gar fein getraid, noch das falb zu zinß 
gegeben oder genommen werden folle.“ 

Befandnus, Miethe, Pacht, in d. Colm. Stat. 
21.1. ©. Beſtändnus. 

Beſtatten, befiaden, 1) mietben gegen Mieth- 
zins oder Ubgaben. Urf. Herz. Geo. v. Sad. v. 
1530 bei Reinhard de J. Prine. e. Sacra p. 290: 
„daß Ihr alsdann des Glofters zeugeborende Guther 
Pachtweis vmb ayn jerliche beſtadt und audtbuet/ 
Sädf. Yandr. I. 54. 3: „Zins mut be herre, oder fin 
tode de bat landet befiadet, bat bebalden, ben is be 
man befafen moge, unde tegeden bat felve an deme 
gude, dar die man uppe fit.“ 2) Etabliren, funbiren, 
verforgen. Mencken 111. 1252: „end Sie batt vor 
— Ibre Mogen, das Ehr [der Keyſer] fie prgent 
verforgen und beftatten wolte.“ Berorbn. bes Landgr. 


Phil. v. Heffen v. 1527 in den Anal. Hass. VIII 
326: „bie pbre finder ynn die Glöfter ftoffen — vnd 
denn fagen wöllen, der finder find viel, können fie 
nicht alle erneren, nod ynn bie welt beftatten — ;« 
daf. p- 334: „alfo das, melde ausgeben, ein zemliche 
abuertigung haben fällen, darmit fie fi nottburfftig« 
lich erhalten zu ebren anſchicken vnd beftatten mügen.“ 
Urf. des Erzb. Ernft v. Magd. v. 1479 bei Dreys 
haupt II. 847: „were denn daß fie Töchter binter 
fih ließen, die zum geiftlihen ober ebelihen Veben 
nicht beftattet weren, ben follen wir — jeglicher 
300 Gulden Rein. zu Beftattung ehlichs aber geiſt⸗ 
lichs Pebend reihen vnd geben.“ Ref. Nor.: „das 
Er die Kinder — fo fie zu jrm jaren fommen, eelich 
beftate vnd außſteure.“ Daher ausflatten, bdotiren, 
in e. Urf. v. 1353 bei Gteyerer Comm. pro Hist. 
Alberti D. ad Austriae, p. 690. Davon „Beſtat⸗ 
tung ehlichs od. geyſtlichs lebens.“ Bol. Beraden. 
3) Berbeirathen, in matrimonium: dare.. Urk. v. 1339 
bei Steyerer Hist. Alb. il. D. Austriae: „das fie 
fuirbad immermehr vreyli ir foen und toechter bes 
ftatten follen, wenn fie wollen.“ 5) Gefangen balten, 
gelangen fegen. Hall. Ratheurf. v. 1499 bei Lünig 
eihsard. P. Spec. Cont. IV. P. H. Fortſ. p. 498: 
„weile in einem Gerichte verbannet oder verfeftet, 
follen in dem andern — zu rechte, auf der Freund» 
ſchafft — Anregen, beitattet werden — aljo doch, 
daf ein ieglicher Nichter, der alfo iemandes annebmen 
laſſen wurde, in 14 Xagen die Sache des Gefäng- 
nüs zu Ende führen vnd die Gefangenen nicht länger 
figen lafie —.* 
Beftattlib, mannbar, verheirathbar. Gölner 
Ger-Drbn. v. 1538: „bie finder, wan fie zu jren 
befletlihen iaren fommen fein — eelich zu beftatten.” 
©. Beftatten 3). 
Defte (das), 1) für Beſtehaupt, in e. Urk. des 


| Klofterds Münfter v. 1426: „We -of vorfteruet vte 


Budiff. rk. v. 1361: „ob 


befien vorgen. Umpte des neyften eruen zullen vnſem 
elofter gbeuen dat befte bat de dode van ſyme gude 
femetlife eder befundern nalet dat men bryuen dreg⸗ 
ben eber voren mach —.“ 2) Mitunter für „Friebe 
und Eintracht“ gebraudt. Urf. v. 1407 bei Edam- 
nat Samml. alt. Doc. p. 77: „bas wir bod ben 
— von Notenburg, durch des Beften willen bevör 
vberjhriben haben, daz fie die vorgen. pene 1000 
Mark Gelbes mit rechter vrteyl verfallen fin“ Urk. 
Kriedr. IH. v. 1465: „babend wir vmb bes beften 
willen — alle und iede Recht und Gerechtigkeit — 
anädigklih angeftellt“ (bei Tschudi Chr. Helv. IL 
651). Urk. des Erzb. Friedr. v. Magdeb. v. 1463 
bei Dreyhaupt 1. 154: „um frebes, epnigfeit, vortras 
gunge vnd des beften willen." Urk. v 1277 bei Gu- 
den. 1. 267: „propter bonum pacis et concordiae ;“ 
Urf, v. 1422 bei Schannat Samml. p. 139: „vm 
guter dinge willen vnd friden.“ 

Beftebaupt, f. Beftbaupt. 

Beſtehen, I) gefteben, eingefteben. Jus IV. 
Hardarum Tunderens. art. 7: „Momme Peterßen 
klaget auer Niß Karftenfen, be bebbe ehn auer- 
fallen vnnde Niß beftundt de daehtt“ 2) Einem 
befteben, ibm beitreten. Gompromiff v. 1336 bei 
Schannat. Cod. Prob. Fuld. p, 256: „So ban wir 
beiderfiten geforn den — Yangreven von Heifien, wes 
licher zweyr rechte der biftunde —“ Urf. v. 1429: 
„ond mir Rudolff Geilingen v. Altheym Schultheiffen 
zu Frandfurt als eym gemeynen Funfften vnd Dbir 
mann fye vorter zu enticheiden vnd der egenant 
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Sprache eyner zu befien — — vnd beflen yne aud 
mit mym Rechten yres Rechten wie jye das vßge— 
fproden han —“ 3) Einem befteben, ibm zus 
gefeben, angehören. Mühlh. Stat. bei Graßboff 

252: „wil abir be burgere werde fo fal man vn 
— vreye ob be iminin bifte daz be fin eigen ebir 
fin voytmann ſiz“ p. 253: „mag iz vn dan bie herre 
abir vbirzuge daz be vn bifte mit liebi vnde mit 
geite fo in mac he da wure nicht gifvere.- 4) Eir 
nen befieben, ibn zwingen, nöthigen. Drbin. d. 
Thalgüter zu Halle bei Dreyhaupt: „fo joll der Gräffe, 
bie ba fieden, alle beftebn, benn zu dem virden 
dinge zu fommen —.“ 5) Einem etwas beſte— 
ben, IJemandem oder für Jemand etwas befennen 
ober bezeugen ꝛc. Urf. v. 1390 bei Falkenstein Cod. 
dipl. Nordgau. p. 226: „batb mid — fragen einer 
Vrtheil, ob man ihm den brief wohl billigen vnd zu 
Recht befteben vnd verfchreiben folt mit des Land⸗ 
erg brieff vnd Imfiegel, alfo daß er krafft vnd 

acht haben ſolt —“ Urk. v. 1335 bei Drey⸗ 

upt I. 2852: „biftebn vnde bekennen.“ S. Gefte 
= und vergl. oben Nr. 1. — 6) Etwas befte 
ben, firmiter et ex pacto obtinere aliquid, in specie 
conducere, locatione tam temporaria quam perpetua. 
Urk. v. 1471 bei Besold p. 355: „bie Bilper, fo 
furo hin vnnſer Waffer — vmb jährlich Zyns befteen 
onnd innhaben werben.” Urk. v. 1512: „dieweil ſolche 
Hube nit fein eigen — vnd er bie vmb ein ierlichen 
Din beftanden bat, vff Jare ziel.“ Daber 7) Be 

eben ein Gut, ed padıtweis erfieben. Schannat 
H. Ep. Worm. p. 222: „es fol aud fein burger 
vmb pfaffen noch fein pfaff vmb burger feinerley gut 
befteen umb zins oder guilte, davon die lofung daran 
gebindert moegte werben. 8) Befteben, consistere, 
evenire, Hist. Trist p. 8: „wan es bie fuige lies bes 
ſtehen fo gruifte fu in alfo tougen mit mynnecliden 
ougen.“ 9) Befteben, verfiebn. Phon. Manes. 
1. 70. 10) Befteben, anfangen. Gerstenb. Chr. 
Thur. p. 26: „Julius der erite Keyſer beftund zu 
berrfhen vor Gotes geburt 25 jar.“ Kauft Frand. 
Ehr. ec. 65: „die baende in der fire beflunden zu 
glimmen.“ 11) Befteben Einen, Jemands Stelle 
einnehmen, Sachſenſp. I. 16. 12) Beiteben, nügen. 
Phon. Man. I. 100: „Ih han nad wane dife wol 
gefungen des mich anders niene beftuont.“ 13) Be 
fteben, halten, feſthalten, befegen, belagern, angreis 
fen. Phon. Man. I. 5: «gros unbeil — bat mic 
befanden.” Strycker, Hartm. v. d. Aue ꝛc.: „Beſtunde 
fie mit frefte; wo der wolf den bod beſtat.“ Auch 
Sadjenfp. I. 38. 

Defteber, Befteer, conductor, Miether, Pächter. 
Reform. Nor. tit. 17: „So ainer dem andern ein 
hauß, berberg oder Wonung, vmb ain Zinf, auf et- 
liche zeit oder Jar, beftandsweiß verlefft — So aber 
ber Defteer, zu beftimpter zeit bie zing nit bezafen ıc. 
wurde, fo fell tem Hinlaffer vmb die zinß — ver 
bolffen werden.” Tyr. 8. D.: „und ift der verfeiber 
nit ſchuldig dem befteer nad enndung bes beſtands bie 
hab und aut vervolgen zu laffen.“ &. Beftänder. 

Beftebung, constitutio, statutum. Ord. Jud. IL 
24: „fo mag er aud aller feiner vorwarende befteunge 
und alle previlegia wider thun.“ 

Beftellen, 1) in der noch jegt üblihen Bedeu⸗ 
tung, 3. B. zu einem Amte beftellen, jemand anftellen. 
2) yür etwas forgen, etwas verjeben und verwalten, 
verfügen. Urf. v, 1424 bei Lünig Spieil. Sec. T. 1. 
p- 1602: „Band ift daßelbe Gerichte leben, fo ſoll ber 


von Venburg des Reichs willen barüber beftellen, 
als in Lehen Rechten gewohnlich ift, an feinen Schar 
den.“ 2) Anorbnen, befiimmen; über fein Eigentbum 
verfügen, bejonders teftamentariih. Westphal. IV. 
832, von einem Kranfen: „da beſtalte ber alle fyne 
ding.” Ueberhaupt in der noch jegt üblichen Bedeus 
tung. ©. Beftellung. 3) Befiellen eigneteute, 
fein Eigenthumsrecht an Hörigen beweifen, durch Zeus 
gen, befonders durch Verwandte von mütterlicher 
Seite (Mümlinge). Urk. Carls IV. v. 1354 bei 
Weocker Pfalb. p. 65: „unverrechneter Ambachtman 
oder epgener Mann, ben fü für ein eigen Mann bes 
reden vnd beftellen möchten.” Die Beweisart lehrt 
das Bayr. Lebn-⸗R. ec. 218 bei Senckenb. C. J. Feud. 
p: 273; cf. Potgieser p. 854. 4) Beftellen ein 
Daus, es miethen. J. Solod. tit. 15: „fo einer ein 
hauß oder ein ligendt gut beftellt oder entlehnt.“ 

Defteller, Befteber, Beftänder, WMiether, 
Pächter. Würt. Yand-R. v. 1554: „das der Veiber 
ober fein Erb, den Befteller oder fein Erben, vor 
außgang ber Beſtentnuß auftreiben mögen, nämlich 
wann der Befteller oder fein Erb den Zink eintweder 
ar mit, oder zum theil mit genglich, gerichtet hat.“ 

gl. Befteher, Beftänder und Beſtändnus. 


Deftellbrief, Anftellungspatent, Beflallungs- 
ſchreiben. 
Beſtellung, dispositio, provisio. Urf. v. 1448 


bei Jung. Misc. I. 103: „das das Heylige Reich In 
geſchidter vedliher Ordnung vnd Beftellung flunde 
vnd were;” daſ. p. 104: „und das Reich und teutich 
gezunge mit jeinen gerichten vnd gerechtigfeiten vnd 
aller motturft inn gus Fuge Beftellung vnd Ordenung 
zw ftellen zw orbenen vnd zw fegen;“ daſ. p. 106: 
„der Bnorbnung vnd Bnbeftellung balben im Beige.“ 

Bestemiae, nad Graev. zu Isid. Gl. für bestiae 
majae od. majales, Schweine, welde der Göttin Maja 
geopfert wurden. 

Beſterben, verfterben. Herford. Rechtsb. art. 
485: „Mit welifen gode en man befterft, dat bet 
allet erue;“ und art. 29: „Allerleye gut dar en man 
mede befleruet bat hord to dem erue,“ d. b. bie 
Güter, in deren Befig ein Mann ftirbt und bie bei 
feinem Tode vorhanden find. 2) Eine Erbſchaft 
beftirbt, der Erblaffer ftirbt, jo daß durch feinen 
Tod das Erbe den Erben zuſteht. Cod. Jur. Fris. 
bor. art. 39: „Beftoruene Erue tho ſchifften. Item, 
wenn genig Erue in den Freſiſchen Nechten beftorue, 
fo ſchall dat fülue Erue im Freſiſchen Rechte gebeelet 
werbenn.” 3) Das Gerade beftirbt, bie Tochter, 
ber das Gerade zugefommen wäre, verftirbt. 

Beftet, ſtets. Phon. Manes. 1. 7. 

Beſtetung, f. Beftäten. 

Beſtewatmale. Vergleich zwiſchen Hanau und 
Eppenftein wegen ber Gemeinſchaft zu Ober-Rota 
v. J. 1303 bei Senekenb. Corp. Jur. I. im Anhang 
Nr. 1: „Man bait au geteilet, das der kirchſatze 
der pbarre in dem borffe ber .Ichenberre geben fal 
und fine erben und nicht ber vopdt nad fine erben, 
was von zinfen fellet in dem borffe nah von haubt— 
zinfen oder beftbeubt oder beftewatmale von 
den luten, die in den bof borent, ed ſy ußwendig 
aber innewendig, des lehenherren und des votis nicht, 
was da vopt pennige fellet, die fie des votid und 
des lehenberren nicht ein igliche bovesmann eß fin 
frauwen aber manne der fie ungenoßen hait fterben 
die das ein buteile da vellet, das iſt des votys 
halp und des lehenherren halp.“ 
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Beſthart, Baftard. Hist. Pontif.: „bie andern 
zwen feint nit des beren fuin, funder fie feint befi- 
barte.” 

Beſthaupt, Beftebeubt, die Hinterlaffenfchaft 
im Bauergut, die Biebbinterlaffenihaft. Der Herr 
batte unter dem Vieh des verftorbenen Eigenmannes 
fid) das befte Thier, namentlich das befte Pferd oder 
den beften Ochſen, auszuwählen und wegzunebmen. 
(S. d. Stelle unter Buteil.). Liber censualis ber 
fellereg Nemigsberg p. 21 (Sch.): „weilen fie, das 
wer da gut bat uf der Beitbauptbuben, ain beft 
haupt irer fuirftl. gnaden ſchuldig fei, fo es fallen 
wird — Zum ſechſten weijen fie, wo einer ungehors 
fam were das beftbaupt zu lieffern, fo fol ein leben- 
berr nemmen 2 buber, und das beft viebe one einf 
außwilden [auswäblen?] — Sie weifen, wenn einer 
ungeborfam were und fein befibaupt mit außridt — 
Item ein Beftbauptbub ift dafelbft genant Kir: 
fchetbub und wer darin ererbet ift, muß einen huber 
fegen, fo loeft man dann ein doerr boeiibaupt mit 
18 beller. Iſts dann ein vollfommener buber, fo ift 
er ein vollfommenes beftbaupt ſchuldig.“ Davon 
Befbauptgeld, optimalia, das flatt bes beften 
Hauptes gegebene Geld (1131). 

Bestia, ein Laſtthier bef. ein Pferd. Hugonis 
Flaviniac. Chron. p. 245: »bestia cui sedebam.« — 
Grossa bestia in d. Hist. Arvern. II. 86: „grossa 
bestia, quae portavit trussellum vel mercaturam.« — 
Bestia maja, f. Bestemiane. — Bestiae fragini, 
Zugtbiere. Coneil. Hisp. IH. 382. — Magna be- 
stia, das Hochwild. Regest. Phil. Aug. Reg. Frane.: 
„viderat — venari in eadem foresta ad magnam be- 
stiam.« — Was Bestia mortua fein mag, ob 
vielleiht das gefallene Wild, in e. Urf. v. 1212: 
»quito in perpetuum omnem chaceiam ejusdem 
forestae et bestiam mortuam,“ bedarf der Linters 
fuchung. 

Bestiale, bestialia, Bieh, in d. Gall. nor. 
christ. IV. 1. 

Bestialiter, nad ber Weife bes Viehes, viehifch. 

Bestiare, gröfieres Bich. Fori Oscae an. 1247 
(Duc.): bestiare extraneum sive oves.“ 

Bestiarium, 1) ber Biebftand, das größere 
Vieb, welches Jemand befigt. Libert. Regni Majoricar. 
an. 1245: „non donetis carnaticum de vestro bestia- 
rio.“ Touloufer Urf, v. 1192 (Due): »Causa — 

vendi ab omni bestiario et ab omnibus animalibus.«“ 
2) Liber de bestiis compositus, vel locus ubi bestiae 
morantur (Ugut. und Joan. de Janus). 

Bestiarius, venator bestiarum (Gl. Isid.). 

Beftihen? Phon. Man. H, 74: „Ir enfeiner 
wil mir von ber ftraffe einen fuos entwidhen, Ahi 
ſolt ih ir einem fine ſtelzen da beftichen.“ 

Beſtifften, fundiren,; ordnen, anordnen. Urf. 
v. 1365 bei Steyrer Hist. Alberti Il. D. Austri p. 
5ld: „und wo in daucht, daß gottlicher dienft und 
geiftliche zucht und der firden mug nicht wol beftifft 
wer, daz joll er pezzern.“ Bol. Beftuifft. 

Bestiones, tiraces (Gl. Isid.); ital. ift bestione 
ein größeres Thier. 

Bestius, thierartig, instar bestiae (Joan. de 
Janua). Commodianus Instr. 34 (Dur.): „non re- 
quiris eam, sed sie quasi bestius errans.“ Epist. 
saec. XI. in Diario B. de Montfaucon p. 82 (Duc.): 
»quis igitur tam ferreus, quis tam immitis, tamve 
bestius et excors —.“ 


Deftot, bejtand, in Botho's Saſſenchron. an. 


861: „bat beftot wente an Keyſer binrifes tyben de 
vindeler.“ 

Beftraufen, abflreifen, destringere (Pez.). 

Beftriden, etwas, 1) einidärfen, eindringlich 
maden, einfnüpfen. Urf. v. 1356 bei Schöttgen und 
Kreyfig I. 245: „dy faden, dy nu gefhen — baz 
dy icht fumen adir vallen vz dem gedechtniſſe ber 
lute, dy muy man dar umme mit gezuieniffe guter 
briue beſtricken vnd beueftin.“ Urf. v. 1361 daſ. Ik 
246: „daz man die fachen, der vorgeflen mochte wer 
den mit briven beftetige vnde beftride.” 2) Mit Ges 
fängnifi, bef. mit Hausarreft, belegen. Urf. v. 1454 
bei Drepbaupt 1. 144: „mit fengniß befiridt vnd bes 
bafft hatten.” Urf. v. 1548: daf. p- 248: „der Gang 
fer Eobanus Ziegler — murden in ihren -beufern, 
vnd auff wider einitellen, beftridet — — wann man 
die Predicanten, vnd fonderlih die vornehmften in 
bie häufer beſtrickete, vnd Handgelöbnüß von ihnen 
näbme, nicht zu weichen.“ &. Berftriden. 3) Eins 
fperren, ind Gefängniß fegen. S. Beftridung. 

Beftridung, 1) Gefangenfhaft, Haft, se 
liche Einziehung, captivitas. Braunfhw. Urf. v. 1598: 
„daß S. ©. Fürſt und Herr Georgium Glabebed 
ohne einige rechtmeflige Vrſach vnd Berbör, der aud 
feiner böfen That oder Mifibandlung ſchuldig gewe— 
fen, verftriden laffen — Ihn ber gefenglihen bafft 
relariren müflen, da folhe beftridung auff feine 
fchrifftliche weit audfebende Bebramung — ergangen.“ 
So auch „Beſtrickung oder Hafft.” 2) Die einge 
gangene Verbindlichkeit, ſich unter gewiſſen Umfläns 
den zur Haft ftellen oder im ihr bleiben zu wollen, 
Urf. v. 1548 bei Amthor de Ostagio Slesuic. et 
Holsat p. 139: „zufolge befchebenen notbwenbigen 
—  befiridung heiſche vnd mahne ih Did —.“ 
Bal. aud Hoennii Chron. Coburg. Il. 203 ad an. 
1585: „bat fih Rud. I. erfläret, den gnefangenen 
bergog Joh. Fridrichen der gefänglihen bafft zu ev 
laffen auf folgende Conditiones — — fondern fi 
jederzeit ftill vnd frieblich halten vnd verpfliten, in 
J. Kaif. Mai beftridung auch draußen im Lande bers 
geftalt zu ſeyn, daß er fih allenfalls, wann und wor 
bin es J. 8. M. belicbet, ieberzeit in Perfon wieder⸗ 
ftellen wolte.“ 

Beſtudeln? Weisth. üb. d. Völfershaufiihe Ges 
riht aus d. 14. Jabrb.: „werd oich daz en dyp aber 
ein morder beftubelt worbe, ba ſolde eyn zcintgrebe 
ond daz ferye volgen —.“ Archivar Landbau in ber 
Zeitfchr. für Heff. Geſch. IL. 241 bemerft dazu, das 
Wort fei undeutlih in dem betr. Copialbudhe bes 
Caſſeler Regierungsardivs geſchrieben. 

Beſtuift, geſtiftet. S. Beſtiften. 

Beſtuiren, protegere (Sch.). 

Bestum ſcheint das Recht zu fein, fein Vieh in 
den Wald zur Weide zu fchiden, in d. Hist. Harcur. 
IV. 19285: »De feodo de Pewerel Heinricus tenet 
in eodem tres virgatas terrae et habet bestum in fo- 
resta de Leicester.* 

Befud, usura, Eck. Pred. P. V. f. 50: „alſo 
fan der wucherer nit fagen, von wan ber im ber 
befuch fal zuftene, dann als allain das er fo lange 
zeit feines geltd mangeln muß.“ 

Befuht, id in eujus notitiam est inquisitum. 
Urf. v, 1409: „nichts daran aufgenommen weder 
flein noch groß befucht noch unbeſucht (vulgo: quae- 
sita et inquirenda), 


Befünt, verſoͤhnt. Sächſ. Landr. U. 66, 3: „des 
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fundaged würde wir befünt mit gobe umme adames 
miſſedat.“ 

Beſuinden, Jemand eine Sünde beimeſſen oder 
zuſchreiben. 

Beſulfert, beſulget, maculatus. Hist. de Sanc- 
tis (Sch.). Vocab. an: 1482: befolen, bejulvern, 
maculare, polluere. Judith. 23. Bibl. Aug. „bes 


fulget.“ 

Befwaes, beſwais, bes vas, zugehörig. Her- 
ford. Rechtsb. art. 47: „Wer dar nyn pape * nyn 
dochter, zo neme de gherade ere neyfte nichte, be er 
var wif baluen beſwaes id — — Jewelik wif eruet 
twyer wegbene ir rade an ere neyften nychtelen be 
ir van wiues baluen befwaisd id —“ Sächſ. Yanbr. 
1. 27. 1: „Sewelf wif erft tvier wegene: ir rade an 
er neſten nichtelen, de ir von wif halven is beswas;“ 
II. 42. 1: „Got hevet den man.na ime felven ge 
beidet, unbe bevet ine mit finer martere gelebeget, 
den enen alfo ben anderen, ime id bie arme aljo 
besvas als bie rife.“ 

Beſwich en, betrügen, täufchen (vgl. Abfwichen). 
Phon. Joh. f. 52 (Sch.): „den belt der uch befwichen 
hat ben muizent ir beſenden.“ 

Befwunge, cogerem (Phon. Manes. I. 156). 

Bet, Gebet, Bitte. 

Beta, pellis lanata. Gl. Bened. (Duc) »pellis 
lanata, Bxıry.“ Tabular. Martini de Campis (Dur.): 
»agnina pellicia, et nocturnales, qui vulgo betae di- 
euntur.« ©. aub Betacius,. 

Betacius, insulsus, Papias: „Beta oleris genus, 
Betacius derivatur inde, insulsus.« 

Betagebrügget, bezugbrüdt, mit einer Zug—⸗ 
brüde verjeben, durch eine ſolche abgefperrt. Bers 
kinifhe Urkunden herausgegeben v. Fidicin, Nr. 137. 
an. 1445: „Wetet Bürgemeiftere, Rathmanne, Bier 
beren, gülden und alle gange gemeine Bürgere und 
inwonere beyber Stebte to Berlin unde to Eoln, alle 
dy dar mede juw hebben Borgerfhapp und burfchap, 
Rock und brodt und find mit juw bezinget unde 
betagebrügget und alle bieienen bi gy bebben in 
juwer Berbedinge, binnen und buten ber genanten 
Stedte beyde, dat id wil juwe openbar entfogten 
vyandt weſen —.” 

Betagen, D) einen Tag anfegen. Einen für 
fih betagen, jemand auf einen beflimmten Tag 
eitiren. Urf. Kaiſ. Yubwigs v. 1344: „daz wir faz- 
zen zu geriht gu Nurnberg — und betin fur ons 
betaget vf denfelben tag vnſern lieben fun —" Sid 
betagen, einen beftimmten Tag zu einem Bergleid) 
anfegen. Urf. 8. Ruprechts v. 1403: „Nu bettin fie 
fi) darumb aber zu beider ſyten fur vns betaget, alſo 
daß wir fie — mit Recht entfcheiden ſolten.“ Einen 
betagen in fein Haus, ibm auf einen beftimmten 
Tag —53 anſetzen. Götz v. Berlichingen in ſ. 
Vita p. 105: „daß ich ihm nicht wollt hinweg geführt 
haben, ſondern wolt ihn in feine eigene Behaufung 
betagt haben feil. fo lang bis ich von feinem bruder 
fatisfaction befommen hätte.“ Horn Gädf. Hand» 
Bibl. IL 175: „betagten ibn da in bie Herberg.“ — 
Zing ber van ift, census cujus dies jam venit. 
Lud. Rel, mse. I, 488: „wir wollen die zinß alsdann 
betaget mit allen andern verfeffen zinfen, ab der we: 
ren binderftellig blieben, ungehindert volgen und ne 
men laſſen.“ 2) Detagen, aufgehen (vom Tage). 
Phon. Man. L 189: „den betaget ein jelig tag.” 
3) Schweigen, verbeimlihen (Sch). 4) Schügen. 
Anon. de Lud. Scace. £. 79: „wie ic Koenig zu 


Geeilie bin bo waz doch der vater min ein bafener, 
—* uch geſaget, wann das mich gluide hat bes 
aget.“ 

Betagii, bie Hörigen auf Kirchengütern (in Irs 
fand). Urf. im Monast. Angl. II. 1019: „Terras et 
tenementa nostra in Ultonia, cum dominis, dominicis, 
servitiis, redditibus, tam liberorum, tenentium, firma- 
rum, quam nativorum, et batagiorum, cum nativis, 
hetagiis, cum eorum vectis —.“ Waraeus Antiq. 
Hibern. c. 30: „quod quaelibet caruca de betagiis, quo- 
libet anno debet arare domino [Episcopo] unam acram 
ad sessinam avenarum — . — Item betagii debent 
trahere blada domini.» In e. Urf, Epwarb IL. v. 
1316 werben die Tenentes von ihnen unterſchieden. 

Betagung, Anfegung eines Tages, Citation 
auf einen beftimmten Tag. So „Forforderung oder 
Betagung.“ ©. Betagen. 

Betatum vinum, f. v. w. Vinum fecatum, 
f. Vinum. 

DBetefrei, frei von Steuerlaft, in e. Urf. v. 1368 
bei Wencker Usburg p, 94. 

Betegeld, Betgeld, precaria. Wachter: „Uns 
gelt, angaria, sed sunt precaria Betgelt." 

Betebaftig, feuerpflictig, in e. Urf. Ruprechts 
v. 1403 bei Schilter. 

Beteidigen, aggredi verbis, expostulare. - Urk. 
Carls IV. v. 1348 bei Graßhof p. Bl: „was ber 
Rath dajelbft zu Mülhaufen vff feinen Eid geurtheis 
let — barum follen fie noch dürffen niemand ants 
worten, no niemand foll fie darumb beteidingen noch 
beſchuldigen in feine Weife.“ 2) Placitare, disceptare. 

Beteidiger, plaeitator, disceptator. Urf. v. 1493 
bei Yünig L 1230: „Bnterrebner vnd Beteydiger.“ 

Beteidingen, 1) in foro convenire. Ludew. Rel. 
msc. I.. 396: „daz wir den — Abt zum Dobirluze 
und feine famenunge battin beteibinget um wefin und 
ein geuilde aders.” 2) Uebereinfommen. Alsat. dipl. 
v. 1450: wein betepdingter pfandſchilling,“ S. Bes 
theibingen. 

Beteibingsreceff, litterae conventionis. Leukf. 
A. Praem. de mon. G. D. 109: „babe ich diffen bes 
_. receſſ gezwiefacht.“ 

etekuven, ein Kürſchnergeräth. Herforder 
Rechtsb. art. 42; „de pelgere [Kürſchner] abeuet to 
berwebe dat reybpferen vnde bat bar to hord, bat 
ſnydebred vnde bat meſſet Meſſer), fcheren, natelen 
vnde vyngerhod, vnde dat erch yſeren, vnde den tre— 
detouer, vnde betekuven, vnde war men bat werf 
mede plecht to redende.“ 

Betelich, bittlich, bittweiſe. 

Betenden, ſ. Betengen. 

Betengen, betenden, anfaſſen, beginnen, ans 
fangen. Nach einer alten braunſchw. Baurechnun 
fingen die Houwere (Steinhauer) mit dem J. 1 
„do ſe betenden te houwene,“ die Maurer aber bei 
dem Keller, „do fe betenden to muren,“ zu St. Pe— 
tri Tag, den 1. Aug., an zu arbeiten. Conr. Botho’s 
Sadfendron. an. 861: „do quam ſyn broder bertoch 
Bruno vnde betengende bar wedder ein bufe vpp 
to richten do de woyſte borpeftidde was.“ Dafelbft: 
„alfo dat de erfie wid — de bertoge Brun hadde 
betenget to buwen.“ Gädf. Lehner. 65. $. 15: 
„Bor middage mut die berre fined begedinges wol 
betengen,“ [alii beginnen]. 

Beteren, f. v. w. Befferen. Urf. v. 1453 bei 
Fidiein Berlin. Urk. or. 141. p. 233: „Wer io 
worde vorbodet und nicht en fome, by brefet 2 pen» 
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ningbe to ber Vilghe [Vigilie] und 2 to der Miße; 
dar ſchal men dy lichte mede beteren.“ 

Betermelt, beftiimmt, im Goslarfhen Stadtrecht 
v. 1290: „Ne id dar nen dochter, fo nimt it [das 
Gerade] de fone de pape id oder pape werben wel. 
38 be auer to eneme leyen betermelt, wan bat Ghes 
rade befterft —“ ©. Betirmen. 

Betetig, clausus. Als. dipl, a. 950. (Bethun, 
claudere, entthun, aperire.) 

Beteutzſchen, deutlich erflären. 

Betewachs, Wahs, das als Abgabe geliefert 
werden mußte. Urf. v. 1480 bei Graßboff p. 40: 
„iwey und Wachs, genandt Bethewachs zu Hofmar.“ 
Died Betemahs ſcheint nichts anderes als ein Wachs— 
zins (precaria cerae) zu fein, indem dem Heiligen von 
Gütern, unter andern Zinfen, aud gewille Pfunde 
Wachs, Del, Mobnöf ıc. zur Unterbaltung des dem 
Heiligen geftifteten Lichtes 2c. geliefert werden mußs 
ten. DBete wäre demnach ein allgemeiner Ausdrud, 
der jede Abgabe bezeichnete, nicht nur die im engeren 
Sinne fogenannten Steuern (precarias) allein. Auch 
Haltaud überfegt 5. B. Betewein durch precariam vini. 

Betewein, Weinfteuer, in e, Urf. des Grafen 
Joh. v. Kapenelnbogen v. 1419 bei Netter Hefl. 
Nadrichten Collect. Il. 217. 

Beth, 1) dolium rosiuae, in e. Urk. v. 1280 in 
Fibiein Berliner Urf. nr. 2: »tertio, quod nullus po- 
nat dolium rosiue quod beth est interpretatum.« 
2) Bara, mola olearia (Papias). 

Detb, Betbe, Bette, f. unter Bede, Bete. 

Bethädingen, f. v. w. Beteidingen. Urf. ». 
1610: „das fol gericht und darunter fein gefert ges 
brucht werben ein hoche ſach in ein ringere zu bes 
thädingen.” 

Betheidingen, 1) befangen. Sächſ. Tebnr. 
c. 18: „Wenn ein Herr feinen Mann zu Lehnrecht 
betbeibinget und beflaget binnen der Zeit des Ge 
rihts und Tagdinges;“ c. 29: „Auch den herrn bar 
um nicht betheidingen follen; ec. 80: „Ihn mag fein 
ander Herr betheidingen binnen biefen Zagdinge.” 
2) Ausmaden, abreden. Würtemb. Landesorbn. tit, 
27. art. 11: „Wo einer ober mehr fo freventlich ſeyn, 
und bieje jegt betbeidingte. und verwilligte Puncte 
übertreten.“ S Beteidingen. 

Betberen, f. v. w. Beteren. 

Betbgeld, ein Geldzins. Edict des Bild. Franz 
zu Bamb. v. 1636: „Bon Nadfteuer, Einzug und 
Betbgelbern.* 

Bethleemitae, eine Gattung Mönde, bie 
Matth. Paris an. 1257 folgendermaßen beidreibt: 
"„Concessa est mansio fratribus bethleemitis in Can- 
tabrigia —, quorum habitus similis est habitui prae- 
dicatorum, Signatur autem capa eorum in pectore 
quadam stella rubra, 5 radiis erinita, in cujus medio 
quaedam rotunditas est a@rei coloris propter stellam, 
quae apparuit in Bethleem nato Domino.* 

Bet⸗Huhn, Zinsbuhn. 

Bethung. Weisth. v. Walmünfter: „Item, were 
es fach, daß die berrichaft von Dillingen einen zud 
thun müßte und fi ir wegb fo treffe ohn fahr und 
uffiag, fo haben fie im jahre macht drey mabll das 
lager zu han in dem boibe Walminſter, da fey fchul- 
dig ein apt oder heibmann des abendts die herrſchaft 
zu entpfaen ehrlich, als inn foldhes gezimpt, es ſey 
mit foften, bethung, ram fuder vor ire pferdt, und 
anders.’ 

Betig, Baettig, f. v. w. Betehaftig. 


Betimbern, verbunfeln. Phon. Man. Hl. 157: 
— uns das alter die geſicht betimbert alze 
ere.“ 

Betirmen, beſtimmen. Trierſche Urk v. 1325 
bei Hontheim IL 107: „vnd fall dieſelbe Ertzbiſchoffen 
zu Trier vus betirmen eine flatt bi demſelben buwe, 
wie er will, daruff mögen wir vffrichten vor vns — 
ouch eine veſten —.“ Auch Betermenen (1307), 
Betermeln (G. d). Bol. Tirmen, 

Betiu, auch Petiu geſchrieben, kommt in ben 
Tradit. Fuldens. unter ben geiftlihen Kleidern vor; 
fo lib. L. p. 459: „duae capsae — patena 1 et 6 
velamina, casula cum alba, 3 petiu cum tribus capita- 
libus, 2 vasa ad ministrandum —;« p. 472: „betiu 3, 

ulvilli 5, sed alare 3, mappae 2, manutergia 1, 
in. 1, pelvis 1 —“ 

Betola, Herberge? Wirthehaus? Contract. da- 
tior. Bergom. 4. 41 (Duc.): „quod betolae et ta 
bernae int tenere ubique in locis consuetis.“ 

Betöſchen, auslöſchen, vertilgen. Anon. de 
Lud. Scacc. ſ. 83: „ald wafler bas fuir verlöfchet 
alfus das almufen betoefher und vertilget des mem 
ſchen ſuinde.“ 

Betoraces, axanda,, spinae (Suppl. Antiquarii). 

Betowen, betbauen. 

BESSER betrogen, taedere. Anon. de Ludo 
Scace. f. 118: „und bitte uch liebe berre, daß ir uch 
nuit loſſent betragen ir helffent mir ſuchen —“ 
„men fol der guten vech nemen war unn fol zu den 
frogen des fol nieman betrogen.“ 

Betragen (fi), sese exhibere. Schwabenſp. 
VI 3: „bat Kirchen vnd Pfründe, da er fih uuol 
von betragen mag.“ Hahnii Coll. Monum. Il. 680: 
„Ih wolt daß alle Furften vnd Herrn, die je Juden 
in Ihrn Herrichafften meindten zu haben, daß man 
ſy bielt ald mann zu Robm thut, da Ey nicht ge 
thun wie herrn, vnd muffen ſich mit Irer Arbeit vnd 
Kauffmannihafft betragen.” 

Betrappen, ertappen. 

Betrebt, maculatus. Keyf. Pof. p. 91: „und 
David fpridt: fie habent gefulet in ihrem fat al 
das vibe, ochßen und fu in dem fat ligen, und uff 
alle orth betrebt ſeind.“ 

Betrechen, extinguere. Keyf. Außzg. d. Jud. 
ec. 3: „wann alfo tobteten au die finder Jorael 
das vieh mit, das in ber flatt was, wann bie viche 
lichkeit Tapt ſich betrechen alß das feuer.“ Phon. 
Man. I. 61: „ba von ift min bober muot im leibe 
gar betrodpen.“ 

Betrescha, f. Bretachiae. 

Betreten fein, mit etwas befallen fein. Urf. 
v. 1495: „bag ich mit einer fchwerenn Kranckeyt bes 
tretben byn.“ 

Betrieffen, verbriefen. Stryder f. 4: „mu 
ſcholt ir Got fin berait, das er euer werbichait ettes 
was genieffe das ir im icht betrieffe.“ 

Betriffe, f. v. w. Betterife. 

Betruidnug, Betrug. 

Betſch, bietſch, beiffig. Cod. Jur. Fris. boreal. 
Append. 18: „Wenn ein Beeft flötte, edder ein 
Hunndt vnnd Peerdt webre betſch —“ 

Betſch, Schleier, ealantica (Fr.). 

Betſtab, ſ. Botftab. 

Bett, 1) für Bete, Bede. Daber Bett le 
gen, eine Steuer auflegen. Stat. Oberkirch. p. 84: 
„stem man pflegt die betben alle jar zweymabl — 
zu legen.“ 2) Beet, eine beftimmte Abtheilung 
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Land, So 1499: „drye beit aderd,„ 3) @iferwes 
Bett (Mencken II. 168: „leetum ferreum*), worauf 
die zu Kreuzigenden gelegt "wurden. 

Bettbret, Bettgeſtell, Bettfponde, beſonders dag 
Sterbebett (lat, auch aegritudinis lectulus,- an 1271 
bei Guden 11. 178). Ueber das Bettbrett, vom 
Sterbebette aus, in ben Mühlh. Stat. bei Graßhof, 
R 152.  Urf. v. 1341: „Ein itzlich Mann, der ſin 
elgerete ſpart ober das betbret.” — Ehel iches Bett⸗ 
brett, Ehebett (Fr.). 

Bettegericht, ſ. Bettrecht. 

Betteinund, vgh. Bedemund. Osnabrück. 
Meierord. e. 16. $. 1: „das fogenannte Bettemunds⸗ 
recht ererriret der Gutsherr gegen demjenigen, welder 
deſſen eigen bebörige Magd beihwängert bat; €. 2 
Benn alfo Jemand eine folhe Magde defloriret hat, 
derfelbe muß nach altem Brauch fih mit dem Gutes 
herrn mittelt einee Tonnen Butter, oder fo gut er 
fann, abfinden; $. 3. Sollte aber foldhe zum zweiten 
und mehrmalen beſchwaͤngert werben, fo fann ber 
Guts herr ar weiter feinen Bettemund, jedoch aber 
— eine billig mäßige Satisfaction fordern; $. 4. 
Würde aber derjenige, melder eine eigenbehörige 
Magd fhwängert, diefelbe, bevor das Kind geboren, 
heirathen, fo iR er den Bettemund zu geben nicht 
ſchuldig.“ 

Betterife, Betriſſe, beitlägerig, franf. Leg. 
Sor. S. Clar. f. 98: „do er ze dem -tobe gieng, do 
machte er einen betterifen gefunt uf dem wege —; 
— das er von feiner jugent uf un; an fein ende 
betterife war.” Keyf. Menſch. B. f. 51: „Iheſus der 
die ſuind verzeich dem betriffen.“ Bedderedig in 
Dremen, Vorab. an. 1482: Bettryfer, elinieus, 

Dettewat, Bettzeuch; fo: „weder firo noch bet⸗ 
tewat;" Rotweil, Ertenntn. v. 1543: „huffrat, betwat, 
leider.“ 

Bettfaden, tributum aliquod domine ’directo ab 
emphyteuta praestandum. ©. Beiffat. 

‚ Bettfahrt, Biedevart, Beteverte, Betfahrt, 
—— — Fair und fir. 
ettfahrtswoche, septimana ĩ 

Bettgericht, ſ. Bettrecht. rn 

Bettid, truncus corporis. Im e. v Sch. angef. 
Stelle: „welche man nur auf das nechſt, wa ſy 
ben, vergrebt, etlich noch micht recht tod, den Taft man 
das a er unverfhuitt und vergrebt nur ben bet⸗ 
ti.” Botecha, morticinia, cadarera (Schilt.). 

Bettid Gut, ein der Bede unterworfenes Gut. 
Im Straßb. Recht bei Sch. II. 92. 

Bettlach, eine gewiſſe Quantität Land (f. Bett). 
Urk. bei Scherz: „drye bettlach aderd — diſer drye 
bett zwey —." 

ettredt, iadicium ad deeumbentis rei lectulum 
alicubi olim habendum certo senmu. Goefter Stat. 
bei Westphal. IV. 3070: „Bm noit fade mögen 
de grote Richter vnd void dep Erff Richtere vor 
frander Lüde bettegerichte feggen und halden mit 
twen Borfpreden — Freiberg. Stat. art. 57: „If 
ein Mann ſiech ober frand deme man furgebeuth zu 
dinge — fo fol der Richter gehen mit dem Cieger 
ober fein Bette, vnd fol da richtenn gleicher weile 
als in denn vier benden.“ 

Bettvoita, Bitt- oder Bet:-Bogtey, Raim. Duel- 
lius in Miscellan. lib. 1. p. 385: „Eas vero, quae 
Bettvoitas vulgariter appellantur, oecasione gaarum 
ecclesiae destituuntur, itus amoventes.“ 

Betuiten, bedeuten, beuten, erflären. Sünigb. 


p- 3: wich bitt dich, Joſeph, daß du mir betuiteh.* 
Keyſ. Por. IL 85: „groß machen iſt nuit anders 
weder einen groß bethuiten und groß verfuinden.“ 

.  Betuiter,. Erflärer. Leg. Sor. de S. Clara 
f. 22: „&. Marcus der Evangelifte, der war S. Per 
ters juinger unn betuiter.“ S. Tiutern. 

Betuizen, betäuben (betöſen). Phon. Job, 
f. 46: „nu vernement ein numen rat wel frowe ein 
boefen man hat der zu minnenbe ift unnuige wie fü 
ben betuige.* 

Betus, für vetus Suppl, Autiquarii: „betus, 
reAatoc, priscus. 

Betwungenlich, —— 

Betz, Hundin, in Keyſ. N. Sch. f. 76. 

Deude, Paude, bei Kepferäberg. 

Beudum, beodum, Tiſch, mensa (Pithoeus). Lex 
Sal. tit: 49: »Similiter nominent alii testes jurati et 
dieunt, quod in casa illius, qui fortunam suam do- 
navit, Ali in cujus laisam fistucam jactavit, ibidem 
mansisset, et hospites tres vel amplius collegisset 
pavisset, et ei ibidem gratias egissent, et in beudo 
suo pultes [obsonia quaevi«] manducassent et testes 

ent* . 
eufredum, für Berfredum, im Chron. Bec- 
ceuse (Dur.): „eodem anno ſoeit incipere quoddam _ 
beufredum — ad eampanas suspendendas.* 

Beuibern, übrig fein, in e. Urk. v. 1379 bei 
Schamnat. . 

Beunt, Peunt, Baynt, Bend, Beenth, lat. 
bienda, ein eingefchloffener, umhägter Ort, bef. eine 
wmzäunte Wiefe. Gölner. Urf: v. 1491: „Item vier 
Wagen Heumes uß.den benden,“ (bei Guden. Il. 1348). 
Urf. v. 1309 (bei Frifh): „de prato meo, dieto vul- 
gariter der beenth.“ j 

Beurfeden (fi), durch eine Urpfede verpflichten. 
Urf. des Gr. Bernd. v. Reinftein v. 1420 bei Hora 
Hist. Frid. Bell. p. 840: „die vnfere erbherren fint, 
geyn bie wir uns nicht beorfehben (in quorum damna 
non obligabimur).” 

Beurgichten, confessionem uere. Zengler 
Layen»-Spiegel 1. 207: „fo mag er ben ober bies 
felben gefändli annemen, mit peinliher frag beurs 
gichten —." 

Beurales poreci, ji. e, non castrati, von beer, 
verres, in €. dv. Duc, angef. Stelle: „summa por- 
corum sualium 25, beuralium 144.“ 

Beute, Tauſch. Schöttgen & Kreyf, IL 675: 
„Auch der beut halben, fo vnfer herr von veylsdorf 
mit der gemepn zu vepläborff gethan.“ Urk. des 
Kurf. Ernk v. Sachſen v. 1479: „einen wechfßel vnnd 
bewte gethan haben —.” Urf. v. 1540 bei Retter 
Heſſ. 28 Il. 58: „end beutte myt ihn geben 
[gegen] fein haus — myt zeymlicher Bergleihung — 
aiſo das fie eymer rechten reblihen beutte vnd wech⸗ 
felung fih zufammen vereyniget haben,” 

eutelinge, f. Bubdtbeil. 

Beutelleben, feuda bursaties, cf. Sädel- 

Lehen. 
— 1) tauſchen, umſetzen. Zelliſches Stadt⸗ 
recht tit. 9: „das ſich beutet, ſoll in die Stadt und 
Recht des Erbguts treten.” Eyderſtädt. Landr. 
3. 37: „Es ſtehe einen jeden frey, beweg⸗ und um 
bewegliche Güther mit andern zu verbeuten.” Nord⸗ 
ſtrand Landr. 2. 66: „Wer in eines andern Mannes 
Bohle beutete, über fein Wiffen und Willen, diefelbe 
Beutenfhaft mag zurüd treiben biejenige, dem das 
Bohl zugehöret." Bat. Mentenf@erk 2) Bauen, 


colere. Schwabenſp. c. 223: „beutet und figet,“ 
bauet und fäe. 3) Die Beute dheilen, Beute 
maden (Fr.). 

Beuten, Buten, HonigeBeuten, Bienenkörbe 
ober ausgebählte Klöge, die im Walde aufgeftelit wer⸗ 
den, baß Bienen darin bauen. Rechte od. Weis— 
thum der Zeidler an. 1398 bei Grimm Weisthümer. 
$. 12: „Item wer ein beuten ober ein wipler 
nieberfällt, der verfiel fünff pfund und fünff fhilling 
heller. $. 13. Item wer eine beuten erflieg, ber ver- 
fiell auf und ab zeben pfund heller.“ 

Beuten (verb.) f. auch Buten. 

Beutenfhaft, Büthenfhop, Bödeſchop, 
Butenfhop, Handel, Taufhhandel; Tauſch; einge⸗ 
tauſchter Gegenſtand. Nordfrief. Rechtsb. art. 5l: 
„Bon Bormwandeling bes Koppes in eine Büthenfhop 
vnnd Forderungh. Weider na dißem Dage Yandt 
verföfft, datſülue fchall ein Koep bliuen vnnde vth 
dem Koepe neen Büthenſchop gemadet werben, ibt 
fall od defgliden eine Büthenſchop bliuen vnnde 
neen Koep barutb gemadet werden.“ S. aud ein 
Beifpiel unter Buthen. Neumünfterfche Kirchſpiels— 
gebräude art. 42: „Beütenfhaft wirb eben gehalten, 
wie mit: dem Kaufe, treffen die Haußlente albie im 
Kirchipiel einen Tauſch, ohne Wißen des Kirchſpiel 
Boigte iſt unkräfftig.“ Jus IV. Hardarum Tunderens. 
art. 5: „Dfft woll up Koep / Pandt⸗ Land edder Bu⸗ 
thenſchop fpreden wolde — alſo dat de Befitter des 
Koppes, Pandes effte Buthenſchop [des —— 
ten Gegenſtandes]) —;" art. 3: „Nach folden Bo— 
dern, darin alle Koep, Pandinge, Beranderinge vnnde 
Buthenſchop Hahrliden vortedent;" art. 11: „Alle 
Buthenſchop und Megenfchifft in allen Veer Harden 


fhölen — bewießet werden; wo nicht ſchall de eine, 


dem andern — be Buthenfchop edder Megenſchifft 
vpfeggen onnde vormwirtlichen.” Nordſtrand⸗Landrecht 
2. 266: „Wer in eines andern Mannes Bohle beu⸗ 
tete, über fein Wiflen und Willen, dieſelbe Bentens 
fhaft mag zurüdtreiben diejenige, dem dad Bohl zur 
geböret.“. Hufumer Stabtr: 2. 4: „Ongleihen follen 
alle Contracte, Beutenfchaften, Kaufbriefe — ;" baf. 

88: „So einer in einer Bentenfchaft unter die 
Helfte des rechten Werths vervortheilet mwürbe.“ 
Norkfirand-Landr. 2. 63: „Won Berwandelung des 
Kaufs in einen Tauſch oder Beutenidaft.”. Des 
Alten Landes Ordenunge vnd Rechte Bod, Art. Bon 
ben Hövet Lüden: „nademe de Greffen vnd Landt— 
fdwaren — bageleiftunge holden, Badelohn (Boten 
Iopn?), Bödefhop buten Landes ſtahn, dat fe — ben 
gewontliden hövet ſchatt — ſchölen vpbähren vnd 
entfangen.“ 

Beutner, apiarius; Beutenzins, Abgabe von 
ben Dienenftöden im Walde. Bgl. Preuß. Sor. d. 
Bifl. I. Ausg. v. d. T. Spr. p. 31. n. 9. 

Beuvenda, Tranf;. die in den Kirchen ebebem 
übliche Austheilung von Wein an den Chor. Epist. 
Clementis IV. P. an. 1267 ap. Marten. Anecd. II. 
479: „Item quod potationes et archa clericorum 
chori servitio deputentur, prout alias cum fiebant 
distributiones hujusmodi factum fuit: ita quod capi- 
tulum ipsius ecclesiae faciat valere dietas potationes 
seu beuvendas 50 libras Viennenses.* 

Beuvrum, Beuvrus, Bevyr, f. Bever. 

Devallen, f. Befallen. 

Bevan, befangen, gefangen. 

en beverina pellis, bebrina 
pellis, Biberfell. Urf. v. 1117 bei Ughelli Vil. 868; 


Ricard, Huguslald. 
„grisiis, sabellinis, marterinis, hereminis, beverianis 
pellibus uti.“ Regula S. Caesarii ad Virgines c. 7 
(Duc.): „Vestimenta lucida, vel nigra vek ‘cum pur- 

ra, vel bebrina nunguam in usuj habeant.“ Gi. 
—* Castorium, vebrinum, hebrinum.“ &, Bever. 

Bevelen, befehlen, 1) ſehlen. H. de b. Car. 
M. (&%.): fie bevielen thaz gewilde unde fluben an 
tbie perge.“ Wahrſcheinlich „fie verliefen.” 2) Bol. 
Bievilen. 

Bever, beuvrum, bevarum, bevyr, bober, 
ein Biber, Papias: „Fiber, qui et bever, ponticus 
canis et castor.“ Gl. Aelfr.: „fiber, castor ponticus,* 
Joan. de Garlandia: „Fiber idem castorque, bever 
—,“ Silvester Giraldus in Itin. Cambriae 2. 3: »In 
Germania arctoisque regionibus, ubi abundant bever.“ 
Galerus de bevaro, ein Hut von Biber, im: Ce- 
remon. Rom. 2.1. Chron. Fontanellense c. 16: 
„alteram [cappam] ex eane pontico, quem vulgus 
beuvram nuncupat.« Kymer Vil. 356: „unam par 
chirotecarum de beyyr.“ Ditmar. ib. 6: »fxerunt 
tentoria juxta amnem, qui Bober dieitur slavonice, 
eastor latine.“ 

Beveragium, ſ. Biberagium. 

Beverarii, Biberaufieber, werben neben bem 
Bersariis und Veltrariis von. Hincmar. de Ord, Palat. 
ce. 17 unter. den Palaftdienern. aufgeführt. ı 

Beverina, f. Bevaria. 

Bevilen,:zu viel werben, verbriefen. Phon. Joh. 
4. 44: „ber vebe mich bevilt — ;“ f. 62: „milte fein 
berge nie bepilte.“ . Hist. Baarl. & Jos. ſ. 9: „dun⸗ 
fet red et nit. bevilt.“ Phon. Man. IL, 29: „wen 
dins lobes im bevilde ber ift rechter finne bar.“ 
Rhythmiſche Borr. zum S. Landr. 91: „Swem miner 
lere nu bevilt, der fprede an mich joch ſvaz er fan,“ 

Bevium, f.\v: .w. Bedum (if. d.). Ch. Thos- 
siac. an. 1462 (Dur): „Debet 6 denarios pro licen- 
tin sibi data de capiendo aquam lahentem a bevio 
vocato de la Glene et esclaveiderum labentium ab 
itinere de Thossjaco ad Castellionem Dumbarum.* 

Bevoliborten, genehmigen. Bevollbortun 
Genehmigung. Stat burg. P. IL tit. 11. art. 1: 
Wenn zwo ‚mundige Perfonen mit Bevollbortung 
ihrer Eltern ſich ehelich einlaffen;“ art. 3: „ohne ber 
Eltern Bevollbortung fich befreyen.“ &. Bollbort. 

Bevollen. Pbon. Man. I. 101: „Du et 
—— bes Gedeones wollen glicheſt du bes 
vollen.” 

Bewärde, die heilige, das h. Abendmahl, in 
db. Vit. PP. 

Dewären, bewaren, beweren, bemeifen, bie 
Wahrheit oder Wirklichkeit einer Sache barthun. Urf. 
v. 1339 bei Steyerer p. 126: „ba foll er nicht vmb 
fempfen, er folle es beweren mit erbaren gezeugen.“ 
Urf. v. 1217: „end bemwarten mit offenen brieven 
vnd banbveftinen.” S. Bewaren, 

Bemwärung, Bewerung, probatio, im Chron. 
Austr, bei Senekenb. Sel. V. 190; Urt. v. 1347 bei 
Schöttgen u. Krepfig I. 58. 

Bewant feyn, verbunden fein, z.B. als Bafall. 
Bündnig Zob. IV. zu Naffau mit Wilh. von Neffel- 
robe v. 1457: „Vnſer igliher magb gebruchen [bie 
Schlöſſer]) z0 fynen noden wyder allermenlih, ane 
alleyne weder die ghene, den wir — mit manfhaf 
[Lehnsbarfeit] bewant fin.“ . 

Bewaren, I) f. Bewären; 2) verhüten, Für 
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forge oder Verwahrung gegen. etwas treffen. . Urf. 
v. 1454: „Dan fal aud bewaren vnnd nicht gefla- 
ten — — das wir bisher durch leynen vnfernn ges 
tbanen fleiß habin vorfomen bewaren vnd vff die 
wege bringen mogen —“ 

Bewaren, 3) confirmiren,: firmen (Kön. B 113); 
aud das h. Abendmahl abminifiriren (Vit. PP.) Das 
ber Bewahren mit den Eacramenten; Be 
wahren einen Altar, eine. Mefie, missam ad 
altare aliquod celebrare, (Ludewig, Rel. mse. I; 422 
und 423). 4) Ueberführen. Augsb. Stat. e. 278: 
„wer bad —— wirt, ng recht iR, daß er bie for 
nun rochen babe, der fol dem klager beffern.“ 

en bewerfen (eine Mauer mit Kalf), in 
alten braunſchw. Rechnungen. 

Bewarung, Bewarynge, 1) Berwahrung. 
Url. Bild. Heinr.: v. Naumb. v, 1318: „darvon ic 
protefter vnd bewerunge thun wil.” 2) Conservatio, 
praeservatio; bef. ‚praeseryatio famae et honoris per 
apertam et legitimam denunciationem inimieitiae. Schil- 
ter. ad. Königsh, p. 911: „Ettlih hoibler des welt» 
lien ſtates habent manigerley nuwe fünde und ges 
fegede geleret vnd vßbroht, funderlich, wie einer. vınb 
fie anfproch des andern vigent möchte werben, wann 
er im wiberfeite vnd fin ere bewarete, was er dann 
nod der bewarunge dete, es were nome, brant, bot» 
flag, vohen ‚ober, ander haben —.“ Häberl. Anal. 
38: „Bortmer, fo enfal nymant an den andern ber 
warynge (praeservatio famae et honoris per aper- 
tam et: legitimam ‘denuneiationem inimieitiae) don, hey 
en fole kontlichen ſyn vpand worden under fpme im 
gefegele ober ſyns hovetheren eder epned andern ums 
verlegeden byrnen Mannes (non-reprohati viri probi) 
bey des befant weſen wyl Daher per metonymiam 
die Fehdeankündigung felbſt. Urk. v. 1425 bei Sen- 
ckenb. Sel. Jur. et Hist. IL. 84: „zu Vnwillen, ‘ber 
warungen vnd fintfepafften kommen.” Ark. v. 1413 
bei Guden, I, Hö: „Als: der edell Juncher — eyn 
bewarunge getan hait am mynen ned. Herren von 
Menge — alfo daz bie bewarunge von beiden fyten 
gang vnd zumale abe fin faL# 

Bewedemebing, Bewidmung, Echenkung. Urk. 
v. 1476 in ‚Diplom. Wismar, bei Senckenb. Sel. 
Jur. et Hist. p. 506: „fo hebben Uns doch deſylven 
Unfe Staeden vorbri laten fodane Kayſer breve, 
privilegien und tollen Uns, daranne verloevet, ehren 
privilegien, rechten, Rechtigheiden, Begifftingen, Bes 
webemedbingen, olden Wahnheiden, Egendoemen, 
Bripeiden und langen Befittingen, defe van Unfe 
Borveldern, Borfahren und var Ung mebe be 
gätiget, privilegicet, befeten unde bewebemet find.“ 

. Dewebemen. 

Bewedemen, bewibemen, bewibmen, beſchen⸗ 
fen. Braunſchw. Teſt⸗Buch an. 13058: „un bewebeme 
dar mede enen altar in goddes er.“ Kayſerr. 
II. 51: „wel ber meb eyner jumme dez farnde gudes 
day wip bewedemen, daz fol he ug ſyner hant bes 
ſcheyden luden gebin daz fe ef vorwenden in ligende 

ub —,“ quoties vero certa summa mobilium uxori 

talitium assignat —. Formel aus dem 15. Yahrb. 
bei Senckenberg Meditat. p. 93 und 4: „Wir N. 
befennen — mit biefem brieve, ald der Ebel Unſer 
lieber Neve und getreuer N. uns bat thun anbrengen 
Bittende, wie er in willen ſy die edel Unſer liebe 
Nyffteln N. fpne eelihe Gemahel uf Unfer vergennen 
bewibemen unb zu. bewieſen uf ben nachgeſetzten 
finen Gütern — daz wir haben angefehen ſoliche 


fliffige Bette, auch ſoliche annemige und willige dienſte 
ber genant N. und und Unſerm N. offt und valen 
ethan hait, und hiervor in fünfftiger ziten wole thun 
hat und mag unb barumb won befundern gnaben 
folih bewidemunge und bemwifung ibm bemilliget 
— und geben auch dazu Unfern Willen und Ber 
bengniffe in Grafft diß briefs vor Uns — — — alfo 
daß die vorgenannt unfer Nyefftel — fih folher Be» 
wiedemunge und bewifung und. ber güter opges 
fimpt. gebruchen fol und mag, ir febtage, uß u. nit 
Ienger, als foliher Bewiedemunge bewiefunge und 
wie dems recht, berfomen und Lands gewonheit if.” 
— Die Stadiſchen Statuta, fo in ghiederfäcfiicer 
Sprache beſchrieben, in Senckenberg Selecta VI. 
S. 270: „Hier entbauven begaben und beunebemen 
fe (nämlich die Burtehuder, die daffelbe Recht hatten) 
mit beſchreben Stader recht und frepbeiten, ve unfe 
ſtadt Stade bruket.“ (Im lateinifhen Terte heißt die 
Stelle: „Jus Stadii: dimittimus et donamus 

us Stadii uostrae civitatis, praedicto novo K 
uxtehude etc.) rf. v. 1476 in Diplomata 
mariens, bei Senckenb. Selecta II. ©. 506: „unb 
wollen gerne, fe allerwege Unfer (Heinrih Herzog 
v. Medlenburg) Gunſt, Gnade, Privilegien, Rechtig- 
beiden, Begifftingen, Befittungen, olde Waern, beiden, 
barmebe fe fo wol van Unfern voroeldern und vor⸗ 
fahren, alß van Uns begifftiget und privilegiret, bes 
feten und bewebmet find, ſich moechten froewen, 
bruden und geneten.“ 

Bewebemung, f. Bewebemebing und Be 
mwebemen. 

Bewegen, fi, verzichten. Phon. Joh.: „bar 
nah fi ſich bemwagen aller fröiden;“ Phon, Man. 
L 176: „fi birre werlte hat bewegen. 

Bemweifen, 1) mit dem finger auf etwas Ges 
egenwärtiges weifen, befonbers bei Traditionen und 

miffionen, lat. patenter ‘ostendere, oculariter de- 
monstrare. Jus. F. Alem. c. XX: „mwenne ein Derre 
finen Dan gut lihet vnd In das bemwifet mit finen 
botten vnd Ime das benennent zu bamt fo bett er 
— gewer darane.“ = 2 1340: „vendidi Mona- 

o tres areas in villa Brügge integramque villam 
Gripesbarghe etc. prout dieta villa .— in suis ter- 
minis et terminorum distinctionibus, quos ter 
ostendi plenius continetur et iacet (bei Westphal. 
T. I. p. 184).- Urt. Biſch. Heinr. v. Hildesh. v. 
1349: „in reconpensam — dietae Eeclesiae in Roden 
ad vsus Rectoris eiusdem assignatus est vnus ager 
in Bemi de Rectori oculariter demonstratus ‚« 
(bei Grupen Hiftor. Nahriht von der Etabt Han- 
nover p. 26). Bamberg. Urf. v. 13..: „Quos qui- 
dem agros rustici de renkengessezz commorantes — 
— — colunt et coluerunt et qui ad oculum si ne- 
cesse fuerit digito demonstrabuntur etc.“ 2) An⸗ 
weifen, befigniren, lat. designare, aud) ostendere. 
Weißenburg. Urt. v. 1361: „das wir bemifet han 
vnd bewifen mit diſem gegenwertigen brieffe bern 
Johan Lieſcher Ritter ac. drü fuder Wingeltes uff 
unfern Winzehenden zu Lamsbeim die tin alle jare 
von vnſern — — — megen vallen follen« (bei 
Schilter Comm. J. Feud. Alem. ad ce. XXI. $. 5). 
Ch. Ruperti El. Pal. Rheni an. 1390: “bes han wir 
yme daſſelbe Manlehen gebefjert mit 40 gulden gelte 
bie wir yme iarlich darzugeben follen, und bemifen 
bie off St. Martins tag fallende” (daf. ad c. XIV, 
p- 135). Urf. v. 1277: „quandocunque nos — — 
— Coventui comparaverimus et designaverimus inſta 
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muros eivitatis Worm. IV. Hbras Hallens, censuales ; 


etc. pro illo censu designato, bona nostra — ab - 
solventur“ (bei Guden. Sylloge J. p. 295). Urf. v. 
1369: „Ib Gozze von Hodenloch haben recht und 
rebelihen bemweift vermacht und verjchriben machen 
und bemeifen mit Krafft dits Briefes der edeln 
onfer elihen Wirtin Frauen Annen 8000 Pf. Haller 
— zu Widerlegunge vnd beimfteure —“ (bei Jung. 
Miscell. I. 376). Urf. v. 1313 bei Grafboff p. 212: 
„14 solidos peusionis annue emam et solvendam im- 
perio ostendam pro redditibus memoratis —.“ Daher 
ein beweist leben, feudum quod in valorem an- 
puorum reddituum autea ptorum domino demen- 
stratum est: Urft. v. 1485: „alle Hove vnd Butter 
— por dem. Gericht zu A. Ihme — vnd feinen red 
ten Erben, vor ein beweist Manlehen vor 35 Mard 
Brabendiſch — auffjetragen vnd vffgelangt —.“ 

Deweifen ein Gut, praedium in feudum alteri 
oflerre. Urt. v. 1366 bei Schannat. Cl. F. p. 278: 
„ber vorgen. Eberh. hat folich burg gut dem fifft 
bewpfet uf finem gut zu Leymbach, daz fol er und 
fine erben zu burg gut haben und verdienen.“ 

Beweiſen Einen eined Guts, ibm baffelbe als 
Hppothef überweifen. Urf. v. 1315: „beflelben gute 
baben wir fie beweifet driu hundert march — — ber 
andern 200 mard gelts beweifen wuir ſy uf unfer 
gericht zu Stergingen und uff allem dem gelt ber 
da it — und umverfagt.* Urf. v. 1326: „er bat 
gelobt, daß er biefelben fuinff tufent mard die im zu 
der. junggfffrawen . verheiffen fint, oder ſwieviel im 
des filberd gemweret wird, fi bewifen fol in finen fans 
den — und fol die bewiſunge und widerlegunge ber 
ſchechen nah unferm rathe.“ 

Beweifen Einem eine fumme geltd uf finen 
uitern, und deswegen beffelben herren und finer ers 
en mann werben, ob certam pecunise summam alteri 

bona sua 'oppignorare et ejus intuitu alterius vasallum 
fieri, in e. Urf, v. 1356 (bei Toelner H, Pal). . 

Beweist und belagt fein, hypothecirt fein, 
in e. bei Sch. angeführten Stelle: „100 fauffmans 
quilden — die gelagt und beweist auf das vorgen. 
fteinen haus.“ 

Bewenden, verwenden. Phon. Man. 1. 63. 9; 
Alsat. dipl. n. 929, 

Beweren, ald wahr erweifen, bewahrbeiten, bes 
währen, beweiſen, in e. v. Landau mitgetheilten Buß⸗ 
regifter bes Amts Homberg: „1461. Zt. 10 phunt 
von Knabinſchuch, daz er fine clage, fo im vorgerichte 
thebt, ere vnd gelymp berürende, nicht beweren fünde. 
— 1463. Otto von ferne 8 phunt, daß er einen 
zeeich.[begüchtigte], er bette zegen geftolen, und mochte 
des nicht beweren.“ S. Bewaren. 

Bemwerfen, umfriedigen, einbegen; bewehren. 
Sädf. Landr. I. 38 (Fidicin 191): „bie man ſal 
gelden den feaden, bie von finer warlofe gefciet an» 
dern fuden, it fi von brande oder von. bornen, be 
be nicht bemeret enes knies bo boven der erbe.“ 
Sächſ. Landr. IL 49, $. 1; „Manlik fal of bewer⸗ 
fen (einbegen) finen beil bes hoves; die bes nicht 
ne but, geſchiet dar ſchade von, be fal ine beteren.« 

Bewerren, Jemand beftreiten, mit ihm Streit 
anfangen (von Werre, guerra, Streit, Kampf). Braun 
ſchweig. Deghedingebuch an. 1335: „dat be fe oc 
nicht mer feulle anfprafen noch bewerten umme ieni⸗ 
gerbande ding effte angheulle in eren leuebagen.” 

Bewegung, in d. Alsat. dipl. n. 1179 für Be 
weifung, Anweilung. * 


Bewillen, maculare, befleden, beſudeln. Stry⸗ 
der: wich bewille heut mein ſpies in deinem herzen 
blute.“ Vergl. Bewollen. 

Bewirten ſich, ſich verheirathen (Fr). 

Bewislik, beweisbar, erweislich. 

Bewiſtede Manm, derjenige, welchem Vorſchuß 
auf Tagelohn gegeben worden (f. Will), im Gos⸗ 
larfhen Stabtr. v. 1290: „DF mady' de rat-der uefte 
wol orfouen were be. of unfes borgheres Meyer oder 
Kepere oder Kolmefter ober fin bewiflede man, 
fo ſcholde men of der uefte laden — —“ „Enes 
mannes bewiſtede man, ober denne he welen pen—⸗ 
nighe (Wochenlohn) gift” Ceiner der Vorſchuß auf 
ſeinen Tagelohn empfangen hat oder ein ſolcher, der 
in Wochenlohn ſteht). — 

Bewollen, bewullen, befledt. Künigb. p. 2: 
„die bruider erſſugent ein dier und bewullen Joſeph 
vod bo-inne;« vorher: Ao blybent unſer hende unbe⸗ 
wollen von ſime blute.“ SBewillen. 

Beworcht, eingeſchloſſen Bon Bewerken. 

Beworten, mit Worten ausdrücen (Sch.). 

Bewulneſche, Beſudelung (Sch). S. Bewolle 

Bewuirden, fi vw Bewerten. 
A becis, Wide, die befannte Hülfenfrucht 

Deren, Keyſ. Emeyß ſ. 50: „barumb fo ſchlechſt 
du ein Find uff die Hand wann es am ein faß alfo 
ligt ze beren.“ in aut 

Bey, by, 1) beinahe. H. Pont.: „bis das ber 
vogel bey tob was.“ 2) Bom, z. D. „die wart einis 
finds ſchwanger bei aines ritters fun.“ 3) Dur, 
+ B „ain beurin — fendet -einen keß zu ſant Ge 
bolt bey: einer andern 'beurim.” 

— Beybrief, charta ‚sechndaria, Begleitbrief. Urf. 
v 1498 bei Schöttgen u, Kreyf. IL 663: „gute Dur 
gen — in feyflung fegen vnd flellen — die In auch 
es Ire Beybrieff geben, vnd fih alles: vnd iglichß 
u. * ne gr verfchreiben und —— 

en.“ Au vidimata, vgl. rzen⸗ 
berg Stamm ⸗Reg. Anh. p. 47. m 

Beybringen, bemweifen. Freib. Stat.: „welcher 
fin verdedttichheit nit bybringt." 

Beydelwand (im Drömling noch jest Beider⸗ 
wand), eine Art grober, felbfiverfertigter Raſch, von 
Wolle und Leinen, in e. Inventar v. 1505: „I wyt 
beybelwanbes .rod. 

„ Beydenthalbner, der auf beiden Adfeln trägt 
(Pez.). 

Beyelſchrift en, in J. Solodur. tit. 12: „dan in 
bad fuinfftig under dato dig durch unf angenommen 
und ernemwerte ſtattrecht alle : obligationen, ſchuld⸗, 
guilt«, und andere verfchreibungen, beyellſchrifften und 
alle andere briefffiche infirumenten.” Hol. Bylbrief, 
instrumentum pecuniae 'creditae in narem exstruendam 
et instruendam. 

Beyen, Bienen. Weisth. des Mariminfhen Hofe 
zu Auwe (Untermofel): „Item weifen fie ein beyen 
oder andern fundt im begird zu Auwe ihrer Hochw. 
zu St. Marimin alleinigb zu.“ Davon 

Beyenfang, Bienpfand, Bienenfang. Weis⸗ 
thum zu Degem (am rechten Mofelufer, zu St. Nas 
ximin gebörin): „Weyſen auch ime [dem Abt] zu 
— den beyenfand an ben beiden." Weisth. zu 
Martinsborf und and. Weisth. an der Untermofel: 
„den bienfand an der hecken.“ Weisth. zu Herel: 
a an den hecken, im waldt, baumen und 

eldt.“ 
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Beyfang, ſ. Bifang. 

Beyfrau, Keböfrau. 

Beygraft, bigraft (f. d.), beygreff, Begräbniß. 
Beyguirtel, Byguirtel, marsuplum (vet. 


Vocab.). 

Beykirche, Filialfirhe. Spalatin an. 1540 bei 
Kapp Nadlefe L 304: „wie viel eur pfarr Filial 
vnd BDeyfirhen hat, aud wie vil byborffer eur 
pfar hat.“ 

Beylehn, f. Beilebn. 

Beynamen, Bynamen, revera, certe. H. Trist. 
p. 92: „ſprichet aber jemann das das zorn uns 
gebere bynamen min berre ift hieby in fo groffen Liebe 
were wie er joch verborgen fy bynamen, do bin ich 
fiher an, das ber nie recht liebe gewan.“ 

Beyngbewapen, Beinfhiene? Urk. des Raths 
zu Braunfhw. v. 1400: „eyn gans beyngbewapen 
over un nedder —.“ 

Beynuiten, bynuite, plane non. Keeyſ. Par. 
d. ©. C 161: „was der beihtfertigen luit feynd, die 
moegend andrer ernfihafften perfonen ua bey ⸗ 
nuiten erleiden.” An e. a. D.: „und follent das by 
nuite lan.“ " 

Beynutz, Heiner Gewinn, Nebengewinn, Nebens 
fporteln. Mandat Herz. Eberh. v. Würt. v, 1642: 
teine Beynug oder Verehrung — darunter geſucht 
— werden.“ 

Beyfäß, Inſecten. Tyr. L.O.: „welches jars 
ein Pauman gebreſten leydet von beyſaez oder an— 
deren ſolchen ſachen oder gebreſten, daran iſt ihm ber 
berr nichtd gebunden.“ 

Beyſaſſen, Beyfeffen, Byieffen, 1) Schug- 
bürger, foldhe Einwohner einer Stadt, die nicht eis 
gentlihe Bürger find, lat, „eives et inhabitatores“ in 
e. Urf. Garts IV. v 1357. Bol. Beſeſſener 
Mann 2) Nadbarn, H. Pont. p. 17: „fo triffet 
die ſach an bie ganze Chriftenheit und unfern glous 
ben, darumb ouch uwer byſeſſen unſchuldig fint reys 
tung und byſtant zu tun.“ 

Beyſchaft, Biſchaft, Biſcaft, Pyſchafft, 
imitatio; exemplum: typus. 

Beyſchlag, Byſchlack, 1) vummus adulterinus; 
res vilis., Brand N. Ed. c. 56. 2) Socius tori, 
bei Murner Geuchm. ce. 2. 

Beyfeffen, f. Beyfafien. 

Beyfinnig, wahnſinnig, delirans (Fr.). Bgl. 
Befinnig. 

Deyfig, Beimobnung, Concubinat. Mandat des 
Ulmer Senats 9. 1581: „def vnehrlichen Beyſitzes 
vnnd offner Hurerey begriffen.” Straßb. Berorbn. 
v. 1565: „verbottenen Beyfig vnd vermifhung.“ Da- 
von Beyfigerin, concubina. 

Beyforge, tutela et cura, Beyforger, tutor 
et curator. Fübed. Stat. Iib. 1. tit. 7, legter Art.: 
„Bormünder oder Beyforger, fie feyn verwandt oder 
nicht verwandt, follen ver ihre Bormundfchafft oder 
Bepſorge feine Befoldung nehmen.” Urk. des Erb, 
Dito v. Magdeb. v. 1335 bei Dreyhaupt I. 284: 
„Ouch wellen wir — en byften [beiftebn], vnd fe 
trumelihen verteybingben, nad veterlicher pflicht 
vnd byiorghe, alfe vnier liben Burger vnd Dan.” 
Beſonders auch die Seelforge, wie in e. Urk. des 
Kloſters Neumerf in Halle v. 1343, bafeldft p. 253. 
Auch Biforge, Bieforge, Beiftand, cura, Bor: 
munbfchaft. 

Deyforge, Eoncubine, in Hafftig Ehron. 


Bepfpiel, Anſpielung, ſymboliſche Bezeichnung. 


Böpmid- Stabt-Reht: „Wie fonft gemeiniglich die 


böfen Leut ſolche trobung thun, durch mandherley 
beiſpiel, do fie Kherbefen an die thor, in ben Stedten 
vnnd fonfien an die ther hengen“ 

Beyſprechen, zurüdnehmen; Cinfprade thun. 
Statuta Keding.: „folden Kauff retrahiren oder bey: 
fpreden.” Bol. Bifprefen. 

Beyfprud, Beyſpruchsrecht, jus retractus, 
Statuta Keding: „Wenn einer einen Erbfauff iure 
retractus (dur Beyſpruchsrecht) auftreibet;” baf.: 
„welche Perfonen ſolchen Erbfauf ex iure protimiseos 
ober retractus (dur Beyſpruchsrecht) abtreiben fün- 
nen.“ Bol. Bifprafe. 

Bepftelle, Biſtal, Byſtel, Beyſtuidlen, 
1) die Thürſchwelle. Vit PP.: „fie funden bo ben 
zouber under dem byfielle der hußluiten, als ouch ber 
teuffel bet verziehen; — do flund er under bag 
byftel der tuiren.“ 2) Die Thürpfoften. Vocab. an. 
1482: „Bepftel, vberture oder ſchoß riegel, postis, 

ellus, posticulus.“ J. Aug.: „flcht er nad im 
in das biftal oder in bie tuir —“ Bepftuiblen, 
Judic. 16: „darnach ftund er (Simſon) auf und ber 
greiff beyd tuir bes tord mit iren beyſtudlen und mit 
dem ſchloß.“ S. Biftal. 

Beythun, beilegen (Kaiferr. II. 82). 

Beyurtheil, sententia interlocutoria. S. Bors 
urtbeil. 

eywehr. Münzordn. v. 1441: „wir H. wollen 


ſchlagen 20 gr. vor eine rechte ftarfe oberwehr, bie 


follen 2 loth fein fülb. in fih haben — und wir 9. 
wollen zu einer beimehr — ſchildige gr. ſchlagen, der 
folen —.” 

Beymwendiger, advena, adventitius, nothus (Sch.). 

Beywort, Bimort, proverbium (Sch.). 

Beyzeihen, Mufter zur Nachahmung; aud Bei- 
fpiel, nämlih das Deifpiel, das man * an einer 
Sache nehmen fol, um davon abgeſchreckt zu werben. 
(Haltaus). 

Beyzeiten, Bytiden, die Zeit, in welcher fein 
Gericht gebalten wird, Eoefter Stat. bei Weftpbat. 
IV. 3071. „Item fo mögen dey Erffrichtere to by- 
tiden wan man des an en gefinnet Gerichte bals 
den —.“ 

Bezeichenlich, bedeutfam; offendar (Sch). 

Bezeidenung, similitudo, exemplum. Phon. 
Man. Il. 176. 

Dezelen, 1) aceu-are, convincere (Sch u. Per); 
2) erzielen, fo: „ein unelih fin? ma; elich werden 
das es bey der frawen bezelett ſey.“ 

Bezettet, bejettet? befegt? Em. Wish. f. 7 
(Sch.): „mit ledikeit umbefendet, mit roten roſen in- 
bruinfliger minne beftedet, mit ſchoenen violen Des 
muigiger verworffenheit, und wiffen Iylien rechter reis 
nifeit bezettet.* 

Bezeugen, I) überzeugen; 2) bemweifen, durch 
Zeugen oder Zeugniß beweiſen. 

ezeunet, ſ. Bezimmert 

Bezimmert oder bezeunet, d. h. mit unbe— 
weglichen Güfern angeſeſſen zu fein, wurde im Norb- 
ſtrand⸗Landrecht P. I. art. 13 von den Zeugen ger 
fordert. 

Bezingen, einfließen; umzingeln. S 
Betagebrügget. 

Bezinget, bezingelt, zum Stabtgebiete gebörig. 

Bezuben, berieben? Schlüchternſches Weistb. 
(Landau IV. 252): „wo eyn wueſte marfbefeftat fit 


unter 


I 
— 
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— vnd epnre bie bezubet, daz ber bie habe fal —, 
bumwet er fie, er fal marfreht davon thun.“ 


Bezweydigen. Urk. Kurf. Albr. v. Brand. v. 
14855: „das wir auf funberliher Zunaygung, die 
wir zu folder gejelfihaft Got und feiner Mutter — 


zu lob vnd eren tragen, die in ihrer aufflagung zu 
bandthaben, vnd zu der felen feligfeyt mit befferung, 
So wir befte können mit bilff der gefellen zu ber 
zweidigen,“ d. b. iterare institutam iam olim societa- 
tem nova confirmatione. 

Bezybbet Cbefippt), verwandt. Br. Degbedinge- 
buch, Heft Leibeigenfhaftsvertr., an. 1402: „fo fhols 
den denne fweren fyne ffrände dre van vadere weghene 
bat fe wernefen bezybbet weren van vader wegen.” 

Bia, für via, bei Murator. II. 309. 

Biafora, das Gefchrei zu den Waffen, auf wel- 
ches fi jeder Kriegspflichtige ftellen mußte (ein ros 
maniſcher Ausdrud). 

Biandus für blandus, weiß. 

Bianium, biannum, f. Biennum. 

Biarchus, Proviantmeifter; biarchia, deſſen 
Amt, im Cod. Theod. und im 61. Brief des b. Hie⸗ 
ronymus. 

Biarcium? bei Catell. Hist. Com. Tolos. lib. 1. 
p- 69: „villam — cum omni integritate et vedotio, 
similiter biarcio, similiter negareda, similiter et in- 
tarnesca in villa quae dicitur Betianus.« 

Bias f. Biennum. 

Biastus, einer der mit Gewalt etwas an fich 
reißt, befonders ein folder, der Kirchenfeben in Beſitz 
nimmt, als feien ed weltliche Lehen. Bracton, 5. 
tr. 5. c. 12. $. 1: »ineipit tale tenementum esse 
laicum feodum — et haec vera sunt secundum 
biastos.“ 

Bibarbunt, der zugleih mit den retten (vi- 
verra) zur Kaninchenjagd gebraudt wird und die aus 
ibren Bauen getriebenen Kaninhen auffängt und 
töbtet. L. Bajuv. 19. 4: „De eo cane, quem bibar- 
hunt vocant, qui sub terra venatur, qui occiderit —.* 

Bibarium, Tranf, Getränf, Rymer IX, 850: 
„ocasione vinorum, bladorum, ciserarum, cervisiarum, 
potuum, bibariorum seu aliarum rerum et provisionum 

— proviso quod vina, blada, cisarae, cervisiae, potus, 
hibaria seu aliae res et provisiones —.“ Bgl. Bi- 
beragium. 

Bibelin der Augen, pustulae. — Tr. wie m. 
Geſonth. pflegen fol. ſ. 2 (Sd.): „my adern an 
den wang fuir die rub und grynd, und fehebig des 
antlig unn Bibeln der augen.” 

Biber, f. Biberis. 

Biberna, f. Biberus. 

Biberagium, beveragium, bevragium, bi- 
bragium, 1) der Weinfauf, der beim Abſchluß eines 
Handeld noch über den bedungenen Kaufpreis zuge 
geben wird, ſowohl in Getränfen, als baar. Tab. 
Vindoein. Thuani ch. 15: „pretio constante solidis 
12, et de biberagio totidem denariis.“* Chron. Se- 
non. 3. 5: »Bibamus ergo laeti beveragium (attu- 
leranut enim vinum secum) ad hoc mercatum confir- 
mandum —. Et quod vineam cum eo emit, et quod 
beveragium ibi bibitum fuit.« 2) Getränf, bei Ry- 
mer X. 48: „poterat aut debebat vendere in eadem 
villa ad detalliam vel alias aleca seu bevragia quae- 
cumque —.“ Coneil. Tarracon. an. 1329 bei Mar- 
ten. Aned. IV. 301: „certa prandia, comestiones, 
pastus, seu bevragia exigere quasi ex debito non 
formidant.“ 


Biberis, biber, bibituria, 1) ein Zug ober 
Schluck von einem Getränke. Hincmar. Remens. in 
Capit. ad Presbyt. c. 15 et 16: „panem tantum fran- 
gentes, singulos aceipient biberes“ (ſoll jeder einmal 
trinfen): 2) nach alten Gloffarien biberes, calices. 
3) Biberes nonales, der den Mönchen nad Ab» 
fingung ber Nonen im Sommer (weil dann aestus 

ovocat sitim, wie die Regula Magistri ce. 13. u. 27 
Fast) gereihte Becher. Eckehard. jun. in Casib. S. 
Galli ec. 11: „Sonatur ad Nonam, qua peracta invitat 
tandem abbas omnes [episcopos] pariter ad nonales 
fratrum — biberes.“ Statuta Ordin. de Sempringham 
p- 763: „Quae vero collectam tenet, non ministrabit 
ad biberes post nonam. Junior serviat per Praepo- 
sitos ad biberes ante coenam, post biberes semel 
licet bibere, accepta licentia.« Eckehard. 1. e. 
e. 9: „hebdomadam septem quotidie victualium sta- 
tuit cum pane abundo, et quinque mensuris de cer- 
visia, quarım quintam nonalem quidem vino com- 
parari voluit.“ Capitula S. Galli an. 817. ce. 27: 
„ut in aestivo tempore post nonam bihant fra- 
tres —.“ 

Biberus, bisacutus (Gl, Arab.-Lat.); bibera, 
bisacuta (Pap.). ©. Bisacutus. 

Bibibile, potabile (Gl. Lat.-Gr.). 

Bibilles, duxddos, duxgorass, amphitapae (Suppl. 
Antiquarii). 

Bibinarium, sanguis menstruus mulierum (Pap.). 

Bibinum menstruum, fluor sanguinis (Pap.). 

Bibionare, sanguine inquinari (Pap.). 

Bibiones, nad Isid. 12. 8: „qui in vino nas- 
eunfur;« dazu Papiad: „id est, musciones, a bibendo.* 
©. Musciones und Bibones. 

Bibitio, das Trinken; das Trinfgelag, Zehen. 
Audo@n. in Vita S. Eligii (Duc.): »„neque strenas 
aut bibitiones superfluas exerceat.“ Gl. Isid.: »„bibi- 
tor, potator.« 

Bibituria, f. v. w. Biberis. 

Bibix, pugna (Pap.). 

Bibla, -ae, für biblia, in d. Hist. Dalph. 
Il. 275. 

Bibleis, im Gl. Isid. durd duplicibus linteis 
erflärt, ift nah Grävius in bilicibus (von bilex) zu 
emendiren. 

Bibleus. Ugut.: Biblei et biblii dicuntur in- 
stabiles, et qui reparant libros.* S. Billeus. 

Biblia, -ae, 1) für biblia, -orum, die b. Schrift, 
lib. 1. e. 1. de Imitat. Christi; Ludewig Rel. msc. 
Vi. 191; Spicil. Acher. VIII. 577. 2) Eine Kriege 
maſchine zum Edleudern. Chron. Leod. ap. Pon- 
tanum Orig. Graneie. lib. 1. an. 1313: „Episcopus 
misit Leodium mangonalia, seu fundibula, sive tribu- 
ceta, vel arietes, aut sues, vineas, biblias, petrarias, 
sive cattos versatiles.“ Alberic. in Chron. an. 1238: 
„adducens secum bibliam, petrarium, et caetera bel- 
lica instrumenta.“ Biblieta oder biblicta, eine 
fleinere Maſchine der Art. Hist. Exeidii Acconis an. 
1191 bei Marten. Ampl. Coll. V. 769: „secum du- 
cens machinarnm ——— fundibularium lapi- 
dum, sicut sunt petrariae biblictae [Duc. biblietae, 
was richtiger fdeint], perdissetae [Duc. perdicetae] 
et mangonelli.“ 

Bibliator, bibliopola (Ugut. et Joan. de Janus), 
venditor et ornator librorum (Gl. S. Eligii Atrebat. 
Dur.). 

Biblicatus, ®rab und Amt eined Biblicus 
(f. d). Bgl. Biblistatus. 
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Biblicus, Baccalaureus ber Theologie, der an, 
ber Parifer Univerfität die h. Schrift erflärte, in e. | 
Urf. v. 1349 in d. Hist. Dalpbin. II. 614. Bol. 
Biblista, 

Biblieta, f. Biblia 2). | 

Biblii, artifices qui faciunt trapezitas (Pap.; letz⸗ 
———— Duc. in tapetas), in d. Act. SS. Julũ 
Bibliotheca, 1) der Aufbewahrungsort für 
Bücher; 2) die gefammte Bibel A. u N. I. Du- 
randi Rational. lib. 6. c. 1. n. 27: „Bibliotheca a graeco 
nomen accepit, et est nomen aequivocum, scilicet | 
locus in quo libri reponuntur, et volumen ex omuibus 
libris Veteris et Novi Testamenti a Hieronymo com- 
positum.* Hieronymi Epist. 6: „et quoniam — multis 
sacrae bibliothecae eodicibus abundantes —.“ hron. 
Mauriniac. lib. 1. p. 360: »Totam bibliothecam hanc 
a Genesi usque ad ultimam Pauli epistolam — emen- 
davit.“ cf. Brower. Annal. Trevir. p. 504 (1. edit.); 
Hond. Metrop. Salisb. II. 573; Ill.. 392, u. A. 3) 
Bibliothecae sanetorum, in Balbini Histor. Bo- | 
hemiae p. 55 feinen Reliquienbepälter geweſen zu 


ein. 

‚‚Bibliothecarius hieß 1) an den Sathebral- 
firden derjenige, dem die Kirchenbücher anvertraut 
waren und ber bie Urkunden ꝛc des Biſchofs ſchrieb 
(mas fpäter dem Cancellarius oblag). In dem Gl. 
Isid. derjenige, „qui libros secat,“ wofür ohne Zweifel 
servat zu leſen ie. " 

‚ Biblista, der feinen Zubörern die Bibel erflärt, 
in e. Bulle v. 1458. Bol, Biblicus. 

Biblistatus, Amt, Grad und Würde eines 
Biblista (f. d.), in e. Bulle v. 1458. 

Biblius, f. Biblii. 

Biblus, nad Papias: „Biblas, juncus, liber; 
vel duplex funis de nave, vel buda facta« Nach 
Joan. de Janua: »Biblus a bibo bis. Diecitur hie 
biblus, -bli; item juncus, quia aquarum est bibulus. 
Et aliquando dieitur pro libro, quia antiqui de juncis 
solebant contexere pergamenum, et ibi seribere au- 
tequam esset usus charte.“ Biblicus indiculo- 
rum, vielleiht das Bud in Klöftern, worin die zu 
befelgenden Vorſchriften !angezeigt waren. Mabillon. 
Analect. Ill. 440; »dignum est — ut — in mona- 
steris novos indieulorum biblos corroboretis, quibus 
ipsae congregationes ab omni strepitu quiete Deo 
servire possint.“ 

Bibolnes, dirpwros, bifidi (Suppl. Antiquar.). 

Bibones, 1) culices iu vino nascentes (Dur, 
nad Petr. Blesens. serin. 23); 2) ein Trinfer, Trunk⸗ 
füghtiger, bei Jul. Firmicus 5. 4: „epulones et bi- 
bones.“ Bgl. Bibiones und Bibrones. 

Bibonius, ber viel trinkt (woAvrorys im Gl. 
ar 

ibot, mandatum, praeceptum. Gl. Keron.: „ge: 
bott;“ Tat. 2. 1: „gangente 8 allen bibotun ‚«"In- 
cedentes in omuibus mandatis. 

Bibog, Beifuf, artemisia. 

Bibragium, f. v. w. Biberagium 

Bibrones, ſ. v. w. Bibones. Leibnitii Ser. 
Brunsr. 1. »qua vero ex exhalationibus [orta 
sunt] ut bibrones ex vino, papiliones ex aqua —.“ 
Trinfer heißen im Franzöſiſchen noch jegt biberons, 

‚_ Bibula apostolica bei Marten. Anecd. II. 561 
ift in Bulla zu emendiren. 

Bibung, Bebung; „mit Bibunge,” mit Beben 
(in einer alten Pfalmenüberfegung). 


Bibuscus, morsus bestiaram (Gl. Isid.). 

Bica, für vicus, od. castellum, Wie, in e. Urf. 
Königs Ecgbearth bei Hickes Dissert. p. Sl: »scripta 
est haec chartula iu bica regali, quae dicitur Fre- 
richurna.“ 

Bicallis via, ein doppelter Wer, zweifträßiger 
Weg. Dudo de Actis Norman. lih. 3: »— et quan- 
quam tres ordines sint ad excolendum cultum verae 
fidei, bicallis via est ambivii itineris, certa spe verae 
eredulitatis: quarum una mpaxrıng nomine laxius 
vehit, — altera vero $ewpyring, limitibus hinc co- 
actis artata —.“ 

Bicameratus, zweifämmerig. Aunal. Francor. 
Fuld. an. 858: „Terrae motus magnus factus est — 
ut murus de fastigio cadens, oratorium bicameratum 
terraa coaequaret.“ Leo Ostiens. 3. 28: „juxta cujus 
absidam, bicameratam domum ad thesaurum eccle- 
siastici ministerii recondendam extruxit“ Gervas. 
Tilleberiens. Otia Imperial. deeis. 1: „arca bica- 
merata ecclesia indissolubilis fidei constantia glutinata 
est; qui bicamerata est et tricamerata, quasi per 
coenacula et tristega — (Duc.).“ 

Bicaput, d&xsPeAog, (Gl. Gr.-Lat.), für biceps. 

Bicarium, bicareum, peccarium, pica- 
rium, picarius, picherium, pichela, picius, 
Gefäß, Trinkbecher (von Kelch unterfhieden), Getränf« 
maaß (man hat es von Baccharium bergeleitet). Ar- 


'nold. Lubec. 4. 14: „abluitionem digitorum fecit in 


bicario mundo, ipsam bibendum ei tradens — Interea 
ipsum bicarium cum vivifico corpore et sanguine 
opertum corporali super altari ponitur, et videntibus 
cunctis qui aderant, columba venit super labium bi- 
carii, et sedit —“ Mainzer Urf. bei Marten. Ampj. 
Coll. I. 997: „Sacerdos juxta consuetudinem gene- 
ralem, fecit ablutionem, et bicarium deforme qui- 
dem, et ut rem usquequaque exprimamus, nigre- 
dine sordidum, sordibus nigrum.“ Ditmar. lib. 7: 
„collectarium — cum duobus thuribulis ac argenteo 
bicareo.« Baldriei Chron. Camerac. 3. 22: »dicens 
malle sibi peccarium plenum cerevisiae, quam illud 
celestis epulum mensae.« Reiner. contra Valdens, 
e. 5: „Idem confieiunt [sacramentum] in picario, pro 
ealice.* Urf. v. 1124 bei Miraeus Dipl. belg. 2. 8: 
„octo panes cum totidem cerevisine picariis.“ Meper 
Urf. v. 1059 (bei Meuriffe): „et de singulis cerevi- 
siis quae brasciarentur — sex picarios = — fra- 


trum suscipere —.“ Urf. Garls VI. v. net 
de omnibus picheriis meis dedi eis decimas.“* Ch. 
Jacobi Reg. Majoric. an. 1349: „vasa argenten — 


videlicet unum picherium auri et unum gobellum auri. 
Fleta 2. 14. $. 2: „de expensis dictae, videlicet 
panis, vini, et cerevisiae, piciorum, eyphorum —.“ 

Bicasa, ber mit Bröt, Früchten ıc. gefüllte 
Korb, der zur Effengzeit den Gardinälen in das Con⸗ 
clave geſchickt wurde (Duc.). 

Bicelen, ſpielen (ludere), hin und her werfen, 
Mürfel fpielen; Keyſ. p. 144: „du gebenfeft, wie 
es fo ein fein ding wer, böfe werd mit eines andern 
Weib zu verbringen und haft ein fuf in berjelben 
fraumen, deren dich geluftet, das iſt todtfuind. Aber 
ein luſt haben in den gedenden von bderjelben, und 
nit in der fraumwen, ift nit tobfuind, aber 
fuind. Aber den Gedand alfo traffter ketſchen, al 
ein fag ein ſeytuch, und alfo mit fpielen und Bicelen 
it ſorglich“ Bol. Bideln. 

Bicellarius, ein mit einem bicellus (f. d.) Ber 
waffneter. Joan. Berberius in Viatorio utriusque 
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Juris P. I de Vi jpublica: „Si aliquis homines ar- j 


matos, uti bicellarios, penes se aggregatos ad vim 
publicam infereudam habuerit. 

Bicellum, quod et biclinium dicitur, est domus, 
sub se habens duas cellas, sicut domus mercatoris 
in urbe, et dieitur a bis et cella (Ugut. et Joan. de 
Janua); Biclinium, quasi bicellum, duae cella (Pap.). 

Bicellus, hastula amentata, pugio (von Bidel?). 
Urf. Eigiem, v. Ung. v. 1445: „Arcus, pharetras et 
bicellos habentes.“ Thwroczius in Corolo Rege 
Hungar. c. 96: »in ipsum — irruit, et cum bicello 
inter collum et scapulam fortiter feriendo transfixit;“ 
ce. 97: „uno bicello valente 200 marcas argenti.“ 

Bicerna, Bicerra, f. v. w. Bigera. 

Bichenagium (bei Ehifflet bichonagium), eine 
Betraideabgabe, die nad dem Mafe eines Bichetus 
(j. d.) berepnet wurde. Sanjulian. in Antiquit. Tor- 
nuti p. 5 

Blcherata terrae, ein Etüd Land von ber 
Größe, daß darauf ein bichetus (f. d.) Getreide 
ausgefäet werben fonnte, von 2 big 4000 Schritten. 
Auch Bichonata (Urf. v. 1486, und Bichotus (in e. 
Urf. Phil. Aug. v. Franfr, v. 1221). 

Bicheria, vielleiht eine Bierbrauerei, in Urf. 
Phil. Aug. v. Frankr. v. 1185 u? 1186: »Concedimus 
communiae praeposituram nostram Compendii, telo- 
neum, concambium, furnum, bichoriam, duas areas 
molendinarias —.* 

Bichetus, ein burgundiſches Korngemäß (bichet), 
von denen zwei auf eine emina gehen, während jeder 
bichetus 2 Quart enthält. 

Bichia, eine Hirſchkuh (franz. biche), in e. Urf. 
v. 1252: „super feris cervorum et bichiarum, apro- 
rum ei aprarum.*“ 

Bicini, eine Abart der Minvriten. ©. Bizochi. 

Bichonagium, f. v. w. Bichenagium. 

Bichonata, Bichotus, f. v. w. Bicherata. 

Bichria, f. v. w. Bicheria. 

Bichtiger, confessor, Märtyrer. Urk. v. 1461 
bei Fidiein I. 242, nr. 156: „unde hebben in des 
Bud — vorfhreven — in dem namen unde eren 
ber — Mariae — unde bed hilligen Bidtigers 
Bernhardini.“ 

Bicinium, ein von Zweien geſungener Kirden- 
gelang, wie die Monodia von Einem gefungen wurde 
(Isidor. Orig. 6. 19; Durand. Ration. 1. 1. n. 18). 

Bicirres, [.v, w Bigera. 

Bide, Meißel? Haue? Vidhammer? Herford. 
Rechtsb. art. 40: „de Stenwarten (Steinwerdten, 
alle Steinarbeiter) de gheuet to herwede hemere vnde 
fellen vnde biden vnde alle ere yferen dar men ben 
ften mede howen vnde fetten vnde brefen plecht.“ 

Bickel, talus, astragalus (von biden, picken). 
Bickel, lapides minuti (Richey Idiot. Hamb. nnd 
Brem.-Niederf. Wörterb.) 

Bidelpub (von Bidel, f.d.), Pidelhaube, zum 
Schutz bee Kopfes. 

Bidelmeifer, architectus (nah Fr. von bidel, 


— 

ickeln, ſpielen, Würfel ſpielen, bin und ber 
werfen. Keyſ. Par. d. ©. f. 212: „fo einem moenſch 
ein unreiner gedande einfallet und er den bin umd 
ber wirft im bergen vund mitt ym PBidelt, und 
pn zerzepfet, darumb daz er fih darinn erluiltigen 
will .. fo tut er ein todtſuind.“ Daf. f. 208. Biclet 
er aber das hin und her im gemuit entrumwen er 
wuirde bavon hintennach eutrichtet.“ Kepſ. Menic. 


b. f. 33: „du bickleſt es in dem Kopf bin vnd ber, 
vnd fpilft mit als ein Find mit einem Apfel.“ Lat. 
Bicelen und Biekelen. 

Bidelfpiel, Würfel- oder Knöchelſpiel, Phon. 
Man. Il. 76. 

Bidelftein, ein Würfel zum Epielen. Phon. 
Joh. f. 53: „drui pfunt vingerlinge und zehen Bir 
delfieine.“ 

Biden, metapb. beißen, tateln, Phon. Man. 
11. 164. Daher Bider, ein beißiger Tabler. 

Bider, in Straßburg ebedem der Echarfrichter. 
Daher die Bidergaffe. Bol. auch Biden. 

Biderige, Biderei, Anonym. de Ludo Scace. 
f. 121 (Sch): „was koeffman ſchatz man uiben fan 
do mag man vaſchheit vinden an mit ſolicher bides 
tige.” WVocab. an. 1482: »„bickars, eine Sucht, 
bubo.« 

Biclinium, f. Bicellum. 

* eu eine Robbe, Phoke (Paxy im Gl Gr.- 

t.). 

Bicoare, verdoppeln. Pap.: „bicoatur, dupli- 
eatur.“ 

Bicocaria, in e. Urf. Philipps des Schönen 
v. 1306: „albergas, corregia, oblyas, census, et 
usatica, bladatas, bicocarias, et mairchieus, leudas et 
pedagia, — molendina, herbergia, pascua, devesa, 
adempriva, aquas, fargas, nemora, herbas, herme- 
eaces, caschas, et alias portiones, servitia, et pen- 
siones, et omnes et singulos redditus —.* 

Bicorius, ber boppeltes Fell oder Leder bat. 
Reinhard. Halberst. in Hist. Brunsvic: I. 705: „hirei 
bicorii.“ 

Bicornatus, abgefhmadt, albern, wahnmigig. 
Ludewig Rel. msc. VIII. 75: „num tu stolide, bi- 
cornate, aestimas oppidulum parvum hos conclusisse.* 

Bicornix, bicornus, 1) ein zweibörniges Trink 
gefäß. Bertrag v. 1351: „unum hicornicem vini.« 
Marten. Anecd. IH. 1937: „in quoddam vas bicornus 
nomine plenum aqua —.“ 2) Bicornix, je zwei 
Hornbläfer. Muratori TIL 650: „llicet assequitur, 
scandens mantilibus albis tectos undique equos legio, 
sed juncta bieornix, ut festo clarere die possetque 
triumphis, fecerat —.* 

Bicornus, f. Bicornix ]). 

Bicors, doppelten Herzens, verfhmißt, doppel⸗ 
süngig (Due). 

icoxum, dızopov, bimembre (Suppl. Antig.) 

Bicula, f. v. w. bicha, eine Hirſchkuh. Concil. 
Autisiodor.: »biculam vel cervum facere.“ 

Bicurtus, auf beiden Seiten verfürzt ober ver- 
flümmelt. ©. unter Tesserini. 

Bidaem, bidaera, ein Müblteih oder Mühl« 
graben, aud das Redt bed Herrn, barin zu fifchen, 


oder eine Ableitung deſſelben zu geftatten. (Lobel- 
lious Hist. Britan. in Glossar.). ®gl. Bedum. 


Bidaldi (bei Joan. Villaneus 8. 78 u. 12. 95: 
Bidali), eine Art altfranz. leichter Fußſoldaten. Mar- 
ten. Anecd. IH. 431 u. 432. Pal. Bidardus. 

Bidamium, bidannum, f. Biennium. 

Bidardus, ein Peichtbewaffneter, Belit. Marten. 
Ampl. Coll. V. 140: „Conduxit quoque quosdam 
bidardos, qui duo missilia sive jacula semper ferre 
solebant, qui etiam juxta Orosium et Vegetium Re- 
natum velites sive levis armaturae vocabantur, — 
qui — mercatores — frequenter spoliabant.“ Dal. 
Bidaldi. 

Bidarius, wohl für Bidardus (ſ. d.) bei Joan. 
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Presbyter in Hugone Episc. Leod.: »Habebat 
scopus suis stipendiis bernarios et bidarios duo tela 
portantes.*“ 

Didderberfeit. Weisth. zu Dürkheim: „Auch 
bie gemein uf bie tag, wer es, das ein gotshusman 
verbürb in bibderberfeit, den fol ein apt zu Lim—⸗ 
purg zu ime nemen, und jol ime narung geben fein 
lebtagen.“ 

Biddewande, Bettzeug. S. das Beifp. unter 
Mowenfpan. 

Bidel, 1) Büttel. Bol. Bidellus und Haus 
recht. 2) Actio juris. ©. d. Stelle unter Bidella. 

Bidella, das Recht der nädften Berwandten an 
den nadhgelaffenen Hausrath eines Berftorbenen. Urf. 
Kaiſ. Friedr. I. v. 1180 bei Lehmann Chrono. Spi- 
rense 4. 22 (und Tolner Hist. Palat. inter Instr, 
p- 55): »Quod si alteruter conjugum sine haerede 
praemoriatur, superstes omnem praemortui haeredi- 
tatem, quoad vixerit, libere possidebit; defunctis 
autem ambobus sine prole conjugibus, ad proximos 
eorum haereditas relicta ab illis substantia devolvetur, 
Et viri quidem haereditas ad haeredes viri: mulieris 
autem haereditas ad mulieris transibit haeredes, ita 
ut nemo dicat sibi aliquod jus in bonis mortuorum, 
ratione supellectilis, quae vulgo Bidella (Butel 
in veteri libro) dieitur. Nos quoque fidem ac de- 
votionem ac prona eorundem Wormatiensium i 
attendentes, Imperiali eis authoritate indulsimus, ut 
sicuti ab actione juris, quod Bidel dieitur, indul- 
gentia privilegii antiqui sunt immunes; ita et ab ex- 
actione optimi animalis sive pretiosioris vestimenti, 
quod in vulgo Haubtrecht vocatur, de caetero sint 
absoluti.“ 

Bidellium (bdellium, AdsAkıov) nah d. GL 
Isid.: „aqua ex vesicis de ulmo confecta, et proficit 
ad vulnera in corpore medenda.- 

Bidellus, Bidelus, f. v. w. Bedellus. Lo- 

' binell. Hist. Paris. T. Il. in Glossario: »nullus alius 
bidellum seu quemeumque ofüciarium alium eligere 
raesumat.“ Urk. Heinr. I. v. England v. ungef. 
155 bei Brussel de Usu feud. Il. 5: „Omnes bi- 
deli de cetero deponantur per Tamesiam — et per 
totam Angliam, nisi per costeriam maris,« Bol. 
Bedelli. 

Bidemen, beben, zittern. In e. alten Vocabu- 
lario: „stupescere, bidemen vel fordhten; hine erd⸗ 
bivem.“ Daf.: »tremere, zyttern vel bibemen; tre- 
mor, bidemung; tremidus bybemig vel zytterig.“ ©. 
Bidmen. 

Bidens, zweizackiger Anfer (anchora, Gl. Isid.). 

Bidental, ift nad Horaz (Ep. ad Pisones ge 
gen das Ende) ein Drt, in melden der Blig eins 
geihlagen; in den Miraculis S. Walariei Abbatis n. 7 
(Due) aber ein zweigefpaltener Blig: „et cepit fir- 
mamentum mugire, tonitrua resonare, subito bidental 
juxta eum cecidit —.“ 

Bidentare, bie Erbe mit dem bidens aufmwühlen. 
Rah Papias »fodere.“ 

Bidentatio, die Aufwühlung, Umgrabung der 
Erbe. Gl. Lat.-Gr.: „bidentatio, fossura, occatio, 
axaßerog.“ 

Bidentinus, wollen, aus Wolle (Act. SS. Maii 
IV. in Indice onomast.). 

Bider, biderb, bederb, honestus, ‚probus. 
Chron. Ulm. an. 1473: „Probus regieret 6 jar 4 
mon. und was probus, das ift biderb mit worten und 
werden.“ Murner Schelmenz. letztezSeite: „wa het 


der arm fin ere bamit ber dba frum ift und auch biber 
wer gibt im dann fin eren wider.“ Urf. v. 1279: 
„barumb famen wird an erfame biderbe luite;“ in fat. 
Ueberf. „mediantibus personis honestis.« Steyerer 
p- 692: „nad achtung biderber leute“ Urf. von 
1417: „daſſelbe gelt fol Heinrih Vegersheim hinder 
ein gemeinen biderben mann legen, bo es von 
Rud. und Heinr. wegen lit unge an bie fiunt, bay 
bie zinfe oder das Pfenniggelt abgelöeft wurd, das 
uff denfelben guitern verfoufft iſt.“ Phon. Joh.: „ein 
biderbe wip wande ih haben.” Phon. Man. I. 4: 
„biderber man.“ Gl. Sanblas: „biderbe, expeditos.“ 

Biderbeclidh, in e. v. Scherz angef. Stelle: 
„darzu fo wiffe er nit anderd, dann biewile er Mars 
grede erfant habe das fü ſich fromklich, erlich und 
biderbechich gehalten babe mit großer arbeit.“ 

Diderbefeit, Bi Biderfeit, pro- 
bitas, bei Scherz: „fi fint funft alfo biderbe, dab fü 
es kunt von rechter Biderbefeit.“ Gieyerer Add, 
p- 25: „Piberbfait.“ Laz. de Schwendi Bed. an 
R. Dar. I. $. 62: „da er fonften in Gehorfam und 
Biderfeit lebt.” An e. and. Orte: „ber bofen rat 
wil han vnd volgen der mag fum geftan an eren und 
Biderbefeit.“ 

Biderleut, homines probi. Ap. Datt. de Ar 
I. 1. 83. Ludewig Rel. msc. IV. 106 und p. 148: 
„und ander Pidmwerleut vil und genuge.” „Biber 
mann leut“ für viri probi seu bonae famae. Urk. v. 
1272 bei Estor. Annal. Fuld. p. 7: „vor und und 
andern Bidermannleuten“ Go aud in folgen- 
der Stelle: „ed gehöret nah an ein Bidermann 
das er nit vergeffen fol, wer im tut uibel oder wol.“ 
Urf. der Anna Gem. Garls IV. v. 1353: „auch ges 
loben wir und wollen in bie obgenannte Auirftene 
thumber, herrſchafte und zugehoerunge feinen haupts 
mann; landfcreiber oder fonft amptmann fegen in 
feinen zeiten, er fei dann ein Bidermann und mol 

efeffen und geboren aus demfelben lande.“ „Erbar 

iderman“ in e. Urf. v. 1351 in Toelneri H. 
Pal. p. 103, und in e. Urf. v. 1264 in db. Alsat. 
dipl. n. 628. 

-Biderwip, femina honesta. Etrafb. R. bei 
Schannat Il. 319: „ond follent es befelben der nech⸗ 
ſten finer frunde eim der ein bidermann ift, oder ein 
Biderwip den man getrumen mag.” So aud: 
„Raab war gar ein biderwip.“ 

Bidern, prodesse, nügen; benugen. „Bieberleute 
die zu biedern und zu gebrauchen“ (Fr.). 

Bidiger, Gomthur der SJobanniterritter. Urf. 
v. 1435 bei Fidiein U. 159. or. 117. „Wy Bruber 
Baltafar von Stlieven, Ordens Sunte Johannis des 
bilgen hufes bes bospitals to Jerufalem, in ber 
Marde, in Saffen, im Wentlande und in Pommern 
Meifter und gemeine bidiger befennen, dat wy — 
vorfofft —.” 

Bidinium, falfhe Lesart der Not. Tyronis 
p. 164 für Biclinium (ed ift von Seffeln und Etüh- 
len die Rede, und daneben wird Tridinium, anftatt 
Trielinium genannt). 

Bidmen, bybmen, beben, zittern, vor Angft 
beben. H. de SS. IL 50: „find warumb bibmeft bu 
und fördteft dir fo feer.* Daf. 1.58: win berfelben 
zeit verhenget Got und ©. Katharina, das bie rauber 
erblindfen und zitterten und bidmeten.” WVocab. an. 
1482: „bybmen, bybmig, bybmung, tremere, tremulus, 
tremor.“ S. Bidemen. 

Bidmig, Bidmung, f. Diamen. 
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Bidripa, f. Bedripa. Urf. aus dem 7. Reg. 
Jahre Richards I. v. England (Speim.): „Dabant 
2 sol. annuatim abbatissae et conventui — pro tribus 
araturiv et una bidripa, quae vocatur hingbidripe, 
quae ab eo exigebatur, salvis 2 bedripis quibus idem 
Willelmus faciet ad eibum abbatissae, prima vice 
eum omnibus hominibus de hospitio suo, et terrae 
suae operantibus, secundo cum uno solo homine.* 

Biduana, I) ein zmeitägiges Faſten, wie tri- 
dunna ein breitägiges. Capit. Caroli M. Iib. 5. 
c. 136: „et biduanas omnes faciunt tam episcopi, 
monachi, et monachae, quam canonici —.“ Rhabanus 
Maurus de Instit. Cleric. lib. 2. c. 26: »biduanum 
morem jejunii unde sumptum, quod Apostoli jeju- 
naverunt illo biduo, quo Dominus passus et sepultus 
est.“ 2) Die zwei Tage vor Dftern. Missale Goth. 
p- 323: »incipiunt orationes in biduana;« p. 324: 
„item oraliones in biduana in die Sabbati ad Se. 
(Sextam?).“ Missale Gallie. p 461: „Item orationes 
in Coeua Domini, sive in biduana.« 

Bidubium, ein großes Meſſer in Form einer 
Sichel oder Senfe. Vita S. Leufredi ce. 21 (Due): 
*illud autem ferramentum vocant rustici bidubium, 
quod a quibusdam falcastrum vocatur, quod in faleis 
similitudine curvum sit.«“ Canones Hibern. bei Mar- 
ten. Anecd. IV. 13: »si quis — aut de fuste, aut 
de securi bidubioque cultello interfectus fuerit. ©. 
Falcastrum. 

Biduini, f. v. w. Beduini. 

Bidullaneus, vielfeiht für hetulaneus, von Bir 
tenholz? Acta SS. Juli I. 126: „qui ambulans 
inde coneidit sibi baculum de ligno bidullaneo.* 

Diedevart, f. v. w. Bettfaprt. 

Biegel, Biegung, Ede. 

Diegger, f. v. w. Beghard. 

Bieglich, biegfam, Keyf. Par. d. S. ſ. 47: „alles 
band fye geflohen, uf das ir gemuit durch anmuth 
ſemlicher geluiſt, nit weich und bieglich gemacht 
wird, ſich abzuwenden von der weißheit.“ 

Biegnium, ſ. v. w. Biennum. 

Dietelen, f. Bicelen und Bideln, Keys. 
Post, P. IL p. 24: „ir werffets gar hoch haerfuir 
und biefelents wyt, daß ir von Abraham haer 
feindt und meinet alfo, ir feyendt vaſt frey.“ 

Bien, |. v. w. Biennum. Urf. des Gr. Theo» 
bald v. Blois v. 1174: „Omnes homines 8. Ger- 
mani, qui sunt de potestate de Villari, debent Vi- 
cecomiti semel in anno per tres dies bien, et ille 
* boves habent carretum et per tres dies cor- 
vadam —,“ 


Dienen, Imperf. von bann Phon. e 
1. 102. — — 


Biennabilis, 
worfen. 

Biennarii, bie das biennum (i. d.) leiſten 
müffen. Urf. des Mauritius v. Bellavilla v. 1265: 
„Sed a castellania de Machecolis vavasserii dabunt 
comedere omnibus biennariis suis, exceptis illis, qui 
foenabunt foenum —.« 

Biennium, der Mühlbach, Müpfgraben. Bol. 
Bidaem. 

Biennum, bianum, biannum, bianium, bias, 
bidamium, bidannum, biegnium, biennium, 
bien, biennus, bienum, bihennium (verſchie⸗ 
dentlich bergeleitet: einmal von bannum, fodann das 
von, daß die gemeinte Leiftung ber Regel nad zweis 


bem biennum (f. d.) unter 


mal im Jahre gefordert wurbe, enblid) davon, weil 
biefe Yeiftung ſich hauptſächlich auf das Einfammeln 
ber Früchte, der biens de la terre bezogen babe), bes 
beutet Dienfte, die mit der Hand oder mit Laſt⸗ und 
Zugvieh bei der Aernte und bei ähnlichen Gelegen 
heiten, 3. DB. bei dem Holzfabren, geleiftet werben 
mußten. Die Consuetudo Pictaviensis art. 99 erflärt 
daher bienna durch corvees tant d’hommes que de 
bestes. Urf. v. 1265: „Habent etiam le Bien ad 
vindemias faciendas quamdiu duraverint — Biennium 
ad ligna ad portandum in Natali Domini, et hoc 
en u Urf. v. 1150: „Pacem inter se ea lege 
fecerunt, quod milites facient ei per homines suos 8 
dies de bienno in anno, 4 in Februario in alis [franz. 
bayes] faciendis, et 4 in Maio in fossetis.- Et si in 
duobus terminis in bieno requisitio facta non fuerit, 
usque ad alterum annum non respondebunt ei." Urf, 
bes Gr. Theob. v. Blois v. 1181: „mille libras mihi 
dederunt cum tali conditione, quod si deinceps quo- 
quo modo murum cadere aut dirui, vel fossatos im- 
contigerit, mon teneantur amplius vel in muris 

vel in fossatis aliquid mittere, sed ab omni bienno 
quod in eis habebam, ipsi et omnis terra capituli 
quiti in perpetuum remaneant et absoluti.« Urf. v. 
1189: „Dedi etiam eis novem denarios, quos ab 
unoquoque de hominibus eorum causa bieni mei sin- 
gulis aunis aecipiebam,“ aus welder Stelle hervor 
geht, daß au dieſes Servitut, gleich andern, durch 
Geld abgelöft werden fomnte. Stephanot. Antig. 
Pictav. IL 484 (Due): „Retinuit bianium rustico- 
rum ad castrum Luciacum et ad conducendas suas 
annonas, inde unde sui antecessores conduxerunt.* 
Ch. Hugonis Com. Marchiae an. 1270: „Exigat [co- 
mes] biannum ab homiuibus mansionarlis praedictorum 
locorum, nisi ter in anno in terminis infra scriptis 
— Et tune habebunt nec exigent ad faciendum bi- 
annum, nisi de singulis bordariis unum bovem vel 
aliud animal arans.“ Liber Chirographorum Absiae 
fol. 21 (Due.): „adjutorium boum et quadrigarum 
suarum quod biannum vocatur, sicut alii homines 
nostri nobis facient.« Urt. v. 1192 bei Marten. 
Anecd. I. 649: »Sint libri et immunes per totam 
terra nostram, tam per terram quam per mare con- 
ductio facta absque venda — navagio, monagio, 
biano —.“ Tab. S. Eparchii Inculism. f. 37. 38 
(Due): »„Similiter facient eis quinque bias, unum 
ad frumentum faciendum, alium ad avenam, tertium 
ad profendra, quartum in nemore, quintum in vin- 
demiis, et hoc faciant, sive habeant bovem, sive non 
t — — Omnia autem servitia de bias, de 
avena, de gallinis —.« „Bidamium« in dem Chars 
tular St. Eypriand zu Poitiere. Stiftungebrief der 
Abtei Allerheiligen zu Angers v. 1408: »totum vina- 
gium et totum carragium boum et asinorum, et bi- 
dannum villanorum ad 15 dies in anno.“ Urf. v. 
1255 bei Thomasserius Consuet. Biturie. p. 156: 
„nullus eorum reddet nobis vel haeredibus seu suc- 
cessoribus nostris dominis Castri novi biegnium 
seu corvatam.“ Ulrf. des Gr, Ludw. v. Blois dv. 
1198: »homines — faciebant hiennos suos in epis- 
copatu Carnotensi.« Urf. v 1283: „Octo libras pro 
uno mengerio — charteium seu bihennium, vinagium, 
harpagium.* folgende Stelle giebt legitime Entſchul⸗ 
digungsgründe, welche von der pünktlichen Leitung 
des biennum bispenfirten, im Tabular. S. Hilarii 
Pictav. (Duc.): „Ad castram Rofiacum celaudendum, 
biennium, si vocati fuerint, tenentur homines nostri, 


non impediti necessitate panem suum coquendi, vel 
ad molendinum eundi, vel vocationis biannii B. Hilario 
ante factae.“ Vgl. Thomasserius Consuet. Biturie. 
lib. 1. c. 61. 63. 65 u. f. 

Bierbann, Abgabe für das Recht, Bier zu vers 
faufen, oder eine Bierbanf, einen Bierfhanf zu bals 
ten. Brotbann, bie Abaabe für den Brotverfauf. 
Hist. Guinensis p. 195: »„dabuntque singulae man- 
siones denarioes 12 in festo S. Michaelis, et de 
Broetbann den. 12 et de Bierban 12 denarios; va- 
cuae autem nihil Jdabunt.“ 

Bieres, biremes bei Anastas. Hist. Ecel. p. 111, 
wo Theophanes dunpsis bat. 

Biergelden, ſ. Bargilden und Bauergül- 
ten. (Mitunter auch wohl erklärt turd „geborne 
Gelden,” censuales nativi, von bären, gebären). 

Bierglode, eine Glode, nah deren Läuten aller 
Bierihanf aufhören mußte, in e. Allendorfer Buß- 
regifter (mitgeth. v. Landau): „1476. tem ſchil ⸗ 
linge 4 Heller gab Henri Müller zu brüde, daz ber 
fyanfede nad der Biergloden,“ 

Bieria, f. Beria. 

Bierum ob. bietum, aud biezium, der Mübhl- 
bad, Mübhlgraben (franz. bie). Franz. Urf. v. 1233: 
„Aquas illas exire permittent et eflluere ventaliis 
elevatis — super dietum vivarium — sive super 
bierum per excretionem aquarum istarum — Quod 
dietae Kaheriae, omnibus sublevatis ventaliis, non 
suflicerent ad egerendum dictas aquas, et per exun- 
dationem aquarum manentibus super dietum vivarium 
sive super bietum.* Burgund, Urf. v. 1265: „In 
dicto biezio de Brichol piscari valeant quicumque 
voluerint et cum omnibus ingeniis, ita tamen quod 
non impediant aliquatenus cursum aquae, hoc ex- 
cepto, quod dieti piscatores vel alii habere vel fa- 
cere non poterunt in memorato biezio vel in aliqua 
—— ipsius noas vel boichetas.“ S. Bedum und 

ecıum. 

Bierzeiſe, Bierfteuer, Accife vom Bier. 

Bieſt (in Niederſachſen noch jegt Beiſt), bie 
erſte Milch der Kühe nach dem Kalben. Daher auch 
Beiſtmelt, Bieſtmell. 

Bieſter, biſter. Münſterſche Hofſprache: „Item 
das fie ihre finder, die zu ihren jahren fommen und 
manbar worden, zur rechter zeit nicht beſtadet, fon. 
dern deſelbige laſſen bifter werden und in wwilicht 
leben.” ©. Bifter. 

Diefterfrei. ©. 8. Böhmer Vorr. zu Strodt- 
mann de Jure cur, liton.: „wenn jemand (im Stift 
Dsnabrüd) hodenlos verfiirbet, und feine Kinder und 
Erben durch einen Schein nicht beibringen fönnen, 
dag er unter einer Hode geftorben, fo wirb er bies 
flerfrep oder vor einen freyen der fi verbiftert oder 
verirret bat, erkläret und fein Bermögen in den Can« 
beöperrlihen Fiscum eingezogen.” Bgl. Bifter. 

Bieten, pieten, 1) gebieten, befehlen. Hist. de 
SS, IL. 94: „do bot fye der berin bei dem Namen 
ZRi, day ſy im nichts thaet.“ 2) Entbieten. ©. ein 
Beifpiel unter Benötten. 3) Einem ein Gut 
bieten, praedium alicui oflerre vendendum pro 
aliis, im Straßb. R. b. Sch. U. 97. 4) Seine 
Unſchuld bieten, fih zum Erweiſe feiner Unſchuld 
erbieten. Augsb. R.: „fumpt der fuir in ben fuirs 
geboten oder aun fuirgebot und bietet fin Unſchulde 
oder ain fin fruinde der im ainß tages begert uf fin 
Unſchulde zu bieten, fo it reht, daß man im ger 
faite acbe —. — Miutet denn iener fin Unſchulde 


mit finem aide [erbietet er ſich, feine Unſchuld eid⸗ 
lich zu erbärten], er nimpt finen aid, ob er wil.“ 
5) Wol bieten, gut bewirtben. H. Rom. de Hug. 
Cap: f. 49 (Sch.): „er was der bottſchafft von bers 
zen fro und hieſſ dem botten wol bieten.“ cf. Kö— 
nigsh. p. 265. 298. 6) Bieten ſich auf Eines 
Fuß, ad genua alicujus provolvi, in e. v. Scherz 
angef. Stelle (C. de Gregor. f. 127): „ſos Botten 
fie fih beide weinde vf finen Vuoz.“ 7) Bieten 
des kampfs gewerbe, |. Kampe. 

Dieger, sarcinator (Fr.), vielleiht auch für 
Büßer? 

Diever, Biefer, Fieber? Gnom. col. 41 (SH): 
J mich das Bieuer angat und er dem zanſweren 
at." 

Bieweſen, das Beifein, Zugegenfein; fo: „in 
Bieweſen finer freunde.“ Bgl. Beiwefen, By 
wejen. 

Bifaciatus, ber zwei Gefichter hat. ©. Missae 
bifaciatae. 

Bifang, Biefang, Byfang, Biefing, By 
vang, Pivang, Bifanc, bifangum, wofür in lar 
teinifden Uriunden die Worte ambitus, captura, 
ceptum [septum], ceptus, conseptum, comprehensio, 
proprisum etc., oft mit dem Zufag: vulgo Bifang, 
ebraucht werden, haben einige neuere Geſchichtsfor⸗ 
her, als Voigt, Kindlinger, Bobmann, vielleicht 
durd den Barbarismus captura verleitet, in die beus 
tige Sprade mit: Beifang, Beifug, zu übertragen 
verſucht. Boigt Rhein. Geſch. I. 155 nannte, indem 
er bie verjciedenen Arten und Benennungen des 
Grundeigenthums aufzäplt, unter andern aud Beis 
fanggüter, mit der Erklärung: nämlid als dem Erb» 
gute beigefangen. Umjtändliher wird dieſe Herleis 
tung und Erklärung bes Worts Bifang in Bodmanns 
Rheing. Alterth. p. 110 von dem Berf. auszuführen 
verfugt, indem er fagt, die urjprüngliche, eigentliche 
und erſte Bezeihnung eines Grunpftüds mit diefem 
Wort babe bei ſolchen Ländereien ftattgefunden, welche 
aus unbebauten iden, ober auch aus gemeinen 
Marken,’ mit Zuftimmung der übrigen Marfgenoffen, 
durch jemand urbar gemadt und feinem alihöfiſchen 
Land (der frühern Befigung) beigefügt worden. Ein 
ſolches beigefangenes Stüd Landes fei flur- und grenze 
mäßig der Byfang, Beifang, genannt worden, und 
weil man bergleihen neues Yand umzäunet oder 
durch Gräben und Aufwürfe von der gemeinen Marf 
abgejondert habe, fo fei begreiflihd ein Bifang nur 
bei ben an ein gemeines feld oder eine Marfe an« 
grenzenden Bauerhöfen anzutreffen. Er beziebt fi 
dabei auf Nunnings Abhandl. vom Bivanc, in den 
Han, Gel. Anz. 1753 Nr. 1 und 2, dem auch noch 
Anton’d Geſch. d. teutich. Landwirthſch. I. 370 ff. beis 
gefünt werben fann. Des Erften Definitionen von 

ifang fommen ziemlih mit der Bodmann'ſchen Ers 
Härung überein. Auch Anton fheint den Begriff 
eines neu angebauten Stüd Yandes als wejentlid 
mit dem Worte Bifang verknüpft zu halten, und No- 
vale, Neuland, Neubruch, damit für gleichbedeutend. 
Jenes ſoll ſächſiſch, die legten Ausdrüde follen im 
Oberdeutfhen üblich geweſen fein. Indeſſen gebt 
1) fait aus jeder Urfundenfammlung hervor, daß ber 
Gebrauh des Worts Bifang fi nicht auf das alte 
Sachſenland befchränft babe. Auch im füdlicheren 
Deutſchland bediente man fi häufig dieſes Ausdruds. 
Selbft die Urf. Karls des Gr. (Falcke Trad. Corbej. 
p- 378). worauf zur Bebauntung des fähfiihen Ur⸗ 
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fprungs des Worts berufen wird, beweifet, wenn 
auch ihre Echtheit außer allem Zweifel wäre, wol 
nidt, was fie bemweifen fol. Das Grundftüd, wor 
von in ber Urfunde die Rebe ift, lag nicht im als 
ten Eadfen, fondern war ein Stüd des Budonis 
fhen Walde, und nur ber Befiger war ein ausge— 
wanderter Sadie. Wenn nun der Schreiber dem 
Worte „proprisum“ die Erflärung beifügt: »quod in 
eorum lingua bivane vocatur,« fo hat er fih damit 
in der gemeinen Yandesfprade jener Gegend vers 
ſtändlicher machen wollen, und fein: in eorum lingua 
ift nichtd anderes, als das fonft gewöhnlichere vulgo. 
— Diefed beftätigt ſich aud 2) aus der ganz unbe 
firittenen Ableitung des Worte Bene von dem 
in ganz Deutfdhland von jeher übliden Stammwort: 
fangen, aus dem zufammmengefegten Bifangen, 
weldes aber, wenn man es ber heutigen Mundart 
anpaffen will, nit durh beifangen, fonbern durd 
befangen oder das üblihere umfangen, umge 
ben, auszudrüden if. Daß bifangen in biefer Des 
deutung von den älteflen Zeiten ber gebraudt mwors 
den, ergeben bie auch ſchon im Schilterſchen Gloſſar 
angeführten Etellen aus Difrid und Tatian. Dar 
gegen möchten fih für die Erflärung dieſes Wortes 
dur beifangen, beifügen, fein früberes rund» 
eigentbum durch neues Anrotten vergrößern, wol 
feine Beweiſe aus Urfunden oder andern alten Srif— 
ten beibringen laffen. 

So if denn auch unter Bifang a) urſprünglich 
ein mit einer Umzäunung, Mauer oder Graben ums 
gebener, und dadurd von der angrängenden Yänderei 
abgefonderter Plag verftanden worden, ein eingefan« 

ener oder eingebägter Plag, conseptum. Bol. Der 
m R. H. p. 117; Raindt 1. 149. Davon b) ein 
mit dem Pfluge zufammengefangener Strich Ader: 
landes, ein zwifchen zwei Furchen befangenes Ader- 
beet, au ein Adermaaß, davon z. B. weiter unten 
12 auf bad jugerum geben. Westenrieder Gloss. 
.50. Kaindi I. 149. Contract v. 1298: agrum 
—— XX. pivang (Mon, Boie. XI. 374). Lehen⸗ 
verleibung ec. 1406: »recepit in feodo VII. Pivang 
feld“ (Mon. boic. 323). Mündener Urf. v. 5. 1471: 
„zwen pifäng akers« (Mon. Boic. XIX. 329.) In 
einer Adertbeilung v. J. 1247: „quodlibet ivgerum 
haberet XII. pivange“ (Mon. boie. XI. 33.) c) Eine 
eigentbümlide Erklärung, ohne jedoch die Grundbes 
bedeutung auszuſchließen, giebt P. Wigand in: die 
Dienfte, ihre Entftebung, Natur, Art und Schidfale, 
p- 22: „ter alte Aucdrud bivang fommt auch nod 
einige Mal vor [in den Tradit. Corbej.], und da ans 
dere Denennungen für die Befigthümer ſchon allge 
mein find, ſo mag er doch etwas Befonderes bezeich⸗ 
net baben, und es ſcheint wohl ein zur Qultur oder 
befonders zur Viehzucht überwielener und umzogener 
Malpddiftriet gewefen zu fein, weil dabei faft bloß 
Abgaben an Vieh genannt werden. Jura oppidi Tui- 
tiensis: „Item quicunque commorantur infra forestum, 
uod dieitur bivaneg, nullum telonium dabunt in 
Tuytio.. — Der Begriff erweiterte fib aber nad 
und nad, fo daß überhaupt jeder in beftimmte Gren« 
zen eingefchloffene Bezirf Bifang genannt ward, 
wenn er gleich nicht innerhalb einer gänzlichen Um— 
gebung mit Zaun, Mauer u. f. w. lag, und der Um— 
fang allenfalld nur durh Steine, Malbäume, ober 
andere Merfinafe bezeichnet war. Das Wort würde 
daher aud, wenn ed in bie . Sprache wieder 
eingeführt werben follte, nit Beifang, fondern 


Befang lauten müffen, wie es auch ſchon bei den 
Alten vorfommt, 3. B. in einem Sprud des Grafen 
Gerlach von Nafau, als Dbmanns in einem Streit 
zwifchen der Abtei Arnftein und Ritter Heinrid von 
Aldendorf 1333 am Sonntage Oculi: „Bort me han 
wir ji geſcheidin bit einer Minne und bit ir beider 
Wizzin umbe den Medeme ter da ligit in dem Bes 
vange bes Dorfis zu Gudinackir.“ — Mit diefer 
Herleitung und Erflärung des Worts Bifang fällt 
dann auch 3) die behauptete Synonymität deſſelben 
mit Neubrud, fo wie die Angabe wen, daß Bifänge 
nur bei alten, an gemeine Marken angrenzenden 
Bauerböfen anzutreffen und ein Pertinenzttüd folder 
Höfe geweſen. Auch laſſen ſich Bifänge nicht als eine 
befondere Gattung liegender Güter Haffifiziren, und 
eben fo wenig fann von einem bejonderen Bifangs— 
recht die Rede feyn. — Zwar ift es der Natur ber 
Sache angemeffen, daß in dem Zeitalter, ald ange 
fangen warb, die großen germaniichen Wälder theil⸗ 
weiſe auszurotten und in Bauland zn verwandeln, 
das angebaute Land aber durd Umzäunungen gegen 
Menfhen und Bieh zu fhügen, die meiſten Bifänge 
auch Neuland waren. Der Begriff eines Neubruchs 
liegt aber darum nicht weientlih in dem Worte Bir 
fang, indem ein umzäuntes Grundftüd doch ſchon feit 
Jahren angebauet, und umgefebrt, ein Neuland ohne 
Umzäunung fein fonnte. Eben fo fonnte zwar ein 
Difang zu einem ſchon vorbandenen Hof gezogen, 
oder wie Bobmann fagt, defien Beifug werden, eben 
fo gut aber aud die Grundlage eines meuen Hofe 
fein. Auf das eine und andere bat die Benennung 
Difang feine Beziehung, fondern nur'auf eine Um— 
zäunung. Wie hätten neue Bauerböfe aus dieſen 
Bauerſchaften oder Gemeinden, und fo endlich Städte 
entfteben fönnen, wenn nur ein alter ober bereits 
vorbandener Hof neue Bifange zu machen befugt ge 
weſen. — Sp iſts auch eine irrige Meinung, daß 
Bifänge nur auf der Grenze gemeiner Marten oder 
Wüftungen vorhanden gewefen. Aus dem Borber- 
gehenden läßt fi dies ſchon folgern, aber au aus 
Urfunden bemeifen. Ein Stift Bleidenflädter Schen- 
fungsbrief von 878 redet von einem Bifang »in 
pago Wettereiba in Leistater marca, cui ex una parte 
subiungitur res regis et ex altera res S. Bonifiacii,* 
ter aljo zwilchen einem fönigliben Kammergut unb 
einer fuldiſchen Befigung lag. Eine andere von Leibs 
nig in Ser. R. Brunsv. I. p. 114 mitgetheilte Urs 
funde vom Jahr 837 nennt: „unum Bivang in saltu 
Waneswalde inter duo flumina ete.,“ beffen Grenze 
alſo auch nicht eine gemeine Marf, fondern das Wafler 
bildete. — Zum Beweis endlih, daß Bifang im 
weiteren Sinn aud jeden zwar nicht eigentlich eins 
gezäunten, aber doch durch feine gewiſſen Grenzen 
abgefonderten und ein Ganzes bildenden Bezirk oder 
Landftric bezeichnete, mögen folgende Stellen dienen; 
und zunähft der nadftebende Auszug eines Vertrags 
zwiſchen Erzbifchof BWalrarte von Eöln und den Grafen 
Heinrih und Dito von Naffau 1343 die nat. Joh. 
Bapt. binreichen, zu deſſen Verſtändniß nur zum Bor« 
aus bemerft wird, daß Naffau im 13. Jahrh. mit 
dem Erzftift in eine Gemeinfhaft an Schloß, Stabt 
und einem Theil des Yandes oder jegigen preuß. 
Kreifes Siegen gefommen war, worüber oft, mie 
gewöhnlich, Streit entftand, der nun wieder einmal 
verglichen, und wobei unter anderm feftgefegt warb: 
„Bort fo fulen wire Ergbufhof van Colne ind unfe 
Geftichte, ind wir Greven van Naffowe und unfe 
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Erven dy Stat zu Sygen mit allen irm Rechte fa- 
menligen ind gemepn ind ungedeplet haven ind be 
halden, ind oud den Byvangb umme by Stat as 
verre (fo weit) der Hayn wendet buffenwendih zu 
ben Girsberge wert ind nyder bis up dy Syge 
(den Siegfluß). Ind up anderſyt nyder bie up dy 
Weiſte (den Weißfluß bei Siegen) ind tüfchen ben 
wyen Wafferen nyder bis uf dy Bruggen (Brüde). 
ebeldniffe doch manlich find Erves dat binnen deme 
BDyvange gelegen is. Bort en binnen dem Byvange 
ſal unfer geyn bumwen (eine Feſte errichten) noch wir 
en fulen do in bynnen nyman lapſſen bumen, wir en 
beden bat ſamenlichen ind einbredtig. Sind mat 
bynnen dem byvange geſchiet, dat fulen wir famen- 
lichen richten. — Bort fo fulen wir up beyber ſyt 
epnen gangen fteden Burchfreden halden ind fweren 
— in der Burd, ind in der Stat, ind bynnen dem 
Byvange. Bort fo en fulen noch wir E. B. v. Colne 
— noch wir Greven von Naffowe — unfer geyn ſich 
behelghen weber dem anderen von der Burch, noch 
uf der Stat zu Eygen, noch von dem Byvange — 
doch fo mad ſich unſer ychlich behelpen von der Burg 
ind von ber Stat ind von dem Bivange und mit 
den Burgeren weder ander fin Biande wa im befi 
Noyt id.“ Urk. v. 1201 bei Lacomblet n. 1: „Habet 
etiam ecclesia potestatem judicandi homines perti- 
nentes ad predium Seist infra binangam [Bezirf) 
istam vel extra eam.“ Urf. v. 1285, dal. n. 802: 
„Item quod. nullus oppidanus . infra termioum qui di- 
eitur bifane oceupari poterit vel arrestari aliquem 
cem extraneum.“ Llrf. des Erzbiſch. Batram zu 
Göln v. 1543: „Bort fo fulen wir — ſamenlichen 
und gemeyn — hauen und bebhalden — ben byr 
vangb umme bie flat, as verre der hayn wendet 
buffenwendig [butenmwendig, auswärts] zu den Gird- 
berge wert — ind nyder bis up dy Syge — 
beheltniſſe doch manlich finds erves, bat binnen deme 
byvange gelegen id. Ind wat binnen dem by 
vange gefdiet, dat fullen wir ſamenlichen richten.” 
Weisth. zu Zülpich und Goich (15. Jahrh.): „Vort 
op bulbunge der ſcheffen van Tzulpgbe ind van Goid, 
alleine bie fie dem berczoigen gedain bant as eime 
widlichen vaide van Hembach ſprechent die ſcheffen, dat 
fie deme vurf. berezoigen buldent dar umb as eime 
wislichen valide van Hembach, want man alle ſachen, 
id fi. mord duifde of anders treffende an begerichte, 
die geichient in deme bivange buiffen den vier pe- 
fen, da die vabije van Tzulpgbe feirt ind wendt, 
bat man bie beleiden mois tueſchen zwen fonnen 
ind ungebonden, an den fehoultiffen, an die fcheffen 
ind an den boden van Tzulpgbe ind an die ſcheffen 
van Goich, zu wiſſen is, fo wat gefhwit in dem bi» 
vange zu Kempenre beiden wert, bat gebuert fi 
an bie fcheffen van Goich ind vur den ſchaultiſſen 
ind dem bode van Tzulpghe. And fo wa ouch bie 
befeidunge niet en geichwit in der wife as vurf. fteit, 
fo fint alle fachen niet, ind der vait van Hembach 
nod nieman en mad dar vever richten ind alle die 
vurf. fahen die gefchient in dem bivange up ben 
vurf. fieben, bie fal mind herren bode van Colne ber 
boden am bie heirfhaffen ind anders nieman. Bort 
alle die gbene, die in dem bivange vurf. figent, bie 
folen ire urbel zu Tzulpghe bolen. Vort fagent 
Eoinrad ind Johan van Deverbach dat der bivang 
umb Tzulpgbe allweige des geitihtd van Colne ge 
weißt ſy, ind man alle fahen die geſchient in bem 
bivange, die an Iyf ind an guot ind an bat hoefte 
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gerichte treffent, beleiden fal an ben fchoultiffen ind 
an die ſcheffen —.“ Gericht auf dem Eigelſtein 
zu Göln (14. Jahrh.): „Vort is eyn veffer up Ey 
gelfteyn mit eyme ſtocke in mit eyn bivanc in deme 
dindhove up Eygelſteyn, fo wat irvelt van gerichte, 
als van bem gedinge, bes fint des fchultiffin zwein, 
in des vaitd eyn pennind.” (In den Niederlanden 
fol an einigen Orten das Wort Bivanc zur Der 
zeichnung eines Kirchiprengeld noch üblich fein). — 
Die Bedeutung des Wortes Bifang in folgenden 
Stellen, nämlih im Weisth. zu Kentenich: „Item de- 
ereverunt iidem jurati moniti et requisiti, quod do- 
mina abbatissa et capitulum antedieti debent habere 
et semper in bona et debita structura servare cippum 
et laqueare cum cathena, vulgariter stock und 
bifank appellata,« und die obige im Gericht auf dem 
Eigelfteine zu Göln: „Bort ie eyn veiler up Eygel- 
ſteyn mit eyme ftode in mit eyn bivanc in deme 
bindhove up Eygelftein,” dürfte vielleicht diejenige 
fein, daß unter Bifang die Stride und Ketten zum 
Umfangen oder Einhägen des Gerichts gemeint find. 
— — Eine metaphoriihe Bedeutung hat Bifang 
wo es Rüdhalt, Borbehalt bezeichnet. So in einem 
Sübhnebriefe der Grafen Joh, Dietr. und Heinr. von 
Solms für Grafen Dito von Naffau v. 1350: „Want 
wir mit — Diten Greuen zu Naſſowe aller ſachen 
— gerihtet vnd gefend fin — bes zu merer ein« 
brechtefeit — ban wir und unfe Erbin vns zu dem 
— Grefin Diten — gengliden an allen Byfang 
verbonden — vnd verbinden, nummer wibder In vnd 
Hier heißt ane Bifang, uns 
befangen, ohne Rüdpalt, lauter, Es ift Har, daß 
damit jede Ausnahme, jeder Rüdhalt ausgeichloffen 
werben fol, und biefem figürliden Gebrauch bes 
Wortes Bifang liegt der Begriff einer Beichränfung 


zu Grunde, welche au mit jedem Bifang im eigent- 


lihen Sinn wejentlic verbunden if. Vgl. Grimm 538. 
Bifangen, byfangen. Deffnung von Laufen: 
„das erft und das größt ift die ungnofamin, wenn 
ain hofbörig man ein frowen nimpt, bie nit fin ge 
noß it, ber bat deß bifhoffs und bei vogts huld 
verloren, und barumb ift recht, figt ein vogt uff finem 
roß, fo er ed vernimpt, fo fol er darab nimer ku— 
men, € das er in gehommet und gebyfanget, ob er mag. 

Bifaricalis scriptura, ſ. Scriptura. 

Bifarius, f. Bifax 2). 

Bifax, 1) zweigefihtig, der ein doppeltes Geſicht 
bat. Gl. Isid.: „biſax, duos habens obtutus,* Gl. 
Lat.-Gr.: »bifax, dınpouoc, demporwmros, dırros.“ 9) 
Bifax, befax, beiarius, bifacius. Pap.: „be- 
fax, mendax; befarius, bilinguis; — bilinguis, fallax, 
bifarius, vel duas linguas babens.«* Commodian. In- 
struct. 24: »quid in synagoga decurris ad hiſarios.“ 
Isidor. Pacensis Epise. in Chron. aera 772 (Duc.): 
nei quos ex eis contradictores vel bilarios, seu ma- 
chinatores aut haereticos, quos illi [Arabes] augures 


vocant, reperit, gladio jugulat.« Roderie. Toletan. 
Hist. . €. lö: rcontradietores, bifarios et re- 
belles.« 


Bifera, bivira (lestered wohl richtiger), se- 
cunda conjux (Pap.); bderjelbe: biviria, secunda con- 
jux. Der h. Hieronymus dagegen nennt biviram 
diejenige, welche zweimal gebeiratbet bat. 

Biffen, Haarfledten, Haarbuffen? Ed Pred. 
f. 46 (Sch.): „unkeuſchet ain perfon mit uberfluiffig 
zier, annder damit wollen raigen zu unorbenlicher 
lieb. Es fei mit bar a huren loeden, 
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mit buichßli blaßen, den bufen aufdecken, den bals 
entbloefen, ſich mit fetten, ringen, guildin fragen, 
allerlei guter Geruh und ſchmeckenden dingen zu 
brauden, allain daß fie den leuten wolgefall, unn 
die um fie builen.“ Bgl. Buiffen. 

Bifinium, lacus vel divisio inter duos fines 
(Joan. de Janua). 

Bifle, ®Büffelfever, bei Madox Form. Angl. 
p- 423: »supertunicam de bifle.“ 

Bifureum, Fragm. Petronii: 
ebullivi; sudor mihi per bifurcum volabat, 
mortui —.“ 

Biga, 1) ein jmweiräbriger Karren. Beda de 
Orthogr.: »bigae et trigae et quadrigae.“ Stephan. 
Tornae. epist. 228: „bigam seu birotum mittere no- 
luimus, quia fortassis oneri non sufficeret.“ Conrad. 
Marburg.: „et statim bigne supposita est, et dum in 
itinere esset, biga confracta est.“ Urf. Heinr. II. 
im Monast. Angl. I. 181: „unam bigam cum unico 
equo.« 2) Trabs, tienum. Fori Oscae an. 1247 
(Duc.): »Si per homines servitii, sive signi Regis, 
in murum villae tigna sint immissa, quae tigna bigae 
apud Arragones appellantur — — WVillana debet 
habere — unam domum coopertam, in qua sint 12 
bigae.“ Urf. v. 1242 bei Baluz in den Noten zu den 
Conc. Narbon.: »item 80 filas quas habuerunt ho- 
mines de Villanova de mandato ejusdem. Item 9 
bigas grossas, quas habuerunt homines Petri de Vil- 
lanova — item 378 inter filas et bigas, quas habuit 
D. Amalricus —.« 

Bigarius, ber mit zweirädrigen Karren fährt, 
bei Rymer IX. 261. ©. Biga. 

Bigarus, bigrius, wahrſcheinlich fo viel wie 
birsarius, äger, Jagdaufſeher. Regest. Philippi 
Aug. (Duc.): »D. Rex potest ponere in foresta bi- 
garos suos —.“ In ben Gest. Cansul. Andegar. 
e. 1 mwirb gejagt, die Britonen hätten die Armorıfas 
ner bigrios genannt, während legtere von den Fran— 
fen birsarii genannt fein. S. Bigrus. 

Bigata, ein Karren voll, ein Karrenfuder (f. Biga); 
fo bigata vioi (1210), bigata arborum (1204), bigata 
lignorum etc. 

Bigel, Beil. Vit. Joh. 245: „und truoc ein 
bigel das er holz mit im wider heim truige.“ 

Bigemmus, mit zwei Edelſteinen geziert. 

Bigens, nah Pay. duabus gentibus natus, und 
Ugut. fügt hinzu: „»sicut ex patre Tusco et matre 
Franca.* 

Bigera, bigerriga, bigerrica, biherrica, 
nad Pap., Gl. Isid., Ugut. ein raubes, härenes Ges 
wand, eine Art Rod oder furzer Mantel, der bie 
Sdultern bebedt. 

Bigermen, seges vel legumen ex duobus ger- 
minibus mixtum (Joan de Janus). 

Bigerwe, propemodum. Bgl. Königeb. p. 79. 

Biglossus, — der in zwei Zungen 
reden fann. Petr. Damian. in Vita S. Odilonis: 
„qui potens in litteris ac biglosus graece noverat et 
atine.“ 

Bigoncium, ein Flüffigfeitamaaß in Italien (bei 
Dante bigoncia), der fiebente Theil einer libra, nad 
Sanutus lib. 2. part. 4. c. 10. 

Bigothi, von bi Got (bei Got), ein Beiname 
ber Normänner, nad e. alt. Chron. in d. Hist. Franc. 
T. II., wo es von Rollo, dem erfien Normannens 
berzoge beißt: „Hic non est dignatus pedem Caroli 
osculari, nisi ad os suum levaret. Cumque sui co- 


„paene animam 
oeuli 


mites illum ammonerent, ut pedem Regis in accep- 
tione tanti muneris [Neustriae provinciae] osculare- 
tur, lingua Anglica respondit, Ne se bigot, quod 
interpretatur, Ne per Deum. Rex vero et sui illum 
deridentes, et sermonem ejus corrupte referentes, 
illum vocaverunt Bigoth, unde Normaoni adhuc Bi- 
gothi vocantur.“ 

Bigradum, bipes (Gl. Gr.-Lat.), 

Bigraft, Begräbnig. Sächſ. Yandr. J. 22, 1: 
„Mit fime rade [Gerade] ſal of die vrowe bigraft 
unde drittegeſten dun.“ S auch die Stelle unter 
Barebaft, und v. Beygraft. 

Bigrinae für beghinae, bei Matth. Westmonast. 
an. 1248. 

Bigrus, ſowohl forestarius, Förſter, Forftaufie- 
ber, als auch Bienewwärter, Bienenpfleger, Bienen 
hüter. ®gl. Bigarus. 

Biguinae, für beghinae, in e. Teft. v. 1236 
in d. Hist. Dalphin. 1. 6: 

Bigunft, Beginn? Paraphr. Vet. Test.; „das 
bei Yameh gewann Sella dii was von erft bie mit 
Bigunſt irdahte wipliche funft mit nadelen unn mit 
drihen neien brechten rihen.“ 

Bigus, eine Art Balken oder Stämme (franz. 
bigue und bigot), in der Hist. Harcur. III. 125. 

Biheria, f. Bicheria, 

Biherrica, f. Bigera, 

Bihorium, ein Zeitraum von zwei Stunden. 
Res Mogunt. (edit. 1722) II. 448: „ubi somno pla- 
eidissimo non amplius bihorio recreatus enset.“ 

Bibter, Bichter, Beichter, confessionarius. 
Phon. Manes. U. 125. 

Bikenes, in e. Urk. Heinr. IV. von 1409 bei 
Rymer VIll. 591: »„quandam turrim et quandam ca- 
pellam, una cum aliis domibus et substantiis de pe- 
tra, ut puta bikenes, ac alias res —.“ 

Bilabrum, dıxeAog (Gl. L.-Gr.), einer ber 
boppelte Lippen bat. 

Bilacht, Beilager, Hochzeit. Braunfhw. Tef. 
v. 1524: „van fodaner Medegifte wel be de fofte 
[Beföftigung] to der Bilacht holden.“ Auch Biſch la⸗ 
pinge. 

Bila ge, nad Will. Thorn. in Chron. an. 1303: 
„quidam usus vel consuetudo, qui Bilage in ser 
bus Kantiae vulgariter appellatur,* alfo die ald 
gefeg aufgetellten alten Herlommen und Gebräude, 
oppidanae leges, leges villae (bergeleitet von laga, 
Gefeg, und by bewohnter Ort, habitatio, villa). Nach 
Andern Zufäge zu den Gefegen, Beigefege, ange 
bängte Gefege. Doch ſcheint Wilh. Thorn’s Erflä- 
* vorzuziehen. Bgl. Bellagines. 

ilamna, f. Lamna. 

Bilande, Beilande, dabei gelegene Lande, bes 
nachbarte Gegenden, das umliegende Land. Paraphr. 
Vet. T.; „die frowen do befanten von den naheften 
Bilanden.“ Bol. aud Werwagium. 

Bilarn, f. Bildren 

Bilbere, bilbire, sonitum edere (nad alt. 
Gloſſ.). Gl. Lat.- Gr. „bilbit, Boußossı.* 

Bild, 1) Abbild, das wie ein anderer Gegen 
fland geftaltet if. Daber „Menſchenbilde.“ P 
Joh. „Wibesbilde.“ Phon. Man. I. 37: „Erenbilde;“ 
II. 236: „die fint die mannesbilde haben.“ Kunigb. 
f. 13: „er bieß alles mannesbilde erflahen.“ 2) Mes 
taphoriſch für Hirngefpinnft, Phantafiebild, Einbil 
dung, bei Keyf. B. d. fh. Leb.: „dann ain menſch 
der vil waißt und viel verfteet, und hat ben fopf 
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vollee Bild und fantaſey.“ 3) Borbild, Beifpiel 
(Bol. Abbild). Pez. Gloss. v. Pild: „Da; britte 
Bud ift der Pfaffen Leben, die fullen den Leyen 
Bilde geben, Vnd gut Lere vortragen.” Daf. aus 
ber Reg. S. Bened.: „Daz er fol — ber bimutefeit 
Bilde allen vortragen.” Leg. Sor. de S. Clara ( Sch.): 
„er lerte fin undertan nicht allein mit worten, fonder 
oech mit Werken unn mit gutem bilde.“ Phon. Joh.: 
„und ein felig bild neme an ber Königinne.“ Sen- 
ckenb. Sel. VI, 23: „vnd fie borüber ftraffen, an- 
dern bed reihe vngehorfamen und widerſazzen zu 
vorchten vnd ze Pilde.“ 

Bildefeit, repraesentatio per imagines, Vit. 
P.; P. Joh. f. 304 (Sch.): „Das erfte iſt ein Aber 
ſcheiden aller Tiplichfeit, das ander ift ein entpfroe- 
mede aller Bildefeit, das dritte ein blos verften 
funder mitteli von Gote.“ 

Bildende Kraft, wohl bie Einbildungsfraft, 
Phantafie; auch Einbildung. Keyf. Sch. d. P.: „Io 
der teufel die bildende kraft bewegt und bie ſynnlig⸗ 
feit in dem menfden.* 

Bildener, der ald Vorbild dient. Eckeh. Bred. 
f. 322 (Sch.): „Das tet er dar vmbe das. er vnſer 
bilbener were zuo der ewigen wahrheit.“ Auch bei 
Keyſersb. 

Bildren, bad Zahnfleiſch, gingiva. Silb. L. 
eonf. f. 62 (Sch.)⸗ „tunt dem die zene we und ſint 
ime die bilbren ful* Fr: „Bilaro, gingiva, caro 
eirca dentes.“ Altes Gloffar: „brack, mandibula; bi- 
ler, kynback.« Bilorna bei Rhaban. Maur. Friſch 
leitet das Wort von billen, acuere, her. In Straßb. 
fagt man von einem zahnenden Kinde: die Bilder 
lein thun ihm weh. 

Bile, häufig für vile. 

Biledare, f. Biliter. 

Biler, f. Bildren. 

Bilettum, @ine Fruchtart, die vom eigentlichen 
Getraide unterfchieben, auch flüdweife ges aber 
ebenfalld gemablen wird, in einer Urf. Edw IIL von 
1361 bei Rymer VI. 316: „praecipimus quod tri- 
ginta quarteria frumenti, 124 quarteria avenarum et 
4 millia bilettorum in balliva tua — sine dilatione 
emi et provideri, et framentum illud moli — — pre- 
tum cujuslibet quarterii bladorum praedictorum, ac 
eujuslibet miliaris dietorum bilettorum —.* 

Bilex, nad den Suppl. Antiq,: 1) dıwrog, du- 
plex ligamen habens; 2) «vewos, ventus. 

Bilfredus, für Berfredus. 

Bilgerin, Bergfalfen (Sch.). H. Trist. p. 17: 
„ouch was dba ſchoene Federfpiel falden bilgerin vil 
fmylin und fperbern hab id und muiffen.“ 

Bilibris, sextarius bis assumptus.“ (Pap.). 

Bilinguis, boppelzüngig, Bilinguitas, Dops 
pelzüngigfeit. 

Bilior, irascor, xoAw (Gl. Lat.-Gr.). 

Bilis, für vilis; bilitas für vilitas. 

Bilitas, nah Papias: „bilis, humor fellis, tri- 
titia, virus, iracundia. Bilitas, amaritudo.« 

Biliter, Biledare, (v. Bild), die Jemands 
Beifpiele folgen, Nachahmer. Esp. Evang. rhyth. 
Uffenb. Dom. I. Adr.: „ba bi verftet gemeine bie 
heiligen lerere unbe auch die Bilitere bie vil volfe 
bant befart.” Bilebare bei Notker. 

Bilivie (in and. Mic. Bilivit), adumbratio vo- 
cis aquae scaturientis (Wap.). 

Bilken Chilfefen), billigerweife. Braunſchw. 
Tef.» Bud an. 1403: „Word fo gheue ef dyt to weg⸗ 


ben un to flegben un ef meyne bat bem rade bar bil 
fen nycht aff böre um neynen bribden pennig dar van 
nemen döruen.“ — Bundbrief der Städte Soeft, Pa— 
berborn ꝛxc. v. 1442: „— dat wy — nit en ge 
banfen noch en willen yn epnigerlepge wyſe ſho 
bonde, eder bon Taten na all vnje vermöge tegen 
vnſe moder dey hilgen ferfen den aller hilgeften vn⸗ 
fen geiftlifen vader den Pawes van rome vnd bat 
bilge romefche rpfe noch alle dey gene dar wy nycht 
bilfen entgegen wefen, eder don fullen funder Yder« 
mannen van en by ben na aller geburlieit to 
laten —." 

Billa, Zettel, Libell, Feines Schriftſtück, Billet, 
(engl. bill), bei Will. Thorn. ce. 41; Knyghton. an. 
1272. Davon Billeta, Billetus, dad Dir 
minutiv. 

Billa, jumentum, asinus (Gl. Isid.), auch Bile 
jumentum, in den Gest. Reg. Francor. ce. 41. 

Bille, Kügelhen, Pille. Phon. Man. T. I. p. 
216: „am der ftein dem Bille verferet forme und 
ouch geftalt.* Daf. p. 168: „us einem berten fleine 
zuder Billen ald us einem fulen holz wachs 
bern.* 

Bilfen, fcheint heraustreiben zu bedeuten, Phon. 
Man. Il, 231: „din milte us herzen valſche wirbe 
billet.“ 

Billea lintea, mahrfdheinlid für Biblea 
(' d.) od. biblia lintei, leinene Tücher. gl. Bib- 
us 

Billia, ein flarfer Zweig ober ein Stamm. 
Urf. Gr. Ludw. v. Blois v. 1198: „de que 
hospite quam extra banleugam habebant in billia vel 
in ramo silvae longae.“ Libertat. Jasseronis in 
Bressia an. 1283 (bei Guicdenon): »Concedentes 
hominibus antedictis in dictis nemoribus — pro ca- 
lefaciendo, de quolibet nemore mortuo, exceptis bil- 
lis competentibus — ad circulos faciendos.* Bol. 
Billus. 

Billicus für umbilieus (nad d. italien. Form 
—3 bei Anastas. Bibl. in Benedieto IV. P. 


p- 

Billio, ®old» und Silbermaffe, aud welder bie 
Münzen geprägt werden. Urk. Phil. d. Schönen v. 
1259 in Ordinat. Reg. France, I. 326: »contractus 
auri, argenti in massa vel billionis, aut alterius me- 
talli.“ Urt. deffelben v. 1305: „ne quis aurum, ar- 
gentum vel billionem extra regnum nostrum deferre 
praesumat.« Billo in berfelben Bedeutung bei Ry- 
mer VI. 553: „10 marcas auri in billone“, mwonad 
ed auch „in Barren” beißen fann (fo daf ber Aus 
drud vielleipt mit Billus zufammenpängt). Billo- 
nus findet fi in db. Hist. Dalphin. 1. 96: „quod 
si contingeret D. Regem Franciae plus dare merca- 
toribus portantibus billonum ad monetas regias pro 
marcha argenti, quam modo dat, ipsi Siardellus et 
socii eodem modo et tantum plus dare mercatoribus 
portantibus billonum ad monetas nostras;* ferner 
daf. II. 159. 415. 416 und 417. 

Billus, (zufammenhängend mit Billia, f. b.), 
ein Stod, Knittel, ald Zeichen der Knechtſchaft, da 
Stöde die Waffen der Knechte waren, in den Legg. 
Heor. 1 R. Angl. ec. 70: „Si liber servum occidat, 
reddat parentibus 42 muflas et unum billum mutila- 
tum domino servi pro manbota [Mannbuße];* c. 78 
(de liberatione servi): „Si quis in servum transeat — 
in signum vero transitionis hujus billum, vel stru- 
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blum, vel deinceps ad hune modum servitutis arma | 
suscipiat, in manum domini mittat et caput.“ 

Bilneta, Geleitsbrief, Pafl, bei Rymer IX. 504. 
Bat. Billa. 

Bilochii regales, in den Decretis Andrene 
Reg. Hung. an. 1222. $. 6. (Due.). 

Biluus, nad Art der Thiere, tbierartig, mori- 
bus bestiarum (Gl. Isid.). Vgl. Belluus. 

Bilychnis lucerna, eine Yaterne zu zwei 
Lichtern. S. Myxus. 

Bimare, duplicare, disputare (Pap.). Bimatus, 
duplicatus (Vet. Gl. San-Germ, Duc.) 

Bimareus, secundus (secundo?) maritus (Pap.). 
©&. Bimaritus. 

Bimaritus, iterum maritus (Pap.), secundus 
[secundo?] maritus (Gl. San-Germ.). 

Bimatus, f. Bimare. 

Biment, pigmentum. Phon. Mon. IL 177: 
„mit fuinf Bimenten rein fol fie [die latwerie] ges 
menget fin.“ 

Biminde, carus (Vocabular. Teutonistae). 

Bimixta (rect. bimixa) lucerna, bimy- 
xis, ſ. v. w. Bilychnis, bei Muratori Ill. 245. ©. 
Myxus. 

Bina, 1) eine Art Abgabe oder Auflane; fo „bir 
nonım et ternorum illatio bei Senator. Epist. 3. 8; 
7. 0, 21 und 22. 2) Binae, ternae, (sc. admo- 
nitiones), zweimalige, dreimalige Anfündigung oder 
Anmabnung, in e. Urf. v. 1003 (Duc): „ut ei ipsi 
vendere voluerint, — rectores S. Mauricii per binas 
et ternas ammoneant.* In e. and. Urk. ftebt dafür: 
„ut si eam [medietatem] vendere vel pignorare vo- 
lueritis, mihi vel haeredibus meis tres vices ammo- 
neatis.“ 

Binalia, binailia, vinalia, dad abermar 
lige Pflügen, wie 3. B. neben einander geftellt wer- 
den jacheria, binalia, und seminalia. Bal. Binare. 

Binalis, geminus (Duc.)., Act. SS. Janit II. 
215: „nee ignis ausus est attingere hinales, in qui- 
bus pendebat salis petra, sudes.* 

Binamen, vorzugsmweife, wirflid. Phon. Joh.: 
„fo weis ich in alfo gemuot daz erd binamen gerne 
RZ Auch in e. Urf. von 1292 in den Alsat. dipl. 
n. 780. 

Binare, den Ader zum zweiten Male pflügen, 
Weinland zum zweiten Male graben (franz. biner). 

Binatim, je zwei, zwei auf einmal. Murator. HI. 
143: „ut etiam parenter cum filiis, atque fratres, 
atque sorores, binatim per lectos ad sepulera dedu- 
cerentur.* 

Bincina, falfh gelefen für Burina (f. d.). 

Binda, bendellus, eine Binde, ligatura, 
fascia. 

Pinden. Gebunden, fixus, Keyſ. PoR. I. 20: 
„wenn biefe 2 Gvangelia muß man in die jer in- 
zieben umb bes underteſts willen, das alfo furz ift. 
Dann van geftern uber 14 tag muirt mann binle- 
gen das alleluia, alfo daß die Gebundene zeit 
anfabt von beut uber 14 tag” Schwäb. Landr. 
e. 105: „Gebundene Tag.” „Diefes ift ihm ge- 
bunden“ dürfte durch hoc illi constitutum est, acqui- 
situm est, per constitutionem quasi traditum est, zu 
überfegen fein. J. Arg. Sch. III. 275: „fterbent aber 
fii beide, e der widem uffgerichtet wurd, und font 
libs erben, die von in beiden fomen fint, den finden 
und iren erben fol ir recht behalten fin an dem vor- 


genannten widemen in aller wife, ald wan es Batter 
gebunden was, ald dovor geichriben flott.” 

Bindung, Gebind, Faß. Bibl. Aug. 1 Sam. 
25: „fuinff moff melhs, und 100 bindung gebderter 
weinber, und 200 moſſ veigen.” 

Binea, für vinea, bei Murator. IH. 87. 

Binearium, für vinearium, Ader Weinland, 
Weingarten, in e. Urf. Roberts v. Franfr. v. 1028. 

Bingana, jugera (Pap.). 

Binies, für bis, zweimal, bei Nic. Lanckmann. 
de Valckenstein in Hist. Desponsat. Friderici Ik 
Imp. cum Leonora Portugalliae Infantisea: „in uno 
et eodem anno crescit binies in uno agro frumen- 
tum.“ 

Binio, eine boppelte Münze, doppelt an Größe 
und Werth (divevamm, biniones dyvapız, Gl. L.-Gr.) 

Binna, ein Mebl- Korn: oder Brotfaften. Mo- 
nast. Angl. Il. 158: »„illud quod sursum inventum 
fuerit in binna, in molendinis meis.*+ Will. Thorn. 
an. 1263: „Ad granarium dieti manerii dietum bla- 
dum portabunt, et extra binnam, super eorum tenen- 
tium proprium, pannum mensurabunt, et totidem men- 
suras — persolvent.« Bgl. Venna, 

Binnadt, bei Naht, moctu. Keyſeréb. v. d. 
15. Etaff. p. 25: „wann wir glauben, daß Gott u. 
die heiligen milter feind ir gnad mitzetbeilen auf ire 
hochzeit dann uf andere zeit, barumb bat man bins 
nacht gefungen in der metten im andern refpons, 
bodie.. heut durch bie gang welt fein die himmel 
bonigfluiffig worden.” 

Binnen, 1) unterhalb, infra. Sächſ. Landr. 1,2 
und 3: „fwar die fune binnen iren ioren fin. 2) 
Binnen, Enbinne, innerhalb, intra. Phon. 
Man. 18: „bo wart mir das berze enbinne von 
fueffer tumbheit wunt.* Daf. p. 21. — Binnen 
und Buten, Binnen und Hufen, intra et extra, 
innen und außen; fo: „mit golde binnen und hu» 
fen wol gezieret.“ 

Binnenland, das zwifchen zwei Deiden ober 
Dämmen, oder wahrſcheinlicher das zwiſchen zwei 
Teichen liegende Land, in ber Brauuſchweigiſchen 
Teipordn. 

Binomius, bynomius, ber einen zmweifachen 
Namen bat (Fextus). Ludewig Rel. msc. VII. 150: 
»Fuit princeps unus in Bawaria, qui fuit bynomius, 
cujus nomen erat Ericus, vocabatur etiam Werpo.* 
Lambert Ardens.: „Robertum videlicet, qui, ut tunc 
temporibus erat consuetudo et adhuc plerumque te- 
netur, binomius erat, sed suppressa vocationis er 
prietate, inolecente usus assuetudine dietus est Ma- 
nasses, postea Ghisnensis comes-“ Aegidius Aureae 
Vallis c. 97 (Due.); »quorum mater dieta fuit Cle- 
mentia, seu Agatba, fuit enim binomia.“ 

Binufft, Benufft, Unterfuhung, Criminalver⸗ 
bör. Datt. de p. p. „davon das ſchäblich mann oder 
wip nicht wiberwunden moechtent werden, dann mit 
dem Benufft.« 

Binwend, binwent, immendig, binnen, inner 
bald. MWeisth. von Yiesdorf: „Item wifet der ſchef⸗ 
fen, das die freiben follent die gefangen, die binnent 
dem ban und bezirf begriffen wurden, buten und fur 
ren, wo man fi dan bin beſcheidt, und brief die ein 
abt zu ſchicken bette binwend lanbes bie jellen fie 
uf ihren foflen tragen — tem weilet der fcheffen, 
wer einige beubtichage uf den welden binwent bem 
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ban und bezirf, das ein abt dem zur fchliehen und zu 
entſchließen habe.” So öfter in diefem Weisth. 

Biordare, f. Bordiare. - 

Biotenati, bei Paul Diacon. für Biotha- 
nati. 

Biothauati, (lebendig Todte), bei den älteften 
Kirchenferibenten diejenigen, bie ſich felbft entleiben. 
Erdann wurden von den Heiden fperiell fo diejeni« 
gen Ehriften genannt, welde freiwillig in den Mär- 
tprertod gingen, wie es bei Paul. Diacon., in ben 
verſchied. Actis Martyr. bei Baronius etc. häufig 
vorfommt. — In nod fpäterer Zeit wurden fo von 
chriſtlichen Scriftfiellern bie Keger genannt, beſonders 
die Feinde des Chriſtenthums, die Türken, Earazeı 
nen, nämlich ſolche, die einen gewaltfamen Tod vers 
bienten,. So in e. Urk. v. 777 bei Sanboval, in 
e. and, aus db. Era 964 bei Zurita; bei Orderic. Vi- 
talis Jib. 11 p. 822, lib. 10. p. 782 werben folde 
darunter. verftanden, die der kirchlichen Abfolution 
unwürdig find. 

Bipedile, eine auf zwei Füßen flebende Wurf 
mafdine.  Hist, de excidio Acconis (Duc.): net ip- 
sis sic dispersis cum bipedilibus et communibus ba- 
leis quarellorum multitudinem emittentes,“ 

Bipennum, bisacutum (Due.). 

Bipert, in duas partes dividit (Gl. 
Germau,). 

Bipertator, einer ber etwas in zwei Theile 
theilt, 3.8, Getraidehalme, aljo etwa ein Mäher, bei 
Rymer T. L: „se non habere decimare antequam 
messores vel bipertatores vel terragitores partes suas 
non decimatas receperint.“ 

Bipertijocus, ſ. Jocus partitus, 

Bipes, eine Zange, oder vielmehr eine Scheere. 
Murator. VI. 931: „Intravit quidem repente mare, 
venjensque natando cum quadam bipede in manu, 
eoepit abscindere maximum canapum — .“ 

Bipharia, bie zweimal Berbeiratpete (biviria od. 
bivira). &. Bifera. 

Biplex, duplex, (Gl. Isid. u. 4.). 

Bırall, ein Edelftein, (vielleicht Beryll?). Te. 
des Biſch. Rotheram v. Yorf v. 1498 ım Lib, nigr. 
Seaccarii p. 673: Item unum paxbred deauratum cum 


San- 


uno birall in medio — Item dedi eis unam erucem 
deauratam, stantem super magnum lapidem de 
Birall.- 


Biratben, f. v. w. Beratben. 

Birber, byrner, bieder, biderb, ehrbar. Er— 
ſteres häufig in naſſau. Urk. Letzteres ſiehe unter 
Dewarung. 

Bircus, voluntas vitalis (Pap.). 

Biretinns, wahrideinlid für Birretum. Con- 
eil. Hisp. IV. 285: „Audivimus quod plures ecelesi- 
astici — incedunt inhoneste et indecenter, gestantes 
parvas coronas — cum capillis efusis et barba pro- 
mis«a, ac palliis brevibus et apertis, et sine bireti- 
nis, ac quod pejus est, aliquando cum vestibus sae- 
eularibus.* 

Birettum, f. v. w. Birretum. 

Birgelden, f. Bargilden 
gülten, 

Birfenmeier, ein großer Becher aus rohem 
Birkenholz, das noch die Rinde hat (Fr.). 

Birlaw, ſ. Burlawa und val. Bilage. 

Birmandus, eine geringe Lüttiher Münze (f. 
Maguum Recordum Leodinense p. 38 und 126). 

Dirmente, Pergament. Ew. Wish. f. 12: 


und Bauer 


„wer git mir des bimmeld breit Birmente, bed 
meres tieffe zu dynten, loup und gras zu feberen.“ 
Serm. S. Joh. f. 208 (Sch): „alzo wart vnſer berre 
an dem cryje zertenet: rebte aljo da men ein bir 
ment an eine reme fpannet,“ Auch Koen. p. 157. 

Birnen, bernen, brennen. Gnom. col. 40, 
(Sh): „wo da birnet mins nadgeburen wandt 
da forte ich myner alle zu handt.“ Davon: geburs 
nen. Kil.: „bernen, barnen, branden, ardere, uri.“ 

Bironatus, gebohrt, durchbohrt, in den Stat. 
Massil. p. 365. Davon Bironerius, einer ber 
Bohre verfertigt oder verkauft. 

Birotoea, eine farrenlaft (j. Birotum), in e: 
Urf. v. 1205 bei Lobiuell, Hist. Brit. IL 389. 
„unam birotoeam brandae seu brueriae —.“ 

Birotum, birota, ein zweiräbriger Karren, 
Chron. Mauriniac. lib. 1: „eo vehiculo, quod vulgo 
birotum dieitur eircumferri — non erubuit.“ Stephan. 
Tornac. Epist. 228: „Bigam seu birotum.“ Annal. 
Benedict, V. 505: „onerarium birotum — vietuali- 
bus refertam.“ 

Birratae vestes, gefireifte Kleider, Walsin 
ham p. 49; Henr. Knyghton 3. 1; Monast. Angl. T. 
1. im Traet. de Ordin relig. 

Birratus, birre indutus (Joan. de Janua). ©. 
Birrus. — Vestis birrata, audf. 9. w. Birrus, 

Birreta, vestis birrata. ©. Birrus. 

Birretum, birettum, beretum, biretum, 
berretum, der Biſchefshut, in fpäterer Zeit aber 
aud der Doctorput. (Bgl. Nic de Clemengis lib. 
de Studio Theol.) Ueber die Ableitung von Birrus 
" Jo. Villaneus lib. 6. e. 71. — Bei Rymer VIII. 
117 werden biretta unter den Juwelen und Koft: 
barfeiten des Biſchofs aufgeführt, fo daß viel 
leicht fofbare Gefäße (franz. burettes) darunter zu 
verjiehen fein möchten. Nah dem Boparder Stif— 
tungsftatute v. 1338 eine ben Collegiaten vorgeichries 
bene Kopfbededung bei der Meile, die in den Faſten 
und zu Advent mit nigris cappis vertaufht wurbe. 

Birrunge, j. Berrunge. 

Birruarius, Diener, Büttel. Eevillaer Concil. 
v. 1512: „barigelli et executores seu birruarii no- 
strorum judicum ecelesiasticorum —.“ 

Birrus, byrrhus, 1) aud burrus, in den frühes 
fien Zeiten für rufus, coccus. Festus: „burrum an- 
tiqui, quod nune diecimus rufum.* Scholiastes Juve- 
nal. sat. 1: „quod Graeci coccum, Latini veteres bir- 
rum appellant.“ Gl. Isid.: „birrus, rufus.« 2) Als 
Subftantiv: jedes Gewand, eine Tunica, Chlamys 
Papias: »Birrus, a Graeco fit, vestis amphiballus 
villosus.“ Act. S. 8. Benedict. saec. 2. p. 105: „bir- 
rum quem graeci amphiballum vocant —.“ Martianus 
Capella lib 4 (Duc.): „et birrus et tunica nomen 
vestis hahent.“ Birrus albus, ben bie Täuflinge 
trugen, bei Gregor. M. lib. 7. ind. 3. ep. 5; Fulche- 
rius Camot. 1. (Duc): »eruces quas in chlamydi- 
bus suis, aut birri, sive tunicis peregrini consue- 
bant..“ Marten. Anecd. Il. 1739: „Quia interiorem 
hominem, veste sacerdotali juxta hoc quod dicitur, 
sacerdos induam asalutari, jam pridem induerat, nunc 
exteriorem indumento superficiario sub birro secre- 
tius munivit.“ Acta 8. 8. Benedict. saec. 5. p. 167: 
„et birrum quo tegebatur more cappae —.“ (Griech. 
Brpıov und Bsppov). — Baronius (ann. 261) verfieht 
unter Birrus den furzen Mantel, der bie Schultern und 
Arme der Bifchöfe bededtte; allein mit Unrecht, da 
der birrus, wenn auch von ben re getragen, 
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doch feineswegs den Bifhöfen allein zufam, fondern 
eine allgemein üblihe Tracht war, und zwar, je nad 
den Mitteln bes Trägers, bald foftbar, bald gering. 

Birsa, Ochſenhaut, (corium bobis i. e, bovis 
im Gl. San-Germ.). &. Byrsa. 

Birsare, f. Pirfen. 

Birsarius, f. Birfere. 

Birfen, birsare, bersare, birzen, jagen, 
ber Jagd obliegen, pirſchen. C. de Greg.: „nu tet 
er na —— je walde er birſen reit“ Phon. 
Mon. 1. 89: „iagen, birfen, ſchieſſenz“ IL. 68. 238. 
Vgl. Bersare und Buirfd. 

Birfere, birsarius, bersarius, Jäger, Pir— 
ſcher. Hist. Baarl. & Josaph. f. 102: „Apollo ber 
ongewere, der was ein Birfere durch loh durch 
melde.“ Bgl. Bersarius. 

Bis, biz, ung, vnz, wente, 1) fo lange ale, 
dum, donec, H. Baarl. & Josaph.: „biz id lebe; — 
biz daz du lebeſt.“ E. auh Grimm Rechtsalterth 

. 149 unten. D Bis an Einen, bis an ung, 
bis an den Richter x., elliptifh für bie an den 
Richter x. gelangt, bie ibm die Sache mitge- 
theilt und feiner Entfceidung vorgelegt wird. Fride- 
ric. IL El. Brandenb. in Statutis Sodal. B. Mariae 
Virg. n. 9: „geihege das yemande von ber gefell- 
(haft börte daß fein mitgefelle zu dem eren geſchul⸗ 
ben wurd, fo bat er yme zum beften verantwurten 
byss an yn, und von flund demſelben mitgefellen, 
ber zu dem eren gefchulden wird, wißlich thun, wenn 
und worum er zu ben eren geichulten wirt, fo fall 
fih denn der beſchuldigte felbft zu den eren verant- 
worten und rechtfertigen das ſulche ſchult uff ym 
nicht verbleibe,“ (bei Hofller. Diss. de Sodal. B. Mar. 
Virg. in Docum. p. 6. sq.). Senckenb. Sel. T. V. 
pag- 664, Urf. v. 1511. „Bitten demnach E. fürft- 
lid gnaden fruntfhafft und gunft, in allem dienftli« 
hen fruntlihen und gutlichen fleiffe, ons des alfo un» 
ferm erbieten nah gnugfam verantwort, vnd entichul« 
digt zu haben, aud ferner bis an ung, und unſſer 
felbit vertreten, a fruntlih vnd gutli zu 
verantworten.” 0 „Bis an den Richter,“ im Jus. 
Prou. Alem, e. CCHl.: „der bolz beuet ꝛc. wo man 
In findet, man mag In wol aufbeben Bid An Den 
Richter,“ i. e. donec denunties Judici, ne tibi ius 
dixisse videaris. Jus Aug. M. S. in Schilteri Gloss. 
p 720: „Smwa ain man fin biupiges oder fin raus 
biges vih vindet ıc. das fol er anvahen mit bes 
richters boten. Mag er des richters boten nicht ger 
baben, fo fol er es — anfahen Bng An Den Rich⸗ 
ter, und fal man dad vih antiwurten in des richters 


gewalt ꝛc.“ Chron. Limb. bei Hertz. Opusc, T. III. 


p- 481: „ob einer Gewalt zu Limburg thete, ob ei- 
nig Man dann dem Herrn den mögte angreiffen und 
halten, Bis Auf Die Schöffen, auff das er nicht vors 
flühtig würde ꝛxc.“ Im verfchiedenem Sinne im 
Munde der Fürften: „Bis an ung,” „ung an und,“ 
„bis auf und, „wente an und,” nah SHaltaus: 
qua suae potestati, suae cognitioni ac subsidio prae- 
potenti, item suo consensui et ratificationi, vel suo 
decreto rem reseruant. Privil. Herz. Erichs von 
Braunfgw. für Hannover v. 1522: „Bnd efft be 
Jenne, dann fo danns von Bnfem Vogede vorboden 
worde, ſick darbouen vorfatih vnde vnbehorſamich 
vormarken lete, in deme Fall ſchall ſick Vnſe Voigt 
von Unſen wegen des Wandes Wenthe An Vns, un- 
bernebmen, Fort An Bns to fchidende,“ bei Scheid. 
Orig. Guelf. IV. p. 200. Münzediet Herzogs Wilh. 


v. Sachſen von 1469: „Ber aber damit folden ges 
both vbertretten wurde, eud zu deſſen Leib vnnd 
Guth ennthaltet Bis Ahn Bund, niemandt zu ver 
ſchonen.“ Urf. K. Adolphs v. 1297 in den Dipl. Spir. 
bei Lehman. p 563: „und baruber den Herren an« 
arife, und den Burgern von Wormeffe oder von 
Spire, oder etwedern beiffe jeſchen, die follent fie 
ihme danne mit ſchuldig fin ze tunde Bng An Bns, 
was darumbe unſers willen were ba follent fie zu 
helfen.“ Urf. Kaif. Friedrich UL v. 1370: „ails dan 
den — von Ärandfurdt wibder und gegen bemfelb 
allen vnd jeden, Biss Bf Bns euer getreue Huilff 
vnd Beiftande thuet,” (in Ded. von Dreyeih $ 
166.). Urf. v. 1464 in Hier. Pezii Scriptor. Re 
Austr. T. Il. p. 608: „Im aud gewalts vnd Bns 
rehtß vor fein Vncz An Band ꝛc.“ Urk. Herz 
Wilh. v. Sadf. bei Reinhard. Tr. de Jure Princi- 
pum circa Sacra p. 240: „Heifen au Vnſer Ampt 
Iute zeu Warpurg x. Ern Johann Dorynn getrus 
welih zcu vorteidingen und zeu fhirmen, Bis An 
Bnne.“ Bergl. aud Johannis Ducis Sax. mandatum 
an. 1523. in Tenzelii Suppl. HI. Hist. Goth. p. 721; 
Urf. Herz. Wilh. bei Schöttgen et Kreysig Dipl. T. 
1. p. 528: „melde man aber barüber nah folder 
Berweifung alfo erfinden würde, daß ihr die zu Ker⸗ 
fer bringet, Biss Un Bns Gelanget.” andat 
Herj. Geo. v. Sachſen v. 1498: „wo aber gewalbi« 
digen Ennarenfi zu tun fi ymand underfteben wurbe, 
ſolichs in fepner Weife geftattenn, funder mit ber 
Thatt davor gedenfen, vnd Db Sie den nicht Wis 
derſtandt gethun mochten, An Vns gelangen laffen,“ 
(Willischii Freiberg. Kircpenbift. in Docum. p. 145). 
©. Entftehen. Bon dem Gonfenje des Herrn in e. 
Magpdeb. Schöppenerfenntnig aus dem 14. Yahrh.: 
„Jeremias bot Schultißin annd Niczin erbe vnde 
gut worfoufft Bis An den Lehnherrn. Nu en will 
der lehinberre das gut dem nicht Iyen vnde wil das 
felbige behaldin vmmb ſulche pfenige als ie ſchulcze 
vnde niczze aefoufft habin =” Ark d. Raths zu 
Gotha v. 1525 bei Tenzel e. 1. p. 796: „end fein 
von beden teilen erbuttig vnnd bereit diefen Contract 
ıc. ſtet vefte vnnd vnwiderruflich zu ewigen geczeiten 
zubalten, doch nicht ferner, dan Bis An Den Durd 
laucht. Hocgeborn. Fur ſten und Hem, Hern Jo— 


bans, Hergogen zu Sadffen x. In boffnung zu 
Gott, fein Churfürſtt Gn. — — — — werden biefe 
Gabe — — — — allein zu enthaltung der armen 


trofllofen genediglich willigen, corfirmiren —.“ Urt. 
Herz. George in den Annaberger Urfunden b. Horn 
Sächs, Hand-Bibl, P. IV. p. 412: „under fi felber 
Richter und gefchworne zu handhabung und Regis 
rung Srer Gericht — — — fo offt das bie nots 
burfft erfordert, Bis Auf — — Beftetigung und 
zulaffung zu fyefen allezeit macht vnd recht haben 
follen.“ Bei Lünig R. Arch. Spicil. Sec. I. pag 
1608, wirb das Gericht in Gendau vertaufgt, „doch 
bis BF Keyferl. Bewilligung Vnd Wobfgefallen.” 
Urf. Landgr. Phil. v. Sachen in der Reform. Polit. 
an. 1526: „und ein yeder Vnſer Ampten vnd Ampt« 
knecht verpflicht fein, der in Bnferm namen ynzubrin- 
en, und Bis Auf Vnſern Beſcheidt zu behalten.“ 
J. 1491 referirt der Advocat der Laufig: „Da 
ih dann folhe Fehde vnd Aufruhr zu flillen, einen 
Spruch, Bisd Auff Fördere Berfhaffung Ew. König. 
Maj. umd jeglichem Theile feiner Gerechtigkeit un 
fhädlich, getban habe.’ 
Bis (Zeitw.), ſei. Keyſersb. Sch. d. P. f. 49: 
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„Herr meine vnvollfommenheit hond gefehen beine 
augen, bis [fei] mein bilff, fo das not if in wider 
wertigfait.“ 

Bisa, Bife, Pife, bie an und ber 
Norbwind. Pontanus Orig. Gall. lib. 4. e. ult. leitet 
das Wort von dem deutſchen Bifen ober Diefen 
(fih umbertummeln, bin- und herlaufen, unrubig wie 
ein Kreifel umberlaufen, in welchem Sinne das Wort 
noch jegt in Niederfadhfen gebraudt wird), ber. Da» 
her erflärt Lipsius in feinem Gloſſar „Bisa“ durch 
turbo, und in e. alten lat. Pfalter mit deutſcher Er- 
Härung wird turbo ebenfalls durch bisa überſetzt. 
Auch von Beiffen hat man es hergeleitet, wie ſich 
denn für Norbwind wirflid Beiffwind (f. d.) findet. 
Der Norbwind ift in folgender Stelle einer alten 
v. Sch. angeführten Reiſebeſchreibung gemeint: „und 
ift zur rechten hand wider den mittag das lant von 
Eaypten und zu der linden hant wider Bize iſſ Surie 
und das meer von Cypro —. Die friftenfirde if, 
do das heilige Grab inne lit uswendig ber flat wiber 
Biſe —. Wider Pife, das ift wider Septentrion zu.“ 
Phon. Man. IL 193: „einer furu Biſe.“ — Für bie 
Bedeutung „Norden“ führt Duc. folgende Stelle eis 
nes Inventars von 1523 an: „confrontat ab Oriente 
cum domo ipsius de Veras, et a Bisa cum pratis 
nobilis Nohe de Ruppesalva, et a Vento (gegen Sü- 
den?) cum terris dieti Ludorvici de Veras, et a solis 
occasu cum terris mobilis Nohe de Ruppesalva.“ 
©. Bifen. 

Bisaccia, bisaecia, bisaccus, Duerfad, Dop⸗ 
pelfad, der aus zwei Säden beſteht (franz. Besace). 

‚2 „bisaccia, sarcina, mantica.“« Bisacius, bei 

er und bisaccus in den Act. SS. Junü 

1101. 

Bisacuta, bizachius, besogium, eine bop* 
pelfchneibige Waffe, mamentlih ein Beil (wie Wal 
ſingham p. 105 das Schottiſche Beil durch securis 
bisacuta überfegt), ein Epeer x. Glossar. Cambro- 
nense: „Bisacuta, ferramentum quoddam utrinque 
ineidens.* Will. Brito Philipp. lib. 2. p. 115: nascia 
dum dextris, bisacuta, securis et ensis fulminat.“ 
Bracton. lib. 4: „arma moluta plagam faciunt, sieut 

ius, bisacuta, et alia huj di.+ Consuetud. 

onast. de Regula bei Labbe Bibl. T. IL: »nemo 
eultellum, ensem, lanceam, spiculum, besagium, neque 
ium in contentione trahat.« In e. v. Dur. ans 
geführten Stelle wirb bizachius für ein atrox telum 
apud Turcas erffärt. — Dazu gehört wohl auch Bis- 
acutus, in ber Bebeutung von Grabſcheit, Spaten, 
fo: „bisacutos et parvulos sarculoes, unde humum 


defoderent —.“ 
Bisaenus, ein halbjähriges Schwein (Suppl. 
Antig.). 


Bisalus, ein Stein mit — Ecken oder Spitzen, 
bei Muratori II. 106 und 123. 

Bisantius für Byzantius. 

Bisavus, bisavius, proavus, Urgroßvater, in 
e. Urf. Kaif. Ludw. I. im Chron. Farfense > 665, 
in e. longobard. Urf, bei Ughelli Ital. sacr. VI. 29; 
Urf. v. etwa 780 bei Marten. Ampl. Coll. I. 41. 

Biscambium, cambium, Wechſel, Taufdh, daher 
biscambiare, taufhen (in d. Consuet.- Tolosae 
P. 4. tit. de feudis art. 27). 

Biscazia, ein Würfelipiel (ital, biscazza). Sy- 
nod. Pergam. an. 1311 b. Murator. IX. 548: „Sta- 
tulmus et firmamus quod nullus clericus seu per- 


sona ecclesiastica in domibus ecelesise vel alibi lu· 
dum vel biscaziam retineat taxillorum, aut patiatur 
aliquem retineri.“ 

Bilafft, 1) fabula, parabola. Myth. MS. p. 
115: „dife Bifhaft ham ich gefeit unn an bis buis 
chelin unbecleit gefeget mit a worten,” von fchaffen, 
excogitare, judicare. Ph. T. U. p. 71 cf. Scherz 
ad Mythol. p. 15. Mythol, MS. £. 115: „mer bife 
Bifhafft merfen wil der fege ſich uf des endes zil.« 
Bifhafft, 2) exemplum. Silb. L. conf. f. 5: „ber 
ſchams Biſchaft vinden wir an fante Marien Mag- 
balenen, bo fi unferm Herren fine fuiffe mit ir tres 
benen wuſch; do gie fih binden an zu, wan fi ge 
torſte vor jhame nit vorn an zu gan.“ Vielleicht 
auch Beſchaffenheit. Aber für exemplum in H. B. & 
Jos. f. 48: „biz merfe an einer Bifchaft diu feit uon 
ber grogen craft bi diu Gotes erbermede.“ H. C. 
de S. Alex. f. 113: „er gab in edel Bifhaft und 
ein jo nueges bilde das in —.“ Eine ganz abweichende 
Bedeutung ift die folgende, nämlid Biſchafft, 3) 
distrietibus ditio. Sent. Sen, m. a. 1425: „do follen 
beide partben darum fommen fuir die erberen luite 
in der Biſchafft, da die guiter gelegen find, und 
wie fie bie entfcheident, doby fol es bliben.“ Biell. 
von beicaffen, regere, instituere. Biſchafft, 4) 
argumentum, documentum. — Paraphr, Vet. Test. 
Joh. ſ. 29: „wer bewifet mich Bifhafft, Biſchafft 
babi wir werbe erfant, daß ich befizen fol die lant, 
biz zoiget im diu Gotesfraft, gewiſſe unn gewere Bis 
Idafft.“ Ibid. f. 176: „dis bat Jeronimus gefeit 
ben prieftern zu einer Piſchafft day fie der poheiten 
Goteskrafft mit unfuifhe ruiren niht.” Ibid. f. 163: 
„daz im mit zouberliften do unn mit Bifhafft 
ein beidnifh wip eraugete Samuelis lip, als er in 
davor lebenden ſach daz er toder z0 im da ſprach, 
bes lie Got des tiefels Fraft erzeigen im bie Bis 


ft. 

Bischatia, f. v. w. Biscazia, Würfelfpiel. 
Statuta Veronens. 4. 12: »„quaecungue dieta sunt in 
ludo taxillorum, eadem intelligantur de ludo bischa- 
tiae, et quocungque ludo alio fortunae.“ 

Biſchet, f. Bitſchel. 

Biſchlapinge, ſ. Bilacht 

Sagen enner, — Bei Schann. H. Ep. 
W, T. Il. p. 439: „das ein numwer rath gefegt wirde 
funderlih die ſechzehen und die viere Bifchoffo— 
Menner« 

— für Biſchof, episcopus, ap. Steyerer 


p- . 

Bifchopffet, J. Arch. Sch. I. 14: „alfo das die 
gelote von dem munzmeifter fin Bifchopffet,“ for- 
matus. J. Arg. I. 19: »omnes mensuras a magistro 
cauponum formatas, biſchopfet.“ 

Biſchot, f. Bitſchel. 

Biscialis vermis, ein Meerwurm, der bie 
Schiffe zernagt. Sanutus lib. 2. part. 4. c. 12: 
„Navigium in aqua dulei melius conservatur quam 
in salita, nec a vermibus biscialibus suscipit lae- 
sionem.« 

Biscoct (lat. biscoctus, in den Statut. Massil. 
p- 475, wo irrig biscoetus gedrudt ifi), Zwieback, 
Schiffs zwieback (franz. und engl. biscuit), in Tal. 
höffers Armatur und Ringfunf, bei Dreyer p. 158: 
„diß if ein Brot, das man beiffet Biecoct und ie 
zwürend (zwier, zweimal) gebaden brot. Es ift nüg 
auf Feſtinen und im Gezelt, und bleibt gar lange 
Zeit gut ohne Schimmel.” 
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Biscop, sacerdos. Tat. IL 1. Zacharias Joh. 
Bapt. pater dicitur sumer Biscop. 

Bidcopbeit, sacerdotium Gl. Th. Fr. 

Biſe, ſ. Bisa. 

Bisellium, ein Doppelſeſſel, ein Seſſel zu Zmeien 
(Varro de Lingua Lat. lib. 4). Notae Tyronis p. 164: 
„sellisternium, bisellium, subsellium.“ Honor bi- 
sellii, bei Ughell. It. sacr. VI. 670 ſcheint etwas 
NAebnlihes wie die sella curulis zu fein. Daven Bi- 
sellarius, dem bie Ehre, in einem bisellium zu 
figen, gebübrte, im e. alten Inſchrift bei Gruter. In- 
script. p. 1099 und 1003. 

Biken, 1) f. Bisa; 2) für büßen, in d. Alsat. 
dipl. n. 119%. 

Bisene, besene, erflärt- Duc. für eine dem 
Herrn für die Erlaubniß Binfen zu ſchneiden zu Tei- 

ende Abgabe (wobl durd das ähnlich fautende Wort 
re geführt). Urf, des Graf. Euſtachius » Bologna 
v. 1222: „Nec non ab omni prorsus exactione libe- 
ram fecimus, praeter decimam et fossatum, sie tamen 
ut de eodem fossato demonstratio illa quae Bisene 
vocatur, nullatenus exigatur.-« Bei Miraeus I. 84 
(edit. 1723) findet fi Besene. 

Bifengunga, incendium (Gl. Sanblas. in Art. 
de Agricult..). 

Bisextialis olla, ein zwei Eertarien ober 
12 Unzen baltendes Gefäß, bei Marcellus Empirieus 
e. 15. p. 108 (Duc.): „manipulum tenerum eortieas 
unipetine in ollam rudem bisextinlem cum aqua 
mittes —.“ 

Bisextilis, bisextus, ſ. Bissextus. 

Bishurt, f. v. w. Buhurt. Hist. Baarl. & 
Josaph.: „tanz, bishurt oder ſpil.“ 

isius, f. Bisus. 

Bifleige, Beifhlag, mummus adulterinus. Strafib. 
Protocol! v. 1392: „daz er gebe und bezale Jefelin 
Maufe zwene guldin bifleige und einen guten guldin 
ung S. Martins tage.“ 

Bislongus, oblongus, qui in medio dilatatur 
(Ugut.). 

Bismalva, eine Mafvenart, im Capit. de Villis 
e. 70: „Bismalvas id est alteas.« Robert Etienne 
verſteht darunter die Viscomalva, Salmasius die 
Ibiscomalva. Vgl. Anton Geld. der deutſchen Land- 
wirtbſchaft bei der Erkl. des Capit. de Villis, 

Biämen, bifemen, bifamen, mit Bifam trän- 
fen. Phon. Man. Il, 133: „gebalsmet und gebismet 
luge.“ 

Bisneptis, für abneptis, in e. fpan. Urk der 
1111 Era bei Yepez Chron. Ord. S. Bened. VI. 450. 

Bisomum, ein Grabmal für zwei Körper (swuerz), 
trisomum, das drei, quadrisomum, das vier 
Körper enthält. Bgl. Soma. 

Bisontes, wilde Ochſen, Bifonodhfen, Büffel. 
S. unter Urus. 

Bispatens, zweifach offen flebend. Bipaten- 
tia, duas valvas apertas habentia (Pap.). 

Bifpel, Bifpiel, Biſpil, Byipel, Beifpiel; 
Erzählung, Sprüchwort, Babel. Phon. Joh.: „id 
will u fagen ein Bifpel das ift buibeih und nel.“ 
Phon. Man. H. 176: „ich funge ein Bifpel oder ein 
Spel, ein wahrheit oder ein Inge,“ mo Spel (von 
fpellen, bucftabiren, die Sylben orbnen) die wahre, 
Bifp I die erdichtete Erzählung ifl. „Byſpele Salo- 
monid“ find die Proverbia Salomonis. In ber Der 
deutung von Fabel erflärt das Wort ein altes Bor 


sabular: „apologus, ein byspile, et est sermo rusti- 
— er Bioselle 

ispellio, Bispello, für Vespillo, vexpofopos 
(Gl Lat. Gr.), ſ. Onpiniee. * ki 

Bispia, Biſchofsſitz, Bisthum, Epifcopat, in e. 
Urf. Raymunds von Touloufe v. 1194. 

Biſpiel, f. Bifpel. 

Bifprafe, Beyfprud, Anſprake, Byiprafe 
Einjprage, Einſpruch, Einſage. Beftät. der Rechte 
der Stdt. Driburg v. 1345: „we in ber felven ftat 
befit jar unde bad in wicbelde goede ane rechte bis 
fprafe, deme ſteyd fin rechte wichelde goed bat 
be in Weren bevet, naer to bebaldene dan et jenman 
em entforen mogbe, it ne were bat de be aniprafe 
doen feolde, binnen landes nicht ne were.“ Herford, 
Rechteb. art. 4: „Welich borgbere alsdus befete an 
der vryheyt — ane yemandes rechte byiprafe ouer 
en vnde dertih jar vnd ſes welen vnd dre bagbe —3“ 
art. 9; „Went ſyn vader vnde ſyn moder hebbet 
ghewezen vr,. borgbere — ſunder yemandes rechte 
byfprafe van egbenihap [Hörigfeit] weghene —.“ 
Neumünfterfhe Kirchipielsgebräude, art. 3ö: „Bon 
Beyiprüde des Kauffes. Wer vermeint aus Urfachen, 
daß er Kauffes neheſte if, einen Kauff beyzuſprechen, 
das ſoll er thun, fo bald ihme der Kauff eröffnet if, 
inwendig 8 Wochen, fo er innerhalb Landes ift, if 
er nicht einheimifch bat er Jahr und Tag den Kauf 
beyzuſprechen, doch fol folh Beifpruch geſchehen vor 
offenen Rechte — und ſolch Beyſpruch foll verzeichnet, 
und von deme weider den Beyiprud thut, in den 
nechften Dinge Acht verfolget werden; fo fell auch 
der ven Kauf beyipricht, das Kaufgeld — bey ber 
Rechte binterlegen —. Hätte jemand innerhalb 8 
Wochen feine Beifprüce getban —.“ Urf. v. 1388 
bei Treuer Anh. p. 46: „ewelifen to befittende, funs 
ber vie, efte jemandes van vier wegbene anclagbe 
efte bifprafe.” Urk. v. 1413 bei Treuer Anh. p. 55: 
„den ſchole wy — rebelifen weder don funder jeny- 
gerleye byſprake.“ Nordfrieſ. Rechteb. art. 45: „io 
bat jüluige Landt — werbt dree Yabr lang roumelif 
abne Byipröfe van demſüluen befetben, fall idt 
vor ein Erue gebolden werben.“ Norbfrief. Rechtsb. 
art. 47: „Ban rg des Yandes, durch Biſpröcke 
ingelöfet —.“ Cod. Jur. Labec. civitati Dantisc. 
communicatus, art, De relictis civium: »Si vir ille 
revertitur et sua est vendita possessio — et 
sionem istam litigiosam, hoc est bisprake non fa- 
eit —“ Für Bifprate findet auch Auffprade, 
und zwar im Nordfrief. Recht art. 59: „ſchall abne 
jenige upipröde vor Erue geboldenn werden,“ wäbs» 
rend in dem dicht vorbergebenden Artifel Byipröde 
lebt. Bol. au Anſprechen. 

Bifpreden, Einfage oder Einfpruch tbun, etwas 
anfechten. Nordfrieſ. Rechtsb. art. 44: „Woll einen 
ſchlichten Koep möge byfpreden. Wenn Landſchlichtes 
Koepes verkofft id, denſüluen Koep mag eine Bloth— 
frundt edder de Landt Lage if, tho Recht byſprecken.“ 
Daſelbſt art. 46: „Wenn Landt werdt bygeipraden. 
So Jemand na dem Vpbeedende Landt will byfpreden, 
fhall foldes binnen Jahr vnnde Dage geſchehen, 
vnnde ſchall darna de jenne de idt bygeipraden —;“ 
art. 48: „meldes Lande bygefpraden vnndt tho ber 
Aflößinge fchuldiger gefunden —“ Brauſchw. Teftas 
ment von 1539: „dyt Xeftament byfprafede Cord 
von der beyde ſyn ſone.“ S. aub Bilprafe. 

Bissa (fem.), eine Hirſchluh (franz. biche). Ry- 
mer V. 828: „in foresta nostra — 19 cervos, 14 
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bissas, 17 vitulos cepit.“ Monast. Angl. Il. 592: 
"„omnes decimas de piscariis meis, et de cervis, 
bissis, et porcis quos canes mei capient de motu 
meo.“ Gervas. Dorobern. an. 1170: »et de bis gui 
in forestis suis forisfecerunt de cervis et bissis, et 
aliis bestiis salvagiis — — Ceperunt unam bissam 
in foresta — et duos vitulos bissarum.* 

Bissa (neufr. plur.), corrigia, flage.lum, axsıyıs 
(nad alten Gloſſ. und Schol.). 

Bissacia, f.v. w. Bisaceia, in ben Stat, 
Equit. Theuton. c. 14. bei Raimund. Duellius Miscell. 
lib. 2. p. 27. 

Bissaeulus, ter ten Ducrfad trägt; fo bis- 
saculi S. Francisci. 

Bissantius für Byzantius, im Spieil. Acher. 
u. 511. 

Bisse, qui et Bes dieitur quasi bis triens vel 
triente demptus, nam novem unciis constat (Papias), 
Dur. aber erklärt dies für einen Nechnungsfebler, 
indem er fagt: »duae terlise partes assis non efli- 
eiunt novem, sed octo tantum.“ 

Bissellus, ſ. Bussellus. 

Biſſen, bieſen, biſchen, oestro agitari (Fr.). 
S. Biſen und Biſe. 

Bissetus, f. Bussellus, 

Bissextilis annus, eın Schaltjahr, metapberifch 
aber ein Unglüdsjabr, oder ein Icercs Jahr. Coneil. 
Trevir. an. 1310 bei Marten. Anecd. IV. 217: 
»Fructus praebendarum suarum ner annum unum et 
post eorum obitum sibi relinere et appropriare con» 
tendunt, annum talem, qui juxta hoc pro successo- 
ribus et ecclesiis bissextilis diei debet, annum gratiae 
ouncupantes —.“ 

Bissextus, Unglück bringend; aud subet. ein 
Mifgefbidt (vgl. Bissextilis). Orderic. Vitalis lib. 
12. p. 852: „Tune bissextilis erat annus, ac sicut 
vulgo audivimus, super proditores revera corruit bis- 
sextus;“ lih. 13. p. Bl5: »Hic tumultuosus annus 
vere bissextilis fuit, et tunc ultimus iu ordine con- 
eurrentium bissextus cucurrit, at ut vulgo dieitur, 
bissextus super Regem et populum ejus in Norman- 
nia et Anglia cecidit.“ Dieje metapborifhe Bereu- 
tung ſtammt vielleicht daher, weil der Bissextus der 
römischen Republik öfter unbeilbringend geweien war. 
Ammian. lib. 26: „nee prodire in medion: volait, bis- 
sexium vitans Februarii mensis tunc illucescens, 
quod aliquoties rei romanae fuisse cognarat in- 
faustum.“ . 

Bissextus, eine gewilfe von den Biſchöfen er: 
bobene Steuer. Synod. Pictav. an. 1280. c. 111: 
„Monemus in generali quad de bissexto et aliis 
juribus episcopalibus reddant nobis, vel mandato 
nostro —.“ 

Bissiccia, f. v. w. Bisacecia. 

Bissillabus, für dissyllabus im Spieil. Acher. 
VI. 135. 

Bissiltes, porcus fissis ungulis (Pap.). 

Bissinacha, ein weifies, aus grober Yeinwanb 
verfertigtes Gewand (Gl. San-German.). 

Bisulcum, utraque parte sulcatum (Pap.). 

Bissumare, bis transire, a bis et sumo (Ugut.). 

Bissus, ein Zierath (vielleiht aus Byssus?). 
Monast. Angl. Il. 420: »Supertunica vel toga ampla 
sit et rotunda, undique clausa, cum cruce de nigro 
siguata, sine bissis et decenti longitudine.“ 

Biſtahn, eingeftehn, befennen, zugeftehn. Richtſt. 
Lehnr. 29. 3: „Welt orer denne bat erfien beft ups 


gebort unde rebelifen to fime tinsdage gepandet heft, 
dem des de merer mennige bi leid, de behalt dat 
ud. 

m Bistapia, stapia, stapha, staphia, stapeda, 

stapes, stapedium, Steigbügel (Duc.) 

Bistarda, ein auf dem Waffer lebender Bogel, 
lat. avis tarda nad Matth. Silvaticus. S. Friderici Il. 
Imp. de Arte venandi lib. 1. e. 2 9. 17. 23. etc. 

Biftelle, Biftal, die Thürfchwelle, f. Beiſtuid— 
lein. Vocab. an 14852: „beiftel, postis; beiſtal oder 
uberture, subliminare; beiftal oter ftal oder aufs— 

cheuße, menianum.* (Niederſ. Byſchlag Richey Idiot. 
.). 

Biſter, inops, in e. v. Ed. angef. Stelle: „bar 

unter auc ein priefter bleib des lebens bifter.” Ber: 

bijiern, detrimentum capere, ad insaniam redigi.“ 

©. Bieſter. 

Bisteria, in Contract. Datior. Bergom 6. 48: 
»desigillaverint aliquem cochonum, vel aliquam spi- 
nanı, vel moverint aliquam bisteriam, existentem super 
vegelibus,* 

Bisternus, je zweimal drei. Murator. VII. 24: 
»Sed Eusebius inter regnum ejus et Joachim alium 
de suo addidit annum propter menses bisternos, 
quibus Joachaz et Joachim regnaverunt,“ d. b. wer 
gen der 6 Monate, bie beide (jeder 3 Monate) zus 
fammen regierten. 

Bistimiae, f. Bestemiae. 

Bistornia, f. v. w. Bisturris. Contract. Da- 
tior. Bergom. 2. 8: „De bistorniis burgi, et de aliis 
bistorniis —,“ 

Bistrande, f. Wervagium. 

Bisturris, ein Thurm oder befeſtigtes Werk 
zum Schuge der Stadt; in e. (franz.) Freibriefe v. 
1249: „Item communitas vel aliquis hominum villae 
»on debet facere turrim vel fortalitiam infra villam, 
— muros tamen et portalia poterunt facere, munitio- 
nes et bisturres in illis ad villam defendendam, prout 
eis ad hoc videbitur expedire.“ 

Bistus, in e. Rechnung v. 1202 bei Brussel de 
Usu feud. IL. 140: „pro 20 millibus quarellorum a 
estris ZU lib. Et pro bistis et pro ducendo Parisius 
45 sol,“ 

Bisus, afdgrau, grau. Fridericus II. Imp. de 
Venat. 1. 46: »Ut einni [eygni] qui primo anno sunt 
bisi seu cinerieii — — quibus tempore coitus flo- 
rescunt suae plumae et pennae quodam flore pulveroso 
et biso.“ Sılvest. Girald. Topograph. Hibern. 1. 18: 
„Aucae minores allae — in hos terrarım fines 
rarius adveniunt. Majores autem, quae vulgari vo- 
cabulo bysiae vel etiam grisine vocantur.“ 

Bit, ſehr häufig für mit. 

Bit, das Warten, Harren (biten, für beiten, 
barren, warten). Phon. Man. I. 17: „nit langer 
biz" 76: „lones biten;“ 143: „biten Der ſtunde.“ 
Fab. d. Minnef. n. 8: „on alles bit.” 

Bitalassus, von zwei Meeren umgeben, halb» 
infelartig. &. Bithalassum. 

Bitellus, der Hafen an einer Schnalle (Duc), 
im Monast. Angl. p. 309. 

Biten, mıt Bede oder Steuer belegen. Ludewig 
Rel. msc. X. 230: „ouch fullen wir alle die vorgen. 
juden binnen dyſſen zwen jaren — nidt biten noch 
beſchazen.“ 

Biterja, ein Gefäß, in welchem das von dem 
Waſchbeden überfliepende Wafler aufgefangen wurde, 
in d. Act. SS. Junii IL 59 (Dur.). 
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Biterui, zweimal drei, d. i. ſechs, bei Du- 
ehesne Hist. Normann. p. 44: »quatuor biternosque 
necant.“ 

Biterrensis solidus, f. Moneta Baronum. 

Bithalassum, Bitalassus, Dithalasum, 
nad Ugut.: »vestigium in Judo impressum, vel con- 
eursus duorum marium.“ In legterm inne wird 
Korinth von Horaz bimares genannt. Acta Apostol. 
ce. 27: net cum incidissemus in locum bithalassum, 
impegerunt in navem“ (mo andere Ausgaben ditha- 
lassum lefen). Epistola Clementis I. P. (Duc.): 
„bithalassa vero loca, quae duplicibus nudae fallacis 
aestibus verberantur, dubiis mente et de repromis- 
sionum veritate nutantibus conferantur.“ Auch mer 
taphorifch in Fulberti Epist. 27: „noli ergo tute ipse 
tibi bithalassum dubietatis in corde tuo miscere.“ 
Bitalassus in den Act. SS. Benedict. saec. 3. part. 1. 
p- 361: „Ducti namque sunt ad quemdam locum 
bitalassi more aqua inclusum.* 

Bithiu, propterea, quoniam. Tat. p. 1: „bie 
thiu wanta manage zelotun ordinon,“ quoniam multi 
conati sunt ordinare. 

Bitidus, biformis, vel quanium ad corpus, vel 
quantum ad animam, et componitur a bis et iden, 
quod est forma (Joan. de Janua). 

Bitorius, Neiber (Duc.). 

Bitriscus, vitriscus, ein gewiffer Heiner Vo— 
gel, in den Act. S. Junii IH. 356: »Interim dum 
intendit labori, avicula perexigua, quae Vitriscus [bei 
anbern Bitriscus] vocatur —.* 

Bitſchel, Bitſchit, ein Petſchaft. Urf, v. 1512: 
„einen guldin ring vor 4 Ducaten wert, und ein 
ee bitſchel, demit er verfiegelte.“ Grfennt. v. 

422: „und ift Hans Schörpelins bitfhit zu urfund 
zu end der gefchrifft gedruckt.“ 

Bitſchit, Biſchet, Bietfhet, modus apud 
Belfortenses, continens 24 quartos mensurae Belfort. 
sive 5 saccos, Urf, Herz. Leop. v. Defterr. v. 1385: 
mdier Bietſchet forngelts 

Bittatus, für vittatus, bei Murator. Il. 68. 

Bittbrief, ein offener Erlaubnifbrief zum Ein« 
fammeln von Almofen, zu einem frommen Awede, 
3 B. zur Unterftügung eines Klofters, zur Errichtung 
oder Erhaltung beiliger Gebäude ıc., wie fie oft von 
Fürften ertheilt wurden; p. d. Herz. Wilb. v. Sachſen 
an. 1455, b, Tenzel c. I. p. 685: „des fy alles von 
yrem armut alleyn an Huf vwer vnd ander nnigen 
lute nicht trauwen zu vollbrengen, vnd und gevetin vmb 
diefen onfern Bittbricf In darzu zu gebin. Als bitten 
wir och alle und iegliden in flikiger begerunge, Ir 
wollet Ihre geinmwertigen vfgeſchilten zu vorgerurtem 
Gebumwe vwers mildes almofen vnd hantreihunge mits 
teilen, Sie auch das almofen bie vch zu biten bie 
vch ungehindert zulaffen, und od doby fürderlich und 

utwillig bewiejen, als ir begeret widerftatung vnd 
on vor Gott zu empfaben.“ 

Bitteferte, Bertfahrt. Hist. Trist. p. 97: „id 
will in furgen zittent min bitteferte rittent und bin 
vil liecht fange enuage.“ 

Bittel, Büttel, Gerichts- ober Amtsdiener. 
Künigb. p. 5: „er hieß fine richter und fine Bittel 
ufffigen, und hieß ſy Funden in das land, daß alles 
das Joſeph geborfam were, das in dem land were,” 
ef. Buittel und Gebuittel, Fr. und Heinece. El. 
J. 6. IL. 1. 

Bittel, der etwas bittet oder fordert. Phon. 
Job. f. 49: „was mannen an wiben wol behaget 
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bo waz füi vollefomen an ſwie manigen Bittel fü 
gewan den wart fii verzigen allen.” 

Bitter, traurig, 1. Eam. 1: „bo Anna was 
bitters gemuits, ſy bet zu dem Herrn und weint 
miltiglich.“ 1. Sam. 30: „wann bie fel eins jeglichen 
man bie was Bitter uwiber die tochter.“ Luther 
bat „unwillig.“ 

Bittere Slag, mors acerha. J. Caes. 1. 2: 
„gegebin in dy gewalt bes bitteren Slages.“ 

Bitterfeit, 1) Rechtſchaffenheit, Reinigfeit, Bier 
derfeit. An. Melic. ap. Pez.: „tu fo mol und ber 
ſchowe mines bergen Bitterfeit wie rechte leide 
und leit mir ift, daß ich ir wart fo blint.“ 2) Trau⸗ 
rigfeit, Neue. Vit. PP. f. 70: „do fuil die fraw 
fure mi mit großer Bitterfeit und mit berzlichem 
Hagen und mit weinen.“ Daf. f. 8l: „wann fein 
Bitterkeit umb die fuindb was alfo gros, das er 
ires trowens, noch ires fpottens nit achtet.“ 

Bittit, biit, ambulat (Gl. Sangerm.). 

Bitulige, vimen minutum, quod in bitumine 
erescit (Joan de Janua). 

Bitumitus, eompactus vel ferruminatas (Dur.). 
Acta SS. Maii V. 352: „Habuit quidem renos ac- 
einctos duobus circulis ferreis latitudinis quatuor 
digitorum, quorum interior erat quasi in squammas 
bitumitas resolutus, prae erugine et humido quod 
virgineum corpus diuturnitate insudaverat,“ 

Bituria, Berry. Rymer Vil. 743: „Johannis 
Ducis Bituriae et Arverniae.“ 

Bituricensis moneta, f. Moneta Baronum. 

Bıgel, ein Hein wenig, ein Biechen, ein Biſſel. 
J. Pr. Sax. Ill. 42. Cod. Quedl. biezel; O. Arg. wenig. 

Bitzeelecht, ſ. Bitzlicht. 

Bitzelt, beißt. Keyſ. Par. ed. P. f. 229: „fo 
man baraus [von dem Weine] trinkt, fo bigelt und 
äippert es ein wenig.“ 

Bitzlicht, Bitzelecht, acidulo sapore. Voc. vet. 

Biumbres, amphiscii (Gl. Isid.). 

Biunda, im Tabular. Lauresham. bei Freher 
Orig. Palat.: „Bubo ex duobis mansis et prato quod 
dieitur Rutbrechtesbruel, et de una biunda 30 de- 
nar. et de molendino in Furden 5 uncias solvere 
debet.* 

Biunx, ein Gewicht von zwei Unzen. Chron. 
Nanantul.: „ietu lapilli biuneis caput Jaesum —.* 

Bivarius, 1) ein Udermaaß (in franz. Urf, Be- 
vier). Alf, v. 1283: „quatuor bivarios terrae.“ 
2) Bgl. Bever. 

Bivatio, Unredhtfertigfeit (von bis und via?), in 
db. Narrat. mortis Gervasii Archiep. Remens. an 1067: 
„de omnibus foris factis, bivationibus et injustitiis — 
— se justificavit.“ 

Biviator, ber auf zwei oder auf boppelten Wer 
gen gebt. Marten. Anecd. IH. 126: »— secta est in 
bivium via et exercitus Christi factus est biviatori.“ 

Bivida, wohl für vivida (fortis bei Pap.). 

Biviria, bivera, bivira, eine die den zweiten 
Mann hat, eine zum zweiten Mal Berheirathete 
(Pap.). 

Bivius, doppelter Weg, zweifacher Weg. ©. Bi- 
viator. 

Bivolgig, folgfam. Urk. v. 1266 in ber Alsat. 
dipl. n. 639. 

Bimort, f. Beymwort. 

Bixantius, f. Byzantius. 

Bixida, für pixis, bei Marten. Aneed. IV. 1123. 
Bizachius, f. Bisacuta. 
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Bizanteus, bizantius, f. Byzantius. 

Bizeichen, f. Beyzeihen. 

Bizochi, auch Fraticelli, eine von Bonir 
faz VIII. und Johann XXI. verdammte Minoritene 
fecte (nad Einigen hergeleitet von bisachium). 

Bizuma, UmySunung , umzäuntes Stüd Rand. 
Tradit. Fuld. I. 468: „unam aream — cum omni 
sedificio, et unam bizumam, cujus longitudo est —.* 

Bla, blau. Phon. Man. I. 59. 125. 

Blach, eben, flach. Hab. d. Minn. n. 63: 
„Bla und hungrig was fin lib.“ 

Blacha, Blachia. ein mit Eichen und Kafta« 
nien bepflanztes Aderland (Dur. nah franz Urf.). 

Blachfeld, locus campestris, Yuther 2. Sam. 
4. 7. Blachfeld und Flachfeld kommen abwech— 
felnd vor. ’ 

Blachia, ſ. Blacha, 

Dlad, ſchwarz. Kil: „blac, niger, pallidus, 
fuscus. Blaecan, nigrescere, denigrare“ (fr.). Davon 
Bladhorn, atramentarium. Bladmal, tributum 
de non agendo rapinas oder Dladereien (Plackereien). 

Blactula, für blattula (Due.). 

Bladada, eine Abyabe vom Getraide. La Faille 
Annal. Tolos. T. I. Instr. p. 34: „Communitas dieti 
loci debet dieto domino Regi fidelitatem et centum 
solidos Tolosanos pro annua alberga in festo omnium 
sanuctorum et bladadam pro amparantia, videlicet de 
quolibet foco arante cum bobus unam eminam fru- 
menti, et. totidem avenae.“ 

Bladagium, bladum demessum, idque potissi- 
mum quod ex campipartibus (champarts) et agrariis 
eolligebatur (Dur.). 

Bladare, imbladare, die Ausſaat auf den 
Ader bringen. Daber terra bladata, beſäetes Yand, 

Bladaria, bladeria, der Marft, wo Getraide 
verfauft wird, Getraidemarft, fo in e. Ir. Kaiſ. 

riedr. I. v. 1236: »bladarine civitatis Massiliae.“ 
laderiae in din Marfeiler Statuten. 

Bladarius, bladerius, Kornhändler im Mo- 
oast. Angl. 11. 542. Bgl. auch Wladarius. 

Bladata, eine Getraideabgabe, in e, Urf. Phil. 
bed Schönen v. 1306: „census, usatica et bladatas, 
oblyas —.“ Bol. Bladada. 

Bladataria, Getraidemagazin, Scheure, auch 
domus bladngii. Monast. Angl. Ill. 14. 

Bladatim solvere, eine Zabfung in Getraide 
leiten, in e. Urf. v. 1229 bei Baluz. Hist. Arvern. 
11. 29. 

Bladearea, Blaeria, das Nedt der Viehweide 
auf abgemäbetem Betraidelande, das Recht, das Vieh 
auf die Stoppeln zu treiben (Dur.). 

Bladen, vielleiht Schließblätter, Dedblätter auf 
den Yampentüllen. So erhielt im J. 1436 zu Brauns 
fhweig der Schmied Herborb 18 Pfenn. für „6 py— 
pen mit bladen to ten luchtebemen —.* 

Bladeren, plaudern (Ar.). 

Bladifer, mit Ausfaat beftellt, fo terrae bladi- 
ferae, in d. H. Monast. Beccens. p. 384. n. 12. 

Bladonieum molendinum, eine Getraides 
müble. Vgl. Criblus, 

Bladum, blajum, blatum, blada (fram. 
ble), ©etraide jeder Art, und zwar fowohl grün und 
auf dem Halme (Muratori Ill. 610: »vineas, hortos 
et blados vastaverunt“), als in Garben (Urk. des 
Biſch. Conrad v. Mänfter v. 1309: „Insuper nostri 
gogravüi seu alii judices seculares bladum seu 
garbas nec non pecora — in campis deinceps nulla- 


tenus arrestabunt, —«). Dafi unter Bladum jedes 
Getraide begriffen ward, erhellt aus folgenden Stel- 
len. Urk. v. 1233: „4 minas bladi, ita quod tertia 
pars erit frumenti, tertia siliginis, tertia avenae.“ 
Urf. v. 1278 bei Kennett. Antiqu. p. 201: »3 quar- 
teria frumenti, 3 quarteria avenarum, et unum quar- 
terium fabarum — post mortem utriusque — hae- 
redes sui erunt quieti de solutione praedieti bladi in 
perpetuum.* — Bladum brunum, annona mixta, 
eine Miſchung aus Roggen, Gerſte und Hafer, Urf. 
v. 1224: „Ö sextaria bladi bruni seu mescaliarum.* 
Bgl. Mixtura. — Bl. decimale, Zehntkorn in e. 
Urt, v. 1225 in d. Hist Meldens. 11. 118. — Bl. 
durum wırd dem Hafer entgegengefent in e. Urk. 
v. 1228 der Nov. Gall. christ. IV. 299: „redditum 
6 modiorum duri bladi et 1U modiorum avenae.“ — 
Bl. forense, Marftgetraide, das auf den Markt 
gebracht wird, im Chartular. S, Vandregesili 1.3. — 
Bl. hyemale od. ymbernagium, Winterforn, in 
Urf. v. 1229 u. 1248. S. Hybernagium. — Bl. 
mediatum od. meditaneum (nah Duc. franz. 
ble meteil), in e. Rechn. v. 1202 bei Brussel de Usu 
feud. U. 167. — Bl. tereionarium, Getraide, von 
welchem der dritte Theil ald Abgabe zu leiften war. 
— Bladium, für bladum in e. Urk. v. 1185 in d. 
Hist. Meldens. H. 73; ebenfo Blajum und Blatum 
in Urk. Frankreichs. 

Blae et bludie, f. Blau und Blutig. 

Blaefuße, f. Blaufüße. 

Blaeria (franz. droit de blairie), f. Bladearea. 

Blafemare, für blasphemare, in d. Constit. 
Ludov. Reg. Siecil. an. 1352. 

Blaffardus, Blaphart, DBlaffert, Blap 
pert, eine Sılbermünze ehne Bild und Zeichen, der 
ven 4 Stüd den 5. Teil eines rheinifhen Guldens 
ausınadten, nad Wencker de Usburg. p. 275: »quin- 
tam partem ‚florenorum Renensium ut pnta quatuor 
Plapphardos.“ Westphal de s. et I. p. 191 fetzt fie 
ben Bracteaten entgegen. Nadı Kilian war Blaffert 
„nummus superlicie plana, nulla signatus nota, et 
nummus argenteus, idem fere quod blancke.» es 
denfalls war der VBlaffert von geringerem Wertbe; 
Baluz. Hist. Arvern. IL. 390: „quoniam dicta dos 
ad minus tam magna et in tanta summa soluta non 
fuerat; aut si soluta fuerat, hoc in moneta blafar- 
dorum et parvi valoris extiterat; et esto, quod dieta 
summa in moneta forti soluta fuisset —,“ wo alfo 
blafardi der moneta fortis entgegengefegt werden. 
Straßb. Recht bei Schilt. II. 421: „und wanne fie 
das notdurfft bedundet Blapbart, Mezblanden, 
Strosgroffen und Etrosburger pfenning.” D. test. 
Sen, m.: „und ging zu den barfuifen und berte meffe 
und gap ir einen Blaphart zu wortzeichen.“ Abger 
leitet wird das Wort von Blappen (f[, b.), von 
Dlagen (bei Westphal. 1. e.). 

Blafuos, f. Blaufuß. 

Blagum, für bladum; f. die Stelle unter Seria. 

Blah, eine Art Maaß, in den Augob. Stat. 

Blaiten, begleiten, geleiten, in den Augsburg. 
Stat. c. 1. 

Blajum, f. Bladum. 

Blakmale, in Engl. und Scottf. eine Abgabe, 
melde bie Heineren Grundbefiger einem mächtigeren 
Nachbar zum Schug gegen räuberifhe Ueberfälle gar 
ben (Due.). 

Blan, zufammengezogen aus „blafen” (Pez.). 

Blanca, 1) eine Münzart. ©. Blancus; 
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2) Blanea, blancha, eine Wittwe, von ber weifien 
Farbe ibrer Kleiter fo genannt, Severtius in Gui- 
done 11. Archiep, Lugd. (Duc.): »quippe sie mos 
est reginas vicluas olim candilo superindutas, blancas 
—— ae. semper ideo appellari, niveum fere velum 
ibere ad faciem gereutes ritu monialium.“«  Eevers 
tius bemerft dazu, Die Hifterifer bätten die Mutter 
Ludwigs des Heiligen fälihlih Blanca nenannt;z fie 
babe Glementine gebeißen und fei Blancha nur wes 
gen ihrer langen Wittwenſchaft genannt worden. 

Blancardus, ein der Kırde zu Tours geböris 
ges hölzernes Kreuz, welches fo ſchwer war, daß es 
nur auf einer Babre (blanchardus over brancardus) 
— werden fonute, bei Marten. Anecd. |. 
15 


Blancaria, eine Gärberei, und die Kunft, Leder 
zu gerben, in den Statut. Massil..p. 139. 175. 306. 
— Blancarius, ein Gärber, ebend, p. 306. 

Blancheria, cine Bleiche für Yıinwand, Wade 
u. ſ. w., in e. Urk. v. 1315 in der Hist. Dalph. 1. 
30; v. 1309 daſ. p. 97, wo eine Llancheria telarum 
erwäbnt wird, die jährlid 30 libras werth fei, 

Blanuchetum, ein wollenes ®rufttud, bei Lo- 
binell. Hist. Britan. I. 550: „Et se ponebat supra 
pannum laneum vocatum Langueul gallice, seu super 
sergiam, sine lintheaminibus lineie, et ibi jacebat in 
blancheto suo;“ Daf. p. 5bl: »Dieit quod D. Caro- 
lus blancheto absque camisio primo utekalur, et po- 
sten assumpeit eiliecium.“ 

Blanchetus (ober blanchetum??), eine Art 
weißes Welltuh. Urf. v. 1333 in d. Hist. Dalph. 
1. 236: »item, pauperibus Christi fiant 2000 tuni- 
eae ad induendos eos de blancheto.« Nova Gall. 
christ. IV. 1152: „Statuit Abbas, ut deinceps cali- 
gae de tela, et tolidem ac anten solebant dari de 
blancheto ex peculio Abbatis fratribus dentur.“« ©. 
Blanketus. 

Blanchiatura, in e. Patent Edw. II. v. Engl.: 
„concessit 10 sol. 4 den. reditus exeuntes, de qui- 
busdam jumentis in villa — et cum blanchiatura red- 
ditus praedieti, recipiendum per pondus, sic ut di- 
etus comes eum recipere solebat.« 

Blaneus (adj.), au blanchus, weif. Spieil. 
Acher. Il. 505, 807, 815; Chron. Parm. an. 1281. 
Bol. Blanck. 

Blancus (subst.), 1) ein weißes Wollzeug; 2) 
aud Blanca, eine geringere Dünziorte, in e. Urk. 
Kön. Job. v. Engl. im Monast. Angl. L. 352. Wohl 
fo viel wie Alhus. Lat. Blaud. 

Bland, weiß, Hist. Trist p. 24: „wel geftellet 

und bland, fin lip in gutter moffen lang”  Phon. 
Man.: „harm ift bland unn bat doch fwerzen zjagel.“ 
Lud. Scace. f. 81: „den wagen zugent vier blande 
pferbt die mit beffer mochten wejen..” Gl. Mans. 
. 370: »planchaz, equus pallidus.“ Metaphoriſch 
hon. Man. T. I. p. 22. 195: „blanfe wat,“ vom 
Schnee; T. I. p. 141: „blanfe geberbe;“ p. 200: 
„ſwanen blanf,“ ſchneeweiß. 

Blanck, Plank, eine Münzſorte (Dut.). 

Bland, vallum, vel monicio (l. munitio) circa sta- 
bulum facta, vel spacium inter duas fossas, vel inter 
fossam et murum, vel est idem quod intervallum, 
ein bofwerf, vel zwingel (Voe. vet.). Sächſ. Yandr. 
IL. 66: „man enmuz ouch nicheine burg buwen noch 
fat veftenen mit blanden noch mit muren.“ 

Bland, maceries, want um ein hoff oder gars 
ten. (Voc an. 1482). 


Blanden, munire (Voc, vet.). 

Blanda, Gefdhenf, Douceur. _ Stat. Arelat. tit. 
130: »speciatores non faciant societatem cum medi- 
eis nee accipiant ab eis servitium nec blandas, nisi 
essent de cibo et potu, S. Blandum. 

Blandella, clavis, festis purpurata (Pap.). 

Blandicellus, bei Ugut.: »blandulus, aliquan- 
tulum blandus: unde blandicellus dieitur, unde blan- 
dicella dieuntur verba diminutiva.“ Blandicella etwa 
Schmeichelworte, Liebkoſungsworte. 

Blandimentum, Einwilligung, Erlaubniß, Ge 
rebmigung, Conſens. Annal. Benediet. IV. 156: 
„ut ipse Abbas et monachi faciant ibi mansiones et 
curtes ad jumenta sun et pecora alenda, absque ul- 
lius hominis blandimento seu exnctfione « 

Blandiosus, afabilis (Pap.); afabilis, magni 
favoris (Vet. Gl. Lat.) 

Blandiri, fid mit etwas (z. B. mit einer Hoff 
nuna) ſchmeicheln, ehrgeizig nad etwas ftreben. Con- 
eil,. Hisp. Hl. 43: „De iis qui sibi regnum blandi- 
untur spe, Rege superstite.“ 

Blanditia, f,v. w. Blandimentum (f. d.). 
Tabul. Gratianopol. (Duc.): „cum licentia vel blan- 
ditia de ipsis dominis.“ 

Blanditium, xoA@xevaex (Gl. Gr.-Lat; franz. 
blantdlices). 

Blandor, ambitiosus (Gl. Lat.-Gr.). 
Blandiri. 

Blandum, Geſchenk, Trinfgeld? (S. Blanda). 
Observant. Regni Aragon. lib. 5. tit. de Jure dotium 
$. 29: „si — possit — probari, quod maritus pecu- 
niam quam mutuo recipit, vel blandum, vel aliam rem 
expendit in necessariis domus, in comedendo vel bi- 
beudo —.“ 


Blangen (befangen), verlangen. Phon. Man. 
31. 135. 


Vergl. 


Blanium sathanae, vielleicht weißes Seiden» 
jeug (satin), bei Rymer VII. 76; „ordivamus, quod 
corpus nostrum in velveto vel sathanae blanio, more 
regio vestiatur — .“ 

Blanketus, 1) f. v. w. Blanchetus, bei Ry- 
mer VII. 356; VI. 51. 2) Bettvede, wollene Bett 
dee, daf, VI. 356: »duos blanketos pro uno lecto.“ 

Blanquerius, blancarius (f. d.), ein Gär— 
ber, Weifigärber, in den Stat, Massil. p. 139. Bjl. 
Blancaria. 

Blanquetus, f. v. w. Blanketus. ber in 
dem Klofter des beit. Victor zu Marfeille aud das 
* Gewand, welches die Moͤnche deſſelben trugen 
(Due.). 

Blante, Impf. von blenden. Mist, Baarl, et 
Jos. ſ. 110: „ji blante an mir die geſiht fo gar 
des berzen ovgen.“ 

Blanx, scabellum (Gl. vet.). 

Blapbart, f. Blaffardus. 

Blappen, bart fallen, niederflappen (eine One 
matopöie). Phon. Man. H, 156: „min funft ift tot 
erblappen.“ 

Blas, stultus; inde blaterare, stulte loqui 
(Pap.); blas, -atis, siultus et insipiens; hine bla- 
tus, idem (Gl. vet.). Blax, stultus; unde blaterari 
(aliud G1.). Im Auctar, Jaussonii ad Gl. Isid. ift 
Phx£, hehes, socors, iguavus, iners, 

Blafengeld, Geld, das man zum Bezahlen der 
Ausgaben bei fi trägt (vielleicht weil es in einer 
Blaje getragen wurbe?). Sc. 
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Blaserius, blasserius, ein Branbftifter, in 
ben Leg. Athelstani bei Brompton. 

Blasma, Tadel, das franz bläme, Vgl. Blas- 
phemia, 

Blasmare, ſ. v. w. Blasphemare, im Chron, 
Parmense ad an. 1247 bei Murator. IX. 771: »quod 
quidem fuit valde blasmatum,* 

Blasphemabilis, tadelnswerth, verdammlich, 
bei Tertuil. de Cultu ſem. 

Blasphemare, tadeln, dann auch: anſchuldi— 
gen, verdammen; bei ben Kirchenſcribenten für: gott⸗ 
108 reden, ſchlecht von Gott fpreden. — Blasphe- 
mare judieium, ein Urtheil für falſch erflären und 

egen daſſelbe appelliren. Capitulare 2. u. 4. anno 
dos. c. 8, u. lih. 3. Capit. e. 7: »De clamatoribus 
vel causidicis, qui nec judieium scabinorum acquies- 
cere, nec blasphemare volunt, antiqua consuetudo ser- 
vetur, id est, ut in custolia reeludantur, donec unum 
e duohus faciant, * 

Blasphematio, Blasphemium, das Tabeln, 
Berunglimpfen ꝛc. (j. Blasphemare), bei Tertull de 
eultu fem. ec. 12; Greg. Turon. lib. 8, c. 30. 4l; 
lib. 18. c. 9. 

Blasphemator, ein Verhöhner, ber verächtlich 
von etwas fpricht, bei Ludewig Rel. msc. VI. 144, 

Blasphemia, dad Tadeln, Verhöhnen; 1) der 
Zabel, Hohn. S. Augustin de Morib. Manich. 2. 11: 
„Est blasphemia, cum aliqua mala dieuntur de bo- 
nis; itaque jam vulgo blasphemia non aceipitur, nisi 
mala verba de Deo dicere, de hominibus namque du- 
bitari potest.“ 2) Nudlofigfeit, Infamie. Capitul, 
1. an. 810, c. 10; Capit. Caroli Calvi tit. 39: „De 
latronibus qui magnam habeut blasphemiam.“ ©. aud 
Capit. 1. Caroli M, an, 802, c. 13. 35. 

Blasphemissimus, der Euperlativ v. Blas- 
pbemus, in den Concil, Hisp. IL. 172. 

Blasphemium, f. v. w. Blasphemia, b. Gregor. 
Turon. lib. 8. e. 30. 41; lib. 9, c. 40; lib. 10. e. 9. 

Blasphemus, rudlos, infamis, in Capit, Ca- 
roli Calv. tit. 39. $. 2. 

Blaſſe, synciput. Heldenb. f. 116: „er warff 
ihm von ber Blaffe zwen loede wunnefam.“ 

Blaft, Dunft, vapor (Fr.). 

Blasto, -onis, cubicularius (Pap.); eubicula- 
rius sive hospitalarius (in e. alt. Sloff.); Gl. Isid, 
bat Blato, cubicularius, hospitalis; Ugut. Blaso, 
eubicularius, hospitarius, 

Blasvemare, für blasphemare, bei Ludewig 
Rel. msc. I. 198, in e. Urf. Kaiſ. Friedr. v. 1156. 

Blaßbeck, Blaſebalg. Keyſ. Menih. B.: „ich 
hör die blaßbeck gon und die kollen knöllen.“ 

Blat, für bladum. 

Blatea, id quod de calceamentorum soleis era- 
ditur, seu lutum ex itinere in calceamentis collectum 
(Par). S. Gersa. 

Blaterare, f. Blas. 

Blatern, Blafe. Keyſ. R. Sc. f. 80: „warn 
das herz ift wie ein vffgebloffne Blatern, die da 
fwimt uff ein waffer, die jegund bieber, jegund bort- 
bin fwimt —.“ Blatern, böfe Blatern, Bio 
tern, in alten Schriften als „Franzoſen“ bezeichnet, 
aber doch wohl die fchwarzen Blattern. Max I. Saz. 
v. d. Gottsläftrern: „und jegt bey unfern Zeiten, als 
offenbar ift, dergleichen viel und manderley plagen 
und firaffen gefolgt, und ſonderlich in dieſen tagen 
ſchwere —** und plagen der menſchen genannt 
boeſe Blatern (bie Ausgabe v. 1692 hat böje 
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Blafen), die vormals bei menfhen gedaechtniß nit 
gewefen noch gehoert find.” Stumpfi 13. 22. erzählt 
zum Jahr 14%, die Deutſchen und Schweizer hätten 
von ihren Zügen nad Stalien und Frankreich mitge— 
bradt „die jämerlid und verberbende plag der böjen 
Dlatern, und die wurdend franzofen genennt.“ — 
Brunsv. b. pest. p. 3: „unn funderliden als yet 
wol feben bit, das vil der menihen bi vi ober vij 
jaren mit der franfbeit der Blattern beladen fint, 
von den petzigen bocterd genant male franzose oder 
malum morhum.“ Cf. Meibom. T. Ill. R. G. p. 273. 
Daber in Straßburg das Blaterbaug, erbaut im J. 
1499. Keyſ. Poft. II. 85: „ein yeder fol liden ges 
bultigfih, was im Got zufuigt, es ſei Bloteren ober 
peftileng.” 

Blateriht, Blotterecht, ber an dem morbus 
gallieus leitet. Keyſ. Peſt. HL 78: „dieweil es ein 
erbgebreft ift, morbus contagiosus, wie aud ein erb⸗ 
gebreft ift die peitileng oter Blottern oder fo einer 
luingig it, wann was ber gebreften feind, die von 
inen uslaffen dempff, diefelben erbt ınan gern, davon 
feind die Blotterechten leute ſchuldig fich zu entpfrems 
den fo wyt, das fie mit irem gebreften nit ſchaden 
bringen andern menschen.“ 

Blathon, pallium, bei Petr, Damian, ©. Tri- 
blatton, 

Blato, 1) f. Blasto; 2) blaesus, rpxvAos (Gl. 
Lat. -Gr.). 

Blatta, das Thierden, welches die Purpurfarbe 
liefert. Paul. Diac, in Gloss,: »Blatta, genus pur- 
pureum vermis.« Auch Blatta tyria, bizantea od. by- 
zantia, neapolitana.. — Mitunter wird aud bas mit 
Purpur gefärbte Zeug felbft blatta genannt, fo im 
Cod, Theod. „sericoblatta.« Solches gefärbte Zeug 
beißt bei Anastas, in Gregor. II. „blattum“ u. „hlat- 
tin,“ aud „blattinium“ (Marator. II. 134); Blat- 
tea bei Fortun. Poem. 2. 3. 

Blatte, — Lud. Scace, f. 50: „zu finer lincken 
fitten ein ſwerdt ein Blatte mit fetten, wer zu willen 
gert “ Fr.: „platte, thorax ferreus.« S. Platte. Was 
ift Blatte in Phon. Man, Il, p. 221. 223? 

Blattearius, Blattfhläger, Goldſchläger, vera- 
Aoupyog (Gr. Lat. -Gr.). 

Blattela, ber rotbe Saft ber die Purpurfarbe 
liefernden Thiere (rpoußo; auuaros Tray xoyxulmy, 
Gl. Lat.-Gr.). 

Blattere, f. v. w. Blaterare. Gl. Lat.-Gr.: 
„blatto, ZAvapw, nugor.“ 

Blatteum, lamina, rer@Aov (Gl. Lat.-Gr.), 

Blattiarius, entweder fo viel wie blattearium, 
ober aber ein Purpurfärber, im Cod. Theod. lib. 15. 
tit. 5: „ferrarii, marmorarii, deauratores, fusores, blat- 
tiarii, tesselarii, artilicen.“ 

Blattin, Blattinium, f. Blatta. 

Blattosericus, f. Blatta u. Orthoplumus. 

Blattum, f. Blatta. 

Blatum, f. Bladum. 

Blatus, stultus, S. Blas. 

Blau und Blut, blau und blodig ſchlagen 
in den Yübed. Statut. 2. 4. 9: „Schlagen ſich etliche 
mit einander, und befommen bluth und blau, wenn 
fie wollen, mögen fie es zugleidp aufheben. Es wäre 
denn, daß der andere nicht gefändig feyn mögte, daß 
er den anderen blau und bluth zugefüget.“ Daf. 2. 
4. 10: „Würde jemand gelötcgen bluth und blau 
ober lahm.“ Daf. 4. 16. 6: „Und ſchlage denfelben 
bluth und blau” Statuta Susatica — b. West · 
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pbal. T. IV. p. 3095: „und befft diefen Dan ver 
wundet blau und blodig in feinen Gog Friede ıc.” 
Statuta Stad, P. VI. art. XXVl: „we mit Grimme 
dhen Anderen fleit Blot unde Blaue de ſcal dhat be 
teren mit dhren Punden.“ Daſ. P.X. art. IV: „So 
wele Man x. mit Borrade feret Blauwe unde blot 
uf. wm“ Als Adverbium lat. livide, als Subftant. 
livor a plaga. Urf. des Hamburg. Senats v. 1292: 
„Si quis alium in Judicio ad sanguinis efflusionem 
vel Livorem vulgo Blawe dietum laeserit convietus 
decem Marcas argenti pro delicto dabit.« (West- 
hal c. 1. in Praef. p. 138.) Urf. d. Biſch. Ulrich v. 

apeburg von 1282: „definimus quod vos in bonis 
vestris terrae praedictae minus iudieium quod exten- 
dit se ad Livorem et sanguinem, quod Bloot et 
Blawe dieimus etc. Maius autem indicium colli et 
manus super homines vestros apud Episcopum ma- 
nehit;“ auch baf. p. 116. Urf. von 1376 daf. I. 
2274: „censu et decima tam minuta quam majori 
cum iudicio minori, quod Bloot et Blawe vulgariter 
dieitur.“« Im Allgemeinen gebörte dad Vergeben des 
blau und blutig Schlagens der niedern Yurisdiction 
an. Dod rechnen bie 1485 confirmirten Weniger 
Statuten dies Vergeben unter die bobe Gerichtabars 
feit: „Uber alle freueliche worth, daß gang peinlich 
ift zeu fordern. Uber Plaw Mole, no plutrunft, 
baben fie nicht vber zcu richtenn. Sundernn vber 
ſlecht rauffen freuelich aber fcheltwert, die do gefcheen 
vff dem radthauß vnd wepnfeller hot der radt uber 
zeu richtenn.” 

Dlaue Gulden, im Drem.:Niederf. Wörterbuch 
aus Renner ad. an. 1475. 

Dlaue Montag, der Montag nah dem Sonn» 
tage Estomihi (Halt. Calend.). 

Blaue Dienftag, der Dinftag nah Palmarum. 
ef. Valvassor de Duc. Caro. p. 631. 

Blaue Oftertag — Duell. Misc. p. 426. cf. 
Halt. Calend. Auch Blum:Ditertag. 

Blaufuß, Blaefuß, Blafuos, blaufüßiger 
Falke. Inftrucion Gr. Heinr. zu Naffau für feinen 
Waidmanıı: „Item foll er — des Weytwerks es ſy 
mit Rebe, Hafen, mit Blaefuffen — zu finer rechten 
zit — thon und bruden. Item foll er die Blaefuſſe 
und Hunde reinlihden und woll verwaren.“ S. aud 
Phon. Man. I. 8, 

Blava, blavium, f. v. w. Bladum, und zwar 
in dem ganz allgemeinen Sinne, in ital. Urfunden 
und päpftlihen Bullen. 

Blava, blauer Tbonfciefer zum Deden der Däs 
der. Acta SS. April. Ill. 393: cum una salia bla- 
varım oculum unum sibi perforasset,“ ©. Blavus. 

Blaveolus, blavetum, blaveus, blarvi- 
neus, f. Blavus. 

Blavium, f. Blava. 

Blarotini, bloetini, eine Eofdatengattung in 
Flandern, nad Willelm. Armorie, Philippid. lib. 2 
u. 9 ein in Flandern wohnender Volfsftamm. Nach 
Malbranc. de Morinis 11. 7. batten fie ihren Namen 
von der Kamilie ibrer Häuptlinge, welde Blavoet 
biegen. In e. Urf. des Gr. Phil. v. Flandern von 
1151 bei Miraeus Dipl. Belg. 2. 44 unferſchreibt eis 
ner berfelben Riquardus Blavoet de Furnis. 

Blavus, blaveus, blavius, bloius, blau. 
Joan. Ruellius de natura stirpium 1. 7: „quod hac- 
tenus Galli nomen blavei pro blatteo retinuerunt, co- 
loris genus satis dilutae purpureae, nec quovis modo 
saturatze, ad caeruleum aliquatenus is —; 
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e. 134: »„[flores] partim a summa caerulei coloris gra- 
tia blaveolos lingua nostra blaveum appellante cae- 
lareum.+« Mattb, Silvatieus: „Isatis ert herba qua 
tingitur blavetum, et dieitur blavum — Sandarax est 
herba de qua tingitur blavus color.“ S. aud Mar- 
ten, Anecd, IV, 00. — Albert v. Straßb. p. 121 
erwähnt arma blavea cum albis erueikus; das Magn. 
Chron. Belg. p. 319 einen elypeum blavei coloris, 
einen eben folden Gobelin. Persona in Cosmodrom. 
Aet. 6. ce. 73; eine blavrinea euculla fommt vor in 
den Annal. Benedict. II. 357; blavius bei Mar- 
ten. Anecd. Ill. 1674; Chron. Slavie. ed. ab Lin- 
denbrog. c. 30. (blavius lapis), und Chron, Win- 
desh. 1. 31; 2. 44. 

Blax, AaxnAos, awpos (Suppl. Antig.). ©. Blas. 

Bla;, bloß, nadt. Legg. SS. Joh. de 1. 2. 
Kal. nov. (Sdy.): „er lac uf blazer erbe allezit.* 
ef. Kemenaten. — Sch. fübrt noch an Mart. Joh, 
f. 8: „uf blazzen werten.» Phon. Joh. f. dl: „be 
vant fi den Blazen.“ 

Blazonare, Figuren in Geſchlechts- und Famis 
lienwappen zeichnen. Menoti Sermon. f. 44 (Duc.): 
»O quod thema poterat tunc capere B. Antonius, qui 
habehat blazeuare arma hujus miseri.“ 

Blazza, eine Abgabe von dem zu Kauf gebrady 

ten bladum? Annal, Bened. V, 668: »scilicet di- 
midiam blazzam ejusdem civitatis, et dimidium por- 
taticum, et medietatem legum et totius reditus.“ 
a Bleden, ore hiare. Olim blechen, apparrere, 
(Fr.). 
Bleffen, beffen, latrare. Muiller Erg. St. n. 
197: „ſtumme feind ſie, nicht flimmen, ftumme bunde, 
die mit ibrem ſtillſchweigen dich und deine Seel ver 
ratben, der wolf fommt, fie bleffen nicht.“ Auch 
Maffen, baffen (Ar). Das WVoc, Teut. bei Richey 
p. 435. bat: „blafabilitas, = 

Blegen, bMäben: das Blähen. Fab. d. Minn. n. 
46: „la tin Blüben fin." Sid gegen Jemand aufs 
btäben oder erbeben. Daf. n. 85: „das fi ſich bier 
gent wider bi.” 

Bleiben an Einen. I) Bei dem Schiedéſpruche 
eines Schiedsrichters verbleiben und nichts daran äns 
dern; 2) ih dem Schiedoſpruche deſſelben ftellen. 
Für beide Bedeutungen geben folgende Etellen Be 
lege. a) Chrom. Luneb. ap. Leibn. T. Il. p. 186: 
„worden van beiden fiden bes tho rade dat fe ehrer 
twedracht vmme de Herfcop Luneborch by dem Keifer 
bliben wolden tho ſchedende““ Dipl. Fuld. an. 1394: 
„eines fcheitd bey vns blieben vnd an vns gegangen 
fein® (Lünig. Corp. J. Feud. T. I. p. 1845). Urf. v. 
an. 1413 bei Horn. Hist. Frid. Bell. p. 782: „ale 
der edle Grave Ernft von Glychen und Apel von 
Stutterheim alle ire Schelunge und Zwitradt vnd 
Uflaufte, die fie gen cpnander gebabt baben — — 
by uns — — fie zu enticheyden genzlichen bleben fin 
vnd haben vns oud geredt vnd an bie bende gelos 
bet, wie wir fie fheiden, das fie das alfo ftete und 
onvorbrudin halten wollen.“ — b) Dipl, Anbalt. an. 
1379: „und wie fie daz erfennen vnd vzſprechen, daz 
fullin wir Aurften an beiden Zeiten affo felgin vnd 
balden, vnd follen der Schidunge vnd Entwort an 
beiden Seiten genzlihen bie den zwelfen blieben.“ 
(Beckmarn, Hist, Anhalt. T. I. P. II. p. 291). 

Bleiben, beleiben, manere; residuum esse; 
cessare; mori, 

Bleibend, 1) feflfiebend, unaufhebbar, befläns 
dig dauernd. Urf. von 1442: „hebben verfofft und 
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verfopen tho eneme vaften bleivenden fope x.“ 
(Westphal. T. I. p. 2314). — 2) Ucbrig bleibend. 
Bertr. v. 1404: „ſunder biyvende Geburt van yrre 
beider Lyve zu laſſen. — — Sturve ouch Elyzabet 
— — junder biyvende Geburt” (Gudenus Cod. 
Dipl. Vol, U. p. 1218.). Adr. Gilmanni Decis, Ca- 
mer. L. IL. p. 523. sq. in reseruatione paterna: »si 
Johannes decederet ohne ebeliche bleibende Geburt, 
ita contenditur: siue addatur s, dematur verbum bleis 
bend, alia conditio, quam sine liberis, confici non 
potest vicunque verba torquere velimus,* 

Dleiblid, f. v. w. bleibend. Tenzel Suppl. 
Ill. Hist. Goth. p. 727. de 1524: „uns — in eıne 
gutlihen vnnd bleibliche eyenunge mit in gefagt 
vnnd vorpflict babenn.“ Ap. Datt. p. 836: Auch 
die werend bilff zu widerftand den Türgfen vnd deu 
Küng von Rranfreih vud andern des reihe wider 
wärtigen, nutzlich vnd fruchtbar bleiblid vnnd ber 
ftendig fein möchten sc. — — damit ſolichs in or: 
denlich gut bleiblih vnd beftendig wefen, gericht und 
geftelt werd.“ Bleiblid Wejen, habitatio perpe- 
tua, domicilium. Meichsneri Decis. Camer. T. IM. 
p. 883: „doc haben jein bleiblih Wefen auf dem 
Hof, fo er einen Sohn vbergeben bat.“ Urk. von 
1477 in den Analect. Hass. Coll. Il. 292: „daſſ ih 
fein walen geiftlih noch werntlich in das — godes 
bus bleibliches Weſens dazzu ſinte nicht ziehen, vf⸗ 
nemende ſal vnd wil.“ — Bei etwas verbleibend, 
als dazu gebörig, bei Tengler fol. 144: „bei den güs 
tern als jeinen rechtlichen erfolgten aigenthumb bleib- 
lich vnd häblich mit vrtail zugelaflen.“ 

Bleibung, bleibende immerwäbrende Dauer, in 
folgender formel für einen unwiderrufliden Verkauf: 
„off bleibunge und vff Ewigkeit verfauffen.“ 

Bleiche, dealbatio linteorum. Hierüber war ebes 
dem (3. B. in Mitweida im’ Meiffenfhen) ein beſon—⸗ 
derer Richter gejegt, der in allen auf das Bleichen 


bezüglihen Källen zu erkennen batte. Urf. d. Marfgr. 


Friedr. und Balthafar v. Meiffen v. 1357: „daſſ wır 
Nidel Manhoubte Mungemeiiter zu Friberg, Ny. 
Schultbeizin zu der Mitteweide (et duobus aliis eo- 
rumquo heredibus) gunnen vnd erlouben — — das 
ſy eyne Bleiche baben fullen vnd mugen vnd baz 
nymand. mer denn fy allein vmb dy Schonmile in 
vnſirn Yanden feine Bleiche mer haben falx. Dud 
fullen wir derſelbin Bleiche zeu Vorderunge undir 
den Vieren Eynen zeu Richter ſeczin vnd gebin den 
wir oder vnſir erben doch andern mugin wenn wir 
wollen vnd vns das fuget, der der Bleichen ibr 
recht vnd geridhte mit unfem wizzin beftellen fal vnd 
bebalden.” Das Rubrum lautet: „super dealba- 
tione in Mitteweide habenda.« Bon denen Dleichen 
vnd Dleid« Herren findet ſich Mehreres in Carpzovii 
Schauplag v. Zittau p. 36. Bol. aud Ge. Chr. 
Heideri Diss. de Kauflburae S. J. Cinitatis Regali 
pannos xylinos aliasque texturas exalbandi jure, 
von der faiferl. freven NR. Stadt Kauffbeuren Bleich- 
Gerechtigfeit sub Praes. Dui. Brockes Jenae 1750 
habita.» 

Bleihberren, ſ. Bleide. 

Bleien, bläben. Phon. Man. T. I. p. 13; T. 
U. p. 172: „Blate,“ bläbete. 

Blefen, respicere, bliden. Phon. Man, T. II. 
p. 37; „nudari* (Fr.). 

Bleiten, Glafey Anecd. I. 44, Urf. v. 1360: 
„von dem Wir (Garl IV.) die lehenſchaft gekouffet 
haben — vmb fumftufent u. achtzig ſchock guter bes 


bem. grogzer Pragermuncze, bie wir bemfelben Hein 
rich u. feinen erben globen, mit diefem brive, onvor⸗ 
ezogenlihen richten u. beczalen, in der Ztat zu Prag, 
auf die nebeften pfingften, die fchireft Fumftig werben, 
und ouch in oder fein erben mit fampt bemfelben 
geld in die Stat ze Nürenberg, an allen iren ſcha— 
den, bleiten.“ 

Blek, Feld, Reldmarf; Flecken. Schleswig:Hol- 
Rein. Urk. or. 115: „Dewile dann vnſe geleveden 
Broder in Chriſto des Ghyldes in dem Diele tbo 
Prege antborihtende eyner ehwige Vicarie. — Dat 
Opfer — fol be alles ßinem Kirchhern überantwor« 
ten u. funft in der Kefpelferden u. Blefe leven u. 
don obne allen Borfand u. Nachteyl des Paſtoren.“ 
Im Jahre 1461 überläßt der Rath zu Yineburg an 
Günther von Bartensleben „dat Stot vnd blef to 
Brome“ pfandweife. (Dr»Urf, im Wolfob. Ard.). 
— In dem Lebhnbr. für F. von der Schulend. über 
Brome von 1492: „onfer borch breme — — deme 
Blefe daver“ — (Wolſéb. Dr. Urf.). 

Blenchus, für blancus, weiß, filberfarben, im 
Spieil. Acher. VIII. 386: „120 solidi de blencha 
moneta,* 

Blendeiffen, Blenden, blänfern, yplänfern 
(Brem,-Niederf. Wörterb.), hine inde moveri. Koen 
p- 203: „das fü nit mufften aber wider und fuir 
blendeifen, alfo fii bi dem vorderen bobefte bettent 
geton — die verbrod die Cardinale, das fii muftent 
wieber und fuir blencken.“ Daf. p. 142: „und ges 
riet fie verdrieffen des coftend und des blendenden 
wider und fuir.“ (Bal. Fr.). Ew. Wish. f. 23: „ir 
sugen find in die mine geblendet, ihr berze gegen mir 
geneiget.” Eckeh. bred. f. 218: „als der wiederwrf 
der vernunft bienfent in dem lichte des befenntniffes.” 

Blendener, ſ DBlenfener. 

Blenecta, eine Art Heiner Gänfe, bei Frid. Imp. 
de Arte venandi 1. 6. 

Blenenvia, stultitia. €. Blenones. 

Blenfener, Blankmacher, die ſich mit dem Auf- 
pugen der Nüftungen beichäftigten (1386). Im J. 
1385 führte ein Drahttögher den Namen Blenkener. 

Blennones, f. Blenones. 

Blennus, f. Blini und Blenones. 

Blenones, impudici, hircones (Pap.); blennus, 
stultus, hircosus, impudicus, et haec blenenia, 
stultitia (Ugut.); blenones, putidi, hircosi (Gl. Isid.); 
blennones pudenda sunt hircorum (Ouomast. vet. 
ap. Turneb. Adversar. lib. 28. ce. 5.). 

Blenuus, teter, ©. Blini. 

Blesensis mallia, denarius. 
barouum, 

Blessagha, in e. Urk. 8. Heinrichs v. England 
im Monast. Angl. II. 962. 964: „et ad praedietum 
manerium unam blessagham, et carbonem in nemus 
suum ad blessagham sustinendam.*“ 

Bleffenieren, ausblafen, auspofaunen. Keyf. 
Poft. P. H. p. 60: „derumb folt bu in mit Iyederlich 
uß bleffenieren, funder folt es im allein fagen 
beymlihen und folt fpreden: das haft du mir ges 
tban.” Bei Keyſersb. metapborifh für verleum- 
den. 

Blesta, bas Haar, fowohl Haupt- als Barthaar, 
Schopf. Tabul. Vosiense f. 40 (Duc.): „et propter 
hoc, ut firma esset promissio, accepit dominus Abbas 
Rainaldus de capite Rainaldi blestam —.“ Chartular. 
S. Joannis de Aurel. f. 51 (Duc.): »pro emenda- 
tione injuriarum quas fecerat, cincinnum vel bie- 
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stam barbae suae tradidit in manı domini Gaucherii.“ 
Bl. über dergl. Schenfungen den Art. Capilli. 

Bletneda, f. v. w. Bladagia (ſ. d)) Mars 
feiller Urf, v. etwa 1063 (Due.): »Guillelnsus Plau- 
tinus donavit altari S. Mariae et S. Victoris Massi- 
liensis monasterii medietateın decimi de pane, et 
vino, et carne, et totam bletnedam ipsam contra 
S. Christopoforum « 

Bletonata, ein mit jungen Bäumen, befondere 
Eichen, befaamter oder bepflanzter Pag, in e. Urk. 
v. 1540: „saisivi unam bletonatam quercuum existen- 
tem ante carroveriam de Bonchampt —.“ 

Bletſche, Bletſchkauf, emtio et venditio dolosa, 
quae accedit ad contractum mohatrae (vielleiht v. 
bletſchen, eadere). J. Arg. Sch. Il. 299: „wer oud 
einem ſolichen finde das in vatter und mutter mufe 
und brot, oder gevogtet were, deheinen Bleiſche oder 
fuirfouff gebe, oder drengte zu bebeinen ſchulden, die 
do fallen, nod Yatter noch mutter tode, als vorftat, 
der fol der flat fo vil beffern, als das Bletſche fuirs 
fouff oder fdulden were.” D. St. Strafb. Nedt: 
„wer Bletſch verfaufet — —. Blerih oder fuir 
fauff“ Bol. das J. Arg. Sch. I. 361. Was in 
Straßb. unter Blerfhfauf oder Fuirkauf verftanden 
ward, erhellt aus folgender Etelle des Jus. Argent.: 
„welider eim andern uzit verleyhet, oder zu kouffen 
gibt zu borg, doch uf ſicherheit oder verſchribunge, 
getrepde, win, tuch ober andere, nuizit ufegenommen, 
und dann folihe donoch durch fid oder jemand ans 
ders von finet wegen wider fufft, umb bare gelt vil 
neber dann er es jennem uf borge geben bette, wer 
licher ouch eim uzit uff borg hingitt uff ſicherheit oder 
verfhribunge ungevaerlid um den britten pfenning 
böber denn es werth ift, oder er um baar geld vers 
fouffen mochte. Desglihen alle verborgene kouffe 
und fuirfouffe, domit fromme luit um das ir und die 
ftatt an iren zollen betrogen werden moegen, die fols 
lent alle für Bletſch geachtet werben” (Gr. Rathsb. 
im J. Arg. Sch. IH. 379, Tschudi T. U. p. 636: 
„bie leute mit leihen und Pletſch fauffen oder Wu- 
ern befhweren.“ Friſch: „pletihfauff, emtio foe- 
neratitia.« Keyſ. N. Sch. f. 104: „es dient wol 
darzuo, das fie knecht werden, dann wann fie meifter 
feint: fo geben fie ir arbeit uff borg hinweg, und 
gibt man inen fein bar gelt, fo nemmen fie uf borg 
von andern uf Bletſch.“ Bat. Bletſchen. 

Bletſchen, bletzſchen, niederplatſchen, nieder 
plaugen, cadere. De Ler. Bel. p. 45: , „der boffers 
tig wird fallen und nider biegihen.” Daber viel- 
lfeiht Bletfhfauf, bei welchem der eine oder ans 
dere zu Falle fommt, d. h. betrogen wird, 

Bletſchen, nah Ed. sine eircumspectione agere. 
Keyf. Ev. f. 95: „gang zu einem gelehrten und from» 
men menſchen, dem fag es, ber ratbend hab, und nit 
bletſch alfo hinyn, daß dich hernach geruiw.“ conf. 
Emborlingen. 

Bletſchkauf, f. Bletſche. 

Bletten, plaudern, ſchwatzen. Keyſ. N. Sch. 
f. 55: „nim war, was man offentlich fol ſagen, das 
richt nit in dem winfel uß nnd was man wenig 
menfchen fagen fol, das richt nit an bem merdt uf. 
Aber ein mar nimt der ding nit war, er bletteg an 
allen orten ud.” S. Blaterare. 

Bletz, ein Aderftüd, Aderplag, Aderfled, nieberf. 
Uderbleef. L. Sal. Eccl. Tom. E. t. 77 (Sb): 
„dant 2 denarios de una pecia, quae ein Bletz 


appellatur in vulgari.« Urf, v. 1420: „I ader in 


ı dem alten graben babent Hirden Heinrih und ein 


Dieg lit ze S. Gallen, einſit.“ Erkenntniß v. 1421: 
„Wilde Henfel von Bernargmwilre het fouft zwei Bley 
matten.“ 

Bletz hält Ed. für pannus conſiciendus. Phon. 
Joh. f. 39: „min magt beiffet Mege und fpinnet an 
einem Bletze.“ 

Blege, Dobfenfaldaunen. Phon. Man. T. IL 
p- 192: wingwant, Blezze, terme und magen.” m 
Elſaſſ bleger.* 

Blegen, blegern, sareire. Königh. p. 28: „er 
blegete und negete felber fine futern und kuiſſen.“ 
Daber ein Bleger, sarcinator (Fr.). 

Bletzſchen, ſ. Bletſchen 

Blevetus, bluetus, blau. Hist. Dalph. Il. 
278: »item pro palmis quatuor cum dimidio de panno 
bleveto;“ daſ. p. 80. Monast. Angl. Ill. 90: „tu- 
nicas clausas de nigro, brunetto vel bluetto.« ©. 
Blavus, 

Bleygtent, vielleicht für „bleichten.“ Keyſ. 
Poſt. II. 18: „dieße ſtuck alle ſammen boett ſye alſo 
geſtuppft und gebiſſen, das ſye ſich bleygtent [das 
fie bleich wurden] und das ein ſolicher grym und 
groll und haſſ in irem bergen uffging wider Chriftum 
Jefum — —“ Bat. aud IL p. 19. 

Blialdus, f. Bliaudus. 

Bliaudus, blialdus, bliaus, eine Art Kleid, 
im Tabul. Divion. bei Perard.: „dederunt cappam 
et bliaudum.« Bliaudus fustaneus im Tabular. S. 
Albini Andegav., bliaudus canabinus im Tabul. Ab- 
batiae S. Amantii Ingolism. (In den altfranz. Ro« 
manen bliaut, bliaux). Blialdus de fustanio im Ta- 
bular. Priorat. de Domina in Delphinatu; Blisaudus 
in ben Stat. Massil. p. 302: „de blizaudo sendati 
cum frezo — de blisaudo dominae consuto cum serico.* 

Blicea, stultitia (wobl anftatt Blitea, welches f.). 

Blich, Glanz, Schimmer, Blig. Fidiein 1. 139: 
„Kempen und oren findern, den geft man tu bute 
den blid von eme fampicilde iegen dy funnen.* 
Eckeh. Pred. f. 216 (Sch): „daz got in ir glenze 
und blide.« Davon Blichen, bligen. 

Blichen That, Blichen Schein, f. Blidende. 

Blich lich, ſtrahlend, ſchimmernd. Phon. Man, 
1. 148: -blichliche bluomen.“ 

Blick, Blitz, Astrol. p. 33 (Sch.): „fo er (Mars) 
ift fiendig, fo bezeient er Bid und danre; — — 
fo er ift nebtlice, fo bezeihent er danre und 
Blidgen.“ Gl. Th. Fr. blicha, fulgura; blehezunga, 
idem; blig, ſulgur. Gnomol. col. 34 (Sch.): „donres 
Blid.” Phon. Man. T. IL p. 166. Blidzen, 

. 178 metapb. für scintilla micaus, €. de Xenod. 
Hier. f. 102 (Sch): „er jluog daz fuires Blide von 
finen fwerten bobe flugen.“ Niederſächſ.: blellen, 
fulgere (Br.:Niederf. Wörterb.). 

Blid, momentum. Muiller Ev. Schl. k. p. 104: 
„von ftunden zu ſtunden, von bliden zu bliden.“ 

Blick, testimonium evidens autoritatis. In Fri- 
gravii Westph. dipl. au. 1425 ap. Grasshofl p. 226: 
„vnd — — Eylmar vnd Holgbufen fin uße blebin 
ond der Borclerunge des Rechten vßfluchtig vff den 
nemlihen plichtag ih ine gelegit batte — — — 
ond Bligf nah fhin vor mir nicht gebat babin, jo 
fih nad bes Frphinſtuls Rechte wohl geburet bette, 
fo ließ ih fie im gerichte heiſchen drymal vnd eyns 
ubir czail.“ ©. Schein. 

Blid, Schatten, im Sädf. Landr. II. 45. 

Blid, corpus delicti, f. ben folgenden Artifel. 
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Dlidend, blihend, bleygend, augenſcheinlich, 
einleuchtend, offenbar, evibent. 

Blidende That, facimus manifestum, evidens, 
liquidum. In Apvl. Colon. p. 138: „ſy enpunden 
yn dan vp der blihender dait.“ Beſonders eine 
offene augenfällige Wunde. Urk. des Erzbiſch. Philipp 
v. Eöln von 1169: „Haigen vmb die offene Wunde 
off bleygende bait, off doitſchlag ıc.“ (Lünig Spie. 
Eeel. P. I. Fortſ. p. 333). @öln. Urf. v. 1258: 
„Item quicunque de vulnere aperto sive laesione, 
quae blichen dait dieitur, quaerimoniam detulerit, 
etc.“ (Apol. Colon. Append. p. 20). Blidender 
Schein, evidentia facinoris, vel co delicti in 
judicium proferendum et prolatum. Urf. ber Gölner 
Schöffen von 1375: „Bort vnſers Hern van Eolne 
— — Öreve dat ie fein Richtere, mag. binnen Golne 
den Angriff doin buyßen bie Scheffen, ba er der frir 
ſchen dait off an den blichenden Schyn kompt“ (Lünig 
ec. 1. p-. 513). Statuta Susat. bei Westphal. T. IV. 
p- 3067 n. 34: „Welk rover offte deyf vor Gerichte 
word gebracht met blid vnde met ſchyne, des blicken⸗ 
den ſchyns ift des richters de deerde deel.“ Ap. 
Datt. p. 744 n. 46: „daß man im rechten feinen 
frien fcheffen vnme eingber mißdat willen an fin lib 
und ehre mit gewaltliche gripfen off taften en foile 
— — — Er en wurde dan begripfen mit handheff⸗ 
tiger dat, oder mit blychenden ſchyne und gichtigem 

nbe.“ Ap. Hann. T. II. Monum. p. 603: „Als 
man fpridht man fol nymant on vrteyl totten, das 
it wahr, es feindb aber fahenn, die von matur ir 
vrteyl eingefloffen in in tragen, als hegender hund, 

iechtiger mund vnd plidender ſchein.“ S. Schein. 
ndere Belegſtellen find noch, zu Blidende That: 
Lacomblet Nro. 452 an. 1258: „Quod quicunque 
de vulnere aperto sive lesione, que blichen dait 
dieitur, querimoniam detulerit, ipse commonitus a 
judieibus jurare debet, quod non nomivabit aliquem 
innocentem et secundum sententias scabinorum in 
sua causa procedet, et si innocentem nominaverit, 
graviter puniri debet.- Wigiggedinge zu Köln: 
„Eenen NR. von N. Haigen umb bie offene wunde 
off bleygende bait off doitichlag off wurff off ſtich 
off umb noitzucht, off von welcher noit dat id ſey, 
den beifcpen ich ber in, ein werff, ander werff, derde 
werff, ind bannen in mit meinem baune ber int ges 
dinge zo rechte gerihte.” Zu blidender Schein, 
Dortmund. Weisth bei Senckenb. €. J. ©. I. 1ll: 
„Roh niemands fol richten on genugiam glaubhaff- 
tig verfünd, der er zuvor und erreicht wiſſentlichen 
fein fol. Das ift in dreyerlap weg. Am erfien belangt 
ed ainen verfapmten, das fo er durch ains freygrefen 
gerichtlich vrfund, brief und Sigel die gengfam find, 
und erriht werben. Das ander fiud iſt gichtiger 
oder befanter münd (Eingeſtändniß). Das britt if 
biidender fhein in handhaffter datt (Betretung 
über Miffetbat).” Kölner Scheffenweistbum: „Bort 
unferd vurſchr. herrn von Gölne, ind bes geftichts 
veve, bat is fein richtere, mad binnen Gölne den 
agriff doin buygen die fcheffen, da be zu ber friſcher 
bait off op den blichen ſchyn fompt, ober war ein 
Häger bes angriffes gefinnet —.“ Vorzeigung des 
eorpus delieti am Gericht bei Häberl. Anal. p. 307: 
„Bortmer, vorde eyn man mit blitenden Shine 
an gberichte vorordelt, wey ſick des anneme, dat fule 
wy beyde wiberfiaen ſementliken den ghenen, de fid 
dar tegben wolten fetten.” 

Blickſchoß, Blig. Leg. Sor. de S. Clara d. 17. 
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Kal. Jul.: „unn es fom ein großer hagel unn ton 
un biidfhoß, un ertbibem.“ Phon. Joh. f. 59: 
„den tunre un den blickeſchos.“ 

Blickſen, blidgen, bligen. S. Blid und vgl 
Bligen. 

Blidung, fulmen (Voc. vet.). 

Blid, heiter, fröplid. Otfr. I. 15: „Tho fprab 
ouh filu blider ther alto ſcale finer,“ tunc dicebat 
etiam admodum hilaris senex servus ejus. Goth. 
blida, benevoleotia, blandities. Angl. blith, rg 
hilaris; to be blith, laetitia efleri. GI. Th. blidta, 
exultabat. Otfrid 1.6. 23: „fo fliumo fo ich geborta 
thiu immun thina fo blidta fi in gegin thir thas 
min find innan mir,“ cf. Phon. Man. I. 19. 94; 
ill. 37, und Ph. Joh. f. 47: „wis nicht fo blide.“ 

Blid, Blida, f. Blide. 

Blidalis, f. Bliaudus. 

Blide, Blida, Biyde, nah ben Gelehrten Beis 
trägen zu ben Braunſchw. Anzeigen 1763, Nr. 24. 
©. 191 von Blig und Flig abzuleiten, ſoll danach 
einen ſchnell auflodernden Fräftigen Blig bedeuten. 
Plide heißt auch ein Schwert. In e. alten Gloſſ.: 
„tormentum, blid, puchsen, instrumentum bellicum 
projiciendi magnos lapides ‚in loginquum.“ Gewiß 
ift, daß man in Braunſchw. Stadtrechnungen alle 
größeren Feuergefchüge oder Donnerbüdfen, Wurfs 
und Schleudermaſchinen, Mauerbreder, Baliften, Bas 
laftren x. unter ber allgemeinen Benennung Bliden 
begriff, und zur Aufbewahrung berielben ein eigenes 
Blidenhaus (Zeughaus, Geihügbaus) hatte, wel- 
ches fpäter (1532) auch Büffenbus und noch 
1757 Lavetenhaus genannt wurde, Unter der 
Bewaffnung der Burg Heflen befanden fid 1425: 
„eine Blide, veer ſcho to bliden — twe blidem- 
neghele —.* Ordinar. d. Stdt. Braunſchw. art. 
12: „des Rades bliden, donnerbuſſen, armborſte, 
pile, büffen, pulvere unde allent, wat to der Stab 
Were mere höret —.“ Laut Braunfhw, Kämmerey- 
ren. v. 1385 erhielt Meifter Werner 21, Bl. „do 
be de Bliden halde.“ Braunſchw. Muſerierechn. 
v. 1415: „bo wart gbeledht boven bat blydenhus 
to der parre wort to funte Marten wort 1 grot 
ferufwerd —.“ In einer Braunfhw. Cämmereirech⸗ 
nung v. 1388 find 18 Pfennige für Zimmerleute ans 

efegt, melde die „bliden to ſtidden brocten.“ 

landinus Chron. lib. 5. c. 15: Dum autem Ec- 
celinus cum blidis et aliis instrumentis impugnaret 
Anoale fortissime.“ Koen. p. 31: „do mabten fih 
die friehen uf mit bliden, fagen, werden, ge 
ſchuitze.“ Voe. vet: glandes, blidenstein. Vet. Gl. 
Teut.-lat.: „blydhe, machinae, tormenta.* 

BlidesMaendt, der Februar, der heitere Monat, 
in welchem der Garneval gefeiert wurde. 5. Blid. 

Bliden, laetari. Fr.: Blidefcafft, laetitia. Phon. 
Man. T. I, p. 18: DBfideflih, Iaete. Phou. Man. 
T. U. p. 40. 

Blidenhaus, f. Blide. 

Blidenagel, Blydeneghel, Geſchütznagel. 
Braunſchw. Muſerierechnung v. 1415 und 1416, in 
Sad Braunſchw. Alterth. IL 21: „6 yſern blyde⸗ 
neghel.“ ©. Blide. 

Blidſchaft, Blitſchaft, laetitia, gaudium. Chr. 
Col. p. 222: „der nye trurich wart, der weis ouch 
niet was Bluitſchaft is.“ cf. Palth. ad Tat. p. 4. 
(Bol. au Fr. und Kil). ©. Blid u. Dliden. 

Bliegen, blühen, florere. Keyſ. menſch. 6: „bie 
bliegenden roſen.“ 97 
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Blige, Blei, plumbum. Phon. Man. T. II. 
p- 176.  Mart. Joh. ſ. 3: „mit wallendem Blige 
begoffen.” 

Bligin, bfeiern, plumbeus, Mart. Joh. f. 5: 
„mit bligin Kolben.” 

Blichten, blidten. Phon. Man. T. I. p. 36. 

Blind, was burd leeren Schein trügt, was ver- 
flellt oder erdichtet if. Edict über bie Freiberger 
Gruben v. 1629: „Es werden blinde Rahmen ine 
Gegenbuch gefeget,” i. e. nomina fieta. „Eine blinde 
Forderung,” postulatio simulata, vel quae sine au- 
tore profertur. „Sagt es wer ein blinde Forde— 
rung, die man an ettlich Stett thete, dann die fi 
beclagten bie nanten fih nit, fo fagtent fie auch nit 
weltlih Stett Inen foliher moß beiwerlich werentt,“ 
bei Wencker Contin. de Usburg. p.»159; vgl. p. 157 
und 165. 

Blini, blenni, tetri (Gl. Isid.). ®gl. Ble- 
nones. 

Blintres, in den Leg. Inae c. 79: „12 mam- 
brae cervisiae, wyglisiae, triginta blintres,« emenbirt 
Epelman in bhliutres, lauter, einfadh, fo daß ber 
Sinn wäre: zwölf Krüge flärfern Biere und 30 Krüge 
einfachen ober ihwädern Biere. 

Blisaudus, f. Bliaudus. 

Blissare, flammeln, unartieulirt reden (mie bie 
blaesi thun). Mirac. S. Bertini e. 4 (Duc.): »ipsa 
eadem verba quia aliud loqui nescivit, blissando re- 
spondere tentabat.“ 

Blitea, stultitia (Pap.).. ©. Blicea. 

Blittens, gluten, confectio quaedam, qua gluti- 
natur aliquid (Pap.). 

- Blig eines fchiltes gen ber funnen, 
elypei contra solem, emenda pu 
Jadie. II. 25. 

Blitz. Keyf. N. Sch. n. 65: Mie vil frawen 
und man ziehen baraffer; igt fo müffen wir zu Ba- 
den faren, jeß zu den heiligen jeg uff die firmeie, 
yes in ben wald, bas wir [uft fuden, unn man bie 
unfeufhheit verbring.n moeg, das heit der Blitz, 
ber Klugſ. wann die Weiber alfo den Blitz haben, 
fo wer gut, daß der mann der frawen wenig baf 
uflugete,“ i. e. ut eam magis observaret. Bergt 


Friſch). 

Blitzen, blickſen (von Blick), fulminare, meta⸗ 
pbor. cito ferri; daher: „den blitz haben.“ Im Elſaß 
bieß derjenige, der alle Augenblid feine Stelle wech⸗ 
felte, ein Blitzloch Alſo bligen, von Drt zu Ort 
ſchweifen. ſteyſersb. Emeis f. 8: „alfo ift es umb 
die fellerin in dem hauß, yes fo ift fie oben in dem 
bauß, dann daniden im hauß, und bliket fletd von 
einem Ort an das ander.” 

Blir, Blig. Suec. blixt (noch jeßt. Ihre). Bei 
Koen. J 180 „Blideze.” Vgl. d. Brem.⸗Niederſ. 
Woͤrterb. 

Blizaudus, f. Bliaudus. 

Block, f. Blocus. 

Block, ber ehrlofe Block in den Hamburg, Stat.: 
„Toll folder Wiederruf auf dem ehrloſen Blod ge 
ſchehen.“ Es geſchab dies bei groben Injurien, na* 
mentlih gegen die Obrigkeit. Struven in ter Erfi. 
von Wörtern xc, fagt darüber p. 77: „der Blod wird 
auf dem fogenannten öffentlihen Kahck gefeget, wel⸗ 
den ber Verbrecher betreten muß, damit er von 
jedermann fönne gefehn werden. Da ibn wohl der 
Sharfrihter auf das Maul ſchlagen, und der Ber: 


splendor 
. Ord. 


er 


breher bie Wieberrufungsworte bemfelben nachſagen 
muß.“ Bergl. auch Blocus. 

Blodbeißer, f. Blodbaus. 

Blodhaus, ein Gefängniß, worin fi) die Blöde 
befinden, an welde ber Gefangene geſchloſſen wird. 
Daber Blodbeißer, der an den Blod geſchloſſen 
und ber öffentlichen Verhoͤhnung preiegegeben wird. 
Bgl. Meinders de J. Cent. p. 273 und fir. 

Blochſchloß, Blocflot, vielleicht ein plumpes 
hoͤlzernes Riegelſchloß, wie fie noch jegt im Nieber- 
ſachſen gebräuchlich find. Im 3. 1389 wurde für 
eine Warte bei Braunſchw. verausgabt: ein Schilling 
für ein „Blocflot vor dem Wartbom.* 

Blocus, Blod, in e. franz. Urf. v. 1294. Bol. 
Imblocatus, 

Blodern, f. Blodren. 

Blodeus, blodius, blutroth. Rymer X. 346: 
„duos pannos blodei coloris — unum pannum aureum 
blodei coloris — unum pannum blodei coloris cum 
foliis aureis.« Daf. VIL 745: „unum lectum de blo- 
dio et viridi cum 8 tapetis et curtinis —;“ X. 391: 
„unam peciam de tinctum in grano; duas 

de blodio;« VIII. 277: „et unum leetum de 
orstede nigro et blodio cum curtinis.= 

Blodren, plaudern. Keyf. Po. IL 28: „iye 
thetent alß noch huit bey tag bie feelloßen menſchen 
thund, was bdenfelben nommen in das maul fumpt, 
daffelb blodrent fie haeruß.“ 

Blodstodia, sanguinis emissio, crueutatio, Blur 
img. Blutvergießen, in den Leg. Henr. I. Angl. 
C 


Blodus, wohl f. v. w. Bloius. 

Blodvide, f. Blodwita. 

Blodwita, blodwyta, Blodvide, Blutwette, 
Blutbuße, die Buße für vergoffenes Blut. Lomb. 
lib. 32. $. 2. 3: „de num einen Trael, edder Flaed⸗ 
föring annimpt, de möcht vor en vor alle Sade ant- 
worden unde tho Rechte ſtahn. Wundede od de 
Rlaedföring finen egen Hoßbonden, fo ſchal de Hoß⸗ 
Bonde de Blodvide fülven gelden,“ d. b. der Haube 
bonde muß den angenommenen Flaedföring nicht nur 
vor Gericht vertreten, fondern auch die verwirkte 
Buße oder Wette für ihn bezahlen. Leg. Hear. I. 
Angl. c. 39: „qui blodwytam, id est, forisfacturam 
sanguinis feeit, reus est;“ vgl. aud c. 23. 37. 70. 
81. Fleta lib. 1. e. 47. $. 15: nest quietantia mi- 
sericordiae pro sanguinis eflusione« Rastallus: 
"Bloodwit, est quietum esse de amerciamentis de 
sanguine fuso — quia wit en anglois est misericor- 
dia en latin.« Monast. Angl. I. 767: »Concedo 
etiam dietis monachis — quod habeant liberam cu- 
riam, et tholneum, et assisam panis et cervisise, et 
uthesium, et blodwit, et catalla felonum.* 

Bloͤde, ſchwach, fiumpf, flumpffinnig. Pistor. 
Amoenit. Il. 753: „Here Endreß von Thuingen 
fagt: Gevatter Wilhelm, ihr wiffet id habe einen 
blöden vergeffenen Kopf.“ freiburg. Statut v. 1520: 
„Bm Vermeidung willen der blöden Vergeſſenheit.“ 

Blödigkeit, Plödigfeit, Schwäche, Stumpf 
beit. LayensSpiegel fol. 34: „nanigerlaib frücht, 
davon die menjchlich natur in Hunger, Durſt vnd 
ander Bloedigfait jren troft, fpeiß, fürung vnd 
aufenthalt empfaben.“ Wencker Praesid. p. 395 in 
e. Urf. v. 1533: „Antreffend die langſame Fertigung, 
möcht fepn, dieweil Kay. Mt. etwas mit Piödigfeit 
ires Leibes, wie wilfend ift, beladen geweſen.“ Pi- 
storii Amoen. P. I. p. 510, Urf. v. 1608: „bieweilen 
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Ihro En. mit Leibe Blödigkeit behaftet, derwegen 
zu erſcheinen abgehalten.” Sendenb. Ungedr. Schriff- 
ten P. I. p. 68: walfo fein wir nicht in abreb Her 
Anehelm von Rofenberg vnfer vetter mag fih auß 
Blödigfeit felber vom Heben zum tob bracht 
haben.“ 

Bloemaend, f. Blojemaend und Blumen: 
monat. 

Bioemmwaer, hartes Hol. Speller Wolde Or⸗ 
bele v. 1455: „darop gefraget wie bie gheene fein, 
die bar mardnoten oder waraftig (begütert, Beſitz 
babend) inne fein? darop gewyſet und getrident thor 
bivemmwaer Speller wollt (folgen die namen). 
Bort gefraget was rechticheit ſp der goener, die in 
ben vorg. wolt gewart (berechtigt) fein. tbo bloms- 
war, als bie vorg. ſtaen, in drift vnd hauwen bed 
woldes? Vort gefragt in blommaeren, was bie 
geene gebroiden hebbe, den men findt blommwaere 
tho houwen und neen recht befft? daarup geantwurt 
von den mardnoten, den men findt op: bloommwaer 
tho hauwen, vnd neen recht en befft, die thogand ſy 
vpf ſchill. u. ſ. w.“ Bol. Bloompolt. 

Blöſen, entblößen. Phon. Man, Il. 65. 

Bloetini, f. Blavotini, 

Blötlinge, eine Toter unter 12, ein Sohn 
unter 14 Jahren. Eie haben weder Gerade nod 
Hergewette, umd können ſolches auch nit erben. 
Grimm Rechtsalterth. p. 584. 

Bloetrenne, f. Blutronne. 

Bloetreset, blutrünſtig. Consuet. Furnensis 
(Due): nqui aliquem bloetreset sine canipulo aut 
sanguinem traxerit, emendabit comiti 3 libras et 
laeso W. sol.“ 

Blöttig Zehende, der Viehzehnte. Urtheile 
'zum Sandwall (im Münſterſchen) p. 21: „da er ein 
zebendhere den blöttigen zehenden hatt über ein erb, 
und der zehendmann —* hätte, — ob der zehend ⸗ 
mann ein ſchaef — zu verrichten ſchuldig ſei 2” 

Blogmus, eine Art Fleiſchpaſtete oder Fleiſch⸗ 
fuhen. Consuet. Eccl. Coloniens. (Dur.): „In qua- 
tuor diebus nativitatis dantur quolibet die 4 blogmus 
tantum praesentibus, qui sie dividuntur, Primo die 
ab una parte chori dantur duo blogmus, Unum 
blogmus datur majori oflicio — Dividuntur blogmus 
— pro caroibus quibus emeudis ad blogmus — 
— Dantur duo Blogmus — — Magister coquinae 
dat quolibet die tria salsucia et totidem belste — 
— et ligna et alia ad blogmus necessaria ministra- 
bit; et villicus de Pfaflerode dat 4 denarios ad 
emendas ollas in quibus blogmus reponitur — — 
Magister coquinae providebit sal pistrino et budele, 
et carbones in hyeme et sagimen ad blogmus.“ 

Bloire, bienden durch Berbinden der Augen 
(franz. eblouir). Frid. Imp. de Arte venandi 2, 37: 
„postquam vero capti sunt [faleones] — sunt oculi 
eorum contegendi et claudendi, ne homiuem videant: 
et hujusmodi actus appellatur ciliare seu bloire.“ 
Bgl. Ciliare. 

Bloius, blodus, vielleiht f. v. w. blavius, 
blaͤulich, aud wohl blond; überhaupt farbig. Bulle 
9. Gregord IX: „monachi non incedant sine cu- 
culla et ſloceo: licet sine cuculla et capa regulari, 
non bloia et sumptuosa.“ Blodus im Monast. 
Angl. IIL 170. 

Blojemaend, Bloemaend, der Blüthenmonat, 
Mai, Wonnemond (Kil.). 

Blondus, f. Blundus. 


Blonen, fhwellen, fi bläben, firogen. So 
blonende Euter, firogende Euter (Fr.). 

Bloombolt, hartes Holz, Eichen, Eſchen, Bus 
den. Epeller Wolde Ordele v. 1465: „Anno 1465 
up einen boltinge tho Spelle is gewunnen vnd tho 
gelaeten, dat die geene, die ſich duſtwaer vermoben 
tho bebben, in ben Speller wolde fullen bebben vnd 
geneten des woldes, aljo dat fie nicht follen hauwen 
bloomhoht, baer ein ſchwein feine noringe vnder 
bebben moege, oder oeck toger van blombolte, od 
geen bolt, dat alreede lege nebdergevallen offt gehau⸗ 
wen, bat tho timmern bodte.“ d L Bloemmwaer, 

Blosz, madt, unbefiedert. Myth. MS. £. 40. 
(Sch.): „die fogel furent bald dar und machten 
blos; bie fledermuß und fieffent fie vil ſchnelleclich 
uf.“ Daf. [. 57: „als die fledermuß bat geton bee 
mußt fie blos; und erloß fon.” Auch „blotzw dar 
von „bloten, blutare, entblößen“ in d. LL. Longob. &, 
auch Blutt. Gnom. MS. col. 34 (Sch.): „wen hun⸗ 
gert if er wete blos fo enwart mie ſiechtag alfo 
gros.“ C.d. S. Alex. f. 114 (Sch.): „unmeines 
blos,“ absque falsitate probus, Aehnlich „froeiden 
blos, ratis blos“ in Phon. Man. I. 1. 51. 118; 
J * 188. „Bloßer“ daſ. IL, 36; „bloefe” daſelbſi 

Blothmonat, Blutmonat, der November, ſ. 
Blutmonat. (Im Schwediſchen iſt blota opfern). 

Blotern, vagari. Bgl. Blodren u. Blatern. 
Kepſ. menſch. b. f. 92: „du blotreſt mit den Aus 
gen in alle winkel nit anders dann wie ein unfin« 
niger ſtier.“ 

Blotrunne, f. Blutronne, 

. Blotfgotelen, in e. Braunſchw. Redn. von 
1378, Blutiüffeln? 

Blotzbruider — Keis. N. Sch. : „ad Gott wie 
falſch ift das Leben der menſchen, jeg aud deren, bie 
man fur faft geifilih haltet, als pfafen, muind, bes 
ginen, Blogbruider.“ Derj. Post. P. II. f. 84: „aber 
bye got der lych nyemans noch, wir blibent bobeym, 
und richten das uß mit begynen und Bilogbruidern, 
die gont ber lych noch.“ Fr. leitet das Wort von 
„Blog,“ breites furzes Schwert, ber, und überfegt „bie 
Creuz · Ritter fo ſchwerde getragen” Vielleicht für 
Bloter- oder Blatterbruder, Kranfenwärter bei 
Dlatterfranfen, wie man Bloterhus, Bloterarzt hat. 
Keyf. menſch. b. 1. 92: „beginen, Blogbruider, by 
fi) annemen den ſiechen zu warten — huit dich vor 
ben Blogbruidern, begharden.“ 

Bloyhorn bei Spelman s. v. Cenitus, irrig für 
Blauhbornum (ſ. d.). 

Bluathra, bei Schannat. Hist. Worm. blut- 
thira, bei Duc. bluthura, eine leihte Wunde oder 
aber Blutruuft, in Legg. et Statt. familiae S. Petri 
$. 27: „Et lex erit, ut si quis in civitate aliquem 
ita usserit, ut ad terram decidat, ad bannum 60 
soli componat; si autem cum pugno aut aliquo 
levi fagello, quod bluathram [Blutrunft?] vocant, 
aliquem percusserit et non deciderit 5 solidos tan- 
tum componat.“ 

Bluc, — Hist. Baarl. & Jos. f. 129: „do was 
das livt an wiczen cranc, im vreife ir zouberlift do 
twanc bad ir wer was gegen in Bluc.“ cf. Blug. 

Bludernuff, — Keys, Post. Ill. 41: „als wen 
mann ein Bludermusz oder ein Capitelmusz macht, 
von bonen, erben, gerften, bering von fiſch untereins 
ander jhnittet, das wer confusio oder hand." Daſ. 
f, 19. wird gefagt, ed werde aus Mehl, Wafler, Ho 
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nig und Gewürzen bereitet, und f. 209. flieht metas 
phoriſch: „des Pludermusz der weltgelerten goet- 
ter, fo von funft aufgeblafen, iſt die welt voll.“ 

Bluderwerg, Rauferei. Weisth. zu Salz— 
ſchlirf (bei Lauterbach in Heſſen): „Item wer es 
ſache, daß ſich zwene dünſen und rauften, das iſt blu- 
derwerg genant, vorbuſt einer mit fünf ſchillingen.“ 

Bludewica (bladewita, Blutwette?) ſcheint das 
Recht zu fein, Bußen für vergoffenes Blut aufjuerles 
gen und zu erheben. Rymer XIII. 63: „cum — 
brueriis et genestis, cum herezeldis, bludewicis et 
marchetis.« Ebenſo T. XI. p. 5. Bergl. jedoch 
Blodwita. 

Bludie, f. Blau und blutig. 

Bluembefud, f. Blum. 

Bluemen, Hodgerichteweisth. zu Bliesfaftel: 
„Item fragt der ridhter, ob fach were, daß ein man 
gebluemet bett in ber berre obrigfeit — und ibme 
ſchaden darin geſchehe, wo man die pfendt binlieffern 
folt, daß dem armen man fein ſchaden mecht vornügt 
werben.“ 

Bluet, bfau. Monast. Angl. I. 831: „Vesti- 
menta autem dabunt mihi de griseng, vel halberget, 
et pellibus agninis; uxori autem meae, ad carius 
bluet, et [ex] pellibus similiter agninis ;« IN. 90: 
„Supertunicas clausas de nigro brunetto vel bluetto, 
cum mantello de nigro panno —.“' Formulare An- 
glie. p. 426: „Item, lego robam meam de albo blueto 

ro expensis [aciendis circa sepulturam meam —.“ 
Eraser T. VIl.: „curtinas pro lectis blueti coloris.“ 
©. Blavus und Blaius. 

Bluettum, bluethus, f. Bluet. 

Blug, fhüctern, zaghaft, feige. Gotfried. v. Strasb. 
$. 3. (Phon. Man. T. Il. p. 183): „fo wird ich biug 
von ſchamen rot.” Keys. Post. 87: „Plug und zag⸗ 
baftig machen.” (Bgl. Friſch.) Keys. irr. Sch. f.: „zu 
den fleinmutigen Mugen forchtfamen menſchen.“ Otfr.: 
„pluagi, insidiae.«* Notk.: »plucheit, diffidentia.“ 
Brem.⸗Niederſ. Wörterb.: „blugtern, timidum red- 
dere.“ A 

Blugbeit, Plugbeit, Plumbeit, Ehüd- 
ternbeit, Blödigfeit. Keys. Post. II. 10: „nitt trich 
alfo die ftroff uff ander Iuit, die villihter uß Pug- 
beit unn Fleinmuitigfeit ouch alfo tuin moedhtent.” 
CH. Blum und Pleigbeit (auch Friid.). 

Bluimeln, Gebluimelter. — 
Bibl. Aug.: „id bin ein gepfumelter, das ift ze wif- 
fen ein gebeiligter gog von bem leibe meiner muter.“ 

Blulardus, eine beig. Kupfermünze, b. Marten. 
Ampl. Coll. IV. 1231: „Electus etiam, nescitur quo 
consilio usus coepit facere monetam cupream de blular- 
dis, faciens proclamari suos blulardos ad 6 denarios, 
et domini de Heiusbergh ad 4 denarios, unde com- 
munis populus fecit derisionem, et noluit recipere 
aliquos nisi ad 4 denarios tantum.* 

Blum, Blumbefud, Grasweide. Cramer. 
Weslar. Nebenftunden 33, S. 104. fagt: „beutet.eine 
Waide im Wald zur gemiffen Jabreszeit an, wenn 
in dem Wald Blumen oder Gras wähft u. die Mar 
ftung vorbei ift; wer alfo die Blumenwaide jure ser- 
vitutis bat, ber darf zur Maftzeit in folhen Wald 
nicht fahren.” Hofmarft zu T. (der Eigennamen 
nit genannt) $. 19: „tem wem ein ausmendiger 
zu ainem, zwei, drei, vier oder einer halben hofmarch 
ſprüch feget, ed wer um frid, grundboden, wun, weid 
oder biuembefuch halber, und derwegen für bie bers 
fhaft fäme — fo foll die hofmarchſchaft dem inwoh⸗ 
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ner ber hofmarch einen billiger beiftand thuen.“ Deffr 
nung zu Wollhaufen im Thurgau: „Wer aber Sad, 
daß ungewäds, bagel, froft, reiffen, frieg in fiel oder 
wurd, fo fol man biten [beiten, warten) bis auf den 
andern blumen, und von dem andern blumen (ob 
folhes aber wer) bid auf den driten, und auf den 
driten blumen fo mag ein berr von Auw mit einem 
fhwüren die ſcheur befchliefen.“ 

Dlume, jedes vegetabilifhe Product, aud die 
Eaat und Frucht der Meder. Tengler Layenfpiegel: 
„Demnach bab ich demfelben N. als abermals ertaylt 
ward, folde gütter mit grund, podenn, plümbn, vnnd 
aller zugebörung für ledig aygen x. mitt mund vnd 
band auff vnd übergeben x.” Speyerſches Protocol 
v. 1428: „als heylman von Egelin feiner haufifrau 
wegen 900 gulden werth Güter ihres väterl. Erbes 
17 Jahr ingebabt vnd genoffen und die Nugung vnd 
Blumen davon jährlid empfangen — — daß beyl- 
mann nemeldte Nugungen und Blumen geben vnd 
reihen wolte,“ (bei Lehmann Chron. p. 301). Urf. 
v. 1540 bei. Schilter Exerc. IV. 23. p. 54: „was 
feit ber Gr. Weders töptlihen Abgangs durch bie 
Wittbe im Feld gefäet und erbauet worden, biefel- 
bige Blum Nügung fol dem jungen Fräulein zufte 
ben vnd bleiben.” 

Blumecht, Blumebt, vieleicht ledig. L. Se. 
f. 33: „ein ſpruch der. dide gefproden wuirt baz ein 
Blumehte fu vıl did gebirt ein flechtenten felbelin,” 
mit Flecken, gleihjam wie mit Blumen, bebedt. 

Blumen, virginitas, J. Arg. Sch. IIL 367: 
„umb das ein foliher mannes nam einer frowen nas 
men iren Blumen und magebum genommen bette.“ 
Ord. Civ. Esling. a. 1532: „der fol das finblin, fo 
ferr fi von ime gefhwengert, von ir nemen, vier gul · 
den fuir die Findbett, unn dann fuir den Blumen nit 
mehr dann ain par ſchuch geben.“ 

Blumen (die) fireichen, os sublinere (fr.). 

Blumen, bluemen, blüben, erblüben (noch jegt 
in Niederſachſen). 

Dlumengeld, ein Zins, der für die Waldnu- 
gung in der Landgrafihaft Heffen gegeben wurbe. 
©. Krebs de Lign. et Lap. Part, 1. e 2. sect. 
4. 8. 13. 

ee: der Mai. S. Blojemaenb. 

Blum» Dftertag, Pascha floridum, Dominica 
Palmarum. Bei Duell. Misc. p. 426. ftebt: „der 
plaue Ditertag,” wa vielleicht corrumpirt ift, falld man 
es nicht von der blauen farbe, womit damals bie 
Kirche geſchmückt ward, berleiten will. Urk. v. 1322 
bei Duell. Gen. H. p. 15: „der brief iſt gegeben — 
des naechſten montags nad dem Pluem Dftertag.” 
Steyerer p. 52. (franz. päques fleuries). Vgl. Fr. 

Blundus, blondus, blond. Ugut. u. Joan. de 
Janua: „favus est qui vulgo dieitur blundus.“ Ca- 
pilli blondi od. blundi fommen bäufig vor. In e. v. 
Spelmann angef. Urf. wird Willelmus Rufus als 
Willelmus blondus bezeichnet. 

Blusamiceit, bad Aufblühen, Gedeihen. Urf. 
v. 1317 b. Fidicin L 47: '„Boven alle fade ift, dat 
di ſchepper aller ding geft vulle jare ber fruchtbari⸗ 
heit und blusamicheit alfo, dat genuge fornes over- 
flutiget, uttufurene.“ 

Blut, sanguis; plur.: „bluiter.” Keys. post. L 
10: „die do mitt ufer dem biuiteren noch uß bem 
willen des fleifhes, noch uß dem willen bes mannd 
aber uß Gott geboren feind.“ 

Diut, das nächſte, der nächſte Agnat. Alte 
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—— Urk. bei Meinders de Judiciis Cen- 
ten, p. 153: „Wan de Tode (interfectus) mitt Bigi- 
lien und Miffen mit Pronen vnd Opffer in der heyl⸗ 
gen Kerken begraffen ıft, fo fall der hand de der 
by datt Graff gaen fitten tegen den negſten blode 
des Toben over. Vnd begeren durd Gott, batt men 
eme den Doetſchlag vergeve. Datt ſchall dreymahl 
geſchehen.“ Stat. praepositurae Olsburg. an. 1561 
de hereditate Hagenstolzii (Nolten. de Praed. Rust, 
Brunsv, 143): „ſo ſchulde fien nacpgelaten Guht an 
de beeren de Probfte vnd Dedand tho Olßburg ner 
fallen, aber dat nächſte Blot mögte einer jo dann 
Gicht von den Herren wederköpen.“ 

Blutare, audleeren, ausräumen, plündern. L. 
Longob. lib. 1. tit. 18, $. 1: „si casam cujuscunque 
blutaverint, aut res eorum tulerint,= wozu d. Gtoff. 
blutaverit, evacuaverit; und blatare, expoliare, blo- 
ten. (Die Edit. Heroldi hat blutaverint, die Murato⸗ 
riſche brutaverint). 

Blutbann, Bann über das Blut zu ri 
ten, bie hohe Griminafgerihtebarfeit, die wegen ei« 
nes Verbrechens zum Tode verurtbeilen konnte. Alte 
Straßb. Stat. bei Schilter zu Königshoven p. 701: 
„Vnt der gemalt der enhoret nu wan darzu da man 
das blut giefen fol, als den geſchieht die da verur- 
theilt werben zu dem Galgen, zu dem böbete, zu dem 
flummelunge, onn ander lide nach der miffetat die der 
menfhe bat begangen.“ Urk. K. Nupredts v. 1408: 
„Nemlichen das fie eyme Iglichen iren vogte ber das 
gerichte daſelbs zu Egliſſawe von iren wegen befiget 
an ir flat den bann vber ſchedliche Rute vnd das 
blute zu richten furbas verliben follen vnd mogen, 
was wir yıne von rechte daran lihen follen und mos 
gen.“ (Deff. Comm. J. Feud, Alem. e. XCVI. $. 2.) 
In Sendend. Samml. von ungebruct. u. raren Schrifs 
ten P. Il. p. 71 bat „N. von Habeberg epnen mie 
theter gefangen, vnd in Mangel Blutbans denfelben 
in eyn ander Gericht gefubret vnd fein Recht widder⸗ 
fahren laſſen.“ Urk. Otto's 1. ». 985: „Capitis 
bannum ob capitale ſaetum.“ (Lünig En Eccles. 
I. Theils Fortfeg. i. Anhang p. 80). Diele Gemalt 
ging ſtets nur vom Kaifer oder König aus, f. Kö— 
nigsbann. Diejenigen, welde ohne Auftrag des 
Königs diefen Bann ausüben, werden im Schwäb. 
Lehnr. 42. 2 mit fchwerer Strafe bedroht. 

Blutbuch, catalogus damnatorum in Judiciis 
Westph. Munsterus in Cosmogr. L. V. c. CCCCXVIN: 
„Das „röffer theil diefer Weſtphalen Scheffen ift 
verborgen, daß fie fih nichts darvon faffen merden, 
vnd fo fie durch die Land zieben, haben fie acht auff 
die Bhelthäter, vnd bringen fie für Gericht, verflagen 
fie und bewähren nad ihrem braud, vnd fo einer 
von inen verdammt oder v rurtheilt ift, fo ſchreiben 
fie in in das Blutbuch vnd befehlen den iungen 
Scheffen die Erecution oder bes Nachrichters Handt⸗ 
wert.” S. Acht-Buch und Rote Bud. Diefes 
Berzeihniß hieß zu Thorn noch im vorigen Jahrh. 
Blutbuch. 

Blutfar, blutfarben (ſuscus, nach e. alten Gloſſ.). 
Bl. Blutvar. 

BlutsGelt, bie Geldbuße für vergoffenes Blut, 
für Tödtung oder Mord. Jus Hadel. P. V. Tit. 19: 
„Da aber ein Todtihlag nicht mit fürfegten Willen, 
fondern zufelliger Weile als wan fich zwey vor ber 
Fauft fhlagen, oder fonft dergeftalt geichicht, ift von 
Alters bero ſolches mit 60 Mark verbüffet, und das 


or gleihfalls mit 60 Mart gejtiller worden.“ 
&. Ölutiger Pfennig 

Blutgerichte, werden erflärt in e. Yeipz. Urf. 
des Landgr. Theod. v 1305: „Item de causis cri- 
minalibus et volneribus qualibuscunque, furtis, vel 
homicidiis, quod iudicium sanguinis poterit nuncupari; 
iudex ciuitatis etc. iudicabit ete.“ (Wilkii Vita Ti- 
cemanni in Cod. Dipl. p. 183). 

Blutgerudte, judiciarius clamor, das Zeters 
geſchrei. Sächſ. Landr. 1. 62: „umbe Blutgeruchte 
weitet ain 3 fill.“ 

Blutbarft, milites petulantes et crudeles. ©. 
Blutzapfen. Königeh. p. 352: „wurdent gefan 
gen uf Ir mutwilliger knehte des Blutharſtes.“ cf. 
Darf. 

Blutig, 1) in fait allen beutigen Bedeutungen; 
2) in folgenden jpeciellen: Blutige Habe, Ile 
bende Habe, Vieh (in d. Graffd. Ravendberg). Ha— 
genbrief bei Meinders de Jurisdiet. Colon. p. 113: 
„Wann ein Dann in en friggen Hagen ftürbe, befr 
felben nacpbleibende Frau möge ausnehmen das befte 
Pferd, darnach Ihr gnädiver Fürſt und Herr ein zur 
Rormöde; da aber feine Pferde dar feyn, eine Ruh, 
Schwein oder Schaep; wo aber feine blodige Have 
alvaer, alsdan achtzen Pfennige oder anderthalb 
Schilling.“ 

Blutige Hand, allegoriſch für Mord, Todt- 
ſchlag. Urf. v. 1449: „vnd mag derſelb Ihre Gna— 
den zu Saltzburg Landrichter vber vnſer Leuth und 
Güther ze richten haben alle Sad, bie das Malefiz 
antreffen, als biutige Handt, Dyeve, Notturft 
(lied Dyeve, Notnunft) vnd allen Frevel mit Worten 
oder mit Werden” Lünig (Spieil. Eecles. I. Theils 
Fortſ. p- 1019). Herner war blutige Hand die Eris 
minalgeritsbarfeit, der Blutbann. Cod. Jur. Aug, 
MS. Tit. von Yantraub: „und fol man denn vber in 
richten mit biutiger Hant“ (Schilt. Gloss. p. 122). 
— Dajfelbft e. 160 ſteht dagegen „mit teodener Hand 
richten,“ resti addicere. 

Blutiger Heller, ſ. Blutt. 

Blutiger Pfennig, die Geldbuße für vergoffes 
nes Blut, melde ebedem bie Geiftlichfeit empfing. 
Urf. v. 1394 bei Meichelbeck Hist. Frising. T. Il, 
P. I. p. 210: „Wer aber ze richten pber wunden 
oder plut vergiffen, daſſelb genant if der Plutig 
Pfennig.“ Frider. Il. Dux Austr. in dipl. Fratribus 
Hospitalis S. Marine Domus Teuton. in Jerusalem 
dato an. 1233: „Damus eis nummum pro emenda 
Sanguinis quod vulgo vocatur Pluotiger Phen- 
nich in omnibus bonis suis per nostras terras ordi- 
natis+ (Reym. Duell. in Hist. Ord. Equit, Teuton. 
P. IL p. 88). In Vlriei Ducis Kariuthiae priuil. 
dato Ecclesiae Frising. an. 1265: „Si vero iudicium 
exercendum fuerit de vulneribus seu effusione san- 
guinis, quod Plutiger Pfenninch dicitur. Judex 
noster (prouincialis) cognoscet de causa et iudicabit, 
etiam emenda pro tali delicto debita remittetur so- 
lum ad manus judicis nostri, sed soluetur Official 
Episcopi memorati, ita quod iudex noster de emen- 
dis hujus modi nihil sibi audeat vendicare“ {Meichel- 
beck e. I. p. 64). Urk. v. 1233 bei Duell. Hist. 
Equit. Teut. P, Ill, p. 188: „Item damux eis num- 
mum emenda sanguivis, quod vulgo vocatur 
Pluotiger Pfennich, in omnibus bonis suis per 
nostras terras ordinatis.* Daß der denarius sangui- 
nolentus ehedem in den Fiscus des Röm. Könige 
floß, erhellt daraus, daß derſelbe einft dem Patriar⸗ 
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den v. Aquileja geſchenkt wurde, f. Marator. Ser. R. 
Ital. 87. Nad Duell. J. ce. p. 88 belief fid der biu- 
tige Pfennig auf 72 Pfennige. 

Blutfopf, ein Schröpffepf. Voc. MS. Anon.: 
„angistrum, ein blutkopf.* 

4utmäßig, durch Vergießung des Blutsé zu 
befirafen, mit der Hinrihtung zu beftrafen. Keys, 
Sch. de P. f. 90: „daß ber unihuldig Herr Jeſus 
folf vergleicht werden aim moerder, aim blutmaef- 
figen menfden « 

Blutmonat, Blotbmonat, der November, 
weil in diefem Monate bad Vieh geichlachtet zu wer: 
den pflegt (vgl. Haltaus Eal.). 

PBlutran, f. Blutronne. 

Blutreig, eine Wunde, welde blutig if: Jus 
Solod. tit. 30 p. 169: „fo einer den andern ſchlacht 
mit der fauft ohne gewaffent bant und nit blutreiff, 
madet ein ſchlechten frevel 2 Pfb., wird aber ein 
Biutreiß, fo ifts 5 Pd.” S. Blutronne. 

Blutrenne, f. Blutronne. 

Blutres, f. Blintres. 

Blutrigen, Plutrigen, Blutbann, Blutgericht, 
Malefizbändel. Nupr. Rechteb. $. 55: „Wan der 
ftat mit alt gewonbeit berchomen ift daz fi bat einen 
Richter der wol gericten mag aber die biutrigen 
(plutrigen) vnd vber alle ſchedelich leut vnd bat 
auch einen Nachrichter der derſelben gericht auch wol 
richten mad vnd derſelb Nachrichter die leſten vrtail 
geit, ſwenn vber den menſchen gericht wird wie man 
vber den menſchen richten ſulle oder welchen tot er 
verdient hat.“ 

Blutronne, Blutrunfe, Bluetrenne, Bloet⸗ 
renne, Blutreis, Blotrunne, Blutrunft, 
blutronnige oder blutrunſtige Schläge, ein 
Schlag, bei welchem Blut fließt, blutige Verlegung, 
und zwar eine Yeibesverlegung, bei welcher nur Blut 
floß, die zur Zeit des Mittelalterd vor die hohe Ger 
richtöbarfeit gebörte (wenn auch Grupen Erklärung 
deutſcher Wörter p. 78 fie den Erb» oder niebern 
Gerichten vinbicirt). Gapitulation des Biſchofs Jo— 
bann von Würzburg bei Lünig Spieil. Eccles. Cont. 
U. p 1022: »specialiter in cognitione et iudieio of- 
fensae, quae vulgariter dieitur Blutrot [mobl für 
Blutron] manutenere, defendere.“ Jus F. Alem. 
e. XL. $. 3: „Alte gerichte die ober Blutrunffen 
vnd vber sottflege gont die fol man alle von eime 
Nömifhen Künig entpboben.” Urf. v. 1463 in der 
Thuringia Saera: „das Dbirgerihte — — obir tod— 
flege, wunden, Bludrunft, deube vnd ſuſt ander 
alles das fi zeuchet zu bald vnd ongericht sc. Die 
vndirſte Gericht obir fhulde gulde vnd Schaden vnd 
zu richten obir Scheldwort das nicht hud har blau 
ſlege adir Bludrunſt anlanget.“ Urk. Kaiſ. Friedr. 1. 
v. 1172 (Mencken III. 1068): »Super omnes pme- 
rogatiuas quibus iam dieta gaudet et in posterum 
gaudere debet Eeclesia, per omnem proprietatem 
suam, Judieium ei non tantum Sanguinolentis 
Plagae, sed etiam vitae et mortis indulsimus.“ 
Urf. v. 1266: „Si quis alterum tam violenter per- 
cusserit, vt rupta cute aut fracta sanguis emanauerit, 
LX. solidorum emendae reus erit* (Dan. Lindani 
Antiqu. Teneraemond. p. 6.1). Urf. bei Falkenstein 
Hist. Crit Erfurt. p. 208: „merde das eine Wunde 
eines Gliedes tieff, da das Fleiſch dicke ift eine 
Wunde beift, fo es aber am Haupt oder fonft, da 
wenig Fleiſch if, befunden wird, foll fie zweyer Glied 
lang fern, fonft wird es Blutrunſt genannt.” Blut: 
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ronne war aber auch die für bie Blutrunſt zu zab—⸗ 
lende Buße. Statuta WVerdens. art 162: „Schleit 
einer dem andern blaw offte blöbig, w. id idt blödig, 
fo fall he dar em baven de gewontlide Blotrunne 
geven.” In der Nef. Ratbs-D. p. 2 (Sch.) finden 
fih große und Heine Blutrunfen. Bei Ludewig 
T. I. p. 34 wird es dem Halsgerichte entgegenges 
feat: „Es ſy balsgerihte oder van Blutrunft.” 
Blutrunft muß von „rinnen“ abgeleitet werden, und 
bedeutet eine offene Wunde, bei welcher mwirflih Blut 
floß, während jet eine biutrünftige Wunde mebr eine 
nur mit Blut unterlaufene Quetſchwunde bezeichnet. 

Blutrunfe, ale adj., blutrünſtig. Urf. Adolphs 
für Müblbaufen von 1291: „madet ein burger den 
andern blutrunfe mit geweinter bande, der beffert 
dem Richter geben pfunt oder die hant, ſwedirs der 
fpuldige wil —“ Wit. P. P. Joh. f. 253: „bu fi 
das fi vil nahe Bluotrunfe fint worden.“ Auch 
Blutruift für Blutrunft in e. Urf. v. 1210 bei 
Ludew. Rel. msc. I. 28: „und waz wir uf denfelben 
guitern rechtis hotten von halsgerichte adir von 
Blutruiſt,“ pro capitali reatu et pro eflusione san- 
guinis.. Blutran in Dittorfer Holy Fr.: „Weme fie 
die brüce zuerkennen? eingebr. dem lanbesfürften 
oder wer f. f. gun, wegen bas haus Blumenau be« 
febliget, den blutran aber and baus Gablenberge.* 
Zur + eftätigung des unter Blutronne Geſagten dient 
auch Blotrunne, blutige Verlegung, das im Her 
ford. Rechtsb. art. 18 unter denjenigen Verbrechen vor« 
fommt, welche unter ter Jurisdichton des Gaugrafen 
und des ächten Voigtsgerichts flanden, und „unter 
Königs Banne” gerichtet wurden. — Bloctrenne 
ift wohl die für die Blutrunſt zu erlegende Buße an 
bie Gerichtsberrſchaft im Weisth. v. Herzebrof (bei 
Rheda): „Wat-eın witlif und fundig were von ber 
burjcap to Herzbroif, we dar des geridhtes und bes 
bioetrennend — gebrufet und geboeret hedde mit 
rechte? darup fif be vorgemelten buren — beraden 
bebben — und leten feggen — dat ein abdiffe des 
ſtichts to berzbroif alle de tit eres levens bat ger 
richte — hedde gebad und darinne fiten latten, und 
of den bioetrenne in derſelven burfcap geboeret hebbe, 
fo_vore als men dat hillichdoem f. Thriſtinae — 
umme drage.“ 

Blutſchreyer, f. Benunften. 

Blutstag, Aronleibnamstag, festum corporis 
Christi. Man findet auch: „in die Octava des hei 
ligen Blutes,“ „der Tag bes b. Blutes vnſers Herrn 
Jeſu Eprifti,” „an vnſers Herren blutez tag, 1321.” 
©. mein Handb. d. hiſt. Chronologie. 

Blutſucht, „epn durchganck,“ lientena. Vocab. 
Ms. An, 

Blutt, Teer, wüft (eigentlih bloß). Reg. Sent. 
Sen. m. an. 1412 (Sch): „daz es do blutte hofe— 
ftelle werent, und weder mift nod ſtroh darauff wer 
rent.» Im Elfaß: „blutt und bloß.“ Daber vielleicht 
bie Redensart, „feinen blutigen Heller haben," ale 
Bezeihnung ber allergeringften Münze. 

Bluttare, f. Blutare. 

Blutthira, f. Bluathra. 

Bluttbuiner, pulli fere nudi, pennis destituti, 
alias Johannes — Jacob — Strupffhuiner (S4.). 
Guttenb. Rechn. f. 34. an. 1699: „Item von 7 
Bluttbuinern, fo biebevor zu Neuerotb — zablt 
werden, ift gelieffert worden, jedes Stud & 2 bazen, 
thut 14 bazen. Diefe huiner werden aber nicht meht 
in uatura geliefert.“ 


Hu 

Blutvar, blutfarben, ſ. Blutfar. 

Blutvogt, font aud Reichsvogt. Merian. Top: 
Helv. p. 48: „aber in eriminalfadyen bat ber Reichs⸗ 
oder Blutvogt, praefectus + advocatus imperii, zu 
richten.“ Ueberhaupt Criminalrichter bei Keyſ. menſch. 
b. 76: „laß den fnaben mit ber ruten fhlagen bad 
er nit dem Blutvogt fuirbracht werk“ 

DBlutwunde, f. v. wm. Blutronne Privileg. 
Baernae urbis an. 1426: „Voert enich man, die den 
anderen een Keurwonde bebe, die verboerbe enen 
koer van viettich feillingen. Voert enich man, die 
ben anderen een Blogetwonde dede, die verboerde 
enen foer van dertich ſcillingen“ (Matthes Ir de 
Nobil. L. IH. p. 822). 

Blutzapfen, eine Art Soldaten, nad Br ‚Eöld» 
linge, die für Sold dem Tode entgegengingen. In— 
deß ſcheint hier doch eine beftimmte Gattung, : jeden 
falls nur Infanterie, gemeint zu fein, wie aus dem 
Zufammenbange erhellt. Auch - möchte: ſchwer zu ber 
weiſen feiny' daß: die Söldner überhaupt mit dem 
Gattungsnamen Blutzapfen bezeichnet worden ‚wären. 
„Chr. Hagen. Bechtold. und der von Fleckeſtein hette 
vil Blutzapffen das find loeffende fnechte [Fußſol⸗ 
daten], die totent me ſchaden, denne die ritente“ ef. 
ho ad Koenigsh. p. 762. Mincken SS. Sar. 
T. I. p. 1207, 

Blutzehend, lebendiger Zehent, der Bebnte 
von dem — ſ. Siringii (Schweseri) Auren Prax. 
Jur. Deeim c. 2. $. 17. 

Blutzins, eine: Abgabe vom Bich und deſſen 
Ertrage. Vgl. Blut zehend. 

Bluw, pluiw, blug, blöde, ſcachtern ſcheu. 
Keyſersb. Irr. Sch. p. 4:- „ift mein meinung zu res 
den von: den: feinmuitigen menſchen bie der funft gu⸗ 
tes willen feind, aber zu vil Pluiw und foerchtſam.“ 
Derf. Post. I. 19: „yr feind ptzendann Pluw und 
boerffent die welt nit firoffen, Aber wenn ich ud 
den beil. Geift wurd fenden — ben fo werbent: ir 
depffer und gebergt und wurd von eud getrieben bie 
fordt und Pluwbeit, daß ir darnad moegent frey | 
predigen on alle furcht.“ Bol. Blugbeit. 

Bluwen, bläuen, durchbläuen. Ü. de Preg. f. 
133: „babe ich diz an im erzogen daſ er mir blumit 


meine fint.“ Phon. Man. 1. 92. 153. 

Blumgut, f. Blubtbeil. 

Dlumwbeit, Plumpeit, f. Blugheit und 
Blum. 


Blyand, bissus, iacinetus, edel sey den gewant 
«(Vocab. an. 1482 typ. expr.). 

Blyde, Bipdenpus, ſ. Blide und Bli— 
denhus. 

Blyen loden, Dleifugeln, in e. Rechnung v. 
1416. Der Bleilugeln bediente ſich 1365 ein Herzog 
von Braunſchweig in Eimbeck bei deſſen Vertheidi— 
gung wider den Herzog von Meiffen (Soldatenfreund, 
844). Deegleihen wurde 1474 bei Bertheidigung 
des —S Neuß bei Cöln das Blei vom Dache 
eines Klofters zu Kugeln für Wurffefieh benugt. Es 
muß biernah alfo die Angabe einiger Schriftſteller, 
daß Tilly zuerſt durch bie Hülfe des Kaufmanns, 
nachherigen Bürgermeiſters, Kramer in Goslar ſich 
der Bleifugeln im Wjährigen Kriege. bedient, und 
der Kaiſer folhen Dienft mit Verleihung des Adels⸗ 
namend „von Clausbruch“ . belobnt habe, berichtigt 
werben, um fo mehr, als ſchon 1623 Elias v. Claus: 
brud, fonft Cramer genannt, auf Meufelwig (in 
Sadjen), zu Amim ftarb. 
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Boachiers,' boauchiers, Wurfmafdinen, bei 
Sanutus lib. 3. part. 12. e. 21. 

Boada, bovada, ein mit Ochſen zu leiftenber 
Dienft, bei la Faille Annal. Tolosan. I. p. 17 Instr, 
(Urf. v. 1271). 

Boagium, f. v. w. Bovagium. 

Boanosa, bei dem Monachus Egolismensis in 
Vita Caroli M. an, 798: „Adefonsus Rex Galliae et 
Asturiae praedata Olissipona, ultima Hispanise eivi- 
tate, insignia victoriae suae, boanosas, mulos, cap- 
tivosque Mauros — misit.“ Die Annal. Francor. jagen 
dafür: „Insignia ‚vietorise suae, loricas, mulos —* 
und Einharb: „Mauros videlicet septem, cum totidem 
mulis atque loricis, quae licet pro dono mitterentur, 
magis tamen insignia vicloriae videbantur.« 
Boaria, boarium, f. Bovaria. 
Boarius, Ninderhirt, im Jus Vicentin. lib. 1. 
Boata, f. Bohada. 
Bob, Boudix, bulbitum (Suppl. Antiquar.). 
Bobe, Bübin? meretrix? in e. v. Sch. angef. 
Stelle: „welter feibe folte eime alten man unn einre 
alten Boben bdanfen, daß fi kuiſche fint. Si en 
muigent doch nit mere.“ 

obellum, Ochſenſtall (Gl. Aelfr.). 

Boben, boven, baven, oben; über; über etwas 
inaus. Jus. Femariense an. 1326: „mit fo vele 
alfe fe boven wiifbundert — darmede verbumwet heb⸗ 
ben." Ein and. Beifp. f. unter Bewerfen. €. v. 
d. Leb. Chr. p. 2: „du bift eine Blume wiz boben 
allen lilien“ S. auch Baven. 

Bober, ſ. Bever. 

Bobieinator, ſ. v. w. —— S. auch 
Bobinare. 

Bobinare, bovinare (bei Feſtus), conviciare, 
clamare (Vet. Gl.); convitiari, clamare. Per mulieris 
menstrune sanguinem inquinare (fonft aud) bubinare), 
Pap. — Gl. Montis $; Eligii Atrebat (Duc.): nbo- 
bino, -as, convitiari, dampnare, elamare; unde bobi- 
cinator, conviciator, vel tricosus et ineonstans.* 
Bobinator, bobieinator, tricosus et incon- 
stans (Pap.); bobinatores, inconstantes. 
Bobinatus, tricosus et inconstans (Vet. Gloss. 
San-German.). 

Bobones, f. Bubii. 

Bobulca, f. Bovata terrae, 

Boca, f. Bauca. 

Bocaria, Schlachtbank, Schladterei, in franz. 
Urf.. Auch bocaria casa, — ©. Boccaria. 
‚Bocaronus,:f. u w. Boquerannus. 
Bocartica materia, dicitur quae est contra- 
riarum opinionam rationibus involuta (Vocab. utrius- 
que Juris). 

Bocassinum, bocassinus, eine Art Futter 
zeug aus Veinen. Urf. v. 1433: „Pluviale nostrum 
de .serico..albo foderatum de bocassino albo.“ Stat. 
Ecel. Aquens, an. 1259 (Duc.): »ecaeteri vero cap- 
pam babeant forratam de tela livida ac nigri coloris 
sive bocassino.“ S. Boccasinus. 

Bocca, die Deffnung oder Mündung eines Ges 
ſchwürs, in den Act. SS. April, I. 823: „et habebat 
caucrum in tibia habentem quatuor boccas.“ 
Boccaran, f. 9. mw, Boquerannus, 

Boccaria, f. v. w. Bocaria, Fleiſchbank, wo 
Fleifch verfauft wird. Stat. Massil, p. 108: „ex- 
ceptis carnibus probibitis, quas licet vendere in hoc- 
caria.“ S. Bocharia. 


Boccasinus, ſ. v. w. Bocassinus. Murater. 
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1. 649: „Et singuli vexilliferi habebunt quatuor 

pedites cum lacernis boccasinis cum iusignibus do- 

minorum suorum —, Sacrista, qui ut caeteri praelati 
habet equum totum coopertum boccasino.“ Nach 

Muratori eine fo feine Yeinwand, daß diefelbe zum 

Ueberziebn der Laternen gebraudht wurde. Sie war 

fehr fofbar und fam aus dem Driente, ©. Bo- 

cassinum. 

Boccus, für Boseus, in e. Urf. Heinr. IL v. 
England. SO 

ocella,. Bocellus, Flaſche, Bouteille, in e. 

Edict Philipps v. Franfr. v. 1302. 

Bocellagium, eine Abgabe für Wein (Due.). 

Boceras, ein fönigliher Schreiber bei den An- 
gelſachſen, fpäter Cancellarius genannt (Hickes Dis- 
— 46). — 

oceta, ua (Pap.). 

—— eutikit Duc. durd) Kubtall, doch iſt 
es der Etymologie nach wohl gleichbedeutend mit 
Boceta. Acta SS. Juni Il. 234: »obediens ser- 
vitor, qui scilicet lactariae bocetum inter et mona- 
sterium vascula gestare consueverat.* 

Bocha, das franz. bouche. Panis albus de 
bocha, in d. Hist. Dalphin. I, 313 das Brot, wel: 
des der Dauphin zu effen pflegte, Mundbrot. 

Bochalus, ein Weingefäß, in d. Stat. Veronens. 
4. 116. 

Bocharia, in den Stat. Massil. p. 284. und 
510 f. v. w. Boccaria. 

Bocharius, vielleicht für boca, phoca, ober eine 
Fiſchart, im Gl, Aelfr.: „Delphin, vel bocharius, vel 
simones.“ 

Bochellum, die Mändung eines Fluffes. Opera 
S. Bernardi Clarevall, edit. 1690. p. 375. epist. 426: 
„ad molendinos episcopi de Regio amne tale debet 
esse bochellum, quod navibus ascendentibus et de- 
scendentibus pervium sit.“ 

Boden, unterbrüden; beleidigen. Keyſ. Pohl. 
P IH. f. 12: „wenn du bie fuit fang Geboche ſt 
und uff inen hyn goft, und ſye verachteſt, fo fert fi 
dann das blat um, das du aud verachtet wuirſt und 
geſchicht dir eben recht.“ Eigentlich iſt es pochen. 
Bol. Bagen. 

—— Waldungen, in e. Urf. v. 1309 in 
d. Hist. Dalphin. I. 145: »tenementa, bocheragia, 
montes, pasquayragia — nullo unquam tempore alie- 
nare — sive sint homines, vel hominum homagia, 
nemora, montes, nemorum vel montium pasquay- 
ria —.“ (Bielleiht von boscus). 

Bocherecht, pochend, beleidigend, Keyi. Pofl. 
f. 160. Boder, — pochend (Fr.). 

Bocheria, ſ. v. w. Bocharia (franz. bou- 
cherie). 

Bocherius, Schlachter, Fleiſcher Cfr- boucher). 

Bocheta, f. v. w. Boicheta, Pfähle oder Fa⸗ 
ſchinen am Ufer. 

Bochium, fdeint gleichbedeutend mit Bochel- 
lum, im Tabul. S, Victoris Paris. ch. 13 (Duc.): 
„salmonem qui in bochio de Copepie primo ca- 

itur.“ 

Bochſeln, tumultuari, displodere (Fr.). 
Bochſſe, Boh ſſe, erumena, poche (Fr). 
Bocht, ſ. Boht. 

Bocia, N) ein Gefäh, bei Muratori Il. 366. ©. 
Bauca. 2) In e. and. Bedeut im Jus Vicent. 
ib. 4: »pro una bocia a molendine : denarios sex.“ 


Nechnung v. 1202 (Duc): »De venditionibus ulmi 
truncatae 25 s., de bociis 50 s.« 

Dod, aristaram cumulus manipulo minor, major 
quam abendbock (Spies). 

Bodsbeutel, in Hamburg baffelbe, was in 
Dremen das Afige- oder Aasbock war (Fr.). 

Bockshorn, ignis balis (SEch), in Saxon. 
Sagittar. Ant. G. und Chr. Thur. p. 167. 

Bocland, f. Liber. 

Boclaris, f. v. w. Baucalis, ein Becher, Por 
fal. Necrolog. Vieonens. Eccles. bei Chifllet.: »ca- 
sulas 12, pallia ll, et vestimenta sun aurea regalia, 
et boclares argenteos.* 

Boclerius, Schild (bouclier), S. Buceula I). 

Bocones, stulti, rustici (Pap.). 

Bocola, für Bucula, in den Act. SS. Junü 
u. 217. 

Boeularis, f. v. w. Boclaris. 

Boda, bodium, Wohnung, Urf. Könige Wal- 
bemar ». Dänemarf v. 1326 bei Pontan. Hist. Dan, 
lib. 7. p. 443: „Omnia quae sub pondere vendi 
solent, possunt [nautae et aurigae) in ipsorum bodis, 
sive vicaen, vendere et alienare, et cum statera Üo- 
loniensi et pondere debito trutinare — Nullus ipsos 
eorumdem vicaen in ipsis bodis — ab iis impediat 
aliqualiter, vel molestet.“ In Holland und Deutſch⸗ 
land aber f. v. w. Boden, Areal. Urf. v. 1070 bei 
Miraeus Dipl. Belg. lib. 1. c. 38: „Ecclesise quo- 
de Betay et de Durgis, et bodii ejus partem dimi- 
diam eoncedi et corroborari impetravimus —, neenon 
bodium de Werchio.« Nova Gall. christ. V. Instr. 
p- 325: «Similiter omnis decimatio novae terrae et 
veteris totius parrochiae Landenghemensis Ecclesiae 
cum omoibus suis oblationibus, et bodium Restensis 

chiae novae et veteris terrae.“ 

Boddelleube, Weisth. zu Rorbah u. Diebach 
in der Wetterau: „die von Rorbach haben aud alle 
wegen iren fopthaffern und bodvelleuben gein Dw 
tenberg gegeben, nadfulge getan, auch bege und 
lantwerunge in dem gerichte zu Drtenberg belffen 
machen.“ 

Boddiferus, eine Münze, wovon 36 einen rhein. 
Gulden machten, im Chron. Comelii Zantfliet bei 
Marten, Ampl. Coll. V. 445: »ingens penuria, adeo 
ut modius speltae mensurae Leodiensis venderetur 
pretio 45 boddiferorum, quorum 36 valebant florenum 
Rhenensem, cum praecedentibus annis vix 18 boddi- 
feris vendi solebat.“ 

Sächſ. Landr. IN. 


Bodel, Bütrel, Fronbote. 
61. 3: „die Bodel fal to minften bebben ene balve 
bove egenes.“ Yübifhes Recht 4. 18. 1: „Würde 
fih jemand fo keck bünfen laffen, der fih an ben 
Dödel oder Fronen vergreifen ſolte.“ S. auch 
Boedel. 

Bodena, bodina, Grenze, Mark, bonda. Alte 
fr. Urf. bei Duc.: »alodus sic est circumcinctus et 
divisus per bodinas fixas et loco designata.“« Ta- 
bular. Conch, in Ruthen. ch. 120: »et in ipsa ri- 
paria, prato dominicario bodenas fictas totum et 
ab ua vobis ne Mabillon. Vit. SS. Be- 
nedict. V. 89: „ab oceidente infrontat in ipso Aviso 
qui discurrit per concava montium in bodena antiqua, 
quae est in supercilio montis.“ Bgl. Bonna. 

Bobdener, wohl f. v. w. Bodling Gi. d.) ober 
Budling. Friſch überf. es in Kramjungen. Schwer, 
bod, mansio, domus, 

Bodenbus, Miſſionshaus? Urf. v. 1373 bei 
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Treuer Anh. p. 36: „unde alle Stichte, Cloſter, Bo: 
denhuſe, Kerken unde geyitliten len unde alle Borge, 
Stede unde Wirbelde unde Dorpe, de dar inne bes 
belegen find —.“ 

Bodenfhag, gabella de vino servando. Gug. 

Bodenzins, Kellerzins. Schilter ad Königsh. 
p- 1147. 

Vodenzinsgniter, feinen praedia emphyteu- 
tica zu fein. ©. Lebenguiter. 

Bodeſchop, Botſchaft, Berfündigung Teft. v. 
1426: „ben fwarten rof to den brödern to bülpe in 
den bodefhop unfer leuen fruwen,“ den Brüdern ber 
ra Mariä, oder aber: bei der Feier dieſes 

eſtes. 

Bodewin, ſ. unter Orkonde. 

Bodia, Bodius, eiſerne Feſſel, compes. Mirac. 
S. Fidis ce. 14 (Duc.): »Dimissis caeteris illum 
unum jubet compedibus constringi, quos rustica lin- 
gua bodias vocat, quorum clavi, martello duriter 
obtusi, ut inextricabilis illa fieret connexio, ultro 
franguntur, ipsis etiam frustratim compedibus con- 
quassatis.“ Annal. Benedict. IV. 215: »In his, ait 
auctor, tot carceratos meritia S. Fidis absolutos, ut 
ferreoram compedum, quos pagensi lingua bodios vo- 
cant, ut immensitas occeupationem in monasterio 
foceret.“ S. Boia und Bodius. 

Bodina, f. Bodena. 

Bodinare, debodinare, begrenzen. Tab. Bel- 
Moei ». 54: „Sunt ipsi mansi terminati vel bo- 
dinati;* n. 168: „cum sint determinatae vel debo- 
dinatae.“ Tab. Conchense ch. 221 (Due): „Et 
habet fines ipsa vinea de tres partes ab ipso ven- 
ditore, et de quarto vero latus terram Roberti, quan- 
tumcunque infra istos fines men juxta est possessio, 
aut tea dehodinata.“ 

odium, f. Boda. 

Bodius, das äußerfte Ende, die Grenze. Stat. 
Massil. p. 395: »quod omnes bodii botarum sive 
vegetum, quae vendentur de caetero in Massilia — 
— sint bironati, et quod gargaillus sit cairatus.“ 
©. Bodena. 

Bodling, f. Bude und vgl. Botbling. 

Bodogaſt, Bodonum s. Batavorum praeses vel 
eurator ut Arbognst, hereditatis curator (Schilt.). 

Bodones, botones, f. Boto und Bonna, ein 
Grenzhügel. Cujacius ap. Paulum Sentent. lib. 5 
(Duc.): „qui arbores terminales evertunt vel qui 
eonvellunt bodones.* 

Bodula, Grenze (f. Bodena), im Tab. Belliloc. 
8. 33: »quae bodulae faciunt divisionem.“ Davon 

Bodulare, begrenzen, im Archivo Priorat. S. 
Joan. Tolos. (Duc): „et salvo jure hospitalis de 
portu et vinea sive campi et orti, sicut bodulatum 
est et terminatum. 

Bodygben, gefhehn, zu Stande fommen. Urf, 
v. 1500 bei Fidicin I. 306 nr. 191: „Was birinne 
und; unde deme unfen fan bodpgben: bidde wy by 
togber deſſes breves ime feriftlife antwerde.“ 

Boed, larva, Berboegfe, personatus (Sd.). 
Davon Boedenipiel, bacchanalia, Faſtnachtſpiel, 
Boedenantlitt, larva (Fr.). 

Boede, milites mercenarii, Friſch nah Tſchudi. 

Boedlein, Döglein, Heine Bogen oder Bügel, 
oder aber die Budeln am Schilde. J. Pr. Sax. 
1. 83: „einen runden f&ild in der andern hand, da 
nichts dann holy und leder an fep, aber die Boeck 
fein mögen wol eifern fein.” 


Boedel, camnifex. Merian. Top. Sax. Inf. p. 213: 
„fie haben in dem dor tem Boedel oder fcharfr 
richter eine wohnung verortnet.” cf. Buittel und 
Bode. 

Boedus, eine größere Fiſchart. Rymer VIII. 
634: „de quolibet barello allecum venalium unum 
obolum, de quolibet centena boedorum venalium duos 
denarios.* 

Boel, Boebl, Bohl, ein Stüd Landes, mansus. 
Nordſtrand⸗Landrecht 1. 69: „Wenn ein Mann ein 
Bobl oder ein Stück Landes verhäuret —.“ Andr. 
Sueno Leg. Scauiae lih. 4 c. 1: „cujus dimensione 
tota villa in aequales redigitur porliones, quas ma- 
terna lingna vulgariter Boel appellant, et nos in la- 
tino sermone mansos possumus appellare, earım 
fundis inter se, praediisque inter se fundis ipsis ad- 
jacentibus adaequandis,« Nordfrief. Rechtob. art. 52: 
„Ban Landt Koep in eincd andern Boehl. So je 
mandt in eined andern Mannes Boehl Yandt tho fid 
föffte, vnnde foldes were dem, dem dat Boehl tho 
gebörbe, nicht tho willen, defüluige mag den Kop tbo 
rügge nehmen, na deme be bauen fin Obrloff, wehs 
tent vnnde Willen an fin Boehl gefofft iß —;“ art. 
53: „Ban Butbenfheop in eines andern Boehl. Woll 
in eined andern Boebl butede baven fin Wetbent 
effte Willen, de Buthenſchop magb tho rünge driuen 
de jennige, dem das Boehl tho börede." Daſ. art. 
10: „Sunder dat ein Mann butede, edder föffte in 
des andern Boell bauen fin Wethent vnde Willen, de 
Buterie mag tho rügge nehmen de jenne, deme dat 
Boel böret vnnde darup wahnet —.“ 


Boelden, die Gipfel einiger Berge im Elſaß 


Sd.). 

Boelli, die Eingemweide (fr. boele, boyaux), in 
e. alten v. Due. angef. Urf. des Hugo v. St Denie: 
„Si anser fuerit domesticus, jdem Stephanus plumam 
tantum et boellos percipiet.“ 

Dögener, f. Bogener. 

Böglein (über dag) treten, von frauen, 
welche der Venus buldigen. Keyſ. Emeiß: „barumb 
das eine Eefraw oder ein Jungfraw uiber das Boeg— 
lein tritt, darumb foltu nit alle Frauwen unnd Jungs 
frawen Huren ſchelten.“ Sonſt: „durch ben ring 
ſchlagen,“ Sprichw. f. 134. 179. Doch aud von 
andern menſchlichen Schwachheiten und Sünden (Rr.). 

Bömiſſ, Bohemiß, böhmiſcher Groſchen. Meusel 
VI. 32: pleppert od. ganzer Bohemiß“ (10 Pfenn.). 
©. Bemſcher. 

Boenen, imbuere, bübnen (Sch.). Keyf. Broef. 
f. 66: „wann du des boeſen der lafter gewonit und 
alfo in bosheit geboenet bift als ein faß im berbft 
oder als eine nuimwe fleſch gebönet biſt.“ Nil: „boer 
nen, inquinare colore aut maculis.* 

Bören, beben, erbeben, aud vom Gelde (vgl. 
auch Aufbören). Bocolder Urk. v. 1453: „dat fe 
— de Koepipje dDuppelt ober twiuoldich nemen vnde 
boeren laeten morgen, gely£ men de buten Den drey 
vryen Jaermarfeden cenvoldih to nemen vnde to 
boeren plecht.“ Richtſteig Lehnr. e. 29: „eyne'bebs 
bende wer, tat is dat bu de nit darvth boreft (d. h. 
daz du den nug darauf aufbebeit), bei Senckenberg 
Corp. 3. Feud. p. 347. S. aud unter Botbe. 

Bören (fi), fib gebübren. Urf. d, Grafen 
Gerh. v. Holftein v. 1300 (in d. Schlesw.⸗Holſt.⸗ 
Lauenb. Urk⸗Samml.): „alfo fih dat wol temet, bat 
de ghave ſtede unde vaſt blyven, ne fid dat 
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mol, dat fe to ewigen tyben untobrofen vaft biy- 
ven —.“ 

Boerig, utilitatem et fructus percipiens. Stat. 
Susat. bei Westphal. T. IV. p. 3094. $.3: „Gütber 
da men bevig vnd boerig figet.“ 

Boerium, |. v. w. Boarium, ein Landgut; auch 
ein Rubftal. ©. Bovaria 

Börung, DBoringe, Borunge, das Beben, 
Aufheben; Hebung, das Erbeben der Einfünfte, Ein— 
eaffiren; die Einkünfte felbft, erbobenes Geld. Richt— 
fleig Lehnr. e. 29. $. 3: „Gere if bidde enes ordels, 
fint if dat geclaget hebbe, Dat be mi Dat gud nim— 
met unde dat to unredte upberet, eft be au dem 
gude ummer rechte boringe frigen mege, de wile dat 
be miner clage nit ave leht met rechte.” Acten 
bes Raths zu Halle bei Dreyhaupt T. Ik. p. 328: 
„Nah Reminiscere den Montag zu Mittage, den 
Dienjtag vor und nadhmittage x. jigt der alte Rath 
Dörung vnd mabnet Schuld ein.“ Vgl. daf. p- 333 
und 333. ©. Bören. 

Boes, 1) vilis. Phon. Joh. f. 74: „bie temuis 
tigen luite die boeje fleider tragent an der herge 
nidyt wan gutes fan" In MS. Joh. A. 100 (Sch): 
„eime geiftlihen menſchen geziemet wol ein bocje 
rock unn boefe cleider, unn ift vil me erlicher, daß 
er fih temuitige in allen finen fitten, denne daß er 
bodvertic were.” Leg. St. Clarae de 9. Id. Aug.: 
„ein rödelin von bertem tuche un ein böfes men 
tellin.“ Nider G. Harpfl: „eins mag inwendig bofr 
fertig fein, jo er fih jgyon demuitig, oder böfe kleider 
antrege.“ 

Boes, 2) debilis. Silb. L. Conf. f. 2: „die 
boefen ougen mugen nidt gefeben der funnen liecht.“ 

Boeſche, Buſch, Wäldchen. Als. dipl. n. 1272: 
„fraticetum.“ Koen. p. 21. 

Boefe Yumde, jchlehter Yeumund. An. de L. 
Se. f. 3: „by der gruben man merfen fol boefen 
Lumbden — unn ir gute Iuimden lemmen von 
boefen Yuimden machen breit.“ 

Doefe Pfennig, eine läſtige, bobe Abgabe. 
Kön. p. 371: „der Peter von Hagenbady der Land— 
vogt gebot in allem lande und jtellen in finem ges 
biete von jeder moß wynes ein rappen zugeben, ber 
felbe rapp ward genannt der böß Pfennig, das 
was ein gros [dagung — — — ben boefen Pfe 
nig wolt er han, und fing vil numwer fhagung an." 

Böfe Weiber, meretrices, in e. braunſchw. Zing- 
regifter: „bes Ghyres [Geyers] molle von deme Süd- 
mollen torne gift men 4 f. Dar umme dat bar 
nene bofe wif uppe en wonen.“ Straßb. Recht: 
„on von böfen Wiben die in offenem hurhus figent 
oder zu feld gont offentlic.“ 

Boſer Wit, nequam, Böſewicht. Witt. PP, 
Joh f. 262: „ein böfer Wicht fam gegen mir.“ 
ed. Wich t. 

Böſe Wort, Verwünſchung? Allendorfer Buß—⸗ 
regiſter (mitgeth. v. Landau): „1477. Item S5 ſchil⸗ 
linge habe id empfangen von Hanfe Roitfoſſe zu 
brucde, daz ber eme daz befe wort fluchede.“ 

Boeſem, bofemen Rechte des Yandes Blanfens 
berg, in e. Urf. v. 1409: „Wir Diederih Schaleck — 
dein funt- allen lüden ind befennen overmig deſen 
brief, dat vor uns fomen fint zo Nupnfirden an bat 
gerichte Clais van der Smytten ind Henne ſyn bror 
der, ind hant fih alda geboeffemt myt eyme 

angen boeſem, alfo ed bes landes recht, ind dat 
9 rychodienſtlüde ſint.“ Urf. v. 1413 daj.: „Wir 


Heinrih Spanrebrouh — dein funt allen Iuden ind 
jugen-in deſem brieve, bat Fya van Stryffen, os 
band dochter van Roispe, vur uns is fomen ind bait 
fih geboejemt vur eyn vry dienſtwyf des rychs zo 
Blanfenberg up bat floß, ind der boeſem ind gegug 
was Elſa die Tumenjde van Geispad.” Vgl. 
Bosme. 

Böſen, böferen, verichlimmern, verſchlechtern. 
Vit. PP. f. 104: „do fordt ih das es bie leut bö— 
ferte, das ih im mit meinen einfältigen worten nit 
wol mocdt zufommen.“ Eckeh. Bred. f. 232: „Ge 
böfirt nit enbezzert.“ — Sic böferen, fih er 
boßen, ärgern. Vit. PP. MS. Joh.: „ji ſprachen 
alfo: bie Iuite böferen fih von dir unn jagent, daß 
du fit bochvertic." 

Boesfundig, übel erfonnen, binterlifig. Urk. 
v. 1458: „al jie dann beide ze tunde mit hantges 
benden trumen gelobt haint, all argliſt und böß fün— 
big Geverde bhorinn gar und genglih ußgeſchloſſen 
und bindangefegt“ (Datt. de Pace p. 764). ©. 
Funde. 

Boesésme, Busme, Bluts⸗Verwandter. S. Bu 
fem und Bosme. 

Boessonus, ein Wäldchen (franz. buissen), in 
e. Urf. v. 1.29 in Nov. Gall. Christ. IV. 10. 

Boesta, boeta, Büchſe (fr. boete), im Spicil. 
Acher. X. 279. ©. aud Lucerna boeta. 

Bocte, zufammengedrebted Bündchen (eigentlich 
Keule), in e handſchr. Te. v. 1491: „Item geue ef 
der Bernerſchen myner Werdynen fes boeten flafles” 
(Flachſes ). 

Böten, büßen, Buße, zahlen, im Jus Femariens.: 
„awerwunnen ſchal böten 20 Pfund und dem Kläger 
90 ßl.“ ©. ein Beilpiel aud unter Bote, 

Boetentes, id est, aminiculati (Pap.; gried. 
Boytevres). 

Boeter, vernum, veranum (Gl. Isid.). 

Bötben, |. Boten 

Boertlide Jünger, Apostoli. Keyſ. Poſt. 
P. Il. p. 104: „do ſoll man verfton, das fye nit 
redbten von den bottliden Jungern u. H. die do 
ftetd bey im worent, funder von denen, bie umb und 
um boraffter foflen in den fletten und caflellen.* 

Boetus (gr. Boy3os), Helfer, Gehülfe, Diener, 
bei Ludewig Rel. mse. IV. 515: „Hic enim dominica 
11 post festum Trinitatis boetis suis injungit, ut 
pira decerpant, ne furtim auflerantur aut vento de- 
jieiantur. Uxor dissundet. Boeti procrastinationem 
frustra petentes, inviti decerpunt.“ 

Borliten, befleifigen. S. Ehnden. 

Bofordum, bofiordum, f. v. w. Bohordicum. 

Boga, f. Boia. 

Bogea, franz. bougette. Rymer X. 202: „cum 
armaturis, libris, litteris, jocalibus, bonis, manticis, 
bogeis, baggagiis et aliis rebus suis quibuscunque.“ 
©. Bagen. 

Bogener, Bögener, 1) ein Bogenihüge. 9. 
Hagenb. (Sch.): „barumb bat er aud fuirbaß große 
leger ligen, vil grafen, berrn und fryen und vil ber 
fußlnecht und bögener.“ 2) Berfertiger von Bogen, 
Bogenmader, oder auch ein Eigenname in Phon. 
Man. 4. 127; II. 64. 

DBogenrudig, mit gefrümmtem Rüden. Keyf. 
menſch. b. £. 177: „biß fie an dem ſtecken in bem 
alter fein gegangen bogenrudig.“ 

Bogens-Blut, die Tödtung eines Menſchen 
dur einen Bogenfhuß, unter drei Criminalfällen in 
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e. Urk. Herz. Dito v. Baiern v. 1183: „quod Do- 
minus Henricus Praepositus (Schefllar.) et omnes 
successores sui Praepositi, auctoritatem nostram ha- 
beant plenariam, iudicandi singulos excessus in om- 
nibus grangiis quocunque nomine censentur coenobio 
praedicto attinentibus, exceptis tribus excessibus, 
scilicet Pogentzbluot, Notzogen et furtis, quos 
nostro iudicio decreuimus reseruandos“ (Hund. Me- 
trop. Salisb. T. 11. p. 204). Urf. Herz. Yudmw. v. 
Baiern v. 1277 (daſ. p. 205): »adjicimus ad cau- 
telam, quod in eadem villla Judices et praecones 
nostri, nullam, exceptis io tribus casibus, videlicet 
Pogenzbluot, Notzoch et furtis, iurisdietionem seu 
Judieium exercebunt.“ Daß ſolche Tödtungen ebedem 
nicht felten waren, erhellt aus Burchardi Ep. Worm. 
Lege Familiae de an. 101: „Lex erit, ei quis in 
ciuitate ad aliquem occidendum gladium suum eua- 
ginauerit, vel Arcum tetenderidit, et sagittam 
neruo imposuerit, etc. 6U solidos componat“ (Lünig 
Spicil. Eccles. Cont, IL p. 1014). 

Bogeredt, — Par. P. Vet. Test, f. 80 (Sch.): 
„ane die da waren lideſchart, bogerebte, blint oder 
erump, oder in tauben finnen tump.“ Vielleicht 
f. v. w. Bogenrudig. 

Bogerra, nah Graev. ad Gl. Isid. ſ. v. w. 
Bigera. 

Bogb, Boch, Ring (mas zufammengebogen if, 
daher franz. bague), Braunſchw. Teſt.-Buch an. 
1367: „miner Meddern der gherwenſchen den guides 
nen bogb mit den Löwefen.“ Daj. an. 1420: „un 
epnen guldenen boch myt veer kronen.“ 

Bogia, torques damnatorum, quasi jugum bovis 
(Pap.). ©. Boia. 

Bogis, furj ober flumpfnafig. Guil. Armoric. 
in Phil. Aug. an. 1202: „Petrus Bogis, quem a 
brevitate uasi, Jusorie tali nomine vocabamus.* 

Bogium, 1) f.v.w. Boda, bodium. Miraeus 
Op. Il. 945: »altare cum tota alia parte, quam vul- 
gus bogium solet appellare, liberum ab omni reddi- 
tione personatus fecit.“ 2) Sigoum diversitatis in 
oficio divino (Due.). 

Boglarium, Schild (fr. bouclier), in den Con- 
suet. Brageraci 28: „item armaturae, utpote enses, 
lanceae, scuta, boglaria, loricae —.* 

Bognagium, für Bonagium (an. 1198). 

Bogranum, eine Art Wurfgeſchoß. ©. in 
Bombax. 

Bogri für Bulgari (f. d.), im Chron. Lobiense 
ad an. 1235 bei Marten, Anecd. Ill. 1427: „Hoc 
anno inventi sunt Bogri apud Cameracum et Duacum, 
et combusti sunt,« 

Bogrisia, f. in Bulgari. 

Bogua, eine Fiſchart, neben sardini genannt in 
ben Statnt, Massil. p. 587. 

Bog:- Wunde, eine offene tiefere Wunde. Jus 
Aug. ap. Schilter in Gloss. p. 124: „Swelh Untwerchk ⸗ 
man leren dinde hat dw er leret ıc. der mag bw wol 
zuchtigen mit ruten vnd aud anders, fwie er wil, 
aun gewaffent hant vnd aun Bog wunden.“ Bais 
riſches Recht (Mipt. im Wittgenſtein'ſchen Archiv): 
„vmb fließet Pogwunttn die mit ſcharfem Ort ges 
ſchehn — — Chlagt einer den andern an, er hab 
in gewunnt mit gewaffenter hant vnd mit ſcharffem 
Drt, das ſichtig Pogwuntten find.“ J. Aug. f. 19: 
„iſt daz es ain wunde if, diu ain Bogwunde haizzet.“ 
Stat, Aug. c. 246: „von Bogmwunden. Win Bog- 
wunde bie man maiffeln oder hefften mus und bie 


j man gewarliden on ben argt nit halfen mag, bie 


fol man aud buiſſen.“ Bairifhes Redt tit. 48: 
„Hagt jemand den andern an er bab ibn gewundt 
mit waffen, und fdarffen ort, taf fie offne Bog- 
wunden ſeynd — — es feyen offen Bogmwunden, 
beynſchroed, laem, oder abgefchlagene glieder.“ Im 
Augeb. Recht werden die Bogwunden mehrere Male 
den mit fchneidenden Anftrumenten bervorgebracten 
Wunden entgegengefegt, wie felbft in obigen Etellen 
eine offene Bogmwunde von andern Wunden unter- 
ſchieden wird. Vgl. Grimm in d. Rechtsalterth. p. 
629. Jedenfalls ift eine ſchwere Wunde zu vers 
ſtehen. 

Bohl, ſ. Boel. 

Bobm, Baum. Ludewig Rel. Mse. T. I. p. 
320: „das wir verfoufft haben und verfouffen Clauwfe 
Broſſen zu Appelmain — acht ſchilling Bohmeſ vor 
fiben ſchog groſchenz“ daſ. p. 478: „fo haben wir 
im gelober den verborbenen Bohm zu wechſeln — 
— weren bann bebnen in dem alden Bohme, bie 
mag er vor ſich behalden“ &, auch Bomen. 

Bohoff, bebuf, nöthig. ©. Ebnden. 

Bohordicum, burdeicia, bufurdium, bo- 
hurdieium, ein Kampffpiel, worin ablige junge 
Yeute ibre Kräfte übten. Lambert, Ardensis: „in 
robur adolescere eoepit virile, ut illic bohordiea fre- 
quentaret et torniamenta.“ Davon bordiare, burdiare, 
burdeare, bei Rymer V. 223: „ne quis turneare, 
burdeare, justas facere, seu alia facta armorum ex- 
ercere praesumat.» Coneil. Albiense c. 15 im Spicil. 
Acher. T. IL: »trepidare quoque, quod vulgariter 
biordare dieitur, cum scuto et lancea aliquis clericus 

ublice non attentet.“ Urf. Edw. 1 v. Engl. bei 
ryoneus Libert. Ecel, Angl. IL. 1152: „tornea- 
menta, justa, burdeicias siva alia hastiludia —.« 
Bohurdicium bei Rymer I. 332; bufurdium im 
Chron, Lusitan. aera 1178, 

Boht, Schmutz, Unrath. Königsh. p. 416: „das 
Boht und alle unreinigkeit.“ Bgl. aud daf. p. 37. 
320. 817, wo Both, Bot geihrieben fieht. S. 
Bad. 

Boia, boga, baga, bodia, jede Feffel, befon- 
ders eine Kette. Festus: „Boiae, genus vinculorum, 
tam ferreae, quam ligneae;“ Gl. Isid.: „hoiae, torques 
dammatorum.“ Urf, Garls d, Gr. v. 797: net boiam 
de collo m. V. Papae, et de capillis ejus 
quantun: pugillo eapere potest.« Wap. bat bogia: 
Mamotreet. 2 Reg. c. 3: as ee — 
tenentur ligati. GI. Isonis Magistri: „Boia et loga 
unum sunt. Bacae, plur. sunt catenne — — Ba 
ferrum dieitur, quo capliva saepe mancipia strictis 
collis et manibus aguntur« S. aud Bodia.. — 
Inboiare, in Fefleln le.en, 

Boicelatus od. boiselata terrae, ein Ader: 
flüd, von einem boicellus Ausfaat. Boicellus, 
Boisellus iſt ein gemwifjes Getreidemah, etwa ein 
Scheffel, nah Dur. aus Stephanot, Antiqu, Benedict, 
Pictav. IV. 402, in e. Urf. v. 1272. ©, Boissel. 

Boicheria (1366, d. fran;. boucherie), f. Bo- 
— z 

oichetae, in das Waffer getriebene Pfähle, a 
Etatett (in e. burgund. Urf, v. 1765), A 

Boisellada, |. v. w. Boicelata, 

Boissel, boissellus, boisselinus, f. unter 
Boicelata. Urf. v, 1198: »unum boissel frumenti ;« 
Tab, S. Vincent, Cenoman.: „unum boisellum anno- 
nae —;“ Chartular, S, Vandregesili I. 22: „sex 
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boisellos ordei.« &. auch Act. SS. Maii IV. 556; 
Lobinell. Hist. Britan, 11. 399. 

Boissonium, boissonus (franz. buisson), ein 
Wäldchen. 

Boista, jus decimam minutorum granorum per- 
eipiendi (Duc), im Index beneliciorum Eecl. Con- 
stantiens. 

Boistellata, f. v. w. Boicelata. 

Boistellus, |, v. w. Boicellus, 

Bojari, polnifhe Evelleute in d. Act. SS. April. 
II. 836: »id solum cognovere ab Adamo et Matthaeo 
bojaris calecciis.* 

Bokeranus, bei Rymer X. 471: »pannum li- 
neum — vel naperii, sive bokeram [bokerani].- ©. 
Boquerannus. 

Bofeshbornen? Bielleiht von einem Verfer— 
tigungsorte? oder ift eine Art Zeug gemeint? Braun 
ſchweig. Teſt. v. 1420: „un myne bofeshornen hoyfen 
[Mantel] fall me verfopen.“ 

Bola, 1) Grenze, bei Marten. Coll. ampl. I. 694. 
2) Bola, pola, palma manus; bolita, honor 
manus (Pap.). 

Bolagium, f. Boerium und Bolhagium. 

Bolbitum, fimum bubulum (Suppl. Antiq.). 

Bold, — Phon. Man. I, 214. 

Bolde, Boleke, Betterden (von Bolten). 
Handſchr. Teft. v. 1425: „tem wes ef mer bebbe 
dat gbeue if Verde mynen fonen unde oft öm epn 
boide edder eyn fufter worde be ſcholden dat to hope 
hebben.‘ 

Bold, bald, fühn (Ar). 

Boldronus, hippopera, vidulus, Querfad, Dian- 
telſact (ital. boldrone, franz. valise, bougette), in e. 
Marfeiller Urk. v. 1335 (Duc) und in d. Annal. 
Genuens, ad. 1293 bei Mumtor. VI. 608. 

Bolduini, f. v. w. Beduini. 

Bote, großes langes Brett, in Niederfahien nod 
jest Boble. Cant. Cantic. 8. 9: „ift fie ein tbuir 
fo wollen wir fie beveftigen mit cedern bolen.“ (Bon 
Bol, truncus). 

Bolen, Vetter, bisweilen auch Oheim. Braun: 
fhweig. Teft. v. 1414: „Bertram v. Velſteden mynen 
bolen.“ 

Bolendegarii, bolengarii, Bäder, franz. 
boulangers. Davon Bolengeria, bolengrin, Bad: 
haus, Bäderei (Act. SS. Junii IV. 606 u. U). 

Boletarius, bält Duc. für spieulator, von dem 
engl bolt, spieulum. Rymer X. 210: „Ancianis, 
gubernatoribus, praesidibus, judieihus, thelonearis, 


tributariis, boletariis, pastuum eustodibus —.“ Biel 
leicht it das Wort von Boletum berzuleiten. 
Boletum, unbebautes Yand, Haideland. Urf. 


v, 1209: „Dono eis etiam et concedo platens quas 
in enstello meo vacuas poterint invenire, et si quas 
etiam extra medietatem consilio et auxilio meo, in 
boleto scilicet aut veteri burgo poterunt adipisci.“ 

Bolevardus, der eine Stadt umgebende Wall 
(Boufevart). Breydenbach Iter Hierosol. p. 270: 
respondetur ut illic ad ripam fosse nuncium mittat, 
aderitque in bolevardo qui nomine magistri respon- 
&. Burgwardus. 

Bolgen, bölgen, belgen, ſich bandgreiflid 
fireiten, mit einander ringen. 

Bolgner Mut, bigige, jähzornige Gemüthsart. 
Statut. Goslar. ap. Leibnit. T. II. p. 505. n. 34: 
„Ropt eyn dat gerodte in Bolgbenem Mode to vn— 
rechte over epnen, bar mot he vmme dem Voghede 


wedden.“ Urk. bes Grafen Robert von Flandern v. 
1266: „si quis alteri manum pedem aut oculum in 
Calida Cholera abstulerit, 60. liberarum em. reus 
erit.* 

Bolhagium, bolagium, im Monast. Angl. IL 
281: „et alnetum inter duo inferiora molendina zus 
et inter bolhagium et aquaeductum.* Bgl. Boe- 
rıum. 

Bolbitum, gefotten (fr. bouilli). 

Bolidus, ein an Bäumen wadfender Schwamm. 
©. Lemiga. 

Bolingerius, f. v. w. Bolendegarius. 

Bolita, f. Bola 2. 

Bolites, spectacula ad sacrificrum pertinentia 
(Suppl. Antiquar.). 

Bella. Bolle, ein Gefäß, Krug, Flaſche; ferner 
ein Maaf, fomobl für flüffige ale trodene Dinge, 
das nah Somnerus 3 Pinten enthielt. Statuta Ro- 
berti Reg. Scot. c. 22: „Bolla debet continere sex- 
tarium, videlicet 12 Iagenas, et debet esse in pro- 
funditate 9 pollicum, cum spiesitudine ligni utriusque 
partis. Et in rotunditate inferiori 71 pollices.“ Mo- 
nast. Angl. I. 104: „quem cifum antiqui bollam 
Athelwoldi vocabant.« Urf. Rob. I. v. Schottland 
b. Mabillon. Suppl. Diplom. 108: „una cum 18 bol- 
lis farinae de sicca multura —.* Zeft, v. 1386 bei 
Madox Form. Angl. p. 427: »unum bolle cum coo- 
perculo argenteo —.“ Monast. Angl. Il. 666: „cum 
uno bolle argenteo.*“ 

Bolla, für Bulla. 

Bolle, f. Bolla, 

Dolte, Bulle, Bulle, ein Weingefäß. Voe. ve- 
tus: »Oba, eyn Bolle; coculla, ain Bolle, instrumen- 
tum portandi vinum.“ Phon. Joh. f. 39: „eimer un 
Bollen endarff ih nieman verzollen bede ſchuiſſeln un 
loeffein boert man wening bi mir fleffeln.” Bielleicht 
v. bulla, alfo ein rundes Gefäß, eine Bauchflaſche. 

Bolleis, glacies sophisticata, in einer Urf. von 
1320: „quae asseres natantes imitatur (Fr.). 

Bollen, bervorfeimen. Keyſ. Poſt P. I. f.4: „ie 
fie yegund anfobent uff inen frucht berfuirbringen, das 
ift das fve anfohent aruinen und herfuir bollen un 
broſſen.“ Daber Bollen, bie bervorfproffenden Aus 
gen und Steime, in Phon. Man. I. p. 189. 

DBollen, Berbollen, maculare, inquinare. 
(Sd.) 
Bolleta, 1) das franz. bulletin. „Ofliecium bol- 
letarum«, das Billetamt, in d. Act. SS. Maii VL 
* m 2) Die Siegelcapfel, in d. Act. SS. Mai 

Bohleyden, Polleyden, vielleiht das Tat. 
boletum, (franz. boulet) Kugel, aud Thurmfnopf, in 
d. Braunihw. Cämmerei-Rechn. an. 1898., wo von 
der Neparatur eines Thurmes die Nede if. Polr 
leyden- Sad, daſelbſt an. 1473: „I sol. vor 1 
polleyden jaf to befmedende — weſtken Yobewige 
up dem dore von fünte Michaels bore;* an. 1519: 
„4 Pf. der polleygen tbo dem Borne genegelt.“ Pols 
leydenſack vielleicht ein Kugelbehälter für das Ger 
fhüg? Polleygen vielleicht eine fugelartige Verzierung ? 
Braunfhw. Degbedingebuh an. 1389: „4 Pf. uor 
negele un vor polleyden to den foruen.” 

Bollbammel, qui maculat vestes (Fr.). 

Bolluca, parvulorum pomorum species, wie es 
in ben Act. SS. Benediet. saec. 2. p. 12 erflärt 
wird. gl. Bulluga. 

BollsWerd, Bol⸗Werk, ein mit Pfählen u: 
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Brettern umbegter Plag, convallatio palorum atque 
asserum crassiorum, à Bol, Bole, vallus, tabula cras- 
sior. Bahn Beſchreib. v. Frauenftein p. 177: „An. 
1669 den 30. October ſchnitte Balthajar Kunge, ein 
reicher Mann zu Randed, feinem Sohne von 8 Jah: 
ren bie Kehle ab, weil er aber feines Berftandes 
nit mächtig war, warb er mit ber Strafe verjchos 
net, doc in feinem Haufe in einem Bollwerd vers 
wahret worinne er etliche Jahre geitedet.“ 

Bollmwerfen, f. Woldebergen. 

Bolonae, ipsi cetarii, qui diversa genera pis- 
cium emunt (Gl. Isid.); bolona, redemptor cetaria- 
rum tabernarum, in quibus salsamenta conduntur, 
quas tabernas vulgo cetarias vocant (Pap.). Im 
Suppl. Antiquar. fteht dafür Bolanae. Armobius lib. 
2: „bigarias, salinatores, bolonas, unguentarios.“ 
Das Wort findet ſich ebenio ertlärt bei Donat und 
andern Interpreten des Terenz. 

Bolta, Bolzen, Pfeil (engl. bolt, niederf. Bol 
ten), bei Rymer VI. 417: »„arcubus et sagittis, vel 
pilettis aut boltis in jocis suis utatur.* 

Bolten, sagittas ejaculari (Fr). 

Boltfe, Flaſche (Bouteille). Te. v. 1484: 
Item ſchalme beiden 3 Zelebath in dem flefer ftouen 
unde geuen elfen armen Minfhen de dar babet 1 
mwegge [Wedel], 1 Hering edder bottern dar up wath 
tpbich [zeitgemäß] is unde 1 boltfen beirs,“ 

Bolg, Bolzen, Schießbolzen. Gnom. MS. col. 
28: wich geſach nie fromen Bios [Bols i. e. utilem 
sagittam] on vedern und on hole.” S. auch Polg. 

Bolundum, bolunda. Gl. Gr.-Lat.: »oAundog, 
bolundum, hoc grusum.“« Gl. Lat.-Gr.: „bolunda, 
ücus immatura.« 

Bolus, ein Stüd Brot, Kuden x. ©. Panis 
natalitiua. 

Bolz, Rebt (nah Landau Itſchr. IV. 285) deuts 
lich geſchrieben in folgender Stelle des Schlüchtern⸗ 
fhen Weisth.: „Eyne gancze furpube fal geben 60 
pbennige fuld. ir 30 boiz, die andern 30 fal voer⸗ 
furne vor 1 ſchelling phennige eyn malder weizßes.“ 
Das Wort ift dem Herausgeber (Note ***) unbe 
kannt, doch bat es ben Sinn von baar, denn bie 
andere Hälfte der 60 Pfennige foll in Naturalien 
nah beflimmten Preifen gegeben werben. 

Bolwerk, f. Bollwerk. 

Bombacarius, bambacarius, einer ber mit 
baummollenen Waaren bandelt, in e. Urk. v. 1208 
bei Ughell. It. sacra VII. 278, 

Bombacenum, bambacyna apyrus, 
Baummollenpapier. Annal. Benedict. Il. 168: „hine 
induat ei manum et ponat ei in dextro indice anu- 
lum, et det ei bombacenum propria manu scriptum.“ 
&. Bombax. 

Bombacynum, bambasium, bambucinum, 
bambicium, bombasum, bombieinium, pam- 
bicium, Gewebe aus Baumwolle, Baumwollenzeug, 
uno. aus Baumwollenzeug. Vgl. Bom- 
bax. pstantin African, de Chirurg. c. 11; Joan. 
Villaneus 10. 168; Acta SS. Junii Ill. 128: Mar- 
ten. Ampl. Coll. II. 1446. Aud Papier aus Baum: 
wolle, ſ. Bombacenum. 

Bombagina charta, Baummollenpapier, in d. 
Act. SS. Juli UL 112; charta de bombyce, charta 
bombycina, in d. Hist. Dalph. IL. 271 seq 

Bombarda, bomparda, eine Maſchine zum 
Schleudern von Steinen, Kugeln ıc. In den Mechel⸗ 
ner Stat. werben bombardae manuarise erwähnt. 


Chron. Slavor. ed. ab Erp. Lindenbrog. an. 1360: 
„consistorium urbis Lubecensis in toto combustum 
per negligentiam eorum qui pulveres pro bombardis 
parabant,* wonach es aljo auch Feuergeichüge waren, 
Bol. Gobelinus lib. 4 (bei Mencken); Aventinus 
Hist. Bojor. lib. 7; Polydor. Vergilius de Invent. 
rer. 2. 10; Miraeus Chron. Belg. ao. 1330; Lude- 
wig Rel. msc. IV. 444 (in Chron. Merseburg.). 

Bombardare, bombarbiren, 

Bombardarius, bombarderius, .bombar 
diator, Bombardier, ballistarius auch vibrellator, f. 
Act, SS. Julii Il. 454; Rymer XV. 161; Act. SS, 
Maii V. 217. 

Bombardella, eine Meinere Bombarda. 

Bombarderius, bombardiator, ſ. Bombar- 
darius, 

Bombax, bambax, bombyx, 1) Baumwolle, 
Jacob. de Vitriaco 1. 84: n„arbusta quaedam, ex 
quibus colligunt bombacem, quae Francigenae coto- 
nem seu coton appellant: est quasi medium inter la- 
nam et linum, ex quo subtilia vestimenta contexun- 
tur.“ Petr. Damian. lib, 7. epist. 17, und viele 
Andere; 2) forte linteorum aut aline quaevis quis- 
quiliae. Marten. Ampl. Collect. V. 770: »Detenso- 
res apparere, accurreotes undique, portantes ligna 
et lapides, terram et bombacem, equorum mortuo- 
rum et similium cadavera, fossatum ex eis in medio 


tem — implentes,- 

ee, die Winde treiben. Medicin. Salern. 
ed. 1622, p 231 (Duc.): »radix rapa bona est, 
comedenti dat tria dona; visum clarificat, ventrem 
mollit, bene bombit,“ 

Bombicare, tönm. Davon bombicans harpa. 
€. Harpa. 

Bombicus, aufgeblafen, bei Fortunat. de Vita 
S. Martini lib. 4 (Duc.): „Intolerabilium per inania 
bombica jactans.*“ 


Bombinare, conviciari (Pap.). Bgl. Bobi- 
nare, 

Bompbire, bombilare, von bem Summen ber 
Pienen. ©. Baulare, 


— aupuyxss (Ameiſen).) Gl. Gr. Lat. 
ombix wird im Gl. San- German. (Due.) zwar 
durch aranea erflärt, dürfte aber jedenfalld den Sei⸗ 
denwurm (bombyx) bezeichnen. 

Bombosus, bombulum, bombulus, f.Bom- 
bus. 

Bombizare, einen Wind fabren laffen, bei Pap. 
und in d. Epist. obscur. virorum: „Ipsa multum bi- 
bit et comedit, ae bis nuper bombizavit, quando se- 
dit apud me in mensa, et dixit quod fecit cum 
scamno,* 

Bombosa vox, eine tönende Stimme, bei Ad- 
heimus de Virginitate c. 10 (Duc.). 

Bombulum, ein I heil eines mufifalifhen Lärmin⸗ 
ftrumentes, bei S. Hieronym. Opera T. IX: et per 
singula Intera 12 bombula aerea 12 fistulis in medio 
positis, in catena fixis dependent: ita tria bombula 
in uno latere per circuitum utique figuntur, et con- 
citato bombulo, et concitatis 12 bombulorum 
fistulis in medio positis, clamorem magnum, fragorem‘ 
que nimium supra modum simul proferunt.« 

Bombus, bombulus, Geräuſch; Krahen; fras 
chender Wind, der Einem abgeht. Joan. de Januas 
»Bombus, sonus, trulla, vel sibilus ani.« Sn e 
alten Urf bei Spelman: „debuit facere die Natali 
Domioi nn u cd 
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tum, unum suffleium et unum bombulum,« was ev 
flärt wird: +ut saltaret, buccas inllaret et ventris 
erepitum ederet.- Ulrf. von 1398 (Duc.): „unum 
bombum sive vulgariter pet, super pontem de Ca- 
stro Montis Lucii soluendum.“ 

Bombyceinae chartae, f. Bombacenum. 

Bombyeinare, purpuram facere; bombycina, 
tores, purpuram facientes (Gl. Isid. u. Joan. de 
Janua); indeh find, nad Graev. ad. Gl. Isid. unter 
bombyeinatores nit ſowohl die Färber der vestes 
bombyeinae, ald die Weber und Berfertiger derfeiben 
zu verfteben. 

Bomen, bölzern, aus Hol; (Baum) gemakt. 
&o in alten Braunſchw. Stadtbüdern eine „bomene 
Burg” im Gegenfag von fteinernen Burgen. 

Bominatores, tumultuatores. (Suppl. Anti- 
quar.). 

Bona fides, f. Fides. 

Bona fiscalia, im Gegenſatz ber B. patrimo- 
oialia, ſ. unter Fiscalis. 

Bona persona, eine Perfen, bie eine böbere 
Stellung bat, eine böhere Würde belleidet. Capitu- 
lar. Caroli M. 5. 10: „De ecclesiasticis vero qui 
supradicta facinora commiserint, si bona persona fue- 
rit, er honorem suum; minores vero —.“ 

onacia, bonatza, bonatzus, Mecresftille, 
Windeeftille. Murator. VI. 539: „Unde cum Sparta- 
nis bonae spei ponatis anchoram constantiae lortio- 
ris, donec mare tribulationum in bonaciam converta- 
tur.“ Breydenbach Her Hierosol. p. 239: »tractu 
remorum naves passim educebantur, quia non -erat 
tune ventus, sed honatza, id est tranquillum;* p. 33: 
»quam tranquillitatem nautae bonatzum appellant.“ 

Bonannum, vielleiht Mundklemmme, Rinnbadens 
frampf, in den Act. SS, Juni T. IH, »et saepe cum 
eultello aperiebantur ei dentes, ut eibum vel potum 
sumeret; et dicebant eam pati- infirmitatem, quae 
dicitur bonannum, per contrarium, id est, mal, ma- 
laonus.“ &. Bonum und Malannus. 

Bonagium, abonagium, esbonagium, fixio 
metarum, bejonderd auch das Recht, die Grenzen 
feſt zuſtellen. 

Bonare, esbonare, bundare, bodinare, 
metos figere, mensurare. Urk. v. 1214 (Due.): 
„Petrus Dux Britanniae de assensu Aelidis uxoris 
meane, dedi Simoni fideli servienti meo — prata et 
terras, sicut ei Foucaudus serviens meus benavit.« 

Bonaria, nad Dur. terminus, limes, fdeint ein 
Grenzhof oder dergl. zu fein, in den Consnet. Tolo- 
san.: „Termini decorum — scilicet .a villa Tholosae 
usque ad eclesiam S. Michaelis ad castellam — et 
exinde usque ad crucem de Cungno,'et exinde usque 
ad bonariam seu curtem Guillelmi Arnaldi — et inde 
bonariam vocatam de Fontanis,* 

Bonarium, bonarius, f. Bonnarium. - 

Bonata ober bonneta agri, ein Aderfüd, 
Adermaaf, in e. Urf. v. 1284 bei Duchesne. Hiat. 
Drocens. p. 320, und bei Stephanet. Fragm, Hist. 
Xill. 115: „duas bonatas terrae et dimidiam — unam 
bonatam terrae.«* 

Bonatus, bonus, commodus, idoneus (Fragm, 

n.: „Dum bonatus ego, et volo videri le- 
nis®), 

Bonatza, f. Bonacia. 

Boncale, für bancale, der Teppich, morauf 
bie Bank geftellt wird. Amnal. Benediet. IV. 208. 


Bonchallus, f. v. w. Boncale S. die 
Stelle unter Capa romana. 

Bond, Bonde, Bondus, Bonda, Bondo, 
Bunde, aud Nativus, Pauer, Colon. Pontanus 
in Regni Daniei Statut. polit. fagt ven Schleswig: 
"Quintus status est rusticorum, quorum duo sunt ge 
nera, Primum vocatur Frei-Bonder, id est liberi co- 
loni — — Alteram genus est eorum, quibus non 
sunt bona hereditaria, sed a rege, nobilibus aut ec- 
clesiasticis ea conducunt; unde et varia dominis suis 
praestare oflicia servitiaque tenentur, prout cum do- 
minis latifundiorum convenerit.« Thom. Walsingh. 
in Rich. I. p. 247: „Rustici uamque, quos nativos, 
vel bondos, vocamus,“< — Nativi et bondi in ben 
Stat. Rob. I. v. Schettl. c. 34; servitia bondorum 
im Monast, Angl. I. 556. Westphalen monum. ine- 
dita 4, 1937 (bei Grimm R. A. 885) „Und is bit 
antiquitus geweft u. in Jütland u. Ripen under 90 
Jahre, dat man feen fronrichter gehatt, den gebunder 
nen Deef np eenen flode, te uppe des wagen ledder 
gelezt geweit is, de Deef uprichtig ſtaende geftellet 
16 und de bunde, fo ehme gegrepen, ehm dem Deef 
bat firid umme den bald leggen, u. ein jeder ham 
dbeeman dat firid anrören möten u. is faft an bat 
bolt gemaffet u, hebben jo jede u. alle erdenſödekens 
und ſieene genamen, up de peerbe, jo vorn wagen 
ftunden und den galgen geföret habden, gemworpen, 
bat be peerde mit den wagen weggegähn u. de Deef 
alfo bebangen bieven is.“ Madox Form. Angl. p- 
428: „Item dum contingat me obire, volo quod tota 
firma mea 'unius termini tune ultimo elapsi condone- 
tur omnibus 'tenentibus wmeis, videlicet Husbaudis 
(Husbonden ?), Cotiers et Bond; nec volo quod le 
gacio haec se extendat ad liberos tenentes meos aut 
ingenuos, qui habent terras de suo proprio vel alio- 
rum et tenent aliquid de me.*« Bundones in einer 
Urf. v. 1387 bei Pontan,. Hist, Dan, lib. 9. p. 5l4: 
„milites, militares, bundones, villani —.“ Eric, Up- 
saliens. Hist, Suecor. lib. 3 an. 1188: „eodem anno 
erat guerra in Gothlandia inter cives de Visby et 
bondones terrae.“ Bgl. aub Hausbonden. 

»Bondagium, die Eigenfhaft, die Lage und 
Etellung eines Bonden (f. d.), servitium. Leges 
Baronum Seot. tit. 56. $. 3: „Si autem nativi domino 
suo negent nativitatem suam sive bondagium, tunc 
attachiabuntur per ministros Domini Regis;“« $. 5: 
Diversus est modus nativitatis sive bondagii, nam 
alii sunt nativi de avo et proavo —;“ $. 6: „Alius 
modus bondagii est ubi aliquis extraneus aliquam 
terram servilem de aliquo domino accepit, faciendo 
pro eadem terra servile servitium —;* $. 7: „Est 
et tertius modus nativitafis et bondagii, cum aliquis 
liber homo, pro domino habendo vel manutenentia ali- 
eujus magnatis, reddit se ipsum illi domino suum 
nativum sive londum in euria sua per crines ante- 
riores capitis su.“ Lrf. Ri. II, v. Engl. b. Wal- 
singh, p. 254: »Seiatis quod de gratia nostra spe- 
ciali manumisimus universos ligeos et singulos sub- 
ditos nostros, et alios comitatus Herefordiae, et ip- 
sos et eorum quemlibet ab ommi bondagio exuimus 
et quietos facimus.“ Daf, p. 628: „Rustiei fnistis et 
estis, et in bondagio permanebitis.- W. Dugdal, An- 
tiquit, Warwiei p. 665: „Bt etiamsi aliqui de hujus- 
modi custumariis exierint de domino et noluerint plus 
trahere moram ibidem, solebant venire in curiam, et 
sursum reddere in manum domini tenuram suam bon- 
dagii cum omnibus equis suis masculis, et pullis 
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masculis, et correctam ferro ligatam, poreis masculis, 
panna sua integra lanea non formata, et meliorem 
suam ollam aeneam, et exire, trahere moram ubi- 
eunque voluerit, sine calumnia domini, et -ipse cum 
omni sequela esse liber in perpetuum.« Tenere in 
bondagie, f. v. w. tenere in villenagio.: Monast. 
Angl. 1. 864: „Illam videlicet acram terrae quam 
Robertus — nuper de nubis tenuit in bondagio,'-ja- 
centem inter terram nostram —.“ Walsingh. in Ri- 
chardo 1, 270: „quod nulla acra terrae quae in 
bondagio vel servitio tenens, altius quam ad 4 de- 
narios haberetur.“ 

Bonden, f. Bond. 

Bone, Bohne, häufig in Vergleichungen. Phon: 
Joh. f. 20: „der dunket fid maniger Bonen wert.“ 
Mythol. ſ. 112 (Sch): „wer fihiltet bas er begert 
ber ift nit einer Bonen wert.“ 

Bonellus, das Diminutiv v. Bonna, meta, 
limes, terminus. Urf. v. 1399 (Duc.): »juxta bo- 
nellum seu metam.“ 

Bonendenus, eine Münzforte, in e. Bulle v. 
1463: »neque cogi possit aliquis — ad solvendum 
pro quitancia — ultra unum bonendenum pro litera 
et sigillo —.“ 

Donen-Sonntag, Dom. Quasimodogeniti (in 
ber Schweiz), fo genannt, weil an dieſem Tage bes 
nen, welde der Dieffe beimohnten, eine Bohne vers 
abreidt wurde (Sd.). 

Bonbafe, Bönbafe, leitet Sch. von bon, boehn, 
Boden, Bodenfammer, verftedte Kammer, ab und 
von hans, socius, und verftebt barunter sartores 
elaneularii, Pfuſchſchneider, die für Lohn heimlich als 
Geſellen arbeiten. Bol. auh das Brem.: Niederf. 
Wörterb. s. v. Bönpafe. 

Boneta, bonetta, bonetum, bonnetum, 
bonetus, Barett, Müge (franz. bonnet), in d. Nova 
Gall. christ. Il. Instr. p. 160; Leibnitz Ser. Brunsvic. 
il. 423 (Chron. S, Godehardi in Hildesheim): »cin- 
gulo nigrante ac Iato veste saepe communi, bonneto 
nec pretioso nec vili.“ Hist. Dalphin. Il. 275. 

Boni homines, aud bloß Boni, unbefcholtene 
Leute, bie als Schöffen mit zu Gericht fahen. Dar 
her die Formel: »Ibique residebat in placito N. co- 
mes, et ibi sedebant de judicibus N. et N. ibique 
residebant cum eis de bonis hominibus N. et N.,« 
und bie Eprucdformel: „Et nos qui superius N, 
comes, cum memoratis judicibus et bonis hominibus 
— judicavimus,« (Statt obiger Bezeihnung fommt 
auch Probi homines vor). al. ferner Marculf. 2. 9; 
Bignon. Form. Regal. c. 8; Capit. Caroli M. lib. 1. 
c. 140; Brisson. Formul. lib. 7. in Testam. Hadoindi 
Episc, Cenoman. Erlaß Ludw. d. Heil. v. 1254 in 
Ordinat. Reg. Francor. I. 72: „Emendas autem pro 
maleficiis seu delictis a baillivis nostris, nisi in foro 
judiciario publice de Bonorum consilio fueriot.« — 
Boni homines war ferner eine Bezeichnung, mit 
welcher die Albingenfer fi felbft benannten. Coneil. 
Lumbariense an. 1176; Cone. Narbon. an. 1235. 
c. 29; Roger. Hoveden in Henr. 1l.; Reinerus contra 
Valdens. c. 6. 

Boni generis homines, f. v. w. Benenati, 
im Capitulare 2. an. 813. e. 12. 

Boni pueri, arme Schüler. ©. Pueri. 

Boni cum massa aurei, f. Moneta aurea. 

Bonifacies, ein gutmüthiger Tropf, dummer 
Teufel (Due.). 

Bonifatus, suropos (Gl. Gr.-Lat.). 


Bonimoris, xaAorporo;, bene moratus (Suppl. 
Antiqu.). 

Boninfanti, arme Kinder in Prag, bie in einer 
befondern Schule erzogen wurden. Bouslaus Bal- 
binus Histor, Bohem. 273. 

Boniscula, geringfügige Güter oder Gaben. 
©. Bonuscula. 

Bonit, Bonptte, in e. Teſt. v. 1531 und in 
e. Inventar v. 1525, vielleicht eine Müge (bonnet)? 

Bonitas, 1) eine gewiffe (freiwillige) Steuer. 
Urf. Ludw. d. Heil. bei Marten. Ampl. Coll. I. 1267: 
„Super eo quod praepositi nostri Meloduni in in- 
gressu praepositurae qunsdam exactiones, quas vul- 
gariter bonitates appellabant, ab iis nomine servitii 
extorquebant.“ 2) Eine Güte, ein Gefallen, eine 
Gutthat. Legg. Luitprandi Reg. Longob. tit. 108. 
$. 1: „quidam homo diabolo instigante dixisset ad 
servum alienum: Veni, et occide daminum tuum, et 
ego tibi facere habeo bonilatem quam volueris,* 
3) Slüd, Glückſeligkeit, Seligfeit. ©. Malitia. 

Bonna, bunda, bodena, bodina, bodula, 
butina, bonaria, terminus, limes. Glaber Rodulf, 
2. 10: „multi ibi limites, quos alii bonnas vocant, 
suorum recognoverunt agrorum.« In franz. Uxf. 
bäufig „metae vel bonnae, limites vel bonnae, bon- 
nae et intersigna,“ etc.; in englifchen „metae et 
bundae, fossatis et bundis.“, Vgl. Madox Form. 
Angl. p. 264; Bracton. lib. 4. tract. 1. c. 8. $. 2; 
Prynneus Libertat. Angl. III. 358, und die Res Mo- 
gunt. ed. 1722. T. Il. p. 544. ©. aud Bodena 

Bonnalium, f. v. w. Bonnarium. 

Bonnarium, bonarium, bonnarius, bona- 
rius, bonnuarium, bonnalium, bunnarium, 
bunarius, bonneta, bonnata, bonoarius, ein 
von beftimmten Grenzen (f. Bonna) umgebenes 
Stüd Ader, ein beftimmtes Adermaaf. Pithoei Form. 
Vett. c. 25: „hoc est, ad illa villae bunnaria tanta, 
manso cum superposito de vinea arpennes tantos.“ 
Urf. Kaif. Ludwigs: „de terra arabili 2 partes de 
bonnario.“« S. auch Miraeus Op. dipl. 1. 832 (edit. 
1723); Baluz. Hist. Arvern. Il. 208; Gall, christ. 
III. 109, 490, Instr. p. 15. 31. 88; Marten. Anecd. 
ill. 522. 525. 1273; Statut. Corbej. Monast. 1. 7: 
„ut unicuique molinario mansus et 5 bonuaria [bon- 
naria] de terra dentur.“ Hariulf, lih. 3.: „bunarium“ 
(für bunnariam); Hinemar. Capit. synodal. e. 2: 
„bunnuarium.* Isia. und Pap.: „bunarii, mensura 
quaedam terrae, sicut jugera.“ Urf. v. 1167 bei 
Miraeus Donat. Belg. 2. 54: „4 bunarii terrae et 
dimidius silvae.“ Bonnalium in e. Urf. des Erjr 
bifchofs Adolph von Göln v. 1195. Bonneta in e. 
Urf. v. 1284 bei Duchesne Hist. Drocens. p. 320. 
Erlaß König Lothars v. 556 bei Marten. Ampl. Coll. 
1. 146: »in istis jam supra nominatis locis habet 
eurtes et terras dominicatas 4, et capellas 2, et 
alios mansos 17, et ad unumquemque mansum bo- 
noarios 30. S. auch Bonata, und vgl. Bon- 
narius. 

Bonnarius, bunatarius, ber ein bonnarium 
Aders befigt. Constit. Caroli Crassi de feudis (bei 
Rreber und Goldaft): „mansionarius 5 solidos, ab- 
sarius 30 denarios, bunatarius 15, quorumlibet la- 
rium nossessores 6 suppleant.“ Die bonnarii waren 
alfo Heinere Bauern als bie Mansionarii und Absaril, 
und hatten nur noch bie aderlofen Häuslinge unter 
fih. . Das bonnarium war alfo auch biernad ein bes 
deutend kleineres Wderfiüd als der mansus. 
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Bonneta, bonnetum, f. Boneta und vergl. 
Bonnarium. 

Bonosiaci, auch bonosiani, haeretici sunt a 
Bonosio dieti, qui dieunt Christum filium Dei adop- 
tivum, non proprium esse (Pap.). Vgl. Isidori 
Orig. 8, 5. 

Bonuarium, f Bounarium. 

Bonum, 1) ein Gut, Yandgut, Befigtbum; bona, 
&üter, Capitul. Carlomanni an. 743. c. 19; Baldri- 
eus Noviom. 3. 72; Chron. Abbatiae S. Trudonis 
ib. 10. p. 465. — 2) Eine Art Krankheit. Vita 8. 
Anselmi Lucensis n. 39 (Duc.): »fuit bresbyter — 
eui malum id, quod per antiphrasim homines bonum 
appellant, unius oculi lumen abstulerat.“ Bgl. Bo- 
nannum. 

Bonus dominus, erwäblter Schiedsrichter in e. 
Schiedsſpr. v. 1342 (Duc.): „Compromiserunt se 
eoncorditer et amicabiliter in venerabilem ac reli- 
giosum virum D. Guillelmum de Caniliaco camera- 
rium Anianae tanquam in arbitrum, arbitratorem et 
amicabilem compositorem et bonum dominum ab 
ipsis partibus communiter electum.« 

Bonuscula, fleinere Landgüter, Landgütchen, 
bei Sidon. lib. 9. Epist 6; L. 29. Cod. Th. de 
Petit. et ultr. dat. ©. Bonum. 

Bonpyte, f. Bonit. 

Booletum, f. v. w. Boletum. 

Boothemata, adjutoria (Ugut., v. d. gried. 
Bensnusre). 

Boquerannus, bucaranum, buchiranum, 
bouquerant, eine Art feined gewebtes Zeug. Vin- 
cent. Bellovac. Spec. Hist. 30. 85: „Aliae mulieres 
boqueranno stricto sub cingulo multis plieis sumptuo- 
sis operato et insuto vestiuntur;“ 32. 4: „tunicas 
miro modo formatas portant de buccarano;“ 32, 7: 
„bucaranum.“ Paul. — 3. 45: „buchiranum.« 

Bor, pedes inflammans (Suppl. Antiquar.). 

Boracanus, bärenes Tud, bei Thuanus Histor, 
ib. 21. p. 79. 

Boracum, Borar bei Breydenbach Iter Hierosol. 
p- 277. ®ei Matth. Silvat. ift Borac, Baurach, 
spuma nitri. 

Boran, depraedatio mansionis. ©. Ran. 

Borarium, die Mündung eines Fluffes. Urf. v. 
1097 in d. Annal. Benediet. V. 385: „de piscatione 
in fluvio Segonae seu Araris et in borario fluminis, 
quod vocatur Sallia.“ 

Borat, Borar; vgl. Boracum. 

Borba, Borbor, Schlamm, Kotb. Urf. 1145: 
„Si contigerit dietos fratres de Margellis fossatum 
facere subtus bonnas praedictas, ipsi debebunt ter- 
ram et borbam de fossato suo projicere per sclusam 

raedietam, et super bonnas sclusae praedictae.“ 
. Ambros. lib. 9 in Lucam n. 25: „haec enim 
erant jam torcularia Judaeorum, non vino repleta, 
sed borbore« (wo nah Duc. eine andere Handſchr. 
»sed mirrha“ liedt). 

Borboriani, Miftfinfen, Dredlümmel, eine Eecte 
von Kegern, die (nah Philaftrius) „vitiis implicati 
saeculi et malis concupiscentiis servientes, non spe- 
tant judicium futurum, sed potius camalem saeculi 
eoncupiscentiam laudant. Hi itaque in coenum eun- 
tes, et inde obliti de coeno facies et membra sua 
deformantes, eadem re eunctis velut eulpandam Dei 
creaturam demonstrant.« (Bon Bopßopos, coenum). 

Borboricini et Goostici, haeretici sunt, qui 
animae substantiam partem Dei esse aestimant (Pap.). 


Borcana, artophilax (Pap.). 

Borchdieneſt, ſ. v. w. Borchveſte (f. d). Urk. 
v. 1258 im Cod. dipl Brandenb. Il, 404 bei Wohl- 
brück I. 270: „Sint etiam libera bona dietorum fra- 
trum (der Mönde zu Chorin) ab omni exactione et 
petitione et expeditione que Herschild dieitur, a con- 
structione castrorum seu pontium, seu restauratione 
eorundem, et a servitio quod Borchdienest di. 
eitur.« 

Borchgericht, Borchding, Burggericht, Stadt⸗ 
gericht. Herford. Rechtsb. art, 2: "Ben bem Bord 
gberihte. De jdepen vnde de rat de bebbet bat 
Bord gherichte — — de borgbermeftere, ſchepene 
vnde ratınanne be legghen ere borchdingh vth wan 
fe willen —.“ 

Borchtal, vielleiht von borgen, bürgen, alfo 
Borchzucht, Bürgichaft. 

Borchtucht, Borgtucht, Bürgſchaft. Richtſteig 
Landr. e. 9: „Beclaget men enen des woert du fpres 
fes om borgbtudhten [ex causa fidejussionis] hier jo 
verjafen ener befenen ſleht hier fünte euer achterleye 
fafen toe vragen.“ 

Borgvefte, Borffehe, Borgfefe. Wigand 
von Dienften S. 112 fagt: „Sie beftanden in 4 
Dienfttagen für eine volle Nahrung und waren früher 
eigentlide Baubdienfte für die im Lande befindlichen 
Bürger. Späterhin wurden fie als Hülfsfubhren bei 
dem Bau an ber fürſtlichen Reſidenz benugt... 
Weisthum zu Disburg im Traunfhw.: „Thom ans 
bern . . dartho bier de pröbftingmenner ben berren, 
barunder je wonen, des jars veer bage bordhvefte 
ſchuldig tho emtrichtende, twene dage im rumen um 
twene dage im bloten.“ Goding zu Brofenfen: 
„Thom viſten, et hefft S. F. Gn. ein gemein recht 
urdel laten fragen, eft nicht in recht de ingeſeten u. 
underdanenn der herſchop Homburg dem gebu thom 
beſten de borgfeſte dem huſe tho Homburg oder ſunſt 
bofe oder vorwerfe ſowohl andern alſo boven tho 
donde ſchuldig und plichtig ſin? is ein recht funden 
dorch dat gange land, bat fe de borgfeſte de eine for 
wol alfe de ander tho donbe, fo offt und vaken das 
notig, fchuldig und plichtig fin.” Lantbrief des Fürſt⸗ 
abts Reinhard zu Corvey v. 1558 bei Wigand Dienfte 
p- 104: „Als nemblih und zum erften, So haben bes 
melte Unſer Unterfaffen für fid und ihre Erben Uns 
und Unſern Nadhfommen bewilligt und eingeräumt, 
daß die Aderleute die zehn Dienfle, — bergleiden 
auch bie Dienfte, fo Borffeft genannt werben — 
ſchuldig fein, noch mit zehn dienften mehren und Uns 
verböben wollen und follen * 

Borhwerf, Burgwerd, Burgmwerf, alled was 
die Stadt angeht, alle Angelegenheiten derjelben, 
und das Recht der Stadt, ibre Angelegenheiten felbft- 
ftändig zu verwalten. Herford. Rechtsb. art. 5: „de 
borgbermeftere vnde ſchepene vnde radmanne, de bebr 
bet of van ber ſtades weghene de borghere an wer 
ren vnde an benfte vnde an tynſe alles borhwers 
kes, de ſtad to bewarende, to beternde, vnde ber 
ftades recht vnde vryheyt an allen fluden to wer 
rende.“ Urf. v. 1360 bei Glafey. Anecd. L 97: 
„noverint universi — quod cum dilecti nostri con- 
sanguinei — omnem Majestati nostre resignassent 
justitiam, quam dominicalia Frisingensis Episcopi 
condam ab imperio possederant in Austria, id est 
Marchrecht et Lantgericht et Burchwerch — ad hoe 
sumus inducti — .# . 

Concil. Bu- 


Bord, Meſſer, Dolch, Schwert. 
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dense an. 1279. c. 11: „Jistricto praecipimus, ne 
sacerdotes vel clerici, in quovis ordine constituti, 
gladium vel cultellum, quod vulgariter dieitur Bord, 
portent.*e S. aud Borda 2). 

Borda, 1) clava (Gl. Isid., wofür nad Graev. 
jeboch cloaca zu Iefen fei). 2) Brett, Boble, assis, 
im Deutſchen au$ Bord. Häberlin. Anal. Med. 
Aev. p. 73. Urk. v. 1391: „Rychardus, D. Gr. 
Rex Angliae etc. Omnibus ad quos presentes lit- 
terae pervenerint, salutem,. Supplicaverunt Nobis 
mercatores de Anza Almanie, Regnum nostrum An- 
= frequentantes, per petitionem suam, in presenti 

arliamento nostro exhibitam, quod, licet ipsi cu- 
stumos, subsidia et alia Deveria (Gebühren) de 
bonis et mercandisis suis, infra regnum nostrum An- 
lie adductis, debita, de tempore in tempus, bene et 

eliter faciant, et persolvant; Majores tamen, et 
Ballivi diversarum civitatum, burgorum, et villarum 
regni nostri predicti, ipsos mercatores ad solvendum 
certas novas impositiones de bonis et mercandisis 
suis predictis,: Viz. de quolibet lasto allecis, picis, 
bituminis et cinerum duos solidos, de qualibet cen- 
tena de Bawenstanes de borde, vocate Waynschott's 
(tabulae abiefinae), duos denarios; de quolibet cen- 
tena borde, vocate Richolds, quatuor denarios, ut 
sic de omnibus aliis mercandisis suis, ad eorum lIi- 
bitum, voluotatem, graviter distringuntur et compel- 
luntur, in ipsorum mercatorum dispendium non mo- 
dieum ac jacturam, ac. contra tenorem chartharum et 

ivilegiorum, eis per Progenitores nostros, quondam 
en Anglie, concessorum, et per nos ratificatorum 
et conlirmatorum.  Velimus eis de remedio in hac 
parte gratiose providere.“ Bymer IV. 730: „Vobis 
mandamus quod quinque millia ferri et ducentas 
bordas de Estland, ac centum quarteria carbonum 
maritimorum, pro dietis anchoris et aliis operationibus 
in turri nostra Londoniae faciendis, emi et provideri.“ 
3) Eine Art Kleid bei den Arabern. ©. Burda. 
4) Rand, Bord. Borda naris bei Rymer V. 6; 
Statuta Gildae Scot. c. 22. $. 3. 5) Ein Haus 
ober eine Hütte. Urk v. 1257 (Duc.): „duas ma- 
suras et unam' bordam contiguas.* Llrf. v. 1219 
Duc.): »ibidem seilicet instrata fiet borda commu- 
nis ad levandum pedagium.- Urf. v. 1292: „quod 
— teneantur concedere libere unum arpentum terrae 
euilibet habitatori dietae ville in sua propria terra 
ad faciendum ibi bordam — satisfacto tamen de 
obliis dieto monasterio ah illis qui bordas tenuerint.“ 
Bejonders ein praedium rusticum, in welchem Sinne 
auch die Ausdrüde bordaria, borderia, borde- 
riata, bordia, bordelaria vorfommen. Urf. v. 
1066: „ipsas bordarias quae sunt ultra pontem in 
parochia S. Pauli.“ Tabular. S, Crucis Talemondens. 
(Due): „unam bordariam terrae in foresta —;* in 
e. and. Tabular: „dono unam bordariam — in qua 
habebant monachi. 200 sol. de pigno.“ Urk. v. 1117 
in Nov. Gall. Christ. I. Instr. p. 374: »dederunt — 
Ecclesiae S. Launi quamdam borderiam terrae inter 
Toarcium et monasterium S. Virganae.“ Marten. 
Ampl. Coll. IV. 1121: »ab eo ferrae borderiatam 
loco muneris recipiunt.“ Tab, Absiense (Dur.): 
„medietatem bordiae terrae — concesserunt; — — 
dono talleam et quidquid habebam scilicet in tribus 
borderiatis Botecheurerie, qune sunt de feodo Man- 
trola.“ Tab. Prioratus de Paredo in Burgund. 
(Dur.): „duas bordelarias, quas olchias vocant, — 
— praeter mansum Avitt, et bordelariam Eschacherii 


. 


— duas bordelarias cum omnibus ad se pertinen- 
tibus et debitis servitiis.“ 

Bordae, bourdae, in einigen Öegenden Frankr. 
ebedem der Sonntag Duadragefima. Nov. Gall. 
christ, IV. 835; Statuta S. Claudü an. 1448 (Duc.): 
»Pittanciarius ministrare debet die Lunae post Bor- 
das, seu post Dominicam, qua cantatur Invocabit 
me, collationem de vino et speciebus confectis.“ 

Bordagium, 1) f.v.w. Borda, in e. v. Dur. 
angef. Stelle: „donavi quoque tria bordagia terrae 
in Bigotaria;“ in e. and.: „et in nemore S. Martini 
bordagium terrae;* vgl. auh N. Gall. christ, II. 
Instr. 182; 2) Bordagium, bordellagium, bor- 
gagium, borgarium, bie Eigenſchaft, welche der 
Beſitz einer borda dem bordarius auferlegt, und wos 
nad er allem Anſchein nad Feinere Dienfte und Ges 
fälle zu leiften hatte, über die borda nicht ohne Ges 
nebmigung des Herrn verfügen konnte x. Daber 
aud die Verleihung als borda mit den Rechten und 
Pflichten einer folgen, ein Bordlehn, und die von 
folchem zu leitende Abgabe. Urk. v. 1364: ndedit 
— 5 hoissellos frumenti pro annuo et perpetuo bor- 
delagio —.“ Urk. von 1346 bei Baluz. Hist. Ar- 
vern. Il. 467: „feoda, retrofeoda, censivae, costu- 
mae, bordelagia, garenae.“ Hist. Harcur. II. 196: 
„Anno 1742 judicatum est, quod homines de batail- 
lis nune debent auxilium haeredi de Harcourt mari- 
tandi sororem suam, quia tenent per borgagium te- 
nementa sus.“ Urk. v. 1260: »„borgagium quod ha- 
bebam apud Bures — situm inter borgagium Johan- 
nis Auduin cleriei — et totaliter illud omme, quod 
per praedietum borgagium poteram reclamare.“« Char- 
tular, S. Vandregisili II. 2062: »terram unius carru- 
cae et uno borgario. Do etiam decimam de Rua, 
et unum borgarium — unam acram terrae cum bor- 
dario et totam decimam de Leoncort —.“ 

Bordaria, f. Borda 5.) 

Bordariolum, bordellum, bordellus, bor- 
dile, Häuschen, Hütte, überhaupt das Diminutiv 
von Borda nr. 5 in allen Bedeutungen. So »cen- 
sum de aqua — et unum bordariolum.“ Monast, 
Angl. Il. 206: »et ortum ante portam atrii cum bor- 
dello,“ Willelm. Gemeticus lib. 7. e. 14 (Duc.): 
»„domuneulam ceircumdedit cum familia; Sorengus 
vero expergefactus de bordello exit, et fugiens in 
vivarium exire voluit.« Urf. Joh. v. Engl. im- Lib. 
Nigr. Seace. p. 332: »ipse nobis malum feeit quod 
potuit et unum moleudinum et tres bordellos conı- 
bussit.“ 

Bordarius, bordellarius, bordus, borde- 
larius, bordimannus, bordmannus, aud bor- 
darum hospes, der eine Borda unter dem Dnus ew 
nes Bordagium befigt, verſchieden von den villa- 
nis und servis, und in einer geachtetern Stellung. 
Sie wurden nah Spelman zu leiten häuslichen 
Dienften verwandt, nad Hearne fpeciell zur Bedie— 
nung bei Tiſche. Lib. nig. Scaec. p. 346; Monast, 
Angl. I. 951; II. 181. 265; Ingulph. p. 908. 909. 
611; Urf. v. 1274: „Quicunque habet domum ‚in 
villa Bellijoc. et facit usagia villae, immunis est a 
leydis villae et pedagiis in terra Bellijoc. et etiam 
bordelarius ab istis leydis et pedagiis immuuis vil- 
lae usagia faciendo.“ Monast. Angl.: „Terra est 4 
carrucatarum; . in dominio sunt 2 carucatae, et 20 
bordarii, et 4 servi cum I carrucata, et 80 acrae 

rati.» Daf. II. 306: „Semper una caruca et 2 
bordi — Et modo in ista terra 12 — modo 3 
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bordi, semper 4 carucae — Semper duo bordarii, 
tune una caruca.“ Spelman: »Ibidem vocantur bor- 
dimanni, qui omnes tunc [uerunt bassae tenurae.“ 
Monast. Angl.: „In dominio est una carucata, et 25 
villani et 33 bordmanoi, cum 4 carucatis.“ 

Bordata lana, f. Berdare. 

Bordatura, Rand, Einfaffung, Geländer. Act. 
SS. Juli 1. 593: »et ipse loquens dum respiceret 
de bordatura pontis aquam.“ Spieil, Acher. VII. 
222: »quadam cruce — cui affıxae sunt bordaturae, 
in quibus ea quae Dominus — gessit exarata.« 

ordatus, mit Rand oder Einfaffung verfeben, 
eingefaßt. Inventar v. 1419; »unum altare de mar- 
more bordatum de eupro —.“ Bol. aud Berdare. 

Borde, f. Bort und Borda, 

Bordelaria, f Bordaria, 

Bordelarius, f. Bordarius, 

Bordellum, 1) f. v. w. Bordariolum, f. d, 
2) Freudenhaus. Hist. Dalph. I. 126: „Non per- 
mittant — morari mulierem uxoratam publice in pro- 
stibulo seu bordello —.“ Monast. Angl. I. 380: 
„qualiter dieti Canonici capellam sive eremitorium 
de Bordelhi primitus ob'inuerint, et utrum ante con- 
questum dietum bordelbi pro lupanari habebatur,« 

Borderes, ©renzen, nad Graev, ad Gl. Isid. 
aber Zelte, Hütten [von Borda 5)] in d. Annal. 
Fraucor. an. 784: „Eodem anno — obsedit Dom. 
Rex Karolus Herisburgo, et Franei sederunt in gyrum 
per borderes+ (an den Grenzen umber oder aber in 
Zelten). 

Borderia, borderiata, f. Bordaria, 

Bordevaged, Örenzvoigt? Weisth. zu Schlüchtern 
(b. Osnabrüd): „den meyer to Schlodteren bort to be 
ftellen dem bordevagede bundert eier up palmen vende 
de he to Dienbrugge up den fpifer befturen moet.“ 
Hausgenoffenreht zu Walſem (daf.): „Oik off vom 
husgenoten jemantes aver gefatte tidt ſchuldich were 
off bleve, den ſchal bie vagedt, oder borbevagedt 
fampt dren buisgenaten panden funder jennige vor- 
claginge.“ 

Bordhalpeny, boreghalpani, borghalpani, 
burgha'penpi, borthalpeny, dad Standgeid auf 
Märkten, weldes die Verkäufer für den Plag und 
die Erlaubniß, ihre Tiſche aufzuitellen, zu erlegen 
hatten, im Monast. Angl. Vgl. Borda 1). 

Bordia, f. Bordaria. 

Bordiare, f. Bohordicum. 

Bordigala, burdigala, ein größerer Fiſchhälter. 
Bgl. Burdiculum. — ER 

Bordile, f. Bordariolum, 

Bordimannus, f. Bordarius. 

Bordlandes, dominicum quod quis hahet ad 
mensam suam et proprie (Bracton, lib. 4. tract. 3. 
e 9. $. 5; 1ib. 5. tr. 1. c. 13. $. 5); von Bord, 
Tiſch, und land. 

Bordlode, die Verpflichtung gewiſſer Lehnsleute, 

Bretter aus dem Walde in den Hof des Herrn zu 
ner (vgl. Borda nr. 1), in Chron, Will, Thorn. 
an. 1364. 
Bordmagad, bortmaga, Hausmagd, welche 
nicht die gröbern Arbeiten, jondern nur die leichtern 
häuslichen Geſchäfte verrichtete Lex Frision. tit. 13: 
„ancilla — quae nec mulgere, nec molere solet, 
quam bortmagam vocant.« Eine vorgeichlarene Emen- 
bation in Hertmaga, Heerdmagd, würde etwa den⸗ 
felben Sinn geben. 

Bordmannus, ſ. Bordarius. 


Bordo, f. Burdo und Bördowua, 

Bordonarii, f. Burdonarii. 

Bordonatus, wie ein Pilgerſtab geformt. Ins 
ventar v. 1340: „dune magnae enxine cum duobus 
scabellis ‚pietis, bordonatae in superiori ' parte —.“ 
©. Burdo. 

Bordonus, bordo, burdo, Stab, Reifeftab, 
Pilgerftab. Act. SS. Janii H. 1077: „Montes avi- 
dius turbae decimus ascendit, detinens manu bor- 
donum praesidentis victoriae.* 

Bordura, &infaffung, fr. bordure, in d. Act. 
SS. Maii VII. 549. 

Boreales insulae, für Baleares, im Chron. 
Pisan. bei Ughell. 

Borellus, fr. bourreau, in e. Urk. v. 1335 
in La Faille Annal. Tholos. I. 87. 

Boren ., f. Bören. 

Borga, für Burgus ober burgum. S. Burg- 
hard. 

Borgagium, borgarium, f. v. w. Bordaria, 
— (zu) tbun, pignorari, im. Sächſ. Landr. 
u 


Borgella, Berfhwörung, Meuterei. Hist. Ob- 
sidion. Jadrens, an. 1345, lib. 2. c. 14 (Due). 

Borgelote, f. Burghbote. 

Borgen, lat. borgare, bürgen, eauere, adsecu- 
rare, datis praecipue. fideiussoribus. . Mainzer Urf. 
v. 1300: „Ad. maiorem quoque . premissorum cer- 
titudinem et cautelam dieta Gundradis borgavit id 
est sub cautione iudiciaria, que bergen vulgariter 
dieitur se adstrinxit, quod predietam legacionem et 
donacionem rite faciam, ratam inviolabiliter teneat et 
obseruet“ (Guden. Cod. Dipl. Vol. H. p. 448). Daf. 
450 in e, Urk. v. 1307: „Dicte quoque Begine 
[domum resignantes] borgaverunt id. est, sub cau- 
tione iudiciaria, que borgen- valgariter dieitur, se 
singule adstrinxeruut, : quod warandiam prestent et 
faciant quosque per Bannos suos se super eadem 
stabiliuerint, prout Moguntie consuetudinis est et 
juris.“ Val. daf. p. 402. Mainzer Urk. v. 1267: 
»super obligatione fideiussoria sub cautione que 
borgen dicitur (coram Judicio) facta« Sächſ. 
Yandr. I. 9. $. 4.: „Sve aver borget enen gevans 
genen weder to antwerdene, bat mut die bürge vull» 
bringen, bat be weder geantworbet fi alfo fin ge 
lovede flunt, unde nicht die gevangene man.” 

Borgen, dissimulare, reticere. Ph. M. T. I. 
p- 25. 117. 118: „id muos an froeiden borgen 
das ir felic fi." Bat. p. 126. 

Borgen einen den Eid, Einem den Eib em 
laffen. Statuta Franckenberg. bei Schmincke Monim. 
Hass. P. Il. p. 749: „von Geborgten Eyden. Wil 
ber cleger den eydt vom ſchuldigen micht nemen durch 
beforgunge finer felen: &o mag he en Godde geben, 
vnd jenen Deſſ Erlaiffen.« 

Borgenses, f. v. w, Burgense». 

Borger, D ſ. v. w. Bürger; 2) f. v. m. 
Bürge; 3) einer der etwas borgt oder anleiht, fo 
wie der, welcher ein Darlehn giebt. 

Borgeralfrum,; Borgerasa, ein fühed Ge 
tränf, in Bernardi Ordo Clumiae. 1.8; 2. 13 (Due.). 

Borghbrech, f. Burghbregh und Borgum. 

Borgiosia, das Stadtrecht, in e. Urf. v. 1335 
iu d. Hist. Lossensis part. 2. p 37 (Due.). 
Borglehn, ſ. Burglebn. 

Borgnus, einäugig (fr. borgne). 
Borg tucht, Bürgſchaft, ſ. Borchtucht. 
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Borguerantus, ein febr feines Zeug, bei Ma- 
billon. Anal. Il. 390. €. Boquerannus. 

Borgum, borghbum, Bürgidaft, in den Ger 
fegen Edwards bei Brompten. Borgi fractura in 
Legg. Inae Regis Westsaxiae e. 49 (Brompton); 
Legg. Henrici I. R. Angl. e. 10, Spelman fagt, 
Borghbrech und Burghbrech feien gleichbebeutend, 
während Somner der Anficht ift, Borgbbrech fei 
Bürgfhaftebrub, Burghbrech ein Einbruch in eine 
Burg. Doch fommt in den Gefegen Ina's offenbar 
Burgbredp in der erfiern Bedeutung vor. 

orgzuct, |. Borchtucht. 

Borias, 1) für Boreas, bei Rymer Ill. 585. — 
2) ©. v. w. Borderia, praedium rusticum. 

Borin, eine Farbe, in e. alt. Urf, bei Aegid. 
Gelenius in Colonia p. 69 (Dur.): »colorem, qui 
vocatur borin —.* 

Boringe, f. Börung. 

Borith, herba saponaria, Jerem. 2. 22 (Duc.). 

Bortfeft, f, Borgveite. 

Borlik, gebührend, gebührlih, auch competent, 
zuftändig. Br. Deghebingebuh an. 1465: „wanne 
dat van öme an borlifen ſtidden [Stellen] geeſchet 
werd.“ 

Bormata, ascensiones (Pap. falſch für baemata, 
Pypeare). 

Bormis, in Alberti ntinens. Chron. b 102 
wird bei Due. in Stormis (f. Stormus) oder Hormis 
(von day, impetus) verbejlert. 

Bormydenberg, vielleiht für castrum doloris. 
Schamel v. d. Ki. Memieben. 125. 

Borna, Grenze, fr. borne, bei Lobinell. Hist. 
Paris. Ill. in Glossar. und Hist. Dalph. I. 19. 

Bornagium, das Recht des Herin, in ben Län— 
bereien ber Bafallen die Grenzen zu beftimmen und 
bie dafür zu leiftende Abgabe, in e. Urf. v. 1226 
(Due.). 

Bornatura, f. v. w. Bordatura, in e. Mar 
feiller Urf. v. 1332 (Due.). 

Bornatus, f. v. w. Bordatus, bei Baluz. Hist. 
Arvern. Il. 716. 

Bornen, burnen, bernen, comburere, incendio 
delere, Gerstenb. p. 135: „die Sachſen famen wider 
vor Frizlar, und wolten bie Kirh bornen, und ber 
die Kirchen von erft mit Feuer anftieß, der ward 
alsbald von Gott geplaget, daß er libdefiht ward.” 
Guden. IV. Diplom. 104: „Item fal nymant burnen 
oder brantfchagen oder Fure ſchieſen oder Fure 
legen.” 

: Bornewing, borthnuenligh, eine Art Abgabe 
ober Dienft in England, im Monast. Angl. II. 812 
807 


und . 

Bornholt, Bernbolt, Börnholz, Brennholz. 
In einem Zaufhe zwiſchen denen von Marenbolz mit 
Günther von Bartensieben, in Bezug auf Kl. Sie- 
bei und Kl. Twülpſtedt vom Paurentiustage 1448 
wird gefagt: „dat vnſe vnderfaten to lüttefen twulpr 
ſtidde iarlifes mogen hawen — — Eyn welf burman 
veer. voder bernholtes vnd eyn islif foter twe 
voder bernholte — —.“ (BWolfeb. Ard.) — Im 
Erfurter Zuctbriefe von 1351 in N. Mittheilungen 
von Förftemann, VL, Heft 2., ©. 109: „Es enfal 
niemants borne bolg an bie firaids legen — —“ 
Eben dafelbft wird drei Zeilen weiter dem Brenn, 
holze „Bawholz“ entgegengefet. 

Bornfäule, Bornfule, Brunnenfäule, Bruns 
nenpfapl. S. Sotbulle. An Bornfäulen wurde 


häufig Gericht gehalten, fo in Freiburg an ber Uns 
firut, nad einem alten Ratbsprotocolle v. 1412: 
„Ich Nidel Konig vnd ich Denrih Knote zeu diemal 
burgermeiſter Kerſten von Bommisrode Hans Born. 
Schune Kemerer Nickel von Czicz Hencze Merckel 
ratmanne wyr befennen vor uncz vnde allen vnſeren 
Nachfummenlingen daz vnſer gnedigen Hern geridhte 
wendit vor Decheter tore on ber Bornful da baben 
vnſſer Hern Scheppben Gerichte geſeſſin, Nidel Gnype 
Petit Gzimmermann Greber Kunrat Labacz czu dem 
mal ſchepphen. Daby iſt geweſt von vnßer Hern 
wegen Tunczel von Kouffungen czu demmmal eyn 
Boyd uff der Nuwenburg Gotſchalg von Dobeczen 
eyn vndir Boyd Tafelbens Hans von Almenhufin der 
feygenwertig wacz Fricze Balgenftete Plaumwicz von 
Balgenftete der alde Scharte Peczolt von Breytens 
buch Tanne von Bomisrode Paumel von Niimynez 
Hans von Grower Henrih von Gloſſerſtete Henrich 
von der Pforten ꝛc.“ 

Bornftein, Börnftein, Bernftein. 

Borntoffere, Brunnenzuber. S. Toffere. 

Borowhead, ber Hauptbürge. S. Headborow. 

Borra, 1) (von bor), der Fichten⸗,, Tannens u. 
Nadelholz; Wald. Tzschoppe & Stentzel. Urf. Nro. 
31. $. 1. an. 1249: „Quod quitquid moveretur que- 
stionis de qualicunque maleficio, eontroversia vel in- 
juria, vel si quis est, rebus furtivis deprehenderetur 
in ipso burgo Milich, et usque ad borram —.“ 
2) Cavus dumetis plenus, ubi stagnat aqua, im Chron. 
Parm. an. 1233 bei Murator. IX. 766. 3) Tomen- 
tum, fr. bourre, in e. Urf. v. 1166 (Duc.): „ad ba- 
sturas asinorum et equorum — in domibus fullonum 
S. Sepuleri — borram capient,* 

Borrasserius, helciarius aut textor stuparum 
netarum (Duc.). 

Borratium, vestis ex borra (ſ. d.) seu tomento 
confecta (Due.). 

Borratura, Berfertigung der Sättel ıc. für 
Pferde, welde Gegenftände befonderd aus borra (f. 
d.) gemadt wurden. Urk. v. 1336 in Hist. Dalphin. 
U. 310: „pro borratura et faleria usque ad summam 
120 floreuorum.* An e. and. Stelle: „pro fahrica 
et borratura equorum —.“ 

Borrelus, tomentarius (fr. bourrelier), Duc. 

Borreta, ein Bündel Ruthen oder dünnen Hol— 
zes (fr. bourree. Duc.). 

Borsegues, eine Art Stiefel, in Cone. Hisp. 
III. 675. an. 1473. 

Borserius, f. v. w. Bursarius. 

Borft, Burft, Breit, Brof, Brofe, Brud; 
Abbruch, Mangel; auch Gebrechen (S. Breft), Im 
Braunſchw. Degedingebud an. 1348 fegt Hillekrant 
v. Stodem verſchiedene Zinfen aus an Kloſterfrauen 
und weift Grundſtücke zur Sicherheit an, wovon fie 
dann ihr Geld befommen follten: „oft ön an eme 
jenih borft wörbe“ [falls er mit der Zablung auss 
bliebe], Daf. an, 1322: „wörbe deme Kerſten [Chris 
ften] en borfl fines nepbures, fo is be jode des neg« 
here to beholdene mit fineme neybure bi eren waren 
worden ane edh“ — [fann der Chriſt feinen Nachbar 
fellen, fo ift der Jube näher berechtigt mittelft feines 
Nahbars fein Recht ohne Eid zu behaupten durch 
Derfiherung]. Lebnr. 68. $. 6: „die man ne verbos 
vet of nen gewedde of he gude volget unbe fin volge 
verleget wert, ime ne werde borft an's gudes getüge.“ 
Yandr. 1. 15. $. 1: „Mad jene, de’t in geweren 
hevet, fin varende gut bar an getugen oder fin erve 
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gut oder hevet he's geweren to rechte, be brift ime 
finen getüch; ime ne werbe burft an fime geweren.“ 
Nichtfteig. Lehnr. 14. 4: „So vindme, wart dar ors 
dels brof, fo feabet dat wedder bem beren noch dem 
Manne.” 

Borft, Bruſtharniſch, in e. Refeript des Raths 
zu Braunfhw. um 1400 wird unter andern Rü— 
ftungsftüäden „eyn ſtelen borſt,“ ein fläblerner Bruft- 
barniſch, aufgeführt. Im 9. 1041 wird als voller 
Harniſch bezeichnet: „Zaffen, Panzer, Stappen, yfern 
Hot, Borft, Wapenbanfhen un Schild.“ Daß es 
von Armborft (Armbruft) verfchieden, ergiebt fih aus 
einer Aufzählung aus dem genannten Jahre, wo 
„Bor, Schild un Armborft“ neben einander genannt 
werben. 

Bort, Rand. Ludew. Rel. msc. V. 120: „und 
fol das Fleiſch an zweyen enden raden uiber der 
fhuiffel bort vier finger breit” Em. BWish.: „du 
figeft als ein fögelin uf dem zwige unn als ein men« 
ge der an dem Borte des Waſſers fit.” ©, 

ord. 

Bort, Baſtart (vielleicht von burdus, bordus, 
Mauleſel. Duc.). 

Bortama, tecta manuslis (Pap. — Gl. Isid.: 
„bortanea,* tecta manualis). 

Bortatus, für Bordatus. 

Borte, eine Kopfbedeckung, befonderd ber Jung⸗ 
frauen, Phon. Joh.: „la fin, feg uf den Borten 
ſtolz . . der Borte daß ber megede rebt, der eren ein 
getruwer kneht.“ Preuß. L. O. f. 13: „als eine 
jungfrau in Boertlein fraenzlein oder baaren ber» 
geben.“ Phon. Man. I. 56: „Iege einen Borten uf 
das hovbet vuir den franz.“ 

Borthalpeny, für Bordhalpeny. 

Bortbbom, Geburtbaum, Stammbaum. Im. 5. 
1541 hing auf der Dornſe des Altjtadtratbhaufes zu 
Braunfhweig „der brunſchwigeſchen bern borth-bom,“ 
der Stammbaum der braunfhweigiihen Fürften. 

Borthnenglich, f. Bornewing. 

Bortmaga, f. Bordbmagabd. 

Borto, die Lanze, deren man fi beim Ringel« 
ftechen bediente. Acta SS. Maii I. 396: „et posito 
annulo in loco solito debeant currere seriatim cum 
hasta seu bortone — ei currenti, qui currendo suam 
hastam miserit in annulum — dari et assignari de- 
beat ipse annulus in signum victoriae.“ Vgl. Burdo. 

Bortren, annonae species. Capit. Caroli M, 
an, 797: „de annona vero bortrinis pre sol. 1 sea- 
pilos 40 donant, et de sigale 20 — — Mel vero 
pro solido bortrensi siglae 1 et medio donant. 

Bortum, ein Rand, eine Einfaffung oder Borte 
von Franfen, in den Stat, der Straßb. Kirche v. 
1435 bei Marten. Anecd. IV. 588: »Singulos cle- 
ricos — qui clamydes aut alias suas vestes geminis 
aurifrigiis, qune vulgariter bortum dieuntur, nodulis 
aut aliis superfluitatibus auri vel argenti ornave- 
rint —.“ 

Borung, 1) vielleicht für Barung, und dies 
für Gebarung, quod lubet animo nostro, arbitrium. 
Hallifhe Urk. des Erzbiſch. Alb. v. Magdeb. v. 1401 
bei Dreyhaupt Eaalfreis IL 286 von einem Mörder: 
„nad Ausweifung des Rechten, das die Scheppen zu 
Meydeburg — — — borüber ausgeſprochen baben, 
dorumb er vnſer Stadt Halle Borunge Gebott und 
Wilkühr leiden vnd halden muſte.“ 2) ©. Bö— 


rung. 
Bos aquensis. Tabular. S. Remig. Remens. 


(Duc.): „Exeunt inde foetas 16 cum agnis, et an- 
nieuli 15, — scendula 650, pro bove aquensi de- 
narii 16. — Ad macerias monasterii — faciunt man- 
opera, pro bove aquensi annis singulis dant den. 1. 
— Exeutit annonam dominicam, facit et servitium 
aquense, dans pro ipso aquensi bove den. 1.* 
©. Hostilitium facere. 

Bosc, boscus, boscum, buschus, buscus, 
buscale, Buſch, Wäldchen, Hain. Anton Geſch. d. 
teutſch. Landwirthſch. IH. 304 die Hutung »in bosco 
er in Buſch und Feld und Wieſe. Urf. ». 
1: bei Hoveden p. 784: „Item praecipit quod 
nullus adgistet boscos suos intra metas forestae suae, 
antequam bosci eorum adgistentur.“« Daf. auch „Do- 
minici bosci regis.« Nova Gall. chr. T. Il. Instr. p. 
477; „cum subjacenti palude et landis et buschis —.* 
In e. Urk. Kaiſer Lothars v. 1125 im Bullar. Ca- 
sinens. 11, 149: „buscus.« Mamotrect. in 3. Reg. 
14: »lucos -i, buscos.« Buscus aud bei Marten. 
Anecd. Ill. 422. Urf. Kaiſ. Conrads ». 1038 in d. 
Bibl. Sebus. p. 208: „piscationes, foresta, silvas, 
paseua, buscalia —“ Buscaria in e. Urf. bei 
Ughell. III. 455. — Boscus vivus, ein Wald, der 
Bauholz, boscus mortuus, ein folder, der nur 
Drennpolz liefert. Urk. d. Biſch. Mauritius von 
Paris v. 1189 (Duc.): »Convenit etiam ut domus 
S. Juliani boscum habeat etiam in foresta absque 
omni consuetudine, tam vivum, quam ‚mortuum, tam 
ad ardendum, quam ad aedificandum — — Virum 
nemus ad aedificandum, mortuum ad comburendum.« 
Eine and. alte Urk. bei Dur.: „omnem boscum meum 
vivum ad domos ipsorum, et ad omnes necessitudi- 
nes domorum faciendas, et mortuum ad omni tem- 
pore ealefaciendum.« Die bosei mortui beflanden 
aus gewiſſen Holzarten, deren einige uns folgende 
Stellen fennen lehren. Urk. Lupw. X. v. Frankr. 
v. 1314 in Ordinat. Reg. Franc. 1. 552: „De cae- 
tero nemoribus mortuis, videlicet gallice, sauz, mar- 
sauz, pine, espine, aune, genest, genievre et ronches,* 
alfo Weiden, Dornen, Ginſter, Wadolder ꝛc. Urf. v. 
1213 (Due.): „Usuarium suum habent — ad cor- 
veam et ad vinculum bladi — ad tramulum et ad 
charmum et corilum et acrum et genestam et omne 
nemus mortuum.# Urk v. 1215 (Duc.): „Dedi et 
concessi — in nemore meo de Freteio ad unam 
quadrigam in charmis, aceribus et alio genere ne- 
moris mortui.“ 

Boscagium, buscagium, busketus, bo- 
schettus, busquetus, fleiner Bufd, Boesquet, 
Gebüfd. Madox Form. Angl. p. 4ö: r4 solidatas 
terrae in boscagio.“ Acta SS, Junii IV. 765: „sed 
in quodam hoschetto per totam noctem eundo ter- 
ritus, nesciebam exire.“ S. auch Boscaticum, 

Boscaticum, buscagium, boscagium, eine 
Abgabe von der Holzeinfubr in die Stadt. Dur. aus 
einem alten Cbartular: »„Durandus de Artigas unum 
boscum et boscaticum totum in villa de Malabrocia.* 

Boscator, boschero, boskillo, buscalator, 
ber Holzſchläger, Holzfäller. Jac. Auriae Annal. Ge- 
nuens. lib. 10. bei Murator. VI. 530: „Ordinatum 
fuit quod per Commune Januae fierent galeae 50. 
Quare missi fuerunt boscatores quamplures in riperia 
Oceidentis ad Boscum Bajardi, et inde extractum 
fuit totum lignamen necessarium pro faciendis galeis 
Communis.“ Boschero in e Urf, von 1270 in 
Probat. Hist, Drocens. p. 20. Buscalator in d. 
Arlefer Stat. (Due): »nullus buscalator — audeat 
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de nemoribus, vineis vel cepibus evellere, seu etiam 
scindere socam vel radicem vivam vel mortuam.*“ 

Boſcheen, gefchehen. ©. unter Ehnden. 

Boſchenſpel, Kegelfpiel. Fidiein I. 184: „Ander 
fafe was bat: was by Rabmane liten vorbiden an 
bobbelen und an boſchenſpel in der flad und in 
der fiabt kelre.“ Vgl. Boffeln. 

Boschero, f. Boscator. 

Boschettus, f. Boscagium. 

Boscida, 1) qui caedit hoves, macellarius 
(Ugut.), boviscida (Joan. de Jan.); 2) eine Büchſe. 
Hist. Dalphin. IL. 275: „pro pectinibus sex — et 
duobus fifis de paternostris de vitro, et una cona de 
plumbo, boscidis duabus ebore et sex parvis —.“ 
&. Buxis. 

Bosclerium, Schild, Budler, fr. bouclier, bei 
Lobinell. Hist. Paris. T. Ill. in Glossar. 

Bosclius, für Boscus, in e. Urf. v. etwa 1000 
bei Mart. Ampl. Coll. 1. 356. 

Boscus, f. Bose. 

Boſe, fasciculus, manipulus. Daher Bofen Frucht, 
Flachsboſen, Bofen Etrob (fr. u. Sch.). 

Dofen, fegeln. Fidiein. I. 46: „Wy bofet und 
dobbelet (würfelt) boven V. schill. penninge, bi 
geft der ftab brole.“ S. Boifeln. 

Bofenhaus, f. Boſſelhuß. 

Bosheit, vilis creatura. Phon. Man. Il. 172: 
„bosheit var verwaffen.“ 

Bosia bosiare, ſ. Bausia, Bausiare. 

Bosina, für bonna, Örenze, meta, limes, termi- 
nus (Duc.). 

Bosme, leiblihe Nachkommenſchaft. Herford. 
Rechtsb. art. 46: „doch nympt ſones vnde dochter 
find erue vor vader vnde vor moder, vor ſuſter vnde 
vor broder, dor dat id en gbeyt nicht vte den bos⸗ 
men be wile dat be euenborbighe bosme bar is.“ 
Stat. eivit. Imperial. Tremoniensis artic. 67: „Worbe 
wey in Unfe Stab vor egen angefproden, enfennet 
be des egendoms edder nyht, gelpfe velle mad be 
unfer Bryheit gebruefen, wante pn unfer Gtabt 
—— bosmeen geit.“ Herford. Rechtsb. art. 13: 
„fint be ouer ene noch tuch noch were noch bosme 
gbefprofen heft —.“ Davon Berbosmen. Daf. 
art. 15: „went be des ſtichtes wulſchuldighe egbene 
man were, vnde horde in bad ammet to hulhorſt unde 
fe wolden ene vorbosmen vnde vortugben alze bes 
ammetes recht id;“ art. 16: „vnde anclagbeden mit 
eren vorfprafen des fuluen Nolten berwebe unde fin 
erue went he egben were der herihap van finer mo— 
ber weghen, alze fe dat wolden betugben vnde vor 
bosmen als en recht is;“ art. 11: „fint be were 

n wulſchuldighe egbene man, alze be ene wolde vor 

osmen vnde vortugben;” art. 11: „fint be van 
ſyner mober wegbene were wulſchuldich egben ber 
berihap, alze je dat wolden betugben vnde vorbos- 
men wo je van rechte fcolden.”“ ©. Busme. 

Bosquerare, das Vieh auf die Weide in den 
Wald ſchicken (Dur.). 

Bosquetallum, f. Boquetallum. 

Boff, ſ. Boß. 

Bossa, Buckel, Beule, d. franz. bosse. 

Boffel, ſ. Boſſeln. 

Boſſelarbeit, ſ. Boſſeln. 

Boſſelhus, Boſenhaus, vielleicht ein Kegel⸗ 


haus, eine Kegelbahn. In e. alten Vocabular: „per- " 


cussorium, ein 
anfuss.« 


stahusz vel eyn boscelhus vel eyn 
Das Straßburger Boffelhaus war ein 


Kranfenhaus für folde, bie ben Grind Chöfen Kopf) 
atten. 

Boffeln, boßeln, Fegelfchieben, fegeln, im ei⸗ 

entlihen und metaphorifhen Sinne (wie aud jegt 

in Niederſachſen). Keyſ. Sch. d. Pen.: „ber allaın 
fieg vor den Juden bin und ber gezogen und ger 
bofflet was worden.” Im eigentlihen Sinne im 
Voc. an. 1842: „bossen, globisare, globis ludere.« 
— Boffeln aud in dem Sinne bes nod jegt in 
Niederfachien allgemein üblichen puffeln, herums 
puffeln, fi allerlei zu thun maden, mit Eleiner 
Arbeit umherwirthſchaften, geihäftig bald dieſe bald 
jene Arbeit beforgen; daher Boffelarbeit im Elſaß 
(bei uns Puffelarbeit), eine mühfelige, aber win⸗ 
zige Arbeit. — Eine dritte Bedeutung giebt ein al 
ted anonym. Gloſſar: »perstrepare, luten vel bos- 
seln.« — Boffel (niederfähf. Puffel, Buffel), 
derjenige, der fi vielerlei zu thun macht und dies 
Alles zugleich geihäftig beforgt, bald hier, bald da, 
der im Haufe —— x. Im Vocab. an, 
1482: „bossel, pleuel, metellus,“ 

Bossellagium, eine Abgabe von gefauftem Ges 
traide (an. 1154 u. 1199. Duc.). 

Bossellus, ein Maaf (franz. boisseau). 

Boffen, Hopfen, pochen, ſchlagen. Phon. Joh.: 
„bes bewag er fih Ay und begunte boszen an 
der want.“ Ib. f. 64: „er gie viel gebrate zu des 
fuiniges femenaten, ald er begunde boffen do men 
fies in fuir den fuinig fo.” Phon. Man. I. 90: „er 
zir berge boffet vil mangen ſtoz;“ 11. 35. 179. Leg. 
SS, Joh. (Sch.): „hagels flogen, donres bogen, blickes 
ſchozen, windes flogen” Davon Anebos, Ambos. 
Bei Königeh. p. 758 für trituare, 

Bossex, Faß, in e. Urf, v. 1338 in d. Hist, 
Dalph. II. 363. 

Bossida, bosta, f. Buxis. 

Bossonagium, in e. Urk. v. 1170 bei Perard. 
p- 244, vielleiht für Bosselagium. 

Boffwenicht, argmwöhnig Cin e. alt. Bocabular). 

Bostar, bostarium, Ninberftall, Pap.: »bo- 
star, locus ubi comburebantur corpora boum, vel sta- 
tio boum.* Gl. Aelfr.: „bostar, boviale.« Bei Ins 
gulph werden horrea, bostaria, ovilia, coquinae neben 
einander genannt. Vgl. Bostum. 

Bostellus, f. v. w. Bosellus. 

Bosteo, juvenis (Gl. Sangerm. ; Gl. Isid.: »bo- 
teo,“« Pap, »besteo,“ Uugut. „buteo).* ! 

Bostum (bustum), ubi corpora comburuntur (Pap). 

Bostus, für boscus. 

Boß, 1) wigiger Kopf. Keyſ. Ev. Septuag.: 
„aber die erbern dingt man nit, wenn nieman ie 
von der leer denn allein, ift er eingut gefel, unn eim 
guter boſſ.“ Brand N. Sch. c. 50: „mander in bie 
fem ſchyff gern fert dann es fint vil gut boffen drynn 
die groß arbeit und feinen gewinn hant.“ 2) Ob- 
strigilis. Voc. an, 1482: „boessle, possle, cothurnus.“ 

Boßelhus, f. Boffelbus. 

Boßeln, f. Boffeln. 

Bot, Bott, 1) für Gebot. H. Hagenb. : nbets 
ten ſye gehalten des Keyſers Bott, wer ba niemand 
bliben todt," Bergl. Gebot. 2) Bote, Sendling, 
Gefandter, bingefandter Commiffair. ©. Bote 3) 
Buße, emenda. S. Botbe. 

Bota, botta, botus, 1) Stiefel (franz. botte), 
in Urfund. Franfr., Engl. u. Deutſchlands, in d. Act. 
der Goneilien ꝛc. 2) Ein größeres a in e. Te. 
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». 785 in ben Annal, Bened. I. 712; Hist. Dalph. 
1. 363; Urf. v. 1197 bei Mabillon p. 604. 

Botaerfen, xylegogio castigare (Kil.). 

Botagium, bautagium, bottagium, buta- 
gium, boutelagium, boterum consuetudo, 
eine Abgabe vom Wein, Faßgeld (Dur.). 

Botarea, f. Votarea. 
= Botaria, ein Difteiet, Jurisdictionsbezirf (1313. 

uc.). 

Botatieus, f. v. w. Botellagium od. Botagium. 

Botatum vinum, Wein, der nad dem Faſſe 
ſchmeckt oder riet (1301. Due.). 

Botding, Botting, bottingum, ein gebote- 
ner, allgemeiner und feierlider Gerichtetag, der vom 
Landesherrn angelegt und in deſſen Namen gebalten 
wurde (vgl. Oelrichs Diss. de Botding et Lodding 
$. 5). So wollte der zum Herzoge von Sadjfen ers 
nannte Marfgraf Albredt an. 1138 zu Bremen felbft 
dem Botdinge präfidiren (Mencken Ill. 106). Nach 
e. Ur. v. 1170 präfidirte Marfgr. Dtto v. Branden- 
burg in Havelberg, „ad placitum suum, quod vulgo 
dieunt Botthink (bei Delrichs 1. c. Append. n. 1. p. 3). 
Urf. Ottos IV. v. 1109: „Addimus praeterea eisdem 
Burgensibus, ut a bottingis omnino sint liberi, ita ut 
eos bottingis nemo concidere et eos ibi jurisdictioni 
stare de cetero possit coaretare.“ Georg dv. Anhalt 
verfauft der Stadt Zerbft die hohe und niedere Ger 
richtsbarkeit, behält fih aber das Hauptgericht („vnſer 
Botbing“) vor, bei Becmann Hist. Anhalt. T. L 
P. ll. p. 273 sq. Erzbiſch. Ernft von Magdeburg 
in d, Hall. Thal-:Drbn. v. 1482: „Der Graffe fol 
das erfte Botding uff der großen Halvurd uff den 
nechſten Dienflag — — nah Oftern figen und bals 
ten, barzu benn vnverboth zu fommen verpflicht feind 
alle Wuͤrker.“ Daher in einer Urf. des Marfgr. 
Aldr. v. Brandenb. v. 1209 bei Delrihs 1. c. App- 
no. 3. p. 7: „Placitum malus, quod Botting vocatur,* 
— Botending bei Ludewig X. 4. — Bol. Edts 


Ding. 

Dotdingsftein, f. Bottingsſteen. 

Bote, Bot, Botbe, Bode, 1) im Allgemeinen 
ein Diener, Dienfibote. Jus Argent. Sch. Il. 122: 
"und fullen bie in bem ſummer dri gewerb zu wafler 
triben mit iren Botten, ber allewege noch folgende 
fit zu dem waſſer.“ Sodann in der heutigen Bedeu: 
tung von Bote, namentlid Gerichtsbote, der bie of: 
fieiellen Borladungen und Erfenntniffe überbradte. 
Urf. 9. 1368 bei Sontheim Hist. Trevir, dipl. IL 
247: „bag ich einem fines geiftliben boves von Coln 
Boden ber zyden eine ore abgeineyt,“ in welder 
Stelle indeß mehr ein eigentliher Gefandter verſtan⸗ 
den werden zu müffen ſcheint. Straßb. Recht: „Bon 
unfer Boten wegen, bie uf clage rytent.“ Eben da— 
felbft fommen aud „ber Rete botten,“ Abgefandte 
bes Raths, ober aber Ratbsdiener, vor. Ferner: „ber 
mepfter bed Fleinen rates foll nieman dehein botten 
uß dem rat geben zu iren fachen.” Statuta Synodi 
Ratisbon. an. 1512 (bei Länig Spieil. Ecel, Cont. U. 
p- 831): „Laici propter potentiam nuntios seu cur- 
sores iudiciales literas deferentes verbis opprobriosis 
et quandoque verberibus aflieimus.“ Chron. Mulhus. 
ad an. 1426: „MW. v. Holzbaufen vertregt ſich mit 
bem Rathe zu Mülbaufen darum, daß er ihren Bür— 
ger, Heinrich Meygen gezwungen, daß er einen Brieff, 
welchen er ime von rats wegen bracht, frefien mußte, 
ond hat darum dem Meygen ein graumwe tuch ger 
geben, vnd einem rathe gelobet, wenn fie Inen for: 


berten, mit breien Gleveninen zu dienen,“ bei Grass- 
hof. p. 163. Schmid. Chron. Zwickau. P. Il. p. 221. 
ed. an. 1471: „Es war nur vor 2 vnd 3 Jahren fo 
weit fommen, daß etliche jo frech vnd ftolg worden, 
daß fie aud hoher Potentaten Schreiben vnd Wars 
nungen an fie nicht geachtet, vnd die Boten bie 
Brieffe zu freſſen noch darzu Gramm In Meichs- 
neri Decis. Camer. T. 1. U, p. 5 referirt ber 
geihworne Bote des Hofgerihts zu Würzburg an. 
1543 von Ariedrid von Schwarzenberg: „babe ber 
maßen mit Worten gegen jhn geübt, weldes ihm 
dann zu Gefehrlicpkeit feines Leibs geflanden were, 
vnd endlich jbn dahin genötbigt vnd gedrungen, fol- 
den Brief wiederumb anbeimb zu tragen, ober aber 
Angefihts Brieffs vor ibm zu freffen.” Boten wa 
ren auch ſolche, die bei Upellationen von dem niedern 
Gerichte an das höbere geſandt wurden, Aposteli. 
Richtſteig. Lehnr. c. XXVII: „So ſprele he, de dat 
(Ordel) ſchalt, Here ick bidde yuwer Boden, dat 
ſcholen weſen twe des heren Man, vnde bidde eines 
ordels, eft gy je my to rechte icht mede geven ſchul⸗ 
len. Dat vint me x. Wan ben de Boden tho ben 
ouerberen fomen, fo ſcholen fe togentlifen eme eres 
werues berichten,“ bei Senckenb. Corp. Jur. Feud. 
p- 35. Bol auch Eädf. Landr. 2. 12; Schwäb. 
* ce. 97, und Schilter zum Schwab. Landr. zu 
c. 1%. 

Bote, 2) f. Botbe. 

Botella, f. Botellus. 

Botellagium, eine Abgabe yom Wein nad Fla- 
fen oder Fälfern (Duc.). 

Botellarius, der Kellermeifter, in e. Urf. von 
1280 u. 1281 bei Marten. Anecd. IV. 606 u, 607. 

Botellaria, das Amt des Botellarius, Seller 
meifterei, in d. Act. SS. Juni Il. 7 u. 13; Hist. 
Dalph. Il. 302. 

Botellus, botulus, budellus, 1) dag Ein- 
geweide. L. Anglior. 5. 14: „Si intestina vel bo- 
telli perforati claudi non potuerunt.« L. Frision. 
tit. 22. $. 51. 52: »si ventrem vulneraverit, 12 sol, 
componat; si botellum vulneraverit, 12 sol, si per- 
foraverit, 24 sol. componat;“ addit. 3. ad tit. 3, 
$. 31: »si stomachus vel botellus perforatus fuerit, 
ita ut stercus per vulous exierit.“ Gwuarin. in Vita 
B Margaretha Hungar. num. 20: „pro quadam in- 
firma desiderante boudellos seu intestina porci —.“ 
2) Botellus, botella, das Diminutiv v. Bota. 

Boten — — f. Botten — —. 

Boten, fliden, ausbeffern. Davon Boter, ber 
etwas flidt oder wieder ausbeflert, 3. B. Oltboter, 
Altflider, Klidihufter; Dgenboter, Augenarzt. 

Botenfhub, f. Botſchuh. 

Boterius, ein Böttcher, Ktüfner (Dur). 

Botefchaft, f. Botſchaft. 

Boteviler, vielleicht Flickfeiler (v. boten, fliden) 
oder ftatt boreviler, Bohrfeiler, Bohrihmied? Im 
Braunſchw. Degbedingebud an. 1421. 

Botglaria, eine Waffenart, zwiſchen enses, lan- 
ceae, scuta, loricae etc, genannt. 

Botha, eine Werfftatt, Waarennieberlage, Ber 
faufabude, offener Verkaufsladen. L. Burgor. Scotic. 
c. 40: »mercator qui habet stallum coopertum in die 
fori vel botham;* ce. 71: „nullus carnifex occidat 
animalia de nocte, nec emat, sed clara diei luce, et 
in propria botha sua.“ Iter Camerarii Scotiei c. 1: 
„Nomina fratrum Gildae, at tenentium bothas merci- 
monu.“ Urf. Rich. I. v. Engl. im Monast. Angl. Il. 
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132: „net duas mansuras liberas ad bothas zuas 
faciendas,* 

Bothe, Buße, Bußgeld, Bezablung eines Ber 
brechens, emenda. Nordfrieſ. Rechtsb. art, 7L: „Bon 
Notbwehr vnndt Mannbotbe [Buße für einen ges 
tödteten Dann), Wenn ein Dobtihlag — geſchehen 
mwurbe vnnde darauer vann ber Auerigheit tho Gnas 
den genahmen wurde, edder wo ſonſt Jemandt uth 
erhefliden Ohrſacken by %. ©. vnnde ber Auerig« 
heit tho Gnaben fahmen wurde, defülue ſchall dem 
Mann na oldem KandtRechte thalen vnnde be rechte 
Eruen de Botbe nehmen vnnde böbren;” art. 72: 
„Ban Mannbothe eines Doden de Vnecht geweſen 
id. So averfi de Mann, de erſchlagen is, vnecht 
wehre geweſen, fhall be vör einen haluen Mann ges 
bothet werben, vnnde ber Modder Frunde fhöllen de 
Bothe bören, wurde auerft de nicht vorhanden fin, 
fall de Bothe an den Auerigheit benfallen;" art. 73: 
„Van Bothe twiſchen Bader vnnd Kindern. Wenn 
ein Bader twee effte mehr Söhne hadde, vnndt be 
eruet wehren, vnde einer daruan erſchlagen wurde, fo 
fall de Bader fo veel van der Bothe bören vnnde 
bebben, als ein van ben Kindern,” art, 76: „Ban 
unehrliden fchlaende edder up Bothe Boͤthe. Woll 
einen Mann fclöge vnnd up Bothe Böthede edder 
der unebrliden auerfiel, de ſchall ehrloß weßen;“ 
art. 7: „welder Mann den andern fchlöge unebrlifen, 
efite up völle Botbe, de Mann fall ehrloß weßen.“ 
Herford. Rechtsb. art. 20: „doyt be des nicht be 
breft ſes pennigbe alze richte bot vor fit.” Urk v. 
1295 in Wigand Ardiv 1. 1. p. 101: »tenebimur ad 
emendam dieto conventui de Herswidehusen, que 
emenda bothe dieitur, secundum consuetudinem terre 
Hassie.“ 

Bothena, bothyn, in Schottland ein Territo: 
rialbezirt, Graffhaft od. dergi., in den Schott. Ger 


en. 

Bothling, Norbfrief. Rechtob. art. 6: „Ban 
Brudtſchatte. Wat de Divern ehren Kindern thom 
Brudtſchatt edder Botblinge mede lauen (geloben) 
vör frahmen Luhden, dat ſchölen fe ehnen tho holden 
verpflichtet wefenn ” 

Botica, f. v. w. Botha. 

Boticella, Bouteille, in ben Act. SS. Marti 
— Suppl. A ) 

oticio, mergo (Suppl. Antiquar.). 
Botida imago, ein DRetiefbitd, in e. Marfeiller 
Inventar v. 1438 (Duc.). 

Botiga, botiguia, f. v.w. Botica, Boutique. 

Botis, Abjugraben, Gloafe. Jus Vicentin. lib. 1: 
»quod pontes, degorae ac botes in civitate con- 
stituantur,“ 

Botizare, ausmünden, angrenzen (fr. aboutir. 
Dur). ©. Butum. 

Botmäßig, unter Jemands Gebote, befonders 
unter einer Jurisdiction ftehend. Bair. Recht (Witt: 
genfteinfhes Mfpt): wer dem andern alfo icht 
anbehabt, das fol man ihm pietn, ob fi Potmaeſſig 
find, vnd in ainem gericht geſezzen find.“ Tengler 
Layen-Spiegel fol. 123: „die zeugen fo jm Potmaeſſig 
fein, zu der zeugknuß zwingen,“ Urk. v. 1524 bei 
Heider in Ded. Lind. p. 685: „Iren Gnaten — — 
— aud ihren Amptleuten vnd den Gericht vnd Brs 
theilfprehern in allen zimblichen vnd billihen Dingen 
geborfam und Pottmaeffig fin.“ Daf. p. 517 fagt 
d. Aebtiffin: „daß diejenigen, welche Kellnböfe vnd 
andere Güter daſelbſt inhaben, meinem Stift Zinß, 


vnd dem Bogt das Vogtrecht geben, fie feyen Bur⸗ 
ger oder Herrn oder der Stadt eigen, zu ben brei 
ebehafften Gerichten, alle Jahr auff meines Gottd« 
rg Pfaleng zu Lindau Bottmaeffig vnd gehorſam 
ein follen.“ Daf. an. 1626: „wie dann alle Gottd- 
hauß leute zu meinem Pfaleng geriht, Bottmaeffig 
vnd gehorfam ſeyn.“ Heider felbft fagt p. 373 Fol⸗ 
gendes: „maßen auch bie Wort Bottmäßig vnd Ger 
richtbar, allein auff die Gebot und Gerichts Vbungen, 
welche vber Kelln⸗ vnd Hofgüter, auch Gehorſame 
bes Leibs ergehen, ıc. zu coarctiren; dazu nicht von 
Händeln, fo darauff fürgehen mögen, ſondern nur 
von Hirtenftäbiihen Eaden vnd Meinen Freveln, bie 
mit gemeinen Scheltworten vnd trudnen Streichen 
beſchehen 1. auffzunemen.“ Ferner im Bair. R.: 
„das fol man in pieten ob fie potmäſſig fint.“ 

Dotmäßigfeit, das Unterworfenfein unter das 
Gebot eines Andern, das einer beftimmten Juris⸗ 
bietion Unterthanfein. Urf, v 1585: „Ib Hannß 
v. Kottwig zu Sallgaft x. Was aber das Dorf 
Zirchel anlangen thut, welches mir fuirmöge meiner 
hierüber, welche über Menfhen Zeit gegebenen Lehns 
Brieffe, mit aller Bottmäßigfeit und Zugehörungen 
fürwannt und zugehöret ıc. vermöge meiner Lehn⸗ 
Briefe mit aller Bottmäßigfeit, Zinfen, Dienften, 
Oderſten vnd Niederften Gerichten und Gerechten zus 
fländig ꝛc.“ Urf, der Gebrüder Grafen von Mans 
feld v. 1546: „das wir — — — — dem Gefiren- 
gen vnd veftenn Wilhelm von Haubig, feinen Leibes 
Lehenserben vnnd vettern ıc. eines rechten beftenbigen 
erblaufs verkauft baben ı. das dorf Lemene gang 
freie, onnd ane alle Beſchwerung, mit aller freyhait, 
Dotmeffigfeiten ober vnd nider Gerichten, wie 
eines freien Dorfs Herfommen vnd Gebrauch, vnnd 
bisher von vnſerm Cloſter Gerbftedt gebalten ift x. 
vmb Tauſen hundert vnd ein vnd neunzigf Gulden 
neunzeben Groſchen.“ 

Boto, botonus, 1) runder Knopf, Concil. Al- 
biense e. 15; Marſeiller Stat. v. 1230; Concil. Ap- 
tense an. 1365 b. Marten. Anecd. IV. 334. 2) Boto, 
botontinus, ein Örenzbügel, bei dem Auct. de 
Limit. agror. p. 288. 

Botolos (Legg. Kanuti: botleas), bußelos bei 
Ricard. Haguslald. e. 14: „hujus tam flagitiosi sa- 
erilegii emendatio sub nullo judicio erit, sub nullo 
pecuniae numero claudatur, sed apud Anglos botolos, 
id est, sine emendatione vocatur.* 

Botonatus, fran;. boutonne. ©. Boto ]). 

Botontinus, f. Boto 2), 

Botorium, wohl f. v. w. botagium in e. Urf. 
bes Erzbiſch. v. Paris v. 1182, 

Botriones, qui aliena congregant (Pap.). 

Botronatus, ein Schmud ver Weiber. Tertull. 
de Culta Femin. c. 10: »„nullam de conchylio vestem 
Esaias increpet, nullum botronatum retundat.* 

Botſchaft, Botefhaft, Dienftbote. Biſchweiler 
MWeisth.: „Item were es, daß ein fraw eines finds 
genäfe und ir botihaft in eines wirts hus — käme 
und ihres weind ober brots beyebrte — fo foll der 
wirt geborfam fein ihr wein und brot zu geben.“ 

Botſchafftding, gebotenes Ding, Botding. 
Ludewig T. V. f. 102: „Item welre unten den vors 
geſchr. zingluiten oder iren hubern oder flulgenoffen 
zum erfien oder zum andern bingen zwifchent ben 
zweyen bernblofen nit fummet in. den bingboff, 
der befjert zu wette 2 $. pf. die fint der ftiffte, und 
wele zu den zweyen bingen mit entfint, den fol man 
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ruffen ober verfuinden, das fii uiber 14 bag noch 
jegelichen vorgen. dinge do figent, jo ift Botſchafft⸗ 
bing; und ift es danne, daß fi aber nit do enfint, 
fo beifert ir yeglicher aber ij fl. pf. der nit bo 
eniß, und denne fo ruffet oder verfuindet man in 
zum birtenmal, das fü do figent zu Ußding, das 
ift an dem achteſten Tage noch der Botihafft Ding.“ 

Botfhaften, bottfheften, melden, anfüns 
bigen. J. nt. Sch. II. 383: „ber des tete, dem 
fol M. und Rat bottfhefften und gebieten, fo es 
inen fuirfomet, das er . .“ 

Botfhuhe, — Ord. Civ. Arg. a, 1405. £. 18: 
„zum jahr xvj Pfd. pf. alle fronfaften iij Pfd. pf. 
und ir jegelihem xß. pf. zum jahr vier betbe und 
Botſchuhe.“ Onom. Joh.: „botschuch, sotular, 
ealceus quieunque.* Dipl. Hugonis Abb. Neorv. a, 
1484: „jedem Tumherrn zu ©. Adelff alle jar einen 
Bottſchuich oder britthalb ſchilling pfenning.“ Kil. 
bote, botenschoe, pero, calceus rusticus e cerudo 
corio. Keyſ. Poſt. P. IE. f. 61: „ein ſpill im fad 
und das meptlin im huß un firow in Bottſchuihen 
moegen ſich nit verbergen.“ 

Bote tab für Gebot-Stab, baculus, das Zei⸗ 
chen der Gerichtsbarkeit. Metonymiſch die Juris 
dietion felbft und die daher rübrenden Einkünfte, 
Wehner führt s. v. Krummftab folgende Stelle aus 
Sranfen an: „Item mehr haben wir zum Rechten 
erfannt vnd zum Vrtheil geiproden, wann das ift, 
daß der Herrichaft von — Amptmann, von 
Gerichtswegen fompt gen Obernbrait, Sickershauſen 
ıc. fo fol der zehren vom Bodſtab, als lang ter da 
ift, ohne Gefehrde.“ Die Formel ſelbſt erklärt Halt- 
aus: »„Judicem, qui certis per annum diebus acces- 
serit, procurationem ex ipsa Jurisdictione habiturum, 
neque (ut alibi mos est) ex collatis sumtibus inco- 
larum.« Wehner zieht die Lesart „Betftab“ vor, 
weil die Koften der Gerichtsbarfeit vom Würzburger 
Bisthum zu leiften gewefen wären. Allein nirgend 
findet fih, daß der Biſchofsſtab ehedem Betftab ges 
nannt fei. Dagegen fpricht auch die Formel: vom 
Stabe zehren, in e. Werthheimer Urk. v. 1420, in 
d. Act. Werthh. contra Würzb. p. 67 und 69: „Aud 
mag min Herr von Wertheim oder fin gemalt, dry 
geihmworen Montag baben, in eim jeglichen Jare zu 
Haidenfeld, vnd bebarff man def, jo mag man aud 
zwey Afftergeript haben, nad ieden geihworen Mons 
tag, vnd follen auch zu berjelben Zyt von bem 
Stabe zehren.“ Und in e, and. v. an. 1449: 
„Wenn vnſer Gn. Herr von Wertheim — — — 

eſchwornen Montag zu Diefentpal halten, fo follen 
% von dem Stabe zehren.“ , 

Botta, 1) bufo, Kröte (Duc.); 2) ein Sumpf, 
Moraft, fumpfige Stelle in einem Ader (Duc.); 
3) f. v. m. Bota. 

Bottagium, f. v. w. Botagium, j 

Bottaglia, Bouteille, in den Act. SS. Aprilis 
Il. 828. 

Bottellarius, f. v. w. Botellarius. 

Bottenbrief, literae dimissoriales, apostoli, 
Bel, p. 71: „mun merdent, wenn man von einem 
urteil dinget, fo gehoert, bas ber rihter Botten- 
brieff gebe dem, der ba gedinget hat, unn bie brieff 
die nempt man in latein Apostolos oder literas di- 
missoriales.“ 

Bottenbrot, der Lohn, ber dem Boten gegeben 
wird, der eine gute Nachricht bringt. Kepſ. Poſt. 
P.L£f.6: „wenn es ift gar ein andere gezuigniß, 


bo einer fpriht: ſieh das iſt bin dochter, bie vers 
loren iſt gefin, unn zoeigt mit einem finger boruf, 
weder ber do feit, das fpe erſt lummen foll; wann 
der erft erlangt gar ein ander Bottenbrot, weder 
bier erlangt.“ Voc. vet: »„leticopium, eyn botten⸗ 
brot.“ Bei Är.: „Mercipotus, botenbrott vel idem 
dicitur weinkaufl.“ 

Bottenbroten, nunciare, Heldion. K. H. f£. 
245: „Paulus hat den glauben, den er verfolgt hat, 
gepnebigt und dad Evangelium Bottenbrottet.” 
Notk. Ps. 29: „prebigen Potinbrot allero ges 
ſchephido,“ wo Bottenbrot methaphoriih für Evan 
gelium ſteht. 

Dottenlouben, vielleicht die Portifen der Ge- 
rihtögebäude, von den Gerihtsboten fo genannt. 
Ph. M. T. 1. p. M: „hant ir den gelouben ir bredyent 
Bottenlouben liebter die. ſteinwant.“ 

Bottera, Ende, Grenze, vgl: Butum. In e. v. 
Duc. angef. Stelle: „duss pechias terrae, quarum 
prima sita est a la Jarie — secunda intra terram 
Avicaedae ex una parte, et botteras camporum de 
Corbet ex altera.“ 

Bottig, ein bottig Gut; vielleicht daffelbe wie 
duirbietig. ©. Buitig. J. Arg. Sch. Ill. 277: 
„ed mag eim jegliche menjce . . unfer burger dem 
andern fin gut zu wibemen geben . es ſy eigen ober 
erbe, boeffig, zinfig oder Bottig.“ 

Botting, f. Botding. 

Bottingsreht, S. Botbing. Des Diden 
Landes Ordenunge und Redte-Bod, art.: „Ban den 
Rechte-Dagen — — melder Part fi des Rechtes 
beſchweret, de mag bat fchelden vor mines Gnädigen 
Herrn Bottingsreht vndt Ambt-lüde tho Stade.“ 

Dottingsfteen. Die Gerichte wurden in vers 
ſchiedenen Gegenden an befondern Stellen, fo auch 
bei großen Steinen gehalten. Bremiſche Bottings« 
hegung (bei Grimm R. A. 803): „In erfte geit von 
mines gn. h. wegen ber greffe up des ftichtes hof 
unde up ben bottingefteen flan unde mines gn. 
h. amptlube fan bi eme allentbalven beneden den 
fieen und de gemeine, be bes bottings plichtig fin, 
ſtan for den greffen nebden den fteen ummeher — 
unde ji fcholt von dem ftene noch to migge offt fors 
wart treden, ſonder ji bebben m. g. h. botting up⸗ 
gegeven under des föniges banne.“ 

Bottinus, Beute (ital. bottino, fr. butin), im 
Chron. Veron. an. 1333 bei Murator. VIIL 648. 

Botto, f. v. w. Bote. Act. SS. Mais IV. 


’ = ottones, Erbhügel zur Bezeichnung der Grenze, 
. Bota. 

Bottfhaften, ſ. Botfhaften. 

Bottus, Faß, Tonne, b. Marten. Ampl. Coll. 


V. 797. 
Botulus, eine Wurſt, Bratwurft, bei Murator, 
U. 144: »Conveniunt presbyteri, diacones — in se- 


cretarium, et dividunt inter se buccellam panis et 
botulos singulos, cyathum vini.“ , 

Botum, 1) Ende, Grenze, butum (1280); 2) 
Botum oder botus, vielleicht v. d. deutſchen Bote, 
Buße, in e. v. Due. angef. Verhandlung von 1351: 
„Habet, tenet et possidet botun, fortiam, redditus et 
proventus agrayrales cum medietate decimae —.* 

Botus, 1) f. v. wm. Bota nr. 2, bei Schannat 
Vindem. Litter. p. 126; 2) f. v. w. Bota ar. 1; 
3) f. Botum ar. 3. 
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Botwein, Bodemwin, nah Haltaus: propinatio 


vini ob officia iurisdietionis administrata in transla- 
tione dominii. Urt. v. 1342 in Johannis Rer. Mog. 
T: I. p. 278: „Prefatis eciam et Seulteto et Scabinis 
de jure ipsorum, quod vulgariter Orkunde sive Bode- 
win’ dieitur, ipee Mag. Hermannus ibidem gloriose 
iuxta consuetudinem dieti secularis iudicli satisfecit.“ 

Botzlung, vielleicht f. v. mw. Gotteslunge, Dei 
pulmo, bei Wimph. Cat. Episc. Argent. p. 100: 
„imo agricolae pulmonis ipsi nomen indiderunt, ajunt 
enim illum per bei pulmonem jurare solitum fuisse 
et ideo, cum hodie sui habent mentionem, Episco- 
‘ pus, dieunt, pulmo haec et illa perpetravit.« Biel 
leicht ſteht das Wort bei Kepfersb. 9. d. K.: „Du 
baft geihworen dag dich Bog-Lung ſchend,“ und 
ebenfo Keyſ. N. Sch. „Sammerboglungen" (vgl. 
Semmir) für böſe Lungen, Schwindſucht, Auszeh⸗ 
rung. 

Botzmwang, Juriedietion. 

Boucassious, (1410) f. v. mw. 
nus, 


Boucellus, ein Faß, bei. Weinfaß (Duc.). 


Bocassi- 


————— ſ. v. w. Bocheria, Schlach- 
terei. 
Boucherius, ſ. v. w. Boeherius, J Schlad» 


ter. 

Boucleta, Schnalle, Heft (fr. bouele). Im 
Concil. Paris. an. 1346: „boucletae argenteae.“ 

Boucelum, ein Schleppmantef, Capit. generale 
S. Viectoris Massil. an. 1506 (Duc.): „nec deferant 
bouelum a retro longum dietum togua.* 

Boudellus, f. v. w. Botellus. 

Boudinus, f. v. m. Botulus (franz. boudin). 

Bougis, (pl. bouges) Reifefat (engl. budjet; 
franz. bougette), Urf, Heinr. VI. v. 1432 bei Ry- 
mer X. 508. 
Bougius, Wohnung, Haus in e. Urf. v. 1292 
(Duc.): »duas domos seu bougios,“ 

Bougran, Bouguerannus, 
querannus, 

Boulengerius, Bäder (fr, boulanger). 

Boulletus, Gefhügfugel (houlet). Rymer 
XV. 313: »omnia tormenta et omnes machinae bel- 
lieae cum omni suo apparatu, seilicet pulverum, boul- 
letorum, mortarierum — .« 

Boun, für Boum, Boom, Baum, 

Bourdaria, für bordaria, ein ländliches Ber 


figthum. 
Urf. v. 1357 im 


ſ. v. mw Bo 


Boureta, Ente; 
Corbeiense: »octo bouretas seu anates,« 

Bourra, f. v. w. Borra 2). 

Boufe, 1) adject. böfe, ſchlecht, gering. Hist. 
Baarl. & Josaphat: „zwei Hemdelin die fint vil boufe 
berin.“ 2) subst. ein böfzerner Trichter für das 
friſche Bier, ine. Braunfhw. Urf. v. 1550. Biel 
leicht ift Brufe (Brauſe) zu leſen, was in Nieder 
ſachſen und Pommern noch jetzt gebräuchlich ift. 

Boussellus; ein Getraidemaaf (fr. boisseau, 
Due.). 

Boutagium, boutelagium, f. v. w. Bota- 
gium. 

Boutarius, butarius, Kellermeiſter, ſ. Bo- 
tellarius. 

Ziel; 


Bouteria, @nbe, 
Boutonnus”(fr.” bouton), ſ. v. w. Boto, 


Tabular. 


Grenze (von bu- 
tum). 


— — ——— — — — — — — —— — ——— — — 
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Boutum. f. v. w. Butum. 
-'-Boutus, ein Faß, f. Bota. 

BoumwsMonat, der Auguſt (Sch). 

Bova, 1) eine Stranfheit bes Rindviehs (Gl. 
Lat. Gr.); 2) Wafferleitung, Canal, Scleufe, im 
Jus Vicent. lib. 4: „habere et tenere bovas aptas et 
ordinatas levandi vel adjuvandi navigii causa.“ 

Bovagium, boagium, bovaticum, eine Ab» 
gabe von den Pflugopien, und das Net fie zu 
beaniprucen, bef. im franz. u. fpan. Urkunden. 

Bovaregius, die Mündung eines Fluſſes, in 
ben Stat. Mediolın. part. 2. ce. 3:9. 

Bovaria, boveria, boaria, ein Bauerngut, 
im Coneil. Tolosan. an. 1228. can. 41; Annal. To- 
los. T. I. Instr. p. 127. In e. Urf. Edwards III. 
v. England im Monast. Angl. I. 210 beißt bove- 
rium ein Kuhſtall; ebenfo bei Madox Formul. Angl. 


p. 121. 
Dchfenhirt, bei Madox Formul. 


Bovarius, 
Angl. p. 244. 

Bovata terrae, aud bobulca, bovariatä, 
ein Stüd Yand, weldes ein Ochs in einem Jahre 
vollftändig beadern fann, im Monast. Angl. II. 645. 
Daf. I. 656 wird die bovata als 10 acras enthaltend 
beftimmt. Nah Spelman enthielt die bovata 18 
acras; 8 bovata machten eine carrucata, und 8 car- 
rucatae 1 feodum militis. Bobulca findet fih in 
e. Memorial v. 1281 bei Murator. VII, 1149; Bo- 
variata in franz. UÜrf. 

Bovatieum, f. Bovagium. 

Bovellum f. v. w. Bovile in den Canon. Hi- 
bern. lib. 5l. c. 5. 

Boven, f. Boben und Baven. 

Boveragium, f. v. w Biberagium, im Spee. 
Acher. Ill. 335. 

Boveria, ſ. v. w. Bovaria. 

Bovetä, ein Adermaaf. ©. Bovata. 

Bovetta, bucula, juvenca (Duc.), bei Wilh, 
Thom: in Chron. - . 

Buvettus, juvenceus, in e. Rechn. v. 1277 
(Duc.): „11 vaccae, 1 bovettus mas, 4 boviculae fe- 
minae, 5 vituli.“ . 

Bovgen (Bogen), armillae (Sch.). 

Bovia, in der Phraſe piscari in bovia, 
wenn zwei Fifcher in zwei Kähnen ein Neg ziehen, 
in e. Urf, des Königs Rene v. 1477 für Marfeille 
b. Dur. 

Boviale für bovile. Gl. Aelifr. 
boviale.*“ 

Bovicula, juvenca. S. Bovettus und Bo- 
vetta. . 

Bovilium, bovile (Suppl. Antig.). 

Bovillicaria, f. v. w. Bovolcaritia, in e. Urf. 
Ludw. des Fr. und Lothars I. v. 829. bei Murator. 
T. IL. P. Il. col. 383: „monasteriolum vero supra- 
dietum eum omni infegritate, cum ecclesiis — aldia- 
riciis, bovillicariis, vaccariciis —.* 

Bovinari, conviciari (Fest.); nad Scaliger je- 
doc fiebt es nirgend für conviciari, ‚Sondern für ter- 
vigersari. Daher bovinator, tergiv-rsator; bovi- 
natio, tergiversatio. Bgl. Bobinare. 

Boviscida, qui caedit boves. ©. Bosci !n. 

Bovitillus, Kalb. Kennett Antig. Am nad, 
p. 288: „16 boves, 1 hovett., 1 juveneus, 2 vi. 
til masc., 2 sues, 14 porci, 5 capones, I glus 
9 gallinae, 5 pullani.“ . 

Bovolcaritia, für bubulcaritia, — bubulci, 


„bostar, sive 
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vel praedium bobus nutriendis idoneum (Duc.), in 
e. Urf. des Tongobardenkönigs Defiderius im Bullar. 
Casinens. Il. 12. 

Bowart, Hausgeräth? Urfunde von 1253 bei 
Tzſchoppe und Stenzel Urfundenfamml. nr. 41: »Vo- 
lumus eciam, ut quicumque se traustulerint ad ma- 
nendum cum utensilibus et subpellectili domus sue, 
quod Bowart dicitur, libere per omnia terre nostre 
transeant telonia.“ 

Bomwelin, Baummolle? Ord. Civ. Argent. an. 
1405: „Claus von Berfe und fin fehriber fullent 
aud alle gewalt, alle jpegerige, alle ſtöcke wahſes, 
alle bowelin, varbel und fuftvardel, alle wolle fede — 
befunder anzeichen.“ 

Bowelrod, ein Rod aus Baummollzeug. 
Strafb. R. b. bei Scilter IN. 315; „und obe fie 
einen beig ober zwen bett ober ein Bowelrod oder 
zweene.“ 

Boxardius, in d. Redensart per boxardium, 
abwechſelnd, der Reihe nad, in d. Concil. Hispan. 
IV. 135. 

Boxia, buxia, ein Waffervogel, wilde Ente 
(Duc.) Aud Boureta. 

Boxta, f. v. w Buxis. 

Boye, boia, Feifel, Hand» und Haldeifen, im 
eigentlihen und metapboriihen Einne. Gl. Sanblas.: 
„vineula manuum, boa, boia.“ Wocab. an. 1482 
(bei Heumann): »poye, eysenhalt, halseisen, peda- 
num.« CC. de B. Fr. f. 3 (Sch.): „ein funig was 
ze troye den tuwanc der tugende boye das er nad 
hoher wide vaht vf er leit er fin maht.“ Vgl. Deye 
und Boia. 

Boyranium, ein mit Ochſen zu leiftender Dienft? 
Im e. Urf. Jacobs v. Arragon v. 1272: „usatica, 
laudimia, consilia, quarti, quinti, sexeni, septeni, oc- 
tavi, feuda, fenalia, albergae, boyronia et alia servi- 
tia, quae ad jurisdictionem aliquam, seu merum mix- 
tum imperium non pertinent « 

— Büchſe (fr. bodte). Marſeiller Urk. v. 


Boyssagium, forte trihutum quod ex granis 
venditis, et boisello mensis exigitur (Duc.). 
Boysseria, Wderland zu einem hoisellus 
Ausfaat. 
— Büchſe (fr boete), in d. Hist. Dalph. 


Boyten, ausbeſſern, fliden. 
pöl, und vgl. Beyten. 

Bozalis, neu. &. unter Waranium. 

Bozanarius, nad ®oldaft entweder für bos 
sagmarius, oder aber für bozagmarius, auriga, hu, 
bulcus, in Eckehard. jun. de Cas. S. Galli ec. 5: 
„Adjumenta nectentes, Episcopo bozanarium suum 
—— deferunt, et integra omnia et sana osten- 
unt.« 

s Boziga, hält Duc, für domus, mansio, habita- 
io, 

Bozina, für forica latrinarum, forinae, in den 
Consuet. Lemovic. art. 59 (Duc.). 

Bozola, I) Grenze, bonda, in e. Toufouf. Urk. 
3 a. 2) ein Flüffigfeitsmaag im Jus Vicent. 
ib. 3. ’ 

Bra, Gebräu. Phon. Man. IL 6. und 106. 

Brabantini, eine Münze der Herzoge v. Bra 
bant bei Sandius Consuet. feudal. p. 35. 37. 48. 

Brabantiones, brebantiones, brebantini, 
brebiciones, brebenzones, brabanceni, brai- 


S. unter Bank 


410 + 


banceni, Wegelagerer, Plünderer, Straßenräuber 
(aus Brabant), die umberftreiften und häufig als 
Söldlinge für den Kriegsdienft angemorben wurden. 
Will. Neubrigens. lib. 2. c. 27: „Stipendiarias Breban- 
tionun copias, quas Rutas vocant, accersivit.« Jacob. 
de Vitriaco in Hist. Oceident, c.7: »Brabantios, viros 
sanguinum, incendiarios, rutarios et raptores.“ Vita 
Ludov, VII. R. Franc. (Duc.). »Infinitos praedones, 
vulgo dictos brabantiones, qui nec Deum diligunt, nec 
viam veritatis cognoscere volunt, colligens.* Hist, Franc. 
T. IV. epist. 279: „Ad haec mala Teutonicorum, quos 
Brabantiones vocant, immanissima pestis accessit, qui 
rabidarum more ferarum sanguinem sitientes, loca om- 
nia pervagantur, a quibus quisquam vix tulus esse 
potest.« Brebantini bei Diceto p. 572. 576; Bre- 
bantiones im Concil. Lateran. III. an. 1178. c. 27; 
Monachus Altisiod. an. 1181 (Duc.): „gentem nefa- 
riam, quos brebantiones vocant — .* omuald. Sa- 
lernit, Archiep. in Chronico an. 1167 (Duc.): »col- 
lecta magna multitudine brebieionum et aliorum con- 
ductitiorem militum, Italiam potenter intravit.« Bre- 
benzones bei Robert. de Monte an. 1173. 1174. 
1179. 1187; Brabanceni, braibanceni, bei Roger. 
Hoveden p. 534. 535. 550. 619. 770. 

Brabeta, bravita, Apaßsus, Bpxßsvrys, qui pal- 
mas dat (Vet, Gloss.); Pap.: qui palmas dat vel aceipit. 

Braca, bracca, ein binter einer Mauer errich⸗ 
teter Erdwall ober Erddamm. Urk. in b. Nova 
Hist. Britan. I. 184: »Insuper eisdem Mon. scilicet 
Priori S. Johannis et S. Petri piscaturam, bracam in- 
ter illam, quae est monachis de Caponio. Prior 
vero S. Johannis medietatem illius bracae tali condi- 
tione possidebit —.“ Urf. v. 1148: „Nemo infra 
terminos praefatos pro captura piscium, quod vulgo 
combras et braceas vocant, construere, eis nolenti- 
bus praesumat.« Eccardus Probat. Hist. geneal. 
March. Misnens, p. 204: „Is vero braca suimet et 
quibus cumque potuit igni vires suggerit.* 

Bracae, braccae, brachae, bragae, Hofe, 
oder fonft ein furzes, bie Schenkel bedekendes Ger 
wand, femoralia. Pap. ex. Isid. 19. 22: „Bracae, 
femoralia dietae, quod sint breves, et verecunda cor- 
poris iis velentur — — Feminalia vel femoralia ap- 
pellata, quod femora tegant, et brachae, quod bre- 
ves sint.“ (Alſo vielleiht von dem gried. Bpxxus.) 
Coneil. Tarracon. an. 1242: „credentes autem hae- 
reticorum erroribus solennem faciant poenitentiam — 
discaleeati in brachis —.“ Urf. v. 721 bei Puricell. 
Monum. Ambrosian. Basil p. 13: „ut acceptet ipse 
Ursus pro ista donatione — camixiam unam, et bra- 
garum par unum, valentia solido uno; xemplare (?) 
unum valens tremessibus duobus.“ Das Wort 
fommt ſchon bei Dvid u. a. Dichtern, wie Martial, 
Properz ıc. vor; auch bei Orderic. Vitalis lib, 8. 
712. lib, 10. p. 786; Aimoin. Mirac. S. Bened. c. 26; 
Ditmar. lib. 5; lib. 7; Matth. Paris. p. 117. 216. 
236. Bgl. Brisson. Formul. p. 647. 

Bracalae, die Federn, welde unter den lan» 
gen Schwanzfedern der Vögel figen. Frid. II. Imp. 

e Arte venandi 1. 53: „Super has vero duodecim 
pennas caudae, sunt et aliae minores eis, desubtus 
vero similiter aline subalbidae molliores et longiores 
illis, quae suprastant ipsis duodeeim, et hae inferio- 
res a quibusdam dicuntur bracalae;* ibid. 2. 19: 
„plumae quae sunt sub majoribus pennis caudae, 
quae vocantur bracalae, sunt densae — .* 


Bracale, bracarium, lambare, a braccis 


— 
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(Joan. de Janua); bracale, brayer (Gl. Lat.-Gall), 
ſ. v. w. Bracae, aud eine Bandage um bie Weis 
den. Acta SS. Jun. IH. 661. „qui ob ipsam infir- 
mitatem eidem Nicolao in femore et testibus bracale 
imposuit.“ Urf. aus d. 10. Regierungsjahre Edw 
IL. v. Engl. b. Prynneus Libert. Eccl. Augl. I. 
1244: „Mittimus ad vos quandam cedulam — cujus 
transscriptum — inventum fuit in bracali L. quon- 
dam Principis Walliae — .* 

Bracare, braccas inducere; debracare, bra- 
cas extrahere (Ugut.). 

Bracarii, f. Braccarii, 

Bracarium, f. Bracale, 

Braceae, f. Bracae, 

Braccagium, ein Arm voll: (Duc.). 

Braecale, f. Braecale. 

Braccarii, braccarım confeetores, Berfertiger 
von Beinfleitern bei Lamprid. ©. Braca. 

Braccarium, f. Bracale, 

Bracchae, f. Bracae. 

Bracchettus, f. Bracco, 

Bracco, bracetus, bracchetus, bracchet- 
tus, eine Brade, Jagdhund, bef. Spürhund. L. Fri- 
sion. 4. 3: „Bracconem parvum quem barubraccum 
vocant.« Marculf: „latrat bracco, sed non ut 
canis. Non movet bracco talem baronem, non la- 
trat bracco contra insontem. Bgl. aud Baluz. 
Form. 14. Urf. Heiner II. v. Engl. im Monast. Angl. 
11. 283: »concedo eis 2 leporarios et. 4 bracetos ad 
leperem capiendum;* daf. Il. 184: „quatuor brachetos 
ad sparvieri et astori.“ Gesta Manfredi et Conradi 
Reg. bei Murator, VIll. 607: »Jamjam omnino volens 
irraere denuo sollicitus et attentus, sicut leporarius 
quem tenet venator, sollicitatur bracchetis et excu- 
biis nemoris laxiatum fremebat.« 

Braconarii, braconerii, Aufjeher, Pfleger und 
Dreffirer der Braden. ©. Bracco. 

Brace, bracium, bracia, bracilum, bra- 
eius, braciacum, brasia, brasgia, bra- 
scimum, brasyum, braseum, bratium, bra- 
sum, braysium, bie Getraideart, woraus Bier 
gebraut wird, aud Malz: Spelt, wenigftens ein ſehr 
weißes Mehl lieferndes Getraide, Gloss.: „braces, 
unde fit cerevisia- Pap..: „bracium, unde cerevi- 
eia fit“ Egiuhard. Epist. 23: „volumus ut homi- 
nes aliquos mittas — et ea quae nobis ibi necessa- 
ria sunt ad habendum, id est, farinam, bracem, vinum, 
formatem — venire facias —.“ Schon Plinius 18. 
7. fagt davon: „Galliae quoque suum genus farris 
dedere, quod illie brace vocant, nos sandalam, niti- 
dissimi grani: et alia differentia est, quod fere qna- 
ternis libris plus reddit panis, quam far aliud.“ Vita 
8. Columbani c. 24 (Dur): »centum esse vini mo- 
dios, (rumenti 200, bracis quoque 100.“ Statuta an- 
tiqua Corbej. Monast. 1. 7: „messes vel prata col- 
ligendo, braces saciendo — —. Solvant — censum, 
sive de annona, sive de brace.* Triticeum bra- 
eium in e. Bulle 9. Gölefind v. 1191, in d. Pri- 
vil. Eeel. Hamburg. p. 193. Auch im Monast. Angl. 
1. 823, und in e. Urf. Ludwig db Frommen bei 
Doublet p. 740, und in e. and. v. 892, daſ. p. 793: 
„pro 360 modiis bracii ad siceram componendam.“ 
Anoal. Bened. III. 174. n. 32: „casei pensae 160 
— salis modii 100, braciae 20 per modia 12, vini 
W000 modii in potum quotidianum.“ Capitulare de 
Villis e. 34: „butirum, bracios, cervisias, medum; * 
vgl. auch c. 61; Nova Gall. christ. IH. Instr: p. 44: 
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„ultra scaldum brasiam suam ad aliud quaerunt mo- 
lere, quam ad duo molina S. Mariae.« Monast. Angl. 
I. 136: „sextarius brasii,“ p. 166: »tres mensurae 
de brasio;« baf. 470: „braseum molere.“ Wichbild. 
Magdeburg. art, 26. $. 19: „cistae braseorum.* 
Bol. Iter Camerarii Scotici e. 26. Eeccardus Orig. 
Saxon, lib. 2: „Habuit in redditibus ae mMensu- 
sae istius patriae 136 moldia tritici et siliginis, et 
140 moldia avenae, et 80 moldia bratii.“ 

Bracellus, 1) ein Armband (fr. bracelet). 
Hist. Dalph. II. 326: »4 paria gantarım de ferro 
sine bracellis — 4 paria de gantis cum bracellis,“ 
2) eine Art Kuchen (Duc.). 

Bracena, f. Bracina, 

Bracenses negotiatores, die in brace (ſ. d.) 
Geſchäfte machen, darin Anfäufe beforgen x. bei 
Bercarius Hist. Episc. Virdunens. n. 15 (Duc.). 

Bracetus, f. Bracco. 

Braceum, wadum, et dieitur a brachys, quod 
est breve (Joan. de Janun). Gr. Apaxex, lat. bre- 
via et syrtes, 

Brachae, f Bracae. 

Brachellus, eine Art Kuchen (Duc). ©. Bra- 
cellus 2). 

Brakerberberge (vielleicht von brechen, gebre- 
hen, mangeln, Mangel leiden), eine Armen» ober 


Bertlerherberge, ©. Prager. 
— Bracheria, brayetta, eine Leinwandhoſe 
(Due). 


Bracheriolum, ein ®ürtel ober eine Binde 
um die Weichen, ein Bruchband (von manden von 
Draf, Bruch, von andern v. Bracae hergeleitet). Vita 
S. Justine de Aretio n. 6: „sic tumore magno in 
testieulo gravabatur, quod sine bracheriolo manere 


non N 

racherium, eine Armfdiene. Hist. Dalph. I. 
278: „pro gamberiis, cossalis, bracheriis pro ante 
et retro, et guantis lattunatis —.“ 

Brachetus, f Bracce. 

Brachiale, bracchiale, 1) der Aermel, fo 
bracchiale rocei bei Eckehard, jun. de Cas, S. Galli 
e. 14. — 2) Armband, Armring. Pap. „Dextralia, 
brachialia, genus ornamenti commune viris et feminis: 
ante manicas portantur et junguntur cum clavo.* 
Joan, de Janua: „brachiale, torques in brachio, sive 
brachii quoddam ornamentum, quod et dextroche- 
rium.* 

Brachialium, propugnaculum, ApxxıoAıov (Dur.). 
Bgl. Braca. 

Brachiata, 1) ein Maaß von 6 Fuß, in einer 
Urf. v. 1272 (Dre). 9) Brachiata actorum, 
vielleiht dad Maaf für die Größe der Urfunden, in 
e. Urf. Philipps v. Aranfreid. v. 1309: „Item, quod 
notarii curiae Tholosae scribant acta bene et fideli- 
ter, et quod non detur eis pro brachiata aclorum, 
nisi secundum formam per statuta regia noviter 
edita ordinatam.* Zur Erklärung fügt Due. fol 
gende Stelle aus einem Edict dieſes Könige, v. 1302, 
binzu: »Volumus quod praefati notarii — in nostris 
ofüciis constituti accipiant salarium moderatum, vi- 
delicet de tribus lineis unum denarium, et de qua- 
tuor lineis usque ad sex, duos denarios usualis mo- 
nefae, et non amplius. Et si scripta excedant sex 
lineas, recipient pro tribus unum denarium, sicut die- 
tum est. Et debet esse linea in longitudine unius 
palme, et continere 70 literas ad minus et si plus 
protendatur linea plus poterit notarius recipere, se- 
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eundum longitudinem carte vel instrumenti venditio- 
nem, aut alios contraetus perpetuos continentis, vide- 
licet de duabus lineis unum denarium,“ 

Brachiatus, mit langen Armen verfehen (Ugut.). 

Brachile, 1) f. v. w. Brachiale L. Sal, 
29. 37: »Si quis mulieri brachile furaverit.“ 2) 
Brachile, quod succinctorium sive redimiculum di- 
eimus, quod nunc non brachiorum, sed renum sit 
eingulum.« S. Wilhelm. Const. Hirsaug. lib. 1. c. 
44: Si priusquam sonitum audierit, caligam unam 
exuerit, vel saltem brachile femoralibus inseruerit hoc 
peragere non desistit; sicque si forte tres illas ora- 
tiones mane faciendas neglexerit, nou illi imputandum 
erit.“ 

Brachinum, ein Brauhaus, bei Ingulph. p. 


Brachiolae, ital. braccioli, in Bollandin. 
Chron. 9. 2. 

Brachiolineum, bracca linea, furze Leinwanb- 
hoſe (Dur). 

Brachiologia, brevis dictio. 

Brachiolum, ein Kuden. Vgl. Bracellus. 

Brachirolum, Brudband, in den Act. SS. 
Aprilis II, 828. 

Brachis, operimentum tibiarum. S. unter Sa- 
rabara und vgl. Bracae. 

Brachium, 1) Alußarm, Meeresarm, bei Ai- 
moin. Hist. Franc, 3. 62; Matth, Paris. p. 460; 
Spieil. Acher, VIII. 645. MUeberbaupt Arm aud in 
anderen metapborifhen Bedeutungen, fo brachium 
capellae, die Seite der Capelle; brachium regis, ber 
Arm oder die Madtvolllommenheit des Könige. 
2) eine Elle, in einer Urf. Kaiſ. Heine, v. 1081 
bei: Ughell. HL. 420. 3) Stand, Neihsftand, in den 
Leg. Aragon. 4) Brachium S. Georgii, ber 
Hellefpont, an deſſen Ufer ein Tempel des b. Georg 
fland, Tyrius 2, 8; 20, 24; Otto Frising. 1.45: „us 
que ad paludem sive sinum maris, qui brachium S. 
Georgii dieitur, devastantes.“ 5) Brachium in col- 
lum ponere, zum Zeiden ber Knechtſchaft. 6) Ad 
brachia, ein Schlachtruf, der das Verlangen, band» 
gemein zu werden, ausbrüdte. 

Brachus, f. v. w. Braeco. 

Bracia, f. v. w. Brace. 

Bradmonat, Bradot, Junius, Carolo M. 
sic dietus; Cal. Um.: im Brachat may ınan ader- 
laffen wers bedarff. Litt. a. 1433. der gebn wart an 
3. Bid tag im Brachot. Est autem dies Viti 
Mod. io Junio. Ap. Herrg. T. III, p. 609. da man 
zalt von G. G. 1300. jar, und darnad in dem 15 
jar an dem fibenden tag nad ingemein [nad 
ingebendem?] Brachot des Manodes. Belg. Brack- 
maent, October, a confringendis cannabis linique stipu- 
ls. Bredmonet. w. derivat a brechen, splen- 
dere, lucere, ut sit splendidus, a longissimis diebus 
& serenitate noctium dietus. Sie brachkaefer, can- 
tharus, quia noctu fulget. Alii a brecken, frangere, 
rumpere, quia tum aratris & ligonibus arva frangun- 
tur, Vreedius H. C. Flandr. P. Il. p. 348. 

Bradt, Glanz, Pradt, f. Breden. 

Braciare, brasiare, bracsare, bracseare, 
braxare, brassicare, bratsare, brazium oder 
brasium facere, braseum praeparare, brauen, 
Bier brauen aus Malz. Urfundenfamml. zur Geſchichte 
des Urfprungs der Städte in Sclefien und ber 
Ober-Lauſitz von Guft. Ad. Tzſchoppe u. Guſt. Ad, 
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Stenzel. Urf. Nro. 62*, a. 1270. $. 8: „Item, ut 
infra miliare circa Lubsiz nullus audent braseum 
preparare, vel braeseare (braxare), vel aliquod ma- 
nuale oflicium exercere.* Der deutſche Tert lautet: 
„Auch yunewendig eyner Meyle bey Lubſchiez nymans 
dis ſey zo torſtig, daz ber Malez made, oder 
daſſelbe brewe, odir yrleyn Hantwerf treybe.“ Fi- 
diein I. 19, Urk. 14. a. 1319. Nullus eciam villa- 
nus in rure commorans faciet Brazium, nisi solum- 
modo ad proprium usum. Wohlbrück Geſch. v. le 
bus S. 308. aus dem Landbuch der Marf Branden« 
burg ©. 52. 62, 127—134: „Taberna dat — soli- 
dos, et tabernator ab antiquo brasium facit et si- 
ciavit et braxavit in — absque cujuslibet impedi- 
mento et contradictione, et facit quum sibi Placet.* 
Vgl. au Leibnitz Ser. Brunsv. Il. 402; Urf. Fried. 
U. v. 1320 in Hund Metrop. Salisb. 1. 240; Urf. 
v. 1050 bei Meurisse p. 364. 

Braciator, brasiator, brasserius, brax= 
tor, braxionarius, DVierbrauer, Walsingh. p. 386; 
Monast. Angl. Il. 275; im Capitulare de Villis e. 
61: »magistri qui .cervisiam bonam facere debent;« 
Lobinell. Hist. Paris. I. 485; Leibnitz Ser. Brunsv. 
il. 452; Marten. Coll, ampl. V. 212; Chron. Belg. 
lib. 21. ec. Al und 12, — Brasiatrix, braxa- 
trix, eine Bierbrauerin, 

Braciare, ein Maaß von ber Länge der ausge 
firedten Arme, f. Brachiata. 

Braciaria, f. Braeina. 

Braciatus, nah Duc. vielleiht eine Art Pflau⸗ 
menfuchen. 

Bracile, braeiale, ſ. vu. w. Brachile und 
Brachiale, 

Bracilum, f. v. w. Braeina. 

Bracina, bracena, brasinii domus, brachi- 
oum, bracinium, braseina, braxatoria do- 
mus, braxatorium, braxina, braciaria, bra 
eiatorium, braeiarium, bracionarium, bras- 
seria, brasserium, braxatura, eine. Brauerei, 
ein Brauhaus, im Monast. Anglie; I. 815; Il. 1042; 
1. 371 und 378; Spicil. Acher, VIl. 459 und 473; 
Ingulph. p. 858: Leibnitz Ser. Brunsv. II 472; 
Brower. Antig. Fuld. lib. 3. p. 214 (Urf. Carls d. 
Gr.), und ſonſt in vielen andern Stellen. 

Braciolum aquae, das Diminutiv von Bra- 
cium 1). 

Bracis, inferior pars cireuli (Joan, de‘ Ja- 
nua). 

Bracitorium, f. Braeina. 

Brack, ſ. v. w. Bracco. 

Brackhohz, Brechbolz? Stat. Wärt. t. 86. 

Braconnarii, f. Braeconarii. 

Bracrium, ein Bruchband, Bruhbandage, Act. 
SS, Mai V. 1%, 

Bracseare, ſ. Braciare. 

Bractamentum, Feuchtigkeit, Flüffigfeit (Dur.). 

Bracteator, bratteator, braectearius, 
Blecharbeiter, Blechſchlaͤger, Klempner. 

— Thal (Duc. aus dem Chron. Fontanell. 
e. 6.). 

Bradellae, die Sige der Weiber in den Fir 
den (Due.). 

Bradium, 1) für braida, campas; 2) praemium, 
munus (falſch für-brabium oder. bravium, Duc.) 

Bradus, Schincken, Spedfeite. GI. Isid._„car- 
tilogini, lardo bradene. (Duc,) 

Bräbſt, ſ. v. w. Probſt; auch in d. Bebeutung 
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von Anffeher, 3. B. ein Auficher der Weinberge, in 
b. Tyroler. L. D. 

Brägenbin, Brägerin, leriea levior (fr. bri- 
gandine). ©. Brigancii. 

Brähme, Brahne, fruticetum in ora prati, 
agri, silvae. Bgl. Branda. 

Bräzeln, Praffeln, strepitus ignis. Steinh. Weis 
bercpron.: „der uß der wegnuß der flammen, uß its 
zer farb, uß bem brägeln, fuinfftige ding gefagen 
funbte.” 

Bragae, f. Bracae. 

Bragantes, ſ. Brigancii, 

Bragare, fid eines reinern Cultus befleigigen, 
Menoti Serm. fol. 185. (Duc.) Davon Bragatio, 
ber reinere Cultus, ebendaf. f. 119, und vielleicht 
Bragator, im Iter Camerarii Seotici c. 39. $. 50: 
"De omnibus bragatoribus curiae.* 

Bragerium, bragherium, Gchenfel, Lende, 
Act. SS. Junii I. 390; Chron. Parm. ad an. 1287 
bei Murator. IX. 310. 

Bragium, Thal, in einer Urf. Carls d. Kahlen 
bei a us 1. 23. 

ragueta, femoralia, seu femoralium apertura, 
in db. Coneil, Hisp. IV. 615 (an. 1591). 

Braguilerus, der braguetas (f. d.) madt. 

Bragus, vgl. Bracus. 

Braiare, ſchreien, wie bie Meinen Kinder thun, 
vagire; Reg. Majest. lib. 2. c. 58. $. 1: „Si ex ea- 
dem haeredem habuerit auditum, vel braiantem inter 
quatuor parietes,“ : 

Braibanceni, f. Brabantiones. 

Braida, brayda, campus vel ager suburbanus, 
häufig bei Murator. und Ughell, 

Brais, braisium, f. v. w. Brace, Malz. 

Braium, lutum, limus terrae (Duc.). 

Brafe, Abbrub; Brake geſchehen, Abbruch 
— nicht vollſtändig geſchehen. Urk. v. 1372 

ei Treuer Anh. p. 36: „weret dat an jenich brafe 

ſchüde an dem Hove eder an der betalingbe bes vor» 
fereven Gheldes dat wy de brafe [das Mangelnde] 
folet und willet al vorfüllen bynnen den erften 
Berteynachten.“ 

Brambaricarii, ſ. Barbaricarii. 

DBrambere, Brombeere; |. Dramen 2). 

Dramen, Bromen, 1) Dornen (Fryband); 
2) Brombeere (Kil.). 

Bramosus, ſ. v. w. Bromosus. 

Brana, eine unfrudtbare Stute (D.). 

r — bei Pap. zu emendiren in Braneis 

Branca, branchia, brancha, 1) Branfe, 
bie Füße der milden Thiere, z. B. der Löwen, 
Wölfe, Bären x, in d. Act. SS. April. I. 523; 
Frid. II. Imp. de Venat. lib. 1. ce. und U. 2) 
Das Redt, Baumzweige für Heerd und Kamin in 
den Wäldern abzuſchneiden, auch bie Zweige, über 
er Fr oft mit nemus mortuum zufammen« 
geftellt. 

Brancare, von NRaubvögeln, 1) den AR, auf 
welchen fie ſitzen, umfrallen. Frid. IL Imp. de Arte 
venandi 1. 34: „Replicatio autem digitorum in suis 
juncturis ad partem superiorem non fuit necessafia, 
ad subteriorem vero partem fuit, quatenus brancarent 
eonvenientius ramos, ad quos confugiunt saepe ut il- 
lie dormiant.« Davon Brancatio, bdaf.: „hie au- 
tem digitus habuit oflieium concludendi brancationem 
ex altera parte, et in formam quasi sphaericam redu- 


eendi.“ 2) Mit den Krallen einen Angriff machen; 
baf. c. 55: „percutiendo, dilaniando, branchando — 
Aves rapaces brancant et vulnerant compedibus.“ 
Branchada, die Bahre zum Tragen ber Relis 
quienfaften, in ben Act. SS. Maii I. 65. 

Branchare, f. v. w. Brancare. 

Branchia, f. Branca. 

Branchiagium, Geſchlechtslinie, Seitenzweig 
einer Familie, bei Baluz. Hist. Arvern. I. 384: 
„dicebat dietus Robertus, quod licet partes adver- 
sae ipsi Johannae Daulphine, in aliquo gradu con- 
sanguinilatis atlingerent, quod tamen ex ipsis parti- 
bus ex alio latere vel branchiagio — procede- 
bant.“ 

Branchiata, f. Brachiata, 

Brancia, brancis, Rauhheit der Qunge, Hur 
fien. Isid. 4, 7. „Branchos est praefocatio fau- 
cium a frigido humore; guttur Graeci Bpxyxos di- 
eunt, circa quod fauces sunt, quod nos corru 
brancia dieimus.“ Gl. S (D.): »Brancis a 
raucedine pulmonum dicta, inde et thysis [tussis] fit 
— — Braneis est praefocatio faucium a frigido 
humore.* Pap.: „Branae [brances] a raucedine pul- 
monum, dietae — inde fit tussis.* 

Branda, ]J) Feuerbrand, brennende Fackel. 
Durand. Ration. 7. 14: »ferunt etiam brandas sive 
faces et cum illis circumeunt arıa — — feruntur 
quoque brandae seu faces ardentes.“ 2) Neifigholz 
zum Brennen (fr. bruyere). Urf. v. 1205 in db. 
Hist. Britan. II. : »Dono iteram et concedo dic- 
tae abbatiae unam birotoeam brandae sive brueriae 
ad usum fursi sui.“ Urk. bei Beslius p. 353: 
„Habeant per totam forestam praedictam ad sua ae- 
dificia facienda — et calefagium plenarium de feudo 
forestarii, et de branda,* 

Brandare, fliden, brobiren. Rymer V. 48: 
»unam capam chori de sanuto rubeo, brandatam de 
ymaginibus de auro et serico.“ 

Brandea, Gürtel, f. Brandeum 3). 

Brandenburgifhe Pfennige, in e. Urk. v. 
1403 (Wolfsburger Ard.). j . 

Brander, Branderia, Dreifuß worauf bie 
Töpfe beim Kochen gefegt werden, in e. Rechnung v. 
1336 in d. Hist. Dalphio. II. 326 und in d. h 
Burgor. Scoticor. e. 12ö. 

re 1) aud brandium, bas feine feis 
dene oder leinene Tuch, worin die Reliquien der 
Heiligen gewicelt wurden, bei Hincmar. Hist. Re- 
mens. 1. 20. und 21; Probat. Hist. Guinens. p. 15; 
Gregor. M. Epist. 3. 20. 2) Ueberhaupt feines 
Zeug aus irgend einem Stoffe, bei Hariulf. Chron. 

. 3; Chron. Waticense ap. Marten. Anecd. Ill. 808. 
3) Auch Gürtel, Monach. Sangall. lib. 2. ec. 7; Gl, 
Isid.: „prandeum, genus zonarum.“ Ughell. It. sacr. 
vl. 766; Petr. Damian. 4. 14. Gried. wpavdıov. 

Brando, 1) aud brandonus, ſ. v. w. Branda, 
Fadel, Brand, in den Marjeiller Stat. v. 1274; 
bei Marten. Ampl. Coll. VI. 203. 2) Brandones, 
die erfte Woche der Faſten, weil am erſten Tage 
derfelben die Knaben Abends = are zu 

ebn eaten. Daher Dominica brandonum, 
ger — vor Quadrageſima, in d. Libert. Pe- 
rusae an. 1260 bei Thomasser. p- 101. — 3) Bran- 
do, brandeum, Placate, Anihläge, wodurch etwas 
verboten wird, j. B. die Verfügung über ein mit 
Beſchlag belegtes Haus, bas Betreten einer verbote · 
nen Stelle ıc., nach Dur. velum, — ob- 
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signatis apponitur, in e. Kaufbr. v. 1310: ret quo- 
tiescumque brandonem seu brandones aut impedi- 
mentum [io re vendita] a quibuscungue personis ap- 
poni contigerit, amovere, et facere . penitus amoveri 
suis propriis sumptibus promiserunt.“ 

Brandonare, brandones (f. d) apponere, Uns 
fchläge oder öffentliche Verbote anbeften. 

Brandonus, eine Art Eeidenzeug. Auriae An- 
nal. Genuens. ap. Murator. VI. 589. Bgl. Bran- 
deum und Brando. 

Branfe, Pranfe, Klaue, Tage. ©. Branca, 

Branfer, foenerator, monopola (Sch). 


Branmassi, Näuberbanden im Limoufin (Duc.). 


Brantia, branzia, tenuis auri landoa (Gl. Isid.). 

Branum, Abgrund, in db. Act, SS. Julü I. 
308: »profundissimum branum,* 

Braquemardus, ein Dolch, von Bpaxus und 
paxupe. 

Braquile, aquarium, bei Baluz. Miscell. VI. 


Brasarium molendinum, eine Malzmühle, |. 
Brace und Molendinum. 

Brasbrat, erflären db. Gl. Isid. lucubro; doch 
ift jedenfalls die Bezeichnung der Conjugation burd 
lueubro, — bras, — brat gemeint. 

Braseiare, f. Braciare. 

Brascimum, f. Brace. 

Brasia, Gebüſch, bei Stephanot. Antiquit, Bene- 
diet. Aurelian. p. 302. 

Brasiare, f. Braciare. 

Brasiator, brasiatrix, f. Braciator. 

Brasile, j. Brachile. 

Brasium, f. Brace. Glafey Anecd. I. 118: 
"„Quodque infra dietum spacium aliquis quieumque 
fuerit tabernam non erigat, neque cerevisiam non 
braxet aut brasium seu aliquid horum simile fa- 
ciat.“ 

Braff, Braus? strepitus, tumultus? „Alsdann 
find die großen gewaltigen etlih die wider und fuir 
bei allem braff fteden, und auff den ftuben von dem 
foholder ettwan ain braſſ aufrichten oder ain vorauß⸗ 
lin, ald man es bye nennt.” 

Brassadellus, f. v. w. Bracellus. 

Brassata, ein Maaf von 6 Fuß Länge, in den 
Statuten Edw. I. bei Rymer II. 361. ©. Bra- 
chiata. 

Brasseria, brasserium, f. Bracina, 

Brassium, 1)* f. v. w. Brace; 2) Bier, in 
— Urk. 

raft, impf. v. breften. H. Barl. & Josaph.: 
„das fueze reine goted wort rurte fines bergen ort 
fo fere das fin berze brafl.“ 

Braft, superbia, pracht (Voe. an. 1482). 

Brafteln, prafieln (l Sam. c. 7. Bibl. Aug.). 

Brasum, f. Brace. 

Bratale für bracale, in Hist. Dalph. U. 274. 

Bratea, für Bractea, bei Pap. 

Brater, der Braten brät (Ed. Pred. V. 45). 

Brates, rosBoAos (Gl. Gr.-Lat.), ein Kraut, das 
drei BoAxs bat. 

Brathea, f. v. w. Baltheus. 

Bratieben, Bratenlehn. Urfunde von 1417 bei 
Schann. Cl. F. p. 359: „das wir — verfaufft bar 
ben dem beſcheiden Conr. Schenken zeben gulden gel« 
des jerlihen zinfes di yn alle jar gebin fulln Cirden⸗ 
babe feligen finder von unferm chen, das man nen» 
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net ein Bratlehen und in unfere kochin gehoeret.“ 
Bon Braten und dem Küdengebraud hergeleitet. 

Brattea, brattum, für bractea. 

Bratzare, ſ. v. w. Braciare. 

Bragen, Brazen, Armipangen, Armbänder; 
doch auch Bruftipange (im Lüneb. Stabtredt: „Brar 
Ben vor dem Hemmede“), und jedes Schmuckſtück an 
den Kleidern. Als ſolches wird es mit Geſchmeide 
aufammengeflellt. Herford. Rechtsb. art. 30: „bragen 
vnde fmyde dat be drod vppe fonen clederen.“ 

Braud, ususfructus rei possessae. Leipz. Schoͤp⸗ 
penſpruch v. 1564: „deme zuvolge ih dem Glaubi« 
ger meines jeligen Mannes binterlaffene Wohnhauſe 
in der Stadt — weldes alles ih mit meinen fin- 
dern vngetheilet vnnd vngefundert im braude gebapt 
— verpfendet vnd eingelegt.“ 

Brauchen, gebrauchen, genießen. Daber Braus 
chende oder braäudlide Were. — Bräuchlich 
Pfand, ein mit dem Nießbrauchrecht übergebenes 
‘Pfand, in e. Urf. v. 1411 bei Westphal. Il. 315. — 
Bräudlid, zum Gebrauch, in e. Urf. Herz. Mag: 
nus v. Braunfhw. v. 1370: „fo folle we en vnd 
willet — betalen — aljo dat en dat Geld van Vns 
brüdliden werde —." 

Brauscus, brausia, Gebüſch (D.). 

a lad Bräutigam, in Keyſ. Poſt. 
P- 

Brautlauff (Brutlauf) Widem, Witthum das 
fhon bei der Berlobung verſchrieben wird, im 
Straßb. R. 

Brautlauf, Broutlouf,Brautlof, Braut: 
lacht, Brutlöf, Hochzeit, Bermäblungsmablzeit. 
Shwäb. Landr. c. 349, $. 11: „Sy fol aud nie 
mand laden zu feinem brautlauf noch zu feiner 
wirtſchaft.“ Weisth. zu Lofburg in Würtemberg: 
„tem wölder feinen finden der guotter uff ainen 
brautlof zu den oeren gebenn will, daſſelb gutt 
bebarff nit empfangen noch uffgeben werben bartzus 
mal —." Weisth. zu Leyn b. Eoblenz: „Item wei- 
fen die ſchoffen, es gebe aud ein gemeind jorlihs dem 
amptman XL weiß Pf. der urſachen halben, das 
der amptman dem beimburger erleubt, wenn hinlich 
oder breuloft, das alsdann feiner den andern beis 
ligen oder fommern dorf.“ MWigand Arhiv 3. 45, 
Statuten der Stabt Hörter v. 1415: „Bortmer fint 
wi vordregen umme de brutladt alzo, we nicht 
en vorfchotet, tbo hundert marfen, de brudegam unbe 
de brut de ſcholt itlif mögen bebben the twelff ſchot⸗ 
telen —.“ Weistbum zu Dornftetten (im Schwarz 
wald): „Wer aber ein brutlöf ober ein kurwiche in 
ber börffer eim, fo mödht wohl ein arm man wel 
her wöllt, der inn ber dörffer eim figt, ein faß 
weins bolen.” 

Brautlaufleute, f. Bruloffleut. 

Brautmus, Brutmus, Eierbrühbe, aus Brot, 
Wein, Eiern, Butter u. Zuder, bei Hochzeiten (Sch.). 

Brautroden, ſ. Roden. 

Brautſchatz, Brautfteuer, Mitgift. 

Brava, j. Brana. 

Bramwe, Augenbraue. Brawenſchlag, metapb. 
Augenblid. 

Braxae, Hofen, in ben Hist. Dalph. I. 28; L. 
442. ©. Bracae, 

Braxare, brauen. Glafey I. 197: »indulgemus 
quod — tabernam instaurare valeat et ibidem cere- 
visias braxari fieri et propinari permittere.“« ©. 
Braciare und Brasium. 


+ 45 ir 


Braxator, f. Braciator, 

Braxatoria, braxatorium, f: Bracina, 

Braxeae; calciamenta mulieram sunt (Isidor. 
Orig. lib. 19. e. ult.). 

——— ſ. v. w. Brachiata. 

Brayda, ſ. Braida. 

Braysium, Malz. ©. Brace. 

Brazeagium, ber dem Münzmeifter für das. 
Yrägen zufommende Lohn oder Antheil. Urk. Rail. 
Heinr. v. 1311: „Pro monetis nostris de novo ordi- 
natis fabricandis et eudendis in Italia ordinavimus 
cum operariis et monetariis nostri Imperii de Italia, 
tam super brazeagio et labore suo, quam super li- 
bertatibus et franchisiis — .“ ‘ 

Brazen, f. Bragen. 

Brebantini, etc., f. Brabantiones.“ 

Brebis, für brevis, b. Murator. II. 338. 

Brebitarius, im Capitul. 1 Caroli M. an. 802 
(ed. Baluz.) c. 1: „Et si tale aliquid  esset, quod 
ipsi [episcopi] per se cum comitibus emendare et ad 
justitiam reducere nequivissent, hoc absque ulla am- 
biguitate cum brebitariis suis ad suum referrent ju- 
dieium.« Bielleicht breviariis (brevibus, seriptis)? 

Breces (commoda,  beneficia, vom angelſächſ. 
brece?), im Menast. Angl. I. 113. 

Brechen, glänzen (Goldast.). 

Brechen, Verbrechen, (Nieder G. Harf.) 

Brechen, Breken, der Buße unterworfen oder 
ſchuldig fein, in e. Urk. v. 1418 bei Lünig. Spieil. 
1. 1863: „Wer et oof ſake dat iemandt miſdede, be 
ſchal brefen op em fulveft vnd anders nemand,” i.e. 
„solus ipse poenae obnoxius esto.« Goslar. Gef. 
p- 221. n. 156: „Hefft ſek eyn to einem ede gebor 
den, vnde degedinget eyn fin vrünt den edh aff mit 
deme Klegere, dar ne bridt de nicht an be den edh 
don ſcholde,“ i. e, nihil committit poena vel mulcta 
dignum. ©. Brefen. 

Breden Einem, ihm zu Brüden, zur Buße 
verpflichtet fein. Ludew. Rel. mse. I. 314: „ſchei⸗ 
den wir, daz unfir borger czu Pigaw irre mitburger, 
die wider ebre flad gefeze tun odir getan haben, 
und bie unbefeffin fin und nit burg baben, uf erme 
rathuſe wol behalten moegen, barinne haben fie im apte 
nicht gebrochen.” Einen breden mit Kampfe, 
fih dur einen Zweifampf reinigen. 

Brecher, eine Art hoͤlzernes Drillhaus, zur Aus» 
ftellung von Sträflingen x. Bair. Recht: „daß fie 
bei nechſtgeleger Pfarrfirhden in eifen fuir die kirche 
tuir oder in den brecher brey fonntag nad einander 
mit einer fergen — geftellt werden.“ 

Brehmonat, Detober, vom Brechen des 
Flachſes. 

Brecht, vociſeratio Rab. d. Minn. v. 76: „du 
werift wol an allen brecht mit einem phening uniber⸗ 
komen.“ 

Brechten, clamare, Phon. Joh. 

Bred, Gebrechen, Mangel, Kebler, in e. Erlaf 
des Braunſchw. Raths v. 1408. 

Bredin, Brädin, eine weiblihe Brade, Keyf. 
Poſi. I. 32. 

Brede, Bredemann. Büd. Reichsw.: „Ouch fal 
en bredeman gebin eynem furftmeifter, wan be gebin- 
get, fin ſtamme myede, myt namen eyn balp viertel wins 
und eyn hundert brede dem forftmeifter von einer ades 
[Art]. Duch fal der bredeman dye brede maden 
und fal fie yne antwerten an den fladen, ba be fie 
bin brenget, und fal dem furfimeifler und den for« 


fern ben forman nennen und fal fin arbeyt in fime 
gedingze uz foren und man oud fie bie brede mas 
bin follin dem furflmeifter, fo jal be iz den furftern 
fagen und dye follin ene nicht penden in berfelben 
wohin, wan fie bie brede madin, und wan fie den 
forftern die brede madin, fo follin fie iz dem forft- 
meifter fagen, der enfal fie ouch nit penden, nod fin 
gefworn knecht in der wohin, alö fie bye brede 
machin. — Dud fal er (der furfimeifter) gedingze 
geben einem geforften bredemann, ber mag haumen 
ein buchen, dye hol ift, ald verre als be von ber 
erden mit finer edfte gereihen mag. Auch fal yeder 
furfter ein ſchuſſeler habin, und davon fol iglicher den 
hern, dye zu dem walde geboren, gebin ir recht, und 
mag be des ſchuſſelers nit gebabin, fo mag be babin, 
ein verborben bredeman und was be ben tag ges 
— daz ſal he des abinds off ſinem halſe herus 
agen.“ 

Brede, in den Leg. Kanuti c. 44, dolus, fraus. 

Bredemann, f. Brede. 

Bredewite, mulcta, emendatio, Buße, für bei 
dem Brotverfauf verübten Betrug, nad) Kennett. in 
Glossar. ad Antiqu. Ambrosd. Richtiger jedoch wohl 
eine Buße für jeder Art Betrug, nah folgender 
Stelle eines Privileg. von 1156 in Antiqu. Ambrosd, 
p- 114: „Concedo eis etiam quod ubicumque ierint 
cum mercationibus suis — quieti sint de thelonio, 
pontagio, passagio — de auxilio Vicecomitum et ser- 
vientium, de geldis et danegeldis, de hidagio, et 
blodewite et bredewite et de murdredis et de va- 
riis ad murdredum pertinentibus, et de operationibus 
castellorum,“ 

Bredie, Predigt. 

Brefotrophium, bei Murator. Il, 352, für 
Brephotrophium, 

Drehen, f. v. w. Breden, glänzen, Gold. ad 
p- 448; Phon. Joh.; Phon. Man. I. 3; IL 

Breidel, f. Brittel. 

Breiffen, constringere. 
stringendo pectorali (Fr.). 
Breiffriem. Bol. Brifen. 
Pa groß, ausgezeichnet, Rab. d. Minn. 


PBreifineftel, lorum con- 
Sp auch Breiſſſchuh, 


n, . 
Breit, ein Adermaaf. Urk. v. 1432 (Sch.): 
„Item ein breit ader ußhas uf der furben 2 adern. 
Item 1 breit ader ftoffet uf die Muſach.“ 

Breit Shod, 1%, fhmale Schock, bei Ludew. 
Rel. msc. I. 363: „fir u. zwangis jmale ſchock oder 
fechzeben breite ſchock grofchen. 

Breiten, ausbreiten, verbreiten, aud figürfic. 

Breitergeridt, ſ. Brittergeridt. 

Drefemelden, ein Rüftungs- oder Waffenftüd, 
in Braunſchw. Inventarien des 16. Jabhrh. 

Breken, breden, Brühe oder Buße zahlen. 
Herford, Rechtsb. art. 0: „We mit gbemwelde wat 
bebe de brefe vor ſchillinghe hoghe ne fan men to 
beruorde nicht in bat richte brefen, mer we vorbrefe 
bant eder hals vnde dat mit ghelde mofle vorbeteren 
na wyſende der ſcepene.“ Bol. auch Brofe. 

Brefen, brechen, jemandes Gründe durch ſtär⸗ 
fere Gründe zurüdweifen. Urf. d. Gr. Heinrih v. 
Blanfenb. v. 1325 bei Schotel. de Singul. Jur. p. 
144: „bat man vnſen Herren v. Halberitabt in r 
ner eigentliden Erven bebbende Weren befitten ſchal 
laten, mente (nisi) man öhme die eigentlide were 
brede alfe recht is.“ Bgl. Richtfteig. Yehnr. c. 15; 
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Leg. Brunsv. ap. Leibnitz IL. 437: „Swat men vor 
twen Ratmannen lovet vmme fchult, dat ne mad me 
mit nenen eden brefen.“ Grupen Antig. Hanover. 
p- 336: „Si quis alicui aliquid dat sub excommunica- 
tione regali, et hoc anıo et die sine contradictione 
possidebit, hoc de cetero nullus potest ei frangere.“ 
S. Breden. 

Brem, Müde. Schweizer Sprichw. bei Grimm 
R. 4. p. 36: „wann die brem zabelt,“ wann bie 
Müde tanzt, zur Bezeichnung der Sommergzeit. 

Bremelge, BVerbrämung, Braunfhw. Gämmer 
reitechn. an. 1450: „I Pfund von hennig Fügen wer 
gen dat ör bremelge to bunt was an eren hoyfen.“ 

Bremo, asulus, oestrus. albanus (Sd.). 

Bremfen, 1) f.v. w. Bramen, Dornen; 2) 
Feffel, (wie noch heute), in e. von Sch. angeführ— 
ten Stelle: „wir legten im ein bremſen an das er 
uns nit baldurer entgan.“ 

Bren, brenna, brennium, Kleie Cat Anton 
Geſchichte der teutſchen Landwirthſchaft 262). 
Pap.: »far caninum, quo canes pascuntur, purgamen- 
tum tritici.“ Ugut.: »„furfur, brennum.“ 

Brenagium, brennaticum, brennagium, 
branagium, bernagium, brennaria, bie für 
B* Zagdhunde des Herrn zu liefernde Kleie. ©. 

ren. 

Brenarii, brenerii, die Beamten, welde bie 
Einziehung der Abgabe von Kleie für die herrſchaft⸗ 
lihen er zu beforgen hatten, i. d. Hist. 
Dalphin. II. 334. ©. Bren. 

Brenda, f. Brunda. 

Brende, merenda (Sch. ex Gold.). 

Brendner, acoluthus (von dem Anbrennen der 
Lichter). 

Brenerii, f. Brenarii. 

Breneuta, domus ferens (Pap.). 

Brenna, f. Bren. 

Brennagium, f. Brenagium. 

Brenner, f. v.w. Morbbrenner. 

Brenta, 1) ein Beingefäß, Stat. Veron, lib. 4. 
c. 113 und 117. 2) nad Duc. sporta, Italis, 
maxime vino deferendo idonea, in den Mailänder 
Statuten, wo bdiefelben zum Feuerlöſchen verwendet 
werden. Davon Brentator, qui ejusmodi brentas 
defert, im Chron, Parm. ad an. 1279 bei Murator. 
IX. 791. 

Prenten, alveus guttis excipiendis (Sch.) 

Brephotrophium, ein Findelhaus: Marten. 
Ampl. Coll. IL. 15: »Locus intra Florentinae urbis 
moenia, brephotrophion Graeci appellant, ubi expositi 
incertis parentibus educantur infantes.“ 

Bres, ſ. v. w. Brace. 

Bresia, glübende Kohle (D.). 

Bresmia, eine Fiſchart, in Fleta lib. 2. e. 73. 
$. 20 neben perchiae genannt. 

Bressa,-ae, Wiege, in den Stat. db Avig— 
non, Kirche v. 1365 bei Marten, Anecd. IV. 572: 
»infantes in cunabulis suis sive bressis—.* Auch 
Bressolum, in d. Act. SS. Juli I. 58. 

Bref, Broft, Mangel, Bernadläfigung einer 
Obliegenheit, Berlegung oder Bruch eines Bertrages; 
Gebrehen. Daber das Verbum breiten, mangeln; 
entbreften, entbredhen; und adv. breftienbalb, in 
Ermangelung. Sciedeip. der Nheinbundfläbte zw. 
den Gr. Rupr. und ob. zu Naffau v. 1385: „Of 
den britten Artidel als graue Johan grauen Rupredt 
ezufprichet, von der dritten Sune wegen, bie bie fie 


ben czu Hachenberg eyndrechteclich czwuſchen yn beir 
den gewiſen vnd geſprochin habin, die er ym nit ges 
halden habe. Und graue Ruprecht in ſiner antwerte 
ſchribet, das er of fine ſite als verre pn das antreffe 
bie fune gebalden habe vnd am yme feyn broft ge 
weft ſy, vnd ſy ber broft an grauen Sohann ge— 
weit.“ — Burgfrieden zu Naffau v. Idld: „Weres 
auch Sache das man ſich eynches beſeſſes an vnſere 
Stoffe zu Naſſauwe verſegen — jo ſal iglicher dry 
gewapenden fhiden — vnd welicher des nit entede, 
ſo ſal — der Buwemeiſter — als vil gewapender als 
dar gebriſt vnd nicht dar geſchicket wurde — vmb 
gelt gewynnen — fo ſullent vuſer iglicher an ben der 
Broſt were ſulich gelt — dem Buwemeiſter — ſchi⸗ 
den.“ Urf. Wild. v. Wallendorf v. 1420: „das wir 
Dite — vus erfenuen, das wir fie darum gebeben 
han vnd vns irer figill mit pen gebrugin breftens 
halb ber unjer zu diefer zyt.“ 

Breiten, delicere, gebrechen. 

Breftienbalp, ob defectum. Als. dipl. n. 1305: 
„mit Loders uffgetrucket ingefigel brefienhalp des mir 
nen.” ©. Breſt. 

Bretachia, bresteschia, bertesca, bru- 
tescha, berteschia, bertresca, betrescha, 
breteschia, briteschia, baldrescha, baltre- 
scha, brisega, 1) ein erhöhter Det, von wo ges 
richtliche Erlaſſe publicirt wurden (in franz. Gefegen); 
2) hölzerne oder fteinerne Hervorragungen an Häw 
fern (desgl.); 3) ein Anbau an einem Haufe, jo in 
d. Bibl, Labb, 1. 885: „juxta domos inferiores fecit 
logias, bretauchiam et cameram juxta in augmentum 
eurtis ejusdem locis.+ Ebenſo an e. andern Drte: 
„6 denarios censuales de sua grangia et bretescha.* 
4) Ein hölzernes Gaftell, zum Schug der Burgen u. 
Städte, im Chron. Flandr. e. 79. 113; Joan. Villa- 
neus lib, 9. e. 46; lib. 10. c. 11; Guil. Armoric, de 
Gestis Philippi Aug. anno 1202: „fabricavit bresta- 
chias duplices per 7 loca, castella videlicet lignea 
munitissima — circumdata fossis — implevitque ho- 
minibus armatis non solum castella illa etc.;“ Matth. 
Paris. an, 1224: „duae testudines, quas gallice bru- 
tesches appellaut;“ Murator. Vi. 172: »„circumierunt 
eivitatem castellis et turribus ligneis et berteschiis 
—;“ Murator. VI. 593; VI. 270; IX. 753; VI. 
1096; Will. Brito Philippid. lib. 4. v. 187. 

Bretinus, eine Farbe der Pferde, ſ. v. w. Li- 
ardus. 

Breudatus, f. Brusdus, 

Breve, f. Brevis. 

Brevetarius, derjenige, welder bie Liſten ber 
verftorbenen Mönde nah den verſchiedenen Klöſtern 
brachte. Consuet. Cluniac. an. 1301 (D.): »ut 
brevetarium nomina defunctorum ad eorum loca por- 
tantem recipiant.* 

Brevetum, 1) Zeddel, Billet, in e. v. D. an 
gef. Stelle: „An 1473 — Franeiscus Aurelianensium 
Episcopus — visitavit capsam super majus altare, 
in qua invenit plura ossa et tria breveta, in quorum 
uno scriptum erat: hic sunt reliquiae de S. Maria.“ 
— 2) Ein von dem beiligen Vater geichriebener Pri⸗ 
vatbrief, bei Lobinell. Hist. Brit. 1. 1023. 

Brevetus, 1) f.v. w. Brevetum; 2) Ge 
feitöbrief, Sicherbeitspapiere, in e. Urf. von 1231: 
»brevetos seu sigillos brevetoram, videlicet salvatio- 
nis, salvi conductus,« — Nach den von Dur. angef. 
Stellen befonders ſolche Sicherheitsbriefe, die den 
Seefahrern bei einem Schiffbrug das Eigentpum ihrer 
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Güter fiherten, während biefelben fonft an den Lan» 
desherrn fielen. Wbzuleiten von Breve, unb daber 
wohl ein Berzeihniß der unter ihrem Schuge begrif⸗ 
fenen Sachen enthaltent. 

Brettern Angeficht, ſchamloſes, unverſchäm⸗ 
tes Gefiht (von brettern, hölzern, aus Brettern 
gemacht) Kil. 

Brettet (es), in Keyf. Poſt. p. 130: „zu dem 
dritten peremptorie im todt, do berufft er unf, obn 
binderniß, da ift es uß u. gilt uß, wann ber todt an 
der thuiren rumplet, ba breitet es fo dir fo wer if, 
und nit weift, wo bu bleiben follt,” erfl. Fr.: „ba 
iſt der bretterne Sarg nahe.“ 

Breun, brauen, kochen. 

Breuſchgericht, ſ. Preußgericht. 

Breviagium, Bezirk einer Herrſchaft und Ges 
rihtebegirt. ©. Breve. 

Brevialis, für brevis, fur;, fo brevialis sermo; 
2) brevialis tabula, die Tafel, worauf die Schü⸗ 
fer die von den Lehrern empfangenen Regeln ſchrie⸗ 
ben (Duc.). Bgl. Brevis tabulae. 

Breviale, f. v. w. Breviarium. 

Breviare,, inbreviare, aufzeichnen, verzeich» 
nen, ein Berzeihnif aufnehmen oder niederfchreiben, 
Wippo de Vita Conradi Sal.: „Has de Regiua inte- 
rim breviavi.« Eckehard. jun. de Cas. S. Galli c. 
16: „Has in cartis breviatas a me elementer audi.“ 
Urf. v. 978 in Nov, Gall. christ. IV. 5: »namque 
cernens — memet nullo modo evadere posse casum 
mortis — ante me breviare omnia jussi, quod tri- 
buere cupiebam Deo meo.“ Inbreviare in berfel- 
ben Bedeutung im Coneil. Meldense an. 845. ce. 
42; ferner bei Roger Hoveden, in den Capitularien 
. — Brerviatores, Inbreviatores, die folde 
Aufzeichnungen verfaßten; Nov. Just. 105: »„inbre- 
viator sive descriptor stipendiorum regalium,“ wofür 
bei Hincmar: „deseriptor et relator stipendiorum re- 
galium.« — Inbreviatura, bie Aufzeihnung, das 
Berzeihnif, Inventarium, in den Stat. Venet. an. 
1442. lib. 1. c. 36; Urf. v. 1181 (bei Ughell.). 

Breviarium, breviale, breviarius, brevi- 
culum, I) nad Jo. de Jan.: »locus ubi reponuntur vel 
reportantur brevia, vel ubi aliquid continetur abbrevia- 
tum: unde quidam liber in quo est totum offieium diur- 
num et nocturnum, dieitur Breviarius, alfo das 
Bud, welches das Kirchenoffizium im Auszuge ent 
bäft, nebft den Geremonien, der Meffe, ven Gebräu- 
chen bei befonderen Keften ec. Breviarius in d 
Trad. Fuld. 1. 39; Breviculas im Concil. Braca- 
rens. Il. c. 9; Flodoard. Hist. Rem. 3. 22. 2) Bre- 
viarium, in d. Benet. Statuten v. 1242 ein Nota- 
riatsinftrumment. 

Breviarius, f. Breviarium und Breveta- 
rius. 

Breviator, f. Breviare. 

Brevicellum, Geleitsbrief, brevetus (D.), 

Brevicola, Brief, Erlaß. Form. vet. Alsat. art. 
13. ap. Eccard. ad Leg. Sal. p. 239: »Nam quando 
nobis eadem domini Regis epistola praesentata est, 
numerosam synodum collectam habuimus, quibus 
cam ipsam brevicolam legi fecissemus, maximo sunt 
omnes gaudio repleti.« 

Breviculus, ein Auszug, kurzer Inbegriff. 
Del. Breviarium. 

Breviger, brevigerulus, bajulıs et por 
—— Ya (Joan. de Jan.). Bgl. Rotlifer (Ro- 

er). 


Brevis, breve, 1) furge fummarifde Befchrei« 
bung und Aufzählung, Berzeihuif. Pap.: »schedae, 
exemplaria, brevi.« Anmal, Francor. Bertin. an. 
869: „Ut Episcopi, Abbates et Abhatissae breves 
de honoribus suis, quanta mansa quisque haheret — 
deferre curarent.* Synod. Romana sub Bonif. I.: 
»factus eg$ autem brevis de sacris vasis atque re- 
bus ecclesiastieis.« — In biefem Sinne öfter im 
Cod. Theodos.; Capit. Caroli M. lib. 3. e. 82: L, 
Wisigoth. lib. ö. tit. ö. $. 3; Capitul, au. 798. 6. 
14: „de rebus quae Hildegardae Reginae tradi- 
tae fuerunt, volumus ut. fiant descriptae breves, 
et ipsae breves ad nos fiant adductae. 2) Brief, 
Schreiben, Erlaf. Balbi Cathol.: „breve, pro 
litteris, quod et brevis invenitur.“< Leg. Henrici L. 
R. Angl. c. 13: »haec mittunt hominem in miserl- 
cordia Regis, infractio pacis, quam per manum suam 
dabat alieui, eontemptus brevium suorum.* Was 
bier contemptus brevium genannt wird, beißt Capitul, 
5. an. 819. c. 12. „despectus literarum regiarum.« 
Eckehard. jun. de Cas. 8. Galli c. 12: »dictante le- 
gationis sune brevem.“ Act, SS. Benedict. saec. 4. 
part. 1. p. 114: »a praedictis sanctissimis viris bre- 
ves rece revia bießen vorzugsmeije die 
Briefe des heil. Vaters, die mit dem Fiſcherringe in 
rothem Wachs befiegelt waren. 3) Notariatsinftrus 
ment. —— Adelchisi Prince. Benevent ap. 
Camillum Peregrinum ce. 8 (D.): »decernimus, ut 
soli notarũ brevem scribant, sie ut cetera munimina; 
et quiscumque deineeps brevis fuerit absque notaril 

iptione ee oullam retineat firmitatern.“* 

4) Brevia mortuorum, Briefe, in benen ein Klo⸗ 
ſter an mit ihm verbünbete andere Klöſter ben Tob 
eined Monchs meldete, bei Marten. Anecd. IV. 1217 
„breve pro defuneto.“ 5) Breve, responsorium 
quod post singulas Nocturmorum lectiones cantatur 
(D). 6) Brevis tabulae, Zifhgebet, Gebet bei 
verfammeltem Eapitel (D.). 7) Breve rememora- 
torium, brere memorabile, memorialis de- 
scriptio, eine Notiz, niedergeſchriebene Demerfung 
um dem Gedächtniß zu Hülfe zu fommen. Bei 
Ughell. I. 35; IV. 211 und auch Breve re- 
eordationis. 8) Breve minutum, fleinere tägr 
liche Borfommniffe, die als Notiz in den Brevibus 
mit aufgezeichnet wurben (D.). 9) Breve divisi- 
onalia, Teftament, legter Wille. 10) Breve sa- 
eramenti, beglaubigtes Protocoll über eine Eides— 
feiftung, Form. solenn. c. 128; Greg. Tur. lib. 4. 
11) Breve inquisitionis, ber Erlaubnißſchein zur 
Unterſuchung, i. e. Urf. Heinr. v. Engl. v. 1155 bei 
Brussel de Usu feud. II. 5. 12) Breve prinei- 
pis, in ber eben angef, Urf,: „Breve quod vocatur 
ineipis, de cetero non fiat alicui de aliquo tene- 
mento, unde liber homo perdat curiam suam..“ 13) 
Brevis pro quaesta, i. 6. * stipe colligendo, 
b. Marten. Aneed. IV. 901. 4) Breve de ca- 
pella, Briefe aus ber koͤnigl. Ganzlei, bei Rymer 
Il. 483. 15) Breve refutationis, Gefjionebrief, 
bei Mahillon Annal. Bened. IV. 701. 16) Breve 
testatum, brevis testata, ein Öffentlibes In— 
firument b. Murator. Il. 2. 5öö; Annal. Benedict. 
IV. 700. 17) Breve victoriale, bei Murator. Il. 
2. 592 ſcheint diefelbe Bedeutung wie Breve testa- 
tum ju baben 18) Breve ceursorium, currens 
od. de cursu, nad Fleta lib. 2. c. 12. $. 2. ein 
ſolches, quod concilio totius regui est approbatum, 
quod quidem mutari.non potest — con- 
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traria voluntate (D.). 19) Breve, Bezirk, Gegend, 
Gerichtöfprengel. Urf. v. 1246: »Breve episcopale 
de Bocaria eivitatis Aptensis, et»breve quod quon- 
dam fuit dominorum de Viens.* Antiqu, Vasionens. 
(Duc.): „Abjudicavit castrum Vasionense comiti, di- 
visa jurisdictione inter comitem et episcopum, di- 
stincta civitate per partes, quarum una vogatur breve 
comitis, altera breve episcopi, et hoc quoad jus di- 
recti dominii.« 20) Breve, annuus reditus qui ex 
praediis aut rebus aliis, provenit, qui in brevibus 
describi solet (D.), in Nov. Gall. chr. Instr. IV. 
304; Miraeus Dipl. Belg. I. 556, 577 und 1323 
der Ausſsg. v. 1723. 21) Brevia, Gl. Gr.-Lat.: 
»Qulaxrypiov, servatorium, amolimentum, amoletum, 
brevia.“ Coneil. Trevir. an. 1310 ap. Marten. Anecd. 
IV. 257: „Divinationes, sortilegia, auguria — sive 
in votis quas brevia seu caracteres vocant.“ 22) 
Brevium conseriptio, divinationis species. ©. Sor- 
tes Sanctorum. 23) Breve, eine Citation vor 
Gericht, ein gerichtliches Decret, welches den Grund 
der rag ı in der Kürze enthält, nach Fleta lib. 
2. c. 13. $. 2: »quia est formatum ad similitudinem 
regulae juris, quod breviter et paucis verbis intentio- 
nem proferentis exponit et explanat, sicut regula ju- 
tis rem quae est, breviter enarrat.« Ebenſo Brac- 
ton. Im Concil. Rotomag. an. 1299. c. 5: „cedu- 
lae inhibitoriae, quae brevia nuncupantur,«  Chron. 
Parm. ad an 1244 ap. Murator. IX. 769: „Et die- 
tus dominus Ugo fuit condemnatus in quatuor libras 
Parm., quae condemnatio fuit cassata et absoluta vi 
populi, et fuit constitutum quod consules viciniarum 
et mesteriorum, qui ab inderetro nen stabant ad 
brevia ad consilia communis, de cetero starent ad 
brevia.« Breve patens etapertum und Breve 
elausum, b. Bracton, und in Fleta. Sn beiden 
werden noch folgende Arten unterfchieden: Brevia 
judicialia, nach D. ea, quae saepius variantur se- 
cundum varietatem plaeitorum propronentis et respon- 
dentis, petentis et exeipientis secundum  varietatem 
responsionum; Brevia magistralia, quae saepius 
variantur secundum diversitatem casuum, factorum et 
querelarum; Brevia plaeitabilia, quae requirant 
formam ordinariam processus; Breve cadere dici- 
tur, cum non convenit actioni, nec in suo .casu im- 

tratum est, und viele andere in der engliichen 

echtöfpradhe vorfommende Brevia. 

Brevisocrea, Beiname bes Grafen Robert v. 
d. Normandie, weil er, nad Orderic. Vital. ib. 4 
und 8 fett und von furzer Statur war, 

Brevitudo, für brevitas. 

Brezellum hält D. für Brafilienbofz. 

Bria, Maaf, mensura (Joan. de Jan.). 

Briba, ein Stück Brot, beſonders Bettel- 
brot. (D.). 

Brica, f. Briga l). 

Bricheminus, cheminus, Weg, Reife, in e. 
Urf. Heinr. II. v. Engl. 

Bricia panis, ein Stüd Brot. 

Bricola, eine Art Maſchine zum Steinſchleu— 
dern. Hieron. Magius Miscell. lib. 1. c. 1: „Trabu- 
chi, machinae lithobolae (ejusdem fere generis sunt 
et bricolae vocatae), quibus avorum nostrorum me- 
moria vasti molares in hostes jaculabantur.* Annal. 
Genuens, ad an. 1241 ap. Murator. Vi. 492: „Tune 
parata ſuit in eivitate quaedam bricola.« 

Dricosus, jurgiosus. ©, Briga 1). 


Brida, Zaum, Zügel (fr. bride). Act. SS. Julä 
1. 589: „Tenendo eyquum suum per bridam.* 

Briddeln, falten, fälteln, Falten mahen (S4.). 

Bridgumum, Bridguma, Bräutigam (in engl 
Gefegen und Urfunden.). 

Brief durdfieden und abthun, eine Um 
funde vernichten und aboliren, in e. Straßb. Protor 
coll v. 1329. 

Briefen, prüfen, 

Briefgelv, das die Unterthanen für bie Be 
freiung vom Botendienſte an dem Herrn zahl 
ten (Sd.). , 

Briefgüter, (in Eöln) die mit Brief und Sie 
geln vererbt wurden, und von den Schrein⸗Gü— 
tern unterfdieden werben. 

Brieflahen, im Straf. Recht: „und fuln daz 
die ratgeber tun uf den aid, den fie der fiat geſwo⸗ 
ren bannt, bie fi dunde, die ber flat aller nutzlichſt 
fien; und fuln aud die nemen, mit Briefflachen in 
tkugellachen.“ Bgl. Yaden. 

Brieflos und fiegellos, derjenige, deſſen Uns 
terfhrift und Siegel fein Berttauen genießt. Thom. 
de Falckenstein ad Solodurienses an. 1467 (bei 
Tſchudi I. 678): „nachdem Jr gegen mir rechtlos, 
brieflos, figellos vnd erloß find.“ 

Briegeln, bumamma, bumastos (Fr.). 

Briefen, rudere. Fab. d. Minneſ. n. 82: 
„vnd briefhet als der efel tuot.“ 

Briever, chartularius (alt. Vocab.) 

Briga, brica, 1) Zwiſt, Streit, Kampf; Trefr 
fen. Tb. Walsiogh. in Edwardo Il. p- 190: Ferunt 
quidam quod per istam brigam rex per illos domi- 
nos in Parliamento constitutos noluit ulterius guber- 
nari.“ Bgi Albert. Argentino. p. 99. 102. 125. 128. 
130. 164; Urf. v. 1279 in Hund. Metrop. Salisb. 
ll. 342: »promiserunt, scilieet quod ad interesse bri- 

m et evictionis spontanee teneantur.“ Daher 
Mbriaase; in einen Streit verwideln, fih in ei 
nen Streit einlaffen. Albert. Argentino. an. 1264: 
„Franciscus se nolens imbrigare cum illo, a grava- 
minibus cessavit,“ Auch fireitig machen (fo imbrigare 
et molestare, in brigam ponere terras et tenementa). 
Disbrigare, von einer Laſt oder einer Strei— 
tigfeit befreien. Urf. v. 1275. b. Hund. Metro- 
pol. Salisburg. II. 340: „Briga seu quaestio mota 
fuerit — et pro his per manum nostram sibi omnia, 
quae in Ruemptiog idet, ut disbrigare praedia 
sibi vendita debeat, libere obligavit, nunquam prae- 
dietam obligationem repetiturus, quandiu per aliquem 
in possessione paciliea perturbatur.“ Häufig in Rol- 
landini Summa Notariae. 2) Briga, brica, bria, 
briva, an Ortsnamen angehängt, bedeutet Brüde, 
Brügge, bridge (Augustobriga, Juliobriga, Samaro- 
briva). 3) Partei, Faction, im Chron. Sicil. ad an. 
1318 b. Marten. Anecd. Ill. 84: „in ipsa briga dicti 
Grimaldi praevaluerunt.* 

Briganeii, brigantini, brigantae, eine 
Gattung Fußfoldaten. Albert. Argentinens. Chron. 
an. 1351: »cum 4 millibus peditum armatorum, duo- 
bus millibus brigantum, et ducentis equitibus arma- 
tie,“ Joan Thwroczius in Ludovico Hungar. Rege ce. 
20: „Oppidum Sumpuiam vocatum munitum, in quo 
multi erant brigancii pedites, expugnavit;“ c. 37: 
»briganeiis et balestrariis anglieis custodiam castri 
— reservavit.· Spaͤterhin wurden daraus 

uber. 
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Brigantinus, brigentinus, ein Heineres 
Schiff, eine Brigantine, in e. Marfeiller Urf, v. 1472. 

Brigata, ein Heerhaufen, Brigade, turma, in d. 
Act. SS, Mail I. 396. Bgl. Briganeii. 

Brigdumum, in d. Leg. Edmundi Angl. Reg. 
für Bridgumum (ſ. d.) 

DBrigelen. Als. dipl. 0.980: „wenne od ber 
ban anfahet an dem abende, fo foll der ſchultheiſſ mit 
dem weibel ben tavernern ire vafle brigelen.“ 

Brigendarius, Anführer einer Brigata (f. d.), 
b. Rymer XIV. 581:. »Concedimus dilecto serrienti 
nostro Erasmo Kyrkenar locum et oflicium brigenda- 
rii nostri, ac eum brigendarium nostrum facimus et 
constituimus per praesentes.“ 

Brigentinus, f. Brigantinus, 

Brighbota, Ausbefferung und Reparatur einer 
Brüde, in d. Leg. Kanuti c. 31 u. c. 19: „Si quis 
Burgbotam, vel Brigbotam, id est, burgi vel pontis 
refectionem — supersederit, emendet. Ebenſo in den 
Legg. Henr. I. R. Angl. c. 10. 13. 66; Briggebote 
in Fleta lib. 1. c, 47. 8. 22, 

Brigosus, auch brigossus,- verwidelt, lang: 
weilig, gelangweilt; fastidiosus; male eonservatus vel 
reprobus, Ühron. Aulae Reg: ec. 25. (D.): „multa 
brigosa negotia sagaciter expedivit.“ Stat. d. Wie 
ner Univerj. bei Lambecius: »scholares brigosi, la- 
zuriosi, ebriosi« — Ulrf. v. 1410 bei Ludewig Rel. 
msc. VI. 68: »ipsi praefati non poterunt vendere ho- 
minibus brigossis seu male conservatis vel reprobis, 
sed honestis et conservatis nobis,« 

Brigrii, f. v. w. Bersarii. 

Brillum, Brille; in den Epist. obscuror, viro- 
rum. 

Brimberga, f. v. w. Bainberga. 

Brimel, f. Brymel. 

Brina, in ital. latein. Schriften für praina; bri- 
nare, gelare. z 

Bringantinae, f. v. w. Brigantinae. 

— grüne Erhöhung, Rain zwiſchen zwei 
ern. 

Brinffiger, in Riederfachfen Feine Bauern, bie 
ein Haus und Aderftüd zu Lehn befigen. Cf. Nol- 
ten. Tr. de Praed. Rusticor. Brunsv. p. 71. bes 
dem häufig mit Kothfaffen, casati, gleichbedeutend, 
jegt jedoch davon unterſchieden. 

Brinnen, brennen. 

Brinum, eine Gattung Schiffe in den Gest. In- 
nocent. Il. p. 15. 

Briolium, f. Brolium. 

Brisa, sew@PvAov, vinacia (Suppl. Antiquar.). 

Brifant, Präfent, Gefchenf. 

Brisare, brechen (einen Bertrag), in Arrest. 
Parlament. Paris. an. 1331 (D.): »assecuramentum 
brisatum.« 

Brisea, 5. Will. Brito in Vocabular. (Due): 
„brisca, -ae, favus unde mel elieitur, a brisin, quod 
est exprimere vel elicere.“ — Joan. de Janua: „Fa- 
vus, mel est in cera, scilicet brisca.“ 
(D.): »favus, mel cum brisca.« — Briscus, von 
Honig, melleus, in den Annal. Benedict, IV, 699: 
„hine se convertens littera brisca fruitur.« 

Brifen, 1) ornare vestibus pretiosis, Keyf. ©. 
Spinn. 2) Preffen, Phon. Man. I. 192. Vergl. 
Breiſſen, Brißſchuch u. Bundſchu. 

Brisia, nasturtium aquaticum (D.). 

Brisin, f. Brisca. 

Briſten, für breften. 


Alt. Sloffar. 


Brißſchuch od. Niederfhud, sotulare (Sch.). 

Britaneum, deambulatorium marmoratorum 
(Pap.); vielleicht für Prytaneum? Gl, Isid.: „britani- 
cum, marmoricum,“ 

Britaschia, ſ. Bretachia. 

; Brith, pactum (Pap.). Auch Name ber Dres 
agne. 
PBrltisuns, Bretagner. Bal. Brith. 

Britiscus, f. Bitriscus. 

Britones, 1) eine Gattung Soldaten, Söld⸗ 
linge; 2) Räuber, Straßenräuber, Wegelagerer. 

Brittel, frenum, Zaum. Leg. Sor. de S. Cl.: 
„ein brittel in den mount legen." 

Britteln, f. Bridbeln. 

Britten, plicare, concinnare, brifen, briddeln. 
©. Einbritten. 

Brittergeriht, volles Gericht. Nah Sch. mit 
Pritelmeifter und britten (f. d.) zufammenhäns 
gend, fo daß es ein Geridt zur Beilegung von Strei- 
tigfeiten fein könnte. Nach Yang b. Meufel. II. judi- 
eium plenum, von brit, breit, alfo breiteres, volles 
Gericht; „volles Gericht“ wirb es in e. Wertheim⸗ 
fhen Urf. au wirflid genannt. 

Briulum, f. v. w. Brolium. 

Briva, Brüde, in Drisnamen ald Bezeichnung, 

daß die betr. Orte an ber Brüde über ben Fluß, au 
welchem fie liegen, erbaut find, fo Briva Isarae, Pon- 
toife. Bgl. Klüver Germ. antiqu, 1. 7. 
Broca, 1) doliaris fistula (D.); vinum venditum 
ad brocam, einzeln abgezapft, in d. lustit. Capit. Ge- 
neral. Cisterc. an.1134. Urf, v. 1282 bei Lacomblet, 
n. 802: „Item quod nullus communiter. vendere pos- 
sit vel debeat vinum ad brocam, nisi oppidum ipsum 
inhabitet tanquam oppidanus et jure faciat quecum- 
que exigit oppidum predietum.“ An and. Orten aud 
vinum venditum in broca. f. Brocca; 2) ein Theil 
eines Waldes. ©. Fortiagium; 3) broca, labrosa, 
bellua maris (Pap.). ©. Broccus. 

Brocaria, Gebüfh, b. Miraeus U. ©. Brua- 
rium. 

Brocarius, icus, interpres et concilia- 
rius contractuum, in d. Stat. Gildae Berwie. c. 27. 
(Dur). 

Brocat, mit Gold durdwebtes Zeug. Concil, 
Hisp. IV. 192; „panni auro contexti sive de Brocat 
dieti.“ j 

Brocatus, für brodatus, geftidt, in ben Act, 
SS. Martii III. 694. 

Broecae, bruchae, brochiae, sudes acutae, 
hölzerne (aber auch metallene) Nadeln. Ugut.: „broec- 
eae, acus ligneae quibus mortuus io cilicio suitur, 
unde inbrocare, broccis consuere.“ 4. e. a. D.: 
„Subula, brocca ferrea qua suuntur sotulares.“ Act. 
SS. Maii II. 330: „Coeperuut lignei sudes parvuli, 
quales vulgo brochas appellant, ex quercino robore 
vel fraxinei, pro ferreis acubus egredi, grossiores 
spinis et modice longiores.“ Chron. Clarevall. an. 
1183: „quam postea S. Petrus Tarantasiensis a su- 
dibus, id est, brochis ligneis de brachio ejus exeun- 
tibus perfecte sanavit.“ 

Broccus, qui labra —*— habet (Ugut.); 
brocchus, labrosus (vet, Gl. Sanblas. D.) Bei 
Barro ift broechus ein vor den übrigen hervorragen⸗ 
der, aus ber Reihe tretender Zahn und bei Plinius 
derjenige, ber folhe Zähne und baber vorfichende 
Lippen bat. 

Broceus, obstinatus. (Gl. Arab,-Lat. D.). 
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Brochata, ein Flüſſigkeitsmaaß. 

Brochelerium, eine Gattung von Schutzwaf—⸗ 
fen, im Jus Vicent. lib. 3: „seuto, brochelerio, vel 
alio insigni armorum defensibilium.* 

Brocherounus, vielleicht ein Weinkrug (D.). 

Brocheta, f. v m. Brochata, im Jus Vicent. 

Brochetus, ein Maaf, das ben 20. Theil eis 
ner Asinata enthält (D.) 

Brodfellig, rg = Bundesbr. ber heſſ. 
Glaſer v. 1537 bei Landau IH, 341: „ſollen glicher⸗ 
leymoß ſynen fürſtlichen gnoden mit czehn gulden ver⸗ 
fallen ſeyn, vnd der herſchaft, dor vnter er geſeſſen 
iſt, ver brochfelliger, auch mit czehn gulden —“ 

Brochia, ein größeres Faß (Spelman). Dage 
gegen fommt b. Braeton. lib. 2. c. 16. $. 6. ein sac- 
cus cum brochia vor, was auf eine andere. Bedeu— 
tung fließen läßt, es müßte denn ein fleines Faß 
gemeint fein. 

Brochung, Bredung, occatio, 

Brochus, brocus, Krug oder Faß, Urf. von 
1233: „unum brochum, continens unum sextarium 
vini.« Urf. v. 1422: „unus monacus efudit parvum 
brocum vini.* 

Brocia, f. Brusecia. 

Brocka, f. v. w. Brocca, aud in ber Formel 
vinum ad brockam [i. e. minutatim] vendere. 

Brode, Bruch, feuhtes Moorland, brudige 
Stelle, in e. Urf. von 1503: „an Adern, Waflıren, 
Weiden, Wiſchen, Seen, Teichen, Mohren, Broden, 
Drücen, Püſchen —* (Bei Westphal. Il, 2332). 
Urk. v. 1292 b. Grupen Antiq. Hannov. p. 84: „silva 
— que vulgo brock nominatur.“ 

Brodfamfeit, Brogffamfeit, Brodfamy 
cheyt, Anbrühigfeit, Abbrücigfeit, Mangel. Braun 
ſchw. Teſt. v. 1401: „des to befantniffe bebbe if dat 
vorfegelt myt epnem Brunſwiſchen pennige vmme 
brockſamycheyt willen fo if neyn egen Ingefegel en 
hadde.“ Urf. v. 1452: „van brogffamfeit der iartale 
ebber Wyginge (Einweihung)“ Ju folgender. Stelle 
vielleicht für Straffälligfeit; doch paßt die erſtere Be 
deutung eben fo wohl. Ordinar. d. Stadt Baunſchw 
bei Leibnitz T. IM, art. 13; „Ock fettet de Rad twene 
ute örem hope darto, de dat jar ouer gan uppe den 
Murengrauen, unde fein dar tbo, offt dar we ane 
wonede, de muren verfallen letbe, edder ber muren 
mit water ſchaden bede, dat fe dat dem Rade witlif 
deeden up dat de Rad de brodiamfeit erkenne, unde 
hete den Lüden, bat fe bat malen.” 

Brod — — —, f. d. betr. Wörter, welche ſich 
unter Brod — nicht finden, unter Brot — —. 

Brodaria, eine Stiderei. S. unter Papagen 
d. betr. Stelle, 

Brodarwes, eine Pfeilart b. Rymer VI. 749: 
„4 sagittis vocatis brodarwes.“ 

Brodator, ein Stider. Brodatura, GStiderei; 
auch brodatus, broderatus. 

Broder, Brotmefler (Sch). 

Broderatus, f. Brodator und Brusdus. 

Broderfhop, Bruderfhaft, Yocalabtheilung 
einer Gemeinde. Soefter Urf. v. 1259, bei Wigand 
Arch. IV. 1. p. 10 ſ.: „Bortmer id darin overdre- 
gen dat de brodere van jumelifen broderſchoppen to 
bebben achte un handelinge ob ere um nutheit ber 
flat temelife moge to bopen fomen wannert ſey gub 
dunfet un eyn fint dar deme rabe neyne brodes 
plihtih un vere dat fep wat gubes vonde bat folle 
time mane van jumelifen broderfcoppe funder merer 


mannich voldicheit un funder eyrhaude gerechte deme 
rade fundig doen.“ Rad der ber obigen Urf. a. a. 
D. beigefügten Erläuterung wurden dieſe Yocalabtheis 
lungen ber Gemeinden jpäterhin Hofen genannt, 
mußten beim Ton der Eturmgiode bewaffnet zum 
Schuge der Stadt eriheinen,. hatten das Recht, Pe 
titionen vor den Rath gu bringen ꝛc. 

Brodefier, jeder der Jemandes Brot iffet, Die 
ner, Hausleute, Gefinde, «ebedem victuales). Urt. 
Eigism. v, 1423: „Das fi folihe Gerichte — mit 
ihren brotefien oder Machtboten. ſuchen — mögen.” 
Auch Brodige Diener, die in eined Herren Brot 
und Koſt fleben, Weistb. v. Kirchheim: „Ein brobig 
menſch, wann das verfiörbe, jein gut ift meiner frous 
wen;” und Fictabiles in e. Urf. Garls IV. v. 1360 
bei Glafey Anecd. p.22. S. aud Ludew. Rel. msc. 
A.231. Gebrods,:im Bair. R. 22.6; Alsat, dipl. 
n. 1252. 

Brodgefind, 5. -Schamsat. Il. 333, ſ. v. m. 
Brodeſſer. 

Brodhalpenny, ſ. Bordbalpenny. 

Brodiatores, ‚Schreiber, die, nad Art der Sti⸗ 
der (brodiateres), je Feine oder fo verzierte Buchſta⸗ 
ben machten, daß fie ſchwierig zu leſen waren. Nic. 
de Clemang. Epist, 109. p. ob: „Si quid igitur in 
is libellis te delectaverit, tibique placuerit, cujus 
apud te velis exempilum remanere, ero ne per cur 
sorios istos, ut ita dieam brodiatores, id describi fa- 
cias, sed per aliquem doctum, si quem talem doc 
tum inveneris antiquarium, qui litteram soleat forma- 
tam tractim et studiosa attentione cum notis ac sig- 
nis scribere.“ 

Brodig, f. Brodefier. 

Brodinium, Bouilon von Schweinefleifidh, b. 
Marten. Ampl. Coll. V. 315: »in brodinio camium 
refocillat eosdem,“ &, Brodium. 

Brodium, Fleiſchbrühe, bei. v. Schweinefleifch. 
Will. Brite in Vocab.: „Jus profanum dieitur bro- 
dium, vel aqua in qua coquuntur carnes porcinae, 
N ge sunt Judaeis.“ Vgl. Ludew. Rel. mse. 
L 338; Marten. Anecd. I. 1461; Hist. Dalpb. II. 
313 und 317. 

Brodlehen, bad Bäckereirecht, die Bäckerge⸗ 
rechtigkeit, jus exercendi ſurnariam (Sch.). 

Brodleut, ſ. v. w. Brodeſſer. 

Brodling, Brotling, Brötling, Broid— 
ling, ein Diener, Bediente, jeder der zum Haus— 
bienfte verwandt wird. Alter Notulus der Stadt 
Dortmund b. Potgiefer p. 214: „Nyman en fall 
vullihuldigbe Iude to broiblinge vntfan, dede bat 
wey, de fall brefen der ſtades bogefte kore.“ Bol. 
Grimm, Rechtsalterth. p. 309. 

Brodref, reticulum (Vocabular, an. 1482 b. 
Heumann.). 

Brodjamfeit, Dürftigfeit. Urt. 1430: „nun 
baben wir angeleben Armut vnd Brotfamfeit derfel« 
ben vnfer Stadt zur Zahne —.” v. Brotjam, 
Drofam, 

Brobung, vietus panis, vietuaria exhibitio, Urk. 
bed Zeiger Natbe v. lö4l: „vnd wollen wir Inen 
zur Brottunge 20 Birtel Korn geben;” und v. 1540: 
„wiewohl ich nun beforge, daß eben etwas zue gering 
fey, Sonnderlid mit dem Korn, denn ein Pfarrherr 
mufte vffs wenigft feine volle Brödung baben, welche 
mit zwolff Biertel feines weges zu erheben.“ 

Brodula, Stickerei, f. v. mw. Brodatura, (f. 
unter Brodator). 
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Brodus, 1) ber ein bordagium befigt. S. Bor- 
darius; 2) eine Gtiderei, in e. Urf. von 1029 
b. Marten. Anecd. 1. 150. 

Bröde, Brüde (ſ. d). Nordfrief. Rechtsb. art. 
ge in Auerigfeit Bröde vnndt Etrafe vorfal- 

n.“ 

Brödedes Geſinde, das in Jemandes Brote 
ſteht. Braunſchw. Buch über Raub an. 1377: „of 
hadde Jan van Ampleue dar mede fin brödede ghe— 
finde.“ S. Brödige Leute unter Brodeffer. 

Brödig, f. Broteffer. 

Brödtung, mit bloß Küchen: und Kellervor- 
rath, fondern auch was zur Brauerei, ald Malz, Hos 
pfen, Brennholz ıc. gerechnet wird, Ci. Leyser Med. 
ad Paud. Spec. 389. 

Broella, eine Art Tuch (D.). 

Broeta, ſ. v. w. Birota, ein zweirädriges Fuhr⸗ 
werf, in e. Urf. v. 1357 (D.). 

Broetbann, nad Duc. banoum de broet, einer 
Art Getränf. Vielleicht Brotbann. 

Brogalia, Gebüſch, Buſchwerk (fr. broussailles). 

Drogen, insultare, Phon. Man. I. 135. 

Brogilus, Wald, im Capitulare de Villis. ©. 
Brolium. 

Broginus, ein Fifhneg, in den Marfeiller Sta- 
tuten. Bruginus. 

Brohe, für Braue, Augenbraue. 

Broia, 1) eine Flache» oder Hanfbreche (niebers 
ſächſiſch Brake); 2) ulva marina (Gl. Isid.), eine Als 
genart, Bpva od. Apvov nad Grävius. 

Broialum, f. v. w. Brolium. 

Broiaria, broihera, f. Bruarium. 

Broidbling, f. Brodling. 

Broilus, f. v. w. Brolium. 

Brofe, 1) Bruch, Geldbufe. Herford. Rechtsb. 
art. 20: „Komet be nicht vor, de richter mad) ene fa» 
ten panten vor fed penninghe; warn be ouer vor 
fumpt, vnde bewilet dat he van not nicht fomen en 
funde, 30 en beft be nenen brofe. — De brofe ver 
ſchillinghe — beterb be den brofe nicht —.“ Richtſt. 
Lehnr. 9. $. 3: „vraget denne be bat ordel behelt, 
eft jenne, deme an bem orbel brof worden id, icht to 
lenrechte ſineme heren wedden feole unde eme fine 
brofe geven, edber wat dar umme ne lenrecht fi." — 


2) Bergeben, Verbrechen. Herford. Nechtab. art. 38: 


„bar na dat de brofe ig, ben be ghedan heft. Wer 

bat rof eder nederſlach, eder notod, eder mort, eder 

mortbrant, eder vorrat, eder ander vngherichte —.“ 

Richtſt. Lehnr. 28. $. 6: „Edder vrage, ſint dinem 

brodere ſin lenrecht verdeilet is umme ſinen brole, eft 

> er borveft ichtes antwerben to lenrechte.“ 3) S. 
or ſt. 

Brokettus, nach Duc. cerrus bimulus, cui 
enascuntur cornua (engl. brocket), in Madox Formu- 
Der — — 304 4 „Et si ita contigerit, quod die- 

. — vel sui damam tem inguedinis ce 
fint, allocabitur ei pro damo; a Ale vel —* 
kettum tempore firmationis ceperint, allocabitur ei 
pro dama.* 

Brokum, ein Bad, bei Will. Thorn, niederfächf. 
Brauf, Broot. 

Brolium, brolius, broilus, brogilus, bru- 
gilus, broialium, broletum, briulum, brou- 
lum, brollum, broylus, bruillus, bruillium, 
1) ein Wald, in welchem die Jagd ausgeübt wird, 
befonders ein mit Zaun oder Dauer eingebegter Wald, 
Wildgehäge, Wildparkl. Capitulare de Villis c. 46: 


„ut lucos nostros, quos vulgus brogilos vocat, ad 
tempus emendent.“ In einer a. Urf.: „brogilus val- 
latus.« Luithprand.: „Nicephorus in eadem coena 
me interrogavit, si vos perivolia, id est, briolia, vel 
si in perivoliis onagros vel caetera animalia habere- 
tis. ÜCui cum vos briolia, et in brioliis animalia, ex- 
ceptis onagris habere affırmarem, Ducam te, inquit, 
in nostram perivolium,» Gl. Gr.-Lat.: „conseptum, 
wsgıßoAog.“ S. Hieron. in c.3. Ezech.: „repıBoAov, 
quod nos vivarium, vel conclusum locum dicere pos- 
sumus.“ Laithprand. Rer. gestar. lib. 3. c. 4: ncer- 
vum, quem is in suo brolio venaretur.« Capit. Ca- 
roli M. an. 808. e. 10: „broilum ad Attiniacum pa- 
latium.“ &. aud Mabillon Il. 122; Murator. VIIL 
237 u. 1142; Miraeus Dipl. Belg. lib. 2. c. 32. in 
e. flandr. Urf. v. 1081; Perard. Burg. p. 116; Mo- 
nast. Angl. Il. 952. 2) Nad Duc. corveia, quae in 
brolio domini a vassallis seu tenentibus debetur. 
Bgl. Marten. Anecd. Il. 1197. 

Broma, f. v. w. Bruma. 

Bromosus, brumosus. Gl. Isid.: „bromosa, 
immunda; brumosus, annosus, resinosus« (ftinfend); 
ferner: „brumalia, resinosa pluvia.« Rufinus Vit. 
Patr. lib. 3. n. 39: »et cum foeteret brumosa aqua 
odore, non permittebat, ut aliam aquam mutarent.* 
(Bom griech. Bownos). 

Bronchum, guttur quem gurgulionem dieimus, 
id est eminentior pars gutturis (Pap.). Griechiſch 
Bporxos. 

Brondare, fliden; brondatus, geflidt. Siehe 
Brusdus, 

Bronia, lorica. ©. Brunea. 

Bronzinus, eine Art portugiefiihen Tuches, in 
d. Act. SS. Junii Il, 502: „pannum alium viridem 
de bronzino.“ 

Broquetta, Spange, Heft, fibula, franz. broche. 
Nymweger Inventar. v. 1419: »quaedam tabula ar- 
gentea — in qua desunt duae broquettae.“ 

Brosasta, brosasta foeni, eine Handvoll 
Heu (D). , 

Brosca, ein gewiffer Vogel, bei Pez Anecd. T. 
L. P. Ill. p. 468: »inter minutas frequentiores sunt 
— turdi, merulae et brosceae.*“ 

Broscia, brozia, hruscia, brossia, bru- 
cia, Gebüſch, Waldung, franz. broussaille. Urfunde 
Heinr. Il. v. Engl. im Monast. Angl. T. Il.: „charta 
nostra confirmavimus 100 acras tam de terra, quam 
de bruscia —.“ Madox Formular. Angl. p. 187: 
„unum mesuagium — cum pastura et bruscia mea.“ 
Regest. Philippi Aug. Herouvallianum (D ).: »et ne- 
mus — quod vocatur brocia.“ Urf. v. 1460: »juxta 
brossiam seu terram.“ Urf. b. Perard. in Burgund. : 
„cum medietate broziarum et agrorum.* 

Broscus, broschus, ein größeres Faß (1240). 
Bol. Brochus. 

Brosdus, f. Brusdus, 

Brosellus, unter den Kirhenornamenten, b. Ste- 
pbanot. Antiqu. Benedict, Occitan. IL. 495 (Duc.): 
„palleos 2, albas 9, capas palleas 2, libros 17, al- 
dorras 2, brosellos 3, barmos 2, crucem 1, casul- 
las 3 —.“ 

Broffen, für Sproffen, Keyf. p. IV. 4; Phon. 
Mon. 108, 

Brossia, f. Broscia. 
oum France.) 


Broſt, ſ. Breſt. 


(Bgl. Moneta Baro- 
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Brot — — — 3 f. bie unter Brot — — ſich 
nicht findenden Wörter unter Brod — — (Brod» 
leben, Brodleute, Brodling, Brodjamfeit, Brodung). 

Brotellus, bretellus, Benennung ber bufdi» 
gen Rhoneinſeln, Bretelli de Rhodano, brotelli Ro- 
dani (an. 1298). 

Broterefe, Bretter, in einer Bemerkung in ben 
Braunfhw. Stadtbüchern an. 1302; „Dhe rat beuet 
gheorleuet henen van dheme bus un finen brodberen 
ebher eren eruen dhat fe mogben jtefen broterefe in 
dhen gheuel uppet nordhen dhes rathufes wanne fe 
willen.“ In diefem Documente erlaubt der Rath der 
genannten Familie, in den nördlichen Giebel des Rath» 
baufes Bretter zu fteden. Es fann bier nur von eis 
nem wirklicd geſchehenen Anbaue und der Mitbenugung 
des Giebeld an dem Ratbhaufe die Rede fein, wie 
ſolches in jener Zeit häufig vorkommt, fonft würde 
man ed nicht der Mühe werth gehalten haben, über 
die Erlaubniß, ein Paar Bretter in den Giebel ein— 
zufteden, ein gerichtliches Document aufzunehmen und 
in das Etabtbud einzutragen. 

Brots, botrus, uva. Urf. v. 1300 (D.): nali- 
qua persona non sit ausa accipere brots vitium, nee 
agrestam, nec amarinas, nec malhols colligere in pos- 
sessionibus alienis.“ 

Brotten, Fleiſch. Chron. Frib. p. 16: „ob bie 
mwunde gang darch baut und durch brotten.« 

Brotyfen, eiferne Schaufel, worauf das Brot 
über das Feuer gebalten wird (Sch.). 

Brou, impf. von Brawen (Phon. Man. II. 201). 

Broudatus, brouderatus, geftidt. Siebe 
Brusdus, 

Broufetel, Braufeffel, Braupfanne, in Belgi- 
fhen Urkunden. ©. Kettel. 

Broulum, f. v. w. Brolium. 

Broydatus, f. v. w. Brusdus. 

Broylus, f. v. w. Brolium, 

Brozia, f. Brosecia, 

Brozium, ein Kohlenmaaß, in Contract, Datior. 
Bergom. lib. 5, c. 4. 

Bruarium, bruera, brueria, bruieria, 
broiaria, broihera, eine mit Difteln und Geſtrüpp 
bewachſene Hayde (franz. bruyöre), die im März ab— 

ebrannt zu werden pflegte und bann- ſich mit fri« 
dem Grün überzog, in ben Statuten Roberts 111. 
v. Schottland c. 11; Monast. Angl. I. 681; II. 205; 
Madox Form. Angl. p. 47; Miraei Dipl. Belg. I. 
723; Bracton. lib.4. tr. 1. c. 38. $2 u. e.4l. $.1. 

Bruchhaber. In einer Urf. von 1556, worin 
Ehurf. Joachim den G. v. Bartengleben zum Verwe—⸗ 
fer des Kloſters Arendfee ernennt: „wie einem ge: 
treuen Borwefer oder Bruchhaber eigendt vnd ges 
burt.“ S. Borwefer und Adminiftrator. (Brauch— 
haber ) 

Bruch, für Bruck, Brücke. 

Bruch, Hoſen, das die Bruchgegend bedeckende 
Kleid. Ottonis Dimmer. Versio germ,. ltiner. Joh. 
de Mandeville f. 59 (Sch): „die wyber in Tartarien 
die ziben bruiche an.“ Phon. Joh.: „ein bruoch ift 
ein nidercleit.“ S. Brufe. 

Bruch, laesio, 3. B. eined Gontracted. Wencker 
Apparat. Archiv. p. 350: „es wer umb leben, eigen, 
erbegut, ſchulde, brude oder uibergriffe.“ 

Bruch beftellen, laesionem resareire sententia 
arbitrali vel judiciali. Urf. von 1313 b. Tellner H. 
Pal. p. 84: „fo follen fie fi antworten in die fat 


8. und follen bannen nimmer fommen, fie baben 
ehe den bruch beftellt zu dem rechten ober zu ber 
minne uf den aid.“ 

Brud, Mangel, Abbruch. Bair. Recht tit. 6: 
„ob aber dem fauffer in folder zeugnuß brucd ges 
ſchehe, der jol dem richter die buß geben und feinem 
gegentheil ebenfalles den ſchaden wider kehren.“ Sächſ. 
Kandr. IL 15; Schwäb. Yandr. c. 309: „oder im 
wird baran brud,“ oder er unterliegt. 

Brud, 1) Brud des Gefeges, Vergeben. Gos⸗ 
lar'ſche Geſetze p. 499: „we eynen brode deyt vppe 
den andern, be ne hefft nenen Vrede —“ Hall, Urk. 
v. 1499: „bey den Straffen der Brüche — von eir 
nem Todtihlag 4 Rein. Gulden —“ 2) Die Geld» 
buße für ein Vergeben. Goslar'ſche Gefege p. 558: 
„we ein ander gerichte eder heren ſochte, wen dar be 
dingplichtig ie, jin brefe is bothe vnde wedde.“ Urt. 
von 1454 bei Müller N. Tagstheater unter Frie 
drich HL. p. 495: „darzu dem Gerichte in Peen vnd 
bruch gevallen. — Auch dem Frien Gerichte die Peen 
und Bruch bezalen vnd vßrichten.“ Stat. Hamburg. 
P. I. tit. 28. art. 12: „mögen fie nit böber, als 
auf drei Pfund Brühe Zeugniß geben;« P. IV. 
art. 25: „joll dem Gerichte den Bruch erlegen;" 
art. 64: „fh der Stadt Gebiethe fo lange ent 
balten, bis er feinen Bruch bezahlt bat" Eyder⸗ 
fädt. Landr. 4. 5: „derowegen vielmabl die Brüche 
nicht zu Regifler gebragt, und bie Boßheit ungeftraft 
bleibet.” 

Bruchfällig, f. v. w. Broffellig. Grupen 
Antiqu. Hannov. p. 246: „Da etwas fo brudfällig 
verihwiegen bleiben würde —.* 

Bruchhaftig, zur Geldbuße genöthigt. Braun» 
ſchw. Gef. b. Leibn. IH. 441: „de brofhaftighe man 
weddet das hogheſte Wedde.“ 

Brudidt, scatebra (Voc. vet.). 

Brudig, caducus. Add. ad Koenigsh. p. 1148: 
„bo fint vil guiter brudig worden“ (find heimge 
fallen). 

Bruehmaget, Brumat, Brocomagus (im Chr. 
Laurish.). 

Brudus, Brud- Haus, ein von Sümpfen ums 
gebenes Fort. Königsh. p. 321: „und (Swanowe) 
was das beite brudus von gelegenheit und das boeite 
von roubende.“ Eben jo Brudmwere, eine Umzäus 
nung an einem brucigen Drte. 

Brudengericht, ein bei einer Brüde gehalte 
nes Gericht. Bergl. Westpbalen IV. 930; Thuring. 
sacr. 1. 97; Ludwig Ser. Bamberg. I. 405; Al. 
Hass. Coll. Il. p. 290; Besold. Monast. Würt. p. 
612; Leibnitz Praef. Ill, p. 45; Senckenb. Sel. J. 
& Hist. I. 251. 

Bructare, f. v. w. Blutare. 

Brucus, qui labrum superiorem tumidum habet 
(Pap.). Bal. Broccus. 

Brudatus, f. v. w. Brusdus. 

Bruder, frater, auch confrater, Mönd, befonderd 
Ganonicus. Magdeb. Echöppendron. an. 1012: „bie 
bruder, die nunc canonifen genandt.“ 

Bruderen, betteln (von Bettelmönden). 

Brudergericht, das Nieder- Gericht des Klo» 
fierd Weingarten, in e. Urf. von 1494 in Wegelin 

"pift. Bericht von d. R⸗Land⸗Vogtey in Schwaben, 
u. 171. 
Brubderbausg, Piegehaus für Greife, bei Mes 


rian Bair. Topogr. p. . 
Drudermaaf, Bruderſcheffel, frternalis 


mensura od. modius, in Naumburg, Zeig ıc. ein Ges 
traidemaaß, welches die Zinspflihtigen den Fratribus 
canonieis dafelbft zu leiften batten, in e. Urk. d. Bild. 
Heinr. v. Naumb. v. 1321; Urf. bes Zeiger Probfies 
Joh. v. Weiſenbach v. 1464: »18 modios fraternales 
siliginis dietos bruder ſcheffel.“ Bol. Bruderſchuh. 

Bruderſchaft, 1) Berbrüberung überhaupt, 3. 
B. unter Fürften, in e. Urk. des Herz. von Sachſen 
». 1431 b. Senckenb. Sel. V. 188; 2) Innungsver- 
brüberung, im Chron. Kirschgart. an, 1234 bei Lu- 
dewig Rel. mac. II. 111; Urf. Friedr. IL v. 1232, 
daſ. 523. 

Bruderfheffel, f. Brudermaß. 

Bruderſchuh, pes vel mensura fratrum, ein Fuß 
von größerer Yänge als der gewöhnliche.‘ Urf, von 
1301 in Mon. Boic. Il. 465; IV. 191. Bol. Brw 
dermaß. 

Brudlich, durch Verheirathung oder Berlöbniß? 
Mecht des Hofes zu Loen $. 67: „Item nad) gefragt 
eyns rechten ordels, wair ein hoffmann brudlich ge» 
bracht were up ein boffguet, und bar webder afflepe 
buthen jeniger hande gebred offte binder, wo men dat 
balden folde mit dem mann?" Bielleidyt der in eis 
nen hoff bineinrathete? 

Brüch ſeyn, gebrechen, mangeln, fehlen. Die 
Gräfin Adelheid zu Naffau verfpriht (1. Nov. 1355) 
bei dem Berfag des Kirchſpiels Heiger an Manegold 
und Heid. von Heiger, daß wenn fie bie Einlöfung 
thun würde, ehe die v. Heiger ihr Eapital aus ben 
Einkünften des Kirchfpiels hätten ziehn können, „was 
fy dan nicht offgebürt [aufgebört, erhoben] hetten und 
In [ihnen] Brüd were an Irre fummen geldes, daz 
folden wir In bezalen.“ 

Brüel, f. Bruigel 

Brügel, Brügelgeld x., f. Bruigel x. 

Brübt, f. Bruigel. 

Bruera, brueria, f. Bruarium, 

Brug, Bruige, Priehe, Emporfirde; tabula- 
tum, pulpitum (Sch.). 

Brugassa, f. v. w. Barta, Wäldchen. Urk. 
v. 1300: „Habebat Rex in loco vocato ad nemus 
Mavis 72 cartonatas bartae seu brugassae —.“ 

Brugbota, f. v. w. Brighbot. 

Brugedium, eine Gattung Tud. 

Brugilus, f. v. w. Brolium. 

Brugina, bruginus, eine Art Fiſchnetz Cin d. 
Marfeiller Stat.). Bgl. Broginus. 

Bruglich, es an ſich fehlen laffend, wortbrüdig. 
Urf. v. 1370: „Weir dat fahe — das ih bruglich 
funden werde in dyſſer geloyffven, fo befen ih mid 
— truwelois.“ 

Brugna, lorica. Teſt. v. 813 bei Mabill. Di- 
plom. lib. 6. p. 615. Vgl. Brunea. 

Bruieria, f. v. w. Bruarium. 

Bruigel, 1) Prügel, Stab (bei Webergaben). 
Bol. Sadbrüder, ferner Gatterer EI. A. Dipl. p. 
155; doch f. auh Bruigelgeld. 2) Bruigel, 
Bruimgel, Bruibel, Brücl, Brühl, Kleiner 
Brad, Waldbruch, Buſchwerk in einer fumpfigen Ges 
gend. Gemar. Dingh. Ern. an. 1584: „darumb hat 
bifer Hoff etlich bruigell und matten fo im funderlis 
hen gefreyt find — biefelben bruimgell gon ohnge⸗ 
farlih acht tag nad ©. Jorrgen tag in den Bann.“ 
Alsat. dipl. n. 275: „bruiel abbatis hoc juris habet;« 
n. 421: „in prato quod in vulgari dr. brugel.* Eben 
ſo bruua, daj. n. 451. ©. Brolium. 

Bruigelgeld, eine von einem Waldbruche zu 


Teiftende Abgabe: f. Sadbrüder, wo die Worte „das 
von dem bruigelgeld d. f. f. w. geben folle zu finer 
jorzeit,“ zu zeigen feinen, daß in ben vorbergehen« 
ben „übergeben babe dem Glofter zu ©. Efif. alles 
fin guth zu Findweiler mit dem bruigel,« das Wort 
Bruigel nit von einem Prügel, fondern von einem 
Brühl, Waldbruch zu verſiehen fei. 

Bruigeln, brüllen (Sd4.). 

Bruibel, f. Bruigel. 

Bruile, Gemeindebulle? (Brüllochs im Elſaß). 
Redt. d. H v. Sirenz (Sch.): „Dh bet der hof das 
regt, wann der abbet finen phlug da baben will, fo 
fol das felgelende lidig fin und der bruife. Och 
wechßlet man ben bruile alle jahr von einem hofe in 
den andern.” 

Bruillium, bruillum, 
lium. 

Bruira, die Hauptfabne ber Mailänder, S. 
Carrocium. 

Bruimgel, f. Bruigel. 

Brufe, Hofen. Fidicin N. 14: „Bruke und hem⸗ 
ben geven nicht.“ S. Brud. 

rufing, Gebrauch. Degbedingebud an. 1491: 
in ener roumelifen (ungeftörten) brufinge hebben ſchal 
de wile fe leuet.“ 

Brufliken, zum wirfliden Gebrauch. Urf. v. 1387 
bei Treuer Anb. p. 43: „finen deel des Slotes 
bruffifen vnd erfilifen den vorfereuenen Heren to Püs 
neborg — antwerden.” 

Brule,f v. w. Bruigel. Gerstenb. Chron. 
Thuring. p. 62: „daß ein mann, der was ein muils 
ler, faß in bem brule der hieß Erff.“ 

Bruillatus, ſ. v w. Brusdus. 

Druloffleut, die Hodzeitszeugen. Urk. von 
1288 bei Lacomblet nr. 846: „Item nuptie per suo- 
rum testes, qui dicuntur bruloffleut, ad minus 
duos cum eorum juramento poterunt in dicto oppido 
[Dusseldorp] approbari secundum eorum antiquam 
consuetudinem.* S. Brautlauf. 

Brulouff, f. Brautlanf. 

Bruma, broma, brumalia, ein 8. Kal. Dee. 
nad den Kaleudar. Rom. gefeierter römiſcher Fefttag, 
nad Einigen zu Ehren des Bacchus (Bromius), nad 
andern fo genannt, weil das Feft im Winter (bruma) 
fiel. Gl. Gr.-Lat.: rpomn xeirepivy, bruma, bruma- 
lis. Coneil. Rom. an. 743: c. 14: „Saturnalia, et 
Januariae et brumae, et matronales frequentantur.* 
Brumalia in den Synod. Trullana c. 62 (Apov- 
nakız). 

Brumarii, qui habent fastidium eiborum (Ugut.). 

Brumatici, baffelbe Feſt, wie Bruma, im 
Capitul. Pipini Reg. b. Baluz, ce. 32: „de pravis il- 
lis hominibus, qui brumaticos colunt, et de hominibus 
suis subtus maida cerias incendunt, et votos vo- 
vent.* 

Brumosus, f. Bromosus. 

Brummſchlagen, nah Struven Rechtl. Erft., 
»„gefchieht, wenn man mit dem Finger die Unterfefze 
des Mundes berühret, folhe alfo niederfchläget, daß 
aus der rege ein Thon der gerührten Lips 
fr —— gl. Cothmann Resp. T. ill. Resp. 

. D . 

Brumbart, ein mufif. Inſtrument. Voc, an. 
1482: „Brumbart, eine groffe pfeyff, parda, par- 
daun, ſchalmey.“ J. Arg. Sch, Ill. 183: „pfiffer 
die da pfiffent mit ſchalmigen und brumhart als das 
gewoenlich if.“ 


bruillus, f. Bro- 
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Brun, braun, Phon. Man.: „zwo brunen bra,“ 
zwei braune Augbrauen. 

Bruna, 1) eine Münze, im Chron. Barcinon.: 
„moneta, quae dicebatur Bruna,“ nah Duc. aud 
nigra oder aeren genannt. 2) f. v. w. Brunea, in 
d. Leg. Caroli M. ap. Murator. T. I. P. I. p. 9: 
„de brunis ut nullus foras regno nostro vendere prae- 
sumat.“ 

Brunatici, Drudfebler 6. Baluz. für Bruma- 
tici. 

Brunaticus, braun? Res Mogunt. ed. 1722. 
T. U. p. 546: »Adelheidis legavit pallium brunaticum 
fabricae.* 

Brunbar, bräunfid (Sch.). 

Brund, Prunf, 

Brunclerus, f. v. w. Brevetarius, der bie 
Todesanzeigen von Kloftergeiftliihen an andere Klö- 
fter zu überbringen hatte. Tabular. Calense (D.): 
„quando obitus alicujus sororis bruncleri intimatione 
nobis fuerit intimatus.* 

Brunda, der Kopf oder das Gemeib des Hir 
ſches. GI. Allir. „brunda, cervinum caput;« Joan. 
de Janua ex Pap. »unde Brundusium, a situ loci 
dietum; videntur enim cornua cervi, et caput et figu- 
ra in dispositione ejusdem loci.“ 

Brundus, 1) solidus (Gl Isid.); 2) f. Bruntus. 

Brunea, brunia, bronia, ein Panzer, ein 
Harnifh. GI. Lat.-Theot. „thorax, militare ornamen- 
tum, lorica, brunia.* Capitulare IV. an. 804. c. 7: 
net iusuper omnis homo duodecim mansis bruniam 
habeat —.“ Capit. Caroli M. lib. 6. c. 212: »ut 
armillae et bruniae non dentur negotiatoribus.“ Ca- 
pitula ejusdem data ap. Saltz c. 8: „ut nullus ex cle- 
ricali ordine — neque laicus bruneas aut arma infra 
monasteria puellarum commendare praesumant.* Bgl. 
L. Ripuar. 36. 11; L. Longobard. 3. 6. 1. 

Brunearii, Harnifhmaher, Waffenfchmiede, in 
einer Urf. Dito's des Gr. v. 950 bei Meibom und 
in d. Metrop. Salisb. I, 227: „cum — piscationihus, 
mansiouariis, barschalkis, aureariis, bruneariis, cide- 
lariis, molendinis —.“ 

Brunedo, die Bräune, braune Farbe. Frid. 
Il. Imp. de Venat. 2. 21: „habentes marginem ten- 
dentam ad brunedinem.*“ 

Brunellus, ein gewiſſes Maaß, befonders für 
Salz; fo brunelli salis und brunelli allein in Urf. v. 
1181, 1196 und 1290. 

Brunen, bräunen; fih bräunen, braun wer 
ben. 
Bruneta, brunetum, burnetum, buretum, 
eine Gattung (dunfel) gefärbten Tuches b. Catel 
Hist. Tolos. p. 350; in einer Bulle Gregors IV; im 
Conc. Montispeliense an. 1214. e. 17; Cone. Bi- 
terr. an. 1246. c. 23; Matth. Paris.; Hist. Dalph. 
II. 280. 291. 

Bruneti, eine geringe Münge, b. Murator. IX. 
34: „Hoc tempore [an. 1113] inventa est moneta 
denariorum qui bruneti dieebaniur —;“ baf. 27: „A 
D. 1391 moneta quae dicabatur brunetorum — ces- 
sata fuit —. Primo enim in Janua expendebantur 
Papienses, deinde Bruni, posten Bruneti, qui erant 
minores quam Bruni, ultimo dieuntur Januini.“ 

Brunia, thorax militaris. L. Sal. emeud. capit. 
de causis admonendis in der unter Bauga angeführs 
ten Stelle. Otfrid 5. 1: „IR und thas girufli, 
Brunia ala fefti; Job ift uns beim ouhubar thaz, 
Joh wafan ala waſſaz.“ S. Brunea, 


‚ Brunicus, (bei Isid. Orig. 12. 1. brunitus) 
ein Furzgebautes Pferd, auch mannus genannt, viel 
leicht auch gleihbedeutend mit brunus. S. Buricus, 

Bruniren, glätten, poliren. 

Brunitus, 1) bräunlic, bei Pallad.: »crocus 
quoque hispanicus eum lucidissimo glutine distempe- 
ratus, et stanno lucidissimo, id est, bene brunito et 
claro superpositus —;“ 2) f. Brunicus. 

Bruniover, laciniae lorieam ornantes (Fr). 

Brunlouf, Brunlufft, j. Brautlauf, 

Brunne, lorica,. Stryder: „die brunne noch ben 
— Im Helbenb. „Brinne.“ Brynhatt, 

elm. 

Brunphellol, purpura (Sch). 

Bruntus, brundus, eine mait graue farbe, 
Palladio: compositio brundi: sume aeraminis partes 
duas, plumbi unam, stanni unam.“ Bruntus in 
GL Aelir. 

‚Brunus, braun, b. Orderic. Vital., in den Mars 
feiller Statuten, b. Zurpin, in d. Gefegen Ethel⸗ 
reds x. 

Brusare, bruseare, 1) anzünden, in Brand 
ſtecken, b. Sanutus 2. 4. ec. 12; M ein Schiff bei 
zen, Feuer in einem Schiffe anmachen, nah D. ig- 
oem ex bruscis accendere in navi, ut faeilius pur- 
gari possit, et sebo illinire. Annal. Genuens. ad an, 
1213. b. Murator. VI. 405: »aceidit in portu nostro 
quoddam infortunium; scilicet cum calafati brusarent 
quamdam maximam navem, accenso in ea igne com- 
bus»ta fuit tota.“ Stat. Massil.: „quod nemo audeat 
bruscare vel bruscari facere in portu Massiliae na- 
vem neque bucium; et in bruscando in dieto portu, 
ille qui bruscabit, hanc adhibeat cautelam, quod ig- 
nis ille non transcendat mediam coopertam, cum a 
praedicta media cooperta superius sit valde pericu- 
losa flamma illius ignis, cum transcendit.“ 

Bruscia, brocia,.brossia, brozia, brucia, 
Gebüfch (fr. broussaille). Urf. Heinr. II. v. Engl 
im Monast. Angl. T. Il.: „100 acras tam de terra, 
quam de bruscia —.“ Dai 1. 773: »toftas cum 
eroflis et totam brusuam [hrusciam?].“ Madox Form. 
Angl. p. 1857: „unum mesuagiem — cum pastura et 
bruscia mea.“ Im Monast. Angl. I. 805: n»terra 
bruscosa.* 

Brusciolus, ein Blutgeihwür, Karbunfel, in 
d. Act. SS. Marti Il. 100: »horribiliter patiebantur, 
in facie in qua erant quidem pene nigri bruscioli, 
qui totam ejus faciem rodebant continuo et inficie- 
bant.* 

Bruscosus, f. Bruscia. 

Bruscus, 1) nad Pap.: „rubeta, ranae genus, 
bruscus dieitur vulgo;“ 2) ruscus (D.), Act. SS. 
Mai IV. 394: „aculeatis bruscis se saepius verbe- 
rabat;« 3) ein Bienenfiod, in d. Marjeiller Stat. 
„brusci apium.“ 

Brusdus, brustus, brosdua, brodatus, bru- 
datus, broderatus, hbroudatus, brondatus, 
brouderatus, broydadus, brullatus, brus- 
latus, adj. geftidt, subst, eine Stiderei, b. Leo 
Ostiensis 2. 43; Monast. Angl. I. 210; Act. SS. 
April. I. 158; Vincent. Bellovac. 32. 94; Rymer V. 
20; Madox Formul, Angl. p. 428; Marten. Anecd. 
1. 1525 und 9. 

Brussura, f. Brusura. 

Bruſt, in allen Bedeutungen von Breft und 
Gebreft in demjelben Sinne. 

Bruſtblech, Bruſtharniſch. Königsh. p. 388. 


+ 425 er 


EOESETBBSR, Wundarzt, Breft« oder Gebreſt⸗ 
er. 


Brustia, areula eogendae stipis (D.), die Geld» 
—— Gewerkes. 
rustio, ein mit Buſchwerk bewachſener Pl 
Bosquet (D.). ’ * 
Bruſthöffel, cames bovillae ad pectus sitae 
m . Zn einem alten Gloffar: »cartilago, Pruſt⸗ 
L.“ 


Brustum, pastio, eibatus, esca, pastio anima- 
lum ex bruscis (D.). 

Brustus, f. Brusdus, 

Brusua, f. v. w. Brusecia. 

Brusura, brussura, Quetſchung, Quetſch⸗ 
mwunbe, (livor qui ex percussione in carne enascitur, 
D.). :Bracton. lib. 3. tr. 2. c. 5. $. 7: »si invenian- 
tur plagae apertae, vel brussurae per ictus orbos;* 
e. 3. $. 2: „arma vero moluta plagam faciunt, 
sicut gladius, bisacuta et hujusmodi; ligna vero et 
Iapides faciunt brasuras, orbes et ictus, qui judicari 
non possunt ad plagam.“ In Niederſachſen noch 
jegt „Bruſche.“ 

Brut, Braut. Gl, Isonis Mag.: „pactam, con- 

‚ sponsam, brut.= 

Brut, Braut, turbo, Wirbel (von braufen). 
Davon Windesbrut, 

Brut, Hochzeit? J. Arg.: „wer aud das ein 
Ammeifter zu einer brute geladen worden, wuirde 
im do ein effen derſelben brute uf die ftub gefchidt, 
faet man aud beſchehen.“ Jac. Twingeri Vocab, 
Lat,-Germ. (Ed): » impbus, ein emacher, brus 
temacher.“ Keyſersb. IL 37: „fie ſetzen ire ſachen 
auf den glyg, und feind alfo nerrifch, mitt anders wer 
ber wie ein torecht wib das zu gaft if geladen oder 
3 einer brut oder weſterlegen.“ Straßb. Urk. v. 

439: „das er vor ziten by 20 joren zu haſelo zu 
einer brute gewefen fi, ald El. Spete Nefe fin tod 
ter El. Benter gabe. 

Bruta, in e. alten ®foff.: „nurus, uxor filii, vel 
bruta.« Davon b. franz. bru. 

Brutare, f. v. w. Blutare. 

Brutamwe, Braugeräth. Bgl. Tome und Brus 
— Pr 

rutelon, Breutelon. Franff. (aD) Ge 
richtsordn. v. 1376: „das botelon von idigem bor- 
ger abir borgerynne jo das virtel jar eynen Fran« 
enford, * dy im aber nicht breutelon gebin 
werdin, by ſyner bedorffin, gebin im — eynen 
Frankenford. phenig.“ 

Bruten, ſchänden, ſtupriren. Keyſ. N. Sch.: 
„Cleopatra ein fuinisin uß Egypten die gieng ze 
nacht in das gemein frawen buf, unn ließ ſich brus 
ten, fie wart aber nit erfettiget luſts halben.” 

Brutes, rpıßoAsı, tribuli (Suppl. Antiquar.). 

Bruteschia, f. Bretachia. 

Brutinina melodia, eine Hundes oder Katzen⸗ 
mufif, die Muſik, welche dadurch entfteht, daß eine 
Menge Hunde zugleih bellen, oder andere Thiere 
zugleich ihre Stimme ertönen laffen. Marten. Ampl. 
Coll. IL. 1392: »„Canes venationis multos habent, 
quos videre post feras currere, et audire latratibus 
suis melodiam facere brutininam, quibus placet, ob- 
lectet.“ 

Brutire, more brutorum ‚ bei Marten. 
Anecd. III. 344. ie 

Brutitas, Rohheit, viehifhes Weſen, Stumpf 
finn, Brutafität, im Spicil. Acher. VIL 502. " 


Brutladht, Eheverloͤbniß, Ehevertrag, Ehepac⸗ 
ten, Berlobung, f. Brutmanne. Herforder Rechtsb. 
art. 57: „babbe de vader dem fone nyn varende god 
gbeuen ever beiprofen in ber bruthacht, fo ne 
drofte de vrume eme dar nicht van gheuen,“ [näms 
lich die Stiefmutter ihrem Stiefſohne nad) dem Tode 
ihred Mannes]. 

Brutmanne, Brautwerber? Berlobungszeugen ? 
Herford. Rechteb. art. 22: „Brutmanne mogben tug» 
ben ene brutiacht, de fe hebben ghehort do de ghe⸗ 
begbedingbet wart.” 

Brutus, albern, abgefhmadt; geiſtesſchwach, 
— ſtumpfſinnig, im Spieil. Acherii VIII. 
1 


Bruvat, Braufaß, Braubottih, im Herford, 
Rechtsb. art. 50. - 

Brumele, b. Guden V. 76. 5: „Item jura pa- 
tronatus, nemora, piscationes et prata, que vulgariter 
brawele vocantur, communia remanserunt.* 

Brumetow, Brauzeug, Braugeräth. S. Brus 
tame. 

Bruzia, f. v. w. Bruseia. 

Bryde, diefelben Heuersleute, welde das Sach⸗ 
fen» Yandr. 1. 59 folgendermaßen bezeichnet : Will 
ein Herr feinen Zinßmann von ſeinent Guht weiſen, 
der zu dem Guhle nicht geboren iſt [jondern ed ge» 
pachtet hat], das foll er ihm verfunden zu gichtmeff; 
daffeld foll auch der Mann tuhn, ob er das Guht 
verlaffen will,“ alfo wirktide Pächter auf beiderjeis 
fige Kündigung. Diefe Art Zinsleute heißen nad 
Hütifhem Neht Bryden, nad ber alten deutfchen 
Veberfegung Meyer, nad ber lateiniſchen coloni 
partiarii, und fie jheinen Leute gewejen zu fein, der 
ren Häufer, Sand, Land, vielleicht auch Vieh und 
Beſchlag dem Zinsheren gehörte, der Bryde aber 
flatt der Pacht den Ader und die halbe Frucht, ober 
doch fonft um einen verglihenen Antheil der Aufs 
fünfte beftellte. Im Jütiſchen Yows Bude I. 31 
werden fie mit den Traeld und Flaedföringen (f. d.) 
in eine Tlaſſe gefegt: „Bryde, Weyer und Trael, 
od de fi flaedförer hefft, de mögen od nemandes 
Bormünde fon, darumme dat fe fi fülven nit vor 
münden fönnen.“ Fellitz- Bryde und Bryde— 
fafien fheinen mit den Bryden gleichbedeutend zu 


ein. 

Brydefafien, f. Bryde. 

Brymel, Brimel, Breimehl_Clarina ex qua fit 
puls. Scperz), in einem Linger Bepde-Regifter aus 
dem 15. Jabrh. „2 firtel Brymeld“ unter vielen ans 
dern Biccualien, die Grebenftein zu liefern batte. 

Bryonia, b. Reinerus Catalog. haereticor. p. 
92: »aliqui de bryonia, quae dieitur Stucwerk, ima- 
ginem sculpunt, quam mandragoram esse fingunt.“ 

Brytii, in den Leg. Sueonum ſ. v. w. Bryde. 
a8. Joan. Stiernhook de Jure Sueon. vetusto p. 


Buaca? in e. Urf. Carls d. Einfält. im Spieil. 
Acher. XIll. 265. Vgl. Buata. 

Buanderia, Wäfderin, in Hist. Dalph. IL 
408. 
Buata, buaca, bubata, Kammer, Zimmer, 
b. Marten. Anecd. I. 576: »juraverunt — testamen- 
tum verum esse in buata, quae est subtus vetus 

tium.- Urf. v. 898 im Spicil. Acher. XIL 

« „et in eivitate Narbonensi casales absos cum 
buaca, quae sunt ante ecclesiam a — _.. 
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Marten. Tract. de Rit. p. 452: „et vadunt per bu- 
bata ad chorum.* 

Buatus, ein gewiffed Maaß, in e. Urk v. 1252 
(D.): „20 essinos bladi hyemalis uno buato minus.“ 

Bub, 1) Bettler; Yudrer, Bagabond (Sch:). 
2) Hurenwirtb (Sch.). 

Bubal, Aos:0v, bubalum (Suppl. Antiquar.). 

Bubalinus, f. Bubalus. 

Bubalus, bufalus, buflus, Büffel, milder 
Ochs. Ebrard. Bethun. in Graecismo e. 9 (D.). 
»Bos est camporum, bubalus est nemorum: bubalus 
est magnus, buculus est miuimus.“ L. Alam. 99. 1; 
L. Bajuvar. 29. 7; Gregor. Turon. 10. 10; Orderic. 
Vital. Jib. 4: „bubalina cornua fulvo metallo circa 
extremitates utrasque decorata laude attollehat.“ Bu- 
falus b. Fortunat. Poem. 7. 4; Buflus b. Albert. 
Aquens. 2. 43; 6. 42. Mad bei Murator. Ser. It. 
I. 205: n»fecit velum rubeum cum bubalo« unter 
legterm Worte zu verfteben fei, weiß ich nicht. 

Bubata, f. Buata. 

Bubenfebde, bellum seu lis infimi ordinis ho- 
minum, im Gegenfag der Fürftenfehbe, Guden, 
IV. 455. 


Bubenie, falfche, finverhafte Erzählung. Lud. 
Scace, f. 28 (Sch.): fie enmuftent nit daz in daz 
fint bette ſolche bubenie gefeit.” 

Bubenteding, facta inhonesta. Keyſ. Emeys: 
„bein fterde und jugent brucheftu zu der unfeufchheit 
unnd lederei, dein gut zu freffen unn zu fauffen, und 
zu den bubentedingen.“ 

Buberei, pellicatus, concubinatus cum pellice, 
Voec. an. 1482. 

Bubff, umbo parmae (Vocab. an. 1482 b. Heu 
mann). 

Bubii, bubones, bobones, Buben, nebulo- 
nes. Chron. Colmar. an. 1300: „nunquam vidisse 
eos talem et tautam militiam —; servorum autem 
pauperum, qui dieuntur bubii, tanta fuit multitudo ;« 
— baf. an. 1287: „ut Regi dicebatur, quod pecuniae 
quatuor bobonibus datae luissent, ut tentoria — in 
quatuor partibus incendissent;« an, 1296: »venerunt- 
que nudi bubones, et agros bene seminatos everte- 
runt —;“ an 1298: „hospitium advocati Imperii bu- 
bones incederunt. « 

Bubilieren, fib nah Bubenweife benehmen, 
nebulonem agere. (Fr... &. Bubii. 

Bubin, Bübin, Buibin, meretrix, scortum, 
Keyf. Poft. L 4; Hofea 4. 14. (vers. Luth.). Eckeh. 
Bred. (Sch.): „welter feibe folte eime alten man vnn 
einre alten buben banfen das fi fuiiche fint.“ VPoc. 
- | „bubin, ruffianyn, medea, lena.« Siehe 

obe. 

Bubis, für pubis oder pubes. (Gl. Isid. hubis, 
barba). 

Bubifh, bübiſch, buibiſch, unfauber, häßlich, 
z. B. „buibiſcher dann ein fwin.“ Vocab. an. 1482: 
„seurrilis, luderecht, buibiſch.“ 

Bubo, Anſchwellung;z Geſchwür; beſonders eine 
Anſchwellung in der Weichengegend (Bovßav, inguen), 
in d. Act. SS, Maii IV, 106; Act. SS. Julii V. 909, 

Bubonae, eminentes partes mamillarum, etiam 
masculorum (Pap.). 

Bubones, f. Bubii. 

Bubro? Fidicin I. 193: „Item anno Domini 
1409 diebus festis pasche suspensus est Henryc 
— faber, quod furatus fuit pannum sartorum 

bro.“ 


Bubticula (butticula), ein Fäßchen, b. Mabillon 
Analeect. Ill. 77. 

Bubula, Kuh, Annal. Benediet. III. 553. 

Bubulcaria, bubulcaritia, Haus und Stals 
lung des Ochſenhirten. Gest. Abb. Gemblae. p. 533: 
„horum ad olera facienda, bubucariam, curtem cum 
cortilio bubulco delegavit.“ &. Bovolcaritia. 

Bubulterium, bei Perard. Burgund. p. 324, 
vielleiht für bubulcerium, vgl. Bubulcaria. 

Bubum, seuium languor (Pap.). In S. Colum- 
bani Epist. 5: »inhibit bubum erroris.“ 

Buburbare, f. v. w. Burdare. Murator. VL 
887: „jucavit buburbando,« 

Buca, eine Art Abgabe, in e. Urf. v. 1233. 

Bucaranum, f. Boquerannus, 

Bucca, 1) der Mund. Coneil. Lateran, anno 
1077: „nec etiam aliquis legatus meus supra illum 
locum et monasterium unquam buccam suam aperiat.“ 
Aud fommt vor „per buccam justitine.« 2) Müns 


bung. Murator. Vi. 304: „vade in buccam portus,= 
&.Bucca. 3) Bueca, bucea, bucia, f. Bussa. 
Buccalis, f. v. w. Bocalis, Pofal. (Cere- 


mon. Episc. c. 12). 

Buecallum, Kuhanger, Ochſentrift (D.). 

Buccaranum, f. Boquerannus. 

Bueccarius, ein Fleiſcher, Schlachter (franz. 
boucher). 

Buccarum, forte cerustulum, a bucca, 08, sie 
dietum (D.). Coneil.. Hisp. IV. 361: „im saccaro 
buccarove aut aliis esculentis —.* 

Buccea, 1) für buccella (fr. bouchee). 2) 
Mündung. Urf. von 1243: „lieeat — facere — in 


pisario duas bucceas — per quas aqua Garonnae 
ossit inlrare in piscarium et exire.« ©. Bucca u. 
occa. 


Bucceavia, ſ. v. w. Bucca Abydi (D.), ober 
auch allgemein für Mündung (buccea via). 

Buccella, 1) überhaupt morsella panis (Jo, de 
Jan.); buccella, Yuwwsov (vet. Gl). Regula Magistri 
e. 27: »in quibus omnibus mensis in suos meros 
quisque frater de suo pane ternas, non amplius, buc- 
cellas intingant.« Im Cod. Theod. lib. 5. de An- 
non. eiv. find buccellae (b. Constant. Porphyr Bov- 
xeAAoı) Feine runde Bröte. — 2) Das zum Abend« 
mahl dienende Brot, ehe es geweiht war. Capit. Ca- 
roli M. lib. 6. c. 191: „ut sacerdotes admoneant 
viros et mulieres, ut ad basilicas luminaria, et in- 
censum, et buccellas, et primitias ofſerant.“ Tertul- 
lian. de Monogam. verftebt unter buccellae Bröte, 
welche die Priefter den Weibern mit nah Hauſe ga 
ben. 3) Buccellae fabriciae, f. Nebula 2). 

Buccellare, eibare nad) Jo. de Garlandia in 
Synonymis chymieis. Derfelbe im Lib. de Minerali- 
bus c. 5: »Unum ceondimentum est salis atramenti 
exaltatio, et etiam salis armoniaci, et etiam cum cor- 
poribus buccellatio, id est, cibatio, et cum ollacta 
stanni, et cum olfactu sulluris; « weiterhin: „ferrum 
non recipit buccellationem.* 

Buccellarius. 1) der Client, der das Brot 
des Patrone iffet, Schmaroger. Pap.: nassecla, 
cliens, bucceHarius;* a e. and. Etelle: „parasituli, 
buccellarii.“« L. Visigoth. lib. 5. tit. 3. $. 1: »qui- 
cunque in patrocinio constitutus sub patrone aliquid 
acquirit, medietas ex omnibus in patroni vel filiorum 
ipsius potestate consistit, aliam vero medietatem idem 
buccellarius, qui acquisivit.« Anastas. io S. Zacha- 
ria P. p. 80: „buccellarii, pauperes et peregrini.“ 
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GL. Isid.:: „scurra, parasitus, buccellarius.“* Pap.: „pa- 
rasitus, buccellarius, adulator.“ Ugut.: „buecellarius, 
gluto.« Alt. Gloffar.: „parasitus, buccellarius, adu- 
lator vel blanditor.« Belanntlid wurden die Gliens 
ten, fofern fie zur familia des Patronus gehörten und 
von ihm ernährt wurden, nicht felten Parafiten ges 
nannt. S. Parasitus. 2) Im Befondern eine Art 
Leibwäcter (Gregor. Turon. 2. 8; griech. AovneAlz- 
po), die in Sold und Brot des Herrn flanben. 
3) Brotauffeher, Fouragemeifter (Constant. Porphy- 
rogen. Theniat. c. 6), der den Soldaten den Pros 
viant lieferte und nachführte. 

Buceellatio, f. Buccellare, 

Buccellatum, nicht jeden Tag für den Bedarf 
frifh, fondern {don im Voraus in größerer Duanti- 
tät gebadenes Commisbrot oder Zwiebad, wie d. mit 
vielen Belegen aus ben frübeften Zeiten darthut 

in Pescennio; „pistores sequi expeditio- 
nem prohibuit, buccellato jubens milites et ommes 
contentos esse.“ Paulini Epist. 36: „de buccellato 
christianae expeditionis — panes 5 tibi misimus.“ 
Plin. Medie. 1. 6 liefert ein Recept ber buccellata. 

Bucecellum, insitionis s Petr. de Cre- 
scent. de Agricult. 2. 22: „Modus igitur [insitionis], 
qui vulgariter - dieitur ad buccellum fiat hoc mode: 
buccellum parvum grossitudine pollicis longum, cum 
gemma in medio de novo surculo elevetur, in novo 
surculo ejusdem grossitudinis, suo cortice in tres vel 
quatuor partes scisso et denudato ponatar.«“ 

Buccellus, f. v. w. Botellüs. , 

Buccerius, Fleiſcher, Schlachter (fr. boucher); 
Bucceria, eine Schlachterei (Ughell. I, 487). 

Buecha, Flußmündung, f. Bucea. 

Buceina, bie Entfernnng, innerhalb welcher ber 
Klang ber huccina gehört werben fann. Cosmas 
Pragens.: s„plures insimul conglobati, non longius 
quam unius buceinae, in altera rupe inter arbusta ur- 
bem aedißcant.“ Buceina auris, b. Frid. Il. Imp. 
de Venat. 1. 25 ſcheint die Geböröffnung zu fein.— 
Bol. auch Buccinus, 

Buceinae pelles, Bodfelle. ©. Buccus, 

Buccinare, den Muth anregen und erhöhen 
Ceigentlih dur Trompetenklang), in ben Act. SS. 
Junii V. 8l: „Quod ridens, consolator beatissimus 
suos buccinavit, et istis consolatoriis affatur verbis.* 

Buccinerius, Buceinista, Trompeter, in d. 
Hist. Dalph. I. 64, u. in d. Act. SS, Juli IH. 105. 

Buccinus, 1) ein Kinderglodenfpiel? ober Kin⸗ 
bertrompete? oder dergl, in d. Hist. Dalph. II. 282: 
„pro fractura 25 buceinoram de argento pro Domino 
Andrea —;“ ferner nochmals: „pro fractura 25 buc- 
einorum pro eodem,“ wo ein Inſtrument gemeint zu 
fein fcheint, das aus 25 buccinis beftand. 2) Aud 
bucinus, clamor buceinae (Ugut.); Beda de Ortho- 
graph.: .»buccina est, qua signum dat bucinator; bu- 
einus ipse clamor ex hac editus.“ 

Bueco, buco, garrulus, quod caeteros oris lo- 
quacitate, non sensu exsuperet (Gl. Isid.); Buco, 

rulus ceteros loquacitate vincens, vel stultus (Pap.); 

uccones, stulti, rustiei (Gl. Sangerm.); Bucco, 
wapasıroz (Gl. Lat.- Gr.). 

Buccula, bucula, 1) die hervorragende Mitte 
des Schildes, Budel. Gl. Isid : „angia, ferrum bucu- 
lae scuti; ancile, scuti bucula.” Gl. Lat.-Gr.: „buc- 
eula, ouPxAog.« Ugut.: „buceula, umbo seuti.“ 
Schon bei Livius fommt buecula für den Schild felbft 
vor, „galeas bucculasque tegere;= beögl. b. Juvenal, 


ı Sat. 10. v. 33. Dagegen fagt Aimoin. Mirac. S. Be- 


ned. 4. 11: »buccula celypei;* 2) für Buccina, bei 
Marten. Anecd. IM. 321 in dem Gedicht auf Herzog 
Ernft von Baiern. 

Buceulare, ein Gefäß; vgl. Bauca. 

Buccus, Bock. L. Sal. 5. 3: „si quis buccum 
furaverit, 600 den. eulp. jud.« Gregor. Turon, 9, 
23: „ferebant hune esse superbum, et ob hoc a non- 
nullis buceus validus [olidus] vocitabatur,« Pel- 
les buecinae, Bodfelle, b. Chrodegang. Episcop. 
Met. in Regul. Canon, c. 41 (D.). 

Bucea, ein größeres Schiff, bei Diceto. Siehe 
Bussa. 

Bucecarlus, Seemann, f. Buscarla, 

Bucellarii, f. v. w Buccellarii. 

Bucer, pecus bubulum (Jansson. Auctar. Gloss, 

d.). 


Buceus, ein größeres Schiff (f. Bussa), An- 
nal. Genuens. an. 1206 b. Murator. VI. 394: „qua- 
tuor armavit galear, quae — duos magnos Pisano- 
rum buceos ceperunt.* 

Bud, 13 Geſetzbuch, jo Stadtbuch, Landbuch 1c.; 
2) Protocol. Erfenntn. v 1423: „das buch an der 
falzmuitter geridht, item das buch. vor dem rote,“ 
Daber: Zu Bud bringen, eine Handlung in bag 
Gerichts: oder Stabtprotocoll einzeihnen, in den Für 
beder, Hamburger ıc. Statuten. 3) Bud des fe 
bens, necrologium ecclesiae, in melches die Namen 
der Woblthäter zum ewigen Leben eingetragen wer 
den. Johannis Rer, Mogunt. I. 546; „nomina be- 
nefactorum in libro vitae scribunt.« Urk. v. 1421 b. 
Westphalen II. 343: „Dd fo ſcholen wy vnde wyl⸗ 
len ſynen Namen wenn er he vorftorven is, vnde fpr 
ner olderen Namen, an de bofe ſchriven vnſer dacht⸗ 
nuſſe.“ 

Bucha, truncus, stipes (D.). 

Buchagium, aud chaufagium, lignatio (D.; 
fr. chauflage). 

Buchamen, bie Mündung einer Quelle (Dur.). 
Bgl. Bucca. 

Bucharii, f&einen (b. Lambert. Ardens. p. 117: 
„fossarii, ligonistae, et oneratores, et bucharii, aliique 
firmitatis operatores et magistei«) lignatores zu fein; 
aber b. Meurisse (p. 379: „provideat ne — qui mer- 
catorum maxime buchariorum se subtrahant«) Fleiſcher. 

Bucharznei, die theoretifche Arzneifunf, im Ges 
genfag der empirifchen. Urf. von 1432 b. Schannat. 
Buchbret, pulpitum, Voc. an. 1482, 
Buchelingen, bauchlings, mit dem Baude. Al- 
sat. dipl. n. 966: „und fol man dem fcheffein vonder 
der fwellen vs dem hufe ziehen vnd in buchelingen vf 
ein pfert legen vnd zu gerichte fuiren.« 

Buchen, spicare (Fr.). 

Bucheria, bie Auffiht über das Brennholz und 
bie Lieferung deſſelben CInnocent, II. Epist. lib. 3. 


ep. 55). 

Buchgil, Bühl. Geriht auf dem Eygelftein 
zu Göln: „dat dinckhuys is geleyghen up dem buch» 
gilt up Eygelftein.“ 

Buchina, für Buceina, b. Murator, X. 933. 

Buuchiranus, f. v. w. Boquerannus. 

Budfinder, außer ber Ehe geborne, durch bie 
nahmalige Ehe Iegitimirte Kinder, die bei der 
Trauung „mit unter das Bud genommen” wurben. 
Bgl. Grupen Uxor Theotisca p. 287. Sie beißen 
auch Mantelfinder. 
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Bucdmeifter, Doctores, scribae in sensu biblico 
) 


Budpfennig, denarius scripto assignatus (Fr.). 

Buchſen, Büchfen, Kanonen. Ludew. Rel. msc. 
IV. 444: „8 bombardas cum quibusdam darris buch- 
sen contra inimicorum insultus disposuit.“ 

Buchſenklotz, ſ. Bühjenfloe. 

Buchsweiſer Bertrag, eine Urk., welche auf 
mehreren gefalteten Bogen, nicht in forma patente 
ausgefertigt.ift. Diefe Benennung fommt vor in dem 
Vertrage der verwittweten Gräfin Elijabeth zu Naſ— 
fau mit ihren Söhnen v. 11. Aug. 1513 u. in dem 
Naffauer Burgfrieven v. 1524. 

Buchte, hält Sch. für Düngung durch die Schafe, 
während fie des Nachts in Hürden eingefchloffen find. 

Buch zi, buochzi, für Buße. 

Bucia, ſ. Bussa. 

Bucida, qui boves mactat (Gl. Aelfr.). Siehe 
Bosecida. 

Bucilla, Ywaos, buccella (Suppl. Antiquar.). 

Bucinaria, voces (Gl. Isid.), Nach Graevius 
(und Isid. Orig. 18. 4) ſ. v. w. vocina, 

Bucinum, Trompetenton od. Klang (Isid. Orig. 
13. 4); f. Buccina. 

Bucinus, f. Buceina. 

Bucius, ein größeres Schiff (ſ. Buceus), b. Mu- 
rator. VI. 388. 444. 

Budler, Budele, Schild. Keyf. Chr. Bilg 
p- 92: „mement den budier des glaubens.” Bude 
ler holyfen, umbo, — Jm Sädf. Landr. I. 63. 
wird nur ein Theil bed Schildes die Budele genannt; 
und im Phon. Man. IL 11 Buggelere dem Silbe 
entgegengejegt. , 

Budftall, ein großes Jagdnetz (in England); 
auch ein dem Herrn bei der Jagd zu leiftender Dienft 

uc.). 

—— nah Gl. Aelfr, „Herzbededung,“ 
wahrſcheinlich ein Schild, und gleihbedeutend mit 
Buceula. 

Bueo, f. Bucco. 

Buctus, das Ende (fr. bout). Frid. II. Imp. 
de Arte venandi 2. 49: „juneturam autem illam ala- 
rum, a qua incipiunt decem pennae majores forinse- 
cae, quam quidam vocant humerum, et alii buctum 
alae dieunt.“ 

Bucula, 1) f. #9. w. Buceula; 2) pascua (Gl. 
Isid.); 3) ein mit ein Paar Ochſen zu Teiftender 
Dienit (D.). 

Bucus, „est garrulus, qui ceteros oris loquaci- 
tate non sensu superat, secundum Isidorum,* (Voc, 
utriusque juris), aljo f. v. w. Bucco. 

Buda, storea (Pap.); Servius ad 2, Aeneid.: 
„ulvam dicunt rem, quam vulgus budam vocat. 
Glossar. Camberon. (D.): „buda, stramentum lecti 
de biblo, id est, papyro.“ Pelagius libello 10. n, 
76 (D.).: „videns autem Aegypticus vestitum molli- 
bus rebus, et budam de papyro, et pellem stratam 
sub ipso.“ 

Bude, in den Lübel. Stat. 3. 8. 2. von einem 
Haufe unterfhieden, war ein ald Pertinenzftüd zu eis 
nem Kaufe geböriges, einzeln ſtehendes, oder dem 
Haufe angebautes Local, hinſichtlich der Laſten in die 
des Haufe mit eingeſchloſſen, bisweilen aud mit 
fpeciellen Abgaben belegt. Gerihtbude, in ben 
Lübeck. Stat. 4. 15. 2, in d. Lübed. Niedergerichte« 
ordn. c. 2. att. 4. S. d. f. Akt. 


Bude, Baube, Bode, 1) Häuschen, Heines 
Wohnhaus, in einer v. H. angeführten Stelle: „An. 
1541 — eine bude gelegen im Eifter Bbiertel [zw 
Wittenberg) mit aller gerechtigtept — auch mit dem 
gebofite vond Raume —.“ S auch Grupen Antig. 

anov. p. 283. Auch eine Berfaufsbude, Boutique, 
in d, Fürſtl. Oelsniſchen Conſtitut. v. 1620: „einen 
offenen Kramladen bielte oder zu offnem Mardte und 
Baude fälle.“ 

Budeil, Buteil, Budtheil, Butetbeil, 
Budel, Buwtheil, Beuttbeil, und wie die von 
Schottelius (im Jur. Germ.) angeführte Urf. Herzogs 
Heinrih v. 1433 freibt: Beutelinge, entfpringt 
vom dänifhen Bo, Boit, beweglich Gut, daber im 
Femarner und Ditmarfifhen Redte das. Bluw⸗Gut 
ben Namen führt, und alfo die Theilung des Herm 
mit den Nachgebliebenen des Erblaſſers bedeutet. 
Scott. verfteht unter Hauptfall das Buteilam Viehe. 
Indeß bleibt der Grundbegriff von Budeil immer 
die Theilung des Heren mit den Nachgebliebenen ei» 
nes Unterthanen, der Theil des Nachlaſſes, welcher 
dem Deren geſetzlich zuftebt, wie das Wort denn aud 
von Beſthaupt häufig — unterſchieden wird. 
Guden. Cod. dipl. IL 46: „Si quis etiam ex iis qui 
extra familias ecelesiae nupserint forte morietur, di- 
visionem substantise, quod buteil dieitur, et primo- 
geoitum, quod besteheubt dieitur, ecelesia reeipiet, 
non advocatus;“ vgl. auch IL 166; V. 945: „Wir 
Dietrid Graue zu Seyne — verfauffen mit allen 
Guten — Dienften, Beten, Sturen, anzeborigen Lu—⸗ 
ten, wie die gemant vnd wo bie gefeffen fin, Bud⸗ 
teil, Beftbeubten, Banwyen —“ Sprud über Weis 
Genburg v. 1275: „Item si residens in dem burgh- 
banne, qui census, dictos hauptzins, dat 'sancto Pe- 
tro Wissenburgi, ab hac luce migraverit, abbati mo- 
nasterii nullum jus, quod buteteil dieitur, dare teme- 
tur, sed pro mortuario solidum wissen) dent 
heredes.“ Guden. I. 952: „ad definiendam causam, 
quae — agitabatur super quodam jure libertatis cu- 
rie [Petrensis] dieto butel.« Daber Budeilen, bw 
belen, buteilen, von biefem Rechte Gebraudy mas 
hen, den dem Herrn vom Nachlaſſe eines Untertha⸗ 
nen zuftebenden Antheil binnebmen. Schlüchtern. 
Weisth. (mitgeth. bei Landau IV. 287): „ft aber 
eyu vzwartfrauwe micht witebe vnd ftirbet, fo fal 
eym goczhug werben ber beſte mantel. Diß fint bie 
ir vngenozſchaft han vnd firbet der eyner, b’ Seren 
fal die fraumen buteiln.“ Jura abbat. in Simmern: 
„Se wa mins beren eigenlude foßen u. ein man finen 
ungenofen (eine Frau aus freiem Stande) genomen 
hede u. de man flurbe, da maichte min ber der fraumwe 
bubeilen.” Guden. IL 1188: „Bnb die Kynt die 
fy zwei fementlid machen mit einander — bie folen 
Unfer ond hrn. Danield — fin ſementlich, alfe Kint⸗ 

ebinge Recht unb gewonlich if in dem Lande; ouch 
ofen wir, noch uniere Erben und Her Daniel bie 
vorgen. Fie u. Monfart nit budeilen, und folen yn 
gutlih bun.“ Gloffe 3. Sächſ. Landr. II. 44. 3: „bi 
late is ledich, de wile be levid, u. wen be ftervet, 
bubelet men mit den finderen, di berre nimt ib com 
in der fchune, deftit noch fi boven dem biflage; is bes 
nicht, fo nimt be’t up deme velde half, u. di varende 
bave half.“ Urf. Kaif. Friedr. l. v. 1182 b. Tolner 
Hist. Palat. Instr. p. 56: „Sicut enim praefatus im- 
perator omnes Spirensis civitatis inhabitatores, unde- 
eunque venerint, vel cujuscungue conditionis fuerint, 


a consuetudiue nefanda et nequissima, quae vulgo 
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vocabatur budteil, suos quoque heredes prorsus 
exemit, et ne aliqua persona major vel minor, non 
advocatus, non eorum naturalis dominus, illis morien- 
tibus de eorum suppelleetilsus quieguam auferre prae- 
sumeret, finaliter interdixit,.* 

Budel, Rod, in e. v. Landau mitgeth. Bußre⸗ 
ifter des Amts Spangenberg: „1484. Item 30 
fund von Herren Fritzſchen feene, daz cr ber fraus 

wen zu Suelnrabe den budel haitte vfgehaben.“ Oder 
iſt vielleicht gemeint, er habe ihr einen Beutel ent- 
wendet? 

Bubel, Büdel, Beutel. Cod. Ecel. Colo- 
niens. (D.): „magister coquinae providebat sal pi- 
strino et budele et carbones in hyeme, et sagimen 
ad blogmus, ‚et barmus,“ Bol. Büdel — — 

Bupdelen, f. Budeil— 

Budellus, 1) ein Gefäß: (vgl. Butta). Joan. de 
Garlandia de Mineral. p. 155: »accipe de sale alkali, 
et eum in aliquo budello solye —;* 2) f. v. mw. 
Bedellus, b. Yeibnig Ser. Brunsvic. Il. 470: »nul- 
lus advocatorum budellorum;#« — 3) ein Eingemweide, 
Darm. Act. SS. Julü 1. 585:  „quod propellentis 
tussis impulsu quidam budellus dislocatus circa la- 
tus se traxit.“ gl. Botellus. 

Bupdeming, Kottfleiſch, vmasum (Twingeri Vo- 

) 


Bubdenzins, die Abgabe von den Marktbuden, 
die ehedem der Fiscus erhob (Gothaer Urf. v. 1361; 
in einer Mainzer Urf. v. 1309 b. Guden Cod. dipl. 
ill. 939 „census domunculris« genannt.). 

Budia, eine Art Getraide (D.). 

Buding, Budiagum, Baugeding, ein Gericht 
ber Eigentbümer eines Guts ohne Beiziehung des 
Bogtes. Günther Cod. Rh. Mosell. I. 132; nat si 
villicus vel de edificjis.vel de agricultura placitum 
ibidem habuerit nullam inde partem vel justitiam 
querat adrocatus; similiter et de plaeito quod voca- 
tur buding.“ Urf, Kaiſ. Heinr. IH. von 1056: „Si 
eujus bona vel praedia propter aliquam culpam vel 
querimoniam in placitis Abbatis, id est, budingum, 
dominicata, vel publicata fuerint, omnia Abbatis 
erunt —.“ In e, andern Urk. beffelben bei Marten, 
Coll. ampl. I. 431: „Quotiens vero Abbas vel suus 
villicus apud Brunwilre, vel quolibet in loco infra 
terminos Abbatige placitum habere voluerit, quod 
vulgariter Buding dicitur, id suae sit potestatis.* ©. 
Baubing. 

Budlinge, Häuslinge, die vom Tagelohn Ich» 
ten, von den Bauern untericieden. Urf. d. Kurf. 
Auguft v. Sadjen v. 1566: „Die Bauer »Huffner vnd 
Fuhrleute in vnferer Stadt Delgig, melde dem Amte 
Getreyde Fuhren zu thun ſchuldig, darinn foll ieder 
iahrlid mit einem Schlitten, vud ein Pferb zmeene 
Tage r bolgen haben, Vnd wiewohl fid die Budt⸗ 
finge folder Areybeit auch etzlicher mafjen onterzogen, 
Herde vnd Schlitten darzu gemietbet, fo follen doch 
biefelben Budtlinge fordter zu dem freyen Holg nicht 
gelaffen werben. * 

Budocus, f. Buzeuecus. 

Budteil, f. Budeil. 

Bübin, f. Bubin. 

Bübiſch, ſ. Bubiſch. 

Büchel, Buichel, Buichlein, Protocol. ©. 


Bud. 
Büdel, Buichel, Bud-Eder, fagea, Vo- 
eab. an. 1482, ’ * he 

Büchſe, Bire, Büffe, Donnerbüdfe, ein Stüd 


——, — — — — — — — — — — — — — — — 


grobes Geſchütz, in einem Braunſchw. Tagebuche von 
1549: „1549 den Sonnabend post Bartholomaei ward 
bie Bire die faule Grethe genand, vom Bellwerfe 
für St. Michaelis Thor ins Yager geſchoſſen, das Ges 
löde wog 6%, Zentner, minus ein Fiertheil, wurbe 
geihoflen mit 23 Pd. Pulver.“ In der heiml. Res 
henihaft des Raths zu Braunſchw. p. 100 wird bes 
merft, daß die 1416 gegofjenen Donnerbüdfen mit 
Steinen und Pulver 4. Mark geloſtet haben, und 
die Gämmereirehnung v. 1447 enthält auch „Stein 
büchſen,“ aus benen Steine gefchpoffen wurden: „20 
Marf van den Jodden geuen fe to hülpe to ben 
fieynbüffen.* Braunidw. Muferie-Rehn. von 1416: 
„uppe dem Kalkhuſe lit de Krych darmede ladet me 
be groten büffen.” Desgl. v. 1411: „de grötefte nyge 
büffe, de Heyfterbom gbot de nymt 48 Pfd. Pulvers, 
de Sten wedt van fejerlinge 3%, Cynt. 12 Pfp.; to 
büffer büffen is 1 waghen — to büffer büfjen fin 
112 ftene ıc.* 

Büchfendreber, ſ. Bülfendreyer. 

Büchſenhaus, ſ. Blide. 

Büchſenholz, Büſſenholt, Holz, das zur 
Herrichtung der Donnerbüchſen mit verwandt wurde. 
Braunſchw. Kaͤmmereirechnung v. 1388: „Meſter Wer⸗ 
ner dat Büſſenholt to howene 6 daghe 50l. (Schill.)z* 
— „item vor ein holt to ber groten Büſſe 1 solid. 
(Silling].* 

Bächſenklotz, globulus sclopeti, in e. v. Sch. 
angef. Stelle: „lert uszieben die pfil, buichſenkloetz 1.“ 

Büdelberen, Beutelberren, Sädel- od. Schatz⸗ 
meifter. Braunſchw. Rechnung v. 1392: „bat bebbe 
ef up ghenomen to ber muren up bem murengrauen 
van ben budelberen.“ 

Buelich, f.v. w. Baulich. Urk. v. 1323 bei 


Günther Cod. dipl. Rheno-Mosell. Ill. 212: „ein 
Hus — bat folen wir buelide halden.“ 

Bümplen, f. Buimpplen. 

Bünde, f. Buinde, 

Bünen, f. Buienen, 

Buer — — —, ur — — — ober 
Bauer — — — 


Buerding, f. Bauerding. 

Bürge, in ber Formel: In Bürgen Hän— 
den dingen, in ben Lübıd. Stat. 5 4. 2: „Er: 
ſcheinet er zum vierten mahl nit, fo mag ihn ber 
Kläger in der Bürgen Hand dingen laffen. JIm Gaf- 
Recht aber, wenn der Beklagte einmal perfönlich citi- 
ret, ericheint er nicht, fo wird er in Bürgen Handen 
gedinget.“ Lübed. Niedergerihts Ordn. c. 2. art. 5: 
„oder deffelben Perjohn in Bürgen Händen bingen 
laſſen.“ 

Bürgen, ſ. Buirgen. 

Bürger, f. Burger und Borger. 

Bürgerding Weichbild art. 42: „bie Rathes 
mannen fiefen den Bürgermeifter, oder zween unter 
ihnen, und legen da ihr Bürgerding aus wenn fie 
wollen mit dem einzigiten Rath, und mas fie denn 
zu dem Bürgerbing geloben, das foll man ſtets hal⸗ 
ten. Wer das bricht, das follen die Ratbsmannen 
fordern. Wer zu dem Bürgerding, jo man bie Glos 
den läutet, nit fommt, der weitet 6 Pfennig. Wird 
ibn aber ‚das Bürgerding verfündiget, fo wettet er 
5 Schilling.“ 

Buergeridht, f. Bauerding. 

Buerfor, f. Bauerfür. 

Buerfcap, f. Burfcap. 


Bürſch, ſBuirſch. 108 
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Bürfgeit, f. Buirfgeit. 

Bürsner, f. Buirsner. 

Büfern, dem Bufen [i. e, der Mutter] folgen, 
b. Estor de Ministerial. $. 383: „dad Kind büfert,” 
partus sequitur matrem. 


Büffe, ſ. Büchſe; Büffen, f. au unter Bi- 


fang. 

Büffen, f. Buffe. 

Büſſendreyer, Donnerbüchſenbohrer, fommen 
in Braunſchw. Urk. ſeit 1342 vor. 

Büſſenbolt, ſ. Büchſenholz. 

Büſſenhus, f. Blide. 

Büßen, ſ. Buſſe. 

Büten, 1) büßen, Buße zahlen. Sädf. Landr. 
II. 47. 1: „Eve fin ve drift up enes anderen forn 
ober grad, he fal ime finen ſcaden uppe recht unbe 
büten mit dren feillingen“ 2) Büten, botten, 
boten, beſſern, ausbeflern, fliden, herſtellen. Landr. 
U. 56. $. 1: „Kumt die vlut unde brict fie den dam, 
unde ladet man mit beme gerüdte dar to, bie bin« 
nen deme damme geleten fien, fvelf ir nicht ne hilpt 
büten den damm, die hevet verwordt fogedann erve 
als be binnen deme damme hevet“ Bol. Boten. 
3) ©. Butben und Beutenfdaft. 

Bütbenfhop, f. Beutenfdaft. 

Büttel xc., f. Buttel. 

Buesus, eine Gattung Schiffe. Marten. Anecd. 
Il. 287: „venit comes Galterus — in terra Jeroso- 
Iymitana, et armavit 5 galeas et 2 buesos, et ivit in 
terram Aegypli.« ©. Bussa. 

But, Bund, nad Phon. Man. I. 93 Benen- 
nungen beim Dobbelipiel. 

Bufalus, f. Bubalus. 

Bufetagium, bufetaria, eine von bem in 
Weinſchenken verabreihten Wein zu leiftende Abgabe 
(bufetum, Schenktiſch). 

Buffa, Oprfeige, Maulfchelle, in e. Urf. Königs 
Philipp v. Frankr. v. 1273: „verbis contumeliosis, 
alapis sive buffis.“ 

Buffetus oder buffectus panis, ein fehr weis 
hes Waizenbrot in d. Act. SS. Maii I. 339: „possit 
afferri albissimum panem, quem vocant buffectum.“ 

Buffones, bufones (bei Marten. Anecd. IV. 
727), Yuftigmader, Poflenreiger. Brevilog.: „goliardi, 
buflones, joculatores.“ Synod. Salzburg. an. 1310 
e. 3: „»Ülerici qui se joculatores seu goliardos faciunt, 
aut buffones —.“ Salmasius ad Tertull. de Pallio: 
»scurras, mimarios et scenicos, placentariosque buf- 
fones hodie vocamus.“ Buffonia, fr. boufonerie. 

Buffredus, |. v. w Belfredus. 

Buflus, f. Bubalus. 

Bufones, f. Buffones. 

Bufurdium, f. Bohordicum. 

Bug (von beu.en), anfractus, Urk. v. 1357 bei 
Harenberg p. 839: „dat ufe vrowe Yutte Ebdifchin 
ber ftihte to Gandersheim beft geloßt einen bug be 
> der ſteynbruggen — cine word, de bo beneben 

8 * 

Bugari, für Bulgari. 

Bugens, spado (Pap.); auch bugeus gefchries 
ben. Bgl. Bigens. 

Buggeramen, fuco tingere? Phon Man. I. 
137: „ielb var ein wib ane wiz rot ganzlicher flete 
ungemalet das fi nit gebuggeramet wer." S. 
Ram. 

Bugia, ein Häusden (D.). 

Bubaft, ſ. Baupaft. 


— Tee —— — — — — — — — 


Buhardiren, Buhart, ſ. Buhurt. 

Buhors, eine Abgabe für die Erlaubniß zu 
Kampfipielen. S. Bohordicum. 

Bupje, 1) Büchſe (Phon. Man. II. 178; 2) eine 
Balfenart, Buffart (ſ. D.). 

Buhurdare, buhurdicum. &. Bohordare, 
Bohordicum und Buburt. 

Buburt, Bubart, Bohordicum (ſ. d.), ein 
Kampf-, befonders Yanzenipiel, Ringelſtechen, Turs 
nier. H. Trist. p. 5: „biemit hub fih der Buhardt 
do von gefinden und von geften bie werbeflen unb 
bie beften die ritten bozu wo und wo;“ p. 6: „da 
was freyven richer fchalle uff dem felde uber alle fie 
ber buburt, dort der Dantz.“ S. auch Hurten und 
Bishurt. — Buhurdiren, buhardiren, ein 
ſolches Kampfipiel aufführen. Daſ. p. 36: „do wart 
nit me gebitten gebuhurt und geritten.“ Verſchieden 
von Juftiren. 

6 Buihel, Buihl, Bühel, Beule; Erhöhung, 
ügel 


gel. 

Buiblgraben, vielleicht ein Graben, ber einen 
Hügel umgiebt. Alsat. dipl. v. 1363: „item zu Frefſ 
jwing u. bann mit bem buiblgraben und weyer.“ 

Buienen, buibnen, buinnen, bönen, im 
buere, tränfen, Keyi: Seel. Par.: „als man ein 
neuwe fleid buinnet mit zimmet, negelin und anbes 
ren murzen, bye ſendet man mit wein, bemtbut man 
als heiß in die fleſch, das einfiget dan in die fleſch, 
barınit wird fie durch buienet.“ 

Buihne, Gärtner, bunajarius, (v. bunarius, 


bunarin, f. d.). 
Deihauffe 


Buibnengraff, 
ber, Deidveigt (Ar.). 

Buil, Byle (Beule, Peſtbeule), die Pet, Pefti- 
lenz; Murner Geuchm.; Rönigeb. p. 30. 

Duilefabnen, Fabnen einer Geſellſchaft, Ber 
brüberung oder der Bundesglieder, in einer Urf. von 
1488: „aller fuirften, herren und flete buile» fenlin — 
und des riche groß guldin fan.“ Bol. Buleſchaft. 

Buimppien, bümpeln, flogen, werfen, Keyſ. 
Poſt. I. 48, 

Buinarium, f. v. w. Bonnarium. 

Buinde (im Cod. Lauresham. biunda, fonft 
auch Bende, Beumd, Peund), ein eingezäunter Weis 
deplag, in e. Etrafib. Urf. v. 1372. 

. = uindig, bündig, verpflichtend, Tyr. L O. 
. 22. 

Buirde, Bürde, ein Weinmaaß (3 Bürden 1 
Ohm, 5 Ohm ein Auber). 

Buirdelin, Bündelcden. 

— — bürdig, läſtig, b. Keyſ. Poſt. IL 

Buiren, contingere, oriri, provenire, se tol- 
lere (54 ). 

Buirgen, bürgen; fidejubere. J. Aug.: „wer 
auch buirget ainen man umb ungeribt fuir ze brin« 
en, ob er in nit fuirgebringen mag, er muz fin hant 
—* in geben, und ſchadet im nit ze ſinem rehte dem 
ber jenen uzbuirget.» Bürgen vom Geridte, 
reali cautione se liberare ab apprehensione judi- 
cis (D.). 

Buirgenband, f. Burgenhand u. Bürge. 

Buirger, f. Bürger. 

Buirfch, bersa, birsa, Jagd, — 


Wegelio Th. R. Suev. L 40: „freye buirſch.“ 
irſen. 
Buirſcheit, Puirſcheit, Gäuriſchheit), Roh⸗ 


Krippegräfe, 


B 
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heit, bäurifhes Wefen, Rufticität. Keyf. N. Sch.: | 
„das ift ein grobheit und flot nit wol. Das tbun | 
in deim buß wer ein buirſchheitz“ Keyſ. Poft. IL, 43: | 
„puirſchheit.“ 

Buirsner, bursarius, peutelmacher (Voe. vet.). 

Buista, f. Buxis. 

Bul, mse, und f. Liebhaber, Kiebhaberin (Keyf. 
Ed. 2. 9). 

Bulcus, ein gewiſſes Adermaaf. Madox Form. 
Angl. p. 179: „unam virgatam terrne et tredecim 
acras de dominio, et terram trium bulcorum et dimid. 
et unam cotlandam.« 

Bule, f. v. w. Bole, überhaupt Verwandter, 
Better, auch DObeim. Schiedsſp. v. 1301 b. Beck- 
mann. H. Anhalt. „thu den reden der uns unfe bule 
und unfe berre ®r. Bernd. v. Anhalt beſcreuen ant⸗ 
wortet bat.” Transact v. 1349 (daf. IV. 2): „wir 
Rudolff und Dito H. z. Sadfen befennen — daß 
wir mit ben hochgeb. fuirflen Albr. u. Woldem. um 
fen lieben bulen, uns voreinet haben.“ Auch von 
Berwandten in abfteigender Linie; fo übergiebt in e. 
Urf. v. 1360 die Gräfin Adelheid von Dettingen et 
was — Ludivig dem Jüngern, „irem lieben bulin 
und ſohn;“ (b. Meuſel IL 268). Bei Guden Cod. 
dipl. IH. 741 ſteht Bule für Ehgemahl. — Bal. 
Bulefen. 

Bulebe, Bulewe, f. Baulebung. 

Bulebruft, Pulebruft, Beulenbrud, ein innes 
rer Knochenbruch, bei welhem die Haut unverlegt 
bleibt, aber eine Geſchwulſt oder Beule (Bule) ent⸗ 
ſteht. L. Alem. tit. 67 seq.: „si brachium fregerit 
ita ut pellem non rumpat, quod Alemanni pulebrust 
dieunt.« 

Bulebung, f. Buleven. 

Bulecta, eine Abgabe. Rymer XIl. 283: „sine 
solutione alicujus dacii, pedagii, passagii, vectigalis, 
gabellae, bulectarum —.“ 

Bulefanen, f. Builefanen. 

Buleifen, Bulyfen, lüderliher Wollüſtling, 
Key. Ev. 1. 43; I. 26. 

Bulefen, Gefhwifter. Fidicin IL 114: „Brus 
der u. fuflere nemen ores ungetwigenden bruder u. 
fufter erve vor den bruder u. hufter, die getwiget ſyn 
von vader oder von mubder, bi getwiget ſyn, fint 
balve bulefen, die nemen halven deil an erve fe 
gen den ungetwigenden, di dar rechte bulefen fyn.“ 
S. Bule und Bole. 

Bulen, amare; gebulet, amatus (Fr.). 

Bulen, f. Buwelen, 

Bulengarius, bulengaria, ſiehe Bolende- 
garius. 

Buleſchaft, Bruderfhaft, Mitgliedfhaft. Lude- 
wig Rel. Msc. XI. 627: „offte ymand von werde 
hadde eyn fon, die begerde unn bede by bulenſchaft 
de ſal ſy hebben vor dat halue geld,“ im Lat: „item 
aliquis de confraternitate habens filium, qui deside- 
raret vel peteret confraternitatem — .* 

Buleflag, puleflag, puliflag, pulfladi, 
Beulenfhlag, Schlag der eine Beule verurfadt. L. 
Alem. t. 59: »»i quis alium per iram percusserit, 

od Alemanni puleslag dieunt « Vgl. Eccard ad 
. Sal. p. 212. 

Buletare, bas Mehl fieben, von der Kleie fäu- 
bern (D.). 

Buletellum, eribrum farinarium, b. Matth. Pa- 
ris. an. 1202. p. 145. 

Buleven, bulevung, bulewinge, buling, 


ze 


Baufebung, mortuarium, Articuli Meyerding. Capituli 
Hildesheim.: „Die Hals Eigenſchaft, welche ein new 
angebender Meyerdings Mann thun muß, beftebet in 
mündlier Berpflihtung — und zu verfpreden, daß 
nad feinem Tode die Baulebung von feinen Erben 
abgeführt werden foll, weldes ein Pferd, oder Kuh 
nechſt den beften Stüde ift, oder wofern fein Vieh 
vorbanden, müffen bie Erben wegen der Baulebung 
mit dem Meyerbinge fi abfinden, fo gut fie können.“ 
©. — ——— 

Bulga, Bulgia, Bulge, saceus scorteus (Pap); 
bulgas Galli sacculos scorteos vocant (Fest.), ein ler 
berner Ead. 

Bulgari, bugari, bugeri, Steger, bie in 
Frankreich Albigenfer, fonft auch Paterini, Cathari etc, 
biegen. Matth. Paris. an. 1238: „ipsos autem no- 
mine vulgari bugaros appellavit, sive essent Paterini, 
sive Joviniani, vel Albigenses, vel aliis haeresibus 
maculati⸗ (D.). 

Bulgetarius, ein Berfertiger u. Berfäufer von 
federnen Säden (f. Bulga). 

Bulgia, f. Bulga. 

Bulbergen, der fleifhlihen Wolluſt Ergebene. 
Keyſ. Poſt. 133: „die bulhergen, die fleifhlichen Iuis 
ften anbangend.* 

Bulih, bulid, f. v. w. Buwelich. 

Bulio, f. v. w. Bullio. 

Bulislegi, f. Bunislegi. 

Buliute, Unfreie. Kaiſerchron. „umbe der bu« 
fiute gewaete: 

„ich wil in fagen umbe ben buman 

„waz er nad der phabte an folde tragen, 

„es fi fwarz oder gra 

‚nicht anders erfoubete er da, 

„geren [von gere, der gefaltcte Theil des Leib- 
gewandes, limbus) da ineben, 

„day gezimit finen leben 

„einen rinderin ſeuoch, 

„bamite ift bes gnuoe, 

„fiben elle zu hemede u. ze bruoch 

„ruofen tucch; 

„ift der gere binden ober vor, 

„fo hat er fin Ewerc [Standesrecht, Privilegium] 

virlorn.“ 

Bulla, 1) ein runder, kugelförmiger Zierrath. 
Joan. de Janua: »ut geueraliter dicatur, omnia orna- 
menta aurea vel argenten, quae fiunt quasi inflata, 
bullae dicuntur;“ GI. Isid.; „bullae, ornamenta rega- 
lia, vel camelorum — 32 (— weiterhin: „Bullae, stra- 
menta regalium camelorum);* Pap.: „Bullae, orna- 
menta regalium puerorum, vel equorum, dietae, quod 
sint similes bullis, quae in aqua inflantur.« Rad 
Hieron. ce. 3. Esaine waren diefe Zierathen biswei⸗ 
fen balbmondförmig. 2) Das Petſchaft, und daher 
das Siegel felbfl. Gi. Aelfr.: „sigillum vel bulla.« 
Jo. de Janua: „bulla, sigillum, quod cerae er 
tur,“ Hariulf.: »nobilis regiae bullae vel sigilli ba- 
julus.« Spieil. Acher. IX. 157: „Sacrista vero ha- 
beat partem sigilli, et bullae residuse tres 
dentur in oroamentis ecclesiae; de bulla vero et si- 

illo fiat sicut erat temporibus patris mei.“ Bergl. 
Mabillon de Re diplom. lib. 2. e. 10. 3) Die mit 
einem Siegel verfebene Urkunde. Wildebraod ab OIl- 
denborg. in Itiner. Terr. S.: „ita ut hospes, si ter- 
ram intraverit, absque regia bulla exire non t.« 
Brompton.: net super hoc ostendit bullas et alia mu- 
nimenta, quae inde prae manibus habuit.«- Befon- 
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ders die öffentlichen Urfunden ber Päpfte, aber auch 
die Erlaffe der höheren Geiftlihen überhaupt, 3. B. 
ber Aebte von Fulda, in der Wifung bes Yantge- 
richts zu Luternpach Lin der Zeitſchr. dir Heſſ. Geſch. 
U. 255): „vnſers gnedigen Hern von Fulda bullen.“ 
— 4) Schriftlicher Bericht, Bülletin, Zeddel, Beſchei⸗ 
nigung. Anast. in Nicolao l. P. p. 217: -Hie Chri- 
sti amicus omnium nomina claudorum, caecorum at- 
que ex toto debilium in urbe Roma consistentium 
scripta apud se retinens, quotidianum illis vietum mi- 
nistrare studebat; nam reliquis pauperibus gressum 
aut vires habentibus hujuscemodi, ut vicissim eos 
pasceret, sapienter reperit modum, scilicet bullas suo 
nomine titulatas fieri jussit, et has eis dari praecepit, 
ut quanti prima feria, quanti 2., quanti 3. et ceteris 
reliquis feriis prandere debuissent, per signum bulla- 
rum facilius nosceretur,* 

Bulla blanca oder defectiva, dad Siegel eis 
ned neu ermäblten, nod nicht geweihten Papſtes, 
worin der Name des Papftes noch fehlt. Rymer I. 
297 u. 427. 

Bullare, 1) fligmatifiren, Berbreder mit dem 
glühenden Eifen brandmarfen, in den Venet. Stat. 
lib. 6. e. 78. 79; 2) bullas [Blafen oder derglei— 
hen] facere, b. Cornel. Celsus; Apulej. lib. 4: »Ion- 
tem allluentem hullis.“ Plin. fagt »bullantes aquas.“ 
(Pap. „bullare, exundare»). 3) Bezeugen, beurfuns 
den. Marten. Ampl. Coll. VI. 204: „üdem Christi 
bullantes proprio sanguine.« 4) Eine Schrift mit 
einem Siegel verfehen. Joan. de Janua: »bullare, 
eigilare.“« Urf. d. Biſch. Radbod von Trier: „hanc 
ergo epistolam annulo eccle-iae nostrae bullare cen- 
suimus.* Chron. Casinense lib. 3. c. 7: »praeceptum 
aurea bulla bullatum;“ c. 57: »charta aurea bulla 
bullata.“© Spieil. Acher. IX. 157: „nemo cogatur 
bullare nisi pro libito suo.“ Stat. Massil, lib. 1. e. 
9. $. 5: „Item statuimus quod illi duo notarii qui 
statuti erunt in palatio, debeant habere et tenere 
quandiu erunt in illo oflicio bullam et sigilla omnia, 
cum quibus hucusque consuetum est bullari et sigil- 
lari instrumenta.* Bei Will. Thorn. p. 1991 ftebt 
dafür Inbullare, und in e. Breve des Papftes Nie 
cofaus I. b. Crantz Saxon. lib. 1. c. 38 Ebullare, 
Disbullare, das Eiegel abreißen, entfiegeln. Pap. 
„dibullatio, dissignatio,“ 

Bullarii, die Berfertiger der Bullen ober päpft- 
lihen Diplome, Gesta Innocentü IH. P. p. 28: »fe- 
eit edietum, ut nullus oflicialis curiae suae quid- 
quam exigeret, praeterquam solos scriptores et bul- 
larios.“ 

Bullarium, die Sammlung der päpftliden Bul- 
ten. Coneil. Hiep. IV. 462: „quae in Bullario Ro- 
mano non reperitur kalendata, nec expedita fuit, sed 
ejus solam signaturam suflicere voluit idem Pontifex.* 

Bullatura, die für einen Erlaubnißſchein zu 
zahlende Abgabe (Duc. ). 

Bulle, f. Bulla, und Sotbulle. 

Bulle, Dede, trabea, gebildet tuch (Voc. an. 
1482). Ben Pulle, Apulien, woher es fam (Ar). 

Bullen, mit der Bulle oder dem Gicgel verſe⸗ 
ben; fo „ein gebulleter Brief“ (Fr. aus Königsh.). 

Bulleta, Zeddel, Bulletin, beglaubigtes Berzeichs 
niß (D.). 

Bulletarius, (nah Duc. qui scribit et distri- 
buit schedulas, quas vocant brevetos seu bulletas 
salvationis), b. Rymer XI. 727: „Gabellatoribus, cu- 
stumariis, scrutatoribus, bulletariis, theloneariis — .* 


Bulli, xpusoxavdapo, insectum (Supplem. An- 
tiquar.). 

Bullicare, bullutare, Ügut.: „bubinare, 
menstruo sanguine inquinare, sicut bullicare est pue- 
rili sanguine inquinare, et ponuntur quandoque abso- 
lute et passive, ut bic bubinat et bullutat, i. tali 
sanguine inquinatur.= 

Bullieulus, f. Bullio. 

Bulligo, Bouillon, b. Saxo Gramm, lib, 8. 
Hist, Dan.: „Nempe inter vernas ollae vicinus obune- 
tae, erustula spumantis patinae bulligine tingis, crassi 
adipis macrum perfundens unguine panem.* 

Bullio, 1) das Wallen des fiedenden Waſſers. 
Joan, de Jan.: »tumor aquae bullientis; bullicu- 
lus, parvus bullio.“ S. Bullige., 2) Bullio, 
bullo, bulio, ein Salzmaaß (Monast. Angl. D. 
256; Bibl. Sebus. Cent. 1. c. 2; Perard. Burgund. 
p- 97. 3) Die Geld und Silbermaſſe vor der Prä⸗ 
gung, Billon. Rymer. XL 735: »absque aliqua bul- 
lione, seu aliqua bullione auri, seu valore ejusdem 
de argento — aliyuam bullionem. massam sive pla- 
tam auri vel argenti —;“ daſ. V. 813: „quod 
unieuique liceat hujusmodi novam monelam ad ne- 
strum valorem ejusdem emere, ita quod eam ad bul- 
lionem nostram deferat, ibidem fundendam.“« Bei 
Rymer aud Bullion, bulliona und bullonia (fo 
XIIl. 137). Bol. Billio. 

Bullire, 1) für ebullire, aufmwallen, aud im 
metapber. Sinne; 2) für bullare mit einem 
Siegel (bulla) verjeben, b. Ludewig Rel. mse. I, 25: 
„haec itaque ut rata et inconvulsa permaneant, si- 
gillo nostro bullirimus.“« 3) Bullire in aqua fer- 
venti. die befannte Strafe, ſ. Caldaria, 

Bullo, f. Bullio. 

Bulluga, bolluca, eine Dbftart (D). 

Bullula, das Diminutiv v. Bulla, und zwar 
wohl eine fugelförmige Kapfel im Spieil Acher. VII. 
403: „in medio habentem gemmulam cum bullula 
eircumclusam.“ 

Bullum, bulus, bulum, baculum pastoris 
(Gl. Isid. und Pap.). 

Bullutare, f. Bullicare, 

Bulones, cetarü qui diversa genera piscium 
vendunt (Pap.). 

Bulpare, dieitur de clamore milui (D.) ©. 
Baulare. 

Bulquetta, eine Ziege (D.). 

Bultellus, ber Beutel, durd welchen das Mehl 
gefiebt wird. Fleta 2. 9. 1; Addit. ad Matth. Paris. 
p- 163. Davon Bultereloth (b. Kennet in Glossar.), 
Beuteltud. 

Bultro, Räuber, Dieb. Meisterlini Hist. Rer. 
Noriberg. ap. Ludewig Rel, msc. VIll. 103: »ava- 
rus denique spiritus immittens ignem cupiditatis, fa- 
eit pene discordiam inter debacchantes bultrones pro 
rebus, praeripiuntque sibi singuli pretiosiora.“ 

Bulum, bulus, f. v. w, Bullum. 

Bulzo (oder balzo), eine Kriegsmaſchine oder 
Balıfte, zum Umſtürzen der Mauern, in Ottoboni 
—— Annal. Genuens. ad an. 1194 b. Murator. VI. 

Bumiete, Bumebe, f. Bedemund und Bau- 
lebung. Wigand Arch. 1.4. &. 105. Urf. v. 1092. 
„Udo hujus sancte sedis (Hildesheim) vocatus epi- 
scopus divine miserationis gratia tactus — perpetuali- 
ter constituo, ut omnes, legitimi servientes nostre 
ecclesie et filie eorum liberam potestatem cui velint 
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aubendi habeant, sicut servientes ad regnum perti- 
nentes et mogontine ecclesie. Et hoc novum non 
statuo, quia antecessores eorum idem jus a constitu- 
tione hujus ecclesie habuerunt usque ad tempora 
Azelini et Hellelonis — qui violenter sine ratione 
et sine consuetudine aliarum eeclesiarum eos coege- 
runt ad reddendum censum, quem vulgo bumiete 
vocant.* 

Bunarium, bunarius, f. vu w. Bonnarium. 

Bunatarius, f. Boniarius. 

Bund, Berpflihtung, Berbundenbeit; Band, 
.. Kapſerrecht (b. Senckeub. C. J. Germ. 

e )- 

Bunda, 1) sonus tympaui (Ugut.); 2) f. v. w. 
Bonna, 

Bundare, metas figere, im Monast. Angl. III. 
236. ©. Bonare und Bonna. 

Bundburdum, f. Mundiburdus. 

Bundela, bundella, Pündel, faseiculus. Ry- 
mer V. 216: „omnia rotuli, bundellae et memoranda 
de cancellaria — praefato Thomae liberata fuerunt.* 
In engl. Urf. häufig bundela brevium, bundela lite- 
rarum et brevium. 

Bundellus, vielleicht ein Bündel Pfeile? Ry- 
mer VIll. 384: „40 arcus, 104 bundellos de Byke- 
ryngtakell, 10 balistas —.«“ 

Bunden, f. v. w. Bonben. 

Bundesgüter oder Feftgüter, mit einander 
feſt verbundene und ein Ganzes bildende, ungertrenn« 
bare Güter. Stapelholmiſche Yandesorbn. tit. 1: „baß 
die Bundes- oder Feil-Büther nicht zutheilet, auch ba- 
von nichts veräußert werden fol.“ 

Bundin, Beunden, agri dominicales. Orig. 
Nassoic. P. IL. dipl. nr. 125, p. 236 (Wiesbaden 
1779): „Fuit primum allodium in Ruckinga cum 
multis hominibus, vindemiis, agris dominicalibus, qui 
bundin dieuntur;« p. 237: „allodium in Leibeirsheim 
cum hominibus et banno in villa, bundis, mansis cen- 
sualibus, vineis deminiealibus et aliis vineis multis,“ 

Bundlid, verbunden, verpflichtet, in e. Straßb. 
Erfenntn. v. 1414. 


Bundniß, Verbindlichteit, Verpflichtung. Straßb. 


Stat.: „und fol in derfelben buntniſſe, als die erben 
warent fin.“ 
Bundo, f. Bondus. 
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6). 

Bundſchuh, Buntfhu, Butſchuhe, But 
fhoene, factio dam rusticorum rebellis ( Sch.). 
Voec, vet.: »sotular, buntſchuch vel brißſchuh.“ Bol. 
Eccard. H. Gen. Misn. March. e, 5 unb Weberi 
Rusticus seditiosus. Giessae, 1707. Abgeleitet von 
binden (gebundener Schuh), oder von bunt (bunter 
Schub). Bei Keyſ. Menſch. werden Buntſchuhe 
(große plumpe Schuhe) Heinen engen bübfhen Schus 
ben (vieleicht Brißſchuhen?) entgegengefegt. Urk. v. 
1406 bei Günther IV, 119: „fulihe Gurfchen vnd 
Butſchoene die ons die geifllihen wyſen Hern Apt 
vnd Eonuent gemeynlid — alle Jare ſchuldig war 
zen zu geben vff fent Mertins Dag vnſern Zorn 
fnedhten.“ 

Bundzoll, vectigal solvendum de bonis ligatis 
(Sd.). Schannat. H. Ep. Worm, II. 443: „fo foll der 
Bifhofzoller, weldyer den bundzoll einnimmt —.* 

Bunge, Trommel. Richey: „De bunge thom 
erften geit, bum bibebum.” Davon in Niederfachfen 
Bungen, bunghen, trommeln. Goslarſches Stadtr. 


v. 1290: „Wanne Torney, oder foreſt, oder behort 
uppe dem Markete ober andere wur, ober up bem 
velde id, dar men bi bungbet, welt Aypere to vote 
ober to perbe bar neder wert ghereden —.“ Davon 
Bungbe, Trommel, dafelbfi: „Der de de dat fpel 
ouen willet mit der bungben up dem marfet.* fer 
ner Bungenflüde, Trommelftöde, eine Art Kuchen, 
im Deghedingebuche der Braunfhw. Neufladt an. 
1401: „un ſcholden gheuen touorn Mandelbermen 
[Hefenfugen mit Mandeln] unde malfem [jedem] ey: 
nen haring edder eynen vifh un bungenflüde.” Auch 
Bun erfaßt, Trommelſucht. S. auch Foref 
und Buhurt. 

Bungel, für Bündel. 

Bungen, Bungenfucht, Bungenſtücke, ſ. 
Bunge. 

Bunislegi, nah Eccards Emendation für Bu- 
lislegi, Beulenfchläge, ſolche Schläge, welde Beulen 
verurfahen, in d. L. Ripuar. 19. 1: »si ingenuus 
servum ictu percusserit, ut ranguis non exeat usque 
ternos colpos, quod nos dieimus Bunislegi, singulos 
solidos componat.“ 

Bunnarium, bunuarium, S. Bonnarium. 

Bunnen, forte: invidere (Friſch). 

Buntwerf, Pelzwerk, in e. Zeh. v. 1383: 
„min buntwerkes voder [Autter].* 

Bungen —, f. Bunzen. 

Bunzengeld, Bungengrofchen, bie Abgabe 

inwilligung des Herrn in die Berbeirathung 
bes Knechtes, f v.mw. Bumiete Bol. Grimm 
Rechtsalterth. p. 384. 
. a umbo, puppa (Voc. an. 1489. ©. 
ubff. 

Buppenpappen, vielleiht Puppenfpiele? Wür- 
temb. Landesordn. 103. 1: „Wir gebieten auch — daf 
binfüro alle @aftereyen, Schießwerfe, Buppenpappen 
und Kramereyen, uf ben Kirchweih ⸗Tag ganz ab⸗ 
feyn follen. 

Bura, buria, Wäſcheplatz, Bleihplag, Wäfce- 
rei, Bleibe (D). Bol. Buria. 

Buranezxa, eine Rebenart, b. Petr. de ÜUrescent. 
lib. 4. ec. 4. 

Boranitum, dicitur genus vasis, quod butar di- 
eitur (Ugut.). Bol. Butta. 

— * ſ. v w Bultellus. 

Burba, Schlamm, Koth (D.). 

Burbalia, (burbulia), intestina (Gl. Isid.), 
intestina majora (Pap. und Ugut.). 

Burban, f. Burgbann. 

Burburlcarii, qui auro et varis filis homi- 
vum et aliarum rerum efligies exprimunt (Vocab. 
vet.). 

— burga, elonca (Pap. und Gl. Isid.). 

Burcerius, Schiffsbefehlshaber, b. Rymer M. 


Burch— —, f. Durg — — 

Burcia, burcla, ein Gattung Sdife ©. 
Bussa. 

Burcus, f. v. w. Burgus, 

Burda, ein aus Binfen geflohtenes Kleid, in 
den Briefen des h. Auguftin, ben Act. SS. Jumi III. 
441. Bol. Salmasium de Modo usur. p. 401. 

Burdare, ſcherzen, fi luſtig maden (b. Hear. 
Koyghton). 

Burdatio, pensio nummaria, quae a rustiels 


ositabatur, praedii nomine, burdam seu ber- 
| pe f quod 109 
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—* — (nad) Altaserra), bei Gregor. M. Ep. 
. 42, 

Burbe, Burden, eine Bürde, ein Maaf, ei— 
ner Tragelaft glei, in e. Urf. v. ungef. 1163: »ean- 
dem mensuram, que vulgariter Burden vocatur,- Weisth. 
v. Palzel u. Ditmar (Dbermofel): „Weithers er 
fennen wir unferm bern ein freien bruel und darin 
ein tagb die vormehett, u. fo einer fonber des meyers 
oder hoffmanns erlaubniß ebefter fo vill alß ein 
burde mebet, foll er dem herrn in die boeß u. den 
ſcheffen in den koſten verfallen fein.“ 

Burdeare, fih im Kampfipiel üben. ©. Bw 
hurt mb Bohordicum. 

Burdecanus Coloniensis, in e, Urk. v. 1258 
b. Maximilian. Henric. in Apolog. P. IL p. 30. 

Burdegalensis moneta, ſ. Moneta Baronum. 

Burdegalium, f. v. w. Borderia, praedium 
rusticum (Urf. v. 1212.). 
i Burdeicia, [. v. w. Bohordieum und Bu— 

urt. 

Burdesagium, f. v. w. Burgagium. 

Burdiare, ein Kampfipiel aufführen. 
hordicum. 


©. Bo- 


Burdiculum, hölzerner Fifhhälter (D.) S. 


Bordigala. 

Burdillus, Snittel, Ruthe, Gerte, in d. Act. 
SS. Maii VI. 31. Das Diminutiv v. Burdo. 

Burdina, Bürde, La? Deffuung. zu Ober 
wintertbur: „Item es füllen der meyer, keller und 
goghußlutt umb jannt Martistag acttag vor ober 
nad ungewarlich zefamen fomen u. je rathe werben, 
‚in wellidem holg man die hoüw ußgeben: welle, wo 
es dann aller unſchädlichſt fige, und wenn ‚das ger 
ſchicht das man ußgeben wil, jo foll des Dorffs wei- 


bei am abend von bus ze bus gan und das verfüns - 


ben, u. joll man VI Wuden alle wuchen jvem ſovil 
burbina geben, jovil er vierteil haber zu vogthaber 


Burding, ſ. Bauerding. — 

Burdinus, Eſel od. Mauleſel. S. Burdo. 

Burdit, Yapriz, yavpız, exultat, superbit (Suppl, 
Antiquar.). 

Burdo, 1) fucus, attacus (Pap. u. Gl. Aelfr.); 
2) miluus (Matth. Silvat.); 3) die großen. metallnen 
Orgelpfeifen, und daher die Kirchenorgeln felbft (D). 
4) Maulefel. Gl. Gr.-Lat. „mulus, burdo;« ‚Gl: Bibl. 
(D.): »„burdo, brevis equus, asina ‘et ;emissario 
[amissario]conceptus.“ 5) Stab, beſonders Pilger⸗ 
flab; Pap.: „veruhus, virgis ferreis, hurdonihus.« 
Vincent. Belvae. lib. 26. c. 27: „burdonem; ;habe- 
bat pro lancea.“ T m 

urdonarii, 1) Eſelhüter, in Constit. Sicnl. 
lib. 3, a > . 2 2) — ei Spott⸗ 
name, ber ben Pilgern von den Aligeunſern beige— 
fegt wurde (D.). = — dien 

Burdonus, f. v. w. Burdo ]). .. ı- * 

Burdref, (v. Bürde und Ref), ein Sack zum 
Tragen einer Laſt, Mantelfad. 

urdus, sutor vestiarius (Gl. Arlifr.). 

Burdy, b. Keyf. Menſchl. Baum: „wan er be 
bielt yon guoter gewonheit in ſeiner memori die in 
neiget wider zuo feren als ein burby.“ 

Buren — —, f. Bauren — — * 

Burg, 1) castellum, arx, castram; :2) eint mit 
Mauern umgebene Stadt, Heider Ded: Lindau. 
p- 610; Matihaei de Jure Gladii p. 381; 3) eine 
Heine Stadt, Bleden; nad. Luitpraad III. 12, ein 


offener Aleden; 4). Haus, b. Guden Cod. dipl. 1. 
625: „tres mansiones, quae ‚burgen dieuntur, nobis 
concessit in castro predicto.“ 

Burga, 1) f.v.w..Burca; 2) f. v. w. Bur- 
gagium. 

Burgacea, eine. Art Kuden. ©. Burgera- 
strum. 

Burgagium, eine befiimmte jährlihe Grund« 
fteuer von Däufern, und Grundbeſitz in einem bur- 

m, an ben Herrn gu entrichten. Monast. Angl. II. 
32; Madox Form. Angl, p. 50. Burgagium li- 
berum:beißt diefe Steuer, wenn ihre Entrichtun 
von jeder andern Veiftung befreit. Monast. Angl. Il. 
361. Borgagium, in db. Normann. Gel. b. Lude- 
wig Rel. msc. VI. 213; Burgesia, b. Lobinell 
Hist. Brit. 11. 389; Burgensia, in e. Urf. Phil. 
Aug. v. Franfr. v. 1200. 

Burgaria, burglaria, gewaltfamer nädtlicher 
Einbrud in ein Gebäude zu Raub und ‚Mord, b 
Will Thoro. in Chron. Davon hurgator, bur- 
glator, ein mächtlier Dieb, in Fleta lib. 1. c. 16. 
8.6; © W. $. 3; lib. 2. e. 52. $.9. Spelman 
leitet den Namen daber, weil fie hauptſächlich die 
offenen Flecken heimſuchten. 

Burgarius, vilieus (D.). 

Burgasaticum, burgatiea, ſ. Burgensa- 
tica, ° 

Burgator, |. Burgaria. 

Burgbann, 1). bie: (beſonders hohe) Gerichte 
bazfeit in einer Stadt, Urk. Dito's v. 940 b. Falcke 
Trad. Corbej. p. 200: »potestas banni quam burg- 
ban vocant,* Urk. Dttvs U, v. 980: »urbalem ban- 
nun quem burgban vorant,- Urf. Kaif. Gent. v. 
1147. b. Ludewig Rel. mec, VII. 5l4: npraefectu- 
ram urbis — ‚que vulgo dicitur burgban, ea videli- 
cet privilegli ratione, ut nullus dux, , nullus marchio, 
nullus advocatus potestatem. habeat exercendi judi- 
cium in atıio praedicte eeclesie —.“ 2) Daher ber 
Bezirk, ‚über: welden ſich der Gerichtsbann einer 
Stadt erftredte, bad Territorium oder Gebiet einer 
Stadt. Straßb. Net b. Schilter. GL p. 102: „Wer 
in der Etette Beſſerung it — ber jol fride han 
vffewendig des burgbannes.“” Erfenntn. v. 1344 daſ. 
p- 433: „Heinze — ift diſe Stat vnd der burgban 
jemerme ewiglid verteilt. Bub .wo. man In in Dirre 
Stat oder in dem Burgban ergrifft, fo fol man In 
erdrenden.” Vgl. Grupen Antiq. Hanov. p. 159 seq. 

Burghbota, Burgbote, (von Burg und Bote, 
Ausbefjerung), Die Steuer zur Inftanderhaltung der 
‚Keftungswerfe einer Stadt, Burg ıc. ‚Vgl. Will. Mal- 
;mesbur. lib, 1; Leg. Hentici L R. Angl. c. 10. 13. 
66; Fleta lib. 1. c. 47. $. 21. 

Burgbrech, Berlegung der Stadt ober bes 
Burgbanns; Friedensbruch (lat. fractura urbis ober 
burgi), in den englifhen Grfegen. 

Burgburger,. eivis castreusis. S. Ganer⸗ 
ben. 
Burgellus, das Diminutiv v. Burgus. 
Burgemotus, burgimotus, burgmotus, 
Bürgerverfammlung, Bürgertag, in d. Leg. Eadgari 
Regis c. 10 (b. Brompton.), und in d. Leg.£ Hen- 
riei I. Reg. Angl. c. 7. und 57. 

Burgen, bürgen, üdejubere. J. August.: 
„ſwer auch buirget ainen man umb ungeribt fuir ze 
bringen, ob er in nit fuirgebringen mag, er muz fin 
bant fuir in geben, und ſchadet im nit ze finem rehte 
dem ber jenem uzbuirget.“ Vgl. Borgen. 
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Burgenband, obligatio et cautio fidejusso- 
rum, die Bürgicpaft, die Jemand für einen Andern 
übernimmt. Urf, v. 1403 b. Schannat. Probat. H. 
Fuld. p. 284: „was Verdingniß, Schapunge noch 
vorhanden, vnd zu Burgennbant fiheet, jol ouch gang 
ond gar ab vnd ledig fin.“ Debuction Herz. Deint. 
Zul. gegen d. Stot Braunſchw. I. 1369: „ob man 
nit mit ibne handlen föndte, daß fie uff. burgenband 
in eine Herberg geleget würden.“ Urk. v. 1453 b. 
Jung J. Salinar. App. Doc. p. 143: „under fe mus 
fien je vih der vengfniffe Taten in borgenbande je 
welfen vor epne jumme goldes.“ 


Burgensatica bona, folde Güter, bie von 
Bürgern befeifen werden fonnten, im Gegenfag der 
Feudalia, die nur dem Adel zufamen, Urk. Köni 
Roberts v. Neapel v. 1319 b: Wadding Regest. T. 
MI: »in burgensaticis bonis, et non feudalibus.« Bei 
Matth. Par. und in Goldasti Const. Imp. p. 179 
Burgatica. 


Burgenses, borgenses, Burger, Bürger, 
1) urbani, eives, Einwohner einer Stadt oder doch 
in derfelben Grundbefig habend. Urf. v. 1296 b. 
Harenberg Antiqu. Gandersh. p. 1523: „Hermanous 
noster civis burgensis in Alueldhe.“ Orderic. Vital. 
. 605: „Baldricus — dedit unum Burgensem, et 
dulfus unum hospitem;“ p. 872: tam rustici, 
quam burgenses.“ Constit. Sieul. 1. 9; »si comes 
fuerit 5 uncias, si baro 4, si miles 3, si burgensis 
2, si rusticus unam unciam — componat.“ Bol. 
Brussel de Usu feud. lib. 3. e. 15. — 2) Die Par 
tricier und die aus ihnen allein entnommenen Ser 
natsmitglieder, unterfhieden von dem geringern Stäns 
den, namentlid den Handwerfern. So unterfheiden 
die Augsb. Etat. Burger und Antwergflute. 
Königeh. p- 306: „burgere oder antwergman.“ In 
Um wurden unter Burger vorzugsweife bie Patris 
eier, die Gefchlechter, verftanden. Auch Bürger 
und Einwohner werden in biefem Sinne unterſchie— 
den, in d. Freib. Stat. 3) Rathemitglieder und 
Gefchworne, der Rath felbft. Freiberger Statuten: 
„die Buttel habenn auch feinen Gewaldtt an nichts, 
dann das fie thuen, was fie die burgere heiſſenn, 
onnd der Nichter, das follenn fie thuen vnnd anders 
nichtt. — Findet man einen an ber Burger Brieffe, 
das er verzalt ſei vmb eine Daube oder vmb einen 
Raub — dere hat es aljo ferne bradt, mit feiner 
onfuge, das er an ber burger Brieff ſtehet.“ 4) Die 
Einwohner reihsunmittelbarer Dörfer. Jenichen, v. 
Reihstörfern und reichsfreien Leuten (Leipz. 1747. 
8) p. 45: „wie denn aud ihre Einwohner nicht 
Reichsbauern, fondern Hausgenoffen, und nicht jelten 
Burger genennet werden.” Urf. 8. Ruprechts von 
1402: „Schultheiffen, Schöffen ond Burgern in dem 
Dorffe zu Nieder Ingelheim;“ Urf. Carl IV. v. 1360 
b. Glafey p. 126: „Die Burger in dem Dorffe zu 
Holembad.” 5) Burgenses Regis, bie, obwohl 
unter der Jurisdiction eines andern Herm wohnend, 
doch von diefer erimirt und nur ber fönigl. Juris— 
diction untertban waren, in db. Leg. Burg. Scat. c. 2. 
In derfelben Bedeutung Burgeus. 6) Burgenses 
summi b. Mencken Scr. R. Germ, II. 526; Il. 266. 
7) Burgenses de Jurata, bie dem Könige jähr- 
li) eine ihrem Vermögen angemefjene Abgabe (Ju- 
rata) zablten, nad) Brussel de Usu feud. Il. 921; 
dgl. auch Ul. 15. 


Burgensis, eine zuerſt unter Philipp dem 


or 


Schönen in Frankreich geichlagene geringere Sülber- 
münze (D). 

Burger, f. Burgeuses. 

Burgerastrum, eine Art Anidfuhen. Siehe 
Burgacen. 

Burgerbding, f. Bürgerding. 

Burgereicht, in e. Eölner Erkenntniß v. 1258 
für Bürgerrecht. 

Burgerbuyfi, Bürgerhaus, Stadthaus, Rathr 
haus, b. Lünig. Spieil. Eedl. P. I. Forts. p. 513. 

Burgermal, ſ. Bauermal, 

Burgermeifter, Burgimagister, Burgerma- 
gister, I)in Städten. Hier fommen ihrer zwei Ars 
ten vor, der Matbeburgermeifter und der Gemeindes 
burgemeifter. Erſterer befleidete das Amt der heutis 
gen Bürgermeifter, der legtere dagegen war ein Tri- 
bunus plebis, Borftand des Gemeindeausſchuſſes und 
deſſen Wortführer (weshalb er z. B. in Hofgeismar 
der „Worthalter“) hieß. Drdination Landgr. Wil 
beim 1. v. 1488: „So haben wir — eyne nuwe Or« 
dinacion vnd Regiment — fegen, vnd die den obges 
melten Burgermeifter, Rathe, der Gemeinde Burger 
meifter, allen Hantwergsmeiftern — vbergebin laſſen 
— — — Eynen fluffel fal haben der Burgermeifter 
vom Rathe (der Rathebürgermeifter), den andern fal 
baben der gemeyn Burgermeifter —.“ Gewöhnlich 
aber wirb nur bie erftere Art, ber Rathsbürgermeis 
fier, darunter verftanden, ber auch rector civium (Görs 
kiger Annal. an. 1332) beißt. Act. SS. Aprilis I. 
660: „Caspare Schlumpf], uunc Burger-magistro dicti 
nn. Henr. Aquilonipol. de Primord. Lubec. 

rb. lib. 1: c. 5: „Scultetum huc habuere usque hic, 
vel burgimagistrum, Jam cum consulibus burgimagi- 
ster erat, Seu protoconsul, seu dicendus burgimagi- 
ster.* 2) Auch Dorfihultbeiß, Dorfvorfteber, in 
Reihsdörfern, vgl. Jenichen Abhandlung von Reiches 
börffern p. 47. 

Burgerpfliht, Borgerplidht, das was je 
ber einzelne Bürger zu leiften bat. Stat. Verdens. 
p- 93: „fo einer bauwet ein nie Huß, daruht Bor 
gerwerf vnd Borgerplict geibt —.“ 

Burgerrecht, 1) das gemeine bürgerliche Recht, 
welches in der Stadt gilt, die allgemeinen ſtädtiſchen 
Statuten. 2) Das, was bie Bürger nad diefen 
Etatuten an bie Stabt zu leiften haben. Urk. des 
Erzb. Joh. von Magpdeb. v. 1474: „Wer Ader ober 
Land bufen [außerbalb] vnſer Stadt Burg treibet 
ober arbeitet, der fol Burgerreht davon thun.“ Wir 
liſch Frepberg. Kirgenhift. Anhang p. 161: „daß fie 
ſulche Hoffitadt ond Haus ganz frei — vnd vnbe⸗ 
ſchwerth fjollen haben von allen Burgerredten, ane 
alleyne ſechs Groſchen follen fie dem Rathe jherlichs 
Geſchoſſes davon geben.” 3) Stadtgericht, ſtadtiſches 
Gericht, im Begenfage bed Landgerichts, in d. Tyrol. 
L. D. UL 38: „es follen auch, fo efft im jar not if, 
in allen fetten und gerichten, gemaine gefege orden⸗ 
lihe burgerrecht und landgericht — verorbnet und 
gehalten werben.“ 

Burgerſche, eine Bürgersfrau, in e. Ordina⸗ 
tion Langr. Wilh. I. von Heffen v. 1488: „— einich 
burger, Burgerihen abir Juwoner —.“ 

Burgerfhranne, das durch Schranken ge 
fperrte. bürgerlide Gerichtslocal. Duell. IH. 71: „Ich 
H. von Eslarn, zu den zeiten richter zu Wienne ver 
gich — das fuir. mid ham in die purgerfchranne ze 
W. vor rechte gericht der erber mann Mert.“ Bol. 
Schrannen. 
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Burgerfprade, burgiloguium, Bürgerbefpres 
dung, —— i. e. Roſtocker Urk. von 
1315 b. Lünig R. Arch. P. Spec. Cont. IV. P. IL. 
Fortf. p. 684: „ad conventus forenses, burgilo- 
quia —.“ 6, Bauerfprage. 

Burgertag, nah Haltaus (Cal.) in Itzehoe 
das festum nativitatis Beatae Virgines. 

Burgerwerf, die Leiftungen der Bürger zum 
Schutze und zur Sicherheit der Stadt; aud die Bürs 

erpflichten überhaupt. Stat. Verdens. art. 6: „io 
hall de — Wedewe — alle Freyheit Wafend vnd 
Borgerwerdens in aller maten, alſo offte öhr feelige 
Mann noch im Levende were, bebolden;“ art. 983: 
„ein nie Huß, daruht borgerwerd vnd Borgerplicht 
geit.” Stat. Zellensia art. 3. n. 2. „Es foll von eis 
nem jeden Haufe, fo nicht befreyet, entweder von 
dem Gigentbümer, oder dur den Häusling Burger 
werk vnd andere Vnpflichte gefheben bey ber Aus— 
pfandung.“ 

Burgesia, Bürgerſchaft, Bourgeoiſie; Eigen⸗ 
ſchaft einer Stadt, Stadtrecht, EROBERN in 
e. Urf. Philipps d. Schön. v. 1302; Hist. Dalph. L 
26; Marten. Anecd. I. 1517; Rymer VIl. 189. 

Burgetissa, Bürgerin (D.). 

Burgetodh, Burgezudt, ſ. Burgzucht. 

Burgeus, f. Burgenses. 

Burgfriede, burgfrida, 1) Ruhe und Fries 
den, die innerhalb des Bezirfs einer Burg ober 
Stadt gefeglich oder vertragsmäßig gebalten werben 
mußten. So in einer Suhne v. 1330 bei Günther 
11. 288: „mit deme folen wir von vnſerm vorgen, 
Hus, vnd der Stieft mit und her wider ouch frebe- 
üche leben und im rechtem Burgfreden ald Burgfres 
des Recht vnd Gewanbeit if, vnd folen in dem 
Burgfreden fin die Burgmanne vnd alle die vf bie 
Burg gehorent.“ 2) Der darüber errichtete Bertra 
felbft; fo z. B. der Wolfsburger Burgfriede v. 155 
in Danneil Geſch. derer v. Bartensieben. 3) Bezirk, 
Territorium. Tyrol. 2. DO. VI. 24: „bey firaff und 
verbiettung des gerichts und purgfriben.“ 4) Burgs 
fried, vel eyn erderd, propugnaculum (in e. alt. 
Stoff. nah Sch.), ein bervortretendes Feltungswerf. 
5) Yand» oder Bezirksgericht. Wiſung des Lantge- 
richts zu Luternpach Cin d. Zeitſchr. f. heſſ. Geſch. 11. 
25. mitgeth. v. Landau): „Das dritte gebodt iR, das 
man im iar eyn male zcu dem burgffriedt faren fal 
vnd fal allerman im geriht mitfaren und gebin vnd 
abe orlage were, da fi die ludte befurgeten vnd 
furdhten mußten, da fal man bii ſchigken das die ludt 
verwaret worden. Vnd wer bas alſo verbriche, ber 
büflet eyn pfundt Er brecht dan Redte, bie ime ges 
helfen mochten.” j 

Burggeding, f. » w. Burgbann, b. Schilt. 

. 330. 
r Burggraben, oft au der bie Stadt umge 
bende Graben. 

Burggraf, Burggravius, Purchgraff, 
Burgraffius, der als Beamter angeftellte Gaftel- 
ları, Befepishaber und Richter in einer Burg. Bol. 
Goldast. Constit. Imper. L 27. und 371. Spec. 
Saxon. lib. 3. art. 52. $. 5: „Burgrarius, id est, 

erpetuus castellanus, judex est Marchionis.“ Wich- 
bild. Magdeb. art. 45. $. 4: „Si vero castellanus seu 
burgravius praesens esse non poterit.« S. aud Lu- 
dewig Rol. msc. IV. 194; VI. 11; Schwäb. Landr. 
e. 115. 300; Straßb. Erkenntn. v. 1423: „Cunrtat 
Pfaffenlap der burggraff.“ Nach Wencker. Usburg. 


. 24. warb dieſer von dem Biſchofe eingeſetzt und 
Füprte bie Aufſicht über die Handwerker. 

Burggraviatus, Amt und Würde und Amts 
bezirk eines Burggrafen. 

Durggut, auch Burglehn, feudum castri, ea- 
strense, oder burgaticum, ein unter der Bedingung 
zu Lehn gegebenes Gut, daß ber Inhaber befielben 
zum Dienfte, befonderde aud zum Eduge ber Burg 
oder Stadt, von der er bas Gut zu Lehn trug, ver- 
pflihtet war. Schwaͤb. Lehnr. c. 39: „von burgleben 
fol der man nuit berferte varen noch feinen andern 
dienft tun, er fol uf der burg wonen und fu bewaren 
und weren ob fu es bedarf." Sächſ. Lehnr. c. 76: 
"di mar bat fon uns gibabt gu rechtem borglene 
umb 60 marf filbere.* rf. v. 1350 bei Schannat 
Clientela Fuld. p. 267; „und fol id und min erbin 
unjre burggut verdinen uf der burg zu Baſtheim.“ 
Urf. Landgr. Ludw. v. Heilen v. 1426: „— befennen 
— daz wir Edebradte v. Schachten vnſern Amptman 
zu Örebinfteyn — belehint vnd Im zu rechtem Burcg- 
lebin gelihen han vnd Iyben — czum erſten mi 
fryben Stede, gelegen in vnſſer Aldenftad zu Grebin- 
ſteyn — die wir Ime zu rechtem Burglebin gegebin 
vnd gelihen han vor folihe Hobeflad als — Ede 
bracht vnd fine aldern vormals zu Burglebin gebabt 
ond getragen ban — Item han wir Im zu rechtem 
Manlehin geliben — dry hube landid mit iren zube- 
borungen — vnd Edebraht vorgen. vnd fine lehins⸗ 
erben foln die vorgenanten gute alle mit allen iren 
zubehorungen — als Burglehns vnd manlehns recht 
vnd gewonlich iſt, von vns vnd vnſern erben zu rech⸗ 
tem Burglehin vnd manlehin in allermaſſe — haben 
— vnd entphaen, als digke ſich daz geboret.“ Im 
Jahre 1414 verſprechen Bürger und Rath der Stadt 
Grebenftein 8 Mark 3 Schill. als jährlihes „Burg. 
lehn“ zu zahlen (Urk. im Kurbeil. Staatsarchiv). 
Ahrer Burgfriede von 1202: „in feudo quod dicitur 
Burglehn.« — Folgende Stelle in e. Urf. v. 1359, 
daf. n. 177: „wir — fulln ime und fin erbin darum 
begebin zu burggute alle jar ſechs mard wettereibiſch 
von den hundert marcke,“ fcheint ſich indeß mit dieſer 
Bedeutung nicht zu reimen, fondern es ſcheint Borg- 
gut, Zinfen, gemeint zu fein. 

Burghard, burghyard, burgi clausura, s. tri- 
butum quod pro clausura exsolvitur (D.). Bgl. Som- 
ner. de Gavelkind p. 22. 

Burgbbote, f. Burgbota. 

Burghbrech, f. Burgbred. 

Burgbude, Berfhreibung. Guden IV. Diploma 
AVI: „Und fagen Ud, alle umer Erben — — ſoli— 
der burgbubde, daruber begriffen, gemadt und ger 
fheben, und alle Manne — — —, irer eyde und 
globde quit, Tedig und lois. Wan wir nu foliche 
Sloſſe und Steve — Uch ingeantwurtt es widder 
geben, und aud uff folide burgbude, baruber ger 
madt und anders alle Eyde, di Manne — — uns 
getan han, fie der — — ledig gefagt han — bar: 
umb Ir auch diefelben — — mit ung noch nymant 
anderd in den Rechten vorkuden und vermefleln 
mochtet.“ 

Burghute, 1) custodia castrorum Guden I. Di- 
plom. 320: »— et personarum ac rerum nostrorum 
securitate, et fideli custodia, quae Burghute vul- 
gariter appellatur. Insuper ad castrorum Custodiam, 
que Burghute vocatur et ad necessarias atque com- 
petentes expansas Custodum turrium — ex nune in- 
antea — tenebimur utrobique.* Urk. von 1380 bei 
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Schannat. Client. Fuld. p. 24: „es follen aud die 06» 
gen. Wolfram und Gele und ire erben recht borgbute 
und borgfrid mit ung und dem unfern ewiglich bals 
ven haben und tun.“ Guden Cod. dipl. I, 715: 
„super ipsorum tastrorum intra et extra personarum 
ac rerum nostrarum securitate et ſideli custodia, que 
burghute vulgariter appellatur.« 2) Die Einfünfte 
aus der Burubut (Burfut, Burdhut), die Bezah—⸗ 
lung dafür. Mon. Beic. IX. 128: „mir fein im aud 
ſchuldig 13 Pf. muinchner pfennig, darumb er unfer 
borg worden ift bing Conraden von Windel die wir 
im * zu burchut gon Fridberch.“ 
urgilon, (Diminutiv v. Burg) auch Bürgle, 
burgela, ein Flecken, Heiner Ort, bei Schilter. 

Burgimagister, f. Burgermeifter. 

Burgimotus, f. Burgemotus. 

Burginus, f. v. mw. Bruginus, 

Burgium, für Burgum, in e. Urk. v. 961 in 
Nor. Gall, chr. II. 409. 

Burgke, für Brüde, im Schlüchtern. Weisth. 

Burgknecht, Burgfoldat, in e. Urf. des Grafen 
9. Leiningen v. 1438, 

Burglaria, burglata, f. Burgaria. 

Burglehn, 1) f. Burggut; 2) das Territo- 
rium ber Stadt, der Burgbann, Stadtbann. Myn- 
sing. Resp. I. 9: „guiter fo in biefer ſtatt burgfehen 
und fteuer gelegen und begriffen ſeyn.“ 

Burglichbu, burglider Dau, Feftungsbau, 
Erbauung einer Befeſtigung. Guden Cod, dipl. 1. 
686: „nullum burglichbu edificabimus in fundo Eccl. 
Mog.“ 

Burgmann, 1) Bewohner einer Stadt, burgen- 
eis. 2) Der Inhaber eined Burglehns, vasallus ca- 
strensis, in einem Reverd der Burgmänner auf Gre⸗ 
benflein, in d. Ztfhr. des Ber. für Heff. Gef. I. 
201: „Wir — Borgmanne off dem Hus gu Grebinft, 
befennen öffintlihe — daz wir anders nymande bes 
baftid fin, dan vnſeme liben herren Santgrebin Hein» 
riche vnd gu fime lande an borgmans ftad.” Llrf. 
Zandgr. Ludw 1. v. Heffen v. 1413: „Burgbmanne, 
Dynere odir Knechte, die zu Grebinftepn monhafftigb 
weren.“ 3) Nah Sch. au eine gewiſſe Art Ades 
Tige, doch von den Rittern unterfchieden, im J. Feud, 
Alem. c. 139; vgl. Als. dipl. n. 1336. 4) In ähn« 
liher Bedeutung wie Burggraf, Gafellan, Burg: 
richter. In ben Act. Lindav. (Sch.) find Regis 
mentd« urgmänner, „judices castri 8. assesso- 
res burggravii.“ 

Burgmannfcaft, Stand, Stellung und Eigen: 
——— Burgmannes, bei Schannat Client. Fuld. 


Burgmannsgut, ein nichtadeliges Lehn; oder 
ein Burglehn (Feltmanu de Feud.). 

Burgmaß, Purkmezz, ein Maaß? Urf. von 
1241 in Mon. Boic. VII. 147: nteneor persolvere 
duas metretas tritici, quod dicitur purkmezz In festo 
S. Martini.« 

Durgmeifter, f. v. w. Burgermeifter. 

Burgones, castra, vel caulae (Pap., Gl. 
lsid.). 

Burgosatica, Güter die aud von burgensibus 
befeffen werben fonnten, oder aber Burgleben, in e. 
Urkunde Kaif. Friedr. II. bei Marten. Coll. Ampl. I. 
ng »feodalia et burgosatica« Vgl. Burgensa- 

ca. 

Burgosia, f. v. w. Burgesia, 

Burgpflicht, vol. Burpfligt. 


Burgraffius, f. Burggraf. 

Burgredt, Purdredt, DD bas ii a 
die Nechte und Befugniffe eines Bürgers. J. Aug. 
b. Schilter Gloss. p. 147: „humpt ain biderbe man 
ber der nit burkrecht enpbat, vnd git ber bofftür als 
ander Burger, vnd figet binne vber Jar, ber ift 
ſchuldig und gebunden ze tun alles dazze die Burs 
ger I Der babent, als ob er burchrecht enpfangen 
bett.” 2) gg Stadtbezirk. Urk. von 
15°6 b. Heider Ded. Lind. p. 753: „zwüſchen ers 
nenten Theilen, weil die in einer Ringkmaur vnd 
burgfreht bey vnd mit einandern wohnen.” 3) 
Stadtrecht, die ftädtifhen Statuten. Urf. v. 1207 
b. Hund Metrop. Salisb. IH. 261: „jus civile, quod 
vulgo dieitur purfredt.* Urf. v. 1312 b. Meichel- 
beck T.H. P,I.p. 145: „und fwenn fi den zind ver 
figzent, vnd nicht gebent, fo fulen fi dulten dar umb 
allen de fchaden, der get nah purdrebt in der flat 
ze Wienne.” 4) Das Burgrecht, weiches auf Gütern 
rubte, die dadurch zu Burglehen wurden (f. Burg- 
feben). Urf.» 1263 b. Meichelb. H. Frising T. 
1. P. I. p. 42: »contulimus agros illis et eorum here- 
dibus sub iure purchrecht in perpetuum possiden- 
dos.“ Urf. v. 1281, dal. p. 101: „prefatos tres 
mansus — monasterio — in emphyteusis perpetuum 
econtractum locavimus, eo jure quod purchrecht vul- 
gariter nuncupatur, ecclesiae nostrae eorundem pro- 
prietate perpetuo reservata ita quod de eisdem man- 
sis nomine census 18 solidi denariorum wiennensium 
nobis — annis singulis persolvantur.« Urfunde von 
1411 bei Duell. Exe, Gen. p. 117: „mein haus, 
das gelegen ift daſelbs ze fant Pölten — das ba 
purfprecht ift von dem egen. Gotshaws ze fant Pöl- 
ten, ond davon man alle Jar järlih zu purckhrecht 
dient auf deffelben Gotshaus Prefatur ambt an fant 
Pölten tag finf Wienner phennig.“ Urf. v. 1352 bei 
Schöttgen und Kreyſig I. 6L: „zwen Weingarten — 
als fy vnſer Bruder vnd wir in purckhrechtsrecht inn 
haben gehabt — vnd haben im die aufgeben mit des 
Perfhmaifter bannt, der genant ift der Darfmaifter.“ 
5) In Deftreih folde Allodialgüter, die in der Stadt 
liegen oder doch unter dem Stadtrecht fleben. Urk. 
v. 1351 5. Senckenb. Sel. J. et Hist. V. 364: 
„Waß aber der vorgen, Jaen fel. der Belber an bes 
raitſchafft fazzen bat oder an purchrecht, day ir nicht 
geihafft noch gemacht if, da bat di — frau nicht 
rechtz anz“ dazu d. Heraudgeber in e. Note p. 363: 
„praeterea excipiuntur immobilia allodialia das Porch- 
recht alias Perchrecht, cujus uxor capax non erat.“ 
Urf. v. 1498 b. Duell. Exec. Gen. p. 110: „fein 
vreyes purfredt den Tatterhof.” 6) Burgredt, jus 
oppidanum oder eivile, die nad dem Stadtrecht den 
Bürgern obliegenden Yeiftungen, in e. Urf. v. 1317 
b. Pistor. Amoen. IH. 515; v. 1219 b. Guden. Cod. 
dipl. 1. 459; v. 1313 b. Westphalen Ill. 1599; v. 
1320, daf. p. 1611. Bol. auch Burgerredt. 


Burgfäß, Burgfeh, Burgſitz, ein in ber 
Stadt Angefeffener, Hortleder IV. 15; no‘ öfter 
aber eine Befigung in der Stadt, in e. Urk. v. 1398 
b Schannat Client. Fuld. p. 333: „ein Burgſeß zu 
Geyfa, ein furwerd zu Mugler.” Vgl. Heider Reichs⸗ 
Bogt. IL 27. Auch possessio castri, Burgbeiigung, das 
Recht eine Burg zu befigen, b. Lyncker Ü. I. Dec. 
41 (SH): „er bedoerffte aud feiner präfeription im 
libertate nativa, fein guth fey ein burgfig, ut ex ru- 
deribus apparet et nmuncupatione Elect. Ernesti.“ 
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* ein freyer burgſaß, Ubera possessio castri, ein 
eyer Burgbefig. 

Burgitadel, Borgftabel, Burgftal, wüſte 
Burg, mwüfte Burgftelle. Kremer Gef. Friedrich L 
Urf. p. 211: „Soli burgftadel und Doerffer.“ Urf. 
v. 1378: „Daffelbe boraftadel mit feinen angehörun, 
en —.“ Ine. v. Sch. aus Leben Bib. K. Carls 
. 14 angef. Stelle: „Item unnd burdftall Traubach 
mit famt ben gärten, haus — haben ben heiligen 
rung fo zu demjelbigen burdftall fleußt, auch die vog« 
3 daſelbſten.“ (Bon Burg und Stelle, Burg⸗ 
elle). 

Burguitas, fcheint in e. Urf. Carls d. Kahlen 
das Stadtgebiet zu bezeichnen (D.). 

Curgulator, ein nächtlicher Dieb, b. Rymer 
XIV. 369; f. Burgator. 

Burgum, ein Theil eines Schiffes; f. Platus. 

Burgus, Burgum, domorum congregatio, quae 
muro non clauditar, b. Luithprand, lib. 3. c. 12; ca- 
stellum parvulum, b. Veget. 4, 10; f. Burg. 

Burgmward, burgwardium, burgwardum, 
burgwardus, 1) Seftungswert zum Schutze ber 
Burg oder Stadt. (Davon d. Fang. boulevard). 
Urk. Kaif. Otto's v. 965 (b. Meibom): „munitionem 
etiam vel burgwardium urbis Spuitineburg.* Ditmar., 
lib. 6: »„merseburgense burgwardum;“ weiterhin: 
Zurbizi burgwardum, quem antecessores sui in be- 
neficium possederunt.« 2) Burg: oder Stabtbezirf. 
Ditmar. lib. 7: »ut parochiam in orientali parte Mil- 
dae fluminis jacentem i. e. in Bur is Bichni et 
Wtein Eilhardo concederam — —.* Bgl. Schött- 
gen de Burgwardiis Saxonicis. 

Burgmwert, bie Befeftigung einer Burg oder 
Stadt, und befonbers die zu diefem Zwecke, % wie 
zum Öffentlihen Nugen zu leiftenden Dienfte; auch 
das Recht, diefe zu fordern. Urf, Kaif. Friedr. I. v. 
1189 b. Glafey Anecd. p. 97: »„omnem — iusticiam 
— i. e. Marchrecht, et Lantgericht et Burchwerch, 
que specialiter ad usus ipsorum respiciebant.« Urf. 
Herz. Heinr. v. Sadfen v. 1169 b. Westphalen Il. 
2042: „volumus, ut praedicti coloni juxta consuetu- 
dinem terrae placita nostra quae Marcthinc vocantur, 
observent, et expeditiones sequantur et borgwerc 
operentur;“ v. 1170, daſ. p. 2043: »„castrorum mu- 
nitiones quas vulgariter burgwerck vocamus.* Ulf. 
v. 1356, daf. p. 2250: »ad opus castri sive ad borh- 
werch — tunc magister structurae — ad ipsum opus 
eastrense faciet —.“ Urk. d, Gr. Lothar v. Hodr 
ftaden v. 1197: „annuali exactioni et omni operi 
quod dicitur Burchwere que sui possedisse videban- 
tur antecessores.“ Bol. aud. e. Urk. » 1217, daf. 
p- * „und v. 1302, daſ. p. 2235, und Burger⸗ 
wert. 

Burgzudt, Burgetoch, Bordtudt, Bor 
gezcog, Borgetzog, bie Stellung von Bürgen, 
meift aber die Bürgſchaftsleiſtung ſelbſt. Sädf. 
Landr. II, 4. $. 2: „Ziut fif aver en man ut der 
veflinge dar bie flegere to antwerbe nicht in is, unde 
fevet be oder fat be burgen vore to fomen to rechte, 
unde no fumbt be nicht vore, dat burgetoch bevet 
be richtere gewunnen unde nicht die flegere.“ Glosse 
dazu: „burgetod Sve enen um ungerichte (Berge 
ben) borget (ſich verbürgen), bat gelt bat dar ane 
verloren wirt, dat wirt beme richtere, We aver ge 
borget worde um fculde, dat der von valle, dat 
worbe bem clegere.” Lũbiſches Recht art. 85: „So 
we verbindet jic an borchtucht vor ervegut be 


ſchal an der borchtucht fan jar vnde dach;“ art. 
102: „Bon Borchtucht vnde van fhaden. Wert 
en man Borge vmme gut vor den anderen, be fchal 
vor eme gelden te fhult —.“ Alte Erfurt. Etat.: 
„Wirt ein Man erfordert vmb borgepog vnd ftirbt 
der Man darnach fo foll die forderung tot fein, vnd 
es foll vf Niemande erben,” 

Buria, fons, scaturigo (D.). 

Buriatus, mit dem Burellus (f. d.). beffeibet. 

Burica, Pferh, Hürde, zum Einſchließen bes 
Biches im Walde und auf der Weide. L. Alam. tit. 
97: »si quis burieas in silvis, tam porcorum, quam 
pecorum incenderit, 12 sol. componat.* 

Burichale, instrata equorum (D.). 

Burictarius, pincerna (D.). 

Burricus, in alten Gloſſarien erklärt durch 
mannus, equus brevior, qui mansuetudine manum se- 
quatur, manni equi vulgo Burrichi. 

Burina, Burinne, seditio, Empörung (Schil 
ter). Urf. Kaif. Heinr. v. 932: „bannum et justitiam, 
impetum et burinam, ictum et sanguinem.“ Urfunde 
Kaiſ. Heinr. v.1107: »in seditionibus, quas vulge 
Stuer et Burinne dieimus.* Marten. Coll. Ampl. I. 
894: »si quis in villa sanguinem fluentem vel bu- 
ringe fecerit, — forisfactum sauguinis per 60, foris- 
factum burinae per 30 solidos emendabit,“ 

Burindis, sustentaculum (Alt. Gloſſ.), 

Buringi, nad Freher coloni, qui justa praedia 
et villas, curtes integras et instructas exercent, b. 
Goldast. Const. Imp. 208 (Urkunde Garls d. Diden). 

Burinne, f. Burina. 

Burire, nad Spelman: begraben; nad Wende- 
lin. Glossar.: auferre. Formulae solenn. c. 125: 
„quod hominem suum — in via — adsalisset et ipsum 
ibidem interfecisset— velleodem (den Hörigen) con- 
tra legem ibi burisset.“ 

Buris, Burista, f. Burs. 

Buritelli,?, Urf. v. 1215 b. Günther Cod. 
Rh.-Mos.: „Pistores a refectario buritellos aceipient 
tres in anno et de suis ministrabunt ligna pistrino.“ 

Burjosia, eine von den burgeusibus dem do- 
mino burgi zu zahlende jährlihe Abgabe (D.). 

Burföre, Burfure, die Bürgerftatuten über 
die Allen gemeinfamen ſtädtiſchen Beitungen. Urf. d. 
Hannov. Raths v. 1293, b. Grupen Antiqu. Hannov. 

h »„Dominos Luccenses absolvimus ab omni 
debito quod de curia sua et de duobus macellis 
suis in civitate nostra Hanovere sitis — facere con- 
sueverunt excipientes quod nocturnas vigilias ordine 
suo, cum eis indicete fuerint, et minuta statuta civilia 
que vulgariter burkore, cujusmodi sunt mercedes fos- 
sorum et vigilum prout burgenses nostri ceteri, ob- 
servabunt.“ Grupen bemerkt bazu: „bie fo genannte 
Burföre, als das Lohn vor die Ausbringung der Gras 
ben und das Wädtergeld; item; bie Burfäre find bie 
alfo genandten Meinewerden. Sie werben in dem 
von dem Rath über den Marienroder Hof ertheilten 
Freyheitsbrief de 1308 communes minutae justitiae 
genennet, ald wohin merces pastoralis dad Hirten» 
lohn und viarum refectiones etc. daſelbſt gerechnet 
werden.” Urk. des Erzb. Burchard v. Magdeb. von 
1310: „Dud baben we mit jn getedinget, das we 
den Burgeren von Halle laffen fullen alle yr recht 
vnde iren burfore, alie fy das von aldere gebat ha- 
ben,“ (b. Dreybaupt Saalfr. IL 281). Bgl. Grupen 
Discept. p. 739, u. f. Bauerfür. 

Burfule, fossa communis in coemeterio (fr.). 
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Burkut, fe v..w. Burghute. 

Burlare, Kampfipiel aufführen (eigentlich ſcher⸗ 
zen, fpan. burlar). 

Burlawa, lex rusticorum (in Engl. — D.). 

Burleschus, burlesf, in d. Act. SS. April. I. 


Burma, für burina, bei Marten. Coll. ampl. 
IV. 1175. ' 

Burmal, f. Bauermal. 

Burman, f. v. w. Bauer. 

Burmeifter, f. Burgermeifter u. Bauer 
meifter. me. befondern Bedeutung bei Ludew. 
Rel. ms. V. 26: »Dictus scultetus in praefata villa 
ter in anno solemniter judicio praesidebit, cui asside- 
bit nuncius ipsius ecclesiae, qui burmeister 
vulgariter nuncupatur.“ 

Burnen, burren, f. v. w. bernen (f. b.), 
brennen. Weisth. üb. d. Wälder in der Elbermark 
v. 1440: „ond fail den burnen zcu eſchen“ (und foll 
den zu Afche brennen). Burren, b. Senckenb. Sel. 
J. et Hist, I. 89. 

Burneta, burnetum, Tuch aus gefärbter 
Wolle, b. Marten. Anecd. IV. 1208. 

Burola, f,,v. w. Bussa, 

Burpflict, die Berpflihtung der Bauern (auch 
Bürger) zu gewiffen Leiftungen und dieſe Leiftungen 
feldft. Brem. ef, v. 1547: „worvor wy ehme bebs 
ben begnabet, bat he nener burpflidt, Deinfthes, Land⸗ 

erihts — pflichtig fepn fall,“ b. Mushard de No- 
u. Brem. p. 44l. 

Burra,' tomentum (D.). 

Burren, für. bören, erheben, bei Guden. C. 
Dipl. IL 329: „Ich enfal aud feyn Gelt von den 
graffen — noch yemants von mynen wegen in feyne 
wyſe nit heben, burren noch eyniche Duptancie Ine 

eben — . 
s Burren, unflät umberlaufen, fi umbertummeln 
(noch jegt in Niederfahfen). Bgl. Burth. 

Burren, f. Burnen. 

Burrichus, f. Buricus,. 

Burrire, f. Burire, 

Burritanici, flores qui in silva nascuntur (Gl. 


a .): 
urrus, rufus et niger (Pap. u. Gl. Sangerm.). 

Burs, Buri, f v.w, Buringi, auch Burista, 
Bauer, der mit der buris, dem Pfluge od. d. Pflug⸗ 
ſchaar, umgebt (D.). Buri im Mon. Angl. Ill. 183, 

Bursa, 1) Beutel, Börfe, Geldbörfe., Joan. de 
Jan.: „bursa, marsupium, dieitur a bursa, quod est 
eorium bovis, quia de corio fiat.“ Daher Bursellla, 
dad Diminutiv. Bursare, bursas facere, vel 
in bursam reponere, inibursare, eincafliren; 2) 
ber ausgeftopfte Beutel, der bei Stierfämpfen ben 
Ochſen vor die Hörner gebunden wurde; Conc, Hisp. 
IV. 428; 3) Conventitel, heimliche Berfammlung, bei 
Marten. Anecd. IV. 428; 4) cloaca (Gl. Isid.). 

Bursammedht, Börfen- oder Geldamt. Urf. 
v. 1447: „umme unfes Klofterd not unde nät willen 
uth unfem Bursammechte, tegheben, venten unde uns 
fes Kloſters redeften gubern.“ 

Bursaria, das Schagmeiftergimmer. S. Bur- 
sarius. 

Bursarius, 1) der Schagmeifter eines Klofters, 
Mon, Angl. I. 184. Auch Bursae magister, bei 
Rymer Vill. 727. 2) Dem aus der Bursa ein Sti» 
penbium verabreicht wird (D.). 

Durfcap, 1) das Bürgerrecht, concivium, weldes 


Jemand erwerben muß, um Bürger zu fein. Ludew. 
Rel. msc. IX. 637: „quod nullus sarcire debeat, nisi 
prius acquisiverit concivium, il quod dieitur burscap.* 
2) Bauernfhaft, Bürgerſchaft, Bürgerverfammlung, 
Bürgerfigung. Weisth. von Herzebrof (bei Rheda): 
„Wat em wilif und fundig were von ber burfcape 
to Hergbroif, we dar des gerichtes und bes bloetren⸗ 
ned — gebrufet u. geböeret hedde mit rechte ? barup 
fil de vorgemelten buren — beraden hebben — und 
leten ſeggen — dat ıc. und of der bloetrenne in der 
felben burfcap geboeret hebbe —.“ Bol. Bauer 
fprade. 

Burscatum, f. v. w. Bursta, 

Burfd, contubernium (Fr.), socius studiorum. 

Burfgpeit, ſ. Buirfgeit. 

Bursner, f. Buirsner. 

Burfprafe, Bürgerverfammlung, fiebe Bauen 
fprabe. Ludewig Rel. msc. VII. 145: „und alle 
boet und fettinge fral man in burfprafen und in ker⸗ 
fen kundigen, dat ff menlid daran bewar.“ 

Burff, socii, consortes; colliberti et coloni (Schilt. 
u. Friſch). 

Burft, f. Borfl. 

Bursta, Bürfte. Stat. Equit. Teuton. ap. Duell. 
Misc. Il. 60: »stragulas, stramina et burstas. 

Burth, geburret? fort? mweggelaufen? Braun« 
ſchw. Goldſchmiedebuch an. 1560 bei dem Einfchreiben 
der Lehrlinge: „Jürgen Regel befft geven vor ein 
Jungen bett Karl Jungen, be is burth.“ S. Burren. 

Burthum, rufum et nigrum (Pap.), ft. Burrus. 

Burum, Zimmer? Anbau an ein Haus? Acher. 
Spicil, IX. 396: »actum an. 1117 super motam meam 
in buro meo,« 

Burus, ſ. v. w. Burs. 

Busa ventalis, eine Schleuſe (D.). 

Busbas (eine Onomatopöie), das vom Schlagen 
verurſachte Geraͤuſch, in d. Act. SS. Aprilis II. 

Busca, ligui seu arboris stipes, caudex foca- 
rius (D.). 

Buscagium, buscalator ete., ſiehe Bosca- 
gium etc. 

Buscarla, buzecarl, buthsecarlus, ein 
Seemann, Matrofe (nad Spelman, aus Rog. Hove- 
den an. 1052; Simeon Dunelm. p. 186. 19. 226; 
Radulfus Diceto an. 1051, u. 9.). 

Buscellus, buschellus, ein gewiſſes Maaf, 
f. Bussellus. 

Buscha, f. v. w. Busca, Holj. 

Buſchbrake, ein mit Buſchwerk bewachſener 
Brachacker (Fr.). 

Buscherio, buschus, buscus, ſ. Boscus. 

Buscia, f. Bussa. 

Bufen, 1) Bujen, für Mutter, in ber Formel: 
das Kind folgt dem Bufen. Bgl. Potgiefer lib. 2, c. 
2. $. 50. 2) Die directe (abfieigende) Geſchlechtsli⸗ 
nie. Sächſ. Yandr. lib. 1. art. 17: „doch nimt ſones 
vnd tochter fint erbe vor den vater vnd muter, vnd 
vor bruder vnd ſweſter, durch daz ez get nicht vz ben 
bufemen, die wile bie ebenburtige bufeme dar if,“ 
in ber lat. Ueberf.: „praeferantur, eo quod successio 
non respicit gradus ascendentium et collateralium, 
quamdiu descendentium gradus, et genitoribus suis 
in generatione aequales inveniantur,“ nad H.: „fratri 
et sorori praeferuntur, eo quod hereditas lineam rec- 
tam non egreditur,« Urk. des Freiberg. Gapitels v. 
1497: „vnd denn die fih auß ihren nachfommenden 
Buſen niederwarts zu ewigen Gezeiten erfippen 
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vnd erwachſen werben, fey Frawen ober Mannes Ge- 
ſchlechte — — alle ihre Nachkommenden vns auf 
derre bofeme nachfolgende Gefippe — — fellen 
fie einen aus ihrer Freundfchafft und aus dieſem bor 
fem, ob der recht tuglich darzu feyn würde, präfenti» 
ren.“ Magdeb. Schöppeniprug aus db. 15. Jabrp.: 
„das ſy des toden findes grofe mutter iſt, vnd fiehit 
vfwart in dem rechten ſtamme vnde bufeme doruſſ 
das erbe nicht gebin fal dy wyle ymant aldar ift.“ 
Anteres Erfenntn.: „Duc ift die nefte fippe vſſwen⸗ 
dig dem rechtem bofem dem erben hergewethe adir der 
gerade nehir wenn bie bie vernn fippet yn dem red 
ten bofemen vnnd in der rehtin lyneen —.“ 
Bufemen, Busmen, Busme, Busman, 
Boesme, Blutdverwandter,. Blutsverwandte. Sta⸗ 
der Stadtr. bei Senckenb, Selecta Jur. IV. 356: 
„dbat ſevehde ftude is van tughe nr. XIV: Wert 
ein man borgbere bir in deffer Rat, unbe is be 


bir binnen wonafti jar unde bad, unde bat be. 


uame jummenbe bbe ‚eme feult gbewen wolde, 
n egben ware, unbe fprefe ene an mit tugbe, mit 
fineme busmen, [d. h. durd feine Berwandticaft] 
unde dhe ghene dheme men anſpricht, mad dhe dhat 
hetughen mit twen erfagtegen luden dhat he hir 
m weſen bevet borghere jar unde dad, funber 
bifprafe, be ne fcal van finer anfprafe nene not lis 
dhen.“ Eben fo die Hamburger Stat. art. 7. $. 17, 
welche ſtatt Busmen lefen Busman (oder Bus» 
meen?). Urf: ber Aebt. v. Gandersh. v. 1400 bei 
Harenberg Ant. Gandersh. p. 1169: „darumme bat 
Bertholdes Vrowe de negefte bodme id Dyderikes 
van. Taftvorde faligher, der rechte füher fe was van 
Bader vnd van Moder — — ;“ p. 1170: „Dyberif 
van Taftvorde — de heft na gbelaten eyne rechte 
Sufter van Bader vnde van der Mober, de id be 
negefe boesme —.“ Bol, Gebufeme. 

Busme, 1) f. Bufemen; 2) lade? oder Bur 
fen? Im Braunſchw. Buch über Raub an. 1390: 
„to ber fuluen tid nemen fe Gorbes Holſcomekers 
Wiue 1 hoplen un rede pennige ut orem busme alfe 
gud alfo 7 ferbing.“ 

Bufine, Bufinne,f.v. w. Bufeme (fi. d.). 
Fidiein I 114: „DE en geit dat erve nit ut deme 
bufinne, di wile di evenborbige bufine bar is.“ 

Businus, candela (D.). 

Busio, eine gewiſſe feige und bumme Adlerart, 
auch metapbor. für einen dummen Menſchen (D.), b. 
Perard. Burgund. p. 21. 

Busmete, f.v. w. Gebuſeme. Recht des 
Stichtes to Hildenfem: „Et ne mad of neme bis— 
cope ledih werben, bewile jemant id be ſek to deme 
busmete gbeten mad, et fi. wif oder man.“ Bol. 
Bufemen. 

Busius, helvus, gilvus, (Gl. Aelfr.), gelb. 

Busketus, busquetus, f. Boscus. 

Bussa, buza, bucea, bucia, burcia, bu- 
rola, eine Gattung größerer Schiffe (Spelm.), b. 
Albert. Aquens., Diceto, Brompton, Hoveden, u. U, 

Buffant, Beufant, der, Buffart (Buff-Yar, 
von buffen, fremere, stridere), in Keyſ. N. Sch. 

Buffe, Buſſen 10, ſ. Buße x. 

Bussellus, bustellus, bissellus, ein engl. 
und franz. Maaß für Getraide und Alüffigfeiten, in 
England (nad Spelm.) 4 Gallonen Wein enthaltend, 
(Das amerifan. Bushel ftammt daher). 

Bufien, f. Buße. 

Buffen, turgere, pfaußen (Sch. aus e. alten 
Vocab.). Daher Buifbad. 


Buffen, außerhalb, draußen. S. Buten. 
Buffpart, f. v. w. Bufiant. 
Bussula, eine fleine Büchſe (D.) 

Bussus, 1) für byssus? b. Rymer VIl. 233; 


‘ 2) pinguis, obesus (Pap.). 


Buſſwürdig, f. Bußmwürbig. 
. Busta, 1) Kaflen, Käfthen, b. Brussel de Usu 
ſeud. 1. 423; 2) Guß, Schmelzung, b. dem Müny 
gießen, baf. p. 472; 3) ein Holzſcheit, husea (ſ. d.), 
im Monast. Angl. I. 473. 


Bustare, sepelire, funestare (Pap.), humo 
eondere (D.); bavon Bustarius, qui condit 
humo (D.). 


Buſte, Wüfe (Fr.). 
— Käfthen, Büchſe (D), b. Miraeus 

Bustellus, ſ. Bussellus. j 

Bufterlifen, zufällig, von ungefähr, fortuito. 
Richtſt. Yandr. ec. 12: „Her richter wildy N. woerdt 
hoeren bie bier ſteet. Ja fo jeget: hie dat hie hebbe 
vonden bufterlifen alſoe gedaen dind.“ ... 

Bustia, bustula, Büchſe D). — 

Busticeta, sepulera antiqua ubi antiqui mot⸗ 
tuos incendebant (Gl. Sangerm.); aepulera in agro 
(Gl. Isid.), b. Arnob. lib. 1 und 7. * 

Bustinare, für buccinate. 

Bustuale, für bustum, rogus, in d, Act, SS, 
Maii 11. 631. 

Bustuarius, qui corpora comhurit humana (Gl. 
Isid.), Yeichenverbrenner bei der Beftattung. 

Bustula, 1) Brille (Marten. :Anecd.. L. 516); 
2) Büchſe, Käſtchen. ©. Bustia.; 

Bustum, 1) der Drt zur Veichenverbrennung und 
Beftattung. Daber poetiſch hustorum comites, Ber 
grabene, Todte (D.). 

Bustus (wohl für ustus), perllammatus (Vet. GL 
Sangern.). 

Buße, 1) überhaupt Reparation, Beflerung, 
(Bote, Ausbefferung, von bas, befier) ſo Bricgbote, 
Manbot, reparatio pontis, r. humieidi.: Daher Buos 
tun, reparare. Phon. Mon. ll. 26: „mir. wirt fum- 
mers buog,* mein Schmerz; wird gelinder. Babeln 
aus d. 3. d. Minnef.; „er zoeigete dem hirtten finen 
fuiß umb das im find. jmergen wurbe buiß.“ Daber 
2) Die Befjerung mit Gelde oder Bezahlung eines 
gemachten Schadens, emenda. Dit and im Sinne 
einer öffentlichen gerichtlichen Satiefartion (emenda 
jadiciaria in einer Urf. v. 1285. 6. Guden L 814). 
Ur. Kaiſ. Ludw, v. 1329 b. Hund, Metrop. IL 
113: „Wir haben — vernommen, daß vnier Richter 
ihren Landten vnguetlihen und gevärlicen thun an 
den Gerichten vud was ihn ertheilt wirbt, daß fie 
das alles nemen, davon ihr Leuth verborben ſeyn, 
wöllen wir daß ihr fchafft, daß ihn gar guetleichen an 
den buſſen geſchech, wan folten fie die buff. gar geben, 
fo weren fie verborben.” In dieſer Beziehung auch 
in dem Sinne von Strafe. Würzb. Syn: „bie fol 
len fie mit wibriger buß ftraffen nad gelegenheit ber 
ſuinde.“ Zurich. R. n. WI: „wie man alle ſazun⸗ 
gen dig buche flete halten und niemanden fein buff 
nachlaſſen ſolle.“ Auch die, außer dem Beihädigten, 
ebenfalls auch an den Richter zu zablende Bulle, 
Augsb. R.: „ſwer dem clager buz ſchuldig wirt. vor 
geribt, der ift dem ribter finer buiz au ſchuldig ob 
erz vordern wil daz ift reht darnach und bie buy 
fat.“ Bol. Beſſern. Daher zu Buſſe leben, 
firaffällig jein, in Phon, Man, ik 1680. Bujfe und 
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Wette werben einander oft entgegengefest, wo benn 
Buſſe das dem Gegner, Wette das dem Richter 
zu zahlende Geld bezeichnet. Goslar. Gef. b. Leibs 
nig I. 504: „be mot deme Kleger boten vnde dem 
Boget wedben;“ daſ. p. ll: „he fhall wedden 
beme Bogede feftih Schillinge — vnde deme fade- 
wolden to bote geven drittich ſchillinghez“ p. 544: 


„In allen ſtucken dar de fleger bote an irwerfft Ler-. 


wirbt] vor gericte, an den fluden irmerfft de Ber» 
mefter finen wedde; doc find vele Safe, bar be 
Richter wedde am irwerfft, onde be fleger nene 
bote an irwerfft.“ Vgl. Heinece. El. Jur. G. IL 6. 
3) Der zu beflernde Schaden ſelbſt. Franff. Aders 
Ger. DOrd. v. 1504: „do big anbere inn diefelben 
Brad Felde Frucht geſewet worden, dardurch bie 
Lude, fo die Bracfelde mit iren Fehe gebrucen, zu 
bufen fomen, auch die dere dordurch vßgeſogen 
worden fein.“ Davon Büßen, buffen 1) ausbei- 
fern, wieberberftellen, in der Redensart „brechen 
und buffen“, auf einem Beſitzthum (Ceigentlih bie 
Macht haben, dafelbft niederzureißen und aufzu- 
bauen x), in der Bedeutung, frei über eine Eade 
ober fich felbft verfügen. Urf. v. 1402 b. Senckenb. 
Sel. V. 561: „fi des Dorffes — gebruden, inne 
baben, nugen vnd niefien vnd anders Damit bun und 
laſſen, brechen vnd buffen, ald anders mit andern 
item eigen Guten.“ Urf. v. 1338 in Ded. v. Drep⸗ 
eich p- 6: „Der bes Gudes Macht habe und Moge 
gu buffen vnd gu brechen.“ Urf. Caris IV. v. 1372, 
daf. p. 77: „daß fie die [Befigung] halten, haben 
vnd beſitzen follen, vnd der aud genieien vnd ge 
brauchen, vnd damit breden vnd büfen, in aller 
Form vnd Weiß, alß fie dundet, daß eh ihnen nug- 
lic ſeie“, wofür es (daf. p. 79) in e. lat. Urf. 
beißt: »libera de eis disponendi facultas.« 2) Etr 
was büßen, emendare, einen Schaden durch Geld⸗ 
oder andere Buße abthun; oft tautologifh „büflen 
und beſſern (buſſen und bezzern).“ Einen büßen, 
einen zur NReparation und Satisfaction nöthigen, in 
Strafe nehmen, in e. Mainzer Urf. 5. Senckenb. Sel. 
Vv1..596: „daz wir — von vnſſers — Herren bes 
Keyfers vnd des Richs wegen buffen follen zu Fran⸗ 
lenford alle die die widder — vnſſern Herren ben 
Keyſſer vnd daz beylge Riche — getan habin, vnd 
an ir Lip vnd Gud griffen, vnd fie der Statt zu Fr. 
vortrieben folten.“ — Büffen den Durft, ben 
Durft löfchen. 

Buße, symptoma morbi, yon bös (Schilter). 

Bußen, f. Buße. 

Bußen, draußen, außerhalb. S. Buten und 
ein Beifp. unter Burgerredt. 

Buffällig, firaffällig, emendae s. muletae ob- 
— in e. Urk. v. 1294 in Analecta Hass. V. 

Bußfertig, foviel wie bußfällig, in e. Urk. 
». 1332 in Hist. erit, di Erfurt. p. 205: „onb 
—* einer, fo buſſfertig erfannt, ſich der Straff wei⸗ 
gert — ." 

Bußfertigen, in Strafe oder Buße nehmen. 
Jus Hadel. 4. 8: „nachdem die ſtrugſchlege von Al⸗ 
ters bero nicht fein aebufffertigt werben —.“ Meichs- 
ner Decis, Cam. Il. 690: „haben — fie je vnd all- 
zeit bie vmbliegende Dörffer (wenn biefelben ieder⸗ 
zeit, ehe bad Hew darvon fompt, vnd abgemebet, 
an baruffägetrieben) gepfändt und“: gebufifer- 
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But, Bott, cothurnus, calceus, botte (Kil.); 
Boten-fhoen (Sıilt.). 

But, nugae (Suppl. Antiqu.). 

Buta, 1) Büdfe; 2) f. v. m. Butta 93). 

Butagium, ſ. v. w. Botagium, eine Abgabe vom 
Weine (D.). 

Butaneum, butanicum, quidam liber fysicae, 
qui et herbarium dieitur, quia herbae notentur 


(Ugut.); butanicum ebendafjelbe b. Pap- 


Butar, buranitum, genus vasis (Ugut.). 

Butare, 1) an die Erbe werfen, zu Boden wer» 
fen; 2) terminare (D.). 

Butarius, buttarius, boutarius, ber bie 
Weinfäffer (butae) unter Auffiht hat, Kellermeifter, 
oder dergl. Bol. Buticularius, 

Bute, butbe. Hofesregt zu Loen $.5: „Item 
weret, bat eyn de (al. eynlude) wehre, u. ſick 
veranderfatede, alſo dat eyne jundfrawe eynen man, 
offte eyn man eyn wyff funder oirloff neme, de brefe 
des amptsrechtz“ 8. 11. „beift bie gein wyff, fo vols 

et den voirdel eyn bedde, u. als der tho boret, u. 
i8 bie eyne bute Cal. einlude) fo volget echter, u. 
die vier tegederd nemen ſeyn overfte kleidt.“ 

Buteil,f. Budeil. 

Butel, f. Buttel und Bidella. 

Butella, boutella, botella, Bouteille, das 
Diminut. v. Butta. 

Butellagium, buticulatio, f. v. w. Bota. 

ium. 

Butellaria, buteleria, botellaria, buti- 
eularia, dag Amt des Buticularius. 

Buten, butben, bußen (butten, nod jegt in 
Niederfachf.), 1) draußen, außerhalb; auch außer, 
ohne. Paderborn, Urf, v. 1491: „Underjaten byn- 
nen off buten landes.“ Jus IV hardarım Tunderens. 
art. 20: „idt ſy denn bat de Gleger unmundig edder 
buthen Lande geweßen if.“ Ordinarius der Stadt 
Braunfchw. art. 74: „den mwolde de Radt butben 
ören benfte lathen.“ Des Diden Landes Drbn. u. 
Rechtebod art. Ban Twiepart: „ — ſchölen de Lands 
ſchwaren (Landgeſchwornen) nicht handelen butben 
wehten der Greven vnd Landſchwaren alle.“ Des 
Diden Landes Drd. und Rechtebod, art: „Buten Lans 
des ſchal Nemandt richten. DE ſchall en Lanot- 
Mann den andern Hußittende in nene dienſtliche 
Rechte buten Landes des Stiffts then by Pöene eis 
ner gewaldt, indehme ehme Recht ber webderfabren 
mag, behalven buten Landes mögen ehres Rechtes 
gebrucken.“ Daher: Buten Dages, außerbalb Tar 
ges, alſo des Abends oder Nachts. Nordfrieſiſches 
Rechtsb. art. MO: „Welder in eines andern — Fiſch— 
Diden fiiet mit Garn edder andern. Infirumenten 
— fall be itt mit Gewalt gedahn hebben, fo ferne 
idt by Dage geſchuth; wenn ibt auerft by Nacht ges 
ſchehen würde, ſchall idt vor Deuerie geholden wers 
den, vnndt ſchall mit dem Stiden butben dackes in 
dem Schlicke na derfüluen vörigen Wieße gebolden 
werbenn.“ 

Buten, buthen, 2) taufhen, Butunge, Tauſch. 
Urf, v. 1448: „IB iſt zeu wiffen, daz ih myn abge» 
deilt erbe landes gebutet han mit Jonder Heyderich 
v. Heyder — vnde he hait mir eyn ſtucke landes 
gegeben, dat gelegen ift ꝛc. — vnde dy butunge ift 
geichene zcu ewigen Dagen.“ Jus IV. Hardarum 
Tunderene. art. 1: „vnnde woth hernachmalß vor« 
föfft, vorpandet, vorandert ebber verbuthet fall 
werden —.“ Nordfrief. Rechtsb. - a. "Sunder 
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dat ein Dann butede edder Föffte — —; dat Panbdt, 
ehm tho webdern affbutet waß — — bat de ienne 
voll hadde, de dat erfte Lanndt tho fid gebübtet 
hadde.“ Nordfrieſ. Rechteb. art. 53: „Woll in eines 
anderen Boehl butede baven fin Wetbent effte Wil: 
fen, de Buthenfhop magb tbo rügge driuen de jen- 
nige, dem dat Boehl tho börede — fo ferne be ehm 
Lanndt wedder dohnn will, bat fo guth if, alß dat 
Landt, dat ehm tho mwebbern afgebutet waß, lege od 
an fo guder Lage, dat frahm Yüde kennen fönnen, 
dat bejenige voll hefft, be dat erfte Landt an fi ge 
büttet hadde.“ 

Butenbefheiben, butenbefhloten, ausge 
fchloffen, ausgenommen, im Jus provinc. Femar. an. 
1326; in e. Urf. v. 1365 b. Fidicin H. 59, Urf. Nr. 
46: „— alfo bat bie vorbenumeden NRaetmanne 
und alle ire Borger gemepne von allen oren gude 
it ſy harynk — von aller irer kopenſchaft, fi beiten 
wu fi heiten, nichts buten beſcheiden (ausgenom- 
men) mochte Tol — noch ennich ungelt folle geven.“ 
©. auch Ausbefdeiden. 

5 ne (1389), Faßnägel (von Butte, 
aß) 

DButenbenfifh, Auswärtige. Statuta bes 
Lund. Cunthovss an. 1554 zu Lubeck reformirt, bei 
Häberlin. Anal. p 156: „Bon Butenbenfiichen, welche 
unter den Krayß ber Ange nith geberen — ." 

Butenmann, Auswärtiger, der nicht in einer 
Stadt eingefeffen if. Bocholder Urf. v. 1448: 
„weert oed dat een borger of Ingeſetene to boec- 
holte mysdede yn der vryheit tegen enen buten 
manne, be folde de pyne Inden gelid enen buten 
manne” 

Butenfhop, ſ. Beutenfhaft und Bu 
ten 2) 


Buteo, juvenis (Ugut.); a. e. a. D.: »lecator, 
ardelio, gulo, elluo, epulo, ambro, lurco, buteo, ga- 
neo — 4 

Buterie, Butberie, Tauſch, Tauſcherei. Nordf. 
Rechtsb. art. 10: „Sunder dat ein Mann butede ed- 
ber föffte — de Buterie mag tho rügge nehmen de 
ienne, deme bat Boel böret —.“ 

Buteteil, Butbeil, f. Bubeil. 

Butben ꝛc, f. Buten xc. 

Butheo, f. v. w. Buteo. 

Buthsecarla, f. Buscarla. 

Butia, f. v. w. Bausia. 

Butica, 1) eine Art Kifte, in d. Act. SS, Mart. 
III. 846: „quaedam cista, vulgo butica dieta;« Ca- 
pit. de Villis c. 62: „quid de buticis et cofinis, id 
est, scrinis —.“ 2) Butica, buticella, Faß, 
Fäßden, v. Butta; obba, vasis genus (Pap.). 3) 
Butica, butigia, Boutique. 

Buticula, das Diminutiv v. Butta. 

Buticularia, butellaria, buteleria, bo- 
tellaria, Amt und Würde eines Buticularius. 

Buticularius, butiglarius, buttelarius, 
butelgir, nad Hinemar (Ord. Palat. c. 23) ber 
Mundſchenk und Kellermeifter, pincerna. Capit. de 
Villis e. 16: »ministeriales nostri sinescaleus et bu- 
ticularius.“ Hariulf. Chron. lib. 4. e. 22: „Hugo re- 
gius buticularius —,“ der bald darauf „pincerna 
regis« genannt wird. Der huticularius befleidete eine 
der böchſten Hofhargen. 2) Buticularius, Bw 
tialer, im 16. Jabrh. der Vorfteber einer Zeidler⸗ 
gefellichaft, vgl. Roſſig Gefch. d. Oekon. p. 181. 3) 
Eine feltfame Herleitung des Wortes Buticularius 


findet fih in Senckenberg Meditat. de communi Syl- 
vestrium ac Hirsutorum Comitum origine ac mu- 
nere, p. 13; „Neque etiam sylvis Regis praefeecti 
aliis nominibus carebant, quibus eorum munus indi- 
caretur, ita ut Sylvestrium vel Hirsutorum Comitum 
elogio opus non esset. Dicebantur enim Buticularii, 
2 Wut aylva.“ 4) Eine von allen obigen völlig ab« 
weichende Gharge befleideten die Nürnberger Buticus 
lare. Es heißt von ibnen b. Buttver p. 8. nr. 5: 
„Butigularii Norimbergenses loco Advocatorum 
fuere, eandemque jura, quae Advocati (die Land⸗ 
voigte) Imperatoris & Imperii nomine, in Norimber- 
gensi territorio quondam exercuere.* 

Butieulatio, f. Butellagium. 

Buticum, eiborium, quod, quatuor oetove colum- 
nis constans, super altaria sanctorumque tumulos 
erigi mos erat (Mabillon Act. S. Bened. saec. 4. P. 
IL. p. 109). 

Buticus, butticus, cantharus, vas quoddam 
cum ansis; vulgo butticus dicitur (Pap.). 

Butifredus, f. Bergfried, 

Butigia, f. Butica. 

Butiglarius (Const. Henr. VII. Imp. ap. Goldast, 
Const. Imp. L 318), butigularius, ſ. Buticula- 
rius, 

Butina, f. v. w. Bodena (ſ. d.). L. Ripuar. 
tit. 60. $. 4: „Si autem ibidem infra terminatio- 
nem aliqua indicia sua arte, vel butina vel mutuli 
facta extiterint.« Vgl. Bonna. 

Butinum, Beute, Raub. Rymer X. 107. 

Butirositas lactis, butterartige Beſchaffen⸗ 

it 


Fate, 1) ein Komet (Pap. und GI. Isid.); 2) 
Butis, buttis, f. v. mw. Butta, 

Butor, butorius, butorus, ardea stella- 
ris (D.). 

Butrih, Buitrich, Puitrich (von Butte), 
ein Gefäß, in d. Dial. Gregor. P. (Sch.): „ba pradt 
er einen laeren buitri zu der preffe — — um 308 
den puitrich berfuir, unn fprah mer beiffend, bann 
bittend, das ſye im ben fuilleten.“ Bibl. Aug. Ju- 
die, 4. 19: „ſy tet auf ein buitrid ber mild, un 
gab im zu trinden.“ Bal. Byterid. 

Butsecarla, f. Buscarla. 

Butt, Bug, extremitas obtusa (Friſch). 

Butta, D aud buttis, butis, bota, buta, ein 
größeres Gefäß, ein Faß. 2) Butta, buttis, f. v. w. 
Butum, Ende, Grenze. Daber Butta terrae, ein 
Stüd Pand, im Monast. Angl. II. 453; Kennet An- 
tiqu. Ambresd. p. 187. 402 und 534, und in Madox 
Form. Angl. 

Buttare, abbutare, abotare, terminare, bes 
grenzen. Monast. Angl. 1. 96; I. 389; Kennet An- 
tiqu. p. 533. Vgl. Butum. 

Buttarius, f. v. w. Butarius, 

Butte, D) für Bütte; 2) Beute; 3) Supellex, 
Hansgeräth. Davon Buttheil (HI. 4) für Buffe. 

Butteil, f. Bubeil. 

Buttel, Büttel, Bödel, Bubel, Bodel, 
Bidellus etc, (nad Haltaus richtiger Bietel, b. h. 
Bieter), der geſchworne Gerichtebote, der „das Ding 
gebieten,“ d. b. anfagen und dazu vorladen, pfän« 
den, überhaupt „Gebrt und Verbot thun“ mußte. 
Auch Diener anderer Behörden führten fpäterhin 
diefen Namen. 

Buttelie CBüttelei), nah Sch. vielleicht f. 
v. w. Buttelſtab cf. d.), ine. Urk. Joh. v. Lid 


ik, 


tenberg v. 1391: „und verjege mit frafft dis briefes 
einen vierden teil an mime teile der fiat zu & und 
‚ein vierteil an myner Feſten Hatten Rittershofen, 
die zwey Betensborffe, Kielendorff, Ewawilr, Obern⸗ 
dorff — und ander. buttelien die darzu geberent, mit 
luiten und guitern und allen rechten und zugehoer⸗ 
ben, nuitzit ufgenomen — — daz vierteil an myme 
teil Gerlingesporff und an den Dörfern, die fuirger 
ſchrieben ftent, und an der buttelien mit Iuiten — — 
= an ben fuirgefpriebenen boerffern mit ber bus 
telie. 

Buttelfiab, Büttelſtab, Püttelftab, bie 
Gerichtsbarkeit des Raths und deren Bezirk zu 
Nürnberg; an andern Orten auch Büttelei (f. Bu⸗ 
telie). Reform. Nor. de 1479 tit. 28. art. 5: „bie 
Werpürgen fein vmb werichafft, des, fo dann in bis 
fem püttelftab gelegen ift verbefft nach bifem Stat⸗ 
rechten Jar vnd tag“ (b. Heumann Opusc. I. 323). 

Butten, buten, für boten (Imperf. von 
Bieten). 

Buttener, Puttener, vietor. Gotfr. v. Nie 
fen $. 153 (Sch): „ed fur ein puttenere vil verre in 
fremdu Lant.“ Vielleicht buticularius, Faßbinder, 
Büttner? 

Buttenfhaf, fremdes Schaf, das einem Andern 
gehört; oxis aliena (Fr.). 

Butterpfennig, die Abgabe für die Erlaubniß, 
zur Faſtenzeit Butter effen zu dürfen (Friſch). 

Butterfhmalz, Butter, b. Keyſersb. 

Buttis, f. Butta. 

Buttitorium, buttorium, eine Wallkemühle. 
&. Batatorium. 

Buttung, depraedatio, Beutemadhung, oder aber 
Tauſch, Berkauf. 

Butum, Ende, Grenze (franz. bout). Bol. But- 
tare und Butta 3). 

Butus, 1) imbutus, ab imbuendo (Pap. u. Gl. 
‚Isid.). 

Butus, 2) f. v. m. Butta 3). 

Butyratus, mit Butter eingefchmiert ober ger 
tränft, b. Leibnitz Ser. Brunsv. I. 308: „duos bu- 
fones assatos et bene butyratos, ut delicatum quid, 
voravit.* 

Butz, für Bussa (ſ. b.) 

Bus, 1) Putz; omatus; rejicienda materies, sa- 
nies; mucus (Friſch)) 2) Bug oder geſchuihe, larva 
(Twingeri Vocab.), ein Gefpenft, eine Masfe; Altes 
Jagdgedicht v. 350 (Sch): „mid folt nieman fahre 
den mit dem kuigen“ Bol. Bugen Antluit, 
Butzenwis, und Buz. 

Butze, eine Art Seeräuberſchiff (GI. Sanblas.). 

Bugen, buigen, buiffen, sanare, curam ad- 
hibere (Sch.) 2) pugen, auspugen, einen täufchens 
den Anfchein geben. 

Bugen Antluit, Gefpenfterantlig, Larve (vgl. 
zen b. Kepfersb. Par. d. S. und Menidl.: 


um. 

Bugenfleider f. Butzkleider. 

Butzhaftig (bußhaft), iraffällig. in e. Urf. der 
Gräfin Adelh. v. Naffau v. 1355, 

Bugfleider, Maskenanzüge, Larvenkleiber, Poſ⸗ 
fenfleider. Keyf. Em.: „die böfen menſchen haben es 
gefpart, big zu der faftnacht, fo fie unfinnig feind, in 

ugen cleibern laufen.“ 

Butz mann, ein Berfleideter, der Schreden eins 
jagt (no jegt in Niederſachſen Buffemann, aud 
Buffeclaus). 
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Bugenfpiel, bacchanalia, Faſtnachtsſpiel (Fr), 
Maskerade, Maskenſpiel. 

Bugenmwis, 1) in butzenwis anſehen, ſich 
vor etwas fürchten. Phou. Man. I. 130: „fi ſehent 
mid niht mer an in bugenwis als fi wilent taten ;« 
2) in bugenwis geben, verlarot gehen, um Ans 
dere zu erſchrecken. Straßb. Memorial an. 1413 
(Sch.): „in bugenwife zu geben verbietent bey 30 
ſchill. pf. fraf dene — und den wolte man bie 
bugen abzerren.” Vgl. Bus. 

Buverius, ein gewiffes Adermaaß. Buvetum, 
in berfelben Bedeutung b. Rymer X. 237. Bol. 
Bovata und Bovagium. 

Buvinare. inquinare mulieris men- 
struse (Gl. Isid.), für Bubinare, 

Buvo (vielleiht für Bubo, nebulo), in d. Kna⸗ 
pen briff v. 1331 (polizeiliche Borfcpriften für bie 
Knechte der Wollen- und Leinmweber enthaltend) bei 
Fidicin 1. 75: „Item quod nullus eorum in plateis 
cum histrionibus et buvonibus studeat tesserare nec 
cum aquilibus ludum cothonum exercetur.“ 

Buwe, Bau. Urf. v. 1308: „das ir erberedht 
und ir buwe duffe unverwidemet ſeye.“ MH. Trist. 
p- 60: „zu der bume und zu der nifte ich weis wan 
bie das wuifte.” 

Buwedeill, f.v. w. Aubeil, b. Senckenb. 
C. Jur. Germ. T. I. P. IL. p. 64. 

Buwelen, Baulehn. Lehnrecht 78. $. 1: Al 
lenrecht bebbe if to ende bracht, doch ferget fumme 
lüde, dat mer lenunge fin die ende nemen to befceis 
dener tiet, alfe jeilt len bat fal ende nemen mit deme 
feitde, unde bumwe len dat ſal enden als bie man bar 
nicht mer uppe fit.“ 

Buwelich und häblich im einer Stadt fein, 
mit Grundbefig und Haus (mit Haus und Habe) in 
einer Stadt angeflen fein (VBgl. Baulid). Urk. v. 
1463 b. Schannat. H. Episc. Worm. p, 242: „er 
fige und wone dann in der flat zu Worms bumelich 
und hebelich.“ Wencker de Usb. p. 143: „bie fol 
lent ſich alle buwelich und habeliche in diefelbe unfere 
ftette fegen und zyeben, in dem fie burgere worben 
ſint.“ Schlechtenweger Weisth. (mitgetbeilt v. Lans 
bau): „Item bette einer zwey Gudt eyns von epme 
Probfte und eyns von eyme andern Herren, und fee 
by dem Probfte bumelich, fürbe der, fo ſolde ber 
Probfte das erſte gyben, und der Herre das Ans 
dere.“ — Bumwelih und wefentlih halten ein 
But, es in baulihem Stande und unverfehrt erhals 
ten (9.), in e. Stelle b. Scherz v. 1482: „ober das 
er ben [bof] mit bumelich noch weſentlich hielt.” 

Bumeling, fcheint für Budelina, Bubeil 
zu fteben, ef. Paullini Chron. coenob. Virg. Ottberg. 
$. 46. (S4.). 

Buwete, Gebäude, in ber Urfundenfammlun 
der Schleswig» Holftein» Lauenburgiſchen Geſellſcha 
für vaterländ. Geſchichte, redigirt v. Michelsen, IL 
Dipfomatorium des Kloſters Prez, geammelt von 
Adam Seffien. Urfunde XC. vom 15. Juni 1411: 
„JE Elwe Sale, Knape, befenne und betughe open- 
bar — dat if myt Wytſchop, Willen unde Vulborde 
myner Erven bebbe gheven und upgbelaten und gheve 
und late op na myneme Dobe alle mpne Buwete 
mynes Hufes unde Hoves.” 

Buwig, bubig, bübiſch Coder aud kindiſch?), im 
Lud. Scaccor. f. 91: (Sch.): „maniger wurt von bes 
wines fraft bumwig, unn maniger hochgemut.“ 

Buxeria, buxetum forte, seu silva buxis con- 


sita, in e. Urf. Heinrichs I. v. England im Mon. 
Angl.. Il. 1010: „precarias de ipsa buxeria.“ 

Buxis, buxida, bossida, bustula, buxula, 
buxta, boxta, buista, bosta, bustia, bux- 
tula, eine Büchſe, ein Käftchen. 

Buxivulsor (arculae s. thesauri dissipator), 
wirb b. Marten, Anecd. III. 1696 durch „bonorum 
omnium exterminator, patriae subversor+erflärt. 

Buxta, buxula, f. v. w. Buxis. 

Buxus, diptychon (D.). 

Buysale, corporalium theca, in e. Inventar v. 
1342 (D.). 

Buz, Schleim, mucus. Keyf. Poft. I. 45: „das 
iſt nit dorum wir in und kocht worden und bir nitt 
gloubent, dorumb daß du die Worbeit ſeyſt, wir boes 
rent die worbeit gern, es ift ein andere urſach do, 
es ftedt und ein ander bug in ber naßen, wir foen- 
nen oud wohl eim glouben der wor ſeyt.“ Bol. Bus. 

Buza, 1) f. v. w. Butta; 2) f. v.w. Bussa; 
3) eine Getraibeart. Bol. Budia. 

Buzecarl, f. Buscarla, 

Buzerius, Schladter, Mezger, Fleiſcher (D.). 

Buzeueus, in mari mersus (D.). 

Buzi, despectus vel contemptus (Pap.). 

Buzsecarla, f. Buscarla. 

Bybelye, Bibely, die Bibel (Sch.). 

Bydemen, f. v. w. Bidemen. 

Boderwe, f. v. w. Biderb, Bederve, 

Byezium, f. v. w. Bedum. 

Byfang, f. Bifang. 

Bpfried, für Bufrid, Baufried, Hausfriede, 
Stabtfriede (wie Bymann für Bumann oder Baur 
mann), alfo äbnliher Bedeutung wie Burgfriebe. 
Hrivileg. bes Könige Erid von Dänemark für bie 
Stadt Schledwig v. 1417 b. Westphalen T. I. 
Praef. p. 124: „Annuimus insuper ipsis terminos im- 
munitatis eivitatis eorum videlicet bylridh ad termi- 
nos et locos antiquos, sicut eos dinoscuntur liberius 
habuisse ,« wozu Weſtph. d. Erflärung giebt: »by- 
fridh idem ac wykfride, stadfride.* 

Byhe, Biene, 

Byle, Bühel, Hügel. 

Boleggen, f. Beilegen. 

Bylenmeffede, Beilmeffer, Hademeffer; im 
Herford. Rechtsb. 

Bymann, für Bumann, Bauer. Phon. Man.: 
„torn fet ein byman do enmwolde es niht ufgan.” ©. 
Baumann. 

Bymixus, bimixus, lucerna duplicis ellychnii, 
(D. nad Murator, II. 204). 

Bynden, Binden, fasciae. 

Bynomius, f. Binomius. 

Bynufft, examen, inquisitio, Beziht (Friſch s. 
v. Nebmen); 2) Bynufft, das dreimalige Zeterge: 
frei; benunfften, dreimal das Zetergefchrei über 
den armen Eünber rufen (Sd.). 

Byrdiyme, (bei Kennet. Antiqu. Ambrosd. p. 
574) Bogelleim (D.). 

Byretum, f. Biretum, 

Byrgus, für Burgus, in e. Urf. Carls d. Gr. 
b. Meurisse p. 185: »nec homines eorum per mal- 
los, byrgos publicos, nec per audientias mallus de- 
beret admallare.« 

Byrnan, f. v. w. Brunea. 

Byrnen, b. Häberlin Anal. p. 850; ſ. d. Stelle 
unter Bewarynge 


Byrota, f. v. w. Birota, ein zweirädriges 
Bubrwerf. 

Byrsa, byrsum, Aups«, Leder, bei Rhaban. 
Maur. Poem. 29. 

Byrsagium, byrzagium, (bursagium? von 
bursa?), mulcta judicialis, compositio publica, quae 
fisco infertur (D.), in e. Urf. 8. Sigism. v. Ung. v. 
1435: »de byrsagiis autem comitum parochialium ad 

rtionem judieiarium pertinentibus, eomites parochia- 
et judices aequam inter se divisionem facere te- 
nentur — —. Partes tamen litigantes, quandocungue 
voluerint, absque requisitione judicis, et onere solu- 
tionis byrsagiorum, Jiberam concordandi habeant fa- 
eultatem.« Goldast. Const. Imp. IH. 403: »Üaete- 
rum si qui jure coram comite palatino in byrsagiis, 
aut aliorum judieiorum oneribus convincantur.« 

Byiand, Byzantiner. S. Ppſand und By- 
zantius. 

Byſchlag, f. Beiſchlag. 

Byſpracke, Byſprecken, ſ. Biſprake u. Br 
ſprecken 

Byssinae lucernae argenteae? b. Anastas. 
in S. Sylvestro p. 17. 

Byssis oder byssis noctis, zwei Nachtwa— 
hen, die Zeitdauer von zwei Nachtwachen, b. Marten. 
Anecd. Ill. 174. 

Byifum?, in e. Inventar bed Grabes der heil. 
Eliſabeth zu Marburg v. 1480 (mitgeth. von kandau 
Ztſch. IL. 395): „vnd 3 groiße forallen pater noster 
mit eyn byfjum knuff.“ 

Byssus directorius, bad Tuch, welches über 
bad Directorium oder den Abacus gebreitet zu werben 
pflegte. Urf, von 1474 bei Miraeus (ed. 1723) 1. 
1042: „jusserunt ipsam petiam ligni de dicto vase 
extrahi, et super alba et munda sindone illicine ad 
hoc, super quodam bysso directorio extenso et ex- 
plicato nude poni fecerunt.« 

Bything, wahricheinlih fo viel wie Buding, 
Bauding, in e. Privileg. Erihs v. Dänemark für die 
Stadt Schleswig von 1417 bei Westphalen T. IV. 
Praef. p. 124: „dies etiam placitales, Bything, et 
dies fori, Marketage, in qualibet ebdomada liberos 
teneant,“ erklärt Weftphalen dur Stadtgericht. Vgl. 
Bauding. 

Bytterich, vas ad servandas mensuras (Sch. u. 
Fr. s. v. Butte), jedenfalls gleichbedeutend mit Buis 
trich (ſ. d.), eine Art Gefäß, feine Bütte. Xeben 
ber h. Altvetter (Sch.): „mu bett ich zwen gar groffe 
ſchoene boe unter mynes herren wiffe, die fchand ich 
und machet zwen bytterih uß ben huiten.“ 

Byvang, f. Bifang. 

Bywiber, f. Beyweiber. 

Byzantius, byzanteus, byzantus, bisan- 
tius, bixantius, bizantius, eine unter-den Br 
zantin. Kaiſern gejchlagene Münze (Ugut. u. 4.) Es 
gab davon goldene und fülberne, und zwar feinen 
unter Byzantii ohne Beifag die goldenen verftanden 
zu fein, die filbernen dagegen ftets die betreffende 
Bezeichnung (byzantii albi, byzantii de plata) befom- 
men zu baben. — Später wurden folhe Münzen auch 
an andern Orten geihlagen, 4. B. in Mecheln bie 
B. Melechini [Mechlinienses]). — Byzantii saracenati 
od. saraceniei waren Goldmünzen der Sultane von 
Iconium (D.). 
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C. 


C. im Anfang der Wörter öfter für G u. K. 

Cabalcata, caballicata, eaballicatio, ca- 
balleritio, cavalcata, Gavalcade; aud) incursio ; 
fodann bie Berpflidtung des Bafallen, mit dem Herrn 
in den Krieg zu ziehn (D.). Vgl. Caballicare. 

Cabalis mansus, f. Caput mansi. 

Caballacum, cavallaticum, Haferlieferung 
für die Pferde. 

Caballada, cavalagium, opera caballi (D.). 

Caballare, f. v. w. Caballicare. 

Caballaria, praedium servitio militari obno- 
xium (D.). 

Caballarii, caballatores ete., Reiter, Rit- 
ter, bei d. Monach. Egolism. in Carolo M. ce. 18; 
Hincmar. Opuse. 5; Otto Frising. 1. 24; Marten. 
Ampl. Coll. V. 528, u. 9. 

Caballarium feretrum, eine von Pferben ges 
tragene Sänfte, 

Caballarius, caballeriüs, qui equos curat, 
agaso (Vet. Gl.). 

Cxballatio, das für die öffentlichen Pferde zu 
liefernde Futter. 

Caballeria, ars equestris (b. Raimund. Lull.). 

Caballi, aves nocturnae, hae ululae dieuutur 


) 
Caballicare, reiten, L. Sal. tit. 25; L. Lon- 


gob. 1. 23. 1; L. Alem. tit. 71; auch pflügen, adern 
(D.). — Caballicare super aliquem, in eum 
incurrere, ihn überfallen. Davon Caballicatio, 
eaballicata, incursio, Ueberfall (Luithprand. lib. 
4. c. 14; Marten, Anecd. I, 637; Urf. Kaiſ. Friedr. 
IL v. 1244). 

Caballinum, Pferdemiſt (D). 

Caballus, equus (Gl. Isid.); L. Longob, Iib, 2. 
tit. 21. $. 6. 7. 25; Tradit. Fuld. 1. 149; L. Alam. 
80.2; Caballus spadatus (castratus), L. Sal. 40. 3. 

Cabana, Cabanesius, f. Capanna u, Cn- 
bannaria, 

Cabannalitius terminus, cabannariae (f. d.) 
meta (D.). 

Cabannaria, aedes rustica, praedium rusticum, 
auch Cabanna, Capanna. 

Cabare, cavare, ausböblen, graben. 

Cabecalarii, executores testamentorum (D.). 

Cabella, für gabella, 

Cabellanarius, für capellanarius, 

Cabellarium, Pferdeftall (D.). 

Cabellati, cabelloti, cabellatores, Ein 
nehmer der gabella. S. Gab lum. 

Cabellum, ein mufifaf. Inftrument, neben Eym- 
bein genannt und mit den Füßen getreten (S. Augu- 
stin. de Musica 3, 1). 

Cabernatus lapis, ein in einer Höble ausge 
grabener Stein (D.). 

Cabernum, caverna (Suppl. Antig.). 

Cabescholia, f. Caput scholae. 

Cabia, 1) eine Art Traaſtuhl (D.); 2) Vogel⸗ 
fäfig (franz. cage), Hist. Dalph. II. 279. 20. &o- 
dann auch ſolche Käfige, in denen Verbrecher zur 
Strafe eingeiperrt wurden (D.). 

Cabiaces, cabiedes, nudi (Pap.). 

Cabidarius, Graveur, Steinſchneiber (Gl. Gr.- 


.J)+ 


Cabilla, ca (D.)- 

Cabillinus, eine Art Gefäß in ben Gefegen 
Ethelreds c. 23. b. Brompton. 

Cabimentum, in d. Stat. d Johanmniterordn. 
tit. 19. $. 22: „vocabulum est gallicum, a cabire, 
quod significat aliquid assumere, de quo qui se pu- 
tat rationem probe reddere posse: sie vocatur com- 
menda, quae fratri suo ordine conceditur;“ vgl. tit. 
14. $. 55. 

Gabinetslehen, nah Frifh feudum cavenae; 
nach Befold doc. Würt.: „cum quid annuum ex ca- 
mera i. e. fisco regio aceipit vasallus.« Gegen diefe 
Bedeutung von cavena erflärt ſich Muratori b. Jeni- 
chen Thes. Jur. feud. Ill. 343. 

Cabischolaris, cabiscolus, fiebe Caput 
scholae, 

Cabistercus, f. Cabus. 

Cablicia, durch Sturm xc. abgeriffene Baum⸗ 
jweige (D.). Bgl. Cabulus. 

Gabmanus, f. Caput mansi. . 

Cabo, 1) caballus, sonipes, equus (Gl. Isid.); 
equus castratus (Pap.); 2) für Capo. 

Cabocellus, ein Heinerer Cabus, 

Cabos, rhombus, piscis, in e. Urf. v. 1181 6. 
Catell. p. 216 (D.). 

Cabrarius (für caprarius), Ziegenpirt, in d. L. 


 Lengob. (ed. Heroldi) tit. 48. $. 3. 


abreta, Bodiprung (D.). 

Cabreum, f. v. w. Capibrevium. 

Cabricius, cabricus, Bödden (D.). 

Cabrionatus, durch verſchiedene Farben unter 
ſchieden. 

Cabro, quasi vespa longa est; — — vermis 
dietus a cabone, id est, equo, quod ex equo creetur. 

Cabsum, für Capsum. 

Cabuca, |. — 

Cabulus, chadabula, eine größere Art Wurf: 
fhleuder oder Wurfgeihoß. Willelm. Brito Philipp. 
lib. 7: »ingentia saxa emittit eabulus.* Guil. Armo- 
ric. de Gest. Philipp. Aug. an. 1202: »„tribus lapi- 
dibus magua petraria, quae chadabula vocabatur, 
emissis.* 

Cabus, nomen est mensurae, de qua Regum 
lib. 4. c. 6. quarta pars cabi, sc. stercoris columba- 
barum, et, ut dicit Josephus, hoc condiebant cibos 
pro sale (Joan. de Jan.); „cabistercus, vacuum et 
inane, vel illud intestinum, quod stercus capit.“ 

Cabuta, f. Cambutn. 

Cabwarfida, f. Cadarfreda, 

Caca ferri, f. Cacaferri, 

Cacabacius, cacabatus, denigratus, cacabo 
fumoso illitus (D). S. Panis cacabatius. 

Cacabolum, f. Catabulum. 

Gacabosus, homo ventrosus (D.). Siehe Pon- 
tieus. 

Cacabulum, das Diminutiv v. Cacabus. 

Cacabus, 1) judicium aquae ferveutis; 2) eine 

ewiſſe Abgabe (D.). : i 
’ ———— Hammerſchlag vom Eiſen, auch Eis 
fenroft, b. Matth. Silvatieus. 

Cacanus, f. Caganus, 

Cacare ad judicium. Ugut.: »vador, — aris, 
in vadem ponere, in vadem dare, u vador il- 


+ 446 ar 


lum in vadem; vel vadari, i. cacare ad judicium, ad 
placitum fidejubere, vel pollicere — .“ 

Cacavellus, caccavellus, d. Diminutiv v. 
eacabus (Bisson, Form. lib. 6. p. 747; Mabill. Suppl. 
Dipl. p. 91). 

Caccubire, vom Geſchrei der Nachteulen. Bol. 
Baulare. (Cucubare, vom Schlagen der Nadtigal). 
Caceula, gaceula, monedula, avis (Ugut.). 
Cacea, Kaſten, Kiſte (ir. caisse). \ 
Cacentus, graeilis, tabidis (Gl. Sangerm.) 

Cacepollus, cachepolus, chacepollus, 
ehacipollus, chassipullus, lictor, satelles, ba- 
julus, exactor (Will. Thorn. p. 2153. 2154; Gl. 
Aelfr.; Brompton. ce. 24; Bibl. Sebus. cent. 1. c. 
56; Hist. Dalph 1. 147.). 

Cacherellus, ein zu Fuß reifender Richter, 
nieberer Richter in England (Willelm. Thoro. und 
Spelman). 

Cachi, caci, f.v. w. Scacci (Bibl. Labbei 
I. 505; Mabillon Annal. IM. 341). Bjl. auch Cau- 
eus, 

Cachia, cachiare, Jagd, jagen. ©. Cacia 
und Caciare 

Cacia, 1) capsa, area, Frid. II. Imp. de Arte 
venandi 2. 33; 2) iter, via, ſ. Chacea; 3) Ca- 
eia, chacea, chacia, chasea, ecassa, chace- 
ria, ete. Jagd, in franz., engl., jpan. x. Urk. 

Caciare, chaciare, jagen, venari. Hund Me- 


trop. Salisb. I. 246: „de venatione ita se coaduna- | 


verunt, ut utrisque liceret in ista parte commovere, 
et sic in antea caciando persequi.“ 

Cacodeus, ein ſchiechter oder. falſcher Gott, 
Götze. Chron. Novalie. e. 7: „ad honorem cujus- 
dam cacodei, scilicet Jovis — .« 

Cacodoxia, ein fegerifhes Dogma, irrige 
Glaubenslehre, b. Murator T. I. P. 1. p. 155. Da» 
von cacodexus, daſ. p. 157. 

Cacopragmon, Uebelthäter, der ſchlecht hans 
belt. Acta SS. Bened. saec. 4. P. 1. p. 259. 

Cacosi, f. v. w. Cagoti; auch Ausfägige. 
Davon Cacosomium, das Ktranfenbaug für Aush 
Sige, im Chron. Casin. b, Murator, 11. 352. 

Cacuere, adrocare (Suppl. Antiqu.). Bol. 
Cacare, 

Caculator, ſ. Cauculator. 

Cacumbear, dieikzoceıv (Gl. Lat.-6r.), per- 
mutare (D.). 

Cacuminare, an bas Kreuz ſchlagen. ©. In- 
erocare, 

Caczeola, ein fleineres Getraidemaaß, in d. 
Hist. Dalph. I. 97. 

Cada, arvioa. Oleum de cada, oleum oxycedri 
(Gl. Arab.-L.). 

Cadabalum, Niederwerfung. L. Norman. b. 
Ludewig Rel. msc. VII. 303: „de prostratione ad 
terram, quod cadabalum dieitur.« 

Cadabolum, f. Catabolum. 

Cadabundus, crebro cadens (Ugut.), hinfällig, 
eadueus. 

Cadafalus, cadafaudus, cadapallus, ca- 
daphallus, catafaltus, 1) der erbabene Platz, 
worauf die Biſchöfe und Priefter einige beilige Gere 
monien vornabmen, d. Marten. Discipl. Ecel. p. 192; 
2) das Gerüft, in welchem die Glocken aufgebangen 
wurden, Glockenthurm (D.); in letzterer Bedeutung 
vieleicht aud im Conc. Narbon. an. 1430 b. Marten. 
Anecd. IV. 357, 


Cadala, institura, negotiatio pinguedinis, ungui- 
naria, axungiaria (Gl. Arab.-L.). ©. Cada, 

Cadarlreda, catarfreda, cadarfedra, ca- 
derfida, guadarfida, wadarfida, cabwar- 
fida, Hertommen, Gewopnpeitegejeg; per cadar- 
fredam judicare, nit nach geichriebenen Gejegen, 
fondern nad vem Herkommen richten (in d. 
Luithprandi tit. 54. 60, 104; b. Murator. Ser. It. T. 
I. P. 1. p. 7). 

Cadarsi, antiquitus (Murator. T. I. P. IL p. 66). 

Cadax, j. Cadivus, 

Cadellare, f. Capdellare. 

Cadeueus, j. Camaeus 

Caderfida, j. Cadarfreda. 

Cades, eine Art. Wacholder, der zu Einzäununs 
gen gebraudt wurde (D.). 

Cadesa, scortum (Jo. de Jan.). 

Cadetus, natu minor, b. Marten. Ampl. Coll. 
V. 144l. 

Cadex, caudex, truncus (Jo. de Jan). 

Cadi, 1) sigilla, b. Bruschius Monast. Germ. p. 
41; 2) Cadi, cadiam, cadinus, cadianus, ca 
dius, Richter, Präfeet, im Drient, b. Will, Tyr. 
10. 16; Matıh, Paris.; Act. SS. Apr. I. ö3; Wad- 
ding Annal Minor. an. 1342. n. 12. 

Cadima, j. Cidima. 

Cadivus, fallend, niederfallend, daher cadiva 
poma, b. Plin,; au j. v. w. caducus, mit der fal- 
Inden Sucht behaftet, (Marculf, 2. 22), Biguon Form. 
vet, p. 377. 380; L. Bajuvar. 15. 9. Davon cadiva 
insania, die fallende Sucht, Epilepſie. — Gl. Isid. 
„cadax, claudus, qui saepe cadit.“ 

Cadonna, acus, qua mulier caput scalpit, eo 
quod cadere faciat immunda, a cado (Ugut.). 

Cadrelli, turze vide Wurfgeſchoſſe. S. Qua- 
drelli. 

Cadrigae, für quadrigae. 

Caduca, irusta ex adipe; cadam enim ar- 
vina dieitur (Pap.), &. Cada und Cadula, 

Caducaus, epileptiih, in d. Act. SS. Jun. IL 
1078. 

Caducarius, 1) ein Epileptifder (S. August. 
de Beata vita); 2) ii, quibus caducae haereditates 
eontingunt (Pap. und Ugut.). Gl. Isid. „caducarius, 
ad quem pertinent, quae cadunt defuncto aliquo, eui 
non est qui succedat.* 

Caducum, 1) Anfall, Hinfall, eine Erbſchaft, 
die an den reiten Erben fällt; auch Heimfall; 2) 
für manus mortua, in e. Urf. des Bild. 9. v. Sen 
lis (D.): »quod ipsi manum mortuam, quae vocatur 
caducum, debent — .“ 

Cadula, -orum, guttae quae cadunt ex pingui 
carıe, cum assatur (Joan. de Jan.); frusta ex adipe 
(Vet. Gl. Sangerm.). ©. Caduca. 

Cadunatus, für coadunatus, b. Barth. Seriba 
Annal. Genuens. lib. 6. an. 1262. 

Cadurcensis, |. Moneta Baronum. 

Caecilinguius, qui nec loquitur nec audit 
(Alt. Gl.). 

Caecora, Cichorie, im Capit. de Villis c. 44. 

Caecuba, eine Nachteule. S. Cecua. 

Cxelatura, vielleiht Schnigwerf, Bildhauer: 
werfe in Stein oder Holz; oder auch ein gejchnigtes 
Tabernafel auf dem Altare (Syood. Exon. an. 1287. 
e. 12). Bgl. Caelie. 

Caelestinus, caelicola et« ©. Coelesti- 
nus ete. 
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Caelia, f. Celia. 

Caelio, eilio, b. Pap.: »caelatum, insculptum, 
a caelio, quod est ferramenti genus, quod vulgo 
eaelionem vocant; — unde caelare, id est, scul- 

re —. Cilium, unde argentarii vel sculptores 
operantur, a quo caelata vasa dicimus, qui vulgo ci- 
lio dieitur.* , 

Caepia, für cepa (D.). 

Caeptus, septum, ambitus, Trad. Fuld. lib. 2. 
ch. 43 und ch. 77, 

Caerimoniari, caerimoniis colere, adorare (D.). 

Caerimonia, Cereris saera (Suppl, Antiqu.). , 

Caesaria, mulier cauponia (Ugut.), 

Caesariani, ofliciales procuratores Üaesaris, 
qui et Catholiciani dieuntur (Cod. Theod.). Sie hat- 
ten fiscalifbe Angelegenheiten zu beforgen (D.). 

Caesulam, ceruleum (Suppl. Autiqu.). 

Caexium, eine Schutzwaffe, vielleiht Helm (D.). 

Cafardus, caffardus, Heuchler, Sceinheilis 
gr (D). 

Caffium, ein gewiffes Maaß oder Gefäß. Vgl. 
Caficium. 

Caficium, ein fpan. Maaß, in Jar. J. v. Ara- 
gon Catalan. Conftitut., u. U. 

Caga, Büchſe, Käfthen (fr. cage). 

Cagan, caganus, cacanus, can, chan, ca 
nis, Name, den bie Avaren, Hunnen und Tartaren 
ihren Königen gaben (Gregor, Turon. Hist. lib. 4. c. 
28; Poeta Sax. de Gest. Caroli M. lib, 2. an. 782; 
Sigebert. an. 520; Paul. Warnefr. Gest, Longob. 4, 
39; Annal. Francor. Bertin. an. 839; Vincent. Bel- 
lovac, 32. 10); 

Cagelus, perna, femur porci, scelis (Alt. Gl.). 

Cagia (für cavea), Wildgatter im Walde (D). 

Cagoti, eacosi, eine Urt Cretins, die allges 
mein verabicheut wurden. (Pet. de Marca Hist. Be- 
neharn. 1. 16; Lobinell. Hist. Britan, I. 1350. 
1610; Marten. Anecd. IV. 1142. 

Cahilla, casula sacerdotalis (D.). 

Cahslite, eine Buße, in Engl. (Concil. Win- 
ton. an, 1076). 

Cahua, ein ſchwacher Weißwein (Matth. Sylvat.). 

Caia etc., f. Caya. 

Caiani, Cainitae, eine gnofiifhe Secte, 
welche den Gain, ben Judas ıc. verehrten CTertull. 
de Praescript. c. 33 und 47; Augustin. de Haer. c. 
18; Baron. ad an. 145.) 

Cairellus, f. Quadrellus, 

Cairo, ein Adermaaß, b. Baluz. H. Arvern, II. 


Caisninus, quereinus. ©. Cavile. 

Caissia, d. franz. caisse. 

Calabra, curia ubi tantum ratio sacrorum gere- 
batur (Fest.). 

Calabre, eine Art Pelzwerf, b. Rymer VIL 


Calabri, calabrii, obfeöne Gedichte (Gl. Isid. 
und Pap.). 

Calabris, ventis siecis (Gl. Isid.). 

Calafatare, falfatern; Davon Calafatus, 
Kalfaterer, in d. Marfeiller Stat. p. 286. 

Calamacus, calamancus, calamantus, f. 
Camelaucum. 

Calamare, calamos post messores colligere 
(U2.). j 

Calamare, calamarium, Tintenfaß, ober 
vielmehr ein Schreibzeug, in welchem Zinte, Federn 


Br 


(calami) ꝛc, aufbewahrt wurden. Will. Brito in Voc, 
Joan. de. Jan., Hieron. in e. 10. Ezech. 

Calamatus, ealumauca etc., f. Caumelaucum. 

Calamella, calamellus, calamaula, ca- 
lamaulis, eine Robrjlöte (Pap-, Ugut. u. 4). Ca- 
lamellarius, ber folhe Flöte bläſt. Calamellae 
tibiaram, in d. Act. SS. Bened. saec. 2. p. 621. 
feinen die Beinröhren zu fein. 

Calamellus mellitus, sacharum. ©. Canna- 
mella. 

Calameus, ber Januar (D. und Pap.). 

Calami, hastae candelabrorum, in modum 
morum factae (Pap.). 

Calamites, eine Srofhart (Gl. Sangerm.). 

Calamizare, laeta cantare, a calamus (Jo. de 
Jan); dagegen Pap.: „calamisare, nen laeta ca- 
nere.“ 

Calamulae, fistulae organorum (ÜUgut.). 

Caland, f. Kaland. 

Galander, calandra, aulauda galerita (Fr.). 
©. Galerita 

Calandrus, Grille, Heufcdhrede, bei Frideric. 
Imp. de Art. Venandi 1. 35. 

Calangia, f. Callengia. 

Calannus, f. Chelandium. 

Calantica, eine Ropfbededung der Weiber (D.). 

Calare, 1) ponere; vocare (Pap.); 2) demit- 
tere, laxare, descendere (D.). 

Calaria, navis quae ligna portat; calo, ille, 
qui ligna portat. 

Calasneo, Grenznachbar, der einen angrenzenden 
Uder befigt. 1. Bajuv. 21. 11: „Nullus de alterius 
silva, quamvis prius inveniat, aves tollere praesu- 
mat, nisi ejus commarchanus fuerit, quem calasneo 
dieimus,« 

Calata comicia, 
Ant.). 

Calaticum, distychum, genus ordei dictum, 
quod duos ordines habeat (Pap.). . 

Calatores, 1) servi zo rov xxAeıv, quod est 
vocare, quia semper vocari possent ob necessitatem 
servitutis (Fest.); 2) ministri sacrorum (Gl. Isid.); 
-i RER Nuderer (Leo Ost. Chr. Casin. 

. 58.) 


sacra pontificalia (Suppl. 


— lignum piscatorum (Act. SS. Jul. 1. 
.) 

Calatura, für Theclatura. 

Calatus, eine Art Bedyer (Gl. Sangerm.). 

Calbae, calbares, calbei, armillae (Pap. 
G. L.— Gr.). 

Calbino, memor (Pap.). 

Calbistia, meror (Gl. Sangerm.). 

Calcacrepa, nad Will. Brito: „saljunca, est 
quaedam herba spinosa, a salio, quod salire faciat 
ealcantes, et propter hoc vulgariter calcacrepa diei- 
tur, quod calcantes facit erepare.“ Gl]. Bibl.: »pal- 
liolus, calcacrepa.“ 

Calcagium, calceata, die Abgabe für Ins 
ftanderhaltung der Chauffeen (f. ealcea), Chauffee⸗ 
geld; aud calceia, Chauſſeegeld, Pflaftergeld, das 
an den Stadtthoren erhoben wurde. 

Calcaneus, fteinig, calculosus. Calcanium, 
ein fleiniger Ort (D.). 

Calcar, 1) Spom; 2) das fpige Vordertheil 
einer Galeere, 

Calcaria amputari geſchah den Rittern, wenn 
fie degrabirt wurden, fr. trencher les esperons, 
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Calcarium redditus, Spormeinfünfte? in e. 
Urf. v. 1266 b. D. 

Calcaratus, geipornt, b. Matth. Paris. an. 1247. 

Caleare lectum alterius, das Ebebett Yes 
mandes befleden, L. Bajuv. 7. 1.3. Calcare li- 
tem, den Streit beenden, Annal. Bened, I. 693. 
Calcare equam (von dem Befchäler), eine Stute 
befpringen. Calcare solum, in d. L. Sal. 40, 47. 
emendirt Eccard in solem collocare, d. h. diem con- 
stituere. 

Calcaria, 1) ein Kaffefen (Plin. 17. 9); 2) ber 
Kalt ſelbſt (D.); 3) die Abgabe von Kalföfen. 

Calcarienses, Kalfbrenner (1.36. Cod. Theod. 
de Decur.). 

Calcarium, f. Calciarium. 

Calcata, 1) gepflafterter Weg, f. v. w. Cal- 
cea; 2) atramentum citrinum (Jo, de Garlandia Syn- 
on. Chym.). 

Calcatorium, Kelterpreffe, Kelterbaus, Anton 
Geſch. d. teutſch. Landwirthſchaft III. 305; torcular, 
quia uvae vel oleum calcentur vel extortae expriman- 
tur (Ugut.). 

Calcatum, agger (D.). 

Calcaturae jus, dad Recht ded Herrn, daß 
die Unterthanen ihre Trauben in feinem Kelterhauſe 
feltern müffen, Nov. Gall. chr. II. 1222; Stat. Eccl. 
Glandatensis au. 1327 (D.)- 

Calcea, calceia, calceata, calcata, cal- 
cetum, calceta, calceda, calcedia, calcedo- 
nia, calceria, calciata, calceatum, gepflafter- 
ter Weg, Ehauffee. Davon Calciatus, mit einer 
Chauſſee oder einem Steindamme verfeben; chauſſirt. 

Calceamentum praebere ob. deferre, ein 
bei Hochzeiten oder Verlöbniſſen üblicher Gebrauch, 
ob ein Zeichen der Unterwürfinfeit (Gregor. Tur. Vit, 
Patr. c. 16 u. 20 und im Chron. Regum Manniae), 
oder ber Güterceffion (wie Lib. Ruth. c. 4. v. 6.), 
oder der perfönlihen Hingebung des Bräutigams an 
die Braut, ift mir nicht befannt. 

Calceamentarius, Schuſter, caligarius (Glos. 
Gr. - Lat.). 

Calcearetus, für calceus (Hist. Dalph. IL 
277). 

Calcearium, 1) f.v.w. Calciarium; 2) dag 
Amt in Klöftern, andern die Schuhe zu pugen (D.). 

Calceata, f. Calcea u. Calcagium. 

Calceator, calceolarius, Schufter (Act. SS. 
Apr.) 

Calceda, caleeria, calceta etc. f. Calcea. 

Calces, caligae militum (Graev. ad Gl. Isid.). 

Calceus, 1) Schub, Stiefel; 2) Abgabe in Stie 
fein oder für Stiefel (Miraens I. 300.). ©. Cal- 
eiaticum; 3) Calcei fenestrati, aud incisi, 
durchbrochen gearbeitete Stiefel, nad Marten. Anecd. 
IV. 642, u. d. Conecil. Tolet. an. 1572 den Mönden 
verboten; 4) Pedem unum in duobus calceis habere, 
inter spem et metum navigare (D.). 

Calcheria, Kalfofen. 

Calchia, f. Calcea. 

Calcia, 1) Fußbekleidung (fr. chausse); 2) Ralf; 
3) der vordere Theil der Fußſohle (Suppl. Antiquar). 

Caleciamentum, ſ. Calceamentum; Calcia- 
mentarius, |. Calcator u. Caligarius. 

Calciare, 1) aud caleiaretus, für calceus 
u. calceare; 2) für calcare; 3) eine Chauſſee anles 
gen oder pflaftern. S. Calceata. 

Calciarii cespites, folhe Landgüter, welde 
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die Verpflichtung, Kalk zu liefern, hatten (Nov. Va- 
lentin. de Pentap., Lex 3. Cod. Theod. de Caleis etc.). 
Calciarium, 1) eine Geldleiftung zum Ankauf v. 
Schuhwerk, Gregor, lib. 4. Epist. 37; Ughell. It. 
sacr. IV. 1072; 2) der calceus ſelbſt (D.). 
Calciarius, calcearius, Schuſter. 
Caleciata, f. Calcea, 
Caleiaticum, eine Lieferung von Schuhwerf. 
Bgl. Calciarium. 
Calciatura, fr. chaussure (H. Dalph. L 140; 
Madox Form. Angl. p. 425). 
Caleiatus, f. Calcea. 
— Schuſter, sutor, Ludewig Rel. mse. 


VL 

Calcifursium, ealcefurnium, Kalfofen, L. 
Bajuvar. 1, 14. 5. 

Calcio, caltio, femorale lineum interius (fr. 
ealegon). 

Calcire, vocare. ©. Calare, 

Caleitis, gemma aerei coloris (Gl. Sangerm.). 

Calclus, für calculus, Stein. 

Calculcare, für caleulare, rechnen, berechnen. 

Calculo, magister ludi (Gl. Isid.), Lehrer des 
Rechn ens. 

Caleulositas, die Steinfranfheit (Suppl. Anti- 
quar.), 

Calculosus, dubius (D.). 

Calculum, ubi mortui feruntur (Pap.). ©. 
Caltulum. 

Calculus, minima pars ponderis; geminis gra- 
nis lentis appenditur (Pap.). S. Calcus. 

Calcum, das Abſtreichen des Getraides beim 
Meflen (D.). 

Calcus, minima pars ponderis, quarta oboli 
est, constans lentis geminis granis. Appellatur au- 
tem caleus quod sit parvulus sicut et lapis calculus, 
qui adeo minimus est, ut sine molestia sui calcetur 
(Isid. lib. 16. c. 29. ©. Calculus. 

Caldacia, calda aqua (Gl. Gr.-L.). 

Caldararia, calderaria, Erzgießerei, Keſſel— 
fabrif. Caldararius, calderarius, Erzarbeiter, 
Erzgießer, Keffelmader, Lib. de Reb. gest. Frid. 
1, p- p- 687; H. Dalph. Il, 277; Act. SS. Apr. 
ill. 393. 

Caldaria, caldarium, calderia, caldear 
(Sadfenfp. 1. 24.), Keffel. Bol. aud Aeneum 
und Aquae Judicium. Caldarium nad Matth. 
Silvat. au für heißes Waſſer. 

Caldarius, qui praebet calidam (Gl. L.-Gr.). 

Caldellus, Diminut. v. Caldus. 

Calderarius, f. Caldararia. 

Caldeus, f. Chaldaei, 

Caldicum, foris deambulatorium, quod et peri- 
bulum dieitur (Gl. Isid., Ugut. und Pap.). 

Calduna, species ferculi (D.). 

Caldus, eine Art Trinkbecher. 

Calecia, für Calcea (Marten, Ampl. Coll. 1. 
1245). 
Calefactorium, 1) das Wärmyimmer in Klös 
fiern, Marten. Anecd. IV. 1224; 2) ein Kirchenge⸗ 
räth, im Monast. Angl. IH. 173; 3) ein Kräuter 
bad (D.). 

Calefagium, calefactum, calfagium, das 
Holzungsredt in Bezug auf Brennhoig (Marten, 
Anecd. I. 627; Mabillon Act. SS, Bened. saec, 4. 
p: 249.). 

Calefatare, f. Calafatare. 
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Caleficare, auch calefiere, für calefacere 
(Ekkehard. jun. Cas. S. Galli c. 10; Mabillon Act, 
SS. Bened. saec. 4. p. 472.). 

Calemacus [calemancus], genus pilei, Graev. 
ad Gl. Isid. s. v. Galeru S. Camelaucus. 

Caiendae etc., |. Kalendae etc. 

Calendarius panis, f. Panis. 

Calendarum fratres, f. Kalandböbrüder. 

Calengare, calengeium, f. Callengia. 

Caleon, quasi humilis leo (Gl. Sangerm.). 

Cıileptra, 1) mitra tegens caput (Jo. de Jan.); 
2) cupbia equi (Ugut ). 

Calerare, properare, vel ligna portare, a ca» 
lon, ligoum. — Calerarius, (auch caligarius) 
minister fereus ligna (Jo. de Jan. und Ugut.). 

Calere, desidere, otiari (Barthi GL ex Li- 
sardi Hist. Palaest.). 

Carelium, eine (bölzerne?) Kriegsmaſchine b. 
Baluz. Miscell. VI. 365. 

Calestra, eine Art Kopfbebedung (Gl. Isid. 
und Fest.). 

Caletra, ubi vespae nutriuntur (Gl. Isid.), 
ubi vespae nascuntur (Pap.). 

Calfagium, f. Calefagium. 

Calfurnium, das Onus des Kalfbrennens (D.). 
Bol. auch Calcifurnium. 

Calgarium, f. Calciarium. 

Calia, coturnix. ©. Qualia. 

Caliba, Stahl, Eifen, eiferne Feſſel, Anastas. 
Bibl. p. 95, vgl. Baron. an. 651. n. 16. — Cali- 
bosus, aus Eiſen, ſtählern (Murator. VIII. 330). 

Calica, für caliga. 

Caliclare, caliclarium, calicotheca, 
Ecdenftiih, worauf die Kelche ſtehn (GI. Gr.-L.; 
Suidas; Murator. 11. 179). 

Caliculus, Heiner Keld. 

Calidum, ein füßes Getränf (Mabill. Act. SS. 
Bened. saec. 4. P. L p. 293). : 

Caliendrum, eine Kopfbedelung zum Warm» 
balten befjeiben; nah Pap. aud eine Perrüde von 
falſchem Haar. 

Caligare, ligna portare (Ugut.). 

Caligaris, clavus ligneus (Pap.). 

Caligarius, 1) Schufter; 2) S. Calerare. 

Caligatus, miles qui habet ferreas ocreas, vel 
caligas de corio. Etiam idem est quod infirmus, 
vel obscurus. (Voc. Jur. utriusque). 

Caligo, Flußbett, Flußarm (Sanut.), 

Calinus major, magister hospilalis peregrino- 
rum, nad) Breydenbach It, Hieros. p. 192; C. mi- 
nor, deifen Subjtitut, ebendaſelbſt. 

Calis, callis, Weg, Straße (Gl. Isid.; Stat. 
Venet. an, 1242). S. Callis. 

Calius, einis (Suppl. Ant.). 

Calixtus, f. v. w. Chalif, Chalifa (Marten, 
Anecd. ll. 270). 

Callaca, f. Calluca. 

Callas, ſ. Callus, 

Callega, Erbebung der Steuern, auch Ber- 
fammlung, worin über diefe verbandelt wurbe (D.). 

Callegi, semitae angustae (Gl. Sang.). 

Callengia, calangia, qua quis rem repetit. 
©. Calumnia. 

Galler, Redner, Spreder (von fallen, ſprechen), 
in d. Hist. Barl, & Josaph. 

Callere, per fraudem machinari, Ludew. Rel, 
msc. UL. 345. 
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Callicularium, medium aestatis et hyemis 
(Gl. Isid.). 

Callis,via regia, l. Calis. 

Callitus, usitatus (Vet. Gl. Sangerm.). 

Calluca, callacia, callaca, gemma colore 
viridis; nascitur in India vel Germania in, rupibus 
gelidis, oculi modo extuberans (Gl. Sangerm.; Isid. 
Orig. 16. 17; bei Plinius „callais“). 

Callulare, fhwagen (von falten). 

Callum, der obere Theil des Fußes (D.). 

Callus (nah Iſid. callas), fabrorum foramina 
(Par.). 

Calma, chalma, chauma, chaumota, nad 
D. ein Ader, der Getraide (Stroh) trug, in e. Urk 
Garld d, Gr. v. 790 b. Perard. p. 13: „terram — 
invasissent, vel vineas deplantassent, aut calmas ru- 
pissent.“« Nach e. Urf. Ludw. v. Aranfreih v. 1154 
(Nova Gall. chr, Instr, IV. 174): „calmam destruere 
nolo, tum quia frater meus eam aedificavit,“ aber 
eher ein Haus, eine Hütte, oder auch Befeitigung, 
per! Stroh gededt, wozu aud bie erftangef. Stelle 

aßt. 

Calmeiſer, trixialis magister, grammatista, 
abecedarius; calmeifen, agere trivialem magistrum, 
einen anfßcalmeijen, acrius inerepare (Schönsler 
der Prompt. germ.-lat. v. 1618). Selhamer Predigs 
ten v. 1694 (Schmell,): „Solſt Du ein Priefter je 
ben, der ein Nergernus giebt, fo muft nicht eben das 
ganz Prieſterthum darub kahlmeiſſen.“ 

Calo, calceus ligneus, Holzſchuh. (Act. SS, Jun. 
V. 167). 

Calogeri, dur hohes Alter und Greiſenthum 
ehrwürbige Viönche, 

Calones, negotiatores, naviculae quae ligna mi- 
litibus portant (Gl. Sang.); Pap: »negotiatores, navicu- 
lae vel cellae militum, vel homines qui ligna militibus 
portant.“ 

Calongia, colongia, villula, praediolum (D.). 

Calonica, ſ. Colonica, 

Calonicanium, f. Calcaneus, 

Calopare, galoppiren (Petr. de Crescent de 
Agricult. 9. 6.). 

Calopedae, calopedes, calopodes, calo- 
podia, Lederſchuhe mit hölzernen Schlen, Holzſchuhe, 
b. Leibnitz Ser, Brunsv. II. 818. 913. Davon Ca- 
lopeta, mit folhen Schuhen befleibet, in db. Act. 
SS. Apr. I. 469. 

Caloratus, fehr warm, heiß. 

Calota, d. franz. calotte, 

Calpae, calpes, calbei, armillae, aud galeae 
(Pap-, Gl. Isid., Fest, aud Sueton und Cato.). 

Calsidonius, für Calcedonius, ein Halb— 
Edelſtein. 

Calsolarius, für calceolarius (Ughell. It. 
sacr. I. 823). Calsolaria, Schuſterwerkſtatt. 

Calta, eine widerrechtlich erhobene Steuer (Urk. 
v. 1062 in Nov. Gall. chr. 1. 57.). 

Calta, caltes, caltades, in d. Gloss. Bibl. 
(D.): „Caltae dicuntur, qui divinam legem intelli- 
gunt et perliciunt; caltes est, qui per actum bo- 
num divinis respondet verbis; caltades vero, qui 
non solum operibus bonis divinis verbis respondet, 
sed et in ipsorum verborum mysticos sensus alios 
introdueit.“ 

Calteria, fivree, calteriatus, mit einer fol« 
chen befleivet (Glaber Rodulph. Hist. 3. 9.). Er: 

Caltio, f. Calcio. 13 
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Caltudia, 
L.-Gr.). 
Caltulum, vinculi genus, vel ubi mortui ferun- 
tur: a coacto loro dieitur (Pap.). ®gl. Calculum. 
Calumnia, 1) Bindicationsflage. L. Burgund. 
tit, 89: „liber abscedat, neque calumniam pro eo, 
quod ligatus aut capfus es’, movere praesumat,* L. 
Longob. 2. 27: „non possumus in una causa duas 
imponere calumnias.“ Marculf, I. 22: „nec haere- 
des eorum exinde quamlibet calumniam aut repeti- 
tionem ullam penitus habere non debeant.* Daber 
calumuiam inferre, c. dimittere (b. Beslius p. 448. 
457. 473). — Calumniare, calumpnizare, eine 
ſolche Klage anftellen, beflagen, Flodoard. Hist. Rem. 
4. 10; Madox Form. Angl. p. 168. — Calumnia- 
tor, Kläger. — 2) Die Strafe für eine böswillige 
ober Teichtfinnige Klage (Coneil. Legion. an. 1012. c. 
4 und 41; beionders häufig in fpan. Urf). — 3) 
Anordnung, Statut, in d. sl Bened. IV. 698. 
Calus, xxAos, bonus. Bgl. Pisticus. 
Calutor, für Calator. 
Calvae, nuces avellanae tostae (Suppl. An- 
tiq.). 
Calvare, (fabl ſcheeren) betrügen (Pay.). Cal- 
varia, die Strafe bes Haarabicheerens (D.). 
Calventes, frustra calumniantes (Gl. 


dies festus (Pap.), dopry (GI. 


San- 


.) 

Calvitia, meror (Gl. Sangerm. und Isid.). 

Calvius, moratus, frustratus (Gl. Sang.). 

Calypha, f. Chalifa. 

Calyptra, ein bem bed Dogen von Venedig 
ähnliches Diadem (Macer Hierolex.). 

Calzarettus, calziarettus, für calceus (Hist. 
Dalph. Il. 274. 278). 

Calzetarius, colzolarius, calzularius, 
Schuſter (Act. SS. Jun. Il. 828; Act. SS. Mart. Ill. 
206; H. Dalph. I. 274). 

Calzina, Kalf (Murator. IV. 804). 

Cama, Bett, furzes Bett (Pap., Ugut., Isid. 19. 
22. Noch jegt im Spanifden). 

Camaeus, camahutus, camahelus, Sar— 
bonpr; camayeu, gefchnittener Edelftein, Gamer. 

Camalletum, Camelot (Baluz. Hist. Arv. I. 
616). 

Camallus, camale, humerale (fr. camail). 

Camaradum, camaratum, hypocartosis, tecto- 
rium (D.). 

Camararius,.f. Camerarius. 

Camarlengus, Gämmerer, aerarii quaestor. 
Camarlentus b. Marten. Anecd. I. 1660. ©. Ca- 
merarius und Camerlengus. 

Camasius, camasus, amphimallus (Gl. Isid.), 
ein Kleidungsftüd. 

Camaurum, mitra papalis (Act. SS. Maii IV. 
535). 

Camax, sudis, pertica (Gl. L.-Gr.). 

Camaynus, camayx, Camayeu, CH. Dalph. 1. 
196; II. 568). 

Camba, inflexa, tortuosa (Pap.). 

Camba, cambia, Bad: nnd Brauhaus, Ans 
ton Geſch. d. teutihen Yandwirtbich. III. 272. Das 
ber Cambagium, Abgabe vom Baden nnd Brauen. 
Cambam aperire, nad Browerus Annal. Trevir. 
lib. 8: apertam habere dominicam villam in qua vi- 
catim et tributim panis ac potus ex hordeo coqueba- 
tur, lucro domini. — Cambarius, Bierbrauer. 


«den füniglihen Echag zu beauffihtigen batte. 


Cambellarum miles, vielleiht für cambella- 
nus, b. Marten. Anecd. 1. 1504. 

Cambellanus, camberlanus, camberlarius, 
camberarius (Anmnal. Bened. V. 27. 311; Madox 
Form. Ang]. p. 242), cubicularius, Kammerberr, prae- 
positus cubiculi, verfhieden von Camerarius, ber 
Cam 
bellanatus, cambellaniatus, Amt und Würde 
des Cambellanus. 

Cambellinus, camelinus, @amelot (H. Dalph. 
1. 283.). u 


Camberota, Beinfhiene, Schenkelſchiene. Bol. 
Gamberin. 

Cambia, f. Cambiare und Camba. 

Cambiare, cambire, taufhen, vertaufchen, 


Columella 2. 2; L. Sal. 39. 3; L. Bajuv. 15. 8 
Cambiator, scambiator, cambitor, campsor, 
Geldwecheler. Cambium, cambitus, cambia, 
Tauſch; cambium publicum, die öffentliche Wed 
felbanf; cambii, Wedstertiihe. Cambitoriae lit- 
ee Wechſelbrief; scampsaria charta, Taufd- 
brief. 

Cambiones, campiones, Kämpen, Zweiläm» 
pfer, Act. SS. Jun. I. os. 

Cambipartia, cambipartita, cambipertia, 
defensio alterius in judicio a quota litis praestita 
(Rymer VIl. 166; XIII. 233). Cambipartores, 
champertores, qui alienas controversias suis ex- 
pensis quetam pacti rei evietae prosequuntur (D.). 

Cambiparticeps, f. Campiparticeps. 

Cambire etc., f. Cambiare. 

Cambitor, für cambarius, Bierbraner (Mar- 
ten. Anecd. IV. 853). ©. Cambiare. 

Cambium, concambium, Tauſch, Geldwechſel; 
cambium bonorum, Gütertaufh (Urk. von 972 u. 
979). Eihhern P. R. — ©. Cambiare. 

Camboca, f. Cambuta. 

Camborta, frutex incurvatus, repandus, cam- 
bree Germanis, unde Kammerladen, per quem vites 
enrvantur et repanduntur (Goldast.). Cambortae, quae 
sepem desuper firmant (in alt. Gleff.). L. Sal. tit. 
36: „Si quis tres virgas, cum quibus sepes super- 
ligata est, vel retortas, quibus sepes continetur, ca- 
pulaverit, vel cambortas excervicaverit.« Aehnlich 
d. L. Ripuar. tit. 43. (Mad Eecard. waren bie 
cambortae ſchrãg in bie Erbe geftcdte Pfähle, weldye 
den Zaum bielten). 

Cambotta, f. Cambuta. 

Cambra, für camera. 

Camberius, cubieularius (H. Dalph. IL 313). 

Cambsor, f. Cambiare. 

Cambuca, f. Cambuta. 

Cambucarius, qui cambucam aut erucem defert 
(D. u, Epelm.). S. Cambuta, 

Cambula, cambulum, tibiale (Hist. Dalph. U. 
250.). 
Cambulum, für canipulus, kurzes Schwert (CH. 
Dalph. Il. 277). 

Cambus, inflexus, tortuosus (Gl. Sang.). 

Cambuta, cambutta, cambuca, cambucca, 
gambutta, gabuta, cambotta, camputa, cam- 
bucea, cabuca, sambuca (Durand. Ration. 1. 6. 
or, 24: 3. 15. on, 2), ber gefrümmte ober freuzförs 
mige Biſchofeſtab. 

Camelarius, Kameelführer (Breydenb. It. Hie- 
rosol. p. 207). 

Camelaucus, 


calamaucus, calamaucum, 
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nah Pap. eine geiftlidhe enganliegeude Kopfbededung, 
die Tiara der Geifllihen, in and. Gloſſ. auch durch 
pileus erflärt. 

Camelioum, eamelotum, aus SKameelhaaren 
gewebtes Tuch, befonders in Klöftern gebräudlid. 

Camelus, 1) aud Camellus, ein Schiffstau, 
Matth. 19. 24; 2) eine Gemfe, Act. SS. Maii VII. 64. 

Camera, 1) Haug, Zımmer, Schlafzimmer (Act. 
SS. Bened, saec, 3, P. I. p. 575; Spieil. Acher. 
VI 639); 2) Schagfammer und der darin aufbe 
wahrte Schatz (Eekehard. Jun. de Cas. S. Galli ce. 
10; Monach. Sangall, 2. 29; H. Epise. Bremens, p. 
169; Monast, Angl. I, 145). Bejonders der kaiſerl. 
ober fönigl. Kiscus (Helmod, 1. 32 u. 80; H. Arch. 
Brem. an. 1115; Teftament Carls des Gr. bei Eins 
hard). In Franfr. hich der königl. Fiscus aud wohl 
camera denariorum. 3) Provinzen oder Städte, bie 
ein Eigenthyum des Fiscus waren, in den Gefcgen 
Edw. des Bekenners; bei Meuriſſe p. 415; Albert. 
Stadens, an, 1205; Goldast Const, Imp. I. 265; Petr. 
Diacon, lib, 4; Chron, Casin. e. 104. 107. 108. 111. 
112. 118; Bullar, Casio. II. 154. 178. 250. 4) Der 
Hof des Königs oder Kaiſers (Vita Adalberti Pra- 
— 5) Eine Höhle in einem Berge, Act, SS, 
ul, V. 743. 6) Das Amt des Camerarius in Klö— 
ftern, Monast. Angl. I. 148. 7) Die landesherrliche 
Münze, N. Gall. chr. Instr. I, 285; Beslius p. 539, 
8) Dotalitium, Spieil. Acher. IX. 252. 9) feines 
Schnigwerf aus Holz, Gregor. Turon. lib, 2. e. 14. 

Cameragium, stallagium, das Recht, Waaren 
in einer Niederlage auszuſtellen. 

Cameralis, Rammerjungfer CEreviloqu.; Eckeh. 
Jun. de Cas. S. Galli e, 13; Matth. Paris. an. 1252). 
Auch Cameraria (Brevilog. und Pap., bei legterm 
wird Iris al$ cameraria Junonis bezeichnet), und ser- 
vitrix cameraria, H, Dalph. I. 405. 

Cameraria, 1) Kammer; 2) ſ. Cameralis; 
3) aub Camerariatus, das Amt des Camerarius. 

Camerarius, 1) der föniglide Scagmeifter, 
Hincmar. Remens. de Ord. Palatii c. 22, (wo ibr 
Amt ausführlich beihrieben wird). Auch Klöfier, Bir 
ſchöfe ze. batte ſolche camerarii. 2) In Enaland 
für cubicularius, Kammerherr (Fleta lib. 2, ec. 6. $. 
3; H. Dalph. 1. 405). 

Cameratus, bedeft, verbüllt, verfiedt, z. B. 
verba camerata (Act. SS. Febr. I. 898.) 

Camerlarius, für Camerarius. 

Camerlengus, Kämmerling, Kammerberr, prae- 
fectus eubiculi (Act. SS. Jun. I. p. XXVID. Bgl. 
Camarlengus, 

Camerlingus, war im Tecklenburgiſchen ber- 
fenige, welcher von minifterialen und eignen od. zind» 
pflichtigen Yuten berftanmte (vgl. v. Rürtb die Minis 
fteriafen p. 505), alſo vielleicht ein dem landesherr: 
lichen Fiscus Angeböriger (f. Camera). Leges Feud. 
Ottonis comitis in Tecklenburg art. 196. b. Ludew. 
Rel. msc. I. 305: „Item si ministerialis servae vel 
censuali condormierit, puer qui ex eis nascitur ca- 
merlingus erit; si vero consequenter cum ministeriali 
eontraxerit, legitima libertatis jura retinebit.“ 

Camerula, das Spradzimmer in Klöflern (Mar- 
ten. Anecd. IV. 1578). 

Cameuniae, f. Chameuniae. 

Camfwie, Gericht über einen Zweilampf, oder 
aber ein gerichtlider Zmweifampf. Deeret. Tassilon. 
e. 2. $. 6: »qui supra dietne pugnae, quod camf- 
wic dieimus peracto judicio —.“ 


Camiare, camium, für cambiare, eambium. 

Camice, camigia, ſ. v. w. Camisa. 

Camilabo, pannus utrinque dependens e pileo 
patriarchae (D.). 

Camilaucium, f. v. w. Camelaucum 

Camina, vielleiht für camera in d. Metrop. Sa- 
lisb. Il. 49: »famulorum euriae, qui nec habent be- 
nelicium quod deserviant, nec sunt redempli de ca- 
mina episcopi.* 

Caminada, f. Caminata. 

Caminarius, Handelsreifender, wandernder aufs 
mann, Bgl. Caminus. 

Caminata, caminatum, caminada, camme- 
nata, Zimmer mit einem beizbaren Kamin, auch Ber- 
ſammlungs- ober Speifegimmer. Monach. Sangall. 
lib. 5 u. 33; Marten. Anecd. IV. 728; Helmod. 1. 
13; Ditmar. lib, 2. 4. 5. 6; Eckehard. Jun. de Cas. 
S. Galli c. 1. 11. 12. 16; Hinemar. I. 731; I. 292; 
Herm. de Lerbeke Chron. Schawenburg. p. 41; Lu- 
dew. Rel. msc. IV. 247. 248; Marten. Ampl. Coll. 
IV. 206. ©. Kemnade. 

Caminus, 1) f. v. w. Caminata, in d. Act. SS. 
Jun. 1. 779: „Actum in camioo palatii.“ 2) Weg (ir. 
chemin). 

Camisa, camisia, camisale, camisea, cami- 
sium, camiscia, camisile, camisilis, camisi- 
lus, camsile, camsellus, campsilis, 1) dasjes- 
nige leinene Untergewand, welches die Stelle unfres 
Hemdes vertrat, und worin man zu Bette (cama) 
ging (Pap., lsid., L. Sal. tit. 60; Acta SS. Jul. II. 
120; Munach. Sangall. 2. 29; Capit. 2. an. 213. c. 
19; Goldast Rer. Alam. I. 181. 152. 2) Die pries 
fterlige Alba (Alcuin de divin. Ofliciis; Gregor. M. 
lib. 6. Epist. 27; Marten. Anecd. IV. 544; H. Dalph; 
il. 274; Leo Ostiens. 3. 73; Ughell. Vll. 2275). 
3) Sago militaris, das Gewand, welches der bewaff⸗ 
nete Ritter überzog. Daber camisiae ferreae, Panzer: 
heinden. 4) Camisiae librorum (aud manutergia), 
die Tücher, in welde bie Bücher gebüllt zu werden 
pflegten (D.). 

Camisialis vestis, eine längere Tunica, bie 
Soutane, weldye das Conc. Colon. an. 1260 can. 7. 
unter der Alba zu tragen vorfcpreibt. 

Camisiatus, mit der camisia befleidet, Act. SS. 
Il. 111. 

Camisium album, Camisus, ſ. v.w. Camisa 2). 

Camium, j. v. w. Cambium. 

Camixia, für Camisia. 

Cammenata, i. Caminata. 

Gammetgut, it. Rammergut, in Dükhers Salzb. 
Chron. 225. 

Camoca, camucum, ein foitbarer Zeugftoff, 
vielleiht von Seite, Monast. Angl. T. Il. P. Il. p. 
81. 86. 

Camoccia, Gemfe (fr. chamois). 

Campagus, cıne Art von den Vornehmſten ge 
tragenen Schubwerfes, jo von den Kailern, den Kö— 
nigen, ben Päpiten, den Gardinälen, felbft von fols 
hen Aebten, denen die biſchöfliche Tracht gejtattet 
war (D.). 

Campalis, f. Bellum und Lex. 

Campana, 1) au campanum, ©lode zum 
Yäuten (Albert. Aquens. 6. 40; Monach. Sangall. de 
Carolo M. 1. 31; Beda Hist. Ecel. 4. 23; Anastas. 
Bibl. io Stephan. Ill. et Leone IV. m Capit. Ca- 
roli M. an. 787. c. 18. »clocae.“ Campanarum 
suceinetio, das Aufſchürzen der Glodenftränge in 


ar 


ver ftillen Woche, weil alsdann nicht acläutet wurde; 
baber auch campanas astringere. — Campana ban- 
nalis, die Bannglode, welche die innerbalb des Stadt: 
bannd Wohnenden zur Berfammiung rief (Rad. de 
Diceto an. 1191); aud campana communitatis, c. 
communiae; fie hing in dem Belfredus. — Campa- 
nae bajulae, Handgloden (Silvest. Girald. Topogr. 
Hibern. 2. 33). 2) Waage, campana, ponderatio; 
haec tamen 2 lances non habet, sed est virga signata 
libris et unciis. Unieuique autem ponderi certus est 
modus propriis nominibus designatus; Jdiela, quia 
rius in campania reperta est (Pap. u. ähnlich Isid. 
6. 24). 

Campanarium, campanal, campanile, cam- 
anaria turris, Glockenthurm (Monach. Sangall. 1. 
1; Rayner. contra Valdens. c. 5; Ughell. IV. 735; 

Durand. Ration. lib. 1. ec. 1. n. 22; Act. SS. Apr. 
11. 460). 

Campanaria, uxor campanarii, vel quae facit 
campanas (Jo. de Jan.). 

Campanarius, campanator, campanista, 
eloeman, Glödfner, Thürmer (Coneil. Colon. anno 
1260 can. 8; an. 1310 can. 16; Synod. Colon. an. 
1300 can. 7; Ludew. Rel. mse. Vi. 157; Act. SS. 
Apr. Il. 710; SS. Maii IV. 598.) 

Gampane, ein Mantel, vielleicht von feiner glo— 
denartigen Form fo genannt. Braunſchw. Zins u. 
Marftregifter v. 1378: „Item deme loper (cursorem) 
jo to paichen ein rock (tunicanı) unde eyne bopfen 
(campane). Bal. Hopfen. 

Campanella, campanellum, campanela, 
Diminutiv von Campana. 

Campania, campanea, 1) ebenes Gelände, 
flaches Yand, Yanpbezirf, Gefilde, Gregor. Turon. 7. 
35; Otto Frising. 1. 31; Mabillon diplom. p. 550; 
Acher. Spieil. 1. 588. Daber Campania Untalau- 
nensis, O. Cordubensis, C. Remensis etc. 2) Die 
Gampaane (Kampanje) eines Schiffes (Act. SS. Jun. 
11. 466). 3) ſ. v. w. Campana 2). 

Campanile, ſ. Campanarium, 

“ampanista, f. Campanarius, 

Campanium, wohl Schlachtfeld, nad Eccard in 
den Noten zu L. Sal. 66. n. 2: „Si quis hominem 
ingenuum, qui lege salica vivit, in hoste in campa- 
nio de companei suorum occiderit — in triplo com- 
ponat. Bgl. jedoch Companium, 

Campanulare, die Glocke läuten. 

Camparcium, campartagiam, campardus, 
campartus, campartum, eampart (Mart. Anecd. 
IV. 17:5; Monast. Angl. I. 979; Orderie. Vital. lib. 
5), .v. mw. Campipars, 

Campare, fämpfen, einen Zmeifampf beftehen. 
S Campiones. 

Camparia, 1) das Feldhüteramt (Synod. Per- 
gam. an 1311, b. Murator, IX. 548); 2) der Yohn des 
Feldhütere. 

Camparius, Feldhüter (in den Mailänd. Stat., 
im Vicentiner Recht ꝛc). 

Campars, campart ete,, ſ. Campipars. 

Campartare, campipartire, das Recht, den 
Grund oder Feldzins zu geniefen. Camparta- 
tor, der dieſes Recht befiet. Bal. Campipars. 

Campe, ein Ungeziefer, das die Blätter abfrift. 
Camil. Peregrin. Hist. Longob.: „demum sequuta 
est plaga camparum, quae cunctas teneras fruges, 
etiam et frondes arborum in quibusdam loeis funditus 
absumpserat.“< Hirsuta campe b. Columella lib. 10. 
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Campellus, campicellus, fleineres Stüd 
Yand oder Feld (Will. Brito Philipp. lib. 1; Mabill. 
Anal. Ill. 124). 

Campensis, Yaudbewobner, Baron. an. 303. u. 27. 

Camperius, f. v. w. Camparius. 

Campestratus, mit dem campestre, einer 
Binde um die Schaamtheile, befleidet. Augustin. de 
Civ. Dei 14. 17: »campestria latioum quidem ver- 
bum est, sed ex eo dietun:, quod juvenes, qui nudi 
exercebantur in campo, pudenda operiebant; unde, 
qui ita succincti sant, canıpestratos vulgus appellat + 
Luithprand. 6. 4: „duo pueri nudi, sed campestrati, 
id est, succinetoria habentes.“ V. Baluz. Misc.p. 418. 

Campestre, |. Campestratus. 

Cam pestris (bei Marten. Anecd. III. 1147), 
j.v. w. Campellus. — Als Adi. was das trodne 
Yand, oder das Feld betrifft, ländlich, auf dem Lande 
befindlid. Daher campestre bellum in ec. Urf. 
Herz. Deine. v. Schleſien v. 1737 bei Ludewig Rel. 
msc. VI. 

Campbio, camphius (L. Longob. lib. 2. tit. 
55 $. Ik u. 24; Gerege Carlo des Gr. b. Murator. 
Ser. It. T. LP. il. p. 102); ſ. v. w. Campio. 

Campiator, campidator, vir generosus militia 
praeclarus (ipan. campeador), Urf. Kaiſ. Alpbons VI. 
b. Yepez Chr. Bened. il. 403; VL. 494. 

Campieellus, f. Campellus. 

Campidoctor, erkodiöaxrys (Gloss. Gr.-Lat.), 
Waffenlundiger, eine Charge. in den Heeren (Chron. 
Casin, 4. 118; Veget. 1. 3; Ammian. lib. 15). 

Campiduetor, pugil, sive ductor, vel capita- 
neus (Brevilog.), Anführer. Campiductrix ın D. 
Act. SS, Apr. Il. 304. 

Campio (canıbio), Taufe, im Jus Vicent. 

Campio, xämpe, Kämpfer. Gl. Isid.: »campio- 
nes, gladiatores, pugnatores;“ Jo. de Jan.: »gladia- 
tor, vel in campo duellum exercens.“ Befondırs dies 
jenigen, welche für einen Anvdern, der verhindert war, 
zum legitimen Zweikampf eintraten (fr. champion), 
L. Longeb. lib. 1. tit. 3. $. 6; tit. 9. 8.38; tit. 16. 
$. 2; lih. 2. tit. 56. $. 38. 39; lib. 1. tit. 10, 8.4; 
L. Bajur. tit. 8. e 2.9.3; uit. . e. 4. 54; L 
Frision. 5. 1; 14. 4; Speec. Sax. 1. 48. 2; Wichb. 
Magdeb. 35. 4; Capit. Ludov. Pi ad L. Sal. p. 13 
Magn. Chr. Belg. p. 108 ete.; Urf. Kaif äriedr. 1. 
v. 1156 b. Miraeus Don. Belg. 2. 52. 

Campipars, campipartitia, campipartum, 
eampipertagium, campipertio, ber Antbeil an 
den Feidfrüchten, den der Golon dem Herrn abjuge 
ben batte, Ackerzins, Aderfteuer CN. Gall. chr. IV. 
96; Marten. Anecd. IV. 176; Monast. Angl. II. 979; 
Hist. Harcur. IV, 1637, ete.). Bgl. Camparcium. 

Campipartare, campipartire etc, |. Cam- 
partare. 

Campipartitor, numerator mergitum campipartis 
(D.). Vgl. Campipars u. Campartare. 

Campipertio, ſ. Campipars. 

Campire, |. v. m. Campare. 

Campiter (Gl. Sang.), campitum (Pap), fun- 
dus qui in agro est. 

Campitor equus, Rennpferd, Renner (D.). 

Campofinis, terminus campi. 

Campolus, für campulus, Greg. M. Epist. 10. 2. 

Campomaius, ſ. Campus Martii. 

Campora, campus, Murat. T. Il. P. I. p. 1012. 

Campsa, capsa; campsarius, qui capsas facit. 

Campsare, LI) ilectere (Jo. de Jan. und Gl. 
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Isid.). Campsare de via, in Regula Ma e. 56. 
2) Taufchs oder Wechfelgeihäft. ©. — 

Campsarius, f. Campsa. . 

Campsilis, f. Camisa. 

Campsor, f. Cambiator. 

Campus, 1) Ader, dad Maaß eines Aders, ein 
Ader Land. 2) Grund, der farbige. Grund eines 
Zeuges, b. Rymer .Vil. 577: »panno aureo de ru- 
beo campo cum foliis aureis.“ 3) Der Hinrichtungs⸗ 
plag neben ‚einer Stadt (D.). 4) Campus, fir 
Campus Martii (C. Madü od. Maji), der freie Plag, 
auf welchem im März, fpäter im Mai, unter. freiem 
Himmel allgemeine Berfammlungen, ‚befonders kriege⸗ 
rifche :Paraden abgehalten wurden, ber öffentliche 
Berfammlungsplag, wo man placita, conventus, pu- 
blica malla, 'curias ete. abhielt; auch der Erercierplag. 
5) Campus, Schlacht, Treffen, Schladtfeld (Gregor. 
Turon. 5. 18); baher campum- obtinere ober 
tenere, das Feld behaupten (Murator. VL 188). 
6) Lager, : er (Ludewig Rel, mse. VI. 156; 
Marten. Anecd. IH. 71). Campum levare, das fa 
ge aufheben. 7) Zweifampf, : Baldric. Noviom. 1. 
0: „singulare certamen, quod rustice dieimus 'cam- 
pum.* Regino Eccl. disc. 2. 77: „de pugna duo- 
ram, quod nostri campum vocant.« Ch. Willelmi 
Comitis. Iutzemb, an. 1122: »si pugna campi, id 
est duelli, adjudieata ſuerit.“ Capit. Ladovici 
ad. L.-Sal. $..1; L. Bajur.. 22; E Anglior. 7. 4; 
L. Sax. tit, 15; L. Longob. 2. 2. 28. — Campum 
duelli tenere, einem gerichtlichen Duell ald Bor» 
figender beimohnen. Campo contendere, cam- 
pire, fih buelliren (Murator. Ser. It. T. I. P. Il. 
p- 101). — 8) Campus, Markt, Meffee 9). Cam- 
um 'facere, die Beute theilen: (Murator. VI. 


Camsellus, eamsila etc, f. Camisa. 

Camucum, f. Camoca. 

Camum, ein Getränf aus Gerſte und anderen 
Früdten (D.). 

Camuzzum, eine Art Zeug (Act. SS. Jan. III. 
in Onomast.). 

Camviatio, für Cambiatio. 

Camyrus (b. Virgil. Georg. 3 camurus), ge⸗ 
krümmt (Marten. Anecd. V. 779). s 

Cana, 1) f. Canna; 2) au canum, in infeo- 
dationibus terrarum, pro debito et reditu, qui volvi- 
tur dumino terrae (Joan. Skenaeus de Verbor. sig- 
nif. p. 34). 3) Cana mellis, f. Canamellae. 

anaba, 1) f. Canava; 2) für cannabis, Hanf, 
Hanfleinen; aud canabacius, canabasius (Ry- 
mer XV. 3). -Canabaria, Hanfader. 

Canabula, ein rauher, unbebauter Play (bei 
Brontin). 

Canachenus,’ Dieb (Amob. lib. 6). 

Canada, Gefäß, Faß, Becher (Mabillon Annal. 
Bened. Il. 704). Canadella, das Diminutiv, Act. 
SS. Jun. IH. p. LXXIL 

Canagium, f. v. w. Canaria. 

Canalatus, eig. mit Ganälen verfehben, dann: 


eannelirt, gereift. 
Heiner Canal (Murator. VIIL 


Canaletum, 
1153). 
Canolis, via. public, L. 15. C. Theod. de 
Cursu publ. (D.). 

Canamala, gidomalia (Pay). S. Cana- 
mellae. 

Canamellae, canna mellis, calamellus, 


Zuckerrohr. Canneta, cannetum, ein Ort, mo 
baffelbe wäh. - 
Canamentum, eine Art Gefang, in db. Aet. 
SS. Jun. IH.. 584 von hymais und cantieis unters 
ſchieden. 
Canana, f. Canava. 
Canapacium, f. Canavacium. - 
Canaperium, Hanffeld; f. Cavevaria. 
—— Zeltdecke; Fliegennetz Kymer IX. 
'3) 


Canapina, f. v. w. Canara. 

Canapis, für cannabis. 

Canapium, Hanfleinen (fr. canevas). 

Canaptura, accensio Iychni (Suppl. Antig.). 

Canapus, 1) Tau, Geil (Murator. VI. 931); 
2%) Eine Gemüfeart. Usus Fuldens.: »„cellerarius in 
tefectorio omni ‚die quadragesimali canapum cum ra- 
pis vel cepis,' aut fabas cam pisa ‘contusa  ministra- 
bit.= 


Canardus, eine Urt größerer Schiffe, b. Orde- 
rie. Vital. p. 703. . 

Canaria,’ das Recht des Herrn, feine Hunde 
von den Bafallen beherbergen und füttern - Taffen, 
Spicil. Acher. T. IX, Urf. v. 1050. Bei Plin. 25. 
8 iſt canaria ein Kraut. 

Canastellus, fleiner Korb. 

Canava, 1) auch cannava, caneva, ca 
nepa, cella penaria, vel vinaria (in Klöftern). 2) 
Hanf und Hanfleinen (Capit. de Villis c. 62). 

Canavaceria,.ber gefammte Hausrath an Lein⸗ 
wand -(D). 

Cancalus, wohl f. v. w. enncella, Schranke, 
Anastas. Bibl. io Hadrian. P. p. 110. 

Cancellare, 1) die Arme freugen (Marten. 
Anecd. Ill. 34; IV. 1137). 29 Dur‘ freuzweile 
Linien etwas ausftreihen und vernichten. Häufig in 
alten Urf.: non cancellata, non aholita, aec gr 
sui parte vitiata. Lüdew. Rel. msc. Vi. 502; Mar- 
ten. Anecd. Ill. 1848; Form. Angl. p. 8; Spieil. 
Acher. IX, 127. 

Cancellaria, die Ganzlei. 

Cancellariatus, Amt und Würde eines Can- 
cellarius. 

Cancellarius, 1) derjenige, welcher landesfürſt⸗ 
liche Erlaffe von dem Cancellis herab öffentlich zu 
verlefen hatte. Jo. de .Jan.: „Cancellus dieitur in- 
terstiiium muralium. ‘Et fuit hoc traetum a Palae- 
stina regione, 'ubi tecta desuper cacuminata non 
erant, sed jacebant in planum prostrata. Elevantur 
vero parietes  circumquaque ad modum muralium, 
illa vero interstitia, quae aunt inter propugnacula di- 
cuntur proprie cancelli. Qui vero epistolas missas 
recitare volebant populo in regione Palaestinae anti- 
quitus, ascendebant super tectum, et de cancellis 
recitabant et inde inolevit usus, ut qui litteras a 
principibus missas habent exponere, cancellarii, usi- 
tato nomine, dieuntur.“ 2) @erichtspebell, Hüter an 
den Schranten des Gerihts und Bollzieher der Der 
fehle des Richters, Jacob. Gothofred. ad leg. 3. Cod. 
Theod. Assessor. 3) Notar,. der Teftamente und 
andere Documente ſchrieb, L. Ripuar. tit. 59. $. 2. 
bie 6, und tit. 88; L. Longob. 2. 34. 12; 2. 41. 
1 und 6; Capit. Caroli M. 3. 43; Capit. Ludor. 
Pi an. 824. c. 11: Marten. Anecd. I. I Bol. 


Capellanus. In ben ag ur Halläften beſorg⸗ 
ten die Canzellarien die öffentlichen Ausfertigun- 
gen, Mo Egolism. Vita Era M. an. 
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769; .Conecil. Duziacense I. c. 33; Capit. Ca- 
roli M. 23; Cap. Caroli €. 12. 11. Bgl. Archi- 
eancellarius:und Referendarius. Die Screibs 
art Gancellaris findet fih in e. Urk. Kaiſ. Heinr. 
IV. v. 1073 b. Ludew. Rel. msc. I. 178. Die 
Subftitute des Cancellarius . hießen Subeancellarii 
Ark. Kaif. Lothars b. Ughell. 11. 251) oder. Cancel- 
larii inferiores ‚(Gest.. Archiep. Trevir. b. Marten. 
Anpl. Coll, IV. 395). 4) Ws geiftlihe Cancellas 
rien fommen vor: — Der Cancellarius ecclesiae ro- 
manae, der nad) S. Bermardi epist. 313 (D.) am rös 
mifhen Hofe etwa die Stelle eined Geheimen Rar 
thes befleidete.. Das Amt der Gancellarien an Has 
tbebralfiehen wirb im Monast. Angl. Ill. 24 alſo 
befchrieben: „Oflicium cancellarii est, sive residens, 
sive non extiterit, lectiones legendas in ecclesia per 
se, vel per: suum vicarium auscultare, male ‚legentes 
emendare, scholas conferre, sigilla ad causas et, ne- 
gotia conferre, literas capituli facere et con- 
signare, libros servare, quotiescumque voluerit 
praedicationes iu ecclesia vel extra ecclesiam prae- 
dicare, et cui voluerit praedicationis ofücium assig - 
nare —“ Der Cancellarius Patrum befleidete 
ein Klofteramt, und mußte bie Acten. regiftriren, Ins 
firumente fchreiben, Antworten ertheilen ꝛc. Ansal, 
Bened. Il. 627; Spieil, Acher. VI, öll. 

Caneellatio, limitatio, Begrenzung, Grenze; 
das Umgebenfein mit Grenzen, Eingrenzung (D.). 

Cancellatura, das freugweile Durchſtreichen 
und Bernidten einer Schrift. S. Cancellare. 

Cancellulus, ein jüngerer Cancellarius 2), b. 
Baron. ad an. 650. . 

Cancellus, 1) Scäranfe aus freuzweis geleg- 
tem Holz oder Eifen, Gitter, Gatter (Pap.). : Mamo- 
trect.: „Cancellus, fenestra reticulata, — et parvum 
foramen parieti; interstitium inter propugnacula; diei- 
tur. etiam paries, qui elaudit chorum.“ 2) Der mit 
Schranfen umgebene Altarplag (Synod. Romana an. 
853. €. 33;. Cone. Nannetense an. 895. c, 3; Orde- 
ric. Vital. p. 832.). In den Stat. Ord. Hospital. 
S. Johannis Hierosol. tit. 3. $. 7 gleihbedeutend mit 
ehorus, . Den Cancellus au betreten war ben 
Laien und Frauen verboten. 3) Ein erhöhter Drt, 
auf welchem Predigten gehalten, Geſänge vorgetra- 
gen wurben (Pap.). Daber unfre Ganzel. 4) Can- 
eellus, für Cancellatio, 3. DB. intra Tusciae 
eancellos. Auch metapborifd (ſchon b. Cicero Orat. 
1. 12.). 5) a cancellis, für Cancellarius. 

Cancer, 1) forceps (Gl. ls.), forceps, vel ul- 
eus (Pap.); 2) Bogen, Gewölbe (D.); 3) Can- 
eri, cancelli (Pap. und Fest.); 4) Eine Kriegsma+ 
ſchine, ausführli im. Chron. Colmar. an. 1300. 

Cancerare, in ein Krebsgefhwür übergehn 
(Apulej.). Canceratus, von Sirebsgefhwüren zer: 
freien (D.). Cancerosus, mit dem Krebſe behaf— 
tet (Act. SS. Jul. L 420). 

Cancetum, für calcetum, Chauſſee (Monast. 
Angl. 1. 2.). 

Canceuli, Netze zum Fang wilder Thiere 
(Gesta Frid. I. Imp. b. Murator. VI. 1190). 

Canchar, ein Kraut, welches Flöhe betäubt 
(Breydenb. It. Hierosol. p. 277). 

Canciae, fabulae, nugae (D.). 
eh, cantillus, ein Flüſſigkeitsmaaß 

Cancrarium, quasi putrescat, ipsum est cancer 
(Pap.): 


1 


Cancrizare, rückwärts — —— 
ſich dem Verfalle zuneigen (Murator. . 249). 

Cancrizatus, canerosus, mit dem Krebsge⸗ 
ſchwür behaftet (Act. SS. Apr. IIL 892; Conc. Hisp. 
I. 544). Bgl. Cancerosus. 

:* Canda, eine Art Zoff, in e. Urk. Earl des Ein- 
fält. v. 919 b. Mabillon lib. 6. ch. 129. 

Candator, Weißgerber (D.). 

Candela, Del-leudte, Anastas. in 8. Silvest. 
P.: „ubi-eandelae ardent ex oleo nardino —;“ Leo 
Ostiens. 3, 30: »ex oleo de candela 8. Sepulcri.« 
Ughell. I. 124: „candela olei.“ 

Candelabra, lampas, fax (Suppl. Antiq.). 

Candelae, candelaia, f. v. w. Candel» 
ria. 

Candelapta, qui candelas, seu lucernas aecen- 
dit (Act. SS. Jul. IV. 98.). 

Candelaria, Lichtmeffe, ae Fe ber Beil. 
Jungfrau (Durand. Ration. lib. 7. e. 7. n. 17), aud 
Festum . candelarum (Ughell. IV. 1297); 2) für 
candelabrum. 

.' Candelarium, oblationes candelarım in eccle- 
sis (D.). 

Candelarius,: auch candelator, 1) der in 
ber Kirche Die Lichter trägt (Ughell. VI. 20; Ry- 
mer XII. 28); ihr Amt erflärt. dad Chron. Melli- 
cense p. 333: und 418. - 2) Lichtzieher, Lichtverkäu⸗ 
fer. 3) Candelarii fabri, Leuchtermacher (Uonst. 
Sieul. 3. 86. 1.). 

Candelcisa, Lichtmeß (Rymer Il. 464. 466). 

Candellum, Licht, beſonders Wahslicht (Act. 
SS. Apr. II. 524.). 

Candelosa, f. v. w. Candelaria ]). 

Candellotum, fi v. w. Candellum (Act. SS. 
Jun. Ill. 936). 

Candes, vasa fietilia (Gl. Isid. und Pap.). 

Candetum, auf ftäbtiichem Grunde ein Raum 
von 100 Fuß, auf Feldgrund von 150 (Isid. Orig. 
15. 15; Columell. 5. 1. und Pap.). 

Candibalus, parum candidus; eandicolus, 
candiculus, candidus (Jo. de Jan.). 

Candida, 1) die Alba, in S. Hieron. Epist. 
9 und 34; D.nah D. auch editio ludorum, quae 
fiebat a magistratibus candidatis ‚proprio sumptw. 

Candidare, weiß waſchen, abwafhen, & ®. 
Wäldhe, die Hände x. (Murator. I. 337). 

Candidarius, Weißgerber (Ugut., Jo. de Jan. 
Mamotreet.). 

Candidatio, Herzensreinigfeit (Ludewig Rel. 
mse. VIII. 596). 

Candidatrix, Weißwäſcherin (Jo. de Jan.). 

Candidatus, 1) eine Art Cadett. Vornehme 
und reiche junge Leute, bie zugleih eine Art Palaſt⸗ 
wache bildeten, und weiße Uniform trugen. 2) Eis 
ner, ber fih um etwas bewirbt, Bewerber, Amtöbes 
werber, Bittftellee. Candidatus Dei, bei Tertuls 
lian, der fih um die Taufe bewirbt. 3) Leinwand» 
bleiher (Corn. Zantfliet Chron.). 

Candificare, 1) elarescere (Gl. Gr.-L.); 2) 
weiß maden (Act. SS. Jun. II. 288.). 

.. Candire, dealbare (Gl. L.-Gr.). 

Candius, vestis regia (Pap.). 

Candorium molendinum, Wallmühle und 
Bleihanftalt für Tude (D.). 

- Candula, Dim. v. candela (Spice, Acher. Il. 


559). 
Canella, Zimmet (Rymer XVL 204). 
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'Ganellus, Canal (Rymer V. 774). 

Canepa ea ©. Canaya’ und Canava- 
rius 
Cahepinus; für Canabinus. 

.ı Onmerej'von etwas reden, wovon fingen, z. B. 
Bas fingt Lenthätt] diefes Buch (D.). 

Canesiüs, f. v. m. Caganus. 

Canetam, Inter ulgrum nitidumque colorem 
(Par.). 

Caneum, inter zielen viridemque eolorem (D. 
aus e. alt. Eov.). 

Caneva etc., f. v. wm. Canara ete. 

Canfalo,. Fahne, Banner (Act. 88. Mai V. 
217); Canfolanerius, Bannerträger (daf.). 

Canfara, vielleiht das bei Gotfesurtheilen üb« 
liche glübende Eifen (L. Athelstani Reg. e. 19 b. 
Brompton.). 

Cangium, für cambium (fr. change). 

Canibius panis, f. Panis. 

''Canibuca, b. Rymer VI. 417, ftatt Cam- 

Caniclinus, für camerarius, am byzantin. 
Hofe (D,). 

" Canictäe, furfares (Pap.). 

Caniculares, Da) 64, a tertio Idus Juli, us- 
que in Idus Sept. (Pap.) 

Canicularius, ‘ 94 der Wärter der a 
(Murator. 1.2. 1073; Florent. Wigorn. an. 871); 
2 kn Hunde aus der Kirche jagt (Conc. Hisp. 

) 

Canicuna, ensula canum (D.). 

Canier'[canis?], leno (Gl. Isid.). 

— Leinwand, Canevas, Trad. Fuldens. 


Caniferi, Wörter und Aufſeher der Jagd⸗ 
hunde (D.). 

Caninus filius (L. Visigoth. tit. de luitione le- 
gati c. 10), Hundsiwioson, Huntsertinnesun (Bair. 
tor. v. 1346, ti. 5 9.2, b. Heumann p. 40), 
Hundefobn, ein mit Buße belegtes Schimpfwort. 
Ueber Canimi, eine in Deutfhland entflandene 
Kegerfecte, f. Matth. Westmonast. an. 1234, in wel 
dem Jahre diefelbe vernichtet wurde. 

Canipa, Borratbifammer (Act. SS. Mai I. 
159; Jun. II. 374); 2) Aufbemahrungsort des Gel» 
bes (D). 

Cänipulus, kurzes dolchartiges Schwert, Lude- 
wig Rel. mse. VII. 426; Diceto an. 1275, vgl. 
Matth. Paris. an. 1276. 

Canis acceptorius, (L. Frision. 4. 3) Da: 
pihunt (L. Bajav. 19, 6). — C. argutaritus od. 
argutarlus, Kläffer (L. Sal. 6.2). ©. lepora- 
rius od leporalis, (fr. lerrie) im Sal. Gef. 6. 
2 gleigjpenentend hit e. 'argutarius. C. Bibarhunt, 
ein glei dem Frettchen (viverra) auf Kaninchen ab 
gerihteter Hund'(L. Bajuv. 19. 4.) — C. cursa- 
lis im d. 1. Alem. tit. 82. — €. doctus, breffirter 
Hund (CL. Alem. 79.1), Magister genannt in d. L. 
Sal. 65. — Canis ducetor, feithund (ductorem, 
quem laitihunt dieunt, L. Alem. 82. 2; vgl. L. Ba- 
juv. 19.1). — C. houawart, Hofhund (L. Bajur. 
19.9. — C. index, Spürhund (Will. Malmesb. 
2.6). — C.latrabilis, der gut beflt (Fleta 2. 
79. 9. — €. pastoralis, Hirtenhund CL. Alem. 
82. 4; L Bajur. ‚9. 8; im Sadfenip. 3. 51. 2 
O. pastoricius).! _C. petrunculus oder petro- 
hius, ber fo harte Sohlen hat, bag er unverlegt 


über Steine Taufen- kann (2), in L. Burg. 'addit. 1. 
tit. 10. — €. porearius'oder' —— — zur 
—*— gebraucht wirb (CL; Alam. 82. 3; I. Sal. 

2. — C. segusius, 'segttius (L. 34 ad- 
= 1. c. 10), seusius Alam. 82. 1), seucis 
(L. Bajuv: 19. 1, 2 und 3), in den genannten Ges 
fegen mit Leithund und Spürhund als glei ober 
aͤhnlichbedeutend gebraucht, von Spätern mitunter 
auch tur Sauhund (seugius, vom niederf. Söge, 
fäugende Sau) erflärt, ift wohl von dem deutſchen 
fuch en (niederf. feufen), abzuleiten. — C. tras 
sans, Spuͤrhund, der der Spur (trace) folgte. — 
C. Veltris, Hund’ der uf Kaninden, Kühe und 
fleinere Thiere geht, überhaupt Spürbund (L. Sal 
6. 2; Alam. 92. 4; Bajur. tit. 19; Monach. San- 

11. 1.225 Li Burg. addit. 1. tit. 10: veltra- 
— C. vestigator od. vestigabilis, Spür 
bunt. — O. ursaritius, der auf Bären geht (L. 
Alam. 82. 3; Bajuv. 19.7). — Canem ober ca 
niceulum deferre, f. Otto Frising. 2. 23; Amold. 
Lubee. 7. 2; Conr. Usperg. an. 937; Dodechin. an. 
7803) Browerus Aunal. Trevir. lib. 14 (ed. 1. p. 

) . 

‘ Canisäre, ier * (9). 

Canistellus, canistrellus, eine Art fünf» 
lich — Brot (D). 

anistrum, dag Gefäß, in welches das ges 
weihte Brot gefegt wurde; auch die Zeller, welche 
man unter die Lampen ſtellte (D.). 

Canna, T) ein Längenmaaf, Elle (Uonst. Sic. 
3. 36. 4); Manf (Murator. II. 2. 513; Marten. 
Anecd. I. 4*2), arditectonifhes Maaß (A. Dalph. 
1. 84.). 2) Eine Kanne, aud cannata. Das Dimin. 
cannatella, caneta, carmeta. 3) Röhre, Wafferröhre 
(Pez Anecd. T. Ill. P. IH. p. 469). 4) Canna, 
cannaba, ftatt canabis, 

Canvabina, cannapina, Hanffeld (Spice. Acher. 
V, 508; Murator. VII. 894). 

—* Cannabosum, Hanf (Brussel de Usu feud, I 

). 

Cannale, flatt canalis. 

Cannamella, f. v. w. Canamella u. Calamella, 
(Scyalmei). 

Cannare, a der Elle meffen f. Canna. 

Cannata, f. Canna. 

Cannavs. f. Canava. 

Cannavacius color, Hanffarbe, b. Frid. II. 
Imp. de Arte venandi 2. 20 u. 21. 

Canneta, 1 (f. Canna; 2) der Drt wo’ cana- 

mellae wachſen. 

Cannetum, arundinetam (P.). 

Cannevasium, f. Canara. 

Cannicia, cannucia, fumpfiger, binſenbewach⸗ 
fener Drt. 

Cano, Januarius mensis (P.). 

Canon, ]) auch eanonicum, eine feſte jährs 
fihe Abgabe von einem Leim, Lehnöſchillingz auch 
a in e. Urf, Phil. v. Franfr. 

1271; Nov. Gall. chr. 1. 80; Spieil. Acher. VI. 
194; Schannat Vindem. Litter. p. 138. Daber Ca- 
nonicarii, canoenicursus, welde biefen Canon 
eintreiben, und Canonicaria, deren Amt. — 9 
Canon missae, bie Predigt, melde der Priefter 
bei der Meffe vor und während der Conſecration der 
hd. Hoftie hält, f. Walafrid. Strabo de Reh. ecc. c. 
22; Durand. 4. 35 ımd 36. — 3) Metaphorifih eine 
Bott und den Heiligen dargebrachte Leiftung, Kir 
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chendienſt. Hariulf. Chr. Centul.-lib. 4. c. 26: „ut 
de S. Trinitate — postque, de S. Petro, vel omni- 
bus sanctis noeturnalem et diurnalem canonem, ex- 
cepto claustrali cauone, ‚cui nunguam pene deerat, 
quotidie Domino persolveret.“ Daher Horae ca- 
nonicae, folde, in denen vorſchriftsmäßig bejtimmte 
firglihe und religiöfe Handlungen vorgenommen 
werden mußten. Als ſolche werden in d. Bopparber 
Stiftsftatuten von 1338 bezeichnet: matutinae, verpe- 
ras et completoria. 4) Die Drdensregeln ber Kloö⸗ 
fter. , Ergbiich. Egbert v. Work CD.): »Canones. dici- 
mus regulas, quas sancti Patres constituerunt, in qui- 
bus scriptum est, quomodo canonici, id est, regula- 
res clerici, vivere debent.* Auch das Buch, worin 
dieſe Ordendregeln verzeichnet waren, im Monast. 
Angl. U. 307. Daber 5) die Canones der Conci- 
lien, Eagungen, welde der, Chriftenpeit ald Norm 
und Regel galten. 6) Canon poenitentialis, f. v. w. 
Liber poenitentialis. S. Poenitentiale. Daber in 
eanonem incidere (Spec. Sax. 1. 73. 4), ſich 
gegen die kirchlichen Bußordnungen vergeben; vgl. 
au Chron. Montis-Sereni an. 1205 und 1219. — 
7) Canones, Kanonen. Thom. Walsingh. in Henr. 
V. p. 398: „gunnas suas, quas Galli canones vo- 
cant.“ . 

Canonessa, f. unter Dudulare. 

Canonia, 1).die Präbende eines Ganonicus; 
auch canonica, b. Schannat Vindem. litt. p. 173. 
2) Das Collegium der Canonici. 

Canonia ligna, in navibus quae cataphractae 
vocantur,. et catastromata, id est, pavimenta supe- 
riora hahent, ligna sunt,, quibus tabulae incumbent 
(Vocab. Sussan. D.). 

Canonica, 1) die Würde, eines Canonicus; 
2) das Collegium der Canonici, oder vielmehr bie 
Eollegiatkirche, ecclesia ubi regulares morantur (Jo. de 
Jan.), vgl. Cone. Hisp. Ill. 204; Chron, Reichersp. 
228; Mon. Angl. Il. 45; 3) Canonica regularis, 
wohl das Kloſſer ſelbſt Coder die Collegiatkirche?), 
in e. Urf. v. 812 b. Mabillon p. 6l4: „sacra mona- 
steria seu regulares canonicas; 4) f. v. w. Cano- 
nicum, eine jährlide Abgabe; 5) Institutio ca- 
nonica, für regularis, monastica (Mabill. Act. SS. 
Bened. saec. 5. p. 348). 

Canonicae, feinen in ben erften Jahrhunder⸗ 
ten die Diaconiffen genannt zu fein, weil fie unter 
einer Ordensregel lebten. Im Conc. Cabilon. II. 
an. 813 finden fid Sanctimoniales, welche ſich cano- 
nicae nennen, wahrſcheinlich weil fie der Regel des h. 
Auguftin folgten. Eben fo im Conc. Remense an, 1148. 
4. Bal. Addit. 2. Cap. Caroli M. c. 16; Conc. Pa- 
ris. VI. c. 46, wo ein Monasterium derfelben erwähnt 
wird; Jac. de Vitriaco Hist. Occid. c. 31; Gobeli- 
nus Persona in Cosmodrom. aet 6, c. 52 und 70; 
Bruschius Monast. Germ. p. 17. 18. 45. 732. 

Canonicae horae, f. Canon 3), 

Canonicae litterae oder epistolae, aud 
regulares epistolae, die nad beftimmten folen» 
nen Regeln (cauones) gefchrieben wurden, auch For- 
mata oder formatae genannt, (im Conc. Calche- 
don. u.a.a.D.). Sie hatten öffentlihe Glaubwürs 
digfeit. 

a Canonicale, codex canonum (D.), 5. Mabillon 
Annal, Bened. IV. 441. 

Canonicare, zum Canonicus maden (Marten, 
Anecd. IV. 174; Ampl. Coll. VL. 1026). Das Ge⸗ 
gentpeil it excanonicare. 


Canonicaria, canonicarius, ſ. Canon:]). 

Canonice, vivere, nah Kloſterregeln leben 
Cogl. Canon nr. 4), Capit. Caroli M. 1.73; 5. 79 
und 115; canonico ordine vivere, L. Lo 
3 1. 18; secundum canonicam re:ulam, 
Cap. Caroli. 41. 8. — Canonica und regularis in- 
stitutio neben einander genannt und unterſchieden in 
Cap. 1. Caroli M. au. 805; L. Longeb. 3, 1. 8; 
Capitula Caroli M. 5. 137; Cone. Mogunt. e. 9; 
Turon. Ill, e. 25. 

Canonicum, eine beflimmte jährlihe Abgabe 
(wie Canon or. 1). 

Canonicum impedimentum, fanonifches Hin» 
bernig. Erzbiſch. Ernft von. Magdeburg erlaubt 
Buffen von Bartensleben, in Krantpeitsfällen Meſſe 
an einem tragbaren Altar Iefen zu laffen, „dummodo 
aliud canonicum non obstiterit impedimentum.- Als 
lanoniſche Dinderniffe werben fpeciell aufgeführt, daß 
die Mefje nicht gelefen werbe durch einen ſuspendir⸗ 
ten, oder ercommunieirten ober irregulären (irregula- 
ris, der fein Ordensgeiſtlicher) Geiſtlichen. Urf. vom 
18, Jan. 1497. ar 

Canonicursus, f. v. w. Canonicarius. 

Canonicus. Dudo Act, Norman. lih. 3. nennt 
als die drei Claffen, welche die chriſtliche Religion 
ausüben, die Laiei, Canoniei (auch Clerici) und Mo- 
naebi. Die Cleriker, welche ber Kirche dienten, wur⸗ 
den Canonici genannt, weil fie »sub canove ecclesiastico 
jacerent“ (Conc. Toletan. III. e. 5), oder „sub canone 
constituti* (Cone. Forojul. an. 791. ec. 1), »sub ax 
none ecclesiastico constitutis (baf. c. 6). waren. Dar 
ber werben bie Worte canonici und cleriei nicht fels 
ten mit einander verbunden, Cap. Caroli M. 5. 5: 
„ut canonieci clerici canonice vivant“-; 1. 73: „qui 
ad clerieatum accedunt, quod nos nominamus cano- 
nicam vitam.“ Papias erflärt Canonicus durch Re- 
gularis; eben fo die L. Longob. 3. 1. 8: »„canonich 
regulares, qui secundum regulam vivunt,“ und zwar 
ſcheint bier gemeint zu fein, daß bie Canonici regu- 
lares nad einer ihnen ausbrüdlich vorgeſchriebenen 
Regel und zwar der regula 8. Augustini, lebten, 
die -Canonici saeculares aber nur nad den für alle 
DOrdenegeiftlihen gültigen Regeln (canones). Jac. de 
Vitriaco Hist. Oceident. c. 21: „Illi autem, qui ca 
nonici regulares Jicuntur, B. Augustini regulam pro 
fundamento religionis habentes ete.“ Die C. saecu- 
lares lebten gleichfalls im Kloſter, ftanden aber, nad 
d. Capit. Caroli M. 1. 73 unter dem ‚Bifchofe, wie 
die C. regulares unter dem Abte, u. waren Geiftliche 
an den Kathebralfirchen (Jac. de Vitriaco Hist. Oc- 
eid. c. 30). Bgl. auch Capit. Caroli M. 5. 115; 
Capit, Caroli C. 2. 5; 6.14; 23. 8; 32, 9. — C» 
nonicus curatus, der zugleich Pfarrer war (Urk. 
von 1200). — Canoniei domicillares, nad 
Synod. Mogunt. sub Paulo Ill. can. 86. jüngere Ca⸗ 
nonici, welde bie neiftlihen Grade nod nicht erlangt 
hatten, vgl. Geo, Helwich Res Mogunt, ed. 17 
11. 235 seq. Ihnen entgegengefegt die Canoniei 
capitulares, bie älteren, welche das Wapitelrecht 
hatten (Res Mogunt. Il. 407 und 547). — Cano- 
nici mitrati, die das Net hatten, die Mitra zu 
tragen, (Bulle Gregor's IX. v. 1237). — C. foren- 
ses, bie in ihrer Ganonie nicht refidirten, im Ges 
genfag der EC. mansionarii ober. stationarii, 
Spic. Acher. XIIL 340; Lambert Ardensis p. 153. 
155; Monast, Angl. Il, 463. — C. expectantes, 
welde bie Exipertang auf eine Präbende, im Capitel 
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aber Sig und Etimme hatten (Conc. Nimociense an. 
1340. 6). — C. minores, fonft Bicarien genannt, 
Monast. Angl. Il, 344. — Canonicus ad su 
eurrendum, qui instante mortis periculo canoni- 
eam vestem induit, D. nach Marten. Anecd. I. 320; 
Ampl. Coll. VI. 294. Val. Monachus. — €. de 
stallo, de terra, f. Clerici, — C. honorarii, 
Laien, die bie Würde eines Ganonicus befaßen, Bgl. 
Ceremon. Rom. I. 5. Das Recht zu folden Ernen- 
nungen behielten ſich öfter die Fürften als Dotatoren 
ber Kirche vor. 

Canonisatoria sententia, mwoburd ein De 
ſchluß nochmals beftätigt wird, -b. Geo.‘ Christian. 
Rer. Mogunt. p. 793. 

Canonisatus, in das Verzeichuiß der Elerifer 
= Kirde eingetragen, Ludew. Rel. msc. U. 


Canonissae, f. v, wm. Canonicae, im Spi- 
cil. Acher. VIll. 579. 

Canonizare, 1) in das Berzeihniß ber Heili- 

en eintragen. Bal. Durand, Rit. eccl. 2. 35; 
urchard. .Cas. S. Galli e. 65 Mon. Angl. I. 125; 
Capit. Francoford, an. 794. c. 40; Capit. an. 789. 
e. 41; Cone.. Roman. an. 993; Ceremoniale Rom. 1. 
6; Browerus Antig. Fuld. 3. 9, 2) Approbiren, geneh⸗ 
migen, für gültig erflären, Durand. Ration. lib. 5. c. 
2. 0. 2; 3) f. v. w. Canonicare; 4) leiten, len⸗ 
fen, reguliren, birigiren. 

Canopus, I) medianus. cortex sambuci (alt. 
@L.); 2) aud; canobus, für eannabis, Act. SS. Apr. 
I. . Bol. um unb Canava. 

Cantabrarii, fommen im Cod. Theod. unter 
den Fahnenträgern-vor. Vgl. Cantabrum. 

Cantabris, infirmitas (P.). 

Cantabrum, 1) eine Urt Fahne bei ben Röm. 
—5 Baron. an. 312. on. 33, auch bei Tertullian. 

fr caninum, quo canes pascuntur, rga- 
menta tritiei (Pap.), Baigentieie. Davon Banıs 
cantabrus, Ktleienbrot. 3) Für cantharus, eine 
Art Becher, b. Marten: Aneed. IL. 1141. 

Cantacium, scrinium (Laurent. in Amalthea). 

Cantagium, eine Abgabe von Brunnen, Brüden 
und N aa in d. Privil. Ord, S, Johan. Hierosol. 

.1 


Cantale, das Anniverfarium (Teſt. von 1286). 
&, Cantare 3. - 

Cantamen, 1) Gefang; 2) für incantamentum, 

Cantamissae, bie Einfünfte aus dem Singen 
der Mefle (D.). 

‘ + Cantara, cantarus, f. Cantharum. 

Cantare, 1) zum Meffefingen in einer Kirche 
angeftellt ’fein, das Amt cines Gapellan befleiden, 
Hincmar. Remens, epist. 7; Stat. Roberti I. Reg. 
Seötine c. 1. $. 7. 8. 2) Die Meffe leſen (Ceigent- 
lich abfingen), b. Beda, in d. Consuet. Hirsaug. lib. 
1. e..186; Act. SS. Bened. saec. 4. P. I. p. 216; 
b. Marten. Anecd. I. 821 für oflerre missae sacrili- 
cum. 3) Cantare, ald Subftant., ſ. v. w. Can- 
tale, anniversarium, Gedaͤchtnißfeier Berflorbener, 
N. Gall chr.. 1. 1126. Bgl. Cantariolum. 

Cantäredus, f. Cantredus. 

Cantaria, cantnaria, ein Kirchenbenefiz, das 
mit dem Deffeiefen verbunden war, und beffen In: 
haber font aud Capellane beigen (Will. Thorn. 20. 
5; 24. 3; Mon. Angl. I. 47. 48; Il. 104; II, 164. 
. 248. 251; Koyghtoo an. 1326; Madox Form. Angl. 

p- 65; Marten. Anecd. I. 1508, 1509). Uantaria 


6. 15.) 


parva, das Amt, die Meineren Borlefungen ıc. bei 
dem Gottesdienfte au beforgen (Ingulph. Croyland.). 

Cantarinum, cantarium, catharnicum, ge 
wus ordei, i. exactieum [exaticum], Pap. 

Canutarinus, f. Cantarius. 

Cantariolum, Seelenmeffe, die Todtenfeier. S. 
Cantare. 

Cantarista, ber das Amt der cantaria beffel- 
bet, Gapellan, Rymer XIV. 494. 
“ Capntarium, Rotenpult, ſ. Cantatorium. 

Cantarius, cantarinus, eanterinus, equus 
castratus (Pap.). . . 

Oertendun; f. Cantharum. 

Cantarum, camera domorum (Pap.). 

Cantarus, 1) Barbierbeden "Hist Dalph. IL 


274); 2) ein Gewicht von 25 Pfund (Baluz. Misc, 


VI. 347). 

Cantata, Mefigefang (Urk. v. 1314). 

Cantatim, cantando. 

Cantatores, für incantatores. 

Cantatorium, 1) das fonft auch graduale ges 
nannte Buch mit den Antiphonien, Reſponſorien x, 
welches auf den 2) Cantatorium, Pult, Leſepult, lag. 

Cantatrices, Klageweiber bei Beftattungen (b. 
Feſtus Praeficae): 

- Cantatus, für cantus. 

Cantellator, für incantator, 

Cantellum, was über das eigentliche Maaß 
hinaus zugegeben wird (Spelm.). 

Cantellus, 'quadra (Mon. Angl. I. 418). 

Canterellus, das die Noten zu ben Kir e⸗ 


ſängen enthaltende Bud (Nov. Gall. Chr. III. 181). 


Canterinum, f Cantarinum, 

Canterinus, f. Cantarius, 

Canterma [wohl canterina], das Verbrechen 
ber- Zauberei, bei Greg. M. lib. 12. ind. 7. ep. 13, 
Bgl. Cantamen. 

Cantes, fistulae quarum sonus artem musicam 
edit. Deae quoque cantes dieuntur (Pap.). Nah 
einem andern alt. Boc. fistulae organorum und Deae 
ornamentorum. 

Cantharatus, mit Thierfiguren, beſonders Kä- 
fern, geftidt, Mabill. Dipl. p. 462. 

Canthareda, ſpaniſche Fliege (Gregor. Turon. 


Cantharedus, f. Cantredus. 

Cantharum, canthare, cantharas, can- 
trum, Weinkrug mit Henfeln (Pap.). — Canthara 
cerostata, eine Art Leudter zu Wachslichtern, in 
Kirchen gebräudlih (Pap.; Anastas in 8. Silvestro 
et in S. Leone II) — Canthari, Baffins in den 
Borböfen der Kirchen (Gesta Innocent. II, p. 144). 
— ÜUantarulus, Heiner Krug. 

Canthelium, ein 5 Amphoren enthaltendes 


— der Augenwinkel (Alt. Gl.). 

Cantieinium, Kirchengeſangz cantieum, Chor: 
gefang mit oder obne —— — Cantiea 
graduum, die Pſalmen von 119 bie 133 (D.). 

Cantilena Rollandi, das Rolandslied, zur 
Anfeuerung in der Schlacht gefungen CWillelm. 'Mal- 
mesb. lib. 3; Matth. Westmonast. an. 1066). 

Cantillus, 1) fingend, ſangreich, Murater. II. 
19; 2) ein Gefäß, vgl. Cancillus, 

Cantitas, für quantitas. 

Canto, eantonus, 1) ein Duabderftein (Act. 

115 
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;88. Apr. I. 187; Chron. Parm. an. 1294); 2) Cam 
‚ton, Murator. VII. 650. 

.. Cantor, f. v. w. Psalmista. Aud der Bor 
fteber der Sänger in den Kirchen, Chordirector (qui 
chorum regit, Meurisse Ep. Metens. p. 460; Contin. 
Aimoiv, 5, 54; Eckehard. Mioim. de Vita Notkeri 
Balbuli c. 16; Monast. Angl. Ill. 339). Aud Bor 
fänger in Klöflern und Kirchen, und cantoratus, 
cantoria, deſſen Amt. Cantorissa, Cantrix, 
Ehorführerin in Klöftern (Petr. Abelard. p. 155). 
— Endlich Cantores, Minftrele, Gongleurd (Galir. 
Monemuth. 1, 22). 

Cantredus, candredus, cantharedus, ein 
Bezirk von 100 Etädten (Brompton. p. 87; Syl- 
vest. Girald. Itin. Cambriae 2. 7.; Hoveden p. 567. 
Monast. Angl. II. 188. 1034; Rymer Il. 88 und 
247; Act. SS. Apr. I. 619). 

Cantrix, f. Cantor. 

Cantrum, f. Cantharum. 

Cantualis,.auf den Kirchengeſang bezüglich, 
Ludew. Rel. mse. Vi. 191: »libri missales et can- 
tuales, libri hymnorum —.“ 

Cantuaria, cantuarium, f. Cantaria etc, 

Cantuarius, f. v. w. Cantor. 

Cantulare, Gefangbud (Will Thorn. p. 1935). 

Cantulla, Gefäß zur Aufbewahrung des Weih- 
rauchs (D.). 

Cantulosus, canorus (Act. SS. Apr. Il. 
44) 


Cantus romanus od. gregorianus, metis- 
cus und gallieanus, ber Ämbroſianiſche Lebgeſang 
(Leo Ostiens. 2. 97; Walafr. Strabo e. 22 u. 35; 
Symeon Dunelm. an. 709 und 1053; Capit. Caroli 
M. 1. 80; 6. 225). — Cantus discantus, f. 


Discantus. — C., pullorum, f. Pullus — 
Cantum portare, rem cantaudam alicui praec- 


nere (D.). 

Cantus, Ede, Winfel, Seite (Ughell. It. sacra 
vu. 393). Bol. Canthus. 

Cantus, für quantus. 

Canula, Flöte (fistula, Pap.). 

Canulasthium, pera (Act. SS. Jun. I. 241). 

Canum, ſ. Cana. 
.. Canus equus, 
(Pap.). 

Canusinae pelles, rufae s. subrufae (Orde- 
ric. Vital. p. 715). 

Canutus (für canus), grei® (Eckeard, jun, 
Cas. S. Galli ec. 16). 

Canvoys, grobe Leinwand (Kennet.). 

Canvum, für cannabum. 

Canzelſchreiber, Canzelliſt. Bairifhe Land» 
— (herausgeg. v. Krenner) Bd. XU. p. 


qui ex candido et nigro est 


Caoreini, caturcini, caursini, cawar- 
sini, corsini, italienifhe Kaufleute, welche (z. 2. 
in Franfr., England x.) Wucher trieben (Edict. Lu- 
dov. S. mense Jan. an. 1268; Instr. Hist. Meldens. 
Il. 492; Matth, Paris, an. 1235; Matth., Westmo- 
nast. an, 1232.) 

Capa, cappa, ein weiter Mantel, Zalar (Isi- 
dor. Orig 19. 31), öfter durch pallium erflärt. Das 
2 Capa pluvialis, Regenmantel (Vincent. Belvac. 
'29. 118), auch capa ad aquam (Brussel de Feud. II. 
201). Jedenfalls hatte diefer Mantel auch eine 
Kopfbebedung, eine Art Kappe, und daher bedeutet 
eapa bei Isid. auch grabezu eine Kappe, als Kopfbe⸗ 


faßt) 


decdung. — Capae manicatae, Aermelmäntel ob. 
folge mit weiten Aermeln, b. Matth. Paris. an. 1258, 
und erwähnt in: mehreren Concilien und Spnoben. — 
Häufig für cmeulla, Möndslutie. — Cappa cathe 
gorica, für decens, conveniens (D.). — C. pro 
fessionalis, die ber Suffraganbiſchof nad. feiner 
Drdination. der Metropolitantircpe -übergiebt (D.). — 
Capella, Mäntelhen. — Inecappare, einhüllen, 
beveden; verdeden, bemänteln. 

Capabilis, qui facile capitur (Beda de Or- 
thogr.), leicht begreiflih, faßbar; incapabilis, unbe 
greiflich. ur 

Capaculus, aliquantum capax (Joan. de 
Janua). . 2. 

Capagium, Hülfsgelder (DJ; vgl. Capita- 

ıum. 
x Capale ferreum, eiferne Kopfbededung, Helm. 
©. Capellus, 

Capana, tigillus in posteriorem päartem currus 
tendens, ‚super quem pueri insilire solent (D.). 

Capansa, cabana, cabanesius, Hütte, vi 
lis casa vel domus palea cooperta . (Jo, de Jan.); 
‚tugnrium (Pap.). \ ; 

Capapellis, pellis cum capa (Jo. de Jan.). 

Capercus, pistor (Gl, leid.). 

Caparius, einer von ben Kirchendienern, welde 
beim Gottesdienft. bie apa trugen (D.). 

Caparo, capero, capiro, das Käppchen Leis 
gentl: das am Mantel, der capa,, befindliche, fr. cha- 
‚peron). _ Capiro ferreus, Helm (Rolandin. Chron. 
3. 16.) 

Capaticum, Kopfgeld (Miraeus 1 353). 
Capatus, mit der Capa befleibet. 
Capax, ein Gefäß, Faß (welches etwas. in fid 


Capdastra, Katafter. . 
Capdelare, conducere (D,). 
Capdolium, capdulium,: das Hauptgebäube 


eines Lehns, castrum (D.). 


Capedinare, verſchieben, verzögern, Friſt ge 
ben (Marten. Anecd. I. 53). Ä 
Capedines, auimalia dieta, qued manu capian- 


‚tur (Pap.). 


Capedo, spatium (D.). 

Capedulum, Müge. Joan. de Jan.: „capulu- 
lum, a caput dieitur, et capedulum, et haec ealep- 
tra in eodem sensu, scilicet. mitta tegens caput, 
quae et alio nomine dicitur pileus, galerus, calama- 
cus etc.* 

Capelatum, capeletum, fr. chapelet, sertum 
pracatorium (D.). j 

Capella, 1) das Ziminutiv von Capa; fo 
bie Capella S. Martini, welde am fränf. Hofe auf 
bewahrt wurde. 2) Das Gebäude, in welchem biefe 
capa oder capella S. Martini aufbewahrt wurde, in: 
nerbalb des Palaſtoezirls. Daher dann Gapelle 
überhaupt für Bethaus, worin heilige Reliquien auf 
bewahrt wurden, und capella palatina, Hofcapelle 
(wie die zu Aachen), au C. regalis, regia und do- 
minica, fo wie sacellum regir genannt.. 3) Später 
bin jedes gottesdienſtliche Gebäube oder Bethaus, 
Oratorium, welches feinen eignen Geiſilichen hatte. 
Joan, de Jan.: »capella, parva ecclesia, quae nec 
habet baptismum, »ec cimeterium.«“ Bgl. L. Lon- 
gob. 3. 3. 2; Act. SS. Bened. saec. 3. P. 2. p- 
149; Conc. Paris, VI. an. 829 lib. 3. c. 6; Cone. 
Meldense an. 846. can, 74; Capit. Caroli C. Com- 
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‚pendiense an.: 868.) e.: 3; Urf. K. Ludw. v. Deutſch⸗ 
land b. Guilliman. / de Reb. Helvet. .p. 321; Ulf. 
beffelben :b. Meurisse: p. ‘272... 4) Bisweilen feinen 
jedoch auch die Pfarrkirchen Capellen genannt zu fein, 
fo in e. Verordn. Kaiſ. Otto's v. 977 b, Marten. 
Anecd. I. 93: „Adelheidis imperatrix ' eapellam de- 
cimalem:.et'baptismalem cum | tota: (villa, in.qua sita 
est,. cum : clerico: süo .Odelrieo- ejusdem villae 


legitimo .sacerdote cumꝰ tota: familia: sua,. tam libera 
.qubm ;servili,. cum’ agris — — Murbacensi donavit 


ectlesine:*.. By. Mabillon . Op. posthum. L 531; 


Alb. Mussat. de Gestis Henr. VII. Gaes. lib. U. — | 


Capella oampestris; die ‚feinen Kirchhof hat, 
‚Leg; Heor. E; Anglı '& 70 (D2). — GC. ad suecur- 
rtendum oder suceursalis, Hülfskirche (wohin 
4. B. bie Schloßlirchen 


Capelle aufbewahrt imurtde (E Vita. Caroli M.; 


Chron.  Casin: 2.101; Matth.: Paris: an: 1242 und | 
1249; Eckeard; Jun. :de Cas. S. Galli «1; Spie. 


Achern, Vllt; 306: seq.; Martön, !Anecd. IV. 338. 
6) Der ganze Apparat von Kirdengewändern, in e. 
Urf. v. 1231 b. Catell. Hist. Occit. p. ML: „quae- 
-dam »capella’ panni-violati, in qua habet tunicam, et 
dalmatieam, ‚et infalam, atque capam.“ 7). Die Canz⸗ 
‚lei ſammt dem Archiv (weil die Urk. in ber Gapelle 
‚aufbewahrt zu werben: pflegten), Cone. : Francoford. 
an. 794: :c:. 35 Stat. David. 11. .Reg. Scot. c. 41: 
»Literae (quae emanarunt de’ capella regis.“ Daven 
Capellanus, :eapellanarius, der die Föniglien Urkun⸗ 
‚ben ausfertigte. — 8) Die Geſammtheit derjenigen 
Geiſtlichen, welche oapellani hießen und als Gehül⸗ 
fen des Biſchofs fungirten, Adam. Bremens. e. 207. 

Capellaui;; 1) mriprünglid diejenigen, denen 
bie Aufbewahrung des Manteld (capa) des b. Mar: 
tinus-anvertraut-war:(Durand.:Ration. 2. 10), wie 
denn auch noch lange nachher: den; Gapellanen bie 
Aufbewahrnng der Reliquien oblag. Sie biegen auch 
eustodes eapellas oder bleß custodes (Anastas. Bibl. 
in 8. Leone .1..P,);.besgl. martyrarii ob. - custodes 
martyrum. Vgl. Hinemar Ord. Palat. c. 16; Capit. 
Caroli M. 5 23'7: 104... 2): Späterhin biejenigen 
Geiftlichen, welche den Schloßgottesdienft beforgten, 
und ben clesus. pakitinus ausmadten. Der Borfte- 
ber derſelben bie Archicapellänus Vgl. Hincmar. 1. 
l: ce. 3) Die föniglihen. Schreiber und Secretaire, 
welche bie Urkunden abfaßten und ausfertigten (AMo- 
nach. Sangall; de: Carolo M. 1. 4; Spieil. Acher. T. 
IL; Eckehard. Jun. Cas. S. Galli c. 11), auch bas 
k. Siegel: führten. Vgl. Archienpellanus, Caucella- 
rius und Archicancellarius.. 4) Capellanus cu- 
ratus, auch biof  capellanus, Pfarrer (Synod. 
Santon. an. 1282. 0,5); — 5) Späterhin biegen 
eapellani alle, weiche: den Gottesdienſt in ben Capel⸗ 
Ien beforgten.: Capellani aurorae, aud de 
—* welche die Fruhmeſſe laſen (Cone. Hisp. IV. 

—* 


Capellania, 4) Amt und Beneficium eines Ca⸗ 
pelland;. 2) Seitencapelle einer Kirche, b. Marten. 
Ampl. Coll. IE 1388. 

Capellanita, für capellanus. 

Capellare,) 1) .mit dem Hute, ber Kappe bes 
beiien; S. Capellus; 2) caedere, incidere. ſ. Ca- 
'pulare, a 

' Capellaria,-1)f. 9. w. Capellania, in Con- 
eil, Remeuse an, 1148 6. Marten. Anecd. IV, ‚142; 


gehörten, . b. Lambert, Ar- 
‚dens.). 5% Alles das, was, zum! @ottesdicnft. gehõ | 
tig, als Gewäuder,. Gerätbe, Schmud c., in einer 


2 oroamenta capellae, bei Mabill. Anal. IL 
Capellarias, für Capellanus. 


Capelletta, Sapelihen, Act. SS. Apr. l. 


Capelletum (H. Dalph. 11. 568), das Diminw 
tiv v. Capellus. 
Capellina, 1) der Rofenfranz; 2) das Dimi, 
nutiv von Capellus, 
* Capellotum, Camelot (Aet. SS. Maii I. 
) 


Capellula, Kapellchen. f 

— Capellum, .1), Möndscapuze (Cousuet. Hir- 
=. — 2. 5 und 37); 2) capulum (Kayghton 
p % N 

Capellus, 1)- eine Kopfbedefung Hut, (von 
Capa). Bol. Joan. de Jan., Concil. Monspel. an. 
1214. c. 3; Matth. Paris, an. 1235; Cone. Tolet. 
an. 1346; Salzburg.. an. 1386. c. 5. Capellus 
ferreus, aud pileus ferreus, eiferner Hut, Pis 
delhaube ober dergl. (Consu. Brageriaci art 238. D.). 
Capellus de ferro in d. H. Dalph. II. 326. C. for- 
‚ratus, Filzhut (D). — C. solis, Hut zum Schug 

egen die Sonnenftrablen . (Act. SS. Jun. T. IL p. 

VI). 2) Vielleipt Rundgefang, b. Marten. Anecd. 
IV. 526: . „ne quis diebus. dominicis et festis cho- 
reas et capellos, cantilenasque publicas cantare, lu- 
dos illicitos et otiosos ac alias dissoluliones facere 
— praesumat.* . 3) Nah D. vielleiht ein Baum, 
befien Zweige wiederholt befchnitten werben (capu- 
lantur), b. Marten, Coll. Ampl. I. 197. ©, Capi- 
lum. 4) Ein kleiner Kapaun, b. Marten. Anecd. 
1. 971. 5) Für Capellanus b. Lobinell. H. Britan. 
Il. 1604. 

Caper, Bocksgeruch. 

Caperare, inlerrogäre '(P.). 

Capere, beſchließen, beftimmen (Act. SS. Apr. 
III. 615: „in concilio captum fyit quod —*). 2) 
Sid an Jemand halten, Rymer I, 554; „ne ad vos, 
tamquam ad mandati nostri transgressores, graviter 
capere debeamus.* 3) Uäpere se, fih aufneh« 
men, fi empornebmen, emporgeben, aufblühen (von 
Geſchaͤften, b. Rymer. I. 554). 4) Capere se ad 
feodum, an cın Lehn Hand legen, auf ein Lehn 
Beſchlag legen, Spicil. Acher, VL. 492. 

Capero, f. Caparo. j 

Capeta, eine Art Beer. Usus Fuld.: 
tellas, scyphos et capetas providere.“ 

Capetiae, quindenae, alias acervuli manipulo- 
rum frumentariorum (D), in den Decreten der Kö— 
nige von —— (Caloman's hb. 1. p. 26 u. Mat⸗ 
thias an. 1481). 

Capetum, capetium, capex, eine Art Fuß« 
banf vor dem Nubebette (Lambert, Ardens. ap. Lu- 
dewig VIII. 496). 

Caphardum, eine Art Kopfbedeckung (Stat. Fa- 
eult. Artium in Academia Viennens. Austr. tit. 10. 
$. 7: „caphardum foderatum*). 

Capia, cavea — ponitur pro aliquorum anima- 
lium clausura, quae vulgo capia dicitur, quasi cava 
(Pap.), Käfig. 

Capibrevium, richterliches oder notarielles Ac⸗ 
tenftüd (Marten. Anecd. IV, 623; Synod. Barecin, an. 
1290). 

Capicerius etc. ©. Capitiarius. 

Capidula, f. Capia. 
> Capidulum, vestimentum capitis (P.). 
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Capilatoria, das Feſt der erfien Haarabſchnei⸗ 
dung, bei welchem die Söhne von den Aeltern bes 
fhenft wurden, E. Sal. tit. 68. Nach Eccarb im 12. 
Jahre der Knaben gefeiert. ©. Capilli. 

Capillamenta, summitates arborum (P.) 

Capillare, 1) Verb.: -„eoncidere (P.); capil- 
lare, capillatum facere, ut decapellare, valde capil- 
lare, vel capillos auferre« (Joan. de Jan). In ber 
Bedeutung: zu Boden fchlagen, b. Miraeus lib. 2. 
e. 60. ©. ferner Capulare. 2) Subst. eine Haar⸗ 
falbe, Haarpommade (Alt. Gl.). 

Capillati, die Adligen bei den Gothen (Jor- 
nand. Ediet Theodorici Reg. c. 145; Senator lib. 
4. form, 49). Bgl. Criniti. 

Capillatio, das zu Boden Werfen; Duetid- 
mwunde; nit bfütende Wunde, Marten. Anecd. I. 
767; Privileg. des Herz. Ernft v. Braunſchw. für 
Hameln v. 1335 b. Peibnig I. 515. In Caflari An- 
nal. Genuens. lib. 1. ad an. 1661 ſcheint capillatio 
eine Schlägerei, Rauferei, einen Strauß zu bedeus 
ten. Bgl. Capulatura und Capulare. 

Cäpillatium, capillatura (Ugut.). 

Capillatius, aus Haaren verfertigt, bären, b. 
Augustin. Civit. Dei 22. 8. 

Capillatura, 1) der Haarwuchs, das ganze 
Kopfbaar (Augustin, Serm. 247.). 2) Faliches Haar, 
Yerrüde (Pap. und Jo, de Jan., bei legterm auch 
eapillitium). 

‘  Capillatus, Haarftern, Komet (Suppl. Antig.). 

Capillus, in folgenden Formeln: Capillos 
ponere, per capillos se offere, von den Möns 
den, wenn fie das Haar Sun (Leo Ostiens, 1. 
49), ebenfo dimittere capillos, Mönd werben 

(Sidon. lib. 2. Epist, 1. Bgl. Baron, an. 824; S. 
Hieron, Epist, 48. c, 3). Per unum crinem de 
capillis offere se monasterio, von Laien, bie 
fi, einer Pfründe wegen, einem Klofter anſchloſſen. 
Capillorum tortura, das Krümmen und Fri— 
firen der Haare (Cone, Londin. an. 1138. c. 15). — 
Capillorum benedictio, bei Gelegenheit ber 
Capilatoria. — In capillo esse ober perma- 
nere, von einem Mädchen, das noch unverheirathet 
im älterlihen Haufe war Cbei den Pongobarden fnüpf- 
ten die Verbeiratbeten das Haar auf), L. Longoh. 
lib. 2. t. 14. $. 20: »Si quis Longobardus se vi- 
vente filias suas nuptui tradiderit, et alias post mor- 
tem in capillo in casa reliquerit —;* ferner $. 21. 
22. 26. 27, und tit. 20. $. 1. — Capillum ober 
capillos facere, Einem zu Flucht behülflich fein, 
L. Burgund. c. 6. $.4. — Pro capillo depu- 
tare, nihili facere, flocci pendere (Act. SS Maii V. 
104). — Coapilli inaffeetati, nulla decoris af- 
fectatione exculti; contrariae significationis aflectati 
(Vocab. Sussan.). 

Capilum, capulum, bie Pflicht des Untertha— 
nen, auf Befehl des Herrn deſſen Bäume zu beſchnei— 
den; auch wohl das bei dem Beſchneiden der Bäume 
abfallende Holz. Urf. Lothars b. Ughelli VII. 1438: 
„Comperimus juste et rationabiliter pacta monasterü 
S. Zenonis in omnibus pascuorum, et capuli, seu de- 
eimae, et omnem exactionem pertinere.“ Urk. Kaif, 
Friedr. v. 1178, daf. 1434: „cum casis, aedificiis, 
areis, hortis, silvis, pratis, pascuis, capilo, aquario, 
herbatico, escatico —.“ Bgl. Capulus. 

Capiro, f. Caparo. 

Capis, I) ein Kircengefäß, das Diminutiv ca- 


dula (Pap., Fragm. Petron. und-%.); 2) für capa, 
5 Frideriei ‚U. Imp: lib, 2.: de; Venat. c. 33, 
Capischolia etc., f. Caput scholne. 

Fe für capistrum, bei Rymer IX. 


Capistereus, ſ. Cabus. 

Capisterium, 1) ein Gefäß zum Reinigen bes 
Getraides, auch scaphisterium (in alten Gl. und 
fon b. Golumella); 2) eine hölzerne Gelte, die auf 
dem Kopf getragen wurde (Contin. ‚Bollandi;. Act. 
SS. Maii I. 342). 3) Kornboden, Kornjpeicher (Act, 
SS. Jun. I. 360). 

Capistragium, chevestragium, quod pro 
capistris domus regine annualim conceditur (D.). 
Dal. Chevestragiam. 

Capistrium, capistrum, Molde, Riedel Dipt. 
Beitr. p. 322: „De alveis et capistris, van brogben 
unde van molden van den wagbene.2 pennige.“ 

Capit, licet (Tertull. adv. Haeres c. 44). 

Capitagiarii, die e nen census de capite ober 
census capitalis an ben Derrn.:zu entrichten hatten 
(Marten. Ampl. Coll. I. 709). ©. Capitales und 
Capitagium. 

Capitagium, capitatieum,. captagium, 
census capitis oder capitalis, cavagium, ca 
batgium, chevagium, capitalitius eder ca- 
pitaneus census, capitaneum, capitale, 
Kopfgeld, census capitalis, das jährlich, aber 
aud bei befonderer Gelegenheit. gezablt ward, als 
Anerfennungszeihen ber Hörigfeit, in. v. D. aus 
gef. Urt. v. 1247: „reddunt insuper homines nostri 
de corpore, tam praesentes quam futuri utriusque 
sexus capitagia sua certis terminis, quibus solvere 
consueverunt.* Mabilloo Act. Bened. Il. saec. 6. 
Praefat. p. 62 jagt von einem freien, der ſich in die 
Hörigfeit eined Klofters begab, daß er quatuor dena- 
rios de capitagio suo, sicut mos saecularis est tali- 
bus, facere, super altare dominieum praedieti loci 
gratanter imponens, funem quoque collo suo devote 
eircumplicavit.“ Ch. Joan. de Vernone an. 1231 
(D.): »remisi eis et quitavi mannm mortuam et de- 
narios quos mihi debebant nomine capitagii annua- 
tim.“  Bgl. Miraeus IL 43.. 734; ‚Act. SS. Maii VI. 
624; Mabillon Anmal. Bened. V. 649; Capit. Ca- 
roli ©. tit, 31. c. 28. 343 Radervic. de Gest. Frid. 
4. 5; Bracton. 1. 10. 3; Goldast Ch. Alaman, c, 
5. Daher censum imponere super caput alicujus, 
Einem ein Kopfgeld, eine Perſonalſteuer auferlegen. 
Im Conc. Toletan, HI. e. 8 fteht dafür eapitis tri- 
batum. 

Capital, capitale, na. capitalis (Jo. de. 
Jan.), Erfenntniß auf Todesitrafe. 

Capitalagium, capitalatus, f. Capitalis. 

Capitalarius, f. Capitularius.. 

Capitale, 1) für Capitulum; 2) Capitale, 
captale, Beſitzthum, Bermögen, befonders an Vieh 
(welches nad Köpfen gerechnet wirt); auch das Bieb 
felbft, in d. Leg. luas Reg. c. 42. ap. Brompten.: 
»si disclausum sit [curtillum],' et. introeat alicujus 
vieini captale —,“ [vers. Sax. „pecus“]. Capi- 
tale vivens (Leg. Athelstan.) in verfelben Bedeu: 
tung, eben fo viva peeunia (Leg: : Guilielmi I). — 
3) Capitale,. Kopfbededung, f, Capitagium. — 
4) Kopffiffen, pulvioar, plumatium (Pap.); pilentum 
(Gl. Gr.-L.); Regula S. Bened. e. 55: „stramenta 
autem lectorum sufficiant, matta, sagum, laena et ca- 
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(Gl. Gr.-L.). — 6) bas Capital, bie Eapitalfumme, 
caput pecuniae (Pap.); pecunia, vel poena capitalis, 
vel sententia de capite puniendo (Joan. de Jan.), ca- 
itale debitum (Odo Cluniac. in Vita S. Geraldi I. 
). Urf. v. 1417 6b. Ludew. Rel. msc. VI. 86: 
„usque ad congruam satisfactionem tam capitalis, 
etiam damnorum inde legitime contractorum.« 
Daper 7) Die abgeihägte Wertbfumme eines geſtoh— 
Ienen Gegenftandes, in dem falifhen, ripuarifchen und 
andern Grfegen. 8) Zurüdgabe, Erftattung der durch 
Raub oder Diebftahl entfrembeten Perfon oder Sache. 
Sehr häufig in d. L. Salica, bef. tit. 2 bis 14, und 
öfter in der Formel excepto capitale et delatura, 
B. tit. 13. $. 2: „si vero furaverit quod valent 
denarii, aut castretur, aut 240 den. qui faeiunt 
sol. 6, reddet, dominus vero servi ejus, qui furtum 
fecerit, capitale et delatura in loco restituat;“ tif. 
30. $. 1: »si quis lidum alienum extra consilium 
domini sui ante regem denarium ingenuum di- 
miserit, malb. maltho theato meolito Ill. M. den. 
qui faciunt sol. C. culpabilis judicetur, et capitale 
domino ipsius restituet.“ 

Capitales homines, capite censi, bie Kopf⸗ 
gelb zablen, aud) homines de capite, servi de capite, 

ines censum capitalem solventes. 

Capitalis, 1) fopffieuerpflichtig, f. Capita- 
les; 2) der erfte, vorzüglichfie, vornebmfte, fo capi- 
tales barones, capitales ecelesiae (Miraeus 1. 75), 
domini eapitales, capitale monasterium, capitalis men- 
sura (Madox Form. p. 68 und 79). 3) Capita- 
lis, captalis, hießen einige vornebme aquitamifche 
Ablige (fo Joannes de Grailly, enpitalis de Bygio, 
Petrus captalis de Trena) bisweilen auch die Prä- 
fecten und capitanei, Capitalissa, die Frau eines 
ſolchen, Urf. v. 1354 b. Rymer V. 785. — 4) Ca 

italis sententia, Todesurtbeil. S. Capital. 
) Capitalis, fictus, veterator, vafer (Gl. Sangerm.). 

Capitalitium, f. Capitagium, 

Capitalitius, kopfſteuerpflichtig. S. au Ca- 
pitagium. 

Capitanea, capitanaria, capitania, capi- 
taneria, capitaneatus, Amt und Würde eines 
Capitaneus (Marten. Anecd. Il. 10; Murator. IX. 
si. 832). 

Capitaneus, capitanus, capitanius, 1) adj. 
ſ. v. w. capitalis, der vorzüglicfte, vornehmfte, 
Haupt...., an der Epige fiebend; Hinem. Ord. Pa- 
lat. c. 27: »Ministeriales pitanei;“ Baldric. Chron. 
Camerac, 3. 38: „monasterium capitaneum.“ Marten. 
Anecd. Ill. 588: »capitanea erux;# Nov. Gall. chr, 
Il. 489: »capitaneus locus. 2) Subst. Hauptmann, 
Gapitain b. den Soldaten (Annal, France. an. 786; 
Capitulare an. 807. e. 3.). — Aud Capitanius (An- 
nal. Frane. a Lambec. ed.), und Capitanus (H. 
Dalph. I. 442). — Capitaneus generalis, Ober: 
anführer bes Heeres, (auch Capitaneus major). 3) 
Capitaneus ecclesiae (Urt. v. 1080 b. Beslius p. 
484; Act. SS Bened. saec. 3, P. 3. p. 717) ſcheint 
Schirmvcigt, Abvofat zu fein; ebenfo capitaneus se- 
dis apostolicae (Conc. Hisp. I. 545). — 4) Ca- 
pitaneuscivitatis, Vorſteher einer Stabt, ber auch 
die Gerichtöbarfeit ausübte (Marten. Anecd. HL. 76. 
Ebenfo Capitaneus populi civitatie (Iac. Auriae An- 
nal. Genuens. lib. 10. ad. an. 1291). 5) Capita- 
nei, catanei, in Italien im Allgemeinen bie Her- 
zoge, Grafen und Markgrafen, welche capitanei re- 
gis find; im Befondern aber Perfonen, die an ſich 
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nicht jenem Stande angebörend, mit biefem Titel u. 
Range belieben find, und bie ehedem auch wohl Val- 
vasores majores hießen. Vgl. Otto Frising 2. 12; 
Decreta Mediolan. ap. Baron. an. 1067. n. 11; Urf. 
Kaif. Carls IV. Id. Febr. 1370: „auctoritate impe- 
riali — mobilitamus et altiori nobilitatis gradu gra- 
tiosius elevamus, atque sub forma et modo, quibus 
melius possumus, vos et eosdem vestros deseenden- 
tes legitimos nobiles cataneos constituimus, et auc- 
toritate praedicta ereamus et facimus, et alioram ca- 
taneorum nobilium honoribus, privilegiis, juribus, im- 
munitatibus et dignitatibus frui ubique locorum de- 
cernimus.“ 6) Capitaneus census, f. Capita- 
gium. 

Capitare, f. 9. m. abuttare, enbigen, auslau⸗ 
fen Cbefonderd von Nedern. Madox Form. p. 155); 
eaput facere (Jo. de Jan.). 

Capitas, amplitudo, a eapiendo (Pap.). 

Capitata, im Chron. Sieil. b. Marten. III. 92 
erflärt D. durch pax. 

Capitaticum, f. Capitagium. 

Capitatio, 1) Kopfgeld, capitis census, und 
war fomebl für Menſchen (c. humana, im Cod. 
Theod.), ald für Bieh Cebendafelbfi); 2) Bichfutter, 
f. Capitum. 

Capitecensus, 1) bie Taration bes Befü 
thums und die Beihagung beffelben (Pap. und Gl. 
Isid.), die Kopfs und Bermögensfleuer. Urf. Kaif. 
Heinr. v. 1039 in Metrop. Salisb. 1. 147: „cum — 
censibus et capitecensibus, agris, campis, vineis —.“ 
9) Servituti et censui obnoxius. Guibert, de Vita 
sua 3. 7 (D.): »capite censi omnes solitum servitu- 
tis debitum semel in anno solvant,« Urf, von 1186 
(D.): „Statutum est etiam, ut homines capite censi 
dominis suis censum capitis sui tantum persolvant.“ 
Urf. v. 1160 (D.): »De hominibus capite censis 
Abbas et ecclesia S. Remigii plenariam obtineant 
j — quieumque de praedictis hominibus ca- 
pite censis voluerit solvere capitagium suum eccle- 
siae S. Remigii.« Bgl. Capitagium und Capita- 
les homines, 

Capitel, ſcharfer Verweis von Seite ber Obern, 
b. Abrah. a Santa Clara. Schon auf dem Bair, 
Pandtage von 1514 (herausgeg. v. Krenner) fommt 
ein Gapittlzedel über einige Hofbebienten vor, bie 
„wol gecapitit worden ires unweſens und unfleis 
halber.“ 

Capitegium, eg zur Berbüffung bes 
Kopfes, capitis velamen in d. H. Dalph. Il. 578. 

Capitellum, 1) Säulenfnauf, Capitäl (Ug. 
und Pap., Chron. Parm. ad an. 1299); 2) aqua sa- 
ponis vel lixivium (Jo. de Garlandia Synonyma chym.), 
aqua saponariorum, ex quo fit sapo, dietum gutta 
prima, aqua prima (Matth. Sylvat.); 3) bie Meinere 
Gapiteltube in Klöſtern (Tab. Vindocin. an. 1070); 
4) Burg, Eapitolium (Diceto; Chron. Veron. ad an. 
1354 und 1374). 

Capitellas, 1) ein Baffin, worin Salzwaſſer 
abgebunftet wird; 2) f. v. w. Capitium. 

Capitiare, capitium facere (Ugut.) ©. Capi- 
tium. 

Capitiarius, capicerius, ber Sacriſtan, dem 
die Auffiht nnd Beforgung des Presbyterium ob⸗ 
Liegt, f. Capitium or. 2. Capiceria, befjen Amt 
und Würde. 

Capitifragium, ein Jnftrument zum Zufams 
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menbrüden oder Zerquetfhen des Kopfes (Act. SS. ı variis subinde figuris adornatae (Eckehard. jun. de 


Jun. III. 30). 

Capitilavium, Palmfonntag (Isid. Divin. Of. 
2. 57; Orig. 6, 18, und im Ordo Romanus). 

Capitio, annona (Vet. Vocab. utr. Jur.). 

Capitipurgium, f. Caputpurgium. 

Capitium, 1) summitas tunicae, capitis fora- 
men in veste (Pap.); os tunicae vel alterius vestis, 
unde caput immittitur (Balb. Cathol.); capitium, quod 
est circa collum (Mamotrect.). Alfo dag mit einer 
Deffnung für den Kopf verfebene obere Ende ber 
Tunica oder bes Prieſterkleides. 2) Capitium fer- 
reum, in db, Statut, der Schott. Könige, eine Art 
Helm. 3) Capitium lecti, das Kopfende bes 
Bettes (Conv. ap. S. Macram an. 881. ce. 8). 4) 
Der Theil der Kirde, wo der Altar fteht, dad Pres- 
byterium (Act. S. Maii VII. 689; Act. SS. Bened. 
saec. 5. p. 769; Chron. Mauriniac. lib. 1.). 

Capito, 1) Baumftamm (Innocent. III. ib. 13. 
Epist. 95: »truncos arborum quos ipsi zoccos vel 
capitones appellant“). 2) Ein Flußfiſch, in d. An- 
nal. Colmar, P, 1. an. 1272, aud b. Ausonius, 3) 
Eine Eilbermünze unter Ludw. XI. v. Franfı,. ©. 
Moneta regia. 

Capitolarius, f. Capitularius. 

Capitolicium, f. Capitalitium. 

Capitolinus, capitolio serviens (Gl. San- 
germ.). 
Capitolium, 1) Heidentempel, oder ber Ort, 
wo bie Chriften zu opfern gejwungen wurden (S. 
Cyprian. Epist, 55; aud in d Schriften d. h. Hie⸗ 
ron. und Tertullians); 2) Burg, fehr häufig; 3) 
Gerichtshaus; 4) Capitel, der Ort, wo die Canonici 
oder Mönche fih verfammeln (Jo. de Jan,); 5) Res 
liquienfaften (D.). 

Capitorium, census de capite (Act SS. Jun. 
III. 105). 

Capitositas, SHalsftarrigfeit; capitosus, 
halsftarrig (Murator, Ser. It, I. 610; Hent. Koygh- 
ton lib. 5). 

Capitta, für capulla, chrismale (Synod. Valen- 
tina an. 1566). 

Capitulare, 1) eine in Capitel abgetheilte 
Schrift, auch descriptio capitularis. Capitulare Au- 
> in Capit. Caroli C. 40. 2. Capitulare 

vangeliorum, ein kirchliches Bud, in weldhem bie 
Gapitel verzeichnet find, die an den einzelnen Tagen 
in der Mefje gelefen werden (D.). Bgl. Baluz. in 
Notis ad libros Capitular. p. 1156. Capitularia apo- 
stolica in d. Gest. Innocent. III. p. 126. Capitu- 
lare institutum, eine in Capitel getheilte Klofter- 
regel (D.). — 2) Capitulare, etwas im Gapitel 
abtheilen, (Jo. de Jan. Rymer XII. 129). 3) Das 
Bet eines Heiligen celebriren (D.). — 4) Sich zum 

apitel verfammeln. — 5) Eapiteln, abcapittlen, 
eabitlen, capitteln, capitlen, abcapitteln, ſchel⸗ 
ten, firafen (Keyf. Poſt und Menſch. Baum), aud 
capitulum dare (Eckeard. de Cas. S. Galli c. 3, vgl. 
Mabillon Annal Bened. V. 505, und f. Capitulum). 
©. Eapitel; aud Capitularia. 

Capitulare, eine weibliche Kopfbedeckung ſ. 
Capitulum. 

Capitulares, canoniei, qui capituli jus habent 
(Eric. Upsal. Hist. Suee. iib. 5. p. 190). 

Capitulares literae, nad D.: majores lite- 
rae, quae in principio cujusque capituli librorum de- 
scribuntur, auro, minio, aliisque coloribus depictae, et 


Cas. S. Galli ec. 1 und 9). Bol. Capitaneae li- 
terae. 

Capitularia, capitula, Sammlungen von kirch⸗ 
lichen und föniglihen Verordnungen, (vgl. Capitu- 
lare), befonders die legtern, wenn fie in ben Comi⸗ 
tien ıc. angenommen waren. Bon den Gefegen uns 
terfcheidet fie Hincmar. Remens. Opusc. 14. 5: „Ha- 
bent enim reges et reipublicae ministri 
quibus in quacumque provincia degentes regere de- 
bent; hahent capitula christianorum regum ac proge- 
pitorum suorum, quae generali consensu fidelium suo- 
rum tenere legaliter promulgaverunt;“ ce. 11: „ex 
christianorum regum constitutienibus per capitula bre- 
viter ac salubriter si teneantur et exequantur, col- 
lecta con'inenturz;« 15. e. 15: „quando sperant ali- 
quid Jucrari, ad legem se convertunt; quando vero 
per legem non aestimant acquirere, ad capitula con- 
ugiunt.- Synod. Suession. an. 853. ec. 44: „Capi- 
tula synodalia Caroli Magni —.“ 
Dbigem die Capitula von den Synoden x. genehmigte 
Zufäge zu den Gefegen. Eginbard. an. 819: „Le- 
gibus etiam capitula quaedam necessaria, quia dee- 
rant, addita sunt.“ Capitul. an. 821. ce. ult.: „Ca- 
pitula quae praeterito anno Legi Salicae per omnium 
consensum addenda esse censuimus, jam non ulte- 
rius capitula, sed tantum lex dicantur et pro lege 
teneantur.“ Capitularia, die Eammlungen derſel⸗ 
ben (Baluz. Praefat. ad Capital. Reg. Francor.). 

Capitularia funetio, aud capitulum, exac- 
tio auri tironiei seu pretii loco tironum (l. 14. & 15. 
Cod. Theod. de Extraordin.; Gregor. M. lib. 1. 


. AT). 

Capitularis, 1) diploma, charta, libellus (D.); 
2) ein Kopfibmud. Bgl. Capitale. 

———— domus, Capitelhaus (Madox Form. 

. 69). 

ü Capitulariter, 1) für Capitulatim. 2) Ca- 
pitulariter conrenire, fämmtlid (ald gefamms 
tes Gapitel) zufammenfommen. 

Capitularium, 1) Katafler, Steuerbuch (Gre- 
gor. Turon. 9. 30). 2) So v. mw. Capitulare, weibs 
liche Kopfbededung. 3) Das Gtabtbud, worin bie 
Stabtgefege ıc. verzeichnet find (D.). * 4) Die Big- 
netten im Anfange der Abjäge von Urfunden, Hands 
föriften ı. (D.). 5) Das Bud, welches die in ber 
rg gefungenen capitula enthält (Mon. Angl. IH, 

)» 


Capitularius, 1) exactor, Eintreiber di. 3. 
Cod. Th. de Priv. eor. qui in Palat. mil.; Senator 
lib. 10. Epist. 28); 2) Bote, Diener (Vitalis Epise. 
Osc. nah D.). 3) S. Capitulum 5). 

Capitulata argentea fommt neben einer lu- 
cerna argentea b. dem h. Auguftin vor. 

Capitulatim, summatim, in summa, &9 xslelaın, 
(Gl. Gr. L.; auch b. Cornel. Nep. in Catone). Nach 
Jo. de Jan. für distincte, per capitula. 

Capitulum 1) aud capitularia functio (| d.), 
das Eintreiben von Steuern w. 2) Nah Pap.: 
„dietum quasi alterius sententiae caput. Capitulum 
est brevis multorum complexio, sie dietum, quia 
breviter capiant totam summam. Capitula librorum 
dieta, quod breviter capiant et contineant aliquam 
sententiam, quasi caput et titulus majoris seripti. 
Unde clericorum capitulum dietum, quod capitula ibi 
exponantur.“ Daber 3) Das Berfammlungszimmer 
der Mönde und Canonici, und bie Zufammenfunft 


Es waren nad 
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in bemfelben. (Conc. Aquisgr. c, 69 und 70; Bro- 
wer, Antiq. Fuld. 3. 12). Domus capituli b. Eckeh. 
jun. de Cas. S. Galli c. 12 und 16. Im Ordo ro- 
man.: „in conventu fratrum, qui apud quosdam capi- 
tulum —— Näher beſtimmt durch Lindwo- 
dus: „capitulum dieitur respoetu ecelesiae eathedra- 
lis, ut conventus respectu ecelesiae inferioris, ubi 
est collectio viventium in communi.“ Capitulum 
habere, an dem Gapitel Theil zu nehmen befugt 
fein. 5) Ein furges Stüd zum Borlefen beim Got- 
tesdienft, Radulph. Tungrens. de Canon. observ. 
propos. 13 (D.): „Sicut ad vigilias noctis leguntur 
lectiones magnae, ita ad Laudes et Vesperas, et ad 
quinque parvas horas, dicuntur parvae lectiones, quos 
Benedictus appellat in sua regula lectiones; communi 
tamen usu saeculi appellantur capitula;“ propos. 8: 
„in lectionibus tam majoribus quae nocturnis vigi- 
liis leguntur, quam parvulis, quae dieuntur ad alias 
horas et capitula appellantur, laudem Dei agimus.*“ 
Capitula dominicalia, die an ben Sonntagen ge 
lefen werben. Capitella, fleinere Capitula, Gre- 
gor. Turon, 9. 6. Davon Capitularium (f. d.). 
5) Das öffentlihe Stabthaus, worin die Schöffen zu 
Gericht ſaßen. Legtere beißen daher Capitularii (Or- 
dinat. Reg. France. 1. 230). — 6) Eine weiblide 
Kopfbebelung, auch capitulare (f. d.), Isid. Orig. 
19. 31 und Pap. — 5 ©. v. w. Capitium nr. 2, 
im Spicil. Acher. I. 809 und 813 (mo capitalis 
pars ecelesiae und capitulum ecclesiae ald gleichbe» 
beutend gebraudt werden). 8) Capitulum totius 
rei, ber geſammte Inhalt und die Aufzählung deſſel⸗ 
ben, im Chron, Centul. lib. 5 (D.). 

Capitum, pabulum jumentorum (Ammian. lib, 
22; Senator lib. 7; 1. 7. 13. 17. Cod. Theod. de 
E milit, ann.). 

aplosus, efisus (Pap.). 

Caplum, funis (Pap.; Isid. Orig. 20. 16; fr. 

cable, Tau). 


Capmansio, capmansus, f. Caput 
mansi. 

Capo, f. Capus. 

Caplare, abfchneiden, verftümmeln. Pact. Leg. 


Sal. tit. 32. n. 1: „si quis alterum manu aut pede 
capolaverit, de manu capolata, unde homo mancus 
est sol. 62 et dimidium culpabilis judicetur;“ n. 15: 
»si quis alterum lingua capolaverit, unde loqui non 
possit —.* S. Capulare. 

Capolata, eine gewifie Anzahl, ein Maaß, eine 
ewiſſe Duantität, in e. Urf. von 1142 b. Baluz. in 
otis ad Coneil. Narbon.: „item 3 capolata de 

Capomilitiatus, f. Caput militum. 

Caporalis, Oberhaupt, oberfier Anführer CHist. 
Cortus. 7. 20; Bulla Urbani V. ap. Wadding. an. 
1364). i 

Capotaneus, f. v. w. Capitaneus populi, (Ro- 
landini Annales Genuens. 11. 18; 12. 4. 

Cappa, f. v. w. Capa. 

Cappanna (Act. SS. Apr. II. 324), f. v. w. Ca- 
panna. 

Capparius, f. Caparius, 

Capparo, f. Caparo. 

Cappatus, qui gerit cappam, f. Capa und 
Caparius. — Cappatus clavus, für capitatus 
(D.), in d. Act. Jul. IV. 177. 

Gappe, Kapaun, 

Cappel, apfel, cista (Fr.). 


Cappellanus, f. Capellanus. 

Cappellotum, f. Capellotum, 

Cappengeld, Hurenlohn, merces meretricia. 
Key. Feſt⸗Ev.: „wan ein fraw muißig got, unn eis 
ner mit ir umm das cappengelt rebt, unn fie mit 
dem meffer in das fenfter ftopffet, fo ift die fach halb 
geſchehen.“ 

Cappes, Weißkraut, Weißkohl. Senckenb. Corp. 
J. Germ. I. Anh. p. 40: Valentin Propft zu Franff. 
a. M. hat verfauft „item 2 Ochſen fo in der Saltz 
liegen und 2 Butten Cappes famt den 2 Bubben, 
barinnen der Cappes liegt, vor 12 Gulden.“ 

Cappiger, cantor qui gerit cappam (Cone. Hisp. 
IV. 397); ſ. Caparius. 

Cappuccium, f. v. m. Caputium. 

Cappula, eine Meinere capa von Leinwand, Hist. 
Dalph. 1. 280. 

Cappus, f. Capus. 
— Ziegenſtall, im Capit. de Villis 


Capratio, flatt captatio (i. e. vectigal a mer- 
catoribus capiendum) in e. Schreiben Ludw. db. Heil. 
v. Frankr. an Kaifer Friedr. II. v. 1248 b. Marten. 
Coll. Ampl. I. 1301. 

Caprea, für capra (Cone. Hisp. Ill: 90). 

— ein gewiſſes Verbrechen in d. L. Lon- 


c. 


Capriculus, caprifer, fur eapreolus. 
Caprile, a,yaov, 7 aavdpz (Gl. Gr.-Lat.).] 
Caprinum, eine Ziegenfteuer (D.). 

Caprinus, oder caprizans pulsus, hüpfen⸗ 
ber Puls (der Bodiprünge macht), D. 

Capriolus, 1) für capreolus, wilde junge Ziege, 
(Pap.,, L. Aleman. 99. 16); 2) in der Baufunft fur- 
cilla, wporouos, sarpıwAos (D.) 3) bei Colu— 
mella (11. 3) eine Art zweifhaariger Pflug; 4) Ca- 
priolus, capreolus, elavieula vitis (D.). 

Capriscolis in d. Nova Call, chr. I. 3 fehler 
baft für Capiscolis. ©. Caput scholae. 

Capritus, Bock. L. Sal. tit. 5; »si quis ca- 
pritum, sive capram furatus fuerit —,“ 

Caprizans, f. Caprinus. 

Capsa, 1) Kaften, Kifle, worin etwas zur 
Aufbewahrung gelegt wird, auch Degenfcheide, beſon⸗ 
ders Reliquienfaften oder Schrein. Capsae evange- 
liorum, in d. Gest, Reg. Francor. c, 23; auch cap 
sia. — Capsa navis, ber unterſte Theil des Schif⸗ 
fes (Baron. an. 302. n. 123). Capsella, capsula, 
capsetta find Diminutive v. capsa. 2) Capsa, 
capsula, für casula, aud für cucullus, b. Gregor. 
Turon. Vit. Patr. e. 7 einen Theil der casula bedeu- 
tend. 3) Capsa de casa, vielleiht das caput 
mansi? (Mabill. Anal. IV. 255). 

Capsaces olei, Delfrug (S. Hieron.).' 

Capsana, eine Art enger, nicht offener Aermel 
(Conc. Arvenion. an. 1337. c. 42). 

Capsarium, ber Schrein ober Behälter, ober 
die Niederlage, worin die Reliquienfäften aufbewahrt 
wurden (D.). 

Capsarius, 1) ber bie Auffiht über bie h. 
capsae führt, curator lipsanothecarum (Act. SS. Jun. 
IL 747); auch capsellarius; 2) Schazzmeiſter, 
Gaffenmeifter, Caffirer; 3) qui in balneis vestimenta 
suscipit custodienda; vel ille qui portat aliis libros 
in scholam (Brevilog.). 

Capsax, sextariorum duodecim; capsax mi- 
nor, sextariorum quatuor (P.). 
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Capsea fustea, hoölzerner Kaſten (D.). 

Capselarius, capsella, capsia, etc. ©. 
Capsarius und Capsa. 

Capsidile, f. Cassidile, 

Capsilia, -ae, bie obere Halsöffnung eines 
Gewandes (Act. SS. Mali IV. 547). 

Capsis, ſ. v. w. Capsa (Act. SS. Maii VII. 
633; 1 Are Ampl. Coll. VI. 983). Irrig in d. 
Gl. Isid. anftatt cassis (vgl. deshalb Isid. Orig. 
18. 14). 

Capsit, laedit, caepit (Pap.). 

Capsoldum, quod de solido seu integro carpi- 
tur; collybus seu peeunia quae numulario datur pro 
pecunia commutanda (Laurent. in Amalthea, D.). 
S. Caput solidum. 

Capsonus (Stat. Mediolan. 1. 254; Act. SS, 
Jul. IV. 394), f. v. w. Capsarius, 

Capsor, Schagmeifter? in e. Urf. Herz. Ludw. 
son Brandenburg bei Ludewig. VIL 6. Bgl. indeß 
Campsor. 

Capsula, f. Capsa. 

Capsum, 1) der Bruftfaften CL. Longob. lib, 
1. t.7. 8. 8 und 9; t. 8 g. 14 und 20; bie 
Herold'ſche Ausgabe hat tit. 42: capsa, und t. 44. 
$. 15: ca Die Weftgoth. Gef. 6. 4. 3 baben 
cassus, I) Eine Art Fifchneg oder Reuſe eg = 
Turon. 10. 10). 3) Capsum, capsus, eine Art 
Fuhrwerk (Isid. Orig. 20. 12 und Pap.). Bei Vitruv. 
10. 14 if capsum rhedae ber Theil des Wagens, wo 
die Fahrenden figen. 4) Capsum oder cassum 
ecelesiae, wahrſcheinlich das Schiff der Kirde, 
dem Altar entgegengefegt, in melde beide Theile 
Gregor, Turon. 2, 14 die Kirche trennt. 

Capta, das väterlihe Haus, das von ben Bor 
fahren ftammende Erbbaus (Gl. L. -Gr.). 

Captabulum, f. Catabulum, 

Captagium, f. Capitagium, 

Captale, captalis, f. Capitale, Capi- 


talis. x 
Captatela pallii, aeceptio pallii (b. Tertull. 
€. Salmas. de Pallio p. 367). 


Captatia, dolus, astutia, malitia (Gl. Sang.). 

Captator, venator; captatio, venatio (Gl. 
Cr.-L.). 

Captenere, caput tenere, manutenere,, tutari, 
fügen, beſchützen, aufrecht halten; Urf. von 1081 und 
1212, D.; Capit. 4. Caroli M. incerti anni c. 9. — 
Captenium, capitennium, Schutz, Beſchützung; 
daher d. Formel: ponere se in captenio alicujus, ſich 
unter Jemandes Schug ftellen. 

Captensula, captentula (b. Feflus scapten- 
sula), captio (Gl. Isid.). 

Captio, capeio 1) Gefangenbaltung, Deten- 
tion, Gefängniß (Leo Ostiens. 2. 75; Act. SS. Jun. 
II. 463; Leg. Henr. I. Reg. Angl. ce. 53; Urf. von 
1102 b. Ughell. VII. 864); 2) Captio, couspiratio, 
consensio (Vet. Gl. Sangerm. D); 3) Steuer, ex- 
actio, in e. Urf. v. 1076 im Spicil. Acher. VIIL 
158; 4) damnum, fraus, in L. 1. Cod. Theod. de 
Testam.; 5) aud prisae, quidquid ad expensas regis, 
seu domini capitur super subditos et tenentes, quod 
ligitime et debite persolvi debet (Hist. Blesens. p. 

l, D.; Stat. David. Il. Reg. Scot. c. 48); vgl. 
Captura. 

Captivare, gefangen nehmen, zum Gefangenen 
machen (Spieil. Acher. VI. 373; Augustin, Civ, 


Dei 1.1; Saxo Gramm. lib. 2; Willelm. Brito Phi- 
lipp- lib. 4). 
Captivatio, Gefangenfhaft (Rymer IL 222). 
* —— r, ber *—— nimmt (Marten. Anecd. 
[2 )- 
— — misellus (D. Act. SS. Maü V. 


Captivitas, Elend, trauriger Zuſtand (Lobi- 

— H. Britan. Il. 300). 
aptivus, gering, verädtli eringfügig (fr. 
RO gering qhtlich, geringfügig (fr 

Captores, aucupes, venatores (Gl. Ison. Ma- 
gist.). S. Captator. 

Captuarius, der Fiſchfänger (Gl. sid). ©. 
Captura. 

Captura, 1) Fiſchteich, Drt wo viele Fiſche ge 
fangen werden. Gl. Isid.: „captura, detentio, vel lo- 
cus piscosus, ubi sedet captuarius, qui balneaticum 
exigit.« (Eine andere Ausgabe lieft „actuarius«). 
Eecard. Hist, Marchion, Misnens. 253; Tradit. Fuld. 
lib. 1. p. 454. 455. 463. 464. 465 ete.; 2) Babes 
lohn, Vadegeld (D.); 3) capturae, quae-ad capi- 
endas aves ponuntur, L. Bajuvar. tit. 21. $. $,; 
4) |. v. w. Captio, Creditio oder Credentia. 
Dal. auch Prisae. 5) Exactio, Urf, Ludw. VL v. 
Sranfreih v. 1119. 

Captus, für cattus, Rate. Pap.: captus, id est, 
musio, dietus quod acute videat. ©. Catta. 

Capuccinns, capucinus, capuccium, f. v 
w. Caputium. 

Capuceria, das Kopf» oder Halsloch an einem 
Gewande, Act. S. Mai IV. 547. 

Capuella, f. v. w. Capulla. 

Capuita, f. v. w. Cambutta, der Hirtenftab, 
b. Honor. Angustodum. 1. 153. 

Capula, ſ. Capa und Capulla. 

Capulare, capellare, capillare, ſchneiden, 
abfchneiden, ſcheeren. Jo. de Jan.: „capulus a ca- 
put, quia caput est gladii; vel a capio, quod ibi ca- 
pitur gladius, ut teneatur; unde capulo, -as, ver 
bum activum, id est, scindere,, vel secare: unde in 
Decretis Pontificam, lingua delatoris capuletur.*« L. 
B d. 5. 1: „mulieri ingenuae crines capulare.* 
L. 17. 4: »aristatonem super mortuum capu- 
lare;* 18, 3: »sepem alterius capulare;« 29. 30: 
„arborem capulare;“ Capit. Caroli M. 1. 71: »capu- 
lare vestitus;“ 7. 277: »linguam capulare;« L. Lon- 
gobard. 1. 19. 20: „caballo alieno caudam capellare;« 
26: stallariam alterius capellare;“ Pap.: „ca 
coneidere.“ Die Haare ausraufen vielleicht bei Mi- 
raeus lib. 2. ce. 6: „Si quis alium vel verberaverit, 
vel pulsaverit, vel ad terram prostraverit, vel capilla- 
verit —.“ Sn berfelben Bedeutung wie capulare 
finden fi scapellare (Edict. Rotharis tit. 101. $. 
59; L. Longob. 1. 19. 5), transcapolare (Pact. 

. Sal. 32. 17: „si quis ingenuum castraverit, aut 
virilia transcapolaverit, unde mancus sit —;* wo d. 
L. Sal. 31 18. „truncaverit“ fagt) u. decapulare 
(Petr. Cellensis lib. 7. Epist. 18). 

Capularis, capularium, f. Scapulare. 

Capulatio, capulatura, capellatio, I) 
Schnittwunde, Formul. solenn. ce. 119; 2) das Aus 
raufen der Haare, Marten. Anecd. I. 767. Bergl. 
Capillatio. 

Capulatus, mit dem Schwert umgürtet (von 
capulus, Schwertgriff), Act. SS. Jul. I. 101. 

Capulla, capuella, vielleicht das Diminutiv 
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von capa, Taufkleid, ober für chrismale (Marten. 
Anecd. IV. 686). S. Chrismale u. Caputium. 
—Capululum, f. v. w. Capedulum, 

Capalum, fanis unde indomita jumenta coni- 
prehenduntur (Gl. Isid.). 

Capulus, 1) aud capulum, apex (D.); ©. Ra- 
magium; 2) Locus in quo mortui eferuntur (Isid. 
Orig. 20. 11). 

Capus, eappus, 1).ein Raubvogel, Walfe, 
Gl. Aelfr. „falco vel capus“ (aud Pap.); 2) au 
capo, Kapaun (Capit. Caroli ©. 43. 30). Daber 
Caponagium, das Recht des Heren, eine Abgabe 
von Kapaunen ꝛc. zu fordern. 

Capusiera, eine gewiſſe Methode Vögel zu 
fangen. ©. Vara. 

Caput, 1) modus possessionum, quihus collatio 
imminebat, jugum etiam dietum (Cod. Theod.); 
unde capitatio et jugatio, quae possessionilus 
et capitibus praestabatur, interdum et caput (D.). 
2) Stüd, bei Angabe der Stüdzabl, befonders Stüd 
Bieh. Gregor. M. lib. 7. indiet. 1. Epist. 6; lib. 
10. Ep. 12. u. 42; L. Aleman, 79. 2: »„Legitimus 
pastor ovium si 80 capita in grege habet domini 
sui;“ L. Visigoth. lib. 8. t. 3. 6. 12; t. 4. $. 10. 
26; tit. 5. $. 7: »capita animalium“; Ughell. p. 607. 
611; Antig. Fuldens. lib. 3. trad. 35: „jumentum, 
quod vulgo dieitur caput.« Daher Capitis fur- 
tum, eapitale furtum, Diebftabl an Vieh ober 
beweglibem Gut, Urf. Kaiſ. Otto v. 973; Liber poe- 
nitent. Gregorii Il. P. e. 9: „si quis furtum commi- 
serit capitale, id est, aurum, argentum, quadrupedes, 
vel domos eflregerit.« — 3) Haupt, Oberhaupt, Chef. 
Monach. Sangall. de’ Carolo M. 2. 4: „qui caput 
Francorum in manus hostium tradidisset.“« Daher 
Caput anni, ber Yabresanfang (wogegen ad caput 
15 annorum bei Lobinell. H. Brit. I. 70, am Ende 
von 15 Jahren bedeutet). Caput burgi oder ca- 
stri, dad Hauptgebäude der Burg. — Uaput comi- 
tatus vel baronine, der Hauptort, bie Hauptburg ba: 
ſelbſt (Bracton. 2. 34. 1; Fleta 5. 9. 16). — C. 
contubernii, aud decanus, der Anführer von zehn 
Soldaten (Veget. hb. 2. ce. 8. 13). — C. eccle- 
sine, auch capitum, der Theil der Kirche wo der Al- 
tar fiht. ©. Capsum u, Capitium. — C. epi- 
scopatus, die Hauptfirdhe, in d. Capit. Caroli C. 
40. 13. — C. exeubinrium, E der Schaar- 
wade (D.). — Ü. jejunii od. quadragesimae, 
ber Tag, an welchem das 14tägige Faſten beginnt, 
uarta feria Quinquagesimae. one, Meldense an. 

5. e. 76: „post quartam feriam, quae caput jeju- 
nii nominatur.“ Caput lupinum gerere, einen 
Wolfskopf haben, wurde von den Proferibirten ges 
fagt, die vogelfrei waren, und die man töbten durfte 
wie einen Wolf (Bracton. lib. 3. t. 2% c. 18. $. 3; 
e. 11. $. 5). — Caput mansi, a. das Haupt der 
Familie, Tahular. Ambian.-(D ): „cum vero eaput 
mansi obierit —;“ b. das. Haupthaus des (Erbes, 
welches dem Erftgebornen yufällt, oder worin das 
Familienbaupt wohnt, auch domus enpitanea, eaput 
mansus , 'campmasius, campmansas , capmasus , cab- 
masus, capmazius, ceput mansio, caput mansura, cap- 
‘mansionile, eampmansionilis, cabalis mansus (D.). 


— Capat militam, Dberfter der Stabtmilig; ca- ; 


pomilitiatus, deffen Amt. — C. ministeriorum, 
Gildevorſteher. — C. monasterii, das Hauptge- 
bäude des Klofterd (Amnal. Bened. II. 403). + C. 
pecuniae, f. Capitale. — C. porcinum, b. Ve- 


get. 3. 19: „cuneus dicitur multitudo 

juncta cum acie primo angustior, deinde latior pro- 
cedit — quam rem milites vominant caput poreinum.“ 
— Caputpurgium, capitipurgium, bie zur Reis 
nigung bes Kopfes durdy die Naſe abgeführten Feuch- 
tigfeiten (D. nach Matth. Silvat,). — C. sagittae, 
bie eiferne Pfeilfpige (Rymer V. 245). — U. scho- 
lae, a. qui scholae militari praeest (D. nah Am- 
mian. ib, 25); b. diejenigen Beamten der Kathedral⸗, 
Collegiat⸗ und Klofterfirhen, welche in andern Kir: 
den Scholastiei beißen (Marten, Aneed. I. 150). auch 
Capischolus, Cone. Biturie. an. 1031. c. 7, capisco- 
lius, Marten. Anecd. IV. 606, cabiscolus, H. Dalph. 
I. 129, eaput scholaris qui et choraules, Synod. He. 
lenens. an, 1027, enapitalis scholae, Annal. Bened. 
IV. 43, caput colista, Marten. Anecd. IV, 132. — 
Würde und Amt derfelben biefen eapischolia (Urf. 
v. 1083 bei Catell. Hist. Occit. p. 870), cabescho- 
lia, capiseo ia, eabischolaris honor (N. Gall. chr. 1. 
5). — e. Caput scholae, locus ubi consistit qui scho- 
lae cantorum praeest (D. nad) d. Ordo Roman.). — 
Caput senatus, bad Dberbaupt d. Senats (Ughell.). 
— O. senior, ber Dberberr (Lobinell. H. Brit. 
II. 182)4— €. solidum, laudimium, rolidus ex pre- 
tio rei venditae, qui domino capitali exsolvitur, seu 
pars pretii (e. g- quintus, tertius deeimus aut vice- 
simus solidus, ad quam proportionem exsolvuntur 
vulgo laudimia, D). Bgl. Capsoldum. — 0. 
vicariae, der Borftand einer Bicarie, einer Billa 
u. f. w. (Urf. Pet I; v. Aragon v. 1285). — C. 
villae, das Hauptgebäude einer Billa, Schloß. — 
Caputfinis, Grenze (Ark. v. 1060 b. Ughell.y. — 
Capite censi, servifuti et censui obnoxii. Bol. 
Capitales homines. — Capitis debitum, ſ. 
Capitale, — Capitis deditio, servitas (Baldr. 
Chron. Camerac. 1. 29%. — Capitis partem reti- 
nere, ben Theil seines Lehns zurüdbebalten, der 
zu den Dienftleitungen: an den Herrn erforderlich ift, 
f. v. mw. servitium retinere, in fällen, wo bie @r- 
laubniß ‚gegeben wird, ſich des Lehns zu entäußern, 
mit Ausnabme bed. servitium ober ber pars capilis, 
die zurüdgebalten werden -mäffen (Urf. Lutw. von 
Kranfr. v. 1139, DJ). — Per capita suecedere, 
bei einer Erbſchaft, die nach einzelnen Köpfen (nicht 
nach Geſchlechtern oder Zweigen) angetreten und ver- 
theilt wird (Baluz. H. Arvern, Il. 394). — In ca- 
pite tenere, ein Lebn unmittelbar von dem Lan— 
desherrn (alſo ein folhes nit als Afterlehn) ba: 
ben. Bgl. Tenere. — Ad caput venire, mit et- 
was zu Ende fommen, etwas vollenden ober zu 
Stande bringen.- 


Caputiare, ben Kopf mit der Kapuze bebeifen: 
caputiatus, ben Kopf mit einer Kapuze bededend 
und dazu berechtigt oder verpflichtet. Durand. Ration. 

3. n. 15: „abbates caputiati.“ — Capufiata ve- 
stis, f. Cucullus. j 

Caputium, and capitinm, capuceium, cap- 
puceium, eapucium, capuceinus, capueinus, 
die an der capa befeftigte Kopfbededung, Kapuze. 
Matth. Paris. an. 1274: »habens pauperem capam 
sine caputio.“ Spec. Sax. 3. 69: »judices seu sca- 
bini capucia, pilea aut pepla et chirosthecas habere 
non debent,« Stat. Ord. Cartus. an. 1369: »eapu- 
eia eucullaram.“- Cone. Hisp. IV. 28; Marten. Anecd. 
IV. 314. 1219. — C. botonatum ober cum bo- 
tonis, Marten. I. c. 334. — Capucium b. Madux 
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Formul. Angl. p. 184 für caput, Ende, Grenze 
(cum capuciis prati, für capitibus). 

Caputta, f. v. m. Cambuta. 

Cara, eine Bogelart, Monach. Sangall. in Ca- 
rolo M. 1. 22: „carae et alia volatilia.“ 

Carabaga, eine Wurfmaſchine b. Marten. Anecd. 
1. 770: „carabagas, qui jaciebant lapides mag- 
nos.“ 

Carabus, ein Heiner Kahn aus Flechtwerk und 
zen. (GL Isid.; Isid. Orig. 19 1.; Ugut. und 


Caracalla, 1) ein militärifches Kleid mit einer 
euculla (D.); 2) Prieftertalar, öfter für cappa, und 
von Pap. durch Iegteres Wort erklärt (vgl. Thom. 
Walsingham in Edwardo IL, und Octav. Ferrarium 
de Re vestiaria P. II. lib. I. c. 28). 

Caracata navis, carraca, Laſtſchiff (R 
XV. 175). BR 

Caraca, Karatgewicht (Rymer XI. 413). 

Caracter, magiſche Chiffre, Concil. Trevir. an. 
1310 b. Marten. Anecd. IV. 257. 

Caracteratum ferrum, ber Stempel zum 
Formen der Oblatae. ©. unter Nebula, 

Caracterizare, bezeichnen, marfiren. 

Caracutium, nad Isid. Orig. 20. 12: vehicu- 
lum altissimarum rotarum, quasi carrum acutum. 

Carada (Marten. Ampl. Coll. I. 85), f. v. w. 
Carrata, Fuder 

Caradrus, terebra. Capit. de villis c. 42: „una- 
quaeque villa [habeat] catenas, cramaculos, delatu- 
ras, secures, id est, cuniadas, terebras, id est, cara- 
ur scalpros —.“ ©. Carasdus. 

araffa, gläferne Flaſche, Garaffe (Act. SS. 
Maii IV. 503) a ie 

Caragium, f. v. w. Carreda. 

Caragius, f. Caragus. 

Caragma, Character, haracteriftifches Bild. 

Caragus, caragius, carajus, cararius, 
Bahrfager, der fih magifher Charactere bedient 
(Cooec, Autisiod. c. 4.; Narbon. an. 598. c. 14; 
Beda de Remed, peccat. c. 11). 

Carale, ſ. Carrale. 

Caramantrant, ber Dinftag vor Afchermittwoch, 
f. Carementranus, 

Caramelator, ber Blumen in Gträufe bin» 
bet (D.). 

Caramussalus, eine Art Meiner türkifcher 
Schiffe (D.). 

Caranco, nigra (Ugut.). 

Carapbus, |. v. w. Carabus, 

Cararia, Gteinbruß, wo Quader gebroden 
werden (fr. carriere), f. Augustin. Serm. de Di- 
versis Carraria, 

Cararire, bie Wolle mit Karben fragen oder 
fümmen. ©. Careratores. 

Cararius, ſ. v. w. Caragus. 

Carasablitum, vielleiht eine Art Salbe, b. 
Breydenbach Iter Hierosol. p. 277: „mane quoque 
ingrediatur, caputque cum carasablito et boraco la- 
vetur.“ 

Carasdus, die Stange am Kopfjaum des Pfer- 
bes, f. Caradrus (in e. v. D. angef. Stelle: nest 
et aliud frenum, qnod dicitur ad carasdum, habens 
morsum aliis longiorem usque ad palatum equi — «). 

Carastia, für caristia, caritas annonae (D.). 
— ratter, Geſchwür (Act. SS. Apr. I. 


Caratterius, Sarrenführer, fr. charretier (H. 
Dalph. IL 277). 

Caratus, wohl für cavatus, im Spieil. Acher. 
V. 348 (sepibus aut fossis caratis munire). 

Caravanna, carvana, Karawane (Matth. Pa- 
ris. an. 1250; Hoveden in Henr. U. p. 646, in Ri- 
cardo I. p. 716.). Daber Caravanus, carvanus, 
Karamanenreifender, b. Arnold. Lubecens. lib. 5. c. 
ult.; ®gl. Stat. Ord. milit Hierosol, tit. 19. de Verb. 
signif. $. 29. 

Caravella, eine Art Meiner Schiffe, neben ben 
—— genannt, b. Marten. Ampl. Coll. VI. 


Caraula, carauda, eine Art Wahrſagerei aus 
magiſchen Charakteren. Bgl. Caragus. 

Caravus, Kahn aus geflochtenen Binfen und 
Häuten (Pap.). ©. Carabus. 

Caraxare etc. f. Charaxare etc. 

Carazolum, f. Carrocium. 

Carbanista, Prahmführer, Steuermann. Fidis 
ein 1. 29, aus dem Gölnifhen Stabtbudhe: »De 
censu Carbaniste. Dy Pramfurer geft der Stab 
tinß van prame, wenn dat dy ed upp ſyn 
epaben arbept unde Ioen mas fuert jegen Branden⸗ 

orch.“ 

Carbarius, Salzſteuer- Erheber, Act. SS. Jul 
V. 741: „Vir nobilis Nicolaus Gladisz Bochnensis 
zuppae [fodinae salis] dicator [exactor], alias carba- 
rius — .“ 

Carbo, 1) Pferd (Pap.) S. Cabo; 2) ein 
Edelftein, Karfunfel; 3) Carbones de foresta, Meis 
lerfoblen. — Carbones maris, bie engl. sea-coa- 
les; C. fossiles, C. terrestres, Braunfoplen ob. 
Steinfoblen: 4) Carbones et carbunculi, limi- 
tes, b. Frontin. und Sicul. Flaccus. 

Carbonagium, Lieferung von Kohlen zur Feuer 
rung. 
Carbonare, Koblen brennen. 

Carbonaria, 1) aud carbonarium, Koblen- 
magazin; 2) Meiler zum Koplenbrennen, Addit. Matth. 
Paris. c. 15. 


Carbonarius, carbonator, carbonista, 
Koblenbrenner, Matth. Paris. an. 1194; Ludewig Rel. 
msc. VI. 165. 

Carbonea, eine ®änfeart, Frider. II. Imp. de 
Venat. 1. 19; 2) aud carbonella, Garbonnabe, 
auf Kohlen gebratenes Fleiſch, Ugut. 

Carbunculi, f. Carbo. 


Carcallus, clitellae; corbes equi clitella- 
rius, D. 

Carcamusa, Belagerungsmafdhine, Mauerbres 
der, D. 


Carcannum, hölzerne Mafhine zm Halszu⸗ 
fpnüren des Verbrecher, collarium, collistrigium, D. 

Carcare, beladen, belaften (ipan. 27 fr. 
u ‚u b. Rymer VII. 356; Fleta 1. 25. 9. 

arcasium, carcosium, @ingeweibe. Monast. 

Angl. Il. 417: carcasium arietis; Gildae Ber- 
wic. ec. 24: carcasia mutonum; Will. Thom.: car 
cosia boum; Rymer V. 12: carcasia bovina. 

Carcata, eine Lafl, Ladung. S. Carcare, 

Carcelagium, carceragium, carcerarium, 
Kerkergeld, das der Gefangene an den Kerfermeifter 
für Betöftigung ıc. zu zahlen hatte, Marten, Anecd. 
IV. 346, u. 9. Bgl. Catenagium. 

Carceraliter inclaustrari, gefaͤnglich eingefperrt 
werden. 
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— IV. 


—— —— —— 


39; Conc. Hisp. I 

Carceragium, f. — 

Carcerarius, 1) Kerfermeifter, Ugut.; L. Vi- 
sigoth. 7. 4. 3; Orderic. Vital. p. 384. 2) die im 
Kerter ——— ſelbſt, Eregor. Turon. de Vitis 
Patrum c. 8: „audivi in una nocte in septem civita- 
tibus carcerariis apparuisse beatum virum, eosque 
absolvisse ab er 3) Bettlägrige Kranke, fo 
pauperes carcerarii, bei D. 

Carceratio, Einf 

Carcerium, 
Theil. 

Carcerizare, einfperren. 

Carchannum, f. Carcannum. 

Carda, 1) nad Ugut.: »grapides, apud Grae- 
‘ cos vocatur quaedam avis, apud nos carda, quia 
—— volatu detenta, ut non caeterae volucres, attol- 
itur velocitate pennarum.« 2) Ein Keidungsftüd, 
—— auch eine Altarbeffeidung, in — Inventar 
rien. 3) Carda, virile et bellicosum, Vocab, Sus- 
san. D.; vielleiht von wapdız. 

Cardafeda, ſ. Cadarfreda. 

Cardamus, nasturtium, Gasp. Barthii Gl. ap. 
Ludew. Rel. msc. III. 444. 

Gardane, Karthaune, quartana, Fr. 

— ein mit Diſteln rap Dlag, 
Act. SS. Apr. Ill. 357; Act. SS. saec, 
P. IL p. 13. 

Cardi [cardui], sunt quasi ferrei pectines qui- 
bus homines laniantur, Pap. Bgl. Cardo, 

Cardiacum, Herzkrantheit, Joan. Diac. Vit. 5. 
Gregor. 4. 54. 

Cardicum? b. Ughelli It. sacr. V. 612: „cum 
brolio, cum curte, pratis, capile et cardico, piscini- 
bus, ris — .“ 

Cardinalatus, cardinalia, die Cardinal- 
würde, Ludew. Rel. msc. VI. 367; Caesarius lib. 
12. c. 22; Radevic. Gest. Frider. lib. 4. c. 71. 

Cardinalis, vorzügli, bauptfächlic, Haupt... 

Cardinalis cbori, derjenige geringere Ganonir 
eus, weldem bie Auffict im Chor übergeben war, 
der Meſſe lefen, Beichte hören mußte ıc., im Monast. 
Angl. Ill. 337. 

Cardinaliter, a cardine ad cardinem, D. nad 
Jul. Firmicus lib. 4. Matth. 

Cardinare, incardinare, Jemand als Car 
binal einfegen, Gregor. L. lib. 5. Epist. Il; Adam. 
Bremens. c. 215. 

Cardinaria, eine gewiffe Retribution für bie 
Canonici der Mailänder Kirche, b. Baluz. Misc. Vi. 
483. ©. Praestimonium. 

Cardo, Karbe, Weberfarbe, Capit, de Villis 


Card onetum, ein mit Karben befäctes Feld, 
Ludew. Rel. msc. Ill. 394. 

Carea, earectata, f. v. w. Carrata. 
Carecta, f. Carrecta. 

Caregare, beladen, beſchweren, überlaben; fr. 
eharger, b. Rayner. contra Valdens. c. 6. ©. Car- 
gare. 

Caregium, f. Carregium. 

Carellus, — ein vierediger, zuselbit- 
ter Bolzen zum Schießen, H. Dalph. IL 281. Bgl. 
Quadrelli. 

Carementaunus, carempnium, carempru- 


ng, act. und pafl. 


quarterium, ber vierte 


c 


nium, Dinſtag vor —— Urf. von 1196 
in Probat. Hist. Sabaud. p. 45. D 

Carena, I) ber vierzigfte Theil, D. 2) Ca- 
rena, carrina, carana, quadragena, Karen, 
Karin, Buße durd 40tägiges Faſten (oder 40 Eeis 
helhiebe ?), Meichelbeck Il. 2. 295: »ad solemnem 
publicam penitentiam peragendam quam vulgus ca- 
renam appellat;“ Mon. Boic. VII. 503: »Comes Si- 
boto notificat, quod pro homicidio carranam per- 
solverit: quinque vero iarvaften sibi sunt remisse.“ 
Vocab. an. 1419: „tarein, quadragena;* Voc. an. 
1429: „farr, quadragena; vel 40 plage.« Joan. de 
Jan.: »carrena et publica poenitentia et quadragena 
idem sunt.- Rayner. c. Waldens. c. 5: „publicas 

enitentias ut carenas reprobant.“ Petr. Damian. 
Ib. 2. Ep. 7: „praeter illas quadragesimas, quae a 
patribus institutae sunt, alias occulte carinas cele- 
brat.« 3) Carena, quadragena, eine Inbulgenz 
von 40 Tagen, Brower. Antig. Fuld. p. 122. 
Ludew. Rel. msc. I. 386; Baron. an. 1039. n. 16 
4) Carena, carina, Schiffefiel, D. 

Carenum, caroenum, Wein, ber bis auf 2 
Drittel eingekocht ift, Isid. Orig. W. 3; Augustin. de 
Manich. 2. 13. 


Carensis, Bäder, von carla, Brot, Pap. 
— — Mangel, Rymer Jl. 762; V. 

Carenz,, für @ohärenz, b. Meichelbeck Chr. B. 
il. 199. 200. 

Careofilum, species pigmenti nimum virtu- 
tis calide et acre, Gl. Sangerm. 

Careratores, Wollfämmer; lanarii, quia cara- 
riunt, id est, carpiunt vel dividunt, Pap. 

Careria, f. Carreria. 

Carestia, Theuerung ber Lebensmittel, im 
Chron. Wormat. b. Ludew. Rel. mse. IL. 125; H. 
Pisan. b. Murator. VIII. 1143; IX; 785. ©. Ca. 
ristia. 

Careta, 1) Karren, Madox Form. Angl. p. 
277; 2) Bagenladung, uber, D. ©. 05 
reta. 


Carettarius, Karrenführer, Fuhrmann. 

Carreum, ein dem Herrn zu leiftender Spann- 
dienſt, ſ. Carreda. 

Cargan, f. v. w. Carcannum. 

Caria, 1) ſ. —— 2) eine ungerechte 
Steuer oder —** 

Cariagium, 1) auch carigo, ein dem Herrn 
zu leiftender Spanndienft, Monast. Angl. I. 310; 
Walsingh. p. 562; Urf. Garls d. Gr. b. Aimoin. 5. 
1; Hist. Harcur. IV. 1281; Fleta 1. 20. 85; 2) f. 
v. w. Carrucagium; 3) eine Magenburg, aud das 
Gedränge der eine un begleitenden Wagen, Wal- 
singh. in Ricardo 1 

Cariare, — auf oder mit einem ei 
Conc. Eborac. an. 1367. e. 5; Mon. Angl. Il. 
Madox Form. l. p. 148. 

Carica, f. Carrica, 

Caricia, 1) jurulenta dulcedo, Voc. Sussan.; 
2 f.v.w. Caristia. 

Cariciare, umgäunen, mit Zaun ober Heden 
umfcließen, D. 

Caricum, das fr. charge, * * Eng, 
in — Panis Annal. Genuens. lib. 

1211 
Cariera, f. v. w. Carreria. 
Carigare, f. v. w. Carricare 2) 


Carigata, f. v. w. Carrata. 

Carigium, f. Carregium. 

Carina, 1) f. Carena. 2) Carina, carinare, 
earinator. Ugut. und Jo. de Jan.: „carinare, ar- 
guere, vel conviciari, vel illudere.“ Pap.: ncarina- 
tor, conviciator et maledictor.“* Gl. Isid.: „carinan- 
tes, inludentes.“ Gl. Arab.-Lat.: »carino, illudo, 
irrideo.“ Daher Karrina, —— Verſpottung, 
b. Eckehard. Jan, Cas. S, Galli ce. 13. 

Carinula, carnieula, Aufftand, Empörung, 
Meuterei, Vita S. Virgilũ Epise. Saltzburg. n. 


D. 

Cario, der Antheil bed Zehnterhebers, der ben 
Zehnten in die Scheure des Zehntberren fuhr (ca- 
riabat); diefer Antheif betrug ein Zebntel des Zehn— 
ten, in franz. Urk. 

Carire, illadere. &. Carina. 

Carisa, carissa, lena vetus et lifigiosa, an- 
cilla dolosa, fallax, Pap., Gl. Isid.; Festus: vafra. 

Caristare, galeatus fulgere, Pap.; caristabat, 
cassidatus aut galeatus fulgebat, Gl. Sang. 

Caristeum, eine gränfihe Marmorart, Isid. 
Orig. 16. 5. und Pap. 

Caristia. 1) aud caricia, Theurung, Matth. 
Par. p. 461; Hist. Episc. Bremens. p. 114; Matth. 
Westmonast. p. 258, vgl. Carestia; 2) dies fe- 
stus inter cognatos, Pap. ©. Caritas 1. 

Carit, patet, Pap.; patet manifeste, Gl. San- 
germ. 

Caritantes, argutantes, Pap. ©. Carire. 

Caritaria, ober oflficium caritatam, bad 
Amt des Caritarius oder Magister caritatum, 
des Mönchs, der die caritates zu beauffitigen und 
zu beforgen batte, im Chron. Centul, an. 1260 und 
1278 

Caritas, 1) die «yary der Ehriften, Gregor. 
M. lib. 12. Ep. 6, bei denen aud Arme bewirtbet 
wurden. Daber 2) Almojen, Liebesgabe. 3) Die 
feierfihen Gafmäbler in Klöftern, die zum Gedädt- 
niß an folde Perfonen, die dem Kloſter Schenkungen 
gemacht hatten, gehalten wurden. Sodann 4) jeve 
den Mönden eines Klofterd bemwilligte außerorbent: 
liche Mabizeit, auch comestio caritativa genannt, Urf. 
von 1259 b. Ughell. I. 405; Bulle P. Lucius Il, 
daf. 516, und P. Gelafius daf. 1. 876; Urf. ‚von 
1224, daf. p. 649; Addit. ad Matth. Par. p. 163; 
Concil. Augustodun. an. 670; Gregor. M. lib. 12. 
Ep- 6; Pithoei Form. c. 108: dileetio genannt. 
5) Speciell die Nation Wein, melde den Mönden 
coder fonftigen Geiſtlichen) bei ſolchen Gelegenbeiten 
oder überhaupt einem feierlihen. Mahle verabreicht 
wurde, Mon. Angl. 1. 104; Marten. Anecd. Ill. 
1809. 5) Caritas, was freiwillig gegeben wird, 
freiwillige Gabe, caritativus, freiwillig gegeben, 
3. ®. caritativa subsidia. Mon. Angl. 1. 242; Nov. 
Gall. chr. IV. 151; Rymer VIH. 101: 7) Die Ges 

engabe, oder die Erfenntlichfeit für ein Geſchenk, 
Örderic. Vital. lib. 5; »ipse super altare donationen 
posuit et inde pro recognitione tunc unciam auri ex 
earitate monachorum recepit.“ Urk. v. 1089: „ob 
hane donntionem duo paria pellium de emniculis data 
sunt ei a fratribus sub specie caritatis.“ 8) Das 
öffentliche Kranfenbaus, Hospital, D. M Caritas 
synodalis, f. v w. Synodatieum. 10) Stegen? 
oder aber Pflege? „cum autem pridie quam ille vir 
justus obierit, venirem, ad eam non accessi, sed in 
posterum distuli diem, et tunc is sine mea caritate 


’ 


en 
mortuus est.« 11) Caritas animarum, f. Seel 
geräth. 12) Caritatis charta, f. Charta. 


13) Caritatis domus, nah Due. das Haus, in 
welchem Geld und bewegliches Gut, das zum allge 
meinen Nugen bes Kloſters diente, aufbewahrt 
wurde, Marten. Anecd. IV. 614, und Procurator 
caritatis, P. domus caritatis, berjenige, welde 
dieſem Haufe als Aufieber ıc. vorgelegt war. 

Caritative, ex charitate. 

Caritativum, Schenkung; Geſchent, in e. Urf. 
Kön. Ludw. v. Frankr. v. 1115 und in e. Bulle 
—* V. in Privil. Equit. S. Joumnis Hierosol. 


Caritativus, 1) aus drifttidger Liebe, aus Hu— 
manität bervorgebend, Rymer VII. 101. Bgl. Ca- 
ritas nr. 6:2) f. v. w. Procurator caritatis, f. C a- 
ritas or. 13. 

Caritosus, wohlmollend, freundlich, Act. SS. 
Jul. Il, 214. 

Caritudo, 1) Zärtlichkeit, herzliches Woblmol- 
len, reundlichfeit; 2) Theuerung, Chron. Parm. ad 
an. 1277 b. Murator. IX. 790. 

Carium, Karren, im Capit. de Villis e. 30. 

Carmalus, -Annal. Ratispon. Mabillon. an. 
818: „Pernardus Rex carmalum levavit.“ Nud an. 
819. Vgl. Pertz Mon. Ser. 1. 9. S. Carmula. 

Carmelini, für Carmelitae, Baluz. H. Ar- 
vern. Il. 316. 

Carmen, incantatio, Zaubergefang, Aimoin. H. 
Frane. 3. 32. 

Carmentalia, Geſang, Ked, Suppl. Antiqu. 
— — farmoifinrotb, Cone. Hisp IV. 

Carminare, 1) durch magifche Lieder bezaubern, 
ineantare; 2) ein Lied fingen, Dichten oder erflären, 
in Gasp. Barth. Gloss. — Incarminatrix, Here. 

Carminalia instrumenta, Zaubergerätbe. 

Carminativum, dissipativum, discussivum (Amal 
thea). .' 
Carmine, fleiſchlich, carnaliter, Suppl. An- 
tiqu. 

Carmula, carmulum, seditio, Aufruhr, Schar- 
mügel, L. Bajuvar. 2. 3: „seditionem excitare, quod 
Bajoarii carmulum, [codd nonnulli;- earmulam) di- 


eunt.<. Die Act. 85. Bened. saec. 5. p. 436 und 
458 baben carmula. gl. Pertz Mon, Ser. I. 93. an. 
819. 


Carmus, carpenus arbor, Pap.; f. Charmus, 

Carnacerius, Henker, Scharfrichter, Folterer, 
Hist. Dalph. II. 323 und 594. 

Carnagium, f Carnaticum. 

Carnalagium, das Fleiſch der Thiere, alles 
Fleiſchwerk, Coneil. Biterr. an, 1310 b. Marten. 
Anecd. IV. 252. 

Carnale, 1) Alles was Fleiſch ift, d. h. das 
Vieh, jo »totam decimam de lino et lamn, et de car- 
nali —.“ 2) Das Recht eined Grundbeiigers, frem⸗ 
des Vieh, das er bei Beſchädigung feines Aders er- 
greift zu pfänden (L. Bajuvar. 13. 12), oder aud 
es zu ſchlachten und zu. verzehren, L. Visigoth. 8. 5. 
1. 3) Die Zeit, in welcher Fleiſch zu eſſen geſtat— 
tet if. 4) Nah d. Gl. Aelfriei für flaesc-hus, 
Fleiſchhaus, „ubi caro distrahitur,“ D. 

Carnalis, 1) zur Bezeihnung von Blutsver: 
wandſchaftsgraden, leiblih, — 3. B. camalis frater, 
filius carnalis, Busch. Chron. Windeshem. 1, 28: 
Conr. Ursperg. p. 284: Ludewig Rel. mse. V. 505. 
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2) Fleifhlih, fo Vita carnalis, das Leben im 
Fleiſch, das irdifche Leben. 3) - zn und feir 
nen Trieben ergeben, Murator. IIl. 

Carnalitas, fleiſchliche — fleiſchliche 
rn ———— Itiner. Hierosol. p. 163; Act. SS. 

L 546; SS. Jul. IH. 676. 

gar 1) fleifhlih, -dbaber carnaliter 
natus, fleifhlid geboren, als irbifher Menſch & 
boren, audy camaliter editus, Ludewig Rel. msc. 
409; VI. 207. 2) Buchfäbtic, nit nad Sinn und 
Bedeutung, Conc. Hisp. III. 87 und 88. 

Carnarium, 1) Fleifhylag, Jo. de Jan.: locus 
ubi carnes reponuntur, 2) Begräbnigplag, locus ubi 
0883 mortuorum rer ountur, Breviloqu.; Willelm. 
Thorn. an. 1278; Harcar. u. 299. 3) Die 
offene, von Mauern umſchloſſene Begräbnißftelle, wo 
—— und Verworfene beigeſcharrt wur—⸗ 
den, D. 

Carnatieum, charnagium, carnatum, car- 
—— 1) nad Goldaſt carnium exactio, ut sunt 
frisein porcelli, pulli ete, nad andern ein 
Schaaf⸗, — Biebzebnten, die Decima carnium 
im Spec. Sax. 2. 58. 2; Murator. T. I. P. IL p. 
437. — 2) Fleifbedarf, Fleiſchlieferung a Spei- 
fung eines Heers, Aleifchrequifition, H phin. 1. 
41: Il. 372. 

Carnatio, Fleiſchigkeit, zu ſtarke Körperfülle, 
Gorpulenz. 

Caroelagium, f. v. w. Carnaticum. 

Carnelevamen, Garneval, befonderd der Dins- 
flag vor Aſchermittwoch, Ughell.ı VII. 1321. 

Carnellare, f. Quarnellus. 

Carellus, eine Art Wagen oder Karren, Act. 
SS, Maii IV. 569. 

Carneria, 1) der Beutel, worin der Falfner 
das Fleiſch zur Fütterung der . bei ſich trägt, 
Frid. Il. Imp. Ars venandi 2. 47: »habeat bursam 
ad cingulum suum, —— carnes et tirato- 
ria, * ideo dieitur earneria· 2) Scharnier (Vi- 
truv. 

Carnerius, carnerus, Schaaf, Widder, in 
Span. 

De fett werben. 
arnetum, abbügel, ®rab, Marten. A 
Coll. V. 1117. * * 

Carnicerium, Schlachterei; 

Schlachter, Fleiſcher. 

Carnicula, f. Carinula: 

Carnifex, homicida, vel macellator, vel qui 
facit cames; carnificina, macellum, Ugut. — Flei⸗ 
ſcher, Feilfchlächter, in d. Legg. Burg. Scotie. c. 70; 
Ludew. Rel. msc. VI. 42 in e. ur. v. 1337. — 
Dei Hoveden, an. 1040, fommt ber carnifex unter 
den hoben Hofbeamten vor, ——— 

Carnificare, mactare, Voc, Jur. utr. 

Carnificeria, carnificerium, carnificia- 
ria, carnifiecium, Schlachterei. 

Carnificia, die höchſte Graufamfeit, Breydenb. 
it. Hierosol, p. 157. 

Caroificina, carnificum, 1) f. Camifex; 2) 
enedes, strages, Blutbad, Abfhiastung.- nad Barth. 
Gloss. b. Ludewig Rel. msc. III. 115; aud 
Rymer XVI. 216. 

Carnificissa, — Frau eines car- 
nifex, Act. SS. Jul. 


Carnificium, * — ſ. Carnificeria. 


carnicerius, 


me 


2) S. Camifieina. 3) Die —* vom Fleiſchver⸗ 
fauf, b. Lobinell. Hist. Britan. Il, 197. 

ine Fleiſchgieriget, * nach Fleiſch lü⸗ 

ſtern ift, b. Leibnitz Ser. Brunsvic, H. . Car- 


—— Fleiſchlüſternheit, Begehr nach Fleiſch, 


Per lavium, der Dinftag vor Afchermittw 
b. — IX. 860. * * 

Carniprivium, ſ. Carnisprivrium. 

Carnisia, vieleicht eine Fleiſchſteuer? b. Ry- 
mer. VIll. 573; „capit autem emendas assisae pa- 
nis et carnisiae fractae.“ 

Carniso, Apparat, Armatur, Ornat, Garnitur, 
Ausfattung. D. 

Carnispriviales, f. Pulli. 

Carnisprivium, cärnisprevium, carnis 
prenium, carnisprimium, 1) die Zeit, in wel- 
per die Chriſten fih des Fleiſches zu enthalten anfin⸗ 
gen, vor ber ADtägigen Kaftenzeit; auch bie erften Tage 
diefer Faſten ſelbſt, beionderd aber der Gonntag 
Septuagefimä. Willelm. Neubrigens. 5. 10: „Car- 
niprivium et priricamium, sacerdotum, scilicet domi- 
nica, qua mos est sacerdotibus caput quadı - 
lis jejunii solenni esu carnium praevenire.“ Chron. 
Montis-Sereni an. 1202: „In dominica vero Circum- 
derunt carnisprivium haberent, reliquis diebus usque 
Estomihi lacticinia comedentes.“ 

Carnatium, f. Carnaticum. 


—— ber Dinſtag vor Aſchermitt⸗ 


woch, D 

Carnivoracitas, er nah Fleiſch, b 
Leibnitz Ser. Brunsv. Il. 362 

Carnizarius, Beiden, Schlachter, Concil. Le- 

‚ion. an, 1012. c. 35. 

Carnulentus, plenus camibus; carnulentia, 
craseitudo, Ugut. 

Caraunsulı;, d. Dimin. v. caro. 

Carnus, discns Alt, Gloſſ.) 

Caro, 1) alles was Menih if, Gasp. Bartli. 
Gloss; 2) das Leben auf Erben; in carne, in vita. 
3) Thier. 

Caroccium, carocola, f. Carrocium. 

Carolici solidi, Carolini, f. Moneta. 

Carolina, herba erocodylion, gegen die Peft 
wirffam, Gobelini Cosmodrom. lib. 9. 

Carolus, navicula in paludibus (Pap.). 

BR ie Almofen, im Concil. Rotomag. an- 
1 

Caropera, opera carri, Fuhr. ©. Carropera. 
Caroperare, fahren, eine Fuhr thun. 

Caros capitis, gravedo, Rapenjammer (Lau- 
rent. in Amalthea). 

Caroticae, veuae quae in collo sunt, quas si 
quis mat, corraat homo dormienti similis, se- 
quaturque totius corporis immobilitas (Vocab. Sus- 
san.). 

Carovana, f. Cararanna. 

Caroxolum, f. Carrocium. 


Carpa, 1) Karpfen, cyprinus; 2) cepulla, 


Carpasia, großes Schiff, Breydenbach Itin. 
Hierosol. p. 34. 

Carpentare, Zimmermanndarbeit verrichten, 
Hist. Dalph. Il. 132%; carpentaria, Zimmerplag, 
Innocent. Il. PP. 13. 55.; auch Zimmerar- 
beit, Brussel de Feod. II. p. CXLVII, welche leg 


tere fonft carpentatip heißt. true caf- 
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—— carpentator, Zimmermann, Capit. de 
Mis ec. 45. 


Carpenus, für Carpinus. 

Carpeta,f. v. w. Carpia. 

Carpettae, muliebres tunicae, D. 

Carphia, claviculi sub soleis calceamentorum 
militum, Isid. Orig. lib. 19. ce. ult. 

Carpia, carpita, carpeta, carpitum, car 
pettus, Charpie, Gharpiebeutel. 

Carpio, carpo, ſ. v. w. C or. 1. 

Carpisculus, eine Art Schuhwert, D. 

Carpita, carpitum, f. Carpia. 

Carpiter, fundus qui in campo est; carpitur, 
consumitur (Gl. Sang.)., ©. Carpitus. 

Carpitus, fundus qui in campo est, Pap. 

Carplegazare, oblinere, inficere, deturpare, 

t. 


Carpo, ſ. Carpa. 

Carporare, sauciare, ferire, Ugut. 

Carquila, caruncula, Suppl. Antiqu. 

Carra, carrum, Karren zum Transport ber 
Kriegabagage (ſchon bei Cäſar), dann die Bagage 
felbft, Capit. Caroli M. an. 807 c. 3 (ed. Baluz.). 
Bei Ludewig Relig. mac. Ill, 333: „carra, copia 
laustrorum et jumentoram.« m Allgemeinen aud 
eder Yaflwagen, L. Burgund, addit. 1. tit. 1. c. 4; 

arten. Coll. ampl..L 65; Annal, Bened, Ill. 2; 
Capitul. 2. an. 813. ce. 10; Madox Form, Angl. p- 
384; Act. SS. Bened. saec. 4. P. I. p. 530: »car- 
rae oneriferae.« ferner, eine Wagenlaft, ein 
uber, im eigentlichen Sinne und ald Gemäß, 4 2. 
carra vioi (vgl. Carrada). 

Carraca, Laſtſchiff, Wadding an. 1342. n. 10. 
©. Carrica. 

Carracare, mit einem Wagen fahren, im 
Chron. Laurisham. 

Carracata terrae, f. Carrucata. 

Carracenses, eine Kegerart, in Coustit. Fri- 
derici I. de Haeret. 

Carracutium, ein Wagen mit fehr hoben. Rä- 
dern, Isid. Orig. 20. 12 und Pap. 

Carrada, carrata, karrata, eine Karrenlaft, 
ein Karren voll, ein Fuder, Goldast. Ch. alam. 83; 
Donat. Salisbu e. 12: „prata ad 30 carradas;* 
Marten. Ampl Con. 1.13. — Ws Maaß: — ein 

uber (3. B. Wein) von mehr als 6 Ohm. Erzbi- 
chöfl. Trierſche Urf. ». 1210: „quolibet in anno car- 
ratam vini; — istud vinum sic distribuetur, quinque 
ame assignabuntur sacerdoti qui illam ofliciat capel- 
lam; — de ama vero sexta — in sero propinabit 
dominabus; religuum vini cedet refectioni ipsarum 
in mane.“ In e. Urf. v. 1276 erflärt Günther kar- 
ratam vini burd: ein Haß, das auf einer Fuhre 
(carro) gefahren werden fann (onus carri, quantum 
caro vehi potest); es flimmt bied mit ber erfige 
nannten Bedeutung, und fcheint ebenfalls einfach 
ein „Kuber“ ausdrüden. Karrata auch b. d. Monach. 
Sangall. in Carolo M. 1. 17. m e. Urf, v. 1300 
werden caratae vini und plaustrae vini als gleichbe— 
deutend gebraudt: „trium plaustrorum seu carrata- 

Carrades ober carradis, aud .carradium, 
ſ. v. w. Carrada, SKarrenlaft, Fuder, bei Marten. 
Ampl. Coll. I. 85; Pez. Anecd. T. I. P. Ill. p. 76. 

Carradum, carredum, Abgabe vom Frachtfah— 
zen, Anoal. Bened. Il. 699. S. Carreda. 

Carragium, |. Carreda. 
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et 


Carrago, eine Menge Wagen, BWagengebränge, D. 

Carrale, f. v. w. Carreda. 

Carralis, f. v. w, Carrada. 

Carralis evectio, vectio curruum, Mart. Ampl. 
Coll. L 30. — Carralis soga, ſ. Soga. 

Carrare in carro, auf einen Wagen laden, 
Pact. Leg. Sal. 27. 9: „si quis foenum in carro car- 
raverit — ,“ 

Carraria, 1) f. v, w. Carada; 2) Steinbruch 
(fr. carriere), Brud ven Duaderfteinen; auch Qua- 
draria, Mon. Angl. IL 8. 133. 777. 

Carraria via, Fahrweg. Carraria opera, 
Spannbienfte, Capitulare Aquisgran, an. 789. c. 79; 
lib. 1. Capit. e. 75. 

Carrata, f. Carrada. 

Carrath vini, f. v. w. Carrada vini, in e. Urf. 
v. 1287 in Metrop. Salisb. Ill. 40. 

Carratium, ber Pfahl, an welden die Wein- 
eben gebunden werben, L. Longob. 1. 25. 24: nsi 
quis palum, quod est carratium, de vite tulerit.“ 

Carrator, Karrenführer, im Chron. Parmense 
ad an. 1284. 

Carraxatura, f. Charaxatura. 

Carraxolum, f. v. w. Carrocium. 

Carrecta, I) aud carecta, carrectum, eın 
Be Wagen, birota, Walsingham.; Mon. Angl. 

103; Madox Form. p. 384; 2) aud carrectum, 
ein Zaum (Gl. gr.-lat.). 

Carrectarius, f. v, w. Carator, b. Walsing- 
ham und im Mon. Angl. I. 419. 

Carreetata, 1) jo viel ein zweiräbriger Karren 
faßt, Mon. Angl. I. 419; 2) ein Ackermaaß, vielleicht - 
mit Carucata gleichbedeutend. 

Carrectum, ſ. Carrecta. 

Carreda, carredum, carregium, caragium, 
carrale, 1) die Pflicht der Unterthanen, dem Herrn 
Spanndienfte zu leiften; 2) auch die Abgabe von Fuhr⸗ 
werfen, und das Fahren mit: Wagen (Baluz. Hist. 
Arvern. Il, 752; Urf. Carls d. ®r. b. Aimoin. 5. 1; 
Capit. Caroli M. 1.81. ©. aud Carreta, 

Carrellus, f. Carellus. 

Carrena, f. Carena. 

Carreria, Weg, befonders Fahrweg für carrae; 
im Bullar. Casio. Il. 243: vis carrari. Vgl. Mar- 
ten. Ampl. Coll. VI. 459. Auch carrerium, cariera, 
charoneria. 2) Steinbrud (fr. carriere). 

Carreta, carreda, carretta, zweirädriger Kar- 
ren, Sugerius in Ludov. Vi. p. 313: »carri et car- 
retae.“ Urt. deffelben Ludewig v. 1118 b. Doublet: 
„rheda i. e. carteta.“ WMurator. VIIL 627: „cum 
earrociis ei earrettig.“ 

Carretata, eine Rarrenlafl. S. Carreta. 

Carretum, Spanndienft, Dienft mit einem Rar- 
ven, a Carreda, fi 8 

'arriagium, die ſämmtlichen agewagen eis 
ner Armee, bei Murator. VIII. 1083. * 
Carrica, carica, ein Laſtſchiff, bei Walsingham 


p- 246 u. 322. 
Carricare, 1) beladen, belaften, fr. charger; 
S. Hieron. P. Il. tr 2. ep. 36; Regula Magistri c. 
50 u. 59: „carrieati in dorsis suis gravibus oneri- 
bus;* L. Visigoth. 5. 5. 2; 8. 49. L. Longob. 2. 
12. 1. Daber Excarricare, abladen, entlaften, Re- 
gula Magistri c. 1; 2) auch carrigare, mit einem Wa: 
gen oder Karren fahren, Capit. Caroli C. 31. 29; 
hron. Laurisbam. an. 777; Marten. Anecd. IV. 1180; 
Capit. de Villis c. 30. 
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Carrientio, carrigatio, bas Fahren, Act. SS. 

er "gg 3. P. 3. p. 419; Conc. Paris. VI. lib, 
* C 4 — 

Carricaturae, Spanndienſte, Capit. Caroli C. 
23. 4; Marten. Ampl. Coll. I. 228. 

Carricium, Einforderung eines nicht fchuldigen 
Geldes, unrechtmäßige Forderung. S. unter Letum. 

Carrieum, Laft, Ogerii Panis Annal, Genuens. 
lib. 4. ad. an. 1207. S. Carieum. 

Carrifigium, Spanndienftpflict, Urk. Lothars 
v. 856 bei Marten. Ampl. Coll. I. 144. 

Carrigatio, f. Carricatio. 

Carrigium, beladenes Fuhrwerk; eine Fuhr; das 
Fahren mit Wagen, Urf. für Prüm v. 860 b. Mar- 
ten. Coll. Ampl. I. 148. 

Carrina, f. Carena. 

Garrintolle, Karrenzoll? Urf. v. 1300 b. La- 
comblet p. 620: „Nos Theodorieus comes Clevensis 
—damus et assignamus — Gerlaco et Richarde con- 
jugibus — centum marearanı redditus denariorum 
brabantinorum — perpetuo a nobis — tenendos et 
—— singulis annis ex theloniis nostris in 

esele, que carrintolle et upslach vulgariter appel- 
lantur,« 

Carrio, f. v. w. Carere (f. d.), in Gl. Isid. 

Carriola, Heiner Wagen; petorica, carriola, ve- 
hicula feminarum, ‚Pap. 

Carritiare, carro vehere. ©. Carricare. 

Carritio, f. Carratio. 

Carrobalista, eine auf einem Wagen rubhende 
Balifte, Veget. 3. 24. 

Carrocium, carrocerum, carrochium, ea- 
rocium, carroetium, carrocenum, carroxo- 
lum, carazolum, bie auf einem von 4 Joch Och⸗— 
fen gezogenen Wagen gefahrene Hauptfahne der Ar 
mee, Sigonius de Regno ktal. lib. 11; Matth. Par. 
an. 1236: „eum standardo suo, quod carrucam, vel 
carrochium lant.« Ep. Frider. Imp. in Spicil. 
Acher. V. ; Freher. I. 247: „cum carocio, quod 
apud nos stendart dieitur.« Murator. VI. 1179. 
1184. 1186. 1187. | 

Cärroeum, eine Art Abgabe von Wagen, D.; 
Marten. Coll. Ampl. I. 1228. , 

Carroneria, locus ubi tegulae et laterculi con- 
fieiuntur; Carronerii, qui tegulas et latereulos eon- 
fieiunt, D. 

Carropera, carroperaria, Spanndienfte, bie mit 
Wagen und Pflügen geleiftet wurden, wie manopera 
Handbdienfte find. Capit. Caroli ©. 31. 29; Perard: 
Burgund. p. 203; Lindenbrog. Form. e. 61; Annal. 
Bened. Ill. 585; Marten. Anecd. I. 368. Bgl. Ca- 
ropera, 

Caroperarii mansi, die zu Spanndienften ver 
pflichtet find. 

Carruagium, f, Carrucagium. 

Curruare, mit einem Wagen fahren, Concil. 
Copriniae. e. 6. ©. Caricare. 

Carruata terrae (N. Gall. chr. IV. 103), ſ. 
v. w. Carrucata. 

Carrubium, f. Carubium. 

Carruca, 1) ein offener Wagen für die Bor 
nehmen, in L. Cod. Theod. & Justin. de Honorator. 
vehiculis. 2) Eine Sänfte, und jedes Fuhrwerk über: 
baupt, Act. SS. Bened. sec. 3. P. I. p. 681; P. IL. 
p- 345; see. 4 P. 1 p. 544; sec. 5. p 100; 3) f. 
v. w. Carrocium, Murator. VII. 215. 4) Die Sella 


eurulie, D. 5) Späterbin für Pflug, L. Sal: 40.1: | 


„si quis caballum, qui carrucam trahit furatus fue- 
rit;* L. Alem. tit. 96; L. Ripuar. tit. 44; Madox 
Form. Angl. p. 384; 6) f. v. w. Carrucata. 

Carrucagium, I) Pfluggeld, Pflugfteuer, Mon. 
Angl. 1. 293; Brompton. an. 1193; Matth. Paris. 
an. 1200 und 1234. — Bgl. au Mon. Angl. I. 
922. 2) Die mit dem Pfluge zu beftellende Laͤnde⸗ 
rei, Marten, Aneed. I. 919. 

Carrucare, mit dem Wagen fahren, L. Caroli 
M. ap. Murator. Ser. It. T. I. P. Il. p. 108; Mart. 
Aneed. IV. 1179; Act. SS. Jan. V. 617. ©. Car 
ricare, 

Carrucarius, carucarius, carrucharius, 
Karrenfübrer, Rubrmann, Madox Form. p. 428, 

Carrueata, earucata, fo viel Yand, ale in 
Einem Jahre mit Einem Pfluge beftellt werden fann. 
Matth. Paris. an. 1251; Mon. Angl. Il. 25. 107. 
u Spieil. Acher. XIII. 289; Madox Form. 
pP: 3 
Carucata boum, ein Spann Ochſen, fo viel 
zum Ziehen eines Pflugs gebören. 

Carrucator, Karrenfübrer. 

Carrucatus, f. v w. Carrucata, 

Carrucha, 1) f. v. mw. Carruca; 2) ein Schiff. 
®. Curuca. 

Carrucia (vd, carrueium), 1) Wagenremife, 
oder die gefammten starren und Wagen nebſt Ge— 
——— „D.z 2) gemma marini caneri coloris, 

t. 


Carruga, f. Carruca. 

Carrum, f. Carra. 

Carrus funarius, ein Meiner, an Striden ge 
zogener Handwagen, Lambert. Ardens. p. 258. 

Carsamatium, eunuchus, spado, — 6. 
3; Lipsius Cent. 3. epist. 44, vgl, Spelman 4. v. 

Carta, 1) ein Getreide» und Salzmaaf, fiebe 
Quarta. Carta rasa, — Maaf, auch 
cartharasa, D.; 2) eine Art Ackerdienſt, Madox Form, 
p- 374, f. Quarta; 3) ein Theil des Hauſes, Quar⸗ 
tier; auch Theil einer Didcefe, b. Ughell. It. sacr. 
VII 485; 4) Carta decada, ein Buch Papier von 
10 Bogen; f. Scapus, 

Cartagium, wohl f. v. w. Carta ar. 1. 

Cartalada, f. Cartalata. 

Cartalagium, Cartalaria, das Recht, von 
ben zu Markte gebraten Früchten den vierten Theil 
zu nehmen. Bgl. indeß Quartagium u. Qnarta, 

Cartalata, Quartalata, cin den vierten Theil 
eines Aripennes entbaltendes Adermaaf, Baluz. Hist. 
Arvern, Il. 265. 

Cartalis, ein Getreidemaaf, f. Quartale und 
Cartallus 2). — Cartalis vinea, ein Wein 
berg, defien Bebauer den vierten Theil des Ertrages 
als Lohn befommt. &. Quartagium. 

Cartallus, 1) canistrum, Pap. ficella; Deute- 
ronom. 26. 2 und 4; Jerem. 6. 9; 2) ein Getreide 
maaß, H. Dalph. I. 188; 3) capsula gerendis char- 
tis, Portefeuille, Annual, Bened. vv 562. 

Cartalogus, flatt Catalogus 5. Mabill. Anal. 
In. 491. 

Cartamentum, charta, instrumentum. 

Cartanarius, f. v. w. Quartanarius. 

Cartaria, ; dar der vierte Theil, Baluz. 
H Arvern. p. 489. 

Cartariata, cartiata, wohl f. v. w. quarte- 
ria, ber vierte Theil eines jugerum. 

Cartarius, ein Adermaaf, ſ. Quartarius. 
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Cartaronus, ein Biertelpfunt. S. Quarta- 
ronus. 

Carteler, vielleiht für eurtifer, oder corti- 
fer, curtis, in e. Urk. v. 847 b. Mabill. de Re 
dipl. lib. 6. ch. 86: »carteferum ad manendum et 
vineam et pratum, simul continentes bunnarium unum 
et dimidium.« 

Cartellana, cartilago, b. Constant. Afric, Pan- 
techn, 1. 21. 

Cartellus, 1) Diminutiv von charta, Concil. 
Bitur. an. 1246. c. 5; Conc. Burdegal. an. 1255. 
c. 2; Murator. Il, 607; 2) f. v. w. Cartallus ar. 
1; 3) ein Getraibemaaf, b. Marten. Anecd, Ill. 
1198. 


Carteriae, sunt in cacumine arborum [näm:- 
lid der Maftbäume], per quas funes trahuntur, 
Pap. 

— —— der vierte Theil, Viertel, ale 
Maaß, und auch von Thieren, 3. B. carterium 
cervi. 

Cartharasa, f. Carta. 

Cartiata, f. Cartariata. 

Cartibulum, (castibulum), mensa quadrata, 
Gl. is.; Varro de lingua lat. lib. 4; Vocah. Sus- 
sanaei. 

Carticellae triumphales, bemalte Epielfar: 
ten, in d. Act. SS. Maii V. 276, von einem alten 
Kartenfpiele fo genannt. 

Carticellus, f. v. w. Cartellus or. 1. 

Carticula, dsmvov, Gl. Gr.-L. x 

Cartilagium, wohl f. v. w. Cartalagium, in 
e. Bulle Gregor's VII. 

Cartilago, Gl. Isid.: Cartilagini, lardo bra- 
done [bacone?].“ 

Carto, quarto. 1) Das Quartagium war 
der vierte Theil der Früchte, den die Herrn ſich an- 
maßten, und da diefe Abgabe zu drüdend und unge 
recht war, begnügten fie mit einer kleinern, bie 
in Geld umgewandelt wurde; jedenfalls fcheint carte 
eine beftiimmte Geld-Abgabe von Korn, Wein ıc., zu 
fein, H. Dalph. I. 19 und 141; Marten. Coll. Ampl. 1. 
350; IV. 632. 2) Dides Papier, Pappe, carton, 
Act. SS. Maii VI. 174. 

Cartolarius, für chartularius, ine. Urf. 


Kaif. Ludw. von 821 b. Marten. Coll. Ampl. 
1. 78. 

Cartologus, was die chartae oder Urfunden be 
fagen, D. 


Cartonata terrae, ein Etüd Ader, das einen 
carto Ertrag giebt, auh Quartonata, D. 

Cartophylacium etc, f. Chartophyla- 
cium etc, 

Cartorium, Ardiv, Act. SS. Jul. IL. 173. 

Cartuarium, ftatt chartularium, 

Cartula, f. Chartula. 

Cartulare etc., f. Chartulare etc. 

Cartum de vinea, der vierte Theil eines 
Juchart Weinlandes, bei Baluz. H. Arvern. II. 
489 


Carturienses für Cartusienses monachi, 
b. Lobinell. H. Britan. II. 363. 

Caruagium, f. vd. m. Cariagium, Bracton. 
2. 16. 8. 

Carubium, carrubium, carubeus, quadri- 
vium, b. Ughell. ſehr häufig 


Caruca, carucagium etc., f. Carruca etc. 


er 
> Carueatarius, ber Colon auf einem pflichtigen 
er. 

Carucatus, f. dv. w. Carrucata. 

Carucharius, Karrenführer. 

Caruchi, f. 9». w. Cerachi. 

Carucula, f. v. w. Carrucata. 

Caruda, Pflug, carruca. 

Carulaster, Booras, adolescens grandis vel 
pinguis, Gl. Lat.-Gr. 

Carvallus, eine Yorbeerart, Act. SS. Jun. Il. 
Sul. 

Carvanna etc., |. Caravanna. 

Carvaticum, ſ. v. w. Carraticum, Durd» 
gangszol für Wagen, in e. Urf. Ludwigs des From» 
men: „pontaticum, vel portaticum, vel carvaticum, 
alque cespitaticum — .“ 

Casa, 1) agreste habitaculum palis, arundini- 
bus et virgultis contextum,“ Gl. Isid. Orig. 14. 12. 
und Pap.; Gl. Gr.-L.: „xaAußn, casa, tugurium, 
—— 2) Nachher jedes Gebäude, jo casa regis, 

Longob. 2. 17. 1; casae dominicae, L. Bajuvar, 
1. 14; casa dominicaria, Act. SS. Bened. see. 4. p. 
158; bäufig aud casa indominicata. — Casa, Klo: 
fter, Mabill. Diplom. 2. 7. or. 1, casa Dei, Kirche, 
Chrono, Laurish. an. 779; Capit. Caroli C. tit. 9., 
auch bie Kirhengüter, in Paulini Epist. 21 (D.). 
2) Casa, capis, vas quoddam, Jo. de Jan. 

Casalaticum, casalagium, ein dem Herrn 
feuerpflichtiges Haus, und dieſe Steuer ſelbſt, D. 

Casale, 1) Hofſtadt, in einer Urf. v. 1168, b. 
©ünther: „unum casale, quod houestat vocatur.“ 
Vet. Consuet. Bituriceuses ed. a Thomasserio p. 
112; .„Quod pro quolibet, casali sito in censibus no- 
stris, et rebus pertinentibus ad casale cum pertinen- 
tiis tenebant homines quondam talliabiles, reddentur 
nobis viginti bosselli avenne — seu pro rata quam 
tenebunt de casali.“ Auch casalicum und casa- 
liciam (Act. SS. Maii VI. 820), casalis (mase.), 
casualis, casualus, chazale, in bderfelben Bes 
deutung. 2) Haus, Hütte, Act. SS. Mart. Il. 421: 
»illic humile sibi casale erexit.“« 3) Eine Anzahl 
Häufer, Dorf, Vorſtadt. Will. Tyrius 18. 19: »in 
suburbanis, quae vulgo easalia appellant;« 20. 20: 
„suburbanorum adjacentium, quae nostri casalia di- 
eunt.“ Baluz. Miscell. VI. 368: „Habet castrum 
Saphet sub dominio et distrietu suo casalia, quae 
in gallico villae dieuntur, plus quam 260.- Marjeil- 
ler Urk. v. 1184: »concedo casale Margara cum ter- 
ritorio et pertinentiis — cum villanis omnibns.* Ana- 
stas. Bibl. in S. Adriano P.: „ciritatem Ravenna- 
tium, et casales, ac omnia praesida oceu- 
Casaliculus, bas Diminutivo von ;Ca- 


sale. 

Casalicum, casalicium, f. Casale. 

Casalinum, terra casalina, casalenum, 
casalina, casalinus, casinus, Bauplag, Baus 
ftelle, Stelle wo cın Haus geitanden bat oder bins 
gebaut werden fann. Urf. v. 1007 b. Ughell.: »inte- 
den casalinum, in quo jam fuit casa;* Act. SS. 
= I. 744; Murator. T. I. P. U. p. 42%. 


„casalinos desertos.“ 
Casalis, f. Casale. 


Casallus, casalus, Haus, Gebäube, Marten. 
Anecd. I. 230, 
Casamentum, 1) ein von ber casa dominica 
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abbängenbes Lehn. Orderie. Vital. lib. 5: 
donationem concessit — episcopus, in cujus casa- 
mento sunt ea;* Radulph. Diceto an. 850. (Nach 
Brussel de Feudor. usu 3. 8 mar casamentum bäus» 
fig von Lehn verfchieden, und zwar nichts anderes, 
als ein auf Yebenszeit gegen eine gewiſſe Leiftung 
vergebenes praedium), Andere Ausdrüde dafür find 
easamen (Act. Bened. sec. 5. p 283: »atque in 
casamen militum tradita,« das heißt »in feudnm vel 
beneficium data“), chesamentum, chasalameutum. 
Casamenta militaria, i. e. feuda militibus con- 
cessa (davon milites casati) in Nov. Gall. chr. IV. 
152. 2) Haus, Gebäude, H. Dalph. I. 133; Mar- 
ten. Anecd. Glossar. ad T. V. 3) Auch eine fleis 
nere, von einer arößern abhängige Casa, ein Ans 
hang derjelben, Murator. T. I. P. Il. p. 594: „tres 
casas cum casamentis — duas casas cum casamen- 
tis suis.“ Oder follte bier Casa für Casale fie 
ben? 4) Die Mitgift der Arau bei der Berheira 
thbung, Marten. Anecd. I. 1147: „casamentum seu 
dotem.“ 

Casana, Wechslertiſch, Wechſelbank, H. Dalph. 
1. 74: „casanae lombardorum.« 2) Verdeck des 
Schiffes, axery mAoıv (Gl. Lat.-Gr.). 

Casare, 1) zu Lehn geben, oder für feodare, 
D. 2) Heirathen, fi vermäblen (in Span). 

Casaricum, ſ. v. w. Casarina.. 6, unter 
Recalcus. 

Casarii, in db. L 7. Cod. Theod. de Bonis 
proscript., . v. w. Casati. 

Casarina, casarium, f. v. mw. Casalinum, 
auch Casa, b. Murator. T. U. P. I. p. 376: net 
casas alque casarinas novem;- daſ. p. 473 und 
564. In e. engl. Teft. v. 1388: »domos, casaria, 
viridaria, terras.“ 

Casata, 1) aud eassata, eassatus, Woh— 
nung mit einem Stüd Uder, das zur Ernährung ei 
ner Familie binreicht, wie die servi casati hatten, 
Capit. Caroli M. 5. 3; Capit. Caroli C. 23. 7; Ca- 
pitulare an. 779. ec, 13; Marten. Ampl. Coll. I. 13: 
„donamus tibi 7 hobas et 7 casatas, et 400 diurna- 
les de terra — has casatas ibidem manentes cum omni 
peeulio vel laboratu eorum;“ Mon. Angl. I. 21. 
Mitunter auch ein großer Aderhof mit allem Zube 
bör, fo in e. Urf. Edw. d. Bekenners, baf. p. 36: 
„centum mansos — ita quod in ipsius terrae quan- 
titate quod episcopo aratur, et quod coloni inhabi- 
tant, pro uno tantummodo cassato reputetur,« Leber: 
haupt Bauerbof, Act. SS, Bened. sec. 5. p. 613: 
„centum cassatos cum aedificiis.« Davon der Name 
der neuern Kofjathbenböfe. 2) Für casata, Käſe, 
Käfefucyen, in einer Bulle Honorius IN. 

Casati homines, ober servi casati, nah 
Joach. Vadianus de Colleg. et Monast. Germ. lib. 
2. p. 60: libertini generis homines, qui eondactum 
inhabitant; nad D. dagegen homines servilis condi- 
tionis, qui intra casam, h. e., in ruralibus possessio- 
bus serviebant, nah Perg behauſete Peute, bie in 
einem Haufe (casa) der Herrichaft wohnten, und ber 
Scholle angebörten, 
und 80. Die servi zerfielen in easati und non ca- 
sati, Hist. France. Il. 89: „Praecipimus ut nullus ex 
his tribus fratribus suscipiat de regno alterius a 
quolibet homine traditionem vel venditionem rerum 
immobilium, h. e. terrarum, vinearum atque silvarım, 
serrorumque qui jam casati sunt, sive caeterarum 


quae haereditatis nomine censentur, auro, argento et 


„hane . 


Capit. Caroli M. lib, 3. c. 73 | 


jure casatici.“ 


gemmis, armis ac vestibus, pecnon et maneipiis ca- 
satis, et his speciebus quae proprie ad negotiatores 
pertinere noseuntur.“ Capit. an. 812 ap. Pertz p. 
174. $. 5: „ÜUt missi nostri diligenter inquirant et 
describere faciant unusquisque in missatico, quid 
unusquisque de beneficio habeat, vel quot homines 
casatos in ipso beneficio.« Nach Struve ähnlich die 
unbegüterten Inquilinen, quibus certae casae una 
cum certis agris erant assignati. Tradition. Fuldenses 
I. 82 bei Pistorius Rerum germanic. Seriptores, eur. 
Struvio Tom. Il. S. 575: „Ego Waldmann et con- 
jux mea Wihmunt -donamus atque tradimus ad mona- 
storium Sancti Salvatoris. quod dieitur Fulda, — — 
et unum casatum servum.“ — Casati villae, 
qui casam habent in villa, Urf. v. 1206 b. Perard. 
Burgund. p. 299. — Casatus, Bafall, befonders Af⸗ 
tervafall (Hüllmann Finanzgeſch. III. 1.5), in e. v. 
D. angef. Stelle: »Gaufridus comes Cabilonensis, 
hujus ecclesine casatus — —;* in einer andern: 
„quosdam vasallos cnsatosque, ut nominant.“ Act. 
SS. Bened. saec. 6. P. Il. p. 5l4: „communi con- 
silio fratrum atque ecclesiae ensatorum — elege- 
runt in Abbatem — —.“ 

Jasaticum, casatum, casatura, praestatio 
pro casa. Constit. Friderici I. Imp. an. 1232: „de 
Nov. Gall. chr. I. 62; Urf. Kaif. 
Genrads I. v. 1146. b. Miraeus J. 181. 

Casatus, f. Casati. 

Casatus, ein Gewicht von 10 Drachmen (Gl. 


> 

Cascavellus, cascaviellus, Glocke (i. Span.). 

Casecia, für eapsa. 

Casciare, jagen (franz. chasser). 

Casdicia, für Casticia. 

Caseale, f. Capsa. 

Caseata, eine Art Kuchen aus Käfe, D. 

Caseatrix, die auf den Landgütern die But- 
ters und Käjebereitung zu befergen batte. 

Caselagium, j. v. wm. Casalagium. 

Gafele, ein weiter Priefterrod, f. Casula, Fi 
dicin I. 150: „Koppet eyn jode oder nempt be tu 
pande felfe, bufe oder gegeriwe, ober cajele — und 
pindet man id bynnen ſynen geweren, man richtet 
over em alie over eynen bif.“ 

Casella, 1) für cap«ella, Reliquienbehälter. 
Bei den Nechtögelehrten find casellae — granaria. 
2) Das Diminutiv v. Casa, in Praeeepto Caroli 
M. an. 773 b. Marten. Coll. Ampl 1. 38. 

Casellum, f. v. w. Casale, b. Ralpp. v. Dis 
ceto an. 1192. 

Cases, Spinngemwebe, im Sappl, Antiqu. 

Caseus infans, frifher Käfe; c. seraceus, 
ex sero coagulatus caseus, H. Dalph. I. 98. 

Casia, genus mellis in harundinibus, Vocab. 
Sussan. 

Casidilis, f. Cassidile. 

Casimentum, f. v. w. Casamentum. 

Casina, Hütte, Act. SS, Mail VI. 160. 

Casindus, für Gasindus. 

Casinum, ſ. Cassina. 

Casivor, Käſe, Suppl. Antiqu. 

Casius, für Caseus, Rymer V. 12. 

Caslagium, f. v. w. Casalaticum. 

Caslania, Caslanus, Caslarius, f. Ca 
stellania, Castellanus, etc. 

Casma, hiatus, casmare, hiatum facere, Pap-, 


grieh. Xacua. us 
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Casnar, senex oscorum lingua, Fest.; casnar, 
senex, casnari, senes lingua quorundam, Pap- 

Casnus, Eiche (fr. chene), Mabillon Annal. 
Bened. Ill. 48; Perard. Chartae Burgund. p. 147. 
Davon Casnetum, Eidenwald. 

Casona, acus mulieris, qua mulier caput scal- 
pit, a cado, dis, dieta eo quod cadere facit im- 
munda, Ugut., Gl. Isid. und Pap. 

Casorum, [fatt cascum] vetustum, Gl. Isid., 
antiguum, vetus, vacuum, Pap. 

Caspalanus, für — 

Cassa, 1) Jagd, chasse; 2) Haus, Hütte, D.; 
3) für capsa, Neliquienbebälter Act. SS. Mart. III. 
162; Maii I. 331; VII. 575; Jun. I. 367; Jul l. 
347; Rymer I. 841; Marten. Anecd. IV. 809; 4) 
Geldeafle, fr. caisse, Act. SS, Maii VI. 176; 5) 
für Carcasium, in e. Urk. v. 133 b. Rymer 
V. 12, 

Cassare, abtreten, bewilligen, cebiren, Chron. 
Fredegarii c. 45 und 69; 2) irritum reddere; Pap.: 
evanuare, privare, castrare, unde cassabundus, insta- 
bilis, dubitans, titubans; Gl. Isid.: cassatur, castra- 
tur; Gl. Aelfr.; cassus, vacuus, inanis; Suppl. An- 
tiqu,: casso, privo. 3) Brechen, zerbrechen, in einem 
Edict Philipps des Schönen v. 1302: „amputabunt 
seu cassabunt nemora — — amputationis seu cas- 
sationis eorum.“ 4) Jagen, fr, chasser. 5) Jemand 
von etwas abwenden oder abziehen, D. 6) Die 
Befugniß entzieben, ungültig erklären, einen Solda- 
ten oder Beamten entlaffen, Regimina Paduae ad 
an. 1318. 

Cassares, wohl für Casales in e, Urf. Kaif. 
Alpbons aerae 1182. 

Cassata etc., f. Casata etc. 

Cassatio, f. Cassare. 

Cassatus, vollbradt, vollendet, Mabill. Liturg. 
Gall. p. 366. 

Cassea, capsa, Kifte, Rymer VII. 233. 

Cassella, Hütte, Act. SS. Maii III. 11. 2gl. 
Casella. 

Cassetella, Käſtchen, Act. SS, Jun. I. 56, 

Cassia, Geldcaffe; auch Caſſe, baar Geld; fo 
ift im Chron, Sicil. b. Marten. Anecd. IlL 86 cas- 
siam imponere, eine Geldabgabe auferlegen, deren 
Ertrag in eine öffentlihe Caſſe flof. Auch Reli— 
quienfaften, überhaupt Kifte, H. Dalph. I. 98. 

Cassibula, f. Casubula. 


Cassidile, eassidilis, capsidile, sacculum, 


pera, sarciperium, ficacium, marsupium, moculus, loculus, 
erumena, Ugut.; pera aucupis in modum reticuli facta, in 
quo ponit quos in casse, i. e. rete, cepit, Will. Brito u. 
Jo. de Jan. Alte Gtoff.: capsidile, capsa vel pera, 

Cassidonium, ber Ehalcedon. 

Cassina, casinum, Häusden, Hütte, aud 
Bauergut, L. Longob. 1. 19. 25: »si quis cassi- 
nam, vel tectum alienum — deturpaverit, restauret 
ipsam cassinam.“ Urf. v. 1079: „cum omnibus ca- 
sis, et cassinis, seu casalinis —.* Auch b. Mura- 
tor. T. 1. P. II. p. 604; Ughell. I. 740. 

Cassini, doctores Turcarum, Marten. Ampl. 
Coll. V. 572. 

Cassio, f.v. w. Cassia, H. Dalph. II. 

Cassis, Spinngewebe, Spinnenneg (v. cassis, 
Netz, bergeleitet). 

Cassula, f. Casula. 

Cassus, ber Theil eined Gewanbes, ber ben 


eigentlichen Körper, mit Ausnahme der Arme, bebedt, 
Annal. Bened, IV. 616. 

Castaldus, castaldio, castaldatus, ca- 
staldaticum, castaldicum, f. Gastaldus etc. 


Castallum sive piscinam in qua congregantur 
aquae, Rymer XI. 3. 
Castallus, f. Gastaldus. 


Castanaretum, castagnetum etc., Kaſtanien- 
plantage, Marten. Coll. Ampl. I. 347. 

Castellagium, Abgabe an den Gaflellan oder 
Burgvoigt, Coneil. Biturie. an. 1336 c. 12. 

Castellanaria, castellanatus, castella- 
nia, castelleria, castellaria, caslania, ca- 
stelria, castellaius, castellarium, castel- 
latio, castellatura, castellanerium, Amt, 
Würde und Bezirk eined Castellanus. 

Castellanus, 1) Einwohner eines castellum, 
Ugut.: qui inhabitat castrum. 3) Der Burgvoigt, 
Burghüter. 2) Der Befiger einer Gaftellanie als 
Lehn, vgl. Brussel de Usu feud. Il. 712. Auch 
Castlanus, caslanus. Der Stellvertreter und Ger 
bülfe eines Burgvoigts bie Subcastellanus. 

Castellare, 1) subst. der Burgbezirf, b. Ba- 
luz. App. ad Capitul. n. 119; Murator. T. IL P. U. 
p- 5285; 2) Zeitw. eine Burg oder Reftung bauen, 
eine Burg befeftigen, D. Davon Castellatio, die 
Erbauung einer Burg obne Erlaubnig des Fürſten, 
Leg. Henr. Angliae c. 10; Spec. Saxon. 
3. 66. 

Castellarius, dominus castri, vel qui praeest 
castris, Ugut.; Marten. Anecd. Ill. 1172. & aud 
Castellanus. 

Castellatio, f. Castellare. 

Castellatum, castri ambitus, D. 

Castellatus, parvo castro munitus, 

Castelletum, castelio, feines Caftell, Schlöß- 
den. 
Castellum, 1) ein fleiner befeftigter Ort (von 
eastrum). So wirb in d. Act. SS. Bened. sec. 3 
P. I. Trajectum ein castellum, an andern Örten 
urbs und civitas genannt. 2) Eine Heine Feſtung, 
fleine Burg, Orderic. Vitalis lib. 4: „munitiones 
quas castella nuncupant;“ Guibertus de Laude B. 
Mariae c. 7 (D.): »„castellum autem ex vallo et 
muro turrique conficitur.“ Sn Silv. Girald. Topogr. 
Hibern. 2. 8. ſteht castellarium für castellum, und 
im Tabul. Conchense: castlare. — Castelletum, 
castellio, befeftigtes Schlößchen. — 2) Castel- 
lum oder castellus, receptaculum quod aquam 
publicam suscipit, quae ducitur ad aliquod praedium 
irrigandum,“ Vocab. utriusque juris, 

Casterium, locus ubi remi collocantur, et di- 
citur a castro, vel a castris, Joan. de Jan. 

Castibulum, f. Cartibulum. 

Casticalis, f. Lito, 

Casticia, castitia, nah Sirmond. überhaupt 
Gebäude, Bignon. Formul. vet, ce. 5: „hoc est. in 
ipsa portione mansis ad commanendum, cum casti- 
tüs.« (Eben fo mansum cum castitiis suprapositis b. 
Buzelin. Gallo-Fland. 3. 21; Urf. v. 910 b. Marten, 
Ampl. Coll. I. 268: „cum terris, mansis, casticiis 
ibidem aedificatis;« N. Gall. chr. IIL 28: »cum 
casa et aliis castitiis;« Capitula Caroli M. lib. 5. e- 
148: „decernimus ut omnes intelligant non solum 
claustra monasterii, vel ecclesiae, atque castitia ec- 
clesiarum sub immunitatis defensione consistere, ve- 


+ 495 Er 


rum etiam domus et villas et septa villarum —;“ 
Capit. Caroli C. 23. 14: »aedificent villas nostras 
moderatis castitiis.« Deeretum Ludoviei Regis su- 
er rebus quibusdam sitis in villa Domni Apri an. 

10: „Hoc est mansum indominicatum aeclesiamque 
in eadem villa constructam cum ceteris mansis ca- 
sticiis campis pratis pascuis cultis et incultis silvis 
aquis aquarumque decursibus molendinis piscationi- 
bus viis et inviis exitibus et regressibus mobilibus et im- 
mobilibus quesitis et inquirendis ac maneipüis utriusque 
SEXus.“ 

Casticiare, castitiare, castichare, bauen, 
Urf. v. 1377 (D.): „apertura exelusae — debet ca- 
sticiari, solummodo palo et virga;* v. 1299: „quod 
aullus castichiare potest in civitate, nec sollium po- 
nere;“ v. 1256: »quotiescumque volent castitiare in 
dieto molendino — Uastitiatio sive limitatio facienda.« 

Casticiator, castitiator, Baumeifter, f. Ca- 
stieia und Casticiare. 

Castifer, qui flagellum portat, Joan. de Jan, 
Pap. uud Isid.; cestifer (Pithoeus). 

Castificare, feufh machen. 

'Castimonia, musca venenosa, Ugut. 

Castimoniales, Jungfrauen, die das Keuſch—⸗ 
heitsgelübde abgelegt, D. 

Castimonium, purificatio, castitas, Gl. Gr.-L.; 
sanctimonium, Pap. 

Castipulum, f. v. w. Castibulum. 

Castitare, minutim vel minime stillare, 
utr, Juris. 

Castitari, zyvevsı, Gl. Lat.-Gr, 

Castitia etc., f. Casticia etc. 

Castlanus etc., f. Castellanus etc. 

Castlegi, armorum depositio. S. Herisliz. 

Casto, pala, funda, D. 

Castolaria, ſcheint mit castellania gleichbedeu⸗ 
tenb zu fein. 

Castor, castro, ein Hammel, verfchnittener 
Schaafbod, im Jus Vicent., Fleta, u. 4. Daher 
carnes castratinae, Hammeifleiſch. 

Castorinatus, castoreatus, mit Gaftorfellen 
befleidet oder geihmüdt, D. ‘ 

Castra, eine Art italienischer Schiffe, D. 

Castratinus, f. Castor. 

Castratus, Sammel, Act. SS. Maii V. 104. 
©. Castritius, 

Castrense feodum, Burglehn, iu e. Burgres 
verd v. 1325 b. Günther Cod. Rheno-Mos, II. 227: 
„castrense feodum duplex superius et inferius castri 
Erinbrechtstein.“ Castrensis, qui feudum castri pos- 
sidet, J. feud. Sax. c. 37: „feudum castri non potest 
castrensis alteri conferre.“* S. Feudum castri. 

Castrense peculium, proprium feudi castren- 
sis dominium, Concil Trevir. an. 1310 b. Marten. 
Anecd. IV. 281. 

Castrensis, 1) Bewohner eines castrum, aud 
castriensis und castreanus, 2) Castreuses, ca- 
strensiani, ministri castrorum, aulae regiae, wozu 
Lamprid. die fullones, vestitores, pictores, pincernas 
etc. zählt, bef. im Cod. Theod. 3) ©. Castrense. 
4) Castrensis, auch comes castrensis, ber 
Vorgeſetzte der castrenses am Hofe, im Cod. 
Theod. 


Vor. 


Castriani, f. Castrensis, 

Castricomes, castellanus, qui feudum castel- 
laniae possidet, D. 

Castriensis, f. Castrensis. 


Castrimargia, gulae coneupiscentia, Pap. 

Castrimarginarius, Becajfine, D. 

Castritius, Hammel, caftrirter Widder, Mon. 
Angl. 1. 888. ©. Castor. 

Castro, verihnittener Widder, f. Castor. 

Castros, f. v.w. Choadrus. 

Castrum, jede au größere Stadt, welche nicht 
bie Hauptftadt eines Landes oder einer Provinz war. 
Während die legten urbs, oppidum, civitas, auch 
wohl municipium genannt wurden, biefien bie erftern 
castrum oder castellum, bisweilen auch vieus. Uns 
ter Iegtern befanden fi oft große Städte, die ur- 
bes oder civitates genannt fein würden, bätten fie 
nit zu der Provinzialbauptfiadt in einem Abhängig⸗ 
feitsverbältniffe geftanden. — C. publicum, quod 
regii juris erat, — Castrum bieß mitunter auch der 
Palaft des Landesherrn, die Hofburg. — Castrum 
en lectus mortuorum, feretrum, die Todten⸗ 
abre. 

Castula, assula, Act. SS. Maii 1. 691. 

Castularius, Saftenmeifter, cistae vel arcae 
magister, auh paesidens castuli, Vorſteher bes 
eastulum, ber Geldfifte oder des Schatzes. Ca 
non. Hibern. 61. 1; Constitut. Caroli M. ce. 19. 

Castus, überhaupt enthaltfam, nicht babfüchtig, 
wie b. Bitruv die castitas der fhmugigen Habfucht 
entgegengeiegt wird. 

ann, casualus, f, Casale. 

‚asualitas, unvorbergefehbene Einfünfte, Ry- 
—— hergeſeh fte, Ry 

Casualiter, zufällig, Rymer Ill. 552; IV. 506; 
vın. 94, 

Mr ——— Kafudel, VPrieſterkleid, casula 


ZASBiK, casubula, f. v. w. Casula, 
or. 3. 

Gaful, f. Casula. 

Casula, 1) eine fleinere casa, Häuschen (au 
Gapelle), Miraeus 11. 1163; Act. SS, Bened. saec. 
3. P. 1. p. 538; 2) vestis eueullata, auch Caſul, 
Priefterfleid. Hist. de Sanctis H. 38: wer machet 
damit Leuinum zu Priefter, unn gabe im ain cafuf, 
ber was geziert mit edlem geftein, und mit gold, 
und was von purpre.“ Isid. Orig. 19. 24; Pap. — 
Häufig für die cuculla der Mönde ſelbſt, Act. SS. 
Bened. saec. 2. p. 824. Bol. Caſele. Auch tas 
Planeta genannte Priefterffeid, b. Ugut. und Joan, 
de Jan.: rcasula dieitur vulgo planeta preshyteri, 
quia instar parvae casae totum tegit, et #ignat cari- 
tatem.“« Alcuin. lib. de Offie.: »casula, quae super 
omnia vestimenta ponitur.« Durand, Ration, 3, 7; 
Act. SS. Bened. saec. 4. P. I. p. 633 und 644. — 
Cassula, cassubula, cassibula, casubla find 
andere Schreibarten. 3) Reliquienfaflen; aud Bes 
bälter überbaupt, 3. B. casula cordis, der Herzbeus 
tel, im Frid. I. Imp. de Venat. 1. 23. 

Casulula, das Diminutiv v. Casula. 

Casus, 1) der Heimfall, L 3. Cod. Theod. de 
Petition.; „quod eujuscungue patrimonio ceciderit in 
casum.“ Symmachus lib. 10 (D.): »faeultates, quas 
nulla lex, nullus casus facit caducas.“ 2) Der dritte 
oder vierte Theil der Mitgift, der, falls feine Kinder 
vorbanden, dem überlebenden Manne zufällt, D. 

Casuvula, ſ. v. w. Casula. 

Cata, 1) multorum cantatio, Pap; 2) eine Art 
hölzerner Maſchine. S. Catus. 3) Für secundum, 
juxta, circa, versus, wie bas griech. war. 
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Catablattion, b. Ugbell. It. saer. VII. 1275, 
f- Blatta. 

Catabolenses, f. Catabulenses. 

Catabolum, Zablung; Leiſtung. Mabill. Act. 
* S. Bened. IV. 618. Bei Suidas eine See— 
abt. 

Catabriatus, abwecfelnd ſchwarz, weiß und 
— andere Farben unterſchieden, Murator. IX. 
54 


Ostabulensos, Laftthiertreiber, von Cata- 


bulum. 

Catabulum, Bichftall, befonders für Zug* 
und Yaflthiere. Murator. VIL 77: „domus catabuli 
in pulcherrimam ecclesiam translata est» Auch im 
Martyrolog. Roman. 16. Jan.; Guibertus Hist. Hiero- 
sol. 1. 4. — Es findet ſich auch Captabu- 
lum. 

Cataclismus, f. Cataclysmus. 

Cataclistus, cataclitus, cataclyzus, Ter- 
tullian. de Pallio ce, 3 nennt vestes de cataclitis, 
Gewänder, in denen Steine und Gold eingewebt 
oder eingeihloffen waren. Die Ars cataclyzomatis 
war die Goldichmiede- und AJumelierfunft, lat. auch 
inclusorium opus, und die Juwelenfaſſer clusores u. 
inclusores. Cataclyza, gefafte Steine. 

Cataclysmus, cataclismus, Ueberſchwem— 
2. Murator. Il, 58; Ludewig Rel. msc. VIII. 

72. 

Cataelystus, f. v. w. Cataclistus. 

Catacumba, #riedhof, Begräbnißplatz; Grab» 
gewölbe, Katafombe. 

Catacuminus, für Catechumenos. 

Catacussis, eine Art Gefäß, in d. Not. Ty- 
ron. p. 164. 

Catadocta, multorum cantica, Gl. Bid, ©. 
Cata. 

Catafaltus, f. Cadafalus. 

Catafunis cum plumbo, quo altitudo temptatur, 
Pap., Eentblei. 

Catagogium, nah alten Martyrologien, ein 
Seh der Diana, bei welchem der h. Timotbeus in 
Epbefus den Märtyrertod erlitt; Act. SS. Januarii 
IL. 566. 

Catagoria, adseriptiones, accusationes, 

J— transcribere, Ugut. 

Catalago, collectio, D. 

Catalepticus, epilepticus. 

Cataleta, cathalecta, der unterfie Scdiffs- 
raum? Murator. Il. 156. 

Catallum, catellum, catelum, cantallum, 
begreift, wie capitale, den ganzen Befig an Bieh in 
ſich; ſodann aber auch alle beweglihen Güter. In- 
gulph. Croyland. p. 894: „cum suis catallis omnibus 
mobilibus —; cum decimis omnium terrarım, ac bo- 
norum alioram sive catallorum.* Ludew. Rel. msc. 
Vu. 192; Madox Form. p. 277; Mon. Angl. I. 169. 
— Melius oder majus catallum, im Magaum 
Chron. Belg. und in franz. Urf. das Beftbaupt. — 
ae für geliehnes Capital, b. Madox Form, 


Catamane, gegen Morgen, Jo. de Jan.; Chron, 
Windesem. 2. 51. 

Catamites, f. Cernieculi. 

Catamodium, in furzer Zeit, binnen Kurzem, 
nad Matth. Silvaticus: —— 

Catanecta, docta puella, Ugut. 


Cataneus, |. v. w. Capitaneus. 

Catanus, pica 6, Gaja. 

Catapanus, catepanus, catipanus, f. v. w. 
Capitaneus. Catepanatus, catepania, befien 
Amt und Bezirk. 

Cataphagus, Bielfraß, adj. gefräßig. 

Cataphora, Sclaffugt; cataphoricus som- 
—— tiefer Schlaf, Medieina Salern. p 269. edit. 


cata- 
Cata- 


Cataphracta, eilerner Bruſtharniſch; 
phractus, mit einem folden  befleidet. 
phractarii comites, f. Comites. 

Cataplasmare, mrt einer Salbe einreiben, in 
Breydenbach It. Hierosöl. p. 277. 

Catapleetatio, heftiger Zanf, Jo. de Jan, 
Mamotrect. und Pap. 

Cataplus, die Anfunft bes Schiffes im Hafen, 
(Gl, Isid., Ugut.) befonders -die Wiederfehr in ben 
Ausgangsbafen, Salmasius de Modo usurar. p. 357. 
Bei Gregor. Turon, 4, 34 ſcheint Cataplus der Ha 
fen ſelbſt zu fein. 

Catapota, genus calieis, Pap. 

Catapotium, eine Arznei, die nicht verbünnt, 
fondern fo, wie fie ift, gegeben wird, D. Rah An 
dern eine Pille, auch catapodium (Matth. Silvat.). 

Cataprates, das Senfblei der Schiffer, Pap. 

Catapuera, docta puella, Jo. de Jan. 

Cataracta, 1) ſ. Cataractus. 2) Cata- 
ractae, Fallgatter an den Tboren, Anastas. Bibl. 
in Gregor. IV. p. 167; Murator. T. IL. P. IL p. 
688. 3) Cataracta 8. Petri, bie um bad Grab 
berum befinbliden Schranten. 4) Kerfer, D. 

Cataraectarii, Rerfermeifter, fonft carcerarii. 

Cataractus, humor oculis noceus, Augentrie 
fen, Act. SS. April. II. 989. 

Catarfreda, f. Cadarfreda. 

Catascopus, Ardidiaconus, der Unterauffeher 
bed Episcopus. 

Catasta, ein Marterwerfjeug, bäufig in ben 
Actis martyrum, nad Isid. ein eijernes Bett, unter 
welches Feuer geheizt wurde. 

Catastram, catastum, Kataſter, das Bud, 
worin bie Steuern und Abgaben verzeichnet wur 
ben. 

Catathema, die Strafe derjenigen, welche mit 
Ercommunicirten umgingen; bisweilen aud ald Ders 
ftärfung, in d. Formel: „sit anathema et. cata- 
thema,* 

Catechizari, catechumeni fieri, warb ehe 
tem auch von Neugebornen gejagt, die, von den Par 
then, als Anbenfen an den frübeften Gebraud, vor 
ber Taufe der Form wegen fatepifirt wurden. Das 
Concil. Cassiliense an. 1172 befichlt ausdruͤcklich, 
daß die Kinder, wenn fie zur Taufe getragen, vor 
ber Kirchenthür cateifirt werden follen; vgl. auch 
Muratori IX. 149; Marten. Anecd. IV. 645, 
und Unbere. 

Catechumena, catechumenia, porticus ec 
elesiae superiores, Baron. an. 656. n. 35 

Catechumenare, catechizare. 

Catechumeni, eaticumeni, catecumini, 
nad Isid. Orig. 8. 14 diejenigen, welde, um ges 
tauft zu werden, in der Glaubenslehre Unterricht 
empfangen; nad leid. de Ecel. Of. 2. 20 aud 
folde, die, zum Glauben an GCpriftus geneigt, aus 
dem Heidenthum übertreten. 
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Categorare, categorizare, praedicare, Jo. 
de Jan.; Arnoldus Lubec 4. 23. 

Categronus, für cathegemonus, Lehrer, Füh- 
rer. 
Cateia, categia, nah Isid. 18. 7 ein Ges 
ſchoß der Gallier, das zwar nicht weit fliegt, aber 
febr heftig trifft; nah Pap. und Jo. de Janua ein 
Wurfipieß, der, mit Ketten oder Riemen feftgebalten, 
von dem Werfenden zurüdgezogen werden fonnte. 
Sie biefen au Teutonae, teutoniihe Speere. 

Catellae, aus fleinen, in einander greifenben 
Ketthen (eatenulae) beftebende Halsfetten, Isid. 
Orig. 19. 31. 

Catellania b. Marten, Anecd. I. 1095 für Ca- 
stellania. 

Catellum, f. Catallum. 

Catellus, im Capit. de Villis e. 58: „Quando 
eatelli nostri judieibus commendati fuerint, de suo 
eos nutriant, aut junioribus suis, id est, majoribus 
et decanis vel cellariis ipsos commendare faciant, 
quatenus de illorum causa eos bene nutrire faciant, 
et non illi homini cotidie necessitas ad scuras re- 
eurrere,“ 

Catemane, f. Catamane. 

Catena, 1) tributum, pensitatio, D. 2) Grube, 
Bergwerk, in e. Urk. Kaiſ. Philipp v. 1199 in Me- 
trop. Salisb. I. 73: »catenae seu fodinae salis vel 
metallorum.* 3) Für caterva, Concil. Hisp. II. 


Catenlacium, f. Catenatium. 

Catenaticum, sKerfergeld, (f. Carcerati- 
Emil L. Wisigoth, 7. 4. 4; Coneil. Tolet. XI. 
e. 1. 

Catenaticum, catenatum, pessulus, vec- 
tis, D. 

Catenia, Beiberbalsband, Pap. 

Catennatus, aufgehängt (Pap. „exaltatus«). 

Catepanus, f. Catapanus, 

Caternio, f. Quaternio, 

Caternum, ceaternus, f. v. w. Quaternio, Act. 
SS. Maii VII. 93. 

Caterva, allgemeine Rauferei, b. Augustinus de 
Doctrina christ. 4, 24: »pugnam eivilem, vel potius 
plus quam civilem, quam catervam vocabant,” 

Catervarius, ber fi immer in Bolfsbaufen 
umbertreibt, Jo. de Jan. und Gl. Jsid. (Unterſchie⸗ 
den von den Pugiles catervarii des Sueton.) 

Catervata, caterva, Haufen, Menfcen- 
haufen. 

Catervatio, Anbäufung, fehr große Menge. 

Cateya,f.v. w. Cateia. 

Catha, f. Cata, 

Cathalecta, f. Cataleta, 

Cathapares, f. Cathasiarares. 

Cathapratus, ſ. Cataphractus, 

Catbaplasmare, f. Cataplasmare. 

Catharnicum, f. Cantarinum. 

Catharrus, Katarrb, im Chron, Veron. ad an, 
1331 b. Murator. VII. 647: „ex catharro mortuus 
est.“ 

Cathasiarares, cathapares, das Genfblei, 
Ugut. 

Catechismare, für catechizare, 

Cathedra, eigentlih der erhöhte Sig ber Bir 
ſchöfe in der Kirche, S. Augustin, in Psalm. 126; 
Euseb. Hist. Ecel. 7. 30. — Cathedram collo- 
care, judicia exercere. — Cathedra, Bilhofsfig, 


Diöcefe, Concil. Milevitan. II. c. 21, 24 und 235. — 
Aud die Kathedralkirche, Capitulare Aquisgranense 
an. 789. c. 40. — ferner Yebrftubl, b. Haymo in 
Matth. c. 25. — fifte, Reliquienfaften, b. Baron. an. 
314. n. 23. 24. — Gtubl, b. Brompton. an. 1190. 
— Auch eine alte fränf. Goldmünze, auf welder ber 
König figend dargeftelt war, D. 
athedrales, die Ganonici an Katbedralfirs 

den, in e. Urf. Herz. Leopold v. Deſtr v. 1216 in 
Metrop. Salisb. I. 381; Domini cathedrales, daf. II. 
560. 

Cathedralica, f. v. w. Cathedraticum. 

Cathedrare, incathedrare, einen Bifchof 
inthronifiren, Nova Gallia chr. II. 883. 893; IV. 
— Ughell. I. 124; Matthaeus Westmonast. an. 
1098. 


Cathedrarii philosophi, bie von einem Gas 
tbeber herab lehrten. Cathedrarii servi, Por— 
tecyaifen-Träger, auch Cathedralicii, D. 

Cathedraticum, 1) aud cathedratica red- 
hibitio, die Abgabe, welche die Kirche jährlih an 
den Biſchof zablte, „in signum subjectionis“ nad e. 
Urf. in d. N. Gall. chr. 1, 48, oder „pro honore ca- 
thedrae“ im Concil. Braecarense II. ec. 2., »pro re- 
spectu sedis“ im Cone. Ravenn. an, 997. e. 2, und 
zwar durch die genannten Goncilien auf 2 solides 
beftimmt. S. auch Urf. v. 1195 b. Geo. Christian. 
Rer. Mogunt. Il. 482 und 483, und Urf. v. 1323, 
baf. Cathedratieum und Synodaticum foms 
men als gleichbedeutend vor. 2) Nach Julian. An- 
tecess. Constit. 115 und 431 das suSpovisomov in 
Justiniani Novella 123. ce. 3, das Geld, meldes bie 
Biſchöfe bei ibrer Inthroniſation zu zablen batten, 
theils an den ordinirenden Bifchof, theils an die bei 
diefer Feier dienenden Geiftlihen und Notare, 

Cathedraticus, Profeffor, der einen Katheder 
inne bat, in d. Concil. Hisp. IV. 765; Act. SS. 
Aprilis Il. 985. 

Cathegeta, cathigeta, Lehrer, Führer; rec- 
tor, doctor, Pap. 

Catherdatus, für Cathedratus, 
Ser. Brunsviec. I. 530. 

Cathesicare, für catechisare, im Chriſtenthum 
unterrichten. 

Cathetizare, beitragen, zahlen, D. 

Cathetus, perpendiculum, |. Tolfmining. 

Cathicus (cathegus), Führer, Act. SS. Bened. 
sec, 2. n. 11. 

Cathigeta, f. v. w. Cathegeta. 

Cathinia, genus lapidis unde cyprium aes ef- 
ficitur. Cathinia gignitur in metallorum aeris atque 
argenti fornacibus, insidente nidore. Namque ut ipse 
lapis, ex quo fit aes, cathinia vocatur, sic rursus in 
fornacibus existit, et nominis ui originem recipit. 
Cathinia et ealeitheos horigo aeris, Gl. Sangerm, D. 
Bei Constantin. African. de morborum eurat. lib. 1 
und 2. findet ſich cathinia auri et argenti ald Medi— 
cament. 

Catholicatus, der Bezirf eined Catholicus 
(f. d.), in den Gest. Innocent. Ill. PP. p. 127. 
128. 


b. Leibnitz 


Catholiei, Gläubige, werben im Concil. Ier- 
dense c. 9 von ben Catechumenis unterſchie— 
ben. 

Catholiciani, eine Hofgarde der Catholici, 
in L. 9. $. 2. C. de Bonis proscript., wo fie mit 
den Caesariaris verbunden werben. — Hist, 


Danica e. 7: »quem illico catholiciani corripientes, 
caput ejus amputarunt — —. (ui dolum commen- 
tatus, pacis fideique integritate violata, tempore se- 
rotino, post vesperas celebratas, instructis catholicia- 
nis, Kanuto et Waldemaro mortem machinatur.“ 

Catholicon, nannte befanntlih Jobannes von 
Genua das unter diefem Namen an. 1487 zu Bene: 
Dia in Folio erichienene Glossarium, und vielleicht iſt 
Dafjelbe ın folgender Stelle dcs Necrolog. Laures- 
ham. b. Schannat Vindem. litter. p. 29 gemeint: 
»qui etiam comparavit Catholicon pro quinque flo- 
renis,“ 

Catholicus, 1) der befannte Titel der Könige 
von Frankreich, jo in einem Schreiben Honorius IV, 
an Pbilipp IV. v. 1256 b. Schaunat Vindem, litter. 
p- 210: „Philippo illustri Regi Franciae viro ea- 
tholico — — quilibet Rex Franeiae speciali nomine 
Catholieus appellatur,« Vgl. Mabillon de Re diplom. 
lib. 5, tab. 22. — Daß auch die ſpaniſchen Könige 
Catholiei genannt feien, bezeugt Mariana 26. 12. 
2) Adj. recht und billig, dem gegebenen Verſprechen 
od. der Uebereinkunft getreu, ın d. Act. SS. Bened. 
saec. 6. P. Il. p. 809. nr. 8. 3) Subst. derjenige 
Biſchof, welder den Primat über die Llebrigen bat, 
fpeciell einige aftatiihe Bıldhöfe, die dem von Ans 
tiochien untergeben waren und deren Bezirk fo aur- 

ebebnt war, daß fie fib Episcopi catholiei oder 
loß Ca’holiei, oder univerſale Biſchöfe nannten. 
Procop. de Bello Pers. 2, 25; Otto Frising. 7. 32: 
„Ea tempestate Armeniorum Episcoporum, eorunıque 
Metropolitani, quem ipsi Catholicon, i. universalem, 
propter infnitum, i. amplius quam mille Episcoporum 
sub se habentem numerum vocaut — adeuut,“ 
Breydenbach Itin. Hierosol. p. 151: „[Armeni) pro 
prium habent Primatem, quem Catholicon appellant, 
eui obediunt — jussibus ejus velut alteri Papae ob- 
temperantes.“ Willelm. Tyrius 4. 9; 15. 18 

Catholicus abbas, s. hegumenus, f. v. w. 
Abbas abbatum. 

Cathologus, pars superior molendini. Vocab. 

palae,, 


Juris. utriusque. 

Catholus, fr. chaton, bei Marten, 
Ampl. Coll. V. 1122. 

Cathomus, f. Catomus. 

Catichumenus, caticuminus, 
chumenus. 

Catigera, doctor, praeceptor, Pap.; Mabil. SS. 
Bened. saec. 1. p. 530. ©. Cathegeta. 


Catillare, miauen, D. 
Catillis, Yebre, Belehrung , 


quarii. 

Catillo, gulosus, Fest, Gl. Lat.-Gr., Macrobii 
Saturn, 3. 12. 

Catinae ober cattinae pelles, Katzenfelle, 
bie als gemein und billig bezeichnet werben, während 
die pelles cattorum Iberorum vel Italorum hoch im 
Preiſe ftanden, D. 

Catinisei et cimbia, Arten von Bechern, P. 

Catipanus, ſ. Catapanus. 

Catomare, catomidiare. Catomus, die 
Stelle, wo der Naden fi mit den Schultern ver- 
bindet, Jos. Scaliger Epist. 144 und 146. Davon 
catomare, catomidiare, catomis cnedere, i. e. 
in cervicibus caedere, und zwar wirflih und bilbs 
lid, Act. SS. Jun. IH 1021. Nach einem alten In— 
terpreten zu Juvenal. Sat. 3 feinen indeß catomi 
eine Art Nuthen geweſen zu fein, und dieſe Erfläs 


für Cate- 


Suppl. Anti- 
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rung fheint in Bezug auf das catomis enedere der 
Scaliger'ſchen um jo mehr vorzuziehn, als Pap. ca- 
tomi gradezu durch virgae ferrene, Geißelrutben, 
überfegt, wobei das Epitbeton ferreae Nebenfade if. 
Catomus fönnte man alfo Naden» oder Rüdengeifel 
überjegen; denn daß das Wort Naden bedeutet, er: 
giebt ſich außer feiner Abftammung aus bem griechi— 
ſchen xx" cuovs, auch aus der bäufig vorfommenden 
Formel »eatomo suspendi,“ am Naden aufyebangen, 
um geprügelt zu werden. 

Catranum, ein mit Pech getränftes Reifigbüns 
del, Seribae Annal. Genuens. lib. 6. ad an. 
1241. 

Catricula, fucus, circumventio, fraus, deceptio 
(Gl. Isid. und Pap.: Grävius zieht, nad Pitböus, 
eraticula, focus vor). 

Catriga, für quadriga, 

Catta, cattus, 1) eine Art Schiff, ſ. Gatus. 
2) Rage, Joan. de Janua, Ugut., Gl. Isid., Act. SS. 
Bened. saec. 5. p- 709. Auch Gattus, b. Jo. de 
Jan, und im Chron. Pisan. (b. Ughelli) am. 
1177. 

Cattus, f. Catta und Catus, 

Catulaster, adolescentulus, Aovrzıs, Suppl. 
Antiqu. — Catulastrum, Knabenſpiel. 

Catulus, fleine Kae. 

Catuplus, j. Cataplus. 

Catureini, |. Caoreini. 

Catus, cattus, gatus, gattus, eine Kriegs— 
maſchine, unter welder der Seldat zum Untergraben 
der Mauern vorrüdte, vinean. Veget. 4. 15: „vineas 
dixerunt veteres, quas nunc militari barbaricoque usu 
cattos vocant.* Mamotrectus ad Ezech. 35: »Vi- 
neas, machinas bellicas, quibus itur ad murum suf- 
fodiendum, quas Bononienses vocant cattos.“  Wil- 
lelm. Brito Philippid. lib. 7: „hune faciunt reptare 
catum, tectique sub illo suffodiunt murum.« Chron. 
Colmar. p. Sl. 67 ete.; Conrad. Ursperg.; Chron. 
Pisan. b. Ughell. Il. 853; Marten. Coll. Ampl. V. 
389. Bei Otto Morena Hist. Rer Laudun. p. 46 
seg. wird der Catus nicht zum Untergraben ber 
Mauer, fondern zum Einftoßen derfelben gebraucht. 
— ©. aud Catta, 

Catux, sublimis, Pap. 

Cauanna, cauannus, Nadteule, Gl. Aelfr. 

Caucatrices, (rocodile, Marten. Anecd. Ill. 
291. 
Caucatus, b. Isid. 14. 25, ſ. v. m Cau- 
cus. 
Caucellus, das Diminutiv von Caucus 
nr. 2, 

Caucii nummi, byzantinifhe Hohlmünzen, No- 
vella Justin. 105. ce. 2, 

Caucinarius, causinarius, für caleina- 
rius, Stalfbrenner. Causinaria, Kalfofen. 

Cauclearii, f. Cauculatores. 

Cauctio, für Cautio, 

Cauculatores, eauclearii, coclearii, eacu- 
larii, Bereiter von Liebestränfen, L. 3. Cod. Theod. 
de Malef.; L. Wisigoth. 3. 5. 13; Capit. Caroli M. 
1. 21 und 62, 

Caueuli, lixae, aut servi, aut liti, Gl. San- 
gern. D. 

Cauculosi, ii sunt, quibus tumor in vesica et 
arostoma ptiriaris, i. e. illi qui cum urinam faciunt 
velut furfures supernatat: stranguiria, i. e. construc- 
tio urinae, et discuria, i. e. difüeultas urisam fa- 
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eiendi, et emorragia, i. e. qui sanguinem per uri- 
nam faciunt, Gl. Sangerm. S. Cauculus or. 1. 

Cauculus, 1) für caleulus, Steinen, Blaſen⸗ 
und Nierenjtein, Gl. Sangerm. 2) Diener, f. Cau- 
euli, 

Caucus, ein Gefäß, Pap., patera, Gl. Gr.-Lat., 
Becher, b. Beda H. Eecl. 2. 16; Henr. Huntindon, 
lib. 2. p. 316. 

Cauda, 1) das äußerfte Ende; Cauda in vesti- 
mentis, Schweif, Schleppe, b. Marten. Anecd. IV. 
5285. 2) Echmeif, Gefolge, Anhang, daf. p. 528. — 
Caudae annonarum, j. Terreata. — Caudae 
ehartarum, ber umgefchlagene Tbeil des Perga— 
ments, woran die Bullen und Siegel angebracht 
wurden, Acher. Spieil. X. 309; Jo. Hocsemius in 
Adolpho a Marka Epise. Leod. e. 17. 3) Cauda 
vini, Weingefäß, Marten. Anecd. HI 1304. 4) 
Cauda retornativa, Ü. sorina, ein Puls, ber 
leife beginnt und allmälia immer ftärfer fchläat, D. 

Caudatorius, Schieppenträger, Act, SS. Maii 
1. 768. 

Caudica, eaudiecaria, ein Naden, der 4 bie 
10 Perſonen faßt, Pap. 

Caudieca, Bachſtelze, Gl. Sangerm. 

Caudicarii, codicarii, navieularii, im Cod. 
Theod. u. b. Gruter. Inseript. 440. 3; 462. 1; 
1068. 6. 

Caudifieare, den Schwanz abjhneiden. 

Caudinum, vielleicht für enudetum, ein mit Ges 
firüpp u. f. w. bedeckter Pag, in e. Berorbn. Garls 
d. Gr v. 773 b. Marten. Ampl. Coll. L 37 und 
38. 

Cauetta, f. v. mw. Cauanna, 

Caufagium, f.v. w. Calefagium, Marten. 
Anecd. I. 962. 965. 

Cauganae, eingemadte Früchte, Kappern, Dli» 
ven ıc, bie nah der Mablzeit gegeffen wurden, 
Matth. Silvat. 

Cauha, vielleiht f. v. w. Cauanna, ind. L. 
Aleman. 99. 19. 

Caula, aud caulis, Schranfe, ſowohl vor Ge 
richt, als bei Schafhürden, Pap. und Gl. Isid, 2) 
Knittel, Balfen, b. Brussel, de Usu feud. I. 1. 

Cauma, 1) vielleiht eine mit Stroh gebedte 
Hütte, in e, Urf. Ludw. v. Frankr v. 1151 b. Mar- 
ten, Coll. Ampl. 1. 816. 2) Hige, Gluth, xavume, 
Breviloqu.; fo solis cauma. Auch caumatio. 

Caumenia, f. Chameunia, 

Cauna, für Cauma, Conc. Hisp. III. 484 

Caunaca, gaunaca, ein grober, 
Mantel, Gl. Isid. 

Cauno, negotiator, Pap. 

Caunus, caballus, Pap. 

Caupaltus, Naden, Act. SS. Jun. I. 218. 

Caupendere, zu gewinnen trachten, b. Rymer. 
X. 304. — ’ er 

Caupillus, ſ. Caupulus. 

Caupolata, eine Kabnlafl, in ben Marfeiller 
Statuten. Caupolerius, Kahnführer, dal. ©. 
Caupulus. 


' Jo. de Janua, Gl. Isid. 


Caupus, cuppa, vas, Gl. Aelfr, ®gl.. Cope. 

Cauris, -onis, sacrum oflicium, Ugut., festum 
offieium, Gl. Isid. 

Caursini, f. Caoreini, 

Causa, eine Sade, ein Etwas; fo in db. L 
Longob. lib. 3. t. 4. $.5 causam alterius tollere; 
daj. 2. 22. $. 22: „nullus eis imperavit talem cau- 
sam facere;“ Capit. de villis c. 3: „mon porcellum, 
non agnellum, nec aliam causam — 3* Paul. Warnefr. 
de Gest. Longob. ce. 40: „tu recuperabis causam 
tuam;“ L. Sal. 9. 3; Gregor. Turon. 4. 13. — 2) 
Gericht, placitum, mallum; fo in L. Sal, 60. 1 und 
den Capit. Caroli M. lib. 3. c. 38. 40. 51. „causam 
quaerere,“ für judieium quaerere, Vocare in causam, 
b. Helmod. 1. 54. Bei Hincemar, Opuse. 29: „ut 
die et loco denominato veniret ad causas vestras, id 
est, ad judieia saecularia,« — Auch eine Rechtsſache, 
in Garls d. Gr. Geſetzen b. Maratori T. 1. P. II. p. 
101. — Causas dicere, plamdiren. — Die For 
mel causa manente in d Leg. Rothar. a. a, D. 
p- 20 bedeutet „vorbebältiih des Rechts und der 
Anfprühe des Klägers.“ — Causae palatinae, 
Pralzgerichte, denen der Pfalzgraf präfidirte, in Ca- 
pit. Caroli M. an, 997. c. 4; Hinemar, de Ord. Pa- 
lat. e. 33. — Causae reipublicae, Gericht über 
öffentlibe Sachen, in d Capit. Caroli C. tit. 23. $. 
7. — Causae regales, pineita regia, I. Longob. 
1. 2. 8; 2. 35. 8. — Causae legales, gefegmäßi« 
ges Gericht, in d. Capit. ed. Baluz. e. 8 — 3) 
Kranfpeit, Stranfheitszuftand, b. Mareell. Empiric. 
u. 4. 4) Ad causam, von— wegen, propter, (fr. 
a cause). 

Causalieii, bie in einem Proceffe liegen. 

Causalis, fireitig. 

Causapa, ein grober Mantel; f. Gausapa und 
Galnabis. 

Causare, 1) ftreiten, in einem Prozeſſe liegen; 
anflagen, verklagen; Jemandes Sade führen ald Uns 
walt. L. Longoh. 2. 52. 1: „causam alterius agere 
aut causare.“ Urk. Kaiſ. Conrad v. 830: „nemo — 
inquietare, molestare, causare, perturbare praesumat.* 
2) Calumniare, repetere, Pap., Ughell. IX. 920. 
3) Verfertigen, macen, ind. Marſeiller Statuten 5. 
52. Bei den Scholaftifern ſteht eausare für eflicere, 
bewirfen, verurſachen. 

Causarius, 1) ein Prozeßſüchtiger, Pap.; 2) 
ein wegen eines Verbrechens vor Gericht Gezogener, 
3) Ein Geifteöfranfer, D. 


' 4) Qui causam habet, ratione et causa nititur, D. 


geringer | 


Causatieus, der Jemand vor Gericht zjiebt, L. 


‘ Bajuvar, 16. 2. 





Cauponarius, Schenfwirtb, Cone. Hisp. IV. 8. | 


Cauponia, eauponium, Weinfeller, Schenk— 
es cauponius, Schenfwirtb, in d. alten 
on. 


Caupulus, caupolus, ein Schiff; caupillus, 
furzes Schiff, Gl. Isid, Pap., Gl. Aelfr., L. Bur- 
gund. Addit. 1. tit. 7. 


Causatio, Streit, Rechtsſtreit, Prozeß, Klane. 
Gregor. M. Epist. 1, 9: »fines de quibus causatio 
mota est;j« Concil. Arelat. an. 813. e. 16; Capit. 1. 
an. 811. ce. 2; Chron. Reichersp. an. 1153. 

Causator, der Anwalt vor Gericht, L. Sal. tit. 
60: »cum causa discussa fuisset inter duos causato- 
res;“ L. Longob. 2. 21. 30; 2. 41.1; 2. 51. 2; 
2. 55. 13; 3. 98; Capit. Caroli M. 3 10; Murator. 
T. II. P. Il. p. 616. 

Causea, ſa v. mw. Calcea und Calceta, Chauffee, 
b. Henr. Knyghton. 

Causeius, reus, Pap. S. Causarius nr. 2. 

Causetum, ſ. v. m. Calcen, Chauſſee, Monast. 
Angl. I. 275. 

Causia, 1) f. v. w. Cattus, b. Veget. 4. 15; 


: 2) Ein ländlicher Hut, Act. SS. Mart. II. 664. 
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Causiae, pitigmata, Gl. Isid., nah Grävius zerne Ejel, ein Straf- und Marterwerfjeug, Chron. 
falſch gelefen für pili Macedonum, xzusx, wiAos | Parm. an. 1253 b. Murator. IX. 777. 


kunxsdovinog. 

Causificatio, Entihuldigung, Ausflucht, Cod. 
Theod. 

Causilicus, für Causidieus, in d. Gapit. b. Ba⸗ 
luz p. 139. 

Causillus, f. v. w. Caucellus. 

Causinarius, f. dv. w. Caucinarius, 

Causon, bitziges Fieber, x@uswv, b. Orderic. Vi- 
tal. lib. 11. p. 818; Hieron. in c. 19. Ezech. 

Caustoma, adustionis nota, D. nad d. Act. SS. 
Mart. I. 433. 

Cauta, 1) efllatio oris, D.; 2) Cauta mari- 
tima, Seefüfte, ©. Costa. 

Cautare, fhügen, befeftigen, fiher maden, in 
Span. S. Cautum, 

Cautela, Vorſicht, Umfiht, Ludew. Rel. msc. 
II. 151; Hist. Da'ph 11. 398. Häufig im ſchlimmen 
Sinne: Lift, Verfhlagenheit, Ränfe, 

Cautelitas, ſ. v. w. Cautela. 

Cautelose, verfhlagen, argliftig. Rymer III, 
685; Act. SS. Maii VI. 753. — Cautelosus, vors 
fihtig, flug, ibid. VI. 204. 

Cauteriare, inurere, damnare, Pap : cauteriis 
s. stigmatibus insignere. Davon Cauteriatus, 
adustus, Act. SS. Maii II. 192; Cauteriata con- 
scientia, ein verborbened Gewiffen, Marten. Coll. 
Ampl. I. 1193; Murator. Ser. It. IH. 4. 30. 

Cauterizare, (b. Veget. 3. 4.) ſ. v. w. Cau- 
teriare. 

Cautia, f. v. w. Causia, 

Cautica, f. v. w. Calcea, Chauffee, Act. SS. 
Bened. saec. 4. P. Il. p. 507. 

Cautificare, zur Borfiht ermahneg, aufmerf- 
fam machen, Act. SS. Mali I. 296. 

Cautilleria, eine gewiffe Xeiftung, Rymer Il, 
212. 

Cautia, 1) Schultidein, Formeln dafür giebt 
Marculf. lib. 2. c. 25. 26. 27; Gregor. Turon. 7. 
23; L. Longob. 2. 21. 13.; 2) Gaution, Bürg- 
ſchaft. 

Cautionare, Bürgſchaft leiſten, D. 

Cautos, sacerdos, Gl. Isid. (von Gräv. in castus 


emendirt). 
Cautum, 1) Schuldſchein. 2) Ein befeftigter, 


fiherer Ort, in fpan. Urf. und Chronifen. 3) Der 
königliche Fiscus, ebenfalld in Span. 

Cautus, eine Art Schiff, ſ. Catta und 
Gatus. 


Cava, caba, cavea, ®raben, Höblung, Berties 
fung; Marten. Anecd. Ill. 17 und 29; Ughell. VI. 
269; 2) Keller zum Aufbewahren von Del, Wein 
u. ſ. w 

Cavagium, Kopfzins, f. Capitale. 

Cavalata etc., |. Cabalata etc, 
Cavalcator, Reiter, Ritter, 
750. 
Cavalcatura, Reiterhaufen, Murator. IX. 842. 

Cavalcatus etc. f. Cabalcata etc. 
Cavallairinus, cavallaria, cavalleria, ein 
zu Kriegsdienft verpflihtetes Gut, D. S. Cabal- 
laria. 

Cavallatieum, f. Caballaticum. 

Cavallerius, f. Caballerius. 

Gavaller, f. v. w. Kaviller. 

Cavalletus, 1) cantherius, D.; 


Murator. IX. 


2) der höl- 


Cavallicare, cavallus, f, Caballicare, ca- 
ballus. 

Cavamentum, bad Aushöblen, im Chron. Parm. 
an. 1279. 

Cavaneus, ein niedriger Sumpfort, D. 

Cavanna, f. Cauanna. 

Cavannaria, Bauernzut, D. 

Cavarretus, f. Gavarretus. 

Cavata, catious profundier, S. Wilhelmi Con- 
suet. Hirsaug. 1. lö: „pro signo cavatae pollicis 
summitaten in sinistrae manus medium pono.“ 

Cavata pellis, j. Cordebisus, 

Cavaticarii, zum Kopfzins Verpflichtete, f. 
Capitale. 

Cavaticum, Kopfzins, f. Capitale, 

Cavator, 1) ®raveur, f. Cabidarius; 2) Co- 
riarius; f. Conreatores. 

Cavatura, Hoblpeit, Höhlung, Breydenbach Itin. 
Hierosol. p. 211. 

Cavea, 1) Käfig, bef. für Tbiere, Fragm. Pe- 
tronii; ſodann jeder Kaften, Debälter, Eckehard. Jun, 
de Cas. S. Galli ec. 1; 2) Keller, BWeinteller; 3) 
f.v. w. Cava, niedriger, tiefliegender Ort, Sen— 
fung. 

Caveare, cavefacere, für cavare. 


Cavelatio, b. Madox Form. p. 13 für Cavil- 
latio. 
Cavelieium, Kopfzing, ſ. Capitale. 


Cavena, f. Canava. 

Cavenaria, f. Cabannaria. 

Caveola, eine Höhle wilder XThiere, Gi. 
Lat.- Gr. 

Cavereini, f. v. w. Caoreini. 

Cavernare, hobl maden, böhlen. 

Cavernatim, ad instar cavernae, 

Cavernum, cabernum, (od. 

Caveus, eine Art Becher, b. Trebell. Poll. in 
Claud. ec. 14 

Caviarium, Caviar, Martini Lex. 

Cavicula, f. Cavilla. 

Caviglia, clavicula, talus pedis, Act. SS. Jun. 
1. 383, ſ. Cavilla pedum. 

Cavile, cavilia, cavilla, ein böfzerner ober 
eiferner Nagel, Jo. de Jan.; Chron. Windesem. 2. 
60; H. Dalph. I. 13. Bei Pap. aud ber eiferne 


Reifen um die Räder. 

Cavilla oder cavilia pedum, clavicula, talus, 
Matth. Silvat.; Hygin. lib. 3; Act. SS, Jul. I. 577. 
— Auch caviculae pedum. — Cavicula colli, 
ber Halswirbelfnodhen, D. 

—— taͤuſchen, hintergehen, Pap. und Gl. 
sid. 

Cavillerius, ein Tiſch, worauf die Kaufleute 
ihre Waaren auslegen, f. Cavaletus. 

Cavillo, -onis, qui cum follicea ignis flammam 
excitat, vel qui calamistram calefacit, scilicet ferrum, 
—* capilli erispantur. Hic vulgo Cinerarius dicitur, 

gut. 
Cavillus, ſ. v. w. Carile. S. Compernola. 

Cavilonia, vielleicht cavelicium, Kopfzins? ©. 
Capitale. 

Cavis, avis aiacia, Pap. 

Cavus, eitel, leer; fo opes cavae, 
Schätze. 


Cawarsini, cawersini, ſ. v. w. Caorcini, 


eitle 
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Caxa, 1) Reliquienfaften, Act. SS. Bened. A 
4. P. I. p. 5%.; 2) Kifte, Gelpfifte, Caſſe, Concil. 
Hisp. IV. 223. 3) Etwas Altes, ältere Sade, Mu- 
rator. Il. 367. 

Caxare, in d. Act. SS. Febr, III. 95: »aliter 
accidit, quam Rex — in sua cogitatione caxavit,“« wohl 
für taxare. 

Caya, caiagium, Haus, b. Wilh. Thorn. Chron. 
an. 1285. 

Cayrellus, f. v. w. Carellus. 

Caza, 1) f.v. w. Cacia; 2) eine Art Ge 
fäß, D. 

————— für eatapulta, b. Rollandin. Hist. 
lib. j 

Cazare, jagen, verjagen, vertreiben, Chron. Par- 
mense an. 1308. 

Cazata, f. Caseata, 

Cazeri, Keger, bef. die Valdenſer. 

Cazia, eine Art Gefäß, Murator. IH. 188. 

Cazola, ein Gefäß, Matth. Silvat. 

Ceber, Schröpffopf, f. Ventosa. 

Cebesia, b. Marten. Coll. an. 1700. 1. 14, emen⸗ 
birt der Herausgeber felbft in ecclesia. 

Cebulus, xu$ss, gibbosus, Suppl. Antiquar. 

Cecendele, f. Cicindela. 

Cecia, f. Caecia. 

Ceeindillus, f. Cicindela, 

Ceelatura, falih für Theclatura, 

Cecropia virgo, b. Johan. Diaconus in Vita 
S. Gregorii M. lib. 2. n. 14 vielleicht die griechiiche 
Sprade, nad Mabillon. 

Cectoria, rotundus est, sicut modius, est fossa 
eirca publica, Salmas. ad Inseript. Herodis p. 5l. 

Ceecua, cecuma, cecunia, cicuma, Nacht⸗ 
eule, Gl. Isid., Jo. de Jan.; Fest. 

Cecumini, mali fervores, Pap. 

Cecunia, f. Cecun. 

Ceda, cedula, cedulata, für Scheda, sche- 
dula, Voc. Jur, utr.; Act. SS. Jun. IL. 736; Rymer 
il. 263; Marten. Anecd. IV. 360. 

Cedellus, &efäß worin das Weihwaſſer getra- 
gen wird, in Frankr. 

Cedria, kidria, alkitran, gummi cedri, Matth. 
Silvat.; unguentum, quo asseres liniti non putrescunt, 
vel tempore, vel vermibus, Jo. de Jan., ber a. e. 
and. Orte beftimmter fagt: „Cedris, arboris gummi 
sive lacryma, quae ad conservationem librorum summe 
est necessaria; nam libri ex hac lacryma liniti nec 
a tineis corroduntur, nec temıpore senescunt.“ 

Cedua, silva eaedua, abgeholjter Wald, Nor. 
Gall. chr. IV. 117. 

Cedula, cedulata, f. Ceda. 

Cei, judicatores, Gl. Sangerm. 
a arme n, Keller, cella, cellarium, Rer. Mogunt. 
— — Geheimniß, Marten. Anecd. Ill. 


Celandria, eine Art Schiff; f. Chelandium. 

Celare, bebeden, überbachen, überwölben, Acher. 
Spicil. X. 615. 

Celarium, für Cellarium; Celarius, für Cel- 
lerarius, 

Celata, Hinterhalt im Kriege, Kriegsliſt, in 
fpan. Urf, 

Celatura, f. v. w. Caelatura. 
Celcinna, b. Murator. X. 936 falfh für Ce- 
euma. 


Er 


Celegia, f. v. w. Celia. 

Celendra, eine Walze zum Glätten des Tuchs, 
Ughell. IX. 229. 

Celendria, eine Art Schiff, f. Chelandium. 

Celer, Bote, Läuſer, @ourier, Eckehard. Jun. 
de Cas. S. Galli c. 1: „qui factum panderet celer 
praemittitur — — Currunt illico Celeres, qui Ber- 
thas dicerent —;“ ce. 10: „utinam post illum Cele- 
res, qui equum illum nobilem mihi reducant, mittere 
velles;* c. 4: „mittit imperator Celerem quem- 
dam.“ e 
Celeraria, Kellermeifterei. 

Celerarium, fur cellarium; Celerarius für 
Cellerarius. 

Celeripes, celer, Suppl. Antiqu, 

Celes, 1) cithar que canitur, Gl. Sang., vom 
gr. xeius; 2) f. Cetes. 

Celeuma, für celeusma, der Brenbengsfang ber 
Te Act. SS. Bened. saec. 4. P. p- 


Celeyr, Sattler, Balız. H. Arv. Il. 783. 

Celga, ein Nderflüd, Goldast. Ch. Alem. n. 
83: „ut ad proximam curtem $. Galli unum juchum 
arent, et cum semine meo seminent annis singulis in 
unaquaque celga,® . 

Celia, celea, eine Art Bier, b. Paul. Oros. 
5.7; ſchon b. Plin. lib, 22. c. ult., wo celia und ce- 
ria gleichbedeutend vorfommen. Gl. Aelfr.: cervisia, 
celia; Matth. Silvat.: celea, potio ex succo tritici 
inebrians — — Cellia, i. cervisia. ud im Monast. 
Angl. . 

TC elibatus, Keuſchheit, Ehrbarfeit. 

Celidoniatus gladius, f. Chelidoniacus. 

Celidrus, f. Chelyndrus. 

Celindria, f. Salandra. 

Celium, idem quod celtes, quod vulgo celio- 
nem vel scalpellum vocant, Jo. de Jan. 

Cella, 1) Speifefammer; 2) fpäterhin Mönde- 
celle, Gregor. M. Dialog. lib. 2. Praefat. c. 9. 12. 
13. 21. 33; S. Hieron. Epist. 4 und 31; Sozomen. 
6. 31; mitunter auch das Kofler felbft, befonders 
ein von einem andern abbängiges fleines AKloſter 
(abbatiola, obedientia), Conc. Aquisgran. an. 819; 
Addit. 1. ad Cap. Ludor. Imp. c. 44: Sirmond. 
Coneil. Gall. 1. 618; Annal. Bened. Ill. 23; Capit. 
Caroli M. lib. 4. addit. 1. e. 14; lib. 6. ec. 138. — 
3) Cella i. e. interior ambitus vel clausura, in Inno- 
cent. III. Epist. 14. 155. — 4) Cella, im Coneil. 
Arelat. an. 1234. c. 16: »item decernimus, quod Ju- 
daei — deferant in pectore signum cellae, Jlatitudi- 
nis trium vel quatuor digitorum.“ S. Judaei. — 
5) Sattel (fr. selle). — 6) Cella oder cella fa- 
milicaria, b. Bitruv, ein Nachtſtuhl. 

Cellanus, GEellenbewobner, der ein Eremitenle- 
ben führt, Act. SS. Maii VI, 51. 

Cellararius, in Capit. Caroli M. ad monachos 
an. 789. c. 6, f. v. w. Cellarius. 

Cellare, SHöble, unterirdifher Aufenthaltsort, 
Act. SS. Apr. Il. 725. 

Cellaria, das Amt des Cellarius, welches bis⸗ 
weilen mit Ländereien, Häufern und Einkünften zu 
Zehn gegeben wurde, H. Dalph. I. 133. 

Cellarienses species, zeAklapına, Gegen» 
fände, die in die Speifefammer gehören. ©. Cel- 
larium. 

Cellarita, f. v. w. Cellarius. 

Cellarium, 1) aa a a 
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Isid. Orig. 15. 5: »Promptuarium dietum eo quod 
inde necessaria victui promuntur; cellarium, quod in 
eo colligantur ministeria mensarum, vel quae neces- 
saria victui supersunt.* 2) Die Saden, welde in 
dem cellarium aufbewahrt zu werden pflegen; befon- 
ders die Speifevorräthe, welche Deputirten, Beam⸗ 
ten unterwegs gereicht wurden, Cod. Theod. 3. de 
judic., alles, was zum Effen und Trinken gehört. — 
3) Celle, Mönchscelle, Coneil. Arelat. Il. c. 4; Cone. 
Agathense c. 16. 

Cellarius, cellerarius, der den Keller und 
die Speifefammer zu beforgen hat, Capit. de villis 
c. 58; Capit. Ludov. Pii Addit. 1. c. 56. Monast, 
Angl. 1. 147. 148. 297; Regula S. Benedicti c. 31; 
Regula Magistri e. 16. Cellarius coquinae, 
Küdenmeifter. — Celleraria, in Nonnenflöftern. 

Cellenarius, vielleicht f. v. w. Casarius, ein 
Colon, der in einer Hütte oder Gelle (casa ober 
cella) wohnt, b. Pez. Anecd. T. I. P. Ill. p. 70. 

Celleraria, Cellerarius, f. Cellarius. 

Celleraria, cellerariatus, das Amt eines 
Cellerarius, H. Dalphin. I. 106. S. Cellaria, 

Cellerium, Weinkeller. 

er cellarius, b. Gruter. Inscript. p. 582. 
n. W. 

Celliola, cellula. 

Celliota, Kammerberr b. ben byzantin. Kai« 
fern; fodann die in Gellen wohnenden Mönche, auch 
Eremiten, D. 

Cellis, eine Art Schuhwerf in Act. SS. Bened. 
saec. 3. P. I. p. 278. 

Cellula, Heine Mönchszelle. ©. Cella. 

Cellulanus, Gellengenoffe, Sidon. lib. 9. Ep. 
3., auch Concellaneus, Concellita, Syacellita, Syn- 
cellus. 

Cellularii, wohl f. v. w. Cellarii im Capitu- 
lare de Villis c. 10. 

Celones, fohnellfahrende Biremen oder Trires 
men, Isid. Orig. 19. 1. 

Celticus, nobilis,+«Jo. de Jan. 

Celtis, der Bildhauermeißel, Willelm. Brito in 
Vocab. 

Celum, coelum; aud der Baldachin, der bei 
Proceffionen über dem Könige getragen wurde. 

Celura, der Bettbimmel, Urf. von 1388. 

Celydrus, f. Cheliodrus. 

Cema, Pap.: cemata, pecunise; cema pondus 
retinet 3 scrupulorum. 

Cemelia, f. Cimelia. 

Cementaria, ecclesia, Pap., eigentlih Bau, 
Mauerwerf, Brussel de Usu feudor I, p. CLVI. 

Comentarius, für caementarius. 

Cemerariae, Cemeriae, silvae obscurae, 
Pap. 

Cemine, preces connubii, Pap. 

Cena, cenadicum, f. Ooena, 
ticum. 

Cenagiator, ber die Reparaturen ber Dämme 
und Schleuſen zu beforgen bat, b. Lobinell. Hist, 
Brit. II. 266, wo er Cenagiator exclusaram beißt. 

Cenagium, cenale, cenarius, cenaticum, 
fe Coenagium, Coenale etc. 

Cencrias, granosus; cencris, giro, Pap. 

Cendalum, cendatum, cendalium, cen- 
dale, centatum, celdal, cendetum, cinda- 
tum, cindadus, cindalum, zendardum, Zin— 
bel, ein Zeugftoff, Hariulf. Chron. Centul. 3. 3; Mi-- 


Coena- 


raeus I. 21; Marten. Anecd. I. 1306; Ill. 89; IV. 
900, wonach die franz. Oriflamme aus Cindel ges 
madt war; H. Dalpb. II. 334; Concil. Salisb, I. 1. 
13; Ughell. VII. 1275; Concil. Londin. an. 1342. 
c. 2; Coneil. Budense c. 3. ‘ 

Cendrerius, f. v. w. Cinerarius, 

Cenegild, Sühnengeld bei Töbtungen, in b. 
Legg. Athelstani c., 7. 

Cenes, inspectio, Pap. 

Cenetus, qui est alba fronte, Gl. Lat. -Gr. 

Cenitus, Nichtönug, Habenichts, gleichbedeutend 
mit dem Schimpfwort Arga. L. Sal. tit. 32: »si 
quis alterum cenitum clamaverit, 600 denar. mulcte- 
tur,“ wo bie Gloffe erflärt »oculum rutum habentem.* 
Die erftangeführte Bedeutung geben Goldaſt, Mura- 
tor. T. L P. Il. p. 47. Die Bolfens. Handſchr. lieft 
eynitum, Hundsſohn. 

Cenix, nomen mensurae, 
quater assumitur, Pap. 

Cennus, acutus, Gl. Sang. 

Cenobitalis, für Coenobita, 

Cenodorium, für Coenocoperium, 

Cenodoxia, eitler Ruhm, vana cenosa et vana 

oria, sicut est gloria mundana, Ugut. In dem 

apit. 2. Carol. M. an. 813. ce. 1 ſcheint cenodoxia 
ein aus Prablerei bervorgehendes Berbrechen zu be 
deuten. 

Cenodoxzium, f. v. w. Xenodochium, Lu- 
dew. Rel. msc. VIII. 461. 

Cenodoxus, ruhmſüchtig, Pap., Spieil. Acher, 
VIII. 155. ©. Cenodoxia, 

Cenolentus, renovatus, xzıyog, novus. Pap. 

Cenones, bei den Montaniften geiftlihe Wür- 
benträger, die zwiſchen ben Patriarchen und den Bis 
ſchöfen ftanden, Hieron. Epist. 54. 

Cenotaphium bat außer der gewöhnlichen Be— 
deutung aud bie einer leeren Bahre, welde an ben 
Anniverfarien Berftorbener aufgeftellt wurde, Coneil. 
Hisp. IV. 348 

Cenochium, cenorectorium, instrumentum, 
cum quo portatur cenum, Ugut. 

Censa, f.v. w. Census, b. Marten, Ampl. 
Coll. 1. 1228. Dare ad censam, in Padt geben, 
Miraeus ll. 1211. ©. aud Censale. 

Censale, censa, ein Pachthof, Zinshof, in 
franz. Urf. Censalis terra, Zinsader; censale vinum, 
Zindwein; Capit. Caroli C. 32. 8. 

Censamentum, f. v. w. Censale, 

Censarii, censuales, Zinsbauern, Zinsleute. 
Urk. Raif. Otto's von 873 für Gandersheim: „omnes 
censuales, qui singulos solidos pro capite quisque 
persolvent;“ Acta Murens. Monast.: »liberi censarii 
— persolvunt censum de auro;“ Acher, Spieil. VI. 
476; Act. SS. Mart. I. 598. ©. Censualis. 

Censatus, 1) zinspflichtig, Concil. Hisp. I. I; 
ni * are begabt, reich, Order. Vital. lib. 


quotiens sextarius 


Censile, f. v. mw. Census. 

Censilis, zinspflidtig, fo censilis homo, censi- 
lis terra. 

Censio, f. v. w. Census. 

Censionarii, f. v. w. Censarii. 

Censire, zur Steuer beranziehen, Mabill. Anal. 
III. 93. 104. 153. 155. 

Censitor, Feldmeſſer, Gl. Isid. 

Censitum, ein zinspflichtiger Hof. 

Censitus, zinspflichtig; ein zinspflihtiger Bauer, 
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im Spec. Sax. 1. 54. 1: „non debet censitus altiora 
seu majora pignora, quam censuus suus annualis 
constat, pro domino suo sustinere;“« daſ. 1. 54. 6; 
2. 21. 2; 2. 59. 2; Hist. Dalph. I. 17. In demfels 
ben Sinne aud incensitus, Urf. Kaif. Otto von 
967; Ughell. kt. sacr. V. 646. 688. 695; ferner 
censivus, 

Censiva, f. v. w. Census; f. auch Censi- 
tus. 

Censivarium, bad Recht Zins zu for 
bern, D. 

Censo, für Census, 


Censor, 1) Richter, Gl. Aelfr.; 2) zinspflichti- 
ger Bauer, Goldast. Ch, alaman. 88, . 

Gensorium, Geridt, Tribunal. 

Censorius dies, bag jüngfte Gericht, D. 

Censuale, eine zinspflihtige Befigung. 

Censualis, zinspflichtig, in e. Urf. Kaif. Dito 
von 873 für Gandersheim; Conrad. Marpurg. in 
Seta. Elisab. p. 290; Urf. Kaif. Friedr. IL v. 1230 
für Regensburg; Urk. Herz. Heint. IV. v. Schleſ. b. 
Ludewig Rel. mse. V. 428; L. Longob. 3. 8. 3; 
Capitul. Caroli M. 4. 3.9. Censuales solidi, 
Zindgeld; Liber censualis, das Bud, worin bie 
Grundſtücke und Zinfe verzeichnet find. — Censua- 
liter possidere, possidere ad censum, in Urf. v. 
1140 und 1144. — Censuales, find nad Pap. 
und Jo. de Jan. ofüciales, qui censum per provin- 
cias exigunt. 

Censualitas, ein gegen einen Zins übernoms 
menes Grundſtück, Zindgut, Hugo viniac. in 
Chron, an. 1098, p. 243, 

Censuarius, 1) in Klöftern derjenige, der von 
den Zinspflichtigen den Zind einholte, Urk. v. 1347 
in Res Moguntiac, Ill. 769. edit. 1722; 2) ein 
—————— Conc. Hisp. Ill. 671; Marten. Anecd. 
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im Spie. Acher. VI. 


Censuatim, nah bem Genfus, oder ald Cen— 
ne Marten. Aneed. I. 538; SpieiL Acher. IX. 


Censuatus, mit einem Cenſus belegt, Ughell. 
kt. sacra VI. 871. 

Censum, für census, im Capitul. de Villis c. 
8. 62; Capitul. 2. an. 813. c. 16; Urk. v. 898 b. 
z.. Anual. Bened. III. 693; ejusd. Analect. 
11. 9. 

Censura, 1) Berleihung oder Schenfung eines 
Zinfes, in franz. Urf.; 2) der Cenſus ſelbſt; 3) Urs 
theilsſpruch, richterlihes Erlenntniß, Annal. Bened. 
IV. 735; 4) Strenge Disciplin; 4) Censura ec- 
elesiastica, ein vom Biſchofe ausgefprodenes Er- 
fenntniß auf Interdict, Suspenfion und Ercommuni- 
eation, Concil, Francoford. an. 794. can. 9. 

Consus, Zins, Abgabe von Aedern, liegenden 
Gärten ꝛc,, wie befannt. Henning von Gartow vers 
fauft eine halbe Hufe des großen Hofes zu Chütlitz 
an. 1340 an Dietr. Brewig „cum dimidietate cen- 
sus curiae ejusdem.“ — C. dominicatus, der dem 
Herrn zufommt, Capit. Caroli C, tit. 42. — C. ma- 
nus firmae, ſ. Manufirma. — ÜCensus siccus, 
Zins in baarem Gelbe, Probat. Hist. Sabaud. p. 18, 
©. Pecunia sicca. 

Cent, Sendt, Cyent, Czient, Zent, Ze 
bend, Zehnt, Sent, Gendt, Centa, Centena, 
1) ein Bezirk, der eine Unterabtheilung der Grafs 
ſchaft bildete, und öfter felbft wieder aus mehrern 


Dörfern beftand, wie z. B. dad Geriht Bölfershau- 
fen und das Dorf Döringedorf die Cent Wanfried 
bildeten, f. Landau MH. 241. Urk. Kaif. Heinr. IL. v. 
1012 b. Schannat Tradit. Fuld. p. 244. 2) Der 
Umfang eines Dominium, Territorium und Bezirk eie 
ner Stadt, Burg, eines Klofters ıc. Urf. Garls IV. 
v. 1349 in Lünige R. 9. P. spec. Cont. IV, P. II. 

308: „wer den Tobtidlag thuet, wird er begrife 
en in dem Zehenden, fo ftellet man Par gegen Par.“ 
Tübinger Privilegien b. Senckenb. Il. 238: „und ais 
nen Todtſchlag thuett aufferbalb vnſers Zehenden.“ 
Urphede des Gög von Berlidingen in deffen eben 
p- 262: „daff id mid zu Stund in mein Schloſſ 
— — thun, darynn vnd in dem Gezirch, 
Hofmarck vnd Zehenden deſſelben meins Schloſſ, 
fo weit fi die erſtrecken, bleiben xc.“ Urk. Adolphs 
v. 1294 b. Besold. Monum. p. 387: »inhibemus, ne 
aliquis castrum vel munititionem aliquam terminis de- 
eimarum ipsius monasterii edificet vel instauret.“ In 
e. Urf. d. Kandar. Heinr. v. Heſſen v. 1341 in d. 
Anal Hass. Coll. XL p. 97 ftebt dafür ter- 
mini decimales, 3) Der Gerichtöbezirt und die Zus 
risdiction in bemfelben. Geredtigfeit des Ringkes 
zeu Suntra, b. Landau I. 247: „Di if der ringf 
zeu Suntra an myns Heren czeute beruget ift bu der 
albe heygenrab eyn czientgraue wad, — — bu has 
bin die eldiiten befaget — was an bie czente geho- 
ret.” Urf. v. 1591 in Stemma Schwarzenb. Append. 
p- 8l: „mit der centb vnd halſſgerichtbarkeit.“ 
Würzb. Urf. v. 1295 b. Lunig. Spicil. Eecl, Cont. 
IL p. 1017: »exercitium judicii temporalis, quod cen- 
tena vulgariter dieitur.« Urf. v. 1247 b. Guden. 
Cod, dipl. 1. 597: »iurisdietiones que cente vocan- 
tur, et specialiter iurisdictionem super villam Dyet- 
melle que Dberfte Gerichte vocatur,“« wonach bie 
Gentgerichtäbarfeit alio auch die bobe Gericdhte- 
barfeit umfaßte. 4) Das Gericht felbfi, auch Cem⸗ 
ding, judieium centae, judicium terre, Zentding, 
Zentgericht ıc. Ordinarius der Stadt Braunſchw. 
art. 10: „Wen man Sendt ſydt (ſitzt) to Sunte 
Marten, bar ſchüllen fe [die Richteherren] od by fits 
ten van des Rades wegen, vnde vnſe — Inwonere 
vorwaren vor vnrechte vnde vngenaden.“ (5. aud 
Beifp. unter Wroiger), Urf. von 1222 in 
Joannis Rer. Mogunt. Il. 119: „sed neque ad pla- 
eita eivilia Cemdingen, neque ad vadia Cenwedden, 
compellendi sunt ſratres.“ Geredjtigfeit bes Ringes 
zu Suntra, b. Landau Il. 248: „Die ezientgraue hait 
gefraget an ber cziente wer die burglute fin, die an 
fine cziente geboren —. Item ber vff han die ſchep⸗ 
phen gewpfet an ber cziente vor recht, alle die bar 
lehin — von mym heren zeu Suntra adir in der 
feltmargke, als die czente beruget iſt adir da jnne 
ſitzen, — die burglute ſullen alle in myns Hern 
cziente fin vnd gehin, als degke [dide, oft] das noit 
iſt.“ Urk. Rudolphs J. v. 1274 b. Yünig R. A. P. 
Spec. Cont. IV. P. II. p. 335: »de judicio terrae, 
quod ceuta appellatur.« Urf. Ludw. v. 1330, daſ. 
p- 393: »specialiter centam et iudieium quod vulga- 
riter dieitur Landgerichte.“ Jung Miscell. Ill. 373: 
„An. 1516 — fein beide mit dein geftrengen Rechten 
vorm Zehnt-Geriht zu Wurgburg zum Schwert ge- 
urtheilt worden. Zwiſchen 12 VBbhr vnd ein Vhr if 
das Briheyl gangen au den Zent —." 5) Die 
Malftatt, der Drt der Gerichtöfigung, Hallwachs Tr. 
de Centena illim. p. 102: „Das Pfingft Gericht wird 
vnter zwey Linden am Ende des Orths Crainfeld ge- 
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balten, vnd ber Mag die Cent genannt. 6) Erimis 
nalfälle, au zentbare Fälle, Bgl. b. Schannat 
Cod. probat. H. Fuld. d. 333: „daß die Menner zu 
Weftheim mit der zent an vnſer — Zent — gehö— 
ren follen, doch daran nidhts mere rugen, dann was 
— an Gent gehört.” 7) Ein innerhalb der Gent be 
legened Gut, auch Centgut. Lindefer Gentger.-Dron, 
v. 1577 b. Hallwachs 1. c. p. 91: „Stirbt ein Centh⸗ 
ner und läfft Söbne, bie follen fih ihres Vatters 
Centh nicht gebrauchen;“ p. 92: „wen vnſer Gn. F. 
vnd H. mit folhem Centhguth belehnt —.# 

Gentbar, zentbar, ſendtbar, I) zu ben Kos 
ften der Griminalgerichtöpflege beizutragen pflichtig, 
Eecard ad L. Sal. tit. 47; 2) centbarer Fall, ein 
Griminalfall, daf. 

Gentbarfeit, Centrecht, Malefizrecht, die 
Kreis, bobe reis, freislihe Obrigkeit, 
Blutbann, die bobe und Griminalgerichtsbarfeit, 
Gaertner Instr. J. Crim. p. 162. 

Gentding, Zentding, f. Cent nr. 4. 

Centena. 1) Würde, Amt und Bezirf des Cen- 
tenarius; 2) eine Abtbeilung eined comitatus, pagus 
oder territorium, welcher Unterrichter, centenarii, vor⸗ 
ftanden. Capit. Caroli M. 3. 23; L. Tongob. 2. 51. 
11: „Sie tamen ut contentio, quae inter eos orta 
est, si in confinio duorum comitatuum fuerit, liceat 
eidem de vieina centena adjacentis comitatus ad 
sunm causam testes habere.« Als Unterabtbeilung 
eined pagus im Chron. Fontanell. c. 7. S. aud L. 
Visigoth. lib. 9. tit. 2, $. 1. 3. 4; L. Alaman. tit. 
36. 3) Ueberbaupt Bezirk, Gerichtsbezirk, Herrichaft; 
auch centenaria. 4) Centena, ein Maaß in 
England; von Wachs, Zuder ıc. gingen 12 und ein 
halber Stein (petra) auf die centena, und jede petra 
enthielt 8 Pfund; eine Gentena hatte alfo 108 Yun. 
Als Yängenmaad, bei Leinwand ıc. enthielt die Gen» 
tena 120 Ellen; eine Centena ferri machte 100 pe- 
tras aus, Fleta lib. 2. e. 12. $. 4. 5. 

Centena 1) für homines centenae, im Cap. de 
Villis c. 62: »quid de liberis hominibus et centenis, 
qui partibus fisch nostri deserviunt.“ 2) Hundert 
Geißel- und Peitfchenbiebe, fo centenas exsolvere, 
hundert Prügel aufgezählt befommen. 

Centenalia, centenaria, f. Centena. 

Centenarium, 1) aud centenarius, Cen 
tener eine Anzahl von 100 Pfund, Kannen, Stüd, 
Isid. Orig. 14. 24; Arnold. Lubee. 4. 37: »persol- 
vens ei aunuatim 7 auri pondera, quae centener di- 
eumtur.« 2) Eine Röhre, dur melde das Waſſer 
läuft, b. Vitruv. 8. 7 centenaria genannt. 3) Huns 
dert Meffen, im Chron. Casuar. lib. 4. 

Centenarius, nad) Veget. 2. 8 und 13 fo v. 
w. bei den Alten centurio, Führer von 100 Sol 
baten. 

Centenarius, Richter an einem Untergerict. 
Ihnen fand der Gentgraf, centenarius comes, vor. 
L. Sal. 46. 1; L. Alam. 36. 3; L. Longob. 2. 42, 
3; 2. 52. 3; 2. 59. 22. Capit. Caroli M. lib. 4. e. 
62. 63. 64. Daber Centenarii legem scientes, im 
Capitulare I. Caroli M. an. 802. e. 13. Sie ‚übten 
nur die niedere Gerichtöbarfeit, daber heißt es in e. 
alt. Gloſſ. »Centenarii, de re minima scilicet, mino- 
res judices, ministri comitum.“ Capitulare 3. an. 812. 
e, 4 ct Iib. 3. ec. 79: „ut nullus homo in placito cen- 
tenarii neque ad mortem, neque ad libertatem suam 
amittendam, aut ad res reddendas vel maneipia judi- 
eentur.“« L. Longob. 2. 52. 0: „omnis controversia 


coram centenarlis diffiniri potest, excepta redhibitione 
rerum immobilium et mancipiorum, quae non potest 
difüniri nisi coram comite.« Daß fie ben Grafen, 
Gentgrafen, untergeorbnet waren, erhellt aus L. 
Longob. 2. 54. 22: „Volumus ut comites nostri li- 
ceotiam habeant inquisitionem facere de vicariis et 
centenariis.“ Sie batten außerdem bie Pflicht, im 
Kriege die Truppen ihrer centena in die Schlacht zu 
führen, L. Visigoth. 9. 2. 3, ihren Bezirf von Dies 
ben, Räubern :c. zu reinigen, Capit. Caroli C. tit. 
11. Bgl. Gentener und Centurio. 

Gentener, Zentner, Zenner, centenarius 
nad Günther Cod. dipl. Rheno-Mosell. Burgemeis 
fter, Ortsvorfteher; Heimbürger. Weißthum im Hamme 
v..1339: „ond folent bye dri Gentener von Puendes 
rig ıc. vnsme Heren von Trieren vnd dem Voyde 
ieren Wyn yadupn in vnſez Hern Bas, in des Boys 
bes Bas vf ire Koft — Bortme fo follen dye dri 
Gentener vnſes Hern Schifloyn von Celle nidir zu 
varın biz zu Cardene — bezalin.” Beſitzer und 
Bebauer eined Grundftüds in der centa, aus denen 
auch bie Beifiger des Gentgerihtd gewählt wurden. 
Lindeſer Gent-Ger. Ordn. v. 1577: „Der Schultheiſſ 
zu Lindeff, wann er das Gericht befiget vnd böget, 
fo tbut er dann eine Frag in das Geriht vnd an 
die Gentbner, ob auch die Guther in den rechten 
Händen ber Genthner nad alter Gewohnheit vnd 
Herfommen, vnd Lauffte des Gerichts ſtehen.“ Daf. 
ferner: „Stirbt ein Gentbner vnd laft Söhne, die 
follen fih ihres Batterd centb nit gebrauchen.” 
Sadann die Beifiger bes Gerichts ſelbſt, das unter 
dem Borfige des Gentgrafen zum Griminalgericht 
wurde, in d. Bern» Gaffel. Hochgerihts-Drdn.: „Ans 
fängli if zu wiflen, daß biefi Höchgericht befeget 
vnd begleitet wird mit nadfolgenden achtzeben zen» 
nem — — Diefe 18 zenner figen zu Gericht wie 
folget.“ Bgl. Wehneri Observ. pract. ed. Schilt. p. 
219 sq. — Schneider Erbftammb. p. 512: „Zeugen 
find gewefen Ad. der cuifter, und die gange ſam⸗ 
lung, Tfer. und 9. die voegte und Tv. der mayer 
und W. der zentner,“ wozu Schneider bemerft: „Zents 
ner, d. i. Zentſchultheiß, zentsfchoef, die der zeiten 
in geringeren dingen bie gerichtbarfeit hatten, und 
unter denen grafen eines gaus ober eines landſtrichs 
ftunden.“ © Walafrid. Strabo de Reb. ecel. e. 31: 
„Centenarii, qui et centenariones vel viearũ, qui per 
pagos constituti sunt, presbyteris plebium, qui baptis- 
males ecclesias tenent et minoribus presbyteris prae- 
sunt, conferri queunt.« 

Centenitas, eine Zahl von Hundert. 

Centennis, bundertjährig. 

Centerius, Pfad, Steig, fr. sentier. 

Centesimare, jedesmal den Hunbdertfien firas 
fen ober ausbeben. 

Centetum, ein Raum v. 100 5. ©. Candetum. 
5 —— Zentfall, ſ. v. w. Centbarer 

all. 

Centfrei, von ben Laſten ber GEriminalgerichts- 
pflege frei, Eccard. ad L. Sal. tit. 47. 

Gentgericht, f. v. w. Centding, Goebel de 
praed. rust. p. 313. 

Gentgeredtigfeit, f. v.w. Gentbarfeit. 

Gentgraf, Cyentgraf, Cintgreve, Zen— 
grave, Zentgreffe, Zeientgrebe, Zeyntgrebe, 
cingravius, centumgravius, comes centena- 
rius, centurio, @riminalricter, Eccard ad L. Sal. 
tit. 47., auch Borfigender im Griminal- und Landge- 
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richt. zug bes Landgerichts zu Luternpach, b. 
Landau Il. : „Sfurther wifen wir vor Recht, das 
die von Eifenbad fin — Bohide in diefem ande — 
vnd biefelben von eyſenbach han macht eynen Zcent 
Are zu ſethen vnd zu entjetgen, beffelben Zcent: 
raffen fint die feheltwort und Dingfpene, vnd fie 
ullen auch feynen Zcentgraffen fetgen, er ſü dan alfo 
frome, das man eyn gericht wol mocht damit befet- 

y — wer er aber nicht alfo frome, fo mocht ine 
das gericht abfetgen.” Gerechtigkeit des Ningfes zeu 
Suntra, b. Landau II. 248: „tem der czientgraue 
bat gefraget, ab fic alle am myns heren cyiente fin, 
als fie gebeifchet fin x. Heruff hat der czientgraue foer⸗ 
ber gefraget, epner ber da gebeifchet wirt an bie 
eziente vnd vße blibet — — heruff han die fcheffen 
vor recht gempfet, bad ber verlorn hait die buße — 
—;“ p. 249: „Item der Gzientgraue hait gefraget 
an der Cciente die von Berneburg, was myn bere 
sechtes da babe vnd jme thun fullen — —. tem 
die fcheffen zeu Berneburg haben gefaget ꝛc“ Urf. v. 
1491 in d. Anal. Hass. Coll. XU. p. 378: „Ich 
Eung, Zentgreffe des Landtgerichts.“ Urf. v. 1282 
b. Guden. Cod. dipl. I. 223: „Nos scultetus, sca- 
bini, eingravii et tota universitas oppidi Aschaflen- 
burg.“ Urf. v. 1254, daf. I. 649: „Nosqne in ipsa 
[villa] habere debemus cintgravium, ad quem de 
causis sanguinis, et eis, que vulgo dieuntur Vrevel, 
in eadem villa pertinet judicare.« Schannat. Bu- 
chonia Vet. p. 326: „centurio Sigifrid, qui advoca- 
tus noster fuit et placitum constituerant ad Sund- 
heim.“ Bol. Gentener, und Centa. 

Centiales, f. v. w. Censiales. 

Centigamus, ber fi viele Male verheirathet 
bat. Acher. Spicil. II. 169. 

Contimetrum, ein aus fremden Berfen oder 
Gedichtbruchſtücken fünfttih zufammengefegtes Gedicht, 
Spicil. Acher. VII. 41 (fr. centon). 

Centimolus, ecentimulus, Müfle, Chron. 
Casin. 4. 21. 

Centina, f. v. mw. Centena, in e. Urf. Karolos 
manns v. 770. 

Eentner, f. Gentener. 

Gentnerei, Zennerey, Gentfhaft, Bezirk 
einer Centa, b. Wehner Observ. pract. ed. Schilt. 
p- 223: „da die Zennerey von Andell wendet.“ Urf. 
des Kloſters Nimptſchen aus d. Anfang bes 14. 
Jahrh.: „deſſelbin beſtundin yn ber richter bye 
ſchephen vnde ouch vil andirre armer luyte vz den 
vmme gelegin Dorfin, dy da warin czu gerichte von 
der czentſchaft wegin.“ 

Cento, auch centrum, centueulus, fil- 
trum, Pap., Gl. Aellr. 

Centonarii, qui arcibus, navibus et militibus 
centones ipsos oflerendos curabant. 

Centonium, cento, ein aus verſchiedenen Tur 
chen zufammengefegtes Gewand. 

Centonizare, Flickwerk fchreiben, aus verfchie- 
denen Büchern Ercerpte machen. Chron. Reichersperg. 
an, 591: „antiphonarium regulariter oentonizavit.“ 
Sigebertus de Scriptor. eceles. in Beda: „centoniza- 
vit etiam expositionem in cantica canticorum, collec- 
tis de libris Gregorii P. per diversa opera illius.“ 

Centrix, meretrix, lupa, multivira, Joan. 
de Jan. 

Centro, convitiator, Voc. Sussan. 

Centrum, medium eamerae (altes Gloſſ., auch 
centrum camerae, in Nic, I. Pap. Epist. 2., fornicis 


circulus, eui tota concameratio ineititur, D. ©. auch 
Ceonto. 
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Ceontuariatus, f. v. m. Centuriatus, 

Centum, zona pellicia Veneris, quae legitimas 
nuptias ligat, Pap. 

Centumgravius, f. v. w. Centgraf. 

Centunculus, f. Cento, 

Centuria, 1) bundredus oder curia hundredi, b. 
Jo. Sarisberiens. lib. 1. Policrat. c. 4: „ne — coga- 
ris in centuria aut foro praesidis vel proconsulis, 
aut fortasse in concilio, laesae majestatis reddere ra- 
tionem.“« S. Hundredus. 2) Ein Stüd Land 
von 200 Morgen oder Juchart, nach Isid. Orig. 15. 
15; nad Pap. ein Stüd Ader, das auf jeder Seite 
20 Fuß mit; im Gl. Sangerm. ein auf allen Seiten 
22 Fuß meffendes Stüd Uder. 

Centuriare, den Ader mit Grenzen umſchlie⸗ 
fen, b. Hygenus: »agrum limitibus inchudemus, h. e. 
centuriabimus.« Davon Centuriatio bei bemfelben u. 
Siculus Flaccus. 

Centuriatus, f. v, w. Centuria, hundredus, 
Monast. Angl. I. 93: „et inter — eausas sae- 
culares duorum centuriatuum in Wichelawe, in pro- 
vincia orientallum Saxonum, benigne ad fratrum ne- 
cessaria saneiendo largior.“« Act. SS. Jun. IV. 525: 
net intra paludes causas saeculares duorum centuria- 
tuum, et extra paludes quinque centuriatuum in Wi- 
camlawan —.“ Monast. Angl. I. 120: „unum cen- 
turiatum i. e. hundredum.“ ©. Centena. 

Centurini, f. Christiani de cinctura. 

Centurio, 1) centenarius, Gentener, der Richter 
im Gentgeriht. L. Bajuvar. 2. 5: »et exinde curam 
habeat comes in suo comitatu. Ponat enim ordina- 
tionem suam super centuriones et decanos, ut unus- 
quisque provideat quos regit —.* Tradit. Fuld. 2. 
45: ntune centurio Sigifrid, qui advocatus noster 
fait —.* Centurio nad Günther Cod. dipl. 
Rheno -Mosell. IL, im Regifter, ein Heimburger, in 
e. Urf. v. 1276 (irrig ale v. 1275 bezeichnet): »die- 
tus census — assignetur singulis annis centurioni de 
Polge.* Decreta Calomani Regis Hungariae lib. 1: 
„singuli comites — denarios, qui per universas Hun- 
gariae partes colliguntur, quantum fr unoquoque 
conturionatu fuerit collectum — Strigonium mit- 
tant, neque prius regii comites vel centuriones 
tem accipiant.“ S. Gentener und Centgraf. — 
Centurio rerum pitentium, fpäter tribunus 
und alsbann comes rerum nitentium, der Beamte, 
der die Auffiht über die Statuen, Dentmäler ıc. 
führte, Ammian. lib. 16. Im Cod. Theod. de Cen- 
turion. fommen Genturionen vor, deren Amt ein fehr 
niebriges gewefen zu fein fcheint. — Centurionum 
jura in dem Bertrage zwiſchen Kaif. Heine. und 
Papft Pafchalid im Chron. Casin. ib. 4. c. 35: „re- 
galia, i. e. civitates, ducatus, marchias, comitatus, 
monetas, teloneum, mercatum, advocatias imperii, 
jura centurionum, et curtes, quae manifeste imperüi 
erant.“ 

Centurionatus, f. v. w. Centuriatus. S. 
auch Centurio, 

Centurus, centaurus, b. Pap. f. v. w. Cen- 
turio. 

Centus, -a, -um, abj. hundert, fo b. Marten, 
Coll ampl. VI. 597: „quatuor — librarum.· 
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Cenum, acutam, Pap. 

Ceola, ciula, eyula, ein größeres Schiff, b. 
Brompton., Wilh. Malmesbur,, Matth. Westmonast, 

Ceorlus, ceorlman, eirliscus, freier Bauer, 
im Gegenfag der eorli, des Ades, b. Brompton. und 
in engl. Gefegen und Urf. 

Cepes, für sepes. 

Cephal, Kopf, xs@«Ay. 

Cephalaeotae, sKopffteuererheber, in L. 6. 
Cod. Theod. de Patrociniis vicorum. 

Cephalargia, (cephalalgia), Kopfſchmerz, Gl. 
Sangern. 

Cephaleum, [ange anhaltender Kopfichmerz, 
Gl. Sangerm. 

Cephalicus, Haupt, Dberfter, wirb Chriſtus 
genannt, b. Pez. Anecd, I. Praef, p. XV. 

Cephalus, dumm, albern, D. 

Cephas, caput, b. Rymer IV. 317. 

Cepia, für sepia, Tintenfiſch. 

Cepostua, Ortus 8. Joannis, Pap. 

Cepotaphium, Grabmal in einem Garten, D. 

Ceppa, Weinftod, D. 

Ceppus, ſ. Cippus. 

Ceptare, für acceptare. 

Ceptio, commercio, Gl. Isid. 

Ceptus, f. v. w. Captura, in d. Antiqu. Ful- 
dens. lib. I. trad. 66: »in illo ceptu duas hobas.“ 

Cepulatum, Brühe von Zwiebeln ober 
Laub, D 


Cepum, (Rymer, VII. 118; IV. 307; Marten. 


Coll. ampl. I. 1115; Madox Form. Angl. p- 117), 
für sebum, adeps pecudum, D. 

Cera, 1) Siegelwachs, Siegel. Daher per 
ceram et setam commendare, durch Siegel an 
feidenen Schnüren; cera annuli subterfirmare, 
eine Urkunde durch ein Wadditegel confirmiren, Act. 
SS. Bened. saec. 4. P. I. p, 178. 2) An Falfen bie 
Nafengegend, Friderici II, Imp. de Venat. lib. 2. c. 
24: „pars illa corii [falconum], quae est inter duri- 
tiem rostri et primas plumas capitis, scilicet ubi 
sunt nares, quam vocamus ceram, debet tendere ad viri 
ditatem.“ 3) Ceras superiores et summas biefen 
die erften Seiten der Teftamente. S. Salmasius, de 
Modo usur. p. 460 qq. 

Cerachi, Sciffstaue, Gl. Isid. 

Ceraiunibulus, eine Wadefadel, D. 

Ceragium, eine Wachsabgabe oder Lieferung an 
Kirchen, Addit. ad Matth. Paris.: »si ecclesia petat 
ceragium vel herietum, vel alia quae ad ecclesiam 
vel ad usus ecclesiarum deputata.“ 

Ceragius, cereagius, (auch cerajolus), 
—— qui ad modum cerae agit et deducit pastam, 

gut., Jo. de Jan. et Breviloqu. 

Ceramella, Schalmey, D. 

Ceraptum, cereaptum, ceroptata, cerop- 
tatum, ceraptatum, candelabrum in formam cor- 
nuum eflictum, Panyin.; vielleicht der Theil des Gans 
delabers, ober der Leuchte, in welden das Wachslicht 
geftedt wurde. Gl. Gr.-Lat.: xnparras,. ceriforus. 
Anastasius Bibl. in Leone Ill: „fecit — pharum ex 
argento purissimo cum lucerna et cerapto [an e. and. 
—— cereapto] suo.“ CEhron. Casin. lib, 2. ce. 


Cerare, wichſen, einen Faden mit Wade. ber 
freien, in d. Statut. Cartus. c. 46: »acum, filum, 
ceram ad cerandum.* 

Cerarius, 1) Wachsbereiter, Ugut. und Joan. de 


Jan: »qui facit vel vendit ceram, vel operatur in ea.“ 
Regula S. Isidori ce. 19: „ad custodem sacrarii per- 
tinet ordinatio linteariorum, fullonum, cerariorum at- 
que sartorum.“ 2) Cerarii, cerearii, Wachs⸗ 
zinspflichtige, ſ. Cerocensuales. Capitulare an. 
779. e. 15; L. Longob. 3. 5; Capit. Caroli M. 5. 
133: „De tributariis ecclesiarum. cerariis et ta- 
bulariis, ac chartulariis ita fiat sicut a longo tem- 
pore decretum est.*+ Tabul. S. Remigii Remens.: 
„ecclesia, habens — mansum ingenuilem 1, cerarios 
10, donat unusquisque denarios 4, aut ceram e com 
tra.“ Eckeard. jun. de Casib. S. Galli e. 1: »cem 
sum capitis sui in cera ad sepulcrum ejus misit.“ 
Urf. Kaif. Heinr. IV. v. 1116: „sive dagescalci aut 
cerearii foris ubique per villas positi etc.“ 

Cerasea, ceraso, eine Kirfchenart, Act. SS. 
Maii V. 382. 

Cerastes, f. Cerates, 

Cerataula, Hornbläfer, Trompeter, Salmasius 
ad Vopisc. in Carino e. 19. 

Cerates, oboli pars media, siliquam habens 
unam semis; hunc latinitas semiobolum vocat. Ce 
rates autem graece, latine siliqua cornuum interpreta- 
tur, Isid. Orig. 16. 24. Bei Pap. irrig Cerastes. — 
Ceratium, ein feines Gewicht v. einem halben 
Dbolus, D. 

Ceratus, mit Wachs überzogen (dagegen cereus, 
wächſern, gänzlih aus Wachs beſtehend), Jo. de 
Jan. — Ceratae, Badstafeln zum Schreiben. 

Cerauneus, Donnerfeil, ein Stein, Pap. und 
Isid. 16. 13. 

Ceraunium, ein Zickzick von Strichen, deſſen 
man ſich bediente, um eine ganze Anzahl Berfe oder 
Zeilen auszuſtreichen, Isid. Orig. 20, und Pap. 

Cerbelleria, ein eiferner Helm, H. Dalph. IL 


278. 

Cerbu, eine Art Gefäß. ©. Lito. 

Cercare, f. v. w. Circare. 

Cercellae, querquedula, ein Waffervogel, Som- 
ner. Tr. de Gavelkiud p. 183; aud b. Ralph Diceto 
und Brompton. 

Cercellus für eirculus. 

Cercheia, cerchia, f. v. w. Circa nr. 3. 

Cercimita, ein Kraut, deſſen Saft äußerlich als 
DENE gebrauht wurde, Act. SS, April. L 
129. 


Cereis, ber zweite Knochen des Oberarms, Act. 
SS. Julii V. 898. — Cercis lignea, aratri radius, 
qui in jugi foramen immittitur, Vocab. Sussan. 

Cercius, f. Cireius. 

Cerclagium, f. Circulagium. 

Cerdonia ars, in d. Act. SS. Jun. 1. 801, für 
ars sutoria. In demfelben Sinne cerdonicum opus, 
im Memoriale potestatum Regiens. an. 1282, 

Cereagius, f. Ceragius. 

Cerealis, 1) pistor, Gl. Aelfr., bei Pap. cere- 
alius; 2) ein Priefter des Ceres, Isid. GL; 3) Ce- 
realis potus, cereale poculum, Bier, Biertranf. 
4) Cerealis, fäufer, Bote, Hieron. contra Ruflio, 
3. 1: »ideircone cereales et anabasii tui per diver- 
sas provincias cucurrerunt?* 

Cerealius, Bäder, f. Cerealia. 

Cereaptum, f. Ceraptum. 

Cerearii, f. Cerarii. 

Cerebrerium, eine Art Helm, D. 

Cereocensualis, f. erocensualis. 


Cerefolium, eine Art Epheu, D. 
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Ceremonialis seientia, bie Magie, b. Am- 
mian. lib. 29. p. 415. 

Ceremoniari, diis sacra offerre, D. 

Cereofalum, f. Cereophalum. 

Cereolus, das Diminut. v. Cereus. 

Cereophalum, Wadsleudter, b. Baron. an. 
303. n. 72. 

Cereostata, cerostata, cerostataria,:aud 
statarii cereorum, Gandelaber oder Träger, auf 
denen die Wachslichte flanden, candelabra nah Pap. 
und 4, — Cereostatarii, Alolythen, welche bie 
Ganbelaber b. Proceſſionen ze. trugen, auch Cerofe- 
rarii. 

Ceresarius, Kirſchbaum, im Capit. de villis c, 
70. — Ceresum, Kirſche. 

Cerevisiales denarii, ſ. Malpfennig. 

Ceriber, cerebram, Suppl. Antiqu. 

Cericeus, cericus, für sericus. 

Ceriforus, f. Ceroferale. 

Cerillus, Rifte, Flachsriſte, Wolfard, de Mirac. 
S. Walburg. lib. 3. n. 10, D. 

Cerina, Korb Fiſche, Act. SS. April IL 


Ceriolus, Diminut. v. cereus, b. Mabillon. Ana- 
lect. IV.. 587. 

Cernare, properare, Gl. Sang. 

Cernea, cerneda, Stabtmiliz, in Jac. Auriae 
Annal, Genuense. lib. 10, an. 1282 und den Mailänd. 
Statuten P. I. c. 219. 

Ceornelium, Mauerzinne, b. Brussel de usu 
feud.-U. 855. S. Quarnellum. 

Cernentia, das Gefiht, das Schvermögen, ents 
gegengefegt der coecitas, D. 

Cernida, cribellus polliois, vel cribellum ad pol- 
linem, Pap. 
a — Berathung, Erwägung, Act. SS. Maii 

Cernuare, cernulare, praeeipilare, cernulus, 
in.capite ruens, Gl. Isid.; flürzen. 

Cernue, bemüthig, im Conc. Tolet. XVL 

Cernuere, f. d. w. Cernuare. 

Cernui, soceci sine solea, Pap. 

Cernulare, f. Cernuare. 

Cernuus, magnus, infinitus, Pap. 

Cerobotarium, f. v. w. Cerebrarium. 

Cerocensuale jus, aud Cerecensualle jus, 
wachgzinfiges Recht; in e. Urf. v. 1315 in Wigand 
Arhiv wird die Aufnahme zu wachszinſigem Recht 
ausführlich befchrieben. Ein Meyer des Kloſters 
Herswidehuſen (der in feinem Hörigfeitöverhältnifle 
zu ftehn fcheint, deſſen Erblichkeit fihtbar ift) bewirbt 
ſich um die Aufnahme zu wachszinfigem Recht; fo 
wie fonft aus reiner Andacht, jo fuchte man in fpär 
terer Zeit um Ehre und Schug ein Verhältniß, das 
dem ber Dienfimannen nacpgebitvet zu fein ſcheint. 
Die ganze Familie nimmt den Stand jener Claſſe 
von Hörigen gern an, ohne baburdp zu einer andern 
Gemeinheit zu treten oder andere bürgerliche Rechte 
zu erhalten. Der Senior in parentela giebt bie Re» 
eognition, fo auch diejenigen, welde einen eignen 
Haushalt anfangen, dad Mortuarium (melius ju- 
mentum, melius vestimentum) und fie ftehn nun uns 
ter dem unmittelbaren Schutze bes Kloſters, uns 
ter beffen Stammes Schatten fie fortan zu leben ges 
wählt haben. Urf. Erzbiſch. Engilbert v. Eöln von 
1224: „se jure cerecensuali ecclesiae Campensi con- 
tradidit.«- Cerocensualis, wachszinspflihtig. Rechte 


d. Staot Gehrden v. 1319. in Bigand Archiv IV. 
1. p- 99: „volumus, quod homines nostre. ecclesie 
pertinentes — cujuscunque conditionis fuerint, vide- 
licet servilis conditionis, que proprie Vulſchult dici- 
tur, vel conditionis cerocensualis —.* Üerocen- 
sus, der Wachszins, den die Gerocenfualen gaben, 
Synod. Coloniens. an. 1300. c. 21: „Item praecipi- 
mus, ut universi ecclesiarum rectores omnes cerocen- 
suales ecclesiarum et ecclesiasticarum personarum, 
quocunque nomine censeantur, qui cerocensum debi · 
tum subtrahunt et non solvunt, et qui dietum cero- 
censum hactenus non solverunt, quod de subtractis, 
satisfaciant intra mensem,, et deinceps debitis tempo- 
ribus statutis persolvant dietum cerocensum, ut tenen- 
tur“ S. Wachszinſig. — Cerocensuales, 
Wachs zinspflichtige, Urf.v. 1121: »Homines qui- 

curie nostre — vineam salis utilem obtulerint 
ea videlicet ratione ut a servili conditione emancipa- 
rentur et cere censuales — constituerentur.“ (Liegens 
des Eigenthum war alie, beiläufig bemerft, nicht im 
Widerſpruch mit ber Leibeigenihaft). 

Cerofalum, ſ. Cereophalum. 

Ceroferale, ceroferarium, cerofarium, 
der Gandelaber, der das Wahslicht trägt, D. 

Ceroferarii, bie bei Geremonien die Wade 
lite tragen, cereum oder ceroferarium ferentes, bie 
Akolythen, nach Isid. Orig. 7. 12. 

Cerogerium, f. v. w. Ceroferale. 

Cerographus, für chirographus. 

Ceroma, 1) eine Wadstafel, 2) die Salbe, mit 
welcher fi die Kämpfer falbten, fo wie der Ort, wo 
dies geſchah. 

Ceroptatum, f. v, iv, Ceraptum. 

Cerostata, etc. f. Cereostata. 

Cerota, firma reparata, Pap. 

Cerotarium, cerotum, ein Heftpflafter, Salbe 
für Wunden, Matth. Silvat., Annal. Bened. sec. 4. 
P. I. p. 423. 

Ceroteca, cerotheca, für Chirotheca. 

Cerotum, f. Cerotarium. 

Cerritum, cerretum, Buchenwald, Murator. 
T. IL. P. Il. p. 440. 

Ceortamen, Eifer, geiftige Anftrengung, Sorg- 
falt, Lambecii Comm. de Bibl. Caesar. lib. 2. c. 8: 
ndirutas -atque deletas [epistolas] — summo cum 
certamine renovare ad rescribere decrevit.“ Capitu- 
lare 6. an. 819. c. 11: »Volumus quidem ut ea, 
quae superius retulimus, ut unusquisque exinde bo- 
num certamen habeant.*“ 

Certaminare, ftreiten, zanfen. 

Certescere, gewiß wiffen. 

Certio, Berfiherung, Bekräftigung, gegebene 
Sicyerheit, Marten. Aneed. Ill. 827. 

Certionare, Eicderheit geben, ficher ftellen, Lu- 
dew. Rel. msc. VI. 86. 

Certiorare, f. v. w. Certificare, b. Ugut., Jo. 
de Jan.; Certioratio, b. Baluz. 

Certitas, Gewißheit, Firmität. 

Certitudinaliter, ſicher, ohne Zweifel, Rymer 
Il. 960; Ludew. Rel. msc. IV, 415; VI. 
474. 

Ceruci, 1) die Taue am Maft, woran bie Gegel 
gebangen werben, Gl. Sangerm. Bgl. Cerachi. 

Cerugia, für chirurgia, im Concil, Budense an. 
1279. ce. 9. 2) Cerugia, ceruva, sorbus quae- 
dam arbor, quia ejus fructus habilis est ad sorben- 
dum, unde hoc sorbum, fructus illius arboris, et di- 
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citur ceruva vel cerugia potus qui ex tali fractu fit, 
vel etiam ofla.« 

Cerularius, nah Meurfins für cerarius, Wache 
fabrifant und Wachshändler. 

Cerularium, Drt, wo Wachs aufbewahrt oder 
verfauft wird. 

Cerursicus, cerusicus, chirurgus, Act. SS, 
April. II. 606; SS. Maii V. 361. 

Cerussa oder encauto scribere, auf ta- 
bulae cerussatae, d. h. weißgemalte Tafeln, 
freiben, L. 1. Cod. Theod, de Veteranis, 

Ceruva, f. Cerugia. 

Cerveia, Hirſchpark, Nov. Gall. chr. IV. 


Cervella, Gehirn, in d. L. Alem. 59. 6. und 
7; L. Bajuvar, lib. 3, 4 und 5. . 

Cervellerium, eine Art Helm, D. 

Cervesa, cervesia, für cerevisia. 

Cervica, clapa, colaphus, Jo. de Jan. 

Cerrvical, in ähnlicher Bedeutung wie pulvinar, 
in d. Annal. Bened. III, 439, 

Cervicata, f. 9. w. Cervica. 

Cervicatus, superbus, furiosus, contumax, Jo. 
de Jan., b. Augustin. in Psalm. 6. 

Cervicorium, Beutel aus Hirſchleder, Orderic. 
Vital. lib. 5. p. 596. 

Cervicositas, Hatsftarrigfeit, Murator, Anecd. 
III. 204; Act. SS. Jul. IN. 235. Cercosus, hald 
ftarrig, hartnädig. 

Cervinaria, Meinfeller, cella vinaria, im Chron. 
Casin. 3. 36, und Chr. Casaur. lib. 4. — Cerrina- 
rius, Weinverfäufer, Weinfellerwirth. 

Cervisa, cervisia, für cerevisia. 


Cervix, für Gehim, in d. Act. SS. April. I. 


121. 

Cervula, cervulus, ein ausgelaflenes Spiel 
am 1. Januar, wobei man fih in Thiere ıc. verklei⸗ 
dete, Männer Weibertracht anzogen, und umgefehrt, 
von den Goncilien nnd Kirchenvätern häufig ver- 
tammt, Isid. de Office. Eccl. 1.40; Coneil. Tolet. IV. 
e. 10; Conc. Turon. Il. e. 17; Augustin. Serm. de 


tempore 215. 
Pap. und 


Corvus, 
Barro. 

Cerycium, der Stab mit zwei in einander ges 
fhlungenen Schlangen. 

Cesa, incesa, caesa, 1) Zaun, 5b. Linden- 
brog., Murator. u. U, 2) Hastae apud Gallos, 
Pap. 

"Osanalisans, eine Schrift» oder Schreibart. 
€. Scriptura, 

Cespaticum, f. Cespitaticum. 

Cespes, ein Rafen, Raſenſtück, in der befann- 
ten traditio cum cespite et ramo. Dann bildlich 
Scholle, Erdſcholle, ald Bezeihnung eines Landgutes, 
Cypriani Epist. ad Donatum: „Exilis ingenii angusta 
mediocritas, tenues admodum fruges parit, nullis ad 
copiam foecundi cespitis culmis ingravescit.“.« Acta 
S, Sebastiapi ec. 18: »In Campano littore, in quo 
erat lati cespitis dominus.“ L. Longoh. 2. 18. 3: 
„Cum ipsis hominibus per suam astutiam agebant, 
et eos a suis cespitibus removentes, in suum servi- 
tium replicabant.«“ 

Cespitare, cadere, fallen, ſtraucheln, Gl. Sang. 
Chron. Mellicense p. 434: „equus fatigatus cespita- 
vit in quodam ponte.“ Auch bildlih von dem Straus 
cheln auf dem Wege der Tugend. 


furca, sustentaculum, 


Cespitarii, welde Rafen aus ‚D.n 
Lambert, Ardens. —— a. 7 

Cespitaticum, cispitaticum, cespaticum, 
cesponticum, eine Abgabe für das Einfaffen der 
Wege mit Rafen, befonders aber wohl für das Aufs 
werfen der Burgmälle aus Rafen, Urf. Kaif. Ludew. 
v. 821 b. Marten. Coll. ampl I. 77; Pipins, baf. 
I. 30; Miraeus I. 241; Marten. Anecd. I. 85. Nach 
Andern au eine Ubgabe von ben cespitibus, ben 
Landgütern. 

Cessabundus, instabilis, vacillans, ee 

Cessionare, cediren, Coneil. Hisp. IV. 168. 
— Cessionarius, der etwas cedirt, Rymer. VIII. 
211 und 243. 

Cessiosus, qui saepe cedit (Gl. Is.) vel ces- 
sat (Ugut.). 

Cessitor, f. v. mw. Cessionarius. 

Cessodium, bad Aufgeben bes Haſſes, bie 
Haffaufgebung, Haffeinftellung. 

Cessum, b. Mabillon Act. SS. Bened. saec. 5: 
p- 76. n. 17, für censum. 

Cessus, 1) bas Aufhören oder inftellen des 
Gottesdienſtes, in d. Capit. Ecel. Lugdun. an. 1347, 
D.: „requirantur, ut dietam injuriam emendent, quod 
nisi fecerint, contra ipsos cessus apponatur, organa 
suspendantur, et alia fiant, quae eirca talia de jure 
fuerint facienda.* Bulla Calixti Papae an. 1456: 
»quia nobis innotuit venerabilem fratrem nostrum Ja- 
cobum Episcopum Rhedonensem — cessum in dic- 
tam ecelesiam a divinis posuisse, ideirco cessum ip- 
sum ita positum penitus tollimus.« 2) Cessus vel 
decessus, von Deneficien bie bur den Abgang 
oder Tod bes Inhabers eröffnet werben. Bulle Pauls 
I. v. 1537 in d. N, Gall. chr. IV. 112: „ac men- 
sae capitulari — per cessum vel decessum nec non 
sacristia — et hostellaria et cantoria oflieia prae- 
dicta per cessum —— et oflicia hujusmodi obti- 
nentium, quomodolibet vacantia perpetuo unirentur.“ 
3) Cessus, Verkauf, Albertin. Mussat. de Gestis 
Henrici IV. lib. 13: „cum mioima ejus [vini] cessus 
mensura — solidis duobus — emeretur.« 4) Ces- 
sus für census; f. Cessum. 

Cesta, Band, ligamen, D. 

Cestarium, für sextarium. 

Cestifer, ſ. v. w. Castifer. 

Ceston, (Gl. Sang.), ceton, (Pap.), Zona Ve- 
neris. 

Cestibus, b. Murator. X. 935: „has autem ter- 
ras tam variis cestibus, tam incertis meatibus ingre- 
diens —;“ nah D. für aestibus. 

Cetarii, Fifhhändler, die mit Fifchen, befenders 
gefalgenen, und mit Fiſchſpeiſen Handel treiben; ce- 
taria, taberna cetarii (Pap. und Donat, ad Terent. 
Eunuch.). . 

Ceterah, nad Leibnitz Ser. Brunsvie, I. 894, 
ein officinelled Kraut: asplenium od. seolopendrium. 

—— ana Kopfjeug von dem Zeuge 
3eter. Fidiein L 13: Eyn twelg ceterlidg goge- 
ler (geft). 

Cetinum oder cetina, vielleiht ein Teich für 
große Fifche, im Tabular. Casaur. an. 14. Ludovici 


p 
— — Seidenzeug, satin, Conc. Hisp. IV. 
Ceto n, f. Ceston, 


Cetretum, stellaria, salicetum (Alt. Gloſſ.). 
Cetrinus, für eitrivus. 
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Cetum erudum, edulium ex thynni piscis came | 


salita, quod Veneti moronam appellant, Suppl. An- 
tiquar. 
Ceovata, civata, avena, Annal. Benedict. IV. 


Ceverium, eine Art Brühe, werin junge Hüb- 
ner gefocht wurden, oder aber der Bratofen, worin 
biefes geihab, Hist. Dalph. II, 312. 

Chaablis, Tau, franz. cable, Marten, Coll. 
Ampl. I. J114. 

Chaallania, castellania, H. Dalph. 1. 125. 

Chabannae mercati, Warfthalle, D. 

Chabentia, Unterfommen, Etabliffjement, Baluz, 
Hist. Arvern. Il. 538, alles was zum Unterhalt, zur 
Erziehung und zum Leben nöthig iſt. 

Chaberzein, Kabertiden, Cawerzen, Go— 
wertſchen, ausländiſche, bei. italienifhe Kaufleute, 
Wechsler und vergl. „An Ghaberzein oder an us 
I Mon. Boic. VII. 403; Meichelbeck Il. 2. 


Chabiscare, ausjtatten, Jemand ausrichten, 
3 B. eine Tochter bei der Verheirathung, in e. Teft. 
v. 1340. 

Chablus, Tau, b. Brussel de feud. T. II. p. 
cell. 
-Chacanus, f, v. m. Caganus,. 

Chacare, |. v. w. Caciare. 

Chacea, 1) aud chaceria, chacia, agb, 
f. Cacia; 2) aud chasea, cacia, chacia, re 
chacea, der Weg, auf melden das Vieh zur 
Weide getrieben wird, Will. Thorn. au. 1285; Mo- 
— Angl. I. 292; I. 646; Ill. 70; Rymer IL 


Chaecipollus, f. v. Cacepollus. 

Chacor, ein Jagdpferd, f. Cacia, 

Chadabula, f. v. w. Cabulus. 

Chadrigarium, fuhr, b. Brussel Us. feudor. IL 
1035. 
Chaerge, f. Charg. 

Chaesgult, f. Käsgült. 

Chafagium, Feuerung, ſ Calefagium. 

Chafallus, böljzernes ®erüft, (fr. echafaud), H. 
Dalph. 1. 66. 132; Il. 284. 

Cera, bei Aalfen eine Etelle unter dem Schna- 
bel, wo bie Barba (ſ. d.) wächſt, nad) Friderici IL 
Imp. de Venat. lib. 2. c. 48. 

Chaganus, f. Caganus. 

Chaicia, Jagd, ſ. Cacia, 

Chalcidissare, Xaxixdıgev, pecuniae avidius 
invigilare, D. 

Chaldaei, 1) in lat. Chronifen Spaniens nidt 
felten für Saraceni; 2) Aftrologen, b. d. alten Kirs 
enferibenten, und vgl. J. C. Bulingerum, de Magia 
lib. 2. c. 3. 

Chalengum, chalentum, f. v. mw. Callengia. 

Chalondus, chalonnium, f. v. w. Chelan- 
ur 

Chalvagium, Feuerung, Feuerungsmaterial, H. 
Dalph. I. 411. J — 

Chalvaricum, chalvaritum, charavallium, 
Kapenmufif, Spottgefchrei, Charivari, Marten. Anecd. 
IV. 561. 582 und 654. 

Chalyba, f. Caliba. 

Chambellanus, für camberlanus. 

Chamberlagium, cambellagium, die Summe, 
welde der Bafall dem Herrn bei der Huldigung zu 
zahlen hatte, D 


Chambrerius, Kammerherr, H. Dalph. IL. 309; 
Baluz. H. Arvern, II. 317. 

Ghambritel, chamus, Sch. S. Bremfen. 

Chambruncula, parvula camera, D. 

Chamchaw, Chammachu, Kamabu, fr. ca- 
mayeu, in e. Braunſchw. Juventar v. 1606, und b. 
Eonr. v. Bürzb.: „die ollerbefte dammadu waz das 
felbe fpengelin die minne was entworfen drinn.” ©. 
auch Kambu. 

Chamepeuce, b. Plin. chamaepityos, eine Art 
told, deffen betäubende Kraft man nad d. Medicina 
Salern. p. 288 (ed. 1622) beim Bierbrauen bes 
nugte. 

Chamera etc., f. Camera etc. 

Chameunia, das Schlafen auf dem Fußboden, 
als Abhärtungsmittel, b. Hieron, in Ezech. c. 14 und 
ad Nepotianum: „chameuniae, j. e. super pavimen- 
tum dormitiones.* 

Chamfrenum, für frenum allein. ©. Cha- 
mus, 

Chaminus, für caminus, 

Chammachu, f. Chamchaw. 

Champeius, champerius, Feldhüter, campa- 
rius, H. Dalph. I. 129. 

Chamulcus, ein niedriger Wagen, Echleife, Am- 
mian, lib. 17, 

Chamus, Zügel, frenum, in d. Bibel. 

Chanaba, für cannabis. 

Chanabacium, Yeinwand, Ganevas. 

R Chanaberium, chanevaria, Hanffeld, Hanf- 
ader. 

Chanava, chaneba f. Canava. 

— — Wechſel, Tauſch, Monast. Angl. I. 

Chanſchaft, Ehe, Frisch und Pez. 

Chauna, channata, channeta, Kanne. 

Chanto, wohl für guanto, Handſchuh, b. Mar- 
ten. Anecd. I. 1306: „lego unam integram armatu- 
ram, meos chantones, meum magnum cultellum.« 

Chanovannarius, f. Cabannaria. 


Chapa, für capa, Mantel, b. Baluz. H. Arv. Il. 


Chapella, für capella. 

Chapero, muri fastigium utrimque inclinatum, 
D. aus Brussel de Feud. usu I. p. CC, 

Chaptenses, chipotenses, eine Münzforte 
in franz. Urf. und b. Rymer Ill. 93. 113. 359. 
374 etc. 

Chappel (bie), Capelle, Mon. Boic. X. VL. 165; 
XIV. 425. 509. 519; XXI. 24. 

Chapularium, scapularium, b. Brussel de Usu 
feud. p. ULVI. 

Chapusius, chapuisius, Zimmermann, H. 
Dalph. 1. 85. 

Char, Kar, Maß für Getraide, das in 4 Bier 
tel oder in 32 Napf eingetbeilt wurde (Schmeller), 
Mon. Boic. XXV. 50 (an. 1447). 

Characteratum ferrum, das gravirte Eifen, 
worauf das zum Meffopfer dienende Brot gebaden 
wurde, Mabillon Liturgia Gall. p. 184. 

Characterizare, f. Charaxare, 

Charagius, [. Caragus. 

Charagma, character. 

Charavallium, Cbarivari. 

Charaxare, caraxare, characterizare, 
1) ſchreiben, Pap., Gl. Isonis Mag., Monast. Angl. 
1. 17; 11.839. Späterhin au — der Preſſe 
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bruden, Res Moguntiacae I. 1% (edit. 1722). 
2) Malen, bemalen, abmalen, Gregor. Turon. lib, 7. 
c. 36; lib. 9. c. 5. 3) Vuslöſchen, mit Tinte befus 
dein, cancelliren, delere, Pap. 

Charaxarius, notarius, scriptor, Gl. Isid. 

Charaxatura, 1) das Schreiben, die Schrift, 
f. Charaxare; 2) litura, Marculf. 2. 17; Marten 
— 1. 10; 3) Das Gepräge der Mün— 
en, D. 

. Charbonare, Kohlen brennen, H. Dalph. IL. 
411. 

Charboneria, Koblenbrennerei; f. Carbonaria. 

Charbonetus, Koblenbändler, D. 

Chardo, cardo, die Rarde zum Wollfämmen. 

Ebarer, VBorbereiter, von daren, faren. Daher 
Charwoche. 

Chargeours, charger, chargerus, b. Ma- 
dox p. 432, und font in engliſchen Urkunden, eine 
Schüſſel. 

Charg, charick, charch, klug, vorſichtig. Matth. 
11. 25: „Du baft Deinen tougen verporgen ver ben 
weifen und den dargen.“ Daven Charchait, 
Chärge, Cherig, Karge, Klugbeit. 

Chargia, eine Laſt (fr. charge), H. Dalph. L. 
98. Davon Chargiare, belaften, beladen. 

Chariotus, vierrädriger Wagen, 


Cbaricher, Kerker, Pez. 

Charisteum, ſ. Caristeum. 

Charitas ete., f. Caritas. 

Charivarium, Gbarivari, Kagenmufif, Concil. 
Turon. an. 1445. 

Charmus, f. Carmua. 

Charnagium, f. Carnaticum. 

Charnelli, Wauerzinnen, D. 

Charoena oder charoena, caroena, inL. 
Sal. tit. 46, in d. Ausg. v. Eccard charoweno, v. 
Herold harowenno, gewaltjamer Raub (von ro— 
ven, rauben). 

Charolare, 
1305. 

Charrata, f. Carrada. 

Charreagiare, charregiare, fabren (zu Bas 
gen oder zu Schiff), H. Dalph. 1. 86; 11. 160. 

Charreamen, charreagium, charraagium, 
charreium, charreum, charreria, charroia, 
der Epann- und MWagendienft eines Vaſallen, H. 
Dalph. 1. 86; Baluz. Hist. Arveru. 11. 120, 
173. 

Charreta, Karrenlafl. 

Charreto, Karrenführer, 

Charruagium, f. Carrucagium. 

Charrus, eine Art Maaß oder Gewicht in Eng— 
land, Fleta 2. 12. $. 1: »charrus plumbi consistit 
ex 30 fotinellis [nah Andern: formellis], et quodli- 
bet fotinellum continet 6 petras minus 2 libris, et 
quaelibet petra ponderat 12 libras in pondere 
plumbi —;“ $. 2: »secundum alios charrus cousi- 
stit ex 12 ways,« 

Charta, ſchriftliche Urkunde jeder Art, Kauf: u. 
Tauſchbrief, Geffionsurfunde, Schenfungsdorument, je: 
der Erlafi, auch Legitimationspapiere, Erlaubnißichein, 
Geleitöbrief x. — Ch. agnationis, freibrief für 
bie Kinder eines servus mit einer Freien, Mareulf. 2. 
29. — Ch. ambagibalis, die viele Klaufeln und 
Umſchweife macht. — Chartae apertae, f. v. w. 
Litterae patentes im Chron. Laurisbam. an. 779. — 


tanzen, Matth. Westmonast, an. 


Madox p. 


Ch. audientialis, wodurch Jemand vor das here 
ſchaftliche Gericht citirt wird, Marcult, 1. 28. — Ch. 
earitatis, die Anftitution des Giftercienferorbeng, 
Marten. Anecd. IV. 1317. 1333, et seq. — Ch. 
confertoria, mwoturd einer Kirche etwas übertras 
gen wird. — Ch. erocata, ch. erocca, ſ. v. w. 
Ch. coccinea, eine Urk. auf purpurfarbenem Perga⸗ 
ment. — Ch. divisa (ed. partita), ſ. Chirographum. — 
Chartae ecclesiasticae, a. ſolche, die Kirchen» 
ſachen betreffen, S Hieron. Epist.; b. folde, in bes 
nen Jemantem bezeugt wird, daß er zur Kirchenges 
meinſchaft gehöre; ec. ſolche, die die Privilegien und 
Immunitäten der Kirche enthalten. — Ch. jectiva, 
f. Geistearta. — Ch. inda, auf Yapier, Matth. 
Silvat. — Ch. indentata, f, Indentura.. — Ch. 
jurata, Protocol oder Beſcheinigung über eine Eis 
besleiftung; ſ. Sacramentalis charta. — Char- 
tarum inlatio, f. Chartiaticam. — Ch. nuptia- 
lis, Trauſchein, in einer Bulle Calixt's II. von 1120. 
— Chartae pagenses, b. Marculf in d. Uebers 
ſchriit des 2. Buchs, folde, die in jedem Gau 
in Gegenwart des Grafen oder Gentner verhandelt 
und erriptet werden fonnten. — Charta probans, 
eine in forma probante ausgeſtellte Urfunde. — 
Charta per punetum confirmata, eine ſtatt der 
Unterfprift mit einem Punct (ipäter mit einem 
Kreuz) des Unterſchreibenden vollzogene Urkunde. — 
Ch. recordationis, cautio, a cavendo dicta, breve 
vel charta recordationis, Pap. S. Notitia. — Char- 
tae regales, nah Marculf die in Gegenwart des 
Königs oder von ihm felbit aufgeſetzten oder vollzos 
genen Urfunden. In England chartae regiae, wors 
unter befonders auch königliche Schenfbriefe verftan« 
den werden, Braeton. 2. 16. 3; Fleta 5. 14. — 
Charta trausfusionis, Ceſſionsdocument. — 
Ch. sacramentalis, f. Sacramentum. — Char 
tam scribere, Notariategejcbäfte verrichten, in d. 
Legib. Caroli M. b. Murator. T. 1. p. Il. P. 105 — 
Ch. semiplantaria, f. Complantare. — 

Charta, eine dünne Watte von Blei, eine 
Blechplatte und dergl. Anastas. in Sergio Papa: 
„Trullum vero ejusdem ecclesiae fusis charlis plum- 
beis cooperuit atque munivit.“ 

Chartaceum, chartarium, Ardiv. 

Chartarius, 1) Papierfabrifant, Papierhändler; 
2) für Chartularius; 3) Chartarii loci, f 
Papyrus, 

Chartellarii, f. Chartularii. 

Charteria, Bezirf, Stadttheil, Quartier, Urk. 
v. 1236 in Probat. Hist. Meldens. Il. 137. 

Chartiaticum, für officiele Documente, b. den 
alt. Rechtslebrern. 

Chartieinium, ein Convolut Documente, Urfun« 
benfascifel. 

Chartigraphus, Notar, oder Cancellarius. 

Chartisdonatio, Schenfung vermittelt einer 
Urkunde, D. 

Chartologium, für Chartularium. 

Chartophylax, Ardivar; chartophyla- 
cium, Ardiv. 

Chartoprates, Papicrhändler. 

Chartothesium, Ardiv. 

Chartrossa, der Kartbäuferorden, und ein „or 
fter deffelben (chartreuse), Spieil. Acher, IX. 150. 


Chartula, das Diminutiv v. Charta. 
Chartulare, ſ. v. w. Chartularium. 
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Chartularii, I) Arhivare, Ardhivaufieber; 2) 
ehartularii, chartellarii, 2eibeigene, die durd 
eine chartula, einen Freibrief, freigelaffen mwaren, L. 
Longob. lib. 2. t. 34. $. Il; Lh. 3. tit. 5. $. 1; 
Capit. Caroli M. 6 e. 208; Capit. ejusd. an. 779, 
ec. 16; Ughell. II. 124. S. Chartularius. 

Chartularium, cartularium, chartarium, 
1) Ardiv, Aufbewabrungsert für Urfunden, Mabillon. 
Anecd. Il. 247. 257; 2) Regeftum, ein Bud, in 
welchem der Zeitfolge nah etwas verzeichnet wird, 
4: B. Coneil. Arelat. an. 1267. c. 19: nstatui- 
mus quod omnes sacerdotes curam animarım ha- 
bentes ipsarum ecelesiarum emant chartularia, in 
quibus quolibet anno, saltem in quadragesima, con- 
scribant nomina parochianorum qui ad poenitentiam 
venerunt, et dieta chartularia teneant et custodiant 
diligenter.“ Aud ein Heft werin die Verhandlungen 
in einer Sache, nebft den Beweismitteln, verzeichnet 
find, eine Art Protocell. — Befonders aber das Cos 
pialbud, werin die Urkunden der Reihenfolge nad 
—— eingetragen wurden, Mabill. de Re diplom. 

ib «.2.n9. 

Chartularius, 1) f. Chartularii; 2) Char- 
tularius, Cartularius, Stadtſchreiber, Notar. 
Fidicin 1. 9, Nr. 7. Urk. v. 1295: „Copia vero 
hujus ad rescriptum habita est feria V. die Beati 
Bartolomei apostoli, anno Domini 1312, per manus 
Wedegonis cartularii.« 3) Aufzeichnung eines Bors 
gange, wie die Genuenfiihen Annalen des ob. 
Scriba in den Annal. Genuens. Caflari lib. }. ad 
an. 1119 »chartularii Johannis Sceribae“ genannt 
werben, 

Chartulati, cartulati, f. v, w. Chartularii n. 
2, vermöge einer chartula freigelaffene Hörige, Capit. 
2. Caroli M. an, 813. ec. 6: Ughell. I. 490 (wo irrig 
castulari fteht), und I. 142, 

Chartulatio, Erwerbung vermittelft einer ſchrift⸗ 
lichen Urkunde, D. 

Charuagium, f. 9. w. Carrucagium. 

Charucata, f. Carrucata, 

Chasalamentum, f. v. wm. Casamentum. 

Chasdium, ein foftbarer Sammet, Xardıov. 

Chasea, 1) Jagd. ©. Cacia; 2) der Weg, 
auf welchem das Dich getrieben wird, f. Chacen. 

haseati, f. v. w, Casati. i 

Chasfallium, eine Art hölzernes Feftungswerf, 
H. Dalph. Il. 429. 

Chasii, f. v. w. Assasini. 

— ſ. v. w. Castellania, H. Dalph. 1. 
I 

Chassipollus, f. Cacepollus. 

Chastaneria, f. v. w. Castanaretum. 

Chasto, pala, fr. chaton, D. 

Chatus, eine Goldmünze, D.; Gl. Sangerm.: 
„chati pondus decem dragmis appenditor, qui etiam 
a quibusdam casatus uominatur.« G. Chapo- 
tenses, 

Chaucida, chauceda, Ghauffee, Miraeus, Il. 
a Anton Gef. der teutſch. Landwirthſch. IL. 


Chaufagium, f. v. w. Calefagium. 

Chaufrerius, Kiſtenmacher, Koffermader, D 

@hauma, 1) Hige, Murator, IH. 435; 2) f. 
Calıha. 

Chaumota, f. Calma. 

Chavagium, Kopfjins, f. Capitale. 


Chavalcata, chavalchia, chavallgata, cha- 
valgia, für Cavalcata. 

Chavallagium, eine Pieferung von Getraibe 
für die Pferde des Herrn, H. Dalph. I. 123. 

Chavanaria, f. Cabannaria. 

Chavarina, Garabine, H. Dalph. IL. 356. 

Chavarium, Gbarivari. 

Chavaugia, für Cavalcata, Spice. Acher. IX. 
183. 
Chavecius, f. v. mw. Capicerius, 
Chaveseia, für Chacea, im Mon. Angl. I. 329. 
Chavestragium, Zaumgeld, Halftergeld, wel 
ches bei einem Pferdelauf dem Knecht des Berfäus 
ferd gegeben wurde, vgl. auch Capistragium. 

Chavrenus, ®aifen, H. Dalph. Il. 325. 

Chaz, eine Art Schiff. ©. Gatus, 

Chazale, chazalis, ſ. Casale. ' 

Chazari, f. v. w. Gathari, 

Chazetina, titivillitium, Henschen, ad Act. SS. 
April, Il. 828. 

Ghebesfind, f. Kebs. 

Gbeiner, einer, Ludew. Rel. msc, X. 172: 
„auch beben wir pn ir aut mit einander geligin aljo, 
ab ir deiner abeginge ane erben.” 

Cheinse, ein Kleidungeftüd von Leinwand, nes 
ben Hemden genannt b. Brussel de Usu feud. Il. 
CCl. S. Campsilis. 

Chekmanentes, cherkmanentes, f. v. w. 
Circamanni, 

Chela, Arm, xy, D. 

Chelandium, chelandrium, chelandra, 
chelindrus, salandra, salandria, calannus, 
zalandria, salandrus, chelandurus, chalon- 
nium, eine Art Schiff, b. d. byzant. Schriftfiellern 
Kerasdıov, Urk. Kaiſ. Ludw. II. v. 871 b. Baron,; 
Matth. Paris. an. 1238; Urf. friedr. I. b. Marten. 
Ampl. Coll. 1. 1195; Laithprand. 5. 4; Murator. VI, 
395; Marten. Ampl. Coll. V. 1119; Lobinell. Hist. 
Brit. II. 563. 

Chelidoniacus gladius, ein breiteg, zwei⸗ 
ſchneidiges und zweiſpitziges Schwert, das wie ein 
Taubenſchwanz geſtaltet iſt; daber der Name, Isid. 
Orig. 18. 6; eben fo chelidonius mucro, b. Murator. 
11. 155. 

Chelindra etc., f. Chelandium. 

Chelydrus, chelyndrus, celidrus, Nat 
ter, b. Beda, Flodoard. u a. Kirchenſcribenten, aud 
b. Murator T. IL. P. I. p. 37. 

Chema, ein Maaf, as zwei Löffel Ccochlearia) 
entbielt, alt. Gl. 

Chemagium, cheminagium, chimina- 
gium, chiminum, ein in ben Wäldern für Wa 
gen und Laſtthiere erhobenes Weggeld, Matth. Paris. 
an. 1215; Hist. Harcur. IV. 2206; Fleta 2. 41. 25; 
Rymer VII. 95. 

Chemastrum, ein ®interffeid (Amalthea, D.). 

Chembel, Chemlein, Kameel, Pez. 

Cheminata, f.v. w. Caminata und Rem: 
nade. 
Chemlein, ſ. Chemel. 

Cheminus, chiminus, Weg, Mon. Angl, 1. 
532; befonders Chauffee, in den Gefegen Edward bed 
Belenners e. 12 

Cheneveria, Hanfgeld; f. Canebaria. 

Cheolare, einen Ball mit dem Fuße fortftoßen, 
ein Spiel, Lambert. Ardens. p. 142. 

Cheopina, Schoppen, cuppina. 
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Chephalagricus, geiftesfranf, blöbfinnig, Act. 
SS. Jun. 1. 481. 

Cheppus, f. v. w. Cippus. 

Cherchambrus, irgend eine Art Befigung an 
Sand oder Haus, im Monast. Angl. Il. 223. 
j Cherchez, eine Abgabe, im Mon. Angl, IL 117. 
79 


Chereburgius, f. v. w. Chervioburgus, 
vgl. Dreyer Abhandlungen, I. 52 69. 

Cheris, Geſicht, Antlig, Orderie. Vital. 
Tb. 6. 

Cherismos, f. Cheritismus. 
Cheristaduna, f. v. w. Aristato, Pact. Leg. 
Sal. tit. 58. $. 4: „si quis cheristaduna super ho- 
minem mortuum capulaverit.« (Nah Eccard für 
Christi statua). 

Cheristrum, eine Art Beibermantel. ©. The- 
ristrum, 

Cheritismus, bie Verfündigung Mariä, Xaipe- 
rıraos, Anastas, in Leone Ill. P, p. 121. Für che- 
ritismus lieft Muratori cheritsmon. 

Cherno, Korn, Getraide, Goldast, Ch. aleman. 
n. 69. (Bat. Goldast. ad Eckeard. Jun. c. 16 und 
Schilter s. v. Chom), 

Cherochae, f. v. w. Cerachi. 

Cherreta, f. Carrada. 

Cheruca, f. Ceruchus, 

Cheruces, Cherucei, 
rachi. 

Chervigium, navigium, Pap. 

Chervioburgus, ein Schimpfname, womit eine 
Beicyuldigung der Zauberei und des Umgangs mit 
dem Teufel verbunden war, Keffelträger, der den 
Zauberern den Keffel in ibre Herenfühe trägt, L. 
Sal. tit. 67. $. 1: „Si quis alterum chervioburgum 
[Ed. Pithoei: hereburgium, v. hoer, Hure, Teufels 
hure, Here) h. e. strioportium chlamaverit, aut illum 
qui inium [aeneum, Keilel] dieitur porlasse ubi strias 
cocinant, et eum convincere non poterit MMD den., 
qui faciunt solid. LXII. et dimidium, eulpabilis judi- 
cetur.“ Die Meberfchrift dieſes Titeld beißt: „de 
Herburgium.* 

Cherulas, colles et valles, Pap. 

Cherumanica, ber Theil des Aermels, welcher 
rn Hand orer den Unterarm bebedt, Murator. Il. 
179. 

Chesamentum, f. Casamentum, 

Chesneia, Cichenwald, Marten, Ampl. Coll I. 
1266. 

Chespitaticus, f. Cespitaticum. 

Chestus, eingetriebene Steuer, |. Quaesta. 

Cheuptanus, für capitaneus, in e. Urf. Kaif. 
Friedr. v. 1178 b. Ughell. II. 452. 

Chevalceia, ein Einfall, das Eindringen in 
eine Stadt, Baluz. Miscell. VII. 266. 

Chevalchia, f. Cabalchia. 

Chevalligium, Kopfzins, f. Cavelicium. 

Chevancia, im Mon. Angl. 1. 359 f. v. w. 
Cabentia, 

Chevarderia, ſcheint ein Hanfader zu fein, in 
d. Nov, Gall. christ. II. in Glossar. 

Chevaucha, f. v. w. Chevalceia. 

Chevescium, im Mon. Angl. 11.629; u, b. Madox 
Form. p. 55. 134, hält D. für gleihbedeutend mit 
Capitale, Kopfzine. 

Chevestragium, f. Capistragium. 


Sdiffstaue, f. Ce- 


- Keen, unterhanbeln, fi) vertragen, Rymer 
‚Oli. 
len, aedituus, D. 
evisantia, Bertrag, Uebereinfunft, R 
XV. 499. s ee 

Chevro, chevronus, canterius, D. 

Chiacus, chiesus, durch praecursor erflärt in 
d. Act. SS. Jun. I. 660. 

Chiendehus, Zebntbaus, Lacomblet IL, Nr. 
63. an. 1217: „Ad resecandum totius dubitationis 
vel oblivionis serupulum, preseuti cedule annotan- 
dum duximus [H. & R. fratres comitis de Nassove] 
qualiter domus et area sita in Linse, que vulgo 
Chiendehus dominarum de Gerinsheim appellatur, 
accesserit ecclesiae eidem,« 

Chieſen, fiejen, Pez. 

Chiffones, eine Art ſchlechter Holzſchuhe, nad 
Muratori und D. 

Chifra, chilfra, f. Cifra, 

Childwite, quando infans de femina serva sus- 
eitatur, Wanleius Litter. Septentr. p- 284; Mon. 
Angl. II. 387: »quietum esse de childwite;« Erlaß 
Wilh. I. v. England b. Selden. ad Eadmerum p. 
199: „quieunque illam culpanı fecerit, quae child- 
wite vocatur, archiepiscopus aut totam aut dimidiam 
emendationis partem habebit.“ 

Chilidrus, f. v. w. Chelydrus, 

Chilindra, f. v. m. Chelandium. 

Chillae, fleine Kirdengloden, D. 

Chilvo, miluus, D. 

Chimagium, f. v. wm. Chemagium. 

Chimera, eine Gattung Schife, Paul. Diac. 
Misc. lib. 20. p. 625; Anastas. Hist, eccl. p. 122. 

Chiminogium, f. Chimagium. 

Chiminus, f. Cheminus. 

Ebind, Kind. 

Chipotensis, ſ. Chapotensis, 

Chira, Hand, Act. SS. Maii IV. 352. 

Chirceamber, chirceomer, chirchesset, 
chircsed etc, f. Ciricsetum, 

Chirchwat, f. unter Taefern. 

Chirgemot, sKirdenverfammlung, Synode, in 
den Legg. Henrici I. Angl. e. 8. 

Chiroclus, ein Bud von folder Kleinheit, daß 
man es mit der Hand umjcliehen fonnte, Pap. 

Chirocrista, Schreiber, Notar, Mabillon. de Re 
dipl. Suppl. p. 90. 

Chirodata, chirodota, eine Dalmatica mit 
Nermeln, Laurent. in Amalthea. 

Chirographare, eyrograffare, chirogr» 
phisare, manu seribere vel chirographum facere, 
aut scribere characteres, Jo. de Jan. Daber scrip- 
tum chirographisatum, b. Marten, Anecd. 1. 620; 
Ejusd. Amp.. Coll. I. 897. Bgl. Chirographum. 

Chirographarii, eyrographarii, die Ber: 
fertiger von bandfchriftlihen Urkunden, Fleta 2. 36, 
l. — Chirographarius creditor, ter einen 
Schuldſchein befigt. 

Chirographum, cirographum, cerogra- 
phus, cyrographum, 1) geſchriebene Urkunde, 
wie befannt; 2) eigenbändige Unterſchrift; 3) eine 
durch eine Schrift ausgeihriebene Steuer, aud Cau- 
tio, Isid. Orig. 4. 24. 4) Späterbin beſonders ſolche 
Urf., die in zwei Theile zerichnitten wurden, von bes 
nen jede der beiden Parteien einen erbielt, Jo. de 
Jan.; Roger. Hoveden; Mabillon de Re diplom. lib. 
1. c. 2. n. 6 und 7; Prynneus Libertat. Eccl. Angl. 
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IH. 344. Sie hießen aub chartae divisae ober 
partitae, Rymer XIII. 43, und Chartae inden- 
tatae (ſ. Indentare), besgleihen Chartae in mo- 
dum cyrographi confectae, im Monast. Angl. Il. 
443; Hoveden p. 745, chartae chirographatae, 
Bracton. 2. 16. 2; Mon. Angl. Il. 442; Madox 
Form. p. 309, und scripta chirographisata, b. 
Miraeus I. 108; Marten. Coll. Ampl. J 897, und 
Anecd. I. 620. 

Chirogryllus, cirogrillus, 1) erinacius, spi- 
nosus, major ericio, Pap. und Jo. de Jan., Stadel- 
ſchwein, Matth. Silvat. 2) Cuniculus, D. Davon 
eirogrillinae pelles. 

Chirometricale, eine Spanne ald Maaß, 
Wolphard. de Mirac. S. Walburgis lib. 3. n. 6. 

Chirosobolum, f. Chrysobullum. 

Chirotheca, Handfhub. Chirothecae epis- 
coporum, beren fid biefelben bei der Liturgie bes 
bienten; bisweilen vom Papft au einzelnen Aebten 
bewilligt, Leo Ostiens. Chron. Casio. 2. 82; vgl. 
Durand. Ration. 3. 12. — Ch. de guerra, eiferne 
Kampfbandicube. — Die Traditio per chirothe- 
cam ift befannt. — Die Zendung des königlichen 
Handſchubs als Zeihen der Genehmigung findet fi 
im Sachſenſp. 2. 26.6. — Chirothecam porri- 
gere, jemandem den Handſchuh binwerfen, als Zeir 
den der Herausforderung zum Zweilampf, b. Matth, 
Paris. an. 1245. 

Chirothecae oder Wanti, Handfhubgeld, ein 
Theil ver Jnveftiturabgabe, den nicht der Herr, fons 
bern deſſen Minifteriale, der major oder villicus bes 
fam, Marten. Ampl. Coll. I. 472, und befonders in 
franz. Urfunden. 

Chirquinmare, inquirere; ſ. Circamanaria, 

Chircsed, f. Ciricsetum. 

Chisnus, ide (fr. chöne). 

Chit, beißt; daz hit, das heißt, Schilt. 

Chitrangulum, mali citrii genus? D. aus Act. 
SS. Apr. I. 388. 

Chivachirs (chinachire), Reiter, b. Nie. Upton 
de Militari oflieio, 1, 10. 

Chivales, fr. chevalier, Madox Form, p. 

Chiveria, ein 
drense, D 

Chlaena, ein warmes Winterfleid, Turnebus 
Advers. lib. 27. c. 3U. 

Chlamydati, neben den Excubitoribus am Hofe 
enannt, b. Liberatus Diacon. c. 11. Bgl. Hieronymi 
Epist. 3; Fulgentii Homil. 60. 

 Chlamys, wird im Chron, Casin. 3. 69 unter 
2 — — Inſignien der Papſtwürde ger 


3 
— für chlamys, Act. SS, Febr, Ill. 


Thlözen, ſchließen, Pez. 

Chlorosaura, eine gewiſſe giftige Schlange 
Act. SS. Apr, III. 57. — * 

Chnapina, Knappin (von Knappe), Rayner. 
contra Valdens. p. 92: „ſeminas in habitu religionis 
mendicant, aliae habitum et gestus viriles assumunt, 
scilicet chnapinae.“ 

Ebnapp, Knappe. 
— Chnaws, chnewzzs, kampfluſtig, kriegeriſch, 

ez. 
Chochia, Küde. 


Rubrwerf, im Chron. An- 


S. Cochia, 


Choenica, ein Maaf von 6 Sertarien, Fest. 
und Laurent. in Amalthea, 

Ghofern, fofern, hoffern, fpielen, befonders 
Hafardipiele. Gem. Reg. Chr. I. 189. 301 ad an. 
1373 (Schmell.): „Alles hoffern mit dem Würffel 
oder mit der Chugl und allez Wetten, daz verbieten 
mein Herren — —. Alle Spil und Ghofern mit 
Würfeln, mit Chugeln, mit Gbarten, mit Pimpers 
len —.“ 

Choerogryllus, f. Chirogryllus 

Choieus, von Erbe, irden, Tertull. und 
Hieron. 

Choleres, f. Coleres. 

Cholonea, 1) f. v. w. Colonaticum; 2) 
f. v. w. Colonia. 

Chole, Kohle, in bair. Urfunden. 

Cbomenate, f.v.w. Kemnade, b. Stryker. 

Chonen, Echonen, Ehefrauen. Urk. v. 1326 
b. Steyerer H. Alberti Il. D. Austr. p. 23: „Das 
wir nad des vorgen. unſ. Dbeimd 8. Heinriches 
bette gefworen haben — bie Eoelen Jundhfr. Beatris 
fen — ze gebend ze einer rechten onen dem vorgen, 
K. Heinriden — u. bat aud der vorgen. K. Heinr. 
berwider gefmeren die eben, Jundhfr. Beatriſen zu 
nemen zu finer eblihen onen.” Rechtbuch bes 
Ruprecht von Freyfing, herausgegeben von C. Wes 
fienrieder $. 167: „If daz fih ein man zu einen 
weib ledichleichen lant vnd gewint er int gewint nu 
auch chint pei ir, wod. jullen bi vodern chint baz 
Erbtail nemen mit den laften wir fpreden ja wan 
bie E. fogetan draft bat da fi ge Ebigt fint mit 
den E. vnd habent alle bi recht di die leſten int 
babent. Daz if dar vms daz ir vater ir muter ze 
einer Echonen genomen hat.“ 

Ghonemagen, Berwandte der Frau, Chrimhil⸗ 
ben Race und Klage, Zürih 1757. 4° p. 53. 

Chonlich, honleid, ebelih. Urk. v. 1361 b, 
Steyerer H. Alberti Il. p. 332: „als bie brief wol 
beweifent, die wir paybenthalben umb die chonleide 
freundichafft und ebe zwiihen 9. Leopolden — unb 
der Edi. Katherein — aneinander geben haben.“ 

Chonfhaft, Konſchaft, Ehe, Pez. 

Chomata, Dämme, Deide, 3. B. bie Nildeiche 
b. Ulpian, 

Chopa, bas den Oberkörper bededende Unter 
kleid, Welle, D. 

Chora, das Geichwornengeriht, weldes bit 
Streitigfeiten der Bürger entſchied (vielleicht v. cu- 
ria oder v. foren, füren, nach Schilter, der chora 
durch Wahl, und ſodann durh Kür, Willfür, Stadt» 
recht, erflärt) Daber Choremanni, curiales, auch 
Stabtvorfteber, bie zur Belorgung der Gemeinbeans 
gelegenbeiten gewäblt werben, D. 

Chorae, feinen gewiffe, mehrere Palmen ums 
faffende Abſchnitte geweſen zu fein, Regula S. Do- 
nati Bisuntivi ad Virgines c. 75, D. 

Chorale, irgend eine suppellex chori, b. Mar- 
ten. Iter Lätt. 2. p. 241 zwiſchen dorsalia und corti- 
nae aufgeführt. 

Choralis, ver zu einem Chore gehört ober 
darin mitjingt, Choriſt, Chorfänger, in d. Annal. Cor- 
bej. b. Leibnitz Ser. Brunsvie. I. 313; Coneil. Hisp, 
IV. 666 und 673. — 2) Choralis, Cborberr; 
choralis canonisatus, Qanonicus, b. Ludewig 
Rel. mse. II. 256. 

Choraliter, ritu chori, Act, SS. Apr. I. 34. 

Chorarius, f. Chorearius ——— 
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Choraules, choraula, aud caput scholae, 
Chorführer, Chorbirector, Baluz, Misc. VI. 437. ©. 
Caput scholae. 

Ehorbet, im J. August. f. 50: „von unf. erb. 
H. biſchof Wolfbarg gebot, und mit unf. H. Tegans 
und mit unf. Herren von dem Chorbet und mit ri» 
her und mit armer raut und willen.” 

Chorbiſchof, f. Chorepiscopus. 
si ee m, Würde und Sprengel eines Ehor« 

of. 

°ch orda, das Eingemweibe, Medicina Salernit. p. 
133 (edit. 1622). 

Chordacista, qui canit cum chorda, Ugut. 

Chordis, Saite, für mufifalifge Inſtrumente, 
Bartholom, Scribae Annal. Genuens, lib, 6. ad an. 
1262. 

Chorea, ber um den Chor berum befindliche 
Gang, Marten. de Eecl. Discipl. p. 381. 

Blase. Tänze anführen, tanzen, Marten. 
Anecd. IV. 99. 

Chorearius, ein Glerifer oder Gapellan, ber 
auf dem Chore zugegen fein muf, H. Dalph. II. 14 
und 135. Bgl. Correarius. 

Choreator, Tänzer. 

Choreizare, im Chor fingen, D. 

Choremanni, f. Chora. 

Chorespiscopi, Chorbiſchöfe, au Villani 
episcopi (Capit, Caroli M. lib. 7. c. 187), Vi- 
cani (Hincmar. Opusc. 33. c. 16. p. 437), Lanbbis 
ſchof, derjenige, weldher an der Stelle des Biſchofs 
über die Billen, Klöſter und Landgeiſtlichen gelegt 
ift (Synod. Nieaen.), urfprünglih Stellvertreter der 
Biihöfe für das flahe Land, in e. v. Sch. angef. 
Stelle v. 1424: „H. von Burne, der Ingefigeler an 
des Ehorbifchofes gericht.” Urf. v. 1349 b. Guden 
Cod. dipl. I. 1117: „Den edlen Wann Greifen 
Gerarde v. Dyege, von deme wir — difen Kirchen— 
fag vnd Gift zu Lene han, vnd den erfamen Hern 
Godefrid den Korbifhof von DBrandinberg, in bes 
Korbistume die Kirh zu Rivenache gelegin if.“ Urf. 
v. 1393 b. Hontheim H. Trevir. I. 295: „Ih 
Ruprecht v. Honede Koir Bifhoff im Dum zu Trier,“ 
und in ber Rubrif: „Ruperti de Honecke Archidia- 
eoni;“ Cone, Nicaen. I. c. 8; Cone. Regiense c. 3. 4; 
Capit. Carlomanni tit. 2. $. 7; Hincmar. Opuse. 35. 
». 602; Capit. Caroli M. lib. 7. c. 318, wo fie Vi- 
carii episcoporum, und Capitul. an. 828, wo fie Ad- 
jutores ministerii episcoporum heißen. Vom Papft 
teo (Capit. Caroli M. lib. 6. e. 116) wurden fie 
war aufgehoben, finden fi jedoch aud fpäter noch, 
h im Coneil. Colon. 1260 ec. 9 und 10, wo fie mit 
den cantoribus zufammengeftellt werden; ferner in 
Trier, in freifing (Metrop. Salisb. I. 131), und in 
den weiter oben angeführten Stellen. Das Amt eis 
nes Ehorbifhofs war nur ein Nebenamt deifen, der 
es befleidete, und wurde neben bem eigentlichen Amte 
mit verfeben. So bekleidete daſſelbe in Göln bei den 
Eollegiatfirchen der Vorſieher ber cantores, in Utrecht 
der Decanus ruralis major, am Meiften aber findet 
ſich ber Archidiaconus damit betraut (f. d. obige Urf. 
v. 139). Bgl. auch Browerus Antiqu. Fuld. 1. 3; 
Perard. p. 148. 150. 157, wo Aebte als chorepis- 
copi fungiren; Bellarmin. de Clerie. c. 17; Duare- 
nus de Sacris Ecel. Minist, lib. 1. c. 9, u. 9. 

Choreutes, Zänzer. 

‚ Chorgerict, ein von dem Biſchofe oder Archi⸗ 
diaconus, oder aud von dem Decan im Namen bes 


Gapiteld gebaltenes Spnodalgeriht im Chor ber 
Kirche. Lünig R. U. Spie. Ecel. Cont. IL. p. 327: 
„Item praepositum et Archidiaconos ecclesiae nostrae 
Herbip. in suis iuribus et iurisdictionibus ecclesiasti- 
eis, ac majoris et collegiatarum ecclesiarum capitula 
in suis iudiciis quae Chorgericht in vulgari nuncu- 

ntur — manutenere, defendere etc.* Falckenstein 
Cod. dipl. Nordgau. p. 43. »Nos [Frider. Ep. Ey- 
stet.] ergo per consensum et consilium chori nostri, 
ministerialium et vasallorum — capellam Bachausen 
adiudicavimus in filiam suae matris ecclesiae in Wi. 
denwang.« Leibnitz Ser. IL. 814: »Sedi [ego Bu- 
schius Archidiac.] cappa indutus, stolam habens in 
collo sacerdotalem. Offieialis mihi ad dexteram et 
unus plebanorum seniorum ad sinistram considentes, 
Alii sacerdotes omnes superpelliciis induti, ad circu- 
lum in utraque latere chori sedebant.“ 

Chorberren, Corendarii, hießen nicht nur bie 
Ganonici der Ecclesiae majores, fondern auch bie ber 
Eoliegiatfirhen, jo daß Gborberr und Canonicus 
häufig als gleichbedeutend gebraucht werben. Urf. v. 
1297 b. Becmann H. Anhalt. I. 186; »Q. Dei G. 
corendarius Majoris Ecclesie in Halverstat ac Archi- 
diaconus banni Ascharie.“ Urk. v. 1307 b. Falcken- 
stein Cod. dipl. Nordgau. 135: „Den — Ehorberren, 
bie Gapitel Brüder ſeyn.“ Lambecii Bibl. Vindob. 
1. 88: „der bat auch geftifft den Probſt und dy Chor⸗ 
berren ze Wiene zu ©. Stephan.” Urf. v. 1350 b. 
Jung Mise. Ill. 239: „Eberharbus von Emershoven 
Chorherr zu Feuchtwang,“ und von 1546, daſ. p- 
261: »„Albertus Eitel a Wirsberg Canonicus eccle- 
sine collegiatae in Feuchtwang.« Kapp Nadleie der 
Reformat.»Urf. IH. 295: „Item der Gaiftlihen Stendt 
vnd Gericht den meren tail haben die Thum-Herren, 
die berjelben Stift Oberberren feind, ſollich Capittel 
Herren vnd etwan auch die Chorherren in den Col 
legiatenftiften —.“ 

Chorhöfe, curiae et areae canonicorum. Urk. 
v. 1307 b. Falckenstein Cod. dipl. Nordgau, p. 136: 
„Des Erften, vmb alle Chorböff vnd andere bäufer, 
die daffelbe Recht haben follen, daß fie vnd alle die 
darein fommen, durch Fluchtfall Fluchtſal?] oder 
durch andere Sachen, welcherley Miffetbat oder Bin» 
nüz fie begangen hätten, gangen Fridt und ftete Si⸗ 
cherheit vor allen Yeuthen, und aud vor dem Gericht 
haben follen, dieweil fie barinne feyndt —.” 

Choriales, der bei gottesdienftlihen Handlun⸗ 
gen auf dem Chore affihiet, Marten. Anecd. IV. 

074. Choriales pueri, Chorfnaben, in e. Bulle 
Pauls II, 
Choriare, tanzen, in d. Epist. obsuror. viror. 
. 52. 
x Choriarius, f. v. w. Chorialis, 

Choricanus, choricista, qui canit in choro, 
vel cum choro, Jo. de Jan. 

Choriepiscopus, choripiscopus, |. v. w. 
Chorepiscopus. 

Chorista, 1) f. v. w. Chorialis; 2) Ehorfän« 
ger, Ehorift, im Ceremoniale Romanum, vgl aud 
d. Liber niger scaccarii p. 671. 

Chorizantes, eine Secte, die unter Zudungen 
a. b. Gohbelinus Persona in Cosmodromio aet. 

. c. 69. 

Chorizare, 1) tanzen, Act. SS. April. Il. 326; 
Maii V. 324; 2) im Ebor fingen, Act. SS. Mai VL 
404. 

Chormede, ſ. Curmede. 
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Chorodidactes, chorodidascalus, Chor 
präfeet, Eborbirector. 

Choropalasius, f. Cura palatii. 

Chororarium, dad Amt bed chorarius ober 
eantor, 

Chorpflichtig, verpflichtet auf dem Chore mit- 
ufingen, in e. Urt, der Herzöge Heinr. und Alb. v. 

raunfchw. von 1340: „Ewelf der — Börgere — 
will verföpen fpn Erue, dat dem — Gades Hufe 
Sünte Blafegefes [Blaſius] Tinßhafftig yo, dat ſchal 
erſt beden dem vörgenanden Capitele Sünte Dla- 
eges m. Icht fe dat willen ſick fülven inne tho 
wohnende, edber öhren Bicarieffen, de dar chorplich⸗ 
tig ſyn, ame Beſchwernus Schotes edder Wach— 
tes —.Erath v. d. Braunfhw.- Lüneb. Erbtheis 
lungen p. M: „Ein Bicarius mufte in alten Zeiten 
notbwendig ein Priefter feyn. Denn fein Amt bes 
ftand nit allein im Ehorfingen, fondern auch haupt> 
fählih in Meffe leſen. Desbalben hatte ein Bica- 
rius auf dem Chor fein Stallum xc.“ Auch in e. 
Urf. der oben genannten Braunſchw. Herzöge von 
1314 wird der „Vicarieſſen“ gedacht „be bar dor 
plichtig ſeyn.“ 

Chorus, 1) der Theil ber Kirche, worauf ſich 
der Elerus befindet und ſingt, Isidor. de Eccl. Ofüic. 
lib. 1. c. 3; Honorius Augustod. lib. 1. e. 140. — 
Der Chor war im zwei Abrbeilungen gefondert; ber 
jenige, wo der Abt ſaß, hieß Chorus Abbatis, ber, 
wo der Prior faß, Ch. Prioris. — Der Chorus con- 
versorum befand fi, nad Caesarius Mirac. lib. 1. 
c. 35 vor dem ei,entlihen Ebore. — Chorus in- 
vitatorii, der Theil der Sänger, welche das Invi- 
tatorium anftimmten. — 2) Ein mufifalifches Inſtru⸗ 
ment, im Alt. Teft. und b. Silv. Girald. Deseript, 
Cambriae c. 11. 

Chosdrus, castros, Bienenfönigin, Gl. Aelfr. 
und Somner. Gl. Saxon. 

Chosia, chesia, catbedra, N. Gall. chr. II. 
237. 

Chosiarius, Räuber, der durch die Mauern 
einbricht, Laurent. in Amalthea. 

Chrenecruda, Ueber die Bedeutung biefes 
in d. L. Sal. ſich findenden Wortes iſt viel ges 
firitten worden. L. Sal. tit. 61. $. 1: »Si quis ho- 
minem occiderit et in tota facultate non habuerit, 
unde totam legem impleat, duodecim juratores dabit, 
quod nec subtus terram, neque supra terram, plus 
de facultate habeat quam donavit, et postea debet 
in casam suam intrare et de quatuor angulis terrae 

Iverem in pugno colligere et postea in duropello 
Fäurpilo) stare et intus casam cuptare debet et sic 
de sinistra manu suas scapulus jactare super 
proximiorem parentem; quod ei jam pater aut ma- 
ter seu frater pro jpso solverunt, super sororem tune 
matris, aut super ejus filios debet illam terram jac- 
tare; $.2: Si vero aliquis ex illis pauperior fuerit, et 
non habet unde integrum solvat debitum, quicun- 
que de illis plus alio habet exsolvat, et ite- 
rum super illum chrenechruda ille qui est paupe- 
rior jactet, ut ille totam legem solvat.« Hieraus 
ergiebt fich folgender Gebrauch. Wenn Jemand eis 
nen Menſchen tödtete und nicht Vermögen genug bes 
faß, fo mußte er, nebft 12 Eideshelfern, ſchwoͤren, 
daß er auferdem nichts weiter befige. Alsdann for 
berte er feine nächſten Blutsverwandten zur Tilgung 
bes Bußreftes auf, indem er ihnen zugleich feine 
fämmtlihen Güter abtrat, und zwar mit folgenden 


Eeremonien: Er ging in fein Haus, nahm Staub 
aus den vier Eden deſſelben auf, kehrte auf die 
Schwelle zurüd, mit dem Gefiht nad dem Innern, 
und warf biefen Staub auf den nädften Berwand« 
ten. Alsdann verließ er, nur mit einem Hemde bes 
Heidet, das Haus und flieg, mit einem Stabe in 
der Hand, über den Zaun. Nunmehr waren bie 
Berwanbten oder einer berfelben zur Zablung der 
Buße gehalten. Iſt der Betreffende aber ebenfalls 
zu arm, fo wirft er die chrenecruda abermals 
auf einen andern, der dann die Buße zu zablen 
hat. — Es ſcheint hieraus bervorzugebn, daß chre- 
necruda der Staub aus den vier Winfeln ſei. Ans 
dere leiten das Wort von „Grünes Kraut“ ber, oder 
auch von „reines [dreme] Kraut,” andere von „rein 
heraus“ lreen berut], und es folle bedeuten, daß das 
ganze Haus leer und nichts mehr darin fei, während 
nod andere die Bedeutung bineinlegen, es folle durch 
biefe Handlung angezeigt werden, daß der Tödter 
nun von feinem Grund und Boden fcheide, alfo lands 
flüchtig werden müffe. Welche Erflärung man aber 
aud vorziehn möge, bie Kormalität felbft if in der bes 
treff. Geſetzesſtelle deutlih genug beichrieben. Im 
Childeberti Regis Deereto c. 15 wirb bie chrene- 
eruda aufgehoben: „de chrenecruda lex, quam paga- 
norum tempore observabant, deineeps nunquam va- 
leat, quia per i cecidit multorum potestas.“ In 
der Malb. Slofle zu tit. 5. $. 2, der Lex Salica 
findet fih dies Wort gleichfalls: „si vero super tres 
capras furaverit ſmalh. chrenecruda] DE den. qui 
faciunt solid. XV. culpabilis judicetor, excepto capi- 
tale et delatura,« wo die Gloſſe vielleiht daran er 
innern will, daß auch in diefem Falle bei dem Buß 
fälligen, wenn er nicht zahlen fonnte, die chrene- 
cruda ftattfand. 

Chreodiba, ein in einem Walde begangener 
NRaubmord mit Verbrennung des Körpers des Ges 
—— L. Sal. tit. 74 (ed. Heroldi): „De chreo- 

a.“ 

Chrestus, chrestos, Xpysos, nützlich, brauch⸗ 
ar. 

Chrisimus, für Chrismon, in den Annal. 
Benedict. V. 7. 

Chrisma, neutr. und fem., 1) das gemeibte 
Salböl; 2) Das Sacrament des Chrisma oder der 
Gonfirmation. Daher chrismate ungi, für confirmirt 
werben, bei ben Stirhenvätern, bei Baronius n. 14 
und 15, Capit. Caroli M. lib. 7. c. 189. 3) Für 
firglide Jurisdiction oder deren Bezirf, D. 

Chrismal, chrismale, 1) aud ampulla chris- 
matis, chrismale vasculum, vas ad oleum chrismatis, 
das Gefäß, worin das gemweihte Del aufbewahrt 
wurbe; 2) das Gefäß, in welchem das corpus 
christi aufbewahrt wurde, S. Gregorii Lib. sacra- 
— — — Marten. Anecd. IV. 44; 3) 
ür bas rale, die palla corporalis, Glaber Ro- 
dulph. Hist, ib. 5. e. HE remedio peccat, 
e. 13. 4) Jeder Teppich zum Bedecken von Reli» 
quien, Antiqu. Fuldens. lib. 2. trad. 38; 5) das 
weiße Kleid, welches über den Kopf des Täuflings 
ebreitet wurde, Durand. Ration. lib. 6. e. 82. n. 
6; ec. 9. n. 3; Mabillon. Act. SS. Bened. Praefat. 
sec. ]. p. LVI. Aud chrismalis vestis, ’chrismalis 

nus, vestimentum chrismale, chrismale capitium, 
Ferner velamen mysticum, sabanum, und bloß 
cucullus, 

Chrismales missae, f. Missa. 


nd 
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Chrismales denarii, eine Abgabe ber Prie- 
fier an den Biſchof für das um Ditern ibnen von 
bemjelben gelieferte Chrisma oder geweihte Del, eine 
von den Päpſten oft verbotene Eimonie, S. Anselmi 
Epist. 4. 61: „Nummi, quos Presbyteri solent dare 
eo tempore quo chrisma aceipiunt.« 

Chrismare, das Sacrament der Gonfirmation 
ertbeilen, Gregor. Turon. 2. 3l; 4. 27; 5. 39. — 
Chrismare fontes, in die beiligen Gewäſſer, in 
oder mit denen getauft wurde, gemweibtes Del 
gießen. 

Chrismarium, aud chrismatarium, 1) der 
Behälter, in welchem die Salbölflafhen aufbewahrt 
wurden, Concil. Autisiod. an. 578. e. 6. 2) Relis 
quienfchrein. 

Chrismatio, die Taufe und die Konfirma- 
tion, ſ. Chrisma und Chrismare. 

Chrismatorium, ſ. v. w. Chrismarium. 

Chrismetare, f. v. w. Chrismare, in einer 
Urf, Carls d. Gr. b. Mabillon de Re diplom. lib. 6. 
ch. 62. 

Chrisobolum, f. Chrysobullum, 

Chrisoclavus, ſ. Chrysoclavus. 

Christemporus, qui Christum cauponatur (Lau- 
rentius in Amalthea), d. b. „der Chriſto des Gewinns 
wegen dient, auch Christilacrio genannt, qui ex 
Christi nomine lucrum fact.“ 

Ehriftenbeit, bisweilen für Taufe, Eccardi 
Catech. Theot. p. 9: „Dope, criftenbept, baptismus, 
christianismus.“ Und weil bei der Taufe dem Teus 
fel und beijen Werfen entjagt wurbe, fo bedeu— 
tete „aus der Chriftenbeit Jemand ſchelten,“ 
exprobrare alieui vitia contra baptismi sponsionem 
perpetrata, nad) Heumann ad Cod. Jur. Bavar. p. 
235. Die Worte des Coder lauten, daf. p. 70 und 
TI: „Vmb ſchelten aus der Chriſtenheit. Spridt ei» 
ner den andern an, er bab im gebailjen liegen, oder 
einen burrenfun, oder was fo aetaner chriftlicher 
ſcheltwort it —“ 

Christianare, catechumenum facere, zum wirfs 
lichen Chriſten maden, Marten. Anecd. IV. 645. 
Bal. Catechizari. 

Christiani wurden mitunter vorzugsmeife die 
Geiftlihen und Mönde genannt, L. 50. 125. Cod. 
Theod. de Decurion. lib. 2; Cotelerii Monumenta 
Eccles. graecne I. 794. — Christiani de eine- 
tura, in Kegypten lebende Ghriften, nad Sanutus 
lib. 2. Pars 2. c. 8. an. 1230. Auch Centurini ge- 
nannt, Gürtelträger, weil fie einen breiten Gürtel 
trugen, f. Breydenbach Itiner. Hierosol, (de urbe 
Japha). 

Christianismus, 1) die Chriftenbeit, Das Chris 
ftenvolf, im Chrono. Reichersp., und bei Ludewig Rel. 
msc. VI. 152; 2) für Catechismus, bie Unterwei— 
fung im Chriſtenthum, Marten. Anecd. IV. 645; 
3) Taufe. ©. Ehrifienbeit. 

Christianitas, 1) die chriſtliche Neligion, Chris 
ftentbum, das chriſtliche Glaubensbekenntniß, Capit. 


Caroli C. tit. 11; tit. 17. e. 5; tit. 30. c. 5 und 9; 


Annal. Franeor. ao. 785, und häufig im Cod. Theod. 
2) Die Ghriftenbeit, die Bekenner des chriſtlichen 
Glaubens,’ Matth. Paris an. 1245; Acher. Spicil. 
Vill. 480; Auastas. Hist. Ecel. p. 36. 3) Der 
Glerus, im Cod. Theod. de Decur. und L. 11 de 
Pistoribus. 4) Ein Ebrentitel befonders der Könige 
von Frankreich, welche Christianissimi biefen. 5) 
Curia christianitatis, geiftlider Gerichtshof, 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


unter dem Vorſitze des Biſchofs, Capit. Caroli M. 
lib. 5. c. 114; Addit. 3. Ludov. Imp. e. 16; Mo- 
nast. Angl. I. S90; Il. 845; Simeon. Dunelm. 4.8; 
Leges Henrici L Angl. e. 11; Baron. an. 1156. 6) 
Christianitas häufig für die Abfolution bei der Beichte, 
in d. Formel christianitatemn largiri; im Concil. Ne- 
mausense an. 1096 ſteht gradezu ehristianitatem seu 
absolutionem. 7) Kür Taufe; f. Ebhriftenbeit. 
8) A christianitate separare ober privare, 
Flodoard. Hist. Remens. 3. 26; Hugo Flaviniac, 
Chron. p. 243. Christianitatem reddere, von 
dem Anterdiet befreien, Annal. Bened. V. 996. 9) 
Christianitatem facere alieui, mit ihm com« 
municiren, Annal. Bened, V. 422; Hugo Flavin. 
Chron. p. 260. 10) Christiauitatis decanus, 
der in jeinem Bezirke der Gpriftenheit vorfieht, N. 
Gall. chr. IL 270 uud 1004 

Christianizare, zum Chriſten maden, 
Chriſtenthum unterweifen, Act. SS. Mart. L 781. 

Christicola, 1) Cbriftusverebrer, Chriſt, bei 
Prudentius u. A. 2) Wiönd, Marten. Ampl. Coll. 
V. 910. 

Christiferus, Träger einer füniglihen Fabne 
mit dem Chriſtusbilde, b. Yepez Chron. Ord. S. Be- 
oed. VI, 17. 

Christilucriones, f. Christemporus. 

Chriſtenheit gedinge, f.v.w. Chriſtlich 
Ding in d. Alsat. dipl, n. 1261. 

EChriftlid Ding, Synodalgericht, geiſtliches 
Gericht, judieium christianitatis, in welchem Geiftliche 
(Christiaoi) faßen. Landredt b. Schannat Samms 
lung alt.. Docum. p. 180: „Bon driftenleihen Din» 
gen. Dy Concilij vnd die hriftenleihe Ding dy find 
je nug den Laiuten gejeg, vnd das man lernet wie 
man den chriftenleichen Gelauben ſchull behalten, vnd 
was man da gelauben ſchull.“ Schwäb. Yandr. c. 
123: „Die Biſchoef — gebieten mit Recht driften» 
lichiu dint,“ d. b. die Biſchöfe haben das Recht, geift- 
lie Gerichtsverſammlungen zu berufen. 

Chriſtlich Recht, 1) die Rechte und Privile- 
gien der Kirchengüter, Urf. des Biſchoſs Job. von 
Meifien v. 1432: „vnd vorgebende Zins vnd Rentbe 
ſolchem Altar eingeleibet, auch ſich chriſtliches Rech⸗ 
tens wie andere Kirchen zu erfrewen haben, Alſo das 
fie binforder aus ber weltlichen in geiftlihe Guetere 
Natur vnndt eygenſchafft vorfeget-" 2) Die geifli- 
lien Rechte und das was bie Kirche den Chriſten 
verabreicht, . Wencker de Usburg. p. 4: „Alſo daß 
v5 dem Gericht zu Appenwiler, Dberfird vnd Rops 
penaw, ob den 70 Perſonen vff ein Zeit Burger 
waren, bie hußlich vnd höblich in denſelben Gerich- 
ten ſaſſen, vnd all chriſtlich vnd weltlich Recht da ges 
nüſſen mit allen Sacramenten, Begräbnuß, Vieh mehzi⸗ 

en, Waſſer, Weid, Wäld, Almende vnd Hirtten mit 
hrem Vieb zu gebrauchende ıc.“ Ottocar ab Hor- 
neck Chron. Austr. e. 370. p. 337: „Da; man pm 
bie chriſtenleich Recht pegie: daz geſchah ym aud al 
les wol, mit dem beyligen Del wart dem tugenthafr 
ten Man alles fein Recht getan.“ 

Chriftlihe Weibe, Priefterweibe (f. Christiani 
und Ehriftenbeit). 

Chriſthich, f. auch Chriftenbeit. 

Chriſtner Menſch, Chriſt, Keyſersb. Schiff d. 
Pen. 

Christus, geſalbt. Daher Christus für Bis 
fchof (Gefalbter) b. Acher. Spicil. X. 20: „corpus 


im 
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Christi Andegavensis mortuum — delatum ad An- 
degavensem ecclesiam.* 

Ehriftus Diumen, nah Sch. vielleiht metha- 
pi für Glauben und gute Werfe, Phon. Man. 


Epriftus-Reife (oder Epriftenreife?), eine Reife 
in das heilige Land, Phon. Man. I. 131: „der heit wil 
friftes reife varn.“ 

Chrochia, ber Hirtenftab, fr. crosse. 

Chrocomagina, crocomagina, confectio ex- 
pressis aromatibus ehronici unguenti, Pa 

Chronicator, Chronilenſchreiber, Chronograph. 

Chronica und acuta infirmitas, in bderfels 
ben Bedeutung, wie noch jegt chroniſche und acute 
Kranfpeit. 

Chronolista, — Chronograph, Lu- 

Rel. msc. VIII. 11. 

Chrotta, — 

Chruffe, Krippe. 

> de fraus, Phon. Man. ll. 62. 

Ehry, chrey, Geſchrei, Kriegsgefchrei, Feldge⸗ 
ſchrei, auch ſymboliſch Feldgeſchtei der Kirche, Glaus 
benobefenntniß, Eccardi Monum. catechet. theotiscae, 
Hanov. 1713. 8vo. Praefat. p. 25. 

Chryseus, aureus, Leibnitz Ser. Brunsv. I. 15. 

Chrysidineus, mit Gold durchwebt, Act. SS. 
Mait IV. 346, 

Chrysobullum, chrysobolium, chryso- 
bolum, erisobolium, chirosobolum, goldene 
Bulle. 

Chrysoclavus, chrysoclabus, aurata pur 
a Des auriclavum, Gl. Gr.- Lat; Anastas. in 

one Ill. 


Chrysocomus, ein Epitheton ber Sonne b. 
Murator. II. 434. 

Chrysographatus, mit Gold ausgelegt. ©. 
‚ Aurigrafus,. 

Chrysulatus, vergoldet. 

Chrysus, für chryseus, golden, Murator. III. 266. 

Chucrum, i. e. mel silvestre, Fulcher. Carnot. 2.1. 

Chuderwan, Churwan, Churban, Kuder 
wan, Corduan. „Man ſoll allen churban flewn von 
dem 10” (Schmell.). 

Chuderwaner, Handwerker, der (zunächſt aus 
Corduanleder) Schuhe macht (cordonnier). Ried p. 
567: »fraternitas que vulgariter Chuderwanaer: Brů⸗ 
derfchaft dieitur.« S. Chuderwan. 

Ehuglen, f. Spilgelt und Werer. 

Chuirfe, Churſe, ein mit Pelz verbrämter 
Mantel. Phon. I. 117. Davon Ehuirsner, Kuirs— 
ner, Kirfchner. 

Chulleus, ein Flüſſigkeitsmaaß. S. Gomor. 

Chunchla, f. Conucula. 

Chunder, Kunder, insecta, Pez. 

Chunf, ein Getraidemaaf, Guden. Cod. dipl. I. 
329. Urf. 120: »— ut de cetero fratres cum aug- 
mento meliorem habeant panem, ipsam XVI. partem 
maldri, que mensura vocatur chunf, — eis concessimus.“ 

Chunna, eine Anzahl von Hundert, beionders 
100 denarii, deren 40 einen solidus ausmachten, im 
tit. 80 Legis Salieae ed. Heroldi, $. 2: »sexan 
chunna, solid. 15 culpabilis judicetur,“ 600 Denare 
waren, mit 40 dividirt, 15 Solibi; 8. 3: »septun 
chunna sol. 17 eulpabilis judicetur,“ 700 Denare find 
17 solidi (und ein halber, der bier vergeflen if); $ 
4: „theu walf chunna solid. 30 culp. jud,“ 1200 


Denare, glei 30 solid.; $.5. „thue septen chunna 
solid. 35,* 1400 Den. gleich 35 solid., u. f. m. 

Ehunne, Berwanbtidaft, Familie, in einer aus 
Stryker's Gediht auf Carl d. Gr. v. Sch. angef. 
Stelle: „wirbeftu dem reih chain frumen alles bein 
chunne ift niınmer aufchumen.“ S. Kunne, 

Churczois, f. Churtois. 

Churemanni, ſ. v. w. Choremanni. 

Chureregth, f. Curerhet. 

€ burgeridt, ein altes Griminalgericht in Aa⸗ 
den, befchrieben in ag Aachner Chronik L. 1. 
p- 127; vgl. L. II, 71. Pat. Judicium electivi- 
vum. Garl V. verlieh ihm 1521 das Privilegium, 
en feine Sprüde feine Appellation ftatt« 
an 


Ehurfinder, Kurfinder, Adoptivfinder, Friſch. 

Eburmede, f. Curmede. 

Churmedenguit, f. Eurmebe. 

Ehuirfit, Kurfit, auch Kirfat, Kyrfat, 
— ſ. v. w. Chuirſe. Bol. auch Cur— 


"Ehurtsie, churczois, furtois, höflich, artig, 
fr. courtois. Davon hurtoifen, den Hof maden, 
und Eurtoifey (Pez.). 

Churwan, f. Ebuderwan 

Ghus, feufh, Hist. Barl. & Josaph. (Sch.): 
„das er fih bereite — vuirzie Dage und vuirzec 
naht mit hufer vaſte.“ ; 

Chyer, Herr (nah D. v. xupioc). 

Chyrographum etc., f. Chirographum. 

Ciadda, cialda, Stüd Brot, Act, SS. Mali 
V. 345; SS. Jul, U, 446. 

Ciambellotum, Gamelot, D. 

Ciangae, Stiefel, welche den ganzen Buß bebed» 
ten. ©. Tzangae. 

Ciatica oder gutta ciata, ischias, ischiaticus 
dolor, Marten. Auecd. Ill. 1895. 

Cibae, tesserae quadratae, scilicet taxillae, Jo. 
de Jan. 

Cibanaris, quasi tunica ferrea, Pap. 

Cibanum, ber türf. Turban, Marten. Ampl. 
Coll. V. 563. 

Cibare, fpeifen, effen. 

Cibaria, Cibarius, Getraide, Korn, (verſchieden 
von civata, Hafer), Act. SS. Bened. saec. 4. P. I. 
p: 78, 

Cibiriaticon, ſ. v. w. Cerevisia. 

Cibolum, das Gefäß, in welchem bie heilige 
Hoftie über dem Altare hing, D. Bol. Cibo- 
rıum. 

Ciborium, eivorium, civorius, cimborium, 
cibureum, cybureum, cimabrium, aud tegi- 
men od. umbraculum altaris (im Ordo Romanus), 
bie auf Säulen ſich erbebende, den ganzen Altar ums 
gebende Bededung des Altar, Anastas, in 8. Gre- 
gorio P. 44. 46. 62. 67. 68 seq.; Act. SS. Bened, 
saec. 6. P. I. p. 687; Leo Ostiens, 1. %; 3. 31; 
Chron. Constantiense p. 646; Ughell. Ital. sacra v1. 
548; Miraeus I. 21 (edit. 1723). Coneil. Hisp. IV, 
176; Leibnitz Ser. Brunsvie. Il. 453; Murator. Ser. 
kt. 1. 201; I. 82. Ugut. erflärt es dur vas ad 
ferendos eibos, und Goldaft durch flasco. — Daß 
Ciborium aber aud den Behälter der heiligen Hofie 
bedeutete, erbellt aus Gropperus de Eucharistia lib. 
2. c.3(D) — Auch warb mitunter jedes auf 
Säulen ruhende Gebäude oder Gerüſt ciborium ges 
nannt, wie von Gervasius — F Beſchrei⸗ 
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bung der Kirche zu Canterbury, bisweilen fogar die 
von Säulen getragene Canzel. 
Cibornus, f. v. w. Cibaria, Hist. Dalph. 1. 


Cibosus, cibo plenus, Jo. de Jan. 

Cibus, für prandium, in ben Usus Fuld. (D.): 
„his temporibus oportet dari de celleraria abbatis 
caritas fratribus tam ad coenam quam ad cibum.« 

Cibutum, arca cibaria, Ugut. und Jo, de Jan.; 
eistella, Gl. Aelfr. 

Cicade, Gaben; in der Mufif, Marten. de di- 
vio. Ofliciis Ecclesiae p. 105. 

Cicare (secare?), monachare, zum Mönch mas 
chen (durch das Haarabfdeiden ?), ine. v. D. angef. 
Gtelle: „priorem non debere recipere novitios, mo- 
nachos monachare seu cicare,* Davon Cicatio, ebens 
daſelbſt, wo cicatio, receptio, monachatio et habitus 
regularis impositio auf einander folgen. 

Cicindela, Leuchtwurm, Leuchtfäfer, Isid. Orig. 
12. 8, Fest., und ſchon b. Plin. 18. 26. Matth. Sil- 
vat. hat außerdem die Screibart eicendula, und ers 
flärt das Wort durch pyrilampis, notiluca. Fernere 
Schreibarten: cieindilis, eicindile, cicendile, cincidele, 
cicendele, cicindelum (Ugut.), eieindelus (Greg. Tu- 
ron.), cecendele (ÜUghell.), cecindillus, cicentillus, 
u. A. 

Cicinia, dea eynedorum, Suppl. Antiqu, 

Cieinus, olor, i. e. cign I Im Bolfen- 
büttler Coder der Lex Sallen t tit. 7. art. B: „ei quis 
gallum, aut gallinam aut cicinum vel gruam dome- 
sticam furaverit.« Gccarb will dafür ciconiam Tefen, 
doch ſcheint die Erflärung aus Papiad genügend, 

Ciclas etc, f. Cycelas. 

Ciclicus, rund, freisförmig, Act. SS, Bened. 
acc. 4. P. I. p. 724. 

Cielum, eın Flüffigfeitsmang, ſ. Sicla. 

Ciclus, f. Cyelus. 

Ciconella, f. Citonella. 

Cicones, olores, cignos (Gl. antiqu.). Bgl. Ci- 
cinus, 

Ciconia, die Brunnenflange an Ziehbrunnen, 
Ugut. und Jo. de Jan.; Isid. Orig. 20. 15; Murator. 
X. 987. 


Cicothus, eine Art patera, Constit. Hirsaug. 
1.15. 
Cicuma, ſ. v. w. Cecua. 

Cicurius, prudens, gratus, cautus, astutus, va- 
fer, placidus, mansuetus: und cicurare, prudenter, 
vel mansuete se continere, militare, mansuete facere, 
Jo. de Jan. 

Cicurris, domesticus sus, Pap.; porcus natus 
ab apro silvestri et domestica porca, Ugut, 

Cidalarius, cidelarius, Zeibler. Urf. Dtto's 
des Gr. v. 0 b. Meibom: cum — mansionariie, 
barschalkis, aureariis, bruneariis, cidelariis, molendi- 
nis — — ;* und weiterpin: „cidelariis, mansionariis, 
barschalkis —.« Urf. Dtto's II. v. 990. b. Pez 
Anecd. T. I. P. Il. col. 57: „maneipiis utriusque 
sexus, parschalkis, cidalariis, vectigalibus, cunctis- 
que utensilibus ad eumdem locum Kint jure assig- 
natis.“ 

Cidentadanagium, f. Citadanagium. 

Cidima, cadima, lithargycum auri, Jo. de 
Garlandia in Synonymis chymic. 

Cidones, puerorum amatores, Gl. Isid., b. Bir 
gil cydones. 


Citentadagium, cientagium, f. Citadan» 

ium. 

Cifetum? Rolandini Summa Notariae ec. 5: 
„unum runcinum ferrantem cum cifeto et cum une 
freno et sella.“ 

Ciffata, eifatum, ein Maaf. 

Cito, Scaufpieler, Ugut. 

Cifrae, chilfrae, ziferae, cyphrae, ci 
frae, Zablzeihen, Ziffern. Mitunter auch bloß das 
Zeihen der Null, 3.3. im Breviloquus, wo cifra 
durch figura nihili erflärt wird. — ferner: verbor⸗ 
gene od. geheime Schriftzeichen, die Zeichen einer 
Geheimfcrift. 

Cifus, für scyphus, ein Xrinfgefäß, Baluz. H. 
Arvern. Il. 508. 

Ciliare, nad Frideric. II. Inıp. de Arte venandi 
2. 37 „detinere oculos avis [faleconis] clausos cum 
palpebra inferiore superinducta usque ad eilium. Di- 
eitur autem ciliare pro eo quod cum palpebra infe- 
riore contegitur oculus usque ad cilium.* 

Ciliatura, die Augenwimpern. Bgl. 
pare. 

Ciliatus, mit großen oder fhönen Wimpern 
verfeben, in alt. Gl. 

Ciliciatus, mit dem cilicium befleidet. 
SS. Maii II. 248. 

Cilicio, Meißel oder Scalpell. ©. Caelio. 

Cilicium, das bärene Gewand, weldes die Dr» 
bensgeiftlihen auf dem bloßen Leibe trugen. Auch 
eine Art Panzer aus Filz zum Abhalten der Pfeile 
und Speere. 

Cilio, eilium, cilix, capsella, Ugut. Vgl. aud 
Caelico. 

Cillaba, eilliba. ein Speifetiid, ber nach dem 
Eifen entfernt wird, Jo. de Jan.; ein runder Tiſch, 
Fest.; b. Varro de ling. lat, 4. 25 cibilla. 

Cillere, movere, Isid. Orig. 20. 14; Act, SS, 


Ras- 


Act. 


Bened. saec. 3. P. Il. p. 359. 

Cima, cimatio, Fyipfet, Epige ber Berge, 
Bäume x. 

Cimator, Tuchſcheerer, Act. SS. Jun. Il. 


Cimba, Reliquienfaften, D. 

Cimbarium, f. Ciborium. 

Cimbia, -orum, Becher in Form eines No 
eng, Jo. de Jan. 

Cimblices, Sieinigfeitöfrämer, Heinlide Per 
onen. 
Cimborium, f. Ciborium. 

Cimbri, latrones lingua gallica, Fest. 

Cimbriones, bie Hüter ber fünigl. Hunde in 
Ungarn, D. 

Cimedalis, Hausgeräthb, f v. w. Cimelia. 

Cimelia, cimilia, foftbarer Da Sa 
Gefäße, Koftbarfeiten, * einer Kirche, 
Epist. 1. 10; Murator, IV. 9; Paul. Warneſt. st 
Longob. 5. 11. 

Cimeliarcha m. u. £., Auffeher oder Aufſehe⸗ 
rin des Schages und der Koftbarfeiten. S. Treje 
Kämmerer, 

Cimeliarchium, ber Ort, wo ber Schag und 
die Kofibarfeiten aufbewahrt werben, Gregor. M. 


Epist. 1. 30, 
Schlaf, das Schlafen. ©. Cimi- 


Cimen, 
terium. 

Cimeria, eimerium, bie oben auf dem Helm 
befindliche Figur, Rymer V, 569 
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Cimeterium, f. Coemeterium. 

Cimetum, eine Art Tud, D. 
— ſchmeicheln, Einem etwas abſchmei⸗ 

ein. 

Cimilia, f. Cimelia. 

Cimiline, Gefäß zum Händewaſchen, Ugut. und 
Jo. de Jan. 

Cimineta, für caminata. H. Dalph. Il. 274. 

Ciminum, Kümmel, eumioum, Madox Form, p. 


231. 

Cimiterialis eccelesia, eine Kirde, in wels 
der Todte beerdigt werden, D. 

Cimiterium, Kirhbef; aud der um bie Kirche 
berum liegende geweihte Plag auf welchem Zuflucht: 
ſuchende ein Aſyl fanden. 

Cimnifo, qui ornat mulieres, Gl. Gr.-Lat. 

Cinabrium, im Chrou. Parm. an. 1237. S. 
Cinnabar. 

Cinaedus, ber eine weiße Stirn hat, Suppl. 
— (vielleicht ein Schamloſer, der nicht erroͤthen 

nn). 
Cinawerdunia, f. Cinewerdunia. 

Cinbolum, die Eymbel oder Glocke zum Res 
fectorium, in e. alt. Touloufer Geremoniale. 

Cincendela etc., f. Ciecindela. 

Cinciare, zwitſchern. 

Cineida, b. Tudebod. Hist. Hierosol. p. 778: 
„alii mittebant. cincidas in piscinam, et postea de- 
mittebant in os suum.« 

Cineidele, f. Cicindela. 

Cincinerium, cineinnium, 
Sonnenſchirm, Act. SS. Apr. III. 234. 

Cineinnosus, cui capilli crispi dependent, 
Pap. 
Toldela, 1) ®ürtel, Marten. Anecd, I. 150; 
2) Umkreis; 3) die Art, Fiſche durch Umzingelung 
zu fangen, in Marfeille, D 

Cinetorium, 1) ®ürtel, Ugut.; 2) ein furzes 
im Gürtel ftedendes Schwert, Dold, Gl. lsid.; 3) 
einetorum cerae, filum cerae obduetum, quo cin- 
gitur sepulerum Sancti, cui cinctorium istud devove- 
tur, D. nad Act. SS. Jun. L 791. 

Cinetum, f. v. w. Cintum. 

Cinctura, f. Christiani; Cinctura Regi- 
nae, f. Zona Reginae. 

Cinetus judex, ein von dem Fürften belegir- 
ter, mit dem cingulum begabter Richter. Senator in 
Psalm. 29: „eingulum significat quod ad judicis per- 
tinet dignitatem; nam cincta potestas in ipso voca- 
bulo noseitur constituta. Sie enim einctum dieimus 
judicem, quando ejus fasces honoresque declaramus 
ete.“ Nicht felten werben judices eineti und judices 
privati, öffentliche und Privatrichter, unterſchieden. 

Cincurais, ein Schwein von einem wilden 
Eber und einer zabmen Sau, Ugut. 

Cindacum, (für cendatum, Geidenzeug?) Ry- 
mer IV. 363. 

Cindadus, cindalum, f. Cendalum. 

Cindator, Zauberer, D. 

Cindatus, f. Cendalum. 

Cinefactio, Berafhung, das zur Afche Werden, 
Act. SS. Jun, Iii, 172. 

Cinegila, Zübnegeld, f. Cenegild. 

Cineolus, pullus cigoi, D. 

Ciner, einis, Suppl. Antiqu. 

Cineragium, das Recht, Kräuter im Walde zu 
verbrennen und Aſche daraus zu gewinnen, D. 


Schirmdach, 


Cinerarium, Begräbnißplatz, in alt. Inſchrift. 
b. Gruter. 

Cinerarius, 1) frifeur, Haarfräudfer, Ugut. 
2) der aus getrodneten Waldfräutern Aſche brennt, 
in franz. Url. ©. Cineragium. 3) ©. Cine- 
ricii, 

Ciuerastium argentum, reines, geläutertes 
Eilber (ipan. acendrada plata), in e. alten longos 
bard. Urk. b. Ughell. It. sacra V. 1504: »quia sus- 
ceptum completum apıd me habeo pretium a vos 
jam nominata Domna Maria Comitissa emptrice juxta 
lege vestra Romanorum, hoc est, argentum bonum 
cinerastium spectatum libras undecim, ut inter nos 
statutum fuit.“ 

Cineratus, in Aſche verwandelt, Marten. Coll. 
Ampl. I. 931. 

Cinerescere, zu Aſche werben, Marten, Coll. 
Ampl. VI. 222. 

Cinericii, Spottnamen der Chriſten, weil fie 
die Ace und Gebeine der Heiligen verehrten, Du- 
rand. Ration. 1 3. n 26. Bei Hieronym. Epist. 53 
einerarii. 

Cinewerdunia, nad Einigen Schägung und 
Werth einer Sade, nah Andern Bürgidaft, Caus 
tion (Gegenwärung), L. Ripuar. 33. 3: »sic ei pla- 
citum super 14 seu super 40 vel 80 noctes detur 
ut cinewerduniam suam in praesentia testium reci- 
piat;“ aud tit. 72. $. 3. 6. 7. 

Cinga, ein Adermaaß, b. Mabillon Annal, Be- 
ned. 1. 694, ©. Andecinga. 

Eingel, Singel, Sincle, Tzingele, Ein 
gelabele, cingulum, Sicherungen vor den Thor 
brüden, auf den Hauptpaffagen zu den Stadtthoren, 
auf den Zugängen zu ben eingebägten Wiefen, viel 
leicht eine Art fpanisher Reiter, oft auch bloße 
Schlagbäume. So fommen in einer Braunſchweig. 
Gämmereirechn. v. 1355 vor: 30 Schill. für eine 
Eingelen. Im 3. 1492, vor der Edladt bei Ble— 
fenftedt, erhielt Hinrif Arife für 14 Tage Arbeit „de 

roten fingeln to mafen vor dem bogen Dore !14 
b.* Die Scliefung der Thore und der davor be 
findlichen Zingeln und Edlaybäume an Sonn» und 
Fefttagen wird ſchon in dem alten vor 1354 beftan« 
denen Echten Dinge eder der‘ Poligeiordnung der 
Stabt Braunfdw. tit. 2 $. 2. anbefoblen. 

— Spitze oder Gipfel (eines Ber- 
ges). 

Cingere, verpflibten; cingi, verpflichtet fein, 
Marten. Anecd. IV, 1851. 

Cingillus, fleiner Gürtel. 

Cingulum, der Bruftriemen bed Pferdes, Sat- 
telgurt, Isid. Orig. 30. 16; Ebrard. Betuniens. 

Cingulum, 1) überhaupt Gürtel. 2) Der Bür- 
tel ald Zeichen eines Amtes, einer Würde, eines 
Standes, und biefe Würde, diefer Stand ſelbſt. Flo- 
doard. Hist. Remens. 2. 5. 18: „si quis in quolibet 
gradu vel eingulo constitutus, aut potestate suflul- 
tus —;“ Acher. Spieil. VIII. 115: „si qui nefarium 
matrimonium contraxerit — post publicationem et 
einguli sul patiatur amissionem, etiam exilio punia- 
tur.“ S. aud Capit. Caroli M. lib. 5. ce. ; Iib. 
6. 71. 99; Gregor. M. Epist. 8. 37. — Cingw 
lum militare oder militiae, der Ritterftand, im 
Cod. Theod. et Justinian — Cingulo militari 
decorare, in ben Ritterftand erheben, in. e. Urk. 
Kaiſ. Friedr. IL b. Marten. Coll. Ampl. II. 1143. 
Cingulum militare auferre, aus dem Ritter 
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ftande ausftoßen, Suger. 2) Cingula dare hosti, 
den Feind belagern, Will. Brito Philipp. lib. 7. 3) 
Cingulum lapidum, corona muri, D., im Chron. 
Parm. an. 1291. 4) Cingulum, ein Gebiet in feir 
nen Grenzen (aud die Grenze felbft), fo bei Frontin 
cingulum florentinum, das florentinifhe Gebiet; No- 
titia an. 1239 (D.): „extra eingulum merae [palu- 
dis] quod vulgo dieitur bord [Rand, Ufer. — 5) 
In e. Urk. Herzogs Albrecht v Deftreid, b. Lude- 
wig Rel. mse. IV. 266: »item si fur aut malefactor 
alius morti obnoxius in bonis ipsorum deprehensus 
fuerit et detentus, per oflicialem eorum assignaudus 
sit cingulo tenus judici competenti,“ und in e. Urf. 
Herz. Friedr. des Schönen v. Deftreih v. 1312, dal. 
. 288: „si vero aliquis liber vel servus elaustri de 
furto vel de quocumque alio maleficio fuerit accusa- 
tus, causa coram oflicialibus claustri ventiletur, et 
si convictus legitime fuerit. res convicti omnino clau- 
stro permaneant; sed ipse si mortem promeruit cor- 

ralem vel membri mutilationem, ut cingulum com- 
prehendit, judicio nostro in Tiver judicetur,“ ſcheint 
eingulum ein Gericht zu bedeuten, in weldem über 
ſchwerere Eriminalfälle verhandelt wurde, und worin 
nur vom Landesherrn felbit einnefegte Nichter Sig 
und Stimme hatten. Bielleiht findet ein Zuſam— 
menbang zwiſchen ciogulum in diejer Bedeutung und 
ben jucidibus cinetis ftatt; f. Cin ctus. 

Cinias, supercilium, Suppl. Antiqu. 

Cinicus, Hundewärter, D. 

Ciniferus, einiflo, b. Jo. de Jan.: »Ciniflo 
dieitur ille, qui cum folliculo ignis flammam excitat, 
vel qui calamistrum ealefacit, scilicet ferrum quo ca- 

illi erispantur, Hie vulgo einilerus dicitur,* Gl. 

t.- Gr.: „ciniflones, ornatrices;“ Gl. Gr. - Lat.: 
„yvvanoy Kogunryg, einillo;* auch Not. Tiron. p. 

Cinifes, ciniphes, fleine Stedhfliegen, Isid. 
Orig. 12. 8. 

Cinifii, größere Böde, Isid. Orig. 12. 1, 

Ciniflo, f. Ciniferus. 

Cinis elavatus, Aſche aus getrodneter und 
verbrannter Hefe, Ordinat. Reg. Francor. IL 
Cinnabar, cinnabaris, einnabrium, b. 
Pap., Isid. (und fon b. Plin.), eine rothe Farbe. 
Daher die Formel: per cinnabarim subscribere, mit 
rothen Buchſtaben unterzeichnen. 

Cinnitus, ſ. v. w. Cenitus, ein Schimpfwort, 
vgl. Dreyer Gedanfen von den teutfchen Redten p. 52. 

Cinnus, 1) für eygnus, b. Frider. Il. Imp. de 
Venat. 1. 2; 2) torti oris, Gl. Arab.-Lat., D. 

Cinquantina, eine Zahl von 50, im Chron. 
Parm. an. 1217. 

Cinquenium, cinquenum, ber fünfte Theil, 
H. Dalph. II. 166. 

Cinta, Gürtel, bef. um eine Stabt, Ringmauer, 
Act. SS. Apr. Ill. 516; SS. Jun. III. 477; SS. 
Mart. I. 164. 

Cintenarius, für Centenarius. 

Cintracum, od. cintracus, das Anfchlagen 
der Glocken, Ottob. Scribae Annal. Genuens,. lib. 3. 
an. 1196, u. a. a. D. In einer andern Bedeutung 
in Oger. Panis Annal, Genuens. lib. 4. an, 1217: 
„in civifatem nostram venerunt Pisani nobiles viri — 
ad recipiendum juramentum hominum mille et cintra- 
cum in anima populi.* 


Cintum, ſcheint ſ. v. w. Cinta zu fein, b. Mar- 
ten. Anecd. I. 180. 

Cintura, f. Cinetura, 

* —e—— eine Art Cither, 1. Machab. 4. 54; 

Cionitae, f. v. w. Stylitae, D. 

Cip, Eipforn, Cipzind. Das Wort Cip 
oder Zip, flavifhen Urfprungs, bebeutet eine Eteuer, 
befonders eine Getraideabgabe, und wird nit felten 
durch annona überfegt. Urk. des Marfgrafen Theo» 
dorich v. Landsberg v. 1277 (b. Halt.): »„annonam 
quae cip vulgariter appellatur.« Daber in e. Urf. 
einer Aebtiffin Hedwig aus der Gegend von Grimma 
von 1282: »tres modios tritici et avenae, quae vo- 
eatur eipcorn.* Doch fommt es auch als Geldab- 
gabe gebraucht vor, ine. Urf. des Meißner Biſchofs 
®erung v. 1154, b. Schöttgen Vita Conradi M. p. 
160: »reliqui mansi — singulis annis 30 solidos, et 
pro iustitia [ius exigendi], quae zip voecatur, triginta 
bummos persolvant.“ SHaltaus führt aub an, daß 
ebedem im der Gegend von Pegau, nad einem alten 
Katafter, ein Bauer 3 Biertel Weigen Zipzind gege- 
ben babe. 

Ciphrae, f. Cifrae, 

Ciphus, 1) canalis, D.; 2) für sceyphus, b. 
Madox Form. p. 432; Rymer Ill. 278; Baluz. H. 
Arvern. Il. 183, und H Dalphin. Il. 555. 

Cipparius, Stodmeifter. S. Cippus. 

Cippaticus, Stedling vom WBeinitod, im Ca- 
pit. de villis c. 8: »eippaticos etiam de vineis no- 
stris ad opus nostrum mittere faciant nostri.= 

Cippus, 1) der Block, mit welchem die Füße 
eines Gefangenen zufammngefchloffen werben, Stod, 
Jo. de Jan. und Suppl. Antiqu. Späterbin das Ge— 
fängniß feld, das Stodhaus,. 2) Cippus, cepus, 
ein Fangnetz, b. Perardus Burgund. p. 91. 

Cirare, rigen, b. Rymer Il. 261. 

Circa, 1) aud cerchia, Ronde, umhergehende 
Made, in e. Urf. Kaiſ Heinr. IM. v. 1056: »couce- 
dimus ut circas et vigilias non faciant, — nisi in 
obsidione eivitalis.« Wud b. Murator, XI. 117. 
Daß eine folhe Ronde auch in Klöſtern ftattfand, 
erbellt aud der Regula S. Benedicti, aus Hugo Fla- 
viniac. in Chron. p. 248, und daß die Mönde felbft, 
welche diefe Ronde machten, circae oder circato- 
res hießen, aus Lanfrancus in Statutis Ord. Bene- 
dieti c. 4; Marten. Anecd. I. 911: Eckeard. Jun. 
de Casib. S. Galli ce. 3; Mabillon Analect. IV. 461. 
E. Circator. 2) S. Circada. 

Circada, circata, eircadia, eirca, circa 
tura, circatus, Gircate, ber Umgang der Bir 
ſchöfe oder Arhidiaconen und bie dafür erhobene Ab- 
gabe, circumitio in den Capitul. Caroli C. tit. 5. c. 
4 und 5; ſ. aud Marten. Coll. Anıpl. 1. 891; Ba- 
luz. Miscell. Vi. 500; Orderie. Vitalis lib. 5. p. 
553. Sodann überhaupt eine Rundreife zu einem 
beftimmten Zwede, z. B. in den Rechten bed Hofes 
u Stodum $. 12: „Und mat alfobaner vorjcrevener 

üde borft is edder wert, dat frou richten de ammet- 
borigben lüde und be geiiwornen des ammetes in 
dem bove to Stodum, wann wy, eder we eyn vrowe 
to Hervorde in ber tyd were, circate ridet, und in 
den boef to Stochum fomet, na unfes flichtes rechte 
und utwifingbe unfer Bode.“ 

Circamanaria, die gerichtliche Feſtſtellung der 
Grenzen durch die circamanni, welche durch Um— 
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— Grenzen dieſelben officiell feſtſtellen, in 
nz. Urk. 


Circanea, avis quaedam eircuitum faciens in 
volando, Ugut. 

Circare, circitare, circumire. 

Cirearia, der Bezirf eines circator oder Bifita- 
tor, in d. Stat. Ord. Praemonstrat. 

Circarie agere, b. Marten. Coll. Ampl. VI. 
306: »illucescit ergo dies, venit hora capituli, fuit 
ibi abbas, qualiter suos socios scandalizaverit, quos 
prius ammonere debuit: etiam quid circarie egerit et 
reperit enarravit — .* 

Circata, circatio, f. Circada. 

Circatio, visitatio, Mabilluon Vitae SS. Ord. 
Bened. V. 52%. 

Circator, D) aub circa, circarius, ber 
in den Klöftern die Auffihtsronde zu machen batte, 
Mabillon Anal. IV. 461,. und vgl. Circa. Nah 


Eckard. Jun. de Cas. S. Galli c. 3 hatte berfelbe 


auch bie Pflicht, zu den Horen zu läuten. 2) Für 
Visitator, der anflatt des Drbendgenerald die einzel 
nen Klöfter bereifte, Monast. Angl. II. 705. 706. 
3) Für inquisitor, b. Petr. de Vineis (D.): „per vos 
seu inquisitores vesiros, qui inter vos circatores vul- 
gariter nuncupantur.« - 

Circatura, circatus, f. Circada. 

Circbota, eyriebota, Kirchenausbeflerung, in 
alt. engl. Gefegen. S. Boten. 

Circella, eine Entenart, b. Frid. IL Imp. de 
arte venandi 1. 5. 

— Ringe, Armringe, Fingerringe (eir- 
euli). - 

Circellio, 1) monachus per cellas vagans; 
eirciliones, falsi anachoretae, Gl. Isid., von Au- 

o. in Psalm. 132 durch cireumcelliones erflärt. 

) Circiliones, dieti quod agrestes sint, quos 
scotopitas vocant, Bonosi haeresim sequentes, qui 
Christum filium Dei adopfivum non proprium esse 
dixerunt.* 

Circellum, circulus, Suppl. Antiquar, 

Circilio, f. Duseilie * 

Circinare, 1) f. v. w. Cireitare, Edict. Ro- 
tharis tit. 105. $. 18; L. Longeb. lib. 1. tit. 25, 
in welcher legtern Stelle caballum alienum eircinare 
für ein fremdes Pferd heimlich entwenden flieht. 2) 
Caligas circinare, fasciolas caligis aptare, D. 
Bgl. Faseiola, 

Circinnator, f. v. w. Circator. 

Circio, Weften, Abendgegend. ©. Circius. 

Cireissarii agitatores, Theilnehmer an den 
Spielen im Circus, 

Circitare, f. Circare. 

Circitor, eircuitor, Heerwädter, der die 
NRonde dur das Lager macht, um zu fehen, baf 
den Soldaten fein Nachtheil gefhicht, L. 2. Cod. 
Theod. de Filüs milit. Bei Vegetius beißen fie 
eircuitores. — Circitus, ceircitura, Wade, Ronde, 
in alten Gloff. 

Cireitorium, ſcheint das Tuch zu bedeuten, mit 
welhem zur Faſtenzeit die Altäre bedeckt wurden, 
Leo Ostiens. Chron. Casio. 3, 57: „eircitoria ad al- 
tare S. Benedieti 4 — — circitorium aureum et 
alia 4 sine auro.“ Murator. VII. 951: „item plu- 
vialem cum campanellis, pluvialem cum smaltie, ve- 
stem imperatoris, cultram, circitoria 11.“ 

Circitura, cireitus, f. Circitor. 


Circius, cercius, der Weftwind, mitunter 
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auch der Nordwind, in Franfr. und Span., je nach 
der Rage der Gegenden. 

Eirdel x, f. Eirfel x. 

Eirdelgefellfhaft, eine gewiffe ablige Gefell- 
ſchaft um 1379, f. Braun, v. abeligen Geſchl. 

Cirelariae, (?) im Chron. Casin. Leonis Ost, 
1. 37: »inde per circlarias in ortum dominicum, per 
que pascuarium —.“ 

ircomeinctus, für circuitus. 

Cireuitio, f. Circada. 

Cireuitor, f. Circitor und Cireator. 

Cireuitores, eine Segerferte, die im Lande 
umberzogen und von den ihnen Begegnenden getöb« 
tet zu werben verlangten, um dann ald Märtyrer zu 
fierben. ©. Circumcelliones. 

Circuitosus, mit vielen Umſchweifen und Um⸗ 
wegen, b. Bern. de Breydenbach It. Hierosol .p. 24: 
„oratio circuitosa.“ 

Circuitus, der Gefammtumfang einer Befigung, 
Ludewig Rel. msc. VI. 52. 

Circulamen anuli, für ceirculus anuli, b. Mar- 
ten. Anecd. Ill. 1782. 

Circulare, 1) quaerere, indagare, Gl. Lat.- Gr.; 
2) in eirculum rotare, Gl. Casp. ii; 3) eircum- 
dare, tornare, Jo. de Jan. 

Circulator, ayvpras; eirculatorium, wyup- 
Ti, Gl. Gr.- Lat, 

Circulatorius, qui lectulos tornatiles facit, 
Jo, de Jan. 

Circulus, 1) ein verfammelter Kreid von Mens 
ſchen, coetus, b. Hieronymus, Auguſtin, Cod. Theod. 
de Haeret, Ceremon. Roman, 2) Der ben Zwei⸗ 
fämpfern angewiefene Raum, Spec. Saxon. lib, 1. 
art. 38. $. 6. 7. 3) Circulus aureus, ber gols 
dene SKopfreif der Patrigier unter ben abenbländ, 
Kaifern, Leo Ostiens. 2. 79; Petr. Diac. 4. 119. 
4) Circulus, die Königsfrone, Chron. Montis-se- 
reni an. 1134 und 1152. Auch die nicht gefrönte 
Gemahlin Philipps v. Schwaben wird von Arnoldus 
Laubec. 6. 2 nur als circulata, non coronata einher 

ebend befchrieben. — 4) Cireulus, Zeller, flade 

düffel, Gregor. M. Epist. 5. 56. — ö) Der Umfreis, 
äußere Rand, z. B. eines solidus, im Cod. Theod. 
6) Circuli signorum, aud armillae campana- 
rum, die an den Glockenſträngen befeftigten Ringe, 
in welche der Läutende faßte, Hariulf. 2. 10; 3. 3 
7) Circulur, Faßreif, b. Lobinell. Hist. Britau. II. 
39. 8) Ein mufifalifhes Inftrument, L. Anglio- 
rum et Werinor. tit. 5. $. 20: „qui harpatorem, qui 
cum eirculo hai in manu rit — .“ 

Circumactus aratri, eine Breite von 5 bie 
6 Fuß, Aggenus de limit. agror., D. 

Circumcelliones, 1) qui sub habitu mona- 
choram usquequaque vagantur, Pap.; nad) Isid. und 
Augustin. in Psalm. 132: „qui circum cellas vagan- 
tur: solent enim ire hac atque illac, nusquam ha- 
bentes sedes.“ 2) Eine Secte von Kegern, bie, um 
Märtyrer zu heißen, ſich ſelbſt tödteten ober durch 
Andere tödten liegen, Isid. Orig. lib. 8; Augustin. 
Epist. 48. 50. 61. 68. 

Circumeisio, 1) die abgefhnittene Vorhaut, 
D.; 2) f. Hostia. ' 

Circum ferencialiter, umberführend, mit Um⸗ 
fäweifen, Ludewig Rel. mse. I. 373. J 

Circumforanus, gewöhnlich eircumſora- 
neus, qui advocationum causa circum ſora et con- 
ventus vagatur, Isid. Orig. lib. 10 — 
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Circumfossare, für circumfodere, Madox Form. 
Angl. p. 378. 

Circumlaterus, herumſtehend, Act. SS. Mart. 
IL 469. 

Circumpagensis, Einwohner, D. 

Circumpedes, 1) obsequia servorum, antepe- 
des, vel antipedes, amicorum, Pap.; 2) sandalia vel 
mala granata, Mamotrect. ex Ecclesiast. 45. 10. 

Circumrotatus, mit einem Rahmen umgeben 
(von Bildern), Hist. Epise. Autisiod. c. 53. vgl. 
Joan. Diacon. Vita Gregor. M. 4. 84. 

Circumsocius, angrengend, benahbart, von 
Bölfern, D. 

Circumstantionatus, 
gepaßt. 

Circumtextus, vestis species, quae graece 
eyelas dieitur, dietum, quod sit rotundum pallium, 
Pap. 

„nyElreuniculs, für sareinula, bei Rymer XII. 
5. 


den Umftänden ans 


Circunstanter, umfihtig, aufmerffam. 

Circuo, f. Circare. 

Circus, der Kreis einer Berfammlung, b. Hugo 
Flaviniac. an, 1100. ©. Circulus. 

Circuta, f. Circada, 

Circutare, f. Circare. 

Cirea, Unrath, au der audgeworfene Speichel, 
Auswurf, Pap. 

Cireticus, chirurgus, Act, SS. April. II. 691 
und 694. 

Ciricsetum, eyricseat, circset, chircsed, 
chircheset, eine firdl. Abgabe, b. Ingulf. Croy- 
land. p. 894; Radulf. de Diceto an. 1031; Willelm. 
Malmesb. 2. 11: Fleta 1. 47. 27; Leges Inae Re- 
gis c. 4. 62; Leges Henr. I. Angl. ec. 11; Mon. 
Angl. 11. 986. 

Ciricus, 1) für cera, Bade; 2) für sericus, 
Bm: Marten. Anecd. 1525; Rymer VII. 


» Ciriocorilla, coroua, ornamentum, Pap. 

Ciriolus, für cereolus. 

Ciristare, ciritare, bad Volf baranguiren, 
Pap. und Gl. Sang. 

Cirix, Seide; vgl. Ciricus. 

Girfelih, ringförmig, freisförmig, in Meifter 
Eckehartes Predien, Sch. 

Cirlistus, ſ. Cyrlistus. 

Cirnearius, Töpfer, b. Gruter. Insecript. 
643. n. 2. (v. cirmea, ein Weingefäß, b. Plaut.). 

Cirocleus, f. Chirocleus. 

Cirogilinus, f. Chirogryllus, 

Cirografer, oder Cirograferus, chirographa- 
rius, b. Rymer. XI. 648. 

Cirografum etc., f. Chirografum, etc. 

Cirogrillus, eirogulus, ſ. Chirogryllus. 

Cirorguus, chirurgus. 

Ciroteca, für Chirotheca. 

Ciroxare, circumdare, Pap. 

Cirpus, für seirpus, Binfe, b. Rymer VIll. 
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Ciriglinon, f. Chirogryllus. 
Cirsum, eine Art Wagen mit 2 Räbern, Pap. 
(wohl für d. lat. cisium). 
Cirurgieus, für Chirurgicns. 
Cisa, ſ. Assisa und Cyſe. 
Cisalpinare, cis alpes ire. 


Bal. Trans- 
alpinare. 





Cisara, 1) eicera; 2) ein Getränf, Cider, b. 
Rym. IX. 565. 

Cisei, svrog, eis, Suppl. Antiqu. 

Ciſel, Zeifig, Phon. Man. 1. 204. 

Cisfretare, tränsitetare, |. Incurvare. 

Cisia, in d. Act. SS. Jun. T. II. p. LXX. 
©. Cyſe. 

Cisiarius, f. Carrucarius. 

Cisil, Geifel, ſ. Gisilis. 

Cisimus, ein Pelzwerk, oder ein mit ſolchem 
verbrämtede Gewand, b. Matth. Paris. an. 1248. 
®gl. aud) Rhenani Rer. German. lib. 2, p. 8. 

Cisma, für schisma. 

Cisonium, f. Cissonium. 

Cisor, Schneider, Act. SS. Maii IV. 593, 

Cisorium, cissorium, ein bölzerner Xeller, 
auf welchem die Gäfte die Speifen zerfchnitten, Act. 
SS. Jun. T. IH. p. VIll. XIV. und LV. ©. Seis- 
sorium, 

Cispectaticum, eispitatieum, f. Cespita- 
ticum. 

Cisser, für Cicer, vgl. Cisara. 

Cissonium, cisonium, Hinderniß, Marten. 
Anecd. I. 9238. ©. Essonium, 

Cissor, ſ. v. m. Cisor, Rymer. V. 693. 

Cissorium, f. Cisorium. 

Cista, 1) Behälter, auch Scheide. Cistas 
bullare, auf Kiften ıc. bad Siegel bruden. — 2) Eine 
Art aus Binfen geflochtener Helm, b. Murator. XI. 
23. 3) Cistae columnatae, Büffets, D, im Spec. 
Saxon. 1. 24. 2: „cistas columnatas, id est, cum 
elevatis tecturis.“ 

Eistag, Zistag, Ciesdach, Ziftig, Tin 
tag, Dinstag. 

Cistarca, eistarcha, cistartia, cistella qua 
panis cibusve defertur, D. ©. Sitarchia. 

Cisteros, mit bigiger Hand, Constitutio Fride- 
rici de pace tenenda: „si vero temerarius ipse abs- 
que percussione eum invadat, quod vulgo dieitur 
cisteros, calida manu, ac verberibus contumeliisque 
male tractaverit — .“ 

Cistex (Ordo de), ber Eifterzienferorden, Mar- 
ten. Anecd. I. 601. 

Cistula, situla. 

Cisurgium, cysurgium, das Meſſer bes 
Wundarztes, Petr. Damian. Epist. 3. 2; 6. 30. 

Citacus, für psittacus, 

Citadanagium, eintadamagium, cientada- 
nagium, citadinantia, citainaticum, Gtabt- 
recht, jus eivitatis, in d. Statut. Arelat, ber Ordi- 
natio Caroli Regis Sicil. an. 1278. Bgl. Cittadi- 
nantia. 

Citanae, f. Cautumaee, 

Citatim, cito, 

Citatorium, eitatoriae litterae, litterae 
eitationis, Borlabung, in d. Const. Sicul, dem 
Cod. Theod. und oft. 

Citaxus, (nad Graev. für ceu taxius), similis 
taxo, Gl. Is, 

Citebasa, fundamenta, Ugut. 

Eitels oder Cytelorden, ber Ciſterzienſeror⸗ 
den, b. Herrgott Geneal. Gent. Hahsb. II. 401, 

Citerwiſe, Zitterweife, tremolirende Mefobie, 
Phon. Man. II. 193. 

Cithagia, f. Catagogium. 

Citisum, frumentum, Pap. 
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Citix, (nad Graev. cilix), ein Seeräuber, Gl. 
Isid. 


Citrangulum malum, Citrone, Medicina Sa- 
lern. p. 150 (ed. 1622). 

Citratus ager. qui citra est, ultratus, qui 
ultra est. 

Citrinella, flammula, D. 

Citrinolus, pallidus cristallus, D. 

Citrio, Gitrone, Matth. Silvat. 

Citrolus, eitrullus, franz. eitrouille, ital. ci- 
trollo, Ughell. VIL. 572; Murator. VII. 257; Act. 
SS. Jun. Ill. 665. 

Citrum, srrepıov, hesperium, serotinum, Suppl. 
Antigqu. 

Citrus, citreum, Murator. VII. 258. 

Cittadantia, cittadinantia, Stadtrecht, jus 
eivitatis, Murator, VI. 381. 

Ciuda, f. v. w. Civada, 

Ciula, f. Ceola. 

Civada, civata, Gerfte oder Hafer, befonders 
der, welder dem Lehnsherrn geliefert wurde, Brus- 
sel de Usu feud. II. 727. 

Civadagium, Haferlieferung, D. 

Civaderium, eivaderius, ein Getraide— 
maaß, D. 

Civaderius, ber bad Amt hat, dem Hafer für 
die Pferde zu faufen und zu vertheilen, Act. SS. 
— Ill. p. * Eu 

ivadus, [deint septum zu bedeuten, b. Mura- 
tor. 11. 368. — — 

Civaerium, eivaerum, civarium, civaye- 
rium, cyvarium, auch Civeragium, in b. Hist. 
Dalph. I. 54. 129; I. 87. 93, f. v. w. Avenagium 
und Civadagium, eine Abgabe in Hafer. 

Civeralis, in d Hist. Episcopor. Bremens.: 
„erat Dacus nobilis sanguine regalis ex matre, sed 
genitor miles civeralis.“ 

Civetator, ber mit bem - Frettchen jagt, in d. 
Statut. Veron. 5. 108. 

Civieare, civem facere, Pap. Bgl. Civitare. 

Civilegium, Stadtgericht, in e. Urf. Bonifa« 
eius IX. 

Civiles panes, servi ecclesiae, vel qui expen« 
sam recipiunt, Pap. 

Civilistae, Senner des bürgerlihen Rechts, 
Rechtsgelehrte. 

Civilitas, 1) jus civitatis, woAsrsız, in alten 
Gloffarien. 2) Bürgerverfammlung und die Bürger 
ſchaft, Chron. Pisan. an. 1177. 3) Mansio hominum, 
Pap. 4) Eine den Bürgern auferlegte Geldbuße, 
Marten. Anecd. I. 1593. 

Civiliter, friedlich, in Frieden. Civiliter pu- 
nire, nad den bürgerlichen Gefegen ſtrafen, D. 

Civinis, Bürgerin, Marten. Anecd. V. 1804. 

Civis, für eivitas, Mabillon Analect. III. 138 
(wo wahrfheinlih bei eivem das Abfürzungszeichen 
außer Acht gelaffen ift und civitatem zu leſen war). 

Civisa, plica, Suppl. Antiqu. 

Civitare, civitatem colere, vel civem facere, 
@l. Isid. 

Civitas publiea, eine dem föniglichen Fiscus 
angehörige Stadt, in Urf. Ludw. des —— 

Civitatenses, Städter. 

Civorium, civorius, f. Ciborium, 

2 Ciza, in franz. Statuten wahrſcheinlich f. v. w. 
sa. 

Cizerium, f. Zizerium. 


Cizismachen, Widderfelle, Chron. Episcopor. 
Merseburg. b. Ludewig Rel. msec. IV. 449: „Absit 
a me SS. Johamis et Laurentii bona adeo perpere 
pro una veste dilapidare. Aries nobili vellere ve- 
stitus incedit; de ejusdem generis pellibus, quae 
vulgo eizismachen voecitantur, fae mihi schuham.* 

Clabarius, f. v. w. Clavarius. 

Clabata, Bach, Canal, Gl. Gr.-Lat. 

Clabularis eursus, f. v. w. angarialis. Die 
angariae waren, nad) Jac. Gothofred. ad L. 24. Cod. 
Theod. de Cursu publ., größere öffentlihe Wagen. 

Claccare lanam, eınem Schaafe das Markzei— 
hen abfcheeren, überbaupt die äußere Wolle abſchee— 
ren, fo daß auch die Marfe mit weggefchoren wird, 
Rymer XI. 466. 735; XI 7. 9 etc. 

Clacendix, elacindex, ſ. Claxendix. 

Clacicum, f Classicum. 

Clack, das Martzeihen auf den Schaafen; bar 
ber b. Prynneus Libert. Eeel. Angl, Ill. 183: „lana 
sine clack.“ 

Clada, clades, f. Cleia. 

Cladolg, eine frag» (niederſächſ. Kley-) Wunde, 
L. Frison. Addit. tit. 3. $. 44: „si quis alium un- 
guibus crataverit, ut non sanguis, sed humor aquo- 
sus decurrat, quod cladolg vocant.« 

Glaffe, f. Klaffe. 

Claia, f. Cleia. 

Claimum, ſ. Clameum. 

Clania, diejenige Abgabe, melde Gläubiger für 
den gegen ihre Schuldner audgemwirkten gerichtlichen 
rn zu erfegen batten, H. Dalph. I. 29. 
143; U Doch ward im Daupbine aud die 
gerichtlich auferfegte Buße clama genannt, mit emenda 
gleihbebeutend, 

Clamacterius, elamasterius, clamatarius, 
in päpftl. Bullen, 6. Ughell. I. 124 etc. emenbirt 
D. in Cremasterius, eine Art berabhängender 
Edmud. 

Giamanie, in Pbon. Man. I. 10: „vinde id 
bie clamanie in rebter abte fo funde ich wel bie 
marbeit fagen.” Borber wird ber Nigromanzie und 
der Aftronomie Erwähnung getban. 

Clamantia, b. Rymer Il. 420: Madox Form. 
p- 205 etc., ſ. v. w. Clameum. 

Clamare, 1) vocare, insonare, Pap. 2) Reecla— 
miren, wofür aud acclamare und reclamare vors 
fommt, L. Sal. tit. 39; Simeon Dunelmens. an. 
1156; Capit. Caroli M. lib. 4. Addit. 3. e. 11; lib. 
5. 134. 151. 223; L. Longob. 2. 26. 3) Sid auf 
etwas berufen, etwas (um Schutz, Recht ꝛc.) anru⸗ 
fen, ebenfalls auch durch reclamare ausgedrüdt, L, 
Sal. 2. 1; Capit. Caroli M. 1. 10; 2. 26; Nov. Gall. 
ehrist, II. 332; L. Longob. 1. 18. 2; 2. 41. I seg.; 
2. 52. 15. 4) Reclamare se de aliquo, über 
Jemand Klage führen, Capit. Caroli C. tit. 16. 6. 
2. — 5) Clamare se ab aliquo, patronum sibi 
adsciscere, D. — 6) Clamare, überhaupt anfla- 

en, clamari, angeflagt werden, in alten Ordens— 
Ratuten. — 7) Gingen, b. Ughell. T. I. P. I. p. 
107. — 8) Clamare quietum, für frei und un. 
verleglih erflären, Chartular. S. Vandregesili T. 1. 
p- 123 in Instr. an. 1222: „quietam clamavi — mo- 
nachis medietatem unius quarterii molendini, quam 
clamabam in molendino de Martinet;* daſ. II. 1317, 
Urf. v. 1228: „omnino quietas clamavi ahbati — 
quatuor acras terrae —.“ Rymer XII. 41: »de 
eadem summa — quiettos clamamus et in perpe- 
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tuum exoneramus per praesentes.< Lobinell. Hist. 
Britaon. Il. 222: „praedictus homo omnes suas ca- 
lumnias domno abbati — gratanter clamarit quie- 
tas,“ d. h. Jer erflärte, den beabfichtigten Prozeß auf 
geben zu wollen. 

Clamasterius, f. Clamacterium. 

Clamatarius, ein Kläger, der fein Eigenthum 
reclamirt, H. Dalph. II. 116. 

Clamaterius, f. v. w. Clamacterius. 

Clamatio, 1) Klage, Anflage, Marten. Anecd. 
IV. 1218; 2) Ausrufung, Belanntmadung, Promul: 
gation, b. Ludewig Rel. mac. IV. 202. 

Clamator, 1) Kläger, einer der dad Gericht 
anruft, L. Sal. 3. 6; Capitulare de villis e. 29. 
Beſonders aud in Klöftern derjenige, welcher einen 
Andern im Gapitel öffentlich antlagt. 2) Ausrufer, 
4. B. clamator vini. 

Clameum, clamantia, clamatio, clamor, 
elaimum, retroclamum, NReclamationsflage (in 
Engl.), Matth. Paris an. 1204; Thom. Walsiugh. an. 
1354; Monast. Angl. I. 48; Madox Form. p. 179. 
205; Rymer Il. 420; Matih. Westmonast. an. 1189. 
Bgl. Clama. 

Clamidatus, fr. chlamydatus, Marten. Anecd. 
il. 188, Clamis, für chlamys. 

Clamium, f. v.w. Clameum, Rymer II. 35. 

Clamodicus, ein vor Geriht Belangter, oder 
Berflagter. ©. Clamare, Clamgum und Cla- 
mor. 

Clamor, I) —— Promulgation; 2) f.v.w. 
Clameum, L, Longob. 3. 1. 11; N. Gall. christ. 
IV. 191; Acher. Spicil. IX. 184; Balaz. Hist. Ar- 
vern, ll. 781. Clamor judiciarius, Spec. Saxon. 
lib. 1. art. 62. $. 1 und 3. Daber Clamorem fa- 
cere super aliquem, flagend gegen Jemand auf: 
treten. — Clamor falsus, eine widerrechtliche Re 
elamation. Clamorem levare, bie Klage eines 
Bläubigers gegen den Schuldner aufheben. — Bei 
Baluz. Hist. Arvern. II. 119 wird unter cla- 
mor bie Schuld felbft, die man einfordert, ver 
ftanten. 

Clamorosus, wohl f.v. mw. Clamosus, b. 
Baluz. Misc. VI. 299. Clamorosa insinuatio, 
— querula, in einer Bulle Innocenz VI. von 
1357. 

Clamosus, 1) quasi calamosus, a calamo sei- 
licet quod sonet, Isid. Or. lib. 10. Daher bei Se- 
nator. Epist. IV. 51 „clamosum silentium.“ Baron. 
an. 1063. n. 43: »eligitur denique ahbatum unus 
elamosus voce, apertus lingua.“ 2) Berufen, be 
rühmt, berüdtigt. 3) So viel wie Clamodicus, 
Capit. Caroli C. tit. 39. $. 3. 

Clamum, Reclamationsflage, Rymer XIII. 244. 
&. Clameum. 

Clanculare, verbeimlichen, verbergen. 

Clancularii, diejenigen (auch Hortularii ges 
nannten) Anabaptiften, welhe das Glaubensbefennt- 
niß für unnötbig hielten, D. 
er culus, verborgen, Act. 88. Mai IV, 


Clandestinare, occultare, Pap. 
Clangalis, tönend, Duellii Misc, lib. 1. p. 


Clangorium, Glockenthurm, Kirchthurm, Wala- 
(rid. Strabo. 


Claperia, claperius, claperium, celate 


rium, Kaninchenbau, Kaninchenſtall, Baluz. Hist. Ar- 
vern. Il. 783. 

Clapersedra, f. v. w. Clepsydra, b. Matth. 
Silvat. 

Claponus, eiferne Soble, in Bartholom. Seri- 
bae Annal. Genuens. lib. 6. an. 1230. 

Elappern, plaudern, plappern, garrire, Key⸗ 
ſersb. Narrenfhiff: es feint etlich, die den gangen 
tifh nuit tunt dan clapperen, vnd fan vor iren 
clappern niemen zu lumen, fo es doch ein zeichen 
wer ber mweißheit, il foomepgen.“ 
® Clapus, f. v. w. Claperia, in d. Marfeiller 

tat. 

Clara, 1) ein großer breiter Schleier, womit 
die Nonnen bas Geſicht verhüllten, b. Leibnitz Ser. 
Rer. Brunsv. Il. 881. 903. 2) Tuch von fehr weis 
fer oder Marer Farbe, in Acher, Spicil. I. 64. 

Clara ovi, Eiweiß. 

Clarare, far machen, erläutern, Act. SS. Mali 
V. 238. 

Clarasius, elaro, elario, Clarinette, Will 
Malmesbur. an. 1101; Henr. Koyghton an. 1346. 

Claratum, f. v. w. Claretum. 

Claredo, 1) claritudo, Gl. Isid.; claredo est 
splendoris, claritudo nobilitatis, Pap.; 2) f. v. w. 
Claretum, H. Dalph. Il. 273. 

Clarefacere, befannt maden, in ital. Urf. b. 
Ughelli. 

Clareni (aud spirituales) fratres, dem Fran» 
m. angehörig und nad —* Stifter An- 
gelus de Cingulo Clareno genannt, Wadding. an. 
1317. n. 16. 28. , 

Clarentius, heraldus, Spelm. &. Clarigarius. 

Clareria, Fenſter, Consuet,. Lemovic. art. 72: 
»fenestram seu clareriam.*“ 

Claretum, Glaret, ein füßer gewürzter Wein, 
Mamotrect. ad. 3. Reg c. 20: „pigmenta, i. confec- 
tiones ex vino et mielle et diversis speciebus sua- 
ves et odoriferas.. Hoc pigmentum v ter clare- 
tum.“ Marten. Anecd. Ill. 11453 Constit. Hirsaug. 
lib. 1. e. 14: „pro signo potionis pigmentatae, quae 
elaretum, id est littranch, dieitur a pluribus;« Baron, 
an. 1191. 

A lie A, elericus, b. Marten. Anecd. IL 
479. 

Glarbait, ein Titel, den Durand. Ration. div. 
ofl. in Prooem. dem Herzoge Albrecht III. von Oeſter⸗ 
reich giebt; nachher redet er denſelben mit Ewr Laut- 
terchait an. 

Claricare, clarigare, clarere, florere,  Pap-; 
Laurent. in Amalthea: „clarigare, clarere, bellum in- 
dicere, pignerare, res clare petere.* 

Clarifiecare, 1) berühmt maden, Lactantü In- 
stit. 2. 15: „ut nomen suum grandi aliquo facinore 
clarifiearet.+« 2) Reinigen, Har machen, 5 ®. ocu- 
los clariieare. 3) Clarificare exemplariter, 
durch Beifpiele erläutern oder Har machen. 

Clarificatio, Klarmadung, Darlegung, Er 
weis. 

Clarificatum vinum, (laret, b. Ludew. Rel. 
msc. VIlL 482. ©. Claretum. 

Clarifluus, Har fließend, 
ſtaͤndlich. 

Clarigare, ſ. Claricare. 

Clarigarius armorum, der Wappenherold, 
Henr. Knyghton lib. 5. an. 1355. 

Clarigatio, f. Claricare. 


deutlich, ver 
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Clariloquus, deutlich redend, Marten. Coll. 
Ampl. 1432. 

Clarimonia, claritas, 

Clarimum, für clarissimum, Pap. 

Clario, f. Clarasius. 

Clarissimatus, dignitas et honor clarissimi, 
im Cod. Theod. 
Claritas, 
Baron. an. 285 

Clarous, discus, mensa, Pap. 

Claro, Clarrio, f. Clarasius. 

Clasefedia, f. v. w. Clapersedra. 

Clasma (clama), Klage, Bindicationsflage. 

Clasmatarius, ber einen Hauseinbruch verübt, 
alt. Gl. 

Claspa, fibula, Mon. Angl. III. 364. 

Classedra, für clepsydra. 

Classendis, ein Theil eines Schwertes, D. 
nad Gl. Aelf. 

Classendix, ſ. Claxendix. 

Classera, für clausura, D. 

Classica, eine Scdiffsflotte, 


Classicarius, Trompeter, Gl. Lat.-Gr. 

Classice, mit einer Flotte, oder vermittelft eis 
ner folgen. 

Classicum, das Yäuten mit allen Gloden im 
Glockenthurm, Honor, Augustod. Gemma animae 1. 
73. Nad Joan. de Jan. allgemeiner: „proprie clas- 
sicum est concentus et concordia omnium instrumen- 
torum simul sonantium, sive sint tubae et coruua in 
bello, sive sint campanae.“ Mon. Angl. Il. 370: 
„elassieo pulsato, ineipiant vesperas.“ Matth. West- 
monast. an, 1243: „in classico campanarum.“ In- 

Iph. Croyland. p. 853; Mon. Angl. L 150; Ill. 

1. Aub Clacicum, Classis (Florentius Wi- 
gem. an. 1139), Classus (Marten. Anecd, IV. 

), in berfeiben Bedeutung. Classicum hieß auch 
das Zufammenfdhlagen der Bretter, flatt der Glos 
— J der Charwoche, Bernardi Ordo Cluniac. P. 
. 0. 67. 

Classicus, Geefoldat, im Cod. Justin, und 
Theod. 

Classis, 1) Schiff, D. 2) Glaffe, Corpora- 
tion, Collegium. 3) So viel wie Classicum. 

Classitarius, proreta, qui navi imponitur, Jo. 
de Jan, 

Classus, f. Classicum. 

Clastrum, für claustrum, Act. SS. Bened. 
saec. 4. P. I. p. 742. 

Claterium, f. Claperius. 

Claudaster. ber feine Lahmpeit leugnet, Gl. 
Gr. - Lat. 

Claudianistae, 
stin. in Psalm. 36. 

Claudicaria, navis oneraria vel sonora, Jo. de 
Jan. und Pap. 

Claudicarius, qui cito elaudicat vel saepe, 
Ugut. und Jo. de Jan. 

Claudicium, f. Clausum. 

Claudire, für claudicare, Gl. Isid. 

Clausa, 1) f.v. w. Clusa und Clusura; 2) 
f. v. w. clausura, Capit. Caroli M. 5. 143; 3) ber 
Ort, in welchem die Mönde lebten, D.; 4) Excerpt, 
Stelle aus einem Buche. 

Clausaria, ein mit einem Zaune umfchloffenes 


Act. SS. Maü VI. 


ein Ehrentitel des Proconfuls, b. 


Murator. VIII. 


eine Donatiftenfecte, Augu- 


Aderfüd. Davon Clausarius monasterii, ein Die 
nender Bruder, unter deſſen Aufſicht folhe Weder 
fanden. 

Clausarius, 1) ber in ber Clauſur lebende 
Mönd; 2) f.v. w. Clausum, septum, Acher. 
Spieil. T. VL. in e. Urf. v. 1078; 3) f. Clau- 
saria 

Clausata, ein von einem Zaune ober einer 
Mauer umſchloſſener Plag, f. Clausum. 

Clausellus, ein gefchloffener ober umzäuns 
ter Pla, Acher. Spieil. I. 588. 

Clausim, beimlid, insgeheim, Act. SS. Maii 
IV. 439. 

Clausio, 1) ein mit Mauern umgebener. Plag, 
Limborch Inquisit. Tolos. p. 81. 2) Das Umfclies 
ben eines Plages mit einer Mauer ober einem 
Zaune, 

Clausiva, gefcloffener Ort, umfriedigtes Acker⸗ 
ſtück, Nov. Gall. christ. IV. 58. 

Clausola, f. v. m. Clausula. 

Clausor, ber eine Stabt mit einem Belage 
rungsbeer einfchließt, Marten. Anecd. Ill. 202. 

Clausorius, f. v. w. Clausarius, b. Mabil- 
lon Analect. Ill. 379. 

Claustra, ſem, f. Claustrum. 

Claustrales, in einem Slofter lebende Mönde 
oder Nonnen, Jo, de Jan, Orderic. Vital. lib, 1. 
Praefat. 

Claustralis, 1) flöfterlid, b. Trithemius und 
9. 2) Einfchliefend, 3. B. claustralis murus, 
eine ein Grundfüd umfchließende Dauer, b. Madox. 
Form. Angl. p. 139. 

Claustrare, 1) zu einem Mönd ober einer 
Nonne mahen; 2) in ein Klofter einjperren. 

Claustrarius, qui seres et caetera ad clau- 
dendum facit, faber claustrensis, claustralis, Laurent. 
in Amalthea. 

Claustrellum, parvum claustrum, Joau. de 
Janua. 

Claustrenses, Nonnen, benen bie laicae ent* 
gegengefegt werben. 

Claustrum, 1) inhabitatio religiosorum, vel 
domus includens monachos et moniales sub certa 
regula viventes, Breviloqgu. Auch in der meiblidhen 
form claustra, -ae, 2) Claustra sacrarum, ber 
Almoſenſchatz. 3) Claustra montium, aud clu- 
sae, clusurae und clausurae, fcheinen Engpäſſe 
zu fein. 4) Schugmauern, au bildlich, P. Warne- 
frid. de Gest. Longob. lib. 5. c. 2; Senator Epist. 
7.4. 5) Ein mit Mauern umfdloffener Mag. 6) 
Claustrum cordiale, das innerfte Herz, bildlich; 
Rymer VIl. 16. 

Claustura, elaustrura, Einſchließung, Um— 
fehliegung, auch umſchloſſener Plag, Will. Thorn. 
Chron, an. 1393: „pro fossatura et claustura civita- 
tis.“ Auch claustura muri fommt vor. Claustrura 
b. Marten. Anecd. Ill. 1744. 

Clausula, ]) brevis sententia in oratione, Pap., 
vorux, Gl Lat.-Gr.; Gregor. M. Epist. 1. 6: »clau- 
sulas declamationesque.* 2) Clausula de nisi, f. 
Nisi. 3) Kleiner eingeſchloſſener Raum, b. Will, 
Thorn. Aud Engpafi, Chron. Reichersperg. p. 262. 
4) Die Zelle der Ioclusi oder Eremiten, auch inclu- 
sorium, b. Eckehard. de Casib. S. Galli c. 4. 9. 
10; Spieil. Acher. IX. 50. . 

Clausum, clausus, claudicium, ein ums 


ſchloſſener Plag, Ader ıc. Vgl auch — 


Clausura, clusa, 1) Engpaß, Cod. Theod.; 
Guil. Malmesbur. Gest, Angl. 2. 11; Hoveden an. 
1031; Conr. Ursperg. 2) Zaun, Pferd, Stafett, 
Mauer, wodurd etwas umfcloffen und eingebägt 
wird, L Aleman. tit. 84; L. Sal, 3. 8; L. Ripuar. 
tit. 82; L. Burgund. 23. 3; 49. 2; L. Bajuvar. 13. 
3; L. Longobard. 1. 29. 2; 1. 25. 45; 2. 36. 3; 
3. 4. 1. 3) Ein umſchloſſener Pag, Ader ıc., Mu- 
rator. T. II. P. II. p. 540; Ughell, I. 137. 4) Eine 
gewiffe Dienftleiftung bei der Aufführung von Zäus 
nen ꝛc., D. 

Clausuria, bei Ughell. VII. 607, f. v. w. 
Clausura. 

Clausus. f. Clausum, 

Clava, ein englifdes Gewicht, geringer als ein 
Stein, da b. Rymer V. 249 „6 petrae et 4 clavae« 
Wolle vorfommen. 

Clavare, annageln, Act, SS. Mart. Il. 117; 
Maii VII, 832. 

Clavaria, das Amt des Clavarius und der Ort, 
wo derſelbe alles zu feinem Amt Eehörige und feis 
ner Auffiht Anvertraute aufbewahrte. 

Clavarius, dem die Echlüffel des öffentlichen 
Schages anvertraut waren, in e. Urf. Garls VII. v. 
Branfr. v. 1445 und Ludwigs XII. v. 1508, ferner 
in d. Hist. Dalph. 1 117. 141; 1. 94; Marten. 
Anecd. IV. 387. Zu ihrem Amte gebörte auch bie 
Auffiht über die Documente, Hist. Dalph. i. 117, in 
den Marfeiller Stat. ꝛc, weshalb fie nicht felten mit 
ben Notarien zufammengenannt werden. Auch Sub- 
elavarios gab ed. — Nah den Arlefer Stat. 
mußten fie ferner bei den Kaufleuten ıc. alljährlich 
die Waagen und Gewichte revidiren. Endlih wurden 
in einigen franz. Städten aud die Bewährer der 
————— clavarii genannt, Hist. Dalphinal. I. 117. 


Clavatio, das Einfchlagen der Nägel, das An- 
nageln. 

Clavata, Spur, Fußipur, D. 

Clavatura, Slammer, Eifenftange zum Ber 
fohließen eines Kaſtens ır. 

Clavatura, das Einfaffen eines Gewandes mit 
Streifen. 

Clavatus, clavis affıxus, munitus, Festus: 
„clavata dieuntur aut vestimenta clavis intertexta, 
aut calciamenta clavis confixa.“ So Tunica clavata, 
mantilia clavata, caligae clavatae, zonae cum clavis 
clavatae, b. Marten. Anecd. IV. 527. — Clavati 
eineres, Aſche aus verbrannter Hefe, f. Cinis. 

Clavellare, zunageln. 

Clavellus, 1) Heiner Nagel, z. B. zum Be- 
ſchlagen der Pferde, Hist. Dalphin. II. 567. 2) Ein 
Streifen, ald Zierratp an Gewändern. Vgl. Cla- 
vatus, 

Clavenchia, ein Stück Fleiſch, Baluz. Hist. 
Arrern. II, 6. 

Clavengus, ein Stüd der Nüftung oder des 
Harnifched, Marten Anecd. III. 143. und 204. 

Claverius, f. v. w. Clavarius, 

Clavesignati, die päpftlihen Soldaten, die in 
den Fahnen und auf der Uniform die paäpſtlichen 
Schlüſſel tragen. 

Clarveus, haerens ad instar clavi, D., Act. SS. 
Maii V, 366. 

Clavicarius, Schloffer, Cod. Theod. 

Clavicella, Eclüffelhen, S. Lambitta, 

Clavicularius, 1) qui claves facit vel portat, 


Jo. de Jan. Bei Murator. II, 166 wird Petrus der 
elavicularius regni ecclesise genannt. 2) Schliefer 
im Gefängnift, Jul. Firmicus lib. 3. Math, c. 6: 
»elavicularii vel carcerum custodes.“ 

Claviga, elavica, clavaca, für cloaca, im 
Jus Vicent. und den Veron. Stat, 

Claviger, 1) Schlüffelträger, wirb oft ber $. 
Petrus genannt; 2) f. v. w. Archiclavis, Schatz⸗ 
meifter der Kirche, Mon. Angl. I. 184; 3) überhaupt 
Sclüffelbewahrer, 3. B. einer Stadt, einer Kirche 
(eustos), ded Keller, xc. Madox Form. p. 132; 
Schefferi Chron, Upsal. p. 160; Ottob. Seribae An- 
nal. Genuens. ad an. 1189; 4) bie Anhänger des 
Papfted im Streit Gregors mit Kaif. Friedr. IL. in 
Richardi de S, Germano Chron. an. 1229. 

Clavigerius, Kellermeifter, Vet. Ceremoniale 
Tolos., D. 

Clavipotens frater, fo nennt Rhaban. Maur. 
Carm. 16 den Bibliotbefar zu Fulda. 

Clavis, 1) Edlüffel zu den beweglichen Feften, 
ſ. Durandi Rational. 8. 12. — 2) Clavis anno 
nae, die Aufiiht über die Scheuren, N. Gall. chr. 
il. 421. 3) Claves ecclesiae, bie Gewalt und Juris⸗ 
diction der Kirche. 4) Claves S. Petri, die Schlüffel 
zu dem Grabe deſſelben, Eginhard. Annal. an. 796; 
Poeta Saxo de Gest. Caroli M. an. 796. Auch 
pflegten die Päpfte Feilfpähne von ben Ketten Petri, 
in goldenen Schüſſeln verwahrt, an Könige und Fürs 
ften zu verichenfen, Gregor. M. Epist. 2. 47; 5.6; 6. 
23; 7. 128; 10. 7; 12. 17; Gregor. Turon. Mirac. 
1. 28; Aimoin. Hist. Francor. 4. 57 und 86. 5) 
Claves, bie Koppeln, dur welche mehrere Hunde 
zufammen gebunten wurden, Act. SS. Jun. Ill, 
XXV; 6) Berfhluß, nah Eccardb zu L. Sal. 9. 2: 
„si quis unam apem, hoc est, uno vascello furave- 
rit de sub tecto et sub clave—.* 7) Clavis, ma- 
nica temonis, Gl. Sangerm. 8) Für clavus, D. 9) 
Claves remittere, ald Zeihen der Eheſcheidung, 
S. Ambrosii Epist. 47: »quo mulier oflensa, claves 
remisit, domum revertit.* 

Clavitata arbor, Grenzbaum, in welden ald 
Zeichen ein Nagel geſchlagen, vgl. Arbor. 

Clavodium, alle foftbaren Gefäße und Schmuds 
fadhen der Kirchen, Murator. Il. 46. Bl. Cleno- 
dium. 

Clavosum (clivosum), inaequale, Gl. Isid. 

Clavularis oder clabularis cursus, f. v. w. 
angarialis. Die Angariae waren geräumige öffent 
lie Wagen. 

Clavus lanae, ein gemwiffes Gewicht Wolle, 
Rymer V. 327; XI. 7, geringer als ein Sad und 
felbR als ein halber Ead. 

Clava, ein Adermaaf, Mon. Angl. 250. 

Claxendix, celacendix, celassendix, Mu 
ſchel, Gl. Isid., Fest, Ferner ein Futteral, worin 3. B. 
mufifalifhe Infirumente verwahrt wurden, Gl, San- 
germ.; aud der Glockenſtuhl, D. 

Cleanteus mos, in Fridegodi Vita S. Wil 
fridi, ift nah Mabillon mos principum, 

Cleda, f. Cleia. 

Cledare, mit geflochtenen Hürden einfließen, f. 
Cleia. 

Cleia, claia, elaga, cleta, cleda, clida, 
cleida, clyda, celades, eine aus Rutben gefloch— 
tene Hürde, Rymer Il. 32; V. 6. 814; Will. Thorn; 
c. 27; Gl. Aelir.; Leg. Heor. I. Reg. Angl. e. 92. 
Gregor. Turon. 7. 37; L. Bajuvar. c. 77; Capit. ad 
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L. Alaman. c. 22 (ed. Baluz.); Acher. Spicil. I. 
758; Somneri Tract. de Gavelkind 190 (D.). 

Elemen, Lebmmwände maden, Dauern mit Lehm 
errichten ober auch fie mit Lehm bewerfen, in einer 
Braunfhw. Gämmereirechn. v. 1380: „vor clemende 
be muren 6 Penn.” Davon Clemer, der mit Lehm 
mauert, auch Lehmentirer, Cebendafelbft). Vgl. auch 
Stalle. 

Clemmende Vögel, ſ. Klemmen. 

Elengen (flingen, klingeln), mit der Glocke ein 
gewiſſes Ste geben, in e. v. Sch. angef. Stelle: 
win dem fo Iuitet man und clenget zu Gott.“ 

Clenodium, clenodia, Kleinod, Brower. An- 
nal. Trevir. lib. 17. on. 60; Urf. Sigiem. v. 1413 b. 
Jo. Lucius de Regno dalmat. 5. 5; Albert. Stadens. 
an. 1196 und 1225; Gobelin. Personae Cosmodrom. 

- 295; Metrop. Salisb. I. 132; Chron. Windes- 
— Schannat, Vindem. p. 203. — Clenodia 
vini im Chron. Episcop. Merseburg. b. Ludewig 
Rel. msc. IV. 403 ſcheinen Weintrüge zu fein. 

Cleopare (aud clepare), contingere, Ugut. 

Cleorium, f. v. w. Clepo elericorum. 

Cleothedrum, f. Cliothedrum 

Clepare, f. Cleopare. 

Cleperus, verworren, zweifelhaft (v. clepere, 
verbergen, b. Plaut. Medea v. 156). 

Clepo elericorum, cleorium, faldestorium, 
Pap. ©. Cliothedrum. 

Cleps, f. Cleptes. 

Clepsydra, — clepsidra, elepsae- 
draria, auch aquatile, eine Waſſeruhr, Ugut., Jo. 
de Jan, Saxo Gramm. u. Q, 

Cleptes, cleptor, far, Iatro, in ben alten 
Gloſſarien, au cleps b. Rhaban. Maur, Poem. 29, 
eleptor b. Simeon En u. Hoveden an. 946, 

Cleptim, furtim. g 

Clere, gloriari; abscondere; inclinare, Jo de 
Jan. Auch clere für clepere, furari, Pap. 

Eleren, erflären, Guden Cod. dipl. IV. 214: 
„fo cleren, fegen und wollen wir.“ 

Cleribus, peccatis, Pap. 

Clerica, 1) eine &orpflihtige Nonne, Spieil. 
Acher. VII. 272; Marten. Anecd. Ill. 1709. 2) Co- 
rona clericorum, Breviloqu. 

Clericalis, die Geiftlichfeit betreffend, geihfin; 
elericaliter, in geiftliher Weife, nah Art ber 
Geiftlichkeit. 

Clericare, zum Geiftlihen maden, Jemanden 
— L Longob. 1. 33. 2; Anastas. in Hadriano 

apa. 

Clericatura, bie Würde oder das Beneficium 
eines Geiftlihen, D. 

Clericatus, 1) Amt und Würde eines Cleri- 
eus; 2) für vir clericatus, clericus, in den Annal. 
Benedict. V. 633. 3) Das Klofterleben, Mönchsle⸗ 
ben, Acher. Spicil. III. 222. 

Clerici, nad) Isidor. de Eccl. Of. lib. 2. e. 1 
„omnes qui in ecclesiastici ministri gradibus ordinati 
sunt,“ eine Erflärung, mit welcher der häufige Ge» 
braud dieſes Wortes in allen Fällen übereinftimmt, 
indem Geiftlihe jeven Grabes, des niebrigften wie 
bes höchſten, darunter verflanden werben. Ülerici re- 
gulares, auch Cl. cathedrales, Canonici, Capitulare 
Aquisgran. an. 789. c. 71. Clerici de choro bei 
Ugbell. VII. 419.— Clerici seculares, clerici vi- 
carii, cantores, Mon. Angl. Hl. 244. Ditunter wer- 
ben unter Ulericis vorzugsweis Mönde verflanden, 


fo im Capitulare Pipini Reg. Ital. c. 36, jedoch eben⸗ 
fall uur in ihrer Eigenſchaft als Geiſtliche. — Eine 
abweichende Bedeutung von Clericus ift bie eined 
Gelehrten in den Juſtiniam'ſchen Novellen, im Spec. 
Saxon. (1. 5. 4.), b. Ordericus Vitalis lib. 3: „cleri- 
cus cognominatus est, quia peritia literarum aliarum- 
que artium apprime imbutus est.* Hist. Episcop. 
Eystet,: „iste Joannes Episcopus — magnus cleri- 
eus in jure canonico fuit.« Damit zufammen hängt 
die Bedeutung von Schreiber, Notar, Secretair (fr. 
elerc), Lamberti Vita S. Heriberti Archiep. Colon. 
n. 22 von einem Diebe: „addueitur, sistitur, de arte 
disquiritur, disquisitus scriptorem se fatetur,« und 
darauf: »non ultio sinit te vivere, qui foedissimae 
te subegeris infamiae, et clericale decus ad dede- 
eus violentus intorseris.“ Cleriei regis, auch notarũ 
und nachher secretarii, bie ihre Namen auf die fönig- 
lihen Diplome in dorso fegten, Matth. Paris, an. 
1250. — Clerieus eoronae, Beamter der fönig« 
lihen Banf, f. Bancus regius. — 

Clericida, der einen Geiſtlichen tödtet,' Opera 
S. Bernardi (ed. 16%) T. I. col. LIX. 

Clerieidium, Mord an einen vierifer, in einer 
Bulle Leo X. b. Miraeus Dipl. Belg. I. 236 Led. 
1723\. 

Clericio, junger Clerifer, der erſt bie Tonfur 
befommen, D. 

Clericulus, ein angebender junger Gferifer, 
wohl Ehorfnabe. Der erfte unter den Gheorfna- 
ben bieß Abbas clericulorum, D. 

lerificari, ein Glerifer werden, Vita S. Ju 
doci a Mabillonio edita c. 2. 

Elerig, clerig Ion, Phon. Man. I. 8. 

Clerimonia, eleronomia, die Gefammtheit 
der clerici ennoniei und der monachi, der Clerus, 
die Geifllichkeit, gleichbedeutend mit clericatus, 
clerus. 

Cleronomus, cleronymus, ber Erbe, Mon. 
Angl. III. 129; Act. SS. Bened. saec. 4. P. 1. p. 
722; Acher. Spieil. I. 186; Madox Form. p. 
174. 

Cleroproximi, diejenigen, welche auf den Ele— 
riferftand die nächfte Anwartſchaft baben, S. Cypriani 
Ep. 24. 

d Clerus, 1) Geifllihfeit, Spieil. Acher. Il. 
234. — 2) Für clerieus, Ughell. VII. 506. — 3) 
Cleri, libri novi et veteris testamenti, Pap. 

Clesonista, der vor Gericht geladene Schul» 
dige, Constitut. Caroli M. in L. Ripuar. c. 3: „cle- 
sonista aut 600 sol. componat, aut cum 12 juret: 
aut si ille, qui causam quaerit, 12 hominum sacra- 
mentum recipere noluerit, aut cruce, aut scuto et 
fuste contra eum contendat.“ 

Cleta, f. Cleia. 

Cletaria, elotaria, ein muſikaliſches Inſtru— 
ment, Caluz. Mise. Vi. 330. 

Cletella, das Diminutiv von Cleta ©. 
Cleia. 

Cletellae, für elitellae. ©. Cretella. 

Cleus, ascensus modicus, Gl. Sang. S. Lli- 
vus, 

Gleufner, Eingeicloffener, Gefangener, aud 
Klausner. Tucher Farth zum b. Grab (1584. fol.): 
„ein grab S. Paulus des Cleußners.“ ©. El 
fener. a 

Cliba, clibola, bei Pap., falfh für Cliva und 
clivosa. 
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Clibanarius, 1) Bäder. S. Furnaticum. 
2) Ein mit einem Bruftbarnifch verfehener Ritter. 
©. Clibanus. 3) Clibauarius comes, ſ. Co- 
mites clibanarii. 

Clibanicus, panis in testa coctus. S. Panis 
clibanites und Clibanus. 

Clibanus, 1) ein glodenförmiges metallenes 
Geräth, unter welchem Brot ꝛc. gebaden wird, ein bes 
weglicher Backofen, der über oder auf das zu Backende 
aufgefegt wird. Späterhin ward das Wort aud für 
Badofen gebraucht, Hariulf. lib. 3. p. 32. — Cli- 
banus piceus, Dfen wo Pech bereitet wird, in 
Bullen Papft Sergius II. v. 987 und 1011. 2) 
Clibanus, clibauum, eiferner Bruſtharniſch. Da: 
ber Clibasarii, Ritter, Die einen eifernen Bruſt⸗ 
barniih trugen, durch equites cataphracti b. Ammian 
lib. 16 erklärt. 

Glibetag, Elibeltag, Clybane, Mariä Ber 
fündigung. Lünig R. Ar. P. Spec. C. I. Abth 
6. ©. 73: — „in der Mitlerwoden vor unfer Fra— 
wen Glibeltag, den man nennet Anunciatio in ber 
Faſten.“ Beckmann Geſch. v. Anhalt. Th. I. P. IH, 
Lib. IV. cap. 5. ©. 374: — „nah unfer Frauen 
Tage Elybane oder Annunciate;* dabei jagt 
Beckm.: „Das Wort Elybane iſt in der Mard bei 
Frandfurt berumb und andern Ohrten nod heute 
u Tage üblig, jedoch wirb es etwas fürger audge- 
ra und liebe geheißſen. Bermuthlid von 
Kleiden, Anfleiben, Befleiben; entweder weil umb die 
Zeit des Jahres alles zu befleiben und in fein Wadss 
thum zu treten und zuzunehmen anfänget, oder aud, 
wie andere wollen, weil die menfhlide Natur bes 
Herrn Chriſti zu der zeit in bem Leibe der b. jungs 
frau Marien zu befeiben angefangen.“ Urk. von 
1389: „Wir Emihe Gr. zu Kiningen und wir Sy 
mont Weder und Friderih, Ge. v. Zweinbruiden — 
fo bant wir unfer ingefigele an diſen brief buine 
benden der geben ift uff vnſ. Fr. clibelndag.“ Urk. 
des Joh. Ditertag v. Winftein: „geben uf U. Sr. 
Kliben obent A. D. 1492.” Urf. v. 1432: „uf mit⸗ 
woch nod Un. Ar. Tag der Cliben zu latin annun- 
eiatio vor mittelfaſten.“ S. auch Kleibeltag. 

Clibola, f. Cliba. 

Clibus, mwobl für clivus, Coneil. Hisp. II. 
184. 

Clicia, Auszehrung, durch phthisis erflärt in d. 
Act. SS, April. I. 183 

Clida, elidus, f.v. w. Cleia. 

Cliencia, ſ. Clientia. 

Clienculus (wohl clientulus), dag Diminutiv 
von cliens, Concil, Trevir. au, 1310 6. Marten. 
Anecd. IV. 227. 

Cliens, 1) finappe, der einem Ritter in das 
feld folgte, Hist. Dalph. I. 66; I. 27. 2) Jeder 
dem gemeinen Bolt Angehörige, Nov. Gall. christ. 
Instrum. 1. 5l. 3) Cliens armorum, cliens re- 
gius, serviens armorum, aulicus, Sergent, 
Huiffier, D. ©. Serviens armorum. 4) Bafall, 
Beslii Comites Pictav. p. 574. 

Clientela, die Hausfamilie, Jo. de Jan.: 
titudo servorum. 

Clientia, cliencia, Zuflucht, Schug, reospuyn, 
Gl. Lat.- Gr, 

Clientulus, der einem Patron die Führung feis 
ner Sade überträgt Clientula, celientulia if 
das Femininum. 

Clima, 1) Gegend, Region, auch Provinz, Paul. 


Diacon. Hist. Misc. lib. 23; Anastas. H. ecel. 
137. 2) Bei Bitrup: inclinatio coeli. — 5 
Clima, Mensura pedum 60. — Climata sunt in 60 
mensuris agrorum, quae undique habent pedes 60. 

Climatia, eine Art Erbbeben, Ammian. 17. 7. 
PN ad b. Mencken Ser. Rer, Germ. Il 


Climpia, species colorum, Pap. 

Glimpfe, Climſe, Klinfe, Klunfe, Spalte, 
Nige. Keyſersb. » d. 15 Staff. p. 17: „oder wann 
bie tochter ligent ze Ropffen mit dem mefjer oder 
mit den fpindeln in dem fenfter, ober in ben climp- 
fen, das iſt ein gewarp zeichen, daß fie boeß fantas 
fyen in inen bon.“ m Menſchl. Baum: „zwifchen 
ben climfen oder wurzeln.” Bol. K 

Clinekardi, eine Münzjorte, Coll. 
Ampl. IV, 1134. 

Clingere, cludere, Gl. Isid.; elingo, excludo, 
elinxit, decurtavit, Pap. 

Clinieus, ber beitlägerig franf ift; oder viel» 
mehr ein Kranker, ber fih nicht vom Bette erheben 
fann, befonders ein Paralytiiper, Ugut.; fodann auch 
folhe, die auf dem Kranfenbett die Taufe eınpfin« 
gen, S. Cypriani Epist. 76. Im Concil. Autisiod. 
c. 18 heißen fie grabatarii, auch c. 8 bes 6. Parifer 


linfe 
Marten. 


Gonci!d. Vgl. Euseb. Hist. eccl. 2. 42; Baron. an. 
384. n. 13. 

Clinodium, f. v. w. Clenodium, Act. SS. 
Apr. II. 720. 


Cliophedrum (ridtiger cliothedrum), 
dieitur sella plectilis quae vulgo Valdestolum [Fal- 
teftubl] dicitur, fo in den ©loffen zu dem Carmen 
de laudibus Berengarii ap. Murator. II. 409. 

Cliosus (mwobl clivosus oder clinosus), inclina- 
tus, Gl. Sangerm. 

Cliothedrum, cleothedrum, faltefluhl, der 
zufammengelegt werden fann, sella plectilis b. Gre- 
gor. M. Epist. 10. 23. Altes Gloſſ.: „exedra, vel 
cliothedrum, sedes episcopalis.“ Pap.; »cleothe- 


drum, in quo plumae sternuntur sessoris.“ Bl. 
Cliophedrum. 
Clipanicana major, eine Schriftart. ©. 


Scriptura., 

Clipeare, elypeare, bebeden, beſchirmen; aud 
mit dem Schilde bewehren, bewaffnen, Laurent. in 
Amalthea. 

Clipeocentrum, das Wappen in der Mitte 
des Schildes. S. Clypeocentrus. 

Clipeola, aunulus, vel rotula, Pap 

Clipeus, |. Clypeus. 

Clippalicana —— f. Seriptura. 

Clipsterizare (irrig für clysterizare), ein Cly⸗ 
flier geben, Pap 

Clisciscere, disjungere, Pa 

Clissus, vis occulta hine inde vagans rediens- 
que, ut virtus radicis primum in caulem deinde in 
radicem, Roch le Baillif Dietion. Spagyr, D.; clis- 
sus, unio quaedam omnium virtutum cujuslibet plan- 
tae, in tribus primis substantiis exsistentium, sul- 
phure, sale et mercurio ex singulis plantaram par- 
tihus seorsim eductis. 

Clisura, für elausura, Engpaß, Act. SS. Jun, 
V. 182. 

Clita, f. Cleia. 

Clitones nannten die Angelſachſen nicht bloß 
die Erftgebornen der Könige, Tondern alle Söhne 
dejjelben. Der erfiern Meinung ift Spelman, die 
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fegtere vertritt Joan. de Jan.: »clito, filius regis, vel 
imperatoris, qui multa resplendet nobilitate, a cluo, 
cluis, pro splendeo.“ Gl. Aelfr. „clito, aedeling.« 
Bat. Radul h. de Diceto an. 1037; Simeon. Du- 
nelm. an, 360. 866. 1017 (der tie Söhne des Kö— 
nigs als celitunculi bezeichnet); Roger Hoveden an. 
918; Orderic. Vitalis lib. 5. p. 566; lib. 7. p. 655; 
lib. 8. p. 672 und 989; lib. 11. p. 838; lib. 12. p. 
854; Monast. Angl. I. 17. 203 ete. 

Clivanus, ſ. Clibanus. 

Clivior, nobilior, Gl. Isid. 

Cloaca, 1) latrina, Chron. Montis-Sereni an, 
1183; 2) Grab, Act. SS. Jul. III, 618. 

Cloacare, befudeln, Fest. 

Cloacaria loca, unreinlihe Drte, Act. SS. 
Mart, 1. 207. 

Cloacarius, 1) ber bie Cloake reinigt, Mamo- 
treet. 2) Auffeber der Souterrain Kerfer. 

Cloax, canaliculus, Suppl. Antiqu. 

Globe, f. CIuiben. 

Clobo, ein Maaß für Körner, Anniversarii Eccl. 
Alaman. (D.): „7 maltra frumenti et 6 clobones 
Iini.« 

Cloca, 1) ein Abzugegraben auf Aedern (eloaca), 
D. 2) Cloca, clocca, glogga, glocca, glocka, 

loccum, clocha, klockum, ®lode, Pap.; Capit. 

aroli M. an. 789. e.7; S. Bonifacii Mogunt. Epist. 
9 und 89; Vita Anscharii Archiepise. Bremens. n. 
54; Antiqu. Fuldens. lib 1. trad. 46; lib. 2. trad. 
39; Act. SS, Jun, 1. 472; Brussel de Usu feudor. 
11, 721. 3) Ein Gewand der Reiter und Reifenden, 
Additam, ad Matth. Paris. p. 164; Mon. Angl. Il. 
430; Coneil. Londin. an. 1342. can. 2; Concil, An- 
degav. an. 1365. can. 20. 

Clocarium, cloecarium, cloquerium, clo- 
cherium, Glodenthurm. Clocheriabbas, f. v. w, 
Cloquemannus, ° 

locerium, dimidius denarius, Ugut. 

Clocha, f. Cloca nr. 1 und 3. 

Clocherium, f. Clocarium. 

Clochonti, pulsans, elochot, 
Pulsare. 

Clocire, sonare sieut aqua in utre, de ventre 
repleto humoribus, Gloss. ad Alex. Jatrosophistam 
lib. 1. Passion. c. 102. 

Clocquemani, Ölödner, f. Cloquemannus. 

Clode, heimlich, im Berborgenen, Pay. 

Clodellum, umbägte Wiefe, D. 

Eloder, Jitura, bp. Glitter (Sch.); Kloder, 
flitter, macula (Är.). Keyf. v. d. 15 Staff. p. 17: 
„bu fihh wann mann uff pergamen fchreiben foll, fo 
muß es glatt fein, nit rungleht; es muß auch fur 
ber fein, wann fo cloder daruff legen, fo ſprach der 
fchreiber, was foll ich daruff ſchreiben. Alſo fann in 
deim bergen fo viel wuifter eloder ligen, wuifte be 
gierd, wuiſte gebend, v. bift yngeftrupfft von den zeit» 
lichen dingen, fo biftu ungefcidt, daß vollfummenbeit 
in dich geichrieben wer, das femmliche cloder dyr in 
ſinn ligen —.“ 

Clodieium, ein mit Zäunen oder Mauern ums 
——— Platz, Acker ꝛc. Lobinell. Hist. Britan. 1. 


pulsat. ©. 


Clodit, fabricat, excutit, Pap. 

Clodus, claudus, in dem Ediet. Rothar. 121. 
19, wo bie L. Longob. 1. 6. 6. claudus fcpreibt. 

Clodwith, im Monast. Angl. I. 133: »„habeant 
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socam, sacam, et tol et theam, et infangenethef et 
grithhrith et hamsocne, et clodwith, et fortall —.* 

Cloes ober folles, pluvia, vel navigium, Gl. 
Is, Pap. und Ugut. 

Eloff, wurde gefpalten, fpaltete ih (noch jest 
in Niederfachfen flöben, fpalten). 

Gloffen, cloffern, Happern, auch Haffen, 
Sch.: „wie cloffelnt in ir zane vor frofte.” 

Cloppus, lahm, binfend; fo bat d. L. Alaman. 
b. Baluz. 65. 31: »si quis alium in genucolo placa- 
verit, ita ut cloppus permaneat,* wofür in andern 
Ausg. claudus ſteht. Das Wort cloppus, lahm, fins 
bet Rip auch im Capit. de villis c. 23. 

Cloqua, f. Cloca. 

Cloquearis, glodenthurmfärmig, Act. SS. Mart. 
Il. 755. 

Cloquemannus, elocquemannus, Glödner, 
in Frankr. S. Cloca, 

Cloquerium, 1) ®lodenthurm, f. Clocarium; 
2) aud Yöffel, D. 

Elorerin, Nonne des St. Clara-Ordens, f. 
Klorerin. 

Clores, Japix ventus, Gl. Lat.- Gr. 

Closarius, Schließer, Beſchließer, Euftos. 

Cloſe, f.v. w. Cluſe, Alsat. dipl. n. 1087: 
„Der eind fallet der clofen zu Dieffenbach.“ 

Closellus, ein Feines umfriedigtes Aderftüd. 
S. Clausum. 
Glofener, Clausner; Clofenerin, Glausne 

Bol. Sackbruder und Inelusi. 

Elofter ıc, f. Kloſter x. i 
Elofter»Ame, ein in Klöftern übliches, etwas 


rin. 


reichliheres Maaf, Als. dipl. n. 966. ©. Bruder 
maaß. 
Glofterritter, ein Mönd, der den Ritter 


fpielte, Phon. Man. II. 124: „bofmuinden und 
Hofterrittern.“ 

Clostrum, für claustrum. 

Clostura, Umfcliefung, Zaun xX.; franzöfifd 
elöture. 

Closum, f. v. w. Clausum, umfchloffener 
lag. 

Clothesakkes, grobes Tuch, Sadtud, Rymer 
VI, 745. 

Elogbuiffen, Kugelbüchſen. Königsh. p. 931. 
1010. Kilian: kloot, globus, sphaera. 

Eloven, Zange, Kloben, Gl. zum Sädf. Landr. 
1. 13. $. 1: „to hut unde to. bare, bat id, bat 
men enen to der flupe fleit, unde wint eme dat bar 
ut dem hovede mit eme cloven.“ 

Cloysio, f. v. w. Clausio. 

Cluarium, Drt, wo die Pferde beſchlagen wer» 
den, Mon. Angl. II. 598. 

Clubus, Gelle, abgefonderte Gelle, Einfiebelei; 
Kerfercelle, Act. SS. Febr. I. 772. 

Kluft, elucht, eluchten, elufting, Flufft, 
Gerichteumgang. Weſterwold. Landr. cap. 11. $. 3: 
„Item ald dat is gefhien ald voer ſchreven ie, foe 
mad bie richter dat lant cluchten in veer clud- 
ten, wel daer dan niet enis, die id ben richter vers 
fallen in vyff fchillingen.” Gefege der Drenther $. 
43: „Soe is landredt, weer emant bie nyet enveer 
daer men myt rechte cluchten mochte in der clufs 
tinge, bie brefet drie hovetloſen.“ Eiderſtediſche 
frone $. 22: „van den veer Hufften [Graden ber 
Blutsverwandtſchaft), dat is de erfte kluffte up bes 
vaders five. —.“ (Eigentlich v. a 
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Clude, cluede, pondus cepi, oder sepi [sebi], 
b. Lacomblet an. 1281. p. 443: „Nos decimam no- 
stram — vendidimus et vendimus religiosis viris ab- 
bati et conventui mouasterii Veteris Montis pro sexa- 
giota mareis coloniensium denariorum — de qua ta- 
men decima dicti abbas et conventus persolvant sin- 
gulie annis in perpetuum ad Juminare ecclesie de 

indorp dimidium pondus cepi [sebi]l, quod clude 
vulgariter nominatur.“ Consuetud. Ecel. Coloniens.: 
„ad lumen dormitorii 29 cluede sepi [sebi].“ 

Clueclancus, eluencus, gloriosus, famosus 
(vielleiht von glub oder celuo und Klang), f. Cluere. 

Cluede, ſ. Clude. 

Cluenecus, f. Clueclancus. 

Cluere, pollere, excellere, vigere, protegere, 
Pap. Davon Cluentia, nohilitas, vigor etc.; eluis, 
nobilis; praecluis, inclytus, valde gloriosus, ho- 
nestus, praenobilis, Isid. nnd A.; eluvior, nobilior, 
Isid. und Pa 

Clues, — 

Cluibeltag, ſ. v. w. Clibeltag. Urk. von 
1422: „an dieſen brieff, der da geben wart da man 
zalet 1422 uff V. Fr. cluibeltag.* 

Cluiben, das niederſächſiſche klöben, ſpalten, 
Msc. de arboribus curandis (Sch.): „ſo ſuch ein wy⸗ 
fteln boem — und cluibe das von einander.“ Dar 
ber b. Keyfersb. Bröf.: „elob ift ein gejpaltener Ste 
den [loben], da gat ein fchnur durd.” Vgl. Eloff. 

Cluis, f. Cluere. 

Eluife, Klaufe. Pſalm 35. 5: win ſyner heym⸗ 
lichen eluifen.“ 

Eluifeln, blandiri in camera et lecto. Eluis- 
En Geliebte, Liebchen, Fr, und Ed. aus Fey: 
ersb. 

Cluiſener, Clausner. 

Cluna, Affe, Fest. Auch adjectiviſch, clunae si- 
miae. 

Clunabulum, clunaclum, clunaculum, 
dietum quod ligetur ad clunem, id est, pugio; est 
enim parvus gladius lateri adhaerens, vel spata, 
Pap., Isid., äbnlih Gl. Aelfr. und Fest. (elunaclum), 
Gellius hat clunaculum. Vgl. Cluniculum. 

Clunar, hordei corticula, zgIy5 Aswupov, Gr. 
L.-Gr.; clumae, folliculi ordei, Fest. 

Clunieulum, spatha, splehdona, quod pendeat 
a clune, vel quod defendat. Et cluniculum etiam 
dieitur foramen quod fit in camisiis feminarum circa 
inguina, vel generaliter quod fit in pannis earum 
eirca latus.* Gl. Isid.: „sica, cluniculus, machaera, 
splendona.“ Bgl. Clunaculum. 

Clunifragium, calidum antidotum, Gariopontus 
lib. 1. c. 12, D. 

Clupeum, f. v. w. Clypeus. 

Clura, ein gefhwänzter Affe, in alt. Gloſſ. 

Clusa, 1) Engpaß (auch clausura), Ughell. 
H. 107; Luitpr. 1. 2; Lambert. Schafnab. an. 1077; 
Chron. Hildesheim. an. 1133; Arnold. Lubec. 7. 20; 
Metrop. Salisb, II. 208. Auch jeder enge Zugang, 
3. D. zu einem Lager. 2) Eine Schleynfe, N. Gall. 
christ, IV. 21; aud eluxa, Murator. X1. 110. 3) 
Umſchloſſener Fifhhälter in einem Fluß oder Teich. 
4) Einfiedlercelle, Geo. Christian. Rer. Mogunt. 1. 
123, 124. 

Clusares anguli, bie eine Genturie (Seite 
— Fuß?) einſchließen, bei Hygen. de Li- 

t, D. 


Clusarius, ber Weggelberbeber, ſ. Ponto- 
narius. 

Clusella, ein in einer Clusa erbautes Ca— 
fiel, D. 


Clusiaticum, Beggeld an Engpäffen, in einer 
Ur. Kaif. Otto's IN. v. 998: „has igitur supradic- 
tas valles cum clusiatico, quod solummodo exigitur 
de valle Saturiana concedimus.“ 

Clusinaria, eine von der Welt abgefchloffen le⸗ 
bende Nonne, 

Clusuor, ID) der Edelſteine in Gold faft, Gl. 
Arab.-Lat. 2) Clusor statarius, qui feras cas- 
sibus includit, Sidon. lib. 8. Ep. 6, D. 

Clusoria, clusuria, f. v. w. Clusa. 

Clusoria ars, bie Kunft, Steine in Gold zu 
Iaffen, Mabillon Act. SS. Bened. saec. 6. P. I. p. 
203. 


Clusorium, 1) Dedel; 2) f. v. w. Incluso- 
rium. 

Clustellum, corollarium, sequela, D. aus Ma- 
cri Hierolex. 

Clustrum, xAusyg, Gl. Gr.- Lat. 

Clusura, clausura, Umfdließung, L. Wisigoth. 
8.3. 14; 8 4 29. Auch Engpaf. S. Clau- 
sura. 

Glußner, Clausner, f. Elofener. 

Clutus, inclytus; nobilis, praestans, Fest. 

Clutzſchen, SKeylersb. Ed. d. Ven.: clutzſchen 
ober brechen ober üibergeben den winen.“ 

Cluxa, f. Clusa, 

Gipybelmiffe, wo Meffe für den Fefttag ſteht, 
an weldhem fie gebalten wird, f.v. w Glibek 
tag, in e. Urf. ». 1370: „Unfer Frawen Tag clips 
beimiffe den man nennet annunciatio Marie.“ 

Clyda, f. v. w. Cleia. 

Clypeare, bejdirmen, befdügen, Act, SS. Mai 
VIl. 794. D 

Ciypeatura, ſ. Heerſchild. 

Ciypeocentrus, ein Heinerer Schild, ber von 
Emporfteigenden zum Schug gegen Geſchoſſe von 
oben über den Kopf gehalten wurd, D. 

Clypeus, elypeum, clipeus, clupeum, ber 
Schild, fodann auch das Scildwappen, imago ro- 
tunda, in qua solum caput pingitur, Gl Sangerm. — 
Ciypeus s. eingulus mititaris im Spec. Sax. 1. 3. 2 
als Standeöbezeihnung. — Clypeus, Bafall, der 
dem Herrn mit dem Schilde zum dienen verpflichtet 
it, D. — Clypeus, ablige Familie, fo clypei pro- 
strati, 6. Matth. Paris. an. 1245. p. 463 für fami- 
liae nobiles extinctae, — Cly verso famen im 
Kriege die Gefandten, Herolde, Turpini Hist. ce. 9, — 
In clypeo, in der Gewalt der Waffen, mit Waffen» 
gewalt, Helmod. Hist, Slavor. lib. 1. c. 88: »in 
omni terra Slavorum, quam ipse vel progenitores sui 
subjugaverint in clypeo suo et jure belli;« lib. 2. 
©. 9: „in Slavorum provinciis, quas ipse jure belli 
in clypeo suo et gladio possederat.“ 

Cmeto, Bauer, im Poln.,, Act. SS. Jul V. 
752. 

Coipulus, f. Canipulus, 

Cnissa, nidor (Dunf von angezündetem Fett, 
D.), Gl. Gr.-Lat. 

Cnius, in Gl. Isid.: 
centes.“ 

Cnodax, fibula ferrea, Vitruv. 

Coabbas, f. v. w. Abbas vicarius, Mabillon de 
Re diplom. lib. 6. ch. 138. 


„cnios, tortiones inde- 
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Coaetiliarius, qui centones conficit, D. 
Coactor, agitator aselli, Pap.; argentarjus, Gl. 
Isid. 

Coadjutor, ber noch bei Lebzeiten eines Beam—⸗ 
ten (befonders eines Biſchofs) ernannte Nachfolger, 
vgl. Albert. Stadens, an, 857. 908 etc. Coadjuto- 
ria, die Würde und Etellung eines Coadjutor, in e. 
Bulle Pauls IH. v. 1539. 

Coadunatio, Bereinigung, Zufammenfunft, 
Acher. Spieil. IX. 547. 

Coaetaneare, gleihen Alters fein, Tertull. 

Coagulus, vielleiht Käfe, Murator. Xi. 188. 

Coalterare, ober eoalterari, mit Schimpf 
worten gegenfeitig fireiten, franz. 

Coangelieus, Bezeihnung bes beil. Vaters, 
Anastas. Bibl. in Praefat. ad Synodum VII; Concil. 
Roman. an. 853 und an. 877. 

Coare (curvare?), inclinare se, vel insidiari, 


Coartare, zwingen. 
Coavetus, f. v. w. Cauanna, 
Cobla, eine Art Fiſchnetz, Murator, VIl. 651 


Cobletus, Bewer (Gobelet), Rymer IX. 


277. 

Cobolus, eine Goldmünze, Marten. Ampl. Coll. 
ik 1302 und 1308. 

Coca, 1) eine Sciffegattung, f. Cago. 2) Ein 
peruanifhes Kraut, das die Wilden effen, Concil. 
Limanum an. 1582. 

Cocagium, f. v. mw. Ghocagium. 

Coeca, fdeint eine Art Schiff zu fein, b. Mura- 
tor. 11. 103; vgl. Coca. 

Coccava, bucecina, Pap. 

Cocecia, concha in aediliciis, Act. SS. Jun. V. 
125: „et in summitate ejusdem conchae, quae vulgo 
dieitur coceia, erat parvissimum foramen, unde diur- 
nae lucis jubar ingrediendo, tugurium illustrabat.* 

Coceiatura, f. Cociatura. 

Coccigare, binfen, Suppl. Antiqu. 

Coccio, sagina, Gl. Lat.-Gr. ©. Cociones. 

Cocecionatura, f. Cociatura. 

Cocco, f. Cogo, 

Coceomelinus, f. Melinus. 

Coccula, cocula, nad Spelman: sagum hy- 
bernicum villosum, absque sutura, et quod marginem 
inferiorem planam exhibet, superiorem arcnatam, cir- 
eisque sive limbis lanei fimbriatam. Bonifacii Ar- 
chiep. Mogunt. Epist. 74: „caligas, et peripsemata, 
orarium, et eoculam, et genuam brevem nostro more 
consutam.“ Nach Ugut. bedeutete cocula, ober co- 
eulum aud jedes Küchengeſchirr. 

Coccus, od, ſ. Cocinäre. 

Cocha, cochetus, ein Transportſchiff, Marten. 
Anecd. IL. 783. 

Cochetus, für Cocytus. 

Cochlea, cogla, 1) ein hoher runder Thurm, 
Isid. Orig. 15. 2 und Pap.; nad Will. Brito und 
Mammotrect. 3. Reg. c. 6: „cochlea, cochleare, 
amfractuosum deambulatorium, sicut solent fieri in 
turribus eccelesiarum.“ Durand. Ration, lib. 1. ce. 1. 
no. 37: „cochleae suut viae muris intervolutae laten- 
ter;“ 2) ein löffelförmiges Trinfgefäß; 3) eine Art 
Zaubergeräth, Concil. Liptin. an. 743. 

Cochlear, 1) Xöffel; 2) nad Isid; Orig. lib. 
14. c. 25 ein fehr Feines Gewicht, eine halbe 
Dradme. 
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Cochleare, f. Cochlea. 

Cochlearium, ein Gewicht von anderthalb 
Scrupel. 

Cochlearius, ein rauber Meerſtein, aus coch- 
leis, arenis und lapillis beftebend, Jo. de Jan. 

Cochlearii, |. v. w. Cauculatores. 

Cocho, ſ. v. w. Cogo. 

Cocia, f. Cossa. 

Cociator, cociatura, 
ciones. 

Coecina, cucina, Küde. 

Cocinare, coccinare, zu kochen pflegen; co 
einarius, Ko, Pact. Leg. Sal. 1; Ugut. — Co- 
einaria, f. Cociones. 

Cociones, cocciones, cogeiones, aud 
arilatores, nad Feſtus, „qui sequuntur merces ex 
quibus quid cadens lucelli possint tollere.« An eis 
ner andern Stelle fagt er, coctiones feien fie daher 
genannt, »quod in emendis vendendisque mercibus 
tarde perveniant ad justi pretii finem,« nah D. 
ſolche, welde auf Meilen und Märften umberziebn, 
um Waaren feilihen, und viefelben mährend des 
Handelns heimlich wegnehmen, alfo biefelben, wie 
bie fpätern coquini (franz. coquins). Capit. Aquis- 
gran. an. 789. c. 79: „ut isti mangones et cogcio- 
nes qui sine omni legi vagabundi vadunt, per istam 
terram non sinantur vagari.“ Hinemar. Öpuse. 5: 
„per villas in quibus non solum homines caballarii, 
sed etiam ipsi cocciones rapinas faciunt.“ Mona- 
chus Sangall. 2. 18: „quidam coccio derasus et in- 
saniens, liuea tantum et femoralibus indutus.« — 
Davon cociatura, cocionatura, cociatria, 
coccionatura, das Umherſtreifen, Feilfhen und 
Gaunern auf Meſſen und Märkten. 

Coeistro, ber Borfhmeder in der Küche, G. 
Is.; tabernarius, Pap. 

Cocka, coka, ein Schiff. Petr. de Dusburg 
Chron. Pruss. c. 1: „fundaverunt hospitale in tento- 
rio suo facto velo cujusdam navis, dietae coca theu- 
tonice —.* 

Coclear, f. v. m. Cochlear. 

Cocleatarius, f. v. w, Cochlearius. 

Coclerium, Glodentburm, D. Bgl. Cloca, 

Cocodones, eine in Frankreich nicht anerfannte 
ungültige Münze, Thom. Walsingh. an. 1300. S. 
Crocardus. 

Cocodrillus, für crocodilus. b. Breydenbach- 
Hierosol. p. 213 und Marten. Anecd. Ill, 


cociatria, f. Bo- 
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Cocseti, in ben Gefegen Heinr. 1. v. England 
e. 29, ſcheint für casati zu fleben. 

Cocta, |. Cota. 

Coctanum, coitanum, coietanum, Quitten- 
äpfel; ein Korb Quittenäpfel; Ludewig Rel. mse. 
T. Hl; Breydenbach Itin. Hierosol. p. 151; Marten. 
Anecd. Ill. 1815. 

Coctarius, coctuarius, orravapıos, sWayrze, 
Gl. Gr.-Lat. 

Coeteria, für Cauteria, Ugut. und Will. 
Brito. 

Coctile, Kohle, gebranntes Holz, D. 

Coctio, f. Cociones und Coctus, 

Coctorius, Siebefeffel, Saljpfanne, Marten. 
Anecd. Il. 102. 

Coctuarius, f. Coctarius. 


Coctum, gelochtes Fleiſch, auch Gemüfe, D. 
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Coctura, Bouillon, S. Wilhelmi Consuet. Hir- 
saug. 1. 3 und 45; 2. 41. 

Coctus, od. 

Cocula, 1) f. Cocceula. 2) Ligna arida, vel 
vasa aerea, Gl. Isid. 3) Cocula marina, See 
mufcel, Murator. Ser. 182. 4) Coculae, variolae, 
Matth. Silvat. 

Coculla, f. Cueullus. 

Coculum, f. Coccula. 

Cocumula, f. Cima. 

Cocupendium, ein größerer Topf, Hist. Dalph. 
il. 326. 

Coecus, fur coquus. 

Coczumber, cozimber, cotzumber, pretio- 
sum sufümenti genus, D., in Bonifacii Archiep. Mo- 
gunt. Epist. 148: »direximus cinamomum uncias 4, 
costum uncias 4, piper lib. 2, cozumbrem lib. 1;* 
Epist. 149: „transmisimus — aliquautum coczumbri, 
quod incensum domino ofleratis temporibus matutinis 
et vespertiois, sive dum missarum solennia celebra- 
tis, miri odoris atque fragrantine.«* Baronius an. 
742 und 745 bat cotzumber; Marten. Anecd. IL 
354 cozamber. 

Cod für quod. 

Coda, ein Adermaaß, Monast. Angl. Il. 275. 

Coddus, ein Getraidemaß, Mon. Angl. I. 175. 

Codearium, anftatt coclearium, b. Murator. I. 


Codex, lapis, Pap. — In einer andern Bedeu— 
tung b. Ughell. VII. 508: „nullam angariam aut ser- 
vitium nostri archiepiscopi illorum imponere queat, 
neque ad cruces levandum, vel codices, aut bap- 
tismum faciendum, aut illos excommunicare — .“ 

Codicalis simplex, eine Schriftart. S. 
Scriptura, 

Codicarius, navicularius, f. Caudicarius. 

Codicella, für Codieillus, Willelm. Thorn. 
Chron. an. 1168. 

Codicellare, durch ein Cobicill etwas vermas 
den, Buluz. Hist. Arvern. I. 344; Hist. Dalph 1. 
176 und 177. 

Codicium, Heiner Coder, D. 

Codra, quadra, Gl. Gr.-Lat, 

Codura, d. franz. couture, H. Dalph. I. 333. 
— Codurerius, franz. couturie, H. Dalph. IL 
308. 
Coelestinus, bimmelblau. 

“ Coelicolae, Himmelsbewobner, Engel, Beda de 
Orthograph. u. A., aber aud die Mönche wegen ih— 
res heiligen Qebend, Vita 8. Benedicti n. 42. ed. 
Mabillon. — Endlich Himmelöverehrer, eine Ketzer— 
fecte, welde den Himmel göttlid verehrte, Cod. 
Theod. et Justin, 

Coeliloquus, Prophet. 

Coeloclarus, ein in den Himmel aufgenom- 
mener Heiliger, Antiqu. Vosag. 5. 9. 

Coemeterium, Friedhof, Begräbnißſtätte; fo: 
dann die Kirche, infofern in derſelben Berftorbene 
beerdigt werden. Endlich eine Art Begräbnißfteuer. 
Bgl. Sepultura. 

Coena, 1) das Beaperbrot, nah der Regula 
Magistri ec. 23. 2) Jede pflihtmäßig darzureichende 
Mahlzeit und das Recht darauf, in ſpan. Urk. Da- 
bin gehört aud) die coena episcopalis. — 3) Die 
Coena domini ift befannt. 3) Coena libera, die 
oͤffentliche Speifung der zur Hinrichtung Berurtheils 
ten, bie Henkermahlzeit, Tertull. in Apolog. c. 4. 2. 


— — — — —— — — — — — — — — —— — — — — — 


— 4) Coena pura, parasceve, id est, 
tio quae fit pro sabbato, Pap.; auch un 
Joan. Bgl. Baron. an. 34. ». 154; Scaliger de 
Emend. temp. p. 533. 569. 

Coenaclarius, caupo, D. 

Coenadieum, coenagium, 
cum. 

Coenale, 1) taberna, coenaculum; 2) bisweis 
len die coena felbfl. 

Coenarius, f. Coenator. 

Coenaticum, coenagium, auch coenatio, 
die Berpflegung ber Soldaten im Quartier, Baluz. 
Capitular, Il. 1407, im Cod. Theod. und fonf. 

Coenatio, 1) das Speifezimmer; 2) f. Coe- 
naticum. 

Coenator, coenarius, berjenige, im Kofler, 
—* das Besperbrot zu. beſorgen hatte, beſ. in franz 
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Coenentarius, (coementarius? vgl. Cemen- 
tarius), qui victum manibus quaeritat, U, 

Coenipeta, Schmaroger, Parafit, Laurent. in 
Amalthea. 

Coenobialiter, flöfterlid, Laguille Hist. Al- 
> 10. 

;oenobitae, coenebitales, qui in commune 
[od. in eongregatione] viventes, unius senioris judi- 
cio gubernantur, Isid. de Ecel. Of. 2. 15; S. Hie- 
ron. Epist. 22. 

Coenobitalis 1)f. Coenobitae; 2) coeno- 
Ball religio, Möfterlihes Yeben, b. Baluz. Mise. 
V. 

Coenobium wird vom monasterium folgender⸗ 
mafen b. Cassian. Collat. 18. c. 18 unterfdieben: 
»licet a nonnullis suleant indilerentur monasteria 
pro coenobiis appellari, tamen hoc interest, quod 
monasterium nomen est diversorii, nihil amplius quam 
locum, id est, habitaculum significans monachorum; 
coenobium vero etiam professionis ipsius qualita- 
tem disciplinamque designat, et monasterium potest 
etiam unius monachi habitaculum nominari; coeno- 
bium autem appellari non potest, nisi ubi plurimo- 
rum cohabitantium degit unita communio.« Bidweis 
len ward unter coenobium auch bie Kathedrallirche 
verſtanden. 

Coenobolium, Verſammlunz, Zufammenkunft, 
in alt. Gtoff. 

Coenocoperium, cenodorium, Grab, ober 
Todtenbabre, Ughell. VI. 275. 

Coenodobiolum, für coenobiolum. 

Coenodoquium, für Xenodochium. 

Coenodoxus, vanae gloriae cupidus, qui fa- 
mam captat, Pap. 

Coenopolium, locus ubi poliuntur et ornantur 
eibi, Ugut. 

Coenovehum, coenovexia, coenovecto- 
rium, coenum, lutum, instrumentum est, cum quo 
portatur coenum, Will. Brito in Vocab, 

Coenubium, nächtliche Pollution in Folge reich 
lichen Abendeſſens, Marten. Aneed. IV. 8. 

Coepiscopus, bisweilen für Chorepiscopus. 

Coeppe, coippe, für quippe, Laurent in. 
Amalth. 

Coercus, für Quercus. 

Coesse, zugleich fein oder zugleich dafein; Coes- 
sentes, socii, Pap., Orderic, Vital. lib: 3. p. 477; 
544; 552 und a, Coessentia, die Anmwefenbeit, in 
Martyrologien. 


ſ. Coenati- 
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Coetus, für quietus. 

Cofa, cofea, f. Cuphia. 

Cofanus, bei Anvern pelicanus, f. Frid. Il. 
Imp. de Venat. lib. 2. e. 2. 4. 34, 

Cofea, eine Kopfbedeckung, f. Cuphia. 

Cofferum, coferum, cofrum, coffrus, co- 
frium, Raften, Kifte, Koffer, Mon. Angl. Ill. 312; 
Act. SS. Jul. I. 537; Marten. Anecd. I. 1524; IV. 
1312; H. Dalph. Il. 176. — Coffretus, fleiner 
Koffer. — Cofferarius, coffrarius, ber bie für 
a. Koffer (den Schatz) bewacht, Fleta 2. 


Coffia, cofia, f. Cuphia. 

Coffinus, f. v. w. Cofina. 

Coffrarius, f. Cofferum. 

Cofina, cofinis, cofinus, Schrein, Koffer, 
auch ein Korb, Capit. de villis c. 62; Rymer. Il. 
691; IX. 365. Cofinellus, fleiner Cofinus, Re- 
gula Templar. c. 44; H. Dalph. II. 397. 

Cofraria, um Pfingften den Armen zu Pavia 
gegebene Gaſtmähler, Maurator. XI. 32. 

Cofrium, cofrum, f. Cotferum 

Cogaster, cogastranus, der Unterfod, Kü- 
chengehuͤlfe. 

Cogeio, ſ. Cociones. 

Cogeſchult, Cogſchult, Schiffszoll, auch te- 
loneum coggonum, in e, Urk. Kaiſ. Otto v. 949 bei 
Heda, aud öfter b. legterm, vgl. Pontani Hist, Dan. 
lib. 7. Bgl. Cogo. 

Cogiaticum, jebe Prem Leitung, 
Zwangspfliht, Zwangsſteuer, Urf. Kaiſ. Carls IH. in 
ber Hist. Pergamens. Ill, 399. 

Coginae, werben in einer Urk. Kaif. Ferd. von 
Gaftil. zwifchen orceolis und candelariis genannt. 

Cogitativus, finnend, nachdenkend, Marten. 
Coll. Ampl. VI. 1012. 

Cagitatorium, Gedanfentrube oder dergl. Ter- 
tull. de Resurrect. c, 15; de Spectac. c. 2; de 
Anima c. 14. 

Cogla, für cochlea. 

Cognabo, igniarium unde ignis excutitur, Pap-, 
Feuerzeug. 

Cognatio spiritualis, f. Generatio. 

Cognatus, Schwager, Jo. de Jan.; Albertin. 
Mussat. de Gest. Henr. VII. Imp. lib. 4. rubr. 1.; 
Marten. Coll. Ampl. IV. 216. — Cognati ger- 
mani, leibliche Bettern. 

Cognidium, genus potionis, Pap.; Gregor. M. 
tb. 6. Epist rn pe — 

Cognitamentum, ſ. v. w. adcognatio, Pro- 
mulgation, Capit. Caroli C. tit. 27. c. 3. 

Cognitio, 1) Anerkennung, Hufdigung, Con- 
suet. Catalan. 2) Cognitiones, Wappen, Schild⸗ 
zeichen, Orderic. Vital. lib. 13. p. 855; Matth. Pa- 
ris. an. 1250; griech. desya@rz, Veget. lib. 1. c. 
18. de milit. 

Cognitor, der Richter, der das Erfenntniß fällt, 
Gl. Isid., genauer beftimmt b, Pap.: »cognitor prae- 
sens praesenti datur ad litem solvendam, procurator 
vero etiam absens ad omnes res,“ 2) Cognitor, qui 
vice sacra judicat, D. 3) Cognitores ii (ait Duc.), 
quos Pontifex retractandis et recognoscendis Episco- 
porum et Conciliorum sententiis pro data occasione 
committebat, im Coneil, Sardic. can. 3. ewriyvwuova; 
genannt, 4) Cognitores bannorum, Bannrid)- 


ter, Richter über die Bannmeile, oder aber Richter 
über Bannbrud, D. 

Cognomenans, cognominans, mit bem 
Beinamen, oder aud: geheißen, genannt, Annal. Be- 
ned. I. 685. 

Cognoscentia, Kenntniß, Wiffen, Mabill. 
Anal. IV. 158. 266. 

Cognoscere, 1) erkennen, fih fleifhlih vers 
mifchen, in e. alten Poenitentiale; b. Orderic. Vital. 
lib. 10.; im Concil. Lateran. Ill. Append. P. Ill. 
e. 10. 17. 2) befennen, eingeftebn, anerfennen, Leg. 
Edward. Confess. c. 26: „latro cognoscens;“ Orde- 
rie, Vital. lib. 11. — 3) Billigen, genenehmigen, 
Acher. Spieil. VIII. 86. 

Cognus (fr. coin), Ede, Winkel, 

Cogo, coggo, kogge, gogga, coca, cocca, 
cocka, coqua, ecocha, cocho, cocco, coche- 
tus, eine Art Schiff, Matth, Paris. an. 1218; Thom. 
Walsingh. p. 199; 201; 318; 319; 320; 322; 
Marten. Anecd,. Ill. 288; Matth. Westmonast. an. 
1066 & 1296; Hist. Epise. Bremens.: '„posuerunt 
magnam navim, vulgariter dietam Kogge, cum arma- 
tis viris;* Petri de Dusburg Chron. Prussiae c. 1: 
„eujusdam navis dietae cocka teutonice;“ Rymer IV. 
702; VII. 354. on 

Cogoeia, f. Cueucia. 

Cogschult, f. Cogeschult. 

Cohabitator, Beiſchläfer, Duellii Mise. lib. 1. 

. 126. 
r Cohaerentia, Anhang, Anhängfel, im Chron. 
Farfense b. Murator. T. I. P. Il. p. 537. 

Cohercio, cohertio, für coertio, jus coer- 
cendi, Rymer I. 390. 566; 11. 279: „cohertionis ca- 
nonicae potestas;“ Acher. Spieil. IX. 300: „coher- 
tio banni,“ d. b. die Nötbigung der Berurtheilten 
zur Leiftung des Banned oder der Buße. 

Cohibere etc., f. Conhibere. 

Cohibilis, facilis, Gl. Lat.-Gr.; conducibilis, 
Pap 
PCohibuli, eonivoli, conhibuli, concordes, 
eonjuneti, Gl, Sang.; 

Cohireinatio, Geilheit, Apulej. 

Cohivum, ber geſchloſſene Keld der Roſe, 
Suppl. Antiqu. 

Cohobare, cooptare, einen Stoff häufig ans 
feudten und dann die Flüffigfeit durch Deftillation 
wieder entfernen; ferner Kräuter zerflampfen und 
dann in einem Gefäße faulen faffen, bis fih das 
Neine von dem Unreinen abſcheidet, le Baillif Dic- 
tion. Spagyrie. 

Cohopertura, für coopertura. 

Cohortales, cohortalini, eurtalini, bießen 
anfangs die Beamten oder Dfficiere des Praefectus 
praetorio, L. 1. Cod. Th. de Cohortal, Gl. vet.: 
„cohortalinus, Supwpos rov rparwpiov.“ Späterbin 
bie Beamten und Dfficiere ber Rectores provincia- 
rum, auch apparitores cohortales, cohortalis militia, 
im Cod. Theod. Nach Paulini Epist. 7. ad Severum 
trugen fie die militäriihe Chlamys. 

Cohors, eohortis, f. Cortis. 

Cohos, Alles, was bie Haut im Körper ums 
ſchließt, le Baillif Dietion. Spagyr. 

Cohuae, Marfthallen, bisweilen aud ber Ger 
richtöplag am Marfte, in franzöfifchen und englichen 
Urf 


Cohuagium, die Abgabe von den Markthallen, 
f. Cohuae. e- 
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Cohum, corrigia, qua jugum ad temonem reli- 
gatur, Jo. de Jan. 

Coictanum, f. Coctanum. 

Coifa, f. Cuphia. 

Coilta, eulcita, D, 
a oindigena, Mitbewohner, Marten. Anecd. II. 

Coinquinare, stercorare, simul peceare, Pap.; 
eine Pollution haben, Columban. e 
—— geſchmückt, b. Matth. Paris. an. 

u, 

Coinus, I) eine Baumart, malus Cydonia, Gl. 

2) ber Münzftempel, Macri Hierolex. 
oipha, f. ug re 


: Coiratorium, Werfftatt zur Bereitung des Le 
ers. 

Coisellarium molendinum, f. Molendi- 
num. 


Coisinus, coissinus, Kiſſen, D. S. Cus- 
sinus. 

Coitanum, f. Coctanum. 

— verlaſſen, quitter, Hist. Harcur. IV. 


Coitinerarius, Reiſegefährte. 

Coket, 1) auch coketa, ein Gewicht, Fleta 
2.9. 1; Mauch cocket, cokettum, bie Steuer- 
marfe, melde an verzollten Waaren angebracht 
wurbe, in England, Rymer VI. 573 u. a.a.D. 
Daber cokettare, Waaren mit diefer Marfe vers 
feben, Cymer V. 274. 

Cola, 1) genus pigmenti, quod Graeci accidam 
dieunt, Pap.; 2) cervisia, Pap.; 3) das Kolon oder 
Semifolon, Pap.; 4) ein Meines Gefäß, f. Colum; 
5) für accola, Ans» oder Einwohner, Gall. Christ. 
Il. 27; 6) vindemiatoris instrumentum, prelum, Suppl. 
Antiqu. 

Colacium, collocium, collatium, eine 
Scheure, ein Borratheshaus (von collocare?), b. Ye- 
pez Chron. Ord. S. Bened. V. 447. 

Colacritae, Erheber geiftlihder und weltlicher 
Steuern, D. 

Colactius, Milchbruder; colactia, Milchſchwe⸗ 
fter, Hofmanni Lex. ad voc. Collactaneus. 

Colacus, colagus, eine Fiſchart, Gall. chr. 
Instr. II. 284; Bibl Labbei T. U. 

Colafizare, f. Colaphizare. 

Colafus, colagus, L Colaph us. 

Colanium (vielleiht für calamarium) Screibs 
zeug, Acher. Spicil. X. 617. 

Colaphista, monetarius (collybista?), Ugut. 

: Colapbizare, colefisare, Obrfeigen geben, 
obrfeigen, bei Tertull. u. 9; collum caedere, Jo. 
de Jan. 

Colaphus, colli percussio, Jo. de Jan. Nach 
Grimm Rechtsalterth. p. 144 für alafus (alapa), vgl. 
auch Dreyer p. 22. — ferner die Ruthenſchläge, 
dur welde ein Leibeigner zum Geſtändniß gebracht 
werden follte, L. Sal. ed. Herold. tit. 43: »similiter 
servus 121 colaphus aceipiat,“ wofür die edit. Pi- 
thoei »ictus“ lieſt, und in $. 7 nrietus flagel- 
lorum.“ Colaphus militaris, f Alapa, 

Colare, 1) Sieb (colum); 2) fließen, rinnen; 
3) verfleben, verpichen, mit Lehm ꝛc. ausftreichen, 
Lobinell. Hist. Brit. Il. 563. 

Colarium, collarium, collare, der Halöfra- 
gen der Geiſtlichen, Mabill. Analect. Il. 39. 


Colarum, f. Collarium. 


Colatieus (b. Pap. colatius), erflärt leid. 
Orig. 16. 4: »lapides quoque medieinalium, mortario-. 
rum et pigmentariorum usibus apti, edesius praeci- 
puus et inde colaticus,* 

Colatorium, f. v. w. Colum nr. 3. 

Colax, Burg, Gaftell, Akropolis, D. 

Colca, ſcheint eıne Dieme, ein im Freien errich⸗ 
— Getraideſchober zu fein, Concil. Hisp. IV 


Colchia, culeitra, stragulum acu pietum, Pis 
quéedecke, D., Act. SS. Jun. Il. 477. 

Colcotar, vitriolum in rubedinem redactum, le 
Baillif Diction. Spagyr. 

Colda, b. Ughelli Append. ad Tom. IV. ſcheint 
mit Colta gleichbedeutend zu fein. 

Coldeus, f. Colidei. 

Colebus, f. v. w. Colpus, Schlag, verwandt 
mit colafus. 

Colennus, ſ. v. w. Cabillinus. 

Colentes, bie aus dem Heidenthum zum Ju— 
dentbum übertraten, fo bei Beda colentes advenae, 
von denen Act. Apost. 13. 43 bie Rebe ifl. 

Colera, 1) Saldfette, Rymer X. 655; XI. 
460; 2) Zorn, Murator. IX. 260. 

Coleratus, für coloratus, Marten. Anecd. IV. 
528. 


Coleres, humores, D. 

Colerida, f. Collyrida 

Colerium, colerlus, 1) Halsfette, Halsſchmuck; 
2) f. v. w. Collyrium, eine Art Arzenei, Act. SS, 
Jul. 11. 303. 

Colerius, 1) f. v. w. Colladerus; 2) f. Cole- 


um. 

Colerum, Halsihmud, Rymer IX. 405. 

Colettum, sigillum regio telonio constitutum, 

ue breve eodem sigillatum, Spelm. 

Coleta, Halöfragen, Halsfette, Halsfhmud, D. 

Coletus, Hügelden, Bübel, D. 

Colibertus etc., f. Collibertus, 

Colibilis, was verehrt ober gefeiert werben 
muß, colendus; fo colibile festum, für festum vene- 
randum oder celebrandum, 

Colica, fcheint eine Art Kleid zu fein, bei 
Lambert. Ardens.: „Arnoldus eidem scurrae, qui 
nulio nomine diguus habetur, duas colicas denegavit 
scarlatinas.* 

Colidaria, panis qui vulgo dicitur ficta collida, 
Ugut. Bgl. Collyrida. 

Colidei, culdei, keldei, keledei, eine 
Art chriſtlicher infiebler bei den alten Schotten, 
Hect. Coethius Hist, Scot. lib. 6; Monast. Angl. IL 
1055; auch in dem Macpberfon'ihen Oſſian. 

Colifama, colifarius, bos operarius, Gl. 
Isid., Gl, Sangerm, Pap. Vgl. Colyphia. 

Colimbus, f. Colymbus, 

Colimpha, ein Tauderfhiff, D. Colimbi, 
tubi per quos currit aqua per loca occulta, GI. 
Ison. 
Colina, coquina, Pap. 

Colinda, subeinerarius panis, Gl, Sang. 

Colinium, f. Colonaticum. 

Coliorius, eine ſowohl im Waſſer ald auf dem 
Lande lebende Schlange, Suppl. Antiqu. 

Coliphia, colyphia, ungefäuertes Brot, D. 
Colipilarius, depilator, D. 

Coliria, pustula crurum, Pap. 

Colitare, colere. 
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Colitor, dominus fundi, Gl. Isid. 

Colium, Haus, Wohnung, Hoffman. Lex. 

Colla, 1) für collis; 2) sacrificum, Juosz 
ispewy, Suppl. Antiqu. 

Collaboratum, quaesitum, acquisitum, erarbeis 
tet. S. Labor. 

Collacia, eine Schenfung an Kirchen, Col 
lation. 

Collacteus, Milhbruder; collactea, Mil: 
fhwefter, Saxo Gramm. lib. 3; Gruter. Inser, p. 
661. 


Colladerius, f. Collaterii. 

Collana, Halstette. 

Collare, 1) zubringen, zutragen, bintragen, 
bringen, conferre; 2) aus dem Pi abfahren, in 
den Marfeiller Statuten 4. 18. 2; 3) Collare, 
collarium, die Halsbebedung an der Rüftung, 
Will. Brito; Matth. Paris. an. 1252; Rymer. IX. 
275; X. 437. 

Collaretus, der Halsfhmud der Priefter bei 
dem Mefiopfer, D. 

Collaria, wird erffärt b. Murator. Xl. 38; net 
inter alios census, quos habet in urbe, quasi de om- 
nibus, quae venduntur in platea atrii recipit episco- 
pus collectam quotidianam, quae dieitur collaria.“ 

Collarius, f,v.w. Collaterius. 

Collata, conlata, eine Abgabe, die von allen 
Untertbanen dem Herrn geleiftet wird, D.; 2) eine 
Art Eollecte für Kirchen oder zu Almofen, D. 

Collateralis, 1) der an Jemandes Seite ift, 
D.; 2) Geführte, Genoffe, Freund, Beiftand, Spec. 
Saxon. 1. 17. 3; Constit. Sicul. 2. 10; 3) Ehefrau, 
Gemablin, Act. SS. Maii L 744. — Collaterali- 
ter, Seite an Seite, neben einander, 

Collateranitas, agnatio. €, Lateraneus. 

Collaterare, fih an Jemandes Seite befinden, 
Act. SS. Maii II. 546; V. 81. 

Collateratio, conlateratio, das Aneinander- 
grenzen der Acder, die Grenze der Aeder, Nov. Gall. 
chr. Il. 43; Miraei Dipl. Belg. IL 1127 (edit. 1725); 
Urf. Kaif. Ludw. v. 820 b. Marten. Coll. ampl. 
1. 70. 

Collaterii, colladerii, coterii, Kothſaſſen, 
Kötber, in Epan. 'und Franfr. 

Collatio, 1) f. v. w. Collata; 2) Das Bor: 
Iefen in Klöſtern aus der h. Schrift, bef. nah dem 
Abendeffen, Regula S. Bened. c. 42; Honorius Au- 

tod. 2. 63; Capit. Ludov. Imp. Addit. I. c. 70; 

urandi Ration. 5. 9. 11. — Später pflegte man 
daber das Abendeffen ſelbſt mit collatio zu bezeich 
nen, Monast. Angl. II. 370;* S. Willelmi Constit. 
Hirsaug. 1. 101. — 3) Vergleichung, Collationi— 
rung; davon Collationare, das heutige Eollatio- 
niren, Act. SS. Mart. I, 338; Ill. 873; SS. April. 
IL. 733. — 4) Collatio reliquiarum, f. unter 
Reliquiae. 

Collatium, f. Colacium, 

Collativum, collatio, im Cod. Theod. 

Collatores, qui conferunt tributa tributarii, im 
Cod. Theod., b. Julian. Antecessor, u. N. 

Collatum, 1) aewöhnlid colatum, Getränf, 
Gregor. M. lib. 6. Epist. 36; Pap.: »colatum, vi- 
num purum, vel vas proprium in quo deponatur;“ 
2) Bergioch, Bergrüden, Yepez Chron. S. Bened. 

Collatus, 1) f. Collaterii; 2) zufammengeleimt, 
eng verbunden, Act. SS. Maii Ill. 686. 


Eollagen, Eollationen, Feines frugales Abend- 
mahl (Schmell.). Bol. Collatio, 

Collaudare in dominum et regem, burd 
öffentlichen Preis und Ruhm zur Königswürbe erhes 
ben. Dithmar. Chron. Merseburg. S. Laudare. 

Collaudarii, f.v.w. C’ollaterii. 

Collaudator, ®ürge, Miraeus Il. 815. 

Colleagium, das Sammeln oder Eintreiben 
(des Zebnten). 

Collecta, 1) aud collectio, collectalis, 
ſ. v. w. Collata, collatio, Otto Frising. 2. 11: „Rex 
a toto exercitu collectam fieri juseit, et sic non mo- 
dicam eoadunatam pecuniam — dividendam statuit.“ 
Matth. Paris, an. 1239 und 1445; Gregor. M. lib. 
7. Epist. ult.; Ludewig Rel. msc. VI. 6; Leonis III. 
Papae Epist. 5; Leg. Caroli M. b. Murator. T. 1. 
P. Il. p. 108, — Collectare, eine Eteuer oder 
den Zehnten eintreiben. 2) Das infammeln der 
Almofen, in den Homil S. Leonis. 3) Zufammen« 
funft, Convent, Berfammflung, Concil, Nannetense 
can, 15; Anastas. Bibl. n. 68: ſ. Collectio. — 
4) Aufgebotene Mannicyaft, das Aufgebot von Sol« 
baten, Capit. Caroli Calvi 12. 3: „de collectis, quas 
theudisca lingua herizuph appellat;« eben fo 29, 4; 
31. 18: »collecta manu resistere;“ Capit. Caroli M. 
3. 64 und L. Longob. 1. 12. 3 „cum collecta et 
armis venire;« L. Longob. 3. 4. 5: „cum collecta 
assilire.* — 5) Familia, D. — 6) Das heilige Meſſ⸗ 
opfer, welches die Chriftenheit verfammelt, Pap., S. 
Hieron., Anastas. in Hist. eccl. an. 21, u. Y — 
Davon Colligere, zum Mefopfer in der Kirche 
verfammeln. — 7) So viel wie die Collatio in Kld« 
fern. — 8) Das Gebet, weldes der obere Geiſtliche 
am Schluſſe des Gottesvienfted fpricht, Durand. Ra- 
tion, 4. 15. Bei S. Gregor. in Libro Sacramento- 
rum ad. 3. Non. Febr. das vor der Meffe gelpros 
dene Gebet, die Collect, Orationem colligere, 
für collectam dieere. — Collecta magistra, bie 
eigens für den betreffenden Fefltag angeordnet ifl. — 
Collecta, auch das Eollectenbud. — 9) Das Ein- 
fammeln der Früchte und des Getraides, die Aernte, 
Marten. Ampl. Coll. V. 1135. 

Collectaculum, Sammelplatz, befonders in 
Thälern, wo fih das Waffer fammelt. 

Collectalis, 1) f. Collecta; 2) ber ober bie 
in demſelben Bette ſchläft. Vgl. Contectalis. 

Collectaneum, das Vuch, mweldes die Collec— 
ten enthält, Orderic. Vital. 3. 470. Auch Collec- 
taneus in demjelben Sinne. 

Collectare, Steuern oder milde Gaben ein. 
fammeln. ©. Collecta. 

Collectarium, 1) im Chron. Mogunt., b. Matth. 
Paris. u. 9. ſ. v.w. Collectaneum; 2) b. Ro- 
dulphus Vita Rabani Mauri n 50 und Bl für col- 
lectio, Einfammluny. 

Collectarius, derjenige ber bei Auctionen das 
Geld einfordert; ferner der Eteuereintreiber; bei 
Walafrid, Strabo de Reb. eccl, e. 31 Unterbeamte 
des Centenarius, die in einem Heinen Bezirke die 
Bolfszäblungen vornahmen. Endlich auch f. v. w. 
Collectarium. 

Collectaria, f. v. w. Collectaneum. 

Collectio, 1) Berfammlung, Zufammentunft, 
L. Longob. 3. 12; L. 36. Cod, Theod. de Haeret.; 
Annal, Bened. V. 479; 2) fo viel wie die Collatio 
in Klöſtern; 3) ſ. v. w. Collecta n. 8; 4) eine 
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Steuer, f. Collecta n. 1; 5) Collectio pueri expo- 
siti, f. Collectus. 

Collector, 1) Steuereintreiber, die zum Ein: 
caffiren des aus Kirhengütern gelöften Ertrages in 
ben ‘Provinzen umbergefchiet wurden, Baron. an. 
397. n. 65. — 29) Collectores consortiales, 
Einjammler milder Gaben für die Brüder, Rymer 
1, 478. — 3) Collectores missarum ober an- 
niversariorum, bie das Mefigeld in Empfang zu 
nehmen hatten, aud collectores ecclesiae genannt, 
in d. fpan. Goneilien. 

Colleetra, suppellectilis vestiariae species, D. 

Collectus infans, ein audgefegtes und aufger 
fundenes Kind, Capit. Caroli M. 6. 14 2, aud im 
Cod. Theod. — Collectionis epistola, die Ur— 
funde, welde derjenige befam, der ein vor ber 
Kirche oder font öÖffentlih ausgeſetztes Kind gegen 
einen gew.ffen Preis gefauft batte, in Bignonii For- 
mulis, — Collecti und collieti in einer biervon ab- 
weichenden Bedeutung finden ſich b. Brisson Formul. 
lib. 6 p. 646 seq. 

Collegans, College, Berbündeter, Leg. Rothar. 
ap. Murator. Ser. T. I. P. IL. p. 24. 

Collegantia, Berbindung, in d. Benet. Stat. 
v. 1242. 

Collegarius, collega, Pap. 

Collegialis oder collegiata ecclesia, eine 
Kirche, in der fih ein Collegium eanonicorum befin: 
det. ©. Ecclesia. 

Collegiarius, f. v. w. Collegarius, b. Tertull. 
de Spectae. e. 11. 

Collegiata ecclesia, f. Collegialis. 

Collegiati, 1) dicuntur, quod ex eorum colle- 
gio custodiisque deputentur, qui facinus aliquod com- 
miserunt; est enim sordidissimum genus hominum 
patre incerto genitum, Isid. Orig. 9 4 und Pap. Sie 
zebörten unter die servi curiae addicti, Ediet. Theo- 
dorici Reg, c. 69, und waren in Städten mit ſchwe— 
ren Handdienſten belaftet, Cod. Theod. 2) Diejeni- 
gen, bie zu einer Corporation gehörten, nad dem 
Cod. Justin. befonders bie Gewerfsabgeordneten, bie 
bei Feuersbrünſten Hülfe leiften mußten. — 3) Col- 
legiatus, carpentarius, Pap. 

Collegium, bie Gefellihaft von Gollegen oder 
in gleiher Würde Stebenden, Pap. befonders von 
den Canonicis. Bei Ludewig Rel. mse. II. 25 das 
Seer, in den Annal. Benedict. II. 618 für Umgang, 
Geſellſchaft — Collegium episcopale, ber ges 
fammte Bifhofeftand. 

Collema, Slebemittel. 

Collementum, f. v. w. Collata. 

Colleretum, f. v. w. Collare. 

Collerida, f. Collyrida. 

Collerium, collerius, collestrum, f. v. w. 
Collare, Halsfhmud. 

Colletanum, Sich, Seihetud). 

Colletus, für Collare. 

Colleum, uter taurinus, Gl. Lat.-Gr. 

Collia, Engpäffe in Gebirgen. 

Collianus, publicanus, vel impius, Gl. Isid. 

Collibentia, Genehmigung, Einwilligung. 

Colliberti, coliberti, comliberti, bie von 
einem und bemjelben Herrn freigelaffenen, Mabill, 
Anal. IH. 101. — Colibertas, der Stand des col- 
libertus. 

Collibium, parvum munusculum, vel fructus, 
et dieitur a collibet, quia simul placet. Unde Col- 
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libista dicitur, qui reeipit eollibia et hujusmodi 
munuscula pro usura vel aliquo servitio. Dicitur 
etiam Collibista, qui vendit collibia, Jo. de Jan. 
und Ääbnlih Ugut. ©. Collybista. 

Collibrare, gegen einander abmwägen, vergleis 
chen, Murator. II. 192. 

Collibrum, eıne Münzforte, Ugut., Jo. de Jan. 
und Suppl. Antiqu. 

Collibum, precium permutationis, Gl. Gr.-Lat. 

Collictus, ſ. Collectus, 

Collida, f. Colidaria. 

Collifana, oves sacra, Gl. Gr.-Lat. 

Collifuria, f. v. w. Colifarius. 

Colligatio, colligantia, Berbindung, Bünd- 
niß, Ligue, Ludewig Rel. mse. V. 452; Marten. 
Ampl. Coll. IV. 772; Coneil. Tolos. an. 1228. c. 8. 

Colligatus, verbündet, Rymer VIII. 434. 

Colligere, 1) verfammeln, Berfammlungen hal- 
ten, im Cod. Theod. 2) Aufnehmen, in Schug neh⸗ 
men, vertheidigen, ebendaſ. 3) Sich mit Jemand 
vereinigen, ihn zu etwas binzuzieben, fi mit ihm 
affeciiren, Coneil. Turon. I. e. 14. 4) Colligere 
se adaliquem, fib an Jemand wenden, in e. 
Urk Carls d. Diden v. 887. 5) Colligere diem, eis 
nen Tag wählen oder anfegen, Conc. Remense an. 1255. 

Collimitare, diefelben Grenzen haben, mit den 
Grenzen zufammenftoßen, benachbart fein, bei Am- 
mian. Marcel. Daber Collimitium, das Zuſam— 
menftoßen mit den Grenzen, das Angrenzen. 

Collina, eollinum, fleiner Hügel. 

Collirida, f. Collyrida. 

Collistrigium, eollistridium, ber Pranger, 
Schandpfabl, auch pilorinm, 

Collobium, f. Colobium, 

Collocare se, culcare se, 1) ſich nieberles 
gen, Jul. Afrie. Hist. Apost, lib. 9. p. 116. 2) So- 
lem collocare oter eulcare, in d. Lex Sal, 
nah D.: ubi vendicabat quis res aliquam, possesso- 
rem in jus vocabat, eique solem seu diem occasum, 
vel eultatum, praefigebat, intra quem juri stare ad 
respondendum deberet: quo elapso certum numerum 
noctium seu inducias in jure respondendi rursum reo 
interdum concedebat. gl. Gregor. Turon. 7. 23; 
L. Sal. tit. 39; 42; 52; 54: 59. Daber aud cul- 
catus sol, jede Anmabnung, daſ. tit. 52. und 60. 

Colloeium, f; Colacium. 

Collocutorium, das Spredzimmer in Nonnen: 
flöftern, Cone. Hisp, IV. 249. — Collocutorii 
olfieium, das Thürbüteramt, Madox Form. p. 79. 

Collogium, für colloquium. 

Collongia, f. v.’w. Colonia. 

Colloquium, 1) Zufammentunft, Berfammlung 
e Beſprechung, Ludewig Rel. mse. Il, 416 

) Colloquium gloriae, Rede zum reife eines 
Helden, Marten. Anecd. I. 52. 

Collosus, bügelig, D. 

Collubentia, Geneigtbeit, Wohlwollen; Genebs 
migung, Annal. Bened, Il. 742. 

Collueium, confusio, Suppl. Antiqu. 

Colludium, collusivo. 5. Conludium. 

Collum pedis, der obere Theil des Fußes, 
Act. SS. Jun. 1. 155 — Colli poena, die Pran— 
gerftrafe, Ludewig Rel. mse, VI. 144. — Ad collum 
explectare, aus den Bäumen foviel Zweige aus— 
fpneiden, alö auf dem Rüden getragen werben fönnen, 
D. — Ad collum furari, eine Tragelaf Holz im 
Walde firblen, D. 
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Collus, 1) colli ornamentum vel procollum, 
Pap. ©. Collerium; 2) ürceus bibendi, vel na- 
De Matth. Silvat,; 3) ein Ballen, eine Laft, Stat. 

enet. 6. 76. 

Collutio, das Mundausfpühlen, 

Collybista, collybistes, Banquier, Geld» 
wechsler, b. den alten Suriften, fo wie auch b. Hie- 
ronymus in Comment. ad 21. eap. Matthaei. 

Collyrida, panis tenuis et quasi subeiuericius; 
vel panis modicus et triangulus coctus, et frictus 
detersus, Jo. de Jan. und Pap. Auch lib. 2, Regum 
e. 6; Tertull., Angustin. u. N. 

Collyridiani, Ketzzer, die zum Abendmahl ſich 
der collyrida bedienten, D. 

Eolmar Rappen, eine Golmarfhe Münze, 
wovon 2 auf einen denarius aingen, Herrgott Vol. 
1. P. IL p. 715. Bgl. Ad. Berg Münzb. an. 
1597. 

Colmena apum, Bienenftod, D. 

Colmia, calamus cum spica sua, Gl. Sang. 

Colo, f. Colones. 

Colobarium lineum sine manicis, levitonarium, 
ſ. Colobium. 

Colobia, sunt apud Hebraeos, quod vocamus 
tragemata vel vilia munuscula, ut cicer frixum, uva 
passa, poma; colobistae vero dieuntur qui ea ven- 
dunt, Pap. Bgl. Collybista, 

Colobium, eine Tunica obne Mermeln, oder 
doch mit fürzern Mermeln, die faum bis zum Ellen» 
bogen reidyen, subucula, Gl. Gr.-Lat.; Isid. Orig. 9. 
32; Ugut.: „colobium, pallium virginale, ut quod ad 
talos descendens sine manicis, et dieitur colobium, 
quasi colubium, a collo depensum, vel quod sit lon- 
gum;« ebenfo Jo. de Jan., mit dem Zufag, daß aud 
die Diaconen das Colobium trugen. Die Colobia 
waren oft koſtbar gefüttert, Marten. Coll ampl. V. 
356; Ambros. Ep. 53 und Orderie. Vital. unterſchei⸗ 
den colobium und pallium. — Später war, nad 
Cassianus de habitu monachi c. 5, das Colobium 
bie Tradt der Möndye: »„colobiis quoque lineis in- 
duti, quae vix ad cubitorum ima pertingunt, nudas 
de reliquo cireumferunt manus.« Ferner der Bir 
fchöfe, nad Honor. Augustod. 1. 211; Gregor, Tu- 
ron. de Vitis Putrum ce. 8. — Unter den Kleidungs: 
ftüden und Infignien der Könige von Arragen in b. 
—* Innocent. III. p. 135; Hist. Franc. V. 

Colobus, 1) für colpus, Schlag, L. Sal. tit. 
17, ap. Eccard. p. 123. 2) Berftümmelt, Act. SS. 
Jul. IV. 591. 

Colococca, feine Saamenförner, D. (Kolo⸗ 
quinten ?). 

Coloma, f. v. m. Colmia. 

Colomelli, f. Columelli. 

Colomitas, salus, Pap., (flatt columitas für 
Incolumitas). 

Colona, eine Frauensperfon aus dem Colonen» 
unge Bignon. Form, vet. p. 382; Chron. Besuense 
p- 523. 

Colonantia, ſ. v. w. Colonia. 

Colonaria maneipia, quae colonis addieta 
erant, D. — Colonaria persona, eine Werfon 
aus dem GColonenftande. — Colonarius ordo, ber 
Eolonenftand, Marten. Anecd, I. 20 und 3l. — 
Colonaria conditio, im Coneil. Arausican. I. c. 
7; Cone. Arelat. I. c. 33, — Jus colonarium, 
b. Gregor. M. lib. 3. Epist. 21. 


Colonaticum, colonitium, colinium, bie 
Abgaben und Dienfte der Colonen, Lindenbrog. Form. 
vet, c. 163. 164. 166. 167; Bignon p. 197. 201. 
203. 204. 247. 382 (Edit. 1.); L. Bajuvar. 1. 14; 
Capit. Caroli C. 23. 14; 31. 29; Ludewig Rel. 
msc. Vil. 169. 

Colonatus, I) der Stand und bie Eigenſchaft 
eines Golonen, f. Colonarius ordo; 2) ſ. v. w. 
Colonia. 

Colonecus, für colonus, 

Colonella, Säulen, Chron. Parm, an. 1299 
und 1307. 

Colonellus, 1) Oberfl, Rymer XVI. 14; 9 
Säulden, Pfeiler. 

Colones, f. Colonus, 

Coloneta, in ähnlicher Bedeutung wie Colo- 
nia, b. Mabillon Vit. SS: Ord. Bened. VI. 241. 

Colonia, colongia, colonica, calonica, 
eolonicum, colonita, colonitia, 'colonantia, 
colonatus, coloneta, Weiler mit fo viel Land, 
ale Ein Golone beftellen fFann, oder and eine 
Bauernwohnung mit genügendem Ader, um ben 
Bauer mit defjen Familie zu nähren, ein Bauerhof; 
Gregor. Turon. de Gloria Confess. e. 15: Hincmari 
Opusc. p. 832; Flodoard. Hist. Remens. lib. 2. c. 5. 
6. 7. 11. 17. 18. 19; Acher. Spieil. 1. 589; VII. 
185; Ughelli It. sacr. 1. 107. 110. 119; L. Bur- 
gund. 38. 7; Marten. Ampl. Coll. 1. 3; Perard. 
Burgundie, p. 40, 67. 149, 150; Mabillon Analect. 
103; 123; Concil. Ravenn. an. 904. can.8; Murator. 
T. il. P. Il. p. 395 Ceolonitia casa) und 953 
(colonitia),. — Daß die Golonien den Colonen 
erb- und eigentbümlih gehörten, und nur gemille 
Dienfte und Leiſtungen erbeilchten, erhellt aus ben 
bairiſchen Gejegen, den Capit. Caroli C. tit. 36. c. 
30, u a. 

Colonica etc, f. Colonia. 

Colonicatus, coloniatus, colonecatus, 
den Golonen betreffend; daher res ober casae colo- 
niciatae; Ughell. Il. 460: »concedimus quoque vobis 
fundum unum integrum — quem vos dominicatum 
habentis, et ex parte coloniatum.“ Urf. Kaif. Con 
rad v, 1028, daſ. p. 707: „sive curtibus, salarüis, 
sive indonecatis, vel colonecatis. — Bal. damit in 
einer Urf, Kaiſ. Friedr. I. von 1220, daſ. p. 712: 
„cum hominibus, castris, tam de donecatis, quam 
locatis.« 

Colonicum, f. Colonia, 

Coloniensis, colonus, Mabill. Annal. Bened. 
Il. 756. 

Colonitia, f. Coloneia. 

Colonus, cultores advenne, alienum agrum lo- 
catum tenentes, ac debentes conditionem genitali 
solo propter agrieulturam sub dominio possessoris, pro 
eo, quod iis locatus est fundus, Isid. Orig. 9. 4; S. 
Augustin. de Civit, Dei lib. 10; Pap. Aus einer 
Stelle b. Salvianus de Gubernat. Dei lib. 5 gebt 
bervor, daf die coloni viel Aehnliches mit den ad- 
seriptitiis, hatten. In den Bignon'ſchen Formeln 
werden Die coloni oft den francis und ingenuis ente 
gegengeiegt, vgl. auch Flodoard. Hist. Remens. 2. 
19; L. Burgund. 39. 3. Bei Flodoard 1. 18 wer 
den einige coloni freigelaffen, andere bieiben in 
der servitus. Allein dies fcheint nur ihre firengredt- 
lie Stellung gewefen zu fein, und es find Belege 
vorhanden, nad denen fie — > den Freien 
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ezählt wurden, oder doch, daß ſie auch als Colonen 

Sie fein konnten, Gregor. M. lib. 3. Epist. 21, bes 
fonders L. Alem. tit. 9 und 23, fo dab Hüllmann 
Städtewefen I. 12 die coloni mit Grund ale Erbs 
zinsleute erflärt, die eine Mittelftellung zwiſchen li- 
beris und servis einnabmen. 

Colophizare, für colaphizare, Spicil. Acher. 
11. 232. 

Colophonem rei alicui addere, bie letzte 
Hand an etwas legen, es zur Bollentung bringen. 
Colophon, colophonia, @ipfel. 

Colophus, artieulus, Suppl. Antiqn. 

Color, Borwand, Beihönigung, Ausfluht; co- 
lorare, befhönigen, im Theodoſ. und Juſtian. 
Goder. — Color graecus, ſ. Lazur. — Color 
indieus, bimmelblau mit Purpur gemiſcht, Act. 
SS. Jul. V. 95; Isid. Orig. 19. 17. 

Colora, macula, Act. SS. April. L in Ono- 
mast. 

Colorarius, Schönfärber, Gl. Gr. -Lat. 

Colorate, servientissime, Pap. 

Colorati solidi, f. Praetextati. 

Colorator, Zimmermaler. 

Coloratus, bemalt; auch mit Schaam übers 
geffen, Rathbert. de Casib. S. Galli c. 11. p. 89; 
Murator. VII. 607. 

Colores, die einzelnen nah Farben ſich unter 
ſcheidenden er bei ven Gircenfiihen Spies 
fen, Senator. Epist. 1. 20 und 32; 3. Öl. 

Coloreus, in verfciedenen Farben gefärbt, 
buntfarbig. 

Colorus, für coloratus, 

Colotadum, rAxsov, fiectum, Gl. L.- Gr. 
er Colothis, ungemweihte Hoftie, Act. SS. April. L 

1. 
Colpo, -onis, ein Stüd, Bruchſtück; beſonders 
— Wachslicht Enden, Roger. Hoveden. an. 
1194. 

Colpus (colaphus), Schlag, L. Sal. tit. 19. $. 
1. 7; L. Alem. tit. 95; L. Ripuar. 19. 1; in eng— 
liſchen Gefegen, ıc. 

Colta, D auch Colte, Kolte, genäbte nnd 
mit Federn geftopfte Bettdecke. Urk. v. 1288 bei Fir 
diein II. 5: „presertim volumus, quod nullus deferat 
tunicas frustatas seu caputia aut coltas vel iopas in 
foro rerum venalium preter nundinas.“ Leg. Bruns- 
vicens. ap. Leibnitz.: „eyne Kolten, de eyn plegbet 
mit fef to vorende, beft me dere nidht, fo fchall me 
gbeven eyne Kolten, de me benbelifs vppe fin Bedde 
beft ghelecht.“ De Kofer p. 359: „dunenbedde pn 
de Kolten werdet myt ungelifen Veddern geitoppet.“ 
Brem Ridderrecht 18. 1: „Betten, Dfüle, Küffen — 
Umbänge, Sperrladen, Kolten, Teppich, Edyalen 
unbe Berfen.“ Vogt Monum. Bremens. verftebt Mas 
tragen darunter 2) Eine Art Gewand, auch Kols 
ter, Kolder, colobiam, nah Vogt und Friſch. 3) 
Kür colleeta, Abgabe, Steuer, Murator. Xl. 11. 


118. 119. 120. 
Coltax, Pap. und Gl. 


elaudicans a coxa, 
Sang. 

Goltellus, für Cultellus. 
. er für Cortis, 5b. Baluz H. Arvern, 


Coltorium, f. Colum. . 
Coluberculus, parvus coluber, Jo. de Jan. 
Colubrimodus, fchlangenartig. 

Colubrinae et serpentinae, Schießgeräthe, 


Epist. an. 1480 bei Ludewig Rel. msc. V. 395; 
Breydenbach Itiner, Hierosol. p. 268; Leg. muniei- 
pal. Mechlin. 11. 20. 

Colubrissarii, Empörer im Lütticher Gebiet 
ie Marten. Ampl. Coll. IV. 1258. 1291. 
Colubrosus, gefrümmt, gewunden, Tertull. 

Colum, 1) fastigium templi, Pap. 2) Für o- 
lon, intestinum colon. 3) Sieb zum Durdfeiben von 
Flüſſigkleiten, aud cola, colatorium, coltorium, 
Christiani Chron. Mogunt. p. 384; S. Willelmi 
Constit. Hirsaug. 2. 34; Pap.: „colum, colatorium, 
a colando mustum, liquatorium.* Häufig in Kir 
den zum Durchſeihen des Abendmahlsweins. 4) Co- 
lum, Kolbe, Streitfolbe, im Chron. Anderneuse an. 
1231. Bgl. Colvekerli. 

Columba, 1) ein Gefäß, in Geflalt einer 
Taube, das über dem Altare bing, und worin bie 
b. Hoftie für Kranfe aufbewahrt wurde, im Spicil. 
Acher. T. V.; Durand. de Ritib, eccl. c. 16. 2) 
Per columbam electi episcopi, durd ben b. 
Geift erwäblt, Concil. Ravenn. an. 1311. c. 10. 3) 
Columbas vendere, den Scaen bed b. Geiftes 
ertbeilen, Coueil. Aquisgran. an. 816. can. 38: nco- 
lumbas quippe vendere, est impositionem manus, 
qua spiritus sanctus accipitur, non ad vitae meritum, 
sed ad praemium dare.* 

Columbar, genns vioculi, a collo, Jo. de Jan.; 
Gesta Tancredi ap Marten. Anecd. Ill. 138: „co- 
lumbari gravissimo vinetus compede.“ Aud b. Plaus 
tus im Rubene. 

Columbaria, in summis lateribus vavium loca 
concava, per quae eminent remi, Isid. Orig. 19. 2; 
Pap.; „per quae remi immittuntur.“ 

Columbeta, für columba, der h. Geift, Murs- 
tor. XI. 30. 

Columbina, junge Feige, ficus novella, Act. 
SS. April. I, 112. 

Columbinus, ein taubenfarbiger, gypsartiger, 
weicher Stein, Pap. und Isid. Orig. 19. 10. 

Columbrus rosarum, fcheint ein Rofenftrauß 
— Roſenſtrauch zu fein, Ughell. It. sacr. VIL 
301. 


Columbum, Abzugerinne, worin das Waſſer in 
ben Küchen gegoſſen wırd, Annal. Bened. Il. 410. 

Columella, pellicula in hominis ore inflammata 
oblonga; si rotunda, Una dieitur, Laurent. in 
Amalth. 

Columelli, die beiden fangen, rundlichen Zähne 
auf jeder Seite des Kinnbadend, Ugut. S. Colum- 
nelli. 

Columna, 1) navinm recta pars, Rabani Mauri 
Gl. Gr.-Barb. und Gl. Aelfr. p. 71. Bal. Colum- 
baria. 2) Columna bladi, ®etraidebaufen im 
Felde, Diemen, Keimen, Consuet. Brageriaci art. 
93, D. 

Columnatio, 
Gr.- Lat. 

Columnelli, f.v. m. Columelli, Pap., Ugut, 
unb Jo. de Jan. 

Columpna paschalis, cereus paschalis, D. 

Colurnus, ex Corylo arbore, Pap. 

Colus, color, Pap. 

Colusus, f. Collosus. 

Colvekerli, $tolbenferle, Chron. S. Bertini ap. 
Marten. Anecd. Ill. 564: »qui [Rodulfus Guinarum 
comes] in terra sua servitutem induxit, quae col- 


Säulengang, wepısvlov, Gl. 


sekerlia vocatur, per quam populares astrinxit, ut 
arma nullus nisi clavas deferret, et inde colvekerli 
dieti sunt, quasi rustici cum clava. Nam eorum vul- 
gare, colve clavam, et kerli rusticum sonat.*“ Lam- 
bert. Ardens. Hist. Comit. Guin.: »in diebus illis 
fuerunt homines quidam clavati, sive clavigeri, quos 
vulgo colvekerlos nominatos audirimus, in terra 
Gbisnensium habitantes: qui clavati sive clavigeri, 
a clava dieebantur agnominati —.“ Ludewig Rel. 
mse. VIII. 420 ſchreibt ftets Colvelrerlia, colvelrerli. 
Vgl. Colum. 

Colvokerli ete., f. v. m. Colvekerli. 

Colymbus, nad d. Gl. Isid. locus ubi vestes 
mundantur; nad Ugut.: herba erescens in aqua, vel 
tirsus virens, vel aquae ductus, scilicet locus per 
quem discurrit aqua; nad Pap.: ubi mundantur ve- 
stimenta, vel aquarum influens locus, Orderic. Vi- 
tal. lib. 2: »fecit colimbos et lacus aquarum in- 
Quentes.“ 

Colyphia, f. Colifarius. 

Coma, comam deponere, in ben Bedeutun— 
gen von Capilli. — Coma equi, die Mäbne, L, 
Wisigoth. 8. 4. 3. -— Comas mittere, bad Haar 
wachſen laffen. — Coma, -tis, f. Comma. 

Comacinus, commacinus, macio, Maurer, 
L. Longob. Iib. 1. tit. 9. $. 9 und 10. 

Comanda, comandia, f. Commenda. 

Comandisia, f. Commendisia. 

Comarcha, comarchus etc, f. Com- 
marcha etc. 

Comarium oder comarius, ein Silber⸗ oder 
ne Albert. Crantz. Metropol. lib. 1. c. 16. 
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Comata, für somata, Saumtbierlafl, Marten. 
Ampl. Coll. I. 338. 

Comati, f. Comitus. 

Comatio, wabriheinlih die Etrafe des Haar 
—— in den Geſetzen Heinrich l. von Enge 
and. 

Comatores, argenti tonsores, qui de sordida 
massa lucidum comant argentum, Ugut. 

Comamn, camamın, communitas, Gemeinde, 


Pez. 
ein abfhüfigr Dre, Abhang, |. 


Comba, 
Cumba. 

Combaro, Mitberr, Mitbefiger einer Herrſchaft, 
Will. Thoro. in’ Chron. an. 1270: „Dominus Abbas 
est combaro de Sandwico et par eorum.* 

Combelli, f. Combri. 

Combennire, auf ber benna oder einem Kubr- 
werf fortihaffen, Gl. Lat.-Gr. — Combennones, 
bie zufammen in folder benna fahren, Fest. in 
Benna, 

Combere, fheint für cambire zu ftehn, b. Mu- 
rator. Ser. II. 341. 

Combibiosus, qui fregnenter bibit, Ugut. 

Combinae, dırAaı, duplomata, tractoriae quae 
dabantur cursu publico utentibus, D. S. Casaubon. 
und Salmas. ad. Hi-t. Augustam. 

Combinale, ein altes Bud, welches von ber 
combinatia dietionum handelt und den zweiten Theil 
des von den partibus orationis handelnden Partionale 
bildet. 

Combinare, verbinden, vereinigen; combinari, 
vermählt oder getraut werben. — Combinatio 
fratrum, diejenige Zufammenfügung zweier Geifli- 
en, wonach fie nur gemeinſchaftlich das Klofer ver 
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laſſen und ſich nicht von einander trennen durften; 
er bießen fratres combinati. Marten. Anecd. IV. 

Combituminare, mit bitumen zufammen- 
fleben. 

Combona, Grenze, Yepez Chron. Ord. 8. 
Bened. IV. 435. gl. Bonna. 

Combra, Damm in Klüfjen, um die Fifhe zur 
rüdzubalten. Bgl. Combri. 

Combri, eumbri, Barricaden aus Baumzwei-⸗ 
gen in Wäldern, Marten. Ampl. Coll. V. 934; Gre- 
gor. Turoo. 3. 28. Doch aud alle, den Weg per 
renden, abgehauenen Bäume, befonders bie zu 
Schleuſen dienenden; daher ſolche Scleufen und 
Dämme felbft, in Urk. Frankreichs und Englands. 
— Incumbrare, 1) hindern, SHinderniffe in den 
Weg legen, franz. encombrer, Bracton. 4. 2. 6; 5, 
4. 9; Fleta 5. 19. — 2) Incumbrare, verpfäns 
den; incumbres, Sypetbefen; ineombrium, Ber: 
pfändung; incombratum maritagium, wenn das 
Eingebraute der Frau von dem Wanne veräußert 
wird, Brussel. de Feudor. usu Il. 932. 

Comburgensis, Mitbürger, Ludewig Rel. 
msc. Il. 194; Rymer Ill. 766. 

——— Verbrennung, Cone. Hisp. UL 

Combustio, 1) Zwiſt, Hader, Act. SS. Mali 
V. 369; 2) stigma, Stiymatifirung. 

Combustura, bad Verbrennen, 
Apitius de Re eulin. ö. 5. 

Comdatum, im Itinerar. Willebrandi ab Olden- 
borg: „qui [mons] in pede latissimus, et paulatim 
in altum conscendens, annuatim large quiugenta plau- 
stra comdati novem suis dominis ministrat.* 

Comdorii, f. v. w. Comitores, im Spieil. 
Acher. IX. 200: „cum comitibus, vicecomitibus, 
comdoriis, vasvessoribus et allis militibus, civi. 
bus — ,“ 

Comea, in einer alten Geffionsformel b. Baluz. 
Miseell. VI. 551: „pro benevolentia vel servitia tua, 
quae circa nos impendis, sed in comea [andere For 
meln haben bafür quotidie] facere non desinis, prop- 
teren cedimus tibi —.“ 

Comecia, comitatus, |. Comitia, 

Comedentarius, comedatarius, für Com 
mendatarius, 

Comedum, SHeiratbsconiene, Marten. 

Coll. 1. 352. Pgl. Comiatus. 

Comenda, j. Commenda. 

Comendatitiae consuetudines, ſ. Com- 
mendatitiae etc. 

Comentariensis, für 
carcerarius, Kerkeraufſeher 

Comes, 1) aub liber comitis, vocatur ab 
ecclesiastieis congregatio caelestium lectionum, Pap., 
ber dem b. Hieronymus zugefchriebene und von ibm 
Comes genannte Lectionarius, Acherii Spieil. XI. 
253; Murator. T. II. P. Il. p. 467; Yepez. in Chron. 
Ord. S. Bened. Il. 10 nennt das Buch comicus, 
und in Coneil, Hisp. Ill. 173 beißt cs liber cominis. 
Bgl. Mabillon. Vit. SS, Ord. Bened. V. 767 und 
Lectionarius. 

Comes, 2) »socius, a comitando dictus vel a 
eommeando: unde consules romani comites dicti 
sunt, quia semper duo erant; inde etiam ex ea con- 
suetudine uniuscujusque comitatus provisor adbue 
comes vocatur, quamvis nonnisi unus sit.“ Ungezwun⸗ 


Anbrennen, 


Ampl, 


Commentariensis, 
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ener, als biefe Herleitung des Papias, if die Er- 

lärung, daß der Kaifer Auguſtus mehrere aus den 
Senatoren ald Ratbgeber der Krone, ald Minifter, 
bei ſich hatte, daß dieje Sitte ſich forterbte, und daß der 
Name comes jelbft dann blieb, ald aus der Umge— 
bung der Fürften einzelne in entfernte Provinzen zur 
Regierung derſelben delegirt wurden, vgl. Tillemon- 
tii Imperat. 1. 98 und 762; 11. 389; IV. 285. 
Comites provineiales, welde zur Regierung 
der Provinzen und zur Rechtspflege darin abgeord» 
net wurden, Capit. 1. Caroli M. an. 802. c. 1; 
Gregor. Turon. lib. 6. c. 8 und 22; lib. 7; lib. 10. 
e. 15 und 42; L. Ripuar. tit. 53; Urf Garle des 
Großen b. Meibom, ad Witikindum lih. 2: „qua- 
propter in illa parte Saxoniae Trutmannum virum il- 
lustrem ibidem comitem ordinavrimus, ut resideat in 
eurte ad campos, in mallo publico, ad universorum 
causas audienıas, vel recta judicia terminanda: iis- 
que advocatum omnium presbyterorum in tota Saxo- 
nia fideliter agat, superque vicarios et scabinos, 
quos sub se habet, diligenter inquirat, et animadver- 
tat, ut oflicia sun sedulo peragant: tandem idem comes 
omnia sua sibi singulariter a nobis praescripta toto 
conatu ac viribus perliciat —.“ Sie hatten aud 
das Aınt, dic Truppen ibres Bezirks in die Schlacht 
zu führen, und vererbten das ihnen perſönlich über 
gebeuc Amt mit dem Titel und Bezirk fpäterhin auf 
ihre Nachkommen, wie befannt, — Comes aera- 
rii, im Cod. Theod. — Comes aquarum oder 
aquaticus, Deihgraf, bei den Ariefen. — Comes 
castrensis, ber cine Burg zu Yebn befist, Burg— 

raf, Petr. de Andlo de Imperio Germ. 2. 12. — 
Jomes civitatis, Ötabtridter, Marculf. 1. 8 — 
Comes commerciorum, eine Art Handeldmini- 
fir. — Comes dispositionum, f. Dispositio. 
— Comes domesticorum, der Anführer der feib- 
wache oder Haustruppen, August. Epist. 79; Greg. Tur. 
lib. 2. c. 8 und 9; Eginhard. Annal. an. 821. — C. 
domorum, ber ben fürftlihen Yrivatgütern vor- 
ftand, Cod. Theod. — Ü. equorum regiorum, 
f.v. wm. Comes stabuli. — Ü. excubitorum, 
ber Oberſte der königlichen excubitores, Gregor. M. 
Epist. 1. 31; 2. 62; Chron. Alexandr. p. 879. — 
C. foederatorum, f. Foederati. — C. forensis, 
der Advofat einer Kirde, Acher. Spieil. IX. 71. — 
C. oder curator formarum, ber Borfteber der öf— 
fentlihen Wafferleitungen, Gregor. M. Epist. 10. 
22. — C. hirsutus, f. Naugraf, Chron, Montis- 
Sereni p. 277; auch €. silvester, Brower. Annal. 
Trevir. lib. 17. p. 978. 956 (edit. 1.). — Der C. 
sacrarum, C. largitionum beißt gewöhnlich C. sa- 
crarum largitionum, und fällt oft mit dem C. aerarii 
zufammen. — C. a latere, f. C. Palatinus. — 
C. legum, öffentliher Rechtslehrer, D. — C. li- 
ber, ſ. $reigraf. — C. limitum oder limitaneus, 
welcher bie Grenze und beren Feſtungswerke unter 
"Auffiht hatte, Annal. Eginharti an. 826.— C. mar- 
carum, Marfgraf, Eginhart. Annal. an. 809 und 
822. — C. maritimae, der ad eustodiendam ma- 
ritimam deputatus erat, wie es in Capit. Caroli M. 
4. 5. beißt; vgl. Capit. Caroli C. 13. 2. Unter ibs 
nen fanden vicecomites maritimae. — €. de mili- 
tia, Heerführer, Nov. Gall, chr, Ill. 499. — C. ob- 
sequii, qui obsequio et comitatui imperatoris prae- 
erat, D. — C. Pagi, f. Gaugraf. — C. palati- 
vous oder palatii, im Chron. Casin. „compala- 
tius,* f. Pfalzgraf. — C. pilosus, f. Rau: 


graf. — C. provinciae oder provincialis, & 
Arnold. Lubec., in Urf. Kaif. Kriedr,, b. Albert. Sta- 
dens. an. 1112; Lambert. Schaffnab. an, 1304 u. 
A, ſ. Landgraf, und vgl. Metrop. Salisburg. Il. 
533. — C. rerum nitentium, f. Tribunus rerum 
nitentium. — C. silvester, im Chron. Mogunt. an. 
1251; Chron, Augustens. an 1247; Freher. Orig. 
Palat. P. Il. p. 28; Serrarii Res Mogunt. p. 850; 
Albert Argent. p. 112 und U, f. Raugraf und 
Wildgraf. — Comes stabuli, comestabilis, 
constabularius, conestabilis, Stallmeifter, und 
ihr Amt comitatus stabulorum, Gregor. Turon. 
5. 40 und 48; 9. 38; 10. 6; Regino an. 807; 
Hinemar. de Ord. palat. ce. 22. Späterbin befleides 
ten fie in manden Ländern zugleih das Amt ber 
oberften Beerfübrer, Poeta Saxo an. 782; Annal. 
Francor. an. 807; Coneil. Turon. an. 1163 c, 10; 
Matth. Westmonast. p. 369; Rog. Hoveden p. 534; 
Walsingham p. 118. 147. 226; Act. SS. Mart. Ill. 
851; Gesta Frideriei MH. Imp. p. 797; Marten. 
Anecd. I. 862, u. 4. Es ift unmdatic, alle Arten 
vorfommender comites bier aufjufübren; doch wirb 
man nicht leicht irren, wenn man unter Comes im« 
mer den Vorſtand bes in dem Epitheton Bezeichne- 
ten verftebt. 

Comessaliter, während bes Eſſens (?), Si- 
don. Epist. 1. 5. 

Comessus (comesus), jerfreffen, 

Marten. Aneed. IV. 11. 

Comestabilis etc. f. Comes, 

Comestiones, Gaftmähler, Spec. Sax. 2. 18 
4; Ughelli 1.83. — C. matutinalis, Frübftüd, 
Chron. Montis-Sereni an, 1171. 

Comestores, comesores, Miteffer, a come- 
dendo satis, Isid. Orig. lib. 10, Gerichtsdiener, die 
in das Haus eines Oläubigers ald Erecution eingelegt 
wurden und von ibm beföftigt werden mußten, Con- 
ei. Turon. an. 1282. c. 9; donense an. 
1273. c. 4; Andegavense an. 1365. c. 24. 

Comestus, |. v.w. Comestio, 

Cometia, j. Comitia. 

Comiatus, Erlaubnif, Gnade, Capit. Caroli M. 
5. 16 und 42; Capit. Pipini Reg. Ital. c. 5. 

Comicilium, vielleicht für eoncilium, in einer 
Urf, Herz. Albrecht v. Braunihw. v. 1309 b. Mei- 
bom: „et si proprietas bonorum jure terrae consue- 
tudinario dari debet in comicilio: verum quia id in 
desuetudinem propter defectum abiit, propter defec- 
tum comicilii, necessario aliis aminiculis quaesitis 
et habitis, hujusmodi datio in publicam redigitur no- 
tionem.* 

Comicus und cominis liber, f.v. w. Co- 
mes nr. 1. 

Cominus, nabe bei, neben, aus der Nähe. 

Comis, für Comes. 

Comissa, symbolum, Suppl. Antiqu. 

Comissari, laudare, Gl. Tat.-Gr. 

Comistabilis, |. Comes. 

Comistae, eine PBaldenjerfecte zu Come, in 
Constit. Friderici Imp. de Haeret. und bei Matth. 
Paris. p. 559. 

Comitalia, f. v. w. Comitatus n. 3, ein be 
flimmtes Territorium und die Zurisdiction in dem— 
jelben, Nov. Gall. chr. II. 429, 

Comitalis potestas, Amt und Würde bes 
Comes, deſſen Gebiet und Jurisdiction, Urk. Con⸗ 


zerriſſen, 
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tabs v. etwa 956 in db. Gall. christ. Il. 259, und in 
Acher, Spicil. VIII. 152. 

Comitantia, Begleitung, Gefolge, Eric. Upsal. 
Hist. Suec. lib. 1. p- 17. 

Comitanus, paganus, rusticus (v. xwur), Act. 
SS. Jun. I. 251; comitatinus, baf. Ill. 936, 

Comitare, mit Jemand reden, f. Comitiari. 

Comitaria, eine Solbatenabtheilung, Murator. 
IX. 16. 

Comitatinus, f. Comitanus. , 

Comitatio, comitativa, f.v.w. Comitatus, 
Geleit, Gefolge, Brussel de Feud. usu Il. 111; Ry- 
mer 1. 557. ©. Comitiva. 

Comitator, Begleiter, Gefährte, Genoffe, so- 
cius, Gall. chr. II. 200. 

Comitatulus, das Diminutiv von Comitatus 
ar. 3, ine. Urf. Kaiſ. Heinr. 1. b. Baron. an. 1014. n. 9. 

Comitatum, bie neutrale Form für Comi- 
tatus, 

REN wie Comitatus n. 4, eine Herr⸗ 

t. 

Comitatus, 1) auch comitium, ber Palaft, 
ber Hof, die Refidenz ber Kaifer oder Könige, Capi- 
tula Caroli M. lib. 6. e. 257; S. Augustin. Epist, 
63. 129. 152. — 2) Würde, Bezirf, Zurisdiction 
und Gebiet eined comes, „comitis dignitas, vel terra, 
sive tantum spatium, quantum unus comes tenet.“ 
Bol. Mabillen in den Anmerf. zum 6. Bud feiner 
Diplomatif. — Comitatus war auch dad unfer bem 
Borfig des Grafen fih verfammelnde Schwurgericht 
einer Provinz, nad den Gefegen Heinr. I. v. Eng 
land, Roberts I. von Schottl. u. A. — 3) Stadtge⸗ 
biet und deſſen gefammter Gerichtsbezirk, in Beftäti- 
gun sbriefen vieler Kaifer und Könige, einer UÜrf. 

aif. Friedr. v. 1157 in d. Nor. Gall. chr. IV. 17, 
b. Matth. Paris. an. 1234; Otto Frising. 2. 12, ber 
die Benennung von den Longebarben berleitet. — 
4) Herrihaft, dominium, b. bert. Ardens.; Mi- 
raeus Cod. Donat. Belg. c. 50. 68. 70. 75. 120; 
Dipl. Belg. lib. 1. c. 66, lib.2. e. 34. 41. 44; U- 
ghell. Ital. sacr. V. 182. 245 etc. — Aud die Ab» 
gaben an bie Herrfchaft, in e. Urf. der Gräfin Ida 
v. Bologna v. 1096: „ab omni comitatu et censu 
tributario libera;“ vgl. Miraeus Cod. Donat. piar. c. 
50. 68. 70. 75. — 5) Diejenige Soltatenidaar, der 
Jemand vorftebt, D. — 6) Comitatus, Begleit- 
ſtück, Anhängſel, Urk. Karls des Kablen v. 813: »in 
villis, villaribus, — tam in donaticiis et traditionibus, 
quam etiam in emptieiis et comitatu,« wofür D. 
eomparatu, das Ermworbene, zu lefen vorziebt. 

Comitellus, f. Comitulus. 

Comitia, cometia, comecia, 1) f. v. w. 
Comitatus in allen Bedeutungen, befonders Herr⸗ 
ſchaft, berrihaftlihe Befigung, Surisdictien ꝛc. Urf. 
d. Pfalzgrafen Heine. v. 1197 b. Brower. Annal. 
Trevir. lib. 15 und Freher. Orig. Palat. P. L ce. 
11: „pro hac pecunia comitiam in Meinevelde — 
eis in pignore dedimus — has 2 villas cum comi- 
tia —.* Chron. Episcopor. Mindens. p. 730. 745: 
„Ecclesiae Mindensi in ejus gratiam donat comitiam 
liberorum in Steynwer Urf. des Pfalzgr. 
2ubw. v. 1273 b. Freher Orig. Pal. P. Il. »God- 
frido comiti Seynensi Seynensem — comitiam cum 
omnibus suis pertinentiis contulimus titulo feodali.* 
©. auch Spec. Saxon. lib. 3. art. 53 und 64; Jus 
feudale Saxon. ce. 36; Hist. Archiepisce. Bremens. 
an. 4133. 1144 und 1350; Herm. de Lerbeke 


Chron, Comitum de Schawenberg, im Chron. Min- 
dense ed. ab Henr. Meibomio, in einer Urf. Kaif. 
Otto's IV. v. 1213 bei Marten. Anecd. I. 841, und 
e. Urf, des Biſch. Volrad v. Halberft. b. Ludewig 
Rel. msc. II. 231; Albert. Stadens. an. 1106. 1112. 
1133. 1138. 1139; Aroold. Lubec. 3. 1; 4. 9, 11 
und 22; Hund Metrop. Salisb. Ill. 497. — Comi- 
tia palatina, Würde und Amt des Pfalzarafen. — 
2) Für Curia generalis, b. Hund Metrop. Salis . I 
30: „dum praefatus dux in eivitate Ratisponensi ce- 
lebrem poster ageret comitiam, causa nostra coram 
ptincipibus et oplimatibus terrae nostrae, ipsis advo- 
catis astantibus solenniter innotuit.“ 

Comitiana, f. v. w. Comitiva, in Nor. 8. 
Justin. ec. 2. 

Comitiani, Beamte bed comes domorum. Nor. 
30, Justin. c. 1 und 2. 

Comitiari, mit Jemand reben, plaudern, Gl. 
Isid. Comitium, Unterredung. 

Comitida, nad Muratori T. I. P. Il. p. 1046 
eine Tracht oder ein Geräth, deſſen fi die cantores 
bei Feſtlichkeiten bebienten. 

Comitissa, Gemahlin eined comes, Gräfin, 
Mabillon de Re diplom. lib. 3. c. I. n. 7; Act. SS. 
— saec. 4. P. Il. p. 304; Baluz, Capitular. p. 
1061. 

Comitissus, vielleiht vicecomes? b. Mabillon, 
Annal. Bened. lib. 49. an, 983. n. 38. 

Comitiva, 1) die Grafenwürbe. — 2) Geleit, 
Ehrengeleit, Begleitung, Matth. Paris. an. 1249; 
Acher. Spicil. VII. 587; IX. 241. — 3) Geſell⸗ 
fhaft, Compagnie, Waddiog an. 1364 n. 12: „Im- 
pietas quorundam —, quos sub titulo comitivarum 
seu socielatum immanitas congregavit;« Bulle Gre⸗ 
gore Il. daſ. an. 1373. n. 8; m. Walsingham an. 
1366: »interpellaverunt auxilium regis Angliae coutra 
magnas comitivas quae debacchabantur in Fran 
ca — .* 

Comitium, placitum. Urf. v. 1123 in Hier. 
Vignerii Stemma Alsat. p. 110. Vgl. auch Comi- 
tiari und Comitatus. 

Comitulus, comitellus, parvus comes, Jo. 
de Jan. 

Comitus, f. Comes. 

Comixius, camixtus, verbosus, loquax, GL 
Isid. (von comitiari?). 

Comliberti, f. Colliberti. 

Comma, commaticus. El. Isid.: „comma, 
disciplina; commaticus, versilicator.“ S. Coma und 
Commaticus. 

Commaeinus, f. Comacinus. 

Commanda, commandaria etc, f. Com- 
menda. 

Commandus, f. Commendatus. 

Commanentes, manentes, Einwohner, Bewoh⸗ 
ner, Donationes Ecel. Salisburg. e. 8: »tradidit vil- 
lam — commanentes 30 cum sylva et venatione,* 

Commanentia, Aufenthaltsort, Wohnung, Act. 
SS. Jul. U. 158. 

Commanere, fi zugleih wo aufhalten, woh ⸗ 
nen, Augustin. Civit, Dei 22. 8; Madox Form. p. 
275. 

Commanes, f. v. wm. Commanentes ober Ma- 
nentes, auch Cotmanni, Bauern die in cotis woh⸗ 
nen, D. Commanes-Land, ein fleiner Bauern» 
of, D. 

, ER EDEN simul cum — 
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Jo. de Jan.; consocius, collega, Gl. Isid. Schon b. 
Taritus. 

Commarca. comarcha, commarchia, 
Grenze, Act, SS. Maii IIL 418; Marten. Coll. 
Ampl. I. 177. 

Commarcanei, commarchiani, commarci, 
die angrenzende Grundftüde befigen, Grenznachbarn, 
L. Bajuvar. 11. 5; 16. 2; 21. 11; Act. SS. Maii 
IV. 518; Mabill. Analect. IV. 358. 

Commarchus, comarchus, princeps super 
comites, D. 

Commasculare, männlich machen, mit männ- 
licher Tüchtigfeit erfüllen, kräftigen, Apulej. 

Commassare, in eine Maffe vereinigen, Beda. 

Commasticare, zerfauen, D. 

Commater, Gevatterin, L. Longob. 2. 8. 5; 
Capitula Caroli M. 5. 100; 6, 316; Aimoin. 3. 6; 
Petr. Damian. Epist 2. 5; Gregor. M. Epist. 3. 40. 
Commaternitas, bie geifllihe Verwandtſchaft der 
commatres. 

Commaticus sermo, furzer, gebrungener, od. 
auch abgebrodener Styl, S. Hieron, Epist. 89. 2, 

Commatrina, f. v. w, Commater. 

Commatrona, ſ. v. mw. Matrona, 
Frau. 

Commeatalis miles, ber feinen Antheil aus 
dem öffentlihen Proviant bezog, Cod. Justin. 

Commeatus, 1) f. v. w. Comiatus, Erlaub- 
niß, Bewilligung, Meurisse p. 167; Coneil Vernense 
an. 759. can. 9. — 2) Speifung, refectio, Coneil. 
Aenham. an 1009. can. 1. — 3) Ein Durchgangs⸗ 
zoll, Act. SS. Bened. saec. 4 P. 1. p. 104. — 4) 
Bei den Kirchenferibenten, nad D., vitae prorogatio, 
seu facultas vitam producendi a Deo impetrata. 
Passio SS. Perpetune & Felicitatis: -jam in magna 
dignatione es, tanta ut postulem visionem, et osten- 
datur tibi, an Passio sit, an commeatus;“ Fulgent. 
Epist. 1: „sic sum repentina corporis aegritudine 
correptus, ut febrium violenta nimietas commeatum 
mihi vitae praesentis auferret, nisi verus animarum 
corporumque medicus — dignaretur medieinae sune 
largiri subsidium;* Paulinus in Vita S, Ambrosii: 
„persuaderent illi, ut sibi vivendi peteret a Domino 
commeatum.* 

Commembratus, 
vereinigt. 

Commembris, Glied eines und beffelben Kör— 
pers, Mitglied, Act. SS. Jun. II, 225. 

Commemorare, in das Gedächtniß zurüdrus 
fen, erinnern, Augustin, de Unitate Eeel. e. 11. 

Commemoratio, 1) f. v. w. Anniversarium, 
Mehopfer zum Gedächtniß eines Todten, Mabill. 
Analeect. Ill. 117; Baluz. H. Arvern Il. 498, 2) 
Die ehrenvolle Erwähnung der Gläubigen bei ber 
Meile, D. 3) C. animarum, der Tag aller See 
len. Vgl. Anima, 

Commemoratorium, Denfihrift, Memoire, 
Aufzeichnung. 

Commenda, 1) ein Depofitum, Acher. Spicil. 
VI. 34. — 2) Commenda, comanda, com- 
manda, eine Geſellſchaft von Kaufleuten, die einem 
Einzigen die Beforgung des Geſchäfts übertragen, 
Commanditengeſellſchaft; aud eine Commandite, in 
den Marfeiller Stat. — 3) Dare in commendam, 
in commandum mittere, commendare, firdjs 
lihe Grundftüde und Lehen an Laien fiduciario jure 
abtreten, Luithprand. lib. 4. c. 3: »commendavit illi, 


Herrin, 


mit etwas wie ein Glied 


i seu, quod verius est, in escam dedit ecclesias.« 


Rad. de Diceto an, 1176: „eeclesiam Caruotensium 
indulgentia domini Papae tempore longo commenda- 
tam obtinuit,« Vita Benedicti XI. P.: „revocavit 
omnes commendas factas per praedecessores suos 
de ecelesiis cathedralibus et abbatiis, quibuscumque 


‚personis, cardinalibus et patriarchis duntaxat excep- 


tis.« Vgl auch Acher. Spieileg. XII. 355 und In- 
gulph. Croyl. p. 871. — Commendari ward aud 
von Gütern, Yeben und bergl. gefagt, die auf eine 
gerwiffe Zeit, beſonders auf Lebenszeit, zum Niehr 
brauch gegeben wurben, Pact. Leg. Sal. tit. 72: „si 
quis alteri avitam terram suam commendaverit et ei 
noluerit reddere —;*“ Will Malmesbur. 2. 7: „pro- 
vincia, quae vocatur Cumberland, Regi Scotorum 
sub fidelitate jurisjarandi commendata est;“ Henr. 
Huntindon, lib. 5. p. 355; Nov. Gall. chr. II, 453: 
„Episcopus reddidit ei dietas claves, dieendo: Com- 
mendo vobis istas claves, quousque nos vel succe» 
sores nostri huc venientes eas a vobis requiramus; 
qui dominus eas hoc modo recepit.“ Auch Vafallen 
übergaben 3. B. vor langdauernden Heerzügen bie 
weiten ihre Leben zeitweilig dem Herrn oder aud) eis 
nem Andern. — 4) Schutz, Marten. Anecd. IL 
595; ferner das Schupgeld, welches der Client dem 
Patrone zu zablen hatte. Thomasserius in Consuet. 
Biturie. p. 127 und 150; Mabillon. SS. Benedict 
saee. 6.®. I. p. 648, — 5) Lehn des Templerom 
dens. — 6) Gewiffe Gebete für einen Berftorbenen, 
Mabill. Analect. 11. 562. — 7) Commenda, co 
manda, Darlebn, in den Stat. Arelat. art. 128, D. 

Commendare, 1) f. Commenda n. 3. — 2) 
auch commandare, vertaufhen, verleiben, deponis 
ren, Gregor. Turon. 7. 22; Capit. Caroli C. 33. 5; 
L. Alaman. 5. 1; L. Bajuvar. 14. 4; L Lougoh. 
2. 27. — 3) Auftragen, vorſchreiben, befeblen; com 
mendatio, Auftrag, Capit. Caroli C. 30. 6; 31. 
2. und ff.; Leg. Henr. I. Reg. Angl. 8. — 4) Für 
Jemand Gebete fpreden. © Commendationes, 
— 5) Commendare antiphonam, von bem 
Cantor, der die erften Worte der zu fingenden Anti 
pbonie anftiimmt, Concil. Hisp. IV. 665 und 669. — 
6) Commendare ecclesiam wird von weltlichen 
Kirchenpatronen gefagt, welche dem Biſchofe einen 
Priefter zur Anftellung an einer Kirche vorſchlagen, 
Coneil, Seligenstad. an. 1022. can, 13; Coneil. Bi. 
turie, an. 1031. ce, 22.— 7) Commendare se ad 
eurtem regis, wird in d. L. Longob. lib. 2. tit. 
11. $. 1 und 3 von einer angeflagten freien gejagt, 
die den Schuß und die Mundſchaft des Königs am 
ruft. — 8) Commendare per ceram et setam, 
fe Cera. — 9) Commendare se in vassati 
cum, f. Commendatus. — 10) Commendare, 
falich für contramandare, in einer Urf. von 1153 in 
Acher. Spicil. XI. 338 und b. Brussel de Feudor. 
usu I. 275 und 276. 

Commendaria, Schuggeld, H. Dalphin. L 23; 
Il. 50. ©. Commenda n. 4. 

Commendarius, ber Jemand in feinen Schng 
nimmt, D. 

Commendatarius, 1) ber bödftens auf 6 
Monate beftallte Verwalter eined zur Zeit offenen 
Kirchenbenefeium, Daher aud Episcopus commen- 
datarius, der Verwalter eines offenen Bisthums. 
Vgl. Ludewig Rel. msc. IV. 317; Miraeus Il. 833. 
2) ©. v. w. Commendatorius. — 3) Kerferaufieher, 
Concil. Salmant. an. 1335. « 8, 6. Commenta- 
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riensis, — 4) Kaufmann, der einer Commanbite 
vorfteht. Bol. Commendator n. 1, 

Commendatela, Schuggeld, S. Commendatio. 

Commendatia, 1) Berleihung eincd Lehns auf 
Lebenszeit, Bignon. Form. vet. p. 406 (edit. 1.); 2) 
f. v. w. Commendisia. 

Commendatio, 1) ein unter ber Bedingung 
der Dienftbarfeit Zemand verliebened Gut, L. Lon- 
gob. 2. 44. 2: »caeteri vero homines liberi, qui vel 
commendationem vel beneficium ecclesiasticum ha- 
bent,“ d. h. die fih einem Herrn für empfangenes 
Lehn zu eigen gaben. 2) Schuß, Duchesne Hist. 
Duc. Burgund. p. 52. Auch commendatio. 3) 
Tauſch, Depofition, Berpfändung, in ben Legg. 
Henr. I. Angl. c. 45. ©. Commendare. 4) Com- 
mendatio ecclesiae, vermöge welder ein welt 
licher Patron einem Biſchofe einen Priefter zur Ans 
ftellung im der unter feinem Edug fiebenden Kirche 
präfentirt, Concil. Arelat. an. 813. can. 6. ©. 
Commendare ecclesiam. 5) Commendatio 
pontificalis baculi, die Inveſtitur. 6) Com- 
mendatio vassallorum, das Herleiben der Bas 
fallen, D. aus Fulbertus Carnot. Epist. 6: »„commen- 
dationem vestrorum militum, qui de nostro casa- 
mento benelicium tenent, salva fidelitate vestra — .“ 

Commendationes, die Mefle und die Gebete 
für Berftorbene, Coneil. Milevit. I. c. 12; Concil. 
Carthag. Ill. c. 29; Conc. Tolet. IV. e. 13, und To- 
let. Xi. c. 12; Baluz. H. Arvern. Il. 595; Stat. 
Ord. de Sempringham lib. 8. c. 43, D.: „oflicium 
eommendationis, quia in eo fit commendatio animae 
defuncti a sacerdote.» Aebnlihes waren die Commen- 
dationes morientium, Orderic. Vital. lib 5. 

Commendatitiae consuetudines, Schuß 
geld. — Commendatitiae literae oder episto- 
lae, Gmpfeblungsbriefe, Baluz. Form. 39, in vielen 
Gencilienacten und bei den Kirchenfcribenten. 

Commendatitius, b. Mabill. Annal. Bened. 
IV. ad an. 1026. n. 71, f. ». w. Commendatus. 
— Commendatitius indiculus, Empfehlungs— 
brief, b. Marculf. Form. 2. 50 und öl. 

Commendator, 1) Comthur, auch magister, 
auch C. domorum, b. Innocent. Hl. P. Epist. 13. 11; 
Miraeus 1. 436. — 2) Auch commendarius, ber 
einer Geihäftscommandite vorftcht, oder aber ein 
Mafler, in d. Stat. Massil. 3. W. 2. 

Commendatorius, commendatarius, ber 
im Namen des Abts im ganzen Klofterbezirf die Jus 
risdiction ausübte, Doublet. p. 424. 

Commendatus, commandus, 1) ber dem 
Herrn wegen des (ehedem auf Lebenszeit gegebenen, 
f. commendare) Lehns zur Treue verpflichtete Bar 
fall. Capit. Pipini Reg. Ital. c. 36: „qui in vassal- 
litico commendati sunt.* Histor. Francor. T. H.: 
„noverint iidem Hispani sibi licentiam a nobis esse 
concessam, ut se in vassaticum comitibus nostris 
more solito commendent.“ Urf. Carls d. Gr. (über 
die Theilung des Reihe): „et unusquisque liber 
homo post mortem domini sui licentiam habeat se 
commendandi inter haec tria regna ad quodcumque 
voluerit; similiter et ille qui nondum alicui est com- 
mendatus.“ Nithard, lib. 1. an. 840: „et quoniam 
olim regnum Aquitaniae Carolo donaverat, ut illi se 
commendarent, hortando suasit, jussit. (ui omnes 
commendati eidem, sacramento fidem firmarunt,“* 
Bol. aud Capitul. 3. an. 811. . 8; L. Lon- 
gob. 2. 9. 1; Acher. Spieil. XIll. 314 und 315, — 


—— — — — — — — — — — ——— — — —— —— — — — — — — — 


2) Commendati hießen auch Freigelaſſene, die ſich 
jedoch unter den Schug ihres frübern Herrn fiellten, 
Marculf. 2. 32; Conecil. Toletan. IV. ce. 72, — Im 
bei warb das Wort aud auf alle Bewohner einer 
villa obne Unterſchied ausgedehnt, fobald fie unter 
dem Eduge des Herrn lebten, und für dieſen Schuß 
zu einer Gegenleiftung verpflichtet waren, L. Wisi- 
goth. 5. 3. 1: »si quis ei, quem in patrocinio ha- 
buerit, arma dederit, vel aliquid donaverit, ad ipsum 
quae sunt donata permaneat. Si vero alium sibi pa- 
tronum elegerit, habeat licentiam eui se voluerit com- 
mendare: quoniam ingenuo bomini nen potest pro- 
hiberi, quia in sua potestate cousistit —;“ vgl. aud 
dafelbft 5. 3. 3 und 4; L. Longob. tit. 9; L. Ri- 
puar. 72. 5; Ughell. II. 580; V. 646, woraus ber- 
vorgebt, daf bie commendati Freie waren, bie ſich 
bei jedem, ber ihnen beliebte, in Schutz bege— 
ben konnten. 

Commendire, für commendare; commendi- 
tus, für commendatus. 

Commendisia, commenditia, commandicia, 
für Commendatio, Schutz, und das dafür zu lei⸗ 
ftende Schutzgeld. 

Commensalis, Miteffer, der zur familia gehört 
und vom Tiſche des Herrn ift, in einer Urf. Kaifer 
Garls IV. v. 1380. 

Commentare, Concil. 
Hisp. Il. 653. 

Commentariensis, 1) Gefängnißaufſeher, D.; 
2) Notar. Commentariensis imperii, in der 
Vita Ludov. Pii an. 812, D. 

Commentariolus, in e. Schenfung von 855 
b. Marten. Ampl. Coll. I. 142, ſcheint ein gewiffes 
Aderftüd zu bedeuten. 

Commentarium, Sterfer, in den Act. SS. Mali 
1. 229. 

Commentator, f.v. wm. Commentariensis 
n. J., wie aus ben Act. SS. Maii VI. 30 bervors 

ebt. 

GCommentehen, Heine Bücher (Commentare), 
in e. Inventar v. 1641: „ein täglider Calender, 
zwei Commentechen.“ 

Commercatio, für mercatio; commercator, 
für mercator. 

Commercatrix, Romanorum barbaries, 
bie an ben römifhen Grenzen wohnenden Barbaren, 
in Vita Lietberti Episc. Camerac. c. 1. 

Commerciarius, zouwepxi@pog, Gteuerheber, 
im Chron. Alexandrin. p. 900. 

Commerciones, aud) commarchani, die an 
pleihen Grenzen wohnen, Grenznachbarn; doc aud 
. Örenzbewohner, in ben Legg. Wertsaxon. 
c. 11. 


ausfinnen, erfinnen, 


Commercium, 1) Taufh von Baaren, Um 
taufh, Pap. 2) Die Waare felbft, im Capit. Ludo- 
viei Pii an. 821. c. 1; vgl. auch Catell. Rer. Oceit. 
lib. 5. p. 746. 3) Eine Handelsfteuer, Waarenzoll, 
b. Ughell. VIL. 1362. 4) So viel wie Merces 
(f. d.), Annal. Bened. Ill. 710. 5) Für commar- 
chia, Grenze, Annal. Francor. an. 889; Tabula Peu- 
tingeriana VII. 

Commercius, Geſchäftsgenoſſe, Affocie, Com 
pagnon. 

Commerdium, b. Murator. IH. 544 ſcheint für 
commercium, Dandelöfleuer, zu fliehen. 

Commessalia, f. v.m. Commensalia, 

Commetaneus, f. Cometanei. 
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Commicia, f. v. m. Cometia. 

Commicus, f. Comes nr. 1. 

Comminare, minare, fübren, einführen, ber- 
beifübren. L. Longob. 1. 19. 27: »si quaelibet per- 
sona io finibus regni nostri ignem in silva commi- 
nare ausa fuerit —.* 

Comminatores, argentarii, Pap. 

Comminelli, communelli, eine Baldenfifche 
Secte, eine Art Gommuniften, in d. Constit. Frid. IL. 
Imp. contra Catharos b. Wadding Annal. Minorum 
an. 1254. n. 16. 

Comminiscentia, Erfenntlichfeit, Lohu, Urk. v. 
1163 b. Ughell. VII. 268. 

Commisculare, mifden, vermifhen. ©. Mis- 
culare, 

Commisculus, communis (f. d.). 

Commisero, mitbedauernewertb, Tertull. adv. 
Marcion. lib. 4. c. 9 und 36: »commiserones et 
coodibiles haeretici.“ 

Commissaria, bad Amt eined Commissarius, bes 
fonders a. die Teflamentsvollfirefung, und b. bie 
dem Commissarius anvertraute Bewachung einer Burg, 
Murator. XII. 391. 

Commissarius, 1) jeder dem irgenb ein Ge 
fpäft zur Beforgung übertragen if; 2) der Teftas 
— bei Rollandinus Summa Notariae 
c. 

Commissi, 1) f. 9. wm. Commendati, in eis 
ner Urk. Kaif. Heinr. von 1082; 2) ſ. v. w. Con- 
versi, D. 

Commissio, 1) übertragenes Geſchäft, Eom- 
miffton, Ludewig Rel. msc. VI. an. 1497. 2) Con» 
fiscation, Gütereinziebung für den Fiscus, Hist. 
Dalphin. II. 125 
Bedeutung, vgl. Cadueitas feudi. 

Commissionarius, f. v. w. Commissarius, Ry- 
mer XV, 505. 

Commissionatus, 1) mit der Beforgung eis 
nes Geſchäftes beauftragt, belegirt zu einem Zwecke, 
b. Will. Thorn. in Chron. — 2) Subft. das Amt 
eined Commissarius oder mit der Beauffihtigung ber 
—— Beauftragten, bei Rymer XI. 658 u. 


Commissorium, Schenkung; Teftament, Dir 
plom, vgl. Ant. Brandaon. Monarch. Tusitan. 
8. 15. 


Commissum, 1) anvertrautese Gut, Depofi- 
tum, Urf. v. 1063 bei Ludewig Rel. msc. VI. 406; 
ebendafelbft p- 43. — 2) Einziehung der Güter, als 
Strafe, Act. SS. Jun. I. 495. Berge. Commit- 
tere. 

Commissus, 1) f. Commissi; 2) f. v. w. 
Commissarius, ein mit einer Geſchaͤftebeſorgung Ber 
auftragter, in e. Urf. v. 1428 bei Madox Formul. 
Angl. p. 100. 

Committere, confieciren, 3. B. einen ſteuerba⸗ 
ren Gegenftand wegen Zollbefraude. — Im Lehnrecht 
heißt in commissum cadere, daß Leben wegen 
Felonie gegen den Herrn ber Einziehung anbeimfal- 
len, in e, Urf. des Kaiſ. Otto v. 953 b. Heda, und 
fonft öfter. 

Commodale, Frucht, Aderertrag, was ein 
Ader bervorbringt, in e. Berfaufsformel von 1250 
b. Ludewig Rel. msc. V. 112: „praemissa omnia 
vendidimus praedicto hospitali cum advocatia et uti- 
litatibus omnibus quae in eis nunc sunt, quae in 


Commissio feudi in berfelb. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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superficie terrae vel in subter ejus commodalibus in 
posterum potuerint provenire.« 

Commodationes carrucarum, dem Herrn zu 
leiftende Pflugdienfte, vgl. Carruca. 

Commodum, 1) Lohn, Salair; 2) jede Zah 
fung, Gregor. M. Epist. 1. 42 und 59; Convent. 
Pistens. an. 864 im Spicil. Acher. T. Il; 3) aud 
commodium, Wirthshaus, Gaſthaus, hospitium, 
Quartier, Gl. Isid.: hostiaria; Buschii Chron. Win- 
desem. 2. 45 und 57. 

Commomonentum, xpxe:o», basilica, palatium, 
Suppl. Antiqu, 

Commonachus, Mönd in bemfelben Klofter, 
Madox Form. q. 267; Rymer VIII. 401. 

Commonere placitum, einen Prozeß anfan 
gen, eine Sache vor Gericht bringen, Nov. Gall. 
chr. Instr. II. 443. 

Commonialis, Ronne in demfelben Kofler. 

Commonitorium, Erinnerungsihreiben, bei d. 
beil. Auguftin u. U Sehr bäufig auch für jedes 
Schreiben, weldes einen Auftrag enthält, bei dem⸗ 
felben, ferner in den Goncilienacten, bei Gregor bem 
Gr. Dialog. 3. 10: L. Wisigoth. 7. 5. 3. — In b. 
nämlihen Bedeutung commonitoriae litterae, 
Flodoard. Hist. Remens. 3. 23, und commonito- 
ria rescripta oder seripta, in Anastas. Bibl. 

Commorsus gruarius, ein auf die Kranich⸗ 
jagd abgerichteter Falke, nad Eccard zu L. Ripuar. 

. 11: »acceptorem non domitum pro 3 sel. tri- 
buat, commorsum gruarium pro 6 sol. tribuat, ac- 
ceptorem mutatum pro 12 sol. tribuat.« Eben fo in 
d. L. Bajuvariorum. 

Commotare, für commutare, bewegen, fortbes 
— alteriren, beſchädigen, Marten. Anecd. IV. 6 
und 8. 

Commotum, comotum, der vierte Theil eines 
Cantredus, nah Spelman aus engl. Statuten, und 
nad Silvester Giraldus ltin. Cambriae 1. 2. 

Communa, f. Commune und Commaunia. 

Communale, gemeinfame Weide. 

Communalis, 1) adj. gemeinſchaftlich, gemein⸗ 
fam, communis, Ughell VI. 410; Murator. T. II. 
P. II. p. 560. — 2) Communalis, communialis, 
Gemeindemitglied, Bürger, Act. SS. Mali VI, 
160. 


Communantia, f. Commune. 

Communarius, communuarius, ein Ganonis 
cus oder ein Underer, der den übrigen canonicis bie 
communias austheilt, Monast. Angl. IL. 237 und 
249. Bal. Communicarius und Communia. 

Commune, 1) eine für Elerifer und Laien ges 
meinfchaftlihe Abgabe zur Aufrechthaltung des Got- 
tesfriebeng, Urf. v. 1344 in d. Hist. Dalphin. IL 
496. — 2) Commune, communia, communa, com- 
munio, communantia, communitas, de Gr 
meinde einer Ortichaft, Innocent, Ill. Epist. 13. 95; im 
Cod. Theod., b. Matth. Paris,, Willelm. Brito, Di- 
ceto, Will. Malmesbur., in d. Act. SS. Mart. 1. 
191, b. Miraeus Il. 829, Orderic. Vital, Ludewig 
Rel. msc. V. 316, Ottobon. Seriba Annal. Gemuens. 
ad an. 1188, Roger Hoveden, Ughell. 1. 821; Mu- 
rator. VIII. 355. Vgl. befonders Orderic. Vital. lib. 
11. p. 836; lib. 12. p, 855 seq. 

Communelli, f. Comminelli. 

Communes, communes Feriae, commu- 
nis Septimana, die gemeine Woche, das ift bie 
Woche, welche den näden Sonntag nad dem Mi 
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chaelis⸗Tage beginnt, Lünig Spieil. Eecles. P. II. 
Anbang ©. 60, in einer Urt. v. 1576: „Anno Do- 
mini 1576 in communi septimana 12. die men- 
sis Octobr. — statutum est —.* Daſelbſt ©. 61: 
»Actum feria tertia in Communibus, quae cele- 
brantur die nona Octobris Auno 1581.“ Dajelbf ©. 
46: „Acta et publicata haec sunt Anno Domini 
MCCCLXVI in Capitulo nostro Generali celebrato 
4, feria in communibus.« 

Communia 1) die Gemeinde, f. Commune nr. 
2. — 2) au communa, communale, pascua 
communia, ©emeiudeanger, Gemeindeflur, Specu- 
lum Saxon. 2. 47. 4: „qui pecora sua in communia 
alterius praesidii seu villae pascua immiserit —.“ 
Bracton lib. 4. tract. 1. e. 38 $. 1: „est enim com- 
munia in eo quod dieitur pastura, de omni quod edi 
poterit, vel pasei, large sumpto vocabulo, vel striete: 

e, ut si quis habeat in alieno communiam pastu- 
rae scilicet herbagii, pessonae, sive glandis, nueis, 
et quidquid sub nomine pessonae continetur; item 
foliorum et froadium: stricte, seilicet aliquod istorum 
unum vel duo.“ Bgl..aud Frontin. de Limit. agror. 
3) Communia, communa, commune, Gemein 
güter der Ganonici an einer Katbedrale, oder was 
ihnen aus dem Ertrage derielben nemeinfam zufommt, 
Monast, Angl. Ill. 165; Mattb. Paris. p. 590; Act. 
SS, Bened. saec. 5. p. 838; Acher. Spicil. Il. 484. 
— Davon Communarius, communuarius, derr 
jenige, welcher unter die Ganonici die gemeinfamen 
Einfünfte vertbeilt, Monast. -Angl. Ill. 237 und 249. 
— 4) Soldatenfhaar, Heer, b. Rymer Il. 457. — 
5) Herrendienfte, Nov. Gall. christ. I. 50. 

Communialis, gemein, gemeinfam, allgemein 
N. Gall. christ. IV. 34. 

Communicare, f. Communio nr. 4. 

Communicarium, partieiparium, communicatio, 
Pap-; partiarium, Gl. Isid. 

Communicarius, |. Communia nr. 3. 

Communicatio, ber Genuß des h. Abend» 
mahle, Ludewig Rel. msc. VI. 129; Act. SS. Be- 
ned. saec. 4. P. I. p. 261. 

Communicatoriae litterae, biejenigen Bes 
ſcheinigungen, melde ben Ercommunicirten zu ihrer 
Biederaumaßme in die Kirchengemeinſchaft von den 
Biſchöfen ertbeilt wurden; bisweilen auch in die 
Fremde reifenden Gläubigen als Certificate, da nad 
dem Conc. Carthag. I. c. 5. fein Geiftliber von 
fremden Geiftlihen obne einen ſolchen Brief aufgenoms 
men werben durfte. Vgl. auch Augustin. Epist. 162. 
und 163; Conc. Arelat. I. can. 9. 

Communicatura, jede Pfarritelle, welche zum 
Meflelefen verpflichtet, in Synod. Herbipol an. 1287. 
ce. 10: „De hahbentibus duas vicarias: presbyteris 
duas communicaturas recipere prohibemus omnino, 
cum impossibile sit quod suflicienter possint ecclesüs 
servire duabus,« 

Communio, T) Gemeinde, f. Commune. — 
2) Gemeinfamer Tiſch, Rymer Ill. 896. — 3) Gür 
tergemeinfdaft, communio bonorum, Acher. Spicil. 
11. 525. — 4) Communio, die Gemeinſchaft und 
das gegenfeitige Verhältniß der Gläubigen; commu- 
nicare, mit andern Gläubigen in Gemeinfdaft ıc. 
fieben, bei den Kirchenvätern und in den Goncilien- 
acten. — 5) Das beilige Abendinabl, und commu- 
nicare, an demſelben tbeilnebmen, Pap., Cone. Tu- 
ron. I. c. 4. Bei Baluz. Misc. VII. 46 beißt com- 


municare aliquem, ihm das heilige Abendmahl erthei⸗ 


fen. — Communia viatica, f. v. w. Viaticum, 
Cone, Arelat. Hl. c. 6. — Communio paeis, bie 
dem Reuisen auf dem Sterbebette durch Hanbaufles 
gung ertbeilt wurde, Cone, Eliberit. e. 47. — Aceci- 
pere in fine communionem, in bie Kirchenge— 
meinihaft wieder aufgenommen werben, in ben 
Eoneilienacten. — Communio laica, diejenige 
Strafe für Geiftlihe, daß fie nit mehr zu dem 
Glerus, fondern zu den Laien gerechnet wurden, alfo 
weder Meile leien, noch auf dem Ghore zugegen fein 
durften, auch das Abendmabl nur unter einerlei Ges 
flalt empfingen, S. Cypriani Epist. 52. 68. 72; Gre- 
gor. M. lib. 4. Ep. 5. und 16. — Communionem 
in oratione aecipere, wurde von bemen gejagt, 
die nach überftandener Buße zwar zum öffentlichen 
Gottesdienſt, aber nicht zum Abendmahl zugelaffen 
wurden, in den Acten der Concilien. — Commu- 
nio peregrina, bie ben mit Gertificaten (ſ. For- 
matae und Communicatoriae literae) in einer 
andern Diöcefe anfommenden Fremden gewährt 
wurde, ebendaſ. — 6) Communio, die Antiphonie, 
die gemeinihaftlih von dem Gantor und ber Ge 
meinde gelungen wurde, Honor. Augustod. 1. 90; 
Chron, Reichersp. an. 424. — 7) Der 24. Septem⸗ 
ber nad einer alten Braunſchw. Ehronif b. Leibnitz 
Il. 16: „A. D. 834. VII. Kal. Oct. facta est a 
Saxonibus oceisio Thuringorum. Haec ergo dies vic- 
torine Ineta et celebris apud Saxones communiter 
habita, communio dicebatur, Unde communes dicun- 
tur.« ben jo ift in Bruschius de Reform. Monast. 
b. Leibnig I. 494 flatt „canonicus“ zu lefen „com- 
munes.* 

Communis, 1) allgemein zugänzlih (ſchon b. 
Terenz); 2) Äreund, Gregor. Turon. 9 

Commuoitas, 1) die gefammte Einwohnerzahl, 
die ganze Gemeinde, f. Commune. — 2) Für Im- 
munitas, Privilegium, Immunität, D. — 3) Das 
engliihe Unterhaus, Haus der Gemeinen, f. Domi- 
nus. 

Communium, Geſellſchaft, Cameradfhaft, D. 

Communuarius, f. Communarius. 

Commutarviva, Taufe, N. Gall. christ. IV. 188. 

Commutuare, tauſchen, vertaufden. 

Comodatarius, ceui res aliqua datur utenda, 
videlicet ipsum comodatum, Vocab. utr. jur. 

Comodium, f. Comodum nr. 2. 

Comomonentum, apxeıv, Gl. Lat.-Gr., do- 
mus prineipis, D. 

Comonia, für Communia. 

Comorbania, comorbanus, f. Corba. 

Comortha, Öteuererhebung, in d. Stat. Heinr. 
IV. v. England, 

Comotum, f. Commotum. 

Compactare, compingere, zufammenfügen, ges 
falten. 

Compaetatum, act, Uebereinfunft, Bertrag, 
Marten. Ampl. Coll. U. 1544 und 1545; Aeneas 
Silvius in Hist, Bohem. c. 52; Gotefr. Leiboitius in 
Cod. dipl. Jur. geut. P. U. p. 133; Murator. Anecd. 
Hl. 336. 

Compactio, compactum, Pac, Bertrag, 
Eulogii Memorial. 2. 10; Conveil. Copriniac. c. 37. 

Compadiatum, vgl. Copadium. 

Compaganus, compages, f. Compagus, 

Compagia, capita ossium, lsid. Orig. 11. 1. 

Compaginare, 1) verbinden, zufammenfügen, 
in Einen Band zufammenpeften, — Jul IL, 
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500; Mabill. Liturg. Gall. p. 407; Marten. Ampl. 
Coll. 1. 309; Ludewig Rel. msc. IL 53. — 2) 
Compaginare, in Verbindung ſtehen, zufammen- 
hängen, jo compaginantes agri oder limites. 3) Com- 
paginatus, compaginatio, coagmentatio, Suppl. 
Antiqu. 

Compagnia, eine Compagnie Soldaten, bef. b. 
ital. Schriftſtellern. 

Compagus, bemfelben Pagus angebörig. 

Compalatius, für comes palatii, im Chron. 
Casin. 4. 18. 

Companagium, companaticum, Compana- 
ticus, companatitium, Zubrot, jede Speife, bie 
ald Zufpeife zum Brote gegeben wird, Mamotrect, 
ad 14. Numerorum; Leg. Athelstani c. 12; Monast. 
Angl. I. 419, Stat. antig. Corbej. c. 4; vgl. Gocle- 
nii Lexic. philos. 

Companies, f. v. m. Companium. 

Companis, Zubrot, Act. SS. Mai IV, 411. 
Bol. Companagium. 

Companium, Gefellihaft, contubernium, Pact. 
Leg. Sal. 66. 2: „si quis hominem ingenuum, qui 
Lege Salica vivit, in hoste in companio de compa- 
niei suorum occiderit, in triplo componat,“ db, b. si 
quis honinem ingennum in castris in contubernio ac 
societate suorum contubernalium oeciderit. Eccard 
”. die Lesart campanium, Feldlager oder Schlacht ⸗ 
eld vor. 

Compar, 1) m. und f. Gatte und Gattin. 2) 
Seinesgleihen, Standes» und Nangesgenoffe, Orde- 
ric. Vitalis lib. 5. p. 572. Daber dm paritas, 
Gleichheit des Standes und Ranges, Glarean. Re- 
rum german. lib. 2. p. 102. 

Comparare, 1) faufen, ald Eigentbum erwer⸗ 
ben, gezen ein Mequivalent, Pap.; Lex Sal. tit. 39; 
L. Alam. tit 83; L. Longob. lib. 2. tit. 14. $. 28. 
und 38, Davon Comparatum, comparatus, 
comparatio, erworbenes oder erfauftes Eigenthum, 
Concil. Franeof. an. 794. c. 41; Chron, Laurish. an. 
764; Hincmar. Remens, Opusc. 54; Marculf. Form. 
2. 7; Cap. de villis ce 32; Miraeus I. 141; Act. 
SS. Apr. I. 73. 2) Sid mit Gewalt etwas aneig- 
nen, Ludewig Rel. msc. Ill. 8: „postquam ultra 
[brachium maris] fuerunt [Turei], comparavit [Impe- 
rator] omnia eorum arma.“ 

Comparatio, f. Comparare. 

Comparatores, melde zur Prüfung der Hecht 
heit und Richtigkeit Seripturen mit einander ver- 
glichen. 

Comparatum, comparatus, ſ. Compararée. 

Compareus, eingehägter Ort, Lobinell. Hist. 
Brit. Il. 136. 

Comparicia, comparicium, erworbenes Gut 
oder Eigenthum in e. Urf Kaif. Heinr. I. b. Baron. 
an. 1014. n. 9. Bgl. Comparare n. 1. 

Comparietici, die Wand an Wand wohnen, 
Nachbaren, Pap- 

Vomparile, was mit einer andern Sache gleich 
ftebt, das Gleiche, Aehnliche, L. Bajuvar. 9. 2.5: „uni- 
versa comparilia“ alles dergleichen. 

Comparitas, in Goldast. Constit. Imp. IL 48. 
ſ. Compar. 

Compartagium, compartum, gleiche Bertheis 
ung. 

— —— Theilhaber. 

Compartire, theilen. 

Compartum, ſ. Compartagium. 


Compassare, eigentlih mit bem Girfel abmefs 
fen; fodann: feine Handlungsmeife nah den Bors 
fpriften der Vernunft regeln, Rymer XV. 558. 

Compassiosus, mitleidig und mitleibswürbig, 
b. Henr. Knyghton. 

Compassio Mariae V., feria sexta ante Do- 
minica Palmarum (Helwig). Haltaus führt verſchie⸗ 
dene Tage an, an denen dieſes Feſt gefeiert warb, 
nämlid an d. 6 Ferie nah Jubilate (Göln); an d. 
6. Ferie nah Judica (Hamburg); am 2. Samftag 
nad Oftern; an. d. 6. Äerie vor Pfingſten (Lübech). 

Compassus, compasum, Zirfel. 

Compater, Tauf- oder Gonfirmationspathe, Jo. 
de Jan. Compaternitas, compateratus, Ge 
vatterichaft; die geiftlihe Verwandtichaft zwiſchen ben 
Patben, Petr. Damian. Epist. 2, 17; Act. SS. Junii 
1. 724. 

Compaternicum, das älterfihe Erbe, patrimo- 
vium, bona paterna aut materna, D. 

Compatibile beneficium, ein Kirchenlehen, 
das zu leich mit einem andern befefien werben fann, 
b. Madox Form. Angl. p. 271. 

Compatrianus, compatriensis, compa- 
triota, compatriotus, Yandemann, Eckeard. Jun. 
de Cas, S. Galli e. 2; Act. SS. Apr. 11, 570; few 
ner in den Geſetzen Edw. d. Bekenners (p. 138 edit. 
Lambardi), Act. 8S. Maii Vi. 79; Marten, Ampl. 
Coll. V. 418; Murator. Xl. 27. 

Compellare, vor Gericht ziehen oder citiren, 
Murator. T. 1. P. Il. p. 129; compellatio in d. Leg. 
ae pas daf. p. 68. 

’ompendere, competenter operam dare, Pap. 

Compendiare, abfürzen, compendidöd machen, 
Marten. Ampl. Coll. VI, 1215. — Compendiaria, 
Richtweg, kürzeſſer Weg. — Uompendialiter, 
compendiatim, compendiöd. — Compendiosi- 
tas, Kürze. 

Compendium, compendius, in Baluz. Capi- 
tular. 11. 1392, ſ. v. mw, | Pieper 

Compensa, compensum, Gompenfation, Act. 
SS. Jan. I. 396; Marten. Ampl. Coll. I. 36. 

Compensum, compensus, Gottesdienft und 
Meſſe in e. Vrivatbaufe, durch Concilienbeſchlüſſe 
verboten, Coneil. Autisiod. c. 3. Im Coneil. Mons- 
pel. an. 1214. e. 33 ſcheint eine Abgabe oder Lei 
ftung darunter verftanden werben zu müffen. 

ans; für comparare, faufen, Murator. I. 
2. 102 in d. Gefegen Garls d. Gr.; Sceribae Annal. 
Genuens. lib. 6. an. 1252. 

Comperdietus, für comperditus, mit verloren, 
verborben, Marten. Coll. Ampl. 1. 41. 

Compernola, ein mit Perlen befegter Schmud, 
Monast. Angl. T. Il. P. Il. p. 87. 

Compertio, Auffindung, inventio Sancti, Act, 
SS, Apr. Il. 706. 

Compertorium, gerichtliches Berfahren, bei 
Kennett. Autiqu. Ambrosd. 

Compescatio, Enthaltfamfeit; compescere, 
fi enthalten einer Sache, enthaltfam fein, Gl. Gr.- 
Lat.; Act. SS. Jul. Ill. 135, 

Competentes, bie ih um bie Taufe bewarben, 
Isid. Orig. 8. 4; de Ecel. Of. 2. 21, und baraus 
Pap.; S. Augustin. Homil. 49; de Civit. Dei 22. 
8 u A. 


Competentia, Analogie; verisimilitudines, ano- 
logia, in Barthii Gloss. b. Ludewig Rel. msc. 18. 
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147. — Was der Nüchternheit entfpridt, Act. SS. 
Bened. saec. 4. P. Il. p. 53. 

Competere, 1) Abfihten auf etwas baben; ei« 
nen Angriff auf etwas maden, es angreifen, anta⸗ 
fien, rauben, Concil. Paris. III. c. 1; Matiscon. IL 
c. 24; Turon. Il. e. 14. — Davon Competitio, bie 
Nbfiht auf etwad. — Competitores, f. L. 1. Cod. 
Theod. de Quinquen. praeser. — 2) Auflagen, vor 
Gericht zieben, Marten. Anecd. IV. 15. 

Competia, Stüd, f. Pecia. 

Competitio, querela, io 1. 5. Cod. Th. de 
Censu; Cone. Aurelian. Ill. c. 23; Lugdun. Il. c. 3. 
Bgl. Competere, 

Competitor, f. Competere. 

Compilative, succincte, D.; Act. SS. Apr. II. 


Compilatus, zufammengefegt, erbaut, errichtet, 
Marten. Ampl. Coll. I. 63 

Complacabilis, gefällig, zuvorfommend, coms 
pläfant. 

Complacentia, Gefälligfeit, fr. complaisance, 
Acher. Spieil. VI. 145; Urf. 8, Wenzels v. Böhs 
men von 14183, Complacentiam facere, einen 
Gefallen thun, Ludewig Rel. mse. VIII. 139. 

Complaeibilis, b. Rymer VIll. 296, ſ. v. w. 
Complacabilis. 

Complaeitatio, complacitum, Vertrag, Pact, 
in Urfunden Arnulph's bei Marten. Ampl. Coll. I. 
237; Capitular. Caroli M. an. 802. e. 9 und 35. 

Complacuo, placite, svapsew;, Suppl. Antiq. 

Complainta, compleinta, eine gewaltfam 
auferlegte Abgabe, in franz. Urf., b. Brussel de Usu 
feud. p. 136; Salvagnius de Placito dominico p. 35; 
Consuet. Dumbens. art. 2. an. 1325. 

Complanatorium, ein Inſtrument zum Planis 
ren oder Glätten. S. Leviga. 

Complanetum, f. Complantare. 

Complanctus, f. momplangere. 

Complangere, fi beflagen, flagen, Capit. Pi- 
pini Reg. Ital. e. 37. Complanetus, Klage, aud 
Complanta, b. Rymer V. 767. 

Complantagium, f. Complantare. 

Complantare etc. — Complantum, ein zum 
Bebauen unter gewilfen Bedingungen auf Nießbrauch 
verliebener Ader (v. Complantare, novellare, Gl. 
Gr.-Lat.) in franz. Urfunden. Dare ad complan- 
tandum, einen Ader unter obigen Bedingungen ver» 
leihen. — Complantagium, die Abgaben oder 
Dienfte, die für folh einen Ader geleiftet werben 
mußten. 

Complectere, für complecti, b. Mabill. Liturg. 
Gall. p. 259. 

Complegium, Pfand, in franz. Urfunden und 
Gefegen. 

Compleintia, f. Complainta. 

Complementum justitiae facere, wird von 
einem Richter oder Proceffirenden gefagt, der nad 
Net und DBilligfeit das thut und ergänzt, was nad 
den Gefegen zur Beendigung bed Rechtsſtreits nöthig 
if. Bil. Justitia. 

Complenda, f. Completa. 

Complere, einen Stand oder ein Amt vollftän- 
dig ausfüllen, fo monachum complere, b. Si- 
don. mpist, 4.9; personam religiosi complere, 
daf. 7. 14. — Sodann: eime gottesdienſtliche Hands 
lang mit der Collecte beſchließen und vollenden, Gre- 
gor. M. Dial. 3. 7; Act. SS. Jun. IV. 698; Wala- 


frid. Strabo de Reb, eccl. c. 22. — Complere, 
aud die Vorfhriften eined Gefeges erfüllen, Murator. 
Ser. It. T. 1. P. Il. p. 56. 

Gomplet, completa, completorium, com 
plenda, ein gottesdienftlihes Dfficium, welches ben 
täglihen Gottesdienft vollendet und ſchließt, daher 
mit Anbrud der Nacht geiproden, Hist, SS. 1. 105 
(Sch.): „ed was ain andaechtige fraum, bie gieng zu 
einer complet gapftliher leut, die fam under dem 
falue in ain groß andacht? Amalarius de Ecel. 
off. 4. 8: „Completorium ideo dieitur, quia in eo 
eompletur quotidianus usus cibi sive potus, qui ne- 
cessario sumitur ad sustentationem corporis, seu lo- 
eutio communis; unde et apud monachos tenetur 
usus ex regula S. Benedicti, ut ab eo oflicio clau- 
stra oris muniant, et ea aliena faclant a communi 
colloquio usque dum iterum ad opera redeant.« Auch 
Regula S. Bened. ce. 7; Isidor. de Eecl. Of. 1. 21. 
Durand. Ration. 5. 10; Concil. Cabilon. IL c. 59: 
„hora completoria.“ 

r Completor, Bürge für die Erfüllung eines Ber 
age. 

—— ſ. Completa. 

Complex, eine gewiſſe Anzahl verbundener und 
zuſammengehöriger Dinge, in einer Urf. Kaiſ. Otto’s 
1. v. 948 b. Miraeus I. 140: „quamdam terrae par- 
tem complicemque navium per annos solventem 5 
sol. denar.“ Vgl. auch Complices. 

Complexare, für compleeti. 

Complexio, SKörperconftitution, Murator. IH. 


Complexionatus, auf eine gewiſſe Weife ger 
bildet, von einer gewiſſen Gonftitution, D. 

Complexive, furz und bündig, gedrängt. 

Complicentia, Erlaubnif, Bewillung, Rymer 
AL 413. ©. Complacentia. 

Complices, 1) Berbrechensgenoſſen, Compflis 
cen, Isid. Orig. lib. 10, u. 4. — 2) Parteigäns 
ger im Kriege, auch Bundesgenoffen, Chron. Trivetti 
an. 1183. Daher complices civitates, verbündete 
Städte. Urf.-Sammi. v. Eickſtedt. S. 87. a. 1296: 
„Nos Otto et Conradus Marchion. profitemur, quod 
ordinationem factam per venerabilem Dom, Johannem 
Episcop. Havelbergensis ecclesiae, inter dominos ec- 
clesiae Brandenb. ex una, et nos et nostros parte 
ex altera, servare debebimus in hunc modum. Of- 
ficiales nostri, capitanei, milites et vasalli, Burgen- 
ses et eorum complices sive servi, quiequid in eorum 
utilitatem perventum est, per juramentum suum resti- 
tuent.« 

Complificare, multiplicare, Pap. 

Complosus, zufammengefegt, Paschas, Radbert. 
Vita S. Adalhard. u. 87. 

Complutus, irrigatus, compluvius, Varr., benegt, 
befeudptet, Marten. Anecd. I. 1766, 

Compluvium, bidter Regen, D., ſchon bei 
Sueton. 

Componagium, für eompanagium, Speife, bie 
zum Brote gegeben wirb, b. Madox p. 222. 

Componere, 1). v. w. Compostare. 2) 
Ein Bergeben durch Unterhandlung und Geldbuße 
fühnen, aud überhaupt für ein Bergeben oder Ber 
bregen Buße zablen, in d. alten Gefegen, b. Gre- 

r. Turon., Ludewig Rel. msc. V. 329, ben alten 
apitularien, und in zabllofen andern Etellen. — 
Daher Compositio, Abmachung einer Rechtsſache 
durch Bußzaplung, auch bie dem Schuldigen auferlegte 
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Geldbuße. — 3) Ueberbaupt einen Streit gütlich bei⸗ 
legen, vgl. Compositio, 

Comportalitius, tragbar, was getragen wer- 
ben fann, Act. SS. Maii Il. 700. 

Comportare se, fid verhalten, ſich befinden, 
befhaffen jein, D. 

Comportionales termini, bei den alten 
Agrimenforen, nad D., quos veterani vel consortes 
posuerunt in portionibus suis. 

Comportionarii, Theilnebmer, Genoffen, D 

Compositio, 1) f. Componere; 2) Schied# 
richterlihe Beilegung eines Streites, vgl. Compo- 
sitor. Daher amicabilis compositio, gütliche 
Beilegung. 

Compositor, von ben Streitenden zur Schlich- 
tung des Streits erwählter Schiedärichter, Ludewig 
Rel. msc. V. 606. 

Compof, Gumpef, Kompft, eingemadter 
Weißkohl, Sauerkraut, Keyfersb. Seel. Par.: „leid 
als do man compeft in einem faß bat, ift ce, daß 
der nit mit fteinen beſchwert wird, To ſchwimt es 
alles durdeinander empor.” Vgl. Compostum. 

Compostare, componere, fünftlihen Dünger 
zubereiten, auch die Erde mit Mift Düngen, Monast. 
Angl. Il. 2413; Capit. de Villis e. 37: rut campos 
et culturas nostras bene componant.“ 

Composterialis major vel minor, 
Schriftart, ſ. Sciptura. 

-Compostum, eompostura, fünfllicher, zube- 
reiteter Dünger, Matth. Paris. an. 1258. 

Compostus, für compotus. S. Computus, 

Compotire, investire, ut: Maudo vobis ut 
compotiatis eum praebenda sua; et derivatur a com- 
pos, Jo. de Jan. 

Compotista, f. Computista. 

Compotus, f. Computus. 

Comprehendere, für comparare, erwerben, 
faufen; comprehensio, erworbenes Eigentbum, in 
e. Urf. v. 796: »tradidi particulam haereditatis et 
proprüi laboris, id est, totam comprehensionem in 
silva —;“ v. 799: „hanc traditionem quae dudum 
comprehensio mea esse dinoscitur —;* von SU: 
„tradidit — in eleemosynam suam comprehensionem 
illam, quam ipse Helembaldus in propria haereditate 
et in communione proximorum suorum proprio labore 
et adjutorio amicorum suorum legibus comprehendit, 
et stirpavit, — et postea postulavit ut dimidiam ip- 
sam comprehensionem in benelicium accipere deberet 
diebus vitae sune.“ 

Compresbyterium, die von dem Bifchofe ein— 

efegte Prieſterverſammlung, welche verfommende 
Schwierigkeiten zu erledigen hatte. ©. Presbyte- 
rium. 

Compressare, b. Aimoin, für comprimere. 

Compretiatus, geihägt, abgeihägt, tarirt. 

Comprimoti, primores, D,, b. Ingulph. Croy- 
land.: »tam abbas, quam monachi sui universi cum 
omnibus comprimotis oceiduntur.« 

Comprinceps, Mitfürft, Ludewig Rel. msc. V, 
578. 

Comprofessus, ber zugleich mit einem Andern 
das Kloftergelübbe abgelegt bat. 

Compromissarius, erwäblter Schieberichter zur 
Herbeifühbrung eines gütlihen VBergleihe, Kymer VI. 
511, im Chrono, Parm., und font. Auch ein folder, 
deſſen Wahl aus einem Compromiß hervorgegangen, 
Chron. Mellicense p. 459. 
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Compromissio, Vertrag, Pact, Bündniß, Ver⸗ 
abredung und gegenſeitiges Berſprechen, Ludew. Rel. 
msc. V. 499. 

Compromissum, berjenige Wablmobus bei ber 
Wabl von Biihöfen und Webten, wobei das Wahl: 
recht auf Drei und Mebrere von allen Wahlberechtig 
ten übertragen wurde, in Gregor’ Decretalen, bei 
Siden., in d. Gest. Innocent., im Spicil. Acher. 
und And. 

Comprovincialis, berielben Provinz angehö« 
rig, Ludew. Rel. mac. VI. 237. 

Comptare, ſchmücken, Murator. Il. 103. 

Comptatus, für comitatus, Grafidaft. 

Comptitare, fhmüden, Murator. II. 58. 

Comptores, etc. S. Comitores. 

Compugnatio, für pugna. 

Compulsare, 1) mit allen Glocken zugleid 
fäuten; f. Pulsare. — 2) Für compellere, ſchrift⸗ 
liche Documente vor Gericht fordern, Act. SS. Maii 
11. 543. Daber Compulsatoriae litterae, wos 
dur der Notar zur Borbringung der erforberlis 
den Schriften genöthigt wird, ebendaf. 

Compulsores, diejenigen, melde die wirkliche 
Leiftung der fiscalifhen Laſſen und öffentliben Her⸗ 
rendienite beaufiichtigten, b. Ammian., im Cod. Theod. 
Compulsores exercitus, melde die Rekruten 
zum striegedienft ausbeben, L. Wisigoth. 9. 2. $. 2: 
„servi dominici, id est, compulsores exereitus, quando 
Gothos in hostem compellunt exire;« $. 6: „inferio- 
res sane vilioresque personae, thyaphad scilicet, om- 
pisque exercitus compulsores,“ vielleicht zugleich eine 
Art Profoffe. — In den Kiöftern biegen Compulso- 
res Diejenigen, welche die kanoniſchen Stunden ans 
fagten und die Mönde zur eg m. gehn aufforder⸗ 
ten, Cassian. de Coenob. Instit. 3 

Compure, bene, diligenter, Par. 

Compurgator, ein Üntlaftungszeuge, ber zu 
gleih mit dem Angellagten und für benielben den 
Reinigungseid leiftete, befonders bei d. Albigenferver 
folgungen, Marten. Anecd. V. 1801. 

R — erzählen, Regino de Eeel. Discipl. 
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Computarius, computator, computista, 
compotista, compotarius, compotator, Red: 
ner, Recdhnenmeifter; auch Meifter in der Zeitrech⸗ 
nung. 

Computatorium, ber —— Zahltiſch, b 
Brussel de feud T. II. p. CX? 

Computatrices, |. — 

Computorium, sacrorum fastorum liher, D., 
kalendarium cum necrologio, Mabill. zu Acta SS. 
Bened. saec. ö. p. 3öl; »dedit etiam ei in manu 
computorium, in quo nomiua defunctorum procerum 
scripta erant.* 

Computus, compotus, computum, 1) mume- 
ratio, vel nümeri assignatio, vel doctrina, vel ars, 
Jo. de Jan., überbaupt Rechnung, Jul. Firmicus 1. 
2; 3. 11; 4. 1 und 2. 6. 30; S. Hieron. Epist. 58. 
2. — Bei den Kirdpenferibenten und Hiftoriograpben 
befonders die Berechnung des Kalenders, nad Du- 
rand. Ration. 8. I: „notitia cursus lunae ac kalen- 
darum, 8. seientia certiicandi tempus secundum so- 
lis ac Iunae progressum.* Es it dies allgemein bes 
fannt. 3) Der Rofenfranz (in Span.), D. 4) Aw 
bel, Sage, erdichtete Erzählung, franz. conte, Mar- 
ten. Anecd. 1. 1333. 
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Comtor, Eomthur, f. Comitor. — Comtoria, 

f. Comitoria. 
omula, Diminutiv v. coma. 

Con..... mit einem eine Stellung, Würde, ein 
Amt bezeichnenden Subſtantiv verbunden bedeutet, 
daß ber, dem es beigelegt wird, Diefes Amt ıc. zur 

lei mit einem oder mehrern Andern befleitet, 3 B. 

ncanonieus, Daſſelbe gilt von allen Fällen, wo 
durd das con... angedeutet wırd, daß die gemeinte 
Eigenfbaft der betr 
meinfam iſt, 3. B. concaptivatus. 

Cona, 1) manipulus, Jo. de Jan., ein Haufen, 
ein gerwiffes Maaf einer Waare, fo bei Rymer VII. 
297: „18 conae allecum.« 2) Bei Pap.: „alta ro- 
tunditas,“ alfo etwa das lat. conus. 3) Cona, für 
icona, Bildniß, Figur, gemweibte Denkmünze die am 
an getragen wurde, H. Dalph. Il. 275 und 


Conabbas, in db. Act. SS. April. I. 285, 
ſ. v. w. Coabbas,. 

Conabus, phiale aenea aut pelvis, Sussanaei 
Vocabul. 

Conatus, anxius, Act. SS. Bened. saec. 4. P, 
Il. in Onomast, 

Conbatus, unaufgelöfte Abbreviatur von Con- 
cubinatus. 

Conea, f. Concha. 

Concacatus, f. Concagatus. 

Concaena, f. Coneoena. 

Concaesa, f. Conecisa. 

Concagatus, concacatus, befudelt, beläm—⸗ 
mert,. befadt, ald Schimpfwort in d. Lex. Sal. tit. 
32 und 33, und dazu Eccard. Bgl. Hoffmann Ob- 
Jur. Germ. 1. 10; Spelman Archaeolog. p. 

Concambium etc,, f. Cambiare. 

Concamera, f. d. mw. Camera. 

Concameratio, fomix, Gl. Sang. und Vitrur. 

Concamiare, etc., f. Cambiare. 

Concapolare, f. v. w. Capulare. 

Concaptio, b. Goldast. chr. 7. jcyeint mit Com- 
prehensio (f. b.) gleichbedeutend zu fein. 

Concapulare, f. v. w. Capulare. 

Concasus, dad Zufammentreffen (j. B. conca- 
sus dentium); bie Gollifion. 

Coneatholieus, auf gleihe Weife gerecht, 
glei richtig, Acher. Spicil, IX. 16. 

Concausa, Miturjahe, Mitſchuld, Leibnitz Ser. 
Brunsvic. Il. 932. 

Concedentia, concessio, judulgentis, remissio, 
inducia, Gl. Gr.-Lat. 

Concelamentum, concelatio, conceilum, 
ſcheint Heblerei in der engl. Gerichtsſprache zu bebeu- 
ten, Fleta 1. 38. 2; Rymer WII. 166; Monast. 
Angl. I. 201 und 827. — Wenigſtens heißt con- 
celare facinora im Spieil. Acher. VIH 173. Heh- 
ler eined Berbrechens fein, 

Concellaneus, eocellita, ſ. v. w. Cellu- 
lanus. 

Concena, f. Coneovenn, 

Concentor, qui consonat; qui autem non con- 
sonat nec concinit, nec Concentor nee succentor erit, 
Isid. Orig. 7. 17. 8;f. Suecentor. 

Concenturiare, instruere, Pap.; colligere. 
Nonius. 

z BORPAR piscina, b. Frontin. de Aquaeduct, 
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Conceptio B.M.V., muß, nah Helwig, faſt 
immer auf den 25. März gefegt werben. Nur bier 
und da warb das Feſt, durch Berwechfelung mit ber 
Annuntiatio, auf den 8. Dec. gefegt. 

Concernere, etwas betreffen, Gall. christ. III, 
243; Rymer Vill. 440. 

Concesia, f. Concisa. 

Concessatus, bemilligt, Rymer VI. 601. 

Concessiator, qui concedit jure delegationis, 


Concessus, concessio, bie Erlaubniß des 
Herrn, ein Vebngut zu parcelliren oder zu veräußern, 
und die für dieſe Erlaubnif zn zahlende Summe oder 
zu feiftenden Dienfte, Orderic. Vital. lib. 4. p. 467, 
496, 575 und 582. 

Conceylum, f. v. mw. Concelamentum. 

Concha, 1) auch conqua, ein glei einer Mus 
ſchel hobles Gefäß, auch Weinkrug ıc. S. Hieron, 
Fpist. 2; Chron. Casin. 3. 57; 4. 90; Hariulf. 
Chroo. Centul. 2. 10; 3. 3. — 2) Eine Art Gons 
dei, in e. Urf. v. 1326 im 8. Bd. bes Spicil. 
Acher. — 3) Ein Gefraidemaaf. Auch concada 
oder conquada terrae, fo viel Land, als eine 
concha Getraide trägt, D. — 4) Der Theil der 
Kirde, in welcher der Altar flebt, D. — 5) Ein in 
zen gebautes Grabmal, bei Murator. Ill. 


nden Perfon mit Andern ge | D., b. Mabillon Annal. IL. 505. 


Conchylioleguli, conchyleguli, conchy- 
loleguli, f. v. w. Murileguli, Einfammler von Purs 
purfchneden, im Cod. Theod. — Conchilegus, qui 
conchilia collegit, Jo. de Jan. 

Coneibiones, quatuor stellae quae per astrolo- 
giam concipientibus aptantur et favent, Gl. Isid. 

Conecibus, Tiſchgenoß, Suppl. Antiqu. 


Concida, concides, concidua, f. Con- 
cisa. 

Concienia, imbrium collectio, quasi continens 
aquas, Ugut. 


Coneciliabulum, locus ubi in concilium com 
venitur, Fest.; ubi plures soi juris sedent, Gl. Isid. 
Eigentlih aber eine heimliche Zufammenfunft, oder 
eine ſolche zu ſchlechten Zmeden, Coneil. Carthag. IV. 
can. 71: „conventicula haereticorum non esia, 
sed coneiliabula appellantur.-« Häufig aud im Cod. 
Theod., u. 9. Bgl. Concilium. 

Coneiliales, für consiliarii. 

Coneiliare, 1) fammeln, im Cod. Theod. und 
in alten Stoffen; 2) fih bei Jemand einfinden, ihn 
beſuchen, Duchesne IV, 377; 3) Conciliare se, 
fih verfammeln, Barth. Gloss. 4) Coneciliare ec- 
clesiam, eine dur ein Verbrechen befudelte Kirche 
reinigen und mit Weihmwaffer befprengen, im Chron. 
Parm. an. 1307 b. Muratori. 

Coucilitas, reconcilitas, 
Gr.-Lat, 

Coneilium Martyrum, bilblid der Drt, wo 
bie Gebeine vieler Heiligen beijammen find, aud 
martyram coneiliabula, b. Hieron., im Mar- 
tyrolog. Roman. und fonft. 

Conecineratie, bildlich die Aſche, d. h. die Ge 
beine eines Heiligen; daber die Katholiken von Schis— 
matifern Cinerarii, Ufchenanbeter, genannt wur⸗ 
den, S. Hieron. Epist. 53. 

Concineratus, mit Afche befireut, Tertull. 

Coneinium, f, Concivium. 

Coneinnare, concinnatio, vom Anzünden und 
Borbereiten der Lichte und Lampen 2 Sn S. 


reconciliatio, Gl. 
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Hieron, Epist. 26. c. 6: „vel lucernas concinnant, 
vel suecendunt fucum.* Nicolai I. Pap. Epist, 2: 
„luminaria et concinnationes ecclesiae Deo ri de- 
bent.“ Concil, Metense an. 888. c. 2: „ipse [pres- 
byter] eas [decimas] cum integritate accipiat in sui 
sustentationem et ad luminaria concinnauda, et ba- 
silicae aedificia.* 

Concinnatio, 1) machinatio, Umtriebe, übers 
legte Ränfe, Cone. Hisp. Il. 654; 2) ſ. Conein- 
nare. 

Coneinnator,, 1) calumniator, Gl. Lat.-Gr.; 
2) qui in longum cavillis ducere nititur, D, 

Coneinnatoria vasa, Grfähe, die zum Fors 
men oder Jufammenfegen dienen, Cod. Theod. 

Coneinnatura, Zufammenfügung, Gl. Gr.-Lat. 

Coneinnus, ein aus zufammenpaffenden Kräus 
tern bereiteres Getränf, D. 

Coneinus (concentum?), canticus, Gl. San- 
germ, 

Coneio, Menge, Berfammlung, eoncilium, Gl. 
Gr,-Lat., und zwar nad Feftus eine von den Bebörs 
ben berufene Berfammlung. Ebenſo Pap. — Con- 
cio legum, b. Conrad. Ursperg. in Lothar. Imp.: 
»nuplias cum en apud Augustam civitatem, convo- 
catis fere omnibus prineipibus, mäaguilice celebravit, 
in lvco qui dicitur Concio legum,* vielleicht ber 
Campus Martius, wo, nah Weljer, die Kaijer und 
Großen des Reihe zur Sanction der Gelege zuſam— 
menfamen. — Coneiola, das Diminutiv, Marten, 
— Coll. V. 1094; Erkembert. Hist. Longob. 
p- 47. 

Concionabulum, Berfammlung, in den Decre— 
ten des Papftes Innocenz. 

Concionarius, qui populum alloquitur, Pap. 

Concionatio, Rede, Wredigt, Rymer XV. 
599 (an. 1560). 

Concionatura, aerzfpaais, Gl. Lat.-Gr. 

Conecisa, concaesa, concesia, concisum, 
concisia, conceida, concidua, concides, Ber: 
bau, Paul. Warnelrid. Hist. Longob. 3. 4; Ammian, 
lib. 16; Gregor. Turon. lib 2. YAud ein Zaun, L. 
Sal. 18. 4: »si quis concisam vel sepem alterius 
eapulaverit vel incenderit.“ Monachus Sangallensis 
ib. 2. c. 2. — Epäterbin für silva caedua, d. h. 
(nad d. Provinciale Ecel. Cantuar. lib. 3. tit. 16) 
»quae enjuscunque existens generis arborum, in hoc 
habetur ut caedatur, et quae etiam suceisa, rursus 
ex stirpibus aut radicibus renascitut.“ Bol. aud 
Baluz. Capitular. Reg. U. 1457; Hariulf. 3. 16; 
Hugo Flaviuiac. in Chron. p. 110. 

Coneisio oder incisio arborum, das Schneis 
den von Grenzzeichen in die Bäume, D. 

Coneisum, f. Conecisa. 

Coneitarium, ein Geſchenk des Kaiſers an bie 
Soldaten zur Nufmunterung, Ugut. und Jo. de Jan, 

Coneito, fogleidh, auf der Stelle, D. 

Coneivilitare, ald Bürger unter die andern 
aufnehmen. S. Civilitare. 

Coneiviam, Bürgerverfammlung (b. Ducdesne 
p. 324 irrig coneinium, D.). 

Conclamantissimus testis, ber lautefle, res 
dendite Zeuge, Mabill. Liturg. Gall, p. 220. 

Conclamare. für elamare, eine Rechtsſache füh- 
ren. IL Alaman 36. 5: „ut in ipso placito paupe- 
res conclament causas suas.“ 


Conclassare, conclamare; und conjungere clas- 


| ses, Gl. Isid., Pap. und And, — Conclassare 


signa, mit den Glocken läuten, vgl. Classicum. 

Conclave, 1) Anfteidezimmer, Garderobe, Matth. 
Paris. an. 1245. 2) Locus inelusus vel munitus, 
sive domus, quae multis elanditur cellis, interior cella, 
Pap. In ten Legib. municipal. Mechlinens. 1. 38 
jeder verfhloffene Ort. — Im Ceremoniale Roman. 
lib. 1. sect. 1, der Drt, wo fi die Gardinäle zur 
Papitwabl verfammeln. 

Conclavum, owveosxi=, conclavia, insula, Gl. 
Gr.-Lat. 

Concleatus, concleatius, lapis concleis la- 
pillisque et arena coucretus, asperrimus et interdum 
fistulosus, Isid. Orig. 19. 10 und Pap. Bgl. Coch- 
learius. 

Conclodere, delidere, Pap. 

Concludium, in den Gefegen Rothars für 
Conludium. 

Conclusio, Edleufe, L, Wisigoth. 8. 4. 30: 
„conclusiones aquarum.“ 

Conelusum, conelusus, ein umzäunter Ort 
—— L. Wisigoth. 8. 3. 63 8.4. 35; 10. 
1. 13. 

Concoena, concaena, concena, aundsırvog, 
conviva, GL Gr.-Lat. et Lat.-Gr., und Suppl 
Antiqu. 

Concomitantia, Begleitung, Marten. Anecd. 
1. 1322. Aud bildlich concomitantia servitiorum, bie 
mit etwas verbundenen Dienite. 

Concordatus, durch Uebereinkunft feftgeftellt, in 
e. Urf. v. 1463. 

Concordenses, auch Concorezenses, eine 
Baldenferfecte, wovon d. Constitutio Friderici Im 
de Haereticis und Reinerus coutra Valdenses 1. 6. 
reden. 

Concordia, Bertrag, ober auch Bündniß, b. 
Madox. Form. p. 75; Rymer IV. 396. 

Concordiosus, concors, Ugut. 

Concordium, f. v. w. Concordia. 

Conecorporalis, bemfelben Körper oder derſel⸗ 
ben Geſellſchaft augehörig, im Chron. Halberstad. b. 
Leibnitz Ser. Brunsvic. Il. 126: „Cives et cohaere- 
des et concorporales in habitaculum Dei coaedi- 
ficatos.* 

Concorporate, corporaliter, als wirfliher Koͤr⸗ 
per, Marten. Anecd. I. 333: „Christo sedenti ad 
dexteram patris veraciter, concorporate.“ 

Concredere se, feine Sache dem Ridter ıc. 
voll Bertrauen anbeimftellen, warb von dem Schuls 
digen gefagt, ber fih dem Gericht ftellte, und bie 
Beſtimmung der Buße für fein Vergehen dem Rice 
ter ober ber betreffenden Gegenpartei überließ, Capit. 
Carol. €. tit, 16. $. 3; »quia si se concrediderit et 
humiliaverit, et emendare voluerit —.“ Urf. Ludw. 
v. Äranfr. v. 870 b. Marten. Ampl. Coll. I. 191: 
„Ile vero nulla ratione eas [res Prum. monasterio 
concessas] sibi usurpare potuit ad possidendum, sed 
concredidit sibi de illis, quod eas injuste voluisset, 
et reddidit tunc eas illis fratribus in praesentiam no- 
stram.“ Flodoard. Hist. Remens. lib. 3. p. 558 (ed. 
Colvener.): „quod placitum eidem presbytero denun- 
cietur ad 30 dies, ut ita praeparatus veniat, quo so 
vel canonice purificet, vel concredat,* . 

Concrepare, conibere [connivere] i. e. consen- 
tire, Gl. Sang. 

Concuba, für concubina. 

Concubialiter, beftändig, fortwährend. 
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Coneubinarius, der eine Concubine hat, Mar- 
ten. Anecd. IV. 3%. 

Coneubitalis, ad coneubitum pertinens, Tertufl. 

Concubiuarii, i. e. haeretici, Marian. Scotus 
al an. 1175 in Pistorii Ser. R. G. I. 653. 

Concubium, 1) exeubiae, Pap., Wade; 2) 
pellicatus, Gl. Isid. 

Concula, mensura tres cochleares habens, Pap. 
und Gl. Sangerm. Genauer bei Isid. Orig. 14, 25; 
das kleinſte Maaß ift dad cochlear, eine halbe 
Dradme, 9 siliquas an Gewicht. Dies dreimal ge 
nommen giebt eine concula, bie alfo anderthalb 
Drachmen ausmadıt. 

Coneulcaturia, nad D. epistola, qua domi- 
nus servi qui ingenuam uxorem duxit, conculcato et 
irrito facto ob agnationem, quae inter eos intercede- 
bat, matrimonio, mulierem libertati suae reddit. ©. 
Bignon Formul, 10: »Conculcaturia quam abbas fa- 
cit ad hominem suum.“ 

Conculma (concalina?), maxima bellua, de cu- 
jus sanguine tingitur purpura, Ugut, 

— Richier an demſelben Gerichts⸗ 
ofe. 

Coneurrenter, einmüthig, einhellig, Rymer 
xl. 813. 

Concurrentes, concurrentes dies, Con— 
eurrenten, ber eine oder die 2 Tage, welche bad 
Jahr mehr als die vollen 52 Wochen enthält, und 
welche die Wocentage geben, auf die ber 24. März 
fällt. ©. mein Handbud der hiſt. Chronologie Weipt 
1843) p. 54; Scaliger de Emend. temp. p. 748. 
775. 776; Durand. Ration. lib, 8. e. 5. n. 6. 7. 8; 
Beda de Ratione temp, c. 5l, und andere Compu⸗ 
tiften. 

Coneurrere cum aliquo oder alicui, mit 
Jemand übereinftimmen, ihm beipflichten, Tertull., 
Auguftia und Cyprian 

Coneursus, 1) conventus, Berfammlung, Ca- 

t. Monach. Sangall. n. 9. 2) Der Aufruf an bie 
ürger, Uebelthaten zu räden, D. 

Coneutere, entweder Münzen prägen, ober 
goldene und filberne Gerätbe zerihlagen, b. L.ude- 
wig Rel. msc. VI. 182: „Rex Sigismundus receptis 
ecclesiae Pragensis — capitibus, manibus, manphan- 
tiis coeterisque de auro et argento clenodiis, con- 
eutere jubet et stipendia praebet.« 

Condamina, condomina, condemina, con- 
dimina, conduma, condoma, contamina, con- 
taminia, contaminea, ein von jeder Grundlaft 
freier Ackerhof, in franz. Urf., Acher. Spieil. VI. 
455; Perard. Burgund. p. 208; Baluz. Append. ad. 
Capit. no. 90; Marten. Ampl. Coll. Vi. 458; Pap.: 
domus cum curia et caeteris necessaris; Gregor. M. 
Epist. 9. 14; 10. 12; Ughell, VII. 35. 40. 41. 

, ete.; H. Dalph. U. 505. — In e. alt. Gl. fin 
bet fih die Erflärung: conduma, vel cumma, domus 
elevata. — 

Condare, zugleih mit einem Andern übergeben 
ober fchenfen, Act. SS. Jun. I. 719; Mabillon. Anal. 
I. 115. Davon Condator, Mitgeber, Dit 
ſchenker 

Condeeimae, ſ. v. w. Decimae, 

Condemina, f. Condamina. 

Condemnare terram ober domum, einen 
Ader oder ein Haus befhädigen, L. Sal. tit. 71: 
»si quis terram alienam condemnaverit et ei fuerit 


probatum, IID den., qui faciunt sol. LXII, culpabilis 
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judicetur.« Häufig aud durch Richterſpruch ein 
Haus zur Zerftörung verurtbeilen, fo im Spec. Saxon, 

1: „postquam condemnata jam fuerint aedifi- 
cia ejusmodi, »-i reus postmodum absolvitur ab ac- 
tione, destructa jam aedifica non exsolventur;“ art, 
68: »castrum condemnatum a judice.* Vgl. Metrop. 
Salisb. 1, 238; II. 380, 

Condempsare, für condensare, ſich dicht zu⸗ 
fammenziebn, b. Murator. X. 642, mo dies Wort 
fiatt condeprensare zu lefen ift. D. 

Condemptio, wohl für condemnatio, 5b. Ry- 
mer V. 133. 

Condensa, spissa, constipata, opaca; significat 
secreta divinae Scripturae, Pap. 

Condeprensare, f. Condempsare. 

Condergere, (conderzere b. Stephanot. Fragm. 
X. 260) f. v. w. Condirigere n. 2, b. Marten. 
Anecd. I. 181. 

Condescendere, 1) fih zu etwas herbei» 
ober berablaffen, Will. Brito in Vocab., Gregor M. 
Homil. 34. in Evang.: »nulla infirmantibus misericor- 
dia condescendunt.“ Lupus Ferrar. Epist. 113: „ut 
vestra sublimitas meae humilitati dignaretur conde- 
scendere.* 2) Etwas anfgeben, veräußern, verlaffen, 
Wichbild Magdeb. art, 20. $. 1: „proprium si unus 
alienare, aut resignare, jure municipali velit, extinc- 
tis qui condescendere seu alienare intendit — — 
Quaerat per sententiam quo pacto proprium alienare 
et condescendere debeat.*“ Ludewig Rel. msc. VL 
396: „quod Albertus — condescendit nobis villam 
Pertoltitz.« 3) Zugleid mit Andern herabfleigen 
oder fommen, D. 

Condescensio, 1) Nadgiebigfeit, Herablaffung 
zu den Wünſchen Jemandes, Wıllfabrung,, Gnade, 
Labbei Coneil. VIII. 361; Miraei Dipl. Belg. I. 26. 
— 2) Ueberlajiung, Veräußerung, Abtretung, Lude- 
wig Rel msc. VI. 28: »testes vero hujus ordinatio- 
nis et praedictorum feodorum condescensionis sunt 
bonorabiles et religiosi viri, qui ipsam condescensio- 
nem plaeitarunt.« Bgl. Condescendere n. 2. 

Condescensive, aus Nadgiebigfeit, willfährig, 
Rymer IV. 316: „non condescensive, sed necessi- 
tate coactus.*“ 

Condescentia, f. v. m. Condescensio n. 
1, Act. SS. Mart. 1. 540. 

Condiarium, aerarium, Gl. Isid, 

Condieia, für conditiones. 

Condietio, in diem certum ejus rei quae agitur 
denunciatio, Fest. 

Condietrum, für Condireetum. 

Condietum, für edietum, Concil. Cloveshon. 
an. 747. e. 4 und 7; val. c. 10, 11, 12, 13 und 
13. — An einer andern Stelle ſcheint der Gerichts: 
bof des Biihofs gemeint zu fein. 

Condilus, nodus; inde condilogmatica passio, 
i. e. nodositas manuum, et condilo, — las, pugnis 
eaedo; condilomata i. e. glandulae, Pap. 

Condirecta, condireetum, condirecta terra, 
condrictus, condictrus, condregta, condri- 
tus, richtig bebautes Reld, von welchem bie condi- 
rectiones oder ſchuldigen Emolumente erhoben wer⸗ 
den fönnen; das Gegentbeil ift terra erema, wi 
fies Land, in den Gapitularien Carls d. Gr. und 
feiner Nachfolger; in Acherii Spieil. VIIL. 205; L. 
Ripuar. 26. 11, und befonders in füdfranzöf. Urkun⸗ 
den. Condirectus ſcheint überhaupt: richtig, recht 
geleitet, in gutem Stande befindlih, ordnungsgemäß, 
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zu bedeuten, und bas Subſtantiv Condirectum, das 
im Stande Erhaltene (3. B. Concil. Hisp. IV. 152.). 

Condis, ein burgundifches Ackermaaß, b. Perard. 
Burgund. p. 42. 

Condita, 1) Proviant in Sceuern, Getraide 
für den Kriegsbedarf in Borrathebäufer gebracht, 
horreorum condita, im Cod. Theod.; frumentorum 
eondita, b. Senator, Epist. 9. 5. — Triticum condi- 
tum, b. Cyprian. Epist. 16. — Conditum überhaupt 
jeder Nufbewahrungsort, Arnob. in Psalm, 118: »tri- 
ticam non est in horreo, oleum non est in vasculo, 
vestimentum in conditis non est —.“ 2) Gegend, 
Territorium, ©ebiet, Feldmark, ıc., Marten. Ampl. 
Coll. I. 27: „de monasterio Anisola, qui est — in 
pago Cinomannico, in condita Labrocinse;* Mabill. 
Anal. Il, 213: „de Caladuno monasterio, quod in 
pago Üenomannico constructum in condita Diablen- 
tica. * 

Conditio, 1) Dienkpfligt, Leitung in Geld 
ober Dienften, Gregor. Turon. 2. 4: „sine numis- 
mate auri et corpus a debilitate et conditionem so- 
luit ab onere.“ Concil, Carthag. an. 535: neque 
ecclesiasticis eos conditionibus aut angariis subdens.* 
Chron. Casin. 3. 60 (oder 61): „ut omni tempore 
navis nostra libera maneat ab omni conditione et de- 
bito pensionis.« ferner Ughell. I. 783; IM. 725. 
— 2) Conditiones, Geſchäfte, Angelegenheiten, 
mit dem Diminutiv conditiuncula, D. 

Conditionabilis, pendens a conditione, D., 
b. Tertull. adv. Goost. ec. 11. 

Conditionales, alle diejenigen, die zu irgend 
einer Art von Dienften oder Leiftungen verpflichtet 
waren; fo die conditionales villae b. Goldast. c. 7. 

Conditionare, Bedingungen auferlegen, durch 
Bedingungen befcpränfen, in e. v. D. angef. Stelle; 
„et conditionarunt potestatem regis.“ 

Conditionarii, conditioni, f,v.w. Condi- 
tionales, in franz. Urfunden. 

Conditiuncula, f. Conditio. 

Conditorium, Grab, Grabmahl, in d. Epis 
tapb Garls d. Gr.: „sub hoc conditorio situm est 
corpus Caroli M.“ Im Cod. Theod. find Condito- 
ria unterirdifhe Derter, Gewölbe ıc. 

Conditum, ein gemwürztes Getränf, b. Api- 
eius u, A. 

Conditura, impensa, Isid. und Pap., Gewürz 
tes (vielleiht Brühe oder Gewürzbrot) x, b. Lam- 
prid. in Heliogab. : »pisces semper quasi in marina 
aqua cum colore suo coctos conditura veneta come- 
dit.“ Bei Petron. e. 51 ift conditura vitrorum ſ. v. w. 
struetura. 

Condolium, annulus, Jo. de. Jan. 

Condoloma, für condyloma, de tuberenlis ex 
inflammatione natis circum anum, D., Act. SS. Jun. 
V. 52. — Condolomatus, damit bebaftet. 

Condoma, f.v.w. Condamina, Mabill. Anal. 
II. 143. 

Condomina etc, f. Condamina. 

Condonari, fih ausdehnen, ſich erfireden, Mar- 
ten. Ampl. Coll. I. 3. 

Condonatus, f. v. m. Donatus oder Obla- 
tus. 

Condones, gladiatores, GI, Isid. 

Condormitio, das Entſchlafen, der 
Duellii Misc. lib. 2. p. 8 

Condregta, condrictus, 
Condirecta. 


Tod, 


condritus, f. 





Conducere, I) ſicher führen, das Geleit geben, 
figderes Geleit geben, Ugut.: „deducere amicum abeun- 
tem; prosequi, comitari.* Chron, Reichersp. an. 
1176: „non erat nobis tutum teutonicum regnum in- 
trare, praesertim cum praedictus marchio, qui nos 
conducere pollicebatur, puer sit annorum tredeeim.« 
2 m. aufnehmen, Herberge und Agung ger 

en, D. 
Conducherii, condueiarii, Geiſtliche, die 
im Range unter den Ganonicis fanden, Urf. von 
1294 in Hist. Dalph. I. 124. Zu Rarbonne gab es 
vier Grade der Geiſtlichen, canoniei, conducherii od. 
conduciarii, beneficiati und vicarii. 

Condueibile, was zuträglih oder nützlich ift; 
econdueibilitas, Zuträgligpfeit, utilitas, Gl. Sang. 

Conduetela, |. v. mw. Conductio, im Cod. 
Theod. »vectigalium conductela.“ 

Conductiales literae, f. v.w. Conduc- 
titiae, 

Conduetio, 1) Geleitgeld für auszuführende 
Waaren, oder eine Erportfteuer, Caflari Annal. Ge- 
nuens. l. ad an. 1161. &. Conductus. — 
2) Richterliches Erfenntniß, Acher. Spicil. IX. 5L. 
5 2 Obhnmaht, Spasmus, Cael. Aurelian. Acut. 


Conductitiae literae, öffentlihe Geleitöbriefe, 
Rymer VI. 567. 

Conductitius, erflärt der Propft Gerobus von 
Neipersberg in e Eingabe an Papft Eugen IH. b. 
Baluz. Misc. V. 217 folgendermaßen: „procurator 
plebis vel minister altaris, qui canonica pertione mi- 
nus accipiendo, subjectione indebita munus ab obse- 
quio suo conductori persolvit: quam speciem simo- 
niae B. P. Gregorius damnat aperte, simul cum ea 
quae fit per munus a manu, J per munus a lin- 
gua;“ und fur vorher fagt er: »ipsi conductores 
cum suis conductitiis pari sorte censendi, et quasi 
transgressores canonum arguendi et cavendi. Velim 
hic esse commonitos quosdam episcopos et abbates 
qui sub nomine plebanorum palliant foeditatem con- 
duetitiorum suorum.* In einer minder ungünftigen 
Bebeutung b. Marten. Anecd. IV, 608: „ordinamus, 
quod omnes clerici benelficiati in dieta nostra eccle- 
sia, et alii etiam clerici conductitii in eeclesia de- 
servientes vice beneliciatorum, continue et assidue, 
intersint omoibus horis canonieis in ipsa ecclesia a 
Cantico Graduum usque ad Completorium, sicut in 
manu episcopi in praesentia capituli promiserunt,“ 
wonach fie eine in ber Kirche anerfannte Stellung 
hatten. 

Conductor, 1) Führer, WBagenführer, Fuhr⸗ 
mann; Eupercargo, Chron. Parm. an. 1284. — 
2) Conductor, eonduetrix, Hurenwirth, Huren» 
wirtbin, Ludewig Rel. msc. VI. 183. — 3) Con- 
duetor, vielleicht der Anftifter eines Duells, Mura- 
tor. T. LP. I. p. 127: „camphioni cadenti dextra 
manus incidatur. Ceteri vero partis testes manus 
uniuscujusque redimant. Conductor widrigild [Wer 
geld] suum trihuat.“ — 4) Generalpädter der Ein- 
fünfte der römiſchen Kirche, im Chron. Farfense, baf. 
T. 1. P. II. p. 449 und 450. — 5) Begleiter, bie 
als Geleit Mitgebenden oder Beigegebenen, D. 

Conductoria, der Bezirk, in weldem der Ge— 
neralpädter die Einfünfte zu erheben hatte, Chron, 
Farf. b. Murator. T. Il. P. II, p. 453. 

Conductoriae litterae, Geleitsbrief, in ei 
ner Bulle Nieol. V. v. 1463 
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* DEN, für Conduetio, L. Longob. 

Conductus, 1) Geleit, in e. Urf. Ludw. VII. 
v. Franfr. » 1171 bei Baluz. Hist. Arvern. Il. 66: 
„nihil pro pedagio neque pro conduetu sive guisagio — 
a transeuntibus accepturos.« 2) Bbeleiteneld, 1. e. Urf. d, 
Kaif. Apelpb » 1293: »in comitatu alicujus comitis, qui 
in ipso flumine recipit telonia et conductun« — 
Conductus nundinarum, ten bie zu Marft zies 

nden Kaufleute zn erlegen hatten. — Conductus 

cheint and den Markt ſelbſt zu bedeuten in den Act, 
SS. Jul. IV, 562: „infirmitas duravit a sabbato 
proximo post conductam paschae ueque ad feriam 
quartam proximam,” falls bier nit Clausum pa- 
scha zu verfieben. &. Pascha. — 3) Gaſtfreie 
Deberbergung und Agung, Betöftigung, Mabillon 
Annal. Bened. IV. 250; Acher. Spieil. 18. 77, wo 
ber gemeinſchaftliche Tiſch gemeint zu fein feeint, 
eonvietus; vgl. Conductio. — 4) Wafferleitung, Roͤh⸗ 
renleitung und bergl.; Act, SS. Mart. II. 104. — 
5) Conductus thesauri, Begleitung ober Es— 
eorte des oͤffentlichen Schages? Monast, Angl. II. 71 
in einer Urf. Richardo IM. 

Condulcare, conduleorare, füß maden, ver» 
füßen, Marten. Anecd. Ill. 531. 

Coudulium, nah D. für edulium, b. Murator. 
Xu. 454. 

Condum, consilium, Pap. 

Conduma, f. Condamina. 

Condurarius, codurerius (f. d.), Schneider 
(fr. couturier). 

Condus, Becher, Trinkſchale, Pap. und Jo. 
de Jan. 

Conecta (caxecta?), Reliquienfäftdden, in Roc- 
chi Pirri Sicilia sacra p. 53. 

Conellum, durd dolium erfärt b. Rymer VIIL 


576, im e. Urf. v. 1409. 

Conestabilis etce., f. Comes stabuli unter 
Comes, 

Confabula, Klatſchgevatterin, Act. SS. Apr. I. 

Confabularis, ber fih mit Jemand unterhält, 
mit ibm redet, Gefährte, Act. SS. Maii VIL 7: 
„eonfabularis angelorum.“ 

Confabulati, f. Gamales,. 

Confalo, confanoetec., f. Guntfano etc, 

Coufarreatio, consacrorum [sacrorum] commu- 
nieatio; confarreatus, consociatus, GL Isid.; Spi- 
eil. Acher V. 303: „quidquid est fisci nostri intra 
fluminum alveos, et per sanctam confarrestionem et 
annulum inexceptionaliter tradimus,* 

Confectae, in Zuder eingemadpte Früchte, Eon» 
fitüren, H. Dalph. Il. 278. 

Confectio, Arznei, confectionarius, Apo- 
tbefer, Constit. Sieul. 3. 54. 3; Statuta Facultatis 
Jur. eivil. Acad. Viennensis in Austr. tit. 11. $. 4. 

Confector, Scharfrichter; Tödter; Schlachter; 
Cod. Theod.; ſchon b. Sueton. 

Confectorium, Schladteftelle, Schlachterei. 

— — ſ. v. w. Confector. PR 

Confectura, Niederlage, gänzliche Auflöfun 
eines Heeres, Rigord an. 1198. ein u 

Confemina, Ehefrau, Act. SS, Apr. I, 58. 

Conlerentia, collatio, confoederatio, sacrorum 
communicatio, Pap. — Üonferentia armorum, 
Maſſe zufammenfommender Waffen, Zufammenftoß 
ber Waffen, Ludewig Rel. msc. V. 297. 


Conferiatus, soclatus, Gl. lsid. Bol. Con- 
farreatio, 

Confertum, für conlatum, bad an Epeifen in 
Klöftern Zuſammengebrachte. 

Conferui, cognovi, comperi, Gl. Isid. 

Confessa, sanetimonialis, quae confessionem 
seu poenitentiam exigit in monasterio, Yepez Chron. 
Bened. IV. pag. ult.; MaLillon Anal, Il, 264; IL 
373; Ejusd. Act. SS. Bened. saec. 5. 524. n. 7. 

Confessare, für confiteri, befennen, anerfen» 
nen, erfiären, Baluz. H. Arvern. Il. 320; Rymer V. 
767; VI. 275; XIV. 468. — Im fpeeiellen Sinne: 
beichten, Marten. Anecd. Ill, 198. Aber aud: 
Beichte hören, Act. SS. Maii IV. 196. 

Confessarius, |. Conlessor. 

Confessio, 1) Ausiage, Zeugenausfage, Cod. 
Theod. 2) Confessiones, die Gräber ber Märtyrer; 
ſodann der Drt unter dem Hodaltar, wo bie Ges 
beine der Märtyrer aufbewahrt wurden, im Ordo 
Romanus; b. Senator. Epist. 10. 2; Annstas Bibl. 
in Vitis PP. p. 26. 238 etc. — Auch das Martyr⸗ 
thum, der Märtyrertod felbfl, Lactant. de Mortib. 
Persec. n. 15. — In biefen beiden Bedeutungen 
eonfessorium b. Murator. Xi. 19. — Mitunter ſteht 
Confessio für den Schmuck und bie Berzierung bed 
Hodaltare, b. Anastas., Symmach. etc.; mitunter 
auc für Kirche, Bethaus. — Ein Beifpiel für Hoch—⸗ 
altar findet fih in einer Bulle Gregor's IV, in den 
Privilegiis Eccl. Hamburg. p. 145; „et posito capite 
et pectore super corpus et confessionem S. Petri 
Apostoli.« — 3) Beidhte, Baron an. 50. n. 17; Vit. 
SS. Ord. S. Bened. Praefat. ad T. Ill.; Baluz, ad 
Reginon. p. 616. — 4) Confessio, das mit bem 
Worte eonliteor beginnende Gebet, vgl. Card. Bonae 
Rer. Liturg. lib 2, e. 2. n. 5. — 5) Der Beichtſtuhl, 
Hariulf, 4 27. — 6) Coofessionum pater, 
Beiptvater. S. Confessor. — 7) Das Beihtgeld 
und deſſen Ertrag, Perardi Burgund. p. 29 und 
434; Ughell. It. saer. VlI. 274; Gall. christ. IV. 
151: »„confessiones tricenariae,“ der monatlihe (30 
tägige) Ertrag der Beihte. — 8) Confessio, in 
Klöftern die bei der Beichte auferlegte Buße, Me- 
trop. Salisb. IL. 157. — 9) Die Ablezung bes 
Glaubensbekenntniſſes, professio fidelitatis, Orderie. 
Vital. lib 23. n. 29. 

Confessionale, I) sacrum poenitentiae tribu- 
oal, Concil. Valentin, an. 1563. — 2) Ein von der 
Beichte handelndes Tuch, Beichtbuch, Concil. Lima- 
num an. 1591. 

Confessionarium, f ». w. Coufessionale n. 
1, im Cone. Hispal. an. 1512. 

Confessor, 1) Glaubendmärtyrer, Cyprian., 
Lactant., Anastas. u 4. — Auch jolde, bie zur 
Zeit einer Verfolgung ſich laut zu Chriſti Lehre bes 
fannten. — 2) Cantor, bie einen regt geiftli- 
hen Rang batten, Coneil. Tolet. c. und 9, 
und bei ben Kirchenvätern. — 3) Beidtvater, 
aud confesaarius und pater confessionism, f. 
Mabill, Vit. SS, Ord. S. Bened. T. III. Praefat. n. 
86 und 87, — 4) Beichtender, aud confessarius, 
Chron. Mellicense p. 328. — 4) Ein Reuiger, der 
vr Büßung feiner Sünden das Kloftergelübde ablegt, 

epez Chron Bened. V. 29. und 727. 

Confessoriae litterae, Empfehlungäbriefe 
von Glaubensbefennern (f. Confesser n. I) für reui 
zutüdkehrende Abgefallene, damit biefelden, na 
vollbradpter Buße, von den —— in die 
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Kirchengemeinfchaft aufgenommen würden. Das Con- , zen und gegoflen, Hieron. Epist. 130. — Confla- 


eil. Eliberit. c. 25 ordnete an, daß, megen Diiß« 
brauchs, ftatt ihrer, Jitterae communicatoriae gegeben 
werden follten, was bad Concil. Arelat. 1. *8 be⸗ 
ftätigte. 

Confessorium, f. Confessio n. 2. 

Confibulare, zufammenbinden, verfnüpfen, ver 
binden, Baluz. Misc. VL 260. — Confibulatio, 
Derfnüpfung. 

Conficcatus, confzus, mit etwas zugleich bes 
feftigt, Act. SS. Jun. l. 56. 

Confieisei, für profieisc, Chron. Sicul. ap. 
Marten. Anecd. Ill. 77. 

Confida, dabitater, Gl. Isid. 

Confinare, confiniare, verbannen; confi- 
nes (pl.), Berbannung; confinatio, Ausweilung, 
in Oberti Stanconis Anual. Genuens lib. 9. an. 1277; 
Baluz. Bist, Arvern. Il, 297. 

Conlinatus, confinia, f. Confinium. 

Confiniales, Grenznachbarn; an einander grens 
jende Dinge, Murator. T. il. P. IL. p. 440. 

Confinire, fih endigen, Annal. Bened. Il. 


Confinis, confinius, Grenze, Ende, H. 
Dalph. I. 91; Baluz, H. Arrern. Il. 297; Marten. 
Ampl. Coll. I. 4. 

Confinium, eonfinia, bie Stelle, wo zwei 
Ländereien an einander grenzen, vicivitas, Jo. de Jan. 

Confinius, 1) urbanus, Pap.; 2) f. Con- 
finis. 

Confinus, f. Cofinus. 

Confirmamentum, corpus sydereum in ho- 
mine, R. le Baillif Dietion. Spagyr, 

Confirmare, I) Confirmare populum, bie 
Handlung, wenn einer der Diaconen dem SPriefter, 
der das Ubendmahlsbrot ausgetheilt, den Weinbecher 
zum Trinfen reicht, im Ordo Roman., b. Rabanus de 

stit. Cleric. lib. I. c. 29 u. f. wm. — 2) Ad con- 
firmandum tenere oder levare, L. Longob. 3. 30; 
Concil. Mogunt. c 55, ſ. Tenere. 

Confirmatio, die Confirmation, Firmelung, 
und, weil diefe der Taufe ſogleich folgte, öfter für 
— ſelbſt, ſo bei Simeon. Dunelmens. an. 


Confisus, vertraut; Bertrauter. Acher. Spi- 

eil. X. 243: „nostres consiliarios intime confisos,* 
— paſſiviſch in Concil. Hisp. III. 
179. 

Confitura, wie confectio (f. d.), etwas Zu⸗ 
bereitetes für den Hauebalt, (vielleiht aud einge: 
madte Früchte?), H. Dalph. H. 405: »caudelas et 
torchias, et alias confituras,* 

Conflages, f. Confrages. 

Conuflagitia, ſämmtliche in einem Ort ıc., ober 
die im ganzen Ort begangenen Verbrechen, Mabill. 
Anal. Ill. 492. 

— activiſch in Act, SS. Mart. II. 

Conflare, conflascere, in unum colligere, 
inrolvere, copulare, commovere; furari; confatum, 
iavolutum, contextum, Pap. — Conflare peeu- 
niam, Geld ſchmelzen, im Cod. Theod. Conflator, 
Geldſchmelzer, daſ. — Conflatorium, locus ubi 
ferrum vel argentum conflatur, Schmelzwerkſtätte. — 
Conflatura, das Ein. dimeljen des Geldes, Jul 
Firmicus Mathes. 6, 30. — Coatflatilis, geſchmol⸗ 


tim, copulalim, contexte, Gl. laid. 

Conflecta, für conflieta, i.e. afflieta, Pap. 

Conflietus, 1) in: die Flucht geihlagen, Barth. 
Seribae Annal. Genuens, an. 1258. 2) Die Nieder 
lage, daſ an. 1242. 

Confligatio, praelium, congressio, Gl, Gr.- 
Lat 


Confligium, für conflietus, bei Solin, e. 15: 
„fluctuum confligium.* 
Confluentia, 1) Zufammenfluß von Menſchen; 
2) Fluß, Auxio (Rranfpeit), Macrob. Saturn. 7. 4, 
Confoederare, ein Bündnip fließen, Ter⸗ 
—— confoederatio, Verbündung, Rymer. I. 
9 


Confomentum, Anfeuerungemittel, z. B. ber 
Hoffnung, Murater. Xll. 460. 

Conforaneus, euyrexyog, ejusdem artis, ber 
daffelbe Handwerk treibt, Gl. Lat.-Gr.; unius fori, 
Gl, Isid. 

Conformia, f. Forma n. 11. 

Confortamen, confortamentum, Stärfunges 
mittel, Act. SS. Mart. Il. 10:1; Mai VI, 81 — 
Confortare, ftärfen, früftigen, Monast. Angl. 1. 
17.— Confortatio, Stärfung, Kräftigung: Con- 
fortatoriae epistolae fidei, Briefe bie. zur 
er im Glauben geſchrieben wurden, Anastas. 

ibl, 

Confossatus, mit Gräben umgogen, Acher. 
Spieil. VIIL 374. 

Confossum, audgegrabenes Baffin, Teich, 
Norman. c. 7. bei Ludewig Rel. msc. VIl. 158: 
»quod nullus fluvium aliquem in stanuis [stagnis] 
vel conlossis suis detinere potest — .“ 

Confra, gemeinfames Mahl, Josleni Exposit. 
Symboli (D.). 

Confractio, das Bredjen ber Hoftie, Act. SS. 
Jun. IV. 699. — Confractorium, die zur Con- 
fractio gefungene Antiphonie, Mabill. Litu 
Gall. p. 8, oder das nad dem Breden ber Hoflie 
geſprochene Gebet, nad Macer in Hierolex. 

Confraga, f. Confrages. 

Confraganeus, für consuffraganeus. 

Confrages, confragmentum, confraga, 
conflaga. — Confragmentum, simul rugosum, ut 
mons, GI, Isid. (weldyes Graevius emendirt: confra- 
gosum, simul fragosum ut mons). — Confraga, loca 
ubi venti undique coneurrunt ac saxa [sese, ım Gl. 
Sangerm.] frangunt, Pap.; bei Isid. Orig 14. 8 hei ⸗ 
fen ſolche Drte auch Confrages. 

Confratissa, für confratrissa, Act. SS. Jun. 
Ill. 137; consoror, vel congregatio confratrum vel 
consororum, Jo. de Jan. 

Confratruelis, fheint Gemahlin zu bebeuten 
in einer Huldigung von 1351 b. Ludewig Rel. mse, 
V. 512: „Nos Henricus D. G. Dux Glogoviae — 
notum facimus — quod, quia — Carolus Romano- 
rum — Rex — nolıis necnon illustri Dominae An- 
nae, confratrueli nostrae legitimae, haeredibus 
et successoribus nostris Ducatum . Glacentiae, qui 
per mortem — Bolbonis, olim Ducis ibidem, so- 
ceri ‚nostei dilecti, vacavit.“ 

Confrontari, confruntari, anliegen, .. 
zen, H. Dalph. U. 119 und 166; Act. 88. Maii I 
64; Privil. Equitum Ord. S. Joan. Jerosol. p. 


315. 
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Confröntatio, confruntäatio, 1) das An- 
genen; die Grenze, Acher. Spieil. VII. 196. — 

) Confrentatien, Act. SS, Jun 1, 369. 

Confugium facere, die Flucht ergreifen, L 
Longob. 1. 25. 74; 1. 40. 5; L. Bajwvar. 1. 7.1, 
und oft in den alten Wapitularien. 

Confundere, verwirrt machen, verlegen mar 
on. um Cod. Theod. und bei Ambros, de Oflic. 

- 18. 

Confuraneus, im: Gl. Lat.-Gr., f. v, w. Con- 
foraneus. 

‘ Confusaneus panis, e diversis constans, 
Laurent. in. Amalthea. 

Coofusive, ſchimpflich, Ladewig Rel. mec.: VI. 
174: „Teutonici et advenae videntes. se sic- turpiter 
a ruslicana gente prostratos, imponunt crimen Bobe- 
mis, qui. ipeis adbaerebant, dieentes se fore ab eis- 
dem coufusive traditos.“ 

Congadiaria charta, eine gegenſeitig verpflich⸗ 
tende lirtunde, Nova Gall. christ. IH. 1237, 

Congamius, concamius, Tauſchz; f. Cam- 
bium. 

'Congeare, congediare, ben Abſchied gebem, 
entlafien, Marten. Anecd. Il. 1726. — Congedia, 
congiatus, congearium, congedium, Abs 
ſchied, Entlaſſung. 

Congellus, für contellaneus. S. Oellulanus. 

Congeneri, die Ehemänner zweier Schweftern, 
Schwäger. 

Congenium, 1) f. v. m. Congedium, Urlaub, 
Erlaubuiß, Marten. Ampl Coll. Vi. 610. 2) Für 
ingenium, Lit, Madination, Betrug, D. 

Congerere munus, ein Amt zugleih führen; 
— Amt zugleich verwalien, Baluz. Misc. Vi 

Congeries, congeria, Haufen (4 ®. von 
Steinen), bei den Agrımenforen. Im’ ec, ähnlichen 
Bedeutung b. Gregor. Turon. de Mirac, 1, 4ö: nas- 
eendentes Alpium juga, neque alium [nivalium, D.] 
eongeriorum applata [completa?] multitudine- pertran- 
sierunt.“ Bgl. Congerrones. 

Congerire, f. v. w. Congeare, 
Aneced. Il. 1535. 

Congermanus, leiblider Better, Concil. Hisp. 
I. 135, und fonft in ſpaniſchen Urkunden. 

Congerrones, die Schäge zufammentragen, im 
Concil, Tiein. an. 1022; die fremdes Gut an fid 
raffen, taber b. den Nömern Gerones Brutiani ges 
nannt, Fulgent. Bei Plautus-find gerones, Neijes 
und Spielfameraden, Genofjen, und in diefer Bedeu- 
tung flieht das Wort (welches man aud dem con- 
geries, f. b., b. Gregor. Turon. fubftituirt hat), in 
den Act. SS. Maii Il. 290. 

r Congeste, congestim, ohne Ordnung, cons 
us 


Marten. 


Congiare etc, f. v. w. Congeare etc. 
Congildones, congilda, f. Gildum. 
Conglaciare, im Acherii Spieil. VIII. 338, 
ſcheint für congraciare zu fleben. 

Congraphiare, conscribere. S. Graphia. 

Congregalis, congrex, aus berfelben Heerbe, 
Act. SS. Jun. I. 725. Congrex im Gl. Gr.-Lat. 
ouoPvAog, tribulis, congrex gentilis. — Auch bei 
Apulej., Tertull. de Poenit. c. 11, u. 9. 

Congruentia, f. congruum, Güter bie einer 
Kirche überwiefen werden, D., in einem Erlaß bes 
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Raif. Lothar in db, Coneil, Hisp. Ill. 142.; con- 
b. Murator. T. 11. P. Il. p. 1003, 

Conhibere, cohibere (mobi für connivere), 
assentiri, Ugut.; adquiscere, connivere, consentire, 
Gl. Sang., ın den Gapıtul, Carte db: Gr. und des 
Kablen, und ſchon im Cod. Theod. — Cohiben- 
tia, conhibentia, cohibenda, assensus, conni- 
ventia, :collibentia, conlusio, Jo. de Jan.; Cod. 
Theod,., Urf. Yubw, d. Ar. v. 823 b. Marten. Ampl. 
Coll, I. 79; L. Wisigoth. 3. 21; Chron. Reichersp. 
p- 189; Concil. Arelat. Il. c. 27. 

Conhibuli, cohibuli, coniboli, conivoli, 
connivoli, concordes, juneti, eonjuncti, Gl. Sang,, 
Gl. Isid. — Cohibilis, facilis, Gl. L.-Gr.; con- 
dueibilis. Pap. — Cohibita oratio, eine leicht 
und anmuthig fließende Rede, Gell.; dagegen cohibi- 
tius scribere, in gebrängterm Etyle ſchreiben, bei 
Apulej. 

Coni, fleine Geſchenke, welche die Knaben em⸗ 
pfingen, GL Sussau 

Conia, poma silvestria vel fructus cipressi dieti 
quod conum imitentur, Pap. S. Cuma. 

Conibentia, b. Marten. Anecd. I. 70, f. Con- 
hibere, 

Coniboli, f. v. w. Conhibuli. 

Conidarius, Läufeträger, Spottname bed Teus 
feld, Act. SS. Febr. IL. 96, 

Coniflo, stolidus, Suppl Antiqu. 

R ——— pelles, Ranındenfelle, D. aus franz. 
ri. 

’'Conire, coire, simul ire; consilium accipere, 
Pap. (connivere?). 

Conitio, für coitio, Zufammenlauf von Men- 
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Coniva, für eonniventia, jebod mit übler Ne 
benbedeutung, Meuterei, Verſchwörnng, heimliches 
Verſtandniß, Rymer VIII. 150 und 333, 

Conivoli, f. Conhibuli. 

Conivum, calix, cohbivum, Suppl. Antiqu. 

Conjeeta, f. Conjectus, 

Conjectabundus, rathend, berathend, rathge- 
bend, Augustin. 

Conjectanter, durch Gonjectur, Tertull. 

Conjectare, Beifteuer zahlen, eine Steuer aufı 
bringen, L. Sal. 45. 1: „omnes mortis illius compo- 
sitionem conjeetent;“ Leg. Alvredi Reg. West - Sax. 
e. 21 und 32: ;»weram et compositionem mortui 
conjeetare;“ Capitulare an: 807. c. 2: „et unieuique 
ex ipsis qui io hoste pergunt, fiant conjectati solidi 
u. a suprascriplis pauperioribus.“ 

-opjectorium Danielis, bei Jo. Sarisber., 
von Laithpr. visiones Danielis genannt. 

Conjectura, f. Conjectus. 

Conjeeturari, Muthmaßungen oder Gonjectu- 
* machen, Act. SS. Mart. 699; Apr. IL. 


Conjecturative, muthmaßli vermutpl 
Eccard. H. Geneal, Marchion. — — 173. en 

Conjectus, conjecta, conjectio, geta, 
conjeetura, Schofj, Abgabe, Steuer, welde den 
fönigl. Beamten auf ibren Reifen entrichtet wurde. 
Urfunde Dtto's IM. von 989: „ut mullus judex 
publicus — in monasteria, ecclesias, castella, vicos 
— ad causas audiendas, vel freda, aut tributa, aut 
conjectos aliquos exigendos — ingredi audeat.- Ca- 
pitulare Ill. Ludoviei P, e. 10: „ut talem conjectum 
missi nostri accipiant.« Annal. Francor. Bertin. an. 


+3 536 Eier 


886: „Juxta quod unusquisque regni primorum de 
honoribus habuit conjectum tam in argento quam in 
vino.“ Flodoard H. Remens. 3. 19: „de eonjecto 
Normannis dando.“ Capit. Caroli M. 3. 35: nut 
li, qui heribannum solvere debent, conjeetum fa- 
ciant ad heribannatorem.* Urf, Kaiſ. Ludw. b. Heda: 
„ut nec bannum, aut fredum, aut conjectum, quod 
ab ipsis Geschot vocatur, contingere aut exactare, 
raesumeret.* gl. aub L. Longob. 3. I 38; 3. 
b. 2 und 3; Broweri Aunal Trevir. lib. 7. p. 421 
(1. edit); Meurisse Episc. Metens. p. 359; Mabil- 
lon Anal. Ill, 266; Marten. Ampl. Coll. 1. 144; 
Miraei Dipl. Belg. I. 242; Gregor. Turon. 645. 

Conjuga, eonjugalis, für conjux, in Burch- 
hardi Wormat. Lege Familiae, 

Conjuges, hießen nad Salvagnius de Usu feud. 
e. 11 und 13 die Herren und Bajallen wegen ihrer 
gegenfeitigen Berpflihtungen und engen Verbindung; 
auch Consortes ((. d.). 

Conjugium, für conjux, im Cod. Theod. 

Conjugla, conjunela, jungula, das God 
der Ochſen, in alten Gloſſarien, d. Stat. Corbej. 2 
1. und. dem Chron. Besuense p. 538. 

Conjungere, jungere, etwas erreichen, bei 
einer Perſon oder einem Orte anlangen, mit Jemand 
zufammentreffen, bei den Kirchenvätern. 

Conjuramentum, f. Conjuratio, 

Conjurare, 1) zugleih ſchwören, Gall. christ. 
L 100. — 2) Schmwören. — 3) Conjurare ter- 
ram, fhmwören, daß ein ſtreitiges Grundſtück einem 
Gewiffen zugeböre, Acher. Spicil. V. 284. — 4) 
Bor Gericht rufen, Jemand bei feinem Lehnseide vor 
Gericht eitiren, in franz. Lrf 

Conjuratio, 1) jeder Eid, Capitul. III. an. 
779. ce. W. 2) Auch conjuramentum, die Bors 
ladung Jemandes vor Gericht bei feinem Lebneeide, 
in franzöfiigen Urf. — 3) Gefhmwornengefammtheit, 
d. h. die gefammten Gemeindemitglieber einer Stadt 
(welche jurati oder conjurati genannt wurden), in e. 
Urf. Kaif. Friedr. . v. 1161 b. Browerus Annal. 
Trevir. lib. 14. p. 801 CI. edit.): „communio ei- 
vium Trevirensium, quae et con.uratio dieta, quam 
nos — destruximus.« 4) Beſchwörung, Erorcifation, 
in d. Legg. Canuti und in Coneil. Hisp. Il. 511. 

Conjurator, 1) Einer der mit Andern zugleich 
die Wahrheit einer Sade beihmwört. — 2) Für 
Conjuratus, Mitgeihworner, Goldast. Const. Imp. Il. 
in ud Alsat. an. 1050. $. 3 und 5, und bei 
Freher. — 3) Judex conjurator hominum ju- 
dicantium, ber die homines judicantes ins Gericht 
zuft, in e. Edict Phil. VE v. Aranfr. v. 1344. 

Conjuratus, durch denſelben Eid gebunden; 
Monast. Angl. I. 207. 

Conjuves, conjux, Gattin, Baluz. Misc. VI. 
551 


Conlaboratio, 1) Verwaltung, Geſchaftsbeſor⸗ 
gung, in d. Annal. Bertin. an. 807. — 2) Der Er⸗ 
trag der bebauten Aeder und beftellten Weiden, in 
e. Decret. Garlö d. Gr. b. Mabillon Anal. IH. 266. 
— 3) Au‘ conlaboratus, das während der Ehe 
von den Ehegatten Ermworbene, f. Labor n. 2. 
Conlactaneus, f. v. w. Collacteus, 
Conlateranus, f. v. w. Collateralis, Seiten» 
verwandter. 
Conlateratio, f. Collateratio. 
Conlatere, verbergen, Act. SS. Jun. II, 
31. 


* —— Schmeichler, Speichellecker, adula- 
r, * 

Conlaudantes, die den Schwörenden vor Ge 
richt beigegebenen Zeugen, f. v. w. Sacramentales. 
©. unter ‚Forbatudus, 

Conlibrum, f. v. w. Collibrum, eine Geld» 
forte. 

Conligare, ſich gegenfeitig durch einen Pact 
verpflichten, D. 

Conludium, colludium, conludio, eonlu- 
dius, collusio, jurgium, rixae, Gl. ad Cod. 
Theod. lib. 1; dolus, in e. andern Gloſſe. Bgl. L. 
Wisigotb. lib. 2, tit. 3; 5. 4.17; 65.14; 7. 1. 
58,7.26; I. Burgund, tit. 6. $. 3 und 6; L. 
Longeb. 1. 25. 57; 2.6.6; 2. 12. 6; 2. 30. 4; 
L. Bajuvar. 8. 6; Act. SS. Apr. Il. 584. — Con 
ludiosus, betrügeriſch, im Bullar. Casin. II. 55, 

Conluminare, anzünden, entflammen, 

Conlusio, f. Coaludium, 

Conmandare, als Pfand oder Depofitum ges 
ben, j. Commendare n. % 

Connerelis, Finanzdirector? Marten. Anecd. 
UI. 1948: „»Domioaus meus et Dalphinus, cui Rex 
comniserat administralionem et regimen omnium finan- 
tiarum regei, me absentem et ignorantem constitwit 
connerelem Franciae,«* 

Connestabilis etc., f. Comes. 

Connibentia, für Conniventia, 

Connicere, für conjicere, b. Kymer III. 949. 

Conoiventia, Vertrag, Pact, Gregor. Turon. 
lib. 7. und lib. 9. c. 29. ferner Hinneigung zu 
etwas, Beifall, Beiftimmung, Acher. Spicil. vl. 
135, in e. Urf, der Kaiſer Ludw. und Lotharz Con- 
cil. Hisp. IL 3. — Connivere, beifimmen. 

Connivum, f. Conivum. 

Coonubere, für coneumbere, beiliegen, bei 
ſchlaſen, b. Anastas. Hist. Eccl. p. 175, 

Conoppi, somnia attendentes , Pap. (som- 
nopti?). 

Conplaeia, nicht aufgelöfte Abbreviatur für 
eonplacentia b. Rymer IX. 508, 

Conpluvium, dietum aquae partes, quae circa 
sunt, eo conveniunt, Gl. San. S. Complu- 
vium, 

Congqua etc., f. Concha. 

Conquadrare, hindernd entgegentreten, contres 
earriren, b. Bruschius de Reform. monast. lib. 2. c, 
16. p. 879, 

Conquadratus, mit Tugend oder Kenntniffen 
audgerünet. Vgl. Quadrivium, 

Cooquaternare, zu Bieren zufammenfügen, 
gevyızw ara rersapa, Gl. Gr.-Lat. 

Conquerementum, conquerimentum, Er 
—— Baluz. H. Arvem. h. 153; H. Dalph. 


Conquestare, erobern, Thom. Walsingh. p- 
573. Conquestio, conquestus, conquestra- 
tio, auch ein auf irgend eıne Art erworbencs Gut, 
Baluz. H. Arv. Il. 7; Madox p. 217. 

Conquiniscere, ruben, liegen, Glaber Ro- 
dulph. b. Duchesne IV. 52, 

Conquirere, erobern, Marten. Anecd. Ill. 
465; Ludewig Rel. msc. Hl. 274. — Congueri- 
mentum, ſ. Conquerementum. 

Conquisitor, Eroberer. 

Conquisitus, erworbenes Gut, Capit. Caroli 
C. tit, 26: »alodes de haereditate et de conquisitu.* 
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Capit. Ludov. ad Leg. Sal. e. 2. und Capit. Caroli 
M. 4. 74: »si quis — de qualibet causa fuerit in- 
terpellatus, verbi gratia de conquisitu suo, vel de 
mancipiis suls —.* 

Conqguistare, erwerben, in den Befig gelangen, 
Marten, Coll. Ampl. I. 345. 

Conquistum, [.v.w. Conguisitus, in b. An- 
nal. Bened. Ill. 708. 

Conradium, conragium, f. Conredium, 

Eonrabdt (der arme), Benennung ber gegen ll: 
rich v. Würtemb. 1514 empörten Bauern, in einer 
Augsb. Ehronif, gedr. 1531: „an. 1514 erhuben fi 
bie Wirtenberg. pauren wider iren Herrn Ulrich von 
Wirt. und nannten fih den armen conradt.“ 

Conrearius, f. Correarius. 

Conredium, corredium, corrodium, cor- 
reda, corredum, conragium, conregium, 
conreium, correium, correium, corrogium, 
1) geiftlide Präbende, Monast. Angl. I. 149 u. 777; 
1. 52; Madox p. 79; Marten. Anecd. III. 1227; 
Addit. ad Matih. Paris. p. 110; Henr. Huntindon. 
lib. 6. p- 367; Monast. Angl. Il. 321. 355. 430. 
532. 933; Perard. Burgund. p. 138. — 2) Conre- 
dium, aud das Mahl, weldes die Bafallen den 
ihre Ländereien burdpreifenden Herren ausriäpten muß» 
ten, Constit, Sicul. 3. 18. — Conredarius, cor- 
rodarius, Präbendar, Mon. Angl. 1, 390. 

Conregionalis, berfelben Gegend angehörig. 

Conregium, conreium, [. Gomsedium 

Conresignare, zugleih auf etwas verzichten, et» 
was abtreten, Ludewig V. 106: »vendidimus rite et 
rationabiliter, et illis bonis renunciamus, et conre- 
signamus, ipsa in his scriptis, talia bona de cetero 
nunquam impetendo, neque repetendo.« 

Conreua, correus, Mitgeladener, der vor Ge 
richt mitcitirt if, Ulpian L. 3. $. 3. 

A Conrotundare, rund maden, abrunden, Gl. Lat.- 

r. 

Consa, absconsa, sconsa, Blendlaterne, Mo- 
nast. Angl. Ill. 171 und 331; u. 4. 

Consacramentales, Mitihwörer, melde bie- 
felbe Sache befhwören, Eideshelfer. &. Juramentum. 

Consacranei (im Suppl. Antiqu. consecra- 
nei), sacrati commilitones; ferner Mitfchwörer, die 
durch denfelben Eid gebunden find oder denfelben Eid 
geleiftet haben. 

Consaepe, ut adsolet, Gl. Isid. 

Consalaneus, der von bemfelben Salze iffet, 
Mitgaft, Tifhgenofle- 

EN sanguini propinquitare, Vet. 

Consartum, plumatum, vel acute textum, Pap. 
©. Sarsorium. 

Conscapula, *oyxy, dorsum, Gl. Gr.-L. und 
Suppl. Antiqu. Bgl. Concha 4). 

Conscarificare, deradere, Suppl. Antiqu. 

Conscematizare, f. v. w. Scematizare, 

Conscientiam facere alicui, Jemandem etwas 
befannt machen; fobann, nad D., religioni habere, 
b, Breydenbach Itiner. Hierosol. p. 139, 

Eonfeienzengeld, ſcheint mit Eeelgerätb ver 
wandt zu fein b. Wencker de Glevenhurg. p. 112: »an. 
1478 ift auf der 3 Stallberren anbringen wie fie ſich 
wegen ber pferbe ziehen zu verhalten, damit ſollich 
loeblih und alt berfommen der flatt nicht abgienge, 
vnd die anzahl der pferbt vermehrt wuirbe, unter 
andern auch das Gonfcienzen- Geld belangend, ein 


nz 


merfwuirbiger vorfchlag gethan, vnd barauff erfannt 
worben, wie folget: Item fo fol man mit der luit 
prieftern vnd mutelingen in allen flifften vnd pfarren, 
vnd auch mit den bichtvettern in den cloeftern in ges 
beim reden, wae ihnen fuirfaeme von ihren bich 

dern, daß fie die ſtatt ubernoffen hettent, daß fie 
dann daran warent, ſollichs ber flatt zu miderferen; 
fo wolt mann inen bovon, was fie alfo brechtend 
den zehenden pfennig (uff daß fie deſter fleißiger was 
rent) laſſen beſchynen.“ Vgl. Sch. ad Königsh. p. 653, 

Eonfcop, Kenntniß, Wiffen (Kundſchaft)? Rechte 
bes Hofe Stodum $. 10: „Bartmer nymt eyn am« 
methorid man eyn ammethorich wyf — be fal be 
werfmefler ded ammetes wifen u. woyren in be were 
der hove mit confcop des overflen pechteners.“ 

Conscopare, mit Beſen abfehren. 

Conscripti, aufgefchriebene Urfunde, Bertrag, 
Lindenbrog. Fe 49. — Conscriptionis charta, 
in berfelben Bedeutung, in e. Urf. v. 1069. 

Consecraneus, f. Consacraneus. 

Counsecrare, 1) eine Grenze feſtſtellen, b. ben 
Agrimenforen; 2) mweihben; davon consecratio; 3) 
Consecrari, getauft werben; 4) Consecratur 
corpus alicujus Sanecti, er wird aus ber Erbe ge 
nommen, und unter ben Reliquien ben Gläubigen 
zur Verehrung ausgeftellt, Murator. XI. 59. 

Consecraria, pernitiali p- 

Conseecretalis, ®eheimbiener, Bertrauter, Urk. 
des Kaiſers Dito v. 980: „noverint omnes conse- 
eretales palatii, caeterique fideles nostri —;* Act. 
—— — 111.210; SS. Maii L 124; Marten. Anecd. 
Il. 825. 

Conseetaneus, ber berfelben Secte angehört, 
b. Sidon. 

Consecutiam (ad) trahere, b. Marten. Ampl. 
Coll. I. 1016: „utinam malum istud nec tu in con- 
suetudinem ducas, nec exemplo tuo miser mundus 
ad consecutiam trahat,“ db. h. dir in Begehung eben 
dieſes Böfen nachfolge. 

Consedere, gewaltfam wegnehmen, dann über 
haupt in Befig nehmen, Antiquit. Fuldens. 2. 45: 
„Villiperaht et uxor ejus tradiderunt ad S. Bonifa- 
cium partem haereditatis suae. Tunc contigit, quod 
Villiperaht obiit — et gener ejus Wolfhart injuste 
consedit illam traditionem — — et ille Wolfhart su- 
pra dictam rem iniuste concessam coram centurione 
— et coram hominibus multis reddidit, cum suo jure, 
et emendavit quod injuste consedit illam traditionem 
— ;* trad. 209: „banc traditionem accepit Wolfmant 
adrocatus abbatis, Albuin monachbus, et N. vilicus, 
et consederunt in dominium S. Bonifacii.“ 

Conseel, consegallum, consialium, fru- 
mentum cum secali mixtum, D., b. Brussel de Usu 
feud. I. 224 u. A 

Consensus electionis, die Wahlurkunde, Mabil- 
lon Vitae SS. Bened. saec. 6. P. Il. p. 321. 

Consentiarius, Mitwiffer u. Theilnehmer eines 
Berbrechend, Ludewig Rel. msc. VIl. 295. 

Consentiativus, consentaneus, D. 

Consentimentum, consequentia, consensus. 

Consequutivum, consequentia, Petr. Cellensis 
Epist. 1. 15. 

Consergius, d. franz. concierge, Wächter, Düs 
ter; consergia, bie frau eines eonsergius, eine 
Wächterin, Brussel de Feud. IL p. CLAIV. 

Conserva, 1) Fiſchhälter; 2) au conserva- 
gium, eine Flotte von Schiffen, die un „gegenfeitiger 
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Hülfe zugleih mit einander fahren, in ital. Urf, und 
Epronifen. 

Conserrantia, conservatia, für conservatio, 
in d. Act. SS. Mäart. L 540; Rymer VII. 765. — 
Conservatia aud ſ. v. w. reservatio, ber Vorbehalt 
des römishen Stubles in Bezug auf die Bergebuug 
einzelner Benefizien, Rymer IV. 26. 

Conservatio, Amt und Bereich eines Univerfi« 
täts:Eonfervatorg, D. 

Conservator, judex datus ad defendendum ali- 
quos contra manifestas injurias, judiciali indagine non 
utens, Voc. Jur. utriusque. — Conservatores liber- 
tatum Angliae, b, Matth. Paris. an. 1244. p. 433.— 
Im Concil. Herbipol. an. 1287. c. 39 finden fi 
conservatores, qui personis religiosis et monasteriis 
maxime dari consueverunt, exemptlis per summum 
Pontificem aut legatos ejus missos a latere. — Ueber 
einen Conservator Judaeorum heißt eö in einer 
Urk. des Grafen Ludwig Hl. v. Provence v. 1424: 
„est in possessione cognoscendi de omnibus causis 
eriminalibus Judaeorum, et injuriis per eos factis et 

is; ita quod nullus praelatus, baro, vel alius 
Es Judaeos in suo Territorio, de praemissis quo- 
quo modo cognoscere non potet.“ 

Conservatoria, eine päpftlihe Bulle, die ſich 
auf Erhaltung der Rechte, Güter ıc. einer Kirche, 
eines Gapitels ıc. bezog, Concil. Hisp. IV. 149; 
Marten. Ampl. Coll. Il. 1424; Conecil. Andegav. an. 
1365. can. 1. 

Conservatus, gut geartet (in gutem Rufe?), 
male conservatus, ſchlecht geartet (in üblem 
Aufe?), Ludewig Rel. msc. VI. 63: „non poterunt 
vendere hominibus brigossis, seu male eonservatis 
vel reprobis, sed honestis et conservatis —.* 

Conserrium, wohl’für consortium, in e. Erlaf 
Kaiſ. Friedr v. 1156 b. Ludewig Rel. mec. I. 194: 
»et si praedicti 40 judices in aliguo discordaverint 
— — si quis — innocentem condemnare attentaverit 
et de hoc convictus fuerit per tres judices suos, vi- 
delicet consortes, de conservio eorum ignominiose 
ejiciatur.« 

Consialium, f. Conseel. 

Considerare, nad vorgängiger Erwägung bes 
fließen, ein Erfenntnig fällen, erfennen, Hincmar. 
Remens. Opuse, c. 34; Leg. Luitprand. 42. 5; Ca- 
pit. Caroli M. an. 806. c. 3 Davon Considera- 
tio, considerantia, Erfenntnif, gerichtliches Des 
eret, I. Longob. 1. 21; Additam, ad Matth. Paris 
p- 97; Brompton. p. 397. 

Consigillatio, aud obsignatio, das Berfies 
geln der Hand nad dem Gottesurtbeil mit glühendem 
Eifen: die Berfiegelung wurde am dritten Tage ab- 
genommen, um zu jeben, ob die Hand verbrannt war 
oder nicht, Leg. Athelstan. c. 19. 

Consigleria, der Ort, wo fi der Rath ver- 
fammelte, Chron. Mutinense an. 1324. 

Consignare, 1) nachweiſen, bemweifen, Leg. 
Aistulph. 6. Maurator T. 1. P. Il. p. 91. — 2) Abs 
treten, übergeben, etwas überweifen, befonders ſchrift⸗ 


lich durch eine Urfunde überweifen, Mabillon Analect. 


I. 193: »villulas duns — consignare ad eandem 
ecclesiam praecepit — — pro qua re hactenus praes 
fatae villulae in jus et dominationem — dietae ec- 
elesiae cesserunt.“ — 3) Mit geweihtem Dele das 
Zeihen des Kreuzes auf die Stirn des Täuflings 
maden, zur Confirmation, Innocent. I. Epist, 1. 5; 


Capitula Caroli €. 29. 1; Coneil, Roman. an. 904. 


can. 6; Baron an. 1067. n. 9. — 4) Ueberhaupt Jes 
mandem mit dem Zeichen des h Kreuzes den Segen 
ertbeilen. 

Consignatio, urfundlicher Beweis, Mabillon Anal. 
I, 234. — Consignatio judieis, richterlicher 
——— richterlicher (fchriftliher?) Erlaß, daſ. 
IL. 105. 

Consignatorium, der Ort, wo bie Getauften 
confirmirt werben, D. 

Consignatus, mit dem Zeichen bes h. Kreuzes 
gefegnet, vgl. Consignare. 

Consiliare, ratben, einen Rath geben. Consi- 
liari, f. v. w. consultare, beratben, in eine Beras 
tbung treten. Consiliare, consiliari heißt fers 
ner: auf etwas finnen, einen Anſchlag machen, Chron. 
Reichersp. an. 788; L. Saxon. 3. 1; L. Longob. 1. 
1. 1; L. Rothar. tit. 3 (überfhrieben: „de consilio 
mortis«); Paul Warnefr. de Gestis Longob. 6. 6. 

Conasiliarius, consiliator, Rath, Ratbgeber, 
Theilnehmer des Mathe, L. Burgund. in Prooem.; 
Capit. Caroli C. 16. 12; Annal. Francor. Fuldens. 
an. 837. 

Consiliatorium, locus consiliorum, Ugut. 

Consiliosus, reih an gutem Rath, anjchlägern, 
Fredegar. Chron. c, 61; Willelm. Malmesb. lib. 5. 
p- 166. Auch binterliftig. - 

Consiles, für consules, Baluz. Misc. VI. 547. 

Consilium, 1) die Erfaubniß für einen Ange 
klagten, ji zur beffern Bertheidigung mit feinen An 
gebörigen oder feinem Vertheidiger zu beratben, im d. 
Sejegen Heinr. I. v. Engl. c. 46. 48 u. 5l; Orde- 
rie. Vital. lib. 11. — Consilium eruditum, die Des 
fprehung des Bertheidigers mit dem Angefhuldigten, 
um fid) genau in der vorliegenden Sade zu unter 
richten. — 2) Berfammlung, Ratheverfammlung. — 
3) Gewährung, Confens, Brussel de Usu feud. Il. 
728. 


Consimulare, vereinigen, zufammenbringen, Leg. 
Luithprand, tit. 110. $. 4. 

Consipere, saporem habere, Gl. Isid.; sapere, 
b, Gellius. 

Consistentes, die zwar zwiſchen d. Gläubigen 
ſtehend am Gebete theilnahmen, aber noch nicht zu 
den Sarramenten zugelaffen wurden, auves wrs; im 
Coneil. Ancyran. ec. 24. 25; Concil. Agath. c. 60, 
u. A. 

Consistere, gewiß fein, feſtſtehen. 

Consisterium, rupis alta, Pap. 

Consistor, ein flädtifhes Amt, im Monast. Angl. 
ll. 848. 

Consistorialis advocatus, aud adrocatus 
consistorii, der im Gonfiftorium Prozeſſe führt, Ry- 
mer IX, 865. 

Consistoriani, bie Mitglieder des kaiſerlichen 
Conſiſtoriums (f. Consistorium), wozu fpäterhin 
die Grafen eriten Ranges gehörten, D. Vgl. Ambros. 
Epist. 113, und d. Cod. Theod. 

Consisterium, jeder Ort, wo mehrere zu fies 
ben pflegen, Tertull, de Resurr. mort. c. 20, von 
Jo. de Jan. ſchon genauer durch vestibulum, porticus, 
locus ad consistendum erflärt, das Wartezimmer, 
Borzimmer in Paläften, vgl. Orderic. Vital. lib. 2. 
— Sodann das Wartes und Wadzimmer für bie 
eubicularii, Sidon, Epist. 2. 2; Monachus Sangall. 
de Gest. Caroli M. 2. 8. — ferner das Zimmer, in 
welchem der Kürft mit feinen consisterianis über Re 
gierungsfachen verhandelt, im Cod. Theod. — Con- 
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sistorium hieß auch die Verſammlung der Bifchöfe 
oder Priefter zur Beratbung bei befondern Vorfällen, 
H. Dalph.. I. 125; Ceremoniale Roman. lib. 1. sect. 
9; endlih aud fpäterhin die proteftantiiche oberite 
geiftlihe Bebörde, im Chron. Epist. Merseb; b. Lu- 
dewig Rel. mse. IV, 483: „jam mentio facta judieii 
ecclesiastici vulgo consistorii Merseburgi instituti, 
Judicium hoc eeclesiastica gaudebat jurisdietione in 
ventilandis causis theologieis, ecclesiasticis ac ma- 
trimonialibus, « 

Consiti, b. Rymer Il. 304: „omnibus baronibus 
nostris, castellanis, vavassoribus, vassallis, feodata- 
riis, emphiteotecariis, consitis, eolonis nostris —,“ 
ſcheint f.v.w. Cortarii oder Cortesiani zu bedeuten. 

Consitus, commixtus, conditus, D. 

Consocraneus, f. v. w. Consacraneus. 

Consodes, sodalis, socius. 5. Sodes, 

Consolamentum, die Handauflegung u. Taufe, 
Reinerus contra Valdens. p. 60 u. 71; Marten. Anecd. 
V. 1761; Durand. Ration. 6. 24; Petr. Abaelard. 
adv. haereses c.. 15. 

Consolati, dieſelbe Kegerfecte, welche in Deutſch⸗ 
fand boni homines biefi, Reiner. eontra Valdens. e. 
14. Bal. Consolamentum. 

Consolatio, 1) auch Gonfolatie, eine nad 
der Collatio in Klöfern gegebene fpäte Abendmahl 
zeit, Concil. Mogunt. an. 847, c. 16; Antiqu. Ful- 
dens. p. 207. 269. 270; Ludewig Rel. msc. I. 304. 
303. 3ur. &. Caritas n. 3, Ueberhaupt für Colla⸗ 
tion, fo Consolatio annua b, Marten. Ampl. Coll. 
L 1101. — Eonfolatien, im Braunfhw, Stadts 
buch v. 1268: Und von bemjelben Gelde foll man 
alle Zahr auf „Et. Auctorid dad den vrowen bin« 
nen dat Cloſter Eonfolatien bon unde fe feullet denne 
memorien bon an goddes deneſte.“ 2) Zroft, Erleich⸗ 
terung, Hülfe, Lindeubrog, Form. 33. 

Consolatus, consulatus, Grafſchaft, Bezirk u. 
Jurisbiction eined Grafen, Hist. Dalphin. I, 53. 
Bol. Consulatus und Consul. 

Consorcia, consortia, Gefellfhaft, Collegium, 
Eonvent, D. 

Consoror, soror, ein frauenzimmer, das feine 
Güter oder einen Theil derfelben einer Kirche oder 
einem Klofter aufgetragen. Bgl. Sorores. 

Consors, 1) Gatte, Gattin, Ludewig V. 488; 
2) adj. eined Sinnes, einmüthig, Acher. Spicil. X. 
467; 3) ©. Consortare und ÜUonsortes. 

Consortales, f. Consortes. 

Consortare, cousortari, dieſelben Örenzen has 
ben, an einander grenzen. S. Consortes. 

Consortes, 1) Mitbefiger deſſelben Grundſtücks 
oder folde, deren Aecker an einander grenzen, Fron- 
tin. de Limit. agror. p. 47; L, Wisigoth. lib. 8. tit. 
3. $. 5; lib. 10. tit. 1. $. 4. 6. 7; lib. 10. it. 5. 
$. 5; L. Burgund. 49. 3. — 2) In Vehrbücern, 
nad Calvini Lexie., dominus et vasallus quasi ova- 
pxzxo:, ejusdem militiae socii, ejusdemque fortunae 
participes. — 3) Consortes coloni, bie an eins 
ander grenzende Aeder bebauen. — 4) Die Aders 

renzen, auch lineae consortales (Frontin.), gleiche 

renzlinien der Acder, welche die Aecker der consor- 
tes trennen; consortales stratae, bie ſich an den 
Grenzſcheiden binziehn. 

Consortiales, f. Collectores. 

Consortiare, in consortium admittere, oder zu⸗ 
gleich theilen. 

Consortium, Zufammenfunft von Prieftern zur 


Berbandlung über Angelegenheiten der Kirche u. ih⸗ 
rer Pfarren, b. Walter. Aurelian. Episc. in Capitul. 
can. 17: »conventum quod ipsi [presbyteri] consortia 
vocant.“ Nah dem Concil. Nannet. c. 15. aud f. 
v. m. confratria. 

Couspalatius, f. v. m. Comes palatii. 

Consparsus, bad Sprengen bes Weihwaſſers 
(aquae aspersionis). 

Conspersio, Beiprengung mit Beihwafler; con- 
— damit beſprengt, Paschasius Radbert. de 

rp. et sanguine Christi 20. 20. 

Conspicabilis, erblidbar, fihtbar. 

Conspicare, spicas colligere, Jo. de Jan, 

Conspicator, Späber, Kundfchafter, Albertin. 
Mussat. Gesta Ital. 3. 7. 

Conspiculatio, Anblid, Betrachtung, Murator, 
T. I. P. U. p. 728. 

Conspirare, einer und bderfelben Anficht fein, zus 
—— und mitglauben, Concil. Hisp. 


Consponsalis, Gevatterin, bie zugleich mit Je 
mand als Taufzeugin fungirt bat. 

Constabularius etc. |. Comes stabuli. 

Constafolarii, assessores judicii, f. Consta- 
pholarii. 

Constamentum, constamen, constangia, 
ſ. Custus 

Constantinus, eine Golbmünze ber byzant. Kai⸗ 
fer, auch solidus constantinopolitanus, Ughell. It, sa- 
era VI. 849; VI. 500, 501, 504. 509; VII. 302. 
714. 718. 

Constapholarii, Beifiger bes Gerihts (nad 
Brower. Annal, Trevir, lib. 8. p. 473 (1. edit.) bie 
eonftoffler, von stapfolum oder Gericht, zu weldem 
man auf Staffeln oder Ztufen gelangte). S. Eon 
foffel und Staplus. 

— — ſtehen, ſtehen bleiben, L. Bajuvar. 
Constellator, Aſtrolog (von Constellatio). 
Constipendialis, stipendii particeps, Act, SS. 

Jun. I. 525, 

Constips, particeps, Pap. 

Constipulatio, —X w. Stipulatio, b. Marten, 
Ampl. Coll. I. 16. 

onstitutor, qui pro alio se soluturum promit- 
tit, vel aliqua facturum, et alterius in se transiert 
vel suseipit obligationem, Vocab. Jur. Utr, 

Constitutum, 1) decretum, Cod. Justin,; Ba- 
ron, an. 553. n: 213; an. 601. n. 12; an. 721. n. 1. 
— 2) Feflgefegter Tag, fo constitutum ponere, 
diem constituere, L. Longob. 2. 21. 1; 2. 41. 3. 

Gonftoffel, Eonfoffler, Conftoveler, nad 
Schilter von staplur, palatium, mallus, locus judicii. 
Nah Sch. hiehen Eonftoffler, constabularii, in Straß» 
burg ſolche Edle und Ritter, denen nicht nur die Be- 
wachung und der Schug ber Stadt, fondern auch die 
Rechtspflege in der Stadt, und zwar im föniglichen 
Palafte, oblag. Die Erflärung, welche Brower giebt, 
j. unter Constapholarii. — Mitunter werden bie 
Gonftoffler jenen Senatoren und Richtern grade ent 
gegengefegt, und bezeichnen dann, nah Friſch, ſolche 
Handwerfer, die feine Gilde bildeten, von den eigent: 
lihen Handwerkern verfhieden. Die Eonftofel war 
ihre Berfammlung. Folgende Stellen dienen als Bes 
leg, Straßb. Recht b. Schilt. I. 126: „die Conſtofe⸗ 
fer, wenne ein geſchelle wurt, fo ſullent fü in ire 
eonftoffele bei demfelben eide, one die bee Rotes 
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fint —;“ vorher: „ben conftofelern meiftern fullent 
die conftofeler fweren, und andere, die nit conftofeler 
fint, die in den conftoflen gefeffen ſint.“ Merian. bels 
vet. Topogr. p- 18: „fo baben noch allbie [zu Zür 
rich] die von adel ihre fonderbabre gefellihafft, fo 
man conftaffel nennet.“ Der Stadt Straßburg Recht 
f. 4 (&4.): „wer binfwirter ed ſy conftoffler oder 
bandwerdsmann fin burgerreht uffgit.“ Statuta Tri- 
bus nautieae f. 1 (Sch): „es ift zu wilfende, bad 
die ſchiffluite zu Straßburg fint geweien je und je, 
alfo lange die flat Straßb. geweßen ift, und worent 
eunftoveler, und bientent mit feime antwerde unz uff 
die zit, das ber Joh. Betſcholt ein megiger ein Am— 
meifter zu Stroßb. wart — das was in dem jore 
1331, do wurdent die fiffluite zu Stroßb. zu eime 
antwerd gemacht.” Wencker Glevenburg. p. 65: „bie 
Eonftoffler ze S. Peter, vor dem Munfter, in Rals 
besgaffe, S. Niclaufe 2." — Die Conftoffelers 
Meifter werben den Handwerkmeiſtern entgegenfegt, 
Straßb. N. b. Schilter I. 126 und 261; Protocoll. 
Senatus majoris Argent. an. 1392 (Sh.): „Es ift 
ze wiffende, daz 9. R. Swarber und 9. Burdart v. 
Rechberg cunftofelsmeifter zu Sant Peter in der funs 
ſtofel die aneſproche tie die conflofel, an was perjos 
nen das werbet, hant gefezet an Lawelin Rinowe ben 
fhriber zu gewinne und zu verluſte. — — Lowelin 
der conftofelichriber zu S. Peter.” 

Constoria, Koften, das was etwas foftet, vgl. 
Custus. 

Constringere, zwingen, Murator. T. I. P. Il 
p- 110. 

Constuma, f. v. w. Consuetudo. 

Constumarius, f. v. w. Consuetudinarius, 


n. 8. 

Consueta, Ritualbud, Concil. Hisp. II. 507. 
Bal. Consuetudinarius n. 2, 

Consuetudinarium, eine berfömmlihe Abgabe, 
Urf. Heinr. IV. v. 1114 6. Eccard. Orig. fam. Habsb.- 
Austr. p. 213: »“nullum autem aliud servitium, jus 
aut beneficium sibi pro hoc concedi recognoscat, nec 
aeternam Dei mercedem et tertium bannum et con- 
suetudinaria.« Auch Gregor M. Epist. 12. 12. Bol. 
Consuetudo n. 4. 

Consuetudinarius, 1) gewohnt; doc and leut- 
felig, zugänglid, Gl. Gr.-L., Act. SS. Mart, Il, 657; 
SS. Apr. Il. 659, Jus consuetudinarium, b. 
Ludewig V. 565. — 2) Subft. Ritualbud, fo Udals 
rici Consuetudines Cluniacenses, ed. Luc. Acherius. 
— 3) Der die berfömmlichen Abgaben zu leiften bat, 
auch Custumarii (Mon. Angl. I. ), eoustu- 
magii, costumieri. Daber consuetudinaria 
terra, welche der berfömmlihen Abgabe unterwor- 
en i 
ß — o, 1) Stadtrecht, Municipalgeſetz; 2) 
die Ordensregel eines Kloſters, in d. alten Statuten 
des Karthäuſerordens, und ſonſt. 3) Die monatliche 
weibliche Menfiruation, D. 4) Consuetudo, co- 
stuma, constnma, coustuma, coustumia, 
custuma, cosduna, costduma, cosdupna, 
cosdupena, eine von Alters berfömmliche Steuer, 
deren Urfprung nicht befannt ift, Doublet lib. 3. p. 
694; IL. Wisigoth. 10. 1. 19; Capit. Caroli M. 4. 
47; Willelm. Tyrius 3. 1; 12. 15; 20. 20; Anastas, 
Vitae Patr. p. 213; Ughell. VII. 193: »consuetudi- 
nario more tollere;“ Marten. Anecd. I, 408. 573 u. 
809; N. Gall. chr. II. 34; IV. 165; Miraeus I. 244; 
Marten. Ampl. Coll. I. 1049; Will. Thorn. p. 


1796; Henr. Knyghton an 1340; Monast. 

1. 562. — Consuetudines burgi, die berfümms 
lichen ftädtiihen Abgaben, N. Gall. chr. Il. 270. 
Consuetudo saecularis, weltlide Abgabe, Or- 
deric. Vital. p. 541. C. consularis, bie an den 
Grafen entritet wurde, Urf. v. 1068 b. Beslius 
p- 448. — C. judiciaria, an das Gericht zu leis 
ftende herfömmlihe Abgabe. — Costuma exarto- 
rum, bie für Ausroden des Waldes und Urbarmas 
hen des Aders gegeben wird, N. Gall chr. IV. 102. 
— Dahin gebört aud die Consuetudo jacendi 
et comedendi, das berfümmlidhe Herberge» und 
Atzungsrecht, Marten. Ampl. Coll. I. 773. 

Consuffugare, für consuflocare, erftiden. ©. 
Suffugare. 

Consul, 1) römiſcher Eonful, die befannte auch 
von d. Kaifern angenommene Würde, n. an, 713. 
n. 6; Acher. Spieil. XU. 554. — 2) Graf, Bracton. 
l.1.c. 8. $. 2 de Rer. divis; Leg. Edwardi Conf. 
e. 1; Orderic. Vital. lib. 6; Acher. Spicil. II. 752 
und 753; Marten. Anecd. Ill. 1676, wo Richard L, 
Herzog der Normandie, der aber auch den Grafenti- 
tel hatte, ald consul bezeichnet wird. Aud die Gesta 
consulum Andegavensium handeln von ben bortigen 
Grafen. — 3) Die Magiftratsvorftände, Bürgermeis 
fter, Hist. Dalphinal. I. 19; Baluz. Misc. 338, 
— 4) Hanbdelsconfuln, in den Marfeiller Statuten 
und fonft. 

Consulares, Rectoren von Provinzen u. Haupts 
fäbten (3. B. Ravenna), in den frübehen Zeiten. Die 
Consulares honorarii halten den Borrang vor ben 
consularibus ordinariis, Julian, Antecessoris Constit. 
56. c. 200. 

Consularitas, 1) bie Würde der Consulares 
(nicht der Eonfuln), L. 74. Cod. Theod. de Decu- 
rion.; 2) die Grafenwürbe, vgl. Consul. 

Consularius, für consiliarius, Baron. an. 550. n. 
27; Urf, Lothars v. 0 b. Eeccard. Orig. Fam. 
Habsb.-Austr. p. 157. 

Consulator, für consiliarius, ober conciliator, 
Brompton. in Chron. 

Consulatus, 1) Grafihaft, Würde und Amts- 
freis eined Grafen, H. Dalphin. I. 19; 2) Ber 
fammlung der consiliarii, Baluz. Hist. Arvern. Il. 782. 
3) Consulatum dare, missilia spargere, quod 
eonsules facere solebant, cum magistratum adibant, 
D. und Lambec. de Bibl. Caesar. p. 858. — 4) Das 
Amt eines Handelsconfuls, in den Marfeiller Status 
ten. 5) Consulatus curiae, bie oberfte Verwal⸗ 
tung, Albert, Stadens. an 1066: »„Albertus Archiep. 
consulatum curiae adeptus est, aemulisque remotis, 
solus primatum arcemque capitolii possedit;“ und an. 
1063 von bdemfelben: „summam rerum, quod est 
vicedominatus, jam septies consul meruit.“ 

Consulta, Berathung, Act. SS. Maii I. 616. 

Consultum, 1) Rath, guter Rath, Gregor M. 
Moral. 4. 36; Epist. 1. 47. 2) Relation des Rich— 
ters an ben Fürſten in zweifelhaften fällen, L. 11. 
Cod. Theod. de Appellat.; auch consultatio, 

Consummatio, nah D.s Vermuthung der Got« 
tesdienft und dad Gebet, »quod sint opus consum- 
matum et perlectum,“ in den Canones Hibern. b. Mar- 
ten. Anecd. IV, 8, 

Consummator, Bollender, Tertull. u. A. 

Consummatum, ber aus gekochtem Fleiſche ge 
preßte Saft, Act. SS. Jul. V. 8502. 
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Unterwürfigfeit bezeugen, Acher. Spieil. III. 456. 

Consumptum ober eonsumptio, rasio videli- 
cet quando dictio vel syllaba abraditur et alia inseri- 
bitur, Vocab, Jur. utr. 

Conta, eine Art Schiff, Murator XIL 445: »con- 
tis aliisque navigiis —. * Concha. 

Contadinus, Bauer in ber Umgegend einer Stabt, 
Act. SS, Maii IIL 635. 

Contador, Redner, Schatzmeiſter, Act. SS. Maii 
VI. 376. — Cootadoria, Schatz, Schatzkammer, 
Ort, wo Gelb gezählt wird, daſ. III. 533. 

Contagiare, vor Gericht citiren, D. 

Contagiatus, contagione correptus, Act. SS. Be- 
ned. saec. 2. p. 115. 

Contagium, Geude, Gl. Jacobi Gothofred. ad 
Cod. Theod. — Contagium carnie, c. carnale, 
eine fleifhlihe Schandthat, Marten. Anecd. IV. 1284 
und 1458, 

Contamen, für cantamen, incantatio. 

Contamina, f. Condamina. 

Contangere, die Hand an etwas legen, fi eine 
Sache anmaßen, 

Contanta pecunia, pecunia de contantis, 
baares Geld, Act. SS. Maii VII. 330. Bol. Con- 
tentus. 

Contastatus, gefangen, aufgefangen, Act. SS. 
Apcil. Ill. 246 gefangen, aufgefangen, 

Contectalis, contectilis, ®attin, Ditmar. lib. 
2. und 3 (in äftern Ausgaben flebt collectilis und 
eonlectilis). Bei Ughell. I. 501 ift antectalis in con- 
tectalie zu verbeſſern. — Contectilis in d. Act. SS. 
Jun. Il. 79. 

Contectum, in den Geſetzen Carls d. Gr. emen- 
birt Murator. T. I. P. Il. p. 105 in conjectum. 

Contelempnere (?), dem Sinne nah etwa: 
verlieren, b. Marten. Anecd. I. 121. 

— — ſichtlich, öffentlich, Ammian. 

Contemplatione, in Anſebung, wegen, in einer 
Urf. v. 1497 b. Ludewig Rel. msc. VI. 96: »nostri 
eontemplatione,* d. b. unfertwegen; aud 5b. Rymer 
1. 398 und in Acherii Spicil, IX, 289. 

‚Contemporalis, contemporaneus, gleichzeir 
tig, Ditmar. lih. 6. 

Contemporare, gleichzeitig fein, Tertull. de Re- 
sur. cam.: „contemporant foetu, conetant natu.“ 
Bol. Temporare. 

Contemporeitas, die Gleichzeitigkeit, Marten. 
— Coll. VI. 999. 

ontempsa, Beratung, Vernadläffigung, Ges 
zingfhägung, Conc. Hisp. III. 171. — 

Contendere, 1) für extendere, aus einander 
fegen, ausführlich erflären, Acher. Spieil, IH. 824. 
2) C. testamentum, ein Teitament anfechten, Mar- 
ten. Anecd. I. 837. 

Contenementum, f. unter Continere. 

Contenerare, zart maden, erweiden, Act. SS. 
Maii IV. 454. 

Contentare, befriedigen, Rymer X1. 467, u. 4. 
Contentatio, Befriedigung, H. Dalph. II. 151. 

Contentia, für contentio, Streit, Zanf, Rymer 
X. 59. 

Contentionarius, Streiter, der einen Streit 
führt, Ludewig VIL 319. 


Contenta pecunia, baares Geld, Marten. Ampl. 


baar. Vgl. Contanta. 

Conterati, conterranei, Landsleute, bie aus 
berjelben Gegend find. 

Conteribusterius, in ben Cone. Hisp. Il. 383 
ſ. v. w. tributarius, tributalis, fteuerpflichtig. 

Conterminalis, biefelben Grenzen habend, Gl. 
Sang. 

Conterminus, angrenzend, Murator. VIIL 473. 

Conternare, 1) in drei gleihe Theile tbeilen, 
wie conquaternare, etwas in vier gleiche Theile 
tbeiten beißt. Conternatio, die Tbeilung in brei 
gleiche Theile, b. Hygen. de Limit. agror., Jo, de Jan. 
u. N. 
Conterranei, die aus bemfelben Lande find. 

Contesserare, eine freundicaftlide Berbin- 
bung mit Jemand eingehn, Tertul. Contessera- 
tio hospitalitatis, Freundſchaftobündniß zu ges 
genfeitiger Gaſtfreundſchaft, bei demfelben. 

Contesta, mwobl für contexta, Zaunmwerf, im 
Chron. Parm, an. 1247, 

Contestabiliceria, die Würde ded Comes sta- 
buli. — Contestabilis, f. v. w. Comes stabuli. 
Contestada, f. v. w. Contestatio n. 4. 

Contestare, 1) ſchenken, gleihfam durch ein 
Teftament; 2) widerfpredhen, entgegenbandeln, prote⸗ 
ftiren, L. Bajuvar. 2. 5. 6: „Si servus hoc fecerit, 
eapitali subjaceat sententiae; dominus vero ejus om- 
nia similia restituat, quia servo suo non contestavit, 
ut talia non faceret.« Capit. Caroli M. lib. 6. c. 15: 
„si bos cornupeta fuerit — et contestati sunt domi- 
oum illius, nec reclusit eum —.“ Bgl. Contra- 
stare; 3) contestare litem, einen Streit ober 
Rechtsſtreit beginnen, widerftreiten, b. Lobinell. Hist, 
Britan, I, 418; Pap.: „contestari, ad judices, ob- 
testari vero ad adversarios pertinet.* 4) Zeugen 
aufrufen, Festus: „contestari est, cum uterque reus 
dicit, testes estote.« 5) Contestare, verfihern, An- 
nal. Franeor. Fuldens. an. 888: „contestans se malle 
suum regnum gratia cum Regis pacifice habere, quam 
ulla jactantia contra ejus fidelitatem superbire.“ 

Contestatio, 1) wen eines Rechtsſtreits, 
Proteftation, L. Longob. 2. 21. 2. 2) Schrift, Pro 
tofoll, Antlagefchrift, Cod. Theod. — 3) Auch ſchrift⸗ 
liches Zeugniß, Beſcheinigung, Capit. Caroli M. 6. 
142. 4) Das priefterlihe Gebet, mweldes dem Gas 
non vorberging, und aud gejungen ward, im Ordo 
romanus: „pontifex ponit manum super caput ejus et 
dieit unam orationem in modum collectae, alteram in 
eo modulamine, quo solet contestatio cantari.“ Gire- 
gor. Turon.; „cumque nos rite sacrosancta solemnia 
eelebrando contestationem de domini virtutibus nar- 
raremus « In demielben Einne Contestada und 
eontestata. 5) Bezeugung, testificatio, Gl. Gr.-Lat, 

Contestus, Streit, Zwilt. 

Conthoralis, Contoralis, Gemahlinn, Urk. 
der Herzogin Agnes von Braunfhweig, v. 1322, 
wegen Berleihung eines Dotalitiums an die Gemah- 
lin Conrad von Dfterburg. — Die v. Bartensies 
ben fegen 1360 ein Leibgedinge aus „provide dne 
Elizabeth legitime conthorali Conradi dieti de Bre- 
witz — —«. Mitunter aud der Gemahl, Rymer V. 
462: „Ad vos et consanguineum nostrum carissimum, 
illustrem Regem Castellae, conthoralem vestrum.* 

Conticinium, das allgemeine Schweigen, bie 
Zeit der Nacht, in welcher Alles foweigt, Isid. Orig. 


+9 542 -⸗· 


5. 31; Orderic. Vital. p. 508: »noctis conticinium; « 
Marten. Anecd, Ill. 1676. 

Contiger, ber die Balancierftange (contum) trägt, 
Seiltänzer, D. 

Contiguatus, benadbart. 

Contiguitas, cognatio et amicitia, Barthii 
Glossar. 

“ Contiminatus, vielleiht für contaminatus, etwa 
in ber Bedeutung entweibt, verlegt, in e. Urf. Otto's 
II. für d. Mariminftofter v. etwa 1000 b. Marten. 
Coll. Ampl. I. 361: ‚» qui mercato Moguntiae, Colo- 
nine et Treviris contracto et contiminato damnatus 
fuerit.* 

Continae, Tempel, Andreas Abb. de Vita S. 
Othonis lib. 2. c. 30. ap. Gretzer, in Divis Bam- 
berg.: „illa templa vocabant [slavica lingua] conti- 
nas, « 

Continari, congredi vel coire, Gl. Sangerm. 

Continentes, im Allg. Afceten; beſonders mande 
durch ihre Gelübde zur Enthaltſamkeit genötbigte Dr« 
densgeiſtliche. 

Continentia, 1) Inhalt, Cod. Theod., Gervas. 
Dorobero. u. U. 2) Der Zufammenbang, gefammte 
Gompler, das zufammenbängende Ganze. 3) Auch 
Contenementum, das mas Jeder zu feinem Unters 
balte notbwendig braudt. Magna Charta libertatum 
Angl. c. 14: „Liber homo non amercietur pro parro 
delicto, nisi secundum modum illius delicti, et pro 
magno delicto secundum magnitudinem delicti, salvo 
sibi contenemento suo, et: mercatori eodem modo sua 
mercandisa, et villanus — salvo wainagio.« Gregor. 
M. Epist. 1. 43: »De aneilla Dei — videtur mihi, 
ut ei continentiam facias — aut certe donationem, 
quam fecit, reddas;« 1. 5: „Miror autem quod in 
me collatas continentias vestras ex hac moderna pa- 
storalis oflieii continentia distraxistis, in qua sub co- 
lore episcopatus, ad saeculum sum reductus. « 

Continere, unterhalten, Den interbalt geben, Gre- 
gor. M. Epist. 2. 28. 

Contingare, für eontingere, b. Murator. 1. 336. 

Continosus, cerritus, Jan. in Suppl. Antiqu. 

Continuare ecclesiam, in ihr beftändig mi— 
niftriren, D. 

Contio, für concio, congregatio, b. Mabill. An- 
nal. Bened. III. 706. 

Contiqua, eine Anfammlung von Regenwaffer, 
Pap. und Jo. de Jan. 

Contiqualis (contigualis?), für contiguus. 

Conto, für contus, D. 

Contogatus, Genoffe, der ſich derſelben Toga 
bedient, Ammian. lib. 29. 

Contornatus sermo, eine wohlfiylifirte Rede, 
Marten. Coll. Ampl. I. 1056. 

Contra, 1) gegen eine gewiffe Zeit bin, ..® in 
d. Gefegen Edw. des Befennerd „contra natale Do- 
mini “; ebenfo im Monast. Angl. I. 149. 2) Gegen, 
in gutem Sinne, 3. B. pro benevolntia quam contra 
te habeo. 3) Gegen, für, im Austaufdh gegen...., 
Lex Aleman. tit. 20: „nullus presbyter potestatem 
habeat vendendi ecclesiasticam terram, nisi contra 
aliam terram.* 4) Gegen einen Drt bin, nad einem 
Drte zu, in der Gegend eines Ortes, Mabill. Di- 
plom. p. : „et omne teloneum annualis mercati, 
cum prato, ubi contra Venittam congregari solet.* 
5) Einer Perfon gegenüber, im Deutihen u. Latein. 
oft durch den bloßen Dativ ausgebrüdt, Capitulare 
3. an. 811. c. 6: »dicentes quod contra missos do- 


mini Imperatoris pro heribanne debeant rationem red- 
dere.“ 6) Gegen Jemandes Willen, Mabill. Annal. 
Bened. V. 420: „praecipimus, ne praefatum abbatem 
ad festivitates tuas ire cogas, neve monachas ejus 
contra eum suscipias,“ 

Contracambium, contracamium, Gegenwedhs 
fel, Gregor. VII. Epist. 2. 71. 

Contracausarius, contracausator, der Ans 
geflaste, in d. Gef. Heinr. I. v. Engl. 

Contraclavus, Nachſchlüſſel. 

Contraeta, für Contrata. 

Contractatio, Contract, Rymer XII. 150. 

Contractio, das Contractfein, der franfhafte Zu⸗ 
ftand des Gontractjeine. Vgl. Contractus. 

Contractorium, sphincter ani, Gl. Lat.-Gr. 

Contractum, ſ. v. w. Adtractum, das Erwor⸗ 
bene. 

Contractus, 1) Territorium, Gegend, contree, 
Act. SS. Mart. I. 77. 2) Kür contactus, Berũh⸗ 
rung, Cone. Hisp. U. 542. 3) Gtiederfranf, öfter 
in Martyrologien. 

Contradere, für tradere, übergeben, ſchenken. 

Contradicere, 1) verfagen, zurüdweifen, etwas 
nicht thun, leiden, annehmen, zurüdgeben ıc. wollen, 
Coneil. Francof. an. 794: „si quis eontradicit dena- 
rios,“ wenn Jemand das Gelb nicht annehmen will; 
Lindenbrog. form. 119: „res suas ei contradixit, = 
er wollte ihm fein Eigentbum nidt zurüdgeben; L. 
Aleman. tit. 85: »si contradixerit eum [servum] et 
reddere noluerit:* tit, 18. $. 2: „serrile opus an- 
eillae contradicere,“ fie daran hindern; L. Bajuvar. 
2. 8: „contradicere jussionem, « eine Botſchaft nicht 
annehmen wollen; L. Ripuar. 47. 2: »contradicere 
scrutinium,“ die Durdfuchung (eines Haufes) nicht 
leiden wollen. — 2) Unterfagen, verbieten, Concil. 
Mogunt. an. 847. e. 30: „contradicimus quoque ut 
in quarta generatione nullus amplius conjugio * 
letur.“« Even fo im Coneil. Wormat. an. 868. ce 78. 
Capitulare 1. an. 802. c. 39: „ut in forestes nostras 
feramina nostra nemo furari audeat, quod jam mul- 
tis vieibus fieri contradiximus.* 

Contradietarum audientia, ubi auditis par- 
tibus contradicentibus judieium pronuntiatur, Marten. 
Anecd. II. 1699. 

Contradictor, ber einer Sache wiberfpricht, 
der Angreifer eines Privilegiums, Ludewig Rel. msc. 
VI. 57. 

Contradietoria oder contradicens pars, 
die Gegenpartei. 

Contradietum, Widerſpruch, Madox. p. 293: 
„sine contradieto.“ 

Contradictus, dem widerſprochen wird, gegen 
den ein Rechtsſtreit anhängig gemacht wird, Lobi- 
nell. Hist. Britan. Il. 324. 

Contraditio, Uebergebung, Schenfung, Coneil. 
Hisp. Ill. 161. — Contraditus, für traditus, do- 
natus. 

Contradrutum, wider Recht; in contradru- 
tum, auf widerrechtliche Weife, b. Goldast. Ch. ale- 
man. 99. 

Contrafacere, nahmaden, Murator. VL. 1061. 
Contrafactura, Nadhabmung, Rymer XV. 292; 
contrafactus, nadgemadt, daf. VII. 27. 

Contraforus, der gegen bie fori ober Geſetze 
handelt. &. Forus. 

Contrahere moram. bie Mußezeit hinbringen, 
b. Rymer. 
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Contrajuris, contralegis, ©efegübertreter, 
Gl. L.-Gr. 

Contramagister, GontreAbmiral, b. Rymer 
XIII. 37. 

Contrapellatio, Widerſpruch, erhobene Klage, 
Marten. Ampl. Coll. I. 416. 

Contraplegiamentum etc, f. unter Plegius. 

Contraplegius, Öegenbürge. 

Contrapositio, Gegenausfage, Leg. Henr. I. 
Angl. c. 34. 

Coutraprisa, contraprisia, bie Jurüdforber 
rung, repetitio rerum suarum vel similium, D. Ry- 
mer Ill. 731; VI. 6851 und 682, 

Contrarcha, Pap.: „Annas, contrarcha.* 

Contrare, entgegen geben, fih Jemand in den 
Weg ftellen, entgegenicin. Ughell. It. sacr. VIl. 509. 

Contraria, die Grgenpartei. 

Contrariare, f. v. w. Contrare. 

Contrarietas, Beſchwerde, Widerwärtigfeit, Laft, 
T. H. P. Il. p. 38%. 

Cootrariositas, Hinberniß; Oppofition, Rymer 
XV. 302 und 324. 

Contrariosus, wibermwärtig. 

Contrarius, 1) der Widerfader, Teufel, Hieron. 
u. alte Gloff. — 2) Ter Beläftiger, der jemand in 
bem Beſitz einer Sade flört, in e. Vulle Benedictd 
VII. Daher contrarium facere, jemand belä- 
tigen, ibn in dem Befig einer Sade flören wollen, 
im Capitul. Caroli M. an, 797 

Contrarotulatio, Gontrole, Rymer VIIL 436. 
Daber Contrarotulator, Gontroleur, daſ. VII. 
118; contrarotulator audientiae, 5b. Marten. 
Anecd. I. 1672; contrarotulator pipae, f. In- 
grossator. 

Contrarotulum, friftlihe Recognition; Cons 
trole, D. 

Contrascriptor, Gegenicreiber, ſ. v. w. Con- 
trarotulator, b. Salmas, io Hist. Aug. p. 480, 

Contrasigillatae litterae, mit dem Contra- 
sigillum oder Gegenfiegel (ſ. Sigillum secreti) verfer 
bene Briefe, Baluz. H. Arv. Il. 139. 

Contrasigillum, contrasignetum, Gegen— 
fiegel, Rüdfiegel, vgl. Sigillum secreti. 

Contrasimilis, f. Pares. 

Contrastare, wiberfteben, Widerſtand leiſten, 
fih wideriegen. Contrastare aliquem, wider Je 
mand auftreten, ihn eines Verbrechens beſchuldigen. 
Capit. ad. L. Alaman, c. 22 (Edit. Baluz.): net si 
ipsam vir contrasteterit culpabilem, et ille propter 
quem ei repufatur, mortuus fuerit, ille qui feminam 
eontrasteterit wiregildum ejus perroluat.“ 

Contrata, contracta, Gegend, contree, Al- 
bert. Argent. p. 117; Frideric. I. Imp. de Arte ve- 
nandi lib. 2. c. Il und 43; Ericus Upsal. Hist. 
Suecor. p. 6 und 115. 

Contratenere, vorenthalten, in angelſächſ. Ge 
fegen b. Brompton. 

— Contravadium, Gegenbürgſchaft, Bürgſchaft, 

and. 

’ Contreda, f. v. w. Contrata. 
Contribulare, conterere, afligere (in d. Bibel). 
Contribules, contribunales, contribuni, 

Bluts⸗ oder Stammesverwandbte, consanguinei, Gl. 

Isid., und in ben Gefegen Edmunds v. Engl. — 

Contribulitas, Bluts⸗ oder Stammesverwandt- 

faft, b. Mill. Brito. 


Contritio, ſcheint f. v. w. oppressio zu bebeu- 
ten im Capitulare 5. Caroli M. (incerti anni) c. 6. 

Contritus assensus, id est, impeditus; unde 
pulsus confritus, id est. debilis, ut velox in principio 
paroxismorum, Matth. Silvat, 

Controfaector, für contrafactor. ©. Contra- 
facere. 

Contromarcha, facultas repetendi res suas ab- 
latas in ditione prineipis alieni, D., b. Rymer VIIL 
619: „De et super omnibus et singulis roberiia prae- 
dietis, marchis, contromarchis seu aliis captionibus 
quibuscumque factis sive perpetratis per quascumque 
personas.“ Val. Contraprisa. 

Contropatio, für contrapactio, Compenfation, 
L. Wisigoth. 6. 1. 5: „verum ut de servorum meri- 
tis omnis ambiguitas esset contentionis, von pro ar- 
tificii qualitate excusatio videatur haberi, sed pro 
servis quaestionandis, contropatio adhibeatur aetatis 
et utilitatis;« 10. 1. 17: »utrique domino aequaliter 
sexus, numeri, vel aetatis contropatione noveris di- 
videndum;« 4, 5. 3: rcontropaetis his quae tempore 
nuptiarum promeruit« j. e. compensatis, 

Controrotulator, ſ. v. w. Contrarotula- 
tor. 

Controversiones, für controversiae, b. Bromp⸗ 
ton. 
Contubernium, 1) Hausgenoffenfhaft, Zeltges 
noffenidaft, L. Sal. 16. 1: „si quis villam alienam 
adsalierit, ipsi et omnes qui convicti fuerint, quod 
in ejus contubernio fuissent —.“ 2) Nach Festus ift 
contubernium auch die Wohnung der contubernales 
oder contubernarii. 3) Zn üblem Sinne das uner- 
lfaubte Zufammenmwohnen von Mann u. Weib, wilde 
Ehe, b. Lobinell Hist. Britan. II. 467. Bol. aud 
Conturnus, 

Contulatio, contulitio, für collatio, donatio. 

Contulere, für conferre, 

Contumacio, vadimonii detrectatio; contuma- 
cium, inquinamentum (Gl. Sang.); contumassare, 
de contumassia condemnare, vadimonii deserti 
reum pronunciare, D, 

Contumax capitis, vertex, D. aus Gl. ad 
Alex. Jatrosoph. 

Contupicta in S. Columbani Ep. 5, vielleicht 
für compte Pr 

Conturbari, fih an einem Drte umbertreiben, 
Ludewig 11. 28. 

Conturbium, Tumult, in d. Capitulatio Caroli 
M. pro part. Saxon. c. 28: »si forte inter eos ali- 
qua discordia aut conturbium ortum fuerit.« 

Conturmalis, derfelben turma angehörig; con- 
turmare, in turmas ordnen, b. Ammian, Marcellin. 

Conturnus, coturnus, 1) cin Jagdftiefel, der 
an beiden Füßen paffend iſt. Anno 1315 übergiebt 
bie Abtei Siegburg dem Burggr. Job. v. Rheine u. 
feiner Gemahlin eine Wachszinspflichtige zu Mendig, 
nachdem fie ihr einen jährlih ſchuldigen Zins von 
einem Pelz (pellitium) und zwei Jagdſtiefeln (duos 
eoturnos) nadhgelaffen hatten. Urf. des Graf Eberh. 
zu Grenfau v. 1290: »confitemur quod cum nos ex 
eurti dominorum de Lacu in Bedenderp habuerimus 
annuatim duo paria coturnorum ratione aduocatie — 
dietis coturnis renunciamus.“ Daher 2) Freund, Ges 


noſſe, gleichſam der andere Stiefel eines Paares, ob. 


baber, weil beide Stiefel über einen und denfelben 
Fuß paflen, Gl. Sang.: »coturnus venaticum et agreste 
calciamentum est, qui unus pedi utrique convenit ; 
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unde si quis duobus discordantibus fuerit amicus, 
eoturnus-dieitur.« Alſo fpeciell ein Freund, der zwi⸗ 
fhen zwei Streitenden den Frieden wiederherſtellt, 
Mareulf, Form. 2. 16: „dum et te, faciente con- 
turno, contra voluntatem parentum tuorum, rapto sce- 
lere, in conjugio sociavi;“ bier fdheint faciente con- 
turno für faciente amico, d. h. unter dem Beiftande 
und Rath eines Freundes, zu fleben. Das Mätden 
war wider den Willen der eltern entführt; ein 
Freund ftiftete Berföbnung, und der Entführer beira- 
thete fie. — 3) Conturnus, ambitus, eireuitus, der 
Umfang eines Aderftüde, b. Perard. Burgund. p. 20. 

Contus, für comtus oder conditus, zufammens 
gefegt, aufgefegt, verfaßt, Marten. Anecd. Il. 20: 
„cum enim Rex Conradus —, testamento sollerter 
conto — nos in manibus S. Matris ecclesiae reli- 
quisset. “ 

Contutare, in Siderbeit bringen, für etwas 
forgen, Act. SS. Jun. II. 706. 

Conucula, conuchula, econugla, cunicula, 
ber Noden, Epinnroden, Runfel, L. Ripuar. 59. 18: 
„si ingenua ripuaria servum ripuarium secufa fuerit, 
et parentes ejus hoc contradicere voluerint, offeratur 
ei a rege, seu a comite, spatha et conuchula; quod 
si spatham acceperit, servum interficiat, si autem 
eonuculam, in servitio persevere.« Conugla im 
Cod. Gothan., eunicula im Molfenbüttler Gobder, 
Comieula falſch b. Eccard, 

Conumnum, f. Covinus. 

Conus, 1) aud conum, Winfel, Ede, äußere 
Biegung, Örenzede, Act. SS. Mart. 1. 583; Marten. 
Anecd. III. 592: „sepultus fuit in septemtrionali cono 
elaustri juxta introitum capituli.“ 2) Sceitel, Act. 
SS. Jun. I. 86: „et caput domini sui quassantes, 
eum capulo letale vulnus in cono ejus infixit.“ — 3) 
Münzftempel, in den Gefegen Etheireds c. 36. — 4) 
Ein Bädergeräth, Vocab. Sussanaei, 

Conuscus, prehensus, Gl. Sang. 

Convadari, vadimonium denunciare, vadimonio 
obstringere, Laurent. in Amalth. 

Convadium, f. v.w. Contravadium, b. Ma- 
bill. Annal. Bened. III. 633. 

Convalescentia, ©enefung, Marten. Anecd. 
I. 1889. 

Convalidare, confolidiren, Gl. Gr.-L. 

Convallia loca, convalles, b. d. Agrimenforen. 

Convasare, furari, in den Suppl. zu Isid. Gl.: 
„eonvasassem, furassem, figuratum a colligendis va- 
sis.“ 

Conveare (convehere), herbeiführen, Rymer 
Xu. 471. 

Convenanza, ®ertrag; convenanzerius, der 
an einem Bertrage theilnimmt, in einer longob. Urf. 
b. Ughell. Ital. sacr. VII. 566. 

Convencionare, convenire, durd einen Ver: 
trag verſprechen oder fetftellen, im Liber niger scac- 
carii p. 36; b. Marca Hist. Beneharn, lib. 6. e. 1 
und 5. 

Convenientia, 1) Convention, Uebereinfunft, 
L. Longob. 2. 12. 9; 3. 19. 1; Leo Ostiens. 1. 24, 
und in den Gapitularien. 2) Der Theil, der Je— 
mandem aus einem Bertrage zufommt, in dem Te- 
ftamente des Grafen Noger v. Garcaffonne v. 1062 
b. Catell. p. 627. — 3) Für conniventia, Beiftim- 
mung. 

Convenientiaria charta, bie eine Convention 


enthält. 


Convenimentum, ®ertrag, Mabill. Annal. Be- 
ned. IV. 732. 

Convenire, f. v. w. Convencionare. 

Convenium, Gonvention, in fpan. Urk. 

Conventare, 1) häufig fommen, b. Tertullian. 
— 2) Zufammen fommen, eine Zufammenfunft hal 
ten, Caesarius Heysterbach. lib. 5. c. 22; Solinus e. 
40. — 3) Einwilligen, verfpreden, übereinfommen, 
Murator. Seriptor. ltal. T. 1. P. H. p. 87. 

Conventare, den afademifhen Doftorgrad er 
fangen; daber conventatus, ein zum Doctor Pro 
movirter, Murator XI. 26. 

Conventiale scriptum, das einen Vertrag 
enthält, Vertrageurfunde, Act. SS. Apr. IIL 620. 

Conventicula, 1) Gongregation von Mönden, 
in fpan. Urf. 2) Umerlaubter Vertrag, in Ordinat. 
Reg. Franc. Ill. 63. 

Conventieulum, Gonventifel, religiöfe Bers 
fammlung von Kegern oder Serctirern, Concil, Car- 
thag. IV. can. 71. Vgl. Coneiliabulum. 

Conventio, expectatio feudi, die Anmwartfchaft 
auf ein Lehn, im Jus feudale Saxon. c. 7. $. 3: 
„Dominus potest duobus solum feudum conferre, uni 
possessionem, et alteri expectationem, quae dicitur 
conventio, si moriatur absque haerede feudali pus- 
sessor;“ c. 9. $. 4: si moriatur possessor quia feu- 
dum domino non vacavit, nisi forte conventio facta 
fuerit —.* 

Conventionales ecclesiae, Collegiatkirchen, 
in d. Nova Gall, christ. T. I, unter den Urkunden. 

Conventionare, einen Bertrag fchließen, über 
eine Sade übereinfommen, verſprechen, vertragesmäs 
Fig zuficdern, ſich verbindlid maden, Radulf de Di- 
ceto: „omnes homines Scotine conventionaverunt regi, 

uod si —;* Brompton.: „pro quibus conventionarit 
ill regi de terris baronum Northumbriae 300 marcas 
dare;“ Duchesne IV. 534: »terras meas, quas mihi 
conventionavit.« 

Conventiones, vielleicht alle die zufammen eine 
Familie auemaden, alle Familienzlievder, N. Gall. 
christ. IV. 100. 

Conventiunculum, f. v. mw. Conventicu- 
lum, Act. SS. Mai V. 379. 

Conventores, bie eine gemeinfame Ueberein» 
funft treffen, Capit. Caroli M. lib. 5. ce. 127 

Conventuales, Mönde, die collegialifih in ei- 
nem Kloſter (eben, Matth. Paris. an. 1233; Wadding 
Annal, Minor. an. 1352. num. 18: an. 1375. n. 44. 

Conventualis ecclesia, prioratus canonico- 
rum regularium, nad e. Urf. v. 1484 b. Madox. Form. 
Angl. p. 70. 

Conventualis locus, ein Mlofter, in welchem 
genug Mönde leben, um alle Ordensregeln genau zu 
erfüllen; non eonventualis locus, ein foldes, 
worin wegen Mangel an Mönchen nicht alle Regeln 
obfervirt werben fönnen, in den Statut. Ordin. Clu- 
niac. D. 

Conventualitas, geiftlibe ®enoffenihaft, in 
Bullen Pauls IM. und im Bullar. Carmelit. p. 419. 

Conventualiter vivere, aemeinfam als Klo— 
flergeiftliche leben, Bullar. Carmelit. p. 220. 

Conventus, I) öffentlihe Gerichtsverſammlung, 
L. Aleman. tit. 36. $. 1: »conventus secundum an- 
tiquam consuetndinem fiat in omni centena coram co- 
mite, aut suo misso, aut centenario; ipsum placitum 
fiat de sabbato in sabbatum —.+ 2) Die Kirde 
oder ber Ort, in welcher fih die Gläubigen verfam- 
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meln, Concil. Agath. an. 506. can. 21: „si quis ex- 
tra parochiss, in quibus legitimus est ordinariusque 
conventus, oratorium in agro habere voluerit —.“ 
3) Biſchöflicher Sprengel, Coneil. Toletan, IV. c. 
32: „basilicae, quae novae conditae fuerint, ad eum 
procul dubio episcopum pertiuebunt, cujus conventus 
esse constiterit.“« 4) Konvention, Bertrag. 5) Kior 
ftergemeinde, Mönchsgemeinde, Caesar. Arelat. Serm. 
12: „quia vos ad audiendas lectiones divinas video 
ad conventum fratrum, vel ad ecclesiam fideliter ae- 
eurtere.*“ Bgl. aud Orderic, Vital. p. 480 u. 542. 
6) Das Berfammlungszimmer in Klöftern, curia, bu- 
leuterium, Chron, Fontanell, c. 16: » jussit praeterea 
aliam conudere domum juxta absidam Basilicae S. 
Petri — quam conventus, sive curiae, quae graece 
boleutirion dicitur, nomine appellari placuit, propter 
quod consilium in ea de qualibet re perquirentes 
convenire fratres soliti sunt.“ Ohron. Lobiense p. 
635: „locum conventus, quo videlicet ad sedendum 
et dum fratres conveniunt —.* 
Convenustare, jhmüden, Gl. Sang. 
Conversa, eine gebefferte Magdalene, Honor, 
Augustod. Gemmae animae lib. 2. c. 242; eine zum 
Klofterleben Befehrte, Coneil. Arelat. IL c. 3. 
Conversabilis, mit dem fi ſprechen u. leicht 
umgehn läßt, Goclenii Lex. philosoph, p. 297. 
Conversare oder conversari in monaste- 
rio, in einem Kloſter ald Mönch (oder Nonne) les 
ben, Marculf. 2. 48; L. Aleman. tit. 15. — Con- 
versatio, 1) Das Leben im Klofter ald Mönd, 
Rathbertus de Casib. S. Galli c. 5: „cum conversa- 
tione habitum mutavit, et tunc demum monachicis 
indutus vestimentis # tus — abbas est ordina- 
tus.“ Bgl. aud Hieronymi Epist. 8; Gregor. M. 
Dialog. 2. 1; Orderic. Vital. p. 477 und 518; — 
2) Yebensart überhaupt, Lebenswandel, Hieronymus 


in Ruflin. 1. 3; Epist. 4 und 24, und in ben Gapis 
— Carls d. Gr. 3) Der Münzcours, im Cod. 
eod. 


Conversim, verfehrt, wiberfinnig, Mabill. Ana- 
lect. IV. 350. 

Conversio, 1) dag Möndmwerden, Beda Hist. 
ecel. 4. ö; Capit, Caroli M. 1. 63. Auch die Er 
flärung, daß man dem weltlichen Leben entſagen 
wolle, Concil. Arelat. II. e. 2 und 43; Arelat. IV. 
c. 1 und 2; Aurelian, IL c. 6; V. c. 9 und 19. 

Conversus, 1) ein zum geifilien Yeben Ueber: 
gegangener, ein Mönch, Concil. Aurelian. I. can, 2, 
und oft. 2) Laienbruder in Klöſtern, auch Laicus, 
Oblatus und Donatus genannt; daber im Spicil, 
Acher. T. X. in e. Bulle Junocenz Il: »conversi qui 
monachi non sunt.+ 3) Conversus ad succur- 
rendum, bei herannahendem Tode mit dem Gewande 
eined conversus befleivet, D. 4) Befebrter, Matth. 
Westmonast. an. 1253. 

Convertere, converti, fi dem Kloſterleben 
wibmen, Gregor. Magn. Epist. 2. 6; 7. 11. 

Convertilitas, conversio, Pap. 

Convescere, una vesci, Act. Apost. c. 1: 
»eonvescens;“ Conc. Hisp. II. 684. 

Conugla, f. Conueula. 

Conviare, begleiten, Acher. Spieil. V. 544. — 
Conviator, conviates, Begleiter; Reiſegefährte, 
Chron. Augustense an. 1101; Act. SS. Jul. Il. 767. 

Convicaneus, bemielben vieus angehörig, Mar- 
ten. Ampl. Coll. V. 443. 

Convicinalis, Nachbar;z Convicinium, Nach-⸗ 


—5 Act. SS. Apr. IIl. 886. 915 und SS. Mali 

Conviguitas, bie gleiche Sträftigfeit oder Trif⸗ 
tigfeit ber Gründe, Beweiſe ıc., Gleichfräftigfeit, Mu- 
rator T. I. P. Il. p. 378. 

Convincere terram suam, vor Gericht fein 
Eigenthumsrecht daran beweifen, L. Rothar. b. Mu- 
rator. T. 1. P, IL p. 47. 

Convincla, f. Conjugla. 

Convinculare, fejjeln; zufammenbinden. 

Convinna, f. Covinus. 
— — Mitjungfrau, Act. SS. Jun. U. 

Convitare, invitare, einladen, Gregor. VII. Ep. 
4. 22; Act. SS. Apr. IL 825. — Conritatio, 
Einladung. — Convitatus, eingeladen, Act. SS, 
Mai VII, 51. 

Conviva, für invitator, in d, Act. SS. Jul. II, 
137; fonft Gaft, Mitgaft. 

Convivae Regis, die von bem Könige befös 
ftigt werden, bie zu bem föniglihen Hofhalt gehören, 
L. Sal. 43. 6: »si quis romanum hominem convivam 
regis oceiderit;* L. Burgund. tit. 33: » quicunque 
hospiti venienti tectum aut focum negaverit, 3 soli- 
dorum inlatione muletetur; si conviva regis est, 6 so- 
lid. mulctae nomine solvat.“ Sodann fpeciell dieje« 
nigen, welde am Tifhe bes Königs aßen, Concil. 
Tolet. XII. can. 3; L. 1. Cod. Theod. de Comit. et 
Tribun. scholar., 

Convivales denarii, bie ftatt der Speife an 
beftimmten Tagen unter die Canonici vertheilt wurs 
ben. 


Convivatio, convivium, Gl. Lat.-Gr. 

Convivatorium, f. Conviviarium. 

Convivax, ber zugleih (mit Andern) lebt; vgl. 
auch Conviva. 

Conrvivialis, zu einem Gaftmahl gehörig, es 
betreffend, bei Gelegenheit eines ſolchen, b. Sa- 
turn. 2. 1: »convivialis laetitia,“ 

Conviviarium, convivatorium, locus ubi 
convivantur, Ugut. u. Jo. de Jan. 

Convivium, Gaftmabl, weldhes der Herr von 
dem Bafallen unter Umftänden fordern fonnte, ein 
Recht, welches mitunter verpfändet und verkauft 
wurde. — A conviviis fidelium ejici ober extraneum 
haberi, ercommunieirt werden, Concil. Turon. 1. c. 8: 
»a communione ecclesiae vel a convivio fidelium ex- 
traneus habeatur;* Coneil. Venet. c. 3: „non solum 
a conimunione divinorum sacramentorum, sed etiam 
a conviriis fidelium submovendos.“ — Convivia 
defunetorum, Begräbnißfhmäufe, Coneil. Coya- 
cense an. 1050. RE 

Convocator, der das Amt batte, die Canonici 
zufammenzurufen, Coneil. Hisp. IV. 191. 

Convolvulus, die Kolif, Medieina Salem. ed. 
1622. p. 36. j 

Convotus, f. v9. w. conjuratus, Mitgeihwor- 
ner, Jo. de Jan.: »eodem voto astrictus, obligatus.* 

Convulsio, abolitio, violatio, D. 

Conzatura coriorum, das erben des Leders, 
Murator. VIl. 1030, 

Coodibilis, allen verhaßt, Tertull. 

Cooperator, 1) Mitarbeiter, Gehülfe; 2) Dach ⸗ 
deder, D. Bgl. Coopertor. j 

Coopertio, capita sive rami arborum succisa- 
rum, D. zu Addit. ad Matth. Paris. 

Coopertor, cooperator, a Rymer 
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IX. 40: „nullus burgensis — aliquam domum — nisi 

cum tegulis vel sclatis de novo cooperiat sub poena 

foris faciendi nobis domum istam et coopertorem 
banniendi.* 

Coopertorium, 1) die Dede, auf die das Bett 
gelegt wird, Augustin. in Ps. 33; 2) Dede auf ten 
Altar ıc in Kirden, Gregor. Turon. Vit. Patr. ec. 8: 
„dans coopertorium sarmaticum, quo altare domini- 
cum cum oblationibus tegeretur — — Coopertorium 
vero, quia rarım est, non ponatur super munera al- 
taris, quia non exinde plene tegitur mysterium cor- 
poris sanguinisque dominici.« — 3) Dad, Brussel 
de Usu feud. T. I. p. CLIV. 4) Pferdedecke, Veget. 
Ars veterin. lib. 3. e. 77. — 5) S. v. w. festum, 
eulmen, im Monast. Angl. II. 813. — 6) Dedfedern, 
b. Friedricus II. de Arte Venandi 2. 24. — 7) Eine 
Edugmwaffe, wodurch der Körper gededt wird, ber 
Cuiraſſ, Panzer, Madox. Form. Angl. p. 423 u. 424. 
8) Dal. Coopertum. 

Coopertorius, der Pferdedecken macht, in den 
Avignoner Statuten. 

Coopertum, 1) Didicht, Matth. Paris. an. 1215; 
Monast. Angl. II. 316; Il. 236. In bderfelben Bes 
deutung coopertorium, Leg forest. Scotie. c. 1. 
$. 1. — 2) Bugpedel, Buchereinband, Act. SS. 
Maii II. 576. 

Coopertura, I) Dab, Madax p- 145. — 29) 
Dedel, Act. SS. April. 111. 738. 3) Dede, Leg. Hear. 
I. Angl. c. 82. 

Coopertus mansus, f. v. w. vestitus mansus, 
Charta Ermengardis Comitissae Ceritanensis an. 898: 
»et in aliis locis in rio Ferrario superiore mansos 
coopertos, cum curtes, ortos — — Videlicet omnes 
supra nominatis mansis, casis, casalibus, coopertis et 
discoopertis [i. e. absis], quintanalibus, curtis, cur- 
talibus, hortis ete.« 

Cooppidanus, Mitbürger, Rymer VIII. 273. 

Coordinare, zugleid ordnen, Murator, X. 729. 

Coors, f. Cortis, 

Coostrum, media pars septi fransversi vel 
diaphragmatis, Le Baillif, Dietion. Spagyr. 

Copa, f. Cupa. 

Copadium, particula carnis, quod Graeci xorx- 
dıov dicunt, Pap. Auch b. Apicius 7.6: »in copa- 
diis jus allıum.« 

Copagium, coponagium, copponagium, 
das Recht, ein gewiſſes Maafi ER A dee * zu 
Markt gebrachten Korn als Accife zu nebmen, Pe- 
rard. p. 5ll; Ordinat. Reg. Fran. IM, 75. Bol. 
Cupa. h 

Copare, anbinden, anfnüpfen. 

Copator monetae, der die verbotenen Mün- 
zen zerichneidet, damit fie außer Cours fommen, Lau- 
riere Ordinat. Reg. France. Il. 519; IH. 27; Acher. 
Spieil. XI. 803, 

—— eopicia, silva caedua, Madox p. 
Coperchium Dedel, Act. SS. Jun. I. 367. 
Coperta, 1) Schiff mit einem Verdeck; 2) 

— Act. SS. Maii IV. 623. 

opertarium, coperterium, Dede, Bedeckun 

f. v. w. Coopertorium. e ” 
Copetium, in d Stat. dee deutſchen Ordens, 

art. 72. b. Duell. Misc. p. 59: »frater qui gerit vi- 

cem magistri potest deferre vexillum et copetia, et 

magnum tentorium et alia quibus eum constat indi- 
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gere,« vielleiht für Capetum od, Capetium, eine 
Fußdecke vor den Betten Vornehmer. 

Copha, eine Kopfbededung, f. Cuphia. 

Cophinus, Koffer, Kaften, aud Sarg; aud ein 
Korb, in welchem Erde getragen wird, Isid. Orig. 
20. 9; Monachus Pegaviens. p. 11; Badtrog, b. 
Gregor. Turon. lib. 4. c. 48. 

Copia, Abſchrift, fehr bänftg. 

Copiadum, f. Copadium. 

Copiare, abfchreiben, in den Act. SS. 

Copina, Schoppen. 

Copista, Abſchreiber. 

Copkinus, eine Silbermünze in den Legg. Ob- 
stalbomicis Frisici« ec. 21. 

Copla, ein Stüd des Bauernanzuges, b. Baron. 
an. 3083. 

Capo, f. v. m. Caupo, (6. Sang.). 

Coponagium, ſ. Copagium. 

Coponicula, das Diminutiv v. Caupona. 

Coppa, 1) Schnitt; coppare, ſchneiden, abſchnei⸗ 
den, oder vielleicht Haufen, und coppare aufhäufen 
(b. Will. Thorn). 2) Ein auf ven leidenden Theil 
gelegtes Pflaſter, D. 3) Ein Gefäß, eine Schaale. 
Coppetella, ein Schälden, Chron. Casin. lib. 3. 
e. ult. 

Coppire domum, das Haus mit einem Dache 
verfeben. Bol. Coppus. 

Coppis, f. v. w. Copeecia, vgl. Spelman. 

Copponagium, f. Copagium. 

Coppula, für Cappula; ferner das Diminutiv 
von Cupa. 

Coppus, Dachziegel, Joan. Lucius de Regno 
Dalmat. lib. 4. e. 14. Bol. Coppire. 

Gopridber, Kaufreiter, die jeßigen Proben- u. 
—— im Braunſchw. Deghedingebuch an. 
1 

Coptumum, Tribut, Abgabe, in e. Bulle Ho 
norius Ill. v. 1217 b. Ughell. 

Copula, 1) Koppel, Hundefoppel. Vgl. Cupla. 
— 2) Copula, f. v. mw. Cappula, Mabill. SS. Be- 
ned. saec. 6. P. II. p. 264. 

Copularius, das Hundehaldband, die Hunde: 
foppel, Jo. de Jan. 

Copus vini, eine Schale Wein. 

Coqua, eine Gattung Schiffe. Val. Cogo. 

Coquearium, coqueria, Löffel 

Coqueitum, coquetum, engl. cocket, die Abs 
gabe von Waaren und die Steuermarfe an verfteuer« 
ten ®aaren, Rymer XII. 182; XV. 525. 

Coquimella, quam Latini ob colorem prunum 
vocant, alii a multitudine enixi fructus nixam appel- 
lant —,“ Isid. Orig. 17. 7. 

Coquina, gekochtes Gericht, Act. SS. Maii IV. 
525. Coquinare, foden, Regula Magi-tri c. 19. 
— Coquinarius, Küdenmeifter, Marten. Ampl. 
Coll, 1. 549. — Coquinator, Rod. — Coqui- 
nula, fleine Rüde. — Coquinus, Küchenknecht, 
Menſch in der niedrigften Stellung; ſodann ein nie 
driger gemeiner Menfc, franz. coquin, Act. SS. Maii 
IV. 545. — Magnus coquus, Hoffühenmeifter, in 
db. L. Wisigoth. 2. 4. 4 coquorum praepositus 
genannt. 

Cor, 1) der Mittelpunft einer Sache, fo in corde 
maris, inmitten bed Meeres, b. Orderic. Vitalis p. 
767. — 2) Gebädtniß, daher corde, ex corde, corde 
tenus, aus dem Gedächtniß. — 3) Cor, bie Eiche, 
in Zouloufer Urf. 
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Cora, ein Gewohnheitsrecht, in e. v. D. ange 
führten Stelle „haec lex et consuetudo, quae cora 
vocatur.* Corator, der nad ſolchem Rechte erfennt. 

Coraagium, eine Naturalabgabe vom Getraide, 
die nur in außergewöbnlicen Fällen erhoben wurde, 
Bracton. lib. 2. c. 116. D. zieht die Yesart corna- 
gium (f. d.) vor. 

Corabella, Korb, franz. corbeille. 

Coragium, quod ex toto et intimo corde peti- 
tur, Jo. de Jan.; coragium, suffragium, et coragium 
est virginale signum, vel pompa virginalis, quam s0- 
lent virgines facere in quibusdam locis contra mor- 
tuum, secilicet chorea, et quaelibet chorea sic potest 
diei, Ugut, 

Corale, 1) Schweineftall (fpan.); 2) Eine Ar- 
beit aus &orallen, Murator. II. 366. 

Corales pennae, in ben Flügeln ber Vögel 
die vier dem Körper nädften Federn. ©. Vani. 

Coralis, 1) eine Art Kranfbeit, Gregor. Turon, 
5. 35; 2) regionarius, Pap. 

Coralliticus, eine Art fhwarzer Marmor, Isid. 
Orig. 16. 5. 

Corallum, dad Innerfte einer Sache, das Herz 
derjelben. 

— — coriarius, Act. SS. Mai VIL 
Coramen, £eder; vgl. Coramarius, 
Coranus, ein weißer harter Marmor, Pap. und 

Isid. Orig. 16. 8. 

Corarias, 1) Cborfnabe; 2) für coriarius. 

Corastus, |. Coraustus. 

Corata, die Eingeweide, D. 

Coratium, eiferner Brufibarnifh, Sanutus lib. 
2. part. 4. c. 8 — GCorrazarii, Berfertiger ber 
feiben, daf. c. 4 und 21. 

Coratores, f. Cora. 

Coraula, ehoraula, jocularius, Jongleur, Gl. 
Isid.; Annal. Francor. Metens. an. 837: »cum corau- 
lis et eytharistis.* 

Coraulare, conculcare, concutere, concussare, 
complodere, Ugut, 

Coraustus, superior linea cujuslibet figurae 
[geometricae], Pap. 

Corba, Korb. ©. Corbus. 

Corbada, ſ. v. w. Corvata. 

Corban, Geſchenke an die Geiftligfeit, f. Cor- 
bona. 

Corbeeula, corbula, ecorbulus, corbelia, 
eorbilla, corbella, Korb, Körbchen, Jo. de. Jan. 
u. 9. 

Corbinus, corda multiplex, Pap. 

Corbis, ein ®etraidemaaß, b. Rollandin. Summa 
Notar. e. 5. Korb, Maftforb, |. Corbitor. 

Corbitaria, das in den Weg Treten, bie Ber- 
fperrung des Weges, I.. Rothar. ed. Herold. tit. 10. 

Corbitor, Geiltänzer oder Gymnaftifer, der öfs 
fentlihe Vorftellungen gab, Fabri Thesaur.; b. Lau- 
rent. in Amalthea: „funambuli, ad corbes in summa 
navium scandentes per funes.* 

Corbius oder corbinus, der ein boppeltes 
Herz bat, unbefländig, wetterwendiſch, Jo. de Jan, 

Corbona, die Schagfammer, worin die an bie 
Beiftlichfeit gemachten Gefchenfe (Corbau, in d. Act. 
Apost.) aufbewahrt wurden, Pap. und Ugut. Bgl. 
— 27. 6; Hist. Dalphin. I. 386 in e. Urk. v. 
1339. 

Corbulo, corbillo, gestator manualis, latura- 


rias, Pap.; dossuarius bajulus, gerulus, Amalth.; fr. 
erocheteur, D. 

Corbulus, f, Corbecula, 

Corbus, corbis, eın Getraidemaaß, Capit. de 
Villis c. 9: »volumus ut unusquisque judex in suo 
ministerio meusuram modiorum, sextariorum — cor- 
borum eo tenore habeat, sicut et in palatio habe- 
mus.“ Corba, b. Murator. IX. 765; XI. 65. 

Corbus, Sattelbogen, im Gl. Anglosax. 

Corcha, Kreuz, D. 

Coreizare, auf dem Horne blafen, Marten. 
Anecd. IV. 1372. 

Corcuba, f. Cucurba. 

Coreula, joculator, Ugut.; joculatrix, Jo. de Jan,; 
doch wird coraula (ſ. d.) zu leien fein. 

Cordea, 1) aud cordia, ein franz. Adermaaf, 
D. 2) Eine Abgabe von gemeffenen Waaren, wie 
quiotale eine folde von gewogenen Waaren bief, D. 
3) Seil, Strid. Bei Gobelinus Persona in Cosmo- 
drom. p. 258 find cordarum tormenta eine Art 
ber Folterung, wobei der Ungeflagte auf Seilen wie 
auf einem Pferde reiten mußte. 

Cordagium, das Zauwerf eines Schiffes, 5. 
Rymer. 

Cordapsus, cordapsum, leichte Anſchwellung 
ber Eingeweide, Amalth. und Pap. 

Cordatae tunieae, mit Schuüren beſetzte Tu—⸗ 
Den werden im Concil. Vallisoletan. an, 1323 verr 

oten. 

Cordax, 1) Seiltanz, Fragm. Petrou. 2) Cor- 
—* weichen Herzens, gefühlvoll, Act. SS. Jul. V. 


Cordebanarius etc., f. Cordebisus, 

Cordebisus, cordoversus, cordoanus, 
corduanus, corduvan, Corduanz davon Cordu- 
banarii, cordubanasii, cordubenarii, cor- 
duarii, cordebanarii, corvesarii, eordoane- 
rii, Schuſter. 

Cordel, Seil, Schnur. 

Cordelatus, f. v. w. Cordellatus. 

Cordelia, Ecnur, Rigord. an. 1214. 

Cordelita, f. Cordiger. 

Cordellatus, mit einem Stride gebunden, Mar- 
ten. Anecd. IV. 628, 

Corderia, Seilerwerfftatt, und das Recht, Taue 
zu machen, D. 

Corderius, Seiler. 

Cordetenus, f. Cor. 

Cordetum, eine Gattung geringern Tuches, Act. 
SS. Maii IV. 539, 

Cordewan etc., f. Cordebisunr. 

Eordemwender, Schuſter, Guden Cod. dipl. 1. 
598: „cum sutoribus qui cordewender dicuntur.« 
Bol. Cordebirus. 

Cordex, Seiler, Jo. de Jan.; concordatus, vel 
qui cauit cum cordis vel qui facit illas, Pap. u. Lau- 
rent. in Amalth. 

Cordia, f. v. w. Corda n. 1. 

Cordiacus, cordiatus, cardiacus, Abjch 
rung aus Magenſchwäche, Amalth.; in den Act. SS. 
Jul. Hl. 108 eine Herzkrankheit. 

Cordiale, Herzitärfung, in dem Titel eines Eos 
der bei Pez Aneel. T. 1. p. LXXIX: „Cordiale seu 
tractatus de quatuor novissimis.“ 

Cordialissimus, von Herzen geliebt, geliebte: 
fier, Duell. Misc. p. 103. — Cordialissime, herz- 


innigſt. 
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Cordialitas, berzlide Liebe, Murator. XI. 27. 

Cordicitus, im innerften Herzen, in das innerfte 
Herz hinein, Jo. de Jan.; Sidon, Epist. 4. 6. 

Cordiger, Cordelita, Stridträger, Franciefas 
ner, Acher. Spieil, VL 381. 

Cordina, Schleier, Vorhang, ſ. Cortina. 

Cordinarius, Schuſter. 

Cordintime, aus tiefftem Herzen, Leibnitz 
Seript. Brunsv. Il. 895. — Cordintimus, Herzens» 
freund, Act. SS. Apr. IL. 316. 

Cordipungus versus, vel quodlibet corda 
pungens, Pap. 

Cordivarius, Schufter. 

Cordivolentia, berzlihes Wohlwollen, Marten. 
Coll. Ampl. I. 278. 

Cordo, Gürtel, Schnur (fr. cordon), Act. SS. 
Maii I. 768: »cingulo sive cordone cinctus.“ 

Cordoan etc., f. Cordebisus. 

Cordonarius, Scdufter; f. Cordebisus. 

Cordonus, Schnur, Siegelſchnur, Concil. Hisp. 
III. 605. 

Cordouanum etc, Cordubanarius, f. Cor- 
debisus. 

Cordula, eine Feine Saite, Duell. Mise. p. 86. 

Cordulatio, Befag mit Schnüren, D. 

Cordulum, Diminut. v. Cordo, 

Cordura, das Nähen, die Nath; der Schnüren- 
Befag an Kleidern, D. 

Cordus, serotinus, dieitur a cor; unde et uvae 
quae tarde veniunt ad maturitatem, cordae dicuntur, 
secundum Ugutionem et Papiam. Cordum, seroti- 
pum, quod tarde nascitur, Jo. de Jan. 

Corearius, f. Correarius. 

Coreeti, Churechte? Gercken Dipl. vet. March. 
I, 24. bei Wohlbrück Geld. v. Lebus I, ©. 31T: 
„Communes siquidem homines veluti molendinarii et 
corecti (Müller und Koffäthen?) de rebus ipsorum 
que vulgariter dieuntur Varende Have, et de talento 
sex denarios dare debent.“ 

Coredulus, genus quoddam volatilis, quasi cor- 
edens, Isid. Orig. 12. 7. 

Corehizare, für choreizare, choros agere, Mu- 
rator. VIII. 1056. 

Coremede, coremoda, f. Curmede. 

Eorenfompene, f. Korenfompene. 

Coreph, calvaria vel compestria; lumbaria vel 
tegimenta, Gl. Sang. D. 

Corepiseopus, |. Chorepiscopus, 

Coretes, Kihteic, Fiſchweiher, be. Aalfang, 
Monast. Angl. III. 188. 195. 211. 

Corette, Carete, Kutſche, Weſtenrieder Beitr. 
IV. 174. ad 1641: „Gutſchen oder Coretten“ 

Coretus, ein gewiffes Maaß, Wichbild Mag- 
deburg. art. 19: „Proconsul — potestatem judicandi 
habebit super injustas mensuras potabilium, et pon- 
dera, et injustos coretos, et cujuslibet eibi et potus 
mercimonia.“ 

Coreum, für corium, Caesarius 4. 12. 

Corficina, für Carnificina. 

Coriago, eine Krankheit bei dem Rindvieh, wor 
bei die Haut fih an die Anochen hängt, b. Veget. u. 
Columella. 

Corialinse, Leder, Acta SS. Bened. saec. 4. 
P. 1. p. 639. 

Coriare, 1) mit Leder überzichen; eine Mauer, 
einen Graben ꝛc. mit Lehm, Steinen x. befleiben od. 


überziehen, D. Bgl. Corium. 3) Consuere, Janus 
in Suppl. Antiquar. 

Coriator, ®erber, Duell. Misc. p. 443. 

Coriatus, 1) mit Yeber überzogen; 2) gebum- 
den, Act. SS. Maii V. 94. 

Corietum, ledernes Wammd, in d. Leg. Nor- 
man. b. Ludewig Rel. msc. VII. 277, 

Corigare, tanzen, Act. SS. Mart. IL 170. Bgl. 
Corizare. 

Corimbata, navis, Gl. lsid. 

Corimede, ſ. Curmede. 

Corinda, in d. L. Aleman, (ed. Kilian.) 99. 19 
emendiren Herold und Yindenbrog in Cornicula. 

Corineus, ein Steinbaufen, Pap. 

Coriocus, f. v. w. Caragus. 

Coriosus, corio vestitus, Ugut.; coriosum 
[alii Codd. coriolum], spuma, corio vestitum, Pap. 

Coriscum, vielleicht für codiscum, Heiner Eos 
der, für. eine geſchriebene Urkunde, in e. Urf. v. 1196 
b. Radulph. de Diceto. 

Corista, für Chorista, Rymer XIV. 161. 

Corita, ein Hengit, Pap. 

Corium, Leder, Haut, au bildlih. Daher co- 
rium forisfacere, corium perdere, corium 
carere, zum Prügeln verurtpeilt fein, die Prügel 
firafe empfangen, Leges Inae Reg. West-Sax. c. 6: 
si quis corium suum forisfaciat, et ad ecclesiam 
incurrat, sit ei verberatio condonata;“ daſ. ec. 3; in 
d Leg. Kanuti ce. 68 und 71. — Corium et ca- 
pillos perdere, Haut und Haar verlieren (ſ. d., u. 
vgl. Abjhlagen). Corium et capillos tol- 
lere, zum Berluft von Haut und Haar verbammen, 
Chron. Laurisham. p. 75; Brower. Antiqu. Fuld. lib. 
8. e. 15. — Corium redimere, für orig Ay 
Prügelfirafe eine Geldbuße erlegen, L. Frision. 3.4: 
„servus vapuletur, nisi dominus ejus 4 solidis corium 
ejus redimere voluerit.“ — Corio componere, 
mit feiner Haut bezahlen, Prügel befommen, Leg. 
Ethelredi ec. 2: »si quis jejunium suum infringat, 
servus corio suo componat.* In ber L. Sal. 42. 2 
findet ſich: „solides pro dorso suo reddere.“ — 
Pretium corii, ber Hautwertb (vgl. Hidgilde and 
Decorticare), der dem Herrn bei der Freilaſſung ge 
zahlt werben mußte, in d. Leg. Henr. 1. Augl. c. 78. 

Coriza, der Schnupfen, Pap. und Isid. Orig. 

7 


Corizare, wie chorizare, tanzen, Reigentänze 
aufführen, Breydenbach It. Hierosol, p. 216. 

Corlinus oder corlivus, ein gewiffer Bogel, 
den D. für den franz, corlieu hält, in Frid. Il. Imp. 
de Venat. lib. 1. e. 12. 

Eormede x., f. Curmede. 

Cormeta, ein Getraidemaaf, H. Dalphin. L 93. 

Cornagium, eine Getraideabgabe an den Herrn 
für das Recht, in den berrihaftlihen Waldungen das 
Hornvich zu weiben (Brussel de Usu feud. I. 396), 
in Enyl. und Franfr. 

Cornalia, ein Abzeichen in Geftalt eines Horng, 
welches die Jüdinnen nad dem Concil. Avenion. an. 
1326. c. 57 tragen mußten. 

Cornare, 1) auf dem Horne blafen, Matth. Pa- 
ris. p. 181; im Spec. Sax. 2. 61. 2 »cornu sufllare.“ 
2 Unter Trompetenflang etwas ausrufen. 

Cornarius, Hornbläfer, Lib. niger Scaccar. p. 


Cornen, cava buccina, Gl. Sang. 
Corneliana, genus cartae a Cornelio Gallo 
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—— Egypti primum confecta, Gl. Sang., ähnlich 
P 


„Cornemenner, für choremannus, Rymer Vi 
11 
Corneria, cornerium, Ede, Monast. Angl, Il 
4. 


Coroeta, eine hornförmig gebogene Kopfbe- 
deckung, gleich der des venetianiſchen Dogen, Coneil; 
Rotamag. an. 1343. can. 32; Marten. Anecd. IV. 
627 und 528; Acher. Spicil, V. 626. 

Cornetarii, canonici, capellani, D. 

Cornetum, de, Monast. Angl. Il. 318. 

Corngavel, auch gavelcorn, eine Kornab⸗ 
gabe, in e. alten Urf. b. Somner. Tractat. de Garel- 
kind p. 16: „per redditum et servitium vocatum 
corn-gavel.- Aus dem Nacfolgenden gebt bervor, 
ba die Abgabe in Korn geleitet wurde, 

Cornicare, 1) au corniculare, cornici- 
tare, auf dem Horne bfafen, Matth. Westmonast. an. 
870 und 940; Marten Ampl. Coll. V. 784. — 2) 
erg etwas in das Hhr flitern, S. Hieron: 


Cornicatio, das Kräben ber Henne, f. Cornix 
und Cornieuari. 

Cornicitare, f. Cornicare. 

Cornieius, ein Kanal aus einem Fluſſe zur 
in. ber Felder, in b. Statut. Mediolan. c, 


— — fräpen, Murator. T. IL P. Il. p. 

Cornieula, f. vo. w. Cornix. 

Corniculare, f. Cornicare. 

Cornicularii, werben bäufig. G. B. bei Jul. 
Firmieus 3. 6) mit den Exceptores und Commenta- 
rienses jufammen genannt, umd ibr Name von. den 
eoroieulis, d. i atramentariis abgeleitet, eine. Art 
Säreiber, Eeeretaire oder deren Gehülfen; baber 
comicularius praefecti praetorio ſchon in ben In⸗ 
fepriften b. Gruter und im Cod. Theod.; ebendaſ. 
coroicularii praefeeturae; b. Senator, Epist. 11. 36: 
„coroicularius secretarii praetorinni=; fobann wieder 
im Cod, Theod. »cornieularii cujuscumque provinci- 
alis officii“, »cornieularii legionum* b. Gruter. Bol. 
auch Eckeard. Jun. de Casib. S. Galli p. 81. S. 
Cornu. 

Cornieuli, f. Cernieuli. 

Cornificatus, wie ein Horn gefrümmt, D. 

Cornifieium opus, eine Arbeit aus Horn. 

Corniola, Garniol, Act. SS. Mart. 1.112. ©. 
iedoch auch Cornolium, 

Cornipeta, ein ftößiger Ochſe. S. Cornu- 
peta. 

Cornix, 1) gallina, D. 2) limbus, Act. SS, 
Jun. Tom. V. in Onomast. 

Cornolium, cornus, b. Ughelli. 

Cornu, 1) Trinfhorn, Miraeus Cod. Donat, Belg. 
c. 21; Res Mogunt U. 668 »comua“ für Wein, der 
in einem Teinfhorne enthalten ift. 2) Cornu pasto- 
rum, L. Aleman. tit. 79. $. 1; 3) Cornu metallinum, 
Trompete, Horn zum Blaſen, Spec. Saxon. 2. 61. 2. 
4) für atramentarium. Ugut.: »calamarium, cornu 
quo tenetur incaustum,* Will. Brito io Vocab.: 
„atramentarium dicitur vas in quo reponitur atramen- 
tum, cornu etiam scriptoris.« Monast. Angl. 1. 559: 
ntestibus his — — et lIberto Vicecomite, et ipso 
domino Radulfo testante, qui tenuit cornu dum scrip- 
tor notavit — supradieta.“ 5) Für Schrift, b. Ken- 


nett Antiquit. Ambrosden, p. 73. ad an: 1091. — 
6) Ein Kirdengefäß, Monast. Angl. I. 40; Hugonis 
Flaviniac. Chrono. p. 167; Canisii Antiqu. Lect. V. 
786. — :7) Cornua sponso quaerere, dem Sponfen 
Hörner aufiegen wollen. 8) Cornua ensis, das Griff 
ende am Schwert, Gregor. Turon. Hist. 4. 38. 9) 
Cornu epistolae, corou evangelii, die Ecke ober Seite 
ded Altard, wo bie Epiftel oder bad Evangelium ges 
leſen wird, Synod. Valentin. an. 1590. 10) Corni- 
bus‘ ventilare, b. Joau. Sarisber. lib. 7. Polierat. c. 21. 

Cornua, die Mitra, Act. SS. Jun. IV. 264. — 

Cornuagium, f.v. w Cornagium. 

Cornuare, auf dem Horne blafen, f. Cornare. 

Cornubia, ein bornförmig gebogenes Blasins 
firument, Act. SS. Maii IV. 470; Murator. Ser. It. 
ul. 653. 

Cornupeta, ftößig, Pap. u. U 

Cornuta, eine gemalte, oben mit dem Wappen 
eines Cardinals gejierte hölzerne Kifte, in Aeneas 
Sylvius Rede an Kaif. Friedr. II. v. 1447 im 7. 
Bde. v. Baluz. Mise.: „cibaria in cornuta feruntur 
clausa. Cornutarum nomine nihil aliud intelligas, quam 
cistas ligueas depietas et armis cujuslibet Cardinalis 
ofmatas.* In ihnen- wurden ben Garbdinälen Die 
Speiſen in das Conclave gebracht 

Cornuterius, Hornarbeiter, Horndrechsler, D. 

Cornutus, 1) curruea, D., Concil. Hisp. IV, 311. 
2) Eine Silbermünze, f. Moneta argentea. 

Cornuzula, teudtfäfer, Act. SS. Apr. Ill. 391. 

Coroata, corroata, corohata, corroada, ſ. 
v. w. Corvata. 

Corollaria, furta, preda, Gl. 

Corona, C. clericalis, die geiftlihe Tonſur. 
Coron:n facere oder dare, bie Tonſur geben. Bol. 
Coucil. Pietav. an. 1109. c. 1; Statuta Ord. Prae- 
monstrat,. 1. 15; 2. 1; Concil. Rotomag. an. 1072. 
e. 11. Coronam capitis amittere, aus dem geifllichen 
Stande ausfheiden. — Corona fleht aud für co- 
ronatus, ein mit der Tonfur Berfehener, ein Gei 
der. Daher mala corona, ein Geiſtlicher, der feine 
Würde mißbrauchte oder fonft einen Mafel batte, Or- 
deric. Vital. lib. 3. p. 464 und 477; Will. Tyrius 
12. 6. — Corona hieß ferner die geiftliche, prieſter⸗ 
liche, bifhöflihe Würde, 8. Augustini Epist. 147, 
felbft die Papſtwürde, Mareulf. 1. 26; Eanodii Epist. 
4. 22, — Corona aud der Heiligenſchein um bie 
Köpfe der Heiligen, Honorius Augustod. 1. 133. 

Corona oblationis, ein geweihtes rundes 
Brot, Gregor. M. Dialog, 4. 35. — Coronae bei 
den Agrimenforen von Häufern rings umgebene Pläpe, 
Frontin. p. 96 und 115. — Corona, eine franz. 
Geldmünge, D. — Corona nad Rabanus Maurus 
io GI Lat.-Barb. der dunkle Kreis, welcher das Weiße 
im Auge von der Pupille trennt. — Corona ein 
runder Kronleuchter, b. Anaftaf. u. A. — Coronae 
pharales, f. Phara. — Corona eccelesiae, ber 
freisförmig fi fließende hintere Theil des Chors, 
D. — Corona, aud überhaupt Stranz. 

Coronamentum, bie Krönung ber Könige, Mar- 
ten. Ampl. Coll. V. 1038. 

Coronare civitatem, fie bei feierlichen Gele 
genbeiten mit Kränzen behängen, Luithprand. 3. 5. 

Coronarius, Kranzwinder, Gl. Gr-Lat. Auch 
f. v. w. Coronator. , 

Coronator, der Goroner in England, vol. 
Spelman. Coronatoria, deſſen Würde, Rymer 
XL 78. 198 
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Coronatorius, ber fönigl. Krone angebörig, von 
ihr ausgehend, Baluz. A 299. a: 
Coronatus, 1) ein mit der Tonfur verfebener 

Geiftlicher; auch ein Heidenbefehrer, Jul. Firmic. Math. 

3. 4 und 7 und 14. — 2) Eine burgundifche und 

flandriſche Goldmünze. 

Coronelius, Oberſt. 

a Eoronen, ein beftimmter Kreis von @ebeten, 
r 
Coronix, Bildereabmen, Act. SS. Maii I. 718. 
Coronula, fleiner Kronleuchter, Acta SS, Be- 

ned. saec. 3, P. Il. p. 213. 

Coroplastes, Puppenfabrifant, D. 

Corovata, f. v. w. Corvata. 

Corpalasius, corpalatius, ſ. Cura pala- 
tii. 

Gorporal, Corporale, das Tuch, momit dag 

bh. Opfer auf dem Altar bedbedt wurde. Leg. Soror. 

de S. Clara: „in iren ſiechtagen hies fie ſich ufrichten 
unn underleinen und jpan gar fleine tuichlin ze cors 
poralen, und madte denn baruiber fivin oder phello- 
rin teſchen, und fante fi umendum in die filchen zi 

Affis.“ Corporalis palla im Ordo Roman., in Gre- 

gor. Lib. Sacrament. Bal. aud Gregor. Turon. 7. 

2; Marten. Anecd. IV. 634; Durandi Ration. 4. 29. 

n. 2. — Bisweilen ſteht Corporalis für chrisma, 

Glaber Rodulf. 5. 1. 

Corporale erimen, lapsus corporalis, 

fleifhlihe Sünde, Gregor. M. Epist. 1. 34. 

Corporalis, Anführer einer Anzahl Eoldaten, 

m Eorpsführer, Marten. Ampl. Coll. II. 

Corporalis fides, förperliher Eid, aud cor- 

porale juramentum, Ludewig Rel. msc. V. 460 

und 465. — In corporalem possessionem ali- 

quem mittere, jemand in den wirklichen Befig eis 

ner Sade ſetzen, dafelb I. 266; V. 558. 

Corporalitas, Körperlichkeit, eine förperliche 

Sade, ein förperliches Ding, Tertulf, 

Corporaliter possidere, im wirklichen Befig 
fein; corporaliter jurare, einen förperlihen Eid 
ablegen, Rymer I. 353; in ähnlicher Bedeutung, al- 

tare corporaliter tangere, H. Dalph. il. 130. 

Corporaltaſche, die Taſche, in welder das 

Gorporal (j. d.) aufbewahrt wurde, Fr. 

Corporare, förperlid verlegen, verwunden. Bei 

Jo. de Jan. iſt corporeum facere, »impinguare, vel in 

corpus immittere, vel ad sustentamentum et augmen- 

tum — sumere.“ In Gl. Isonis: indidit, cor- 


Corporascere, zum Körper werben, ſich ver- 


ern. 
Corporatio, bie Mitglieder der ftädtifchen Cor 
porationen, Baron. an. 418. n. 73; 419. n. 32 
Corporati, 1) bie Menſchwerdung Eprifti. 2) 
In ben englifhen Geſetzen die Einverleibung Feines 
ser Güter in ein größeres. 
Corporatura, exereitatio corporis, Gl. Gr.-Lat. 
Corporatus, förpergeworden,, verförpert, fo 
— corporatum = rg huge XV 
orporeitas, Wuchs, Statur, förperli 
(Hafenheit, At. 88. Mall IV. 01 ne D0 
Corporieida, Schlachter, Fleifcher. 
— ee — Gl. Gr.-Lat. 
. orporuptus, herniosus, ramicosus, D, 
‘ Act. Apr. II. 399. rn 
Corpus domini, bie Hoflie. — Corpus po- 


litieum, bie ber Kirche angebörigen Biſchöfe, Aebte, 
Prioren, Decane, welde nur perfönlid fnccebiren, 
Rastall. 

Corpus castri, bie eigentlihe Burg, ohne den 
babei liegenden Ort, Stabilimenta S, Ludovici lib. 1. 
c. 38 und 59. 

Corpus corporatum, Collegium, Genoſſen⸗ 
fchaft, Corporation, Rymer XV. 108. 

Corpus ecelesiae. dad Schiff der Kirche. 

Corpus praebendae, bie einem Canonicus zus 
gebörige gefammte Präbende, Miraeus Dipl. Belg. IL 
893 (ed. 1723). 

Corpus signaturae, supplicatio in fine sub- 
seripta, D. aus Bleyniani Instit. Iib. 1. p. 89. 

Corratarius, corraterius, proxeneta, Mäfler, 
Gourtier, in franz. Urf. Corrateria, bie frau 
eines folden, Mäflerin; aber auch das Mafleramt. 

Corrazerius, Panzerverfertiger ©. Cora- 
tium. 

Correarius, conrearins, eorrerius, cour 
rerius, procurator (Bulla Gregor X. an 1274), di- 
rector curiae sive praepositus, der zugleich bie Voll ⸗ 
ziebung ‚der gerichtlichen Erfenntniffe und Todesſtra⸗ 
fen, fo wie tas Einzieben der Geldbußen zu beforgen 
batte. Er inquirirte ferner die Angeklagten, ließ fie 
verbaften, führte die Polizei in der Stadt za, Hist. 
Dalph. 1. 128. Nicht felten fungirten fie auch ale 
Polizeirichter, 

Correctionalis jurisdietio., die Kloſterdis 
eiplin. 

Correctores, Kloſter- und ſtirchenobere, in Mar- 
ten. Anecd. 

Correctum, acetum destillatum, le Baillif Die- 
tion. Spagyr. 

Correda, corredium, f. Conredium. 

Corredor, f. Cursor n, 4. 

Corredum, f. Conredium. 

Cortegia, für Cerrigia, Marten. Anecd, IV. 393. 

Corregionalis, aus einer und derfelben Ge— 
gend, Jo. de Jan: 

Corregium, i Conredium. 

Correligiosus, bdemfelben Kloſter angehörig, 
Act. SS. Apr. I. 152. 

Correptitius, numine captus, JsoAyrra;, Gl. 


-Gr. 

Correrius, fäufer, Murator. IX. 802. Bgl. aud 
Correarius. 

Correspondenter, zu berfelben Zeit, Eric. Up- 
sal. Hist. Suecor. lib. 2. 

Corretagium, correttaria, d. franz. courtage, 
Lobinell. H. Britan. II. 410; H. Dalph. 

Corretarius, correterius, Courtier, vgl. 
Corratarius. 

Correum, f. Conredium. 

Correus, Mitſchuldiger, Mitangellagter. ©. 
Conreus. 

Corricula, initia infantiae, Pap. 

Corridium, Speife, Nahrung, Lib. nig. Scac- 
ear. p. 342. Bol. Conredium. 

orridorum (Gorridor), bededter Weg um Fe 

ſtungen, Murator. XII. 447. 

Corrigia, 1) ein Adermaaß, in e. Urk. Roberts 
v. Neapel v. 1321 b. Wadding. — 2) Corrigia ju- 
galis, die Stelle, wo ein Berg ſich zum Joche er 
hebt, b. d. Agrimenforen. 3) Corrigia, fasciola 
chartis appensa, D. 4) ®ürtel, H. Dalph. II. 274. 
— 5) Zügel, Zaum. Corrigiam sibi in collo ponere, 


+ 551 Er 


als Zeichen der Knechtſchaft. — 6) Corrigiam super 
tumulum projicere, auf bie @üter eines Geftgrbenen 
verzichten, Acher. Spieil. VII. 264; Pithoei Con- 
suet, Trecens. tit. 2. art. 12, 

Corrigiamen, Zügel, Zaum, Pez Anecd. L. 


Corrigiuncula, das Disciplinglödchen in Klör 
D 


Corritorium, ſ. v. w. Corridorum, aud bes 
dedter Gang in Häufern, Murator. IX. 844. 

Corroata, corroada, f. Coroata. 

Corroboramentum, eine Schrift, wodurch et- 
was befräftigt wird, N. Gall. christ. IV. 85. 

Corrobucum, f. v. mw. Cordebisus. 

Corrodium, corrogium, corrodarius, ſ. 
Conredium, 

Corrositas, bad wodurch etwas zerfreffen wird, 
Beizmittel ꝛc. Act. SS. Apr. L 7. 38. 

Corrosor, bet in bie Güter Anderer einfällt u. 
fie verzehrt, D. 

Corrox, f. v.w. Conredium, was ald Speife 
gegeben wird, D. 

Corrua, corvea, corruea, corrueya, cor- 
ruweia, f. Corvata. 
* Corruptio, jeder Liebedact, ſei er verboten oder 
erlaubt, Pap. 

Correptio sanguinis, das Verbrechen ber Fe— 
lonie, das Majeftätsverbredhen, D. 

Corruweia, f. Corrua. 

Cors, f. Cortis n. 1. 

Corsare, Wiraterie treiben; ſodann von jeder 
NRäuberei, Marten. Coll. Ampl. V. 1446 

Corsarius, Pirat, Seeräuber, Murator. VIE 


Corseria, bededter Berbintungsmweg zwifchen ben 
Beftungstbürmen, D. ©. Curseria. 

Corserius, ein Kriegspferd, f. Cursor equus, 

Corsetus, Bruftgewand, H. Dalph. 1. 133. 

Corsini, f. v. m, Caoreini. 

Corsned, panis conjuratus, in e. alten Gl. Sax., 
ein geweihtes Brot, das dem Angeklagten gereicht 
wurde, und dad er, der herrſchenden Meinung zufolge, 
nicht binabfchlufen konnte, wenn er fchuldig war, auch 
nedbread, Zwangsbrot, L. Kanuti Regis c. 6. b. 
Brompton.: »Si: quis altari ministrantium accusetur et 
amicis destitutus sit, cum sacramentales non habeat, 
vadat ad judicium, quod anglice dieitur Corsned, et 
fiat, sicut Deus velit,. nisi super sanctum corpus Do- 
mini permittatur ut se purgat;* c. 7: „Si quis ordi- 
natus homicidii particeps, vel auxilio fulsse compel- 
latur, purget se cum parentibus, quorum interest ac 
eisionis factionem tolerare, vel emendare. Si paren« 
tes non habet, cum sociis se purget, vel jejunium 
ineat, si opus sit, et applicetur ad corsned, et fiat 
voluntas Dei.* Daffelbe Füge — Dar findet ſich 
aud bei Ingulph. Croyland. p. : „cum Godwinus 
comes in mensa Regis de nece sui fratris impetere- 
tur, ille post multa sacramenta tandem per buccel- 
lam deglutiendam abjuravit, et buccella gustata con- 
tinuo sufflocatus interiit,« In Lindenbrogs Form. 107 
findet fi ein „Exorcismus panis hordeacei, vel ca- 
sei, ad probationem veri.« 

Corsorium, eine Aderabtheilung, f. Curso- 
rium. 

Cortal, cortalis, ſ. v. w. Cortis. 

Cortalini, Cortelini, f. Cohortales und 
Cortinarii. 


Cortaneum, cortarium, f. Cortis. 

Cortesani, curtisani, Hofberren, Hofleute, 
Gobelini Personae Cosmodrom. aet. 7. e, 77 u, 88; 
Leibnitz Ser. Brunsv T. I. in Chron. Marienrod.; 
Ludewig Rel mse. IV. 437; Marten. Ampl. Coll. V. 
480; Baluz. Misc. VII. 507. Bgl. auch Cortisani 
und Cortizani. 

Cortibaldus, cortiballus, f. Curcinbal- 
dus. 

Corticanus, corticella, cortifer, + corti- 
glum, cortile etc. f. unter Cortis n. 1. 

Cortina, cortinale, f, unter Cortis n. 2. 

Cortinarii, cortelini, bie dad Zelt des Für⸗ 
— und bedienten, D. Bgl. Cortis 
n. 


Cortis, eurtis, 1) Bauerhof von Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden umgeben, und mit allem Zubehör, als 
Aeckern, Colonen, Knechten; aud Herrenbof, Petr. 
Damian. Epist. 4. 7: »in tantum dives erat et prae- 
potens, ut gloriaretur se plures habere eurtes atque 
eastella, quam dies sint, qui numerantur in anno, * 
Conrad, Ursperg. in Frider. I.: „praecepit muros et 
fossata dejicere — et quatenus in una corte non con- 
sistat plus aedificiorum quam una domus.* Bgl. L 
Wisigoth. 8. 1. 4; L. Burgund. 23. 1; 54.4; Lu 
Sal. 6. 3; L. Aleman. tit. 10. 11. 31.81. $. 2; 82, 
$. 6; L. Longob. 1. 8. 9; 1. 23; L. Bajuvar 8. 2. 
1; Capit. Caroli M. lib. 86; Chron. Casin. ce. 6. Il. 
20. Andere Schreibarten find Cohortis, Trad. 
Fuld. p. 250; Curs, Urf. Heinr. I. b. Baron. an. 
1014. n. 9; Curta, Eecard. Hist. geneal, Marchion. 
Misnens. p. 253; Curtus, b. Florent. Wigorn. — 
Curtis dominicalis, indominicata, domi- 
nica, die dem Herrn gebört, im Capit. de Villis c. 
27; b. Lambert. Schafnab. an. 1073; Adam. Bre- 
mens. c. 161; curtis oder villa regia, Hof der 
dem Könige gebört, Goldast. ch. 18; Annal. Francor. 
Fuldens. an. 889; eurtis publica, ber dem Staate 
gehört; eurtis villicalis, der von einem villicus 
verwaltet wird, Chron. Reichersp. p, 132; Hund 
Metrop. Salisb. I. 373; curtes villicanae, baf. 
Il. 494; Curtis stabularia, Viehhof, daf. I. 
372, vgl. aud II. 531. 532. 549. 556; IIL 383. — 
Curticula, curticlus, eurticlis, corticella, 
curticella, ein feiner Hof, Marten. Ampl. Coll. 1. 
13 und 16; Murator. T. Il. P. Il. p. 423, und in d. 
tongebard. Urf. b. Ugbelli. — Cortifer, curtifer, 
eultifer, eurtificium, cortal,_cortalis, cor- 
tarium, cortorium, cortigium, eurtile, eur- 
tilis, cortile, cortilis, cortilium, curtilio, 
cortillum, cortillus, courtillum, curtilus, 
eurtillum, cortilagium, eurtilagium, curti- 
liarium, corticanus, eurticanus, cortaueum, 
ebenfalls in der Bedeutung von curtis, und zwar bes 
zeichnen diefe Wörter bald aröfere, bald Heinere 
Aderhöfe, Marten, Ampl. Coll. 1. 96; Tradit. Fuldens. 
2. 148, ferner b. Perard., in d. Metrop. Salisb., b. 
Murator. T. Il. P. U. p. 747, in Freheri Origg. Pa- 
lat., Marten. Anecd. Ill. 524; N. Gall. christ, IV, 1 
und 272; Locrii Chron. Belg. an. 1129; Baluz, H. 
Arvern. Il. 208; Orderic. Vital. lib. 3. p. 466; Mo- 
nast. Angl. I. 256; IL 89. 306; Will. Thorn. p. 
2098 und 2101; Mabillon de Re diplom. p 550; 
Chron, Casin. lib. 1. c. 9. an. 636, 2 

Gortis, curtis, 2) Hof am Haufe, Vorhof, Mo- 
nach. Sangall, de Carolo M. 2. 31; Hariulfi Chron. 
Centul. 3, 1; Eckeard. Jun, de Casib. S. Galli c. 10. 
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— Curtis oder cortis monasterii oder coeno- 
bii, L. Sal. 81, wofür im Pact. Leg. Sal. clausura 
ftebt; Act. SS. Bened. saec. 2. p. 853 u. 857; vgl. 
aud Goldast, ch. 60 (curtis clausn). — Cortina, 
eurtina, cordina, courtina, cortinum, eurti- 
num, cortinale, curticula, ein Heinerer geſchloſ⸗ 
fener Borbof, Goldast. ch. 60 und 64; Ughell. V. 
1638; H. Dalph. Il, 104. — Cortina, curtina, etc. 
war indeß aud ein Borbang, eine Gardine, velum, 
Gl. Isonis Magistri: „aulea, proprie Umbhang, ab 
aula Attali Regis dieta, proprie cortinne; * Breviloqu.: 
„cortina est ornamentum ecclesinrum, vel tavernacu- 
lorum, sicut vela depicta, quae in lateribus altarium 
suspenduntur, ne sacerdos aspectu circumstantium 
econlundatur;“ L. Augustioi quaest. sup. Exod. lib. 2. 
ec. 174: „aulaea, quas cortinas vulgo vocant;“ Hie- 
ron. in Hieremiam lib. 1. c. 2: „in tentorii nomine 
et tabernaculi, quamvis unum videntur sonare, eo 
quod tabernacula inde sint dieta, quod cortinae di- 


stentae funibus tabernaculis infra stantibus appende- ' 


rentur, quae tentoria suslinerent.“ — Cortinae re- 

is, ein Stüd Zeug, vielleicht eine Kabne, welche ald 

eihen an bie von dem Fiscus mit Beſchlag beleg- 
ten Güter gebeftet wurde, Ambros. Epist. 33: „dum 
haec tracto suggestum est mihi cortinas regias esse 
collectas, refertam autem populo hasilicam praesen- 
tiam mei poscere — — ea vero quod cognove- 
rim cortinas regias inde esse sublatas. —.« Bol. 
Velum. — Cortina aud dad Zeug, aus welchem 
Mäntel gemadt wurben. — Curtieula, Hof einer 
Kirche oder eines Palaftes mit Säulengängen, aud 
der Porticus jelbit, Monach. Sangall. 1. 33 : „in ec- 
elesia vel in porticu, quae tuoc curticula diceba- 
tur —.“ 

Cortis, curtis, 3) das Zelt des Fürften oder 
Heerführere, bei Jornandes, Anastas. u. A. Die Wäch⸗ 
ter und Diener deſſelben hießen Cortinarii und Cor- 
telini, 

Cortis, curtis, 4) der Hof, der Palaſt mit feis 
nem ganzen Zubehör, der gefammte Hofbalt, Lam- 
bert. Schafnah. an. 1066: „curtis regia“; L. Baju- 
var. 2. 12. 1; 2. 13. 1; Monach. Sangall. lib. 1. c. 
12 und 33; Eckeard. Jun. de Casib, S. Galli c. 10; 
Hinemar. Remens. Opuse. 17; Capit, Caroli M. tit. 
11; tit. 26 und 27; tit. 39. e. 1; Capit. Caroli C. 
11. 55 23. 14. Auch wird curtis oder palatium für 
den Fiscus gefegt, namentlich fehr —* in d. Lex 
Longobard. 

Cortisanus, cortisianus, Hofbauer, ber einen 
dem Herrn gehörigen Aderbof bebaut, in e. Yongob, 
Urf. v. 774 b. Uabelli. 

Cortivia, morsus fraeni, vel secundum alios 
illud quod comae equi imponitur, ut eurvetur, Vo- 
cab. Jur. utr. 

Cortizani, die nach geiftliden Aemtern jagen, 
Schmeller IL 333, aus Kremers Bair. Yandtagsvers 
haudl. XII. 25. 36. 49. 173. 288; XVII. 134. 

Cortorium, f. Cortis no. 1. 

Corva, corvis, ein Grundſtück oder ein bes 
ſtimmtes Adermaaf, in e. Longdb. Urf, v. 774 b, 
Ughelli. 

Corvada, 
Croada. 

Corvata, corvatis, croada, Ayten, ein 
Aderfeld von beftimmter Größe, das die Bauern ih—⸗ 
ren Herren bauen mußten. Urk. des Erzbiſch. Theo- 
dorich v. Trier v. 973: „14 mansi 3 croade, stag- 


corvagium, f. Corvata und 


num uni croade assidens uinee — — quintum quo 
manipulum de croadis et jugeribus.*- Urf. des —* 
biſch. Poppo v. Trier v. 1030: 8 mansis et dimi- 
dio, 3 eroadis, 2 prafis —.“ Davon das franz. 
Wort courvee, corvee, was den Deutiden Frondienſt⸗ 
beißt. In e. Urk. v. 1284 werden croadae durch 
Apten überfegt. — Bol. auch Miraeus 1. 353. 

Corvatae, corveiae, courbiae, curvatae, 
eorvadae, curvadae, corvedae, corwedae, 
eurbadae, croadae, eroatae, corveae, cor- 
veamenta, corveriae, corviatae, corvagia, 
corveygia, leiftungen, zu benen bie Unterthanen 
gegen bie Herren geſetzlich verpflichtet find, fo ger 
nannt, weil fie auf ven hominibus de corpore ruh⸗ 
ten, Guicheuon H. Bressens. p. 206; Acher. Spicil. 
1. 238; Capit. de villis c. 3; Miraeus Il. 1152; 
Marten. Anecd. I. 432 und 596; Ill. 1197; IV, 
954; Urf, v. 950 b. Meurisse Episc. Metens.; N. 
Gall. christ. IV. 191. an, 1282; Marten. Ampl. Coll. 
1. 1379. — Davon Corveabilis, zu dieſen Leis 
ungen gefeglich verpflichtet, diefen Leiftungen unter 
worfen, in e. Urk. v. 1426. 

’ — Flichſchuſter, Altflicker, Monast. Angl. 

Corugio, puerorum est ludus, quando proverbia di- 
eunt; alibi igitur: coragium, pars est in ludis quando 
proverbia dicuntur, Gl. laid. Bgl. Coragium. 

Corviata, f. Corvatae. 

Corvilla, Körbchen (fr. corbeille). 

Corvinium, f. Covinus. 

Corvis, f. Corva, 

Corus, chorus, ein beſtimmtes Maaß Getraide 
in Deutihland und England, 30 modios enthaltend, 
oder einen Wispel, Chron. Montis-Sereni an. 1217: 
„in Szoberiz quidem 25 chori, hoc est, Wischepele 
triticum, reliquis vero duabus 6 chori siliginis et 19 
marcae fertone minus. Porro mansi de Nienborch in 
foribus ecclesiae positi solvebant 80 choros de 4 ge- 
neribus frumenti, et servitium rusticorum.* Isid. 
Orig. 14. 26: »Corus 30 modü impletur;“ Pap.: 
„corus qui est triginta modiorum.“ 

Coruscus, Blig; coruscare, bligen; corus- 
eatio, das Bligen, Matth. Westmonast. an. 1198. 
1218. 1230. 1246; Gregor. M. Dialog. 2. 15 u. 23; 
Gregor. Turon. de Mirac. S. Martini e. 29; Beda 
Hist. Angl. 4. 3. — Nach Ugutio ifi eoruscus, 
splendidus, crispus, tremulus. 

Corynetus, Diener, Petr. Damian. Epist 1. 2. 

Cos, ocularis, i. e. qui oculis. valet et est viri- 
dis coloris, in einem alt. Gloſſ. In d. Medieina Sa- 
lernitana p. 104 (ed. 1622) dagegen »cos vulgari joco 
appellari solet vinum ob colorem, odorem et sapo- 
rem.“ 

Cosa, für causa, b. Ughell. it. sacr. I. 40 
u. 41. 

EN osamatta, Gafematte, Ludewig Rel. msc. VI. 
Cosca, f. Cossa n. 1. 

Coseia, Scenfel, Hüfte, tibia, Act. SS. April. 
IL 924; SS. Jun. I. 333. 

Coscinus, eoscina, ein Getraidemaaß, in e. 
Bulle Aleranders IM. v. 1179 b. Ughell. 

Cosduna etc. f. Consuetndo. 

Cosinus, f. Cussinus, 

Cosmarius, Herr der Welt, Jo. de Jan. 

Cosmeta, Schmüder oder Verſchönerer, aud 
Schmüderin des menſchlichen Aeußern, befonders ber 
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Haut, Haare ı.; cosmetria, Schmüderin; Pap.: 

„cosmetae dicuntur ornatrices crinium, 

Cosmieus, weltlich, secularis; extra clerum, 
Laurent. in Amalthea. 

Cosmites, bad freuzförmige Kirchenſchiff, das 
den 4 Weltgegenden entſpricht, Macer in Hierolex. 

Cosmoepia, bie Welterfhaffung, Duell. Misc. 
lib, 1. p. 312. 

Cosmus, mundus. 

Cospaticum, für cespitaticum. 

Cossa, cosca, cossia, cocia, ]) eine Abs 
—* in Frankreich, coisse oder droit de mesurage. 

isweilen aud ein Weinmaaß, in den Apignoner 

Statuten. 

— 2) für coxa, Hüfte, Act. SS. Jun. I. 
Cossalum, bie eiferne Hüftenbededung. 
Cossatum, eine Art Abgabe, vielleicht gleichbe— 

deutend mit Cossa n. 1. 

Cossatus, cossetus, cotsatus, (v. Kathe, 
Kothe, Hütte oder Feines Haus, noch jegt in Niebers 
ſachſen gebräudlih), Kotbfaffen, die einen Kotbhof 
baben, Kötber, Koffath, Landbuh der Marf Brans 
denb. p. 230 und Wohlbrüd Geld. v. Lebus L. 287: 
neossali proprie De Kotfeter;“ Diplomatar. Ludoviei 
Ducis Brandenb. num. 142 b. Ludewig Rel. mac. 
Vu. 119: »volumus quoque praedictarum incolas, 
agriceultores et cossetos, ultra pensam, ut praemitti- 
tur, per ipsos non aggravari.« Vgl. Kotſaäſſen. 

Cosserium, ſ. v. w. Cossalum, H. Dalph. 
Il. 274. 

Cossi, Holjwürmer, Pap.; Würmer der Pferde, 
Veget. 

Cossia, f. Cossa. 

Cossignerum, H. Dalph, I. 307, ſcheint f. ». 
mw. Cosserium zu fein. 

Cossus, adv. cossim, mit gebogenen Knieen 
niebergefauert, ſchon bei Apulej. 

Goft, f. Coſte. 

Costa, 1) aud costeria, die Seite oder der Abs 
bang eines Berges, Ughell. V. 1553; Murator. XI. 
611 und 617. 2) Costa maris, die Meeresküſte, 
Matth. Paris. p. 179. 3) Ueberbaupt die Seite, 
Acher. Spicil, V. 146; Rymer VII. 160. 4) Costa, 
costagium, Coſte, Koſt, die Koften, Ausgaben, 

Costalarius, ein kurzes Schwert, Dolhmeffer, 
Concil. Hisp. II. 519; Marten. Anecd. IV. 726. 

Costamenta, often; f. Costa n. 4. 

Costare, foften, zu ftebn fommen, constare. 

Costarium, 1) locus costarum, Ugut.; 2) aud 
costerium, costrellus, ein Weinbeder, D. 

Costduma, f. v. w. Consuetudo. 

Eofte, Coſt, Koft, Beköſtigung, Gaſtmabl, fo 
zn Coſte“, Antrittsfpmaus eines Ratho— 

ren. 

Costellus, ber Marterbiod, Gefängnißftod, 
Stodbaus, H. Dalph. I. 54, auch in den Marfeiller 
Statuten. 

Eoftenbouen, im Landb. der Marf Brandenb. 
p- 166, b. Wohlbrüd Geſch. v. Lebus p. 288: „nota 
quod in his mansis sunt 2 mansi seu costenhouen 
non dantes precariam,« wobl Koſſathen (abgef. Koffs 
then)» Höfe, vgl. das folgende Wort. 

Goftenworb, Kotword, area cossatorum, 
Koffathenwort, Koſſathenhof, Kothhof, im Landb. der 
Mark Brandenb. in d Beſchreibung der Ufermarf b. 
Wohlbrück Gef. v. Lebus p. 288. Ferner in dem- 


zz zT — — —— ——— — —— ——— — — — 


ſelben Landbuch p. 162: „Symekendorf — costenworde 
sunt XXI; VII sunt possessi.“ Diplomatarium Mis- 
cellum, in Baringii Clavis Diplomatica. S. 506. an. 
1351: — „Dat we — bebbet ghelaten unde latet — 
Twene bubove to Rethen unde fes bove de dartho 
boren unde de Koten unde Kotworde und bat 
Kerdien — „S. 509 an. 1347 :* mit den Kotworden 
vor Abvelde.“ Bgl. das vorbergebente Wort. 

Coster, eine Art Vorhang, Monast. Angl. III. 
81; Madox p. 432. 

Costera, costeria, Seeküſte, in der Magna 
eharta libertatum Angliae, vgl. Brussel de Usu feud. 
T. I. p. V. — Costera montis, j. v. w. Costa 
u. 1. 

Costerium, fdeint ein Geitengebäude, ein Seis 
tenzimmer zu fein, b. Limborch. Sentent. Inguirit. 
Tolos. p 19%. 

Costilatus, costulatus, gerippt, 
Monast. Angl. Ill. 310. 

Costis, 1) die ©eite, L. Ripuar. 32. 4; „quod 
si ipse, strudem contradicere voluerit, et ad januam 
suam cum tracta accesserit, et eam in porta, 
sive in coste [i. e, ad latus] posuerit, tunc judex 
fidejussores ei exigat.- 2) Ein Bauergut (vgl. 
Costa), in e. Urf. der Könige Hugo und Yotbar v. 
Ital. an. 945: „donamus — costem unam juris nostri 
— — cum servis quoque et ancillis, aldionibus et al- 
diabus ad ipsam costem res aspicientibus.“ 

Costorarius, Öchneider, franz. couturier, Act. 
SS. Maii Il. 84. 

Costrelli, Becher, überbaupt Trinf» oder an⸗ 
dere Gefäße, Matth. Par. an. 1258: »vasa quaedam 
quae costrelli vocantur, veneno repererunt plena.“ 
Im Monast. Angl. Il. 550 dienen Die costrelli als 
Bierlrüge. 

Costrus, f. Chosdrus. 

Costucia, vielleicht für costuma, eine Gewohn⸗ 
eitsfteuer der Fleifcher, Accife? Marten. Ampl. Coll. 
. 1101. 


gereift, 


l * 

Costuma, f. Consuetudo, 

Costura, ſ. Cultura. 

Costus, f. Custus, 

Cosuere, f. Cusire. 

Cota, 1) aud cotta, cottus, cottis, cocta, 
gewöhnlih die Tunica mit der cappa ber Geiſtlichen, 
Coneil. Mogunt. ap. Reginonem lib. 1. e. 335: „ut 
laicalibus vestimentis clerici non utantur, id est man- 
tellım, vel cottam sine cappa,“ Letztere war alſo eine 
Yaientradht, und es ſteht daher aud cota wohl für 
Laienmantel. Lineae togae sive cottae, in e. Bulle 
Nicolaus II. v. 1280; Concil. Budense c. 29: 
„Rectores et simplices sacerdotes cum cottis seu su- 
perpellieiis et stolis tantum, inferioris vero status vel 
ordinis cleriei eum cottis synodum intrent;« Ughell. 
I. 633: »cotta seu camisia superanen.“ Bol. aud 
Act. SS. Jun, I. 523; Coneil. Metense an. 888. c. 
6; Conc. Ravenn. an. 1314. c. 6. — Cotella, eine 
fleine Tunica. — Cota ad armandum, vielleicht 
Waffenrock. 

Cota, 2) cotagium, cotlanda, cotlandum, 
cothlanda, cotselda, cotsethlanda (Kothſaſ-⸗ 
fenland), Kote, Rotbhof, Feines Bauergut mit einer 
Rote (f. Cossatus), Monast. Angl. I. 167: „tres 
bovatas terrae, unam mansionem et tria cotagia; « 
1. 427: „praedicta 34 messungia valent per annum 
ultra reditum resolutum 11 sol. 3 den. et non plus, 
quia non aunt nisi cotagia;* I. - — virgata 
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terrae, cum dimidia unius cotlandi tota;“ Il. 128: 
„vendiderunt, scilicet unam waram et 2 cotlandas,* 
Madox p. 277; „pro una virgata terrae et una coth- 
landa;* Liber Ramesiensis sect. 265 (D.): »dedit — 
unam cotsethlandamı cum libero servitio — —. Et 
insuper 6) sterlingorum solid. cotsethlandam.« Da, 
von Cotarius, cottarius, coteriuse, cotsetus, 
cotmannus, cossatus, Koflath, Kotlaffe, ber einen 
Kotbhof befigt, Monast. Angl. Il. 266; »„decimam 8 
acrarum, quas Cotarii Prioris tenebant;“ Selden in 
Praefat. ad Eadmeri Hist, p. 15: »quomodo vocatur 
mansio, quis tenuit eam tempore regis Edwardi, quis 
modo tenet, quot hidae, quot carrucatae in dominio, 
quot homioum, quot villani, quot cottarii, quot servi, 
quot liberi homines, quot sochemanni —.“ Leges 
Hear. 1. Reg. Angl. c. 30: „Villani vero vel Cot- 
seti, vel Perdingi, vel qui sunt hujusmodi viles et 
inopes personae, non sunt inter legum judices nume- 
randi;“ f. auch c. 18; Spelman: »8 bordarii et cot- 
maoni cum 2 carrucis,“ Vgl. Kotfafien. 

Cota, 3) bie Duote, die Rate, Marten. Anecd. 
IV. 344: „unum tallium de mille franeis levandum, 
et in singulis dioecesibus levandum pro cota sua,“ 
Aud Baluz, H. Arvern. Il. 516. ©. Quota. 

Cota, 4) ridtiger Coca oder cocca, eine Gats 
tung Schiffe, Marten. Anecd. Il. 741. S. Cogo. 

Cotacelli, eine Art Soldaten; f. unter Mai- 
nada. 

———— f. Cota n. 2. 

Cotalata, Herberge, Herbergsredt, in betr. Stels 
len durd alberga erflärt. 

Cotanum, eine Ärudt, von D. durch cydonium 
malum erflärt (vgl. Coctanum), in S. Wilhelmi 
Constit. Hirsaug. ce. 10: »pro signo cotani, generali 
signo praemisso signum lapidis adde;“ in e. Etelle 
b. Roland. Patavin. (D.): „tortellis, pyris et cotanis, 
rosis, liliis.“ Cotanus, der Baum, der diefe Früchte 
trägt, Act. SS. Mart. Il. 92. 

Cotardia, ähnlich wie Cota (f. b.), ein Ge 
wand für Männer und Frauen, in d. Marjeiller Stas 
tuten. 

Cotarius, f. Cota n. 2. 

Eotdemper, ſ. Cottember. 

Cote-armurs, vielleiht f. v. w. Cotae ad 
armandum (f. Cota n. 1), b. Rymer IV. 371. 

Cotelanda, f. Cota n. 2. 

Cotella, f. Cota n. 1. 

Coten, Kotben, Kotböfe, Westphalen Rer. Cimbr. 
I. 1549 bei Wohlbrüf 242: „Insuper continentur 
quinque domuncule in eisdem quatuor mansis Pni 
Reddagi, que Coten dicuntur, de quibus habebit 
ecclesia Doberan, tres pullos, qui Rockhoenere di- 
euntur et dimidiam minutam decimam (fleiner od. 
Schmalzebnten).* 

Coterelli, 1) feinen mit den Cotariis gleich 
bedeutend geweien zu fein, obwohl SKtennet (Glossar, 
ad Antiqu. Ambrosden.) die legtern für freie Bes 
figer, bie nur eine Abgabe zu leiften hatten, die co- 
terelli aber für Unfreie hält. Monast. Angl. IH. 69: 
„una cum omnibus villanis, coterellis et eorum ca- 
taclis, servitiis, sectis.« 2) Räuber, Wegelagerer, 
auch Ruptarii genannt, Rigord. p. 11; Willelm. 
Brito Philipp. lib. 1. p. 108; Alberic. an, 1183; 
Guill. Armoric. an. 1182: »coterelli qui vulgo dieun- 
tar ruptarii;“ Hoveden P 585: „bascli et coterelli ;“ 
Coneil, Lateran. an. 1179. e. 27; Magnum Chron. 
Beig. p. 190; Diceto an. 1199. Der Name wird 


von den großen Meffern, cotterels im Tolofanifchen, 
hergeleitet. 

Coterius, f. Cota n. 2. 

Coteus, iracundus (v. xorog), Gl. Sang. 

Cothlanda, f. Cota n. 2. 

Cothotle, Maaß oder fleines Faß Wein, in b. 
Marfeiller Statuten. 

Cothon, ein fünftliher Hafen, Sergius ad Vir- 
gil. Aen. 1. 431 und Festus. 

Cothonum ludus, das Spiel mit köthen d. i. 
Knochen, knöcheln. Fidiein I. 75: „Item — tesserare 
nec cum aliquibus ludum cothonum exercetur,« 

Cothurnosus auf dem Kothurn einherſchreitend, 
hochmüthig, Act. SS. Jun, II. 86. 

Cotia, Meeresfüfte, ſ. Costa n. 1. 

Cotiarius, samiarius, acutiator, axovarys, Gl. 
Gr.-L. und Gl. Sang. 

Cotidianarius, was täglich gebraucht wird, 
Mabill. Analect. Ill. 311. 

Cotidiare, assiduum esse, Gl. Sang. 

— für quotidie, täglich, beſtaͤndig, unab⸗ 
fällig. 
Cotidianitas, Unabläffigfeit, assiduitas, Gl 
Sang. 

Cotile, eiatus, Gl. Sang., wohl für cotula oder 
cotyla, ein Maaß, das einen halben Sertar enthält. 

Cotio, b. Pap. »cotis limaeii, cocio ad commi- 
nandum * 

Cotis, 1) ira, Suppl. Antiquar., vgl. Cotio; 
2) dignitas corporis, Pap. 

Cotisare, quotifiren, eine Steuer gleihmäßig 
auflegen. 

Cotlanda, Cotmannus etc., f. Cota n. 2. 

Coto, cotonum, Baumwolle (fr. coton), in e. 
Invent. v. 1444, aud in e Urf. Philipps d. Schö⸗ 
nen v. 1304, 

Cotonum pomum, f.». w. Cotanum, Act. 
SS. Mart. Il. 92. 

Cotselanda, cotsetus etc,, j. unter Cota 
n, 2. 
Cotta, f. Cota, n. 1 oder 3. Cotta, aud für 
ecocca, eine Art Schiffe, vgl. Cogo. 

Gottember, cotdemper, für Duatember, Chron. 
Aug. lö3l ad an. 1422: „am fampftag in der cot⸗ 
tember vor Michaelis;“ Alsat. Dipl. n. 1005: „am 
guten tag nach der cotdemper in ber vaften an. 1344; 
au im Vocab. an. 1482, 

Cottis, f. v. m. Cota n. 1. 

Cottunus, Baumwolle und Baummollzeug, Au- 
riae Annal. Genuens. lib. 10. ad an 1282. Bol. 
Coto, 

Cottum, cotum, cotus, eine Bettbede, zum 
Daraufliegen oder zum Bebeden, aus Wolle, Fellen 
oder einem beliebigen Material, Statuta antiqua Car- 
tusiens, P. Il. c. 16. $. 1: »accipit incola cellae ad 
lectum paleam, filtrum si possit haberi, sin autem 
pro eo pannum grossum simplicem, non duplicatum, 
pulvinar, cotum vel coopertorium de grossis ovium 
pellibus, et panno grosse coopertum. Usus autiq. 
Ord. Cisterc, c. 72: „nec jaceant super cotos, prae- 
ter minutos et infirmos qui extra chorum sunt;“ © 
90: „super cotos in lecto quiescere.“ Marten. Anecd. 
IV. 1261: »de cottis et omnibus coopertoriis conver- 
sorum.“ Petr. Damian. Epist. 2. 15: »ille es, qui 
sub cotto quotidie completorium insusurras.“ 

Cotuca, Waffenrof, Thom. Walsiogh. in Edw. 
Il. p. 114. 
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Cotula, coxza, Pap. 

Cotum, eine Abgabe von verkauften Wanren, 
Marten. Anecd. IV. 879. Bgl. aud Cota n. 3 und 
Cotus n. 2. 

Cotunum, Baumwolle. 

Cotura, f. Cultura. 

Coturnus, f. Conturnus, 

Cotus, 1) der Auffeber der Gärten, Aecker und 
Weinberge, eines Schloffes ꝛc. So findet fih in e. 
Urf. Philipps v. Frankr. v. 1287 ein Bertrandus co- 
tus et garda castri; in andern franz. Urf. fommt vor: 
cotus sive gardiagium etc. .2) So viel wie Quota, 
3) So viel wie Cautum, vertheibigter Ort. 4) 
Equus bimus, D. 5) Dede. ©. Cottum. 

Coudurerius, Schneider, H. Dalph. Il. 144. 

Coulevrina, ein Kriegsgeräth, b. Lobinell. 

Coupa, ceuppa, Schaale, Beer. 

Coupiator, Holzhauer, Rymer Il. 207 u. 208. 

Courbia, f. Corvata. 

Coureium, f. Conredium. 

Courrerius, 1) ſ. Correarius; 2) Läufer, Cou⸗ 
rier, Marten. Anecd. I, 1683. 

Courtagium, Mäflerlohn. 

Courtillum, f. Cortis n. 1. 

Courtina, f. Cortis n, 2, 

Cous, proximus, Gl. Sang. 

Cousio, Schwein (fr. cochon), Thomasser. in 
Biturig. P- 226. 

Coussinus, Kiſſen. 

Coust...., f. unter Cust.... unb Cost.... 

Couta, 1) f. v. w. Cota, H. Dalph. Il. 274. 
— 2) Für collecta, eingefammelte Steuer. Bol. 
Colta. 

Couterinus, von berjelben Mutter geboren, 
Leibnitz Ser. Brunsv. II. 810. 

Couthutlaughe, ber einen in den Bann Ge 
tbanen aufnimmt, Bracton. lib. 3. tr. 2. c. 13. $. 2. 

Coutura, f. v. mw. Cultura. 

Couvertum, Borwand, Ordinat. Reg. Franc. 
ill. 62. 

Courviva, für Covina, Rymer VIll. 525. 

Cova, Höhle, hobler Drt, abwechſelnd mit spe- 
lunca gebraudt. 

Covalus, qui lusu assimulato fallit, vel parasi- 
tus, vel blatero, hallucinatorque vel praedo, vel si- 
carius, Vocab. Sussanaei, 

Eovend (wohl für Convent), Drt ber Zufam- 
menfunft einer Gefellfhaft, befonders der Gewerke, 
Fidicin L. 32: „In di Bruderftrate di ort fegen Ruts 
gers covend het binder ſich 2 ruden.“ 

Coventio, b. Madox p. 74, für conventio, 

Covenum, indigestio; covium, inane vel va- 
euum, Pap. 

Coverelum, Dede, Rymer X. 470. 

Coverfen, f. Caoreini. 

Covina, Webereinfunft, Rymer VI. 642; VII. 
539; VIII. 774. Bgl. Coniva. 

Corvinus, ein Karren mit einem Sige, Gl. L.- 
Gr.; genus vehiculi, Pap.; ſchon b. Pompon. Mela, 
Martial. und Lucan. Covinarius b. Tacitus Fubr- 
mann. 

Covus, ®arbe, Murator. VIII. 1093. 

Cowele, ein Henfelgefäß, b. Kennett. 

Cowertſchen, cowerczein ac. f. Caoreini. 

Cowirannus caballus, ein grindiges Pferd, D. 

Coxae, cubiti, versurae, b. d. Agrimenſoren, b. 
Siculus Flaccus, u. 9. 


Coxale, lumbatorium (Gl. Isid. ſchreibt irrig lir 
batorium); Pap.: »femina sunt mulierum, femora vi- 
rorum; dicuntur enim femora proprie inter cozalia, 
quibus equis insidemus.*“ 

Coxia, für coxa, Act. SS. April. IL. 526; SS. 
Maii VIl. 158. 

Coxigare, hinfen, Gl. L.-Gr. 

Coxus, claudus, Gl. L.-Gr. 

Coyffia, Coysia, f. v. w. Cuphia. 

Coyrarius, coyraterius, für coriarius, fe 
berbereiter, Gerber, Baluz. H. Arvern. Il. 783; Mar- 
ten. Anecd. IV. 191. 

Coysinus, f. v. w. Cussinus. 

Cozardus, eine Gattung Vögel, b. Frid. IL 
Imp. de Arte venandi 1. 46, 

Cozzo, eine Art Gewand, vielleicht f. v. m. Coto 
oder Coton, ein Gewand von Baummolle, im 2. 
Bande von Goldaft’s Alemann. Urf.: „aut camisile 
subtile ac grande, seu cozzonem, sive lenam [la- 
nam?] opere plumario contextam — perceperunt.“ 

Craantare, craantum, f Creantare etc. 

Cracare, cracerrare, cracerare, cracitare, 
Gl. Isid., Pithoeus, Gl. Saxon. 

Cracentes, graciles, Gl. Isid. ©. Cragentes. 

Cracerare, cracerrare, f. Cracare. 

Eraeth, Gefährde, Beſchwerde, Beunruhigun 
Frankfurt a. M. Fronhofsding b. Senckenberg C. J. 
G. T. 1. P. IL p. 25: „des Probfis knecht oder ger 
ſchworne Pott ſoll ſolches ſnämlich wann Hofgerichts⸗ 
tag ift] ein oder zwen tag vor einen bürgermeiſter 
verfündigen und wiſſen laffen, umb deswillen ob ders 
felben hübner oder gerichtsieuth einer oder mehr bes 
bempt oder befümmert würde, darnach daß er ſich 
daruach wiße zu richten, oder wer ed dann face, 
daß aljo in obgejchriebener Maß niemand befümmert 
mwürbe, wann des ehegenanten herrn Propft geſchwor⸗ 
ner Knecht der dann zu zeiten ift, mit dem Eid — 
erfennet, daß ber oder bie umbs gerichts willen da 
feinn fo fol man fie von Stund an alle craetb und 
ſchaden ledig und loiß laffen,“ wobei in einer Rand» 
bemerfung ftebt: „lege forte: Gefehrde.“ Davon be» 
froeten, impetere, inquietare. 

Crafi, crafones, f. Cratones. 

Cragentes, creantes, graciles, Pap. und Gl. 
Sang. Bgl. Cracentes, 

Craiera, eine Gattung Schiffe, Urf. v. 1360 b. 
Rymer VI. 174; v. 1405 daſ. VII. 404.— Craiera 
calsattata (calfattata?), in e. Urf. Richards IL v. 
Engl. v. 1386. 

Grallen, Korallen, Brusch. de Reform. Monast. 
b. Leibnitz Scr. Brunsv. Il. 889 und 891. 

Cramaculus, Heerdrofte, im Capit. de villis c 
42: »andedas, catenas, cramaculos, delaturas [dola- 
turas?], secures etc.“ 

Eramangen, Grammanzen, Narrenpoffen, 
unnüge Streide, oder aud Grimaffen, nah Sc. cor- 
rumpirt aus ceremoniae, Keyſersb. N. Sh.: „Dan 
lernet bie finder weltliche lieder fingen, und wan fie 
fweren und fluchen, jo lat vater und mutter darzu, 
item, fie muijjen inen cramangen machen.“ 

Cramesinum, Garmoifin, Purpur, vgl. Car- 
mesiınus,. 

Crampa, Krampf, Goclen. Lex. philos. 

Cranagium, f. Cranohari, 

Cranea, für eranium, Act. SS, Jul. V. 748. 

Craneum, vielleiht für eroceum, b.. Pap.: „co- 
lores, candidum, pallidum, rubeum, craneum, nigrum.* 
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Cranihari, f. Cranohari. 

Cranna, eine Acciſe von fetten Schweinen, Act. 
SS. Jun. I. 869. 

Crannoca, crannocus, ein iriihes Getraibe 
maaß, Rymer I. 341 und 342; Il. 1061. 

Cranohari, cranihari, Kranichhabicht, ein Has 
bit, der auf Kraniche gebt, L. Bajuvar. 20. 1. 1; 
L. Aleman. tit 99 wird er accipiter qui gruem mordet 
genannt; vgl. Baron. an, 715. n. 18. Bei d. Angel 
gg hieß Kranich ein Krahn zum Heben von Yar 

en. 

Crantaneus, crantare, f. Creantare. 

Crapaldus, erapollus, Kröte, fr. crapaud, 
Act. SS. Mai IV. 423. 

Crappa, Hefen, Fleta 2. 82.2. Auch Crapi- 
num. 

Crapulari, betrunfen fein, fich betrinfen, Psalm. 
77. 65; Coneil. Hisp. II. 641. Davon Crapula- 
tio, ein Raufch, Leibnitz Ser. Brunsv. I. 994; era- 

ulentus, betrunfen; erapulosus, trunffüctig, 
al. Firmicus 8. 20. ; 

Craspiseis, craspeise, auch crassus piscis 
(Braeton 2. 5. 7; 2. 24. 1, aud Monast. Angl. II. 
961), auch wohl piscis regius, infofern fein Fang ein 
Regal war, großer Fiſch, z. B. der Walfiſch, Stör, 
Leg. Ethelredi Regis c. 23. Auch andere Feunsberrn 
hatten ein Anrecht darauf, fofern ihnen daffelbe durch 
ein Privilegium zuneflanden mar, Monast. Angl. L 
317; Prynnei Libertatt, Angl. I. 1192; 11. 739; Mo- 
nast. Angl. 11 961; ferner in einer Urf. v. 1059 
(D.): „si homines ahbatis piscem qui dicitur stur- 
jon, capiunt — — Crassus piscis, si captus fuerit, 
ala una et medietas caudae erit monachis;+ Ru- 
dulph. de Diceto an 1194.— Campartura erassi 
piseis, f. Geaspecia, 

Crassa, 1) Fett, Marten. Anecd. IV. 19; — 
2) für trassa, eine gewiffe Abgabe, Ordinat. Reg. 
Francor. Il. 469. 

Crassantia, b. Albertio. Mussat. Gest. Ital. p. 
84, für grassatio. ©. Urassari n. 2, 

— eine Fiſchart, Mabill. Analeet. I. 
3 

Crassari, 1) anfdwellen, Act. SS. Maii V. 335: 
„erassati pedes,“ gefhwollene Füße; Murator. T. 11. 
P. II. p. 1084. — 2) Für grassari, gewaltfam anfallen, 
angreifen, und Crassatura für grassatura. Vocab, 
utr. jur.: „Crassaturae dieuntur quae fiunt a latroni- 
bus in itinere, dum cerudeliter contra transeuntes 
erassantur;“ Murator. XI. 63: „eodem anno [1247] 
Mutinenses castrametati sunt — prope Bazanım — 
et de nocte die 23. Julii Bononienses crassati sunt 
eos, et Bononienses conflieti fuerunt, et mortui sunt 
multi ex utraque parte.“ 

Crassatus (aud incrassatus) porcus, ein 
gemäftetes Schwein, Spec. Saxon. 1. 24. 1: »eras- 
sati autem porci non his, sed domestieis eibariis ap- 
plicantur;“ 3. 51, 3: „porei inerassati.« 

Crasterium, ligna quatuor colligata ad pabu- 
kım jumentis ferendum, Laurent. in Amalthea, eine 
Heus oder Futterraufe, 

Crastina, dies sequens, der nächſte Tag nad). 
— Haeberl. 303. a. 1344. Datum anno Domiri 
M°,CCC®, quadragesimo quarto, in Crastina Di- 
visionis Apostolorum (der 15. Juli). 

Crastinum. Chronicon Spirense p. 564. Urf. 
a. 1377. Schluß: Actum et Datum Spirae Anno 
Domini MCCLXXX in Crastino Elisabeth. Die 


beutfche Ueberſeßung hat: Geſchehen und geben zu 
Speyr Anno 1280 den Tag vor Eliſabeth. Sonft 
immer nad. 

Crastinum erastinii, ber übermorgende Tag. 

Grat, Karat, in e. v. Sch. angeführten Stelle: 
„von der monge wegen ift geratflaget, daß bie gol- 
dene monge blibe bey den 19 craten zu gemeyner 
lanbewebrunge (Xandeswäbrung].” 

Crata, Baluftrade, Brufiwehr, Act. SS. Jul. IV. 
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Cratare, fragen (fr. gratter), Addit. ad Leg. 
Frision. 3. 44: „si quis alium unguibus crataverit.“ 

Cratena, Abflug des Waflers? Monast. Angl. 
II. 432: »quantum vero ad restagnationem aquae vi- 
varii — et ejusdem cratenae moderationem, ac divi- 
sionem prati —." 

Crater, 1) catena, filiola [Ybiole?], vel vas 
habens tres umas, Pap. — 2) Yampe, Itinerar. S. 
Willibaldi n. 13 (D.); »ibi stant in lecto 15 crate- 
res aurei cum oleo, ardentes die noctuque.* 

Cratera, geflodtener Korb, Isid. Orig. 20. 5; 
Act. SS. Mart. Il. 132. 

Craticea, f. v. w. Crata, in ben Act, SS. 
Jun. 1. 57. 

Craticula, Roſte. 

Craticulatus, auf dem Nofte gebraten, gerö- 
ftet, nennen Marten. Ampl. Coll. 1, 959 und Act. 
SS. Mart. Il. 473 den beil. Qaurentiue. 

Cratis, Eifengitter, welches fih in den Sprad« 
zimmern der Nonnenflöfter befindet, auch Crates fer- 
rea, in verfhiedenen Ordensregeln. 

Cratones, Krapfen, Pfanukuchen, Udalrici Con- 
suet. Cluniac. lib. 2. ce. 4: „pro signo rufeolarum, 
vel ut Theutonici loquuntur eratonum [al. erafonum] 
praemisso signo generali panis, simula cum duobus 
digitis illas minutas involutiones quae in eis sunt 
factae, ex ea parte qua sunt complicatae, et quasi 
rotundae.«* Bei Bernard. Ordo Cluniae, 1. 17 ſteht 
dafür craforum. Bol. Krapf. 

Cravare, fordern, vor Gericht fordern, ind Ge 
fegen Heinr. I. v. Engl. c. 80 und 94. Davon Cra- 
vatio, daf. c. 22, und gravatio, in ben Gefegen 
Ethelreds c. 19. Ingravare in ben Gefegen Ed⸗ 
munds v. Engl. $. 7. 

Craver (od. traver), Zupov xoupeos, Gl. Gr.- 
La 


t. 

Erawel, Kramwel, Krauel, breizadige Gabel, 
eiferner Hafen, Martyr. Johan.: „pnn wart inne mit 
ifinin frawelin daz vleifh abe gezogen.“ 

Eramwelfrum, frumm wie ein Hafen, Geſetze d. 
Enfige $. 11, Richthof E. 221: „Ein bant af, datbe 
up be eerde valle, eyn half lyf; iffe an ande, cra- 
welfrüm of gripbol, eym derbe part des lyner.“ 
S. Gramel. 

Gramwen, Krapfen? Phon. Maness. IL. 134: „er 
Tat fi ften und nagen ob einer crawen.“ 

Craxare, für charaxare, fdreiben, Mabill. 
Act. SS. Bened. saec. 3. P. Il. p. 502, 506 u. 513. 

Crea, 1) stereus, spurcitia, unde excereare., 
spureitias ejicere, Gl. Isid. S. Serea. 2) Agrestis 
eapra, Gl. Sang. ©. Creas. 

Creacae, creagrae, breizadige Gabeln zum 
Heraudbolen des Fleiihes aus dem Keſſel, Pap.; tri- 
dentes, Gl. Isid 

Crealis, vitreis, Pap. 

Creantare, craantare, crantare, gran- 
tare, gratare, eidlich verſprechen oder geloben; ſti⸗ 
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puliren, N. Gall. christ. IV. 126; Marten. Ampl. 
Coll. I. 1041; Ejusd. Anecd. 1. 853; Chron, Flandr. 
e. 71; Monast. Angl IL 214 (fr. granter, neufr. 
greer). 

Creantaneus, crantaneus, freiwillig, gut 
willig, fo crantanea voluntate. 

Creantum, grantum, gratum, gradus, gra- 
tus, crantum, cautio de re quapiam facienda, Gas 
rantie, auch Wille, freier Wille, Rigord. an. 1188; 
Marten. Anecd I. 881; IV. 252; Roger. Hoveden 
p- 729; Capit. Caroli C. tit. 24: „ipse autem de 
suo gradu respondit, quod in illud seriptum non in- 
traret.“ Daher mala grata, ungern, wider Willen. 

Creantes, f. Cragentes. 

Creare, erwerben, erfangen, fih (etwas) ſchaf⸗ 
fen, in e. b. D. angef. Stelle: de omnibus quae se- 
minaverint et plantaverint, et acquisiverint et creave- 
rint. Davon Creatio, etwas Erwerbenes, Annal, 
Benedict. II. 273. Bgl. Creatores. 

Creatores, Ernenner, Wähler (der Beamten), 
L. ult. Cod. Theod. de Decurion. und L, 1. de Cu- 
rator. Calend. 

Creatura, irgend etwas, ein Ding, in einem als 
ten Pönitentiale. — Creaturae belluarum, für 
belluae, Marten. Itinerar. II. 365. 

Crebare, in Baluz. form. 14: „non est homo, 
hie miser talis latrat, sed non ut canis, psallat de 
trapa ut linguaris dilator major, nullis talis falsator 
grunnit, post talone buccas inflat, in rotore erebat, 
et currit in sudore, fleumas jactat in pudore —.« 

Erebis, Krebs? Rechnung des Herzogs Julius 
v. Braunſchw. auf der Umiverfität zu Löwen v. 1550; 
„6 Stüber für Erebis und patris de mann.“ 

Crebro,-nis, porea, ber zwifchen zwei Furchen 
hervorragende Erdrüden, Gl. Isid. 

Crebrositas, Häufigfeit, Vita Burchardi Ep. 
Wormat. 

Creca, erecca, das engl. creek, Heine Bucht, 
Rymer Xi. 796. 809; XV. 129. 

Creche, -is, Kreuz, Monast. Angl. I. 104.” 

Creda, f. Crida. 

Credendarius, Getreuer, dem man Geheim- 
niffe anvertraut, Bertrauter, Act. SS. Maii VII. 24. 
Dal. Credentia, n. 7. und Creditarius. 

Credensa, f. Credentia n. 6. 

Credentes, 1) Glaubwürdige Perfonen, L. Lon- 
gob. 2, 52. 15: „ut judex unusquisque faciat jurare 
ad Dei judicia per eivitates homines credentes — — 
Et si credentes homines fueriot, in manu comitis aui 
dextram dent. Credentes genannt, weil fie eins» 
fach ansfagten: se ita eredere, — 2) Kegeranbänger, 
die fegeriihe Anfihten begen, 5b. Auguftin, im Con- 
eil. Narbon. an. 1295. c. 29; Gesta Innocentii II. p. 
135. 136; Concil. Tolos. an. 1229. c. 17; Cone. 
Arelat. an. 1234 c. 4 und 21. 

Credentia, 1) Glauben, in allen Beziehungen, 
wie bad Wort 3. B. Act. SS. Apr. Ill. 523: „Haee 
ei fecerunt secundum suam veram credentiam,“ für 
den wahren Glauben, und im Concil, Tarracon. in 
den Concil. Hisp. Il. 499: „utrum relapsi in creden- 
tiam et baeretici dogmatizantes — voluerint poenitere,* 
für Härcfie gebraudt wird. — 2) Credenztiſch, Cere- 
remoniale Roman. lib. 1. sect. 3; Ceremoniale Epis- 
a lib. 1. e. 13. — 3) Miethe, Baht, Constit. Si- 
eul. 1. 59. 1. — 4) Gelübde, feierlihe Zufiherung, 
feierlich gegebenes Wort, Annales Francer. I. 53. an. 
785; Acher Spieil. VI, 74; Eecard Probat. Orig. 


Habsb.—Austriac. p. 167: „talem facite credentiam 
mihi in conspectu fratram nostrorum — ut omnia di- 
vioi oflicii ornamenta — salva atque intacta illuc de- 
feratis.« 5) Litterae de credentia, litterae 
credentiae, eredentiales litterae, Beglaubi- 
gungefcreiben, Matth. Paris. an. 1252 und 1259; 
Acher. Spieil. VII. 301; Murator. Xil. 709; Marten. 
Anecd. I. 1665 und 1675; Bulla eredentialis, 
Coneil. Hiep. Ill. 635. — 6) Credentiam tenere, 
ein Geheimniß bewahren. 7) Credentia, b. Frid. 
U. Imp. de Arte venandi lib. 2. in Prologo: „quae- 
dam [instrumenta] sunt in instruendo ipsas [aves ra- 
paces] exire de manu et ad manum redire, ut id 
quod fileria seu eredentia dieitur, loyrum cum caroi- 
bus et sine carnibus, et alia cum quibus revocantur 
ad homines.« — 8) Gredit, Edpuldforderung der 
Gläubiger, Matth. Paris. an. 1247. Auch Credi- 
tio und creditensia, für Credit, Miraeus I. 373; 
Hl. 1346, jo wie für die crebitirte Sade ſelbſt. — 
9) Bürgerverfammlung zur Berathung öffentlicher An« 
gelegenbeiten, in e Urk. Kaif. Äriebr. I v. 1185; 
Auriae Annal. Genuens. lib. 10. an. 1252 und 1190. 

Credentiarius, Gredentier, Credentie- 
rius, Credenzerius, Vorkoſter, Borfhmeder, Truch⸗ 
feß ꝛc., bei Sch.: „alle heiligen fint eines lidenden 
menſchen eredenzier, want fü bant ed vor wol verfu« 
det.“ Ughell. IX, 211. 213; Murator VII, 644; 
vgl. auch Goclenii Lex. philosoph. und Credentia 
n.4 


Gredeng, Credenztiſch, oder Service, Teller und 
dergl., Chron. Aug. (v. 1531) an. 1473: „Garolus 
Aular lud den Kaiſer zu tiſch, der hat 500 credeng, 
und dem Keifer wurdent 35 eſſen fuirgetragen.“ 

Credere, crebitiren, auf Borg verfaufen, Mar- 
ten, Ampl. Coll. HI. 108. 

Credicio, ereditantia, f. v, w. Credentia 
n. 8. 

Creditarius, Bertrauter, Geheimrath, vertrau: 
ter Kämmerling, Vita Ludoviei Pii an. 814, — Cre- 
ditaria, cameraria, Jo. de Jan. und Gl. Isid. 

Creditio, f. Credentia n. 8, 

Creditivus, qui credit, Marten. Anecd, I. 
1675. 

Creditor, Gurator, dem etwas zur Verwaltung 
anvertraut wird, Act. SS. Maii Ill. 592. 

Crediturus, für credendus, Concil. Pampilon. 
an. 1023 

Creditus, f.v. w. Creditarius, dem geglaubt 
oder vertraut wirb; auch acerebitirt; Gregor. Turon. 
7. 40; 9. 10; Capit. de Villis c. 5: »missum bo- 
num de familia nostra, aut alium hominem bene cre- 
ditum — dirigat;“ Act. SS, Jun. 1. 771: „quaedam 
bonestae vitue, credita et nobilis matrona.“ 

Credulitas, das Pefenntnig des chriſtlichen 
Glaubens, oder der Glaube ſelbſt, S. Cypriani Epist. 
78; Coneil. Eliberit. c. 42. 44; Gregor. Turon. 5. 
45; 9. 15 etc. 

Creentata palea, quisquiliae, frumentorum pur- 
gamenta, Jansson. iu Auctar. Gloss. Isid. Creen- 
tum nah D. in derjelben — 

Creliaca, ſtatt coeliaca, Bauchfluß, in d. 
Hist. Trevir. in Acher. Spieil. Xil. 245. 

Crema, b, Pap.: „opium crema vitium appella- 
tur, quoniam apud renas nascitur: est autem succus 
lassar, herbae.“ Orema lactis, Müdereme, Act. 
SS. Apr. Il. 275. a 

Cremalleria, fr. cremailliöre, 
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Crematescentes, diffinientes, Pap. 

Crematiosus, pecuniosus, Gl. Sang. 

Cremensinus, für Carmesinus. 

Crementum, 1) für incrementum, Act. SS. Jan. 
I. 111; SS. Mart. Ill. 564; Brussel de Usu. feud. 
1 475; — 2) fundus, Grundſtück, Chron. Marienrod. 
b. Leibnitz Ser. Brunsvie, Il. 451. 

Cremesinus, f. %. m. Carmesinus. 

Cremia, Jähe? Abhang? Höhe? Oger. Panis 
Annal.:Genuens an. 1211: »et ut stratalsecurior 
iret, fecit fieri Potestas viam levatam a Gavi usque 
cremiam montis Cueelli “ 

Cremista, in e. UÜrf. für dad Klofter Neumwerf 
v. 1251 b. Ludewig Rel. msc. V. 71: »noverint uni- 
versi, quod cum ecelesia nostra debitis augeretur, 
quandam casam inter antiquas cremistas Hallis sitam 
— pro quatuor marcis et dimidia vendidimus.“ 

Cremium, a cremare, siccamentum lignorum vel 
frixorum in patella: et etiam quod remanet in patella 
aridum de carnibus post pinguedinem liquefactam, di- 
eitur cremium, unde Propheta, Ossa mea sicut ere- 
mium aruerunt, Jo. de Jan; Odo de varia fortuna 
Ernesti Duc. Bavar. b. Marten. Anecd. Ill. 356: 
„Dux protinus ignem Excutit silice ex dura, quam 
vivere sicco Efficiunt cremio.“ Schon Columella 12. 
19: „Levi primum igne et tenuibus admodum lignis, 
quae cremia rustici appellant, fornacem incendemus.* 
Pap.: »eremium, frixorium,« 

Cremnarii, f. Crenkinarii. 
= Cremum, Ereme, Rahm, Fortunat. Poemat. 11. 

Cremutium, holocaustum, Gl. Isid. (Bei Jo. de 
Jan. cremium). 

Crenellus, Zinne, Mauerzinne. 

Crenkinarii, eremoarii, mit einer Armbruft 
(Kraende) bewaffnete Gerichtödiener, Nov. Gall. chr. 
IV. 236. 

Creopensorium, Hafen zum Aufhängen: des 
Fleiſches, Brusch. de Reform. Monast. 3. 22. 

Crepa, für erypta, b. Schannat Vindem. liter. 
b; 92: „hoc etiam anno [1226] Norimbere in nuptiis 

einrici Regis rupta. crepa 30 milites et' 20 servi 
eadentes interierunt.“ ©. Repa. f 

Crepare oculum, das Auge ausreifen, in 
franz. Gefegen. 

Crepatiae, eine Pferbefranfheit, inter junctu- 
ram cruris et ungulam, ubi corium rumpitur et: caro 
ad similitudinem scabiei ete., b. Petr. de Crescent. 
de Agrieult. 9. 45. 

Crepatura, Riß, Borfte, Bruch, Spalte, in den 
Act. SS. Jun. IL. 660, der Bruch, Eingeweidebrud, 
Leiſtenbruch, Zwerchfellbruch ꝛc. ©. Cripatura und 
Crepido. 

Crepatus, mit dem Bruch behaftet, bruchlei⸗ 
dend, Act. SS. Apr. II 819. 

Crepeda, für crepida. 

Crepedo, für Crepido. 

Crepere, spissare, dubitare; ereperum, aspe- 
ram, dubium, incertum, inde et erepusculum, Pap. 

Crepides, pavimenta, vel calciamenta; coturni, 
tragiea calciamenta, quibus caleiabantur dieturi in 
theatro alta voce, similes erepidibus; .hii calones di: 
euntur, Pap. und vgl. Isid. Orig. 19. 34. 

Crepido, erepitudo, Riß, Spalte, Act. SS, 
Apr. II. 101; I. 444. 

Crepolus, madidus, Pap. 

Crepor ferri, sonum catenae, @]. Isid. 


Crepulum, imber cum sono gravi ruens, Pap. 

Crepundia, monimenta, Gl. L.-Gr. In Acher. 
Spieil. IL. 341 Waprzeihen, die audgefegten Kindern 
mitgegeben wurden, 

& N ri illucescere, Sidon. Epist. 
Crepusum, eine berbe Iraube, Gl. L.-Gr. 
Cresamentum, Wahsthum, Zunahme, Mabill 

Diplom. p. 477. 

Crescentiae, bie Früchte, bie auf einem Grund» 
ftüde wadien, bie Producte eined Grundfüds (auch 
wobl die Grundflüde felbit, welche dieſe Früdte ale 
Ertrag geben), Marten. Coll. Ampl. I. 681; Rymer 
Xu. 7. 81. und 166. 

Crescere se super aliquem, in frembes Eis 
gentbum einbredden, Lobinell. H. Britan. Il. 324. 

Crescitivus, raſch wachſend, in d. Act. SS. 
Jun, h 

Crespellae, ſ. Crispellae. 

Crespulus, matutinus, Gl. Gr.-L. 

Cressimentum, Zuwads, Dinzufügung, Mar- 
ten. Ampl. Coll, VI. 311. 

Cresso, crisonium, Ereffe, Nafturtium, Matth. 
Silvat;; Constitut. Hirsang. 1. 12: „pro signo ne 
sturtii, quod vulgariter cresso dicitur —.“ ÜCres- 
sonaria, Feld, wo dieſelbe wächſt. 

Cresta, im Monast. Angl. Ill. 309, ſ. Crista, 

Crestata, ſ. Crista. 

@reftet, in Phon. Maness, I. 136: „wan erſt in 
der niuwe ein halm ift crejtet und guot.“ 

Cretellae, cletellae vel clitellae, Gl. Isid. 

Creticare, 1) in eine Rrifis fallen, Philipp. 
Episc. Eystat. in Vita S. Willibaldi c. 33; Thom. 
Cantipr. de Apib. lib. 2. c. ö4. n. 4; Isid. Orig. 4. 
9; Alexand. Jatrosoph. Passion. 2. 66. — 2) Uro- 
eitare; in e. alten Gl. L.-Gall. (D.) »grailler & la 
maniere de corneille.“ 

Uretifodina, Kreidegrube, H. Dalph. IL. 74. 

Cretiva aquae, Uebermaaß des Waflerd, ze 
große Waffermenge, Rymer X. 244: „si contingeret 
quod dieti molendini feriarent, sive jacerent propter 
cretivam aquae, vel propter defectum aquae —.* 

Cretura, quod cribrando rejieitur, D. nad Pal- 
lad. de Re rast. 1, 24. 

Gregmer, Kregmer, Schenkwirth, Ludewig 
Rel. msc, IX. 579: „doch daß derjelbe eregmer, den 
fie alfo fiefen werden, in feinen frug felber braw, u. 
von den von Loebben nicht verlegt werde, daſſelbe 
bier foll der Kregmer vertreiben.“ 

Erelzen. „ſ. Kreus.... 

Crevedella, eine Dbftart, im Capit. de Villis 
c. 70. 

Crevescere, für crebescere oder auch crescere, 
b. Murator. Il. 336. 

Crewet, Krug, im Täb. nig. —— 673. 

Creyera, ereyeris, eine Gattung Ediffe, ſ. 
Craiera; Rymer V. 243. 

Criare, ausrufen, ausrufen laffen, in e. Urf. 
Carls d. Gr. v. 779 in N. Gall. chr. IV, 22. 

Cribellatus, cribratus, D. 

Criblus, eribrum. Monast. Angl. IL. 424. 

Cribrarius, qui eribra confieit, zorxıvorosos, Gl. 
Gr.-L. 

Crica, ereca (f. d.), feine But, Rymer XI. 

1 


Crida, eridia, das Augrufen einer Sache, Pros 


elamation durch den Ausrufer, Lauriere Ordinat. Reg. 
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Franc. Ill. 259; ereda in d. Mailänder Stat. — 
Crida pignorum, die Abgabe von fubhaftirten Ges 
genftänden, H. Dalph. IL »74. — Cridagium, in 
derſelben Bedeutung, aber auch die Abgabe für das 
Ausrufen von Wein, ber verfauft wird, daſ. 1. 97 u. 
98. — Cridare, eridere, audrufen, proclamiren, 
fubhaftirte Gegenftände bei Auctionen ausbieten, Ba- 
kuz. H. Arvern. Il. 612; Murator. VIIL 432.u. 434. 

Crienta, nah D. ſ. v. w. Creentum, H. Dalph. 
-L 129. 

Crifia, f. Cryphia, 

Crignum, eine Art Gerfienbrot, Matth. Silvat. 

Crikwardra, praeco, Ausrufer, Fr; 

Criminalitas, ein Griminalverbreipen, D. 

Criminare, eines Verbrechens beſchuldigen, 
Matth. Paris. an. 1251; Concil. Legion. an. 1012. 
can. 15. 

Criminosus, ſchuldigz erimen criminosnm, 
ein ſchweres Verbrechen. 

Urinale, Haarnadel, Marten. Aneed. IH. 345. 

Crinarium, wehl ſ. v. w. Crinile, Mabill. 
Act. SS. Bened. saec, 4. P. L p. 294. 

Crines, im Spec; Sax. 2. 13. 1: »punire io 
ente et crinibus;* 2. 28. 3: „erinis et cutis tormen- 
tis subjiei;* 3. 3. 1: »ad eutem et criues condem- 
mari;“ Wichbild Magdeburg. 19. 1: „demereri cutim 
et erines;* ebenjo 44. 1; Chron. Laurisham. p. 74 
seg.: „cuie et capilis privari;“ Lex Familiae Bur- 
ehardi Episc. Wormat.: „eutem et capillos amittere.“ 
Bol. Abſchlagen, Haut und. Haar, Cutis, De- 
ealvatio, — Crines libidinose virgini detrahere, L. 
Bajuvar. 7. 5, als Liebeszauberz Crines mulieri in- 

auae capulare, Leg. Burgund. Addit. 1. tit. 5; f. 
apilli, 

Crinile, Kran; cerinile rosaram, b. Albert. Ar- 

tin. Chr. p. 114; crinile sive sertum, Act. SS. 

un. Ill. 136. 
Criniosus, haarig, behaart, Act. SS. Jun. II. 


Crinisatus, aus Haaren gemadt, Sidon. 

Criniti, crinosi, b. d. franfen die Könige u. 
bie vom hoben Adel, weil ihnen allein gran wat, 
bad Haar lang wachen zu laffen, L. Sal. 26. 1: »si 
quis puerum iofra 12 annos, crinitum sive inerinitum, 
occiderit;* $. 2: „si quis puerum crieitum sine vo- 
luntate parentum totonderit;“ Chron. Andrense p. 
338: „Merovingi seu Criniti;“ Decret. Childeberti 
Regis $. 2: »ut nullus de crinosis incestum usum sibi 
societ conjugio,“ vgl. dazu Baluz. Ado Viennensis 
in Chron.: »abhince Franci in finibus Thoriogorum 
habitautes, erinitos reges habere coeperunt;* Gregor. 
Turon. 6. 24: „hie cum natus esset in Gallia, et 
diligenfi cura nutritus, ut regum istorum mos est, 
erinium flagellis per terga demissis;* Erchanbertas 
de Majoribus domus (D.): »quia Merovaei, ut aiunt, 
sicut antiquitus Nazarei, nullo capitis erine inciso 
erant;“ Gregor. Turon. 8. 10: „sed cum ignorarem 
quisnam esset, a caesarie prolixa eognevi Chlodo- 
veum esse;* Chron. Moissiacense: »ille dedit eis 
consilium, ut eligerent Faramundum — et levarent 
eum in regem 'super se ex genere Priami crinitum.* 

Crinon, xpwo», lilium. ©. unter Rosum. 

Crinones, bie Haare unter der Naſe. ©. 
Grani. 

Crinosi, f. Criniti. 

Erinzin, gefiebtes Getraide, Lacomblet p. 194. 
an, 1250: „item medietatem annone per wannum ex- 


cusse, que dieitur crinzin, nos abbas vel ptocurator 
noster recipiemus.“ 

Criobolium, ein Dpfer von Widdern, wie 
Taurobolium ein Etieropfer, in den Inſchriften b. 
Gruter und b. Murator. Ill. 74, 

Criolla, Ereole, Act. SS, Jul. V. 894. 

Cripa, für Crypta. 

Criphia, ſ. Cryphia. 

Criphieus, fraus, Pap. 

Cripide, ſ. Crispido. 

Crippa, Krepp, Crepe, Act. SS, Jul. IL 303. 

Cripta, criptela, f. Crypta. 

Criptura, Bruch, Ri, ſ. Crepatura. 

Criseus, f. Griseus. 

” Crisibe, in Propheta, erugo vel rubigo messium, 
ap, 

isn, für Chrisma, 

Crismon, nota quae in libro ex voluntate uni- 
uscujusque ad aliquid notandnm ponitur, Pap. 

Crisobolum, f. Chrysobolum. 

Crisonium, |, Cresson, 

Crisp, fraud, erispus, Phono. Man. I. 178. 

Crispa, Falte, Act. SS. Maii I. 767. 

Crispatio, fheint in der Muſik eine Art Triller 
zu bedeuten, Mabill. Annal. Bened. IV. 688: „R 
reclitudinem vel rasuram non abolitionis, sed crispa- 
tionis rogitat.“ h 


Crispicapillus, ber fraufe Haare hat, GL L.- 


Crispido, propiciatorium vel 4 anguli altaris, 
Pap.; im Levit. c. 1. 15 etc. und b. Ezech. 45. 19 
fiebt dafür crepido und anguli erepidinis altaris, 

Crispire, frähen; val. Baulare, a 

Crissare, cevere, clunem movere, Pap.; ce- 
vere, nah D. canum more caudam clunesque mo- 
vere. 

Crissarius, entweder für Apocrisiarius b. 
Conrad. Fabariensis de Casib. S. Galli c. 19., ober 
abgeleitet von crissare, mit dem Schwanze webeln, 
abuliren, anbeten, ſchmeicheln, kriechen; nad den Zus 
fügen zu D. ſ. v. mw. Favorit, Günftling. 

Crista, 1) Gebirgefamm, Bergrüden, aud 
crestata, b. Guihenon; 2) apex feretri operculo 
imminens, D. 

Cristaticum, genus humi, (wofür. D. numi 
zu leſen vorſchlägt, nämlid numi Imperatorum Con- 
stantinopolitanorum, in quibus Augusti cum camelau- 
cio eristato ellinguntur). 

Cristatus, honestus, decens, Gl. Isid., auch mit 
einem Helmbuſch verjeben, bebeimt, b. d. Alten. 

Cristegum, Kryſtall od. Kryſtallglas, Urf. Lo⸗ 
thars b. Brower. Annal. Trerir. p. 504 (1. edit.). 

Cristeus ales, der fammtragende Vogel, der 
Hahn, Murater. Il. 637., b. Martial. »cristatae 
aves. “ 


—8 die Speerſpitze, Act. SS. Jun. II. 


Cristophagus, Gerfte efjend, Act. SS. Jan. U. 
in Onomast. 

Criticare, ſich in einer Krifis befinden, Act. SS, 
April. 1. 126; SS. Jun. Ill. 240. 

Critiei dies, Tage ber Kriſis, Act. SS. Jul. 
IV. 260. 

Critum, entweder Zaun, ober fü 
Höhle, Act. SS. Apr. I 166. ee 
Critus, Gefcrei. 
Crizare, xsAyrıdaw, equitare, Gl. L.-Gr. 


Gr 
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Cro, eroy, eroia, 1) das Wergelb der Schots 
ten; 2) in engl. Chron. moraftig, fumpfig, vgl. In- 
gulph. Croyland p. 853. 

Croaca, f. dv. w. Croada, f. Corvata. 

Croada, 1) f. v. w. Corvata. — 2) Croada, 
ein Stüd Land von unbeflimmter Größe, Aderftüd. 
Bol. Corvata und Curvalis, 

Croata, f. Corvata. 

Croca, Stab zum Stügen, Krüdftodf, Act. SS. 
Bened. saec. 2. p. 157. Bol. Croceus, 

Crocardus, eine ſchlechte devalvirte Münzforte, 
Matth. Westmonast. an. 1299 und 1300, bei Thom. 
Walsingh. in Edw. I. an. 1300. p. 77 und 78 „co- 
codones“ genannt. 

Crocata charta, f. v. w. coccinea, auf purs 
purfarbigem Pergament geſchriebene Urfunde. 

Crocca cowellet, in d. Gefegen Heinr I. v. 
Engl. c. 78: „et si plures aliqui faciant homicidium 
quorum crocca cowellet, si velint, simul componant,“ 
d. i. deren Topf zugleid kocht (D.). 

Croccia, f. Croccus und Crucca, 

Crocea, im Ceremoniale Roman. lib, 1. sect. 1 
ein Gewand der Gardinäle, genus chlamydis longe 
ad terram usque a parte anteriore aperta, a summo 
ad imum rugosa,’in formam capparum praelatorum, 
si demas cuculum. 1) Der — * Hirtenſtab, vgl. 
Crocia. 

Crocea charta, f. v9. w. Crocata. 

Croceolus, f. Croceus. 

Croceum, b. Rymer Ill. 768, vgl. Crocium. 

Croceus, eroceolus, aud croccia, Krücke, 
öfter in d. Act. SS. 

Crochetum, Hafen, Act. SS. Mai IV. 577; 
auch Agraffe, Fibula, Marten. Anecd. IV. 334, 393 
und 394. 

Crochia, f. Crocia n. 2. 

Crochum, ber Hafen, womit die Togenfhügen 
ihren Bogen fpannen, Sanut. lib. 2. part. 4. c. 22. 

Crocia, 1) 8rüde; 2) au erochia, erocea, 
der bifhöflihe Hirtenftab, Hariulf. 4. 28; Marten. 
Anecd. IV. 399; Act. SS. Bened. saec. 5. p. 206. 

Crocio, durch bos vetulus erflärt in den Sta- 
tuten des Cifterzienferordend b. Marten. Anecd. IV. 
1249. 
Croeium, nah Spelm. f. v. m. Cro, das Wer 
geld der Schotten. 

Crocomagina, f. Chrocomagina. 

Crocotia, erocotula, f. Crocyphantia. 

Croeus, 1) Hafen, Act. SS. Jul. 1.59; — 
2) eineinnus, capillus in uncum (franz. eroc) retor- 
tus, D. (nad Prynneus Libertat. Angl. Il. 479). 

- Croeyphantia, erocotia, erocotula, ein 
negförmiger Frauenſchmuck, D. 

Erod, frod, kroid, Streit, Zanf, vgl. 
Graeth. 

Croerola, eine Bogelart, L. Alam. c. 9. $. 
19: „cornicula, columba et cohua, eroerola —,“ wo 
Herold haerocralu, und Lindenbrog querola lieſt. 

Croftum, eroftus, erofta, ein umzäuntes 
Stüd Yand neben dem Haufe, Monast. Angl. I. 168; 
11. 55. 99. 116. 219 Ceroufte). 256; II 139; In- 

Iph. p. 875; Madox p. 43. 
—————— ſ. Cro n. 2. 
Croidt, Beſchwerde, Laft, Landrecht des Hofes 
ronzfeld Ch. Prüm): „Vort mehr fo weiß ber fchefs 
F aff ſach were, dat eynich von den drien herren 
(se. v. Schonecken, v. Naffow u. v. Rifferſcheit) des 
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hoeffs ein ſunderliche Fede anhelfen würde durch mut⸗ 
wil, di ſal he alſo foren u. hanthaifen, dat der ander 
berren lude derhalben feinen laiſt, croidt oder ſcha⸗ 
den gewynnen; dan gefiel, dat die anderen herren 
lude deshalffen ſchaden oder andere croidt erwon⸗ 
nen, bat ſullen fie an dem Herren erſuchen.“ Bol 
Graetb. 

Croisare, eresare, fi erheben, fi empören, 
auffteben, Murator IX. 137. 

Croisiatus, freusförmig. 

Croisum, ein Bienengeräß; f. Truneus, 

Croizatus, mit einem Kreuze (als Kreuzfahrer) 
bezeichnet; der Kreuzfahrer. 

Cromaticus, qui non confunditur, nee colorem 
mutat, Gl. Sang, 

Cronica, für chronicum, b. Rymer V. 808: „per 
testes, literas, cronicas, formam —.“ ©. Chro- 
nica. 

Eronid, eine Epiflel in der Bibel, die bibliſchen 
Briefe, im Spiegel der fundigen Seelen e. 1: „bann 
es iſt geſchriben in ber erften cronid des Ap. und Ev. 
Johannis an d. 3. cap.. die fuind ift eine ſchwäre 
buirdz“ ©. 4: wald gefcpriben fat in der erſten cros 
nid des h. Ap. Johannis am 2. cap.“ (Bielleiht Ca⸗ 
nonid?). 

Cronis (flatt coronis), nota quae in fine tantum 
libri ponitur, Pap. 

Crontochium, vielleiht aus gerodochion, Ya- 
podoxssov, corrumpirt? Orderic. Vital. p. 872: „dor- 
mitorium et crontochium, et reliqua coenobitarum ab- 
dita. 

Cropa, die Croupe bes Pferdes, Petr. de Cres- 
cent. 9. 7. 

Croparia, ceroperia, f. Cropria. 

Croppus, bie Aerndte eines Jahre, Madox p. 
131, und SKennett. 

Cropria, im Coneil. Londin. au. 1342. can. 2: 
„caligis etiam rubeis ac scaceatis, viridibus, sotula- 
ribus etiam rostratis et incisis multimode, ac cropriis 
ad sellas, cornibus ad colla pendentibus —,* wofür 
D. eroperiis ober crapariis vorihlägt, nad Lyndwood 
Provinciale p. 123 (edit. 1679). 

Croqua, ber biihöfl. Hirtenftab. 

Croquetus, Hafen, Agraffe, f. Crochetum. 

Cros, vielleiht das engl. eross-bow, Armbruft, 
b. Marten, Coll, Ampl. I, 114. 

Crosatus, freusförmig, in db. Marfeiller Sta, 
tuten. 

Crosia, ber freusförmige Theil der Kirche, Mar- 
ten. Ampl. Coll. VI. 623 und 624. 

Crosna, f. Crusna. 

Crossa, 1) vielleicht für crosa, Sumpf, Moraft, 
im Spieil, Acher. Xill. 312. — 2) früde, Act. SS. 
Apr. Il, 259. S. Croceus. — 3) Lituus pontifi- 
eius, D., Baluz. H Arvern. Il. 59. Pal. Crocia 
n. 2, — Crossalis baculus, der biſchöfliche Hir- 
tenftab. 

Crosseneyht, ein Theil vom Holze bed beit. 
Kreuzes, Rymer Il. 245; la croix neyht daf. p. 1022 
und 1023 genannt. 

Crosserius, bifhöflih ? (von crossa, Biſchofö— 
flab?), H. Dalph. 1. 76. 

Crossum, f. v. w. Crosum. 

Crossus, für grossus, Leo Ostiens, 3. 31. 

Eroftel, cartilago, Twing. 

3 Crosum, Aushöhlung, Höhle, Loch, H. Dalph. 
. 41. 
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Crota, 1) #els, Will. Brito. 2) Höhle, Grotte, 
D. 3) Ein verborgener Theil des Haufes, Keller od. 
dergl. H. Dalph. I. 30. 

Croterium, f. v. m. Crosum, H. Dalph. I, 
93 (edit. Gener.) und 96 (edit. Paris.). Bgl. auch 
Crota n. 2. 

Crotina, f. Crusna. 

Crotta, #löte, ſ. Chrotta. 

Crotum, tod, Höhlung, Höhle, D. 

Croutura, umzäunter Plag, D 

Erowel, fuscina, Twing. 

Croxati, crucesignati, Oger. Panis Annal. Ge- 
nuens. lib. 4. an. 1203, 

Croza, crozatus, |. Crosa, crosatus. 

Crozola, Krüde, Act. SS. Jun, Il. 377. 

Cruca, Keffelbafen, oder Feuerbod, in den Ges 
fegen Malcolms 1. v. Schottl. 

Crucca, croccia, Krüde, 

Cruceola, fleines Kreuz, b. Lambert. Ardens. 
Bol. au Croceus, 

Cruces, eine gemwifle Art geiſtlicher Einkünfte 
a von den Procejjionen), in d. N. Gall. chr. 
IV. 1 


Crucesignati, mit bem Kreuz bezeichnete Kreuz- 
fahrer. Die Form dieſes Kreuzes befchreibt Phil. 
Limborch in.Sentent. Inquisit. Tolosan. p. 13. 

Crucewys, in bie Kreuz und Quer, nad allen 
Richtungen Hin, weit und breit, ſcheint der Sinn in 
folgenden Etellen des Buchs über Raub ıc. an. 1383 
zu fein: „Bordert van Bartensleue de huſet, fpifet 
um begbet alle dat de firate ſchindet [ihändet] cruce⸗ 
wys, be ftodet, blodet Koplüde, huflüde, Pelegrime 
ut allen Landen,” (ex orig.); daſ. an. 1384: „Razes 
horne, Mezen ıc. diffe finden wad fe betreden cru⸗ 
cewis de lant dor, alfe we berichtet fin.“ (Ex orig. 
Brunsvic.) 

Cruchiglia, erucia, Rrüde, Act. SS. Jun. I, 
797; SS. Maii V. 9. 

Cruciata, Kreuzzug, Will, Thorn. und Eric. Up- 
sal Bol. Crux. 

Cruciatio, bildlih für Marter, Dual. 

Crucibulum, lucerna, ad quam vigilamus, quod 
eraciet bolum, id est, bolum sepit (?); „lumiöre de 
nuit,“ in e. v. D. angef. Gl. L.-Gall. — Crucibo- 
lus, Beer, Krug, Ingulph. p. 857. 

Crucichium, freuzweg, Act. SS, Jul. III. 392. 

Crucicolae, Beiname der Ebriften. 

Crucicula, 1) fleined Kreuz, Acher, Spieil. II. 
229; 2) aud eine Krüde, Act. SS. Bened. aaec. 6, 
part. 1. p. 567. 

Cruciferi, 1) ein Möndsorben, deſſen Mitglies 
der ein Kreuz an ihrem Stabe trugen, Matth. Paris. 
an. 1244; aud im Wagn. Chron. Belg. 2) Auch die 
Deut Orbend-Ritter, b. Eric. Upsal. Hist. Suecie. 
p. 61 und 148. 

Cruciferus, ſcheint irrig flatt Curtifer (f. 
Cortis n. 1) gefchrieben zu fein in e. Urk. des Bild. 
Otto v Äreifing v. 1154 b. Hund Metrop. Salisb. 
IL 243: »unus crueiferus apud Hachin, cum molen- 
dino aliisque pertinentiis,« und in e. and. Urf. daf. 
IH. 469: „cum tribus cruciferis, quae ad possessio- 
nem monasterii pertinebant.“ 

Crueificio, für crucifigo. 

Crucificium, bie Kreuzesſtrafe, Mart. Coll. 
Ampl. Il. 1395. 

Crucifixores, die Rreuziger bes Herrn, Jo. Sa- 
risb. Epist. 286; f. Paulini Epist. 18. n. 7. 


Crucifixus, mit bem Kreuze bezeichnet, befreuzt, 
Act. SS, Jun. I. 566. 

Crucifratres, aud fratres crucis, bie Fla— 
gellantenbrũderſchaft, Gobelini Personae 
aet. 6. c 93. Vgl. Crux. 

Crueiliae, am Wege errichtete Kreuze, Coneil. 
Suession. an. 744. 

Cruciola, Kreuzen. 

Cruciolatus, mit Kreuzen befegt, Mabill. Li- 
turg. Gall. p. 463. 

Crucium, vinum insuave et nimio plus auste- 
rum, aut asperum, Vocab, Sussan. 

Crueizari, zu einem Kreuzzuge mit bem Kreuze 
bezeichnet werden, das Kreuz nehmen, Marten. Ampl. 
Coll. VI. 573. 

A —— rohe, ungebleichte Leinwand, GL 
L.- 

Cruditare, non digerere, arsrrsw, Gl. Gr.-L., 
und b. Tertull. de Jejun. c. 16. 

Erug, Krug, Schenkwirthſchaft, noch jegt in 
Niederfahfen; Ludew. Rel. msc. I. 103: „mit drittes 
halben tyche und dem crug, und eine weſe,“ wo es 
in der lat. Weber. heißt: „cum duobus stagnis et 
dimidio, et taberna, et prato.“ 

Grüde-Batt, im Ordinarius der Stadt Braun- 
fhweig art. 8, unter dem Silbergeräth „eyn fulveren 
Crũde Batt in einem Border,” (futter, Yutteraf). 

Cruettus, fleiner Krug, Rymer IX. 273. 

GEruigere, cruciferi, f. Erugere. 

Cruma, crumena, Jo. de Jan. 

Crumelum (oder crumelus), in d. Not. Ty- 
ron. p. 112 und b. Gregor. Turon. de Gloria Conf. 
c 98: »saepius in hoc vaseulo vel olus, vel crume- 
lum coctum cum illo sumpsisse.“ Bgl. Crumilus. 

Crumenia, fragmenta auri, Gl. M , 

Crumenifer, der den Sädel trägt, Sädelmei- 
fier, Marten, Anecd, IIL 1696. 

Crumilus, vielleicht gleichbedeutend mit Cru- 
melum, eine Speife, in S. Paulini Epist. 23. n. 7: 
net ut totam juxta Dei verbum confeclionem prophe- 
tici panis impleret, lentem quoque et hordeum et vi- 
ciam miscuisset in crumilum.* 

Cruminare, ruminare, Gl. Isid. 

re justitia, der Blutbann, Marten. Anecd. 


Crupa, die Groupe des Pferdes, Act. SS. Maii 
IV. 597. 

Crupes, Seil, Strid; eruppa, Tau, Amalth. 

Crupponus, der dem Hinteren nächſte Tbeil ber 
Groupe, Frideriei IL Imp. Ars venandi 1. 36: »a 
lumbis vero desuper renes usque ad principium cau- 
dae super anum, dilatantur spondilia, et intercipiun- 
tur inter duo ossa ancharum, et in quibusdam avi- 
bus dilatantur plus, in quibusdam minus: et bine 
locus a quibusdam appellatur crupponus, et solidio- 
= sunt ipsorum juncturae, et foramina illic am- 

ma —.* 
e Crupta, f.v.w. Crypta, 

Cruralia, Bekleidung der Schenfel, Vita Ludo- 
viei Pu an. 786. Bol. —— 

Crararium, Sirumpftand, Hoſenband, auado- 
daraoc, Gl, Gr.-Lat. 

Crurifragium, cerurifrangium, Bruch oder 
Sertion des Scenfeld, bei Apulej. »crurum fra- 


Cruscire, berften, fraden, Acher. Spieil V. 
8. 
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Cruseumulus, crussiculus, tumor crurum, 
Jo. de Jan. und Amalth. 

Cruselinum, ein fleined Trinkgefäß von Thon, 
Caesarius 12. 4l. 

Grusbere, Kreuzberr, Ridicin I. 185: „Jesman 
u. fon wif worden gebrant, dorch vorretniffe wille di 
fy begingen an or eigen blut, alfo an ore dochter, 
eyn kleyn fint, di ſy unerlifen vorgeven dem kummel—⸗ 
ture [Comthur] von Tempelbove, dy epn vorgeben 
crushere was des ordens funte Johannis.“ 

Crusna, erosna, erusina, crosina, eine Art 
Gewand aus Welzwerf, im E. Aelfr. mastruga, 
erusne. — Gl. Ison. Mag.: »„vocamus etiam mastragas 
renones, quae rustice erosina vocatur.“ Hinemar. 
Opuse. 57: „mitto vobis per eum crusnam de pelli- 
bus variis.“ Davon erusinatus, b. Ditmar. lib. 5: 
„domum, in quo eum esse sciebat, crusinatus intrare, 
vel eo assurgente, nunguam praesumpsit sedere.“ 

Gruspel, das Mittel in der Naßen, die Scheider 
wand in der Naſe, Sch. 

Crussiculus, f. Crusceumalus, 

Crusta, ein Gewand mit Purpur und andern 
Karben, L. 11. Cod. Theod. de Scenicis. Bgl. 
Crustum, 

Crustacia, lentaculum, Pap. 

Crustalia, fommen in den Tyron. Roten p. 
161 unter ben gt = 

Crustallum, Dos rodwv (strepitus pedum), 
Gl. L.-Gr. a 

Crustare. 1) die erustas (Gold- und Silber: 
plättchen) von etwas abreißen, Murator. VI. 388. — 
2) Mit Gold» oder Eilberplättchen belegen. Daber 
crustaria tahberna, im ber fich ſolche plattirte Ger 
fäße befinden, Gl. Isid. 

Crüstiea, die Grundfteuer, welche im abend» 
länd. Kaiſerthum (an den Fiscus oder den Grund» 
beren) entrichtet werden mußte, Innocent. Il. Papae 
Epist. 3. 192. 

Erufiert, mit Gold» oder Silberplätthen ber 
legt, pläattirt; tessellatum, musivum, Fr. 

Crustum, N) eine Brotfrume, Stückchen Brot, 
Jo. de Jan. 2) Ein mit Gold oder Silber audger 
legtes Gefäß; vgl. Crustare, 

Crusul, eine Nachtlampe, in Cöfner Urf. Noch 
jegt niederdeutſch Krüfel, eine gemeine Lampe. 

Crux. — In eruce od. ante erucem, am Altare 
oder vor dem Altare, Urf. v. 1123 b. Puricell, Mo- 
num, Basilicae Ambros. p. 568 und 569. — Crux 
pectoralis, das die Biſchöfe auf der Bruft trugen, 
Ceremon. Epise. 1. 29; 2. 38. — De eruce, von 
tem Altar (oder der Ganzel?) herab. — Crucis 
judiecium, wodurd ein Beſchuldigter ſich reiniate, 
Charta divisionis Imperii Caroli M. c. 8. Nach von 
D. zufammengebradten Stellen beftand es darin, daf 
ber Angeflagte fih vor ein Kreuz fellte mit ausge: 
breiteten Armen, mäbrend das Evangelium geleſen, 
ein Gebet ıc. gefproden wurde; ließ der Anzeflägte 
die Arme finfen, bevor dies zu Ende war, galt er 
für fhuldig. — Cruces, Prozeffionen, denen Kreuze 
vorangetragen wurden, Sozomenus 8. 8. — Cruces 
nigrae, litania Gregoriana vel Romana, ſ. Durand. 
Ration. lib. 6. c. 102. n. 2. und 10. — Cruces 
bannales, Prozeffionen innerhalb des Banned einer 
Pfarrei oder Kirche. — Crux tensa, das zu einer 
Prozeſſion erhobene Kreuz, Marten. Anecd. I. 1630. 
— Schola erucium, d. i. berjenigen, welche bei 
Prozeffionen die Kreuze trugen. — Crux colla- 


ria, das an ben Hals gebängt wurde. — Crux 
triumphalis, vera erux, bad wahre Kreuz bes 
ern, Durand. Ration. 1. 1. n. 41; Vincent. Belvac. 
2. 97; Addit; ad Matth. Paris; c. 108. — Cru- 
ces, als Grenzzeichen, b. Marten. Coll. Ampl. I. 2 
und 3; Mabillon de Re diplom. p. 481; Ejusd. Vi- 
tae SS. Ord. Bened. V. W). — CUrucem assu- 
mere, in die Reihen der Kreuzfabrer eintreten, — 
Crux, Schlachtreihe, D. — Fratres erucis, Kreuz⸗ 
fabrer, Levoldus ‘a Nortofl in Chron. Markano an. 
1309: „cerucesignati, qui fratres erucis vocabantur.“ 
Bol. auh Crucifratres. — Crux, das Kreuz der 
Kirche. — Crux, ber Theil der Münzen, wo das 
Kreuz, oder ſtatt deffen ein Bildniß ſteht, ‘der Avers 
aber pila, D. — Crux, Krücke, Act. SS. Jul. IIL 
686. 


Cruxalis poena, bie Kreuzesſtrafe, Lobinell. 
H. Britan. Il. 338. 

Cruzata, im Coneil. Tolet. an. 1323. e. 18 
(Coneil. Hisp. IN. 575): »in congregtione et distri- 
butione eleemosynae captivorum et quae vulgariter 
eruzata dieitur,* 

Uryphia, ein nah unten gefebrter Kreisbogen 
mit einem Puncte darüber, den man bei eine Stelle 
fegt, die zweifeibaft oder dunkel ift, Isid. Orig. 1. 
20; eriphia b. Pap. 

Crypta, eripta, erupta, unterirbifcher Ort, 
Höhle, Walafrid. Strabo de Reb. ecel. e. 6: »eryp- 
tae aunt specus subterraneae; “ auch Gregor. Turon, 
10, 31; Senator. Epist. 4. öl; Gregor. M. Epist. 9. 
38; Murator. T. 1. P. IM. p. 511 und 525. Daß 
in eryptis die Gebeine der Heiligen und Märtyrer 
beigejegt wurten, erhellt aus Gregor. Turon. 1. 59; 
Hieronym. lib. 12. in Ezech. e. 40 n. 9. — Befons 
der® hießen Cryptae die unter ber Erde gelegenen 
Gapellen und Dratorien, Gregor. Turon. Mirac. J. 8: 
„in qua basilica est erypta abditissima;« und 4, 
Gripta b. Ughell. V. 1529. 

Uryptatim, in der Weife einer erypta, eines 
unterirdiihen Vorticus, Sidon. Epist. 5. 5: „pontes, 
quos — erypticis arcubus fornicavit.- Mamotrectus: 
„eryptätim, id est, per cavernas sive eryptas porrec- 
tum et extensum,*“ 

Cryptatus, in Form einer Krypte gebaut. 

Cryptella, ceriptella, eryptuneula, ffeine 
firppte, Act. SS. Jun. V. 555; Marten, Anecd. IL 
1113. 

Cryptieus, occultus, subterraneus, fidelis, 
Amalıb ; in der Bedeutung fidelis, zuverläffig (ber 
ein Geheimniß bei fi verborgen bält), auch b. Jul 
Firmicus Mathes. lib. 3, 

Cuba, 1) Eifterne, b. Hieronym. 2) Cupa, la- 
brum, Kufe, Rather. Veronens, in Itinerar.: „cubam 
frumento onerari praecepit.“ Tabular. Conchens., D.: 
„cum mansione, cum trolio, cum tonnas, cum 
eubas, cum hortos —.“ N Gall. chr. 11. 474: »ter- 
ras, vinens, decimam totius parochiae tam panis 
quam vini, ita quidem ut messis ad aream a colo- 
nibus deportaretur, et vindemia ad cubas.« 3) Der 
äuferfte Theil des Schiffes, dagesen eumba eine 
Sänfte, Gl. Cambron. D. 

Cubantes et levantes, diejenigen, welche in 
dem Territorium eines Herrn einen feften Wohnftg 
baben, ibm aber dienftpflihtig find, Brussel de Usa 
feud. I. 231. 

Cubare, zu Bett. bringen, in bas Bett. legen, 
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beiten, Act. SS. Maii IV. 557. — Cubare ova, 
Eier bebrüten, Frideric. I. de Venät 2. 7. 

Cubator dominiei pectoris, der Evangelift 
Johannes. 

Cubela, das Diminutiv v. Cuba n. 2, Mura- 
tor. 11. 158: „tune extrahantur [baptizati] de eubela, 
et permaneant in ecclesia.“ 

Cubia, 1) f. v. w, excubia, Wade, b. Guides 
non und Perard; 2) poculorum genera, Pap. Bgl. 
Cubila. 

Cubicularis, lectus eubieulo aptus, Beda de 
Orthogr. Bei Lamprid. in Heliogabal. +cubieulares 
et tricliniares lectij*- b. Murator. Il. 420: „ca- 
mera cubicularis,“ Schlafflammer. Cubicula- 
ris puella, Kammermädden. 

Cubieularius, eustos cubiculi, Pap., Beda und 
A., im 6. Gr.-L. durch ewvouxo; überfegt. An den 
Höfen durd Rammerberr zu überfegen, Gregor. Tu- 
ron. lib. 7. ce. 13. 18. 21; Iib. 10. e. 10; Poeta 
Saxo an. 782; Eginhardi Annales an. 782 u, 791. — 
Cubicularius tonsuratus, geiftliher Kammer 
berr am päpftlihen Hofe, zum Unterſchiede von den 
eubiculariis laicis, im Ordo romanus. ' Die tonsurati 
führten die Aufiiht über die gottesdienftfihen, die 
andern über die gewöhnlichen Kleider ded Papftes. 
Nah dem Ordo Roman. wurden fie aus der schola 
eantorum gewählt. — Cubienlarii biefen auch vie 
Eapellane: — Cubieularius mitunter aud für Käms 
merer des Schages, Schagmeifter, Ughell: I. 121. 

Cubieulum, 1). Yager, Bett; 2) Grabiftelle, 
Grab; 3) Capelle, Detbaus; 4) Schagfammer, aera- 
rium, Senator, Epist. 4. 51; 5. 14; 5. 39 ete.; 5) 
Cubiculum secretum, Privet, Abtritt, Eulogii 
Memorial. Sanctor. lib. 2. e. 1 

Cubila, pocalorum genera, Pap. 

Cubile, eubieulum, 8. Hieron., Leo Ostiens., 
Chron. Casin. ' 

Cubio, mäsculus, @]. Isid; u. Jo. de Jan. 

Cubitale, super quod cubitum vel cervicem re- 
clinamus, ut aurenlia, id est, pulvinaria, Ugut. 

Cubitales literae, Uncialbuchftaben, Mabill. Di- 
plom. 1. 11: 

Cubitare, mit dem cubitus meffen. 

Cubitellum, 5. Murator. T. U. P. II. 474, f. 
p. w..Cubucellum. 

Cubitus, mensura geometrica, Will. Brito; eu- 
bitus duorum fit palmorum; cubitus habet pedem et 
dimidium. Cubitus geometralis 6 nostros habet cu- 
bitus etc., Pap. — Cubitus terrae, ein Ackermaaß, 
Acher, Spieil. Xl. 335. — Cubitus candelae, 
N. Gall. chr. IV. 909, f. v. w. Candela cubitalis, 

Cublismonarium aurum. b. Marten. Anecd. 
1. 97: »candelabra duo de argento, unum cum rotis, 
unum cum auro cublismonario.“ 

Cubucellum, cubucela, b. Ughell. V. 539: 
„Oratorium — super pusterula, cum scala marmorea, 
et duobus cuhucellis, uno terrineo, et alie solarlato, 
subtus tunc castellum Ponte —.“ S. Cubitel- 
lum. 

Cubuclarius, eubuclesius, f. v. w. Cubi- 
cularius. 

Cubulus, ein Weinmaaß, Innocent IM. Epist. 
15. 7. 

Cuciboldus, f. Curcimbaldus. 

Cuecina, Schlädterei, GI. L.-Gr. ©. Coeina. 

Cucinga, pedules villosi, S. Wilbelmi Constit. 
Hirsaug. 1. 16: „pro signo pedulium villosorum, qui 


usitato more cucinga vocantur, idem quod pro cal- 
ceis diurnis praemissum est, facies, addito pellicii 
signo.“ 

Cuciones, f. Cutiones. 

Cuctio, j. Cociones, 

Cucto, Baumwolle, Murator. VII: 1031. 

Cucuba, Nachteufe, Pap. 

Cucubare, 1) bei Nacht fingen oder ſchreien; 
2) den Kopf in die Erde fteden, mit den Beinen nad 
oben, Macri Hierolex. 

Cueuecia, f. Cugucia. 

Cucufa, cucufaria, cucufatus, f. Cuphia. 

Cuculare, von dem Geſchrei des Kudude. 

Cuculla memorialis, bie Kutte, welche bie 
canonici regulares, die ohne Erlaubniß bes Abtes bie 
Chorherrnordnung aufgegeben und bie mönchiſche das 
für angenoinmen, zur Strafe und zum Gedädhtniß 
defien tragen mußten, Innocent. Ill. Epist. 2. 12. 

i Cucullare se, die Kutte anziehn, Mönd wer⸗ 
en. 

Cucullarius, 
Moͤnch. 

Cucuma, D) clava, f. Cucurma; — 2) ein 
runder metallener Keffel zum Kochen, Ugut.: »cucama, 
a sono fervoris, sicut et cacabus, i. vas aeneum de- 
super coopertum, in quo aqua vel cihus .coquitur.“ 
Cucumellum, cueumula, ein Heiner Keſſel, Ba- 
ron. an. 303. n. 12; Petr. Diac. Chron. Casin. 4.490. 

Cucumerarium, vel pomarium, aeppelhds, Gl. 
Aclfr. In der Bibel ein Gurfenbeet. 

Cacurba, Isid. Orig. ib. 10. und Pap.; »spi- 
rae, funes, quibus in tempestatibus utunfur, quos 
nautici suo more cucurbas vocant.« Man findet aud 
eurcuba und corcuba, 

Cucurbita, 1) ventosa, unde trahitur sa 
Jo. de Jan. 2) Ecdimpfname für einen Ehebrecher, 
Pap. Arga, cucurbita. Vgl. Arga und Cucurbi- 
tare, 
Cueurbitare, 1) bie eucurbita (f. d.) anwen⸗ 
ben... 2) Mit der Fran eines Andern Ehebruch treis 
ben, Gochen. Lex. philos. p. 298. Einen zum Hahn⸗ 
rei maden, in e. Edict des Kaiſers Heinrich: »ai 
vasallus inhonestis factis atque indecentibus machi- 
nationibus dominum offenderit — — vel si eum cu- 
eurbitaverit, — —feudo privabitur;« Liber Feudor. 3. 
2. 2: „si fidelis eweurbitaverit dominum, id est, cum 
uxore ejus coneubuerit — — vel si cum filia — —.* 

Cucurma, vel cucuma, dieitur quoddam ge 
nus clavae, Jo. de Jan. Bol. Curcuma. 

Cucurum (ceueurus?), Köder, Capit. de villis 
c. 64: »et ad unum quoque carrum, scirtum, et lan- 
ceam, ceucurum et arcum habeant,“ 

Cueus, |. v. w. Cugus. 

Cucusare, f. v. w. Cuculare, 

Cucussus, cucutiatus, f. Cugus. 


Cueutera, im Coneil. Trevir. an. 1310. b. Mar- 
ten. Anecd. IV. 240; »contra gerentes cucuteras et 
rigafas.“ 

Cueutia, f. Cugua. 

Cudo, 1) Schmied, vgl Pez Anecd. T. I. P. 1. 
p. 400; 2) galea pellicea, Suppl. Antiquar. 

Cuetella, b. Ugut.: „Laganum, quoddam genus 
eibi, quod prius in aqua coquitur, postea in oleo 
frigitur; et sunt lagana de pasta quasi quaedam 
membra iliaea, quae quando in oleo statim frigunter, 
postea melle condiuntur; illa vulgo dieuntur cuetella, 


cucullatus, 


Kuttenträger, 
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ista lassadia, et dicuntur sic, quia sunt suavia ad 
eomedendum —.* 

Cufa, 1) f. Cuphia; 2) aud cuffa, f. v. w. 
Cucurbita od. ventosa, Alexand, Jatrosoph., u. Matth. 
Silvat. 

Cufia, euffia, ſ. Cuphia, 

Cugnus, 1) der Münzftempel (fr. coin), Act. 
SS. Maii I, 65; Baluz. H. Arvern. Il. 209; Marten. 
Anecd. I. 1631. 2) Ede, Winfel (fr. coin), Lau- 
riere Ordinat. Reg. Francor. Ill. 242. — 3) Keil, 
cuneus, Murator. Xll. 678. 

Cujueia, f. Cujus. 

Cugus, cucussus, eucutiatus, Hahnrei, 
franz. cocu. — Cucucia, cugucia, Ehebruch, aud 
Sungfern: oder Wittwenraub, b. Baluz., in Acher. 
Spieil. VIIL. 268 u. 270, u 9. 

Cuidere, servire, Act. SS. Jun. T. Hl. p. XIV, 

Cuignus, f. v. w. Cugnus n. 1. 

Cuilla, Sciffefiel; davon Schiff, Lobinell in 
Glossar. ad Hist. Britan. 

Cuissellus, cuisserius, Scdenfel- oder Hüf- 
tenſchiene, Marten. Anecd. I. 1306. 

Cuissia, coxza, Act. SS. Apr. II. in Onomast. 

Cuissinus, Kiſſen, Marten. Ampl. Coll. L. 1221. 
©. Cussinus, 

Euifterin, Auffeberin, Hüterin in Klöſtern, Key» 
fersb.: „ich liß von einer Klofterfrawen, die was in 
einem Fofter, deren ampt war ber firden zu warten, 
auff und zu ze tun; fie was eine cuifterin, fie mas 
aber nicht cuifterin als unfer cuifterin fegn —.“ 

Cujorum [für quorum] interest, b. Rymer 1. 115. 

Culbare, substillare, spavyoupsw, eulbicio, 
substillatio, spzyyovpiz, Gl. Gr.-L. 

Culca, culcare, exculcator, f. Collocare, 
etc. 

Culeita, euleitra, Bettbede, im Teſtam. des 
Erzbifh. Joh. v. Trier v. (etwa) 1211: „omnes cul- 
citras nostras.« — Culcitarum vel culeitrarum exac- 
tiones, die Deden, weldhe die Bafallen den verreifen« 
den Herren liefern mußten, L. 2. Cod. Theod. de 
Salgamo hospit. non praebendo; in engl. und franz. 
Urf. und Gefegen; im Chron. Andrense an. 1210; 
bei Meuriffe ꝛc. — Culeitram auferre, die Dede 
wegnehmen, als Beſthaupt, im Magn. Chron. Belg. 
an. 1133: » Episcopus — orare solitus — ante fores 
diversarum e iarım, ubi semel vidit mulierem 
flentem mortem mariti sui, et praesertim propter mor- 
tuum maritum culcitram suam auferri ab episcopo.“ 
— Caulcitrarum portitor, unter den Hofdienern b. Mi- 
raeus I. 777. 

Culeitrare, culcare plumis, fareire, Laurent, in 
Amalth. 

Culeitrarius, qui facit culcitras, Laurent. in 
Amalth. und Act. SS, Maii II, 94. 

Culciternum, Kiffen, D. 

Culdea, calx, ealecaneum, Suppl. Antiquar. 

Culdei, f. Colidei. 

Culfum, ®olf, Sanut. lib. 2. part. 4. c. 25. 

Culberium, föffel, im Onomast. zu Marten. 
Anecd. Ebenſo euliaris, Cone. Hisp. II. 90. 

Culina, 1) latrinn, secessum, Gl. L.-Gr., Ab⸗ 
tritt. 2) Degräbnißplag für Arme, Aggenus de Li- 
mit, agror. ]. 

Culit, vehementer percussit, Gl. Isid. 

Culla, genus vestis monachorum, unde cuculla, 
id est, parva culla, et cullatus, culla indutus, Jo, 
de Jan. 


Cullea, Cullen, cuflefen, Hobe, Teſtikel, 
Vet. Theutonista: „eullen der menlicheit, testiculus.* 
„Gemma Voe. »testiculus, cullefen.” S. auch Act. 
——— il. 510, und vgl. Grupen Ux. t. 

Cullicolum, JuAaxov, euleus, Suppl. Anti. 
uar. 

Culmen, 1) das Dad des Haufes, L. Bajuvar. 
tit. 9. c. 1 und 2; Momast. Angl. I. 45. 2) Eine 
ebrende Anrede für die höchſten Beamten, häufig in 
den Gonftitutionen der Kailer; culmen regium b. 
Murator. XI. 493 und 494. 3) Halm, Strohhalm, 
womit bie Häufer gedeckt wurden. 

Culminare, culmen agere vel accumulare, Pap. 

Culmites, divites, Pap. 

Culmus, eigentlid stipula, Will. Brito: »stipula 
sunt folia seu vaginse, quibus culmus ambitur atque 
fuleitur.« Daher stipulatio, Tradit. Fuldens. lib. 1. 
trad. 5; lib. 2. trad. 16. 21. 28, 42. 43: „Firmissi- 
mam habeatis potestatem culmo suboixam — — Hoc 
sit actum coram testibus subterpositis culmo sub- 
nixum;“ trad. Il: »firmissimamque habeatis potesta- 
tem stipulatione subnizam.* Bgl. Stipulatio, 

Culpa, 1) Schlag, wie colpus, nad Eecard. 
ad L. Sal. tit. 20. art, 8: „si vero sanguis exierit, 
taliter culpam componat, quantum si eundem ferra- 
mento vulnerasset.“ 2) Schuld. Culpam facere, 
eine Schuld anerfennen und büßen ober fühnen, Hugo 
Flaviniac. io Chron. an. 1097. — Culpa gravis, 
[were Schuld, und die Strafe dafür, aud der Drt, 
wo dieſelbe verbüßt wird, D. 

Culpabilis, eulpalis, ſchuldig; adr. culpa- 
biliter, b. Auguftin. 

Culpare contra aliquem, fih gegen Jemand 
ſchuldig maden, I. Lougob. lib. 2. tit. 36. 

Culpatura, 1) Schuld, Delict, D. 2) Schnitt, 
Roger. Hoveden. p. 734 (franz. coupure). 

Culpones, culponei, rustica calciamenta, Pap- 
und Ugut. 

Culta, wie cultura, ein bebautes Aderflüd, Ma- 
bill. Annal. Bened. 

z Cultare, cuftiviren, bebauen, Murator. T. IL P. 
«pP. . 

Cultellare, 1) ſchneiden, auffhligen, cultel- 
latae vestes, aufgefhligte Kleider, Caesar, Hei- 
Mirae. 4. 15. — 2) Cultellare agrum, 
einen Ader planiren, Frontin. de Limit. agror. 

Cultellarii, 1) Soldaten, melde mit cultellis 
bewaffnet waren, Catell. Comit. Tolosan. p. 218 und 
219. — 2) Berfertiger von eultellis, axxasporos, 
—J L.-Gr. — 3) Die Dolchſcheide, Rymer VII. 

Cultelliferi, Meuchelmörder für Pobn, Matth. 
Paris, 

Cultellinus, Federmeſſer, Marten. Ampl. Coll. 
IL. 1455. 

Cultellus, 2) die Pflugſchaar, L. Sal. 29. 12: 
„si quis cultellum alienum furaverit —“ 2) Ein 
doldartiges Meffer, Rigord. an. 1214. — Cultelli 
barbarini, Dolche aus der Berberei, in den alten. 
Statuten der Karthäuſer. — Cultelli feritorii, 
verwundende, fcharfe Dolche, Murator. XII, 599. — 
Cultelli in den Flügeln der Vögel, b. Frideric, II. 
Imp. de Arte veoandi 2. 21: „pennae majores ala- 
rum, tam coopertae, quam illae, quae cooperiunt, 
quas cooperientes vocamus Vanos, et coopertas vo- 
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eamus Cultellos, sunt plumae, non crispae, amplae, 
et durae,“ 

Eutter, 1) Mefier? Doih? (Keller, Schy.), Hist. 
Belli Caroli M. contra Saracen. b. Schilter in The- 
saur.: „man gaf ime ein culter mit golde beflagen®. 
2) Culeitra, Phon. Man. Il. 195. 

Cultera, culeitra, Statuta Equit. Theuton. c. 4. 
b. Duell. Misc. lih. 2. p. 23: „ad lectisternia vero 
saccum — et culteram de lino vel de bukkerano et 
eervical habentes sint contenti.“ 

Culterare, den Ader bebauen, cultiviren, f. 
Cultellare. 

Cultibilis, f.v.w. Arabilis, Brussel de Usu 
— Il. 884; Marten. Anecd. I, 769; Madox p. 

Cultifer, cultilum, f. Cortis. 

Cultiva terra, terra culta, Marten, Anecd. I. 
654. 
Cultivare, einen Ader bebauen. 

Cultor ecclesiae, für colonus ober cultor 
agrorum ecclesiae, Conecil. Legion. an. 1012. can. 2. 

Cultra, 1) euleitra, stragulum, Act. SS, April. 
II, 950; SS. Maii V. 89; Murator, VII. 951. 353. 
— 2) Eceermeffer, novacula, culter tonsorius, Suppl. 
Antiquar. 

Cultrix, b. Rymer VII. 356, f. v. mw. Cultra 
n. 1. 

Cultram, 1) f. v. w. Cultra n. 1 in den Star 
tuten des deutſchen Ordens b. Duell. Misc. lib. 2. 
p- 59; Act. SS. Maii V. in Onomast.; — 2) pa- 
tella, Jo. de Jan. 3) In eultrum posita, b. Bir 
truv (10. 14) ſenkrecht geftellte Sachen, entgegenger 
feßt den horizontalen. 

Cultura, 1) auch costura, cotura, cou- 
tura, coustura, custura, bebauter Ader, eine 
Cultur, L. Wisigath. 10. 1. 9: »De silvis — for- 
tasse fecerit culturas.“ Fleta 2. 71. 3: »quot &ampi, 
et quot sunt culturae in dominio, et quod acrae ara- 
biles in qualibet eultura.« Aud Gregor. Turon. 6. 
20; 9. 24; Madox p. 184. — Auch das Maaf des 
Aderd, der bebaut wird, Ughell. 1. 1023. — 2) Eul- 
tus, Anbetung, Coneil. Hisp. HI. 78. 

Culturare, cultiviren; olera culturare, holorare, 
Pap.; ad culturam aptare, Act. SS. Maii T. II. in 
Onomast. 

Culverta, ein aus fremdem Gebiet gefommener 
servus, deſſen Herfunft unbefannt ift, und der baber 
eine febr niedrige Stellung befam, Lauriere Ordinat. 
Reg. Frane. I. 187. — Culvertagium, bie nie 
drige Stellung derjelben, zu welcher auch folhe Uns 
tergebene, beionders Lebndträger, begrabirt wurden, 
die fih einer Felonie oder dergleichen Ichuldig gemacht 
batten, und welde mit der Güterconfiscatiom verr 
bunden war. Matth. Paris an. 1212: „Rex Franco- 
rum omnes cum equis jussit sub nomine eulvertagii 
[bei Strafe in die Claffe der culvertae gefegt zu wer ⸗ 
den] convenire ne erimine Iaesane majestatis damnum 
exhaeredationis incurrere viderentur — — Rex Joan- 
nes brevi suo ad Vicecomites jussit, ut nullus re- 
maneat, qui arma portare possit, sub nomine culver- 
tagii et perpetuae servitutis — — Nihil 
opprobrium culvertagii metuentes.* ben fo Matth, 
z nr an. 1213; vgl. Prynnei Libertat. Angl. 

Cululli, calices fictiles, Pap. 

Cuma, poma silvestria, Gl. Isid. (v. Grävius 
nad Virgil. Aeneid. 3 in corna emendirt); 2) aspa- 


‘ ragus, Gl. L.-Gr.; 3) brevis dietio, Gl. Sang.; in 


Gl. Isid. und Orig. 1. 9; 2.18 comma gefchrieben; 
4) Cuma, coma, cumba, abfhüfjige Stelle, in 
fpan. Chron. 

Cumada, 1) cymba, Kahn, Nahen, navicula, 
Pap.; genauer b. Ugut.: „cumba et cimba, ima pars 
navis et vieinior aquis, sie dieta, quod aquis incum- 
bit, unde et ipsa navis, et praecipue parva, dieitur; # 
b. Murator. Il. 60 eumbus; 2) f. v. w. Cuma. 

Cumbri, f. Combri. 

Cumbus, in 8. Audoeni Vita S. Eligü 2. 
5 flatt tumbus (tumulus). S. auß Cumba. 

Cumera, eymeras, Pap., ein aus Rutben ges 
flodhtener Korb zu Früchten, Pap. 

Cumerus, urbanus, Gl, Isid. 

Cumex, eine tiefe Schüffel, Napf, Kumpen Cim 
Niederdeutihen), Act. SS. Jun. I. 320. 

Cumlaterationes, Angrenzungen, Grenzen, vgl. 
Collateratio, 

Cnmma, f. Condamina. 

Gummeldubre, cummelture, Comthur, Vogt 
Monum. ined. Il. 475, und f. unter Crushere. 

Gumpyan, Genoffe, socius, Voc. an. 1482. 

Cumulatus, Anbäufung, ceumulus, 

Cuna, f. Cuva. 

Cunagium, das Prägen der Münzen ꝛc., aud 
ber Prägftef, und die Münzfteuer, Rymer IV. 648. 
736 und 748; VII. 41; IX. 471. 

Cunatus, geprägt. ©. Cunagium. 

Cuneida, wie concida, Cinzäunung, Zaun, 
L. Sal. 19. 10 (Eccard.): »si quis cuncidam alienam 
capulaverit —.« 

Cunetabilia, Auffhub, Zögerungen, D., Act. 
SS. Jul. IV. 95. 

Cunctalis, generalis, Pap. 

Cunetari, unſchlüſſig fein, zweifeln, Acheri 
Spicil. VI. 415. 

Cunectieinus, omnisonus, D. 

Cunctigena, onmis generis, D. 

Cunctio, f. Cocio. 

Cunctiparens, parens omnium, D. 

Cunetipater, Gott, Allvater. 

Cunetipotens, allmädtig, cuuctipotentia, 
Allmacht. 

Cunctitenens, Alles haltend, Mabill. Diplom. 
lib. 6. p. 549. 

Cunetium, Wiederganzmachung, Wiederberftel- 
fung, Act. SS. Jun. Il. 96. 

Cunetus, cundus, scyphus, patera, Pap., Napf, 
Kumpen. 

Cuneata, Beil, f. Cuniada. \ 

Cuneus, 1) Keil, Orderie. Vital. lib. 8. p. 698. 
— 2) ®Rinfel, Ede, Marten. Ampl. Coll. I. 1100.— 
3) Der Münzftempel, Will. Thorn. Chron. p. 1816; 
Monast. Angl. I. 308. 313. — Auch bisweilen für 
Münzrecht. — 4) Ein Brot in feilförmiger Geftalt, 
in e. Urf, v. 1196 b. Günther: „cuneum et panem 
— et dimidiem sextarium vini singulis tribuentes,“ 
An e. andern Stelle: „Uno cumeo, hoc est, albo 
pane, modieiaque eibariis in hebdomada sustentaba- 
tur.“ Panes similaginei trianguli fommen im Mamo- 
treetus, s. v. Collyridis, vor. 

Cungus, f. v. w. Cuneus n. 2. 

Cunhus, Münzftempel, H. Dalph. 1. 96. ©. 
Cuneus n. 3. 

Cuniada, cuueata, Beil, Capit. de villis ©. 
42: „unaquaeque villa [habeat] — 
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delaturas, secures id est cuniadas [andere Ausg. 
ceumadas], terehras id est caradros, scalpros, —. “ 

Cunicula, f. Conuecula. 

Cunicularia, Kanindenftall, Fleta 2. 52. 12 
etc. 

Cunicularis, Kaninchenhändler, D. 

Cupiculina caro, Kaninchenfleiſch, Coneil. Hisp. 
UI. 87; cuniculinae pelles, Kaninchenfelle, Pap. 

Cunire, mit dem cuneus zeichnen, ftempeln, Ry- 
mer V. 39; bei Festus ift cunire, stercus facere 
(von Kindern in der Wiege). 

Cunitae, eine Kegerjecte, von Einem Namens 
Cunus geftiftet um 1147, im M. Chron. Belg. 

Gunftoveler, f. Conſtoffler. 

Cupa, Eupe, Kupe, cuppa, coppa, cu- 
pha, Kope, 1) Kufe, Faß, Gefäß für Wein u. an« 
dere Gegenjtände, Fidicin I. 44: „cupe wedes [Waid⸗ 
fraut) 1 ben.;“ daf. Il. 8. an. 1295: „item prohibe- 
mus quod nulla lana in cupa fieri debeat que voca- 
tur blecwile.« Gl. Aelfr. »cupa, tunne.“ Bei Ul- 
pian fommen unter den vasibus vinariis vor cupae et 
dolia; Isid. Orig. 2. 6: »cupas, a capiendo, id est, 
accipiendo aquas vel vinum vocatas volunt.* Cuppa 
in N. Gall. chr. I. 450. — Cupella, Fäßchen, in 
e. Briefe des Erzbiſch. Bonifacius v. Mainz: » vice 
osculi duas cupellas vini Celsitudini tuae transmisi- 
mus.“ 2) Auch ein Trinfgefäh, Marten. Anecd. I. 
1525 und 1527; Murator. VII. 242; Eckeard. Jun, 
de Casib. S. Galli c. 1; Chron. Casin. 3. 57 (al. 
58); Constit. Sieul. 3. 36. 1. — Daber cuparius, 
Mundſchenk; b. Pez Anecd. I. Ill. 131: cuppa- 
rius. — Cupellus, cupella, coppula, das Dis 
minutiv, und zwar ein Trinfgefäß. — 3) Ein Keſſel, 
Fidiein L 137: „openbar veliher [fal man bernen] 
in eyner fupe.”—4) Eine Art fleinerer Schiffe, Mura- 
tor. X. 1070. — 5) Ein Getraidemaaf, in e. Urf. v. 
1241 im 10. Bde. des Spicil. Acher., coppa b. Ba- 
luz. Bol. Coponagium, — 6) Ein Adermaaß, fo 
viel Land, als zu einer cupa Ausſaat gebört, H. 
Dalph. I. 97, au Cupata. — 6) Sarg, Oraburne, 
Ughell. It. saer. Il. 247; f. Cuba. 

Cuparia, bie äußerften Enden der Bäume, od. 
abgeichnittene Zweige, D. 

Cupata domus, mit einem fuppelartigen Dade 
— Haus, Ghirardacci Hist. Bonon. lib. 1. 
p- 25. 
Cupburd, Schenktiſch, Rymer VIII, 384. 

Cupedius, f. Cuppes. 

Capella, cupellus, f. Cupa. 

Cuperamentum, Erwerb, 

Cupertorium, f. v. w. Coopertorium. 

Cupes, f. Cuppes. 

Cupha, 1) Kahn, f. Cupa; 2) cucurbita, ven- 
tosa; ſ. Scupha. 

Cuphia, cuffia, coffia, cofia, cofea, coyf- 
fia, coysia, cucufa, cucutera, coifa, cophia, 
Kopfbedeckung, die den ganzen Kopf bededte; cyda- 
ris, mitra, tyara, pileus sacerdotalis, euphia, Pap.; 
Chron. Voriense c. 74: „mitras in capite gestabant 
juvenes utriusque sexus, quas vocabant lonetos, post 
capellos de lino, vel coflias, dehioc capellos de pi- 
lis cameli;« Marten. Anecd. I. 485: »quod ipsi 
dlerici vel canonici — nec cappas quarum caputia 
alterius coloris existat, nec cum capellis seu cofliis 
lineis apparentibus incedant;“« Alcuin. de Of. divin.: 
„pileas, id est, cuphias gestare in capite, dum as- 
sistant altaribus;« Rymer Il. 169; Marten, Anecd. 


IV, 240 im Concil. Trevir, an. 1510. — Aud Helm, 
eiferner Helm, Madox p. 423: „loriculam suam cum 
coifa ferrea;“ Act. SS. Jun. V. 117: »ferreum tegu- 
men capitis, quod vulgo cophia dicitur;“ Statuta 
Massil. 2. 35: »cophas vel galeas.* — Cucufatus, 
mit einer cuphia oder cucufa bededt, Synod. Rotos 
mag. an. 1299 und 1313. can. 1. 

Cupidenarius, eldgieriger, daher Kaufmann, 
Ugut. 

Cupidieinus, eupidicoenus, Paraſit, Schma⸗ 
roger, in alten Gloffarıen. 

Cupidinaria fascinatrix, verlodende Lüfterns 
heit, Mabill. Anal. IV. 350. 

Cupidinarie, aus böjer Begierde, Marten. 
Anecd. I. 165. 

Cupidinarius, voluptarius, Pap. 

Cupidineus, cupidinosus, cupidiosus, 


babgierig, geldgierig, Act. SS. Maii VI. 407; VII. 


Cupiditia, für cupiditas, 

Cupientia, für cupido, 

Cupillum, ſ. v. w. Cupellus. 

Cupla, 1) b. Pap. und Jo. de Jan.: »cuplae in 
tectis domorum, quod copulent in se luctantes,“ vgl. 
Isid, Orig. 19. 18; 2) Koppel Jagdhunde, Capit. 
roli M. an. 879. c. 15; aud die Koppel, woran fie 
gebunden werben, b. Hoveden p. 786; — 3) jedes 
Band, womit etwas zufammengebunden wird, Act. 
SS. April. 1. 444. 

Cuppa, f. Cupa; euppa mazerina, ſ. Ma- 
zer. 
'Cuppatus, f. v. w. Cuppus. 

Cuppes, fastidiosus, cupidus, Gl, Isid; dazu 
fügt Pap. noch superbus. Fest.: „Cupes et cupedia 
antiqui lautiores cibos nominabant.“ 

Cupplantare (wohl flatt supplantare), hindern, 
impedire, Suppl. Antiquar, 

Cuppula, cupula, 1) Kuppel, Act. SS. Jun. 
V. 70; ns: an. 682. n. 41. 2) Für cupa, ein 
Maaß, in e. Salzburg. Urf. v. 1246 b. Wigul. Hond. 
N. 69: „nudi salis libram dimidiam cuppularum — 
in salina nostra tradidimus annuatim.« 

Cappus, cuppatus, fuppelförmig, in Kuppel« 
form gebaut ober überdacht, Murator. IX. 772 und 
773, im Chron. Parm. an. 1247, 

Cuptare, nad Eccard ad Leg. Sal., respicere, 
capfen, jest: gaffen. Pact. Leg. Sal. 61. 1: „Et 
posten debet in casam suam intrare, et de quatuor 
angulis terrae pulverem in pugno colligere, et posten 
in duropello stare, et intus casam cuptare [Lex Sal. 
recent.: captare, nah D. f. v. mw. fi verbergen] de- 
bet, et sic de sinistra manu trans suas scapulas jac- 
tare super proximiorem parentem.* 

Cupula, f. v. m. Cuppula. 

Cura, 1) Pfarre, Pfarramt, Concil. Rotomag. 
an. 1072; S. Bernard. Epist. 42. c. 7. u. 27. — 2) 
Pfarrhaus, Odo Cluniac. lib. 4. Collat. p. 243. — 3) 
Cura, aud hospitalis, in Klöftern derjenige, dem 
die Pflege der Fremden oblag. — 4) Haus» u. Schloß⸗ 
verwalter; cura domus, Capit. Caroli M. 6. 127; 
cura praetorii, b. Trebell. Pollio; cura palatii, 
eine hohe Hofwürde, nad Senator. Epist. 7. 5 und 
Gregor. Turon. 2. 8; aud der Inhaber berjelben, 
der Majerdomud. Curopalatas, curopalates 
(Paul. Diacon. Chron. Casin. 4. 108), choropala- 
sius (baf. 4. 17), corpalatius (Baldriei Hist. Hie- 
rosol. p. 93), corpalasius, in berjelben Bedeus 
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tung. — 5) Reinigung durch Abführung, D.; — 6) 
Bebandlung einer Wunde, Rymer XV. 627. 

Curacae, die Gazifen im ſpan. Amerifa, primo- 
res inter Indios, Coneil. Liman, an, 1582 und 1594. 

Curaeculus, |. Curagulus. 

Curagendarii (aud euriosi in lex. 1. Cod. 
Theod. de Curiosis), qui curas agunt, Geihäftsfüh- 
ter, Procuratoren; vgl. aud lex 2. 4 und 5. 

Curagulus, curaculus, Geſchäftsführer, Ad» 
miniftrator, Berweier, f. v. w. Curagendarius, 
im Monast. Angl. T. IL 

Curallum, für corallum, H. Dalph. 1. 275; 
Rymer IX. 276. 

Curamentum, Beforgung, Geihäftsführung, 
Adminiſtration. 

Curantia, acquisitio, D. 

Curare, 1) alles zum Begräbniß Erforderliche 
beforgen, Pallad. c. 10. — 2) Gaſtfreundlich pflegen, 

f.Procurare. — 3) Reinigen, franz. curer, D. ©. 
Cura n. 5. 

Curassia, Cuiraß, Concil. generale an. 1424. 

Curata, 1) f. Curatura; 2) f. v. w. Procura- 
tio, die Pflege und Beföftigung, welde die Biſchöfe 
und Ardyidiafonen bei dem Befuh von Klöſtern ers 
bielten; 3) Abzugsgraben und deſſen Reinigung, H. 
Dalph. I. 132; — 4) eurata ecclesia, eine Pfarr 
firde, der ein curatus vorftebt, in e. Urf. Herzogs 
Gonrad v. Schleſien au. 1345 b. Ludewig Rel msc. 
V. 635; auch curata capella fommt vor. 

Curatela, Guratel, Rymer XVI. 178. 

Curateria, bie Kunft der Lederbereitung und 
Leberbearbeitung, in den Marfeiller Statuten 2. 41. 

Curater us, Schuſter, bei Marten. IV. 225 nes 
ben sabaterius genannt. 

Curatius, forgfältiger, curate, aufmerffam, 
forgfam, Act. SS. Jul. Ill. 150. 

Curator, 1) in Städten derjenige, ber bie 
Steuern, bejonders die Erhebung der Acciſe und den 
Markt beauffichtigte, Senator, Epist. 7. 12. — 2) 
Auffeber und Verwalter in jeder Bedeutung, nament- 
lich der curator palatii, j. Cura palatii. — 3) Der 
Prior oder Superior der Karthäufer, Chron. Trivetti 
an. 1200. 

Curatoria, das Amt eines Vormundes, im Cod. 
Theod. 

Curatorieii equi, equi qui curatoricio 
nomine flagitantur, im Cod. Theod. nad Jacob. 
Gothofred. die Dienftpferbe der öffentliden euratores 
ober curagendarii. 

Curatorium, bie Dienfiwohnung bed Curator. 

Curatorius, vormundſchaftlich. 

Curatura, curata, currita, curritura, cu- 
radia, eine Abgabe von auf dem Marfte verfauften 
Waaren, Urf. des Kaiſ. Berengar v. 916 b. Ughell, 
IV. 794; Urf. Kaif. Heinr. dafelbft IV. 808; Urf. 
Friedr, I. v. 1156 und Lothars IL. v. 1133, gleidy 
falls b. Ugbelli. 

Curatum beneficium, eine aeiftlihde Pfründe, 
womit die Seelforge verbunden if, Rymer VI. 293. 

Curatus, Wfarrer, Walsingh. p. 275; capel- 
lani curati, Murator. XI, 38. 

Curbaculum, ein v. Petr. de Crescent. de 
Agricult. 10. 25 befchriebenes Gerät zum Fangen 
ber Bögel auf dem Schnee. 

Curbada, f. v. w. Corvata. 

Curbita, Schändung, in den Longobard. Ges 
fegen; davon Cucurbitare. 


Curceboldus, f. Curcinbaldus. 

Curcilla, oppilago, Gl. leid. und Pap. 

Cureinbaldus, curceboldus, cortiballus, 
cortibaudus, ein furzes Kleid, welches die Diaconi 
und übrigen niederen Geiftliden trugen, Innocent, 
IH. Epist. p. 29 (edit. Colon.), u. 9. 

Cureio, Schlange, Natter, Gl. L.-Gr. 

Cureuba, f. Cucurba. 

Curculias nautae suo more vocant, quibus io 
tempestatibus utuntur, Pap., Ugut. und Jo. de Jan. 
Vgl. Cucurba. 

Cureballus, ſ. v. w. Curcinbaldus. 

Curellus, 1) feiner Wagen, f. Currellus; 
2) eine Art lorica, in den Marjeiller Stat. 4. 19.1. 

Gurerhet, dureregth, der Gerichtshof, oder 
vielmehr die Gerichtesbarfeit, in e. Urf. des Grafen 
Robert v. Flandern: » quicunque de furto aut falsis 
nummis, vel de alio crimine, praeter quod pertinet 
ad curerhet, convicti fueriot;“ und in e. flandr. Urk. 
v. 1201: „in villa et terra Poperioghem chureregth 
— habeatis, et forum in eadem villa, et consuetudi- 
nes.* 

Curescet, f. v. w. Ciricsetum. 

Curetta, @uiraf, H. Dalph, II. 278. 

Gurfes, ulcera oris, durfehe, Frischlin. in Lex. 

Curfodi, ſ. Zurb. 

Curia, 1) Herrin, xupıx, Act. SS. Maii I. 16. 
— 2) Buhlerin, Jo. de Jan, — 3) Amt und Würde 
eines Pfarrers (eurio); auch das Pfarrhaus und die 
der Collegiatfirhe gehörigen Wohnungen der Canos 
nici. 4) Der Stadtmagiſtrat, deſſen Mitglieder cu- 
riales oder decuriones hießen, im Cod. Theod. und 
Justin. 5) Curiae obnoxius, qui ad munera cu- 
rialia oder ad curiam devocatur, im Cod. Theod. 
Daher ceurialis conditio, in d. Capit. Caroli M. 6. 
126. Die v. d. Kneſebeck verfaufen an Burdard v. 
Bartensleben am 21. Juni 1322 „quatuor curias in 
villa Grutzendorpe pro XX. marcis puri argenti cum 
omnibus attinentiis — Praedicta autem bona aut cu- 
rias reemere possumus — —“, Der Propft des Klo⸗ 
ſters Hamersleben überläft Güngeln von Bartensle—⸗ 
ben das Patronat in Helingen, und dabei den Hof 
in Helingen im J 1341: „videlicet Curiam in He- 
linghe cum villa Stepelinghe ad eam pertinente....« 
das Klofier Iſinhagen verfauft im 3. 1357 an Chr. 
Belmann in Clameſchenſtecken „unam curiam ibidem 
sitam“. — Marfgr. Otto überweift 1367 dem Altar 
Jacobi in der Marienfirhe zu Salzwedel unter an« 
dern »curiam dietam hege Byze sitam iuxta villam 
Meczdorp — — de qua Curia Rustiei seu Villani — 
ville Metzdorp debebunt sivgulis annis dare Altariste 
— octo talenta — — Si autem dieti Villani ipsam 
Curiam — amplius habere nollent — — exhinc i 
altarista curiam sibi potest assumere ete.“ Henning 
v. Gartow verfauft die eine halbe Hufe des großen 
Hofes in Chpüttlig (alterum dimidium mansum in 
magna curia ville gutliig—) im J. 1340 an Dietrich 
Brewig. 6) Der Gerichtshof, auch euria laicalis, 
Jura et Consuet. Normann, ce, 53; Lex Longobard. 
2. 51. 12. Bgl. auch Capit. Caroli M. 5. 228. Be 
fonders die Gerihtsbarfeit und das Recht, einen eis 
genen Gerichtshof zu balten; daber curia baronis 
bie Gerihtsbarfeit des baro, in England; curia 
leta, bie niedere Gerichtäbarfeit, Rymer XL 41; 
euriae dominicales, Dingböfe, Gerichte des 
Grundherren. Trierihe Urf. vo. 1154: »Ecclesia S. 
Trudonis in villa Bredal curiam habet dominicalem, 
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que libera fuit semper per omnla.« Curiam ha- 
bere, bie Gerichtsbarfeit befigen, Madox p. 38; 
stare in curia, oder in curia detineri, von eis 
nem Schuldner, der, zur Zablung verurtbeilt, bei 
Strafe der Berbaftung den Gerichtsbezirk nicht ver— 
laſſen durfte, in den ältern Benetion. Statuten; in 
den von Dandolo veränderten (lib. 6. e. 14.) wird 
stare in euria erflärt durch remanere reclusum in 
carceribus communis Venetiarum; die Barcelonefer 
Statuten baben im berjelben Bedeutung curiam te- 
nere. — 7) Curia christianitatis, die geiſtliche 
Gerihtöbarfeit, zu deren Competenz bie religiöien 
Angelegenheiten gehörten. —8) Curia pedis pulve- 
rizati, ſ. Pede pulverosi. — 9) Ein Bauerbof, 
eurtis, mansus, Meurisse Epise. Metens. p. 355; 
Urf. Ruprechts v. d. Pfalz v. 1380 b. Freher. Orig. 
Palat. lib. 2: »curtes sive curias in Nuwenhofle ;* 
Spec. Saxon. 2. 54. 3: „de mansis sen curiis; auch 
2. 49 und 50; Wichbild Magdeb. 124. 1; 126. 1; 
Chronicon Laurisham. p. 91: „tres abbatiae curias 
videlicet Obbenheim, Wibelingen, Cingen regiae po- 
testati in concambium tradidit —. Praeter haec etiam 
fratrum utilitati consulens, 2 huobas cum area in Wi- 
nenheim sitas, multa pecunia ab haeredibus compa- 
ratas, itemque curiam cum vineis in Hopfenheim ip- 
sorum vietualibus adjecit.« Curia Marsnensis in e. 
Urf. Friedr. I. v. 1152 b. Miraeus in Donat, Belgie. ; 
„curia Hanenberg quae quinque mansos habet,* daſ. 
L 281 (ed. 1723) in e, Urk. des Erzbiſch. Port. 
Heinberg v. Cöln v. 1180; euriae dominicales, 
Herrenböfe, Nov. Gall. chr. Il. 153 in e. Urf. v. 
1155; Urf. Conrads in den Privileg Ecel. Hamburg. 
. 178: »insuper duas curtes Wiselam et Gogan- 
Peer suae dedit, hac interposita rationis con- 
stantia, ut non ex jure benelici easdem curias 
teneant, sed —;“ Conr. Ursperg. an. 1209; Albert. 
Stadens. an. 1105 und 1112. — Curia capita- 
lis, der Hauptbof, Caput mansi (f. d.), Monast. 
Angl. IL. 271. 326. — Curia jumentalis, ber 
Viebhof, in e. Urf. Leopolds v. Deftreih v. 1202 b. 
Ludewig Rel. mse. IV. 1582: » confirmamus eidem 
monasterio euriam jumentalem dietam Worwiz — cum 
omnibus alpibus pascualibus, silvis, vallibus ad ean- 
dem curiam pertinentibus.“ 10) Borbof, Hofraum 
an einem Hauſe, Caesarius Heisterbach. Mirac. lih. 
4. c. 76. 77. 94; Iih. 5. ce. 28; lib 8. c. 96; Sperc. 
Saxon. 3. 51. 1.— Il) Curia Beghinarum, Be: 
hinenhof, Beghinenhaus, Marten. Anecd. IV. 879. 
Kehntic ceuria canonicorum, bei Kennett. Antiqu. 
Ambrosden. ad an. 1212. p. 174. Dagegen curia 
canonicalis, Stiftscurie, die auf Lebenszeit verlie— 
bene Wohnung eines Canonicus, in e Geiftonsbriefe 
Harneyt's v. Olvenſtidde für das Blaſiusſtift zu 
Braunſchw. v. 1403: „et tradiderunt sibi curiam ea- 
nonienlem que fuit Domini Conradi Zoltow dum 
vixit ad inhabitandum ad tempora vite sue libere et 
absque censu.“ 12) Der föniglihe Hof, das Hofla- 
ger, ver Hofhalt — 13) Curia, für curia papa- 
lis, ber päpftlihe Hof. — 13) Curiae, aud cu- 
rine solennes, generales, augustales, pu- 
blicae, Reichstage, von dem Könige und den Gros 
ben des Reichs gebalten, febr häufig bei den Ehroni- 
ften. Sie hießen aud euriae indietae, weil fie 
denen, welde erſcheinen follten, augelagt wurden. — 
15) Curia coronata, dies coronae Regis, aud 
coronamentum, bie feierlide Krömung. — 16) 
Curia Dei und curia Jesu Christi, ber an. 


1188 zu Mainz Hinfihtlih des Kreuzzuges gehaltene 
Reichstag, bei Godefrid. Monach. S. Pantaleonis an. 
1188, D.; Silvester Giraldus de Expugn. Hibern. 
lib. 2. ec. 26. — In der Beveutung v. Kranfenhaus 
(hötel Dieu) finder fi curia Dei b. Brussel de Usu 
feud. I. p. CXL. — 17) Curia plenaria, curia 
magna, ber volle Gerichtshof für die bobe Zuftiz, 
Monast. Angl. I. 44; Hugo Flariniac. in Chron. p. 
243. Dahm gehört au die von Kaifer Friedr. II. 
eingefegte euria magna, welcher der magister justitia- 
rius prafidirte, Constit. Sieul. 1. 37. — 18) Zufams« 
menfunt zu Spielen, Tänzen ıc., Marten. Anecd. IV. 
550; Rolandini Chron. 2. 14. — 19) Gapitelhaus, 
Gapiteljtube, in d. Act. SS, Bened. saec. 4. P. I. p. 
635: »Jussit praeterea condere domum juxta absi- 
dam basilicae S. Petri ad plagam septentrionalem, 
quam convenlus sive curia, quae graece beleuterion 
dieitur, appellari placuit, propter quod consilium in 
ea de qualibet re perquirentes convenire fratres so- 
Lti sunt.“ 

Curiaca, @uiraf, D. 

Curiales, 1) iidem et decuriones, et dieti cu- 
riales, quia eivilia munera procurant, Isid. Orig. 10 
4; Miagiftratsmitglieder, Beijiger des Stadtmagis 
ſtrats, Ordinat. Reg. Franeor, Ill. 159. — 2) Curi- 
ales, qui Curialium oneribus et praestationibus ob- 
noxii sunt, L. Wisigoth. 5. 4. 19; in e. Bulle Bes 
nediets VI b. Ughell. Episc. Portuens. — 3) Ges 
richtsbeiſitzer, D.—4) Hofleute, aulici, Sueno de Leg. 
ceurial. Danieis e. 5; Petr Damian, Epist. 2. 3; 
Will. Tyrius 20. 25; Constit. Sicul. 1. 9; 1. 37.— 
5) Curialis, comis, suavis, Joan. de Jan. 6) Cu- 
riali jure ein Lehn bejigen, es ohne homagium bes 
figen, Jus feudale Sax. ce. 22. $. 2. 

Curialitas, comitas, suavitas; facetia, Jo. de 
Jan., Höflichkeit, Artigfeit, Gunftbezeugung, Baluz. H. 
Arvern. Il, 433: »in recompensationem plerium cu- 
rialitatum et servitiorum;* llrf. v. 1209: „ monachi 
de curialitate sua michi dederunt quinque lihras.“ 

Curialiter, höflich, artig, incurialiter, un« 
höflich, plump, grob. 

Curiaria, euria, praedium, Ughell. IV. 1203. 

Curiatio, curia solennis, Concil. Budense an. 
1279. e. 2. 

Curia-toga, advocatio juridica, Pap- 

Curifugus, die Sorgen fliebend, Pez Anecd. 
T. 1. P. I. p. 466. 

Curiosus, 1) facetus, dicax, urbanus, Gl. Isid. 
— 2) Der von den Kailern und Königen im Reihe 
umbergefandte Dberpoftcontroleur, Senliger ad lib. 5. 
Manilii, und im Cod. Theod. de Curiosis. — 3) &o 
viel wie eurialis b. Orderic. Vital. lib. 8. p. 704 — 
4) Curiosi et correctores fratrum ordinis Grandimon- 
tis, b. Marten. Aneed. I. 910; IV. 1232. n. 15; nad 
D. hatte der Gorrector die geiftlihen, der Curioſus 
die weltlihen Angelegenbeiten zu bejorgen. 

Curitis, ftatt curtis. 

Gurmede, Cormede, Gurmut, Curmeda, 
Curmedia, Goremede, Corimede, Cormeda, 
Churmede, Eburmoide, Churmoede, Chur— 
moit, Kuermede, Keuermede, Todtfall, Befte 
haupt, Hauptrecht. Weisth. zu Igel (Saar u. Mojel): 
„Item erfennen auch bie ſcheffen zwei beufer zu Egel 
zinß u. frey, nemblich das Haus Michels garten haus 
bey dem ftein, ift ein barbaus, u. fiſcher Dederichs 
baus zu Egel, ift auch ein barbaus alfo, daß fo bis 
fih begibt, daß der menner einer aus den gemelten 
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heuſern Rirbt, fo gebuert mimem ebrwürb. herrn abt 
und gottsbaus von Münfter zu Lutzenburch ein befl- 
haupt ober kurmut.“ Weisth. zu Luxem (im Jülich⸗ 
fhen): „Item weifen fie der firden von Prüm leben: 
dige pferts churmoden, di man nent mit bem ron« 
den obhngefpalten foiß, vnd noch ander durmeden, 
di man nent fplbern ploid. Namentlih wan ein be 
figer derſelben hurmedenguiter aibftirbt, verfauft 
aber vbergibt vnd alfo das guit leddig wirt, foll ale» 
dann der erbgenam, fauffer oder begaffter ſchuldich 
fein al ſolche chur moit von wegen des lehenguits 
binnen fieben taegen nad doit fauffers oder giffters 
mit dem beften pferdt des lebenmanns, der verftorben 
oder vbergeben bait, zu vertedingen — — Der leben» 
mann foll aud alsdann dem prümſchen fcholtiffen vor- 
fallen fein nebent obgen. viertel weind einen derſelben 
gulden, damit die churmoit verbindet ift; woe aber 
die hurmoit nit mit gelt verdinft wirt, fall er des 
gulden leddich fein. — Fort weifen di geihworn le— 
benmann, fo einicher were ein erbbaber feuffer oder 
befiger und ſich der lebendiger churmoeden oder be 
zalungb des filbern ploechs fpörret und ohnwillich 
pilt, mad dechen v. C. durch iren fcholtiffen denfelben 
vor zweien geihworn lehenman des boiffsgerichts zu 
Luren des guits, welches balben di durmoit ober 
fübern ploich fellich if, inheifhen.” Guden. H. Dipl. 
19. an. 1249: „Preterea statuimus, quod si possesso- 
rem dieti mansus et bonorum eidem attinentibas me- 
dio tenıpore mori contigerit, quicunque etiam fuerit 
pro tempore, prefata ecclesia de predicto manso nd- 
bis aut nostris heredibus de Curmeda persolvet 
quatuor solidos Colon. denar.« — ©. 978. an 1299: 
„Ita tamen, quod milites recognoscant coram vobis, 
se nullum hereditarium jus habere in Censibus, ho- 
magiis, Cormedis seu aliis quibuscunque, que possi- 
det ecelesia.— — * ©. 1069. an. 1336: „Ego Lu- 
cardis — protestor, me vendidisse — — — omnes et 
singulos census nostros, pensiones, Cormedas ac 
jura nostra alia.“ S. 1144. a, 1358: „Item obtine- 
bit Dos Winricus Cormedas.« Meisth. der Schöf: 
fen zu Güften bei Jülich über die durmutben v. 
1641: „Wir ſcheffen des gerichts Güften tbun fundt 
ond bezeugen biemit — daß ein jeablihe churmuht 
zu Güften innerhalb den erften fiben tanen nad todt 
deffen, daber fie fompt, von den negflen erben oder 
verwandten obnfeblbar müffe angegeben werben, fonft 
feindt die gutter v. g. b. abt zu Prüm, oder nubs 
mebr von befientwegen der hur Trier caduc beimb 
verfallen..... Item da iemandt verftürbe, der leib- 
zucht binter ſich Tieß, deſſen meafte erben mülfen bey 
vnd zu der angebungb des hurmub mit einen 
beufftman zum gut benennen vnd anfeben laffen; flirbt 
der beufftmann zwiſchen der leibzucht, fo flirbt dem 
grundtberrn wiederumb die chur muht abn, vnd muß, 
wie vorn, angegeben werden; pleibt aber ber beufft+ 
mann unter webrender leibzucht bey leben, vnd es 
verftürben gleich die mitterbgenbamen in theill od. 
zumball alle, davon verfelt noch fompt den berren 
feine durmubt.* Urf. bei Pontan. Hist. Gelr. lib. 
6: „dabunt mihi post mortem eorum curmedam quod 
est unum optimum quid de sua possessione.“ Daſ. 
p- 130: »[curmeda] dat eene beste, ab advenis et 
peregrinis in recognitionem dominis praestandum.*“ 
Caesarius Heysterb. de Mirac. 4. 62: »cui cum con- 
versus responderet: talis homo eum [pullum equi- 
num] nobis legavit; ait pra ‚ utrum ex devo- 
tione, vel ex aliquo jure legarit eum? Respoadit 
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conversus: Ex decessu illius emersit, nam uxor ejus, 
eo quod esset de familia nostra, jure curmediae il- 
lum obtulit.- Urf. Kaiſ. Carls IV. v. 1349 b. Heda 
p- 360 (1. edit.): »super solutione census, cerae, pe- 
eunine, vestium, equorum, pecorum, et jurium (val- 
gariter cormede) aut aliarum quzrumeumque rerum, 
quae in vita vel post mortem eujuslibet hominis, con- 
ditionis hujusmodi [servituti obnoxii] Episcopis et 
Praelatis ac ecclesiasticis personis hactenus dari con- 
sueverunt.« Bgl. auch Brusch. de Monast. Germ. p. 
87; Urf. v. 1188 b. Joh. Mantelius Hist. Lossens. 
P. Il. p 2: „Notum facimus tam futuris quam prae- 
sentibus, quod quaedam mulier Margareta liberis orta 
natalibus, titulum suae ingenuitatis in liberiore Dei 
redigens servitute, ecclesine B. Amoris condidit, 
hocque conditionis tenore, quod tam ipsa, quam om- 
nes posteritatis sune soboles, singulis annis ibidem 
ad altare praedicti patroni sui duos persolvent dena- 
rios; mulieres libere nubentes in orbitu suo 12 de- 
narios pro coremede darent; viri vero alienas ducen- 
tes 12 denarios ad licentiam solvent, totidemque in 
orbitu suo darent, nullumque advocatum habentes 
praeter altare suum, nullis placitis nullisque exacti- 
onibus tenerentur obnoxii;“ in e. Urf. v. 1040 daſ. 
p. 3: »tota autem illa cognitio post mortem suam de 
capite suo, pro jure quod vulgo attulit, sive corimede 
dieitur, tantum 12 denarios et nihil amplius solvat.+ 
Bgl. auch Wachter p. 898; Scheid vom Abel p. 171: 
net insuper post mortem possessorum mansi — cen- 
sum recipiemus, qui kormede vulgariter nuncupatur.* 
Urf Garis V. v. 1532 b. Matthaei de Jur. Glad. p. 
325: „Boert enid man die jaar ende dad burger 
geweſt beeft, die en fal geen feurmoede geven ale by 
fterft, ten waar hy ymant toebehoorde in enpgbe ey⸗ 
genſchapz“ Urf. v. 1349, daf. p. 495: „alje das ber 
— Biſchof v. Vtrecht angeſprochen bat den vorgen. 
Wilhelm, vnd im geheiſchet ein formede, die im ge 
vallen was von Rutbgers fins Bater tod, wan Wilh. 
vnd Nutbger vor mangen iaren, vnd van alter des 
Stiftes zu Vtrecht gewefen waren formiedig ut, 
dan bat wider antwort Wilhelm — mit feinen Furs 
ſprachen, der wer den Byſchof vnd dem Stift 30 
Brett feiner formiede ſchuldich zo gewen, und mwolt 
das anthan mit finen wolgebornen magen vnd mit 
fpnen eyd als recht war.“ 
Gurmeder, Weisth. v. Sinzig (im Jülichſchem: 
„Item vort ift derfelve toll bynnen den viertzeben ta⸗ 
gen up einen Donnerflag der ſcheffen vurſchr. wylchen 
dat feie bejeen, undt den toll von einem montag 
bynnen den vierzeben tagen it der curmeder, wils 


den feie beſeen.“ 
Gurmedige, curmedales, in Weſtphalen 
Keurmodige; auch fie find servilis conditionis. 
Statutum ecclesiae Ultrajeetinne apud Ant. Matth. de 
Nobil. lib. IV. ce. 9: „Nullus servus, vel libertus, 
eerocensualis, (in Wefpbalen Waſtiniſche Infimannen) 
vel curmedalis, in ecclesia nostra polest esse cu- 
nonieus,“+ Auch curmodig, burmodig, formes 
dig, der Gurmede unterworfen, Weistb. zu Güften 
bei Jülih an. 1431: „Item weiſen bie ſcheffen, daß 
niemandt binnen Güflen eigentbumb haben, ſondern 
alle gutter von einem abt zu leben empfangen vnd 
churmodig fein follen mit bem beften beeft oder Heide, 
fo fein beeft vorbanden were; barbeneben findt noch 
etliche gutter, ſeelgutter genant, diefelben find nit 
hurmodig, fondern follen von einem newen apt emts 
pfangen vud mit filber vnd golt — werden. 
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Darzu feindt noch gutter, flodgutter genannt, feindt 
auch mit churmodigh, werben alle entpfangen nad) 
tobt, der verjag verorbnet ben ftod zu verforgen.“ 

Gurmedenguit, ein der Gurmede unterworfer 
nes But, f. Curmede. 

Gurmedfhaft, Kormetſchaft, Koirmoeds 
ſchap, churmedicheyt, Lage, Stellung u. Berbält- 
niß der der Qurmede (ſ. d.) unterworfenen Perfonen 
und Güter, Urf. des Herzogs Arnold v. Geldern und 
Jülich v. 1437: „Alſo Gerrit Deldind onfe Eygen 
Hoffpoirighe Man is in onfen Doff to Hengloe, van 
finen goede to Deldinf; ende als Johann Deldind 
zyn bruder onfe koermediſch is, foo befennen Wy 
— dat Wy Gerrit Deldinf von de Eygbenihap vorſ. 
ende Johan Deldinf von der koirmoedſchap quit ger 
fholten hebben.“ 

Gurnoten, f. Kornoten. 

Curopalates, f. unter Cura. 

Curraterius, f. v. w. Corraterius. 

Curratoria, b. Marten. Anecd. 1. 800 (mo in- 
eurratoria von D. in in curratoria aufgelöft wird), hält 
D. für Pfarre, Kirchfpiel. 

Currax, läufig, geläufig, rafh laufend, im Cod. 
Theod. 

Currellus, fleiner Wagen, 

Currerius, Courier, in Caflari Annal. Genuens. 
ib. 1, an. 1162. 

Eurrerfpiel, wurfitafeln und anders fpielge 
raetbe, Frisch. 

Currerus, eurrerius, Diener, Aufwärter, Las 
fay, Murator. XI. 26. 

Curribilis moneta, eine currente Münze. 

Curriculo, celeriter, Pap. 

Curriculosus, laufend, verlaufend, babinge, 
bend, Act. SS. Apr. II. 145. 

Curriculum, 1) Jahr, Zabresverlauf, im Cod, 
Theod. und fonft, aud in e. Urf. Kaiſ. Ludw. v. 823. 
— 2) Pfad, Weg, D. 

Curriles aquae, fließende Waſſer; incurri- 
les aquae, ſtehende Gewäſſer. 

Currisare, mit einem Wagen fahren, Marten. 
Anecd. IV. 1738. 

Eurrit, vielleicht ſ. v. w. Churſit, ein härenes 
Gewand, Phon. Man. Il. 72: „mo mid bies min 
frowe ein currit tragen an bloßer hut.“ 

Curritores, 1) f. v. w. Cursores; 2) Maf: 
ler, D. 

Curritorium, 
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Gorridor? N. Gall. chr. Il. 


Curritura, f. Curatura. 

Currodrepanos, currus falcatus, D, 
Currulus equus, dpousug Irwos, tolutarius, 
Suppl. Antiqu. 

Currupire (corrumpere?), invadere. Gl. Sang. 

Curs, für Curia, Hof. 

Eurs, Gebetcyelus für Geiftliche, Keyferab. Poft.: 
„biftu ein priefter, bete der Maria allwege einen 
eurd, biftu ein laye, fo bete ibr einen rofencrang.” 

Cursa, Kriegszug, kriegeriſche Ercurfion, H. Dal- 
phin. Il. 624. 

Cursabilis mensura, moneta etc., übliches 
Maaß, currente Münze, 

Cursalis, f. v. w. Cursarius, in Ottoboni An- 
nal. Genuens. lib. 3. ad an. 1192. — Cursalis ca- 
nis, f. Canis; Cursalis mensura od, moneta, 
f Cursabilis. 

Cursaria, f. Cursoria, 


Cursarii, Corſaren, Matth. Paris, an. 1234 u 
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Cursator, f. unter Cursor. 

Curſchen, f. Blutſchuhe. 

Cursaria, der Weg auf den Stadtmauern, wor« 
auf man von einem Thurme zum andern gelangen 
fann, Marten. Anecd. I. 1160. 

Cursetus, f.v.w. Corsetus, thorax, tunica, 
H. Dalphin. Il. 283. 

Cursibilis od. cursilis moneta, landesüblis 
de, currente Münze, H. Dalph. I. 26. 

Cursilitas, die Neigung zum Umherlaufen od. 
Umberſchweifen, fo vagabunda cursilitas, b. Fulgent. 

Cursinarius, f. v. w. Cursarius unter Cursus 
n. 2. 

Cursitor, b. Orderie. Vital. lib. 9. p. 731. 732, 
f. ». mw. Cursor, 

Cursiva italica, f. Seriptura. 

Cursor, 1) Schnellbote, Courier, Matth. Paris, 
an. 1276; für nuntius in den Marjeiller Statuten; 
2) Yäufer, der vor der Begleitung des Kaiſers x. 
vorauelicf und zu ber Hofdienerfhaft gebörte, im 
Cod. Theod. — 3) Cursores, qui aciem in praeliis 
antecedunt, D. 4) Schneilfchreiber, Nie. de Cleman- 
gis Ep. 109; Sidon. Ep. 9. Il. — 5) Mäfter, aud 
cursatores, curritores uod curaterii genannt, 
Libertates Bareinon. an. 1283. — 6) Cursor pu- 
blieus, der öffentlihe Ausrufer bei Berfteigerungen, 
in fpan. Gefegen. — 7) Nuneii peditantes (Impera- 
torum, Regum, Principum), quorum oflieium est pe- 
dibus transire, qui insuper portant arma dominorum 
suorum in pixidibus depicta, pendentibus in suis cin 
gulis sive cinctoriis supra renes, Nic. Upton, de mi- 
litari oflie. 1. 9. — 8) Cursores baccalarii, Gandir 
daten ber Theologie, f. Baccalarii. — 9) Cursor 
equus, Rennpferd, Willelm. Malmesb., Jogulph. 
und A. 

Cursoriae, ſchnellſegelnde Schiffe, Isid. Orig. 
19. 1, Hoveden etc, 

Cursorie, (im Laufe), raſch, Madox. p. 339. 

Cursorius, f. v. w. Cursor equus, Cursor n. 3 
und vgl. Cursus n. 1. 

Cursotenus, juxta cursum, Act. SS. Jun. L 
474. 

Cursuales equi, f. Cursus. 

Cursualis moneta, currente Münze. 

Cursus, 1) Cursus limitis, eursorius termi- 
nus, cursorium, eine in die Länge oder Breite aus⸗ 
laufende Grenze, bei d. Agrimenjoren. 2) Cursus, 
die Reihe von Gebeten, Palmen, Hymnen x., welche 
täglich in ber Kirche geſungen werden, nad nord» 
nung des b. Hieronymus, Honor. Augustod. 3. 1; 
Concil. Calchytense an. 787. ec. 7; Eckeard. Jun. de 
Cas. S. Galli ec. 3, u. A. Daber Cursarius, Cur- 
sinarius, das Bud, weldhes diefen Cursus entbält, 
Act. Murensis Monast. p. 10. — 3) Militärifhe Ers 
pedition, Etreifzug und bie während eines folden 
gemachte Beute, Gregor. M. Epist. 12. 23; Murator. 
Vi. 303. — 4) Renn- oder Ningbabn, Act. SS. 
Mai VI. 251. Cursus equorum, Rennbahn für 
Pferde, Hippodrom. Cursuales equi, im Cod. 
Theod. — 5) Praedium, Rymer Il. 112; „Damus— 
oppidum Zuge et cursum seu curiam ibidem.« — 6) 
die Anordnung der Wände b. Bauten, ſ. Corium. 

Cursuvirotos, f. Furswirotos. 

Curta, f. v. mw. Cortis n. 1. 

Curtalinus, f. Cohortalis u. Cortinarius. 
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Curtamisia, curta camisia? Goldast.: »unicui- 
que fratrum pellicium cum pelle — curtamisia dari 
praecepit.* 

Curtana, curtein, curtens, 1) das Schwert, 
welches der Graf von Ehefter bei Krönungen vor dem 
engl. Könige bertrug, Matth. Paris. an. 1236; Ry- 
mer Il, 63. — 2) Curtana, eine Schriftgattung, ſ. 
Scriptura. 

Curtare, abftugen, L. Wisigoth. 8. 1. 2: »co- 
mam alieni caballi turpare, aut caudam curtare;“ L. 
Burgund. 73, 3: „curtatus caballus,« dem der Schweif 
abgeſchnitten. 

Curtarius, ſ. Cortis n. 1. 

Curtein, eurtens, f. Curtana. 

Curteis, curtoys, franz. courtois, Phon. Man. 
IL. 169: „es mag wol curteis povel fin,“ u. p. 232. 

Curticella, eurtifer, curtile, eurtilagium. 
eurticlis ete., f. Cortis n, 1. 

Curtimarchia, bie Hofmarf, in e. Urk. Kaif, 
Heinr. I. b. Schannat. Vindem. Litter. p. 41; „ergo 
eurtes et curtimarchias cum his quae praescripta sunt, 
monasterio S. Michaelis — nostra imperiali donatione 
eontulimus.« DBgl. Curtis und Marchia, 

Curtina, vgl. Cortis n. 2. 

Curtis, ſ. Cortis, 

Curtisani, Hofleute, f. Cortis n. 4; und vgl. 
Cortis n. 1. 

Curtulanus, Hofpädhter oder Hofverwalter. 
Ur. v. 1265: »quod — locare debent in eadem curte 
eurtulanum qui suos reciperet hospites et eis neces- 
saria provideret.“ Curtulanus abbatis et con- 
ventus, in e. Urf. v. 1265 bei Günther Cod. dipl. 
Rh.-Mos. Il, 344. 

Curtus, f. Cortis n. 1. 

Curuca, eine Sciffdgattung, D. 

Curullum, supellectilis mensariae species, D. 

Curulus, sella eurulis, Suppl. Antiquar. 

Curustus, magnus, Gl. Isid. (Andere Lesarten 
eoruscus, grossus, erassus). 

Curvalica, eine Schriftgattung; f. Seriptura. 

Curvalis, ein Ackermaaß, in e. Urf. des Erzbi— 
fh. Adelbert v. Mainz, Rer. Mogunt. Il. 464 (ed. 
1722): „Madtildis vidua, soror Wolflmanni, 23 cur- 
vales, Wolfmannus et frater ejus decem et dimidium, 
Gezacha tres et dimidiam fjetam — eorum usibus 
mancipavit.“ Bol. Corvata. 

Curvana, eine Schriftgattung, f. Scriptura. 

Curvare, f. Cravare, 

Curvata, f. Corvata. 

@urwerder, in e =. v. Qurmede angef. 
Stelle: „Iten vort id der curwerder recht alfo ge- 
legen, dat der curwerber meifter up f. Remeiftagb 
mit feinen brödern magh gbarn fpielen up ben keyſt⸗ 
rauen beie Mergenih, undt alfdan fullen ihm bie 
Derrfaft von Eingenih von ihrer borh up ben 
grauen doen fenden ein roggenbroedt undt einen feef, 
darumb bat ber herr von Singenich fein recht an den 
churwerder.“ 

Cusare, frequenter cudere, D., ſ. auch Cu- 
sire. 

Cuschinus, Kiffen, Rymer VII. 354. 

Cusinus, 1) Coufin, Act. SS, Jun. Il. 3834; — 
2) Kiffen, ſ. Cussinus, 

Cusire, consuere, Gl. Isid. Cusare eben fo 
bei Pelagius Vit. Patr. 

Cusor, fur auri aut alterius materiae, Suppl. 


Antiqu. 
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Cusores linarii, Leinwandnäher, im Cod. 
Theod. 

Cuspus, EZulivov vaydahıov, Gl. L.-Gr., aud in 
d. Regula magistri c. 81. 

Cussinum, Kopfkiſſen. 

Cussinus, cusinus, cosinus, coysinus, 
euzinus, cussyns, Kiffen, Arnold Lubec. 3. 29; 
Spec. Saxon. 22.4; 24. 2; Act, SS. Jun. IH, LXXII; 
Rymer Vil. 590. 

Cussio, percussio monetae, Suppl. Antiqu.; Ry- 
mer V. 506: „cussio monetae.“ 

" Cussus, für eusus, Rymer IV. 609: »„cussa 
moneta.“ 

Custagium, custamentum, custaneia, cu- 
stare, f. Custus. j 

Custodia, 1) Bade, namentlih aud bie Pflicht 
des Bafallen, in der Burg des Herrn Wachtdienfte 
zu feiften, Brussel de Usu feud. I. 124 und 125. 
2) Der Wädter, welder Nachts die Runde um das 
Kloſter macht, eircator, circa. 3) In einer Urk. von 
1242: » custodiam uacantem de Bopardia, cum omni 
jure et prouentibus ejusdem custodie — nostris con- 
fratribus, eapitulo videlicet sancti Martini Wormacien- 
sis — contulimus —,* eine geiftlihe Würde, dignitas 
custodis ecclesiastica. Der Gustos zu Bopard war 
der Bergefegte der übrigen bei der dortigen Pfarr⸗ 
firde angeftellten Geiftlihen, und hatte das Sendge- 
richt und das Einfegungsreht der Vicarien zu ben 
Gapellen. 4) Custodia canonicorum, das Colle— 
gium derfelben, Mabill. Diplom. lib, 6. p. 163. —5) 
Das Amt eines Kirchenwächters, Ughell. IV. 410.— 
6) Bewachung (von Gefangenen), Cod. Theod. —7) 
Custodia pupillorum, die Auffiht des Lehnsherrn über 
die minderjährigen Kinder des Lehnéträgers, vol. 
Brussel de Usu feud. T. Il. p. V.; Matth. Paris. an. 
1231; Hoveden, u. 9. — 8) Stifte zum Aufbewah« 
ren, Concil. Hisp. IV. 177.—9) Custodiam dare, 
eine Art der Belebnung, Benediet. Abbas in Hist. 
Henr. Il. Reg. Angliae (D.): „Tradidit autem Dom. 
Rex Willelmo filio Aldelmi dapifero suo civitatem 
Wexfordiae iu eustodia, cum omnibus pertinentiis 
suis, et statuit, ut subseripta in posterum pertinerent 
ad servitium Wexfordiae — — Postquam autem Dom. 
Rex — terras Hiberniae et eorum servitia divisisset, 
feeit omnes, quibus custodias commiserat, homines 
suos —“ S. Feudum gardiae. 

Custodianatus, custodiatus, dad Guflod« 
oder Guardian: Amt. 

Custodiarium, Wachthaus, Wäcterhütte, Ter— 
tull. 

Custodiarius, custos, Ugut. und Jo. de Jan. 

Custodire festum, das Feſt eines Heiligen 
beobachten. 

Custodrix, Düterin, Act. SS. Maii IV. 403. 

Custos, 1) Küfter, der Geiftlihe, dem die Bes 
forgung und Beauffihtigung einer Kirche obliegt, S. 
Isidor. in Regula c. 19; L. Longob. 2. 55. 18; 3. 
1. 1; Capit. Caroli M. 5. 22; Paul. Warnefr. Gest. 
Longob. 5. 40; Baron. an, 872. n. 15. Der Cu- 
stos altaris befleidete dafjelbe Amt. 2) Cuatodes, 
qui notariis et exceptoribus videntur appositi, Collat. 
I. Carthag. e. 132. 224: Il. c. 19 und 53. — 3) 
Custos Angliae, custos regni, ber Regent in 
Abwefenheit des Könige, b. engl. und franz. Throni—⸗ 
ften und in Urf. — Custos monasterii, der Syn⸗ 
bifus oder Procurator, Marten. Anecd. Ill. 757; aud 
berjelbe, wie Custos on. 1, in Acher. Spicil. I. 516. 
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— 5) Custos überhaupt Auffeher, Controfeur, Hüs 
ter Wächter, in zablreiden Beziehungen. Befonders 
bervorzubeben ift no der Custos spiritualita- 
tis, der bei einer Bacanz des biſchöflichen Stubles 
bie,geiftlihen Angelegenbeiten zu beforgen hatte, Lynd- 
woodi Provinciale p. 323 (edit. 1679). 

Guftrie, Küfterei, das Amt des Cuſtos, Reg. 
Sent. Sen. m. a. 1428 (Sch.), wo ber „richter ber 
euftrien“ durch judex eurine custodis erflärt wird. 

Custrix, Küfterin, Hüterin in Nonnenflöftern, 
wie Custos n. 1 in Möndeftöitern. In der 21. und 
22. Yindenbrogfchen Formel ift unter custrix die Aeb- 
tiffin zu verſtehen. Bgl. Euifterim. 

Custuma, Custumare, Custumarius etc., 
f. Consuetudo. 

Custumarii, auch Staatspädter der Einfünfte. 
Haeberl. &. 118. an. 1462: „Edwardus, Dei gratia 
Anglie et Francie et Dominus Hibernie; universis et 
singulis Admiraldis, Capitaneis, Castellanis, et eorum 
Locatenentibus, Custumariis, Custodibus Portuum 
maris et aliorum Locorum maritimorum — Salutem. “ 

Custus, 1) aud costus, costagium, custa- 
gium, coustus, constangium, constangia, 
coustangia, coustancia, constamentum, con- 
stamen, coustamentum, costamentum, cus- 
tumentum, custamentum, Koſten, expensae. 
Custare, foften, zu ftebn fommen. 2) Custus, 
Heiner Sad, Beutel; Rymer X. 508. col. 1 und 2. 

Cusuere, j. Cusire. 

Cusura, species luti, quae dieitur magra, Matth, 
Silvat. 

Cusus, für cossus, Holjwurm. 

Cutellus, für cultellus. 

Cutica, Haut, L. Longob. 1. 7. 2: „si quis 
alii plagam fecerit in capite, ut cutica tantum rum- 
patur, quam capilli eooperiunt —;« aud 1. 8. 16. 

Cutiones, cucionues, bestiolae multipedes, 
eute dura et solida, quae tactae complicant se in 
orbem pilulae rotundissimae; polypodes Graeci ap- 
pellant, Marcell. Empyr. c. 9 und 15, 

Cutis, Haut. Cute privari, gepeitict wer: 
den, Constit. Frid. II. Imp. ap. Eccard. in Addit. ad 
L. Sal. p. 201: »illi qui hujus facti dux et princeps 
fuerit, tollatur corium et capilli, et insuper utraque 
maxilla ferro candenti comburatur; reliqui ejus sequa- 
ces cute et capillis priventur.« 

Cutellus, cultellus, Baluz. H. Arvern. Il, 782. 

Cutullus, eubitus, Suppl. Antiquar. 

Cutum, eut, eine Steuer in Schottland, Ry- 
mer Ill. 675. 

Cuturnus, 1) für Coturnus; 2) supercilium, 
fastus, Gl, Sang. 

Cuva, 1) $ufe, Marten. Ampl. Coll. VI. 521; 
Act. SS. Jun. Il. 64. — 2) In Acher. Spieil. X. 
298: “dum autem ad oblationem ventum fuit, intra- 
vimus unam cuvam, ne pressura hominum in obla- 
tione currentium gravaremur,“ wohl für cava oder 
caven. 

Cuzinus, für Cussinus. 

Cyanea, ein blauer feythifcher Edelſtein, Isid. 
Orig. 16. 9. 

Cyburium, eibureum, f. v. w. Ciborium. 

Cycardia, für eircadia, bie für die Kirchenvi— 
fitation an den Biſchof entrichtete Abgabe. 

Cyceon, miscellanea potio ex vino cum farina 
et caseo, vel ex multis herbis, Laurent. in Amalth. 

Cyelas, Cyclade, ein weiter Rod, urſprüng⸗ 


lich für Weiber, aber au für Männer, Pap, Isid. 
Orig. 19. 24; Britannicus ad Juven. Sat. 6; Regino 
an. 753; Monachus Pegaviens. an. 1097 ; Chron. Rei- 
ebersp. an. 753; Matth. Paris, an. 1236. Sodann 
auch das Tuch, woraus ein folder verfertigt wurde, 
H. Belli Caroli M. cum Saracenis in Schilter, The- 
saur.: „einen rod harte zirlih von goedem cyelade.“ 
In Twingeri Vocab.: »ciclas, purpercleid.“ 

Cyelieus, Wirat, Act. SS. Jun. I. 743. 

Cyclus paschalis, der Oftercyelus, f. mein 
Handb. der hiſtor. Chronologie p. 56 seq,, u. die bes 
tannten Gomputiften, Durand. Ration. 8. 13; Seali- 
ger. de. Emend. temp. ; Mabill. Analect. IH. 513, 

Cylra, f. Cifra. 

Cyfus, eyphus, für scyphus. 

Cyliacisis, solutio assidua ventris, Gl. Sang. 

Cylleus, Bopßopos, coenum, Gl. Sang. 

Cymbalia comare aplustria, fairen. 

Cymbalum, die Epeifeglode in Kiöftern, Du- 
rand. Kation. lib. 1. c. 4. n. 11. Auch die Todtens 
glode, Gregor. M. Dialog. 1. 9. 

Cymbillia, für cimelia, in Anastas. Bibl. p- 47. 

Cymbius, fornix, eoncameratio, D., in d. Act. 
SS, Maii IV, 9, 

Cymborium, f. Ciborium. 

Cymenterisa, in d. Nov. Gall. chr. 1. 75, 
wohl für cimelia. 

Cymera, ſ. ». m. Cumera. 

Cymiterium, f. v. w. Cimiterium. 

Uyndouwe, Taufendgüldenfraut, Centauria, nad 
Henschenius ad Act. SS. Apr. I. 276, 

Cynebot, der Antheil an der Buße für die Er 
mordung des Königs, welcher dem Bolfe zukommt, 
in den Legg. Athelstani und im Concil. Grateleanum 
an. 925 (von der Ermorbung des Könige): »ipsum 
natale ejus perlinet cognationi, et cynebot ipsius 
terrae nationi.“ Bgl. Cynedomas, 

Cynedomas, fasces, dignitas, magistratus (cy- 
nedome, imperium, regnum), in db. Legg. Athel- 
stani b. Brompton. p. 845 und im Coneil. Gratelea- 
num an. 923 c. 13: „Regis weregildum est cum 
Anglis in jure publico triginta millia thrimsa, id est, 
trium, quindecim millia trimsa sunt de wera et quin- 
decim millia cynedomas, id est, regiae censurae, ip- 
sum natale ejus pretium pertinet cogoationi, et eyne- 
bot ipsius terrae nationi.“ 

Cynegild, j. Cenegild. 

Cyaiphes, fleine Müden, b. Augustin. de Tri- 
nit, 3. 7. ©. Cinifes. 

Cynitus, f. Cenitus. 

Cynogauma, xuvoxavuz, die Hundstagehige. 

Cyola, f. Ceola. 

Eypern, pruna Juliana, Fr. 

Cyphus, ſ. Cifus, 

Cypiacus, ſ. Cippus. 

Cyppus, Kerfer, in e. Urf. Kaif. Lothar b. La- 
guille Hist. Alsac. p. 4 und ö, und Eccard. Orig. 
‘am. Habsburgo-Austr, p. 108. 

Cyprea, j. Cyprinum. 

Cypriana, em um bie Zeit des Feſtes des b. 
Eyprian bei Karthago fi regelmäßig erbebender 
Sturm, Procop. 1. 90; Gregor. Nazianz. Orat. 18. 

Cyprinum metallum, cyprifges Erz, b. Anar 
flaf. auch einmal cypsinum genannt, 

Cyrebota, f. Circbota. 

Cyregrapharius, f. Chirographarius. 

Cyricbota, f. Circbota. 
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Cyrieseat, f. Ciricsetum. 

Cyricus, für serieus, Baluz. Il. 727. 

Cyrius, Herr, xupiog. 

Cyrlisca, uxor hominis primae classis apud 
Saxones, D. S. Hindeni. 

Cyrlistus, Colon oder Höriger einer Kirche, in 
den Geſetzen Heinr. I. v. England c. 76: „eodem 
modo per omnia de cyrlisti vel villani wera fieri — 
diximus.“ (Cyrlice, ecclesiasticus, D.). 

Cyrographare, cyrographum etc,, f. Chi- 
rographum etc. 

‚ Cyrogrillus, f. Chirogrillus, 

Cyroicus medicus, Ühirurg, dem in den 
Mailäud. Statut. 2. 354 der medicus physicus ent⸗ 
gegengefegt wird. 

Cyrologus, Chirurg, Act. SS. Jun. IL 387. 

Cyrostrata, für Cereostata. 

Cyrotheca, f. Chirotheca. 

Cyrupus, für Syrupus. 

Eyfe, Cysio, Gonfumtionsfleuer, Herforder 
Rechtsbuch bei Wigand Archiv I. 1.p. 10: „hir van heb⸗ 
ben fe de cyfe dat is bat brot vnd dat vleſchgheld, wyn 


vnde bergheld [Biergeld], vnde richtet ouer allerhande 
ſpiſe fop.“ ©. Ungeld. 

Cysurgium, ſ. Cisurgium. 

Cysmwuca, feufhe Wode, auch bie Woche ber 
eingehenden Faften, Halt. Cal. 

Cyvarium, f. v. w. Civeragium. 

Cyula, f. Ceola. 

Czoteta vestis, vestis crustata? Ludewig 
Rel. msc. VI. 183: „vestes superbas non portent 
nec portare permittanut contra Domioum Deum pre- 
tiosas nimis, sicut purpuratas, praetextas, pictas, de- 
argentatas, czotatas, sectas.“ S. Crustatus. 

Czudarus, vielleicht castellanus (von zuda, ca- 
stellum), Urf. Wenzel v. 1383 b. Ludewig Rel. 
msc. VI. 65: „mandantes camerario nostro supremo, 
vecnon omnibus beneficiariis, czudariis, justiciariis 
sive trzednikonibus —.“ 

Czuſſen, zwiſchen, 3. B. „czuſſen beiden vnfer 
vrowentagen,“ d. i. zwifchen ben beiden Feſten Mas 
riä Himmelfahrt und Mariä Geburt, weil glei bar» 
auf folgt: „barnad in en urften berbefimanden.“ 


D. 


D., deprimatur, als Ueberſchrift von Liedern, D. 

Da, für de, in Longobard. Urf. im Bullar. Ca- 
sin. I. 14. 54. 67 etc. 

Dabilis, für dandus, Acher. Spicil, VL. 271. 

Dabinnen, Dabynnen, während der Zeit, 
Schaun. p. 268: „doch biewil bie fehede alfo wert, 
follen wir adir unfer nachkomen babynnen yn abdir 
iren erben feyn zinze gebin.“ 

Daca, f. Dagge. 

Dachbrand, Tagbrand, combustio de die facta, 
* d. „Lose: & Consuet. Furnens. Bgl. Dagh- 

rant. 

Dadfennel, Hohlziegel, Voc. an. 1482. 

Dachraff, Latte, Fr. 

Dacia, dacio, dacitum, f. Data. 

Dacra oder dacrum, Deder; „consistit ex 10 
eoriis; 10 vero dacra [oder dacrae] conficiunt unum 
lastum [eine Laſt] coriorum,« Fleta 2. 12. 3; das 
felbft: »dacrum chirothecarum consistit ex 10 pari- 
bus chirothecarum; dacrum ferrorum equorum ex 20 
ferris.“ 

Dacusata, ornata, Pap. 

Dadea, f. v. w. Datea, Tribut, Abgabe, 

Daddel, Mord, Todſchlag, Gefege der Emfiger, 
de fevende doem Richthof, S. 189: „Hebbet ded 
fone vrunde yenige maechtael umme roef, ofte umme 
daddel, ofte umme yenigbe fafe willen voer em eer 

begbulden, fo dat ſyn preefter ende fon redie dat 
undich is; fo fullenfe dat maechghelt, detfe eer vor 
em uth geven bebben, wedder up boren.“ 

Dadingslude, Degedingslude, Xheidinges 
leute, Schiedsrichter, Kremer Beitr. z. Gülch. G. p. 
77: „oud yre fizele zorkonden als badingslude byge⸗ 
druckt.“ Bol. Dedingsmann. 

Dadsida, im Concil. Liptin. an. 743 erflärt 


durch sacrilegium super defunctos unb sacrilegium 
ad sepulcra mortuorum. y 

Dadus, f. Deecius. 

Dae, striae; dahae, scotiae, Pap. 

Daegen, Dienfte, dienfil. Leiftungen, operae, in 
e. Urf, des Kaiſ. Sigismund v. 1417: „cum pisca- 
tione, molendinis, daegen, hortis, lignis, sylvis, ne- 
moribus.“ Sonſt Tagdienft, vgl. Friſch. 

Dael, nieder, eben fo viel als die Vorſplbe „ab“. 
Nortrupper Marf $. 21: „Item esz follen aud Fine 
labentuine lenger alse veher jaer flaben, unnd dar—⸗ 
nad wedderumb dael und abgefcaffet werben, * 
Freiding zu Nienburg $. 6: „Wan einer ein haus 
dael brift, wo er fi darinne vorholden folle, darmit 
hernach unwille verhödet bleiben möge?" Auch bei 
Treuer Munchhauſiſche — Anhang, 
Borrede $. 13. S. aud unter Daelwart. 

Daelwart, niederwärts. Urkundenſamml. zur 
Geld. der v. Eidftedt in Thüringen, d. Marfen und 
Pommern, herausgegeben v. C. v. Eidftedt, Berlin 
1835, 1. Abtp. p. 190, Urf. v. 13%, confirmirt 1397: 
„Wy Dito van d. gnade Godes ber Wenden ber 
Gafuben der Pommern Herr — betuegen undt befen« 
nen — datt Wy unfen leven undt gelrumen Rhat—⸗ 
manne undt der Meenheit Unfer Statt Garz hebben 
gegewe die gewalbt, undt geven in befen Jegenwors 
dihen Breve die Brye Macht efft de Rhadtmanne 
unfer Statt Stettin ane Unfe Meine gebodt, ein fun 
verlief Borbidendt deden gegen de Unſen van Gary, 
alfo datt Ere gubt die van Garz nicht dachwartt tho 
dem Verſchen edder Soltten bave [frifhen oder fal- 
zigen Haff] führen müften, Effte nit thun em Ere 
gubt van baelmart weder uppbringen mochten van 
dem Vorbendmeben have, So mögen de Vorbenömebe 
de van Garz undt bie ganze — wedder vor⸗ 
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byden, datt neen gudt mente thue Stettin vom ba- 
ven dael ſchöle werder führet werden.” 

Daemmer, Zähmer, domitor, Pictorii Diction. 
Germ.-Lat. 

Daemon mutus, der dritte Sonntag nah Dua« 
dragefima, Pilgram, 

Daemoniacus, daemoniatus (Act. SS. Apr. 
11,826), von einem böjen Beifte beieffen, L.Longob. 1. 
19. 15; 2. 1. 3, und bei den Kirchenvätern. Auch 
ein Epileptifcher. 

Daemonicola, Anbeter böfer Geiſter, b, Au- 
gustin. de Civit, Dei 18. 4. 

Daemoniosus, f, v. w. Daemoniacus. 

Daemonizare, von einem böfen Geifte ergriffen 
werden, befeffen fein, Ughell. IX. 37. 

Daemulus, ejusdem artis aemulator, Pap. 

Dafern, Taberne, Scenfe, Schanfwirtbichaft u. 
Schenkgerechtigkeit. Urk. v. 1299 b. Herrgott Ge- 
neal. Gent, Habsb. I. 570: „die Herrſchaft bat aud 
je Baden das recht, wer da veilen win bat, ber git 
je dem jare 5 ©. ze dafernz“ daf. p. 577: „die 
berrfchaft bat auch da das recht, wer da win ſchencken 
wil, berjelb fol die tabern empfaben von ber berr- 
ſchaft, und fol geben zu zins ein ſchwin dad 4 ©. 
wertb fin foll;“ p. 578: „der tabern fint zwo und 
der protpeden [Brotbädereien) zween nunzemal.“ 
Zaferner, tabernarius, propioa, Vocab. an. 1482. 

Daga, dagarium, dagarius, ſ. Dagge. 

Dagascalei, f. Dageidald. 

Dagbrand, f. Dachbrant. 

Dagen, 1) Dienite, f. Daegen; 2) an einem 
beflimmten, angefagten Tage ericheinen, b. Sch.: „er 
bat T. finer worbeit gedager — — —; finer werſchaft 
gedaget.“ Bol. Tag 3) Schweinen, Pez. 

Dagescalei, dagescalzei, Dagefhalfen, 
dagascalci, Tagedienft thuende Hörige, Aröncr, 
Sronbauern, Hontheim Hist. Trevir. 1. 399 und 400, 
in e. Urk. Heinr. II v. 1056: „Servientes vero, 
qui praebendarii sunt, et qui fratribus infra elaustrum 
serviunt, sive in ipso loco vel cellulis illuc pertinen- 
tibus, id est Apula vel Tavena — sive qui foris vel 
intus dagescalzei, vel pistores, bavarii aut piscatores, 
coci, aut lavatores, vel quicunyue foris vel intus co- 
tidiano servitio fratribus servituri sunt, nulli advocato 
neque hunnoni subjaceant, sed tantum abbati suisque 
praepositis pro quibuscungue culpis suis respondeant, 
vapulent aut evadant.“ MWebnlih in e. Urf. Heinr. 
v. v. 1065 bei Zyllesius: „praebendarii autem — 
vel qui foris ad curtes, dagascalei vel piscatores, aut 
pistores dieuntur, nulli advocato vel hunoni subjace- 
ant, sed tantum abbati sicut cerenles, vel censuales 
pro quibuscumque rebus respondeant;= u. in e. and. 
Urf. deffelben v. 1116: »praebendarit etiam sive man- 
sionarii fratrum circa monasterium infra milliare unum 
e vicino manentes, sive dagescalei, aut cerearii foris 
ubique per villas positi, mullius advocati vel hunno- 
nis placitum — respieiant.« 

Dasıter, Tagesftatt, Zeit. Urf. v. 1416 bei 
Günther IV. 181: „off gelegen Da ıcftade dun = - 

Dagevorbe. Tagedientt (Tagfabrt?), Gaden 
Cod. dipl. V. 8856: „vurfdhriben dageverden zu Tei: 
fen.” Bol. Dagemwan n. 3. MaLTER 

Dagewan, Dagmwon, Tagemwan (i.b.), T)über: 
haupt die Arbeit eines Tages; 2) Fronbienft, -Der- 
rendienft, der an gewiſſen Tagen zu- leiften war, 
Weisth. zu Ebersbeimmünfter (Unterelfah?): „unter 
den hoeven ligent hoeve bie tunt dagewane gu den 


verten, der iſt einer frouen Berhten von Rode, die 
thut zehn dagewane vnd drige verte, Sifrit Wilde 
vier dagewone unde anderthalbe vart, Burchart Duba 
acht da ewane, Arnolt Duſelin funfzehene dagewane 
und drige verte.“ Urk. v. 1318: „cum agris, pas- 
cuis, servitutibus, quae vulgariter dieuntur tagewane. * 
3) Tagtöhnerarbeit und ver Tagelohn, Alsat. dipl. 
n. 576: „ad pascha fres demarios, qui vocantur da- 
gewanne.“ Pictor. in Dietion. „dagwen, entagmwen, 
justa operum peragere.“ 4) Dagwon« od. Tag» 
won-Matte, eine Wiefe, deren Gras von einem 
Manne in einem Tage zemäbet werden fann, im Li- 
ber locationum S. Marci Argent. (Sch ): „do Ichente 
Ror Claus von Berftetten die drige manne tagwon 
matten in Wifersheimer banne, die zwey dagwon lie 
gen bir difir der Sarnen by der Genßweid und ber 
Kurt, und ber Dirte dagwon Lit genfit der Sarnen, 
genant das Erlin Me, nebent den von Riſtetten.“ 
Dayeward, Dagewardus, (fem. Dage- 
warda), auch Dagewerdte, Dagbwert, Dad 
wort, Zagarbeiter, Tagelöbner, der täglich bienen 
muß, ein Unfreier, der als Tagelöbner gebraudt 
wird, Aröner, in Burdard v. Worms Kamilienrecht 
ot. Leg. et Statuta Familine S. Petri Wormat. $. 
16: „Jus erit, si fiscalinus homo dagewardam acce- 
perit, ut filii qui inde nascuntur, secundum pejorem 
manum jurent, similiter si dagewardus fiscalinam mu- 
lierem acceperit:“ $. 22: »si quis fiscali viro justi- 
tiam suam infringere voluerit, id est ad dagewardum 
Lörendienft oder Taglohn, Taglöhnerdienit] vel ad 
censum injustum, fiscalis vir cum septem proximis 
suis, non mercede conductis, justitiam sibi innatam 
obtineat, et sic ex patris parte vitaperetur, ex eadem 
parte dune cognatorum suorum et tertia ex jure as- 
sumatur,“ woraus hervorgeht, daß die Dagewarden 
eine niedrigere Stellung einnabmen, ats die Kiecalis 
nen. »Si quis firgilinus homo exfamiliarem aliquam 
magnam vel parvam ad injustitinm patraverit, ad 
bannum episcopi 5 solidos, ut dagewardus, vadetur, 
et 5 solidos componat ei, cui iniquitas factı est.“ 
Sädf. Yandr. II. 44. €. 3: „Bon ten laten die fif 
verwarchten an irme rechte fint fomen dagewerchten;“ 
dazu die Gloſſe: „Dagewerchten fin fude, Die degeli— 


fes muten arbeider ane underlait.” Vgl. auch Gru- 
pen Discept. forens. p. 1017. 
Dagga, habens sicam vel d ad latus, 


Corn. Zantlliet Chron. ap. Marten. 
357. ©. Dagge. 

Dagge, Daggbe, Dagger, daggerias, dag- 
gardum, daga, dagarium, dagarius, daca, 
diga, Degen, mie Pok, Dold, in e. Braunſchw. 
Teſtam. v. 1511: „Item mim füluerwerf bat up Ele 
dern geſeten befft un up dagghen und pofen.“ ©. 
ein Beifpiel. aubh unter Ortband, und Sack Befe 
fligung der Statt Braunfchmeig, p. 64. Statuta 
Wilhelmi Reg. Scot. e. 23: „ensem et cultellum 
qui dieitur dagger —; habent arcum et sagittas, et 
daggarium, et eultellum;* Thom. Walsingh. p. 252: 
„extracto cultello, quem dagger vulgo dieimus —; — 
extracto cultello daggardo;* Henr. Knyghton in Ed- 
wardo IIl.: „»cultellos quor daggerios vulgariter di- 
eunt;“ Coneil. Pisan. il.: „dagas seu cultellos;* 
Rymer X. 508: „deferentes gladios, dagaria —;* 
XU. 583: »dagarios;“ »daca® b. Will. Brito; »diga 
seu magnus cultellus« in ten Act. SS, Jul. 334. 
Davon daguificare, erftehen, im Chron. Sich. b. 


Ampt. Coll. V. 


‘Marten. Anecd. IM. 41: »Rogerio de Lauria, viro 
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utique strenuo et sollicito ad manutenendum Siculos 
et daguificandum hostes.“ 

Dagbbrant, Keuersbrunft oder Brandſtiftung 
bei Tage, Consuetud, Arkenses an. 1231: „majores 
causae, ut sunt raptas mulierum, berof, mordad, dag- 
brant, a choremannis in curia de Arkes auldientes, 
sed earım emendae per francos homines ecclesiae 
judicabantur.« S. Dabbrand. 

Dagla(?), b. Meurisse H. Episc. Metens. p. 
309: „guandam daglam in finibus villae nostrae si- 
tam, nomine Purnedo, ubi etiam mundilioner plurimi 
B. Arnulphi commanent, atque tommanentes eandem 
supradictam daglam legitima sanctione custodiunt ac 
procurant.* 

Dagnificare, für damnificare, damnum inferre, 
beſchädigen 

Daguificare, ſ. Dagge. 

Dagus, subsellium, Gl. Gr.-L, 

Dagmwon, f. Dagewan unt Tagmwan. 

Dahae, f. v. w. Dae. 

Dabeim, jus aperturae 'et incolatus b. Estor 
El. J. P. Hass. p 243, in e. Urk. v. 1421. 

Daher, bisher, Phon. Man. I. 156. 

Dabten, deckte ihn, Königsh. p. 47. 

Dailus, f. Dayla. 

Dalap, Tölpel; Keyſersb. N. Sch.: „grober Dar 
lap und dilſdap.“ Dalk, albern. 

Daten, dal geben, finfen, untergehen (von ber 
Sonne). Ih kenne den Ausdruck: Flimmende (auf 

ebende) fonne ende dalende (untergebende), fann 
ihn aber niht aus Urkunden belegen. 

Dalerus, Thaler, in d. Nuv. Gall. chr. III. 786: 
und b. Petr. a Beck de Ecel. Aquisgran. p. 25. 
Bgl. Dalrus. 

Dalfinus, f. Delphinus. 

Dalbeltig, thalbaltig, dechvis, von Thalhalde. 
S. Halde und Haldung. 

Dallen, einfältig reden, auch ähnlich dem heu— 
tigen „lallen“. T. Eprühmw.: „alte leut fol man 
dallen laßen.“ 

Dalling, beute. Gefege der Norbfrieien. Ber 
Tiebung v. 1446 bei Ridthof ©. 574. Ban getts 
gnaben wy Alff bertog to Slesswigh, graff tho Hof: 
ftein — befennen — bat dalling binnen Huſumb in 
unfer und etlifer unfes rades iegenmerbigheit, unfer 
drier lande — eindredligen willkoͤrden —. 

Dalluit, Thalleute, Thalbewohner, Alsat. dipl. 
n. 817: „io das dal luit ein heimburgen wil maden, 
fo fol das dal luit —.“ 

Dalmata, dalmatica, dalmatium, dalmu- 
tia, delmatica, mad Isid. Orig. 19. 22, Durand. 
Ration. 3. I1 u. 4, ein aus Dalmatien ftammendes 
Gewand, in Kreuzesſorm, auf der linfen Seite mit 
Branfen, ungenäbt, mit weiten Aermeln. Sodann ein 
Prieiterfleid, welches die Diafonen über die Alba zo⸗ 
gen (Urstis.), auch von Kaiſern und stönigen bei 
feierlichen Gelegenheiten, beionderd bei der Krönung 
getragen. — Dalmaticatus, mit der Dalmatica 
befleidet. 

Dalme, Dalame, bereitä noch, nunmehr, Keys 
fersb. Uepp. Eer. p. 55; Friech aus Tschudi I. 312. 
DV. Dolme 

Da!pen, talpen, beiben, graben, Königsb. p. 
235: „balp die boume us.“ 

Dalphinus, f. Delphinus. 

Dalrus, dalerus, Tpaler, in Titiani Praef. ad 


Annal. Novesienses: »ultra 4000 daltos — numera- 
remus,“ 

Dalum, minimum velum ad proram fixum, Pap. 
und Ugut. Bei leid. Orig. 19. 3 fiebt dafür dolon 
(gried. doAwv); dolon fon b. Yinius. 

Dalus, 1) ticio, Pap, f. Decius. 2) 8. Dayla. 

Damaeius, Seidendamaſt, ſ. Dameus, 

Damadarius, für Hebdomadarius, 

Damalio, juvenen, Lamprid. in Alexandro Se- 
vero: „ne quis suminatam occideret, ne quis lactan- 
ten, ne quis vaccam, ne quis damalionem.“ 

Damaliod, torrumpirt aus Chamäleon (Sch). 

Damascus, f. v. w. Damaeius, 

Damnysella, damicella, damisella, domi- 
cella, Damoiſelle, H. Dalph. II. 153 und 278. 

Dameus, bamaften. 

Damium, nah Feſtus „sacrilicium quod fiebat 
in operto, in honorem Borine Deae, quod minime es- 
set dyuoriov, id est publicum. Dean quippe ipsa 
dzuıx et sacerdos dzuizs aypellatur.« 

Damma, Damm, ° Ordinatio Marisci Ranıes.: 
„non liceat alicui — facere dammas, aut fordas, aut 
alia impedimenta in aliquibus landeis, watergangeis, 
fossatis, sive aquagild ⸗ .* 

Damnabilitas, Eril, Verbannung, Cod. Theod.; 
damnabiliter, damnose, Ludewig Rel. mse. VI. 
70. 

Damnare, beſchädigen, ſchaden, Marten. Ampl. 
Coll. V. 568. 

Damvatilia oder damnatitia membra, pa— 
ralptiſche Glieder; dammatio Jinguae, Lähmung 
der Zunge durch einen Schlagfluß. 

Damnatio, Beſchäbdigung, Schaden, Matth. Par. 
an. 1267. sl. aud Damnatilia. 

Damnatitius, deditius, der zablungsunfähige 
Schuldner, der vom Richter zur barbeitung der 
Schuld dem Gläubiger übergeben wurde. Bal. aber 
aub Datius, 

Dampietas, Damnitas, Beſchädigung, Scha—⸗ 
ten, Ughell. IM. 301; Murator. Il. II. 993; Mareulf. 
1. 32; 2. 18; L. Longob. Tib. 1. t. 29. $ 1 um 6; 
ib. 2. t. 55. $. 17. 

Damnum, IF) tie von dem Richter auferlegte 
Buße, ın & Urf. v. 1001: „si forte his duellum vel 
aliqua divisio advenerit,' damnum eis concessit —,» 
2) Das Gebiet, auf welhem die für durch frembes 
Bieh angeriteten Schaden zu zahlende Buße dem 
Herrn gehörte, L. Rothar. tit. 105. $. 30: „si qui 
peeulium de damno suo ad elausuram miuaverit — 
— Habeat ille id peculiam qui in damno invenerit —.« 
Magna Charta Angliaer »exceptis averiis in alieno 
damno inventis,« Bracton. de Coren. 3. 37. 9: „Di- 
tere enim poterit 'captor, quod juste cepit averia sus, 
quia invenit in damno suo et secundum eonsuetudi- 
nem regni imparcavit illa“ Fleta 2. 49. 1: „Pos- 
sunt enin cnptiones advoeari, eo quod diei poterit, 
quo averix capta fuerunt in loco certo in damno 
suo, vel in prafo. vel alibi in suo separati.“ Mo- 
nast. Angl. Il, 862: „animalia in damnis dietorum 
fratrum inventa.- Bol au Daugerium 3) Aus 
gaben, often, KAufwand, Acher. Spicil. VII. 388: 
„prandium ingens ex damno nostro paratam.* 

Dampfen, dämpfen; aud erftidt werben, ews 
ftidten, Pictor. Voeahular, 

Damus, Damhirſch, Rymer I. 557; Madox p- 
304. Bat. Darnus. 

Danantbras, Armſchiene (devant-bras), oder 
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Handſchuhe, Rymer VIII. 754: »200 arcus, 12 lori- 
cas, 8 paria danantbras, seu paria de gantelez,“ 

Dand, f. Danf. 

Dane, f. Dannan. 

Danegeld, Danegeldum, danegeldus, da- 
nigeldum, danegilt, tributum danicum Anglis in- 
dietum, Spelman.; Danegeld est tallagium datum Da- 
nis, i. e. Sden. de qualibet bovata terrae, Jo. Bromp- 
ton. Dagegen eine Steuer zur Befoldung von Sol- 
daten, die den Piraten Widerftand leiften follten, in 
den Leg. Edw. Conf. c. Il: „Danegeldi redditio 
propter piratas primitus statuta est —. Ad eorum 
quidem insolentiam reprimendam statutum est dane- 
geldum annuatim reddi, scil. 12 denar. ex unaquagne 
hida totius patriae, ad conducendos eos qui pirata- 
rum irruptioni resistendo obviarent.« Stephan bob 
dieſe Steuer auf, Henr. Huntindon. lib. 8. p. 387. 

Danelaga, f. v. w. Lex Danorum. 

Dangerium, was bei nicht erfüllter Pfliht von 
dem Herren confiscırt werben fann, daher die Formel 
in dangerio domini feodalis esse, vgl. Miraeus I. 
418. 

Dangio, Danjo, f. Dunje, 

Danigeldum, f. Danegeld. 

Danista, f. Darnus. 

Danf, Dang, Dand, Dand, 1) Bile; 
dankes, mit Willen; ane Danf, wider Willen. 
Sädf. Landr. 3. 48, 1: „Svie des andern ve dodet, 
dat man’t eten mut, banfes oder ane danf, die mut 
it gelden mit fime gefatten weregelde,“ [mer bed ans 
dern Bieh vorfäglihd ober unvorfäglih tödtet], auch 
b. Fidicin I. 112; Goslarfde Gefege b. Leibnitz Ser. 
111. 488: „dodet en den andern, wat eme van beme 
[von dem Augenblide an] an verfterfft, dat befft be 
vorloren, ib en ſy van notwere, edder ane ſynen 
danck edder mit rechte geſcheinz“ p. 502: „Diff em 
fint lepe vonder eynen wagen ober under ene perbe — 
dat en ſcaden dede ane finen band, dar en bot bleve 
eder gewundet worbe, de mofte fülff fevede vullenfor 
mener Yüde dat an den bilgen irweren, bat id ane 
finen dand gefheben were;“ p. 5lö: „effte be fin 
recht dar to do, dat ib ane fpnen bang vnd ane finen 
raht geicheben ſy“ H. Trist. p. 111: „der waller 
nider zur erben fang und fiel als onne finen dang 
das fih der fal aljo gewag.“ Gnomol. (Sch.): 
„Eſels ſtyme und gouchs gefang erfenne ich under 
iren danch“ Dafelbft au „uiber finen band.” In 
e. alten Beihtbude (Sch.): „fo ih gefundet ban, 
flafende, wachende, wijjende und unwiſſende, danches, 
undandes, und ſwie ich gejundet han, das geb ich 
mi ſchuldig.“ Sädf. Yandr. 2. 36: „fumt aber 
iene dankes vor gerichte.” 2) Bergnügen, Luft, Phon. 
Joh. (Sch.): „ſus waren ſii alle unfro fü gerten feis 
nes dandes do.” 3) Der Ehrenlopn für Sieger im 
Kampffpiel, Schubart de Lud. equest. p. 143: „Der 
erſte Hauptdanf ift Herman von Hof — ein gulden 
Halsband — der andere danf Chr. 8. — eine guldene 
Kette.” 4) Gebanfe, Vit. PP. p. 138: „gedenck da⸗ 
ruff, und wann dich fein böfer band muiget, fo ſyhe 
nit umb dich, dann uber fi uff zu Got, der fummet 
dir ze huilff, und laßt dich nit.“ 

Danfneme, dbanfnemig, 1) annebmbar, ange: 
nehm, Urf. Rupredts v. 1: b. Schilter ©. J. Feud. 
Alem. p. 248: „vmb finer bete vnd auch dandnemer 
getrumer Dinfte willen, ald er und vnd dem Ride 
tun fal vnd mag,“ wofür in e. Urf. v. 1294 b. Gu- 
deu Cod. dipl. 1. 873: „propter gratuita obsequiorum 
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merita, que — — Nobis — impenderunt multiformiter 
et gratanter, et adhuc impendere poterunt graciora; “ 
Urk. Friedr. v. 1315 b. Glafey Anecd. p. 292: »ser- 
vieia utilia et commendabilia;* 2) tanfbar, Urf. v. 
1425 b. Horn Hist. Frid. Bellic. p. 92; „des wir 
Friderich — billich vnd muglich dangfnemen gein vch 
Kunig Sigmunden — ſin ſullen vnd wollin biß an 
vnſer ende.“ Urk. v. 1666 b. Schannat I. 228: 
„dero treu vnd bandnemiges Gemüth werdbafftig 
zuerzepgen.“ mn e alten Schrift de Ludo Scacco- 
rum (Sd.): „ein buman fol bangneme weſen fo daz 
er Got zu aller zit dande, das er im fin lipnar git,“ 

Danfnemigfeit, Danfnamdeyd, Dankbar 
feit, danfbare Geſinnung, Urf. v. 14 b. Weftphalen 
U. 474: „barinne fe ere gude Meningbe vnd dands 
namcheyd befennen — — Wir — ald nauolger vnſer 
leven vorvaren vnd dancknamyge Befittere fo daner 
güder und woldaed —.“ 

Daun, f. Danne. 

Dannadt, dennod. 

Dannan, dane, von bannen. 

Danne, dann, 1) ausgenommen daß —, Key 
fersb. Poft. I. 17: „und was ein redlid mann, dann 
daß er boffärtig was“ Ottonis Dimeringensis Ver- 
sio Itinerarii Joh. de Mandeville p. 240 (Sch): „fie 
fint geihaffen als ein ber, danne das es ein ſwines 
fopff hat.” 2) Nachher, Phon. Man. I. 222. 

Dannetbraun, lobfarben (v. tann). Inventar 
v. 1646: „ein dannetbraun atlaßen Kleidt, Hofen u. 
Wambes.” 

Dannethin, in der Folge, in posterum, Key⸗ 
ferdb. Pofl.: „bannethin werden ir fehen den fun bes 
menſchen figen —.” 

Dannocht, dennoch; auch: damals no, 3. B. 
das geſchach, da er dannocht Hertzog was. 

Dansare, tanzen; Dansator, Tänzer; Dau 
satrix, Tänzerin. 

Danti, perticae, Marten. Coll. Ampl. I. 275 
(Duc. vermutbet, es fei Dexteri, ſ. d., zu leſen). 

Danus, f. Darnus. 

Danza, Tanz, Coneil. Tolet. an. 1582, 

Dapar, irgend eine Leiftung, Mabill. Annal. Be- 
ned. Il. 705. 

Dapax, loquax et facundus ex cibo, dapati- 
cus et dapticus, i. manifestus, aptus et largus, 
dapsilis, munificus; dapatice, id est, magnifice, 
large, dapsiliter, Ugut. und Jo. de Jan. S. Festum. 

Dapere, epulari (v. dapes). 

Dapbard, Tappert, ein Gewand, Tunica; 
vgl. Tapardium. 

Dapifer, Trucfeß, zugleich verantwortlider Ber: 
walter der Einfünfte und des Fiscus, Leg. Henr. L 
Angl. c. 41; ce. 92: »dapifer vel minister manerii.* 
In Klöftern f. v. w. Refectuarius, aud Deposita- 
rius nnd Cellerarius. — Eine Dapifera fommt bei 
Schannat vor Vindem. p. 34. — Dapiferia, da- 
piferiatus, dapiferatio, Amt und Würde des 
Dapifer. ’ — 

Dapificus, Rod (qui da; facit), Matth. Par. 
an. 1938. F 

Dapiscida, ber Vorſchneider, Rymer XI. 397 
und 834. 

Dapocleorium, faldistorium, Pap. S. Clio- 
thedrum, 

Dapper, gut, trefflich, brav. Oſtfrieſ. Deiche e. 
6. $. 2. — „Dapper u. verfiendige Menner dartbo 
verorbuen, be der Landen Wolfarth tho Harten nehmen.” 
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Dapsibiliter, dapsiliter, laute, large, libe- 
raliter, D 

Dapeilis. largus, profusus, vel qui satis erogat 
escas, Pap.; Jo. de Jan: largus, praecipue de cibis. 

Dapsilitas, liberalitas. Orderie. Vital, ib. 12; 
Act. SS. Jan. Il. 84; Matth. Par. an. 1248 u. 1249; 
Heor. Huntindon. lib. 8: Stephan. ad Saxon. Gram- 
mat. p. 177; Act. SS. Bened. xaec. 5. p. 270. 

Dapsiliter, in Acher. Spicil. Il. 259, |. Dap- 
sibiliter. 

Daptieus, f. Dapax. 

Dar I) Ortepartifel a) da, vor Präpofit. oder 
Adv. z. B. Sächſ. Lehnr. 56. $. 4: Yet et die vrowe 
ire gut up oder wert it ir mit lenrechte verdelt, jene 
ne hevet dar niht an die't mit ir untoieng. Vet 
aver bet ober wert it ime verdelt mit lenrechte, fie 
ne verlüfet dar mede nicht, durch dat fie in den ges 
weſen fit. b) wo 3.8.65. $.15: So vinde man dat 
it en fin bode fole dun, dar’ twene fine man boren 
uppe dat ende des boves, dar die herre degedinget 
(alii: feine teidinge hat). e) dahin z. B. 15 $. % 
©etüget be dit jegen dem overften berren, fo ne bes 
darf be nenes getüges jegen den herren dar man ine 
wiſet. Sächſ. Yandr II. 64 $. 3: die of berovet is 
unde weit war fin rof gevort is, wil be, bat inen 
bie richtere volgen dar, be mut ine mit gerüchte la+ 
ben dar unde Hagen mit gerüchte, burd die bant« 
haften dat, die be dar bewifen wel. 2) Gonjunet. 
da, 3. B. Sächſ. Landr. IH. 40, $. 1: Svenne man 
icht gelden fal, die mut id warden wente die funne 
under gat, in fines felven bus, oder in'me neften bus 
bes richters, dar dat gelt gewunnen ie. II. 49: 
Dut be (die bunt) feaden, den fal die gelden, deme 
bie bunt volget to velde, oder fin berre, dar beit 
nicht gelden ne mad.“ 3) an dem, fo weit, Sächſ. 
Landr. I. 63. $. 2: „fvenne die gewere gedan ie, fo 
biut jene fin unfcult, dat id en eib unde en echt 
famp, of be ine to rechte gegrot [begrüßt, angeipro- 
den] bevet, unde of it dar is [falle die Umſtände es 
gefatten], if mene, of be't vor lemelſe [Rähmung] vull- 
bringen [den Beweis vollfübren] mad.” — 4) Kür: 
daher, bieber, in derFormel dar und bannen, bie 
ber und zurüd, ber und bin; 3. B. dar und bannen 
zu riten, in Geleitöformeln, vgl. Geleit. 

Daraffter, 1) darnach, darauf, Schannat. H. 
Ep. Wur. I. 199: „fo fell diefer brieff daraffter fein 
erafft me haben und beiagen.“ 2) Auf und ab, Keys 
fersb.: „er ging — barfuß durd die ganz ſtadt da» 
raffter inen zu einem vorfpiel; — — geneigt feyn 
daraffter zu fauffen* Bat. Draffter. 

Zaran fein, dran fein, darüber fein, das 
beifein, 1) im Allgemeinen bei einem Geſchäfte ıc. 
zugegen fein, Conftit. d. Herz. Kranz v. Sadien v. 
1550: „daß feiner fol binfürder feine Wahre vers 
kaufen den obberübrten [älterniofen Kindern), es fey 
dan daf die Bormünder — da mit an und über 
fein.“ Urf. v 1429 bei Senckenberg Sel. Jur. V. 
586: „daß wir barbey vnd mit gewefen feyn in Bor« 
zeiten — vnd daß wir diß alles alſo geſeben, gebört 
baben vnd wahr ſey.“ Urf.v. 1463 in Matthaei Not. 
ad Annal, Egmond. p. 255: „bier waren over ende 
aen onſe getrouwe Leenmannen —.” 2) Eifrig mit 
etwas beidäftigt fein, ganz und gar einer Sache ſich 
wibmen, Urf. v. 1416 b. Wencker de Usburg. p- 
48: „ip follent auch vaft daran fin vnd bliben, das 
wir bey den Burgern blibent —;“ Recefl. v. 1558 b. 
Jung. Misc. IV, 302: „ein ernſtlich vleiſſig auffehen 
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baben, auch darob vnd daran fein wollten, damit Inn 
Gr Jedeß Obrigkeit vnnd Gebieth die Kurth allent- 
balben zum beften vorfhlagen werde* 3) Gut oder 
fhlimm mit Einen daranfein, im Chron. Austr. c. 
8 b. Senckenb., Wencker de Usburg. p. 186, bei 
Yutber, u. 9%. 4) Daran uiber eins, contiguum 
esse duale alteri teriio intermedio, Sch., im Saalr 
buy der Straßburger Thomaskirche: „item ein zwei⸗ 
tbeıl daran uiber eind Noßt uf denfelben weg einfit 
neben gem. frowen €. B. und anderfit neben —.“ 

Daramare oder daraniare bellum, f. Ad- 
ramire. 

Darben, entbehren, Sädf. Landr. IH. 30: „vor⸗ 
ſprechen fal ber darben der felbe geantwurtit het; 
auch Phon. Man. 1, 161. 

Darbenede, darunter; barboben, darüber, 
Sächſ. Landr. 11, 48. 

Darbringen, das Darreihen; das Darlegen; 
Vorbringen von Beweifen x. Mylius Hist. Reform. 
p- 9: „ich bätte mich über fo flar Darbringen bes 
heil. Ehriften Glaubens —;* Kärnd. Policeyorbn. v. 
1578: „Seide all vnnd jede Straff vnd Pueſſen fol- 
len — auf beweiflid Darbringen — furgenommen 
— werden“ 

Dard, darda, dardus, Spieß, Frischlin. Lex.; 
Murator VIII. 1165; Hist. Dalpb. II. 510. 

Dardana pugna, ein Spiel, f. Senio. 

Dardanarii, wuderiihe Getraideauftäufer, Kom- 
wucherer, cociatores, arillateres, uer=ßoAog, uxvro- 
ons, Gl. Gr.-L. et Gl. L.-Gr ; Leg. munieip. Mech- 
lin. 11. 17; „dardanarii qui annonae pretium inten- 
dunt —;“ S. Ambros. Ofüc. 3. 6. 

Dardanus equus, bunfelbraunes Pferd, ſ. Bru- 
nicus. 

Dardiarii, Lanzknechte, Albertin. Mussat. de 
Gest. Italic. 5. 2. 

Dardus, f. Dard. 

Dare, verordnen, Murator T. I. P. II. p. 128: 
»quomodo Ludovicus Imp. dedit quomodo missi et 
eomites de ecclesiasticis —.* 

Darentgein, dagegen, Guden Cod. dipl. IV. 
271: „als auch umfer gnediger Herre von Menge, 
unfern — Herren von Trier — die Cantzeley — bevol« 
ben hat; als das dann aud die brieve davon fa- 
gende inhalten darentgein unfer ® H. von Trier Mo- 
guntino aud verfhribunge gethan hat —.“ 

Darf, für: bedarf, im Weisth. im Hamme v. 
339 


Darg, Torf, brennbare Erde, Braunfohlenerde, 
Fr. 
Dargert, herrührt, Herrgott Gen. G. Habsb.: 
„wan diefelb ordnung und ftifftung von weil. bem 
Erw. Wernern B. ze Etr., der ein Graf von D. 
was, dargert, unnd er die Abbtey daſelbſt mit erblis 
den rechten veoliflih beſazz.“ Iſt vielleicht „bar 
ruert“ zu lefen? 
Darfommen, was Einem zufällt, fo das väter- 
lihe Darfommen, was aus ter Hinterlaſſenſchaft 
des Vaters den Kindern zufällt, in d. Receßbuch des 
Sächſ. Oberhofger. an. 149. 
Darfommen oder Darkomen lüt. Kyburger 
Offenung $ 33: „Fry lũt, dar komen lüt, lantzüge 
ling, unverlechnet gotzbuslut und unelich lut wo bie 
in der graffſchaft boden gerichte geſeſſen find — bie 
föllent gen KRiburg dienen mit flüren, brüden, reißen 
und mit dienften. 
Darlegen, Darlegung, er. 5 Auslage, 
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Koften, Ausgaben, Urf. Kaiſ. Mar I. v. 1435: „das 
Hergogtbum von Geldern, das — durch fein vorfaren 
bergogen zur Burgundi, mit merdiihem Darlegen er- 
mwonnen fep;“ Urk. v. 1496 bei Besold. Docum. Mon. 
Wäürt. p. 193: „mit Jrer Gnaden boden Darlegen;“ 
Urf. des Apminiftrators v. Naumb. Pbilipp ». 1537: 
„zu ergegung vffgewandtes Darlegend;“ Urk. v. 1579 
in Klingnere Samml. II. 176: „auf feine Bncoft 
vnndt Darlage.“ Auch baar bezahlen; daber bei 
Mencken Script. 1. 4W: „Dargelegter Schade, * 
impendia litis. Indeß aud von der Darbringung 
anderer Gegenftände, Urf. v. 1391 b. Wencker de 
Usb. p. 215: „jo woltent ir vns umwern lip-vnd gut 
darlegen vnd au tun alfo ir ons gefworn hettent.“ 

Darlegung, Entwidelung der Gründe od. That—⸗ 
ſachen, Beibringung von Beweiſen, Urk. v. 1446 b. 
Tschudi Chron. Helv. Il. 485: „wie dann dad nad 
notdurfft ze Tagen, vnd wenn es fi gebürt, völliger 
ond mir mer Darlegung fürgebracht werden folk 

Darmguirtel, Darnguirtel, Leibgürtel, Gl. 
Bl. „Darmgurtil“, ciogula feminini generis; Phon, 
Joh. „darnguirtel flegereif was den fattel begreif.“ 

Darnus, danus, daroc, foenus, luerum, graece, 
quod rustice daraus, sive foenerator; Excerpt. Pi- 
thoei: danus, foenerator, danista. 

Darob ober darüber fein, 1) bei etwas zur 
gegen fein, |. Daran fein. Freiberg. Statut.: „mit 
den Rathleuten, die daruber geweft fein — — auff 
diefen tage, da biefe herrn Natbleute user waren —.“ 
2) Darüber aus fein, eifrig obliegen, Lünig. C. Jur. 
Feud. L 717: „wie fih ein jeder — halten, darob 
ſeyn vnd Fürfehung tbun follen.“ Urk. des Kurf. 
Aug. dv. Sadien v. 1567 in Jung. Misc. T. IV. P. 
1. p. 103: „onnd follen vnnßere Beld Oberſt — Inn 
allwez mit fonndern ernft darob fein, damit — — “ 

Darraffen, terraffiren, mit einer Terraffe oder 
einem Walle umgeben. Vgl. Berdarragen. 

Darre, das Dürrwerden, Abmagern, die Dürre, 
Efaias 10. 16 (Luth.): „darumb wird der H. Ze: 
baoth unter feine fetter die Darre ſenden;“ Kil: 
derren, baren, darren, arefieri. ©. Frisch Darre 
in Niederſachſen ein Trodenboden. 

Darresbuihe, Tarrasbüchſe, ein Belagerungs⸗ 
geſchoß, Keyſersb. Em: „es ift mit loeblich eim turn 
das er fteiff ftot, ba nie fein darresbuichs daran ger 
richt ift gemefen.“ 

Darn, wagen, fih getrauen, im Sächſ. Lehnr. 
39. $. 1. ©. die Stelle unter Beſaken. 

Darrus, f. v. w. Dard. 

-Darfegen, einer Gefahr auefegen, erponiren, 
in e. Urf. des Grafen Albrecht v. Gleichen v. 1272 
durch exponere audgedrüdt. Davon Darfegung, 
das einer Gefahr Augjegen, in Heideri Deduct. Lind. 
in Praefat.: „ond dero Ersfürfil. Huld zu erwerben 
fih angelegen feyn laſſen, aud ſolches boffentlich mit 
eufferfter Darfegung bey Dero Deflerreibiiden Vor— 
ländern, bißhero würdli erwiefen.“ Bol. Dar- 
reden. 
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Darſtrecken, darreichen, barbringen, Meichsneri | 


Decis. Camer. IV. 496: „haben vnfer vnterthanig 
gebürende Veylegung vnnd Hülff trewlich dargeftredt 
vand gethan.“ Urf. Sigiem. v. 1429 für Erfurt: 
„Wir haben auch all ander vnſer — Fürften ermahnet 
— fi in folhen groffen und nötlihen Saden ber b. 
Ehriftenbeit darzuftreden vnd vns nad allen ihrem 
Bermögen zu belffen,“ d. i. bereitwillig Beiftand zu 
leißen, fih zur Berfügung zu flellen. 


Davon Dar» | 
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firedung, in e. Urf. Mar I. v. 1499 bei Wencker 
de Usb. p. 119: „die — willigen Dienft, fo weylandt 
Symon Weder Grave zu Zweinbruden — vnus — in 
manigfaltig wyſe, vund funderlih mit Daritrednng 
find Yıbs vnd Gute, vnd Berlierung find Yebend, wis 
der vnnſere Beinde gethan bat.“ Urf. Ferd. I. v. 
1562 b. Beckler. Stemm, Ruth. 164: „neben Daw 
firefung feines Leibs, Guets und Pluets zu vnnſern 
fonnvern gnedigiſten gefallen, bis inn feinen Todt —.“ 
Bat. Darjegen. 

Darful, im BWeisth. zu Holzkirchen: „bette einer 
ber hub eine oder mehr, daruf er nicht figet, fi fei 
bebuet oder nicht, flirbet er, er fell dem pribft ein 
beitbaupt oder watmal seben, ſolch recht bat der probft 
zu allen andern bubenern, on zu den darfulen (7).“ 

Darge, Tartide, Schild. ©. Dertiden. 

Darven, darben, ermangeln, entbehren, nicht 
belommen, Sächſ. Yehnr. 59. $. 1: „Eweme fin gut 
mit lenrechte verbelt werd ober heit up let, die fal 
der gewere barven.“ 

Das, etwas, irgend ein Grund, Gnom. (Sch.): 
ed fig durch worbeit oder durch has fo enlobet man 
nyeman on eın Das.“ 

Dasgastaldus, procurator, Act. SS. Jun. L 
725. 


Data, datio, dacio, datium, dacium, da- 
tia, dacia, dativa, daticum, dacitum, da- 
eita, 1) eine gewiſſe, anfangs freiwillig gegebene 
(data), fpäter aber geforderte Abgabe oder Steuer, 
Petr. Diacon. Chron. Casin. 4. 34 und 96; Ughell. 
It. sacr. VII. 864; H. Dalph. I. 374; Rymer VIIL 
234; XII. 283; Marten. Anecd. I. 905 und 906; 
Miraeus I. 437; Ludewig Rel msc. IV. 267; Mura- 
tor, VI. 609; Will. Tyr, 12. 25; Cafari Annal. 
Genuens. lib. 1. an. 1158. Davon Datiarius, der 
diefe Steuer einfammelt, Steuereinnebmer, und da- 
eitare, beihagen, mit Eteuern belegen. — 2) Der 
Kaufpreis für eine Sade, Murator. IX. 795. — 3) 
Schenkung, Geffion, in italien. Urf. — 4) Data, 
datum, die Bemerfung von Jahr, Monat, Tag und 
Drt in Urfunden, Concil. Lugdun. Hl. can. 2. Auch 
datarium, datarum, Petr. Diacon, de Viris illustr. 
Casinens. c. 26. — 5) Termin, Zahlungstermin, 
Ughell. IX. 45. 

Dataria, Amt und Bureau des Datarius, bes 
erfien Canzlers im päpſtlichen Minifterium. 

Datarium, ein Necrologium, weil darin das 
Datum des Todes bezeichnet if. 

Datarius, f. Dataria. 

Dateil (That-Tpeilung?), eine thatfählih ge 
fhebene, unwiderrufliche Erbtheilung, in e. Urf. v. 
1303 b. Guden. Cod. dipl. IH. 16: » Nos Henricus 
Miles de Catzenellenbogen — recognoseimus et con- 
stare cupimus universis, quod nos — — omnia — — 
bona nostra, in Villa Wollenstod et ejus terminis 
sita, que nobis a Wernhero — — — ex juxta divisione 
hereditaria, que vulgariter Dateil nuncupatur, deri- 
vabantur; Hedwigi — — justo venditionis titulo ven- 
diderimus.* 

Dates, Datteln, D. 

Dati, aud Oblati und Donati, in Klöftern, 
Concil. Senon. an, 1269. can, 6. ©. Oblati. 

Datia, datiarius, daticum etc, ſ. Data. 

Daticius, f. Datitii. 

Datim, gegeben, mit ber Danb, per manus, 


ap. 
Datio, f. Data. 
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Datiora, -orum, eime Schmiebezange, Ugut. 

Datitii, latinum non est, sed deditii; si barba 
tus dedat se Ronanus, deditius est, Gl. Isid.; da- 
ticius, dedititius, pro filis datus, qui vietus hosti 
se tradit, Pap. 

Dativa, donativa, Gl. Isid. S. aud Data n. 1. 

Dativa moneta, gäng und gäbe oder currente 
Münze, in e. Urk. Carlo IV. v. 1351 im Chron Con- 
stant. p. 626: » denarii Constantienses vel Hallenses 
usuales et dativi;« Leibnitz Ser. Brunsv. IL 474: 
„debenut da: 5 sol. dativorum denariorum,“ 

Dativus judex, aud judex datus oder la- 
tus, ber für einen Prozeß delegirte Richter, in Ma- 
billon. Annal. IV. 129, Erfenntniß von 99), Dati- 
vus tutor, ein dur ein Zeftament ernannter Bors 
mund. 

Datores, in den Legg. Hoeli Boni Reg. Wal- 
liae c. 15: „si qua mulier datores habuerit, sit vir 
sub dote sua usque ad 7 annos: et si habuerit tres 
noctes de septimo ano, totius substanfiae ejus me- 
dietatem in divortio eorum mulier habebit.* 

Datte. In einigen Hedingfchen Dörfern unweit 
Balingen wählte die Gemeinde einen unbefcdoltenen 
alten Mann, welher Datte, Bater, bieß und alle 
Uneinigfeit zwiſchen Eheleuten ſchlichten mußte, 
Der aufnotirte Beleg iſt mir abhanden gefommen. 

Datteren, Datten, Tateren, Tartaren, 
Keyfersb. Par. d. Seel.: „mer ouch unter Tuirden, 
Heiden, Datteren vnd andern ungegloubigen volck fin- 
det mann allenthalben Juden —.” Der Seelen Wurz ⸗ 
garten (lim 1483. 4°) I. 27: „juden und beyden 
tuirden batten faegern —.“ 

Datum, 1) f. Data. 2) Bewilligted Maaß an 
Getränken oder Speifen, Orde Roman.: „et bibent de 
dato presbyteri,“ [de vino quod conceditur presby- 
tero]; in e. alten Geremoniale: „et taliter datum ac- 
cipiunt, quale in die Paschae superius nominatum 
recipiunt.*« 3) Statut, Decret, Radulph. de Gestis 
Frid. I. b. Murator. VI. 1184. ®gl. Dare und 
Data. 

Dag, 1) Tat. data (f. d.), datium, Abgabe, 
Davon Dagen, Steuer zablen. 2) Dag, in (eınem 
Drte), bei (Jemand), Ruprecht Lehnr. $. 32: „ZA 
das ein gaſt chümt hing einen wird vnd prengt güt 
da hin ſwelcherlay daz iſt ond ftirbet der gaſt tag 
dem wirt vnn geit in got geſpraech er ſchaft fein güt 
mol fwo er bin wil vnd fol der wirt erber laeut dar 
uneme bay er id da bin geben hab do er is bin ge 
44 hab daz fie des zeug mugen geſein.“ Steyerer 
p- 396: „in aller weis, als ber erſt frid ſtunt, der 
— zwiſchen und und von Oſt. dag Paſſaw getaydingt 
was;“ p. öl: „ze rechter widem und fhfftung ber 
neuen ftifft unfers Cloſters S. Marien Thron daz 
Gemmidh des ordens von Cartus.“ Lucas 1. 30 
(mse.): „furdt nit Maria: warn Du baft genabe 
fundin dage Got.” 

Daubatura, das Abpugen der Mauer mit Kalt 
und Sand, Madox p. 145. 

Dauberich (Tauberih), der taub (und dumm) 
ift, Keyſersb. Em. 

Daufibolz, Douffboulg, Doefbolt, douf— 
bout, taubes (verborrtes) Holz, Duftbolz, dürres 
Holz; oder aber Unterbolz, Strauchholz, Spähne, vgl. 
Duftholz. Webhrmeiftereiwaldungen sec. 14: „Der 
bie andern, bie figent dar up off die bair zu geboi« 
rent, bie folen vom rechte haven douffhouitz. Bort 
all die anderen, bie ban aff gelden houlzforn, die for 


”. 


Ien baven douffhoultz.“ Weidth. zu Geffern (bei 
Prüm): „Finden die fürfter einen ungewiffen, die 
dauffbeltz holen, follen die fürfter ihnen pfänden.“ 
Weieth. von Süefteren an. 1260: „De jure foresta- 
riorum nemoris dieunt scabini, quod forestarii jurati 
ligna, quae in vulgo vocantur doufhout, secare pos- 
suut de jure in nemore, quantum comburere possunt 
in feodo ipsorum.“ Bal. Doef. 

Dauge, Faßdaube, Pictorii Vocabular. 

Daumen, diente bei Gelöbniffen und Stipulas 
tionen zur Befräftigung, fo in e. Denabrüd. Urf, 
saec. 14. in den Handv. Anzeigen v. 1752, Stüd 
46: „on loveden vn vullborden de vor fid on ere 
Erven mit Duymen on mit Munde, on loveden be 
malf den andern vn finen runden ſtede vaft on ons 
verbrofen to holden funder Argelift.“ Meissneri Chron. 
Altenberg. p. 13: „geben ihr Wort vnd verfiegeln 
das aufgefegten Daumen vnd gegebenen Handſchläg.“ 

Daumele, f. Dumelen. 

Daunus, «Gpav, Gl. L.-Gr. 

Daura, elleborus; alii aurum foliatum intelligunt, 
Roch. le Baillif in Dietion, Spagyr. 

Davata terra, eine Zaronie, in d. Statut. Da- 
vid. Reg. Scotiae c. 48: „juxta uumerum davatarum 
seu baroniarum.* 

David, 1) der Pfalter, Biblioth. PP. Ascet. ed. 
1661 T. Ill. p. 320, — 2) In Aegypten der Ardis 
manbrit oder jeder Kloflervorfiand, nad) d. Decretum 
Gratiani. 

Davonfhalten, bavongeben, Friſch aus Kö— 
nigeb. 

Dayeria, dayri, dairi, Milhfammer, Molfen« 
haus, in Engl. S. Kennett. Gloss. ad Antiqu, Am- 
brosd. und biefe letztern felbft p. 580 ad an. 1425, 
und vgl. Daeria, 

Dayla, dailus, dalus, eigentlih Thal, Sen» 
fung, Vertiefung, Graben ꝛc., ſcheint ein —7 
Maaf für Wieſen zu fein, im Monast, Angl. I. 680; 
il. 211. gl. Hect. Boethii Deseript. Scotiae p. 6. 

Dayna, Damhirſch, Nic. Specialis de Reb. Si- 
eul. 1. 11. 

Dayri, f. Dayeria. 

Deadvocare, besavouiren, nicht anerfennen, fo 
dominum deadvocare, Bracton. 2. 35; donationes et 
chartas deadvocare, daſ. 2. 5. $. 9. 

Deadvocatio, 1) f. Deadvocare; 2) bas 
Präfentationgreht zu einem erledigten Bencficium, 
Brussel de Usu feud. T. I. p. VI. 

Deaedificare, von der wahren Frömmigfeit 
abzieben, aus der Erbauung reifen, Act. SS. Apr. 
III. 230. 

Deaforestare, einen Bald in Wiefen ober 
Aderland verwandeln, f. Foresta. 

Dealbare, Münzen weiß maden, d. b. fie reis 
nigen und ibnen ihre natürlide Metallfarbe geben, 
im Lib. niger Scaccar. Davon Dealbatio, Matth. 
Par. an. 1248, 

Dealbatores, in l. 1. Cod. Theod. de Excu- 
sat. artif. lib. 10 unterſcheidet Gujacius von den Al- 
bivis, Weißtündern. 

Dealitas, für deitas oder divinitas. 

Deambulationes stercorum, Abtritte, Latris 
nen, Vita S. Batildis Reginae n. 1 

Deambulator, f. Ambulator. 

Deambulatorium, deambulacrum, quod 
proprie dieitur lobium, quod sit juxta domos ad spa- 
tiandum, Jo, de Jan. 


Deantea, für antea. 

Dearestare, freilaffen, freigeben, Rymer II. 127 
und 285; II. 667. S. Arrestare. Daven dea- 
restatio, Areilafung, Rymer Ill, 309, und dea- 
restatus, aus der Daft entlaffen, Miraeus 11. 1251. 

Deargentare, verfübern, Orosius 3. 2; Au- 
gustin. Ep. 23; Psalm. 67. 14. 

Deassecurare, die Ruhe und Eicerbeit er 
mandes beeinträchtigen, Marten. Anecd. IV. 853 und 
886; Mirneus I. 1245 in e. Urf. Kaiſ. Carls IV. v. 
1377; daf. I. 1246. 

Deastricola, Gögenanbeter, Schimpfwort für 
die die Heiligen anbetenden Chriſten, Act. SS. Jul. 
11. 784. 

Deaurare, vergolden; Deaurarii, deaura- 
tores, Beryolder, Goldarbeiter; Deauratura, Bers 
gelbung, Capit. Caroli C. 31. 34; Miraei Dipl. I. 


Debacchatus, trunfen, Act. SS. Apr. Ill. 902. 

Debaculare, abprüzeln, Ugut. 

Debannire, entbannen, aus dem Banne freis 
faffen, Marten. Coll, Ampl. I. TIL. 

Debaronizare, der Baronenwürbe verluftig ma— 
hen, von Baronen, deren mit einer nicht ebenbürti« 
gen Frau gezeugten Kinder den Räng der Barone 
verloren, Petrus de Andlo de Imperio German. 2. 
12. 

Debarrare, von den Schranfen oder Hindernifs 
fen befreien, diefe hinwegräumen. Vgl. Barrare. 

Debatabilis, fteeitig, beftritten, Rymer XIl. 
467 und 475. 

Debatum, Streit, Zwift, Debatte. 

Debellare, fih mit Jemand duelliren; debel- 
latio, debellio, Niederlage, Baluz, Misc. VI. 244 
und 272; debellum, bellum vel pugna, Gl. Sang. 

Debendus, für debitus. 

Deberium, Schuldigkeit, Pfliht, N. Gall. chr. 
u. 301. 

Debilis persona, eine Perfon vom niedrigflen 
Stande, im Cod. Theod.; debiles solidi, zu 
leihte Münzen, ebendajelbft. 

Debilitare, 1) verftümmeln; debilitatus, 
dur Yichteriprud oder auf andere Weile verſtüm— 
melt, Lactant. de Mortib. Persecut. n. 26; L. Bur- 
gund. tit. 55. $. 3 4: „ingenuus — manus incisione 
damnetur; si vero debilitntem suam redimere volue- 
rit, medietatem pretii sui solvat.« Daſ. 73. 2: 
„equus debilitatus;“ L. Alaman. 70. 3: » debilitatus 
reus;“ L. Sal. tit. 31: „de debilitatibus.« — 2) 
Schwächen, unbrauhbar maden, 1. 142. Cod. Theod. 
de Decurion. 

Debinare, metas figere, f. Bonna. 

Debita, für debitum. 

Debitabilis, debitalis, ſteuerpflichtig, Mar- 
ten. Anecd. I. 897. 

Debitosus, mit Schulden belaftet, überſchuldet, 
L. Ripuar. 67. 1: »si quis moriens debitosus —.* 

Debitum, fduldiges Honorar, Bezahlung, Or- 
dinat. Reg. France. Il. 211. — In debito poni 
pro aliquo, ſich für Jemand verpflichten oder vers 
bürgen, Stat. Venet, an. 1242. lib. 1. c. 52; lib. 6. 
c. 15. 

Debitus, verpflichtet, Act. SS. Maii VIl. 835. 

Debladare, Getraide abmäben, vgl. Bla- 
dare. 

Debodinare, f. Bodinare. 

Debotare, erbrechen (eine Kiſte ır.). 
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Deboyschare, zeichnen, abzeichnen, Marten. 
Anecd. 1. 1524. 

Debrandanare, brandonem seu impedimentum 
tollere, D. ©. Brando, 

Debriare, inehriare, Brevilagu.; Leo Ostiens, 
Chron. Casin. 3. 45. Davon Debriatieo, 

Dehuerium, Pflicht, Dienſtpflicht, Yeiftung, N. 
Gall. chr, IV, 109. 

Decachinare, deridere, Pap. 

Decachordus, mit zehn Saiten, in d. Palmen. 

Decadivus, fallend. 

Decaecare, die Blindheit nebmen, ſehend ma- 
den, erleuchten, Act. SS. Apr. Il. 356. 

Decalanzare, canfare cum laetitia, Pap. 

Deecalcare, mit Ralf anflreiben, weißen, deal- 
bare, Gl. Isid.; decalicare, calce linere, Fest.; 
decalceatum, de calce albatum, Pıp- 

e Deecalicator, Keldausteerer, Trinter, GL L- 
r. 

Decalicatum, f. Decalcare. 

Decalvare, ſcheeren, rafiren; beſonders auch 
das Haar zur Strafe abſchneiden, daber decalra- 
tio, die Strafe der Haarabihneidung, Coneil. Tolet. 
VI. c. 17; Cone. Emerit. e. 15; Monachus Sangall. 
in Carolo M. 1. 10; L. Wisigoth., L. Longob. und 
A.z Adam. Bremens, c. 159. Bei Nicolaus Specia- 
lis de Reb. Sicul. 1. 23 heißt decalvare, den Kopf 
abſchneiden. 

Decambiare, ſ. v. w. Cambiare, b. Miraeus 
1. 156. Decambium, decambitus, für Cam- 
bium, 

Decana, f. Decanus. 

Decanatus, Amt und Würde eines Decanus 
(f. d.) in den verſchiedenen Bedeutungen. 

Decania, f. unter Decanus. 

Decanicum, decanica, das geiftlihe Gefäng- 
niß, carcer canonicalis disciplinne, im Conc. Colos. 
an. 1260. e. 1 u. 2; Conc. Lambeth. an. 1261. 
Bgl. Diaconieum. 

Decanizare, bie Würde eines Decanus ber 
figen, D. 

Decantare, 1) abfingen; 2) decantare ec- 
eleriam, Gottesdienft halten, Lie gotteodienſtlichen 
Berrihtungen beforgen, f. Cantare n. I. — 3) Starf 
oder beftig fingen oder ſchreien. 

Decanummus und Pentanummus, gewifle 
Grenzbezeichnungen, bei den Agrimenjoren. 

Decanus, I) der 10 Soldaten befehligt, Ve- 
r de Re militar. c. 8; Isid. Orig. 3. 3. Daber 
Jecania, eine Adtheilung von 10 Solvaten, L 
Wisigoth. 9. 2. $. 4: „si decanus relinquens deca- 
niam suam de hoste ad domum suam refugerit —.“ 
Im Cod. Theod. find die Decani eine Art Palaft- 
folvaten oder Leibwadhe. — 2) In Gonitantinepel 
diejenigen, denen das Begraben der Todten oblag, 
nad Nov. Justin. und dem Cod. Theod. — 3) Uns 
terrihter, welde in einer decania Recht ſprachen, 
auch decuriones, Walafr, Strabo de Reb. ecel. cap. 
ult.: »„Decuriones vel decani, qui sub ipsis vicariis 
[pagorum| quaedam minora exercent, minoribus pres- 
byteris possunt comparari.« Hincmari Ep. 4: „»co- 
mites et vicarii. vel etiam decani plurima placita con» 
stituant: = vgl. L. Wisigoth. 2. 1. $. 26; 9. 2. g. 1 
und 4; L. Longob, 1. 25. $. 50 u. 73; 2. 38. $. 
2. Dei den Angelfadhfen waren bie hundredi oder 
centuriae in 10 decuriae getheilt, Leg. Edwardi Con- 
fess. c. 32 und Leg. Henrici 1. Augl. ce. 6 u. 8. — 
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Decania, 10 Familien, ber 10. Xheil einer Cen- 
turia, L. Henr. I. c. 6: »centuriae in decanias vel 
decimas distinguuntur;« L. Wisigoth. 9. 2. 4. — 
4) Decanus ecclexiae cathedralis, b. Rad de Diceto, 
Conceil. Jondon. an. 1127; Conc. Colon. an. 1260. 
©. 9: »consistente autem penes decanos ecclesiarum 
potestate, lege ac gubernatione canonicae disciplinae 
exercenda —.“ 5) Decanus episcopi, aud De- 
canus ruralis oder christianitatis u. christi- 
anorum, Leg. Edw. Confess. c. 31; Regine 2. 5: 
»si in unaquaque parochia decani sunt per villas 
eonstituti —;“ Concil. Lateran. sub Alexandre Il, 
e. 15: „quidam in quibusdam partibus sub pretio 
staluuntur, qui decani vocantur, et pro certa pecu- 
niae quantitate episcopalem jurisdictionem exercent —.“ 
Decania, Bezirf und Amt derfelben, Leg. Edw. 
Coniess, c. 32. — 6) Decanus in Klöftern, der ei⸗ 
ner Decania oder 10 Mönden vorftand, Regula S. 
Bened, c. 21, ferner b. Augustin., Hieronym.; vgl. 
Broweri Antiqu Fuld. lib, 3, das Chron. Casin., u. 
A. Decani seniores oder majores, Oberde— 
eane, welche dieſen Decanen vorgefegt waren, Capit. 
Ludov. Pii Add. 1. e. 55; Continuat. Aimoini 5. 
42; Petr. Diac, Chron. Casin. 4. 45 und 46; Va- 
dian. de Monast. German. p. 32 — Decana, Der 
canin in Ronnenflöflern. — Decanus operis od. 
operariorum, der Borficher der operae monasticae, 
Eckeard. Jun. de Case. S. Galli ec. 3. — 7) De- 
cani, procuratores villarum, die Adminiftratoren von 
Kloftergütern, und Decaniae oder decanatus, 
ihre Amt fowohl, als die villae felbft, denen fie vor 
ſtehen. * 8) Decanus claustri, wohl mit n. 6 
en — Unterſchrift im Spieil. Acherii T. VIII. 


Decapellare, einen Cardinal abſetzen, D. 

Decapillare, die Haare abſchneiden, Gregor. 
VII. Ep. 1. 78. S. Decalvare. 

Decapitare, föpfen, L. Henr. I. Angl. c. 92; 
H. Dalphin. II. 90%; Murator. XII. 788. Auch bild- 
lid, 3. B. domum decapitare, das Dad eines Hau— 
fes abreifen. — Decapitatio, das Kopfabidlagen, 
ae Itin. Hierosol. p. 253; *Murator. XII. 


Decaproti, die zehn Erften, f. Decemprimi; 
Decaprotia, Decemvirat, im Cod. Theod. 
Decapulare, caedere, frangere, f. Capulare. 


Decarcerare officium, ein Amt aufgeben, . 


Petr. Damiani Epist. 1. 9, 

Deearconi, decarchontes, Zehnherren, De- 
cemvirn. 

Decardo und distario, occupatio, Gl. Isid, 

Decargare, entlaften, ausladen, abladen. 

Decargyrum, eine größere Münsforte, im Cod. 
Theod., gleich 10 Hleineren oder argenteis; nah L. 
1. Cod. Theod. Si quis pecun. hatte I Pfund Si 
ber 50 argentei, und 10 jolder argentei machten ein 
decargyrum aue. 

Decariare, fahren, Rymer XII, 2. ©. Ca- 
riare, 

Decarnare, das Fleifh von der Haut ablöſen, 
Apicius 7. 9. 

Decarpere, für decerpere. 

Decassare, zurüdweifen, widerlegen, refel- 
lere, D. 
Decastellare, feflungswerfe ſchleifen. ©. In- 
eastellare, 


Decasus, Berfall, Rymer XI. 258 und 368. 


Decaterna, ber breizehnte Theil, Marten. Am 
Coll. IV. 922. * 

Decatia, daxary, ber Zehnte von Waaren, als 
Zoll, in e. Urf. König Rogers v. Eicilien v. 1137. 

Decembrica libertas, f. Kalendae., 

Decemprimi, bie Decempirn einer Stabt; de- 
cemprima:us, Amt und Stellung derſelben, im Cod. 
Theod. und font. ©. Deecaproti, Decemprimi 
curiales, für decuriones, in Append. Cod. Theod. 
Constit. 9. 

Decena, 1) ber Zehnte, N. Gall. chr. III. 19. 
— 2) Decena, decenna, Decurie, das Colleginm 
ber Decemvirn welchem der Decanus vorftand, in 
engl. Geſetzen, b. Ingulph, u. 4. Decennarii, 
Mitglieder jenes Collegiums, Madox p. 225 und in 
engl. Geſetzen. 

Decendium, ein Zeitraum von zehn Tagen, 
Frid. Imp. Coostit. Sicul. 1. 39, 1. 

Decenna, decennarii, f. Decena. 

Decennio, für Decania. 

—— decennium, Murator. Anecd. Ill. 
Decens tunica, ſ. Epidecen. 

Decentarius, promptus, ratus, ingeniosus, 
exercitatus, copiosus, abundans, Gl. Isid. und Pap. 

Decentrix, navis compta, Jo. de Jan. und der 
Vocabularius Breviloquus. 

Decentum, ein mufifaliihes Anftrument, in db. 
Regula Ord. de Sempringham p. 717. 

Decenum, ſ. v. w. Decatia, in Bartholom. 
Annal. Genuens. an, 1230. 

Deceptare, Jecipere. 

Deceptatio, für disceptatio, Rymer VIll. 332. 

Deceptiosus, betrügeriich. 

Deceptus vigore membrorum, der Kraft ber 
Glieder beraubt, Act, SS. Apr. IV. 100. 

Decermina, quae decerpuntur purgandi causa, 
Fest. 

Decernare, für decernere in e. Urf. Johanns 
v. Frankr. v. 1356. 

Decertare, fih bemüben, Capit. Aquisgran. an. 
789. ce. 78, und Hib. 1. Capitul. ec. 74: „monachi 
ut cantum romanum pleniter et ordinabiliter per noc- 
turnale vel gradale oflicium peragant, secundum quod 
beatae memoriae genitor noster Pippinus Rex decer- 
tavit ut fieret —,“ falld nicht vielleicht decretavit zu 
leſen if. 

Decervicare, ben Kopf abfchlagen, Sidon. Epist. 
1. 3. 

Decessio, für successio, L. Ripuar. tit. 3: »si 
quis feminam Ripuariam interfecerit — si iste homo 
pauper fuerit, ut insimul solvere non possit, per tres 
decessiones filiorum solvat.“ 

Decessor, Amtsvorgänger, gewöhnlich Praede- 
cessor, im Cod. Theod. . 

Decessus, verftorben, Act. SS. Apr. I. 192. 

Dech, De, Dberfhenfel, femur, Emfiger Buß— 
taren $. 13: „Litsmalinge [Oliedihmälung) yn den 
been, of yn dat de Variante: bed], 1 mard.“ Oder 
fieben de und dech für „tbäten ? 2 

Dechan, der aljährlih zu Straßburg ermäplte 
Kaufmannsvorftand, im Jus Argent. lib. 2, ; 

Dechant, Deden, Dechtem, Dechme, Did» 
me, dechtum, Dechtumb, Dehem, Deheman, 
dichmangelt, dechgelt, deheymen, dehm, 
dehme, deichtem, deychtene, beihbom, deme, 
doeme, dom, deyhm, diehem, — dihm, 
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dobem, von decima gebildet, Abgabe für das Ein- 
treiben der Schweine in einen herrſchaftlichen oder 
Bannforft, Abgabe für die Eichelmaft, und das Recht 
auf die Eichelmaſt in einem Forfte, Weisthum zu Gil⸗ 
lenfeld (Untermoſel): „Und weijen weitere, wannebe 
ein eder were uff Giellenfelder welden, fo fell ber 
herrn ſchulteiß auff S. Thomas abend uff der brüden 
fieben u. waß er dan erianget von ber zabl ber 
Schweinen, die auf dem wald fommen, foll er von jes 
dem ſchwein haben ein belling, daß madt von vier 
fhmweinen ein rader beller, der wird genandt der des 
chant.“ Weistb. v Goar $. 10: „die ſchweine zur 
maft dechen.“ Lacomblet Il. Nro. 506. an. 1261: 
„Mer ber Arnolt der veit en fine nafumelinge fulen 
baven in den famervorft, alfo bit ehcher (Eichelmaft) 
gerachet, eine balve marc ende hundert fuien fouder 
dechtem, ende engein me.“ Weistbum der Förfter 
auf des Reihe Wald: „Duch foe ift zu verftagnne 
dat die verden van Nideden van ber fat tufchen die 
Calle ind die Rurre fullen gayn fonder dechtum, 
die ſy in bie flat gezogen bant, off die ſy gelden zo 
ire moittorfft, ind geyngen ſy voirt up die andere, 
fo weren ſy up eiren dechtum, ind wan bie verden 
van Nydeden aff gayn, jo tullen die voerftere mede 
zo Nydecke varen ind foelen befepn, off ſy zo Nydeden 
behoeren, die bar neit beboeren, follen dechtum be- 
zalen.“ Weisth. v. Breitfurt (Saar): — „Iluge ye 
mants, als eder uf dem mwalde were, in den — wald, 
der were zu dechtumb ſchuldig von iglichem ſchwyne 
4 Pf. und eyn more ledig.“ Weistb.von Eppeldorf( Ober: 
mojel): „Die ſcheffen weifen ein berr zur Velg wur 
ein mitgenoifer ain den dehem — ben diebem 
weifen wir alſo viel, wanne das ein durchgengig ader 
weift, das die hamboch ader tregt, fo foll man geben 
van dem jchwein van jederm Kup ein pfennind, dan 
gibt ein ſchwein 4 penninck; weyſt aber balben ader, 
fo follen fie halb fo viel geben, Denfelben debem 
julden die drey furfter heben u. im boff zu Epp. in 
drey beillen, einem berrn fo viel als dem andern.“ 
Weisth. zu Neumünfter (Saar): „Item hait ber 
ſcheffen gewiſet, wan ein eder wechſſet, fo fal man 
den lehenluden gebieden, in zu flaben und den debes 
man zu bezalen; flaben fte aber nit inne, fo fal man 
die fiwine uff dem mifte zelen, und follen doch den 
debeman gelden.“ Hofrecht von Raflatt: „Es ift 
oc zue wiffen, wer ed, baz ber hofman ein edfern 
bet in unierd berren des abtes welden, waz er ben 
berzubet darvonne, da darf er nuften von geben. Er 
fot od fein labmiwin ban, wer ez aber, daz er fin 
ſwin lies lofen in unfer welde, funde man fie denne 
zu dem britten mal, ſol er unferm berren bebemen 
da von geben.“ Vgl. auch bie Stelle unter Berech— 
ten, MWeisth. zu Mannenbach CHundsrüd): „Wannebe 
ber wald ader hatt, und die underfaffen ſchwein da— 
rin Schlagen, follen fie von einem been ſchwein zwe— 
ben Rader heller, von einem bruling ein pfennig und 
von einem mertbling ein Raderbeller zu dehm geben. 
— Sit balber ader, balber debme; ift voller ader, 
ganger dehme; if aber ein geleuff, foll eh ein ge» 
leuff pleiben““ Weistb. der Webrmeiftereiwaldungen 
(bei Düren): „Vort fal by (se. der bof van Duren) 
haven yre yntzucht, ind pren funderlichen feyll, ind 
dae affen fal by egepnen dDeichtem.geven. — And 
fo wat verden, der hoff van Duren gilt na fant Jo— 
hans dage baptiften, dan af id man fchuldich fynen 
deichtem. — Vort fo folen ſy beven yren funderlis 
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Waldrecht von Corneliusmünfter (Eifel): „tem fullen 
ſy wyſen dem berrn vurf. den deichdom vom eick⸗ 
Iifen verden, bat up bat eicher geit veir pennynck 
eychs.“ Weisth. zu Linnig (Dbermojel): „Erkennen 
auch — ſcheffen dem ehrw. berrn abt den beme und 
aderfchaig in allen den weiden, alfo und im berges 
ftalt, fo u. wannebe ganz ader ift, fo foll man einem 
fhwein zu dem deme vier pfenning geben, und abe 
die gemein ſprechen und fagen wolt, es mere mit 
ganzer oder halber ader, jo fol des bern abt meyer 
ſchwene oder drie ſcheffen zu ibme nehmen u. follen 
uff jant Audrestag ın den walt gaben, da bie ſchwein 
in gaben, mit zum meiſten aud mit zum minften u. 
follen fih unter einen baum legen und um ſich raffen: 
fo fie dan einen demmerlinf von einer mollen voll 
aderd mögen geraffen, es fie eicheln oder bodeder, 
foll man alsdan ganzen aderihaig geben, u. abe fie 
nit unter dem baum ben bemmerlinf voll aders ger 
raffen mögen, dan follen meyer u, ſcheffen forter un« 
ter den zweiten baum gaben, u. von dem zweiten an 
den dritten, jo fie dan den demmerlinf voll aders 
finden, foll die gemeine vollen deme geben, u. fo fie 
den demmerlinf mit balf geraffen mögen, fo foll es 
vor ein geleuffe geachtet werden, und die gemeine 
feinen aderfhaıg geben“ Weisth. zu Seffern (bei 
Prüm): „Item wannehr der wald ader bat, fan der 
dırt ein dümtlingh voll aders geraffen, fol m, gn. 
b. der deyhm ericienen fein, von einem bargb 2 
beitinge, von einer fawe einen bellingh.“ Weisth. zu 
Tavern (zwichen Mofel und Saar): „Item in dem 
wald werfen fie den unterthanen den ader vermig 
dem diebem, jo von jedem fchmwein 2 raberbeller 
geben; wan ber ader uffgeflen, foll der meyer des 
birten ferif boblen, u. nad lauth deffen den dihm 
beben.” MWeisth. zu Wirf (Eifel): „Item were es 
fach, daf ein got beratb oder ader uff dem buſch bafs 
felt were, und berfelbig reiff u. zeitigb, fullen bie boes 
fer dem berrn verfündigen u. anfagben, ob ber berre 
reide fey mit feynen ſchweynen, fo er auffen troech 
gezogen, u. feyne diemen noch gelten auff ſeyne 
pbar ind reifen, uff daß fye mit aufwendig bero der 
lebenleuten ſchaden brachten.“ Statuta Oberkirchen- 
sin: „aber was jonft von dem Adel zu Dberf. figt, 
baben nit macht darein lnäml. in den burgermwald] 
zu fahren. Wann fie aber ein Gericht bitten, daß 
man inen umb ein zimblichen dechann goennen mwolte, 
bat ein gericht macht daſſelbe zu tun, oder abzuſchla⸗ 
gen — — bat — Roeder ein gericht gebetten ime drei 
ſchwein vmb den dechant zuzuiclagen; iſt ime ges 
goennt die wochenn ein ſchwein umb 3 pf. und oll 
aber auch fein gebuirend teil an dem birten lobn ges 
ben.“ Meichsneri Decis. Camer. T. I. Deeis V. p. 
182: „In Marchionatu Badensi vf folder Burgau fte- 
ben etlihe Eihbium, fo zu Zeiten Aderried tragen, 
fo man mit den Schweinen und andern Vieb abfregt. 
Vnd nimmt die Herrſchafft den Dom von benfelben, 
weldes dahin oder dichmangelt genennet wird.“ 
Urk. v 1276, daf. IV. 993: „quod nos villam nostram 
Langensteinbach — et jus advocatiae, dubae, frevel, 
Stewer, bede, einunge, Hauptrecht vnd Herdrecht et 
usum glandium, qui dicitur dehem, cum cen- 
sibus, reditibus — vendidimus.« Weisth. v. St. Goar: 
„zu dem wifen die ſcheffen mol, wan edern im walde, 
wie man's mit dem dechgelt balten ſölle.“ Straßb. 
v. 1748: „fipulirt — daß fie ſich gedachter fo wohl, 
als ihrer ubrigen waldungen, nicht nur wegen ber 
ederniefung und fogenannten dechtumbs, ſondern 
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aud bes holzes frey und ungehindert gebrauchen, 
folde nugen und genießen — follen.” — In der Ber 
beutung von Zebnten überhaupt fcheint das Wort in 
€. bolftein. Urf. v. 1390 b. Westphalen Il. 234 zu 
Reden: „Deſe — negen twintih morgen landes fcal 
Dennefe — dem prouene vnd beine Couente — vryen, 
onde en dartu doen allent, dat en dar nütte onde 
gut tbo is, vnde dehme vnde ghülde, de van deſſen 
vorbenömeden gude fomen mad, de ſchal de prueite 
de helffte opboͤren.“ 

——— entladen, Ordinat. Reg. Frane. 
It. 413. 

Decheium, Berfall, Abfall, Ausfall, Feplfchla- 
gen, Brussel de Usu feud. I. 471 

Dechem ıc., ſ. Dechant. 

Dechen, feiner, H. Barl. & Josaph. S. |De- 
bain. 

Decher, Deder, zehn Stüf, decuria, decas; 
ea per decurias, Frisch. S. aud Des 

er. 

Dechgelt, f. Dechant. 

Dechiffrare, entziffern (gebeime Schrift). ©, 
Cifrae. 

Dechme ıc., f. Dechant. 

Dechristianatus, aus dem Chriſtenthum aus- 
getreten Marten. Anecd. I. 237. 

Dechten, dietäre, rescribere, Frisch. 

Dechtniſſe, Gedächtniß, Ludewig X. 691. 

Debtumb, f. Dedant. 

Deei, Grenzen, Rymer Il. 260. 

Decibilis, quem decet aliquid, vel qui decet, 
Jo. de Jan. — Deeibiliter, decenter, Joan. Dia- 
eon. Vita Gregor. M. 4. 81. 

Decidere, decidi, unterliegen, getöbtet wers 
den, fterben; Decisio, Tod, Märtyrertod, Eulogius 
2. 1, 2,4 und 8. 

Decidium, Sturz, Untergang, Berberben, Ry- 
mer X. 168. 

Deciduus [desiduus], desidiosus, ignavus, Gl. 
Sang. D. 

Deeies quadratum, für Quadragesima, D. 

Decima, j.v.w. Decena n. 2; societas decem 
virorum, Ugut. 

Decimae reales etpraediales, Zebnten von 
Früchten und Vieh, L. Longob. 3. 3. 5; Spec. Sax. 
2. 48. — D. dominieae, welde der Herrichaft zus 
fommen, Constit, Chlotarii an. 560. — D. homi- 
num, welche die Yeute zu geben ſchuldig waren. — 
D. militares oder infeudatae, welde in dem Des 
fig von Rittern waren, Baron. an. 741, bejonders 
Arnold Lubec. 3. 18; damit fiimmt Crantzius in Me- 
trop. lib. 1. c. 5; vgl. Coneil. Lateran. an. 1169. — 
Decima major und minor, oder minuta, in e. 
Urf. v. 1242 b. Eidftedt, Urfundenfammi. des Geſchl. 
v. Eiditedt p. 46: »Nos [Wizlaus prinsceps Ruyano- 
rum] vero predictarum contractum villarum approban- 
tes tam libera et cetera ejusdem ecelesie [novi Campi, 
Neuencamp] bona consentes, partem decime minoris 
et majoris tam de cultis quam incultis jure nobis 
attinentem, libere et absolute eisdem fratribus in per 
petuum indulgemus-* Dazu die Anmerfung: „minor, 
der finale Zehende, welder vom Zuwachs des Bie- 
bes, als Kälbern, Schweinen, Schafen und Gänien 
gegeben wurde; major, der große Zehend, beitand in 
ber zehnten Garbe Getraide, mie ed auf dem Felde 
aufgefegt und noch nicht eingefahren war.“ Urf.v. 1104 
(D.): „duasque partes minutae decimae et feri, et 
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in puriũeationo B. Mariae omnes candelas, totamque 
magnam decimam, cum decima carrucarum mearum.“ 
Sn einem von D. angef. Tabularium: „dedi etiam 
minutam decimam duarum parrochiarum — hoc est, 
decimam de lava, de lino, de canaba, de aguis, de 
porcellis, de vitulis,“ werden unter dem fleinen 
Zihnten, außer dem vbigen Bieb, auch Wolle, Flachs 
und Hanf begriffen. — Decimae parochianae, 
Pfarrzehnten, Concil. Meldens. c. 75 — Decimae 
pauperum, ber dritte Theil der Kirchenzehnten, 
welcher uriprünglich für die Armen beftimmt war. — 
Decimae Saladinae, der zum Beſten des Kreuz 
zugs gegen Saladin aufgebradte Zebnten, Concil. 
Paris. an. 1185, aud Decimatio Salabadina. — 
Decimae salicae, decimationes salicae, b. 
Tolner. Probat. Hist. Palat. p. 17: „duae vero par- 
tes ommium decimarum ad ecclesiam Turde aspicien- 
tium sunt in manu praepositi praeter salicas decimas, 
quae respiciunt Laurensem Portarium.« Urk. Kaif. 
Heinr. IL. v. 1203: „de ecclesiis vero et de omni- 
bus per totam abbatiam salieis decimationibus, nulli 
omnino beneficium aliquod concedi permittimus —.“ 
Urf. Kaiſ. Konrad v. 1626: »relietis videlicet illis et 
specialiter delegatis quibusdam curtibus et villis ac 
ecclesiis omnibus ubicunque in-S. Maximini praedio 
jacentibus, cum cunctis salicis decimationibus, unde 
necessaria tautummodo suis deberent procurare fra- 
tribus —.* Urf. Hein. IH. v. 1044: »insuper omnes 
8. Maximini ecclesias cum decimis et deeimationi- 
bus, et omnes salicas decimationes, quas in usus 
hospitum, peregrioorum et pauperum destinamus ;« 
und in e. Urf. deifelben v. 1056: „omnes ecclesiae 
et salicae decimationes tam in agris, quam in vineis, 
sive in silvis etc, ©. Saalzjebnte — Decima 
decimae, ber zehnte Theil eines Zehnten. 

Decimale, j. v. w. Decima, im Chroo. Cor- 
heiae novae, 

Decimagium, der zebntpflihtige Grund u. Bor 
den, D. 

Decimale, f. v. w. Decima, im Chron Cor- 
beiae novae. 

Decimanus, 1) zebntpflihtig, Acher. Spieil. I. 
165. 2) Decimanus oder decumanus limes, 
nad Isid. Orig. 15. 14, Fest., Ugut. und Jo. de 
Jan.: „maximus limes inter agros, qui ab oriente in 
oecidentem per transversum dirigitur: qui quia formam 
X eflicit, decumanus est appellatus, Ager enim bene 
divisus liguram denarii numeri eflicit; nam cardo di- 
eitur alius limes in agris qui a septentrione directus 
est.“ Bol. auch Ughell. I. 105. 

Decimare, bezehnten; aud den Zebnten von 
etwas geben, Spec. Saxon. 2, 48. 3. ferner den 
Zehnten erheben, Perard. Burgund. p. 535. 

Deecimaria, 1) aud decimarium, zehntpflich— 
tiges Gut oder ein folher Ader, H. Dalphin. I. 29 
und 30; Baluz. H. Arvern. Il. 426. — 2) Das Net 
den Zebnten zu erbeben, Thomasserii Consult. Bitu- 
ric. c. 87. 

Decimarii, 1) zebhntpflihtige Bauern, Urk. v. 
1188 b. Eickſtedt Urkundenſamml. zur Geſch. des Geſchl. 
v. Eickſtedt p. 28: »donamus villam Zglattis cum om- 
nibus terminis et appendiciis suis ubicungue prope 
vel procul constitutis et quinque rusticis in ea ex 
hiis, quos decimarios usitato nomine appellare sole- 
mus.“ 

Decimata vini, in Gregor. M. Epist. 1. 14; 
10. 30; 12. 13; Chron. Farfens, b. Murator. T. U. 
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P. II. p. 385. — Decimata tysanae, f. Ty- 
sana. 

Decimatio, ber Zehnte und beffen Erhebung, 
Ludewig Rel. msc. VI. 56. S. aud unter De- 
cimae. 

Decimator, Zebnterbeber od, Zehntberechtigter, 
Urf. v. 1402 b. Georg. Christian. Rer. Mogunt. Il. 
886; Spec. Saxon, 2. 43. $. 3. 9 und 13; Perard. 
Burgund. p. 535. 

D ecimatura, f. v. w. Decimaria. 

Decimatus, f. v. w. Decimagium. 

Decimum, ]) für decima; 2) ſ. v. w. Deca- 
tia, in e. Urf. Carls des Gr. b. Doublet. p. 708 u. 
709. In derjelben ug Bye decimum [o- 
rum zu fteben, b. Ludewig Rel. msc. VI. 50. 

Decina, decas, Act. SS. Jun. I. 936. 

Decinerare, einäjhern, Tertull.; decinera- 
tus, in Aſche verwandelt, eingeäſchert. Decine- 
rescere, ebenfalls b. Tertull. 

Deciosi, a deciduo, dieuntur mures ob parvita- 
tem corporis dum nascuntur, Pap. 

Decisor, Edicdsrichter, Miraeus IL 1319; de- 
eisor litis, Madox p. 22. 

Decium, bonum, xzAov, «yx$ov, Suppl. Antiqu. 

Decius, dadus, talus, Ebrardus in Graeeismo 
I. c. 9 und 19; Jac. de Vitriaco Hist. Oceident. e. 
10; Constit. Neapol. 3. 57. 

Dede, die, beihlagen, das Ehebett befteigen, 
Lynuck. Dec. 405: „ob nun wohl beifen bruder die 
€. zu deſſen erbfchafft nicht laſſen wollen, weil nad) 
der trauung unter denen getrauten die Dede micht 
beichlagen ſey.“ 

Deckelachen, Dedlafen, leinenes Tuh zum Zu: 
deden, Phon. Man. Il. 125. 

Dedfal, Bettdede, Ruth cap. 3 (Bibl. Aug.): 
„ſy bededt den mantel mit der dedjal zum fuißen.“ 

Declamatio, für clamatio, das vor Geriht Rus 
fen, Baldrie. Chron. Camerac. 1. 85. 

Declarare, Hären, erbellen, erleuchten, Act. SS, 
Mart. Il. 138; IH. 213. — Auch: die Grenzen bes 
richtigen und feitftellen. 

Declinare velum, das Segel herablaffen oder 
einzieben, Rymer Vill. 273. 

Declinatio, die Stelle, wo man binabfteigt, 
Gesta Innocent. Ill. p. 149. 

Declinis, für declivis, b. Baluz. Misc. VI. 518. 

Declivare (declinare)?), incurvare, Pap. 

Decliviositas, für declivitas, Murator. VIll. 


Decludere, bellicare, Ugut. — Bei Marten. 
Ampl. Coll, I. 1565 : „calumniautium dechudamus vo- 
luntates,« fcheint ed für deludamus zu fleben. 

Decluere, decorari, Gl. Isid.; decurtare, Pap.; 
und in e. and. Hanbjdr.: decoriare; decluptus, 
pelle exutus, wonach bie Lesart b. Isid. zu berichtis 
gen fein dürfte. Bei Sueton deglubere. 

Decoctio, Gl. ad Alexandr, Jatrosoph.: apo- 
zima, elixatura. 

Decognoscere, dem Herrn den Gehorfam und 
die Dienfte verweigern, Murator. VI. 327: „dominos 
terrarım jam incipiebant decognoscere.*“ 

Decolare, burdfeiben; Pap. defaecare, a faece 
purgare. 

Decollare, enthaupten, Spec. Sax. 2. 39. 1; 
3. 1. 2. — Decollati sotulares, im Concil. Sal- 
mur. an, 1276. e. 5: „nec canonici regulares decol- 
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latos aut nodatos habeant sotulares, nisi tres nodos 
ad minus habeant in quolibet sotulari.« 

Decolorare, 1) eutfärben; befonders gelb für 
ben (von der Sonne); fuscare, Jo. de Jan., Cant. 
Cantie. 1. 5. — 2) entehren, fhänden, brandınarfen, 
im Cod. Theod., b. Auguftin, Ambroj. u. 4, — 3) 
Abmalen, mit Farben ein Bild malen, Burchard. de 
Cas. S. Galli ce. 2. — 4) Decolorosus, entfärbt. 

Decomitare, Einem bie Grafenwürbe nehmen. 
©. Barones. 

Decomptor, Haarfhmüder; aud bildlich, ber 
etwas ausſchmückt. 

Decontra, juxta. 

Decoramen, ornatus, Sil. Ital. 

Decorator, fullo, lavaudarius, Gl. Isid, u. Pap. 

Decorea, ſ. v, w. Decuria. 

Decoriare, fdinden, L. Ripuar. 76. 6: »corio 
cum capite decoriato;“ Otto de S. Blasio c. 39: 
et quendam laesae majeslalis convictum pelle exu- 
tum decoriavit.* 

Decorosus, pulcher, decens, Gl. Gr.-L.; deco- 
ratus, Pap- 

Decorporare, abreifen, abtrennen. 

Decorrigiare und excorrigiare, corrigiam 
solvere, Ugut. . 

Decorticare, abfhälen, abborfen, L. Sal. 28. 
10. — Decorticare caballum, wohl für decur- 
tare, den Schwanz eines Pferdes flugen od. abbauen, 
L. Sal. tit. 68. $. 1: »si quis caballum aliesum sine 
consensu possessoris decorticaverit —.“ Die Ueber 
ſchrift lautet: „de caballo excorticato.“ S. aud De- 
curia. 

Decostamentum, decustamentum, bie Ko— 
ften, Baluz. H. Arvern. Il. 319 und 413. — De- 
costare, decoustare, foften, zu ftebn kommen, 
Rymer Ill. 684; H. Dalph. I. 41 und 132. 

Decotare, f. v. w. Decorticare caballum. 

Decoustamentum etc. f. Decostamentum. 

Decredere, nidt glauben, den Glauben verfas 
gen, in den Stat. Ludoviei Pii lib. 1. c. 54 und 66, 
Auch disceredere, b. Doublet p. 875, u. 4. 

Decrescere, fleiner werden, b. Tertull. de Poe- 
nit. c- 11: fid tief verneigen. 

Decret, decernit, Suppl. Antiqu. 

Decretale, Decret, Berfügung, Baluz. Capit. 

1. 199. 
Deeretales, päpftlihe Schreiben, die einen Be- 
fgeid enthalten, Synod. Roman. an. 494: „decretales 
epistolae, quas beatissimi Papae pro diversorum pa- 
trum consultatione dederunt, venerabiliter suscipien- 
dae sunt.“ 

Decretaliter, den decretis ber h. Väter und 
den canpnibus gemäß, Acher. Spieil. Il. 176. 

Decretare, entſcheiden; beſchließen, Act. SS, 
Jun. V. 8; H. Dalph. I. 399. Auch eine Bittſchrift 
genebmigen, ibid. I. 397: »dictis supplicationibus 
admissis vel decretatis —.*“ 

Decretio, decretum vel dispositio, Pap. 

Decretista, Renner der decreta oder Decretas 
len, Jo. de Jan., Vrofefforen des Kirchenrechts, auch 
magistri decretistae, Catell. H. Tolos. p. 334; 
Otto de S. Blasio c. 47; Acher. Spicil. VI. 383 u. 
3855. Decretorum doctor, im Concil. Toletan. 
an. 1326. 

Decretum, Sendſchreiben bes Clerus und bes 
Bolfs der Epifcopalfirhe an den Metropolitan und 
die Diöcefanbifchöfe, worin gebeten wird, ben zum 
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Bifchof Erwählten gu ordiniren, Diurnum Roman. e. 
2. tit. 2.3. 4; c. 3. fit. 1; Sirmond. Cone. Gall. IL. 
647; Ill. 430; Prynnei Libertat. Angl. II. 354; Or- 
deric. Vital. lib. 10, p. 776. Auch Decretale ger 
nannt im Diurn. Roman. 3. 3. — 2) Decretum, 
ber unterſchriebene Beſchluß, daß Jemand in aller 
Form zum Biſchofe gerät fei, Coneil. Arvern. c. 
2; Concil. Aurelian. IV. c. 5, und V. c, 11; Conc, 
Suession. Il. act. 1 und 3; Gregor. M. Ep, 2. 19; 
7. 51 u. 52 u. 89; Baluz. Capitul. p. 1373. 

ar ecriminare, beihuldigen, anflagen, L. Rothar. 


Decrusare, falſch für decrustare, bie Vergols 
bung atre gen, Marten. Anecd. Ill. 644. 

Dectura, f. Directum. 

Decubare, vigilare, Ugut. 

Decubiae, vigiliae, vel quod vulgo dicitur pa- 
leae mulieris, unde dicitur, Haec jacet in decubiis, 
et dicitar a decumbo, vel a decubo, quod est jacere 
ip partu, vel in infirmitate, Jo. de Jan. Achnlic 
Desk, der palae ſchreibt. Vgl. Act. SS. Jul. II. 


Decubis, procus, adulter, Suppl. Antiqu. 

Decucullare, das Mönchégewand ablegen, H. 
Mediavi Monast. p. 179. 

Decudes (decures, Fest), decuriones, Gl.Sang. 
und Laurent. in Amalth. 

Decudiae, nugae, irritamenta, Suppl. Antiqu. 

Deculare, decurtare, Pap, 

Deculca, [deeulta oder deocculta] valde oc- 
— Gl. Sang.; decultarunt, valde occultarunt, 

est. 

Deculpare, entſchulden, eine Schuld abwälzen. 

Decultus, in db. Leg. Luitprandi 39. 3: „si 
requirere neglexerit, quod per fraudem decultum est 
— — ,“ mozu bie Note: „ablatum.« Richtiger viel: 
feiht occultum, vgl. Deculca. 

Decum, Dei, Damm, 
Quadrages,. 

Decumani, Titular-Capellane in Mailand, Bis 
sarien, Ughell. IV. 221. 1163. 1171; Puricelli Mo- 
oum. Ambros. Basilicae p. 359. 360. 369. 375. 376, 
413 etc. — 2) Decumanus fluetus, eine heftige 
Sturm» oder Springflutb, Fest., Tertull, de Pallio 
c. 2; Idem de anima c.52. 3) Decumanus limes, 
ſ. Decimanus. 

Decumbitio, disceumbitio, 1) Tod und Bes 
gräbniß u. die Ruhe der Verftorbenen nad dem Tode; 
2) decumbitio feodi, ein völlig amortifirtes Lehn, 
aud ein ber Kirche vollfiändig, obne etwas davon 
zurüdzubebalten gemadtes Geſchenk, Lobinell. Hist, 
Crit. p. 17: »volo illi dare — 30 villas in dieumbi- 
tione aeterna — et omnem plebem Teleruc etc. in 
dicumbitione aeterna — Lanloetqued in aeternam de- 
cumbitionem.*“ S. Dicambitio und Dicombi- 
tum. 

Decuna, Leſefehler für decima in den Annal, 
Bened. V. 663; Decunatio, für deeimatio, Tho- 
masser. in Biturig. p. 703. 

Decurare, zu ſehr forgen für etwas, Act. SS, 
Apr. ll. 338. 

Decures, f. Decudes. 

Decuria, 1) f.v.w. Decena. 2)Eine als Grenz⸗ 
er in die Bäume gebauene X, L. Wisigoth. 8. 

1: „in arboribus — faciat tres decurias, quae vo- 
eantur characteres;“ L. Bajuv. 11. 3. 2: „si hace 
signa defuerint, tune in arboribus notas, quas deco- 


in Menoti Sermon. 


| dat vifte lantrecht. Richthofen S. öl. 


reas vocant, convenit observare;= in ber Ausgabe v. 
Herold 15. 3. 2: „si haec signa defuerint, tunc in 
arborum notis, quas decorticatas vocant, convenit 
observare;“ b. Baluz. »decoreas.* Bei ben Gros 
matifern decussum und decum. Petrae decussa- 
tae, lapis decussatus, b. Siculus Flaceus. — De- 
cusa in derfelben Bedeutung b. Mabill. Dipl. lih. 6. 
p- 464. Vgl. Dextri. — 3) Decuria, eine Anzahl von 
zehn, decas. 

Decurialis, ad decuriam pertinens, fo b. Ter- 
tull. de Anima ce. 37: —— numerus.“ De- 
curiales, Regiſtratoren zu Rom, welche die Acten 
x. aufbewahrten, D. 

Decurianum, f. v. w. Decuria, D. 

Decuriare, 1) dsxarevsiw, decimare, Gl. L.-Gr. 
2) In Drdnung bringen, Monast. Angl. I. 243. 

Decurionatus, decurio, dsxadapxys, Suppl. An- 
tiqu. 

3 Decurius, ſ. v. w. Dextrarius. 

Decurtare jura, bie Rechte bejchneiden, ver 
fürzen, beſchränken; (verftümmeln ſchon b. Plin.), 

Decus, decusa, f. Decuria. 

Decusare, f. Decussare. 

Decusatim, honorabiliter, arte, D. aus e. alten 
Stoff. 

Decussare, decusare, adornare, venustare; 
inde decussatus, ornatus, Breviloqu. Bgl. aud 
Meibom. Script. I. 805 und 806. 

Decussatim, decenter, f. Decusatim. 

Decussatus lapis, f. Decuria, 

Decussio, vielleit für decursio b. Roger. Ho- 
veden. p. 785: »decussione 6 mensium juxta Late- 
ranense Concilium, excepto tempore suspensionis.“ 

Decussum, f. Decuria. 

Dedamnare, von ber Strafe losfpredhen, Ter- 
tull. de Pudic. c. 15, 

Dedampnificare, entſchädigen, Rymer Il. 358; 
X. 362. 

Dedascalus, für didascalus. 

Dedbanna, Meuchelmörder, der einen Meudels 
mord vellbringt, redbanna, der zu einem Morbe 
beredet oder räth, in ben Legib. Henrici I. Angl. c. 

: »qui ad occidendum aliquem innoxium redbanna, 
vel dedbanna fuerit convictus, noxae componat inde 
solus,“ 

Dedbbeed, dedeth, dedjuramentum, Ded—⸗ 
Eid; die XXIV. Landrechte. Emfiger plattdeut, Tert 
„Dat lant 
dattu van my efiheft, dat hebbe id gbefoft van enen 
de to Rome id ghetoghen, de heft dat ghelt mede nos 
men, fele und Iyf daer af to bergben. So moet be 
dat holden mit twen deddeeden, bat is be tuychbaer 
fpnt, funder ſtryts.“ Was Grimm darüber Rechtsal⸗ 
terth. S. 907 fagt: geihworen wird der dedeth im ⸗ 
mer nah Zodesfällen, ift nicht richtig, da im Hun- 
singer Recht Constitio 3, im latein. Terte ©. 50 es 
heipt: — licet retinere ea (sc. praedia) cum duode- 
eim dedjuramentis, und Constitutio 5: licet ei illam 
(sc. possessionem) tenere cum duobus dedjuramen- 
tis, sine duello. Hier werden bedseide geſchworen 
ohne daß ein Todesfall eingetreten if. S. Det⸗Eed. 

Dedecorosus, entehrend, ſchmachvoll, im Cod. 
Theod. 

Dedica possessio, für dedicata, b. Marten. 
Anecd. IV. 4, 

Dedicare, 1) beginnen, anfangen, b. Tertull, 
Gyprian und 9. 2) Einen Ort er ae ihn 
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einweiben, ſchon b. den Alten. 3) Feiern, Concil. 
Hisp. Ill. 181. 

Dedicatio, Kirhmeihe, Leg. Edwardi Conf. e. 
3; Gregor. M. Homil. 14; Meibom. Ser. I. 146. 245. 
257 


Dedicere, 1) aud desdicere, widerſprechen, 
leugnen; 2) devulgare 

Dedignatio, Unwille; dedigne, unwillig. 

Dediligere, aufhören zu lieben, Acher. Spieil. 
VIII. 435. 

Debing, Degeding, Teding, — 
Taidung, Taeding, a Zeiding, D 
That, Werf, H. Teist. p. 96: „umb tugendlide Der 
dinge;“ daf. p. 106: „die rede fuigete fi und fluns 
den umern trumwen bad und mynen eren, dan das dag 
ir fpotte begeding und fus gedone helling ufflegent 
und adten ber zu mir“. Historia de Ponto p. 17 
(Sch.): „ich bitt uch ir mwaellent mir miner einfeltis 

en deding und reden in argen nit vernemen.“ 2) 

ede, Keyſersb. Poſt II. 10: „ſpe meynent aber den⸗ 
naht, es ſey gar ein fein ding, wenn ſye die fach 
alfo uffmugen koennen, und das fye ein lange taes 
ding vor anhyn machent, und alfo die worbeit ver- 
decken.“ Befonders auch eine alberne Rede, Alberns 
beit, Narrenpoffe, Keyfersb. Par. d. Seel.: „fie treis 
bendt gut jhwend und taeding.” Bol. Wibertaes 
ding. Conr. v. Würzb. Gediht v. Trojan. Krieg: 
wich hat zvo ze flarfen fin vnd ze tump darzuo mın 
leben, daz id antwurte funne geben ber ftarfen tes 
dinge, bie mir ein miffelinge an miner wirde breit 
— — Bas tuot hie lange tedinge. — — Yand mid 
der tegedinge fri, wan vimer rede ift mir eim fpel. 
— — Er treib durd finen willen dui rede ond diſui 
tageding.“ 3) Streit, Wencker Apparatus Archiv. 
p- 219: „daß ir ung — in difer dedingen erzeugen 
wollent uwer dandbar beiffe.” 4) Vertrag, Ber 
re rege Urf. v. 1436 b. Fidiein I. 165. n. 
103: „doch ſchölen deffe vorſchreven dedinge unſchede⸗ 
lich ſyn dem proveſte.“ Ludewig VII. 96: „dat di 
vorgefchrivene dedinge flete von und und ufen eruen 
ane argelift werben gebofden.“ Jus August.: „in 
beziug denne jener felbdritte mit erbern Iuiten die an 
iren taedingen warn.“ Urk. v. 1333: „alfo fwenne 
das geſcheche, das die vorgen. unf. H. graf Rudolf, 
und graf Hug fin fun, oder ir erben uiberfuehren bie 
taidung, die umb bie vorgenant hyrat geſchechen fint, 
und fie nicht genglid hielten.” ferner Alsat. dipl, 
n. 1241. Auch Ehevertrag, Echannat Samml. alter 
bif. Schr. p. 26: „wir befennen alle diſe fruntichafft 
und alle abgeſchr. teding mit unfer gunft — quges 
gangen;“ H. Trist. p. 89: „das je ſchoener meſſing 
vor gulden begeding zu bette gelt ward geben.“ 4) 
Gericht, befonders ein gerichtlicher Termin, Jus Feud. 
Al. c. 116: „um ieglich ſchuld fol ber berr feinen 
mannen taeding geben, ob die ſchuld gemwettes werth 
ift vor mitten tag u. in gebannen tagen mag ber 
berr feines gebingd wol beginnen ohn in der kirchen 
— — wann ber berr taeding beginnen will, fo foll 
er fragen einen feiner mann — ob er einen ob. mebr 
feiner mann zu lebenreht muig taedingen — fo foll 
ihm der berr tag geben mit urtbeil feiner mann in 
ben nechſten tagen, von dem tag einen uiber vierzehn 
tag." Bl. indeß Tageding. Glossar. Latino-Teut 
(9.): Placitum, dedinge vel dadunge vel pleite id 
est condietum lis vel contentio,* nämlich anberaum« 
ter Termin zu einem Rechtöftreit. 6) Citation, Jus 
Prov. Aleman. c. 101: „behabt der, der im fuirge- 


botten hat, fepn drey taebing, ber richter fol im rich⸗ 
ten umb was er geflagt hat.“ 7) Frietenftiftung, 
Friede, Defterreihe Alt, Herf.: „darnach muieften die 
Hunger Defterreih zu baiden fapten mit raub, morb 
u, prand piß gen Wien, daß fy von nieman fain wis 
derftand beiten; da das Herz. Frid. ſach, da fund er 
nad teding und da er die erlangt, ba lud er bie 
Iuinig zu hauß u. beweiffet in groffe er [Ehre].” Kö— 
nigsh. p. 36: „er wolte feinen fridin nod tebinge 
fugen —.“ 

Dedingen, begebingen, teidingen, teis 
tingen, teidigen, taedingen, tädigen, tes 
dingen, theidingen, an einem beftiimmten Tage 
Gericht halten; einen Rechtöftreit beginnen; eine Sade 
vor Gericht verhandeln; reden vor Gericht; eine 
Rechtsſache durch Schiedsſpruch oder fonft beilegen; 
vertheidigen; überreden; verhandeln, unterbandeln, ei⸗ 
nen Bertrag fließen, Urf, v. 1484 b. Wiederhold 
de Judiciis March. Append. p. 54: „Wer gerüget 
wird, dem foll man Finen Sühntag — beſcheiden, 
vnd gelüft den daſelbſt zu theydigen, das mag er 
tbun, vnd ob einer auff denfeluen Tag nit theydigt, 
fo foll man Jm einen andern Tag — beftimmen.“ 
Freiberger Statuten ce. 89: „So fol der Mungmeifter 
oder fein Borfpreche theidigen alfo —.* Urf. v. 1440 
in Müllers Neihstagstheat. p. 452: „Wan der Bors 
ſprach, vermöze feinem Eide, tediget, wie ed feines 
Parthes notturft erfordert,” Urf. Friedr. v. Sachſ. 
v. 1428 in Beckleri Stemm. Ruthen. p. 107: „darum 
aud etwa lange getheidinget.“ Wenckeri Praesid. p. 
295: „ob man ye redlihd Mopttels in den Sachen 
vynden oder teydingen mochte.“ Mencken I. 1086: 
„dieſelben fpenne falten fie an fonig Sigmunden von 
Bngern, der teidiget zwifchen in —:" An e. and. 
Stelle: „teydingen vnd austragen.“ Urf. u. 1491 in 
Deduct. von Dreyeih p. 264: „gebrauden fih doch 
gleihwol der Weyde A; der Konigffbeyde, und daſelbſt 
berumb, in meind gn. Herrn Wiltbant, geburt fi 
darumb, mit den Wiltfurfternn zum Hain Jars zu 
uertbedingen ꝛc. Deſſgleichen der Riethoffe wan ein 
Schefferei daſelbſt iſt, muß auch theibingen. tem 
Glaubergs Hoeffe vor Sachſenhauſſen — fo derſelbe 
ein Schefferei vf dem Hoeffe hait, vnd ſich der Weid 
inne Wilttbandt gebrauchen wil, fo muß er mit ben 
Wiltfurftern zum Hain theibingen.“ Jus Argent. b. 
Schilter II. 2965: „wer das finder zu tedingen bets 
tint mit irem anberfterben vogtz“ Straßburger Uff- 
fäg: „wenne man behe Sade vor dem byicoffe fol 
tedingen von anderswoz“ Gonr. v. Würzb. Ged. v. 
Trojan. Krieg: „daz er mir niht folte me tebingen 
vnd fofen.“ Acta Synod,. Herbipol.: „da loebl. ged. 
Mardgraff Frid. v. Brand. u. bild. Job. v. Wirgp. 
bovon auch geteidingt haben —.“ Keyf. Sch. db. Pen.: 
„beleib in dem ſchiff der buß, laß dich nyeman darauf 
taedingen.“ 

Dedinger, Degedinger, Teidinger, Tae— 
diger, Taedinger, Taidinger, der einen Ges 
richtstermin anfegt, Richter, Schiedsrichter; Anweſen⸗ 
ber und Theilnehmer bei einer Verhandlung; der eis 
nen Vertrag, eine Verſöhnung, eine Einigung zu 
Stande bringt; Vermittler; aud bie ftreitenden Pars 
teien; auh Dedingemann, Zeidingemann, 
Teidungsmann, XTeybingsmann, Act. Synod. 
Herbipol.: „das zu urfund haben wir teidingsleut 
dife beredung verfigelt mit unjern infigeln.“ Urk. v. 
1392 b. Fidicin I. 117. 0. 92: „dat gub hadde ich 
in mpner anfprafe, dar bin ih met em gutlilen 
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umme untjeth na myner dedingslude rade.” Die ſtrei⸗ 
tenden Parteien, daſ. I. 50: „od fo feofen die der 
dingeslude nemen von eren vorfprefen, na ber rad» 
manne gebeite.“ Urk. v. 1422 b. Mencken I. 465: 
„bie alle bey diefen Dingen geyenwarttiglih vnd teis 
dungsleuth gewefen ſeyn.“ Anwalt vor Berigt, Ver 
toeidiger b. Mencken I. 1511: „ein trefflicher Doctor 
in allen funften erfaren, bevor ein weitberumter Ju— 
rift vnd teidingsman, ftifte fride zwiffchen dem Pabite 
ond Herczogen Sigmunt an der Etezſch, der Nicolaum 
Chuſa hatte gefandlih gefaczt.“ Urk. v. 1395 b. 
Wencker Praesid. p. 259: „vnd waren die flete ber 
dinger Do zwufhen.“ Urt. v. 1350 b. Herrgott. Ge- 
neal. G. Habsb. II. 681: „mit vnſers obeimbs Grav 
Vlrich von Phannberch infigel, der diſer fach redner 
vnd taidinger geweſen if.” In einem alten Gloſſar: 
„Teidinger, teidingsmann, placitator, qui componit ali- 
quas causas et negotin.“ 

Dediti, f. Deditui. 

Dedititii, die fih im Kriege dem Feinde ergas 
ben, Weberläufer, im Cod. Theod,; im Spec. Saxon. 
3. 44. 2: „et ex his qui juri derogabant suo, dedi- 
titiorum conditioni subjiciebantur,“« die fih in bie 
Macht eines Herrn gaben. Bgl. Datitii. 

Deditui, dediti, nad Yudewig Bauern, melde 
Bienenzucht trieben und davon dem Herrn einen Gens 
fus gaben, Urf. v. 1296 b. Ludewig Rel. 1.!168: 
„mellificiorum jura et eorum re«lditores qui deditui 
dieuntur; Urf, v. 1296, daſ. p. 165: »debitores mel- 
lifeiorum, qui vulgo dediti appellantur, et eorum mel- 
lifieiorum jura vendidimas;* Urf, v. 1297, daſ. p- 
171: „donavimus mellificia et eorum solulores, qui 
dediti nuneupantur;* Privileg. v. 1276, daf. p. 112: 
„Nos Henrieus D. G. Misnensis Marchio recognos- 
eimus — quod inter dominum Abhatem et conven- 
tom in Dobirlug ex una et Dom. Johan, de Sunne- 
walde ex parte altera, pro duabus villis Boren — 
contentio verteretur, idemque Johannes aflırmaret, 
quod cum rustici dietarum villarum sui essent dediti, 
non possent bona sua praeter ipsias voluntatem et 
consensum vel vendere aut quomodolibet alienare, 
aliter praed. Abbate eontrarium asserente, Nos — — 
qui omnes commmniter allirmabant, quod praedicti 
rustiei praedietarum villarum, non ohstante quod es- 
sent dediti praedieti Johannis, bona sua praehabita 
possent vendere, dare aut quocumgque, modo aliena- 
tionis alienare, nec esset necesse suum consensum 
vel voluntatem requirere, super eo adjicientes, quod 
idem Johannes nullum judieium vel jurisdictionem ha- 
bere deberet in eosdem; sed si pro melle, quod sibi 
debetur, repetendo seu petendo, aliquid aceionis ha- 
buerit contra ipsos, illud prosequi debet coram prae- 
fato Domino Abbate justitia mediante.“ 

Deducere, 1) herleiten, entwideln, ausführen, 
Rymer VIII. 425. Davon Deductio, Entwicke— 
fung, N. Gall. Chr. I. 241. — 2) Deducere sa- 
eramentum, als zu den Befugniffen oder Pflichten 
eines advocatus ecclesiae gebörend, in den Longob. 
Gef. b. Baluz, Capit. I. 337: »singulis episcopis, 
abbatibus, abbatissis duos concedimus adrocatos ha- 
bere, unum qui causam procuret, alium qui sacra- 
mentum deducat.« Capit. Pipini an. 893. Dafelbft 
I. 543: „et talis sit ipse advocatus, liber homo, bo- 
nae opinionis laieus aut clericus, qui sacramentum 
pro causa ecclesiae, quam peregerit, deducere possit 
juxta qualitatem substantiae, sicut lex illorum habet,“ 


3) Deducere se, fi aufführen, Barth, Gloss- 
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Deductio, 1) f. Deducere; 2) aud deduc- 
tus, Ergögung, Constit. Sieul. 1. 52. 

Deductior numerus, eine geringere Zahl, im 
Cod. Theod. 

Deductorium, Abzugcanal, Pallad. 

Deductus, f. Deductio. 

Deeltucht, deelzucht, deilzucht, deletucht, 
von Dele, Diele, Tenne. Das Brem. Wörterb. ſagt: 
So nennet man, was ein Bauer an Schweinen, näch 
ſeines Hofes Umſtänden, durchhalten kann, die Schweine 
mögen auf ſeiner Diele fallen oder zugekauft werden. 
Holting zu Toſtede (Harburg und Burtehude): „Item 
den von MWeige is tho gefunden ere beeitudten, 
wath fe thom Botterfen to tbeen, und ere furinge, 
doch eden und bofen tho verfhonen, gelif wo ein an» 
der boltingesman bi ber pandinge tho lideude.“ Stein: 
webeler Wald: „Deme hauſe zu Rubte ift zugefun- 
den III ſchock ſchweine und drei bebren unter einem * 
mable, die deelzucht zu Steinwebdel uf einen meiers 
bof bei fonnenfhein uf und abzugeben.“ Ebenda- 
ſelbſt: „Item ein Ehod ſchweine und einen bebren 
mögen fie inmehden zu ihrer deilzucht.“ Leerbeder 
Holtmarf: „Item de gemenen menner gheven bem bes 
richt, fe fpn by tyden Dreyer herren mit feiner deles 
tucht ober jenigerley fremden ſchwynen nit beſchwe⸗ 
vet worden.“ Bol. Delen und Deilen. 

Deemet, Demebt, ein Wiefenmaaß (von — 
Ruthen?), Dffrief. Deih- und Sybl R. cap. 1. $. 
2: „Want datt dann alfo in ein Regifter vertecfent, 
fall man de Diede averfeben und meten, wo viele 
Bote up ein Deemet edder Graf (auch ein Wiefen« 
maaß) vallen wolden, fo idt mögligk in oirer Marde 
alfo de Diefe up oir fand tho 2 Gerichts⸗ u. 
Polizey ⸗Ordnung d. Gräfin Anna v. Oſtfriesland $. 
29: „die Meyer, die mit der Schwade meget, bie 
[hal bebben vor ein Demeht Landes tho meyen vor 
St, Johann ein Echaep." 

Deequitare, von dem Pferbe werfen, Murator. 
XIl. 677. 

Deestimare, nit ‘glauben, nit dafür hal« 
ten, D. 

Defabricare, zerflören. 

Defacili, facile, Mart. Anecd, I. 1333. 

Defaecatio, Reinigung, defaecatio carnis, b. 
Tertull. 

Defalcare. etwas von einer Summe abziehn, 
Glafey Anecd. 1. 212, Urf. v. 1360: »Nos —Karolus 
IV. notum facimus, quod nos — Petro de Colonia — 
centum sexagenas grossorum denariorum Pragensium, 
in quibus sibi Ilustris Reddakarus Dux Brunswicen- 
sis — obligatus remansit — dare et solvere promitti- 
mus, sic quod Petrus — centum sexagenas grosso- 
rum hujusmodi in anno secundo de pecunijs, quos 
nobis racione dicti ungelti dare tenetur debet omni- 
mode defalcare, de quibus centum sexagenas dieta 
pecunia sicut premittitur defalcandis Petrum pre- 
dietum et heredes ipsius dieimus fatemur quitum li- 
berum penitus et solutum;“ Ludewig Il. 255: „de 
qua quidem zala dabit praedietus vicarius celerario 
Resensi pro decima modium hordei, quem defalcabit 
de decima Arnoldi; Urf. v. 1288, dal. V. 432: „ip- 
siusque proventus multiplicent, non defalcent.- Auch 
Miraeus Il. 1242; Baluz. Misc. VI. 323; Rymer 
VIII. 238. Bei GColumella ift defalcare, mit der Sir 
chel abfchneiden, abmähen. 

Defalcatio, das Abziehen von einer Eumme, 
der Abzug, die Verminderung einer Summe, vgl. 
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Defalcare. Glafey Anecd. I, 281. (an. 1360): 
„Et Advocatiam pro centum et XL, Marcis memoratis 
tytulo iusti pignoris obligamus habendam et pacifice 
possidendam, tum diu quousque ipsis per nos vel 
successores nostros prefate centum et XL Marc, sine 
defalcacione aliqua integraliter persolventur.« 
Auch Marten. Anecd, IV. 860; Act. SS. Apr. II. 
718: „tota pecunia absque ulla defalcatione.« 

Defalta, 1) aud defaltum, Mangel, Defect, 
Rymer XV. 249; 2) Nadläffigfeit, D. 

Delamare, ben guten Ruf nehmen,” fhänden, 
Jo. de Jan.; Rymer Il, 932: „publice defamatus.« 

Defanare, für profänare. 

Defarinatum, in Mehl verwandelte Saat, Ter- 
tull. 

Defaucio, aversio, oppositio. ©. Faucio. 

Defeeit, die Schwindjuht, Act. SS. Jun. V. 
144. 

Defectarii, f. Directarii. 

Defectio, animi desponsio, Barth. Gloss.: de- 
fectio obsessorum. ©. Defectus n. 1. 

Defectiva febris, intermittirended Fieber, 
Cael. Aurel. Acutor. 2. 10 (D.). 

Defectus, 1) verfallen, fo defecta praedia, de- 
fectae domus, im Cod. Theod., defectio praedio- 
rum, im Cod. Justin. — 2) Gefegüberjhreitung, in 
d. Stat. Roberts L v. Schottl. 12. 5. — 3) De- 
fecetus justitiae, bie Borenthaltung des Rechts 
von Seiten des Richters oder des Lebnöherren gegen 
den Rechtsſuchenden, auch die Verzögerung des Ur 
tbeils über bie gefenlich erlaubte Zeit hinaug, in den 
Gefegen Heinr. I v. Engl. e. 33 und 59; Stabili- 
menta S. Ludoviei 1. 52, — 4) Vadimonium deser- 
tum, Ludewig Rel. msc. VII. 320: „nec tamen ex 
defectu facto post visionem in hujusmodi querela ab- 
seus vel deficiens tenetur saisinam amittere.“ — 5) 
Mangel an Worthalten, Wortbrüdigfeit, Acherii Spi- 
eil. XL. 191. — 6) Der Tod, Barth. Gloss, — 7) 
Defectus exitus, i. e. haeredis, wenn Niemand 
Erbe it. ©. Exitus. 

Defedare, für difiidare, b. Beslius p: 393. €. 
Faida. 

Defelus? b. Breydenbach. Itin. Hierosol. p. 277: 
„corpus ejus cathasplasmetur cum argento vivo occiso, 
cum oleo adjuncta aristologia longa et defela.“ 

Defendere, 1) verbieten, in ven Gef. Eduard 
des Befennere ec. 37. — 2) Defendere sibi ali- 
quid, fi etwas anmafen, etwas ufurpiren, b. ben 
UAgrimenforen in den Wolfenbüttfer Codices. — Auch 
confiseiren, in Beſchlag nehmen, L. Wisigoth. 10. 
11. $. 1: „quod si canonem constitutum singulis an- 
nis implere neglexerit, terram dominus pro suo jure 
defendat; quia culpa sua beneficium quod fuerat 
eonsecutus, amittat, quia placitum non implesse con- 
vincitur.“ — 3) Defendere se, im Monast. Angl, 
IL. 307: „Canonici S. Pauli tenuerunt Brenes tenı- 
—— Reg. Edwardi, et se defendit pro acto hidis. 

ae hidae geldaverunt et geldant cum Mortelake 
manerio Archiepiscopi, et ibi sunt computatae.“ 4) 
Defendere se per patriam, f. Patria. — 5) Defen- 
dere se per corpus suum, durch einen Zweifa ĩ 
vertheidigen, b. Bracton. — 6) —— — 
wahren, behalten, Capitulare 2. an. 813. c. 10: 
„unusquisgque comes de herba in suo comitatu de- 
fendat ad opus illius hostis.“ S. Defensa n. 3.— 
Etrafen, ahnden, Tertull. Vgl. Defensa n. 1, 
Defendiculum, Schutzmittel, Bertpeidigungss« 


apparat, Befefligung, ee: Act. SS. Apr, 
1. 718; Urf. Kaif. Carls IV. v. 1367 b. Benoit 
Hist. Tull. in Probat. p. 37. 

Defensa, 1) Rade, Strafe, Tertull. — 29 
Schutz, Hülfe, Bertheidigung, Hist. Cortus. lib. 1. 
e. 9. 10 u. f. w. — 3) Defensa, delensio, 
deffencio, deffensia, deffensium, defensum, 
devenduda, deffesium, Aeder, Wieſen, Forſten, 
bie ben ——— verboten ſind, Ughell. VII. 
806; Monast. Angl. I. 219 u. U. Daher forestae et 
silvae defensae, prata defensa, herbae defensae, prae- 
dia defensa, fogar mare defensum, ; 

Defensabilis domus, ein befeftigtes Haus, 
Haus in Bertheidigungszuftande, Madox. p. 118; 
Rymer Ill. 1012; IV. 781. 

Defensaculum, feftungswerf, Act. SS, Apr. 
Il. 662; Maii I. 77; Acher. Spieil. I, 758. 

Defensalis, für Defensabilis, 

Defensaria, Feflungswerf, Burg, N. Gall, chr. 
IL. 126. 

Defensata silva, f. v. mw, defensa, f. De- 
fensan. 3. 

Defensatrix, Bertheibigerin, Beihügerin, Mi- 
raeus Dipl. Belg. I. 665: Baluz, H, Arvern. IL. 342; 
Rymer XVL 320. 

Defensibilis, f, v. m. Defensabilia. 

Defensio, 1) auch Defensum, Aſpl, Freiheit, 
Kircpenfreipeit, D. 2) Schug, Beihügung, fo defen- 
sio sacri palatii, L. Longob. 1. 2. $. 9; vgl. Con- 
cil. Tolet. V. c. 72; Cod. Theod. — 3) Abwehr, in 
e. Urf, v. 1003. — 4) ©, v. w. Defensa, verbors 

ener Drt, N. Gall. chr. I. 67, Urf. v. 1179. — 5) 
nhibitio, Verbot, L. Longob. 3. 43; Capit, Caroli 
M. 5. 130. 

2 Defensiva arma, Schugwaffen, Rymer VII. 

l 


Defensivae, bie zum Schug und zur Beauf- 
fihtigung einer Provinz angeftellten Vicecomites, bei 
Radulph. de Diceto an. 1153 und 1198: »defensi- 
vae locorum seu vicecomites.* 

Defensor, 1) advocatus, im Cod. Theod, — 2) 
Vormund, tutor, L. Long. 1. 30. 13; Capit. Caroli 
M. 22. und im Cod. Theod. L 3. de Tutor. — 3) 
Defensores eivitatum, Decurionen ober Rathd- 
berren, Cod. Theod. Auch diejenigen, welche, gleich 
ben alten tribunis plebis, in großen Städten die Pos 
lizei ausübten, b. Marculf, 2. 27; L. Wisigoth. 2.1. 
26; 12. 1. 2; Capit. Caroli M. 5. 234. — 4) De- 
fensores ecclesiarum od. defensores scho- 
lastici, geiftlihe Beſchützer der Kirche, im Concil, 
Carthag. an. 407; Gregor. Turon. Vit. PP. ce. 6. — 
5) Deifensores romanae ecclesiae, Geiftlide, 
die über den Schug der Kirche und ber Armen zu 
wachen hatten, auch Yegate an bie Armen vertheilten, 
und von dem Papfte zur Entgegennahme von Geſu—⸗ 
hen in bie Provinzen gefandt wurden, Gregor. M. 
Epist. 4. 25; 7. 66; 11. 21; Ejusd. Dial. 1. 4; 
Concil. Carth. IV. ce. 9. Unter Gregor d. Gr. flieg 
ihre Zahl auf fieben, Epist. 7. 17. Im Ordo Ro- 
manus beißen fie Defensores regionarii; vgl. Jo. Diac. 
Vita Gregor. M. 2. 20. — Primus defensor, al. pri- 
micerius defensorum, Gregor. M. Ep. 7. 17; Subde- 
fensor, daſ. 6. 8, 

Defensoria, die Würde eines defensor civita- 
tis (f. d.), im Chron. Parm. an. 1308, 

Defensorium, Feitungswerf, Befeftigung, Leib- 
nitz Ser. R. Brunsv. U. 449 
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Defensum, Berbot. Bgl. Defonsa. . 

Deferrare,sbem. Pferbe die Hufeifen abnehmen, 
Act. SS. Apr. I. 243. 

Deferre, Rüũckſicht oder Achtung erweifen, Acher. 
Spic. VII, 567; Rymer IH. 1012. 

. " Defesa, f. v. w. Defensa. 

Defestucare, durd die festuca übergeben, Mi- 
raeus 1.772, lrf. v. 1201; »terrmnm in Rushruc a censu 
aunuo, ab omni jure suo et ab ommi exactione. libe- 
tam mihi resignavit et defestucavit.*- &. Festuca: 

Defesum, ſ. v. w. Detensa. 

BDaeffaleare, ſ. v. w. Defalcare. 
zn: etc. ſ. v. mw. Defensa. 
ellfensa, Bertheibigung, Schutz, H. Dalph. I, 
68. 6, —“ * 
Deffern, debern, dewern, keifen, zanten, 
Keyſersb. Em.: „waun die weiber nuit ze thun haben, 
fo fahen fie an ſchwetzen unn ze deffern.“ 
, Deffesium, ſ. v. w Defensa. 
; Deflfidare, f. Diffidare. 
: Defibulare, aufhaten, aufſchnallen. 

Deficere, zerftören, 

Defidiare, f. Diffidare. 

Difinitor, diffieitor, Bifitator, ein Kloſter⸗ 
amt, D. 

Defiteri, negare, abnuere, Pap. 

Defixiones, f. Vultivoli. 

Deflorare, 1) devirginiren; 2) Blumen lefen, 
Pez. Anecd. T. 1. P, 1. eol. 2. 


Defoederatus, bundbrüchig, rebelliſch, Duchesne 


303. 
Deſolare, verlegen, ober. auch mit Füßen tre⸗ 
ten, in e. Urt. Phil. Aug. p. Rranfr, v. 1194: »qui 
alium per capillos ad terram traginaverit, vel pedil 
bus defolaverit —.“ Bgl. Affelare, '' 
Defolcare, für defalcare, b. Walsingh. p 1871 
‚‚Defomare, circumsecare, dolare, D.; defomita- 
tum, a fomitibus succisum, quibus cohfoveri erat «o- 
litum, Fest.;. defümitata arbor desectis astulis , Pap. 
[arbor fomitibus seu assulis suceisa). 
Deforas, deforis, von aufen. 
Deforciamentum, deforciare, f. Difforeia- 
mentum etc, 
Deforthare se, defottiare etc., Jemandes 
Hänten eutflichen, D. ©. Difforciare, 
Defortifieare, deforzare, feflungswerfe 
Keieifen, Lobinell. H. Beitan, 1. 559; Murator. IX, 


Defossa forestae,. b. Marten. Anecd. I: 572 
fpeint für Defensa (I. d.) forestae zu fleben. 

Deforentum, sors, Soppl. Antiqu. 

Defragiare, defragare, divulgare, Pap. 
: Defraudare, Schriften fälſchen, Goneil. Hisp. 
tl. 98, 4 

Defrens, arrum, messis, Gl. L.-Gr., D.; de- 
frensam, detritam: atque detonsam, Fest.; defre- 
sum, detritum, unde adhuc fresa ſaba dicitur, quae 
obtrita frangitur, Pap. 

Defresus, f. Defrens. 

Defretum, vinum coquendo defraudatum. — De- 
+ quod aruit, unde et defretum, Pap., Isid. Orig, 


Defrigere, warm werben erhi Bibl. 
Ascet. PP. un 236. — 

Defrondare; bie Blätter abreißen, detron- 
dere, bie Blätter verlieren, Ugut \ he 


:Defructare, ben Nießbrauch entziehen. Balı 
Defrustare. . 
Defructatus, marcidus, D., Act: SS, Mali I, 


Defrustare, füdweife.abreigen, aerftüdeln. An 
dere Resart: Defructare. 
Defrutaria, Gefäß zur Bereitung des. Defre- 
tum oder Defrutum. 
Defuga, Ausreißer, Cod. Theod. 
entweichen. 
Defunctio,. 1) liberatio a debito; inde de- 
functus, liberatus; secundo idem est quad wor · 
tuus, Vocab. Jur. utr. — 2) Schenfung unter Leben: 
ben an. einen ‚Pfarrer, Concil. Hisp. Il. 310, 
In: derſelben Bedeutung Jadicium delunetorum, 
b. Marten. Anecd, 1. 948. * 
Defustare, mit einem Knittel niederſchlagen/ 
prügeln, El. Gr-Lät, 
- Degagus, eine Art Fifchneg, Petr. da Crescent. 
de Agricult. 10. 37. 
Degaleare, enthelmen, galeam spoliare, Ugut 
Deganeia, eine. Art Gefäß, im 2 Dde. v. Lab- 
bei Bibl. ; 
Degania, im Concil. Compostell. an. 1056, r: 
1. für. decania. ’ —1 
Degaunare, ingannare, betrügen. N; 
Deganus, b. Murator. T. L p- Ul. p. 60, für 
Decanus. wur 
Degeding, Degedingen, Degedingen, f. 
Deding. ıc. 
Degelid, ſ. zu... und Tegelid. “4 
Degen, 1) aub Tegen, ein freier Diener: ein 
Nitter, Der dem Könige Treue gelobt, H. Tristam: pi 
156:.„Triftan elfenthaffter Degen, von mynen ſchul ⸗ 
den biftu dot.” Chron. Ulm.: „Jeronimus ſtarb ze 
Bethlehem reiner tegen, da er alt wad 99 jar.“ 2) 
Tapferer Held, Stryder: „Und lat zu difen ziten Ru⸗ 
landen dig landes pflegen der iſt bes leibes ein De 
gen" Daſelbſt häufig „der Degen Rulant;* ferner 
dafelbft: „gedenchet der fiverte in der hante edlem 
vole degene und werbet nach Gottes ſegene.“ Para- 
phr. poet. Vet. Test, Sch.: „in finen: [des Könige 
David] hoben tugenden groz was er mit manlichet 
guite, jo tugentlich gemuite daz er ein Degen way 
genant unn in dem namen cin: begen erfannt. — Die 
andern wigande bie aud mit manlichen fiten baten 
degens namen erftriten.“ Phon. Man; ll. 224: ward 
muot boenet den degen.“ Bgl. auch Meibom: Ill, 
344 und ſ. Tegem, , 
Degen oder Tegen Gottes, Gottedfireiter, 
Gottesfämpfer, Hist. Barl. & Josaph., und Strycker. 
Degenbeit, Mannticpkeit, Tapferteit, Parapraph. 
poet. Vet. Test. ( Sch.). EA 
Depgenberr, tapfrer Herr, im Heldenbuch: wbas 
laß dir degenberre gar wol befohlen ſeyn.“ 
Degenfind, männlihes Kind, b. Pez; „alle, des 
gendint ſchult ir beſneyden;“ ferner: „wan fie hat 
fer Got gemant um ein degendindelein daz vil ſae— 
lid mus; fein.“ " Vgl. Jus feud. Alem. c. 141. 
Degenlid, tapfer, vol. Deyenpeit,, 
Dezer, degher, völlig, gänzlich, Becard ad 
Sal. p. 105. Degber und all, ganz und gar, i 
e. Urf. v. 1369 b. Treuer Münhbauf. Geſchlechtshi⸗ 
forie p. 33: „vor verfych pund Homeverfcher Yenninge 
de ung deghere un al find bered und betafetz« Urt. 
v. 1451 daf. p. 63: „wy — will om darvor inriden 
to Mynden vnde bar nicht uth wp ze on er⸗ 


Defugere, 


+3 590 + 


ſten de ghebrack degher vnde al erfult;* Urk. v. 1358 
daf. p- 46: „vor viftich mark fwarer penninge — de 
vs degher find betalet;z“ Urf. v. 1347 dal. p. 45: 
„und wat fe des geldes vorbumet hedden, dat ſcholde 
wi en — deger vnd al webder geuen.” S. aud uns 
ter Beſcachtinghe. 

Degera, f. Degora. 

Deghere, f. Deger. 

Degberhpus, Pilegehaus ? Krankenhaus? Br. 
Tef.-Buch an. 1473: „Alle myne dwelen unde hant» 
ſtücken ſhal men geuen in arme ferfen unde in Der 
gherhuſe unde to Altardefen uppe de Altare.“ 

Degillid, tegelich, degelich, täglich. Te— 
gelicher Krieg, nach Scherz: bellum quovis die 
ineundum, difſidatio. Doch ſcheint mir Die eigentliche 
Bedeutung diefes Wortes noch zweifelhaft und Dums 
fel zu fein, befonderd wenn es, wie im nachſtehenden 
Beifpiel, im Gegenjag mıt „Reifene,* Reiſe (ex- 

itio bellica), vorfommt. Bündniß Gr. Henr, und 

ttend zu Naſſau mit mehrern Andern v. 1338: 
"Bnfer iglich fal yme beifen mit ande, mit veſtenen, 
mit luden, mit ipbe, mid gute — in dem veftenen 
unde uf dem velde zu dbegillidis cryae vnde zu 
reiſene.“ Ohne Gegenfag findet fih das Wort in 
dem Bundniß Yandgr. Henr. zu Heffen mit der Grä— 
fin Adelh. v. Naffau v. 1356: „Wers aud daz wir 
tegeliches Krig hettin jo fat fie und mit gepin gewa— 
pint behulfin fin.» Vgl. auch Tegelid. 

Deglobare, deglubare, degluvere, für 
deglubere, das fell abziehen, ſchinden, Tertull. de 
Pallio c, 3. Bgl. Decoriare. 

Deglobrare, im KRegelipiel verlieren, Urk. v. 
1331 dv. Fidicin 1. 74: »Item si aliquis eorum cum 
socio suo vel cum alio ultra 3 denarios una die de- 
tesseravit [im Würfelfpiel verlieren, verwürfeln] vel 
deglobrat [verfegein], dabit unam libram cere eorum 
communitati.“ 

Deglubare, f. Deglobare. 

——— gut heißen, genehmigen, Murator. XI. 


Degora, Abzuggraben, im Jus Vicent, lib. 1. 

Degradere, wanfend maden, umjlürzen, Urf. 
Carls d. Gr. b Doublet Hist. San-Dionys. p. 714: 
„ut praedictas res, quas nos — noatra auctoritate 
munivimus, degradere non praesumat.* 

Degrae, degre [deereta?], praecepta, statuta, 
Pap. und Gl. Sang. 

Degrarvare aliquem de expensis, (inen 
hinſichtlich der Koften ſchadlos halten, fie ipm erfegen, 
ihn entſchädigen, Hist. Dalphiu. I. 69, 

Degre, ſ. Degrae. 

Degregatus, von der Heerde verirrt, Act. SS. 
Jan. I. 144. 

Deguadiare, guadiam frangere, Jo. de Jan. S. 
Deguaziare. 

Deguastare, für devastare, Act. SS. Mart. II. 
149. 

Deguaziare, pignus liberare, D. ©. Degun- 
diare. 

Degulator, gulosus, gluto, Ugut. und leid. 
Orig. lib. 10. — Degulare, b. Plautus, durd die 
Kehie jagen, verfreffen. 

Degunere, degustare, Fest. 

Deguttari ex metallis liquefactis, flüfjiges glüs 

des Metall tropfenweis in den Mund gegoffen 

ommen, Matth. Paris. ao. 1153. 


Dehabere, aufbören zu haben, micht mehr ha⸗ 
ben, Petr. Damian, lib. 8. Epist. ult. 

Dehabitatus, unbewohnt, Murator. VIN. 615. 

Dehaeritare, dishaereditare, rechte Erben 
aus ıhrem Erbe vertreiben, Henrie. Huntindon. de 
— — mundi c. 3;' Statuta Venet. an. 1242. lib, 
d.c 3. 

Debain, dehein, dhein, 1) feiner, fein, Bair. 
Landr. (Mac. zu Wittgenfiein), p. Bi: „Dez erfien 
fegen wir vnd gepieten veitihleichen daz dehain Nice 
ter noch amptman im vnſerm lande ze Bayerır 'nies 
man twingen neh nortien fol zuo debainer ilag.“ p. 
2: „daz er behain engeltnuezze bab gen ben Richter —“ 
p- 3: „Ez fol auch dehain Richter noh dehain ampt⸗ 
man, waz fie ze klagen haibent, won ir ſelbez not⸗ 
duerst dehain puezz haben.” S. auch Denhein und 
Detein. 2) irgend ein, Wencker de Usb. p. 228: 
„ung bederjite oder debein teil under uns befunder.“ 
Registr. Sentent. Senat. Argent. (Sch.); „vindet er 
dehein brief, Die foh er darlegen; vindet er aber 
feine, fo fol er das recht tum“. S. aud unter 
Werer. 

Dehem, Dehme, ſ. Dechme. 

Debeneit, einft, Lih. Salicus Ahbatiae Ebers- 
hem. (Schilt.): „beihehn es aud deheneſt, das ich 
ein monat noch den manung eriepffe." 

Dehominare, entmenſchen, S. Bernardi Opera, 
ed. 1640, 1. 379. 

Dehonestare, dehonorare, dishonsorare, 
inhonorare, ſchuldige Ehre nicht erweiſen wollen, 
L. Bajuv, 2. 10. 1; Capit. Ludov. Pi an. 822. « 
4; Capit. Caroli C. an. 858. 7. u. a. and. D.; Ba- 
luz. Capit. II. Append..p. 1531; Leibnitz Ser. R 
Brunsv. H. 364; L. Aleman. 35. 1; aud im Cod. 
Theod. — Dehonorarius, inhonestus, Tertull. — 
Dehonotatio, . desinbonorautia, ehrenrührige 
oder reipcetwidrige Bebandlang, Anastas. Hist. Ecel. 
p- 60, in den Capit. Caroli C., und fonft. 

Debfen, ın Phon. Man, I. 22: „ji fan beibi 
dehſen und ſwingen“ 

Deichter, Enkel (nicht Shwiegerſohn). ©. 
Dichter und Dichterin. 

Deicere, für dejicere. 

Deicola, Mönd, Acher. Spieil. X. 626. 

Deicus, dirinus; ſo deica virtus in den Act 
SS. Apr. Il 568. 

Deiferi, Apastoli, IsoPopoi, in ce. Briefe Kaif, 
Ludw. I. an d. Kaiſer Baſilius b Baronius, 

Deificare, deum lacere, Jo. de Jan., zum Gotte 
maden. 

Deificus, göttlich, fo scripturae deificae; vers 
göttlicht, fo home deificus. 

Deiformia desideria, dem göttlihen Willen 
gemäße Wünſche, Act. SS. Jul II, 428. 

Dei judicium, f. Judicium Dei. 

Deilen, Dielen, delen, 1) zuerfennen, mit 
theilen, Fidiein I. 3: „Was ſy jumwe leren dat recht 
fp, dat wil gi vort beiten dem armen alje den tie 
fen. — Wes juwe dar wert ver redt geiprofen, dat 
wil gi belen, bed gi weder fomen in juwer banf, und 
willen dat recht dar deilen, alfo dat ie gevunden;” 
Fidiein 1. 29. Urf. Nr. 22. an. 1328: „Word of 
ridder oder fuape von jenegeme ufer buerger vorclas 
get umme ſchulde ver ufeme landrichtere, und bi 
lage vol richtet worde, alfo dat cin pant gedielet 
worde demeiclegbere und dat pant geweigert worde, 
fo ſcal die cleghere bat vor us bringen, und wi fee 
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fen denne: bieben ufem vogede oder uſem Amniccht- 
manne, dat be dat pant utpande.“ — 2) rin Urtheil 
fällen, aburtbeilen, verurtheilen. Fidiein 1. 94: „Wi 
tu dinge nicht en fommet und darvor geladen id, den 
deilt man weddehaftich, ofte be dar: ptichtig ie tu 
fomenc, be bringe dan rede bi em bulpelife ent, bie 
echte nod fint geheiten.“ S. auch Detem 

De iloquus, Tbeologe, Epitheton des Gregor v. 

Nazianz, b. Petr. Damian. Epist. 1. 9. 

Deilzucht, f. Deeltucht. 

Dein, keiner, ſe Debain. Gnomologus' Fridangi 
Sch.): „wie we dem menſchen geſchiht es engloubet 
och dein andrer nicht.“ - “4 : 

Deinflatus, nit m efhwollen, Marten, 
Anecd. IH. 1939, ns 
Deinhanestare, f..Dehonestare. 
Deinitio, denuo, Php. 
Deinstaurare, f. Instaurare. 
Deintro elavem, ünter' Schloß und Riegel; 
Lex. Sal. und Pact. Leg. Sal. 

Deintus, innerhalb; von innen, von innerhalb, 
von innen ber, Pact. Leg. Sal. 8. 1. 

Deinvestire se, das Eigentbum einer Sache 
Dr aufgeben, Urf. v. 1257 b. Baluz. H. Arvern, 


Deipassiani, f. Patripassiani. 

"" Deis, der größere Tiſch im Mefeetorium, Matth. 
Paris. p. 148. Bgl. Dagus. ' 
“"Deita, f. Deyta. 

Deitas, divinitns, Augustini 

Deividus, Gottfeber. . 

Dejejunare, entnüchtern, frühſtücken, Regula 
Magistri c. :8. I 

Dejubere, für jubere. 

" Dejudicare, für dijwdicare, 
tum an. 797. c. 4. 
Dejurium, Eid, in e. alten Gloſſar. 
Dejustificare, f. Justificare. 

Dejuxta, für juxta. 

Dejwerca, cin Tagemwerf Ader, in e. Urk. Erw. 
U. im Monast. Angl. I. 643. 

Defein, feiner, in- dem Zuͤricher Stabtredt: 
„wer aber das inen [den Mönden] dur Got ald von 
femanden zu feinem finde, ald defein weyß, huß, ho—⸗ 
venftatt, ald garten gegeben —." ©. Depatn. 

Deker, Deder, eine Anzahl von 10 Stück, f. 
Decher und Ered. 

—  Delanterre, die erfte Schlachtreihe, primum 
bellum, b. Rymer VI. 532. 

Delapidare, mit Steinen bededen, ſteinig mar 
en, Fest.; Act SS, Bened. saec. 2. p. 1Völ. n, 45: 
»delapidata via.“ 

Delatare, für deferre, Act. SS. Maii VI. 661. 

Delatio, 1) (nad Janson. beffer Delator), 
villicus, actor, Auctar. Gl. Isid. 2) Delatio mi- 
trae, dad Recht der Bifchöfe und Uebte, Die mitra 
zu tragen, in ec. Bulle Pauls I. v. 1549. 

Delator, Kundſchäfter, Angeber, Spion, Isid. 
Orig. lib. 10; Matth. Westmonast. an. 870, 

Delaturn, aceusatio, proditio, detractio, depar- 
tatio, Jo. de Jan. Auch Zwietracht, Feindſchaft. Im 
den Legg. Henr. 1. Augl. c. 64 für Anflage; eben fo 
in Goldasti Chart. Alem. 89. Im ſaliſchen Geſetz 
ift die Bedeutung zweifelbafter. Es findet ſich daſelbſt 
in dem Sinne, ab 3. B. Jemand, der etwas geſtoh⸗ 
Ien, tot dennriorum, qui faciunt solidos tantos, cul- 
pabilis judicetar, excepto capitali et delatura. Run 


Civ. Dei 7. 1. 


Capitulare Saxo- 


erfärt zwar €. alt..Gl. delatura. durch ſredum, allein 
daß beide von einanderiveridhieden waren, erhellt aus 
bem Pact. leg. Sal. tit. 14: “ei puella quae trabis 
tur, in verbo regis ſuerit. propter fredum 2500 dena- 
rios cogatur [raptor] persolvere, excepto enpitali et 
delatura;“ u. D. Lex Anglior.: 7. 2: „qui scrovas 
sex cum verre füratus est, in triplum'compenat, et 
delaturam sol. 7 et in freda totidem.* Andere, wie 
Eujacius, Bignon x. erktären delatura durch Bers 
zugszinien, vielleicht. dadurch veraniaßt, weil in den 
Ausgaben von Pithöus und Yindenbrog fietd dilatura 
geihrieben wird, wo in dem Paet. Leg. Sal. delatura 
ftebt. Es ſpricht für Diefe Conjectur. d.. Lex. Ripuar, 
ed. Herold. 3ö.. 3, wo für delatura (wie vindenbrog 
bat) dilatio gefprieben wird: „et älle_qui iotertiavit, 
ſurtum et dilationen ab eo requirat, qui solvere coe· 
pit.“ Dagegen jteht $. 4 wieder capitale et delatura. 
— Andere wieder verjteben unter. delatura die Des 
nunciationde und-Gerichtöfollen, die. ber Verllagte dem 
Kiä,er zu erftatten ſchuldig — Jedenfalls erſtreckte 
bie delatara ſich weiter ais das capitale und trat 
aud, was bei dieſem nicht der Fall, beim homieidium 
ein, I Sal. tit. 79. e. 1: »si quis hominem oceide- 
rit, et quod.lex habuit pro eo dederit, sol. 3U 
delatura componat.“ Endlich fommt delatura im Ca- 
pit. de villis c. 42 unter Wirthſchaftsgeräthen vor, 
rag bier aber in dolatura, dolabra, zu ändern 
en. - | ' I vo a 
De latus, neben, z Bids latus mönte, neben 
dem Berge, b. den Wolfenbüttier Agrimenforen.: 
* ——— ungewaſchen, Capit Caroli Oalvi 
Dele, Thäler. Se Thal. 
er verleihen, gemähren, in Pi- 
thoei Form. €. 35: »„comdounre et (delegare. 
Delegatoria, Brief wodurd Jemandem etwas 
aufgetragen wird, Senator. Epist.: lib. Li. ep. 13 
und 3ö. . 
Delen in e. Urf. v. 1370 bei Ditpmar Nachricht 
v. d. Herren Meiftern des Nitterl. Johanniter-Ors 
dene ©. 33, am Edluß: „Bref geven na Ghodes 
Bort M Jar CCC Jar, pn dem LXX are, yn dem 
daye alß die bilgen Apoftein gedelet worden.*' Die 
Apoſteltheilung, divisio apostoloraum, 13. Juli. Bel 


auch Deilen. 

Delenificus, befänftigend, Act. SS. Jul. I. ia 
Onomast. 
Deier, Deire, Theilhaber, im Guden. Cod. dipl. 
V. 805: „Wir Philipps von Faldenftein — tun funt 
allen guden Luten — — das Wir eyntvechtig fin wor⸗ 
den. mit dem — Hern Luthern Herren zu Iſenburg, 
das der vorjenannte H. von Iſenburg ader {pn Er⸗ 
ben, yr Burgmanne aber ir Delre bumen borffen zu 
Gleiburg, den bumwe fall man heiſchen eyme Waltmeis 
fter, den bumwe fall man yne geben, als man eyme 
Merdere billig geben fall; dann aber: foll man dem 
Waltmeifter keyn Geld gesen. Were aber das Sade, 
das ber Waltmeifter das furjoge durch argen willen 
oder warumb be das tete, fo ſall ber Herre Der Yu» 
ther oder fin Erben, fin burgmanne aber fin. deire 
hauwen zu prime bume.« 

Deleteria, tobbringende Medicamente, Laurent. 
in Amalth. 

Deletitia charta, tie wegen der in: Folge bes 
Alters verblibenen Buchſtaben kaum gelefen werben 
kann, Augufin, 
Deletudt, f. Deeltucht. 
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‚Delfen, dulven, graßen, Ommelander Landr. 
bei. Richtbhofen S. 39. Nr. .12: „Waerfo cen man 
deift off graft in den dyck, end bat: felte water in 
loept, ſoe honet by beyde. billigen end herren, end alle 
luiden; end dat ſulve gadt dat by Dulven end gras 
ven. beit, daer hoertmen heim in-to leggen, end bat 
gabt myt bem toe ftoppen iemd-toe dammen.“ 

Detff,-albern, dumm, vgl. Dalap 

.‚Delfica, ſ. Delphien. 

Delgen, pergraecari, ‚hellaari, Frisch. 

-  Dieliberare, 1) für liberare, Acher. Spieil. X. 
530; Märten. Aneed. I. 1256. — 2) Lebergeben, 
überliefern, : Lobinell.. H. Britan. I. 404. 

Deliberatio, 1): Befreiung; Marten. Ampl. Coll. 
VE. 617: — 2) Uebergabe, Ueberreichung, Brussel de 
Usu feud. 1.233. — 3):Deliberatio, Drehung, 
Tertull ‚de Patient. c. & 

Deliberium,‘deliberum, Beratbung, Gl. Lat.- 
Gr.; Acher. Spicil. VI: 434: „ad deliberun*, für ad 
libitum.. 

Delibrare, die Rinde von einem Baume ſchä— 
Ien, vr — Colunel;; aquam suleo derivare, 
Fest. 

‘ — Belicnteffe ber Epeifen, Processus 
de’ Vita S. 'Thomae Aquin. n. 58 (D.): »nunquam 
eurahat de ‚delicantia et singularitate cihorum.“ 

Delicatus,'deliciosus, familiaris qui in deli» 
ciis domini est, Leibdiener. S. Deliciosus. 

Delicia;, tignum!;quiod a culmine ad tegulas an- 
gulares infmas: versus. fastigium collocatur, unde tec- 
tum ’delichatum et tegulae Jdeliciares, Fest. 

Deliciari, f. Delitiari. 

Deliciosus, delicatus, feibdiener,  Bajuvar. 
3. 15. l:. »nunquam evadat, quamvis deliciosus «it 
apud duminum!suum;* 1 Longob. 3. 16: rsunt ali- 
qui pravii'homines qui.'submittunt im-palatium; ad 
uostrem ascrelum descendunt,, nt per deliriosos aut 
per ostiarios, vel per alios homines captiose, aut 
ubsconse, invenfigare possint quidquid nos: nginms ;# 
Anastasius in S. Hadriano Papa p. MM: »Gulfardus 
religiorus abbas, et consiliarius, sew Albinus delieio- 
sus ipsius regia“ Bol. Delicatus. 

Delicius, puet in deliciis matris nutritus, Pap,; 
puer in deliciis ‚amntus a domino, 4]. Sangerm. 

Delicuum, delictum, Gl. L-Gr. fi 
‘: Deligare,' für, delegare. (i;:d.), übergeben, 
Urf. Kaiſ. Konrads Il. v. 1027: „et in praetlicto co- 
mitata {erram de Ortelle, quam Joannes — dieto mo- 
‚nasterio deligavit.* 

Delimare, ‚valde Iiminare, vel limen — 
‚In: alia. etism significatione &odem verlso etimur,. ut 
‘isie vult delimare. vicinos suos, ij. destruere, ‘quasi 
omnino de limo, i. 'mundo auferre,# Jo. de Jan. 

Delimator,. quiiabradit lima, D.; dıepivgras, 
GL Cyaillin.. 

Deliminare; für diimiunre,: aus der Thür (über 
‚bie. Schwelle) werfen, Mirsens I. 333. — Aud mit 
Grenzen umgeben; deliminatus, mit Grenzen ums 
geben, umgrenzt,: Concil. Hixp. Hi. 175. 

Dielimitare, valde limitare, Ugut., abgrenzen, 
Frontin. de Agror. qualit.; »in longitadinem delimi- 
talum,' per strigas, appellatur. —, Delimitatio, 
Abgrenzung, bei demfelben. — Delimitace castra, 
das Lager im gewiffe«Örenjen einschließen, Ludewig 
Rel.:mse. Tom. Ill. in Barth. Gloss‘ 

Delimpidare, clarificare, Laurent. io. Amalth. 

Delindere, f. Elitigare. |.) 


zeig für declarare, Meibem Ser. Ri 
Germ. 1. 801; 

Delinnid, für deliguit, Madox. p. 175. 

Deliquio, oblivio, Pap. 

Delitigare, ütreiten, zaufen, Baluz. Misc. V. 
415. Bal. aub Elitigare. 

Delitius, f. v. w. Delicius. 

Delliones [leg. duelliones], — tyranni, 
Suppl. Antique 

Dalmatien. f. Dalmatica. 

Delocare, ejicio, amando de locp, sxrorıge, Gl 


rm. 
elongare, entfernen, abhalten, Murator. VL 
102. Bgl. Dilongare. 

Delongaris, b. Luithprand, in Legatione (2.): 
»delongaris enim, sub ‚rujus many; navium egt, omnis 
potestas — curam tui aget;* Andr. Danduli Chron. 
an, 804 (D.): „bie Imperator ſaetus misit pro :Ro- 
mann, qui delöngarli Inegebatur oſſielo. S. Daus- 
garius, 

Delphiea, delphieum, Stenttih, b, — 
Interpreten. ; 

Delphina, dalphina, die Gattin bed delphi- 
nus, oder bie Grbieterin des Delpbinate. Delphi- 
nus, ber erfte, der mit dieſem Titel bezeichnet wird, 
war ein Graf, Guigo, Hist. Dalphin, L 3. Vgl. über 
dieſes Wort: Salvagnium Boissium de Usu feudor. 
lib. ult. e. 1; Rymer V. 103 H. Dalphin. II. 378 
_ Delphinetus, Sopn des, —— Baluz. 
Hist. \Arverw Il. 304. 

Deire, |. Deler. 

Dielticas, literatus, doctor, Gl. Isid, 

Delubricare, dilacerare, Pap. 

Delubrum, Quelle, in. welder getauft wurde, 
Act.SS,. Maii V. 337; Isid, Orig. 15. 4: »delubra 
veteres dicebantur templa fontes: habentia, quibus 
ante ingressum diliebantur; ipsa nuue sunt aedes 
cum sacris fontibus, in quidus fileles geserail pu- 
rilicantur,* 

us — Verſpottung S. Eulogii Memorial 
SS. 3. 

Delusatio, Betrug, D. 

Dema, corpus, D., ind. Act, SS. Bened, saec. 
5. p. 633. 

Demagis, vehementer, Pap. 

Demainum, für domanium,: Domaine, b. Brus- 
sel de Usu feud. H. 692. ©. Demanium, 

‚Demanca, ein Getraidemaaf, ſ. v. w. De- 
meneus. Daber Demancatx terrae, fo viel 
land, als mit einer demanca bejäet, werben. fann. 

Demanda, 1) auch coacta petitio, eine Zwangs⸗ 
fteuer, Monast. Angl. I. 205; Marten. Anuecd. I. 959; 
Lauriere Ordinat. Reg, Fraucor, U 258. — 2) Bitt- 
Schrift, Petition, Marten. Ampl. Coll. VI. 604: »pro- 
cessum — in quo petivimus ea quae in demanda, 
quam ipsi curiae proposuimus.“ 

Demandare, 1) fordern, Monach. Sangall. de 
Carolo M. 2. 19; — 2) demandare supplicio, 
der Todeoftrafe übergeben, Rymer Xll. 486; 3) de- 
mandare, berbeirufen , citiren, vorfordern, Brussel 
de Usu feud IL 7275 — 4) anzeigen, dag man 
nicht vor Gericht erſcheinen werde, D. 

Demandatio, 1) Aorderung, Marten. Anecd, 
IV. 149. — 2) Eine Steuer, vgl. Demanda. Auch 
Demandimentum in diefer Bedeutung. 

‚Demandum, die für ein Berbreden auferlegte 
Buße, Rymer XII. 556: »unde punitio caderet in 
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demandum debitum, ‘seu in: finem et redemptionem, 
aut in alias as pecuniarias aut imprisonamenta;“ 
auch XIll. 242. Bgl. Demandaren. 2 
.“ Demanicare, bie Hände abſchueiden, Gregor. 
Tuton. Hist. 7. 15; 9.8. 

Demanium, für domanium, Roger. Hoveden in 
Ricardo il.;  aud in den Constit. Sieul., und fonft 


Demanius, f. Domanium und Dominicus 

Demanutenere, non. mauutenere, nad D. tu- 
telam abjicere et protectionem alicujus. 

»..Demarchus, demarcus, Graf, in e. Präcept 
— des Einfält. und in ben Annal. Benediet: UI 

Demaritio, Zrennung, Theilun 5 Am 
Coll. IL: 2%. — 

‚Demas, dis, vineulum, Pap. 

Demeht, f. Deemet. . 

Demellus frumenti, .ein Betraibemaaf, D. 

Demembrate,. dismemhraro, zergliedern,, zer⸗ 
füdeln, parcelliren, abreißen, trennen, Balnz. H. Ar- 
vern. II 770; Act. SS, Mart. I. 185; Capit: ‚Caroli 
€. fit. 39. e. wit... — Demembratio,;: diamam- 
bratio, Trennung, Theilung, Zerftüdelung. — Dis- 
membrator,. Zerſtückeler von Gütern, Caesarius 
Heisterbach. lib. 8. c. 69. 

Dememor,, ‚uneingebenf. 

Demencns, ein Getraidemanß, vgl: Denian- 
cus, 

‚Demeneium, demenia, Jemenium,: ſ. v. w. 
Domanium, Lib, nig.i Scäccar., 

Dementare, finnlod ober ra nd machen, Jo. de 
Jan!; Marteri. Aneed: IV. 1666. Aber auch finnlos 
fein, Lactant. de Mort. Persecut. no. 7. — Demen- 
tatio, Wuth, b. Fredegar: in Chron, n.:68. — De- 
mentatus, finnios. — Demehtator;. der die Men» 
ſchen ſinnlos macht, Wadding an. 1305. — Deomen- 
tatim, bis zur ‚Sinnlofigfeit oder Raferei, D 

'Diementite, 1) geiftedabwefend ober: ſinnlos 
fein, Saxo Gramm. — 2) Einer befchuldigen, 
Lügen ftrafen, Acher.: Spieil: VIII. Ml und 202, in 
e. Urk. v. 1187. 

Demeritum, Bergehen, Schuld, Murator. XIL 


“ messio, Abärndtung, Aerndte, Concil. Hisp. 

Demeura longua, u. Friſt, lange Zeit, N. 
Gall. chr. II. 146 und 147. 

Demiculus, scyphulus, Suppl. Antigu. 

Deminoratio, Verringerung, Verſchlechterung, 
Schaden, Dipl. Caroli C. an. ©. Diminorare 
und Minorare. 

ne ſchlämmen, lururiös, effen, Keyſersb. 
Poft. 1. 37: „do man brafien, ſchlemmen und dem⸗ 
men folt. “ Dampfen in Picter, Vocabular. 

Demmer, Schlemmer, Prafier, Kepfersb. Em.: 
„barumb er wyll thun uie bie ſchlemmer und dem⸗ 
mer. thunt, wa ſie den beſten wein wißen, da hengen 
ſie ſtet hin, das er inen werd.“ 

Demogrammateus, Vollsſchreiber, im Cod. 
Theod. 

Demonachare, ber Mönchswürde berauben, f. 
Monachus, 

Demonstratio, eine Art Grundſteuer, b. Mi- 
raeus I. 84. in e. Urk. v. 1122: »terram quam B. 
Bertinus infta ministerium de Merck possidet — a 
comitatu et .omnimodo eonsuetudine, necnon ab on 


prorsus exactione liberam feeisse — praeter decimam 
et fossatum, sic tamen, ut de eodem fossato demon- 
stratio illa, quae vulgo besene vocatur, nullatenus 
exigatur.# 

Demorare, vermalten, Chron. Noralic. lib. 6. 
— Demorari, verweilen, Cod. Theod, 

Demosmatus, f. Froccus. 

Demotinus lapsus, est, si quis morte repen’ 
tina obruitur, le Baillif Dietion. Spa; 

Dempnitas, wie damnitas 1.40 Scaben, 
damnum, D. Dempnosus, damnosus, 

Demuitigen, fuprisen, Judie. c.18 (Bibl. Aug.): 
„ich hab ein tochter ein jungffrawen — id fuir ſy 
aus zu euch, das ir fp demuitiget und erfüllet euwer 


geluifte,« 
Demuitigfeit, Mübe, in e. v. Sch. angef. 
Stelle: „darumb fo bittent wir uwer demuitigkeit u. 


erbarmberzigfeit.“ 

Demulcia, electio, delectus, Suppl; ‚Antiqu.; 
electio e multis s. pluribus, in andern @loffarien. 
2 Demulus [aemulus], ejusdem artis emulator, 

l. San 

—— omnibus notum faeit, Gl. Isid. 

©. Denuadinare. 


Demunire, bie Geflungewerfe fpleifen, . Petr. 
Serm. 33. 


Demussare, dissimulare, Pay. 

Dena, denna, Teil eines Waldes, ber beſon⸗ 
ders zur'Eichelmaft dient, Spelman. 

Denairada, f. Denariata. 

‚;Denante, in Gegenwart, coram, 

Denarata, b. Madox p. 227, f. ». w. Dena- 
riata, 

Denariale praeceptum,. vermittelſt deſſen ein 
servus durch das Wegſchiagen eines denarius in Ge⸗ 
genwart bed Könige ng wird, in: ben Linden⸗ 
brogſchen Formeln. Bl Manumissio. per de- 
narium und Denari 

Denarialis, denariatus, ein durch bie ſym⸗ 
bolifpe Handlung des Wegſchlagens einer Fleinen 
Münze aus ber Hand bes servus Freigelaſſen er, de- 
Dario excusso ante regem manumissus. Ripuar. 
62. 2::„Quod si denarialem eum [sc. serrum suum] 
facere voluerit, licentiam habeat;“ daſelbſt 57.4: »si 
autem homo denariatus absque liberis discesserit, non 
alium nisi  fiscum uostrum heredem relinquat.- ©, 
Denariale praeceptum. 

Denariata, denariada, ‘denerata, ber 
Preis einer Sadye nad Denarien beredinet, nad > 
narien, Statuta Willelmi Reg. Scot. c. 37. $. 2 
»quod nullus extraneus mercator — vendat in —— 
riaus sed in grosso.« — 2) Etwas das einen dena- 
rius Werth hat, Hellerwerth, von Pachtland, Brot, 
ober was es fei, auch denariatus. Go denarinta 
terrae (in ben Gef. Edw. des Bekenners c. 10), 
ein Stüd Land, das jährlid einen Denar Zins trägt; 
denariata panis (Baluz. H. Arvern, IL 278), ein 
Drot das einen Denar foflet; denerata cerae, 
Capit. Caroli C. 31. 20; Urf. aus saec. X. b. Gün- 
ther I. 94: „duas cere denaradas, “ zwei Hellerwertb 
Wachs, oder auch zwei Heller Badezine. — 3) Jede 
Waare, franz. denree, 

Denariatus, f. Denarialis. 

Denarii excussio, f. Denarialis und Ex- 
eussio. 

Denarismus, bie rn nad Denarien, bas 
Denarfpfiem, im Cod. Th * 
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Denarius, pro decem. nummis imputatur, sid, 
Orig. 14. 24,. fpäter mod mehr As im Werth, — 
Denarius, Münze überhaupt, ftebt öfter abwechſelnd 
in gleiher Bedeutung mit nummus. — Denarius 
fortis. ober masculus, von: reinerem Metall, — 
D. feodi, der jährlich für ein Lehn gezahlt wird. — 
D. merus et bene pensans; vollwidtiger Denar, 
L Longob. 3. 28, dem in d. Capit. Caroli C. der 
denarius mixtus entgegengefegt wird. — D. Dei, 
Kauf- oder. Miethpfennig. — D. S. Petri, Geld, 
das jährlih an ben Papſt geliefert wurde, L. Sax. 
Kanutfi .c. 9; L. Hear. I, Angl. e. 11., auch eleemo- 
synar und eleemosyma S. Petri genannt, Acher. 
Spieil. VII .554; Matth. Par. an. 1213, 

Denarrare, feine Sade dem Richter vortragen. 

Denarrator, Patron; auch Bürge, Mart. Anecd. 
Hl.. 1164. 

Denasatus, entnast, ohne Nafe, Chron. Mon- 
tis—sereni p. 95. 

Denaticatus, depygis, sine. natibus, Pap. 

Denatium, Arznei für Sterbende, Tertull. Apol. 
7 . 
Dendmänner;f. Denfmänner. 
Denconesa, Einfammlung von Almofen, Con- 
eil. Hisp. IV, 166 und 169. S. Diaconia. 

Dendrophori, im Cod. Theod. mit centonarlis 
und fabris zufammengenannt, vieleicht diejenigen, wel⸗ 
che die. Zeltbäume fir das Lager verfertigten oder 
trugen und mit bem Deere mitfübrten. — Dendro- 
phori werden aud in lex 20. Cod. Theod. de Pa- 
ganis, ald eine beidnifche Secte bezeichnet, vgl. Spo- 
nik Miscell, p. 56, 

Denegeldum, f. Danegeldum. 

Denelaga, f. Lex Danorum. 

Denerata etc., f. Denarinta, ! 

Denesium,.b. Mart. Anecd. IV. 631, für de- 
vesium, verbotener Dit, f. Defensa und Derve- 
sium. - 

Denef, f. Dheneſt. 

Dengeleri, malleator, faltfmit, Gl. Blasian. 

Dengmanni, f. Denfmänner. 

Denbein, 1) feiner, fein, Bon dem Gregorius 
in dem Steine (Sch): „wen es an unferre miffetat 
benbeiner ſlahte jhulde hat,“ da es [das illegitime 
Kind] an unjrer Mifferhat feinerlei Schuld hat, — 
2) Irgend einer, irgend ein, Urk. v. 1395: „in ben« 
beinen weg one allerjlahte geverde:“ v. 1424: „wer 
aber das berfelbe zind denheins jars fo lange blibe 
fon unvergolten —.* ©. Debain. 

Denidor, malus odor, Laurest. in Amalth. 

Deniger, Denigerferlin, porcelli de burica 
(Sch.), Keyfersb.: „ettlich nemen ben cloeftern dad ir 
ab in freffen und fauffen, fie gend von einem cloſter 
zu bem andern ald die denigerferlin fih fuillen, und 
fummen ettwan funff oder ſechs deniger zufammen.“ 
L. Sal.: rsi quis porcellum de sutenn furaverit.= 
gl. Dena. 

Denizatio, in Engl. die fönigl. Erflärung, daf 
ein Fremder in alle Rechte eines Eingebornen (de- 
oizen) treten folle. 

Denfelin, Heiner Danf, Phon. Maness. I, 111. 

Denfmänner, Dencmanni, Dengmanni, 
Dingmann, Männer, die als Zeugen zu einer Sache 
angeasgen wurden, Urf, v. 1286 b. Lacomblet. Il. n. 

17: „cum quibus interfuerunt hii dengmanni et tes- 
tes ex utraque parte rogati.« Kindlinger Hörigf. 
Urf. n. 36. v. 1276: „nee responsalem pro se, qui 


dingmann dieitur, ad judicia forensia laycarım mit- 
tere, ad respiciendas et audiendas seutentias eoran- 
dem, eliam_si seultetus et ‚scabini ejusdem ville per 
suos bannos ‚et sententias hoe juberent.- Urf. ». 
1252 b. Guden. Cod. dipl. I. 950: „acta aunt hec 
sub testimonio aculteti, advocati et acabinorum Aquen- 
sium. Et ad majorem predictorum certitudinem dene- 
manni sunt adhibiti, utrimque rogati; Symon et Mar- 
tinus — et. alii quamplures ciues ‚Aquenses,= wobei 
ald Note: »„memores rerum gestarum- gefegt iſt. 
Bol. auch Dingleute, 

Denfwerf, erklärt in folgender Stelle des Weiss 
th. zu Lauterbach (Heffen): „Zum erften iſt .ein ges 
wohnheit und alt berfommen, daß der berr kämmerer 
zu Fulda mag figen heutiges tages alhier in ver flatt 
Yauterbah, und ein gericht halten, weldes if unge 
botten und ungebegt, fo genennt wird ein Denfwerf.* 

Denna, ſ. Dena. 

Denunacht, dennoch, Keyſersb. Poft. UL 37. 

Denobilitare se, von der Tugend der Bor 
fahren abweichen, fi: des Adels ummwürdig betragen. 

Denominatio, die genaue Beihreibung eines 
Lehnguts (mit (feinen Grenzen, Rechten und Yaften), 
welche ber Lehnsmann dem Deren pflichtmäßig zu 
— e. Urt. v. 1239 in N. Gall. chr. IV. 


Densetum, Didung im Walde. 

-. -Densum, simul et densum,-in der Formel: 
„bona simul et densum vendere“ erflärt 3. P. Lang 
für „per .aversam,* im Bauſch, Yerfaufen: In andern 
Urf., 3. B..in einer». 1279 Heißt es ‚Dafür: „oum 
universitate, vendere.« J 

Dentales, aures aratri, quibus latior sulcus 
redditur, Pap. 

Dentaria, Inſtrument zum Zahnausziehen, Ugut. ; 
dentann .b. Jo. de Jan. 

Dentata, Biß, Act. SS, April, TIL. 525. 

Dentex, pagrus piscis, Paypos, Suppl. Anfiqu. 

Denticare, dentes imprimere vel movere, Pap. 
‚ Dentiducum,, Juſirument zum Zahnausziehen, 
Cael. Aurel, Chron. 2. 4, Bal. Dentaria. 

Dentiva, das um die Zähne gewachſene Zahn⸗ 
fleifh, Chron. Windesem. 2. 68. 

Dentrix, eine Fifhgattung mit vielen Zähnen, 
lsid. Orig 12. 6. 

Denundinare, "Öffentlich befannt maden, unter 
bie Leute bringen, GI. Isid. 

Denus, nomen pecuniae, unde nummus denarius 
est, Pap. 

Deobligatus, einer Verpflichtung enthoben, Me- 
noti Serm. (uadrag. 

Deoda, divina, Pap. 

Deodanda, alle Thiere, durch welche ein Meuſch 
getödtet wurde, und deren Werth, nad engliichen 
Gefegen, zu frommen Zweden verwandt wurde, Brac- 
ton. Traet. lib. 3. t. 2. e. 6. n,8; c. 15. n. 6; Mo- 
nast. Angl. I. 977. 

Deodicata, auch Deosacrata, Gottgeweihte, 
Nonne, b. Hieron, Gyprian, im Cod. Theod., u. 9. 
— Deodicati, Mönde. - 

Deofugyld, quod ofertur diabolo, S. God- 
gildum. 

Deolerare, f. Olerare. 

— Deoperire, eröffnen, erflären, Act. SS. Apr. II, 
4: 


Deordinatio, regellofes, wüftes Leben, Murator. 
VilL 1124; Ludewig Rel. msc. Vi. 129. 
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Deornatus (deordinatus?), verberbt, ſittenlos. 

Deosculatorium, osculatorium, tabula quae 
in missis .solemniorihus  osculanda defertur in sig- 
— pacis, Rymer VIll. 428; Lib. nig. Scace. p. 

‚Depactare,. 1) plünbern, Ludewig Rel. mec. 
IV. 403; VIl. 57; ebendaſelbſt depactatio, Plüns 
derurg, andſchatzung, Urf. v. 1321 in Eickſtedtſche 
Urfundenfammt. p. 125: „mota ista sunt data vasal- 
lis dominorum ducam et burgensibus in Prenzlow 
prima depactatione [in ber erften Brandſchatzung] in 
restaurum suorum bonorum et dampni.« Bei Lude- 
wig IV. 423 ‚depaeticare in derſelben Bedeu— 
tung. — 2) Depactare, ſich ranzieniren, Eickſtedt'ſche 
Urfundenfammi. p. 117 in e. Verechnung der, Rans 
zionsgelder der Gefangenen: »Thilo Sagh depactavit 
* 60 mareis argenti,“ hat fih für 60 Mark Sil⸗ 
ers losgetauft. 


Depactire, depagare, einen Vertrag ſchlie⸗ 


fen, L. Wisigoth. 2, 2. 10; Gl. Isid.: depactio, 
depactum, Bertrag, Bart. 

Depalare,: 1) Pfähle in Weinberge fegen, bie 
Neben: an Pſähle binden... 2), Mit Paliffaden umges 
ben, fo depalare civitatem, b. Tertull. — 3) Beröf- 
fentlihen; davon Depalator, Beröffentliher, Ver⸗ 
breiter, b. demielben. i 

‚Depallare, pallium exuere, Tertull. 

Depalliare, f. Detunicare. 

Depasate, .depannare,, dilauiare, de panno 
rapere, Pap-; dilacerare, . Gl. Isid,;, dilacerare, vel 


— — expoliare, denudare; Jo. ‚de, Jan, | 


epanatas, depannatus, zerriffen. (won; Klei« 


buingsftüden), Capit. Caroli C. tit. 29: „cum. drappis | 


et calciamentis depannatis.“ Ueberhaupt zerreißen 
beißt depannare auch in. Acher. Spicil. IX. 109: „ra- 
paces lupi, (qui — persequentes devorant .et depan- 
nant. · 

Depannis, inops, sine, pannis, Laurent, in 


‚Deparare, ausziehen (ein Kleid); eutfleiden. 

Depauperare, arm madıen, u von ber Armuth 
befreien, Ugut.—Depauperatio, Dürftigfeit, Matth, 
Westmonast. 

Depe, Graben, Canal, Gerichts- und Polizeis 
Ordnung der Gräfin Auna v. Of Friesland Th, IL 
$. 5: „Die Amt Luiden noch die Foet-Knechten ſchö— 
fen od nemaudb van einigen Hoff-Dienf fry holden, 
uthgenahmen in, gemeine Yanr-Eaden, ofte Heer⸗Toch⸗ 
ten, gemeine Dyden tho mafen, offte Depen tbo 
graven laten.” — Yu Braunſchw. heißt ein Olerka⸗ 
nal noch jegt die „lange Tiefe.“ 

Depeciare, in Stüde reifen, zerflüdeln, Mar- 
ten. Ampl. Coll. V. 392. 

Depectio, im Cod. Theod., für depactio, ſ. 
—— 
epecuatio, Viehdiebſtahl, Metrop. Salisb. L 


Depecuniare, von Gelde entblößen, das Geld 
Einem abnebmen, Duellii Mise, lib. 2, p. 130; Act: 
SS. Apr. Il. 438. — Depecuniatio, Geldfleuer, 
Ludewig Rel msc. VI. 76. Bgl. Depactatio. 

Depeczatus, depeciatus, in Stücken jew 
riffen, zerriffen. 

u Depelliculari, decipere (a pelliciendo), 
a 
"Depsnlohtia, Anhang, 


bängfel, Zubehör, 
Rymer VIll, 403; Act. SS. Jun, UL. 548. 





Dependere, abhängen, loshenfen, Act. SS, Be- 
ned. saec, 4. P. Il. p. 118; Act. SS. Jun. IV. 628. 

Deperditum, häufig für damuum. Bgl. De- 
pertitum. 

Depersonare, [. Dispersonare. 

Depertitum, deperditum, damnum, Nads 
theil, Berluft, Schaden, Marten. Ampl. Coll. I. 1195. 

Depescare, in Etüde theilen oder reißen, zer⸗ 
ſtückeln, H. Dalph. II. 391. 

Depetigo, db. YAusjag; depetigiosus, aus 
fägig, Gl. Sang. 

Depetulari, petulans ſieri. 

Depicatus, geſchwärzt (gleihfam oder wie Jmit 
Pech), Act. SS. Mais IV. 348. 

Depilare, 1) die Haare abfheeren, Spec. Saxon, 
3. 37.1. — 2) Aus andern Schriſten ercerpiren, 
compiliren, b. Petr. Blesens. — 3) Exstirpare, de- 
vastare; depilor te illam rem, Pap. 

Depitare, zerftüdeln, Lambert, Ardens. p. 161, 

Deplanctus, Klage, im 8. Beruardi Epist. 


De plano judicare, ſchlichtweg erfennen, ohne 


Umſchweife und. weitläuftiges Verfahren, b. den alten 


Juriſten. 
„ Deplasmare, diformare; valde formare, in al 
ten Gloſſarien. 
Deplere, ausleeren, ausſchoͤpfen. 
- Deplicare, 1) .decedere, devitare, Pap.; 2) ers 
flären, erpliciren; 3) entfalten, z. ®, vexillum depli- 
catum. 
— rosus, beweinenswerth, Acher. Spic. VL 
Deplumare, dic Federn ausrupfen, Murat. VII. 
601. , Metaphoriſch für plündern,. rupfen, berauben, 
Marten. Ampl. Coll. II. 1153; Murat, XIl. 1021. 
Deplumatarius, ſ. p. w. Diplomatarine. 
Depoculare, deprehendi (7), Gl. Sang. 
Depollare, berauben, Pap., franz. depouiller. 
Depompare, b, Ugut.:. Pompare, superbire, 
gloriari; pompator, qui aliquid ‚nuperbe vel pom- 
pose agit; depompare, vituperare, detestari.“. Da- 
von Depompatio, Zabel, Aergerniß, b. Hieron, in 
Ruffin. lib. 1. &, ult. 
Deponere, als Zeuge. ausfagen, beponiren; 
Barth. Glossar.: concludere, definire, 
Depontanus, qui ad tam gravem devenit aeta- 
tem et vitam, ut magis prosit ei de ponte se proji- 
cere, quam vivere, t.; dagegen bei Festus: De- 
pontani, senes appellabantur, qui sexagenarii de 
ponte dejiciebantur, d. i. nach Martinii Lexicon, „qui 
suffragio privabantur.“ 
Depopulare, entvölfern, im Cod. Theod. u. b. 
Gregor. Turon. 
eportare, desportare, 1) jemand begün- 
fligen, unterflügen, Acher. Spice. XI. 344; XII. 325; 
— 2) etwas ertragen ober dulden, Monast. Angl. 
I. 521; — 3) verbannen; davon Deportatio, 
Berbannung. 
Depositare, beponiren, Murator. IX. 54. 
Depositio, 1) Abfegung Geiſtlicher aus ihrem 
Amte, eine Kirchenſtrafe, die milder war, als bie 
Degrabation, Vita Ludorici Pii an. 818 (D.). Bgl. 
Degradatio, — 2) Der Sterbetag oder aber der 
Tag ber Berobung, Ambrosii Sermon, 70; Hariulf. 
Chron. Centul. 4. 21. — 3) Der Jahrestag des To⸗ 
bes. — 4) Befonders das Felt Jehannis des Täus 
fers, nach Durand. lib. 7. c. 1. no. 19. Depositio ge» 
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nannt, quia locum sepulturae vivas intravit et ita 
seipsum deposuit. 

Depositorium, repositorium, GI, L,-Gr. 

Depositus, ein Geftorbener, oder vielmehr ein 
Begrabener, in driftlihen Inſchriften b. Gruter p. 
832. 1051. 1052. 1054; Ughell. IV. 594; V. 287 
und 294. 

Depossidere, Jemand bes Befiges einer Sache, 
eines Beneficiums ꝛc., berauben. 

— Depost, binter, post, Ludewig Rel. mse. VI, 
137. 

Depotus, betrunfen, Gl. L.-Gr. 

Depraedicatio, für depraedatio, Rymer I. 777. 

Deprecari, per precariam seu chartam prae- 
dium aliquod ecclesiasticum ad vitam sub annuo censu 
pössidere, D. Bgl. Precaria. — Deprecarius, 
qui precario tehet — ecclesiasticum, Leibnitz 
Ser. Rer. Brunsrv. I. 290: „praedium — quod Wo- 
dilo deprecario nostro dedit.« &. Deprecatura. 

Deprecatoria epistola, 1) Bittfdrift, 2) lit- 
terae simplices, deprecatoriae, non formatae, entge- 

engefegt ben epistolis canonicis, in e. alten parijer 

ex Canonam in Conecil: Antioch. c. 8 

Depressturee 1 v. w. Precaria od. Preca- 
tura, Hariulf. Chr. Centül. 4. 21: »interdixit, neque 
aliquis amplius in illa villa, neque per vim, neque 
per deprecaturam, neque per advoraturam' de omissis 
eönsuetadinibus amplius aliquid‘ expeteret= Vgl. 
Precaria und Praestaria. fe 

‚ ‚Depreciare, 1) im reife berabfegen, entwer⸗ 
then, geringichägen. — Depretiatas, werthlos, Pap. 
— 2) Durd Erftattung des Preifes zurüdkaufen, in 
ben Canon. — 41. 22. — 

Deprivatio, für depositio, Abſetzung von einem 
Amte, * XV. 222. 253. di 
Depromere, fingen, Pap. 

Deproperus, valde probrosns, D., im Cod. 
Theod. 

Depropitius, abgeneigt, ungünftig gefinnt, Li- 
ber diurnus ec. 2, tit. 9 (D.). 

Depropriäre, erproprürtn.. — Despropria- 
mentum, in’ ben Statut: Ord. Hospit. S. Joannis 
Hierosol, tit.19. $. 34: „est veluti privati abdicatio, 
cum fratres id declarant, quod in supellectili ac re 
domestica et familiari habent,“ alfo die Erflärung 
und en rag deifen, was bie einzelnen Ritter an 
Hausgeräth :c. hatten. Diefe Aufzählung mußte nad 
tit, 1. alljährlich wiederholt werben. 

Deptivum, diptychum, duae tabulae, Pap. Bgl. 
Diptycha. 

Deptus, secutus, Pap. (adeptus, assecutus). 

Depubis, porcus sugens, Gl. Isid.; Fest.: „de- 
pubem porcum lactantem.* 

Depublicare, öffentlih erflären, publiciren, 
Davon Depublicatio, öffentliche Erflärung, Act. 
SS. Jul, I. 336. 

Depublicare, verloren geben, Addit. ad Leg. 
Frision. c. 8: +81 — quodlibet animal fugiens domi- 
num suum ab alio fuerit receptum, et quaerenti do- 
mino negatum, et iterum depublicatum, reddat aut 
ipsum, quod suscepit, aut aliud simile.“ 

Depublicatio, f. Depublicare. 

Depudicate, pudicitiam auferre ‚% flupriren‘, 
fhänden. 

Depugis, xaræruyoc, eynaedus, Suppl. Antiqu.; 
depygis, denaticata sine natibus. 


Depulpare, activ. abmagern, fleiſchlos ober ma- 
ger machen, Gl. L.-Gr. 

Depulsare, f. Pulsare campanas. 

: Deputare, zu einem Geſchäfte aborbnen, Jura 
ministerialium Coloniens. $. 10: »singuli et omnes 
ministeriales ad certa öffieia curiae nati et depütati 
sunt.* 

Deputatia, deputatus (gen.-us), Deputation, 
Geſandtiſchaft, Rymer. XIV. 452, 

Deputatus, in der griechiſchen Kirche derjenige, 
ber vor dem Patriarchen berging, um bas:Bolf ab» 
zubalten. In diefem Sinne werben die Deputati 
(deworaro) häufig mit den ceroferariis zufammenge 
nannt, 

Depygis, ſ. Depugis. 

Dequitatio, mit redemptio zufammengeftellt, u. 
Rüdtauf, Wiederfauf, Adlöfung von Gefähen bedeus 
tend, b. Marten. Anecd. IV. 458. 

Dequus, dietus, Act. SS. Jul, Hl, 212. 

Deramare, Früchte aus den Bäumen brechen 
oder aber Zweige ausfchneiden, Act. SS. April. Il. 

Deraniare, weldes öfter vorlommt, fcheint 
deramare gelefen werben zu müffen. Vgl. Adrha- 
mire. 

Derarat, torpet, frigidum est; Gl. Isid, 

Derata, Borratb von Lebensmitteln und Hauss 
baltsbebürfniffen, Marat. IX. 842. Bal. Dena- 
riata. 

Derationare, dirätiocinare, dirationare, 
ditrationari, disrainniare, disraisnare, du- 
rationare, feine Sache mit Gründen beweifen ‚pet 
was ſich mit! Gränden- pindieiren, nach D. auch eñ⸗ 
men a se amoliri, Nor. Gall: chr, IV. 243: „adhu · 
dicavimus vobis — possessionem et saisinam totius 
querelae, donee eam Jocerannus derationaverit in.cu- 
ria nostra;“ Act. SS. Maii Il. 94: „jam totum -de- 
rationavi, quia ille non inventurus, qui contra me 
audeat ferre sententiam;“ VE 841: „coram omnibus 
— derationatus est libertatem terrae suae ;“ Madox 

. 369: »totam illam dimidiam hidam terrae, quam 

. dirationavit de patre meo;“ Lib, nig: Scace, p- 
110: „Hugo de Draybon 11 milites et tertium ne- 
gat, qui nondum dirationatur;“ Hist. Beecens, fol. 
360 (D.): „si quis extraneus — ira subita aliquem 
infra parochiam ei pereusserit, si captus ille re- 
tentus -fuerit, dirationabit se in die in curia abbatis, 
aut secundum curiae ipsius judicium emendabitar.< — 
ze in demfelben Sinne b. Madox p. 


Deraubare, f. Derobare. 

Derazellare, ſchiffen, H. Dalph. II. 160. 

Derbebrot, ungefäuertes Brot, Gl. Blas. 

Derbiosus, impetiginosus, Ootav. Horatian. 
Rer. medie. 1. 10. 

Dereamentum, Berwüfung, welde die Od 
u in Wald oder Feld anrichten, in e. Urf. v. 12, 


Derectarius, depexrapioc, der in diebiſcher Ab- 
fiht Thüren erbriht, GL L.-Gr. Dirigere ift nad 
Festus glei eflringere. 

Derectum, in rectum vadens; directum vero, 
in latere rectum, Pap. 

Derefeld, Hirfhparf, Gl. Aelfr. 

Derelietoria virga, ‚bie Ruthe ober Gerte, 
deren man fi als eines Symbols bei Uebergaben u. 
Berlaffungen bediente, Tabular. S. Aniani Aurelian. 
D.: „ut vero istud firmius sit, virgam, quam vocant 
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vulgo derelictoriam, signum quidem traditionis, super 
altare publice impono.«* ©. Investitura per ba- 
eulum. 

Deren (praes. Der), fünnen, vermögen, Fidiein 
1. 123: „Wes dat wif micht an bet des dinges, des 
en derf ſy nicht geren, ofte fy ore unſchult der dartu 
don, bat fy des nicht en hebbe;“ 1, 106: „ftervet 
eyn perd oder eyn on bynnen fettunge an jenes ſchuld, 
di id under em bet, bemwifet be dat und ber bdartu 
fon redt ‚don, be engeldet ed em nicht.“ 

Derenus, eine Münzforte, deren 4 einen byzan- 
tius albus ausmachen, f. v. w. Tarenus. 

Deresciat, im Capit. Caroli M. an. 802. c. 35 
(b. Baluz.): „si quis autem post hoc in perjurio 
probatus fuerit, manum dextra semper deresciat,“ 
[von D. in manum dextram perdere sciat emenbirt]. 

Deretro, von hinten, rüdwärte, Baruch 6. 5: 
„visa turba deretro.“ 

Derfarn, erfahren; ſich Rechts erholen, Weisth. 
zu Herrenbreitingen: „die ſcheffen haben fich derfarn 
an brien flufen.“ 

Dergefen, zergefien, aufgegeffen, Friſch. 

Derbaben, erhaben; aud imperf. von derhe⸗ 
ben, erheben, anfangen. 

Derihte, ſogleich, auf der Etelle, Straßb. Stadt⸗ 
recht: „und fullent ouch diß alfo deribte fo ein nu⸗ 
wer rath gefegt if, unfere flette lohnberre und alle 
unfere ftatt werdiute fweren an den heiligen — bie 
fullent es ouch deribte fweren — —; alle tage gon 
fullent derihte nad der erfien meſſe.“ 

Derittum, derictum, f. Directum. 

Derivare, abftammen, Murator. XII. 475: „Ca- 
rolus de Durachio — qui a Carolo — filio Regis 
Francorum per descendentem lineam derivavit,“ 

Derfentnuß, Ausiprud, Erkenntniß, Fidicin IE 
234, Urk. v. 1453; „Item ok alle dy in deßer gulde 
i6, dy ſchal met barfneliten nicht gan edder be vor 
bute dat ieghen dy mepflere edder forenfumpen na 
derfentnuße.” 

Dermel, Gebärme, Phon. Man. Il. 105: „bunr 
vogl, ſwin dermel, pfawen.” Bol: Eindermel. 

Derne, Mädchen, Jungfrau. Teft. vu; 1459: „um 
were vat find eyn derne und gbingbe aff eyr [eber] 
pt beraten werde, ebber wer eyn Bent und ghinge 
aff er de to ſynen jaren feme —.“ 

Derobare, berauben, plündern, Murator. VI. 
439 und 443; XII. 421 und 491. Deraubatus, 
in e. Urf. v. 1333 b. Secousse Ord Reg. Franc. 
111.239. Disrobare, bafelbft VII. 500; derupare, 
Act. SS. Jun. IV. 765. — Derobatio ete., Be 
raubung; derobaria, Diebftahl, Raub, 

Derochatura, das Abtragen eines Felſens, H. 
Dalph. II 325. 

—— für derogatio, Aufhebung und Nich⸗ 
tigerflärung eines Gejeges, Erlafles, Teftamentes ꝛc. 
in e. Privil. Kaif. Sigism. v. 1431 b. Ludewig Rel. 
ınsc. 1. 458. 

Derogare, berabiegen, herabwürdigen, gering» 
fhägen, ſchlecht von Einem reden, Pap.; Concil. Eme- 
rit. c. 17: »nullus subjectus deeedentem detrahet 
episcopum, nullus de eodem deroget nec malum 
quicquam loquatur.“« Orderic. Vital. lib. 10. p. 789: 
„Stephanus quoque Blesensis Comes pene ab omni- 
bus derogahatur et indesinenter verecundabatur.« 

Derogatio, Beſchimpfung, Ehmähung; Schmach, 
Concil. Lemovic. an. -1031. sess. 1: „exeat in me- 
dium, et libere dicat, ut aut doceat, aut .docentur, 


et derogatio confundatur de fraternitate ecclesiae.“ 
Orderic. Vital. Kb. 11: „ne aliqua sibi derogationis 
occasio oriretur.* 

Derogator, Schmäber, Tabler, Berfleinerer, 
Berleumder, Concil. Remense an. 1049: „Gebuinus 
— et Hugo —, qui inter ejus derogatores quasi sig- 
niferi extiterunt, eodem anno ignominiosä morte vi- 
tam finlerunt.« — Auch ber, der ein Gefeg ıc. auf 
hebt, ſ. Derogare. 

Derogatorius, die Güftigfeit eined Geſetzes ıc, 
aufbebend, Nov. Gall. chr. Il. 108; Miraeus II, 1055; 
derogatorie, b. Marten. Collect. Vet. Ser. in 4to. 
P. Il. p. 243. S. Derogare. 

Deror, septimas annus remissionis, Pap. 

Derren, für dörren, ausdörren, austrodnen. 

Derrunge, Jrrung, Irrthum, Wahn, Fidicin 1. 
69, Urf. v. 1343: „DE fo fint wi donde unfen fnos 
fenbouwerd, ofte fy met borlife berrunge unfer ger 
bode ſich fetten weder tu tredene, di aldus felichlichen 
fint beſtediget.“ 

Derses, fumus sive vapor, ex quo arbores cres- 
eunt, le Baillif Dietion, Spagyr. 

Dertbientag, Dertbyentag, Dertientag, 
der 13. oder Dreifönigetag, Epiphanias, auch der 
Zwölfte Tag, ver 6. Januar. Bgl. Drepzehend. 
— Dertbyenabend, der Tag vor dem 6. Januar, 
fo bei Georgifh: „1359 op Dertien avent.“ 

Dertſchen, Tartſche, Schild, Keyſersb. Menſchl. 
Baum: „David ſagt den bogen die dertſchen das 
ſchwert u. den krieg.“ Straßb. Recht b. Schilt. II. 
124: „von dertſchen. Unſer Herren fint uibereinko⸗ 
men, das man defeine uufer burger fein tertfche fol 
faren loſſen.“ S. Tertſche und Dartze. 

Derubare, ſ. v. m. Derobare. 

Deruere, derogare, detrahere, vituperare, Pap. 
Aud für diruere, R 

Deruginare, rubiginem auferre, eruginare, Lau- 
rent, in Amalth. 

Derupare, f. v. w. Derobare. 

Derresum, vielleicht für devesium, verbotes 
ner Ort, z. B. ein Wald, in dem nit Jeder Holz 
fällen, Vieh weiden, jagen ic. darf, Acher. Spicil. 
vi. 205 in e. Urf. v. 1191: »nemoribus, garricis, 
casciris, dervesis, mansis et mansuris, vineis —;“ 
oder f.v. w. Devam, Wald. Bgl. Devezium u. 
Defensa. 

Dervum, dervus, Wald, Mabillon. Act. SS, 
Bened. saec. 2. p. 831. 

Derweder, feiner von beiden, Hartmanns v. d. 
Aue Gregor. im Steine: „nu wifte ir derweder niht 
umbe dife geſchiht daß die in beiten des nahtes was 
beſcheiden.“ Bgl. Dowpders. 

Derzon, L. Longob. 1. 25. 30: „si quis sepem 
alienam ruperit, i. e. Derzon, componat —.“ Die 
Heroldſche Ausg. tit. 101. $. 42 hat die richtige Les⸗ 
art Iderzon, Ebderzaun, Etterzaun, und zwar ift 
Etter nad) Schilter »intergerinum quid, murus, pa 
ries vel sepimentum, quo villa vel curia ab altera 
separatur et definitar.“ 

Des, 1) defto, Kepfersb.: „er mag bes bas bas 
ſchif regieren.“ 2) Unterbeffen, Kabeln aus d. Zeiten 
der Minmefänger (Sch.): „des Fam ein froeidig tier 
gerant.“ 3) Deshalb, Phon. Man. I. 68: „des gat 
mit forgen bin fwas ich iemer me geleben mac.” 

Desacrare, heiligen und entheiligen. 

Desaffidare, a fiducia data recedere, ſ. Al- 
fidare. e 
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Desaffiliare, enterben, in fpan. Urf. 

Desagmare, sagma s. sarcinam deponere, T. 

Desaisina, Aufhebung der Beſchlagnahme, Her: 
ausgabe mit Beſchlag belegter Gegenjtände, H. Dal- 
pbin. p. 32 (ed. Paris.), Urf, v. 1291. Desaisire, 
die Beſchlagnahme aufbeben, daſ. p. 30. 

Desamnentia, Zwiſt, controversia, D. 

Desamparare, abtreten, herausgeben, tebiren, 
eine in Beihlag genommene Sade freis uud zurüd- 
eben, in den Marfeiller Stat. 4. 15; Hist. Dalph. 
1. 62. — Desamparatio, Herausgabe oder Frei 
gebung einer in Beichlag genommenen Sade, in den 
genannten Etatuten 3. 30. $. 17. 

Desannatio, subsannatio, Gl. L.-Gr. 

Desapropriatus, aus feinem Eigenthum ger 
trieben, des Eigenthums an einer Sade beraubt. 

Desavenans, unpafiend, nicht zufagend, vgl. 
Maritagium. 

Desaysire, f. Desaisina. 

Desca, Tifd, Monast. Angl. Il. 370, 

Descantare, ſ. Discantus. 

Descarga, Rechnungsdecharge, Entlaftung, Urf, 
v. 1356 b. Secousse Ord. Reg. 4 Ill. 104. 

Descargare, f. Discargare. _ 

Descendentes, bie Nadfommen, Baluz. H. 
Arvern. Il. 397. 

Descendentia, 
Seite dejjelben, Urf. v. 
il. 103. 

Descendere, activifh, herabgehn machen, her⸗ 
ablaſſen, herabnebhbmen, Act. SS, Jun. V. 689. 

Descensibilis, descendere cousuetus, Barth. 
Gloss. 

Descensus, 1) das Abfteigen oder die Finfehr 
(in einem Haufe, bei einem Gaitfreund ıc.), Concil, 
Budense an. 1269. c. 14. — 2) Abzugsgraben, Car 
nal, Wafferleitung, D. 

Deschargagium, Entlaftung, Abladung, D, 

Deschargia, Quittung, Entlaftungsfcdein, Mart. 
Coll. Ampl. H. 1402. Davon Deschargiare, 

Descire, nit mehr wilfen, nicht wiljen, Jo. de 
Jan.; fatiscere, minus sapere, Pap. 

Descivit, separavit, aperuit, deseruit, Pap. (v. 
desciscere). 

Descoblada, f. Desdoblada. 

Descolatus oculus, ein auslaufenbes oder 
triefendes Auge, Act. SS. Apr. Il. 831. 

Describere, die Steuer umlegen und fie nad 
Köpfen repartirt in die Zinsbücer eintragen Daber 
Descriptores, Steuererbeber, Gregor. Turon. Hist. 
9. 3. Descriptio, Steuerausfcreibung, Indie 
tion, Centribution, nad lex 173. Cod. Theod. de 
Decurion.; Capit. Caroli M. 6. 107: „possessiones 
ad religiosa loca pertinentes nullam descriptionem 
agnoscant, nisi ad constitutionem viarum vel pontium.“ 
— Descriptiones biefen aud die Verzeichniſſe der 
Kirchengüter, ihres Hausraths, ibrer Bücher ıc., die 
im Namen des Königs aufgenommen wurden, Ma- 
billon. Diplom. lib. 1. c. 2. n. 3. 

Descrobare,. de scrobe eruere, Laurent. in 
Amalth.; einſchließen, umgeben, Tertull, de Resur- 
reet. cam. c. 7: „gemmas operosissimo descrobare 
auro.* 

Desdicere, f. Dedicere. 

Desdoblada, descoblada, ein Stüd mage- 
res Fleiſch, D, H. Dalph. L 19. 

Desecus, für secus, b. den Agrimenforen, 


Abgang eines Hügels, fteile 
1212 in Hist, Eccl. Meldens. 
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Deseit, für desiit, Coneil. Hisp. IL 167. 

Deielat, Berlafienbeit, Troftiofigfeis, Fidicin. IL. 
335, Urf. Nr. 207. an. 1538: „wie die firdgendiner 
mit fait geringer provifion verſehen; — dadurch bie 
gettesdinftverreihung der heiligen Sarrament u. an« 
ders gar dohin fallen un die lirche zum defelat 
werben mochte.” 

Defem, Balfam. Defeminop, Balfamfnopf, 
vielleicht Balfambüchle? oder Bifamfnopf? Teft. v. 
1435: „1 guiden ring van 5 ghulden un eyn deſem 
fnop.” 

Desembargat us, unbelaftet, Keinem verpflichtet. 

Desemel, auf einmal. 

Desemparare, f, Desamparare. 

Desertare, 1) desertum facere, verwüften, L. 
Bajuvar. 9. 3: »si quis desertaverit, aut culmen eje- 
cerit, quod saepe contingit, aut incendio tradiderit— 
restituat dissipata, vel incensa.« Capitulare Caroli 
M. an. 802. e. 16: „ut beneficium Domini Imperato- 
ris desertare nemo audeat, proprium suum exinde 
construere.« 2) Etwas verlaffen, Capit. I. an. 805: 
rde proprüs servis vel ancillis, ut non supra modum 
in monasteria sumantur, ne desertentur villae.* 

Deservire, amtlich dienen, 3. B. deservire ec+ 
clesiam oder ecclesiae, ein Kirdenamt befeiden. 

Deservitio, Dienft, Amt, Function, z. B. ex- 
pleto deservitionis sune tempore,* 

Desesiare se, den Beſitz einer Sade auf, u. 
fie einem Andern übergeben. 

Desesire, eine Sache oder eine Perfon mit 
Beſchlag oder Arreſt beienen, Mart. Aneed. I, 439: 
„ballivis nostris — inhibemus, ne desesiant aliquem 
sine causae cognitione vel nostro speciali mandato.“* 
Desesire se, oder desexire se, ſ. v. w. De- 
sesiare se, Acher. Spicil. X. 170. 

Desfilatus, f. Disfilatus. 

Desguarnire castrum, eine Feſtung degarni- 
ren, die Garnifon aus berfelben ziehen, Bartholom, 
Annal. Genuens. an. 1224. 

Deshaereditare, ſ. Dehaereditare. 

Deshomenagium, deshominamentum, 
deshomenentum, nad Salvagnius Boissius de 
Usu feud. c. 32 und 97 manus mortuse seu homi- 
nis manus mortuae ad dominum devoluta successio, 
in e. Urf. v. 1361, ferner in der Hist. Dalphin. 1. 
134 (Urf. v. 1317), und in e. Ecenfung v. 1317 
ebenbafelbit p. 65 der Parifer Ausgabe. 

Desicut, für sicut, Madox p. 302: „desicut 
sigoa forestae antiquitus posita demonstrabant.* Aud 
im Lib. nig. Scacc. p. 40. 

Desidentia, Nadläffigfeit, Trägbeit, Lauriere 
Ordin, Reg Franc. I. 350. Bgl. Desidium, 

Desiderabilis, benienia desiderabiliter, 
fehntich, Act. SS. Mart. I. 688. 

Desiderare, 1) begebhren, wollen; 2) um ben 
Befig einer Sache ftreiten, Deeret. Colomauni Reg. 
Hungar., D.: »si duo comites de causa aliqua desi- 
derant, in supradicta synodo ventilentur,“ falls nicht 
zu überfegen ift: wenn zwei Grafen wegen einer 
Sade es begebren, jo — —. 

Desiderata, fem., das Erfehnte, nämlich die 
rege am Ghriftentpum, D. nad Zertull., Am—⸗ 
broſ. u. A. 

Desidiabula, loca ad desidiam apta, Martieli 


Desidise ‚ delectationes, Matth, Silrat. 
Desidium, Nadläffigfeit, Trägheit, Act. SS. 


* 


Jul. II. 130. Vgl. Desidentia. — Desidius, 
desiduus, träg, nachläſſig, Gl. Isid. 

Desiduus, 1) residuus, Act. SS. Jul. IH. 128; 
2) diuturnus, Pap.; 3) [. Desidium. 

Desillare, für desigillare, 

Desinhonorantia, f. v. w. Dehonoratio. 

Desipere, einen andern Geihmad geben, Ter: 
tullian (de Pudicit.) überjegt die befannte Stelle im 
Korintberbrief: „non seitis quod modieum jermentum 
totam desipiat conspersionem ?“ 

Desirum, prosperum bonum, Pap., Wunſch, weil 
nur. das Glück gewuünſcht wird, 

Desistantia, das fih Kosfagen von Jemand, 
das fi von Jemand Zurüdhalten, Mart. Anecd. III. 
62 (im Chron. Sieil. aus Kaiſ. Heinr. VII. Erfennt- 
niß gegen Rönig Robert): »odia, dolos, fraudes pro 
fidelitate reiribuens, ex desistantiae et ingratitudinis 
vitio calcaneum praesumpsit rebellionis erigere. 

Desistentia, bie Entbaltnng von etwas, das 
Aufbörenlafen, Rymer Il. 859. 

Desitiscere, contemnere, Pap. und Amalth. 

Desituata, delinita forma, Pap. 

Desligare, löjen, entbinden, Kymer VIII. 327, 

Deslogiare, aus einer Bobnung oder einem 
Aufenthaltsorte audziehn, Lobinell. H. Brit. Il. 563. 

Desma, bie Gewalt zu binden umd zu löſen 
(desux), Fridegod. in Vita 8. Wilfridi, D. 

Desmaat, er firaft Yügen, zeibt einer Lüge, Pe- 
sard. Burgund. p. 337. 

Desmilitare, a militia removere, Murat. ll. 
220. ©. Dismilitare, 

Desociare, trennen, 

Desolanus, subsolanus, Gl. Isid., was unter 
der Sonne ift, 

Desolare, de solo ejieere. ©. Delocare. 

Desolatiari, desolari, Barth. Gloss, 

Desolatium, für desolatio, Mart. Anecd. Ill. 
141. 

Desor, dissimilis sorte, Pap.; desors, dissi- 
mili sorte, Gl. Sang. 

Desordinare, aus ber Drbnung bringen, Hinc- 
mar. Il. 416. 

Desors, f. Desor., 

Despalare, dıesrav, Gl. L.-Gr.; divellere. 

Desparare, wegnehmen, in fpan. Urt. 

Despectare, fregnenter aspicere, sine spe 
fieri, Pap., die Hoffnung verlieren, hoffnungslos wers 
ben. 

Despectio, despectus, bie durch Ungehorſam 
bewieſene Nichtachtung des Gerichte, contumacia, 
Pact. Leg. Sal. tit 59: „De despectionibus. Si quis 
ad mallum venire despexerit,« wofür ed in d. Lex 
Sal. beißt: „de eo, qui ad mallum venire contempse- 
rit.“ Urf. Ludw. VIE v. Rranfr. v. 1141: „mandavi 
te ad me, et contempsisti venire, fac mihi rectum de 
despectu — —. Pro despectu aliquo nullum duellum 
faciat, sicut antea solebat,* und in der Beftätigung 
diefer Lirf. v. 1142: »Si quis de despectu fuerit ac- 
eusatus, per unum planum sacramentum transent sine 
duello.“ Despectus litterarum regiarum od, 
contemptus brevium regiorum wird in den Ca— 
pitularien als Majeſtätsverbrechen behandelt. 

Despectuosus, verachtungswerth, Act. 88. 
Jul. II. 405. 

Desperantia, für desperatio, im Concil. Wor- 
maciense an. 868, c. 30. 

Desperatus, 1) für deſſen Scelenheil feine 


Eo 
Sofrauug ift, Cod. Leg. Norman, e. 21. b. Ludewig 


il. 194: „qui excommunicati vel desperati moriun- 
tur—; desperati autem moriuntur, qui per octo. dies 
vel amplius gravi egrituline et Hr oppressi 
eommumonem et conlessionem sibi oblatam recusant 
ac ıdifferunt, et in hoc moriuntur.“ 

Despicabilis. verahrungswertb. 

Despicare, despichare, despitare, ver 
achten, Mart. Anecd. IV. 664. 

Despignoratio, Aufpebung einer Bürgſchaft 
oder Verpfandung. S. Dispignerare, 

Despina, derruvs, dominatrix, Pap. 

Despitare, f. v w. Despicare. 

Despitus, verächtlich. 

Desplendescere, bdunfel werben, S. Paulin. 
Epist. 19. 

Despoliare, dispoliare, berauben, plündern, 
und despoliatio, Plünderung, Capit. Caroli M. 5. 
212; ſchon b. Gicero und Gäfar. Dispolium, für 
spolium. 

Desponctor, f. Despunctor. 

Desponsalia, -ae, für desponsatio, Berlos 
bung. 

Desponsare castrum, es fih zueignen (wie 
ein Bräutigam die Braut, D.), H. Dalph. I. 625. 
a aa desperatio, Cael, Aurel. Chron. 
3. 18. 

Desportare, f. v. w. Deportare. 

Despropriamentum, f. TER 

Despunctores, desponctores, debiterum 
expositores, Pap. 

Desrainare, desresinare, desresnare, f. 
v. w. Derationare, fi durch beigebrachte Gründe 
von einem Verdacht reinigen, Ludewig VII, 165, w 
299. ©. Desrainatio. 

Desrainatio, desraisina, desraisnia 
desresina, wird in den Leg. Norman. b. Ludewig 
VI. 403 folgendermaßen erflärt: „lex quaedam in 
Normannia constituta, per quam in simplicibus quere- 
lis insecutus factum, quod a parte adversa objicitur, 
se non fecisse declarat, — unde est quod homo des- 
resinat id quod proponitur ab adverso, id est, dera- 
tionat aut demonstrat extra racionem vel sine racione, 
et sic per deresinam irritat quod contra ipsum pro- 
ponitur ab adverso;“ p. 204: „si vero in non scire 
eorum receplionis maleficium redigatur, per legem 
desresine, si justiciarius eos ulterius super hoc vo- 
luerit impetere, poterunt se purgare;* p. 294: nest 
enim desresina super injuria, a querulo exposita co- 
ram justitiario purgatio per sacramentum querelati et 
coadjutorum suorum in curia facienda; p. 268: „non 
enim ducendi sunt ad desraisinam, si defuerint, sed 
ex testimonio assistentium debet submonitio recor- 
dari;“ p. 261: »quod in plaecitis enim factum est, 
si negatum fuerit, per desrainationem penitus poterit 
irritari.“ Desraisnia, daf. p. 247. 

Desrobare, berauben, A Norman. c, 2. bei 
Ludewig VII. 151. Bgl. Derobare 

Dessaisina, Verluſt des Beſitzes einer Sache, 
Urf. Heine. v. Engl. v. 1155 b. Brussel de Usu 
Feud. HI. 111. 

Dessaisinatio, bie Austreibung aus dem Der 
fig, im Cod. Leg. Norman. b. Ludewig VII. 166. 

Deft, das ift, Phon. Man. I. 104 und 129. 

Desta, degustata, Pap. 

Destarium, nad D. daffelbe Maaf wie Sex- 
tarium, Marten. Coll Ampl. I. 1302. 
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Deftberner, auch Silberberner, werben in 
einer alten Braunſchw. Goldſchmiede-Gildeordnung 
1335 unter den Apengbetern, Bedenwerpern, Gold» 
fmeden, Büffendreyern, Gropengbetern, Helmflegbern, 
Miffingftegbern, Schildern [Schildmachern]), Smeden, 
Sporenmelern ıc. genannt. 

Deite, 1) fo daß, vorausgeſetzt daß, im Sächſ. 
Lehner. 31. 2: Liet aver en berrn ener vromen gut 
niht na gedinges rechte mer mit den bendmeden 
worden to irme live, dat Ten dat fal be ir ftede hal« 
den to irme live, al winne fie of wol fone tar na, 
defte ir man mit deme gude in rechten geweren bes 
fterve;” 54 2: „Doch nid des mannes berſchilt dar 
mede nicht genedberet, of be ſines genotes man wert 
unde fan gut von ime untveit durch dodſchlag, defto 
die manfcap nicht geerff ne werde.” Sächſ. Landr. 
IH. 78. $. 5: „Jewelk man mut wol beipen weren 
flede, buerge unde land nnd lif fines herren und ma« 

es (gen. v. mad, Verwandter) unde mannes unde 
= [fegar] fines vrundes, weder herren unde mage 
unde manne, die fie geweldiglifen füfen, unde mut 
mol uppe fi flriden, unde ne but weder fine trüwe 
nicht, defte be felve irs felves have nicht ne neme;* 
aud daſelbſt II 66. $.3 (f. d. Stelle unter Gadem). 
— 2) Defto, Sächſ. Yebnr. 38. 2: „Mach aver bie 
man getügen dat beme berren fin gut mit rechte ver⸗ 
delt fi oder heit upgelaten bebbe, fo fi des berren tüch 
verleget. AL hovet die man it gut in finen geweren 
mit der nut barumme wis fime berren Die lenes ge— 
were deſte vernere nit.” Auch Defter, defto, Hist. 
Tristam. p. 9. 

Desterius, f. v. w. Dextrarius. 

Destico, strepo, sonum 'edo, ut sorex, Lex. 
Martinii. 

Destina, ein Band oder eine Stüße, eine Säufe, 
mwoburd ein Gebäude gehalten wird, b. Vitruv; fur- 
eae domus fulera, Pap.; auch b. Arnob. lih. 3; Beda 
3. 17; Act. SS. Jul. V. 277; Acherii Spie. IH. 193. 

Destinare, 1) legare, mittere, deputare, ‚lo. de 
Jan.; 2) befämpfen, angreifen, Tertull.; 3) durch ein 
Teftament vermaden; destinamentum, Yegatz 
Destinatio, Teftament, letzwillige Berfügung. 

Destipulari, einen geſchloſſenen Vertrag für 
ungültig erklären oder aufheben. 

Destitudo, desertio, Graev, ad Gl. Isid.; desti- 
tuere, deserere, destitutus, desolatus, nudus, 
egenus, Pap. Bei Mencken Ser. R. Germ. 891 ſteht 
destituere für vastare, 

Destrae, destrales, destrare, f. Dextrae, 
dextrarii, dextrare. 

Destraria, porticus ecclesiae, Marten. Ampl. 
Coll. II. 1388. 

Destrarius, destrerius, f. Dextrarius. 

Destri, f. Dextri. 

Destrienre, destrigare, consımmare, Gl. 
Isid. ; befonderd von Pferden, wenn fie aufbören zu 
ftallen (destrigant equi, quando finem faciunt stallandi, 
hoc est, urinam mittendi, Cerda). 

Destrictus, destringere, f. Distrietus u, 
Distringere. 

Desturbium, Hinderniß, Beihwerung, Störung, 
Rymer IX. 39. ©. Disturbium. 

Desuh, für sub, Pact. Leg. Sal. 9. 2: „desub 
tecto;“ L. Longob. 2. 41. 2: „desub quo ete.; Gre- 
gor. M. Epist. 8. 20: »desub decessoribns ejus.“ 

Desubitare, durd unaufhörliche Angriffe belä— 
fligen oder in die Enge treiben, Jul. Firmie, 3. 4: 


oihilominus etiam si artes fuerit largitus, ensdem 
erebra eversione desubitat.“ Leg. Aldredi Reg. 
West-Sax. c. 26: „si canis hominem desubitet, aut 
mordeat tacitus.« Bgl. Subitare. 

Desuper esse, übrig fein, zuviel fein, Acher. 
Spie. IX. 185. 

Desuperius, weiter unten, inferius, Gregor. 
Turon. Hist. lib. 6: „novae res actae sunt, quae 
desuperius memorabuntur.* 

Desursum, von oben ber. 

Desusceptum, Reverd ober Duittung über 
empfangenes Geld, Gregor. M. Epist. 2. 49; 8. 11 
und 44; 10. 45; 11. 33. 

Desvasallare, f. Vassi. 

Desvenire, fterben, Martinez Bist. Pinnatens, 

38. 


Desdwar, das ift wahr, Kabeln d. Minnef. 

Deta, detum, Schuld (debitum, franz. dette). 

Detaillum, detallium, detallum, Kleinhan- 
def, Verlauf im Einzelnen, in d. Marfeiller Statuten 
und in and. franz. Gefegen. 

Det:Eed, Eid von Berwandten? Dffrief. Lanbr. 
1. 25: „dat fat men bewiefen mit Det Eeden funder 
Kyff, mit 12 wetende Manns Perfohnen —.“ S. 
Depddecd. 

Detemperatus, aus der biöberigen Beidhaffen- 
beit gebracht, Act. SS. Jun. V. 4%. 

Detentatio, Berfuh, Unternehmen, Urf. v. 
1268 in T. 1. Rer. Mogunt. p. 480: „injuriosa et 
tam enormis detentaeio praedicti Reynoldi —.« 

Detentare, zurüdbebalten, reſerviren, Act. SS. 
Apr. Ill. 604. — Detentator, possessor, retentator, 
Gl. Sang. ' 

Detentio, gaffreundlihe Aufnahme und De 
herbergung, Necrolog. Corbej., 

Deterescere, ſchlechter werden. 

Deteriare, für deteriorare. 

Determinator, lector academicus, Act. SS. 
Maii IV. in Ononiast. 

Detesserare, fein Geld im Würfelfpiel verlie⸗ 
ren, f. unter Deglobrare. 

Detestare, für detestari, Marten. Anecd. 1. 
179: „hie est brevis testamenti, quem detestavi vel 
ordinavi.« 

Detitulare, titulum delere. ©. Titulare. 

Detium, Detius, f. Deeium und Deeius. 

Detractare, durd nad) verſchiedenen Eeiten ge« 
triebene Pferde einen Verbrecher ans einander reißen, 
ihn viertheilen, Fleta 1. 37: $. 2. — 2) Herabfegen, 
verläftern, verleumden, Act. SS. Mart. Il. 167. 

Detractionis jus, das Abzugsrecht (ſ. d.). 

Detractus, lebendig gefdunten, Barth. Gloss. 

Detradere, für tradere, Baluz. Misc. VII. 114. 

Detrans, für trans, jenfeit; au hinüber und 
von jenſeits. 

Detricale, ein Band, das hinten aus den Haar« 
flechten berabbängt, Joan. de Garlandia, D. 

Detricare, in die Fänge zieben, verzögern, Dins 
derniffe in den Weg legen, L. Sal. a Carolo M. emen- 
data; Pact. pro tenore pacti Dom. Childeberti et 
Chlotarii Regum circa an. 595: „Quod si placitum 
sunnis non detricaverit [von treden, trahere?] et 
alias 20 noctes ita stet.“« ©. Tricare. 

Detrullare, ausgießen, Apicius, 

Detumulatio, Ausgrabung, Herausnahme einer 
Leiche aud einem Grabe, Act. SS. Apr. III. 8ll. 
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Detunicare, enthüllen, offenbaren, öffentlich mas 
den, Matth. Westmonast. an. 1240 u. 1249, 

Deturbare, f. Disturbare. 

Deube, Duve, Düb, Dube, Diebftabl und 
die Gerichtsbarkeit über Diebflabl, Eberitein. Urf. v. 
1276 b. Besold. Docum. Mon. Würt. p. 142: „Dowpt» 
recht, Hertrecht, Dube, Frevel, Stewre, Betbe.“ Urk. 
v. 1299 b. Herrgott Geneal. Gent. Habsb. IN. 567 
u. ff.: „Je Spreitenbady richtet die Herſchaft — düb 
vnd fraevel — Es ſprechent aber die Halwil, fi bas 
bend ta alle Gericht, ane Dub allein.» Sächſ. Urf. 
v. 1395: „Wer — Raub, Werd, Brand, Neme avir 
bübe beginge.“ Ludewig Rel. msc. X. 653: „deube, 
die bey dreyen ſchillingen und Deruiber wirdigt, fellen 
vor unjern gerichtſtaeten geruigt werben.“ Wal. auch 
Leilnitz Ser. Rer. Brunsv. IH. 483, — Beſenders 
nädtliher Diebjtahl, dem am Tage begangenen ent- 
gegengeiegt in den Goslarſchen Belegen p. 500. n. 
52: „we des nachtes bearbeyder bolt nyınpt eder gras 
nyınpt, dat is duve, npmpt be tat des dag’s, fo id 
id en rofl,“ und im J. Prov. Alem. ec. 331. 8.5. Im 
Allgemeinen fcheint Deube, wie befonders aus feiner 
häufigen Berbindung mit Frevel erhellt (ſ. die zuerft 
angeführten Stellen), jedes beimliche, betrügerifche 
Bergeben zu bezeichnen, vgl. Schöttgen p. 539 sq. 

Deuberich, (tauberich) taub und blind, dumm, als 
bern, in Kayſersb. Menſchl. Baum. Vgl. Douberid. 

Deuchttafel, Notiztafel (nah Friſch v. dipiy- 
ehon.) 

De ultra, für ultra, in Barthol. Annal. Genuens. 
an. 1225, 

Deum, für eum, f. Baluz. Noten zu den Gapitu: 
larien I. 1244. 

Deuparii, bei Lambert. Ardens. p. 258 zwiſchen 
ben paratores, wallactores u. hintores genannt. 

Deus, 1) Gottesbaufs, Laetant, 2) Dei Judicium, 
f Judieium Dei. 3) Ad deum, Adieu, Yebewohl, 
Act. SS, Maii IV, 554. 

— — secundarius, Act. SS. Jul. III. 

Deuteresis, Menſchenſatzung, Tradition, f. 
Schilt. in Glossar. 

Deuterogamia, zum zweiten Mal verheirathete 
Grau, Baluz. m. Il. Append. p. 1372. 

N eutrus, devrepog, secundus, Duellii Misc. p. 

Devallare, devalare, fenfen, binabfenfen, Mu- 
rator. XII. 705; Act. SS. Maii VII. 64. 

Devallis, prona vallis, Barth. Gloss, 

Devaricare, provehere, dissimilem reddere, Pap. 

Devecium, für Deverium. 

Devectio u. refectio, der Transport und Rüd: 
transport, Urf. d. Erzb. Adald. v. 1135 in den Res 

Mogunt. Il. 583. 
. Devenduda, j. Defensn. 

Devenire, werten, Brussel de Usu feud, I. 124; 
Rymer I. 145 u. 159. 

Devensum, f. v.w. Defensa, in den Marfeils 
ler Statuten. 

Deventus, 1) für erentus, Ereigniß, Vorfall, 2) 
Anlunft, adventus, Marten. Ampl. Coll. I. 1504. 

Deveriae, subductiones, declinationes, eflugia, 
Marten. Anecd. V. in Onomast. 

Deverium, Schuld; Abgabe, Gefälle, Mart. Anecd, 
1. 159. IV. 800, u. b. Baluz. Vgl. Deberium. 

. er vieleiht für inversum, Mon. Angl. 


Deversus, gesem (franz devers), Acher. Spie. 
IX. 198. An derfelben Bedeutung per deversum, Mart 
Ampl. Coll 1. 1048 und 1224. 

Devesia, devesum, devresium, deves,f.y w 
Defensa, ein den Unberechtigten verbotener Ort. 
Baluz. H. Arvern. Il. 489, u. A 

Devestire se, fi einer Sade entfleiden, den 
Befig einer Sache aufgeben, Mart. Ampl. Coll, 1. 
1140, 

Devesum, f. Deverin, 

Devetare, verbieten, Barth. Glossar. 

Devetum, ®erbot, Urf. Kaiſ. Conrad v. 1147. 

Devez, Devezium, devezius, in franz. UÜrf. 
ſ. v. w. Defenzum. 

Deviamentum, Berirrung, Irrthum, Art. SS. 
Mart. Il. 123. 

Deviare, I) vom Wege abzeben, abweichen, 
Jo. de Jan. und im Cod. Theod., auch bei Ludewig 
V. 426. — 2) Jemanden von ſeinem Wege abzichen, 
Acher. Spieil V. 424. 

Deviatio, das Nachlaſſen in der Efrenge, Locke⸗ 
Fe der Disciplin, Leibnitz Ser. Rer. Brunsv. I. 
434. 

Deviatus, vom Wege verirrt, vom Pfade der 
Sittlihfeit abyewiden, 3. B. mulieres dissolutae et 
devintae a via houestatis, 

Devibiae (ridt. Decubiae, f. d.), vigiliae; 
vulgo palene mulieris, 61. leid. 

Devillare, eine villa verlaffen, weg« oder ab« 
reifen, Rymer. IX. 

Deviolare, ftupriren, Addit. ad Legem. Ale- 
man. $. 42, 

Devirare, unmännlih oder weibifh machen, 
Murator. VI. 304. 

Devisa, f. Divisa. 

Devisamentum, Devife, Aufſchrift. 

Devisia, f. v. w. Devesin. 

Devitor, für debitor, Mabill. Dipl. p. 548. 

Devitum, 1) für debitum, Mabill, dipl. p. 549; 
2) f. v. w. Divisa, Teflament. 

Devium, eine Art langes geiftlihes Gewand, 
Marten. Anecd. IV. 798. 

Devoco, deduco, accuso, Pap. 

Devolvere, veröffentliden. 

Devolutio, das Recht der Kinder erfter Ebe 
(in Holland u. Belgien) auf die Immobilien, welde 
einer der verfierbeuden Gatten (Mann oder Kran) 
binterläßt; auch jus devolutum od, jüs‘ devolutionie, 
Urf. v. 1443 b. Ludewig V. 510: met porse«-iones 
nostras universas et singulas, qnas pro nunc et ex 
successione sou devolutione possidehimus;“ daſ IV, 
76: „haec onınia uxori mene Äliliae praedictae ducissae 
devolutionis jure attinebant.« — In Lebnsoſachen bie 
Verleihung des Lehns oder das Gollationdregt von 
Eeiten des Lehnherrn. 

Devolutorium, girgillum, instramentum ferrenm, 
quod a nomine dieitur devolutorium, quia vertendo in 
giram 7 fila involvuntur. Filum enim a cölo dueitur 
infusum, a fuso in alahbrum vel transductorium, & 
girgillo in glomicellam, a glomicello in pannum, a 
panno in telnm, Ugut. 

Devotae, quae se Deo vorerunt, auch Deo de- 
votae, Dei sponsae, in den Goncilien, den Capit. Ca- 
roli M. 7. 215, b. Gregor. Turon. Vit. Patr. u. U. 

Devotamentum, #lud, Berfolaung, Tertull. 

Devotare, 1) für devorere; 2)falih anft. De- 
vocare; 3) durch einen Eid oder a fih her⸗ 
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elam. 55: »Optimates ejusdem coneilii apprehenxis 
spatis suis devotaverunt se haec ita affırmaturos coram 
regilus et principibus uxijue ad sanguinis efurionem.* 
4) Durd Zaubermittel bannen, beveren, Apulej. de 
virtute herhar. ec. 7 und 84. 5) Em Gelübde bredyen, 
fi eınem Gelübde entzieben, Act. SS. Apr. Il. 437. 
— 6) Per furorem maledicere, exprobrare, Pap.; Act. 
SS. Bened. snec. 5. p. 828. Devotatio, imprecalio. 

Devotarius, fromm, Chron. Wurmat. b. Lude- 
wig Rel. msc. II. 136. 

Devotio, nad Duc. tributum, vel tributi illatio, 
vel quae debetur in collatione tributorum, im Cold. 
Theod. Byl.Devotum. Aug Frömmigleit. Vgl. De- 
votiones. 

Devotionalia, fremme Uebungen, Act. SS. Apr. 
il. 279. 

Devotiones, fromme Werke oder Uebungen, Act. 
SS. Bened. snec 5. p. 504. Weiterhin für Fröm— 
migfeit, Devotion. 

Devotizare, Gelübde und Gebete an Gott und 
die Heiligen richten, Art. SS. Mai Il. 265. 

Devotum, Gelübdez eine Schenkung an bie 
Kirche, D. 

Devotus, ein Wort der chriſtlichen Latinität feit 
dem 13 u. 14. Jahrh., bezeichnet einen gottergebeuen 
Menſchen. 

Devulgare, 1) unter die Menſchen bringen, vers 
Öffentlichen; 2) plündern (einen Drr), Pap. 

Dewever, 1) weder; 2) neuter, Jus Prov. Alem.; 
3) beide, jeder von beiden; 4) Einer von Beiden, 
Ur. v 1315: „wurde ouch Dbain diep do gefangen 
oder detbe yemand Tehrinen todſchlag an einem men« 
ſchen, wuirde ver Dewerder gefangen oder ſy beyde.“ 

Dex, f. Dextri. 

Derbunde, asein, Gl. Bias., Bindart, Sch. 

Dexia, prosperitas, def. 

Dexter, vewt, gerecht, fittenrein, Mart. Anecd. 
I. 532. Bei Festus: „dextra auspiein, prospera.“ — 
Dextera, die Rechte, rechte Hand, L. Ripuar. 331. 

Dexteralis, was zur Rechten ift, rechts gelegen, 
das Gegentheil ift sinietralis. 

Dexterarius, b. Murat. Xil. 773, f. Dextra- 
rius. 

Dexteri, f. Dextri. 

Dexteriale servitium, f. Dextrariale ser- 
vitium, 

Dextimus, für dexter, u. sinistimus für si- 
gister, b. Marten. Anerd, 11. 157. 

Dextra, ein gewiſſes Maaß ſ. Dextri. 

Dextrae, I) cin Schmuck für ten rechten Arm, 
ſ. Dextrale. 2) Bündniſſe und Verträge, die durch 
Handſchlag befrättigr.wurten, Capit. ad L. Sal. e. 7; 
L Longoh. 1. 17. 14. Capit. Caroli M. 3. 9; Hine- 
mar. de Ord. Palat. e. :0. — Dextras dare, eis 
nen Bertrag ſchließen, Jaid: Orig LI. 1. Ebenjo dex- 
tras miscere, Tertul., u. dextras dare et ac- 
eipere, Will. Tyr. 19. 16. Ueberhaupt durch das 
Darreiben der Rechte etwas befräftigen, Capit. an. 
79. e. 11; Erchemtserti Hist. Longob. ce 33. — Dex- 
tras dare, die Rechte geben als Jeihen der Unter: 
werfung. fo in ben Annal.- Francor. an 779: »dex- 
tras et oheides deierunt,- Walsingham, p. 332: „dex- 
tras dominis dare.“ 3) Dextrae, cın Martermwerkzeug, 
an welchem bie Verbrecher wie an einem Kreuze bins 
gen, Murator. IX. 777. 

Dextrale, ein Zicrrath für den rechten Arm, 
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Armring, lid. Orig. 19.31, u. Pap., bei Männern u. 
Weibern gebräuchlich und vor dem Aermel getragen. 
— — ein Heiner Armring, Pup. u. Pez Anecd. 
. 291. 

Dextralir, 1) ein mit der Rechten geband» 
babtes Weil, leid. Orig. 19. 19 u. Pap.: aud in 
Petr. Dine. Chron. Casin. 4. 126. 2) ©. v. w. 
Dextrarius 

Dextralius, f. Dextrarius. 


Dextrare, destrare, jemanden fo begleiten, 
daß man auf feiner reiten Seite gebt, dagegen sini- 
strare, auf Jemandes linfer Seite geben, Radulf. de 
Diceto an 1177 u, 1193. — 2) Unpaffen, paffend 
machen, b. d. Agrimenieren. 3) Nach Jdextris meflen, 
f. Dextri. 4) Dextrare equum, es dreſſiren, ſ. 
Dextrarius 

Dextrariale servitium, dexteriale servi- 
tium, Vieferung eines Dextrarius oder eine Steuer 
zur Anfhafung von Pferden, von dem Bajallen zu 
zablen, wenn der Herr in den Krieg zog, in e Urk. 
Herz. Bernh. v. Schlefien v. 1315 I. Ludewig VI. 
472: »decem marcarum redilus cum dimidio fertone 
sitos in quarto derimo dimidio manso, in villa que 
Merico vocatur, prope eivitatem Stregoniam, sine ser- 
vicio dextrariali seu servieio quod pro eapelditionibus 
faciendis nos contingit, contulit.- Urk. Derz. Belfo 
v. Schleſ. v. 1326, tal. p. 5153 amino abbati et 
eonventui — tertiam partem unius dextrari, in quo 
nobis de bonis suis in Wirbena tenebantur servire.* 
Byl. auch Mencken Ser. IH. 2014. 

Dextrariuns, dextralis, destralis, de 
strarius, dextrerius, dextralius, Jdestrerius, 
nach Einigen eın dreijirteo Pferd, wahrſcheinlich aber 
ein Dantpferd, welches die Grafen und Ritter zum 
Aufjigen aledann erjt gebrauchten, weun das Gefecht 
beganıı. Sie waren die ftärtiten und gröfeften Pferde, 
weile bis zum Rampfplag blon an der Hand geführt 
wurden. Ugut.: „dextrarius diritur, quia per dextram 
dueitur.“ Urf. der Gräf. Mechtild v. Sayn v. 1247: 
„similiter faciemus illis quibus auunenlus noster sub- 
sidium promisit ad dextrarios emendos et arma pre 
paranda.* (S. a. Equusa mbulans). Urf. Bruno's 
v. Jiendurg v. 1324 bei Günther Ill. 222: „Item le- 
gamus diete ecclesie duos equos nostros, scilicet 
dextrarium nostrum et equum nostrum ambulantem,* 
unfer Hantpferd u. unfern Paßgänger — Binpniß 
zwiſchen den Städten Soeit u. Dortmund in Haeber- 
lin Anal, med. aev. p. 270: »eivitas, eui auxilium 
mittitur, pro quolibet dextrario dahit septimanatim 
marcam denariorum Susali legalium et bonorum.“ 
Marien. Anecı. IH. 402: »fugiunt Alemanni, fugit et 
ipse Oibo Imperator eorum in palafridoe sun; suum 
enim dextrarium |Schlawdtpferd], mirae probitatis ma- 
guique jrecii equum, oceisum a quodım m.lhte reli- 
quit in arie.“ Auch b. Mencken Il. 272. — Nach 
ein r mir ven Hrn. Dr. Eyſenhardt mitgetbeilten Notiz 
gleih dem jranz. destrier, geharniſchtes Pferd, was 
ebenfalls der obigen Bereutun; im Wejentliden gleiche 
fommt. Radulf de Diceto an. 1193: „dextrarii capti 
aunt 200, quorum septies 20 cooperti ſuerunt ferro ;* 
Knyghtou an. 1191: „200 dextrarü ferro commnniti.® 
Jedenfalls waren die dextrarüi große ſtarke Pferde, } 
B. nad dem Chron. Colmar. an. 1293: „Habebant 
dextrarios, id est, equas magnns, qui inter equos 
cammmnes ‚quasi Bucephalos Alexandri inter alios 
emiuebauL* Aruoid, Lubec. 5. d: „vidit igitur pris- 
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eipem ipeius castri in fervido equo, quem dextralium 
dicunt, 'eminus venientem.* 

Dextrariola, f. Dextralia, 

} Dextrata pars, der rechte Theil 6. d. Agrimen- 
cren. 

Dextratio, die Dewegung von der Linfen nad 
der Rechten, Solin. e. 57. 

Dextrator, ffeltmefler, von Dextrare n. 3. 

Dextratus manu sua, ber etwas Durch einen 
Handſchlag beiräftigt bat. Sirmond. Formul. 30. 

Dextrerii, j. Dextrarius. 

Dextri, 1) passus mensurandi, Pap., nad den 
Marfeilter Statuten (1. 52): »yuadratum constans 
quindecim palmis,“« Lindenbrog. Form. 140.: „terra 
habet in longe Jdexirox tantos et in lato dextros 
tuntos.“ Ughell. T. 1. P. I. p. 418: „et per longi- 
tudinem usque in Paternum sint derem mi.lin destri.- 
— 2) Die nädften 30 (auch wohl 72) Schritt um 
eine Kirche oder ein fonitiges Aſyl herum, Coneil. 
Goyacense an. 1050. ec. 3: „intra etiam dextrus ec- 
elesiae laici uxorati non habitent nec jurn possidennt ;“ 
e. 12: »praeripimus ut si quilibet home pro qun- 
eunque culpa ad ecclesiam confugerit, non sit ausus 
aliquis eum inde videnter abstrahere, nec perzequi 
intra dextros ecclesine qui sunt 30 passus.“ Coneil. 
Sanctaegidianum an, 1056. e. 2: „ut nemo infra ter- 
minum 30 dextrorum eirca ecclesias positum quiequam 
eapere praesumat.“ Concil. Compostell. an. 1031: 
„in omni ecclesia infra 72 dexterns nullus Inicus vel 
mulier nec refuganus sortem habeant « — Wie dex- 
tri der Ambitus der Kirche, fo war bei den Provens 
jalen Dex tie Bannmeile der Etädte, D. 

Dextrocherium, f. v. w. Brachiale, Ugut.: 
„brachinle, torquis in brachio, quod est dextrocherium ;* 
Mamofreet: „armilla, quae dicitur dextrocherium;* 
Jo. de Jan.: „dextrocherium, ornamentum dextrae, et 
est forguiex aurens « 

Dextrum, ein gewiffes Maaf, f. Dextri. 

Dexum, de&os, dextrum, Suppl. Antiqu. 

Deyben, gedeiben, Kepſersb. 

Deyi, Deyleiien, wabrſcheinlich Stangeneifen, 
Stabeijen, in e. Braunfhw. Gämmereirehn. v. 1475: 
„2 M.8 8.3 Pf. vor 7 Cintner deyl." E. Doll. 

Deyta, WVürge, Baluz. H Arvern. 11. 95, 124, 281 
u. 371. Deita, daf. p 134 u. 135. 

Dezedemeon, desidasuwv, Phon. Man. II. 13: 
wein Dezedemones but er umbebant.“ 

Dezmaria, f. v. w. Decimaria, das Recht 
den Zehnten zu erbeben, Baluz. H. Arvern. Il. 43. 

Dezmen, Zchnten, deeimae, Schannat Clientela 
Fuldens. p. 253; „und funderlihin den Dezmen das 
felbes —.“ 

Dferhyrnesse, eine Art Buße in England, 
Spelm. 

Dbein, irgend ein; auch feiner. Priv. Kaif. 
Ludw. v. 1336: „Das wir nicht emwellen, das bbein 
Ir aigen man In nit enpharen fullen.“ ©. De 
bain, 

Dbened, Dbeneſt, Gefinde, Stat. Staden«. 
ViIll. 6: „So we finen Knecht ofte fin Dheneſt 
tuchtegbet mit Sleghen: De fine feotelen wafcet: 
unte worde be dbar umme beelagbet, be ne darf 
dhar nene Not umme fiden. Der wundede ein Man 
fin Dhenes mit eggbe wapene ofte floghe he it doet, 
dhat ſcal be beteren alfo recht id.” 


Dia, generosa (diva?), Pap. 

Diabesteria, tormenta, Ugut. 

Diahole, calumnia, lex. Martin. 

Diabolizare, bejeflen fein. 

Diacameron, medicamentum ducens hominem 
de morte ad vitam, Calepin. a. v. 

Diacatochi, bonorum detentatores, u. diaca 
tocia, bonorum detentio, im Cod. Theod. 

Diacitrinus, diacedrinus, diacetrinus, 
bedeitrengelb, Monach. Sangall. in Carolo M. 2. 27: 
Leo Ost. 2. 61. 

Diacodium, ein Getränf aus Mohn, f. Dia- 
moron, 

Diacon, diacones, für diaconus, diaconi. 

Diacona, diaconissa, deren Gemahl das Amt 
eines Diacenus belleitere, Conc. Roman. sub Greg. 
Il. c. 2. 1ö; Cone. Rom. sub. Zachnria c. 5; Capit, 
Caroli M. Addit. 3. ec. 47. Bgl. Dinconissa. 

Diaconale, Las Amtegewand der Diafonen, wie 
Subdiaconale das der Eubtiafenen, Chron. Abbat. 
Genblac. p. 523. Diaconale ministerium, das 
Amt emes Diakonus, Capit. 7. 286. 

Diaconatus, Amt und Würde eines Diaconus. 
E. Diaconium. 

Diaconia, 1) bie für die Armen gefammelten 
Almefen, auch die Einfammlung derſelben, und ihre 
Bertbeilung (dispensatio); ſodann die Armen Pfleges 
bäujer, mit denen Bethauſer und Gapellen verbunden 
waren. Epäterbin blieb der Name Diaconiae nur 
diefen Gapellen und Gottesbäufern. Die Geiftlichen 
oder Diaconl, weldye den Diafenicen voritanden, biegen 
aud wohl dispensatores diaconiarum, Coneil, Roman. 
an. 595, aud Patres diaconiae, im Ordo Roman. 

Diaconicum, ecclesine secretfarium, das von 
den Diafonen verwaltet wurde, L. 30. Cod. Theod. 
de Haeret. 

Diaconissae, 1) frauen von Diafonen, Conc. 
Turon, Il. e. 19. &. Diacona. 2) Durd Sitten 
reinheit und Frömmigfeit ausgezeichnete Frauen, wel 
de diejenigen Geſchafte im Rırdendienfte verfaben, bie 
von Wiännern nicht beforgt werten fonnten; fie bilde 
ten ebedem einen befontern geiftlihen Stand, und 
werden in e. Bulle Benedicts IX. v. 1035 b. Ughelli 
1. 121 geratezu sanctimoniales seu diaconissae ge 
nannt. — 3) Diaconissa für Abbatissa, Abai- 
lard. Serm. in Natal. 8. Stephaui p. 145 (D.):; »dia- 
conissa quam nune abbatissam nominant.“ 

Diaconita, Diaconus, Macri Hierolex, 

Diaconites, Arme, die in den Diaconien (f. 
Diaconia) verpflegt wurden, Diurnus Roman. 7. 17, 

Diaconium, ]) f. v. w. Diaconatus; 2) f. 
v. w. Diaconicum, 

Diaconus, Kirdendiener, fon von den Apos 
fteln eingeiegt, Cypriani Epist. 25. Ihr Amt war 
bas Evangelıum ber der Liturgie zu lefen (Ordo Rom., 
L. Alem. e. 14; Regino an. 87V), das Abendmahl, 
befonders ten Kelch, den Gläubigen zu reihen (Isid. 
de Eccl. of. 2. 28.) u. f. w. &s gab ihrer fpäter 
bin verfchiedene Arten und Grade; dahin gehörten 
die Diaconi Cardinales oder Dinconi in cardine con- 
stituti (Capit. au. 806. c. 33), deren Zapl jpäterhin 
bis auf 18 erhöht wurde; die Diaconi regionarii, 
welde den Diakonieen in den 7 Etabttbeilen Noms 
verftanden und aus dem Garbinalecollegium waren, 
im Ordo Romanus; nad einem alten Ceremoniale b. 
Baron. an. 1057 n. 22. gab es deren 12 und ihr 
Amt befiand darin, an den Etationen bad Evange ⸗ 
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lium zu fingen, Diaconi palatini ober basiliei, 
die im Pallaſt und der Balilica des Yateran dem 
Papfte bei dem Gettesdienfte aififtirten, nach Onufr, 
Panvin.; D. stationarii, die dem Papſte bei dem 
Gottesdienfte, den er auf einer Station abbielt, mir 
niftrirten, es war dies aber nur ein vorübergebented 
Amt; Diaconi testimoninles, weldhe bei ben 
Predigten der Biſchöfe als Zeugen deſſen, was dies 
felben tagten, zugegen waren Vgl. Syncellns. 

Diacoposis, Beſchwerde, Brdrängniß, Klemme, 
Baron. an. 1064. n. 16, 

Diacoptus, cnelatus, Anastas. 

Diacopus, Durdjiih in einem Damme, Ulpian. 

Diacynthinus, bodbyacintbfarben, Leo. Ost. 
Chron. Casin. 3. 19. 

Diademaliter, mit einem Diadem, Act. SS. 
Apr. Il. 731. 

Diadematizare, mit dem Diadem frönen, Vita 
Caroli M. jussa Frid. Imp. exarata lib. I. c. 10. 

Diadotae, divisores, L. 28. Cod. Theod, de 
Erogat. milit. annonae. 

Diaeta, 1) eine eintägige Reife, f. Dieta; — 
2) Diaeta, dieta, täglide Speife, tägliche Mahl: 
zeit, Act. SS. Bened. snec. 4. P. 2. p. 59; — 3) 
die nad ärztlicher Vorſchrift geordnete Lebensart in 
Bezug auf Speiſe, Diät. — 4) Der Dit, wo zu 
Abend gegeffen wurde, eoenaculum, Sidon Epist. 2. 
2. — 5) Zufammfunft zur Beratbung und Verbands 
lung einer ade, Marten. Anecd. Il. 694; Ludew. 
Rel. msc. VI. 99; H. Dalph. Il. 251. 

Diaetare, in Bezug auf die Epeifen einer ge— 
wiffen Ordnung folgen, Diät balten; Constantin. 
Afric. de Victus ratione u. Petr. Bles. Epist. 27,u. 
101. 

Diaetarii, bie im Speifezimmer die Tiſche ord⸗ 
neten und bebdienten, D. 

Diafonia, f. Diaphonia, 

Diagnatus, fehr nahe verwandt, Joh. Sarisber. 
Epist. 59. p. 129. 

Diagraphum, ausgeſchriebener Genfus, Kopfr 
feuer. Bal. Descriptio. 

Dialabis, Dialapis, constitutum Imperatorum, 
Gl. Isid.; constitutum imperatorium sive diathete [al. 
diathece], Pap. 

Dialogista, Dieputant. 

Diamare, für Deamare, valde amare. 

Diameros, persona comica mitrata, Gl. Sang. 

Diamicus, fehr befreundet, Will. Malmesb. 

Diamoren, b. Isid. Orig. 4. 9: diamoron a succo 
mori nomen sumpsit, ex quo confieitur, sieut Jiaco- 
dion, quia ex rys xwdızg, id est ex pnpavere, fit, 
ricat diaspermaton, quia ex seminibus componitur.“ 

Diana, Dianus, Dämenen, böje Geiſter. Daber 
eum Diana equitare, in Fragm. Capitut, ed. a Baluz. 
e. 13. 

Dianunt, dant, Suppl. Antiqu. 

Dianus, f. Diana. 

Diapason, nämlich dız mxowy, per omnes [sc. 
chordas oder sonos], die ganze Dctave, Martianus 
Capella lib. 9: „dız rarwy symphonia, quae ex omni- 
bus octo sonos reeipit;“ vgl. au Vitruv. 5. 4. 

Diapente, 1) ein Tranf aus fünf Medicamen- 
ten, Veget. Mulom. 1. 10. — 2) In der Mufif ein 
aus 5 Tönen beftebendes Stüd, symphonia quinaria, 
-Martian. Capella lib. 9; Vitruv. 5. 4. 

Diaphonia, Diffonanz, Act. SS. Apr. I. 582. 

Diapistus, dyopastus, subviridis, Murator. 
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VII. 256; Leo Ost, Chron. Casin. 2. 2; 3. 20 u. 73. 

Diaprasium, eine Yatwerge, D. 

Diaprasius, diaprasinus, lebhaft grün, Flo- 
doard. Hist. Rem. 3. 21. 

Diapretus, f. Diasprus. 

Diapsalma, fagt Hieron. in Epist, ad Marcell. 
138, quidam commufationem mefri dixerunt esse, alii 
pausationem rpiritus, nonnulli alterius sensus exor- 
dium: sunt qui rythmi distinetionem, et quin psalmi 
tune temporis juneta voce ad organum canebantur, 
eujusdam musicae varietalis existiment silentium;* 
ungefähr eben fo Isid. Orig. 6. 19; S. August. in 
Ps. 4: »diapsalma, interpositum in psalnıo silentium 
interpretatur;“ Amalar. 4. 48: „interval’um vocis di- 
elinguendae.« Ugut.: „volunt quidam exse hehraeum, 
quo significatur Semper, videlicet ut illa, quibus hie 
interponitur, sempiterna esse conlirmet. Quidam vero 
graevum verbum esse exislimant, quo significatur in- 
terruptio vorabuli psallendi. Alii volunt esse grae- 
cum, et signifeare intervallum psallendi, ut psalma 
sit, quod psallitur, diapsahna in peallendo silentium, 
ut quomodo sympsalma dieitur, vocis copulatio in 
cantando, sic diapsalnıa disjunetio eorum.“ 

Diarectus dies, malus per antiphrasin, Vocab. 
Sussan. 

Diaretor in den Coneil. Afrie sub Bonifacie 
c. 45 falſch für director, Kirchenvorſteher. 

Diarhodinus, hochroth gefärbt. S. Rhodinus, 

Diarium, das täglibe Brot, Lie täglide Nab» 
rung, cotidiana eibaria, Pap.; cihus unius diei, Gl. 
Isid. — Miraei Dipl. Belg. I. 335: „40 fratres quo» 
tidiana diaria et stipendia omni tempore accipiant.“ 

Diarodinus, ſ. Diarhodinus. 

Dias, eine Zabl von Iwei. 

Diasophista, pbhilofophifger Arzt, Act. SS. 
Maii Il. 616. 

Diasostes, führer, Reiter, Justin. Novell., Luitb- 
prand. in Legat. 

Diasperatus, diasperns, diasprus, eine 
Gattung foftbaren Tuches, u. als Adjrct.: aus ſolchem 
Tude verfertigt, Bulle Benedicts VI. v. 1223 im 
Bullar. Casin.; ferner Chron. Casin. lib. 2. ec. 44 
76 u. 99; 3. 73; Wadding an. 1307. n. 13; N, 
Gall. chr. II. 1124; Rocchi Pirri Sicilia sacra p. 
393: Mon. Angl. Ill. 314 u. 321. 

Diastema, intervallum, Sidon. Epist. 8. 11; 
diastematicus, divisus. 

Diatapsalon, bei Marten. Anecd. Ill. 1852, 
emendirt Duc. in Diatessaron. 

Diatessaron, diaterson, dız Tesszpwv, sym- 
phonia ex quatuor [sc. sonis]), die muſikaliſche 
QDuarte. Diatessaronice, nah bdiefer Compofi- 
tiensart. Vgl. Diapason. 

Diathece, testamentum. ©. Dialabis. 

Diatim, täglih, von Tage zu Tage, Gl. leid; 
Eckeard. Jun. de Cas. S. Galli ce. 1; Matih. Par, 
an. 125’; Eccard. Orig. Habsburg.- Austr. p. 162. 
Dal. Dietim. 

Diatretus, diatritus, durchbohrt, durchbrochen, 
in durchbrochener Arbeit; Diatretarii, welche durch— 
brodene oder gravirte Arbeiten machen, Graveur, im 
Cod. Theod., in Paulini Epist. 12, u. 9. 

Diatyposis, Verfügung, Auftrag, Gregor. M 
Epist. 8. 20. 

Diaulium, Borbof, D. 

Dibellio, f. Duellium. 
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Dibulatio, designatio, Pap. 

Diea, ®Berzeihuug von aueflehenden Geldern, 
Steuern, von Getraide ıc.; charta, a dieendo, Pap.; 
tabula vel cautio, vel charta proprie, ubi continetur 
summa debiti, et nomina debitorum vel debentium, 
et ponitur pro qualibet parte chartae, Jo. de Jan. — 
Lib. nig. Sence. p. 366. — Au‘ das Kerbbolz, 
Tbwroczii Chron. part. 1. e. 24: Olai Warm. Fasti 
danici p. 87 u. 119; bei Orderic Vital. lih. 8. p. 
708 ift es die auferlegte Steuer, weil fie eingetragen 
war; eben fo im Red Book of the Exchequer f. 30. 
Dei den Jurüten iſt dien, die Klage, Das Kiagelibell. 

Dicabulum, dieibulum, findifhes Geſchwätz, 
albernes Gerücht. 

Dicambitio, Tauſch, Act. SS. Jun. L 411. 

Dicare, in die Dica (f. d) eintragen. Bgl. 
auch Miccus. 

Dicatice, ſ. v. wm. Diatheca, 

Dicatio, Preis, Ruhm, L. 2. Cod. Theod. de 
famosis libellis. — Dicatio, ein Amts-Ebrentitel, 
den fi z. B. der Preconful Anutinus von Afrifa Cin 
S. Augustin. Epist. 68) beilegt. 

Dicator, campeor, ber bie Berzeichniffe oder 
Kerbbötzer führt, f. Dica. 

Dicatura, Richteramt. 

Diccus, dicus, dika, Damm, Deid. Dic- 
eare, einen Damm oder Deich aufwerfen. Marten. 
Anecı. IH. 414. — Jus ad dicum, Deidfteuer, 
Miraeus I. 168, 

Dicentarius, Redner, Gl. L..—Gr. 

Diche, f. v. w. Dica, Rymer Il. 83. 

Dichen, deichen, Eberdbeim. Saalbuch: „es fol 
aud nieman buwen noch dichen uf die almende one 
eined Abbates orloup.“ 

Dibhmangeld, f. Dedant. 

Dichoneuton, zweimal gefhmolzenes (u. vers 
fegtes) Metall, L. 1. Cod. Theod. de Conlat, aeris. 

Dichten, tichten, tibten, ſchreiben, verfaffen, 
Paraphr. V. T. (Sch): „ſin ſchriber was, der fine 
beimiihe alle las unn fimin reht beripte mit ſchrift 
fine brieue tibte.“ 

Dibter, Diebter, nepos (Dichter in, neptis), 
Guden Cod. dipl. V.812: „des zu Brfunde vud fies 
der Veſtekeide geben ich dieſen Brieff beſiegelt — das 
durch miner Bede willen vnd auch durch Bede myner 
Dochter vnd Eydeme, myns Sons vnd miner Snors 
chin ISchuur] vnd myns Dichtern vnd finer elichen 
Wirtin — iſt an dieſen Brieff gehangen.“ Urt. v. 
1483: „Alſo betennen Ich — als eyn geordnet vnd 
follemechtiger montbar, vor mich, myen Diechtern vnd 
alle vnſer Irben —““ Dilichii Chron. Hass, an. 
1429: „als auch vor tiefer Zeit der legte D. in Bra⸗ 
bant, nemlich 1355, und nachmals 1405 feine Dich⸗ 
terin mit Tod abgangen.“ 

Diceibulum, f. Diecabulum. 

Dicitoriam, Rıdnerbühne, Tribüne, Act. SS. 
Mart. Ill. 244, 

Dicitrinua, ſ. v. w. Diacitrinns, 

Did, dide, biffe, dykke, oft. Urlundenſamml. 
der Schledw.. Holit.«Vauent. Gefellibaft, Diplematar 
107, v. 8. Sept. 1423: „alzo dpffe alze det noet ys.“ 
Bär. Lehnr. 44. $. 3: alſo vide alje ened mannes 
len an enen antern Herren fumt, alfo dide verniet fid 
fine jartale;* Eädf. Yandr. 11.16.$.7: „Die wile die 
man nicht ne ſtirft, Too dide man ene lemet [lähmt] 
in ener bat, man beteret eme mit eneme halven were⸗ 
gelde; fvo bide man aver enen lamen man ander 


werve lemet in enem anderen lede [Oliede], alfo dicke 
fal man eme beteren mil eme balven weregelde.“ 
Auch db. Treuer Münchhauſ. Geſclechtsbiſt. Anh. p. 
34 u. 35: Alsat. dipl. n. 980: „ats diffe fo er —.* 
Daven didwerf, dıdmael, didermal, oftmals, 
Phon. Man. IH. 135; Keyſersb. Menſchl. Baum, ıc. 

Diden, bieten, beiden, Nordfrief Recht art. 
48: „defütnige ſchall — Dat Landt inlößen, vnnde 
darna de Unplicht des Didendeds — erlegen vnnde 
beipalen“ Bol. Dielen, 

Didfrede, Deichfriede. Im Jus quatuor Har- 
darum Tunderens. art. 14. wird der Deichfriedenbruch 
mit 40 Mark geftraft, vgl. Dreyer Vermiſchte Abs 
bandi. p. 1118. 

Didpenning, denarius solidus od. s, dem 
den. bracteatus entgegengefeßt, Alsat. dipl. n. 1449: 
„il erin mung ale didpbening, deren drey eind rheis 
niſchen gulden wert, auf der einen ſeit —“ 

Didihouwer, f. Diedfdeumer 

Dickſchwaren, Deidgeihiworner, in bes olden 
Landes Drdenunge vnd Rehte-Bod: Bon Didihwa- 
ren. Bal. Diedihoumer, 

Dielug (in and. Ausg. didux), vocabitur Anti. 
christus, cujus numerus est DCLXVI, per litteras 
graecas, Pap. 

Dicofrit, dicofritum, eine Art Herrendienfl, 
in e. Urf, Kaif. Yudw. b. Lobinell Hist. Brit. Il. 24. 

Dicombitum, f. 9. w. Decumbitio, 

Dierotum, ein zweirubriges Fahrzeug, Lex. 
Martinii. 

Dietales tabulae, f. Tabulae dietales. 

Dietamen, Art u. Weife zu fhreiben, Etyl; 
Profa, ungebundene Schreibart, Ebrard. Betun. in 
Graecismo c. 11.; Mamotrect. in Sapient.; Petr, Da- 
mian, Epist. 1. 15. Auch Formel, Schema. Bgl. 
Diet re. 

Dictare, 1) fhreiben, einen Brief, eine Rebe x. 
verfaffen, Mareulf.; Gretser. Episc. Eystett. e. 15; 
Gregor. Turon. Hist. 6.22. — 2) Pictare operam, 
die Arbeit bei einem Bau ıc. anordnen u. beaufſich⸗ 
tigen, Murator. T. I. P. I. p. 25; — 3) Dietare, 
dichten, in den Werfen über d. Troubadeurs. 

Dietati, Schreiber, für Dietatores, in dem Briefe 
Gregors vor den Notis Tironis. 

Dietatio, Schrift, aufgeſchriebene Rede, Eoncept, 
Sen ıtor. Epist. 6. 12; 8. 13. 

Dictator, Schreiber, Abſchreiberz dietatio, 
dietatura, das Schreiben, Auf: oder Abſchreiben. — 
Auch ein Magiſtratobeamter, in e. Inſchriſt b. Gruter. 
p- 214. ©. aud Dietores. 

Dielatum, Schrift, Aobandlung, Auffag. 

Dietatura, f. Dictator. 

Dictatus, aufzefchriebenes Geſetz, Geſetzformel, 

fhriftlide Verordnung, Orderie. Vital. lib. 11. p. 814; 
Act. SS, Jun Ill. 810; Annal. Bened. IV. 719. 
“ Dietica, für diptycha, Handtäfelden, Notizbüch⸗ 
fein, Ugut.: »tabula manualis, quae et papillaris di- 
eitur, et ephemeris;* Buschius io Chron. Windesem. 
2. 65: „mandavit ut scriberet haec verba in die- 
tica —.* 

Dictio, 1) aufgefchriebene, oder aud eine gehal⸗ 
tene Rede; 2) für ditio, b. Mabillon Dipl. 
ch. 12. 

Dietitium, Schrift, Brief, Urfunde, Hariult, 
Chron. Centul. 3. WU, 

Dieto-audientia, Gehorſam gegen Befehle. 

Dietores, dietatores, von un ge 


a) 


mäblte. Schiederihter, deren Schiedeſpruche fie ſich 
fügten, Roger. Hoveden p. 742; Lrussel de ſend. 
usu Il. p. AVl; Perarl. Burgund. p. 43ö; Gall. 
christ. IH. 446. 

Dietum, 1) Spruch, Gerichts-⸗ u, Schiedsſpruch, 
Willelm. Malmesbar. an. 1263: Acher. Spie, VIII. 
250; 2) der für come Waure gebotene Preis, Das 
Gebot auf cine Waare, in han Urke; 3) Brier, 
Seriptur, Actenſtück, D.; 4) Bericht, Secousse Or- 
dinat. Reg. Frane. II. 260. 

Dieturire; oft jagen, oft wiederbofen, Macrob. 

Dieubulus, dieens, loquens, Gl. Sang. 

Dieumbitio, f. Decumbitio, 

Dieus, f. Diccus. 

Dida, nutrix, uxucm, rum, D. 

Didascenlare, Ichren, Ugut. 

Didascali, Die Schrijtgelehrten, 
an. 1181, 

Didascalicus, gelebrt; eder audy belebrend. 

Didascalium, geleprte Schule, Wymnajium. ©. 
Magisteriale. 

Diaatim. divisim, Gl. laid. 

Dildemarii, Götzenprieſter, D. 

Didens; firmus, robustus, ingens, Pap. 

Didoneus, visax, valens, Pap 

Didragmare, per didragmas Jare, per partes 
distribuere, Baldriei Chron. Camerac. 3 48. 

Diebraub, nachtlicher Raub, b. Scheid vom 
Adel p. 290 (Urf. v. 1329): „mit Raue, eder mit 
dufreve, mer Brante, de apenbare wıre —“ 

Diebiad, b. Keyſereb. NR. Sch.: „Du betteh ein 
Spiegel in den Seckel jeden oder in Dem Diebjad, 
oder am agnus Dei —.“ 

Diebegruß, Die Aullageformel geger einen cr 
griffenen Dieb, in den Freiberger Etatuten: „er For—⸗ 
derer vnnd fein voripreder jel able ipreden:. Der 
Richter wolt or zubören Der Hanſen Wert + — 
er llaget — vber denſelben Denrih, dero do fegens 
wertig ftebet, feinen Dieb wnd Der Landleuthe Dieb 
— — — Das ıft der rechte Diebes Gruch “ 

Diebzehnten, Sulzer Urk. v. 1499: „tem drye 
bettlach ackers — und ſind diſer drye bett zwey Ha— 
mans Peter, und geberent in Den Diebzcbenten. — — 
tem matten und adım von Kurg Elendſiein big im 
den niedern bera und zucht unten uf Den wege, ger 
boert ın Den Diebzchenten ußgenomen die matt darın 
der borm ftct big rabe an Lichtenberg gehoert in ben 
großen zebenden.“ 

Died, coxn (Tivinger), Phon. Maness. Il. 225; 
Phon. Joh.: wir lib was flebt und wech ir buffe als 
eines Hafen diech der ſich zuo louffe ſchuirzet“ Dial. 
Gregor.: „wann ſeyt dem mal er mir Den diech under 
fi, und mit den armeı uber ſich gezogen warb —.“ 

Dieder, ſ. Dieser. 

Diefiboumer, 1. Dieffhouwer, 

Dieculum, für dies, 

ı Diefiwiff, der Kiel, Twinz. 

Dievern, enxne? Pflaumi Calendar, (Sch): 
„zwi andern an Den Diebern, unn zwi an Den ſchin— 
beinen.“ Phon. Man. I. 67: „Diebel* Bat. Pez. 

Diefen, diken, deihen, einen Damm geyeu das 
einbrechende Waſſer madıen, daun: den beſchädigten 
Damm audbeffern. Stedinger Deichrecht: „Vortmer 
were, dat em brafe brefe upp einem ehude, als dat 
be dik to Dem ghude to der dikgreven und fernen 
lone gbemalet wire, und vom woltwater ebder vom 
funderigpen unpeile ein brafe brefe, de brafe ſchal dat 
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land bringben und difen beven dat water —, und 
wan dar geſcheen ie, fo fchel de meyger des guts 
offre de landhere, wer Dat gudt unbemeigert were, 
tat gud antajten, unde bilen unb beteren be 
brafe. —“ 

Diefer, Dieder, Eigenthümer der Portion ven 
einem Damme, für deſſen Nusbejferung er fergen 
muß. Ditfr. Deich u Sybl R. c. I.; „We ungehorſam 
werte befunden, und te gude Titt verſümede, wicht 
wolde diecken, Den ſoelen fe mit groeter Straffe de 
Broecke mögen affnehmen, nademe De unwillige Dies 
der de guere Tidt verſümet hadde;“ und fo öfter in 
dieſem Rechte. 

Diekſchware, Deichgeſchwerner, Würſter Pantr. 
bei v. Kibrpefen Frieſiſche Rechtequellen. S. 116. 
N. 8: „Welcker elderman offt dielſchware, de de 
werte gicht iegen ſtahen edder aver tehe, dath de 


rathgever lyth, dath ſulven gelte." Bol. Did— 
ſchwaren. 
Dielſchöuwer, Dieckſchöouwer, Dyfihow 


wer, die geſetzt waren, zu geweſſen Zeiten tes Labs 
res tie Beſichtigung der Deirwe.e, Bäche, Dümme 
u. Teiche verzunebmen. Oſifrieſſſches Tyl⸗- u. Eybir 
Rear Cap. 1. $. 2: „Tho dem erſten beiben be Prae—⸗ 
taten und Kövellingen vor guet angefeben und score 
dineret, tat de Diedidouweren alle Yande fellen 
laten beſchrieven —;“ $ 1: — cin jeter twee egen 
— ervede Husfuiten geordineret und geleitet tho 
Dydidoumweren“ Vgl. Dididwaren. 

Diefibouwinge, Diediheuwinge, Velid» 
tigung der Wege, namentlich Der Dämme und Deide. 
Ibid. cap. 1. $. 5: „De erite Diedidouwinge fol 
geſcheen in den Anfange tes Jahres.“ 

Dielen, f. Deiten. 

Diel Beld, ein Haufen Geld, Geridtd- n. Por 
licoy Drbnung der Gräfin Anna v. Ditiricsiand de 
1515 $. 22: „Dewple ed an völe Drde cine böje 
Woyie geweft mit Die Hand» Gifften tho geven, ale 
mit Bebr und antere Dinge, barmere ſee der Kö— 
len tho Hülpe famen, geven ein Diet Geld — darna 
füb men vor gut an —“ Die bochdeutſche Lcber- 
fegung hat: „Welt, zum Mifbraud gerieben.“ 

Diemut, Demutb, Phon. Man. Il. 133. 

Dienen, h) einem Herrn mt nur Dienfte feir 
fien, ſondern auch Zins und Abgabe zabfen, Urk v. 
1454 b. Duell. Exeerpt. Geneal. p. 116: „ein Haus, 
davon man aud järlichen dient — an ſant Pölten 
tag fünff pbenninı zw rechten grunddienfl.“ Ju € 
Urt. » 13855 b. Westphalen Il. 280: »servitium cen- 
sus.“ Steyerer Hist. Alberti I. Austrine p. öl: 
„man fell ın fie [die 100 pr. geltee] dennoch dienen.“ 
Ludewig IV. 83: „fiven Ichen, und ain wich und 
am ader, davon man dient 12 ſchilling.“ Ferner b. 
Steyerer |. e. p. 509: „und Davon derſelb — alle 
jar, an ©. P. ta Dienen ſol in die Paebſtlichen cha 
mer ainen vierdung lotiges geldes, ber 16 gulden 
werth it.“ Zinebuch der Kellerei Remigeberg p. 109: 
„die in Diefen boff und bezirf jard neben oder dienen 
an helberling zing“ 2) Hülfe oder Hülfstienfte lei- 
fin, Wencker p. 230: „min Herre von Menge wil 
dienen den Steden Menge, Wormiffe, Spire u. Straß. 
urg.“ 

Dienerſchafft, Dienſtwilligkeit (eigentlich die 
Eigenſchaft eines Dieners), Urk. v. 1440 b, Schött- 
gen et Kreysig I. 279: „io ſeyn fie ipm Raths vnd 
Dienerſchafft palber dermaßen verwandt und zu jethan, 
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daß er fie ohne Külffe Natb und Beyſtand nicht 
laſſen lönte —.“ Urf. ». 1490 6. Guden, I. 534: 
„dal er vus mit rat vnd dienerichafft halben — dir: 
want bleiben, audı vns zu onſern geſchefften gewertig 
vnd beraten fein woell.“ 

Diennium, bienminm, Ugnt. u, Jo. de Jan. 

Dienst, 15 Diennbote, Diener, Etraßb, Recht b. 
Schittet H. Iöl:- „wer och Das ein dienſt, ce fi die 
vrewe luecht ober jun frewe —“ Keyiereb,. N. Sch.: 
“item die berrſchafft iſt auch etwann cin urſach, das 
ire dienſt inen ungehorſam ſeint, — ſwan fie feint 
iren dienſten hert mit fluchen und ſchelten.“ Phon. 
Man. Il. 25: „ich was ie der dieneſt Din.“ Lat. fa- 
auulitiun. — 2) Steuer, Gele und Naruralleitung, 
Steyerer p. öl: „Ib Pf. geltes alle jabr geben, 
raichen und dienen dem egen. Cloſter — — den oft: 
gen. Muinichen ze Gmunden iren Dienft ganz und 
gar geben — —.. Ta zwelff fueder weind dienſtes 
mne fient geſchrieben.“ — 3) Tas Gebet für Ber 
ftortene, Ludewig IV, 84: „die zwai dienſt, Die man 
— zu aller unf. vodern den Got genad und unfer 
felber gebugniſſe cwiglich geben ihel.” — 4) Ein 
ledereo Gaſtmabl, in Klöſtern, Ludewig IL. 178: „fo 
ſullin ſi an demſelben tage minre jargezyt cin aut 
dienſt haben mit wyne adir mit mele mete? Metbe)] 
adir mit gutem vuckewſchin biere, mit wyzin prote, 
mit friſchir puttere, mit eyirn —.“ Auch daſ. IV. 
130. Lat. aerritium. — 5) Viebfutter, Recht des 
Hof. v. Syrenz: „und fol der meiger den reſſen ge— 
ben hoewe von der muili matten, und fol dech geben 
den erſten dienſt und den andern dienſt gent die bann« 
warte.“ — 6) Zu Dienft figen, Vaſall fein, Kö— 
nigsb. p. 43: „und bieſchent ime ſchetzunge, wanne 
Philippus jaß Kımiy Dario zu dienſte, dad er ime 
alle jor ein auildın ey gabz“ u. p. 3: „und bes 
zwungent do drige Ruinige und 79 ftette gyneſit dee 
meres, das ſii muflen den Roemern zinfen, und zu 
dienfte figen.” 

Dienftbarlic, serrilie, Urk. v. 1561 in Pern 
barti Wetterau. Alterth. P. Spee. I. Abth. p. 157: 
„lampt der dienſtparlichen Gerechtigkeiten, als Agung, 
Schatzung, Leser, Frondinſten vnd deraleihen —.* 

Dienitfilb, em dem Herrn als Find darzu— 
bringender Fiſch, Urk. v 1413 b. Sanfelmann Cod. 
Docum. l. 226: „ein Fiſchwaſſer in der Tauber, da: 
von gefellet alle Wechen ein Dienfifiih der ift alfo 
gut, als Bier Schilling Heller.” 

Dienftfrau, die Aran eines Dienfimannen oder 
eine in gleicher Stellung fi befindende Frauensper⸗ 
fon, Riccius vom Landſaſſ. Adel p. 76, 

Dienftpeld, Steuer, Tribut, Keyſeröb. Poſt. II, 
23: „io babent ſye jaebrlich Dienftgeld und tribut 
muißen geben irem eygenen Kuinig.“ 

Dienftxefbirr, beipannte Wagen nebſt Ainch« 
ten, welche die Vaſallen, Städte 16, dem ürften zu 
Kriegezüigen liefern mußten, Urf, v. 1540 b, Tenzel, 
Suppl. IH. p. 762: „das der Rath — vnſern gene 
digiſten vnnd genedigen Herrn ein kueglich Dinſtge⸗ 
ſchirre balten ſellen, vnd damit vf erforderen — 
dieuſtwerttig au fein.“ Am Chron, Mitweid. L. 1. e, 
11. p. 107 fommen 200 Ft. „Dienitgeidirraelter“ 
vor, welche die Stadt Mitweida an den Ehurfürften 
zu zablen batte. 

Dienſthaftig, dienftbar, zum Dienen verpflichtet, 
auch wobl abgabenpflühtig, Urf. v. 1471 b. Senckenh. 
V. 627: „ettich Gũter die den — von Rabenau Dienft« 


bafftig fein.“ 


Dienfiherren erflärt Haltaus durch ministerinles 
officiati prineipis, Dienfimannen durd ministerinles 
militum, Urt. v. 1350 b. Steyerer Hist. Alb. Duc. 
Auste. p. 260: „Iſt er aber ein Dienfiberre oder ain 
Dieuſtmann, oder ven ain Schilt, jo fell er und — 
geren zebin mard Geldes — — es fi Graf, Frye, 
Dienſtherr, Dienſtmann, purger oder ander Leute.“ 
Urf, v. 1364, daſ. p. 400: „mit grafen, dienftberren, 
Rittern vnd knechten, mit Purgern, holden vnd Lande 
ſezzenz“ daſ. p. 125: vum. getrewe Dienftberren uud 
landleut uni. landto zu Steyr.“ Ludewig IV, 124: 
„Job. Popp gehaiszen B. v. Dienitbere ın Defi.;” 
ebenſo p. 5. In e. Urk. v. 1294 dal. p 74 werden, 
wie oben in ber Urk. v. 1364, bie Dirnftperren vor 
den Rittern genannt, 

Dienitjungfrau, Hofdame, Niccius v. landſäſſ. 
Adel p. 70. 

Dienftmann, 1) ministerialis, der in einem abs 
bängigen Dienſtverhaltniſſe ſteht. Sie werden mit 
des Herrin Geſinde genannt in Alberti I. Pax publica 
Norimberg.: „in iwelyez berren geribt oder gelait, ez 
fi uf wazjer oder uf lande, ein kaufmann oder ſuſt 
eim man beraubet wırt von des berren gefinde, Ampt- 
man, Burgman oder Dienfiman, der Der herr ges 
maltig in.“ Beſonders ſolche Vaſallen, welde größere, 
adiige od. ritterliche Güter zu Lehn batten und zu 
Ritterdieniten verpfligtet waren, Schmid ad Jus Ba- 
var, 19. 7. Sedann aud), wie aus obigem Beiſpiel 
erbellt, die Hofbcamten und Diener des Kürılen. In 
dem Imwingerfchen Becabular überbaupt Diener, mi- 
nis!er, apparitor, Weibel. In Diefem Sinne „Gottes 
Dienitmann,“ Phon, Job,; „Dre tivels dieneſtman,“ 
Hist. Barl. et Josaph.; „der minne Dienfimann,” Phon, 
Man. I. 45. Sie werden den freien entgegengeiegt 
in Hist. Belli Caroli M. cum Saracenis v. 41354 
in Sehilter Thesaurus Autig. Teuton.: „ther Raifer 
biez vore ine allen jagen, er ware fri otber thieneſt⸗ 
manz“ J. Aug: „dienſtman nement erbe und erben 
als friluite;“ Alberti l. Pax. Publ. Nor.: „ein jeglich 
frierman bilfet wel einem dienſtman ob er ez weiz;“ 
Steyerer p. 320: „Wiered der hoff zu Semchein, mit 
allen fo darzu geboeret, innen und auffen, man und 
dıenitmanz“ Phon. Joh.: „Die armen und bie rihen, 
Freien, Grauen unn Dienftman, Phbaffen, leien wel 
ent mid hauz“ aud Phon. Man. I. 1065; I. 138. — 
Ver den Rittern werden fie genannt in e. Urk. v. 
1349 b. Schanmat H. Ep. W. I. 172: „fo gebieten 
wir allen Fuirſten — Grafen, Breyen, Dientmannen, 
Rittern, Knechten, Yandvoegten, Richtern, Schultbepifen, 
Burgermeiſtern, Reten und den gemeinen der lande 
u. ſtette des Reicho.“ Urf, v. 1365 b. Schannat 
Sammlung after biſt. Schriften p. 5: „allen fuirften 
— rauen, Äreyen, Herrn, Edien, Dienitluden, Rit⸗ 
tern, Knechten, Stetten, Gemeinden.“ Urk. v. 1373 
b. Wencker Collecta Juris publ. p. 385: „und dam 
nad allen andern Auirften, — Grauen, Fryen, Dienf- 
Iuiten, Stetten, Nıittern, Krechten“ Den Grafen u, 
überhaupt dem boven Adel werden fie entgegeugefegt 
in e. Urk. ». 1393 b. Herrgott III. 770: „das wir 
von wegen des Ed. Hanien, Gr. v. H., gebeten fin: 
wan er Nezen v. Land. zu finer ebelihen hußfrowen 
genommen babe, die nicht von Örafen, fondera von 
Dienjtiuiten ftammen geboren ift, bad wir die erben, 
die er mit berfelben Nezen jezund bat, eder hernach 
newinnet, cbelen, erbechen, gnedigelihen geruben.“ 
Den Yandeöberren werden fie entgegengefegt in Schil- 
ter J. Argent. Auct. p. 1ö4, f. Yandesherren;- ben 
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Bürgern ebenfalls 6. Schilter J. Arg. 11. 2: „es ift 
ufgefeget, das zwelie oder me, tut es not, eriamer 
und biderber lute, wife und beſcheitdene, fo unter tienft- 
Iuten, jo unter Burgern, werdent geieget alle jar zu 
ratiuten dırre Nett." Den Rittern werten ſie nad. 
gefegt in e. Urf. v. 1297 b. Herrgott IH. 562: wid 
ber Joh. v. Hed. Ritter und Dienitman bee Ed. 9. 
des Herz. v. Dit." — Nach dem Augob. Recht ſtauden 
auch ihre Güter unter der Auljiht des Herrn, aus 
deſſen Gewalt fie nicpt vererbt werden fennten: „Dienft- 
man nement erbe, und erbent alz fri Iuıte nad lant ⸗ 
rebt, wan alleine, daz fie uz ir berren gewalt mit er 
dent, noch ir gut daruz nit vellet.“ 

Dientmannin, femina ministerialis, Meufel 
Geſchichtsf. IN. 230. 

Dienfipfennig, f. v. w. Dienfigeld, Recht 
d. Hof. v. Syrenz: „fo git man von den matten 4 

fd. zu U. F. mefle der juing. und 2 Pd. zu ©. 
len miffe, und 2 Pd. Dienftpbennige.“ 

Dienftpferd, das Pferd, weldes der Vaſall für 
den Herrn bereit halten und füttern muß, f. Lehn—⸗ 

erd. 

n Dienf-Traid, Getraite bad ald Abgabe gelie- 
fert wird, Tyr.vLand D. II. 54: „nachdem auch bie 
tirch Proebſt an etl orten fih underſtanden mit ber 
gotshenfer und kirchen grund und guitern, aud) zehend 
und dienft traid ires aigenen willens und allein zu 
irem nugen und vortail zu bandien —.“ 

Dienfiverwanbter, olficiatus, der einen Dienft, 
ein Amt, zu beforgen bat, Gravam. Nat. Germ. an. 
1521. Wormat. exbibita: „fo Irer Hailigfeit familiaris 
vnd Dienftverwandter geweſen if.“ 

Dier, fommt, außer in der gemöbnliden, aud 
noch in folgenten Vereutungen vor: 1) Schlachttag, 
Treffen. 2) S. v. m. Jornale, ein Tagewerf Ader, 
Duchesne Comit, Guinens. p. 25 u 26; Miraens 1, 
355. Aebnlich in Bezug auf eine Waltung b. Meu- 
risse Episc. Metens, p. 112. — 3) Feſttag. — 
4) Die täylihe Nahrung, die täglich zu liefernde 
Belöftigung, Spelm. — 5) Dies Aegyptiaci, 
zwei ungluͤckliche Tage in jedem Monate, vgl. Du- 
randi Ratian. lib. 8. e. 4. n. M: S. Augustin. in Ga- 
It. c. 4 u. A. 5) Dies absolutionis, f. v. w. 
D. viridium. — 6) Dies amoris, ein zur freund: 
ſchaftlichen Auegle dung eines Streites angeſetzter 
Tag. — 7) Dies annales, f. Festa annalia. — 
8) Dies et annus, f. Annus et dies, — 
10) Dies apostolici, festa Apostolurum, in e. Urf. 
des Gr. Phil. v. Flandern v. 1176. — Dies apo- 
stolorum, die Apofteltbeilung. 11) Dies atri, qui 
communes dieuntur, Pap.; Varro de lingua lat. lih. 
5: „dies postridie kalendas, Nonas, Eidus appellati 
atri, quod per ens dies novi inciperent.* Dies 
ater aud für Dies cinerum, nad Wafer. 12) Dies 
baronum, Berfammlungen der Barone zur Ent 
ſcheidung von Etreitigfeiten der Bafallen, in e. Urf. 
Phil. I. v. Aranfr. v. 1281: »promittens idem Do- 
minus, quod in proximo venturo parlamento ad diem 
baronum veniet;* Urt. Pbil. IV. v. 1289: „ei quid 
enim ipsi eives velint petere ad Episcopo, adjournet 
is eundem ad diem baronum futuri proximo M. Mar- 
tini hiemalis parlamenti eisdem civibus reaponsorum.« 
13) Dies honi, vielleiht die größeren Kefltage. — 
14) D. burarum, der Sonntag Invecavit. — 15) 
D. Burdellini, nad Pilgram bie duae primae 
septimanae Quadrageximne, nempe “Invocavit. — 
16) D. caroem relinquens, in 


ugaria feria ter- | 


tia quinqgungesimae, Helwig. 17) Dies censorius, 
auch dies magnus, od, magni jndicii, der Tag 
des jüngften Gerichts, Capitular. lib. 6. c. 325 u. 
403. — 15) Dies cinerum, der Aſchermittwoch vor 
Invocavit; secundus dies einerum, der Dom 
nerjtag nad Aſchermitiwoch: ſ. v. w. Caput jejunii, 
— 19) Diem colligere, einen Tag mwäblen oder 
anſe en, Concil. Remiense an. 1235. — 20) Dies 
communes, die nt Seum- oder Äejitage find, im 
Cod. Theod. Bgl. au Dies atri. — 21) Dies 
consecrati, bie vier Tage, welche zu Weibnachten 
gefeiert werben follten, Conc. Suers. an. 953. c. 7; 
Capit. Caroli U. Compend. an. 868 c. 8; Capit. 
Caroli M. 2. 35; Coneil. Mogunt. c. 36. Byl. Baron, 
an. 3). m. 29. — 22) Dies conauetudinales, 
an denen Die consuetudines oder Steuern erboben 
werden. — 23) D. crastinus, der unmittelbar auf 
ein Feſt folgende Tag, 4. B. in.crastino B. Marie 
Magdalene, der Tag nad Marıa Magdalena, alfo 
ber 23. Juli. 24) Dies facere, für dies impen- 
dere, (jo nnd fo viel) Tage (auf etwas) verwenden, 
Pithoei Form, vet. c. 71; L. Bajuvar. 14. 6. 

auch Facere,. 25) D. felicissimus, Ditern. — 
26) Dies florum, aub D. florum et ramorum, 
Palinſenntag. — 27) Dies focorum, Sonntag In⸗ 
voravit,. — 28) Diem functus, für gefiorben, de- 
fanctus, im Cod. Theod. — 20) Dies grassi car 
nium (u. piscium), Tage, an benen entweder zwei» 
mal oder doch einmal in größeren Portionen Fleiſch oder 
Fiſch gegeben wurde, u. dies parvi carnium (od. 
piscium), an denen foldhes nur einmal ober aber 
in lleinerer Portion zum Eſſen verabreicht ward, D. 
— 30) Dies legitimus, beftebt, nad Isid. Orig. 
5. 30, aus 24 Stunden von Sonnenaufgang bis 
Sonnenaufgang. Bei Teflamentseröffnungen beftand 
ter dies legitimus aus 3, längftens 5 Tagen, binnen 
denen Das Teſtament nah dem Tede des Teflators 
eröffnet werten mußte. — 31) Dies ligati, Feier 
tage, im Öegenfag der legales, an Denen zu arbeiten 
gefeglih erlaubt iſt, Spec. Saxon. 2. 10. 1: »pro- 
scriptus Jieite diehus feriatis vel ligatis arrestetur 
vel detinentur;“ 2. 66. 2: „ommes etiam dies feriales 
seu celehres ac ligati ad pacem ommibus hominibus 
sunt eonstituti, et cum his in qualibet hehdomada 4 
dies, videlicet quinta et sexta feria, Sabhatum et 
Dies dominicus —.“ 32) Dies magnua, das Oſter⸗ 
feit, in den Coneil., Capitular. u. fenft. Vgl. aud 
Dies censorius. — 33) Dies mercatilis, 
Warlttag. — 34) Dier Mercaris, für dies Mer- 
eurii, Marten. Aneed. 1.58. — 35) Dies neophy- 
torum, bie zwiſchen dem Pascha magnum uud Pa- 
scha clausum inneliegen, und an denen die Neuger 
tauften mit der Alba beffeivet wurden, S. Augustin. 
Epist. 119. 17. — 36) Dies operabilis, Werk 
tage — 37) Dies palustres, im Trägbeit und 
Ucppigfeit verbradte Tage, D. — 38) Dies pla- 
eitabilis, Gerichtetag, Fortescut. de Laud. 

Angl. c. 48. — 39) Dies placitus, Gerihtetermin, 
L. Ripuar. tit. 66: „quod aaerımentum in die pla- 
eito non conjurasset;= aud tit. 72.8.1. — 40) Dies 
saneti, für dies quadragesimne, f. Baron. an. 519. 
n. 42. Ucberbaupt die Eonntage. — 4l) Dies si- 
derales, quibus sidera moventur et a navigatione 
homines excluduntur, Pap. — 42) Dies solis, 
Sonntag. — 43) Diem tenere, Hoftag balten, 
Gregor. Turon. Hist. 5. 2. — 34) Dies treuga- 
rius, für treuga oder compositio, im €. Urf. Her, 
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Wold. v. Zütland v. 1326 b. Pontanus Hist. Dan. 
lib. 7: „et si medio tempore — alterum eoram mori 
contingat, nus sine voluntate unanimi et consensu 
haeredum ipsorum, diem treugarium aut sonam non 
inibimus seu faciemus.* S. Sona. — 45) Dies 


tinearum od. murium, an denen abergläubiſche 


Mittel angewandt werben, um bie Mäufe ic. von den 


Saaten und Früchten abzuhalten. — 836) Dies vi- | 


ridium, der Tag der Coena domini, feria quinta 
majoris hebdomadae, Haltaus Cal. Germ. p. Bl. — 
47) Dies vitae, der legte Lebenstag, der Kovestag, 
S. Ambros, Epist. 24. — 48) Dies votorum, Hod- 
zeits⸗ und Berlobungstag, L. Longob: 2.4. 3: „nulli 
sit licentia conjugi suae de rehus suis dare amplius 
per qualemeunque ingenium, nisi quod ei in die vo- 
torum in methio et morgonbac dederit;« 2. 14. 21: 
„quantum in die votoram acceperint, quando ad’ ma- 
ritum ambulaverint.“ Bgl. Baluz. ad Oapit. II. 993. 
= febe mein Handbuch der hiſtor. Ehronol.’ p. 
u, 153. 

Diescere, Tag werben, Gl. Isid. 

Dieffen, tofen, braufen, rauſchen, in e alt, 
Gnomologus: „bie waſſer nyergent bieffen dann ba 
fie fere flieſſen.“ — 

Diet, 1) Menſchen, das Volk, AH. Trist. p. 24: 
„ber luinig und alle die diet — erſchraken;“ p. 59: 
„welleftu von boefer diet ungebafjet fin fo fing ir liet“ 
Stryder: „do ſtach die baidenfche diet wol hundert 
fpies - dur in.“ Phon. Joh. heidenſche Diet, 18 
rabelfhe dietz“ auch Phon. Man. I. 22. 56. 125; H. 
246. — Lib. de Ludo Seace.: „er ſprach foment ber 
ir feige diet.“ Kabeln aus db. Zeiten der Minnef.: 
„bu arme erfofe biet dich haffet doch alles das dich 
fiel." — 2) Handlung, That? Fab. aus d. Zeiten 
der Minnef.: „wol dem der nit zu tunde bat mit 
boefen wiben der berg flat uff ſchalckheit und arge 
diet.“ S. auch Schwäh. Landr. 351: 2 m. 15. 

Dieta, 1) Zufammenfunft,; ſ. Diaeta. 2) Reife, 
befonders eine Tagereife. Davon Dietare; eine 
Reife maden, Breviloqu., auch Murator. XI. 19 und 
fonft häufig. 3) Dieta terrae, fo viel Land, als 
man in einem Tage durcreifen kann, Tudebod. Hist. 
Bierosol. p. 780. — 4) Der gr Morgengotted- 
dienft, Duränd. lib. 5. c. 8. n. 29. — 5) Der Zeit⸗ 
raum eines Tages, - Tagesarbeit, Tagewerk, Baluz. 
H. Arvern. I. 781. — 6) Ein Tagewerf Aderd. — 
7) Lebendeinrihtung, Diät, richtige Lebensweiſe, ſ. 
Diaeta. — 8) Speile, Mahlzeit, f. Dineta. — 9) Tas 
gelohn, Taggeld, Salair, Constit. Lud. Reg. Sicil. 
an. 1352: „iHud quod eurie nostre debetüur sub no- 
mine salarii vel diete.“ 10) Dieta straminis et 
paleae, fo viel Stroh, als in einem Tage ausge 
droſchen werden fann, D. 

Dietare, 1) fib wo aufhalten, an einem Orte 
verweilen, Jo. de Jan., Barth. Gloss, 2) Eine Reife 
maden, f. Dieta. 

Dietarium, 1) Tagewerf; 2) ſ. v w. Jornale, 
Tagewerk Aders. 

Dietarius, 1)f.v.w. Dietarium n. 2. — 2) Der, 
an welchem für einen- beſtimmten Tag die Neibe if, 
den Gottedvienft zu halten. — 3) Dietarius men- 
sae, täglicher Tiihgaf. v.+ 

Dietas, domus, Gl. Sang., vgl: Diaeta, coena- 
culum. 

Dietenus, den ganzen Tag bindurd. 

Dietrid+ Bern, Berona, Edehartes Bredien 
(Sch): „Padua, Mantud, Perus, Genua, Pauy, 


— Parma, Ravenna, Dietrichbern, Sona, Breß, 
enz.“ 

Dieticus, regularis, scil. se de die in diem cu- 
stodiens, sicut faciunt elaustrales; Matth. Silvat.: 
„dietici, clerici regulares.* x 

Dietim, per singulos dies, Joh, de Jan., tägfich. 

Diffacere, disfacere. zerftören, Capit. ad L. 
Sal. c. 2 u. 7; Capit. Caroli M. 3. 26; L. Longob. 
2. 34. 10; Leg. Henr. I. Angl. c.. 89; Hincmar, 
Opusc. 34. Hominem diffacere, an einem zum 
Berluf eines Gliedes Verurtheilten dieſe Etrafe voll 
zieben, L. Longob. 25 — Diffactio, Ber 
—— der Glieder, Leg. Heur. J. Augl. e. 64. 
80. 82. ». 


Diffamare, 1) in ber gewöhnlihen Bedeutung 
(ſchon b. Tacitus); 2) vulgare, devulgare, allgemein 
befannt machen, Flodoard, Hist. Rem. 4. 50; Augu- 
stin, Civit. Dei lib. 3 n. lib. 22; — 3) Diffamare 
malen ihr Zeugniß entfräften, Baluz. Capitular. IL 
14 


Diffamia, Schmad, Ehrenverfeguug, b. Auguſtin. 

Diffarreare, eine Ehe trennen; diffareatus, 
gefchieden, in den Digeflen. Diffarreatio, disso- 
latio inter viram et foeninam, Gl. Isid.; diffarreatio 
genus erat sacrificii, quo inter virum et mulierem 
fiebat dissölutio. Dicta diffarreatio, quia fiebat far- 
reo libo adhibito, Festus. Das Gegentheil ift Con- 
farreatio (b. Tacit. u. Plin.), 
n Differentior, eminentior, praestantior, Gl 
id. j 

Differre, eminere, hervortagen, Graev. in Not, 
ad Isid. 

Diffibulare, fosfnöpfen, Tospafen, trennen, vgl. 
Affibulare. a 

Diffieax, difficilis; difficaeia, difficacitas, 
difficilitas, Jo. de Jan. 

Difficere, für deficere. 

Difficultare, erſchweren, ſchwierig machen, 
Acher, Spicil. VI. 203 u. 261.; auch im Magn. Chron. 
B . 


iffidamentum, diffidantia etc. f. Diffi. 
dare. 

Diffidantiare, die fidantia ober Bürgfhaft bres 
den. ©. Fidantia, u. vgl. Diffidantia unter 
Diffidare, 

Diffidare, defidiare, deffidare, diffidu- 
eiare, eigentlich, die verſprochene Treue auffündigen, 
Albert. Argentin, p. 127; Caflari Annal. Genuens. 
an. 1162; Bartholom. Annal, Gen. an. 1235; Jus 
feudale Saxon. 41. 3; Gobelin. Persona in Cosmo- 
drom. p. 241; Rymer VI. 218. Sodann herausfor⸗ 
dern, Fehde bieten. Die Febbeanfündigungen geſchahen 
urfprünglich oft nicht durch Herolde, fondern durch 
angefebene Männer, Villeharduin. Chron. Flandr. n. 
112. c. 74, oft durch Bifhöfe und Aebte, Matth. Pa- 
ris an. 1233 u. 1240; meift geihahen fle ſchriftlich 
durch litteras diffidatorias ober litteras diffidentiae, 
Leibnitz Ser. Rer. Brunsv. II. 93; Ludewig IV. 
446; Caflarus I. e. an. 1162; Urf. Friedr. I. v. 1187 
b. Conr: Ursperg.; Marten. Anecd. IV. 319; Willelm. 
Malmesb. lib. 2; Murator. X1. 74. — Diffidentia, 
diffidamentum, diffidantia, diffidatio, dif- 
fitatio, deffiamentum, diffiducia, Herausfor 
derung, Febdeanfagung, Act. SS. Jun. IV. 602; Caf- 
farus j. c. an. 1162; Act. SS. Maii I. 317; Concil. 
Hisp. Ill. 528; Murator. XII. 489; Rymer VI. 218; 
Gesta Innocentü HI. p. 127. * 


+8 610 or 


Diffidatus, verzweifelnd, ber feine Hoffnung 
auf das Feben, keinen Glauben an baffelbe mehr hat, 
Act. SS, Maii V. 397; SS. Mart. I. 590. - 

Diffidentia, diffiduciare ete. f. Diffidare. 

Diffigurare, entftellen, L Longob. 1. 25: 41: 
si quis caballum alienum apprehenderit, ipsumque 
diliguraverit aut eireinaverit —.* 

Diffinire, vertragsmäßig entlaffen, f. Finis. 

Diffinitor, f. v. w. Definitor. Deffen Amt 
hieß Diffinitoriatus. 

Diffirmare,. aufidließen, öffnen. 

Diffitatio, f. Diffidare. 

Diffitescere, dissolvi, Gl. Isid.; diffitiseit, 
dissolvitur, aut marescit, languet, arescit, Pap. 

Diffluxim, diffluendo, Act. SS. Maii Il. 655. 

Diffodere, ausgraben, (nad Jo. de Jan.: di- 
versis modis fodere), in d. Leg. Ethelred. e. 10. 

Difforciare, deforciare, gewaltiam abzwin: 
gen, fefthalten, Brussel de Usu feud. II. 840; Chron. 
Trivetti an. 1297; Rymer Il. 719; Madox p- 228. — 
Difforciare rectum, rectitudines, judieium, 
Cvon Eehnsherren) fih widerrechtlich weigern, das 
Recht zu üben, in engl, Gefegen. u. b. Matth. Par, 
an. 1104. — Deforciare servitium, es verwei- 
gern, Lib. nig. Scacc. p. 5l. — Deforciare do, 
tem mulieris, die ghitaifi ableugnen und wibers 
rechtlich zurüdhalten, Matth. Par. an. 1236 u. 1244; 
Monast. Angl. II. 231. — Das Subſt. deforcia- 
mentum, deforciatio u. disforciatio (Ludewig. Reli; 
msc. VII. 336). — Deforeiatores mulierum in db. 
Leg. Malcolmi IH. e. 11. 

Difformatio, Nachlaß in ber Kloſterdisciplin, 
Marten. Itiner. 11. 152. 

Diffortunium, Unglüd. : 

Diffugium, Zuflucht, Zufluchtsort, Barth. Glos- 
sar.; Rymer Ill. 373; Act. SS. Apr. Ill. 75. 

Diffutare, disputare, in e. alten Gloſſar. 

Diformare, f. v. w. Deplasmare, 

Bifrax, dirposwros, Gl. Lat.—Gr.; 
> Antiqu. 

iga, ſ. Dagger u. Digen. 

Digamus, secundae uxoris vir, Gl. San 

Digen, beten, bitten, Hist. Belli Caroli M. cum 
Saracenis: „thaz der geift gefigete bine ze bimefe fie 
bigeten.” In e. altdeutſchen Gebete (Sch.): wbilf 
— durch bie diga.“ Diechen, intercedere, Gl. 


Digen, bürr, Dasypodii Lex. Lat.-Germ, Ato. Ar- 
gent. 1536. 

Digenus, für Decanus. 

Diger, ſ. v. w. Deger, genug, genügend, L. 
Sal. tit. 61: »ut pro medietate quantum ‚de compo- 
sitione diger est, aut quantum lex judicat, illi tres 
solvant.“ Mabillon. Dipl. lib. 6. n. 11 (Uct. v. 680), 
wo folgendermaßen zu lejen fein dürfte: „De anno 
triginta et uno semper tenuissint et possedissint, nec 
eis diger numquam ſuisset, nee alius exinde non re- 
dibirit, nisi edoneo sacramento.* 

Digeries, digestio, evacuatio, Jo. de Jan. 

Digestalis, |. Digestum. 

Digestim, der Drönung nad, geordnet. 

Digestio, fare und ordnungemäßige, Entwides 
fung, Miraeus I, 647. 

—— überhaupt jede ordnungsmäßig abge- 
faßte Schrift. Nach Ugut.: quidam liber legalis sie 
dietus propter legalia praecepta; unde digestalis, 


biceps, 


qui pertinet ad Jdigesta. — Digestista, qui docet 
digesta, vel docetur. ’ 

Digitabulum, digitale, Fingerfutteral, Jo. de 
Jan.: instrumentum, in quod digitus iotromittitur, quod 
et digitale dicitur. 

Digitamentum, liber pentißealis, Pap. (richtiger 
Iodigitamentum, ſ. d.). 

Di gitare, mit dem Finger auf etwas zeigen. 

Digitellus, qui et Auricularis, Ugut. 

Digitiae, virgulae aurene vel argenteae, digitis 
similes, D. — 

Digitus, das kleinſte, vier Gerſtenkörner breite 
Maaß der Feldmeſſer, b. Pap. u. den Agrimenforen. 
Digitus aquae, ber ſechszehnte Theil eines Fußes, 
nad) Frontin. de Aquaeduct. — Digitus, ein mit 
dem Finger geſchriebenes Bud, Rathbert. de Casib, 
S. Galli e. 11. — Digito et lingua, mit Hand 
und Mund, im J. feud. Saxon. 18, 35:28. 4; Spec. 
Saxon. 2. 15. 1. 

Digladiabilis, feindielig, Guil. Malmesb.; Act. 
SS. Jan. I. 244, _ ' 

Digladiare, ‚mit dem Schwerte durchbohren, 
Murator. IL. 469. 

Diglubare, f. Deglubare. 

Digma, 1) Probe, Vorjeigeſtück; M ber Urin, 
infofern ‚er ald Indicium einer Kranfpeit dient; Pap. 
u. Ugut. 

Dignabilis, dignans, dignum habens, : Marculf. 
lib. 2. form. 42 u. 44. — Dignabiliter, mit 
Würbe, 

Faire wohlwollend, gütigen Sinnes, Sidon. 


Dignatio, Mitleid, Mitgefühl, b. d. Kirchen 
vätern. ng! 
‚Dignativus, gütig, mitleidig. 

Dignerium, disnerium, disnarium, Mapl, 
Mittagsmabl, franz: diner. x e 

Dignificare, für würdig erachten, Capit. Caroli 
C. 24..8. 

Dignitas, Recht, Privilegium,. D. aus franz. Urt. 

Dignitatio, afiwae, Gl, Gr.-Lat, ‘ 

Dignitosus, verebrungswärbig. 

Dignorare, explicare, digeoscere, Suppl. Antiqu.;i 
dignorant, signa imponant, ‚ut: fieri'solet in 'pecori- 
bus, Fest, [scil. ut dignoscantur]. -, - 

Dignoscentia, 1) cognitio; 2) forma, species, 
imago, Act. SS. Apr. Il. 650. 

Digregare, trennen (gleihjam a ‚grege sepa- 
rare). ©. Disgregare, 

Digtum, für digitus, Pez. Anecd. I. Praef. p. 41. 

Digurpitor, ber den Befig einer Sache auf- 
giebt, in franz Urf. S. Guerpire. 

Dibme, f. Debant und Dechme. 

. Dibmengeld, veectigal ex foeno ‚secundario, 
Schilt. 

Dihorno, für diurno, täglid. 

Dijudieatus, f. Judicatus, 

Dika, dikatus, f. Diccus 

Difen, ſ. Diefen. 

Dilaneinare, lancinare, zerreißen. 

Dilapidatus, mit Steinen beftreut, Columel. 

Dilargus, multum donans, Gl. Isid. 

Dilatanva ‘media, eine Schriftart, f. Seri- 
ptura. JF 

Dilatare, 1) aufſchieben, verzögern, zögern, 
Capit. 4. an. 809. c. 33; L. Longob. 2. 22. 27; 2 
40. 3; 2. 41. 1; 2. 52. 4; Capit. Caroli M. 3. 53 


u. 
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Tempora dilateri, in die Länge gezogen‘ werben. 
a freuen, auch erfreuen, ‚Psahn.!. 4. 2; 


Dilatata,; Ueberfhwenmung, das Austreten e. 
Waffers, Murator. IX. 828, 

Dilatatio, 1) Ausbreitung, Propagation, Bullar. 
Carmel. p. 343. — 2) Berzögerung, in den Capitur 
larien, f. Dilatare, 

Dilatio, 1) Ausbreitung, Propagation, Urk. v. 
1356 b. Ludewig V. 575; — 2) Verzögerung. : 

Dilatura, f. Delatura. 

Dildap, f. Dalap. 

Dilemmatus, verwidelt, fpigfindig; dilemma- 
ticus, ein Dilemma enthaltend. : 

Dilesidus, dilisidus, Bürge, Lobinell. Hist, 
Brit, 11. 70. 

Diligare, probare, Pap. 
= Diligenter, aus wahrer Zuneigung, Barth, 

088. 

Diligiatus, außerhalb des Geſetzes geſtellt, Leg. 
Hear, I, Angl. I. 45. ja 

Dilimpidare, rein maden, flären, veinigen, 
Act. SS. Jun. V. 375. 

Dilingua, die Ausfage oder. der Eid, die Der 
bauptung, von Zweien, Mabill. ‘Dipl. Jib. 6. ». Il. 

Dilisidus, f. Dilesidus. 

Dilitere, für delitere. 

Dill,  Deble, Tenne, in. e alten Borabular: 
„Dil, eyn eren, eyn denn.“ J 

Dilongare, b. Ugut.: longare, longum facere; 
unde dilongare, diversis, modis: vel diversas partes 
longare; delougare, valde 1 

iloricare, gewöhnlich, die loriea abzichen, ent 
Heiden (Eic.); b. Ugut.: valde loricare. 

Diloris, mit zwei Goldfäden (lorae) durchwirkt, 
Cujae. ad leg. 1. God. de Vest. holoser. lib, 11: 

Dilueebre, dilucide. . 
i — Abwaſchung, Suͤhnung, Marten. Anecd. 
Dimachae, Soldaten, die zu Fuß und zu Pferb 
dienen, Martinii Lex, F 

Dimachaeri, die mit einem Doppelſchwert ober 
zwei Schwertern fämpfen. 

Dimembratio, Trennung eines Theils von dem 
Ganzen, Zerftüdelung, Ludewig V. 536. 

Dimensum, für mensura, N. Gall. chr, Ill. 384. 

Dimidiare, in zwei Hälften theilen, Tertull, 
Bgl. Barthii Glossar. Dimidiatio, Theilung in 
I Zr Dimidietas, für medietas, Ludewig 


Dimidius, bald, ein halber, L, Rip. tit. 20; 24; 
—— 58. 9; Leg. Ethelredi e. 16, auch im Spee. 


on. 

Diminiculum, Verminderung, Act. SS. Apr, 
il. 786. 

Diminorare, Heiner madyen, verfleinern, Tertull, 
Diminoratio, Ughell. IV. 603; Marten. Coll. Ampl. 
1, 83; Miraeus I, 123. 

Diminute transferre, von Wort zu Wort 
übertragen, Ludewig VI. 202. 

Diminutor, Berfleinerer, Madox p. 240. 

Diminutus in naturalitate, non satis sanus, 
b. d. Scolaft. on Goclenii Lex. philos, 

Dimissio, 1) das Nadlaffen ter Krankheit; 
2) Pacht, Pachtung, Madox. p. 149. ! 

Dimissoria, Vermächtniß oder Schenfung, Stat, 
Venetor. an.. 1243; f. Dimittere. g 


Dimissoriae litterae, dimissoriales lit. 
terae, dimissorialia, dimissoria, Briefe, wel 
he die Geiſtlichen von den Biſchoͤfen erhielten, wem 
ſie in eine andere, Didcefe zu gehn oder von ‚einem 
andern. Biſchofe ordinirt zu werden wünſchten, L 
Longohb. 3. 1. $. 23; 3. 2. 9. 1. 2.3; Acher. Spi- 
eil. X, 639; Baren, an. 142. n. 8; Concil. Hispal. 
an. 1512. 

Dimissorii libelli, aud Apostoli genannt, 
bei den Juriſten die Veſcheinigung, welde ‚ver an 
eine höhere Inſtanz appellivende. von ber niedern Ins 
ſtanz erbielt. ir 

Dimittere, vermaden, legiren, ſchenken, Lamprid. 

Dimitum, eine Gattung biden Tuches, Muraton, 
Vi 256. 1; 

Demorare,: fih wo aufbalten. 

Dimossarium (rihtiger dimosiarium, dann 
pioy), municipiam, ber um eine Burg angebaute und 
bewohnte Drt, Inoocent. IIl. Epist. 16. 98. 

Dimus, bimus, Gl. Isid. u. Pap. 

Dimutatio, demutatio,. Miraeus 1; 1172. 

:-Dinairada, f. v. w. Denariata, 

Din, Dind x. f.:Ding w. 

Dindimum, dindymum;, Mofterium, Tempel, 
Pez. Anecd. 1. 46; Pap. Aet. SS. lul. IV. 461. 
Diueralis, einen  Denar werth Vgl. Dena- 
riata, IrurRt 

Dinerata, ſ. Denariata. u. 0. -; 
„. Dinerium, vgL Dignerium. '.. 

‚Ding, 1) Sage, res; 2) Bertrag, Past, J. Sor 
lod, tit. 24. p- 133: „fo: mann und. | fram- mit: ber 
weißlichen bingen und vorbehalt der heurath guitern 
fi zufamen verehligen.“ 3) Zufammenfunft zur Ber 
handlung, einer .Gade. Davon Teiding. 4) Ge— 
richtsverſammlung, öffentlihes Gericht, Registr. Sen- 
teot., Senat. Argent. an, 1423: „fo. man 'dind het im 
bem Dinghof zu Bendenheim, als es von reht ſol fin, 
fo fol: in ſie der Deiz verfuinden, datz man bind ha⸗ 
beu wolle;“ u. an. 1427; „do folle ein dingk in dem 
vorgen. dinghofe werben. ze: ſungichten nechſt kompt.“ 
Lib. Sal: Eccl; Thom. ‘Argent.: shec sunt jura' curie 
in Adelharteshoven. Habemus ibi curiam, quae.vak 
gariter vocatur Dinchof Est autem iu eadem curia 
ter in anno ‚placitum, 'quod dieitur Dine.“ Urf. Los 
thars v. 1129 in Schilter Obs, ad Königsh. p.731: 
neonfrmauimus institutum et jus quoddam, ut vide- 
licet nullus eorum cuiuslibet conditiönis placitum ali- 
quod, quod vulgo thing vocatur, extra eivitätem suam 
constitutum adeat, vel prorsus ab aliquo cogatur 
adite.“ Goslarfche Gefege: b. Leibnitz I. 556: „ein 
jowelf man, de fek in deme welde onde in deme vorfle 
irnerbe, be is plihtid bat vorſtding drie in beme 
jare to fofene (zu. beſuchen], en dept he des nicht, fo 
is de brofe ein feilling Keyfer pennige, to jo welfer 
tid, eth en were bat eme bat ect nod beneme“ 
Urf. ber Gr. v. Anhalt v. 1291 in Becmann H. An- 
halt. 1. 458: „recognoseimus, quod' ciues in villa 
Brucellitz ab .aduocatia ad nos et .ad castrum no- 
strum Gropceke pertinentes, liberos perpetuo dimit- 
lmus, ut dieti cives sua quaerant placita Nienborch 
oec ab advocato de Gropceke amplius ad querenda 
sun placita coartentur.« Zu Ding'vad ring ge 
ben, in Sehilt.; Gloss. Idem de ‚Curiis domin. p 
608: „Doc fo fol man im: fall fo zu ſolchem felligem 
gutt nicht immer ein: einiger Erb oder Nachkommen 
ſonder mehr vorhanden wären, allewegen einen vor⸗ 
träger geben, weicher ſoich gust im! Dincdpoff jäprlich 
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als ein Huober oder Stulgenoß vertratte, vnd zu 
Ding vnd ring gange, wie von alter herfommen if.“ 
Alsat. dipl. no. 225: »placitum aliquod, quod vulgo 
thioch vocant.* — Ding begen, öffentlidyes Gericht 
halten, Ludewig III. 439: „in dem jar do Dane 
Hofemann das erbgerichte ſas, "geftanden ift in gebes 
getem geding, und. hat recht und redelich verchowft 
— czu getrewer band vuinff mard jerlihen zyns.“ 
Ebenfo Ding befigen, Gerichtsſitzung halten, Alsat. 
Dipl. n. 966. — Ding und Redt, Jurisbietion, 
Gerichtöbarfeit, in e. Ratefower (Bisth, Lũbeck) Ver⸗ 
trage v. 1425: „Dar up bebben fo ſegghe wy vnde 
ſcheden den eygendom vnde be Lcemvare bat ys 
Jus patronatus derſulven vicarie dem heren tem Bir 
fhupe — ahenslifen to vnde Lemmeken vorben. vnde 
alle den van Bodwolden aff, alſo dat nement uppe 
der vicarie gude noch dyngh noch recht beiden edder 
heghen ſchal laten ofte heghen ane der biſchup van 
Lubek vnde ſyne Amptlude — — vnd hyrmede ſchul⸗ 
len alle Welde vnde Walt de de Lemmeke vorben. 
na antlaghe des heren des Biſchupes dar vmme dat 
ber dingh vnde recht gbeholden hadde im deme dorpe 
to Ratkouwe ſcholde ghedan hebben, ghensliken to ge— 
gheven weſen.“ In einem Schiedsſpruch zu Radholv 
an. 14252 »ita quod de cetero nullus alius niei Epise, 
Lubec. vel officialis suus. aduocatus- jurisdictionem 
Holtzaticam proprie dicatam ding vnde recht in areis 
domibus seu bonis diete vicarie' exercebit vel exer- 
ceri faciet.“ 5) Dina fhaffen, Ding beieben, 
für etwas forgen, etwas befchaffen, beforgen, J. Prov. 
Alem. c.: 381. — 6) Pudenda, Ottonis Dimmerg. 
Versio Itin. Jo. de Manderille: „das volck geht das 
meyſte teyl nadet denne das fy ire ding bededen mit 
irem duchelin.“ 7) Zuftand, Lage, Berbältniß, Augsb. 
Stat. ec, 339: „if bad einem man fein mweib ftirbt, 
und im find: latt, unn er fein ding verfert mit. ber 
ee;" c. 338: „will der furbafferer fein dingf nit vers 
feren noch vorendern —.“ "Registr. Sentent.: Senat: 
Argent. an. 1419: „fo haben die obgenannten botten 
beredt zufchent beden parten, daz bie fach fol bliben 
ſton in guten Dingen ung halb vaften nehſt kuinftig.“ 
8) Dindtag, f. Dinge. 

Dingbank, Geridtebanf, sedes tribunalis, Ges 
richtefigung, Urf. v. 1400 b. Ludewig V. 165: „vor 
demfelbigen gerichte und. gebegeter dingsbankz“ Cel⸗ 
liſche Geſetze b. Leibnig I. 483: „ſwe enen borgbern 
feuldegben wel, dhe fcal ene feuldeghen vor beme Vo— 

ede an ber binghbauf binnen er ſtatz“ Urk ». 1151 

. Guden L 205: »castrum suum Schonenberg, quod 
multa expensa magnoque labore construxerat, in sede 
tribunali iuxta .legem et statutum terre illius — li- 
bere et abaque contradictione donauit,« 

Dingbaume, die hölzernen Barrieren des Ges 
richte, Kieler Ucten v. 1533, vom Loth» Ding, b. 
Westphalen Il. 519: „bo font fe yn de dynckbome 
beten treden.“ Vgl. Shrannen. - 

Dingbrief, litterae appellationis; Sch. 

Dingbufe, mulcta ob causam desertam, Will: 
före der Fiſcher zu Leipzig art. 3: „Bud fo einer fei- 
ner Klage die er anftellet, nicht Folge thut, ber foll 
büßen dem Herren [Propfte] ein Dingbuefe, das find 
funff Schilling.“ 

Dinge, Dindtag, Ludewig VI. 485: win. dem 
neheften Dinge nad Eorp. Chr.“ ©. Ding. 

Dingen, 1) unterhandeln, übereinfommen, Mühlh. 
Stat. b. Grasshof p. 150: „I daz eyn man ». eyn 
vrowe zufamme fommen an rechtit e da fal ir eyn 
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dem anberren bingn vff des Ryches firazge ald recht 
iſt.“ J. Solod. p. 66: „welcher roß, vieb, filberges 
fhirn, hauſſrath oder anders zum gebraud entiehnt, 
umb oder an gelt, wan er baffelbig mutbwillig ver 
wabrloffet, oder an andere geflalt oder laengere zeit, 
ober weiter, dan gedinget ift, wider oder ohne deß 
hinlichers wuiffen und willen gebraucht haett.“ Altes 
Gloſſar: pactare, Dingen, pactum, Gedingnik. 2) Ber 
Dingen, vermietben, Jos Feud. Alem. c. 122: $. 1: 
„Er mag es [das Lehn] oud dingen weme er will 
mit finer hant.“ $. 2.: „vnd binget es ouch wol mit 
finem willen weme er wılz;* ilt. C. J. Feud. 
Alem. p. 436: „tingen, bingeben vmb ein genenntes.“ 
3) Bedingen, Bedingungen flellen, ausbedingen, ges 
wiſſe Rechte ꝛc. rejersiven; im gerichtl. Sinne aud 
placitare, teidingen. Yatenreht des Herz. Wilb. v. 
Tleve v. 1461 in Lünig. €. J. Feud. I. 1041: „Item 
dye Parthyen fullen muntlich dingen vnnd die Lathen 
mogen fulde Gedinge vp der Partbyen Koft drin be 
ſchrieven off ſy willen, off ſy mögen den Parthyen 
tho beyden Zyden oire Einſpraicke vund Antwoirdt 
ſchrifftlich inleggen laeten" Freiberge Etat: Kom ⸗ 
men ſie aber beyderſeitts zu Geding, der Forderer 
tritt dar vnnd bitt eines Mannes, der fein Wortt 
ſprechenn folk, den fol ihm der Nichter gebenn. Der 
Vorſprech foll ibm fein Wandel dingenn vnnd fein 
Recht —. Der Forderer -foll dingenn feine Holung 
vnnd alt fein Rechtt, das er barff zu dem epde.” 
Jung. Misc. I. 162 (in e. Nürnb. Duellmandat): 
„So ſoll derſelb Fürfpreh ime des erſten dingen 
lausbedingen), alles das ein Kempffer durch Recht 
billig haben ſolle“ — 4) Gericht halten, Sachſenſp. 
1. 10: „nicht em muz ber [ber Richter] aber dingen 
binnen gebundenen tagen;“ auch 1. 11: — 5) Bor 
Gericht eitiren, Schwäb. Lebnr. 86. 3: „dinget der 
herre finen Man zu Tebenrechte Ime ſelben er felber 
von Munde zu Munde vnd mit vrtail finre Manne.“ 
— 6) An ein höheres Geriht appelliren, ' Bayr. 
Ger.O. v. 1520, tit. 10. art. 1: „Appellirn das man 
im Fürftenthpumb Bairen nennt Dingen.“ Privil. Sta- 
tuum Bavar. an. 1311: „Was Brebait auch zu krieg 
wird, 'wöllen wir, das man der dinge, inn allem bem 
rechten, al& vor.“ Urk. v. 1349 in Matthaei Tr. de 
Jure Gladü p. 496: „die Urteil wert van beiden ſei⸗ 
ten gen hoff gedingt vnd gezogen.“ Straßb. Cammer ⸗ 
ger»Drbn.: „an fein ander gericht appelliren, dingen 
oder fi beruffen fol.» Urf. Herz. Rud. v. Deflr. v. 
1359: „von dem wiemt gedingen mag.” Tyrol &-D. 
IE 51: „von Gedingen und appellationen.“« Schmäb. 
Landr. e. 84: „er dinget wol die urteil an den her⸗ 
ren von bem er das gerichte hat.“ — 7) Rechtſprechen, 
Sädf. Landr, UI. 65: „der Marggraff dinget 
fein felbft bulden,“ was Heinece. El. J. Germ. II, 
burch „marchio auis auspieiis jus dieit.« — 8) Ers 
warten, boffen, Pbon. Man. I. 11: „ip dinge [denfe?} 
ir minne werde mir ze folde;“ auch p. 155 u. 182. — 
9) Berfpreden, Vit. PP. (Sch.): „der artzat fam, 
als er hete gebinget mit finer gereitfhafft und mwolt 
ime den fuz abeichlaben.” 10) Begehren (oder viel 
mehr ausbedingen, f. oben), Phon. Joh.: „ich dinge 
an dinem mute daz er fih nu zu gute mit befferunge 
fere.” — 11) Weggeben, Pez. — 12) Berfaufen, b. 
Sch.: „ber Graue Rriederih von Chlame ber binget 
dem Herzogen Leupold fein eigen — — der Graue 
von Chlame ber binget dem Herzogen Leupolden 
Chlame.“ 

Dinger, Richter, Kremer Beytr. z. Guilch G. 
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Urfunde p. 133: „vor dinger und ſcheffen bes 
landts.“ S. Dynger. 

Dingflucht, Dingflüchtung, das ſich dem 
Gericht Entziehen, das ungehorſame Ausbleiben vor 
Gericht, im Schwäb. Landr. e. 205 in der Ueber— 
fehrift; Hegung des Pandr. d. Stadt Hamburg b. 
Westphalen IV. 3032: „Fiscal: Herr Bogt, ich finde 
euch zu Rechte, daß ihr follet verbieten einem jeden 
Landmann Dingpflihtung [Dingflüchtung] bey feinem 
feldften Halfe, beimlihe Söbne 1.“ 

Dingflüdtig, fih dem Gericht aus Ungehorfam 
entziebend, Urf, v. 1358 b. Ludew. IX. 686: „Da warb 
geteilet vor recht, daß fie feinen vormunden gehaben 
möchten, wenne fie nye vor quamen, nod'ihn ny ge 
forn hatten, als recht ift, derfelbe der fid ibn zu vor—⸗ 
munden rath, der ware dingflüchtig ane alle noth.“ 

lleſches Schöppen-Protofoll v. 1388 b. Dreybaupt 

aalfreis IL. 482: „Do wart Eriftoffeln geboden, be 
ſcholde ſyner fufter ören bel volgen laten — dat wart 
ome geboden von gerichtes wegene, do farbe fi Eris 
ſtoffel vmme vnd gind wech, vnd ward dynfflügtich 
— — do wart ome gevunden men ſcholde on dun 
yn den Mede ban.“ Hamb. Stadtr. 9. 3: „So wen 
ein Mann vor Gerichte fomet, vnde will he vppe 
enen clagben, vnde be Voghet unde de Rat eme büt, 
dat he Rechtes plege deme, de vp eme clagben will, 
vnd geit be en weg meldichliden vnde wert ding— 
vluchtig, de walt ſchall be beteren mit 12 ßl.“ Cb. 
Westph. IV. 309). 

Dingfriede, der für bad Gericht unter ſchwerer 
Strafe gebotene Friede, Privil. Eiderostad. an. 1496 
b. Westph. IV. 103: „Se Hende — dat em idlif 
man fchall holden Kerkfrede, Marck- und Huß⸗Frede, 
Dinckfrede vnd Plochfrede by Live vnd by Gude.“ 

Dinggang, die Verpflichtung des Unterthanen 
um Beſuche des Gerichte, Urk. Herz. Phil. v. Schwa— 
en v. 1198: »quod infra terminos Episcopatus illius 
a nullo judice ecclesiastico vel seculari hoc, quod 
vulgo dinogane [fies Dinegang] dieitur — exigatur.“ 
Urf. d. Herz. Wild. v. Sächſen v. 1446 b. Hoennius 
“ Chron. Coburg.-p. 110: „befreyen fie au, daß fie nicht 
mehr zu denen landgerichten geben —.“ gl. auch 
Dingpflihtig. 

Dinggeld, Gottespfennig, Mieth- oder Kauf 
ſchilling, depaetio, Twing. 

Dinggeriht, überhaupt öffentliches Gericht, 
Urf. Rail, Mar. v. 1516 b. Lünig C. J. Feud. I. 
523: „tem fo bat ein jeder Abt zu Gengenbach 
Recht, daf er mag vnd foll, wenn im beliebt, ein frey 
Ding-Gericht, oder Manngericht, befchreiben vnd ber 
fegen mit ſeynem freyen Bogt vnd Mannen —. 
Welcher Bogt auch fein Ding: vnd Mann-Gericht be» 
figen folle obne eines Abts Wißen und Willen, Bnd 
wann ein Abt ſolch Gericht haben vnd befigen will, 
fa foll man in allen Kirchſpiehlen — öffentlih an ben 
angeln das Ding- oder Mann-Geriht verfbunden 
ob 8 Tagen vnd unter 14 Tagen, ob das wäre ob 
ein Abt oder das Gottshauß zu G. an jemands pzit 
uſprechen bätte vf demfelben Gerichte, daß dauon 
Fürnebotten würde — — fo folle der Vogt mit den 
Ambacht:Feuten zu Gericht figen, vnd von erft Sprechen 
vnd vrtheilen dem Gotteshauß, dieweilen ed Rlagen 
bat, darnach Wittiten und Weyſen, dDarnad arm vnd 
reiche, "ond was da geiproden wird über das Guth 
vnd Leuthe, die an das Gottshauß gehören, daß folle 
Niemand fürbaß ziehen.“ Bei Hommel de his quae 
ex oflicio s. gratis expedienda ab Actuario (Lips. 
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1727), $. 36 find Dinggerichte judicia pagana, Rüge 
gerichte. 

Dinggräfe, Bürgermeiſter, Praetor urbanus, 
Stadtgerichtsvorfitzender, Glossar. Lat.-Teut. (H.): 
„pretor, —oris, richter vel Dinggreue, proprie pre- 
positus vel primas in eiritate.“ Ebenfo der Richter 
der freien Bauern in dem Bezirf Wolfenbüttel und 

eine b. Nolten de Bonis Probsting. p. 154: „In dies 
em Gerichte ift ein fonderlicher Grefe oder Dinge 
Grefe genannt, beftellet, der dabey, wie die Gomgres 
fen bey den andern Gerichten, gebraudet wird, dafs 
felbe auf nachbefchriebene Ahrt begen vnd von dem 
Borfprahen Antwort gewärtigen muß.“ 

Dingbaus, Gerichtshaus, Rathhaus, Gl. Rhen.; 
auditorium, Dinghaus; Augsb. Recht: „da fol er im 
um recht tun bie uff dem Dindhous vor dem Bogt 
oder vor dem Burfgrauen.” Urf. Kaiſ. Friedr. 1. v. 
1163 b. Hund. Metrop. Salisb, II. 282: „coram ad- 
vocato — in domo, quae Dinchus dieitur, respondeat.* 
Braunſchw. Gefege d. Peibnig II. 439: „düſſe erve 
pn alle erve feat me wplaten vor dem Voghede to 
dingbtib daghes in dem dinghus, bar tmene Nadınanne 
over fin, ib ne is anders nicht ſtede.“ Schwäb. 
Landr. 265. 2: „Aun vmb aigen, da fol man im tag 
vmb geben in daz binfpus.“ Gl. Lat.-Teut. Rayt: 
buff vel Dinckhuſſ, i. capitolium, locus sive domus 
ubi conreniebant senatores; — consistorium j. dync- 
hus vel raethuss, locus in quo consistitur vel statur 
vel convenitur ad judicium vel pro causis discu- 
eiendis. 

Dingheller, Lehncanon, Beller Weißth.: „ferrer 
gibt ein jeder von den 34%, lebenguittern im borff 
Bell 4 Dingheller.“ 

Dingböring, Norbfrief. Recht art. 58: „Dan 
Doem vnndt Schattinge. Jtem, wenn ein Doem vnndt 
Schattinge einem Manne gegeuen werdt, dat füluige 
fall geihehen des Eonndages up dem Sarfpeld 
[Kiripiels] Kerckhaffe, dar dat Landt belegen ib, vör 
der gangen Gemeene edder od up der gemeenen Ding⸗ 
ſtede dartho einer hebben fall dree Doemers vnnde 
twee Dingböringe —, vnnde fo de Doem binnen 


Jabhr vnndt Dage nicht werdt bygefpraden, ſchall he 


faft onndt by werden fin, vnnde bat Landt tho frien 
Böhten [Füßen] vnde egenem Erue bliuen.“ 

Dingböfige Güter, Güter die der curia do- 
minicalis, dem Lehngerichtöbofe unterworfen find, 
Herrgott II. 765. f. Dingbof. 

Dinghof, Gerihtshof, nah Halt. befonders für 
Lehnſachen, fat. euria placiti (Schilt.), Erkenntniß v. 
1392 b. Herrgott IH. 765: „Ich Johans Half Fry 
Lantrihter im Kleggow — tun fund, bas id offen 
lich ze gerich faff ze dem Langenftein, an dem Yantag 
— vnd fam für mid in offen Lantgericht der wirdig 
Herre, der Probft ze Berom, und fielt fih mit finem 
Fürſprechen, vnd lieff an ein recht vmb all die quoter, 
bie zu dem Goghus Sant Blafii börend, vnd din. 
böfig [vor den Dinghof gehörig) find, ob man nit 
billih das recht in dem Dinfhofe nemen foll, vnd 
niena anderft wa. Ward nah miner frag vf dem 
eyd erteilt, das man vmb allen binfhöffigen guotter 
das recht nemmen fol in den Dinfhöfen, vnd niena 
anderfiwa, ed wurb den einem ba gelaffen rechtloeſſ —.* 
Urf. v. 1354 im Saalbuch der Thomasfirche zu Straßb.: 
„do not von eime eme roted wined in ben dinshof 
je Ziberbach.“ ©. auch Alsat. dipl. n. 872. 

Dingbofsheller, jährliche Abgabe der Lehne- 
pflihtigen an den Dinghof. er 
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Dinghofsherr, Herr des Dinghofs, ber curia 
dominicalis, oder Richter an demfelben, Lud. de dure 
vill. p. 464: „und fol des meier frau den dinghofs— 
herren auf ein gefunden Bett legen mit krachenden 
leilachen.“ 


Dinghofzins, in e. Urf. v. 1441 im Saalbuch | 


der Thomaskirche zu Straßb.: „de quibus quidem bo- 
nis pretactis in bannis villarum — cedunt census 
consueti nuncupati dinghoflzinse in curias domini- 
cales ut dicitur annuatim.“ 

Dingfauf, ein in Ausnahmefällen, befonders 
wo Gefahr im Berzuge, von dem Kläger bezahlted 
außerorbentlihes Geriht, was jedoch nur dem Ein- 
heimiſchen gegen einen fremden erlaubt war. Adelb. 
Gerichtsordn. v. 1502 b. Besold. Doc. Monast. Würt. 
p- 71: „Item welder verderblih böß vngewohnlich 
dingsfauff vffgenommen oder geben beiten, ift verbot» 
ten bey einem großen Frevel.“ Bol. Kaufgericht. 

Dinglaube, porticus judieii, die Lauben an den 
Ratbhäufern, unter denen öffentlih Gericht gehalten 
ward, Alsat. dipl. n. 421: »„penes domum que dinc- 
loibe dicitur.« 

Dingleute, f. Dingmann. 

Dinglich, gerihtlih; dingliher Tag, &r- 
rihtstag; dinglicher Hof, für Dinghof, Kayfer 
recht b. Senckenb. Corp. J. Germ. II. 119. 

Dingliftiug, in e. Urf. Adolphs v. Naffau v. 
1291: „diu gut diu Dingliftiug fint,” wohl für Ding- 
pflidtig. 

Dingmann, Schöppe, Beifiger eines Gericht, 
Sächſ. Landr. 1.8: „daß muß ber richter felb fiebende 
feiner Dingmanne, ober anderer erbarer leut, bie ein 
urtheil finden morgen, gezeug fein.“ Hamb. Etat. L. 
35: „wann in einer fahen Haeger und beflagter zu 
bey: oder end urtheilen gefchloffen, follen die partbeyen, 
und bie denfelbigen verwandt, abtreten und buirgern 
und bingleute auf angehoerte age antwert und ges 
fuihrte beweifung erfennen was billih und recht if.“ 
Urf. Herz. Rud. v. Sadfen v. 1365 b. Grupen Dis- 
cept. forens. p. 558: „was ber Voyt mit gweyen 
bingmannen vor den alfo das befäntniffe gefcheben is, 
in Gerichte betüget —;” Goslar'ſche Gef. b. Leibnitz 
111. 510. n. 3: „jo fall de Richter vnde de dinglüde 
mit oren vingberen vpftippen, to eynen urfunde, bat 
be me mit rechte in de Befte gebracht ſy.“ Schilter 
Gloss. v. Dingstul: „dingklüdden vnd Scheffen mit 
denen ber Scheffenſtul des Gerichts — befegt vnd 
geordnet.“ 

Dingnoten, Dinggenoffen, Schöppen, Gerichts: 
beifiger (in Nieberfachten), Urf. v. 1321 b. Sceid 
vom Adel p. 322: „oc wart dar gevraget von bed 
Abbetes wegen enes Ordeles, wer be befer vorges 
nomden dincghe mit dem richte vnde mit den binc- 
noten bet mogbe vulfomen —“ ©. Noten. 

Dingnus, Dingniff, Dingfeniff, 1) Ber 
trag, binzugefügte Bedingung, Elucidar. Carm. et 
Hist. (Argent. 1513), Anbang: „est pheodus Yehens 
gut, est depactio Dingniffe“ Urk. v. 1328 b. 
Westphalen IV. 935: „VBortmeer, wo bingheniffe be 
fannt, de ſchall fe geven, geve he fe nich, men fall 
darto fenden an beiden Eieden, vnde ſchall fe vt— 
panden.“ 2) Nach Frifch I. 198 bigweilen für: Zah— 
lung, Pomar. Chron, Magd.: „Da der Tag der Ding» 
nf oder Zahlung kam.“ Beforbers Geld, weldes 
als Brandfhagung gezahlt wurde, f. Dingfal. — 
3) In einem andern Sinne (appellatio, nad Haltaus) 
in der Kärnder Landr.Ordn. art. 16: „So ainer ain 


dingnus für Gericht bringt, vnd der gegentail ift mit 
entgegen — Wenn au ainer ain +erledigte ding» 
nus oder aber ainen Eaumbfall, bey ber Regierung 
erlangt, folle er fih damit zum förderlihften, zu dem 
Herrn Landtshaubtman — verfuegen, die follen alfos 
dann den tag folder Bberantworttung, auf die ding- 
nus oder den Schub verzaichnen, vnd dem Appellanten 
widerumben zueftöllen —.” 

Diugnus, für dignus. 

Dingpfennig, 1) Handgeld, Miethpfennig, 
Schmid ad Jus Bavar. VI. 3. — 2) ©. Landding— 

eld. 

Dingpflicht, 1) judicatum, Kilian, nah Halt» 
aus, potestas et munus et exercitium judicandi. — 
2) Die Berpflihtung, fih dem Gericht zu flellen. — 
3) Die Berpflihtung [bef. für die Familienväter], 
dem jährlih dreimal gebaltenen feierlichen placitum 
generale beizuwohnen, L. Alem. c. 36. $. 4.; L. Ba- 
jur. e. 15; Goslar'ſche Gefege b. Leibnitz p. 518. n. 
99; Urtk. des Abt Udalricus v. Laurisheim v. 1071 
b. Johanues Res Mogunt, III. 62; Urf. v. 1501 b. 
Lünig C. J. Feud. Il, 1549; Urf. v. 1239 b. Bec- 
mann Chron. Anbalt. I. 601. Lat. observantia ju- 
dieii. — 4) Die Berpflihtung zu den ſtädtiſchen Ab⸗ 
gaben und Laſten, Stat. Sen. Hanov. an. 1432 b. 
Grupen Antiqu. Hauov. p. 173: „wolde be nicht ver 
ſchoten der Stadt to ghude vnd bingplicht bon van 
dem verben Dele des tegeden vppe dem Steinborer 
velde gelegen, dat de Radt vnd Emworen vor Dinge 
pflihtig Gbud beiden —.“ Urk. v. 1525, daf. p- 
340: „und de Radt gaf de veer Boden fry aller 
Stadt Dündpflidt —.” Urf. v. 1463 b. Lauenstein 
Hildesp. Kirchen⸗ u. Reform. Hift. IX. 4 ff.: „alle die 
Güdere de deme Hofpitale thoftan vnde horet — ge 
früget hebben van alle orher Stadt Dingkpflicht Deinft 
vnde Bede vnde van alle orbem Gebode vthbeſcheiden 
worden, onbe dingfplichtige Gübere in orher Stadt 
ſcholden fe vordingplichtigen edder vorbingplichtigen 
laten — —. Dartho fbullen je [die Oldermänner)] 
fry ſyn van alle orher Stadt Dinckplicht, vthgenomen 
bat Shot ſchullen fe geven alle Jar. S. Dinfplidte. 

Dingpflidtig, I) zum Dienft ald Schöppe bei 
dem Dinge verpflichtet fein, Brezenheim. Weisth. c. 1: 
„nachdem wir dingpflictig feyn, daß wir — alle 
Jahr ein vngebotten Ding — — befigen, weifen und 
halten follen.“ Privil. des Biſch. Berthold v. Hildesh. 
für Alfeld v. 1488: „wenthe bat Gerichte binnen Als 
velde pleget gebolden tho werben vor der Band tho 
Alvelde, dar de Rabd und Borger dingpflihtige Lüde 
ſeyn vnd be Ordele finden na Rechte.” Richtſteig: 
„So frage wie bers volfomen fulle fo vint man mit 
richtere adir mit deme fhultheifin adir mit deme fro- 
nenboten in des richters fat, vnd mit zewen dinge 
pflihten adir mit zewen Scheppen.“ Dinzpflihtig, 
d. bh. bei jedem dreimal jährlich zu haltenden Affifens 
gericht gegenwärtig zu fein verpflichtet, waren alle, 
die in dem Gericht Eigen und Erbe hatten, Richtſteig 
e. 1: „Dundet did aber das ſy nicht alle da fint by 
ezu dem dinge dingpflibtig fint So vrege einen alzo: 
N. ich frege dich einez rechten wer zcu rechte czo dem 
dinge fin ſal So vint man wer in dem gerichte epgin 
vnd erbe bat So vrege vort, wer ſy czu rechte rugen 
fal So vint man der Buermeifter.“ Braunſchw. Gef. 
b. Leibnitz IH. 437. o. 50: „Neyn borgbere id bins 
gesplihtid wane bries [dreimal] in deme iare“ 
Eben fo in den Celliſchen Gef. daf. p. 484. n. 36. 
Vgl. Sendpflihten. — 3) Verpflichtet ein ges 
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wiſſes Gericht, beſonders das forum domichlii, ale 
competent anzuerkennen, vor ihm zu erfcheinen und 
fih ihm zu fügen, Goslar'ſche Gef. daf. Il. 555: 
„we ein ander Gerichte eder beren fochte, wen bar 
be dingplichtig is, fin brede is bothe vnde wedde.“ 
Berorbnung ded Herz. Kranz v. Lauenb. v. 1580: 
„es fol ein jeder dem anderen an dem Orte, da er 
dingpflidtig, zu Rechte befprehen.” Sachſenſp. 1. 
70: „Elaget man aber vmme fchult vber den der ba 
nit dingphlichtig en ift —;” dazu die Gloffe: „Es 
möchte einer fragen: „Wie doc ein Richter dem ges 
bieten möge, der zu feinem bing zu fommen nicht 
pflichtig ift —.“ 4) Der ein Gericht als competent 
ausdrüdlid anerfannt hat, Ludewig X. 73: „fo jes 
mand zorniglich ober freuentlich vom gericht entweidyet, 
der fih vor gerichte hat bingpflichtig gemacht.“ — 
5) In Folge einer Borladbung vor Gerichte zu ers 
feinen verpflichtet, Freiberg. Statuten: „Iſts aber 
bas einer vber den andern Hagett, bie da befefne 
Leuthe findt, vnd leſt ihm nicht vorgebieten, fo ge 
winnet Jehner, der da nichtt geflagett hatt, die erfte 
Klage, vnnd hatt dießenn laßenn vorgebiettenn zu 
Rechtte, mit dem vorgebott, dann damit hatt er in 
bingpflichttigf — —.“ Herz. Wilh. v. Cleve 
Latenrecht an. 1461. b. Lünig C. J. Feud. II. 1040: 
„Item eff ennige Parthyen aen deſen Hoffgericht 
woirden dinghplichtigh, alfobalde ale bye Band ges 
fpannen es, foe foelen beybe Parthyen den Hoff Rich⸗ 
ter geneihfam Burghe und Wißhait flellen voir allen 
Ontoft vnnd gerichtelihen Schade — eher dye An- 
elegger ſyn Anfpraid off Boirgeven doin fall.“ Ur. 
v. 1410 b. Matthaei de Jure Gladü p. 401: „baar 
van ſp dingplichich ende ten recht voor ons gelomen 
waren —.“ Bol. auch Dingpflicht u. Dinkplichte. 

Dingrecht, 1) depactio, Versus Anonymi Mols- 
hem. Carthus. (an. 1400), &d.: „est feodum lehen, 
jus recht, depactio dingrecht.“ 2) Hanbgeld, Draufs 
gelb, ©ottespfennig, Arrha, ſ. v. w. Dingpfennig. 

) ©. v. w. Landdinggeld, f. b. 

Dingroedel, Gerichtsacten, rotuli curiarum do- 
minicalium, 

Dingfal, f. v. w. Dingnus, Urk v. 1396 b. 
Hontheim H. Trevir. II, 299: „Wir vurgegenante 
herrn enfullen auch fein dingfal oder brantfhagungen 
nemen oder vnſer frunde laffen nemen, wir en würden 
fementlih zu rade, vnd wanne wir die dingſal vnd 
brandfchegonge erlouben zu nemen —.“ 

Dingfhatten, im Registr. Sent. Sen. Argent. 
(Sch.): es ift mit urtail — erkannt, das Joh. Blen⸗ 
del, El. Gerbotten dem Gerber, ein dingſchatten fol 
gemacht in dene dinghofe zu Quergbach.“ 

Dingfhläge, Dingflege, Dingfledte, 
Störung ber Gerichtöfigung, »quando quis pro tribu- 
nali solitam infringeret disciplinam,* wie es in einer 
Urk. Herz. Otto v. Braunfhw. v. 1296 beißt; na⸗ 
mentlich au, wenn Jemand „ohne Fürfprecher felb 
freventlih in das verbannen Gericht redete,” Reform. 
polit. Willelmi Ducis Saxoniae an. 1464: „Eyn ig« 
liher — foll clagen von dingen zu dingen, vnd bem 
volgen nah Gerihtsordnung — vnd fal in folichen 
nymants mit hyn oder ber treten, ober mit vorfpres 
Ken, das vngeverlich gefchit, aber mit anderm vnrechte 
dingfflegen gefevret [gefaret, H.] aber beftiget,“ in 
Müller Reichstagtheat. p. 130; Ordinat. Judic. West- 

hal. in Hahn. Coll. Mon. II. 650: „Ih frage dich 
Pprone] furt: Was id verbittn moge zu rechte in 
ben Gerichte under Kenigs Bann. Er fol findn Dingf- 


fleghe, das ift vnluſt, vnd Nemant fur das Gericht 
fomen mit Clag ſonder Furſprechn, er habe den Vr⸗ 
lobe von dem Freygreven. So thu ich, als mir ſie 
fundn iſt, verbiette bingfilegbe, mit Clage funder 
Furſprechn, er habe dan mein Vrlobe. Vnd ich wurcke 
diſe Statt vnd Stule — einen rechten Fryde vnder 
Konigs Banne —. Ich frage dich furt: ob der wer, 
ber fie bouen tette, vnd zu Dingk flechtig wurde, was 
fin Bruch ſey?“ Richtſteig: „Dar nad fal ber vrar 
en ab ber icht vor preen muffe So vint man ding- 
licht ond vnluf So fpreche ‚ber alzo mir zcu rechte 
funden ift alzo vorbite ich bingfliht vnd vnluſt vnd 
alliz geſchreye vnd erloube eynen iczlichin manne recht 
vnd vorbite unrecht.” In berfelben Berbindung fommt 
im Sädjf.Yandr.1.59 Dingslete vor: „end darnach ab 
ber verleiten muze dingslete vnd vnluſt,“ wofür 
jedod die Leipz. Handſchr. richtig Dingflechte lief. 
— Stärker war noch bie Dingſtörung. — Vgl. 
Dingslete u. Dinsleg. 

Dinafhoff, ſcheint einen Miethzind zu bebeuten, 
Braunſchw. Urf. v. 1599: „biß fo lange er fi bes 
quemet vnd zum Schoſſe geihworen, endlih auch mit 
einem Erbarn Raht eined Dingſchoſſes vereinbahrt vnd 
vorglichen;“ Urk. v. 1597: „Behaufung — davon 
ich jhnen ein Dingeſchoſſ jährlih auff vorhergehende 
Bergleihunge zu verreihen vorbötig geweien — — ;" 
furg vorher: „mit Abforderunge vmb Bergleihunge 
eines Dingfhoffes wegen ihres Mardtganges vnd 
Steinweges.“ Braunfhw. Receff v. 1601: „Ebens 
meffig — follen ond wollen wir der Raht binförter 
feine frembde Perfonen, aufferbalb der Capitulation 
S. Blaſii vnd S. Eyriaci, auff oder zu eim Ding. 
ſchoſſ, nah Gunft oder Privat Affeeten, zur Bey 
wohnung geftatten, ſondern bierin auff vnſere Eyde 
ond Pflicht, vielmehr gemeiner Stadt aufnehmen, 
Gedeyen vnd Wolfahrt bedenden, vnd euſſerſtes Ber- 
mügen befördern.“ 

Dingjeller, qui loco eonducto cibum vendit, 

risch 


Dingslete (Dingslate, in der Leipz. Handſchr. 
des Sädj. Yandr.), Gerichtsverlaffung, in der lat. Ueber⸗ 
fegung: insolens inobedientia, fonft auch lat. durch 
derelietio judicii injussa ausgebdrüdt, Sädf. Yandr. 1. 
39: „vnd darnad ab ber verbiten muze Dingslete 
vnd vnluſt.“ Abecedarius Spec. Sax.: „Dingslete is, 
bat nement en wech gha van beme rechte funder ors 
leff.“ Gloſſe in der Gärtner'ſchen Ausgabe: „daſſ 
iſt daſſ niemand ohne urlaub hinweggehen, vnd das 
geding oder gericht laſſen möge, ehe es auffgegeben 
wird.” Bol. Dingſchläge. 

Dingftatt, Drt und Sig bed Gerichte, Wen- 
ckeri Apparatus Archiv. p. 385: „barumb uwer fer 
ferlih gnod mit fampt H. Ulrihen, B. zu Paffoum, 
und beifiger gebeifhen und geladen fint an die obgen. 
Kon. und Keil. Dingflat und frien ſtul zwiſchen den 
porten zu dem W.“ Defir. Urf, v. 1213 b. Ludewig 
IV. 224. „Nulli voquam comprouineialium judicum in 
bonis ecclesie vbicunque sub potestate dominii nostri 
fuerint, plaeitationis alicuius formam liceat exercere, 
neque terminum aut locum iudicialem qui dermchstar 
[offenbar Leſefehler für Dingflatt, am Rande flebt 
„Dienfttag”] vulgariter appellatur, in praediis eccle- 
siae constituere vel locare, nec ibi nec alibi homines 
ecclesiae, milites vel colonos, proprios vel censuales, 
ad standum judicio seculari pro quacunque causa 
compellere seu vocare.« Die Bedeutung: Richtplap, 
findet fi bei Schottel, de Singular. Praed. p. 532: 
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„Dingftabt vocatur im alten Sachſen Rechte locus, 
ubi judicium celebrabatur; hodie plerisque in locis 
significat locum, vbi patibula et rotae eriguntur.« 
Eben fo in Ded. contra Civ. Bransvic, III. 2309: 
„Er müſte zur Stundt mit dem Armen Sünder Ampte- 
halber binaus auf die Dingftete reiten —“ Im 
Mordfrief. Net art. 58: „Wenn. ein Doem vnndt 
Schattinge einem Manne gegeuen werdt, bat fäluige 
hal geiheben des Sonndages up dem Karipels 
Kerdhaffe, dar dat Landt belegen if, vör ber gangen 
Gemeene edder of up ber gemeenen Dingftede —.“ 

Dingstag, Gerihtstag, Gerichtöfigung, Gericht, 
Urf. der Gemahlin Kaif. Carl IV. Anna v. 1353: 
„wehre aud, das wir unf. erben oder amtleut zu ©. 
ichtes zu reden hatten, eö fey reich, edel ober arm, 
denenfelben wir betedingen wollen, und anreden an 
der ftat und in dem gerichte, darinn er geſeſſen if, 
unn in feinerley dingtag in anderen fladen, und aue- 
wen gerichte bejdeiden —.” j 

Dinaftellig, D fih dem Gerichte fiellen zu 
wollen erflärend, in einem alten Leipz. Schoͤppenſpruch 
b. Schilter Exere. XLIX. $. 158: „Wo Belflagter 
vermittelt feinem Eyde fih erklären würde, daß er 
nicht länger in der Acht ſeyn, fondern ſich dingſtellig 
maden vnd das Recht audwarten wolle, fo moͤcht er 
fih damit aus der Acht ziehen.” 2) In quem. juris- 
dietio fundata est et qui-alicubi forum sortitur, Schilt. 
Gloss. p. 224; König. Proc. ce. 85. 

Dingftöde, Gerichtsſchranken, Flensb. Allemannds 
Ding b. Westphalen IV. 1965: „Wer nad gelegeden 
Dinge vnerlaubet binnen bie vier Dingftode ober 
Schrancken tribt, der foll firar für 1 Reblr. Brüde 
zu Regifter gezeichnet werden.’ 

Dingftörung, die wirflihde Störung des Ger 
richte, & daß baffelbe aufgeboben werden muß, be- 
fondere gewaltfame Störung mittelft Angriffs mit bes 
waffneter Hand, ein fchwereres Vergeben, ald Dingr 
fhläge (1. d.). Breslauer Gerihtsformel CH): 
„Schöppen find gefragt, Wer dies Ding flörtt mit 
Wortten oder Werden und den Frieden bright“ Urf. 


des Pfalzgr. Albert v. 1387 in ben Privil. et Statut. . 


Amstelod. p. 9: „Boort fo wie bad bingftooringbe 
dede mit vechtender bandt, die verbeurde twintich 
pont.“ Lat. Forifragium. 

Dingftudel, f.v.w, Dingftubl, Gerihtsftubl, 
Gerichtsſitz, Kayſerrecht b. Senckenb. II. 117: „bie 
huibenere zu tringen zu dem dingſtudele.“ 

Dingitudelen, vor Gericht fordern, verflagen, 
Kayferrecht b. Senckenb. Il. 117: „me enfal nymant 
dingftudelen me enwarte den —;“ in einer Handſchr.: 
beclagen, befuimmern. 

Dingful, das Gericht und bie Gerichtsbarfeit; 
fo beffeidete Marimilian 11. den Abt des Monasterii 
S. Cornelii an. 1566 „mit den dindftühlen,“ b. Lü- 
sig C. J. F. 1. 515; Struve Neu eröffn. Ard. I. 
262: „der dingftuhl wert nefegt in das rieht zu Mit⸗ 
telb.;“ Anhalt. Urf. v. 1443 b Becman. H. Anhalt, 
1. 500: „Borfopen — die Bogedie mit der Rugenftab 
darjulves [vor Afchersfeben] der dinghſtoul op den 
dingbenden.“ 

Dingtag, f. Dingstag. 

Dingvogt, advocatus, Comm. Acad. Pal. III. 
121: »ejusdem monasterii familiis et possessionibus 
praeficiatur advocatus, quod dicitur dinchvoit.“ 

Dingmwart, Dingwarter, Nidter, Gerichts- 
vorftand, in Acten v. 1538 b. Matthaei de Nobil. II, 
585: „Geweſen by heer Gerpt van Lochorft Ridder, 


mit Gevold der andere Leenmannen, dat d’ heer Abt 
[von St. Pauli zu Utrecht) als Leenbeer Herman Hens 
dridjen in defer ſaecke zynen dingwaerder geftelt beeft, 
als recht id. Geweſen by Dir. Rutger van ber Kerck, 
battet z0e hoech op ten dagh is, bat bie dingwaerder 
Leenrecht fpannen mad, als recht is — Geweſen 
by Jan van Boert, dat die Dingwärder fal morgen 
uyt balen ende affnemen alfulde bannen ende boeten, 
als hem mit recht by dem Leenmannen toe geweſen 
werden, ald recht is;” vgl. auch daſ. I. 610, und 
Keyſerr. b. Senckenb. Il. 113. — Dingmwarten, 
Gedingswarten biegen auch die Schöppen u. Bei— 
figer bes Gerichte, Urf. v. 1445 b. Schöttgen et 
Kreysig Diplom. II. 342: „das vnrecht haben die von 
Dobeln zw yın gefordert gezewgentlich vnns vnd ges 
begter pand wiſſentlich vnſers herrn mannen vnd 
auch vnſern mannen vnſerm Richter Apitze von der 
wedere, vnd der dingwarten Frigen von Walheyer 
ꝛc.“ Freiberg. Stadtrecht: „Welch mann gezeugenn 
will ein dingk oder ſache, die do vor gerichtte ges 
ſchehenn ift inn denn vier bendenn ı. dag muß er 
thuen mitt bemfelbigenn Nicptter vnd mitt einem ding: 
wabhrtten mitt gezeugenn.“ Urk. v. 1437 b. Matthaei 
de Jure Gladii p. 480: „want voor ons gecomen fon 
in onfen gejpannen rechte Melis Bytenenge — ende 
Willem van Bloeten — ende x. van partyen vermat 
hem befit van vier mergen lants — ende gingben 
bes aan fenninghe van ons, onfe mannen ende ding« 
werberd. So bebben wy mit onfen Ridderen, Kinas 
pen ende Dingweerbers bair of ‚gefent — Melis 
voerß in befit des voerß erves —.“ Als Zeugen 
werden angeführt: „onſe Mannen ende dingwerders 
ende andere goede Luden genoech.“ Sächſ. Landr. 3. 88: 
„Swaz ein man mit deme gerichte zugen ſal, des ſal 
ber richter bie des Kunges bulden ſich verphlegen, 
darnach die ſchephen alſo, alle andere Dingwarten 
Lin einigen Handſchriften „Dingpflichtigen“] bi irme 
eyde;“ daſ lib. 3. art. 61: „Gerichtes ſuin warten 
alle die dingpflichtig ſin, von das daz die funne vfr 
get, wend zu mittentage,“ wonach aĩſo alle Ding- 
pflidtigen überhaupt dDingwarten mußten. 
Dingzabl, 1) vertragsmäßig bedungene Zablung, 
Urf. v. 1359 b. Treuer Mündb. Geſchlechtsöhiſt. p. 
32: „unde umme alle den ſeaden, de uns unde den 
uſen da binnen ſcheen is, binnen dinghetale ſinnerhalb 
ber vertragsmäßigen Summe) efte en: buten;“ ferner 
in €. Bertrage v. 1403 daſ. p. 53: „und de vogbet 
van der Rechborch ſchal de dingbetael de be nu vers 
dinghet beft er der vogedye tom Peteröbagen de nicht 
upfomen id, Deynefen van Monifhufen volgen laten 
to ben brenbundert Gulden to bulpe to betalende und 
wes nu boven de bingbtale van den drenbundert 
Gulden is —; Urf. v. 1478, da. p. 97: „omme 
jeß gulden de eme van dingetals wegen naſtendich 
vnd vorbleven weren.“ Daf. p. 100: „DE en wart 
my fülues de dingetal nicht ghebolden, wo wal id 
bes enen bezegelden Breff hadde, vnde bat gelt utbe 
gbeven was.” — 2) Brandbfhagung, auch Ranzion 
für Kriegsgefangene, Urf. v. 1467, daf. p. 75: „vnnd 
bebden dato figentlifen gedan mit rove brande dinge 
tale, ent webemene ginge ferfen, ferdhoue vnnd wer 
demboue vnnd wes fe ſus furder doen fonden tegen 
god ere onnd recht.” Bereinbarung v. 1422 bei v. 
Steinen I. 481: „Were of faf dat in der Vede enyge 
binftal ton Hamme gevelle de folle wy deylen in 
brey —.“ Bertrag v. 1474 daf. p. 1698: „und follen 
byr op alle Gefangen qwydt und loeß fon, alle vn⸗ 
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betzailt Belt van Schatzunge aber Dyndgalll van ber 
Bhede herfommen, fall aff jpn vnd vungegeven bliven. 
Was Brieve die Gebrüder van Nephem van vnſers 
Gn. Hern ‚Bnderfaiffen haben over Dindgail ader 
Schatzgelt beſaget, follen ſy weder beruith geven.“ 
Bol. auch Dingſal. — 3) Eine beſtimmte Zahl von 
Gerichtäfigungen, Gerichtötermin, befonders bie zu bes 
fimmten ‚Zeiten (drei ⸗ oder viermal) im Jahre zu 
baltenden großen Affıfen, das Echte Ding, daher in 
der Straßb. Handſchrift das Sachſenſp. 3.87 für 
Dingzahl ſteht „Gerichts friſt⸗ „Rechtes weigert den 
richter ſwenne her nicht richten en wil, oder ſine recht 
dingzale nicht en heltz“ daſ. 2. 2: „verfumet der greve 
fin echte ding, daz alleine, verluſet der clegere.“ 
Halle ſches Protocoll v. 1366 b. Dreyhaupt Saalkreis 
U. 482: „bie edele Herre, Hartoghe Rudolf von Saſſen, 
vnſe Burggreue, vragede in gehegedeme Dinge vmme 
ein Recht, was Eruelos irſtorve in ſinen dren ding⸗ 
talen, in den bren virteyn Nachten, af dat icht bilfen 
irſterven ſeölde an ön, bo wart öme gevunden, was 
ervelos irſtorve in ſynen dren dingtalen, vnd in den 
dren vierteyn Nachten, dat irſtorue billen vp ön.“ 

Diniare, für Denegare. 

Dinidor, malus oder; GL. Isid. - 

Dinkmelich, Recht des cölnifhen Hofes zu 
Schwelm: „Item wer id fate, dat der under wellif 
verftorve und die rechte erve buten landes were, fo 
lange he des nicht en wert, fo en fall be fing guide: 
nicht verlwifig werden, mehr ſo wo he bat verejcet, 
fete be over tafelen, fo fal he fin mes ungewiſchet 
upfteden und fin nicht dir ime nacht baer hei die an⸗ 
ber is, wirt up die ftede, bar bat. guid dinkmelich 
id, und gefinmen ſins guids to belenen und geven 
darvon ald vorg. iſt.“ 

Dintpalen, fih bedindpalen, im Meierbing 
zu Serfum: „bo thrath vor Hand Deveffen — und 
bath. Hinricke Waſſmann vor einen vorfprefen. Da 
bedindpalde fid Hinrid Waflmann, u. leith fragen 
ein ordell, ift be. duſſes ßeggendes im jennigen ſcha⸗ 
den feme, we ohme den gelden ſcholde.“ Nolten de 
singular. jur. — „vor diſſen meierdinge dinfpalde 
fit Markus Maenhovet.“ 

Dinkplichte, Dinkplichte (ſ. Dingpflichtig 
und Dingpflicht). Urtheilsfinder, Beiſitzer bes 
Gerichts, Sächſ. Yandr, 2. 22 1: „Spat en man 
jegen ben ricptere getügen fal, bar to ne bedarf be 
bes richteres getüges nicht, dar ime be feüldegunge 
nicht hoger wen an -fin gewebde ne gat: dat getüdt 
be felve dridde der dingplichten, bie dar ordel vindet.“ 
Sächſ. Lehnr. 56. 8: „Sal man gut fetten als it 
beipende fi, dat mut geſchien vor des landes richtere, 
fo dat man is bie binfplichten to getüge bebbe;  fal 
aver lenunge gejchien als it beipende fi, die fal ge 
fhien vor des herren mannen an den man is getüd 
hebbe.“ 

Dinne, darinnen, Königsh. p. 34 

Dinoscentia, f. v. w. Dignoscentia, 

Dinosis, dsiyocis, indignatio. 

Dinfen, zieben, fehleppen, Keyſersh. Chr Bilg. 
p. 74: „der tuiffel kumpt ſchlychen ung zu foben, und 
ung mit im zu dinfen in bie heil.“ one. v. Würz⸗ 
burg Trojan. Krieg (Sch.): „ein mann ift alle zit ir 
fpotte ber teren feddel dinſet.“ — Auch Kleider anziebn, 
oder tragen, daſelbſt⸗ „man lies im «leider hemde 
nicht tragen. noch dinfen.“ Dasypodii Diet. Lat.- 
Germ. (Argent, 1536. 4to): „binfen, bajulare,“ 

Dinspof, f. Dinghof. 
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Dinsleg, ſ. v. w. — Weſtphãl. 
Recht d. Senckenb. C. J. 6. T. L P. II. p. 89: 
Bol. auh Dinge 


— Dinsleg vnd Bnluft.“ 
ete. 

Dinslege, Dingsleg, dingslechtig (vgl. 
Dingihläge). Altes Rechtsbuch der Femgerichte 
bei Wigand. Feme ©. 552 u. 558. Art. VL: „Ih 
fragen dich frone, wat id vort verbieben folle und 
moge to rechte in deſen friegerichte pıtder des fonniges 
banne?. Der frifrone ſall wifen vur recht: Dinge 
lege, bat 98 alle vnluſt vnd dat nyemang vur Dit 

erichte. en fome mit clagen vnd bat niemang dat 
Five gerichte enrume, bie en bo bat mit oirlaue bes 
friengreven vnd gerichtz. Go boin ih hir ad mir 
fonden und gewiß ie, vnd vorbiede Dingslege vnd 
alle onfuf vnd nymande vur bit gericht to-fomen mit 
lage fonder vurſprechen vnd bueten mynen oirloff to 
foren vnd nyemande bit gerichte to beluftern ſonder 
apenbarn oitloff und wetenheit des felven a 
Arnsberg. Handfrift bei Wigand Feine S. 366. „So 
thue ih, ald mir bier zu rechte gemwiefen und gebeilt 
ift, und wirde mich feld floil und ftaitt zu voren, 
und forth allen den freyen, be bir hude zu tage binds 
pflihtig werden einen aulden fönigl. Freben, daß da 
niemand bebedinge mit hathe oder mit nybe, be foms 
me darzu, als recht ift, und daß niemand int geribte 
fomme fonder vorſprecher ane einen orloff, und vers 
beide alhier Scheltworte, Dingſchläge, unluſt, 
heimbfahrt, das niemand das gericht ruime ſonder 
willen des gerichts und klägers, wo hir winnet, daß 
der geweite, undt wer verluf, daß der buite und 
gelde.“. Feme Art. VIL: „Ich fragen dich frone, oft hir 
yemang were der hir enbauen bede, vnd dingslech⸗ 
tig worde; wat fpne bruche dar omb weirn vnd ge 
broden hebbe?« 

Dinumerare in semetipsum, mit fi ſelbſt 
und feinem Gewiffen Abrechnung halten, Tertull. 

Diocensis, innerhalb einer Diöcefe belegen oder 
befindfich, Act. SS. Mart. Il. 325. 

Diocmitae, Leichtbewaffnete, D. 

Dioctes, Berfolger, Act. SS. Jun. V, in Onomast. 

Diodus, transitus, aditus, D. 

Dioecesanus, ber einem er — 
Biſchof, Ludewig VI. 130; Murator. IX. 547. 

Dioecesis, 1) Ein aus mehreren Provinzen 
beſtehendes ger ee mit einem Re 
gierungefige, im Cod. Just. u. Theod, — 2) Ein 
Sprengel, dem ein Metropolitan oder Erzbifchof vor⸗ 
ftand, Cone.Calehedon. ce. 28. — 3) Parodie, Guil. 
Brito in Vocab.: „dioecesis proprie est baptism 
ecclesiae territorium et gubernatio.“ Concil. Agath. 
ce. 54 u. Epaon. c. 8: „Presbyter, dum dioecesim 
tenet —.“« Capit. Caroli M. lib. 7. e. 360: „ut 
unusquisque episcopus per singulos annos cunctas 
dioeceses parochiasque suas ceircuire non negligat.“ 

Dioeceta, 1) Adminiftrator; 2) Gildenorficher, 
Cod. Theod. 3) Zöllner, Steuererbeber, D. 

Diogmitae, f. v. wm. Diocmitae. 

Diomatus, b. Ugbell. VII. 1275: „unam sindo- 
nem franciscam diomatam, unam sindonem cum friso 
magno, tres sindones diomatas.* 

Dioprasia, für Diaprasia. 

Diorisma, Gründe und Entwidelung derfelben, 
Act. SS, Bened. saee. 4. P. I. p. 723. ' 

Diotioum sigillum, vielleiht für s. dionychi- 
num, b. Perard. Burgund. p. 26: »sigillo diotino — 
et sigillo de: berillo.“ 18 
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Dipacati vobis non erimus, im Conc. Vau- 
rense an, 1212, für pax inter nos rupta erit. 

Dipertagus, f. v. w. Diptycha. 

Diplangium, vas duplex, D. 

Diple, Buczeihen, das in Bücher gelegt warb, 
Isid, Orig. 1. 20. 

Diploidus, boppelt, Miraeus I. 21. 

Diplois, ein gefütterter Mantel oder Ueberroch, 
in d. Act. SS. Jun, I. 791; ven Geiftlihen verboten 
in dem Concil, Hisp. II. 663; IV. 614; den Mön- 
den verboten b. Marten. Anecd. IV. 1585 in e. Urf. 
v. 1443; als virilis habitus bezeichnet b. Leibnitz Ser. 
R. Brunsv. I. 909. 

Diploma, duplex locutio; diplomus, dupli- 
eatus; diplomatarius, duplicator, Joan, de Jan. 
u. Gl. Isid, 

Diplosa, divisa, separata, Pap. 

Diploytum, f. v. w. Diplois, 

Dipodia, tertia pars heroici versus, quae con- 
stat duobus extremis pedibus, dactylo et spondaeo, 
Pap. 

— tippen, tüpfen; Dipplin, punetum, 


Diptagus, diptica, f. Diptycha. 

Diptire, mit etwas überziehen oder belegen, fo 
bei eard. Jun. de Casib. S, Galli c. 1. p. 46; 
„scerinia diptire ex auro.“ 

Diptycha, zufammenlegbare doppelte Schreib» 
tafeln, Notiztäfelchen, Gl. Isid.; bei Papias im übeln 
Sinne: tabellae quibus corruptores suum inseribunt 
amorem. — Diptycha consularia od. consu- 
lam, auch anderer hoben Beamten, ſchön verzierte 
und mit dem Namen der Eonfuln x. verfehene Tä- 
felchen, die fie bei ihrem Amtsantritt ald Bifitenfarten 
umberfandten. — D. episcoporum, tabellae 
episcopales, Tafeln, auf denen die Namen ber 
verftorbenen Bifhöfe eingetragen werden, S. Augustin. 
de Unit. eccl. c. 7. u. A. — Diptycha vivorum, 
in welche noch lebende Päpfte, Patriarchen, Biſchöfe, 
Kaifer a. eingefchrieben wurden. — Sodann aud 
Tafeln, auf denen verfiorbene Wohlthäter der Kirche, 
die Getauften ꝛc. verzeichnet wurden. — In derjelben 
Bedeutung Diptagus u. Dyptitius, 

Dir, der, die Borfegfilbe „er“, 3.8. birwerben, 
erwerben. 

Dirades, inaequalia et aspera, Gl. Sussanaei. 

Dirae, collum superius, vel in angustum desinens 
prominentia, superciliumve, Gl. Sussan, 

Dirarare, rar ober bünn maden, Cael. Aurel. 
Acut. 1. 13. 

Dirationare, f. Derationare. 

Diraynung, Verdienſt, Sch. b. Ludewig I. 34: 
„baz wir daz von irre huilfe dirwerbin, day wir mit 
unfir Diraynunge nicht dirwerbin muigen.* 

Dirboten, für erboten, Fidicin U. 97: „obir das 
recht habin ſy ſich hochir dirboten, das fie welden ger 
tzuchniſſe lyden —.“ 

Dirdendey, dirtentey, Tuch aus Leinen und 
Wolle, alt. Bocab.; burellum, in d. Gemma Gemmar. ; 
Dyrbunday im Vocab. an. 1482 exaratum, 

Directa, f. Directum. 

Directanee, auch in directo, in einem ein« 
äigen Tone, ohne Modulation gefungen; baber di- 
rectaneus (sc. hymnus oder psalmus), ein in einem 
einzigen —— Kirchenlied. Vgl. Gl. Kerouis; 

ar, 4. b. Mabill. Analect. T. IL. 

Directarius, f. v. w. Derectarius. 


Directatieum, directicium, directio, f. 
Directum. 

Directoriam, 1) Iter rectum, f. Dirigere; 
2) Scenktiih, zum Aufftellen ber Trinkgeſchirte bei 
Eonvivien, Chron. Beccense an. 1452. 

Directum, 1) f. ». w. Rectum, jus. Daher 
directum facere, das Recht austheilen, Jedem 
fein Recht zulommen laffen, Recht ſprechen, Marculf. 
I, 21; Meurisse Epise. Metens. p. 185; Acherüi 
Spicil. VII. 371; Marculi Form, Append. form. 26. 
In derfelben Bedeutung directa, direetio (Cone. 
Narbon. an, 1054. c. 6.), drietum (Capit, Caroli 
M. in Hist. Francor, IL 186; p- 35). — 
2) Die Klage wegen unredtmäßiger Borentpaltung 
oder Wegnahme einer Sade, D. — 3) Das Recht, 
weldhes Jemand auf Güter, Einfünfte, Abgaben ıc. 
und beren Ertrag bat, auch derittum, derittus, 
dirictus, drietum, directura, dirietura, dec- 
tura, dretura, drettura, dreytura, drictura, 
drectura, droitura, droietura; directaticum, 
direetaticus, directicius, dretaticus — 4) 
Bielleipt die Helmfpige oder der gerade aufgerichtete 
Helmbuf, L. Ripuar. 36. 11: »bruniam bonam pro 
12 sol. bunt; helmım cum direce pro 6 sol. tri- 

uat.“ 

Directura, f. Directum u. Dirigere. 

— grades Weges, Gregor. Turon. Hist, 


Dirgele, mellita placentula, Pictor. Dict. Germ.- 
Lat., Honigkuchen. 

Dirhalb, diſſeit; enhalb, jenfeit. S. Enbalb. 

Dirhogünge, Erhöhung, Fidicin U. 260. an. 
1469: „Wir haben — uff das gotesdinſt dardurch 
—— gemeret unde io furderlicher uff — unn⸗ 
rem newen ſloſſe zu Coln tegelichen mehr unde mehr 
zu dirhogünge des lobs und ber eren — gotes bes 
ſterbaß vorbracht und geubet werde — eyn newe 
Stifte — geflifftet.“ 

Diribitorium, locus contubernii, Gl. Isid. 

Dirietura, dirictus, ſ. Direetum. 

Dirige, für drige, drei, Phon, Joh, 

Dirigere, die Grenzen wieberherftellen oder ord⸗ 
nen, limites ober terminos dirigere, b. d. Agrimens 
foren u. 9. Directura, die Berichtigung ber 
Örenzen. — Directorium, der grabe 8 eine 
Reiſe oder Fahrt grade aus, ſolenne Wege, die nicht 
geändert werben bürfen, im Cod. Theod. Dirigere 
obviam, entgegenſchicken, Duchesne IV. 94. 

Dirigitus, particip. v. dirigere. 

Dirivatorium, ſ. v. w. Diribitorium. 

Dirivere (aud disuere), dinumerare; dirivi- 
tores, divisores; dirivativa, digesta, separata, 
Pap. Rigtiger Diribere, im fat. für distribuere 
(seil. den Soldaten die Löhnung). 

Dirn, Mädhen, Eccard. ad Leg. Sal. tit. 15. 
Auch Dienerin; fodann Buhldirne, Sächſ. Landr. 3. 
43: „die 9. ©. heizit Jomahelem der dirnen fun.“ 

Dirocare, zerftören, Murat. IX, 858. 

Dirocheum, dirochium, duplex refectio, |. 
Monast. Angl. I. 218. 

Dirodimus, in d. Act. SS. Jul V. 94, für 
dirodinus oder diarhodinus. 

Dirodinus, rofig, roseus, f. Rhodinus. 

Dirogatorius, für derogatorius, Rymer XIV. 782. 

Dirre, bir, biefer, Sächſ. Landr. L 3. $. 2: 
„Tu dirre felven wif fint be herſchilde utgeleget, ber 
be foning ben irften hevet;“ IL 7: „Vier Pate fint 
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bie echte mot hetet: vengniffe unbe füfe, gobesbinft 
buten- lande, unde bes rifes dienſt. Svelle dirre fafe 
den man irret [bindert, abhält), dat he to dinge nicht 
ne fumt, wirt fe beiceneget [bewiefen] alſe recht ie 
von eneme finen boden, fve be fie, be blift id ſunder 
feaden, unbe gewint bad bit an bat neſte ding, als 
be von ber echten not ledich wirt.“ 

Dirrocheum, ſ. v. w. Dirocheum. 

Dirte, derde, der Dritte, Koͤnigsh. p. 5, und 


fonft oft. 

Dirteil, Drittel, der dritte Theil, Urk. v. 1414 
b. Wencker Pfalburg. p. 139. 

Dirubere, obstupere, D. aus e. alten Gloff. 

Diructio, restauracio, in integrum directio, Suppl. 
Antiquarüi. 

Dirumpere terram, bie Erde aufbrechen, pflü- 
gen, ſ. Rumpere. 

Dirupare, ſtürzen, nieberwerfen, Murator. VIII. 
1128 u. 1138. 

Dirvered, erfährt, Fidicin Berliner Urf. Nr. 
42. an. 1359: „In welder ſtad man zi [robir und 
dibe] dirvereb, daz man mib warheib der flab, bar 
zi in vorveft fin, mit Briben obir fur mit warheid 
obir zi fomen fan odir mag, bi flad dar man zi in 
vindid, die zal obir bi egenanten Robir und Dibe 
richten glicher wiez, op zi zi zelben vorver hetten.“ 

Disadvocare, nicht anerfennen, besavouiren, 
— I. 117. ei * 

isaequare, für aequare, D. 

Disafforestare, einen Bald in bebautes Land, 
in Feld oder Wiefe verwandeln, Vgl. Foresta u. 
Spelman s. v. Alforestare. 

Disaisire, f. v. m. Desaisire — Disaisi- 
scere, f. Saisire. 

Disallocare, etwas nicht zulaffen, etwas für 
unftatthaft erflären, eine Ausgabe oder einen Anfag 
ſtreichen, Rymer VIII. 205 u. 510. 

Disarmare, entwaffnen, Marten. Anecd, Ill. 79; 
Jac. Auriae Annal. Genuens. ad. an. 1292; aud 
bildlich: mensam disarmare, Act. SS. Jul. I. 406. 

Disavouare, f. v. wm. Disadvocare. 

Disauri, f. v. w. Obryzarlii. 

Disbannire, disbandire, 
thun, den Bann aufheben. 

Disboscatio, Ausrodung eines Waldes uud 
Berwandlung befielben in Feld. Vgl. Exartus, 

Disbrigare, molestia et lite liberare, Ludewig 
L 338; V. 526. Bgl. Briga. 

Disbrigare, impedimentam removere, tin Hin- 
derniß heben. Urf. v. 1274 bei Günther Il. 396: 
„predictas res — legitime defendere, auctorizare et 
disbrigare et eis facere debitam warandiam.* 

Disbullare, entfiegeln, bullare, verfiegeln, D. 
aus e. Urf. v. 1238. 

Discaldatus, abgefühlt, erfältet, Nic. de Jam- 
silla Gesta Frid. IL. Imp. 

Discaligatus, entftiefelt, Walsingh. p. 248. 

Discalzatus, von aller Erde und allem Erdreich 
abgefonbert, Act. SS. Jul. IV. 394 von einem in ber 
Erde liegenden Sarge: »arca marmorea — reperta 
est subterranea et modo undique discalzata seu a 
terreno penitus separata.* 

Discapedinatus, divisus, distractus, D. 

Discapillare, bie Haare ausrcifen, L. Bur- 
Sal 88, Ir sel en ie Ian a des te 6 
quocumque ingenuo, aut in via innocens discapillata 


aus dem Banne 


fuerit aut detracta —;“ Capit. ad L. Aleman. c. 27; 
Eckeard. Jun. de Cas. S. Galli c. 10. 

Discapire, aud discepere, trennen, abreißen; 
entzieben, D. u Discepere. 

Discapum, bei Rymer X. 236, emenbirt D. in 
Wadiscapum, Wafferleitung. 

Discarga, Entlaftung (von einer Rechnung), 
Dedarge. 

Discargare, descargare, eine Laſt ablegen 
und abnehmen; entlaften; abladen; L. Sal. 29. 21: 
„si inde foenum ad domum suam in carro duxerit, 
et discargaverit;“ auch $. 24, wo bie Herolbfche Aus» 
gabe 27. 11 „discarraverit,« die Baluzifhe 29. $. 21 
u. 24 ndiscarricaverit“, d. h. vom Wagen abladen, 
lefen; f. aud Baluz. Capitul. II. 691. 

— J— discarrare, f. Discargare. 

scavalcatus, vom Pferde abgeftiegen ober 

abgefegt, vom Pferde herabgeworfen, Reginios Pa- 
duae ad. an. 1325. 

Discedere, für decedere, fterben. 
— ———— für recedere, b. Mart. Ampl. Coll. 


Discentia, die Lernkunſt, Tertull. 

Discepere, b. Pap.: »discepit, divisit; dis- 
ceptus, divisus, scrutatus, experius.“ Vgl. Dis- 
capire. 

Disceptim, offenbar, deutlich, Gl. L.-Gr. 

Discere, für docere, Act. SS. Mart. Il. 643; 
re IV. 444. 4 

iscereura, Riß in das Fleiſch hinein, geriffene 
Bunde, in franz. Urf. Bgl. Spec. Saxon. 1. & $. 1. 

Discernentes, Andersgläubige, L. Wisigoth. 
12. 2. $. 2: „nullus antiguorum patrum impugnatio- 
nibus suis sacras definitiones irrumpat; nullus mo- 
dernorum discernentium congruentes fidei tractatus 

t,« 

Discessus, ber Tod, vgl. Discedere. 

Disohargia, dischargium, f. v. w. Dies- 
carga. 

Dischargiare, deschargiare, entlaflen, vgl. 
Discargare. 

Disecifer, Truchſeſſ, dapifer. Bol. Discopho- 
rus, 
Diseineta, ein über andere gezogenes Kleid; 
discinctatus, mit einem ſolchen befleidet, D. 

Discinetus, mit geöffnetem oder gelöfetem 
Gürtel. 

Discingere, aus einem Kreife ausfloßen, ab» 
fegen, degradiren, D. 

Discingulare, sellam et sarcinam semorere, 
Mamotrect. ad Genes. c. 24. 

Disciplina, Disciplin, in Mlöftern, Geißelung 
mit Ruthenfhlägen, fo: „er nahm alle naht brigic 
bisciplin.“ die Ruthe ſelbſt. Ferner eime ges 
richtlich zuerfannte Peitfhenftrafe, L. Wisig. 3. 3. $. 
4,4.5.5.1;6.5. 8. 8 u 12; 7.4. 8. 7; Capit. 
de Villis c. 4; Baluz. Capit. 1. 349. Disciplina 
eorporalis, förperlihe Züdtigung, b. Marculf 2, 27; 
disciplina corporis, Act. SS. Bened, p. 579. — 
D. hostilis, Kriegsdisciplin, L. Bajuv. 8 4.$ 6. 
— D. saecularis, von einem weltlichen Gericht 
zuerfannte Etrafe, im Gegenfag der D. regularis, 
Capitul. 2. an, 789. ce. 16; L. Longob. 1. 9. $. 27; 
2. 13. $. 3. 

Disciplinabilis, disciplinalis, zur Disci- 


| plina gehörig; gelehrig; folgſam, befolgungswerth, 
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p- 223. 

Disciplinaliter, ex disciplina, Acher. Spic. 
IX. 729. 

Disciplioare, züdtigen, mit Ruthen peitfchen. 

Disciplinaria scientia, die Mathematif, Go- 
dlenü Lex. philos. 

Disciplinatio, flagellatio, Madox p. 336. 

Discipliuatoria virga, die Ruthe womit ge 
geißelt wird, Act. SS. Bened, saec. 6. P. IL p. 821. 

Disciplinatus, mwohlgefittet, Chron. Montis-se- 
reni an. 1205. 

Diseiplinosus, viele Schüler habend, Amalth. 

Diseipulare, edocere; discipulati, edocti, 
Gl. Isid. u. Jo. de Jan. 

Discirculare, aus ber Kreisform bringen, :Will. 
Brito. 

“  Disclamare, f. Clamare. 

Disclaudere, aufſchließen, öffnen; disclausus, 
nicht verſchloſſen. 

Discledare, cledas tollere, f. Cledare. 

Disclusum, divisum, dimotum, Pap.; dis 
elusus, divisus, patens, GL Sang. ©, Disclau- 
dere. 

Discofera, discoforus, f. Discophorus, 

Discolare, abfließen, ausfließen. 

Discolatus, bei Pap.: „coloni, sunt cultores 
advenae — alienum agrum locatum colentes, ac. de- 
bentes conditionem genitali solo, propter agri cul- 
turam, sub dominio possessoris, pro eo quad disco- 
Iatus est fundus,* weil der Ader bisher unbebaut 
a 

—— abfärben. 

Discolus, dugxoAo;, mũrriſch, Pap-; Acher, Spi- 
ei. VIL. 601; Ludewig Rel. mse, VI. 198. 

Discombrare, umgehauene ober gefallene Bäume 
aus dem Wege räumen. 

Discommunicantes, bie nit mit ben übrigen 
Gläubigen an der Communication Theil nehmen, 
Concil. Arelat. II. c. 10. 

Discomputare, abziehen, Marten. Ampl. Coll, 
IV. 1140. 

Disconfectura, disconfitura, disconficta, 
Nieberlage; disconficere, discumficere, ben 
Feind befiegen, ihm eine Niederlage beibringen, Mu- 
rator. VII. 639. Disconfictus, disconfittus, 
disconfitus, eine Niederlage erlitten habend. 

Disconsutus, nicht zugenäht, Capit. Ludov. 
Imp. Addit. 1. c. 61. 

Disconvenire, non convenire. 

Discooperatores, für ng Gi Spã⸗ 
ber, Kundſchafter, Knighton an. 1339. 

Discooperire, 1) offen legen, aufbeden, Brom- 
too.; — 2) audfundicaften, entdeden, Lanfranci 

ignoli Annal. Genuens. lib. 7. an. 1266; Jac. Auriae 
Ann. Gen. lib, 10. an. 1282; Rymer XIll. 41; — 
3) Discooperire parem suum, (inen ald Mit 
wiffer an;eben, Capit. Caroli C. an. 865. tit. 37. 
e. 1. — Discoopertus ager, unbebauter Ader. 
Bol. Coopertus mansus. 

Discophorus, f. v. w. Discifer, dapifer; Jo. 
de Jan.: „discum ferens“. — Discoferae, in Non- 
nenflöflern Aufwärterinnen bei Tiſch. 

Discopulare, die Jagbhunde losfoppeln, Matth. 
Par. an. 1239. 

Discoriare, f. v. w. Deglubare. 

Discorporatus, dissolutus, Rymer XV. 244. 


nz 


Discrasis, discrasia, Inpäßlichfeit, körper 
liches Webelbefinden, Chron. Windesem. lib. 2. c. 32, 
38, 46 u, 55; discrasiatus, b. Marten. Anecd. 
il. 1326. 

Discredere, f. Decredere. 

Diserepans, remotus, sejunctus, Barth. Gl. 
Discrescere, für decrescere, Gl. Gr.-L. 
Discresitatus, unpäßlic, f. Discrasis. 
Discretae, Nonnen, die zu ben geheimen Be» 
rathungen gezogen wurden, wie bie fratres maturi in 
ai in der Regula Clarissarum unb 
onſt. 

Discretio, ein Titel für Bifchöfe und vornehme 
Weltliche, Madox p. 5, — Ad discretionem vi- 
vere, nad Belieben leben, Murator. Xl. 279. 
Discretor, qui discernit, 

Discretus, prudens, eine im Mittelalter ſehr 
gebräuchliche Anrede. 

Discrimen, diseriminale, discernieulum, 
ein Kamm, eine Nadel, oder fonftiger Schmud, wel ⸗ 
der auf der Stirn ber Frauen die Haare trennte 
und auseinander. hielt, Jo. de Jan., Mamotrect., Isid. 
Orig. 19. 31; L. Bajuvar. 7. 5: „si discriminalia 
ejecerit de capite vultworf ‚dicunt.* 
Discriminare, in discrimen venire, etwas auf 
alle Gefahr wagen. 

Diseriminosus, gefährlih, Murator. Ser, It. 
vi. 504. 

Discumbitio, f. Decumbitio. 

Discupere, Jemandem Uebles wünſchen, Capit. 
Caroli C. 8. 2. 

Discuria, für disturia, dusoupsz, Harnzwang. 
Diseurrere, 1) als Gefandter in den Provin- 
zen umberreifen, baber missi discurrentes, und dis- 
eursores. ©. Missi discurrentes; b. Senator. 
Epist, 5. 14: »discursus judieum,* die Rundreiſe 
der Richter. — 2) Discurriren, reden, predigen, und 
discursus, decurio, das Reden, bei. aud das 
viele Reden. 

Discurvus, verbogen, Act. SS. Maii II. 246. 
Discum, doxov, bei den Griechen die patena ber 
abendländifhen Chriſten. 

Diseus, 1) Tiſch, Capit. de Villis e. 24: quid- 
quid ad discum dare debeat, unusquisgue judex in 
suo habeat plebeio, qualiter bona et optima atque 
bene, studiose et nitide omnia sunt composita, quid- 
quid dederint.- Auch der Ecreibtiih, das Bureau, 
Murator. VI. 537. 2) Diseus, ein: ausgegrabenes 
Baſſin zum Abdampfen des Seewaffers, fo daß das 
Salz zurüdbfeibt, Lobinell. H. Brit. 11. 134. 
Discussores, Gontroleure, im Cod. Theod. u. 
Justin. — Discussores juramenti, die von dem 
den Thron befteigenden Yandesoberhaupt in bie Pro« 
vinzen gefandt wurden, um ben Huldigungseid ent- 
gegenzunebmen, L. Wisigoth. 2, 1. 34; 5. 7. 19. 
Disdonare, diversa donare, Gl. Isid. 
Disensor, der eine abweihende Meinung bat, 
Gl. Gr.-L. 

Difent, dieffeit (auf diefem Ende), ebenfo diſe— 
halb, auf diefer Halbe oder Seite. 

Disenteria, disenterium, dursyrepz, Mu- 
rator. VII. 302; Marten. Anecd. IV. 43. 
Disertare, beredt maden, Acher. Spicil. IX, 
329; disertari, berebt fcheinen wollen, D. 
Disertia, disertitudo, Peredtfamfeit, Mart. 
Ampl. Coll. I. 1422; Anecd. Ill, 1790. Disser- 
titudo eloquii in d. Act. SS. Jun. I. 460, 
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Disertor, sophista, Gl. Gr.-L. 

Disfacere, j. Diffacere. 

Disfasciare, aufbinden, Act. SS. Jun. III. 446. 

Disfidare, b. Murator. Xll. 794, f.v. w. Dif- 
fidare. 

Disfilatus, in den Mailander Statuten für 
desfilatus. 

Disfoederatus, von dem Bündniß befreit, Er- 
kempert Hist. Longob. p. 69. 

islortiare etc. f. Diffortiare. 

Disgagiare, ſ. Disguagiare. 

Disglaciare, auftpauen, Breviar. H. Pisan. 
an. 116 

Disglutinare, trennen, Marten. Anecd. 1. 53. 

Disgomberare, leeren, ausleeren, Memor, Po- 
test. Regiens. au. 1283. 

Disgregare, trennen, auseinanderbringen, ©. 
Digregare. 

Disgregus, ungewöhnli augzeichnend 
Martian, Capella lib. 9. u aan ae 

Disgressari, für digredi. 

Disgressio, ein vom Papft Innocenz mehreren 
Biſchöfen ertheilter Titel, in Marten. Anecd. II. 1842, 
für discretio. 

Disgrex, segregus, Gl. Isid. 

: Disgruere, disconvenire, discordare, Jo. de 
an. 

Disguagiare, von einer Berpfändung freimachen, 
auslöjen. 

Disguarnire oppidum, bie feflungswerfe 
einer Stabt ſchleifen, Murator. IX. 865. 

Dishaereditare, f. v. w. Dehaereditare. 

Dishonorare, f. v. w. Dehonorare, 

Dishypatus, f. v. w. Dissipatus. 

Disis, duss, Sonnenuntergang, Leibnitz Ser. R, 
Brunsv. I. 308. 

Disisio, für divisio, Ughell. in Append. IV. 9. 

Dislaudare, dissuadere. ©. Laudare. 

Disligare, 1) losbinden, Jo. de Jan.; 2) be 
zablen, ſich durch Bezahlung freimaden, in d. Lutticher 
Statuten. 

——— vita, für dissoluta, Baluz. Capit. 
1. 678. 

Disliquidus [dies liquidus?], dies praecipuus, 
elarus, Pap. 

Dislocare, etwas von feiner Stelle oder feinem 
Drte bringen, Act. SS. Apr. I. 230; SS. Jun. IH. 
117; Lobinell. H. Brit, I. 563. 

Disloqui, unverftändig, albern reden, Eckehard. 
de Cas. 8. Galli ec. 14. p. 98. 

Dismanare (Bignon, u. Doublet.), disman- 
nire (Lindenbr.), dismanuare (Baluz.), beun— 
rubigen, beläftigen, in e. alten Bignonſchen Formel: 
„ut neque nos, neque juniores ac successores vestri 
ipsum pro boc inquietare, nec dismanare non praesu- 
matis, nec facere dimittatis.“ Bignon felbft erflärt 
das Wort durd de domo extrahere, und damit ſtimmt 
eine Stelle in Mabillon, Analect. IN. 214: „neque 
nos neque successores nostri, nec ullus quilibet, 
quamdiu ipsa advivit, de ipsa abbatia vel de ipso 
monasterio, nec dismanandum nec distrahendum, ad 
hoc faciendum nun habeat pontifieium.“ 

Dismanta, ein Schimpfwort, Murator. II. 449. 

Dismanuare, f. Dismanare. 

Dismasatus, ein Ader obne Gebäude, f. Ama- 
satus. " 

Dismembrare, [. v. m. Demembrare. 


Dismilitare, Einem bie Ritterwürde nehmen, 
Ughell. II. 345. S. Desmilitare, 

Dismiraudo, emirando, Pap. 

Dismontare und dismuntare, vom Pferbe 
fteigen, Murat. VII. 432. 

Disnare, jantare, Pap. (franz. diner). 

Disnarium, disnerium, f. Dignerium. 

Disomum, ein Grab das zwei leihen enthält. 
©. Bisomum. 

Disordonnare, (disordinare, Baluz.) einen Ber 
febl, oder Erlaß, eine Verordnung zurüdnehmen, Ca- 
pit. Caroli €. 43. 3. 

Disors, disortio, f. Dissortes. 

Dispacatus, unbefänftigt, zornig, Conc. Hisp. 
ill. 482, 

Dispackare, audpaden, Rymer V. 79: »panni 
ibi dispackati seu aperti.* 

Dispalare, in diversum tollere, Gl. Arab.-L., 
D., separare, Nonius, 

Disparagare, eine Mesalliance fließen oder 
fliegen laffen; disparagatio, dispengatio, dis- 
pariata, dispergamentum, dispergatio, Mes— 
alliance, Charta Libertatt. Angl. an. 1215; Urk. v. 
1206 b. Will. Thorn; Duchesne Probat. Hist. Ca- 
stilioneae p. 4l; Matth. Par. 271; Madox p. 326; 
Rymer Ill. 136; XL 771; Ludewig VIL. 216 (dis- 
paratio); Brussel de Usu feud. HU. 11; Mart. 
Ampl. Coll. 1. 1124. — Disparatus, für u 
gatus, in e. Urf. v. 1211 in Acher. Spicil. T. XI. 

Disparare, des Echmudes berauben, Murator. 
T. 1. P. 1. p. 157; Marten, Anecd. I. 345. 

Disparascere, ungleih oder unäbnlich fein. 

Disparatio, disparatus, ſ. Disparagare. 

Dispariata, ſ. — * 

Dispariliare, distribuere, Gl. Ar.-L. u. Amalth, 

Disparilitas, disparitas. 

Dispatriare, aus dem Baterlande fortgehn, 
verreifen. 

Dispecare, decoriare, Gl. Isid. 

Dispecti lapides, bei den Agrimenforen ben 
politis entgegengejegt, feinen roh behauene oder ge- 
ſchnittene Steine zu fein. 

Dispectus, ſ. Despectus, 

Dispendere, ausgeben, verthun, Capit. Caroli 
C. 16. 5; 31. 34. 

Dispendiosus, damnosus, Gl. Gr.-L., ſchädlich, 
nadtbeilig. 

Dispendium, 1) f. v. w. Dispensa, Koſten, 
Ausgabe, Acher, Spicil. VIN. 150. — 2) Das Ger 


‚gentbeit von compendium, alſo Umſchweif, — 


Ludewig. Rel. msc. V. 465 u. 546; Murator VII 
474. 

Dispensa, 1) expensa, Aufwand, Koften, Will. 
Brito; Capit. Caroli M. 4. 73; Cap. Caroli C. tit. 
5. c. 3 u. 5; Capitulare de villis c. 24. — 2) Aud 
camera dispensatoria, ®orratbsfammer, Chron. 
S. Trudonis p. 470; Leg: Canuti e. 103; Brompton,, 
Bracton. u, 9. Spensa im Capit. de villis c. 64. 

Dispensare, ausgeben, weggeben, Capit, de 
villis e. 55; Will. Brito io Vocab. 

Dispensarius, f. v. w. Dispensator. 

Dispensatio, 1) bie Anorbnung Gottes, wo— 
dur alle Bölfer durch Chriſtus der Gnade theilhaft 
werden follen, bei den gried, Vätern oxovouz, Au- 
gustio,, Hieron, u. 9. — 2) Dispenfation von ges 
wiſſen kirchlichen Pflichten. een 
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Dispensator, 1) Dem bie Berwaltung ber 
Gelder obliegt, Gaffenführer, Nendant, Verwalter, im 
Gl. Gr.-L. oxovoaos. — 2) Hofmarſchall oder Hauss 
bofmeifter an Höfen, major-domus, Pap.: »Oeconomus, 
dispensator, dispositor regiae domus;“ Blanca in 
Comment. Rer. Arag. p. 782: „post regem dispen- 
sator domus regiae, qui dieitur Major domus,* Hioc- 
mar. de Oril. Palat. c. 17. 

Dispensatoria camera, ſ. Dispensa, 

Dispensatrix, Audgeberin, Berwalterin, Hieron. 
u. Ambrof. 

Dispensio, f. v. w. Dispensa, Ausgbe, Kos 
fien, Duell. Misc. lib. 2. p. 276. 

Dispensor (richtiger dissensor), dissentiens, 
Suppl. Antiquar. 

Dispergamentum, dispergatio, f. Dispa- 
ragare, 

Dispersonare, depersonare, durch beleibdis 
gende Neben kränken und befchimpfen, in engl. Ge: 
jegen, au b. Matth. Par. u. Hugo Flaviniac. in 
Chron. p. 200. 

Dispessus, Capitula Ludoviei Pii et Lotharii 
an. 821: »deinde in nostro regno beneficium non ha- 
beat, et alodis ejus dispessis vocibus in bannum mit- 
tatur,* 

Dispex, ſcharf fehend, Suppl. Antiqu. 

Dispicatus, f. Dispecatus. 

Dispiculare, sagittare, Pap. 

Dispignorare, dispignerare, ſ. v. w. Dis- 
guadiare und Disvadiare, ein Pfand einlöfen, 
L Longob. 1. 23. 2: „si de ipsis peculiis aliquod 
mortuum fuerit, suae negligentiae reputet, quod dis- 
pignorare neglexerit.“ 

Dispilare, compilare, expilare, Gl. Gr.-L. 

Dispiscari, beimlich und widerrechtlid in frem— 
den Fiſchbältern fiſchen, Wepez Ohron. Ord. S. Bened. 
T. VI. in Charta aerae 1152. 

Displacentia, Miffallen, mißfällige Handlung, 
Rymer I. 769; VIII 305; Murator. XIl. 498 u. 599. 

Displacidus, morosus, inconveniens, GI. Isid. 
u. Pap. 

Displicare, entwideln, entfalten, Act. SS. Mart. 
1. 549; Barth. Gloss.: displicari, extendi et voli- 
tare. — Vexilla displicata b. Rymer Ill. 924. 

Displicenter, ungern, mit Mißfallen, Bullar. 
Carmel. p. 124. 

Diaptiecibilis, mißfälfig, H. Dalph. II. 347. 

Displois, f. v. w. Dipleis. 

Dispoliare etc. f. Despoliare. 

Disportus, (rgögligfeit, Ergögung, Rymer 
XL 251 u. 297. 

Dispositio, Verwaltung, Amtäverwaltung, Lac- 
tant. de Mort. Persecut. p. 32; in ber Notitia Im- 
erii öfter die Formel: „sub diapositione viri inlustris 
Praefecti praetorio —.* — 2) Magister oder co- 
mes dispositionum, der Borjteher der Gaffe, in 
weldye die von dem Landesherrn in Notbfällen einges 
forderten Steuern famen, Gothofred. ad. 1. 1. Cod. 
Th. de Proxim. — 3) Anders bei dem Gommentator 
ber Notitia Imperii c. 97: „Qui [scrinium] disposi- 
tionum tractabant, referendarii vocahantur. Hi sup- 
plicum desideria aut judicum consultationes principi 
insinuabant, et reponsa data consulentibus mittebant, 
quas mandata dicebantur, Hi pauei erant initio; 

tmodum a Justiniano 18, postea ad octo redaecti. 
Faces responsa, quae super litibus emanabant, 
dispositiones vocabantur.« — 4) Lage, Bauart und 


Anordnung einer Stadt, D. — 5) Auslegung f. Dis- 
positum n. 3. 

Dispositum, 1) Entſchluß, Abſicht, Borfag, 
Pan, L. Wisigoth, 6. 5. 16; „qui ex suo disposito 
vel malae voluntatis affectu tale nefas committit —.* 
2) für Depositum. — 3) Ausleguns, Erflärung, 
aub Dispositio, Yepez Chron. Ord. S. Bened. 
T. 2 — 4) Anordnung, Verordnung, Marten. Anecd. 
I. 332. 

Dispositus, für Despotus. 

Dispossidere, aus dem Befig treiben, den Bes 
fig einer Sade entreifen, Gall. Christ. Instr, II. 495. 

Dispotestare, Yemandem die Gewalt über 
ehvas oder den Befig einer Sade rauben. 

Dispuditum, puduit, rubor fuit, Pap. 

Dispunetor, exAoyitys, Gl. Gr.-L.; Tertull. adr. 
Marc. 4. 17: „judex et dispunctor meritorum.“* €, 
Dispungere. 

Dispunctuare, entlaffen, verabfchieden, Rymer 
XI. 2830: »potestatem generalem — stipendiarios — 
in dietis villis, turri, castris et marchiis — exone- 
randi et dispunctuandi,* 

Dispungere, donare; 
dona militibus erogant.“ 

Disputare, 1) fi wofür erffiren, fi wofür 
haften, Will. Brito Philipp. lib. Il: „mundi dominum 
se disputat Otho.“ 2) Sid erfundigen, Petr. Da- 
miani Epist. 4. 7: „dum igitur oblata suscipimus, de 
offerentium meritis prius necesse est dieputemus,* 

Disputatio, collatio monachorum, D. 

Disputula, b. Murator XI. 77: „arcana etiam 
notariorum in dieto palatio existentia, disputulas et 
stramenta, et scripturas, et etiam libros aestimorum 
existentes in scriniis dicti palatii per platenm undique 
laceraverunt, et alia multa puerilia et stulta operati 
sunt ipso anno.* 

Disquit (disquirit?), audit, cognoseit, Pap. 

Disrainniare, disraisnare, disrationare, 
f. Derationare. 

Disrecitare, zur unredten Zeit von etwas 
fpredyen, etwas am unpaffenden Orte fagen ober ans 
führen, Baldricus in Gestis Alberonig Archiep, Tre- 
virens. 

Disrivare lacrymas, Thränen vergießen, Act. 
SS. Bened. saec. 3. P. I. in Onomast. 

Disrobare etc. f. Derobare, 

Dissagire, dissaisiare, dissaisire, die 
sasiare, dissasire, dissazire, disseisiare, 
aus dem Befige treiben, Act. SS. Maii VII. 128; 
Brussel de Usu feud. T. I. p. V; Ludewig VI. 45; 
Lib, nig. Scaccar. p. 222. — Dissaisina, dissei- 
sina, Die Vertreibung aus dem Befig. — Dissai- 
sitor, disseisitor, ber Jemand um den Befig e. 
Sade bringt. — ©. Saisire, 

Dissaviari, für dissuaviari, oscnlari, D. 

Dissazire, disseisiare etc., ſ. Dissagire. 

Diſſe, Ediſſe, Eodeffa. 

Disseisiare etc., f. Dissagire. 

Dissellare, abfatteln, entfatteln. 

Diffelfet, vielleicht Neſſeltuch, (von Diffel, Die 
fiel), Friih an. 1351, „trugen die frauen zierlich hoi⸗ 
fen die nennte man fyllen und was das Fleine ges 
fpenft [Geipinnft, Gewebe] von Diffelfet + 

Dissensor, f. Dispensor. 

Disseptum, dad Zwerdfell, nad Macrob, 
Comment. 1. 6. 

Dissequi, erlangen, acquiriren. 


dispunctores, qui 
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Disserare, öffnen, Act. SS. Apr. II. 708. 

Dissertitudo, für disertitudo. 

Dissertor, Jnterpret, Erflärer, Vita S. Hieron., 
ed. a Mabill. 

Dissicere (für dissecare), removere, separare, 
Jo. de Jan.; disieio, dispargo, dissipo, Gl. Gr.-L. 

Dissigillare, diversis modis sigillare, vel si- 
gillum removere, Ugut. 

Dissignare, 1) f. v. w. Dissagire, Ughell. 
vi 571. — 2) Entfiegeln, Willelm. Neubrig. 2.7: 
»sepulto patre, testamentum dissignatum est.“ — 
Dissignitor s. solutor signaculi, S. Augustin, de 
Morib. Manich. 2. 13; resignator, awos@payısys, 
Gl. Gr.-L. 

Dissipatus ober dishypatus, ein hober Be: 
amter im morgenfänd. Kaiſerthum, deffen in ital. Ur— 
funden bei Ughell. Ital. sacr. VII. 411 u. 1071 Ers 
wãhnung geſchieht. 

Dissipere, für desipere b. Pez. Anecd. T. I. 
P. 1. p. 74. 

Dissipium, f. v. w. Disseptum. 

Dissitudo, Abftand, Zwiſchenraum; in and. 
Gl. durch discordia erflärt. 

Dissituit, latuit, Pap. 

Dissociantia, Zwift, 
It. 118. 

Dissologia, duplex locutio, @l, Sang., von 
Mabillon dur discordia erklärt. 

Dissortes, disortes, die etwas unter fich 
aus einander getheilt haben. — Disortiones, Aus— 
einanbertbeilungen, Fest. 

Dissortium, Zwietradt, Zwiſt. 

Dissultores, singulares, Gl. Isid. (vielleicht für 
desultores, die von einem Pferde auf das andere 
fpringen, Gräv ). 

Dissutura, das Neifen einer Nath, Riß. 

Distain, f. Distein. 

Distamen, dissidium, in Onomast. Tom. II, 
Act. SS. Apr. 

Distegum, ein aus zwei stegis beſtehendes Ges 
bäude. ©. Tristega. 

Distein, distain, nad Borhorn praefectus, 
raepositus, oeconomus, censor, arbitrarius, in ben 
yes Hoeli Boni Prine. Walline c. 1 u. 31. 

Diftelgreten, die Stadeln der Difteln, Phon. 
Man. li. 127. 

Diftelperd, Dieftelpferd, Deichielpferd, Ger 
reiht zur Wigenmühle $. 21: „find twe perde vor 
handen geboret dat dieſtelperd darto [zum Herge- 
webhte].* 

Distemperantia, I) aud distemperamen- 
tum, franfhafte Reibesbeihaffenbeit, b. Alex. Jastro- 
soph. u. A. — 2) Ungeftüm, Uebermaß, vom Wetter, 
befonders von der Kälte und Wärme, Act. SS. Apr. 
U. 784. — 3) Unbezähmbarfeit der Zunge, zu große 
Gefhmwägigfeit, Acher. Spicil. VI. 676. 

Distencio, Streit, Zwifl, Madox p. 103. 

Disterminare, vernichten, verderben, augrotten, 
Barth. Gloss. ex Rob. Monachi Hist. Palaest. (Bei 
Plin. u. Yucrez fleht disterminare für terminare, durch 
beftimmte Grenzen abfondern, umgrenzen). 

Disterminium, Zeitraum, dazwiſchenliegende 
Zeit, D. 

Distidiare, Yefe- od. Schreibfehler für difidiare, 
franz. defier, herausfordern, Fehde anfagen, Marten. 
Anecd. Ill. 694 Bgl. Diffidare. 


Streit, Mon. Angl. 


Distillarius, coneinnator seu venditor distilla- 
tionum, Laurent. in Amalth. 

Distina, diastema unius temporis, quantum is 
sonis spatium facit pyrrichius vel majus hemitonium, 
Caleyiin. in Lex. & Eugium. 

Distinare, repellere; destinare, deputare, 
Gl. Isonis. 

Distinetio, eine Paufe im firdlihen Officium, 
f- Ineisio. 

Distipulum, dissolutum, Suppl. Antiqu., aufs 
gelöſt. 

Distollere, wegtragen, entfernen, Hist. Pergam. 
11. 192 (DJ; vom rechten Wege entfernen, corrums 
piren, Burchard. Monach. de Cas. S. Galli e, 3; 
Ughell. IV. 613, 

Distornare, abwenden, abfehren. 

Distortor, qui distorquet, Marten, Ampl. Coll, 
II. 1424. 

Distortus, divortium, perversio, dizspo@y, Gl. 
L.-Gr. Sang. (D.). 

Distractare, für Distrahere. 

Distractio, venditio oder divortium, b. d. Jus 
riften u. in Urfunden. &. Distractor. 

Distractor, Berfäufer, Nonius 1. 267; ar- 
genti distractores, Geldwechsler, Cod. Justin. 8, 
tit. 14. lex 27; 12. tit. 35. lex 1. &. Distra- 
here. 

Distractus, für Distrietus, Bezirk. 

Distrahere, verfaufen, Vocah. Jur. utrlusque. 

Distratum, opus plumarium, f. Plamarium, 

Distratus equus, ein Pferd, dem bie stratura 
od. der Sattel abgenommen ift, D. 

Distributor, Teftamentsvollzieher, Ughell, kt. 
sacr. VII. 566. ©. Erogator. 

Distrietio, 1) die Strenge der Dieciplin, Cas- 
sian. 5. 38; Joan. Diae, lib. 4; Senator. Epist. 4. 
29; 5.31; 7.1. — 2) Gericht, auch Gerichtsbarfeit, 
Capit. excerpta ex Lege Longob. ce. 12: „Jubemus 
quoque ut propter nullam districtionem, quam nos 
facere jubemus, pro quibuslibet causis, servi non 
mittantur in distrietionem; sed per missos nostros, 
vel dominos eorum, aut illorum advocatos, ipsi servi 
distringantur, et ipsi, sicut lex jubet, rationem pro 
servis suis reddant, utrum culpabiles sint an non. 
Ipsi vero domini distringant et inquirant servos suos, 
sieut i amant;“ c. 19: „distrietio carcerandi* u. 
„districtio exiliandi,« Capitulare Saxonum a Carolo 
M. datum an. 797. c, 4: „Hoc etiam statuerunt, ut 
qualiscomgue causa infra patriam cum propriis vici- 
nantibus pacifieata fuerit, ibi solito more ipsi pagen- 
ses solidos duodecim pro districtione reeipiant,« In 
den Gapitularien finder fi eine distrietio episcopi, 
d. pontificalis, d. ecclesiastica, etc. S. Distringere. 
— 3) Gerichtlich zuerfannte Strafe oder Buße, Se- 
nator. Epist. 3. 49; Arnoldus Bonaervallis de Oper. 
sex dier. p. 102 (D.). Mitti in districtionem, 
zur Buße oder in eine Strafe verurtheilt werben, 
L. Longoh. 1.36. 5. Hoveden p. 779: „districtiones 
facere super homines suos,“ Gericht halten. — 
4) Bürgihaft, Pfand, befonders ein gefeglih geſtat⸗ 
tetes oder gerichtlich zuerfanntes Pfand, in engliſchen 
Statuten u. Urf. 

Distrietuales, bie innerhalb des Gerichtsbe— 
zirfö einer Serrfchaft wohnen, Marten. Coll, Ampl. 
I. 1568; Urf. v. 1292 b. Joan, Lucius de 
Dalmat. 4. 9: „habitatores, fideles, distrietuales, seu 
subditos dieti domiei Ducis.« 
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Districtum, 
ger. Hoveden p. 
strictus. 

Distrietura, die Einzwängung, Beengung, Bes 
fpränftpeit, Enge, Act. SS. Mart. I. 553. 

Distrietus, 1) aud destrictus, iratus, se- 
verus, potens, Pap.; severus, non »olutus et lenis, 
Placitus Grammaticus (D.), au im Cod Theod., b. 
Gregor. M. u. Gregor. Turon. — 2) Aud distri- 
etum, destrietum, f. v. w. distrietio, gericht— 
lihe Buße, aud Abgabe, Tribut, Leg. Luithprand, 
it. 37; »telonea vel distrieta“ — „ab omni hoste vel 
distrieto« — u. in ähnlichen Zufammenjtellungen, 
Otto Morena Hist. Rer. Laudens. p. 129. — 3) Do- 
mus seabinorum, Marten. Ampl. Coll. V. 489, — 
4) Das Territorium eines Lehns, oder der Bezirk, 
in welchem der Herr über die Bafallen ıc. die Ges 
richtöbarfeit ausübt (territorium in quo dominus va- 
sallos et tenentes suos distringere potest, D.), 
überhaupt Gerichtsbarkeit, Gerichtsbezirk, Bann; Bulle 
Papſt Bonifacius v. 1033: „maneantque sub judicio 
et distrietu vestro.“ Lib. Feudor. 1. 5. 4: „Si quis 
feudum intra curtem detinuerit, et dominus distrietum 
habuerit;“ lib. 2. tit. 54: qui allodium vendiderit, 
distrietum et jurisdietionem Imperatoris vendere non 

esumat.“ gl. aud Muratori Xl. 27. 41. 59; 

il. 478. 

Distrigare, f. v. w. Destricare. 

Distriglare, lacerare, Suppl. Antiquarii, 

Distringere, 1) aud) destringere, ftreng beftra- 
fen, abnden, Senator. Epist. 2.14; Gl. Aral, -L. (D): 
»destringo, per severitatem attendo.“ — 2) Durd 
Androhung einer Strafe oder durch Wegnabme eines 
Pfandes Jemand zu etwas zwingen, Capit. Pippini 
Reg. ltal. an. 793. c. 23: »quod si jussa facere ne- 
glexerint, licentiam eos distringendi comitibus permit- 
timus ;* Capit, lib. 3. e. 4: „distringantur ad pacem, 
etiamsi noluerint.* Erlaß Karls d. Kablen v. 871 
in Acher. Spie. VIII. 351: »et nullus judex publicus 
vel quislibet ex judiciaria potestate — aliquam inde- 
bitam exactionem ab eis vel ab eorum successoribus 
exigat — ad causas audiendas vel ſreda exigenda, 
aut mansiones, aut paratas faciendas, vel fideijussores 
tollendos aut homines ipsius monasterü injuste di- 
stringendos, vel paraveredos aut pascuarios exigen- 
dos, nec ullas redibitiones, vel inlieitas oceasiones 
requireudas —.“ Brussel de Usu feudor. I. p. IV: 
„nullus constabularius distringat aliguem militem ad 
dandum denarium pro custodia castrii —. — Nee 
villa, nec homo distringatur facere pontes aut ripa- 
rias, nisi qui ab antiquo et de jure facere debet. 
— Distringi per feudum, durch Beſchlagnahme 
des Lehns gezwungen werben, Regiam Majestatem 
lib. 2. e 16. $. 85: haeres summonitus, si neque 
venerit, heque se essoniaverit — potest distringi per 
feudum, quod ad curiam veniat.“ 3) Recht ertbeilen, 
Gericht halten über etwas, einen Redteftreit enticheis 
den, L. Alam. 36. $. 3: „Et si quis alium mallare 
vult de qualicumque causa, io ipse mallo publico 
debet mallare ante judicem suum, ut ille judex eum 
distringat secundum legem —;* $. 6: „Et si est 
talis persona quam comes in placito, vel centenarius, 
vel missus comitis distringere non potest [über wel 
den der ıc. feine Gerichtsbarfeit ausüben Fann], tunc 
eum dux legitime distringat.“ Capitula excerpta ex 
L. Longob. c. 39: „Volumus prime, ut neque ab- 
bates, neque quislibet de clero, de personis suis ad 


—— Hohlweg, Meerenge, Ro- 
695; ſ. Strietum, u. vgl. Di- 
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publica vel ad secularia judicia trahantur vel distrin· 
gantur, sed a suis episcopis judicati justitiam faciant.* 
Capit. lib, 3. c. 87: »conveniant inter se [comites 
et missi] et communia placita faciaut, tam ad latro- 
nes distringendos quam ad ceteras justitias faciendas.* 
Senator. Epist. 7. 3: »certamen aequabili ratione di- 
stringere.« In berjelben Bedeutung distringuere, 
in Marten. Anecd. IV. 59. Bgl. Districtio, 

Distringibilis terra, cmjus fructus saisire 
possunt, u, indestringibilis od. non destringi- 
bilis terra, quae vacua est et vasta, h. e. quae 
vacat, nec culta est, D. nad Leg. Burg. Scot. e. 
136. $$. 8. 9. 10. 11. etc. 

Distropire, verflümmeln, D. 

Distructio, für exstructio. 

Distulerare, dilferre, prolatare, Suppl. Antiquar. 

Disturbare, abwenden, abfehren, Hist. Dalph. 
p-27. Gben jo deturbare. Aber auch ftören, hin« 
derlich ſein, u. disturbatio, Hindernif, Rymer 
IV. 408. 

Disturbium, disturbum, Störung, Hindernif, 
Gobelin. Persona in Cosmodrom. p. 258; Rymer 
Vi, 741. 

Disturio, f. Distario. 

Disvadiare, pignore capere vel retinere. ©. 
Vadium. , 

Disvariare, verſchieden fein, abweichen. 

Disvertire, entwenden, entziehen, wegnehmen, 
Marten. Ampl. Coll. 1. 41. 

Disvestire, entfleiden; Jemanden des Befiges 
einer Sache berauben. ©. Vestire. 

Ditator, qui ditat, S. Augustin. Confess, 5. 5: 
„Spiritus S. consolator et ditator ſidelium — „Di- 
tator abbas,“ b. Schannat Viudem. p. 12. 

Dithalassus, auf zwei Seiten vom Meere bes 
fpült. ©. Bithalassium., 

Dittilfolbo, tirsus, Gl. Blas, 

Ditudes, contaminati, Gl. L.-Gr. 

Ditus, für dietus, Ludewig Rel. msc. VL 28. 

Diglein, Jagdmeſſer, Pictorii Vocah, 

Diude, deutlich, H. Barl. & Josaph.: „fo wil 
ich dir ze Diude fagen die rechten bilcaft nit verdagen.“ 

Diupbizzen, cine förperlige Buße oder Züch—⸗ 
tigung für Diebftahl befommen, Jus Augustan.: „iſt 
er vormals gediupbizzot, alſo daz im die orn abge, 
ſchnitten fint oder durch bie zaen gebrennet ift — if 
aber daz er vormauls nit gebiupbiszot iſt —.“ 

Diurium [rvitiger diurnum], solutio ventris 
unius diei, Pap. 

Diurnalis, 1) täglich, was den Tag über ge- 
ſchieht oder geſchehen muß, fo diurnale olficium, et 
nocturnale, Capitular 6. 17. 1. — 2) Diurnales, 
auch caleiamenta diurna (Capit. Ludov. Pii Ad- 
dit. 1. ce. 22), Schube, welde die Mönche während 
des Tags trugen, in alten Klofterregen. Vgl. Noc- 
turnale., — 3) Tagewerf Aders, auch Diurnale, 
Jornale, jugerum, Pap.: »decem juga vinearum, 
decem jugera vel decem diurnales.“ Mart. Ampl. 
Coll. I. 13: „centum diurnales, id est, jugera de 
terra aratorin.« — Diurnales servientes, deren 
Befiger dienftpflichtig waren. 

Diurnare, ben Tag über wo verbleiben, ben 
Tag über verweilen, Adelbod. de Gest. S. Hear. 
Imp. p. 446. 

Diurnarii, die das Journal führten, das beißt, 
bie —— Vorkommniſſe einzutragen hatten, im 

. Theod. 
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Diurnium, diurnum, Tagebud, Journal, in 
welcher die täglihen Vorkommniſſe eingetragen wur⸗ 
ben, aud der Calender, nad dem Suppl. Antiquarii, 

Diurnum, diurnus, ſ. v. w. Diurnalis n. 3. 
Bgl. au Diurnium. 

Diufteren, franz. joüter, einen Zweifampf be: 
fieben (zu Pferb mit der Lanze, Wiesner), Sächſ. 
Landr. 1. $. 3: „Echte findere ne mad de un: 
echte man jeder (naher) mer nicht gewinnen, he ne 
biuftere vor des faifers ſchare, dar be enen anderen 
foning mit firide beftat Cbefämpfen): fo wint be 
fin recht weder, unbe nidt fin gut, dat ime vordelt 
16.” Bol. Grupen Alterth. c. 10. 

Diutinare, bebarren, D. 

Diuturna, f. v. w. Diurnalis n. 3. 

Diuturnus, erfahren in dem täglichen Gebraud, 
den täglichen Geſchäften, den täglichen Amtsverrich—⸗ 
tungen ıc., b. Ammian. lib. 16 etc. 

ivadiare, wie disvadiare, f. unter Va- 
dium. 

Divalis, divinus, Gl. laid. — Divalis lex, 
raeceptum divale, sanctio divalis, faiferl. 
dict, im Cod. Theod. u. Justin. — Divalis lit- 

tera, Annal. Bened. Il. 488; divalis jussio, Act. 
SS, Jun, V. 375. 

Divaricare, disturbare, diffundere, dilacerare, 
Pap., eigentlih ausdehnen, zertheilen, zerſtreuen, fo b. 
ur f 

ivatus, für divus, Suppl. Antiqu. 

Divellio, f. ln — 

Divergari, ſtatt divagari, b. Murat. II. 266. 

Divergia aquarum, wofür fonft divortia ger 
braucht wird, b. den Agrimenforen. 

Diversare, umwenden, umrühren, S. Wilh. 
Const t. Hirsaug. 1. 97. 

Diversiclinium (griech. heteroelitum), lo- 
eus ubi diversae viae conjunguntur, quia illuc diver- 
sae viae acclinantur vel quia illie via inelinatur ad 
diversa, quod aliter graece dicitur, hoc eteroclitum, 
Jo. de Jan. 

Diversifinium, verſchiedene Grenzen habend, 
Jo. de Jan. 

Diversiones, ärztlider Ausbrud, Gariopontus 
2. 13: „in somnis diversiones ex pulmonibus ve- 
niunt —.« 

Diversores, diversoriarii, diversoriani, 
Gaſtwirthe, Pap. 

Diversus, für dirertens. — Per diversus, 
473 (franz. par devers), Marten. Ampl. Coll. 1. 
1106. 


Divertentia, digressio, b. Rymer IX. 782: 
„discessus sive divertentiae,“ 

Diverticulare, Umidhweife und Zögerungen 
machen, Baluz. Misc. V, 252. 

ives homo, Edler, Baron (in Franken und 
Span.), f. Rici homines. 

Divestire, wie Disvestire, aus dem Befig 
einer Sache treiben oder bringen, Einen bes Befiges 
entfleiden, Baluz, Hist. Arvern, Il. 347. ©. Ve 
stire. 

Divicisere, dissolvi, marcessere, Gl. Sang. (D.). 

Dividentes, b. Petr. Blessens. de Praestig. 
fortunae: „Sortilegi sunt, qui sub nomine fictae reli- 
gionis superstitiosa quadam observatione rerum polli- 
centur eventus: quod genus Sortes Apostolorum et 
Prophetarum, et Dividentium, et inspectio tabulae, 
appellatur.« Vgl. Division. 1. 
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Dividentia, ein unter Mehrere zu vertheilendes 
Einfommen, Rymer XV. 580 u. 581. 

Dividere, f. Divisa u. Divisio. 

Divigena, Jsoysva, Gl.Gr.-L. S. Salmas, de 
Pallio p. 137. 

Divinacula, sortes, Pap. 

Divinae aures, bie failerlihen Ohren, Mabill. 
Diplom. 3. 3. n. 19. Bgl. Divalis, 

Divinalis, dicitur, quando inefabilem naturam 
Dei, aut spirituales creaturas ex aliqua profundissima 
qualitate disserimus, Pap. 

Divinassare (Suppl. Antiqu.), divinussare 
(Gl. Sang. D.), divinare, deum facere, apotheofiren. 

Divioatio, bie Epilepfie, Constant. Aſrie. de 
Melancholia lib. 1. p. 290. 

Divinitas, die Theologie, Monast. Angl. II, 216; 
Chron. Flandr. c, 51; Hariulfi Chron, Centul. 3. 3. 
Vgl. Divinus n. 2, 

Divinitor, für divinator, Rymer VIII. 427. 

Divinum reseriptum, faiferlides Reſcript, 
vgl. Divalis. 

Divinus, 1) Wahrfager, Isid. Orig. 7.9; Capit. 
Caroli M. pro part. Saxon. ce. 22: „divinos et sorti- 
legos“; Mabillon Analect. IV. 597. — 2) Theoloz, 
Jo. de Jan.: „divini, qui de divinis tractant, et pro- 
prie dieuntur theologi* gl. Divinitas. 

Divinussare, f. Divinassare. 

Divisa, 1) bie teftamentarifhe Theilung der 
Güter unter die Erben, aud das Teftament ſelbſt, 
Teſt. Heint. IL v. Engl. b. Gervas. Dorobern, an. 
1182: »Notum facio, quod apud Waltham — feci 
divisam meam de quadam parte pecuniae meae in 
hune modum.* Davon Dividere, teſtamentariſch 
verfügen, L. Wisigoth. 10. 1. 10: „quidquid servus 
domino non jubente diviserit, vel fecerit, excepto, 
quod lex permittit, firmum non esse jubemus —.* 
Bignonii Form. vett. c. 33: „Quod ego terram suam 
de eorum potestate fortiam nunquam prisi, aut per- 
vasi, sed de ista parte triginta et uno anno lere am- 

lius semper exinde fui vestitus, et post me divisi —.* 

— 2) tegat, Eadmerus in Hist. Novor. lib. 1. p. 8. 
— 3) Eine Abtpeilung Land, die durch feſte Grenzen 
beſtimmt ift, oder aber eine folder, die durch teftamen« 
tarifche Verfügung überfommen if, Leg. Inae c. 44: 
„ceorli habeant herbagium in communi, vel aliam 
compassalem terram, vel divisam claudendam —.« 
Radulph. de Diceto an. 1180: exceptis minutis fendis 
et divisis terrarum nostrarum de Berti.“ Matth. 
Par. p. 334: »istae sunt terrae quae redduntur — 
videlicet montana de Barrutha, cum terris et divisis 
sibi pertinentibus — Cum omnibus eorum perti- 
nentiis, cum terris quae sunt nominatae in di- 
visis Hierusalem —.“ Wie aber divisa, gab es 
auch praedia indivisa, daher öfter in Urkunden: 
neultis et incultis, divisis et indivisis,« fo bei Gui- 
chenon. Bibl. Sebus. p. 185 u. 188. Siculus Flac- 
cus de Condit agror.: „Divisi et assignati agri unius 
sunt conditionis, nam et dividuntur sine assignatione, 
et redduntur sine divisione, Dividuntur ergo agri 
limitibus institutis per centurias, assignantur viritim 
nominibus,“ 4) Divisa, divisae, Grenzen, Grenz 
feiden, Gren;marfen, Leg. Heur. I. Angl. c. 57. 
34 u. .91; Hoveden an. 1063 u. 1072; Act. SS. 
Maii VII. 101; Monast. Angl. IL. 3. 373. 358. — 5) 
Divisa, Schiedsſpruch, Leg. Henr. I. Angl. c. 9: 
„omnis causa terminetur vel hundredo, vel comitatu 
— vel divisis parium.* — 
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Divisio, 1) das judieium ferri candentis, nad 
Marca Hist. Benebarm. 5. 10: „et si forte in his duel- 
lum, vel aliqua divisio advenerit, damnum eis con- 
ce:sit;“ 4. 19: „deinde venit Willelmus Praep. cla- 
mans de rustico, et accepit justitiam in manu ejusdem 
Vicecomitis, et fecit divisionem ferri, et gratia Dei 
vicit eum;* aud 5. 30. — 2) Ein ald Grenzmarfe 
dienender angebauener oder gezeichneter Baum, ſ. 
Lachus. — 3) Divisio Apostolorum, f. Festum 
divis, Apost, — 4) Teitament, ſ. Divisa n. I. — 
7 — auch Eheſcheidung, Acher. Spicil. 

. 34. 


Divisionale, divisionalis brevis, Teſta— 
ment, durd welches der Teftator feine Güter unter 
die vertheilt, Mart. Anecd. I, 85; N. Gall, 
chr 1. 3. 

Divisitorium, locus contubernii, Gl. Sang. D. 

Divisor, 1) Vorſchneider bei Tifh. 2) Richter, 
Schiedsrichter, Mart. Anecd. V. in Onomast, S. Di- 
visa n. 5. — 3) Divisor juramenti, der bem 
Schwörenden die Eidesformel vorfagt, der Staber 
oder Staver des Eides, f. Staven. 

Divisorium, 1) cella ab aliis divisa, Jo. de 
Jan. 2) Divisoria sedilium, die Scheidewände 
zwifchen den Kirchenſitzen, Conc. Hisp. IV, 665. 

Divites homines, f. Dives homo. 

Divitiarium, Scagfammer, S. Ambros. de 
Of. 
Divitiositas, copiositas, Ugut. u. Jo. de Jan. 
Divitiosus, copiosus, plenus divitiis, Jo. de 


an. 

Divoltres (nah D. diobolares), vilissimae 
meretrices, Jo. de Jan. 

Divomerat, falſch für dimoverat, im Gl. Isid. 
(Graev.). 

Divortiare, fi ſcheiden, Rymer. 

Divortionale, Eheſcheidungslibell, Amalth. 

Dizenus, für decanus od. decurio, Act. SS. 
Jul. 11. 1088. 

Doa, f. v. w. Doga, Graben, 

Doageria, eine Wittwe, ber ber Niefbraud 
eines Theils der Güter des Mannes zugebilligt ift, 
franz. douairiere, Rymer Xill. 70 u. 635. 

J—— ſ. v. w. Dotalicium, b. Baluz. H. 
Arvern. Il. 286; „donationem seu constitutionem do- 
talicii seu doalii —.“ 

Doana, duana, doghana, dohana, Zollhaus, 
Chron. Parm. an. 1277; Constit. Sicul, 1. 36; Gesta 
Innocentüi Ill. p. 18; Ughell. VII. 904; Marten. 
Anecd. Ill, 36. 

Doanare, dohanare, Zoll bezahlen, verzollen, 
Constit, Sicul. 1. 89. 

Doanerius, dohanarius, duanerius, doha- 
nerius, Zolleinnehmer, Zollauffeber, Ughell. VII. 
879; Murator. VIll. 609; Baluz. Misc. VI. 277. 

Doaria, doarium, doayrium, f. v. w. Do- 
talitium. H. Dalph. I. 198: „nomine dotalitii seu 
doariae.* Baluz. H. Aruern. Il. 735; Rymer X. 
244; XII. 179; H. Dalph. Il. 178. Bgl. Doage- 
ria. — 2) Doarium, ſ. v. w. Dos ecclesiae. 

Dobbelgeld, Spiel oter Würfelihulden, Fidi— 
ein I. 115: „Aver dufte [Diebſtabl] noch roef noch 
dobbelgeld fint bi erven nicht plichtid tu gelden.” ©. 
Dobbeln u. Dobelfpel. 

Dobbeln, dobeln, toppelen, würfeln, ein 
Würfelfpiel maden, Kil.: „ludere alea.“ Pfaffen- 
krieg (msc. im Braunfpw. Etadbtargiv) an. 1407: 


„fo fholden fe umme den Kore dobelen weller tenn 
den fore wünne de ſcholde ut und bren epnen ouer 
man keyſen [fefen, wäblen].“ Bol. aud unter Bor 
fen und Boſchenſpel, u. f. Dobbelgelt. 

Dobel, Wald mit hohen Boemen, Twinger. Lex. 

Dobeln, f. Dobbeln. 

Dobelfpel, Würfelfpiel, auch Spielfhuld, Sächſ. 
Landr. 1. 6. 2: „Düve noch rof nod Dobelfpel m’ 
is be nicht plichtig to geldene, noch nene ſeult, wande 
ber be weberflabinge untving oder bürge was wor 
ben.” 

Dobla, ein Flüffigfeitdmaaß, f. Duplarium n. 1. 

Doblar, aud Doble, turd duplex sonitus cam- 
panarum erflärt in Concil. Hisp. 664. 

SINE, Beutel, Süden, vgl. Duplarium 
n. 2. 
Doblo, Doublone, Act. SS. Jun. IV, 883. 

Dobnen, oben, droben, im Himmel, Keyſersb. 
Poſt. I. 47. 

Docarium, Balfen, Murator. II, 182. 

Docatus, für ducatus, 

Doccia, Röhre, Canal, Lex. Martin. 

Docellum, b. Baluz. Capit. II. 1417: „docel- 
lum quoddam in page Butenico super rirulum Dor- 
dunum,« vielleicht für locellum, wie in den Annal 
Bened. IL 401. 

Docenus, eine aus zwölf Denarien beftchende 
Münze, D. 

Docha, f. Doga. 

Docten, taugten (niederfädf. u. bei Otto Dim- 


u ). 
ocillus, elepsydra, D. Bgl. Duciculus. 

Docmen, —minis, für dogma, Act. SS. Bened. 
saec. 4. P. I, p. 725. 

Docticanus, qui docte canit, Pap. Bgl. Marten, 
Anecd. I. 479. 

Docticulus, Diminutiv v. doctus, b. Leibnitz 
Ser. R. Brunsv, II. 361. 

Doctiloquium, doctum eloquium, Ugut. 

Doectio, doetrina, Gl. Sang. 

Doectisonus, f. v. w. Docticanus, b, Sidon. 
c. 15: »doctisonae artes.* 

Doctitare, frequenter docere, Gl. Isid. 

Doctor, 1) Lebrer, Religienstebrer, 2) ald Be 
zeihnung eines Biſchefs in der Capitul. Reg. Franc. 
6. 357, womit zu vergleiden 6. 104, — 3) Für 
auctor, Ughell. I. 505. — 4) Abt, Annal. Bened. 
lib. 37. n. 108. ad. an. 877. — 5) Doctor in s» 
era pagina, Erklärer der biblifhen Schriften. — 
6) Doctor doctorum, öfter in den Capitular. 
Ecel. Lugdun., ift D. unbefannt. 

Doctrina, parochia, in ben fpan. Concilien bes 
16. Jahrb. 

Doctrinales pueri, bie Chorfnaben in den 
een in den fpan. Goncilien des 16. 
Jabrh. 

Doctrinamentum, Vorſchrift, Monast. Angl. 
1. 11. 

“ — lehren, belehren, Act. SS. Apr. 
. 793. 

Doctrinum, didaoxalsıov, Gl. Gr.-L., öffentliche 
Säule. 

Doctus homo, rechtſchaffener Mann, L. Longob. 
tit. 44: »Operas reddet, et mercedem medici per- 
solvat, quantum per doctos homines arbitratum fuerit;* 
tit. 46: »servus ministerialis et doctus —“ Bol. 
Boni homines. 
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Documentatio, admonitio, Gl. Gr.-L.; institutio, | 
correctio, Suppl. Antiqu. 

Dodarium, f. Dotarium. 

Doden Hant (uppe bes), auf bed Todten 
Hand fhwören, in e. Braunfhw. Erfenntniß v. 1398 
(mse.): „de ſchult feolden fe mid rechte bewifen uppe 
de doden hant mit 72 Mannen de alle fcepenbar fin 
edder echtbornen Taten.“ 

Dodenftod, Sarg. Braunſchw Cämm.R. an 
1494: „1Yz ß. vor 1 dodenſtoch.“ 

Dodrans, tres quaelibet partes, quarta remota, 
ut, novem sublatis, tres ex duodecim, Pap. 

Dodus, gefrümmt, gebogen, D. 

Do eck, dat fwarte das ſchwarze Tuch; fo 
hieß die Binde, mit der vor der Hinrichtung dem 
Verbrecher — Geſicht verhüllt wurde. Geſetze der 
Emfiger $. 26: „De hogheſte bant, wen eyn tow umme 
— hals flegt, unde ſyne hande up den rugge bynt, 
unde enen ſwarten doeck aver ſyn oghen bynt, unde 
dat men ene to der galghen lede, dat eerfte wynt to 
bote VIL feillingbe —. 

Doedlin, Tistein; Swenplin, Twinger. 

Doef, taub, Emfiger Bußtaren $. 3: „Eyn man 
—* dat he nicht horen kann, eyn half lyf [Laib 

rot].“ 

Doeffen, taufen, KRönigeh. 

Döhmen, f. Docmen. 

Doel, Doelen, Canal, Wafferleitung, Waſſer⸗ 
graben, Jus Solodur. p. 107: „ein boelen oder waſſer⸗ 
leitung.” Bgl. d. Brem.»Niederf. Wörterb. =. v. 
Dole, u. ſ. Dot. 

Doem, Urtheil, Erfenntniß, f. d. Stelle unter 
Diugböring u. vgl. Doemen. 

Doemen, böhmen, urtheilen, ein Urtheil fällen 
Gefege der Fivelgoer $. 19. plattd, Tert. Nihthof 
©. 2837: „Weſo faer off mes iofte anders fcade was 
pen plegbe, iofte der de munte valfıhet, in de dren 
hovethochtiden in alle godes huſen Doemenſe to 
banne“ (latein. Tert: „in tribus solempnitatibus in 
singulis ecclesiis denunciabuntur excommuni- 
cati.“). Apenrad. Stadtr. 44: „de twe Mand fhö- 
fen famen tho Dinge, unde na örer Tüchniſſe ſchölen 
de Lüde up dem Dinge döhmen.“ 

Doemer, Richter, Urtheilfäller, f. d. Stelle uns 
ter Ding höring u. vgl. Doemen. 

Doeren, be (niederfädjl.). 

Doerium, f. v. w. Doarium, 

Dörmeln, duirmeln (Keyſersb.), circumagi. 

Doernze, f. v. w. Dornſe. 

Doerpel, rn ZTölpel (Frisch), Phon. 
Man. 11. 58. 74. 78. 1 

Doerperpeit, —* Rohheit, Phon. Man. 

170. 


Dörften, dürften, Keyſ. u. in Niederſachſen; 
vgl. Dören. 

Döfing, Gürtel, Grimm R.4. 578. ©. Dun 
fing. 

Doetv eel, Tödbtung, Todſchlag. Geſetze der 
Emfiger, Richthof. 8.193: „Dit is de gbemene boem 
van allen doetbeelen, mat doetdeel men myt 
tughe neet fan bewpfen, fo untgae men mit All 
eben. 

Do etlich, flerblih, Bol. Toetlid. 

Doetiwpme — Todſchwindel. Emfiger Buß- 
taxen $. 25: „de hogheſte doetſwyme, we flagben 
wert, dat be doet liggbe, unde preefter baer to halet 
wort, alfo dat men ſpne ampte boet, unbe bat was 


— 


Bütten» od. Faßmacher. Bol. Doga. 
Dogen, doghen, leiden, Statut Stad. VII, 16: 
) 
| 


al koft wert [dag man ihm das Abendmahl reiht u, 
Wachs fauft); unde wert he ben weder to Iyve [wies 
ber zum Leibe, zum Leben fommt] XV feillinge.“ 

Doetun, beudten, Ed. 

Doetvede, f. Dot⸗Vede. 

Doga, dova, douva, 1) Graben, Gregor, Tu- 
ron. Mirac. 1. 25; — Doba. — 2) Trinfgefäß, 
Faß. — 3) Faßdaube, D 

Dogachtig, gebudt, gebeugt, Fr. 

Dogalis, für ducalis, Annal. Bened. I, 71V. 

Dogana, f. Doana. 

Dogarius, Böttcher, Bovrrores, Gl. Gr.L, 


„fine Erven ne fcolen van der Scult nene Not dos 
gben“ Ebendaſ. IX, 1: „untforet dhene jumende 
—— [mit Gewalt] uut dheme Richte [aus dem 
Gerichte], unde wert be ghevanghen, he ſcal life Pine 
bogben [gleidbe Strafe leiden] dheme misdadegben 
Manne;” X. 2: „unde id it dheme Rade witlic, dhat 
he ein Slaghere unde ein Vechtere is unde weldelife 
brefen bar dhe fcal hoghere Bote doghen.“ 
Doghana, ſ. Doana, 
Dogbeit, Tauglidfeit, Tüchtigkeit. 
Dogmaticare für Dogmatizare, in e. Bulle 
Eugene IV. v. 1440. 
i Dogmaticus, gelehrt, Hug, geideibt, Jo. de 
an. 
Dogmatismus, Berebtfamfeit, — 
Dogmatista, Gelehrter; Lehrer, D. 
Dogmatizare, Lehrfäge, befonders falſche oder 
neue, ausbreiten, b. Augustin; Breydenbach Itin. 
Hierosol. p. 501; Rymer IV. 315. 
Do gmatizator, der neue gi — Lehrſãtze 
— Ludewig. Rel. msc. VI. 
Dogmen, f. Docmen. 
Doha, f. v. w. Doga. 
Dohana, dohanare etc., f. Doana. 
Dobtun, die Tüchtigen, boni, Otfr. 3. 20. 135. 
Doitus, ein Zei, Lobinell. H. Britan. 2. 292. 
Doffe, Puppe (in Schwaben). 
Dol, 1) toll; davon dolen, toll fein, deliriren. 
— 2) Schmerz, Trauer, H. Trist. p. 165; Gotifr. 
v. Straßb in Phon. Joh. v. 17. — 3) Bol. Do: 
len. — 4) Ganal, Wafferleitung, auch Doel und 
Dole, Straßb. Recht III. 400: „if das yeman durch 
die almende bumwet mit bolen, oder uber die almende 
buwet bruden —.“ Befonders ein Grenzgraben, 
Dfifrief. Yandr. 2. "269: „bar mad nemant Swette 
off Dole allene mafen.“ ©. Doel. 
Dola, dole, Theif, Large Spelm. So Dole- 
Fisch, b. Skinner in Etymol. Angl. 
Dolabrum, dolamen, Beil, Gl. Isid., Jo. de 
Jan. Bol. Dolatoria, 
Dolaria, Böttderwerfitatt, D 
Dolaticum argentum, politum, D. 
Dolatio (b. Augustin.), dolatus, actio dolantis 
lignum seu polientis, D. 
Dolator, qui dolat, polit, weAsayry<, Gl. L.-Gr. 
Dolatoria, dolabra, Capit. 2, an. 813. e. 10: 
„molas, dolatorias, secures —.* 
— — ——— locus in quo dolatur, Ugut. und 
o. de Jan 
Deistans, assula, D, Act. SS. Bened. saec. 6. 
P. II. 
IA u f. Dolatio, 
| Dolba, eruca, vermis modicus, Pap. 
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DoIpd, corabus [carabus], gropp [frappe?], fops 
put [capito?], cupio [gobio?], Vocab. an. 1482 b. 
Heumann. 

Dolde, Baumfpige, Twing.: »eyma, zinde, sum- 
mitas arboris vel herbe;“ Vocab. an. 1452: „bolden, 
fpig, apex.“ Bei Keyſersb. metapbor. „bolden der 
eeren — aller gnaden —.“ 6. aud Phon. Man. II. 
58, u. vgl. Friſch. 

Dole, f. Doln. 4. 

Doleator, f. v. w. Dolator, od. Doliator, 
oder ein äbnlicher Handwerker, Act. SS. Maii I. 789; 
SS. Jul. IV. 5145; Ludewig Rel. msc, Il. 154. 

Dolen, dulden, Phon. Man. l. 19 27. 118. 121. 

Dolescere, dolere, Act. SS. Mart. I. 583. 

Dolg, Wunde, L. Saxon, c. 22; Leg. Alvredi 
Reg. Angl. c. 23: »dolgbot*, Buße für eine beige 
bradte Wunde. 

Dolia, dolor, D. 

Doliare vinum, vinum dolio continere, Ulpian. 
üb. 1 (D.). 

Doliarium, apotheca, hypogeum, €. Theod. D. 

Doliator, doliariu:, vietor, Act. SS, Apr. 
it. 728. 

Dolid, mit Schmerzen behaftet, ſchmerzlich, H. 
Tristan. p. 168. 

Dolidus, molestus, D. 

Dolitia, in einer alten Formel b. Baluz. Misc, 
VI. 549: „Quicquid persona aut religiosi deorum 
maneipia data libertate conferre voluerit, secundum 
legem romanam hoc facere potest, id est, latina do- 
litia et cives romana, meliore statum habet testa- 
mentum condere, testimonium perhibere, emere, ven- 
dere, donare, commutare habeat potestatem, sicut et 
alii cives romani.“ 

Dollen, Dallen, Zapfen, Pfähle. Dolles 
vieleiht Stabeifen, in d. Braunfchw. Cämm.Mechn. 
an. 1462: „23 $. 3 Pf. vor 21, Gentn. 9 7 Dol 
les to 1 Eeden [Kette] by fünte Michael.“ S. Deil. 

Dolme, 1) vielleiht, Keyſersb. Poſt. I. 81. 
Bol. Dalme und Tolme. — 2) Endlid, in Key: 
ſersb. Menihl. Baum. 

Dolon, f. Dalum. 

Dolorificus, f&bmerzbringend, quälend. 

Dolorositas, aerumna, Acher. Spieil. VII. 6410. 

Dolositas, Betrüglicpfeit; Betrug, Ludew. Rel. 
msc. V. 619; Baluz. Capit. IL 99; Ejusd. Misc, 
VII. 362. 

Dolumen, für dolamen, ſ Dolabrum. 

Dolus, animi dolor, Gl. Isid. 

Dom, f. Doma n. 3. 

Doma, 1) Haus, Petr. Damian. Epist. 5. 11; 
Orderic. Vital. lib. 10. p. 775 u. 795. — 2) Grund: 
ftüd, Befigtbum, praedium, Urf. Carls d. Gr. in 
Broweri Autiqu. Fuld. 3. 16: „cum in proprio do- 
mate sibi monasterium fecisset.« Chron. Laurisham.: 
„tradiderunt Deo et S. Nazario de suis possessionibus 
in vico Cella ecclesiam, in proprio domate fabricatam, 
tribus jugeribus vincti et una curte dotatam.“ Chron. 
Reichersperg. an, 104: „nobilissimum episcopatum 
Bahenberg ex integro in suo domate fundavit —.* 
Urf. Kaif. Heinr. v. 1111 in Metrop. Salisb. 11. 549: 
„scilicet deeimas de hortis, de pomariis, de vineis, 
de agris, quae de illo domate coluntur.“ — 3) Te- 
etum, vel atrium, quod non tegitur, Pap.; Gl. Gr.-L.: 
dwux, tectum; S. Hieron. in Epist. ad Sunium: „do- 
ma in orientalibus provinciis ipsum dicitur, quod apud 
Latinos tectum; in Palaestina enim et Aegypto — 
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non habent in tectis culmina, sed domata, quae Ro- 
mae vel solaria vel moeniana vocant, id est, plans 
tecta, quae transversis trabibus sustentantur.»n 4) 
Doma, Dom, aud Kuppel und Kathedralfirdhe, Act. 
SS. Jul. IV, 394. — Domitialis tabulatus, b. 
Matth. Par., für doma interius. 

Domadarius, für hebdomadarius, 

Domaenium, Domaine. 

Domalis, b. Goldast. Ch. aleman. 15: »trado 
ad monasterium S. Galli — id est, caballis, doma- 
libus, cum caetero troppo —,“ vielleiht fiatt dama- 
libus, ſ. Damalio. 

Domanaria jurisdictio, 
richtsbarkeit. 

Domanialis, herrſchaftliche Domainen betreffend. 

Domanium, Domaine. D. congeabile, Do— 
maine, bie der Pächter auf Verlangen des Herm 
diefem, gegen Erftattung ber Meliorationen, zurüd- 
zugeben gehalten ift, Consuet. Britann. art. 54l. 

Domatim, von Haus zu Haus, Gobelin. Persona 
in Cosmodrom. aet. 6. c. 70: „et fecerunt statutum 
illud — domatim publice intimare.“ 

Domaynium, b. Rymer XIll. 460 f. v. w. Do- 
manium. 

Domejare, f. Domneare. 

Domerus, hebdomadarius, Act. SS. Mart. I, 
494. 

Domesticare, 1) fih häuslich einrichten, D. 
2) Zäbmen, zahm maden, zu Hausthieren maden, 
L. Bajuv. 2. 6: »aves, quae de silvatieis per docu- 
menta humana domesticantur industria.« Eckeard. 
Jun. de Casib. S. Galli e, ult.: „avibus domesticis 
et domesticatis.« 

Domesticatus, 1) Subfl. die Würde u. Stel- 
lung eines Domesticus, Gregor. Turon. Hist. 1. 8. 
— 2) Adi. ſ. Domesticare. 

Domestieitas, Kamiliarität, Vertraulichkeit, in 
e. v. D. angef. Stelle aus Gerardi Maurisii Hist, 
dissidü inter Marchion. Estens. et Ecelinum de Ro- 
mano p. 29: „videtur habere gratiam domini regis 
super omnes principes, semper equitando et stando 
prope ipsum dominum regem cum maxima domestici- 
tate;“ :aud Act. SS, Maii IV. 488, 

Domesticus, 1) vertraulich, vertraut; günftig, 
geneigt, gewogen, Annal. Bened. Ill. 112; Acher, 
Spieil. VI. 611. — 2) Domestici, Hauswächter, 
Veibfoldaten der römiſchen Kaifer, Cod. Theod. und 
Justin. Bei Ammian. Marcellin. fommt ein domesti- 
corum ordinis primus vor, und nad ibm bieß bie 
ganze Schaar schola domesticorum. Daß aud die 
Präfecten, Herzoge, Grafen x. ſolche domestiei batten, 
erhellt ebenfalls aus Ammianus. 3) Anfübrer, dux, 
capitaneus, praefeetus, vielleicht weil ein folder aus 
der Leibwache ernannt wurde. — Magnus dome- 
sticus, megadomesticus, bei den Byzantinern 
der DOberanführer der Yanbtruppen, magnus dux der 
der Seetruppen und Schiffe. — 4) Domesticus seu 
comes palatinus, in Andr. Danduli Chron. an. 821 
(D.). — 5) Domesticus excubitorum, f. v. w. 
Comes domesticorum. — 6) Domesticus men- 
sae, Hoffühenmeifter, b. dem Monachus Sangall. in 
Vita Caroli M. „praefectus regiae mensae*“ genannt. 
— 7) Domestiei, Hofbeamte, die eine fehr bedeu- 
tende Stellung hatten, noch über den comitibus ſtan⸗ 
ben, eine Art Hausminifter, aus denen die Gouver- 
neurs von Provinzen, Verwalter fönigliher Güter u. 
Einfünfte, Richter an königlichen Gerichten ıc. ge- 
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nommen wurben, jedoch mit den Majores domus, 
mit ‘denen fie am frangöfifchen Hofe zugleih vorkom⸗ 
men, nicht verwechſelt werden bürfen. Gregor. Turon. 
Hist. 6. 11: »Gundulfum ex domestico ducem fa- 
etum — 3* 9. 36: »cui comilibus, domesticis, majo- 
ribus afque nutritiis, et ommibus, qui ad exer- 
cendum servitium regale erant necessarii, dele- 
gatis —;*  Idem de Mirac. S. Martini 1. 25: »Cha- 
rigisilus referendarius regis Chlotarli, — qui postea 
antedicti regis domesticus fuit.« Marculf. Formul. 2. 
52: » in Dei nomine ille domesticus ac si in- 
dignus gloriosissimi domini illius regis super villas 
—— illas, illi ex familia dominica de villa illa, 
generaliter ad omnes domesticos regis ordinatio 
processit —.“ Auctor Vitae S, Amulfi Epise. Me- 
tens. c. 4 (D.): »ita ut sex provineine, quas et tune 
et'nune tofidem agunt domestici, sub illius admini- 
stratione solius regerentur.“ L. Ripuar. tit. 88: „Ju- 
bemus, ut opfimates, majores domus, domestici, co- 
mites, grafiones, cancellarii, vel quibuslibet gradibus 
sublimati, in provincia Ripuaria in jadicio residentes, 
munera ad judicium pervertendum non reeipiant.“ 
Aus diefer Stelle geht hervor, daß die domestici von 
ben majoribus domus verfhieden waren und eine fehr 
bohe Stellung’ einmnahmen, wie fie denn vor den 
Grafen genannt werden. In der Praefat. ad L. Bur- 
gund. werden fie fogar vor dem Hausmeiern genannt. 
— 8) Domesticus, ber Rirdenbeamte, der bei dem 
Gottesdienfte die Gefänge intonirte und felber unter 
dem Protopsaltes fland. Ihrer waren zwei, der eine 
auf dem reiten, der andere auf dem linken Ebor. — 
9) Domestieus ostiorum, der Erfte der Ostiarii, 
D. — 10) Domestiei fidei,' Angehörige des 
Glaubens, Gläubige, Regula S. Benied. e. 53; Ba- 
ron. an. 869. n. 100. Aebnlich domestiei Dei. 
Domhberren, canoniei, auch fratres conventus 
de domo. 1 4 
Domicellae, Hröberbaupt der Titel der ledigen 
Töchter der Fürften, Barone und Ritter (wie deren 
Söhne domicelli, deren Gemahlinnen dominae hiefien), 
Brotmpton. ar. 1000. — 2) Domicellae' und do- 
minae, für’ eanonicae regulates, Jac. de Vitriaco 
Hist. Occident. c. 31; bei den Clariſſinnen jedod 
führten fämmtlide Nonnen den Namen domina. 
Domicellus, MD auch domnicellus, Zunfer, 
junger Herr, herilis, dominus minor, in alten Gloſſa⸗ 
rien; domicelli et domicellae dieuntur, quando pulchri 
juvenes magnatum sunt sicut serrientes, Ugut.; domi- 
cellus et domitella quandogue dieuntur pulchri jurenes 
magnatum, sive sint servientes, sive non, Jo. de Jan. 
In Ältern Zeiten die Bringen, fo b. Mareulf. 2.62: »dum 
generaliter ad omnes «domesticos regis ordinatio pro- 
cessit, pro nativitate dommicelli nostri illius, ut a 
Domino melius conservetur.« Urf, v. 1295 b. Treuer 
Mündbauf. Geſchlechtshiſt. Anb. p. 17: Albertus D. 
G. Saxoniae, Atıgariae et Westphaline Dux — et 
fratrueles sul Johannes, ‚Albertus et Ericus tune tem- 
poris juvenes et domicelli —.* * Leg. Edwardi- Con- 
fess. c. 35: „Rex vero Edwardas Edkariunr film 
eorum secum refinuit-et pro filio nutrivit, et quia 
cogitavit ipsum haeredem facere, nominarit Ethelinge, 
guod nos domicellum i, damisell: sed nos indiserete 
de pluribus dieimus, quia baronum filios vocamus 
domicellos, Angli vero nullos nisi natos 'rezum.“ 
Späterbin au die Söhne Adliger. Bgl. Pontan. H. 
Danie. p. 432: 471 u. 508; Alb. Krantz. Dan. VIIl. 
33: „Gerhardus imminebat gravis nobilitati, rustieam 


plebem tutatus adversus vim solitam domieellorum* 
(gegen die gervobnte Gemwaltihätigfeit ber Yunfer). 
ric, Upsal: H. Sueeica lib. 3; Roderic, Toletan. de 
Reb. Hisp. lib. 3. ec. 19: „mos erat tune temporis 
apud Gothos, ut domicelli et domicellae, magnatom 
filii, in regali curia nufrirenter.“ Befonders ſolche 
Söhne hoher Adliger, die noch wicht Ritter waren, 
aber als Anappen dur ihre Geburt vor antern her⸗ 
vorragten, Perard. in Burgund. p 425: „De haude 
et assensu — filiorum meorum, videlicet Hugenis, 
jam militis, — Alani et Galtheri fillorum meorum 
adhuc domicellorum —.“ -2) Shildfnappe, scutifer, 
Murator. Xi. 1069: „Cleph nobilis Lombardus T,om- 
bardiae rex secuudus, regnarit anno uno et mensibus 
sex, Hic primus et ultimus, qui in Papia coronatus, 
et a quodam suo domicello gladio jugulatur an Dom. 
574.“ Bgl. auch Doncellus u. Donzellus. — 
3) Domicellus canonicus,‘f. v. w. :Domicil- 
laris. Urf. des Erzbiſch. Adolph » Mainz v. 1381 
in Res Magunt. Il. 679: „Efectum statutorum per 
b. m. Dominum Gerlacum Arch. Mag. praedeces- 
sorem nostrum contra [i. e. erga] scholasticos ecele- 
siarum nostrarum eivitatis et dioeceris Maguntine pro 
juvenibus, qui communiter domicelli nuncupantur, fa 
ctorum, ex certis causis nos ad hoc moventibus eirea 
tuam personam tollimus;« aud p. 678 — 4) Urbis 
praefectus, D., Act. SS. Jun. III. 536. — 5) Do- 
micellas Papae, f. v. m. Camerarius, im Ordo 
Roman., b. Mabill. Musaeum Ital. Il! 270 und 426. 
6) Vornehmere Diener, Pagen, valeti, fo b. Will 
Thorn. p. 1784: „domicellus abbatis“; p. 1980: 
„domicelli et servientes monasterüi;“ vgl. auch Sta- 
tuta Mediolan. P. Il. c. 108, 494 et seyg. — 7) Die 
Gardinäle aus edlen Geſchlechtern, D. 
Domicialis, f. unter Doma. 
Domicilium juratam, burd einen Eid erwor- 
benes Domicil, Concil. Liman. an. 1582. ': - 
Domiecillaris, ein jüngerer Canonicus, ber no 
nicht Gapitular if, Probat. Hist. Alsat. p. 178 aeg. 
Bal. Canonici. 
Domicus, -sıneisg, GL L.-Gr. AT 
Domiduea, die Göttin, unter deren bie 
Neuvermäblte das Haus betrat, Tertull. ad Nat. 2. 
11; domiducus, ber Gott, unter deffen Beiftand 
dieſes geſchah, Augustin. de Civ. Dei 6. 9. 
Domificamentum, Hauserbauung. ©. Domi- 
ficare. 
Domifieare, Häuſer bauen, Marten. Ampl, 
Coll. VI. 998; N. Gall. ehr, IV. 117. 
Domificatio, 1) Häuferbau, f. Domificare. 2) 
Ein Heineres Gebäude, Baulichteit, Urk. Könige: Carl 
v. Ungarn v. 1317 in d. Hist. Dalphinal. I. 170: 
„creamus nostrum procaratorem — ad recuperandum 
principatum Salerni — et jura ejusdem, sive consi- 
stant in civitatibus, seu castrie, vel villis, seu deo- 
mibus, vel domificationibus —.* 
Domigena, @ingeborner, GI. Isonis; Dudo Acta 
Norman lib. 3. p- 8. : 
Domigerium, 1) Gefahr, (fr. danger), Thom. 
Walsingh. an. 1392; Henr. Kuyghton. an. 1352 — 
2) Gewalt, Madıt, Herrſchaft, daher sub do 
alieujus aut manu esse, b. Bracton. lib. 4. Traci. 1. 
e. 19. $. 2, umter Jemandes Botmäßigkeit Aeben. 
In demfelben Sinne im altfranz. danger. Bgl. Dan- 
gerium. 
Domina, 1) die h. Jungfrau Maria, baber im 
Chron. Archiep. Upsal. p. 219 u. Mn im Monast. 
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Angl, ll. 151: »missa de domina,“ Nostra—Do- 
mina, in Acherii Spieil. VI. 385; Coneil. Hisp. IV. 
669. — 2) Domina ecclesia, die römifhe, b. 
Baluz. Mise. Vi. 399. — 3) Domina, Ehrendame 
der Königin (Duenna), Brussel de Feud usu II, 
157. — 4) Domina, Titel der Gemaplinnen Ads 
figer, Mabillon Dipl. p. 90. — 5) Domina, Titel 
ber Benebictinernonnen (an. 970, b. Mabillon Annal. 
IL 604).: Bgl. Domicellae. — 6) Domina, Aebtin, 
Kloßervorfteberin. — 7) Domina, jede Frau (Dom 
na), Act. SS. Mart. U. 501. — 8) Domina, eine 
ſtriegsmaſchine, Richardi Chron. an. 1239 (D.): »in- 
ur que, biddae [blidae?], dominae, et mangonelli 
unt.“ 

le domnaedius, domnidius, 
dominus aedis, beſonders ber Schugpeilige einer 
Rirde, D. = 

Dominalis, invincibilis, D. 

Dominaliter, als Her, Jo. Lucius in Hist. 
Dalmat. 2. 15. 

Dominatio, 1) Herrigaft, Befigung, Urf. Carls 
d. ®r. v. 805: „castrum — cum ecclesia quae ibi 
sedificata est cum omni jure et dominatione, hoc est 
cum terris, domibus, aedißciis, hortis.« — 2) Eine 
Abgabe an die Herrſchaft, Ughell. II. 193: „aut alias 
quaslibet annuales dominationes exigere —.“ Con- 
eil. Roman. sub Eugenio Il.: „si episcopus a sub- 
jectis, sacerdotibus et clericis dominationes exigat —.“ 
Auch Marten. Anecd. I. 1111, Urk. v. 1261. — 3) 
Ehrentitel der Könige, Capit. Caroli C. p. 53; Will, 
Brito Philipp. lib. 6. v. 156; aud anderer Perfonen 
von Seiten ihrer Untergebenen, Chron. Mellicense p. 
422. — 4) Engel bes zweiten Grades, S. Gregor. 
Homil. 34. in Evang.; Isid. Orig. 7. 5. 

Deuisshire D Macht, Herrſchaft, Murator, II, 
337. — 9) Abgabe an die Herrſchaft, Lobinell. H. 
Britan. Il. 249. 

Domine, flolger, hochmüthiger Herr, Keyſersb. 
De U, 32: „das if wider bie fiolgen domine und 

olgen frowen.” 

Dominella, domicella (f. d.), dominellus, 
domicellus (f. d.), Ugut. u. Jo. de Jan. 

Dominica resurrectio, jeder Sonntag, Tang- 
mari Vita S. Berwardi Epise. Hildesh. in den Actis 
SS. Bened. saec. 6. p. 225: „deinde — rex sae- 
pius interceptam Gandesemensis ecclesiae dedica- 
tionem in vigilia Epiphaniae Domini indixit, quae 
tunc prima feria dominicae resurrectionis accidit, ve- 
lationem etiam ancillarum Dei in ipsa sacra die Epi- 
phaniarum.« Mirac. S. Bertini 1. 1 (D.): „Tres 
viri in piscationis arte periti nocte dominica — na- 
vim ascendentes —. Super eos enim noctis 
dominicae resurrectionis transgressionem ultio super- 
venit divina —. Et cum fratres in praedicto loco 
commorantes nocte dominicae resurrectionis in eadem 
occlesia, in qua corpus B. pausat Bertini —.« 

Dominica, dies dominicus, ber Sonnta 
begann um 794 (Conc, Francof, hujus anni c. 21) 
mit ber nona ober Besper bed Sonnabends und 
dauerte bis zur Sonntagsvesper. Bgl. Conc. 
hamsted. an. 697; Cone. Forojul. an. 791. c. 13; 
Capitul. Aquisgran, an. 789. ce. 15; Durand. Ration. 
lib. 6. c.9.n.9. — Dominica Osanna, der Palm» 
fonntag, Capit. de villis c. 28: „domirica in palmis, 
quae osanna dieitur.«“ — Dominicae privilegia- 
tae, quibus Historiae sunt appropriatae, lib, 
7. e 1.n. 14. — D. vacantes, 1) die 4 Sonn 


tage, welde zunähft auf die jejunis quatuor tem- 
folgen, Durand. Ration. lib. 6. ce. 11.2.7. — 

) Die zwiſchen Weihnachten und Epiphanias fallen- 

den Sonntage; 3) ber vierte Adventsjonntag, vgl 
Hofmanni Lex. s. v. Adventus. S. m. Hbb. b. hift. Epron. 

Dominica mater, die Jungfrau Maria, Con- 
eil. Hisp. III. 35. 

Dominicae litterae, 1) f. v. w. Communi- 
eatoriae od. Formatse, 2) Dominica littera, 
der Sonntagsbuchſtabe, f. mein Hanbb. d. hiſt. Chro⸗ 
nol. p. 51 ff. 

Dominicale, 1) auß Dominicalis, ber 
Schleier, mit welchem die Frauen den Kopf bebeden 
mußten, wenn fie bie Kirche betraten, Concil. Autisiod. 
c. 42: „ut unaquaeque mulier, quando communicat, 
dominicalem suum babeat;* in e. alten Pönitentiale: 
„si mulier commnnicans dominicale suum super ca- 
put suum »on habuerit, usque ad alium diem domi- 
nicun non communicet,“. — 2) Herrſchaft, Eigenthum, 
Befigung, Domaine, Will. Tyr. 12, 7: „de propriis 
dominicalibus certa eis pro vietu et amietu beneficia 
— ceontulerunt;* 19. Il: »res ad duminicalia prin- 
eipis pertisentia.- Urf v. 867 in den Tradit. Ful- 
dens.: „trado unam eapturam, quae contigua est cel- 
la illa — cum dominicali, aliisque aedificiis, campis 
etc. ;* Leo Ostiens, in Chron. Casin. lib. 1. c. 16 
w.öl; Petr. Diac. 4.18. Dominicales pasturae, 
berrichaftlihe Weiden, b. Madox p. 148; domini- 
eales poeci, im Chron. Besuense p. 7W. S. au 
Salica deeima und Salica terra. 

Dominicare, als Herr u. Eigenthümer befigen, 
Urf. Carl d. Gr. im. Chron. Laurisham. an. 776: 
»tam quod videtur possidere vel dominicare, quam 
quod adhuc ex munere regum vel reginarum, seu 
quod pro collata populi, vel de comparato, vel de 
quolibet adtractu augmentare — potuerint.“ 

Dominicariua, herrſchaftlich, ſ. Dominicatum, 

Dominicatio, indominicatio, dominic- 
tura, dominicatus, indominicatus, doemini- 
eatum, f. Dominicum, n. 3. 

Dominicatus, ioudominicatus, donnicatus, 
dompicatus, dominicarius, herrſchaftlich, in fpe- 
eieller Bedeutung werden terrae indominicatae, bes 
baute Ländereien, den terris absis, ben unbebhauten 
nnd unbewohnten, entgegengefegt, Urk. Ludw. IL v. 
Franfr. v. 876 in N. Gall. chr. Instr. IV. 271: „de 
terra indominicata modiatas quinquaginta, habet ibi 
de terra apsa modiatas sexaginta.« Urt. Carls bes 
Kahlen, v. 845: „in villa Bediasiaco casam domini- 
catam.“ Agri dominicati iu Capit. Caroli M. 5. 
147; Capi Wormat. an. 829. c. 10; Domini- 
catus mansus, Urk. Kaif. Ludw. v. 836 b. Mart. 
Ampl, Coll. J. 96; dominicatum beneficium, 
Act. SS, Apr. Ill. 821. — In den Capit. Caroli M. 
© 150 wird gleichbebeutend dominica terra und do- 
minicatus gejagt. — ©. aud Ughell. I. 339. 340. 
341; IIL 47. 290. 291; Murat. T. IL P. IL. p. 604; 
Hiocmar. Remens, Opp. Il. 611; Meurisse Episc. 
Metens. p. 167; Chron. Laurish. p. 68. — Indo- 
minicate possidere, als Domaine, erb⸗ u. eigen: 
tbümlich b 

Dominicellus, f. v. w. Domicellus, Act. 
SS. Maii Il. 245. ; 

Dominicum, 1) Kirde, Gotteshaus, bei den 
Yatribus, fobann b. Mabillon Analect. IV. 136 und 
138. — 2) Das Diefopfer, b. Augustin. c. Donatist,, 
Cyprian., Baron. au. 303. n. 84. — 3) Eigenthum, 
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Domaine, herrſchaftlicher Befig, erb» und eigenthüm⸗ 
lies Prädium, welches Jemand zum Unterhalt feiner 
Familie hat, Fleta 5. 5. 18: »est dominicum proprie 
terra ad mensam assignata;“  Bracton. lib. 4. Tract. 
3. c. 9. $. 5; Hoveden p 571; Matth. Westmonast. 
an. 1154; Mon. Angl. I. 148; IL. 25. Ueberhaupt 
Eigenthum, in ber Descriptio bonor. Khingravie, 11. 
&. 237: „Allodium in Leibeissheim cum hominibus 
— silvis pratis et ommi dominicatione totius ville.“ 
(Im. Cod, Theod. find dominica und dominicae 
possessiones, dem Landesherrn gehörige Güter.) 
— Sn berfelben Bedeutung fommen vor: proprie- 
tas dominicalis, Capit. Caroli M, 4. 34; domi- 
nicale (f. d.), dominicatum (in e. Urf, Rail. 
2udw. IL, und in Burchardi Ep. Worm. Lege Fami- 
line), dominicatio (Urf. Carls d. Einfält. v. 906; 
Chron, Besuense p. 616), indominicatio (Gesta 
Abbat, Lebiena p. 601), dominicatura (Üoneil. 
Heleneunse an. 1065; Miraeus I. 273; Brunsel de 
Feud. usa Ill. 38), deminieatus (Capit. Caroli Ü. 
32. 5.), indominicatus (daf. 37. 3; Gesta Ahbat. 
Lobiens. p. 634). — 4) Dominicum, die verfdie- 
dene Stellung der servi zu; bem Herrn, L. Alem. üt. 
22; L. Bajuv, 1. 14. 6; L. Longob. 2. 51. 15; 
Bracton. lib. 4. Traet, 3. c. 9. $.5: »dominicum di- 
eitur ad differentiam quod tenetur in servitio.* — 5) 
Dominicum, ber herrſchaftliche Fiocus, Capitul. 3. 
an. 813. e. 2: „qui hominem francum occiderit, s0- 
lidos 600 componat ad opus dominieum;* ce. 3: „qui 
hominem ingenuum occiderit, solidos 200 componat, 
et exinde in dominico tertiam partem componat.* 

Domisio, b. Rymer XV. 715: »iolra regnum 
nostrum Angliae vel deminiones nostras,* f. v. w. 
Dominium. ‚ , 

Dominiosus, imperiosus dominus, et homo qui 
habet ardua praecipere, home magnae autoritatis, 
Jo. de Jan. Bgl. Dominosus, 

Dominissimus, für dominus im Superlativ 
als Ausdrud befonderer Ehrfurcht und Ergebenbeit, 
Yepez H. Ord. S. Bened. I. 24; IV. 158; V. 437. 

Dominium, 1) auß domanium und domi- 
nicum, Domaine, Herrſchaft; jus, tutela, potestas, 
Jo. de Jan.; Ricard. Hagusl. 2. 5: „sicut ipse eam 
in suo dominio habuerat, ecclesiam tradidit* Ra- 
dulf. de Diceto: »sibi quidem videbatur incongruum, 
quod Cadurcum redderet, et totum comitatum, et alia 
multa de dominio suo.- 6, auch Demanium und 
Domanium. — Dominium bannale, f. Ban- 
wardum. — 2) In engl. Urf. u. Gef. die Haupt» 

g, bie ber Herr und defien Nachfolger ſchon 
immer inne gebabt haben, D. u. Spelm. — 3) Ehren» 
titel für DOberhäupter von Republifen, fo bei Rymer 
XIV. 199: „Ilustrissimo Dominio Venetorum, et 
quibusvis aliis Principibus christianis, Dominiis, Ci- 
vitatibus et Communitatibus.« Urf. v. 1489: „Ad 
quae dominus orator Venetorum respondit: Ego ha- 
beo in mandatis ab illustrissimo Dominio meo,* 

Dominosus, imperiosus homo, scilicet magnae 
auctoritatis, Ugut. ©. Dominiosus. 

Dominus, 1) Gott. — 2) In Gefegen und 
Ebicten, falls fein Beimort dabeifteht, meift der Lehns⸗ 
berr gegenüber den Bafallen; Dominus capitalis, 
D. prineipalis, D. major, oberfier Lehnsherr, 
Orderic. Vital. lib. 6. p. 491. 496. 576. 594. 601. 
604. 625. 770; Consuet. Norman. art. 126. 130. 166. 
Dominus intermedius, der einen Heinern Lehns⸗ 
bern unter fi, aber noch einen höhern über fü hat, 


Edict Phil. IN. v. Franke. v. 1275 6. Lauriere Or- 
dinat. Reg. Frane. I. 305: „quod si persone innobi- 
les acquisierint ia feodis vel in retrofeodis nostris 
extra terras predictorum baronum nostrorum, et ita 
sit quod inter nos et personam que alienavit res 
ipsas, non sint tres vel plures intermedii domini —.“ 
— 3) Domini, domni, die Heiligen, Mabill. SS. 
Ord. Bened. IV. 617. 618; Conc. Turon, I. Praef. 
u. can. 13; Conc. Turon. IV, c. 18; Gregor. Turon. 
Bist. 5. 14; 9. 41; 10. 30. — 4) Domini häufig 
als Bezeihnung der Biſchöfe mit Sinzufägeng des 
Bisthume, Lib. nig. Scace. p. 115 u. 9. — 5) Gleich⸗ 
falls die Aebte, und die Domberren, mit Hinzufügung 
ihrer Kirche, Acherii Spicil, IX. 156; Mabillon, Li- 
turg. Gall. p. 466. — 6) Dominus cultellorum, 
ber Fürſt ber Affaffinen, Marten. Anecd. Ill. 281. — 
7) Dominus generalis eivitatis, Oberbürger- 
meifter, Kegimina Paduae ad an. 1329. — 8) Do 
minus de nocte, Anführer der Nadhtwade, im 
Chron. Andr. Danduli (D.). — 9) Domini rerum, 
die Raifer und Könige bei den Seribenten des Mit- 
telalters. — 10) Domini titulares, hochadlige 
Perfonen, Coneil. Hisp. IV. 665. — 1h Domini 
urbis, Dürgermeifter und Rathöberren. 

* Domiseda, ber viel oder gern zu Haufe ſigtzt, 

uslich. 

Domisellus, für Domicellus. 

Domistadium, domustadium, domistatio, 
Hausftatt, die Stelle wo das Haus fieht, Chron. 
Montis S. Agnetis p. 149: »totam curiam suam cum 
domistadio.“ Urf. v. 1269 5. Miraeus I. 773: „par- 
tem terrae nostrae allodialis, prout sita est et adja- 
cet domistadiis eorum, juxta castrum nostrum apud 
frigidum-montem a fine domistadii — usque ad mu- 
rum.“ Urf. v. 1485, baf. p. 786: „donamus et con- 
ferimus pro ‚convento. in eo fundando castrum sive 
domistadium in villa nostra de Wateringe cum omni- 
bus pertinentiis et aedificiis infra fossatum extremum 
elausum.“ Marten. Ampl. Coll. IV. 1373: »conchu- 
sum fuit quod — de quolibet domistadio solveretur 
unus scuferus.“ Bullar. Carmelit. p. 282 (domu- 
stadium); Miraei Cod. Donat. piar. p. 321 u. 322: 
„concedo praelatis Regularibus domistationes cum 
eurtibus earum —.“ 

Domitialis, was zum Haufe gehört; domitia- 
— ein Hausgerãth, Erkemperti Hist. Longob. 

. 76. 
r Domituri, für demitori, Marten. Anecd. 1. 1 
(Urk. Theodorihe v. 508). 

Dommetag (Doemtag), Geridtstag, bei den 
Dänen, Eccard. Cat. Theot. p. 211. 

Domna, im Allgemeinen für domina, nur durch 
die Ausſtoßung bes i für einen noch ehrenvolleren 
Titel geltend, vgl. Domnus u. Domina. Gregor. 
M. Epist. 6. 27: »gloriosissimas autem filias meas 
domnam Dominicam et domnam Eudochiam vice mea 
—* Ugut. beſonders ein Ehrentitel der 

onnen: „domna per syncopen, et 6 convenit 
claustralibus dent" Anden, ehe "Domaala 
iſt das Diminutiv. 

Domnaedius, f. 9. w. Dominaediua. 

Domnare, beherrigen, bef. im Zaume halten, 
Murator. IX, öl. 

Domneare, domeiare, doneiare, ben Da— 
men ben Hof maden, Acher. Spieil. IL 15: „nec 

damneando — frequentet [clericus] hospitia mu- 
—8 Conc. Mouspel. an. 1214. c. 2: »nec fre- 
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quentet curias, nec hospitia, vel colloquia mulierum, 
quod domeiare [in e. and. Ausgabe domurlare] vul- 
gariter appellatur,« 
Domnicatus, f. Dominicatus. 
Domonicellus, f. Domicellus, 
Domnidius, f. v. w. Dominaedius. 
Domnio, f. Dunjo. 
Domnula, f. Domna. 
Domnulus, Junker, Sohn eined Fürften oder 
Herren, f. Heriles. 
Domnus, ehrenvoller ald dominus, urfprünglich 
bei Geiftlihen angewandt, dann überhaupt bei vor 
nehmen Perfonen, 
Domo:-coltilis, domo-cultilis, ſ. p. w. Do- 
mus culta od. Domus eultilis (f. Domus), in d. Geſ. 
Kaif. Ludwigs U. 6. Maurator. T. I. P. II. p. 160: 
„statuimus de’ decimis — si est in sua proprietate, 
habeat, sicut in Capitulare constitutum est, ipsam 
decimam de suo domo-coltile rebus in eadem eccle- 
sia concedimus.* 
Dompnare, f. Domnare. 
Dompjonus, f. Dunjo, 
Dompnare, dompneare etc, ſ. Domnare, 
Domneare etc. * 
Dompnus, ſ. v. w. Domnus. 
Domuciare, ſ. Domneare. 
Domunculi, die Yaren, Heerbgötter, ber Heerd, 
Meucken Ser. R. G. Ill. 302. 
— Domus. Domus culta, domoculta, do- 
mus cultilis, Landgut mit einem Haufe für den 
Eolonen, ·Bauerhof, Anastas. in Zacharia'P.: „hie 
domum cultam Lauretam noviter ordinavit, adjiciens 
et massam Fontelanam.« Vita Ludov. Pil Imp. an. 
815: „praedia omnia, quae illi domocaltas appellant 
— diripere conati sunt.« Urf: Kaif. Ludwig, des 
Bruders Lothars, an. 14: "curtem unam, domum 
eultilem juris nostri.“ Baron. an. 1014. n. 9; Ughell. 
111. 32. 416; IV. 635. — 2) D. capitanea, f. 
Caput mänsi. — 3) Domus altaris, vielleicht 
die Ueberwölbung bes Altars, oder die Altarniſche, 
Acherii Spicil. VI. 579. — 4) D. Dei, aud Domus 
allein, Kirche, Gottestempel, Gotteshaus, in ben Con. 
eifien. Aber auch die hriftliche Neligion, bie chriſt⸗ 
lihe Kirche. — 5) D. Dei, Hofpital, Krankenhaus, 
Maifenhaus, Pflegebaus, Marten. Anecd. I. 1615: 
„orphanotrophum seu domus Dei vel hospitalis ad- 
ministratorem — —. Fratres hospitalium vel' do- 
moram Dei —.“ Rymer X. Ill: „hospitäle sive 
domus Dei.“ — 6) D. domestica, eigned Haus, in 
welchem Jemand feinen aan Hrerb und Hausftand 
bat, Capit Caroli €. 37. 12. — 7) Domas fidei, 
die hrifttihe Kirche, f. Augnstin. Epist. 75. Daher 
Domestiei fidei, Gläubige Ehriften. — 8) D. 
fortis, befeftigtes Hand. ©. Fortis domus. — 
9) D. necessaria, heimliches Gemad, Abtritt, Re- 
tirade, Commodität, Marten. Anecd. IV. 1224. — 
10) D. patrua, vielleicht das Haupthaus, von wel⸗ 
dem die übrigen abftammen, Marten. 1. e. I. 1143. 
(D. vermutbet hier ein nomen proprium). — 11) D. 
pensilis, ſchwebendes, auf einer Brüde erbautes 
Haus, D. — 12) Domus Regis, curia, Leg. Henr. 
I. Angl. e. 80: „Domum Regis dieimus, uhieunque 
in regione sua sit, cujuscumque feudum vel mansio 
sit,“ And Baluz. Capit. H. 1150. — 13) D. reli- 
giosa, Kloſter, Rymer X. 803. — 14) Domum 
revocare, dicere te non debere litem pati eo loco 
quo conveneris; ' sed ibi ubk domum habes. Unde 
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Legatus qui mittitur Romam, vel vocatur a Prineipe 
pro necessitate vel utilitate reipublicae non tenetur 
tune ibi respondere, sed habet jus revocandi domum, 
Vocab. Jur Utr. 

Domustadium, f. Domistadium, 

Dona, 1) Gabe und Austheilung derſelben an 
die Armen, D. 2) So v. m. Dunum n. 2, im Ca- 
pit. Caroli M. an. 807. c. 3 (edit. Balnz.): »omnes 
itaque fideles nostri capitanei cum eorum hominibus, 
et carra «ire dom, quantum melius praeparare 
tuerint, ad condietum placidum venlant.“ Capit. a- 
roli C. tit. 43: „Dedit omnibus licentiam — redeundi 
ad propria, exceptis his, quos »pecialiter pro specia- 
libus causis considerandis, vel pro dona liberanda 
secum aliquantis diebus manere praecepit.“ 

Donale, für donum, Geſchent, Rigord. an. 1201: 
„potentiores imperli per multa et magna donalia sibi 
asciis,* 

Donaria, f&eint ſ. v. w. Dona n.2 u. Donum 
n: 2 zu fein, Abgaben und Einfünfte daraus, b. 
Marten. Auecd. I. 647. 

Donarins, vielleiht für Denarius (auf De 
canus), Richter über eine Decania, Acher. Spicil, VIIL 
349: »omnibus ducibus, eomitibus, vicariis, centena- 
riis ac donariis —.“ — 
Donata, 1) Laienſchweſter, wie donatus ein 
Laienbruder in Klöſtern, Marten. Ameed. I. 1117; 
Leibnitz Ser. R. Brunsvie. 11: 896. &. Donati n. 
2: — 2) Natürfige Tochter, Histor. Dalphinal I. 
329 u. 330. ©. Donati n. 1. 
Donati, 1) natürlide Kinder, H, Dalph. H. 
329. — 2) Laien, die ſich und ihre Güter einem 
Kofler übergaben, auch Oblati (f. d.) genamnt, 
Statut. Ord. Cartus. an. 1368, part. 3. c. $ $. 1: 
„eum ex incauta et indiscrefa receplione doratorum 
et ptaebendariorum damna et —— quamplurima 
nostre ordini provenerint.« S. auch Donata, ' 
Donatica, -cae, corona, quae vietori donatur, 
et donaticus, -ca, -cam, quod donatar et acci- 
pitur, Ugut. * 
Donaticium, Schenkung, Tradition, Urk. Carls 
bes Kahlen v. 843: „in villis, villarihus, in ecclesils, 
tam in donaticiis et traditionibus, quam etiam in em- 
pficiis et comitatu,“ n 
Donatio ecclesiae, bie Verleihung e. Pfarre, 
das Patronat, Coneilia Rothomag. p. 105. 
Donatio per praesentem, Schenkung unter 
Lebenden, Chrodegangi Regula canonicor. Metens. c. 
31: „de rebus, quas habent solenniter donätione per 
praesentem donet ad ecclesiam B. Pauli —.« 
Donativum, Geſchenk, Concil. Hisp. HI. 397, 
Donator, qui donat praedia vel tenementa alteri 
ad talliam, Rästall, 

Donatorius, ber Beſchenkte, Empfänger des 
Gefhents, in e. Urf, Kaif. Heinr. b. Marten. Ampl 
Coll. 1: 1002. — 

Donatus, donum, Act. SS. Mati VII, 277. 
Doncellus, in d. Act. SS. Jun. I. 506, ſ. v. 
w. Donicellus. 

'Doncena, b. Murat. XII. 552: „regales domini 
in annis juvenilibus constituti, licet «ub regimine et 
doucena Sanciae Regine — —,* erflärt D. durch 
congiarium, annua pensio, ital. dozzima. 

Donefing, Zündung, Abpug der Mauern, 
Braunſchw. Teſtam. v. 1408: „unde fe [hal bat bus 
holden myt dafe un mpt donelinghen.“ 

Donen, declirem esse, inclinare, Frisch. 
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Donesia u. doneia, gleichbedeutend in e. Urf. 
Ric. 1. v. England b. Chopin. de Sacra polit. 3.7. 
5: „Apud Cainonem recipient omnes consuetudines 
et emendas aequaliter praepositus archiepiscopi et 
praepositus comitis: ita quod neuter expectarvit al- 
terum ad recipiendum, nisi quando fuerit ibi donesia 
vel commendisia: et tunc praepositus archiepiscopi 
non recipiet sine praeposito comitis. Nihilominus 
tamen habebit archiepiscopus dimidiam partem in 
omaoibus, praeterquam in emenda doneiae vel com- 
mendiosae.“ 

Dongio, f. Dunjo. 

Donicatus, f. Dominicus, 

Donitum, für donatio, in e. Erlaß Ludwig bes 
Frommen v. 815 b. Baluz. Capit. II. 1406. 

Donjo, donjonus, donjonnus, f. Dunjo. 

Donna, 1) für domina, Conc. Hisp. Ill. 346; 
Statuta Venetor. an. 1242. lib. 4. ec. 15; — 2) für 
tonna, Zonne, f. Tunna. 

Donnecale, für Dominicale. 

Donnegele, in e. Braunſchw. Urf. v. 1389, 
Tonnennägel? 

Donnerfraut, Sciefpulver, Urf. v. 1422 b. 
Guden. Il. 1261: „vier buffhen der gwa fammer- 
bufihen ſyn und ftegne darzu, eine tonne domrefrug, 
tzwey duſent pyle und fech armbruft.“ 

Donnerfgur, Donderfhore, Gewitterfchauer, 
$il. u. Phon. Man. Il. 170. 

Donnula, das Diminutiv v. Domna. 

Donnus, f. v. w. Domnus, 

Donreblid, Blitzſchlag mit Donner, vgl. Blid. 

Donrebuiffen, Donnerbüdfen, Kanonen. 

Donrefrut, f. Donnerfraut. 

Donredag, f. Dunredag. 

Donſt ach, Donnerstag. 

Dontſlach, ſ. Durfclad. 

Donum, 1) der in dem Meßopfer dargebotene 
Leib Chriſti, D. — 2) Jede Abzabe oder ſonſtige 
Leiftung, bie in der Form einer freimilligen Gabe, 
eines Geichenfes, an den Herrn entrichtet wird, au 
Dona, munusculum, munus, Monast. Angl. I. 
352: „ut libera sint ab omni consuetudine — et ab 
omni geldo, et scoto, et auxilio, et dono, et dane- 
geldo.* Tabular, ecel. Ambian. (D.): „iu omni ter- 
ritorio — habent canonici tres partes terragii et me- 
dietatem doni, et in terra vavassorum medietatem 
terragii et medietatem doni. — — De canonicis vero 
tenet majoratum praedictae villae — — ad majo- 
ratum vero ejus nihil pertinet, nisi donum praedictae 
villae et 6 denarii in emendationibus hominum. — 
— Sed et terrae eorum debent et terragium et do- 
num et deeimam. — — In dono villa de unoquo- 
que equo solvuntur duse garbae. — — Donum 
etiam totius villae perlinet ad partem canonicorum, 
et est tale: de unoquoque equo quem habet homo 
in vinctura persolvit 12 garbas et dimidiam; ille vero 
qui equum non habuerit 10. Quarta etiam pars doni 
erit de frumento, quarta de siligine, quarta de fru- 
mento, quarta de hordeo, et quarta de avena, si tot 
species annonae ‚habuerit: si autem unam tantum 
speciem, sive duas, sive tres, de tali annona quam 
habebit secundum justam considerationem doni, ut 
cum integritate persolvat.“ Urf. v. 1267 (D.): »Sal- 
va in omnibus praedietis abbati et conventui dominis 
fundi — omnimoda justitia; itemque dono et decima, 
quae prout antea percipere consueverunt, pereipient.“ 


Bei Ingulph. Croyland. u. Will. Malmesbur. in der- 
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felben Bedeutung munusculum, u. 5. Matth. Par. 
an. 1 munus, und legterer bemerft, ber König 
babe ſich nicht geihämt, dieſe munera „non tanquam 
gratuita, sed quasi debita postulare.« Dona annua, 
annualia od. regia, foldhe gefchenfartige Abgaben 
oder fonftige Leiftungen, die dem Könige entrichtet 
wurben, Acher. Spicil. Il. 582; Hincmar. de Ord. 
Palat. n. 22; Capit. ad Leg. Sal. e. 19: „et hoc 
nobis praecipiendum est, ut quicunque in dono regio 
caballos detulerint, in unumquemque suum nomen 
habeant scriptum.“* Bei Orderic. Vital. lib. 4. p- 
523 „munera regia,“; b. Will. Malmesb. Gest. Angl. 
lib. 1. p. 29: „munuscula praebita regi vel princi- 
pibus voluntaria.« — 3) Donum matutinale, €. 
Morgengabe. 

Donus, für domnus, Pact. Leg. Sal. tit, 25, 
b. Eccard. p. 125. 

Donzellus, 5. Barth. Scriba Annal, Genuens. 
lib. 6. an. 1225, [. v. w. Domicellus. 

Donzenans, ber oder bie bei Andern in Pen 
fion lebt, ital. dozzenante, D., Act. SS. Apr. I. 725. 

Dooft, feines Mehl Cengl. dust, Staub), im 
Braunfhw. Zollregifter v. 1412. 
— Fackel, Act. SS. Jun. I. 791; I. 


Dopp, für Topp! (Wachter). 

Doppelen, f. v. w. Dobbelen. 

Doppelſchule, Spielbaus, Frisch. 

Doppelfoldner, nah Wachter ein Spieler von 
Profeffion, der vom Würfelfpiele lebt, Dannh. Ev. 
Dendm. p. 704 (Sch.): „derſelbe troft gehoert nicht 
fuir den boppel ſoldner und mammonsknecht, balb 
beyd, halb Chriſt.“ Nach Friſch ein fchwerbewaffneter 
Soldat, der doppelte Löhnung bezieht, In der obigen 
Stelle dürfte ein folder gemeint fein, der zugleich 
aus after und Tugend, als Heide und Ehrift, Vor 
theil zu ziehen fucht. 

Doppelfpiel, Würfelfpiel, f. Dobbelfpel. 

Dopplet, Scale, phiala, Frischlini Lex. L.- 

orm. 

Doraffter, hin u. ber, überall, ſ. Daraffter. 
Keyſerb. Pof. II. 57: „und 3. E. beit doraffter umb 
und umb im Galil. land vil groffer wunderzeichen 
gewirdet.“ 

Dorca, wilde Ziege, D. Bol. Dorx. 

Dord, in d. Ofifrief. Gerichts: u. Policey ⸗Ordn. 
de 1545. II, Th. $. 9: „Waer od de ſiden Mehts 
Lande, und de Dorc fo hooge lieget, bat de twee 
Grafe einen Ridder-Gulden ober up bat hödfte 12 
Schaep geven ſchölen. —“ 

Dorhfieden Wunde, eine Wunde, bei welcher 
ein Körpertheil durch und burd geftodhen ob. durch⸗ 
bohrt wird, zum Unterfhied von der Steden 
Wunde, einer ſchlichten Stichwunde, bie nicht durch⸗ 

ebt, Femariſches Yandr. v. 1326. $. 15: „Bor eine 
lichte edder fieden Wunde, fhall man und böten 4 
Pfd. und den Kläger 30 EL“ $. 16: „Bor eine 
dorchſtecken Wunde edder vor ein Wunde dar Behne 
affgenammen werben, averwunnen, fhall und böten 4 
Pd. u. bem u 90 Hl.“ 

Dorchtzer, Berl. Urk Nro. 195. a. 1506: „— und 
die ander vierbebalf Schod (fal der Rath) armer 
Meydenn, ſey fein dorchtzer [deutfher?] oder weng- 
fer [mendifcher ?] arth, fo ſy boraden werdenn ummb 
gades wille to flure und to hulpe gewenn.“ 

Dorco, -onis, avidus, vorator, Pap. und_Gl. 
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Dorbebe, Urthaede, Orthat, Vrtede, bie 
völlige Abmachung eines Geſchaͤfts, beſonders auch 
vollftändige Schentung, bei Gud. Ill. 939. Hertwicus. 
anne 1303, in litt. Mogg. Judicum.: „quod Irmela 
institrix [mercatrix] dieta Tagteuffelin, transtulerit 
in Eeclesiam S. Joannis, donatione sollempni inter 
vivos, que Dordede vulgariter dieitur, certos Cen- 
sus domunculares, al ipso Decane Embricone pen- 
dendos.“ S. Urthat. 

Dorerius, Vergolder, H. Dalph. Il. 214. 

Dorffifd, homo inurbanus, Sch. f 

Dorfgemeiner, gemeinfam vom ganzen Dorfe 
GErmwählter, Gemeindevorſteher. Meresdorf. Dorfs- 
Ordn. v. 1550: „Erſtlich ſollen zween Dorffsgemeiner 
erwehlet werden, die man Burgermeifter nennt — — 
vnd welder denn alfo erwehlet, durch die meiften 
Stimmen, der fol ein Jahrlang das Burgermeifter 
Ambt verwalten, ond nah Ausgang des Jahrs, er 
bare vnd rebliche Rechnung einer Gemeine thun — —." 
Bol. Dorfmeifter. 

Dorfgefpräde, Dorfſprache, die Dorfftas 
tuten, das Dorfredt, die Drtspofizeiordnung. Bol. 
Bauernfprade. 

Dorfgetelinge, rustici petulantes, lascivi (Sch.). 
Phon. Man, Il, 74. Bgl. Geteling. 

Dorfgräfe, Dorfrichter, Url. v. 1452 in Bern- 
hardi Wetterau. Alterth. P. Speec. I. Abth. p. 78: 
„Derfelbe Her Wigandt c. — haben aud ben — 
Probiſt von des — Cloſters wegen inn ſoliche zwo 
Hube Landes bracht ond fie vor Endres dem Dorfr 

veffen vnd vor eyme gebegeten Gerichte daſelbs zu 

Heibergen barin gejaget vor Nochwere Nachbaren] 
als die wyſeten das foliher Inſatze Machte habe 
noch bes Gerihted Rechte und Gewonheit.“ 

Dorfluit, pl. von Dorfmann, villanus. ©. 
Hausluite. 

Dorfmeifter, Gemeindegefhworne, Vertreter 
bed Dorfs und der Bauerſchaft, lat. magister villae, 
unterfchieden von dem Schultheißen, Jenichen Abhandl. 
v. Reichsdörfern A: 45: „Die Reihs-Dörffer befom« 
men von denen Reichs⸗Gerichten den Titul: „Schult- 
heiß, Gerichts « Perfonen vnd Dorffmeifter;« daf.: 
„Schultheiß, Dorfmeifter und Gemeind.” Urk. v. 
1483 b. Schöttg. & Kreysig Il. 653: „Peter Eraus 
ſenbach ſchultes, Heyntze roßteuſcher, Oswalt gepger, 
Dorffmeifter vnd gange Gemeyn zu Burden.“ Ürk. 
v. 1486, daſelbſt p. 655: »scultetus, magistri villae 
et major pars communitatis et parochianorum ville.“ 

Dorfrecht, das Polizeirecht in einem Dorfe, die 
Ausübung der Polizeigewalt. 

Dorfruidel, rustici lascivi, Phon. Man. I. 82: 
„geiler dorfruichel vier.“ 

Dorffprengel, Phon. Man, 1. 73: „ich het ein 
urluige — mit den borfiprengel.“ 

Dorfftatt, die Stätte wo ein Dorf flieht und 
auch wo ein Dorf geftanden bat, Urf. Erzb. Sigism. 
v. Defir. v. 1460: „dife nachgeſchrib. boerffer 2. und 
9. und die dorffſtatt zu Buttarsh.“ 

Dorgelbaum, f. Dorkel. 

Dorghbingha, dorghinga, f. v. w. Durd: 
ſtecken Bunde (f. d.), eine Wunde die dur und 
durd gebt, Consuet. Furnens.: „pro vulnere pene- 
trativo, id est, dorghinga in capite vel corpore dimi- 
dia sona [Sühne] debetur leso — —.“ Die fol- 
gende Stelle, ebeudaf.: „Tres veritatis generales [7], 
id est dorghinga debent in quolibet anno fieri de 
omnibus forefactis trium librarum,« ift mir bunfel, 
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falls nicht geſagt werden ſoll: „drei Verificationen 
oder Prüfungen, d. i. Reviſionen oder Durchgehungen 
ſollen alljährlich von allen Verbrechen von 3 Pfd. 
lnämlich Buße] gemacht werden.“ 

Dorhußknecht, der Diener, dem die Bewachung 
des Thorhauſes (dem Wachtzimmer über dem Ein- 
fahrtöthore) obliegt, Strafb. Rathserfenntn. v. 1421: 
„Item Heinrih ein dorhußknecht.“ Thorhaus, 
aedificium supra portam, Frisch. 

Doriegenn, dagegen, Jus IV Hardar. Tunderens. 
art. 6: „unde de befitter der Stauen boriegenn nicht 
bewießen fann.” 

Dorix, f. Dosis. 

Dortel, toreular; Dorgelbaum, praelum, Da- 
syp. Lex. 

Dorletage, Dorldage, Thorentage, Narren 
tage in der Faſtnacht, bef. die drei Tage vor Aſcher⸗ 
mittwoh (Zinfernagel p. 245; Brindmeier bifter. 
Chronol. p. 157). Braunfgw. Rechnung v. 1492: 
„van des Midwelend an vor vnier leuen Brumwen 
Lehmyffen wente des Mandages in den Dorldagen 
mafet 3 welfen myn 1 dag.“ Serrarii Aon. Mogunt. 
ad an. 1382: „in defien jore in dem vaftelauende do 
danfede de Biſchop Lodewich to Meybebord to Kalue 
up dem rathufe mit fruwen und jundfrumwen, beren 
und ridder unde was bes mandages in ben Dorle: 
bagen des auended —.“ 

Dormenter, 1) Gapiteldiener, dem die Des 
forgung des Dormitorium, des Schlafjaales, ob⸗ 
lag. Bgl. Dormitorarius und Dormitorium. 
Lib, Statut. Capituli Thomani p. 39: „Drbn, und 
Amt eines Dormenters des Stifte zu St. Thomas.“ 
2) Schlafzimmer, Gemach, Keyjersb.: „unn wo die 
forcht der waechter if, da louft man mit zufamen uf 
den bormenter in bie zellen.“ Dormenter, tor 
menter, dormentarium, Twing.; repausatorium, flafr 
hus, Dormindre, Gl. Blas. Bgl. Dormitorium. 

Dormindre, f. Dormenter n. 2. 

Dormire, 1) beſchlafen, Conc. Wormat. an. 868. 
e. 63 u. im 9. T. — 2) Sterben, bei den Kirchen» 
feribenten. 

Dormitio, 1) das Sterben, der Tod, f. Dor- 
mire. 2) Die Assumptio Mariae, die in alten Ca— 
lendern auch Pausatio oder Requies genannt wird. 
3) Dormitio $. Johannis, Burchard. de Cas. S. 
Galli c. 2: „ad dexteram vero partem ejusdem ca- 
pellae assumptionem 8. Mariae cum depinxisset, 
aram etiam ei ibidem consecravit: in sinistra vero 
parte dormitionem S Johannis cum decolorasset, si- 
bi etiam inibi altare aedificavit.“ 

Dormitor, in den Consuet. Municip. Mechliniens. 
14. 20: „qui cantherium habent interangularem, qui 
a proclinata recubatione, qua se a columine ad tran- 
stra resupinat (dormitorem vocant) vicini aedibus in 
jungitur, ita illum ipsum tueri debet, ne qua noxa 
aut incommodum ad vicinum perveniat.“ 

Dormitorarius, dormitoriarius, bem bie 
Beforgung der Sclaffäle in Klöſtern oblag, se 
Dormenter, Urf. v. 1277 b. Marten. Anecd. IV. 
605: „omnes officiales nostrae ecclesiae — scilicet 
monachus, dormitoriarius, portarius, diaconus — — 
pistor —.* Urt. v. 1280, daf. p. 606: „monachus 
et ceteri officiales, scil. janitor inferior, pistor, mini. 
stralis, dormitorarius, janitor et botellarius —.“ 

Dormitorium, 1) Sclafmantel, in alt. ®lofj- 
2) Der Schlaffaal in einem Klofter und Gollegiat- 
Rift, auf welchem fi mehrere Betten oder Schlaf 


+8 635 or 


zellen befinden, in d. Goncilien, fönigligen Berorb- 
Br. und bei vielen mittclalterliden Scribenten. 
— 3) Das Kiofter felbß, Annal, Colmar, an, 1274: 
„translatae sunt 12 sorores de Clingental et coepe- 
runt aedificare dormitorium cum lapidibus um et 
pulchrum prope Rhenum Basileae et intra 15 septi- 
manas — tectum ejus vidimus consummatum.“ Kö—⸗- 
nigsb. p 253. — 4) Eine Art Sänfte, Schlaffänfte, 
b. S. Hieronym. in Esaia Cap. 66. 

Dorndad, Donnerstag, Urk. v. 1317 in Eid» 
ſtedt Urk.-Sammf. p. 108: „geven tho Stettyun — 
abm dorundaghe na dem ſundage Eraubi.“ 

Dornedtigfeit, Bollfommenheit, H. Tristam. 
p- 40: „mit druwen und mit bornechtigfeit zu allem 
dienft bereit” S. Durnedtig 

Dornfe, Dornge, Doernge, Durnitzſtube 
(Vocab. au. 1482), eigentlid ein Dörrgemah (Dar: 
renftede im Brem.⸗Niederſ. Wörterb.), eine Darre, 
darra, camera ardaria (Gl. Blas.), fodann ein bei 
bares Zimmer. So ward im 5. 1447 auf dem Alts 
Radtrathhaufe zu Braunſchw. eine neue Dornfe ans 
gelegt; im den Borfchriften für die Huldigung ber 
Herzöge Magnus uud Eruft v. Braunfhw. v. 1345 
beißt cd: „Wanne deune de beren qwemen uppe bat 
Rathus, fo ſcholdeme fe bringen uppe be dornge bat 
je bar feten myd ören mannen,“ und zwar iſt unter 
dieſer Dornje ein fehr großer Saal im obengenannten 
Ratphaufe zu verfieben, Der die ganze Yänge bes 
einen Flügels einnimmt. Braunſchw. Cämmereiredn. 
v. 1354: „Item beft gbefoflet bes rades dorntzen 
ouen [Dorufen-Dfen] to murende unde to mafende: 
prime 3 lot 2 pf. to bere; 3 pf. vor lecht; 4 ſchil. 
vor dem ouen pſerne; 3 ſchil. minus 3 pf. vor 4 fois 
der ſteynus to bope to leſende unbe to ladende um 
yn to vorende —. Deffe ſteyn quam up ben dorn⸗ 
gen ouen“ Im Ordinarius der Stadt Braundw. 
art. 2: „vnde gaet von ber Dorngen.“ jener oben 
erwähnte Saal hieß aud die „große Dornfe“ oder 
Herrenjtube. Außer ihr gab es in dem Braunſchw. 
Altſtadtrathhauſe auh eine befondere Schottel⸗ 
bornfe, Schoſſſtube, für die Receptur des Schoff- 
eldeö, welches in ber Schofffifte aufbewahrt wurbe. 

erner eine Haftelabends-Dornfe, ein Zimmer 
oder Saal zur Abhaltung der Faftnahtsgelage. ©. 
aub Kemnade und Caminata. 

Dornftag, Durnfiag, Donnerstag (ähnlich ger 
bildet wie Dornflege, Donnerihläge). 

Dornfloßen, deurenfößen, durenfößen, 
dburenftoißen, buerrengefoeße, ein unter bie 
Eriminaljurisbietion geböriges Verbrechen. Bacha⸗ 
racher Weisth.: „des berieden ſich die fheffene, und 
auamen wieder herin und fpraden zum rechten: dorn⸗ 
flohen und heimſuchen daz were glich einz als baz 
ander.“ Weisth. zu Ochtendung (an der Mofel): „die 
drptte mahnung bat der fcheffen gewieſt m. gn. h. 
gebott u. verbost u. alle gewaltſachen, Flodengeleut, 
duerrengeſtoeße, den berfomenden man, ben funbt, 
den prundt, waffengeſchrei, dem roſtigen fpieß, ben 
foetlen walt, das wylt in der hecken, dem filh in bem 
waſſer, den vogel in ber lufft, alfovern m. gn. h. das 
befommen mag.“ Weisth. zu Leudesdorf (bei Anders 
nad am Rhein): „Auch wird gewiefen, bas ber faibt 
[Boigt] alle jair na dem herpft, jo der legte brube 
in ift [nach vollendeter Weinlefe], des neyften dages 
darna einen jairbind bait im jair u. mit meher, und 
mag er bes tages die gemeinde manen bei bem eide 
umb mefferreuffen, deurenftößen, fhwerdtreuffen, waf- 


fengefchrei, diebftall u. alle gewalt — u. may er feine 
weiten bavan nemen, bie ime alfo zugemwiefen wer 
den, van fchwertreuffen, meflerreuffen aber duren— 
ſtößen.“ In der eben fo lautenden Stelle im Weisth. 
v. Leudesdorf ſteht „durenftoißen.” 

Dorpil, f. Durpil. 

Dorremaent, der dürre Monat, der März, we 
gen der darin vorfommenden Fajtenzeit, Kilian, 

Dorsale, dossale, dossalis, dossalus, 
dossalium, dossellus, droselus, dorsarium, 
dorsalioum, doxale, doxalium, dorsile pal- 
lium, der Mantel oder vielmehr Teppich, welcher 
im Rüden des Sigenden oder Stebenden an bie 
Wand gehangen wurde, und oft geftidt oder bemalt, 
oft aud eine hölzerne Wandbefleidung mit Gemälden 
war, Durand, Ration. 3. n. 23: »Dorsalia sunt 
panni in choro pendentia a dorso clericorum;* 6, 81. 
no. 6. — „Cortina quae pendet ad dorsum,“ Monach. 
Sangall. de Carolo M. 1. 4; Chron. Mindense e. 26: 
nDedit ecclesiae Mindensi duo dorsalia, passiones 
S. Petri Apostoli — continentia.« Vitae Episc. 
Autisiod. c. 50: „dedit ecclesiae pallium ingens 
optimum, quod vulgo dorsale dicitur.“ Mariani Scoti 

bron, an. 1064: „ubi vero Episcopi sedebant, dor- 
salia pallia pendebant.- Tabular. Monast. S. Theo- 
fredi in Velavis (D.): »unum dorsale — quod totum 
solebat ambire ciborium.* Matth. Par. in Vit. Ab- 
batum S, Albani p. 40: »dossale sive tapesium;* 
auch Leo Ost. in Ehren. Casin. 3. 19; Mart. Amp]. 
Coll. VI. 620: »dossalium ligneum imaginibus anti- 
quis et deauratis ornatum posuit.“ Banfteppide in 
d. Act. Episcopor. Cenoman, p. 324: „dorsariis sive 
scamnalibus.« Geidene Rüdenteppiche, dorsalica se- 
ricea, im Chron. Episc. Merseb. b. Ludewig IV- 
358; doxale b. Rymer Il. 522; Murator, VII. 951; 
dorsile pallium b. Eckeard, Jun. de Cas. S. Galli c. 
1; pallium dorsi, daf. c. 12. — Dorsuale, ift ein 
Rüdenkiffen für Pferde, Efel x. 

Dorſchlecht, ſ. Durſchlacht. 

Dorsennus, persona parasitorum, Gl. Isid., 
(wahrigeinlid aus dem dossenus des Horaz, Ep. 2. 
17 corrumpirt). 

Dorsile, f. Dorsale. 

Dorsiloquium, Afterrede, Berleumbung hinter 
dem Rüden, Eckeard. Jun. de Cas, 5. Galli c. 3. 


: Dorsipallium, f. Dorsale. 

Dorf, 1) Durfi; 2) für Droft; 3) burfte. 
Doerften, durften, b. Keyſersb. u. in Niederſachſen. 
S. Dorften. 

Dorftbad, Domnerstaz. 

Dorften, Jmperfectum von durren, barn, ſich 
getrauen (au dürfen). Sädf. Yandr. Ill. 4452: 
„Unfe vördern bie bier to lande quamen unde bie 
boringe verdreven, die hadden in allerandres here ge⸗ 
weien, mit erer helpe hadde be bebvungen al aſiam. 
Do alerander flarf, do ne borften fie ft nicht to bun 
in'me lande, durch bes landes hat, unde fcepeben mit 
dren hundert felen, bie verborven alle up vier unde 

7 or 

Dorsum redimere, bie förperlihe Züchtigung 
durch Geld ablöfen, L. Sal. tit. 43. — De dorso 
componere, mit dem Rüden bezahlen, Decret. 
Childeberti $. 14. — Dorsum rumpere, peitichen, 
Rückenſchlage geben, L. Bajuv. 6.2. $. 2: „rumpatur 
dorsum ejus 50 percussionibus.“ — Dorsum asini, 
ein nah oben fpig zugehender Damm gegen bas 
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Waſſer oder im Waffer felbft gegen die Wellen und 
den Rind, D. 

Dortelarius, f. v. w. Dormitorarius, Sta- 
tuta Tullensia an. 1497. ce. 34 

Dortium, divortium, Amalth. 

Dortorarius, f. v. w. Dormitorarius, Stat. 
Ord. de Sempringham, 

Dorx, dama, capreola, Gl. Gr-L. 

Dos, dumm, einfältig; Schlummerfopf, Phon. 
Joh. (niederfähf. döſigz davon Döfigfeit. Dos 
fen, fhlummern. &. Bebufen). 

Dos, 1) nah römifhem Recht die Mitgift der 
Frau, das, was fie dem Manne zubringt, maritagium, 
Salmas. de Usuris p. 215; id. de Modo usur. p. 145. 
— 2) Das, was der Mann der Frau bei der Hod 
zeit fchenft, bei den Gothen der zehnte Theil, bei den 
Longobarden (L. Longob. 1. 4.) der vierte, in Si— 
eilien (L. Neap. lib. 3. tit. 13. 15. 16) der britte 
Theil feines Vermögens. Viele Formeln b. Bignon, 
Goldaſt und Lindenbrog beziehen fi hierauf; vgl. 
auch Bracton. 2. 7. $. 3 (wonach biefe Gabe dos, 
und nicht donatio genannt wird); 2. 19. $. 1: „Dos 
est id quod liber homo dat sponsae suae ad ostium 
ecclesiae, propter nuptias futuras et onus matrimonii, 
et ad sustentationem uxoris, et educationem liberorum.* 
Diefe dos wurde nad dem Spec. Saxon. 1. 20. $.1 
bei den Sadfen von dem Manne der Rrau gegeben 
„antequam cum ea ad prandium discubuisset;* vgl. 
auch $. 7. Diefe ſächſiſche dos muß indeß, wie aus 
den angeführten Stellen hervorgeht, von dem Dota- 
litium (f. d.) unterfchieden werten. — Dos ratio- 
nabilis est, cujuslibet mulieris de quocunque tene- 
mento tertia pars omnium terrarum et tenementorum 
quae vir suus tenuit in dominico suo, et ita in feodo, 
quod cam inde dotare poterit, die quo eam despon- 
savit,“ Bracton. 2. 39. $. 2. Dieſe hieß aud Dos 
per communem legem. — 3) Schenfung durch Teftar 
ment, Legat, Acherii Spieil. VI. 244. — 4) Dos 
ecclesiae, doarium, dotalitium, dad mas von 
dem Stifter einer Kirche zu ihrer Erhaltung und zum 
Unterhalt ihrer Geiftlihen ausgefegt und geſchenkt 
wird, und zwar mußte diefe Mitgift genügend fein, 
bevor die Kirche geweiht murbe, Concil. Aurel. IV. 
e. 33; Concil. Valent. IH. e. 5; C. Nicaen. Il, e. 
16; €. Tolet. II, e. 14; IV. ec. 33; IX. c. 5; C. 
Wormat. an. 868. c. 2 u. 6; Ordo Roman. p. 118 
(ed. 1654); Chron. Montis—sereni an. 1146; Mei- 
bom. ad Witikind, p. 117. 131; Acta Murensis Mo- 
nast. p. 34; Monast. Angl. I. 235; Acher. Spicil. 
vi. 202 u. 203; Meurisse Episc. Metens. p. 164; 
Murator. T. Il. P. 1. p. 556. — Libellus dotis 
war bie über eine ſolche Kirchenaugfteuer auggefertigte 
Urfunde, auch Dotis seriptura. — Dotare ec- 
clesiam, einer Kirche ſolche dos verleihen, und do- 
tatio, die Verleihung derſelben, Ludewig Rel. msc. 
VI. 202. 

Doseis, eine Art Pelzwerf (franz. petit gris, 
D.), Coneil. Hisp. IV. 175, 

Dosclum, f. v. w. Dotalitium, in einer Urk. 
Edwards v. England b. Rymer Il. 115: »acceptandi 
nomine nostro, et dietae filiae nostrae assignationem 
dotalitii seu doscli, vel donationis propter uuptias.“ 
Vgl. aub Dos n. 2. 

Dosinus, efelfarben, grau; dosius vel dosi- 
aus, equus asinini pili, Gl, Isid.; Pap. #. v. Cine- 
reus u. laid. Orig. 12, 1. 
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Dosis, dorix, scatebra seu conductus aquarum, 
alt. Gloſſ. b. D. 

Dosius, f. Dosinus. 

Dossale, dossellum etc., f. Dorsale. 

Dosserum, Tragforb, den man auf dem Rüden 
trägt, Leg. Ethelred. c. 4. 

Dossum, ıcxıov, Gl. L.-Gr. In d. Amalthea 
ſteht dossum für dorsum, 

Dosaus, f.v. w Dosecis. 

Dot, Taufvater; Taufzeuge, Taufpathe; dott, 
patrimus, dottin, matrima, Vocab. an. 1482; Histo- 
ria de Sanctis (Sch.): „es tauft ihn S. Remigius 
ber Bifhof und ward fein bot.“ 

Dota, für dos, b. Murator. Il. 998. 

Dotalitas, das Patronat an einer Kirche, bas 
Recht des Patronus. der eine Kirche dotirte 

Dotalitium, dos vel dotis precium, Jo. de Jan.; 
erflärt durch vitae provisio mulieribus in virorum 
proprietatibus im Sachſenſp. 1. 21. $. 1. u. 2; 1. 
32; 2. 21. $. 3; 3. 74; Wichb. Magdeb. 57. 1; 
Henr. Bodonis Chron, Gandersh.: »quia serenissimus 
Rex Otto regiam matrem illustrissimam Machtildam 
aliquantulum inhonorasse dieitur, privando illam do- 
talitis —.“ Urf. Kaiſ. Lothars: „Villam Corbini- 
acum, quam eadem Regina jure dotalicii acceperat, 
atque libera haereditate possidebat.“ Urk. Ludw. b. 
Heiligen v. 1250: „Quia vero quaesistis, quid no- 
bis de creditoribus, qui credita sua repetunt, vel 
eorum uxoribus dotem vel dotalitium repetentibus sit 
tenendum, vobis taliter respondemus: Quod licet de 
consuetudine gallicana aliter observetur, quia tamen 
terra illa regi consuevit, ut dicitur, et adhuc regitur 
jure scripto, volumus creditoribus et uxoribus satis- 
fieri, qui cum eis antequam essent haeretici con- 
traxerunt, usque ad valorem bonorum, si culpa pro- 
pria non obsistat.“ Herzogin Agnes von Brauns 
ſchweig überläßt der Gemahlin Conrads von Oſter⸗ 
burg die Dörfer Meßdorf und Speningen zum dota- 
litium, — — »„duas villas seilizet M. et Sp. — — 
sieuti Dom. Conradus predictus eius contoralis ha- 
buisse dinoscitur jure dotalitii ad sue vite tempora 
possidendas — —“ (Urf. auf der Wolfsburg, vom 
a 1522); Urf. v. 1327 b. Ludewig Rel. msec., 


Dotare ecclesiam, f. unter Dos. 

Dotarium, dodarium, f. v. w. Dotalitium, 
Constit. Sieil. 3. 14. 1; 1.55; 2. 8 (Urk. v, 1177); 
Marten. Ampl. Coll, I. 903; Murator. Xi. 557. 

Dotatio ecclesiae, j. unter Dos. 

Dot Hant, im Herforder Rechtsb. art. 25: 
„Ban bar auer en ſchyn is, bat bar were en yegben- 
wordich dode eder ein bot hant, fo ne borfte men 
nene dwernacht leggen.” 

Dottern, angi, eruciari timore, Keyſersb. Poſt. 
1. 17 u. Ev. Epipb. 

Dot-Vede, im Herforder Rechtsb. in Wigand 
Arch. I. 1. p. 11: „fo vragbe men, oft he egben ſy 
eber mit bot vede beworen“, nämlich der, welcher ſich 
zur Aufnabme ald Bürger gemeldet hat. 

Notzenum, f. Dozenum. 

Douana, f. Doana, 

Douberig, leer (5.8. mit leerem Magen), au 
leer (von tauben Früchten), taub (z. B. taubes Korn), 
b. Kepferst.: „troem [Träume] fommen etwan von 
einem leren buch [Bau], wen einer bouberiger if, 
fo hat er wilde troem.“ Auch v. der wirklichen Taubs 
beit (in Niederſachſen Doef). 
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z REN: Serpiette, Lobinell. Hist. Britan. 
. 1616. 

Douffhoulg, f. Dauffholz. 

Dougen, verborgen, geheim, dunfel, Schilt, ex 
Otfr., Notk. etc. Bgl. Tougen. 

Doub, doup, taub, dumm, albern, Phon, Joh.: 
„iſt er ein zage er heiffet blonde, iſt er fred er heiffet 
boup.” 

Dour, für turris (franz. tour), Acta SS. Bened. 
saec. 4. P. Il. p. 258. 

Doujlad, ſ. Durflad. 

Douva, @raben, ſ. Doga n. 1. 

Doumen, 1) tbauen, Phon. Man. II. 60 u. 74. 
— 2) Den tiebhaber fpielen, beimfih ſchönthun, 
Fabeln aus ben Zeiten der Minnefänger: „die frowe 
wuſte die ougen, den man fad fie lieplich douwen.“ 

Dova, f. v. mw. Doga n. 1 u. 3. 

Dovel, Tafel, Schreibtafel, in e. alt. Gloſſar: 
ndietica [diptycha], eyn dovel.“ 

Doxa, dofx, gloria, Annal. Bened, III. 692; 
Act. SS. Maii Il. 329; Duellii Misc. lib. 1. p- 151. 
— Doxa patris, das Wort des Vaters, Gottes 
Sohn, Act. SS. Apr. II. 589. 

Doxale, f. v. w. Absis, Act. SS. Apr. 1. 717: 
»chorus ab ipsa navi separatus abside seu doxali.« 
Act, SS. Jun. I. 496: »in facie ecclesiae ante doxale 
erectum fuit theatrum tapetibus oraatum.« Bol. jes 
doch auch Dorsale. 

Doxallum, ſ. Dorsale. 

Doxificare, glorificare. Vgl. Doxa. 

Doxologia, der Hymnus angelicus, Meursii 
Glossar, 

Doxologus, berebt, Act. SS. April. I. 252. 

Dowiders, bagegen, in ben Vitis Patrum, 

Dowybers, feiner von Beiden, H. de Tristam. 
p. 10 (Sch.): „wyr zwey tragent vnder ung zweien 
dot und leben einander an wan unfer dowyders ans 
fom zu rechte fierben noch geleben ed muß ime das 
ander geben.” S. Deweder u. Dermweber. 

Dozellus, dozelus, ein ®etraidemanf, D. ©. 
Dozinus. 

Dozena, ein Dugend, f. Dozina. 

Dozenum, dotzenum, ein Weingemäß, in ben 
Marfeiller Statuten. 

Dozenus, ber 12 Denare enthaltende franz. As, 
H. Delphin. I. 95. D. 

Dozina, ein Dugend, D. 

Dozinus, ein Getreidemaß, Marten, Ampl. Coll. 


1. 711. S. aud Dozellus. 

Draca, Tradt, Tragelaft, fo: „de draca pellium 
hircorum 11 den, — item de draca de pellibus 
falsis 11 den.“ 


Dracehalt, Buße für ein geftohlnes Ferfel, L. 
Sal. tit. 2, $. 14 u. 15. Bgl. Eccard u. Scilter 
biezu. 

Dradte, das Trachten, das Sinnen auf etwas, 
Hist. de Tristano p. 10: „big das fie wider zu finnen 
fam und ir brachte do genam, wie fie in gejeben 
moechte.“ Drahta, meditatio, Schilt. 

Draco, 1) eine Gattung größerer Schiffe, Eric. 
Upsal. Hist. Suec. lib. 2, p. 13. 2) Fahne, Stan- 
darte, vielleicht weil mit dem Bilde eined Draden, 
Ammian. lib. 15 u. 16; ober nad Gl. Isonis: „dra- 
cones, quia vexilla regum erant in modum draconum, 
vento in se recepto.” in wirflihes Feldzeihen au 
in England, Matth. Westmonast. an. 498 u. 1016. 
Bol. Draconarius, 


Draconarius, vexillifer, qui fert vexillum, ubi 
est draco depietus, Ugut. & Jo. de Jan.; Modestus 
de Vocab. rei militar. (D.): »dracones etiam per 
singulas cohortes a draconariis feruntur ad prae- 
lium —. Signiferi, qui signa portant, quos nune 
draconarios vocant.* Ordo Roman.: »milites draco- 
narii, id est, qui signa portant.« WVopiscus in Aure- 
liano (D.): „Aquilifer legionis tertine cum vexilliferis 
et draconaris,“ mit den Stanbartenträgern und dem 
Träger der großen Fahne. 

racontarium, corona confecta ex Dracontia 
herba contra venena, aut ex gemmis draconalibus, 
Ansalth. (aus Tertull. de Corona Milit. e. 16: „quid 
caput strophiolo aut dracontario domnas?«). 

Dracunculus, parvus draco, Jo. de Jan. ; Chron. 
Andrense p. 411: „in dextro brachio lanceatur, sub- 
repente dracunculo, quinto die moritur.“« Nach Lam- 
* ein freſſendes Krebsgeſchwür. S. auch Dran- 
cuius, 

. en ein böfer ®eift, Leibnitz Ser. R. Brunsv. 

Drabbe, brabe, drate, dbratte, raſch, ge 
fhmwind, bald, ſogleich, Expositio Evangel. rhythm. 
(Sch.): „deme tufele folt ir widerftan fa muiß er 
flipen drade von ud.” Hist. de Tristano (Sch.): 
„balde gont zu ratte berattent uch fo dratte.“ Muille 
von Schwyndelsheim (Straßb. 1515), f. IV: „mit 
fingern zeigt man uff yn dradt und fpricht, baf er 
zu opffer gat“ So dradde, fo raſch, fo bald als 
möglich, z bald ale —, Nordfrief. Recht art. 61: 
„werdt auerft de Sarde bed einen Hardes Naht nicht 
en ſcheiden, edder fo dradde finden fönnen, fo mag —." 
Phon. Man. 1. 127; 1. 67. 170. Sn Braunfhw. 
jegt corrumpirt in „bralle“, in Hamb. u. Bremen 
„dra“, bei Richey im Spiotifen, fo wie im Brem.⸗ 
Niederf. Wörter. Ferner in e. Erfenntn. v. 1450: 
bat ib braben wedder belecht worde;“ v. 1470: „ben 
fülven twen fönen heft he gelouet to geuende uth ben 
vorfohreuen gopderen alle, drittich brunſw. marf pens 
nige fo braben fe to ören jaren lomen;“ Teſt. v. 
1472: „unbe fo braben id van bem ertrife [Erbreiche] 
fcheide.« 

Draffter, f. v. w. Daraffter, darnach, bar 
auf, Brand Narrenfhiff: „an mynem feyl ich braffter 
sieh vil narren, affen, efel, geuih Vieh].“ 

Drageia, drageya, dragia, Zuderpaften, Dras 
ge u, Dragerium, Drageebüdfe, Marten. Ampl, 

oll. IV. 1129. 

Dragen, bregben, tragen; aver een dra— 
gen, over en dbregen, ſich vertragen um etwas, 
übereinfommen, Stat. Stad. 1. 17: „So mwelc Dan 
hevet ein Hus ofte ein Erve mit t eme anderen unbe 
mit ome nicht over en dreghen ne mad, fo we 
van theme anderen wil the fral thar Erve fetten 
beithe Gelt unde Dad.” Richtſteig Lehnr. 22. 8. 7: 
„Deit be bes nicht, de here vorbeilet eme bat Ien, 
unde liget dat echter erer en, uppe den fi bes aver 
en dragen.“ Herford. Rechtsb. art. 30: „vingheren 
de be plach to dreghende.“ 

Dragerium, drageya, dragia, f. Drageia. 

Dragma, 1) ſ. v. w. Manipulus, Marius Mer- 
cator Subnotat, in Scripta Juliani c. 18: „hoc et de 
dragmate vel manipulo, qui perierat.“ — 2) Ein 
Schmuck der Bruft, Vita S. Eusebiae Abbat. Ha- 
maric. (D.): »pectore dragma micat, quam viva sma- 
ragdus inumbrat.“« — 3) Quaestio sive interrogatio; 
hinc dragmaticus, interrogativus: u quoddam 
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genus loquendi dicitur dragmaticus, quod fit inter 
interrogantem et respoudentem,* Jo. de Jan., alſo e. 
dramatılhed Geipräd. 

Drago, f. v. w. Draco. 

Dragonaria, eine Wetterwolfe, Hagelmolfe od. 
bergleihen, b. Rolandinus Patav. de Factis in Mar- 
chia Tarvisiua lib. 6. c. 18: „alius retulit — quod 
ipse viderat in principio guerrae per Estense conli- 
nium, nocte quadam ivisse quamdam dragonariam sive 
nubem, quae sic destruxit arbores, fruges, vineas et 
herbas radicitus, ut mane facto visum sit omnibus 
manileste, quod illic unde ivit, non fuissit unquam 
herba, arbor aliqua vel cultura.« 

Dragones, Dragoner, Act. SS. Jun, V. 447: 
„milites Butlerianae cohortis, vulgo dragones dieti —.* 

Dragulum, Speer, Odonis Cluniac. Vita S. 
Geraldi lib. 2. ce. 29 (D.): „Viderunt piscem, qui 
capito vocatur, contra se natare. Unus autem — 
extendit dragulum et vulneravit piscem.“ 

Dragumanus, drogamundus, drocemandus, 
drogemannus, drogomannus, turquigens, 
turchimannus, Dolmetſcher, Dragoman, Joh. Lu- 
cius de Regno Dulmat. lib. 3. ec. 10; Magnum Chron. 
Belg. an. 1122: „per interpretem, qui a Graecis dro- 
gomannus dieitur.“ Tudebod. Hist. Hierosol. lib. 3. 

79: „interrogaverunt Turci drogmandum;“ daſ. 
fi. 4, p. 810: »drogamundus.“ Jac. de Vitriaco 
lib. 3. p. 1126: „per turquigentem, id est, interpre- 
tem, dat responsum nunciis,“ 

Draht, Dredte, Schaar, Gemeinfhaft, Brauts 
gefolge. Wurfter Landr. Richth. ©. 124 N. 3: 
(Wenn einer im Kirhenbanne flirbt) „fo grafftmen 
denne buthen deme wedeme und buthen der billigen 
Draht.“ Die UÜberfüren, Emfiger plattd. Tert, 
Richthof. 99: „De veerde for. Waen men ene 
vroumwen haelt [heimführt] mit horne ofte myt lude, 
myt dome bat id goede, myt breite [Brautgefolge] 
bat id werſchup, datho dar jummer echte ftoel fal ber 
fitten.“ 

Draien, dreben, Phon. Man. I. 6; und in Nie 
derſachſen. 

Drait, Draitgut, Getraide, Schilt. 

Drafe, 1) niederſächſ. Drade. 2) Anfer mit 
vier Hafen; eiferne Hafen, Anker, Klammern. Br, 
Caͤm.⸗Rechn. v. 1398: „3 Pf. vor drei reyfe [Reis 
fen, uhren] vor de farten bruggbe to tende delen 
[Dielen zu zieben oder zu legen], un 4 brafen.«“ 
3) Aud wohl böfzerne Klammern, Strebepfeiler oder 
dergl. Daf. v. 1355: „9 Schill. für Dielen u. Dras 
fen zum Brunnen.” Daber auh Drakenholt, daſ. 
an. 1391: „4 Sl. 3 Pf. vor 4 Drafenpolt.“ 

Dram, Dran, Strom, H. Barl. & Josaph.: „bo 
er fie durch des meeres dran hiez von egypto gan.“ 
Bol. Tram. 

Dranculus morbus, wohl ſ. v. w. Dracun- 
— Krebs, Krebsgeſchwür, Marten. Anecd, Ill. 

Drang, Drud; Bedrängnif. 

Drangfal, Zwang; aus Drangfal, gezwungen, 
Reform. Polit. Phil. Landgr. Hass. an. 1526: „vnd 
auffs böhft zu erfuchen, damit defto weniger nott fıy 
biege Drdnung auß Drangfall zu handthabenn, fon 
der diejelb mer, dad mir aufs höchſt begeren, aus 
guttem willen gehalten werbe.“ 

Drapa, drapale, draparia, ſ. Drappus. 


Drape, Schlag, Wurfier Landr. Richthof. p. 
119. no. 7: „be brape up der bregenpannen [Hirn⸗ 
ſchaale] is negen fdillinge cona.“ 

Draperia, draperius, draperus, f. Drap- 
pus. 

Drapifen, Tuchhändler, Tuchweber, 
Anecd. l. 1521. 

Drapis, f. v. w. Drappus. 

Drappo, racemus, Gl. Bias. 

Drappus, drappius, drappia, drapus, dra- 

a, draperus, draperia, Tuch, Zeug zu Kleidern, 

L. Aleman. ce. 31 (ed. Baluz.): „si quis altero per 
mano aut per drappo iratus priserit, sol. 6 solvat.* 
Marculf 1. 12: »eum — argento, auro, fabricaturis, 
drappis vestimentis, vel omni supellectile eorum ;- 
aud lib. 2. form. 10. 14 u. 16, Capit. Caroli C. 29. 
l: „quando solemus reverti — ad mansiones nostras 
detonsi et delavati, cum drappis et calciamentis de- 
pannatis.“ Chron. Fontanell. c, 16: „drapos albos 
20, de quibus camisiae 20 fieri possent.“ Capit. de 
Villis c. 42; Urk. v. 771. b. Mart. Ampl. Coll. I, 
35: „ea scilicet ratione ut annis singulis ad missam 
S. Salvatoris sex denarios valentes, aut in cora, aut 
in drappiis, aut in pecunia solvere deheam.“ Bulle 
Hadriand IL:.»30 camisias et 30 drapas laneas va- 
riis coloribus tinetas.“ — Drappale, quidquid ad 
drappos pertinet, D., in Formeln b. Bignon, Baluze 
u. A. — Draperia, Drt wo Tuch verfertigt oder 
verfauft wird, Urf. Edw. 1. b. Rymer Il. 855. — 
Draperius, drapperius, Tuchhändler, in den 
Marjeiller und and. franz. Statuten. — Drappa- 
rius, Tuchweber, Baluz. Hist. Arvern. I. 783: 
„drappari, ferrarii, — sutores, pelliparii —* Dra- 
perarius, Garderobemeiſter, Kleiderauffeher, in ben 
Statuten des deutſchen Ordens art. 785: „si missur 
fuerit alicui fratri pannus qui sufficiat ad unam ve- 
stem, recipere potest, sed non relinere sine licentia 
draperari.“ — Draparia, Bülhfammer, Wäfhe 
plag, oder aber Wäſcherin, in denfelben Statuten 
art. 74: „quando vestes abluuntur, feruntur ad dra- 
pariam.« 

Draquili, draquiti (Gl. Isid.), manus iovidi, 
Pap. u. Gl. Isid. 

Drascus, ber Rückſtand des Malzes, nachdem 
das Bier gebraut ifl, Matth. Par. 

Drate, imperf. v. Drehen, Phon. Man. I. 28. 
Bgl. auh Draht. 

Draulia, in ähnliher Bedeutung wie extorsio, 
in d. Hist. Dalphin, II 324. &. Druaylia. 

Draven, traben, Pez. 

Draz, Trog, Phon. Man. II. 59: „mir ze drazje 
foufet fi mir vor mit dem balle.“ 

Drebte, f. Draht. 

Drechtin, Herr, befondere Gott, Hist. de Tri- 
stano: „gnedeclicher drechtin.“ Vgl. Druhtin. 

Drechura, sire pulmentum domino solvi con- 
suetum (von demjenigen, der unerlaubter Weiſe ges 
fiht bat), wohl für dreetura.. ©. Directum. 

Drectaticus, drectura, dreitura, f. Dire- 
ctum. 

Dregben, f. Dragen. 

Drei — —, f. Dry — — 

Dreißigfte, f. Drephigſte. 

Dreizeben —, f. Dreyzeben — 

Dremel, D) vectis, trabs, Phono. Man, IL 160 
u. 161. — 2) Jaculum, Sch. 


Marten. 
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Drench, drengus, threngus, nah Spelm. 
eine Art Bafallen, die ein manerium beſaßen per ser- 
vitium drengagii. — Threngus in derfelben Be— 
deutung b. Sommer. de Gavelkynd p. 123 u. 210: 

Drengen, dringen, trengen, draengen, 
bedrängen, beläftigen, mit Recht oder Unrecht Zwang 
anivenden, zwingen, Urk. Kaiſ. Ludw. IV. v. 1330 in 
Yünig N. Arch. 1. 1920: „daß fie alle ire Lüthe, die 
fie vom Recht zugeboerend, fie feyen Borger worben 
zu Oppenheim oder anderswo — angriffen, rechtfer⸗ 
figen vnd trengen mag, wo fie fie begriffet, als ans 
der ibr Yütbe, die von Recht fie zugeborent.” Urk. 
Heinr. v. Schönberg v. 1442: „Auch foll fie niemand 
draengen auff ihren Wiefen und Aeckern, werben fie 
jemandes darüber betreten, den haben fie Macht zu 
pfänden, daß er fie fort ſolches überhebet.“ Urf. Si— 
giem. v. 1423 b. Lünig a, a. D. Cont. Il. Supl. 1. 
p. 587: „der fi wider Gott vnd alles Recht onvers 
ſchult onterfianden bat [die von Stardenberg] zuver- 
derben, zu dringen vn In Ir vaterlid Erbe abzu: 
nötten.” Ordinat, Femica Osnabr. bei Mascov. de 
Jur. et Jud. Brunsvic. Append. p. 112: „Off eynich 
man — bem cleger noch antworden orbel noch rechts 
gehaden wolde vnde aljo von bem rechten bringe.“ 
Union des Erzb. Johann v. Mainz mit Erfurt v. 
1372 b. tünig a. a. D. Cont. IV. P. Il. Fortf. p. 
450: „Wann fie von den Margaraffen von Miffen 
an den vier Stulen vnd an andern ihren Gerichten 
viel vnd genung zu Schaben gebrungen, an Gerichte 
geheiſchen, geurtbeilet, beſchweret, einer fur ben ans 
dern werden vfgehalten —.* 

Drenfila, tintionabulum, Gl. Blas. 

Drepen, gedbrepen, von Gütern, die an Yes 
mand fallen, anfallen, zufallen, Sädf. Landr. 1. 22. 
$. 1: „Die erve mut wol varen to ber webewen in 
dat on deme drittegeiten, dur‘ bat he beware, bat 
des icht verloren werde, des an in gebrepe;“ 1. 59. 
$. 2: „Etirft die herre, die man gift finen tind, ben 
be bem herren gelovet habde, jeneme an ben bat gut 
dript, unde ne bedarf nemannen bie ene gewere wen 
finen pluch.“ 

Drefhefamer, Treskamer, Drefefamer, 
Schagfammer, aerarium, Gl. Blas. u. im Brem. Mie⸗ 
—* Wörterb.; Twing. u. Frisch; Misc. Berol. IV, 
1 


Dreſcheler, Drechsler. 

Dreſchelſtab, Dreſchflegel, Phon. Man. Il. 77. 

Drefe, Schag, f. Trefe. 

Drejefamer, ſ. Drefhefamer. 

Dresfeleff, Schwelle, Wurſter Landr. Nicht» 
hofen p. 127. n. 1: „de hogeſte und lateſte drye, 
ſostich ſchillinge, bynnen der dhoere und over be dres⸗ 
feleff de helffte dhuer.“ Bol. Driſcufel. 

Dressorium, dressatorium, dretectorium, 
Eredenztifch, Anrichtetiih, Will. Thora.; Ceremoniale 
Roman. lib, 1. sect. 3; Hist. Dalöhin. Il. 393. Bgl. 
Directorium. 

Dretaticum, f. Directum. 

Drete, ſ. v. w. Drate 

Dretectorium, f. Dressorium. 

Drettura, dretura, f. Directum. 

Drevel, mediastinus, Friſch; treueln, navem 
brachiis et funibus protrahere, Richey in Idiotico. 

Drep (die), Triumpirn, Reg. Sentent, Sen. Ar- 
gent. an, 1421 (Sch.). 

Droy, jus, franz. droit, H. Dalph. Il. 397. 


Dreybatzenlehen, freied Handlehn, feudum 
mere hereditarium. Scilter. 

Dreyding, die dreimal jährlih zu baltenden 
großen Aſſiſen, vgl. Luck Schleſ. Denfwürdigfeiten p. 
1971, und eine befonders darüber erfchienene Schrift: 
Kurger Bnterriht von dem Dreybing, wie baffelbe 
vor Alters gehalten auch nod billig gehalten werden 
folte. Görlig 1582. 4. 

Dreyer Hand, breifadh, bdreimalig, Legenda 
Sanctorum (Sch.): „unn davon fuiget im der namme 
wol umbe drier hande gnade, die Got bat an in ger 
leit." 

Drepyfaltig, trivaltig, dreimalig, dreimal 
wiederholt, Gregorii Papar Dialogi Bon den heiligen 
in Welfchen landen. Straßb. 1476. fol. 

Drepfaltefeit, Drepfaltigfeit, Druuals 
tifet, brivaltefeit, 1) dreifache Theilung, Spal« 
tung in drei Theile, b. Weneker Apparat. Archiv. p. 
297: „der Kuinig beforget, daß nah iren wegen vil 
ee ein drivaltefeit und noch vil groefler ſchande und 
zweyung in der H. Chriftenheit werde, dann lange 
Zyt lepder geweſen if.“ 2) Doppeljüngigfeit, im 
Renner c. 39. 

Drepheit, Trinität, Kepſ. Poſt. IL 30; auch in 
Ejusd. Sch. d. Pen. 

Dreyjeller, Trämwfeller, allegorifh für Witt- 
wen und Waifen, vgl. Wehner s. v. Herbfibrieff. 

Dreynägeltag, nah Sigm. v. Birden Spiez. 
d. Ehren d. Erzh. Deftr. p. 308 der dritte freitag 
nah Oftern; nad Trithem. im Chron. Hirs, die fe- 
ria sexta post octavam Paschae; Keyfereb. Poſt. III. 
11: „am Fritag vor dem Sonnentag Miserie. Dom. 
als man begodt den tag ber Sper und Nagel Uni. 
Herren.“ Bgl. Festum coronae Christi. 

Dreyfpig, Drifpig, entweder Dreizad, ober 
ein Dreifuß, J. Argent. Auct. L. Il. p. 137 (Schilt.): 
„weder tiſch, bang, drifpige, herde, noch beheinre 
bande werg.“ Metaph. b. Keyfersb. Pofl.: „bie rede 
uff ein Dreyfpig fielen.“ 

Dreyftempel, f. Dryftempel. 

Dreyfund, dreiftend, driftunt, dryftund, 
dries, dreimal, Rupr. Rechtb. Lehnr. $. 96: Er fol 
auch drei ſtunut, db’ daz gericht tuet, feinenn 
chnien vm bi par gen vnd fol den toten chuſſen.“ 
Im Stadt» und Landrechtsbuch Ruprechts von Freis 
fing herausgegeben von G. L. v. Maurer beißt dieſe 
Stelle II, cap. 112 aljo: „Der das gericht tuet der 
fol dreyfiund auf feinen parn fnyen vmb by par gen 
vnnd fol den tobte küſſen.“ Schwäb. Landr. c. 142: 
„dreiftund acht tag.” Auch Alsat. dipl. n. 980. — 
Sädf. Kehnr, 9. $. 2: „Swelf man dries orbel 
ſchilt, unde im bar weder vunden wert bat be ’t nicht 
alfo befculden ne hebbe als it ime helpende fi, nen 
ordel ne mut be mer fcelden, be nme bebbe gebeteret, 
dat he an den dren ordelen milfallen bevet,- d. b. 
wer beim Urtheilfchelten im derfelben Inſtanz dreimal 
bie gehörige Form verfehlt, muß erft die drei Gewedde 
zahlen, ebe er ferner fchelten fann. Sächſ. Yanbr. 1. 
2: „dried in deme jare.“ Leg. Soror. de S. Clara 
(Sd.): „er war driftunt mit ruten gejlagen, unn vers 
fteinet, unn driftunt in bad mer gefenfet, das er tag 
unn nadt an bem grunde mad.“ Phon. Man, Il, 135: 
„driftunt als alt;” bei Notier „drioftund.” Bol. 
Stund. 

Dreywerbe, driwerbe, drewerf, dreimal, 
Kaiſerrecht 1. 12: „ein iclich vorſpreche hob macht 
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dry mwerbe eine rebe czu thunde.o Auch im Brem.- 
Niederf. Wörterb. s. v. Drewerf. Bol. Werb. 

Drepzebentag, Dertbiendagh, Druptzien- 
bag, Drutzien- und Druitzientag, Drugen 
ber Tag, Epiphanias, der 13. Tag nah Weihnach— 
ten, der 6. Jan, Chron. Colmar.: „des Sondachs vur 
Druytzien Dad.” Dajelbft: „ind ward erflagen up 
drugien auent mit vil anderen beren;“ ferner „up 
den druigien auent quam ber Keyſer vurß wederumb 
uyß Aich to Coellen.“ Guden Cod. dipl. I. 119: 
„gegeven 1392 jar up bdrugender oventz“ p. 1304: 
„na dem hilligen druigien dage.* 

Dreyzehen od. Drupgen Meffen, vielleicht 
leipbedeutend mit Dreyzebendbtag? Guden Cod. 
ipl. I. 1216: „Ind die zu zwen termynen zu bes 
zalen, as halff zu druygen miſſen nyeft zu fomende 
wirt na data dys briefis ind bie ander helffte zu 
drupgen miſſen over cin iare.“ 

Driaferd, Druiaders, Tperiaf, in e. v. Sch. 
aus d. Hist. de Ponto angef. Stelle: „fie ſprachent, 
ed were vergifft, Darum wolte es mit verbrinnen, fye 
nament es auf dem feuwer, und boten briaferd bar» 
zue, und leytent ed anderwerb in das feuwer.“ 

Drietum, Abgabe, Eteuer, Zoll, Oger. Panis 
Annal. Genuens. lib. 4. an. 1205; Barthol. Seribae 

Anoal. Genuens. lib. 6. an. 1230. &. Directum 
no. 1 u. 3. 

Drietura, f. Directum n, 3. 

Drien, verbreifaden, Phon. Man. I. 133: „von 
bem der fi drivaltelich ın eins bat gedriet.* 

Drierband, f. Dreyerhand. — Drierfladt, 
f. Drigerſchlacht. 

Dries, f. Dreyſtund. 

Drieß, f. Druf. 

Drießich, Drylich, ein gewiſſes Maß oder Ges 
wit. Urf. v. 1427: „zwei driegih Stroiß“ [Etros 
bes). Dillend. Yandfell. Rechn. an. 1455: „Eyn 
dryßich Stahl die Aderperde zu beſchlagen.“ 

Drifft, Trift, Frisch, s. v. Treiben. 

Drigerſchlacht, dreierlei, auch Drierflagt. 

Drigemwerbe, dreimal, f. Dreywerbe. 

Drilid, Trilid, treifadh, Phon. Man. Il. 232. 

Drilimeifter, campi doctor, Frisch. 

Drinceben, f. unter Outhorn. 

Drindftub, f. Drinfftub. 

Drinclean, Trinflobn, Getränffteuer, Leg. Ca- 
muti c. 109: „drinclean, id est retributio potus,“ 

Drindire, fummen. ©. Drivorare. 

Dringen, eindringen, durchdringen. 

Drinffiud, Trinditub, Herberge, Trinflofal, 
Gaftftube, Gaftbaus, Registr. Sentent. Senat. Argent. 
an. 1412; Königshofen p. 307. 

Driogalaptes, f. Druocalaptes. 

Drivorare, f. v. w. Drindire. Bol. Bau- 
lare. 

Drifeunel, Drufbeufel, Drifcupil, Drif 
fufle, Dryſchuffel, Schwelle, Augsburger Statut. 
art. 84: „Swer den andern jaget mit newafneter hant 
in eines mannes bus, wes daz ift, ftebet er nad im 
in daz biftal oder in bie tür oder in daz drifcufel 
oder in daz übertür, der hat den mwirt geheimfuodet, 
foufet er aber bin über daz drifcufel, fo bat er 
den wirt vil jere geheimſuochet.“ An andern Stellen 
auch Drifjufle. Meuſels Geſchichtsforſcher I. 178: 
„wann daz gelt vor daz dryſchuffel dom fo ſy er 
von dr ringen muing wegn nyeman nichz mer ſchul⸗ 
dig.“ 


Drifempel, f. Dryſtempel. 

Driftett, dreifach, dreimal, vgl. Drepflund. 

Driſtich, kühn, dreiſt. Butjabinger Küren v. 
1479. $. 10: „Item were dar yemant ſſo homodich 
und fo driſtich, und alle deffe vor fereven flude 
und bote genügen anfand offt gebrad dede — ſchal 
der rathgever des verdedelſſ am larſpell richten.” Noch 
jegt in Niederſachſen. 

Driftunt, ſ. Dreyſtunt. 

Drittegefte, ſ. Dreyßigſte. 

Dritte Hand, manus sequestra; sequester. 
Kärnd. Yand-Ger»Dron. v. 1578: „fich folle aber fain 
thail bes irrigen Grundts gebrauden, funder die ab» 
nügung der Frucht, folle zu dritter handt, bie von 
ber Yandeobrigfpait darzue verordent, gelegt, vnd ba» 
felbs in gueter VBerwarung, bis zu Ausführung bed 
Handeld, bebalten werden“ Drittebanton, ter- 
tiare (Eccard. ad Leg. Sal. p. 73), fequeflriren. 

Dritter Mann, Dritimann, auch persons 
tertia, tertius vir, ber Obmann unter drei Schieds⸗ 
richtern, Urk. v. 1354 in Act. Wertheim. contra 
Wurzb. I. 15: „zu einem gemeinen dritten Mann 
erforen.“ Urk. v. 1302 in Lehman. Chron. Spir. p- 
638: „wurden zwei Ediebsleute vnd zugleih ein 
dritter ondb Obmann ermehlet.“ Urf. v. 1277 b. 
Herrg. Geneal. Gent. Habsb. IH. 472: „porro Do- 
minus H. de Landenberch pro superiori seu pro ter- 
tio viro a praedieto Domino et a partibus electus.* 
Tertia persona, in e. Urf. v. 1278 b. Lehman I. 
ec. p. 565. Straßb. Recht: „es fol fein Ratmann, 
fein Drittmann, fein Fuinfftmann, nod feine foliche 
ungeraben mann in bebeiner fach, darin er alfo ger 
nomen wirt, bebein gut, gabe, miete, nech fchende 
darumb nit nemen.“ m der Bedeutung Triumvir 
im Nichtfteig Landrechts b. Senckenb. Il. 21: „ber 
Drittmanne zu Rom.” Keyſersb. Menfchl. B.: „Du 
fuinder fteig berab, gib ein dritman, volg mit Zacheo 
und mit Matheo.“ Bol. Fünfter, Neunter und 
Ungerader, 

Drittzeit des tages — heiffen Tayen tercie Zeit, 
im Ehwäb. Landr. c. 88, 

i Bunngı Dreiung, Verbreifahung, Phon. Man, 


Drivaltefeit, f. Dreyfaltigfeit. 

Drivende guet, drivende Habe, fahrende 
Habe. Emfiger Pfenningsfhuldbuh, plattdeut. Tert 
bei Richthofen S. 197 $. 13: „Waer eyn webime 
mannet, ende ver fynder dan betyet beverie, fo unt- 
gaefe des mit den fpaeden unbe mpt ſes wytune, bat 
is deme bat fund ich is, dathe no drivende nod 
dregbende guet mede ben gbenomen hebbe.“ Oſt—⸗ 
frief. Landr. Richthof. &. 5. N. 17: „De derbe wil⸗ 
koer is gelyck den eerften, foe dat eyn pberman mad 
ſyn dryvende have, goet oder bragende goet, to 
water gaß marfd of moerlande, vrig und velid bes 
fitten und brufen unberovet.“ 

Drivende meghede, Kupplerinnen, Bublerinnen, 
Stat. Brunsv. bei Leibnitz 3, 439: „Drivende me 
ghede, de andere vrowen verſchündet, ſcal me leven⸗ 
di begraven.“ 

Dro, Drohung, Gnomologus: „man hebet manige 
fache ho die ſchier gelit mit cleiner dro.“ Auch Phon. 
Man, J. 96; Il. 126. 

Droeffen, bedürfen, Keyfersb. Poſt. III. 21. 

Dröge Schläge, trodene, d. i. unblutige Schläge, 
J. Prov. Femar. art. 17: „Bor bröge ſchläge und 
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Badenfhlag averwunnen, fall böten 1 Pfd. und 
dem Kläger 8 Hl." Bol. Dorchſtecken Wunde. 

Droelerey, leere Ausflüchte, Sc. 

Drömmel, Sparren, Dasypod. Lex. (von drom, 
trahs). 

Droeſchen, Drejder, im Lib. Sal. Eccl. Thom. 
t. 129, Sch. 

Drofte, burfte, Herford. Rechtsb. art. 57. 

Drogamundus, drogomandus, drogoman- 
nous, f. Dragumanus. 

Drogfefie, f. Drudfeff. 

Droiff, Traufe, Guden Cod. dipl. III. 18: »stil- 
licidium quod droiff vulg. nuncupatur « 

Droitura, f. Directum n. 3. 

Drom, f. Droemmel. 

Dromeda, dromedarius, quoddam genus ca- 
melorum, minoris quidem staturae, sed velociores, 
Jo. de Jan., Isid. Orig. 12. 1, u. 9. 

Dromedarius, stameeltreiber, Ugut., Jo. de 
Jan. u. Pap. ®al. auch Dromeda. 

Dromonarii, Ruberer der Dromones (f. d.). 

Dromones, dromundae, drumones, dromi, 
fchnelffabrende langgebaute Schiffe, Isid. Orig. 19. 1; 
Senator. Epist. 2. 31; 5. 17. Späterbin au grö— 
fiere Striensfchiffe, Matth. Par. an. 1191; Will. Tyr. 
20. 14; Thom. Walsingh. an. 1292; Knighton 3. 14; 
drumones in Gregor. M, Epist. 8. 37. 

Dromus, Weg, Pfad, in ital. Urk. Bgl. auch 
Dromones, 

Dropa, -ae, inaures, ornamenta muliebria, Lau- 
rent. in Amalth, 

Dropacare, mit einer baarvertilgenden Salbe 
einreiben,; dropacista, depilator, Gl. Gr.-L. 

Droselitus (drosolithus), eine Seinart, die am 
Feuer ſchwitzt, Isid. Orig. 16. 12. 

Droselus, f. Dorsale. 

Drossardus, drossatus, Droft, Landdroſt, 
Präfident einer Provinz, Urf. v. 1378 b. Miraens II, 
1028: „drossardus Brabantiae.*  Ericus in Hist. 
Suec. lib. 3. p. 81: „drossatus regni;« p. 122: „da- 
pifer vel drossatus regui — Mathins guhernator re- 
gni.“ Nah Loccenius f. v. mw. Princeps senatus 
(Antiqu. Sueco-Goth ce. 15). S. auch Meihom. Ser, 
R. 6. I. 375. — In der Bedeutung von suceinctus 
quaesitor (nad) D. das franz. Prevöt des Marechaux) 
b. Thuanus in Hist. lib. 40. p. 408: „Jam fama de 
milite a Brunsvico conducto, et per Frisiam licen- 
tiose rogante percrebuerat, suceinetus Quaesitor, quem 
ii drossardum vocant.“ Bol. Droft. 

Drofibeiße, f. Troffbeiße. 

Droft, praefectus. Zu der Ableitung von Truch—⸗ 
ſeſſ findet fih ein Beleg unter Drossardus. 

Drot, wohl f. v. w. Drate, Historia Pontiani 
p- 59 (Sch.): „Gendelet der wart gar drot [rafd] 
zornig und warf wider umb fin pfert.” Vgl. aud 
Gedrote. 

Drotbaum (Trottbaum), vectis torcularis (Sch.). 
Keyiersb. v. d. 7 ſcheiden: „Du gleiſſner was fiber 
du ein aegen ein Hein fluiplin in eim aug beines 
nechſten bruders, aber du fieheft nicht einen groffen 
brotbaum in deinem aug.“ 

Drozzenambacht, Drofl-Amt, praefectura. 

Dru, Außeifen, $ußangel, Phon. Man. I. 157: 
„ja herre Got wan fuegeft du das ich nicht lege in 
feides druz“ II. 174: „din dru den wolf verfneit — 
ah Got wer ieglich fafs ein druz“ p. 122: „es wirt 
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vil tiere in druhen u. in friden oft erſnellet.“ Bel. 
Einfenpalt. 

Druaylia, accessio, corollariam, D. aus Hist, 
Dalph. II. 324. 

Drubewin, trüber Wein. 

Drudte, Drubte, (dur) Brautführer, Lex. Sal. 
14.10: „si quis puellam, quae druchte ducitur ad ma- 
ritum — moechatus fuerit;* in der Heroldſchen Aus⸗ 
gabe: „si quis puellam sponsatam, quae druthe du- 
eitur ad maritum —;“ in der Eccardſchen: „si quis 
puellam sponsatam, druthe ducente ad maritum — ;* 
in e. alten Gloſſ. b. Murator: „tructe, i. e. per nup- 


tiatores.“ 
Drudfeif, Drufehbs, Druhſehs, Druzte, 
Truchſeſſ, nah Scherz: praefeetus praetorio, 


qui regis vices tenet, jedoch richtiger, wie aus 
folgenden Stellen erbellt, glei dapifer. Alsat. dipl. 
n. 970: „von ers fin wir (Landgr. Ulrich) eins biſcho⸗ 
ves von Str. und finre ftift oberfte fammerer und ir 
oeberfter drufebfe und von dem druhſehſen ambacht 
fullen wir eime B. v. Str. zu tiſche bienen zu eins 
feyfers oder eins funiges boven zu Arandenfurt um 
ein ros da wir denne uffefigent, das fullent nemen 
unfere underbrufeffin —“ Lehnr. 63, $. 1: „Self 
gut deme manne an manfcop gelegen wert, bat ne 
bot nen recht len, alfo dat gut bat die berre fine 
dienftmanne liet ane manfcop to hoverechte: dar fal 
be boverechtes af plegen unde nicht lenrechtes; na 
boverechte fal jemwelf dienftmann geboren drüzte fin 
oder fchenfe oder marfcalf oder Femere.“ 

Drucula, vielleiht für arcula, in e. Urk. in 
Metrop. Salisb. Ill. 224: „tum incoepimus aediß- 
care praedictam capellam, et ponere fundamentum, et 
fodere; circa sepulcra eorum invenimus ossa eorum 
et chartas praedictas in quadam drucula desolata. 

Drud, ſ. v. w. Drut. 

Drüpen, hinten? DOftfrief. Yandr. 3, 79: „Wann 
de Boet drüpet, bat is, wan be finen Voet hoeger 
up boeret mit den Xreden, der Wondinge balven, 
dan be vorhen plach, und de Boet is nicht lam, und 
bindet dair ced nicht mede —.“ 

Drüppelfall, ZTropffal, Zraufreht, Unnaer 
Statut: „an welchem ort einer den dbrüppelfall 
hat, muß nad fladtredten demſelben brittehalb fuß 
gewicen werben.“ 

Drüzte, f. Trudfeff. 

Drug, Drud, Königshof. p. 348. 

Drubtin, trubtin, Herr, f. Dredtin. 

Druiſchen, Drofiel, ſ. Drufdel. 

Druiffel, Rüſſel, Keviersb. Menſchl. Baum; 
Phon. Man. I. 113; nad dem Vocab. an. 1482: 
truffel, fel, jugulum. 

Druiffen, zurüdfliegen, zurüdprallen, Anonym. 
de Ludo Scace. (Sch.): „in beſchicht oe bie, als 
einem man der an einen ftein ſchuiſſet das ſchoß vil 
dide druiffet herwider an den, ber es ſchos.“ 

Drufinder, legitime Kinder, Anmerf. zum Sädf. 
gandr. 1. 37 (vgl. Grupen Ux. Theot. p. 262): 
„aber de drufinde erbent wol von ir frunden ir erbe 

ut." 
s Drulla, für trulla, die Maurerfelle, Act. SS. 
Apr. Il. 385. 

Drum, fine, Pez. 

Drumen, in frusta concidere, Frisch ; H. Barl’ 
& Josaph.: „bige das bes todes meifterihaft — ben 
fip zu nichte drumet;“ Phon. Man. IL. 175: „fdirbin 
fuos ge ſtucken drumt.“ * 


+ 


. Drumm, Trumm, Bruchſtück (Trümmer), Hist, 
de Sanctis I, 122 (Sd.): „von dem fieden, damit 
man fy ichlug, do zerbrah ain drumm von, und fur 
bem richter in ain aug.“ Auch in Conr. v. Würjb. 
Trojan. Krieg. 

Drumon, f. Dromones. 

Drumus, dichter Wald, Laurent. in Amalth, 

Drungarius, Unführer eines Drungus, Heers 
haufen; ſodann auch Admiral, Codin. de ofl. 5. 4: 
»sub cujus manu navium erat omnis potestas.“ Auch 
b. Luithprand. u. 4. 

Drungus, SHeerbaufen, globus militum, Veget. 

16: „scire dux debet contra quos drungos, hoc 
est, globos hostium, quos equites oporteat poni;* 
c. 19: „aut a vaganlibus globis, quos vocant drun- 
gos.“ Bol. auch Spelman. in Lexilogo. 

Drung, erepitus, Furtz, Twing. 

Druppa, oliva quae in arbore maturuit, Laurent. 
Laurenb. in Suppl. Antiqu. 

Druppe, Kraufe, Fidiein I. 104: „DE fal eyn 
neyber lnachbar] deme andern nere nit buwen wen 
bat twe gevel feolen bebben two vute, twe bruppen 
dri vute; eyn bruppe und eyn gevel fal hebben drud— 
debalven put.” Weſterwold. Landr. e. 8. $.9: „ende 
of de druppe van ben timmer [haus] morge vallen 
up ſyn eigen grunt.“ 

Druppel, Schwelle. Emfiger Geſetze, Richthof. 
©. 209 n. 8: „Zt dat be ſyne bure mach betalen, 
unde de lanthere wil em doch vordriven, fo fal be 
em dat rede ghelt leggen up ſynen druppel, jo 
mac he em vordbriven myt aller Brefen recht.“ 

Drufdel, Druiſchen, Droffel, in alten Gloſ— 
farien; bei Murner: „druifchen leber“ ala Yederei. 

Druſcheufel, Schwelle, ſ. Drifcufel. 

Drufdling, Schwamm, Pilz, Frisch. 

Drufebs, f. Drudjeß. 

Drutfemen, druftemen, erdrofeln, erftiden. 
Deliebung v. 1446. Richthof. ©. 575: „So nam be 
naberſche dat Find funder argelift under ere fchorten 
all fund und fevendih; alfo drüſtemede be frume 
dat find mit erer broft, alfo datſe dat find all dodt 
van er dede to bed findes moder. — Do klagede 
des findes vader diffe fake, do ſchedede unfer dreen 
landen rath —, bat der frumwen man de bat find 
druffemede, de fcholde to fid nemen XI manne 
erer negeften fründen —.“ 

Drusus, patiens aut rigidus, aut contumax, Gl. 
Isid 


Druß, Droß, Druife, nad einigen die fallende 
Sudt, Epilepfie, nah Andern die Peſt, Peftilenz, in 
Berwünfdungsformeln bei Eccard: „daß bi‘ ber 
Druß beſtehe; — daß di der Druß verberbe; — 
daß dich die druß anfomme; — dat dic de fwarte 
deoß hale.“ Kauft Limp. Ebron. c. 5: „fam ein 
groffes ſterben in teutichland, fie farben an der druis 
fen, und wen das angieng ber ftarb an dem dritten 
tag.” Vocab. an. 1482: „drußſucht, inguinaria.“ 
Regim. d. Gefundheit (1472) f. 30: „peitilenz fo die 
menſchen genamtlih an ben trufen oder platern ſter⸗ 
ben,“ alfo hier furunculi, wie druos aud in ben 
Glossis Monast. Zwetlensis (in Gerberti Itinerar.) 
erflärt wird. 

Drut, trut, traut, Murner Geuhm.; Kilian: 
drut, traut, druyt, trouw, getroum, fidelis, fidus; 
hine trutichaft. 

Druthe, f. Druchte. 

Drutinna, sponsa, Grupen Ux. theot. p. 46. 


Er 


Drutlih, das Abverb, v. Drut; fo „bruilic, 
zu minnen unn lieplih zu umbe vohende.“ 

Druver, f. unter Druzzere. 

Drum, im Weisth. über die Wälder in ber Eis 
bermarf v. 1440: „Item hayn fie gefaigt, wer bar 
lege firigfe aber drum in ber Heren von Elben ges 
hoiltze vnd gewelde — den fal man ben rechten dus 
men abloiſen.“ 

Druzien, f. Drepzebend. 

Druzte, f. Drudieß. 

Druzzere, vielleiht Truchſeß?, Lacomblet IL 
Nro 515 an. 1262: „Wir han ou uvirdbran mit den 
burgern von Colne, of einigerhande zuift tuſchen in 
inde unfin lubin uploift, bat die feiffe, der wir dri 
genumit ban: unfe druzzere, we be id, ber Engils 
bert van Bubelinberg, her Albrecht Zobbe, inde bie 
fat van Colne dri: der burgermeiftir be fcheffene is, 
ber Johan van ber Porzin, inde ber Henrih van me 
Hane, ofue die herna in irre fat genumit fulin wer ⸗ 
din, die fulin ze famene kumm inde fulin ſcheiden den 
zuift inde ben uploif up irem eit na rechte inde na 
wareide, ofue na funlihen dingin binnin virzich da⸗ 
gin. Df ouch diefer feiffer einich affliuich wirbit ofniet 
druver (drüber ?) inmad wein, is he van unfir ſiden, 
fo fullin wir einin anderen ane fine flat ſezzin hendes 
lingen.” Bol. Druchſeß. 

Drybeit, Trinität, Kepſersb. Poſt. II. 44. Dal. 
Drepbeit. 

Drymilei, ein Monatöname, b. Beda Rat. 

Diyvaalarisn; druocolaptes, avis quae in 
eapite suo in modum galli cristam habet, quae ore 
suo arborem fodiens ibidem sibi nidum facit,* Gl. 
vet. Sangerm. (D.). 

Dryphactum, Geridtsfdhranfe, S. Cyprian. 
Epist. 20: „pro se dona numeravit, ne sacrilicaret, 
sed tantum ascendisse videtur usque ad dryphacta 
et inde descendisse x rich. deupznrov, 

Dryſche, im Weisth. über die Rechte der Stadt 
Eſchwege: „Auch ſprechen wir das die von Eſchwege 
— mögen trieben ihr viehe an bie weyde epn igli» 
der in die felt difer dorfer birumb gelegen — beyde 
of brade, ftuppeln vnd dryſche an [ohne] der börffer 
Ingeſaſſen fhaden.“ 

Dryſchuffel, f. Drifeufel. 

Dryſich, f. Drießig. 

Dryfiempel:Stoyl, Dreifuß, bdreifüßiger 
Stuhl. Rotterather Weisth. v- 1468: „wer alfo vil 
Erffihaft hait — dat man eynen Dryftempel Stopl 
daruff fegen moege.“ 

Dryveltig, dreifaltig, in Braunſchw. Schriften. 

Du, do, damals (Urk. v. 1343). 

Duaczatorium, ? inHist. Dalph. II. 282 (an. 
1333). 

Dualis, divisa, gemina, Gl. Isid. 

Dualm, Qualm (Sıyilt). 

Duana etc., f. Doana etc. 

Duanus, debitus, D. 

Duaria, duarium, dos, Schenfung an bie 
Frau bei der Hochzeit, Rymer IV. 509 (Urk. Edw. 
ill. v. 1339: »procuratores praefati eomitis eidem 
sorori nostrae, nomine donationis propter nuptias, 
dotem seu duariam assignassent“« gl. Doarium. 

Dub, f. Dube, 

Dubalatio, designatio, Gl. Sang. (D.). 

Dubbatio, dad zumRitterSchlagen, Ritterfplag, 
nad Hickes. 
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Dubbere, Maulbeere, Sch. (nah dem GI. 
las 


Blas.). 

Dubberia, ein gewiſſes Handwerksgeſchäft, 
Fleta 2. 52. $. 35: »de iis, qui duobus utuntur of- 
helis, videlicet — tanneriae et carnilicis, vel oflicio 
scissoris_et dubberiae.“ 

Dube, Dub, Duve, Duifde, Diebflabl. Cap 
peler Dingrotel b. Schilt ad J. Feud. Alem. p. 599: 


„was anders do gemwettet wuirt oder gebeflert, das 


it des Biſchoues, ane freuele und bube, die hoerent 
den vogt am.“ Urk. des Bild. Ich. v. Baf. v. 
1362: „umb bub und fraeuel, und was biß and 
bluot gat.“ Auch Sädf. Landr. I. 13. u. 36. Vgl. 
Deube. 

Dubenus, apud antiquos dicebatur, qui nune 
dominus, welde Erflärung des Feſtus emendirt wird 
von Scaliger in „dubienus, apud antiquos dicebatur, 
qui nune dubius,“ Suppl. Antiqu.: „dubinus, dırcog, 
dubius, duplex. 

Dubig, diebiſch geraubt, Alsat. Dipl. n. 785. 


Dubingeniosus, dubii ingenii, «®uys, Gl. 
L.-Gr, 
Dubitare, fdeuen, fürdten, Act. Alexandri 


ill. Papae an. 1169. 

Dubitas, für dubietas, b. Rymer VIII. 132. 

Dublerium, das Doppelte, D. 

Dublus, für duplus. 

Dubunden, Bundin, agri dominicales, Orig. 
Nassoic. P. Il. diplomatica. r. 125. Descriptio 
bonor. Rhingravie, p. 235: „Item [sc. Rhingravius 
habet] in Brizenheim dubunden.* 

Duca, dux, in ital. Schriften. 

Ducale, ducalis, Zügel, Halfter, Vitae Pa- 
trum e, 8. 

Ducalis, berzonlih, Murator. XU. 455. 456. 
458 etc. DBgl. Ducale. 

Ducaliter, in der Weije des Führers, ald Füh— 
rer oder Anführer, Sidon. Epist. 5. 13. 

Ducamen, für ducatus, Glaber Rodulf, 1. 5: 
»illorum quippe ducaminis prineipatus fuit metropolis 
eivitas Rotomagorum;* 4. 6: „universos sui duca- 
minis principes militaribus adstrinxit sneramentis,“ 
Aud bei Dudo de Morib. Norman. p. 102 u. 112. 

Ducare, 1) guidare vel nutrire; unde educare, 
enutrire, Jo. de Jan.; 2) Herzog fein, die Herzogs» 
würde bejigen, Doge fein, Murator. XU. 466 und in 
vielen ital. Schriften, 

Ducaria, Wafferleitung, Ughell. I. 454. 

Ducarium, der Dogenpalaft, ſ. Ducatus n. 3. 

Ducarius, führend, anfübrend; ducaria sero- 
fa, ductrix aliaram scrofarum, L. Sal. 2. 17; L. 
Alem. 99. 14; ducetrix, L. Bajuvar. 12. 4. $. 2. 
Bgl. Ductrix. 

Ducas, duccas, für Dux, oder Duca. 

Ducatonus, feiner Ducaten, Murat. XII. 412. 

Ducator, führer. Ducatorium, Führeramt, 
Führung, Anführung. 

Ducatrix, Kübrerin, feiterin; auch für Ducissa, 
Murator. T. IL. P. Il. p. 510. Bgl. Ductrix. 

Ducatus, 1) Fuͤhrerſchaft, Vorſteheramt; 2) bie 
Würde, das Amt des Dux, und deſſen Herzogthum, 
Jo. de Jan. In d. L. Ripuar. 33. 1 ſcheint Duca- 
tus das Gebiet der Bojoarier zu bedeuten. Im Ca- 
itulare 3. an. 813. c. 14 ift Ducatus die von einem 

ux regierte Provinz, im Gegenfag des Comitatus, 
In allen diefen Bedeutungen auch das Neutrum 
Ducatum, L. Bajuv. 2. 9; Leo Ost. 1. 6. — 3) 


Der Dogenpalaft, Murator. X. 376. — 4) Ducate, 
Ughell. IV. 227 und oft. — 5) Geleit, ſicheres Ger 
leit; ducatus, ductus vel guida, Jo. de Jan.; Ar- 
nold. Lubee, 2. 3; Will. ab Oldenborg Itiner. Terr. 
S. p. 140. 

Duceas, j. Ducas. 

Ducenarius, 1) der zwei Eoldaten-Genturien 
vorfiand (mie der centurio einer Genturie) Ugut. — 
2) Ein Richter, der über leichtere Saden entſchied 
(b. Eueton). 

Ducha,. duca, dux, Murator. XII. 429. 

Duchissa, ducissa, Murator. SII. 1043. 

Duhmann, Tuchhäudler, Wandichneider, Twing.: 
Keyſersb. Poft.: „wer aber nad groffem guth v. er 
ven wil fireben, uf daß er feine find moege bed 
bringen, v. wen fie ſchumacher ober gerber find, daß 
ſye dornoch morgen duchleut werben.“ 

Duchten, Trachten, Sinnen, beſonders böſes 
Sinnen, Tücke. Keyſersb. Poſt. II. 103: „und fo will 
ich im geben zu trinden daſſelbig waſſer der heyl⸗ 
faınmen wißbeit, das ın ergegt und erlabt und macht 
dozu in im gefigen die boejen begierden und duchten 
zu ten juinden, das fye nitt uiberband nehmen.“ 

Dubtig, duihtig, f. Tühtig, u. vgl. Lu- 
dewig V. 189; Vi. 53; VIIL 304. 

Ducianus, den Dux betreffend, ihm angehörig, 
herzoglich, im Cod. Theod. uud Justin. 

Ducibulus, dueiculus, ducicula, ducil- 
lus, duciolus, dux, ber Zapfen, Pfropf, Spund* 
pfropfen in einem Kaffe, Ugut. & Jo. de Jan.: „du- 
eillus, qui et docillus, qui abdit foramen doli, clap- 
sydra.“ Gervas. Dorobern. an, 1138: „usque ad 
foramen obieis, qui usitato nomine ducillus vel clep- 
sydra dieitur.« Vita S. Benedieti Anian. c. 43 (ed. 
Mabillon.): „perrexit frater, et abstracto duce, egre- 
ditur vinum.* 

Dueilla, parva dux, vel ducis filia; dueillus, 
parvus dux, Jo. de Jan. und Ugut. Byl. Ducibu- 
lus. 

Dueiolus, f. Ducibulus. 

Duciscatus, für Ducatus, Herzogthum. 

Ducissa, Gemahlin eined Herzogs, Rymer V. 
616; Ludewig Rel. mse. V. 501. Später aud die 
Befigerin eines Herzogthums. 

Dud, Tüde, Keyſersb. R. Sch.; vgl. Duchten. 

Duden, fi beugen, niederbeugen, um fo uns 
ſcheinbar als möglich zu werden, Keyſersb. Poſt. II. 
8 Noch jegt in Niederfachfen. 

— duela, trium unciarum, Gl. Arab. L. 
(D.). 

Ducones, f. Durcones. 

Ductare, führen, den Führer ober Anführer 
(dux) maden, anführen, Baluz. Miscell. V, 65. 

Ductile, f. Ductus. 

Ductilis, duetileus, Jo. de Jan.: „ducti- 
lis, a duco dicitur, unde ductiliter, adverb., et 
ductileus, -lea, -leum, ducillus, -la, -lum. 

Ductitia, Ausfuhrzol, Abgabe von Wagen, 
bie = die Grenze mit Waaren nad außen fah— 
ren, D. 

Ductivus, ductibus scatens, b. Yepez Chron. 
Ord. S. Bened. T. VI. in e. Urf. Sando's v. 
Aragon. aerae 1131. ©. Ductus n. 2. 

uctor, 1) führer, Anführer, Herzog, Paul. 
Warnefr. de Gest. Longob. 2. 2; 4. 46; 5. 16; 6. 
1, 27 u. 44; Ditmar. lib, 4. p. 47; Henr. Rosla in 
Herlingsberga v. 474. — 2) Öeleitgmann, b. Luith- 


+03 644 =0%+ 


prand. in Legat. 
sostes. 

Duetrix, 1) Herzogin, Herzogsgemahlin, Leo 
Ostiens. 3. 60: „Mathilda duetrix Liguriae;« Dit- 
mar. lib. 2. p. 16; lib. 4. p. 36; Eckeard. Jun. de 
Cas. S. Galli c. 10 u. 11; Bullar. Casin. Il. 105. 
— 2) Eau, serofa, Yeitfau, L. Bajuvar. 12. 4. 8. 
2; duetrix jumentorum, feitfub, in d. Lex Aleman. 
72.1. ©. Ducarius. 

Ductus, 1) unter fiherm Geleit ſtehend, Mar- 
eulf. 1.38: „si hoc conjurare potuerit, de hac causa 
ductus sedeat;“ 2. 18: „sed in omnibus exinde 
ductus et absolutus apparens.« (Nach Bignon ftebt 
bier ductus für de causa eductus). Capit. Caroli 
M. an. 808. c. 6: „de illorum hominum conquisitu, 
qui modo foris dueti fuerunt, et postea adquisierunt 
[adquieverunt? ], postquam patres eorum et parentes 
ducli sunt.« Altes Erfenntn. v. 876 b. Baluz. Ap- 
pend. ad Capit. n. 104: „et hanc meam responsio- 
nem praesentiae vestrae judieium conditionis osten- 
dit saepedictus Fridemirus mandatarius de Arde- 
sindo episcopo, qui legibus ductus est, atque ibidem 
resonat, ex qua auctoritate praedietus locus S, Feli- 
eis sub ditione S. Eulaline esse debet.« Bat. 
Ductor n. 2 und Ducatus n. 5. — 2) Aud 
ductile, Wafferleitung, aquae decursus, Pap., 
vipxyayıoy, Gl. L.-Gr. Auch canalis ductus; Tabu- 
lar. S. Albini Andegarv. (D.): »in rivulo, qui appel- 
latur ducto.“ Ughell. V. 1572; Monast. Angl. I. 
308. Ductiles aquae in Yepez Chron. Ord. S. Be- 
ned. V. 444. — 3) Ductus, Biabuct, bei Yepez 
T. vll. 

Dudena, für duodena, Bgl. Dozena. 

Dudulare vina, Wein ausfchenfen, das Nedt 
eine Weinſchenke zu halten. Urf. d. Gräf. Mechthild 
v. Sayn v. 1238: »item jus illud dudulandi vina 
quod ab amne Steyne usque in Rott solis canones- 
sie dieti Jovi antehac et nulli rusticorum compete- 
bat —.* 

Duelech, est in homine tartari species, lapis 
spongiosus periculum et maximum dolorem creans, 
Le Baillif Diction. Spagyr. 

Duella, duellis, nad Hides der dritte Theil 
einer Unze; nad) Papias dune sextulae, nam 8 scri- 
pulis constat; damit fiimmt das Gl. Sang. (D.): 
sextula his assumpta duellem facit. 

Duellare, friegen, im Kampfe begriffen fein, 
Ludewig Rel. msc. VI. 157. 

Duellio, 1) aud dibellio, divellio, Empö« 
runa, Rebellion, Hugo Flavin. in Chron. p. 87: »ci- 
ves Virdunensis oppidi defectionem atque duellionem 
eontra eum dieumtur meditati;“ in Rollandini Chron. 
11. 17: „duellis, conjuratio.“ — 2) Duellio, pu- 
gil, qui efiam dwellius dicitur, et inde duellis 
per compositionem, id est, ille pugil, qui perseve- 
ranter durat in duello, Jo. de Jan. — 3) Zmeir 
fampf, f. v. w. Duellum n. 3. Bgl. au Duel- 
lium n. 2. 

Duellis, f. Duella und Duelltio. 

Duellium, 1) Krieg, Kampf zwifchen zwei Län— 
dern ꝛc. Dudo de Act. Norman. p. 70: „unius vero 
lustri spatio perseverante inter regem et Rollonem 
duellio.« — 2) Zmweifampf, Simeon. Dunelm. an. 
1169: „in duellio vieti oculos eruere.« Jo. de Jan.: 
„duellium, quasi dubellum, vel dubellium, i. duorum 
bellum.“ — 3) Die an den Lanbes‘- und Gerichtes 
berrn zu zablenden Abgaben von ben gerichtlichen 


Bol. Ducatus n. 5 und Dia- 
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Zweikämpfen, Urk. v. 1212 b. Marten. Anecd. I- 
838: „In his maneriis seu villis habebit ipse abhas, 
sicut dominus, revelationes et hominia et duellia.* 
B®gl. Duellum n. 3. 

Duellum, 1) j. v. w. Duellium n. 1, Krieg. 
— 2) Treffen, Schladt, Ditmar, lib. 2. p. 22; lib. 
4. p. 35. — 3) Gerichtlicher Zweifampf, vielfah in 
alten Gefegen und Berorbnungen, fodann in andern 
Urk., 3. D. in e. Urf, Friedr. 1. v. 1156 b. Miraeus 
1. 540; vgl. aud Spec. Sax. 2. 16. $. 2; Wichbild 
Magdeburg. art. 82, $. 1; Ditmar. lib. 3. p. 29; 
Willelm. Malmesb. lib. 4. p. 124; Hoveden p. 466; 
Gregor, Turon. 7. 14; Paul. Warnefr. Gest. Lon- 
gob. 4. 49; Wippo in Conrad. Salico p. 439; Re- 
gino an. 950; Lambert. Schafnah. an. 1048, 1050; 
Albert, Stad. an. 1050. 1105; Antiquit. Fuldens. p. 
614; Gretzerus in Episc. Eystetens. p. 492; Saxo 
Gramm. Hist. Dan. lib. 10. p. 171, u. viele Andere. 
— Duellum tenere, das Recht baben, Zwei— 
fämpfe anzuordnen, ald Theil ber hoben Gerichts ⸗ 
barkeit. — Duellia et duellaria verba, bie 
Herausforderungsformel; ebenfo duellariter allo- 
qui, herausfordern, im Wichbild Magdeb. art. 82. 
$. 2. — Duellaria vulnera, Wunden derenthal- 
ben ein Zweifampf angeordnet ward, Wichbild Mag- 
deb. art. 81. — Duellum percussum, für pe- 
ractum, Bracton. 2. 19. $. 9 und 10. 

Duellus, qui perseverat in duello, Amalth. 
Nach Nävius jedoh fchrieben die Alten duellus für 
bellus, ſchön, vgl. Quinctilian. Orator. instit. 1. 1. 

Dümbling, aud Demmerling, ein gewiſſes 
Getraidemaaß, Weisth. zu Seffern: „item wannehr 
ber Wald ader hat, fan der hirt ein dümblingh voll 
aders geraffen —.“ Weisth. zu Pinnig: „Sollen fi 
unter einen baum fegen und um ſich raffen: fo fie 
dan einen demmerlink voll ackers geraffen mögen x. 
Bol. die oben p. 582, zweite Spalte, ausführlicher 
gegebenen Stellen. 

Dütte, oder vielmehr Jo dütte, das Geſchrei, 
der laute Ruf, womit dem fliebenden oder nicht vor 
Gericht erſcheinenden Uebelthäter nachgeſetzt oder über 
ihn vor Gericht gellagt wurde. Alefelder Vogteige⸗ 
riht: „Borfpradh: ich fielle eine frage an zu rechte, 
wenn einer nicht zur verantwortung fommt, wenn er 
dreimal geeſchet ift, und ausbleibet? Antw.: man foll 
über ihn ein geſchrei machen. Frage: wie foll man 
ed mahen? AUntw.: dreimal io bütte. Vgl. 30» 
dute. 

Duf, matt (an Glanz, Geſchmack, Geruch ꝛc.) 
Richey Idiot. Hamb. und im PBr.-Miederf. Wörterb. 

Duf, Tücke, Phon. Man. I. 136: „ir duf en 
mobte fid nicht verheln.“ 

Duff, duffe, darauf, auf etwas, in e. Urf. v. 
1322: „woelent och die hovefeffen ir rebt an der 
boucftete und an dem bume duffe fuirfoeffen —.” 
Urf. v. 1308: „das ir erberecht und ir buwe buffe 
unverwidemet feye.“ ’ 

Duffftein, Dudftein, Tuff, Tuffſtein, in einer 
Braunfhw. Kämmerei⸗Rechn. v. 1473. 

Dufft, exhalatio, Twing. 

Duga, Faß, Maurator. VI. 108. S. Doga. 

Dugale, Graben, oder Seite eines Grabeng, 
Damm, von doga, Graben, im Jus Vicent. lib. 1, 
und in den Beronefer Statuten 1. 99. Bol. aud 
Dugaria. 

Dugalium, fdeint für Doarium zu fleben in 
Acher, Spieil. V. 395: »de rebus et possessionibus 
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Amardi viri sui anterioris in dugalium. accep- 
Us,“ 

Dugaria, 1) nah D. Graben oder Canal (von 
Doga), im Chron. Parm, an, 1291 b. Murat. IX. 
822. Bol. Dugalia. — 2) Wohl Schreib« oder 
Lefefebler für Angaria, in Marten. Anecd. V. in 
Onomast.: „clericos Magalonensis. dioecesis dugariis 
et — et aliis exactionibus indebitis aggra- 
vatis —.“ 

Dugdos, für dulgtos (f. Dulgere), in ben 
Annal. Francor. b. du Chesne Il. 30: »omnes obsi- 
des suos dugdos.* 

Dugenheit, Tugenbeit, Berborgenheit, Ge 
heimniß; fo heißt in e. alten Borabular die Apocas 
lypſe „Buch der tugenheit.” Bol. Tougen- 

Dugibdi, die etwas taugen, Helden, v. boegen, 
taugen. Bgl. Dohtun. 

uhana, ſ. v. w. Doana, Zollſtube, Zollhaus, 
Act. SS. Maii VII. 100. 

Dubhein, bufein, einer, Feiner, Königshof. p- 
702 und 710. Bol. Dehein und Defein. 

Duhl, f. Dult. 

Duicensus, deurspoy aroysypwunevos, Gl. L. 
Gr., iterum deseriptus. Im Suppl. Antiqu. „qui 
cum prole in eivitatem adseriptus est,“ 

Duidtig, f. Dudtig. 

Duifde, Diebftahl, 4 Dube und Deube, u. 

ſ. e. Stelle unter Bifang. 

Duife, Tuch? Phon. Man, Il. 209: „blank iſt 
ir duile.“ 

Duillium, f. v. w. Duellium. 

Duingetapl, ſ. Dungtal. 

Duirnin, f. Durnin. 

Duirnftag, f. Durnftag- 

Duirr, fübhn, breift, Phon. Man, I. 198. 

Duirre, Magerfeit? Ottonis Dimmergens, Ver- 
sio Itiner. Jo. Je Mandeville (Sch.): „und bie 
fouffluite fuiren finder dar in bie buirre fint die 
kouffen fy alfo wir hie duont duirre fleiſch.“ 

Duirre Maend, der März, Schilt. 

Duirren, dürfen, Chron. Aug. impr. an. 1525: 
„daß dy armen leut binfuiro nymmer offentlih — 
von hauß zu hauß umgeben duirren.“ Im Schwäb. 
Lehnr. c. 81 „bare“, darf. Otto Dimmergens. Ver- 
sio Itiner. Jo, de Mandeville: „das er mit Aler. nit 
doerſte ſtritten.“ 

Duirſtig, dyrſtig, durſtig, doerſtig, ver 
wegen, gewagt, dreiſt. Keyſersb. Sch. d. Pen.: „die 
Suden beiten nit fo duirftig doerffen handlen wider 
Epriftum.” Otto Dimmergens. Versio Itin. Jo. de 
Mandeville: „ouch ift niemant fo durſtig das er ges 
tbuire von im [dem Gan] reden.” Niederſ. dDries 
fig. Bol. Dörften, Geduiren und Durften. 

ui eufle, Schwelle, ſ. Drifcufel. 

Duifen, f. Duffen. 

Duitas, Zweiheit, Doppeltbeit. 

Duitfinger, Zeigefinger, Deutefinger. 

Dui thorn, Signalhorn (Deut-Horn). 

Duitlin, Zige, Bruftwarze, Keyferdb.: „wir 
= menfchen fugen noch buitlin und liegen daran zu 
füllen.“ 

Dula, Sclavin, Dienerin, Gl. Aelfr.: 
serva, habra vel dula.* 

Dulcacidus, fauerfüß, bitterfüß, ofuyAvuus, Gl. 
L.-Gr. 

Duleacium, yAunvmınpov, 


Bitterfüßigfeit (Gl. L.-Gr.). 


„ancilla, 


dulceamarum, bie 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Dulcamen, duleedo. 

Dulcare, füß maden, verfügen, —— Act, 
SS. Jun. Il. 167; Sidon. Epist. 5. 

Dulceamina, f. Duleia, 

Dulcedo Saturni saepissime pro cerusa acei- 
pitur, L. Baillif Dietiou. Spagyr. 

Duleia, tragemata, füßes Badwerf, Süßigfeiten, 
auch dulceamina, Pap.: »dulcia dieuntur genera 
pistorii, a sapore sic nominata.« 

Dulciarium, yAussmparıov, dulciarius, yAv- 
mparas Gl. Gr-L. 

Duleicanens, dulce caneus. 

Duleicium, genus panis melle conspersum, in 
e. alt. Gloſſ. (D.). 

— fanft fließend, Marten. ltiner. II. 
138. ’ 
Dulcin ervis arcus, Bogen mit fanfter oder 
liebliher Sehne. 

Duleium, Kuchen, Badwerf, Suppl. Antiqu. 

Dulco, vinum 'dulce (D.). 

Dulcorare, füßen; Ugut.: »condire, saporare, 
dulcorare.* Pap.: „dulcedine zeplere.* Würzen, 
mit etwas, verfegen, mit etwas infieiren, in e. Urk. 
v. 864 in d. N. Gall. chr. IV. 59; „si quis vero 
infidelis aliter felle amaritudinis dulcoratus [i. e. in- 
fectus] atque zelo eruenti livoris infatus —.* 

Dulcorarius, Schmeidler, Speidelleder. — 
Urfpränglic ein Conditor, der Gebaͤcke mit Zuder u. 
Honig bädt. 

Dulcoratio, dulcedo, Act. SS. Mart, 111. 213, 

Dulcorosus, das franz. doucereux (D.). 

Duleusis, f. Dulia. 

Dulgere, dulgtum facere, deserere, gurpire, 
Monachus Egolism. in Vita Caroli M. e. 4: „Saxo- 
nes iterum rebellaverunt ruptis sacramentis, et obsi- 
dibus dulgtis, mentitis, et Eresburgum castrum — 
capieutes, Francos expuleruut.“ Annal. Francor. ao. 
776: „Tune nuneius veniens, dixit Saxones rebella- 
tos, et omnes hospites suos dulgtos et sacramenta 
rupta, et Heresburgum captum;“ an, 777; „Ibique 
multitudo Saxonum baptizati sunt et secundum mo- 
rem illorum omnem ingenuitatem et alodem manibus 
dulgtum fecerunt, si amplius mutassent.« Marten. 
Ampl. Coll. I, 57: „quantum in ipsa donatione con- 
tinet, ei ad die praesente trado, dulgo atque trau- 
seribo.* 

Dulia, Dienft, Pap.: „dulia et duleusia, 
servitus est quae et Deo, quantum oportet, et ho- 
minibus reddenda est.“ Dagegen Jo. de Jan.: „du- 
lia, servitus quae exhibenda est homini, sicut la- 
tria est servitus quae debetur Deo.“ Meiſt aller 
dings Anbetung, Gottes⸗- und Heiligendienft, fo in 
Pez Anecd. T. I. P. II. p. 253: »eoncederunt vero 
illi adorationem, quae graece dulia dieitur.« Dod 
auch von der latria fo unterfhieben, baß dieſe bie 
Gottedanbetung, die dulia aber fpeeicll die Anbetung 
des menſch — Erlöſers bedeute, in 8. Ber- 
nardi Oper Il. 2 (edit. 1690). — Dulia als Ber: 
ehrung he in Labbe Bibl T. 1. 

Duliani, haeretici ex Arianis, qui Verbum di- 
vinum non flium, sed servum Patris esse asserebant, 
Hofmann. in Hierolex. Macri. 

Dulf, Dubl, Gedull, Planke, Bretterplanfe. 
Vocab. an. 1482: „vlante oder dull um. ein ſchloß.“ 
Urf. Kaif. Rupr, citirt b. Sdilt.: „dag fie ire Toerf⸗ 
fer bewaren mogen mit graben zunen, bullen und er» 


fern.“ oz 
162 
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Dulfgläge, Duhlſchläge, Düllſchlöge, blinde, 
wicht blutige Schläge, Unnaer Stabtr. v. 1603 b. v. 
Steinen I. 1073: „dröge oder bublichläge ohne Blut 
rinnen.” Jura Curiae Schwelm. Daſelbſt II. 1354: 
„tem, dey eine düll ſchlöge, bla vnd nit blödig, kla— 
bie dat, dat if veer ſchillinge dem Landherren.“ 


gl. Dunfgläge. 

Dult, Fefttag, ng b. Herrgott. III 618: 
„an dem Ziftage vor S. Gregorien dult.“ (Notk. 
tultago, dies solemnitatis; GI oa, tult, solemni- 
tas.; tulden, celebrare, Edilt.) Nah Haltaus Ca- 
lend. med. aevi bedeutet Dult oder Tult durchgehends 
Jahrmarkt. ©. Tult. 

Dultifeit, Geduld. 

Duma, Flaumfeber, Duhne, in Frid. II. Imp. Art. 
venandi lib. 1. ce. 45: „Innascitur vero avibus plu- 
magium multiplex: pullis namque noviter genitis primo 
innascuntur illae, quae nec sunt ut pili, neque ut la- 
nulae, sed habent naturam inter utrumque, quae coo- 
periunt, et a frigore quomodo defendunt. Secundo 
innascuntur aliae, quae dicuntur lanulae, a quibus- 
dam dumae; hae suut exiles et molles, densiores et 
longiores primis: hae plus cooperiunt et plus deten- 
dunt; illie et his natis, eadunt illae.« Auch c. 48. 

Dumare, spinosum facere; dumere, spinosum 
fieri, Jo. de Jan. 

Dumpbler, eine Arbeit an Sümpfen, Tümpfeln 
oder Moräften (Duimpfel, gurges, Voc. an. 1382), b. 
Wencker de Usburg. p, 57: „wurde man auch baben 
eine ſes von einer —2— von des lantfrieden wegen, 
waz koſten man da hette mit greben, dumblern, wer⸗ 
den mit werdiuten —.“ 

Dumex, Pferdefattel, in alten Gloſſarien. 

Dumefrau, Domberrin, canonica, Alsat. dipl. 
n. 1289: „die Dumefrauen — bes gottöhufes u. d. 
fifft zu Andela —.“ 

Dumelen, Dumelne, Daumenelle, dad Maaf 
von dem Daumen bis zum Ellenbogen, Sächſ. Landr. 
1. 52: „fo daz er begurt mit eime ſwerte u. mit eime 
ſchilde uf. ein ros fomen mag von eime fteine oder 
ftode einer dumelne hoz“ aud 2. 16. 

Dumen, im Beisth. v. Erfweiler (bei Sarbrüd): 
„Item fie haben gewiefen, were ed daß ein mißtheti- 
ger man begriffen wurde in dem gericht, da bie ein 
und zmwengig fcheffen figen, an weldhen enden daß 
were, den ſollen die antworten, ba er gegriffen ift, 
dem hauß Caſtell, nnd ba fol man den dumen und 
erzeugen, vurftellen vor dem fcheffen zu Gaftell. — 
Item men er dan alfo geliebert wirbt an baf gericht, 
da weifent fie dan, dad man bie fcheffen von Gaftel 
fragen foll ob man inen gebumpt und erzeuget fey 
als ein ubelthätiger man.” 

Dumgio, f. Dunjo. 

Dumjonus, f. Dunjo. 

Dumpfig, engbrüftig, furzatpmig, in e. alten 
Gebetbüdlein, (Sch.): „Bo thut om dy bruft we, ber 
huſt und bie lunge, und er ift dumpfig und ritig.” 

Dumfdlag, rihtiger Dunfdlag (f. d.), trods 
ner, nicht blutiger Schlag, b. Ludewig Rel. mse. X. 
62: „ber den anbren verleget, oder gibt im einen 
fireid, den man nennet einen dumſchlag ohne biut- 
runſt, der faellt in poen 4 fill. und 2 pf.“ 

Duna, dunum, dunus, Dun, 1) Berg (bei 

ennamen), fo Beda Hist. Ecel. 3. 4. — 2) 
Düne, Annal. Francor. (Bertin.) an. 838, D.: »ag- 
geribus arenarum, quod dunas vocitant.“« Lambert. 
Ardens.: »per medium dunarum, sive arenosae mo- 


nn 


lis dorsum.« Urk. v. 1197 bei Miraeus II. 1321: 
»quinque mensuras partim dunarum, partim werplan- 
dii mei apud Greveninga ad retia desiceanda.* 

Dunderbufde, bombarda (in e. alten Gloſſ.), 
ſ. Donnerbüdfe. 

Dunel, formatum, formacium, Gl. Blas. Sch. 

Dung, gynaeceum, Frisch. 

Dunga, eine geringe polniſche Landesmünze, b. 
Thuanus Hist. lib. 21. p. 6.6. 

Dungeo, dongeo, f. Dunjo. 

Dungetal, dungbetal, Meftal, (eigentlich 
bie beftimmte Portion Dünger oder Miſt, denn tal 
it Zahl, numerus, enumeratio, determinatio, wie man 
Jahrzahl, —* x. Mantal, Arvetal, Dingtal ıc. 
fagte), au Mpſtrecht, jus fumale, Miftreht, das 
Recht, welches der Käufer eines miederfäuflihen 
Guts, falls er es wieder zurüdverfaufen mußte, fo 
lange an jenem Gute oder Ader behielt, als ber von 
jenem in ben Ader gebrachte Dünger vorbielt und 
die Duantität des Ertrags beftimmte. —— 
wurde im Mittelalter das verzinsliche Darlehn mei 
in einen Gültekauf oder in einen Verlauf des Grund⸗ 
ſtückes mit Wiederkauf eingekleidet, und wir finden 
ben legtern faſt regelmäßig in den Urfunden für den 
Berfäufer ftipulirt. Wenn nun gefündigt wurde m. 
der Berfäufer fein Grundſtück gegen Erlegung bes 
Kaufpreifes wieder übernahm, fo handelte es ſich noch 
über die von dem Käufer in daffelbe gebrachte Gai- 
lung, und man nahm nun dafür an, daf der Käufer 
an dem Ertrag des Bodens noch verhältnifmäßig fo 
lange Theil babe, als der in benjelben gebrachte 
Dünger die Quantität des Ertrages beftimmte. Die 
Bebandlung der Aderbeftelung mußte alfo auf ges 
wiffen Normen beruhen, weil fi bier ein obfervanz« 
mäßiger Say ausbildet. Das Recht, welches der 
Käufer an dem Ader behielt, wird mit allen obigen 
Namen genannt, in den Corvey'ſchen Urkunden Mes 
fal, Mefalsreht, Myſtrecht (Urk. v. 1324: 
„jus fecundandi, quod vulgo mestal dicitur;* v. 
1383: „dat myſtrecht an den agfer behalden“), in 
den Maräberger u. and. Urk. aber ſtets Dunghe» 
tal. Es wurde aber entweder 1. gleih im Ber 
trage das Verbältniß der zu leiftenden Bergütung 
beftimmt, befonder& dann, wenn eine gewifle Zeit 
verabredet war, oder die Löfe nur dann geichehen 
follte, wenn das Land nicht befäet war, entgegenges 
fegten Falles aber auch für die Mühe der Beftellung 
Erfag geleitet werden mußte. In der Beflimmung 
des Antheild an ber Frucht ſcheint wohl die allge» 
mein angenommene, obfervanzmäßige Norm immer 
um runde gelegen zu haben; es fam aber natürs 
lich auf die Befchaffenheit des Bodens an, wie hoch 
man dem Ertrag rechnete. Im einer Marsberger 
Urf. v. 1323 beißt es: »Si obliqua pars agrorum 
dietorum fimata vel stercorata fuerit, suos labores, 
vel jus, quod proprie dunghetal dieitur, in dictis 
agris obtinebit, ita quod de quolibet jugero duos 
modios annone in eosdem agros seminate pro tem- 

re pagabit atque dabit.« ine andere v. 1373 
agt: „were abir das Johan den ader mit mifte ges 
fruchtet hedde, fo fal be mad ber loſe jo den mor⸗ 
gen vor eyn fhepel forns to tynfe hebben alfo lange 
went ym fine fruchtunge betalet wert.” Nad einer 
Urf. v. 1367 foll das jus fumale proprie 
mit 3 Ecepel Korns gegeben werden. — 2) Daß 
in der Regel eine allgemeine Obfervanz das Recht 
des Käufers bei der Wiedereinlöfung befimmte, geht 
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fhon daraus hervor, daß faft immer Meftal refernirt 
wird nah „Meftalsrehte” und Dungetal "na bes 
landes gewunde“. Da aber, wo es näher beſtimmt 
if, umfaßt ed immer den britten Theil des Ertra- 
ed. Urf. v. 13235: „Wenn aber einft der Wieder- 
auf vollzogen wird, fo follen die Käufer das Recht, 
welches Meftal heißt, mit ihrem dritten Theil der 
Früchte fi reſerviren.“ Urf. v. 1365: „Würden fie 
aber an jenen 3 Hufen beim Wieverfauf Metal has 
ben, ben follen fie daran behalten nah Meſtalsrecht, 
dergeftalt, daß fie den dritten Theil davon geben.“ 
Urf. v. 1400: Wiederfauf nad 12 Jahren, und zwar 
wenn das Land bloß und unbefäet if. Wäre tann 
Mefal in dem Lande, fo fol der Käufer das haben 
nach Meftalsredhte, um ben dritten Theil der Frucht, 
die darnuf wählt. — Das feſtſtehende Nealrecht des 
Käufers, welches diefer nad geichebener Wiedereinlör 
fung unter dem Namen Meat oder Dungetal er 
warb, ſchliff fih allmälig zu einem bloß perfönlichen 
Anfpruh auf Vergütung und Schabloshaltung ab, 
bis man bem ganzen Rechtsverhältniß, das nad Ein- 
führung des verzinslihen Darlehns meift in einen 
fimpeln Pfandeontract überging, durch feſtſtehende 
Jahre, die auf die Eultur im Voraus berechnet war 
ven, vorzubeugen ſuchte. Wir erfennen den leber- 
gang fhon aus einigen jüngeren Urfunden, z. ®. v. 
4W: Und wenn dann die Käufer Miftal oder Ar- 
beit in dem Wieberfauf an dem Lande hätten, das 
foll ihnen vergütet werben obne Gefährbe; und 9. 
1496: Hätte aber der Käufer alsdann einige Gerech⸗ 
tigkeit wegen Roden der Wiefen oder Moyftall und 
Pflugrecht am Lande, fo foll ihm ſolches gehalten u. 
vergönnt werden, nad lanbfittiger Weife. ' 

Dunicum, donee, Suppl. Antiqu. 

Dunjo, dungeo, dongio, dangio, dom- 
gio, dompjonus, donjo, donjonnus, donjo- 
aus, domnio, domniono, Heine Gaflell auf einer 
Anhöhe (dunum), Lambert. Ardens. p. 148; Orde- 
rie. Vital. lib. 8. p. 664; lib, 11. p. 834; Hiat. 
Dalph. 1]. 422; Marten. Anecd. Ill. 564; Brussel 
de Vsu feud. II. 923, u. f. w. 

Dunf (v. dünfen), Meinung, arbitrium, Gonr. v. 
Bürzb. Trojan. Krieg: „bie nad minem bunfe lebe." 

Dunn, dhune, eng. Wurfter Landr. Richthof. 
©. 47: „fo beweynedt und befchriebt dath uniarige 
fyndt ſyne Iheebe de nafeth ſyndt, und fpnes lives 
loze und fynen lifflofen vader, de ehm raden ſcholden 
iegen den hunger und iegen ben folden wynter, bath 
be fo depe und fo dhune myth den veer nobtnage- 
len in ber folden erben bedlagen id.” — Dmmeland. 
Landr. ibid. N. 11: — dath hy foe diepe und fo 
dunne mpt vier nagelen under eeck end eerde beflo, 
tenn end bebedet ie.“ 

Dunnen, dünn werben, Hist. belli Caroli M c. 
Saracen. v, 2738 (Sch.): „ir fear begunte harte 
bunnen.” gl. Frisch. 

Dunredagh, Donnerſtag. Gude bunrebag, 
der grüne Donnerftag. Fidicin I, 17: „Du ſchalt 
mwetben, bat by raed von Golen alle verndel yare 
eyns nempt Stedeghelt, nämlich: des fridaghes vor 
Sunte Johannis daghe, bes fridaghes na Sunte Wis 
chils daghe, des fridaghes vor unfer liven froumen 
daghe lichtmiffe unde am guden dunredaghe.“ 
©. 35: „An deme guden bonrebaghe geven fye 
. - XV. schill. penninge und jj pen 
ninghe.“ 

Dunſchlag, Dunnſchlag, Dunningſchlag, 


„duntſlach“), be weddet deme Voghe 


Duntſchlag, ein Schlag an den Kopf, in die Ge 
gend ber Scläfe (dunne, dunnung, in Niebderfachfen 
noch jetzt: Dünnige), aber ohne Blutfliegen, Privil. 
der Stadt Hameln v. 1335 b. Ludewig X. 27: 
nictus sine sanguinis efusione dicitur dunschlag.” 
Alte Braunſchw. Gefege, b. Leibnig II, 435: „Swes 
if man dem anderen fleyt enen orſlach ober enen 
dunningflah [in Rehtmeyers Braunſchw. Chron. 
de ver ſchil⸗ 
linge —.“ Verdenſche Statuten art. 164: „Schieit 
einer einen dunſchlag. Schlöge einer den andern be 
nebden dat Hövet einen dunſchlag, fo fchall he dem 
Rade Brok geven, wo idt geflaget wert, vnd dem 
Safewolden ſchall he geven einen Berbingf — vnd 
blieven veertein Naht in finem Hufe fünder Gnade.” 
Consuetud. Furnenses (D,): »convictus est ex dont- 
slach et harop emendabit comiti tres libras et ei 
qui maletractatus est, 30 sol.“ Einen Fauſtſchlag, im 
Segenfag eines Echlaged mit der flahen Hand, bes 
deutet Dunfhlag in Grupen Antiquit, Hanover. p. 
233: „Si quis alium percutit cum lata manu ille va- 
diabit advocato 5 eolidos et leso 30 denarios, Si 
quis alium percutit cum compresso pugno quod dici- 
tur duntslag, ille vadiabit advocato 12 solidos et 
leso 6 solidos.“« Der Fauftfhlag, Dunſchlag, koſtete 
alfo mehr ale das Doppelte eines Schlages mt ber 
flahen Hand. — Dunfclagen, eine Eclägerei, in 
d. Consuetudines Arkarum in Morinis an. 1231 (D.): 
„Pugna, quae dicitur dunselaghen, 10 sol. domino, 
et totidem laeso, si de hoc super eum clamaverit — 
emendabit.« Vgl. auch Durſchlag. Urf. v. 1319 
in Wigand Ard. IV. 100: „pro ictu percussionis, 
qui apud vulgum Dunfleh dicitur, 60 sol. — da- 
buntur,“ 

Dunfing, Cunridtig für Dufing, f. d.), ein 
Schellengürtel, den 5. B. nach einer Braunfchw. Raths⸗ 
rechnung von 1388 der Hauptmann Hinrif von Dften 
im Streit verloren hatte und der ihm mit 4 Marf 
vergütet wurde, 

Dunftag, Donnerstag, Keyſerb. 

Dunum, f. Duna. 

Duo, 1) gaudeo, Suppl. Antiqu.; 2) circumfluo, 
Gl, L.-Gr. 

Duodecima hora, quae dicitur Vespera, 
in d. Regula Magistri c, 54; Coneil. Turon, Il. e. 
18: „patrum statuta praeceperunt, ut ad Sextam sex 
psalmi dicantur, cum alleluia, et ad Duodecimam 
dnodecim, itemque cum alleluia.. ®Bgl. Duodena 
n. 1. 

Duodeeimviratus, f. Juratores, 

Duodena, 1) f. v. w. Duodecima. Nah 
Mabill. SS. Bened. saec. 2. p. 146 das Completo- 
rium. ebenfalls eine ber horae ecclesiasticae. — 
2) Ein Dugend, Rymer V. 245. — Duodeeim viri 
juratores in indietamentis, D. Thom. Walsingh. 
276: „Robertus Trisilian justitiarius — apud S. NM 
banum convocari fecit duodenam, quam pridie avera- 
verat ad indietandum et prodendum malefactores —, 
Tune justitiarius convocata seorsum alia duodena de- 
monstravit eis et nomiua et indictamenta personarum 
per primam duodenam.* Bgl. Indictamentum u. 
Jurata. 

Duodenarius argenteus, f. Moneta ar- 
gentea. 


Duodennis, zehn Jahre alt, zehnjährig. 
2 Duonum, bonum, Fest.; duonus, bonus, 
P- 
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Duorvir, für duumrir. 

Dupe, Zuggraben, Abzugsgraben. _ Stebinger 
Deichrecht: — „ſchol de meyger bes gubs offte be 
landbere, wer dat gubt unbemeigert were, bat gub 
antaften unde bifen unde beteren de brafe, ene je 
welfe dupe ene robe lank“ 2) Für Dube, Dieb: 
ftahl, b. Senckenb. C. J. G. T. I. P. Il. p. 4: „an 
dyep un bupen und uber hals.“ S. Du be. 

Dupen, tupfen, ftippen, antippen, mit den Fin— 
gern anftopen. Wigand Feme S. 232: „want ju be 
age feer hoghe du pet an ju Ipff und era“ 

Dupfeng, eine Gürtelart, Fauſt Limpurg. Ehros 
nit p. 44: „ald an. 1339 eine Kleider mode von 
roecken auffam die man tappert bie, trugen fie guirs 
tel, die hieß man dupfeng.“ Bielleiht Dufing? 
Ci. d.). 

Dupini, zweimal zwei, Ludewig VI. 450. 

Dupla, 1) die Stundenfhlagglode der Uhr in 
Thürmen, Durand. Ration. 1. 4.— 2) Buße, muleta, 
L. Wisigoth. 5. 4. $. 8: „qui alienam fortasse rem 
vendere vel donare praesumpsit, duplam se domino 
eogatur exsolvere.“ Vgl. Duplare. —3) Dupla, 
eine Goldmünze in Spanien, Doubfone, Act. SS. 
Jun. V. 656. — 4) Dupla häufig mit anniversarius 
zufammengenannt und damit ziemlich gleihbebeutend, 
in d. Concil. Hisp. T. IV. — 5) Ein Flüffigfeite- 
maaß, f. Duplarium. 

Duplare, boppeln, verboppeln. 

Duplarium, 1) aud duplarius und dopla, 
ein Flüffigeitemaag, Brussel de Usu feud. T. Il. p. 
CXLU. — 2) Sädcden, Beutel, Vincent. Bellovae. 
%. 37. — 3) Tiihtuh, Serviette, D. — 4) Ein 
eg (von einer Schrift ı.), D. — 5) Doppel- 
ef, D. 

a Badel, Chron. Parm. an. 1287. 

Duplex, 1) boppeljüngig, Gregor. M. Epist. 
lib. 8. ep. 16 und 52. — 2) Name verjchiedener 
Geldmünzen in Franfreih, fo D. auri oder aureus, 
D. delphinalis. 

Duplica, Dupfif, Baluz. Hist. Arvern. Il. 237 
in e. Urf. v. 1409, — Duplieare, eine Duplif 
machen ober eingeben, Urf. v. 1482. 

Duplicarius, qui duabus partibus favet, frau- 
dulentus, Jo. de Jan. — Duplicularius, diroigi- 
ryc. Gl. Gr.-L. 

Duplicator, qui duplicat, D. Sidon. Epist. 3. 
13: »sinistrarum opinionum duplicatores.« 

Duplices, Doppelfefte, bie größern Feſte, Ma- 
billon. Analect. II. 339. 

Duplicitas, 1) die Zweifelbaftigfeit, Unents 
ſchiedenheit, Murator. VIII. 514. — 2) Betrügerei, 
Doppelzüngigfeit, Baluz. Hist. Geneal, Arveru. H. 
506 


Duplieularius, f. Duplicarius, 

Duplo tormentum, eine größere Gattung von 
Kriegsmaſchinen, Act. SS. Jun. V. 575: „quibus 
eircumquaque e turribus et ex arce edito in loco 
sita, duplonibus tormentis, boatu magno, interstre- 
pente campanarum sono, cives respondebant.“ 

Duploma, diploma, codiecillus qui datur cursu 
publico utentibus, D. Petr. Blesens, Epist. 52 und 
59; Radulph. de Diceto an. 1172. 1179. 1184. 

Dupplatus, verdoppelt. 

Dupploitum, f. v. w. Diplois, H. Dalph. I. 
274 und 275. 

Dur, für Durd (ſ. d.). F 

Dura, ſcheint eine Art Flüffigfeits-Maaß zu fein, 


in e. Urf. Balduins v. Jeruſalem v. 1130 6. Mura- 
tor. XII. 275: »quod si apud Acon furnum, molen- 
dioum, aut balneum, stateras, sive modios et duram, 
ad vinum, oleum vel mel mensurandum,* 

Durana antiqua, ſ. Scriptura. 

Durandal, f. Durissimua. 

Durare, ſich erfireden, von einem Punkte bie 
zu einem andern reihen, 3. ®. terra nostra durat a 
publica via usque ad forestam domini regis.« Auch 
b. Lobinell. Hist, Brit. Il. 389. 

Duraria (wohl dularia?), ancilla, in e. alten 
Glofar. ©. Durus. 

Durascere, bauern, andauern, währen, Act. 
SS. Jul. V. 111. 

Durasuna, unauflöslide Verſöhnung, feftes 
Bündniß, feier Friede, Urk. des. Erzb. Reinold ». 
Coõln v. 1166 (6b, Bolland.): »et ut reconciliatio haec 
permaneret indissolubilis et difinitissima, quae vulgo 
dieitur durasuna#* S. Suna. 

Duratio, Saleitarrigfeit, Urf, v. 1383 b. Mar- 
ten, Anecd. I. 1593: „attento tempore pertinacitatis 
et durationis ipsorum —.“ 

Durationare, f. Derationare. 

Durbucecus, f. Duribuccius. 

Durd, doer, dur, wegen, um.....twillen, de 
Ludo Scace.: „das argate arme luite burh Got 
argene foent on allen jpot.“ In Phon. Man. I. 3: 
„bur Got; 1. 9: „dur not;“ 1. 10: „durch recht.“ 
Eonr. von Würzb. Trojan. Krieg: „dur war“, für 
wahr. — Durch was, wodurd. 

Durchächten, durchecht en, verfolgen. Eteinh. 
Weiber Chron.: „fie kerten ir zorniges wuiten in bie 
fond, und durchechten fie fo krefftiglich.“ Mulneri 
Variloquus: »insequi, nachſtellen, durchechten.“ Vet. 
Bibl, Versio, Deuteron. c, 28: „Er durechte bi 
alfo lange biß daß bu verberbeil;” 1. Reg. c. 26: 
„durch was fachen durechtet myn herre finen fnedht z 
ibid. c. 30: „durechte oder jage fie ane zwiffel.” 
Legenda Sanetorum Joh. (Sch.): „Saulus war umbe 
bucchebteft dv mid." — Durchechter, Durech— 
ter, Verfolger, Leg. Soror. de S. Cl. (Sh.): „du 
folt fin ein arzat ‚der fiehen und ein durechter der 
tuifelen.“ — Durehtung, Berfolgung, ibid,: 
"groffe flege leit er von finem vatter und groffe 
durechtunge leit er von ben richtern.“ 

Durchboes, fehr böfe oder ſchlecht, grundſchlecht, 
fo: „ein durchboeſer geift.“ 

Durdedeln, tadelnd ſchelten, ſpottend durchzie⸗ 
hen, läſtern, im gewöhnlichen Leben durchhecheln. 

Durchel, durckel, 1) durchlöchert, löcherig, 
Hist. de Sauetis (Sch.): „der. warb vaſt ſiech, und 
lag von E. Michels tag bis Pfingften, do wurden 
im feine buiff durchel, den balff fain artzney.“ Chriem- 
bild. Naher „bes wart von flihen durchel vil manic 
berliher vant,” 2) Daher metaphorifh: unbedeutend, 
matt, ſchwach, Gnomolog. (Sch.): „der mandelboem 
nit durdel wirt fo er blumen und nuſſe biet.” Phon, 
Man. II, 137: „denfe an den milten Salatin ber 
iach des Kuniges Hende durfel folten fin;“ I. 137; 
„unftete, durfel und unganz;“ IL. 221: „ir dornig 
berze, ir burfel rat, ir gellig munt.“ 

Durchflüchtig, flüchtig, unbedeutend, verflies 
gend, in der Eeelen Wurzgarten (Ulm 1483. 4.) L 
15: „burdfluichtige wort.“ 

Durchgehend, über Alles fich erfiverfend, uni- 
versalis, fo im Jus Bavar. c. comm. Schmidii tt. 
22: „burdgebende Gerichtsobrigfeit.“ 
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Durd&glaeften, illustrare, collustrare, durch · 
leuchten (von Glaft). 

Durdgrunde, tiefgrundig, grunblos, Kil., fo: 
„bie — (Waldbrüche, Moräfte) find gar durch⸗ 
grun ge" 

Durchgymmen (von gymme, gemma), burd u. 
durch ausfhmüden. 

Durchheſſen, burdfegen, H. Barl. & Josaph.: 
„man ſah fie birfende gan — bie wilde wufte überal 
durch heſſen unn durch fireipfen.,» 

Durchſchlacht, durſlacht, ganz u. gar, mere, 
Mündn. Stadtr. art. 479: „jo babent die purger 
aud gepoten u. gefept, das des fpitals pfleger, hoch⸗ 
maifter, oder ſwie ir maiſterſchaft genant ift, in nim« 
mer nichts chainerlay guot fullen verhauffen von dem 
fpital ze durchſlacht [ganz und gar, ohne gen 
fo fullent fie au niemant chain leibgebing ze chauf⸗ 

geben an bes ratd wizzen.“ S. Durſchlacht. 
> ——— die Kindsblattern, varioli, Dasy- 


X. 

Durchſchlechterlich, gänzlich, dur alle Gat⸗ 
tungen hindurch. Bl. Durchſchlacht. 

Durchſchneiken, eifrig durchſuchen (in Nieber- 
ſachſen „burdichnödern“). 

Durdfigen, durdfidern, durchnäſſen, Chriem⸗ 
rar Race: „fine ringe durhfigen waren von dem 

u 2. 

Durdfieden Bunde, f. Dorchſtecken 
Bunde. 

Durchſtrengen, burdtheilen?, im Nordfrieſ. 
Recht art, 56: „wenn einer eruede in bed andern 
Boehl einen Ader edder twee dorchſtrenget, fo fall 
be up dem Lande wahnet, de negſte fin iho ber Huer, 
effte tho dem Koepe.“ 

Durdfune, f. Durasuna. 

Durchzohl, das Recht auf ben Durdgangszoll, 
in Carls IV. Goldner Bulle (Görliger Privil.) v. 
1356: „Et sicut — habere et possidere noscuntur 
[jus] thelonici transitus quod vwulgariter durchczol 
dicitur quod a nobis heredibus et successoribus 
nostris Boem. Regibus in dicta civitate Gorliz in feo- 
dum tenent et possident —.“ 

Durchzweigen, germinibus replere novis (Sch.), 
Phon. Man. il. 247. 

Durdel, f. Durdel. 

Durdeln, ſchwach machen Coder ſchwach fein), 
Phon. Man, Il. 155: „fin ougen durfelnt din geberg.“ 
Im Elſaß „durkeln“, in Niederfahfen „torfein, tur 
kein,“ wanfen (wie ein Betrunfener). Bgl. Durdel. 

Duredten ıc., f. Durchächten. 

Durendart, Rolande Schwert, in fpan. Ror 
manzen Durandarte, 

Durenftoißen, f. Doreftoßen. 

Durft, burfft, thurft, Bedürfniß, Notbburft, 
Ludewig IV. 289: „tun chund allen leuten ewiglich 
ge —— und kuinftigen, den es zu wiſſen durfft 

icht.“ 

, Duribilis, für durabilis, dauernd. 

Duribuccius, duribucceus, qui nunguam vult 
aperire os, Amalth. exJo. de Jan. (wo jedoeh Dur- 
buccus fieht). In den Gl. Iaid. find duribuccii 
gleigbebeutenb mit barbasterilis, steriles barba 
(quia eutem buccae eorum non potest barba perrum- 
pere). 

Durica, castra, stationes narium, Gl. leid. 

Duridenzinfe, vielleicht eine Xürfenfteuer, wie 


die decimae Saladinae, Schilt. aus e. Urf. v. 1453. | 





Duricordia, Hartherzigkeit, Tertull. 

Duricors, bartherzig, Mart. Ampl. Coll. I. 
1558; Act. SS. Febr. IL 894. 

Duricula, latrina, nad D. zu emendiren in Cu- 
niculum, Vgl. Fossa cacca. 

Durido, Härte, 

Duriloquium, harte Rebe, harte Worte, Hioe- 
mar. in Epist. ad Carol, Calv. Imp.: »missorum tuo- 
rum duriloquiis.= 

Durio, ber eine harte Stirn hat, ein Unvers 
—— D. aus Marius Mercator in lib. Subnotat, 


2 Duripos, ber einen harten Fuß hat, GI. L.- 


Durifte hobit, das theuerfte Haupt, Beſthaupt, 
Guden Cod. dipl. IIL 86: „pro jure quod vulgo du- 
riste hobit appellatur;« V. 6: „pro optimalibus — 
qui in vulgari dicuntar duriste houbet.* 

Durkel, ſ. Durdel. 

Durkeln, ſ. Durckeln. 

Durluht, specular, Twing. Vocab. 

Durlupten, burdleudten, Legenda Sanctor. 
(Sch.): „S. Augufiinus hat die h. ſchrift durhluih⸗ 
tet.“ Auch Phon. Man. Il. 231. — Davon Dur» 
Iubtig, daf. I. 24 und 45, und durhluiterlich, 
daf. Il. 202, 

Durnecht, durneht, reiht, gerecht, brav, Phon. 
Man. Il. 127: „die lofen und diu durnehten.“ Bol. 
Durnedtig ıc. 

Durnedtig, vortrefflih, vollfommen, ausge 
zeichnet, Keyfersb, Pof. 1. 59: „und ſchribent ouch 
die zeben gebott mit groeßern tertur buchſtaben, ale 
ob fye befftiger durnechtiger halter werent berfelben 
gebott weder das gemein volck.“ Hist, de Tristan.: 
ralſo leret mynne durchnechtige ſynne zu falſchheit zu 
verfliſſen.“ (Notk. durnohte, perfectus; durnohten, 

cere). 

Durnedtigfeit, Bolltommenbeit, Früh: „bie 
infula, das huitel, beduitet die durhnehtigkeit aller 
tugende.“ Bol. Dornedtigfeit. 

Durnedtiglid, volltommen, Kunigb.: „ber fi 
durmehtiflihe an got verlat, den verlat er niemer.“ 
©. Durnedtig. , 

Durnin, bornen, von Dornen, fo: „ein crone 
bin was buirnin.“ 

Durnftag, Duirnftag, Donnerstag. 

Duropellum, ſ. —— 

Durpilum, duropellum, durbilum, dur- 

il, dorpilum, die Schwelle, der Sül (in Nieder 
achſen), Kil.: „deurpel limen, hypothyrum, lapis li- 
minaris, q. d. deur-pael, i. ostii limen.“ L. Sal. tit. 
61. $. 1: »portea intrare debet in casam suam — 
et stare in durpilö, hoc est, in liminari,« Die He 
roldfhe Ausgabe zieht duropellum vor; eine Wolfen: 
büttler Handiarift hat durbium, eine andere durbi- 
lum. Form. Lindenbrog. n. 155: »a die praesente 
ad integrum concessit et confirmavit — per. portas 
et per ostia —. Tradidit et vestivit, et per durpi- 
lum et festucam sibi foras exitum alienum vel spo- 
liatum in omnibus esse dixit, et omnia werpivit.“ 
Zu legterer Stelle bemerft Eccard, ed dürfe bier nicht 
die Schwelle verflanden werden, weil biefe ſich nicht 
fo gar leicht wegnehmen laſſe; fondern es ſei viel 
mehr bie Mitteifäufe gemeint, welche fih mitten auf 
ber Schwelle erhebt, um den beiden Thürflügeln Hals 
tung zu geben. Wirklich fönnte bierauf aud bie 
Etymologie führen, wenn man — von Dur, 
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Thür, und Pel ober Pil ober Palus, Pfeiler, Pfoften, 
ableitet. Allein dann ließe fi das obige stare in 
duropello wiederum ſchwer mit diefer Bedeutung ver 
einigen. ©. auch die Stelle unter Chreneeruda 
und vgl. Grupen Teutihe Alterth. p. 16 ff. 

Dürrſtrahl, Donnerfirabl, Blitz, in e. alten 
Jagdgedicht (Sch.): „es fam ein durrſtral mit bryn⸗ 
ner verte.“ 

Durſchlacht eigen, durſchlechtig eigen, 
Dorſlagh eigen, reines volles Eigenthum, mera 
proprictas, Urf. d. Graf. Theod. v. Lymburg v. 1274 
b. v. Steinen II 1431: »quod nos — conventui 
[in lise] duas curtes nostras ibidem sitas cum om- 
nibus attinentiis, agris, pascuis, nemoribus et sylvis 
— vendidimus pro 142 mareis Tremon. denar. in 
meram proprietatem quae dorslagh-egen 
vulgo dicitur, tytulo proprietatis perpetuo possiden- 
das, pomerio tamen nestro excepto.* Urk. Yubolphs 
v. Abus v. 1379 b. Nunning Monum, Monaster. Dec. 
1. p. 339: „dat wy — mit onen vryen gyden Willnn 
rechtes ſtedes Erfffopes hebbet verkofft und verfopet 
vor ein vry dorſchlechtig eghen Yubberte den 
Saffen Gerded Sone eynen Knapen an ſynen red» 
ten Ermwenden dat Erve vnde Guth tho weinynck —.“ 
Bol. Durchſhacht. Cod Jur. Lubec. an. 1266 art. 5: 
„hereditaria bona, i. e. torfach [dorslag] eigen nemo 
potest impignorare vel dare sine heredum conniven- 
tin.“ 

Durſelach, Dontflad, Douflab, Durflag, 
trodener (dürrer) Edlag, unblutiger Schlag, in ber 
Lex Frisonum 22, 3: »si quis alium ita percusserit. 
quod Durslegi vocant, dimid. sol. componat.“ Con- 
suet. Furnens. (D.): „convictus est ex dontslach et 
harop emendabit comiti tres libras, et ei qui male- 
tractatus est, 30 sol. — — Quicumque pugnaverit in 
vierscara, vel haroep, vel douslach, emendabit co- 
miti 30 lihras.“ 

Durftag, Donnerdtag. 

Durften, dorſten, bürfen, wagen, Hist. Pon- 
tiani (Sch.): „bie ritter und knecht burftent nit an 
ben Eber gon.“ 

Durftig, waghalfig, fühn; ſ. Duirſtig. 

Durftubeln, postes, antes, Gl. Blas. (Sd.). 
Bol. Beyſtuidlen. 

Durus (dulus?), servus; duraria (dularia?), 
ancilla, in e. alten Gloſſ. (D.). 

Dus, 2) Getöfe, Phon. Man. Il. 111. — 9 
Adject, dunfel, düfter, Murner Geuchmatt c. 1: „und 
hab fo manden gouch ufgenummen daß ic fon bin 
in gewonheyt fummen fein wardt nie fo finfler duß 
id wyßt ein goug zu nehmen uf.“ 

Dufaed, ein hölzernes Schwert ber ſchwäbiſchen 
Bauern (Sch.) 

Dufam, vielleidt f. v. w. duſel ich, ſchwinde⸗ 
lich, bin und ber polternd, Keyſersb. G. Spinn.: „ce 
feet im uiberzwerd an, fol ed an den rad hin ufre- 
ben, es rebt etwas bufam baber, es geet ibm nit 
alfo geſchliffen heruß.“ CDufel, Schwindel; du— 
feln, fhwindelid fein, vom Schwindel ergriffen fein; 
dufelig, duyſelich, ſchwindelich, noch jegt in Nies 
derſachſen). 

Duſch, teutfh; Duſchland, Deutſchland, im 
Sächſ. Landr. IIl. 52. 

Duſcheln, Deichſel, Twiog. 

Dufel, dunkel, Götz v. Berlichingens Leben p. 
84: „es war ſchon ganz duſel daß ed nacht war.“ 
Bal. auh Dufam. 


Dusii, eine Art Imeubus, Isid. Orig. ib. 8. c. 
ult.: „Pilosi, qui graece Panitae, latine Incubi ap- 
pellantur, sive lnivi, ab ineundo passim cum anima- 
libus; unde et Incubi dieunter ab ineumbendo, h. e 
stuprando. Saepe etiam improbi existunt mulieribus, 
et earum peragunt concubitum, quos daemones Galli 
Dusios nuncupunt, quia assidue hanc peragunt im- 
munditiam.“« ben jo S. Augustin. de Cir. Dei 15. 
23; Pap.: -Dusios nominant quos Romani Faunos 
ficarios vocant.“ Hincmar. de Divortio Lotharüi p. 
654: „Quaedam etiam foeminae a Dusils in specie 
virorum, quorum amore ardebant, concubitum pertu- 
lisse inventae sunt.“ 

Duſing (von dusen, tofen, flingen, unrichtig 
aud wohl Dunfing, ſ. d., geſchrieben), ber Schel⸗ 
lengürtel. Braunſchw. Teft. v. 1414: „dar ſchal je 
to hebben ore duſinghe un bedden un clenade um 
fmyde un frowen gherede.“ Teſt. v. 1415; „bir to 
ſcholde fe hebben ore gbeimybe äre vatinghe [Faſſung, 
nämlich gefaßte Eteine) un dufing un alle de vinge 
beren de dar ſynd. —.“ Teftam. v. 1466 b. Sad 
Atftadtratbhaus zu Braunihw. p. 49: „mynen Sone 
banje heyſen geue ef myn rüggelafen mit dem os 
getborne unde mynen fülnernen ſwan, borben, bufingf, 
guldene vingern ꝛc.“ 

Dusmemale, diesmal (Urk. v. 1356). 

Dusmum, incultum, dumosum, Pap. 

Dufjen, 1) draußen, Keyſersb. Poſt. IL. 50: 
„im feld duſſen uff dem acker.“ 

Duffen, 2) aud dußen, buzzen, diuzen, 
buifen, tofen, Keyſereb. 4. Yöwengeihr.: „wie ber 
lew dußet —.“ Phon. Man. I. 22: „ber walt von 
fange diuſſetz“ IL 154: „der brunn biuzet in bie 
hoehe.“ Gonr. v. Würzb. Trojan. ‚Krieg: „ald in 
das wilde tobinde mer vil maenig waſſer duiſet ſus 
rinnet.“ Kil.: „doesen, pulsare cum impetu et fra- 

ore.* 

Duffen, 3) auch dußen, fih ſchüchtern nieder 
beugen, fi demüthigen. Keyſersb. Em.: „aber bie 
weil er arm ift unn frand, fo dußet er, und iſt be 
muitig, rufft Got an, und foerdt in;“ Keyſersb. 
Poſt. II. 883: „da antwurt er inen vud fprad: far 
get an, ziemt es fih, ba mann an einem Sabbath 
oder Juden fprtag gelunt made? Sye fchwiegen 
ftill, duffeten vnd rebtent nuit.“ Bl. Dus. 

Duftbolt, Unterholz, Strauchwerf, Spähne ıc. 
Holtding v. Wefterwald an. 1521: „No ein orbell 

efraget van den felvigen Dreger, war mein gn. 
iin tbo Fredenborft alß ein overſte erffere in dem 
Weftrenwalde mit berechtiget? Gwifet durch denſelbi ⸗ 
en Holtorpe, wanehr g. f. ere erve beſadt hefft mit 
0 ſchweinen vnd einen beher [Eber] in die malt, vor 
ein inladt vonn boffe thom Syle vnnd mit einem 
mwebdewagen duſtholtes thor vuringe [feuerung] x.“ 

Dustie-foote, f. Pede pulverosus. 

Dufiwaer, Duſtwar, Weihholz, bei. Ellern, 
Birken, Weiden. Speller Wolde Ordele: „Vort ge 
fraget, wes rechticheit der yeener ſy, die in den wolde 
tho duſtwar gewaert [gewehrt, berechtigt] fein? Da: 
rop hebben geantwurt die mardnoten, bat die geene, 
die daer in gewaert fein tho buftwaer, morgen haus 
wen wes fie tho boen hebben eres heerdes in vu⸗ 
ringe. — Bort gefraget, wes bie geene gebroden 
batt, den men in ben wolde frege und pendede im 
bueftmaer ?« 

Duß, f. Due. 

Dußen, f. Duffen. 
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Duva, Brett, Daube, Faßdaube, Urk. v. 862 b. 
Mabillon Dipl. p. 536: „de Madriaco tantum ex du- 
vis, quantum sulßcit ad unum pontonem faciendum 
a carpentariis abbatis in cellario per vindemiam de- 
servituris.«“ ©. Doga n. 3. 

Duvet, Frauenbruf, Bufen, Fidicin L 174: 
„tuftet fp leyne frouwe] di prifter an or duvet ſche— 
melifen u. wil ore ere gewalt don, u. meret ſy ore 
ere u. fleit en oder wundet, ſy id darumme nicht in 
den ban.“ 

Duwarium, f. v. w. Doarium, in e. Urk. v. 
1267 b. Miraeus I. 434: »quam quidem dotem, sive 
dotalitium, aut duwarium matri suae praedictae in 
manus nostras humiliter reportavit.“ 

Dumwen, vrüden, prefien, Reinefe de Bos II, 6. 
E. 169; „IE duwede ben Kanyn fo twyſchen be 
om, dat id em vyl ma dat levent nam.“ Daher 
auch: den Wein auspreffen, feltern, in einem Lehnre⸗ 
vers v. 1419 b. Günther Cod. Rheno-Mosell. IV. 
215: „daz Kelterhuys da man den Wyn pleget zu 
duwen.“ 

Dux, 1) epistomium, ſ. Duciculus. — 2) 
Duces limitum, quibus gentes, quae maxime ca- 
vendae sunt, adpropinquant, Nov. Theod. de Am- 
bitu etc.; aud in d. Notitia Imper. — 3) Dux, ber 
jenige, welder über mehrere Städte gefegt war, ber 
ren jeder einzelnen ein comes vorftand, Gregor, Tu- 
ron. 2. 20: „Eorieus Gothorum rex Victorium ducem 
super septem civitates praeposuit;“ 8. 18: »Nice- 
tius a comitatu Arverno summotus ducatum a rege 
Childeberto expetiit; et sie in urbe Arverna, Ru- 
thena, atque Ucetica dux ordinatus est.“ Auch in 
Eginhardi Annal. an. 758; L. Bajuvar. 2. 1: „Du- 
ces provinciae U. duces in provineiis constituti,“ alfo 
bie Statthalter größerer Gebiete oder von Propins 
zen. Eine Ernennungsformel findet fih bei Marculf 
lib. 1. form. 8. — 4) Führer, Heerführer, Feldherr. 

Duyme, f. Daumen. 

Duzena, ein Dugend, H. Dalph. II. 282. ©. 
Dozena. 

Duzgenoffen, Freunde, Scottel v. d. Teut- 
fen Hauptfprade. Braunfhw. 1663. 4. 

Dovele, f. Dwele. 

Dwalen, dvallen, beliriren, albern reden; 
bat bwallendt, das Delirium, das Deliriren (in 
Niederſachſen) 

Dwalm, stupor, Willeram Paraphr. Cant. Can- 
tie. 7. 13. in Schilteri Thesaur. Bgl. Stoih Kl. 
Beitr. zur Kenntniß der deutfhen Sprade IL. 108. 
Twalm, opium, Vocab. an. 1482. 

Dwangmerdt, ZwangsMarft. Ofterhufifcher 
Bergleih zwiſchen Graf Enno IH, u. der Stadt Ems 
ben $. 47: „ÜEindelid belooft S. Gr, dien van Em- 
ben, bat by de Dwangmerckt by die van Lier ver 
freegen, fal afichaffen.” 

Dwars nachten, f. Dwernacht. 

Dweder, ſ. Deweder. 

Dwegen, waſchen (davon Dwele, Handtuch, 
Waſchtuch). Braunſchw. Degedingbuch an. 1365: 
„dat Vleſch un dat brot dat men den ſchölern plecht 
to gheuende wan men ben Kalant denet un be vöte 
dweghet.“ 

Dwele, Handtuch (vielleicht zuſammengezogen 
aus Dwegele, ſ. Dwegen), in einem Braun: 
ſchw. Teft. v. 1383. Bol. Leghtdwele. Sächſ. 
Landr. I. 22. $. 4: „So fal de vrowe to herwede 
ird mannes foorb geven, unbe bat befle ors ober 


perb gefabelet, unde dat befte harnach, dat be hadde 
to enes mannes live, do he flarf binnen finen weren; 
dar to fal fo geven enen berpole (Heerpfühl), dat 
id ein bedde unde ein füflen, unde ein Iilafen, een 
difhlafen, twei bedene unde ene dvelen.“ Urk. v. 
1462 in Wigand Ar. I. 358: „enen rebelifen Ser 
tel, een taeflafen, een dwele vnde en hael.“ Herf. 
Rechtsb. art. 18: „enen diſch — de bebedet mit ener 
dwelen.“ 

Dweling, Irrthum, Irreſein. Oſtfrieſ. Landr. 
,‚ 26: „DE uth menningen andern puncten bes 
Breefiiben Landrechtes voele Dwelinge wüflen, u. 
od durch voele Mannichvoldicheit der tuigen —.* 

Dwernadt, Thwernacht, Dwarsnadt, 
Dueernadht, Duere Naht, Dwere Nacht, 
die zwiſchen zwei Zagen liegen e Naht, Zwiſchen⸗ 
naht. Daber ift „ober quer naht“, am folgenden 
Tage. Statuta Stadensia, im Anfange: „dit bet. vlot 
vorihept, jo wele ufe Borghere umme fine Kopen- 
ſchap unde nicht umme fine Schult to vorderende, 
varet to Vlanderen, ofte to Engelant, ofte to Schat« 
lande, ofte to Normwegben, fo wele oc ufe Borgere 
willen pelegrimare over Mer, ofte to funte Jacope, 
ofte to unſer Vruwen to red remedum, ofte to Righe 
uppe bat negheſte, deme ſchal men richten over 
dwer Nadten over fine Schuldere.“ — Gegen das 
Ende hin (b. Senckenb. Select. VI. 375): „over ben 
anderen bad.” Freiberg. Stat. art. 101; wift aber 
bas bie Burger wollen, fie mügen beiffen richten zu 
handt, ober vber quere nacht, oder wenne fie wollen.“ 
Statuta Keding. b. Pufendorf Observ. Jur. T. I. Ap- 
pend. p. 159: „alsbald nemlich über die Dweer 
Nacht, damit fein Schade durch den Berzug der Par» 
tbeyen erwachſe — immittiren.“ Müblhäuſer Stat. 
b. Graßhof p. 254: „Is dan die geldi ombifezzin fo 
fal de gwis made daz he geldi vbir die weribin 
nacht [mährende Naht?) wan iz mit gezuge gemwin« 
nin ie." Mites Hamburg. Recht art. 9. n. 14: 
„"Bmme leende Penninghe fhall man jewelden Manne 
dachdingen over tweer naht to gevende.“ Anders 
ausgebrüdt in den Celle'ſchen Gef. b. Yeibnig IM. 
35: „Smwat ein man einem gajte ghelden fcal, kumpt 
ed vor gerichte, he fcal eme gbelden hüde vnde mor- 
gen.” Bamberg. Stat. tit. 14: „ober zwerch nacht 
beiffen als einem Gaſt.“ Lüũbiſches Recht b. West- 
pbalen Ill. 655: „Dar ein man en pant vp budet 
vor deme vogebe, barna ſchal bet holden vertein 
nacht, alfe de vmme fint gefomen, fo ſchal bet aver 
op beden, vnde ſchal it deme holden adte daght, 
vnde over de dweren nacht —.“ Goslar'ſche Gef. b. 
Leibnitz 1. 497. n. 8: „würde en vor gerichte geladet 
vmme kampwordige wunden, vnde queme be vor ges 
richte — wanne ome dat bewiſet worde, dat ſe 
kampwordich were, ne hedde be der nicht by ſeck mit 
den be fed vnſchuldigen möchte, jo fall be dat ben 
over be dweren nacht tho dingß tyb — ne vntſegede 
be bes aver de dweren nacht fef na nicht vor mid- 
dage fo were be bes vorwunnen.” Wefterwolbing. 
Yandr. $. 9: „ende weer bat geleent gelt off ver: 
dient Ioen, dat mad men uyt dryven mit rechte an 
dwarsnadten.” Berdenfhe Stat. art. 141: „Nödi« 
et ein man ein Wiff, wil fe bat beflagen, dat ſchall 
e boen an ber ftundt, wen ner idt öhr gefcheben is 
— wolde fe of öhre klage verfchiwiegen aver be 
dwer naht vnd wolde ben jchüldigen —.“ Eben fo 
in ben Brem. Stat. — Binnen der dwer nad, in 
den Verdenſchen Statuten art. 10, iſt noch an bem- 
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feldben Tage. — In Wefiphalen ehedem bie Zeit 
ober ber Zeitraum ber gefeglihen Citation, Ordinat. 
Ravensb. b. Meinders de Judiciis centenar. p. 381: 
„Den fcholle eme leggen en dwer⸗nacht over acht 
dage, bat ſchall eme de Richter entbeven —; und p. 
983: „Wan de bwerrnadt [tempus legitimae citatio- 
nis] if fomen, fo fome be Kieger mit fpnen Bor 
fpreden in das Gerichte.“ Osnabrücker Femgerichts⸗ 
ordn. b. Mascov. Notitia Judie. Brunsvie. Append. p. 
108: „men fal emme bar vınme eynen KRoninges 
dad) fielen vnde fetten tho dren troer nechten [twer 
nechten) vnde dren dagen,“ wo einfadh ein Termin 
nad drei Tagen und drei Nächten gemeint if. Her 
forder Rechtob. art. 24: „fo vintmen men fcole eme 
legghen en dwernacht ouer achte daghe dat ſcal eme 
de richter enbeden;“ art. 25: „Wan de bwernadht is 
vmme fomen, fo fome de flegher mit ſynen vorſpre⸗ 
fen in dat gherichte vnde fprefe aldus —, So vrage 
de Gogreue en ordel wo he vort richten feole mit 
rechte, zint be hebbe eme gheleghet ſyne dwernacht, 
onde hebbe finer ghewardet alſe en recht is — Wan 
dar auer en ſchyn is, dat bar were en yeghenwors 
dich dode eder en bot hant, fo ne dorfte men nene 
dwernacht legghen.“ 

Dwernächtsgüter, Quernachtsgüter, bei 
Potgieser de Statu serv. p. 721 ohne Erllärung ge⸗ 
nannt, nad H. folde zinspflihtige Güter, die an eis 
nem beftimmten Tage den Cenſus entrichten mußten, 
bei Strafe, daß, wenn die folgende Nadt darüber 
verging, fofort die Cabueität ber Güter eintrat. 

Dy—, dy, je—, befto, Urk. v. 1368:“ dy fly 
iger, dy bad.“ 

Dyck — ——, ſ. unter Dyf— — — 

Dyd, ſowohl Teich, Fiſchteich, als Deich, agger. 
Daher Dyckgraef, Deichvorſteher. Bgl. Dyd- 

reve. 

Dydgreve, Dikgreve, Dykgracf, ıc., Deich⸗ 
vorſteher und Richter an dem Deichgerichte. Stebin⸗ 
ger Deichrecht: „ſint vordreghen unde tho rade wor⸗ 
den be erwerdighe here ber Nicolaus, wandag ertze⸗ 
bifhupp tho Bremen, bat cappittel ber ferfen, borgbers 
mefter u. rathmannen ber ftadt Bremen u. de gbes 
menen erferen des Stedinge landes umme nut u. bes 
ftantenifje willen deſſulves Landes in defler najcreven 
wife, fo dat de erbenomet here biſchup Clawes ſchal 
hebben enen dyckgreven, dat cappitel u. radt tho 
Bremen mald emen in dem vorg. lande, u. de dyck⸗ 
greven fholen van beffer vorben. heren u. rades 
weghen alle jar fojen feftein fworne. — Darna ſcho⸗ 
len de dyfgreven u. fworen de borden ſchowinge 
leggen eer unfer leven froumwen baghen ber erſten 
over upp des landes rechten brofe, unde beffe vor 
geferevenen kore ſcholen de fmornen u. dyfgreven 
witlik doen dem meiger, be to dem ghude horet, dat 
be bat vordt wytlick bo ſynen lantheren, id, bat bar 
ein befeten meiger to hort. — Were of, bat de dik 
greve u. fworne anderd wes deden an bes Landes 
beften, dat im deſſer ſchrift nicht utgebrudet were, 
des ſcholen je allike volmechtich weſen.“ 

Dyckſtapell (von Stapel, der oberſte Theil des 
Zahnes), der obere Theil eines Deiches, der Weg 
auf dem Deiche. Wurſter Landr. Richthof. S. 122. 
N. 6: „Alſo de bynnen tho deme bife kameth, fo 
horet be tho dem groten frede up dem dyle und up 
deme wegeloſen worpe, alfe up dem geweygeden fark- 
have, befft he denne buten dyles fo vele hele [fehl] 
fandes nit und gronen torves, bath be den tyd- 


ſtapell mebe holdenn (= im Stande halten) mad, 
fo horedt eme bynnen dykes bruttig voete byfes tor⸗ 
ves und bruttich vademe tho grofe.“ 

Dykagie, Dfterbufifger Ber;leih zwiſchen Gras 
fen Enno v. Oſtfriesl. u. d. Stadt Empen a. 1611. 
$. 23: „Wat bet Dyf-ende Zyl⸗Recht aangaet, 
fal gracht ervolgt werden ben Inhout van de Goncor- 
baten, S. ©. jal geene Indulten verleenen, fonder 
Eonfent van den Yanbt-Stenden, daerby eenige Lan⸗ 
den, der Dyfagie fubject, daervan bevrpt ſouden 
werben; noch Vrydom gunnen van Dpfettingen ende 
Dmmeflagen, die op de Landen zullen werben gefet; 
ende en ſullen van de voor Laften geene Landen 
geerimeeret zyn, dan alleenlid S. G. Borg-Landen, 
die men bewyſen fan, datſe over viertig Jaaren van 
de Dyfagie vry zyn geweeſt, en be twe houdert 
vyf en twintig Graſen, S. G. toekommende, geleegen 
int Emder Amt, toe den Huiſe Emden gehoorigb.“ $. 
29. — ende ſal [Se. Gn.] oof de geene die eenige 
Dyfagie aanvangen niet privilegeren mot Immunite⸗ 
den tot belaftinge ger gemeene Yanden.“ 

Dykgreve, ſ. Dydgreve. 

Dykſtapell, ſ. Dyckſtapell. 

Dymachaerus, ber mit zwei Schwertern fämpft. 
Bgl. Dimachaerus. 

Dyudima, f. Dindimum. 

Dynen, f. v. w. Dienen. 

Dyngen, Gericht halten, Herford. Rechtsb.” art. 
17: „wente be richtet to hande vnde to halfe vnde 
dynghet under foningbes banne —:“ art. 18: „Alze 
be bat heft gheheget, fo vrage be vnder foninghes 
banne wo be byngben feole, bat he finen beren to 
rechte dynghe.“ 

Dynglich ober dinglich Hof, Hubengerichts⸗ 
bof, eurtis judicialis; Lehnrevers v. 1330 bei Gün- 
ther Ill. 283: »curtem meam in Leniene dietam eyn 
Dinglichof eum hubariis vineis agris campis —.* 
Urf, Erzbifh. Cuno's v. Trier v. 1379 bei Günther 
I. 823: „dimidia curtis judicialis dieta Dinglich 
Hofl.« Urf. v. 1379, daf. p. 824: „vnſern dinglichen 
Hoff zu Nuynheym off dem Meyneuelde gelegen, mit 
Herſchefften Gerichten hoe vnd dieff —.“ 

Dypngſtad, Gerichtsſtelle, Herford. Rechtsb. art. 
17: „bes ne mach de richter nicht richten men to 
echter edder to rechter Dyngſtad vnde vonder foning» 
banne.“ ; 

R Dyngfedagh, Dinstag, Herford. Rechtsb. art. 


Dyngtbale, Dingthal (eigentlih: bebungene 
Eumme). WPfaffenfrieg an. 1420 (msc.): „we auer 
ander vangene [Oefangene) hedde de mechten fe ſchat⸗ 
ten [abihägen], weme of dyngthale gelouet were de 
mochten malf ermanen laten offt he wolde.“ S. auch 
Dingzabli. 

Dynrfpil, Dingfpiel, Gerichtsſprengel. Dren» 
tber Yandr. v. 1412 $. 17: „Item foe follen wy 
onfe nacomelinge biscopen tho Utricht, off onfe ampt» 
man in Drentbe, ende de gemene meente, off dieſy 
daer to byſchicken uth elden dynxſpil, allen jaren 
bed anderen maendaghes na pacfihen bie etten 
fiefen ent fetten myt maldanderen, ende hoerer 
geer buten den anderen,” 

Dynftern, im Düftern, in dunfler Naht, Yan» 
bau Heff. Bußregifter, in d. Zeitſch. des heſſ. hiſtor. 
Bereind Bd. I. p. 377: „1 Phunt Hans unge, 
daz ber nad ber wechter gleden dynſtern ane lycht 
* der gaſſzen gynck.“ 
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Dyopastis, f. Diapistus, 

Dytitius, ſ. Diptychon. 

Dyrraehium, discidium, D. aus Fridegodi Vita 
S. Wilfridi e. 46. 
bat menſche is aller dyrren dat befte, bat ſich ber e 
gebrufet, fo is bat allerergefte menſche, dat von ber 
e und rechtiheit is gefcheiden.” 


Dyspnia, fhweres Atmen, Engbrüftigfeit, Kurze 
athmigfeit, dowvom. Bol. Suffugium. 

Dyffet, bieffeit, metaphor. nicht bei Jemand, 
nicht in deffen Nähe, nicht auf deffen, fondern auf 
biefer Seite, Keyfersb. Pot. HL 35: „aber wer ber 
feelig fol werden, der dyſſet Gott if, der mag von 
feiner eignen art u. natur nit fummen zu berjelben 
feeligfeit weder allein dur die gnabe Gottes —.“ 


E. 


E, 1) Zahlbuchſtabe, der 250 bezeichnet; 2) Nah 
Notker. Balb. Opuse.: E in superscriptione cantile- 
nae, ut aequaliter sonetur, eloquitur. 

€ verwandelt fih in der Borfplbe „er“ öfter in 
U, z. B. Urlauben; eben fo in A, z. B. Archennan, 
für: erfennen; arfullen, für: erfüllen. 

E ober Ee, 1) Geſetz; fo „di: alte E,“ das 
Alte Teftament, Otto Dimmergens. p. 194: „oe 
baltent fie [die Griehen] es fuir totfuinde, daß man 
fein tier iffet, die in der alten e verbotten fint, alfo 
fwine u. ander tier.“ Phon. Joh.: „der got ber bie e 

ap Moyfi;” aud Phon. Man. I. 105; Sädf. Landr. 

1. 42: 8. 4: „God ruwede ben foveden bad. Die 
foveden welen gebot he of to haldene, als he den jo, 
den die e gaf;“ Schwäb. Landr. c. 402: „Wie man 
in der alten ee yegfliche frevel büßet“ — 2) Ehe, 
eheliches Bündniß, Ruprecht Rechtsb. $. 31: „daz ift 
dar vm gefegt daß er die trew hat zerbrocen bie got 
felber neteget hat an der E van an feinen rechten 
onen. — Daz ber puzz fwerer ift denn ander puzz 
di man von totfleg tuet day machet bev Eez“ €, 
167: „wan ber E fogetan draft bat da fie ge Ebigt 
[? eligt) fint mit der Ez“ 8.176: „Wirt ein man 
mit recht von feinem weip geſchaiden, vnn baz fi pei- 
dev nicht habent geweft [gewußt] daz fi ze vnrecht 
an der E fint gefezzen es bebabt dev frame ſwas fi 
guetes hat zue im precht und ir vr 4 gab vnn ha⸗ 
bent fie chint gewunnen daz haizzent E chint vnn fol 
fraw vnn man den chinden geleichen Erbtail geben 
von ungetailten guet. Is mugen auer dev chint nicht 
mer genomen nower eines mannes tail. Daz iſt dar 
vm daz dev wirt laeut [Eheleute] nicht geweſt habent 
daz ſi ze vnrecht an der E gen fin. — 3) 
Stand, Ruprecht a. a. D. $. 65: „Wan got drey E 
gefezzet bat. Dev erſt daz fint wirtleut Pecheleutel, 
die ander E daz fint Pfaffen, die priefterleichen va⸗ 
rent. Die dritt daz fint die Ritter onn die von rit- 
terfeicher art geporen fint. Wi nu bi Ritter bi zwo 
E von biuben vnn von Raubern befchern [befehirmen] 
fullen dag wollen wir eu beſchaiden.“ — 4] Treue, 
bei Goldaft: „uf min ampt und uf min e.” — 5) 
Die Bibel A. u. N. Teftamentd, befonders aud das 
Mofaifche Gejes. Judeneid, der Etadt Erfurt vor 
gen: zwifchen 1160 und 1200, b. Dorom, 

enfmäler alter Spradhe und Kunft. I. Band 2. u. 
3. Heft. Einleitung IX sq.: „Des dich dirre sculde- 


git des bistu unschuldie. So dir Got helfe. Der 
got der himel unde erdin gescuf. loub. blumen, unde 

. des da vore nine was. Unde ob du unrechte 
sveris, daz dich di erde virslinde. di datan unde abi- 
ron virslant. unde ob du unreehte sveris. daz dich 
di muselsucht biste di naamannen liz unde iezi be- 
stunt. Unde ob du unrechte sweris. daz dich di e 
virtilige di get moisy gab. in dem berge synay. di 
got selbe screib mit sinen vingeren an der steinir 
tabelen. Unde ob du unrechte sweris. daz dich vel- 
lin alle di serift. di geseriben «int an den vunf bu- 
chen moisy. Dit ist der iudenheit den di biscof 
Cuorat dirre stat gegebin hat.“ Ein anderer Eid b. 
Dorow a. a. D. ©. X aus dem Börliger Perga: 
mentceober aus dem 13. Seculo: „Des man dich sul 
dict, des bistu vosuldihe. Daz dir got zo helfi der 
himel vnde erdi giscvf vnde lovb vnde gras vnde als 
dir ginad adonay vndt seni ginedichi. gotheit vnde als 
du di ee nimmir mvzis bihaldin di got gap moizi wf 
dem bergi zv sinay an der stenin tafilin op du nicht 
reht vnde war habis zo mvizi dich ani gen das vreis- 
liche gisveti daz gezi ane ginch do her dv gabi von 
naaman vntphine op dv niht rechti vnde ware habis 
zo mvzi dich dv erdi wirslindin vnde daz fewr vir- 
brennen daz datan vnde abiron verbranti vn ir nami 
daz swerst uvfle den funf buchin moizi bi dem abra- 
ham ysaac vnde yacop“ Die „newe Eee”, das 
Neue Teftament, Richtfleig Landr. II. c. 25: „ba 
wiler das man verneme dye recht dye dye ſachſen Wils 
furtte vnd anampten da ſy enpfiengen den glauben 
der newen Ee.“ Alte Ee, Altes Teftament, Richt⸗ 
fteig. Landr. I. 25: „Unfer land recht jagt jn dem 
48, cap. des erſt. buchs. Bon den erften will ich ein 
wenig fagen als bye fett: Welid man an munben 
an nafen an augen ıc. Das byelt man in ber alten 
Ee, welich gelid ainer dem andern verberbete, das 
verberbt man im wider.“ Sächſ. Landr. I. 8. 3: 
„Dar to behelden fe [die Saffen) al ir alde recht, 
fvar et weder der friftenlifer e unde weder beme ge- 
foven nit ne was.“ Bol. oben n. 1. — 6) Ehe, 
bevor; vorher. Ruprecht Rechtb. $. 101: „So tancv 
recht fol haben alles nazzes gwant baz aus ber we— 
ſche verfiolen wirtt vnd auch alle nazze loden e das 
fi ertruchen vnd alle nazz hevt vnd veller e daz fl 
mit bem werd volpradıt werden.” Schmwäb. Lehnt. c. 
41: „Er [der Bafall] fo es [das —— vorde · 
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ren, daß er im fein gut wiber leibe, tut er bes nitt, 
fo hab [er] fein gut nit recht, als ce [ut antea].* 
Oft aud in diefer Bedeutung im Phon. Man. ©. 
auch unter Ehehalten. — 7) As, nisi, Schwäb. 
Landr. c, 26. $. 1: „Aber über der Fürften leib vnd 
über ir gefund [Gefinde) fol niemant richter fein ee 
mann ber fünig [als nur der König)” — Bol. zu 
dem Allen: Echt. 

Eadeling, f. Edeling u. Adelingus. 

Eahtayn, in den Gefegen Ethelreds c. 6 nad 
Somner de Gavelkynd eine Zahl von 8 Menfchen. 

Ealahus, Bierhaus, Ale:-Haus, in den Leg. Al- 
vredi West-Sax., 

Ealscop, Bierverfäufer, Biertrinfer, in engl. 
Gefegen (D.). 

Eaftermonath, ber DOftermonat, April. 

Eastintus, im Oſten geboren, Northintus, 
im Norden geboren, in ben Leg. Edwardi (D.). 

Eb, 1) eher, Königsh. p. 36 u. 316; — 2) ob, 
Alsat. dipl. n. 747. 

Ebba, Ebbe, Bracton. lib. 4. Tract, 1. c. 5; 4. 
3.3;5.2.2. 

Ebbedifhe, Ebdifche, bei Treuer Mündhauf. 
Geſchlechtshiſt. F. 7. f. v. w. Abbatissa, 

Ebdomada, für hebdomada, b. Pertz. Mon. 
Ser, I, 105 (an. 955). 

Ebdomadarius, für Hebdomadarius, in 
Treuer Mündhauf. Geſchlechtshiſt. p. 28: „habebit 
sacerdos ebdomadarius ibidem — in anniversario 
suo etc.“ 

Ebediu, eine Erbfhaftsfteuer abliger Erben an 
ben Lehnsherrn nah dem Tode ihrer Erblaſſer, 
Spelm. 

Ebeher, der Storch; im Brem.⸗Niederſ. Wör⸗ 
terb. „Eber“. Vgl. Edebar und Adebar. 

Eben, even, ebin, efen, euene, 1) paffend, 
gelegen. Braunfhw. Belfenwerperorbn. v. 1325: 
„dat wolden de meflere alfo feren dat yd öme nicht 
euene en were ebder queme.“ Guden V. 1065: „wie 
yne bes ebin were.” m einem alten DBlatte von 
1412: „wen dat dem Rabe hedde euen geweſen.“ — 
2) Sogar, Phon. Man. I. 29 und 49. — 3) Gleich, 
ähnlich; in diefer Bedeutung in vielen Zufammen- 
— die an den betreffenden Stellen aufgeführt 
ind. 

Ebenalt, epanalt, efenald, coaevus. 

Ebenbild, ebempildt, ebenpild, nadjuah- 
mendes Beifpie. H. de Sanct.: „fie madten mit 
irem ebenbild, das ſich manchs berg nayget —.“ 
Layen-Spiegel: „damit fein peen vnd firaff im felbs 
auch anndern mennigflihen ain warnung, fort vnd 
ebenpild bringen.” 

Ebenbreit, gleidy breit, Lib. Salic. Eccl. Thom.: 
„Atem ein firang zihet uf den Oſthus Marg..... Item 
ein ebenbreit ader zihet uf die Oſthus Marg.” — 
Breit, Breite, ift aud ein Aderftüd. 

Ebenburt, Evenbort, Ebenbürtigfeit, Sädf. 
Landr. 3. 73. 


Ebendrift, Mitchrift, in e. alten Beichtbuche 


(Sch): „haft vu binen ebenfriften befholten —;“ 
Sädf. Landr. c. 345; Serm. SS. Joh. (Sch.): „wer 
fin ebencriſten hazzet, der ift manslecke.“ 

Ebenen, 1) ausgleichen; fih ebenen, einen 
Streit gütlich beilegen, Urf. des Landgr. Albrecht v. 
Thüringen v. 1289 b. Mencken II. 925; „daz wie 
ons mit vnfeme lieben Sune Frideriche deme Pha— 
lenzgreuen von Sadfen, vruntligen und gutlichen 


geebenet haben vnd geeinet, nad vnfer Lute rate, 
aller der Werren vnde Bruchche, die wir zu einander 
hatten.“ Ebener, Schiedemann, Phon. Man. I, 141 
u. 146. 2) Imperson, recht und billig, bequem ober 
gelegen fein, Urk. d. Yandgr. Friedr. v. Thüringen v. 
1415 b. Tenzel Suppl. Hist. Gothan. II 281: „fo 
fullen vnde mogin wir abir vnfir erbin dufelbin Zeinfe 
widderfoufen — — wanne und daz ebent.“ Urk. Kaif. 
Friedr. IH. v. 1473 b. Yünig Reichsarch. Spicil. Sec. 
T. 1. p. 628: „daß er vnd feine Erben in ben 
Marden, zu dem Schloße [Rotenfeld] gebörende, wo 
yn das ebent, ein Landgerichte müge vfrihten.“ Urk. 
v. 1490 b. Ludwig Jus client. p. 157: „Das id dye 
— zewen gülden — wibder von on feuffen magf, in 
welchem jar vnd zeit mir — das ebend vnd geuellig 
an 


Ebenen, unaufgelöste Abbrev. von Ebenanten, 
Als, dipl. n. 979, 

Ebenerbe, Miterbe, GI. Blas. (Sch.). 
EN gleige Ewigfeit, Phon. Man. Il. 


Ebengeno$, Mitgenoß, Eollege, Seinesgleichen, 
Dttofar v. Honed e. 178 (9): „manigen hohen 
Herren, Der an Gut vnd an Eren Wol waz ein 
Ebengenoy (näml. der Königin)“ Monach. Pirnens. 
v. Hussyter (9.): „Johan Hus — darnach och Je 
ronimum feinen ebengenos.“ 

Ebengleid, ganz glei; compar. 

Ebenhaufe fein, zu bemfelben Haufe ober ber» 
felben Familie gehören, Phon. Man. I. 76: „er will 
ebenhuffe fin ze werden ingefinde.“ 

Ebenberr, Mitherr, condominus, der glei ift 
an Macht und Stellung, Gaomolog. (Sch.): „der 
furften ebenherrn ftoffen nach des riches ere;“ Phon. 
Man. il. 150: „ein ebenberrn bint,“ Heumanni 
Opuse. 1. 422: „dag wer der vater vnd fein einbor- 
ner fun, der fezze zu feiner zefem hant, ebenher und 
gewaltig.” (Nah Heumann entweder condominus, ob. 
aequitatis administrator). 

Ebenhohe fagen, in Man. Phon. I, 89, plutei 
ad moenium altitudinem educti. 

Ebenhuſſe, f. Ebenhaufe. 

Ebenmage, Vergleich, Hist. Barl & Josaph.: 
„ben criften vud den beiden ift zebenmaze hie gege- 
ben David unn Saules leben.“ 

— — gleich an Macht, Phon. Man. Il. 


Ebenmann, leider, compar, Seinesgleichen, 
Phon. Man. Il, 132. . , 

Ebenmenſch, Mitmenſch, Nädfter, Hist. Pon- 
tiani (Sch.): „ohne rauch neided — * beim eben 
menfhen — —; hab deinen ebenmenſchen lieb als 
dich ſelbes.“ 

Ebenritter, ber —— dem Ritterſtande 
angehört, Mitritter, de Lud. scacc.: „unn fol an 
truwen nit wenden gegen fime ebenritter.” 

Ebenfhwer, deffelden Gewichtes, Sächſ. Landr. 
il. 26, 


Ebenteuer, Ebentevre, Euenthuer, Ebem 
tewer, Statut. Civitat. Vienn. an. 1296. Senckenb. 
Vision, S. 2834: „Div Ebenteore, div bi flat von 
alter, und von guter gewonhait her hat braht, dev 
fol fi bebalten, als mit alter gewonhait her iſt cho⸗ 
men. Baer aber daz ein meniih ebentevre nicht 

ebaben möhte, nod den vrevnt der fi vur ez Tagte, 
o fol der rat von der flat, durch beſchidenhait, und 
durch altez reht di laeute hören, den chunt fei bie 
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fache. Sei fi denne wizgenlih und daz man daz be- 
waern muge mit erbern laeuten, fo fol man ez rih— 
ten an Ebentevre.“ — 2) Gefahr, Rifico, Wagr 
niß, Jus IV, Hardaram art. 2: „Thom andern ie be 
williget und erfandt dat ein Rathmann, fo frand 
ebber unduchtig, ebder od van huß gewefenn, ſchall 
doch de Euentbuer Raben, fo woll als de dar by fin.“ 
Schannat. Dipl. Fuld. p. 330: „ift verteidingt das 
Graef W. odgemelt an flatt und von wegen und u. 
unf. ſtiffis fih gegen dieſelben in rechtliche were ges 
ben, das mit recht do die fachen bangen mit in ud 
tragen fo uff fein epgen foft und ebentheur;“ Ejusd. 
Client. Fuld. p. 365: „wel beſchediger in deſſelben 
herren landen baruiber betretten wurde, bie fulden 
boruiber pre ebinthure ſtehn.“ — 3) Sicherheit für eir 
nen mögligen Fall, Ludewig IV. 125: „und bem- 
nad ze einer befferen flettihung hab ich im ze eben» 
tewer gefezet mein hof daz pfaffenfhlag, und dritt 
halp pf. gelts daz Steg Reif bad.” — 4) Compen- 
satio; ebentheuern, aequiparare; ebentheuer geben, 
supplere, Pez. (von eben, aequus, und theuer, pre- 
tiosus). — Bgl. auch Abenteuer. 

Ebentüren, eventüren, imperson., es begegnet 
mir das zufällig. Reinife de Vos I, 6. ©. 28. 

„De lady dar bynnen, un lurde, 
Un darpte, warn my byt eventurbe.r — 

Ebenung, Eveninge, Ausgleihung eines Zwis 
fies, Urf. v. 1325 b. Grupen Antiqu. Hanov, p. 377: 
„dat we mit anderen vromen luden, beffe eveninge 
onde fone ghedeghedinget vnd fones lüde gheweien 
hebbet.“ ©. Ebenen. 

Ebenweihtag, Ebenwihe, Ebenwidtag, 
Ewenweihtag, ber Tag der Beichneidung Jeſu, 
(der eben fo heilige Tag, nämlih als Weihnachten, 
wie der Name erflärt wird), Urf. Ludw. des Baiern 
v. 1344 b. Lünig X. 15: „am freptag nad dem 
Ebenwichtag." Nach Duellius fommt au Ewens 
reihtag vor. Byl. Emwigtag. 

Eberemurdrum, eberemurder, ebere- 
morth, murdrum manifestum, Leg. Canuti ce, 90 (b. 
Brompton.): »eberemurder inemendabile erat.“ Leg. 
Henr. I. Angl. c. 12: „Ex his plaeiti« quaedam 
emendantur centum solidis, quaedam wera, quaedam 
wita, quaedam non possunt emendari quae sunt hus- 
breche, et bern:t, et openthef, et eberemorth. Bgl. 
Abermord, 

Eberfalb, Aberfalb, Monpfalb, Frisch. 

Ebicht, äbicht, aversus; bie äbichte Hand, 
manus inversa, Frisch. 

Ebitaffium, für epitapbium, 5. Pertz Ser. 1. 


Ebitz, grubs, kernhulſſ, in einem apfel, Vocab. 
an. 1482. 

Ebiymium, f, Embrymium. 

Ebor, für ebur; eboratus, eburneus, b. Sidon. 
Ebote, ohne Buße. Gefege der Emfiger (Emfi- 
ger Bußtaren) $. 36: „Dat ander lartredt, waer 
een to ened anderen mans huſe vlucht, ende he ene 
daer bynnen befluth, fo wat be dan daer uth boet, 
dat is alle ebote, dat ie funder bote.” 

Ebrehemſch, abrahamiſch, jüdiſch. 

Ebullire, aufwallen, mit Macht hervorbrechen, 
b. Tertufl., Guilielm. Brito. u. 9. 

Ebullium, das Auffochen, Aufwallen, Hervor- 
bredyen, Mabill. SS. Ord. Bened. V. 68: „e loco, 
er quo sepulti jacebant — ebullium sanguinis exili- 
vit —.“ 


Ecbolum, ein Theil, ein Bruchſtück von etwas, 
S. Augustin. Brevicul. collat. 3. 13: „missos pete- 
rent divinos codices exurendos, — ut qui cum ab 
eo vellent aliqua ecbola, aut quodcunque accipere.“ 

Ecelesia, 1) Zufjammenfunft, Berfammlung, u. 
fodann das Haus, in weldem folde Berfammlung 
ftattfindet, Amalarius de Ecel. ofl. 3. 2: „Ecclesia 
est convocatus populus per ministros ecclesiae ab 
eo qui facit unanimes habitare in domo. Ipsa do- 
mus vocatur ecclesia, quia ecclesiam continet.“ S. 
Augustin. Epist. 157: „Sicat appellamus ecclesiam, 
basilicam qua continetur populus, qui vere appella- 
tur ecclesia, ut nomine ecclesiae, id est, populi qui 
eontinetur, signifcemus locum qui continet —.“ 2) 
E. baptismalis, eine Hauptkirche, in welcher Taus 
fen vorgenommen werben, Walafrid. Strabo de Reb, 
Ecel. c. 30: »Presbyteri plebium, qui baptismales 
ecclesias tenent, et minoribus presbyteris praesunt.“ 
— 3) Ecclesia cardinalis, ſ. v. w. parochialis, 
in e. Urf. der Kaiſ. Carls Il. und Rudmw. v. 908 (b. 
Ughell.): „monasteriis, xenodochiis, vel ecclesiis 
baptismalibus, aut cardinalibus, seu oraculis —.* 4) 
E. cathedralis, biſchöfliche Kirche, Concil. Tara- 
con. an. 516, u. vgl. Cathedralis. — 5) E. ca- 
tholica, E. universalis, bie über bie ganze 
Erde verbreitete und alle Menſchen umfafjende Kirche, 
S. Augustini Epist. 107. — Sodann auch die den 
wahren Katholiken angebörigen Kirchen, im Gegenfag 
ber Kegerfirhen, S. Augustini Epist. contra Manich. 
e. 4 — ferner: die biſchöflichen Kirchen, die gewiſ⸗ 
ermaßen für Alle vorhanden, und nit, wie bie 
Pfarrkirchen, nur für eine beftimmte Gemeinde ba 
waren. — 6) E. castellana, Kirche in einem Car 
fiel, Schloßlirche, Orderic, Vital. lib. 3. p. 499. — 
7) E. cemeterialis, templum cemeteriale, 
Begräbnißfire, Lambert. Ardens, p. 166. — 8) E. 
dioecesana, [. v. w. parochialis, L. Wisigoth, 5. 
6. ©, Dioecesis. — 9)E. forensis, bie Pfarr⸗ 
fire in Bezug auf die Hauptfirdye, Chron. Montis- 
Sereni an. 1151: „qui [canonicus] forensi ecclesiae 
jam per annos 14 praeerat, mortuo praeposito sub- 
stituere modis omnibus intendebat.+ — 10) E. ma- 
trix, E. matricularis, matricalis, ob. ma- 
tricialis, E. mater, in Urf. b. Ugbell. Episc. Ve- 
ronens, p. 603. 604. 1072; Helmod. 1. 90; Synod. 
Ravenn. sub Joan. VIII. Papa c. 12; Baron. an. 
1148; Leg. Hear. J. Angl. c. 19, die Kathedrale, 
Conc. Mogunt. I. c. 8; Gregor, de Verbor. sigaif. 
ce. 22; Orderic. Vital. lib. 5. p. 548 und 551. Auch 
Cathedra matrix, in ben Coneil. African. c. 90.— 
11) E. mater od. matrix, Pfarrfirhe, in fofern 
fie eine Filiallirche hat, Orig. Murens. Monast. p. 
34 u. 35, u. 9. — 12) E. obedientialis, bie 
einer andern Kirche untergeben ift, Ughell. It. sacr. 
Vu. 865: »libertavit ecclesiam omnium Sanctorum 
in Cuti, et obedientiales ejus, quas habet et habi- 
tura est.« — 13) E. plebalis, Pfarrfirde, Chron. 
Reichersp. an. 1156 u. 116. ®Bgt. Plebs. — 14) 
E. parochialis, Pfarrfirde, fo die Marienfirde 
zu Salzwedel in e. Urk. des Markgrafen Dito v. 
1367 (im Wolfsburger Ardiv). — 15) E. princi- 
palis, die Katbebrale, L. Wisigoth. 4. 5. $.6. — 
16) E. patriarchalis, eine zu Rom unmittelbar 
unter bem Papſt flebende Kirche, Baron. an. 1057. 
n. 19. 20 u. 21.— 17) Ecelesia per se, bie ih» 
ren eignen Priefter bat, im Gegenſatz ber capella, 
Hincmari Remens, Epist. 7: »quoniam ipsa ecclesia 
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per se fuit semper, et nulli alteri ecclesiae fuit sub- 
jecta, — sed presbyterum semper habuit.“ 

Ecclesiani, die Anhänger ber Kirchenpartei 
während eines Schisma's zwiſchen der Geiſtlichkeit u. 
den Kaifern, Hist. Trevir. p. 225: „quasi regii ho- 
noris proditores contumeliis afliciebant insultantes, 
eos Ecclesianos appellantes.“ 

Ecclesiare, convocare, vel concionari, quod 
et ecelesiarizare invenitur, Breviloqu. 

Ecelesiasticae litterae, f. v.w. Formatae 
und Commendatitiae litterae, bie der Biſchof 
den in eine ‚andere Discefe gebenden Geiſtlichen mits 
200 S. Hieron. in. Ruffin. 2. 5; Lupi Ferrar. Epist. 
22. 


Ecclesiasticum, bad Kirchenrecht, überhaupt 
das Kirchliche, Alles was bie Kirche angeht, ihr ge 
bört ꝛc. Charta aerae 1131 b. Yepez Chron. Ord. 
S. Bened. T. VIl; Urf. v. 1093 b. Catell. Comit. 
Tolos. p. 93. Bgl. Jus ecelesiastieum. 

Ecclesiastieus, 1) dem geiftlihen und firdlis 
den Stande angehörig, daher clericus ecclestasticus 
b. Isidor. Of. eccles. 2. 3; Cone. Vasense c. 3: 
Leo Ostiens. 2. 98; aud im Cod. Theod. — 2) 
Der (katholifchen) Kirche angebörig, S. Hieron. Epist. 
62. ce. 1. — 3) Ecelesiastici homines, Frei 
gelaffene oder freie, bie einer Kirche angehörten und 
an biefelbe gebunden waren, Capit. Caroli M. 4, 3; 
5. 8: „homines ecclesiastici, seu fiscalini.« m 
Coneil. Suession. U. c. 12 werden fie von den Dan» 
eipien, den servis ecclesiasticis, unterfdieden. — 4) 
Ecclesiastiei, Erflärer der h. Schrift, Prediger, 
S. Isidor. in Prolog. ad Genesin. j 

Echonen, ſ. v w. Chonen, Ruprecht Rechtbuch 
8. 175: „Geit ein man feinem weib bi fein echon iſt 
guet varndes ober ligeng ober ſwie ed genannt if, 
daz felb guet mag er ir furbag nicht an werden [ans 
werben, angreifen?] an ir willen bi weil er lebt, ed 
fei denn das in ehaft not [eine in ber E oder bem 
Gefeg gegründete Nothwendigfeit] darzu bedwingt, 
das er fein an mus werben, vnd baz fol er bann 
bereden [darthun, beweifen] mit feinem aide.“ Auch 
unter € n. 2). 

Echern, ehern, Aehren, Sächſ. Landr. ce. 151. 

Edert, wenigſtens, Notker. 

Echlos, ſ. Echtlos. 

Echſen, mit einer Are verſehen, Phon. Man. I. 
173: „wie der himel geechſet if.“ 

Echt, bedeutet I. Us Subftantiv: Geſetz, Recht, 
alles was rechtlich und gefeglich beftimmt und da— 
ber recht und Tegitim if. Daber 1) bie Formel: 
Echt und Redt, E und Recht, das perfönlice u. 
geiegliche allgemeine Recht, weldes Jemand genicht; 
Seute, die ihr Echt und Recht haben, find Leute, des 
ren Recht unangetaftet if, Sächſ. Landr. III, 48, $. 
1: „doch mut en man fin echt unde fin recht bat ber 
balden mit getüge, dan man ime gefüge dar af wir 
fen moge.* Freiberg. Statuten: „bat er zwene ers 
baffte Manne, die befeffen ſindt mit eignem Rauche, 
die ihr Echt onnd Recht behalten haben —; vnd mufr 
fen ebrbafftige Leuthe fein, die ibr Recht vnnd Echt 
behalten haben, vnnd das fie mit an der Burger 
Brieffe ſtehen [nicht geächtet find].” Echt u. Net 
verdeilen oder nehmen, Jemand in die Acht thun, 
ihn auferbalb Gejeg und Recht ftellen, Nürnberg. 
Kampfger. Ordn. b. Jung. Misc. I. 169: „Jh nimm 
Hanfen E vnnd Net aigen ond Leben, und feze das 
aigen in bes Reihe Gammer, vnd das Veben den 


Heren Herrn von dem ob. ben fie zu Leben rüren.“ 
Rhythm. Ehron. b. Leibnig 111.57 (von Heinr. dem Lö⸗ 
wen): „He dede ön an de achte. Mit der fülven haffte 
Bleiff be jar vnde dag vnvorwart, Bnne dat ön vor⸗ 
beilet wart Echt vnde Net, leyn vnde eygen —.“ 
2) Privilegium, Ludewig I. 430: „day alleThrieue, 
privilegia, handfeften, vribeiten ... . . und gabe ech⸗ 
ten guaden gange vollenfomene- macht haben; ſullen.“ 
— 3) Aud Ept, Ehe, Sächſ. Landr. Ill, 27: „Sve 
wif to echte (alü e, ee) nimt unmwetene, der be nicht 
bebben ne mut, unde findere bi ere gewint, werdet fie 
feber (nachher) gejceiden mit rechte, it neffcabet den 
finderen to irme rechte nicht.” Adject.: ehelich, da⸗ 
ber „echte finder, — echte frau, — zu Pechteunemen;“ 
— in einem alten Gedichte von Chriſtus (Sch.): 
„Bot hat Lip beide maitum witbetum und di echten.” 
Bgl. Grupen Uxor theot. p. 43.; Müller Evang. 
Schl. 8. p. 152 (Sch.): „brumb ſchaffe, daß du fes 
fig werdeſt mit fordt und zittern, Jeſus ift bir nicht 
zur echt gegeben. Achteftu fein nicht, er darff bein 
nicht.“ Rhythm. Chronik b. Leibnig II. p. 21: „Do 
Here nam to echte Eine Frowen.* — 4) Au acht, 
ebt, Befig, Sch. — 5) Auh Echte, die Acht, Stat. 
August. c. 292: „wirt er des bewart mit dreyen er» 
bern mannen, daß er darnach geworben bette, alls 
davor geſchriben fiat, fo fol deſſelben leib unn gut in 
der flat Echt fein: unn wa man in begreiffet, fo foll 
man hinter im richten, alld hinter ainem offenn moer« 
ber.“ Stat. Strasb. (Sch.): „wer zu echte wuirt ges 
than —; wer eim ein echt fordert.” Gtryfer: „ih 
bin in Gotes echte homen bin felde hat mid gar 
verlan.“ IL Als Adjectivum: 1) legitim, daher Echte 
Not, impedimentum legitimum, im Ordinarius der 
Stabt Braunfg.: „bat ibm echte noth dat beneme.“ 
— Echt Ding, gefegmäßiges oder gefeglihes Ge- 
riht, Gerichtstag, Saͤchſ. Landr. 1 52 $. 1: „Ane 
erven gelof unde ane echt ding (Gericht) no mut nier 
man fin egen noch fine lübe geven.“ 59. $. 2: „St 
ne mad nen richtern, de bi foninges banne dinget, 
echt ding hebben ane finen ſcultheiten.“ — Echte 
not, geſetzliches Hindernig beſonders zum Erſcheinen 
vor Gericht 1, 7: „Bier fafe fint, die echte not he 
tet: vengniffe unde füfe [Seuhe, Kranfbeit], godes 
dienft buten lande unde bes rifes dienſt.“ Häberlin 
Anal. S. 462: „So eyſche ich, lade, mane und ger 
beide jm van meynes amptes mwegene, und by &o- 
ningflihe banne overmytg duffen tween echten vry— 
ſcheffen, dat gy des nycht en Taten gy en ſyn und 
fomen myt jumwes felves lype.“ — 2) Ebelih, Kil.; 
Jus Provinc. Sax. art. 44: „Dm dat die K. Karolus 
bie lude gbern dwingen woute, bat fi echte wibe ne— 
men jouden bier om fette hi bat een onecht fynt 
gheen erue beeren en ſoude.“ — Echtes Weib wird 
der pellex entgegengefegt. Vgl. Grupen Uxor theot. 

264; Sädf. Lanpr. 1,51 $.1: „Echt man 
noch echt wif ne nimt ofunechtes mannes erve nicht.“ 
$. 2. „Ein wif mad winnen echt fint, adel fint, 
egen fint unde feves fint. Is fe egen, man mad fi 
pri Taten; is fe feves, fe mach echten man nemen, 
unde mad Ffindere immer dar binnen gewinnen.“ 
Echt geboren Il, 54 $. 3: „die kening fal wefen 
(fein) vri unde echt geboren, fo dat be fin recht 
of bebalden hebbe.“ Urk. v. 1340 bei Potgieser de 
Servis p. 263; Chron. Mecklenb. b. Westphalen IV. 
781: „Der liez binder im eyn Tochtir fo, Dy gab 
ber Hinrich Leo Zu echtin dingen fundir Wan Bon 
Hademersleybin eyme edeln Man, Mit Gelde richte 
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ber ſy uz.“ Urk. v. 1495 6. Treuer Mündhauf. Ge- | 


ſchlechtshiſt. Doe. p. 49: „Relinges dochter de is 
Hennefen echte wyff.“ Braunfhw. Urf. v. 1461: 
„Würdet ſich auer alfo begeuende, dat — vnſe gnes 
dige Here de hochgebaren Fröwekten Margretben van 
Brunſchwick vnde Lüneborch ıc. fpner Gnade Tochter 
wor in bat echte leuend — beftabende wörde —.“ 
3) Echt und recht, genuinus, natura liher et inge- 
nuus, (9.). Urf.des Marfgr. Albr.v. Brandenb. v.1485: 
„Item ein yglicher der die gefelihaft empfaben und 
tragen wil, der fol echt vnd recht von allen feinen 
vier Anen zu ſchild und beim vom adel geborn fein.“ 
Westphalen IV. 3105 (von d. Freifhöffen) : „fie 
follen ſeyn frey echt vnd recht von Vater vnd Mo— 
der gebohren feimande eigen —.“ Bremer Stat. v. 
1534 b. Potgieser a. a. D. p. 202: „Ein Raths⸗ 
mann ſchall echt vnd recht vnd frygebohren wefen, 
vnd nicht wachstinſig.“ Urk. v. 1560, daſelbſt p. 935: 
„Zohan Vryggen — echte Dochter echt vnd recht ge- 
borenn vann Vader vnd Moder als eine vrigge per 
ſoene.“ Allerdings ſcheint neben dem Freigeborenſein 
auch die eheliche Geburt in dieſen Beiſpielen zugleich 
mit bezeichnet zu werden, wie ja auch das Subſtan⸗ 
tiv Echt alle ſolche Bedeutungen in fi vereinigt. 
Bol. hiezu auch E, fo wie weiterhin die mit Echt 
geemmengefete Wörter. IL Als Conjunction und 
bverbium. 1) Echt, ebt, wenn, si, Schwäb. 
Sandr. c. 66: „Das fol fie tun vor iren richter, wil 
eht fie fweren auf den heiligen fi eyne, das es nye 
ir gut wille worbe fo bat fie ir lute behabet mit 
rechte.” 2) Icht, irgend (in Niederſachſ. noch jegt 
vicht⸗), Hist. de Tristano: „und enforchte nit zu fere 
Moroldes groffe und fin fraft, ſy echt an Got ger 
muitfhaft;" Königsh. p. 68: „do ſprach der Kepler 
men folte nieman ftroffen umb finen globen, der echte 
anders biderbe were.” Weiberchronik (Alm, fol.): 
„Darumb foltu nit traeg fein, ob du echt der mann 
bift, dem ich main gemaechelt ſeyn.“ 3) Wenn nur, 
wenn irgend, Phon. Joh.: „eht fit fi bebuite vor 
effentlihen ſchanden fo hat ſii zu iren handen alles 
des ir hertze gert;“ Keyſersb. Par. d. S.: „wir 
brauchen die gaben Gottes, und gedencken nyemer 
von wem wir ſie hond; echt wir ſie haben und nie— 
fen.“ 4) Etwa, forte, Phon. Man. I. 13 u. 33. ©, 
auch Eht. — 5) Wiederum, b. Scilt. — 6) Bes 
nigftens, Phon. Man. I. 15. 16. 27 und 42. 
Echtding, Echte ding, 1) nad ber Braunſchw. 
Gerichtsordnung, der Celliſchen ꝛc., die gefegliche Frift 
von 6 Wochen, die dem darum Bittenden zu feiner 
Bertheidigung verftattet ward, Braunſchw. Stadtrecht 
b. Leibnig I. 435: „Swelk man gheladet wert by 
dem halſe, biddet he enes dinges, er dan he vorfpre- 
fen biddet, fo wert eme dat erfte dingh, biddet be 
ened echten dinges, bat fint fes wefen, dat wert eme.“ 
(Leibnig erklärt in biefer Stelle Echteding durch 
—— oder fpäteres Gericht oder Verhör; ebenſo 
ccard durch andermaliges Verhoͤr oder Gericht) — 
2) Aubh Etting, das ordentliche öffentliche Gericht, 
die großen breis (oder vier») mal im Jahre gebalte- 
uen Affıfen, Ludewig X. 75: „Item wird jemand 
vor dem echten ding vom frobmen beffaget, der mag 
echte dinges frift, ala ſechs wochen, bittenz“ vorber: 
„Item, ob uiber der vogtep durch jemand unrecht 
oder gewalt begegnet, folde gewalt foll der frone der 
ſtadt zum echten dinge, wo der beflaegte gegenwaer⸗ 
tig ift, anflagen.“ Urf. des Grafen Guncelin von 
Schwerin v. 1245 b. Westphalen Il. 2077: „ab 
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omni petitione seu qualibet exactione et judlelo Land · 
thine vel Ettine.« Brem. Urf. v. 1259 in Lüni 
Reichsarch. P. Spec. Cont. Il. Abth. IV. Abfchn. IN. 
p: 443: „De Baget fall alle Jahr dri echte ding 
begen.” Goslarſche Gef. b. Leibnig Ill. 518. on. 99: 
„Jowelk husfittende man ſchall des iares to bren 
echten bingen fomen.“ Bol. Etting. — 3) Die ges 
ſchriebenen Gefege, in ben Braunfigmweig. Gefegen: 
„Borthmer in ber wefen na dem fondage, alfe men 
finget Quasimodogeniti, fhall de Radt fundigen las 
then dat Echteding des Mandages in der Didenftatt, 
des Dinrtages in dem Hagen, bed mittwekens in ber 
Nigenftatt —. Darna geit de Radt vp de lövene 
[fteinerne Laube auf der Galerie am Rathhaufe], vnde 
der borgermeifter ſeyt to dem Bolde van der lövene 
aldüs: gy frome lüde, de Radt wel jud Fundigen 
lathen bat echte dingf, dar ſchall mald na bören, vp 
dat mald wethe, wat he doen onde latben 
vnde vppe bat mald vor ſchade onde vor bröfen fed 
vorwaren möge. Darna lift den be ſchriver bat 
Echte⸗Ding.“ 
Echte, D ſ. Echt; 2) Adtung, Gnomologus 
(Sch.): „wer dry ding bedechte der fuir in Gottes 
Ecte;” 3) status eivilis. G.L, Böhmer's Borrete zu 
Strodtmanns de jure curiali litonico: «Dat ftihte van 
Buden beft drigerley ehte. De erfte hetet godes» 
buslüde, dat find de vorferevene böffnere, de de höret 
in de feven meigerhöfe: De richtet ſik, alfo vorfchres 
ven fteit. De andere echte dat find Sünderlübe, de 
werbet geboren und befatet uppe fünder gude, bar 
en is nen vogebie an, noch in lüben, noch in güden, 
de richtet fit na den beren, de de hove under fif beb- 
bet: fo me dat befindet in privilegio Adaldagi (Urk. 
Adalgadi, Erzbiſch. v. Bremen an. 997 in J. 
Böhmer consultationibus I. p. 333). Wan de vor: 
fallet van dodes wegen, fo mad de here des hofes 
fit richten na alle örem nalatenem gude. — De derbe 
echte bat find vrige godeslude, unde bat find infom» 
mende unde vrige iude, de gevet fif in funte Mar 
ternianted echte. und wan bi ftervet, fo gevet fe in 
funte Maternianes ere ore befte overfte fleed, unde 
ore befte hövet quefes [Biehes]. Unde de gevet fit 
darümme in de echte, dat de unde öre finder ber 
heren des landes nicht willet egen wefen. 
Echte Höfe, f. Acht höfe— urn 
Echten, echtigen, 1) ächt maden, legitimiren 
(unehliche Kinder), Gefege der Emfiger Richthofen 
©. 555: „een beel (sc. fonder) beten nmatuerlide 
abeechdete fynder. Die natuerlide gheechtede 
fynder ghebeten ſyn die fynder de gheechtet worden 
von den pames ofte keyſer. — Unde duſſe aldus 
gheechtighet fint megben eerfniffe boeren myt fu 
fteren unde broderen.” 2) Eheligen, heirathen, Ges 
fege der Brofmer, Richthof. p. 144: „We ſyn nichte 
echtighet — fo beft be yn itlid pünt brafen 5 mon» 
ſtermarck.“ — 2) Berfolgen, Phon. Man. I. 60. — 
3) In die Act erflären, Jus Prov. Sax. art. 67: 
„wer nicht vorfomt zu dem dritten dinge, in peinie 
cher Mage, den echtiget man, umb anders feine klage 
fol man den man edtigen, ohne umb bie, bie an ben 
feib over an die hand gehet. E. Acht u. Achten. 
Echter, 1) aub Echterer, ein Geächteter. 
Müller Reichst Theat. I. S. 158. an. 1447: „Wir 
tbun ibn (sc. den Grafen von Leiningen) auch dieſe 
befonder Gnade, daß ſy offenbare Echter uff dem 
Iren halten, und alle Gemeinſchaft mit ihm haben 
mögen, alfo doc, wer das yemands — Echter 
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einen oder mehr, viel ober wenig, in ihren Gepieten 
anfället, dem foll man ein unverzogen Recht thun —.“ 
Reichs⸗Abſchied zu Regensburg an. 1599 bei Müller 
Neihst-Th. S. 160: „wie wir bann biefelbige (sc. 
die Ueberfahrer des h. Reihe Sagung) dißfalls, au 
ohne einige fernere Erflährung igo als dann und 
dann als igo in die Acht thun u. fie als unfere und 
des Reihe Echter erkennen.“ Lehnrechtsgloſſe bei 
Homeyer p. 348: „bie rechtis darbyn, das fyn bie 
rechtlog gemacht ſyn. Ir fullet wiszen, etzlich wirt 
von gerichte rechteloz gemacht durch ungehorſams wil⸗ 
len, alz echterer vnd bie in der achte jar vnde tag 
legen vnde mit rechte im des riches acht bracht wer- 
den, den vorteilt man echte mit rechte.“ — 2) Ech— 
ter, Widerſacher, Verfolger, Ayrmann Syll. Anecd. 
1. 320: „fie fullen ou und mogen von fundirlicher 
unf. Koenigl. gnad ire viende und echter fordern in 
welichs fuirften — ſtetin und veflin mit dem rech—⸗ 
ten.“ 

Echter Kreuz, das an der Grenze des Gebiets 
errihtete Bannfreuz, innerhalb befien der Geädhtete 
fih nicht aufhalten durfte, Schilt. zu Königsh. p. 812 
und 848. 

Echter, echtern, irgend, in Nieberfachfen wicht“, 
Keyſersb. Poſt. L 15: „bderfelb mocht einen wohl 
ftrads abfertigen, wenn er es echter thun wolt;” IL. 
49: „bag ift er wuirt ewiglich geftrofft, ift es echter, 
bag er mitt wider uff ftot.“ Neuenfleiner Burgfr. 
(Sch): „bo echtern ber andere nit rebelihe Vigent⸗ 
ſchofft inne hett.“ 

Echterer, ſ. Echter. 

Echtern, ſ. Echter, irgend. 

Echtewe, echtwi, acht, Jus Argent. J. 50. 

Echtgeborn, legitim — Sächſ. Landr. J. 
63 3. 54. Bol. Echt n. 

Echtig, reich, Gl. Blas. (Sch). 

Echtigen, ſ. Echten. 

Echtlich, echtlik, legitime, Sächſ. Landr. 1. 3. 
3: „In deme hovede is beſceiden man unde wif to 
ſtande, die elife unde echtlike to ſamene fomen ſin.“ 

Echtlos, echlos, außerhalb des Geſetzes und 
ſeines Schutzes ſtehend, exlex vel infamis, in einer 
Urf. Friedr. II. v. 1219 b. Ludewig Il. 222: „exlex 
vel infamis erit, quod vulgariter echlos dicitur.« Hei- 
neccii El. Jur. Germ. I. $. 391: »hic W. se obligat, 
si quid contra fidem facturus sit, se futurum exle- 
gem, quod in vulgari dicatur echtlos u. rechtlos.“ 
Das Sädf. Landrecht ſcheint einen Unterfchied zu 
machen zwiſchen rechtlos und edhtlos, da es 1.51. $. 
1 heißt: „It id menih man rechtlos de nicht mis 
echtlosz wende en rechtlos man mut wol elif wif 
nemen unde findere bei ire gewinnen, bie ime evens 
burbi fin; die muten of wol fin erve nemen, unde 
irer muber alfo, wende fie en evenburbic fin; fo ne 
toeien von in mit egenfcap.” (Im Schwäb. Landr. 
ftebt dafür „elos.“) Schilter erflärt daher „rechtes 
los” für infamis; „echtelos” durch jure familiae et 
libertatis destitutus. Indeß ift ber Unterſchied fo 
wenig firenge feftgebalten, daß beide Wörter oft eins 
für das andere gebraucht werben. Go in der alten 
Bremer Acht⸗Formel b. Meier Diss. de Jure banni- 
torio (Bremae 1716) $. 16: „Er fol fepn echteloff, 
rechteloſſ, Frideloff, des Könings Viend, des Landes 
Schade.“ Und in folgender Stelle heißt es offenbar: 
rechtlos, Sädf. Lehnt. 61. 8. 1: „Len an gerichte ne 
mut nicht hebben pape nad echtelos man [qui sine 
jure est].* 


Ech tm eß, geieglihes Maaß ein heſſiſches Wein, 
maaß, in d. Zeitſchr. des Ber. f. heſſ. Geſch. Ul. 195 
(Recept zur Anfertigung bes Yutertranid): „und ror 
[rühre] der worcz [Würze] zu eym echtmeß I lot 
vnd zuder 314 Tot." 

Edtfcap, Ehe, Statuta Stadens, b. Sencken- 
berg Selecta VI. 300 seq.: „Sp wor ein man unde 
ein vrowe an echtfcap to ſamene fomet unde fo we 
borghe wert vor dhe mebegift an beibhent ſiden, then 
feal men beclaghen binnen jare unde daghe. — So 
wor ein man vnde ein vrome in edtfcap to famene 
fint, unde findere teht, forve erer en, unde bhe ans 
dere einen anderen gaben [Gatten] neme unbe wors 
ben fine findere van ome ghebelet unde gefcheben, 
unde togbe andere kindere, dhe erfien kindere fcolden 
befitten mit ereme dele.“ 

Edttag, 1) auch Eddag, Ettag, ſ. v. w 
Echtding n. 2., Statuta Stadens. art, 10: „Mer 
wert einem Manne Erue to Pante gheſet bi erer 
beither Wilfore, tha ſcal be vpbeden dhre etdage.“ 
Urk. Kaiſ. Sigism. v. 1417 in Rhetmeyer Braunſch. 
Chronit p. 705: „Ordinatum per Duces ebur- 
genses ab olim extitit, quod ad publicationem et in- 
sinuationem libertatis et observantiae praediclarum 
[salinarum] ne ipsarum ignorantia praetendi possit, 
singulis annis in judiecio dietorum Ducum perempto- 
rio in Luneburg, quod proprie Eddach dicitur, ter in 
anno cum huiusmodi judicia de more ibidem cele- 
brantur, et vbi multitudo tam iudigenarum quam ex- 
traneorum convenire dicuntur, publicari et pronun- 
ciari consueuerint.“ Lüneburg. Ehta 8 Articul: „Ere 
famen guten Frunde, na deme jum bewußt, bat albie 
tbo dreyen mahlen im Jahre pflegen Edtage gehal⸗ 
ten, und darob egliche Articull zu gemeiner Stad ber 
fien, wohlfahrt vnd guter Policey gehörig, afgelefenn 
tho werben —.* 2) Echttage, Yabttage, Ad» 
ten, gefeglih befimmte, oder durch Herfommen ober 
Bertrag fanctionirte, dem Herrm zu leiftende Dienſt⸗ 
tage, im Ebersheimer Hofbuh v. 1320 b. Schilter 
Com. Jur. Feud. Alem. p. 583: „fo hat min berre 
drige aabte tage imme jare alfo das in iebez hus 
einen Tagewan fol tun, einen ze grabende — —. So 
bat er einen tag ze howende — —, fo hat er einen 
dag ze fnidende —.“ —— Darnach fol der Schult 
heilfe Tagen an iegeliher aahten zwene man, vnd ber 
buttel einen man —. Vnde en hat min berre ber 
aahten nüt, fo git man beme buttele bru vierteil fors 
ned von deme fpichere.“ 

Echtung, Verfolgung. Legenda Sanctor. (Sch.): 
„Do feite er in von dem Keifer Decius, unn von 
der echtunge, bie er Eriften luiten hette getan.” Auch 
Achtserklärung. Bol. Ehten nnd Edt. 

Echtwort, Ehtwart, Echtwerder, Eg— 
word, Edward, Eckwart, Echtwardum, 
Echtwardus, f. vo. w. Achtwort (f. d). Hae- 
berlin. Analect. p. 405: „Did fo moigen und fullen 
bey van Soift in den vurgenannten walde holten ind 
des waldes gebrufen ind barmebe halben, als men 
von alders to boinn plag, ind ere burger, bey bair 
in beervet font, mit ſwynen in to drywen, und des 
waldes to gebrufen in echtwerden ind anders, fo 
men dat vor ben holtdinge und Ervenoten to wien 
plegt, dair mede to halden.“ Weisth. zu Diterdberg 
(Berden): „Item ward dar gevunden, bat dat Hür 
der Brud ga wenthe upp ben Ewenfid, und bar 
befft de Ditersbarh ame de pandinge und alle ums 
recht u. unplicht, u. ein iewelick de bar echtwardt 
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ane befft, de mad in dem brufe haven to finer be 
boef u. anders nicht.“ Harenberg Chron. Gandersh. 
R 850: „anno 1360 in crastino Viti Ernestus Dax 

runsvic, a Dom. Lutgarda Abbatissa Ganderseim. 
suscepit pheudum suum videlicet — Stoufenburgi 
duodecim jura sive servitutes quae vocantur echt- 
worde in teutonico.« Vogt Monum. Bremens. inedita 
L 573: »cum tribus proprietatibus io silva proprie 
dietis echtwort;«“ II, 23. „ben enen hof mit tween 
echtworben to holte und to velde.“ In e. Recogni⸗ 
tion ber Gandersheim. Lehen v. 1360 6. Harenberg 
Antiqu. Gandersh. p. 432: „I2 Ader [zu Seefen] 
beinftes fry, de dar fin gebeten de echtworde,“ (mo 
vielleicht, weil bier von unbewaldetem Ader die Rede 
if, ein von Alters her diefem Ader gebliebener Name 
zu verfiehen if). Urk. des Biſch. Otto v. Hildesh. 
v. 1324 b. Erath Erbtheil. des Hauſes Braunſchw. 
p. 118: »quod — Johannes Presbyter eandem ec- 
clesiam dotatam cum 36 iugeribus et pratis et pas- 
euis ac siluis, et iure quodam, quod volgariter echt- 
werder, habeat, teneat et possideat,“ . v. 1306 
b. Schaten Annal. Paderborn, I. 207: »item vendi- 
dimus eisdem usuagia duo in nemore, quae dieuntur 
echtwort.* Ulrf. v. 1197 b. Grupen Antiqu. Hanov. 
p- 310: „novem et eo amplius utilitates que vulgo 
echtwart nominantur.« Urf. v. 1332 b. Scheid vom 
Adel p. 430: „vendidimus — conventui sanctimonias 
lium monasterii in Wenigessen, nostre proprietatis 
dimidium mansum — cum uno integro usuagio vul- 
gariter echtwurt dieto,« Urf. v. 1259 b. Leuckfeld 
Antiqu. Poeldens. p. 110: »boni viri alii, qui in ea- 
dem sylua vel nemore ius habebant, quod eckwartd 
in teutonico nuncupatur.« Urk. v. 1324 b. Schaten 
Annal. Paderb, II. 258: „Jura tamen ligna resecandi 
in Marcke Oldenberge — quae echtwort in vulgo 
nuncupantur,* 

Echzel (Ech zal, ehte Zahl?), ein Getraide- 
maaß. Statt Trarbach Rechn. v. 1449: „item 3 
echzeln habern;“ daſelbſt: „2 echzel." 

Eckachtig, ſ. Ekewaffen. 

Ecke, Spitze, Speer, Chriemh. Rache: „under 
finen eden lit manic ritter tot.“ 

Eder, 1) Eichel (in Niederfachfen noch jest 
Eder), Guden I. 987; Budeder, Fruchtkorn der 
Bude. — 2) Eder, Eihhörnden. Teft. v. 1469: 
„voyder [Unterfutter] van ederen vellen.” In Nies 
berfachfen: Efer, Ekerchen. 

Edefe, Art (in Nidderfahfen Aere), Legenda 
Sanctor. (Sch.): „enthonbetet mit edefen.” 

Edewaffen, Edewapen, Egghewapene, 
Ergewapene, edadhtige Wapen, edbafte 
Baffen, Waffen mit fcharfer Spige, z. B. Schwert, 
Meſſer und Dold, im Lat. arma cum acumine, Urf. 
v. 1244 b. Pufendorf Observ. Jnr. T. IH. Append. 
p- 409: „quod omnis ranguinis eflusio facta sine 
acumine armorum — consulibus cedat judicare,* 
Hamburg. Stabtredt 6. 5: „Dat be dar begrepen 
fp mit der Daet ebder befeen mit eggbe wapene, ed⸗ 
der befeben mit vlüdhtigen Boten —.“ Stader Recht 
5. 5: „beien mit ecahe wapene.“ Ordinat. Ham- 
burg. b. Westphalen IV. 3028: „Daß er durch ben 
Krohn mit einem entblöfeten ecgewapen beſchrien 
werde. Lübifches Recht art. 19: „Ban eckachteme 
mwapene. Thut jeman vt fin fwert oder fin mezer in 
deme mode dat he jemen bo mede ferege —." m 
demfelben Sinne im Läüb. Recht „Ede und Ort“, 
auch „Edort“, „fharfer Ort" [im Bairiſchen Landr.], 


db. 5. ein Ort (f. d.) mit einer Spige; fo: „wunbet 
eines ben andern gefahrliher vorfegliher Weife mit 
Ede und Drt.“ Hofoder Urf. v. 1471 b. Schmidt 
de Vigilibus Baris p. 65: „etlide in Nachttyden fid 
verfammelen in denen Straten vnde Ghaſſen, mit 
Meffer [Meffern], Egahen Orden, Külen, Steenen 
onde anderen Weren.“ Bair. Landr. v. 1614: „pog⸗ 
wunn bie mit fharffem ort grſchehn.“ 

Edwart, f. Echtwort. 

Eclaffa, alapa, Obrfeige, Charta Libertat, Ur- 
bis Seysselli an. 1285: »si garsia dicat aliquid probo 
homini et mulieri quod sit turpe, vel mulier det ei 
unum eclafla, non debet bannum.* 

—— multitudo collecta et in unum con- 


P- 
Ecors, sine corde vel consilio, alienus, ejectus, 


p- 
Ecteta, f. Zeta. 

Eda, basterna, Gl. Isid. und 

\ Eddag, Edbing, ſ. v. w. Echttag, Echte⸗ 


bing. 

Ede, edenlich, ehe, früher, ehebem, Conr. v. 
Wurzb. Troj. Krieg: „der von ede die getat vnd bie 
rehten ſach weis; — ber die warheit von dem kna⸗ 
ben hatte edenliche funden. 

Ebebar, f. v. w. Adebar. 

Edecumatus, edecimatus, electus, ausers 
wählt, auserlefen, Fest. u. Pap.; adsxazarog, adupo- 
doxyros, Gl. Gr.-L. 

Edel, ausgezeichnet, bervorragend, eximius. Go: 
Edelgrab, Maufoleum, Orabpyramide; Edelkleid, 
Prachtkleid; Edelfnecht, armiger. 

Edel, ehedem Prädicat der Fürften, in zahlrei⸗ 
den Urf. b. Lambee. B. Vind. Il. 8. p. 778; Eyben 
El. J. Feud. p. 615; Steyerer p. 23. 

Edel, Urgroßvater. Die XXIV Eandreihte, Emfig. 
Tert. Richthof. S. 55: „Dat fevende lantrecht is, 
dat men olbevaderd ende oldemoders goet ende omes 
lowa ende edels lowa ende derbe fnee Iowa — up 
bat cruce an de wytum — fal holden myt dededen.“ 

Edele, den Freien vorangefegt, Ludewig 1. 382: 
„von welihen Boerfien, Hergogin, Grauen, Ediln, 
Bryen, Rittern, Rnedptin.” 

Edel und Herr, bald verbunden, bald getrennt, 
Ludewig I. 359 „wy Gebeharth, edeler von Duerm- 
worde, herre daſelbes;“ p. 356: „wy Geueharth, 
ebeler herre zu Quernvorde.“ 

Ebelider Dienft, Urf. Adolphs v. Naffau v. 
1293: „fwel Edelman ir burger, der edelichen dienſt 
tut, der fol ire ftuire ledig fin.“ 

Ebeling, 1) nobilis, Stryder: „er ſprach ier 
ebelinge vil werde cherlinge;“ Ludewig VII. 559: 
„wir 9. v. G. Ritter se. im nahmen aller Ritter, 
Knete und Edelinge ber neuen Marcke.“ Gronica 
von ber Stat Coelln (1499. fol.) p. 336: „es erwor⸗ 
fen die .Gollegien und Stifte binnen Coellen eyn pri 
vilegium von dem Pays, das alle Ganonyden in 
denjelben flifften moegen braegen roide beffen, bat 
vurmald allein tzo dragen plaegen die ebelinge von 
dem Doym.” 2) Auch puer regius, haeres regni, 
Wacht. und Frisch. Bgl. Adelingi. 

Edelfeit, nobilitas, Wencker Apparat. Archiv. 
in e. Urf. v. 1433: „wy ber vorgeb. von Franden« 
furt und auch vorbracht, wie ber vorgen. H. zu Wind- 
perg yedoch ouch ergelte, daß finer edelfeit meynung 
were.“ Fabeln aus den Zeiten ber Minnefänger 
(Sch.): „durch min ebelfeit.“ 


Pa 


+3 660 Er 


Edelknecht, 1) servus neobilium; ministerialis, 
bei Wachter. — 2) Edelfneht, Waffenträger, ar- 
miger, Twing., ehedem „zu Schild und Helm Gebors 
ner,“ im Gegenfag der nichtadligen „reifigen Knete,” 
Schottel. Bon der beutfhen Hauptſprache U. 11: 
„wann man lifet Ritter und Knechte, werben alles 
mahl verftanden bie Edelfnechte, ad distinctionem der 
Ritter. Wann junge von Adel wehrhaft gemacht u. 
durch den badenftreih bie wehr ihnen zuerfandt wor⸗ 
den, wurden fie Edelknecht (auch wohl Eveldegen) 

enant, und zu friegszuigen und turnieren zugelaffen.* 
ist. Pontiani p. 33 (Sch.): „nad dem eſſen do hieß 
man und was geordnet uff zu fen ſechs der aller» 

ibeften frowen, und ſechs der allerfhoeneften junck⸗ 
— und ſechs von elteſten Rittern, und ouch ſechs 
alte knecht die des adels werent.“ Protoc. Se- 
nat, minor. Argent. an. 1417: „fo babe ich gebetten 
den veften edeln knecht Junder Walther W. daz er 
fin ingefigel fulle truden in bifen brief. 

Edel-Rehn, edles Lehn, das von aller Her 
rendienftpflicht frei war, Inveftiturbr. Carls IV. für 
die Schwarzburg. Grafen v. 1361 b. Schannat Samml. 
alt. Docum. p. 2: „Auch haben die obgen. Graven 
ze. die Veften vnd Stat Rudolſtad, bye ire erbliche 
frie eigen gut fin geweſt ıc. zu einem rechten Edlen 
Lehen empfangen.” Urf. Kaif. Carls IV. v. 1360 
b. Glafey Anecd. p. 443: „Wann der Edel Fridrich 
von Haydeck — vns als einem funig ze Beheim und 
vnfern Erben vnd nadfomen, Kunigen zu Beheim ıc. 
den eigentum feiner veft vnd herſchaft Haydeck mit 
all ir zugehorung aufgetragen vnd aufgegeben bat, 
vnd wir ym biefelb zu rechtem edlem Leben vnd zu 
onferm vnd bes Kunigreichs ze Beheim offne veften 
vnd haus zu all vnſerim wille wieder geliehen bas 
ben —.” Bgl. Ehren⸗Lehn. 

Evdelleut, im 14. Jahrh. die Minifteriafen oder 
Leute Udfiger, Mettingh de Mil. G. p. 539. 

Edelrich gefteine, Edelgeſteine, Phon. Man. 

3 


Edelftein Wurfer, gemmarius, Vocab. an, 
482 


Eden, eiden, ſchwören, Fidiein I, 96: „Wat 
fo eyn man anders flaget bynnen gebunden dagen 
funder ungerichte, dat mut bi richter wol richten over 
den man di tu antwerbe id, u. fal en gebiden, bat 
be befenne, oder vorfafe u. betere tu rechter tyb; ofte 
be befennet oder ede ofte be vorfafet. Nicht en mut 
aver di richter tu eden bingen in gebunden dagen.“ 

Edeniare, fih durd ben Eid von einer Ans 
Hage reinigen, Lex. Sal. tit. 75. (Cod. Wolfenbut- 
telan.): »si vero jurent, quod superius diximus, et se 
sacramento edeniaverint, nulla eis composicio requi- 
ratur.“ 

Edentatus, ber feine Zähne mehr bat (aber 
eint Zähne hatte, z. B. ein Greis); edentulus, 
der nod feine Zähne befommen hat (j. B. ein eis 
ned Kind), Auctor Graecismi. 

Ederich, Weisth zu Roir (Eifel), $. 1: „Zum 
erften, fo weiffen wir dem jonder obgen. einen frien 
boff binnen feinem ederichz“ $. 3: „wan einer das 
feben binnen feinem ederich verwirdt hette, ber fall 
auch darbinnen gericht werben;” $. 4: „baußen dem 
eberih u. pforgen des burghaus in der gemeinten, 
dar halten wir den fjonder wie einen andern nachper.“ 

Edern, durd Fragen in die Enge treiben (2Sch.), 
Keyſersb. 15 Staff. p. 19: „wider Die, die da 10 od. 


20 allegationes vnd canones her foennen jagen vnd 


fo viel quaestiones, vnd ber fie ebert, fo funten fie 
mit die 10 gebot Gottes erzalen.” (Bon Eder ober 
Etter, geidloffener Raum), f. Etter. 

Eder, f. Etter. 

Ederzgaun, Edergupn, ein Zaun, der etwas 
umfriebdigt, befonders eine Umzäunung der Grenzen 
der Haus⸗ oder Hofſtatt, Urf. v. 1387 b. Haeberlin 
Analect. p. 362: „So fal der verſte Brede [der erfte 
oder frühere Frieden Vnſes beren, bes keyſers, in ſynre 
macht biyven, na ynnehalt des feyfers brieve vnd die 
nume vrede mit namen der Wagene vnd ber Eder 
tzuyn dy folen dy Bede uf nyet velich [wöllig; gefi- 
chert, geſchützt) ſyn tufhen Vns — vnd all den abe 
nen, dp in ber Beben van beyben ſyden begriffen 
ſynt.“ ©. Eiter, ıc. 

Edher, oder, im Braunfhw. Stadtbuch an. 1302, 

Edhilingi, f.v.w. Adelingi (f. d.), Nithardi 
Histor. 4. 2. b. Dönniges Deutſch. Staatdr. I. 225: 
„quae gens Saxonum omnis in tribus ordinibus di- 
visa consistit, sunt enim inter illos, qui edhilingi, 
sunt qui frilingi, sunt qui lazzi illorum lingua dieun- 
tur, latina vero liogua hoc sunt: mobiles, ingenuiles 
atque serviles.“ 

Edia, Hülfe (franz. nide), Henr. Knyghton lib. 
5: „qualiter quoque onera ineumbentia regi et regno, 
levius ad ediam commmunitatis supportari poterunt. « 

Edietum, 1) jeder föniglide Erlaf. 2) Ber 
fonders auch die von Rothar veranftaltete Sammlung 
der longobard. Gefege, Paul. Warnefrid. lib. 4. c. 
44; lib. 5. e. 33; au in dem Titel der Heroldſchen 
Ausgabe (p- 205). — 3) Bann, Berbot, Coneil. 
Paris. VI. an. 826; Urf- v. 1182 b. Perard. p. 300. 
— 4) Das firdlice Aufgebot Berlobter, Concil. 
Sarisber. an. 1217. e. 13. — In den Baluz;. For 
meln (n. 16) fiebt Edictio für edietum. 

Edilicium, franz. conciergerie, D. 

Edoch, jedoch, Phon. Man. I. 49 und 153. 

Edoporium, victus vel cibus, in einem alten 
Gloſſar. 

Edorsare, dorsum scindere, praecipue ab ante- 
riori parte; vnde edorsatus dicitur equus ab ante- 
riori parte per dorsum scissus, Jo. de Jan. Bei 
Plautus exdorsuare piscem. 

Edrich, appetitus, orexis, Vocab. an. 1482. 

Edtag, f. Echttag und Etdag. 

Educere, 1) für educare, Sidon. — 2) Edu- 
cere se per aeneum, ſich durch das judicium 
aquae ferventis reinigen, in ber I. Sal. tit. 59. 
Ueberhaupt it in diefem Gefege educere se, fi von 
etwas losmadhen oder befreien, befonderd von einem 
Nectöftreite, einer Auflage, fei es durch Beweife, 
Zeugen, ottesurtheil oder auch per compositionem, 
durch Bereinbarung. 

Educillare, f. Ducillus. 

Edulia, jede Gattung von Speifen, Brot audges 
nommen, in e. Urk. d. Erzbiſch. von Trier v. 1210 
b. Günther IL. 101. 

Edulitas, Hungersnot aus Getraibemangel, 
Petr. Blesens. Epist, 141: »desaevivit morbus pesti- 
lens et edulitas invalescit.* 

Eduniare, im Ediet. Rotharis 109, 9, f. v. w. 
Idoneare, 

Ee, ſ. E. 

Eed, ſ. Eid. 

— ſ. Echttag. 

Eegraben, cloaca, FrisiiLex. (Tigur. 1556.8). 

Gehalt, Ehalt, Dienfibote, Tyrol. ,D, Vi. 
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36: „wann ein verarrter eehalt, knecht oder diern, 
nit in bienft geet, oder vor der zeit außſteet.“ Frei 
burg. Stat.: „daß fie mit ihren eehalten und hußge⸗ 
find.” &. Ehebalten. 

Eefind, Efint, rehtmäßig gebornes, Tegitimes 
Kind, Keyſerrecht (b. Senckenb. I. 6): „der Keyier 
fal fin ein efint.“ Auch im Schwäb. Landr. e. 75 
und 376. 

Eelide Ding, f.v.w. Echtding, im Schwäb. 
Landr. c. 88. Bol. auch Eleid. 

Eergryt, Ehrgeiz, Keyfersb. Poſt. IL 39. Eer⸗ 
grytig, ehrgeizig, Twing. Bgl. Gritt. 

Eerung, Berehrung, Geſchenk, Tyrol. L. O. II. 
40: „und. von der varenden haab ift man ir [nobili 
viduae] weiter rechtlich nichts fchuldig zu geben, dann 
auß dem filbergefchirr, ungevarlih om ains das beft, 
und funkt allain ain eerung auß der varenden haab 
von kuchengeſchirr nad eeren und willen der erben.“ 
Bol. Ehrung. 

Eetrager, Gefeggeber (wörtliche Weberfegun 
von legislator), Leronis Belial contra Christum p. ’ 
(Sch.): „o Herr, unfer Richter, und unfer eetrager, 
und unfer Kunig fum und beil und.“ 

Gewann (ebr als), nisi, Shwäb. Landr. c. 26: 
* — richter fein ee wann der fuinig.” Vgl. 

n. d 

Efa, f. Ewa. 

&fer, mordax, acutus, Frisch s. v. Eifer. 

Ederzaun, Ederczun, Umzäunung, Zaun, sep- 
tum (pleonaftifh, denn Eder, Etter, bedeutet ebenfalls 
Zaun, f. Friſch). Urf. God. v. Wallenborf v 1452: 
„I if auch geribt, hette myn libir Sonder eyne 
eberezun ber gebornet were dun machen um bie 
Weſe.“ 

Effatui, vaniloqui, sine efectu, Gl. Isid. 

Etfeminare, castrare, Gl. Isid, 

Effeminatorium, Bordell, Gl. Isid. 

Effern, j. Aeffern. 

Effestucare, abdicare, Berzicht leiſten, Urf. v. 
1274 bei Günther II. 396: „quod quilibet liberorum 
meorum diete venditioni — consentiet eflestucabit et 
renuntiabit omni juri —.* 

Effetfpete, in einer Braunſchw. Rechnung v. 
1657, wird. v. Sad Befeftigung d. Stadt Braun. 
fhw. p. 165 durch Eberſpieße erklärt. 

Efficabilis, in omnibus expeditus, Gl. Isid, 

Efficalis, eflicax, Chron. Windesem. 2. 18: 
„fuit eorum firmum efficaleque praesidium,« 

Effidatus, perterritus, Pap. 

Effigiare, abbilden, Orderic, Vital. lib. 4; Si- 
don. Epist. 6. 12. 

Effigies, die Art und Weife, Siculus Flace.: 
„lapides congerunt in eflgie maceriarum.« 

Effigium, arorurwuz, effigies, Gl. Gr.-L. 

Effolare, ſ. Affolare. 

Efforeialiter, cum copiis militaribus, Matth. 
Paris. an. 1213. 

Efforciare, distringere; mulctare, cogere, in 
engl. und franz. Urf. — Efforciamentum, affor- 
———— districtio, vel inquisitio, Monast. Angl, 
. 280. 

Efforciatus, spissus, Monast. Angl. Il. 931: 
„unam dalmaticam de croceo cendallo bene effor- 
eiato,“ — Efforciati nummi, ſ. Moneta for- 
tis. 

Efforsare, ein Lager befeftigen, Acher. Spicil, 
XIII. 319. 


Efforcium, Heeresmadt, Truppen, Act. Inno 
centi IM. Papae p. 13. 

Efori, sPspow, Auffeber. 

Effractores, exfractores, die einen Einbruch 
verüben. — Effractura, der gewaltfame Einbruch 
in ein Haus. 

Effractus, gebrochenen Geiftes, erfchredt, er 
fproden, Gesta Philippi Il. Reg. Frane. p. 534. 

Effretare, über einen Meeredarm oder einen 
Fluß fegen, Chron. Camerac. lib. 1. e. 97. 

Effronter, unverfchämt. 

Efftte, Efte, eft, ob, wenn, fehr oft im Nichte 
fteig Lehnrechts, 3. B. cap. 8. $. 1: „Tom erften, 
eft en man finen heven nicht eren mwolde, alfo eft 
be eme nicht dinen ne wolde, edder eft be finen bes 
ren wat to fmabeit fprefe edder dede, unde of eft he 
ene nicht wolde here beten;“ cap. 9. $.1: „If vrage 
di enes orbels to lenrechte, eft dat dingens tid fi. 
So neme de man gefprefe eft be wil unde fprefe: 
bere, if bibde eres orbels to lenrechte, eft if mi icht 
befprefen mot med twen mannen (vide auch unter 
iht).* 

: Effugus, fugitivus, vel extra fugiens, qui sci- 
licet continue et saepe fugit, Jo: de Jan. 

Efora, Act. Murens. Monast. p. 10: „Librum 
Regum cum Job et Thobia et Judith, et Hester et 
Machabaeorum, et Paralipomenon et Efora.“ 

Efter, hinter, Lib. Salic. Ecel. Thoman.: „primo 
ein velt ader by dem fteinen cruige unnd dem eftern 

raben.“ 

Efterſt, äußerſt, binterft, Lib. Sal. Eccl. Tho- 
man.: „in campo dieto das efterfte velt ager unus et 
dimidius,«“ , 

Egdefronen, Dienfte die mit ber Egge geleiftet 
werben, auch Egede- oder Egide-Fronen. Sächſ. 
Landr. II. 58. 

Egebar, egeber, ſchrecklich, H. Barl. & Josaph. : 
„unfer unorhtliche fwere ift grwlich und egebere.“ ©. 
Pez, u. vol. Egeslid. 
= Egein, f. unter Dedant, oben p. 582, zweite 

palte, 

Egelken, egelif, eigenthümlich, rechtmäßig. 
Teſt. v. 1414: „Luden myner egelfen huſfruwe.“ ©. 
auh Egheliken. 

Egen, f. Eigen. 

Egenorigut, &igenböriggut. Im e. Ceffiond- 
brief Arneyts von Divenftibde an d. S. Blaf. Stift 
v. 8. Juli 1403: — „tamguam bona sua propria et 
libera que in Wulgari nominantur Egenorigut.+ — 
Einige Zeilen nachher: — »tamquam propria et li- 
bera bona que Wulgariter Vrieghengut dicun- 
tur —.“ 

Eger, Keffel, ahenum (S4.). 

Egerd, egerth, unbebaut, unbeftellt, wuͤſt, Kep 
fersb. Par. d. S.: „egerd und duirr ellend unfrucht- 
bar ertrich.” Lib. Salie. Abbat Ebershem. (Scilt.) : 
„Item in banno Auelsheim 2 agri sunt egerden et 
ineulti.« Keyſersb. Poſt. IH. Al: „aber ber rich 
mann ift begraben worden im die heil, do do ift bed 
teuffels befigung. Solliche ſchwammen hoerent uff 
follihe egerden v. do er pegend an was in ben 
truiden oder penen dd hub er uff feine ougen, vnd 
fabe.“ Bgl. Agerden. Alsat. dipl. 1491: „Eger⸗ 
tben.“ 

4 Egerling, poletus, Vocab. an. 1432 (lied bo- 
letus). 


Egeslich, eigeslich, ——— abjcpredend. 


a zu 


Vit. Patr.: „bes einen antlig was ſchone unn erlich, 
unn was becleidet mit wifeme cleide, der ander was 
fwarz unn eigeslich.“ Otfr.: „egislichen.“ Gl. Blas.: 
„egislicher, truculentus.* 

Egge, ſcharfe Seite (Ede) desSchwertes, Schwert⸗ 
ſchneide, Phon. Man. I. 57: „Iengu fwert ze maffe 
breit fleht ze beiden eggen ganz.” Daher aud das 
Schwert. Zufäge zu der 17. Rüre Emfiger, plattdeut. 
Tert. Richthof. ©. 39: „Waer eyn man up enen 
anderen wechtet — mit egge unde mit oerde.“ 
Der Hunsing. latein. Tert: »eum gladio et cum 
laneea“. — ber aud die Ede, Phon. Man. Il. 
58: „das loub uber eggen.* 

Eggedes, Eidechſe, db. Otto Dimergens. Vers. 
Joh. de Mandeville p. 225. 

Eggefalb, ein zum Eggen benugter junger 
Ochſe, Frisch. Bol. Eberfalb. 

Eygeling, Eggelen, stipula, Keyſerb. Em.: 
„fie ſamlen bolg, bewblumen und eagelen die omeifs 
fen.” Auch Aglen, daſelbſt: „das ift holtz und hew⸗ 
blumen u. aglen gezogen.“ Bl. Aegel. 

Eggendum, Eigentbum, Befig, Urk. v. 1360 bei 
Dithmar S. 31: „— bebbe We dem — Broder, Her» 
men von Werberge und dem Meftere u. den Brodern 
ſynes Ordens zegeven und gelaten u. laten geven en 
mit büßem Breve den Eggendum overt bat huß u. 
Stedeken to der Gartau.“ 

Egelt, f. Ehegeld. 

Egerare, spernere, detestari, execrare, Pap. 

Egestuosus, egenus, egens, mendicus, Gl. lsid.; 
miseriis oppressus, Pap. 

Eggenorden, f. Edewaffen. 

Eggeſtadt, Grenzftadt, Brem.Niederſ. Wörterb. 

Eggetauw, Eggegetaum, Egdegetouw, 
fpigige, ſcharfe Werkzeuge oder Waffen. Landr. des 
Amtes Hamm. (Beftimmunzen über das heergewedde): 
alle eggetbaumwe; Geberwede in dem Amt Unna: 
alle eggegetaw. Weſthofer Freiheit: Folget wat 
n een gebeerwepde undt gerade gewyſt moet weer⸗ 
den. — — Jtem alle bow und egdegetouw. 

Ejgewapen, f. Edewaffen. 

Egbelifen, eigenthümlid, Br. Urk. v. 1345 
(Drig-): wegbelifen unde ewelifen to befittene.* ©. 
Egelfen. 

Egilde, in d. Leg. Henr. I. Angl. c. 88: „si 
quis aliom fugiens, ut ira decertantium vel causa 
persequentium saepius impetravit, praecipitio vel ali- 
quo moriatur, reddat eum qui injuste perlugiebat, nee 
sibi mortem intulisse, nec egilde meruisse videatar.“ 
&. Geldum. 

Eglitare, eglidriae, eine Art Gefäß oter 
Gerätb, in en Not. Tyron. p. 164. 

Ego, -onis, u. egona, -ae, saeculum, Pap.; 
egones penultima producta sunt sacerdotes rustici, 
Jo. de Jan. 

Egonicus, in e. Empfeblungsbriefe b. Baluz, 
Capital. H. 84: »scientia quidem non extollitur a no- 
bie, quin nec potest homerica, sed, ut ita dicamus, 
ut in pluribus non civilibus, sed exterioribus vulgo 
egonica.« Vgl. Ego. 

Egradatim, für gradatim. 

Egraginare, Fragment. Petronii: »itaque per 
seutun, per ocream egraginavi, quemadmodum ad il- 
lam pervenirem « 


Eprentitel, im Cod. Theod. 
Egrex, eximius, eminens, Gl, Isid. 


gregiatus, Vortrefflichleit, ein militärifcher 


S-0+ 
Egrunum, f. Acrumen. 
Egiperlich, ſchrecklich, b. d. Minnefängern, vgl. 
Egestid. 

Egte, adt, Guden II. 1073. 

Egueti, dos, in den Leg. Hoeli Boni Reg. Wal- 
liae c. 12. 

Egumenus, f. Hegumenus. 

Egung, bas Pflügen und Eggen, Gl. Blas.: 
„bradung.“ 


h, ſ. €. 

Ebaft, ehebaft, eehaft, ehaftig, 1) legitim, 
geſetzlich, gefegmäßig, Würzb. Brückenger⸗Ordn. „die 
Lewth die — diß Gericht verſchmecht haben, den teyl 
ih ire Weiber zu wiffenbafftigen Witwen, ire Kinder 
zu ehafftigen Weyien,” (liberos eorum per sententiam 
juris legitime ac civiliter orbes declaro). 

Ebaft, 2) privilegirt, Bayr. Yandr. an. 1518, 
tit, 37. art. 7: „bo ain lanndtſtraß, oder ain eehaffe 
ter wagenweg, durch oder neben ainem felld geet —“. 
Ur, v. 1502 b. Yünig Reichsarch. Spicil. See. I. 
632: „bie ebebaftin Taler." 

Ehaft, 3) metonymiih: ernfl, widtig, belang- 
reih, Freiburg. (im Breisgau) Rechtsb. v. 1520: 
"das alles vnd ander eebaft vrſachen angefeben, fo 
haben wir wilfentiih und wolbedachtlich obgerürten 
alten pruch vnd flattredht abgetbon.” Urk. Wenzeld 
v. 1390 (in den Privil. Francof. p. 198): „Were es 
fach, das ein Nath des andern zu ebebafftigen Sachen 
beburffen wurde —.“ Urf. v. 1512 b. Wencker. de 
Usburg. Contin. p. 141: „Aber der Supplication halb 
dwil dieſelb ettwas ehaffts vff Ir trag, wöll Ir Mas 
jet fi darüber beratilagen, vnd vns nochmols ein 
gnädige Antwort gebyben laffen.” Die Rubrif „Bon 
eehaften Dingen“ im Schwäb. Yandr. c. 404 erflärt 
mein Freund und Schwager, der Hr. Hofprebiger 
Wiesner, durd „Hausbaltungs+ und Familienangele⸗ 
genheiten.” Bat. Ehelih Dinz. 

Ehaft Geriht, ebebaft Teiding, chaft 
Täding, ſ. v. w. Echtding. Regensb. Urk. b. 
Hund Metrop. Salisb. II. 313: „colloquium generale, 
quod vulgariter Ehaffdeyding dieitur — — ad com- 
mune colloquium videlicet ehaffdeyding comparere sub 
poena tenentur.« Urf. 5b. Heider p. 660: „offen 
ebafftig verpannen gericht.“ Urf. v. 1474 daſelbſt 
p- 797: „und begerte darum Zug vnd Tag biß zu 
dem nechften ebebafften Gericht —. Sie mülten von 
Gebot wegen ihrer Derrfcafft, off biefen Tag gen 
Dregeng zem ehehafften Geriht, dahin ſie mer 
ſchuldig weren den her, defbalb ſy nit fommen fün- 
ten.“ Urk. v. 1514 dajelbit p. 521: „biß zum ned 
ften ebebafften gericht, mag aber ſoliches Abbatiffa 
nit erwarten, fo dann mag Jr Gnad darumb ein 
Schadgeriht baben.“ ®Bgl. Halleri ab Hallerstein 
Diss. de Judiciis legitimis vulgo Ehhafft Gerichten.” 
Tyrol. 2. D. I. 37: „Haltuny der eebaft tacding. 
Die follen und mögen in difem unf. lannd — gehal« 
ten, und darauf unier als lanndefuirften und gemaind 
lannds eer, nugen, freybaiten, orbnungen, fagungen, 
auch der flett und gericht echafften gehandhabt, von 
den unbertbanen, die vnzuichten und fraevel geruiegt, 
und funft alles annders, wie von alter berfommen 
und gebraucht worden ift, gehandelt werden.“ 

Ehafte Noth, echte Noth, eine durd bas 
Geſetz als gültig anerfannte oder eine als geſetzliche 
Entfhuldigung geltende Nothwendigkeit. Schwäb. 
Landr. 347. $. 1: „verfaufft ain man fin fint durch 
ehaft not, daz thut er wol mit reht.“ Urk. v. 1383 
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inHund Metrop. 1. 273: „@efchehe daß vns und vnſer 
Stifft ſolch redlich ehehafft not angienge, daß wir 
diefelben Geſchloß verfegen und verfauffen müften —.“ 
Urf. v. 1281 in Duellüi Hist, Equitum Teut. IH. 58: 
„legitima necessitate cogente, agros meos — ven- 
didi.“ Urf. v. 1302 daieloft II. 58: »propter mul- 
tiformia debita — et ad snpplendum vitae suae ino- 
piam, quod vulgariter ehaftnot dieitur.« Schwäb. 
Yandr. 347. $.5: „ehaftnot, daz ift bunger vnd froft 
vnd vanfnüzze aun fin ſchulde.“ Lübiſches Recht b. 
Westphalen Il. 640: „Nen Mann mad verſetten, 
noch vorfopen, noch vorgeven torfhacht (dorſchlacht) 
egen, dat be mit fineme Wive beft genomen funder 
fines Wives Willen, vnd erer Kindere, — it ne bo 
eme echt not, vangniffe oder bunger, ofte bat men 
ene to egene geven fole vmme Selt vor Gerichte.” 
Bair. Landr. (Mipt. zu Wittgenftein): „Wer aygen 
oder leben bat — vnd mellent in bie erben daran 
irren, der fol flien auf recht, und fol bereden gen den 
beylign, daz er das gut nit lenger enfparn müg 
von bunger vnd von Bor, vnd von gelted not oder 
von befonder ehafter not, wie bie genant fey, vnd 
die ebaft not fol er benennen.“ Urf, v. 1353 in 
Lünig Cod. Germ. Dipl. I. 1091: „fo fade webre 
daß vns ehebafftige norh antreffen würden, als Ges 
fängeniß, Krieg oder ander Geſchichte, Vnſer oder 
onfer Manne Ehre ond Leib zu löſen, daß wir-bann 
derjelben Bufer Fürftentbumb, Yand vnd Leute ger 
waltig feyn, zu thun vnd zu laſſen.“ Schwäb. Yandr. 
389. $. 1: „Bier ſache fint die ebaft not haizzent, 
daz ift vanfnüzze vnd ſiechtum und gogdienft vz dem 
Lande vnd Herren not.“ Goolarſche Gef. b. Peibnig: 
„Beer fade fin de echte not hetet, füde daghe, van- 
geniffe, pelegrimaze buten landes, des rides denfte, 
dat deme manne geboben were, oder van bed Rades 
wegbene in bes Rickes bederff.“ Bayr. Lehnr. c. 9. 
b. Senckenb. C. J. Feud. p. 285: „wat be echte not 
ſy de en entſchuldigen moge, fo vint me Bengeniße, 
fufe dage, des ryles denft, unbe des landes not dar 
be mit gerüchte tho geladen wart.“ In d. Kärnd. 
Land:R. Drdn. v. 1577. art. 30 werden nur Ge— 
fängniß, Krankheit und großes Waffer als Echte Noth 
angefehn. Urf. Ruprechts v. 1403 5. SchilterComm, 
J. Feud. Al. c. 120. p. 426: „ſyddemal auch in den 
egen. H. Ludewigs vnd finen fendbriffen eehafftig not, 
berrennot, ober libesnot Leibesnot] mit bewifet were 
als recht if.“ Ruprecht Rechtb. $. 174: „ft aver 
das in fotanen not anget pei im lebentigen [bei fei- 
ner Lebzeit] fo mag er es wol bingeben om fein ehaft 
not an der vrlaub den erö geben bat. Ebaft not das 
it hunger vnd froft vnd vanchnuſſe.“ Schwäb. Yandr. 
ec. 274; „Kompt yenan nad dem jare, ber berede 
[bemweife] das in eebafte not geirret hab; eebafte not 
it vänfnuß und ob eyn man an des reyches dienſte 
oder in gottesdienft ift, oder in feynes herren dienſt 
vnd den ſiechtumb irre.” Stryder: „das alles das 
das chreize nam bein [denen] es din ehaft not nibt 
enwerte noch verbot." Es ift alfo Ehafte Notb jede 
geieglih anerfannte Rotbwendigfeit, gleihviel ob fie 
zu einer Handlung zwingt ober davon abhält. Bair. 
Kdr. (msc. zu Wittgenflein), p. 3: — „Way ebaft 
not ſey. Wir baben auch erfunden, waz ehaft not 
haizzt, daz ift ongeuaerleihin vanchnuezze vnd fied: 
tuom, ber weder ze chirchen noch ze ſtrazze mad) gen, 
vnd fangherren potndienft und wilden wazzer vnd der 
pei dem lande nibt.... daz ift auzzerhalben ber vier 
waelten — man fol auch wizzen, wer bie vier waeld 
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fein, daz iſt düringnerwalt, pebhimer walt, Swarg« 
wait vnd bie chaerntze. 

Ehaft, Ehhaft, Recht. Ehaft zu Otting am, 
1557: „Hernach volgt des Dorfs Detting eebaft und 
von alter alſo herkhomen.“ Ehaftrecht von Peitingau 
v. 1435: „Es iſt ze wiſſen aller meniglich, waz bie 
grafſchaft zu Peytigo ehaft und recht bat.“ Rechtb. 
v. Vogteyreut an. 1326: „Swenne der probſt chun⸗ 
den haizzet ehaftz taidinch ze —— tagen, ſwer 
darin nicht enchumt ber des gotzhauſes iſt, der iſt ze 
wandel ſchuldich ſechtzig Municher pfenning —. Sb 
er ee nicht entät, fo fol der, der erbe oder aygen 
inne bat, danne mit ru figen, biz bin wider in ebafs 
tes taiding.“ 

Ehafte, Jurisdiction, Tyrol. &, D. 87. 2: 
„Darauß und, als regierenden H. und Landsf, an 
unjer fuirftl. oberfeit dergleihen den Gerichts Herren 
an irer eehaft mangel erjcheint,“ Als. dipl. n. 1442: 
„unfer obrigfeiten, ehafften, herligkaiten —.“ 

Epepaften, Ehaften, Eebaften, I) die ger 
ſchriebenen Rechte oder Gefege, Cod. Jur. Aug. an. 
1373: „Die hebt jih an die ebaftin [bie incipiunt 
leges],* b. Schilter Gloss, p. 38. 2) Gefegliche, all- 
— anerfannte Realrechte, Gerechtigkeiten, Urk. v. 

253 b. Herrgott Il. 309: „donamus monasterio de 
Paradiso proprietatem villae — cum jure patronatus 
ecclesiae, nec non agris, pascuis piscinie, siluis — 
et omnibus attinentiis, omni ea conditione, quae vulgo 
dieitur ehafti.« Urf. v. 1288, daſ. p. 539: „mit 
luite vnd mit gute vnd mit aller ebafte als ih fi 
von im * hatte,“ eine Formel, die in e. Urk. 
Otto's II. v. 980 b. Guden I. 11 alſo ausgedrückt 
wird: „nostre proprietalis quandam villam Aschaffa 
nominatam — cum viriusque sexus mancipiis, edifi- 
ciis, terris cultis et incultis, pratis, pascuis, campies, 
agris — quesitis et inquirendis, et cum omnibus jure 
legaliterque ad hec pertinentibus —* Urk. v. 1294 
b. Herrgott Il. 554: „Wäre aber ber abegand an 
gutern oder an boven, dba getwinge, ban vnd ander 
ebafti zeborti -- .“* Urf. v. 1411 b. Yünig Reichsarch. 
P. Spec. Cont. IH. p. 227: „alle vnſer ebaffti, Ge⸗ 
waltfamen vnd Recht, dad wir vf den Gütern haben.” 
Schilter führt eine Bädereigerecdhtigfeit an, die „bie 
ehebäfftin des Brodbachens“ hieß. Und in Länig C. 
J. Feud. I. 1627 wird ein „Schmidten-Recht zu Det⸗ 
tingen,“ das „als eine Ehbafftin auf einem Haufe“ 
rubt, übertragen. Urf. v. 1341 b. Herrgott T. II 
P. Il. p. 667; „und geihaden oech diſii vorgefchrib- 
ni ding mit unfer bant gunft und willen nad) bes 
landes fitte und gewohnheit mit aller ebaffte u. mit 
allem rechte, ſo darzu borte, und man tun felte;“ 
daſ. p. 529: „daz ip den hof ze K. und die vogteye 
— han gegeben einem von Ifental — mit Iuite und 
mit gute, und mit aller ebafte, als ich fi von im ge 
fouft hatte.“ In ben faiferl, Gerichten in Schwaben 
easus legilimi, i. e. excepti legitime ac reservati, 
privilegiati et iuavocabiles, in quibus, non obstante 
privilegio de non evocaude, liberam et fundatam ha- 
beot jurisdietionem, vgl. Wegelin Kayf. Land» Vogtey 
in Schwaben 1. 297— 329. — 4) Gewiſſe gerichtliche 
oder vom Geſetz vorgefchriebene Äormalıtäten bei 
Uebergaben, Berfäufen ıc. Urt. v. 1321 b. Herrgott 
1. 618 seq.: „Band hant da gemadet einer dem an- 
deren vnd beide einandern, offenlich vor gerichte, mit 
gefammeter vrteilde, als recht was, mit vnſer bant, 
gunft vud willen, vnd od frumen, was fi von dem 
vorgen. vnſerm Gotteshus hant ze erbe ober ze lehen 
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— vnd mit nammen mit aller ber ebehafft und ſicher⸗ 
heit, wertben vnd werden, fo mann nad rechte vnd 
auch gewohnheit des Landes, ze folhem gemechte tbun 
fol.“ Urk. v. 1349 dafelbft p. 679: „Vnd wan bie 
alles befchechen it mit miner Hand, als vrtel vnd 
recht gab, mit aller ber fiherbeyt, ehaffti, Worten 
vnd Werden, fo darzu noturftig fin modt, das ed 
billig krafft vnd bandvefti nu vnd hinach haben fol.“ 
— 5) Als Zeitwert: privilegiren, Urf. Kaiſ. Ludw. 
IV. v. 1330 in Lũnigs Reichsarch Spie. Sec. I. 1920: 
„daß wir das Thal unter dem Rhotenberg geebafft 
vnd gefriet haben, vnd ebehafften vnd frien von Key: 
ferl. Gewaldt — alfo, daß baffelbige Thal vnd alle 
die, die darinnen wohnend, die Recht und Frihunge 
haben follen, als vnſer vnd des Reihe Stadt Frand- 
furth bat vnd gefribet if.” Urk Carls IV. v. 1361 
baj. P. Gener. Contin. p. 5: „alle die Brief vnd 
Freyheit, damit wir euch ebelihen gefreiet haben —“ 

Ebaftig, ſ. v. w. Ebaft. 

Epaftiglich, ehehaftlich, ebebaftig, eebafts 
lich, das Adverb. v. Ehaft, im Freiburg. Stadtr. 
tit. 13. ' 

Ebalt, f. Ebebalt. 

Ebbett, f. Ebebett. 

Ehbrecher, Geiegüberfreiter, Schilt. 

Ehe, ſ. v. m. E, Ee. 

Ebebett, gebrochenes, Beſteigung des Ehe— 
bettes, Colmar. Recht tit. 26. art. 2: „was fuir lies 
gende guiter zu rechnen, und durch gebrochen ebbett 
verfangen werden.” 

Ebeding, Ebegeding, f. v. w. Echtding, 
Bahn Beihreibung v. Frauenftein p. 164: „Anno 
1600, d. 7. Aug., ließ der Lehn⸗ und Gerichtäherr 
ein Ehegeding zu Frauenftein balten —;“ p. 167: 
„Anno 1612, d. 22. Jun., lich der Dberhauptmann 
Gerichte begen oder Ehegedinge halten durch den 
Stadt Richter —.“ 

Ehefuiger, Efuiger, pronubus, procax [von 
Sc. emendirt in procus], Twing. 

Ebegeding, f. Ebeding. 

Ehbegelt, Eegeld, Egelt, dos. Urk. Carls 
IV. v. 1360 b. Glafey Anecd. p. 210: „zu eleichen 
fnmftige Wirtinne geben bat, mit fulhem egelt vnd 
Morgengab —.“ Urf. deſſelben v. 1375 b. Jung 
Mise. T. IV. P. I. p. 33: „geben vnd bezalen fullen 
zu Heymfteuer vnd zu Eegelde.“ 

Ebegeridt, f. v. w. Ehaft Geridt. 

Ebgrieff, Verbeiratbung (von: zur Ehe greis 
fen“ gebildet). Guden V. 413: „ob ſolich verendes 
runge vnnd ebgrieff — geſchee.“ 

Ehehaft x. ſ. Ehaft ıc. 

Ebehalt, Geſinde, Knecht und Magd, die man 
fi gegen beftimmte Ehe [Bündniß od. Bedingniſſe] 
bäft. Melberi Variloquus: „Hußgefinde, eehalten, daz 
geſind.“ Schwäb. Landr. ec. 359. $. 1: „bat ainer 
vail ezzen vnd frinfen vnd bat ain husfrawen vnd 
ain diern, diu fin ehalt iſt —.“ Urk. v. 1392 b. 
Falckenstein Cod. dipl. Nordgau. p. 227: „auch mür 
gen wir vnfer ehehalten in dem Cloſter ond auf dem 
bof haben, als vil wir der zu vnſer Nothdurft bes 


dürffen.“ Urk. v. 1471 b. Besold. p. 355: „mit 
. ebebalten, Knechten vnd Magten.“ Bayr. Landr. v. 


1518, tit. 42. art. 2: „Bon Eehallten. Gienng ain 
fnedyt oder diern, von jrem herrn —;“ art. 3: „Bon 
firaff der Eeballten. Auch weiber Eeballt, Knecht, 
Dienner oder Diennerin, feiner Herrſchaft, über das 
er von jr gedingt vnnd verhäfftet, vor ber zeyt — 


ben biennft wider aufffagte —“ Ruprecht Rechtb. 
$. 40: „Wir ſprechen nicht wan in andern fleten ger 
wonlich if daz man bie hauffrauwen bie int vnd 
die Ehalten, die den wirt angehörent auch töttet vm 
baz felb wort daz ift nicht gewonlich in teußfcher 
zung.“ Ejusd. Lehnt. $. 61: „Wie lang ein man 
oder ein * iren Ehehalter ſiehen bebalten ſulle 
daz ſult ir wizzen an ir ſchaden —. Daz ſullen ſi 
viertzehen tag: mus auer einen andern Ehehalten 
dingen an ir ſtatt daz ſoll tuen newer viertzehen tag 
daz iſt ein ganzer mainad; wil fein ber ber vnn dev 
fraw nicht enpern ſo mus der Ehalt dem der an ſein 
ſtat gewunnen iſt daz lon geben e daz er bi viertze⸗ 
hen tag verdient hat vnd trett er wider in ſeinen 
dienſt als vor.“ S. auch Eehalt. 

Eheholz, geſetzlich in Bezug auf Benutzung vers 
botene Holzung, eine Art Bannforſt, Munfter. Hof 
Sprachs-Artic. $. 3 b. Potgieser p. 944: „Da num 
aber iemand ber aigenboerigen ſich vertüchnen [ers 
fühnen?] würde aus den zur Havefaeth vnd hauße 
N. N. gehörigen Epebolg einen Boden, Hagbochen 
eo fonft Buterholg zu ſtehlen oder heimlich wegzu- 
übren.“ 

Eheleut, Richter, Friſch. 

Ehelich, eelich, elich, eleich, geſetzlich, geſetz 
mäßig, Urk. v. 1180 b. Struve H. u. P. Archiv I. 
83: „septem legitimis testihus in nostra comprobarit 
audientia,“ in einer alten Leberfegung: „fo bat er 
der ſache warbeit dennoch mit fiben elichen ober ges 
rechten Zeugen erweiſet.“ Ruprechts Rechtsb. v. We⸗ 
ſtenrieder $. 168: „daz erſt iſt, ob ein fuen pei ſei⸗ 
nes Vater weib fait füntleihen mit wizzen, die ber 
vater eleih ober Tedichlih gehabt bat — —. Die 
vneleih geporen fint, Die mugen wider gewinnen ir» 
rev recht, ob [falls] fi eleih beirat tuent.“ Alte 
Ueberjegung des Leviticus c. 23: „Es fal ud elich 
vnd ewig fin vonder umern geſlechten,“ [erit lex et 
jus aeternum]. Urf. Carls IV. b. Tollner Cod. dipl. 
Palat. p. 91: „wanne wir diefes Alter von 13 Zah 
ren zu einem elihen mündigen Alter zu der Sure 
gemacht haben.“ — Ehelih Ding, ebelih Tei— 
ding, ſ. v. w. Echt ding, Schwäb. Lantr. 75. 1: 
„Ez mag dehain Ribter elich dinf [f. v. w. Echtding] 
gebieten aun fin gebütel, bye das ding ze recht füllent 
byeten.” Note dazu: „den Gefegen gemäßes und 
rechtmäßiges Gericht halten.“ Eben fo in e. Urf. v. 
1379 b. Meichelbeck I. 166: „iärlihen zu ben 
dreyen elichen taidung.“ Bair. Pandr. v. 1462 (zu 
Wittgenftein) fit. 21: „Es find auch eliche taedingk 
an ettliher flat in dem Gericht vor dem puch gemer 
fen, daz alle läwt, die in dem Gericht gefezzen find, 
mit gelerten ayben müften fagen vnd fwern, was eis 
ner von dem andern gefehn oder gehört biet, daz an 
das Geriht gehört, die rucgung babn wir abgenos 
men —.“ Ruprecht Stadt und Landrechtsb. v. Maus 
rer I. c. 66: „Wie man eelich teybing babenn fol. 
Es mag ein man fein eelih Ding gebaben an feinen 
pütl, dy das bing zu recht pietenn füllenn.* Daher 
Eelih Ding bebaben, judieium legibus et juribus 
eonveniens celehrare vel convocare.. — Ebelide 
Dinge, Ehe, Ruprecht Rechtob. v. Weftenrieder $. 
150: „bat ein man ein weip zu eleihen bingen vnn 
begeit er fih an ir willen in gaeftleihen orden — er 
bat feinev lantreht vnn andere feine recht behal« 
ten;“ $. 155: „Nimt ein fraw einen man ze eleichen 
bingen vnn gewinnent fi chint dapei vor ir rechten 
zal, der mag wol ardwanig fein.” 
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Ehelichen (bie), bie Richter (vgl. Eheleut), 
beiml. Geriht unter Kaiſ. Ruprecht an. 1405 b. 
Senckenberg I. 75: „Aud fall man merden funder- 
liche ſale, das eyner ein bosheit getan hedde mit ver⸗ 
fugung lauffen, die an das gericht gehortten, were 
ber eyn freifcheffe, das folt men in verpoettenn und 
gewinen ald recht if, were er aber fein freyſcheffe, fo 
mocht vber in richtenn an alles verbottenn und man 
modt yn aud nit verpottenn in dem rechtenn, iſt er 
nun eyn ſcheffe und wil man yn verpottenn, fo fal 
man im bat erſt gebott bun myt twen freifcheffen ahn 
das gerihte vnd ahn bie elihenn, Dienftagf zw 
fede weden vnd dren dagen.“ 

Ebelihe Büder, die anerfannten, legitimen 
bibliſchen Schriften, die fanonifchen Bücher. 

Ehelichen freien, ſ. unter Ehaften. 

Ehelichen, elihen, legitimiren, für legitim ers 
lären, in e. alten Thüring. Ehronif b. Schöttgen u. 
Kreyfig 1. 100: „wan Lantgraue Albrecht der hieſch 
ſynen fon Apeczin, den her gewan von Kunnen von 
Yfinberg, vnd ließ on ben fonig elichin.“ 

Ehelos, eloz, elos, eilos, echtelos, gefeh- 
los, des Rechts und der Wohlthat der Geſetze be» 
raubt, Schwäb. Landr. c. 59: „Alle die vnelich ges 
born fint, vnd zer e nit griffen hant, vnde bie fi 
eloz vnd rechtloz gemachet hant mit vntat, den fol 
man dehainen vormunt geben;“ c. 373. $. 1: „Die 
in bez richez aeht fint iar vnd tag, die ertailt man 
alle rechtlos,“ mofür im Etraßb. Cod. flebt: „den 
ertepliet man das fi elos fint und alle manrecht ver⸗ 
Ioren hant.“ Kaifer Friedrichs II. allgemeiner Land⸗ 
friede vom Jahre 1135: „Svelich ſune an ſines va» 
ber lif rabet, oder en vreuelife angripet mit untrowe 
oder mit geuancniffe, oder in dechein hant feget dat 
vancniffe hetet, wert be des vor finen regbtere betu- 
get, aljo bir worfereuen ef, de felue fone fe eilos 
vnde regtblos ewelile, alfe dat he immer fomen mad 
to fime reghte mit negeinen dingen. — — Hat de 
vater denſtman oder eigene Iuite, vor deme rate ober 
van der helpe de fune der dinge necheines dut weder 
finen vater de hir ouene gefereuen fint, betuget bat 
be vater of te fie vor fime richtere alfo bir vore ge 
fereuen es felue derbe to den heiligen de felue fin 
elos ande rechtlos ewelifen, ber vater mag auer fie 
nit bereten der dinge, he ne betuge er den fune alfo 
dar vor gefereuen ed. — Iſt de banturide [hant« 
friebe] mit deme botflage to brofen, fo folen de mage 
immer de dar geflagen wart clanen, unde folen den 
mort bereden, alfo dar vor beferiuen ift unde wanne 
be bat beredet, fo en fal man genen nimmer uter 
achte laten, be ne bede den lief dar umbe, unde fal 
elo8 ende reitlos fin.“ 

Ehepflihten Leute, in Nieberfachien Eigene 
Leute, Urf. v. 1547 b. Mushard. de Nobil. Brem. p. 
441: „Wor vor my ebme bebben begnadet, dat be 
nener Burpflit, deinſthes, Landgerichts, Schiedes ofte 
tuchenũſſe der ebepflicten luede, Bades ofte Verba⸗ 
bes tbo volgende pflichtig.“ 

Eher, Aehre, im Künigbucd. 

Eheſchaft, Eſchaft, Echt ſchap, Ebe, Friſch. 

Eheſteuer, Eeſtüer, Ausſteuer, Mitgift nicht 
nur einer ſich verheirathenden Tochter, ſondern auch 
eines ſich verheirathenden Sohnes, Urk. v. 1488 b. 
Besold. p. 278: „bes hätt ſich Gräfen Cunrat, bes 
— Gräfen Henflins Söne erclagt, das wir im vnrecht 
getbon follen haben, vff Meynung das Gräfen Hennß⸗ 
kin fin Batter fälig im zu Eeftür den halb thail aller 


feiner Güetter bey Tebenbigen Leibe geben hab, vnd 
den andern thail nad toede.“ Straßb. Rathsproto⸗ 
coll v. 1411: „und alfo men gibt, Menſeler felig 
habe fime fune das huß zu Eſtuir geben, und fige 
daß huß Menfelerd wibe verwibemet —; — alfo was 
beret worden, daß Menfeler fime wibe 100 Pfd. pf. 
wert zu efluir geben folte, und verzoch Menſelers 
Smwefter uf das gut, das ir brub:r verwidemen folte, 
und verwidemete er pfenning forngelt und mit na- 
men das huß in dem bruch.“ 

Ehetheidigung, Heirathecontract, Birden Deftr. 
Ehrenfp. p. 13: „welches er zuvor feiner gemahlin 
in der Ebetheidigung verfprocden.“ 

Ehewert, f. Ebrwerf. 

Ebemwürth, Gemabl, f. Wirth. 

Ebezarter, 1) Heirathscontract, Schottel Teut- 
fhe Hauptipradie p. 338. — 2) Syngraphum, chiro- 
graphum legitime factum. ©. Egat. 

Ehnden, b. Fidiein. II. &. 306 an. 1500: „Gy 
werden im in diffeme banbel funder twivel fo bo— 
fliten, alß gy wollen, dat Iw unde den Iwen van 
ung unde den unfen fchal bofdheen unde bat ber 
wegben neyne furder Macht an gebarlifen ehnden [an 
gebührenden Enden, d. i. gehörigen Orts] unß vnde 
deme unfen wordt boboff fon.” 

Ehr, er, Ebrentitel des Adeld, und überhaupt 
ein folder, den Geringere den Bornehmern beilegten, 
wenn fie von ihnen rebeten, Brem.-Nieberf. Wörterb. 
Es bedeutet micht eigentlich Herr, da es mit Herr 
verbunden vorfommt, 5. B. b. Leuckfeld Antiqu. Wal- 
kenr, I, ec. 16: „berrn ehrn Sobanfen, Abt —,“ wird 
aber fowohl bei Geiftlichen ald bei Yaien angewandt, 
Vulpii Maguif, Parthenop. p. 107: „Ehr Nic. From⸗ 
men, flattipreiber, Ehr Steph. Pod actuarius —.“ 

Ehre, im Allgemeinen die dem Gefeg und ber 
Regierung fhuldige Ehrfurdt; daher werden Ehre 
u. Recht bäufig jo neben einander genannt, daß fie 
ald gleichbedeutend oder doc als zufammengehörig u. 
fih ergänzend erfceinen, Nürnb. Zweifampf,Drbn. 
b. Jung Misc. 1. 170: „wer zu Ehren oder zu Recht 
nicht fürfomen wolte, an billigen Steten, der hatte 
wieder das Neich mit feiner Verachtung gethan.“ 
Urf. Friedr. II. v. 1447 in Müllers Reihstagsthea« 
ter: „fellen wieder Ehr vnd Recht gethan haben.“ 
Tabulae Foederis Suev. an. 1485: „Wurden — wir 
von yemand — vınb Jr forberung vnd anfprad, eer 
vnd rechts an billihen enden zu Fein angefordert vnd 
erfucht, da foll vnſer yeder denfelben an billihen en« 
den — eer vnd rechte fein.” Urf. Sigiem. v. 1431 
in Lünig Reichsarch. P. Spec. Cont. IV. P. I. Fortf. 
p 655: „Die Burger follen einen jeglichen Kleger, 
der fie zu beflagen bat, Ehren vnd Rechts pflegen 
fur ihres Ertzbiſchofs werentlichen beftätigten vnd ges 
fhwornen Richter und Schöffen im gebegten Gericht.“ 
Urf, Friedr. II. v. 1454 in Müllers Reihstagsth. 
p. 496: „nachdem fy den Clegern eern vnd Rechtens 
an billigen Enden vnd Steten nye ausgegangen fein, 
ond deshalben fih vor ſolchem umerm Fuͤrnemen, 
wyder fy befcheen, an ons als befhwert, beruft vnd 
geappellirt, vnd vns darauff vieiffiglihen angerufft 
baben, diwil ſich der obgenant vnſer liber Dheim vnd 
Furfte fur fi vnd die feinen allezyt eren vnd rech⸗ 
tens vor und zu gefieben erboten gehabt babe, vnd 
fih noch erbütt, den Clegern eren vnd rechtens 
vmb pr Zuſpruche vor vns zu fein vnd zu gefleen, 
daß wir fold Ladung vnd Proces wider ſy ausgans 
gen — abzuthun vnd bie zu ——— gnediclichen 
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eruchten.“ Urf. des Herzogs Bernhard v. Brauns 
weig v. 1458 in Jungii Tr. de Jure Salin, Docum. 
p. 161: „So bat wy ſchullen ond willen in allen 
eren anliggenden fafen und noten, dar wy erer to 
ere vnd to rechte mechtig ſyn, öne trumwelifen byftant, 
troft rad vnd hulpe don —. Vnd alfe wy denne ber 
vnſen — alletyt to ere to rechte vnd aller redelicheit 
mechtig gemwefen bebben —.” Lüneb, Urk. v. 1453 
dafelbft p. 140: „bauen vele erbetinge to ere to rechte 
vnd to witlifer fruntihupp vor heren vnd ſteden.“ — 
Es bedeutet aber auch 2) Ehre, beſondere eigens 
thümliche Rechte, in welchem Sinne bie leben ehedem 
aud wohl honores genannt zu werben pflegten, vgl. 
Struvii Hist. Jur. Feud. p. 675 seq. Urf. v. 1343 
b. Kuchenbeder v. d. vet Erbbofämtern Docum. p. 
29: „und ban yme zu demfelbin Erbe Marſchalt 
Ampte geluchin vnſe bus Vlricheſteyn — ale das ges 
Iegin ift in Nuge vnd in Erin.“ Urk. Kaif. Eigiem. 
v. 1425: „das vns Recht geihehe vnd dem Walde 
ſyn Ehre blybe.“ Bol. Honor. Ueberhaupt hatte 
jeder Bürger an feinem Eigentbum oder Lehn bie 
Ehre (auch Würde), d. i. das Recht der freien Ber» 
fügung, worauf fi die Formeln bezieben: „Er hat 
fein Haus in Lehn und Würden; er hat Nug, Ehre 
und Gemach daran, oder Nug, Ehre und Frommen.“ 
3) Ehre, anftändige Inftanderhaltung, das Erhals 
ten in gutem Stande, fo „die Höfe und Güter zu 
bauligen Ehren bringen,“ in Pistor. Amoen. IV. 
1094; „das Gut in guten bau vnd ehren halten, 
das ed den Zind ohne brefien und abgang wol er« 
tragen möge,“ b. Schilter de Bonis Laudem. $. 10. 
Lindauer Ratheerlaß v. 1414 b. Heider Ded. p. 89: 
„it och vnſer Mainung, daz man nun fürbaß bin 
biefelben Weg vnd Gaſſen vor vnſer Stadt allweg in 
eren haben fol —;“ Waldorbnung, daf. p. 117: 
„die Förfter follen — ſchweren, — ein jeglicher ſei⸗ 
nen Forft in guten ehren, obnwüſtlich vnd ohnzer⸗ 
gänglich halten;“ Urf. v. 1424, daſ. p. 642: „fol 
benjelben Graben ewelich niemer verwerffen, noch zu 
lafien vallen, funder den offen, rumen vnd in eren 
haben.“ Es beißt demnach: in Ehren halten, in 
gutem Zuftande erhalten, Straßb. R. b. Schilt. IM, 
420: „aber decken, venfter, ofen ober dergleichen bletz⸗ 
werd zu maden oder in eren zu halten jol barinnen 
nit begriffen fin.“ Lib. Salic. Eccl. Thoman. (Sch.): 
„und ouch bie vorgen. guiter in gutem und gewon—⸗ 
liyem buwe und eren zu baltende unnd zu habenbe.“ 
— 4) Ehre, Eheftand, Mühlbäufer Stat. 4. 35: 
„biß in das 20. Jahr oder daß fie zu Ehren greif- 
fen.“ Jus Hadel. P. Ill, tit. 12: „die Eltern mögen 
ihren Kindern, warn fie zum Ebren audgefleuret wer« 
den, einen benahmten Brautfhag mitgeben.“ Ulmer 
Stat. v. 1616. tit. 14. $. 2 (Bon Kupplern): „Wo 
fie aber zu ben ehren kuplen, vnd doch daſſelbig bins 
derrud vnd ohne Willen beeder — Eltern.“ — 5) 
Ehre, Großmuth, Liberalität, b. den Minnefängern, 
Daher: ehren, freigebig fein. — 6) In folgenden 
Formeln : a. Ehre bieten, oder Ehre gebieten, 
eine Ehrenerflärung geben, Abbitte thun, Schwäb. 
Landr. e. 105: „Wil er in [den frevel] büßen das 
man im er erbiet [oder: ere biet] — das foll man 
im tun;* e. 177: „wil er [der klager] nicht pfenning, 
fo erbiete jm ere nad irer beyder — rat,“ ſo ent⸗ 
ſchuldige man ſich gegen ihn und deprecire das Ges 
ſchehene. — b. Ehre baben, Anerkennung finden, 
durch Befolgung oder Ausführung geehrt werden, ſo 
in der Geſch. des Bauernkriegs v. 1525 b. Leuck- 


feld Antiqu. Walkenr. I. 464: „bu haft heute gere⸗ 
bet wie ein ehrlicher Mann, bein Wort foll Ehre has 
ben.“ — c. Zu Eines Ehre ſprechen, Jemans 
des Ehre antaften, jemand verunglimpfen. Schieds⸗ 
fpr. Dietrihe zu Loen zw. d. Gräf. Adelh. zu Nafr 
fau und denen v. Heiger v. 1357: „Wa be vnie 
Nichte erwifen fan — dat ſy ftraeffen geroubet haeve 
— ſprechen wyr — bat fp eme dat van rechte fered; 
wa be ſy auer das neit erwifen fan, fo is he vnſur 
nichten wandil ſchuldich vmb bie wort bie be ir zu 
ben eren gefprocden hait.“ 

Ebrbar, erbar, erber, honestus, 1) ehedem 
ein Präbicat ber Fürften, Bifchöfe, Achte, Ritter, des 
Adeld ı.; 2) in ber Rechtsſprache waren ebrbare 
teute f. v. w. personae authenticae, vgl. Erbar. 
Auch die Kurfürften wurden von dem Kaiſern mit 
diefem Prädicate benannt. — Erbare Leute, Ad 
lige, b. Gerstenb. —— 

Ehrbaren, Ehre erweiſen, Frisch. und Königs⸗ 

oven 

Ehrbarkeit, der Adel, die Adligen, Speyr. 
Reichsreceß v. 1526: „als ſich verſchienener jahr er⸗ 
fhroedlide — empoerung der undertanen — gegen 
der Ober» und Erbarfeit begeben und entflanden.” 
Bgl. Mickelii Exegema Voc. in Lutheri Vers Bibl. 

Ehrbolgan, irbolgan, iratus, Schilt. 

Ehren, freigebig fein, eine Verehrung geben, bei 
den Minnefängern. 

Eprenbett, das bie fi verheirathbende Tochter 
als Ausdfteuer mit befommt. 

Ehrenborte, in Eonr. v. Würzb. Trojan. Fr.: 
„ber als ein erenborte mit ziehten ift gefteinet.“ Vgl. 
Borte. 

Ebrendienfle, die Dienfte, auf welche ein Land⸗ 
gut Recht hat, Urf. des Burggr. Friedr. v. Nürnb. 
v. 1373 b. Seumann de Judiciis commun. vulgo 
Epaft-Gericht p. 40: „verfaufft haben — zu redten 
Leybgeding Vuſer Ambt onnd gericht des Neuenhofs, 
mit allen Nugen, Zinfen, gulten, Ehrendienſten —.“ 

Ebrenfrei, ehrlos, Phon. Man. I. 32. 

Ebhrenfromm, ernfrum, ehrenfeft, honestus, in 
d. Bayr. Lanbeordn. v. 1319, und in e. Urf, v. 1390 
b. Westphalen II. 1315. 

Ehrengeld, das von bem Stuprator an bie 
Geſchaͤndete zu zahlende Gelb für die verlorne jung» 
fräuliche Ehre, Wurfter Landr. tit. 12. 

Ehrenglüd, epelihes Glück, befonders das Glück 
der Geburt eines legitimen Erben, in e. Urf. der Kö— 
nigin Elifabetb v. Böhmen b. Carpzow Schauplag 
v. Zittau I. 1%, 

2 Ebrengruffig, ehrerbietig grüßend, Phon. Man, 


Ehrenholt, Eprenbalt, Erhalt, Ernholt, 
Eroldus, Heroldus, Herold, ebedem der amtlide 
Wächter ber ritterlihen Ehre, vgl. Duellii Excerpta 
Geneal. p. 256 u. 262. Urf. des Marfgr. Friedr. 
v. Meiffen v. 1421 (b. Horn Hist. Frid. p. 848): 
„considerantes virtutum insignia ac sagacitatis indu- 
striam Johannis dieti Missenland Eraldi nostri quem 
in agnicione rerum et actuum militarium adeo lauda- 
biliter expertum reperimus ut ipse quos in hujusmodi 
actibus audaces strenuos et pro communi justicia vi- 
riliter stantes agnoverit dignis laudibus nititur fer- 
vencius commendare. Quos autem vilibus pravis et 
inhonestis operationibus innodatos seu obfuscatos 
certitudinaliter experitur eosdem juxta demeritorum 
suorum exigenciam decentibus accusacionibus et im- 
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Be non formidat corrigere et oportunis modis 
tendere ut eosdem ad probitatis et virtutum merita 
convertere valeat —.“ Zu biefem urfprünglichen 
Amte gefellte fih fpäter die Wappenfunde, weshalb 
die obige Urfunde fortfährt: »seque eciam in discre- 
eione et agnicione diversorum armorum et signorum 
tauta semet ipsum diligencia exercet ut condigne 
eonsignet et appropriet que arma qualiaque clenodia 
unicuique conveniant et competant condecenter.«“ 

Ebrin Husgeruifte, Hausehre, Hausfrau, b. 
ben Minnefängern. 

Ehrenlehn, ein freies, nicht bienfipflichtiges 
Lebn, Urf. Garle IV. v. 1347 b. Westphalen IV, 
982: „in feudum honorabile et hereditarium — con- 
ferimus.* Vgl. Edellehn. 

Ehrenmeſſe U. F. (auch Ta 
festum assumptionis B. M., in e. 
Wencker Usb. p. 17. 

Ehrennugungen, in e. ». H. angef. Stelle: 
"das Gut mit — — vnd Ehrennugungen,“ dürften 
bie ger ihm zuftebenden Nugungen fein. 
= A sedes honoris, Ebrenfig, Phon. Man. 

Ehrenſchatz, ſ. Ehrſchatz. 

Ehrenſtete, ehrenfeſt. 

Ehrentafel, ein adliges oder ritterliches Pairs— 
ericht, vgl. Struvii Dies. de Judiciis heroicis von 
brentafeln, Jenae 1721. 

Ebrentopf, 5 Erentopf (cf. d.) 

Ehrenwerd, f. Ehrwerd. 

Ebhrenwette, Ehrenmwete, Ehrenfleid, b. den 
Minnef, 

Ehrenzug, feierlihes Comitat, Gefolge, in e. 
Urf. v. 1560 in Rhodii Diss, de Servitiis feud. Po- 
meran. (Franc. ad Viadr. 1706): „Wenn aud vns 
— bie von der Ritterfchaft und Adel in Ehrenzügen, 
außerhalb Krieges, als zur Lehns Empfabung, Reiche 
vnd andern Berfammlungs:Tagen, Fürftl. Höffen, 
Heimführungen vnd dergleichen Zügen außerhalb Lans 
des folgen —.“ 

Ehrffdehle, Erbtheilung, f. unter Eideshand. 

Ehrhaftig, 1) ein Prädicat der Aebte, Defane, 
Pröpfte, Domberren, in e. Urf. v. 1388 b. Jung. de 
Jure Salinar. p. 102; der Grafen, Edlen und höhe— 
rer Beamten, in e. Urf. v. 1452 b. Reinhard de Jure 
Princip. Sar. circa sacra p. 95, und font. — 2) tes 
gitim, geſetzlich, geſetzmäßig, gefeglich anerfannt, Hal» 
leſſches Schöppenprotocoll v. 1425 b. Dreyhaupt II, 
487: „und öre erbafftige not bewifet hette.” — Urf. 
v. 1438 b. Schöttgen und Kreyfiz I. 284: „wenne 
— Er Johanneß, ſyne nachfomen adir gotsbuß das 
von mir begern, zo fal ic en czu gute reyten mit 
eime abir mit czween pferden, wenne ich daz uor ans 
dirn erhafftigen gefcheffte getun fan.“ Urk. des Abts 
Nicol. dv. Reinhardobrunn v. 1463: „worde ouch der 
ae eynche fallen do got vor fie an erhafftige not 
ache.“ 

Ehrlich, 1) edel, Gerstenb. p. 78: „das loebli⸗ 
de und ehrlihe Feſt U. L. F. genant Pnrificationis;« 
2) verehrlih, verebrungswürbig, fo „der rofencranz 
ber erlichen Igfr. Maria.“ 

Ehrlos u. rechtlos, der Wohlthat des Rechts 
und ber Gefege verluftig, Urk. v. 1237 b. Ludewig 
IL 222: „quod si contra aliquam praedictorum fe- 
cero, ex tunc sim exlex, quod in vulgari dieitur ehr⸗ 
loſſ vnd rechtloß.“ Urt. v. 1331 b. Schannat Prob. 
Fuld. p. 248: „Iſt daz ber Abt dieſe Sune bricht 


der Ebren), 
rf. v. 1262 b. 


kuntliche —, ſo ſal er trowelois, erlois vnd meynei⸗ 
dig ſyn.“ Bol. Ehelos. 

Ehrſchatz, Ehrſchatzung, nad Schilter de Bo- 
nis laudem, $. 10. pensio certa, Domino pro honore 
investiturae et juris hereditarii in bonis emphyteuti- 
eis praestanda, laudemium. Urf. v. 1221 b. Schan- 
nat Vindem. I. 142: »hereditatem — hereditario jure 
recipiant, mediante jure, quod dieitur Erſchatz, et 
singulis annis eidem coenobio 11 uneias Arg. mon. 
in censu dabunt.“« Der Ehrfhag wurde bei jedem 
Wechſel des Befigerd entrichtet, Urf. v. 1259: „in- 
super quicunque post obitum ipsius Cunradi aream 
possederit saepe fatam, sive heres fuerit, sive non, 
nobis debet in nostro jure quod Ehrschatz dicitur, 
respondere.“ Der Betrag der Summe ift je nad 
den Gütern verichieden, Jus Solod. tit. 20. p. 103: 
„und ift der eigenthumb herr dem fäuffer oder zuicher 
ſchuldig follihes gut zu lieben, doch daß der fäuffer 
dann fo vil zu Ehrſchaz oder empfabung lege als 
der jährliche zuing if.“ Tyrol, 8. O. 5. 19: „fo 
follen die Yebenberren die nächſten erben — darinnen 
mit gnaden bedenden, und inen gegen zimblicher Hands 
reihung und Erſchazung bie leben als heimfumm les 
ben verleihen.“ Bal. auch Ere. 

Ehrftüde, phalerae, Pferdzeug, Schilter ad Kö- 
nigsh. p. 1074. 

Ebrung, Berehrung, Geſchenk, Ehrengabe. Wer 
gelin Bon d. Landtvogtey in Schwaben I. 131: „das 
Denativ vnd Prefent, welches ehedem denen Yandts 
vögten in Schwaben — wierwol allein sub titulo ei» 
ner Ehrung, vmb damit den neuen Landtuogt comi- 
ter zu beebren, — folgfam nit aus Schuldigfeit — 
gemadet worden.“ Daf. I. 170: „Die Reichs: Stadt 
Wangen giebt jährlib zu Ehrung in das Amt 8 
Pd. Pfenning.“ Straßb.R. b, Schilt. II. 304: 
„das mag er im felben fuir fin unmuß und arbeit 
bebalten zu der egemelten erunge und chende.” 

Ehrwerd, Erwerf, Ewerf, Erenwert, Eres 
werf, honestatem facti notat; Er, honor, est status, 
Schilt. Gloss. p. 271, nad dem Jus August.: „das 
an finen lip oder an fin er oder an fin erwerf gat.“ 
Das Wort findet fih audh im Schwäb. Landr. 274. 
5: „ob man einem manne an finen ait fprichet, oder 
an finiu erewerk [and. Lesart „Emwerf”].*. Suppl. 
ad c. 304 b. Schilter Thes. Antiqu. Teut. I, 237: 
„ber ainen man zibet, er fi ein Ketzer, oder er fi 
meinaide, oder in ander zibet, daz im an fin ewerd 
get —.“ Urk. v. 1353 b. Guden Il. 1129: „al foldye 
Wort, ald ih vp Hern Gerard den Herrn von Lanfe 
erone geiprochen babe, of geſprochen folte haben, die 
an DVerreberie, und Ime zu fime erenmwert treffen fol 
ten.“ Bol. Ewere. 

Erwirrit, verwirrt, vgl. Schilt. 

Ebfteur, f. Ebefteuer. 

Ept, it, etwa, zufällig, irgend, bei ben Minnes 
fängern. ©. auch Et. 

Ehtag, Berlöbniß, Heirathscontract, vgl. 
Schleyffung. 

— 1) f. Echte; 2) adt, Phon. Man. I. 


Ehter, Berfolger, ſ. Echter. 

Ehteſchaft, Berwandtſchaft, cognatio, Schilt. 

Ehtewe, acht, b. Königshoven, in den Alsat. dipl. 
n. 808, und ſonſt. 

Ebmwart, custos legis, Friſch. 

Eicher, f. oben p. 582 b. 

Eid, gelehrter u. geftabter, feierliher, vor 
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geſprochener Eid (f. Staben und Lehren). Wen- 
cker Apparat. Archiv. p. 409: „und wie wir ou 
die von im als einem Nöm. Kunige finem redten 
ordentlihen Erb⸗H. zu rechtem lehen empfangen has 
ben mit gewönlichen gelerten geſtabten eiden, und 
daruiber gelobt, gebuldet und gejworen —.“ Urk. ber 
Grafen von Leiningen v. 1438: „alle vorgeſchriben 
worte, fiuid, puncten und artickeln — bant wir op» 
gen. — liplichen zu Gotte und den Heiligen mit uff 
gebebten handen unn gelerten worten, einen geflabten 
eidt gefworen und geton, ftete, veſte, unverbridenli 
den zu haltend.” In e. and. Urf.: „das wir gelor 
bet bant, und geſchwohren einen Eid zu den Heiligen 
mit uferhabender hant und mit geftabeten worten.“ 
Bgl. Wencker de Usb. p. 63. — Auf den Eid 
etwas geloben, war eben fo bindend, wie ber Eib 
ſelbſt, und geſchah namentlih von folden, die fon 
einen sn bezüglichen Eid gefhworen und fi nun 
darauf bezogen und den frühern Eid durch Handſchlag, 
Handtreue, befräftigten, wie Died zum Beifpiel bei d. 
Schöppen zu geihehn pflegte. Dagegen wurde an 
Eidesd Statt geloben in der heutigen Bedeutung 
gebraucht, war indeß gleichfalls eben jo bindend wie 
der Eid felbft. Urk. d. Marfgr. v. Meiffen b. Hom 
Hist. Frid. Bellic. p. 651: „daß wir — an eine 
rechten eids flat als ob wir den barüber felbft leib- 
lich zu den Heiligen gefhworen vnd getan hätten ger 
lobt haben —.“ Urf. ohne Datum in d. Thuring. 
sacr. p. 338: „Nos Conradus de Yserstet sub at- 
testacione iuramenti ac si ore deponeremus volumus 
esse manifestum —.“ Urk. v. 1449 in Matthaei Tr. 
de Jure Gladii p. 410: „Alle deſe — punten — 
bebbe ick gefooft by mynre troumen ende feedterhept, 
ende in rechter eedſtat, ende bier op gebefft myn 
pingeren Inflit ten Heyligen gefworen —,” wo aljo 
der Verfiherung an rechter Eidesftatt noch ein wirf: 
liher Eid nadfolgte. — Ohne Eid eines ſchlech— 
ten (fhliten) Worten glauben, Jemandes 
einfaher Erflärung obne Schwur Glauben fhenfen, 
Receßbuch des Sädf. Oberhofger. an. 1500: „Bund 
was dy felbigenn [Zeugen] vonn beidenn teilenn, bey 
örenn ſchlechtenn wortenn, als fromme Lewte, auſſa⸗ 
genn wurbenn, — borbey fal es bleibbenn vnd ger 
balten werdenn.” Bayr. Landr.: „Wo ein berre mit 
feinem mair ze frieg würde vmb fein gült, oder vmb 
feines guets recht, da fol man des herren wortn pey 
feinen trewen vmb gelaubn vngeſworn.“ Urf. v. 1420 
b. Senckenberg I. 81: „iren ſchlechten Worten ane 
eyb zu glaubin.« Urk. v. 1430 b. Schannat Episc. 
Wormat. IH. 226: „barumb mann aud finen eynfel- 
tigen worten zu einer yglichen zyt glauben fol. — 
Uf den Eid geben, jurato obligare, Gilt. In 
den Eid geben, einander uf den Eid fegen, zu 
einem Eide einen Zufag maden, Straßb. Redt: „es 
fol ein Rot ber abegot dem andern der anegot big 
oder jenes in den eib geben [formulae iuramenti hoc 
vel illud inserere].“ — Eid auf Bruft u. Zopf 
fhwören, Schwäb. Landr. c. 302; Ordin. Cur. 
Rotvil. P. I. tit. 10..— Eid aufreden, b. Sencken- 
berg Il. 114: „mit iren ufgeredten eyden uf dem 
ſwerte.“ — Eid äugens u. zeigend, Manifefta- 
tiongeid, in den Colmar. Stat. tit. 3l. Bgl. Aus 
gen. — Eid werben, ad juramentum adigere, 
Strafb. R. b. Schilter I. 26: „wer ouch jemer feis 
nen eid gewirbet unter und uf zweiunge,” d. i. qui 
conjurationem inchoat eum als, — Den Eid ges 
ben, Jemandem die Eidesformel vorſprechen, Statuta 


Trib. nauticae Argent.: „ber rothherre, ber jord abe» 
got, der fol den nuiwen meiftern und dem gerichte 
den eid geben, bie fullent das buch ſweren.“ 

Eidbar, eibber, 1) fhwurfähig, zur Eideslei⸗ 
fung fähig, Vertrag ber Herzöge von Baiern mit 
den Darfgrafen v. Brandenburg v. 1334 bei Lude- 
wig 694: „Bnd wir Hergog Stephan ber vorgen. ger 
loben vnd verfpreden für Yudowigen, Wilhelm vnd 
ander vnſer bruider — wanne fie eidbar werben, daß 
fie fulen uber alle die vorgefcriben fahen ir brieue 
geben und ze den Heiligen ſweren.“ 2) Eidlich ver 
pflicptet, durch einen Eid gebunden, Urf, bes Abt 
Hein. v. Walfenried v. 1496 in Lesser Chron, Nort- 
hus, p. 96: „baß vnſer weltlich Gefinde der Stadt 
eyobar feyn ſolle, alfo daß wir ond vnſere Nachkom⸗ 
men fein weltliden Dann in den Hoff fegen wollen 
er fey denn —.“ 

Eidebreder, Meineidiger. 

Eiden, beeidigen, Phon. Man. I. 109: „die ber 
gunde ich eiden.“ Kil.: „eeden, jurare.“ 

Eidesband, Eedeshand, Eydeshanbt, fir 
gürlich für den Eid ſelbſt, Rügiihes Net tit. 163: 
„bat fe dem Broder — vor F. ©. Landtgerichte vnd 
Stapele müchten anfpreden vmb Eybeshandt, dat be 
ehne — iu der Ehrff⸗Dehle [Erbtheilung] — vor⸗ 
ſchnellet hedde, be möfte noch eines refenen beeblen 
geuen edder ſchweren.“ Dithmarf. Landr. p. 20: 
„ond dem beflagenden Deel fyne Klage thor eedes⸗ 
band leggen mwolde [dem Angeflagten den Eid zus 
fchieben wollte] fo mad fi der beflagebe mit fpnem 
Eede erwehren. Wolde be of dem Kläger den Eed 
webderumme heimſchuven —." 

Eidesbelfer, Eidhülfe, coadjutor jura- 
menti (b. Ludewig Rel. mse. VIl. 300), consacra- 
mentalis, Mitihmwörender, der ben Eid eines Andern 
durch feinen eignen Eid befräftigt, Meißniſche Urf. v. 
1369: „SR abir er eyn vorlumunt man fo fal er 
felbe fybind vnvorlumunt Iuten davon fomen — modte 
er abir der nicht gebaben dy im zeu fyme rechten 
bülffen —.“ Weflphäl. Ger. Ordn. b. Hahn Monum. 
11. 643: „Sunft mag ein Schopffe fein Vnſchulde mit 
finer eygin hant entgan, vnd In darff fein hilffe 
dargu thon; — — bey entgat mit finer eygin hand, 
vnd bedarff nyemandts zu hilff.“ Urf. v. 1414 b. 
Wencker de Pfalb. p. 142: „Wer erlod vnd eybes 
loß, der mag darnach niemand feines rechten gehelf⸗ 
fen.” Bgl auch Gehülfe. 

Eidgeſchoß, ſ. Eidſchoß. 

Eidbaftig, eidlich verpflichtet, Urk. v. 1414 b. 
Senckenberg V. 573: „vnd fie fullen auch vns vnd 
vnſern Erben darvmb eidhafftig vnd virbuntlich ſein.“ 

Eidlos, einer der wegen Meineid oder Eidbruch 
nicht zum Eide zugelaſſen werden darf. S. das letzte 
Beiſpiel unter Eideshelfer. 

Eidſchilling, Eytſchilling, das an das Ges 
richt für die Eidesabnahme zu zahlende Geld, Urk. 
v. 1341 b. Guden Cod. IH, 315: „den dritten teil 
ben wir hatten an den bruchen — mit dem Richter 
gelbe, eytichillingen vnd Achteſchillingen —.“ 

Eidſchoß, Eidgeſchoß, die auf eidliche Angabe 
berechnete jährliche Bermögensſteuer, Bertrag — 
dem Biſch. Dietr. v. Naumb. und der Stadt Zeig v. 
1483: „Bmb den apdtgeſchoß, ber eglihe Ihar inn 
vnnſer Stadt Zeig genobmen iſt —.“ Beridt v. 
1445 in Herzogs Heinr. Jul. Deduct. gegen Brauns 
ſchw. IH, 2464: „Inmittels mufte die gemeine Bürs 
gerihafft auff ihre harte Eyde vnnd Pilicht, fo fie 
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die Bürger jährlichen ſchweren müffen, alle dasjenige, 
fo fie in der Welt heiten — verſchoſſen —.“ Halli— 
ſche Chron. b. Dreyhaupt Saalfreis I. 396: „Anno 
1503 warth vorgenompen die Borandrunge des Berg: 
ſchoſß do von vıl Burger Beihwerunge trugen def 
eydes halben, — auf daß foldhe burbe bei eyds 
mocht von den Burgern genomben werdenn —.“ 

Eidftener, (Eiditaber?), qui verba jurisjurandi 
praeit, Frisch,, Sächſ Yanbr, I. 2. 

Eidwart, nah Friſch ſ. v. w. Eidſteuer. 

Eiffergman, Weisth. zu Gelrih (Prüm): 
„Item weiſen bie fchölfen u. gn. h. vor den eifferg- 
man.” 

Eigen od. Eigengut, ein Jemand mit vollem 
Eigenthumsrechte zugeböriges Grundſtück, Schwäb. 
Landr. 74. 10: „Aun ob man vff aigen clayt.“ Eis 
gen wirb dem Erbe entgegengefegt als ein durch 
den Inbaber felbft erworbenes (nicht ererbtes) Gut, 
Sächſ. Weibild: „Eygin in Wichpilde ift fo getan 
gut das ein man felber gefoufft hat mit fines ſelbes 
gute vnnd nicht vff om geerbit ift von finen eldern 
bas heiffet fin eigin gut.“ Heldenbuch I. 168: „er 
bat wider erb noch eygen.“ Straßb. R. 2. 7: „bet 
er aber eigind vnd erbes niht, fo fol fin varendes 
gut in des Nates gewalt fin.“ Naſſauiſche Urf. v. 
1337 b. Jung Mise. Il. 16: „alles des gutes — au 
erbe, an aigen, an leben.” Straßb. Recht: „es ſey 
Eigen ober Erb*; Ludewig VII. 97: „an eygen, an 
lene, <n erue.“ Wencker de Usb. p. 195: „es jey 
Erb, Eigen oder leben.“ Erb u. Eigen, hereditas 
et peculium, — Das Eigen wird, wie ſchon die vor 
ſtehenden Beifpiele zeigen, gleichfalls dem Lehn ent 
gegengeiegt (und beißt daher auch wohl Frei⸗Ei— 
gen), Urf. v. 1379 bei Lünig Spieil. Sec. L 627: 
bdiefelbe Lũte vnd Güter hätte fin Batter felig inge- 
babt vnd genoffen mäng Jahr vnd Tag, im guter 
Killer Gewähr an alle redlich Anfprach, gaiſtlichs vnd 
weltlihs Gerichten, aigen für aigen, vnd Lehn für 
Lehen —.“ Urk. Friedr. I. v. 1235 (b. Mader): 
»proprium suum — quod idiomate teufonico eigen.“ 
Urf. Carls IV. v. 1352 in Avemanni Hist. Burggr. 
Kirchberg. Append. p. 160: „fintemabl, daß Gapelns 
borf vor alters ein eigen hauſſ gewefen ifl, vnd 
fie — baffelbe von Vns vnd dem H. Reihe zu Lehn 
genommen —.” 3) Eigen aud ein getheiltes und 
nit volles Dominium im Lehnsrechte und zwar for 
wohl in Bezug guf den Bafallen, ald auf den Her- 
ren, Urf. v. 1367 b. Ludewig Jus Client. p. 5Ö: 
„als ber mir vnd mynen rechten Eruen den hoff N. 
ber fein vnd feines Gottes haus eigen ift, vnd von 
ihm zu lehne.“ So wird aud die Durg Gwig— 
gen, ein Lehn der Abtei Lindau, in Kaufbriefen ein 
„frey vnverſetzt recht Eigen“ genannt, obwohl ber 
Käufer damit von der Nebtiffin „als mit einem rech— 
ten Lehn“ inveflirt wird, vgl. Schilter Comm. ad J. 
Feud. Al. e. 64. $.4. — Eigen, dem fahren» 
den Gut entgegengefegt in Stat. August. c. 337 u. 
338; Alberti I. Pax Publ, Norib.: „der fun fol fin 
vertailt aigens und lehens und varender guter.“ — 
Eigen u. Eigentbum neben einander genannt b. 
Ludewig 1. 421: „mit allen freyeten, eigen und ey« 
genthum allzo das Gotishus zcu E. vor hat gibat,“ 
i. e. proprietas et plenum dominium rei propriae. 

Eigen, in d. Hist. de Sanet. Il. 74: „ba namen 
fp die Ritter und fuirten fp in das aygen das ba 
heißt dolisium an die flat der funnen zu einem boe: 
fen Richter,“ 


Cigen-Arme, Reibeigene im firengften Sinne, 
Urf. v. 1410: „ale andere eygen arme lüte der Graf⸗ 
fhafft Wertheim.“ Liber proprietarius Hass. an. 
1532 (9.): „melden eigen armen mann vnfers Gn. 
Herrn, des Landgraffen, rechte Leibes Notb antrifft —“ 
Acta Wertheim. contra Würzb. IL 76,Urf. v. 1420: 
* armen lüte, die mit dem libe nit ihr aigen 

nd.“ 

Eigenbebörige, auf bie ber Herr ein Eigen- 
thumsrecht hat (die jure et eonditione servili Jemand 
jugebören, wie e. Urf. v. 1322 b. Potgieser de Statu 
servor. Mantissa p. 922 erflärt), im Jus Feud. Te- 
eklenb, $. 19, b. Ludewig Rel msec. II. 305: „Ban 
ein Lehen: Dan feine eigenbebörige Magd oder Zind- 
pflichtige beichläfft, fol der inabe davon gebohren ein 
Gamerling fein.“ Constit. colonar. Monast. art. 1: 
„Sollen alle eigenbehörige Perſohnen jährlihft — in 
eigener Perjohn zu erfdeinen verbunden ſeyn —.“ 

Eigenen, eygenen, 1) als Eigenthum über 
tragen, zueignen, zu eigen geben, Ludewig X. 596: 
„daß wir zeu bemfelben altar zween hufen Landes — 
geruchten zu epgene und darczu zu vryen;” daſ. I. 
425: „daz fullen fi dem obgeſchr. Abte und Conuente 
und Cloſtire zum Dobrilug lediglihen eigenen und 
geben.” Kundfcaft zu Ditenheim: „Bon der fnaben 
wegen ift inn diefem dorf zu Ditenbeim herfommen 
— diewyle eyn knabe unverandert ift, fo fol er uns 
gegwungen u. ungetrungen fin von beben herſchaft 
von Gerolgede u. von Yare, u. foll fih aud vorhin 
dheynem bern eygenen, es wer dann, daß er ober 
die finen ſolichs verſchult u. vorhin verwirft hettent.“ 
— 2) Speriell einem Gläubiger die Güter eines 
Schuldners zur Immiſſion gerichtlih als Eigenthum 
übergeben, Urf. v. 1249 in Kuchenbecker Anal 
Hass. II. 100: „Bnd darnach — ift der obgen. 
Heynrich fommen vnd hat ſich zu ſolichem hobe lafr 
fen eygen, vnd hat ber Schultheyff des Gerichts — 
Heynrichen in folden bob gefaft, gewert vnd neepgnet 
zu befierm rechten vnd bad das gedan in beyweien 
[von 7 Schöffen] und had ben obgen. Heynrichen ber 
Schultheyß geſaſt mit Kaffen vnd mit Stule vff den» 
felben hob.“ Freiberger Statuten: „So volget er 
dem hauſſe drey dinge alfo rechtt ift, vnnd laſſ es 
ibm eigenenn vnnd treib genen auff der barinnen ift, 
mitt Rechte.“ Auh zu Rechte eigenen, in ben- 
felben Statuten: „ehrhafftige befeffene Leuthe, die das 
ſehenn oder hörenn, das es ihme geeignett worbenn, 
alfo recht it, So fol jener fpredenn, Her Richtter, 
dem Erbe oder dem Zinß Gelde babe ich fo lange 
nacpgevolgett, mit rechtenn tedigenn, euch wiffentlich 
vnd den Dingswarthen, bas ihr mird zu rechtte 
eignen ſollt, So foll ber Richter angreiffenn vnnd 
fol jenen aud heiſſen angreiffenn an das Thurftabel 
oder an ben Thuer Ringf oder was es if, foll er 
ihme inn die hand gebenn, vnd fol ſprechenn alfo, 
Sehett, Ich eigene es euch vor alfo viel geldes.“ — 
3) Einem etwas zuwenden, ed ihm zufommen laſſen, 
es ihm zuertheilen, Keyferrecht b. Senckenb. Ill. 1: 
„onnd ſyne ungunft epgende — alle den dy unge- 
horſam woren.“ — 4) Einem wohl anftehen, ibm ge» 
ziemen, Gerstenberger Thüring. Chron. p. 90: „fo 
bielte er bo eine taberne, bad doch einem frommen 
priefter nicht eignete.“ Vgl. auch Richey Idiot. Ham- 
burg. u. bad Brem. Niederj. Wörterb. 

Eigengeriht, Gericht über igenleute oder 
Hörige, in Heffen, wo dem Fürfil. Land- Eigen- und 
Rügegeriht zu Ober- Eiffenhaufen — Hoͤrigen des 
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Fürften untergeben waren. igengericht zu Eifens 
haufen (Heffen): „A. 1585 Dinstags nad Anthonüi 
den 18. januarii haben beide ſchultheißen u. fchepfen 
des eigengerichts zu Iſſenhuſen uf frage u. an 
fielen Heinzen Cunzen — in beifein bern Johan 
Stein — — biefe recht u. freipeit des eigenftuls u. 
erihts uf bes lanbtgrafen zu Heffen eigen bof zu 
fienbufen ausgefproden u. gemweif.” Im Amte 
Blankenſtein hieß dies Gericht der Eigenſtühl. Bol. 
Kuchenbecker Anal. Hass, III. 92. 

Eigengut, f. Eigen. 

Eigenbab, proprietas, fo in e. alten Titel: 
„Bon ber Befiszung vnd Aigenhab, defpossessione 
et proprietate.“ 

Eigenhaft, eigenthümlich oder als Eigenthum 
zugehörend, Urk. v. 1354 in Duellii Excerpt. p. 201: 
„verhauft han meins apgenbaften gutes —.“ 

Eigenbörig, f. v. w. Eigenbehörig. 

Eigenfnedt, gefhworner Diener des Eigen» 
gerihts (ſ. d), DOrbn, des Epgenger. zu Eyſſen⸗ 
baufen v. 1513: „einem Eigenfneht acht Alb die 
Schöffen zu vorpotten —; — oder ob der Glager 
will, einem jeden Scheffen, Redner, Zeugen vnnd & 
genfneht 18 junge Heller vor feinen Koften.“ 

Eigenlih Gut, f. v. w. Eigen und Eigen» 
gi CAlsat. dipl, n. 1041: Phon. Man. I. 36). Bgl. 

igentlid. 

Eigenmann, servus; @igenwip, ancilla; 
Schilt. glebae adscriptus, homo proprius, qui jus 
— non habet. Auch Alsat. dipl. n. 785 und 
1277. 

Eigen-Raud, eigner Raud, f. Raud. 

Eigenredht, in einer Aſchaffenb. Urf. v. 1406 
b. Guden U. 353: „von Güter, Lute, Net, Gült, 
Zinf, Geriht, Handrecht, Epgenrecht, Vogtrecht vnd 
Lehen wegen in Marca Eysleben,“ ſcheint die eigne 
Jurisdiction (etwa im ©egenfaz der bloßen Bogteis 
jurisdietion) zu bezeichnen. 

Eigenrichter, ber fich felber Recht nimmt oder 
verfhafft, val. Selbgeridte. 

Eigenrichterlich, eigenmädtig fi Recht ver: 
fchaffend, Duellmandat des Herzogs Aug. v. Braun 
fhw. ». 1646: „zu dem auch jedermänniglich ſchuldig 
vnd gehalten if, fein Recht und VBindict Feines weges 
eigenrihterlih und durch Selb⸗Gewalt, fondern vers 
mitteld dero von Gott iedes Ortes vorgefegten Obrig- 
keiten — zu fuchen.” 

Eigenrihterfhaft, die Anmafung des Recht» 
nehmens in eigner Sade, in dem unter Eigenrichters» 
lich angef. Mandate v. 1646: „und noch darzu in 
ben Abgrund der Höllen zu den Teufel fahren muf, 
welchem als dem Anheber vnd Anftiffter folder Eis 

en⸗Richterſchafft er viel lieber dann Gottes Ordnunge 
wollen,“ 

Eigenfhaft, Eigenfhop, 1) Eigenthums— 
recht, Eigenthum, Urk. v. 1296 (b. Schilt.): „bat 
diefelben Güter in vnſere Hände, vnd das recht ver 
Eigenſchaft derjelben Güter vns vfgegeben mit eim 
halmen, als das gewönlihen if.“ In e. Urk. v. 
1322 b. Falckenstein Cod. Nordgau. p. 169 befennt 
Eonr, Vicedom v. Eichftett, er habe gefauft „die 
Burg zu Buch — von bern Arnolb Dom-Probft und 
Gapitul zu Eychſtet, die ihr recht aigen war — vnd 
die Aigenfchafft, die fie dar betten, haben fie vnſern 
lieben Hern hern Margvard Biſchoff zu Eihftett von 
des Gotteshauß wegen aufgegeben, vnd haben wir 
fie von ihm zu rechten Lehen empfangen.“ Urk. v. 


1335 in Trewer Mündhauf. Geſchlechtshiſt. Anhang 
p- 25: „büffe Lüde — mith allen Recht der Eigen» 
ſchop und des Dienſts, mit weldem fe denfülven 
Geiftleden [von Lodum] underworpen waren.” — 2) 
Eigenfhaft, auch ordentlihe Eigenidaft, 
dominium feudi directum, Urf. Garig IV. v. 1374 in 
Schilter Comm. Jur. Feud. Alem. c. 19. $. 9: „So 
haben wir — von Unſer Keyierl. Maieftad dem egen. 
Cünen Ergbifh vnd fime Stiffte zu ermerunge und 
beferunge be leben, bie fie von Bne — zu lehen 
bant, bie ordeliche eigenſchaft und berrichafft ynd was 
rechts wir — an ber — Beften Hamerftein — haben 
oder baben follen, ewicklich vererbet vnd vergifftiget — 
vnd die vorgeß. lehenſchafft, ordelich —* vnd ei⸗ 
genſchaft, die wir — bißher gehabt han —.” Lat. in 
€. Urf. v. 1344 in Becmann. H. Anbalt. I. 549: „et 
quinyue mansos in campis ville Gherwitz — cum 
omni iure, proprietate sive directo dominio —.* Urf, 
v. 1302 in Besold. Docum. Mon. Wurt. p. 637: 
„ita quod eisdem feodis conquisitis aut conquirendis, 
proprietas et dominium directum ac utile eorundem 
ipso facto transeat in eosdem.“ 

Eigenftupl, f. Eigengeridt. 

Eigentbätig, eigenthätlich, eigenmädtig, Er» 
laß bes Franff. Senats v. 1561 in Ded. v. Dreyeich 

250: „bas fie fi hinfuro ſolches aigenthaetlihen 
Gewaltfams vnd Furnemens gegen ben Vnſern ent» 
halten.“ 

Eigenthätigfeit, Eigenthätlichkeit, eigen 
mädtige Selbfihülfe, Eigenmädtigfeit (vgl. Selb» 
— Urf. des Erzherz. Ferdinand v. 1581 in 

istor. Amoen. IV. 891: „dann da das befcheben, 
vnd durch Sy bie Eraißftende mit — aigenthetlideit 
fürgegangen werben folte —.“ Urf. Rudolphs IL. v. 
1600: „fi aller Eigenthätlichkeiten vnd Selbfige- 
richte eaffern” (in Deduct. Henr. Jul. contra cives 
Brunsvie. IH. 1600), und in e. Urf. beffelben v. 1595 
(daſelbſt p- 746): „Deromwegen fünnen wir vorberürt 
Dero Liebd. mit der That verfolgtes Fürnehmen 
feinswegs billigen vnd gut heiffen — vnd hinfüro 
gegen Burgermeifter, Raht vnnd Gemeind der Stabt 
Braunfhw. mit allen Selbfigerichten, enthätigfei- 
ten, Ein vnd Zugriffen — genglih in Ruhe ſtehe.“ 

Eigenthum, 1) eigenthümlihe Befigung, ein 
mit vollem Befigreht Jemand zugehöriges Grund» 
ſtück, auch —— — Urf. v. 1315 b. West. 
phalen Ill. 578: „dedimus proprietatem dietam egen- 
dom perpetuam super quibusdam bonis.“ rfenntn. 
v. 1398 b. Ludewig IX. 5öl: „wie oder womit fie 
ihren Eigenthum — erzugen vnd behalten mögen —; 
— hätten fie aber folder verfiegelten briefen nicht, 
da fie ihr eigen mit erzugen mogen, fo follen fie ihr 
eigen erzügen vnd behalten mit fieben fcheppebarn 
fryben lüten.“ Urk. v. 1360 bei Mushard de Nobil. 
Brem. p. 156: »proprietatem quae egedom dicitur.“ 
Urf. v. 1322 b. Westphalen Il. 84: „contulimus ple- 
nam proprietatem, quae vulgariter dicitur eghendom 
super viginti marcarım redditus« 2) Aud das do- 
minium directum feudi, in e. Rechtsſpruch (9): 
„bouon bot derfelbige her Wilhelm felliger den nus« 
eiginthum vnde vndir hirfhafft die der von Plawe 
an den vorgefer. Sloßin von manfhafft wegen hatte 
gebrocht zeu dem rechtin eigentbume vnde obirflir 
birfchafft die derſelbige Er Wilhelm 4 ya von 
fines furftintbumes wegin.“ Henneberg. Urk. v. 1311 
b. Guden ill. 69: „quominus proprietatem seu di- 
rectum ipsius dominium obtineat.« Urf. v. 1323 da⸗ 


+3 6A Er 


ferbft p. 205: „castram dietum Hohensolmze, quod 
iure direeti dominii eu proprietario nobis et cohere- 
dibus nostris perlinuit — volentes proprietatem sive 
directum dominium dieti castri apud — ecclesiam 
Mogunt. perpetuo remanere.“ 

Eigentbumsberr, dominus directus, Refeript 
Rudolphe I. v. 1578 in Ded. 9. Dreyeich p. 59: 
mgebetten haben, fie alß der Orth Aigenthumbsherr 
vnd Röm. Kapſer bey iren vnuordencklichen Herbrins 
gen vnd Gerechtigkaiten gn. zu bandbaben.“ 

Eigentlich, eigentbümli, als Eigenthum; ei⸗ 
— ——— Wäre, eigenthümlicher Beſitz. Urk. v. 

450 b. Mushard de Nobil. Brem. p. 133: „in ere 
hebbente egelike bruferlife vnd rumelife were, fo men 
vryge Eruegüder in were vnd befittinge van rechte 
pleiht to latende.“ Urf. v. 1325 b. Schottel de Di- 
vers. Jur. p. 144: „bat man vnſen Herren von Hals 
berfiadt in fpner eigentlifen Erven bebbenden weren.“ 
Bol. Eigentlich. 

Eigenmilforlih, aus eignem Antriebe, aus 
eigner Willfür, Vergleich v. 1432 b. Schannat Samml. 
alter Der. p. 148: „derfelben Mifbellung vnd Zwey⸗ 
trat ſy zu beyder fepten eigenwilforlich Fomen find 
hinder die gelerten — .* 

Eiger, Eier, b. den Minnefängern. 


Eigeslic, in d. Hist. Barl. & Josaph,, f. v. m. 


Egeslid. 

Eilende Fälle, dringende fälle, Urf. v. 1536 
b. Lünig R. A. P. Spec. Cont. IV. P. II. Fortſ. p. 
499. Auch Eilende [fchleunige] Hülfe, eilende [drin 
gende) Geſchafte ıc. 

Eilfte Finger, coles, Phon. Johan. (Sch.): 
„daz bem tumben wihte ber eilfte vinger waz er 
fworn, fu ſach denfelben minneborn.“ 

Eilos, f. Ehelos. 

Eilfas, Elſaß, Twing. 

Eilter, älter. 

Eimberlich, einträchtlich (v. Einbaren, vereinba- 
ren), Vit. PP.: „bie dienten Got eimberlidy mit vas 
fien ond mit beiten.” 

Eimer, ein Maaß, befonders für Flüffizfeiten, 
bob auch für trodene Früdte, im Chron. Montis- 
Sereni an. 1218: „modius siliginis, qui vulgo hei- 
mere dieitur.« Gewöhnlich aber ein Flüffigfeitd-, bes 
fonders Weinmaaß, fo in e. Copialbuche bes Abts 
Ludwig v. Heröfeld (Zeitſchr. des heſſ. bift. Vereins 
II. 192): „er babe ſich des befragit das eyn Sytula 
adber eyn Syckel wynß heiße vnd fi [ei] eyn Zcober 
wynß off dem Ryne, vnd fi als groiß vnd vil ale 
eyn Eymer win yn Doringen vnd yme fand zeu 
— haldende. Anno 1473. 

in, eine, 2) allein, in e, alten Martyrol.: 
wer was gerne eine.” Gnomolog. (Sch.): „folte er 
bie nugen eine fo werr fin ere cleine.” Auch b. d. 
—— — 2) Leer von, beraubt einer Sache, 
ohne, 3. DB. „alles valfches eine; — werltlicher urov⸗ 
ben eine; — ob ich ir eine bin (ob ich fie los bin);" 
hon, Man, I. 99: „bie beide bat ber ſne gema- 
et bluomen eine.” — 3) En ein, in ein, einig, 
eine, 3. B. „bad wart en ein,“ berüber warb er mit 
fih eins, er nahm fich vor, entſchloß fi; „trug mit 
in en ein,“ warb mit ihmen einig;“ Phon. Man. II. 
8: „en ein hellen,“ einbellig fein. 

Einärder, im Weisth. des Büdinger Reichs 
walds v. 1380: „bis ift des riches rechte ober ben 
Budinger walt daz bie zwolff furfter off irne eyte 
gedeilit pain. Zum erflen beplen fie, day daz ride 


oberfte einärder ſy ober den malt.“ Statt beffen 
liest Grimm „Märder*. 

Einantworten Einem ein Out, ihn gericht, 
lich in daſſelbe immittiren, Bair, Landr. tit. 40: „Bnd 
ob ieman ein guot behabt mit dem Rechten ey fei 
apgen oder leben, wenn im ber ſcherg daz felb guot 
einantwurt, da von fol man im geben ni mer dann 
zwelf pfenning.“ 

@inart, f. v. wm. Einwart. 

Einberfeit, Einigfeit, concordia, 

Einbilden, eine gewiſſe Vorftellung von etwas 
machen ober erregen, in e, Urk. Herz. Jul. v. Braun⸗ 
ſchw. v. 1579: „vielmeniger mich vngütli den Leus 
ten einzubilden gemeynt werben, — vnd fie darnach 
die Dinge nach allen ihrem Willen — auffprengen 
vnd in die Leute bilden können.” Weimar. Acten v. 
1615 b. Ludewig de Aetat. legit. Puberum etc. Ap- 
pend. p. 183: „daß E. Ehurf. Gn. mitt ihren ver 
richtungen — zufrieden —; da aber €. Eh. Gn. fie 
anders einzubilden iemandt fi bemühen follte —“ 

Einbinden, einfhärfen, dem Gedächtniß ein 
prägen, Urf. des Kurf. Aug. v. Sadfen in Meisners 
Altend. Chron. p. 219: „obgedachten Stollen zu fol« 
dem Ampt gebührlihen vereyden, demfelben traulich 
vnd weißlih vor zu fein mit Ernft einbinden vnd 
darauf gebührlid ein vnd anweiſen.“ Vergleich ». 
1499 b. Dreyhaupt I. 672: „Alfo das dem Thor 
werter — dur den Rath funderlid an finer Vfneh⸗ 
munge in fine Pflicht — fal eingebunden vnd bevo» 
len werden, vns — v6 vnd in zu laſſen.“ Fürſil. 
Heſſ. Bngebots:Drbn. v. 1640: „in ihre Pflihte ger 
bunden haben wollen.“ Erkl. d. Bayr. Lande-Freys 
beit v. 1516: „es fol — diefe erfierung — allen 
ambleuten — in ibr Ambtspflicht gebunden werben.“ 
Braunſchw. Urf. v. 1598: „denen aus der Ritter 
ſchafft — an eydesſtatt einbinden.“ 

Einblumpfen, publumpfen, hineinfallen, 
Kepfereb. 7 Scheid.: „wen bie ſolche ding von ihm 
ind berg pnblumpffen —.” 

Einbluten, bei fi behalten, im Innern behal⸗ 
ten, verfhweigen, Keyſersb. Par. d. S.: „bu ſchwei⸗ 
get, blute ein, es muß in dir flerben —.“ Das 
Gegentpeil it von fi bluten, fo in e. v. Sch. 
angef. Stelle: „fo blutet er von-im alle fine ere.“ 

Einbrachtsweiſe, ſ. Inbrachtsweyſſe. 

Einbringen, ſ. Inbringen. 

Einbrijen, constringere, adstringere, Frisch. 
Bol. Brifen. 

Einbritten, einweben, einfügen, einfegen, Eonr. 
v. Würzb. Trojan. Kr.: „daz ander teil der wete — 
ba waren firiffen ingebritten v8 gruinen fpden.“ 

Einbrodig, Weisth. zu Breitfurt (Saar): „Item 
ginge ein einbrodig menfche in dem hoffe gefeffen, 
von Dodes halben, abe, was das ſyn were? ſprichet 
ber fheffen: mpner frorwen [se. der eptiffen zu Her- 
bigheym].* 

Einbruch, Inbruch, I) Verlegung der Ger 
fee, Berträge ıc., Urf. v. 1616 6. Sendenberg Sammt. 
ungedr. Schr. III. 357: „und das hirdurch deſſen 
Lehenbrauchs Fein Einbruch noch Präiudiz zugeben 
ſolle.“ Tschudi II 288: „Einem in etwas inbruch 
thun,” einen Eingriff in deffen Rechte maden. — 2) 
Schlechter, Ki bie Gefege verftoßender Gebraud, 
Kepſersb. Poſt. IV. 14: „das ein teuffeliher unmenſch 
licher inbruch if in bifem land.” 

Eindrüdern, unter die Zahl ber Brüder auf— 
nehmen, Schilt. 
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Einbuben, fi, fih in ein bübiſches Leben ein» 
gewöbnen, Frisch. j 

Einderfonne, irgend einer Art, Guden V. 
816: wipnder epncderfonne argelift und geferde.“ 
(Bon Ktonne, Kunne, genus). 

Eindriegig, einfriegig, halsſtarrig, flreits 
füchtig auf etwas beftchend, in e. alten Beichtbuch: 
„ob du eindriegig were an dinem funderlihen finne, 
das dich din fin beffer duchte denne eined andern unn 
daran nieman wolteft entwichen.“ 

Eindas, aliquid, certa ratio, Gnomolog. (Sd.): 
„es fig durch worbeit oder durch has fo enlobet man 
nyeman on eindag.“ 

Eindermel Oder gleihfam nur einen Darm hat, 
ein Dünner, langgewadfener Menſch, in Niederf.), 
abgeihmadter Menſch, Brem.⸗Niederſ. Woörterb. 

Eindingen oder indingen das Gericht, daf- 
ſelbe durch die Fragen bes Richters und die Antwors 
ten der Schöffen rite conftituiren, Schwerin. Gerichts⸗ 
formel b. Westphalen I, 2035: „Wan nun das Nedt 
alfo gebeget vnd ingedinget ift werden, barauf bat 
von Alters der Büttel — ausgeruffen: Wer Hagen 
will, der klage feſt.“ — 2) Schöffen eindingen, 
fie in den Stuhl dingen, zwiſchen bie Banf 
Dingen, die Schöffen auf vorfhriftsmäßige Weile 
in ihr Amt einführen. — 3) Sich andingen, in 
der Hegung des Heſſ. Vngebots b. Hallwachs de 
Centena illimit. p. 80: „der Schultheiß fol — aud 
verbieten, daß feiner dem andern in fein Wort rede 
ond Einfprud thue, er habe fih dann bey dieſem 
Bngebott zuvor eingebungen wie von altem Herkom⸗ 
mens vnd verorbnet ift —“ 

Eindo, Ende (Schilt.). 

Eindrang, Einmifhung, 3 Maccab. 7. 12 von 
Luther: „ohne einigen Eindrang vnd einfehen bes 
koͤnigs.“ 

Eine, Einete, Einöde, Legenda Sanctor. 
(Sch.): „diſen heil. man fuortent bie engele in over 
eine.“ Wit, Patr.: „das er in ber famenvnge noch 
in der Einete niht modte fin.“ ©. aud Ein. 

Einen, 1) vereinen; übereinfommen, fi einigen, 
Wacht., und im Phon. Man. I. 29. — 2) Zueignen, 
zu Eigen geben, Schannat Client. Fuld. p. 332: „ale 
der egen. win Gn, 9. mir — fibin morgen wingar- 
ten zu U. geepnet hat.“ — 3) Muletam indicere, [. 
Einung. 

Einenthalb, einerfeits, anderthalb, andrer⸗ 
feits, Keyfersb. Po. II. 10. 

Einerband, einer gewiffen Gattung angehörig, 
Vit. Patr : „einerhant ertryd oder grunded; das iſt 
geheißen nitrum.« (Allerhand, von allerlei Art, 
in Niederfadien). 

Eineft, einmal, ein vinziged Mal, Vit, Patr.: 
„das er nit me dann eineft an dem tag aſſe“ Bol. 
Schwäb. Lehnr. c. 11; Phoa. Man. Il. 57. 

Einfach, einfarbig (Wadt.). 

Einfältig, einfad, rein, von Sachen (Wolle, 
Getraide), rechtſchaffen (von Menſchen), fo: „einfältis 
ger Richter.“ De 

Einfabren, gewöhnlih Einreiten, fi wegen 
einer Schuld perfönlih als Pfand flellen, Sencken- 
berg Sel, Jur. etc. 1.616: „nad der erften manunge 
zu Meng infaren in Gifelswis in ein offen herberg 
in Meng.“ Vgl. Heineccii El. Jur.Germ. Il. 16, u. 
f. Einreiten. 

Einfahrt und Ausfahrt, 1) der Ort mo Je 
mand täglich ein» und ausgeht, das Domicil, bie 
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Wohnung, Alte Braunſchw. Femgerichtsordn. b. Lünig 
RA. P. Gener. Cont. Il. p. 228: „dat gi des De- 
weg, be gif juwe Gud verftohlen beft, nicht befennen 
vnde nichte en weten van finer vtvart noc van finer 
invard.“ Edwäb, Lehnr. 116. 2: „fo fell er ime 
funden zu huſſe vnd zu hoffe, do fin infart vnd vs⸗ 
fart iſt 2) Einfahrt, f. Infart. 

Einfall, Infal, Inval, Invafion, Angriff auf 
fremdes Eigenthum und Redt, Eingriff in die Rechte 
eines Andern und Verlegung derielven. Ludewig V. 
163: „an allerley inval und widerſprach;“ dal. X 
630: „wir globen — day wir dieſen brieff wollen 
baldene ane inval und nicht intragen noch builff res 
den vinden, daß den vorgen. herren — modte [dar 
den bringen.“ ©. Jnfall. 

Einfelsman, Weisth. des Hofes Gonbenbrei 
(Prüm): „der ſcheffen weiſt unfere gnedigen berrn 
vor Prüm vor einen grundherre, lebnberre und einen 
oberftien einfalgmann.« 

Einfangen, 1) mit Balfen, Gebäuden, Ratten 
x. umgeben, einfriedigen, umzäunen, und dadurch in 
Befig nehmen, Bayr. Lanbr. v. 1518 tit. 37. art. 5: 
„wo yemanndt ainen anclagt, er hab ains dorffs ge» 
main [Almende] eingefanngen, mit zymmer, oder mit 
pam, wie er fih der vnnderwunden bet, fient ber 
anntwurter des on laugnen, jo fol man jm gepieten, 
das er den einfanng raume, vnd laß den zu gepraud 
der gemain ligen —“ 2) contra legem manus in 
quem injicere, Frisch. 

Einfar, einfarbig, Schilt. 

Einfart, olim, etwan einmal, Pistorii Lex. 

Einfertigen, ein Grundftüf übergeben, in dafs 
felbe einweifen; Einfertigung, Tradition, Jus 
Solodur. tit. 15. p. 70: „fo zwuifchen zweyen ober 
mebr perfonen ein fauff vmb ligende guitter oder 
bodenzuinß bewilliget abgeredt und beichloffen, ift der 
verfaeuffer fhuldig dem laeuffer follichen fauff in 
monaths frift vor rath oder gericht in def ligendt 
gueth under dem flaab, in welliches gericht zwang 
eb gelegen, einzufertigen, und zue wiberantworthen 
bey 100 Pfd. geltß ſtraff, — —; mann aber ber 
faeuffer ober verfauffer vor der einfertigung reuiw⸗ 
fhacuffig wurdt, — mag die reuiwende perfon ober 
partbey den kauf uffagen.“ 

Einfeften, investire. ©. Infeſten. 

Einflehten (fi), fih in etwas einmifchen ı 
eindrängen, 3. B. „lich in ein fremd Amt einflechten.” 
Daber Einflebtung, Einmiſchung, Refeript v. 1674 
b. Beier de Collegiis Opifie. p. 507: „in faden, fo 
von hober Obrigkeit — verfügt, fih bey dem hand» 
werd fremder Driben — Raths zu erhoblen, vnd 
hierdurch dergleichen Vnfug vnd ftraffbare Einfledy- 
tung — zu veranlaſſen.“ 

Einflihen, inflihen, influere, in einem alten 
Gloſſar. 

Einführer, qui allegat, der anfuihrt, Frisch. 

Einführung, eine Neuerung und die Einfüh— 
rung einer ſolchen, die andern zum Nachtheil ge— 
reicht, Nachtheil durch Neuerungen, Naumb. Urk. v. 
1550: „obne Einführung, Verkürzung und Nachtheil.“ 
Straßb. Rathsmandat v. 1621: „daß die Tauf oder 
Gödel Pfenning — zu dergleihen hohem Werth hin» 
auff geſtigen, vnd bergeftalt andern — hiedurch eine 
beihwerlihe Einführung zur Nachfolg gemadt wer 
den.“ Urk. bes Chur, Aug. v. Sachſen v. 1556: 
„daß euch oder andern ſolche Bifitation zu einiger 
beſchwerlichen Einführunge oder Nachtheil gereichen 
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möge.“ Revers v. 1615 in Alingner Samml. II. 
531: „daß dieſe Ausantwortung — dem Amte Per 
* ann deſſelben Gerichten vnd Gerechtigkeiten zu 
le — Präjudizs und Nachtheil gereichen 
— ſolle“ 

Einfündung, Einrede, Fidicin IE. 157. Urk. v. 
1433: „wir wollen u. ſullen ſy ſchützen u. beſchirmen 
nach unſerm vermugen mit gantzem ernſt, das ſie yn 
bei ſolichen gnaden u. freiheit der zölle bleiben one 
alle Reit u. pofe [böje] einfündunge.“ 

* infurieren, desiguare diversoria militibus, 
risch. 

Eingang, Ingang, 1) Befigtitel, Urf. v. 1474 
b. Wegelin Kayferl. Landt»-Bogtey in Schwaben I. 
15: „Bnd ald der Widertail fih ainer innhabenden 
gewere berümpt, bie hette im Rechten fainen Grund, 
wann fin Anherre Batter noch Er fainen rechten In» 

ang gemwere noch Poffeff nie gehabt.“ — 2) Das 
Eingepen auf etwas, die Bewilligung, Tas Geſchehen⸗ 
lafien. — 3) Präjudiz, in den Wormfer Reihstage- 
acten v. 1495: „das folhs feiner Maj. vnd jren 
nadfomen fain gerechtigfait, noch den vndertanen des 
hailigen reichs fainen Eingang, noch verrer verpflit 
in fünftig zeit gepern nod pringen ſol.“ Revers v. 
1553 b. Beckler Stemma Ruthen. p. 343: „befennen 
wir fur Vnns vnſere Erben vnd nadhfhummen, — 
das Inen ſolche — Bewilligung vnd genaigte Guet⸗ 
willigfeitt — nu hienfurber von vnns oder vnnſern 
Erbenn, zeu feiner Erbpfliht oder ſchuldigen Eins 
ange gereichen folle.” Urk. Herzogs Jul. v. Brauns 
dw. v. 13595: „daß und gang vnthunlid — wegen 
eines Streitd coram divereis judicibus zu agiren, vnd 
dardurch zugleich andern Ehurs vnd Fürften einen ge 
fehrlihen Eingang zu machen.“ Sendend. Samml. 
v. ungedr. ıc. Schriften 1. 234 (de an. 1560): „wel 
des den Grauen — zu nicht geringem prejudicio u. 
befhwerlichen eingangk mochte geraihen;” daſelbſt II, 
15 (de an. 1613): „haben fie zu verhütung hoch— 
ſchädlichen Eingangs vnd ihrer Herrfhaften vnd Obern 
praejudicii, verfangs vnd disreputation, aller fernern 
berathichlagung ſich — enthalten.” — 4) Occasio al- 
teri praejudicialis; exceptio. Vertrag v. 1426 in 
Ded. v. Drepeih p. 45: „vnd warn wir daz [sc. 
Meigericht] alfo befeffin habin fo follen vnd wollen 
wir — bed Beſeſſes vorter feinen Vorſtant oder yn« 
angh oder Behelffe haben daz wir daz Meigericht 
efeflen haben.“ 

Eingeben, zur Hypothek geben, Urf. v. 1360 b. 
Falckenst. Cod. Nordgau. p. 194: „bat er mir einge- 
feget vnd eingegeben den zehenten gelegen zu Eſſech.“ 

Eingebung, Einführung (in das Klofter), Braun 
fhw. Teft. v. 1491: „Item geue ef Kriftinen myner 
dochter dochter tom bilgen Gruce twe marf to bülpe 
egner Kappen um pilge, to dem jennen, bat je met 
alrede in der Ingeuinge gefoftet heft.“ 

Eingedbömpte (das), oder das Eingetbum, 
der von der Frau in das Haus ded Mannes mitge, 
bradte Hausrath, Fr. Bol. Ingedom und Grupen 
Ux, theot. p. 1 

Eingeleffen, f. Ingefeffen. 

Eingen, engen, drängen, Glenzer Weisth.: 
„Hodengang, waflergang, bie fiſch in den woogen, 
das wild auf dem land, ben vogel in dem grünen 
wald, daß den niemand fol eingen noch zwingen ohne 
erlaubniß bes gepietenden berrn.« 

Eingewat, Kindlinger Münftr. Beitr. II. 341 
(an. 1407): „— formede, bat id na gemeinen vers 


lope u. gemwonheit bes landes bat befte eingewat, 
ofte rorende of roer, dat be dode in finen weren 
hadde, do he fif in finen veer pelen Tegebe.“ 

bie Eingottigen Drie, die drei Perfonen der 
Dreieinigfeit, Phon. Man. I. 123. 

—— Immiſſion, Einführung in den Be 
fig, Herrgott Gen. G. H. Vol. IL. P. Il. no. 916: 
„wuir hand aud das vorgen. borff B. dem egen. G. 
und allen finen erben u. nachfommen, uß unfer band, 
herrſchaft u. gewalt geben lediglichen und frylich uff 
geben, mit Einhabunge als gewonlid if, und in bes 
gefezt in nuglichen gemalt —.“ (Wohl von: einhe⸗ 
ben, Einhebung). 

Einhällen, einpellen, übereinfimmen, eins 
flimmig oder im Einflang fein, Phon. Man. IL 8: 
„das berze und ouch die zunge hellent nicht enein.” 

Einhällung, Uebereinfimmung, Einklang, Fr. 

Einhändig, 1) was Jemandem eingebändigt 
if und was er in Händen bat, Straßb. Fälliments⸗ 
ordnung $. 6: „einhaendige Unterpfand.“ 2) Ein 
zeln, unverheirathet (ohne Genoffin), Weidth. zu Los 
bern (Untermofel): „Item weift der erbar fcheffen, 
man ein eigen hoffmann ein ohn genoß oder ein— 
ick it, u. will fi beftatten, derſelb foll von 
einem Feiner zur zeit urlaub beifchen.“ 

Einbalb, einerfeits Cin Niederſachſen: „up einer 
Halbe;“ vgl. Einenthalb), Vit. Patr.: „und fund 
bo in mit ſyner Ritterfhafft, do fund Maurus 
anderthalb [auf der andern Seite) mit fynen andech—⸗ 
tigen lieben bruibdern.” Hiftorie vom Ritter Tundas 
lus: „bie felen heuleten einhalb, und anderthalb ſau⸗ 
fet u. pradlet ed” Auch: nah einer Seite hin, 
Phon. Joh, (Sd.): „ed ad unde trang day es ein- 
halb hine fang.” 

Einheiſchen, vor Gericht fordern, Freiberg. 
Stat.: „So foll er fie [die Hausfriedensbrecher] zu 
rechte Taffen einheifhen —. So fol man tbeilenn, 
Ja wiewohl fie auch befeffen feindt, die foll der Büt- 
tel beifhenn nad der Klage — zum erften, andernn 
vnnd dritten mahle.“ Urf. Wenzels v. 1379 in Carp- 
zovii Fast. Zittau II. 175: „fo fol man ibn [den 
ZJungfernräuber] einheifhen oder achten als einen 
Bbeltpäter.* 

Einhendig, Einhellen, f. Einhändig, Einbällen. 

Einherrig, unter einem und bemjelben Herrn 
ftebend, Gerfienberger Thüring. Ehren. p. 19: „nach⸗ 
dem vor alten jaren die lande einherrig u ein fand 
gewefen if.“ 

Einholen, f. v. mw. Aufbolen. Urk. v. 1464: 
„Abe die bezalunge — nit geihege — fo fulden bie 
vurgenante — folihe vnderpande inholen mit cyner 
quart Wins vur den Schultiffen zo Diege.” 

Einidsmann, f. Einigsmann. 

Einig, allein, Gnomolog. (Sch.): „mic tundet 
wo ich einig bin ich habe tujent manne fin.“ 

“ Einigkeit, 1) einfames Leben, Kaifersb.; 2) 
ebelofes Leben, b. d. Minnefängern; 3) Frömmigfeit, 
Gerftenberg. Thür. Ehron. p. 93: „an manderlev 
franfpeiten u. gebrechlichen menfhen bie dar fommen 
mit warer Einikait.“ 

Einigsmann, Einichsmann, Einigungs— 
mann, eynichsmann. Weisth. zu Bollendorf 
(Dbermofel): „Weiſen fie (die ſcheffen) dem ein ich s⸗ 
man jahrs wegen waſſer unndt weid wieder zu ver⸗ 
mitz daß recht fo er einem hern davon thut.“ Weisth. 
zu Cröve (a. d. Moſel): — „Auch if zu wiſſen, were 
eb, das einer von Gröve oder — noth hette, 
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holtz zu baume binnen bifen zweien börfern, der foll 
eh heiſchen eins fontags uff der froengaffen einen 
ender von Croͤve, ber tor es ime geben mit rath ber 
cheffen u. einihslude, alfo Das er das holg fundt- 
li verbaw binnent jars frift; ob er def mit endede, 
fo fol man ine pfenben von jedem ftam, ald vor die 
einongb, als hoche der einigsman meifet mit 
rath der fcheffen.” Weist. e Immerath (Untermo⸗ 
fel): „bes hern (abts von Springirsbach) gerechtig · 
feit iſt daß fürmund. — Der lehenmann weiſet, 
ein hoffman der bir ſitzet, er ſeie, wie er woͤlle, der 
figt, wie ein eynidsmann gegen bem berrn, gegen 
ber gemein: fie minderen u. mehren ihme fein dienſt 
nicht.“ 

Einigung, Einung, Eininge, 1) Verein, Ge 
meinde, Gröver Weisth. $. 21; „die in die Einigung 
hörentz“ vgl. Einung. — 2) Nah Friſch: „in Com. 
Schwartzburg. ordinatio inferioris nobilitatis, et rusti- 
corum, communitatis caussas concernens,* — 9) 
Mulcta, Gröver. Weisth. $. 23. — 4) Beruneini- 
gung, f. Einigungsberren. — 5) Statut, Will 
für, Stadtredt, Lacomblet I, n. 470, an. 1259: 
„Statuta quoque que vulgariter Eininge et Kure nun- 
eupaotur, ut per nostros et successorum nostrorum 
scultetos, qui pro tempore füerint, et per scabinos, 
ofüiciatos et magistros civium Nussiensium fiant com- 
muniter, et quod proventus statutorum eorundem par- 
tiantur, ita quod sculteto pars tertia, scabinis, ofü- 
ciatis et civibus Nussiensibus due partes cedant, 
consensum benevolum adhibemus.“ 

Einigungsberren, zu Schwäbiſch Hall 7 aus 
dem Rath ermwählte Männer zur Schlichtung gerins 
gerer Zwifte, „ſchlechte Frevel, Einigung, maulfcel- 
len.” Bat. Einigsmann. 

Einigungsleute, f. Einigsmann. 

Einigungsmeifter, iu Com. Schwarzburg. no- 
bilis, qui per certum tempus praeest ber Einigung 
(f. d.); haec spectat caussas communitatem pagani- 
cam concernentes, Friſch. 

Eininge, f. Einigung n. 5. 

Einift, einmal; zuerſt, Friſch. 

Einjuftiren, einfügen, einpaffen, Friſch. 

Einfein, fein, Lud. Scace.: „ein fein ritter nit 
en fol —.“ 

Einkeit, Engigfeit, Enge, Als. dipl. n. 747: 
„ond fin davon zu not und ze einfeit komen.“ 

Einfindfchaft, unio prolium, Stat. Colmar, tit. 
27, font Kindſchaft. Vgl. Wormfer Reform. V. 
5. 4 u. Eftor $. Wö. 

Einfleidung, Inveftitur, Urf. v. 1484 b. Schött- 
gen et Kreysig Il. 347: „wollet — Ern petro fempffe 
vnnßrm liebem Capplan in dießer vnnßer — prefen« 
tacion dep — altaris incledbung ober Inweyßunge 
— geben vnd verſchaffen.“ Bal. Infeften. 

Einfnappen, unter bie Zahl der Knappen aufs 
nehmen, fr. 

Einfören, fangen, wegnehmen, Tyrol. 2. O. 8, 
65: „dem aber der bie abfager nit alfo einfören 
möchte, fonder die außkundſchafftet“ 

Einfrömen, einfrümeln, Frifd. 

Einlager, 1) das Einlegen von Erecutiondmann- 
fhaft in das Haus bed füumigen Schuldnere. — 
Einlagerredt, jus obstagii, Wacht. &. Inla— 
ger; 2) vgl. Einreiten. 

Einland, Eiland, Ynfel, Hist. Barl. & Josaph. 

Einlappen, Einem etwas anhängen, ihn vers 
Jeumben, Fr. 


Einläuftiger, Einlefftiger, Einleffigebe, 
Eylefftege, Eynleifftige, Eynleuftiger, 
Eynlüde, Eynleffdec, Einzelner, der die Dienſte 
für ſich allein leiftet, ein Bauer ohne Geſchirr, d. h. 
ohne Wagen und Pferd, ein Bauer ohne Haus und 
Hof, der in feiner Genoffenfhaft lebt, dem Hubner 
(der eine Hube, einen Hof befigt), und gleichfalls auch 
dem Einfpänner entgegengefegt. Jura in Monre (Ers 
furt): „Census minuti sive decima bene solvitur de 
quibusdam, quia est jus curie in Monre, quod illi 
homines, qui dieuntur hindersesse sive eynlef- 
figede lüde in villa Burchwinden, dat quilibet duos 

los aunuatim, et sunt tales homines sic vocati 
illi, qui non habent hereditatem vel agros 
vel possessiones in villa. Item est curie in 
Monre jus, quod quelibet area ville in Monre solvit 
duos pullos, item quilibet hindersesse sive eyn- 
leffdec man in villa solvit duos.* in einer An 
merfung bierzu fübrt Grimm aus einer Urf, v. 1260 
folgendes Bruhflüt an: „Preteren habemus decimam 
in pullis in Monre et in Burchwindin de hominibus, 
qui hintersedel dicuntur ibidem, apud nos vero 
eylefftege lude.“ Weisth. zu Mofftad (Wetterau): 
„Auch han fie getbeilet zu eim rechte, dag die ein. 
tefftigen luthe, die nit uff ihrem aigen oder ihrem 
erbe figen, ihre jeglih dem ehrgen. herrn von Lim: 
burg vier pfennig zum maie u. vier pfennig zum 
berbfle, und ein megen habern auf den Michelstage 
fall geben.” Hofesrecht zu Loen $.14: „Item voirt 
mehr, eynlücke lüde, die byenredht hehben, flervet ver 
eyn, bie ander bepolt alle holle raeten, u. men mad 
ver geyne verweffelen, fie erfennent felver, fie gift 
eyn berweide u. fie ein gerade,” Cogl. aud unter 
Butho) Weisth. der Bibrauer Mark (bei Offen: 
bach): „Item follen die mannen, die man eynleifftig 
zelet unde nemet in dorf, dem ſchultheiſſen geben ir 
jeglicher eyn fümmere habern gehufft.“ Weisth. zu 
Schwanheim (bei Hödhft): „Item wer geeignet und 
geerbet if in der marden zu Swennbeim oder ba 
inne geſeſſin ift, ver fal der bern gerichte fuchen, und 
ber epnleufftige uber das dritte gerichte.“ Weisth. 
v. Hornau u. Kelheim (Maingegend): „Item wyſen 
fie, das die eynleufftigen ſchuldig fint das faudtdinge 
u. gericht dry male im jare zu beſtehen.“ Ferner in 
Urff. b. Schazmann de Jure et Judiciis Marcar. in 
Wetterau. p. 44: „daß einem einlaufftigin vnter den 
Hirten zu treiben zugelaffen 2 Küb vnd 1 Kalb, ei» 
nem gemeinen Hubner 4 Küh und 2 Kälber —;* 
daſ. p. 46: „wann — mardgelb — erhoben werben, 
muß aud ein Huebner noch fo viel ald ein einlauftis 
ger daran erlegen vnd zahlen; — fo ift der Huebner 
aud an foldyer arbeit doppel vnb felb ander, der ein» 
laufftig aber vor fi allein zu erfheinen und zu ars 
beiten ſchuldig.“ Weisth. zu Birgel an. 1412: „Item 
follen die eynleifftigen oder ungeerbten ymme borff 
unde marfe dem fcholtheißen in der erne helffen byns 
den.” Weisth. v. Bibrau an, 1385: „Auch wyſen 
wir, daz ber einlefftige fein recht en fal han in ber 
marde, dan waz er gnaben von den merfern bat.” 

Einlauf in ein Haus x, Einfall in ein fol 
des, Urf. v. 1514 in d. diplom. Naclefe v. Ober 
fa. IV. 630. 

Einlefftig, f. Einläuftiger. 

Einleggeld, f. Leg-⸗Geld. 

Einleiben, einverleiben, Tat. incorporare et 
inviscerare (an. 1536), inviscerare et unire 
(an. 1356), Urf. v. 1515 in Mülleri Diss. de 
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Immwmit, Praed. Eccl. (Jenae 1681). $. 45: „vnd 
obwohl die Güter von der Geiftlichfeit zu lehn rüh⸗ 
rend, vnd doch berfelben nicht gaͤntzlich eingeleibt feyn, 
will fi daraus nicht erfolgen, daß biefelben von der 
Steuer gefrepet ſeyn.“ Urf v. 1548 b. Besold Doc. 
Wurt. p. 616: „wie — er als einer bei Fürſten⸗ 
thumbs eingeleibter Prelat zu thun ſchuldig if.“ 
Einleiten, 1) die Schöppen bei der Hand auf 
ihre Sige führen, von welchem Augenblicke an bas 
Amt und die Emolumente begannen, Urf. v. 1450 b. 
Ockel. de Palatio Regio p. 183: „ber Her trat in⸗ 
wendig bey der Thür, vnd reichet die Hand uber den 
neuen gefohrnen Schöppen, vnd nahm einen nach den 


andern bey der band vnd leitet fie ein, fo viel ale. 
rer waren —.“ — 2) Eine Wöchnerin, die ihren 


rchgang hält, in die Kirdpe führen (mas von dem 
Plebanus geichah), lat. mulieres de puerperio intro- 
ducere (lIrf. des Erzb. Gerb. v. Mainz v. 1255 5. 
Guden I. 653), auch ad ecelesiam introducere. Deutſch 
in e. Urf. v. 1540 in Kapp Nadlefe IV. 657: „Es 
follen furthin ganz abgefhafft fein das Einleitten der 
Sechswochnerinn, item der Braut einleittunge —.“ 
Einlich, 1) einfad, zwilich, doppelt, drilich, 
dreifah; 2) separatim, (Eckehard Bredien). 
Eintiff, ainleff, eitf, vgl. Aindleff. 
Einluitzig, einzeln, Meufel Geſchichtsf. IE. 130: 
„ainluigiger creuger.” 
Einluifte, der eilfte. 
Einmann, f. $nmann. 
Einmauern, f. Einpermauern. 
Einmig, in der Mitte, Friſch. 
—— mit einem Munde, einſtimmig, 


Einmüthigen, verſöhnen, einmüthig machen, 
Urk. v. 1303 in Bernhardi Antiqu. Wetterau. p. 259: 
„daz wir vm ſolche Zweiunge, die wir hatten vnder 
einander — geeynmüthiget fin mit gangen Willen.“ 

Einmuftern, in die Mufterrolle (der Soldaten) 
eintragen, Friſch. 

Einniffe, Einigfeit, Eccardi Monum. catechet. 
theotisca (Hanov. 1713. 8) p. 71. 

€innig, mitten, in der Mitte, BibL Norimb, 
(1483. fol.), in 1 Sam. 16. 13. Bgl. Einmig. 

Einrätbhig, eynredid, unter Einem Rathe 
ſtehend (3. B. die Alt- und Neuftadt Grebenftein, die 
für Eine Stadt gelten u. „eynrediche bliben“ follen, 
Zeitfchr. bes Vereins für heſſ. Geſch. I. 206). 

Einrede, in allen heutigen Bedeutungen, Urf. 
v. 1474 in Länig O. J. Feud, I. 1870; v. 1509 in 
Schannat H. Worm. Il. 295; v. 1484 in Schöttgen 
Hist. Viperti p. 115; Proteft im Receßbuch des Sächſ. 
Dberbofger. v. 1498 (B.). 

Einreden, 1) jemand in die Rede fallen, ihn 
unterbrechen, ibm widerfprechen, Urf. v. 1533 b. Kapp 
Nachleſe I. 234. — 2) Worte wieder einreden, 
fie widerrufen, Urf, v. 1607 in Herzogs Heine. Zul. 
Deduct. gegen Braunfhw. II. 2459: „ihme daſſel⸗ 
bige, mas er gegen den Bürgermeifter wegen ber 
Schweine geredet, fürgehalten, dran hette er unrecht 
ond zu viel getban, vnd folte die wort wieder einre⸗ 
ben — —; — — er folte wegen der Schweine einen 
BWiederruff thun, er aber gefagt, was er geredet, das 
wehre wahr, vnd fünde feinem ehrlichen Manne 
wol zu, mann ber etwas redete, vnd hernacher hins 
wieder einreden müſte.“ 

Einreiten, einreuten vor ein Schuld, in» 
riden, fih wegen einer Schuld an einem befiimms 


ſerob. Par. d. S. p. 3 


ten Orte (4. B. in einem bezeichneten Wirthshauſe 
in einer benannten Stadt) als Geifel ſtellen, Sädf. 
Yandr. 2. Il: „beite ex. au jenem [dem Gläubiger] 
gelobet davor einzureuten, er ift bes einreutens ledig, 
aber. nicht des gelbes noch der ſchuld, da er vor ein⸗ 
reuten ſolt.“ Urk. v. ‚1451 in, Treuer Munchhauſ. 
Geſchlechtshiſt. Anh. p: 68: „Dat, wy ſchuld vnde 
wilt alle Jar uppe der megede dach na dato duſſes 
breues gheuen twelf Rinſche ghuldene Ludelue van 
Monnedhuſen —. Wer fate dat on Jennich ghebrack 
ſcheghe an duffen vorfer. ftuden — fo fhulle my 
onde wilt on dar vor inriben to Mynden vnde bar 
nit uth wp en bebben on erften de abebrad degber 
vnde al erfult.” Urf, v. 1471 dafeltft p. 84: „Wert 
fafe on ſenich Ghebrock ſchüde an deffer vorgenanten 
befalinge oder an jenigen article deſſes breves vnde 
wy vorgenant jafewolden und borgen van om effte 
fine medebefcreven darum ghemant worben mit Beden 
eder Breven in Unſe Hus, eder jegenwerbicheit So 
feullen wy und willen ſemptliken ufer en uppe den 
anderen nicht tho wachtende eder fid mit one to bes 
beipende bynnen achte dagen na der maninge dar 
vor inriden tom Greven Alveshagen und leften ba 
en recht inleger [Einlager] nicht uth to ſcheidende 
dages eder nachtes dat ghebrecke bar my vor inge⸗ 
mant weren on ſy on eirſten deger und alle erffült 
und gütlifen betalt.“ 

Einrichtig, vielleicht: deſſen Sinn nah Einer 
Richtung gebt Cod. aber für einfihtig?), im Keys 
fersb. Poſt. IL. 6: „daß du mit gehalten werdeft fuir 
ein befondere wifigen vnd einrichtigen menſchen, der 
* beſunders ſuche weder andern gemeyne men⸗ 
chen “ 

Einrichtigkeit, Eigenfinn, Halsflarrigfeit, Keys 
: e6 iſt denn fo eim menſch 
uff feinem ſinn bleiben will, er ift mit zu berichten, 
mann fag ihm was man woell, bes achtet er nit, 
dieſe Einricptigfeit wird genennt fletigfeit.” No jegt 
PR in Niederfahfen ein flörrifches Pferd ein „fetie 
ge v. 

Eins, einmal, Kapſerrecht b. Senckenb. I. 4: 
nbaz eins an gerichte wert gehandelt.“ 

Einfage, |. Einrede und Infage. 

Einfag, Einführung in den Befig; Pfand, Hy 
pothef (Scherz und Wachter). S. Injag und Ein- 
egen 


gen. 

Einfapbrief, gerihtlihe Schrift, wodurch Je⸗ 
mand in ben Befig von etwas gejegt wird, Bapr. 
Recht 16. A. 

Einfhidtige Güter, bona ta 8. extra- 
vagantia, entgegengefegt den bonis hoffmarchialibus, 
vgl. Schmid ad J. Bavar. 11. 1. 

Einfhildig Ritter, Goldener, miles humilis 
qui per ordioem tantum militat, in dem Anhange v. 
Twingeri Vocab. L.-Germ. (Sch.); nad dem Richt, 
fteig. Yandr. b. Senckenb. Ill. 28 vasallus, qui tan- 
tum ab uno latere gaudet ciypeo militari ( Sch.). 
Königehofen p. 204 (von Gregor XL): „dirre was 
ein ſiecher franfer man und eines einfhildigen rittere 
un.” 

Einfdleifen, für einſchleichen, Urf. v. 1601: 
nbahero ſich allerley loß Gefindlein in bie Dörffer 
einzuſchleiffen pfleget.“ Auch: einfhmuggeln, vgl. 
AT Einſchmuggel traßb 

uſchleiffung, Einſchmu S urg. 
Mandat v. 1603: „das — a ale Yalfıpe vnd 
trũgliche Wahren mit fleiß achtung gegeben, die Eins 
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ſchleiffung berfelben fürfommen [ihr zuvorgelommen] 
— werden fol.“ 

Einfehen, Ahndung, animadversio, Nordhäuf. 

ser og v. 1683: „fo lieb ibm ift, der Dbrigfeit 
njehen zu vermeiden;“ Brief Rudolphs IL: „vor 
anbevröetes fharffes Einfehen zu vermeiden.“ 

Einfeffen, f. v. w. Infaffen. 

Einfegen, ald Pfand oder Hypothek fegen, Urf. 
v. 1383 b. Herrgott Ill. 745: „Als der edel berr 
Graf Hans von Habspurg der iünger, mein lieber 
Oheimb, min bürg worden ift — vmb bie ſchuld —. 
Da vergih ih — Diethelm von Krendpingen, das 
id — dur mines nug willen ingefezzet han minen 
Kilchenſaz ze Tengen, mit den Winzechenden, und mit 
aller zugehörd, den vorgen. Graf Hanns von Habs- 
purg — vnd mag ber vorg. Graf — alle die nutz 
— von dem ehegen. Kilchenſatz vallend — — an— 
grüffen, mit verſezen, mit verkoffen — vntz das er 
erlediget vnd erloͤſt würd.“ Urk. v. 1360 b. Falcken- 
stein Cod. Nordgau. p. 745: „bat er mir eingeſe⸗ 

et vnd eingegeben (f. d.) den Zehenden zu Ef 
echz“ in e. and, Urf, v. 1360: „als — Carl au 
in Pfandfhafft weile vns eingefegt hat.“ Bol. 
Segen und Infegen. 

Einfiedel, 1) Einfiebler, fo „Paulus der Ein» 
ſidel“; Phon. Joh. (Sd.): „in difem felben walde 
do der gute einfidel was er as bo krut unde gras.” 
— 2 Aud f. v. w. Sedel. 

Einfitten, etwas in Geiſt und Herz einprägen, 
Bifitationsabfhied v. 1541 in d. Samml. v. A. u. 
N. Theol. Sachen, IV. Beitr. an. 1744. p. 477: „das 
mit aud der Catechißmus dem gemeinen Bolde fun- 
derlich eingefitbet vnd befant werde.“ 

Einfpänniger, einzeln kämpfender Soldat 
(Friſch); fpäter aud ein einfpänniges Pferd, fodann 
auch von Colonen, die Ein Pferd hatten (Sch.). 

Einfpreden, 1) Jemand in die Rede fallen, 
ihn unterbrehen, Soeſter Stabtr, art, 90 b. West- 
phalen IV 3071; — 2) Einiprade erheben; — 3) 
die Einfprache: felbft, Urf. Ludw. d. Baiern v. 1345 
in Lünig Reichsarch. Spicil. Secul. 1. 285: „und feyn 
alfo darin gefeifin in ftiller nutzlicher gerubiger Ge— 
wehr vnd Gewalt, länger denn Landis Recht vnd 
Gewohnheit ift, ohne alle rechtliches Einſprechen vnd 
Forderung.” S. auch Einrede. 

Einſt, für en iſt, iſt nicht, Richtſt. Landr. b. 
Senckenb. Il. 6 u, 24. 

Einftand, retractus, Einlöfung, Tyrol. L.D. 5. 
8: „in ſolchem einftand oder lofung.” 

Einfte, fanft, milde, von Enfti, gratia, Schilt. 

Einfteber, Einfteer, ber von dem jure retrac- 
tus Gebrauch madt, Tyrol. L. D. 5. 8: „folle der 
freund und einfteer im obbeſtimter zeit ber zwayer 
monat, naechſt nad beſchloſſenem fauf, den einftandt 
allerdings wuirdiih tun —“ Bal. Bayr. R. 10. 8. 

Einfireuen (das), bie Einſtreuung, binger 
worfene Bemerkungen (befonderd Jemand zum Nadr 
theil), eingeftreute Berbädtigungen, Regimen Guel- 
pherbyt. an. 1594: „Iſt euch faft allemahl angedeu⸗ 
tet, daß wir dasjenige, was ihr — angebeutet, je- 
derzeit in zweiffel gezogen haben, daß nun baran 
nicht zuviel noch ſolches etwa aus einem bloffen Ein- 
firewen geſchehen —.” Urk. v. 1595 in Heine. Jul. 
Deduct. gegen Braunſchw. I. 531: „demſelben aud 
ewers barauff beihebenen vermepntlihen Einftrewens 
ungeachtet —.“ Urf. s. a. b. Heider. Ded. Lindau. 


p- 518: „vnd werben Em. Ralf. Maj. — fih bie 
widrige Einftrewungen nicht irren laſſen.“ 

Einswegs, eo vestigio; einweg, tamen (Frifd). 

Einthalb, auf der einen Seite, Eteyerer H. 
Alberti Il. p. 48. Bgl. Einhalb. 

Einthun, inthun, den Befig, Genuß ıc. eines 
Orundftüdes ıc. Einem ald Pfand übergeben, Hoenn 
Coburg. Ehren. p. 113. ad. au. 1451: „Herzog Wil⸗ 
heim hatte Apeln v. Vitzthum das Ambt Coburg zu 
Erjegung des Schadens, den er an Roßla ıc. erlit⸗ 
ten, mit dem Beding eingetban, daß er foldes finito 
bello gegen Roßla vnd einem gewiffen Stüd Geldes 
wieder abtreten follte.” Urt. v. 1519 in Avemanni 
Hist. Burggr. Kirchberg. Append. p. 129: „nachdem 
wir eud das Amt Greuzburg hetten auficreiben laſ—⸗ 
fen, vieleiht der Meynung, daß wir foldes einem 
andern eintbun wollten — vielmeniger berubrt Amt 
einem andern vm die Zumm, wie ed euer Bater fe 
liger vnd Jr bisher inne gehabt, einzuthun.“ Luther 
fagt dafür „thun“⸗ (Tob. 1. 17; Levit. 6. 2). 

Eintlift, eilf, Alsat. dipl. n. 977. 

Eintradt, 1) stamen, a tragen, quia infertur 
subtegmini (Wadıter). — 2) Berbindung, Bereinis 
gung, Zufammenhang, Herrgott V. 228: „fo fol ber 
here von T. eintrachte ban und der v. V. eintrachte, 
und die von K. eintradhte, du boert in den houe zu 
B.,“ wozu die Note: „Eintrachte han, verbuindnug, 
bependenz haben, uniert fein.“ 

Eintrag, f. Eintragen (das). 

Eintragen, Einem etwas (ein Gebredhen, Hin» 
derniß 20), ibm mit etwas in die Duere fommen, 
ibm etwas dazwiſchen bringen, dazwiſchen fchieben, 
Eintrag thun, Urk. v. 1410 b. Wencker Praesid. p. 
294: „So haben — H. vnd Job. Sanede fin Better 
reht vnd Darüber von der Pfalg gute Brieve, 24 
Zoll, Fuder Wyns für die Zolle B. vnd C. ledig zu 
füren, darin in do getragen wirdet vnd auch wicht 
geſcheen mag.“ Urk. v. 1449 b. Besold. Doc. Wurt. 
p- 584: „Were aber ob ein hirß oder gewild vß ber 
wirm endrunnen wöllt madte man daß errijten oder 
mit begbunden vff dem wptfelde im der nehe erplen 
ongeferlih, da yne foll im nicht getragen werden.” 
Urf. Sigism. v. 1423 (Privil. Francof. p. 268): 
„vnd doch noch von alters alſo herbracht haben, daß 
fie ſolch ihr vnſchuldt durch ihren obriften Richter ge 
tban haben, vnd noch thuen, das ihn aud bifber 
nicht verworfen, noch darinn getragen worden if.“ 
Urf. v. 1445 b. Mencken Ser. I. 481: „bas ihm aber 
der — Abt — zu thun abfchluge, ihm feinen Ber 
fauff irrte, vnd vnbilliden ald er meinte darein 
truge.” Chron. Erfurt, daf. IH. 1157: „wurben fie 
vnein — vnd ihr ein trug dem andern faſte ges 
bredind in —." 

Eintragen (das), Eintrag, Antrag, In» 
draht, Jutrag, in dem heutigen Sinne von Ein: 
trag, Benachtheiligung, Berlegung, Bebinderung x. 
Eidesformel v. 1449 in Lünig Spie. Eecl. P. I. 
Fortf. p. 589: „ind [fall] alle manne recht Laffen 
wibberfahren vngebindert ind ohn indracht.“ Urf, 
bed Kalands zu Deligih v. 1437: „ane allen yntrag 
vnd hinderniſſe.“ Mandat Rudolphs II, v. 1587: 
„daß feiner dem andern an feiner habenden Gercd- 
tigfeit bindern, oder andere thätliche Eintraeg vner— 
langt Rechtens thun foll,” Cin Ded. v. Dreyeich p. 
55). Urk. v. 1505 in Kuchenb. Anal, Hass. VII. p. 
55: „an [ohne] Hinderniſſe, Intrag und Widderridde.“ 
Ur. v. 1391 b. Senckenb. Sel. V, 547: „ane alle 
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BWidderrebe vnd an allin bofen intrag.“ Urk. v. 1437 
b. Tschudi II. 246: „alle arge Lift, böß Fünd vnd 
gevarlid intrag herinn gang vermitten vnd hindan 
geſcheiden.“ 

Eintweder, einweder, einer von beiden, Con- 
ſoed. Solodur. et Biel. an. 1382: „es en ſoll auch 
under und ben vorgen. zween ftaeiten Sol. u. Biel 
einwedre fein offen frieg aufachen on der andren ftatt 
rath.“ S. auch Entweder. 

Eintzwer, entweder, Otto Dimmergensis in Ver- 
sione Itin. Joan. de Mandeville p. 45. 

Einundzwanziger, Mitglied des permanenten 
Rathes (auf dem beftändigen Regiment, Sch.). 

Einung, Eynung, Einunga, 1) Bündniß, fo: 
„bulflide Eynung vnd Fruntihaft mit einander ges 
halten habent,“ b. Wencker Pfalburg. p. 204; „Eis 
nunge eines gemeinen Frieden,“ in e. Urf. Wenzels 
v. 1393 in Lünig Reichsarch. Spic. Sec, I. 392. Lib. 
Salic. Eecl. Thoman. Argent. (Sch.): „debein bint- 
nuiffe, burgfreht fagung noch einung.” Wencker 
Apparat. Archiv. p. 233: „fo han wir Got zu lobe 
und zu eren des H. R. R. wyrden, den landen und 
liten zu nuge und zu frommen eine eynunge gemacht 
und gefezet;” p. 239: „fein andere gemeine einunge 
oder bunde machen in zit [während] diſer eynungen.” 
Auch Alsat. dipl. n. 1234. Daber auch Berein, 
Gilde, in Stat. Trib. Nauticae Argent. (Sch). — 2) 
Einung, bie vereinbarten Gemeindeftatuten, Urf. 
Carls IV. v. 1348 b. Grasshof p. 206: „was ber 
Rath daſelbſt zu Muhlhauſen vf Finn Eyb geurthei⸗ 
let, über die, die mit ihnen wohnhafft feyn, vnd ihre 
Einung gebrauden —“ Urf. deſſelben v. 1346, daſ. 
p. 81: „was fie — off ihre Eyde über ihre Bürger 
oder Mitbürger — nad ihrer Einung vnd Gewohn- 
beit vrtheilen [nach dem vereinbarten und dem Ge 
—— — Acta Civ. Spir. an. 1291 b. Leh- 
mann p. 575: »eligentes — sub certa einunga —.*“ 
Urf, v. 1268 b. Guden Syll. I. 256: »nec aliquam 
einun: facient, nisi de Fratrum consilio et assensu.* 
Urt. Carls IV. von 1358 in Ayrmanni Syll. Anecd. 
1. 323: „ein gefeffin Burger in der Stat zu Norts 
bufen, der in alle Wis eynung und Burgerrecht balte 
mit derjelbin irre Stat zu Northufen.“ Urf. v. 1368 
b. Wencker Usburg. p. 93: „alle gemeine eynungen, 
die an geverde in denſelben Dörffern vnd Gerichten 
—— werdent vnd vfgeſetzet, halten —.“ Dem 

ewohnheitsrechte entgegengeſetzt in einer Urk. Adolphs 
v. Naſſau für die Stadt Mühlhauſen v 1291: „wir 

ben in ouch den gemalt ze machene einunge wiber 
ch felber, und fiaete ze babene ir gute gemonbeit 
Gewohnheitsrecht] die dem flat nuige ſint.“ Wencker 
de Pfalburg, p. 82: „fie fullent auch alle gemeine 
eynung, die ane geuerde in unfern Stetten, boerffern 
und gebieten gemadet und uffgefegt werben, halten.” 
Augsb. Recht (Sch.): „und fulen au bie beden fain 
ainung under in tun, aun ben burggrafen und aun 
die purg. Tunt fie daruiber fain ainung under in, 
die fol fein frafft haben.” Auch Alsat. dipl. a. 785 
und 1128. Bol. Ainung und Einigung — 3) 
Bürgerliche Abgaben und Laften, die durch allgemeis 
nen Beſchluß aufgelegt werden, lat. aud Statuta u, 
Plebiscita (H.). — 4) Gefeglihe Buße, Geldbuße, 
im Bregenbeimer Weisth. $. 2: „Zum andern erw 
fennen wir mit Recht Bnfere — Frau Abbatifin — 
zu aller — Bröce, Frävel vnd Bufen, — doch aus 
genommen bie Eynung foll der Gemaindt gebühren ;" 
$ 78: „vnd waß von eynungen gefällt, das foll vn⸗ 


fer Würd. Frauen Schultheiß — indringen und auffs 
beben —.“ Baftelhuner Freyheitsbrief von 1392: „der 
fol zwene ſchillinge Bolſcher pf. an den buwe geben 
zu einunge,” als Buße zur Ausföhnung mit dem Ges 
feg. — Stat. Lindau. b. Heider p. 634: „der muß 
die Ainnng richten, daß fint dem Amman drü Phunt 
vnd der Etadt zwap, vnd enem finen — Schaden 
abtun gäntzlich.“ Urf. v. 1313 in Beseld. Doc. 
Wurt. p. 407: „baß ber ze pene vnd ze ainunge in 
geben ſoll 5 fill. Tüwinger.“ — 5) Decretum quo 
muleta decernitur, Schilt. — 6) Einung, ſ. v. w. 
Einungsgericht, Dingbofrotel des Etadelb. zu Marley 
1333: „der ſchulteiſſe het ovch das reht, wenne man 
ovch die erfie einunge tuot, fo bet er vierzehen naht, 
wer bie einunge brichet ane ber [deren] urlovp bie 
druber gefeget fint, der ift drifig ſchillinge ſchuldig.“ 
Urf. Rud. I. in d. Alsat, dipl. n. 698: „Item quando 
facta {uerit cum consilio quod dieitur eynunge vul- 
gariter, ordinatio super — —“ Bol. Tröltih Erll. 
v. Wörtern ıc. des Stadtbuchs zu Augsburg Cin befe 
fen Abhandlungen). — 7) Allmende, Gemeindeanger, 
im Jus Augustan., vgl. v. Tröltſch Erfi. v. Wörtern 
ıc. des Stadtbus zu Augsb. Cin deffen Abbandluns 
— — 8) Einung, Einheit; Triung, Trinität, 

reiheit, Phon. Man. I. 101. — 9) Tefament ober 
Bund, Bertrag, Notker Ps. 82. 6. 

Einungsbrief, litterae pacis publicae, Alsat, 
dipl. n. 1239, 

Einungsgericht, eine Art fiscalifhee Gericht, 
daß von Staats wegen Verbrechen gegen Verfon u. 
Eigenthum firafte, während die damit verbundenen 
Entihädidungsflagen vor das ordentliche Gericht fa- 
men, f. Yeyenfpiegel H. 61. Vgl. Einung n. 6. 

Einvermauern, fomwohl Tebendig einmauern, 
ald zwiſchen vier Mauern als Gefangenen einſchlie⸗ 
fen, fo in Tengler Layenfpiegel: „aber ain eepreche⸗ 
rin [fol] zu emiger puß vermaurt werben.“ Am 
Häufigkten fommt der Ausbrud „Bermauern“ vor. 

Einmwältigen, in Befig fegen, inmittiren, Ber 
trag v. 1259 in Yünig R.A. P. Spec, Cont. II. Abth. 
IV. Abſch. IH. p. 445: „onde [de Baget] dem fläger 
in das Erve inweldigen vnde den befitter by ſynes 
ſylves halſe darutp.” Sm e. Urk v. 1227 in der 
Thuringia sacra p. 104 flieht dafür lateiniſch: „im 
possessionem intronisare,“ und in e. Protoc. v. 1326 
in Pistor. Amoen. IH. 520: -licentiare in quoddam 
praedium.* 

Ginwären, Jemand in einen Befig einführen 
und ibm daturd das volle Eigenthumsrecht gewäb- 
ren, Urf. v. 1349 in Kuchenbeck. Anal. Hass, Ill. 
101: „Vnd bat der Schultheuß — Heynrichen in 
ſolchen Hob gefaft, gewert vnd geeygnet zu beifern 
Rechten.“ Urk. v. 1266 in Lünig R. A. P. Spec. 
Cont. 11. Abth. IV. Abf. IH. p. 445: „DE ſchöle wy 
de Borgere van Bremen wedder in wehren in alle 
ere Ghud.“ S. Inwären. 

Einwart, fines loeci; firium deseriptio; jurisdie- 
tio cui quis subjectus est, vulgo Ewert. Bgl. Eftor 
Bürgerl. Rechtsgelehrſ. d. Deutihen $. 111. 

Einweder, f. Eintweber. 

Einweblig, einwellig, ainmwelig, 1) eim 
fimmig gewählt, fo „ein einmelliger Biſchoff,“ b. 
Tschudi ' 594. — 2) Einftimmig, einbellig, Erlaß 
des Yindauer Raths v. 1414 b. Heider p. 59: „Item 
wir haben och mit einwehligem Rate geſetzt —;“ p- 
638 flieht im derfelben Bedeutung IE a oh 
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Urf. b. Steyerer Hist, Alberti II. p. 26: „er. war 
einweblih oder nit.“ Weberhaupt: einftimmig. 

Einweifen, f. Inmweifen. 

Einweifer, f. Inweiſer. 

„Einwerben, 1) das Geridt, das Geridt 
dur die geleglihen Formalien eröffnen. Bei Goe- 
bel de Jure et Judicio Rusticorum p. 224 findet ich 
unter ben Pflichten des Procurators des Bauerge: 
richted zu Amelunrborn, daß er das „Häger-Gericht 
einwerbe.“ Winzenburger Laten-Gerichts⸗Ordn. b. 
Nolten Meyerreht p. 135: „Nachdem das Gericht 
durch den Laeten ⸗Greven oder deſſen Subftitutum ge- 
woͤhnlicher maſſen eingeworben vnd bebingdepfalt wor« 
den —“ 2) Sich einwerben, fid anmelden vor 
Gericht, fi bewerben (um Zulaffung), Nolten de 
Singular. Praed. Rustic. in Brunsv, p. 149: „hernach 
werden frembde vnd einige des Jundern Hägerſche 
Leute, fo fi gebührlih angegeben vnd einmwerben, 
ihrer Befchwerung halber aeböret —.“ Urf. v. 1624 
b. Dreyhaupt Eaalfr. I. 335: „daß ſich drei frembde 
Ordens⸗Perſohnen bey mir den Dombdechant zur aus 
dieng einwerben laffen, und als fie darzu verftattet—.” 
Actenſtück v. 1579 in d. Deduction des Herz. Heinr, 
Zul. gegen Braunfhweig Il. 2296: „haben gemelte 
verorbente des Rahts — den Abtritt genommen, vnd 
den Furfil. Nähten entwichen, vnd ibre Bedacht nicht 
lange gemacht, fondern als Sie fih wiederumb ein- 

eworben, vnd ihre Seffion wie zuuor genommen, hat 
D. Dauth furglid — angezeiget —;” und p. 2301: 
„Nach gebabtem Bedenden — hat der Rabt fid wie 
derumb einwerben vnd — fürbringen laffen —.“ 

Einwerffen, zufammenthun, zufammenbringen, 
Neform. des Bayr. Landr. v. 1518. tit. 49. art. 4: 
„Wer aud derjelben elltern, on geichäfft abgeen, fo 
föllen nichz mynnder die anndern jre gejwiftergit 
onn mit erben, jr eingenomen beyrat guet, vnd haim⸗ 
fieur, zu vergleyhung der verlaffen erbichafft, ein« 
werffen —.“ Urf, v. 1356 b. Guden Il. 1136: „ond 
han wir Gone, mit den vnſe Dochtere deylen wil⸗ 
lent, fo falent jy yre Midegave — mit yn brengen 
vnd pnwerfen.“ Jus Solodurense tit. 27: „was man 
— einzuwerffen — und fo ſollichen durch die tes 

ament nit verſechen, ſoll jedes find ſchuldig fein ein 
zuwerffen, wad es von ben eltern zur chefteur, ober 
fonft namliches empfangen.“ 

Einwert, f. Einwört. 

Einwetten, vestire. ©. Ingemwettet. 

Einwidmen, ale FKirdendotation einverleiben, 
Monachus Pirnens. v. Bofen: „der 4. Biihof czu 
Merſeburgk Boffo — weyte die Kirche czu ehrn Gote 
ond Maria, verorbente dahin czu abte edardtum — 
den er folhen berz czu beſiczen vnd zu braucen in« 
eorporirt vnd eingewidmet bat;“ v. Kempniez: „bat 
bey der flat auf einen boden berge ein reich bene- 
dictiner cloſter — dem das pharlien [Pharlehn] if 
eyngemebmet.“ 

Einwig, (inzgelfampf, monomachia, (Glossae 
Mon. Zwetlens. in Gerberti Itinerar. v. wig, bellum, 
pugna), Sch. 

Einwinnen, Bußen einzieben; in e. Urk. v. 
1449 ſchwört der Bice Graf des Gölner Gerichts: „er 
wolle ‚die brudten inwinnen vnd ausſpenden,“ (in 
Lünig Spieil. Ecel. P. I, $ortf. p. 589). 

inwört, Einwärt, Einwert, Einwurt, 
richtiger Einworcht, 1) f. v. w. Einung (vgl. 
auch Inwärtd-Eigen), vereinbarte Statuten, vers 
einbartes Geſetz, Webereinfunft. Chron. Franckenb. 


in Kuchenb. Anal. Hass. V. 170: „die von Mar- 
purg, Medenbach vnd Hallenberg famen zufammen zu 
Frankenberg, vnd machten unter einander ein Eins 
wert, daß aus biefen landen niemand dem andern in 
Rechten fommen fol, fondern er foll ibn an feinem 
Gericht, da er angefeffen, belangen." — 2) Metony 
miſch auch die im Geſetz ausgeiprodene und gefeg- 
lid jzuerfannte Buße, in den Mühlhäuſer Stat. b. 
Grasshof p. 259: „wer abir yman di daz bredi ben 
fal man vur fo getan eynworte phendi alfe da gefazt 
wirt —; fnitit ein man dis andirin form vnde bir 
rippit on di man da mite des dis form is edir bi 
chutzin fo folen fo ben man phende vnde des phant 
in did bemburgin bus were, vnde bie jal vz dan alfe 
lange balde biz dar deme man fin ſchadi wirt abi ges 
leit, bes diz forn is vnde ba zu fal be fo getan eyn⸗ 
worte bin bprgerin gebi, alfe da vf geſazt iſtz“ p. 
251: „Geit enis mannis phert unmwizjindi in eimis 
mannis forn — bi fal vz dan alfe fange halde biz 
daz denn man fin fhabe werdi abi gelegit des dis 
forn is, vnde da zu beit bag phert virworcht zu rechte 
anme einworte alje manigen phennic alje vz manigen 
vvos heit. — Diz ſchaph vnde die zige vnde di gans 
onde di boye virwirden zweni phenninge an eins 
worchte.“ 

Einwörts-Bräude (die geſetzlich auferlegten 
Brüche?), in Senckenberg Opuse. Giess. de Jure 
Hass. privato p. 61 aus einer Urf. v. 1632: „daß 
ein jeber, der eine Haußbaltung vnd ein eigen Rauch 
babe, aud bie Einmwärts-Bräude mit genieße, daß 
derſelbige ſchuldig bie Beihwerungen, fo vff die Häuf- 
fer vnd Gemeine gefegt werden, einer wie der andere 
mit tragen muß.” 

Einwrogen, einwrugen (einrügen), Jeman- 
ben bem ®ericht denunciren, (in Niederfadhfen noch 
jegt bejonderd in Bezug auf die amtlide Denuntia- 
tion von Wald» und Forſtfreveln gebraudt; Forft- 
wrogen, Forftrügen für Waldfrevel durch Dienfte 
oder Geld zu leiftende Buße, der auch eine Gefäng- 
niftrafe fubftituirt wird). 

Einzanen, inzanen, feft in einander fügen, 
Keyſersb. Poft. II. 48: „ingezant und vereiniget in 
einem gloub.“ 

Einzecht, einzeln, im Augsb, Rechtb. vgl. Tröltſch 
Erfl. v. Wörtern 1. im Augsb. Stadtbuch. 

Einzelingen, einzeln, Phon. Man, Il. 205. 

Einziehen (bie), bie einzelnen Theile eines Lehns, 
Olear, Synt. R. Thuring. .l. 26: „das iungframwen 
Hofter und bie Probftey in Arnftadt mit allen renthen, 
fronen und gerichten zu einem rechten rittermannd les 
ben zu leihen, doch alſo daf er die clofter perfonen, 
fo er in benfelbin feinen einziehen fände, — nehren.“ 

Einzielen, durch Grenzzeichen einfließen, um- 
grenzen, Friſch. 

Einzinfier, ſ. Trager 

Einzwey, fur entzwei, bei d. Minnefängern. 

Eiren, ehren, Getraide, Urf. v. 1357: „Ich 
Wilbelm v. Qune Wepener erfennen — als ih ge 
fauft han vmb — myne — Herren Heinrichen Greben 
zu Naffauwe — vz ben zebenden zu dem Felde und 
in bemfelben Dorfe — zehn Mutte eiren.“ 

Eis, für: eins, b. Königeh. p- 4: „gli u. eis 


Eiſche, Aſche, H. Barl. & Josaph.: „wie geſchit 
bem ber ftirbet, fin craft fo gar verbirbet, das er nibt 
wan ein eifche wirt.” 

Eiſchen, heiſchen, begehren, fordern, Dial. Gre- 
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gor. P. Bon. ben heiligen in Welſchen landen. Straßb. 
1276. fol. p. 55: „ber man Gottes fucht mit groffem 
fleis, was er der. eiſchenden frawen geben mocht—;* 
das Imperf. „peſch“ kurz vorher: „unn ſy yeich von 
dem man Gottes gelt" Bol. auch Eſchen und 
Heiſchen. 

Eiſenbart, Eiſengart, das Schneehuhn, der 
Eisvogel (von den roſtfarbenen Flecken auf der Bruſt, 
Friſch). Iſenpart, aurificeps, im Vocab. an. 1482. 

Eifenbraun, rofifarbenesd Tuch, Friſch. 

Eifenbraut, der Magnet, Friſch. 

Eifenbalt, Iſenhalf, Eyfengbalten, Iſan— 
bilta, eiferne Feſſel, compes, Voc. an. 1482; Kö. 
nigsh. p- 52; Hartm. v. Aue Gregor. im Steine: 
„ih bebefte dir dine bein mit der ifinbaltin.“ Im 
König Sigmund Reformation (Straßb. 1520. 410) 
„eyſenghalten.“ 

Eiſenknecht, Badeknecht, der immer in einem 
und demfelben Bade aufwartet (Friſch). 

Eifern, 1) was eine gleihfam eiferne Dauer 
bat; baber eiſern Vieh (lat. pecudes perpetune ob. 
perpetuatae) ſolches, das im falle des Sterbens durch 
anderes eriegt werben mußte, und alfo immerwäh- 
renden Fortbeſtand hatte. So heißt es in e. Urk.: 
„die zu ber Pfarre gebörige eiferne Kühe.“ Urt. v. 
1392 b. Westphalen Il. 287: „ac eis vaccas ad — 
ecclesiam perpetuatus praesentare recusat;* —p. 296: 
„item vaceas ad — ecelesiam in Bredenberghe per- 
petuas — dominis idem dominus Reymarus debet 
praesentare, et si aliquae mortuae sint, non manibus 
hominum occisae, sed accidentalibus infirmitatibus de- 
bilitatae, si hoc [cum] vicinis suis docere poterit — 
in hoc iterum ex utraque parte debent. contentari.« 
Die Bedeutung von „Eiern Capital 2.” it befannt., 
Bol: Ewig. — 2) Eifern Hut, yfern Hot, 
Helm, Sturmbaube; nad einem Braunſchw. Berzeich 
niß von 1400 vermögen die vier Bauerfhaften ber 
Altftadt allein 1041 Bewaffnete zu ftellen, unter des 
nen fih 245 mit voller Rüftung, d. b mit „Jacken, 
Panzer, Stappen, pfern Hot, Borft, Wapenbanſchen 
un Schild,” 152 Mann mit nähft voller Rüftung, 
oder mit „Kragen, pfern Hot, Borft, Wapenban- 
fhen un Schild,” 375 Mann mit der geringfien Rüs 
fung, als „yfern Hot, Zaden, Wapenhaniden un 
Schild," endlih 269 Schügen mit „Jacken, yiern Hot, 
—* Schild, un Armborſt mit allem Gerede,” be 
anden. 

Eis lich, ſchrecklich, U. Belli Caroli M. c. Sara- 
cen. v. : „furt er eine eisliche ſchare.“ Bol. 
Egeslid. 

E@ismonat, der Januar. 

Eisifhmarre, Eisſcholle, daher: „ber menſch ift 
geleih als ein gefroren eisfhmarren.“ 

Eiffen, uleur, f. Ruiden. 

Eit, 1) ebe es, Lacomblet Urfundenbud für d. 
Geſch. des Niederrbeins, Düffeldorf 1846, Bo. II, 
Urf. v. 1300 o. 1064: „Euer fo fage wir vor ien 
vetb, fo wat gubes mit Lindeberg wart vergolden 
inde darzo hurde, eit [lied „e it“, ebe c6] verfoift 
wart, dat dat darzu boren fal inde bliven; inde hait 
der Grieue van Gulefe [Graf von Jülich] funter 
[feit der] fonen, di vurzmizht deme — Herthoge van 
Brabant wart gemachet tuſchen dieme Erzenbiſchouen 
in ieme, it fornes oun renthen upgeburet [aufbören, 
erheben] die zo Ledeberg gehörten, dat fal hin wer 
der fieren inde riechen.“ — 2) Etwas, in berielben 
Urkunde: „Hant oig de burgere van Zulphge deme 


Greuen eit gegeuen mit moitwillen, bat moit hie wal 
nemen.” 

Eiten, brennen, Phon. Man. I. 184: „er ift nod 
beiffer danne ein finder von der gluot und eitet als 
eins drafen fel.“ 

————— brennendes Gift, Paraphr. poet. V. 


Echy. 
Eiterklus, Giftbehälter, Phon. Man. IL 147. 
Eithe, acht. Urk v. 1300 b. Lacomblet Nieder⸗ 

rhein. Urkundenbuch (Düffeltorf 1846), Bd. Il. n. 

1064: „Euer fage wir vur ein reitb, bat der Greue 

van Spanheim fine lude vurbrengen fal, den eithe 

vuder wines wurden genamen zo Andernagge, inde 
bewerent ‚[beweifen] fy, as fi van reithe fulen, dat 
ſy iere weren inde neit der herren van Kurveige [daf 
ed die ihrigen wären, und nit bie der Herren von 

Eoroey] dat man fy in gelden ſal.“ 

Eitoven, Brennofen, Badofen, Kamin (eitouan, 
Gl. Blas., von eit, Feuer), Hist. Sanctor.: „darnach 
bies er fi in einen fuirinen eitoven werfen.“ 

Ejuneidus, tenuis factus, Lex. Martin. 

ei, ſ. v. w. Ed, Schwert, fo: „thie mit iren 
frarpben ecken.“ 

Elaborare, acquirere; elaboratus, acquisi- 
tus. ©. Labor. 

Elaboratus, ber ausgearbeitet bat, ber vor 
Schwäche oder Alter nicht mehr arbeiten fann, Urk. 
v. 1458 b. Hontheim Hist. Trevir. Il, 436: „ordina- 
mus ut in dicto hospitali — teneantur — elaborati 
senes, quingquagenarii et ultra, 

Elaptuarium, in d. Hist. Dalph. Il. 279, 1. 
v. w. Electuarium. 

Elaqueare, aus den Striden reißen, befreien, 
Coneil. Toletan. IV.: „cupiens periclitationis hujus 
elaqueari periculo,* 

Elargamentum, Entlaffang aus der Gefangen 
fhaft; Befreiung. — Elargare, 1) aus der Ge 
fangenſchaft entiaffen, Rymer X. 778: „elargare sive 
laxare a prisona;* 2) weiter binausfchieben, in franz. 
Urf. — 3) Erweitern, vergrößern, in dem Chron. 
Joan. Whethamst. ed. Hearne p. 373. — Davon 
Elargatio oder Elargimentum, 1) Entlaffung 
aus dem Gefängniß, bei Rymer', und elargitus, 
aus dem Gefän niß entixffen; 2) Erweiterung, Ber- 
größerung, Madox p. 165: „in elargacionem cimete- 
rii.“ 

Elargire, f. v. w. Elargare. 

Elassefieri, lassitadine deficere, Goclen. Lex. 
philos. 

Elata palmae, die Sproffen der Palmen, Can- 
tie. Cantieor, 5. 11; vgl. dazu Marten. Anecd. V. 2. 

Elaterare, zur Seite fielen; se elaterare, 
zur Seite geben, fih auf die Seite begeben, D. 

Elationes dicere, hochfahrend reden, D. aus 
e. franz. Urf. v. 1212. 

Elativus, exDoginos, Gl. L.-Gr. 

Elbidae, elbiiher Wein (Arelung), uvae dictae 
a colore inter nigrum et album, Isid. Orig. 17, 6; 
19. 28. 

Elbis, Elbs, Schwan (Schilt.). 

Eldern, unbebaute, wüf liegende Aeder, Urf. v. 
1491 in Ded. v. Dreyeih p. 79: „ac eciam loca 
scabra seu lapidosa, volgariter die Steinrutsch, et in- 
eulti squalidique agri volgariter Eldern nuncupati at- 
que rubeta —.* 

Eidift x, f. Elteft «. 
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Eleae, bie Buchſtaben des Mlphabets, in ben 
Act. SS. Ord. Bened. 

Elect, f. Electi, n. 4. 

Electa, 1) Wittwe, Act. SS. Jul, I: 313; — 
2) bannum, Murator. Antiqu. It II: 13: „monetam 
et electam, id est bannum;“ — 3) Electa justi- 
tiae, f. Justitia. 

Electare, ructare (D. aus e. alten Gloſſ.). 

Electi, 1) Auserwäblte, beati, im N. T., in 
Martyrologien ıc. — 2) Electi, aud sacramen- 
tales, Eidesbelfer (f. d.), in d. Leg. Caroli M. b. 
Murator. T. I. P. Il. p. 99: „et quae in ecclesiis 
juranda sunt, vel cum 7 electis aut 12 esse debeant, 
quales potuerint legibus inveniri.« Aud b. Thomas- 
ser. io Bituric. p. 123. — 3) Electi, eine gewille 
manihäifche Kegerjecte, die fih des Fleiſcheſſens in 
der Ehe entbielten, b. Auguftin u. U. — 4) Electi, 
nah dem Ceremoniale Roman. 1. 10 „promoti ad 
ecclesias sive monasteria ante suam consecralionem 
sive benedictionem, quam infra tres menses sumere 
debent.“ &, aud Will. Neubrigens. 2. 22; eine Bulle 
Clemens VII. v. 1378, u. 4. Elect in e. Urf. v. 
1556 in Trewer Mündbauf Geſchlechtshiſt. Anb. p. 
69: „den Erwerdigen Hern Hern Walraven van Morze 
Elect und confirmärt to Monfter tegen fin nafomes 
linge tegen fin Gapittel van Monfter ꝛc.“ — Ar- 
chielecti, die erwäblten, aber noch nicht confecrir- 
ten Erzbiihöfe. — 5) Täuflinge. — 6) Electi, aud 
Gefhworne oder Schöppen, Libertat. Castri S. Joan. 
an. 1227 in Ordinat. Reg. Francor. IV. 386. — 7) 
Eleecti diplomatarii, f. Diplomatarius. 

Electio, bie BWillfür, die vereinbarten, aud dem 
Willen der Bürger bervorgegangenen Stadtigeſetze, 
Brüffeler Urf. v. 1229 (D.): »quilibet burgensis et 
filii burgensium — jurabunt pacem et hanc electio- 
nem observare —; si quis hanc electionem iufrege- 
it —. Bol. Einung. 

Electionarius, Wähler. 

Electrat, ructat, Pap. ©, Electare. 

Electrum, septem metallorum in unum conjunc- 
tio, le Baillif Dietion. Spagyr. 

Electuarium, 1) vocatum eo, quod molle sor- 
beatur, Isid. Orig. 4. 9; Matth. Silvat.: „mollis sor- 
bitio*; Jo. de Jan. „dicitur ab electione rerum, e 
quibus confcitur.* ©. aud Marten. Anecd. IV. 699; 
Constit. Sicul. 3. 34. 4; Durand. Ration. 6. 7. n. 
20. — 2) Auswahl, das Auserlefene, Lambert. Ar- 
dens. p. 84: »electuarium et florem bellatorum.* 

Electus, f. Electi. 

Elsemosyna, 1) Erbarmen, Concil. Franco- 
ford. an. 794. e. 3, in den Capitularien u. ſonſt. — 
2) Eleemosyna carrucarum ober aratri, bie 
von jedem Pfluge oder Wagen zum Beften der Ar- 
men zu zablende Abgabe, Leg. Canuti 11. 7; Con- 
cil. Aeuham. an. 1009. c. 10. Auch aratrales 
eleemosynae, in d. Decret. synod. Conc. Aenham, 
e. 10. Byl. aud Ingulph. Croyland., Diceto und 
Matth. Westmonast. ad an, 1031. — 3) Eleemo- 
syna regis, ber denarius S. Petri, in d. Legg. 
Edwardi Conf. ce, 10: „quoniam hie denarius regis 
eleemosynae est“ Simeon. Dunelm. an. 887: »Co- 
mes Wintoniensium eleemosynam Regis Elfredi de- 
tulit Romam.*« Auch Eleemosyna S. Petri, in e. 
Bulle des Papfted Paſchalis. Vgl. Denarius S. 
Petri. — 4) Almoſen, Anastas. in Hadriano p. 112. 
— 5) Eleemosyna rationabilis, Almofen, bie 
von den Gütern ohne Teſtament Berftorbener zu from- 


’ 


men Zmweden erhoben werben, in franz. Urk. — 6) 
Jacere in eleemosyna, unentgeltlich begraben 
werben, D. — 7) Eleemosyna, elemosynata, 
die Befigung einer Kirche, nad Bracton.: „tenementa 
quae conceduntur per donationem ecclesiis.- Decreta 
regni Anglici ap. Clarendum an. 1164: „si calumnia 
emerserit inter clericum et laicum, vel e converso de 
ullo tenemento, quod clericus velit ad eleemosynam 
attrabere, laicus vero ad laicum feudum.“ Monast. 
Angl. Il. 827: „quod nullus vicecomes vel minister 
— infra eleemosynas suas hominem capere — au- 
deat.“ Urk. v. 1190 b. Diceto. »nulla fiet recogni- 
tio, si charta vel alio modo eleemosynatam esse pos- 
sessionem probare poterit; sed ad ecclesiasticos ju- 
dices remittentur.« — 8) Güter oder Geld, ald Lohn 
für Meffen gegeben, Coneil. Hispal. an. 1512 in d. 
Cone. Hispan. IV. 11: „ut cum sacerdos receperit 
eleemusynam seu portionem pro celelranda missa 
seu missis, teneatur illas celebrare eademmet die vel 
tempore commendato;* and daf. p. 209 u. 287. — 
9) Eleemosyna libera, unabhängige Kircenbe- 
figung, die von Dienften und Abgaben frei iſt, b. 
Bracton. und in franz. Urf, — 10) Ein von einer 
Kirche verliepenes und unabhängiges Lehn, D. aus 
franz. Urt. — 11) Eleemosyna pura, nad d. 
Jur. & Consuet. Normanniae c. 117: »in qua prin- 
ceps nihil terrenae retinet sibi jurisdictionis seu dig- 
nitatis; et hujus eleemosynae totalis jurisdictio ad 
ecclesiasticam perlinet dignitatem. Nullus autem in 
Normannia potest de feodo suo laicali puram facere 
eleemorynam sine concessione et assensu Principis 

ineipalis.« — 12) Eleemosynas conflare, fie 
ammeln, Lobinell. Hist. Britann. II. 1609. — 13) 
Charta eleemosynaria, Schenfungsbrief für eine 
Kirche. — 14) Eleemosyna, eleemosynaria, 
das Almofen- oder Pflegehaus für Arme und fremde 
in einem Kloſter, b. Orderic. Vitalis lih. 5; Act. 88. 
Maii VII. 622: auch domus eleemosynaria. — 
15) Eleemosyna, ſ. v. w. Capellania, kirchliches 
Amt und Beneficium. — 16) Ein gegen jährlichen 
(eleemosyna) an Hörige gegebenes Grundftüd, 


Eleemosynaliter, al® Almoien, Act. 5S. Maii 
it. 708; Bullar. Carmelit. p. 624. 

Eleemosynare, 1) einer Kirche ein Grundfiüd 
als Geſchenk (in eleemosynam) geben, Urf. v. 1205 
b. Brussel de Usu feud. Il. 25; Rymer X. 243. — 
2) Almofen fammeln, Act. SS. Jun. Il. 537. 

Eleemosynaria, 1) ſ. v. w. Eleemosyna n. 
14. — 2) Amt und Einfommen de Eleemosyna- 
rius, Willelm. Thorn. an. 1128. — 3) Ulmofen« 
empfängerin, Acta SS, Bened. saec. ö. p. 468. — 
4) Almofenfaften, Almoſenſchrein, Almoſenſtock, Sy- 
nod, Valentin. an. 1584 in d. Coneil. Hisp. IV. 290. 
Auch der Beutel, aus welchem die Almofen vertbeilt 
werben. — 5) Bertheilerin von Almojen u. frommen 
Bermächtniffen. 

Eleemosynarium, eleemosyna publica seu ge- 
neralis, D. nad Mabill. Act. SS. Bened. saec. 5. p. 
23, und Madox Formul. Angl. p. 79. 

Eleemosynarius, 1) der Almojenvertheiler u. 
Gaftpfleger in KRlöftern, Lanfranc. Deeret. pro Ord. 
S. Bened. 8. 3; Capit. Caroli C. 48. 14; Orderie. 
Vital. lib. 3. p. 487; Matth. Paris an. 1254. p- 598. 
— 2) Teflamentvollftreder, indem diefe auch die from» 
men Legate auszutheilen batten, Gregor. Turon. de 
Vit. Patr. ec. 8; Capit Caroli €. tit. 43; Baluz. 
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Capit. II. 1533. In Perardi Burgund. auch elee- 
mosynatores genannt. — 3) Eleemosynarii 
wurden bisweilen auch diejenigen genannt, weldye in 
ihrem Teftamente fromme Legate ausfegten, Capit. 
Ludovici Pii Addit. 1. $. 50 (b. Baluz.). — 4) Us 
mofenier, Gesta Innocent. Ill, p. 150; Concil. 
Oxon. an. 1222. can. 2; Fleta 2. 23. — 5) Almo⸗ 
fenempfänger, Act. SS. Bened. saec. 5. p. 469. — 
6) Almofenfammler, Act. SS. August. Il. 762. — 
7) Adject. Aimofen ⁊c. betreffend; daher charta elee- 
mosynaria, cupa eleemosynaria, ete. 

Eleemosynata, ſ. Eleemosyna n. 7. 

Eleemosynatio, Schenfung an e. Kirde, vgl. 
Eleemosyna und Eleemosynare. 

Eleemosynator, der freiwillig Almofen ver- 
theilt. Bgl. aud Eleemosynarius. 

Eleemosynatrix, Almoſenſpenderin, Act. SS. 
Mai VI. 430. 

Elefantiosissimus, f. Elephantiosus, 

Elegus, elegiacus, elegicus, elegiaris, 
Pap.: elegi, versus miserorum; Sidon. Epist. 2. 8: 
„naeniam funebrem non per elegos, sed per hende- 
easyllabos —.“ Ugut.: elegus, miser; elegia, mise- 
ria. Orderie. Vital. lib. 8. p. 690: „et contemptis 
elegi supplicationibus.“ Auch Act. SS. Jul, I. 335. 
Hist. Obsidion. Jadrens. 1. 35 (D.): nelegica et lu- 
gubria induerunt vestimenta;“ 2, 9: „orbati paren- 
tes elegicas exuunt vestes, nuptialesque — assu- 
munt,“ 

Eleich, f. Ehelich. 

Elementare, aus Lettern oder Buchſtaben (ele- 
mentis) zufammenjegen, Chevillier de Orig. impress. 

14. 

r Elementitius, pertinens ad elementa, fo ele- 
mentiiia substantia b. Tertull. de Anima ce 32. 

Elementum, Speife und Tranf, b. Gregor. Tu- 
ron. de Vit. Patr. c. 15. 

Elemetba, Gemeinde. Gefege der Fredewol⸗ 
der. Richthof. S. 377, L: Dit id dat lantredt, dat 
der elemetba Bredewolt bebben gefveren —. 

Elemosyna, für Eleemosyna. 

Elen, Ellen, Einbogen, Keyierdb. 

Elenbogen, ald Maaf, eine Elle, b. Königshof. 
p- 26: „birre tempel was 1120 elenbogen body, das 
but ieder elenbogen 2 ſchuch.“ 

Elenchus, titulus libri, quia totum opus illami- 
nat; unde Evangelium secundum Lucam sie intitula- 
—* Elenchus Lucae, i. titulus, Ugut. und Jo. de 
an, 

Elend, f. Ellend. 

Elender, Ellender, ellendiger Mann, 
homo peregrinus und homo exul. Urf. v. 1342 in 
den Privil. et Stat. Amstelod. (impr. an. 1613) p. 
2: „Ende worde eenighe ellendighe man boot geflas 
gen, daer foude die Baelieuw of dien byt beval van 
onfen wegen mebe clagen, ende be Schepenen daer 
uf wyfen dat recht id.“ Urf. des Erzb. Ernft von 
Magteb. b. Lünig RW. P. Spec. Cont. IV. P. Il. 
Fortf. p. 582: „Wurdet auh im Thal Gerichte ein 
tnecht todt gefchlagen, ber niemandes hätte (in rubr. 
ber elend waere) der bie Klage verfolgete, fo foll ber 
Graffe in des erfilihen Kläger feyn, vnd foll den 
Thäter in die Acht bringen —.” Landr. bes Amts 
Sagen v. 1477 b. Pufendorf Observ. Jur. III. Ap- 
pend. p. 11: „Item offte ein elende vnbefrundet Man 
vnder vnſer beſcherminge — geidlagen wurde.“ Hall. 
Urf. v. 1439 b. Lünig. a. a. D. p. 498 und im Spi- 


eil. Eccl. Cont. II. 307: „ond fo ein elender Menſch 
erfchlagen, des Schwertmagen nicht vorhanden, noch 
erfahren mochte werben, [fol der Schultheis] Abtrag 
ond Suhne mit den Thätern bereden, davon er pber 
ſechs Gulden vor ſich Gerichts halben nicht behalten, 
vnd das vbrige des elenden erihlagenen Serle zu 
Hulffe ond Troft febren und wenden.“ Bol. Ellend. 

Elendig, f. Elender. 

Elephantia, die Elepbantiafis, der Ausſatz, b. 
Gelfus, in d. Act. SS. Bened. saec. 4. p. 428, u. A. 

Elephanticus, elephantiosus, mit der Ele- 
phantia behaftet, au bildlich im moralifchen Sinne, 
b, Lactant. Divin, Instit, 4. 26. 

Elephantus, Eifenbein, Rathert. de Casib. S. 
Galli c. 10 (Pertz p. 72): »lectionarium elephanto 
et auro paratum.“ Elephantinus liber 5. Vopisc., 
beift b. Ulpian eboreus codex. 

Elessior, falsus laudator, Pap. 

Eleutherium, ein Halsgeſchmeide, das nur Freie 
tragen durften, Gl. L.-Gr. und Suppl. Antiqu. 

Elevamentum, Erhöhung, Erhebung, Aufrice 
tung eines Baues ır. 

Elevare, 1) aufrichten, errichten, erbauen, Mu- 
rator. VI. 168. — 2) Elevare pueros de sacro fonte, 
Acher. Spie. T. Il. in Coneil. Albiensi can. 15. & 
Levare. — 3] Wegnehmen, entführen (franz. enle- 
ver). — 4) Eine Eteuer auflegen und erheben. — 
4) Sich bis zu einem gewiffen Betrage erheben, fi 
auf etwas belaufen, fo in e. Rechnung v 1334: »25 
florenos auri — qui elevant 15 libras 12 sol. 6 de- 
nar.« — 6) Entfernen, aufheben, in e. ital. Erfenntn. 
v. 1311 (D.). 

Elevatio, eine Art Buße für Schändung, in 
Legg- Hoeli Boni Regis Walliae c. 18: „Adulter 
reddet pro stupro injuriam, cum una elevatione, illi, 
cujus uxorem violaverit, quia de genere hostilitatis 
est. Pro palpatione primum in vulva, quae dicitur 
gouys, reddet injuriam sine elevatione.« 

Elevatio 8. Crueis, f. Exaltatio. 

Elevigata, purificata, Pap. 

Eley, Elegie, Klagelied, Königeh. p. 270. 

Eliberare, für liberare. 

Elicatores, aquarioli (Wafferauffucher), Lau- 
renb. in Suppl. Antiqu.; mulierum impudicarum sor- 
didi asseclae, Fest. 

Elices, sulci in maribus per quos aquae eli- 
ciuntur, (vet. Gloss. D.). ©. Elix. 

Elich, ebelich, geſetzlich, rechtmäßig. Notari- 
atsinftr. v. 1411: „Ich Helman von Drpdorf eli 
Elerid Trierer Biſchtoms offindar ſchriber —.“* Urk. 
Gerlachs zu Limburg v. 1335: „Bf Antag S. Peter 
und ©. Paulsdad der elihin Apoſtolin.“ S. Epe- 


lid. 

Elichen, f. Ehelichen. 

Elidere intentionem, intentatum sibi crimen 
eluere atque a se amoliri, in e. Urf. v. 1383 b. D. 

Elidiare, elidicare etc., f. Elitigare. 

Eligantes, urbani; eliganter, facete, jocon- 
diter. Jansson. in Auctar. Gloss. Isid. (Für Elegan- 
tes und eleganter). 

Eligibilius, beffer, den Vorzug verdienend, Mu- 
rat. XIV. 820. 

Eligidicare, f. Elitigare. 

Eligma, eligmatium, medicina, vel potio ca- 
lida, Matth. Silvat. 

Elimes, aronos, mapopiog, der außerhalb der 
Grenzen lebt, Gl. L.-Gr. = 
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Elimitare, in bie Berbannung fhiden, aus den 
Grenzen des Landes treiben. 

Elimitatus, umgrenzt, in ben gefeglihen Gren⸗ 
zen gelegen, Concil. Hisp. II. 681. 

Elimonia, elimosina, f.v.w. Eleemosyna. 

Elimpidare, hell maden, flären. Vgl. Lim- 
pidare, 

Elinguare, elingare, der Zunge berauben; 
elinguatio, die Ausſchneidung oder Ausreißung ber 
Zunge, Gl. Gr.-L. 

Elinguitas, Unmündigfeit, Ungelehrtheit, D. 

Eliquare, declarare; eliquata, purgata, aperta, 
manifestata, Pap. 

Elisaei, |. v. w. Assasini, Marten. Anecd. 
il, 281. 

Elitigare, elidicare, elidiare, elidegare, 
elediare, eine Sache außerhalb alles Streites und 
als unzweifelhaft binftellen, fo daß dasjenige, was 
Jemand elitigato ordine befigt, mit vollem Rechte u. 
ohne allen Widerſpruch in feinem Befige iſt. Mabill, 
Act, SS. Ord. Bened. IV. 619: „ita ut — omni tem- 
pore habebit evendecatum atque elidietum.“ Lin- 
denbrog. Form. 52: „quieto ordine vel elidiato va- 
leas possidere;“ form. 30: „sine ullius judicis con- 
signatione pars monasterio nostro, elidiato ordine 
praesentaliter revocare facias dominium.* Urf. Carls 
d. Or. (b. D.): »Sed sicut ipsum mercatum legali- 
ter evindicaverunt, et actores ipsius monasterii — 
ipsum teloneum ad integrum elidicaverunt, ita — fir- 
mum atque concessum omni tempore habeant.“ Urk. 
Pipins (dafelbft): »ut sicut constat, quod ipsas res 
per legem et justiliam in palatio nostra evindicave- 
runt vel — — habeant evindicatas atque eli- 
degatas.“ ligidicare, in bemjelben Einne b. 
Marten. Ampl. Coll. I, 33. 

Elix, Röhre in einer Wafferleitung, Suppl. An- 
tiqu.; elices, sulci aquarii, per quos aqua collecta 
educitur e liris, Fest.; sulcos aquarios nonnulli eli- 
ces vocant, Columella, 

Ef, jeder. Teſt. v. 1440: „Stem tilen van 
Brogem fönen elfem viff marf. tem den vrumen 
de mef vigilien manen elfer ene mark.“ Braunfhw. 
Cãmmereirechn. v. 1389: „2 mannen elfeme 2 daghe.“ 

Eiforn, epithalamium, Voc. an. 1482. 

Ellecti, }. Electi, 

Elleid, f. v. w. Ehelid. 

Ehlekeit, Albeit, Gefammtheit, fo in einem als 
ten Beichtbuche: „ein ellefeit der h. Friftenheit.“ 

Ellenchich, gänzlih, ganz und gar, Wencker 
Usburg. p. 131: „wenn ih daruf, und uf alles das 
des friegs oder ander ftuid halben genglih und el 
lenclich bab vergigen.“ 

Ellend, elenb, alacer, fortis, im Stryder: „ein 
ellende ſchar fechzeben taufend wol gar.“ 

Ellend, Ellen, Kraft, Tapferfeit (Notker: el- 
lenen, virtutes), Hartmann v. Aue Gregor. im Steine: 
„er hette ellent unn craft unn gangi Funft zu ritters 
ſchaft.“ Hist. Belli Caroli M. cum Saracenis (Sch.): 
„Diivier tho ferte alfo in fin ellen lerte,“ was im 
Stryder ausgedrückt wird dur: „ber degen Dlivier 
cherte als in fein manheit lerte.“ Auch Phon. Man. 
u. 15. 131. 147. 

Ellend, Ausland, Emfiger Gefege Richthof. ©. 
49: „bat berde lantrecht is, dat eyn ıtan gbevangen 
wort, ende wort ghevoert in elende, fo mad nemant 
de wyle fyn Sant copen.“ Auch Berbannung, Eril; 
Elend. Bol. Elend. 


Ellend (aus einem andern Land), fremb, ver 
bannt. Wit. Sanctor. (Sch.): „ich was ellende und 
ir berbergeten mid nit.“ 

Ellende Fahrt, das Eril, bie Berbannung 
(Friſch). 

Ellenden Gilde, census in usum peregrinan- 
tium, Kuster. Hist. Brandenb. p. 162. 

Ellende Herberg, Gafıhaus, Königeh. p. 273 
und 284; Silbermanns Geſch. v. Straßburg p. 50 
und 7. 

Ellenbe Kreuz, erux adposita sacello, in quo 
reis ad supplicium ductis eucharistia ostendebatur, 
Sch. aus Silbermanns Geſch. v. Straßb. p. 98. 

Ellende Recht, Gaftreht, judicium de plano 
in gratium peregrinorum, Brem.Niederf. Wörterb. 

Ellende (die), öde Gegend, Wüſte, Ottonis Dim» 
merg. Versio Itin. Jo de Manderille p. 201: „do 
vert man durch die ellendbe und defert von Arabien.“ 

Ellenden, 1) in die Gefangenidaft führen, 
Schilt. 2) In der Verbannung leben, Wacht. 3) 
Sid fehnen, Ew. Wish: „darnach jamert min hertze, 
darnach ellendet min gemuite.“ 

Ellender, ellendiger Mann, Fremder, Vo- 
cab. subj. Twing. 

Ellendig, Fidic. L 172: „Adte fchillinge na 
ftatreht, darınet vorhoget eyn idlife ſyne klage, bat 
di fchuldiger en mut engan met briger man ede ober 
met elendigen tuge.“ 

Ellendung, peregrinatio (Friſch). 

Ellentbaft, fortis, alacer, fo bei d. Minne 
— „die ellenthaften tegenz — mit ellenthafter 

dand —“ 

Ellentrich, potens, rectius alacritate abundans, 
Goldast. Paraenetici veteres (Ins. 1604. 4to). Hel- 
denbuch: „der ellentrihe barn:“ conf. eundem ad 
Paraenet. p. 417; Paraphr. poet. V. T. (&d.): 
„Moyies der ellendriche.* Conr. v. Würzb. Trojan. 
Krieg: „vil manice ellentriher held.“ 

Ellentuom, Gefangenfhaft (Friſch). 

Ellera, Epbeu, Chron. Estense an. 1347 bei 
Murator XV. 442. 

Ellfft? Rechnung für Herz. Zul. v. Braunfhw. 
auf der Univerf. Löwen an. 1550: „für einen halben 
Euft 3 St." 

Ellian, Eile; ellianlicho, eilig (Sch.). 

Elfi. 1) für allich, all, ganz, Phon. Man. Il. 
240; — 2) für Ehelid. 

Elliu, elleu, alle, Hist. Barl. & Josaph. 

Elluatus, spurcus, Suppl. Antiqu, 

Elludies, zpovssx, aratio, Suppl. Antiqu. (D- 
D. emendirt in illuvies, aAoucsz). 

Ellutare, mit Roth beſchmieren, in den Kotp 
tauchen ıc. 

Elmetus, elmettus, Helm, Hist. Dalphin. L 
64; Rymer XU. 641. Bgl. Elmus. 

Elmunimus, ein Ehrenname der Kaliphen, vgl. 
Miramomelinus, 

Elmus, Helm (val. Elmetus), H. Dalphin. U. 
275; Murator. VI. 2651 und 304; VII. 431; XI 
791 und 804; Rymer IV. 779 und 809; V. 569. 
©. Helmus. 

Elo, eine Art Wild, in e. Urf. 6. Heda Epise. 
Ultraject. p. 101: »datur facultas Episc. prohibendi 
venata alios quoscunque cervos, ursos, capteas, 
apros, bestias iusuper quae teutonica lingua elo et 
schelo appellantor, capturos.“ Vgl. Heineceü Instit. 
lur. Germ. P. I. L. U. $. 54, 


+ 653 er 


Elocare, miethen (vgl. Exponere). — Elo- 
eatio, Miethe, Padıt, Lex. Sal. tit. 31, 

Eloga, initium, exordium, Pap. 

Elogium, 1) bisweilen im übeln Sinne, Fury 
gefaßte Anfhuldigung eines Verbrechens, Mabill. An- 
nal. Bened. Ill. 294 (an. 894): »infami satis elogio 
notare;“ Miraeus I. 5: »elogium segregationis a cor- 
pore Christi ab omnibus ei porrigatur.« Gozechinus 
Scholasticus: „non elogii notam, sed honoris coro- 
nam.“ Pap., Jo, de Jan. und Gl. Isid.: nelogia, 
laudes; carmina vel eriminalia mala; ordo eriminum; 
titulus cujuslibet rei; proverbium; ignominia, textus 

rum malorum; responsum divinum.“ — 2) Tes 
ament, in e. Teſt. v. 1145 in Murator. Antiqu. 
Estens. p. 331: »ultimam in rebus suis dispositio- 
nem fecit, et hoc ultimum elogium condere curavit 
in hune modum —. * — 3) Gerichtliche Unterfuhung 
bes Lebenswandels einer Perfon, Chopin. de Leg. 
And. P. IL p. 627 (D.). 

Elongare, 1) einen Zahlungsauffhub gemwäb- 
ren; Elongamentnm, Befriftungefchreiben. — 2) 
Entfernen, Ludewig Rel. msc. VI. 72; Murator. VIll. 
230 und 517. — 4) Wegnehmen, entreißen, in franz. 
Urf. — 4) Berlängern, vgl. Elongatio. 

Elongatio, 1) Verlängerung, Guichenon Pro- 
bat, p. 170. — 2) Entfernung, Hinausfdhiebung, 
Aufihub, fo elongatio guerrae, Waffenſtillſtand, 
Baluz. Hist. Arvern. II. 90. — 3) Befriftungsfcreis 
ben für Schuldner, vgl. Elongare n. 1. 

Eloquentia, Sprade, Mundart, Dudo de Mo- 
rib. Norman, lib. 3. p. 112. 

Elos, f. v. w. Ehelos. 

Elt, eltiu, alt, b. d. Minnef. 

Elt, Fräftig, ſtark. Emfiger Pfennigſchuldbuch $. 
14: „be vader ſchyppe dat, mat he ſynen fynderen 
wil alfo lange als be elt unde fundt is;“ 
ibid. $. 40: „Alfo land ofte de wyle dat de menſche 
. elt unde fünt, fo is he fyns eghens goedes madhr 
i 4 


Elten, altern, zum Alter gelangen, bei den 
Minneſ. 

Elter, Altar, Senckenb. Sel. J. 131. Elter— 
laken, Altardecke (Schilt.). 

Elterlehn, das der Senior ber Familie confe— 
rirt, Kopp Proben d. beutfchen Lehnr. p. 166, 

Eltermann, ber Aelteſte, Senior; auch Ob— 
mann, Dbermann (Wadt.). 

Eltervater, Großvater, Gerstenberger Chron. 
Thuring. p. 133. 

Elteft Gut, elteſt Hube, Elteſtum Gut, 
Allodium, nad einer Note Ludewigs in beffen Reliqu. 
msc. V. 197: „ouc hat ber genante unfer gned. 9. 
Ersb. Johann vor fih und feine nadhf. uns und un. 
fern nadf. gegeben und verlaffen eyne buffe eldiſtin 
guts uff der Margfe zu ©. und ouce eine hube cl 
biften guts uff der Margfe P. gelegen, mit ben zes 
wen eldiften die davon in de burg zen Kr. pflegen 
zu ghene.“ 

Elteftbufe, ID) mansus senioratus offici in e. 
Urf. v. 1349: »remittimus et resignamus — jus pa- 
tronatus — in Sulnewitz, nec non mansum seniora- 
tus oflicii, qui vulgariter dieitur eldesthove situm in 
campis ville Sulnewitz.« 2) Freie Manfen, deren 
Nießbrauch die Elteften oder Schöppen hatten, Dreys 
haupt Saalfreis II. 899: „zu Garfene find 2 Eite- 
ſten⸗ oder Echöppen-Hufen —;" p. 901: „In Göm⸗ 
rig hat das Kloſter dreymal des Jahrs — Gericht 


gefeffen, da die Geſchickten bes Cloſters von denen 
Befigern dreyer freyen Elteſten- oder Schöppenhufen 
freyes Futter vond Mahl befommen.“ Naumburger 
Propftep-Regifter, sub Kifterig: „Es find aud in die 
fem Dorffe zweene Eift oder Wilfhöffe, zinien aber 
nichts, fondern die Possessores müffen dafür im Ge- 
richte figen.“ 

Elteftmeifter, Obmann der Schöppen, Dre 
haupt Saalfreis II, 798: „Unter denen Landgeridhts- 
fhöppen [Elteften] zu Wettin iſt der von Daderig 
ber oberfte, vnd wird der Elteſt Meiſter genennet.“ 

Elteftum, Seniorat, Dorfidulzenamt. 

Elteftum-Öut, ein mit Privilegien verſehener 
Schulzenhof, in e. Urk. Adolphs v. Sadfen v. 1689 
in Klimgner Samml. zum Dorf- vnd Bauren-Recht 
1. 513 seq. Bgl. Elteſt Gut. 

Elubium (elurium?), pelagus, D. 

Elucidarium nennt der h. Anſelmus (oder ein 
Anonymus) fein Werf: Summa totius ‚christianae 
theologiae aus bem Grunde, „quia in eo obscuritas 
dirersarım rerum elucidatur.*“ S. Lucidarius. 

Elucubratus, excussus vi telorum, Barth. 
Gloss, 

Elucubre, lucidum, Pap. 

Eludere tempus, bie Zeit hinbringen ob. ver» 
treiben. 

Eludium, 1) Scherz, Spiel; 2) Betrug, |. 
Conludium, 

Eluere, garantiren, bewahren, bebüten, Urf, v. 
1261 in den Monum. Eccl. Aquilej. c. 75. col. 749: 
„promisit eluere omnia et singula, quae ei donave- 
rat.“ 

Eluies, transtra, tabulata navis, Suppl, Antiqu. 

Eluminaria, f.v. w Luminare. 

Eluminatus, bes Lichtes oder der Sehfraft ber 
raubt, Sidon. Epist. 8. 11. 

Eluscare, excaecare, Gl. Gr.-L., b. Ulpian und 
im Cod. Theod. — Eluscatio, Blendung; Blind⸗ 


eit. 

Elusio, 1) Berlahung; 2) in elusionem 
banni, nomine banni, D. aus franz. Urf. 

Elusorius, illuſoriſch; betrügeriſch, Urk. v. 1196 
b. Miraeus 11. 1197. 

Elutius, aquatius, Pap. 

Eluus, falvus, fulvus, Pap.; b. Varro: „he- 
luus* in berfelben Bedeutung. 

Emanatorium, Duelle, fließender Brumnen, 
Ludewig Rel. msc. VIII. 38 (in Meisterlini Hist. 
Rer. Noriberg.). 

Emancare, verftümmeln, ſ. Mancus. 

Emanceps, ein Freigelaffener, famulus a servi- 
tute liberatus. Gl. Isid. 

Emaneipare, 1) aus der Knechtſchaft entlafjen, 
freilaffen, Saxo Gramm, lib. 6. — 2) Eine Feftung 
entfegen, Sugerius in Ludorico VI. e. 7. — 3) Eis 
nen Sohn aus ber väterlichen Gewalt entlaffen, in 
d. Gapitularien. 

Emancipatio, 1) Entlaffung eines Sohns aus 
der väterlihen Gewalt, Acher, Spieil. VI. 263 u. 
266; Grimm Rechtsalterth. p. 462. — 2) Zn Klö⸗ 
fiern die Entbindung eines Mönchs, der zu einer 
Würde befördert wird, von bem Gehorfam aegen ben 
Superior, S. Bernardi Epist. 87 u. 252; Diceto an. 
1179. Daher emaneipatoriae literae, bie der 
Abt zu dem Zwede dem ernannten Mönche giebt, im 
Chron. Mauriniac., in Petri Blesens. Epist. 90. — 
3) Emancipatio canonicorum, die Entlaffung 
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der jüngern Canonici aus der Gewalt bes Scholasti- 
eus und feierlihe Einführung derfelben in das Capi- 
tel und den Chor, Würdtwein Subsid. dipl. l. 175 
(Statuta Eecl. Binguensis) u. X. 141 (Stat. Eccl. 
Mindensis). — 4) Emaneipatio, ober emanci- 
patio monasterii, die Eremtion gewiffer geiſtli— 
der Drden von jeder andern Jurisdiction (namentlich 
ded Ordinarius), ald der des römiſchen Stuhles, un. 
ter welchem fie unmittelbar ftanden, Joan. Sarisber. 
Policrat. 7. 19. — 5) Uebergabe, Tradition, Wegr 
gabe aus der eignen nnd Uebergabe an eine fremde 
Gewalt (mamentlih eines Grundftüdes an die bes 
Käufers), Urf. v. 1152 in den Monumentis Pader- 
born. p. 105: »cujus possessionis emptae a prae- 
dieto venerabili episcopo legitimam per haec scripta 
emaneipationem facientes —.* — 6) für mancipa- 
tio, addictio, 

Emandamentum, f. Emendamentum. 

Emanere, außer dem Haufe weilen, fid umber- 
treiben, reifen; (Pap.: excubare). 

Emanitas, für immanitas, 

Emanitatus, promulgirt, Batav. saer. p. 150. 

Emano, im Monast. Angl. 1.7: »si quis emano 
aliquod aedificium juxta [ecelesiam Glaston.] locas- 
set —,“ emendirt D. in e vicino. 

Emansores, Ausbleiber, Augreißer, Umberftreis 
der, Petr. Blesens. Epist. 142 (von umberftreidhen« 
den Mönden): »transfugae et emansores a claustro 
efiraenes, vagi et Sarabaitae.“ Mansores, bie zu 
Haufe weilen, im Haufe bleiben, Catell. p. 757: 
„sive mansor, sive idem esset viator.“ 

Emarcuare, marcidum reddere, D. 

Emarcum, eine geringere Sorte Weinreben, b. 
Eolumella. 

Emasculare, enervare, debilitare, castrare, Jo. 
de Jan.; Emasculator, sodomita, Apulej. 

Ematriam, b. Murator. T. Il. P. I. p. 421, 
ſcheint eine geringere Münzforte zu fein. 

Emaudus, Email, D. 

Emax, tenuis, macer; vel qui amat aliquid 
emere, Pap. 

Embadia forma, b. einem unbefannten Gros 
matifer: »termini si duo in unum fuerint, embadiam 
formam ostendunt; si autem ambo quadri fuerint, na- 
turalem lapidem in 15 pedes ostendunt.“ Emba- 
don, area eirculi; b. Varinus: sußas, r& vrodnuaru 
avdpsız, cothurnus, Lex. Martini, 

Embassator, embaxator, embaxiator, em- 
baysator, Geſandter, Rymer Ill. 703; Ordinat. 
Reg. Francor. IX. 297 und 310. Bol. Ambascia. 

Embaxaria, embaxatura, embaysaria, 
embaysatoria, Geſandtſchaft, in franz. und fpan. 
Urf. und Statuten. 

Embdola, emdola, idola, Pap. und Amalthea. 

Embern, 1) verweigern od. vermeiden. Echmäb. 
Lande. c, 167: „Hatt der tobt man eynen freund von 
feynem vatter u. will der mit im fämpfen, bes mag 
er nit embern (lat. Ueberf.: oceisor pu recu- 
sare non potest), er ſey dann fein genoß nidht;” 2) 
nicht erlaffen, nicht ungeftraft bingeben lajfen, cap. 110: 
„Bellet eyn man urteple und wirt ſy im widerworf⸗ 
fen, und ift ſy nit recht und will ſeyn ber richter nit 
emberen, unb yener dem bie urteyl [hab was, ſy 
fpreben in mol darumb an (vnd will ihm der Rich— 
ter und auch der, dem das Urtheil fhädlich war, es 
nicht ungeftraft bingeben laffen, fie fprechen ihn wohl 
darum an); 3) earere, cap. 206: „Epn man fdhneis 


nn —— — — — — — — — —— — - 


Er 


det wol feinem maiden pert futer das ein phennings 
wert iſt, — ob er wanet, bad er erliegen wölle bes 
muß er auch fhwören ob es yener nicht emberen 
will des das foren iſt;“ e. 302%: Der richter fol ir ir 
morgengab wider antwurten, und will ſy feyn nit 
emberen, man muß ir allen nucze wider geben. 
Schwäb. Lehnr. e. 23. Wye alt find follent fein fo 
fy lehenher fint, das feind dreyezehen jar und feche- 
wochen von ir geburt, und will ber Herr bes nicht 
emberen der im leben leibet, bie freund müßend dem 
find einen vormund geben. (Lat. Vers. Si dominus 
nolit carere servitiis ex feudo praestandis). 

Embiſſen, embyjjen, einen Imbiß nehmen, 
vol. Enbeifjen. 

Embla, Padpferd, Act. SS. Jun. III. 26. Wohl 
von Ambularius (f. d.) bergeleitet. 

Emblasma, für Emblema. 

Emblema, was einem Werfe als Ehmud hin- 
zugefügt wird; eminens sculptura, Jo. de Jan.: su- 
perabundantia, vel obscuritas, quod celatur, Pap. 

Emblerius, dem die Aufjiht und Pflege ber 
Laſtpferde obliegt, val. Embla. 

Embola, die Ueberfabrt von Waaren in Schifr 
fen, im Cod. Theod.; Thwroczius in Salomone Rege 
Hungar. c. 49. 

Embolanus, qui in embolis eommoratur, aut 
— iis praeerat, in ber Urk. v. I161 unter Embo- 

us. 

Embolis, embolum, 1) Nachſchrift in einem 
Briefe, in den Magdeb. Genturien charta insertitia 
genannt, auch Postscriptum. Vgl. Baron, n. 860. — 
2) Der Schluß des Vaterunſers nah den Worten 
„sed libera nos a malo“, S. Cyprian. Serm. 6. und 
aus ibm Amalarius de Eccl. 04.3. 29; val. auch 
Card. Bonae Rer. liturg. lib. 2. c. 15. n. 2. Mit 
unter ſcheint es auch das Schlufrituale jedes Got 
tesdienſtes zu bezeichnen. 

Embolismalis annus, annus superexcrescens, 
b. Gervas. Tilber. Otior. Imperial, e. 6: „est ergo 
annus eircumvolutio siderum, et hie nunc Innaris 
constans 354 diebus, nunc solaris constans ex 365 
et quadrante, scilicet 6 horis, nunc bissextilis con- 
stans ex 365 diebus, nune embolismalis, id est, su- 
perexerescens, qui 330 dies excedit, habens trede- 
eim lunationes.“ Bgl. Embolismus. 


Embolismus, 1) Der Ueberſchuß an Tagen bes 
Sonnenjahrs über das Mondjahr, ober nad) Isid. 
Orig. 6. 17: „superaugmentum, eo quod expleat nu- 
merum annorum communium quibus undecim lunares 
dies deesse cernuntur.*“ gl. Durandi Ration, 8. 
10. — 2) Unnatürlihe Eßbegierde, im ärztliden 
Schriften, und b. Thom. Cantiprat. de Apib. lib. 2. 
e. 15. 8. 2 (D.). 

Embolum, ſ. Embolis. 

Embolus, imbolus, imbulus, Porticus, 
Halle, imbuli dieti, vel quia sub volumine sunt, vel 
quia sub his ambulamus; sunt enim platearum —* 
tieus hine inde, Pap.; Urf. v. 1208 b. Ughell. VII. 
278: „et apotheca in imbulo Amalfiae.« Dann ber 
Stadttheil, in welchem Portifen lagen, ferner über 
haupt Stabttheil, Stadtviertel, fo in einer Urf. v. 
1224 (b. Ughell.): »emboli pellipariorum.« Enblid 
urbis angiportus (D.), in Caflari Annal. Genuens. 
lib. 1. ad an. 1157: »Canstantivopoli legatum mise- 
runt pro exigendis scalis et embolis promissis « Urk. 
v. 1161 (b. Ughell. Archiep, Pisan.): »tibi — coo- 
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cedimus ecclesias videlicet embolum, et scalas, et 
stateram, quae sunt in Constantinopoli.* 

Emborlingen(sursum tollendo dare praseipitem, 
Sch.), in Kepſersb. 7 Schw.: „fie — uiberfinirgen, 
alf da mann einen emborlingen die ſteegen uiber ab» 
wirfft, derfelb falt nit hinab von einer ftaffel zu der 
andern —." 

Embotum, die Gaumeriböhle, b. Constantin 
Afric. Pantechn. 3. 11: »concavitas ista [palati] em- 
botum est vocata.“* 

Embracitores, Binfelabvocaten, b. den engl. 
ZJuriften. 

Embrimium, Teppich oder Kiffen, beim Schla⸗ 
— unter den Kopf zu legen, Cassianus Collat. 1. c. 


Embriſten bem Kläger, liberare se ab actore 
(Sch.). Schmwäb. Landr. ce. 10: „Und embriftet 
ex dem Hager, er ift doch dem richter des achtes 
bannes ſchuidig,“ (und mangelt es dem Kläger an 
Beweis, alſo daß der-Bellagte v. d. Klage freiger 
ſprochen wird); c. 112: „volfürt er feyn clage, und 
embriftet er mit recht, fo ift er dem richter nichts 
ſchuldig. Es if vil ſchuld dye man eynem richter 
Haget vnd embriftet man dem clager, das ber kla— 
ger dem richter mitt fhuldig iſtz“ c. 326: „So ift er 
dem enbroften, dem ſy gefhworen iſt.“ Einem 
mit recht embriftien — se ab alicujus praeten- 
sione seu actione judicialiter liberare, rem eo perdu- 
cere in judicio,. ut. quis absolvatur, im Prozeſſe Sie 
ger fein, Bgl. Embroften und Entbriften. 

Embroca, infusio, quam nos dieimus fomentum; 
embrocatio, infusio, seilicet quando ab alio in- 
funditur et aspergitur, Matth. Silvat. Embrocare, 
eingießen. j 

Embrocden, losgeiprochen, Urk. des Kurf. Friebr. 
Lv. d. Pfalz». 1451: „fo fprehen wir zu recht 
das bie egen. von Andive ber benanten eptiffin clag 
deſſelben ftud halp ledig und embrochen fin follen,“ 
Stat. August.: „beredt er denn, daß er ed mit ans 
derm feinem gut verlorn hab om geuerd, fo ift er im 
embroden.” Bgl. Entbroden. 

‚Embroften it ihm bamit...., er if freige 
fproden von...., Stat. August. c. 318: „will Yenner 
daß nit glauben der klaeger ift, fo fol ins difer bes 
weyfen mit feinem aide unnd ift im darmit embros 
ften;“ c. 333:. „fo ift er.den finden aber ledig umn 
embroften." Vgl. Emprofen u. Entbroften. 

Embrumia, Matte, geflochtener oder. gewebter 
Teppich, eine Tifchdede; vgl. auh Embrimium. 

Embt, foenum cordum, Stat. Oberkirch. p: 67: 
„item ein fuder heu ober embt.“ Bol. Dmat. 

Embuba, sugtorium, scilicet canula, qua sugi- 
tur aqua vel aliud liquidum quod cadit in aurem, 
Sim. Januens. Glossar. medie. (D.). 

Embulum, Schiffsſchnabel, Fragm. Petron, 

Emdola, f. Embdola. 

Emedium, vehiculum, Gl. Isid. und Pith. 

Emeliorare, verbefiern, Pithoei Form. Vet. c. 
38: „et quidquid ibidem adtrahere et amoliorare po- 
teris;“ auch Marten. Ampl. Coll. I. 16; Marcalf. 2, 
5; im Concil, Ratispon. an. 932 b. Marten, Ampl. 
Coll. VII. 53 aud vom Berbeffern der Sitten. 

Emembrare, bie Ölieder verftümmeln, auch mes 
taphoriſch, in dem. Ediet. Philippi Ill. France. Reg. 
an. 1275. Bgl. Exmembrare, 

Emembris, ohne Glieder, fraftlos, D. 

Ememor, oblitus, Pap. u. Jo. de Jan. 


Emenda, 1) Geldbuße, Schabenerfag, Befferung; 
fie gebührt dem Berfegten, während die mulcta 
an bas Gericht bezahlt wird, Günther Cod. dipl. 
Rheno-Mosell Il, 343 in e. Erfenntnig v. 1265; 
Spec. Saxon. 3. 53. $. 2: „Judex in suo jadieio 
muletam habet, et non emendam [deutfh: Gemebbe 
unde nene Bute], eo quod judex agere nou potest 
et judicare; nemini vero emendatur, nisi actori. Ideo- 
que illustribus emendam non competere, injuste ab 
aliquibus vulgatum est,“ Ibid. 2. 6 wird emenda 
ald sati:factio definirt. Bemerfensmwertb ift auch fol» 
gende Stelle lib. 2. art. 5: „post quindenam reddenda 
sunt debita, quae in judiciis acquiruntur; post sex 
hebdomadas mulcta, et post muletam per quindenam 
praestatur emenda.« Daß übrigend aud die emenda 
nicht felten dem Gerichte zufiel, erbellt aus Grimm 
Rechtsalterth. p. 657, fo wie aus e. Urk. v. 1313 
b. Guden Ill, 39. — Emenda honorabilis, Eh—⸗ 
renerflärung, franz. Amende honorable. — Plena 
emenda, in d. Legg. Opstalbom. Frisiae e. 34, 
vgl. Grimm R. A. p. 653. — 2) Die den Mönden 
für. ein. Vergehen auferlegte Buße, im Chron. Melli- 
cense p. 410. — 3) Eine Art Geſchoß, Pfeil, Act. 
SS. Apr. I. 599. — 4) Erfegung eines Schadens, 
Entfhädigung, in e. Bergleih v. 1254 in Günther 
Cod. Rheno-Mosell, II. 269; Hist. Dalphin. II. 262, 
— 5) Bol. Einung. 

Emendabile delictum, ein ſühnbares, ine- 
mendabile delictum, ein unſühnbares Berbreden, 
das nicht durch eine emenda abgemacht werden fann, 
fondern den Tob nad fi zieht, in d. Legg. Henr. 
I. Angl. ce. 12; Legg. Kanuti $. 2. 

Emendabiles inimiei, welche befehrt werden 
fönnen, Marten. Itiner. litter. Il 206. 

Emendamentum, 1) Berbefferung. Bgl. Emen- 
dare. — 2) Ein zur Bergebung der Sünden ber 
Kirche gegebenes Gefchenf, Coneil. Hisp Ill. 225. 

Emendare, beffern, verbeffern, ausbefjern, repa⸗ 
riren, eine Buße auferlegen oder zablen, Leg. Ed- 
wardi Confess, c. 35; Rigord. an. 1209; L. Bajuar. 
1. 12; »finita causa et emendata“ in d. L. Alam, 
tit. 94; Cap. Caroli M. 1. 122: »ecclesiae emenda- 
tae. vel restauratae“; Capitul. 4. 38: nbeneficia 
emendata,* i. e. instaurata; Madox p. 276: „emen- 
datio stagni.« — Emendare legem suam, bie 
durch ‘das Geſetz auferlegte Buße zablen, Murator. 
T. L P. Il. p. 95. — Emendare equum, für ein 
verlornes Pferd als Entichädigung ein anderes geben, 
Rymer II. 237; Hist. Dalph. I. 48 u. 49. — Emen- 
dare candelam, das Licht pugen, Murator. Antiqu. 
It. IV, 883. 

Emendatio, 1) ®eldbuße, Marten. Coll. Ampl. 
IL 81; — 2) Schenkung an eine Kirche zur Suͤh⸗ 
nung eines Verbrechens, val: Emendamentum n. 
2. — 3) Emendatio panis et cerevisiae, Dad 
ehedem d. Lehnsherrn in England zuſtehende Recht, 
das Gewicht des Brotes und das Biermaaf zu be 
fiimmen, Kennett. Antiqu. Ambrosden. p. 196; indeß 
bürfte in der von ihm angeführten Stelle aus e. Urf. 
v. 1123: „ad nos spectat — emendatio panni, pa- 
nis et cervisiae, et quidquid Regis est, excepto mur- 
dredo et latrocinio probato, prout chartae nostrae 
testantur«, richtiger wohl eine für Betrug bei dem 
Berfauf zu zahlende Geldbuße verfianden werben. 

Emendator, 1) in Genua ein öffentliger Sit 
tenrichter, Barth. Scribae Annal. Genuens. lib. 6. ad 
an. 1229; Caflari Ann. Gen. * > an. 11%. 
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Bei Rymer I. 199 in e. Url. v. 1215 finden ſich 
„dictatores et emendatores treugae.“ — 2) Ein Bes 
amter bei den Karthäufern, deſſen Amt in den alten 
Regeln diefes Drdens c. 40 folgendermaßen beicdries 
ben wird: „De Emendatore. In ecclesia, in refecto- 
rio et in claustro, excepta recordatione, ille emendat, 
eui injungitur a priore. Emendator emendat in om- 
pibus, quae soli dicimus, excepto quod ad recorda- 
tionem emendat ille, qui et juxta librum —.* — 3) 
Derjenige, ber die Buße zu zahlen bat, der Bußzah⸗ 
ler, Reinard. Vulpes lib. 2. v. 1111. 

Emenium, bei Meibom 1. 10: „emenium aut 
jocale« und in Theod. de Niem Vita Constant. Joan. 
XXI. in Conc. Const. T. Il. part. 15, c. 10. col. 
349: „dum — aliquod emenium aut jocale portaret,* 
emendirt D. in Encaenium, Geſchenk. ©. dieſes 
Wort und vgl. Ementum n. 2. 

Emensitas, f. Empsicheus, 

Emensurate, gemeſſen, ſpärlich, D. 

Ementare, die Befinnung rayben, Act. SS. 
Maii VI. 90. 

Ementulare, mentula seu peni privare, Mart. 
Anecd. Ill. 1154- 

Ementum, 1) excogitatio, Gl. Pithoei, vgl. 
Eminiseci. — 2) Geihenf, bejonders eine Abgabe 
von Schafen und Schweinen, D. (vgl. Encaenium 
und Emenium). 

Emer, Eimer, ein Beinmaaß, im Reg. Prum. b. 
Hontheim H. Trevir, I. 671: »de vino modios emer 
quinque; quinque emer seu modii faciunt omam.“ 

Emere, in Padt nehmen, Ordinat. Reg. Franc, 
vi 731. 

Emergens, quasi extrinsecus evenit, et nihil 
commune habet cum negotio; sed Incidens intrinsece 
respicit negotium principale. Quamvis enim utrumque 
oriatur ex circumstantiis, tamen in hoc interest, quod 
Incidens ex circumstantiis causae vel negotii princi- 
palis et Emergens ex circumstantiis judicii vel pro- 
cessus. Unde: Incidens perimit, ergens jurgia 
differt, Vocab. Jur. utriusque. 

Emergentiae, Alles was aus einer Sache hervors 
taucht od. hervorgeht, Act. SS. Jun. IIL 548; „cum om- 
nibus et singulis incidentiis, emergentiis, dependen- 
tiis, annexis.* Bol. Emergens, 

Emeritum, eine pro emerito labore gegebene 
Belohnung, wie das Wort häufig im Cod. Theod. 
erklärt wird. 

Emeritus, vergangen, vorübergegangen (gleich⸗ 
fam was ausgedient hat), Urf. v. 1418 in d. Ordin. 
Reg. Franc. X. 485: „per hoc jam emeritum lu- 
strum,* 

Emetrita oder emitritea febris, Halb-Ters 
tianfieber (v. yaırpıros), Act. SS, Mart. Ill. 225. 

Emfria, dieta eo quod sit sextarii medietas; 
continet autem ciatos novem, Gloss. medic. Simon. 
Januens. (D.). 

Emicadium (dimidius cadius), vas olearium, 
Isid. Orig. 20. 7. In Aelfr. Gl.: „emicudium, elefat 
(Deifaß), i. lecythus, ampulla olearis,“ 

Emicatim, splendenter, Jo. de Jan.: in der Bes 
deutung von plöglih oder auffällig, b. Sidon. Epist. 
2. 13: »emicatim prosiliens.“ 

Emicedium, vielleiht für emiciclum (ftatt he- 
micyclum), b. Pertz Seript. IV. 70. lin. 45: »pulpi- 
tum quoque evangelii tali modo fecit, ut essent qua- 
tuor emicidia altrinsecus e regione in modum crucis 
posita, quae ex aere ductilia, et ad libitum artifieis 


per loca scalprata et deaurata« Bol. aud Emica- 


dium, 

Emicudium, f. Emicadium. 

Emigranea, Migräne; Emigranius, vermis 
capitis, Pap. ©. Hemigranea. 

Emina, f. Hemina. 

Eminatim, im Großen, im Ganzen, generatim, 
en Act. SS. Maii HI. 77. 

iminentia, Ehrentitel der Könige und Kaifer, 
fpäter aud der Garbinale, Kurfürfen und des Groß 
meifterö der Hospitaliter. 

Eminiculae, eminentes in memoria, Pap.; emi- 
niculus, eminens, Gl. Sang. D. 

Eminisci, für comminisci, D.; Gl. Isid.: „Emi- 
niseitur, in memoriam reducit.- Bgl. Ementum. 

Eminitas, das Hervorragen, die Bortreffligfeit, 
Act. SS. Apr. I, 50. 

Emiola, id est scupha, compositum ab emi, id 
est dimidium, et olon, totum, quasi continens totum 
et dimidium: id est usura quae continet totum et al- 
teram ejus partem, ut si de quatuor solidis accipi- 
antur in fine anni sex, Vocab. Jur, utr. 

Emiolius, für hemiolius, anderthalb. 

Emir, EStadtmagifiratöperfon und Richter bei d. 
ar und Arabern, Will. Tyr. 10. 46; 15. 11; 

Emisexcla, dimidia sextula, quae sic scribitur 
Y, Pap. S. Hemissecla. 

Emisferium, für bemisphaerium, Murator. XIV. 


Emispera, sphaera media, D. ©. Spera. 

Emissarius, 1) Kundſchafter, Emiffair, Lam- 
prid. in Heliogab.: „Romae denique nihil egit aliud, 
nisi ut emissarios haberet, qui ei bene vasatos per- 
quirerent.“ Gl, Isid.; »emissarius, percussor, sangui- 
narius,* Pap.: »emissarius, flagitiosus, satelles, ho- 
micida,“ (der nämlid zur Ermordung eines Andern 
abgefhidt wird). — 2) Emissarii, cursores, qui 
emittuntur ad facta prineipum adimplenda, Mamotr. 
— 3) für Amissarius (od. Admissarius), Beſchä⸗ 
ler, Zuchthengſt, Jo. de Jan. und Mamotrect.; Gre- 
gor. M. Epist. 10. 42: „decem equarum .capita cum 
emissario suo.“ Der Breviloguus madt einen Un- 
terſchied zwiſchen Emissarius und Admissarius, indem 
legterer nur zeitweilig zu Stuten gelaffen werbe, ew 
fterer aber immer bei denfeiben bleibe. 

Emissor literarum, vielleiht ein öffentlicher 
Schreiber, in Registrum Sentent. Senat. minoris Ar- 
gentinensis an. 1419, unter den Zeugen: „Kirward, 
emissor literarum —; Bilgerin, emissor literarum.«“ 

Emissus, cervus o cervam sequitur, 


Emistis, species poculi, Isid. Orig. W. 5. 

Emitonium, für semitonium, Schreiben v. 969 
b. Marten. Ampl. Coll. 1. 312. 

Emitritea febris, 5. Murator. VII. 206, f. 
Emetrita, 

Emitten, ingwifchen, im Rünigb. 

Emittere, libellum conscriptum ei cujus inter- 
est tradere, quod post traditionem rei venditae de- 
mum et absolutionem chartae a notario ipso factum 
passim memoratur (Carpent.), Urf. v. 746 b. Bru- 
nett. p. 523: „Ego Gadilupu post traditione cunplevi 
et emisi;« ». 763, bafelbi p. 576: „Ego qui 
supra Uboald notarius post tradita complivi et 
emisi.* 

Emitus, emtio, Kauf. 
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Emmanueusis, für Amanuensis, Mabill. Ana- 
lect. Ill. 200. 

Emme, für eneme, einem, in e. Tefl. v. 1358: 
„fo ſeal men den altar emme vromen papen lenen.“ 

Emme Christen, in den Legg. Edwardi Conf. 
e. 36: „fratrem sunm — quod Angli dicunt emme 
christen,« Mitchrift, b. Hoveden richtig »Euen-Chris- 
ten“ geſchrieben. S. Ebendrift. 

Emmermuß, Mus aus Amelmehl, Voc. vet, 
b. Friſch. 

Emola, Kochtopf, Jo. de Jan. 

Emolare, acuere, f. Emolere und Emolu. 
mente, 

Emolere, ſchärfen, ſcharf machen, Acher. Spicil. 
IX. 193: „si quis alium percusserit de gladio emo- 
luto —. Qui gladium emolutum contra alium irato 
animo traxerit —.*“ 

Emolimenta, 1) ſcharfe, blanfe Waffen, Odo 
de Fortuna Ernesti Bavar. Duc. b. Marten. Anecd. 
ill. 372. Bol. Emolumenta. — 2) Emolumen- 
tum, Lauf (der Fahre), Verlauf, Zeitraum, Act. SS. 
Maii VIl. 620. 

Emologare, beftätigen, genehmigen, Madox p. 
35; Baluz, H. Arvern. Il. 168. ©. Homologa’re. 

Emologatio; Genehmigung, Beftätigung, D., 
f. Emologare. 

Emolumenta, 1) Abgaben, im Cod. Theod.— 
2) BE blanfe Waffen, arma moluta, H. Dal- 


Emolutum, lacrum molendini, Gl. L.-Gall. (D.). 

Empara, jede Schugwaffe, D. 

Emparamentum, 1) auch emparantia, 
Schutz, ſ. Amparare. — 2) Befeftigung, Feſtungs⸗ 
werf, D. aus franz. Urk. 

Emparare, 1) fügen, f. Amparare. — 2) 
Herrichten, errichten, erbauen, Hist. Dalphin. I. 132, 
in e. Redn. v. 1324. 

Emparentia, Schuß, Gall. christ, I. 68. Bol. 
Emparamentum. 

Empastata, Paſtete, D. 

Empennatus, gefiebert, mit Federn befegt, Hist. 
Dalphin. Il. 583. 

Empfader, f. Empfänger. 

Empfänger, Empfaber, Miether, Pächter, 
Jus Stat. Soludur. p. 82 (Sch.): „wann ber emfas 
der vor beftimbter zeit uß dem houß gachn mag: 
wann das hauß oder empfangene gemach einen folli- 
en gefaehrlihen mangel gewunne, daß der empfas 
der deß infahl forgen mueſte, oder andere urfachen 
vorhanden waeren, darumb er daß hauß oder gemach 
nit bewohnen Ehoente, fo mag er uf bezablung def 
verfeifen zuinß vor der zeit wohl uß dem hauß zie⸗ 

„u 


Empfänglich, 1) zum Empfangen tauglih od. 
—— Urf. Kaiſ. Friedr. I. für Graf Wilh. v. 
enneberg v. 1444: „und erſtreckchen ihm auch feine 
onvolfommene täge vnd Jare gnediglich in craff diß 
Brieffs, alfo das er tuglich vnd empfenglich fein fol 
folder feiner Lehen, in allermaf, als er feine Jahre 
mit erfullet Hett.« — 2) Zum Empfangen bereit, 
Urk. v. 1498 b. Schöttgen und Kreyſig I. 663: „fo 
gereben wir bey obgemelten pflicpten ſolchß biemider 
nit anzunemen, entphenglich fein, noch gebrauden —.“ 
— 3) In empfänglider Hand, in einer Hand, 
die ein Lehn durch folenne Inveſtitur in Beſitz bes 
fommen bat, Urf. des Raugr. Engelbert v. 1487 in 
Senckenb. Meditt. J. Public, Faseic. I. p. 84: „bie 


fie ot zur zyt don dem vurgemanten vnſern gnedigen 
Hern — im entfendliher hant zu lehene innehaint.” 
— 4 Adverb., nah Art und mit dem Recht einer 
folennen Acceptation, Urf. des Landgr. Wilh. o. Heſ⸗ 
fen v. 1490 ın Hertii Diss. de Feudis $. 7: „alles 
inmaiffen er das gemelt Schloff und Statt Frieden, 
walt vor von dem Hochgeb. Fürften, Hern Heinrichen 
etwan Lantgraven zu Heilen — entphenglih getragen 
vnd herbracht heit.“ Urk. des Landgr. Deinr. v. Heſ⸗ 
fen ». 1481 b. Senckenb. Sel. V. 633 und 635: 
„Inmaiſſen Swider von Sidingen — in momper- 
ſchafft Mundbarſchaft] wyje vnd vonn wegen — Jos 
bans fing vettern folih Burgklehen von — Herrenn 
Philipfen etwann Grauen zu Katzenelnboigen — je 
ligen entpfangenn getragen vnnd vf den gnantenn 
Johann entpfenglih herbracht hait.“ 

Empfängniß, Empfengnuß, Inveftitur, for 
melle Uebergabe, Cenſualbuch der Kellerey Nemiges 
berg p. 118 (Sch.): „item haben die fcheifen em. 
pfenngknus halben geweißt alfo: das alle empfeungt: 
nus follen geicpeen vor ber probftegen ſchultheiß, und 
were es ſach, das jemand fauft guiter oder erbichaft 
in dem gericht zum Saal ber probfleien, der fol fo- 
lich gefaufft guiter von dem ſchultheiß der probfleien 
empfaben, als ein rechter erb und von niemand ans 
ders.” Bol. Einpfaben. 

Empfaben, durch förmliche Uebergabe und In⸗ 
veftitur übernehmen, J. Statut. nt. (Sch.): „end 
darff die guiter die alfo gewidmet ſind nit empfaben.“ 
Auch im Strafb. Recht b. Schilt. I. 277 und 321 
©. auch Empfängniß. 

Empfaber, f. Empfänger. 

Empfallen der Manfdhaft den Man, im 
Schwäb. Leheur. c. 62: „Nympt eyn berre feinen man 
eyn gut oder wideret ims ze leyhen oder lehenrecht 
ze tbun, ober empfallet er im der manidaft, 
das fol er Hagen dem obern berren vor feinen mans 
nen” (defraudare vasallum vasallagio suo. Der Aus 
tor de Beneficiis in ſ. Commentar erklärt: receptum 
semel vasallagium fraudulenter intercipere, cum aperte 
refutare domino non lieeat). D. Eädjf. Lehnr. artic. 
49. lautet: „oder untwalt be ime ber werfcap bie 
Bertretungspflicht,” „die Pflicht der Gewährleiftung 
nicht erfüllen;“ entziebt er fih ihm der Gewaͤhrs⸗ 
pfliht; * dieſes wahrſcheinlich die richtige Erklärung 
für den Text des Echmwäb. Yebenr. 

Empfangen, f. Empfahen. 

Empfehlen, entphelhen, befehlen, heißen, 
Chron. Austr, b. Senckenb. Sel. V. 34: „vnd end« 
pfahle in vmb all zwiphalch oder zwitrachtig ſachen 
mit dem Gubernator zu thädingen.“ Mainz. Urf. v. 
1366, baf. VI. 596: „day ber — Ro. Keyſer vns 
ernitlih geboden, entpholin vnd gange Macht in finen 
offen Keyſerl. Brieffen gegeben bat, daz wir —.“ 

Empfeblniß, Empfelnus, 1) Auftrag, Gu- 
den IV. 98: „und fal aud diſe empfelnuffe u. ver» 
fhribunge weren —“ — 2) Depofitum, anvertrau- 
tes Gut, im Augsb. Recht. . 

Empfehlung, Befehl, Gebot, Geheiß, Urf. des 
Erzb. Gerlach v. Mainz v. 1366 in Senckenb. Sel. 
VI. 596: „die vorgenanten Keyferl. Geboit vnd Ente 
phelunge die und getan weren.“ S. Empfeblen. 

Empfinden, etwas in Erfahrung bringen, fen 
nen lernen, von etwas hören, Registr, Sentent. Se- 
nat. min. Argent, an. 1512: „wil ber egen. Wigen 
Goetze ſweren — das er von finem vatter fel. ſiech 
ober gefunt nie zehoeret noch empfunden babe ;” ibid. 
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an. 1423: „fo bet fii auch nie empfunden, daz man 
der obgen. Fr. Vorethe nigit ſchuldig wer.“ 

Empfüren, Einen um eine Sade bringen, ent- 
ziehen. Schwäb. Lehnr. c. 30: „Stirbet ein man der 
fun hat in rund (innerhalb) der jarezal und fein gut 
empfaben fol, damit ift dad gut den fünen nitt em— 
pführet“ (feudum filiis non aufertur, entzogen);” e. 
34: „Wer feinem herren oder feinen funden oder yes 
mant der des warten ift, fein lehn will empfüren 
[feudum alienare]) — nitt mag es im ſchaden, ob er 
es wider in feinen nucz nimt;“ ce, 114: „Niemant 
mag feines herren gemwere mit der gemwere empfüren.“ 
Das Sächſ. Yehnr. hat dafür entvernen, entphir— 
ren, untvören, entpburen, 

Emphanisticum, quod a clericis ab episcopo 
ordinatis ex more dabatur clericis aliis, quorum cura 
erat, elericorum recens ordinatorum nomina in matri- 
eula inscribere et insinuare, quae vis est vocis, 
quam habes apud Julianum Antecess. c. 131 et in 
Justin. Nov. 56, D. 

Emphiotae, für Emphyteotae, in e. Urf. des 
Pfaljgrafen Ruprecht v. 1356 b, Ludewig V. 576: 
„nec non vassallis, feudis, eudatariis, militibus, clien- 
tibus, civibus, judicibus, scultetis, rusticis, emphiotis 
et ad glebam adstrictis.« 

Emphis, terroribus, conviciis, Pap. 

Emphyteosis, emphyteusis, Erbzinspacht, 
vgl. Murator. Dissertat, 39. in Antiqu. Ital. T. II 

Emphyteota, u re der jure em- 
phyteutieo oder per emphyteosim ein Gut in Beſitz 
bat, Erbzinspädter. 

Emphyteuticarii, qui per emphyteuseos con- 
tractum possident, nad ber Lex Longob. 3. 1. $. 
37; 4. 10. $. 4: Capit. Caroli M. 2.29; Ughell. I. 
108 und 123. 

Emphyteuticus, die Empbpteufe betreffend, ihr 
gemäß, von ihr berrührend, Bulle v. 1510 in Con- 
tin. M. Bullar. IV. 12. 

Empiniones, gewiſſe Federn im Flügel der Bis 
gel, nad Frid. I. Imp. de Arte venandi 1. 50: 
„Sunt praeterea quatuor pennae et durae in ala po- 
sitae, extra has decem lorinsecas, et adhaerent illi 
parvo ossi forinseco, quae dieuntur esse loco pulli- 
eis: hae quatuor vocantur empiniones, et sunt mino- 
res pennis et majores plumis.“ 

Empirisme, fomentatio, Simon. Jan. Gloss. me- 
die, D. 

Emplagium, ein fleine® Neg, nad) Isid. Orig. 
lib.. 19. cap. de Retibus. (Richtiger hemiplagium). 

Emplasticula, Standbild? Hist. Monast. Ca- 
sin. 11. 599, in e. Inventar v. 1497: „Item quatuor 
efligies oculorum argenteae cum una emplasticula ‚et 
una mammula.* 

Emplastratio, Pflafterbereitung, Chron. Joan, 
Whethanıst. p. 402: „cirurgieum, in arte hujusmodi 
emplastrationis doctum —.“ 

Empleden, entblößen, Phon. Man. II. 203. Bol. 
Enbleden. 

Empleia, das Benugtwerben, Nutzungsrecht, 
Urf. v. 1223 in Acher. Spieil. T. VII. „dono 7 
mansiones hominum — et ipsos homines, et jus, et 
quasi jus, et aclionem, et empleiam, quod vel quam 
in ipsis hominibus — habeo. — Et ecclesiae prae- 
dietae praedicti homines et eorum successores em- 
pleiam et servitium facere teneantur.* 

Emponemata, quae labore contrahentis in agro 
meliorata sunt, Julian. Antecess. c. 34 unb 202. 


Emprosopus, ber bie Perfon eines Andern re 
präfentirt, Chron. S. Sophiae Benevent. an. 1037: 
»quamobrem per rogum Joannis Galiardi et Imperiali 
emprosopo.“ Urt. v. 1088 b. Ughell. IX. 629: 
„stratigotis, prosopiis, vicecomitibus —.* 

Emproften, freigefproden, von ber Strafe los⸗ 
geſprochen, Tyrol. & D. VIN. 55: „ob fih jemand 
bes gerihtd und ber Oberfait muetwilligflih und 
frevenlih fegen und woeren und baruber enntleibt 
wuirbe, darumb foll meniglid emproften und nichte 
fhuldig ſeyn.“ Vgl. Embroften. 

Emprotortonum, morbus contrabens eaput ad 
scapulas (D. nad) Cael. Aurelian. Acut. 3. 6, gried. 
sumpossdorovoy). 

Empsicheus, athmend, lebend; bei Murator. Il. 
195: „febris vehemens, quae — fere omme corpus 
ejus humore extinguens ad empsicheam emensitatem 
desiccationemque produxit,“ ſcheint derjenige Zuftand 
gemeint zu fein, in weldem ber Körper fo hinge⸗ 
ſchwunden, daß nur noch das pſychiſche Element vor 
wiegend ift. 

mptica, Handelsſchiff, Kauffahrteiſchiff, La 
ſchiff, in alt. Gloſſ. 

Emptieus, verfauft, dur Kauf erworben, Mei- 
chelbeck Hist. Frising. 11. 27 und 123. 

Emptio, das mad ber Lehnsherr für die Er 
laubnif zu. einem Kaufe befommt, in e. Urf. d. Grä- 
fin Math, v. Nivernois v. 1244 (D.); emptio ter- 
rae, was dem Herrn bei bem Kauf eined Grunb- 
ſtücks entrichtet werben muß, Lobinell. Hist. Britan. 
1. 157 (Urt v. 1155). — 2) Mietbe, Pacht, Urf. 
v. 1369 in Ordin. Reg. Frane. VI. 505. Bgl. Emere 
und Emptor. 

Emptor, 1) ein Beamter am engl. Hofe, der 
die Einkäufe von Schlachtvieh ıc. zu bejergen hatte, 
Fleta 2. 17. — 2) Generalpädter der Zölle, Urf. v. 
1270 in Ordinat. Reg. France. V. 412, 

Empturiam, emporium, Dantelsplag, Synod. 
Francof. an. 794. c. 3: »in omni loco, in omni eivi- 
tate, et in omni empturio, simililer vadant isti novi 
denarii.* 

Empyema, Yungeneiterung; empyiticus, ber 
damit behaftet if, Marcell. Empiric, 

Emje, Emeis, Ameiſe. 

Emulis, nugbar; emulitas, Nutzbarkeit (Vir- 
gil. Gramm. p. 98 und 113). Bgl. Emolumenta. 

Emunata, ſ. v. mw. Emunitas, Privilegium, 
Vorrecht, Urf. v. 720 b. Marten. Ampl. Coll. Il. 18. 

Emunctorium, Yidtpuge, instrumentum quo 
temperantur lapides [lampades] vel lucernae, Mamo- 
trect.; forfices ad emungendas lucernas, Pap. Bei 
Durand. Rat. 1. 3. n. 25 werben fie unter den fir 
chengerãthen aufgeführt. 

Emunire, f. Emunitare. 

Emunis et immunis dicitur, qui liber est a mu- 
neribus, Balbi Catholicon. 

Emunitare, emunire, emunidare, immunem 
facere, Urf. Ludw. des Deutſchen in Eceard. Orig. 
Habsb.-Austr. col. 108: „qualiter praedietus locus 
S. Stephani a duce Alberto fundatus erat, et per con- 
stitutionem Chylderici Regis emunitatus.« Emuni- 
datus, b. Herrgott. Gen. Hahsb. Cod. Probat. p. 
34 


Emunitas, 1) libertas concessa ecelesiis vel 
ecclesiasticis personis, et rebus aliis ad eos spectan- 
tibus, et dieitur ab extra et munia, i. oflicia vel 
onera, a quibus ecelesiae sunt immunes (Hostiensis 
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in Summa). Ueberhaupt jedes von bem Fürften ge 
gebene Privilegium, durch welches er bie Menfchen, 
Kirche und Güter unter feinen befondern Schutz ſtellt, 
Marten. Ampl. Coll. 1. 5: „liceat ipso abbate Dau- 
mero et successores ejus — sub omni emunitate vel 
tuitionis nostrae sermone valeant tenere atque possi- 
dere.* Capit Caroli €. (an. 877) tit. 43. c. 20: 
„eorum qui nobiscum vadunt beneficia et villae sub 
emunitate maneant.- Capit. ad Leg. Sal. c. 2: »si 
quis in emunitate damnum fecerit.“ Bgl. aud Eich⸗ 
born deutſche Rechtsgeſch. $. 172, — Der ambitus 
einer Kirhe, über welhen fih ihr Immunitäts— 
recht erfiredte, Urf. v. 1165 b. Murator. T. Il. 
P. II. col. 1010: „primum quidem quemdam locum 
prope Alesinam pautano eircumdatam versus septen- 
trionem, in quo ecclesia B. Clementis quondam fue- 
rat, nunc autem obruta funditus cernitur, cum emu- 
nitate undique quinquaginta passuum eidem monaste- 
rio ad aedificandum habere jugiter concedimus.“ 
Chron. Montis-Sereni au. 1205: „aedificium curiae, 
quae praeposili vocatur, construxit. Ambitum emu- 
nitatis claustri muro amplexus est —.“ Gobelini Per- 
sonae Cosmodrom, aet. 6. c. 69 (b. Pistor.): „quen- 
dam laicum debitorem suum ab emunitate monasterii 
—vi abstraxit« Vgl. Asylum. 

Emuniter, frei von allen Servituten, Marculf. 
Form. 2. 37: „sed ipsum omnibus diebus vitae tuae 
aut haeredis tui emuniter debeatis possidere, vel 
quidquid exinde facere volueritis liberam habeatis 
potestatem,* 

Emunvitoriae res, bie unter Emunität ober 
fpeciellem Schuge des Königs fiehen, in e. Urf. Kir 
nigs Ludw. v. * v. 894 (D.): »et quicunque 
contra hoc nostrae immunitatis praeceptum aliquid 
contradicere vel violare praesumpserit, sciat se sicut 
et alias res emunitorias compositurum et emendatu- 
rum.“ 

Emuralamii, vexilliferi apud Turcos, Laonic. 
Chalcon. lib. 5 (D.). 

Emutare, für immutare, Marculf. Form. lib. 2, 
form. 13. 14. 23. 24. 30; Lindenbrog. form. 58. 
59; Sirmond, form. 43. (Auch b. Quinctilian. 8. 2). 

Emutire, edicere, proloqui, Act. SS, Apr. Ill. 
in Onomast. 

Emzigung, frequentatio assidua (Sch. aus e. 
alten Beichtbuch). 

En, eine verneinenbe ober die Berneigung ver- 
flärfende Partifel, Paraphr. poet. V. T.: „die er has 
ben mwolte er folte oder enfolte [deberet aut non de- 
beret).« Sädf. Yandr. 2. 22: „er habe od. enhabe ;” 
Schwäb. Landr. c. 257: „woellen noch enmoellen.“ 
In einem alten Predigtbudhe (Sch.): „das ander eu» 
fiht man nod enhöret es." Sächſ. Pandr. 2. 40: 
„ſlet ers aber ug und enhofet noch enhuſet noch ene- 
zet noch entrenket erz nicht, fo ift her unſchuldig an 
deme ſchaden.“ Gtryder: „ber alte fprad is ift ewer 
fpot, is enift [non est) fo helffe mir Got." Augsb. 
Recht: „und alz fie enift [tobt if, wicht mehr ifi] fo 
vellet daz aigen und daz erbgut — ben fint wider 
an.“ Carmen de Xenodochio Hierosol, (Sch.): „en: 
weren [wären nicht] die fpittalere — das lant were 
iemer me verlorn * Contract des St. Blaſiusſtiftes 
zu Braunfdweig v. 1403 (mse.): „were auer bes 
god nicht en wille.“ 

En, ene, jene, Pez. Vgl. Schilt. s. v. Ener. 

Enah, Buße oder Entfhädigung in Schottland, 
Reg. Majestat, 2. 12. 9.6; 4. 36. N T. 
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Enachten, nicht beachten, Lib. de Ludo Scace. 
(Sch.): „doch enacht ih es nit, wann ed mir von 
unſchulde geſchicht.“ 

Enactus, beſtimmt, beſchloſſen, befoblen, Urk. v. 
1548 b. Rymer XV. 173: „cum per quendam actum 
in Parliamento — ordinatum, enactum [engl. to enact] 
et stabilitatum fuerit, quod — —.* 

Enafodia, f. Exafoci. 

Enafoti, |. Enaphoti. 

Enamelatus, enamelyd, Gmail; emaillirt, 
Monast, Angl. Ill. 170 u. 332, 

Eoaphoti, mit einem oder mit 9 Lichtern (evos 
Ouroc oder evvex Purwv); ennafodius, ein ober 9 
Xichter enthaltend, Anastas. in Paschali P. p. 153 n. 
in Valentino IL. p. 163: „canistra ennafodia“ und 
„canistra enafoti.“ ar R 

Enargia, ſcheint für anergia, Unthätigfeit, Träg- 
heit, zu fleben in Henr. Roslae Herlingsberga: „sed 
licet anxietas premat ac enargia cunctos.* 

Enbagen, zugegen, gegenwärtig, in Ruprecht 
Rechtb. Lehnr. $. 96: „IA der tor vn begraben fo 
fol man nicht Ienger mwartten denn vng den fünften 
tag fint die freont ba enbagen bi ber totſlach an get 
vnd nement fi chain recht von im fo fol er fürbaz 
ledich fein des toten gerichts vnd fol man den toten 
begraben.” 

Enbaren, I) berauben, de Ludo Scace, (Sch.): 
„das gluide mag yn nit enbaren der dinge ber es ym 
nit hat gegeben. — Do nu dirre usgefuirt wart, unn 
men in woite des lebens enbaren.“ Bon Bar, einer 
Sade beraubt, fie nit habend. — 2) Entbehren, 
Phon. Man. I. 58: „fie hat herze und al bie finne 
der muos ih mid gar enbarn.“ Bol. Entberen. 
—3) Dffenbaren, Conr. v. Würzb. Ged. v. Merius: 
„ir font och wider fi enbarn das ir zehant wellent 
varn zu dem heil. grabe.“ i 

Enbeiffen, I) aud enbiffen, eſſen Alsat. 
dipl. n. 1339: „fo fol er — ze hofe enbiffe gen.“ 
Lud. Scace.: „do der arme by dem rien enbeis. —“ 
Phon. Johan. (Sch.): „das man enbiffen nier fol de 
feinre ſlahte fpife — Ih wene daz du dine fage 
enbifjet feinre fpiefen ni fwiger, frowe, banne die.“ 
Legenda Sanctorum (Sch.): „der Abbet un fine bru« 
dere enbiffent zu None.“ — 2) Ueberhaupt genießen 
(au von Getränfen), daſelbſt (Sch): „er waß zeben 
jar daz er nie wins embei,“ Phon. Man. I. 172: 
„nu embeis ich doch des trankes nie.” 

Enbern, enpern, ſcheint ein Zeitwort zu fein, 
deffen Etymologie und Erklärung ſchwierig if, falle 
nicht darunter das Adverbium „anders“ zu verſtehn 
fein ſollte. Die folgenden Stellen find dieſer Ausle- 

ung nicht zuwider. Bündniß zw. Gr. Henr. und 

gap: zu Naffau und Gerlah zu Limburg v. 1318: 
„Ru ift cz alfo gevollen, als iz Got neit enbern 
wolde [da es Gott nit anders wollte], daz vnſe 
Dochter — doit if.” K. Ludwig verſchreibt an. 1326 
dem Gr. Joh. zu Naſſau 2000 Mark auf das Uns 
geld zu Weglar und befiehlt der Stadt ſich biernad 
zu achten, mit der Schlußfermel: „bez wellen wir 
nicht enpern.” Vgl. Emberen. 

Enbeften, f. Entbaften. 

Enbinden, entbinden, Phon, Man. I. 191, 

Enbinne, binnen, innerhalb, Guden Ill. 570. 

Enbit, erwarte, hoffe, b. d. Minnefängern: „mit 
enbit,“ boffe nicht. 

—— enplanden, 1) in folgender Stelle 
in Winsbeck Paraenesis ad ülium Ss (in Goldasti 
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Paraen. p. 324): „ſwer fih vor ſchanden will befrie- 
den ber mac gebergen nicht den lib er muß enblan» 
ben an ben liden,“ erflären Friſch und Schilter durd 
„gefallen,“ und zwar überträgt Schilt. die obige 
Stelle durch: „potest hoc placere in membris“, Friſch 
durch: „oportet ut hominibus placeat, gratum se red- 
dat.“ Scherz Oberlin verftehen unter enblanben 
oder inblanden bagegen: mißfallen, läſtig fein, und 
übertragen: „oportet eum molestiam pati in membris.“* 
(Das hominibus bei Friſch ift jedenfalls irrig). Frag- 
ment. Belli Hispan. (in Schilter. Thesaur. Antiqu, 
Teuton.) v. 2382: „wil id iz mir enplanden;“ v. 
1503: „wrde iz in enplanden,“ würde es ihnen ger 
fallen.” Bgl. Enplanden — 2) Eid enblan» 
den, Phon. Maness. II. 37: „ſwer mit ſchilden deken 
wil vor fhanden der fol es dem libe von enblanden.“ 

Enbleden, entblößen, Phon. Man. Il. 29 u. 141. 
Bgl. Empleden. 

Enbolt, für enwolt, wollte. 

Enbor, empor. 

Enborn, part. v. Enberen, entbebren, Conr. 
v. Würzb. Trolan. Kr.: „davon bet er da wol ens 
born der gefte in finem lande.“ 

Enbrefien, entbinden, befreien, (auch reinigen 
von einem Verdacht), Guden Ill. 519: „und daz als 
lermenlich ſolicher eyde globte vnd verbintniffe — 
genglichen entbunden vnd enbroften fin.“ Auch im 
Schwäb. Yandr. ec. 101. 112. 114. 169. 326. Ferner 
in e. v. Scherz aus e. alten Mac. angef. Stelle: „er 
folt wol dem clager fines rehten belfen mit aide oo. 
mit ainem aide enbreften, daz er darumb mit wizze.“ 
Bol. Embroften, Entbroften, Embriften und 
Entbreden. 

Embroudatus, geftidt, Rymer IX. 273. 

Encaenia, encaenium, Kirchweihe, Debication 
einer Kirche, initia, vel novi templi dedicationes, Pap; 
quandocumque novum aliquid fuerit dedicatum, en- 
caenia vocatur, leid. de Eccl. Of. 1.35. Häufig b. 
d. alten Kirchenferibenten; mehrmals aud in Mencken 
Ser. 

Encaeniare, 1) einweiben; vestem encaeni- 
are, ein neued Kleid zum erften Male anziehn; das 
ber encaeniare, novum aliquid induere, b. Pap. u, Jo. 
de Jan.; Durand. Ration. 7. 1. on. 27: »nam et si 
quis tunica induitur, encaeniare dieitur.« Encaeniare 
aud etwas neu erridhten, 3. B. ein Klofter, und es 
nen weiben. ®gl. aud Murat. II. 192; Act. SS, 
Maji 11.273. 2) Jemanden befchenfen, Joan. a Ley- 
dis in Chron. Belg 13. 2: „qui postquam repafriare 
— decrevisset, legaliter fuit encaeniatus a Wennaro 
Marchione Ferrariae.* 

Encaenissare, freudig fein, wie bei ber Kirch 
weib, f. Encaenia. 

Encaenium, encennium, Geſchenkt (an Spei« 
fen), Durand, Ration. 6. 7. n. 21: „Senescalchi vel 
alii servitores, vel portantes encaenia.« Ebrard. Be- 
tun. in Graecismo c. 11: »sunt encennia dona, quae 
—— mittuntur honoris eausa.“ Breydenbach Itiner. 

ierosol. p. 222: „quatuor potentissimis viris suis 
convicinis encenia transmittit.« Marten. Anecd. V. 
1834: „Eucenia non mittas per mensam, nisi forte 
li qui iuxta te sedet: quia encenia fratribus facere 
non ad te pertinet, sed ad abbatem vel priorem con- 
ventualem, qui de cibis ante se apportatis possunt 
debilibus et delicatis facere pitantiam pro substen- 
tatione naturae sine scandalo.* S. Exenium. 


Fncantare, fubhaftiren, f. Incantare n. 2. 
Davon Encanum, Subphaftation, Auction. 

Encarceratus, ein in eine befondere Zelle eins 
gefperrter Mönd, reclusus. €. Incarceratus., 

Encaustum, pictura quae ex cera molitur, Jo. 
de Jan. Nach Matth. Silvat., Augustio. u. And. auch 
Tinte. Eben fo Incaustum, atramentum, Gl. Aelfr.; 
Mon. Angl. 1. 1277; Walsiogh. p. 258.—Encaustum 
sacrum, eine Schriftart, deren fi nur die Fürſten 
bebienten, Cod. Th. 

Enucautaria over Encautarii, Genfualbücher 
von Städten oder Provinzen, Cod. Theod. u. Justin. 

Encautum, scripturae genus, quae fit per adus- 
tionem et cestrum, 4. Cod. Theod. de Extraord. 
L. 1. Cod. Tb. de Agricol.; Cod. Justin. 
11. 48. 

Encephalus, an der Spige ftehend, Act. SS. 
Jul. IV. 461. 

Encengia, f. v. w. Andecinga. 

Encenium, Gaftmahl bei Gelegenheit einer Jnau- 
guration, D. ( f. Encaenia und Encaenium). 

Encennia, Koflbarfeiten, Juwelen, Ringe ıc. 
D. aus franz. Urk. 

Encenserium, encensiar, Raudfaf, D. 

Enceteria, encetecia, encetegna, hölzer- 
nes Geftell, worauf die Amphora gejegt wurde (in 
alten Stoffen 5 Casaubon, ad Athenaeum und bei 
Pap). 

—J——— ntum, Auction; encherare, vers 
auctioniren, b. Brussel de Usu feud. II. 176 und in 
franz. und fpan. Urf, 

Encheria, f. Iucheria 

Enchia, Hüfte, Ordinat. Reg. Franc. VIII. 162. 
Enchiridiüm, enchiridio, enchirium, Hands 
buch. 
Enchlappen, klopfen? 

Enehorus, eneor, incor, aus derjenigen Ges 
gend flammend, wo man es findet, einheimiſch, ins 
ländifh, bäufig bei den Agrimenforen als eine Art 
von Grenzfteinen, bei Andern petrae nativae, lapides 
nativi qui ex ipso solo. — In Hieronymi Epist. 
14V fommen enchoria avium genera, einheimifhe Ar 
ten von Bögeln, vor. 

Encimum, Zödtung einer Schwangern oder ihr 
rer Leibesfrucht, in franz. Urf. 

Eneit, in Zeiten, beizeiten, zeitig, Chriemhild. 
Rache (Zürich 1757. 4). 

Ende, Engf, Enke, Knecht (aucus, davon an- 
ea), Herrenbreitinger Petersgeriht von 1506: „ei 
ner der ein mardjtein wiſſentlich ausgrebt, den felben 
foll man in die erben graben piß an den halß, und 
fal dan vier pferde, die des aders nit gewont ſeyn, 
an einen pflug [se. fpannen], ber do neu fey, und 
follen die pferde nit mer gerzogen und ber engf nit 
mer geern, noch der pflugbabe nit mer ben pflug ge- 
halten haben, und jm als lang nad bem hals ern, 
bis er ym den hals abgeern hat.” In Niederfachien 
ein junger Burfche bei Pferden, der noch unter dem 
Knete ſteht, gleichſam Knechtslehrling, ein Pferde: 
junge, Stalljunge. - 

Endel, talus, in Braunſchw. Schriften, und noch 
jetzt im Gebrauch. Auch b. Keyfersb. und in d. Hist. 
de Tristano. 

Endeifleid, vestis subtalaris, Vocab. an. 1482. 

Enelesis, Neigung, Verneigung, Beugung, f- 
Encleticare. 


Encleti, gloriosi, Pap. 
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Eneleticare, inclinare; encleticus, encliti- 


eus, inclinatus, Mart.: Ampl: Coll. VI. 828: „ad 
signum vero triumphi' insignis Eadmundi hic ineliti- 


eus morti contiguus;“ daf. 333: „accubat encletica | 


nocte eadem in ecclesia.“ 

Enclipsare, bei Pertz Leg. I. 340. lin. 21, ſ- 
v. w. eelipsare, evanidum facere, 

Eneoeniare. f. v. w. Encaeniare, 

Fneolpismus, infusio quae fit in sioum, Hora- 
tian. Rer. medie. lib. 3. c. 2. p. 72; encolpi- 
zare, eine folhe Infufion applieiren, daſ. lih. 4. p. 
83; Gl. Gr.-L. eyxoArıgw, insinuo. Auch bei Pris- 
eian. 3. 5: »encolpismo uti:* 

Encolpium, was auf der Bruii getragen wird, 
befonders ein Kreuz, Anastas. ad Act. 5. VIII. Sy- 
uodi: „cerucem cum pretioso ligno, vel cum reliquiis 
Sanctorum ante pectus portare suspensam ad collum, 
hoc est quod vocant encolpium.* Act. SS. Jun. IL. 
585: „misimus fraternae vestrae Beatitudini encol- 
pium aureum, eujus alterum latus erystallo est inclu- 
sum, alterum opere fusili effigiatum.“ 

Encolpizare, f. Encolpismns. 

Enedma, mensura ad quam exigebantur milites, 
D. ©. Incoma. 

Encombrare, oppiguorare, [. Incombrare. 

Eneor, f. Enchorus. 

Enerates, abstinens, hine Eneratici haere- 
tiei, qui creaturas Dei damnant, dicunt non esse bo- 
num manducare carnem, ‚et bibere vinum, Gl; Isonis. 
Sonft auch Encratitae. 

Eneudo, ineus, Suppl. Autigu. 

Eneumbrare, f. Iacombrare, 

' Eneyelia, Rundfdreiben, Circulare, Baron. an. 
586. n. 50, u. vgl. Bencini Diss. de Litteris eneyel: 
Turin. 1728. 4to. 

Eneyclopaedia, ein alle Wiffenfhaften ums 
faffendes und ihren Zufammenhang zeigendes Bud, 
Concil. Hisp. I. 569: »et omnium scientiarum ency- 
elopaediam absolveret.« Bei Bitruv (Praef. lib. 6): 
neneyclios doetrinarum omnium disciplina.“ 

Ende, 1) Beendigung eined Streits durch Ber 
gleich, Möln. Protocol v. 1478 b. Pistor. Il. 563: 
„onde bebben jyf ganzlifen to eyneme vullem Ende 
vordragben;“ Urf. d. Grafen v. Naffau v. 1418 b. 
Senckenb. Sel. Ill. 331: „wo die [Sciebsleute] nit 
ende geben nod vns enticheiden mochten.“ Urf, d. 
Erzb. Ad. v. Mainz v. 1380, daf. Vi. 626: „daz ſy 
aller Zweydracht — an vns zu eyme Fünfften blebin 
fon Minne ond Rechtis, dar vmb epnde zu geben.” 
In allen Bergleihsformeln verfpradyen die Parteien: 
„sie wollten auf diefen Tag Ende geben und neh: 
nen,“ Urf; Ludw. d. Baiern v. 1340 in Lünigs R.- 
A. P. Spec. Cont. IV. P. II. Fort. p. 442: „die 
Fürflen jollen vom die Brüde, nad ihren Brieffen, 
die fie onter einander gegeben habent, für ihr Aründ, 
die fie erfohren habent, Tag maden vnd barzu Teir 
ten, oder ihr Frund darzu ſchicken ende ze geben vnd 
je nemen, als ihr Brief ſprechent.“ Ende geben, 
eine Sache dur Rechtsſpruch beendigen, Urf. v. 1387, 
daf. Cont. Ill. Fortf. p. 113: „was Saden an Ge- 
ridt fommen, darum follen die Scheffen ende geben 
ohn Gerichte.” Trierfhe Schöppenertn. v. 1400 b. 
Hontheim H. Trev. Il. 313: „ond fullen auch — vn» 
fer Scheffen zu iglider wochen eines tages — fer 
mentlih by einfomimen, ob einiche vrteil beftalt fin, 
der zu abfommen, vnd ben partien ende zu geben, 
und. die Iute revelihen vßzurichten.“ Franff. Etat. v. 
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1352 b. Senckenb. Sel. I, 4: „auch ſullen bie Schef⸗ 
fen ie zu dem Mainde zu dem mynneſten vbir Ans 
leide gein, das armen Yuden Ente werde, ob man ez 
epſcheit.“ Drbn. d. Epgengerihts zu Epffenhaufen 
v. 1513: „damitt ber große vbermäßige Bncoft die 
fer Geriht halber abgeftelt werde, vnndb ber arme zu 
fürberlidem ende fommen möge.“ — 2) metonym. 
das Mittel zu einem erwünſchten Ende zu fommen, 
ein Abfommen, Urf. v. 1372 in Kopp. de Different: 
inter Comites et Nobiles p. 325 (der erſten Aus— 
gabe): „aljo als mid die Edeln myne gnedige Herren 
— gefangen hatten, das Gefengniß han ich ein gnes 
dig ende mit Inen funden vnd troffen.” Thüringer 
Chron. b. Schöttgen u. Kreyfig I. 101; „KRoning At; 
brecht — leifte vel tage mit Lantgrauen Frideriche 
dem freibigin vmme das Lanz zeu Doringin, vnd ouch 
vmme by gefangin, vnd traff feun ende.” 3) End 
beicheid, Enderklärung, Urf. Kaiſ. Ludw. b. Wencker 
Prassid. p. 199: „Do fanten wir nad der Fürſten 
Rat zu dem Babift vnd aiſchten an in die Keyſerlich 
Kron vnd alles daß er und durch recht tun folt, deß 
wart vns von dem Babiſt nicht geantwurt, vnd lich 
vnſer Botten an alles ende von jme riten.“ 

Endechriſt, Antichriſt, Königshoven p 28 und 
155; Maneſſe Sammt. U. 157 und 147. 

Endecus, indifhe Farbe, in dem Statut, Pla- 
cent, ’ 
Endeführumg, Ende, Beendigung, Urk. des Al: 
tenburger Raths v. 1481 (9): „das fallihe vor 
fhribunge von anfange vnntz zeu enndefierunge. — 
— folle gebaldenn werdenn.“ 

Enbelid, gewandt, gefchidt, paffend, Hist. Pon- 
tiani (Sch.): „in. den ziten wart ein endelicher juin- 
geling von bem roibern uf dem mere gefangen.“ 
Wachter: »expeditus, alacer, ab enden, properare; 
endelich, sedulo, eipedite. Conr. v. Wuͤrzb. Tro⸗ 
jan. Krieg: „onn ift gar endelih fin rat,“ 

Endellus, fo lang, als Jemand die Schenfel 
auseinander fperren fann, D. 

Endelmer, Endilmer, der Ocean, Notk. Ps.71. 
8. Bol. Wendelmer. 

Endelofe (das), bie Emigfeit, fo: „des Herren 
barmbergigfeit ift von endeloſem big in endeloſes.“ 

Enden, vollenden, ausführen, Ludewig V. 230: 
„zu myner jartzeit de man begben bat uff den tag 
als ich verfcheiden, ab man das enden kann.“ Wencker 
de Usburg.: „und welre bag nit endete, der fol nies 
mer me burger fin noch werben.” 

Enderocare, enderrocare, zerflören, um» 
ſtürzen, D. aus franz. Urf. 

Endes, endesa, f. v. w. Andena, in e. In— 
ventar v. 1449: „item unum endes ferri;“ Inventar 
v. 1520: »item unam endesam ferream.*“ 

Endeticus, gebunden, angebunden, verfnüpft, 
Act. SS. Jun. V. in Onomast. 

Endhafter Tag, ber zur Beendigung und Abs 
madhung eined Zwiſtes oder Nehtsftreits angefepte 
Tag, Freiberg. Stat.: „oder fol ihn ber Richtter be: 
ſcheidenn einen enthaftigenn tagf. — So foll man 
ihn einen andern enbhafftigenn tagf beſcheidenn vnnd 
ernennen.” Kärnd. Landr. v. 1578. art 17: „So 
Elager oder Antwortter in bangenden Rechten abs 
flirbt, vnd ber vierte endhaffte tag nicht geclagt, noch 
darauf fhain Behebnüs erlangt wäre, follen die an« 
dern täg, jo mitler Zeit geclagt worden, ab fein.“ 
In diefer, wie in dem folgenden Stellen ſcheint der 
äußerfte, fepte Termin gemeint zu fein, daſ. art. 18: 
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„Dann follen ſolche Phandt, zum erfien, andern, brits 
ten, aud vierten vnnd endhafften tag, im Rechten 
fürtragen werden.“ Ditofar v. Horneck ce. TIL, p- 
663: „volfuern mit Klag Bnez auf enthafften tag.” 
Senckenb, Sel. V. 102: „finttemal der $raunauer — 
zu dreyen vierzgeben tagen wer geladen worben * 
recht, vnnd ſich bey dem enthafften Rechttag — nicht 
verantwort hiet —.“ In e. Urk. v. 1213 b. Guden 
1. 427: „dies ſinalis. 

Endhaftiglich, ſchließlich, beſchließlich, beendi- 

end, Urk. Sigism. v. 1431 b. Senckenb. Sel. VL. 
2. S. Endhaft. 

Endia, Endion, Indien, Königshoven p. 47 
und 48. 

Endica, f. Entheca. 

Endimita, vestimentum, Ugut. 

Endlich, 1) das Ende (eines Streites ıc.) ber» 
beifüyrend, beendigend, definitiv zum Ziele führend, 
Schreiben Kaiſ. Friedr. v. 1448 (an Herz. Albr. v. 
Baiern): „denn wir mohl merden, baß wir ohne euer 
beyder perfönlihe Gegenwartigfeit in Saden nichts 
Endlihes geihaffen möchten“ Wormfer Hofger.- 
DOrbn. v. 1477 b. Schannat II. 248: „und gewinnet 
der appellirt bat bie ſachen mit endlichen rechten,” 
dur ein definitive oder Schlußerfenntnig. Lünes 
burg. Rathsurf. v. 1451: „Is darto eyn junderlif 
middel vorramet — bat andere entlife middel vnd 

ange beflutinge —.“ 2) adv. finaliter, peremtorifc, 

ergleih v. 1524 b. Tenzel Hist. Goth. Suppl. Il, 
731: „bemfelbigen Teilh fal derfelbige garte entlich 
bleiben vnd volgen.“ Berbandlung zwiſchen Herzo 
Heinr, dem eltern von Braunfhw. und ber Aebtij- 
fin Agnes v. Gandersheim v. 1503 (b. Harenberg p. 
394): „in der frunticap vnde gute vppe nachfolgende 
artikel gruntlik, entlif vnde genglif vorbragen vnde 
voryniget.“ Urk. Sigiem. v. 1431 b. Schottel de 
Divers. Jur. p 190: „nachdem — Hanf v. Hohen 
fein zu dreymaln endlih für und zum Rechten zu 
fommen — wär geladen worden.“ 

Endo, mansuetus, Gl. Sangerm. D. — Endo-, 
indu-, in, ein. 

Endocantum, ssPxAsusvov, incautum, Suppl. 
Antiqu 

Endoclusus, inclusus, Gl. Sang. D. 

Endodicare, anzeigen, Gl. Sang. D. 

Endofestare, infestare, Gl, 1.-Gr. D. 

Endogenia, natura; endogenitus, naturalis, 
Ugut.; endogenice, naturaliter, Jo. de Jan. 

Endogestum, indegestum, Pap. 

Endoitium, initium, Martivii Lex. 

Endopescere, immittere, GlL.L.-Gr. D. 

Endopetitus, impetitus (irrig endopicus im 
Lex. Martini). 

Endoplorare, implorare, Suppl. Antiqu. 

Endoriguus, irriguus, Suppl. Antiqu. 

Endothys, sudura;, Altarbede, Murator. II. 104. 

Endrecht, Enderfenntniß, Urf. v. 1450 in fü- 
nig. R.A. Spic. Sec. I. 1819: „fagt auf die Stüd 
vnd Guth, vnter dem Ting vnd Stab gelegen, und 
bab darauff gerecht ald heute zu einem Endrechten.“ 
Sententia terminalis, in e. Urf. des Erzbiſch. Siegfr. 
v. Mainz v. 1069. 

Endrew, in brei Theile, Pez. 

Endroma, endromis, eine Art härenes Kleid, 
deffen man fih auf der Paläftra bediente, Luitprand. 
Hist. 2. 17 (Martial. Epigr. 4. 19); vgl. Salmas, de 


ee 


Pallio p. 310. — End romidatus, mit ber En- 
dromis befleibet, Sidon. Epist. 2, 1. 

‚Erdruigen, f. v. w. Entruwen, in Bahr 
heit, Kepfersb. Poft. II. 39: „endruigen man weyß 
dennocht wol wer ih bin.“ Auch Enbrument, bei 
den Minnefängern. 

Endſcheide, Grenzicheide, Urf. v. 1447 b. West- 
phalen Ill. 593: „alfo de Dorppe vnd Gudere vor- 
benomet, binnen eren Endeſcheden vnd Scheden beles 
gen fint, mit Adern, Würden [WVort?], Hoven —.* 

Endftein, Schloßftein, Grensftein, Saalbud 
ber Thomasfirhe zu Straßb. fol. (Sch.): „fot 
zu ende der fur ein ftein, ift ein enpftein, bat ein 


creutz gegen ber flatt zu; — — vber bie anwandte 


big uff ein endſtein; — ftot ein flein ift ein end- od. 
ſchloßſtein. 

Endtag, ſ. v. w. Endhafter Tag, in ben 
Freiberg. Stat.: „da warb ihnen beiden ein endtagf 
beigeidenn, zu ding zu fommen, da fam biefer zu 
ding vnd jener fam mitt, da ward biefer man les 
digk gejagtt vmb bie 20 Mark.“ 

Endura, das firenge Faſten der Albigenfer, Lim- 
borch. Seat. loquis. Tolos. p. 179: „illa abstinentia, 
quam haeretici vocant enduram, in qua endura jam 
er sex dies sine cibo et potu stetisti —;* aud p- 
0, 9, 204 u. a., woraus hervorgeht, daß fie oft 
biefem Faften fih hingaben, um fi dadurch ben Tod 
zuzuziehen. 

Ene, Großvater, Come. v. Würzb. Trojan. Kr. 
©. Enin. 

Enebrae, Bögel, dur deren Erfdeinung bei 
dem Augurium etwas verboten wurde, f. Inhibrae. 

Eneetere, auffnüpfen, aus einander flechten, 
enträthfein,. Act. SS. Maii IV, 357- 

neinwerden, mit fi über etwas einig wer⸗ 
den, Maneſſe II. 172: „er wart in finem muote des 
enein.” 

Enelend, elend, fo: „bir ruffen wir enelende 
findere Eve.” 

Enema, decoctio quae per elysterem injieitur, 
Simon. Jan. Gl. medic. (D.). 

Enenfel, Enfel, Bibl. August. Tob, 14: „er— 
fab die fuin feiner enendien; — — feines fun fein 
enendiin;“ Jud. 12: „AO fuine und 30 von ben 
enendlin, di fligent uf 70 full der eslin.“ 

Enent, eneng, jenfeit, auf der andern Seite, 
Urf. b. Schilter zu Königsh. p. Wi: „wie der 9. 
von Cuſſin und die Engell. das land da beruf ge 
zogt fint — und beidi enent ber Are, und bie diffent 
liggend.“ Maneſſe U. 193: „eneng*. (Wörtlih auf 
jenem und auf diefem Ende). 

Enepguerth, enepwert, f, unter Morgane- 
giba, 

Ener, jener, Manefje I. 188, 

Eoergia, Tpätigfeit, Thatfraft, Arbeit, Anftren» 
gung, Mabill. Anal. Ill. 533. 

Energima, imaginatio vel fantasia; unde qui 
fantasias daemonum patiuntur, energumeni dicuntur 
(Gl. Isonis Magistri). 

Energitas, f. v. w. Energia. 

Energumeni, daemoniaci, sunt qui contempta 
catholica doctrina operationes diabolicas imitantur, 
Pap.; Acher. Spieil. XI. 133; Coneil. Carthag. IV, 
c. 92; Arausican. I. c. 13 und 16. 

Enervitas, inertia, Act. SS. Maii VII. 28, 

Enes, einmal, Sidi. Lehnr. 3. $. 5: „Spell 
berre en gut enes untveit [enpfängt], of [wenn] fin 
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berre ſtirft, ober of he upfit [aufläßt) fogeban gut 
als he von ime bevet, jewelf man die von me nede⸗ 
ven herren gut bebben jal mad) ſik jegen in verjas 
ren, als ne hebbe's die herre nicht untvangen anders 
werwe, bie wife be fif nicht verjaret bereit.“ Sächſ. 
Yandr. 1. 59. $. 1: „Spe den ban enes untfet, be 
ne darf me anderwarwe nit untvan, of die foning 
Rirft.« 

Eneta, Ente, 

Enfiotheearius, enufiteocharius, bie Em- 
phyteosis betreffend, von ihr herrübrend, ihr eigen, 
Urf. v. 1033 b. Murator. Antiqu. Ital. I. 16. 

Enfiteare, negare, Pap. 

Enfiteucus (al, enfiteuticus), quod ex 
fieis [fach] bonis apparentibus aceipitur, Pap. 

Enfiteuticarius, wie emphyteotecarius, 
in Pacht gegeben, Urf. v. 1001 b. Mabill. Diplom. 
Tabella 51. 

Enforzati solidi, Münzforte von reinerm Mes 
ze feinerm Gehalt, Murator. Antiqu. Ital. V. 


” Enfratica [emphthartiea?], quae facile eorrum- 

puntur in cibis, Simon, Januens. Gloss, medic. (D.). 

Eofraxis, constipatio, Alexand. Jatrosoph. Pas- 
sion.: 1. 106 (D.). 

Enführen, durchführen, Schwäb. Landr. c. 96: 
„der — fein redhte nach recht nicht enifüret, fo er 
der Mage begymnet — vmb biefe gegkliche ſach do 
wettet er den richtern.“ (Indeß fheint das en vor 
füren nur bie Berftärfung der Negation zu fein). 
©. En. 

Engannare, betrügen, Acher. Spieil. VIIL 223. 

Engannum, Betrug, Gall. christ. Instr. I 49; 
1. 356; Act. SS. Mart, I. 482 u. 491; Marten. 
Anecd. I. 386. 

Engaria, Fronfuhr, fe Angaria. 

Engaster, f. Hogaster, porcellus. 

Enge, Band. „Ein gut Mertins Enge“ fommt 
vor unter andern Pachtabgaben in e. Pachtbriefe Jos 
banns zu Winnenberg und Bilftein v. 1465 (St. 
Trever.). 

Enge, metonym. eine Sade in bie Enge faffen, 
fie wenigern Perfonen zur Beratbung übergeben, in 
Spalatini Annal. Reform. p. 156; baber (ebenda p- 
193) „ber größere und geengerte Ausſchuß.“ 

Engeben, nit geben (mit einer Negation), 
Steyerer p. 27: „das Gott nicht engebe.” Kayſer⸗ 
recht 1. 13: „Wer daz vorbelit, daz eme geſchen iſt 
vnn enclaget ez nicht vor dem fepfer, ber engibbit 
[al. geht) dem feyfer dez rechtin nicht," lat. Tert: 
„iHle injurius est in Imperatorem et obligationi suae 
econtravenit.“ 

Engeben, befennen, Maneſſe I. 70. 

Engeland, Einland, Inſel, Eonr. v. Würzb. 
Troj. Kr.: „fam — in das fuenigh rich daz Golcos 
bies vnn dar an daz engellant ſties.“ 

Engellender nannten um 1386 bie elfäfer 
Bauern jede große zu beftimmten Zweden verbundene 
Geſellſchaft, wie Königsb. p. 73 verfichert. 

Engelgrofhen, Engeldpfennig, aud nummi 
anglici u. Offenburgenses, Münzen mit einem Engel, 
Wimphel. Cat. Epise. Argent. p.8. Auch b. Mencken 
Ser. R. G. Il. 779. 

Engelten, entgelten, Maneſſe II. 245. 

Engelweib, das Feſt des h. Michael und aller 
Engel. 

— zwingen, hindern, beläſtigen, Mencken 


ill, 709: „so ſoll auch Niemand feinen Man — an 
allen obgeſchriebenen Dingen engen noch irren.“ . Urk. 
v. 1439 daf. I. 472: „ond berjelbe — irt und engt 
ihn an foldher feiner Bogtey, alfo dag ihm fein Dienfte 
bauon vnd fein Nechtigfeit nit getban vnd gevolgen 
mochten.“ Utf. v. 1399 in Horn. Hist. Frid. Bellie. 
p. 691: „an irer habe engen oder hindern.“ Duel- 
lius erflärt Engen burd: »jurgiis impetere, jus ali- 
cujus convulsum ire.“ 

Engeniator, aud on ingeniorum, 
Ingenieur, Hist. Dalph. 1, . Bl. Ingenium. 

Engenn, entgegen, in.e. alten Beichtb, (St.): 

Engenzen, entzwei maden, aus einanderreißen 
(entgangen), in ben Augsb. Stat. 

ager, 1) Angarien, srondienfte; Enger tbun, 
Srondienfte thun. Alte Dinghoffs Rodul von Bruſch⸗ 
widerheim in Senckenb. Colleet. dipl. T. I: „ber 
hoff zu Widersheim ift in dem rechten gelegen, daß 
er fol haben dry ding in dem jars, und zu jeglichen 
ding zwo bottſchaft —. Der hoff ift auch in dem recht 
und in ber Freiheit gelegen, daß alle die haber, die 
ir Enger thunt, fie An bie oder. andere wo gefeffen, 
fo aldiewyl fie auf der verte [Fahrt] find, follent 
friede habent vor allermaniglichen zu Straßburg, auß 
und in, und wenne er geledet fin fuder wins, jo fol 
man ime geben ein viertel wiens in fin lagel, und 
wenn er fehrt, fo foll der Thumberren gewiſſer bott 
mit bem Engern varen und bewahren, daß niemand 
dhrin verfuge oder dhein ſchaden thu.“ — 2) In fol 
en Stellen deffelben Roduls feinen Gänſe (f. 
nge) gemeint zu fein: „Und foll jeglih hube — 
geben in benfelben hoff — fünff hüner, dryßig Eyger 
und einen Enger. — So foll der Meyger zu binge 
ſizen — zu vordern in demfelben dinge — feinen 
Zinß — und feine Huner und feinen Enger, ber uns 
getban if; — — und wer feine Eyger und ander 
recht die von dem zmweigen bingen — die bazu 
gebörent — es ſyge Manger, fore, zinf, babern, 
gerften, hüner, Enger und Eyger und ander recht ver 
jumet hatt, — der foll e8 geben mit der befferungen.— 
3) Ueberhaupt jede Zubre, vectura, Twing.; Lib. Lo- 
eation. S. Marci Argent. 1. 38: „von aller enger we⸗ 
gen, fo er uns geton bat mit wine howe uiber Rin 
zu fuiren —;“ f. 39: „und find in abgefchlagen 39 
fiertel gerften fuir 16 winenger von Chenheim — ; 
£. 73: „und fol er uns oud einen enger tun wo wir 
mwollent mit eime wogen.” — 4) Enger, spondylus, 
vermis, Heniſch Teutſche Sprach u. Weißbeit, Augsb. 
1616. fol. — Engerling, die Made des Maifü- 
fer. Bol. Engering. — 5) Enger, ruifen am 
antlig, lentigo, Twing.; Sonnenfieden, Friſch. — 6) 
Enger, für Anger. 

Engerer, Fuhrmann, der eine Fuhre thut; au- 
riga, vector, Twiug. 

Engergeld, Krongeld, Dienfigeld, das die Bauern 
ftatt der Fronen zu zablen batten, Urk. in Schilters 
Noten zu Königehov. p. 1145: „das ein byſchof — 
in den börffern hette weder ungelt weder banwin we⸗ 
ber fur oder Engergelt.” Auch Scilter zu Könige 
boven a. and. O. 

Engering, Engerling, Enderle, eim unter 
der Erbe lebender Wurm, in d. Bayr. Fagborbn.; 
Maifäfermade, in Niederfahfen. Bol. Enger m 4, 

Engern, 1) befronen, Frondienſte oder Fronfuh⸗ 
ren fordern, St. Straßb. Ufiäg (Sch.): „baz fein 
DB. ſii trengen fol weder mit berbergen noch engern 
noch mit deheime andern Dienfle.“ = Frondienfte 
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hun, Wencker de Usburg. p. 45: „die von bunges- 
beim — wellent feinen Banwein brinden, fü enmwel- 
ient ouch nut engern noch nut frone tage tun. — 
Alle Burger in ber Pflege wellent nut engern noch 
frone tage tun.“ — 3) Eine Fuhre thun, fahren, 
Straßb. Recht b. Scilter II. 219: „wer gult und 
zinfe barin engert, wem er fu furet — wer oud 
unf. burgern harin engert win ober forn oder was 
es ift uiber lant oder uff dem wafjer umb lon oder 
vergeben.“ — 4) Der Pluralid von Enger (f. d.). 

Engeslich, ängſtlich, beängftigend, peinlich, in e. 
alten Predigtbuch (Sch.): „doch muegen fi das en» 
geslihe geribte unn das urteil goted tragen.“ Bei 
den Minnefängern: „id getar ed wol erliden die en- 
gesliche erbeit —; — das ich alſo engesliche fan als 
ih ze tanze fulle gan.“ 

Engeften, entfleiden, b. d. Minnefängern. 

Engeflid, f. v. w. Engeslich, Keyferrecht b. 
Senckenb. Ill. 7: „fo enwart ny engeftliher gericht 
uff dem ertriche.” 

Engibbit, f. Engeben. 

Engfe, ſ. Ende. 

Engfede, f. Enfebe. 

Englaratus, glarea stratus, Marator,. XI. 66. 

Englerius, englesius, englifd, Murator. An- 
tiqu, Ital. III 1206. 

Englescheria, ber Bemweid, daß Jemand ans 
gelſächſiſchen (micht dänifhen) Herfommend und von 
angelfächfiiher Geburt fei, Bracton. de Corona 3. 15. 
$. 3 u. $. 7; Fleta 1.30. $. 1 u. 2 (Anglescheria). 
Bol. Francigenae. 

Engriphius [eneryphius], azymeus, id est, sub- 
einericius panis, Gl. Sang. D. 

Engftel, Angfter, ein kleines Gefäß od. Maaf, 
in e. Urf. Erzherz. Rudolphs IV: „alfo das die flei- 
nen engftel damit man helbert pfenwert — aus— 
myſſet.“ 

Engtedag, ſ. Enkede Tag, unter Enkede. 

Enguernare (für engrennate?), moletrinae in- 
fundere, franz. engrener, Ordinat. Reg. Franc. IV. 
640 


Enguisse, Steuer, Zoll, Abgabe, Charta Humb. 
Basil. Episc. an. 1404 in d. Annal. Praemonstr. I. 
229: „ab omni steurarum et petitionum, in gallico 
dietorum enguisses — exempti sunt.“ 

Engung, Drangfal, Vebrängung, Beläftigung, 
Lang in Meufels Geſchichtsf. V. 246: „wäre fach daß 
fie ons uiber foliche feinerley eintrag, irrung oder en⸗ 
sung taten.” ©. Engen. 

nbalb, jenfeit (auf jener Halbe, in Niederfadh« 
fen), dießbalb oder dirhalb, biefleit, Steyerer 
Hist. Alb. II. p. 42: „in dem mardt zu Sceibis 
bißpalb der Gaeming und enhalb der Gaeming;” 
daſ. p. 124: „vefte und land die gelegen fint hie dire 
balb der Salzach und des Ins, — vnd was veft u. 
fand wir in abgewinnen mit einander enhalb ber 
Salzad und des Ins, niderhalb —.” 

Enbein, feiner, Urf. Adolphs v. Naſſau v. 1291: 
„wir willen oud daz enhein lantmann muige fempffen 
mit deheime ire burgere.“ 

Enpeiffen, für Entbeiffen, Maneſſe II. 222. 

Enbellen, f. v. w. Einhellen, einhellig fein, 
übereinftimmen, Maneſſe I. 131. 

Eni, f. v. w. Aene. 

Enibrae, f. v. w. Enebrae, 

Enic, enig, anig, beraubt, entbebrend, ohne 
etwas feiend, b. d. Minnefängern. 


ai Enica, adultera, Pap.; adultera, moecha, Gl. 
id. 

Enici [ethnici], idolorum cultores, D. aus e. 
alt. Gloſſ. 

Enidel, Enfel, Jus Bavar. t. 10. 16: „ed moe⸗ 
gen aud die ſoehn, toechter und enidel —.“ 

Enidjobne, Enfel, Merian Topogr. p. 214: 
„KR. Henri der achte in Engelland, K. Mar I. und 
feines Enickſohns Garoli, hernah Roem. 8. Bundes 
genoß.“ 

Enigmaneum, genus masculioum, Pap. 

Enimentum [tenimentum 7], ein Bauerngut, 
Urf. v. 1081 b. Murator. Antiqu. It. IV, 19, 

Enin, Enne, Anin, f. v. w. Aene, Grofva- 
ter, im Lad, Scace. f. 75 (Sch.): „day er und bie 
vordren fin fin vatter und ber enin deſſelben gewal« 
tes beiten gepflegen.” ©. Ene. 

Enisacrum, erysipelas, sacer ignis, Suppl. An- 
tiqu. 

Enitia pars, der Antheil des Erſtgebornen, in 
— Ur, 

i nititum, für enixum, Guibert. in Vita sua 
i 


Enixissima, tutissima, Suppl.  Antiquar, 
Enixus, hervorgegangen, Conc. Hisp. Il. 738. 
Enjoalare, mit Juwelen beſchenken, Baluz. H. 
Arvern. Il. 413. 

Enkch, eud; enkcher, euer, Pez. 

Enke, f. Ende. 

Enfebe, genau beitimmt. — 5* der Herzoͤge 
Bernd. und Heinr. zu Braunſchw. v. 1415 (Drig.): 
„fo ſcholde — der Abbet van j. Miele to Lüneborch 
von ftund darna alze öme dat erft witlik worbe zine 
enfede bodeihop don — unbe den eynen enfeden bad 
ſchriuen.“ Ordinarius d. Stadt Braunfhweig art. 
12: „fo fcholden fe euckede ſchriven, watt fe dartho 
van ſeck deden.“ Auch in Trewer Mündbauf. Ge 
ſchlechtshiſt. Anh. p. 58. Davon Enfede Dag, 
Engtedad, der beftimmie, feRaefete Tag, befom 
ders Zahlungstermin, Riedel Diplom, Beitr. an. 1436, 
p- 375: „Weret od dat dp befitter der bove unde 
huven bat vorgefer. forne nicht bereyden uppe beme 
enfeden dad, fo mogen de — vorftenderen — bat 
forne panden edder panden laten.“ Fidicin IL. 118, 
Urf, v. 1394: „Weret fafe dat ich fafeweldige u. wi 
alle vorgefchreven lovers [Zeugen], den Radmannen 
tu Berlin nit tu danke betaleden met famender 
band die gange — fumme gelbes, up die vorgenans 
ten twe engtedage — fo ſchire fcole wi und wil 
len wi —.“ 

Entein, 1) fein, im Lud. Scace.; 2) ein, einer, 
dafelbft. | 

Enfel, talus, wuirfel, Vocab. au, 1482. Bol. 
Endel. 

Entefen, die Ober⸗Kleider ablegen, Pez. 

Enfinden, Junge werfen, Maneffe H. 206. 

Entit, endit, —* befennt, Maneſſe I. 45. 

Enkommen, erſchrecken, erſchreckt werden, ‚fe: 
„da erfhien im ein Eigel — des erſchrac Zadarias, 
unn. enfam des barte ſere.“ S. Erfommen. 

Enfreuten, Enfruden, f. Entfröbden. 

Enkunde, fonnte mit. 

Enmitten, inmitten. 

Enna, das Band an Urkunden, woran dad Sie 
gel bing, in franz. Urf. 

Ennafodius, f. Enaphoti. J 
Enkeiswas, irgendetwas, Königsh. p. 108 n. 204. 
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Enneiswen, irgend wann, zu irgend einer Zeit, 
Keyfersb. Par, d. ©. 
Enneren, non servare, non liberare, Sch. (in 
Ehriempild. R.) 
Ennert, ennet, jenfeit, Henifh teutihe Sprad. 
Ennetbirgifch, transmontan. Bol. Enent. 
Ennomio, notator haereditatum. Suppl. Antiqu. 
Ennos, 1) habitator vel profundum, Jo. de Jan. 
—.2) Ziegenbirt, au Ennoyeus, b. Ebrardus in 
Graecismo.c 9, u. b. Will. Brito in Synonym. 
- Ennot, ungenöthigt, ungezwungen, unbeläftigt, 
ex. 


Enochilis, enocilis, piscis stagneus, i. e. an- 
guilla, Gl. Sang. D. (Gried. ayxeiır). 

R — Auflöfung, Trennung, Act. SS. Sept. 

Enodus, 1) gerudlos; 2) für enodis, fnoten- 
los, ohne VBerwidelung, einfach (b. Hieron., wo jedoch 
von Andern enoda fides in otiosa fides emendirt if). 

Enola, Perle, in e. alten angelſächſ. Gloffar. 
ie en gemmula, lunula od. muraenula vor⸗ 
zieht). 

Enormate, eui addi minuive nihil potest, Gl. 
Isid. und 'Excerpta Pithoei. 

Enormis, iogens, sine mensura vel forma, eui 
nibil addi minuive potest, Pap. — Auch: ausgezeich⸗ 
net, ungewöhnlich. 

Enormitare, über die Norm, das Maaß, hin— 
ns die Vorſchrift überjcpreiten, Act. SS. Apr. 

Enormitas, das Ueberfcreiten der Norm, bes 
Maaßes, der Borfrift, der Zahl; Ungemwöhnlickeit; 
Maßloſigkeit. 

Euotare, herausmerten, entdecken, Act. SS. Jul. 
11. 244. 

Enpaizen, aufpaffen, Pez. 

Enperen, ſ. Emberen. 

Enpfelberrn, Beauftragte, Commiffäre, 

Enpfetten, berauben, plündern, Maneſſe I. 76. 
FERN aid da pflegen, Maneffe I. 5. 26. 61; II. 


ea rd entfärben, Maneſſe II. 20. &. Ent 
rben. 

Enphloehen, durch die Flucht entreißen, heim 
lih wegnehmen, Conr. v. Würzb. 

Enplanden, gefallen, Dianeffe H. 81. Bal. 
Enblanden. 

Entpleden, entblößen; ſ. Emplechen. 

Enprehen, glänzen, ftrablen, Sc. 

Enpreften, f. Entbreden. 

Enpuegen, ſ. Entburgen. 

Enquesta, Unterfuhung, inquisitio, Hist. Dalph. 
u. 371. 

Enrabiada, }. Hora. 

Enribte, directe, Gonr. v. Würzb. 

Enruden, 1) curare, Pez.; 2) non curare, Mas 
naffe I. 5. 112 xc. 

Enfagen, abfagen, diffidare. S. Entfagen. 

Ensaisinare, in Befig fegen, in franz. Urf. 

Ensalmus, ein gewiffer abergläubifcher Zauber 
gefang, Hofmanni Lex.; Concil. Hisp. IV. 373. Bl. 
Eman. de Valle de Moura Opusc. de Iocantationibus 
seu Ensalmis, Eborae, 1620. 

Ensaperda, quoddam unguentum, Pap. 

Eusarius, Schwertfeger, Schwertverfertiger, in 
e. alt. Gloſſ. 


Ensatus, mit einem Schwerte verſehn ober be 
waffnet, Jo. de. Jan. 

Ensayaladus, mit dem Sagum befleidet, Act. 
SS, Jul. VII. 671. 

Enfhumpfiren, beſchimpfen, Pez. 

Enfeildiger, Einfdildiger, d. b. ein ſolcher, der 
obme rittermäßiges Gefolge mit feinem alleinigen 
Schilde daherzieht, Richtſteig Yehnrehts 28. $. 4: 
„So vindme dat ne moge; bat ne were denne, bat 
be aljo five en man were geworben, bat be finen ber- 
feilt to male verloren bedde, aljo eft be dat untfan» 
gen hedde van eneme enfcildigen Manne.“ 

Enjein, enfien, nit mehr fein, tobt fein, 
Herrgott V. n. 797: „biewile wir leben, und wenne 
wir enfien fo font fie unfern jerlichen tag began — 
mir einer ſeelmeſſez“ aud daf. n. 679. 

Enseniator, Standartenträger bei ber Reiterei, 
Murator. Xil. 706, 

Ensenium, Gefhenf, Gabe. S. Exenium 
venationis, 

Ensicium, Tödtung mit dem Schwerte, Ugut. 
Bgl. Eneimum, 

Enfigent, iind, in den Straßb. Uffſätzen: „fi 
enfigent feine befferunge ſchuldig.“ 

önsiteri, ein liefländiſcher Ritterorden, Hof- 
manni Lex. 

Ensigne, der zur Aber gelaffen ift, au ber 
Aderlaß; Monast. Angl. Ill. alt 

Ensiludium, Schwertfampf als Spiel, Chron. 
Esteus. ad an. 1364 b. Murator. Ser. It, XV. 487. 

Ensis garnitus, Schwert mit der Scheibe. — 
E. segovianus, auch bloß Segovianus, Schwert 
aus Segovia, 

Enfmielen, subridere, ſchmollen, Pez. 

Enfjmieren, subridere, Eonr. v. Würzb. Tro- 
jan. Ar.: „nibt lade noch enſmiere.“ S. Smieren. 

Enipreden, f. Entjpreden. 

Enfteben, iu d. Hist. Barl. & Josaph. (Sch.): 
„das bu nieman verderben lafl, an dem du reinideit 
enftaft.« 

Enfteten, in loco, Pez. 

Enfuibern, entjäubern, unfauber maden, Kö. 
nigsh. p. 98. Statt diefes Wortes hat Königeh. 
aud „entreinigen.“ 

Enfweben, |. Entiweben. 

Entäugen, aus den Augen bringen, entfernen, 
Gölner Eideeformel v. 1449 in Lünig R.-A. Spic. 
Eeel. P. I. Fortſ. p. 589: „were auch was von dem 
— Gerichte affgezogen, entfiert off enteuget, dat full 
ind will ich wider inforderen.“ 

Eotalliatus, gefhnigt, mit Schnigarbeit, Con- 
eil. Hisp. IL. 571. 

Entalum vel entali, alumen scissum, le Bail- 
li£ Dietion. Spagyr. 

Entanen, privare, Maneſſe 1. 44; Il. 166. 

Entarbte, beraubte, Paraphr. poet. V. T. (Sd.): 
„daz ir ſtiffſun durch nit una durch haz zer felben 
zit yr berrihaft fie entarbte unn fie benamen ver 
barbte.” ©. Enterben. 

Entbaften, entbäfen, entbeften, abhäuten, 
ausbalgen, Keyfersb. Poft. IM. 113: „wen man einen 
haaßen fireuifft oder entbeftet, fo got es wol von 
ftatt, aber fo man an den fopff fombt, fo will es 
nitt fuirt und geth hart nohne.“ Hist. de Tristano 
p- 22 (Sh.); „wie Triftan die jeger lerte den bir 
enbaften und bie jeger jme alles zu ſachen.“ Keys 
fersb. Haas im Pfeffer: „bie nenind epgenfchaft des 
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haeßlins if, mann muß es finden, mann muß ibm 
die baut uiber die ohren abziehen. Sprechen ein 
theil, man muß ihn fireiffen oder entbaeften alß die 
jaeger thund.“ 

Entberen, embern, 1) entbehren, nicht haben; 
2) recusare, evitare, Schmwäb. Yandr. ec. 167: „das 
mag er nit embern — einfen,“ alicui remittere; aud 
daſelbſt ec. 110. Bol. Embern. 

Entblößen, entdeden, befannt machen, offen dar⸗ 
fegen. Steinh. Weiberdronif (Ulm, fol.) £.59: „und 
entbloeßten ir des fuiniges begehren.“ 

Entbörerung, Empörung, Inftruds an Kayſl. 
Majeſt. uff den Nichstagf zu Amsburgb bei Senckenb. 
Select. VI. Praefat. S. 115: „— mie die Stende dee 
heilgen Richs — ein ſchryfft getban, unnd darin ans 
gezepget, daiß ynß achtß die ytzigen entbörerums« 
gen im heilgen rich unnd duizer nacion uß mangell 
recht und fryde erwaißen deßhalben an Ire Majeſt. 
underthoniche gebeyde Inſehens zu thuinn —.“ 

Euntbrechen, entbreſten, 1) entreißen, be 
freien, erlöfen, Tezel gegen Luther b. Kapp vom Ab» 
laß p. 330: „das — der Babft ben Menfhen von 
ber Pein feyner funde — entbrigt vermittelt des 
ablas.“ Altenb. Vergleih v. 1490: „das wir fie — 
vß ſollicher Itrunge — entprodenn vnnd geicidenn 
habenn —.” — 2) Entbreden (od. Emprechen, 
Entbreften), dem Kläger mit Recht, ſich von 
Einem entbreden mit Recht, die Forderung Je— 
mandes durch färfere Beweife oder durd den Eid 
brechen und dadurch ein freiſprechendes Erfenntniß 
erlangen, überhaupt es dabin bringen, daß man freis 
geiproden wird, Bair. Yandr. v. 1518: „Wer ben 
andern anſpricht vmb Aygen oder Lehn — fo fol der 
Anclager dem Antwortter —— und gut ma— 
ben, ehe er im in Anntwort fombt, ob er ime mit 
dem Nechten empraech, vnd verlufiig würd, alfdann 
feinen Schaden zu widerfern ;” weiterhin: „Wer den 
anndern beefagt vmb ain guet —, vnd bie ſach vor: 
maln verricht vnd vertragen, oder ainer dem annbern 
mit dem rechten darum emprochen ifl, mag dann ber 
anntwurter warmaden, das er eemaln — mit dem 
rechtem emprochenn ſey, fo ift der ancläger dem Ridy- 
ter ſchuldig 1 pfd. pf. vnd dem anntwerter 2 yfp. 
pf.“ Brudengerihtsorbn. zu Würzb.: „deßgleichen 
entprech der Artworter dem Clager vmb ſeinen ſpruch 
So ſoll der Cleger dem Antworter feinen Gerichte» 
{haben vor Gericht auch mwidergeben.” Hahn. Mo- 
num, Vet. 11. 685: „Es wardt auch der Peronica 
ein Vorſprach veben, vnd deſſelben Tags endprach ſy 
mit Rechten durch hulff Ires Vorſprechen.“ Schwäb. 
Landt. 398. 21: „Vnd ſol der furſprech dem clager 
fins rebten mit ainem ayde belfen, oder mit ainem 
ayde enbreften, daz er barumb niht wizze noch niutz 
darumb gehört habe.“ Urk. v. 1345 b. Heider. De- 
duet. Lindau. p. 721: „vnd enbraſt fi mit ir aide.“ 
Schwäb. Yandr. 62. 1: „der ainen man vahet vnd 
im der mit rebt inbriftet,” et ille secundum regulas 
justitine ab ipsius praetensione absolutionem obtinet. 
Urf. des Erzbifh. Sigiem v. Magdeb. v. 1555 bei 
Dregbaupt I. 280: „bifher breudlich gewefen, wann 
einer berlaget worden, daß er dem Claͤger nicht wie— 
derum bat beelagen bürffen, biß er fih von ihme gar 
entbrocden.“ Breslau. Ger.-D. v. 1591. art. 27: 
„die Ereeption, damit fi der Bell. in Perfonalfachen 
von dem Gerihts Zwange zu freyen und entbreden 
— vermeinet.” ©. auch Embreften, Emproften 
und Entproften. 
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Entbrogen, enprofen, von einer Klage, 
Schuld oder Berpflihtung gerichtlich freigefproden, 
Urf. v. 1403 in Lesser Chron. Northus. p. 173: 
„bamitt fie denn entbroden quid vnd frey fein follen 
von allen andern Pflicht fteuren und befchwerungen.“ 
Bayr. Lehnr. c. 217: „vmb ain aut das einer bey 
nug vnd gewer figt vnd einer vor mit bem rechten 
do mit enproften ift bas er dar vmb bes gerichg 
brieff nemen full ald im das recht geben bat,* i. e. 
praedium, quod jure aliquis antea obtinuit sive per 
sententiam babet adjudicatum (Senckenb.. C. J. Feud. 
p- 273). Urk. Wenzeld v. 1391 in Hornii Vita Fri- 
der. ‚Bellic. p. 688: „bay fie und ire burgen aller 
vnd igliher geltihulde — die fp den Juden vnſern 
Gamer Knechten — genczlichin vnd allir ſachen Tedig 
vnd emprochen fin ſolten.“ Lünig RU. P. Spee. 
Cont. Il. p. 242: „daß fie dem Gläger an Clag les 
dig vnd entprochen.“ S. aub Enbroften, Ent 
breben, Entproften und Emproften, 

Entbroften, Particip. v. Entbreften, in e. 
Urf. v. 1375 b. Guden Cod, dipl. HI. 519: „And 
fo haben Wir widirrufen — den vorgen. Lantfryde 


— alfo daz er forbaz ungebalden, untugelich und 


frefftlog fin fal, und daz allermenlich folidher eyde, 
giobte u. verbintniffe der Sye darumbe pflihtig war 
ren, genglihen entbunden u entbroften fin.” 

Entbuegen, entfatteln, b. d. Minnefängern (v. 
Bug, Sattelbug). 

Entbürgern, entborgern, Jemandem fein 
Bürgerrecht nehmen, Utredt. Urf. v. 1368 in Mat- 
thaei Tr. de Jure Gladü p. 580: „Boort en ſal men 
geenen borger meneedid ‚malen, nochte de Stabt ver 
bieden, noch upter Stat Rade Ieggen, — nochte 
ontborgeren;“ Acten v. 1363, daf. p. 636: „die waar 
ontborgert, ende men foude bem ter cloden ewelick 
de Stadt verbiden.” 

Entcera, entecru, für integro, in e. Sanct- 
galler Trabit. v. 745 b. Neugart. Cod. Dipl. Alem. 
n. 14 und 15. 

Eotellinus, ber Cäſtus der Fauflfämpfer, Acher. 
Spieil. II, 232. 

Entelma, entilma, Auftrag, Befehl, Leo 
Ostiens, 1. 5l; Ughell. VII. 68. 

Entenadus filius, Schwiegerſobn, D. 

Entenna, insecta, Amalth, 

Enterben, enterffen, 1) im heutigen Sinne. 
— 2) Einer Sache, befonders eines nad dem Erb- 
rechte Jemandem zufallenden Gutes ibn berauben, 
Jemandem fein Erbe nehmen, Urf. v. 1339 b. Gu- 
den I. 1080: „tat Wir [Biſch. Walrab v. Cöln] — 
den Wernber — vnd fin gerechte Erven — van ber 
— Burd zu Toneburd, vnd van — anderen Lenen 
nimmerme interven fulen noch mogen van Erfterfniffe 
wegen.“ Daber überhaupt: berauben einer Sache. 
Eo „Enterben libes und qutes,“ des Lebens und 
der Güter berauben, im Lud. Seace. (Sch.). Bal. 
auch Entarbte. — 3) Sid enterben, einer Erb 
ſchaft oder feinem Erbtheil entfagen, Urk. v. 1397 b. 
Guden 11. 1199: „myn Deile des Schloß zu Landz⸗ 
frone ind zu Koninrwelt — ind bab darup luterlich 
verzogen mit Halme ind mit Munde; ind ban mid 
da an enterffit, ind Hern Frederich — ind ire Lpffes 
Erven da an geerffit, aljo as ſich dat heifcht ind recht 
ig." 

Enteria, intestina, Jo. de Jan: 

Pie terrind, einjähriges Rind, Brem.Nied. Wörs 
terb. 
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Entfärben (fi), erröthen, Urf. des Braun« 
ſchw. Raths v. 1599: „In maflen man fih dann 
aud nicht entferbet, die — Reichs-Matricul — vers 
echtlih anzugreiffen;“ in e. andern: „bie Landſtende 
betten ſich entferben follen, folhe Dinge auff fi zu 
nehmen.” Urf. des Herzog. Ganzlere v. 1579 in 
der Debuction Herz. Heinr. Zul. gegen Braunſchweig 
Ill. 2298: „wolten aud mit auffgerihtem Haupt vnd 
vngeferbtem [unentfärbtem] Angefiht einem ieden 
Fueß halten.“ 

Entfabren den Zoll, praetervehi telonium, 
verfahren, Friſch. 

Entfalten, 1) exeidere, Weisth. zu Irſch v. 
1497: „fullen entpfallen fein der felber Erbſchafft mit 
der blomen.“ — 2) Wider jemand gefällt werden 
(ein Erfenntniß), gegen Jemand ausfallen, Privileg. 
Wenzeld für Frankf. v. 1390 b. Senckenb. Sel. VI. 
629: „das ir von allen ben ben das Brtel zu Franf- 
furt entfellet vnd abgetheilt wirt, vier Tornos alter 

rofien nemen ſollet“ — 3) Für Jemand nicht als 
euge dienen, für ihm nicht zeugen, Tröltih Erkl. v. 
Wört. im Augsb. N. 

Entfan, empfangen. 

Entfernen, intvernin, wegnehmen, entfrem- 
den, über die Seite bringen, häufig in den Godlars 
ſchen Geſetzen, befonders ein anvertrautes Gut uns 
terfhlagen. Ueberhaupt: entfremden, Urf. des Gras 
fen Gebhard v. Mansfeld v. 1373: „ouch em fehal 
an alle dem vorgen Ghute vnd Czinſe der ſtad ore 
Lenunghe nicht vntfernit werdin, ſunder ſy ſchal ore 
Len — behalden.“ Urk. v. 1331 b. Guden II. 1075: 
„Dat he dat Gut verkoffen noch verſetzen, noch mit 
eynger band argeliſt mir — ſulde intvernin.“ Urt. 
v. 1357 daſ. 1. 418: „daz die — Burggreven yn 
daz Gut entpherren, mit Kauffe oder mit keinre 
ſatzunge.“ 

Entfernung, Entpherrunge, Entfremdung, 
Wegnahme, Entreißung, Mühlhäuf. Stat. b. Grass- 
hof. p. 150: „der mag fin gut wol vorfouffe czu fime 
nuge daz fine erben nicht gehindern mogin aljo daz 
bes vff ben beyligen fwere daz bes nicht durch keyne 
entpberrunge tu den erben, fondern durch ſynen nug.“ 

Entfertigen, vntfertigen, wegnehmen, Als 
ter Dortm. Rathserlaß b. Potgieser de Statu servor. 
p- 293: „dat ſey meine vullichuldige Qude noch ere 
a beipen eren Herrſchope ontfertigen in vnfe 

adt.“ 

Entfreien, entfrigen, befreien, freiſprechen, 
erimiren, Urk. v. 1420 b. Westphalen Ill. 592: „ent 
frygen van enes iemwelfen Anſprake.“ Urt. v. 1366 
daf. p. 588: „bed ſchöle wy en entweren vnd ent 
frigen mit Rechte.“ Urk. v. 1392, daſ. IL. 291: 
„onde feal defen — beren al dit — ghud entoryen 
onde waren jar vnd dach — vor al beghenen, be to 
Rechte fomen wylien, ane vor anfprafe der Heren 
bes Landes." Mindener Privileg. b. Potgieser de 
Stata serv. p. 769: „follen biefelbe defi Eigenthums 
halber gänglich entfreyet feyn.“ Urk. v. 1556 b. 
Westphalen Il. 539: „und fid be deder myt gelbe 
vthwercken und darmyt ber Ipff firaffe geoveriget und 
entfryet fin.” 

Entfremden, 1)im heutigen Sinne. — 2) Sid 
entfremben, a. fih einer Sache entziehen, Urk. 
Eigism. v. 1430: „ſich oud in fepnen weg noch 
weife von bem — Reich empfremden folln;“ — b. 
dem Recht und Eigenthum einer Sache entfagen, 


Urf. v. 1530 b. Heider Ded. Lindau. p. 890: „dann Stift Kormiede ſchuldich war.” 


wir ons — hiemit gänglih aller Aigenſchafft Recht 
vnd Gerechtigkeit verzigen vnd entfrembbet haben, 
verzeihen vnd entfrembben vns aud bei alles —“ 

Entfreunden, die Freundſchaft aufheben, Mas 
nefje Il. 246. 

Entfrieden, fören, beunrubigen, entzweien, 
Keyſersb. Par. d. S.: „fie entfrieben eine ganze ger 
meind.“ 

Entfronen (der Gegenſatz von: fronen), die 
Beſchlagnahme aufheben, von der Beſchlagnahme bes 
freien, Urf. v. 1332 b. Falekenst. H. Erfurt. p. 208: 
„Ingleichen der Freybote ſoll alle Güter — einneh⸗ 
men, welches frohnen vnd entfrobnen genennet wird, 
vnd wird von frobnen vnd entfrohnen ben Knechten, 
in welder Gebot die Güter gelegen feind, ihre Schil⸗ 
ling gegeben;“ daj. p. 211; „Wann jemand Güter 
in feinem [des Knechts des Burggr. vfm Gevers 
Hofe] Gebiete, Frone genannt, einnimmt in od. außer 
der Stadt, giebt ihm I Scıill., vnd dem Freyboten 
1 Schill. Alfo auch wenn die Güter entfrönet wer» 
ben, giebt man ihm aud 1 Schilling vnd dem Frey 
boten 1 Schilling ” 

Entführen, vntfuren, burd einen Eib bie 
Ausfage des Gegners entfräften, Sächſ. Landr. 1.7: 
„wer icht borget ober gelobt der fal iz gelden, vnd 
waz ber thut daz fal be ftete halden. Wil ber iz 
verfahen darnach, ber vnfurt iz ime mit fime eide,“ 
si vero posten negare voluerit, suo se inde liberabit 
juramento. Freiberg. Statuten: „wil er es ihm nicht 
vorweilfenn, er fönte es wohl, fo magf er es ihm 
entfubhren auf den hepligenn, nicht eine frift magf er 
gehabenn ohne gunfl.” Eidſchwur v. 1362 b. Fal- 
ckenst. Cod. Nordgau. p. 198: „ob fie auch Leyt icht 
thäten an meinem Selbſt Leibe — das mödte id 
fürbaß bringen mit Mag, ob es mir nicht enpfüret 
würde.” — 2) Entführen den Zoll, ben Zoll 
nit bezahlen, verfahren, im Sädf. Landr. IL, 27. 
Bol. Entfahren. 

Entgegenbauen, Gegenvorfehrungen treffen, 
Eonftitut. Herzogs Friedr. Ulr. v. Braunfhw. v. 
— „dem ärgerlichen Vernehmen entgegen zu 
auen.“ 

Entgegenbrüſtung, Auflehnung, Widerſetzlich- 
feit, Oppoſition, Urk. v. 1617: „Dergleihen Eins 
würffe vnd Entgegenbrüftungen wären außer ber Zeit, 
man müfte einmal Mittel fuchen, den Vnruhen abzu⸗ 
helffen.“ 

Entgegnen, begegnen (Friſch). 

— entgan, vntgaen, ontgaan, ſich 
durch einen Eid oder ſonſt vor Gericht reinigen und 
dadurch ſich der Verurtheilung entziehen, Urk. v. 1375 
b. Beemann. Chron. Anhalt. I. 278: „Were ed nun, 
daß einig Biederman oder Frau berebt werben bar 
durch vnd das mit vnrechte, die follen das loß 
werffen, vnd entgeben mit ihren Rechten.“ Laufiger 
Urf v. 1346 in Carpzov. Fasti Zittau. p. 4: „ber 
Mann mag fih verantworttin der Sache zu dem ers 
fien mahl vnd mag der entgeen mit bem Rechte daß 
recht if.” In den Goslar. Gefegen: „vnde bringet 
be one tho des Bogedes bus, vnde claget over ene 
vrebebrade, vntgeyt be eme des mit finer vnſchult, 
fo fall be dem Bogebe darumme wedden.“ Utrecht. 
Urf. v. 1349 bei Matthaei de Jure Gladii p. 496: 
„geurteilt, das Wilhelme der vorgeferiven mit feinen 
eyd vnd mit feinen wolgeboren maegen eyb ontgaan 
modt, das er dem vorgenanten Byſchofe vnd feinen 
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Entgeilen, caftriren (Fri). 
Entgellen, die Galle wegnehmen (Sch.). 
Entgelten, im Allgemeinen in der heutigen Bes 
deutung, befonders aber erfegen, für etwas büßen, 
Strafe oder Buße zahlen, eine Schuld bezahlen, Bayr. 
N. e. 23: „wer ben andern anſpricht umb gelt, fom- 
met dann jener zur antwort unnd fpricht, ich bin des 
elts irr und waiß nicht recht, was ich entgelten 
off —.“ Urf. v. 1447 b. Tschudi I. 505: „ald wir 
hütt bei Tag boffend bes ze genieffen vnd mit ze 
entgelten,“ speramus nos nostra fruituros excusatione, 
nullique muletae fore obnoxios. Würzb. Brüdengers 
Ordn.: „Nun fragt darnach [der Schöpf] Fiber Herr 
Schultheis, ob ich fie alfo verurteilt hab, dag fie fein 
muglich enntgelten follen an diſem Gericht, vnd an 
allen Gerihten vnnd Lanndredten. Urtbeil: Sie 
enntgelten fein müglid.* Auch den Nachtheil oder 
Schaden, das Unangenehme von etwas leiden, Bayr. 
Landr. tit. 18: „Wär das ein gaft ainen anclagt — 
— bo man nah dem puch [Geſetzbuch] richtet, vnd 
iR darumb erfunden, wer des puchs [die Bortheile 
bed Gefeges] genieffen welle, der foll fein auch ent- 
eiten,” [der foll auch die ihm daraus erwachlenden 
achtheile fih gefallen laffen]. Urk. v. 1503 bei 
Dreybaupt Il. 397: „und ein jedermann febe, wen 
er hauſe oder bege, vf daß der wirth der gaefte nicht 
—— [nit für feine Gäſte büßen müſſeſ. Das 


" Entgeitniß, Entgeltung, Entgelt, Schaben» 
erfag, Buße, Urf. v. 1458 b. Datt. p. 758: „das er 
four fiplih zu Gott und finen hailgen, daß er bad 
Gericht zu Wefvalen gen vnß furberlih, ane vnſer 
entgeltnuß, Coften vnd ſchaden auch abitellen fölt. “ 
Bayr. Lehnr. c. 219: „bat aber dyfer die Lewt inn 
ale lang bis daz fi die Gewerſchafft erget, wer ym 
fp fürbaz anbehüb das fol dyß der fy verdaufft bat 
on all entgeltniß beleiben —.” Auch das, was man 
zu büßen bat, Berantwortlidfeit für etwas, Urf. 
v. 1373 b. Guden I. 653: „und follen aud das fein 
entgeltniffe baben gegen dheyme Gericht, geiftlich noch 
weltlich, no gein dem Landfrieden,“ d. i. follen des— 
balb von feinem Gericht zur Verantwortung gezogen 
werden fünnen. Erkenntn. Carls IV. v. 1376 b. 
dewig IV. 304: „und wer ihn angreiffet, der fol 
des fein entgeltung baben gegen feinem Gericht.“ 
Endlich aud der Nadıtbeil, das Unangenehme einer 
Sade, Bergleih Carls V. v. 1548 in Heinr. Zul. 
Deduct gegen Braunfhw. IL 910: „mit beleidigt, 
noch beſchwert werden, noch jhnen ſolches zu endgelt: 
nus oder nachtheil kommen.“ 

Entgenzen, die Ganzheit zerſtören, zertrennen, 
a. fo: „zerjchrennen di cleider vnd engenzen.* 

S. auch Engenzen. 
Entgeften, deformare, dehonestare (Friſch). Bgl. 
Engeften. 

Entbaben fi, fi enthalten, in d. Bibl. Au- 
gust. Judic. 13. 

Entbabung, Enthaltung, Enthaltfamfeit. 

Enthällen, enthallen, mißhällig fein (Friſch). 

Entbaften, aus der Haft laffen (Scilt.). 

Entbaftig, fetgefegt, beftimmt, f. v. w. En d⸗ 
baftig. Daher Enthaftiger Dad, beftimmter 
Termin, Urf. v. 1427 b. Fidiein IL 145: „Juwen 
briff ung gefant hebben wi gutlifin entphangen und 
willin dat in aller mate med den fledin umme ung 
gelegin beflellin na Juwer beger, und willin dy uns 


fen up ben enthaftigen dab — by Juwer Erfa- 
mideit to den Berlin hebben.“ 

Enthalt, 1) Aufnahme, Empfang, Urf. v. 1400 
in Kuchenbecker Anal. Hass. I. 101: „Wers aud 
ob eyn Forfte, ein gräffe, eyn ber, eyn Ritter ober 
ein knechte offenunge vnd enthalts gehn vnſer einen 
oder mehr by — gefonnen vnd begehrten —.“ 
Würzb. Brüdenger.-Drdn.: „vnd im fol aud vonn 
nymants keyn bilff, troft, enthalt oder entſchuttung 
geſchehen.“ — 2) Aufenthalt an einem Drte, Urf. v. 
1435 b. Guden Cod. dipl. I. 967: „als lange vwnfer 
enthalt dajelbs au Montfurt weret.“ — 3) Ber 
wahrfam, Trierfhe Schöppenorbn. v. 1400 b. Hont- 
heim Il. 314: „bait er aber bes nit fontichafft, vnd 
der wirt des hußes leudet, vnd fpridt, das Gut ſy 
nit bainne, ober in finem enthalde, fo fall er zu den 
heiligen fchweren.“ 

Enthalten Einen, 1) Jemand bei fid auf- 
nehmen um ibn zu fhügen, Urf. Friedr. IH. in Lü- 
nigs RM. P. Spec. Cont. Il. Suppl. I. p. 346: 
„Daß fie in ihren Städten — offen Achter und Aber: 
achter — auf ihre Recht enthalten vnd mit in Ges 
meinfhaft haben mögen, vnd follen von folder Ent» 
haltung vnd Gemeinihafft wegen —.“ Urf. v. 1874 
b. Senckenb. Sel. IH. 672: „ond fal — vas in als 
len finen Stoffen — enthalden vnd follen ons vffin 
fin vns darus vnd barin zu beheiffen, wann und aber 
den vnfern das noit gefchiet.” Vertrag v. 1418 in 
Lünig RA. Spieil, Sec. I. 1863: „vnd worbe be 
vorfluchtig, ſo ſal em nemand vntholden, vnd vnt⸗ 
hielde ehme ieman — aufnehmen.“ Burgfr. v. 1427: 
„das unſer feinre on der andren finre genoſſen wiſſen 
und willen feinen großen landeßherren oder flatt ins 
loffen oder enthalten fol wider jeman zu friege oder 
zu vigenſchafft — — Iſt ed ein gräfe oder ein frys 
ger berre der alfo enthalten wuirt, der fol zu ent- 
halt geben 20 guildin.“ — Daher 2) vorenthalten, 
Schiedsſpruch v. 1394 in Matthaei Tr. de Jure Gla- 
dii p. 473: „ſyn fint ontvoirde — dat fie hoer niet 
overleveren en wolden, ende ontbielden boer dat 
mit Gewelt.” — 3) Aufrechterbalten, flügen, Jemand 
vor etwas bewahren, Einen fiber und unverlegt er» 
balten, ſchadlos balten, Urf. v. 1417 in Avemanın, 
Hist. Burggrav. Kirchberg. Doc. p. 102: „biewil ie 
mandb in vnſerm Geſchlechte lebit, Das Gott lange vnd 
ewiglichen enthalde nad jeinem Gnaden und Willen.“ 
Urf. ». 1379 b. Schannat Samml. alt. Doc, I. 14: 
„ber die drye — argwilligen, firaffen aber neben 
welde — wider den — fullen wir den bryen getrus 
welich bebulffen fin, daz ſy des enthalten werben.“ 
Urf. v. 1346 b. Grasshof. p. 217: „daz ir fie geru- 
thet gnediclihen zu enthaltdene vnd zu bebaldene bi 
folhen Gnaden Friheit vnd Gewonheit —.“ Urf. v. 
1431 b. Kopp. de Jure Piguor, Suppl. p. 51: „alfe 
lange biß das fie an allen iren Schaden enthalten 
worden.“ So aud: „entbielt ſye Got mit, ſye ver 
giengen alle.” -— 4) Aufbalten, verzögern, binauss 
ſchieben, oder abhalten, verbüten, Urf. v. 1382 b. 
Tenzel Hist. Goth. Suppl. IL. 206: „ob berjelbin — 
onfir burgin theiner [debeiner, einer] abeginge von 
todis mwegin, daz Got fange enthalde“ — 5) Sid 
entbalten, fib wo aufbalten, Urf. v. 1557 bei 
Wencker Usb. p. 132: „bes — Vorhabens mich ein 
Zeitlang mit meiner Haußbaltung daſelbſt zu enthal- 
ten.“ Sunigb.: „ir muigent ud nit enthalten in 
uwern landen.” — 6) Sid enthalten, fih ze 
ren, feinen Xebensunterhalt nehmen, 2. Maccab. 5 
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fester Vers ber Lutherſchen Ueberf.: „machte ſich da⸗ 
von — in bie wildniß — vnd enthielt fih da — 
von den fräutern,“ 

Enthalter, Enthelter, Aufrehthalter, Erhal⸗ 
ter, Bewahrer, Berbandlung v. 1519 b. Schannat, 
Episc. Worm. Il. 317: „ein enthelter der Gerechtig⸗ 
keit.” — Leben des Gög v. Berlih.: „fo nahmen 
mid die Enthälter, der das haus war, uf ein ort.“ 

Enthaltgelt, Enthalt, Bezablung für ges 
währte Aufnahme und Schug, Burgfr. v. 1427: „und 
was aljo zu enthaltgelt gefellet das fol geleit werben 
zu dem —." Bol. Enthalten. 

Entbaltung, Enthältniß, Enntheltniffe, 
Aufreterbaltung, Erhaltung, Bewahrung, Thüringer 
Landtagsabfhied von 1446 unter Herz. Wilb.: „bar 
ran bie Nahrung vnd Enthaltunge gemeiniglih alles 
Boldes fehr Liegt." Urk. Herz. Wilb. v. 1477 bei 
Reinhard de Jure Prince. Sax. circa Sacra p. 147: 
vu merunge vnd enthaldunge gotlichs Dienf.“ Urf. 
Herzogs Wilh. v. Braunſchw. v. 1491 b. Erath Erbs 
tbeilungen p. 90: „birmede — ſchall defülve vnſe Ge- 
male — einen gengliden Aueſcheit hebben örer Ennt- 
heltniſſe.“ 

Enthauſen, aus dem Hauſe ſtoßen, Einen des 
Hauſes berauben. Vgl. Behauſen. 

Entheben, entheven, entheuen, 1) von ei—⸗ 
ner Laſt befreien, jemandem eine Laſt, Verantwort⸗ 
lichfeit oder Verbindliyfeit abnehmen, Urk. v. 1431: 
„die Bürgen quittlih zu wiſſen vnd zu entheben,“ 
fidejussores indemnes servare. Yüneb. Urf. v. 1453 
bei Jung de Jure Salin. Append. p. 143: „fine bors 
gen to entheuende.“ Reform. Nor. an. 1564. V. 18 
(9): „bad er auch — ben Anwald und gewalthaber 
entbeben vnd ſchadloß halten will.“ Urk. v. 1540: 
„fe auch für aller rechtlihen Anfprade — entheben 
vnd vertreten.“ Auch in e. Straßb. Erfenntn. von 
1418 Urf. v. 1383 b. Haeberlin p. 343: „Queme 99 
ofte jume nafomelynge des in eynige Anfprafe van 
des erved wegene — wirt abeantworbet, in beifer 
zafe, ald na dode zelgen Benen vorgen., dar van wyl 
wy und unfe nafomelynge entbeven und qwyt mafen 
ju und juwe nafomelinge und ſchadlos halden.“ — 
2) Sih entheben einer Sade, fih davon bes 
freien, Urf. v. 1527 in Kuchenb. Anal. Hass. VIII. 
p- 336: „darmit fi feyn Furſtl. Gnade des arg- 
mwönd eygen nügens genglich entheben.“ 

Entbebung, Befreiung, z. B. von einer Bürg— 
ſchaft, Reform. Nor. an. 1564. tit. 19: „io mag ber 
Pürg vmb enthebung clagen, vnd foll der felbgelter 
die jchuld bezalen oder in andere Weg den Pürgen 
gegen den Glaubiger entheben vnd ledigen“ Auch 
wohl Schablosbaltung, Reform. Nor. an. 1479 bei 
Heumann Opuse. I. 324: „Es mag der fauffer, fo 
fein getauffte habe — mit Recht angeſprochen wirt, 
ben felbgelter oder die pürgen mit Recht fürnemen 
vnd beciagen, vmb vertrettung enthebung vnd ledis 
gung derſelben anſprach vnd eintrag.“ 

ntheca, enthica, inthica, Aufbewahrungs« 
ort, Borrathsfammer, Isid. Orig. 15. 5, befonderd 
auch Schatzkammer, Augustin. Sermon. de Divers. 
49. 4: »enthecam nobis habere non licet, non enim 
est episcopi servare aurum.« Entheca cordis, in 
den Act. SS. Maii VII. 620, Herzensſchrein. — 
Ethica, für entheca, im leg. 12. Cod. Theod. de 
— publie.; iuthiea, in d. Reg. Magistri c. 
enthica, daf. c. 93; endica, in italienifchen 
rf, 


Enthecare, in die Scheuren bringen, einfpeis 
n. 
Enthecarius, negotiator, Ugut. 
Enthechſenen, die Hechſen oder Hadenfehnen 
abſchneiden 
Entheiß, Verheißung, Keyſersb. Par. d. S. — 
©. Antheiß. 
* Entheißen, verheißen, verſprechen, Königsh. p- 


Enthelfen, von etwas abhelfen, bon etwas be⸗ 
freien, Schreiben des Raths zu Speyer an die Stadt 
Eöln in Lehman Chr. Spir. p. 319: „wie wir une 
bes [der Beſchwerden] — möchten entbelfen.“ 

Entbellen, ers werden, uneinig werben, 
Tschudi Il. 484: „fie enthallen vnd zerfielen in ihrem 
Vrtheil.“ S. auch Enthällen. 

Enthengen, dispenſiren (das Gegentheil von: 
verhängen), Urk. v. 1395 b. Schannat Client. Fuld. 
p. 292: „das ir mir enthengen wult bis uff eyn zyt, 
das ich vor fehde zu uwren feinwertifeit riden mage.“ 

Enthronisticum, ſ. unter Thronus. 

Enthuen, 1) nicht thun; — 2) tbun, Teiften, 
im Keyſerrecht (IL 75): „der feyfer hat verbodin — 
vnn gefarzt, wo dy lude wordin czu rade czu bous 
wen epnen gemepnen nucz daz be nymandes habe 
gefrept ber enthu fine friheit dorczu,“ im lat. Tert: 
„ut nemo libereiur a coneurrendo in eo quod com- 
muni consensu decretum est.“ Am Rande ftebt zu 
freiheit“. Bolleift, und die Bemerkung, daß died aus 
dem Codex V. zu Wolfenbüttel entnommen. 

Entifrift, Antichriſt. 

Entilma, f. Entelma. 

Entjeben, b. Keyfersb., respondere, sonum 
contra edere (Sd.). 

Entflagen (ſich), bie Klage von fi abwens 
den oder abmeifen, Reform. Jud. Westphal. b. Datt. 
p- 774: „und dann mag ji der der miljethat vor 
ey freien Etul entreden vnd entelagen, als recht 
ı .“ 

Entfneifen, quasi falce vel scalpro decidere 
(Fri). 

Entfröden, entfruden, enfreuten, von Be 
läftigung, Beunrubigung oder Detention befreien, 
Urf. v. 1296 b. Kucenbeder VII. 374: „Iſt aud 
vor vns erteilet, daz ber alte Landgreve fol enfröben 
vnd enfummern finer erften Kinder teil, von weme 
odir wo iz befummert ift odir verandert.” WMeistb. 
zu Diersburden: „Vort ſprechen bie fcheffen alle erve 
u. guith, das zu Merdburden in ben bof gehoerich 
iiſt, das foll man vur den fcheffen zu M. aus u. in 
gain u. nirgend andere, ausgenomen mandguith, das 
gebuirt dem beren u. feinen mannen, und bes en— 
freuten wir uns nit, wiewol das es gefpliffen ift aus 
dem boefe von Mersburden.“ Privilegium des Bi- 
ſchofs Bernhard V. v. Paderborn v. 1326 bei Kopp 
Bruchſtücke S. 12: „Wi Bernbart befennt — dat 
und de Erfame heren — grote leve und gunft bebbet 
bewift dar an, bat fe leflife und gunflifen willigb 
waren dat wi bor notb unfer und flightes, geld efce- 
den Cheifhten) und namen van fpiferen feunen hu« 
fen faften und van andereme buwe de uppe ferdos 
uen und in ferfen, ghebuwet und gheſet fin und be— 
den dat barumme uppe bat unfe fligbte van alfeda- 
ner feult, dar et mede befveret und befummert was, 
untfrudet worde.“ Bol. Befroetten und Be— 
krodden. 

Entkummern, 


enfumbern, von ber Ber 
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yfändung, Beihlagnahme und anderen Laften bes 
freien (vgl Entfrövden), Urf. v. 1294 b. Herrgott. 
I. 555: „fwaz von mir Yutolt dem vorgenanden 
verfumbert oder verfezzit wäre, daz daz der vorg. 
Rudolf ime felben enfumbern vnd ledegon fol —;— 
daz er lut vnd gut bie verfezzit ond verfumbert wa- 
ren, fedegonde und enfumberende —;— daz id bie 
vorg. vogtyen dem vorg. mimem obaym entrihe vnd 
enfumbere von allen den, die daran dehein anſprach 
bant von reht.“ 

Entladen, entlaften, entleften, entläflis 
gen, exonerare, von einer Yaft frei machen, befreien, 
Urf. v. 1329 b. Wencker Usb. p. 47: „wenne fie 
aber des Vezoges entladen werden.” Urf. v. 1343: 
„den fol man — bebolfen fin uf den eit von bez 
Angriffes wegen unge er fin entladen wirt,“ Münze 
edict Wenzels v. 1390 in Hornii Frid. Bellic. p. 248: 
„daz er fulher vehde vnd vyendicafft genczlich vnd 

ar entladen vnd ubirhaben werde.“ Urf. v. 1512 
B Avemann. Burggr. Kirchb. Append. Doc. p. 126: 
„bamit wir des manidfaltigen Änſuchens fürder ent: 
laden bleiben.” Herz. Magnus v. Braunfhw. Pri— 
vileg. für Königslutter v. 1369: „des hebbe we bat 
ſulve clofter — entleftet vnde gbelofet van den jeghe⸗ 
ren.“ Gravam. Nat. Germ. v. 1521 in Knapp Nach— 
leſe d. Reform⸗Urk. IM. 319: „daß ſy fih mit vers 
mittel jrer ayden ber fürgehalten vnthatten entläftis 
gen föllen.« 

Entlaugen, Statut. Austriae in Senckenb. Vision. 
S. 25: „Es fol nüemandt dem andern feinen ais 
gen man vorhaben, ber doch fimes rechten Herren 
nicht entlaugent —.” 

Entleden, entladen, entledigen, Guden Ill. 647. 

Entledigen, 1) erledigen, fo „mit amtlicher or 
teil enntledigen,” in d. Nef. d. Bayr. Landr. v. 1518. 
tit. 26. art. 6; „bie Befchwerden und Gebrechen ent- 
ledigenz« x. — 2) f. v. w. Entladen, Lünch. 
Ghron. b. Leibnig IH. 181; „bat be fe ber ans 
ſprake entleddigede.“ Urf. des Herz. Magnus von 
Braunſchw. v. 1367 in Rhetmeyers Chron. p. 639: 
„Wolde den Rad of anders jemand feuldigen, weß 
denne den Rad tmene Dan vte deme Rade entleder 
gbeden mit rechte, des fcolde de Rad loß weſen.“ — 
3) Zurüdfaufen, durch Geldzablung abmaden, Teng- 
fer Yayenfpieg.: „dem folt man fein hand abfhlaben, 
oder diefelben mit 1000 pfunden oder andrer merd- 
licher fumma entledigen.“ Urk. v. 1332 in Beckleri 
Stemm. Ruthen. p. 257: „waz wir aber an derſelbin 
drittebafb tufent Schode vnde Marke nicht enleit 
vnd entloft habin, daz ful wir entlofen vnde 
entledigen zewiſchen hi vnde fente Michels tage”. 
— Entledigung, Erledigung, Urf. v. 1460. 

Entlegen, 1) trangferiren, in e. Urk. v. 1472: 
durch vnnſers Rechtſpruch vrteyl vnde Sentencien 
transfereret vnd entleget haben.“ Davon Ent: 
legung, daf.: „Commiſſarien der Translacien 
Wechßel vnde Entlegunge der Stifft kerchen zu Dor— 
layn.“ — 2) Erlegen (Koſten), erfegen, Urk. v. 1340 
in Horn Sächſ. Handbibl. I. 217: „daz er vns vor 
den ſchaden fte, vnd ſchal uns den fhabin entlegin.“ 
Magveb. Schöffenfpruh v. 1217: „So entlegt er ym 
au zittig die Gerichts koſt.“ Urk. Carls IV. von 
1349 in Yünige RU. P. Spec. Cont, Il. Suppl. I. 
527: „Auh was er — davon Coſt oder Schaden 
bette, den follen vnd wollen wir ihme aberidhten vnd 
ihn deg entlegen.” Urk. v. 1373 in Horn Frid. Bel- 
lie. p. 646: „ab fie an denſelbin Elogfe ichtes vor 


bueten — des geldis fullen wir fie ouch gutlich ent 
legen ane Vorczog.“ 3) Sid entlegen, eine Be- 
fduldigung von nA abweifen, fih einer Sade ent 
ziehen, Recht des Landes Hadeln P. I. tit. 9: „und 
da ſolche Beweifung gnugfam ift vnd vollfommen, 
fan der Belt. fih der Zuſprach mit feinem Eyd nicht 
entlegen.” Berhandlung v. 1715 in Leſſers Ehron. 
v. Nordhauſ p. 398: „der Magiftrat verſpricht — 
daf er — zu deren [vacanten Stellen) Erfegung auf 
ihre [der föniglihen Bedienten] Perfonen zu reflectir 
ren — ſich nicht entlegen wolle.“ 

Entliben, entiyben, ſchonen, Vit. Patr. (Sch): 
liebe fwefter, entlibe diner ſele — — er wart im 
felbe als firenge, das die brudere — batent in daz 
er im felbe entlibe;” im e. alten Beihtbuh (Eh): 
„bafto bir felber ze vil entlibeft an des libes ger 
mache.* 

Entliden, intleden, entleden, deartuare, 
die Glieder trennen, bie Verbindungen der Glieber 
jerreißen, gliebweife trennen, abreißen, zerftüdeln, 
Wencker App. Archiv. p. 200: „daß wir fein ding 
dun wolten, bamit das ryche entlibet wurde.” Vo- 
cab. an. 1482: „dimembrare.“* Urf. Friedr. IH. b. 
Hontheim Il. 435: „wie daß er den — flifft zu Trier 
in folhen mercklichen geld ſchulden beſchwährt vnd 
entliedet befunden habe.“ Urk. Carls IV. v. 1354 
b. Guden III. 369: „der Ertzbiſſchoff fol den Stifft 
nit entliden vnd wo er ihn entlidet hat, da fol er 
beftellen, daf das abgetban werbe.” Urf, Ludw. IV. 
bei Wencker in Praesidiis p. 200: „ba wir fein 
Ding dun wolten, damit das Ryche entlidet wurde.“ 
Urf. Matthiad v. Ung. v. 1481 bei Sendenberg 
Samml. v. ungedr. Sr. I. 55: „mit darumb getan, 
das wir den Stifft zu Salzburg von dem heil. Reich 
mwolten entliden vnd reißen.“ 

Entlochen, aufichließen, in e. alten Gedichte 
(Friſch): „alle thor ſtunden entlochen.“ 

Entmägten, entjungfern (Friſch). 

Entmäßigen ſich, ſich entmäſſigen, ſich zu- 
rückhalten, in e. Urk. des Kurf. v. d. Pfalz vom 8. 
1742, und in d. Ulmer Gerichtsordn. v. 1621. 
tit. 3. 

Entmabl, Endmahl, eine Geldbzahlung, bie 
Jemand zu leiften hatte, der wegen einer beendbigten 
und vertragenen Sade nochmals einen Prozeß bes 
gann, im Norbfrief. Recht art. 62: „Ban rvinem 
Entmabl. tem, woll auer eine endigde vnnd ver- 
dragene Sade flaget, dem fall ein Endtmahl up er 
feget werden, dem Staller 3 Mard, dem Rabt 3 
Mard, dem Hohne 3 Mard tho geuende.“ 

Entnaffzen, einfhlummern, Keyſersb. ©. 
Spinn. 

Entneben, exuere vestes (Sch.). 

Entnehmen, einer Sade überheben, davon bes 
freien, vor Schaden ꝛxc. bebüten, lat. eximere (Urk. 
v. 1255 b. Senckenb,. Sel. II, 263), b. dem Mona- 
chus Pirnens.: „damitte ſy folder plagen mochten 
entnommen werben.“ Receßbuch des Sädf. Ober- 
hofger. v. 1496: „und ab fie darumbe angelanget 
wurdenn, fall er fie enntnemenn ſchadeloß baltenn 
vnnd vortrettenn.“ Albini Vitae Episc. Merseburg. 
(9.) an. 1539: „dagegen aber S. E. — verpflict 
ſeyn follen, fie fegen der 8. Maj. vnd dem h. Neid 
disfalld zu entnehmen vnd ſchadlos zu halten.“ 

Entmuden, einniden, einfhlummern, Danefle 
H. 155 und 206. 

Entolin (evroAyv), Auftrag, Mandat, Gl. Gr.-L ; 
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Luithpraud. in Legat.: „cum Entolin, id est praecep- 
tum non haberent.- 

Eutoma, insectum, D. 

Entonare, den Ton angeben, anftimmen, intos 
niren, Conc. Hisp. Il. 607. S. Intonare. 

Entorca, entorticium, entortitius, Fadel, 
Baluz. H. Arvern. Il, 551. 

Entpfeften, matrimonio sibi jungere (hanbfes 
fien ?), Sc. 

Entpuegen, f. Entbuegen. 

Enträumen, entraumen, pntrümen, ent- 
rumen, I) durch Befigergreifung eines Raumes er 
manden daraus verdrängen, Lübiſch Recht art. 58: 
„38 dat jeneh man mit fladen, oder mit bumebhe 
deme anderen befummeret fin ertride, vnde be da⸗ 
rumme beflaget wert vor deme richte, vnde is bat 
alfo, dat be eme vntrümet fine erden, be ſchal bete- 
ren mit 60 fill.” — 2) Ein Haus, eine Wohnung, 
ein Gut räumen, Görliger Erfenntn.: „daß Bell. 
wifchen bier vnd dem nechſten Gedinge enträumen 
dot, vnd warn Dell. — der Entraumung fi ferner 
verweigert, fol er durch die Gerichte ausgewieſen 
werden“ Receßbuch des Sächſ. Oberhofger. an. 1500: 
„onnd wo ſich M. — deifelbenn gute zcu enttreumenn 
wegern wurde.“ — 3) Entrinnen, entweichen, ent 
flieben, Urf. d. Grafen Wilh. v. Holland v. 1342 in 
d. Privil. et Stat. Amstelod. p. 2: „Voort fo wie 
bat een man boot flaet ende dar mede begrepen wort, 
die fal zyn Ipf verliefen — ontraymt by ende wort 
by ballind gbemaedt als’reht is —“ 4) Entrau- 
men ober entrinnen feinem Eide, feinem Schöfr 
fen.Eide Gemüge leiften, in Formeln bes Weſtphäl. 
Gerichts, Urf. v. 1445 b. Datt. p. 766: „asban ber 
ſtrenge und vefte Jundber €. v. €. — für mir vnd 
dem Frienſtule — fer fwerlihe Claighe ingebracht 
bait, fpnem eide entrumende, clagende über bie er 
fame Burgermeifter —.“ Urf. v. 1458, daf. p. 729: 
„das fur mich fommen ift der erfam Heinr. Murer 
— ein recht echt fryſchöpff — und fragte — ob ein 
Fryſchöp wer, vnd feinen aide entrunnen vnd genoch 
tun wolt, hort er ain Sache, die ſich in der heimli⸗ 
en acht geburt zu richten; fehrieb daß an einen Fry⸗ 
genftuhl und gerichte, vnd gebe den Brief, darinne 
er alfo finen ayde entrumet vnd genod date, ainem 
andern Fryſchöpffen.“ Urf. v. 1404, daſ. p. 780. n. 
43: „Were auch Sach, daß ain Schöpff die bofbait 
von ainem verneme — ber foll bie fürpringen an 
das gericht, alß lang biß das gericht wird, nad Gna⸗ 
den oder nah Recht, und fol feinem Aid damit gnug 
getban haben und entrunnen feyn.“ 

Entragen, wegnebmen, H. Barl. & Josaph. 

Entrainen, ſ. Entreinen, 

Entrannt, getrennt. 

Entrata, Eintritt, Eingang, Murator. VIII. 1175; 
a 927. Auch das Eintritts- und Einfehrredt, 

Entrathen, entbehren Urtheile zu Beblen: 
„Wenner dat einer einen knecht oder maget hedde und 
obme trwelich diende, alfo dat men obnen feine 
ſchulde geven fonde, wo lange fie ohres verbienenden 
lohns miſſen ſcholden? So lange men etben und 
drinfen entratben fan.“ 

Entraumen, f. Enträumen. 

Entrechten, aburtbeilen, dijudicare, Urf, v. 1424 
in Horn. Frid. Bellic. p. 939: „aud follen alle andere 
Becker uß andern vnfern Steten recht, was ir werg 
anruret, das fie felbir nicht entrechten können, fur 
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chen vor den genannten vnßern Beckern, vnd 
daſſelbe Recht ſollen fie entrechten, als fie vorgethan 
haben.” S. Entridten. 

Entreden od. vntreden, 1. ein Gut oder eine 
Sade, causam dicendo eximere fundum (vel aliud 
quid) adjudicatum (9.), Goslarfhe Gefege b. Leib⸗ 
nig IH. 530. 0.6: „wat man vorduvedes gubes eder 
rovedes anevanghet, des ſchal deme Voghede werben 
dat dritte Deel, off men dat nicht vntredet ſunder van 
onfer borgere gude» Bayr. Lenhr. e 284: „So pint 
me be fal fid des mannes But vnderwinden, So 
vrage be wat be darmede don ſchole, So vint me 
be ſchal yt holden yar vnd bach, vntredet he denne dar 
binnen dat Gut nicht mit rechte, fo if et des Heren. 
„Altes Lehnr. b. Schottel. p. 128:* da unterwinde 
fih der Herr des Gutes für fein Gewette. Entredet 
der Mann das Gewet nicht mit recht binnen Zahr 
vnd Tag, man vertheilet ihm fein Gut darum.” — 
2) Sid entreden einer Sache, Ausreden oder 
Entſchuldigungen derſelben machen, ſich wegen einer 
Berfäumng entjhuldigen, Confultation b. Datt. p 
164:* item fi fol fein Fürſte, Herre oder Stete 
nicht bebelffen, eutſchuldigen, oder des zugs entre 
den.“ Straßb. Recht (Schilt. Gloss, p. 266): „ſich 
rechte vnd ehefticliche entreden.“ Bayr. Gerihtsorbn, 
v. 1520. art. 10: „fo fol der Richter jr [der Pers 
fon] ainen Borfprechen fchaffen, fo verr er der wider⸗ 
parthep gehaym mit angenommen bett, oder fidh des 
in annder wege mit genugfamen vrſachen nit mag 
entreden vnd entſchlagen.“ „Sid entreden der Bor- 
mundfdaft,“ excusare se a tutela. — Entreden be 
deutet auch fi von einer Klage oder Anflage durch 
Gegenbeweis oder Eid befreien, fih aus einer Sade 
herausreden, Straßb. Recht b. Schilter (Gloss. p- 
266): „fi entredent fih dann nad rechte,“ wenn fie 
feine gegründeten Einwendungen bagegen vorbringen 
fönnen. Alte Straßb. Artikel b. Schilter zu Könige» 
hoven p- 706: „vnd cihet in aber jeman das das ver- 
chofte gut inne nicht en wiezfe [müchfe oder gewachſen 
fei] oder ers felbe nicht en machte — fo entredet er 
fid mit fine eines hant.“ Goslarſche Gefege b. Leib⸗ 
nig IN. 506. n. 155: „fo vntredet be fed des wol 
mit ſyneme recht.” Altes Müblbäuf. Rechtsb. b. Grass- 
hof p. 244: „Spilid man zu achte getan wirt vnde 
ſich der achte intrebt wit daz mac be moli tu beit be 
uz eraphtir burgeri zvene daz be jelbi dirte fi, di 
vme baz helfen brenge bi mi eide daz be zu vnrechte 
zo adte gitan ſi.“ Straßb. Recht b. Schilter L 2: 
„der fchultbeife der richtet uber Dubftal uber vrevele 
— umd uber alle bie berin foment, fie entrebent fi 
danne nad rechte.” 

Entreinen, beſchmieren, befudeln, verunreinigen, 
infieiren, Steinbeim. Weiberdron.: „ſchoß er in mit 
einem fliegenden pfyl mit gifft entrainet.” ©. v. w. 
Enfuiferen. Königeh. p 10; H. Barl. & Josaph.: 
„reine vnde nit entreinet.” Manefje I. 7: mer wuoſch 
mit guotenwillen abe ſwa er fie bat entreinet.“ 

ntremen, entrabmen, den Rahm abnehmen, 
im Straßb. Recht b. Schilter IN. 454. 

Entrennen, distrahere (Sch.), Alsat. dipl. n. 
1195; Maneſſe I. 131: „enbrande;* Eonr. v. Würz⸗ 
burg Trojan. Kr.: „fin glang wurde entrennet.“ 

Entretten, eripere, Zent-Weisth. v. 1455 b. 
Hallwachs Centena illim. p. 105: „mann bie Zent- 
manne gemant werben, fo follten die Amptluden vnd 
auch bie Burger mit andern dem Zentfolg nadfols 
gen vnd behulffen fin zu entrebden = zu entſched⸗ 
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ben Lipp ond Gut —.“ Auch in e. Urf. v. 1408 b. 
Wencker Usburg. p. 12; Alsat, dipl. n, 1241; Gu- 
den V. 1067. 

Entriht, entridtet, entrüftet, aufgebracht, 
ar = b. Keyſersb. 

ntrichten, 1) ein Schiedsurtheil fprecyen, eine 
Sade vergleihen, Richtſteig Lehnr. c. 28: „dat gy 
fe vntrichten mogen na rechte,“ und bald nadber 
„vniſcheiden.“ Urk. v. 1369 in Jung Misc. IL 136: 
„daz er fie beyderſinz vmb alle ſtozz entrichten vnd 
uber ein pringen folt —.“ Schieveipr. v. 1464 bei 
Ludewig V. 183: „und die [Sage] uff ons alß uff 
pren erwelten ſcheideherrn gegebin, fie uff beide teil 
— davonn zeu entſcheiden — vnd bie uff beide teil 
mit yren willen vnd vulbort baruß entfagt vnd ent- 
richtet.“ Urk. v. 1399 bei Fidiein H. 122: „Og 
wert bat pmant van den fumpanen bem andern vor: 
drit Dede, mit worben odir mit werfen, da; be van 
em nicht liden wolde, die zolen fih daran entjet- 
ten laten ben guldemeifteren, fonen bi irer nicht ent⸗ 
richten, fie folen fie wizen an den rat, bat bi fie 
untridhte. 2) Entridten Einen, abfinden, bes 
friebigen, Würzb. Brüdenger-Drdn.: „ob einer ber 
geurteilt würd, inn dem Brteil plibe Jar vnnd tag, 
das er den Glager nit entridht bett vnd geyn dem 
Geriht aus dem Bribeil gelost —.“ Leisniger 
Stabtr. b. Kamprad p. 170 (H.): „die Kindere da⸗ 
mit zu iren munbigen Iharen zu entrichten.“ — 3) 
Entridten, entrüften, aufbringen, in Chriemb. R. 

Entridter, Schiedsrichter, Urf, v. 1356 bei 
Fidiein U. 89: „Bor allen guden Luden — befennen 
wie Ratmannen ber flad nyen Brandenborg, bat 
wie als fruntlide mibdelere und entrichters ber 
fafe, — fruntlif entricht und enticheiden hebben.“ 

Entrichtung, Genügeleiftung, Urf. v. 1454 in 
Heideri Ded. Liudau. p. 663: „daß er ihm entrich⸗ 
tunge tbäte von folliher Anſprach.“ 

Entrichtungen, Gebanfen, Keyfersb. Par. d. ©. 

Entrinnen, f. Enträumen, 

Entrifen, binabgleiten, fallen, Maneſſe II. 19. 

Entrohteghingbe, Entrühtung, Beraubung 
des guten Rufs, Berleumdung, auf e. alten Blatte 
v. 1412: „dülle zagbe (Sage) und entrodtegbinge 
myner ere wolde ef mit vorberadenen mode [mit 
überlegtem Gemüthe, mit Ueberlegung] nit geleden 
bebben —.* 

Entrüden, entreißen, rief. Recht b. Pufendorf 
Obs, Jur. III. Append. p. 68: „dath eme ſyn eigen 
gubt dorch roff brandt vnd madhtdeuerie mede enth⸗ 
rudeth ſy.“ 

Entrüflen, die Rüftung abnehmen oder audzie- 
ben, Ehriembild. R. 

Entrumen, f. Enträumen. 

Entrumwen, in Trauen, traun, fürmabr, Hist. 
de Tristano: „wer aber fo hohes lones gert do er es 
nit verdienet bat entrumen das ifl ein miſſetat.“ 
Befonders ** in Niederſächſiſchen Urk., fo z. B. 
im Braunſchw. Degedingebuch an. 1366; b. Treuer 
Münchhauſ. Geſchlechtshiſt. Anh. p. 25 und 26. 

Entfaben, erfahren, fennen lernen, feben, Friſch: 
„bo fi des entfebete,“ quum viderent; Legenda Sanc- 
tor. (Sch.): „do ein teil er hete entfaben gende und 
tugentlichen fin.“ 

Entfämmtlih, entfemptlid, entſemlich, 
entiemelich, ſämmtlich, Urf. v. 1386 b. Horn. Frid. 
Bellic. p. 672; ferner in e. Urf. des Burggr. Albr. 
v. Kirchb. v. 1343, u. U. 


Entfaffen, entfaften, des Safts berauben, tred» 
nen, Sch. 

Entfagebrief, Abfages oder Fehbebrief, f. unter 
Entfagen n. 1. 

Entfagen, I) f.v. mw. Abfagen, diffidare, Urf. 
ber Grafen von Wernigerode v. 1323 in Leuckfeld. 
Monast. Walkenried. Il, 70: „darum ſchoͤlen we on 
entjaden, öre figende weren, vnd bat weren mit ber 
Hand.“ Urk. (a. a.) b. Fidiein IL 109: „der — 
Tylo — fpridt, daß er den von Turgomw u. alle fi- 
nen Manne — entfaget babe u. ziehet ſich an fine 
entfage briffe.” — 2) Eid einer Sade oder Perfon 
entziehen, fih von ihr losfagen, Königeb. p. 265: 
„und entfeite fih gegen ir, ſo er lengeite moechte.“ 
Manefje 1. 187: „dir edeler Got fi nie fein ding 
entjeite.“ 2) Entfagen, widerfpreden, in Abrede 
fellen, leugnen; entfagen mit Net, aud: fi 
entjagen, fi burd Einrede oder Leugnen reinigen, 
Goslarjhe Geſetze b. Leibnitz IL 504. n. 126: „hefft 
be aver tes jhaden, ben mot men ome erleggen ed— 
ber entjeggen mit rechte." Lübiſches Recht art. 40: 
„fo wat jenech man vor bem richte befennet, des mad 
men ene bat verwinnen, dan be fir bes vntſeggen 
möge,* lat.: quicunque homo in judieio coram judice 
recognoscit, de hoc melius potest convinci, quam se 
possit expurgare (Westphalen Ill. 644 und 626). - 
3) Abjudicare, aberfennen, Ditofar v. Horneck ce. 
764. p. 619: „entjait ynd wibertailt it.“ — 4) 
Sid entjagen, ſich von etwas losfagen, Urf. v. 
1743: „daß er fih vor dem allen — niemahls ent 
fagen, ſondern feines Orts alle dazu gereichende 
Mittel beptragen wolle.“ 

Entjamende Hand, f. v. w. Öefammte 
Dand, in e. Urf. v. 1346, 

Entjament, entfampt, gefammt, ſämmtlich, 
jufammen, Urf. v. 1440 b. Harenberg — Gan- 
dereh. p- 895, und in e. Receß v. 1345 b. Erath Tr. 


. 16. 
4 Entfatt, Entfagung, Entfettung, Ent— 
fegung, I) Entrihtung des Zinfes (auch des Sterbe: 
falls), Hagener Veſtenrecht $. 17: „Item, fo der ge 
ſchwornen fronen ein einem veflgenoten fyn guit nae 
dieſes gerichts rechte thofcplüge, fo mag dey veftgenote 
by den richter gaen und ſyn gutt entfetten, und 
dem gennen, fo eme ſyn gutt bepde tbogejchlagen, 
tbo rechte ſtaen, und fo dey richter den entjatt mit 
nemen wolde, fall bey dan dey entfettung uff ei» 
nen dreyſtalichen floil tegen bat vlade vam bael 
Loch in der Thür] in dat richters huiß leggen, u. 
darmit fon gut enfat hebben.“ (Wenn vom Zins— 
herrn oder deſſen Beamten Einnahme des Zinfes vers 
fäumt oder geweigert wurbe, fo war ber Zinsſchul- 
dige berechtigt, ihn an einen beftimmten Drt, ale: 
Stein auf dem Hofe, oder dreibeiniger Stuhl, oder 
Tpürpfoften, oder die Oberthür, öffentlih niederzule⸗ 
gen und fi darauf zu entfernen. Die Entridtung 
wurbe dann als geleiftet angenommen. Diefer Fall 
trat ein, wenn bie erſte Belchnung erlangt, ober wenn 
aus dem Gute abgezogen werben follte). 

Entfagung, diremtio controversiae (9.), Urf. 
v. 1486 b. Scöttgen und Kreyſig Il. 304. 
8 Entfgaden, die Königin ih Schachſpiel rauben 
(Friſch). 

Entſchauen, entſchuhen, Dialogi Gregor. P. 
Bon den Heiligen in weiſchen Landen (Straßb. 1476. 
fol.). 


Entſcheide Leute, Schiedsrigter, Ludewig I. 
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100: „als nu bi vorgen. entſcheide luite bi warheit 
dirfant hatten in diſen ſachen, do fpradin fi by iren 
truwen, daz derſelb Ortolf nichtis nicht rechte hette 
an dem egen. Borwerde;“ aud daſ. I. 394: „und 
dorgu zu merer ſichirheit diſir obgeſchribin entſchei⸗ 
dung, haben wir Thime xxc. als entſcheide luite.“ 

Entf beiden, 1) die Parteien, ein Schiedsur- 
theil abgeben, Ludewig I. 394. Entſcheidung, 
Schiedsſpruch, daſ. und VI. 535. — 2) Sid ent» 
ſcheiden, fid fepariren, Protocoll der Stadt Frei 
burg a. d. Unſtrut v. 1454: „daß fie fih vB orem 
veterlihen erbe entſcheyden vnd geteilt haben.“ 

Entfhihten, entſchichtigen, 1) aus einam- 
der theilen, zertheilen. — 2) Euntſcheiden, abmachen, 
Protocol der Stadt Freiburg a. d. Unftrut v. 1405: 
„bamit follin alle Dinng gutli eynt vnde vntſchicht 
fin vmme alle bruche.“ — 3) Sich entſchichten, 
eine Erbtheilung vornehmen, fih aus einander fegen, 
Urf, v. 1438 in Frideriei Hist. Pincern. Varila-Tau- 
tenburg. p- 31: „alfo daz fi ſich eutſchicht vnd geteilt 
baben al; bir nach gefchreben ſteht.“ Urt. v. 1410 
in Horn Frid, Bell. p. 757: „das Stoß Mieffen da» 
ran fullen wir vns entſchichten das vnſere igliche 
partie ire befundere Wanunge vnd Behelteniſſe da⸗ 
ruffe babe.” Urk. Herz. Wilp. >. Braunfd. v. 1495: 
menntichichtiget vnd erfliden verbeilet — vnnd hir: 
mede ſchüllen öre Leue allenthaluen entſchichtiget, erf⸗ 
liden entſet, verdelet fin vnd bliuen.“ 

Entſchichtiger, Entſcheider, in e. Urk. v. 1475 b. 
Leſſer Nordhäuſ. Chron p. 58 werden „Entſchichti⸗ 
ger“ für einen Streit ernannt. 

Entfhiden, einer Sade entziehen, ihr abwen⸗ 
dig machen, metaphor. in e. Urk. v. 1497 b. Senden- 
berg Samml. v. ungedr. Schr. I. 79: „an finem 
beupt der maß fo jwerlid verlegt daz er finer ver 
nonfft merglich geſchedigt vnd enticidt if.“ — 2) 
Sid entihiden, aus dem Gefdid bringen, ent 
ftellen, im Phon. Joh. (Sc.): „ſich bet dins menſchen 
bilde jo wunderlich entſchicket, daz fin min berze en» 
ſchricket.“ Keyſersb. Poſt. I. 86: „fo ein menſch fein 
ougen hat, als denn etwen eim bie ougen ußgeſtochen 
werben, fo wuirt er ganz entſchickt daß man in mitt 
wol mer fönne.“ 

Entfhlag, Losfprehung, auch die Schrift, wos 
rin eine ſolche enthalten ift, Chron. Austr. c 80 b. 
Senckenberg Sel. V. 309: „Er ſHerz. Sigism.] 
ſchiechet au denen von Wienn ain enntihlag, dar 
rinnen wuerden fie ledig gefagt irer Glüb vnd Aidt.“ 

Entidlagbrief, 1) Schreiben wodurch mit Bes 
flag beicgte Güter davon befreit werben, in Straßb. 
(9). — 2) Entfagungsaete, Chron. Austr. b, Sen- 
ckenb. Sel. V. 70: „barnad laß mann ain Entſchlag 
Brüeff, darinnen ſich Herzog Albrecht verziehn feines 
thaild der Regier vnd der erblichen Gerechtigkheitt.“ 

Entfhlagen 1) Einen, ihn von etwas bes 
freien, von etwas los⸗ oder freifprechen, Schilteri 
Exerc. p. 400: „daß fie (die majorenn Gewordenen) 
den Bogt der Bogtey entichlagen, hingegen ihr felbft 
Voegte ſeyn — mögen.“ Utrecht. Urf, v. 1477 b. 
Matthaei in Notis ad Annal. Egmund. p. 256: „ful« 
len wy den Proeft — ontflaen van fpnre obligatien.” 
— 2) Ein Gut x. entfhlagen, es von dem Ar 
reft befreien, dearrestare, Straßb. Nathserfenntn. v. 
1392: „do febe er gerne das fi das gut entjlugent; 
v. 1419: „jo wolt man — fine zinfe entflagen — — 
da; man ym fine zinfe entiluige;“ v. 1424: „EI. 
Toldenede — het Smibe Hans fin gut, fo er ime 


zu Wefthofen verbotten hatte, entſlagen;“ v. 1429: 
„fo fol oud Werner daz entihlagen, daz er verbotten 
hat.“ Straßb. Urf. v. 1389 b. Wencker Pfalburg 
p- 92: „das ime fine Gute verbotten werent, vnd ime 
das gut von den vnfern alfo danne entfchlagen 
wurde — — Bere es oud das vnſre Schultbeiden 
einre der Burger v. Strafb. Out, von bem erften 
verfundende nit entjluge, vnd alfo verbroden wurde, 
ben fullent wir barumbe tun firaffen.” Alte Urk. b. 
Wencker Usb. Contin. p. 8l: „und ift denfelben li» 
gend Gut verfumbert, das fol in entflagen werden 
of das Recht.“ — 3) Si entſchlagen, fih recht⸗ 
fertigen, fi einer Klage erwehren, fih von einer 
UAnflage reinigen, Speir. Stat. v. 1328: „oder bat 
man nit Gezüge, er foll fi des mit geſchworn ide 
entihlagen.” Bayr. Landr. v. 1518. tit. 18, art. 1: 
vſich der jnzycht zu enntſchlahen;“ art. 4: „und wöll 
er ſich darauff fölicher jnzycht mit feinem aid ennts 
fhlagen vnd enntſchulldigen, dargu fol er gelaffen 
werben.” Augsb. Recht: „fo ift reht, daß er fi fin 
entjlahe mit ſinen zween vingern und mit fin ains 
bant.“ Urk. des Weltpbäl. Ger. v. 1458: „und hat 
fi ſulches fin Lib vnd Ere der fahen halb — ent 
fhlagen vnd entſchuldiget.“ — 4) In der heutigen 
Bedeutung, ſich einer Sade entihlagen, ihr entfagen, 
ſich ihr entziehen, fie weggeben, fi ihrer entäußern; 
fo: „fi der Welt entſchlagen,“ ihr entfagen. — 5) 
In Zwietracht oder Zwiefpalt gerathen, uneinig wer 
ben, anderer Meinung fein, in e. Urf. v. 1263 in 
Wenckeri Praesidiis (Appar. Archiv.) p. 173: „were 
aber, daß fie entflugent an ber Brteil, fo ift unfer 
9. der erwelte von Bafel obman, und ſwa ber -heifs 
fet beffern, da fol man beſſern.“ Auch Alsat. dipl. 
no. 624 u. 895. SKönigsboven p. 93: „doch entilug 
er [Mauricius] mit dem Bobeite Sant Gregorien;* 
p. 103: „donoch entjlug er [Yubw. d. Fromme) mit 
jinen fünen vnd mit den landes herren.“ 
Entfhlagung, 1) Bertpeidigung und Reinis 
gung durch ben Eid, Bapr. Yandr. v. 1518. tit. 18, 
art, 2: „Es fol füran yemandt, fo aynichs raube, 
todſchlags ꝛc. halb, in verdacht oder jnzycht if, mit 
mer fo liederlich zu der purgacion vnd entſiahung 
feiner jinzycht gelafienn werdenn.“ — 2) Entjagung, 
Berziht, Urk. v. 1525 b. Heider. Ded. Lindau p. 
567: „mit Entihlagung, Gunſt, Wiſſen und Willen 
der — Nebtiffin — verfaufft haben —; — mit vn— 
ferm Entſchlagen, Gunſt, Wiffen und Willen gethon.“ 
Entſchleiffen, entflifen, entfdlüpfen, ent: 
gt (das Gegentpeil if Einſchleifen), Maneffe 


Entſchlieſſen, aufidließen; metaph. aud: das 
Berftändnig aufjchließen, erflären. 

Entfhönen, entftellen, verunfalten, Privil. Kön. 
Ruprechts v. 1403: „Gottes Ehr entſchoͤnen.“ 

Entſchreiten, entlaufen, entweichen, Chriſtians 
IV, Deichordn. in Süber-Ditmarfen n. 5: „daß einer 
entſchritte vnd nicht feßhaft wäre, ober auch fein mo- 
bei Guht hätte.“ 

Entſchrenzen, fpalten, zerreißen, ont. von 
Würzb. Trojan. Ar. 

Entfhütten, entfhubden, 1) erlöfen, be 
freien, eine Feftung entfegen, Urk. Mar 1. b. Senckenb 
Sel. VI. 104: „vnſer Stat Prefia mit böres frafft 
belegert gehabt, bie wir yegt mit ſchweren Coſte wi« 
berumb entihutt haben.“ Schreiben v. 1401 in 
Sendend. Samml. v. ungebr. Schr. L 1: „in ber 
noden vnd Sachen — vns zu erlofen vnd zu ent⸗ 
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fhutten.” Beſchudden, befhügen, (daſelbſt). — 
9) Sich entfhütten, fi erwehren, fich frei mar 
«en, fi reinigen, Frankf. Urf. v. 1570 in Dev. v. 
Dreyeih p. 348: „fi vor des entleibten vnor dentli— 
chen vorpottenen Gewalt dur getrungene Nottwehr 
zu entfhütten vnd zu verwaren;“ Urf. v. 1562, daf. 
p: 115: „als ich mich gegen ihnen, fo beft ich gefunt, 
entſchütten wollen.“ — Sich des Berdadts ent— 
ſchütten, fih von einem Verdachte reinigen. 

Entfhüttung, Entfhüttnig, 1) Bertheidi- 
gung vor Gericht, Ausrede, Einigung zwifhen dem 
Erzbiichof von Trier und der Stadt v. 1480: „noch 
zu feihen einicherley vßzoge, bebeiffe, vürflucht, aber 
entſchüddenyſe, noch fuft einiche hinderhalt —.” — 2) 
Entlaftung, Befreiung; Entjag einer Feſtung, Tschudi 
Chron. Il, 375 (von ber belagerten Stadt): „pnd 
der bilff vnd entfhüttung tröften;” p. 377: „mußten 
das Schloß aufgeben — denn diefer Zeit fein Ent— 
fhüttung vorhanden.“ Würzb. Brüdenger.-Drdn.: 
„onnd im fol aud vonn nymants keyn bilff, troft, 
enthalt oder eutſchuttung geſchehen.“ 

Entfhwellen, dünner werden, Maneffe I. 132 

Entfeben, f. Entfweben und Entiaben. 

Entfeben fi, fi enthalten, fih fcheuen, Erlaf 
des Herz. Aug. Wilh. v. Braunſchw. v. 1721: „daß 
einige von Bnfern Ambte-Obrigfeiten bishero — ſich 
nicht entfeben, bey denen Aembtern — niebergelegte 
Depofiten:Belder in ihren eigenen Nugen zu gebrau« 
den“ Minder Mar in Kammermeister Annal. Er- 
furt. ad an. 1464 b. Mencken Ill. 1234: „U. Bicz- 
thumb — ward etwas berudtiget, das er mitwiſſenn 
der gefhichte habin fulte vnd entfab fid vor dem 
Rathe zu Erfurthe, vnd ſchreib dem landisfurſten —.“ 

Entſeſſen ſein, weit entfernt von etwas oder 
ablegen wohnen, Reform. Judicii Prov. Suev.: „dem 
Land: Gericht weit entſeſſen.“ Acte von 1555 in Jung 
Misc. T. IV. P. L p. 185: „das Hennenberg gar 
weit diefem Kreis entieffen.” Urk. Wenzels v. 1383 
b. Wencker Appar. Archiv. p. 238: „Bnb welche 
Fürſt, Graf, Herr oder Etat in den Partyen zu ter 

elihen friege entfeflen weren —.“ Es ift alfo Ent: 
Feen; enfeffen, fern wohnend, fo: „fremd und en⸗ 
ſeſſen.“ Bgl. Entfigen. 

Entſefſenheit, Ablegenheit, entfernter Wohn» 
ort, Kärnd. Land.Ordn. v. 1578: „nach gelegenhaid 
der weit Entſeſſenheit.“ Brandenb. Amts Ordn. zu 
Onoltzbach tit. 9. $. 4: „welche ihre weit Entiefien- 
heit oder anderer Bngelegenbeit halber den ordentli— 
hen Termin nicht abwarten fünnen.« 

Entfegen, I) eine Berorbnung, ein Geſetz, auf 
beben; fegen und entfegen, Gehte erlaffen und 
aufheben. Franff. Urf. v. 1294 b. Kuchenbecker V. 
186: „aud was Geſetzes vnſere Schepffen vnd Rath 
maden, fegen oder entfegen —.“ Urf. Gigiem. v. 
1433 in Lünig R.-A. P. Spec. Cont. IV. P. II. p. 
752: „daß fü in ibrer Stat — fegen vnd entiegen 
mögen alles das fie erfennen — das ihrer Statt 
nuge vnd gut ſy.“ — 2) Jemand aus feiner Stellung, 
von feinem Amte ıc. entfernen, ibn abfegen; fegen 
und entfegen, Beamte anftellen und abfegen, Urk. 
v. 1579 in Falckenstein Hist. Erfurt p. 354: „Umpt- 
leut vnd Diener, bie wir allzeit zu fegen vnd zu ent 
fegen haben.“ — 3) Einlöfen, eine Berpfändung durch 
Einlöfung aufhören laſſen. Urf. v. 1370 in Bernhardi 
Antiqu. Wetterau. I. 286: „Aud fol ond mag ber 
egenant Vlrich alle Ampte vnd Gut, die in der We- 
derepbe gelegen fin, die dem Heil. Reihe zugehoren 


— fettzen vnd entjettzen, gelicher Weis, ald wir fels 
ber, aljo dag das Heil. Reich und Wir, die Loſunge 
baben an den egen. Blrich — vor allſullich Gelt, als 
er die geloift bat." — 4) Entfegen, von der Bee 
gung freimaden, gerichtlich von der Beſchlagnahme 
befreien, Goslarſche Geſetze b. Leibnitz IM. 515. n. 
42: „Beſette eyn eynes gafles gud, vnd melde be 
gaft antworden vor fin gut, weygerde das de Klagere, 
jo ſcholde men ome beden by den Schultheten, eber 
by dem bobel dat he vor gerichte queme. Ne bede 
be das nicht, fo ſcholde men deme gaft fin gut vnt⸗ 
fetten.“ Urf. v. 1498 in Jung Mise. 11. 67: „macht 
haben — als reht Erbhern zu pfenden zu bejezen 
vnd entfezen, aud mit den gerichts-zwengen macht zu 
in haben —.“ — 5) Vergleichen, ausgleichen, einen 
Vergleich, eine gütliche Auseinanderfegung zu Stande 
bringen. Braunſchw. Urf. v. 1495: „vnnd hirmede 
füllen öre Leue allenthaluen entfhichtiget, erflifen 
enjet, verdeled fin vnd bliuen.“ Urk. v 1455 b. Men- 
eken IH. 1063: „wie die obgen. Bnfer gnedigen 
Herren mödten entjazt vnd geiciedenn werben — 
dag niemand megliher noch billiger vnd gebührlicher 
— vnſer Herren irer Irrthum entiegen, ober mit 
Rechte ſcheyden, dann wir von den Landen.“ Urf. v. 
1362 b.Schöttgen et Kreysig Il. 743: „das ih frunt- 
lihen entbjagt bin mit dem Erbaren Herrn —.* Urf. 
v. 1414 (b. Horn): „al Grave H. — mit dem Te 
chande — in czweitracht fomen maz baz fie von vn 
fers gebeiffes wegin von vnſern Rebten gutlihin ent- 
faczt ſyn.“ — 6) Einen Gefangenen auslöfen ober 
befreien, Leibnitz Ser. I. 370: „Biſch. Erefe zu 
Magd. ward einft gefangen, da wolde on bat Capit⸗ 
tel — nit loſen; do entjette on de Rad to Mey 
debord, vnd lofeden one vor 500 Mark.“ — 7) Aus 
dem Befige treiben, im Befige flören, berauben, Urf. 
v. 1484 b. Kuchenbecker VII. 52: „aledann han 
wir vns ſelbs verdreben vnd entſaſt vnd fie mogen 
da ire Huß zu ſich nemen, vnde eyme andern li—⸗ 
ben—.” Urk. Mar. I, v. 1494 b. Schannat H. Epise, 
Worm. Il. 254: und bejeff vnd brauchs des ende als 
vermeynt vnpillicher weyſe fpoliirt vnd entiegt haben.“ 
Foedus Suev. an. 1496 b. Datt. p. 460: „wann ein 
bundts verwanter def feinen, feines brauchs oder al 
ten Herfommens, wider Recht — entjegt worden." 
Urf. v. 1570 b. Kuchenbecker I. 126: „fo foll er 
fid dadurch diefer leihe ſelbſt entjegt haben.” — 8) 
Streit beilegen, Ludewig I. 218: „daz der eryg und 
die Zwietraht — fruintlih entfazt is, und gutlich 
gumale beridt ie,“ 

Entfinnen fid, ſich beſinnen, überlegen, Urf. 
Sigism. v. 1417 b. Lünig C. J. Feud. I, 1854: „ond 
ſich die — Fürften — entſinnen berathen vnd die 
(Schriften] für band zunehmen gebeten.“ Urk. von 
1431 daf. p. 186: „Aljo haben wir — vns gründlich 
vnd wohl darinn entfonnen, vnd fpreden da— 
rum —“ 

Entſitzen, 1) mit Entſetzen erfüllen, erſchrecken, 
fo: „des Herren Kreyger die muß man did entſitzen;“ 
Kepferab. Poft. I. 16: „do hat er fi entfeffen vnd 
—— — 2) Abfegen (von einem Amte), bei 

önigeb. p. 967. 

Entfigung, Entiegen, Schreck, in Keyſersb. 
Por. 1. 21. 

Entfnewt, abgefchnitten, Pez. 

Entfnöten, conquassare, confringere, Pez. 

Entfpennen, entwöhnen, von der Bruft ent- 
wöhnen, Paraphr. poet. V. T.: „biz daz im fam diu 
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sit daz im fin muter nam ir bruft umn im entfpente 
des tages bo fin entwente; — — e daz ir fint 
wurde entwent und von der muter milde entipent.“ 

Entipringen fi, fpringen, Keyf. Poſt. IV. 9: 
„bat fi das findlin umbgewendt vnd hatt ſich ent 
fprungen in irem leib.“ 

Entftehen, 1) fehlen, ermangeln, nicht zufteben, 
fehlſchlagen, Urf. v. 1540: „ob ihnen aber das ent« 
flünde vnd mit gelegen, follen fie das an Vns ges 
langen laſſen.“ Lommatſcher Statuten v. 1554, art, 
18: „Db aber dem Gathe folde Weifung bey denen 
Partheyen entfieben würde, follen diefelben an den 
Zandefurften gewielen werben.“ — 2) Sich ent ſte⸗ 
ben, verfiehen, Phon. Joh. (Sch.): „bo begunde fi 
des entitan der meifter an dem iungen daz ime mad 
miffelungen.” Auch Maneffe I. 1. 13. 146; 11. 230. 

Entftebung, Ermangelung, Reumünfterfche Kirch» 
fpielögebräude art. 46: „in Entftehung bes Boten 
muß er mit feiner Kühlen folhes vor Recht ſchweren.“ 
©. Entfteben n. 1. 

Entftriden, auflöfen, aufbinden, in e. alten 
Para (SY.): „das ich ime fine ſchvochriemen en⸗ 

e.“ 

Entſtrapfen, oder vielmehr enſtrapfen, fra 
fen (mit der Negation), in e. alten Prebigtbuche 
(S4.): „ſwo der menſche ift den fin herze nibt ent 
ftrapfet vmb dehein vntugent —.“ 

Entfuifern, ſ. Enfuifern. 
Entſweben, einſchläfern, einlullen, in d. Para- 

t. V. T. und in Chriemhild. R, 

ntfmweren, fi freifhwören, ſich eidlich reini« 
gen. Emfiger Geſetze Richtbof. S. 61: „Waer ne 
ticht wort gbeiworpen up enen man van fined peerdes 
hoef ofte beefted boere, bundes tant [Zabn, Biß], 
ſwynes tene of van hanes fporen; fo moetmen des 
twelffum entfweren, ende fo darfmen daer nicht 
meer van richten.” 

Enttheilen, ontdelen, f.v. w. Bertbeilen, 
durch Erfenntniß abfprechen, aberfennen, Stader Recht 
9. 7: „Ein Def, dhe mit dher Dhuve begrepen is 
— vnde vanghen onde bunden vor dhat Rechte fumt, 
mit der vndat, dheme fcal men dhen Borfprafen vnt⸗ 
delen, alfo fcal men oc bheme Rovere don.“ 

Enttbun, aufthun, öffnen, Pez. 

Enttragen, entragen, heimlich wegtragen, 
rg wegnehmen, in einem @erichtöprotor. von 


Entunehrung, Beihimpfung, Ebrenfränfung, 
Urf, Carls V. v. 1543 in Lauenftein Hildesb. Kir- 
chenhiſt. IX. 90: „mit Entunebrung, Schimpf, Spott 
vnd Beratung.“ 

Entwadhjen fein dem Rechten, der Befol 
gung bes Geſetzes enthoben fein, in e. Braunſchw 
Urf. v. 1560 in der Deduction Herz. Heinr. Jul. ger 

en Braunſchweig 1. 348. — 2) Entgeben, abhanden 
ommen, Manefje I. 137: „fo entwabfet im der ſchilt 
in vremde hant.“ 

Entwältigen, aus dem Befige treiben, ber 
Ausübung eines Rechts und einer Herrſchaft berau- 
ben, Urf. v. 1418 b. Senckenb. Sel. II. 335: „daß 
fie en ſynes Teyles an dem Stoß Ortenberg entwels 
digen vnd entweren.“ Urk. v. 1407 in Schannat H. 
> Worm. Il. 221: „daß die Burger — fie eines 

eges entweltigen, daß fie nit zu iren Wingarten 
fommen konnen.“ Beſonders bei Geffionen u. Ueber 

ben, wo ber abtretende Theil „entwältigt” wird. 

I. Entwären und Entweldigen. 


pbr. 


Entwären, entwahren, die Gewär ent» 
wältigen, mit Gewalt oder Recht aus einem bes 
flätigten Befige treiben, Urk. v. 1454 in Müller 
Neihstagstheat. p. SOUL: „ym auch das Schloß Rus 
rid durch vnſer Verhencknis vnd Zulaß fey entweret.“ 
Urf. v. 1527 in Besold. Doc. p. 89: „ber dem Gottds 
hauß das fein entwahrt, beraubt vnd genommen.“ 
Richtſteig Lehner. c. 15: „gp hebben my bat gut ge 
nomen vnde my myner gewere vntweldiget.“ Urk. 
v. 1358 in Tschudi Chron, Helv. I. 451: „des Rech⸗ 
tens, damit man verfperrten vnd entwärten lüten ze 
bilff fummet, vnd wider in ir Gewär geſetzt.“ Bes 
fonders von gerichtlicher Aberfennung des Befiges u. 
bei —— Uebergaben, Urk. Carls IV. v. 1360 
b. Glafey Aneed. p. 491: „vnd wir in dorumbe 
ſulcher nucze vnd ampt — entwerrt vnd entfaczt 
hatten —.“ Urk. Herz. Bernh. v. Braunſchw. v. 1430 
in Grupen Discept. p. 564: „vnd hebben der ergen. 
Browen Fien de Mölen — afgebunden vnd afgerich- 
teb, vnd mit Rechte vthe der Mölen entwered, afı 
richten vnd entweren fe in Eraft defies breves, vnd 
beden berfülven Browen Fien eyn ewih Swigend 
upp de Mölen.” Urf. v. 1433 in Kapp Nadleſt der 
Reform.Urk. IL 64: „Mefbüher — vnd aller an- 
bern Gezierbe vnd Drnate — von Ihnen entweret 
vnd ganng genommen ift worden.” Bol. Entwes 
ren. 

Entwalen, weilen, verweilen, Stryder: „Ebarl 
eimmeil entwalte do fprad Aue der alte» Maneffe 
11. 140: „an ber andern wolte ich nicht entwalen.* 


Entwanbeln, in e. Urf. v. 1370 in Carpzovii 
Fastis Zittau p. 130: „ob wir nicht entwandelten,* 
ob wir nicht Wandel thäten, eine Menderung oder 
Abhülfe veranlaßten. 

Entwebemen, entweiben, Jus Worsato-Fris. in 
Pufendorf Obs. Jur. IIL Append. p- 110: „wboe ein 
fardboff enthwedemet wertb, fo is de erſte Ingand 
des byihops 60 Schill.” 

Entweder, eintweder, 1) beide, Lud. Scace.: 
„aber ber ungebe mit fundifeit but entweberm teile 
leit.” — 2) Einer von Beiden, Jus Solodur. tit. 28. 
p- 16: „wie nad abfterben des eintweders under dem 
ebeleuten foll inventirt werden — es follenbt au 
falld under zweyen ebeleuten entweberd mit tod abs 
gieng.“ Auch in Keyfersb. Poft. I. 9; im Schmwäb. 
Yandr. e. 31: „aber die vier [Paien- oder weltlichen 
Kurfürften] föllent teutih man fein von vater vnd 
von mntter oder von eintweberm;“ c. 127: „und if 
er in eyntweberem rechten, es ift das felb rechte als 
ob er in bayden wäre.“ — 3) Jedweder, quilibet 
(Schilter). — 4) Keiner von Beiden, neuter, in Keys 
fersb. Poft. IIL 3; oft aud noch mit einer Regation, 
im Augsb. Redt: „fo mag entweder dem andern nit 
beifen geribien.” Schwäb. Yandr. c. 125: „Und wer 
ed [das Gut] behebt, dem fol es ber richter antwur- 
den [überantworten) on ſchaden, das if davon, daß 
es entweder in feiner gewer hatz“ c. 153: „und bat 
ſy [die Statt] der [sc. Mauern und tülle] eyntweders 
nit, u. bat fie graben, man fol fp eben maden.” Rus 
precht Rechtb. $. 19: „Es chomen zwen man zu ein 
ander vnn der ein get ainbalb [auf ber einen Seite] 
der ſtrazze der ander anderhalb [auf der andern Seite] fi 
find ped an ein ander reint vnn lauffent gen ein an⸗ 
der ped ein ander an, entweder [feiner von beiden] 
mag die notwer pring, wan fi paid an ein ander ges 
— fint.» — 
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Entwegginghe, Entzweiung, Streit (1290). 
©. Watſchare. 

Entweiden von dem Geriht und dem 
Rechte, 1) einer Citation nicht Folge leiften oder 
fih einem Verhoͤr durch die Flucht entziehen, Schil— 
ter zu Königsh. p. 832. — 2) Entgeben, Urf. v. 
1495 b. Datt. p. 869: „damit die [Yande] dem reich 
mit entwichen.“ In folgender Stelle des Augsb. 
Rechts: „ſwer den andern wundet ber fol dem ges 
rihte entwichen,“ ift wahrſcheinlich die Negation aus— 
gelaſſen, da grade das Gegentheil gemeint iſt. 

Entweigen, als Buße zahlen (von wiegen?), 
Wurſt. Landr. Richthof ©. 36. N. 5: „De griſtell 
(Knorpel) des ohren, cartilago gebeten, entweigh 
veer ſchillinge.“ 

Entweifen. Welcher Märfer feine Pflicht ver- 
fäumte, eutweber daß er ohne Noth fih dem Gebot 
nit ftellte, oder nicht lieferte, was ibm zu liefern 
oblag, der wurde aus ber Gemeinſchaft geftoßen, das 
bieß: aus der Marf verwiefen, entweift, ges 
fagt, verfhalten. Foſſenhelder Weisth.: „Wels 
her marfer ußbleibt, ber fol der mark darafter ents 
weiſt fein.“ 

Entweldigen, mit Gewalt berauben oder raus 
ben, Urk. v. 1431 bei Fidic. I. 152: „Echt fette my 
und willen, weret dat ymand ennpge ſtad wolde 
entweldigen orer frybeit, erves odder Ichenes — 
fo ſchole wy alle ſtede dy ſtad by orem rechte, fry- 
beit — beipen bebalden.“ Auch Sächſ. Lehnr. 1. 41. 
S. Entwältigen. 

Entwelen, verweilen, weilen, Gonr. v. Würzb, 
Trof. Kr.: „niht langer da begonde entweln Jaſon —.“ 
Dal. Entwalen. Häufig aud in Biblia Augustana, 
fo Tob. 14; Jeſ. 55 1. Sam. 26, wo ein längeres 
Weiten, ein Wohnen Cengl. to dwell) zu verfteben ift. 

Entweler, Wohner, Bewohner, Einwohner, in 
Bibl. August. Judith 7: Tob. 6. ©. Entwelen. 

Entweltigen, ſ. Entwältigen. 

Entwelung, das Wohnen, die Wohnung, Bi- 
blia August. Tob. 6. Bol. Entwelen. 

Entwenden, 1) entweiden, ausweichen, vermei- 
den, fo: „an beme jungeiten tage, fo nieman ent 
wenden mag.“ Hist. de Tristano: „aljo der gefans 
gen buit, wie er ir mochte entwenfen er begunde ofte 
gedenden.“ — 2) Berneinen, widerſprechen (Pez), 
Maneffe I. 4 7. 85. 148, 

Entwer, bin und ber (Pez). 

Entwerd, quer, überzwerd, im Lad. Scace. — 
Entwerh werden, verfebrt neben, ‚übel auslaufen, 
in ſchlechten Zuſſand fommen, Eonr. v. Würzb. Tros 
jan. Kr.: „bin beil daz wuirde entwerhes.“ 

Entwerdten, f. Entwürfen. 

Entwerden, gewaltfam zeritören, vernichten, 
Paraphr. poet. V. T., j. Entwürfen. 

Entwerden, 1) entweichen, entflichen; entgeben, 
abhanden fommen. Urk. v. 1497 in Carpzov. Fastis 
Zittun. p. 259: „wo er aber verbürget würde, vnd 
hernachmals entwürbe, und die Bürgen nicht löjen 
noch bezahlen wolde.“ Horn Sächſ. Hausbibl. I. 
180: „und — entritt vnd entwarb ihnen.“ Bres— 
lauer Gerichtsordn. v. 1591. art. 45: „bebilfft ſich 
irgend ein teil, ibm weren feine Inftrument vnd 
beiefflihe Vrkunden entworden, fol er die Entwer- 
dung, oder Vrſach der Berluft, beweifen, mit Zeugen 
oder dem Eyd.“ — 2) Befreit oder beraubt werden, 
Schottel Teutſche Hauptſprach p. 629. 

Entweren, 1) erwehren, frei machen, fügen 


durch Abweiſung der Anſprüche oder Angriffe Ande⸗ 
rer, und zwar one Perſonen, als Rechte und Gü⸗—⸗ 
ter, Urf. v. 1431 in d. Privil. Francof. p. 281: „vnd 
betten ihm bderjelben von Wetzſlar Yüte u. Gute ent« 
wehrt —.“ Urk. v. 1364 b. Mencken IIl. 678: „ob 
dem Epital die — Gut jemand anfpred, den ſcholl 
id — zu tagen bringen, vnd ſcholl ihm die — Gut 
entwehren vnd rechtfertig maden gegen allermennige 
lien.“ Urk. v. 1366 b. Westphalen IH, 583: „offt 
Jennichman vp bat Dorp fpreden wolde — mit rechte 
— des ſchöle wy em entweren vnd entfrigen mit 
Rechte.” Bei Uebergaben wurden die Güter zugleich 
entwehrt (d. b. von fremden Anſprüchen befreit) 
und gewehrt (Cd. b. mit voller Gewähr übertragen). 
— 2) Bol. Entwären. — 3) Unbrauchbar machen, 
Urf. v. 1415 (in d. Alsat. dipl.): „nun bette P. 
Mieg — ein fenfter und Liht in J. Miegen eigen» 
tbum verbuwer und gengligen entweret.“ — 4) die 
Waffen abnehmen, Pez. — 5) Das Gegentheil von 
gewähren, bewilligen, im Carmen de Xenodochio 
Hierosolym.: „dez Maria hette gegert dez wart fi 
allez entwert,“ was fie begehrt batte, das wurde ihr 
Alles nicht erfüllt. Vgl. Maneffe I. 128. 

Entwerfftsffel, abacus (Voc, Twingeri), Re 
hentafel, Entwurftafel; scacus, ludus tessilatorum, 
Voe. an. 1482. 

Entwerren, intwerren, vntwerren, ſcheint 
nur eine andere Screibart für Entwären od. Ent 
weren zu fein, Urf. v. 1344 b. Schöttgen & Krey- 
sig I. 799: „ob man genante gut — ane ſprichet — 
daz wir die anſpreche abe tun fullen vnde wolen, 
vnd daz gotibus da von ledige vnde entwerre.“ Urt. 
v. 1330 (9): „diſes zinfes gelobe wie ip ouch czu 
werne [iweren] vnnd czu entwerrene vor allen luten—.* 
Urf. v. 1339 b. Dreyhaupt I. 777: „des ſcholle wie 
fie ontwerren vnd auenemen vp vnſes felues foft und 
penningbe.” 

Entwert, Antwort. Urf. ohne Jahrz., wabric. 
um 1400 bei Fidic. U. 94: „Wir manen eu‘ von 
unſers obeimes Markgraffen Joſtes wegen, bad ir 
ung mit unferm obeimen und mit den mannen obir 
bie one furgog bebulffen fint, die alfo von uns gli 
und recht veriian, und das wir nicht groffer mas 
nungbe bedürffen, wenn es unferm bruder und und 
fwertichen die lenghe zu liden ift, und begern des 
euwir entwert.“ 

Entwerten, entrichten, bezahlen, Urk. v. 1381 
bei Fidic. MH. 86: „Und wenne bie cziete umbfomen, 
— fo fal igliche ftat ire Orbete uns und Unfir Kam- 
mer entwerten und geben.“ 

Entweien, aufhören zu fein, nicht fein, in ben 
Hist. Barl. & Josaph., und b. d. Minnefängern. 

Entwete, enwete, in die Wette, in Gonr. v. 
Würzb. Trojan. Krieg. 

Entwicht, enwidt, nichts (von den privativen 
ent und von wicht, etwas, ſ. Wachter p. 1590); 
eitel, Ieer, Spalatin. Consil. de coniess, auric. an. 
1539: „fo find wir doch alle von natur entwict, 
vergifft und verderbt.“ Heldenbuch P. IV. p. 239: 
„Laurins fein Bitt was gar entwicht, Herr Dieterich 
ſprach ich thu fein nicht.“ 

Entwilden, entfremden, Conr. v. Würzb. 

Eutwirden unn uneren, b. d. Minnejängern, 
entwürdigen. 

Entwirfen, f. Entwürden. ‚ 

Entwören, f. v. w. Entweren, in d. Tyrol. 
Landordn. 9. 8. 
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Entworden, abwehren, befiegen, in die Flucht 
treiben, Rönigeb. 

Entworten, in e. Urk. v. 1306 in Gründtlicher 
Dericht des Heyligen Reihe Statt Friedberg x. (ge 
dr. an, 1610): „Zu dem erften fprechen wir, daß die 
Burger kyſen fullent ſechs Burgmann uff jren Eyd, 
biefelben Seſſe fellin zu jbn gem in den Rat, und 
welche fp fyfen, die fullen jbn die Bur mann entwors 
ten, die fender und ratber fin, uns, dem Ride, dem 
Lande, der Burg und der Start zu Friedberg und 
dem Gerichte.“ 

Entwürdigen, einem Geiftlihen feine Würde 
nehmen; Entwürdigung, die Ausfloßung eines 
Geiſtlichen aus feiner geiftlihen Würde, Urk. v. 1461 
in Johannis Rer. Mogunt. Il. 165: „dadurd ift er 
gefallen in die fwere Pene des Banned, Entwurbis 
gunge, Entfegunge, Maleridunge ıc.* 

Entwürfen, losarbeiten, von etwas frei machen, 
befreien, Receßbuch des Sädf. Oberhofger. an. 1494: 
„das er yn ſolches thuens ſchadeloß entwircke.“ Sich 
der Klage mit feinem Eide entwürden, fid 
von der Anflage durch einen Eid reimgen, im Diths 
marf, Landr, art, 99; Urk. v. 1379 in Schöttgen 
Hist. Viperti p. 92: „Dud umme bes aptez bruder 
der ermort iſt jcheiden wir, fint den mal ſich vnßere 
Borgere czu Pygauw mit rechte dez entwordt haben 
— fo fint fie dem apte darvmme Feind pflichtig zeu 
antwerten.” 

Entwurten, entipreben einer Aufforderung, 
Königeb. p. 5; übergeben, Id. p. 119; fi entwur« 
ten, fi ſiſtiren, Alsat. dipl. n. 747. 


Entygben, entgegen. Transaet des Domſtifts 


zu Braunſchweig v. 1402 (ex orig.). 

Entzampt, indgefammt; fammt. 

Entzite, beizeiten; zu rechter Zeit, Königeh. u. 
Maneffe. 

Entzuden, amovere, Alsat. dipl. n. 1195. 

Entzüntung, Bergünftigung (Anmerf.: bie Tas 
tein. Urf, bat Favor), Fidie, I. S. 58, Urf. v. 1259: 
"Der gelovede wi fint plihtif von rechter funderlife 
entzüintunge ber annemedeit (gratitudo).“ 

Entzwey tragen, einen Widerfpruch enthalten, 
Richtſteig. Yandr. b. Senckenb. I. 5. 

Entzweyfegung, Tbeilung, ug 
Braunſchw. Urf, v. 1428 in Erath Erbtheil. p. 45: 
„Alle deffe vorgeihreuene Stüd vnd Articull der Ents 
fettinge und Delinge vnſer Lande und Lude — heb⸗ 
ben my — gefat vnd geſchichtet —.“ 

Engmwir, entweder, Otto Dimmerg. Versio Itin, 
Joan. de Manderville p. 40, 

Enubilare, entwölfen, aufflären, häufig b. Ter⸗ 
tullian. 

Enucleanter, für emucleate, flar dargelegt, er: 
mittelt, Murator. III. 179 

Enucleare, bervorfpriefen (wie aus einem 
Kerne), Act. SS. Aug. Il. 29. 

Enulestio, enulestium, enulestum, rıl- 
205 oorgıww, El. Gr.-L., u. Suppl. Antiqu. Ocpiov, 

en. 

Enulum (aenulum), caldarium, GI. Isid. 

Enulus, hinnulus, Suppl. Antiqu. 

Enur, fumus aquae occultus, ex quo lapides ge- 
nerantur, le Baillif Dietion, Spagyr. 

Enusgquam, sieubi, D. aus e. Gl. L-Gr, 

Envolten, gänzlich, Pez. 

Envriefch, erfuhr, erfragte, Ehriemp. R. 

Enwage jegen, dem Zufall preisgeben, Chrienuh. R. 


| 
| 


Be 


Enwart, in Gegenwart, gegenwärtig, Ludewig 
IV. 124: „meine ritter und ander frumer leut viel, 
bie enwart geweſen fint.« 

Enweder, f.ev.w Entweder. 

Enweg, binweg, Königsh. p. 23. 

Enwebhren, erwehren, verwebren, Pez. 

Enwider, gegen; ohne, Genr. v. Würzb. Tror 
jan. Krieg; „ir ze lobe enwider ſtrit.“ 

Enwiſſen, nicht wiſſen, fo: „ich gefach fin nie, 
ich geborte fin mie, id enweis was cs ift.“ 

Enwollen, niht wollen. Schwäb. Landr. ce. 
54: „an dem fünffezigeften jar fo das fam das hieß 
ber fröden jar fo muß allermengftid ledig und frei 
fein er wölt oder enwölt.“ 

Enworren fein, instructum esse (Sch.). 

Enmwuiten, wüthen mit der Negation en, fo: 
„davon nieman enwuite.“ 

' + Enxenium, Gefdenf, Act. SS, Maii VI. 831; 
SS. Jul. Ill. 348. 

Enzemen, geziemen, Maneffe I. 38. 

Enzenium, ſ. v. w. Enxenium, Act. SS. 
Mart. Hl. 113. 

Enzia, Enziacus, Act. SS. Ord. Bened. saec, 
5. p. 98: „Enziacus namque quasi laudabilis seu 
laudativus diei potest. Enzia quoque argolice laudes 
latialiter nuncopatur.« 

Epbele, Acpfel. 

Epifteler, subdiaconus, Letzener, Vocab. sub- 
junet. Twing. (Sch.); Königeh.: „die andere wurdent 
Epifteler und Evangelier.“ 

Eologia, für eulogia, in Pertz Ser. II. 12 u. 17. 

Eolus, z0Aog, varius, Gl. L.-Gr. 

Eous, himmliſch, swos, Act. SS, Mail IV. 482. 
— Eoa munera, aus dem Orient gebrahte Ge 
ſchenke, D. 

Epacare, f. v. w. pacare. 

Epacta, bie Zahl, die den Meberfchuß des ger 
meinen Sonnenjabre über das Mondjahr angiebt, 
burh welden man in jedem jahre das Alter des 
Mondes finden kann. Die Epacte eines Jahres zeigt 
das Alter des Mondes am 1. Yan. diefes Jahres, 
val. Pap., Isid. Orig. 6. 18, die Computiften, und f. 
mein Haudb. der hiſtor. Chronol. p. 59 ff. 

Epadire, dicere, manifestare, Ugut. 

Epanagnosticon, nad) Anaftafius scriptum quod 
palam legitur. 

Epanalepsis, repetitio, Orderic. Vital. 

Epanleum, ascensio tortuosa, Pap. ©. Epau- 
leum. 
Epanoclistus, superne clausus, Anastaa. 

Eparcus, Eparch. 

Epartus, perfectus, Pap. 

Epatula, aqua, Pap. (in e. Parifer Mſpt. . 
tula, patula aqua). ä ’ m... 

Epauleum, ascensio tortuosa, Gl. Sang. (D.). 

Epdomada, für Hebdomada. Epdomeda- 
rius, für Hebdomaldarius, 

Epelemtica passio, in Hincmar. Remenz. 
Annal. ad an. 866 in Pertz Ser. I. 472, für epilep- 
tica. 

Ependeton, f. Epidecen. 

Ependix, für appendix. 

Ependites, f. Epidecen. 

Eperbolire, ebullire, Act. SS. Jul. II. 308. 

Ephebia, Effebia, prima pars adolescentiae, 
vel juvenum emineus pulchritudo, vel collectio ephe- 
borum, Pap.; prostitutio, vel prostibulim puerorum, 
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Mammotrect.; ephebion, locus constuprationis pue- 
rorum imberbium, Gl, laid. 

Ephibata, f. Epibata, 

Ephibati, laici (D. aus e. alten Gloffar). 

Ephicerna, epiceroa, anathema, Pap. 

Ephiphania, für Epiphania, vgl. Mabillon Li- 
turg. Gall. p. 117. 

Epholae, für epulae, im Cod. Theod. 

Ephorica dignitas, Amt und Würde berjenis 
gen Beamten, welde bei den Spartanern Ephori 
hießen, D. 

Ephot, ephod, vestis sacerdotalis, quae — 
superhumerale appellatur (Eucher. Lugdun.), eine 
Art Kutte. 

Epiaster, alveus, Schannat C. Trad. Fuldens, 
Epibata, inscensor (Barth. Gloss.); institor (Ma- 
billon Act. SS. Bened. saec. 5. p. 97); laicus, vel 
superveniens, bic nihil habet negotii in navi; sed 
naulo dato in alias terras transire disponit, Jo. de 
Jan. — Ehibatus, in Marten, Auecd, IV. 10, 
dürfte in Epibatus zu ändern fein. 

Epibategi, naves vectoriae, im Cod. Theod. 

Epicaedium, epicedium, Xoblicd auf einen 
Berftorbenen, D. 

Epicaustorium, instrumentum quod fit super 
ignem causa emittendi fumum. Item est locus un- 
guentorum ubi se unguebant ad ignem, vel ubi un- 
guenta fiebant ad ignem, vel denique locus discer- 
nendi causas; in quolibet harum significationum acci- 
pitur in Passione S. Thomae, ‚lo. de Jan. 

Epicedium, ſ. Epieaedium. 

Epieitharisma, der Schluß einer Fabel, Ter- 
tull. adv. Valent. c. 33; nad dem Lex. Martinii ift 
darunter die Mufif der Eitber gemeint, womit man 
den Bortrag einer Fabel befchlof. 

Epiceroculum, pallium tenue meretricum, a cro- 
ceo colore sic dietum, D. aus e. alten Gloſſar. 

Epieroeus, perlueidus, Pap.; epicrocum, ge- 
nus amiculi croco tinetum, tenue et perlucidum, 
Fest, 

Epidecen, epidicen, nad Ugut. ein Mönde- 
gewand; nah D. rihtiger Ependytes, superindu- 
mentum; b. Aelfr. Ependeton in derfelben Bedeu« 
tung; auch fommen bie Schreibarten Epidetes und 
Eppendis vor, fo wie im Mammotreet. Empediti». 

Epidimia etc, b. ital. Autoren für Epide- 
mia etc. 

Episnis, der Nachtiſch. 

Epidometici, dicuntur qui habebant sub se 
mensuratores, qui mensurabant hospicia, et in emi- 
nente loco describebant nomina eorum, qui ibi babe- 
bant hospitari, Vocab. Jur. utr. 

Epifora, b. db. Aerzten eine Art Flüſſe (Alex. 
Jatrosoph.). 

Epigraphium, epitome (D.). 

Epigri, in Isid. Orig. 19, 19: »epigri et claves 
sunt, quibus lignum ligno adhaeret,“ eine Art Nägel 
ober Klammern. 

Epilatum, leve adjutorium (Gl. ad Alex. Ja- 
trosoph.) 

Epilempsia, epilencia, empilentia, epi- 
lensia, für epilepsia; epilentiscus, epilemp- 
ticus, epilenticus, epilensis, epileuticus, 
für epilepticus. 

Epilogare, im Auszuge furz wiederholen, reca⸗ 
pituliven, Act, SS. Apr. Il, 806, und öfter bei ben 
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alten Kirchenſcribenten. 
tion. 

Epilogium, 1) novissima pars controversiae, 
quae preces tantum habet, vel narratio miserationis 
(D. aus e. alten Gloffar). — 2) Kurze Wiederho—⸗ 
lung, epitome, Baron. ad an. 1148. — 3) Ende, 
Schluß (D.). 

Epilogonius, eine nur angenommene, nit 
durch fichtbare Zeichen bemerfbare Grenze, b. d. Feld» 
meſſern. 

Epilogus, 1) epitome, Act. SS. Maii VIL 544. 
— 2) Rachrede, Epitaph. — 3) Der eine Nachrede 
auf der Bühne hält, daher mimus, scurra, in e. alt. 
Glofar (D.). 

Epiloricum, ein über ber lorica getragenes Ges 
wand, D. 

Epimeleta, amtlid ernannter curator bono- 
rum, ım Cod. Theod. 

ü a imelia, Sorgfalt, Emfigfeit, Martian. Capella 
ib. 2. 

Epimenia, senia seu xenia, Gl. Isid.; epime- 
nia, -orum, expensae vel exennia vel tributa, quae 
dantur per singulos menses post defectum lunae ji. 
post novilunium, Ugut. 

Epimetrum, was zu dem Maße bei Getraide 
= — ward, Uebermaaß, Krimpmaaß, im Cod. 

reod. 

Epinephridium, Nierentalg, D. 

Epipanti, ſ. v, w. Hypapanti. 

Epipedonicus terminus, terminus medius 
(rontin). 

Epiphania, der 6. Januar. 

Epiphia, Pferdeihmud; epiphiare, ein Pferb 
ſchmücken. (ties ephippia). 

Epirhedium, ein großer Wagen, Pap. 

Epiro, -onis, memoria, Ugut. 

Epirriptarium, ein über bie Schultern gewors 
fened Gewand, Act. SS. Jul. III. 545. 

Episcopa, die Frau eines Biſchofs, oder eines 
folden, der jpäter zum Biſchof geweiht wurde, Con- 
cil. Turon. U. ec. 13; Baron. an. 34. n. 289. Epis- 
copissa, bie Beiſchläferin eines Biſchofs, Hist. Fran- 
cor. 5. 


Epilogatio, Recapitula⸗ 


Episcopale, 1) quod ab Episcopo cantatur, 
Murator. Antiqu. It. IV. 893. — 2) Die Geſchichte 
ber rom. Biſchöſe, in Herkemperti Hist. Longob. p. 
20, liber episcopalis, im Xpionviller Concil an. 


Episcopales, die Anhänger des Biſchofs ober 
der biihöflihen Stirhe, Hemingford. Gesta Edwardi 
I. ad an. 1300. p. 1%. 

Episcopalia, 1) biſchöfliche Inſignien, . u. 
Stab, Capitulare Francoford. an. 794. c. 8; Hist. 
Trevir. p. 231. — 2) Abgaben an bie Biſchöfe, Mo- 
nast. Angl. Ill. 61. 

Episcopalis, eines Bifhofs Sohn, Gall. christ. 
Instr. 1. 155. 

Episcopalissime, in Anastas.Bibl. dem gried. 
smignomorarwg nachgebildet, grade auf das geftedte 
Ziel los. 

Episcopaliter, 1) in biihöfliher Weiſe, S. 
Augustin. Cont. 5. 13. — 2) As Bilhof, kraft bis 
ſchöflicher Gewalt. 

Episcopani, Biſchöfliche, Guiberti Vita 3.5 (D.). 

Episcopare, einen neuen Biſchof ernennen, Mu- 
rator. VI. 481. — Episcopari, ſich als Biſchof ges 
riren, Act. SS, Jun. IL. 442, 
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Episcopatio, Würde und Rechte des bifchöfli- 
den Amtes, Ludewig VI. 180. 

Episcopatus, 1) das Bifhofsamt, Ludewig 
VI. 118, — 2) Der bijhöflide Sprengel, Baluz. 
Misc, V. 327. 

— Diminutiv v. Episcopus, Lude- 
wig IX. 230. 

Episcopia, f. v. w. Episcopium, n. 1. 

Episcopieida, Bifhofsmörber, Adelboldi Vita 
Benr. Il. c. 15. 

Episcopissa, f. Episcopa, 

Episcopium, 1) die bifhöflide Würde, b. ben 
Rirchenferibenten. — 2) Der Diethumsfprengel, Mu- 
rator. T. I. P. II. p. 960; Lobinell. Hist. Brit. I. 
268. — 3) Die Kathedraltirche, Marius Mercator p. 
171 (D.). — 4) Die Wohnung des Biſchofs, Capi- 
tulare 2. an. 802. c. 9; Marculf. Form. Append. c. 
8. — 5) Die Einfünfte des Bisthums, Lobinell. 
Hist. Brit. 1. 251 in e. Urf. v. 971. 

Episcopus abbas, f. weiter unten Episcopi 
vagantes, — Episcopus cathedralis, unters 
fdieden von dem Chorepiscopns, im Capit. Aquis- 
gran. an. 803. c. 6. — Episcopi commendata- 
rii, bie mehrere Gommenden hatten (Onuphrius). — 
Episcopi exempti, bie nicht unter dem Metropos 
litan, fondern unmittelbar unter dem römifchen Stuhle 
ftanden, Baron, an. 1057. — E. forensis, vgl. 
Presbyteri forenses. — E. innocentium, qui 
choro in festo SS. Innocentium praeerat (D.). — 
E. legales, legitim ernannte, tugendhaft lebende 
Biſchoͤſe. — E. uullatensis, die feinen Sprengel 
haben. — Episcopus ordinum, ber Guffragan 
(ab ordinibus, quos conferre solet), Marten. Ampl. 
Coll, VII. 313. — Episcopi portatiles, Biſchoͤfe 
ohne Bisthum, Marten. Anecd. IV. 377. — Epi- 
scopus puerorum, f. v. w. E. innocentium, im Con- 
eil. Salzburg. an. 1274. can. 17; Rymer IX. 273; 
Wurdtwein Subsid. dipl. X. 77. 103 u. 152; Durrii 
Comm. hist. de Episcopo puerorum, Mogunt. 1755. 
Er hich auch E.scholariorum, Schulbiſchoff. — Epi- 
scopi vagantes, qui parochias non habent, Concil. 
Vernense an, 755. can. 13; Mabill. Vit. SS. Ord. 
Bened. T. Ill. Praefat. n. 37; T. IV. p 313. — E. 
villani, f v. w. Chorepiscopi. — Episcopus 
orbie, der Suffragan des röm. Biſchofse, Mabill. 
Museum Ital. p. 147. 

Episceynium, supercilium, Tertull. de Pallio c. 
4; Salmas. de Pall. p. 342. 

Episimus, tesseris auro textis vel purpureis 
clavatus, D. 

Epistagma (epistigma?), subscriptio, Vocab. 
Sussan 


Epiatile, für epistola. 

Epistolae fareitae, bie aufer Worten der 
Sarift aud Erflärungen bunt dur einander enthals 
ten. ®gl. Farsa on. 2. — E, dominicialis oder 
sanctorum, bie an Feſttagen gelefen wurden, D, 

Epistolare, f. v. w. Epistolarium. 

Epistolaris, Seeretair, ab epistolis, Saxo 
Gram.; Mabill,. Analect. IV. 503. 

Epistolariter, ſ. Epistolatim. 

Epistolarium, epistolare, das Buch, mel- 
des die Epifteln enthält, Leo Ostiens. 3. 19 (al. 20); 
4. 90 (al. 92). 

Epistolarius, Briefbote, Salvian. de Gubern, 
Dei lib. 5. 

Epistolatim, epistolariter, brieflid. 


Epistolella, Diminutiv v. Epistola, Murator. 
Antiqu, It. IV. 983. 

Epistolium, litera formata, Coneil. Turon. II. 
© 6: »ut nullus clericorum vel laicorum, praeter 
episcopos, epistolia facere praesumat.“ 

Epistolographus, Epiftelverfaffer. 

Epistula, für Epistola, Meichelbeck H. Fri. 
sing. 1. 52. 

Epitaphista, Derfaffer von Epitaphien, Sidon. 
Epiat. 1. 9. 

Epitaphium, 1) ®rab, Gruter Inser. 669. — 
2) Iede Auffhrift oder Inſchrift. — 3) Leichenrede. 

Epitecticum, epiteetalis terminus, nad 
Rigalt. ein Grenzzeichen, das für andere Örenzen als 
Merkmal dient, b. den Agrimenforen. 

Epitende sion, eine Kirhenwürbe in Conftans 
tinopel, Wadding. an. 1277. n. 4. 

Epithema, was auf etwas anderes aufgelegt 
wird, Act. SS. Febr. Il. 456. 

Epithemium, f. v. w. Epitimium, Act. SS. 
Maii VI. 131. 

Epitheticos, vulgariter, Act. SS. Sept. II. 599. 

Epithymia, Verlangen, Act. SS, Jul. IV. 460. 

Epithymum, f. Epitumum. 

Epitimium, poena, mulcta, Gl. Gr.-L. (D.), 
eigentlich die den Geiftlihen auferlegte Kirchenbuße, 
Mabill. Anal. IH. 440. 

Epitimum, flos thymi, Isid. Orig. lib. 17. p. 9. 

Epitogium, epitogus, genus vestis quod to- 
gae superinduebatur, b, alten Gloſſatoren. In Mar- 
ten. Anecd, IV. 1585 eplitogium gefdrieben. 

— balneares aedes, Not. Tyron. p. 
184. 
Epitoma, memoria, Pap. 

Epitomare, epitomen facere. 

Epitomarius, epitomator, abbreviator, Pap. 

Epitomium, für epitome. 

Epitrachelium, collare, D. 
men, hippodromus, Act. SS, Aug. Il. 


Epitritus, sesquitertius, Martin. Lex. 
Epitropus, curator, Marten. Ampl. Coll. I, 
409. 


Epitumum, epitimium, Umgegend, umliegen» 
des Feld, Orderic, Vital, lib. 7. p. 659; lib. 10. p. 
775. 

Epiurus, böfzerner Nagel, S. Augustin. Civ. 
Dei 15. 27; Palladius 11. 8. 

Eplitogium, f. Epitogium. 

Epomis, superhumerale, nad d. Gl. Sussan. 
auch capitium m ai u. cervix. 

Epopta, Aufſeher. 

Eppendis, f. v. w. Epidecen. 

Epropinare cerevisiam, das Bier einzeln aud- 
fohenfen, Act. SS. Mali I. 782. 

Eptaticus, ber Heptateuch, tie 7 erften Tücher 


bed 9. T., Marten. Anecd. V. 107. ©. Hepta- 
ticus. 

Epteus, wöchentlich, septimanus, ©. Typica 
febris. 


Epudoratus, epudoris, epudorius, ſchaam⸗ 
los. S. Expudoratus. 

Epulae, eibaria, D. 

Epulatitius, qui epulis dat operam, Gl. Isid. 

Epulicenium, vas in quo epulae ad coenam 
feruntur, Ugut 

Epulonius, epulis deditus, D. ım 
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Epybata, ſ. v. w. Epibata. 

Epycephium. Kopfbedefung, D. 

Epyfora, f. Epifora. 

Epyleuticus, für Epilepticus. 

Equalia, equa, D 

Equantia, aequatio, D. 

Equare, für equitare. 

Equaria, equaritia, Pferdes oder Stuten⸗ 
beerve, Jo. de Jan.; Caesar, Heisterbach. 7. 3% 
„Venientibus eis in quemdam saltum, poledrus equa- 
ritiam, id est, gregem equarum — conspexit;“ Neu- 
gart. Cod. dipl. Alem. n. 324: »„dimidietatem equa- 
fitiae mene et totam vaccaritiam meam.“ 

Equarius, equipaster, Jo. de Jan.; aud Auf: 
feber einer Etuterei. 

Eques, 1) Pferd, Eckehard. Jun. de Cas. S. 
Galli e. 1. — 2) Ein Titel, der geringer war ale 
miles, Murator. Ser. It. XVI. 214, in e. Inſchrift v. 
1234. — 3) VPferdebauer, Acher. Spieil. XIU. 287: 
„et 2 rusticos, et decimam de equabus suis, et duos 
equiter, scil. Goscel. et Osbertum.* Gall. christ. 
Instr. XI. 73: »trado — unum equitem cum terra 
sua, qui eadem prata custodit.« — 4) Eine Dünz« 
forte, scutum, D. — 5) Ein Wafferfrug, Miraeus 
Suppl. p. 295. 

Eunsster, qui certaminibus medius intervenit, 
per quem utraque pars rectam fidem sectatur, et 
tunc videtur diei ab aequus, Pap. — Sonſt wird 
Equester und Eques ald gleihbedeutend gebraucht. 

Equiale, Pferbeitall, Pferdeplag, Gl. Aelfr. 

Equicinium, Ort wo bie Pferde beihlagen 
werden, Wichbild Magdeburg. art. 125: „nullus fa- 
ber construere potest iu platea angariam, seu equi- 
einium, hoc est oflicnam ubi equi suflerrantur —.“ 

Equicium, Wferdeheerde, Suppl. Antiqu ©. 
Equitium. 

Equies, exodus, Suppl. Antiqu. 

Equifer, equiferus, ein unbändiges ungezähm— 
ted Pferd, Gl. Aelir. 

Equilibrator Regis, wabrſcheinlich gleichbe— 
deutend mit Magister Regis (Garpent.). 

Equilocus, b. Simeon Dunelmens. an. 882: 
„Elfred Rex Saxonum audacissimus, ducum narvali 
praeliv sufultus, contra paganicas naves in mari 
congressus est. Ex quibus ipse equilocus duas po- 
tenti virtute naves exuperavit, occisis omnibus qui in 
eis erant.“ 

Equimulga, qui mulget equos, Sidon, Epist. 
4.1 


Equinocephalus, pferbeföpfig, Gervas. Tilber. 
de Otiis Imp. c. 

Equinum, Reitbahn, Fontanin. Antiqu. Hortae 

. 417, 

B Equinus, equester, eques, Suppl. Antiquar, 
Equiritia, f. v. w. Equaritia, 
Equistatium, equistracium, stabulum ubi 

equi stant, Jo. de Jan., Pferdeftall. 

Equistrator, Stallmeifter (Scaliger). 

Equita, NRitterorden, Act. SS. Jul. VI. 56.— 
Equitare, Ritter werden, in einen Ritterorben eins 
treten Cebendafelbii). 

Equitantia, b. Marten, Coll. Ampl. VI. 155, 
f. v. w. Equitatura. 

Equitare, 1) f. Equita. — 2) Equitare 
bannitos, perquirere, Bee percurrendo, utrum 
bannum suum servent, D. 

Equitatio, 1) exercitus, vel necessitas eundi in 


exercitum, D. — 2) ©. v. mw. Eguitatura, Act 
SS, Apr. Ill. 261. — 3) Pferderennen, D. 

Equitator, Bereiter oder Pferdeaufieber, D. 

Equitatura, 1) ein Thier worauf man reitet, 
Chron, Reichersp. p. 277: „exercitus et equitaturae 
nostrae ad nimiam erant devolutae inediam;“ p. 282: 
„castrametati sunt juxta quamdam magnam aquam, 
ubi equitaturae nosirae bene gramine refectae fue- 
runt.“ Alatth. Westmonast. p. 217; Wilh. Malmesb, 
221. — Ein Ausritt oder Auszug zu Pferde, berit» 
tener Zug, Spee. Saxon. 2. ll: „reus efiam ab 
ostngio seu equitatura tunc liberatur.“ Marten. 
Anecd. Ill. 287: „sed scintis quod plures ex nostris 
in endem amissi sunt equitatura, quam capti ab alie- 
nis.“ Bol. Hostis. — 3) Equus clitellarius, jumen- 
tun sarcinale, D. — 4) Die Nitterwürde, Act. SS. 
Apr. I. 156. 

Equitatus, 1) der Kriegs- und Reiterdienft, 
D. er 2) Beritten, mit einem NReitpferde verfe 
ben, D. 

Equitiarius, Quffeher eines Pferde oder Kuh⸗ 
ftalls, f. Equitium. 

Equitina, Reiterſchaar, D. 

Equitio, ein Pferd, worauf man reitet, D. 

Equitium, Pferdes oder Kubſtall, Pferdeheerde. 

Equitractio, eine Todesftrafe, wobei der Berr 
breder an einen Pierdefchweif gebunden und durch 
die Stadt geſchleift wird, Chron. Claustro-Neoburg. 
an. 1227 in Pez Ser. Rer. Austr. I. 481. 

Equitura, ſ. v. w. Equitatura, Hemingf. Gesta 
Edw. I. ad an. 1300. 

Equonomus, für oeconomus. 

Equorabiliter, zur See, zu Schiffe, ſchiffend. 

Eyuotus, privatus, Gl. Isid.; privatus vita, Pith. 
Vgl. Evitatus, 

Equuleus, furca cui decollatorum martyrum ca» 
davera afligebant, D. 

Equus ambulatorius, ſ. Ambula tot. — Equi 
canonici, qui ex canone seu in canonem ad mili- 
tares usus praestabantur, Cod. Theod. — Equus 
capitosus, f. E. indomitus, — E. cataractus, 
coopertus, f. E. vestitus. — E. crucitans od. 
eructans, tolutarius? Guden IL, 1065: »dextrarium 
meum cum equo meo crucitante.“ — Equi cura- 
toricii, qui curatoricio nomine flagitantor, L. 29. 
Cod. Theod. de Annona; L. 2. de Equor. conlat. — 
E. cursorius, Kriegepferd, vgl. Cursor equus. 
— Equus dimidius, Maultbier, Urf. v. 1336 in 
d. Alsat, dipl. n. 966; vgl. Grimm Nedtsaltertb. p- 
255. — Equi Frisii, ſpaniſche Reiter oder Paliffas 
den. — E. indomitus et capitosus, entgegenges 
fept dem gezäbmten ‘Pierde. — E. palliatus u. E. 
phaleratus, j. v. w. E. vestitus. — E. d 
stallum, admissarius, Beſchäler; in den Leg. Wisi- 
goth. 8.4. — E. stellatus, dag einen Stern vor 
dem Kopfe bat. — E. stratus, f. v. w. E. vesti- 
tus. — E. vestitus, sago instructus, Arnold. 
Lubee. 2. 4; palliatus, b. Suger. in Ludor. VI. 
p- 318; phaleratus, öfter in den Annal. Colmar,; 
coopertus, b. Albert. Argentin, p. 131; stratus, 
b. Auselm. Havelberg. Dialog. 3. 12. Sie wurden 
zum Kriege, als Ehrenpferde bei Leichenconducten x. 
mit Decken belegt. , 

Er, 1) eher, vor; fo „er tage,“ vor Tage (Schil R 
er weroldem, vor Erichaffung der Welt; Fidicin L 
115: „dp utfegfche man en entfait weder lehn noch 
erve, hat he aver bat vor entfangen er ber fufede 
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[ehe er die Krankheit befam, vor der Kranfheit], be ! cum Saracen. v. 4120: „tbie Friftenen unaren gerai« 


bebolt id und ervet bat alfe eyn ander man.“ 2) 
Er für Herr, Urk. v. 1443 b. Kıdicin I. 190: „Vor 
allen luden — befenne wy er Tile Schartow iund« 
froumen prabeft unde vormwefer des Cloſters vor 
Spandow gelegbin —.“ Schannat. Client. Fuld. p. 
365: „die ftrengen Ritter Er Gyſe von Hune Er 
ob. v. B. und Er Frid. v. 9. ter hochw. berr, herr 
H. Apt zu Fulde — mit rate der. Ein Diten ven 
DB. Ritter —.“ Bol. Ludewig Rel. VIII. 319, u. f. 
Ehr. Lehnbrief über die Wolfsburg vom I. 1384: 
„Buſſen Ern Wernhers Son“; in dem Yebhnbrief 
Herzogs Heinrihs von Braunfdweig über Brome für 
Frig v. d. Schulenburg vom I. 1492: „deine gefiren- 
gen Nittere Ern Äritgen von der Ed. — —“ und 
dafelbft weiter unten: „de gnante Ern Aritge — —“. 
In einer Berfaufsurfunde vom 5. 1495, 2. Febr.: 
„Ick Yudloff v. d. Kinefebed — bifenne — dat id — 
verfofft hebbe erfflifen Ern Buffen, Güngel, Günter 
vnd Hans Veddere vnd Brödern von Bartensfeben 
x.“ — 3) Er, verfürzt aus einer; fo: „mit eren 
hafft,“ mit einer Haft. 

Era, aira, I)area, Marten. Ampl. Coll. I. 1100. 
— 2) Subjidiengelder (v. aes), Rymer Il, 461: „ad- 
jutorium sive era colligitur et praestatur.“ — 3) Ab⸗ 
theilung, Section, Gapitel, Aimoin. in Vita Abbonis 
e. 11. — 4) Jabrrechnung, f. Aera, 

Erabamus, für eramus, in Pertz. Scr. III. 531. 

Eradicare, ausrotten; gänzlich austreiben, Ot- 
tob. Scribae Annal. Genuens ad an, 1196. 

Eradicarius, radieitus avulsus, D, 
— Ausrottung, Tertull.; Ludewig V. 

Eramen, eramentum, aeramen, aeramentum, 
opus aere confectum. 

Eranarii, arenarii, 
bant, D. 

Eranis, erjfarben, Pap. 

Erare, ducere, D. 

Erarnen, I) erwerben, Hist. Pont. (Sch.): „wie 
er lJeſus] — und in dem gewerb rechter liebe fauer 
erarnet bat.” Straßburger Ehronif S.59 bei Mül 
ler Reihet.-Th. I. 159: „Ir woltet mir vor nit ein 
wenig Gewalt günnen, den id doch menifeltigliche 
verbienet und erarnet hette.“ — General-Straff 
Declaration des Reihs-Abjchiedes zu Frankfurt an. 
1442. Reihst.»Theat. ©. 157: „Welche auch die 
weren, die folhe Peen an Gold oder Gelt nicht zu 
bezahlen hätten, die follen ihre Miſſethat an ihren 
Leibern erarnen (vielleicht erndten, S. 159 wird ers 
flärt: bie Erndte auf dem Leibe halten) und foll zu 
ihren nah Reihe Recht gericht werden.“ Wencker 
Appar, Archiv. p. 380: „bamit und dadurch ire plut 
vergieffen die wirde des H. Richs, den ftande des 
Churf. und ander mer hoheit durch die H. Noemifche 
firh und von den H. gemeinen Goncilien erarnet u. 
erlangt haben.” Keyſerrecht b. Sendenb. I. 84: „der 
bat des keyſers finfterniffe erarnet.“ — 2) Carere, 
perdere (Sd.), Phon. Joh.: „fie habent [op erarnet.“ 
Nah Sch. von der Wurzel „arm.“ 

Erator (aerator?), debitus, reus, obligatus, GI. 
Sang., D. 

Erbagium, für Herbagium, jus herbas succi- 
dendi, od. jus pascendi, D. 

Erbah fi, ward gerührt, bewegt, Sch. aus der 
Hist. Belli Caroli M. cum. Saracen. v. 3242. 

Erbaigen, unterliegen, Hist. Belli Caroli M. 


qui stipitem accipie- 


jet, tbie haithenen muofen erbaizen.“ 
paifen. 

Erbalden, f. Erpalbden. 

Erbaldus, vir audax, Walafrid. Strab. in Vi. 
sione Wetini n. 4: „dicitur Erbaldus, verso sermone 
vir audax.* 

Erband, erbannum, |. v. w. herebannum, der 
Heerbann (f. d.), N. Gall. chr. II. 46. 

; — verbieten, nicht gern ſehen, Maneſſe 

Erbar, Titel, der Geiſtlichen und vornehmern 
Laien, beſonders den Fürſten und dem Adel (daher 
erbar fi auf den Nitterftand bezog, unerbar für 
bürgerlich fand) beigelegt ward. Saalbud der Thor 
masfirde zu Straßb.: „dem erbarn gelerten — Dums 
bern der ftiffte zu fant Thomas —.” Harenberg An- 
tiqu. Gandersh. p. 1326: „den erbaren forſten — 
van Luneb.“ Erbare Yeute, Ritter, von den Bürs 
gern unterfchieden in e. Urk. v. 1351 in Horn Hist. 
Frid. Bellic. p. 11: „und fullen ſchicken das ir aller 
erber luyte hulden vnd globen vnd alle Burgere 
dy darczu geboren bulden, geloben vnd fveren.“ Urf, 
v. 1456 b. Mencken Ill. 708: „die erbarn Leut uff 
dem Land vnd der Burger vufrer Stadt zum Hofe.“ 
Erbare Leute, ald rechtgültige Zeugen, Tat. ausge⸗ 
drückt durch personae authenticae, in e. Urf. v. 1205 
iu Hund Metrop. Salisb. I. 23. Stadtrecht v. Müns 
den (v. Franz Uner 1840) art. 11: „ez müg dann 
der andlager war machen mit feinem aid und 
mit zwain erbern mannen;” ar. 47: „Und 
foll ietweder tail zwen erber man nemen zu 
dem tail.“ Erbar mit geftreng verbunden bei 
Ludewig X. 174; mit veft b. Duell. H. Equ. Teut. 
IL. 119. — Erbar Boten, Gefandte, Königehoven 
p. 755. Erbare Fruind, bie fürftlihen Geheims 
räthe in Wencker Usburg. 

Erbarig, rechtſchaffen; mäßig, anftändig; fo 
wird in Eckehard. Bredien gefagt, es fei beffer, der 
Bater hinterließe den Kinderu „ain erbarigs aufs 
fommen“, als daß er Geld auf Geld zufammen- 
ſcharrte. 

Erbarkeit, Titel derjenigen, welche das Prädi⸗ 
cat erbar befommen, Weneker Usb. p. 137. 

Erbarmberzig, barmherzig, b. Rönigsh., Mas 
neffe u. 9. ' 

Erbaticum. f. v. w. Erbagium, 

Erbauung, im eigentlichen, aber auch im meta» 
pborifhen, und zwar ſowohl geiftlichen als weltlichen 
Sinne, fo in Heinr. Jul. Deduct. gegen Braunſchw. 
11. 2301: „zu Erbaltung vnd Erbawung mehrer Eis 
nigfeit —.“ 

Erbbeftändniß, conductio perpetuaria s,. con- 
tractus emphyteuticus, dietus ratione coloni, ita Är- 
miter et perpetuo fundum obtinentis (H.), f. Befte- 
ben. Urf. v. 1470 im Netter Gef Nachr. Samml. 
I. p. 61: „verfpben — die drye Morgen Agkers — 
zu einem rechten Erbbeſtendtnuß.“ Churpfalgifch 
Yandr. II. 10: „Legende Güter werden bißmeilen zu 
rechtem Erbe allen nachkommenden Teibserben vm 
jahrlichen Wacht verliehen. Solches ift vnd heißt eine 
Erbverleibung oder Erbbeſtaͤndniß; da gleihmohl das 
eigentbum bey dem Berleiber, dem Erbbeftänder aber 
vnd feinen erben der gebrauch, fo Tange fie den Pacht 
ausrichten, erb vnwiderrufflich verbleibet. Vnd heißt 
folde Erbbefändnuß im latein. emphyteusis oder 
contractus emphyteuticus,* 


Dol. En» 
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Erbbud, worin die Erbenzinfe verzeichnet wer 
den, Lyncker Decis. 

Erbbürge, begüterter Bürge, der mit einem Eis 

enthum (einem Erbe) anfäflig it, Urf. v. 1426 bei 
tihaei de Nohil. p. 823: „beſetten — mit leggens 
ben erve, off mit ech borgen.“ 

Erbburyleben, b. Schannat Hist, Ep. Worm. 
p. 305. 5. Burglehen. 

Erbburgmann, Yehnspflictiger, dem die Bes 
fhügung der Burg obliegt (mad Estor Anal. Fuld. 
n. 56 gleichbedeutend mit Burgmanı) in Schannat 
Client. Fuld. p. 278: „das ich erbburgmann worden 
bin — zu Furſteneck uf dem hus und hat mir darum 
egeben —.* Auch p- 267 und 308. 

Erbding, erblides Gericht, f. v. w. Meyerding. 

Erbe, 1) die unbeweglihe Erbbefigung, die ers 
erbt it und wieder vererbt wird, das ererbte und 
vererbbare Grundeigentbum, Halliihes Schöppenpros 
tocoll v. 1366 b. Dreyhaupt I, 481: „Katherine B. 
— fy wire eyn erve angheſturven.“ Gölner Stat. 
eit. b. Besold Docum. Würt. p. 26: „daß bie welt 
liche Erbe in die Geiftlihe Hand nicht fommen —.“ 
Urt. v. 1293 b. Senckenb. Sel. V. 359: „ſwo bie 
erbe vnd die gut gelegen fein, fie fein leben, erbe od. 
aygen —.“ Urf. d. Gr. v. Henneb. v. 1365 in Sen- 
ckenb Medit. J. Publ. Fasc. Ill. p. 593: „alle vnſere 
erb vnd gut, es fei Leben oder eigen, oder fahrend 
hab — — alle die Güter, es ſey Erb Eigen oter Yes 
ben.“ Erbe, ererbtes Gut, im ©egenfag von Ei— 
gen, Hinzuerworbenes, ſ. unter Eigen. Saalbud 
der Thomasfirhe zu Straßburg: „item ein ager si- 
tus uffen die herftraße juxta pueros Ditmari, summa 
agrorum scilicet 8 et sunt erbe,“ Ludewig Rel. X. 
703: „ierliche zinf an und uß allen und igliden ren« 
then, zinfen, rechten, nutzungen v. unſ. guitern und 
erbin, wie wir die haben und gewinnen moegen.“ 
Hist. Pont. (Sch.): „To folte er by dem leben vers 
lieben, und ouc by fime erbe, das er beyde lip und 

ut behielte.“ Im Straßb. Recht (Schilter I, 322) 
Rechen „sein Erb verſezen“ und „fein Gut verfezen“ 
als gleihbedeutend. Friedr. I. Conſtitution v. 1235: 
„wo es gehet an ihren leibe oder an ihr vet, ober 
an ihr erbe, oder am ihre ebre —.“ — 2) Bona 

uae quis tenet jure emphyteutico, Erbpadtgüter, 
Urf. v. 1271 in Herrgott Gen. Habsb. Ill. 427: rin 
loco — quem — jure empbiteutico a vohis tenet quod 
Erbe vulgariter appellatur.« Urf. v. 1387 b. Schil- 
ter in Gloss. p. 258: „sibi et ejus heredibus vni- 
versis in emphyteusin perpetuam, quod vulgariter di- 
eitur zu einem rechten erbe, a Domina Abbatissa bona 
— conduxit et conductionis titulo recepit pro annuis 
reditibus duaram librarum.* Aehnlich in e. Urk. v. 

1410 b. Wencker Appar. Arch. p. 30. — 3) Oft 
wird unter Erben die eigentliche angefeffene Yürgers 
fchaft verftanden, fo in e. Urf. v. 1561 in Schannat 
Probat. Client. Fuld. p. 153: „Burgermeifter vnd 
die Erben daſelbſt.“ Schannat. Client. Fuld. p. 258: 
„Burgem. und Rath zu Hamelen in Sachſen, und bie 
erben dafelbft — — von ihren, deren erbenn und ges 
meiner ftadt wegen — beyden gefandten von des Raths 
zu 9. derer erbenn unn gem. ftatt wegen.“ — 4) 
Zu einem Erbe geben, auf Erbenzind oder als 
Erbenzins geben, Saalbuch ber Thomaslirche zu 
Straßb.: „und ſprach dad — Cunin — hatte vorziten 
verfouft — Heingmann, der im ſelbes und allen ſinen 
erben foufte fuinff pf. geltes — die derfelbe C. hette 
bo zu ziten, und bie im alle jare zu eym erbe gab 


und gebunden waz zu geben. — — Item 4 fill. pf. 
Bodenzinß zu einem Erbe gibt — von einem gar⸗ 
ten; — — ſechß fill. pf. gelts bobenzing zu einem 
ewigen Erb gibt Gilg v. M. jerlihen — von eim 
garten.” — 5) Zu einem Erbe haben, auf Erben» 
zins befigen, Straßb. Erfenntn, v. 1410 (Sch.): „und 
bette ve vor ziten Schudfuter H. ©. uber die egen. 
30 ßl. gelg dafjelbe hus und hof zu eim erbe gehe 
bet unn bejefjen bo were der vorgen. G. St. noch 
des egen. Sch. H. tode am daffelbe Erberecht getret⸗ 
ten — unn hettent eech dieſelben H. zu ©. Th. dos 
zumele dem egen. G. daz vorgen. huß geſezet fuir 
ire 30 ßl. gelg —.“ 6) Zu einem Erbe oder ei» 
nem rechten Erbe leiden, in Erbenzind geben, 
Wencker Appar. Archiv. p. 30: „concessit in emphy- 
teusin perpetuam, quod vulgariter dieitur zu einem 
rechten Erbe.” Saalbuch der Thom.Kirche zu Straßb.: 
„die vorgeſchr. guitter han zu zytten gelebet zu einem 
erbe Kell. W. dochter de Hag, umb 4 roden guilten.“ 

Erbe und Eigen, f. Eigen. - 

Erbebund, Ervebund, forterbended Bündniß, 
b. Ludewig Rel. X. 83, 

Erbe Burger, Pfahlbürger, Wencker Usb. p. 
162: „das die fiat Strafb, in dem lande umb ſich 
ettlihe burgere wonende bettent, die da erbe burgere 
bieffent, die fie von alter herbrocht bettent und vor 
bertent und begertent an die vorgen. herren, daß fie 
der flat von Straßb. diefelbe ire erbe burgere mit 
zugeſazter ſchrifft in dem vorgefchriben artidel ber 
Pralburgere behalten wollent, wanne oud biefelben 
ire burgere den herren, hinder den füi ſeſſent, als das 
berfommen were, mit zittlidhen gewonlichen bienften 
gewartig und gehorſam werent;“ auch p. 215 u. 219. 

Erbeigen, ererbtes Eigenthum, Allod, Gloſſe 
zum Sächſ. Landr. 1. 52: „das eigin das an vns 
irftirbit von erbgangf das heit erbeigen vnd das 
mag man nicht laßin ane erbin loube.“ 

Erbeinen, Maneſſe 1. 206: „in forne wart ein 
fiundig wabtel nie fo fanft erbeinet.“ 

Erbeinigung, von Goldast. de Regno Boh,p. 
6% erfl.: „Vocabulum Erbeinigung non semper notat 
pacta successoria seu confraternitates hereditarias su- 
per mutua successione initas — sed vocula erb in 
tali compositione non hereditatem uotat, sed perpe- 
tuitatem et stabilitaten, ut Erbeinigung non sit here- 
ditarium pactum, sed perpetua conventio; quemad- 
modum Helvetii transactionen cum Austriacis factam 
vocant Erb-Bertrag mit dem Haufe Oeſterreich, id 
est pactum et foedus perpetaum.* 

Erbeis, Erbfe, in Yandau Zeitſchr. des heſſ 
Bereins 1. 331 und 346. 

Erbeifjen, 1) berabfteigen, fi fenfen; herab» 
fteigen maden, fenfen, b. d. Minncfängen 6. Er 
paifien. 2) negre habere, Keyierdb. 

-Erbeiten, abwarten, in der Maneſſiſchen Samm- 
fung 1. 69. 

Erbeizen, erjagen. 

Erbejare, herbas depascere, in d. Marfeiller 
Statuten. 

Erben, erlangen, Künigb. p. 4 und in Luthers 
Ueberf. v. Jeſaias 17. 11. 

—— —— arbeitſelig, b. Maneſſe und Key⸗ 
8 


Erber, f. Erbar. 

Erbergamentum, Haus, Wohnung, Lobinell 
Hist. Brit; in Glossar. 

Erberi, Eprbarfeit. 


fer 


+3 3 Er 


Erberjagium, aud gistium, das Einlager- 
seht, D. Vgl. Hereberga. 

Erbern, honestare, honore adficere, Schilt. ad 
Königsh. p. 710. 

Erberit, erbarfl, vorzüglichſt, vornehmſt, Wencker 
Appar. Archiv, p. 257: „zu dem erflen fo fellent fie 
von eime jegl. gafte zu eime pmbiſe einen ſchilling 
pf. nemen und nit me, von fime oder finen erberften 
fnechten zehen pfennig: und nit me —.“ 

Erberwen, erwerben. 

: ——— naar (Friſch). Erbeſchro⸗ 
en und bauen, ſ. v. w. brechen und bü 5 

Erbetal, f. Erbzabl. — er . 

Erbevoegetin, f. Erbevoeget. 

Erbere, |. Erfere. 

Erbfalt, Erbfapl, Erbfällniß, Inteſtaterb⸗ 
folge (G). Guden Ill. 1302. 

Erbfeſte, concessio. fundi perpetua, Urf. v. 1575 
b. Westphalen IV, 3261: „daß wir — den — Buw 
germeiftern ıc. fol vorgemelt Braderup Landt — 
vor 1000 Geltgulden, fo fie unfj eins vor alle zu 
un Gelde davor — gegeben —, zu einer ewigen 

b⸗Feſte bewilliget, verfeſtet Und verihrieben haben 
— fie bey diefer Vnſer Erb» BegnadungssFefte vnd 
Verſchreibung ruhiglich laſſen.“ 

Erbfluß, immerwährender, unbehinderter und 
ununterbrochener Fluß (G.). 

Erbfreunbſchaft, Erfffruntſchaff, Ver— 
wandtſchaft, Verwandtſchaftsband, Urf. v. 1419 b. 
Guden Il, 1251: „fo iſt eyns wiſlichen Hplichs iud 
erfffruntihaff gerampt ind gededindt.“ 

Erbfriede, pax et securitas proprietaria, do- 
mino fundi publice firmata et sancila (H.), im Jus 
Hadel. P. Il. tit. 11: „ond fol zu dem Ende ver 
fauften Gute innerhalb Jahres Frift Friedt und Bant 
ethan vnd gewrogt — werden. Wann nun ber 
—— vnd enge 

vbgade, Erbegate, Erbgenoffe (v. Gade, 
Batte, Genoſſe). R genoffe € 

Erbgang, suecessio hereditaria, die Ordnung 
und Linie der Erbfolge, in e. Erbtheilung des Herz. 
Erich u. Heinr. d. Jüng. v. Braunſchw. v. 1531; 
Mestienb: Lehnr. 10. 4; successiva hereditas b. Drey- 
haupt Saallr. I, 32. 

Erbgangsreht, jus ab Intestato; dagegen 
Erblaffungsredht, jus ex testamento, Schottel 
Zeutihe Hauptipr. 

Erbgebreft, anftedende Kranfpeit, Keyfersb. 
Yoft. IN. 78. 

Erbgelder, 1) Geld, welches der eine Miterbe 
dem andern aus bem Erbe berauszablen muß, und 
2) Geld, weldes der Schuldner für eim ihm ver- 
fauftes Gut fuccefiv alle Jahr von dem Kaufpreife 
in Raten zu entrihten bat, So Eder. Ih weiß 
nit, welde Erklärung auf folgende Stelle paßt in 
d. Additam. ad J. Sind. b. Westphalen IV. 3026. n. 
13: „Nen Man — mad bier in deffer Etad Erve 
fopen, offte Ervegeld, edder Wurdgeld, he en fy 
m —— 

rbgemächt, Teſtament, Vermäch Griſch.). 

Erbgenoſſen, b. Guden II. Tr Erve 
noten. 

Erbgeredtigfeit, emphyteusis proprie dicta, 
Schmid ad Jus Bavar, Il, 9. 

Erbgerichte, die niedere Patrimonial ⸗ Gerichts⸗ 
barfeit, vgl. Keyser Praxia crim. p. 27; Horn Saͤchſ. 
‚Danbbibl. IV. 412; Schamelii Hist. Coonobll 
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p. 83. — Hohe Erbgerichte, die höhere Patrimo⸗ 
nialgerichtsbarkeit, die ſelbſt auf körperliche Züchti⸗ 
gung erkennen durfte, Schöttgen und Kreyſig Il. 276. 
S. Gericht e. 

Erbgeſeſſener, beſtändiger Grundbeſitzer, der 
das Eigenthumorecht hat, Ditmarſ. Landr. 4. 3: „diſſe 
Stefing ſchal de Kläger dem Beklageden dorch twe 
erff geſetene loffwerdige Lüde averantwerden laten, de 
im Gerichte dat tügen mögen.“ In vielen Rechten 
ift die Erbgeſeſſenheit eine nothwendige Eigenſchaft 
der Zeugen. Man findet auch Erbfajien, die fid, 
wenn fie von Adel, nach ihrem Patrimonialgute nens 
nen, fo in Falcke Cod. Trad. Corbej. p. 626 in e. 
Urf. v. 1650; Pistor.. Amoen. IH. 586. 

Erbgift, quod hereditario datur (Friſch). 

Erbgnabe, erblide Begnadigung, liberalia 
voluntas Domini de praedii jure in colonum translato 
(9.), Erbgnadenverfhreibung, Inveſiturbrief, 
Urf. v. 1570 bei Nolten de Jar, Villie. p. 97. 

Erbgrund, 1) ererbted und vererbbares Grund» 
eigentpum, Urk. v. 1565 b. Westphalen Il. 556: 
„vnde nenerley erff grunde ſchollen fe to fid wedden 
ebder fopen — fe erwerwent dann mit eren juren 
fwetigen arbeide.“ — 2) Fundament eines ererbten 
SHaufes, in e. Urf. v. 1566 in Beckleri Stemm. Ru- 
then, p. 229: „Es fell auch — Fraw Anna — bie 
Fürſtl. Heufer in peulihen Weſen zu erhalten ſchul⸗ 
Dig, newe aber anzulegen, oder Erbgrunde zu prechen 
nicht verpflichtet, nod Ihrer L. erlaubt fein,“ funda- 
meuta aedium a majoribus domus extructarum fran- 
gere alque eruere neque tenebitur neque licebit. 

Erb» u. Schuggulden, Zahlung an den Ge 
rihtöberrn für u leiſtenden und gelcifteten Schug, 
Lyncker Decis. 372. 

Erbgulten, Abzug vom Erbgut (Sch.). 

Erbgut, 1) ererbtes und vererbbares Allodium 
Centgegengefegt dem gewonnenen oder erarneten, ge 
fauften, erworbenen Gute), Hamburg. Recht art. 8: 
„allerhand Erve offte Gud, dat enem Manne anval⸗ 
len mag, offte auvallt van ehren Dideren, ebder van 
ebren Busen, dat heet Erve Gud —.“ Urk. v. 
1370 in Duellii Excerpt. Geneal. p. 47: „um alles 
bag guet, eribguet vnd varund guet, bag Raſph — 
feinem fun lazzen hat, und vm alled anders gät—." 
Bon alle dem, was zu dem Erbgut gehört, liefert 
eine genaue Erklärung das Augeb. Recht: „Merd das 
weyſſet, was erbguitt if. Wolt ir nun willen, was 
erbguitt ſey, das iſt aygen im biffer ftatt das aigen 
auff dem landt das find alle zinfleben, und ift alles 
verworchtes gold u. verworchtes filber das find toepff 
nepf u. ſchüſſel, u. ſchappel, furfpangen, vingerlad, 

urttelen vnd alles verfchnittes gewend —, es ſey 
eydin oder wuillin oder leynin, das find ſcharlach⸗ 
mentel oder roeck und ſuigney und was varbeı bed 
gwande ift. Vech kuirſchen und beig fuchſin beig und 
femerin, und alle tyſch all tafflen und tyihlachen und 
handtzwehlen, hautfaß und beden, goelter und leylach, 
und alle federwatt. Kefiel und pfannen, und eren 
beffin [Töpfe], und was von ere, von fupfer, von 
eyſſen ift, von pley oder von zinn gemacht ifl, das 
iſt alles erbgutt, das ift alles harnaſch, halsprach u. 
hoffen, ſchirmer, banger, geraid blatten, epſſenhuitt, 
arınbroft, fetten, wammas, fpich und bogen, fpan- 
gurtiellen und focher, und alles geſchuitze, das if al 
led erbgutt. Das Erbgutt alle davor geidrieben 
ſtatt, das fullent erben fun und dochter, bie von vat⸗ 
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naſch, und on ſchwert, und om geſchoß, bas erbent 
die fun vorauf. Wer aber bas ber vater und bie 
muiter finirben on find, fo follent das erbgutt erben 
ymer die nechſten erben hing an din ſybende ſyppe.“ 
— 2) Feudum, b. Steyerer: „au fezen wir an dies 
fer handt vet von gnaden unf. angebornen quite, das 
bie toechter irer vaetter erbaut beiizen, ob fi der fuine 
mit haben.“ Schannat Client. Fuld. p. 308: „und 
bab oud das zu rechtem Erbgut entphangen.” Augsb. 
Stat. e. 343: „varendes gut oder aigen, erbgut ob. 
zinßlehen;“ ec. 343: „aigen erbaut, lehen und zinf- 
leben.” — 3) Erbzindgut, Keyſerrecht b. Senckenb. 
u. 99; Guden I. 6. 

Erbhabende Wäre, erve Were, erve beb» 
bende Were, erblicher und immerwährender Beſitz, 
Urf. des Grafen Heinr. v. Blankenburg v. 1325 b. 
Schottel. p. 143 sq.: „dat Huß vnd dat Gut bat 
onfe Herr fpredt dat fin erven eygen ſy, vnd be ibt 
in bebbenden wehren vnd in erben webren hebbe, — 
— vnd beffet vnſe Borfahren an vns gebracht, vnd 
in erven hebbenden wehren, dat man * Herren v. 
Halberſtadt in ſynen eigentlich erven hebbenden weh⸗ 
ren beſitten ſchall lathen.“ 

Erbhaftig, erfhaftig, der im feſten Beſitz eis 
ned Erbes, eines Grunbftüdes iſt, Hamb. Recht art. 
6. b. Westphalen IV. 2098: „be en bebbe des helpe 
onde Tugb an guden erfbafftigen Lüden — — en 
magh he des vullenfamen mit tween erfbafftigen Lü- 
den, dat be dar begrepen ſy mit der bact edder bes 
feen mit eggbe wapene —;” art. 1, dafelbft p. 2091: 
„vnde de Not ſchall he bewyſen mit erfhafftigen Yüs 
den." 

Erbherr, proprietarius, Chronica van der Stadt 
Eölln (Cöln 14199) f. 309: „in demfelben jair in 
dem Bramaynt da nam bie flat von Soyft die heir- 
ſchafft van Cleue zo eyme erffberren,-ind ergauen ſich 
dem zo eygen.“ So aud Erbfrau. 

Erbbhuer, Erbheuer, Erfbure, Erbzinspadt, 
Urf. v. 1303 in d. Annal. Egmund. p. 59: „de ter- 
ris — quas dicebant praedicto Gheje in erihuer per- 
tinere debere.* Ulrf. v. 1268, daf. p. 56: »quod 
ego decem et novem pascuas, quae vulgariter Gherse 
appellantur, quas ab ecelesin Egmundana habebam 
in pacto dieto erfhuer pro detem et novem solidis 
annuatim.“ Daf. p. 87: »locatio emphyteutiea,“ u. 
„perpetua conductio;“ p. 100: »„locatione emphyteu- 
tica, id est, op erfhuer.« 

Erbieten, Ehrerweiſung, Königsh. p. 135: 
„viel ander bofieren u. erbieten geihad ta. ud 
die ausdrückliche Erflärung, daß man mit Vorbehalt 
der ber Kürze megen ausgelaffenen Titel rede, b. 
Datt. p. 858. n. 1: „Dit gepurlier anred vnd er- 
bieten Tittel, Eern vnd Nevereng, fagt Herr Ger 
bart von Weſel burgemaifter zu Cöln —." 

Erbfamp, f. Erffamp. 

Erbfauf, 1) auf immer gültiger Kauf (oder 
Berfauf) ohne Bedingung des Wiederfaufs, Urk. v. 
1546: „das wir — eines rechten beftendigen erbfaufg 
verfauft haben — das borf Lemene —.“ Urf. von 
1450: „vnd vorforen in deſſen Breue to enen fleben 
rechten vaften ervefope — van rechtes ervefopes wes 
gen to hebbente, to befittende, to brufende vnd to 
beholdende to ewyghen tyden.“ Schannat Cod. Prob. 
H. Fuld. p. 297: „eines rechten ftetigen faufes, zu 
rechter erofhafft erblich vnd ewiclih zu haben, — 
verfauffet han. — 2) Löfegeld für die Hinterlaffen- 
faft, das Jemand an den Landesherrn zahlen muß, 


um feinen Nachlaß vererben zu können, Flensburger 
Stat. n. 12. b. Westphalen IV. 193: „de Herr⸗ 
ſchop hefft Inngeld binnen Flensborg dat hetet erv⸗ 
fop, wol bat nicht vtgifft vnde ftervet bier in ber 
Stadt, fo ervet one de Herrfhop;”. daf. n. 15: wis 
id od dat fe ſücket edder frand ſyn omd kön beiden 
mit ener Hand ene Wagfchale to wegende, fo mögen 
fe eren erofop noch doen vnd entfryen ere Gud van 
der Herfhop.“ Ripener Recht v. 1269 n. 107, daf. 
p- 2008: „ubicunque quis moritur et solucionem suam 
proprie arfikoepp pro se persoluerat ibidem vbicun- 
que lucorum hona defuncti in regno sunt libera ab 
omni impeticione esse tenentur.* 

Erblappen, f. Blappen. 

Erblaten, Erb-Laſſen, adscriptitii hereditarii, 
Ludewig de J. Client, p. 381. 

Erbleben, 1) ein erblihes Lehen; — 2) Erb 
zinsgut, Urf. v. 1471 in Meichsneri Decis. Camer. 
IV. 650: „daß ih von der Nebriffin zu B. — ihr 
— But —, fo alles järlich jhrem Gottesbauß zinfet 
4 5. beiler, — zu erblehen vnnd zu einem Haubt 
Recht empfangen han.” Auch in d. Hist. de Tristano 
p- 6 u. 40. — 3) Inveftitur uud Vebnsbeftätigun 
Urf. v. 1410 in Horn. Hist. Frid. Bell. p. 753: 
„Wer ouch einen hoff dafelbins vorfouffet der fal yn 
vor denfelbin ſchultheiſſin vfflafſin vnd wer den kouf ⸗ 
fet, der fal yn von ym emphahin vnd erblehn von 
ym vffnemen vnd ſal ym cwene groſchin gebin.“ 

Erbleichen, unterdräden, Ewige Wisheit: „bu 
folt ſmacheit begeren, dine begierde erbleihen, und 
alle dine geluifte entoeten.“ 

Erblenden, blind madyen, Blenden, verbienden, 
Chron. Austr. c. 80. b. Senckenberg Sel. V. 507: 
„da erblendeten die Venedier den Pabft durch Geld, 
dag ihn die Gierheit überwand vnd ſchlug ſich zu den 
Benedigern.” Maneffe 1: 55: „an ben finnen em 
blant.” WVocab. an. 1482: „erplenden, excoecare, ca- 
rere, cessare.* 

Erbieute, Erbzinsleute, Urf. v. 1320 b. Schött- 
gen und Krepfig I. 490: „das Heynrich von Breyt⸗ 
tenbud, vnfer bürger vnd vnſer Erbeman hat geges 
ben den gottes dynerin — bie mule, die er von vns 
hat.“ Urf. v. 1301 in Falekenstein Cod. dipl. Nord- 
gau. p. 111: „ac etiam homines et mancipin, sive 
militaris, ° vulgaris aut cwjuscunque alterius conditio- 
nis existant, eos insuper homines, qui vulgariter 
erbleuth dieuntur,“ 

Erblich, 1) quod quis habet jure dominii, Lyn- 
cker Decis. Camer. 236. Daher Erblid verkau— 
fen, mit Eigenthumsrecht verfaufen, b. Ludewig 
Rel. mseci IX, 563: „daß wir — recht und redlich 
erblich verfaufft haben —, — als wir es ſelbſt ge 
habt haben zu einem rechten erbe und guthe erblich 
zu haben und zu befigen.“ 

Erbfider Beſtand, emphyteusis, Edeharted 
Yredien -Vi 57 (Sch.): „wie aud in erblihem Der 
ftand, Emppiteofis genant, muß der bauer fein anlag 
geben, ed wachß etwas oder mich.“ „azal 

Erblihfeit, das wirklihe Eigentbumss und 
Allodialrecht, in e. Urk. d. Kurf, Aug. v. Sacſen ©. 
1572: „die erbfigfeitt-ond eigenthumb ſolches Cloſters 
onnd Garttens mit funffhundert gulden Fauffgeldes 
zu bezalenn —." - 

Erbling, I) Erbe, nennt fih König Sigiem. % 
Polen ind. Constitt, Pruss. v. 1638: „aller Lande 
Preußen und Naffau Herren vnd Erbling.* — 2) 
Befiger eines Erbguts (Friſch I. 229). — 3) Der 
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Erbzins giebt, Schottel Teutſche Hauptfpr. p. 370: 
„Erbling — fo Erbzing gibt aber gering weil er ein 
pfalburger.” Bol, auch Friſch. 

Erblod, 1) erblos erflärt, exheres, a propria 
alode alienus judicatus, gerihtlih in Folge eines 
Erfenntniffes feiner Befigungen verluftig erflärt, und 
von Haus und Hof getrieben, Westphalen IV. 829; 
Lindenbrog p. 441; Sagittarii Antign. Magdeb. p. 
39; Leibnitz Ser. R. Brunsv, p. 57; Tschudi Chron. 
Helv. I. 250; Götz von Berlichingen Biogr. p. 124. 
— 2) Der feinen Erben hat, Bajeler Ger. Ordn. v. 
1719, P. I. tit.. 50. p. 46: „wann. nun. ein mann 
ſchulden halber fluichtig wirb, verdirbt, ober erblos 
abftirbt und feine frau wegen ires gutts mit andern 
erebitoren concurrirt.“ 

Erbliuoten, roth aufblähen, Maneffe I. 38 und 
Notfer. 

Erbmann, ſ. Erbleute. 

Erbmanner, Ehrmanner, Hermanner, die 
Erbgüter befigen, heri, Hausherren, in Bezug auf 
ihre Güter Freie (meshalb Freie auch arimanni hei⸗ 
Gen), vol. Eecardi Monumenta catechetica theotisca 
(Hanov. 1713. 8) p. 164. 

Erbmanngeld, erblides Geldlehn, bei Lyncker 
de Feudo pecun, (Jenichen Thesaur. Jur. Feud. 
il. 32). 

Erbmannleben, das nicht auf bie Mgnaten 
überhaupt, fondern nur auf Söhne od, Töchter übers 
gebt, Schannat Client. Fuld. p. 207: „dieſelbe lu⸗ 
punge und lehinrecht — vor fih und fine Ichind ers 

en u. nachkomen, die fuirften des lands zu Heffen 

fin, zu rechtem Erbmanlehen empfangen gehabt und 
getragen hait;“ und p. 292: „20V pf. an gewiſſe 
ulde, die wir zu erbmanichen haben fulln.“ Bol. 
enichen Thes. Jur. Feud. I. 306. 

Erbneme, Erfgenam, Erfnaam, Erfname, 
ehedem überhaupt jeder Erbe, in fo fern er bie Erb» 
fhaft nimmt. Urf. v. 1304 b. Matthaei de Jure 
Gladii p. 432: „de myn erfnaam wefen fouden als 
ic ſtorve.“ Erfgenam in e. Urf. v. 1580, daf. p- 
97. In e. Urk. v. 1496 (bei Westphalen IV, 3247 
nennt fih Herzog Friedrich Ervgenamen to Norwer 
gen, Hertog to Schlefwid —.“ Schweriner Nedt b. 
Westphalen I. 2028: „Wen jemant flerbt in Afıwes 
fenbeit ſiner Aervnehmer —.“ Güftrower N, daſ. p- 
W019: „funder Willen finer Erfnahmen.“ Urk. von 
1372: „dat if — mit Bolborde vnd mit Willen — 
all miner rechten Erfnamen bebbe verfoft —“ Urf. 
v. 1430: „alfo vns bat geervet vnd angefomen is 
erffnamelifen —.” In ber Formel: „Erben und 
Erbnemen,“ find Erben die Afcendenten u. Collas 
teral-Erben, Erbnebmer aber die coheredes, Urk. 
Kurf. Frieder. v. Sachſen v. 1423 in Horn Vita Frid. 
Bell. p. 879: „uff eynen Widerfouff der czu ons uns 
fern erben vnd erbnemen ftehin fal,“ Urf. v. 1455 
in Beckleri Stemm. Ruthen. p. 315: „an den obgen. 
onfern Ohmen — feine Erben oder Erbnehmen midt 
den Lehn wieder an Sie zu weifen vnd zu bringen,“ 
Erbe u. Erbnemen aud als gleihbedeutend. Nach 
Frifh find Erben die Inteftaterben, Erbnehmen 
die Euccefforen und Nachkommen (?). 

Erbören, tollere, b. Maneſſe. 

Erbolgen, irritare, exacerbare, Gregor. vom 
Steine: „ſus fenftent finen zornmuot den fuz harte 
erbolget han.“ Auch DManefje II. 19 u. 137. 

» Erbolgenlid, itato animo (Chriemh. Race). 


— — — — — — — — — —— — — — 


Erbonde, beneidete (v. erbannen, erbunnen), 
Conr. v. Würzb. Troj. fir. 

Erborn, natus (Fr.), Maneſſe J. 131. 

Erbpflicht, 1) eine beſtändige Verpflichtung, bie 
auch auf die Erben übergeht, Urf. Mar Il. v. 1564: 
„die Burger vnd andere vnbertanen, vermog rer 
alten Erbpfliht, gepurliche Hulbigung thuen laſſen.“ 
Urf. v. 1553 in Beckleri Stemma Ruthen. p. 343: 
„das nen ſolche vnderthenige Bewilligung — zeu 
feiner Erbpflicht oder ſchuldigen Eingange geraichen 
ſolle“ — 2) Die Huldigung, der Huldigungseid, der 
dem Nachfolger und Erben des Landesberrn zu leiſten 
ift, Urf. v. 1511 in Senckenb. Sel. V. 6öl: „Aud 
onfere frommen vnderthbanen von ben fietten ber 
Landtihafft — betrachten irer erblihen Pflicht, vnſern 
vorelttern vnd furbern gethan, als by frommen an 
ons zu halten." 

Erbredt, das Recht, ein Gut rc. zu vererben, u. 
dieſes Gut mw. ſelbſt. Urf. v. 1477 in Falckenstein 
Cod. Dipl. Nordgau. p. 303: „verfauffe und gebe zu 
einem fteten ‚ewigen Kauff Könlein Heicdyerten ein 
Erbredt auf dem Fiſchwaſſer mit fambt Hauff vnd 
Hoff. —.“ Urf, v. 1286 in Heumanni Opnsc. I. 315: 
„dazfelb hauſe mit allen rechten — fürbaz ze haben 
mit vollem. Erberecht.“ — 2) Das Nutzungsrecht eir 
nes Erbzindguts, Straßb. Recht b. Schilter I. 97: 
„wil aber er [emphyteuta] fin erbrecht verkouffen, er 
ſöl es bieten dem bofeberren, des bie eigenſchafft if.“ 
—3) Erbredtes Liben, Berleihung des Nutzungs⸗ 
rechts eines Erbzindgutes, in e. Urf. v. 1355 im 
Saalbuh der Thomasfirde zu Straßb: — 4) Auf 
Erbredt verleihen, in Erbenzins geben, Ordnung 
d. Proceffes (Sch.): funder wo man mum muilen 
gebumwen hat und die uf Erbredt oder uf jar verli⸗ 


hen wil, liebt man die zu Erbrecht, fo darff der herre 


fort me nichtz buwen.“ 

Erbrecter, ber ein Erbzindgut auf immer zur 
Nugung bat; Leibrechter, ber ed nur auf Zeit 
bat; Heringünftier, ber .ein wiberrufliches Zins⸗ 
gut zu Lehn hat, Ludewig Jus Client. p. 121. 

Erbreihung, das Recht Erbgüter zu vererben, 
baber das dominium directum, Urf. d. Herzogin Mar» 
arethe v. Sachſen v. 1478: „eyn holtz — eine Wer 
Fe — boran fie die Erbreihung vormeinten zeu ha⸗ 
ben — bdorgegen bie Tempelberren zu Droißf bie 
Erbreihung nadlaffin — fullin.“ 

Erbrigter, Erbfron, der geſchworene, mit ſei⸗ 
nem Amt belehnte Gerichtebote in Soeſt, Statuta Su- 
sat, art. 70. b. Westphalen IV. 3070: „de erffronen 
ober erffrichtern mögen Privilegien vnd Erve Breve 
befeglen gelid vunjes Herrn Richter;“ art. 78: „om 
noit fade mögen de grote Nichter und oid dey erff 
richtere vor franfer Lüde Bette Gerichte heggen —3“ 
art. 79: „Item fo mögen dey erffridhtere to bytiden 
war man des an en gefinmet Gerichte halden, vnd 
dat beftan dey grote Richter ſp da gegenwartig oder 
nicht.” 

Erbrogen, durch Schreck ıc. abzwingen od. ber 
ausprefien, Paraphr. Poet. V. T.: „daz fi biu wip 
notzogeten un in daz uz erbrogeten, daz fi ir willen 
teten; wann fie fid aljo fere werten, daz ire ere in 
nieman mohte abe erbrogen ir phlagen freche her⸗ 
zogen." 

Erbſale, f. Erbfele. 

Erbfaffe, f. Erbgeſeſſener. 

Erbfagung, Teftament, in d. Reform. Norib. 
v. 1564. 
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Erbihaft, Eigentdum, etwas bas mit vollem 
Eigentpumsrehte Jemand gehört, Genfualbuh der 
Rellerey Nemigsberg p. 118: „und were es ſach, das 
jemandd rechtelid in Dis gericht feme, eins ober mehr, 
und in dem gericht zum faal faufft Erbſchafft, das 
fuinff ſchilling heller weit were, daſſelbig if aud 
dem Probft ein beit haupt ſchuldig.“ — 2) Domi- 
nium utile, in specie emphyteuticum, Register Sen- 
tent, Sen. Argent. an. 1412: „das ber alte W. ©. 
fin vatter den Wilb. verbunden fi geweſen 1 Pf. gelte 
zu eime erbe uf cim fleifhbande — fo bedunde in 
nit, das er von der erbeſchafft wegen mit den Wil- 
helmern wigit ze ſchapende haben fol.“ 

Erbſcheidung, Erbtpeilung, im e. alten Leipz. 
Schöppenſpruch. 

Erbſchichter, der Schiedsmann bei einer Erb— 
theilung; Erbſchichtung, Erbtheilung und vollftäns 
dige Auseinanderfegung, Breslauer Stat. v. 159. 
‚art. 9: „So fol pinfüro die Theilung [der Erbidaft) 
— auffs gleihfte, ald möglich, gemacht, vnd barauff 
die Erbſchichtung durch ein vnvordechtig Loß gehalten 
werden.“ Auch Abfindung des einen oder andern 
Erben, Mölner Protoc. v. 1484 in Pistor. Amoen. 
Hl. 565: „vnde hefft gedaen erffſchichtinge den 
erffnamen zyner zeligen husfrouwen — gensliken vor 
to danke vnde wol tor noge betalt 60 mark lubeſch, 
dar fe to enemende ſcholen mede affgheſcheden 
vnde gekofft weſen —." 

Erbſchirm, erblicher Schutz und das erbliche 
Schutzrecht, Urk. aus dem 16. Jahrh. in Besoldi Do- 
cum. p. 697: „daß vnſer Goghauß kains wege ber 
mafien Ewr. F. Gun. Förftentbum als ander Prefaten 
im Lanndt — on mittels vnd mit dem Erbſchirm 
onderworffen vnd zue gehörig if, dan allain mit dem 
anbengigen Schirm⸗“ Urf. v. 1553, daſ. p. 314: 
„Wenn Vogtgericht gehalten wird, das ih — aud 
die Zungen angenden Manbaren Perſonen Im F. 
Gn. In gebürenden Erbſchirms huldigung zu nemen.“ 
Daher Erbſchirmherr, dem das Recht zuſteht, den 
Erbſchirm auszuüben. 

Erbſchutz, f.v.w. Erbſchirm, in e. Urk. des 
Kurf. Joh. Friedr. v. Sachſen v. 1542 in Dreyhaupt 
Saalfr. J. 208. 

Erbfele, Erffiele, Erffzele, Erbfale, nad 
9. duminii resignatio hereditaria et perpetua fandi 
alicujus, publice coram parechianis fieri solita, lat. 
Selandia perpetua (ſ. Sale), Urf. v. 1392 b. West- 

len Il. 2839: „In defeme vorbenömeben gude feal 

Ötele [der Verfäufer] vnde ſyne rechten erven deßen 
— heren — vplaten enen vryen erffzelen, vnde vord 
F entfryende vnde thu warende Jar vnd Dach —.“ 

ef. v. 1408, daſ. p. 310: „vnde hebben deſſen ful- 
ven heren laten enen vryen erffzele vppe dit ſülve 
ghud vor deme Kerſpele to der Brũgghe, alze in deme 
lande to Holſten en recht is.“ Urf, v. 1447, daſ. 
II, p. 593: „Ock hebbe id Eggardt Muggele Knape 
— dat vorſchreven Gudt vnd Dorp to dem Bodiee, 
-den — Borgermeftern vnd Radtmannen to dem File 
— den Ürffielen gedan vp dem Kerchhove to ber 
Brüggen vor dem ganzen Kerſpele darſülveſt —.“ 

Erbfühne, f. Erfföne. 

Erbfold, eine feſte auf gewiſſe Einfünfte und 
Güter angewiefene Befeldung, in Pez Ser, Austr. p. 
1119: „Kayfer Carl IV. machte den Profefforn der 
Academie zu Prag auf guten Gütern Erb⸗Sold.“ 

Erbftamm, das Stammhaus eines Geſchlechtes, 
in Avemanni Hist. Append. p. 136. 
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Erbtheil, f. v. wm. Erbſchaft n. 1. 

Erbtodter, eine Tochter, die, wenn fie aud ber 
reits abgefunden ift, doch bei dem Abſterben aller 
männlihen. Erben in dag Erbe eintritt, Urk. v. 1499 
in Schannat Samml. alt. Dosum 1. 161: „Geſchee 
es aber — dad fein manlich Erb des namens vad 

eihleht von Brandenb. u, Nürnb. vorhanden were, 

5 fol fie (Markgräfin Anafafia] erben, was ein Erb» 
dochter mad gewonheit des hauß v. Brandend. — 
billihd erben fol.” Aehnlich in dem. Verzicht der 
Markgräfin Kunigunde v. 1551, im Jung. Misc. T. 
IV. P. I. p. 68. Nah Scherz ein abliges Märchen, 
das nach dem Rechte den Aeltern oder Brüdern fun 
cedirt, in der Tyrol. Yand.Dron. Hi. 24: „ein jegl⸗ 
lie docter, Die von ben vaetterlihem und muitter 
lichem ‚guet, unnder dem adel (on außgedruckten vor- 
behalt, daß ſy ein Erbdochter fein foelle) außgeſtewrt 
und entricht.“ 

Erbuben fi, nebulonem agere, fir. 

Erbuiget, gebogen. 

Erbuibnen, mit etwas ganz anfüllen, Keyſersb. 
Par. d. ©. f. 16: „was Gott der Herr von ihm 
woell, das treibt er fuir und fuir big das er gang 
darin gefaßet vnd erbuihnet wird.” 

Erbunnen, f. Erbonden. 

Erburen, f. v. w. Erbören. 

Erbvögetin, Erbherrin, Hist. de Tristano p. 83. 

Erbvogt, der bie Advocatie ald erbliches Lehn 
innebat, Urf. Friedr. v. Heltrungen v. 1346: „daß 
er vnd alle feine Erben darüber vnſer Erbvoigt fol 
ſcyn, vnd was davon gefället, das fol fein vnd fer 
ner Erben ſeyn ewiglichen.“ 

Erbwart, ber nädjte Erbe, der bie Anwart- 
fhaft auf die Erbihaft bat. Daher Erbwartung, 
die nächſte Anwarticaft auf ein Erbe. 

Erbweg, ein immerwährender, namentlich ein 
öffentlicher Weg, Merndorfer Dorfsordn. v. 1550. $ 
26: „fol man allerwegen über fünf Jahre, alle Dard» 
feine, zu Dorff vnd Feld befitigen, alle Erbwege 
vnd Mark vud Eteig audmarden, vnd wo die Steine 
vngefährlich vmkommen wären, andere wieder am bie 
ftatt fegen.“ 

Erbweife, in Erbweys, nad Erbſchafts ⸗Recht 
und Weife. 

Erbwinnung, das als Eigentum erworbene 
Recht einen Ader zu bebauen (Yand winnen, es 
bebauen), b. Potgieser de Statu Servor. lib. 1. e. 
14. $. 94: „Soliuagi litones, ad culturam fundi non- 
dum admissi (melde zu der Erb-Winnung noch nicht 
gelaffen) —.“ 

Erbzapl, Erfzal, Ervetal, 1) die Anzafl 
ber Erben. — 2) Die nah der Anzahl der Erben 
jedem Einzelnen von dem Erbe zufommente Rate, 
Sorfter Stat. art, 61. b. Westphalen IV. 3069: 
„Wer in dem Gerichte einen anfprede von einer ew 
vetale.“ Braunſchw. Urk. v. 1428 b. Erath Erbtheil. 
p. 42: „Stoͤrve vnns of wes an van eructale, als 
Lande vnd Lüde, geiſtlick vnd wertlick, dat ſcholde my 
to gelicke delen.“ Urk. v. 1453, daſ. p. 133: „vnd 
ſolk Herſcap Rechticheit vud Egendom — von erue⸗ 
tals wegen ſiner Elderen — an öne gekomen ſp.“— 
3) Verwandtſchaft, als Urſache der Erbtheilung, Urk. 
v. 1395 in Hertii Diss. de Feud. Oblatis P. IH. n. 
4: „Es en fall aud Ihrer keines Kinder, Erbe oder 
Mage, die fid von Erbzahl zu demfelben Hufe, Ge 
richten vnd Dörffern ziehen wolten.“ Urf. v. 1443 
in d. Samml. ungedr. Urt. v. Niederfachfen L 71: 
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„de bar van ervetales neger were.” — 4) Die Er 
ben und Verwandten felbf, Urf. v. 1332 in Falcke 
Traditt. Corbej. p. 915: „ende ſcullen des ghudes 
ore rechte warent weſen vor allerhande anſprale erue 
tales wor vnd wo bie fe des bedoruetvnde van ve 
eſſchet.“ — 5) Eigentpum, patrimonium, Gefd. von 
ben Siebenihläfern (Sch.): „do fprad er: bie if 
gelt das ih von minem erbzal genommen hab.“ Kür 
nigshoven p. 77: „das von fuiniglicher erbezal den 
firhen folte zebende vallen.“ Auch p. 123 und Al- 
sat. dipl. n, 863.— Twing.: „erbezal ober erbe, he- 
reditas vel beres.“ 

Erbzaun, befländiger, öffentliher Gemeinessc. 
Zaun, Pegauer Erbbuch v. 1548 in Klingner Dorfs 
und Bauerrecht IH. 119: „wie auf denen einbezirdten 
Nitter-Güthern — fo weit die Erb⸗Zäune vnd Grä- 
ben wenden, die gerichte, oberft vnd niederft, dem 
Erb-Herrn zugetban ſeyn.“ 

Erchia, Kirden-Gandelaber, f. Hercia n. 2. 

Erchieſen, videre, sentire, Chriemh. R. 

Erdiren, collieere, conjicere, fliegen, Pez.; 
aud erkieſen, Sch. 

Erchtag, Eridtag, Eritag, Erentag, 
Erichtstag, Dinstag; jo „Eriptag in dem Antlafl,“ 
Dindtag nad dem Palmfonntage; Ludewig IV. 220: 
„am Erchtag vor St. Joergen tag.” Dominici H. 
Postill. (Regensb. 1753. 4.): „am DOfer: Erdtag.* 

Erde, Erfer, Paraphr. poet. V. T: „mit zwein 
unn fibenzic erde was berfelbi turn.“ 

Erdenep, in e. v. Sch. angef. Stelle: „uff vnd 
nidergang der funnen erfeney.“ 

rdtag, f. v. w. Erdtag, in Müller Annal. 
San. an. 1417, 
Erclenfen, erflingen, Eonr. von Würzb. Troj. 


"Erelicben „ aufflöben, zerfpalten, zerfplittern, 
Eonr. v. Würzb. Trojan. Ir. 
Eretum, das Erbe, erbliche Eigenthum, ſ. Here- 
tum, 


abe das Eichhörnden, Paul. Venet. 


Ereztian, der Erfie, Vornehmſte, Pez.:. „aller 
engl ercztian.” 
Erdauren, in serutando perseverare, examinare, 


6. 

Erdbruſte, Erdpruſte, Borſte in der Erbe, 
Erdriß, Erdſpalte. 

Erdeher, Erteher, Erdbütten oder dergleichen, 
in e. Urk. Rudolphs I. v. 1289 in Falckenst. Cod, 
dipl. Nordgau. p. 89: »ordinamus, ut — ipse Lu- 
douicus de Oettingen vniuersorum aedificioram struc- 
turam per eum vel per suos in praedicto loco ratione 
munitionis factam, quae vulgariter Herdfried dieuntur, 
et tuguria, quae Erteher vulgariter nominantur, prope 
ipsam se et supra fossatum sita omnino deponi 
et cum eflectu faciat removeri.« Bgl. Heerbfried. 

Erdendeel, f. Erbteil. 

Erdefippe, mit ber Erbe verwandt, Maneffe 
il. 139, von Chriſto: „bu erdefippe muoter halp.“ 

Erdeveft, f. v. w. Erdhaft, zum Grund und 
Doden gebörig, entgegengefegt dem beweglichen Gut, 
Ludewig 1. 394: „dag man ir fal lazin alle varende 
babe, die ir tzu rechte geboerin fal, ane daz nagil⸗ 
vefte, wedevefte und erbevefte if, daz fal fi lazin bip- 
ben uf dem obgen. gute.” 

Erdenwafe, Rafenflüd, cespes, in d. Hist. Barl, 
& Josaph. 
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Erbdfällig Certvellic) machen, zu Boden iwer- 
fen, Alsat. dipl. n. 785: „fweld burger. den. andern 
ertvellic machet.“ 

Erdhaft, 1) ein Grundftüd befigend; ſo find im 
Hadeler Recht „erbbafftige Zeugen,“ folde, die auf 
einem eignen Grundſtück anfäflig find, — 2) Zu dem 
Grund und Boden gehörig; daher erbbaft Gut, 
unbemweglihes Gut, Celliſche Gefege b. Leibnitz III. 
483: „En man mad) wol borghen finen hals vor ges 
richte, hevet he ened pundes werth erthaftes Codes.“ 

Erdiſch, irbiih, Otto Dimmergens. ‚Vers. Itin. 
Jo. de Mander. p. 46: „fy were nit erdiſch, ſy wer 

otlich.” 
— Erdieſen, erdieſſen, erdiezen, resonare, in 
Chriemh. R. 

Erdringen, premi, pelli, Dianeffe IL. 21. 

Erdruzen, erbriefjen, verbrießen, b. Maneffe. 
Bol. Urdruz. 

Erdſtatlich Korn, im Sadjfenfp. Ill. 56: „und 
fmo ein gut erbelos erflirbet, von manne oder von 
wibe, daz irtftatelege forn ift fin, vndb bes mannes 
tegeliche cleydere“ In andern Handſchriften: werte 
ftadelege” und „ertſtedelege“. Die lat, Ueberſetzung 
bat: „fructus in horreis, pavimento viciniorer;“ 30s 
bei: „das Getreyde, das im Stadel nechſt der. Erden 
leit, ungefehrlid von. dreyen Bötten-" Gärtner: 
„das zur Audjaat hingelegte Korn,» Haltaus: „das 
nod auf dem Halm ftebende Getraide;“ ebenfo bie 
Eloſſe zu obiger Stelle: „ertfiatlih Korn, das if das 
Korn, fo auf dem Felde ſtehet.“ 

Erbdteil, Erdendeel, ber Theil der Feldfrüchte, 
der ald Abgabe gegeben werden muß, Alte Dortmund, 
Stat. b. Potgieser de Statu Serv..p. 203: „Es fol 
fein Rathsmann feyn ber wachstinſig ober hovetinfig, 
edder erdendeel gifft.“ 

Erdurung, fleißige, forgfältige Unterſuchung, 
Transact zwiſchen dem. Biſch. v. Bafel u, der Stadt 
Biel v. 1610: „und dem allen nad in flifliger erdu⸗ 
rung gfaltiame der fache, die puncten des vertrags 
in denen die von Biel befhwerben gehabt, moberirt 
und geändert.” Bol. Erbauren. 

Erbwuider, der Gewinn aus ben Erbfrüdhten, 
Keyfersb. P. d. S. — Auch die Früdte, das Ger 
traide feldft, im Schwäb. Landr. c. 151. Auch Ert- 
wuder. 

Ere, 1) Erz, aes, Brand Narrenfd. c. 69: „Herr 
eules fegt in das mere zwo fulen von era.” GI. 
Blas.: »aes, er.“ — 2) Certa tatio quae in re- 
eognitione solvitur (Sch.), H. Tristan. p. 41: wer 
nam von den meren den gewaltigen Roemern urlop 
und botſchaft was er twinge mit fraft das er das 
zu eigen hette und ouch in darvon dete etlihe recht 
und ere.“ Davon Ehrſchatz. — 3) H. Tristan. p. 
8: „obe es nit leben mwolte was fuige were und ere 
au geficcht ed niemer mere;“ p. 10: „noch fuigen u. 
noch eren.“ (Sch.: pro dignitate et honore). — 4) 
Zu den Eren, wie es bie Ehre und Nechtfchaffen« 
heit verlangt; Leyenſp. II. 47 werben unter denen, 
über welde die Weftphäl. Freigrafen die Jurisdietion 
baben, aufgezählt : „alle die wider ere fund und bar 
umb zu den eren nit antiwurten wellen.“ — 5) In 
Eren und Bau erbalten, in gutem baulichen 
Stande erhalten. — 6) &. auch Ebre. 

Erebernd, honorem parans, Maneffe. 

Ered, Papier. Goslar. Stabtr.: „Erech um per 
met [Pergament] oder wat ſel to ber befere [Decher)] 
tale breghet dat ſchalme vorfopen u beferen.“ 
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Eremanni, f. Herimanni, 

Eremia, ſ. unter Eremus. 

Eremicola, Eremit (Hieron,). 

": Eremipeta, qui petit eremum (Tertull.). 

Eremita, ber ein einfames Veben führt in ere- 
mis (j, Eremus). Sodann überhaupt jeder Mönd 
(Yepez Chron. Ord, S. Bened. V. 445). 

Eremitagium, eremitorium, Einſiedelei, Al- 
bert. Stadens. an, 1244; Monast. Angl. Ill. 18 und 
50; Epist. Innocent. Ill. (ed. Venet.) p. 41. 

Eremitalis,»die Eremiten betreffend. 

Eremitanus frater, Eremit, Hist. Dalphin. 
N. 274. 

Eremitare, 1) ald Eremit leben; — 2) aud 
heremitare, verwüften, Chron. Gothor. 8, Lusitan. 
nor. 904. Davon Eremitas, Berwüftung. 

Eremiticus, einfam gelegen, öde, Annual. Be- 
ned. IV. 712. 

Eremitorium, f. Eremitagium. 

Eremittere, contra hostes e munimentis pug- 
oare (Barthii Glossar.), 

Eremodocium, das Aufgeben einer Sache durch 
das Ausbleiben vor Geridt, D. 

Eremus, unbebaut, wüf, Erlaß Garlomans v. 
881: »terras quas ex eremo traxerunt, quiete possi- 
deant.« Erlaß Garls d. Gr. v. 812: „erema loca 
sibi ad laborandum propriserunt.“ 

Eren, 1) aub ären, adern, beadern. Sächſ. 
Landr. II. 46, $. 1: „Eve fo wirft eined andern 
mannes land unmweten (ohne Wiffen), oder dat ime 
en ander geban bovete, wert he dar umme gefculdis 
get de wile heit eret, fin arbeit verlüfet he dar an, 
of, it jene behalt.“ 11E.20,.8. 1: „Spie bes andern 
land unmwetene eret, dar ne volget nen wandel na, 
Spe aver land eret dat be ime to feget, wert ime 
afgewunnen mit rechte, be mut it beteren.“ $. 2: „De 
mut of wol panden up ſime lande ben bie't eret, ane 
bed richters orlof, durch dat be rechtes mede bekame.“ 
— 2 Eren, ertheilen, urtbeilen, Saalbuch ver 
Straßb. Ihomasfirche: „der ertent M. u. R. u. ver 
digent das Henf. Geifte und fime knechte und do fu 

u. R. das geertent, fo wurbent den gartnern dife 
urteil geboten ftete ze babende.“ -- 3) Eubfl. Eren, 
Aernte; Wineren, Weinlefe. 

Erenachus, eine firdlihe Würde in. Irland, 
f. Herenachus. 

Erenborte, f. Ehrenborte. 

Erenhalt, Herold, fo: „und fuir feiner Churf. 
Gun. iſt geritten der Erenhalt in feiner Churf. Gn. 
wapenflept genannt Paludimentam Principis.* 

Erentopf, kommt in der unter Ehrentopf 
angeführten Stelle glei hinter Braupfanne vor und 
bedeutet wohl einen ehernen Topf, olla aenen. 

Ereptor ber Befreier, Rhaban. Maurus ad. Lu- 
dov. Pium ce. 12: »ereptori at defensori tao Domino 
Christo —.“ 

Ereptoria, Dinge, die Einem wieder abgenom- 
men und zurüdgegeben werden müſſen, Excerpta Pi- 
thoean. 

Erer, Uderbauer, fo 1 Sam. 8. in Bibl. Au- 
gust.: „erer finer eder und ſchniter der fat.“ 

Ererbnuß, Erlangung durch Erbrecht, Jus So- 
ludar. p. 52: „darin fye auch fein freyheit, begnadung, 
gefag, ererbnuß oder anders ſchuitzen firmen noch 
entbeben fol.“ 

Ereſchen, 1) erbeifhen, im Sächſ. Landr. Bol. 
Eigen — 2 Erfunden, in Grfaprung bringen, 


Eädf. Landr. II. 12. $. 4: „Svenne fo dem foning 
erft erefhet binnen ſeſſiſcher Art, fo folen fe to hove 
varen, unde dar ma over ſes welen bat orbel weder 
bringen.* Sädhf. Yehnr. 50, $. 4: „Stirft en man 
over mere oder anderswer, alfo fine findere finen bot 
ert ereſchet, dar gat am ire jartale ire gut to 
untvande, Stirft of ened mannes berre unweteliken 
finen mannen, fvenne fie finen dot erft ereſchet, 
dar gat an ir jartale:ire gut to untvande.“ Sächſ. 
Landr. I. 40. $.1: „Sves hund oder ber. [Eber] od, 
perb ober ofle oder fvelferbande ve it fi, enen man 
dodet oder bilemet, oder en ander ve, fin berre fal 
den ſeaden na rechteme weregelde oder na fineme 
werde beteren, oft be't weder an fine gewere nimt, 
na bed dat he dat erſt erefcher.“ 

Eretag, f. v. w. Erchtag (oder Unf. Fr. Tag 
ber Eren?). 

Erewerf, f. Ehrwertf. 

Erfallen, irfallen, 1) wirb von Lehngütern 
gefagt, wenn fie an den Lehnsherru zurüdfallen, Urf. 
v. 1425 in Hora Frid. Bellie, p. 912: „Bnd wann 
dife vorgeſchrebin H. vnd D. von tobes wegen abe 
gingen. jo fal dieſe Mannſchaft vnd Dinft und ud 
das Manlehin an vns vnd vnſir Erbin frib ledig 
vnd loß irfallen fien.“ Urf.. Carte IV. v. 1374 in 
Schilt,, Comm. ' Feud. p. 162: „und biefelben lehn 
dann hernachmals erfielen vnd ledig. wurden, von was 
ſachen das geſchee / fo ſollen fie dem. Erzbiſch. vnd dem 
Stiffte von Triere erfallen vnd ledig werden“ — 2) 
Cadere, excidere jure (H.), in den Freiberger Sta⸗ 
tuten: „If das vnter den Mannen hheiner erfellet 
drei ſtunde, fo it die Clage verlohren, die Jungkfrau 
mag aber nicht erfallen, ſie ſchweret alß lange, biß 
das fie geſtehet, do iſt fein geſetz auff, geſtehen fie 
aber alle alß recht iſt, ſo muß man ihr Erbtheile lei⸗ 
ſtene. — Iſt die Frame nicht geſtanden [an dem Eide] 
fo ſol man ihr den Eide anderweith Naben, vnnd fol 
das treiben alfo lange, biß fie recht ſchweret, wen fie 
nad) feine Frame nicht mag erfallen an feinem Eide, 
— So mag die Frame ein Brthels bitten, wie 
dicke fie fih erholen folle, wen fie eine Frame ſey, 
So fol man theilen, alf lange biß fie. geichweret." 

Erfaren, in Kenntnig nehmen, Notiz von etwas 
nehmen, in Unterfuchung ziehen, Levenfp. III. 85: 
„denn fo yemands in ein firhen gefallen die beraubt 
— das fol der richter om einigen lager erfaren und 
firaffen.” Auch Alsat. dipl. n. 770, 

Erfarer, Unterfuher, Urf. v. 1325 in Meuſels 
Geſchichtsforſcher VIL 43: „erfarer und anfager.” 
—— amtliche richterliche Unterſuchung, (da⸗ 
elbſt). 

Erfecken verſuchen, prüfen; Er fechung, Prü— 
fung, Verſuchung (Fr.). 
Erferren, entfernen. 

Erfere, Erbere, erbexa, Arwer, Arfere, 
der einen erbeigenen * im Walde beſitzt, erb» 
licher Mitbefiger eines Waldes, der dad Recht hat 
Holz zu ſchlagen (Erb⸗Art). Vraunſchw. Urf. 
465: „Anno 1465 ſynt de Erfere eyn gbeworben 
inyt den gbemeynen buren [über Holzabfahren].” 
Mascorv not. jur brunsvic. p. 237 : „dein grevio fore- 
stalis cum erbexis ad scammım forestale, die Hol- 
zungsbanf, accedebat, cumque id consortes marcae 
eircumstitissent, prodibat grevio forestalis inferior, 
dextraque scamno subnixus, tamquam si id panderet, 
haee verba proferebat: pando hisce nomine grevionis 
scamnum forestale, interdico manui et linguae unius 
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eujüsque, 'sub poena mulctae forestalis, et concedo | j 


unicuivis liberam accessum et discessum.* Diejenis 
gen, benen bie Art, d. i. das Recht Bauholz in der 
Mark zu fällen, angeboren und angeerbt if, = Holy- 
meifter, Dolzweifer, der Name fommt in Weſtphalen 
vor. Holtding der Darf Delbrod an. 1519 u. 1549: 
„Noch fragede de fulvige Everharbt Buirbrod eynes 
rechten ordeld, wat den erferen geborde van ben 
broden uth der marke? dat orbel wort befladet an 
N.N,, de mit 'berade des umbflanders wifende vor 
recht den erferen ben barben beil darvan, wellich 
ordel fulbordt gefraget und unwederachtet togeladen. 
Vort fragede genompte B., oft de erfferen, de fid 
vor erfferen yn der vorg. marfe bolben, nicht fol 
den namhaftich maden? — Nod von ergebadhten 
Everharbt eyn gemeine orbel gefraget: fo jemant 
were, der nicht in ber gemeinen marfe beredhtiget noch 
gejetten were, de fotten nie boume, wollen gefteume, 
thoslege eder anders, bat ber marfe edder den ges 
meinen ingefetten der marfe tho nachdeil reiden 
mogte, buten confent mit weten und fulbort der holt: 
greven, gemeinen erferen und ingeborigen marfge- 
notten uprichteden und thoslegen, wo dat men fid 
gegend vefülfften nha lanbtgebruid und boltinges 
rechte ſchicken und holden folle, dat dem avertuech 
recht geſchege, und den holtgreven mit eren mebebes 
ſchreven ghin unrecht? Dat orbel wort Johan Ger 
win borgermeifter bevalen intobringen, de fid mit den 
umbflande darup beraetſchlaget, und bradte in vor 
weht, dat de holtgreve mit thodaeth ber gemeinen 
erfferen und marfgenotten, ſodane fotten, nie ger 
douwe, mollenftoumwe, thuen, richtunge und andere, 
des der gemeinheit tho hinder und machbeill reiden 
mogte, webberumme mogen neberleggen, neberriten, 
und affhouwen funder jemang inrede.” Höfting vom 
Weſterwald v. 1521: „Item ein ordell gefraget, weß 
von den thofchlegen und marfe des Wefterwaldes der 
pfechte halven, die man jarlichs dar van gift, minen 
gn. b. und erberen vnnd marfen genoten darvan tho 
fomme? Beftadet an den Dreier tbo Befen, die ber 
up weifende vor recht, alle verfalle, pfechte, upfunft 
und rente des Weftrenwaldes fomme den holtgreven 
in ſtedde meines gn. b. de eme deel tho, be ander 
beel den erberen, u. die derbe deel den markgenoten.“ 
— Oberſter Marfherr, im Holzgeriht zu Diffen v. 
1582: „die malleute und marfgenoffen erfhennen für 
einen bolzgraven und oberften erberen den landfürſten 
und an ftatt irer f. gn. beamten.” Des Diden Lan- 
des Drdenunge, art. Ban Vorbreckninge der Infatte: 
„Dffte od welde weren im Lande de düße Anfabte 
und Ordnung dem gemeinen Beften vnd der Armoth 
tho gude mit Belevinge der gemeinen Erfferen ge 
madet, vnd od alfo thoholdende von ber ganzen Ger 
meinheit des olden Landes belevet, vorbreden, vnd 
nicht enthelde, vnd barentgegen Partie und Vpſahte 
mafeden — — bit tbor Drfunde vnd thor Kentniße 
dißer vorfhrepene Drbenantie, des olden Landes wert 
min ©. 9. finer Fürſtl. Gnaden, wertbige Dhom- 
Eapittull tho Bremen, od etlide von dem Prelaten 
vnd Erfferen vud geſchickkeden der Steve Stade vnd 
Burtehude.“ 

Erffgenoſſen, ervenoten, Urk. v. 1369 bei 
Häberl. Analect. S. 316: „Nos — confirmamus ipsia 
oppidariis Susatensibus (denen von Soeſt) omnia 
ur antiqua et hereditates, que et quos habent et 

uerunt in nemore de Arnsberg et ipsius terminis 
appellatis, vulgariter Marde, sie nempe electiones et 
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ura memoralia de cetero stabunt in cohereditariie, 
vulgo appellatis Erffgenoffen“ S. Erbgenof- 
fen, und vgl. Echtward und Ervetal. 

Erfffele, f. Erbfele, 

Erfheſchit (Erbſcheit), Erbantheil, in e. Urf. v. 
1311 bei Günther Ill. 138: „et ipsam sibi in legi- 
timam uxorem tradidimus cum omnibus bonis que 
ipsi Ysalde competunt vel competere possunt quod 
vulgariter Erfbeschit dicitur.“ 

Erfinden, 1) ermitteln, auffinden, Ur. v. 1467 
in Lünig Reichsarch. Spicil. Sec. I. 407: „ſoll mit 
Einnebmung der Dörffer enthalten vnd anſtehen laßen, 
bis erfunden, wer Gerechtigkeit daran babe.” Stille 
fteben vor erfunden Rechts. Urk. Friedr. II. v. 1471 
Lünig C. J. Feud. I. 636: „da wir abermahls beede 
Vartheyen — gnugfamlid gegen einander verhöret, 
daruf in Rate erfunden haben, daß wir ben obgen. 
Marggr. Albr. billih bey feiner Gerechtigkeit — be— 
leyben kaßen vnd hanthaben follen.” — 2) Sid er 
finden, fih durd Beweife ıc. berausftellen, Tschudi 
Chr, Helv. I. 462: „do fam oud Herr U. — vnd 
fört ein groffe Klag wider die von Bern, wie fie Im 
nit gebalten hettind, daß Sie Jm verfproden —. Das 
wiberredtend die von Bern vnd ſprachend, es fölt fi 
niemer erfinden.“ 

Erfindlich, leicht erfennbar, klar erfichtlich, 
Kärndt. Landrechts Ordn. v. 1578. art. 31: „diefelben 
gegen einander vernemen, vnd bo erfindlich aud bes 
weißlich darbracht würde [wenn durch PBeweife und 
Zeugen bargetban würde], das ber, fo beclagt wor 
ben im der ſachen verbrüdig vnnd vnrecht —.” 

Erffamp, Kamp, Feld, weldes mit einem Gra- 
ben befriedigt iſt; Erffamp, ein mit einem Graben 
befriedigtes Feld, welches Erbgrund ift umd zum Erbe 
gebörig. Urtheile zu Sandrell: „der einer den erf- 
famp im felde liezende beft, und jemand alda im 
velde plaggen oder beide meyen wolde, fall fo weit 
von dem fampe mit dem plaggen und beibemegen 
biiven, als ein huesmansknecht, wan be finen rotb up 
bes gravens boert ermeltes kamp gefatt, met feiner 
rechten band unter dem linken beine met einem haer⸗ 
bamer henſchmiten fann.* 

ee beerflüchtig, Richtfteig Landr. bei 
Senckenb. II. 15. 

Erfname, Erbnehmer (an. 1470), f. Erbnchme. 

Erfolgen, I) erlangen, fo: „erfolget und über» 
fomen eynen adel des Palatinatz“ — 2) Consequi 
jure et judicio reum vel ejus bona, h. o. consequi 
tandem judiciario ordine jus ac potestatem in rei 
corpus et bona (9.), in e. Urf. Carls IV. v. 1375: 
„wider die ber Erabifhoff [v. Cöln] an Gerichte mit 
Recht vnd mit Vrtheil verflaget erfolget ond sewons 
nen bat.“ Urk. friebr. IH. v. 1471 in Lünig R.: 
Arch. P. Spec. Cont. IV. P. Il. p. 766: „Alle vnd 
jegliche Aechter und Aberadhter, fo an vnſern vnd bes 
Riches Hoffegeriht zu Rotwil — — zu Adt oder 
Aberacht erlangt, erfolgt oder verurtheilt weren —“ 
Urk. v. 1403, daſelbſt Cont. MH. Abth. IL. Abſ. IM. p. 
234: „ond darum iſt ihm mit Vrtheil vom Gericht 
gegeben Nug und Gewere an den vorgefchrieben Ber 
fien, Schloßen vnd Gütern allen — als daß der vor- 
gen. Herre oh. Burggr. zu Nurrenb. je behabt vnd 
erfüllet [erfolge] hatte, daß fein Laugen mehr dafür 
gebörte.” — Wencker Appar. Archiv. p. : „fo 
dunfet unf. H. den Kunig und bie finen nit, das ber 
Bapft nod nit in foliher maffen erwolgt, erwonnen 
oder dehein bruft von im an bad Liecht bracht oder 
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kuntlich geoffenbart ſy.“ — 3) Erfolgen ein Ur 
theil, ein Erkenntniß mit Einhelligfeit des Gerichts, 
mit gemeiner Folge, beftätigen, Urk. Kaif. Rudolphs 
I. v. 1288 in Lünig Cod. Germ. dipl. Il. 483: „daz 
vor Bns — ein Brtail von des Reichs Kürften ıc. 
ze Oeſterreich vnd ze Steyer, erfolgt vnd geitetigt 
[beftätigt] wart —.” 4) Erfolget fein mit der 
Acht, in den Bann getban fein, Wencker a, a. D. 
. 352: „die von allen fuirſten, berren, ritterfchaft u. 
Betten follen gefhuiget, geſchuret und geſchirmet mer- 
den, gli iren eigen Luten, ane bie mit bed H. reiche 
ochte erfolget werent, diewil fie in folder ochte fint, 
und fih mit irem widerſacher nit gerichtet haben.“ 

Erfolgung, Erfolgniß, Ervolg, D Er 
fenntniß, wodurd dem Stläger das Recht auf bie 
Perfon und die Güter bes Berurtheilten zugefpruchen 
wird, Ordinat. Westphal. Judicii b. Hahn I. 664: 
„dem Gleger zu woran gnug zu thun nad dem eruol:« 
ten Rechtenn, vnnd nad erganngen vnd geſchehenem 
erfolgniß —.“ Urk. Wenzels v. 1394 in Schannat 
Hist. Episc. Worm. Il. 195: „daz ir die — an libe 
vnd an gute an uztrage vnd ervolge ded rechten nicht 
angriffen oder beſchedigen ſollent.“ — 2) Urtheild- 
vollziebung, Erecution, Urf, Albrechts v. 1438 in 
Wencker Praesid. Rer. Germ. p. 355: „Recht zu ge 
ben vnd zu thun noch redlichem ufrichtlihem Rechten, 
mit notburfftiger Erfolgung wie fih bann gebüren 
wirt.“ Urk. Sriedr. Il, v. 1466 in Lünig RaArch. 
P. Spec. Cont. H. Abth. IV. Abf. HL p. 259: „au 
Geriht vnd Urteil nicht nug wern, wo deme mit ges 
wonlihen Schug, Scherme, Ervolgung nicht ernſtlich 
nachgegangen würde.“ 

ara; erforhten, fürdten; Maneffe 1. 
127: „fo wurben fi erfordptet und aud geminnet.“ 

Erfordern zu Recht oder mit den Rechten, 
gerichtlich auffordern, nad 9.: postulare jure ac le- 

ibus aliquid vel aliquem, Urf, Garls IV. v. 1356 in 

nnat Cod. Probat. Fuld, p. 269: „baz ir feiner 
zu bem andern greiffe, er habe es banne vor demfel- 
ben unferm Fürften vnd von ber feinen Gerichte vor 
eruordert mit dem Rechten.“ Consil. Civit. Imper. 
v. 1435 in Wencker. Praesid. p. 329: „daß nieman 
er fpe Hohe oder Nider dem andern wiberfagen fol, 
er babe jn dann vor vnd eh recht vnd redlich zu 
recht erforbert.” 

Erforfhlih Gericht, Unterfuhungsgerict, in 
Acten v. 1549 in Kapp Nachleſe v. Neforim.rUrk L 
371: „Aber er hat hart vnd feft die that — verneis 
net. Als habe ich der that vnd ergerniß halben ein 
erforfchlih gerihte ex oflicio wibder ihne vorge 
nohmen.“ 

Erfriſchen, erfahren (Friſch). S. Friſchen. 

Erfrören, erfrieren machen, Lud. Scacc.: „daz 
— — ein riffe kalt und erfröret was usgeſchoſ⸗ 
en iſt.“ 

Erfrommen, bewerkſtelligen, vollbringen, H. Barl. 


& Josaph. 

Grifele, f. Erbfele 

Erfföne, werigeldum ex solvendum, Urt. 
v. 1309 in Mieris Chartar. Belg. Il. 85: „erffoene, 
die en heeft anders niemant ban bie erfghenamen van 
der Dooder hant.“ 

Erfuhten, befeuchten, Maneſſe I. 130. 

Erfüllen den Gebreſten, dem Mangel abs 
helfen, in Straßb. Urf. 

Erfurte fwerte, gezogene Schwerter (Per.). 

Erfzele, f. Erbfele. 


Erga, nad ber Gegend. von ...., versus, Mura- 
tor. Antiqu. It. I, 185; Prudent. Annal. ad an. 842 
in Pertz Ser. I. 438: »erga Parisiorum Lotitiam fla- 
vium Sequanae transiens.“ 

Ergängnißbriefe, litterae immissoriales, Fr. 

Ergaben, im Geben einholen, Chriemh. R. 
Bel. Ergeben. 

Ergalium, ein Urbeitsgeräth, Luithpraud. 6. 3: 
„per vertibile, quod supra laquearium est, ergalium 
in mensam subvehuntur.« Argalium, daf. 6. 5; 
ergalium, baf. 6. 8. (b. Periz Ill. 338 und 339). 

Ergallen, bile suflundi (Friſch). 

Ergangene Zins, fälliger Zins, Urf. v. 1357 
im Saalbuh ber Thomasfirhe zu Straßb.: „wenn 
er ober fine erben Eoment zu mir oder — des obgen. 
alterfumb einen wider foef der vorgen. ſechs gulden 
gelg vor ber lichtmeß V. F. und bringet ſechzig gul⸗ 
den von Florentze guter und geber mit ergangen Sim 
fen, jo fullent wir in widergeben abezulöfende —“ 
©. aub Ergeben n. 2. 

Ergare (errare), circare, Gl. Isid. 

Ergastarium, vielleicht für Ergasterium, bei 
Radevic, Frising. de Gest. Frid. I. Imp, 2. 2. 

z —— Dandwerter, Murator. T.1. P. 
P- . 

Ergasterium, monasterium, vel offieina medi- 
eorum, vel operatorium (in e. alten Gloſſar); er- 
gastron, operatorium, Gl. Isonis; spyaerypıa, ta 
bernae mercimoniis deputatae (D. aus d. Cod, Theod. 
und Just,); Neliquienfhrein, in d. Act. SS. Bened. 
saec. 5. p. 225. 

Ergasticus, thätig, wirkſam, wirfend, Martian, 
Capella lib. 6. p. 231; Subft, Handwerker, Arbeiter, 
im Cod. Theod. 

Ergastularius, ergastularis, zum Ergastu- 
lum gebörig; ergastularius servus, Schließer in 
einem Gefaͤngniß⸗ oder Arbeitshaufe. 

Ergastulum, compedes quibus rei vinciuntur 
in ergastulo (D.). 

Ergata, vieinus, vel operator, Pap. 

Ergativum, contemplativum, Pap. 

Erge, Argheit, Schledtigfeit, Gnomolog. (S4.): 
* — und erge hat das iſt gruntfeſt aller 
myßtat.⸗ 

Ergebebrief, servitus, Leibeigenſchaft (Sch.). 

Ergeben (ſich), 1) ſich auf immer in Jemandes 
Botmäßigfeit ergeben, Url. Mar I. v. 1498 in Wen- 
eker Usb. Cont. p. 120: „follennt die felbigen Jr 
eigen Lut, Hinderfaffen vnnd Berwanten, noch aud 
ben oder bie, boram fie ſich verberret oder ergeben 
beiten, nit fürtragen —.“ Aud in e. Urf. v. 1580 
bei Potgieser de Statu Servor. Mantissa chart. p 
937. — 2) Beiftimmen, concediren, Speir. Receß v. 
1409 in Wenckeri Praesid. p. 367: „Alſo das ſ. 
an. H. der Nom. Kunige vnd vort onfer Herren bie 
Kurfurfen vff dem Rine — fih darzu gutlihen er 
geben hant, all fuliher Gulden vnd Silber in Pen 
nent in iren Müngen vortme bun ſlahen.“ 

Ergeben, ergen, fi ergeben, 1) fi ereig 
nen, Urf. v. 1452 bei Mencken I. 487: „was fib 
darinnen — verlaufen vnd ergangen bat —“ 2) 
Ergangen u. erſchienen Ziel, ber gefommene Zahl, 
tag, Fälligfeitstermin, Urf. v. 1468, daf. p. 498: „fo 
haben fie vnd ir Helffer nach jedem ergangen vnd 
überfahrenden Ziele vollem Gewalt und gut redt — 
die vorben. zehenden anzugreiffen umb bie funffjehen 
Gulden Zing jährliger Gülte — big ihm bie vorg. 
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ginpäälte eins » jeben ergangen vnd überfahrenden 
Ziels — gäntzlichen vnd gar ausgericht und bezahlt 
wird.“ Bar. Ger-Drdn, dv. 1520. -tit. 33, art. 3: 
„wer dem anndern-gelt ſchulldig iſt, vnd darumb friſt 
hat, auf ainen genannten tag, vnd derſelb wil ſeinen 
gellter empfliehen, oder von dem Lannd farn, ebe das 
die friſt, die er hat, fi ergeet.“ Bair. Vehm. c. 
219: „Werden aber die Let von yemant angefpros 
den ee fi Die gewerfchafft erging,” Cantequam evic- 
tionis tempus exiret, ‚Senckenb. Corp. Jur. Feud. p. 
273). Munchner Stadtr. art. 167: ‚„MBurden die 
leut von ieman ‚angeiproden, e fih deu gewerſchaft 
ergieng, u. behuob man fi bem an, der fi gechauft 
biet, fo fol in difer ſein gelt — widerdern wieder⸗ 
Behren).“ — 3) Das Recht er gehet fich, der Pros 
zeß bat feinen vollen Verlauf bie zum Erfenntnif, 
Bair. Landr. tit. 24; Wencker de Usb. p. 188; Er- 
fenntn. ve 14083 in: Sehilter Comm. ad- J. F. Alem. 
p: 426. Im Bair, Landr. auch fid vergeben: — 
4) Ergeben feine Klage, feine Klage bie zur Ente 
ſcheidung verfolgen, -Urf, v. 1349 in Analect. Hass. 
Hl. 100: vnd hat auch ſoliche clage und Forderun⸗ 
gen mit kommere vnd allen Gerichten hergangen, alße 
recht iſt, vnd alze er danne zu ſotlichem Hobe mit 
Rechte geholffen.“ — 5) Ergeben;' vergeben, Hist 
de SS. (&:): „bie fagten im, der tunmier waer 
bald ergangen.” ' 

Ergeilen, 1) erfreuen, ' Carm: de Xenodoch. 
Bierosol. (Sch)⸗ „wa vinde ich armer ſolichen troft 
der noch min herze ergeile.« — 2) Erbettein ( Friſch). 
— Ergellen, I) 'ertönen,' erflingen, lauf werben, 
belfen ıc., Paraphr. poet. V. T.: „fo foll in aller 
dirre mot von vorbten an berfelben ſtund under juch 
ergellen mit! ein hunt;“Maneſſe 1. 30: mannig 
ſtimme — im fendes herze ergal.u — M Durch! Ges 
raͤuſch erfhüttern, erbröhnen machen, b. Brifchi durch 
erbbeben wurden gebäude ergellet.” 

Ergen, beleidigen, ärgern, Keyſereb. Pol II. 
60: „triff im feine Inimbden, das ift beffer, daß du 
In alfo ergfl, weder das gang angeficht verberbft.“ 

Ergern, verilechtern, im Sädf. Landr. I. 8; 
Il. 21; Ehwäb. Landr. ec. 247.. ©. Aergern.' Fi- 
dic.1. S. 46: „Wy worde ergeret (arge u. immer 
ärgere Worte gebraudt) an felre u. an ſteden, ane 
der Rabmanne wille, dy brefet X fchof grofchen. * 

Ergeftes, ſ. Aergeſtes. 

Ergetzen x, ſ. Ergögen xc. 

Feiußen, ergleften, erglängen, Maneſſe J. 


Fratisen, gligern, ergleiſſen (Fri). 
Ergodioctes, exactor operis (Walalr. Strab.). 
Ergodochium, Dffiein, Werfftatt (Petr. Da- 


u ‘ ji 
‚ Ergögen, ergegen, wiebergutmaden, erfeßen, 
cecomipenfiren, Genugtbuung leiften, Urk. v, 1353 b. 
Guden Cod. dipl. 1. 1129: „Bund fal die. Wort wir 
derſprechen in. alle den Steben da id die Wort ge- 
fproden babe; vnd fal des den vorgen. Hern van 
Langerone alewege ergegen mit mime bienfte, wo ich 
mag, one Widerrede.” Gloſſe zum Sächſ. Landr. c. 
58: „dem alfo ein gut gelafien wird, entweder er er⸗ 
geget es jenem. mit bienften ober mit geld.” Otto- 
car. ab Horneck Chron. c. 86: „day er nymer wirt 
ergeczt dez er von mir ift entſeczt.“ 

‚Eraögung, Ergöglidkeit, lat. reeompensa, 
re eg Compenfation. Urf. v. 1334 in 
Guden SyH. 1. 494: „baz wir die. Wifen Lute 1. — 


durch ergetzung willen des ſchaden den fie genomen 
haben von Brunſt wegen, — gefriet haben — von 
aller Stur tc.“ "Oaroli"W. Constit; crim. art 12: 
nfeiner erlitten’ Koflen, Schmähe und Schaden deſto 
austrägfiher vnd fürberfidier Ergekung vnd Abtrag 
erfolgen möge.“ Verhandl. von 1563 in Beckleri 
Stemma Rüthen. 'p. 175: „ag haben Wir —  zue 
einer Ergoͤtzlichkeitt vmnd Abftättung diefer Beſſerung 
Budau'— beiwilliget ;” daf: p. 177:  „Ergögligfeitt 
vnnd genugfamme erftattung.“ Recompensa, in Lu- 
dewi * nise IV 274. 27 
rgolabus, operarius und operarum redemptor 
(Cujacil Obsierv. 830: = r 
Ergouden, infütaare, b. d. Minnefängern. 
Ergrämen,'indignabindum esse (Friſch). 
Ergräteh, divaricare pedes, v. graeten, gtitten, 
gretſchen (Frifch/ | 
Ergrat,.f Ergritten. * 
Ergtaufen, abhorrescere (Schilt. und Friſch). 
Ergretiden, gradiendo assequi (Friſch). 
Ergritten, präe terrore divaricart, Hist. de SS. 
(Sch.)⸗ „do er day’ horret, do warb im fo wee, daz 
er dreymal ergrät, unn was im, ald ob man jm 
ainen großen ſchlag von oben herab auff fein haubt 
geton bet, unn viel nyber.“ 
Ergroben, grobe Sitten annehmen (Friſch). 
Ergua, für erga, Hıf, v. 1322. 
Ergüm, Urfade, Grund, Virgil. Gramm. p: 15. 
Erguminis [Il. hegumemus], abbas, Pap. 
Erguten, f. v. ıw. Ergögen, compensare. 
" Erbaben) begraben, die Begräbnißfeier halten, 
Legenda sanetordm’(&4.): „unn war ze tode erfla« 
en, unn daririch' wiber' ein far, da man in erhaben 
ollte, da wart er ganz funden unn in gutenie fiegeme 
geſmale.“ S. Erheben n. 3. 1 

Erhaft, eigen, oder legitim Cogl. Ehrhaftig), 
de Leronis! Belial’ contra stum (Sch): wer leit 
fuir daß der Suhn Gottes die hell uiberhoept ger 
wonnen, und damit und mit- denfelben die er da fand 
getan als mit finem rechten erbe und erbaften nut.“ 

Erbaften,: haften, anhaften, Jung Mise. I. 141: 
„das ſolche ſchuldt nicht auf Im erhafften.“ 

Erbaftig, Titel der Geiftlihen, Ludewig V. 3. 

Erbalen, irhalen, einen Schaden ıc. wieder 
gut machen, im Sächſ. Landr. 1. 60. $. 1: „Sunder 
vorfprefen mut wol Magen en man unde antwerden, 
of: be fit fcaden geiroften wel, die ime dar an beje- 
genen,:of be fit verfpriet, des be fit nicht erbalen 
mad, alfe be bi beine vorfprefen wol mut, die mile 
be am fin wert nicht ne jetz“ %. 61, $. 3: „die flar 
mere man, of be miffe fprict (ſich verfpricht) be mut 
fit wol erbalen; vorfumt be jenegen man des vor 
fprefe he id, die mut fif wol irhalen mit eneme 
anderen vorſprelen.“ &. Erholen. 

Erhalten, ertönen, erfcallen, b. d. Minnef. 

Erbalt, f. Ehrenbalt. 

Erbeben, 1) erlangen, Urf. v. 1687 in Wencker 
Usb. p. 160: „diejenige — auf deren Hand vnd 
Beytrag die Hülff meiſtens erhebt werben ſoll.“ Kapp 
Radylefe d. Reform.Urk. 1, 272: „fo aber bey ven 
ergten nicht hulff zu erheben —.“ Urf. v. 1579 in 
Herz. Heinr. Jul. Deduct. gegen Braunſchweig TIL 
2304: „fönten fie aber ſolchs nicht erheben, müften 
fie den. Stein, der jhnen zu ſchwer, ligen laſſen.“ — 
2) Anheben, anfangen, Königepoven p. 285: „und 
wart die gewonheit erhaben.“ — 2) Beerbigen, bie 
Begräbnißfeier halten, Legenda — ‘de 8. Clara 
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(Sb): „bo man ſii erbub, das geſchach umbe mit« | 


ternacht, dur dag die bifhofe und. die prelatin von 
dem volfe icht ertrucket wurrden.“ Otto Dimmerg. 
Vers. Itin. Jo. de Mandev.: „Diger tet. den H. zwelff 
botten [Thomas] erheben. in, den fehrine von geld, 
filber un ‚edeigefteine — und, barinne lag er alfo 
lange ꝛtc.“ — 4) Ganonifiren, Legenda Sanetur. ( Sch.) 
„bomitt erzoigte Gott fin heilileit, und das er. in liep 
hatte, und. welt oud das man.in erheppte. [den Kaif 
Heinr. unter die Heiligen verfegte] — — do gevil es 
in gar wol, das man in erherpte, on einer, der 
ſprach: er ‚wer uitt heilig, und jpotte ‚feifer Heinr., 
das roch Gott.“ Hist. de Sanct. (Sch.): (#8. ‚Fries 
derich ‚jazt ir IS. Elifabeth], ſein kron auf, das; ger 
ſchahe uach irem tod vier jar daß man fie. erhub; — 
aljo ward K. Hainrich erlich erhaben, wann er was 
ber Engel genoß.“ Chron. August. (impr. an. 1531) 
ad an. 1506: „S. Leuipoldt warb: auch diß jarg zu 
ug Newburg erhept in ‚gegenwirtigfeit. ber. Kaif. 
aj.“ —X — 

Erhebung, Canoniſation, in alten Calendern. 

Erheiſchen, verlangen, fordern, erfordern, in e. 
Eplinger Urf. v. 1483. . ©. Ereſchen. 

Erhiſchen, Maneſſe I. 53: „da bi min Henze 
in leide erhiſchet,“ vor Leid bricht. f 

Erböplern, böblen, aushöhlen (Friſch). 

Erbold, Herold, Brief d. Kaiferin Leonore von 
1466: „Embietten allen furften — richtern, reten, 
erholden, perfwanden, burgern, Muttern, Zoellern u. 
gemeinden. — un). Gnade —.“ ul 

Erholen, 1).im-taufe einholen, etwas erlangen 
durch Anitrengung, fo in e. Urk. v,.k512.in Wencker 
Usb. p. 145: „fin — ſchware vnd fure erholte Bes 
lonung finer Dienübarleit.” — 2) Sid. erholen, (eir 
ner Sade, eines Gebrechens), feinem Schaden nad: 
fommen, ibn dur Ausgleihung mit. etmas Anderm 
wieder gut machen, Goslarjde, Gef, b: | Leibnitz Il. 
529: Wird einer oder der andere Zeuge ‚verworfen, 
„ſo welde he ſel des irhalen mit eyneme- anderen.“ 
Spwäb. Landr. ce. 75. $. 7: „veriprichet er ſich aun 
vorſprechen, dez mag ſich ain man mit, erbeln, er muz 
den ſchaden haben.” . Erfurt. Stat. v. 1306:: „wel: 
em Burger ichts gebredpe „an ſeynem Recht der en 
fall. fi, ‚des nyrgend erholen — warn an vnſers 
—— — Richtern. —.4) Wiederholen, in Straßb, 

cten. 1 I 

Erholung, Irhalung, Abhülfe und Repara- 
tion eines Schabend oder Mangels, Urf. v. 1468 in 
Lünig ‚Cod,. Germ, dipl. l. 461: „nah Kriegsrecht 
vnd vechter Erhofung, ‚fo, uns, durch Bölderregt er— 
laubt iſt, anfechten,“ ſjusto ac: legitime, mode repa- 
randi Jdamna]. Hall. Schöppen-Protoc. v. 1396 bei 
Dreyhaupt Saalfe, ‚IL: 483: „be Dingete ſin Bor 
fprefe Wandel vnd Irhalunge mit Ordelen, vnd dm 
wart gebielt, of öm ver tüge brof worde, dat: he ſit 
mit andern mochte irbofen.“ ) 

:Erbort, geprüft, approbirt, Ucten der Würzb. 
Synode v. 1452: „unn das fie fein. Furbringung 
elage ſpruche — unn wiberrede noch andere. gerichte 
geſchicknuß die zu Tem amt der abvocatem geborn, bes 
ſundere in. treffenlichen unn ſwere ſachen, nit zufaffen 
aub auffnemmen, fie fein daun mit eins advocaten 
oder juriften der in werntlichen oder geiftlichen rech— 
ten erbort ſey, zeichen oder ‚eygen-namen gezeichet.“ 
Erhuernen, efſerars, ab hom, que cornuta 
animantia- eflerata ferire_ solent (Schilt.); Troltſch 
Ertl. v. Wörtern ac. bes. Augsb, Stadtbuchs. 


Eribannum;plenum componete;, 60 sol. ba» 
für zahlen, daß man nad dem Aufgebot nicht bei dem 
Heere ſich ſtellte, Leg. Caroli M. b. Murstor. T. l. 
P. Il. p. 9. S. Herebhannum. ; 

Erichstag, Dinstag, Aventin Bair. Ebron. pi 
429 und Schannat.H. Epise. Worm. p. 289: ger 
ſcheen zu Nuitenb, an die Martis Eribstag des heil 
Grenztag, exaltationis an. 150L*,,  Weneker Appat; 
Arch. ‚ps 377:.u&eben. zu Gretz am erichtag noch S 
Beltinstag an. 1457.4. Eridtag, in Müller Aanel 
Sax. ad an. 1417... Eristag; b⸗Keyſersb. Eritag; 
b; Duell. Exe. H. p. 69. Bol: Erchtag. — Erxris 
tag ze Chreuzen, ſeria teriia Rogationum,, Duell 
Misc. P. U, p: 60: „diſer brief iſt gegeben ba ze wiene 
des jares, do von: Ep. ®. fint: geweien 1222 jar des 
Eritages ze Chruezen.“ ton 

‚Ericit, eustedit, Papı ’’ . J 
Brieius, I) iciaus, marinum animal, a terrestri 
icino-nomen traxit, gem vulgus ericium vocat, Pap. — 
2) Eine Kriegsmalbine, ‚Ludewig. VAll. 472 u. 647, 

- Erieutalis (ſtatt eritudalis?), herrſchaftlich, ei⸗ 
gen, in e. Bulle Gregors IX. v. 1231 in d. Anna, 
Prnemonstr, Probat. I; 398: Bgl. Eritwudo. 

Erigena, Eingeborner Irlands ;(Ering), Ingulpb. 
Croyland. p. 870,1: A. te 

Erigere, für exigere; in Secpusse Ordin- Reg, 
Frane. IH. 63. ** 

Erilis, ſ. wma Hsrilis. 1F 

Erilius, inſerius (Gl. Casin; an. cire. 700, Di) 
Lxrilia teutisea lĩagua, armorum depositio, Leg: 
Lothat. L.b; Mutator T. LP. Ak Ip. 143. S. He- 
risliz, 24 3 T RA 4 Y 
... Brimania, f..Herimannia: und Arimsnnia, 

Erimaneai,if. Herima naiıund Arimanmiı);, 
„BErimarins, Spidat in Feſtungen und Burgen, 
fıkkerimannü ; — 

Eringrietz, Maufeanr,. Gl. Blas (Sch. 
Erin der lich erinnernd, ermahnend, ſo „andern 
gu erinnerlichen Exempel,“in e. Heil. Urk. v. 1641 

Erinus, geſtrig, von geſtern, Urk. v. 1507 in 
FProhat. Hist. Nemaus. IV. 83; Aimein, 3. 81. 

1 Eriolus, Furche, Waſſergraben, Urk: v, 1379 (DJ 

Eripennus, {. vw, Arapenoia. | | 

Eripes (aeripes),' eherne, ſtarle Füße habend, 
Murator. il, 196; eripis, velox, Gh. Sang. (D.). 

Eripica, eripicare; ſe Erptia. 

Eriscild, Hreeridito, 19 

Erisibe, eruge, ve] rubigo messium, Gl. Casio, 
an. eirc. 700 (D,). 

Erisipela, erysipelas; ‚erisipelatum, corpus, 
Richer. 1. Li: ’ ‚astaeihorn] 

"Eritlid, für Eriliz, in d. Gefegen Carls d- 
Gr. b. Murator. T. I. P. Il, p. 103. 

-Eritudo, dominus, daminatio,: proptietas, .derzo- 
rei@, Gl. Sang. (D.). Erus, dsororgg,. eritudo, 
desroreız. Vgl: Herus und Heritudo. 

Eriwaldo, diomedia, eradius, avis; Gl, Blas. 
(Sth.). ri RR: 

Erjähren, präferibiven; durch Verjährung er 
langen ober in Befig nehmen, Luther: wer‘ bat es um 
ter feinem titel:. e8 hats ihm niemand geben, noch 
gelichen, fo iſt's auch micht erſeſſen noch erjährel,” 
(Friſch) 

LANE befannt, b. d. Minnefängerne 

‚Erfantnusbrief, f. Erfenntnißbriel, 

+ \&rfargen, durch Kargheit eriparen, Keyſersb. 
— Erkapfen, gaffen, angaffen,! Cont. v. Würzb- 
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Erlkehremn, verkehren, abwenden, Maneſſe l; 145 
— Erkein, irkein, aliquis, irgend ein, Ludewig 
X. 718, u: - 
Erkennen, befennen,. Registr. Sentent. Sen. Ar- 
gent. an. 1410; „vnd fi :vor in [dem..E. Gericht] 
erfaut, daz er ix. volle ‚Ion. het.“ 
Erfennen, anerkennen, Urk. vo. 1315 b. Mei 
chelbeck Hist, Frising. T. Il. P. 1. p. 125:  „baben 
wir Im vnd ſinen nachomen ewichleidy von befundern 
guaben erchennet irer rebt die fi durch veht haben 
ſulen —“ 
Erkenntniß, 1)Anerfenntniß, Recognition, Urk 
v. 1497 in Senckenb. Medit. J. Publ. 111,724: „Ans 
derwerbe wiſen ‚fie: Das: an Irſch berge ligen zwo 
vnd driſſigh Jouchen gebent den egen. goghaud: jar⸗ 
lich zu erlandtuus bes grundts jedliche Jouchen ans 
derthalben haller.“ In ei Naumb.: Urk. v. 1329. 
»in memoriale signum juris.“ 2) Schriftliches Aner⸗ 
kenntniß, Beſcheinigung, Atteſt, in. e. Urk. v. 1403: 
„das er diner Andacht diſe gegenwertige unſer Kö— 


nigl. Ladung vnd Furgebots⸗Brieffe entwurten. vnd 


verfunden vnd vus auch des ein erkentniſſe wieder⸗ 
ſchaffen ſolle.“ Urk. v. 1408. in Schilteri Com, J. 
Feud. Alem. p.: 406: „das tu — den vorg- Lade 
brieff antworten, vnd und auch des ein: Erkeutniß — 
ſenden — ſolleſt.“ — 3) Gerichtliche Anerfermung vi⸗ 
dimirter Schriften, Urfi.v. 1421 in. Beckleri Stemma 
Ruthen. p. 297: „haben vns forgeleit Abſchrifft etli⸗ 
er Prif — vnd amd andre abſchrifft etliher. Send» 
Priff, dy felbigen er auch formals fir dy Hochwirdi⸗ 
gen vnd Hochgeboren irluchten Furſten Otto zu Trit 
Dittrid gu Koin — — dy dy alle vnd itzliche ber 
fumdir:verbert vnd darüber derkant haben nachdem 
als der Prüf Flerlichen vnd apgentlichen ausweiſt den 
dy obgen. vnſere Hetren daruber gegeben haben. 
Sulch Priff vnd ir Derfentnus wir auch aygentlichen 
werhort haben daruber wir Sulcher vnſer Herren ob⸗ 
genanten der Kurfürſten erkentnis geſten vnd daruber 
nicht peſſers wiſſen tzu derlennen vnd dapey ſynd ge 
weit: dyſe nach geichricben;! graff 20.” J 
Erkenntnißbrief, Handſchrift, Belenntniß⸗ 
ſchrift, Keyſersb. Poſt. IE 2. u 

Erkieſen, videre, sentire, ſ. Erdiefen. 

Erfifen, 'erweden, Leg: Sorot. de 8. : Clara 
(Sd.): „und. bie. drie toten: erfichte von’ dem toder“ 
Erquiden, vivificare ; au erfuifen. 
AR Erfifung,: Erquidung, Belebung, Spiegel: der 
funbigen «Seelen p. 103: „ain -tropff waſſers zu ers 
fifung.” 

Erfinden, Kind werben, Maneſſe 11. 259. 

Erfirmen, entfernen, ben Kern öffnen, erffären, 
gründlich offenbaren, Keyfersb. Par. d. ©. p. 78; 
Maneife 1. 192; 

Erflagen, derclagen, auf gerichtlichen: Wege 
und durch ein Erfenutnig erlangen, einen. Prozeß, 
eine Klage gewinnen, Urf. v. 1387 in Lünig NA 
P. Spec. Cont. IIl. Fort. p. 112: „aud wo, iemant, 
ed were Burger oder Vßman, ercfeidt hette, wann 
die Buttel mit den gen nad Pfandunge, fo ſoll der 
Buttel dem Pfande geben, der ercleidt hat, daß man 
bie bavor verjegen oder verfeuffen mochte.“ Urk. v 
1310 in Falckenstein' Cod. dipl. Nordgau. p. 146: 
„wenn. berjelb Bifchoff philipp vor uns das zu Speyr 
mit Recht vnd der Fürften Brepeil behaupt [behabf] 
vnd erclagt hat.“ Derclagt, in €. Urf. v. 1330, 
daf. p. 170: 

Er kläich, aͤrglich, arg (Friſch). 
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Exrknellen, erlnallen/ Maneſſe II.. 57. 
Erkniſchen, zerknitſchen, zerdrücken (Ft.z H. de 
88. U. 6. Wer 2*. 4 
Erfobern, 1) erlangen, erwerben; auch wieder⸗ 
erlangen, befonderd mit Gewalt, aber and gerichtlich 
und. auf. fonftige- Weife,. Urk. v. 1410 (des Gr. Eberh. 
v. Würtemb.): Abiß ſolich vnrecht vnd gewalt erlo⸗ 
bert wirt" Straßb. R. v. 1249 in Wencker Index 
ad Praesid. Rer. Germ. p. 183: „er erfobert: finen 
fhaden an gines [jenes] magen.“ Urk. v. 1403 in 
Schilter Comm. ad J. Feud. Alem. p. 426: „bie 
egen. ſachen erwonnen vnd erkobert haben.“ : Urf. v. 
1341. in Lünig NW... P. Spec. Cont. (14, Fortſ. p- 
79: „baß fie. vmb Rahme oder Raub vber Philippen 
von Montfort vor: uns ein Volge erkobert han, als 
bes Vantfrieden. recht. und Gewonheit ift.“ ‚Urf.. ©. 
1420 in Senckenb..Sel il. 8L: „fo mochten ‚fie fi 
des — am myne Liebe und Gut — erholen. vnd ‚ers 
fobern . mit Gerichte: oder: ane Gerichte, Urk. von 
4453. des Weftphäl. Gerichts): „daß H. M.ıdenfel- 
digen: brief uf dem richtlihen tag an dem Frienftul 
in den haspe erfobert erlangt vnd gewunnen bat —.“ 
Gieſſener Stat.: was dann ein Menſch im Witt 
wenſtaude erobert, erkobert, ererbet ⸗S. Kobern, 
Konigsh. p. 96: „Er truwete ſich noch zu erkobernde, 
das er wider am das rich femme.”  Registr., Sentent. 
Sen. Strasb. an. 1420: „Alfo bet Bolmar v. K. noch 
Haje und antwurt Sprengern mit. urteil anerfobert 
nod eines fchoeffelbriefs bit: u. fäge- dor: dem obgen. 
gericht: geben —;— fit dem mal das: bie farhen umb 
sein erfobert gut ſien.“ — 2) Simul'conlaborare, von 
der ehelichen Errungenſchaft gebraudt. Gaupp Mag 
deburg. Recht $. 278. 298, p. 313. | ; 
Erkommen eridreden , in Schreck gerathen, 
Hist. :Belli' Caroli M. cum Saäraten.ı:v. 4004: „tot 
viel des paligunes barn harte erkomen fine! man." 
Phon. Joh. (Sch): „ſti ſprach liche .Muber Inip der 
iſt der die minne nam; davon bie müten ſere erkam.“ 
Partie. Ert om men, erſchrocken, erſchreckt, Strycker: 
„fi find erchomen unverzagt, "fi ſint gevallen an ir 
chnie und wiſſen und viel woll hie. · 
Erkommenlich, erſchrocken, von Schrei ergrif⸗ 
fen / Paraphr. poet: V. T.: oſie erſchrac do ſie in ſach 
erkomenlich do ſprach komeſtu mit fride her ober 
e.· + Is MH 3 12 
Erforen,, erfüren, auswählen, wählen, Kö— 
nigsh. p- 97. ——— te 
Erfofen fih mit Einem, mif ihm vertraulich 
'plautern, Maneffe I. 2. und 137; 07 7 
Erkräften, bewirken; erfräftet, werben, in 
Stand geſetzt werben, die Macht zu etwas ‚befoms 
men, : ermächtigt werden, Layenſp. p. 163: „ettlich 
willtorn richter werden ‚zu zeiten erfreft, das ſy nit 
nach rechtlicher ordnung erkennen ſunder bie partheien 
ſunſt fruntlich entſchaiden, die haiſſen gutlich ſpruch— 
‚menner; vnd im Latein. Arbitratores, oder amicabiles 
compositores,“ 
Erfriegen, mit Anftrengung erwerben, erlangen, 
ſich einer'Sade bemädtigen, Urk v. 1379 in Schan- 
nat Samml. alt. Doc p: 11: „wir ‚baben-dbanne bie 
erſten gefangen gelediget, und bye Sloß wiber erkri⸗ 
get.“ Urt. v. 1373 in Müler R.T. Theat. 1. 566: 
„die wir — noch gewynnen oder erfrigen mögen.“ 
Urf. v. 1470 in Estor. Orig. J. Publ. Hass, (Jeuse 
1738.) p. 108: „dieſelben Krone — ‚wibderumb zu 
feinen handen bringen vnnd erfriegen.“ Urk. v. 1381 
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erfriegt. vnd mit Vrtel behebt.” 
Erfrimmen, ergrinmen, Maneffe I. 176 und 
I 


Erfripfen, ergreifen, b. d. Minnef. ; 
Ertrofien, decussatus, decussatim .protensus, 
Carmen de Petro Hagenbach (Sch.): „meinige Lanze 
do zerbrad. Die man erfroffen fah, und vil erſtochen 
da nider.“ ! the 
Erkruephen, Maneffe IL 9: „wol. abe fin 
geſlechte erfrucphet wirt. ·“ RN N 
Erfrummen, frumm werden (Ar. und. Pe}.). 
Erfrunnen, demonstrare, testari (Schilt.). 
Ertuifen, erregen, erweden, (j. Erfifen), 
Narrat. de Episcop. Forsee f. 161: „laflet uns eye 
ten, daß wir ben Engeln fuirfommen unn cin. fireit 
mit jin erfuifen.“ Tractat vom alten und. neuen 
Gott (chue Ort, 1521. dito): „fo etwan Got ber 
‚Herr fi unſer bimbbeit erbarınt und einen frommen 
gelehtten Gotsforschtigen man erfuift.“ Auch ei 
quiden, beleben, b. Keyſersb. Sch. d. Pen. 1. 975 
Vocab. an. 1452: „refocillare, fovere, incubare,. nu- 
trire, educare.“©“ Pez: „erchuchen“. ‚ 
Erkunden, vertünden (Biblia. August. Tob. 11. 
6 u. 12. 22). J 
En fein, delectari, refici (&d.), bei ben 
nel. —V f 
Erlängern, verlängern, hinausſchieben, Urf. v. 
‚1404 in Wencker J. Archivi et Cancell. p. 157: „und 
die fache uff den leſten tage eyn ende folte genomen 
haben, eß were dann, daß wir bie ſache erlengerten 
oder uffichlugen. ane geverde —. Des han wir R. 
Ruprecht obgen. die Sad bifber —— und uff⸗ 
geiölagen ane geverde —.“ Urf. v. 1455 in. Lünig 
d. Germ. dipl. 1, 1465: „das Gerichte wurde ers 
fengert vnd erjtredt bis —.“ Urf. v. 1392 in Schan- 
nat Ep. Worm. Il. 206: „biefelbe ftallunge offgeſchla⸗ 
en vnd fürbaß erlengert ift biz uf ©. Johans tag —. 
ieſelbe beriengunge vnd offeflagunge der egen. ſtal⸗ 
lunge globen wir —.“ 
Erlaffen, erfhlafft, b. d. Minnef. 
Erlangen, verlangen, Daneffe I. 161. 
Erlaß-Brief, Kreilaffungsbrief für einen Leib- 
eigenen. 
Erlaffen fid einer Sade, fie unterlaffen, da- 
von ablaffen, Königsb. p- 130. 
Erlaube, Erlaubniß, Alsat. Dipl. n. 1097, 
Erlauben, erloubern, ablauben, von bem 
überflüffigen Laube befreien, Keyſersb. Pof. I. 0; 
I. 47. 


Erlauben Jemand allermänniglid, Bann- 
formel, wodurch Jemandem ber öffentlihe Rechts: 
[ug entzogen und er mit Leib und Gut für rechts 
[08 und vogelfrei erflärt wurde, Urk. v. 1376 in 
Ludewig Rel msc. IV. 302: „und bat ihnn von al- 
fen Rechten in das Vnrecht gefegt, vnd bat ibn als 
lermanniglichen erlaubt;” daſ. p. 304: „und haben 
ihn erlaubt allermanniglihen daß niemand an im 
frevelt noch unrecht tun fol, ond wer ihn angreiffet, 
der foll des fein Entgeltung haben aegen feinen Ges 
richt.“ Sigism. Imp. Reform. Polit. c. 20. n. 3: 
„wer auch yemant, der dem andern abfagt — ber 
ſoll mengftih erlaubt feyn, fein Yeib vnd fein Gut, 
ond foll ihn nichts beſchirmen.“ Jungii Mise. I. 169: 
„vnd erlaub in allermenniglid, daß niemand an ihm 
—— hab, ber ihn angreifft.“ Urf. v. 1379 in 


errgott Gen. Habsb. Ill. 740: „barumben fo ver 


fünden [feinben]“ Bair. Erlaß v. 1374: gegen bie 
Friedensftörer: „und fol aud fain wonung noch g& 
mainſchafft in vnſern Yanden nit mer. haben noch nies 
manb mit ihm, in kain weiß, vnd der iſt auch binfür 
allen feinen freunden verbotten, vnd allen feinen 
feinden erlaubet: —.“ , 
Erlaubtsweife die Lebn gönnen, vom Kai» 
fer gejagt: dem Bormunde des minderjährigen Lehns⸗ 
erben geitatten, daß er das Lehn bis zur Mündigfeit 
bes Mundels bebalte und den Huldigungseid im eigr 
nen Namen frifte, in ;Schilteri Comm. M. Fead.. Alem. 
ad c. 5’. m: 284, ı . " 
——— ſich, ſich ereignen, Alsat. Dipl. n. 


Erleden, 1) (von lechzen, Fr.) austrocknen; 
ausleereun, Maneſſe H. 105 — 2) In Keyſersb. 
Pafl.: „aber in den huiſern da fein bie geweichte 
Keſſelin erlecht, aber nit die weinfefjel, die erlechen 
ur,’ f 

:Erlebigen, 1) von etwas befreien, von ‚etwas 
lebig und frei erflären, in Garls V. Privileg. für d. 
deutihen Orden v. 1530: „von allem — Schagum 
gen, Steuren, Aufihlagen vnd andern Aufffägungen, 
Dinftbarfeiten — erledigt vnd exemirt.“ — M Erle 
digt werben, von Lehnen; offen werben; von. vers 
pfändeten Gütern: von ber Berpfändung befreit wer 
den, Urf. v. 1361 im Besoldi Doc.: Mon. Würtemb. 
p. 4l., und in e. Urf. v. 1407, 'daf. p. 929. 

Erliegen, 1) begabten; erlegen den Schaden, 
Schabenerjag leiten; die Kiage irlegen, die ge 
Hagte Summe: zahlen, in den Goslarſchen Gefegen. 
— 2) Einen von bem Schaden erlegen, Je 
mand ſchadlos halten, entfgädigen, in Pomarii: Chron, 
p- 608. ‚an. 1525. S. Ablegen und Entlegen. 
— 3) Einen Zeugen erlegen, fein Zeugniß obns 
mächtig, ihm ungültig machen, auh Einem vom 
Zeugniß [van tugbe] erlegen, in den Goslarſchen 
Gefegen: „we eyneme tuch befft geban mit eyneme 
fo danen manne, dene men mit rechte van tugbe 
erlegben mad, de is aver an ber fafe gevallen, dar 
be den tuch ane gedan hefft, — befft be aver fine 
tughe dem. Safewolden benomet vnde bemwift, er fe 
den tuch teden vnde geiprofen, off ſe berienghen 
irleggben welden vnde mochte. So melde fe fel des 
irhalen mit eyneme anderen, worde be ome benne ir 
leggbet, wol dar na fo modte be fef bes irhalen mit 
eyneme anderen. — — Bebolt de velfchere de bant, 
be is doc rechtelos vnde tügeren los, vnde van kü— 
gen irlüget,” (lann nit als Zeuge dienen). 

Erliegen, einer Laft erliegend, hinfällig, matt, 
Keyfersb. Sch. d. Pen. £. 60: „fo fterden die Schiff 
fnedht die muiden erlegenen menſchen und machen ſy 
wacker.“ 

Erleiden, verleiden, Maneſſe J. 3; II. 32. 

Erlenz, Orleans, Königsh. p. 210. 

Erleuchtigſt, erlaudteft, Schannat p. 108; Lu- 
dewig I. 383. 

Erlepben, renunciare, geloben (Sd.); Shwäb. 
Landr. ec. 272, 

Erlich, 1) geehrt, ehrenbaft, Kepfersb. Poſt. I. 
25; I. 27; Straßb. R. b. Schilter II. 25: „Erfen 
nent dann die Rete — das daz Antwerde den Schoef⸗ 
fel notdurfftig ſy, und das foliche, die in dann fuir 
brocht werben, der Statt Strasb. ri und arme muß 
liche und erlihe ſpent.“ — 2) Adverb.: „ehrenvoll, 
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mit großer Ehre, mit Ehrenbezeugungen, Königsh. p. 
121: „empfiengene in bo erliche.* 

Erlin, f. Ehrlein. 

Erloeffen, überlaufen, Jemand überholen, ihn 
einholen, Registr. Sent. Sen. Argent. (Sch.): „das 
ich in dem zil oech nit erloeffen werde.“ 

Erlöfen, ablöfen, Straßb. Rathsprotocoll von 
1422 (Sch.): „In demfelben zil follent ſii wifen u. 
fuirbringen daz die 6 Sl. gelg erloefent fient, die GI. 


bant uf bus vnd hoſſtat.“ Auch Alsat. dipl. n. 949, 


Bol. Erledigen. 

Erlon, Lohn für Bebauung des Aders, Registr. 
Sentent. Sen. min. Argent. an. 1412 (Sch.): „er fol 
Elare Spetin geben u. feren iren erlon und iren ſot.“ 

Erlos, ſ. v. w. Ehrlos, Guden I, 565: neri- 
mus ipso facto infames, quod vulgo dicitur erlos et 
rochtlos.“ Wencker App. Arch. p. 353: „derſelbe 
fol umb follih genommene habe ein zwepfeltige wis 
derferung tun, erloß, fridloß und rechtloß fin.“ 

Erlofpgen, dem Verſchmachten nahe fein, bung- 
rig werden. Fidie. I, 108: „Erlofyget deme werch⸗ 
verbigen manne ſyn perd, he mut wol forn ſnyden 
u. yme geven, alfo verne alje he dat gerefen mag 
Rande in deme wege mit eynem vute.“ 

Erlotus, ganeo, nebulo, D. 

Erluigtind, erlaudt, Ludewig I. 134. 

Erluigen, erlügen, burd Lügen überreden, fo: 
mber fuchs bat gern betrogen und ben wolf aus dem 
bol erlogen,“ (durch Lügen aus der Höhle herausge- 


lodt). Auch Maneſſe 1. 92. 
Erluiffen, erlöfen, loſen. I. Erlöfen. 
Erlupfen, erheben, Eonr. v. Würzb. Trojan. Kr. 


Ermädtigen, gemwaltfam occupiren, ſich wider 
rechtlich anmaßen, eigenmädtig handeln. — Sid 
ermädtigen, fi geftatten, Erlaf des Gr. Guſi. 
Friedr. v. Nenburg von 1750: „wir aber — bieje 
Berfaffung in ihrem bedendiihen Lauff fortgeben zu 
laffen vns um fo weniger ermächtigen können, als —.“ 

Ermädtigung, Eigenmädhtigfeit, fo bat Bams 
berg an. 1752 „wieder die Onolzbady. verfängliche 
Ermädtigungen vnd Anmaßungen feierliche Protefta- 
tioned vnd Verwahrungen eingewenbet.“ 

Ermahnen, 1) Geld, Zins ıc. einmahnen, bei 
Dreybaupt 1. 962 und in der Lutberfchen Bibel. — 
2) Durch Ermahnung zu etwas bewegen, Urf. von 
1360 in Glafey Aneed. p. 85: „Wer aud der were, 
den got des irmante, daz er durch got. —“ Urf. v. 
1416 in Falckenstein Cod. dipl. Nordgau. p. 249: 
„Nun wären diefelb Gut in Jahrs Friſt anfpradh 
worden von Wigles dem MWolffitein, vnd die erfolt, 
darumb er — ibn zugeſprochen vnd zu Stund ge 
mant beten, vnd funt ihn nieb ermanen das er ihm 
barumb halten und Taiften wolt,“ (babe ihn gemahnt, 
— aber durch das Mahnen nicht erreichen, daß 
er ıc.). 

Ermantatus, f. v.w. Esmantatus, emaillirt, 
Marten. Anecd. I. 1524: „in quo — salino est de- 
boyschatus unus dracho ermantatus cum signis sive 
armis nostris —. Item — unum alium salerium er- 
mantatum cum branchia de corallio et linguis ser- 
pentinis.“ 

Ermassius, unbebauter oder nicht culturfähiger 
Adler (D. aus e. Urf. Carls IV. v. Franfr, v. 1327). 

Ermadus, Smaragd; vgl. Emaudus uud Es- 
maraldus, 

Ermehren, suflragiorum pluralitate obtinere 
(riſch). 


Ermelinus, ermena, Hermelin⸗Pel zwerk, Mar- 
ten. Anecd. 1. 1524. Bgl. Hermellina. 

Ermelfpangen, Spangen, welde die Aermel 
hielten. 

Ermen, arm maden, Man. I. 132, 

Ermenii, Erminii, für Armenü, bei Ralph 
Diceto. 

Ermensul, ſ. Irminsul. 

Ermeyen, ermeflen. 

Erminatus, mit Hermelin befegt, Lobinell. H. 
Brit. II. 872. 

Erminea, SHermelin (f. Ermelinus), Concil. 
Hisp. IV. 175: »cappae cum cappuciis etiam sufful- 
tis ex ermineis.*“ 

Erminii, f. Ermenii, 

Erminstreat, einer ber vier großen röm. Heer- 
wege in England, der cheminli regales, in den engl. 
Geſetzen. 

Erminus, ſ. v. w. Ermena. 

Ermisimus, ein feines Seidenzeug, fo b. Bol- 
land. 1. 768: „sandalibus ex ermisino rubeo,*“ 

Ermimwete, in Straßb. Uffſätz L.5 (Ed): „wer 
verfert wurt bringet er die clage für den meifter 
mwurt er andermwerbe vbele gehandelt vmbe daz daz er 
geflaget bet der dem frefel hette begangen ber fol 
dulden drige befferunge bez fint wir vber ein fums 
men vmbe die ermimete vnzuht.“ 

Ermofroditus, Hermapbrobit. 

Ermonye, Armenien, Rymer IV. 678. 

Ermuiſchen (ermorfhen), zerreiben, Hiftorie v. 
Ritter Tundalus (s. 1. et a 4to), f. 149: „ſye 
brachten in zu dem tier, das verſchlilt in behendig⸗ 
kifh, unn erfnifht un ermuifcpet in in feinem leib biß 
er zu nichten wart.“ 

Ermula, eine Herme, Pap.: «status sine ma- 
nibus.“ 

Ermunius, f. Infanciones. 

Ermus, f. v. w Eremus, Marten. Ampl, Coll, 
I. 356. 

Erndhüner, Ernhüner, die in der Aerntezeit 
geliefert wurden, wie Faßnadhthüner in der Fafl- 
nachtzeit. 

Erndmonat, Auguſt. 

Ernebette, Abgabe zur Aerntezeit, Alsat. Dipl. 
n. 1083. 

Erneifig (erneifig?), meugierig, wißbegierig, 
forfpbegierig, Keyfersb. 15 Staff. p. 13: „die ernei« 
fig find vnd wollen alle Ding willen vnd erfahren, 
die werden gelert.“ Bol. Erneifen. 

Erneifen, ernoifen (mit der Nafe ausipüren), 
erforschen, erfragen, Keyſersb.: „wir folten nit erfas 
ren noch erneifen dann was —. Was mellend wir 
eijen? oder was wellend wir trinden? biefe ding alle 
fammen erfuchent ernoifent oder erforberent die beir 
den. — Gag an wo gebent bie geſchrifften zugnuß 
von bir: Erſuchent ſye (ſprach der herr) ernoifent 
fye ferent die bletter umb. — Da ein menſch ernoyfr 
fen und ergruiblen will —.“ 

Ernen (das), die Aerndte, Königeh. p. 246; 
Maneſſe I. 60. 

Erneren, 1) beilen, gefund maden, bei ben 
Minnefängern, fo: „dornoch uiber manig jar derfelb 
Hirt ou gefangen wart, der ben louwen hat ermart 
an fine fuße.« — 2) Befreien, Chriemh. R. und Kö— 
nigeh. p. 80. — 3) Heil ober gefund erhalten, das 
geben bewahren, Künigb. f. 64: „do bat der fuinig die 
mutter daz ſy ben fun beie daz er ”. — 
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Ernes, Achten, bie von den Schnittern zurüd- 
gelaffen werden, D. nad; Kennett Antiqu. Ambros- 
den. in Glossar. 

Ernesium, Arrha, Madox p. 91: »Frater W. — 
vendidit omnia blada sua — Hugoni — pro 40 lih. 
argenti, de quibus idem Abbas recepit unum dena- 
rium racione ernesii super vendicionem praedietam.“ 

Ernieten, genießen, Kepfersb. Par. d. Seel. f. 
229: „weltliche —* iſt nit bliblichen, ſy verſchwin⸗ 
det ee man ſich ir ernietet.“ 

Erniß, Irrniß, Irrung (Fr.). 

Ernoiſen, ernoiſſen, ſ. Erneiſen. 

Ernöten, nöthigen, Maneſſe I. 57. 

Ernfi, für er en fi, er fei denn (Spervogil in 
der Maneff. Sammt.). 

Ero, lignum (vet. Gl. D.). 

Erobern, erringen, erlangen, vgl. Erfobern, 

Erobrigen, erobern (Friſch). 

Erdfen, verlaffen maden, leer machen, entfernen, 
in Keyſerob. Sch. d. Pen. 

Erogare, rogam seu donativum distribuere (D.), 
Leonis hi. Epist. 4. 

Erogatarius, Erogator, Teflamentsvoll 
firedfer, befonders in fo fern ihm die Vertbeilung der 
frommen Bermädtniffe obliegt, daber auch Distribu- 
tor genannt, Ughell, It, Saer. VII. 566; Synod. Pon- 
tigon. an. 876. e. 14; Capit. Pipini Reg. Ital. an. 
793. c. 9; L. Longob. 2. W. $. 5. — Auch Roga- 
tor b. Ughelli. ante militaris annonae, 
der Proviant- und Kriegszahlmeilter, im Cod. Theod. 
— Erogator obsoniorum, qui obsonia a principe 
eollata populo distribuebat, Senator Epist. 12. 11. 

Erogatorium, vestiarium, Gl, laid. ©. Ves- 
tiarium. 

Eroisa, eroisum, Bienenfhwarm in einem 
boblen Baume, Lobinell. H. Brit. IH. 173 (Urf. von 
1083). 

Erooius, für erroneus, Rymer VIII. 575. 

Erougen, vor Augen bringen, zeigen, Legenda 
SS. (Sch.): „bis wunder das in got getan on erov⸗ 
get hette.“ 

Erpaiffen, fenfen, zu Boden werfen; finfen, 
fallen. Stryder 4. 35: „er mus unfanfft erpaiffen; “ 
f. 55: „ung fie erpoiften darnider;“ f. 75: wer er⸗ 
paift gabes danider.“ Bol. Erbaizen. 

Erpalden, animum reeipere (Sch.), Strycker: 
wfie (achten und waren vro, Genelun erpaldet do.“ 

Erpes, cingulus, id est, impetigo, Gl. ad Alex. 
Jatrosoph. (D.) 

Erpica, erptia, Egge, große Harfe, Geräth 
zum Zerfleinern der Erdſchollen, instramentum rusti- 
corum ad terendas glebas, et trahitur a bobus, unde 
dieitur erpica; prius terra aratur, postea erpicatur, et 
hinc erpicarius, qui erpicam trahit et facit, Ugut.; 
erpicarius, qui erpicam trabit, qua terra planatur.“ 

Erpigenus, im Kriechen verwüftend, ſchleichend 
(von Herpes), D. 

Erpillum, cicer agreste, Pap. 

Erplden, aufblafen, Vit. Patr, 

Erptia, ſ. v. w. Erpica, 

Erquellen, aquam retinere ut refluat (Friſch), 
ftauen. Davon Erquellung, das Stauen, Zurück⸗ 
ftauen des Waſſers. 

Erquiden, vom Tode erweden, lebendig machen, 
Paraphr. poet. V. T. 

Erradiari, umherſchweifend luſtwandeln, Act. 
SS. Jul. Il. 109. 


Erräden, rächen, im Künigbuch. 

Erramenta, bie legten Rechtshandlungen in ei» 
nem Prozeß (D.), Rymer Il, 635; ferner gerichtliche 
Petitionen, Prozehurfunden ıc. (D. aus franz. Urf.). 

Erraneus, errarius, errans, vagans, Gl. Isid.; 
Monast. Angl. IL. 240. 

Erraten, rathen, Maneſſe I. 187. 

Erraticus, umherirrend, umherſchweifend, erra- 
ticus, erraneus, seductor, Gl. Gr.-L. (D.); Coneil. 
Islebonens. c. 27: „erraticum pecus, quod vulgo di- 
citur weredif.* 

Errator (lied aerator), delictor, reus, obligatus, 
Pap. 
Erre, eber, im Saalbud der Straßb. Thomas- 
fire. Erre frow, bie erfte, frühere Frau; erre 
miffetat, die erſte Miffethat, H. Barl. & Josaph. 
Auch b. Maneffe. 

Erre, iratus, Vocab. an. 1482. Daher Erre 
werden, in Zorn gerathen. 

Errebort, Erhgeburt? Goslarſches Stadtr. v. 
1290: „St ne were alfe de man fiorue, bat de vrowe 
mit errebort (oder: ere bort?] were, on fine leuens 
dighen bort pn fin recht men betugben mochte, alje 
recht id.” 

Errefinde, erfte, frübere Kinder, Kinder aus 
früherer Ehe, Straßb. Recht b. Schilter II. 286: 
„doch das ein ſolicher widem nit gegeben werden fol, 
ed ſy dan, ob errefinde ba werent, das bie vor ge 
voigtet u. mit den ein redeliche teilung geſcheen ſp.“ 

Errelehen, prior investitura feudi, Schilter. 

Erremals, ehemals, ſ. Troöltſch Erfi. d. Wört. 
im Augsb. Stabtb. 

Erre Miffetat, f. Erre. 

Erre Rat, der Rath des vorigen Jahres, Re- 
gistr. Sentent, Sen. min. t. an. 1324 

Erre Urteil, früberes Erfenntniß. 

Erreinen, reinigen, H. Barl. & Josaph. 

Erren, eren, ären, adern, beadern, bei den 
Minnefängern. 

Errenisare, fi freuen, jauchzen (sspmvigsw). 

Errhinum, quod tegit nasum, D. 

Erringen, prosternere, Troöltſch. Erkl. v. Wört. 
im Augsb. Stadtb. 

Erriet, erreichte, Hist. Belli Caroli M. cum Sa- 
racen. 

Errolus, errans, vagus, Act. SS, Apr. L 341. 

Error, vaticinatio, Gl. Isid. 

Errovagare, umberihweifen, im Reden abſchwei⸗ 
fen, Eckehard. Jun. de Cas. S. Galli c. 7. 

Erring, wohl für Ergerung, Verſchlechterung, 
in dem Ordinarius d. Stadt Braunſchw. art, 74: 
„In derfülven wiefe ſchall men dat od holden myt 
unfen Borgern, de dem Rade Werde holdet, datt men 
Öne nepnerlei erringe gelden fall —;“ Furz vorher 
beißt es: „umme öre perde, aljo bat de Radt neiner: 
ley ärgeringe der perde gelben wel —.“ 

Erruden, rüden, verrüden, Chriemh. R. 

Errung, Jrrung, Jrrthum, Keyſerr. b. Senckenb. 
I. 10; Ludewig Rel. I. 332. j 

Erfaigern, ausfaugen, Eteard Brebien V. 56. 
Vgl. Erfeigen. : 

Erfam, 1) anftändig, Dialogi Gregor. — 2) 
Ehevem ein Titel, Schannat. Dioe. Fuld. p. 318: 
„der Erw. in Got u. erſame h. Job. Apt zu Fulda.“ 
— 3) Die Erfame, Edhrſamkeit, Anftändigfeit, Ede 
ard Bredien V. 28: „es geſchehen offt auch die taenj 
— in aller erſame.“ 
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Erfamfeit, ein Eprentitel (fo in e. Briefe an 
den Straßb. Rath v. 1420). 

Erfat, erſetzt. 

Erfchallen, im paffiven Sinne, erfchallen mas 
hen, Eonr. von Würzburg Trojanifher Krieg: „fo 
wirt von ir [der Nachtegall] das toube gefilde Iute 
erſchellet.“ 

Erſchatz, f.v.w. Ehrſchatz, laudemium, Saal 
bu der Straßb. Thomasfirhe: „item quieunque re- 
eipit aliqua bona de dictis bonie, dat villico nostro 
erihaz medietatem census et unum quartale vini et 
hubariis unam amam vini.* 

Erfhagen ſich, mit einem Schatz, einem Bräus 
tigam ehelich leben, Ottonis Dimmergens. Versio 
Itin. Jo. de Mandeville p. 49: „darnach erfchagen ſy 
[die Amazonen) fih wol acht tag lang oder kurzer u. 
fo ſy denne fint tragen —.“ 

Erfheiden, abfinden, in e. Braunſchw. Protos 
foll v. 1307: „Hannes bher vrowen fone bi dheme 
graven heft befant vor bheme Nade be hebbe uppe 
böret van finer moder fenne bei fines vader erves 
beydhe van herwede un an anderemen gude um fi 
van ere erfheden alles dhinges alje dhat be,uppe fe 
nit vorbberen mad dhe wile bhat fe levet.“ 

Erfheinen, erfdeinen laſſen, zeigen, erklären, 
Tr. de Ludo Scace.: „domit er erfcpeinde fin groffe 
tugend, die er bat.“ Carmen de Xenodoch. Hiero- 
sol.: „da wolte Got erſcheinen [zeigen] den Inten al 
len finen tot.“ Paraphr. Poet. V. T.: „das antwort 
im Jofeph ze hant den troum ich dir erfcpeine.“ Vgl. 
Erſchienen. 

Erſchellen, zerſchellen, zerſchmettern (in Ma⸗ 
neſſe's Samml.). 

Erſchert, verſichert, Hist. Pont. (Sch.): „fo hat 
dir Got Gnade verheißen, aber des morgenden tages 
byſtu nit von im erſchert.“ 

Erſchienen (verſchienend, vergangen, verflof- 
fen, fo: „Erſchienener Zins,“ Zins deffen Zahlter 
min gefommen ift (vgl. Ergangen); Urf. v. 1476 in 
dem Schwarzenberg. Stammreg. Append. Docum. p. 
29: „Were aber je von erſchienenen vnd verfallenen 
Nugungen etwas, waß das were, fo vnbezahlt außen 
ſtünde, dazu follen vnd wollen wir fie handhaben.“ 
©. Erfdeinen. 

Erſchießen, 1) aufiprießen, emporwachſen, in e. 
Straßb. Mandat v. 1539 (Sch): „das etlihe den 
armen leuthen vif die wein vnd früchten lang vor 
herbſt — gelt geluben vnd geben, — fo man doch 
noch nit willen mag, wie es Gott erfchießen laſſen —.“ 
2) Aus etwas erwachſen, zu etwas gereichen, Urf. v. 
1448 in Heideri Ded. Lindau. p. 894: „ihren Ams 
man zu bemjelbigen Zigen geididt bat, ob er fie 
gutlih mit einander betragen, bas aber nie erſchießen 
möcht.“ Urf. v. 1600 in Heinr. Zul. Deduct. gegen 
Braunſchw. IL 1233: „die — zu verberblihen Scha⸗ 
ten erigießende Berfperrung der Strafen —.“ Ulf. 
v. 1495 b. Datt. p. 861: „was dann in foldem 
allen zu nug vnd erhaltung — vnd zu gut erfchießen 
mödt.“ 

Erſchießlich, nützlich, heilſam, vortheilbaft, Lu- 
nig. Misc. T. IV. P. Il. p. 236: „es gas wenig 
erſchieslich — jo ſolchs mit — volzogen — werben 
folt.“ Urf. v. 1554 in Beckleri Stemma Ruthen. p. 
136: „omb — Eures Battern — getreuen vnd er— 
ſchieslichen Dienſt willen —.“ 

Erſchirren, in Geſchirre ſammeln (Friſch). 

Erſchlagen ein Gehölz, ed abhauen oder um⸗ 


bauen, Reform. des Bair. Landr. v. 1518. tit. 34. 
art. 13: „Es fol aud füran fhain Freyfliffter ꝛc. — 
fpain holtz — über fein vnd des auets zymlich not« 
turft mer abſchlagen —. Welcher das überfarn vnd 
nit halten würde, der fol fein Lepbgeding — dar⸗ 
gu das erfchlagen bollg gebört — verwürdt und ver- 
lorn baben;“ art. 12: „mit erfchlagung vnd ver 
fhwendung der zugehörigen böllger —.“ 

Erſchmecken, empfinden, durch eigne Erfahrung 
fennen lernen, in 8. Sigmunds Ref. 

Erſchnoiken, erforfchen, ausfpioniren, Kepſersb. 
Par. d. ©.: „fie wollent alled das erfaren, ernoiffen 
und Erſchnoicken das alle welt zu thuin und ze fhaf- 
fen hat.“ (Schnoifen, investigare, odoratu quae- 
rere, Friſch). . 

Erſchotten, erfhüttern Cb. d. Minnefängern). 

Erfhreden, erihüttert werben (b. d. Minne 
fängern). 

Erſchufen, erfhüttern, Chriemh. R. 

Erfhmwingen, 1) im beutigen Sinne. — 2) 
Sich erfhwingen, ſich erheben, ſich aufrichten, ſich 
aufraffen, fih Erleichterung verfcaffen, Urf. v 1675 
in Schilter Comm. J. Feud. Alem. ad c. 55 p. 302: 
„wo man fi wegen bes dem Tar-Amt obligenden 
Schuldstaft in etwas erſchwingen fünte.“ 

Erfcren, erſchreien, auffchreien, Chriemh. R. 

Erfeigen, ausihöpfen, erfhöpfen, austrodnen, 
Chriemh. R. Bol. Erfiegen. 

Erfefien, verfeffen auf etwas. Bol. Erfigen. 

Erfeffenbeit, Berfefienheit, das Berfeflenfein 
auf etwas. Bol. Erfigen. 

Erfiegen, verfiegen (Friſch). 

Erfingen, recitare, fingen (Schilter). 

Erfippen ſich, zur Verwandtſchaft gelangen od, 
binzufommen, Urf. v. 1497 in Wiliſch Kirchenhiſt. v. 
Freyberg, App. dipl. p. 136: „die fih auß ihren 
nadhfommenden Bafen niederwartd zu ewigen Gezei- 
ten erfippen vnd erwachfen werben, ſey Frawen oder 
Mannes Geſchlechte.“ 

Erfigen, eine Sade oder ein Recht durch lang⸗ 
jährigen oder eine gefeglich beftiimmte Zeit währenden 
Befig als Eigenthum erlangen, Bayr. Yandr. 4. 3: 
„wurden aber die aigen Leuth von iemand angefpro- 
den, ebe der Kauffer Gewehrſchafft erfeflen —.“ 
Layen-Spieg. p. 32: „Wo aud yemands ain befon» 
der viicherey oder Biſchrecht mit nug vnd gewer recht» 
lih erfeffen vnd preferibiert.” Reform, des Bayr. 
Landr. v. 1518. tit. 23. art. 5: „für die imm Lannd 
drew dar, vnnd für bie außer Lannds ſechs jar — 
Vnd welliher fauffer fein erfaufft guet — die obuers 
mellt zeyt bermaffen on rechilich anſprach inn bat, ber 
bat des — vollfommen Nug vnd Gewer erſeſſen.“ 
Const. Crim, Caroli V. art. 209: „Bnd fan an fol 
her geftoplener oder geraubter Haabe, durch einige 
Yänge ber Zeit fein gewehr erfeffen werden.“ Urf. 
v. 1494 b. Schannat. Il. 268: „langwierig erjeflen 
Gerechtigkeit.“ J. Solod. p. 79. tit. 15: „in was 
zeit farende bab fuir erjeffen gehalten wuird.“ Auch 
Schmid ad J. Bavar. 21. 3. 

Erfigen laffen, 1) etwas nidt fortfegen, eine 
begonnene Sache liegen laffen, Deduct. Heinr. Jul. 

egen Braunſchw. II. 2276: „mancher ehrlicher Mann 
ein gut Recht erfigen laſſen würde.“ Meichneri 
Decis. IV. 393: „er die Rechtfertigung nunmehr fein 
Lebenlang bangen vnd gar erfigen laffen möcht.“ 
Wencker Archiv. p. 39: „es ift aber feither alles 
ber eingefallenen vnruhigen Zeit halber erfigen bli⸗ 
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ben." — 2) Ueberhbaupt etwas vernacdläffigen, etwas 
bingeben laffen, etwas ungeahndet, etwas auf ſich bes 
ruhen laffen, Franff. Urf. v. 1682 in Ded. v. Drey⸗ 
eih p. 134: „Wir aber — die — Gemalt und Fre 
velthat ohngeahndet nicht erfigen Taßen fhönnen.” — 
2) Erfigen laffen auf oder bey fi, eine Be 
ſchuldigung, Schmähung ꝛc. auf ſich figen laſſen, 
hi Fang Urf. v. 1600: „bie — Beihmigung an 
ihren wolhergebrachten vnd ohn ongebührenden Rubm 
zu melden, im gangen 9. Ro. Reid, mwolbefanbten 
Epren, Glimpff vnd Leumuht, bey ſich erfigen zu 
lafjen nicht entjchloffen ſeyn.“ 

Erfiglid, durch Präfeription oder Verjährung, 
Urf. v. 1580 in Jung. Misc. IL 20: „weldes don 
wir die Grauen v. Hohenlohe — ohn alles Einreben 
vnd Widerfprechen erfiglih bergebragt vnd noch heus 
tigd Tags in Vbung und Gebrauch haben.“ 

Erfigung, Verjährung, Urf. Cars V. v. 1530 
in Meichsneri Deecis. IV. 80: „einige Praefcription, 
Erfigung oder Berjärung.“ 

Erfmielen, fchmeidheln, erſchmeicheln. Bgl. 
Smielen. 

Erfmieren, lädheln, Maneffe IL 77. 

Erfpigen, fib auf etwas fpigen, vgl. Friſch. — 
Sid mit Spigen jhmüden. Vgl. Erzeiffen. 

Erfpriefien, eriprießlid fein, günfig ausfallen. 

— der Plural von Ars, Keyſersb. N. Sch. 


Erſt, er iſt, Maneſſe I. 141. 

Erf, Eerſt, Arzt. Emſiger Bußtaren $. 2. 
Richthof. S. 213: „De fop doer houwen of boer 
ftefen, eyn mard, myt been eerfien to bewyſen.“ 

Erftaben, fleif werden (wie ein Stab), erftars 
ren (Sc. u. Fr.). 

Erftanden, f. Erfteben. 

Erfte Bete, das erfte Gebet, Urf. v. 1380 b. 
Senckenberg Sel. Tom. 1; Alsat. Dipl. o. 1023. 

Erfte Meffe, die Keftivität, zu welder ber 
Priefter, der feine erfte Meffe las, feine Freunde ein» 
. in den Statuten der Straßb. Tuhmachergilde 
(S4.). 

Erftegung, Steigerung ber Abgaben, Gerflens 
berg p- 83: „Er fazte neue befhwerungen und erſte⸗ 
gunge in feinem fand.” Bol. Erfteigerung. 

Erfeben, 1) fi unterftehen, 1 Sam. 21 ber 
Bibl. August. — 2) Auferftieben machen, auferweden, 
daf. 1. Sam. 2 und 27; Ridter 2. 16. — 3) Er 
fieben jein Redt, feine Klage, einen Prozeß in 
Folge des Ausbleibens des pe im Termine ges 
winnen, Urk. Wenzels v. 1 b. Mencken I. 4öl: 
„wann Ihm derfelb Abt zu Kamberg alle Recht uff 
ben ehgenandten Cunrad von Scheffau recht vnd red⸗ 
li erftanden hat fur Bnfer ond des Reihe Hoffge 
richt.“ Jung. Misc. I. 167 seq.: „ob fein Wider» 
thail — auff den tag, bieweil Gericht bey ſcheinen⸗ 
der Sonnen figt, nit für Gericht keme — ob er dann 
icht billih gen demſelben feinem Widerthail, fein ers 
fied Borfteben erftanden baben — foll; daf. p. 205: 
„tomme aber fein widerſacher nicht auf den tag, die 
weil Gericht ficzt, fo hab fein clag, forberung vnd 
recht gegen im erftanben.“ Urk. v. 1384 in Horn. 
Frid. Bellic, p. 24: „ouch denfelbin Zcenden der — 
Probift von des genanten Elofterd wegin vor geift- 
lihem Gerichte mit gerangen vnd orteilen erflanden 
vnd erfordert hat.“ — Erfianden Recht, das in 
ſolchem Falle erlaffene Erfenntniß, Urk. v. 1567 in 
Beckleri Stemma Ruthen, p. 180: „vnnd vnns, Im 
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Rucken zue onnferem mercklichem Schaden vnnd Nach⸗ 
teill ein erſtandenn Recht ergehenn laſſenn.“ 

Erfteigerung, Steigerung bes geforderten Preis 
fes, Erhöhung der Forderung, in Rapp Nachleſe v. 
Reform, Urf. II. 264, 

Erftentlih, verftändig, in d. Acten der Würzb. 
Synode (Sch.): „erſientliche und erfarne official.” 

Erfterben, 1) flerben, verfterben. — 2) Er» 
fierben auf Einen, durd den Tod des Inhabers 
auf den legitimen Nachfolger fallen, Urf. v. 1383 in 
Schilter Comm. J, Feud. Alem. ce. 26 $. 16: „dad 
diefelben Lehen in wydemes wife off fin Wip ber 
ftorben weren.“ — 3) Erfterben unter Einem 
(von Gütern), durch den Tob des Inhabers offen 
oder ledig werben, Sachſenſp. 3. 56: „imo ein gut 
erbelos erftirbet.“ Urk. aus dem 15. Jahrh.: „bas 
frauwe orteye — Niclas elih wip was fi zeu agam 
in der behufunge meyns vettern Ern Conrads nad 
finen tode hot vndirczogin vnde vndirwundin gelbes 
das vndir em irftorbin ift —.“ — 4) Eterben maden, 
töbten, Eecard. I. 1549: „der manden baiden bet 
erſterbt.“ Gonr. v. Würzb. Trojan. Kr.: „und was 
wir lebendes fomen an das wirt von vns verberbet 
vnd alcebant erfterbet.“ 

Erfterbniß, 1) der Tod, das Berfierben. — 2) 
Das von einem Verftorbenen nadgelaffene Erbe, Urf. 
v. 1411 in Guden Cod. Dipl. Il, 1224: „fpn Kynz · 
deil an alfoligen erfterffeniffe, as — Belen — zuge 
boerende id van Doide Rycarg — yrs Neven felir 
gen — .“ 

Erſtoecken, erſticken; Erſtöckung, Erſtickung. 

Erftörer, 1) aufſtören, aufregen, Maneſſe I. 
119. — 2) Zerftören. 

Erſtoßen, prosternere (vgl. Troͤltſch Erkl. von 
Woͤrt. im Augsb. Stadtbuch). 

Erfireden, 1) hinausſchieben, verfchieben; Auf- 
fhub gewähren, Urf. Friedr. IH. v. 1448 in Lünig 
C. J. Feud. 1 187: „iegt am legten daßelbe Recht 
biß auf den nächſten Reihstag nad S. Martins tag 
nähftfommend, gefchoben vnd erftredt haben — — 
So ſchieben vnd erfireden wir benjelben Rechts Tag 
aber als vor von Röm. Kön. Macht, mit biefem 
Brieffe bis auf den nädften Reihe Tag nah ©. 
Georgend Tag nächſtkünfftig.“ Urk. befielben von 
1465 in Lünig Reiheard. P. Spec. L. 400: „bie 
Sachen auf den nechſten Gerichts Tag zu ſchieben 
ond zu erfireden.” — 2) Erfireden die Jahre, 
die an der Mündigfeit fehlenden Yabre fuppliren 
und für mündig erklären, Urf. Rriebr. III. v. 1444: 
„Wir haben auh dem — Graffen Wilhelmen [von 
Henneberg] die — Lehen — gnedigli geliehen vnd 
geraihet, auch Ihme feine vnvolfommene Tage vnd 
Jahre erfiredet — alfo das er tuglich vnd empfeng- 
lich fein foll folcher feiner Leben, in aller maß, als 
er feine Jahre mit erfüllet bett. — 3) Weiter ober 
größer machen, fo: „vil gebettes mit dem munde er 
ftredet das herze.“ 

Erſtreckung, Verſchiebung, Aufſchub, Hinaus 
ſchiebung, Friſt, Friſtverlängerung, Urk. Friedr. IN. 
v. 1448 (b. Lünig): „darinn wir bißhero von ber 
mercllichen Geihäffte wegen, die vns angelegen, vnd 
dardurch wir verhindert fepn, etliche Schübe vnd Er 
firedung gethan.“ Garls V. Wormfer Gonftit. von 
1521. $. 4: „nad verfdheinung des erften jard, dar 
rinn einem jeden fein Regalien zu empfaben gebürt, 
noch ein jar lang Imdult vnd Erftredung zu geben 
macht haben.“ Rapp’ Nadlefe v. Reform. Urf. 1. 
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213: „Bonn ‚ber BundteErfiredung hor ich meins 
teild. noch wenig fonders.“ ’ ; 
J Ian en erſchrocken, verdutzt, Keyſersb. Poft. 


Er ſtui hung/, Betroffenheit, Erſtaunen (Rrifh). 

Erfufften, erſeufzen, Guden IV. 137: „das al 

led wir an erfufften lohne Seufzen] niet gedenfen 
“ ‚ 


en.# A «I. 

rfnirgen, in Keyſersb. Pofl.: „bat er inen 
vor die nafen erfuirgt, und ſye hefftiglich geſtochen, 
und gepfetzt, er ſtach fye yept noch vil veſter.“ 
Erſworn, geſchworen, geſchwollen, b. d. Minne⸗ 
fängern. 0 z 

Ertag, Sf. v. w. Erchtag, Dinflag, 6: Guden 
IV. 344: „geben am Extag "vor S. Lurientage.®- Für 
nig R⸗Arch. P. Spec., Cant. IV. p. 1258, Urf.: von 
1467: — ubebermen und tun fundt — daß wir’ jne 
(se. den Einw. v. Kaufbeuren) ald Röm. Keyfer den» 
felben jren Jahr-Mardt zu verendern und jnen ben 
zw zweyen malen bes Jahres, nemblicyen den erfien 

Montag und Ertag vor Pfingften, u. den an⸗ 
bern den nechſten Tag vor St Lenhardts — zu ver 
leihen: u. zu geben gnediclich gerubten.“ 

Ertagen, ausflagen,. durch gerichtliches Erkennt 
niß erlangen, Lih. Sentent. Senat; mir Argent. an. 
1417: „daß huß hette er darnach umb daß geriht 
Fauft und mit geriht ußerclaget, ertaget und erwar⸗ 
tet vuir ſine 8 Pfd. Pf.;” an. 1420: „Nah dem ald 
er bie vorgen. guiter mit gericht. erwart ertaget und 
ir age J ned 

rtagwen, opera gratuita, Frohndienſt (Friſch), 
vgl. Ludewig Jus Client. p. 161. Auch ein Berbum: 
folche Dienfte thun (Friſch). Bol. Dagewan. 

Ertaubet,: betäubt, Maneffe I 44. 

Erteber, ſ. Erdeher. 

Erteilen ac, f. Ertheilem, 

Erteuern, beiheuern, fo: „mit feinem eyde er⸗ 
teuern,”! ine. Leipz. Schöppenfpruch. 

Erthaft, f. Erdhaft. i re SUR 

Ertheilen, irdeilen, 1) urtheilen, ein &w 
fenntniß abgeben, Schwäb. Landr. c. 104 und 107; 
Schwab. Lehnr. c.:56 und 75; Königeh. pi 3115 
Maneſſe 4. 168; Straßb. Recht: „M. u. R find 
uibereinfommen und hant es ouch ‚erteilt mit urtheil; 
daß —“ Bayr. Pandr, 15; 5: „Es fol fein Richter 
noch beamter — jemand pfaenden noch pfaenden hei⸗ 
— es ſey dann erteilt ober mit. dem gericht alſo 

fommen, daß der den man zu: pfänden begert 
ber ſchuld bekaendttich oder wiſſentlich ſchuldig wor⸗ 
ben ſey.“Straßb. Rathsprotocoll v. 1392: „Es iſt 
erteilt mit rehter urteil, daß H. Schwarber us full 
wiſen,“ Steyerer p. 122: „alſo das wir nicht wol» 
len das dhainerley kampfe fuirbas in unſ. lande zu 
ſtaerndten von jemands erthailt werde od. beſchehe.“ 

a censor morum (Sahssil. Namencla- 


Ertbumb, Irrthum, Irrung, Mißverſtändniß, 
Zwiſt, Streit, Ladewig'l. 449: „umb ſolchen erthumb 
als fu-underland hatten. von ber moele wegen.“ 

Ertien, fib arten (Mumer-Gemichmatt). 

; — furore corripi (Chriemh. R.; Maneſſe 
.78). . 

Ertögen, f. Erzeugen. ' 

Ertoren, -betbört . werben (Conr. von Würzb 
Troj. Ar.): 

Ertpibemen, erbeben, Hist. Pont. p..2 (Sch.); 
„Er wollte Kieber von. hunger ſterben, bamme: in der 


— hant fallen und ertpidemet lerpidemet] vor 
orchten.“ 

Erthmiotum, Verſammlung von Landnachbaren 
als Schiedsgericht, Leg. Henr. I, Angl. c. 57. 
Eilvetlic, fi Erdfältig. 

Ertwalen, errare, vagari (Sch.), Hist, Belli 
Caroli M. cum Saracen. v. 3084: „fie erflichten unbe 
ertivalen.“ VBgl. Dwalen. 

Ertwuder, Getraide. S. Erbwuider: 

Erge,: die erzbiſchöͤſſiche Winde, das: Pallium, 
Dremi-Niederf. Wörterb. aus d. Renner. Ve 

Erniger Arzenei, Otto Dimmerg. ' Vers. Itin. 
Joan, de Mandev. p. 48. 

Erübercibilie, worüber man erröffen maß, 
Murator. XI. 1828, — 
''Erabiginare, eruginare, poliren, blauf mas 
den, val. Eruginater. a 

Eructuare, ‚evertere, D. ; 

Eruderntas, expurgatus, sanatus, Act. SS. Be- 
ned. saec. 5. p. 724. SER 

: Eradimentum doctrinae nennt Papias fein 
Elementariam, d. h. Gfoffarium, in-der Vorrede. 

Erudire, mederi, remedium dare, Greg. Turon, 

Erudis, iüdoctus, D." €. Inrudis. - 

Eruditas, eraditio, Act. SS. Jul; 1: 112. 

: Eruditorium, öffentlide Schule, D. 
'Eruga, eruca, eine Pflangenart, franz. ro- 
quette, D. ' J 

Eruginator, Waffenpolirer, D. 

Eruginatus, 1) weruginosus, u. metaphor. tor 
fig, mürrifd), Murator. 11. 188. — 2) Keflelmader, 
Coneil. Andegav. e. 4. 

-- Erugo, sanguisuga vel tinea, Pap. 

Eruetat, f. Ervetal. 

Eruibt, geübt (Frifch). hr wu: 

Eruideila, @rbtheil, hereditaria par. Prümet 
Urt. v. 1115: »illud quod vulgo solet diei Eruideils 
katine autem 'hereditaria pars vocatur.* 

Eruli, domini, Gl. Isid.;-domnuli,; Excerpta Pi- 
thoei. Bgl. Eritudo, : 

Erundd, hirundo. A2 4 

Erung, das Ackern, Beackern. Bgl. Eren und 
Erer. — 2) Berehrung, Geſchenk, Gabe, Fidiein Il. 
111, an. 1391: — u. haben aud den’ Ratmannent 
u: Burgere zu Berlin — das Schulteſſen Ampte zu 
Berlin u. zu Coln mit allen gerichten, oberflen umb 
nyderften, czinſen, gulden, rechten, mügen, erungen 
u. allen: andern zugeherungen — geben u.! verlihen. 
Ludewig Reh insc: Vh 416: „mit: allin ſulchen rech⸗ 
ten, erungen, renten, nouezoegengeffen, fruchtbarleiten 
und wirden.“ nz rt 
, Erus, eratudo, f. Eritude. 

Erfabt, erfocht, Königeh p. 9. - 

Ervatio, enervalio, exinahitio, Pap. 
Ervenoten, f. Erbgenoffen. ©. 
Ervetal, Eruetal, ſ. v. w. Erbzahl, 'Urk 
v. 1414 bei Hüberl. Anal. & 386: „Uns alſo ‘fe 
fletige wy und verfeiligen enne wedder alle eere, al 
de rechts und ersctale, ſo alſo ſey dey gehat beb- 
ben, u. hebben in dem walde van Arenéberg u. vort 
in allen Marden‘ atfo Dat de kore (jus et arbitrium 
eligendi) van alfen Marder; und bey ovirbriff, Tal 
vortmer - na, duſſer tydt ſtaen tot ewigen tyden eim 
kore dir erffgenoten fonbern iteleige geferde.“ Er⸗ 
denntn. v. 1470* „van rechter eruetals weghen.“ 
Braunſchweig. Stadtb. ad an. 1339: „unde wer nen 
en ſchal vorbät feiner, -fürbaß] u. * den anderm 
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van ermetales weghene vordern noch falen,” Au in 
e. Wolfeburger Urf. v. 1463. ’ 

Ervideila, ſ. Eruideila. 

Erviertel,.k & mw. Forderwein. 

Ervollen, in Meuſels Geſchichtsforſch. II. 298 
für: ervobgen. ©. Erfolgen. 

Erwachſen, 1) anwadien, heranwachſen, allmäs 
lig an oder zu etwas gelangen ober geratben, Urf, 
v. 1535 in Heiner, Zuf. Deduct. gegen Braunſchweig 
1. 220: „und ob wir — mit einem ober mehr — 
zu Bnwillen, Irrung und Yneinigkeit erwüchſen —.“ 
Meichsneri Decis. IV. 87:. „find alfo mit Worten an 
einander erwadhfen.” Urf. v.. 1578 in Ded. v, Drey ⸗ 
eich p. SO: nachparliche Gebrehen — deren aud 
eines theilß an dad Keyf. Cammer-Gericht in. Recht 
geraten vnd erwachſen.“ Urf. v. 1610 in Heideri 

ed. Lindau. p. 5l4: „fih nahbarl. Irrungen er ⸗ 
bebt, vnd fie dannenhero an das hochöbl. Kaiſerl. 
Cammergericht — gegen einander zu recht erwachſen.“ 
Naumburg. Urk. v. 1520: „er hab ſolichs mit zu 
thun, ſondern ein ſolich Sad ſei vß feiner Handt an 
die Burgkman zur Burg Fridburg erwachſen.“ Vgl. 
Wachſen. — 2) Auf Jemand vererben, Urk. der 
Brüder Otto und, Ernſt v. Braunſchw. v. 1525 in 
Samml. ungedr. Urf. v. Niederſachſen J. 16:: „bat 
— Dorpp Bardendorpp alſe dath ghanzlyck ahn finer 
Gnade Hande komen vnd erwaſſen was.“  Meichs- 
neri Decis. IV. 567: „Vnd demnach auff die Nach—⸗ 
kommen dergleichen vermeinte Sprüch vnd Anforde- 
rung, fo ex delicto vel damoo injuria dato: ihren Vr⸗ 
fprung haben, von Rechts wegen nichten follen oder 
fönnen erwachſen, fondern erleſchen mit denjenigen, 
welche deren zuvor bezüchtiget od. deßhalb mit Recht 
erſucht worden, cum vulgatissimi, juris sit, quod ac- 
tiones poenales ad heredes non, siut transitorine.“ 
Urf. Ferd. UL v. 1655 im Schwarzenberg. Stamm⸗ 
Reg: Append. p-.76: „die. — entflandene, vnd auf 
Sie erwachſene [gleihfam. übergegangeme oder ver⸗ 
erbte] Strittigfeiten. —.”.. -ı ' 

Erwaegen fib einer Sade, fie wagen, ‚fie 
risfiren, Erfurt. Annal. b. Mencken IH, 1212: „das 
er ſich erwug libes vnd lebens, vnd ſprang von ber 
Bruͤcken in Berggraben.“ Schwäb, Lehur. c. W. 8. 
4: „Bub iſt der Man nüt hinan landes oder ſus 
ufler lande man fol Jme beiten unz das er kumt —, 
Wyll aber ber Herre ſich eins, botten dabin erwegen 
da, der Man ift das ** wol tuen,“ was Schilter 
(Com. J. F. Alem. p. 183) überfegt: „si mavult Do- 
minus periculum facere, mittendi nuncium eo.* Schwãb. 
Landr. c, 75. $. 6: „An ieglih man mag wol clas 

en und antwurten aun vorfprechen, ob er ſich dez 
paden erwegen wil,. ber. im davon beichehen mag.“ 
Mencken IH. 711: „Wer aber das fi ein Man der 
Bufe derwege, vnd auffenget ein Pferb oder Kuh, 
ohn bes Richters Boten, die Buß were 36 Heller.“ 
Brief Heine. v. Einfidel: an Dart, Luther v. 1545: 
„fo hab ich mich erwegen, Euer erwirden felbft zw 
fpreiben,” in Rapp Nachlefe- der Reform.-Urf. 1. 3öl. 

Erwären, bewähren, als wahr erweiſen, bewei« 
fen, Goslarſche Geſetze: »ufo.: mod; men bat am bem 
billigen erweren bat man dot —; vnde ſcholden bat 
beyde an ben billigen. irweren oft men bat van en 
efhede;s — id ne beneme ome echt not, de he mit 
ſinen boden to der iyt, alſe vore weſen, ſcholde kün⸗ 
digen vnde he de na irwere up den hilligen.“ Bgl. 
Bären, X 

Erwegen, Df. u m Exwaegen. —2) Be— 


en, fortbewegen, Legenda 88. (Sch): „Er hiez 
fi fuiren in ein gemeine bus, da enmohte fi nieman 
erwegen, da leite man-feil an ſi unde ‚viel ofen bie 
fie ziehen folten, ba bleib fi aber unbewegenlih. 111 
2 ————— verwehren, Maneſſe I. 44 u. 83; 


Erweiben, erheirathen. 0% 

Erweislaub, Erbslaub, ein Platz in Straß⸗ 
burg mit vielen Kaufläden (Gewerbslaub, Sch). 

Erwallen, aufmallen., 

Erwelt (der), ſ. » m. Electua, Herrgott 
Geneal. Habsb. IL.410: „Ds Ulrich v. Guttingen ber 
Erwelt von S. Gallen.“ £ 
Erwenden, abwenden. ı wi 

Erwerben, irwerven, etwas erlangen, erreis 
den; erwerben mit Rechte, etwas gerichtlich ausde 
wirfen,. in- den Goslarſchen und Braunſchw. Geſetzen 
bei Leibnitz 

‚Erwerd, fm m. Ehrwerd; Augob. Etat. c. 
318:. daß im am. fein ieib gat ober an fein: eye 
werd; daf. 319: „Daß im an ſeinen leib gat ob, 
an feine ere.«- 

Erwerfen, erwerven, f. v. m. Erwerben , 

Erwigen, commovere, Chriemh. R: 
+; Erwinden, 1) aufhören, endigen (beſonders von 
Grenzen. gefagt), Urk. Kaif, Ludw. v. 1333 in. Ded 
v. Dreyeich p- S4: „bad fi, anhebt .anı Oppenheimer 
Straß va ‚Swinheimer. Bruch erwindet.“ Friſch; 
„da ermwindet der Npätier Yandmardy,".n 2) Nad« 
laffen, abfteben, Urf. v. 1424 in Wencker Usb. Con 
tin; ps. 89 Vad uf. dem tag · die Stett ime Briß · 
gauw ſich aber erbuttent, der egenant Mattel vnd 
auch uwer Kunglich Guaden Mepnunge vnd Ge 
ſchrifften nach zu gande, das aber des egenanten 
Herrn des Marggraven halb. erwunden iſt — —; 
da aber uß ſollichen tagen auch nutzit worden ill, 
wie wol ſollichs an Inen nit erwunden hatt.“ Sgrei ⸗ 
ben der Kurfürſten an Kaiſ. Friedr. v. M6l in 
Wencker Praesidia Rer. Germ; p. 382:. fo ._ 
wis gen Gott vnd der gangen Welt, ‚daß der Ce 
pruch zu allein gutt, an ums mit ermendet noch en 
wenden; fplles“ . Schwãb. Yandr. ıc.: 255. 8.37: 
nBerlaugent ex. [der Zube) criftan gelauben, und wil 
dez nit erwinden, man ‚foh- in «brennen alz ainen 
leßer.“ Ferner ine. von Sch. augef. Stelle: „Das 
der ſweis nit erwinde⸗ · 4) Erwinden laſſen 
fehlen laſſen oder anſtehn laſſen, Luther 3. Maccab, 

11: „fie wollten ihnen beyſtehen, vnd was zu ihr 
rem ſchutz dienen würde, nichts erwinden laſſen.“ 

Erwinnen, eine = geiwinnen, Urf. v. 1404 
b. Schannat Cod. Prob. Fuld: p. 2387: „fo haben 
onfere gu: Herren — ire Clage erwonnen.“ Urf. v. 
1376 in, Besold; Mon. Wurt. p. 818: „er habe. demn 
fine ſache vor und: — mit rechte ervordert vnd mit 
Drteil, ermwonnen.“ ' \ 

Ermwuirbiglich, ehrerbietig, Keyſersb. Poſt Hl, 
8: „das er muift etwas befonders fein, gegen bem 
fpe fih alfo erwuirdigklich ergoeigtenti". 

Ermwuiten fid, wüthend werden, in Wuth ger 
ratben (Eonr. v. Würzb.). 

Erza, f. Hercia. 

Erzeiffen, aus einander zaufen, zerzaufen; zets 
legen, einzeln betrachten, "Keyfersb. Par. d. ©.: „nit 
die ding zerzeiffet mit dem gebenden —; — umd bie 
wort des gebets nit wegen betrachten und. erzeiffen 
im bergen.“ . 1 
:.s Erzeugen, ertögen, 1) durch Arbeit: hernor« 
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bringen, anfertigen, fo im Augsb! Recht: „ſwer ge 
want hie erzeugt — 2) Nügen, bei den Minnefäns 
een. — 3) Erziehen, Königsh. p. 935. — 4)- Dur 
Sergei beweifen, durch —* bie Wahrheit erwei⸗ 
fen; Straßb. Erfenntniß: v. 1427: „und das wolle fie 
erberlih fuirbringen und erzuigen.“' Urk v. 1282 b, 
Schannat. Cod. Prob.. Fuld. p. 209: „fmaz man! ime 
befennet oder daz er vrzuget daz fal man ime vur⸗ 
burgen.“ Königsh. ad an. 1385: „do las men in 
die ftöde vor vnd die ding die wol vf fie erzüget 
mworent von Nittern vnd Knechten.“ Bair. Yandr. v. 
1346 p. 2: „offenbar biepftal, die einer auf den diep 
wol erzeugen maf alz des landes reht ift, der fol 
Hagen, aber im felber an fchaten * — 3) Sich ers 
zeugen, fid ertögen, ſich erweifen, Ofifrief. 
Deihr: e 6. $ 3: „fo fid jemand — in jenigen Ars 
ticufen der Drbinantie van den Dieden ungeborfam 
ertögede, ben wilden my — ftraffen —.“ 
Erziglen, erzielen, Bair. Landr, 9. 9: „bie 
auffgebobne nugung, fie ſeyen durch ihne erziglet ob: 
felbs gewachſen.“ wu 
Erztammermeifter , archicamerarius', Alsat. 
dipl; D; 1270. rn " j N : 
—— ärztlich oder mit Arzenei behandeln 
(Sch) 
Erzobrer, Erg-Dbrer, der Alleroberſte; ar⸗ 
ehitriclinus, bei Stepfersb::. „dem hoffmeiſter, architri- 
clino, dem ergobrer, dem vegierer, der do uff der 
baggeit alle ding regiert. 
rztum, Erzbisthum; Metropolitanfirche. -' 
—— (Friſch) 
Efa, Ausrufungspartifel, Maneſſe I. 137: 
Efago, nobilis juridicus, Gl. Blas. (von e, lex, 
und fagen). 2 
Esamentum, das Nießbrauchrecht auf fremdem 
Grund und Boden, D. Bol. Aisantia, ' 
Esbeia, esbia, Canal zum Abführen des üben 
flüffigen: oder ‚ftebenden Waſſers, D. Esbiare, fol- 
ches Waſſer durch Ganäle ableiten. 
Esbondatio, terminas, limes, D., ı 1 
Esbrancatura, das Aushauen der Zweige, Ro— 
ger, Hoveden p. 784. &. Branca. | . 
z Eshbundare, limites figere, D. Bol. Esbon- 
atio. 
Eseca, 1) ein Ackermaaß, welches eine Ausfaat 
von 2 madii Getraide nnd mehr fahte, Marten. Ampl. 
Coll. L: 481: ıntres escas terrae, ubi semiuantur duo 
modii frumenti ‘et amplius.« — 2) @idyelmaft, L. Ba- 
juvar. 21. 2: »si quis allena nemora praeciderit: si 
portat escam, et rubus est, cum solido et simili com- 
pomat,“ nad ber Heroldſchen Ausgabe: „ubi peco- 
rum esca et robur est.« Goldast. Ch. alem. 62: 
„Per singulos annos 2 corvadar de grano bono non 
scusso, | de spelda, et alterum de arina, et quando 
esca est, porcum solido valentem 1, et quando esca 
non est, arietem bonum.« L. Longob. 1. 23. $. 3: 
„de poreis, si :esca alterius paverint, et: invehti fue- 
rint —* In derfelben Bedeutung Escaticum Ad. 
Eschaticum, Urf. Kaiſ. Friedr. v. 1175 6; Ughell. 
It. Saer. VII. 1434: „cum casis, aedificiis — pas- 
enis, capilo, aquario, herbatico, escatieo —.« 'lirf. 
Aifulpbe v. 753. daſelbſt 11. 107: wquod si in ipsis 
silvis aliquis roncare fecerit, aut si peculia pabula- 
verit, redditun, escaticum, seu caseum ad fratres No- 
nantulae famulantes perveniant totum.“ ‚Auch dafelbft 
V. 221: und im Chron. Farfensi, p: 664; scaticum, 
dafı p. 657. — 3) Esca sulge dieitur quod fomes 


sit ignis, Pap.; Statuta Ord, Cartus. 28, 5: sad ig- 
nem focile, esca, lapis ignitus, ligna, securis.“ 
Escaanchia etc, f. Estaeta. 

" Escaeta, eschaeta, escheta, escheuta, 
excaeta, escadentia, escasura, escaanchia, 
escaauntia, escaducha, escaduta, escaer 
mentum, escahentia, excadentiae, excaduca, 
nad Rastall u. U. bona, praedia, immobilia vel mo. 
bilia: quaevis, quae ex delieto et forisfactura vassalli 
vel alio quolibet casu cadunt in: fiseum domini' feudi 
(D.). — Escaestae reetae oder legitimae;, recht⸗ 
mäßiger Anfall, rehtmäßige Erbihaft, Leg. Hem: 1. 
Angl. ec. 1; Urf: v. 1279 in Duchesne Probat, Hist. 
Burgund. p. 94: „salvo sibi et haeredibus suis recto 
caduco sive recta escheeta et alio jure future —.“ 
— Eschaeta cum haerede, b, Gervas. Tilberiens. 
lib. 2: „at cum pater fämilias, miles, vel serviens, 
de rege tenens in capite fata debita 'solverit, 'relietis 
tamıen liberis, quorum primogenitus minor est annis, 
reditus-'quidem ejus ad fiscum redeunt: ‘sed hujus- 
modi non simpliciter eschaeta dicitur, sed eschaeta 
cum-haerede — de ipsa haereditate per regios ofü- 
ciales tam ipse haeres, quam caeteri liberi 'necessa- 
ria 'pereipiunt.- Escaeta b. Rad. de Diceto an, 1191; 
Matth. ‘Paris, p. 394; eschata, daſ. p. 179; Wal. 
singham p. 100; ‚Escheta, in vielen engl. Geſetzen; 
esceita, b. Madox p. 374; eschasuca,; in Acher. Spl- 
eil: VIII. 242; escasura, b. Brussel de'Usu‘ feud. h 
7; excasura, in Marten. Ampl. Coll. I. 1048; ex- 
cassura, daf. p. 887; excaucia, in Marten. Anecd. 1. 
842; excaduta legitima, b. Baluz. Hist. Arvern. H. 
579; escata, Hist. Delphin. I. 20; 'eschayda, b. 
Brussel a. a. D. L 108; escheecites, in Perardi Bur- 
gund. p. 335; eschoueta, b. Lobinell. H. Britan. II. 
487; eschuta, H. Dalph. I. 134. Erz 

Escaetor, eschaetor, ein Beamter in Eng» 
land,ivder die dem Fiscus: zufallenden Gogenflände 
einzuziehen hatte. — Escaetria, deſſen Amt. — 
Subescaetor, Gehülfe und Stellvertreter des Es- 
caetor. Spelmam führt viele Belege aus engl: Ehro- 
niften u. Urf. an. a 
n" Eseahentia, f. v. w. Escaeta, rechtmäßige 
Erbſchaft, Marten. ‘Ampl. Coll. 1. 1326. ru 
Escaire, excidere, esceadere,'durd Erbredt 
zufallen, Urk. v. 1237 in Lobinell. Hist. Britan. II. 
335: „tradidimus domino nostto Regi Frauciae! om- 
nes terras, quas de eo tenemus in France — et 
etiam tertam· haereditariam fratris nostri — si inte- 
rim nobis excideret, tenendas in manu sun.“ 
Escalare, auf einer Leiter: 'erfleigen, Rymo 
VIII. 618. I 
Escalis, Teller, Schüffel, Act. 88. Jun. IH. 684. 
Escallata, Scharlach, Leg. Norman. b. Lude- 
wig VIL 187. 
Escambium, Tauſch, Wechſel, Marten. Anecd. 
1. 1277. — Escambium competens, praestatio 
indemnitatis ob rem evictam, D. 
Escampsor, Wechsler. 
Escanchia, f. Escaeta. 
Escanda, cibaria, Mabill. 
460 ad an. 1044. 

Escandis, Pfahl, Ludewig Rel. msc. Xl. 33: 

„perlongas pixides, quas‘ grossos: bombardes dicunt, 

ad  bases turrium complantantur, eas forti stipite, 

quem escandis nuncupant, colligant 

Escantio, Mundfhenf, Lib. uig. Scaccar. p. 
91 — 


Annal.' Bened. IV. 


— * 
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Escopiamenatum, f. v m Escapium.. 

Escapious, scahinus, Schöffe, Mabill. Diplom; 
p- 501: ribique. veniens adrocatus 8. Dionysü — 
nohis suggerebat diecens, eo quod. inter Riferonem 
comitem et-suos escapinos in pago Tellas, in mallo 
publico. —.*“ 

Escapium, escapiamentum, Entweihung, 
Flucht, Flata 1. 20. $. 75; 4. 48. $. 7;- Monast. 
Angl. I. 372, 718 u. 977; 1. 660; Urt. v. 1457 im 
Chron, Joan. Wethanisted. p: 425. 

Escarcella, crumena scortea, D. aus d. Hist, 
Dalph. ‚Il, 307. 

gonnäta, für Escaeta, in Marten. Anecdı L 


Easarla, mensa escis plena, Ugut. 

Escariare, fuggeriren, bietiren, D., Leg. Nor- 
man.. 19. 6. b. Ludewig VII: 301: „notandum etiam 
est; quoil desreniator, si verba ‚dimiserit vel pormu · 
taverit, que ei in desresnatione fuerint escarinta, ejus 
desresina reprohatur; — Et &imiliter, si quis cond« 
jutor defuerit, vel verba escariata. dimiserit vel mu · 
taverit, vel etiam si ad desresinam oporteat evocari, 
vel compelli, vel attrahi.“ 

Escarium, Abgabe für das. Hutungsredht, Urk 
Kaif. Heinr. v. 1040 b. Murator. Ser. U. XVI 38. 
„et ubicumque supra terram ejusılem. ecclesiae resi- 
dentes greges: pascere videntür, nulli herbaticum-sive 
eschrium: däre, hisi Aqnileiensi ecclesiae debeant.* 
Bel. Esca n. 2. 

Escarius, Kellermeifter, Proviantmeifter in: Klör 
fern, D. 

Escarletum, Scharlach, D 

Escasura, f. Escaeta. 

Escaticum, |. Esca n. 2, 

Escatilis, efbar, Tertull. de Patientik..e. = 

Esceita, ſ. Escaeta. 

Escendere, ſich ereignen, Suppl. Aptiquar. 

Escewinga, ein von den Kaufleuten an ben 
Lehns herrn zu entrichtender Zoll, vgl. Seavagium. 

Eſch, Ort wo reife Saat fleht, Schmid. ad J. 
Bavar. 24. 2: „Es fol aud niemand in einem: Ef 
ſchneiden, noch mit. feinem vieh darin treiben, dann 
mit der nahbarn rath und willen.“ Bal. Deich. 

Eschaetor, f. Eseaetor. 

' Eschaffaudus, Rebnerbühne. 

Eschaieta,.f. ve w. Escaeta. 

Eschalare, eschallare, eschellare, f, v. w. 
Escalare, Ordiuat, Reg. Franeor. IV, 582, in e. 
Urf. v. 1368. 

Eschanchia,. 1) f. Waterpain; Diem 
Escaeta. 

Eschangiare,’taufdhen, vertaufhen, in. e. alten 
Urf. 1. Bo. des Munast. Angl. Enehanglum, 

Taufd. 

Eschandilla, $Preisconrant, Lifte des Maaßes 
und Gewichtes, D. aus. d. H. Dalphis. I, 369. 
Echandillare, eine folde aufjtellen. 

Eschaetor, Magistratus, qui vi sui muneris 
res in fiscum Principis, quolibet jure redactus, in 
provineiis diligenter exquirebat et colligebat.. Hae- 
berl. S. 9. an. 1413: — ipsi (sc. mercalores) — 
:deerefto pleno gaudeant. et utantur, sine occasione 

= molestia) vel: impedimento. Nostei, vel Heredum 
nostrorum Justitiariorum, Escaetorum, Vieecomi- 
tum aut aliorum Ballivorum. —. 

Eſchaft, f. Ebeſchaft. 

Eschara, 1) Stüge für die Weinreben, D. — 


2) Na Rochus le Baillif. Dietion. Spagyr.: 'mortus 
ac livida caro, a carne sana 's 

Eschargäita ,/Schübwade; enchargaytare, 
Schildwache jtehn, in:d; Hist: Dalpbin. 

Eschassa, fulerum lie, D., in d. Act. 
SS. -Maii JV.:571.. 

Eschasuca, 'eschasura, eschata, f. Es- 
caeta, 

Eschaticum, f. Esca.n. 2. 

Eschayda, escheaneia, ſ. ‚Escaeta. 

Eſchaye, Eſchey, Feldpüter, Tröltſch Erkl. v. 
Wört: ꝛc. des Augsb. Stattb, 
— Eſche⸗GSGaat, ein mit Frucht bewachſenes Feld, 
gemeinſame Feldmark. Schwaäb. Landr. c. löl: Und 
geet ein man im eynen eſchen, er mag bie ehern 
(ehren) bredien, cap. 206: „Er Cein mann) laßt 
auch ſein pferd wol treten ‚mit. ben vordern füßen in 
den eſch. Rechte zu Langenerringen an. 1378 Gr 
(se. der Nachthuter) fol auch alle jar die eſch, da 
rinn er fuidet, behüten vngefarlichen. S. Eid. 

Escheccum, b. Matth. Paris. am. 1240: »si 
habırerint- venationeti illam. vi, nut permissiöne prae- 
decessorum praedicti abbatis, vel per escheccum — 
Vel sir'habwerunt venationem per vim, vel ex remis- 
sione praedecessorum Abbatis S, Albani per eschec- 
cam, ut illem abhas dieit“ 

Escheementum etc.,:f. Escaeta, 

Eschellare, f. Escalare, 


— heiſchen, fordern, Morig Urfpe. dv N. 


——— Aſche brennen. Oberurſelet 
Weisth.: „And ſol er (sc. der faut der marf) weh⸗ 
zen eſchenbornen.“ 

Eſchenbrenner, Aſchenbrenner. Lorſcher Wild 
bann: „Wär es auch, das man einem eſchenbren⸗ 
ner — begriffe, den’ fal man nemen u. ſaln in eine 
wenne binden —." 

Eſchengruidel, ardelio qui cineres  refoeillat 
(Sd.), b. Keyſersb. Del. Gruidlecht. 

Escheppa, ein Getraidemaaß in: England, Mo- 
asst. Angl, I; 823 u. 488; escepta; bafelbfl IR 96. 

Eicher, 1) Herausforderer, Privil: des Herzogs 
Julius v. Braunſchw. v. 1579: Vnd wer alſo voller 
Weiſe gefodert wird, ſoll nüchtern bey Verletzung ſei⸗ 
ner Ehren kommen, vnd feinen Eicher warnehmen.“ 

Eicher, 2) Jeno, im alten: Straßb. R(Friſch) 

Eiber, Aeſcher, 3) ein- mit Rauge-gejättigter 
Afhenbaufen, Keyſetsb. (Noch jegt in Riederſachſen) 

Eſcherbröt bin, aunter der — Brot, 
Kepfersb; Por. 11.56. \ 

Eſchertag, Eſchtag, afhdag, Aſchenwo⸗ 
ens dach, dies .cinerum, Bgl. Aſchetag. 

Eſche ſchwingunge, bad: Sieben oder Worfeln 
bes gedroſchenen Getraides zum Reinigen deſſelben 
im Saalbuch der Straßb. Thomaskirche? „tem ber 
mageſot, der noch der ſchoren blibet und noch tro⸗ 
ſchunge oder eſcheſchwingunge fol ouch der herren fin, 
bod ſol ein ſchuirmeiger von. ber eſcheſchwingungt 
nemen ein viertel weißen und ein viertel roden.* 

Eschetn, f, Escaeta. 

;: ‚Escheuta, 1) eine gewiffe Abgabe, bod ver: 
fihieden von Escaeta (Ortlin. Reg- — VL 32). 
— 2), 6 v. w. Escaeta 

Eſche var, aſchfarben; fon. „wie pbleich fie fint 
vnd eſchevar.“ 

Eschervinus, Schöfes: Magiftratsmitglied; 
eschevinagium, der.Drt, wo ‚die eschevini ihrt 
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Berfammlungen halten (Ordinat. Reg. Francor. V. 

672); eschevinatus, deren Amt (daf. I, 308). 

Eſchilling, ächter, richtiger Schilling (Troeltſch 
fl. v. Wört. im Augsb. Stadtb.). 
Eschipare, ausrüften, equipiren, Matth, Paris; 
Heur. Knighton p. 2718. 
Eſchmittwuchen, Aſchermittwoch. 
Eschoeta, eschoita, ſ. Escaeta. 
Eschopa, eschopia, essopia, Gchoppen, 
Hütte; eschoparius, ber eine eschopa befigt, Or- 
dinat. Reg. Francor. VII. 599. 
re en ©. Seot. 
tag, Afchermittwod. Fasti Limpurgenses, 
S. 115. $. 212: „da man fehrieb 1395 auf ben 
Eſchtag, da ftarb Graff Johann von Iſenburg.“ 
Eschua, Schleuſe, Brussel de Feudor. usu Il. 
p- 196. 
Escifer, qui fert escas; daher esciferae vo- 
lucres, 
Esclava, esclavus, Holzſchuh. 
Esclas (od. esclos?), servus, captivus, b. Mar- 

ten. Ampl. Coll. V. 646. 
 Esclavina, eine geringere Art Kleid. S. Sela- 
vina. 

Esclavus, Selav, Gefangener, f. Sclavus. 
ke oder escluniatio, das Recht 
nad geftoblnen Sachen Hausfuchung zu halten, Lou- 
vet Hit, Bellovac, II. —* — — 
Esclusa, Damm, Deih; eselusa molendini, 
Müblendamın, Baluz. H. Arrern. II, 134, in e, Urf. 
v. 1284. 

‚ Esclusagium, esceluviamentum, Abgabe für 
die ee eine Schleufe zu haben oder anzuler 
gen, D. 

Esco, gypso superinduco, Suppl. Antiqu. 

Escodatus, caftrirt, verfchnitten, D. 

Escondire, f. Excondicere. 

Esconsa, Blendlaterne, f. Absconsa. 

Escontrum, f. Excontrum. 

Escoramentum, suppellex, Baluz. H. Arvern. 
1. a (richtiger Estoramentum, d. i. instauramen- 
tum 


Escorcheria, Schlachterei, Ordin, . Franc. 
IX. 356. en * 

Escorgare, für excoriare. 

Escoriatio, Roger Hoveden p. 784: »escoria- 
tio morae.* 

Escosus, escis plenus, pinguis, crassus, Ugut 

Escot, Schoß. 5. Ba * * 

Escotus, für Scotus, in Baluz. Formul. 15. 

Esecra, ein Gefäß in Irland, Act, SS. Jul. H. 


a ———— für scrinium, Baluz. Hist. Arvern, 
Escrivetum, Schreibzeug, D. 
Escronellum, eine Art Fiſchnetz. S. Saura- 
rium. 
Escua, efbare Saden (S. Isidor., D.). 
a REIN: Schildmacher, Baluz. H. Arvern. 


gar ewderia, Pferdeſtall (öeurie), H. Dalph. II. 


Escuellata sponsarum, eine Abgabe, bie 
Neuvermäblte zu erlegen batten, H. Dalph, I. 143. 

Esculentia, pinguedo, Gl. Isid. 

Escurellus, Eichhörnchen, Brussel de Feud. 
usu li. 156; N. Gall. christ. 11. 294. 


0 u —— —— — — — fl — — — — 


Eſe, Eſſe, Schmiedeeſſe, im Braunſchw. Deged.⸗ 
B. an. 1335. . 

Esedum, essedum, currus quo claudi portan- 
tur, Gl. ad Doct. Alex. de Villa-Dei (D.). 

Efel, ein Familienname, b. Duell. Misc. I. 61 
in e. Urf. v. 1298. 

Efeln, effeln, beläftigen, quälen, Keyſersb. Poſt. 

Esencia, f. v. w. Alsantia, Nießbrauchsrecht. 

Esentus. für exemtus, in ital. Urf, 

Efer, Eſſer, Sedel (Twing). Leining. Urf. v. 
1431: „da gap ich mym herrn 4 albus in finen eſer.“ 
Bol. Eifer. 

Eferie (Deferei?), Plünderung, Raub (Fri), 
Maneffe I. 144. 

Esforcium, f. Exforcium. 

Esgardium, esguardium, esgardum, Er 
fenntniß, richterliches Urtbeil; escardium u. scar- 
dium, in den Statuten des Yohanniterordens tit. 2. 
$. 33; tit. 8 $. 1. seq.: »gallica vox est, et signi- 
ficat rationem, seu, ut sic dicam, respectum. Quod 
quidem scardium est antiquissimam et primum judi- 
cium domus hospitalis,« tit. 19. $. 9. Constit, Si- 
cal. 3. 17: „De vassallo delinquente in Dominum, 
Dominus potest de eo quod tenet ab ipso, ipsum 
per esguardium dissaisire,“ [i, e. parium suorum ju- 
dicio interveniente). — Esgardare, ein Erfenntniß 
fällen, Leg. Norman. c. 64 5b. Ludewig VII, 269: 
„hoc vidi et audivi, et quod curia esgardaverit super 


hoc, facere sum paratus.* ' 

Esibilis, efbar, Act. SS. April. Ill. 888; Maii 
VII. 454; Duellii Misc. p. 8. 

Esiciatus, deſſen Bauch mit Fülfel geftopft ift, 
Hofmanoi Lex. Bgl. Isieium. 

Eskeata, f. v. w. Escaeta. 

Eskeppa, eskippa, f. v. w. Eschippa, ein 
Getraidemaaß in England. 

Eskipare, f. v. w. Eschipare. — Eskip- 

amentnm, die Ausrüftung eines Schiffes, Rywer 
v. 4. 6. 12.24 etc. — Eskippare, b. Rymer XII. 
137, einfchiffen. 

Esmagium, ein gemwiffes Recht der Herzöge von 
Bretagne, Lobinell. Hist. Britan. II. 331 und 421. 

Esmaltatus, esmailliatus, esmaillatus, 
esmantatus, emaillirt, H. Dalphio. Il. 555 u. 556. 
— Esmaillus, esmaldus, esmaltulum, es- 
maltus, Email, Ibid. 

Esmaraldus, esmaraudus, esmerauda, 
Smaragd, Madox. p. 423 u. in franz. Imventarien ıc. 

Esmenda, f. v. w. Emenda. — Esmendare, 
f. v. w. Emendare, beffern. 

Esmerare, reinisen,; esmeratum argentum, 
Murator. Antiqu. Ital. II. 804. 

Esnetia, Erfigeburt. ©. Aesnecia. 

Eso, esox, esocius, eine Fifchgattung, Ler- 
becii Chron. Mindense b. Leibnitz Ser. Brunsv. II, 
176: »esones et alii pisces in copia.« Bol. Esox. 

Esono, b. Murator, Il. 352: „Aquinum cum ec- 
elesiis, villis — portubus, aquis — silvis, pedaticis, 
phociis, esononibus, nosocomiis — in perpetuum con- 
cessit.“ 

Esophorium, vestis interior, id est, camisia, 
quae a —5 [Capella] interula vocatur,* in e. 
alten Gloſſar (D.); aud in Anastasii Bibl. 

Esorta, -ae, canabum, Ugut. 

Esox, ein Fiih, deſſen [don Plinius erwähnt, 
der Lade, Salm oder Haufen, Pap.; L. Wisigoth. 
8.4.$9:29. ©. Eao. *— 
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Espagium, espatgium, das Recht, fi etwas 
Herrenlofes, etwas Geflohlned ꝛc. anzueignen, Urk. 
Heinr. Il: v. Engl. v. 1232 in den Annal. Prae- 
monstr, Probat. Il. 584. 

Espannus, ein Epann, fo weit man bie Hand 
ausfpannen fann, Ordinat. Reg. Franc. VIII. 304. 

Esparvarius, ſ. Sparvarius. 

Espatgium, f. Espagium. 

Espava, espavia, espavea, herrenlod um— 
berirrende Thiere, überhaupt berrenlofe bewegliche od. 
unbewegliche Saden, ja felbft fremde, berrenloje Pers 
fonen, in Acher. Spicil. X. 220; Ordioat. Reg. Franc. 
VI. 390: »espaves.* — Espava apum, ein herren: 
fofer Bienenſchwarm. 

— Schulter, Ordinat. Reg. Frane. VIII. 
Espaulum, ein mit Pfählen umſchloſſener Ort, D. 
Espavus, Fremder, der aus feinem eignen Wohn⸗ 

plage in einen fremden überfiedelt, f. v. w. Aliba- 

nus. 

Espeditamentum, f. Expeditare. 

Efper, eßbar (Vocab. an. 1482). 

Esperatus, verzweifelt, D. 

Espergicia, f. v. w. Spargiecia. 

Esperverius, Sperber, f. Sparvarius. 

Espieiae, Specereien, H. Dalphin. I. 132; 
Espiciarius, Specereienhändler, Ordin. Reg. Franc. 
IL 320. 

Espieurnantia, oflicum ohsignatoris litterarum 
regiarum, Kennett. Antiqu. Ambrosden. in Glossar. 
©. Spigurnellus. 

Spingla, Radel, H. Dalph. Il. 216. 

Espisio, ſ. Espoissio. 

Espletum, für Expletum. 

Espoissio, espisio, Bürgidaft, Pfand, Ba- 
luz. H. Arvern. II. 783. 

Esponderia, angrenzende od. umliegende Drte, 
Umgegend. H. Dalph. Il. 5 und 247. 

Esquarta, ein Fruchtmaaß, Gall. christ. Instr. 
11. 256. 

Esquipare, eskipare, ein Schiff ausrüften, D. 

Essacare, einfaden, D. 

Essarcitus, für exercitus, Ordin. Reg. Frane. 
IV. 354. 

Essartum, essartare, f. Exartus, 

Essayamentum, GEmolument für den Münz- 
warbein, H. Dalpb. II. 420, 


Essayator monetarum, Münzwarbein, H. 


Dalph. 11. 215. 

Essayum, 1) Probe, Prüfung, H. Dalph. II. 
414 und 417; — 2) Yabeftelle für Schiffe, D. 

Eſſban, in Meichsneri Decis. IV. 676: „daß die 
Bierer unnd Gemeind des Dorffs G. vnder andern 
ihnen zuftändigem Grund vnnd Vieheweyd aud ein 
Fleden vnd Eſſban, der Holggraben genannt, — ges 
legen haben.” Eßban oder Espen beigen in manden 
Gegenden Wicfenflede, die Gemeindetheile ausmachen, 
obihon cuch überhaupt Gemeindewiefen und Vieh— 
weiden Espen genannt werden. Eine Espen mag 
alfo zwar urfprünglich nur eine gute Gemeinbeweide 
gewejen, hernady aber an manden Drten zu Wiefen 
und Gemeindetheilen gemadt worden fein, unb zwar 
ſehr häufig. 

Eſſchen, f. v. w. Eſchen. 

Esscengia, f. v. w. Andecinga, 

Eſſe, ſ. Effi. 


Esse desuper, supereminere, D. 


Esse inter, babei fein, Neugart. Cod. dipl 
Alem. I. 21: „Ego Quolfivinus fui inter ubi hune 
cartala facta est.“ 

Esseda, Gallorum vehicula, Pap.; Gl. Isonis: 
„essedum, genus vehiculi gallicani, i. Sambuch +; 
Jornandes c. 2: „non tantum equitatu, vel pedite, 
verum etiam bigis, curribusque falcatis, quos more 
vulgari essedas vocant.« Schon bei ben Alten. 

Eſſende Gericht, deffen Beifiger auf Koften 
ber Varteyen zehren, Sponheim Unt-Ger-D. art. 69. 
p- 72: „Nachdeme auch bifber in uni. hindern Gr. 
eſſende Gericht, wie fie ed nennen, geweßen, dardurch 
der arıne mann mit bezahlung des gerichts zehrung 
mercklichen befchwert worden, fo wollen wir ſolches 
hiemit gaentzlich abgeſtellt haben.“ 

Eſſend Opfer, Opfer von lebenden Thieren, 
Urk. v. 1476 b. Reinhard de Jure Princ. Sax. circa 
sacra p. 241: „furder iſt beredt umb lebinde vnd er 
finde oppffer —.“ 

Effend Pfand, effenig Pfant, zebrend 
Pfand, effendes Pfand, d.i.: „ein in lebendigem Vieh 
ausgefegted Pfand im Gegenfag zum legenig (lie 
gendem) Kijtenpfande.” Hornbreitinger Peteröger.: 
„Ein legenig pfant fal man dem armman zu gut 
halten vierzeben tage; gefragt, wie man ſich halten 
folle, fo es ein efenig pfant were? urtheil, fo lange 
das pfant eßens, trinfens enpern fan, fo lang jal 
man das inhalden.“ Sponheim. Undergerihtsorbn. v. 
1578. art. 15. p. 23: „wer aber nichts anders dann 
vich vorhanden, barein der klaeger ex primo decreto 
eingefegt werden muifte; dieweilen dann daffelbige eſ⸗ 
fende Pfand find, die ohne merdlihen unfoften in bie 
laenge nit erhalten moegen werden —.“ Auch im 
Strafb. Recht und in andern Gefegen. Wenceslai 
Constit. de Pace an. 1389: „ond find ez eflende 
Phant die fol erıc. — weren ed aber andere Phant 
ic.“ Weisth. v. Seelſcheidt: „Item ein effendt pfandt 
drei tagb, und ein lieggendt pfandt vierzehen tag zu 
halten overmig zwei od. drei lebenmann, bofsleuten,” 

Essentia, ]) status, conditio (Barthii Glossar.). 
— 2) Befig, Acher Spieil. VIII. 1820. — 3) Der 
— das Nießbrauchsrecht, D. — 4) Die Eri— 

enz, D. 

Effer, Sedelmader, Beutler, Straßb. N. bei 
Schilt. I. 93; „alle fedelfnpder u. reger, wegelere u. 
Iehenere, effer und ryfion diefe flat u. difen burgban 
rumen fullent.” Bol. Efer. 

Essere, für esse, in alten Urk. 

Essertum, Neubrud), Annal. Praemonstr. Prob. 
1. 535: „dedi totam decimam esserti mei de Stan- 
dene.“ Vgl. Exartus. 

Essetus, in e. Rechnung v. 1202 b. Brussel 
de Usu feud. II. 147: „pro galeis reparandis 10 sol. 
Pro cordis ad essetos pendendos circa murum 12 
sol. et dimid.“ 

Effi, Effe, das Ns, die Eins auf Würfeln, 
Maneffe 1. 124. 

Esso, in e. Urf. v. 1023 in Murator, Antiqu. 
Ital. 1. 188: „et si qualiscumque omo servus vel an- 
gilla jam dieti archiepiscopi battiderit — ad esso 
componat, sieut ad liberi homines et ad liveras fe 
minas,“ d. i. foll er diefelbe Buße zahlen, als habe 
er einen Freien gefchlagen. 

Essonium, Hinderniß, Urf. v. 1209 in Marten. 
Ampl. Coll. I. 1092: „quod — infra 40 dies, post- 
quam ab essonio suo fuerint expediti —.“ Urf. von 
1220 in Marten. Anecd. I. 881: »Ipsi autem infra 
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40 dies, postquam de essonio, vel de guerra sua li- 
berati erunt —.“ Bgl. Sunnis. 

Essopia, ſ. v. w. Eschopa. 

Establia, 1) die Pflicht der Bafallen, die Pferde 
des Lehnsherrn in ihrem Stalle aufzunebmen. — 2) 
Gerichtlicher Ausdruck, wenn eine fireitige Sache, bis 
zur Entiheidung, in bie Hand bes Könige gelegt 
wird, Monast. Angl. I. 922; Brussel de Feud. Usu 
u. 965. 

Estacare placitum, illud firmare vadiis recep- 
tis, D. Bol. Stacamentum. 

Estachamentum, nach D. eine Umzäunung, 
umzäunter Pag, Gall. christ. IV, 808; nah Gars 
pentier eine Schleuſe. 

Estachare, alligare (D.), H. Dalph. 11. 394. 

Estaco, taberna, officina, Ughell. It. sacra VII. 
268. Nah Garpentier: locus ubi quis sedet, stat. 

Estaga, estagia, domus in qua quis stat 
(GTarpent.). — Estagarius, estagiarius, esta- 
—— qui estagam seu domum habet in aliquo 

(Garpent.). 

Estagium, 1) obligatio, qua vasallus tenetur 
stare in castro domini sive ad illud cnstodiendum 
sive ex alia ratione (Henſch.) Brussel de Usu feud. 
1. 124; 11. 689. — Daher estagium facere, ge 
genwärtig fein. — 2) Aufenthalt, Aufenthaltsort, auch 
estagna. 

Estale, ein Gefdirr oder Gefäß, b. Rymer X. 
392, in e. Urk. v. 1428. 

Estallagium, f. Stallum. 

Estallamentum, assignatio, addictio, oppigno- 
ratio, im Chron. Joan. Wethamsted. p. 376. 

Estallum, f. v. w. Stallum. 

Estanfordius, f. Stanfortis, 

Estapla, estapula, stapula, Marftplag, Ems 
porium, Stapelplag, Rymer Ill, 482. »Olim merca- 
toribus lanarum regni vestri et aliarım partium con- 
versanlibus in eodem, qui estapulam suarum merca- 
turarum praedictaram apud Anwers—tenere solebant.* 
Auch Acher. Spicil. IX. 166. S. Stapula. 

Estar, estare, das Haus, in weldhem jemand 
wohnt oder fi aufhält, Acher. Spieil. IX. 152 (Te- 
Ram. v. 1177). Bol. Stare. 

Estasis, für extasis, b. Murator. Il. 66. 

Estaticum, f. Seatz. 

Estema, ramusculi, quos faciunt, cum gradus 
cognationum partiuntur, ut puta ille filius, ille pater, 
Pap., für stemma, Stammbaum. 

Estepa, f. Stepa. 

Ester, ignis sacer (morbus), D. 

Esterium, für aestuarium, canalis in quo intrat 
aestus maris, Lobinell. in Gloss. ad H. Britan. 

Esterliogus, sterlingus, 1) ein Münzge- 
wicht, in engl. Gefegen. — 2) Münzmährung, Matih. 
Paris an. 1235 u. 1247; Prynneus Libert. Angl. I. 
981. — 3) Aud denarius sterlingus, eine Münz 
forte, Matth. Par. an. 1247. Bal. D. und Spelm. 

Esterminare, aus den Grenzen verweifen, über 
die Grenze ſchaffen, verbannen. 

Estibulatio, für Stipulatio. 

Estifer, ferens estatem vel estum, Jo. de Jan. 

Estimagium, für esmagium. 

Estimum, major aetas, cui sua est existimatio, 
opinio (D.), Murator, Ant. it. IV. 169. 

Estiva, 1) loca in nemoribus, ubi in estate be- 
stiae sub umbra morantur, ut viteut calorem; unde 


estivare, ad umbram in estate quiescere, Jo. de 
Jan. — 2) Ein Faf, D. 

Estivagium, eine Abgabe von Fiſchen, D. 

Estivalia, ocrea, Vocab. Jur. utr. Eine Art 
Stiefel, au aestivalia und estivalli, Stat. Ord. 
Cartus, an. 1368. P. Il. e. 1. $. 1: »quicunque in- 
cisos sotulares, quos vulgus estivallos vocamus por- 
taverit —.# 

Estivaticus, für aestivus. 

Estivellus, f. v. w. Estivallus. ©. Estiva- 
lia. 

Estivum, für aestas. 

Estoblagium, Abgabe für das Recht, bie 
— auf die Stoppein zu treiben, D. aus franz. 

ıf. 

Estodire, für studere. 

Estoffa, Stoff. 

Estoffatus, ausgeftattet, ausgerüftet, verfehen, 
Chron. Bonae Spei p. 264; ſ. Stuffare. 

Estofferius, caelator, intertextor (D.), H. 
Dalph. I. 308; nad Garpent. und Henfchel für es- 
eofferius, Lederhändler. 

——— Flotte, auch Landheer (D.), ſ. Sto- 
us n. 2. 

Estolum, flotte (D.), f. Stolus n. 2. 

Estoppare, impedire, Rymer XI. 783. 

Estor, 1) vorator, epulo, manducans, mandax, 
ardelio, ab edo, Jo. de Jan. — 2) Estor, -oris, 
clavus quo temoni aptatur jugum, Laurent, in Amal- 
thea. 

Estoramentum, was zum Leben, zur Kleidung 
1. erforderlich iſt, D. 

Estorchera, in Ludewig Rel. msc. XI. 68: 
»De cohortibus quas estorcheras appellant,“ mohl 
ftatt escorcheras, das franz. ecorcheurs. Bgl. Sco- 
riarii und Excoriatores. 

Estoriatus, mit Figuren geftidt ober durch⸗ 
webt. ©. Historiatus, 

Estorium, estoverium, Alles was zur Nahs 
rung, Kleidung ꝛc. erforderlich if, in e. Urf. Heinr. 
v. v. 1155 b. Brussel de Usu feud. Il. 111, 
und fonft in (befonders engl.) Schriften. Bgl. Stuf- 
fare. 

Estra, 1) porticus, H. Dalph. Il. 20. — 2) 
Ein an ein Haus angehängtes Häuschen, D. — 3) 
Schaufenfter, D. 

Estrada, estragerium, estrajeria, extra- 
heria, extrahitura, estraeria, extrahura, 
extrahurata, caduca, derelicta, bona quae in üs- 
cum ex quavis causa cadunt, proprie extraneorum, 
D. aus franz. und engl. lat. Urf, 

Estramen, Streu, Strobfad, Act. SS. Jun. 11.61. 

Estranguria gutta, Gträngurie (?), D. 

Estre, für esse, im Pact. Leg. Sal. 76. 1 (edit. 
Heroldi). 

Estreciatus, arctatus, Hoveden p. 783: „de 
viis Domini Regis estreciatis.“ Marten. Ampl. Coll. 
V. 732: „par estrif.« 

Estregbords, axes, tabulae abiegnae, Kennett. 
in Gloss. ad Antiqu. Ambrosden 

Estrelingus, für Esterlingus. 

Estrepamentum, Ausrottung, wofür Goldast 
ch. 17: „extirpatio“ bat. 

Eftrihen, mit einem fteinernen Fußboden bele- 
gen, Königsh. p. 36: „fin was glat geeſtrichet mit 
marmelfteine.” 

Estrida, quam veteres canapum nominaverunt,Pap. 
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Estrif, estris, estrivium, estrivum, eine 
Art Pfeile oder Wurfgefhüge, Marten, Ampl. Coll. 
1. 1114; Brussel de Usu feud. IL 140, 179 u. 197. 

Estriliare, ein Pferd ftriegeln, H. Dalph. II, 
394. 

Estris, estrivrium, f. Estrif. 

Estrivus, Ötriegel, D. 

Estrix, femina gulosa, Jo. de Jan. 

Estromentum, für instrumentum, Mabillon Di- 
pl. lib. 6. Urf. 32. 

Estruere, für exstruere, Murator. II. 188. 

Estrumentum, für insteumentum, Murator. T. 
IL P. 1. p. 752. 

Estuarium, 1) für aestuarium, warmes Bad, 
Breydenbach Itio. Hieros. p. 223. — 2) Wohnung, 
Wohnzimmer. Urf. Stepbans II. Bild, v. Yebus an. 
1338 b. Wohlbrüd S. 454: — In estuario nostro 
in Vrankinforde. Sn e. Urf, an, 1355 ibid. ©. 536 
fteht dafür: „Dat. Vraukenvord in domo habitationis 
nostre.« Geffionsdoc. für d. Blafiusftift in Braun- 
ſchweig v. 1403: — „Acta sunt hec in superiori 
estuario Dominorum Sancti Blasii —*. 

Estuffamentum, Stoff, jede Art Tud, Rymer 
X. 619. 

Estuna, nad D. vielleiht für de stuno, in Pe- 
rard. Burgund. p. 26. 

Esturgius, esturjonus, franz. esturgeon, D. 

Esumare, für Essoniare, Spelm. 

Esurus, famelicus, Act. SS. Apr. Il. 379. 

Esus, Mahlzeit; au Lieferung v. Speifen, bei 
Lobinell u. A. 

Et, eine Ausfüllpartifel, Chriemh. R. 

Et, bisweilen für vel in alten Urf., N. Traite 
dipl. IV. 576. 

Etallizare, com 
tor. Antiqu, It. II. 371. 

Etarcharte, die obere Stange in einem Zaune, 
wodurch Tegterer Haltung befommt, in d. L. Bajuvar. 
9. 11. 2: »superiorem vero virgam, quam etarcharten 
vocamus, quae saepis continet firmitatem, si eam in- 
juste resciderit.« gl. Schilteri Gloss. s. v. Ethe- 
ron. Bgl. Etter. 

Etdagh, Ethdagh, Ettag, Termin, Gericht 
tag, Stat. Stad. I. 10: „Mer wert einem Danne 
Erve to Pante ghefet bi erer beither Wilkore that 
fcal be upbeden dhre etbagbe;“ VIEL 3: „Man 
ſcal dhen Edh verften [d. i. verjdieben] to deme Eth⸗ 
banbe;"” 4: „Is ein Dan rede to bheme Eihs 
danbe to leſtende finen Eth.“ 

Eternaliter, in aeternum. 

Eternare, verewigen, dem ewigen Anbenfen 
empfehlen, Ludewig Rel. msc. IV. 43; Kopp Init. 
Foeder. Helvet. p. 6. 

Etero, ®Bater, in Herrgott Gen. Habsb. Il. 336: 
„fo bat gefworen Ißeli und Ul fin etero.“ 

Eteroelitum, f. v. w. Diversielinium. 

Etesa, eine Waffenart, Odo de Fortuna Ernesti 
Bavariae ducis in Marten. Anecd. Ill. 320. 

Etesliche, etliche, Maneffe I. 51 und 154. 

Eteswenne, irgend wann, etwan; einft, ebe 
mals; weiland, Hist. Barl. & Josaph.; Duell. Ill. 65. 

Eteswer, irgend wer; eteswat, etwas, im 
Sächſ. Yandr. 

Etevisgbe, Heine Fifhe zum Effen, d. b. ſolche, 
die ald Abgaben von den Fiſchern an bie Tafel der 
jenigen Gutsbefiger, welde die betreffenden Teiche 
oder Seen befaßen, jährlich geliefert werben mußten. 


nere, conficere (D.), Mura- 


Fidiein N. ©. 165. an. 1436: „Dartu ſcholen of dy 
— visghere vormibbelft oren meyſteren ben Juncffros 
wen tu Spandew alle yar tu midfaften tu Perlin 
geven epnen tofer full etevisghe unde vir gube Ie- 
velife hekede.“ 

Etfundus, fundus, Ader, Orderic, Vital. lib. 7. 
p- 657. 

Ethatia, im Pact. Leg. Sal. 2. 8: „si quis 
porcum anniculum furaverit Malb. inzymis ethatia 
120 den. qui faciunt sol. 3. culpabilis judicetur,* 
wird von Eccard emendirt in: in zymis sehsatia, 
zweimal ſechzig. 

Ethel, u Die XVII Kuren. Emfiger Tert, 
Pachthof. S. 23: „De veerteynde wilfoer ed, bat 
yemant van ben Noermannen wert gbevangben end 
woerbe gheſat ofte vorkoft; fumpt be weder to lande, 
ende fan be fennen etbel, ende fon eghen ader end 
fyn egben lant —. 

Ethelingi, f. Adelingus, 

Ethgere, Geſchoß, Wurfſpieß, Epeer. 

Ethica, aud ethica febris, hektiſches Fieber, 
Act. SS. Mart. Ill. 869; SS. Maii IV. 480; SS. 
Jun. I. 793; Baluz. H. Arvern. U. 503. — Ethi- 
cus morbus, in Marten. Anecd, Ill. 1892. — 
Ethisis, in d. Act. SS. Jul. V. 896. — Ethica- 
lis febris, Act, SS. Aug. IL 604; ethicalis, 
daf. II. 582. 

Ethice (vielleicht für euthice, feliciter), in einer 
Urf Kaiſ. Friedr. I. v. 1153: „Monasterium S. Eu- 
gendi ethice.“ 

Ethuui, adt. Bal. Alsat. dipl, n. 1214. 

Ethyrodiani (b. Pap. Ethivodiani, in Isid. 
Orig. 8. 5. sect. 57 beffer Elvidiani), Keger, melde 
die Zungfräulichfeit Marias nah der Geburt Jeſu 
leugneten. 

Etica, proprietas; eticon, proprium, Gl. Isid. 

Etiſch, geſetzlich erlaubter Kaufmannstiſch oder 
rg Troltſch Erf. v. Wörtern im Augsb. Stadt 


ud. 

Etleha (et lehas-feminas apri?), im Capit. de 
villis c. 40: »ut unusquisque judex per villas no- 
stras, singulares, etlehas, pavones, fasianos — sem- 
per habeant.* 

Etlidus, f. Litus, 

Etmal, Etemal, etmael, der Zeitraum, der 
zum Eſſen genügt; fonft auch ein Zeitraum von 12 
Stunden, Brem.Niederf. Wörterb. Auch eine Zeit 
von 24 Stunden. Gefege der Emfiger plattdeut. 
Tert $. 12. Richthof. S. 223: „Waer eyn man fo 
quart handelt wort of flagben, dat he Licht yn fyner 
vülniffe (Schmug) dach unde naht of eyn etmael 
— XV ſeillinghe.“ 

Etridia, indigne vel moleste, in e. alten Gloſ— 
far (D.). 

Etronus, entthront, tbronlos. 

Etſwere, Eidfehwörer ? Statuta Susat. Haeber- 
lin S. 519: „Quemcungue scabinum quod Etswere 
dieitur theutonice burgenses statuerint.“ 

Ett, Ette, Bater, Keyfersb. Poft. I. 64. 

Ettag, Etdag, gerichtlich feſtgeſezter Tag, Ter 
min. ©. Etdagb. 

Ettefudhen, Kindtaufskuchen, in der Straßb. 
Bäckerordn. 

Ettekum, Ettkum, die Schwindſucht, Vocab- 
an. 1482; ettefumig, hektiſch, Twing. 

Etten, geettet werden, abgralen, abgegralet 
werben, von Vieh. Oſtfrieſiſches Deichr. c. 7. $. 2: 
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„Werve, de mit Koren gebaumwet edder geettet 
werden.” 

Etten, Ettheman. . Gefege der Drentber an. 
1332, $. 12: »— supplicantes intime et obnixe dis- 
eretis viris et honestis, Bertoldo prefecto in Groninge 
et consulibus in Groninge, judieibus ettheman com- 
munitati Threntie, (der plattdeutiche Zert: den raed 
in Groningen ende ben etten vom Drenthe) bor- 
gravio Covordie, ut presentes literas suorum sigillo- 
rum dignentur munimine insignire.“ 

‚Etier, Ether, Eder, Jder, Itter, im Allge 
meinen ein einen Ort umfchließender Zaun; Klöfter, 
Städte, Dörfer hatten einen Etter, der die Häuier 
umfriebigte. . Ertel Praxis aurea von der Niederge⸗ 
richtobarleit ıc. L 1102: „In Schwaben ift nichts ges 
bräuchlichered, als das Wort Etterd ꝛc. Allwo zur 
Erläuterung — zu wilfen if, daß ob wohl die Doͤrf⸗ 
fer mit feinen Mauren verwahret, jedoch derſelben 
Häufer, mit ihren daran gelegenen Gärten und unge 
bauten Gütern, von ben gemeinen offnen Feld⸗Gü⸗ 
tern, durch Zäun vnterſchieden, vnd rings um bad 
Dorff herum eingefangen: Welchen Einfang, vnd was 
innerhalb demfelben begriffen if, man in Schwaben 
einen. Etter heißt: alfo, was die Ring- Mauren in 
einer Stabt, das if der Etter in einem Dorff, vnd 
was außer dem Dorff ift, nemlich Felder, Bieh: aid, 
Holg vnd bdergleihen, das beißt außer Etter.“ 
Besold. Docum. Wourt. 341: „vnd alle Gericht 
ond vel in dem Dorf. vnd außerhalb — — feind 
ber Herrfhafft, aufgenommen ber Probſt hat bie 
Brävel im Ether fo einer ein Meffer od. ein Schwerbt 
zuckht über ben andern.” Kloſter Ebersh. Saalbud 
an. 1320: „darnach fo engat difein gebot innerthalb 
bed Abbetes etthern, darnach fo engit difein finer lute, 
bie innerthalp ſines etheren gefeflen fint, Gewerf.“ 
©. Sehilter de Curiis Domin. p. 586. Urf. & Rus 
prechts v. 1401 in Hoder Suppl. zu den Haylsbron. 
Antiquit. p. 148: „das fein perſon — uber fein Leute 
des — Glofterd die inberthalb der ettern ober der 
Mure daſelbſt wonen — — uber die obgen. lute ins 
berihalb der Mure vnd der Ettern deflelben Glofters 
gefeffen.“ Heideri Ded. Lindau. p. 73: »territoriam 
eivitatis dieitur Etter. Es haben große vnd fleine 
Reichs⸗Stätt, außerhalb ihres zugegebenen Etters, 
Graf⸗ Herrſchaften, Dörffer ıc. an fi gebracht;" das 
ſelbſt p. 640, vom Weinrüffer: „Was er in der Stabt 
Etter miffet — foll man ibm von einer Burbin 4 
Pf. vnd vßerhalb dem Etter foll er nemen, was glich 
vnd billih if.” Bei Befold: „Etter fere idem est 
quod pomoerium unb wird in Ediwaben gebraucht 
pro certo spatio, fo weit ein Dorf gebet u. die guter 
beigloffen jepn; ac opponitur dem holz und feld.“ 
Häufig aud in Schwäbiſchen Verorbnungen: „in un« 
Ger ſtatt und ettern,” und: „in unfer flatt u. burg- 
bann,“ als gleihbedeutend. Deffnung von Fellanden 
(Zürid): „Item ouch ſprechend die hofjunger, das fy 
habind das recht, daß nieman fol huſſen uffertbalb 
etters.“ Deffnung v. Dberwinterthur: „Item alle 
die hie zu bumen hend, die mögen roß haben ſovil 
inen zu dem buw im etter gelegen notburfftig iſt.“ 
Ehrhaftrecht zu Wilzhut (Salzburg): „So der afber- 
man mit feinem famen geem feld fhumbt, denfelben 
fäen will, und fein nachbaur dem dag etter beffelben 
felds cee ihne ſiecht mit dem ſamb ausziechen: 
fo ſoll er alsbaldt das etter nad ime anbanngen, 
auch alle zein befriden, dermaßen das ber angebaut 
alher verſichert und verfridet bleibe, ald ob das ge 


traibt im faften wer.* Urf. ». 1378 in ben Monum. 
boicis: „Begrift man ainen fchedlihen man in bem 
Dorf zu Erringen, ben fol der richter baimen u, bes 
büten, ob man über in verpurget u. fol in antwurten 
dem lanbvogt für den etter, als in die gürtel bes 
rift u. waz er guotes bat, daz iſt dem rihter vers 
allen nah genaden.“ Stattetter, Stabtgebiet; 
Dorfsetter, Bann bis an den Graben oder Dorf. 
zaun. — Ederbryce, Durchbrechung des Zauns. — 
Iderzon (Ettevzgaun), LL. Longob. 22. 30, 
Grenzzaun. Bgl. Ederzaun, 

Etterfreuz, Grenzireuz (Schilt. u. Fr.). Bol. 
Echterkreuz. 

Hung primus partus, Brem.⸗Niederſ. Wörs 
terbuch. 

Etterzaun, ſ. Etter und Ederzaun. 

Etterzehenden, im Urbar. Feud. Murbae. f. 3 
(Sch.): „Unn das holz, dag wir zu Herendein bant, 
unn den eterzebenden halber, unn das banwartun hals 
ber;“ f. 5: „das ift ein Winzehende unn ein Korn 
zebende unn ein Etterzebendelin boeret darzu, und 

iltet der zebende, fo weder vil noch wenig wurt, drii 
ra wind, unn der Korngebende mit dem Etterze⸗ 
bentelin zwenzig malter Kornes.“ Saalb. d. Iho- 
masfirhe zu Straßb.: „tem 2 zweyteil im etterze- 
ben ligen wuifte nebent Junder Ariderid von Dunz. 
zibent uff das Almende.“ Bei Bejold: „groß etter- 
jebend, der Meine zebend, obft, fo in garten binnen 
dem zaun ober mauer wechft, der große zebend ift im 
Flur, wein u. forn.“ Danach wäre ber fleine Et» 
terzebent, der Zehnte von Garten», u, der große 
der von Feldfrüchten. Im einer Urk. v. 1452 werden 
„Korngehenden, Winzebenden und Etterzehenden“ ne 
ben einander genannt. 

Ettewer, irgendwo, irgendwohin, bei d. Minne- 
fängern. 

Ettewie viel, mebrere, Alsat. dipl. n. 966. 

Ettbemann, f. Etten. 

Etthesaal, in d. Legg. Danie, 3. 71. b. Lu- 
dewig Xll. 183: „Item statuendum est, quod in quo- 
libet saal sit summa 30 marcarum in prompta pecu- 
nia et nullus cogaatus emendare cum cognato suo 
cognatum, tamen si pace privatus fuerit, tunc solvant 
cognati duo etthesaal semel et non saepius.“ Bol. 
biezu Gorsum und Saal. 

Etting, f. Echte Ding. 

Ettwan, ettwen, etwan, 1) einft, ebemals, 
weiland, Urf. des Erzbifch. Gerlach v. Magdeb. von 
1370: „mit willen und verbengniffe etwan H. Deinr. 
Ergbifch. zu Menze, unf. vorfaren fe.“ — 2) Ett⸗ 
wan, bisweilen, Jeron. Brunsvic. Buch der Peſti⸗ 
len; (1500. fol.), p. 4: „wann das nun aljo beſcheen 
ift, unn die natur unn fraft des menſchen gewar wirt, 
fo underftot fie ſich dowider zu bebelffen, unn die’ 
gifffige matery zu vertriben, etwan durch ben ſchweiß, 
etwan durd den fiulgang, etwann durch offen jda- 
den, als eiffen, geſchwere.“ 

Ettwar, etwar, etwer, aliquis, Keyſersb., 
Lud. Scace. und fonf. 

Etuniare, für idoneare, in einigen Handfcpriften 
ber L. Ripuar. 

Etwebder, jedweder, Alsat. dipl. n. 1352. 

Etwen, in beiden Bedeutungen von Ettwan, 
b. Keyſersb. 

Etwen, ber Accuſativ v. Etwer. 

Etwer, f. Ettwar. 

185 


+3 738 or 


Etwie bide, ‚etwie viel zeiten, öfter, Kö⸗ 
nigsb. p. 153; Guden IV, 59. 

Etwie mänige, einige, viele, Königsh. p. 188. 
Etwiz, itweis, itewig, Schmach, Schande, 
Conr. v. Würzb. Trojan, Ar. 

Etymologieare, Wortforfhungen anflellen; ein 
Wert hinſichtlich feiner, Abftammung erklären, fein 
Stammwort aufſuchen, es davon herleiten. 

Etzat, in den Stat. Pottav. saec. XV. b. Sen- 
ekenberg Cell. dipl. n. 11. T, U. p. öl: „So find 
day die ſach die der Landrichter ge recht nicht richten 
fchol ge. dem: virden mal etzat vnd phantung die er 
nimpt auf feinem fchaden, do er ventlich mit vert ob. 
— Vielleicht Ehezarten oder Ezart, Hand⸗ 

rift. 

Etzen, äßen, beköſtigen, Guden IV. 51; Alsat. 
dipl. n. 1433. 

€ gi, Attila. 

Eswann, egwenne, einft, ehemals, einftmals, 
Schannat Cl. Fuld. p. 356: „by ziten etzwan 9. 
Eonr. v. Hanow.“ 

Etzwedicke, mehrmals, öfter, Guden IV. 175: 
„olichs alles wir nu — egwedide — bedacht han. 
Bgl. Etwiedicke. 

Etzwer, aliquis, Alsat. dipl. n. 747: „gegen 
egmeme.“ 

Egwie lange, länger, längere Zeit hindurch, 
Alsat, dipl. n.. 1055. 

Euangelier, Diafonus (Twing.). Bgl. Ewan⸗ 
gelier 

Eubanus, uno lingno (D. aud e. alten ®loffar). 

Eucarmen, antiphona, quae ad oblationem in 
liturgia sacra canitur, D. 

Eucharis, gratiosus, D. 

Eucharistia, die heil. Hoflie; das Ciborium; 
das Festum 8. Saecramenti (D.). 

Eucharistiale, das Hofienbepälter. Vgl. au 
Missa eucharistialis. 

Euchetae, euchitae, eine Secte von Regern, 
melde bie Gebete allein für genügend zur Geligfeit 
bielten, Augustin. Haer. c. 58; Epiphan. Haer. 

Euchimus, bonos humores generans (Gloſſe zu 
Alex. Jatrosoph. D.). 

Euchonomus, für oeconomus. 

Eudoxus, gloriosus; fidelis (D.). 

Euene, ſ. Eben, 

Euengulden, Hafergulden, in e. Urk. v. 1337 
bei Günther IH. 342: „mit Korngulden, mit Euens 
gulden, mit Wingulden, mit Penniggulden, mit Bads 
buijen, mit Beitwein, mit Zinfen —.* 

Euenmaend, Hafermond, September (auch 
Gerfimaend), im Chron. Colm. 

Euenture, f. Ebenteuer. 

Euerfpet, Eberipieß (1531). 

Eufortunium, bona fortuna, Act. SS. Apr. Il. 
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Eugen, augen, zeigen, Brand Narr. Ed. 
Eugium, das Zeichen des Stillſchweigens in der 
Mufit (D). 

Eugumenus, f. v. w. Hegumenus. 

Euhodia, svodır, glüdlihe Neife (Tertull.). 

Eulogia, 1) eucharistiae sacramentum, in der 
Bibel, b. d. Kirchenvätern ꝛc. — 2) Das zum Abenbs 
mahl genommene gemweibte Brot, in den Goncilienacs 
ten ꝛc. — 5) Eulogiae, Brot, welches die Biſchöfe 
und Priefter fih gegenfeitig ſchenkten, auch das bei 
Tiſch gemweibte und vertbeilte Brot, Marculf lib. 2. 


form. 42, 43. u. 44; Gregor. Turon. 4. 16; 5. 14; 
6. 5; 8. 2 u. 20; 10. 16; Eckeard. Jun. de Casib. 
S. Galli c. 2; Aimoin. 3. 21; Baronius an. 313; 
Cardin, Bona Rerum Liturg, 2. 23. — 4) Yebes 
Geſchenk, das nicht aus Schuldigfeit, fondern aus 
Gonvenienz gegeben wird, Regula S. Benedicti c. 5; 
Schannat. Divee. Fuld. p. 323; Coneil. Meldense an. 
845. c. 46; Gregor. M. Epist. 11. 49. — 5) Ein 
fhuldiges Gefhenf, donum coactum, Urf. v. 1069 in 
Vigner. Hist. Aleat. p. 128; Marten. Auecd. Il. 
1164; Perard. Burgund. p. 60. Bal. Eulogium. 
— 6) Eulogiae synodales, f. Synodalis 
census, 

Eulogiarius, eulogiarum confector, aut dona- 
tor (Not. Tyron.). 

Eulogicus, in ben Aumal. Benediet. p. 147: 
„anno 1368 panis oblatus est Sennis ad benedicen- 
dum, ex quo plurimi Deo gratias agentes, eulogicos 
sum nt.“ Dal. Eulogia n. 3. 

Eulogiose, in Baldrici. Chron. Camerac. 2. 1, 
für elegiose, flebiliter, dolenter (D.). 

Eulogium, 1) für elogium (Matth. Par.). — 
2) Ein ftatt eines Geſchenles an Jemand gejanbter 
Brief CD. aus einem Schreiben Garld d. Gr.) — 
3) Ein Geſchent (D.). — 4) Der Engelsgruß (Me- 
noti Serm. Quadrages. fol 1). — 5) Dispositio, 
propositum, Concil. Trevir. an. 1310 (in Marten. 
Anecd. IV, 256). — 6) Teflament, in e. Teſt. von 
1440 (D.). — 7) BWeiffagung, Act. SS. Maii V. 
320. — 8) Weife Antwort, Act. SS. Jul, IV. 70; 
SS. Mai VI. 750 (aud Cicero in Catone Maj. c. 
20). — 9) Jeder Ausſpruch, jedes Dictum (D.). — 
10) Gewohnheit, Chron. Wormat, b. Ludewig Il. 
84: »Wolframus ergo custos ecclesiae S. Pauli, mi- 
ratus eum longi concubinatus eulogio perstitisse, hor- 
tari cepit: quod incestus copulam commutatione ma- 
trimonii adornaret.« — 11) Dft im ſchlimmen Sinne, 
f. v. w. Elogium n. 1. 

Euloia, geforbertes Geſchenk, Abgabe (D,). 

Eumenicus, infernus, Act. SS. Jul. IV. 10. 

Eumorphus, mohlgeftaltet, Act. 8S. Bened. 
saec. 5. p- 203. 

Eunicizatus (emnuchizatus), caftrirt. Bol. 
Eunuchus, 

Eunicus, f. v. m. Eunuchus. 

Eunuchus, cubicularius, cui cubiculi imperialis 
cura erat, Cod. Just.; $. Ambros. Ep. 27. — Eu- 
nuchare, eunuchizare, caſtriren, Brompt. p- 
1046: Act. SS. Mart. I. 650; SS. Jul, IIL 753. 

Eunuchinus, eunuchiſch; eunuchinatus, ca 
firirt (Hieron. Epist. 22, und Tertull.). 

Euprepia, pulchritudo, decor (D). 

Eurn, Ehrungen, d. i. was bie Fürſten, wenn 
fie reifend in die Städte famen theils an Gefchenfen 
tbeild an freiem Unterbalt erhielten, Urkunden des 
Bisth. Breslau von Stenzel an. 1361. ©. 334: — 
„di unfir furſtliche Recht unde Leen angehoren u. bes 
namen Gerichte, Geſchos, Furftingetreyde, Mungen 
gelt, Eurn, Fuoren —.* 

Eurythmia, gute Proportion. 

Eusebia, frömmigfeit, frommes Erbarmen. 

Eustomachius, eustomachus, dem Magen 
zuträglich (Gl. ad Alexand. Jatrosoph. Passion. 1.3.D.). 

Eutheca, theca pretiosior (Mantelii H. Lo®- 
sens. Il. 32). 

Eutice flere, reidlid weinen, Mabill. Anal. 
Bened. saec. Ö. p. 
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Eutyches, glücklich. 


Eventare, vor bem Winde fhügen, aus dem 


Eutycheum, praetorium Praefeeti augustalis | Bereih des Windes bringen, Mich. Scotus Mensa 


Alexandriae (D. aus d. Cod. Theod.). 

Euua, f. Ewa. 

Euvannamentum, Schattendach, hölzerner Bors 
bau, in franz. Statuten (D.). 
e Eume, Gefeg; die alte eume, bad alte Ge 
eh 

Euxonia, f. v. w. Essonia. 

Euzoma, juscella (Gl. ad Alex. Jatrosoph., D.). 

Evacuare, 1) vacuum 8. irritum reddere (D.). 
F 2 Die Gedärme ausleeren, Murator. Antigu, Ital. 


Evacuarium, ſ. unter Vacuus. 

Evacuatio, die Räumung eines Gutes, bas 
Aufgeben einer in Befig habenden Sache; evacua- 
tionis charta, wodurd der Befig einer Sache auf 
einen Andern übertragen wird (D. aus franz. Urf.). 

Evaeuatoria, f. unter Vacuus. 

Evadari, reposeere, flagitare, G]. Isid. u. Pap. 

Evagatorium, Ausflug, Streiferei (D. aus 
Amoenitat, liter, IH. 51). 

Evaluatio, Schägung, Baluz. H. Arvern, II. 396. 

Evanadotos, euanadotus, leicht verdaulich, 
wohlnährend (Simon, Januens, Gl. medie. D.). 

Evangeliarium, evangelistarium, das Bud, 
welches die Evangelien enthält, die in den einzelnen 
Meffen gelefen werben, Mabill. Analecta Ill. 391; 
Monast. Angl. Ill. 384. 

— festam, ber Sonntag Rogate 

Evangelii concertus, das or 
Act. SS, Bened. saec. 6. P. Il. p. 550. 

Evangelius Abbatis, der Taplan, Mabill. An- 
nal. Bened. V. 299. 

Evangelizare, scripturas probari (b. d. Kirchen⸗ 
feribenten). 

— due Vorrecht, Baluz. H,äArvern. II. 


\ —— verſchwinden machen, Act. SS. Aug. 


Evanutus, elapsus (D.). 

Evare, provocare (D.). 

Evastare, für vastare, 

Evectio, 1) Erlaubnißſchein zur Benugung der 
öffentlichen Wege, Mareulf. 1. 11; im Cod. Theod. 
und Justin.; S, Augustin. Conf. 5. 13, ıc. — 2) 
Fuhrwerl, Zug- und Laſtvieh, das Fahren mit Pfer- 
ben, Schiffen, bie Schiffe ſelbſt, in den Acten vieler 
BON und —7 

vegere, für evehere, Murator. Antiqu. It. 1. 
721; Il, 719. 

Evellatio, bas Ausrotten, die Zerftörung; evol- 
latus, ausgeriſſen. 

Evellerare, das fFell abziehen, berauben. 

Even, f. Eben. 

Evendegatus, für Evindicatus. 

Evendicare, revindiciren, Marten. Ampl. Coll. 
1. 14 (Urf. v. 704). 

Evenienter, zufällig (Vocab. ex Summa Ja- 
nuens.). 

Evenimentum, das Anfallen eines Gutes, Ba- 
luz, H. Arvern. Il. 377. 

Eveninge, f. Ebenung. 

Eventagium, Borregt (D.). 

Evenantum, Zufall, Kal, Borfall, Ereignip, 
Marten. Ampl. Coll. VII. 1209. 


philos. 1. 5. — 

Erventatio, das Entziehen von Wind (D.). 

Eventio, für eventuna, 

Eventura, 1) auch Aventura, ſ. v.w. Eben 
teuer, Lambert, Ardens. p. 251. — 2) Was dem 
Lehnsheren aus Gonfidcationen ıc. zufällt (vgl. Es- 
caeta u. Aventura n. 3) 

Eventus, adventus, 

Everberare, vi quadam excitare, impetrare, 
Barth. Gloss. 

Everclum, b. Pap.: „sagenae, retia, verundum 
graece, vulgo everclum dieitur.« at. everriculum 
und verrieulum, ein Fiſchnetz, Ulpian de Injur. 
47. 10. $. 7: „si quis me prohibeat in mari piscari, 
vel everriculum, quod graece cxyy»y dieitur, ducere.* 

Everenda, distollentia, Pap. 

Evernare, auffordern, einladen, anreizen, Act. 
SS, Aug. VI. 604, 

Everriatores, qui defunctorum umbras colli- 
gunt, Gl. Sangerm. (D.). Nah Feſtus: „Everriator 
vocatur, qui, accepta jure haereditate, justa facere 
defuncto debet: quae si non fecerit, seu quid in ea 
re turbaverit, suo capite luat: id nomen ductum a 
verrendo. Nam exverrae sunt purgatio quaedam do- 
mus; ex qua mortuus ad sepulturam ferendus est, 
quae fit per everriatorem, certo genere scoparum ad- 
hibito, ab extra verrendo dictarum.« 

Eversalica minor, eine Scriftgattung. ©. 
Seriptura.. 

Evertere pecora, caballos etc., fie böslicher 
Weife tödten oder befcädigen, L. Wisigoth. 8. 4. 
20; 8. ö. 7; L. Burgund. 49. 4. 

"Evez, Biſchof (evöque), Hofmanni Lex. aus d. 
Hist, Francor. Il. 227. 

Evexum poli clima, in ben Act. SS. Apr. Il. 
55, f. v. mw. das Birgilfhe convexum coelum, deſſen 
Erflärung Feftus giebt. 

Evieinio, fogleid, D. aus Petr. de Vineis 
Epist. 2. 44. 

Evicome, -es, Dei auxiliatoris omen, Act. SS. 
Apr. II. 836. 

Evictio, Befiegung, in einem alten Galender 
(D.)- 
Evidare fabas, Bohnen aushülfen (D. aus e. 
franz. Urf. v. 1351). 

Evidentia, in Gegenwart, im Angefiht (D. 
aus e. Urk. v. 1103). 

Evidentiae, chartae etc. quibus jus praedio- 
rum firmatur, quod rem evidentem faciant (d. nah 
engl. Urf.). 

Evideotiale judicium, in Perard. Burgund. p. 
149, f. v. w. Evinditale judicium, 

zur: evidens esse, ÖOftterbourne Chron. 


A 
Moe vigorem amittere, matt werben, 
Tertull. de Anima c. 38. 

Evigilare, aufweden, Act. SS. Mart. I. 806; 
SS. Jul. II. 408. 

Evigilator, berjenige in Klöftern, ber die Möns 
che weden mußte. 

Evigorare, vigore privare, Tertull. de Pallio 
e. 4; Ejusd. Apol. c. 17. 

Erimaturus, für aerimaturus, bejahrt. Vgl. 
Evitaneus. 

Evincti, coronati, Pap. 
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Evinculare, aus den Feſſeln erlöfen, befreien. 

Evindicare, rem seu possessionem judicio vel 
lata sententia sibi asserere, obtinere, Acta SS. Ord, 
S. Benedicti p. 617 u. 619; Mareulf. 2. 9; Baluz., 
Capit. Append. n. 65. Deutih: Behaben mit 
Urteil (ji. d.). . 

Evindicatorium, charta evindicatoria, 

eceptum evindicatorium, Erfenntniß, wodurd 
jemand in den Befig einer ftreitigen Sache gefegt ob. 
in demfelben beflätigt wird, Schannat Vindem. litter. 
p- 36; Mabillon Analeet, III. 189: „praeceptum evin- 
dicationis.“ Eine Evindicationdformel liefert das 
Chron. Laurisham. an. 77 

Evinditale [evindicale?] judieium, Contuma— 
eialerfenntnig gegen ben Ausgebliebenen zu Gunften 
bes Klägers, Marculf. 1. 37. 

Evingo, f. Unitas, 

Evintlid, temerarie, Handvefle der Stabt 
Schweibnig v. J. 1328 $. 14. bei Stenzel, ©. 521: 
„Wor vor evintliden mit Worten odir mit Wers 
fen die Stabtlube ubele handilt, der fol wiſſen daz, 
daz ber beme Burften daz habe getan.” 

Evirginare, entjungfern. 

Eviriatus, entmannt. 

Eviscus, hibiscus, Eibiſch (Forcellini). 

Evitaneus, qui in aevo durat, Gl. Isid. 

Evitare, 1) des Lebens berauben, das Leben 
nebmen, töbten, erfchreden; Pap.: »evitatus, vita pri- 
vatus, vel perterritus.« Vgl. Lipsii Lect. Antiqu. 11, 
11. — 2) Hindbern, verhüten, Murator, Ser, It. VIII. 
638: „defendentes et evitantes quod vietuaria non 
intrarent ia Parma.* 

Evocatoria (charta), Berufungsidreiben (D. 
epistolae, quibus absentes ad comitatum evocabantur 
a principe, aut quibus iis, qui principis aspectum am- 
biebant, veniendi facultas dabatur), Cod. Theod. u. 
Justin. Bat. Senator. Ep. lib. 7. ep. 34 und 35; 
Jornandes e. 57. 

Evorata, fällhlih in einem Worte (flatt evo 
rata) gefchrieben in e. Urk. Kaif. Heinrih VI. von 
1191 in Lam. Delic. erudit. p. 201: „haec ommia 
saepedicto monasterio omni evorata [lied evo rata], 
etiam firma jubemus permanere.“ 

Erroc, f. Ewoeck. 

Evva (ewa), Goldast. Ser. Rer. Alaman. II. 25: 
»De juratoribus, quales vel quantos secundum ewa 
(evva) homo habere debet.“ Kero: „lex, testamentum, 
evva.“« Capitulatio Caroli M. de Part. Saxon. (ed. 
ab Holstenio) c. 7: »Similiter quidquid aut eorum 
omnibus factum fuerit, omnia tripliciter faciant restau- 
rare, et secundum eorum ewa componere;“ c. 10: 
„De malefactoribus, qui vitae perieulum secundum 
ewa Saxonum ineurrere debent.« L. Alem. 8. 6; 
Capit. ad L. Bajuv. $. 11; Capitul. Caroli M. 3. 
65, und Addit. 2. lib. 4. c. 35; lib. 6. c. 250; L. 
Longob. 1. 14. 9%, Ewe in d. L. Norman. Wilh. 
Nothi e, 17. ©. Baluz. ad Capitularia p. 1075 u. 
1186; Grimm Mptbol. p. 53; Eichhorn Rehtsgeich, 
8.144. Note e; Graff althochd. Sprachſch. 1. 510. — 
Efa, nad Herold in d. L. Sal. tit. 31 daffelbe, näms 
lich landovefa, lex hominum. 

Ewalaput, f. Walapaus. 


Ewang, Emwangelier, ber bei der Meffe das 
Evangelium liest. Rupr. Redtb. 1. 35: „Get ein 
Pfaff — ein Ewang oder ein Legner in ein Bet 


haus unn traet er mezzer unn fwert — er beft einen 


chriech an einen layen, ber lay fol im entweichen —.“ 
Bol. Evangelier, Diaconus. 

Ewaria (ofücium aquarii?), Rymer XI, 182: 
„Sserviens ewarlae.* 

Ewart, Priefter (Kero b. Goldaſt); Geſetzwäch⸗ 
ter; Nechtsbefhüger, Leg. Sor. S. Ularae (S4.), 
auch Stryder. Bol. Ehwart. 

Ewbrice, Ebebrud, Leg. Edmundi $. 4 (bei 
Brompton.). 

Ewa, ewe, Legenda SS. (Sch.): „unn lerte fie 
ben heiligen gelouben unn die heiligen ewen.” ©. 
Evva u. Ebe. 

Eweder, f. v. w. Entweder, Gregor. vom 
Steine: „zwene gliche ftarde man ber ewebere nie 
gewan.“ 

Emwen, aevum, aeternitas, Runigb.: „bu fift ger 
fegen von ewen ung zu ewen.“ 

Ewenweichtag, f. Ebenweidhtag. 

Ewer, aqualis, Rymer VIII. 117; Madox p. 432. 

Ewerc, 1) Standesredt, Kaiferhron. umb der 
buliute gewarte: ift der gere binden oder vor 

fo hat er fin ewerc virlorn. 
Bol. die Stelle unter Buman. 2) S. Ehrwerf. 

Ewert, f. Einwart, Einwert. 

Ewetbon, aeternum (Gl. Lips. Sch.) 

Emwetten, H. Barl. et Josaph. (Sch.): „von 
der werlte fi ewetten.“ 

Ewig Geld, reditus annui irredimibiles, unab» 
lösbare Renten oder Abgaben, im Saalbud ber Thor 
mastirche zu Straßburg. Das Gegentheil it Abe» 
löfig Belt. — Ewige Gelder auch folde jähr- 
lihe Abgaben (in Münden), die nicht auf der Pers 
fon der Hausbefiger, fondern auf den Häufern haften, 
fo daß, wenn das Haus z. DB. durch Blitz od. Fein, 
desband abbrennt, der Zins erloſchen ift, wogegen bei 
Nichtzahlung im beflimmten Termine die Häuſer an 

eihlagen und verfauft werden fonnten (H.). — 
wig libiges Geld, census irredimibilis et ne- 
mini alii oppigneratus, UÜrf. v. 1344 im Saalbuch der 
Thomasfirhe zu Straßburg: „wir — bant fuirkoeft 
reht und redlihe und zu foeffende geben den erw. 9. 
dem Dedan dem Gapittel und ben pfruinderen des 
fors der ſtift zu S. Thomas in umfer flat gelegen 
vier pfund und 19 fill. guter und geber Strozb. pf 
ewiges lidiges gelbes die wir und unfre flat jerlichen 
gehabt habent —.“ Ewige Gult, unablösbare Abs 
gabe, b. Harenberg Ehron. p. 1356: „dit vorgeſchre⸗ 
uene held feal me danne legben an eywige guilde.“ 

Emwigbaltung, beftändiged und unauflösliches 
Halten von Berträgen x. Urf. des Kurf. Ernft von 
Sadfen v. 1470 (H.): „Zu wahrer Bekändtnüs meh⸗ 
rer Sicherheit vnd fleter Emwigbaltung haben wir obs 
gen. Hergog Ernft, Churfürft Vnſer Fürſtlich Maje 
ftat Infiegel onten am dieſen Brieff wifjentlich hen⸗ 
gen laſſen.“ S. Feftbaltung. 

Ewiger Kauf, Kauf ohne Wiederkaufsrecht, nie 
rüdgängig zu machender Kauf, Schannat Client. Fuld. 
p- 255: „das der — Graf H. von Schwargborg — 
zu ewigen fouffe recht und rebelih verfaufft hat 
ung —“ 

Ewige Klagen, bye man fuirbas auff dye er⸗ 
ben — mag, Kapſerr. b. Senckenb. Il. 1. 

wig Mann, ewiglid Mann, mannus s. 
vasallus perpetuus, d. h. ein folder, ber das Yehn 
nie auffagen fann, Schilter Com. J. Feud. Alem. ad 
e. 26. $. 3 et ad c. 138. $. 1. 

Emwig Tag, der Ebenweidhtag, Feſt der Be 
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ſchneidung Chrifi, der Neujahrstag, Lünig R. Arch. 
P. Spec. Contin. IV. p. 503 an. 1377. Schluß: 
„— Brief, der geben wort def Jahre, da man- zalt 
von Chriftus Geburte druzehenhundert Jahr u. in 
bein fieben u. fiebenziäften Jahr, an dem Tage bes 
ingenden Jars, den man nennet den ewig Tag.” 

Emwig Vieh, f. v. w. Eifern Vieh, Erbbud 
u. 8, Fr. zu Luchau a. d. Unftrut de an. 1472: „B. 
©. hath den gottshawſe segeben vnnd geepnt eyn 
ewig fm —;” ibid. an. 1499: „hat ber — C. €. 
Bergen! vnnd gegebin der firdin — anderhalp virtel 
chaff, wie er yn ſolchs ernant hadt die der kirchin 
ewiclichin folgen follen.“ 

Ewigen, in ewigen Beſitz geben, unwiderruflich 
auf immer zueignen, Urf. v. 1432 (9.): „das wier 
das [bawff] zu dem genanten altar frey eygenn vnnd 
ewigenn woldenn — Bnd haben das dem genanthen 
altar zwgeepgenth gefrephet vnnd geewiget.“ 

Gwigfeit, 1) jede unbegrenzte Zeit, während 
welder etwas unwiderruflid dauern foll; fo in Hers 
zog Wild. v. Sadien Gerichtsordn. v. 1454: „dy 
daz alzo teden, fal man halden als vnnffer vnd 
vnnſſer lande echter — vnnd ohnen an feine ende 
frede gnade ader gleite gebin, fundern fie ane gnade 
off ewileit vertreibin.“ — 2) An Ewigfeiten Gü— 
ter verfaufen, fie zur todten Hand verfaufen (ji. 
Todte Hand), fo: „daß feiner feine Güter an 
Ewigfeiten verfauffe.” 

Emwitag, f. v. w. Ewigtag, Urk. des Reutlin- 
ger Raths v. 1413: „geben an ber naehſten mittwo⸗ 
den nad dem H. Ewitag ge wihenachten.“ 

Ewizen, wiſſen, in e. alten Beichtbuch (Sch): 
„bu ewiziſt oder virſeheſt dich das es alſo fi.” 

Emwoed, oppidani, villani, in ungariihen Ge 
fegen (D.). 

Ewrii, Grenzwädter, in d. Deereten Stephans 
9. Ungarn. 

Ex de post, ex post, feitbem, Baluz. H. Ar- 
vern. Il. 342; Acher. Spieil. VI. 207. — Ex nune, 
von jegt an; ex tunc, von der Zeit an. — Ex in 
antea, in Kindlinger Münſterſche Beitr. IH. 197. 

Exaciare, für exeitare (D.), Acher. Spicil. 
11. 199. 

Exacinare, acinos ex uris eximere (D. aus d. 
Medic. Salarnit. p. 103, edit. 1622). 

Exacta, für exnetio, in e, Urf. Pippins v. 753. 

Exactare, für exigere, Mabill. Anal. Ill. 222; 
Miraeus 1. 128; Marten. Ampl, Coll, 1. 43: Act. SS, 
Ord. Bened. IV. 618. — Exactatio, für exactio, 
in d. Gapitul.. Garls bes Kablen. 

Exactio, Graufamfeit, Barth, Gloss. 

Exactionare, f. v. w. Exactare, Jo. de Beka 
Chron. Traject. p. 46 u. 57 (1. edit.) 

Exactionarius, für Exactor, Marten, Anecd. 
IV. 75. 

Exactivus, eintreibbar. 

Exactor, Steuereinnebmer, Augustin. Civ. Dei. 
2. 19; L. Longeb. 3. 1. $. 42; Capit. Caroli M. 5. 
217: 6. 122; Jul. Firmie. 3. 12; 4. 3; 6. 3; Tra- 
dit. Fuld. lib. 2. trad. 209; Mabill. Act. SS. Bened. 
saec. 5. p. 150. 

Exactura, exactio, Baluz. H. Arvern. I. 29. 

Exadelphus, Bruderfohn, Enfel; auch Schwe— 
ſterſohn, Petr. Damian. Epist. p. 567. 

Exadituare, excludere ab adytis, Gl, Isid. 

Exadoniare, idoneum seu innocentum se pro- 
bare. ©. Idoneus. 


| 
| 
| 


Exadunare, wie adunare, vereinigen, verbin« 
den, Murator,. T. D. P. Il. p. 59. 

Exadvocatus, der Advocat gemwejen ifl, Lex. 
Martin. 

Exaequare, zu gleichen Theilen aus einander 
teilen, Mareulf. 2, 13; Bigoon. form. 18. — Exae- 
quatio, die gleihe Vertheilung, Marculf. 1. 20. 

Exaeruginare, Metall blanf maden (D.). 

Exafoci (nad D. richtiger exafota, sfapwrx), 
mit ſechs Richtern, Anast. in Bened. Ill.: „obtulit ca- 
nistra exafoci ex argento purissimo;“ Idem in Leone 
Hl: »canistra enafoei“ und „canistra enafodia“, mit 
Einem Lichte. 

Exaga, ſ. Exagium. 

Exagella, vie Rate, die jedem Erben aus ber 
Maffe zutommt, geſetzlicher Erbthell, Eonodius in Vita 
B. Epiphanii Epise. Tiein. p. 413 (D.). 

Exaggerare, exasperare, Hincmar. Rem. Epist. 
an. 870 ın d. Collect. Hist. Franc. VII. 534. 

Exagies, panis subactio, Suppl. Antiquarii. 

Exagium, 1) Ein gewiſſes Gewicht (Uujac.), 
auch das Gewichtzeihen, weldes dem Brote aufge: 
ftempelt wird, Matth. Silvat.; Mabill. Diplom. lib. 6. 
ch. 166, — 2) Gottesgericht, essayum, examen, 
Guesnaei Annal.. Massil. an. 850. — 3) In e. Urf. 
v. 1025 in Acher, Spie. T. VII: „mansum unum — 
cum cute et exagio suo.“ Auch exagum, exaga, 
Mabill. Annal. Bened. II. 719; Murator, I. I. 746; 
Mabill. Dipl. p. 507. 

Exagusta (al. exhausta), infesta, Pap. 

Exalabrare, alabro filum evolvere (D.). 

Exalapare, alapis caedere, Marten. Anecd. Ill. 
1646: „comes autem jussit eum suspensum ungu- 
lari; beatam autem virginem crudis nervis in manus 
caedi, et exalapari a duobus spiculatoribus.- ©. 
Expalmari. 

Exalodis, f. v. w. Alodis, Justelli Probat. 
Hist. Arvern. p. 10. 

Exaltare, 1) errichten, auf.auen; 2) für ex- 
artare, Wälder in urbares Yand verwandeln, vgl. 
Exaltatus. 

Exaltatio, 1) Erridtung, Aufbauung, Scribae 
Annal. Genuens. ad an. 1222 — 2) Ueberbebung, 
Dünfel, Tertull. .de Cult. foem. e. 3. — 3) Exal- 
tatio monetae, a tes Münzwerths, Rymer 
XI. 67 und 85. — 4) Exaltatio cerucis, das 
Feft ver Rreuzeserböhung, 14. Sept. 

Exaltatus, urbar gemachtes Land, ſ. v w. Ex- 
artus, Gall. christ. Instr. XI. 14. 

Exalteratus, verdorben, verſchlechtert, D. 

Exaltio, elevatio (Spelm.). 

Exaltus, f. v. w. Exartus 

Examaricare, bitterer machen, verbittern. 

Examantissimus, geliebtefier, Marten. Nova 
Coll. Vett. Ser. (ed. 1700). I. 2. 

Exambicare, für excambiare. 

Exambire, ambire, nad etwas ſtreben, ſich bes 
werben. 

Examen, 1) Reinigung durd das Gottesurtbeil, 
Baron. an. 1063. n. 22; Regino an. 941: »publica 
se examinatione', perceptione corporis et sanguinis 
Domini, coram populo in ecelesia purgavit.“ I. 
Henr. J. Angl. c. 60: „ab advenfu Domini usque 
ad octabas' Epiphanine — non est tempus — bel- 
lum, vel ferri, vel aquae, vel alias leges examinatio- 
nis tractari,« Capit. Caroli C. 39. 3: „ad Dei Rn 
dieium se examinare.“ — Examen Ben f. Vo- 
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meres igniti. — Examinatio plagarum, Ana- ; 


stas. in Hormisda P. p. 34: „Hic invenit Manichaeos, 
quos etiam discusses cum examinatione plagarum exi- 
lio deportavit.« — 2) Examen dotis, bei den Ju— 
riften die Schenkung, weile der Mann der frau zur 
Aus;leihung der Mitgift macht, D. — 3) Prüfung; 
fo examen abbatum. 

Examentum, nad Virgil. Grammat. p. 9, f. v. 
w. Examen, Prüfung. 

Exametum, examitum, xamitum, sciami- 
tum, samita, samitum, examinatum, samis, 
samit, Sammet, Leo Ost, 3. 19 u. 73; Will. Tyr. 
13. 27, 21. 23; Ughell. It. sacr. VII. 289; xami- 
tum, baf. I. 1083 u. 1065; Vi. 1274 u. 1275; sa- 
mita im Chron. Reichersp.; sametum in Vita Bal- 
duini Lutzemb. Archiep. Trevir. 2. 10; samitum, Sy- 
uod. Colon. an. 1280 in Praefat.; samis, Vincent. 
Belvac. 30. 85; examinatum rubeum, Chron. Episc. 
Hildesh. c. 35 b, Leibnitz Ser. Brunsv. p. 749. — 
Aurisamitum, drap d’or, b. Rocch. Pirrus in Epise. 
Agrigent. 

Examina, f. v. w. Exametum. 

Examinare, 1) (von Bienen) einen Schwarm 
bilden, Barth. Gloss, u. Apulej. de Virtut. Herb. c, 
F — Ad disquisitionem vocare, Act. SS. Sept. 


Examinata pecunia, in Wencker . Geld. 
11. 181 (Urf. v. 1256). vn ” 

Examinatio, 1) Prüfung, Unterfugung. — 2) 
Anrufung der Heiligen oder die sortes sanctorum (?), 
Caeremon Roman. f. 9 (D.): »examinatio antiqua 
sanctorum et alia praecedentia omittuntur.“ 

Examinator, ein Beamter b. den Longobarben, 
Chron. S. Sophiae Benevent. p. 528. — 2) Exa- 
minatores werden hinter den geolariis in e. Edicte 
Garls v. Aranfr. v. 1325 genannt (D.). 

Examinatorius, ad probationem conducens, 
Tertull, de Scorp. ce. 7. 

Examinatum argentum, geprüftes Silber, 
— Ecel. Hamelens. b. Leibnitz Ser. Brunsv. Il, 
510. 

Examinatum, ſ. Exametum. 

Examplare, erweitern, Act, SS. Mai Il. 222. 

Examplarium, examplata terra, ſ. Ex- 
emplum. 

xancorare, bie Anfer lichten. 
Exangulare, per angulos inquirere (D. aug 


** Gloſſ.). £ 
xangysis (efeyyursw), Bür t an 
Jul, Afric, H. Apost. 1b, 5. ng 

Exanhelare, nad etwas trachten, Coll. Histor. 
Franc. IX, 132. 

Exanimare, den Geift aufgeben, Act SS. Apr. 
I. 429. 

Exanthema, rcthe Puflel, Marten. Ampl. Col 
Ill. 1323. “u. ü \ 

Exanulare, ben (Bifhofs-) Ring ablegen, D. 

Exanum, f. p. w. Exagum, 

Exapla, exempla, Gl. Isid. u. Pith.; sex im- 
plica, sex angularis, Pap. (ined. D.); exaplois, 
exemplaribus, Pap. (ed.); lie hexapla, sextupla. 

xaquari, aquae spatium emeti, Richer. lib. 2. 
c. 59. b. Pertz Ser. T. IH. p. 600: »naresque pa- 
ratas cum remis invenit, quas tirones cum armis in- 
gressi, navigant ac exaquantur « 

Exaquatio, probatio vini (D.). 

Exaquatorium, Wafferrinne (D.). 


Exaquescere, wäfferig werden (D.). 

Exaratum, f. Exartus, 

Exarchatus, Amt, Würde und Kreis eines 
Exarchus (f. d.) 

Exarchiatrus, ehemaliger erſter Leibarzt, im 
Cod. Theod, 

Exarchus, exarchon, Fürſt, Regierer. Die 
Exarchi Italiae od. Ravennae wurden von den oflrör 
mifchen Kaiſern ald Statthalter eingefegt, Diurnum 
Roman, 2. 4; Gregor. M. Epist 1. 32; Anastas, 
Bibl, in Vit Patr p. 47. 49. 50. ö9. 60. 63. 66. 
69. 70. 70. 72. 77. 83. 107; aud Leo Ost. im 
Chron. Casin. öfter; Paul. Diacon. Hist. Longob. 6. 
61. — Exarchus Africae, Gregor. M. Ep. 1, 59 
u. 72. — Eine militärifhe Würde in e. Inſchrift b. 
Gruter 538. 7. — 3m Chron. Fontanell. e. 2. 3 u. 
9 werben Pipin und Carl Martell exarchi genannt. 
— Exarchus dioeceseos, fand unter dem Par 
triarchen, aber über dem Metropolitan, Morini Exer- 
eit. 1. 1ö, ete. — Exarchi monasteriorum, in 
d. Novella Justin. 135. ec. 4 — Exarchontes in 
Liutprand. Legat. — Exarchum regni Burgun- 
diae et summum principem consilii sui, et in omui- 
bus faciendis agendisque suis praeeipuum, nennt Kai 
fer Friedr. 1. in feiner Goldenen Bulle v. 1157 den 
Heraclius Archiep. Lugdun,; eben fo in e. Urk. von 
1184 deſſen Nachfolger Joh. de Bellesmains. 

Exarcia, eyssartia, sarcia, das Tafelwerf 
der Schiffe (D.). 

Exardium, exardum, f. v. w. Exartus, 

Exarentasma (Schmuck, Zierrath?), b. Mura- 
tor. VI. 256: »exarentasmate circulorum varietatibus 
insignata,« wofür nad Murat. Il. 406 exanthemata, 
in das Zeug geftidte Blumen, zu leſen wäre. 

Exarere, troden weıden (D.). 

Exarichus, Aderbauer (in jpan. Urk.). 

Exarrare, augere vel instruere (Delic. Erudit. 
p- 328). 

Exarsus, angezündet, enibrannt, entflammt, 
Act. SS. Maii V. 233. 

Exartare, sartare, essartare, assartare, 
einen Wald fihten und urbar machen, überhaupt ei» 
nen Plag umbrechen und urbar machen, L. Bajuvar. 
16. 1. $. 2: „Habeo testes qui hoc sciunt, quod la- 
bores de illo campo semper ego tuli, nemine con- 
tradicente exartavi, mundavi, possedi usque hodie.* 
L. Burgund. Addit. 1. tit. 1. $. 1: »Observandum 
viam publicam, vel inter agros communiter divisam, 
nec possideri, nec intercludi, nec exartari posse.“ 
Urf, Carls d. Gr. in Perard. Chart. Burgund. p- 
13: „in silvis exartandis et terris laborandis.“ Urt. 
v. 1231 in Thuan, Tab. Campan. (D.): „cum nos 
vellemus essartare, et ad terram arabilem redigere 
nemora nostra.- Marten. Ampl. Coll. I. 1106: „bos- 
cos non potero essartare.“ Assartare b. will, 
Thorn. an. 1178. 

Exartarius, exartator, Arbeiter, der einen 
Wald oder ein Stüd Land urbar macht, Ch. Alie- 
nordis Reg. Angl. ap. Beslium p-. 

Exarthrare, die Glieder trennen, zerflüdeln, 
jerreißen, Julian. Antecess, Nov. 125 

Exartuare, f. v. w. Exarthrare. 

Exartus, exartum, exartes, essartum, a® 
sartum, sartus, sartum, im Lib. Scaccarii Angl. 
1. 13 folgendermaßen erklärt: „Essarta vulgo dieun- 
tur quae apud Isidorum occationes nominanfur: 
quando scilicet foresta, nemora vel dumeta quilibet 
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pascuis et latibulis ferarum opportuna succiduntur, 
quibus succisis et radieitus evulsis terra subvertitur 
et excolitur,« Bol. Grimm Rechtsalterth. p. 524: 
L. Burgund. tit. 13: „si quis — in sylra communi 
exartum fecerit — 3* tit. 41: „si quis in exarto suo 
focum fecerit;“ aud 55. 2; L. Bajuv. 16. 1. $. 1 
u. 2; L. Longob. (ed. Heroldi) tit. 13; Capit. 
Caroli M. 7. 276; Coneil. Aurelian. Ill. c. 28; 
L. Henrici I. Angl. ec. 17: „placitum forestarum — 
de essartis, de caesione, de combustione, de vena- 
tione —.* Chron. Fontanell. p. 203: „exsartum;« 
Matth. Par. p. 108; Braeton. lib. 4. Tract. 1. c. 38. 
$. 11 u. Q. »assartum.« Monast. Angl. I. 113: 
„assarta.« Hoveden p. 785 u. Mon. Angl. I. 1.6: 
„sartum.“ 

Exasia, exasium, Abzugscanal (D.). 

Exasterans, ubertim fluens, vel exhauriens, 
Pa 

PExaticum ober cantarinum, genus ordei, Pap. 
(weil die Aehren ſechs Reiben haben). 

Exauctoritas, Abſetzung von oder Entlaffung 
aus einem Amte, im Cod. Theod. 

Exaudibilis, facilis et promptus ad exaudien- 
dum, Marten. Anecd. Ill. 13; Conc. Hisp. Ill, 183; 
N. Gall. chr. Iostr. IV. 83. 

Exaudinare, in e. Urf. v. 1117 in ben Ac- 
cess, ad Hist. Casin, I. 234: »et concedimus ipsi 
homines, et qualemeumque terram ad sanum exaudi- 
naverit, in hereditatem habeant ad respondendum —.* 
Rah D. vielleiht für Excaudicare. 

Exauditio, Wohlwollen, gnädiges Gehör, Urf. 
Lothars in d. Collect. Hist. Franc, 654. 

Exaugerare, augere, accrescere, Annal. Prae- 
monstr. Probat. I. 508 (lirf. v. 1095). 

Exaugescere, deficere, Act. SS, Aug. Il. 688. 

Exaureare, lüften, auslüften, Frid. Il. Imp. 
Art, venandi 1. 54. 

Exauriculare, entohren, bie Ohren abſchneiden. 

Exautorizatus, der ſich ber Autorität u. Dier 
eiplin entzieht, Meisterlini Hist. Norib. b. Ludewig 

. 2. 

Exavum, f. Exagum. 

Exbanniare, exbannire, verbannen, proferi« 
biren, Walsingh. an. 1306; Murator. VI. 186; Acher. 
Spie. VIIL 723; Marten. Anecd. III. 66. — Erxr- 
banditi, Berbannte, Proferibirte, in e. Bulle Bonis 
facius IX. — Exbannimentum, Berbannung, Pro⸗ 
feription, Urf. v. 1415: »ab omnibus exbannimentis, 
condemnationibus, poenis, censuris ac processibus, 
sententiis, difidationibus — absolvimus.« 

Exbia, escia, Waffercanal (Guichenon). 

Exblatare, ben Ertrag des Aders entgegennehr 
men, ärnbten (D.). 

Exbonatio, bie gerichtliche Feſtſtellung der Gren⸗ 

en (D.). 
z Exbonnare, vertragsmäßig fefftellen (D.). 

Exbrancare, exbranchiare, die Zweige aus 
hauen (D.). 

Exbrigare, vou einem Gtreite befreien, Urf. v. 
1350 bei Ludewig VI. 413: „quam venditionem ra- 
tam et gratam et invariabilem tenere spondemus, 
bona fide et absqne dolo — eadem bona exbrigando 
ab omni impetitione usque ad finem anni et diei 
venditionis, more consueto et observato.“ 

Exbursare, Geld aus ber Börfe nehmen, Act. 
SS. Mart. Ill. 808. 

Excadentia, anfallendes Erbe, Urf. von 1261 


(D.). — Exeadentiae curiae, dem Fiscus ver 
fallende Güter, Constit. Sicul. 1. 84 u 85; 3. 5; 
Rocchus Pirrus (l. 131); Fleta 6.1; Bulle Aleran- 
ders IV, v. 1265 (D.): »cum igitur intendamus ad 
—— eidem nobili in regno Siciliao de aliquibus 
onis ad demanium, seu excadentias curiae pertinen- 
tihus — providere.“ Scadentiae, Petr. Diacon, 
Chr. Casin. 4. 86; Scaditio, in Peregrini Hist. 
Longob. lib. 1. p. 231. Bal. Escaeta. 

Excadere, in aliquem cadere, ei obvenire (D.). 

Excaducum, mas jemandem ald Erbe od. auf 
andere Weiſe anfällt (D.). 

Excaeta, excaita, f. Escaeta. 

Exealceati, haeretici qui excalceatos ambulare 
debere homines adserebant (D. nad Philastrius). 

Excaldare, leicht kochen, in heißes Waſſer fhüt- 
ten, excaldare se, ein warmes Bad nehmen; ex; 
ealdationes, warme Bäder (D.). 

Excambiare, austaufhen, Baluz. Capitul. I. 
1434; Madox p. 155; Act. SS, Benediet. zaec. 4. 
P. I. p. 224. Auch excambire, excambitare 
(Madox. p. 187), excamere u. excamiare — 
Excambiator, Wecheler .(Blount in Nomolexico): 
— Excambitio, excambium, Tauſch, Miraeus 
— 829; Concil. Hisp. MI. 494. Auch Excangium 
ef. d.) 

Excancia, f.v. w. Escaeta, bonum caducum 
(D.). 
Excandalum, Schaden Nachtheil, Ordinat. Reg. 
Frane. VIII. 400. 

Excandidare, weiß macen, weißen (D.). 

Excangium, exchangin, Tauſch, Marten. 
Ampl. Coll. 1. 1003; Mon. Angl. I. 326, 

xcanonicare, Einem fein Canonicat nehmen 
(Petr. Blesens. Epist. 21) 

Excantia, f. v. w. Excaneia. 

Excapillare, exerere, discooperire, Pap.; L, 
Sal. tit. 76 b. Eecard p. 137: „De muliere caesam 
vel excapillatam [cui denudati sunt capilli]. Si quis 
mulierem excapillaverit, ut ei obbonis ad terra cadat, 
sol. 15 culp. judie. — Si servus mulierem ingenuam 
percusserit aut excapillaverit, aut manum suam rede- 
mat, aut sol, 5 reddat.« — Excapillatus, ber 
fparfames dünnes Haar hat, Act. SS, Apr. I. 249, 

Excapitare, decapitare, föpfen, Henr, Huntin- 
don. lib 2. p. 369. 

Excapsata acicula, Nadel ohne Debr, Bibl. 
Cistere. VII. 194. 

Excarcerare, aus dem Kerker laſſen od. führen, 
Concil. Hisp. IV. 6. 

Excaritus, in Theile gefondert. S. Scarire. 

Excarnare, bes Fleiſches berauben (D.). 

Excarptus, für Excerptus, Capitulare 4. Ca- 
roli M, an. 805; Lambee, Comm. de Bibl Caesar, 
p. 854; Baluz. Capit. IL 1067. 

Excarricare, abladben, vom Wagen abladen. 
Dal. Carricare n. 1. 

Excartellatus, vierfach getheilt, Urf. v. 1445 
b. Baluz. H. Arvern, Il. 734. 

Excassura, f. v. w. Escaeta. 

Excastrare, excoliare, Gl. Isid. 

Excasura, f. v. w. Escaeta, 

Excaturizare, mit heißem Waſſer übergie- 
Ben (D.). 

Excaucia, f. v. w. Escaetn. 

Excaudicare, caudices avellere (Tertall. de 
Pudie c. 16). 


+03 


Excausare, nad D. vielleigt causam s. litem 
intendere, instruere, aus alten Formeln. Bgl. Ex- 
causarius 

Excausarius, qui causas seu vices alterius 
agit (D.). 

Excavere, 1) praecavere, Gl. Isid. — 2) ©, 
v. w. bannire, in den Bann thun, proferibiren (D. 
aus franz. Erfenntniffen). 

Excedecafoti, j. Exafoti. 

Excedere, für decedere, jterben. Vgl. Exire. 

Excellare, cum uxore esse, Gl Isid.; exci- 
lare, cum uxore esse in libertate, dafelbit. Excel- 
lare, außerbalb der Celle, nicht im Kloſter, fondern 
mit der Frau weltlih und frei vom geiftliden Ger 
lübde leben. 

Excennium, exennium, Geſchent. S. Exe- 
nium. 

Excentor, executor (D. aud den Decret. Pla- 
cent,), 

Exceptaculum, für receptaculum, Tertull. de 
Spectae. c. 2. 

Exceptare, ausnchmen (excipere), Murator. Il, 
II. 457. 512 u. 59. 

Exceptatio, exceptio, Murator. II. Il. 960. 

Exceptatum officium (vielleiht offficium usu 
receptum? D.), Murator. Antiqu. It. IV. 915: „Sta- 
tui ordinem exceptati oficii tam de psalmis cum an- 
tiphonis, quam de homeliis etc.“ 

Exceptionis pagina, Urfunde, wodurd Jes 
mand ein Gut gegen jährlihen Zins zu lebensläng« 
fihem Nießbrauch cerbält, Nouv. Traite de diplomat. 
1. 267. — Exceptio, das Feſt bes h. Martin in 
Franfr., quarto Idus Maii (Macri Hierolex.). 

Exceptiones, excepta, für excerptioues u. 
excerpta, , 

Excepto, adv. mit Ausnahme, L. Wisigoth, 5. 
7 $. 12; L. Longob. 2. 18. $. 3; Capit. 5, Caroli 
M. an. 803. c. 2. Auch Genes. c. 9. Es wird in 
diefer Form felbt vor den Ablativ. plural. geſetzt, 
doch ift in diefem Falle die Form: exceptis, häufiger. 

Exceptor, 1) Notar, Protocollführer, Gl. Iso- 
pis ad Prudent.: „scribas, exceptores, qui dieta ju- 
dieis et responsa martyris exeipiebant.“ Jul. Firmie, 
Conc, Afric, ib, 3: »seu seribas vel exceptores.* 
Petr. Diacon. Chron Casin. 4. 66: „Logothetam, ex- 
ceptorem et auditorem imperii illum constituit.« S. 
Augustini Epist. 108: „si enim notarius non mendose 
excipit aut seripsit;« Epist. 11V: »a notarjis eccle- 
sine excipiuntur quae dieimus.“ — Primicerius 
exceptorum, bei Senator lib. 11. form. 25. — 2) 
Zolleinnehmer, Julian. Antecess. 

Exceptoria, cisterna, lacus, collectoria, Gl. 
Isid.; exceptorium, collectorium, lacus, Pap. 

Exceptuare, exceptionibus cavere, Murator. Il. 
I. 984: »exceptuasti in Batunian» 2) modiorum ter- 
ram.“ ©. Exceptare. 

Exceptuatio, exceptio, Murator. Il. Il, 976: 
„nullam fecisti reservationem nec exceptuationem.“ 
Aehnlich in e Urf. b. Baluz. Capital. I. 1542. 

Exceptum, praeceptum (D. aus d. Maceriis 
Insulae Barbarae 1. 31). 

Excercitium, für Exercitium. 

Excerebrare, das Gebirn ausjchlagen ; finnlog 
rafend maden, Tertull. und Act. SS. Jun. I, 352. 

Excerebratio, Berluft des Gehirns, Sinnlofig- 
feit, Wabhnfinn, Act. SS. Jul. II. 519. 

Excernere, ausjheiden (secernore). 
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Excervicare, ausferben (viferven, Randgloſſe 
in d. Heroldſchen Ausg.), L. Sal. 36. 1: »Si quis — 
ritortas. quibus sepes continetur, capulaverit, aut {res 
cambortas. excervicaverit — .* 

Exeessio, excessus, Erceß, Unmäßigfeit. 

Excessivitas, die Maafüberfcreitung, das 
Zupiel. 

Excessivus, das Maaß überfchreitend. 

Excessor, Gefegüberfchreiter, Gefegverleger, Urf. 
v. 1341 b. Ludewig V. 528: „rebellos et excesso- 
res.“ Urf. v. 1445 in. Westphalen Monum. Cimbr. 
IV. 3311. 

Excessualis, excedens, immoderatus, Act. SS. 
Jun. V. 100. 

Excessus, 1) dad mas zuviel ift, bad Ueber 
maaß. — 2) Gefegüberfhreitung, Gefegverlegung, 
Collect, Hist. Frane. Vi. 202. In deutihen Urfun» 
den Frevel (ſ. d.) — 3) Die Buße für ein Ber 
brechen, in er Schreiben v. 1503 in Yappenberg Han- 
feat. Urf. p. 229, 

Exchaeta, excheeta, f. v, w. Escaeta, b. 
Madox p. 194; Brussel de Usu feud. Il. 180. 

Exebertus, insertus,-additus, Stat. Perus. p. 
3 (D.). 

Excidentia, ſ. Escaeta. 

Exeidium, das Recht bes Lehnsherrn an ben 
Gütern des verftorbenen Bafallen; vgl. Relevare. 

Excilare, ſ. Excellare. 

Excimaticus, für schismaticus, Murator. An- 
tiqu. I. 198. j 

Exeimicare, suxopıgsw (Gl. Gr.-L. D.). 

Exinium, ſ. Exenium. 

Excipium, in Isid. Orig. 18. 7: »Venabula 
dicta sunt quasi venatui habilia; excipia, quia ve- 
uientem excipiunt, quasi excipiabula, excipiunt enim 
apros etc.“ In db. Gl. Isid. exeipulum. 

Exeitatoria, Zwiſt, Streit (D.). 

Exclarare se in aciem, ſich in Schlachtordnun 
aufftellen, Nic. de Jamsilla de rebus Friderici Il. 
Imp. (b. Murator.). — 2) Erflären, ausſprechen. 

Exclavatio, ſcheint eine üble Behandlung ti 
nes Gefangenen, wie commoditas eine gute Behand⸗ 
lung zu bedeuten, in Barthol. Seribae Annal. Ge 
nuens. ad an. 1230. 

Excletum, im Chron. Tarf. b. Murator. II. H. 
395: „et euidam viro presbytero concessit res cum 
piscinis — ad linum macerandum in decano, et de 
exceleto in casale Surinae, et vineam de Riello,» 

Excliptieare, verihwinden, hinſchwinden. 

Excloare, in den Stat. Tauriu. an. 1360. e. 
205, f. Excrolare. 

Excelosa, j. v. w Exclusa. 

Exclosorium, exclotoria, Schüge in einem 
BWaffercanal, Schließflappe in einer Schleuſe (D.) 

Exeludere, 1) erogare, promere, in lege 16. 
Cod. Th, de erogat. milit. aun. — 2) Veriließen, 
ausichließen, Urf. v» 1153 (D.). 

Exclusa, eclusa, exclusus, exclusato- 
rium, clusa, sclusa, slusa, exclusagium, 
slusagium, couelusio aquarum, Schleuſe, L. 
Wisigoth. 8. 4. $. 30; Gregor. Turon Vit. Patr. e. 
18; Capitul. Pipini Kegis un. 755; aliud ejusdem 
an. 757; Lambert. Ardens. p. 143; L. Sal, 24. 3; 
Monast, Angl. I. 398. 587. 868; II. 8. 

Exclusator, dem die Abgabe von den Schleu— 
fen zufommt (D.). 

Exclusaria, 1) in Klöſtern die Auffiht über bie 
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Schleuſen, Innocent. III. Epist. 13. 55. — 2) ©. v. 
w. Exclusa. 

Exelusaticum, Scleufengeld, Doublet. p. 708 
u. 709; Annal. Benedict. IV. 304. 

Exclusarius, Thürbüter, ſ. Exelusor. 

- Excelusi, die Belagerer, Elmham in Vita Heur. 
V. Angl. ed. Hearne p. 167. 

Excluseor, 1) javitor, Ugut.; janitor, ostiarius, 
exclusarius, patiginarius, januarius, Jo. de Jan. — 
2) Schmied, auch Silberſchmied, S. Augustin. Enarr. 
in Ps. 67. — 3) Exclusor daemonum, Exor⸗ 
ef. D. 

Excociare, im Mon, Angl. II. 71: „et pratum 
de Elmore, quod Rogerus de Cokeham exeociarvit,“ 
Coielleiht umbrechen oder roben). 

Excodicare, circa codicem terram aperire, in 
e. alten Gloffar (D.). 
tor, Antiqu. Il. 1012, 

Excogere, für cogere. 

Excogociamentus, Ehebruch, Nothzucht (D. 
aus e. Urf. v. 1114). 

Exeola, Auswärtiger, Rymer III. 766. 

Excolata, decoctum carnis, Act. SS, Apr, Il. 


‚Excolati sotulares, f. Subtalares, 

Excolentia, Beforgung von Gefdäften, L. 
Longob, 3. 9. $.8: „si ultra tres numerus [fratrum] 
excreverit, unus semper propter domesticam curam 
atque rerum communium excolentiam remaneat.“ 

Excoliatus, dem die Hoden ausgenommen find 
(v. xoAeog). 

Excolidus, unbebaut (v. Aedern), wüſt (D.). 

Excomiare, entlaflen; binaustreiben (D.). Ex- 
eommiatus, hinausgetrieben (D.). 

Excommunicare, 1) dringend auffordern, bes 
ſchwoören, H. Nemaus. Prob. 1. 18 (D.): »episcopus 
excommunicavit: homines — per — Jhesum Christum 
— ut veritatem. dicant.- — 2) Aus der Gemeins 
ſchaft der Gläubigen ausftogen. — Excommunica- 
tio, bie Ausſchließung aus der Gemeinfhaft der 
Gläubigen. — Excommunicare ecclesiam, bas 
Abhalten des Gottesdienftes in ihr unterfagen. 

Excommuniones, für excommunicati. 

Excommunis, excommunus, für excommu- 
nicatus, : Marten. Aneed. IV. 2; Concil. Arelat. U. c. 
30; Mabill. Analect. IV. 248- 

Excommuniter, gemeinfam, zugleich, Acher. 
Spieil. IX. 155. 

Excomparatio, Erwerbung, comparatio, Baluz, 
H. Arvern. 11. 14. 

Excomputare, zäblen, auszäblen, zuſammen⸗ 
zählen, Bulle Clemens VI. v. 1349 in d. Hist. Dal- 
phio. I. 609. 

Exconciliare altare, eine Kirche mit dem 
Interdict belegen, Bulle Leo's IX. v. 1050 in den 
Gall. chr. VI. 107. 

Excondicere, entſchuldigen, Genüge leiften; 
befräftigen, fi dur den Eid reinigen, Uapit. Ca- 
roli M. Cap. Carisiac. an. 873. tit. 39, $. 3: „ad 
mallum veniant et ibi aut se legaliter — excondi- 
eant, aut si se excondicere non potuerunt, quod male 
fecerint legaliter emendent.« Hincmari Opusc. 31: 
»quia fratri Hadulfo missatieum tuum commiseris — 
de quo missatico non se excondit.« Bal. Exdi- 
— Escondire, b. Brussel de Usu ſeud. 
. 173. 

Exconsules, exconsulares, dieti quod jam 


gl. Forcellini u. f. Mura- · 


a eonsulatu exierint sive discesserint peracto vicis 
suae anno, Isid. Orig. 9. 3. 

Excontrare, austauſchen, vertaufchen, Petr. de 
Vineis Epist. 5. 57 (D.). Exeontrum, Tauſch 
(daſelbſt). 

Excopare, auskehren, mit dem Beſen reini- 
gen (D.). 

Excopiare, ausfdreiben, Marten. Ampl. Coll. 
IV. 1152; Chron. Windesem. 1. 2, 

Excordatus, bes Herzend beraubt, ohne Herz 
(Suger.). 

Excoriare, 1) mit Ruthen x. auspeitſchen, Ar- 
nold. Lubec. 2.37: »virgis excoriaverunt eos,“ Frid. 
Imp. de Pace tenenda: „scopis et forcipe excorietur,“ 
— 2) Das Fell abziehen, in L. Rothar. b. Murator, 
I. 11. 43, und in d. Gestis Episc. Virdun. c. 2. in 
Pertz Ser. IV. 40. Bgl. Excorticare. — 3) Ex- 
coriare cruces, dad Gold und Silber von ihnen 
abreißen, Radevicus de Gest. Frid. 3. 10, 

Excoriator, 1) litis provocator, Synod. Ande- 
gav. an. 1302 (D.). — 2) Excoriatores, eine 
gewiffe Truppengattung, Urf, v. 1442 in d. Alsat. 
dipl. 1. 369: „quosdam exeoriatores vulgariter sic 
nominatos.“ Deutih: „Schinder, in e. Urf, von 
1445, dafelbft n. 1343: „Der Telffin des fünigs von 
Franffrid fun, mit ben Franzofen und böfen lüten, 
den man fpridt den Schindern —.“ 

Excorporare se, aus einer Corporation ober 
Geſellſchaft austreten. 

Exeorrigiare, abfdirren (ein Pferd ıc.). 

Excorticare, excortizare, excorzare, cu- 
tem detrahere, f&inben, L. Sal. 40. 16 (Cod. Guel- 
ferbyt.): »Si quis caballam alienum excorticaverit, 
120 den., qui faciunt sol. 3, culpabilis judicetur.“ 
Chron, Ast..b. Murator. Ser. XL. 233: „tunce omnes, 
qui capti erant a Brixianis, excorticabantur, et pellis 
et caput extendebantur super muros eivitatis. 

Excredere, 1) Jemand für unglaubhaft erflä- 
ren, Synod. Bajoe. an. 13. c. 63 (D.). — 2) Ans 
leihen, erborgen, Act. SS. Aug: Ill. 771. — 3) Je 
manden ‚gegen Bürgfhaft aus dem Gefängnif bes 
freien, Urf. v 1330 b. Guden Il. 1056: „deprecamur 
— quod idem noster concivis a sui captivitate usque 
ad Domini nostri Coloniensis adventum excredatur.* 
Urf. v. 1327 in Hontbeim H. Trevir, I. 111: »Si 
eapti fuerimus — tunc infra annum et diem post no- 
stram captionem, et quamdiu erediti et induciati fue- 
rimus, aliguam exactionem solvere non debebimus 
pro nosira liberatione,* 

Excrementum, Zuwade, incrementum (D.). 

Excrescencia, excrescens, zufällige Neben- 
einfünfte der Geiftlihen, Geſetze der Fivelgoer $. 21. 
Richthof. S. 287: „Qui eliguntur ad officiun asscri- 
bendi satisfactionem vulnerationis, quartum decimum 
denarium accipient, et de excrescencia que datur 
racione cetus, vel domus, vel cultelli, sive similium, 
niehil sibi vendicabunt.« Urf. v. 1560 bei Rymer 
XV. 580: „cum praeeminentiis, jurisdictionibus, li- 
bertatibus, privilegiis, titulis, quotidianis distributio- 
nihus, excrescentiis, allocationibus aliisque proficuis, 
commoditatibus ete.;“ baf. p. 704: „Fructus, quoti- 
dionas distributiones excrescentes —.* j 

Exeretorius, abgefondert, abgefondert Tirgend; 
fo Act. SS. Aug. II. 178: nexcretoriae casae,« [bei 
Epifflet extractoriae casae]. 

Exerustare, plündern, Monast. Angl. I. 210; 
Marten. Anecd. Ill. 196: exerustaro.ꝰ 
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Exerutare, in bemfelben Sinne in d. Annal, Prae- 
monstr. Probat I. 660. 

Excubare, 1) ald Wade befhügen, bewaden, 
f. Excubiae u. 4. — 2) Yus dem Bette aufftehn, 

Exeubia, Wade, Wächter. 

Excubiae, 1) eigentlih das, Nachtwachen der 
Winter. Späterhin jede den Untertbanen auferlegte 
ungerechte Laſt, L. Longob, 3.9. $. 2: „de illis ho- 
minibus qui res suas alienaverunt, ubicumque super 
eas resident, distringat eos comes per excubias pub- 
licas, sieut lex continet.“ Dazu bie Gloſſe: „id est, 
servitium ad pontes restaurandos.« Nah Muratori 
ift jedoch bier lediglich die Bewachung der Stadt zu 
verfteben. Urk. v. 883 b. Ughell. IV. 896: „pro 
omni excubia et expeditione —.“ Urk. v. 895, dal. 
IV. 1342: „nullasque redhibitiones, aut publicas ex- 
cubias, nullas angarias facere sive —— cogan· 
tur.“ — M Kiirchliche Vigilien; fo excubias cele- 
brare oder agere. — 3) Für exeuviae, Reliquien ber 
Heiligen. — 4) Das den Herren zuftehende Jus war- 
dae, welches den Vaſallen die Pflicht auferlegte, in 
den Burgen der Herren Wade zu balten, Urf, von 
1292 (D.): »dicebant etiam excubiam seu custodiam 
faciendam in dicto burgo de die vel nocte, cum ar- 
mis vel sine armis ad praefatum domioum regem seu 

raelatam curiam jure debito: pertinere.“ Davon 
xeubare, bewaden, Urf. v. 1131: »et in castro 
nihil aliud facient praeter hoc quod corpus meum 
exceubabunt.“ Davon Excubieibilis, zum Wacht—⸗ 
diente verpflichtet. 

Excubiale obsequium, ber Wachtdienſt, Joh. 
Sarisber. Polycrat. 2. 27, 

Excubiare, excubare, Wadtdienfte thun, H. 
Dalphin. 1. 59. Bol. Exeubiae n. 4 

Exeubieibilis, f. Excubiae n. 4. 

Exeubicularius, ebemaliger Cubicularius, im 
Cod. Theod. 

Exeubitare, für Jemanden ald Wade dienen, 
aub facere excubitum, excubitu servire. 

Excubitator, exeubitor, Wädter, Garde, 
Bodonis Chron. b. Leibnitz Ser, Brunsv. H. 367. 

Excubiti, dicuntur liba, panes, tonsurae, bar- 
bae (Pap.). 

Exeubitorium, bas Wachlocal, wo fi die Ex- 
eubitores, die Gardefoldaten, aufhielten (Anastasii 
Collect.). 

Excubitam, exeubitus, f. Excubitare, 

Excubium, f. v. w. Excubiae n. 2. 

Excubius, excubus, f. v. w. Excubitor. 

Excudia, excutia, Sleiderbürfte. 

Excuguathiae, für exceubiae, Ord. Reg. Franc. 
IV. 46 

Exculare, tödten, Chron. Sieil. bei Marten, 
Anecd. Ill. 7, u. erflärt im Glossar. zum 5. Bande. 

Exenlcator, vgl. Collocare. 

Exculeus, importunus (Gl. Arab -Lat. D.). 

Execulit, dieit aut sculpit (D. aus einem alten 
Gloſſ.). 

Exeulpare, 1) exculpere, sculpere; — 2) von 
einer Schuld befreien, entjhuldigen. Exculpatio, 
Entſchuldigung, Befreiung von einer Schuld, 

Excultare, f. v. w. Collocare, in Acher. 
Bpicil. II. 203. 

Exeundire, f. v. w. Excondicere, 


Excuneatus, aus dem Keile der Zuſchauer 
berausgebrängt, Tertall. (au Apulej.). 
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Excuniare, collocare, condere; ober excutere. 
Urf. v. 1065 b. Murator. Antiqu. I. 198. 

Excupare, ausfdneiden, breden (D.). 

Excupator, ber mit Befen febrt, Act. SS, 
Jun. Ill. 40. 

Excurgachae, excurgatae, ſ. Excugua- 
thiae. 

Exeursus, 1) Auss oder Abfluß tes Waſſers, 
Canal. — 2) Eine in Hafer zu leiſtende Abgabe; 
weldye die Unterthbanen dem Herrn für die Erlaubniß 
deö excursus oder percursus zu liefern hatten (D.); 
oder das Recht auf eines fremden Herren Territorium 
zu weiden (D.). 

Excurtare, 1) dem Pferde den Schweif abs 
bauen, den Schwanz einem Pferde ftugen, L. Salica 
40. 15 (God. Guelferbyt.): „si quis caballum alie- 
num sine consensu domini sui excurtaverit, 120 den,, 
qui faciunt sol. 3, culpabilis judicetur.« L. Wisi- 
goth. 8. 8, $. 3: „Si quis alieni caballi comam tur · 
paverit aut caudam curfaverit —* — 2) Berfürs 
zen (D.). 

Exeusa, Entſchuldigung, Marten. Anecd. IV. 
413 (Coneil; Lugdun. au, 1527). 

Excusadi, f. Excusati. 

Excusamentum, Entſchuldigung, Martian. Ca- 
pella lib, 8. p. 272. 

Exeusare, 1) verweigern, vermeiden (Gl. Gr. 
L.); Reg. 5. Bened. e. 65; Access. ad Hist. Cas- 
sin. 1. 388. — 2) Si von einer Anklage reinigen. 
— 3) Freifprehen (von einer Schuld oder Anklage), 
Hist, Epise. Eystetensium an. 1129. 

Excusati, 1) folde Unfreie oder Freigelaflene, 
die, wenn fie einer Schuld wegen nad einer Kirche 
gefloben waren, für entfühnt galten und von ben 
Heren ‚(bie deshalb ſchwören mußten) nicht: gefraft 
werden’ durften, in vielen Concilienacten und fonfl. 
— 2) Solde, die, um einer Strafe zu entgehen, ſich 
einem Klofter dienfibar machten, Urk. Carls di Gr. im 
Chron. S. Vincentii de Vulturno p. 679. — 3) Ex- 
eusati, von etwas Befreite, Pontanus Rer. Danic. 
p- 434: — 4) Privilegirte, von einer Berpflihtung 
oder von gewiſſen Dienften Befreite (D.). — 5) Ju 
Spanien ſolche, die von öffentlichen Laften befreit 
waren und nur der Scholle dienten, Yepez Chron. 
Ord. S. Bened. I. 38; V. 465; excusadi in ben 
Concil. Hisp. IV. 676. 

Excusaticum, {m Capit. Sicardi ed. a (a 
millo Peregrino c. 29, wabrfheinliid Schreibfehler 
für escaticum, die Abgabe für die Eichelmaft (Mu- 
rator. Antiqu. II. 8). } 

Exeusatio, exeusatum, @remption, Freibeit 
von einem Dnue, Access, Hist. Cassin. I. 427 u. 429, 

Exeusator, derjenige der ſich von einer Anklage 
reinigt, oder aber, der fi von einer Korberung los 
macht, in der L. Alem. tit. 6. $. 2 u. 5. I 

Excusatoria, Entſchuldigungs- oder Vertheidi⸗ 
gungsbrief, Diurnum Roman. e, 3. tit. 14; ferner ein 
Brief, wodurd eine Entſchuldigung für zuläfftg und 
annebmbar erflärt wird, auch Excusatio in dem 
felben Sinne, Baluz. Capit. I. 59. 

Excusatum, exeusatus, f. 9. w. Excuss- 

Auch als Apjectiv, 1. Excusati. 
Excussare, frequenter excutere, Tertull. de 
Virg. veland. ce. 7. 

Excussatus, für exeussus. 

Excussio, ]) das Ausdrefhen des Getraideh, 
Capitula Caroli M. 7. 200 (ob. 276); Coneil. Ver- 


tio. 
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nense an. 755. — 2) Excussio denarii, bad 
Herausſchlagen eined Denard aus ber: Hand eines 
Hörigen ald Zeichen. der Freilaffung; eine ſolche ſym⸗ 
bolifhe Freigebung einer Hörigen per excussionem 
denarii findet fih in e. Urf, Dtto's Il: vom 25. Mai 
992 in Martene Thesaur. Anecd. I. 104. — 3) In 
einer andern Bedeutung in den Gefegen Heinrichs I. 
v. Engl. c. 40: „Pandbreche fit pluribus modis, emis- 
sione, evocatione, ereptione, excussione.“« Nah D. 
vielleicht das crimen ejus qui venationem alterius de 
manibus exeutit, 

Exeussor, 1) Dreſcher. Excussorium, bie 
Tenne oder ber Plag, wo gedrofchen wird, nad 
Aelfr. Gl, die Hausfiur. — 2) Excussor, parrieida, 
homicida, sicarius, satelles, latro, in e. alten von D. 
angeführten Gloſſar. 

Exeussura, das Ausdreichen des Getraides, 
vol. Excussio; 

Exeutere, einem etwas entzieben ober entreis 
Gen, L. Sal. 10. 9: »si qua pecora propter damnum 
messis allenae inclausa fuerint, aut minentur, qui ea 
exeutere vel expellere praesumpserit —.“ L. Wisi- 
goth. 7. 2. $. 20: »si quis furem captum aut reum 
alieui- excusserit;“ ibid. 8. 3. $. 14: „si quis ex- 

ilenti de frugibus va excusserit*« Aud in e. 

rt. v. 1231 in Secousse Ordin. Reg. Franc. Il. 
117; in den Gefegen Heinr. I. v. England c. 40 u. 
öl; in d. L. Ripuar. tit. 26: „digitum de pede ex- 
eutere;* Ediet. Rothar. Reg. Longob. tit. 44. p. 25. 
26 etc. (114 seq.). 

Exeutia ventrieuli, Inftrument zum Ausfeeren 
bes Magens (D. aus Heister. Instit. chirurg. e. 100). 

Excutum, für Seutum. 

.. Exdicere, f. v. w. Excondicere, Murator. 
T. LP. U. p. 81; T. I. P. U. p. 91 und 132. 

Exdignus, mit würbig. 

Exdomarius, der ohne Haus und Hof if, De- 
ereta Colomani: Reg. Hung. lib. 1, 

Exdorsuare, den Rüden (aus einem Fiſche) 
herausnehmen, ſchon bei den Alten. 

Execare, für exsiccare, 

Execatorium, Abzugcanal (vielleicht ſtatt Exa- 
quatorium). 

Execatus (exsecatus), excisus, sXTsrunttevog, 
castratus (D.). 

Execrari, von bem Altar gejagt, wenn bie 
obere Platte, welche vorzugsweife gefegnet wird, in 
ihrer Form geändert oder über die Hälfte zerbrochen 
wird, fo daß der Altar dann von Neuem eingefegnet 
werden muß, Durand. Ration. lib. 1. c. 6. n. 32. 

Executa, Abgabe, Zinsforderung, Urk. v. 1383 
in Ludewig Rel. Xll. 473: „Item nos et nostri suc- 
cessores nullam executam seu precariam extraordi- 
nariam faciemus in bonis ecclesiasticis temporalibus 
et mundanis.« 

Executari, 1) vollführen, vollbringen, ausfüh- 
ren, Coneil. Hisp. IL. 646; exeeutare promissum, 
b. Baluz. Miscell. Vll. 100. — 2) Die Erecution 
gegen einen Schuldner vollzieben. — 3) Hinrichten, 
die Hinrichtung vollziehen, aud) executare. 

Executio, 1) Bollziebung der Strafe, befon- 
ders der Todesftrafe. — 2) Ereeution gegen einen 
Schuldner. — 3) Die Bollmaht des Teftamentsvoll- 
firedere. — 4) Executio eampi, die Bollziebung 
eines gerichti. Zweilampfes (D.). 

Executor negotii erueis, ber zur Aufforder 
zung zu ben Kreuzzügen Abgefandte, welder bie 


Kreuze und bie damit verbundenen Privilegien aus— 
theilte (D. aus franz. Urf.), 

Executores, 1) Gerichtsvollzieher, fo executor 
comitis, judieis, civitatis, L. Wisigoth. 12. 2; Capit. 
Catoli M. 5. 225 (378). — 2) Öteuereinzieber, ex- 
actor, Isid. Orig. lib. 10.— 3) Diejenigen von dem 
Fürften ernannten Perfonen, welde, den Weltlichen 
gegenüber, auf den Goncilien die Ausführung der Ans 
ordnangen der Bifhöfe zu überwachen hatten (D.), 
Coneil. Milevit. 1. c. 16 u. 25; Toletan. IV, ec. 3. 
— 4) Die Bollzieher der päpftlihen Verordnungen, 
meift Geiſtliche, die aber den meltlihen Arm zu Hülfe 
nehmen fonnten (D. nad Augusiin.). — 5) Exe- 
eutor officii, im Breviar. Sarisber. (Londini, 1555), 
f. v. w. sacerdos hebdomadarius. 

Executoriae litterae, specialia Pontifieum 
maximorum mandata s. rescripta, quae pro beneficio- 
rum ‘provisionibus concedebantur (D. nad Bleyniani 
Institut. lib. p. 96). 

Exeeutorialis littera, Erecutionsmandat. 
Exeda, basterua, Pap. (&. Essela). 
Exedere, für excedere, 

Exeditio, 1) in d. Act. SS. Mali VI. 86 falfch 
für expeditio. — 2) Exitus, egressus (D.). 
Exedra, i. cathedra, thronus, sedes, sella, sug- 
gestus. Vel exedra est camera secreta, vel locus 
thesauri, vel locus subselliorum, i. absida, vel ca- 
mera, vel locus quidam separatus a palatio. Vel 
exedra est genus fenesitrae, quae exterius dilatatur, 
et interius coartatur. Item invenitur exedra pro ga- 
zophylacio, et etiam pro thalamo (Jo. de Jan. und 
Mamotrect,); Walafrid. Strab. de Reb. Eecl. ec. 6: 
„exedra est absis quaedam separata a templo vel 
palatio, et dieta quod exträ haeret.* — „Exedra, 
vel cliothedrum, sedes episcopalis« (ans e. alten v. 
D. angef. Gloffar). " Pap.: »exterior sedes, ubi pa 
sedet, quando populus concitatur « Augustin. Cir, 
Dei 22. 8: »in gradibus exedrae, in qua de supe- 
riore loquebar loco.“ Exedriola, das Diminutiv 
von exedra, Act, SS. Jun. II 232. 

Exegnium, für Exenium (®.). 

Exemare, Drudfebler, fiatt Exeniare. 
Exemina, ein ®einmaaf. S. Eximina, 
Emina und Hemina. " 

Exempla, fem. ftatt exemplum, b. Mabill. An: 
nal. Benedict. Il. 705. Mitunter in Folge einer 
falſchen Leſung der Abbreviatur anftatt ex epistola 
gedrudt, vgl. Baluzii Capitul II. 1241 segq. 
Exemplabile, quod alicujus comparatione ex- 
empli simile est, Pap. 

Exemplans, für exemplar. 

Exemplar unterfcheidet fid von exemplum, nad 
Rollandini Summa de Notaria, folgendermaßen: Ex- 
emplar, originalis seriptura.. Genus videlicet ex quo 
generatur vel ducitur exemplum, quod quidem ap- 
pellatur Originale, Auetenticum. Exemplum vero 
quod etiam vocatur Intextum, vel Sumptum, est 
scriptura exemplata, generata, vel sumpta ex priori 
sive originali seriptura, unde versus: Exemplar ge- 
nus est, exemplum quod trahis inde, et: exemplar 
generans, exemplum quod generatur.“ Bgl. Salmas. 
de modo usur. c. 1; Goclenii Lex. philosoph. p. 307. 
Exemplare, 1) copiren, abfchreiben; assimilare, 
Pap.; Gregor. Turon. de Mirae.-1. 61; Ratbert. de 
Casib, S. Galli e, 5; Eckeard. Jun, de Cas. S. 
Galli e. 3; Mareculf. Form. lib. 1. in Praefat ; Ser- 
rar. de Reb. Mogunt. 3. 15; Baron. ad an. 745, n. 
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33. — 2) Durch Beifpiele erläutern, Gl. bibl, (D.): 
„exemplavi, explanavi, exemplis dilucidavi.« — 3) 
Traducere et ludibrio palam exponere (D. nad) Au- 
gustin. Epist. 59). — 4) Einen Bald lichten, f. 
Exemplum n. 2. — 5) Durd ein Beifpiel bewei— 
fen, Act. SS. Aug. II. 761: „quod verbis docet, 
factis exemplat.“ 

Exemplari, imitari. 

Exemplaritas, das mwodurd fih Jemand als 
Beifpiel binftellt, Menoti Serm. Quadrages. 

Exemplariter, mufterhaft, als Beifpiel, Marten. 
Ampl. Coll. (4t0) I. 243. 

Exemplarium, f. Exemplum n. 2. 

Exemplatio, 1) Abſchrift, Mabill. Dipl. 1. 2. 
n. 9: „Mittimus dignationi vestrae donationem illa- 
rum rerum exenplatam, pariter cum ipsa et domni 
Imperatoris exemplationis chartam.« Utf. Sigiem, 
v. 1434 b. Ludewig V. 301: „et faciendum exem- 
plar, vel dicendum causas rationales, quare hu- 
jusmodi transumtio et exemplatio fieri non deberent.“ 
Act. SS. Apr. 1. 733: „quia praeseriptorum muni- 
mentorum, litterarum ac scripturae productioni et 
exemplationi — praesens interfui.« Vgl. Exem- 
plare n. 1. -- 2) Lichtung eined Waldes, Ausrot⸗ 
tung des Gebüſches ꝛc. Bol. Exemplum n. 2. In 
berjelben Bedeutung Exemplatorium. 

Exemplator, librarius qui exemplar exprimit, 
describit (in den Stat. Schol, Vercell. an. 1238 bei 
Savigny Rechtsgeſch. III. 669). 

Exemplatura, Abſchrift, in den Placentiner 
Statuten ib. 6. Bgl. Exemplatio. 

Exemplicare, als Beifpiel anführen. 

Exemplificare, 1) abſchreiben, copiren, Hae- 
berl. ©. 60. an. 1381: „Nos autem tenorem Rotu- 
lamenti brevi« predicti ad requisitiones dietorum Mer- 
catorum Alemanie tenore, presentium duximus exem- 

lifiecandum.“ Auch Monast. Angl. Il. 408. — 2) 
in Beifpiel darbieten, Willelm. Malmesbur. in Vita 
S. Aldhelmi c. 5; Caes. Heisterbach. 6. 5; Jo de 
Jan. in voce: Parum, und Marten. Ampl. Coll. VI. 
198 und 207. — 3) Narrare, Pap. Bol. Exem- 
plare n. 2. 

Exemplum, 1) Bildwerf, Miraeus I. 643: 
»quod palatii Ravennatis eivitatis musiva atque mar- 
mora, ceaeteraque exempla, tam iu strato, quamque 
in parietibus sita, vobis tribueremus.« Auch Anastas, 
in Leone Ill. p. 123 und 127. — 2) S. v. w. Ex- 
artum, urbar gemachte Waldung, auch examplum 
(b. Marten. Anecd. I. 159), exemplarium und 
examplarium (in e. Urf. Ludw. v. Frankr. v. 878, 
D.), exemplata terra (UÜrf. Philipps des Schönen 
v. 1299). — Exemplare, eine waldige Stelle, eis 
nen Buſch urbar maden, und Exemplatio, exem- 
platorium, das Ausrotten, Urbarmaden einer fols 
hen Stelle und biefer Pag ſelbſt, Annal. Benedict. 
IV. 732. — 3) Arpago, »psapye (D. aus e. alten 
Gloffar). 

Exemptare, erimiren. 

Exemptio, die Eigenfhaft eines Kloſters, vers 
möge deren ed von der Jurisdiction des Biſchofs eri« 
mirt ift. fi 

Exempto, adv, ausgenommen. 

Exemptor (exceptor? D.), camifex. 

Exenarrare, ignorare (D. aus e. alten Parifer 
Gloſſar). 

Exendola, für scindula. 

Exenia, fem. für exenium, Act. SS. Jul. I. 115. 


Exeniare, Gefhenfe oder Gaben zufammenbrin 
gen, Murator. Il. 212; Marten. Anecd. Ill. 79 (mo 
—— gedruckt iſt im Chron. Siciliae). 

xenim, valde, Gl. Isid, 

Exenium, exennium, f. v. w. Xenium, Ge— 
ſchenk, Gabe, befonders aud jede unter dem Namen 
eines Gejgeufs gezahlte Abgabe u. erwieſene Dienf- 
leiftung, donum, servitium (Pap.); dona de longin- 
quo missa (Mamotreet. ad Ecclesiast. c. 20), L 
Rothar. tit. 154: „exenium nuptiale,« Hochzeitsge⸗ 
fpenf. — Auch Hospital Gl. Gr.-L,). — Exenium 
de coquina, Mahlzeit, Gaſtmahl (D.). — Exe- 
nium venationis, Jagdzehnten (D.). 

Exenodochium, f. v. wm. Xenodochium. 

Exensis, für ex sensus, finnloe. 

Exenterare, viscera extrahere, eine Etrafe 
ber Hochverräther. Marten. Ampl. Coll. V. 392. 
Bol. Exinterare. — Exenteratio, exentrica- 
tio, das Ausreifen der Eingeweide (ald Strafe der 
Verbrecher), Walsingham, Koyghton u. 4. 

Exequiae, bie Leichlafen, Leichendeden; das 
Begräbniß; ber feierlihde Gottesdienft für den Ber 
forbenen. 

Exequiales, monitores funerum, f. Pulsatores. 

Exequiare, die Erequien feiern, Marten. Ampl. 
Coll. VL. 516; Will, Brito lib, 12. 

Exegquiarius, der Ordner d. Begräbnififeier (D.). 

Exequitare, 1) vom Wferbe werfen, Petr. 
Diac. Chron, Casin, lib. 4. ce. 62; Murator. I. 251. 
— 2) Reiten, im Specul. Saxon. lib. 2. art. 72. $. 4. 

Exequtoria, Erecutionsmanbat, Ordinat. Reg. 
Fraoc. IX. 627. 

Exercipes, fäufer, Gl. L.-Gr, (D.). 

Exercitales, 1) Deertruppen, L. Wisigoth. 9. 
2. $. 9; L. Longob. 1. 9. $. 21; 1. 14. $. 1 u.3; 
3. 1. $. 18; L. Liutpr. 62; L. Rothar. 20. 23. — 
Exereitalis expeditio oder jter exercitale, 
Heereszug, Capit. Caroli C. 31. 27; Capit. Caroli 
M. 2. 14. Bgl. Reife u. Exercitus. — 2) Ex- 
ercitales homines, Soldaten, denen ftatt des 
Eoldes Land zum Bebauen gegeben war, oder aber 
ſolche, die einen Heeredzug mitzumaden in der Lage 
waren (vgl. jebob Exercitator), Donat. Eee. 
Saltzburg. factae, 6b. Canisius VI. 1151; viri exer- 
citales, in Erchemperti Hist. Longob. c. 34. — 
Mansi exercitales, die an Soldaten ftatt bed 
Soldes gegeben waren. Bgl. Mansus. 

Exereitaliter, mit vollem Kriegsgerätb und 
Truppen, mit bewaffneter Hand, Pez. Anecd. VI. 73; 
Erchembert. H. Longob. c. 45. 

Exercitare, Krieg fübren, friegen, oder zum 
Heere ftoßen, Capitul, an. 807; aud in andern Car 
pitularien. 

Exereitator, 1) Taglöhner, Lohnarbeiter (was 
Garpentier au unter Exercitalis verftebt), Ordin. 
Reg. France. VI, 315. — 2) Exereitator equo- 
rum, Bereiter, Jul. Firmie. lib. 8 — 3) Exerei- 
tator corporis, Lehrer der Gymnaſtik, Macrob. 2. 
24. — 4) Exorcitator, b. Rymer XII. 692 unter 
denen genannt, welde in navi praeeminentiam habent. 
Bgl. Exercitor. 

Exereitiosus, für exercitatus., 

Exercitium, 1) der Gebraud, das Nugungs 
recht, Ordinat, Reg. Krancor V. 210. — 2) Kunfl, 
Handwerf, in franz. und ital. Urf. 

Exercitor, b. Ulpian. leg. 1. $. 15. Dig. de 
exercitoria actione: „Exercitorem cum dicimus, 


+3 749 ur 


quem reditus et obrentiones omnes proveniunt,|!sive 
is dominus navis sit, sive a domino navem per aver- 
sionem conduxit, vel ad tempus, vel in perpetuum.“ 
Bol: Exereitator n. 4. J 

Exerecitualis, 1) das Heer x. betreffend; 
exercitualis vir, Heerfolvat. Ze 

Exercitualiter, mit bewaffneter Han. 

Exercituare, castra sequi; conscribere mili- 
tem (D.). J 

Exereitum, für Exereitus, b. Murator, 11. 
257; Duchesue ll, 6. 

Exercitus, 1) die Pflicht des Vaſallen, mit 
dem Herrn in ben Krieg zu ziebn; Henric, Huntindon. 
ib. 7; Alsat. dipl. 1.104. — 2) Der Hofitaat (D.), 
Murator. VI.:9, —ı 3) Exereitus: bestiarum, 
grex ſetarum ia eilvis (Kennet. Antiqu.  Ambrosd. 
in Glossar.). » ' I 
ı Exercium, Gefhäft, Stat. Cadub, c. W. pag. 
57 (D.). 

Exerere, ejieere (D.). Bol. Exerserunt. 

Exeres, naves sex ordinum, ‘Pap. (So fagte 
man auch trieres für triremes),. 

Exermis, entiwaffnet. 

Exers, für iners, Act. SS. Apr. IL 45. 

Exerserunt, exeruerunt, v. Exerere, 


gi herausſchaffen, Chron. Parm. ad au 


Exeus, f. Exius, [ei a 

Exfaida, in Mahillon. 58. Ord. Benedi Ill. 
619: „ut in exfaido et fredo solidos quindenos pro 
hoc‘ cansa fideni facere debiret.“ &. Fnida. .' 

Exfamiliaris, vielleiht e famille (D.). 

Exfarvilläre, exeruere, Pap- 

Exfebruare, expurgare; februare enim purgare 
est (Gl. Sangerm. D.;  aud b. Varro iſt februare 
Durch Feuer reinigen). : 

' Exfeleorare, düngen (D. aus franz. Urf.). 

Exifeodare, zu Lehn geben, Urf: Balduin ven 
Flandern in ben Aunal. Praemonstr: Probat. 11.237. 
Bgl. Infeodare. 

Exfestucare, einer Sache entfagen, vermittelſt 
der fextuca ein Eigenthum ıc. abgeben, bi Sigebert. 
Gemblac. in Pistor. Ser. R. @. 1. 869. 

Exfieri, für exire, b. Gruter Inser. 755. 1. 

Exfibulare, aufſchnallen, auffnöpfen, aufbinden. 

Exfinare, begrenzen, beendigen, Urk. v. 1141 
b. Ughell. Episc. Cuman.; Murator. Antiqu. It. V. 
455: »quomodo inter se tres terminos exfnat.“ 

z — entblättern, Apicius de Re: culin. 

Exforbiare, vielleicht Drudfepler für Exfor- 
ciare, b. Ughelli IX. 905. 

Exforciare, zwingen, abzwingen, erprefien, Ca- 
F— Aquitan, Pippini an. 768 in Pertz Mon. Leg. 
1. 14: „Quieumque homo super sum parem dum 
ad nos fuerit aliquid abstraxerit aut eflortinverit, se- 
cumdum suam legem tripliciter conponat.“- Exfor- 
ciare, in — an. 789 daſelbſt p. 15; Beslu Reg. 
Aguitan, ‚p. 23: „Ipse Agnaldus venisset super ho- 
mines in sua forcia &x villa Cavadado; ef exlorcias- 
set et eos bafuisset injuste,* 

Exforeium, exfortium, esforcium, exs- 
foreiam, Hülfe, auch Zwangebälfe, Murator. X. 500; 
Br — Albertin. Mussat. de Gest. Henr, VII. 7. 

u. 

Exfortiator,:'der eine Gewaltfamfeit ausübt; 
Ftevler, ‚Marten. Ampl. Coll. VI. 1511. 


Exfotait, sEedar Ve, fovendo exclusit, Suppl. 


Exfractor, ſ. Effraetor. N 

Exfrediare (gleihfam außerhalb des Friedens 
und Schutzes fiellen), verlegen, gemaltthätig angreis 
fen, Leg. Henr. I. Reg. Angl ce. 81: »si quis ad 
arma prosiliat, et: domem exfrediet —.« 

Exfretare, navigare ultra, @]. Isid.' u. Pap. 

Extruetare, exfructuare, fructus percipere, 
Muntor. T. Il. P: IL. p. 953; Act SS. Apr. IH. 230. 

Exfundare, den Befig eines Grundftüdes auf 
geben, und: aus dem Befig eines Grundſtückes fegen, 
in ital. Urf. bei Ughelli u. A. — In dem Wörterb. 
zum 2, Bande der Actı SS. Jun. wird exfundare 
erflärt tur: funditus evertere. Vgl. Fundare u. 
Fundora, ot 

Exfusticare; fir Exfestucare. 

Exgnlatio, egalatio, gleiche Vertheilung der 
Steuern und Dienfte auf die Vafallen (D.): 

Exgardium, f. v. w. Esgardium. 

'Exgravare, erleichtern, eine Laft abnehmen, 
Act. SS, Septembr, Il. 465. 

'+ Exgravator, offieium. municipale apud- Italos, 
qui de querelis et molestiis judicat (D.), Murator. 
Antige. IV.- 84; Lam. Delic. erudit. H.-350. 

Exgrunire, grunnire; exgrunitio, grunnitus, 
Pez. Anecd, T. 1. P. Il: p: 383. - ' 

Exhabitare, unbewobnt machen, einen Ort feis 
ner Bewohner berauben, Murator. VIII. 590. — Ex- 
habitatio, das Berlaffen einer Wohnung, das Um 
bewohntmachen eines Drtes, daf. p. 589. 

Exhaeredare,' aus dem Befig eines GOutes 
treiben, Duchesne IV. 288; V. 32; Beſeler Erbver⸗ 
träge I. 18. Bol: Enterben. — In derjelven Ber 
deutung. -Exhaereditare, Uoncil. Mogunt. ce. 6; 
%&. Turon. e.-51; C. Cabilon. ce. 2. — Exhaeredi- 
tari,' erblos werden, von Gütern, die feinen Erben 
haben, bei Ludewig. V. 619. — Bol. auch Exhe- 
redare. -'. ! 

Exhaeres, Einer ber nicht mit erbt, Marculf. 
2.-17; Fiodoard, Hist. Rem. 1. 18. 

Exhalatus, 1) das Auchauchen der Eerle, Act, 
SS, Jul. IV. 531. — 2) Mjcet. die Seele audger 


haucht babend, Act, SS. Mast III. 281. 


Exhauritorius, zum Ausſchöpfen dienend, aud- 
fhöpfend; Gl. Isid.: „antlia, rota exhauritoria,* 
Shöpfrad, 

Exhedra, für Exedra: Be 

Exheredare se, ſich ruiniren, fein Bermögen 
durchdringen, Urf. v. 1438 in d. Hist, Nemäus; Pro- 
bat. I. 258. — Exheredari, aus der Familie 
beraus in fremde Hände übergeben, Marten. Ampl. 
Coll. I. 382. el 

Exheredatio, exhereditatio, bie Berau- 
bung ter Güter; der Berluft oder die Vergeudung 
des Vermögens, Ordinat. Reg. Frane. V. 140; X1.42. 

Exbibere, 1) Alimente und andere Bedürfniſſe 
fiefern, Lactant. de Mort. Persecut. n.7 u. Ih — 
Exhibitiones, fieferung von NRabrungsmittelm re, 
ferner Abgaben, Zins ıc b. Ughell. — 2) Exkhi- 
bere populum, das Bolf verfammeln, das Voll 
an einem Drte-zufammenzichn, Act. SS. Sept. V1/23J, 

Exhibitio, — Gebot, Bantı, 'C- 
den Cod. dipl. I. (Urt. v. 1316): +»Sculth tus 
— post primam et secundam exhibitionem, quae Go 
bott vulgariter dicitur, — tertiam — gen 
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et Joeavitz“.. .‚deutich daſ. p. 458: gewann | 
| axenium, ser 


inen dritten Bann.” — 2) ©, Exhibere m..Ji./ 

Exhigere, für exigero, |; ı + y 

., Exhimitum, Sammet, ſ. v. w, :Examitam. 

». Exhinorare, f. v. w. Exinhonorare. 

u, ‚Exhemolpgista, confessarius s. administer #a- 
crae poenitentiae (D, aus Cone, Hisp. IV..98). 

Exhonerantes se, das Amt niederlegende, ab« 
gehende Rathmänner, für; , exonerantes, an.. 1299, 
Urfundenf. v. Stenzel ©. 439. „Regi volumms. ne 
disponi — ut singulis, annis — alii quinque consu- 
les ot septem scabini — se exhonerantes, sa 
gaciter eligantur —.“* JF 
Raxhonorare, vitupergre; Gl; Arab.-Lat. (D,), 
Zemandes. Ehre fränfen: ..., 

Exhospitari, von dem bisherigen Aufenthalte 
orte nad) einem andern. fhaffen (von Königsleichen, D.). 
;:, Exhumare, einen ‚beerdigten Leichnam wieder 
aufgraben; exhumatio, das Wiederaufgraben eines 
Leichnams, Marten. Anecd. IV. 193, 

Exibus, pinguedo, Gl. Isid.; exibuae,' pin- 
guedo, Excerpta Pithoei. .l 

Exicius, f.v. w. Exul,..in e. Url, Phil: VI. 
v. Franfr. v. 1337 (CD.);,»guod multi Januenses — 
erant exicü, exules et apolides civitatis suae prae- 
dictae,“ i gend 

Exidoneare, idoneum reddere, purgare. S. 
Idoneus-und Exadoniare, N 

Exiens, flerbend, Ack SS, Mai IV, 557. 

Exigenda, bie Lage desjenigen, Der. nach fünf 
maligem Ausbleiben vor Gericht in contumaeiam g& 
ächtet wird, b. d. engl. Juriften. | 

Exigentia, 1) das Dringen ober Erfordern 
Umjtände, Barthii Adversar. 44. c. 9; Ludewig Vi. 
106: „juxta honestatis exigentiam;“- Madox p. 336. 
— 2) Exactio, Steuer, Abgabe, Roger. Hoveren. p. 


ee — — 


592. — 3) Eine eingeforderte Schuld, Brompton. p. 


1183. — 4) Das Nothwendige, wildes Jemand ſei⸗ 


ner Lage und Stellung nah in Anſpruch nelanen 


fann. 

Exigere, 1) für exire. — 2) Exigere se, 
einen. Befig aufgeben oder abtreten, vgl. Exire se. 
— 3) Exigere für eligere (D.). 

Exiguus, für humilis, ein Ausdruck der Ber 
ſcheidenheit in Briefen. 

Exiliare, verbannen, in. das Eril fehiden, L. 
Alem. 35. 1: n»exiliet eum de provincia.« L. Ba- 
juv. 1. 11. 4; 2.10. 1: „Hoc ib potestate regis vel 
patris aui ibit, ut exiliet eum, si vult.“. Leo Ost. 
1, 32; 2. 9; Eckehard. Jun. de. Cas. S, Galli c. 16, 

Exiliarius, der in das Exil ſchickt. 
— Berbannung, Gall. chr. Instr. IV. 

Exilium, 1) Zerfireuung, Berfchleuderung, Zer: 
Rörung, in engl. u. franz. lirf. — 2) Reife in bie 
Ferne, Act. SS, Ang. I. 348. 

Exilta, erronum marinus (?), Gl. Isid. 

Eximentum, ſ. ww. Exitus, in fpan. und 
en. Urf. 

ximequi, proxenetae, Gl. Isid. 

Eximere,:interimere, tödten, Leg. Luithprandi 
12. 1: »si quis fratrem suum in peccatis exemerit —,* 
[Murator.: „occiderit«]. 

. Eximietas, sullimitas, Gl. Isid. u. Pap. As 
Titel b Augustin. Epist. 32. 120. 133. 135. 158. 
Eximii, optimates; jo „eximü tegni.“ 
Eximina, für Emina. 


,„Eximium,; in. franz. Statuten ‚bisweilen. für 


f — au su Br ! 
Bxinasire, in nibilom tedigere, | Barth. Glossar, 
Exinanitas, für exinanitio;: auch für vacuitas. 
Exinanitus, ehnmädhtig. 1 i 
Exinhonorare, :entehren, mit Schmach bededen, 
Coll. Hist. Franc. Vi. 286. (Mabill. SS. Bened..saec. 
4. P. kp 508, liest, exhinonoraverit); Bgl. Eiho- 
norare, BERN 
Exintegro,. völlig, gänzlich, Ludewig V. 481. 
Exinterare, ſ. v. w. Exenterare,ii 7 
Exipere, für excipere. rin, 
"Exippitare} rare oseitare, Gl.. Isid.; exippi+ 
to, »are; 'oscifare, os aperire, 'biare, Pap. il 
Lxire, I) dei aliquoicrimine, vun.) nem Ver⸗⸗ 
brechen. freigeipraxhen- werden, 'Li-Sal tit. 49:  »exire 
de latrocinio.« — 2) Exire de conventione, von 
einem / Vertrage alweichen, ihn brechen. -- 3) Exire 
se, binaudgebn, weggebn. 2 
Exiretamis,.: etflärt. b. Thead. de: Niem' Vita 
et fata Johan. XXIII. im Concil. Constant: „U. 340 
durd: „quosdam elogquentes: | et.nudaces apostatas, 
de Spoleto in vieinis partihus oriundos, quos, Halici 
exiretands appellant.“ < . »/. .. ı az 
Existentialitas, die Kraft ‚zu eriſtiren, das 
wedurd etwas ‚eriflivt, Mabillor, Anal. IV. IGl. 
Exita, für exitus. 
Exitatorie, f Exeitatoria ' 
.) Exitiäbiliter, perdite,'.dämnose, cum. exitio 
(D), b. Augustin. ‚Confl. 8: 7; Cone:Hisp. ‚U. 298. 
Exitieids, exul, verbannt;' Rymer X. 120: 
»exiticiisve: aut'bannilis;“ Urk. Bonifaz VIII. von 
1396: »exititii seu haoniti;« Baluz.. Mistell, V1.278, 
Exitire, perielitari (D.). 
Exititius, (/ Exiticius. 

Exitium, für Exitus, Mabill. Annal. Bened, 
III. 696: +aquis-aquarumve decursibus, exitin et re 
earum.“ 

..Etiturae} impeligines, Matth, Silvat. 
Exitus, 1) der aus der Bewirthſchaftung eines 
Butes oder aus fonft einer Sache hervorgehende Er 
trag, Statutum Il. Westmonast. e. 43; Monast. Angl. 
und fonft in engl. iund franz. Urk. — 2) Exitum 
facdre, exitum Jicere, aud einem Gute abziebn, 
es im Abgehn aufgeben, ihm entfagen,' Petr. Diac. 
Regest. Casin. n. 244; Chron. Laurisbam. an: 776; 
Lindenbrog.: Form. 69. 153. 155, 156. — 3) Bair 
tus, die, don Jemand berrührenden (oder ausgegan 
enen) "Rinder, die‘ Nachkommenſchaft, : Statut IL. 
Nestmonast. an. 13, Edw. I. c. 1: »Jlicet exitus, & 
quis ſuerit obildset.“- Monast. Angl. 11.607: »qui 
genuit Robertum de Allreton..baronem — qui per 
Agnetemuxprem-ejus hahuit exitum, Thomam filium 
et haeredem. eiti“ «Madox Form.: Angl. p: 16: „hae 
redem praedietorum  Wilhelmi' et Thorine pro de 
feetu exitun;*,p..432: sind exitw de corpiore dieti 
Willelmi —,*. obme leibliche Nachkommenſchaft — 
4) Ausgabe, : ind introitus, Einnahme, Muralar. 
VL 284 5) Ausfuhrzoll, Urt. Kaiſ. Lothars I. 
v. 1137. in, Matten. Ampl. Coll. I. 99. — 6) Herr 
reszug, Feldzug, Erpedition, ‚Ordivat. ‘Reg. Franc. V. 
675 — 7) Handlung, Thatiache (Di). — 8) Exi- 
tus wensis.. Ju jalten Urk. finden ſich mitunter bie 
Bezeichnungen introitus und exitus miensis. 
Monate wurden in zwei gleihe Theile getbeilt, und 
bie: Tage des: erſten Theils, dep ıIntroitus, in der gt 
wöhnligen Ordnung 'gezäpkt, bie zum 15. Tage. Dit 
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Tage des zweiten Tpeils, des exitus (ahsgebenden 
Monats) aber zählte man, wie im römiſchen Calen⸗ 
ber, rüdwärts, jo baf ber letzte Monatstag bie dies 
a exitus mensis war (D. aus einer alten In—⸗ 
ſchtift und ‚eimer alten Urkunde). /&, Ansgeben- 
der Monat. und Mensir intrans. — 9 Exitus 
placiti, nad Fortescutus de Laude Legum Anglı 
e.2%0, die- materia facti. —' 10) Exitns villae, 
Abzugkeuer, die ein auswandernder Bürger an 'den 
Magiſtrat zu zahlen hatte, Lauriäre Ordinät. Reg. 
Frane. I. 315 und fonft in franz. Ürf. ‘ 

»: Exius, .sxeus, für exitus, Act! 8S. Mart. III. 

749; Gall. christ. Instr; IV. 265 seg. 
Exiegalitas, die Lage und Stellung ' eines 
Exlex;»im Acher. Spieil, VII.-724. - ! 

'Exlegare, Einem die Wohlthat und den Schug 
ber Gefege entziehen, ihn au einem Exlex maden, 
Matih. \Westmonast. an. 1010 und 102b; Ingulf. 
Croyland; p. 899;-Rog. Hoveden an. 1065 u. 1070; 
Simeon Dunelmens. ‚de Gest. Angl. an: 1017. 1052 
1055. 1063. 1065. 1074 ete 
ıv Exlex, 1) einer andern Religion angebörig, ein 
Ungläubiger oder Keger, Fulcher. Carmet. Hist. Hie- 
rosol: I. 11: „cum: civitatem ingressi fuissent [chris- 
tiani], <cönfestim : cum feminis exlegibus concubwerunt 
plures ex eis.“ — 2) Der Wohlthat u. des Schupes 
der Gefege beraubt, außerhalb des Gefeges geſtellt, 
Barth. Gloss. : (e Fulcherii Hist: Hierosol.): »Exlex, 
excommunleatus, is ad quem nec divini nee humani 
juris quicquam pertineat.“ Leg. Edw. Conf. ec. 19: 
"Pueri: vero qui ante malefactum füerint nati vel ge- 
nerati, non erunt exleges pro malefacto —.“ Orde- 
sic. Vital. lib. 10: p. 327; Bracton. lib. 8. tr. 2. c. 
11. $. 1; lib. G. tr. 8. e. 31. 6. 7. — 3) Wipderge: 
feslihe Handlung, in e. v. D. angeführten Urf. v. 
1236: .propter multipliees injürias, exleges et damna, 
quae irrogaveram eapitula  Anibianensi.* 

Exloratores (v. D. angeführt), wohl für ex- 
ploratores (was fi in d. Ordinat. Reg. Frane. IV. 
493 findet). 

Exmellare, im Alex. Jatrosoph. Passion. lib. 
1:: »saearilicantes .venas cum acuto ermellari,« in 
einer: handſchriftlichen Hoffe CD.) erklärt durd: 
„scalpellum vel Janceola quibus ineiditur outis.“ 

Exmembrare, verftämmeln, Glieder abtrenten, 
Acher. Spicil. II. 249, 

Exmerare argentum, in den Capitul. Caroli C. 
£it. 31: 5. 13, das Silber reinigen (merum reddere). 

Exmetare, Grenzen fegen, Anmal: Praemonstr. 
Probat. Il. 19. 

Exminutuare, pauperem facere, Gl. Isid. und 
Ugut. (welcher eximmutuare ſchreibt). 

Exnamiare, mutuum seu pignus aufens (D.), 
f. Namium; 

Exnudius tertiana, ao rpırys' Yuepaz, mu 
dius 'fertids, Suppl Antiqu. 

Exobligare, von einer Verpflichtung befreien, 
Murator.' Antiqu. 1. 144. 

ı Exoceupare, 1) expedire, Ugut. — 2) Bon 
Geſchäften befreien, Jo. Sarisber, Polie. .}. 4; daher 
exoccupatus, geſchäftlos, müſſig, -bafelbft 1.8; 
Philipp. Eystett, in Vita S. Willibaldi ce. 35; Re 
gula S. Bened. c. 5. — 3) Aus dem Befig treiben, 
ben Occupator und Befiger verfreiben, in 'e. alten 
Urfunder „si eani [ecelesiam] posset allqus mode 
exoccu suis militibus,« ‚Radulph. de Diesto an. 
1106: „militibus patris concurrentibus ad exoceu- 


pandam ; pontens, \milites Ali. = ‘ponte repellun- 
ag 


 Exochas, eine Blütichwere am After, Martini 
Lex. aus Augustin. Epist. 149 (edit. 1576). 

Exoculare, 1) der Augen berauben, blenden, 
Ohron. Udpetg. u. U. — 2). Aus ben Augen bein; 
gen, verbergen, Act. SS. Apr. I. 727,. .. 

Exodiarius, f. Exodium. 

Exodium, inittum cantilenge; hinc exodiarius, 
praecentor, qui cantum incipit ante alios. —2) Exo- 
dium, ‚(cautio ‚in -thentris Tudiera et seurrilis. — 3), 
Exodium, exitus (Fest.), finis (Nonius).: 

Exolerare,i'olera auferrs (D.): '&.:Oleräre. 
Exolutim, secure (D. nal) Lupus Ferrar. Epist. 
127). ©. Exsolute. ; 

Exomis, exomium. ein furger, nur über bie 
Schultern reihender Mantel,’ Annal, Bened. V. 379. 

Exomniare, für Exsomniare. a 

Exomologesis, 1) Sündenbefenntmiß ‚ Beichte, 
Eppriän, Tertull., Isid. Orig: ib. 6. e. ultı-— 2) 
Litania publica, Coneil. Mogunt. an. 813. c. Sl: 
„inter litanias et exomologeses hoc differt, quod exo- 
mologeses pro sola peccatorum coufessione agantur: 
litaniae vero indicantur propter rogandum Deum, et 
impetrandum' in ‚aliquo. misericordiam ejusi'' Bed hunc 
utrumque vocabulum sub una derignatione habetur.« 
In letzterer Bedeutung kommt das Wort im Caucil. 
Tolstan. XVik ce 6 von. ' u Erz 

Exonerahtes, [,'Exhonerantes. 

Exonia, exonium, Entfhuldigung wegen Auss 
bleibens vor Gericht; exoniare,-eine folhe vorbrin- 
gen; exoniator, der eine folche vorbringt. 

-Exoperari, mit einer Arbeit fertig werben, fie 
vollenden, Gl. Er-L. (DI: J ey 
..Exorationum epistola, Bittfchreiben, Geſuch, 
Coll. Histor. Frane. X. 428, J — 

Exorbare,; der Augen berauben, blenden 

Exorbita, via latior (D.). \ 

Exorbitare, H vom rechten Wege abſchweifen 
(b. dv; Sirchennätern). Befonvders von dem Herkom⸗ 
men und Gewohnheitsrechte abweichen, bei den Juris 
fen: — 2) Aus dem Befige treiben, f. v. w. Exr- 
oecupare. ' 

Exotbitatio, Ausſchweifung, in e. Urk v. 1400, 
— Die Abweihung von etwas fo: „exorbitätiones a 
eatholica veritate,* b. Marius Mercator p. ö; nexor 
bitatio disciplione,* Uebermaß der "Strenge, b. Ter- 
tull. de Idololatr. c. 14. 

Exorbitafor judaismi et 'destractor, b: Tertull, 
adv. Mare. 3.6, Vel. Exorbitare n.']. } 

Exorcidiare, für Exorcisare, Marten. de An- 
tiqu. Ecel. Ritihus 1, 169. 

Exoreisare, den Teufel, das Böfe durch Ber 
ſchwoörung austreiben, ſchon b. Ulp. in Leg. 1. D. de 
extraord, cognit, (50. 13) und bei den älteften fir 
dhenvätern. 

Exorcismus, b. Isidor, de Ecel. Of.:2.. 2%: 
„sermo increpationis contra immundum . epiritum in 
energumenis sive calhecumenis factus, per quem ab 
Mis diaboli nequissima virtus et inveterata malitia 
vel excursio violenta fugetur.« Der Grorcismus ward 
auf lebloſe Dinge angewandt, fo: exorcismus florum 
olei, chrismatis ete. — Aqua exotcisata im Ord, 
Roman. für aqua benedicta. 

. er teismata, Beihwörungen, Cotstit: Sieul. 3. 
42. $. 3. = 
Exorcista, Befchwörer. Dieſe nehmen nad 
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dem Concil.. Carthag. IV. 7 ben dritten geiſtlichen 
Rang ein, und „cum ordinantur, accipiunt de manu 
episcopi libellum in quo scripti sunt exorcismi, acci- 
pientes potestatem manus imponendi super energu- 
menos, sive baptizatos, sive catechumenos.« Auch im 
Ordo Roman., b. Isid, de Ecch. Of. 2. 13; Capit. 
—* M. 7. 27 [42]; b. den Kirchenſcribenten ſehr 
ufig. 

Exordiarius, qui ineipit vel exordium facit, 
Ugut. S. Exodium. 

Exordinaeio, Berorbnung, Mabill. Dipl. 6, 130 
(Urf. v. 873). 

Exordinare, aus der Ordnung bringen, flören, 
— Ampl. Coll. l. 592; Coll. Hist. Franc. IX. 

1. 

Exordinatio, Störung; Exordinator, qui sa- 
eris ordinibus alium privat (D.), Coll. Histor. Franc. 
vu. 94. 

Exorditus, für exorsus, Act. SS. Maii V. 378. 
Exorius, immanis, iosipiens, Pap. ©. Exor- 
mis. i —F 

Exormis, immanis, Gl, Isid.e. ©, Exorius. 

Exornamentum, Ausſchmückung, Acher. Spicil. 
vi. 289, Bol. au Exornare, 

Exornare, des Schmuckes berauben. (Anastas, 
Bibl). an 

Exosa, in e. Urf. v. 1118 bei Murator. Antiqu. 
II. 214 wird von dem Herausgeber: für ein corrum—⸗ 
pirtes Wort gehalten: »ferrum, arigentum, seu iexo- 
sam.“ 
Exossare, bie Knochen herausnehmen; aud 
fhwäden (D.). — Exossatus ager, ein von Stei⸗ 
nen. befreiter Ader, Mabill. Annal. Bened. V. 523. 

Exoticus, odibilis, Gl. Arab.-Lat. (D.). 

Exovar, exovarium, Mitgift, Marten. Ampl. 
Coll. 1. 1071 (Ebepact v. 1206). 

Expaaltare canem, f. v. w. Expeditare, in 
Th. Blount Nomolex.: »nullus dominicos. canes ab- 
batis et monachorum expaaltari (cogat,* | 

Expactio, für paetio, in e. Urf. v. 1337 6; Lu- 
dewig Rel. mse. V. 715. 
'Expalmare, 1) alapare, Gl. Gr.-L.; depellere, 
Gl. Isid.; Petr. Blesens. Serm. 3: „expalmare cola- 
phis.« — 2) Die Hände reinigen, was die. Priefter 
nad vollendeter. Communion thaten, Marten. Ampl. 
Coll. VII. 1276. — 3) Ein Schiff verpiden (D.). 

Expalmitare, in palmitem exerescere, Pact. Leg; 
Sal. 37. 3: »si quis per alienam messem jam expal- 
mitantem sine via transierit,« mo andere Ausgaben : 
„si quis per alievam messem, postquam in calmum 
erigitur,= leſen. 

Expandiosus, ausgedehnt, weit verbreitet, in 
den Act. SS. Ord. Bened. 

Expansale, b. Joan. de Jan.: »aculeus; est 
etiam expansale in quo expanditur pannus, vel cu- 
tis ad faciendum pergamenum.*“ 

Expapillare, nadt ausziehen, Fest. 

Exparata, f. Exparta. 

Exparta, partu vacua; exparata, vacuata, Pap. 
und Gl. Isid. Bei Varro: „pecudes expartae,“ Vieh 
das geworfen bat. 

Expartatio, Weggang, Abgang, Abfahrt, Mar: 
feiller Urf. v. 1150 (D.). 

‚Expartua, patula aqua, Gl. Isid. (nah Gräv. 
ift zu lefen: „expatata, patula loca,“ ba expatare 
nad Fest. bedeutet in locum patentem se dare), 


Expatrare, 1) perpetrare, Suppl; Antigt.; 2) 
exhaeredare, baf. \ 

Expatriare, aus ber Heimath auswandern. 

Expatulari, einen Schulterbruch erleiden. 

Expava, oxpavus, umberirrende, herrenloſt 
Thiere, bie dem Grundbheren zufallen. Bgl. Es- 
pavus, 

Expectabilis, expectatus, eximius, illustris, 
Vita B. Mariani Abh. Ratisp. e. 2; Ughell. VH. 512. 

Expeetaculum, speetaculum, Murator. I. 196; 
Act. SS, Jul. L 115; F J 

Expectantes, erflärt in den Stat. Ardac. an. 
1356 b. Duell. Mise. I. 125: „De electione expec- 
tantium. Item quando noya fieri debet electio cano- 
nicorum ipsius ecolesise, qui dieunter 'expectantes.* 
\ — für expectatio, im Spec. Sax. 


Expectare, 1) spectare, betreffen, ſich beziehen 
auf etwas, Rymer VilL 5785. — M Expectare 
jus suum, vom Kläger -gefagt, der den Beklagten 
drei Termine bindurd vor Gerücht! vergebens: erwars 
tete und ſo den Prozeß durch ein Contumaz⸗Urtheil 
gewann, ſ. v. w. Erſtehen fein Recht (ſ. d.). 

Expeetatio Mariae, ſ. Festum exspeeta- 
tionis.— Hebdomas expectationis, die Wode 
vor Pfingſten. 

Expeectativa, bie Erpectanz auf ein erfebigtes 
Leben (D.)J. — Expeectativae gratiae,. Anwart 
ſchaftsbriefe auf Pfründen (öfter durch Concilienbe⸗ 
ſchlüſſe verboten) Conc. Trident. Sess. 24. c, 19; 
- Formel f. be Würdtwein Subsid. Diplom. V. 

seg. 

Expectorare, exsolvere, firmaculum a pectore 
removere,: Ugut. u. Jo. de Jan.; ex peetore| ejicete, 
Fest.; Act, SS, Maii VII; 275; Cone, Hisp. I. 284. 

Expectoratus, cuf der Bruft. ſehr weit geöffs 
net, bruftfos (von Kleidern gefagt), D. 

Expeeculiati, servi peculio privati (Amalthea). 

Expedibilis, förderlich, im cil. Tolet.' IX, 

Expedicatus, dem die Füße ammputirt find, 
Leg. Normmm. c. 23 b. Ludewig VII, 196: »tripli- 
citer autem dampnantur homines, prout:vite merita 
hoc requirunt: aut per corporis destructionem, ut de 
suspensis, incensis, suflocatis, cecatis,. mancalis, ex- 
pedicatis —,“ (im franz. Zert: „qui ont — les piez 
couppes“). Bol. Expeditare. . 

Expediculare, von läufen reinigen, D. 

Expedientia, bie Förberlichfeit,. Ludewig V. 
475: »quia communis exigebat decentia et expedien- 
tia suadebat —.«“ 

Expedimentum, Gepäd, Baron. an. 1167: „se 
non habere [litteras] prae manibus, quin miserat eas 
cum 'expedimento suo usque Wintoniam.“ 

Expediose, expedite, prompte, compendiose, 
(Vita Aicardi 5: Mabillon ). 

Expedire, 1) einen Heren verlaffen, ben Inter 
thanen-Berband mit ihm aufheben, in fpan. Urk. — 
2) Sciden, fenden, abfenden (bei Mabillon). 

Expeditamentum, Zoll, Abfertigungsgebühr; 
expeditus, ber biefen Zoll bezahlt hat, Vertrag v 
1292 im Cod. Ital. dipl. IV. 1920. 

Expeditare canem, Jägerausdruck: eine Ber 
ftümmelung mit dem Füßen ber Hunde vornehmen, 
damit letztere nicht das. föniglihe. Wild verfolgen 
fonnten, Leg. Henr. 1. Angl. c. 17; Orderic. Vital. 
lib. 11. p. ; 'expeditamentum canum, iM 
Mon. Angl. 1. 661; im Mon Angl. Il. 165 werben 
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ben canibus expedi bie canes cum integris pedi- 
bus entgegengejeßt. Vgl. auch Mon. Angl. Ill. 92, 

Expeditatae arbores, am unterften Ende ab» 
gebauene Bäume, Fleta 2. 41, $. 31. 

Expeditio, 1) Kriegszug, friegeriihe Erpedi- 
tion (Gl. L.-Gr.). — 2) Die Berpflidtung, dem 
Herrn Kriegsdienfte zu thun, Chron. Montis-Sereni 
an. 1171; Hist. Epise. Bremens. an. 1142: „ab omni 
censu, expeditione, villae vel urbis munimine, et pe- 
titione precaria liberos et immunes.« Hostilis ex- 
peditio in ben L. Longob. 1. 4. $. 17; in e, Urk. 
Garld d. Diden (D.): „ab illo abbate — nulla un- 
quam bostilis espeditio exigatur,« 
v. Franfr. v. 1223: »cum nos ex spirituali dominio 
expeditionem et servitium pro expeditione ad submo- 
nitionem nostram haberemus super villam —.“ Sm 
3. Capit. Ludoviei Pii ce. 7: »expeditio exerecitalis.* 
— 2) Das Berlaffen eines Herrn, f. Expedire n. 1. 
— 3) Eile im Handeln, Raſchheit im Abmaden eis 
ner Sache, Eifer, Secousse Ordin. Reg. Frane, Ill. 
446 u. 449. — 4) Vertbeilung, z. B. »facere expe- 
ditionem dictarum tunicarum,“ in e. franz. Urf. 

Expeditionales servi, die im Kriegebdienft 
fteben, L. Burgund. 10. 1: »si quis servum natioue 
barbarum occiderit, lectum, ministerialem sive expe- 
ditionalem, 55 sol. inferat.« 

Expeditionaliter, mit bewaffneter Hand, mit 
Heeresmadht, Collect. Hist. Franc. VI. 89, 

Expeditor, qui liberat ab onere, Sambucus 
in Gloss. ad Leg. Hungar. 

Expeditoriae litterae, Quittungen, in den 
Leg. Hungar. 

Expeditoriae res, zu einem Kriegszuge gebö- 
rige Dinge, Spec. Saxon. 1. 19: „Suevus tam res 
expeditorias, hoc est arma bellica seu Hergeweth, 
quam haereditarias, non solum in septimo tollit gra- 
— Auch lib. 1. art. 22 u. 24; lib. 3, art. 15. 
$. 

Expegatorium, Netz zum Bogelfange, Petr. de 
Crescent. de Agricult. 10. 25. — 

Expelare, bie Haare ausreißen. 

Expellere, zwingen, compellere (D.). 

Expelleuta, f. v. w. Compulsor. 

Expendibiles denarii, ausgebbare, 
Denarien, Murat. T. I. P. Il. p. 398. ©. 
dita. 

Expenditio, Ausgabe, Koften, Act. SS. Jun. 
IV. 525. 

Expenditor, 1) qui expendit seu exsolvit, D. 
— 2) Audgeber, Verwalter, Act. SS. Aug. Il, 582. 

Expendita pecunia, ausgegebenes Geld, vers 
mwenbetes Geld, Rymer IV. 559 (Urf. v. 1333). 

Expendium, 1) ſ. v. w. Dispendium, Barth. 
Gloss. — 2) Koften, Aufwand, Ausgaben, Murator. 
VI. 610; Gall. chr. VI. 33. 

Expensare, 1) ausgeben, verausgaben, Mura- 
tor. XI. 497. — 2) Für compensare b. Macrobius 
Saturn. 1. 13. 

Expensaticus, freigebig, verſchwenderiſch, Lam- 
bert. Ardens. p 167. 

Expensere, große Ausgaben maden, Depenfen 
machen, Lobinell. Hist. Brit. I. 1300. 

Experdens, fur, Suppl. Antiqu. und Laurent. 
in Amalth. 

Experimentaliter, durch Erfahrung, durch 
einen Berfud, Ludewig V. 477. 


—— 


xpen- 


Urf. Ludw. VI. | 


1 
| 
} 
Urt. v. 1311). 


f Experimentare, durch Verſuche zu erfennen 
| fuchen, fondiren, erperimentiren. 

Experimentatus, expertus, Murator. XlIl. 454. 
Experiri, für reperire, Vita S. Galli b. Pertz 
Ser, II. 19; für reperiri, daſ. II. 18. 

Experitus, non peritus, vel valde doctus, Pap. 
Expernare, geringfdägen, Lam. Delic. erudit. 
'1.196 
| Experti, extranei, extra parlem notitiae, Gl. 
‚ Isid.; beifer bei Papiad: »expers, extra partem, vel 
‘ patriam, alienus, extraneus. — Expertia, extranei- 
ı tas, Jo de Jan. 

Expertum, für experimentum, Rymer I. 737. 

Expetere, erlangen, wiedererlangen, D. 

Expiare, 1) fpäben, fpioniren, ausipioniren, 
Chron, Salern. b. Pertz Ser, Ill. 489. 498 ete. — 
2) Im Reg. Prum. in Hontheim Hist. Trevir. I. 680: 
„accipit praevenda in omni corvada panes duos t 
cervisine sextarios duos: et si expiaverit in ipsa 
corvada, accipit panem unum et cervisiae sextarium 
unum“ Bielleiht „nur die Hälfte der corvada lei- 
ften,* denn er befommt cbenfalld nur die Hälfte. — 
3) Expiare sepulerum, reinigen, jegnen, einjeg- 
nen (D.). 

Expignorare, aus ber Berpfänbung befreien, 
Murator. Il. 208, 

Expilare, occultare, extermiuare vel elapidare 
(D. aus e. alten Glofjar). — Auch ber Haare ber 
rauben; daher expilatus, ber Haare beraubt, in 
ben Act. SS. Aug. I. 266. 

Explacitare, ex placito seu lite evadere, |. 
Placitum. 

Explanare, einen Wald lichten oder urbar mar 
den (D.). 

Explanatio, 1) urbar gemadter Waldboden. — 
2) Finis (Guidonis Disciplina Farfens. c. 6). 

Explantare, eradicare, Act. SS. Mart. I. 412; 
Petr. Blesens. Epist. 129. 

Explecia, |. v. w. Expletum n. 2, b. Rymer 
IV. 344 und 736. In demjelben Sinne Explicia, 
im 12. Bande. 

Erplectabilis, explectum, explegitor, 
explegium, expleitum, ſ. unter Expletum. 

Explecta, 1) Juriediction, Ordinat, Reg. Franc. 
V. 278. — 2) Jedes Hausgerätb (D. aus e. franz. 


Explectamentum, das Nutzungsrecht und der 
Gebraud einer Sache, Ordinat. Reg. Franc. VII. 53 
und fonft in franz. Urf. — Explectare, den Nieß— 
brauch haben, nugen, gebrauden. — Expleetum, 
irgend ein Gerät oder Mittel, deſſen man fi zur 
Ausführung einer Sache bedient, Ordinat. Reg. Franc. 
IV. 19, 


Explementum, f. v. w. Expletum n. 4. 

Expleta, 1) dag Weide», Jagd-, Fiſch; und 
Holzungsrecht, in franz. Urf. — 2) ©. v. w. Ex- 
plecta n. 2. 

Expletamentum, ſ. v. w. Expletum. 

Expletare, ſ. Expletum. 

Expletio, ber Ertrag eines Gutes, Aders ꝛc. 
in franz. Urf. ß 

Explettum, f. v. w. Expletum n. 5. 

Expletum, 1) jeder von dem Gerichtsherrn ob. 
in deffen Auftrage ausgeübte gerichtlide Act, Rymer 
1. 435; II. 522. — Sodann die daraus fliegenden 
Gefälle. — 2) Denuntiatio, vadimodium et quaevis 
actio in litigiis (D.), Lobinell, —— li. 648. 
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— 3) Manus injectio, ablatio pignorum (D. aus 
franz. Urf.) — Expletare, expleetare, einen ge« 
richtlichen Act ausüben; das Amt eines Gerichtödies 
ners befleiden und als folder amtlich handeln, Mar- 
ten. Anecd, I. 1251. — Explectatio bonorum, 
in ea manus injectio, eorum ablatio (D.), Baluz H. 
Arv. I. 321; Rymer X 203. — Explectatio 
jurisdietionis, die Ausübung der Jurisdiction. — 
Expletatio personarum, geridtlihe Handanle— 
gung an Perfonen (D.). — Explectabilis, ex- 
plaitabilis, der durch geridtlihen Zwang zur Er 
füllung feiner Dbliegenbeiten gegen ben Herrn ges 
nötbigt werden fann, Hist. Dalph 1. 81; Secousse 
Ordinat. Reg. Franc. IH. 318. — Expletum, ex- 
pletium, explementum, expletamentum, ex- 
pleta, explegium, ber Ertrag eines Grundflüde, 
Bracton. 2. 18. $. 2; Coneil. Hisp. Ill. 374. — Auch 
der dem Herrn von einer Domaine abzugebende Er— 
trag (D.). — Explegitor, vielleiht der die Exple- 
gia erbebt (ober wohl ein Kundſchafter, Spion, ex- 
plorator), Rymer I. 755: „quidam malivoli vestri 
sanguinem nostrum sitiunt, qui nos explegitorem re- 
putant, dicentes quod nichil in Marchia, quod vobis 
non revelamus.“ — Expletare, bie Einfünfte eines 
Grundftüds bezieben oder erheben, Marten. Anecd. 1. 
1414. — Explectare, Wälder oder Bäume fällen, 
Marten. Anecd. I. 572. — Expletator, der Erbe: 
ber von Einfünften. — 5) Expletum, die dem Herrn 
während der Aernte zu leiftenden Dienfte CD.) — 6) 
Ein Korb zum Einfammeln von Früdten (D.) — 7) 
Abſchrift, Copie (D). — 8) Expletum belli, 
Kriegserpedition, Acher. Spieil.: VII. 300. 

Expletus, befreit von etwas, erimirt, Aunal. 
Praemonstr. Probat. I. 365. 

Explextare, einzeln verkaufen (z. B. Salz), 
Secousse Ordin. Reg. Franc. III. 623. 

Explicare locum, 1) die gefammte Nurisdic- 
tion in demfelben ausüben, Gall. chr. IL 453. — 29) 
Urbar maden, bearbeiten (in franz. Urf.). 

Explicio, das Auegebn, zu Ende Gehn, der 
Ablauf, Mabillon Analect. IH, 514: „anno centesimo 
post explicionem numeri S. Victori Episcopi cielum 
recapitulantem,“ d, i. post absolutam primam perio- 
dum eyeli Victoriani. 

Explicit, gebt zu Ende, bier endigt...., häu— 
fig in Codicibus, z. B. »Explicit Plinii historiarum 
mundi liber primus, incipit secundus.* Jo. de Jan,: 
„explicit et expliciunt, terminatur et finitur, vel fini- 
untur et terminantur, nec invenitur de eo plus.“ S, 
Hieron. ad Marcellam: „ut solemus nos completis 
opusculis ad distinetionem rei alterius sequentis, me- 
dium interponere, Explicit aut Feliciter, aut aliquid 
ejusmodi.* 

Explicium, f. v. w. Expletum n. 4, b. Kennett. 
Antiqu. Ambrosd. p. 414. 

Explumare, entfedern. 

Expoenitentes, bie eine Öffentlihe Buße ab» 
gemadt hatten, f. Poenitentes. 

Expolium, Beraubung, Plünderung, Pap., auch 
b. Marculf. 2. 1. — Daber Expolia, praeda, Jo. 
de Jan., und Expoliare, berau'en, ausplündern, 
L. Sal. tit. 15 u. 17. 

Expompare, vituperare, detestari, Jo. de Jan. 

sapmasıe, für spondere, Murator. T. Il. P. 


u . 
—— angrenzend, H. Dalph. I. 66. 


* 
1 


— — — — — — — — — — — — — —— —— —— — — —— — — — — — — — — 


Exponeneia, expositio, promulgatio (D.), Or- 
din. Reg. Franc. VII. 659. 

Exponere, 1) ablegen, Tertull.: »exponere ve- 
terem hominem;“ Acher. Spieil. V. 534. — 2) Ex- 
ponere hominem ad oceidendum, emanden 
zum Morde eines Andern dingen, L Frision. tit. 2. 
$. 1.2.3. 9; elocare in d. L. Sal. tit, 31. $. 1 
u. 3. — 3) Semandem ein Grunpftüd in Pacht lafe 
fen oder pachtweiſe überlaffen, Urk. d. Bild. Theod. 
v. Meiffen v. 1473: »ipsumque agrum perpetue ex- 
ponere pro dicto annuo censu.« — 4) Anwenden, 
verwenden zu etwas (D. aus franz. Nechnungen). — 
5) Fortjagen, wegſchicken, Urk. v. 1131 in den An- 
nal. Praemonstr. 1. 318. 

Expontanea, für et spontanea, im Capital. 3. 
an. 789. Append. c. 2: »propria expontanea volun- 
tate —.“ 

Expontonus, Sponton (D.). 

Exportellum, fleine Thür, Act. SS. Jul. IL 
272 (ital, sportello). 

Exposite, explicate, Gell. 3. 2. 

Expositio, Bürgſchaft, Caution, in e. Urf. des 
Erzbiſch. Heinr. v. Rheims v. 1235. Bol. Expon- 
dere. 

Expositum, Auseinanderfegung, Erklärung, Coms 
mentar. 

Expraeses, ber Borfigender geweſen ift. 
— — dere, für reprehendere, Rymer XV. 


Expressare, für exprimere, Thom. Walsingh. 
p- 231; Acher. Spieil. VII, 280; Urf. Kaiſ. Carl 
IV. v. 1355 b. Ludewig VI. 385. 

Expressio, 1) Ausbrud, Wort, Marius Merca- 
tor p. 406. — 2) Ausdrüdliher Vorbehalt in Ur 
funden, Ludewig V. 488: „quod omnes et singulos 
suos articulos, expressiones, promissiones et spon- 
siones mutuorum subsidiorum —.“ Aud in e. Urk. 
v. 1356, daf. p. 580: „sub omnibus conditionibus, 
modis et verborum expressionibus.*“ 

Expressor, b. Tertull. in Apolog. 46: „verita- 
tis integrator et expressor.* 

Expressorium erflärt Virgil. Grammat. p. 69: 
„unde et hii, qui non octo, sed plures orationis par- 
tes annumerare volunt, adverbium in duas partes di- 
vidunt, unam prisco nomine adverbium vocantes, al- 
teram expressorium.* 

Expressitas, Eifer, Schnelligfeit, Mlurator. 
Xu. 719. 

Expreta, valde consumpta (D. aus e. alten 
Gloſſar). 

Expretus, für spretus, verachtet, Rymer VIll. 
577 


Exprimatio, expressio, eloquutio, Suppl. Anti- 
quarii. Bol. Expressio. 
Exprimentaliter, für Experimentaliter, b. 
Rymer VII. 334. — 

Exprobare, beweiſen, probare, Acher. Spicil. 
VI. 488, i 

Exprobare, prüfen; exprobatio, Prüfung, 
Unterfuhung, Acher, Spieil. IX. 261. 

Exprodita, exelusa, Gl. Isid. u. Pap. 

Expromissum, in d. Capit. ad L Alenıan. « 
38 (ed. Baluz.): »si quis ingenuum aut ingenuam, 
expromissum cujus fuit in terra miserit, 40 sol. sit 
culpabilis.« 

Expromptare, expromere (D.). 


+3 755 ẽ 


— aus dem Beſitz ſetzen, Act, SS. 
Apr. Ill. 235. 

Expudoratus, fdamlos, unverfhämt, Gl, Isid. 
Bol. Epudoratus. 

Expugnalis, ad expugnandum seu oppugnan- 
dum aptus, Rymer IV. 508. - 

Expulpare, carnem exeindere, Jan, Laurem- 
berg. in Suppl. Antiquarii. 

Expulverare, abftäuben, den Staub aus etwas 
berausbringen, Marten. Ampl. Coll. IX. 962. Bgl. 
Pulveratus, 

Expuncta, fibras pectorum, GI, Isid. 

Expungere, eigentlid delere, erflärt Papias: 
„expungit, excerat; expungit, expugnat, efficit, pe- 
ragit.* 

Expurgare se, feine Unfhulb beweifen, Lübis 
ſches Recht v. 1263 art. 42: »quiequid homo coram 
judice vel judicio recoguoscit, de hoc melius con- 
vinci potest, quam se possit expurgare.“ 

Exquamiare, austaufdhen, vgl. Cambiare. 

Exquilla, tintionabulum, ®lödden, Hist. Cas- 
sinens, Il. 541. 

in Exquisitum, ganz u. gar, Erlaß Ludw. des 
Frommen v. 815 in d. Gall. chr. IV, 264. Bol. 
Inexquisitus. 

Exgquisitus, auf irgend eine Weife (außer durch 
Kauf) erworben, Urf. Kaif. Ludw. d. Frommen (an. 
20. Imperii): »Haec omnia infraseripta, tam exqui- 
sita quam inexquisita-« 

Exrefectus, impransus, qui prandium incoep- 
= — S. Wilhelmi Coustit. Hirsaug. lib. 
2. c. W. 

Exsartare, exsartus, f. Exartus, exar- 
tare. 

Exscaritus, f. Scarire, 

Exscaturizare, abbrüben, mit fiedendem Wafs 
fer begießen, b. Will. Brito in Vocab. v. Assare 
(D.): »nota quod pulli prius exscaturizantur in aqua 
ealida, ut facilius deplumentur: deplumati ustulantur, 
ut subtiles plumae, quae manibus extrahi non pos- 
sunt, comburantur,“ 

Exsceleratus, für sceleratus, Act. SS, Sept. 
II. 405. 

Exscutum, für scutum. 

Exsenodochium, für Xenodochium, Mu- 
rator, Antiqu, Ill. 587. 

Exsequitio, für executio, Rymer II, 138. 

Exsfortium, für Exforeium., 

Exsigillare, entfiegeln; ein angelegtes Siegel 
abnehmen. 

Exsiliare, in das Eril jchiden, Act. SS. Be- 
ned. saec. 4. P. I. p. 528. 

Exsim, statim, Suppl. Antiquar. 

Exsisa, assisa, eine in den öffentlichen Aſſiſen 
von ‚ben Ständen und dem Volk genehmigte Abgabe, 
Rymer XII. 391. i 

Exsolare, extra solum suum habitare, Gl. San- 
germ. (D.). 

Exsolute, abjolut, unzweifelhaft, endgültig (D 
aus einem alten Öromatifer). 

Exsomnio, expergisco, expergefacio, Gl. Gr.- 
Lat. (D.); exomnio, evigilo, Jan. Lauremb. in 
u; > Antiquar. 

xspatharius, f. v. w. Spatharius, laiſer— 
licher Leibgardiſt. 

Exspectare, für spectare, in Lam. Delic. eru- 
dit. II. 471. 


Exspinare, spinas auferre vel extrahere, Jo. 
de Jan. — Exspinis, extra spinas vel sine spinis 
(idem). 

Exspoliare vitem, die Gtügen des Weinſtocks 
wegnebmen, Leg. Rothar. b. Murator, T. I. P. Il. 
. MW. 

e Exspolium, f. Spolium und Expolium. 

Exstimamentum, aestimatio, Murator, Antiqu, 
II. 342. 

Exstolium, exstoleum, f. v. w. Stolium, 
Flotte, Chron. Sicil. b. Marten. Anecd. Ill. 81; ex- 
stoleum im Chron. Andr. Danduli, b, Marator. XII. 
456; extoleum, daſ. p. 422, 

Exstruscare, ausreißen, abreißen, 
Anecd. I. 1697. Bgl. Extruncare. 

Exsufflatio, das dem Teufel Entfagen und die 
Verwünſchung deffelben von Seiten des Täuflinzs, 
6. d. Rirhenferibenten. - Exsufflare, veradten, 
verihmäben, verwerfen, Tertull., Auguftin u. A. Eben 
fo sufflare, b. Augustin., im Concil. Troslejan, an. 
909. ec. 1. b. Matth, Westmonast. an. 1085 u. 1242. 

Exsulitas, exilium, Act. SS. Bened. P. I. p. W. 

Exsumptuare, pauperum facere, Pap.; paupe- 
rare, in andern Gloſſ. 

Exsurdare, taub maden, L. Alem. 60. 1: »si 
quis alterius aurem absciderit, et non exsurdaverit —.“ 

Exsurpare, für usurpare, Ordin. Reg. Franc. 
VII 672. 

Exsus, exitus, Act. SS. Bened. saec. 3. P. 
I. p. 654 u. 685. Bol. Exius. 

Exsutorium, Ort zum Trodnen (D.). 

Extaediari, taedio afliei, Pertz. Ser. IV. 468: 
„possem recensere plures cujusque ordinis ea tem- 
pestate insignes set nolo extaedientur aliorum men- 
tes vel aures.“ Aud Collect. Hist, Franc. VI. 117. 

Extagium, f. Stagium. 

Extagnare, f. v. w. Stagnare. 

Extales, extalia, 1) clunes, ani, viae alvi 
purgandi, Pap., Jo. de Jan.; Act. SS. Maii VI. 398; 
— 2) Interiora, b. Petr. Blesens. Epist. 102. 

Extaliatus, talliis obnoxius. ÜUghell. It. sacr. 
VII. 704. 

Extalium, f. Extallium. 

Extallerius, der ein Gut in der Weife bes 
extallum (f. Extallium) befigt, Pächter, Urf. v. 
1399 in d. Hist. Cassin. 

Extallium, extalium, extallum, ein gegen 
einen jährlihen Zins verpachtetes Gut, Pachtgut, 
Padtung, Urf. v. 1286 in d. Hist. Cassin. I. 88; 
Constit. Sicul. 1. 61; Urf. v. 1281 in Ughell. It, 
sacr. VII, 301, 

Extasis, Ohnmacht (D. aus e. franz. Gloſſ.). 

Extelarius cervus, gezäbmter Hirſch, der zum 
Anloden anderer gebraucht wird (und ber felbft vor 
den Geſchoſſen ſicher, extra teli periculum, iſt); in d. 
L. Sal. 36. 3. (ed. Heroid.) ftebt dafür cerrus do- 
mesticus und mansuetus. 

Extemporaliter, außer ber Zeit. 

Extendarium, Standarte. S. Standardum. 

Extendere, ſchätzen, abſchätzen; extenta, 
Schägung, Würderung, Monast. Angl. I. 548; 1. 
321; Lobinell. Hist. Brit. II. 394; Madox. p. 122; 
Rymer. Il. 728. — Extensor, der öffentliche Ab» 
fhäger und Vertheiler einer Erbſchaft, Bracton. 2. 
34. $. 1; Fleta 5. 9. $. 5. 8. 9. 12. 

Extendere se ad 150000 armatorum, fid auf 
150000 Mann an Zahl belaufen, Ludewig VI. 167. 


Marten. 
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Extense, reidlid), Lam. Delic, erudit. p. 23. 

- Extensitas, extensio, Act. SS, Jun. V. 699, 

Exteusiva inaequalis ob. inaequata, eine 
Schriftgattung, |. Sceriptura, 

Extensor, f. Extendere. 

Extenta, f. Extendere. 

Extercus, für stercus, in franz. Urf, 

Extergifacium, mantile quo facies extergitur, 
Ugut. 

Extergimentorium, togilla, gausape, mantile, 
Ugut. 

Exterior, der außerhalb eines Ortes oder einer 
Burg wohnt, Ordinat. Reg. Franc. IV. 387. — Ex- 
teriores fratres, f. v. w. Fratres conversi, b. Ma- 
bill. Act. SS. Bened. saec. 5. p. 316. 

Exterium, esterium, f. v. w. Aestuarium. 

Exterius discere, auswendig lernen, b. Leib- 
nitz Ser. Brunsv. Il. 90. Seire exterius, in d. 
Imitat. Chr. 

Exterminare terminos, bie Grenzen ver: 
rüden, bie Örenzzeihen wegnehmen, L. Longob. tit. 
96; L. Rothar. 240. Bat. au Exterminium. 

Exterminatio, Begrenzung, Grenze, Marten, 
Anecd. I. 40. 

Exterminatus furor, grenzenlofe Wuth, bei 
Muratori. 

Exterminium, 1) bas Herauswerfen od. Hin« 
ausjagen außerhalb der Grenzen, bei den alten Kir— 
chenferibenten. — 2) Untergang, Niederlage, Mura- 
tor Ser, It. XVI. 395; Act. SS, Mart. Il. 164. 

Externare, extraneum facere, Ugut. — Ex- 
ternatus, amens, außer fi, sxros Ppsvov, in einem 
alten Gloſſ. — Externari, retro inclinari; exter- 
nata, id est, a se alienata, i. extra se nata, Pap. 
„Animus externatus“ b. Holsten. Coll. Rom. p. 27. 

Externicium, f. v. w. Sternicium. 

Externus, für hesternus, Act. SS. Sept. V. 4%. 

Exterrenus, exterrimus, exterraneus, 
exterricineus, ber aus einem andern Lande ift, Pap., 
Martinii Lex. u. U. 

Extersorium, Handtuch, Marten. Anecd. IV. 
839. 

Extertium, für exereitium, in Acher, Spicil. 
T. VI. Urk. v. 1077. 

Exterula, ein äuferes Kleid, der Interula ent» 
gegengefegt, Murator. Ser. It. XX1. 358, 

Extesticulare, caftriren, Willelm. Malmesbur. 
lib. 4. p. 124. 

Extestinus, alienae gentis, extraneus, Pap.; 
extestinum, extraneum, Gl. Isid, 

Extima, estima, Abſchätzung, Würderung, in 
franz. Urf. — Extimare, für aestimare, abſchätzen, 
Acher, Spie. VIll. 279; Baluz, Hist, Arv. II. 363; 
Extimatio, Abſchätzung, b. Acher. a. a. D., u. b. 
Brussel de Usu feud. I, 674. — Extimator, Ab- 
fhäger. — Extimatus, gejhägt, abgeſchätzt, Rymer 
VI. 185. — Extimum, f. v. w. Extimatio, Mura- 
tor. IX. 576; Bullar. Carmel. p. 197. 

Extimum, 1) f. Extima; — 2) Schagung, 
Bermögensfteuer, Stat. Vercell. lib. 1. p. 22. 

ad Extinetum candelae, bis zur Zeit, daß 
die Yichter ausgelöſcht werden. 

Extipendium, für Stipendium, Ordin. Reg. 
Franc. Vil. 727. 

Extirpare, in d. Leg. Edw. Conf. ce. 6., ſ. 
Stirpare. 

Extocare, im Mon. Angl. I. 71: „dedi etiam 


eis pratum — quod Rogerus — de grava quadam 
extocaverat,“ einen Wald lichten, Stämme u. Know 
ren ausroden. 

Extolium, f. Exstolium und Stolium. 

Extollatio, Erhöhung, Erhebung, Ueberbebung, 
Rymer XIV. 596 unt 597. — Extollentia, in 
demfelben Sinne in db. Bibel, b. Murator. II. 108; 
Ludewig IV. 311; Act. SS. Jul. IH. 128; IV. 58. 

Extolneare, vom Zoll befreien, in engl. Gel. 

Extorpari, in d. Leg. Edm. Reg. $. 4. bei 
Brompton,, vielleiht für extirpari. 

Extorquamentum, Zwangsabgabe, Erpreflung. 

Extorquere, 1) austreiben, heraustreiben, Mar- 
ten. Aneed. IV. 5. — 2) Erpreffen, abzwingen, Lo- 
binell. Hist. Brit. IH. 870. — 3) Bon ber graben 
ober richtigen Linie abweichen, b. d. Agrimenjoren. 

Extorrens, für Extorris. 

Extorrentia, exsilium. 

Extorris, derjenige, der Alles verlich, um Chri⸗ 
— zw verleugnen zu müffen, b. Cyprian.. Epist. 


Extortio, Erpreifung, b. engl. Juriften, b. Mu- 
rator. VI. 623. 

Extra-agere, wider den Vertrag handeln, Mu- 
rat. Ant. It. V. 957. 

Extraclusus ager, qui intra finitimam lineam 
et centurias interjacet, ideo extraclusus, quia ultra 
limites finitima linea eluditur (Frontiu.). 

Extracta, 1) Ausdehnung, der ganze Naum, 
Rymer Ill. 518. — 2) Auszug aus einer Schrift, 
Matth. Paris an, 1254; Fleta 2, 32, $. 12. 

Extractorius, f. Exeretoria. 

Extractus. f. v. w. Extracta n. 2. 

Extrafamiliatus, ber fein eigner Herr und 
von der Familienabhängigkeit emancipirt ift, Rigord. 
an. 1188, mo ber extrafamiliatus filius dem in ma- 
nupastu (jonft auch dem in familia posito) entgegen 
gejegt wird, 

i Extrafidare, bürgen, verbürgen, Bürgſchaft lei⸗ 
en. 

Extrafilatus, exerto humero, Pap. 

Extraire, aus etwas binausgeben, Murat. T. 
I. P. If. p. 432: »isti tres extraiverunt a servitio 
S. Mariae.« 

Extrajudiecialiter, außergerichtlich, Rymer V. 
381; Laguille Probat. Hist. Alsat. p. 161. 

Extraneae mulieres, vom Ausland cinge 
führte Weiber, L. Bajur. 1. 13. $. 1 und 2. 

Extraneare, 1) aud extraniare, entfremben, 
wegnehmen. — 2) Extraneum facere, wegtrev 
ben, forttreiben, Chron. Jo. Wethamst. p. 371. Vgl 
Externare. 

Extraneus, 1) jeltiam, fenderbar, was aud der 
gewöhnlichen Drbnung ift, Act. SS. Aug. I. 607. — 
2) Extraneum facere, aus dem Befig einer Sache 
treiben, den Beſitz rauben, Tradit, Fuld. lib. 3. trad, 
243: „qui seipsun de subnotatis locis, si in eis ali- 
quid proprietatis haberet, vel habere deberet, fecit 
extraneum adversus me, quatenus ego legitimam in 
eis haberem potestatem in meam eleemosynam tra 
dendi —“ 3) Extraneus, aus fremdem Yande ob. 
aus der Botmäßigfeit eines fremden Herrn fomment. 

Extrarius, 1) extraneus, alienigena, Pap. — 
2) Extrarius locus, aufierhalb des Haufes lie 
gender Ort, Act. SS. Apr. II. 634. — 3) Extra- 
rium, extraneum, extra ordinem, in einem alten 


Sof. 
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Extrates, Auswärtige, einer andern Partei, eis 
nem andern Lande ıc. Angehörige, im Gegenfag von 
Nostrates. 

Extravagantes, foldhe Berorbnungen, die fi 
nicht im Corpus Juris befinden, Gobelin. Persona in 
Cosmodrom. aet. 6. c. 71 (db. Menden). 

Extremare, extremum facere vel ultimum, 
purgare, auferre extriusecus, Jo. de Jan. 

Extrema unctio, bas fünfte von ben fieben 
Socramenten. 

Extreme, an ber äußerſten Stelle, zu allerletzt, 
Virgil. Grammat. p. 85. 

xtremitas, 1) beſcheidene GSelbfibenennung 
ber Prälaten, in Briefen ꝛc. — 2) Aeußerſte Strenge, 
4. B. im Faften. 

Extremizare, in ben legten Zügen liegen, Act. 
SS. Jul. V. 754. 

Extrena, fleined Gefchenf (fr. etrenne). 

Extreus, abortivus, Pap. 

Extricare, exterminare, profligare, Pap. Bei 
Golumella: einen Drt reinigen. 

Extrincare, für eruncare, einen Wald umbres 
hen, urbar maden, in d. Gall. chr. Instr. X. 323. 

Extruncare, von Stämmen oder Knorren reis 
nigen. 

Extumulare, aus dem Grabe herausnehmen. 

Exturare, returare, aperire, D 

Extus, exter, alienus, Ecchemb. H. Longob. c. 
23, b. Pertz Ser. Ill. 275: „at ille durius hoc acci- 
—— _ factus est illis.« (In andern Ausg. 


Exuere hominem, fterben. — Exuere se de 
aliqua re, eine Sade aufgeben, fie hingeben, Concil. 
Duziac. I. ce. 15. — Exuere se de crimine, ſich von 
einem Verbrechen reinigen, feine Unſchuld darthun, 
Pact. Leg. Sal. tit. 50: „istud si fecerit, exuit se 
de latrocinio.« Auch im Cod. Theod. 

Exugia, exugium, Müde (die das Blut aud- 
faugt), in e. alten angelfädf. Gloſſ. (D.). 

Exul, 1) bisweilen für fremd, fremder. — 2) 
Exules, Kalandsbrüder; auch Fraternitas od. Gulda 
Exulum. Urf. v. 1350 b. Fidie. IL 46 u. 47: „Nos 
— magistri et rectores Gulde Exulum in novo foro 
Berlin, omnibus — volumus esse notum“ Schluß 
ber Urfunde: „Datum a. D. MCCCL quinta die in- 
fra octavam corporis Christi, sub Sigillo nostre fra- 
ternitatis Exulum predietorum.“ 

Exulare, in die Berbannung ober in die Scla- 
verei ſchicken, Murator. T. II P. I. p. 1059. — 
Exulatio, die Verbannung. 

Exulatitius, fugitivus, fugitivosus (Gl. Cyrilli). 

Exulatus, Verbannung. 

Exultare horam, horam canonicam reecitare 
(D.), Bernardi Ordo Cluniac. P, 1. c. 74. n. 56. 

Exumbris, feinen Ecdatten werfend, Gl. Isid. 

Exultio, Beilegung und Ende ber Fehde. © 
Urpbebe. 

Exunare, wie adunare, vereinigen, zufammens 
fügen, Murator. T. U. P. IL p. 471, 967 und 985. 

Exunguare, bie Nägel oder einen Nagel vom 
Finger abreißen, Act. SS. Sept. Il. 474. 

Exungulare, mit eifernen Nägeln oder Strallen 
—— „Mabillon. Analeet. IV. 102. Vgl. Ungu- 

are. 

Exuperare, überwinden, unterjohen. „Exu- 

erator omnium gentium,* auf einer Münze Eon» 
Rantine. -- Exuperatorius mensis, der Novem⸗ 


ber (Lamprid.). — Exuperare, ergreifen, wegneh⸗ 
men, Simeon. Dunelmens. an. 882: „duas — naves 
exuperavit.“ Leg. Edmundi Reg. c. 2: „vult etiam 
ut ibi fur pro certo cognoscetur, Thwelsindi — con- 
socientur, et exuperent eum vivum vel mortuum, al- 
terum quod poterunt.* Leg. Alfredi c. 7 (b. Bromps 
ton): »exsuperetur et episcopi judicio reservetur.* 
“ Exurgere, fönnen, Anastas. Bibl. in Joanne V. 
apa, 
Exkreliies; exhaurire, Laurent. ia Amalth. 

Exurire, für esurire (D.). 

Exuvialia, Heergewethe, Chron. Osnabrug. ad 
an. 1424 b. Meibom. Il. 248: »Inter Johannem Episc, 
et consules Osnabr. fuit conventum quod Hervadia 
sive exuvialia —.“ ©. Heergewetbe und Heer- 
vadium, 

Exvacuare, einen Rechtsſtreit verlieren und in 
Folge des Erfenntniffes gerichtlich erflären, daß man 
fein Recht an dem ftreitigen Gegenftande habe, daß 
vielmehr diefer dem Gegner zugeböre. Diefe Erflä- 
rung hieß evacuatio, Baluz. Capitul. Il. 1490, u. 
in franz. und fpan. Geridtsfchriften. 

Exventrare, bie Eingeweide ausnehmen, Act. 
SS. Aug. Ill. 79. 

Exverrae, sordes quae everruntur (D.). ©. 
Everriator. 

Exvolare, amandare, rejicere, Mabill. Liturg. 
Gall. p. 467. 

Ey, Eyl, Inſel (Kil). 

Eyscheyuta, ſ. v. w. Escaeta. 

Epchs, jegliches, f. oben p. 582, erfie Spalte, 
mehrmals. 

Eyd ıc., f. Eid x. 

Eybom, Eydhem, Eedom, Eedum, Eidam, 
Schwiegerſohn. 

Eye, Schwiegervater (Kil.). 

Eygen, eygenen, zueignen, ald Eigenthum ger 
ben, Ludewig I. 421: „funberliden eygen wye bye 
feiben huffen dem Gotishuß —;“ daf. X. 596: „daß 
wir zeu demf. Altar zween bufin landes geruchten 
zu epgene und darzu zu vrien.“ ine andere Stelle 
vgl. unter Eynlibig. ©. auch Eigenen. 

Eyfeyr, Eiceln, Edern. 

Eymina, f. v. w. Emina. 

Eyncherkonne, f. Einderfonne. 

Eynbe, f. Ende 

Eynen, f. Einen. 

Eynifeit, ſ. v. w. Einigfeit. 

Eynipbig, einverleibt, Ludewig L 440: „und 
babn day mit allen ſynen gugehorungen dem vorgen, 
Abte, famenunge und cloftir ewiclich geftyet, zugele⸗ 
git, geeygent, eyniybig gemachet, biftetigit — und 
machin iz eynlybig und biftendigin iz —.“ 

Epntfolded, einfach, f. unter Wanboz. 

Eynung, b. Ludewig VIl. 98, Wencker Usb. 
p- 148, u. A., ſ. vo. m. Einung. _ 

Eyrbande, allerhand, in e. Soefter Urf. v. 1259. 

Eyrnfhmalz, eine am Tage nad ber Hochzeit 
gebaltene Nachfeier, in d. Tyrol. Pol.O. p. 16: „das 
ayrnfchmalz.“ 

Eyſchen, beiihen, fordern, Häberlin Anal. p. 
462: „io eyſche ih —.“ ©. Eiſchen. 

Eyihing, Forderung, Citation, in e. Formulare 
zu Verfügungen des Femgerihts in Wigand Femge— 
richt Weftph. p. 235: „Alſo dat ih — vrygreve 
vurfer. daer de eyſchinge dede als my mit orbel mit 
rechte gevonden vnd gewifet wart, en to ber 
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tyt der eergenante bar nit en quam, noch nymantz 
van ſynre wegen fin Ipff vnd ere to vurantworben 
to ſyme hogeften rechte in des hilgen Riches bemeli- 
«hen achte, ind daer ſick de eergenante klegher bereybe 
mit ſynen volgeren, fo vellen de Ritterſeap vnd be 
vrpgreven de bar pegenwordich weren, vnd beden vmb 
got, den vurfer. noch vmb ene vrpyſt des vullen ges 
richte vnd leſten fententien over — vurg. veertyn 
nacht land.“ 

Eysia, Alles was Jemand nah Belichen ger 
brauchen fann; eysiamentum, das Nießbrauchrecht 
an fremdem Eigenthum, Madox p. 163. 

Eytgelipt, durd einen Eid befräftigtes Gelöb» 
niß, im Bafeler Stadtr. v. 1578. 

Eyslich, abſchreckend, ungeftaltet, difformis, Vo- 
cab, an. 1482; Otto Dimmergens. Itin. Jo. de Man- 
deville p. 64 (Sch): „ouch findet man in Bactarie 


F., 1) als Zahlbuchſtabe, 40; mit einem Striche 
darüber 40 Tauſend. — 2) Ueber einem Oefange, 
„ut cum fragore seu frendore feriatur,“ nad) Notker, 
Balbul, quid litterae signif. in superser. cant. (D.). 
— 3) F in den ältefien Zeiten nicht felten für ph. 

Baatberr, f. unter Faathmann. 

Faathmann, Faatleute, Vogtleute, Bogtbare, 
Dogtzinfige, die Hörigen eines Herrn oder Patrons, 
welcher Bogt, Faut, Faat, Faatherr heißt. Weisth. 
u Rotzenhain (Sayn-Hachenburg in Naſſau): „Welch 

aw oder man ſich binwendig den zingel nieder 
ſchlegt u. hat jhar u. tag darin gewohnet, den ſollen 
die Kalkan annehmen. für ein fathınan oder fraw 
u. follen zweimohl in bie beedt gefchnitten werden —. 
Zum andern haben fold faathleuth die freiheit, wel 
ches jhar oder tag darin gewohnet u. fi darin nicht 
ernehren fönte, der mag trei tag u. ſechs wochen fein 
ut im lenzen brauchen, in folder maffen daß er fein 
ewer zu fcheren foll, fein ftab fur die thür flellen, 
ten mantel ahm hals halten, die wagendeiffel zum 
bof ausfehren, u. fol bei den voigtſchutheſſen geben 
u. mit ihme regnen, damit er dem voigtherrn nichts 
ſchuldig pleib; fan er dem ſchultheſſen nicht Friegen, 
fol er ein faatfcheffen nehmen, fan er fein ſcheffen 
kriegen, fo foll er ein gemeinen faathman nehmen, 
fan er fein faathman friegen, fo foll er fein urlauber 
fhilling, das find drei heller, uf die oberthor legen 
und foll alsdan frei anziehen; ob es ſach wehr, daß 
er im felbt halten plieb und Fäme ber voigtherren 
einer reiten und fehe ibn da halten, fo foll der berr 
abfteigen oder figen von feinem pferbt, und foll ihme 
anhelfen, und fol berjelb vogtmann alsdan in bie 
negfte vogtei zieben u, in feinen freien fleden, damit 
daß er fid fell ald. ein fahrnman (fahrender, armer 
Mann, Zinspflihtiger oder Höriger). Wo beffelbig 
man fi nicht alfo inhalt u. in einem puncten uber 
fahren würde, dem mogen unfere gn. vogtheren nad 


gar eysliche thyr, die man nennet ypotampus,” (Hip 
popotamus?). ©. Egeslid. 

Eytfune, im Schlechtenweger Weisth. in ber 
Ztiſchr. f. heſſ. Geſch. IL 268: „Item eyn Eptfune, 
wan bie geſchen, fo fol eyme Probfte das Geit ‚halb 
werben.“ 

Ezen, eſſen. 

Ezrizeny, eine Art Netz, Pez. Anecd. T. VL 
P. ll. p. 76: »item praefati nostri censuales homi- 
nes — in aqua Multavae cum parsis. seu retibus, 
quae vulgariter sachi et ezrizeny appellantur, poterint 
piscari duntaxat.“ 

Ezzisczun, Ederzaun, Etterzaun (f. b.), L. 
Bajuvar. 9. 11. $. 1: »si illam sepem ruperit vel 
dissipaverit, quam ezzisczum vocant, cum uno solido 
est restitutio* (das ezzisezum b. Baluze ift hiernach 
zu Ändern). Bgl. auch Etarcharten. 


F. 


folgen uber ein ſchiffreich waſſer u. ihn annehmen als 
ei einen eigenman und fol der freiheit beraubt 
ein." 
Baatfcheffe, f. unter Faathman. 
Faatzingel, Gerichtäbezirf u. Bogtei. Weisth. 
zu Stogenhain: „an. 1537 haben bie vogtichultheffen u. 
Ihöffen faathgeriht uf mitwoc fur s. Michelstag zur 
Rogenpain gehalten u. die faathzingel oder bezirf 
unfer gnediger herrſchaft und amdere gerechtigfeit ger 
weil.” Bol. aud unter Faathman. , 
Faba, der dritte Sheil eines Scrupeld, le Bail 
lif Diction. Spagyr. 
Faba asiana od. campanica, türfifche Bohne, 
Act, SS. Jun. III, 451. 
Fabacena, eine Abgabe von Bohnen (D.). 
Fabalia, fabaria, Bopnenfeio, Tertull. und ım 
Pact. Leg. Sal. tit. 27. $. 6. 
Fabana, Bohnentranf (D.)- 
Fabare, fabaria, f. v. w. Fabalia, , 
Fabarius, Ginger, fo genannt, weil bie Sän⸗ 
ger vor dem Gingen fid der Speife zu enthalten 
pflegten, oder do nur Gemüfe, Bohnen x. afen, 
Isidor. de Divin. Of. 2. 12. 
Fabataria, große Näpfe für Bohnenmus (Mar- 
tin. Lex.). 
Fabatrum, granum fabae, Suppl. Antiqu. 
Fabea, puella; fabeus, puer, Gl. Sangerm. 
(D.). 
Fabella, furze Rede, Act. SS. Apr. II. 179. 
Fabellatio, mythologia, Fabelnerzählung (D.); 
fabellare, reden, ſ. Fabulare. 
-Faber grossarius, Grobſchmied, Statuta Cot- 
bej. 1. 1. Vgl. Grossarius. 
Faberra, faba, Suppl. Antiqu. 
Fabeus, f. Fabea. 
Fabiana, f. v. w. Fabana. 
Fabicora, f. Fabricora. 
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Fabilis, fagbar, erwähnenswerth (D.). 

Fabiola, Bohnenblüthe, le Baillif Diet. Spagyr. 

Fabiolum argenteum, wirb b. Murator. An- 
tiqu. IV, 831 unter Kirhengeräthen aufgeführt. 

Fabisor, fautor, favens, Pap. R 

Fabolari, für Fabulari. 

Fabonium, fabonius, für Faronium etc. 

Fabraria, die Schmiedelunft, in den Marfeiller 
Etat. 5. 52. 

Fabrateria, Schmiedegeräth; Schmiede, Ugut. 
Auch das Geſchmiedete. 

Fabrica, 1) öffentliche Arbeit, opus publieum, 
im Cod. Theod. (aud) fabricatio publica), u. fpäter. 
— 2) Schmiede und geſchmiedetes Pferdegeſchirr, 
franz. Urf. — 3) Jedes Gebäude, L. Burgund. Ad- 
dit. 1. c. 1. $. 7; L. Bajur. 8. 2, $. 1 (wo, nad 
Baluze, andere Handſchriften basilica fefen); bei Lu- 
dewig Rel. msc. VI. 4U bedeutet „quaeque fabrica,“ 
jede Werfftatt, jede Dfficin, jede Fabrik. — 4) Jede 
Schmiedearbeit, Pferdebefhlag x., in d. Hist. Dalph. 
il. 210; Schanat. Trad. Fuld, p. 403. — 3) Die zu 
Reparaturen und ähnlichen Ausgaben beftimmten 
Kircpeneinfünfte, Marten. Anecd. I. 1614; Madox. p. 
430; Concil. Hisp. IV. 6 u. 19. Auch fabricales 
decimae, Marten, Anecd. II. 476. 

Fabricales litterae, Schreiben, worin ber 
Papſt dem Landesherrn gewiffe Kircheneinkünfte, die 
aur Fabrica gehörten, anweiſt, Marten. Anecd, I. 
476. Bgl. Fabrica n. 5. 

Fabricare, annageln, Act. SS. Jun. IIL 51. 

Fabricarium lignum, Nutzholz, Bauholz, Mar- 
tinii Lex. 

Fabricaturae, mafjiv goldene oder filberne Ges 
—D Lindenbrog. 49. 67. 72. 75. 77. 78; Hist. Dalph. 

Fabricatus testis, bearbeiteter Cbeflochener ob. 
überrebeter) Zeuge, in e. franz. Urk. 

Fabricenses, qui in sacris fabricis arma cude- 
bant et fabricabant (D.), im Cod. Theod. Ihr Bor 
fteber hieß primicerius fabricae. 

Fabricerius, aedituus, curator aedis sacrae 
(D.), Marten. Anecd. Il. 315. 

Fabrieina, Schmiede und die darin gefertigte 
Arbeit. ; 

Fabricinium, Fabricat, Capit. Caroli C. 31. 23. 

Fabricora, proverbium in eos qui domesticis 
alimentis usi cum aliis laborant, Pap. (in e. v. D. 
angef. Handſchrift Fabicora). 

Fabri grossarii, f. Faber. 

Fabriles uvae, im Naud ar Trauben, 
Cael. Aurelian. Chron. 2. 7; 2. 13; 3. 2; 4. 3. 

Fabriliter, mit Hülfe oder burd bie Kunft ei« 
ned Schmiebes. 

Fabrill, Fabel; fo: „zur Fabrill werden,“ bei 
Friſch. 


Fabrilla, fabrissa, uxor fabri, Ugut. und Jo. 
de Jan. 

Fabriquerius, ſ. v.w. Fabricerius, Concil, 
Hisp, IV. 737. 

Fabrire, für fabricare, Fortunat. Poem. 2. 8. 

Fabula, 1) Berabredung, pactum conventionis 
(in e. alten Gtoff.), L. Longob. 1. 9. $. 9; 1. 23. 
$. 2; 1.30. 8.3; 2.1. $. 1; L. Rothar. tit. 53. 
65. 105. $. 30 Cd. Herold), Bl. Grimm Rechts⸗ 
alterth. p. 433. — 2) Gerüdt, Gregor. Turon. 5. 
49. — 3) Erzählung, Acher, Spieil. VIlL 410. 


Fabulare, fabulari, reden, plaudern, alte 
Urf. b. Beslius p. 388. 

Fabularius, Fabler, ber Fabeln fagt od. jchreibt, 
Ludewig VII. 473. 

Fabulatorium, das Plauderzimmer in Klöftern, 
Mabillon. Annal. Bened. Ill. 324. 

Fabulatorius, überflüfjig, unnüg (D.). 

Fabulo, fabularum inventor, Gl. Isid. 

Fabulose, geſprächsweiſe, Collect. Hist. Fran- 
cor, VII. 49. 

Facces, lenticula aquatica (Gl. mse. ad. Alex. 
Jatrosoph, D.). 

Faccinerius, faseinator, praestigiator, Marten. 
Ampl. Coll. V Il. 162. 

Facecitas, elegantia, Act. SS. Apr. I. 757. 

Faceminae, Wiegenlied, Lied zum Einſchläferu 
der Kinder (D. aus e. alten Gloff.). 

Facendera, Frohndienſt, Act. SS, Jul. VI. 55. 

Facere, 1) verweilen, zubringen, im Cod. Theod., 
b. Gruter, in Anastas. Bibl. — 2) Übi fecit mensis 
N. dies tot, eine im 5. und 6. Jahrhundert übliche 
Formel zur Bezeichnung des Monatstags, in alten 
Inforiften, fo wie b. Mabillon Act. SS. Ord. Bened. 
IV. 617. 618. 620. — 3) Facere, etwas abmaden, 
abfhliegen, eine Berabredung treffen, Gregor. M. 
Epist. lib. 2. ind. 2. cpist. 32: „cum Arnulpho se 
fecit;“ Chron, Barense an. ı073: »fecit cum ipso 
duce;“ an. 1089: »fecit Bari cum Boamonte;* aud 
an. 1050. — 4) Bebauen, einen Ader beftellen, Ca- 
pit. de Villis c. 8: „ut judices nostri vineas reci- 
piant nostros, quae de eorum sunt monasterio, et 
bene eas faciant.“ Acher. Spieil. VIII. 196: „ad- 
huc etiam dederunt terram illam quae est ad Rocam 
cuducam, quam faciuut Pontius Balzans et Pontius 
Alonis, et terminatur —.“ 5) Geben, ſchenken, im 
Chartular. Mouast. S. Johan. Angeriac. p. 459: „Item 
Camblentus debet facere — centum pauperibus cui- 
libet duo allecia.« — 6) Ueber etwas verfügen, Die 
poniren, Leg, Luitprandi b. Murat. T. I. P. IL p. 
64: „De eo praeeipimus, qui filiam in capillo io casa 


‚habuerit, et filium non reliquerit legitimum, ut de 


rebus suis amplius per nullum titulum cuicumque per 
donalionem, aut pro anima sua facere possit, nisi 
partes duas, tertiam vero relinquat filiae suae.« — 
7) Zu etwas maden, Leg. Rachis b. Murator. T. 
I. P. Il. p. 86: „si quis — hominem aldium aut 
servum suum facere voluerit,« ivenn jemand von 
einem Sclaven behauptet, er gehöre ihm. — 8) Fa- 
cere aquam, Waſſer ziehen, von Schiffen, in melde 
das Waſſer dur die Auge dringt. — 9) Facere 
homines, Truppen ausfdreiben, eine Gonfeription 
ergehn laſſen, Soldaten anwerben, Rymer Ill. 540. 
— 10) Facere, reifen, Tertull. de Pall. c. 3..— 
11) Facere litteras, an Jemand fchreiben, ibm 
einen Brief fenden, Saxo Grammat. lib. 13. — 12) 
Facere se ad unum, zu einer.und derfelben Lei— 
fung verpflidtet fein, Coneil. Hisp. III. 177: ndo- 
mus octo faciunt se ad unum.« — 13) Facere, 
fein; fecit, fuit, b, Gregor. Turon. Hist. France. 3. 
37. — 14) Facere, assignare, statuere, in franz. 
Urf. (D.). — 15) Facere, fingen, vortragen, vor» 
lefen (D.). — 16) Facere missam, f. Missa. — 
17) Facere ante et retro, eine Bearüßungsweife 
bei Mönden, f. Inelinatio. — 18) Facere au- 
dire, hören laffen, zu hören geben, melden. — 19) 
Facere census, bie Schagung zahlen, Ordinat. 
Reg. Frane. IV. 678. — 20) Facere suum cur- 
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sum, feinen Zweck erreichen, daſelbſt IX. 600. — 
21) Facere feudum, f. Feudum. — 22) Fa- 
cere ficus, f. Ficha n. 2.— 23) Facere filio- 
lum, einen Knaben über die Taufe balten, f. Filio- 
lagium. — 24) Facere se firmum ober fortem, 
etwas auf fih nehmen (D.). — 25) Facere ha- 
beri, wiebererlangen, reflituiren. — 26) Facere 
honorem, Ehre erweifen, Murator. Ser. XVI. 855. 
— 27) Facere se nescientem, fih unwiſſend 
fellen, erflären daß man etwas nicht wiſſe. — 28) 
Facere testamentum, ein Teſtament vollfireden 
(D.). — 29) Facere videri, ſehen laffen, vor 
Augen bringen. — 30) Facere urinam, ben Harn 
laſſen. 

Faces, f. Facula n. 2. 

Facessia, urbanitas, comitas, Elmham. Vita 
Henr. V. Angl. ed. Hearne c. 34. p. 88. Dal. Fa- 
cetia. 

Facetia, facundia, Chunrad. de Fabaria de Ca- 
sib. S. Galli e. 8 u. 9. — Aud für facetiae, b. Apu- 
lej. — Bal. Facessia. 

Facetiari, etwas ſcherzend ober witzig fagen, 
Will. Malmesbur. de Gest. Pontif, lib. 1. p. 213. 

Facetus, höflich, feingebilbet, Gall. christ. XI. 


218. 

Fach, ſ. Fack und Fachlos. 

Facha, eine Art größerer Tauben, b Frid, I. 
Imp. de Arte venandi 1. 9; faecha, 1. 26; fa- 
kecha, bafelbft; facheta 1. 54. 

Faden, faben, fangen. 

Fachinatio, für fascinatio; fachinerarius, 
fascinator, sortilegus, praestigiator, Marten. Anecd. 
651 und 1036. 

Fachlos. Fach (von fahen), das was et« 
was faßt, die Wände bes Haufes; daher: dad Haus 
in Dad und Fach erhalten; dad» und fachlos, 
von verfallenen Gebäuden, Urf. v. 1540 b. Almer. de 
Contract dubior. interpret. p. 3: „nachdem foldes 
Hauß faft in Grund verfallen, aud fach» vnd dad 
ioſſ —.“ Dad- u. fachlos, auch: obdachlos. 

Facialis, 1) auch faciale, Tuch zum Abwi— 
ſchen oder Abtrocknen des Geſichts, Schweißtuch, in 
Anastas. Bibl. und alten Gloſſarien. — 2) Adjeet. 
facialis, das Gefiht betreffend; fo facialis visio. 

Facialiter, dem Geſichte nad, fo im Lex. phi- 
los. Goclenii: „facialiter notus.“ 

Faecibilis, was gethban werben ober geſchehen 
kann. 

Facies, 1) das franz. face; fo b. Will. Neu- 
brig. 3. 26: „in facie ecclesiae“, en face de l’eglise«, 
nah D. »in limine ecclesiae.* — 2) Für fascia, 
Schrägbalfen in einem Wappen, N. Gall, chr. Instr. 
111. 8. — 3) Facies gladii, die Schneide oder 
Schärfe des Schwertes, Oger. Panis Annal. Genuens. 
ad an. 1204. — 4) Facies ruspata, prae ira ru- 
gis sulcata (D.), b. Murator. Xll. 560. &. Ras- 

are. 
5 Facietas, wohl für societas, in e. Urf. Kaif. 
Garle IV. v. 1355 b. Hontheim Hist. Trevir. I. 
186: „ut dum facietates quaestusque in Italia sur- 
gere contigerit, se mutuo — coadjuvent ad extermi- 
nandum congregationes hujusmodi.* 

Facietergium, Faciletum (in einer Straßb. 
Urk), ſ. v. w. Facitergium. 

Facilis, leichtſinnig, aufbraufend, Gregor. Tur. 
Hist. 2. 27. 

Facilla, feine Sigel; facillare, 1) abmähen; 


riulſ. Chron. 


2) strangulare sive fauces opprimere, Gl. L.-Gr 
(D.). — 

Facillatura, alles abgemähte Getraide, Chron. 
Bonae-Spei p. 124. 

Facilus, faculus, Dolch, f. Mimeus. Dipl. 
Belg. (ed. 1723) p. }; Ejusd. Cod. Donat. piar. e. 21. 

Facima, favena, in e. Urf. v. 1207 b. Ughell 
It. Sacr, VI. 594: „si ipse presbyter 8 facimas de 
musto et puteolo minus ab eodem monasterio habue- 
rit — liceat ipsi capere de rebus .ipsius monasterii, 
quantum minus fuerit ipsius 8 farenis de musto et 
puteolo.* j 

Facinoritas, für facinorositas, bei Ludewig 
IX. 127. 

Faciolus, für phaseolus. 

Facionarii, factiosi, Laurent. in Amalth. ©. 
Factionarii. 

Facistereulum, facistergium, f. v. wm. Fa 
citergium. 

Facistolium, faeistorium, 1) Pult, Ganzel, 
Concil. Hisp. IV. 384 u. 398. — 2) Lebnftupl, Sau 
teuil, Baluz. Miscell. VI. 275. 

Faeitergium, et manutergium, a tergendo 
faciem vel manus dietum, Isid. Orig. 19. 25 u. Pap.; 
Will. Brito in Vocab. (D.): »„sudarium dicitur faci- 
tergium, quo sudorem extergimus a facie;“ Jo. de 
Jan.: »facitergium, i. togilla, sive parvulum gausape 
ad tergendum faciem;« Gregor. Turon. Vit. Patr. e. 
8. — Facietergium, Act, SS. Apr. 1. 8. — 
Unter den Kirhengewändern genannt in Acher, Spi- 
eil. und fonft öfter. — Mitunter auch jedes Tuch 
zum Bededen, 3. B. bes Altar, Altardede; Pult⸗ 
bee, in legterer Bedeutung auch facitergula, Ha- 
Centul, 3. 3. 

Facitus, für factus, Acher. Spieil. VII. 279. 

Bad, Raum zwiſchen zwei Balfen, Fach, Gefä— 
er. Speller Wolde Ordele: „bartbo fo bebben bie 
bof tho Schapen und der Brambove twe fack huiſes 
und eine tbolerminge.” Noch jegt im Niederſachſen. 
Bol. auh Bad. 

Fadin, nichtsnutziger Menſch, franz. faquin, Dur 
ner Geuchm.: „denn das er wurbte ein Fackin und 
trug die je zu buß hynyn.“ 

Factale judieium, f..Judicium, 

Facterdium, f. v. w. Facitergium. 

Factibile, was gethan werden fann, etwas 
Thunliches, Leibnitz Ser. Brunsv. Il. 839. 

Factitiosus, daedalus, roAyunxgavos, Gl. Gr.- 
L. (D.). 

Factio, 1) actus faciendi, vel fieta actio. Cum 
enim aliquis fingit se aliquid facere causa commeodi 
alicujus, et facit, ut incommodet illi, factio proprie 
dieitur; unde factio dieitur proditio, unde factiosus 
qui fingit se facere, ut prosit, facit tamen, ut noceat, 
unde et factiosus dicitur proditor, Jo. de Jan. — ?) 
Factio, fauctio, für hida, feida, Krieg, blutige 
Feindfchaft, Coneil. Duziac. I, p. 224 (edit. Cellotüü): 
„eam sua fäctione et quasi per forciam, et non per 
justitiam vindicare curavit.“ Henr. Rosla in Her- 
lingsberga: „tum bene conjectans, quod ei nova fac- 
tio surgat.« D. rechnet zu dieſer Bedeutung auch 
folgende Stellen Leg. Inae $. 30 b. Brompton: »qu 
furem ceperit, habeat inde 10 sol. — et parentes 
ejus abjurent ejus factioni;* $. 78: „non cogatur 
liber cum servo cognationem solvere, nisi velit eum 
factione liberare, nec servus cum libero,“ (mo bie 


fächf. Ausg. v. Lambard „fähde” hat); ähnlich in ben 
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Gefegen Heint. I. v. England c. 70. — 3) Factio, 
fauctio, Faction, Parteiung, Verſchwörung, Meute: 
rei, Suger. in Ludorv. VI, c. 20: „hostes, cognito 
ejus adventu, mirabantur fauctionem adeo caelatam 
ei innotuisse.“ Leg. Heor. I. Angl. c. 88: „et por- 
tet factionem erga cognationem.« Davon Fautio- 
sus, factiosus, meuterifch, verfchwörerifch, Suger. 
in Ludov, VI. ce. 7: „illum de castro ejicere ob ejus 
fautiosam tyrannidem moliebatur;“ e. 16: „cujus fau- 
tiosi — oppidi possessor.“ — 4) Factio, malitia; 
factiosi, malitiosi (D. aus e. handſchriftl. Gloſſar). 
— 5) Factio, Leiſtung, Dienft, Frohne, Abgabe, 
Ughell.1l. 217: „quod de nostris arimannis de Monti- 
euli nullos alios usus vel factiones deinceps requi- 
sierit.“ Murator. Antiqu, Estens, p. 318: „nullam- 
— reservo potestatem ibidern hospitandi, seu aliquam 
factionem faciendi —, sed sit libera et absoluta a 
nobis ab omni angaria et servitute.“ &. Faucio. — 
6) Berfertigung, Act. SS. Jun. T. I. p. XXXVI: 
„de his quae in facfione sive reparatione armorum 
fuerunt expensa.“ D. aus franz. Urf.: „factionem 
campanae,“ — „pulera mitra broderiae de nova fac- 
tione ad perlas et gemmas.« — 7) Verbrechen, 
Schandthat, Act. SS. Apr. Il. 33. — 8) Bertrag, 
Eontract, Murator. Antiqu, Ital, V. 926. &. Factum 
n. 2. — 9) Factio, Geftalt, Form, Fagon. 

Factionarii, factionum domini (Lamprid.), bie 
Anführer der Parteien bei den Kampfipielen. 

Factiosus, malitiosus, f. Factio n. 4. 

Factivus sermo, practicus, actione suflultus 
(D.), Act. SS. Apr. III. 879. 

Factor, 1) f. v. w. fautor, Begünftiger, der es 
mit Jemand hält, Jemandes Partei nimmt, Aimoin. 
de Mirac. S. Bened. 3. 6; Hugo Flaviniac. in Chron. 
Be Factor sceleris, Begünftiger eines Ber 

rechens, Concil, Silvanect. an, 390, auch im Cod, 
Theod. — 2) Echöpfer, Erfchaffer, b. Tertull. u. 9. 
— 3) Gefhäftsführer, Factor, und factorius, zu 
u. Gefhäftsführung gehörig, Murator. Antiqu. 


Faetoria, bie Berwaltung des Cammervermö- 
gend, Gammercaffe, Fiscus, Ceretae Chron. Veron. 
ad an. 1277. 

Factorius, f. Factor n. 3. 

Factuarius, f. v. w. Factor n. 3, Gefchäfts- 
führer, Berwalter, Rymer VIII. 238, 

Factum, 1) pragmatifhe Sanction, Salmas. ad 
Capitolinum p. 259 und in d. Notis ad Vitam Gor- 
diani. — 2) Nah Spelman b. d. engl. Juriſten eine 
Befätigungsfchrift für Gefchenfe, Gonceffionen, Ber 
träge; aud ein ſchriftlicher Contract u. dergl. Mo- 
nast. Angl. II. 246. — 3) Der Thatbeftand und die 
Entwidelung deſſelben. — 4) Landgut, Territorium, 
sat Factus. — 5) Kriegeriſche Erpedition, Rymer 1. 

.— 6) Via facti, Gewalttbätigfeit, Zwang, 
gezwungene Handlung, Rymer XIII. 746. — 7) 
Factum rei alicujus, das eine Sache Betreffende, 
was eine Sade betrifft, Murator. VIL 130: »factum 
canapis omnino remittitur,“ i. e. quod spectat cana- 
pem, omnis exactio remittitur. — 8) Factum, ber 
thatfählihe Zufand (D.). — 9) Facta armorum, 

ampfipiele, Zurniere, Brompton. in Ricardo I. p. 
1261. — 10) Ad facta manualia procedere, 
bandgemein werden (D.). — 11) In facto esse, 
au fait fein, eine Sade genau wiffen. 

Factura, 1) für creatura, Schöpfung, Erzeugung, 
Otto Frising. de Gest. Frid. 1. c. 5: „non enim hie 


ad eflandum de theologica et ineflabili generatione 
seu nativitate attollimur, sed tantum de ea quae a 
philosophis genitura, a nobis factura seu creatura 
dici solet“ Auch b. Tertull. u. A. — 2) Korm, 
Gefalt, b. d. Agttinenforen und fonfl. — 3) Mader- 
lohn, die Bezahlung für die Berfertigung, Lobinell: 
H. Brit. 1. 411. — 4) Qultur, zen bed Bo · 
dens. — 5) Stickerei, Baluz. H. Arvern. Il. 727. — 
6) Bezauberung, Beberung, Synod. Pe an. 1311 
— IX. 561; Act. SS. Maii V. 285; VII. 

Facturari, f. v. w. fascinari (D.). 

* Facturire, cupere facere, Marten. Anecd. Ill. 

1. 

Factus, nad D. ein gewiſſes Adermaaf, bei 
Barro fo viel Oelfrucht, als auf einmal gepreßt wer« 
den fann, oder 100 modii. Nah Grimm Redtsal- 
terth. p. 538 find bie mansi facti (bebaute Manfen) 
den absis entgegengefegt, in den Capit. Caroli M. 5. 
151 und fonft. 

Facula, 1) &eite, Jac. Auriae Annal. Genuens. 
lib. 10. b. Murator. VI. 573: „Vel dicitur Janua a 
Jano Deo principiorum, qui pingitur habere duos fa- 
cies, scilicet ante et retro, sicut civitas Januae pro- 
spicit ante mare et retro terram; et dicitur habere 
duas faculas, id est, duos partes, oriens et occidens, 
sicut civitas Januae habet duas portas,“ — 2) Ein 
Spahn von barzigen Bäumen, der ald Fackel diente, 
Kienfpabn, Capit. de Villis c. 62: »quid de ligna- 
riis, et faculis, quid de axilis et alio materiamine —.“ 
Mareulf. 1. 11; Varro de Lingua Lat. 4, 13; Cato 
de re rust. c. 37; Hontheim Hist. Trevir. I. 668: 
»faculae sunt ligna arida, quae vulgariter appellantur 

n.“ Faculas accendere, im Concil. Arelat. 
Il. c. 23; Capit. Caroli M. 7. 236. 

Faculare, faculas vel faces fingere vel facere, 
Jo. de Jan. 

Faculentus, face plenus, Pap.; plenus luce, 
lucidus, clarus, Jo. de Jan, 

Faculta, f. Falcata. 

Facultas, Facultät auf Univerfitäten, Savigny 
Röm. R.G. III. 21. 

Facultatarius, cui datur facultas aliquid agendi 


1% 

Facultaticula, feines Landgut, ländliches Ei- 
gentbum, im Cod. Theod.; Act. SS. Apr. Il. 248; 
aud Hieron. Epist. 27. 4; 47. 1. 

Faculus, f. Facilus. 

Facundia, 1) facultas, Capit. Ludov. Pii an. 
826. c. 6; L. Longob. 1. 36. $. 6: „decernimus ut 
nullam facundiam requirendi habeat;« aud 2. 8. $. 
6; 2. 21. $. 13. MW. 24; 2. 35. $. 6. — 2) Fa- 
cundia septiformis, die fieben freien Künſte, 
Maii Classic. Auet. V. 391. 

Facus, vermiculus, Pap. 

Fada, f. Fadus. 

Faderfium, faderphium, phaderphium, 
Mitgift, L. Longob. 1. 9. $. 12: „et si filios de 
ipsa muliere habuerit legitimos, habeant filii morgin- 
gap, et faderphium sune matris;“ 2. 14. $. 15: „tune 
illa vidua, quae in domo patris aut fratris regressa 
est, habeat sibi morgengab et methium; de faderfio 
autem, id est, de alio dono, quantum pater aut fra- 
ter dederit ei, quando ad maritum ambulaverit, mit- 
tat in confusum [al. confuso] cum aliis [al. cum illis 
aliis] sororibus;“ 2. 1. $. 4: „habeat i mulier 
morgengab, et quod de parentibus 7 uxerit, id 
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est, phaderphium.« Rad D. dona, quae pater filiae, 
quam nupfui dat, in dotem concedit. Bgl. Sibrand. 
de Sicama ad Leg. Frision. tit. 15 und Grimm 
Rechtsalterth. p. 429. 

Fadrye, Batersbruber (Eiderſtedtiſche Krone '$. 
17). ©. unter Fedethom. 

Fadus, fada, eine Art böfer Geifter, mit Incu- 
bus und Dusius gleihbebeutend (D.). 

Faecilentus, feculentus, fece plenus, Act. SS. 
Febr. Ill. 396. 

Faeciscere, faece infici, faecem redolere (D.). 

Fälber, salix; fälbin, salignus (Frifd). 

Fälkner-Geſellſchaft, societas praedonum in 
Episc. Paderborn. an. 1350 (Friſch). 

Faell, Fall, Todtenfall oder aber gewiffe Ge⸗ 
fälle oder Gegenftände, die dem Herrn von dem Ei— 
gentbum bed Knechtes zufamen, Goldast ad Par. p. 
457; Leuckfeld Antiqu. Poeld. app. Il. p. 243. Bat. 
auch Glähß. 

Fällig, fellig, vellig, 1) ſtraf- u. bußfällig, 
Straßb. R. b. Schilt. IN. 235: „wer ouch dem ges 
richte vellig wuirt, git ber mit zu flunde bie pfen- 
nige —.“ — 2) Fällig im Recht oder in ber 
Sade, in einem Proceſſe abfüllig befchieden, Lehr 
mann Speir. Ehron. p. 292: „wer fallia wird in der 
Sade, fol Gerihts-Koften haben vnd leiden.” Er» 
kenntniß Ruprechts v. 1406 (in Schilter Exerc.): 
„lo folten fie yn bes Zuſpruchs als recht ift vellig 
fein vnd darumb eine vflrihtunge tun.“ Auch in 
Kayferr. b. Senckenb. I. 24; I. 117. Bgl. Nie— 
berfällig. — 3) Abfällig, einen Bertrag brechend, 
Urf. des Gr. Heinr. v. Drlamünde v. 1313: „were 
daz der edle Man graue Heinrihe bruchig oder vellic 
worde, daz wi en heizzen tun, fo ſchal her onde 
Heinr. v. T. fin burgere inrite zu Arnftete noch inle⸗ 
gers rehte —.” 4) Fällig Zehn, feudum caducum 
et aperibile. — 5) Fällig, f. Gefältig. 

Kälfsen, 1) in dem heutigen Einne — 2) 
Der Falſchheit befhuldigen, als falſch darſtellen, H. 
Barl. & Josaph. — 3) Berleumbden, bdafelbft: „ſui 
muizent mir entwichen bie dich fo vil gevelſchet hant.“ 

Fälſcher, in allen heutigen Bedeutungen, befon: 
ders auch Falſchmünzer u. Berbreiter falfher Münze, 
Lünig R-U. P. Spec. Cont. IV. P. II. Fortf. p. 437. 

Faem, Faam, Fam, der (gute od. böfe) Ruf, 
Soefter Urf. v. 1560: „die fullen weſen goet van 
naam ende faam.” Jülich. Polizeiorbn. p. 66: „von 
was Famen vnd Namen ein Miffethäter if.” — 
Fame⸗Schender, ber Jemandes guten Ruf fchäns 
det (Kil. p. 30 und 115). — Fämen, diffamare; 
befämt, famosus, diffamatus. Alte Soefter Statut. 
in Westphalen Monum. Germ. I. 3089: „off od ein 
Borger befamet offte verfchryven werde, fall man of 
nit handfaſt maden, et ſey fade dat be dreymahl 
verbot ſey —.“ Utrecht. Acten v. 1533 in Matthaei 
Tr., de Jure Glad. p. 620: „over lang iaren befaemt 
is geweef.“ 

Faeme, Fämding, Fämgericht, im Allgemei- 
nen ein Griminalgeriht mit öffentlihem Anflagever: 
fahren, welches die Verbrechen zum Schuß des öffent: 
lihen Friedens von Staatswegen verfolgte. Sole 
Fämgerichte befaßen Braunfhweig, Goslar, Erfurt, 
Zerbit, Cöln, Straßburg, die beiden Frankfurts ıc. 
fhon in den älteften Zeiten. Nebtmeyerd Braunſchw. 
Chron. p- 626; Botho’s Chron an. 1365: „in buffen 
fulven jare do was to Brunfmwif ein Fedingk, dat 


örer achte worden berend vnde gehenget.” Anders’ 


verhielt es fih mit dem Weftphälifgen Fäm— 
dinge, Judicium faemicum, Freigericht, wels 
ches auf heimliche Denunciation der Schöffen u. mit 
heimlicher Unterfuhung die Verbrechen verfolgte und 
befirafte, unter dem Borfige des Freigrafen. Vgl. 
Wigand Feme. Die Dortmunder Femgerichtsordn. 
findet fih b. Senckenb. C. J. G. T. U. — ©. au 
Fehme. 

Fämer, 1) Henker, Rohte Thür. Chron. b. Men- 
eken Il. 1697 (vom Sängerfriege): „ber krig wart 
alzo berte mit deme gefange, daz ſy ſich vorpflichtin, 
wer do vorlore, ber ſolde Stemphele, alzo hiez zcu 
deme male der femer, zeu teile werdin.“ Vgl. Hah- 
nii Coll. Monum. Il. 658. — 2) Beifiger des Fäm⸗ 
gerichts (Wachter), * Feymer. 

Fämgelder, b. Ludew. J. Client. p. 140. 

Fämgrafen, ſ. Faymgrafen. 

Faemnoten, Vemenoten, Fämgenoſſen, 
in Brannſchweig die geſchwornen Anlläger bei dem 
Femgericht. Alte Braunſchw. Femgerichtsordn. in 
Rehtmeyers Chron. p. 626 ff.: „darna deyt men 
deme Veme Sécrivere witlick, dat be fine Ammetes 
war neme mit dem ferivene, darna ben vemenoten, 
dat fe to famene bringen, wat on witlid fi, vnd wat 
on noch witlid werde —. — So ropet de Böbele 
to dem Bolde. Gy beren gat in de Achte —. Bat 
malkem Wichelde van duve Diebſtahl] witlif fi, dat 
bringen fe an de Vemenoten. De Bemenoten bringel 
dat an den ferivere —.“ 

Fämruge, fämproge, fämrügige Sade, 
eine vor das Femgericht sehn Sade, ald Kegerei, 
Sacrileg, Raub, Berrath, Fälſchung, Mord, Brands 
fiftung, Ehebruch, und alle heimlichen Verbrechen, 
denen ber Unfläger fehlte und für welche bei den or 
bentlihen Gerichten fein Recht zu befommen war, 
vgl. Hahn Coll. Monum. Il. 628 und 650. Schrei⸗ 
ben des Herz. Wilh. v. Sachſen in Müllers Reiches 
tagstheat. unter Friedr. Hl. p. 501: „Vnd bu haft 
auß diefen allen grundlich zu merden, daß die Saden, 
die durch yn furbracht, nicht —— geſin mögen, bie 
wyle die nicht zuvor an billihen Enden geſucht find, 
da pm Weigerunge zu Eren ond Recht geſcheen were.“ 
Arnsberg. Reform. b. Hahn Coll. Mon. Il, 632: 
„Item fo fol man vm fein puncte, bie faimrögig 
mit recht erfannt fint, vnd mit Recht ſich gepurt in 
der heimfichn Acht zu riechtenn, davon vs des heim 
lihen Richs Gericht appelliren —.“ 

Fämfäule, Fämftod, Pheumſeule, ber ald 
Zeichen der Griminafjurisdietion errictete Stab, in 
einem Protocol! v. 1569: „Auffrihtung einer neuen 
Pheumfeule vf der Scheidunger Gemeine. Nachdem 
vnd dieweil denen von Rollbaufen Gevettern zu 
Kirchſcheidung die Gerichte oberft vnd niederſt, vber 
Hals vnd Hand, Leib vnd Blut vf der Scheibunger 
Gemeine zuftändig —, aud Pheumjeule zum Zeichen 
ond Belräfftigung ber Jurisdiction — erhöhet wor 
den.” 

Fämſchöffen, f. v. w. Freifhöffen. 

Fämſtatt, Feymftatt, Fehmfatt, Richtplatz 
(vgl. Fämer), Naumb. Probfleiregifter v. 1590 
„Ce hatt vor meiner Zeit die Thumprobftei Feine 
Fehmftadt mit dem Strange zu richten gehabt, Ich 
babe wegen der nabe gelegen Weiſſenfeldiſchen Ge⸗ 
richten, den Galgen weiter nicht denn wie er itzo Re 
bet binaus fegen dorffen.“ Urk. Kurf. üriedr. » 
Sachfen v. 1456 in Horn Sächſ. Handbibt. VIL. 747: 
„Betten auch vnfer Keuffer — Bbelthäter zu ihren 
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Händen bradt die firaffwärbig weren Sollen vnd 
mögen fie zu vnſern Fähmſtädten freye Wege zu vnd 
abe haben vff dem Felde vnd anderswo nad) irer 
Nottdurfft ond der gebrauchen mit den Vbelthätern 
zu thun vnd zu laffen nad ihren gefuge.“ Halliſche 
Urf, v. 1499 in Lünig Reichsarch. P. Spec. Cont. 
IV. P. Il. Fortſ. p. 586: „der Rath foll aud der 
Feymſtadt, der Radebreche zu ihrer Nothdurfft — 
gebrauden.“ Weber die „mit einer Feimſtatt Belehn⸗ 
ten,“ ſ. Struvüi €. J. P. p. 1135. 

Sänigh, Hirfe, panicum, Vocab. an. 1482; pen- 
nid, pennig, Tſchudi; fenf, Friſch. 

Baente, Bande (v. Fant), die Bauern im 
—— Vocab. an. 1482; Konigsh. p. 38. ©. 

ent. 

—— —— —— — von 
zweifelhaftem oder unächtem Urſprun T. 
R. Ad. immed. p. Fra 

Faerbena, rusticus (Spelm.). 

Saerlid, dolosus, Urt. Carls IV. v. 1374 in 
Lünig RA. P. Spec. Cont. IV. P. Il. p. 91: „Auch 
wollen wir — daß fein Mörder, der einen Mord vnd 
fahrlichen Tod begangen — der foll fein Freyung 
genießen.“ 

Färge, Fahrzeug, Fähre (Water). 

Site eld, —— en a 
rgipgent, größefler oder Hauptfeind, 
fersb. Poft. IL 105° ©. Fergveind. ” 

Färtig, fahrbar, von Wegen, Urf. v. 1323 bei 
Avemaun Hist. Burggrav. Kirchberg. in Cod. Dipl. 
p- 60: „verfaufft — an Fiſchereyen an faertigen und 
an vnfaertigen wegen,“ [al. cum viis et inviis]. 

Faestingmen, homines commendati, vassalli, 
Monast. Angl. I. 100 u. 123; fidejussores in Blount 
Nomolex. Angl. s. v. Festiugmen. 

Fätſche, Windel; Binde, Schärpe bie von ber 
Squlter herab den Leib umgiebt. Fätſcheln, in 
Binden wideln (Sch.). 

— en, concursare, Pictorii Diction. Germ.- 


Faeule, favilla, Dasypodii Diet. Lat.-Germ, Ar- 
gent. 1536. in 4to, 

Fagotum, fagotus, Bündel, Neifigbündel, 
Will. Thorn, an. 1307. . 

Fagecidae ob. fagicidae venae, venae juxta 
fauces intra os, quae flebotantur vice venarum, quae 
sunt sub lingua, Sim, Januens. Gloss. med. (D.). 

Fagel, tunicae vel perae seu manticae species 
(D.). ©. Mogaldus. 

Fagellus, f. Fragellus. 

Fagetum, fdeint f. v. w. Fagia n, 1 zu fein, 
in e. Urf. v. 1139 b. Miraeus Dipl. Belg. Il. 966: 
„allodium in proprii fageti loco, qui haereditas do- 
mini nuncupabatur.« 

Fagia (au fagium), 1) Buchenwald (D.). — 
2) Fafinen und ein aus Faſchinen gebauter Damm, 
in den Mailänder und Piacenzaer Statuten. 

Fagicidae, f. Fagecidae. 

Fagida, f. Faida. 

Fagilum, vielleicht f. v. w. Fagetum, Baluz. 
Misc. VI. 211. 

Fagina, 1) Marder oder Iltiß, Concil Hisp, 
IV. 614; pelles de fagnes, daſ. Il. 663. — 2) Budy 
eder, Miraeus Dipl. Belg. I. 726; Guden Cod. dipl. 
1. 21: nfaginus.«“ 

Faginina silva, Buchenwald, vgl. Fagia. 

Faginula, Bude, Act. SS. Jul. IV. 555. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


Faginus, ſ. Fagina n. 2. 

Fagnes, f. Fagina n. 1. 

Fagotare, 1) Reifigbündel oder Faſchinen mar 
den. — 2) Durch Faſchinen befefigen. 

Fagitorius, ber Faſchinen macht und legt. 

Fagotellus, das Diminutiv von Fagotus. 

— Fagotus, Bündel, Reiſigbündel, Faſchine. Bol. 
agus. 

Fagus, das Recht Faſchinen aus den Wäldern 
zu holen, Urf. v. 1206 in Miraei Cod. Donat. piar. 
e. 100: „et usum lignorum in silva mea — et cum 
uno plaustro tantum, qui usus in nostro vulgari fa- 
gus appellatur.* 

Faguus, Bude, Ordinat. Reg. France. V. 682. 

Fabegulden, Geld, das für das Einfangen od. 
für die re im Oefängniffe zu bezahlen war, 
Urf. v. 1414 in Horn. Hist. Frid. Bell. p. 798. ©. 
Fanggeld. 

Fahne, als Symbol bei Inveſtituren, Strycker: 
„ein vahnen bot er im zur hant, do mite leicht ir 
mir base lant.“ Daher Fahnlehn, Fanaelehn, 
Banleben, ein folhes, welches vermittelft Leberreis 
dung einer Kabne, und zwar nur von bem Kaifer 
oder König verliehen wurde, Goldne Bulle Carls IV. 
v. 1356: »feudis principum exceptis, et illis, quae 
vaolehen vulgariter appellantur, quorum investituram 
et collationem soli Imperatori vel Regi Romanorum 

ialiter reservamus.* Ulf. v. 1322 b. Pontan. 
Rer. danic. p. 432: „quibus de dictis terris homa- 
gium fecimus jurs feudali, quod fanaelen nuncupa- 
tur.« Im Chron. Laurish. p. 32: „septem princi- 
palia beneficia, quae vulgo appellantur Vollehen —,* 
it nah Freher Fanlehen zu lefen oder zu verftehen. 
Bol. Feudum vexilli. Bon dem Fahnenlehn 
it das Scepterlehn zu unterfheiden; dieſes warb 
den Kirchenfürften durch ein Scepter, jenes ben welt» 
lihen dur eine Fahne übergeben. 

Fahren x., f. Faren x. 

Fabrgulden. Wehner (ed Schilter) 512 u. b. 
Grimm R. A. S. 399: „der büttel fommt u. fpricht: 
ih nehme euch (nämlih den berfommenden man, 
nachdem er Jahr u. Tag, ohne nadfolgenden Seren, 
im Lande gebauft hatte) im mamen unfer gn. her» 
haft zum Wildfang u. begehre von euch den fahr- 
gulden.“ 

Fahrmann, ſ. unter Faathmann. 

Fabrzins, f. Farzins. 

Fahs, Faſe, Vahs, Haarwuchs, Schopf, Mar 
neſſe II. 199. 

Fahſtatt, ein Theil des Bifang (—riſch). 

Faia, eine Budenart, Longob. 1. 19. $. 8: „si 
quis roborem, aut quercum, seu cerrum, quod est 
modo laiscum, aut glandem, quod est faia — inci- 
derit.“ L. Rothar. 305 (Walther liest: „si quis ro- 
bur, aut cerrum seu quercum, quae est modola, his- 
clum aut glandem, quod est fala,«). 

Faicosus, f. v. w. Faidosus. 

Faictor, f. v. w. Factor. 

Faida, durd inimieitia erflärt in d. L. Longob. 
1. 7. 15; 2. 14. 10; beſonders die Rache für die 
Ermordung oder Tödtung eines Berwandten, Regino 
de Eccl. Discipl. 2. 5: „vindieta parentum, quod 
faidam dicimus.* Später: Anfündigung ber Feind— 
fchaft (befonderd zur Nähung eines Mordes). Feida 
im Capit de Villis c. 4: „pro homieidio et incendio, 
unde faida exire potest,“ [in welder Stelle jedoch 
von Perg Irauda gejegt und durch freda, fredum er» 
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färt wird.“ Componere excepta od. cessante 
faida, eine in den älteften Gefegen nicht felten vor- 
fommende Formel. L. Saxon. tit. 12. 5: »si ferrum 
manu elapsum hominem percusserit, ab eo, cujus 
manus fuerat, componatur excepta faida,“ [excepta 
— absque]; tit. 13: „Si animal quodlibet damnum 
euilibet intulerit, ab eo cujus esse constiterit, com- 
ponatur, excepta faida.« I. Longob. 17. 8: „De 
lagis et compositione plagarım, quae inter homines 
iberos evenerint, per hunc numerum, sicut subter 
adnexum est, componant, cessante faida, id est, ini- 
micitia;« 31. 2: »si ipsa [mulier] mortua fuerit, 
componat eam secundum generositatem suam, excepto 
quod in utero ejus morluum fuerit, ut supra, cessante 
faida eo quod nolens feeit;“ 58. 19: „Facultas vero 
illius mortui ad legitimos fratres revertatur, nam non 
ad naturales; ideo ita praevidimus propter Faidam 
deponendam id est inimieitiam pacificandam.“ Lex 
Longob. additio Rotharis. 1: „Si quis hominem li- 
berum, nolendo casu faciente, occicderit, componat 
eum sicut adpreeiatus fuerit, et faida non requiratur 
eo quod nolendo fecit.“ Leges Longobard., quos rex 
Grimoald addidit Tit. 5, 3: „Vitium suum reputet 
quae supra alienam uxorem intrare praesumpsit, et 
nihil ei componatur, nec Faida requiratur.« (Alle 
diefe Stellen find aus der Heroldfhen Ausgabe ci- 
tirt). Prodromus Historiae Trevirens, S. 353: „Est 
in hoc parroechia homicida, qui hominem aut spon- 
tanea voluntate, aut cupiditatis aut rapacitatis causä 
aut casu, aut nolens et coactus aut pro vindicta pa- 
rentum, quod faidam dicimus, aut in bello aut jussu 
domini, aut proprium servum occiderit?= Bgl. Fre- 
dus. — Faidam componere, dem Berlegten Ges 
nugthuung geben, Leg. Luitprandi b. Murator. T. I. 
P. II. p. 76: „Si Romanus homo mulierem Longo- 
bardam tulerit, et mundium ex ea fecerit, et post 
ejus decessum ad alium maritum ambulaverit sine 
voluntate haeredum prioris mariti, faida et anagrip 
von requiratur — et ideo faidam et anagrip minime 
componere debet qui eam postea tulit.“ Faida re- 
gia, die Buße, welche für ein Delict an den König 
zu zahlen war, im Capit. de Villis. — Fagida, in 
der Constit, Ludov. Imp. an. 866 im Chron. Casin. 
b. Pertz, Ser. Ill. 224: »fagidis enim quicumque 
eundo et redeundo commotionem fecerit, vitae incur- 
rat periculum.« — Faidam levare, L. Longob, 1. 
9, 18. — Propter faidam [der Blutrade] fugere, 
im Capitulare Compend. an. 757 c. 18 [al. 21]. — 
Faidam pacificare oder pacare, aud faidam 
per sacramentum pacare, eidlich geloben, daß 
man den Haß aufgebe und zur Eintracht zurüdfehren 
wolle, L. Longob. 1. 9. 34; 2. 7. 2; Capit. Caroli 
M. lib. 4. e. 27 und 55. — Faidam requirere, 
L. Longob. 1. 9. 17. — Pro faida pretium sol- 
vere und accipere, L. Longob. lib, 1; Capit. Ca- 
roli M. 5. 134. — Faidam jurare, Acher, Spicil. 
I. 825. — Faidam portare alicui, Fehde anfas 
gen, Fehde mit Jemand beginnen, L. Saxon. 2. 5, 
und in engl. Gefegen und Urf. — Propter fai- 
dam occeidere, L. Saxon, 3. 4. — Faidam ha- 
bere, L. Longob. 2. 1. 11. — Faidam depo- 
nere, f. v. w. oben Faidam pacare, L. Longob. 
2,2. 6. 1.2 u. 3; 2. 13. 2; 2. 14. 10; 2. 54. 2; 
Capit. Caroli M. 5. 6; Addit, Grimoaldi ad L. Lon- 
gob. 8. — Andere Schreibarten find faidia, in den 
Leg. Henr. I. Angl. c. 88 und faidus, in Deecret. 
Chlotarü 11. & 9. — Diffeida, diffida, Fehde 


anfagung, Kriegsanfündigung; diffeidare, diffi- 
dare, Fehde anfagen (Martini Lex. etymol.). Die 
vorhergebende Anfage der Fehde machte ſich nothwen⸗ 
dig, damit nicht der zuerft Yosbrechende für einen 
Räuber angefehn würde. Vgl. H. Grotius de Jure 
belli, 3 3. D. 6 8sq. 

Faidire, 1) aud faidiare, Fehde anfangen, 
Urf. v. 1181 6b. Catell. Comit. Tolosan. p. 214: »si 
aliquis homo vel femina de Tolosa faidiat, ut guer- 
ram faceret comiti —.“ In e. v. D. angef. Stelle: 
„Item de rebus faiditorum, qui contra nos vel contra 
fidem — se faidiaverunt, et qui de caetero contra 
nos vel contra fidem se faidiabunt, fuit inter nos et 
eumdem episcopum ordinatum, quod nos praedicto- 
rum res faiditorum aceipere poterimus,* — 2) Je 
manden gleihfam als Feind in Acht und Bann thun, 
proferibiren, in franz. Gefegen. 

Faiditas, offene Feindſchaft und Auflehbnung ger 
ie ben Lehnsherrn (auch faeditas), in franz. Ges 
egen. 

Faiditus, 1) Feind, der in faida ober in Fehde 
ift, im Conecil. Tolosan. an. 1228 und fonft in franz. 
Urf. und Gefegen. — 2) Faiditus, fayditus, 
faidosus, faicosus, ein wegen eines Verbrechens 
in die Adt Erflärter und Berbannter, Heinr. 
IV. Imperat. Constit. de Pace an. 1084 b. Pertz 
Leg. Il. 55 und 57. — 3) Ein folder, dem Andere 
feindlich nachſtellen, dem Andere Febde erflärt baben 
in Folge der Blutrache, Lex Frisionum Tit. 2, 6: 
„Si homicida infra patriam est, nec juret, nec ali- 
quid solvat, sed tantum, ut superius faidosus, per- 
maneat, donec in gratiam cum propinquis occisi re- 
vertatur.« Lex Frision. in Additione Tit. I: „De pace 
Faidosi: Homo faidosus pacem habeat in eccle- 
sia, iu domo sua, ad ecclesiam eundo, ad placitum 
eundo, de placito redeundo.“ Capit. Leg. Sal. 2. 
2; L. Bajuv. 2. 8; L. Saxon. 2. 6; Capit. Caroli 
M. 3. 4; 5. 215; L. Longob. 1. 37. 2. 

Faidium, in franz. Urk. für Feudum. 

Faidosus, f. Faiditus, 

Baig, f. Feig und Baig. 

Faisaneia, Dienſt oder Abgabe, wozu ber Client 
gegen den Herrn verpflichtet war, Ludewig VII. 225 
im Cod. Leg. Normann. 

Faissellus, faseiculus (D.), f. Fescellus. 

Faita, für faida, b. Murator. T. 1. P. II. p. %. 

Faius, f. Faia n. 2, 

Fakiri, Fakirs, Hoflm. Lex. 

Kal, dalus. S. Far. 

Fal, fabl, falb (Twing.). Bgl. Bal. 

Fala, 1) ein bölzerner Thurm, f. Phala. — 2) 
©. v. w. Hala, Halle, Marft- und Waarenballe, in 
franz. Urf.; f. Falla und Phala. — 3) In einer 
no andern Bedeutung b. Orderiec. Vital. p. 624: 
„in territorio Balgenzaii cuidem pagensi, Taurus no- 
mine, fala erat, quae saepe gregem armentorum re- 
linquens in saltum currebat —.“ 

Falacia, f. Falasia. 

Faland, Falant, Kolant, Boland, Bar 
fant, der Böfe, der Teufel, H. Trist. p. 80. 

Falanga, phalanga, falangus, 1) Pfahl, 
ſustis cui aliquid deligatur, Pap.; Petr. Damian, 
Epist. 2. 15; Spee. Sax. 1. 63. $. 6; pallingus, 
b. Luith in Legat. c. 33; walenga, in Rol- 
landini Chron. 3. 15. — 2) Für phalanx (D.). 

Falangagnum, falangaticum, Abgabe für 
bas Eintreiben von Pfählen am Ufer, um die Schiffe 
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baran zu befefigen, Urk. v. 1269 5. Lam. Delic, 
erad. Vi. 45; Urf. Karls IV. 5. Ludewig VI. 45. 

Falangarius, qui falangis ut gladiis utitur 
(Graev. ad Pap.) 

Falare, fpreden, plaudern (fabulari), 

Falarica, eine Lanze ober fonft eine Art telum. 

Falarus, rspırpaxykiov (Gl. L.-Gr. D.). 

Falasia, falacia, fallazia, ein Adermaaf 
(D. aus franz. Urf.). 

Falca, 1) Bündel, fascis (D.). — 2) Ein ge 
wiffer Theil des Schiffes (D.). — 3) Ein Maaf, fo 
»30 falcas avenae de redditibus« (D,) ©. Fal- 
cata, 

Falcabilis, mähbar, was mit der Sichel ge 
ſchnitten werden fann. 

Falcagium, das Recht im Wald und auf Wie 
fen Gras und ‘Kräuter zu mähen (D.). 

Falcaria prati, falcariata prati, f. Fal- 
cata prati. 

Falcarius, ber Sideln madt ; fodann ein Mär 
her, Schnitter; nach Isid. auch gladiator qui falcem 


Falcastrare, für falcare, mähen, in e. Sta. 
tut Gafimird v. 1347 in d. Leg. Polon. I. 37. 
Falcastrum, 1) Senfe, instrumentum ferreum 
eurvum, cum longo manubrio ad densitatem veprium 
succidendum, sie dietum quia recurvum ad similitu- 
dinem faleis. Idem et runco dicitur, Isid. Orig. 20. 
14; Gregor. M. Dialog. 2. 6: „et dare ferramentum 
jussit, quod ad falcis similitudinem falcastrum voca- 
tur, ut de loco quodam vepres abscinderet.« — 2) 
Falx militaris (D.), fihelförmiges Schwert. 
Falcata prati, fo viel ein Schnitter in einem 
auf der Wiefe mäben fann. 
alcatio, Mähedienſt, Madox. p. 134; auf 
corveya falcium in franz. Urf. 
Falcator, Mäber, Schnitter. — Auch ein mit 
einer Genfe oder einer fenfenartigen Waffe verfehe- 
ner Soldat, Senfenmann, b. Thwroczius in Salomone 
— Rege c. 52; gladiator falceem gerens, Gl. 
id. 
z alcatoria, eine Schiffögattung, Senator. Epist. 


Falcatura, 1) die Mahd, das Gemähete. — 2) 
©. v. w. Falcata, 
Falcidia, der Mangel, das Fehlen, Urf. des 
Könige Magnus v. Schweden v. 1344 5. Lappen- 
berg Orig. Hanseat. p. 375. 
Falcificare, für falsificare, 
Falcigranus, falcigravius, fallizus-gra- 
vus, falsgraf, Otto Morena in Hist. Laudensi, 
Murator. VI. 1021 und Leibnig zu Morena p. 619. 
Falcile, falcilia, faleilla, eine Gidel. 
Falcillagium bie Berpflihtung zum Mähen u. 
das Recht, diefen Dienft zu fordern. 
Falcio, eine fihels oder fenfenartige Waffengat- 
tung, Stat. Ord. Cisterc. an. 1282 b. Marten. Anecd. 
IV. 1482: „arma — videlicet enses, vel gladios, 
falciones, sicas, aut cultellos acuminatos, aut cetera 
armorum genera« ©. Falco n. 2. 
Faleistorium, Lehnſtuhl, Annal. Bened. IV. 
239. Bgl. Faldistorium. 
Falcitare, mäben, Pap. 
Falcitenens, Senfenmann, Sichelträger, Rade- 
vie. Frising. de Gestis Frid. I. Imp. 2. 11. 
Falco, 1) Falke Ueber bie Merten x. derielben 
vgl. Frid. U. Imp. de Arte venandi cum aribus, — 


2) Eine Art Lanze mit fenfenartig gebogener Spige, 
Marten. Anecd. IV. 1044. — 3) Eine Gattung 
Fiſche (D). 

Falcona, fleineres Geſchütz, Falconet, Brief v. 
1589 b. Ludewig VI. 327: »tormenta sua bellica, 
ex quibus quatuor majora, vulgo Singerin, item qua- 
tuor Falconas et alia insuper plurima, in fossas 
erectas pertrahere — coepit.« ©. Falconium. 

Falconagium, eine Abgabe, urſprünglich viel- 
leiht von den Falten benannt, aber auf vielerlei ans 
dere Leiftungen angewandt; befonders das dem Herrn 
für veffen Falken zu liefernde Futter. — In Eng 
land die Pflicht, die Falken des Herrn zu hüten und 
zu pflegen, auch custodia falconum genannt, häufig 
in engl. Gefegen und Urfunden. 

Falconarius, Falkenier, Falkenträger, Balfner, 
ein untergeorbnetes Hofamt, Capit. de Villis c. 47; 
Hincmar. de Ord. palat. c. 24; Monast. Angl. I. 100; 
Mencken. Scr. Rer. Germ. I. 932. — Der Dberfte 
derfelben hieß magnus falconarius, und gehörte 
zu den hoben Hofchargen, fo fommt z. B. der mag- 
nus Franeiae falconarius vor, der Großfalconier von 
Frankreich. 

Falconeria, die Fallknerei; die Jagd mit Fal⸗ 
fen, Falkenbeize, Urk. Kaiſ. Otto's III. v. 986 (bei 
Ughell. Epist. Januens.). 

Falconerius, f. v. w. Falconarius, Act. SS, 
Jun, III. 25, 

Falconeta, falfonet, Ludewig VI. 331. ©. 
Falcona. 

Falconista (bei Heba), f. v. w. Falconarius. 

Falconium, ſ. v. w. Falcona. 

Falecti oder faleti, lombardiſche Wuderer im 
14. Jahrh., gegen welche ein Evict Johannd von 
Sranfr. v. 1 b. Lauritre Ordinat. Reg. Franc. 
Il. 523 gerichtet if. Vgl. Falleti. 

Falcumbergensis denarius, 
Baronum. 

Falcus, für falco, Baluz. Form. 15. 

gen Falteftupl (Schilt. u. Fr.). 

alda, 1) Umzäunung, Hürde, Hürbenverfhlag, 
und bie einzelnen bazu erforderlihen Stüde, Thom. 
Walsingh. p. 255; Monast. Angl. Il. 395; Fleta 2. 
76. $. 11; Murator. Ser. It. XVI. 355. — Sodann 
auch das Recht, Hürden aufftellen zu dürfen, aud 
faldagiam und faldsoca; Monast. Angl. I. 302, 
348 u. 478; 11. 209 u. 275. — Faldae secta, 
die Verbindlichkeit der Hörigen, ihre Schaafe in die 
berrichaftlihen Hürden zu fhiden, um die Felder bes 
Herrn zu düngen (Spelm.), u. Fald-gange-pening, 
die Abgabe für die Befreiung von diefer Laſt. — 2) 
Franſe, Murator. Ant. It, IV. 743; Constit. Freder. 
Reg. Sicil. c. W. 

Faldagium, faldsoca, faldatum, das Ned, 
auf unbeftelltem Ader Schaafpürben zu errichten, Mo- 
nast. Angl 1. 337, 340, 412; IL 275; Madox. p. 
299 


fe. Moneta 


Faldao, Lehnſtuhl, mit einer Lehne umgebener 
Stuhl, Fredegar. Chron. c. 34 

Faldare, Schaafhürden auf einem Ader aufs 
hellen und die Schaafe in diefe Hürden einfdließen, 
Fleta 2. 73. $. 5. 

Faldatum, f. Faldagium. 

Faldetium, f. Faderfium, 

Falden, Futteral, Hariulphi Chron. Centul. 3. 3: 
„capsae evangeliorum dune ex — = argenio p&- 
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ratae, faldene addito ex argento fabricatum ad opus 
ipsarum “ 2 

Balder, f. Falter. 

Faering, f. Faring. 

Faldestolium, faldestorium, faldesto- 
rum, Kalteftubf, Yebnftubt, ſ. Faldistorium. 

Faldia, ein weiblibes Kleidungsfiüd, in ben 
Statut, Mediolan. Bgl. Faldones, 

Faldistorium, sella plicatilis (Continuator Ai- 
moini 5. 33); sella plietilis (Brisson. Formul. lib, 6), 
vgl. Murator. Il, 646. n. 185; VII. 729; Graff 
Epradibag Il. 514; Chron. Casin. 3. 19 (al. 20); 
Durand. Ration. 4. 30. n. 1; faudestola, b. Matth. 
Par.; faltestalium, b. Pertz Ser. IV. 125. lin. 72; 
faudestolium, Marten. Antiqu. Eecl. Rit. p. 196; 
fadistolium, Cone. Hisp. IV. 179; faldestorum, 
Murator. Vil. 852; aud valdestolum, vgl. Clio- 
thedrum, 

Faldones, bei Helmodus 1. 1, paldones, bei 
Adam. Bremens. c. 227, durch Janea indumenta er» 
flärt. 

Faldrava (ob. faldrana, wie in db. Hist, Har- 
eur. IV, 2223, D.), ein Bod (D.), Monast. Angl. 
N, 956. 

Faldsoca, f. Falda. 

Falerae, 1) equorum ornamenta, auch die Für 
gel, das Pferdegeſchirr, Murator. XIL 1031, Bot. 
Phalerae. Faleramentum, in derfelben Bebeus 
tung, aber auch Schmuck der Ritter ꝛc., auch meta- 
pboriſch für Schmuck überhaupt, in erfterem Sinne in 
Marten. Anecd. IV. 1355, im letztern daſelbſt IL 
1667 und in Acher. Spieil, VI. 505. — Falerare, 
ornare, colorare, Laurent. in Amalth.; S. Ambros. 
in Lucam lib. 2. ec. 18; Act. SS, Jul. I. 331. — 2) 
Falerae, pilae lapidene, quae pro stereobate sub- 
struuntur stylobatae, suntque projeeturae pulvinatae, 
opportunas sedes. praehentes delatigatis, ut videre 
est in peristyliis monachorum.* 

Faleratus, gezäumt, gebarnifcht. Urk. ». 1292 
in Urfundenfamml. v. Stenzel S. 419: „Statuimus —, 
ut nostre donacioni. ‚sepedietus advocatus et «ui 
posteri eum uno falerato dextrario (mit einem 
gebarnifchten Roſſe) perpetuo teneantur deservire.* 
©. Falerae. 

Falerita, bie Ausſchmückung und Anſchirrung 
der Pferde, Hist. Dalph. I. 310. Vgl. Falerae, 

Falescere, fehlen, fehlſchlagen, zu Ende gehn, 
franz. faillir. 

Falesia, bie erhöhte Meeresfüfte, Kelfenufer, 
Monast. Angl. II. 165: »concessi, quod habeant lar- 
gam, liberam et rationabilem viam super falesiam Pe- 
trariae per totam longitudinem dieti {alesii.“ 

Faleti, f. Falecti. 

Faletra, f. Falletra. 

Falgen, subarare, edern, untereren, Vocab. an. 
1482; agrum renovare (Ari). 

Falie, f. v. w. Phala, vestis. 

Falingus, f. Falanga. 

Falis, für facilis, 

Faliscus, culter vel securis, Pap. 

Falf, Fald, Falfaune, Falconet, eine Gr 
fhügart (Friſch). ©. Falcona. 

Kalfeland, f. Kolcland. 

Falkenarius, f. v.w. Falconarius, Ludewig 
VI. 523. 

- Falkesmote, einer ber. Londoner Gerichtshöfe, 
in engl. Ust. S. Falmotum. 


nn es ss — 


Ball, 1) auh Ball, vallum, Belle, bad Todt⸗ 
fallreht, jus mortuariam (Twing.), Saalbud ber 
Etraßb. Thomasfirde p. 9 in e. Urf. ». 1229: 
„das Gapitele von S. Thoman fol oed von jeglichen 
buber oder. von huberinne, Die bo fterbent one wider 
rebung nemen einen val, das ift das befte vihes 
boebte oder Das befte gewant, das der lat, der bo 
flirbet, oder die lat, die da flirbet ane geferbe.+ Urk. 
v. 1212 in Herrgott. Gen, Gent, Habsb, IL 215: »et 
si iidem. homines secindum consuetudinem aliorum 
eoenobiorum valla sua in morte sua seu mortuaria 
Abbati reddere tenerentur —;“ Urk. ve 1267. b. Be 
sold. p. 278: „jus mortuarium quod vulgo val et 
hobrecht dieitur.*« Urf. v. 1275 iu Schannat. Vin- 
dem, Litt. I. 144: „mortuaria quae vell dicuntur 
communiter.“. Auch Wencker de Pfalb. p. 136, Urf. 
v. 1414. Bol. Todfall und f. Fallbar. — 2) 
Der Anfall eines Lehns an den Herren, Dandat Ferd. 
II. v. 1625 in Lünig C. J. Feud. Il. 420. Daher: 
zu Ball fommen, von eben, ledig oder. erledigt 
werden, Schannat. D. Fuld. p. 337: „wir wollen au 
furder me —, fo die Probftie zu fall fomen und ver 
ledigen wird, feinen Probſt mehr Ffifen.“ — 3) Fall, 
Fälle, Gefälle, namentlih von. Bußen berrührende; 
fo. Frevel und Fälle ©. Gefallen. 

Falla, 1) ein. hölzerner Thurm (D.). — 2) &: 
v. w. Hala, Marft: oder Kaufhalle (D.). 

Fallacia, fleinere Unterlaffungsfünde und beren 
Begebung ;  Usus vet. Ord. Cisterc. c. 68. Bl. 
Fallum. 

Fallacium,Jadibrium: (Barth. Glossar.). 

Fallarica, f, v. w. Falarica. 

Fallasia, f, Falasia. 

Fallbar, valber, falbar, dem Todtfall um 
terworfen, Urk. v. 1485 b: Besold. p. 278: „alsdann 
das genempt vnſer Gotzhuß nit mit. merdlicher heller 
gült belegt ift, fondern vff falbare güter: gewidmet.” 
Wencker Pfalb. p. 136: „Es fint ouch alle erbegut 
dem Gotshufe zu Gengenbad valber, wer ſu bat — 
ftirbet der — ber ift dem Gotshuß fin velle ſchuldig 
von dem gut.“ 

Ballen, zufallen, fällig werben, vorfallen, vor 
fommen, Ding-Rotul zu Gapell (Bisth. Straßb.): 
„Welich huber aber deme eigen vert vnd einen Hin 
derſeſſen da bet, der hinderſaſſe vellet ‘dem buber obe 
er ſtirbt,“ (b. Schilter de Cur. domin. p. 599). Uhl. 
v. 1420 in d. Act. Wertheim. contra Würtzb, de 
1618, P. IL, p. 67: „au bat mein Herr von Werk 
beim zu Heydenfeld jährlich fallende drey Pfund Hel⸗ 
ler, das heißt Banwin Gelt.“ Haſelbacher Hubredt, 
b. Schilter a. a. D. p. 597: „was auch vellet bier 
wile fines geribtes. recht ift, das ift fin alleine“ 
Mandat des Herzogs Geo, Wilh, v. Braunſchw. v. 
1685: „dem völligen Abgang des — reichlich fallen» 
den Saltzes.“ j 

Fallen in der Sade, cadere causa, in einer 
Rechtsſache verurtheilt werden, Goslar, Gef. 5. Leib 
nitz I. 529: „weme tugbes borft wert, de id in 
der ſake gevallen off be fed vor gerichte des 
vormeten.” 

Fallend Uebel, bie Epilepfie, fallende Sudt, 
b. Keyſersb. 

Fallentia, b. den Juriſten für exceptio. 

Faller, im Lib. raber pannific. Argent, (Sch.) 
„zum erften, das er dem beften win fol holen umb 
fin gelt, wer es aud, das man einen guten Faller 
gebe, den fol er ouch den gefellen holen. 
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Fallera, 1) f. v. w. Falern. — 2) Ein Aders 
geräth, Monast, Angl. Il. 356: „et quod eant cum 
bigis et carris et falleris super tenementum suum de 
Grenhull.« — 3) Dede, Dedmantel, Bernard. de 
Breydenbach Itiner. Hiersol. p. 177: »jam non ypo- 
eryses pallia quaerunt, sed crimen falleras exuit 
omnes,* 

Fallere, fallire, fehlen, feblfhlagen, aufhören, 
franz. faillir, b. Lobinell. Hist, Brit. I. 252; Ordi- 
nat. Reg. Frane. VIII. 388. 

Fallesire, einen fduldigen Dienſt nicht leiſten, 
es an ſich fehlen fafjen, Moreti Antiqu. Navarrae p. 45. 

Falleti, eine gewiffe Art von Wucher treibenden 
— beſonders lombardiſchen Kaufleuten, vgl. 
"aleti. 

Falletra, adulatoria verba (Gloss. Sangerm., 
D.), b. Terenz phalerata verba. 

Ballgüter, die mit dem Tode des zeitigen In— 
babers an den Herrn fallen, Ordinat. Monast. Adel- 
berg. de 1502 b. Besold Doc. Würt. p. 82: „ſye 
feyen Erbguetter, Fallgüeter, od, dritthailige güetter.“ 

Fallbaftig, fellbaftig, fällig, von Zinfen, 
deren Zablungstag da ift und welche daher angefor— 
dert werden können, in e. Urk. v. 1554 b. Dreybaupt 
—— l. 277: fellhafftige Zinſen.“ Vgl. Fall— 

inſen. 

Fallia, das Fehlen Jemandes bei einer Dienft- 
pflicht, und der in Beige bed Ausbleibens abgezogene 
Yobn, Act. SS, Jun. 1. 1. 

Falliare, 1) aus einer Würde ſtoßen, Lambert. 
Ardens. — 2) Es bei einer Dienfipfliht an fi feh- 
len laffen, Act. SS. Jun. T. Ill. p. L. col. 2. 

Fallibilis, 1) trügerif, insidiosus, Pap. — 2) 
S. v. mw. labilis. 

Fallicetum, licentia Judaeorum, vel justitia, 


P- 
Ballig x, N ſ. Fällig. — 2) Fallig, vel— 
lig, ftraffällig, Straßb. Recht b. Schilter IN. 235: 
"wer oud dem gerichte vellig wuirt, git der mit zu 
ftunde die pfennige —.” Bol. Fällig u. Vellig. 

Fallimentum, fehler, das Fehlen, Fehlenlaflen, 
Usat. Barcinon. ce. 61. 

Fallire, feblfchlagen, L. Sal. 9. 1: „Si quis vo- 
luerit alterum occidere, et colpus ei fallierit,“ (ed. 
ra „et colpus praetersalierit“-). Vgl. aud Fal- 
ere. 

Falliscus, f. Faliscus. 

Fallita, 1) Zablungsunfäbigkeit, in ben Avig— 
noner Statuten; fallitus, Zablungsunfäbiger, Fail- 
—* daſelbſt. — 2) Fallita, vadimonium desertum 


Pa 


.) 

Fallitus, 1) f. Fallita. — 2) Ein des Treus 
bruchs Schuldiger, Abgefallener, Marten. Anecd. III, 
104; Rymer Il. 228. 229. 232. 233. 

Fallium, f. v. w. Fallum n. 2. 

Fallizus gravus, f. Faleigranus. 

Fall»Leben, ein bloß perfönliches, das micht 
vererbt wird, ſondern nad dem Tobe des Belehnten 
an den Heren zurückfällt, Chron. Laurisham. p. 142 
(wo allerdings Vollehn gedrudt ift). 

Fallodia, falodia, fallogia, falo, angezün— 
dete Areudenfadeln, Zllumination, Murator. Ser. It. 
XV. 593; XVI. 857; XVII 1066; XX. 892 u. 896. 
©. Phalae. 

Ballthor, ein Stadtthor, das aufgemunden u, 
wenn es gefchloffen werben follte, herabgelaffen wurde, 
Bamb. Achtbuch v. 1406 in Meichsner Decis. Cam. 


IV. 221; Urf. des Erzbiſch. Gerh. v. Mainz v. 1291 
b. Guden Cod. dipl. I. 853. 

Fallum, 1) das Fehlen, Wudbleiben; sine 
fallo, unfeblbar (in e. Parlamentsbefhluß über die 
Abſetzung Richards I1.); Act. SS. Apr. Ill. 519. — 
2) In fallo, zufällig, Murator. Ser. it. XVI. 970. 
3) Ein Adermaaß in England, Monast. Angl. IL 
425. ©. Fayllium. — 4) Zinn (D. aus e. alten 
Gloſſar). 

Fallzins, 1) ein fälliger Zins, Urk. v. 1471 in 
Heideri Deduct. Lind. p. 493: „vmb ihr verfallen 
vßſtend Zinf, Gült und Schulten — ihrer Fallzinfen 
halb, wenn jhn die, nad lut ihrer Briefen mit gericht 
werden.“ — 2) Ein Zins, der bei Etrafe des Ber 
fallens des Lehns jährlih an einem beftimmten Tage 
gezahlt werden muß, Urf. v. 1443 in Heideri. Ded. 
Lind. p. 706: „alfo daß er — den ſKelnhof] — im 
haben vnnd nieffen, ond dem — Gottshauß von dem⸗ 
felben Kellnhof järlihen ze rechtem Zinfe richten vnd 
geben folfen drü Malter Kernen, vier Malter Haber 
— zeben Schilling Pfenning, der ain Schilling Pfen⸗ 
ning Fallzinß fin, vnd denſelben Kellnhof — allen 
jaͤhrlich vff Sanct Andres Tag gewünnen onb ver⸗ 
lieren folte —.“ Urf. v. 1395, daſelbſt p. 780; ine. 
lat. Urf. v. 1276, daf. p. 796, worin ausdrüclich 
bemerkt ift, daß, würde der Zins nicht am beflimm- 
ten Tage gezahlt, Alles fofort wicder an bad Kloſter 
zurüdfiele. . . 

Falmotum, Bolföverfammlurg,.f. Falkesmote 
und Folkesmote. ' 

Falo, ein Signaffeuer für Schiffe, Albert: Mus- 
sat. Gest. Henriei VII. Imp. lib. 13. 

Faledia, f. Fallodia. 3 

Falquerius, fafir, Wadding. an: 1314. 

Falquetrare, mäben, vgl. Falcatio. : 

Falsador, falsadorium, ſ. v. w. Falsarius 
o. 1, Sanut. lib. 2. part. 2. c. 8 u. 21. 

Falsamentum, Fälfdung: 

Falsare, 1) betrügen, Gl. Isid.: „falöatus sum, 
deceptus sum.“ — 2) Fälfchen (Schriften, Gewichte, 
Maafe ꝛc.), Raban. Maurus contra Judaeos c. 13; 
Act. SS. Mart. I. 373; Coneil. Hisp. Ill. 192. — 8) 
Behaupten daß etwas falſch ſei, L. Ripuar, 59. 2: 
„et si quis in posterum hoc refragari vel falsare vo- 
luerit, a testibus convincatur.+ In diefem Sinne ift 
falsare cartam, die Unächtheit einer Urkunde bes 
baupten, fie für falſch erflären; auch chartam- falsam 
eficere. — Accusationem falsare, bie Fall» 
beit einer Anflage behaupten und dartpun, Leg. Ed- 
gari art. 9. b. Brompton. — 4) Falsare curiam 
ober judieium, gegen ein Erfenntnig, als falſch, 
an ein böberes Gericht oder vielmehr an den König 
appelliren (vgl. L. Sal. ed. Heroldi tit. 54 u. 57; 
Hugo Falcand. pe Calamitat. Sicil. p. 690; Prynnei 
Libert. Ecel. Angl. Ill. 551). 

Falsaria monetae, Münzfälſchung, Falſchmün⸗ 
jerei, Leg. Heor. I. Angl. e. I, 

Falsarius, I) aud falsador und falsado- 
rium, eine Waffe zwiigen Schwert und Dold, etwa 
Stofdegen, Degen, Alberici Chron, an. 1214 (D.); 
Sanut. ſih. 2. part 4. e. 8 u. 21, — 2) Falsa- 
rius, Fälſcher, Marten. Anecd. IV. 879. 

Falsato, betrüglid, betrügerifher Weiſe. 

Falsator, Fälſcher, auch Falſchſchwörer, Diein- 
eidiger; L. Sal. 32. 8; Urk. v. 728 b. Schoepflin 
Alsat. dipl. I. 10; Act. SS. Jul. II. 680. — Fal- 
sator christianus, vielleicht Renegat, ber den 
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chriſtlichen Glauben abfhwört, in e. Urf. v. 1114 
(D.). — Falsator monetae, Falfhmünzer. 

Falscetus. ein leichterer Wind, Lüftchen, Mu- 
rator. XIl. 450. 

Falſch, Falſche, Valſch, Falsum, jede Kali 
heit, jeder Betrug, Kapp Reformlirf. L. 202. Eor 
dann fpeciell Betrug im Handel und Wandel, Fäls 
fung von Maaf und Gewidt, Betrug mit falſchem 
Maaf und Gewicht; befonders aber Falſchmünzerei, 
Url. des Erzbifh. Günther v. Magdeb. v. 1410 bei 
Dreybaupt Saalfr. I. 98: „Es en were denne offen» 
bare ſache vnd eyn hanthaftigher tab, valjches, bübe, 
morbes adder brandes.“ Besold Doc. Monast. Wurt. 

335 (Lagerbud v. 1454): „vßgenomen mort, dyep⸗ 
al vnd falich gebörend gen Achalm.“ Goslar. Gef. 
b. Leibnig I. 500. n. 59: „werbet vnder deme mün- 
tere valfhe pennige gevunden bar be fe vth gifft, ne 
mach denne nicht hebben de fe eme gegeven befft, fo 
fall me vmme dat valſch over one richten, vnde 
fine hant verloren.” Urf. v. 1273 b. Kreyſig 
9. Diehmüngen p. 25: »dietus monetarius — quem- 
libet deprehensum in falso judicandi potestaten, ha- 
bebit.- Auch falihes Geld, im Hamburger Recht b. 
Westphalen IV. 3017 und in den Freiburger Sta: 
tuten. 

Falſche (der), der Berleumber. 

Falſcher, Valſcher, Fälfcher, def. Falſchmünzer 
(b. Wencker de Usb.). ©. Faͤlſcher. 

Falſcherey, Betrügerei (Kepſersb.). 


Falsdarius, ſ. v. w. Falsarius, Marten. 
Anecd. IV. 286. 

False, betrüglid. 

Falsetum, Falſett (D.). 


Falsetus, Armſtuhl. 

Falsidia, in Marten. Anecd, für Faleidia. 

Falsificare, 1) etwas ald falſch darftellen, Jer 
mandes Ausfagen für falſch erflären, Marten. Anecd. 
11. 175 u. 4. — 2) Fälfhen (Schriften, Geld ꝛc.), 
Murator. Vi. 353; IX. 824; Ludewig VL 41. — 
3) Falsificare curiam ober judieium, von eir 
nem Gerichte an den König appelliren, |. Falsare, 
Hoveden p. 283. 

Falsificatio, Fälfhung, Nachmachung der Hand⸗ 
feprift, des Siegels ꝛc., in e. Urf. b. Blount Nomo- 
lex. Anglic.: „Will. de S., cujus terrae et tenementa 
sunt excaefa nostra, per feloniam quam fecit de fal- 
sificatione sigilli nostri.* 

— —7 — ie Belfihieine, einer Fälfhung 
ı. befhuldigt, für falſch erklärt. 

—— für ſalsiloquus, Act. SS. Jul. 
vu. 75. BAR 

Falsitas judieii, Falſchheit od. a 
eines Erfenntniffes, Ordin. Reg. Franc. IV. 57. Bol. 


Falsificara — Falsitas, auch Berborbenpeit, 
Berberbtbeit. j 
Falsitia, Falſchheit, Unreblifeit, Fälſchung 
(Rnyghton). j 
Five, lũgneriſch, prahleriſch, Act. SS. 
Apr. II. 42. 


Falso, falsonus, eine Art Lanze, Marten. 
Anecd. IV. 726. Bal. Falsarius n. 1 u. Falzo. 
Falsonaria, Fälihung, Berfälfhung (von Baar 
ren, Maaß, Schriften x.). Bgl. Falsoneria. 
Falsonarius, Fälſcher, Berfäliher, befonderd 
Falſchmünzer, Bracton, lib. 3. tract. 2. c. 1. $. 3. 
Falsoneria, falsonneria, Münzfälſchung, 
Falſchmünzerei, in engl. und franz. Urf. 


Are f. Falso. , 
alsosus, eircumventosus, deceptosus, Gl. Isid. 
eircumventus, deceptus, Gl. Arab.-Lat. (D.). 

Falsus, eine Abgabe an den Herrn für das 
+ ber Senfen, Sicheln x. (D. aus e. franz. 

ık.). 

Falsus-burgus, Borftabt, franz. faubourg. 

Falsus-saulaerius, f. v. w. Falsonarius, 
franz. faussonnier (D.). 

Kalter, Falder, Fallthor, porta pensilis, Zaun- 
thor über Fahrwege, das von felbjt zufällt, befonders 
ein ſolches, wodurch der eingezäunte Bezirf um ein 
Dorf von dem freien Felde außerhalb deffelben wegen 
des Weideviehes abgeſchloſſen werben fann, Röfdinger 
Ehehaftving: „Auch fo hat bemeiter maier die mad, 
man ein ochs abipilt (ardorem coeundi remittit), hat 
er den in den flor zue flagen C— auf der Flur zu 
meiden) u. wan ber ochs durd das falter fumbt 
bat ine fainer weiter zu treiben, ban aus feinem 
acker.“ Auch im Bingenheimer Weisth.: „wolte dies 
felbige fraw oder berjelbe man widder hinweg geben, 
oder wer in bem gericht figet, dem ſoll man bie 
falder ufthun u. ziehen laßen, wo er bin wolle.” 

Falternum, et amenum, suceinum ad similitu- 
dinem vini et mellis dietum, Pap. 

Faltestalium, f. Faldistorium. 

Faltus, der Drt, wo zwei Flüffe zufammenflie- 
fen, Act. SS, Maii VII. 662. 

Falvus, falb, fahl, rehfarben, Frid. U. Imp. de 
Arte venandi 2. 24. 

Falw, f. Balw. 

Falwen, flaccescere (Sch.). S. Balwen. 

Falx, die Pflicht, dem Herrn Heu zu mähen, u. 
das Recht hierauf. 

Falzo, falzonus, eine Art Meffer oder Dold, 
Murator. Ser, XVII. 934. 

Falzus-gravus, Pfalzgraf, Murator. VI 1035. 
Bgl. Falcigranus, 

Ham, Faem, der Ruf (ſowohl ber gute, ald der 
ſchlimme), Soeſter Ratpe-lirk. v. 1560: „die fullen 
weien goet van naam ende faam.“ Dülicher Polis 
ceyordn. p. 66: „von was Kamen vnd Namen ein 
Miffetpäter iR.” Kamen, befamen, befehmen, 
diffamare, Alte Soefter Stat. b. Westphalen Mon. 
Germ, I. 3089: „off od ein Borger befamet offte 
verſchryven worde, fall man od nicht bandfaft maden, 
et fey face dat he dreymahl verbot ſey —.“ Utrecht. 
Acten v. 1533 in Matthaei Tr. de Jure Gladi p- 
620: „over lange iaren befaemt is geweeft —“ 
Fameſchender, Ehrenſchänder. 

Fama, für fames, in Anastas. Bihl. 

Famare, burd den Ruf verbreiten und befannt 
machen, Act. SS. Apr. Il. 709 und 915; Rymer 
VI. 207. 

Famatus, berühmt, Mabillon Annal. Bened. Ill 
206, und berücdtigt, im ſchlechten Rufe ftebend; fo 
famata persona, übelberüchtigte Perfon. 

Fambulo, }. Gurgo. 

Famelitas, Hungrigfeit, Acher. Spicil. VII. 404. 

Famella, das Diminutiv von famula, Act. SS. 
Jun. V. 209. 

Famellus, Diminutiv von famulus, Act. SS. 
Apr. Il. 771. 

Famen, sermo, verbum, Anastas. in Biblioth., 
Dudo de Act. Normann,, Orderic, Vital., Will. Brito etc. 

Famere, hungrig fein, bungern, Menoti Serm. 
p- 166; Murator. Ser. It. XVI. &1. 
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Famescere, Hunger oder Hungersnoth leiden, 
Murator. Ser. It. XVIII. 405. 

Fameseitas, f. v. w. Famelitas. 

Famex, thlasma, conlusio (Suppl. Antiqu.); fa- 
mis, contusio faucis, Gl. Isid. u. * 

Famfaluca, famfoluca (das franz. Fanfre- 
luche?), f. Grimm Redtsalterth. p. 631. 

Famicus, locus tabernarum in urbe, quem fre- 
quentant propter famem pellendam, Jo. de Jan. 

Famidieus, Neuigteitöfrämer, Act. SS. Apr. I. 
588; Eckehard. de Cas. S. Galli e. 3 b. Pertz. 

Famidus, hungrig, Hunger leidend, Schannat. 
Vindem, litt. p. 178. 

Famigeratus, berühmt, Zeiger Ehron. in Ec- 
cardi Hist. Misn. p. 519. 

Famigerendus, lobenswürdig, preifendwerth, 
Marten. Anecd. Ill. 1445. 

Familia, 1) die servi, coloni, alle auf einem 
Prädium Wohnende und dem Herrn Dienfipflichtige, 
Capit. de Villis e. 2: »ut familia nostra bene con- 
servata sit, et a nemine in paupertate missa.« Ap- 
+ ad Marculf. Form. 8: „quem servilis conditio 

ctemus addietum tenuit inter hujus ecclesiae fami- 
liam.« Familia familiae ecclesiae, bie Höri- 
gen derjenigen, welche der Kirche dienfipflichtig waren, 
Ordinat. Reg. Franc. IH, 272; Urf. Kaiſ. Heinr. v. 
1102 b. Brussel de Usu feud. Hl. 802; während fa- 
milia ecclesiae, die fämmtlihen Dienfibaren einer 
Kirdye begreift Cin den Gapitularien). Eine dreifache 
Eintheilung der familia findet fi in d. Hist. Novien- 
tens. Monast. in Marten. Anecd. Ill. 1128: „His ita- 
que curtibus subjeeta familia trifarie secernitur. Prima 
ministerialis, quae etiam militaris reeta dicitur, adeo 
nobilis et bellicosa, ut nimirum liberae conditioni 
comparetur. Secunda vero censualis et obediens 
permagnifica et sui juris contenta. Tertia nihilomi- 
mus est, quae servilis et censualis dicitur. Sed ta- 
men omnes sub dominio episcopi et ab ipso rectoris 
eonstituti consistunt.« Daſelbſt p. 1131 werden ges 
nannt: »familia ministerialis, servilis et censualis.* 
Urt. Kaif. Otto's I. v. 977 in d. Alsat. dipl. n. 160: 
„cum tota familia tam libera quam servili.« Mainzer 
Urf. v. 1130 b. Guden I. 92: „ut ipsi ministeriales 
majori praeposito serviant — familia autem tota ad 
fratres omnino pertineat.« Familiares, zur familia 
Gehörige, Urf. v. 1120 in d. Alsat. Dipl. n. 247: 
„praeterea per multos alios sapientes et probos, tam 
liheros quam familiares et servos.“ — 2) So viel 
Land, ald zur Ernährung einer Familie hinreicht u. 
zu biefem Zwecke beftimmt ift, Beda Hist, 3. 3: »do- 
navit terram 50 familiarum ad construendum monaste- 
rium;“ ce. 13: „habens terram familiarum 7000. 
Simeon Dunelmens. Hist. Rer. Angl.: „ut confestim 
ei terram 70 familiarum largiretur.« Auch Brompton, 
— 3) Familiae, Recruten, die noch nicht zum eis 

entlihen Heere gebörten, aber von bemfelben befö- 
Bit wurden, im Cod. Theod. — 4) Familia, bie 
fämmtlihen Mönde und Nonnen xX. eined Kloſters. 
—5) Familia im Schadjfpiel, f. Scaecagium. — 
6) Familia pupillae, id est summitas, Matth. 
Silvat. 

Familiarescere, in bie familia aufgenommen 
Be Mitglied ber familia werden, Sidon. Epist. 


Familiaris, zur familia Jemandes gehörig; im 
Cod, Theod, werden die familiares von den servis 
unterfhieden. — Befonders diejenigen, welde bie 


Könige und Fürften unter ihre Hofbienerfhaft auf 
nabmen, Will. Tyrius 21. 16; Roger. Hoveden p. 
725; Wadding. Hist. Minor. II. 3. Sie biegen als 
folde auch familiares curiae, und ihre Eigenfchaft 
familiaritas curiae, ober familiaritas regia, Hugo 
Falcand. p. 672. 676. 777; Gobelini Personae Cos- 
modrom. aet. 6. c. 17 (v. Papft Ponifacius IX): 
„item revocavit litteras familiaritatis, quas mul- 
tis concessit, qui familiares ejus continui non extite- 
rant.“ Im Bullar. Carmelit. p. 185 fommen aud 
litterae familiaritatis cardinalium vor. — Familia- 
res biegen aucd diejenigen, melde als zur familia 
des Kloſters gehörig betradptet wurden, ohne Mönde 
oder conversi zu fein, Monast, Cistere. p. 255. 416; 
in der Hist. Monast, Beccens. (mse. D.) alle, welche 
omnium congregationis bonorum spiritualium partici- 
pes waren, darunter der Erzbifh. Mauritius, die 
Königin Mathilde, König Heinr. v. Frankr. Bol. 
auch Schannat Hist. Episc. Wormat. I. 143. — Fa- 
miliaritas, das Familienverhältniß, die Familie, im 
Cod. Theod.; Urf. Carls des Einfältigen v. MI in 
Acher. Spicil. VI. 414: „monasterium [Corbeiense] 
in tutela ac familiaritate nostra suscepimus.« — Fa- 
miliares psalmi, [. Psalmus. 

Familiariter, nah familien, 
(Frontin.). 

Familiarium, 1) quod servo competit, ut sa- 
gum, gladius (Cornel. Frontus de nomin. verborum- 
que differentiis). — 2) Das Hausgeräth. 

Familiarius, f. v. w. Familiaris, Rymer Il, 
196: „qui erat familiarius noster et consiliarius.“ 

Famis, famix, f. Famex. 

Famosus, fäfternd, ſchmähend, fo libellus famo- 
sus, Schmähſchrift; und ein Läfterer, Verleumder, 
Pasquillant, Capitul. lib. 7. c. 200. Famose, öfs 
fentlich, vor Aller Augen und Ohren. 

Famositas, Ruf, befonders fchlechter Ruf, Acher. 
Spieil. VII. 602. 

Famulamen, für Famulatus (f. db. unter 
Famuli). 

Famulares, für Familiares, Marten. Anecd. 
I. 1932; Rymer VII, 428. 

Famulatoria expensa, der Drt im Klofter, 
wo bie Speifen ꝛc. an die familia ausgegeben murs 
ben (D.). 

Famulatura, famulatus (f, unter Famuli 
(mehrmals). 

Famuli, 1) Dienende, servi (im Cod. Theod.); 
famulatus, famulatura, famulatium, servitus, 
das Dienen, im Cod. Theod.; in e. Urf. aus raec. 
X. bei Güntber I. 94: „ob eorundem mancipiorum 
famulatum“, wegen der bisherigen Dienfte der Man» 
cipien. Urf. Otto's d. Gr. im Chron. Mindens. p. 
73: „hominibus etiam famulatum ejusdem monaste- 
rii facientibus.“ Famulosus, bdienend (Gl. Isid.). 


famifienweis 


— 2) Famulus, Knappe, Schildknecht, scutifer, va- 


letus, fo: „Bertoldus et Cyr (iacus?) dieti de Susa, 
famuli —« verfaufen 4 Hufen in Lechtenhagen an 
die Brüder von Walmoden, in e. Urk. des Wolfe 
bnrger Archivs v. 1209. — In einer Schenfungsurs 
funde der Herzogin Agnes v. Braunſchw. vom 9. 
1320 (im Wolfsburg. Ardiv) werden ald Zeugen 
mit aufgeführt: »„Hunerus de Knesebecke et Bodo 
de Walstaue, famuli“. — Henning von Gartow nennt 
fi felbk in einem Kaufbr. v. 1340 (im Wolféb. 
Ard.): — „Ego henninghus famulus de gartowe 
nominatus — —*. Ebenjo einer von — in 
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einem Briefe vom %. 1360: „Nos Wernerus miles 
et Wernerus famulus patrueles dicti de Bertens- 
leve — —«, Urf. des Herzogs Magnus v. Brauns 
fhw. v. 1457: n»testes hujus rei sunt Gevehardus 
et Burchardus de Werberge, nobiles; Lippoldus de 
Vreden et Balduinus de Dalem, milites; Henricus 
de Veltheim et Burchardus de Asseburg, famuli.“ 
Fabricii Chron. Misnense : „Illo tempore non amplior 
nobilium virorum titulus fuit, quam ut strenui famuli 
nominarentur, quod literis probari potest, equites vero 
aurati, ut dicerentur milites.“ Vgl. Knappe und 
Schildknecht. — 3) Famuli feodales, famuli 
ligii, Bafallen; famuli eccelesiae feodati et 
raebendarii, in e, Urf. v. 1163 im Append. ad 
aluz. Capit. p. 1560. — 4) Famulus regis, für 
nigliher Hofbeamter, Ordin, Reg. Franc. IV. 641. 
— Famulatus, famulitas, Bafallentbum, Bar 
fallenverhältniß, die fänmtlihen Bafallen. 

Kan, f. Gundfanen. 

Fanaelen, f. Fabnlebn. 

Fanale, fanalis, Fackel, Leucht- oder Signal 
feuer, Leuchtthurm, Murator. Ser. It. XX. 909. 

Fanalia, eine Augenfranfpeit, in db. Act. SS. 
Jun, Ill. 449 erflärt dur gutta in oculis, die eine 
Erblindung zur Folge hatte. 

Fanarium, f. v. w. Fanale, Jac. Auriae An- 
— ad an. 1283; Lam. Delic. erudit. II. 

Fanatici, qui futura canunt, Gl. Sang. (D.). 
©. Fanum. 

Fanator, f. Fenator. 

Fancey, Faudie, Vogtey, advocatia, Guden V. 
663: „das Daldburg — die fancey der wiltpann — 
unfer recht eigen iſt.“ Bol. Bencie. 

Fanculum, foeniculum, Gl. Isid., Fenchel, laid. 
Orig. 17. 11. 

Fandalutes, b. Ughell. It. sacr. I. 189 erffärt 
durch saraceni milites cismarini. 

Fandatus, falſch für fundatus (f. d.), b. Mura- 
tor. II. 267. 

Fando, eine Art Schiffe, Murator. Antiqu. Ik. 
V. 331: »eum fandonibus et navibus navigare,“ 

Fanellus, ein Singvogel, in ital. Urf., fo im 
Chron. Estense ad an, 1302 b. Murator, Ser. It. 
XV. 348: „Die dominico de mane dominus marchi 
sibi praesentari fecit, per certos suos milites, fanel- 
los, gardellos, papagallos.« 

Sanggeld, Fangengeld, Kangegeld, Haft 
geld, Zahlung für die Gefängnißbaft, in Wehner 
Obs, Pract. p. 288: „Es ift — diefer böfe Gebraud, 
daß bdieienige, welde in das Gefängnis gelegt, vnd 
damit geftrafft werden, nod Geld darzu, weldes 
Fang- oder Schließ-Öelt genannt wird, geben.“ Des 
duct. des Herz. Heine. Zul. gegen Braunſchw. IL 
1358, Urf. v. 1600: „5 Thl. weniger 10 gl. — fo 
er vor Kofigelt, Schlußgeldt, Schreibgelt, Mardmeis 
fterepgelt und Fangengelt geben müſſenz“ daſ. p. 
1359: „Te follen — aud alles was Sie verzebret, 
wie auch das Fangengeldt erlegen;“ daſ. p. 1360: 
„Zeuge babe zu Fanger, Schluß» vnd Koftgeldt ge 
ben müſſen 10 Gülden x.” — In den Leg. Visigoth.; 
Cathenaticum. Bgl. Fabegulden. 

Fangia, Schmug, Schlamm, franz. fange, 

Fangius, durch famulus erffärt in d. Stat. Me- 
diolau, P. I, c. 204. 

Fangus, Ehmug, Schlamm, b. Petr. de Cres- 
cent. de Agric. 4. 30. 


Fania, fagia, Buchenwald (D.). 

Faniculus, I) das Diminutiv v. Fano. — 2) 
Ein Altarfhmud, Vorbang, Umhang (D.). 

Fanisfarus, f. Farium, 

Fannatio, bie Zeit, in welcher die Dambirſchin— 
nen werfen, Kennett. Antiqu. Ambrosd, p. 502, und 
in engl. Gefegen; b. Hoveden p. 784: »foinesun.« 

Fannatum frumentum, geſiebtes, geworfeltes 
Getraide (D.). 

Fannonus, Fadel, Leuchtiignal, Leuchtthurm CD.) 
Vgl. Fanale. 

Fano, phano, fanon, jedes Tuch oder Stüd 
Zeug, nah D. befonders für jedes specillum vulne- 
rarium, in d. I. Aleman. 59. 6: „si autem testa 
transcapulata fuerit, ita ut cervella appareant, ut me- 
dieus cum pinna aut fanone cervellum tangat, cum 
12 sol. componat;« tit. 84: „levent illam terram — 
et commendent in sua manu, ille involvat in fanone, 
et ponat sigillum.“ Pap.: »fanon dieitur corporale.* 
Rabanus de Inst. Clerie. 1. 18: „mappula sive man- 
tile sacerdotis indumentum est, quod vulgo phanonem 
vocant.“ Chron. Ca-in. 3. 73: »fanones aurei pro 
subdiaconibus tres — — fano imperialis aureus to- 
tus.“ Auch das weißleinene oder jeidene Tuch, das 
über die Alba gezogen und am Halje zugebunden 
wurde (Macri Hierolex.). — Fanones offerto- 
rii, das weiße Tuch, worin das Abendmahlsbrot ges 
widelt wurbe, bei den Kirchenſeribenten. — Fano, 
Fahne, Urk. Otto's I. v. 982 b. Mabillon Dipl. lib, 
6. Instr. 131; Act. SS. Bened. saec. 6. p. 428. — 
Fanonus, in berielben —— — Fanonnus, 
manipulus sacerdotalis (D.). — Fano salmonis, 
die Floſſe des Salm (D.). 

Fanon, laterna, Gl. Sang. (D.). 

Fanonellus, f. v. w. Faniculus. 

Fanonnus, fanonus, f. Fano (am Schluß). 

Fantasia, 1) phantasma, spectrum, it. pompa, 
apparatus (D.), f. Phantasia. — 2) Einbildung, 
vorgefafte Meinung, irrige Borftellung, Murator. Ser. 
kt, XV. 361: »Dom. R. — fecit capi Dom. Über- 
tum — et — sibi caput amputari fecit; — et hoc 
non propter ofleusas illatas domino Raynaldo, sed 
propter fantasiam, credendo satisfacere Dom, mar- 
chioui F.“ 

Fantationa, in d. Bibl. Heilsbr. p. 12: »si 
virgo peperit, fantationa fuit,“ 

Kante, f. Faente. 

Fantescha, fanticella, ancilla, serva (D.). 

Fantilia, in d. Act. SS. Jun. II. 452: „Soflte- 
dus — medicus filiam habebat parvulam — haben 
tem guttam [arthritim] fantiliam.* 

Fanum, heidniſcher Tempel, S. Ambros. Epist. 
29: „fanum, in quo est conventus gentilium.“ Fana 
idolorum, Gögentempel, in den Capitul. de part. 
Saxon. c. 1. Vgl. Grimm Mythol. p. 51 fi. — Fr 
nuneulum, Tempelden, Act. SS. Maii IV. 553. — 
Fanatiei, Heiden, welche vie Gotzentempel beſuchen, 
Fredegar. in Hist. Epitom. c. 65: „quod ab his gen 
tibus fertur eorum deum fuisse locutum, quem fana- 
tici nominant Wodanum.“* Annal. Franc. Lambec. 
an. 798: »illi Abotridi fanatiei erant.« GI. Isonis 
Magistri: »fanatici, fanorum sacerdotes.“ Aud Hie- 
ron. in Isai ec. 6, und Augustin. ia Psalm, 40. Bol. 
Galfrid. Monemuthens. 2. 1. 


Fanze, hypoecrita (Fri), nugator (S4.). 
Tanzen, fazen, nugas agere (Wacht); in Her 
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fen fanzeln, deliriren. Alfanzerei, abgefchmadte 
Geringfügigfeit (in Niederfachien). 

Bar, 1) actiones; res, substantia (Schilt.). — 
2) Far, Bar, Bor, Bore, vara, Gefärbe, 
Bere, Betrug, Urk. v. 1342 in Mencken Ser. I. 
430: „absque vara seu ſtraude.“ Schwäb. Lehnr. e. 
155: „was der Man mit dem Lehn tut gen dem 
Herrn das Geverde heiffet damit bat der Man bad 
Lehn verwordt gegen finem Herr.“ Jurare ad 
vare, de dolo, in e. alten Recht ber Apvocatie Hils 
besheim in Grupen Hannov. Alterth. p. 236: „nemo 
tenetur pro aliquo mortuo jurare ad vare.» Marfgr. 
Ludw. v. Brandenb. Münzedict b. Ludewig VIL 5: 
»Si vero denariis dietorum monetariorum varam (ns 
terfuhung wegen Betrugs] decreuerimus adhibere, 
hoc nusqusm licebit fieri nisi in eorum fabrica vel in 
campsorum assere eorundem. — Nullus etiam nostris 
monetariis varam [Unterfuhung wegen Betrugs] in- 
ferre praesumat, sine nostro consensu.« Aus far, 
fara, entitand nad Schilter Com. J. Feud. Alem. ce, 
90, $. 4 das mweichere (ala, und daraus felonia. 
— 3) Die Strafe des Betruges uub der Nadıtheil, 
ben er nad ſich zieht, Altes Hildesheim. Vogteyrecht: 
»quivis burgensium debet alteri ciui pro debitis sub 
excommunicatione regali iurare sub pena que dicitur 
vare, scilicet pro vnscult. Nullus cives debet hos- 
piti iurare sub pena que dicitur vare, hospes aufem 
tenefur ciui jurare sub pena, que dicitur vare sub 
excommunicatione regali. Si quis defecetum patitur 
in quinque sensibus suis, non tenetur iurare sub pena 
que dieitur vare= Urk. v. 1400 in Hontheim Hist. 
Trevir, IH. 312 ff.: „daß ber cläger fi des von erfte 
erflere vur vnſerem gerihte, zu den heiligen mit 
finem eyde, vnd ber fall ane fare ſyn. — Wenn der 
wirt des hußes leudet, und fpricht, es ſy mit dainne 
[darin] oder in finem enthalde, fo fall er zu den beis 
ligen fhweren vur vnjerem gerichte, doch ane fare, 
mit vffgelagten —— — Were auch ſache, daß 
eyn Jude eyn Chriſten zuſprechen vor vnſerem wes 
rentlichen gerichte, des er kundſchafft hätte mit brie— 
ven oder anders, die vnverſprochen were, vnd der 
Chriſten wälde doch leucken vnd darvur ſchweren, ſo 
ſall er den eydt mit fare dun, ſo wie vnſers gerichts 
recht ſteet; hätte aber der Jude feine brieve ober 
kontſchafft, wie vorgefchrieben fieet redht, — ob yme 
eyniche eyde zu bun geburten, vnd pur dem ſchwoͤren 
one fare —.“ — 4) Der oft bis zum Uebermaaß 
eingerifjene Gebrauch, aus bloßer Fabrläffigfeit, aus 
einem Vergeſſen oder fleinen Verſehen den Verdacht 
eines dolus berzuleiten, die Begierde überall Betrug 
zu wittern, die verfänglide Art und Weile, wegen 
eines bloßen Verſehens Jemanden des Betrugs zu 
zeihen; captio, cavillatio, suspicio mali, insidiae ver- 
borum, calumnia etc, Goslarſches Privileg. Kaiſ. 
Friedr. II. v. 1219: „praecipimus ut omne jus abs- 
que captione, quod vulgo vare dicitur, obseruetur.« 
Urf. v. 1147 in Leuckfeld. Antiqu. Numar. p. 149: 
„ut (advocatus) in legittimis placitis suis homines 
sub observatione quodam vulgo dicta vara astare et 
respondere non cogat.“ Stader Privileg Dito's IV. 
v. 1209: »concedimus — vt burgenses et optimi ci- 
ves coram advocato vel alio quouis iudice, iurica- 
pium, quod vulgariter vare dicitur, in iudicio omni- 
modis non sustineant.“« Urk. des Gr. Dito v. Euer 
ftein v. 1245: »suspitionem vero mali, quod in iudi- 
cio vare vocatur, penitus abolemus.« Urk. Herz. 
Heinr. v. Baiern u. Sadfen v. 1171: »juramentum 


ante judicem secularem facient sine calumnia verbo- 
rum, que teufonice dicitur vare.“ Urf. des Erzb, 
Hardewie v. Bremen in Vogt Monum. Brem. I. 10 
u. 23: „juramentum ante judicem secularem sine in- 
sidiis verborum quod vulgo dicitur vare facient.* 
Urk. der Markgr. Friedr., Balth. u, Wild. v. 1368 
(9): „were oud ab feyn Jude ftrandilte an ſyme 
eyde ane argelift daz folde ym nicht zeue varin ſten 
wider feyn den richter noch den eleger vnnd ber ſolde 
dor vmme nicht zeue fchaden kummen.“ Alte Soefter 
Stat. b. Westphalen IV. 3064: „Vortmer fo wanne 
ein Dom» Proueft to Cölln geforen vnd geitediget iſt, 
wann he darna erit fümet in die Stat van Soeſt, 
fo fall be fitten enen fend funder vere vnd nichten 
fall he richten funder bat beme bei eitichwere wro— 
get.” — 5) Jede Strafe oder Buße, Magdeburger 
Schöppenipruh aus dem 15. Jabrhund.: „das Die 
fleyſſchouwere die affter morgenjprade bey pflicht vnde 
vore ſuchen fullen, z0 fallen fie das alzo balden, vnde 
by ber vare vorbuffin alzo doruff geſaczt if. IA 
das aber von dem Yandesbern feyne vare vffgeſaczt 
vnde heiten bie fleiſchauwer ſich felbir by vare vnde 
by pflicht nicht vorwilfort —.“ Urk. v. 1479 in Dreys 
haupt Saalfr. U. 846: „die von Gönre follen gein 
Alsleve zu der Möble fahren, by vahre vnd bufje.“ 
In e. Urk. v. 1503, dajelbit p. 397: „bey fahr vnd 
poen.“ Urk. v. 1499 in Gercken Fragm. March. Il, 
124: „in dem Bude panden — vor öre pechte fünr 
der frucht vnde vare des Gerichts.“ — 6) Gefahr, 
in e. Urf. v. 1306 in Grasshof Antiqu. Mublbus. p. 
222: „penitus absque vara,“ ohne alle Gefahr. — 
Vgl. Vara und Fara. 

Fara, phara, 1). v. w. Far, Gefährbe. — 
2) Generation, Linie, Paul, Diacon. de Gestis Lon- 
gob. 2. 9: „Qui Gisulfus non prius se regimen ejus- 
dem civitatis et populi suscepturum edixit, nisi ei, 
quas ipse eligere voluisset, Longobardorum faras hoe 
est generationes vel lineas trihueret.“ — 2) Rab» 
rende Habe, Lex. Longobard. tit. 64: »De eo quod 
cam Fara migrare permissum. Si quis liber homo 
migrare voluerit aliquo: potestatem habeat intra do- 
mioium regni nostri cum Fara sua migrare, ubi (quo) 
voluerit.“ — 3) Bauerböfe, die beftimmten Generas 
tionen oder familien zugetheilt waren, Chron. Casin. 
1. 36: „curtem suam, quae dicitur fara majoris;“ c, 
47: „fara majoris, et fara quae bajana dieitur —. Et 
obtulit huie monasterio eamdem faram, qune simul 
5800 terrae modios continet,“ Murator. T. Il. P. 1. 
p. 534: »territorü Reatini — ubi fara aedificata fuit 
modiorum quingentorum.* — 3) Eine Abgabe von 
Schiffen (Scilt.), Bernard. de Breydenbach Itiner. 
Hierosol, p. 15, wo bag absque farra jedoch an 
Fara n. 1. und Far n. 1. erinnert. 

Fara-canthara, Armleuchter oder zweigartige 
Arme, an denen bie Leuchter hingen, Act. SS. Mai 
Il. 400. 

Faralitius (vielleiht für Foralitius, fremd, von 
auswärts gefommen), Murator. Il. 64. 

Faramanni, Fahrmannen, Farand-Manni, 
fahrende Leute, Umberzügler, Anfönnmlinge, Auswärs 
tige, auch pede pulverosi, Leg. Burgor, Scotic. c. 
140; L. Burgund. 54. 2: „De exartis novam nunc 
et superfluam faramannorum competitionem et calum- 
niam a possessorum gravamine et inquietudine hac 
lege praecipimus submoveri, ut sicut de silvis, ita de 
exartis — habeant cum Burgundionibus rationem: 
quoniam, sicut jam dudum statutum et, medieta- 
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tem silvarum ad Romanos generaliter praecipimus 
pertinere.* 

Farax, pro secundum, praepositio, Virgil. Gram- 
t. p. 89. 

— die Schilderei, das gemalte Wappen u. 
die Figuren darin (Chriemh. R.). 

Farbette, Varbedde, das legte Krankenbett, 
Gruden Antiqu. Hanov. p. 33: „gifto in ben var 
bedde,“ Schenfung auf dem Sterbebette, 

Farcimen, eine Wurſt, Buschius de Reform. 
Monast. c. 38 (aud Barro lib. 5). 

Farcimina, sacculi coriacei oblongi, nitrato pul- 
vere farcti (vulgus ob similitudinem formae farcimina 
seu Jucanicas vocat), Caroli de Aquino Lex. militare, 

Farciminum, Bichfräge, Krätze, Veget. lib. 17. 

Farcinosus, mit der Kräge behaftet, Frägig. 
Bgl. Farciminum, 

Farcitae epistolae, f, unter Farsia. 

Farcolata, farculata, Wurft, Hist. Cassin. I. 
317 in e. Urk v. 1221. 

Fardella, ein Adermaaf, das 10 acras enthielt. 

Fardellarius, ber einen Fardellus (ſ. d.) 
tränt, Yaflträger. 

Fardellus, fartellus, Laſt, Bünbel, Ballen, 
Hist. Delphin. I. 305; Marten. Ampl. Coll. IV, 
1287; Rymer I. 6; VIII. 175; Lappenberg Orig. 
Hanseat. p. 63 in e. Urf. v. 1252: »unus fardellus 
mercenarii, habens in se piper, ceram, pelves, vittas, 
etc. — si per caput ligatus est, debet transeundo 4 
denarios,* 

Farding, Bardind, Borbind, eine Art Ges 
riht (Strafgeriht, Bußgeriht, das auf Buße und 
Strafe erkennt? Bgl. Far), im e. Urf. v. ungef. 
1306 (9): „Et quia scultetissa ejusdem villae prae- 
dictam libertatem ausu temerario contra juslitiam in- 
fringere conatur, pro tanto videlicet, quod judicium, 
quod vocatur vardinck siue vordinck sibi vsurpat,“ 

Fare, f. Far. 

Fareatica, farris commercium (D.), Murator, 
Antiqu. It, 11. 893. 

Fareid, Bareid, Boreid, juramentum calum- 
nie. Vol. Far. 

Faren, 1) geben, weggehn. Bor die Stabt 
faren, in die Verbannung gehn, Franff. Statut. v. 
1352 in Senckenb. Sel, 1. 1. 59 u. 72: „ber adir 
dye epnen Mand für die Stab farin adir vier Guls 
din für die Vzfard gebin ob he in der Stad bliben 
wold. — alfe mannıde wodhen fal be für bie ftab 
farn, adir fal für die wochen ein phund gebin.» Ger 
löbniß v. 1377 in Falckenst. Cod. dipl. Nordgau. p. 
212: „Ih fol auch auf S. Georgen Tag, der nun 
fehierift fommt, vom land fahren gen Schul, da stu- 
dium generale ift, vnd foll von demfelben Tag zwey 
ganze Jahr, bie neht an einander fommen, ba blei— 
ben, vnd in bdenfelben zwey Jahren nit wider zu 
Land fommen.” — 2) Fahren mit Einem, mit ihm 
verfahren, Scilt. zu Königsh. p. 827; Tenzel Goth. 
Geſch. Suppl. IH. p. 798. — 3) Aufbreden, z. B. 
zu einem Striegszuge, Sächſ. Landr. 1. 28; Schwäb, 
Kandr. e. 93; Maneffe I. 115 und 174. — 4) Kom⸗ 
men, entfiehen, geſchehen, fih ereignen, Maneſſe L 
111 u. 127. —5) Faren, varen, in Unterfuhung 
oder zur Verantwortung ziehen; in Bare fan, in 
Unterfuhung fein oder genommen werden, Urk. v. 
1462 bei Fidiein 3. 464: „Und ob in (sc. den 
Dunzmeifter) darumb faren [zur Verantwortung zies 
ben] wolt, fo fol Im ob ein quenten Silberd an der 
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gewogen marck unnd an den groſchen zal ein groſch 
ungeverlich zu wenig gefunden nach ußweyſung ber 
Capellenn ungeverlich ſunder fare ſtenn.“ Ibid. 441, 
Urf. v. 1347: „Zween Pfennige ſollen nicht zu vare 
fan [dem Münzmeifter ohne Berantwortung paſſi⸗ 
ren." — 6) Karen lafien, eine Strafe ıc. erlafr 
fen, im Straßb. Recht b. Schilter Ill. 490: „wer das 
brichet, der bejfert 30 Hl. die man nieman faren laf 
fen fol.” 

Farend, varend, beweglich, vergänglih, Mas 
neſſe 1. 103: „varnde biuomen;” p. 165: „varnder 
lon;“ p. 170: „varnbes leit.“ 

Farende Frauen od. Weiber od. Fraelin, 
meretrices, im Augsb. R. (vom Henter): „Er fol 
auch aller varenden Fraelin pflegen,“ (Schilt. Gloss. 
p- 324), Eädf. Yandr. 3. 46: „An varendem wibe 
vnd an finer amyen mac ein man not tun, in mere 
trice et in concubina committitar violentia.“ 

Farende Freude, vergänglihe Freude, f. Bas 
rend. 

Farendes Gut, farende Habe, bewegliches 
But, Straßb. N. b. Schilt. I. 4: „bet er aber eis 
gind und erbis niht fo fol fin varendes gut in des 
rated gemwalt ſin.“ Urk. Sigiem. v. 1423 in Horn 
Frid. Bellie. p. 869: „ire guter vnd babe varende 
vnd legende.“ Bayr. Lehnt. e. 223: „antwort man 
einem pfant das varend bab ift die man getreiben 
vnd getragen mag." Bayr. Landr. b. Heumann pr 
48: „ed ſey varent oder vnfarent gut.“ — Zur 
fahrenden Habe wurden auch „Rent, Zinß, gült, 
Weyfat, früht und Nugungen,” gerechnet (Reform. 
Nor.). Eingetheilt wurde vie fahreude Habe in Ger 
trade und Dergewetbe, in e. Freiburg. Protocol 
v. 1465: „ober daz allis habin fie fi furder metten 
ander begabet aljo welcheß deß andern tod erlebete 
fat behaltn alle farinde habe gerade vnd bergemeite 
daz bergewete auch zeu furfopffen Sunder ef ſal uf 
ben gutteren bliben allis daruff gefaczet vnd man ſy 
numme it fo balde fid dan dy eheiften fwertmogen 
borczu vnd mit ber farnde habe Gerade do mete ” 
thun vnd zeu loſſen adder verfopffen abder fur geben 
ane eynes Idermannes wederſprache.“ 

Farende Leute, 1) Reifige, Soldaten auf einem 
Kriegszuge, Erpeditionstruppen, Königeb. p. 1073: 
„man fol einem hoptman geben — 6 fl. zum mo⸗ 
nate vur fih vnd drie varnde luite.“ Auch p. 1075 
u. Sädjf. Yandr. 1. 283. — 2) Bagirende Muſiler, 
Poeten, Geſchichtserzähler, Hiftrionen, die für Geld 
ihre Künfte zeigten, Otto Dimmergens. Weberjegung 
ber Reife Mandeville's p. 228: „vor dem Tide 
ftand die hoben fürften zu dienende und varende luite, 
und ift feinre ber ein einig wort rede, es ſy denne, 
daß der Cane zu ime rede, ane die varende luite, 
die getibte mabtent, oder nuwe mer bringent, oder 
nuwe mer erzegent oder fpil, wanne er hoecet gerne 
von Gotte fagen, und von heiligen Iuite wunder, U. 
von andern alten hiftorien.“ Twing.: „hystrio, Spil⸗ 
man oder Barnman.“ Scheid de Jure in musicos 
singulare p. 16: „Pfeiffer vnd farende Spielleuth, 
welderley fpiels die öffentlicy treiben.“ Königsh. p- 
135; Gölner Chron. (ed. an. 1499. fol) f. 264: 
„ſpillude ind farende Iude;“ ebenfo Königsh. p- 112. 
— Farender Leute König, und ihr König- 
reich, Urk. v. 1385 b. Guden Ill. 578: „daz mir 
Brachte vnſer Phiffer ond Diener, zum ſtunige faren 
der Yute durch alle vnſer Ertzbiſthum vnd Yant ge 
macht han, vnd geben yme alle Friheit vnd Recht, 
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als farender Lute Kunige bieher gehabt bant —. 
Alfo daz wir demfelben vnſerm Pfiffer, des Kunig⸗ 
riches für andern farenden Luden billih gunnen vnd 
lihen wollen.“ Bol. Epielleute. — 3) Farender 
Mann, der obne Ziel-und Zwed umberftreift, Bar 
abund, Luckii Chr. Rappolst. p. 25: „Nun was ein 
rt mann in ber ſtatt genannt Beutpfeil, ber 
name gefellen zu ime und gewann den feinden bie 
—* ab und fuihrt fie in die ſtatt.“ Vgl. Königsh. 
. 246. 


Farend Pfand, deſſen verfallenes Eigenthums- 
recht auf einen Andern übergeht, Urk. v. 1466 in 
Heider. Ded. Lindau. p. 623: „daß ſye — daß ob» 
gemeldt min Huß, Hof, Hofſtatt vnd Boumgarten 
mit feiner Zugebörde, darumb mügent angreiffen, vers 
ſetzen oder verfeuffen, für ein varend verrechtfertiget 
verftanden [verfallen] pfand —" 

Barende Schüler, scholastici vagabundi 
(Wacht.), Vit. Patr. f. 201. " 

Farende Tödter, meretrices, in e. Strafib. 
Erfenntn. v. 1422. Bgl. Königeb. p. 90 u. 426. 

Farende Wip, 1) f. Rarende Frauen. — 
Joculatrices (Twing.). &. Karende Leute. 

Farestol, lacernae species (D. aus e. Inven- 
tar v. 1218: unum farestol et laternam“); vielleicht 
der Arm, an welchem die Veuchte hing Cbaf.: „4 can- 
delabra, 7 farestols, 3 ferri, reliquos ligni“). 

Farfalius,' nad Eccard. zu: L. Sal.: adaalitio 
oder assaltus, vielleiht auch daffelbe Wort, wie Fres 
vel, und in folgender Stelle eine frevelhafte Hindes 
rung oder Hemmung ber Gerichtsbaltung, Decretio 
Childeberti' an. 595. $. 7: „De fartaliis ita convenit, 
ut quicungte in mallo praesumpserit farfalium mi- 
nare, sine dubio suum Vidrigildum componat, quia 
omnino volumus, ut farfalius reprimatur, Et si 
forsitan, ‚ut adsolet, judex hoc eonsenserit et fortasse 
adquiescet istum farfalium custodire, vitae pericu- 
lum per omnia ineurrat.« 

Farfara, ungula caballina, Simon. Jan. Gloss. 
med. (D.). 

Farga Schmiede (D.). 

Fargana, #orelle (b. Leo Ostiens. Chr. Casin. 
3. 57), vgl. Graf I. 678 und f. Fario.' In obi— 
ger Stelle leſen Andere sargana, erflärt durch lo- 
dix, und gleichbedeutend mit Sargia. 

Kargeld, f. Karpfennige. 

Fargia, fargua, Schmiede (D.). 

Faria, verba multa (Gl. Isid.), multa eloquia 
(Pap.). 

Faricellus, Müller, Mebibereiter, Mehlhändfer, 
Statuta Placent. lib. 6. fol. 68 (D.). 

Farinagium, das Mablgeld für den Müller od. 
aber die Mapffteuer (D. aus franz. Oefegen ꝛc.). 

Farinale, Mühle, Mehlhaus, Gl. ‚Aelfr. meale- 
dus. 

Farinarium, Müble, L. Sal. 24.3; 33, 3; 
Tradit. Fuld. p. 551;. Perard. in Burgundie. p. Al 
und 149. Auch farinaria, im Capit. de Villis c, 
15. und farinarius, in franz. Chron. und Urf. 

Farinarius, 1) Müller. — 2) Mehlhändler. 
— 5) Müble, f. Farinarium, 

Faring, Baering, Vaering, binterliftig. 
Rupr. Rechtsb. v. Maurer S. B9: „das (nämlich 
Mörder) find all die leut die färing flaben.“ Rupr. 
Rechtob. v. Weitenrieber I. $. 42: „baz fint alle die 
die Laeut va ering flabent.« 
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Farinosium, sive alveotaus, locus ubi farina 
cadit a molendino (D. aus e. Gl. Lat.-Gall. v. 1348). 

Farinula, das Diminutiv v. farina, 

Farinum, für farina, 

Fario, qui fatur, Laurent. in Amalth. Aud ein 
Fiſch, b. Isid.: varius, 

Fariola, Öerftenwaffer, Tiſane, Matth. Silvat. 

Fariolus, propheta qui fatur, Laurent. in Amalth. 
Sonft Hariolus, 

Farisea, |. Farius equus, 

Fariseus, für Pharisneus, 

Faristel, f. Forestel. 

Farium, Ausdrud, Ausdrudeweife, Virgil. Gramm. 
p. 36: „ut unumqusdque verbum une tantum fario 
unoque sensu contentum esse videatur.“ 

Farius, 1) der Urbeber od. Begeber eines Vers 
bredeng, Marten. Ampl: Coll. I. 56: »auctorem cri- 
minis vel farium.* — 5 Farius equus, arabiſches 
‘pferd Carab. Faras), auch equus mauricus. — Fa- 
risea, eine arabifhe Stute, Orderic. Vital. Iib. 10, 
p- 794. — Har-faras, Pferdemift, b. Matth. Silvat. 

Fark, valva portae (Friſch). 

Farlegani, fornicatores, adulteri, moechi; auch 
adulterium, stupratio, wie aus d. L. Frision. tit. 9, 
de Farlegani, bervorgeht. Farleganessi, concubi- 
tus illieitus, fornicatio, adulterium, Schmeller Gloss. 
Saxon. ; vgl. Graff II. 88 v. Farligan. 

Farlich, ſ. Färlid. 

Farnaria, Münzgießerei, Werkſtatt zum Münze 
gießen (D. aus franz. Urf.). 

Farnariodus, Müller, Statuta Taurin. an. 1360. 
ec. 69. 

+ Barnofe, muß wohl Grenznadbar bedeuten. 
Niendurg-Bruhbagenfhe Ordnung an. 1577: „diejes 
nigen, jo mit — Berfeumungb gewentlicher gepurlis 
cher Zeunemachungh, Abplügungb ihrer Farnofen 
Xandes ungeborfam befunden —:“ 

Farnum, entweder unaufgelöfte Abfürzung v. Fa- 
rinarium, Mübfe, in e. Urf. v. 1259 b. Eccard. Orig. 
Habsburgo-Austr. p. 244, oder für furnum, wie Herr- 
gott Gen. Habsb. II. 351 hat. 

Farnus, Farnueſſ, Farnis, beweglihe Sa— 
chen, Hausgeräth, Urk. v. 1539 b. Reinhard de Jure 
Prine. Sax. eirca Sacra p. 2W: „des Cloſters ly⸗ 
gende Grunde, Zeinſe vnd andere Gefelle ſtuckweyſe 
ſampt aynen glaubwürdigen inventario aller Elynots 
ten und Farnis.“ Ueberhaupt Alles, was durch Feuer 
zerſtört werben kann, Landbrauch zu Lirfeld in Sen- 
ckenb. Opusc. Giess. p. 59: „ob die Häuffer vor 
Erbe oder Fabrnüs gehalten werden, berichten [die 
Schöffen] alfo, was die Fackel oder Brand hinweg 
nebme, daß foldes vor Fahrnüs gehalten und erfant 
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Faro, für baro (D.). 

Farocium, f. Farossium. 

Faronus, pharus. 

Farossium, farocium, 
Leuchtthurm (D.). 

Barpfennige, Kargeld, Farzins, ein jähr—⸗ 
ih bei Strafe des Verfalls zw zablender Zins, Urf. 
v. 1241 in Beckmann Anbält. Gef. 1. 576: »talenta 
que vulgariter varpennige appellantur,« wozu er fagt: 
„Zu Bernburg ift der Kabrzinng quasi Gefabrzind, 
welcher — dährlih auf Mattbäi — präcis  erleget 
werden muß. Wer fäumig, ift denfelben Tag des 
Uders verluftin” Bol. au Mushard, de Nobil, 
Brem. p. 36. 
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farotum, pharus, 
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Farra, ſ. Fara n. 2. 

Farracum, puls ex fare facta, vel pinguis eibus 
generaliter, Jo. de Jan. 

Farraginale, f. Ferraginale. 

“ Farragium, farrago, Viehfutter, Fourage, Con- 
eil. Hisp. IV. 54l u. 9. 

Farratior, fructuosior, Pap. 

Farrecht, in Lübeck das Criminalgericht über dos 
fofen Mord und andere Gapitalverbreden, |. Gründt. 
Nadır. v. Lübeck (Küb. 1742, 8.) p. 304 ff. 

Farren-Eyer, Eier, bie zu Oftern für das 
—— der Ochſen an den Herrn zu geben ſind 
(Sch.). 

Farriſch, ſtierartig; ſo farriſch Hals, ſtierar⸗ 
tiger Hals. 

Farres, puls, a farre, Suppl. Antiqu. 

Zaren, far, ital. farro, in den Stat. Genuens. 


Fars, f. Faronus. 

Farsa, 1) Geſchwulſt, welche die Blieder aufs 
bläht, der Rothlauf Cbei den alten Medicinern). — 
2) Ein mit den verſchiedenſten Dingen gefülltes od. 

eftopftes Gedicht; auch gewiffe Gefänge in der Kirche, 
I welche Schriftftellen und Gebete gemifcht wurben, 
vgl. Crescimbeni Istoria della volgar poesia 4. 3. — 
Lectiones cum farsa ober cum farsis, aud epistolae 
farcitae, gemifchte Kirchenvorträge, die zugleich in vuls 
— und lateiniſcher Sprache, oder in denen Ges 

te, Geſang, Borlefungen ıc. gemiſcht waren, Com- 
ment. Academ. Inscript. XVII, 716. ’ 
—— Fleiſchwurſt, Marten. Anecd. IV. 


Farsatus, gefüllt, geſtopft, fartus, z. B. ova 
ſarsata, gefüllte Eier. 

Farſchas, Faerſchatz, Berfhaz, Bährgeld, 
auch Fährzell, Ueberfahrtszoll, Gl. Boxhorn.: nferi- 
scaz, naulum.“ Urk. v. 1269 in Johannis Rer. Mo- 

nt. 11. 508: „de sexta parte juris, quod dicitur 

erschaz prouenientis in vico Castell, de portorio 
Rhenensi.“ Urf. v. 1291 in Wegelin Bericht v. d. 
Landvogtep in Schwaben Il. 1: „daz fi nämen 
Verſchaz — der Rin wär bes Nies rechte frige 
Straße, daz ba vf nieman Berfchaz gen [geben] folti 
von allem Lande.“ 

Farfdilling, Barfdilling, in e. Anhält. 
Urf. v. 1239 b. Bedmann Il. 71: »convenimus etiam 
in hoc, ne de cetero detur illud, quod vogetkorn vo- 
eatur, et vt illud, quod in iudiciis vare dicitur, non 
sumatur, sed quod varschillinge dicitur, detur pro 
ı .“ 
—— unter Bruſtbelleidung, Weſte, Leib⸗ 
chen, als Futter oder Wattiruug dienend, Constit, 
Frid. Reg. Sieil. c, 107. 

Farsia, f. v. w. Farsa n. 2. 

Farsile, quod farturam recipit, Laurent. in 
Amalth. 

Farsitus, ber mit Speifen vollgeftopft if (D.). 

Farsura, für fartura, b. Petr. Blesens, Epist. 
86 u. b. Tertull, 

Farswerotos, f. Furswirotos. 

Bart, 1) Reife, Erpebition, Hist. Trist, p. 60. 
— 2) Eine Ballfaprt, Manefje I. 180. — 3) Ge 
fhäft, Gefhäftsfahe (Wadt.). — 4) Bart, Mal; 
a ba einmal; auch in einem Zuge, in einem 

ale. 

Bartag, Bartag, Vortag, ber Tag, an wel⸗ 
dem bei Strafe bes Berfalld des Gutes der Zins 


gezahlt werben muß, Meichsneri Decis. Camer. T. I. 
P. 1. p. 346: „Nadbauren follen angezogen iren 
feyuldigen Forzins — auff den gewöhnl. Vortag ſchul⸗ 
dig ſeyn —; bie empfangende Hand foll auff bes 
fiembten Vortag ihren vorzind onvertheilt zu entrich⸗ 
ten ſchuldig ſeyn, oder fo nit, gegen den oder dieſel⸗ 
bige, mit der vor [f. Far) fortgefahren werben.“ 

Bartbett, Reijebett (Gl. Blas. Sch.). 

Fartel, Edearb Bredien V. 55: „was ber Far 
tel für ein gewerb gewejen zu Ulm ift mir abgefallen, 
allein etwa vor 25 ober 26 jaren hab id — barvon 
hören reden, ald waer es unrecht.“ 

Fartellus, f. Fardellus, 

Farthing, f. Ferto. 

Farto, f. Fartorium. 

Fartor, nomenclator (Gl. Sang. D,); fartores, 
nomenclatores, qui clam velut infarcirent nomina 8a- 
lutatorum in aurem candidati* (Fest.). 

Fartorium, aud curia mactatoria, in e. Urf. 
Bolesl. v. Schiefien v. 1311 b. Ludewig VI. 456. 
Bl. Mactatorium. 

Fartus, f. Ferto. 

Farus, 1) coenator, coenatorium, Pap. — 2) 
Meerenge, Urf. Friedr. II. v. 1216 (in e. andern v. 
1219) b. Pertz Leg. Il. 229. 232 etc.: »regnum Si- 
ciliae tam ultra farum quam eitra..« Auch Marten, 
Anecd. Ill. 59 (im Chron, Sieil.). — 3) Yeudte, 
runder Lichtträger, und f. v. w. Pharus. — 4) 
Dündel, Palet (D. aus e. franz. Urf.). 

Farwesotu, f. Furswirotus, 

Karmwette, Barmwette, Buße und Strafe für 
ein Delict, Urf. v. 1351 b. Guden Il. 1127: „So 
wanne — myns Omen Lude — in mynen Gerichten 
wettlich werdent, id fi dan bat id treffe an Doitilad, 
an offene Wunden, of an Lyf und an Gut, fo fal ih 
van den Luden keyne Wette heven —. Vnd hir in 
boven fal vnſer keyn des andern Zube — mit me 
brengen, noch mit Barwetten, nod mit vnrechter 
Scegungen —." 

Farwunde, Fahrwunde, gefährlihe Wunde, 
Hadeler Landr. 4. 8: „wan einem das Auge audger 
fiohen, Ohr, Handt, Buß oder Naſen — in⸗ 

leihen eine Fahrwunde zugefügt wird, jo zu erwei⸗ 
en, ſolche Schaden werden gebeffert mit Mart 
wie von Alters hero, vnd verbricht der Theter an bie 
hohe Obrigkeit 60 ßl.“ 

Farzins, f. Karpfennige und Fartag. 

Farzius, vestis species (D.), b. Murator. Ser. 
It. XVI. 583: »„utuntur farziis magnis et parvis a 
lectis et cortinis de tela circumeirca dieta lecta.* 
Bgl. Farsetus. F 

Fasanus, phasianus, Faſan. 

Fascennina, faacennia, fascemina, a fas 
cis, haec fascennia, j. clausibilis vallatio, sicut circa 
castra et civitates, quae solet fieri quibusdam lignis, 
Ugut. und Exc. Pithoei, Befeftinungen aus Faſchinen. 

Fasces, metapborifh: die höhfte Macht, Act. 
SS. Bened. saec. 4. part. 2. p. 161. 

Faſchang, Bafhang, tempus jejunii quadre- 
gesimalis, b. Duell. Hist. Equit, Teut. Ill. 68. — 
Faſchung, Faſching, Bafhangtag, ber Dindtag 
vor Aſchermittwoch, Huberi Aust. p. Bol. Bar 
ſchangtag. 

Fasciale, f. Fasciola, 

Fasciamenta, fasciae sepulcrales (D.), Alcuin 
Ep. 71. 

Fascianus, $afan, Murator, Ser. It. XV. 597. 
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Fasciatorium, f.v.m. Chrismale, bie Binde, 
womit ber Kopf nach der heil, Delung umbunden 
wurbe, Hist, Cassin. IL 460. Fassatorium, das 
felbft p- 465. 

Fascicularius, @aflträger, Hontheim Hist. Tre- 
vir. 1. 673. 

Fascilla, facilla, feine Sichel. 

Fascilones ift nah Perg Emendation bei dem 
Mosachus Sangall. 2. 21. zu leſen flatt flascilones. 
Es ſcheint mit Fasciola gleichbedeutend. 

Fascina, Faſchine. 

Fascinare, gravare, Gl. Isid.; adulando impe- 
tere, laudando decipere, Pap. 

Fasciola, qua vulnera ligautur. Fasciale vero 
Latinis cingulum, quo puer circumligatur io cunis, 
Ugut. — Auch cine gewiffe Befleivung der Schenkel 
bei den Mönden, Binden, welde die Stelle der Bein- 
Kleider vertraten, und die nad ber Regula Magistri 
e. 81 nicht von Wolle, fondern von Leinwand fein 
follten. Im Concil, Cloveshov. an. 747 c. 38 wer 
den fie den Geiftlihen als eine weltlihe Tracht un- 
terfagt. Egiuhard. in Carolo M.: „fasciolis crura et 
pedes calciamentis constringebat.* 

Fasciolum, eine gewiffe turbanartige Ropfbes 
beduny aus umgewundenen Binden od. Tühern (D.). 

Fascitergium, f. v.w. Facitergium, Acher. 
Spicil. VI. 430. 

Fascium, Fascius, f. v. w. fascis, Bündel. 

Fasciunculus, fleines Bündel. 

Fasculum, vasculum, discus (Gl. Isid.). 

Fasculus, fascis, fleines Bündel, 

Bafel, 1) auch Vaſel, foetus in utero, embryo, 
soboles (Kil.). — 2) Faſer. — 3) Zur Faſel, zur 
Zudt, zur Anzucht, ad procreandam sobolem (Sch.), 
Hofm. Trarb. Beihreib. p. 772: „fo gar daf auch 
ihre fuirſtl. Durchl. zu Baden bewogen worden, ein 
und anderes lebendig auffgefangenes kuicke von ben» 
felbigen zur Faſel (der repp⸗ und feldpuiner) in dero 
u eg zu laffen.” 

aselaria, i siliquae vel id. 
in Anton. Heliogab.). b — 

Faſelhammel, Juchtſchaafbock. 

Faſelhengſt, Beſchäͤler, Zuchthengſt. 

Fasellus, faselus b. Virgil und faseolus b. Co⸗ 
lumella. 

aſelvieh, männliches Zuchtvieh, ſo der Stier 
in einer Heerde, der Eber in einer ſoichen, ein Zucht⸗ 
hengſt x. Vaſel chalp, Zucttalb. Entgegengefegt 
wird Geldvieh. 

Faſeln, Zunge befommen; metaphor. Zuwachs 
haben, fi vermehren; nügen, Nugen bringen, Schot- 
tel p. 1313; fprihw.: „unrecht gut fafelt nicht“ 
Keyfersb. Menſch B. f. 21: „es wil nit faßlen.* 

8 ” en, Baden (noch jegt in Niederfachfen). Bgl. 
abe. 


Fasenda, fazeuda, Bauergut, fpan. hazienda, 
altfpan. fazienda. 

Bafennaht, der Dinstag vor Aſchermittwoch 
oder nah Eſtomihi. 

Bafennadend, mit feinem Faſen (f. d.) oder 
Baden bededt, gänzlih nadt. 

Faseria, ein Getraidemaaf, in e. Urf. v. 1125 
in Miraei Dipl. Belg. 1. 377. 

Fasidis, grassus, Gl. Arab,-Lat. (D.). 

Fasilia, Aoßo, Gl. L.-Gr., siliquae, D. 

Fasillarius, f. Fassiliarius. 


Fasistorium, Lehnſtuhl, auch eine Art Leſepult 
(in Branfr.). 

Fasitus, solutus, consum a fatisco, Pap. 

Fasius, eine Art Zeug, Inventar v. 1389 im 
Cod. Ital. dipl. IH. 364. 

Fasma, Sprade, Mundart, Sprechweife, fo: „ex 
lativo rhetorico fasmate in propriam verterat linguam.“ 
Fasma, fabula quaedam, Pap. 

Fasolarium, ber faselus, und ber Drt wo er 
wäh (D. aus e. alten Gloſſar). 

Fasor, saginator, Pap. S. Sagma. 

Fassatorium, ſ. Fasciatorium., 

Faſſelt, penis. Eichſtedter Hofordn. bei Falcken- 
stein Cod. dipl, Nortgar. p- 123: „Bom füdenmeifter 
— aud wäre ed, daß gedrofdhen getraide an ber 
tennen läge, fo möchte er fein pferd drein ftellen, ob 
halt das getraide gienge dem pferden bis an bem 
faſſelt oder darüber.“ 

Fassiculus, für fascieulus, b. Lappenberg Hanfe 

. 57, in e. Urf. v. 1252: »fassiculus gladiorum.“ 
gl. Fassus, 

Faſſier, Baßier, Beffeler, Fäßler, Faß— 
macher, Böttcher, vascularius, im Vocab. an. 1482, 
u. b. Königsh. p. 312. 

Fassina, de Faſchine. 

Fassio, confessio, Pap.; praesens relatio vo- 
Iuntatis et contractuum coram magistratu, in Legib. 
— (Sambucus, D.). 

assiserius, f. Fasticerius. 

Fassolius, faselus (D.). 

Baffung, f. Dufing. 

Fassus, fascis, Monast. Angl. II. 238: »fassi 
dorsales,“ Bündel Holz, die auf dem Rüden getras 
gen werden fönnen, 

Bat, fehr. ©. Ba. 

Fasta, honorata dieta aut locuta, Pap. 

Faste, in d. Act, Ss, Jul. VII. 8l: „si quis 
christianorum quemlibet severitate coartasset legis — 
quocumque teneretur, solvebat eum faste.* 

Baftelabend, Baftelavon, Faſtelaun, Far 
felagen, Faſtnachtabend, Kaflelaunsg Mans 
bag, der Montag nah Eftomihi. Die rechte od. 
junge Faſſnacht, der Dinstag nad Eflomipi oder 
vor Aſchermittwoch. 

Fastella, fasterla, Band, ligamen, Anastas. 
Bibl. ia Benedicto II. p. 57. 

Safenwode, Vaſtenwoch, die mit dem Sonn» 
tag Invoravit beginnende Wode, Duell. H. Equit. 
Teut. Ill. 64: „des Eritages in der erften ganzen 
Vaſtenwochen.“ 

Fastermannes, durch emptiones sine fidejussio- 
nibus, erflärt in den Legg. Edw. Confess. c. 38. 
gl. Phillips Hist. Jur. Anglosax. n. 419. 

Fasticerius, für Pasticerius, Paftetenbäder, 
H. Dalphin, II, 273. 

Fastidiacio, eine Art abergläubifcher Zauberei, 
mit incantatio zufammengenannt in dem Capitulare 
Gregorii Il. pro Bavaris $. 8. 

astidire, 1) gloriari, Probat. Annal. Prae- 
monstr. Il. 321. — 2) Efel oder Leberbruß erregen, 
Act. SS. Aug. IV. 807. 

Fastiditus, Ueberdruß, @fel, Act. SS. Jun. 
V. 102, 

Fastidium, in ital. Urk. bisweilen für Fasti- 
gium. 

Fastigare, erheben, hoch erheben, preifen ıc. 

Fastigatio mentis, Hocherzigfeit, Act. SS. 
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Mart. II. 448; fastigiatio, Marten. Ampl. Coll. 
VI. 779. 

Fastigatissimus, am Höchſten erboben, ber 
böchfte, Sidonii Epist. 2.4: »fastigatissima Telicitas,“ 

Fastigium, baldachinus, Macer in Hierolex.; 
Anastas. Bibl. in S, Silvestro: »fastigium argenteum 
battutile;- Idem in S. Hilario: »cancellis nereis et 
columnis, cum fastigiis et epistyliis undique ornatum 
ex musivo.“ Auch Act. SS. Bened. saec. 4. part. 1. 
p- 340... 

Fastilis, nah D. f. v. w. Fastella, im Ta- 
bular. Casaur. an. Ludov. Imper. Alii Lotharii 8. 

Fastinare, das Heu mit Hengabeln zum Trod: 
nen umwenden, D. 

Faſtmus, Herrgott Gen. Habsb. II. 576: „der 
fhuppofen eine giltet 3 mut fernen, die zwenzigoſt 
ſchupes 2 mut fernen, 2 malter haber 2 fiertel fait: 
mus.’ 

Faſtmuße, Bafmouze, Kaftenmeffe, “fo im 
Carm. de Xenodoch. Joh. f. 112 (Sch.): „vor wih⸗ 
nachten vierzig tage ze vaſtmouze vaſtent fie." - 

Faftnadt, Faßnacht, ſ. v. w. Faftelabenp. 
— Die alte oder große, auch bie angeende 
Faſtnacht, der Eonntag Invocavit. — Die junge 
oder rechte Faſtnacht, der Dinstag nah Eftomibi. 
Auch die andere oder beſte Faſtnacht, b. Senden: 


erg. 

usa, ein zur Faſtnachtszeit ‘zu Ties 
ferndes Hubn, Schannat Samml. aft. bift. Schriften 
p- 9; Alsat. Dipl, no. 880 und 1083. ©. Baffs 
nadbtbun. 

Faftnadtfonntag, Sonntag vor den fa— 
fhung, der feiſte Sonntag, ber herrin Kaft- 
nadt, der große Baftelabend, der Rinnes 
Sonntag, der Sonntag Eitomibi. 

Bafttage. In den vier Fafltageır, vom 
Afchermittwoh bis zum nächſten Sonntage, Alsat. 
dipl. n. 947. | 

Fasulus, faselus, Marator. Antiqu. It. 1. 838. 
Vgl. Fassolius. 

Fasuritio, medicina ad scabiem, Simon. Ja- 
nuens: Gloss. medie. (D.). 

Faswirotos, f. Furswiretos, 

Fatales deae, fadae, fatuae, Feeen, Grimm 
Mythol. p. 695 und-p. XLVI. 

Fatalia, fatales dies, die gefeelihe Friſt, 
binnen welder Upellationen und Prozeſſe erletigt 
werden mußten, im Cod. Theod., in d. Ordin. Reg. 
Francor. I. 127 und font in franz. Werorbnungen. 

Fatalis, drobend, bevorftchend (D.). 

Fatalitatis debitum exsolvere, ſteerben, 
Marten. Ampl. Coll, II. 1181; Tolner Probat. Hist. 
Palat. p. 149. 

Fatamia, plaga, ut meridiana ve) occidentalis, 
Pap, 
5 fato destinare, Jo de Jan.; fatari, 
multa loqui, Fest.; fatatum, geordnet od. befcheret, 
in der Gemma Gemmarum. 

Fateti, dicere, Bakız. ad Capitul. p. 1265. 

Fatiales, dies &olempnes (D. aus ce. alten 
Mipt.). ’ 

Fatibilis, fremd, nicht einbeuniih, von aus— 
“ wärtd gefommen, Urf. v. 898 im Bullar. Casin, Il. 
38. Bgl. Fatitii. : 

Faticius, für factitius, nachgemacht, unächt, 
von einem unächten Sobne, in Marten. Ampl. Coll. 
IX. 839. » . 


Fatidiosus, reuidens, annuens, eonsentiens, vel 
deridens (D. aus einem alten Gloffar). 

Fatiga, 1) ermübdende Reife, Strapaze, Anges 
griffenbeit von der Reiſe, Act. SS. Mai IH. 247; 
Marten. Anecd. Il. 1610. &.Fatigatio n.2, u. Fa- 
tigiae, — 2) Fatiga juris, ſ. Fatigatio, — 3) 
Die Abgabe, welde für die Veräußerung des Lehns 
an den Grundherrn zu zahlen ift (ir fpan. Urf.). 

Fatigare, 1) mit Berationen quälen, mit etwas 
beläftigen, L. Longob. 2. 35. 4 (Addit. Grimoaldi 
4): „cum sacramento suo se defendat, nam per pug- 
nam, ut supra dietum est, non fatigetur;* 2. 55. 15: 
„per pugnam ſatigare.“ Ebenſo in e. Urf, Kaif. 
Heinr. v. 1081: b. Ughell. Il. 419. Capitul. an, 
806. c. 9: „Sunt et alii, qui justitiam legibus reci- 
pere debent, et in tantum fiunt in quibusdam loeis 
fatigati, usque dum illorum justitiam per fidejussorum 
manus tradunt.#« L Bajus, 12. 2. 2; Coneil. Wor- 
mat. c. 24; Gregor. M. Epist. 10. 74: „ligitiis fati- 
gare“; Sidonii. Epist. 6. 2: »„fatigare argutiis.“ — 
2) Bor Gericht verflagen, Einem etwas ftreitig. mas 
den, etwas anfechten, in ſpan. Geſetzen. — 3) Fa- 
tigare de directo, aud bloß fatigare, in einer 
Rechtsſache Jemand binhalten, ibm das Recht vor 
enthalten oder hinausſchieben, im Coneil. Helenense 
an. 1065 und in. fpan. Urkunden. — 4) Fatigare 
oder fatigare se, mit Beſchwerde reifen, eine ans 
greifende Reiſe machen, Neifeftrapazen haben; Gregor. 
M. Epist. 12. 27; Urk. Erichs v. Dänemark v. 1423 
b. Pontanus Hist, Dan. p. 571: net ob hoc praefa- 
tos dominos ad diem plaeiti, et ad inricem convoca- 
vimus, et nos. cum eis fatigavimus. et propter pacem 
— — tractavimus.« lleberbaupt eine Reife machen, 
ſich wohin bemüben, Baluz. Capit. Reg. Franc. in 
Append.: »quid est, quod vos fatigastis?“ Liutprand. 
In Legat. e. 15: „quid enusae sit quare te hue fati- 
gasti.« — 5) Fatigare in den Canon, Hibern. 33. 
5; „debitor reddet, quantum rata solvit, et quantum 
fatigatus fuerit; si. vero. humanus fuerit, ratae not 
Quaeret usuram, nisi quod tantum solvit, et quantum 
fatigatus fuerit,« wo D. quantum- fatigates fuerit 
durch quantum ex debito non soluto ereditor: damni 
acceperit. — 6) Fatigare, peinigen, plagen, foppen, 
mit Wigworten quälen, Sidom. Epist, 1. 8; 5. 17: 
„fatigatoria verba,“ Witzworte, Foppereien. 

Fatigatio, 1) ®eration, ‚Bignon. ‚Form. 48: 
»tibi exinde nullas calumnias, nee fatigationes, nee 
repelitiones agere — debeamus“* Auch I. Bajur. 
12. 2. 2. -&. Fatigare n. 1. — 2) Fatigatio 
ober fatica de diredto, fatica juris, Rechte 
vorentbaltung Durch Verzögerung, Hinbaltung in einer 
Rechtsſache, ꝛc. Marten. Aneed. I. 1054 in e. Urt 
Königs Jacob v. Aragon v. 1253; Brief Papft Cie 
mens Il, daſelbſt II. 595. 

Fatigia, fatigium, Beſchwerde, Mübe, Ans 
ſtrengung, Fatigue, Chron. Windesem. 2,32: „pro 
fatigiis et expensis;“ 1. 35: „quantis laboribus et 
fatigiis.« Auch in d. Leg. Hungar. in Marten. Ampl. 
Coll. VI. 983; Beda in Chron. 2. 18 (edit, Cbif- 
let,); L. Longob. 1. 30,6; Leo Ostiens. 3. 38, u. 4. 

Fatigosus, anftrengend; auc einer der ſich ans 
firengen, der Etrapazen und Anftrengungen aushal⸗ 
ten fann, in Mich. Scoti Lib. de Physionomia. 

Fatim, multum, Pap. 

Fatisia, in e. alten Urf. b. Ughell. Episc. Ve- 
ron. p. 742: »„fatisias ab episcopatu alienävit, et pra- 
dum unum.« 1 
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Fatitii, adventitii, advenae, Urf. Dtto's III v. 
997 im Bullar. Casin. Il. 58: „ut hullus homo mag- 
nus aut parvus terram ipsius colentes, aut habitan- 
tes, aut fatitios inquietare, distringere, aut eorum 
possessiunculas tollere aliqua occasione praesumat ; + 
auch p. 8. Vgl Fatibilis. 

Fatsnarr, Hanswurft, vgl. Dreyer Abhandlun- 
mr 70 u. 71. 

atuae mulieres, meretrices, Prynneus Li- 
bert. Eccl. Angl. III. 812. 

Fatuare aliquem, Jemandes Abfihten verei- 
teln, Hist. Harcur. IV, 1316 (D.): „regem Ludovi- 
cum ire fatuare, quia vult nos et vos omnes perdere.“ 

Fatuari, desipere, Gl. Gr.-L.: awpauvew. 

Fatuarii, Berfündiger der Zufunft, Weiffager, 
Laurent. in Amalth, 

Fatuina rosa, geruchloſe Roſe. &. Rosa. 

Fatuitates, unbedeutende Kleinigkeiten, Teftam. 
v. 1390 in d. Gall, christ. Instr. VII. 381. 

Fatuizare, insanire (D.). Vgl. Fatuus. 

Fatuosus, für Fatuus, b. Ingulf. Croyland, 


p- 855. 

Fatus, für fatum, Fragm. Petron, p. 21. 

Fatuus, 1) flumpffinnig, dumm; ein Idiot. — 
2) beleigigend, ſchmähend, fo in e. franz. Urk: „verba 
fatua,“ dir verba contumeliosa. 

Sagen, fazen, plagen, pladen, quälen, Rey» 
ar aa 31 u. 99; Il. 107; SKeyfersb. Par. 


Fager, "Fagbub, Fatzmann, Luftigmacher, 
Fopper (Friſch) 
PR Ada Fageunlein, facitergium, Vocab, an. 


Fatzung, Fatzwerl, Fatzwort, Berfpottung, 
Spoitrede (Friſch: ſacetiae, derisio). 

Fatzvogel, Spaßvogel (Friſch). 

Faucare, ſ. v. w. Falcare. 

Fauces, für falces, Rymer II, 262. 

Faucheia, fo viel ald ein Schnitter in einem 
Tage mähen fann, Ordinat. Reg. Franc. IV, 371. 

Faucilla, faueilia, Meine Sichel. 

Faucillare, durch Zudrückung ber Kehle er 
ſticken, ftranguliren, Suppl. Antiquar. 

Faucio, fautio, fauctio, factio, laus vel 
consensus in malo, sicut amicitia consensus in bono 
(Jo. de Jan.). ®gl. Fautalis. 

Fauda, Weſte, in franz. Urf.; ein militärifches 
Kleid, b. Boetius de Consolat, lib. 4. 

Faudestola, faudestolium, f.:Faldisto- 
rium. 

Baudicus, ille qui vera dicit, cui cuncta fa- 
rent, Ugut. 

Faudt ıc., f. Faut und Bogt. 

Faulaium, Moor (nad Adelung vom deutſchen 
Pfuhl), in e. franz. Urk. v. 1350: „pratis, pastura- 
giis, faulaiis, stangnis —.“ 
$ Baeie Sache, fhlehte oder geringe Sade. ©. 

ule. 

Faulen, act. in Fäulnif bringen, in den Vit. 
Patr. f. 232 (Sch.). 

Kaum, Schaum, spuma; faumig, spumosus 
(Wacht.). Davon abaefäumt (Sd.). 

Fauni, fauni ficarii, vulgo incubi vel incubo- 
nes, Jo. de Jan.; f. auch Pertz Ser. II. 340; Grimm 
Mythol. p. 272 u. 330; Mabill, Analect. II. 352: 
»fantasia, quod in libris gentilium faunus solet ap- 
pellari — mulieres — noctibus jugiter exterrebat.“ 


Faunius, modus — Pap. 
. Faunus, Hirſchkalb, Rymer V. 828. ©. au 
aunli 

Faus, Wald, f. v. mw. Fagia, Longob. Urk. im 
Bullar. Casino. II, 12. 

Fausetum, f. v. w. Falsetum. 

Fausillum (für focillum, D.), Feuerung, 
Feuerungsmaterial; oder aber das mit einer Sichel 
(faucilla) abgefchnittene Gras oder Reifig zum Ber: 
brennen (Carpent.). 
— falſchz faussa posterna, falſche Thür 


Faufl, pugnus; davon fustare, pugno caedere, 
L. Alem. in App. Koenigsh. p. 627. 

Fauste, f. Faustim, 

Fauftbammer, apparitores (Frifh); olim mal- 
leos ferebant (Ed.). 

Faustim, fauste, abenteuerlih, ober feliglid, 
oder tödtlid, Vocah. an. 1482. 

Faustitudo, felicitas, Jo. de Jan. 

Faustor, fautor, favens, consentiens, laudator, 


Pap. 

Fauſtrecht, das Recht der Privatrache, fo: „mit 
der fuſt rächen;“ Schwäb. Landr. ce. 77; Sädf. 
gandr. 2. 3; auch im Chron. Hirsaug.; in Lehmanns 
Speir. Ehron. (p. 540). 

Faustus, Gen. -us, f. v. w. Faustitas, Act. 
S3, Sept. I. 316. 

— Fautt, Faudt, ſ. Vogt. Auch der 
oberfte Vogt, derjenige, der den Vorſitz in der Mark 
und im Markgericht hatte und entweder dazu ge 
wählt wurde ober der durch Herfommen ein Recht 
auf diefe Stelle hatte. Crumbacher Weisth.: „Item 
fol der Merdper — ein oberften Fautt und herrn 
uber mwafler und weide zue fegen und entiegen, zu 

ebieten und verbieten ald von altem berfommen mit 

heltnuß.“ Meddersheim. Weisth.: „Wir — befen« 
nen, daß unfer vor altern uff uns bradt hant mit 
recht, wer ein obrifter berr zu Kyrburg iſt, den weis 
fen wir vor einen obriften Herrn u. Fäudt des Dorff 
und Gemarcken.“ Faut und Schirmberr oft mit 
einander verbunden, fo im Zindbud der Kellerey Re» 
migoberg p. 109: „ein ſchultes des hochgeb. F. und 
H. H. Ludwigs — als von eined gewislichen, ges 
waltigen fauts und ſchirmherrens wegen.“ Auch 
Faut und Schirmer, Guden IV. 119: ir faud 
und ſchirmer.“ 

Fauthey, Fautie, Bogtep, Senckenb. C. J. G. 
ll. 57; Alsat, dipl. n. 1137. 

Fautio, f. Faucio, 

Fautiosus, f. Factiosus (unter Factio). 

Fautoria, Gunft, Einwilligung, Gewährung, 
Acher. Spieil. VI. 149; Rymer V. 162; Marten. 
Anecd. IV. 226. 

Fautrum, f. v. m. Feltrum. 

Fara, faba, Coneil. Hisp. 1. 18. 

Favateria, Bobnenfeld (Carpent.) 

Fave, b. Murator Antiqu. It, IV. 1147: »ha- 
bens majorem partem fave quam dicunt ecclesiae.“ 

Farellare, 1) sermocinari, 'ou.Asıy, Gl. Gr.-L. 


(D.). — 2) Favorifiren, ſchmeicheln, Murator, a. a. D. 
Vi. 377. 


Favellus, für falrus, falb, Madox p. 49. 

Farentia, der Conſens des Heren zur Beräu- 
ferung des Lehns. ©. Farvere. 

Faverca, nah Spelm. eine Eifengrube; nad 
Henſchel für fabrica. an 
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Favere, ben Confens zur PVeräußerung des 
Lehns ertheilen, überhaupt feine Einwilligung zu ets 
was geben, etwad bewilligen; faventia, favor, 
diejer Conſens, in franz. Urf. 

Faveria cassidis, ber obere Theil des Helms 
(D). 

Faverius eolumbus, feldtäuberih (D.). 

Favetum, fovetum, Wall oder Graben, Pro- 
bat. Hist. Brit. I. 1094. 

Favillare, 1) mit Aſche befubeln ober über- 
decken, Gl. L-Gr. (D.). — 2) Ale auswerfen, Act. 
SS. Apr. II. 42. — 3) In Aſche verwandeln, ‚eins 
äſchern, Act. SS. Bened. saec. 4, p. 353. Davon 
favillatus, in Aſche verwandelt, Dudo Hist. Nor- 
man. lib. 1. — Favillaticus, favillaceus, afdig, 
mit Aſche verfegt. — Favillescere, zu Aſche wers 
den. 

Favisor, favissor, piscator qui semper rogat, 
et favet Deo, ut sibi bene eveniat: et dicitur a fa- 
veo, Jo. de Jan.; favisor, adulator, G]. Aellſt. 

Favitor, favitorius, lauter, Gl. Isid. 

Favo, operimentum quoddam, Pap., Bededung; 
Körperbededung, Kleidungsftüd, Kymer X. 346, Bgl. 
iedoch Fano. 

Favonium, odium lere et sine causa, velut a 
vento collectum, Gl. Isid. und Pap. 

Favonius, ®Baflard, spurius, nothus; Pap.: „fa- 
vonios veteres vocabant quos nos spurios dieimus, 
qui ex patrs. incerto, matre vidua geniti sunt; favo- 
nios enim quaedam animalia dieunt, qui haueto favo- 
vio spiritu concipere dicuntur: unde matrem potius 
quam patrem sequuntur,« (aus Isid. Orig. 9. 5). 

Favorabilis, gunft-, rubm» oder lobgierig, 
Pez. Ser. Rer. Austr. I. 1203: »fuit autem rex An- 
gliae Richardus homo ferocissimus, favorabilis, glo- 
riae cupidus, pecuniae liberalis,* 

Favorare, 1) begünftigen; 2) verbeffern, Fleta 
2. 41. 13: „quantum — pastura regis ſavorata fue- 
rit aut deteriorata.“ 

Favoriscare, f. v.w. Favorizare, favorifiren, 
begünftigen; favorisatio, Begünftigung ; favorius, 
aus Gunft hervorgegangen, Act. SS. Maii IV. 346; 
favorose, gnädiglich, gemogentlih, Ludewig V. 
5l5; favorosus, favore plenus, Jo. de Jan.; auch 
Marten. Ampl. Coll. VII. 173. 

Fax, laetitia, Pap. 

Faxanus, Faſan. 

Faxiatus, für Fasciatus, in ein Bündel ges 
bunden, geordnet, Auriae Annal. Genuens. lib. 10. 
ad an. 1284. 

Faxina, Faſchine, Murator. VI, 1041. 

Faxiolus, für Phaseolus, Memoriale Pote- 
stat. Regiens. ad an. 1172 u. 1282. 

Faxis, für fasecis. 

Faxius (fascis), Bündel, Laſt, Murator. VI. 589, 
und in den Marfeiller Statuten. 

Faxulus, für Phaseolus ober Faseolus, eine 
Bohnenart. 

Faxus, f. v. w. Faxius, 

Fapg x., f. Feig ıc. 

Faym, feym, Landfriedensvertrag, eine Art 
Landfriedens, Fidicin II. 96: „befennen, dat wy met 

uden wyllen fyen im deffen feym unde in den lant« 
ede, den herren unbe ſtede gbemafet hebben.“ Wen- 
eker App. Archiv. p. 218: „Es ift zu wilfende, daß 
etliche fuirften und H. einen Landfrieden, genannt der 
Faym, haben uffbraht — — daß ein offener rouber 
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einen erbern man lub uff den Faym.“ Bal. Faem 
und Faymgrafen. 

Faymgrafen, Remgrafen, Freigrafen, Grafen 
des Femgerichts, Weocker Appar. Arch, p 248: 
„Item und wer denne verfaymt wird, jo hat man 
fayıngrafen haimlich daruiber gefezt, daß niemant 
weiß, wer die fapmgrafen, denne fie felber under ein 
ander, und dieſelben faymgrafen, und au alle die 
den fapm geiworen haben, find des gebunden by iren 
eiden, daß fie alle die, die verfaymt find, wo fie bie 
anfommen, ane alle urteif haben follen. 

Faysannus, fafan, 

Fazenda, fazienda, Bauerhof, in fpan. und 
provenzal. Urf. . 

Fazendarius, der Adminiftrator der Klofterge 
fhäfte, Güter ꝛc. Baluz. Probat. Hist. Tutel p. 535. 

Fazoletum, sudorium, Act. SS. Maii I. in Ono- 
mast, 

Fealiter, feare, f. unter Feudum. 

Feastingmen, f. Faestingmen, Monast. Angl. 
1. 123. 

Featum, feudum. 

Feaudus, f. unter Feudum. 

Feba, Phöbe, Mond (in e. alten Bibel: »sic 
venusta ut sol atque feba*). 

Febreticus, mit dem Fieber behaftet. 

Febria, libra. 

Febrifugia, im Capit. de Willis c. ult., ein 
Kaut, Erythraea centaurium (Reuss. ad Hortul. Wa- 
lafr. Strabi).  .. 

Febrire, fiebern, im Fieber liegen, Sidon, Epist. 
6. 1; Marten. Ampl, Coll. Vi. 1175. 

Febris, 1) Febris italica, in ben Annal 
Fuld, ad an, 877 u. 889: »italica febris tussiendo 
perplurimos vexabat.« S. auch Eckehard. IV. de 
Cas. S. Galli p. 89. lin. 43. Pertz — 2) Febris 
sanguinea, sive de sanguine, dicitur febris ebuli- 
tionis et fervea sive ignea, propter multitudinem ca- 
loris, Petr. de Alamanuia de Febr. (scr. an. 1451. 
D.). — 3) F. visinocha, in Marten. Ampl. Coll. 
V. 1075, für febris synocha, ein nie ganz intermit- 
tirendes, aber doch abwechſelnd mehr oder minder 
beftiges Fieber (Ettmüller. D.). 

Februs, Februus, der februar, Manni Sigill. 
antiqu. 11. 86; Murator, Ill. 595; Marten. Anecd. 
V. 106; Reinard. Vulpes lib. 1. v. 891. 

Fed, I) aud vege, dem Tode verfallen. Wurf. 
Landr. b. Richthof. p. 118. n. 6: „fo fall be od 
wefen fech und vredeloß van den luden, gelid o 
be od einen mhan geflagen befft.” Gef. d. Emfig- 8. 
Dom. Richthof. S. 189: „Wolde oeck ſegghen de 
veghe ofte vredelofe man, dat em de vebe — DOT 
gbeven fy — — fo. mad he de vorgbyfniffe bemwyfen.” 
— 2) Fech, Feb, Beed, mus ponticus, Zobel, 
Keyſerso. Poſt., Stettler Schweiz. Chron. p. 19: 
„Zu Bern ward an, 1470 verboten, die Burgerwei⸗ 
ber follen nicht wie die edlen veech, hermelin und 
marder tragen.” — 3) Bunt, mannigfad, b. den 
Minnefängern; fo „fine vedern fech unn flcht,“ feine 
Federn bunt und glatt. 

Fechſer, malleolus (Wacht.), j 

Fechte, Grade der Berwandtfhaft. Giderfledir 
ſche frone.$. 23: „Ban den adte fehte. Dat id 
de erfte fechte des vaders five des minſchen vaderd 
oldevader, fin füftertbom und fin brobertpom ie de 
ene klufft, de nimpt IX olde torneye.“ 

Fechlen, 1) im peutigen Sinne. — 2) Streiten, 


+ 19 er 


beftreiten, anfehten, vor Gericht verfechten, Receß 
des Kurf. Auguft v. 1566 in Eileri Chron. Beltiz. p. 
136 sq.: „und P. C. vub H. v. Dppen von wegen 
der Fiider- Ward ſolches gefochten —; ob wohl bie 
von Adel die Hütung vnd Trifft — gefochten.“ Urk. 
v. 1563 in Beckleri Stemm. Ruthen. p. 169: „vmb 
vnd für alle vnd jede Ihr Gerecptigfeit, anſprach vnd 
anforberung, jo ſy bißpero obgemelter Erbſchafft vnd 
anders halben — geſucht vnd gefochten, vnd noch 
tünfftiglich derowegen erſuchen vnd ſechten möchten.“ 
— 2) Nach etwas ringen, ſtreben, trachten, Keyſersb. 
Poſt. I. 22: „ſittenmol ein menſch das von art hat, 
das er allein begert freyheit, fo fol er ouch dazu 
fechten, daß er kemm zu rechter worer freybeit.” 

Fechthandel, Gefecht, Kampf, Kärndt. Landger. 
Ordn. v. 1578. art, 1: „Bon Fechthandlungen vnd 
Muetwillen ꝛc. Ob ſich in aines Edelmanns geſeſſ — 
ain Rummor oder Fechthandel, außerhalb aines tod⸗ 
ſchlags zuetrug —.“ 

Fechtirung, Gefecht; beſonders ein Turnierger 
fecht im Scherz (Friſch) 

Fecia, 1) Hefen, Bodenſatz, faex, in ital. Ges 
fegen. — 2) Fecia od. fecius, ein Stüf Nutzholz 
zum Häuferbauen, jo: „de eodem bosco factent suas 
domos de palis et feciis.« 

Fecidus, befig, fabmig (vom Weine). 

Fecken, fechen, fächen, explorare (Friſch). ©. 
Erfeden. 

Fecondia, für facundin. 

. Fecosum, Unratb, Urk. v. 1358 in Secousse Or- 
dinat. Reg. Frane. Ill. 237: »immuoditias et fecosa 
de nocte portaudo.“ . 

Feda, 1) im Capit, de Villis e.:62: »feda 
fracta“, emendirt Perg in fida fact, ©. Fides 
fracta. — 2) Schaaf, in: den Marfeiller Stat. (D.). 
— 3) Buße, Geldbuße, in provenzal. Urf. — 4) 
Feda, fex vini vel aceti, Simon. Januens,. Gloss. 
medie. (D.). 

Fedale, alles wad nad Lehnsrechte befeffen wirb 
(D.), vgl. Feudum. 

Fedator (vicleicht für foditor, D.), im Lib. nig. 
Scaccarii p. 365: „omnes fedatores et nigri stagni 
emptores, et de stagno primi fusores —.« 

Fedde, Vaterſchweſter. Eiderſtediſche frone der 
rechten wahrheit v. 1426. $. 2. Richthof. S. 562: 
Kivet [zanft fib) fin fedde edder fin vader (Bar 
terbruder) mit finem broderföne um bat erve, fo bört 
[gebührt] et dem broderſoene.“ 

Feddermus, Drudfebler hatt Fleddermus, 
Fledermaus, in Keyſersb. Poft. II. 21. 

Tede, 1) Haß, Feindſchaft, ſ. Faida. — 2) 
Seltener die Beilegung einer Feindſchaft, Vertrag, 
Urf. des Landgr. Friebr. v. Thüringen v. 1312: „daß 
wir alle dieſe vorgenante vehde halten ftete und gang 
ohne argelift, daß haben Wir vnſern vorg. Bürgern 
en trauen gelobet.“ 

Beben, Feindſchaft anfagen, beftiegen, heraus— 
fordern, Urfede des Nic. Polender v. Gebehujen von 
1483: „daß ich bie Stadt Görlig räumen — vnd 
vmb ſolche Sefängnüß niemanden nu vnb zu ewigen 
Zeiten, argen oder feden will, vnd daß ich ein ſolches 
mit zwey Mannen verbürgen — folte.“ 

Fedelehe, Fiedel, in e. alten Gebetbuch (Sch.): 
„lobet on in dem gabel der pofjunen; lobet on im 
pfalter und der fedelehe.“ 

Beni petranus, Vocab. subj. Twing. 

eberflauber, Schmeidler, in d. Hist. Sanct. 


P. II.: „fo geet und. fauffet von euren liebfofern und 
federfiaubern euer vel.“ , Auch Federleſer, b. Key 
fersb. N. Sch. f. 87: „das machen die fhmeichler u. 
federlefer, bie inen ire ſchand leicht maden;“ f. 102: 
„das iſt, wan die federleifer und zututler, ſchmeichler 
die groſſen berren loben;* baf. K. 195 werden „Fugens 
ſtreicher, freidenftreicher, federleffer, ſchmeichler,“ neben 
einander genannt. Der Name entitand nad Keyſersb. 
Poſt. II. 36 davon, daß Schmeichler dem Geſchmeichel⸗ 
ten feine Fehler abnehmen, wie man. Jemand bie Wer 
dern von dem Kleide nimmt, die etwa ‚barangeflo- 


gen. 

Federſpil, Vogel, Keyſersb. Pol. I. 36: „einem 
gyrigen federfpil it gut locken, und wer gern bangt, 
dem ijt gut pfiffen * 

Federwat, 1) Federbett, Leinwand mit Federn 
geitopft, Keyſersb. Poſt. IM. 80: „bo mit. feberwot 
umbzugon, die beit ußzuſchuitten vnd ein bett ind 
ander zu machen, dornoch die zu kleyben.“ Weiches 
Bett, nach Friſch. — Leyenfp. I. 24: „an etlihen ens 
ben nehmen bie toechter ir muitterliche cleider, ges 
beend u. etlich federwat zuvoran.“ Muͤnchner Stadtr, 
art. 195: „Wa; ain man und ain frau vederwat an 
ir praeutpet pringent, ſwederz dann ſtirb an erben, 
fo fol daz ander die vederwat haben.“ — 2) Vielleicht 
ein aus Federn gemachter Zieratb, Federbuſch ıc., 
wie v. d. Lahr überf. im Schwäb. Landr. c. 268: 
„barnafh und federwat und geſchuitz,“ mo Andere 
Betten verftebn, 

Federzins, Schreibgebüpr für die Notarien bei 
Inpeititurerneuerungen rc. Reſcript des Kurf. Job. 
Friedr. v. Sadfen an die Altenburger Domberrn v. 
1541: „Zu beme, das aud bes federzinffes vnd Le— 
ben whar halben, es inn. gleihnus vnuermindertt ge- 
balteun, vnnd derfelbe federzins, fo uil ainer Idenn 
Ihumberep vnnd vicarey geburtt, auch die Leben 
un: wan fich ber vhal zutregt, geraichtt werbenn 
olle.“ 

Fedethom, Geflecht ber Vatersſchweſter, Eis 
terftebiihe Krone $. 17: „Item de fadrye unde be 
fedetbom, de is 6 grote mark.” Bol. Fadrye. 

Fedium, für feudum. 

Fedlich, fehdlich, berausforbernd, feindlich, 
feindſelig, Bayr. Lands-Freyheit an, 1516. tit. 25: 
„Bub abjag vnd bevehdung. Wir orbnen und fegen 
aud, das in vnnſrm furfintbumb fain landtman, dem 
andern, mit abſag vnd vehdlicher That gemeltigelich 
angreiffen noch beichedigen fol.“ 

Fedosus, feculentus (D.). 

Fedpflihtig, zur Annabıne ber Fehde od. zur 
Beihülfe in einer folden verpflichtet, Urf. des Landgr. 
Herm. v. Heffen v. 1473 in Hamm Diss. de Rep. 
Übio-Agripp. p. 162: „behalden aud ber ftatt ind 
dem rabe von Gölne — dat fie — vmb geinicher 
ſachen willen — nicht pantber noch vedepflidtig ſynn 
fullen, want ſy des durch mennichfeldige feyferl. vnd 
en fentencien, declaratien vnd privilegien gefreiet 
ynt.“ 

Feducia, Pfand, Bürgfhaft; feduciare, bürs 
gen, verpfänden (Suppl. Antigu.). 

Fedunculus, üidelis, Suppl. Antiqu, 

Feeudare, in feudum dare, Coll, Hist. Franc. 
X. 356, 

Fegangi, fengandi, fengangi, fegangit, 
figangus, figandus, figang, fegange, finga- 
»oli, offenbarer Diebflahl, die Strafe dafür, u. das 
Ergreifen auf frifher That bei dem Diebflapl, L. 
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Longob. 101. 1: „Si quis liber homo furtum fecerit, 
in ipsum furtum tentus fuerit, id est, fegangit, us- 
que ad decem siliquas furtum ipsum, sibi nonum red- 
dat et componat pro tali turpi culpa solid. 80 aut 
animae suae incurrat periculum; “ $. 51: „Et si qua- 
lemeunque rem mediocrem furatus fuerit, unde 6 sol. 
aut minus in hoc edicto judicantur, si fur ipse su- 
pra furtum tentus fuerit, non eit fengandi, sed tan- 
tum componat sicut supra constitutom est;“ tit. I14. 
$.3: „Si servus regis furtum fecerit, reddat in octo- 
ild, et non sit fegangit.« Addit. Reg. Rothar. ad 
A Longob. tit. 6: „Si ancilla furtum fecerit, compo- 
nat dominus ejus tantum ipsum furtum; nam 40 so- 
lid. unde in hoe edicto legitur, pro culpa, quod est 
fegange, non requirantur, nec exiguntur a domino 
ancillae.“* Lutprandi Longob. Reg. in leges suas, 
quas edicto Rotharis adjunxit, tit. 119. $. 1: „Si 
eujuscungue servus aut aldius, aut ancilla aut aldia, 
in furto comprehensi fuerint et dominus eorum ne- 
glexerit eos liberare et usque ad dies 30 eos dimi- 
serit, sint feugangi,“ [Murator. fegangi]. In e, alten 
longobard. Gioſſar (mse. im Batican, D): »fi- 
gangi, eulpa; figangitus, tentus in culpa.“ Bgl. 
Grimm Rechtsalterth. p. 637. 

Fegatum, jecur, Ughell, It. sacr. I. 905. 

Feget, Fegott, Kehricht, Straßb. R. b. Schil- 
ter 11. 123: „nieman fol feine fegotte lal. vegate] in 
die ſtroſſen fhuitten.“ 

Fegfeuer, Verbrennung im Bilde, Königsh. p. 
213: „und theten ihn zu banne und verbranten im 
fein fegfeuer und theten ihm vil ſchmochheit.“ Auch 
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” Fegot, f. Feget. 

Fegum, feidum, f. v. w. Feudum. 

Fehde, Fede, Fehede, Behde, Beide, 
Keide, Phede, Feindfhaft, Krieg, Eccard. ad L. 
Sal. p. 170; Schannat. Client. Fuld. p. 325. Aud 
Beilegung der Feindſchaft; daher faidam jurare. End» 
lih Fehde, Behte, fides publica; daher fehdlich, 
vebtlid, in fidem publicam. Bol. Fede ıc. und 
Faida. 

Fehdebrief, Herausforderungsbrief, ſchriftliche 
Ankündigung der Feindſeligkeit, Abſagebrief, Ludewig 
Erläut. d. Goldnen Bulle IL. 179; Estor $. 6170. 

Fehder, faidire, herausfordern ıc., f. Beben; 
auch unter Ehren. 

Febbder, Vehder, ber die Fede anfagt (Friſch). 

Febdlich, 1) feindfelig; berausfordernd, |. Fed— 
lich — 2) Kebdlid, vehtlid, fedlid, in fidem, 


Dsnabrüder Urf. v. 1566: „Vnd düfes in vurbder . 


Orkund tüchenuß vnd Gelouen der Warheit bebben 
wy Bürgermeifter ond Raht — vnfer Statt Secret 
Sngefiegel vehtlih an düſen Breue doen bangen.“ 

Febhdordbnung, Berordnung wegen Beftrafung 
von fauftrecptfihen Gemalttbätigfeiten (Friſch). 

Fehdpflichtig, ſ. Fedpflichtig. 

Febdeſiegel, ein Siegel des Leipziger Raths, 
das auf die Päffe gedrüdt wurde (H.). 

Feber, Veher, vielleiht porcus, aper (Sch.), 
im Phonasc. Joh. p. 39 (Sch.): „bie veber noch die 
jungen ſwin lant doheime ir grinen ſin;“ p. 46: 
„teber." 

Lig, felif, velig, felig, velich, veilich, 
feilig, frei, fiber, offen, fo: veilig geleit, fie, 
red Geleitz vepligbe Zee, vepligb Land, offene 
See, offenes Land (für den Handel), Kil. p. 579. 
Urf. v. 1341 b. Westphalen Ill. 1757: „Bort mehr 
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de Eyder vnd Treine be fcholen vry vnd velich weſen 
enen jechlifen guden Danne fin Werv do wervende.“ 
Urf. v. 1328, daf. IV. 935: „Bortmeer de Straten 
ond Wege feollen vehlich vnde fry weſen, vnde veh⸗ 
lich to Water vnd to Lande,“ Lüneb. Chron. bei 
Leibnitz II. 197: „alſus lange hebbe gy duſſe Stra— 
ten velich geholden vor fromden deven vnde roveren.“ 
Roſtock. Stadtr. v. 1428 b. Westphalen IV. 1051: 
„de Shall to Roftod feder vnd vehlig weſen fines Pi, 
ves Eere und Gudes.“ Statuta Sodalitatis B. Mariae 
Brandenb. art. 15 in Koeleri Diss. in Docum. p. 9: 
„sollen in onferm — yeiligem geleite fein von yrem 
hauß biß widber dar inn.” Feiliger Tag, Lands 
friedenstag, Waffenftillftand, Urf. v. 1344 b. West- 
phalen IV. 980: „De vellide dad fall anftan vnde 
beginnen des negfien Sündages na Paifen vnd ſchal 
mwbaren beth tho — —.“ Urf. v. 1315, daſelbſt p- 
957: „datt wy ſtahn — vor enem vehlegben dagh 
onde vor enem ganken Brebe, van dem erften Sun 
daghe de dar fomt na Sünte Ghürigens Dag, vort 
äver achte Dage, den Dag veblig vnd fünder Arge 
tif vor alle —.“ Sicher, auch b. Guden IH. 606: 
„warn alddann der fauffmann uffe ift nad fime fauff- 
mannfdaft, fo fal er uff und beim felig fin;“ dal. 

.641: „der lib und gut fal felig fin.“ Didenburg. 
—* p. 77: „bie ſtraſſen find fehlig.“ 

Fehligen, feligen, veligen, —— 
ligen, ſichern, verſichern, ſicher machen, Urk. v. 1320 
b. Scheid vom Adel p. 288: „vnde ſcoln vns das 
[Sulver] veleaben vor allen, de dor fe don vnde las 
ten willet.“ Goslar. Gef. b. Leibnig IH. 498: „und 
bydde den Boged, bat be one velige vor vnrechter 
gewald.“ Urk. v. 1381 in Grupen Antiqu. Hanor. 
p- 241: „vnde ön de gheleyden vnde vefgen [vehlis 
gen] dre myle wegbed.” In Kiliani Etymol. p. 369: 
ontvepligben de wegben, infestare itinera. 

Fehligkeit, Heiligkeit, Beliheit, Sider 
beit, Sicherung; Berfiherung; fiheres Geleit, Ur. 
v1 Jung de Jure Salin. Docum. p. 105: 
„So ſcholde alle folt dat men von Luneborg voret 
nergen jennigerleye velicheit edder geleyde bebben, 
ebder der brufen —.“ Urf. v. 1315 b. Westphalen 
IV. 957: „darmede ſcholde und wolde id Vlrick Bar 
nefow mine velechept vnd minen Breden nicht ge 
brecken hebben.“ Urk. v. 1344 daf. p. 980: „hir 
mede Schal alle dingk binnen deßer Tidt an rede 
fian vnd an veelicheit.* 

Fehm, Fehme ıc., f. Fäm, Fäme x. 

Feida etc., f. Faida ete. 

Feig, 1) weid, zart (b. Ottfried auch träg, 
fheu). — 2) eig, faig, petulans, laseivus, b. Keys 
ſersb. „die feigen weiber, wann fie muiffig gon —,* 
— „wann ein pferd jo feig mwuirt, bag ee, der uff 
im figet, abwirft,” — „bu baft noch ein feig geil 
fleiſch.“ Bol. Baig. — 3) Schlecht, gottlos, Lero- 
ronis Belial contra Christum p. 87 (Sch.): „fo fol 
fomen ber boes und feig gebeiffen Machmet.“ Hist. 
Trist. f. 13 (Sch.): „in difer feigen lantwer [in hac 
mala pugna] do wart der clagebere berflagen.“ Gono- 
mologus col. 44 (Sch.): „fih mag mit manigen fa 
chen ein man wol feige machen der nit feige wer ob 
er unrecht verber.” — 4) Dem Tode nab, flerbend; 
——— geſtorben (Friſch und Schilt.). Bol. 

aig. 


Feigen, feygen, 1) f. v. w. Baigen; — 9 
die Feigen zeigen, digitis ostensis illudere (S4.), 
pugno vel baculo minari (Wacht). — 3) Reizen, 
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aufreizen, Schwäb. Landr. 356. 5: „feyget er aber 
oder heczet er die hund an das wil ober blafet er 
fein horn, fo ift er buß ſchuldig zu geben.“ 

Beigent, figent, Feind, b. Kepſersb. und in 
Urf. Bol. Figand. 

Beigbeit, Faighait, 1) Bosheit, de Leronis 
Belial p. 37 (Sch): „das man durch feigbeit ſucht 
uflzug, inwurff oder lengung.“ — 2) Yascivität, Key— 
fereb. St. d. P. f. 61: „gailheit und faigfait.“ 

Beil, 1) Fehl, Febler, Irrtum. — 2) Npject. 
fäuflih, verfäuflid, zum Verkauf beftimmt, etwas zum 
Berfaufe feilhattend, Wencker de Pfalb. p. 52: das 
fie follen — uffer der Statt oder an ein feilen wurt 
ziehen vnd by demfelben unverdinget ligen, eflen, 
trunden vnd zeren.” -Schilter ad Königshof. p. 807: 
vu veilem fauf gern.“ Tschudi Chron, Helvet. 1. 
262: „daß fih die Gifel — antwurten — alle zu 
feilem gut in offne Wirghüfer.“ Urk. v. 1443 bei 
Wencker Pfalb. p. 191: „das man In — altzit Coſt 
vnd vailen fouff vmb ainen zittlicy Pfennig vngevar⸗ 
lich beſtellen vnd geben fol,” [ut victus emendi copia 
libera aequo pretio fiat]. Würtemb. Herbftorbn. v. 
1607. $. 5: „Etwas zu feilen Mardt tragen.” „An 
feilem Wirth Tiegen,“ und „zu feilem Kauf liegen an 
einem Wirthe,“ in Straßb. Gildeordnungen. — 3) 
Frei, offen ftebend, öffentlih, Urk. v. 1368 in «Ger- 
cken Fragm. March. I. 80: „mwenne vff eynem ge 
meynem veilem huze das barzu gebumet fi.“ — 4) 
Feile Frauen, —* Döch ter, meretrices. 

Feild, Feld, Urk. v. 1336: „czwo hufe Landes 
uf dem Feylde zeu Lupferthen.“ 

Feilen, feylen, 1) feblen, irren (Sch). — 2) 
geil bieten, verkaufen, Oftfrief. Landr. 2. 295: „Wann 
er einer, de aver 25 Yaeren olt, einem andern fyne 
8 — * Su 

eilig, Feiligen, Beiligfeit, f. Fehlig w. 

Feils, Fels. . * 

Feim x., 1) ſ. Faem und Fehm. — M Re- 
—— (Twing. Friſch v. Faum, spuma). Bol. 

eumen. 

Heimen, veimen, abfhäumen, DManeffe I. 29: 
„bo er aller fuinden tuinfte gar von bir geveimet 
hat." 

Bein, Gericht, Feinfadt, Gerihteftätte, wohl 
für Gem und Femftadt, im Weisth. zu Herrenbrei« 
tingen (b. Schmalfalden): „bar nad ift geteilt wor 
ben nah frage, wo die feinftabt folde fin? fal dy 
fein doben an ber ftrafle fin, da die cruße fihen.“ 

Feind, I) im beutigen Einne; — 2) der Teufel. 

Feindbrieff, Abfagebrief, Febdebrief. 

Feindiſch, feindfih, feindſelig; feindiſch 
Menſch, Feind, Keyſerob. Poſt. 

Feinheit, zu große Sorge für den Putz x, 
Keyiersb. Par. d. S. 

Feinſtadt, f. Fein. 

Feira, f. Feriae n. 3. 

Feisfecho, fetischefo, fettes Schaaf, fetter 
Hammel, Pact. L. Sal. 4, 3 (ed. Eccardi): »certe, 
si tres aut amplius verveces fuerint, qui furati sunt, 
rg Feisfecho, Fetischefo, 400 den. qui faciunt 
olid. 35, eulpabilis judicetur.“ 

Feiſſ, veift, fett, feift, Maneffe H. 191: „veifle 
fwinin bratin.“ 

Feift, D) in Weftpbalen für: feft, vet, feierlich. 
So: das Feift oder Feſtding, das Brader Heyden 
Gericht in Weftpbalen (judicium solenne curiae Bra- 
ckensis, H.). Bgl. Veſt und f. Feiftordel. — 2) 


et 


Feift, von Wodentagen, die Tage vor der Faſten⸗ 
zeit, fo ber feifte Sonntag, d. Sonntag Juvocar 
vit, die Herrenfaſtnacht; ber feifte Montag, ber 
Montag vor Duadragefima, Burgund. Legende f. 
417 (Sch.): „an dem feißten mentag zu nacht“; der 
feifte Donnerstag, dies jovis ante quadragesi- 
male tempus (Friſch); der feifte Sonnabend vor 
Fasnadht (nah Haltaus auch der fhmalzige 
Samftag), in Schannat Client. Fuld. p. 360, ber 
Sonnabend vor Eftomibhi. 

Feiftding, f. unter Feiſt n. 1. 

Feiftgenoten, Feſtgenoſſen, Beifiger des feier, 
— gr Schöffen. Bol. Feift und Feift- 
ordel. 

Feiſt-Ordel, f. v. w. Weisthbum, v. Steinen 
Geſch. d. Grafſch. Mark p. 1809, im Brader Heyden 
Recht Dirdell: „Erſtlich befielt der Herr Richter dem 
Hovesfgulten datt bey mitt dem Feiftgenothen aus—⸗ 
fähre vndt bringe das Feiftordell in. Der Herr Rich⸗ 
ter beyfett mid daß das Feift ausföhre, dan kömpt 
der Hovesihulge mitt den Feiftgenobten ynd ſpricht: 
„Herr Nichter feit gey datt Feiſtoirdell mochtich tho 
hoiren? Jai, wen es meinem genädigen Herren an 
feiner Hochheit nicht zu nai em geitt.“ 

el, atrox, erudelis; davon felonia (Schilt.). 

elagus, fidelis, socius, fide cum aliquo li- 
gatus, Leg. Edw. Confess, e. 15: „si dominum non 
haberet felagus ejus, id est, fide cum eo ligatus.“ 

Felax, haec catta, sAoupos, Gl. Gr.-L. (D.). 

Selber, Ulme oder Weide (Vocabularius rerum. 
Argent. 1491. 4: „ulmus, ein felber oder wyd.“ 
Notk. feleuua, salices, Schilt.). Felbyrboem, 
Weide. 

Felcarii oder felearii, eine Art freigelaffener 
servi, Privil. Carls des Diden v. 883 b. Murator. 
Antiqu. It. Ill. 752: „sintque ab omni publica exac- 
tione inmunes, tam ipsi quam omnes eoram homines, 
liberi et servi, libellarii atque felearii.« Urk. Kaif. 
Dtto's I. v. 963, dafelbft V. 968: »publica exactione 
immunes, tam ipsi, quam omnes eorum homines, li- 
beri et servi, libellarii atque felcarüi.- Bol. Fela- 


gus. 

Feld, Schlachtfeld, Kampfplag; baber Feld ges 
ben, den Rampfplag beflimmen, Königshof. p. 357: 
„bo entbuttent die vienbe den von Gtrosburg, ob fü 
mit in mwoltent friten, fü mwoltent in velt geben —.“ 
Auf einem Felde fein, zufammen einen Kampf be- 
fteben, Urf, v. 1413 in der Zeitſchr. f. heil. Geſch. 1. 
211 und 212: „vnde de vorgenanten von Grebin⸗ 
fteyn uff eyme velde waren, wurde dan bar eyn ban- 
nyr beitalt adir nicht. Waß gevangben danne bar 
gegryffen wurde, de folden vnſir amptman vnde die 
von Grebinfteyn teplen nad angal der luete de vff 
dem velde zeue der czyb dar meb geweſen weren.“ — 
Zu Felt gebende Frauen, vagirenbe merefrices, 
Straßb. Recht (msc. Sch.): „dis foll man verfton 
von allen frowen, on von boeffen mwiben, die in off 
nem burbuff figend, oder zu feldt gent offentlich.“ — 
Feld, offenes Land, flaches Land, Paul. Warnefr. de 
Gest. Longob. 1. 20: „habitaverunt in campis paten- 
tibus, qui sermone barbarico feld appellantur.« — 

Feldbegräbniß, f. Begraben. 

Feldeglich, vielleicht Aecker in der Ebene, bei 
Schamel Kl. Sittichenbach p. 112: „fechezehenn hofen 
und eynen halben ader alles feldeglichs.“ 

Feldgang, feltganga, latrinas, Gl. Rhen. 

ch.). 
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Feldgefängniß, Kriegsgefangenfhaft, Haft ei» 
ned in offenem Kampfe zum Gefangenen gemadten 
Ritters oder Kriegers, Urk. Herzogs Friedr. von 
Braunſchw. v. 1456 b. Guden Cod. dipl. II. 1322: 
„Sp ald wir dem Strengen Herren Yutter Quaden 
Hern zu Th. — Ritter, in die overfte Burgk des 
Stoß Thomberg — eyn Beldgefendniffe gebalden han, 
ind derjelbe Her Lutter ons des gefenckniſſe nu vort 
Dad gegeven bat — 14 bage land — bier enbyn- 
nen zu Golne zu biyven, vnd mit vurber zu fomen; 
Sp befennen wir Frederich Hertzoch — bat wir mit 
ung ſelfs Lvve vp den — Dinftah nad ©. Jacobs 
dach — widerumb in dat Stoß zu Thomberh — in 
die overfte Burgf fomen, da biyven, ind eyn Beltges 
fendniffe balden fullen ind wullen, Jnd nit von dans 
nen fomen noch ſcheiden in feyne wys, ib en ſy dan 
mit guden wiffen ind willen des — Hern Lutters ind 
ſynre Erven — bynnen der zyt, dat wir bes gefend- 
niffe van yn nit quyt gefchulden weren — fo balde 
als wir zu Thomberg wider in gefendniffe komen 
fon, vif demfelven Sloß Torne, Stod, off ander Ges 
fendnifje fomen mogen.“ Wer foldhes Feldgefängaiß 
angelobt, das beifit, ſich bei feinem Ritterworte vers 
pflichtet batte, fih als Kriegsgefangener zu ftellen, u. 
feine Zuſage nicht bielt, warb. für treulos dem Ges 
fängniffe erachtet, Urf.:». 1360 b. Sceid vom del 
p- 416: „lyle wife, alfe offt he ene rechte fendniffe 
vp dem Felde gefangen truwelos werden ſy.“ 

Beldgebendes Bieh, das auf bie Weide im 
Felde gebt, Sad. Landr. 1. 20. 

Feldgericht, Gericht über Aderangelegenbeiten 
x. Senckenb. C. J. G. T. IL. P. IL p. 5l. 

Feldgeihworne, Richter in Feldftreitigfeiten, 
denen namentlid die Örenzregulirungen oblagen, 
Solm. Yandr. $. 15: „Band foll darauff der lebenberr 
bie geihworne landſcheider vnd fchüger erfordern 
vnd da er an etlichen feldern mangel hätte, mag er 
diejelbe wiederum meſſen ont feinen —. So dann 
dieſelbe Feldgeſchwohren vnd fhüger geichidt wären: 
fo jollen fie dem lebenberren fo bald verbeiffen;“ $. 
17: „Sie die ſchützer ſollen aud folden eyd, unan« 
gefeben, daß fie zuvor feldgeſchworne find, zu erſtat⸗ 
ten ſchuldig ſeyn.“ Frankfurter Eidesformel (H.): 
„die Geſchworne des Felds ſollen in guten Treuen 
geloben vnd zu Gott ſchwören, in denen Sachen, fo 
vor fie fommen, Gerechts Vrtheil zu ſprechen, aud 
recht Meflungen vnd Sceidungen in dem Feld zu 
tbun: Es ſey mit Steinfegen oder anders, vnd des 
Keldes Net vnd Herfommen zu banbbaben, nad bes 
Raths Geſetz vnd Gewonheit, alles nad ihrem beſten 
Sinnen vnd Vernunfften —.” 

Feldige Richter, geſchworne Richter über 
Grenzangelegenbeiten, Urk. v. 1502 in Besold. Doc, 
Mon. Wurt. p. 71: „Desgleichen, wo einer Mard- 
ftain außropffte, oder felben feste obn beyfein vnd 
wiffen der Obrigfait und feldige Richter ift verbotten 
bey 20 81.” Bol. Feldgeſchworne. 

Feldirung, area scuti, Stumpf Schweizer 
Ehren. f. 379 (Friſch). 

Feldlehen, Bäauerlebn, Ur. von 1506 im 
Schwartzenb. Stammreg. (1659. fol.) Docum. p. 40: 
„ben Hoff zu Gutersberg mit etlichen Beylehen — 
item ein feltlehen Schwargebah genandt;” Urk. von 
1591, dafelbft p. 82: „fieben Hoffrietben, fampt etlich 
Beldtleben dafelbt —;” und p. 83: „Item die Ges 
rechtigfeit, jo genanter Graf zu Schwargenberg uff 
etlihen der Domb⸗Probſtey Veldtlehen zu Seinfheim 


bat, die nit in gemelte Hueben gezogen.“ In 
Meichsneri Decis, Cam. Ill. 876 fagt ein Zeuge 
aus: „er hab eine Bebaufung zu E. binder Graff F- 
vnd barneben ein Feldlehen, das liege hinder Graff 
G. von D. darvon hab er fein Nahrung.“ 

Feldmarck, Beltmarde, der gefammte zu eis 
nem Orte gebörige Feldercompler, das einem Orte 
zugehörige gefammte um ihn ber liegende Territorium, 
lat. Campimarehia (lrf. v. 1425 in Piator. 
Amoen. Ill. 545: „agrum illum in campimarchia sive 
gultseruelde situatum — +). Yübifhes Recht (ed. Lu- 
bec, et Stettin. an. 1786): „das Lübiſche Recht er 
ftredet fi in vnſer Stadt, vnd in den Steten, ba 
Yübiih Recht gebrauchet wird, fo fern als vnſer vnd 
ihr Weichbild, Feldmarck ond Landwehr reichet.“ Bol. 
Westphalen IV. Praefat. p. 124. not. v. 

Feldmeiſter, judex immunitatis ecclesiae, für 
das Gebiet einer Kirche, fo weit der Bezirk ibrer im- 
mupitas reichte, beftellter Richter, Johannis Rer. Mo- 
gunt. 11. 503: »Lud. Itstein 1429 S. Petri canonicus 
et judex immunitatis dietae ecelesiae vulgariter feld« 
meijter dieitur,* 

a eyer, procurator villae, Ludewig J. Client. 

d 


p. 

Feldrof, Feldtroff, Feldraub, Felddiebſtahl, 
Verdenſches Stadtr. art. 113: „neme em dat we bw 
ten der Stadt, de brefe enen feldtroff.“ 

Feldſicherheit, das eidliche oder ehrenwortliche 
Verſprechen eines Kriegsgeſangenen, ſich zu beſtimm⸗ 
ter Zeit und au einem beſtimmten Tage gefänglich 
einzuſtellen, Urk. Herzogs Friedr. v. Braunſchw von 
1456 b. Guden Il. 1323; „So fullen wir van Stunt 
— trumelos, erlos ind meynedich fyn, als ber icner, 
ber ſyne Gelofde ind Beldgefendniffe mepnedlid ind 
lovelo8 wurde — ale wir bat alles in berfelven veld 
foderbeit — by vnſer Furfil. Eren ind Wirden — 
geloift ind gefichert, ind darzu mit vnſen vpgeredten 
vingern geftaifden Eydz, lyfflichen zu Gode in ben 
Hilligen gefworen han.“ Urk. v. 1414 b. Senckenb. 
Sel. U. 53: „Vnd ban id — für mid vnd myne 
Erbin — mit guten truwen an eins rechten Eitd vnd 
feltfiderbeit ſtad gelobt vud zum heiligen geſchworen, 
sin aliter, fo fulde ich erloiß, truwelodiß vnd meyn⸗ 
eydig fin;“ daſ. p. 62: „globt in guten trumen by 
einer rechten feltfiherheit ond zum heiligen geſworn.“ 
Urf. v. 1389, dafelbft p. 678: „daß fie ihren Ehren 
vnd ihren Feldfiherbeiten und Ayden vorbin billig 
gnug getban heiten.“ Urf. Nic. v. Than v. 1475: 
„nachdem ih dan ein folihs zu thun und zu halten 
mit guten trumen in rechter feldficherheit gelobt und 
darzu eynen eydt mit uffgehabener bandt und gelerw 
ten wortten liplich ze Gott und den heiligen geſwo⸗ 
ren han — gerede und verſpreche ich by dem obgem. 
mynem eyde und in rechter feltficherbeit, daß ich mid 
firar fonder eynich verzieben in das floh dag mir in 
der manung benannt wurt in die viere muren ftellen 
und nit daruß fommen wille one wiffen und willen 
ber vorgen. jundern oder iren erben, und ob ih fo 
undure were und ber ftude eyns oder me, wie ob» 
fiet, nit entbilt —.” Sodann aud die aus jenem 
Verſprechen hervorgegangene Verpflichtung, Urf. von 
1459 b, Hontheim H. Trevir. II. 440: „und fol auf 
alsdan, vnd als did ich widder diefe verfchrybunge 
tede, dies gefengnis nit ledig ſyn, funder in der ei 
ften Veltſicherheit fteen, in aller maiſſen, das ob mid 
ber vurge. myn gnediger herr nit quitt nod ledig ge 
fagt hette.“ 
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Feldſiech, veldſieck, veldfieh, aderfied, 
leprosus, elephantiacus, qui seorsim in campis habi- 
tare debet (Kil.), Bgi. Beldfied. 
Feldſiechtag, Feldſuichtigkeit, lepra (Key⸗ 
eröb.). 

Feldſtuitzler (v. flugen), angeſtellte Auffeber, ob 
Aeder und Weinberge gar nicht oder nadlälfig bes 
baut werden (in Würtemberg). Sp auch Haus» u. 
Stabtituirgler. 

Feldwart, Beltward, Felbbüter, Pufendorf 
Odserv. Jur, III. App. p. 19: „Bortmer en ſchal 
neymant ouer de fat eder forre varen — vnd bit 
mad panden be burmefter eder be veltwarbe eder ber 
ſtad knecht eder des bat lant id.“ 

Feldzehnte, ſ. Saalzebnte. 

Felearii, ſ. Felcarii. 

Felchus, phoca (D.). 

Felen, Schieier. Wigand Femger, 558 u. 559: 
„Ein noitwech fall fin fo wit, dat ein getauwe oder 
fare mit eime boden aber lik moge varen ind op 
ieber five der faren ein frume mit einer witten fer 
len moge gaen, jo bat fei dei raber nicht enbeſpren⸗ 
gen noch entreinen.“ Zur 

Felena, cerva (Ugut.). 

Felesennus, felezenur, pronepos (D.). 

Felg, abeis (Sch.), circumferentia (Frifch) ; fexura 
—— ſartieia, domit man wurſt macht, Vocab. 
an, 1: 


Felgaria, res:parts, aequisita (Henfchel). 

Felgen, 1) vindicare, appropriare: (Henſchel). — 
2) Aub Falgen, flectere, mutare; versare (Kil.); 
novare agrum (Scilt.), in Bremen: falgen (Brems 
Niederf. Wörterb.). 

Feliatum, curvatum (Gl. Isid. und Pap.). 

Felibris, fellibris, adhuc laetus vivens, Pap. 
und Gl. Isid., nad Martinli Lex. in. adhuc lacte vi- 
vens, noch von ber Muttermilch lebend, zu emendiren 
(Coon fellare oder fellitare, faugen; daher in Gl. Isid. 
zu lefen ift: „»fellitat, sugit, ſiatt fugit. Nonius hat 
fellare, exsugere; Solinus c. 57 [de Cappadoeia] : 
„nequaquam mater pullo ubera praebet fellitanda; * 
<. 8: „plurimo lacte riguae bovis suctu continuo sa- 

nata, fellebri satiate extuberatur.« Arnobius adv. 
tes lib. 2: „exsugerent fellitautes mammas.«). 

Felicare, felicitare, glüdlicy machen, beglüden 
(D. aus e. franz. Gloſſar). 

Felicium militare, bie Erbebung. zur Ritter 
würde und ber Glückwunſch zu diefer Erhebung (D. 
aus €. franz. Urf. v. 1362). 

Felicula, polipodium, Simon. Jan. GL medie. 
(@.). 
Felig, f. Feilig. 

Felire, heulen (von Panthern), D. 

Felis, anser silvestris (D.). 

Kelis, Fels, 

Felix, ſ. Felgaria. 

Fell, Gefälle, Einkünfte, Keyſersb. Dreyeck. Sp. 
p- 57: „jo man — haltet einen zerbafftigen ftat uiber 
jein eigen rendt und fell zinß und guilt.“ 

Fellbein (vielleicht Anochenhaut? Sch. — dann | 
müßte es aber eher Beinfell heißen), Alsat. dipl. n. | 
1364: „mag ber ander teil den jeger vaben vnd im 
den bumen uff dem fellbein abhoewen.“ 

Bellen, fällen, zu Boden werfen ıc. 

Fellibilis, subdolus, amarus, Pap. 

Fellicula, im Mamotrect. ad Ecclesiast. 31: 
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»cholera, quae. est una de quatuor humoribus, quae 
fellicula vocatur, id est, fellis efusi.«“ 
Fellig, firaffällig, 
Fellineus oculus, oculus caesius, Pap. 
Bellifer, Dadpferd, das das Felleifen trägt; im 
Vocab, an, 1482 durd equus admissarius, Beihäler, 
erklärt, 
Fellitare, f. Felibris, 
——— mit Galle gemiſcht, Baluz. Misc. VL 
Fellitzbrüde, ſ. Bryde. 
Fello, 1) strumae (D.), Act. SS. Jun. IV. 549. 
— 2) Fello, felo, treulos, rebelliſch, Capit. Caroli 
€. tit. 23, cap. ult.: „non tibi sit curae, rex, quae 
tibi referunt illi felones atque ignobiles.- Rather. 
Veroneus. (D.): »cum nemo possit ferre, ut malum 
audiat aliquem dicere de suo seniore, nisi qui maxi- 
mus fello convincitur esse.“ — Felo de se, ber 
fidy felber freiwillig den Tod zuzieht, Bracton. Tract. 
3. 2. 31. $. 1. — Ueberhaupt jeoer, der ein todwürs 
biges Berbregen begebt. Vgl. Felonia. 
Felonia, jedes Gapitalverbrehen, unterhalb des 
ber verlegten Majeftät, fo Brandftiftung, Raub, 
Mord x. Sodann bejonders ein Berbreden des Bas 
fallen geger den Herrn, das den Verluſt des Lehns 
nad) fi 309, Leg. Henr. I. Angl. e. 43: „qui felo- 
uiam fecerit, terram suam foris fecit.« — Ueberhaupt 
Treulofigfeit, Ludewig VII. 282. — Nach Keunett 
(Glossar. ad Antiqu. Ambrosd.) aud bie bona felo- 
num seu perlidorum et rebellium. 
Felonice, 1) treulos, perfid, Rymer Ill. 939. 
— 2) Heimlid, binterliftig, Rymer IV. 7. 
Felonitia, vanitas. ©. unter Follis n. 1. 
Felosennus, f. v. w. Felesennus,. 
Felparia, vielleiht f. v. w. Feltaria ober 
Feltrum, Rymer Vil. 116 und 118, 
Felth, offenes Feld, Aimoin. Gest. Franc, 2. 13: 
„in campis patentibus, qui sermone barbarico ‚felth 
pellantur.“ 
Feltortus, f. Filtortus. 
Feltraria, ofüeina ubi coactilia confieiuntur (D.). 
S. Feltrum. Davon feltrarius, ‚der Werlführer 
in einer ſolchen. 
Feltrix, veltrix, velter, ein fchnelllaufender 
Hund, Windhund, Eccard. ad Leg. Salic. 6. 4: »fel- 
trices, winda.“ 
Feltrum, filtrum, filtrus, pheltrum, $ilz, 
Kil., Matth. Silvat., Schilter, u. A. 
Felwiſch, ſcheint Aſche zu fein (GI, Blas. fale- 
wisca, favilla), Hiftorie vom Ritter Tundalus (4to): 
„in difen ſchmidten allen wurden ſy durchſmidt und 
durchprennt alſo das ir fleyih baut bar unn alles 
gepein ward als ein feurin felwiſch.“ 
Fema vinha, vinea stercorata (D.). 
Femare, fimare, den Ader mit Mift düngen, 
Capit. 2, an. 813. e. 19: »terram aratoriam studeant 
femare. 
Seme, Bann, Ludewig X. 241: „were abir 
ſache, das ymand aljo obile tete, daz recht zu bredhe, 
die adir den ſal man zeu fiund mit der tab in dee 
riches, und des lands, da daz geſchicht, achte u. feme 
tun, und auch rechte lofj und von allin rechtin obir⸗ 
wunnen fin — und den mad man kunlich angrifin in 
allin fteten —.“ Auch Guden IV. 41. Bol. Faem. 
Femella, femilla, femina; vgl. Fimella. 
Femellarius, mulierarius, feminis deditus, Gl. 
Isid., und Pap.; femellarius, mulierarius, i. feminino 
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operi deditus, vel femineos habens mores, vel volup- 
tate femininae deditus et obnoxius, 

Femellosus, f. v. w. Femellarius. 

Hemellus, weiblich. 

Femilla, ſ. Femella. 

Femina, Ebefrau, Capit. Caroli C, tit. 31; Ad- 
dit. ad L. Aleman. $. 21. — Feminae agrestes 
oder silvaticae, Feld» oder Waldnymphen, Feen, 
Burchard. Wormat. Decret. edit. Colon. an. 1545 p. 
198. — Femina de corpore, eine der Kopfiteuer 
unterworfene Unfreie, Brussel de Feud. usu I, 223. 
— Femina franca, eine freie, Capit. 6. an. 803. 
c. 8. — Femina ligia, eine in dem vollen Ba- 
fallenverhältniß zum Herrn ftebende Frau (franz. Urf, 
v. 1209, D.). — Femina peccati, femina com- 
munis, femina vitae, meretrix, — In feminam 
recipere, ben Huldigungseid einer Frau entgegen 
nehmen und fie als Bafallin annehmen, Urf. v. 1216 
b. Lobinell Hist. Brit. II. 273. 

Feminalia oder femoralia, Schenfelbefleidung, 
Isidor. Orig. 19. 22; aud in bed heil. Hieronymus 
Briefen. 

Feminula, dad Diminutiv v. femina, Act. SS. 
Maii V. 229. 

Femoracium, Düngerplat, Miftgrube (D.). 

Femoralia, aud femuralia, feminalia und 
braccae, Schenkellleider, Hofen, Regula Magistri c. 
4; Concil. Tolet. an. 1582; Isid. Orig. 19. 22. 

: Femula, Mädchen, Act. SS. Apr. I. 71. 

Femuralia, f. Femoralia. 

Fenagium, fenale, Lieferung von Heu (in na- 
tura oder in Gelbe), Urf. v. 1199 b. Lobinell. Hist. 
Brit. I. 197: »fenagium et avenagium;“ Hist. Del- 
phin. I. 116 und 123; N. Gall. christ. II. 201. 

Fenalis mensis, der Heumonat, Zuli, Heuuis 
manotb (b. Eginbard). 

Fenare, Heu maden. 

Fenaria, Heuboden, Heumagaszin. 

Fenarium, die Zeit drs Heumadens, Zeit ber 
Hewärndte, Ordinat. Reg. Franc. V. 600. 

Fenarius, 1) Heubändler (D.); 2) Heufchober, 
Heuboden (D.). 

Fenateria, f. v. w. Fenagium, 

Fenaticus, foeniceus (D.), Pap.: »spadices, 
quos fenaticos vocant, profusos, mirteos.“ Jo. de 
Jan.: „spadix, et haec spadica, palma, unde spadix, 
subrubeus, fulvus, sc. colore palmae, unde et spadi- 
ces dicuntur equi palmati, i. equi fulvi et rubicundi 
coloris, sicut palma, vel qui palmae figuram in cru- 
ribus habent,* Bgl. Equi palmati, 

Fenatio, das Heumaden, Das dazu Verpflid- 
tetfein bie: furcam in pratis debere. — ©. auf 
Fannatio. 

Fenator, Heumader, der das Heu zum Trods 
nen ummendet, Doublet p. 845. 

Fencemonth, aud defense-month, verbos 
tener Monat, vom 15. Ta,e vor bis zum 15. Tage 
nad Johannis, während welder Zeit die Jagd ges 
fehloffen war u. fein Vieh in die Wälder zur Weide 
getrieven werben durfte (Spelman). j 

Fencie, Fenzige, Faudie, Bogtei, advocatia, 
Guden V. 727: „mit luten twingen u. bennen fencie 

erichte berbergen agunge —;” baf. p. 732: „mit 
enzigen.“ 

Fend, 1) ſ. v. w. Fant Ci. Faent), ſteyſersb. 
Menſch. B. — 9 die Fend, bie Frucht auf dem 


Halme, Bayr. Recht tit. 21. 17: „daß fie bie fend 
auff den gruinden verfauffen.“ 

Fenden, mäben, Edeh. Brebien V. 53: „ale 
umb Thome verfaufft er das hew auf feiner wifen, 
das umb ©. Job. tag erft gefendt wuirdt.“ 

Fendeo, phalanx, multitudo (Gl. Rhabani Mauri). 
Vgl. Schilter unter Kant. 

Fendicae (feudicae, in Martinii Lex.), hirae, 
ilia, lucanica (D. aus Arnobius). 

Feneria, fenerium, (enerius, |. v.w. Fe- 
naria, in einer Bulle Pauls III. v. 1538, und an 
and. D. 

Fenestragium, 1) das Redt, Brot u, anbere 
Baaren in Fenitern feil zu halten und die dafür zu 
zablende Steuer (D.). — 2) Das Net, in feinem 
Haufe Fenfter anzulegen (D.). 

Fenestrare, fenestras facere vel praeparare 
(Ugut.). Renfterartig, fo daß auf jeder Seite eine 
Locke oder ein Haarbüſchel berabhängt, frifiren, Act. 
SS. Maii VI. 398; Marten. Anecd. IV. 119%. — 
Auch: fenfern, vor dem Fenfter der Braut Abende 
erſcheinen, franz. fenestrer. 

Fenestrarius und fenestraria, der oder bie 
(in Klöftern), denen oblag, die Saden durch bad 
Fenſter in Empfang zu nehmen oder herauszugeben, 
Statuta Concil. Trevir, an. 1227 b. Marten. Ampl, 
Coll. VIl. 122. — Auch fenestrerius, fenestre- 
rıa, 

Fenestratim, obiter, per transennam (D.). 

Fenestratus, mit Fenſtern verieben. Daber 
metapbor. corde fenestrato, mit Alles durchs 
ſchauendem, hellſehendem Herzen, Act, SS. Jul. VIL. 74. 

Fenestrella, fenestriuneula, fenestre- 
lula, das Diminutiv v. fenestra, im Ceremoniale 
Roman., und- fonft. 

Feneus, pauper, sine fide, Pap. Bgl. Foe- 
peus. 

Fengangi, ſ. Fegangi. 

Fengeldum, eine zur Abwehr der Feinde erho⸗ 
bene Abgabe, Kriegsſteuer, Monast, Angl. I. 372; H. 
812 und 827. 

Fenicius, purpurroth (phoeniceus), Acher. Spi- 
eil, X. 65. — Fenieium, herba fullenum quae ni- 
gram facit tincturam, unde Esai. 1: „Si fuerint pec- 
cata nostra quasi fenicium.« 

Fenicobolanus, f. Mirobolanus, 

Fenieulum, der Drt, wo das Heu aufbewahrt 
wird, Vgl. Fenile. 

Fenificare, Heu machen, ed zum Trodnen mit 
der Heugabel ummenben. Bgl: Fenare. 

Fenil (das), Wohnung, in e. Urf. v. 1072 
(nad einer Notiz des Hrn. Dr. Eyfenhardt in Halle). 

Fenile, Heufhuppen, Heuboden, L. Sal. 18. 3: 
„si quis scuriam cum animalibus, vel fenile incende- 
rit;“ aud L. Bajuvar. 1. 14 (und fon bei Birgil 
Georg. 3. v. 321). 

Feniseca, feniseta, Heumäber (Columella). 

Henn, Been, fumpfige Stelle, Morafl, Bruch 
(Wacht.). 

Fenna, für femina, in e. franz. Urk. von ungef. 
1100 (D.). 

i Fennert, Fähnrich, Hahnenträger, in der Schweiz 
biejenigen, benen die Fahnen anvertraut wurden (Burs 
net Reis durch die fchweiz p. 37 und 65). 

Genfterlen, mit fenfterartigen Deffnungen vers 
fehen, durchbrochen arbeiten, in durchbrochener Arbeit 
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berfiellen, in e. v. Sch. angef. Stelle: „ein fronen 
dii waz gefenfierlet als ein roechfas.“ 

Fensus, iratus, Gl. laid. 

Fent, Fentfen, Knabe, Gerihtd- und Policeys 
Ordnung der Gräfin Anna v. Oſtfriesl. de 1545 $. 
3: „Mad wenn fie (se. die Kinder) dat Bader Unfer, 
bie tein gebade und ben geloven gelebret, u. fe oldt 
u. ftarf. find, beyde Fentdens u. Mägpdefens, dat 
fie die foft verdeenen fünnen, fo (hal man fie in 
einen Dienft brengen.“ Bol. Faent. 

Fenutio, die Purpurfarbe, purpurnes Fell (D.). 

Feoda, für possessiones censuales. Urk. von 
1179 bei Günther I. 431: „quasdam possessiones 
feodales, qui feoda uocantur.“« Vgl. Feudum., 

Feoda-firma, f. Feudofirma. 

Feodagium, f. Feudum. 

Feodare societatem, eine Geſellſchaft ober 
Societät einfhwören, fliften oder beſtätigen (D.), 
Collect. Hist. Frane. IX. 29: „Barones Taronici pagi 
feodaverunt societatem, et beneficium ecclesiae lar- 
giti suut.“ ©. aud Feudum. 

Feoderare, f. Feudum. 

Feodium, feodum, f. Feudum, 

Feoralis, der Verpächter von Aedern, Urf. v. 
1121 b. Murator. Autiqu. It. II. 1133. 

Feorwendel, ein Adermaaß (vielleicht der vierte 
Theil einer acra), Monast. Angl. Il. 913: „medieta- 
tem unius feorwendel terrae de meo dominio — et 
alteram medietatem unius feorwendel, quam Augerus 
tenet.* 

Fera, 1) für feriae, Marft, auch Marktab— 
gabe, Mabill. Annal. IV. 30 und 441. — 2) Bauer» 
gut (D.). — 3) Fera, eine Sau (apri femina). — 
4) Ueberhaupt: Wild, fo in engl. Gefegen: »fera re- 
galis, quam. Angli staggon [cervus] appellant.« Die 
ferae regales werden von ben feris forestae unter 
fhieden, und in ben L. Bajuv. 19. 7 bezeichnen fe- 
rae majores, bie hohe Jagd. Libertat. -villae de 
S. Paladio in Biturigib. an. 1279 (D.): »per totam 
dietam forestam — venari poterunt ad omnia anima- 
lia, ita quidem, si magnam feram, cervum, aprum, 
capreolum, vel aliam grossam feram ceperint, 
tenebuntur. eam praeposito vel servientibus praesen- 
tare.“ Ferae bannitae, Hod- od. Schwarzwilb, 
befien Jagd verboten iſt, Urf, Kaif. Heinr. v. 1049 
in Hund Metrop. Salisb. I. 365: „Ut nemo absque 
licentia et voluntate praefati Episcopi — infra prae- 
dictos ejusdem foresti terminos banni conclusione 
vetitos praesumat venari, aut aliquod genus ferarum, 
quod in forestarum jure banni ioterdicitur, lege qua- 
libet, venatoria industria capere, vel deeipere.* — 
4) Rad Matth, Silvat. »„pecus, ji. animal monstruo- 
sum, quod generatur in utero mulieris, quod Salerni- 
tanae mulieres vocant feram.“ — 5) Wet, Hist. Acu- 
theis de Gest. civium Spalatens. e. 2 (D.): „qua- 
tuor cladibus, videlicet epidimia, fame, fera, et ferro 
tota illa provincia flagellata est,“ — 6) Fera re- 
eussabilis, f. Sphaera italica. 

Feraculus, aliquantulum ferax, Jo. de Jan, 

Feragale, feragiale, ferago, feregiale, 
ferreiale, f. v. w. Ferrago, ein Aderftüd, wel 
ches mit grünem Futter (Klee, Gerfte x.) beflellt ift 
(D.), vgl. au Ferragale. 

Feragium, Fourage, Futter (befonders grünes), 
für Pferde 1. (D.). 

Ferago, f. Feragale. 

Feragulum, coopertorium (Gl. bibl. D.). 


Ferale, 1) lanterna Italis (D). — 29 Eine 
Tobfünde, in e. franz. Urf. v. 1045 (D.). 

Feralis, auf das Wild bezüglih, daber: Fe- 
ralis bannus, Wildbann, im Abrer Burafrieden v. 
1202: „Feralis bannus qui attinet Are indivisus com- 
muniter est comitum in Are sive in aquis'sive in 
silvis et ab omnibus licebit venari -sive commmuniter 
sive singulariter; castellanis quoque veuari quod vulgo 
dieitur pifen et blasen zu dem walde licebit,* 

Feraliter, nad Art der wilden Thiere, viehiſch, 
im Chron. Pisan. b. Murator, VI, 105: „contra Pi- 
sanos fremebant illico feraliter, et dentibus frende- 
bant —.“ Auch Mabill. Annal. Bened. IV. 577. 

Feramen, Jagdwild, befonders das Hodh- und 
Schwarzwild, Capitul. 1. Caroli M. an, 802. c. 39: 
„ut in forestis nostris nemo 'feramina nostra- furari 
audest —.“ Capit. de Villis ce. 36: „et feramina 
nostra intra forestes bene custodiant« (in einigen 
Ausgaben irrig fertaminibus). Eginhard. Epist. 7: 
„furando feramina in dominica foreste.“ 

Feramus, Wild; feramus rubeus, Rothwild, 
L. Aleman. 99. 4: „si rubeus feramus cum ipso sa- 
gittatus est —.“ 

Ferancus, ferox, Rigordus in Philippo Aug. de 
Frane.: »Valentinianus — proprio eos nomine Fran- 
cos, quasi ferancos, i. feroces appellavit.« 

Feraria, vel ficatica, mimorbia, quae et schor- 
phana, et urtica mortua [taube Neffel] a quibusdam 
vocatur, eo quod folia urticae similia habeat, non 
tamen urentia.“ 

Ferarium, Wildgehäge, Wildpark, Eccard: Orig. 
Domus Saxon. p. 102: „plures milites ibi percussit 
et ferarium regis destruxit;« p. 103: „Wilhelmus 
marchio intravit Bohemiam cum exercitu valido et 
ferarium Regis aute Pragam devastavit, ac pertussis 
plurimis militibus prospere revertitur.« ie 

Feratrum, dieitur a fera, et sunt feratra, tecta 
silvaram spissa, Pap. und Jo. de Jan., d. h. Diduns 
—— in denen ſich das Wild hauptſächlich 
aufhält. 
Ferch, Ferih, Verich, Berd, Berg, Bert, 
1) Seele, Leben, Wolfram von Eſchenb. (von ber 
Jungfrau Maria): „div den gebar der vnverzaget 
fin verch durch vns gab an den tot.” Derfelbe: „Ru 
dunfet daz wir fin ein lib — da ift nicht vnderſchei⸗ 
ben wan ein.verh [Seele]: ung beiden.“ Duellii Ex- 
cerpt. Geneal. p. 261: „ganng fromb vnd mandlich 
in Zr. ferg.“ — 2) Körper, Wolfe. v. Eſchenb.: 
„durch Jeſum der felbe truc Ein cruce da man in 
felbe anilue Mit drin naegeln dvrch fin verch —. 
Sit ez fo manic blot begoz daz vz ir reinem verhe 
flog“ — 3) Blut, in Pez. Gloss.: „In baiden ward 
fo baiz, daz in das verch wiel und fot,“ [beiden ward 
fo heiß, daß ihnen das Blut fiebete und kochtel. — 
4) Der Tod, in Strykeri Rythmis de Caroli Expe- 
dit. e, 7. sect. 7: „wan fi zu verich gingen,“ als fie 
zum Tode gingen. — 5) Fergh, die Eingeweide, 
die von ben Nippen eingefchloffen Ceingepfercht) find 
(S4.). 

Ferchblut, Lebensblut (Scilt.). 

Ferchbann, exitium ultimum (Sdilt.). 

Ferchfeind, Todfeind, Keyſersb. Par. d. S.: 
„bet ich einen fergfeind, ich wolt's ihm nit wünſchen.“ 

Ferchgenoß, Ferdmag, Blutsverwandter; fo 
fagt in Ernesti de Kirchberg Chron. Kanut von feir 
nem Bruder Zwenteplud: „wan ich byn fon verchge⸗ 
noz, Dy Lant ſyn wenig ober groz, 8 vxene gliches 
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Teyles.“ Ditofar v. Horneck p. 19: „ber waz bes 
Prinzen Berih Mag.” Bol. Ferch. 

Ferchmas, Berihmaz, Mafel an ber Ehre, 
b. Ditofar v. Horned p. 108: „Wan mie reich vnd 
edel ſy waz, Sy bet ein verichtmaz Irn lewnt vers 
ſchrenczt Bnd Ir Wirdechait engenezt. 

Ferchwunde, gefährliche oder tödtliche Wunde, 
vielleiht auch f. v. w. Fleiſchwunde, Schwäb. Landr. 
79. 4: „vnd blutruns, biu aun verbwunden ges 
ſchicht —“ Cin and. Codd. „verihwunden”). In ber 
Lex Casirensis Sigismuudi b. Datt. p. 161: „Wer 
ein meßer gewynnet vnd einen wundet, dem fol man 
ein hand abhoumen. Iſt ed auch ein verchwunde, od. 
bötet einen, über den fol man richten nah Rechte.” 
Hahn Monum. II. 730: „darnad warb der Bnngetreue 
auf freyen Plag gefurt, die Paſſer waren dafelbft bes 
ſtelt, vnd mit den war verlaffen, fy folten Ihm viel 
vorchwunden fchlaghen, ehe ſy Ihn geföpfften.” Dis 
tofar v. Horned: „Ward er vberwunden mit folben 
verihwunden davon er doch verdarb.“ Auch in 
Chriemh. Rache: „mit tiefen verchwunden.“ 

Fercia, bie Königin im Schachſpiel, Comment. 
Acad. Inscript, V. 255. 

Serdelmonat, der Januar. 

Ferco, Leſefehler für ferto. 

Ferctum, f. Fertum. 

Fercula, ferculare, f. Ferculum. 

Fercularius, ber Truchſeß an Königshöfen, 
Mabillon. Annal. Bened. IV. 552. 

Ferculatus, mit föftlihen Speifen gefüllt, ge 
mäftet, Act. SS. Jul. Ill. 346. 

Ferculum, 1) die Abgabe an ben Priefter für 
bie Verheirathung, in e. Bulle Aleranderd v. 1234 
(b. Perard. Burgund. p. 434), im Coneil. Provine. 
Syriae an. 1254. Auch eine Feiertagsabgabe, über« 
haupt Abgaben von Speifen an die Geiſtlichen bei 
befondern Gelegenheiten; in biefem Einne aud Fer- 
eulare. — 2) Bahre, Tragbahre, Tragfefjel, in 
Anastas, Biblioth. (und ſchon b. Cicero). 

Ferdella terrae, oder ferlingata terrae, 
ein Stüd Land von 10 Acres, der vierte Theil der 
Virgata und der 16. Theil der Hide, vgl. Landau's 
—— und lichtvolles Werk: „die Territorien in 

ug auf ihre Bildung und Entwidelung (Hamb. 

otba, 1854. 8), p. 82 ff., befonders p. 86. 
Ferdellus, Bündel, Traglaft, Act. SS. Jun. 
Ill. 396. 

Ferdfare, quientantia eundi in exercitum, Fleta 
1. 47. $. 23. Bgl Firdfare. 

ee firding, ferto, Biertel, der vierte 
Theil einer Mark Silbers, eines Hellers ı. Riedel 
dipl. Beitr. zur Geld. d. Marf Brandenb. 1. 73, 
Urf. v. 1369: „bat wi — hebben vorfoft dorch unfer 
aller noet in al unfeme gude in borpe unde in velde 
to Mefeberge dre ferbinge geldes Brandenborgfhen 
fulvers vor feven mard des fulven gelbes Tylen —. 
Duffe benomeden dre firdingh ſchulle we unde willen 
alle jare up funte gallen dad en geven unde betalen 
nad oreme willen — mit buffeme underfcheyde, wann 
wy willen, fo moghe wi alle jare duſſe vorbenomeben 
dre firdinge ſulvers van en webder fopen vor dat 
benomete gelt feven mard Brandenborgihen fulvers.“ 
Urk. v. 1314, dafelbft p. 58 und 59: „Noverint tam 
—— quam secuturi, quod Henricus, dictus de 

rakenstede, cenobita nostre congregationis, collecta 
quadam summula pecunie de sua prebendula, fecit, 
at jure debuit, et eam in usus nostri cenobii [Hil- 


und 


desleue] expendit, dimidium fertonem stendalgensem 
moneta in area quadam, in majori Radensleue sita, 
ad nostrum monasterium jure proprietario pertinente, 
duosque pullos annuatim persoluente, a villano ejus- 
dem ville, nomine Borgardo, paupertate grauato, qui 
eam jure censuali a nostra ecclesia possederat, pro 
marca et dimidio fertone comparavit.« Conſens des 

Stifts St. Blaſii zu Braunfhmweig v. 1403: „vor 
enen ferbingb vnde veer marf brunfwifeiche wichte 
onde witte —“, und weiter unten: „fo moge we — 
ben ferbingb vnde veer marf vtgheuen to ben vor« 
fereuen tyden —.“ Kaufbrief der Tempelberren zu 
Breifig v. 1285: »vendidimus fertonem denariorum 
eoloniensium in quadam domo.* Bal. au Ferto. 

Ferdingel, fardingdeale, farundel, ein 
Adermaaf von 40 Ruthen. Bol. Landau die Terris 
torien p. 86, und f. Ferdella. 

Ferdingmaunus, Schagmeifter, Jo. Skenaeus 
de Verbor. signifie. p. 66. 

Ferdoni, f. Ferto. 

Ferdwyta, bie Befreiung vom Kriegsédienſt, 
Fleta 1. 47. $. 15; Monast, Angl. 1.390. &. Ferd- 
fare und Firdwita, 

Fereae (für feriae) judaicae, bie Zeit, in 
welcher die Juden von der Arbeit feiern, Acher. 
Spicil, XI. 72, 

Ferendarius, Anwalt vor Geriht, Fürſprech, 
Specul. Saxon. lib. 1. art. 60. 61. 62. 63; lib. 3. 
art. 14. 30 ete. Bal. Fürſprecher. 

Ferentarii, milites levis armaturae (Non., 
Varro, Fest., auch ſchon b. Sallust.), Marten. Ampl. 
Coll. IV. 673. — Nach e. alten franz. Gloſſ. (D.): 
Banner» oder Fahnenträger. 

Ferentarium, Zragfeffel für Prozeffionen und 
feierlihe Aufzüge, Act. SS. Maii II. 254. 

Ferentes, Fahnenträger, Anonym. de Gest. 
Frid. I. Imp. p- 887 (D.): „qui — vexilla ferebant, 
appellati vulgari linguositate Ferentes.“ 

— ferner, Urk. Königs Ruprechts v. 1400 
(nach e. alten Abſchrift in meinem Befig): „Ir ſyn 
und befte fferer und me in den fachen geuolgich.“ 

Fererius, im Ceremon. Roman. p. 29: „fere- 
rius tapetum [portat] et parrum scabellum, et cus- 
sinum.«“ 

Feretitas, für feritas, Wildheit, Ordinat. Reg. 
Frane. IV. 448. 

Feretrarius, ber Aufſeher der auf dem feretro 
getragenen Reliquien (D.), Act. SS. Jun. IV. 579. 

Feretrum, Bahre, namentlid die Todtenbahre, 
Isid, Orig. 18. 19; Leg. Henr. I. Angl. c. 36: »ex- 
trahant mortuum, deferentes in feretrum, et portantes 
eum ad ecclesiam.« Sodann ein Tragfeffel, Marten. 
Anecd. 1. 476: »egrediente conventu cum feretro co- 
mitante innumerabili multitudine hominum utriusque 
sexus, ad essionem, ut moris est —.“ ferner 
die Bahren, auf denen die Reliquien bei Prozeffionen 
x. getragen wurden. — Feretrum caballarium, 
b. Beda in S. Benedieto e. 21. — Inferetrare, 
feretro inferre (D.), Lambert. Ardens. p, 19. 

Fereum, b. Rymer Il. 262: „venditor extraneus 
— de salmaca ferei [vielleicht ferri?] vel pannorum 
— 2 * 5 

Ferg ac, f. Ferch x. 

Ferge, Berie, Kährmann, Ruderer, Schiffer, 
Luthers UWeberf. des Ezech 27. 27. Fergenion, 
Fäprgeld (Twing.), auch Fergenfhag, Ferien— 
fhag, Beriefhag. Vgl. Feria. 
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Fergen, färgen, ſchiffen, auf einer Fähre füh- 
ren ober fahren (Scilt.). 

Fergveind, f. Ferchfeind. 

Fergken, fertigen, abfertigen, verfertigen, aus⸗ 
fertigen, expedire (Friſch). 

erheleto, f. Ferthebero. 

Ferho, f. v. w. Ferto, 

Feria, 1) $erge, Ueberfahrt von einem Ufer 
zum andern, baber aud bie Landungsftelle (Spel- 
man). — 2) Die einzelnen Wocentage, vgl. Durand. 
Ration. 7. I. n. 10 und 11, und mein Handbud ber 
bift. Ehronof. p. 131 und 132. — Feria 8, Epipha- 
niae Domini, die Epiphaniasoctave. Feria ad ange- 
lum, erflärt durch feria quarta jejunii ante natale, 
fo genannt weil an bdiefem Tare das Evangelium 
Missus est Gabriel angelus gefungen wurde. Feria 
coeci nati, der Mittwoch nach Lätare, aud Feria 
oder Dies magni serutinii genannt (D.). — Feriae 
legitimae, biejenigen Wochentage, an denen bie 
Kirche Faſten vorgeichrieben hat, im Poenitentiale 
Romanum, bei Beda und A., nämlich der Montag, 
Mittwoch und Freitag. — Feria Magnificat, auch 
Feria Salus populi, ber Donnerstag nad) Oculi. 
Feria quinta magna, ber Donnerstag in der gros 
fen Woche, Friedensvertrag v. 1466 in den Leg. 
Polon. I. 209. Feriae rogationum, ber Sonns 
tag Rogate und bie beiden folgenden Tage. Feria 
sexta magna, der freitag in ber großen Woche, 
Act. SS. Jul. IV, 561: »incipiens a feria sexta 
magna usque ad feriam secundam Paschae.“ — Fe- 
tine solemnes, befondere Feiertage, an benen die 
Arbeit ruhte, Act. SS. Bened. saec. 4. P, I. p. 16. 
— Feria 2, qua cantatur Sicut oculi servorum 5. Id. 
Mart. an. 1185 (in b. Gall. christ. III. Probat. 49), 
der Montag nad Invocavit. — 3) Feria, Marft, 
Meſſe, Urk. Ludw. VI. v. Franfr. v. 1117 (DJ: 
„nundinas quas ferias vulgariter appellamus;“ Mabil- 
Ion. Analect. Ill. 321; Monast. Angl. I. 410; Il. 37; 
Acher. Spieil. XII. 298, — Haeberl. Anal. ©. 16. 
an. 1303: „Et si forsan super contractu huiusmodi 
eontentio oriatur, fiat inde probatio aut inquisitio se- 
cundum usus et consuetudines feriarum et villa- 
rum, ubi dietum Contractum fieri contigerit et 
iniri.« — Feira, fira, firum, in derfelben Bebeu- 
tung. — 4) Feriae, ferien, die Zeit, wo die Ar- 
beiten, Prozeſſe ıc. ruhen; fo die feriae messivae, 
Ernteferien (L. Longob. 2. 1. $. 11); feriae mes- 
sivae et vindemiales, im Concil. Tolet. VII. c. 
6, wo aud „feriae paschales 15 diebus et Natalis 
Domini 7 als folde vorfommen, in denen die Pros 
zeſſe rubten. — 5) Feriae treugales, f. Treva. 

Feriale, das Bud, welches die oflicia feriarum 
enthielt (D.). Bgl. Ferialis, 

Ferialis, 1) das Buch, in welchem bie Feſt⸗ 
und Heiligentage verzeichnet waren, f. Feriale. — 
2) Feriales dies, folde Wochentage die feine vors 
geihriebenen Feiertage waren, Coneil. Hisp. IV. 25. 
— 3) Ferialis, für Feralis, nad) Art der wilden 
Thiere, thierifh, viehifh, graufam, im Cod. Theod. 
und ſonſt. 

Feriari, 1) feiern, als Beiertag begeben, Act. 
SS, Jun. L 521: et Papiam rediens sanctum Pa- 
scha ibidem feriavit.« So au: »feriandi per an- 
num isti sunt dies;“ — „tempora feriandi per annum.* 
— 2) Markt halten; einen Markt befuchen, ſ. Fe- 
ria, 

Feriatica, Feſtgeſchenle, Isid. Mercator in Con- 


cil. Laodie. c. 37: „nec oportet a judaeis vel haere- 
ticis feriatica, quae mittuntur, aceipere, nec cum eis 
dies agere festos“ (in ber griedh. Ausg.: rx doprx- 
orınz Axzußavsıv). 

Feriatici dies, bie Wochentage, Capit. Caroli 
M. an. 813. c. 28: „De faidosis hominihus, qui so- 
lent incongruas commotiones facere, tam in dominicis 
diebus, quamque et aliis solennitatibus, sicuti et in 
feriaticis diehus.* 

Feriatus dies, Feiertag, Conc. Pisan. in 
Acher. Spicil, VI. 271: „suam convocationem die 
feriato indixerunt, scilicet ipso die S. Johannis Bap- 
tistae.« 

Fericula, dad Diminutiv v. fera. 

Ferides, Wunden, Act. SS. Jun. V. 689. Bgl. 
Ferita. 

Feriferus, furens (GL Isid.); feriferae, fe- 
rae furentes (Pap.). 

Berige, f. v. w. Ferge. 

Ferile, ferrile, ubi ferrum seconditur, Ughell. 
It. sacr. V. 1538, 

Ferina, 1) Wild, Wildfleiſch, Francisci Pragen- 
sis Chron. P. Il. lib. 1. c. 26: »tres currus variis 
ferinis refertos Domino Electo transmisit;« u. weiter 
oben: „ut ego ad solemnitatem Dom. Electi de feri- 
nis providerem.« Andr. Monach. in Vita Ottonis 
Episc. Bamberg. lib. 2: „ſerinas cerrorum — urso- 
rum, aprorum, porcorum etc.“ — 2) Jagd, venatio, 
Jo. de Jan. — 3) Für farina, daher ferinarius, 
das Mehl betreffend, in fpan. Urf, 

Ferinesona, die Brunftzeit der Hirfche, Urk. 
Edw. I. v. Engl. in Prynnei Libert. Ecel. Angl. IM. 
nn * Blount Nomolex. ift fälſchlich ſormisona ges 
druckt). 

Feriones, joculariter: foeneratores, qui usuris 
feriant, Laurent. in Amalthea. 

Ferire, 1) mit einer Fähre überfegen, Murator. 
VI. 305, 306, 580 und 589. — 2) YAusmünden (D. 
aus e. franz. Urf.). 

Ferita (altipan. ferida), Wunde, Schlag, Paul. 
Warnefr. Gest, Longob. 3. 31; Murator. T il. P. 
IL p- 479; aud in d. L. Longob. — Ferita fa- 
cere, einen Schlag geben, eine Wunde ſchlagen, 
Marten. Ampl, Coll. Vil. 34. 

Feritare, 1) ſchlagen, fämpfen, Dudo de Morib. 
Norman. lib. 3. p. 136: »nulla gens auderet feritare 
cum Richardidis.« — 2) Sih wild benehmen, roh 
handeln, Act, SS. Jul. VIL. 29. 

Feriter, für fortiter, b. Dudo Mor. Norman. 

Feritor, Berwunder, Name einer Gattung Sol⸗ 
baten, welche den Vortrab bildeten, Aug. Mussatus 
p. 33 (D.); Murator. VIll. 684. 

Feritorium, ein Inſtrument zum Verwunden 
ober Niederſchlagen (D.). 

Feritorius, verwundend, 
macht. 

Feritum, f. v. w. Ferita, Bunde, Schlag. 

Ferium, praedium (D.). 

Ferla, Krücke, Act. SS. Mai VII. 473: „non 
poterat solus incedere nisi quibusdam ligneis fulci- 
mentis, quas ferlas vocant, fultus.“ Aud Act. SS. 
Mail IV. 470; SS. Apr. Il. 720 und 724. 

Ferletum, ferletus, eine Art Feuchte, Mura- 
tor. Antiqu. It. IV. 895, 906 und 908, 

Ferlin, Ferkel (Schilt), b. Keyſersb. 

Ferlingus, ferlinus, ferlina, Vorling, 
der vierte Theil, beſonders der vierte Theil eines 


was eine Wunde 
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denarius, Spelmt.; Murator. Antiqu. It. IV. 745: 
„contra quod reformatum sit in consilio et massa 
»opuli — ad serutinium. cum, ferlinis datis.“ — 
Ferlisgun terrae wird bei Cokus ad Littleton, 
sect. 1. durch quareutena terrae erflärt; nad Spel- 
man aber machen 10 Acrae eine ferlingata, 4 lerlin 
gatae eine virgata, 4 virgatae eine hida und 5 hidae 
(Hufen) ein feodum militis aus. Vgl. über die enges 
liſchen Adermaafe die ausführliben u. genauen Ans 
aben in Landau's Territorien (Hamb. und Gotba, 
854) p- 82 ff. — Vorling kommt als Ackermaaß 
im Braͤunſchweigiſchen vor. 

Ferma, aud Firma, ein Pachtgut, Pachthof, in 
franz. Urk. 

Fermalium, fermallium, fibula, Agraffe, Mu- 
rator. Ser. It. XV. 808: »fermalium unum auri pro 
attachaudo mantellum.* 

Fermarius, Pädter eines Pachthofes, vgl. 
Ferma und Firma. 

Fermeilletum, f. v. w. Fermalium, in franz. 
Urk. 

Fermentacei, fermentarii, wurden ſpott— 
weile die griechiihen Chriſten von dem lateinischen 
genannt, weil fie gejäuertes Brot bei dem Abend» 
mable genoffen, wie jene die Yateiner ihrericits Azy- 
mitae nannten. Rigordus an, 1201 nennt die Gries 
chen fermentarios haereticos. 

Fermentum, das Übenbmahlsbret, Mabillon. 
Analect. IV. 60. Bgl. auh Due. (ed. Henſchel) 1. 
233. eol. 2 und 3. 

Fermentus, firmus, securus, D. 

Fermes, fermis, QTürge, in ſpan. Urf. 

Fermeus, Koffer, veridliefbarer Kajten, Ordi- 
nat. Reg. Franc. VII. 274. 

Fermisona, f. Ferinesona. 

Fern, fernd, feren, fernig, ferdig, fert, 
vert, im verfloffenen Jahre (Friſch), Maneſſe I. 158: 
„es ift buire verrer danne vert.“ Auch U. 106 und 
Guden IV. 247. 

Ferndel, Biertel, Harenberg. Hist. Gandersh. p. 
947: „1 ferndel landes, 3 boue landes, 1 meyerpou, 
3 ferndel tegeden.“ 

Ferndelgelt, vielleiht Duartalgeld, in einer 
Ur. v. 23. Mai 1453 b. Fidicin Berlinſche Urk. p. 
233. n. 151: „Item wy ſyn byr nicht betalet u. den 
baden [Boten] fin Ferndelgelt nit gift, deme ſchol 
men dat met rechte affmanen.“ 

Kernen, veterascere, obsolescere (Wacht.). 

Fernisium, Firniß (D. aus dem Chron. Melli- 
cens. p. 476). 

Ferniß, Fernheit, Ferne, von Weitem ber, Keys 
fersb. Menſchl. B.: „alſo fol der beichter auch von 
ferniß ber fragen.“ 

Fernova, eine der 12 Arten von Augurien, b. 
Mich. Scotus de Physionomia c. 56: „Fernova est 
augurium, quando fu exiveris domum tuam causa 
faciendi aliquid, et eundo vides hominem, vel avem 
eundo vel volando, ita quod se ponat ante te in si- 
nistra parte tui: et istud est tibi signum bonae sig- 
nificationis super negotium.“ (D.). ©. Venta. 

Fernzal, Fernzel, Bierngel, der vierte Theil 
(vgl. Ferndel), Urk. v. 1409: „der hoff von ©. N. 
git 6 malter vnd ein fernzal forn.“ Go aud: wein 
vierngel fimmer,” ein Biertel-Simmer, 

Feronia, dea agrorum, Gl. Isid. (bei Birgil 
Aeneide 7. B. 800 eine Waldgöttin). 

Ferquidus, gleid, äbnlid, L. Longob. 1. 19. 


$. 2 (Rothar. 147): »ipse qui focum portavit, dam- 
num ferquidum, id est, simile, componat;* $. 16 
(von einem getödteten Hunde): »reddat fergquidum, 
aut similem;“ fo aud $. 20; 1. 23.8.3 u.7; 2. 
15. $. 4. Capitulare Radelebisi Principis Benevent. 
c. 17 (von entlaufenen servis): »et si non reddantur 
ab eis, aut si nullo modo inveniri potuerint, reddan- 
tur ferquidi eorum.“ Regest. Petri Diaconi Casin. 
n. 393 (D): „et restaurafe nobis ferquidum, id est, 
simile.« In Ughelli It. sacr. I. 491 ift dies Wort 
falſch gebrudt. 

Ferrago, ferraginalis, ein Stüd Land, wel: 
des für Grünfutter beftellt wird, Acher. Spicil. VII. 

75; Urt. v. 1139 in d. Gall. christ. VI, Instr, p 
321: „in ferragine, quae viridarium dieitur.* Befons 
ders häufig in franz. uud fpan. Urf. 

R — — Schmied, Jul. Firmicus Math. 

Ferramentum, 1) jedes eiferne Geräth, Meffer, 
Schwert, Sichel ꝛc. Paet. Leg. Salic. 20. 8: „si 
vero sanguis exierit, ita componat veluti eum de fer- 
ramento vulnerasset.* Capit. de Villis c. 42: »fer- 
ramenta quae in hostem ducunt,“« Reg. S. Bened. 
e 32: »substantiae monasterii in ferramentis vel vesti- 
bus, seu quibuslibet rebus, provideat abbas fratres.* 
— 2) Ferramentum de molino, ferrum mo- 
lendinorum. ferrum mulinarium, das Mübhleis 
fen, das in Mitten der Müble errichtete Eifen, Pact. 
Leg. Sal. 24. 2: „si quis ferramentum de molino 
alieno furaverit;« aud in d. L. Alaman. 99, 25. 

Ferrandus, ferrant, ferrantus, weißes Pferd, 
Schimmel; color ferrandinus, Schimmelfarbe. 
Annal. Victor. Massil. ad an. 1214 (Carpent. ad 
Duc.): „albi equi, qui communiter ferrandi vocantur.“ 
Acher, Spicil. XI. 312: „et fratres dederunt ei — 
unum palafredum ferrant.“ Rollandiu. in Summa 
Notariae c. 5: »unum runeinum ferrantem cum ci- 
feto, et cum uno freno et sella —.* Madox. p. 423: 
»legavit uxori suae palefridum ferrantum.« 

Ferrare, in Eiſen oder Ketten legen, in franz. 
uf. (D.). 

Ferraria, Eijengrube, in franz. Urk. CD.); vgl. 
Ferrum n. 1. 

Ferraricia, f. Ferrum n. 1. 

Ferrarius, Schmied; ferrarius equorum, 
Hufſchmied. 

Ferrata, 1) ein (mit eifernen Bändern beſchla⸗ 
genes) Faß (D.) — 2) Clathrus ferreus (D.), Act. 
SS. Mart, II. 195; SS. Maii IH. 393. 

Ferraterius, Schmicd. 

Ferratum iter, via ferrata, Chauſſee, häufig 
in franz. Urf. 

Ferratura, der Schließhaken an der Agraffe und 
die Agraffe ſelbſt. Vgl. ferner aud Ferrum n. 1. 
— Ferratura cendalü in d. Hist. Dalphin. IL. 334 
anftatt Forratura, 

Ferraza, eine Art Seefiſch, ital. ferraccia. 

Ferre, Einem etwas entführen, um es für fi 
zu behalten; fo ferre maritum, einen Mann feiner 
Ehefrau abjpänftig maden, L. Longoh. b. Murator, 
T. 1 P. 1. p. 50. — Ferre puellam, ein Mäd— 
hen entführen, um es zur Frau zu nehmen, baf. p. 
p- 53. — Mulier libera servum ferens, eine 
‚freie, die einen servus zum Manne nimmt. 

Ferrea, Hufeifen, Burcard, Argent. de Vita 
Alexandri VI. Papae: „multos ex equis suis ferratos 
fuisse ferreis argenteis,* 
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1148 in d. Annal, Praemonstr. Probat, Il. 427. 
Ferrementum, Eifenwerf, alles eiferne Geräth. 
Ferren, verren, weit entfernt fein, ſich entfer⸗ 

nen, Maneſſe I. 188: „machen das in lafter verren ;“ 

auch IL 26 und 184: „bavon er Gotte verret u. der 
belle nahet.“ 

Ferreolum, ein mit eifernen Reifen gebundenes 
ug äß, Formul. fiscor. describ. an. 812 b. Pertz 
Leg- 1 180: „utensilia, ferreolum 1, patellam plum- 
beam 1.* 


Ferreolus, ein #erfel, fo: „porcos 11, ferreo- 
los 11, coniadas 8.“ 

Ferreria, 1) Schmiede, in franz. Url. — 2) 
ei Weingefäß, gleichfalls in franz. Urf,, au Fer- 
ria, 

Ferreſieche, ein Ausfägiger, der fih von ber 
Geſellſchaft der Menſchen fern halten muß (Friſch). 
Bol. Feldſiech. 

Ferreum, eiſerne Feſſel. 


Ferrheit, Fernheit, das Fernſein, die Entfer⸗ 


"un: 

erria, f. Ferreria, 
Ferricula, ferruginea, nigra, ferrei coloris, Pap. 
Ferrile, f. Ferile. 
— ferrugineus, Stat. Vercell. lib. 4, 


Ferrionus, ferronnus, f. unter Ferrum n. 1. 

Ferripedare, einem Pferde Hufeifen anlegen, 
es befchlagen. Vgl. Ferrum n. 1, 

Ferro, 1) ein mit Eifen beſchlagener Stod ober 
gen Jos. Moret. Antiqu, Navarr. p. 616. — 2) 

Schmied, Ordinat. Reg. Franc. Il. 371; Gall. 
christ. VIl. 93. 

Ferrodius (ober ferrodium?), ein Getraibes 
maaß, Probat. Annal. Praemonstr. 1. 343, 

Ferrugo, obscuritas, aut ferri rasura, Pap. 

Ferrum, 1) aud ferrus, Hufeifen, Act. SS. 
Jun. Ill. 23 u. 432. Daher ferrare, sufferrare, 
ferrripedare, ein Pferd befchlagen, Willelm. Ty- 
rius 13. 27; Hist. Dalphin. II. 394; Spec. Saxon, 
2. 12. $. 4: »cuilibet equo quatuor manipuli infra 
diem et noctem erogentur, et in anterioribus pedibus 
equi suflerrentur.* J. Feud, Saxon. 34. 15: „equi 
eorum debent in anterioribus pedibus sufferrari, et 
non retro.« Murator VI. 463: »„optimus equus — 
ferripedatus claponis argenteis.« — Ferrator, ber 
die Aufſicht über das Beilagen der Pferde führte 
(Hist. Dalph. I. 142) und ein Hufſchmied (Act. SS, 
Mart. Ill. 205). — Ferrura, Amt des Auffehers 
des Befchlagens der Pferde (Rymer IX, 250). — 
Ferratura, Hufeifen, Pferdebeſchlag, Miraeus Dipl. 
Belg. Il. 1189. — 2) Ferri, Eifenfäbe od. Bleche, 
die, glühend gemadt, als Marterwerfzeuge dienten, 
Act. SS. Maii VIL 7. — 3) Ferrum, eiferne Feſ— 
fel, Kette, Rymer IV. 552. Daher in ferro mitti, 
in Eifen gelegt werben, aud ferro vinciri in b. 
L. Longob. 2. 13. $. 5; ferripedare, mit Ketten 
anſchließen, in Eifen legen, Act. SS. Mai II. 824. 
Ferri onus, eine Art leichterer Strafe in England, 
Fleta 1. 26. $. 4. — 4) Eifenwerf, alles was von 
Eifen er wird, 3. B. Klammern, Act. SS, Jun. 
V. 491: »„ferros hine inde cum plumbo liquato fir- 
mari [sc. in lapide] mandavit;« ferra tonellorum, 
eiferne ZTonnenbänder; baber ferrare tonellos, 
Tonnen mit eifernen Bändern befchlagen, Brussel de 
Usu feud. Il. 189; und ferrati, eifenbefhlagene 


bum, Weißbleh, Rymer XIV. 394. — Ferri mo- 
lendinorum, f. Ferramentum. — Ferrum ob- 
latarum, das Eifen zu den Abendmahlsoblaten, b. 
Bernard. in Consuet. Cluniac, ec. 55 (D.): »ferrum, 
ferramentum characteratum, in quo sunt coquendae 
hostiae.“ Gillebert. Lunicene. Episc. de Usu eccles. 
(D.): »pixis cum oblatis et ferrum eorum.“ Fer- 
rum auh Schwert; ferrum trabale, ein S- für 
miges Schwert (D.), Marten. Anecd. Ill. 370. — 
Ferraterius, ferronnus, ferrunnus, Schmied 
(Brussel de Usu feud. Il. 184). — Ferratura, Als 
led was das Schmiede» und Schloſſerhandwerk bes 
trifft und von ihm berrührt, alle geſchmiedeten Ges 
räthe, Act, SS. April. I. 151. — Ferraricia fossa, 
Eifengrube, Capit. de villis ce. 62.— 5) Ferri can- 
dentis judicium, vermittelt beffen Jemand feine 
Unfguld dadurch erwies, daß er ein glühendes Eifen 
in der Hand trug, ohne daß biefe davon verfen 
wurde. Dal. Grimm Rechtsalterth. p. 912 ff. 
fommt unter verfhiedenen Benennungen vor: Judi- 
eium ferri, in db. . Canuti de forestis c. 13; 
Leg. Edw. Confess. e. 9 und 16, ete. Judicium 
ferri calidi, Leg. Henr. 1, Angl. c. 64. — Can- 
dentis calybis examen, Orderic. Vital. p. 564, 
— Examen igniti ferri, Eadmeri Hist. Novorum 
lib, 1. p. 48 (edit. primae). — Judicium igniti 
ferri, Matth. Paris an. 1085; Brompton. an. 1088; 
ferreum candens, Mencken Ser. Rer. Germ, L 
1442, Auch ferrum ignitum, judieium igni- 
tum, igniferum judieium, ferrum judieii, 
ferreum judieium, ferrum judiciale, aud 
bloß ferrum (J. Feud. Sax. 24. 19; Ughell. Ik. 
sacr. VII. 864; Monast. Anglie. I. 554, etc). Ge 
braucht wird das Wort in folgenden (und andern) 
Verbindungen: Ferrum calidum nuda manu portare 
(Orderic, Vital. p. 829); ferro ignito se purgare; 
per calidum ferrum se purgare; ferro candenti se 
expurgare oder purificare; contactu ferri calidi pro- 
bare; ferri judicium portare ober rtare (Mabill. 
Vitae SS. Ord. Bened. V. 762); ferrum candens 
manibus portare (Spec. Sax. 1. 39); ferrum ignitum 
portare (Wichbild Magdeburg. 92. 2); judieium por- 
tare (Leg. Edmundi Reg. Angl.). 

Ferrumen, peccatum, sordes, nota ferri, Pap. 

Ferrunnus, f. Ferrum n, 1. 

Ferrus, das Eifen, womit die Hoftien verfertigt 
wurden. Vgl. Ferrum. 

Ferspeken nec ferspillan, in ben Leg. 
Henr. I. Angl. (in d. Ausg, v. Wilfins forspeken 
nec forspillan), loquendo vel placitando perdere 
Genſchel). 

Fert, eins der indifferenten, weder Gutes noch 
Böfes weiſſagenden Augurien, nach Mich. Seotus de 
Physionomia ce. 56: „Sciendum est, quod auguriorum 

uaedam significant bonum eventum, ut Conferth et 
mponenth: quaedam malum eventum, ut Viarum et 
Harenari: et quaedam medium inter utrumque, ut 
Fert et Confert.“ Bgl. Venta, 

Bert, f. unter Fernd. 

Fertella, fertellum, ferthelum, Biertel, 
ſ. v. w. Ferndel, Ferthing und Ferto, in Bra 
bant als Getraidemaaß der dritte Theil eines sexta- 
rius, in einer alten Brabanter Urfunde: „de duobus 
vero saccis, quorum uterque novem sextaria obtinet, 


d fertellae sumuntur, quarum — tertiam 
—— sextarli teneat.« Magn. Belg. an 
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1315: »Caritas adeo magna fuit, ut fertellum siligi- 
nis venderetur in Antwerpia pro 60 is veteribus 
Turonensibus.“ Urf. v. 1238 b. Miraeus Dipl. Belg. 
1. 421: »Quae terra solvit annuatim ad Nativitatem 
Domini quadraginta et tres denarios Bruzellenses et 
novem fertellas aveuae, cum mensura quae dicitur 
Honteister, nomine census —.“ 

Ferthebero, im Pact, Leg. Sal. 37. 4 (edit. 
Eecardi): »Si quis per malum ingenium in curtem 
alterius, vel in casam, vel ubilibet aliquid de furato 
miserit, nesciente domino cujus possessio est, ubi 
inventum fuerit qui hoc miserat, malb. ferthebero [in 
der Wolfenbüttler Handſchr. frictebero], 2500 den, 
— culpabilis judicetur,« emendirt Eccard in ferhe- 
leto, verbeblte. 

Ferthing, f. Ferding und Ferto. 

Ferthingmanni, Biertelömeifter, Bierteldcom- 
miffaire, Statuta Gildae Scoticae e. 6 

Bertigen, 1) verfertigen, vollenden. — 2) Fer- 
tigen einen Handel xc., ein Geſchäft vollfländig 
zu Ende bringen, einen Bertrag über etwas in aller 
Form ausfertigen oder zu Stande bringen ic., Urf. 
v. 1269 b. Herrgott Ill. 416: „di wile fi mit ir 
mannes hant nicht hat — daz gut — vnd ze 
ſichirheit der vertigunge dis Dingis jo hat bifchof 
Eberharth dem Herrin von Clingin vnd finer Wir 
tinne vnd finen tochtoron gigebin dife bürgin vnd gi« 
fel —;“ Urk. v. 1270 daſelbſt p. 423: „das bie 
allis alfus gifchehen und givertiget if.“ Bayr. Lanbr.: 
„Ber einem ein guet maden wil, der fol ben in nug 
vnd in gewer fegen pey feinem lebentigen Leib — ift 
es lehn, fo fol er ims mit des herren hant vertign, 
alfo das im fein lehn nicht genidert werde.” Urk. 
v. 1382 b. Heider. Ded. Lindau. p. 949: „und bar 
tend — jn an ainer vrtail zeerfarent wi fi — Jafen 
— vnd finen Erben die — Müli — vffgeben vnd 
vertgend foltind, alg recht weri, vnd bag etz Krafft 
und Mat hätti. — Vnd wenne fi dag denn alfo 

etan vnd volleführt hättind, dag hätti denn wol 
afft vnd Macht.” — 2) Fertigen, fertig mas 
hen, bei Beräußerungen ein Gut ober fonfl eine 
Immobilie von den Aniprüden des Herrn ober der 
Erben freimaden, im Schwäb. Lehnr. c. 21: „Bnde 
it ein Man dem andern lehen zu fouffende und glo- 
t es in zu vertigen gegen finem Herren one ſchaden 
der Man bitte finen — das er das guet von 
Ime uff neme vnd es diſem lihe.“ Urk. v. 1319 b. 
Meichelbeck Il. 133: „geloben daz ſelb Lantgericht 
dem Biſchof — vertich zu machen, als vere es dieſel⸗ 
ben vnferd Broders Erben — antriffet.“ Urk. von 
1332 5. Hund Metrop. Salisb Il. 206: „Bad wir 
fulln der vorgefhriben Gut ihr Gewären fin, nad 
deß Landes Recht vnd Gemwonheit, vnd fwa fi an— 
ſpraechlich würden mit ben Rechten, diu Anſprach fule 
wir ihn entlöjen nah dem Rechten, als lang vnd in 
der Frift, ald man aigen vnd lehen ftätigen vnd ver- 
tigen ſol.“ Urf. v. 1442 b. Besold Doc. Mon. Wurt. 
p. 522: „wir geregen vnd verfprechen auch — bie 
vorgenante Priorin vnd Convent — dießen Kauffe 
zue fertigen vnd zue weren Jar vnd Tag vnd für 
baffer nad Landes Recht vnd Gewonhait.” Urk. v. 
1406 in Schwargenberg. Stammregifter Docum. p. 
2: „ibn vnd feinen Erben bes iegund genanbten 
Ampts vnd Jegirlehen — zu weren, — vnd aud zu 
vertigen vnd zu entrichten von allen Anfpradyen vnd 
Hindernüffen allermänniglih® von vnferen wegen.“ 
Urf, v. 1344 in Lünig Reichsarch. P. Spec. Coni. IH. 


p 214: „fol ihm ober fein Erben die Guther nad 
den rechten anfpradpen fertigen und verfteben an allen 
ftetten vnd vor allermenniglid —.“ Lat. in e. Urf. 
v. 1291 b. Guden Cod. dipl. I. 885: „ab impeticione 
qualibet salvos reddere et indempnes.« — 3) Sicher⸗ 
—* gewähren, von Gefahren und Hinderniſſen ber 

eien, fihern, Urf. Carls IV, v. 1360 b. Glafey 
Anecd, p. 481: „wann wir zu gemeinem nucze vnd 
gemade der lande denken meinen, wie alle ‚ftrazzen, 
beite auf wazzer vnd lande geuertiget werben, vnd 
ſich vnſer vnd des Reiches getrewen vntertanen deſter⸗ 
bas ernern muegen, vnd die lande deſter vorberlicer 
ſuchen.“ — 4) Fertigen eines Kaufs, alicui sa- 
tisſactionem praestare ratione emtionis, quam cum 
altero iniit, sed servare non potest sine culpa (Sch.), 
im Straßb. Recht b. Schilt. II. 334: „der fol beſ⸗ 
fern, zehen jore von der flat eine mile, und fol doch 
darzu jenen vertigen bes Fouffe, das er daran haben 
ſy.“ Straßb. Nechtserfenntn. v. 1417 (Sch.): „und 
barauf mag P. Spanbet gebenden, daz er von dem 


‚egen. Wirich geuertigt werde find fauffes, und fol in 


ber 3. Betſcholt noch fin tochtermann binnanfurter 
me nit daran binderen noch irren.“ — 5) Fertigen 
in eines Hand und Gewalt, Jemandem eimas 
förmlich übergeben, den Befig einer Sache, eines Gu⸗ 
tes ıc. abtreten, Salbuch der Straßb. Thomaslirche 
(Sch.): „und hant wir inen die vorgen. reben uffge 
geben und gevertiget uff unfere hant und gemalt in 
ir hant u, gemalt u. bant fie widerumb von inen 
empfangen umbe ben vorgefchr. zind der ſehs gulbin 
geltes. Und hant füi gefeget u. fegent fii mit frafft 
diſſ gegenwertigen brieffes in nuglich gemalt und ge 
wer bes obgen. geltes.“ 

Fertiger, venditor, qui evictionem praestal 
(Friſch). — Fertiger und Wärer, auctor et de 
fensor evictionis (9.), Urf. v. 1508 b. Kopp de Jure 
pignorandi p. 15: „des obgefchriebenen Kaufe — rech⸗ 
ter fertiger vnd werer zu. fein, jnen ben zufertigen, 
zuweren, vfjurichten, zuverſprechen vnd zuvertreten für 
ledig vnd recht vnbefommert eigen, auch — vnber 
ſchwert vnd onverfchrieben —.“ 

Fertigung, 1) einer Tochter, ihre vollftändige 
Ausfteuer, Ausftattung und Abfindung (vgl. Ausr 
fertigen), Urf. v. 1471 b. Otto de filia ultimi gen 
tis suae in regnis succedente (Göttingae 1736), Ap- 
pend. p. 28: Auch fo fal die Wolegeborne Marga⸗ 
retha, Grävynne zu Hanauwe, Bnier liebe Tochter, 
mit 6000 Gulden vnd barzu mit einer erbaren fer 
tigunge — in die Werent zu der Heyligen Ee beraten 
vnd vßgeſetzt werden — bajelbe Gelt vnd Fertigunge 
fal von gemepne Gutte vßgerücht werden — vnd mit 
foiher Zugüffte vnd Hepmeftüre diefelbe Vuſer doch 
ter auch eyn gangen Abefheyb von der gangen Gras 
veſchafft Hanauwe mit yren Zugebörungen haben.“ 
Bayr. Landr. v. 1518 tit. 49. art. 4: „fo feyen jnen 
[die fih wider Willen der eltern verheiratben] bie 
ſelben Eltern — in jrm leben, nit ſchulldig, aynich 
beyrat guet, ferttigung oder haymſteuer zegeben;“ 
tit. 36. art. 6: „nahdem in diejen fuirftenthumben 
under der ritterfchafft und adel bißhero gebräudig 
gewefen, daß bie töchter gegen einer ehrliden ade⸗ 
lichen auffteuer und fertigung fi des uibrigen väl 
ter» u, muitterlihen guets verzigen —.“ 2) Berti‘ 

ung und Gewaer, evictionis praestatio 9. (ſ. 

ertigen), Urf. v. 1452 in Besold. Doc. Wurtemb. 
p. 587: „jollihe wechijelß fellen vnd wöllen [wir] 
tun recht weerfchafft vnd fertigung nad bes 
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recht vnd heerlommen ob vnd alf dick oder gegen 
wem ime deß not fin wirdet.“ Urf. v. 1416 in Fal- 
ckenstein Cod. Nordgau. p. 248: „Darumb das er 
fein vnd feines Stüffts zu Eyftett Bürg wär vmb 
ain Fertigung vnd Gewaerſchafft der Gut.“ Würr 
temb. Landr. v. 1554: „Bon Fertigung oder Schad⸗ 
loſſhaltung: So aud der Berleuffer anfangs im 
Berfauff andingte, das er zur Fertigung vnuerbunden 
fein wolte.“ Auch im Augsb. Stadtr. — 3) Die 
formelle Ausfertigung eines Contractes, lat. instru- 
mentatio, Schmid zum Bayr. R. 1. 12; 11.3. — 
4) Die Bollziehung eines Vertrages durch Einfegung 
des Käufers in dem Befig (fällt wohl mit m. 2 zus 
fammen). Bayr. R. 6. 3: „fo jemand dem andern 
ainig haab oder guet umb ein nembliche fumma gelte 
verfaufft, und der fauff vollommentlich mit od. ohne 
leutfauff beſchloſſen ift, der foll dem fäuffer gebuirliche 
und nothduirfftige fertigung einantwortung u. wehr⸗ 
ſchafft thuen, damit der fauffer ſolche gefauffte haab 
und guet fuir das fein haben und brauchen moeg.” 
Bol. Schmid zum Bayr. R. 

Kertigungsbrief, eine von den Erben ıc. aus⸗ 
eftelite fchriftliche —— der Veraͤußerung von 

tern, Schilt, Gloss. p. 533: „An. 1375 haben 
Gray Ludwig vnd Gr. Conrad zu Helffenftein ſich 
obligirt, inner den nehfien 2 Monaten — von iren 
noch minder jahrigen Brüdern, wann fie zu geitan« 
denen Jahren fommen find, Fertigungebrief vszubrin⸗ 
gen.“ Bol. Fertigen und Fertigung. 

Fertigmwein, die Summe für den Wein, welcher 
bei einem Kaufe vertrunfen wurde, Jus. Solod. tit, 
16. p. 73 (Sch.): „und wellicher alfo ein fauff zuir 

en will u. wuirbe, ber foll erlegen alles dasjenige 
fo der erft fäuffer umb das gut erlegt fambt fertig- 
wein und — vollfomen weinfauff.” 

Ferto, $erton, fertum, ferdonum, fierto, 
ferthing, fartus, fertho, fortho, firdo, etc. 
1) ein Biertel, befonders ber vierte Theil einer Marf, 
Nach Sambucus beſtand bei den Ungarn ber lerto 
aud 34 Denaren; Lambert. Ardens, nennt 5 soli- 
dos gleih einem Ferto. Urk. v. 1270 b. Ludewig 
1. 108: »Cujus mansi annuam pensionem, scilicet 5 
fertones — decrevimus singulis annis dividendam, 
velut inferius continetur. Marca dimidia cedat mona- 
sterio B. M. in Folwastorp — dimidius autem ferto 
dabitur confratribus —. Ferto cedet ad luminaria 
comparanda.r Auch V. 17. — Urk. von 1554 bei 
Schilt.: „fo ein priefter ihme feine blutsverwante ab 
intestato zu erben erwehlet, fo moecht er eim Biſchoff 
legiren fertonem — — ben legirten ferton mit 17 
—* 4 pf. redimirten — — gewohnbeit u. gerechtig⸗ 
feit des fertons —.“ Alsat. Dipl. on. 1298; „fol und 
mag yr yeglicher by lebendem gefundem libe vor 
mein unferd cappitteld, oder am todbbett vor fim 

ter beihiden einem apt zu Murbach — einen fers 
tonen, d. i. ein vierbentbeil einer mard filbere.“ 
Bol. auch Firdung. — Ferto argenti, Goldast. 
Rer. Alem. I. 93: »pro tribus fertonibus argenti an- 
nuatim.“ Chron. Montis-sereni an. 1127: „sub an- 
nua pensione fertonis argenti.« — Ferto auri, b. 
Arnold. Lubec. 7. 2: »dicunt quidam eum in paupe- 
rum eleemosyna fertonem auri omni sepfimana ex- 

disse.« — Ferto cerae, Goldast. Rer. Alem. 
L. 151: »tenentur dare unum fertonem cerne —.“ 
Urf. v. 1294 b. Guden Ill, 723: „quam curiam — 
pro fertone cerae siugulis annis usque ad obitum 
meum iterato in feodo recepi.“ — Ferho thuris 


b. Schannat. Vindem. litt. p, 88. — Ferto pipe- 
ris, b. Guden Syll. p. 329. — Ferto panis, b. 
b. Lappenberg Hanfeat. Urf. p. 217: „Panis trium 
denariorum — debet ponderare 14 marc. et dimidiam. 
Panis duorum denariorum — 10 mare. fertone minus, 
Panis denariatus — 5 fertoner 3 lot. minus.“ Ferto 
petronalis, b. Pez. Anecd. VI. 250 wobl für pa- 
tronalis. — 2) Ferto, Ferton, der vierte Theil 
ber Einfünfte, Guden. Il. 247: „do et lego plebano 
Wetslariensi — fertonem reddituum de bonis de Re- 
tenbach annis singulis persolvendum.*« — Bgl. au 
Ferding. 

Fertonales decimae, nad D. der vierte Theil 
ber Zehnten, od. Zehnten, die nur zum vierten Theile 
eingefordert werden, nad Henſchel f. v. w. Heller» 
zins, ein in baarem Gelde zu entrichtender Zins, b. 
Schilt.: »nisi forte aliquis de jure pro censibus et 
decimis fertonalibus debeat exigere latos grosses mo- 
netae Pragensis.«“ 

Hhharg 1 — — * cataferri idem, est illud, 
quod fabri ferrarii de fornacibus ejiciunt globatum, 
Simon, Januens. Gl. medic. (D.). . 

Fertores, ferto libantes, Gl. Isid. ©. Fer- 
tum. 
Fertorium, Tragftuhl, Sänfte (auch fertoria 
sella, gestatoria sella, fertorium lectum), b. 
Caelius Aurelian., Sidon, u. 9. 

Fertosus, für fretosus, in der Hist. Wam- 
bae Regis p. 820. 

Fertum, 1) f. v. w. Ferto, — 2) Fertum, 
feretum, aud offertorium, Mefopfer; befonders 
eine Art geweihten Brotes, oblatio, quae sd altare 
fertur et sacrificatur a pontificibus, a quo oflertorium 
nominatur (Pap. und Gl. Isid.); genus libi dietum, 
quod crebrius ad sacra ferebatur, nec sine strue, al- 
tero genere libi; quae qui afleberant, struferetarüi 
appellabantur.« Vgl. Fertores. — 3) Marft, Ba- 
luz. H. Arvern. Il. 97: »concessi etiam — fertum 
ejusdem [Sancti Jodoci] quod est VIll. Kal. Au- 
gusti, per quindecim dies prolongari, et cum omni 
libertate ratum et perpetuum haberi.« Bgl. Feriae. 

Fertura, f. ». w. Fertum n. 2, Mefopfer. 

Ferula, 1) das Beftibulum oder der Porticus 
einer Kirche, Act. SS, Jun. II. 953. — 2) Die hölzer- 
nen Bretter, beren Zufammenfchlagen die Mönde 
verfammelte, fo 5b. D.: »congregabat capitulum ad 
sonum ferulae“ [in and. Urk. ad sonum tabulae]. — 
3) Der Hirtenftab, Zeichen der pfarramtlihen Würde, 
Honorius Augustod. 1. 216: »baculus — qui et virga 
—— et capuita, et ſerula, et pedum dicitur. 

aron. an. 1100; Reginonis Contin. an 964; Mabill. 
Annal. Bened. Ill. 117; Marten. Anecd. IV. 78, — 
4) Ferula, Srüde, Act. SS. Jul. "VI. 488, Dal. 
Ferla. 

Ferulatio, das Peitfhen mit Ruthen als pein« 
lies Heilmittel, G. Rolfine. Method. med. special, 
lib. 4. sect. 9. p. 11. 

— irrig anſtatt fevam, in Marten. Anecd. 


Ferunia, tumor, inflammatio (Suppl. Antiqu.). 
fies u. f. Fervura. 

Ferura, Wunde, Stoß, Schlag, in franz. Urf. 
i Feruscula, feines Wild, Thierchen. Bal. 

era. 

Feruta, Wunde, Chron. Parm. b. Murator.IX. 791. 

Ferva, ber Antheil od. die Rate jedes einzelnen 
Erben bei Bertheilung einer Erbſchaft (D.). 
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ren fervefacere (D.), Coll, Hist. Franc. 
X 

Fervetus, eins der 12 Augurien, und zwar ein 
unglüdbebeutendes, wenn man nämlid beim Ausges 
ben einen Menſchen oder einen Bogel zu feiner Lin⸗ 
fen figen oder fteben fieht, Mich. Scotus de Physio- 
nomia ce, 56. Bgl. Venta. 

Fervorium, frixorium, patella vel sartago, Ugut.; 
nad e. alten franz. Gloſſ. CD.) ein Kefiel. 

Fervorosus, warm, heiß, glühend, Act. SS, 
Apr. II. 240. 

Fervunculum, f. Furundum. 

Fervura, fervor, inflammatio (D.). 

Ferpgen, Färgen, Fährleute, Schiffer, Guden 
Cod. dipl. V. 857. 

Fesancia, faisancia, Naturaldienft, Abgabe, 
Frone, zu deren Leiftung Jemand verpflichtet ift, D. 
aus franz. Urk. 

Fescenninia, fescenina, jucundi cantus nu- 
trieii (Barth. Gloss.). Fescenninj versus, Hoch⸗ 
zeitölieder (Festus), 

Feſen, Befen, Beffen, Faſen, Dinfel, Spelt. 
Der v. Ulm Orbnung v. 1403. Siebenkes II. 200: 
„So haben wir denne gefegt umb fefen — bag man 
denne fpremwer und fern mit einander wider wegen 
ei Fefenguilt, Abgabe vom Dinkel (Friſch und 

2 
Feſer, Reim, Sproſſe, Sprößling, Luthers Bibel- 
überf. Esr. 5. 7: „die männer Juda ſeind feine zarte 
fefer,“ wofür in d. Augsb. Bibel: „fein wolluftiger 
feim,“ ſteht. Bal. Faſel. 

Fessa, fascia, ein Adermaaf, Probat. Annal. 
Praemonstr. I. 730. 

Fessae, nates (franz. fesses), Mabill. Act. SS. 
Bened. II. in d. Mirac. S. Bertini c. 16. 

Fessellus, Bündel (in franz. Urf.), 

Befier, Feſſir, Feſſel, 1) Beinfcelle, Fußei⸗ 
fen, Sädf. Landr. 3. 39: „mit einer Halden od. Feſ⸗ 
ſel./ Magdeb. Weichbild art. 27: „mit folder Heffte, 
daß er ihm nicht entlauffe, mit einem Feſſer mag er 
ihn wohl ſpannen.“ SKammermeifter Erfurt, Chron. 
an. 1455: „vnd lies inn — etliche lange wiele an 
einer feffirn geben,“ (b. Mencken Ser: III. 1221). 
61. Lat.-Teut, (Sd.): »compes — veffer proprie ca- 
thena circum pedes, et dieitur quasi continens pe- 
des.“ Auch wohl der Blod, an welchem bie Füße 
der Gefangenen befeftigt wurden, Westphalen IV. 
708; Rohte Thüring. Ehron.: „vnde liez en furin zeu 
Gebihinftepn, vnd en in eynen flog vnde veſſirn 
ftiffin.“ Artie. de Reform. Jurisdict. Eccl. in Dioec. 
Colon, de 1538 öfter: „in bie feſſer fegen.“ — 2) 
Der Halter am Gürtel, worin das Schwert ftedt 


Grid). 
Feſſet Cfefl), 1) firmus; 2) prudens (Friſch). 
Fessina, Angelrutbe CD. aus franz. Urf.). 
Fessura, für fissura, Spalte, Nik, Rige (in 

ital. Gefegen). 

Fe, 1) Titel des Adels im 15. Jahrh. Vgl. 
Bel. — 2) Feftung, Befte, Augsb. Ehron. (gedr. 
1531) an, 1381: „fie erfchoffen alle die in ber feft 
waren.” — 3) Berbindung, und zwar wahrfcheinlich 
eine unerlaubte, Gef. d. Emfiger $. 29. Richthof. p. 
201: „Item we enen anderen betyet feftis, fo untgae 
men dat mit 12 eben.” 

Festagium, 1) eine Abgabe an den Dorfs oder 
Lehnsherrn für die Erlaubniß, fi in der villa ans 
bauen zu bürfen; denn wie culmen in d. L. Sal. 


Haus bedeutet, fo ſteht in franz. Gef. und Urf. auch 
fastigium für das ganze Haus, fo in e. Urf, v. 1252 
b. Perard. in Burgund. p. 476 (D.). — 2) Das 
Recht der Colonen oder Billanen, aus den herrſchaft ⸗ 
lihen Wäldern Bauholz zu entnehmen (D.): — 3) 
Festagium, das Feiern oder Paufiren der Badöfen, 
Müblen x. (D.). 

Festalia, f. Festilia. 

Festaliter, feierlich. 

Festare, feiern, feierlich begehen. 

Befte, die feierliche Inveſtitur, die Beftätigung 
und Fefigung der Tradition, Gewähr der Lebergabe, 
Grupen Teutfhe Alterth. p. 4ö; Urk. Kaif. Ariebr. 
v. 1326: „Dazu follen wir im beflättigen die Briefe 
über alle feine Lehen von veften zu veflen, bie im 
onfer vorg. Bruder Chünig a Be — 
Urf. v. 1575 b. Westphalen IV. 3260: „wie auch 
den Erben egliche folgents ohne nene Fefte ſich deffels 
ben vnferd Landes vnderwunden vnd vor fih ges 
braucht haben.” Daß die Veſtitur wirklich als 
fätigung und Gewähr der Uebergabe angefehn wurde, 
erhellt aus einer Tradition b. Meichelbeck T. I. n. 
655: „Tradidit hane i proprietatem ad Clana — 
et eodem die vestivit Eparharium advocatum Erchan- 
berti Episcopi.“ 

Feftebann, 1) Berbannung, Erfenntnif auf Pros 
feription, Banngerit, vgl. Beftegeridht. — 2) Das 
zur Jurisdietion der Burg gepörige Gebiet, Feſtungs⸗ 
bann, Saynſche Urf. v. 1 b. Lünig Spicil. Secul 
1. 985: „homines qui in distrietn Numbrecht, quod 
Vesteban vulgariter nuncupatur, ad praesens moran- 
tur — debent esse ab exactione, que Gestholz vul- 
gariter appellatur, liberi et immunes.« 

Feftegeld, Beitegelt, laudemium, welches ber 
Defe:Folger bei der neuen Belchnung und Berves 
fung des Guts bezahlen mußte (Dreyer Abhanbl. p. 
All), die Abgabe, welche bei Aenderung des Inhabers 
oder des Herrn eines Lehns für die Erneuerung der 
Inveftitur ober vielmehr deren erneute Beſt "8 
u entrihten war, Urf. v. 1573 b. Westphalen IV. 
Fi76: „Vnd de Biihopp kriegt allene de bioten jahr» 
liche Pflicht edder Huere vnd Veſtegelt von dem 
Acker;“ Urk. v. 1575, daſelbſt p. 3260: „daß wir 
bemnad dem erfamen vnſern lieben getreumenn Burs 
germeiftern vnd Radtt vnd der gangen Gemeinheit 
onfer Stadt Tundern — ſolch vorgemelt Braberup 
Landt — vor daufend Goltgulden, fo fie vnß eins 
vor alle zu Fefe-Gelde davor vnderthenig gegeben 
vnd entrichtet, zu einer ewigen Erb⸗Feſte, bewilliget, 
gegonnet, verfeftet vnd verfhrieben haben." Bgl. 
auch deſſen Borrede T. U. p. 15. not. 

Feftegeriht, das Banngericht über Mebelthäter, 
Achtgeriht, Urk. v. 1535 in Dreybaupt Saalfr. J. 
206: „Leibzeihen von ben todten nebmen zu laffen, 
auch Vheſte abder Achtgericht widder bie tether (ob⸗ 
— feine cleger vorhanden geweſt) zu halten —; 
D ae adder Achtgeriht widder ben teter figen zu 
laſſen.“ 

Festeiare, ſ. v. w. Festivare, feiern. 

Feſteigen, nach e. Urk. v. 1274 gewiſſe voll 
eigene Beſitzungen: „proprietates quas vulgo ein 
aigen dicuntur.“ 

Feſte nebmen, feften Fuß faffen, Chriemhild. Kl. 

Feſten, feſtenen, veften, feftmen, feh mar 
hen, 1) beftätigen, befräftigen, beglaubigen, Urf. 
Kaif. Friedt. v. 1321 in Heideri Deduct. Lindau. p. 
651: „ze ainem waren Brfund, fo geben Wir diefen 
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Brief geveftnet mit vnſerm Inſigel.“ Urk. v. 1343 
b. Wencker Usb. Cont, p 42: „vnd hant darumb 
zu der vorgen. gnode vnſers Herren des Byſchoeffes, 
onfern willen vnd guenft gegeben, vnd hant fü gefe- 
ſtinet vnd beftetiget mit vnſerm vorgen. Herren in 
vnſerm vnd der Stifft namen — vnd hant oud darum 
onfers Eappittels Ingefigel zu vnſers vorgen. Herren 
Ingeſigel gehenckt an bijen brieff.“ Urf. v. 1291 in 
Matthaei Not. ad Annal. Egmund, p. 217: „In or: 
conde dere lettere geueflicht mitter veflingbe ons fer 
els.“ Lat. auihenticare, auctenticare, Urf. v. 1250 
4 Scheid v. Adel p. 546: »presens testimonium si- 
gillo domini nostri Comitis Ludoli de Halremunt, 
cum proprium non habeamus, duximus auctentican- 
dum.* — 2) Jemanden in dem Befig einer Sade 
feierlich beftätigen, inveftiren, Frid. a Sande Comm. 
de Eflestucatione ce. 2. n. 13: „a verbo itaque 
vesten atque investen mancipationem, confirma- 
tionem ac stabilimentum praedii notanfe aptius ac 
commodius deriuabitur investitura etc. Investitus 
illis medii aevi seriptis eadem ratione atque in no- 
stris formulis gevesticht dieitur, cui quid solemni- 
ter traditum est ac maneipatum.« Bgl. Infeften. — 
3) ©. v. mw. Berfeften. Bol. überhaupt Beften. 

Keftenen, f. Keften. 

Feſtenung, Veſtätizung, Befräftigung, Guden 
V. 870: „zu vrfonde vnd merer feſtenunge.“ S. 
Feften und Feftung. 

Feſtgeld, I. Feſtegeld. 

Feſtgericht, ſ. Feſtegericht. 

Feſthalm, der Halm deſſen man ſich bei ber In⸗ 
veſtitur ſinnbildlich bediente; au f v. w. Infestuca- 
tio. Kil. p 614. Pol. Halm. 

Feſthaltung, das feſte u. getreue Halten eines 
Vertrags, Potgieser de Statu Serv. Mantissa Do- 
cum, p. 943. 

Festialis, sacerdos vel orator, per quem bel- 
lum indicitur et pax componitur, qui et Fecialis di- 
eitur, Jo. de Jau. 

Festigare, vielleicht für investigare (D.). 

Festilia, dies festi (Gl. Isid.); b. ap. festa- 
lia. 

Festinantia, 1) nad dem Brevilogu. (aus 
Ugut.): „agina diecitur foramen, in quo se trutina 
vertit, vel dieitur festinantia.« — 2) Eile, das Eilen, 
festinatio, im Cod. Theod., den Goncilien ꝛc. — 3) 
Eid, Sarrament, in e. v. Schilter angef. Stelle: 
„festinantia quae fit ante tres liberos homines, ser- 
vari debet, nisi juri vel naturae contraria sit.« — 4) 
Ein Ausdrud der Ehemifer, ſ. Fixio. 

Festinare, fübren, geleiten, Act. SS, Jul. I. 
599. Bal. Festivare n. 2. 

Festinatio, Feſtmahl, franz. Festin, 

Festingmen, |. Faestingmen. 

Festis, 1) Gehorſam, Folgeleiftung, Act. SS. 
Jul. VI. 54 (fpan. festejo). — 2) Gipfel, Spige, 
fastigium (in franz. Urf.). 

Festissare, imbricibus tectum munire (D. aus 
franz. Urk.). . 

Festissura, festichura, imbrex (D. au 
franz. Urk.). 

Festivare, 1) einen Feiertag maden, feiern, 
Act. SS. Mart. Ill. 239 und 245; SS. Jun. II, p. 
XXVIII. — 2) Festivare, festinare, feierlich 
bewirthen, ein Feſtmahl halten, Apr. III. 785; Mar- 
ten. Ampl. Coll. IV. 389: „ibiden continue ipse 
Rex cum principibus et nobilibus totoque vulgo, spe- 


cialiter in die natali Domini solemnissimam habens 
ceuriam convivando festinavit.« — 3) Durd Heiterkeit 
erquiden, Alex. Jatrosoph. de Passion, 1. 75 (D.): 
„si e contrario pessime eis et maniades satis ac- 
cessiones fiunt, propter quod oportet festivare — .* 

Festivator, der Borfteber einer frommen Ges 
ſellſchaft, oder derjenige, welchem die mit dem Bilde 
des Patrons der Geſellſchaft verfehene Fahne anver- 
traut war (D.). 

Festivitas, 1) #eft, Fefttag, Ludewig VI. 187: 
ncondicta certae festivitatis die, populum eis junctum 
cum venerabili corporis Christi sacramento, ad Ta- 
bor sonoris vocibus deducunt.“ Coneil. Hisp. II. 
699: „pro festivitatibus summis, Pascha scilicet, Pen- 
tecoste et Nativitate Domini celebrandis;« aud II, 
167, — 2) Die Feier der Anniverfarien, Act. SS, 
Bened. saec. 3. P, II. p. 267. 

Festivitatem frangere, einen feiertag durch 
meltlihe Arbeit entheiligen, S. Anselmi Cantuar, 
Epist. .4. 99. — Festivitates vendere, vielleicht: 
an Reiertagen Handel treiben, in d. Decret. Calo- 
mani Reg. Hungar. lib. 2. c. 49. 

Festivosus, eilend, raſch, behende, Hist. Dalph. 
Il. 574. 

Festizare, öffentlihe Aufzüge und Spiele hal 
ten, Murator. XII, 757. 

Festo, Blumengewinde, Feſton, Act. SS. Mart, 
III. 894. 

Festra, parva fenestra; auch minusculum ostium 
in sacrario, Jo. de Jan. 

Fostuca, fistuca, Zeihen und Symbol ber 
Vebergabe und des übertragenen Befiges, das ber 
Uebertragende (Berfäufer, Schenker ıc.) an ben 
Empfänger des Befiges giebt. Miraeus Dipl. Belg. 
I. 141: „per hanc chartulam donationis sive N 
festucam — tradimus [hane villam).« Golden Urk. 
murde als Beleg die festuca oter stipula beigelegt 
(daher stipulatio). Bol. Grimm Rechtsalterth. p. 
121 u. f. Halm. — Per festucam intercurren- 
tem oder intercedentem, vermittelft Uebergabe 
der festuca, — Festucam in laisum [sinum] jac- 
tare, L. Sal. tit. 48. — Cum festuca [dur 
Ueberreihung ber festuca] fidem facere, daſelbſt 
tit. 52. $. 2; L. Ripuar. tit. 30. $. 1. — Per 
festucam se exutum facere, Oder se exuere, 
auch werpire, mittelfl Ueberreichung oder Hinwer⸗ 
fung der festuca ſich bes Beſitzes einer Sache ent» 
Heiden, Chron. Laurisham. p. 59; Mabill, SS. Be- 
ned. IV. 342; Marculf, 1. 13; Urf. Raif. Ottos Ill. 
v. 997 in Stangefoldi Annal. Circuli Westphal, p. 
2038. — Per festucam dare, commendare, 
partiri, Marculf. 2. 4 und 14; 3. 21. — Per 
festucam sacrameuntum adhramire, Mabill. 
Dipl. p. 474 (Urf. v. 692). — Festuca nodata, 


in e. alten Longob. Urf. b. Ughell. It. Sacr. II, 49; 


„Omnia quae supra leguntur, legitimam facio vesti- 
turam per cultellum, festucum nodatum, wantonem, 
et wasonem terrae atque ramum arboris, me exinde 
foras expuli et werpivi, et absitum feci, et ipsius 
Ecclesiae Monasterio ad proprietatem ad habendum 
eoncessi.“ Urf. v. 997 b. Mabill. Annal. IV. 116: 
„quam traditionem atramentario, penna et pergamena 
manibus suis de terra levatis, Lege Salica fecit per 
fistacam nodatum, ramum arborum atque per cultel- 
lum et .“ — Fıfestucare, durch Ueber⸗ 
reihung od. Hinwerfung ber festuca ben Befig feier⸗ 
lich aufgeben, Urk. Kai. Conr. v. ._ in Hund 
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Metrop, Salisb, I, 158: „Potestatem quam jure ad- 
vocatiae super ministeriales ecclesiae Frisingensis 
habere videbatur — secundum consuetudinem Cu- 
riae omnino exfestucavit,“ er entäuferte ſich dieſer 
Gewalt vollftändig, — In derfelben Bedeutung fin 
det fih festucare, Urf. v. 1151 in Duchesne Hist, 
Guinens. p. 667: »ac legitima donatione tradidimus, 
coram his testibus festucavi —“ Auch Act. SS. Ord. 
S. Bened. saec. 4. P. L p. 353. — Dagegen in- 
festucare, mittelft ber festuca in ben Befig eins 
feren. — Die Schreibart effestucare hat u. U. 
Buschius im Chron. Windesem. 1. 17. Bgl. Ef- 
festucare, Effestucatio und Verſchießen. 
Festum, 1) ein dem Andenfen an ein gewiffes 
Ereigniß oder einen Heiligen geweibter Tag. Diefe 
Feftage wurden, je nad ihrer Wichtigfeit, für mehr 
oder minder feierlih gehalten An den feierlicern 
enthielt man fi der Arbeit von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang, und bie Uebertreter diefer Enthal« 
tung wurden geftraft (Marten,. Anecd. I. 1151; IV. 
1109). Die Fefte wurden nad der Communion von 
dem Diaconus immer eine Wode im Voraus ange- 
fagt (Marten. Anecd. V. 105). Ueber die Einfegung 
der Felttage vgl. Augustin. Epist. 118. 1; Isidor. de 
Eccl. Of. 1. 34; Durand. 7. 1; Baron. de Martyrol. 
Rom. c. 4; Annal. an. 58, no. Sl und an. 263. n. 
14. — Festa annalia oder annualia, bie vor 
züglichſten Fefte bed ganzen Jahres. — F. arduum, 
ein hohes Feſt, bober Feſttag. — Festa brachio- 
rum oder F. manualia. geringere Feſte, an denen 
nur folde Geſchäfte verboten waren, die nicht ohne 
Wagen und Pferde gefhehen fonnten, Hist. Meldens. 
Instr. I. 542. — Festum cantoris, festum pri- 
mae classis; F. succentoris, festum secundae 
classis (Macr. Hierolex.). — F. duplex, wenn zwei 
Fefte auf einen Tag fallen; vgl. aud) Durand. Ra- 
tion. lib. 7. c. 1. on. 51; Marten, Anecd. IV. 532. 
Auch ein befonderd hohes Feſt, mitunter fogar F. 
triplex (an welhem breifahe Ghöre gefungen ober 
dreimal geläutet wird, Gapent.) oder gar quadru- 
plex genannt, Stat. Ord. Praemonstr. dist. 2. c. 1. 
— F. de quarto duplici, ein höheres Feſt (D.). 
— F. trium lectionum, in ben alten Karthäufers 
ftatuten 1. 20; und F. tersale, in derſelben Bes 
deutung. — F. quinque cereorum, an weldhem 
— campanae ad missam et ad versum.“ — 
. novem lectionum, ein bobes Feſt, in quo no- 
vem lectiones dicuntur in Matutinis (Marten. Anecd. 
IV. 638); eben fo F. 12 lectionum, in den alten 
Karthäuferftatuten 1. 29. — F. dominicale, seu 
od dominicali more eelebratur (im Ordivar, Eecl. 
tomag. D.). — F. in cappis, größere Feſte, an 
denen zwiſchen der großen Mefje und der Besper von 
den Ehorminiftranten cappae getragen werben, Mar- 
ten. Anecd. IV. 1074. — F. unius ordinis, festum 
duplex minus (D.), Marten. Anecd. V. 1827. — 
Festa repentina, ein willfürlich angeſetztes Feſt. 
— Ueber die einzelnen Feſte vgl. Baron, in Not, ad 
Martyrolog. und mein Handbuch der hift. Chronol., 
fo wie Ducange II. p. 250 bis 256. — 2) Festum, 
curia generalis, mit Öffentlihen Schmäuſen verbunden, 
daher aud öfter für: feierlihes Gaſtmabl, Brompton.: 
„mandaritque regi, quod ad festum suum properans 
cibos salsatos suflicienter inveniret.“ Conr. Ursperg. 
an. 1181: „Imperator apud Moguutiam maximum 
festum et convivium celebravit, convocatis ibidem 
prineipibus et baronibus totius regni.« Bei demfelben 


au: »festum nuptiarum.« Ueberhaupt Fete, Feſtin, 
Matth,. Paris. an. 1135: »Rex ab omnibus acelama- 
tus et regale festum splendide celebravit“ Herm. 
de Lerbeke Chron. Comit. Schawenburg. p. 37: 
„cum pro üilia regis Augliae, quam duxit uxorem, 
festum nuptiarum in Noviomago solenniter ageret —.* 
— Festa conviria im Cod. Theod. — Facere 
magnum festum, eine große Féête geben, im Chron. 
Casino. — Festum facere alicui, Jemanden freund» 
lich und gaftfrei empfangen, Act SS. Mart. II. 127. 
— 3) Festum, Begräbniß Leichenbegängniß, Acher. 
Spicil. U. 559. — 4) Festum, Marft, Handeld 
meſſe (die gewöhnlih an den Feſten der Patrone ge 
balten wurde, fo die Laurentiusmeſſe ac). — 5) 
Festum, die Kirfte, Dachfirſte eines Haufes (Ugut.) 
auch Fersta, Virst, Fürst, vgl. Graf Il. N 
Urf. v. 854 in d. Alsat. Dipl. I. 84; Urf. v. 1315, 
baf. IE. 109; Urf, v. 1316, daf. I. 120; Urk. v. 
1400, daf. I. 307. — 6) Festum, eine feierliche 
Progejjion. — 7) Festum alicujus, dad Feſt der 
Weihung Ceines Priefters, Biſchofs ıc.). — 8) Feſt⸗ 
lihe Muif, Statuta Univers, Aquens. an. 1483. p- 
21: „cum magno festo tympanorum sive aliorum in- 
strumentorum.“ — 9) Schaudarſtellung, Scaufpiel, 


auch Tanz, Tanzfeſt (D.). 


Feſtung, Feſtenunge, Beftung, 1) Eonfirmas 
tion, Ludewig I. 421: „des han wir difen brief zeu 
anger und guter feftunge gegeben und zu fteter fe- 
ifeit hat der apt und — ore yngefigel an bien 
brieff gebangen;” 1 420: „zu orfunde unde ganzer 
fetenunge.“ Urt. v. 1343 6b. Wencker Cont. de 
Usb, p. 42: „und hant darumb mit Net, willen, 
gunft vnde veflunge — vnſers Gappittels gemeinlich 
von Straßburg, Die die gnade geton.” — 2) Das 
in den Bann thun von Seiten des Gerichts wegen 
eines Verbrechens, Sächſ. Landr. 1. 68. Hall. Shöp 
pen-Protoc. v. 1366 b. Dreyhaupt Saalfr. II. 481: 
„Zacob 8. vnd Hans fin Vedder waren fomen in 
epne Beftunge, vmme eynen Dotſchlach —.“ Richt⸗ 
ſteig Lehur. e. 22: „er be ſick vth der veſtinghe eddet 
vth den banne getogen bebbe.“ Urk. v. 1420 bei 
Dreyhaupt II. 973; „mit Gerichte vnd mit rechte in 
die feſtunge bracht — des bat er fi mit vns güf- 
lichin geeynet und vortragen, vnd wir haben jn bar- 
umme vs ber feftunge thun laſſen, vnd haben jm 
auch — vnfer Hulde widder gegebin.“ Urk. bes 
Erzb. Ernſt v. Magdeb. in Lünig R.⸗A. P. Spec. 
Cont. IV. P. I. Fortſ. p. 584: „würde aber jemand 
begriffen in handbafftiger That, das ginge ihm an 
den Leib, feme er aber weg, folle man ihm folgen 
mit. der Feftung, jo biß er dem Sadwaldigen, der 
die Noth gelitten, Gnüge gethan bat.“ Urf. Rus 
dolphs IL. v. 1597 in Heiner. Jul. Debuct. gegen 
Braunfhw. HI. 2503: „it Georg Hoffmeiſter — 
erfili mit einem bürgerliden Einlager, vnd als du 
daffelb verachtet, mit einer Feſtung belegt, endlich, 
wie bu aud vber ergangene Berfeitung, zu merdlis 
chem Schimpff vnd Veracht deiner Stadt DObrigfeit 
vnd Rechtens, dich in der Stadt öffentlich fehen vud 
antreffen lafjen, in Gefenguus genommen —.“ ©. 
Berfeftung. 

Feta, ovis (D.). 

Fetica justitiae. für Fatiea, Verzögerung 
oder Berfagung der Judiz (D.), vgl. Fatigare m. 1. 

Fetischefo, f. Feisfecho. 

Feityn, im Schwäb. Yandr. (Sch. aus d. Cod. 
UMb.): „das er fie an der weiſſ icht anders macht 
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dan bas von ber margE ein fetlyn gee fo man fie 
brennet.“ 

Fettich, Vettich, Fittig. 

Fettucia, segmentum subtile ex quacumque 
materia (D.). : 

Fetutina, res fetida et ioquinatissima ac. mu- 
liebris, Pap. Bei Apulej. find fetutina ſchmutzige 
ftinfende Derter. 

Feu, für feudum, in Acher. Spieil. VIII, 268. 

Feuchtlache, fumpfige Stelle, Moraft, Meufel 
Geſchichtsf. IV. 177: „daß etlihe Nürnb. den — 
nicht weit von Dnolgbad in der feuchtlachen nieder 
geworfen.” 

Feudagium, feodagium, 1) jus feudi ejus- 
demque distrietus, territorium (D.), Gall. christ. In- 
str. IV. 23. — 2) Feudi traditio, possessiove (D.). 
S. auch Feudum. 

Feudalis, feodalis, fedalis, feudatus, 
fedatus, Bafall, vgl. Freirtehbns-Mann. Auch 
das Lehn betreffend, lebnsabhängig, dem Lehnrecht 
unterworfen x. Bgl. Feudum. 

Feudare, feodare, feare, Jemand etwas zu 
Lehn geben, vol. Feudum. 

Feudarii, feudatarii, bie größern Bafallen, 
ſ. Feudum. 

Feudastrum, f, Feudum. 

Feudatarium, feodatarium, das Recht der 
Frau am Lehne bed Diannes, oder eine donatio prop- 
ter nuptias, ſ. Feudum. 

Feudatarius, f. Feudarii. 

Feudatio, feodatio, f. Feudum. 

Feudator, Bafall, Murator. X, 530, f. Feudum. 

Feudicae, f. Fendicae. 

Feudum, nad Obertus Feudor. 2. 23 dasjenige, 
„quod ex benevolentia alicui ita datur, ut proprietate 
quidem rei immobilis beneficiatae penes dantem re- 
manente, ususfructus illius ‚rei ita ad accipientem 
transeat, ut ad eum haeredesque suos masculos et 
femineos, si de his nominatim dietum fuit, in perpe- 
tuum maneat, ab hoc, ut ille et sui haeredes fideli- 
ter. domino serviant, sive id servitium nominatim, 
quale esse debeat, expressum sit, sive indeterminate 
promissum sit.“ SKürzer Qujacius ad lib, 1. Feud. 
tit. 1: „feudum est jus in praedio alieno, in perpe- 
tum utendi, fraendi, quod pro beneficio dominus dat 
ea lege, ut qui accipit, sibi ſidem et militiae munus 
aliudve servitium exhibeat.“ Feudum alfo ein ver, 
erbbares Lehn, beneficium ein Lehn auf Lebenszeit, 
Murator. Antiqu. It. 1. 594. Feudum bat folgende 
drei Hauptbebeutungen; a) Lehndienſt, Lehnsabhän- 
gigfeit, Glientel, servitium, wie umgefehrt serritium 
für Lehn ſteht, Adam, Bremens. 4. 9: „castra autem 
et servitia ejus ab hostibus direpta sunt.“ Helmod. 
1. 55: »comitiam ejus, urbes, et servitia Henricus 
de B. beneficio Adelberti assecutus est.“ Urf. v. 
1204 b. Brussel de Feudor. usu Jib. 1. c. 1: »Prop- 
ter hoc autem nos eidem Amiciae et haeredibus suis 
in perpetuum domus castrum S. Leodegarii in Agni- 
lioa, et totam Aquilinam in feodo et dominico, Do- 
mus etiam eidem — feodum Bardarum et de Fol- 
leso,“« wo feudum und das Lehngut unterſchieden 
werben. — b) Die feudale Abhängigkeit des Lehn— 

uts, das Lehnsverbältnig, und fodann alles das— 
enige, was Jemand in Folge beffelben hat, fo in eis 
ner Urf. Ludw. des Diden v. 1125: »et omnia quae 
illis de feodo nostro data sunt, jure perpetuo ha- 
benda et obtinenda concedimus.* — c) Das lehne- 


weis befeffene Grundftüd ſelbſt, Urk. v. 1153: »qua- 
tenus feodum reddat, et quidquid praeteren de eo 
accepit.« — Häufig wurden als feuda auch Aemter 
und deren Einfünfte bezeichnet. — F. Advocatiae, 
ober F. Gastaldiae, Lehn für die Führung ber 
Angelegenheiten des Herrn. — F. aedifieii oder 
domi, in e. Urf. v. 1185 in Morini Hist. Vastinensi 
p- 707, f. F. burgense. — F. annuum, ein auf 
ein Jabr (für cinen Dienft, ein Amt ꝛc.) gegebenes 
beneficium, Fleta 2. 71. $. 12; Prynmneus Libert. 
Angl. ll. 960, 977 und 1059, Aud feudum an- 
nuum manuale, jährlicher Lohn, den der Ber 
leiber des Amtes felber giebt, Urf. Carls IV. von 
1346 in Hontheim Hist. Trevir. Il. 163. — F. an- 
tiquum oder paternum, ein von Alters ber in ber 
Familie auf die männlihen Nachkommen vererbtes 
Lehn, Salvagnius Boissius de Usu feud. p. 75. Dar 
gegen unterſcheidet Zazius de Feud. 2. 7 beide, ins 
dem er fagt, es heiße »antiguum, quod ab aliquo ex 
antecessoribus acquisitum est, qui communis agna- 
tionis ultra quartum gradum origo ſuit. Si vero a 
patre, vel aliquo usque ad quartum gradum, nempe 
avo, proavo, abavo, proveniat,“ heiße es „paternum,“ 
Urf. v. 1342 b. Dion. Salvagnius p. 33. Wenn aud 
ein Lehen neu war und von Neuem gegeben wurde, 
fonnte es doch jure feudi antiqui gegeben werben u. 
behielt dann dieſes Recht auch für die Nahfommen 
(ein foldes Lehn hieß b. den Juriſten feudum ex 
> et providentia antiquum), Ughell. II. 161 und 
62; IV. 874. — Feudum aperibile et ligium, 
quod, Jicet ad ecclesiam spectet, post episcopi mor- 
tem aperitur, id est, vacat, et de quo postea electus 
homivium ligium praestat (D.); ferner eine Lehnburg, 
bie dem Herrn gegen Feinde, in Kriegsgefahr ıc. ges 
öffnet werben muß, Urk. v. 1329 b. Hontheim Hist. 
Trevir. U. 113: »item domus et turris nostrae in 
Brucken apud Treverim, quae sunt ligiae et aperi- 
biles domino nostro Trevirensi contra omnem homi- 
nem et ad suam voluntatem;= in e. and. lirf. das 
felbft: „Recepi — a dom. Baldewino Arch. Trev. 
castrum seu fortalicum meum Rapwilre in feudum 
ligium et aperibile sibi, quandiu vixerit, et post eum 
suis successoribus et ecclesise Trevirensi, contra 
omnem hominem, ad omnem ipsorum voluntatem.“ 
Auch daſelbſt p. 114. Bol. Aufgebig Lehn. — 
F. arcaragii, ein Lehn, weldhes den Bafallen zum 
BDogenfhügendienft im Kriege verpflichtet, in franz. 
Urt. — F. ad plena arma oder de plenis ar- 
mis, das den Bafallen verpflichtete, dem Herrn in 
voller Rüftung und zu Pferde 40 Tage lang zu die 
nen, in franz. Urfunden. — F. bandorum, bie 
feudales oder Bafallen, welche die Fahnenwache bils 
beten, Urf. v. 1385 im Cod. diplom. Polon. V 81: 
„ubi prineipalis exercitus extiterat, feodo bandorum 
sive vexillo —* — F. burgense, unedles Lehn, 
das von den Meinen Grundherrn zu Lebn gegeben 
wurde, Zazius de feud. part. 2. D.).— F. bursae, 
1) f. v. m. Feudum camerae; 2) der Theil der 
Einfünfte eines Lehns, welchen der Erfigeborne feinen 
Geſchwiſtern abzugeben bat, in franz. Urf. (D.); 
3) feudum quod inter plebeios divisum ab iis ex 
pecunia viritim data a domino capitali redimitur (Lau- 
riere Gloss. Jur. Gall. L 462). — F. camerae, 
feudum de camera, ein febn, das in einer bes 
flimmten jährlihen Summe aus dem Fiscus od. einer 
andern Caſſe beftept, und F. eanevae oder ca- 
venae, ein jolhes, vermöge deſſen der Belehnte aus 
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der caneva ober bem cellarium dem Herrn etwas ers 
hielt. — F. capitale, das unmittelbar von dem 
Könige abhängt, Herzogslehn, Grafenlehn und Baror 
nie. — F. earpentariorum, quo sarta tenerentur 
diligenter tecta, wie ed b. Murator. Antiqu. It. I. 651 
beißt. — F. casamenti, das von ber casa domi- 
niea abbängt (D.: proprie praedia ecclesiarum et 
monasteriorum titulo advocatiae et defensionis subin- 
feodatae), — F. castrense, Burglehen, Burghuts 
lehen, Eichhorn Einl. in d. deutihe R. $. 195; feu- 
dum castellanum, in e. Urf. v. 1269 in der Al- 
sat. dipl. I. 460; Wichbild. Magdeb, 7. 4: »consul- 
tabant praeterea ut arces illas pro commodeo inhabi- 
tantium jure aliquo communirent ac locarent; accep- 
tisque nonnullis militaris ordiois viris, illos fortaliciis 
et munitionibus praefecerunt, ac sub eo jure, quod 
eastrense seu emphyteuticum jus dicitur, sub feudo 
castrensi collocarunt.“ Sädf. Yehnr. 37. 5: „feudum 
castri non potest castrensis alteri conferre.« Chron. 
Laurisham, p. 89: „et partem agri dominicalis in 
castrense beneficium — distribuit.« Urk. v. 1300 b. 
Ludewig Il. 246: „Philippo de Minzeuberg — ca- 
strense feudum castri Bingenheim (eputavimus in 
hunce modum, ut ipse castrensem idoneum sibi in 
dieto castro substituat, qui custodiam faciat castra- 
lem et residentiam.“ Freher. Orig. Palat, p. 82, u. 
öfter im Sädf. Lehner. (3. 4; 29. 12; 37. 4). — 
F. censuale, tenura terrarum sub annuo censu in- 
feodata (D.), Lib. nig. Scaccarii p. 75: »tunc prae- 
dietus episcopatus de quodam tenemento, quod te- 
nuit R. de Monasterliis feodo censuali, scilicet de 
duobus bidis, unum fefavit militem.« Bgl. Feudo- 
firma. — F. censuatum, quod sub annno censu 
datur; von dem censuale ſcheint es verfchieden zu 
fein, da ed auch honoratum genannt wird, f. F. ho- 
noratum. — Feuda choralia, Gemeindeleben, 
Duell, Miscell. p. 122: „Verum coloni ad oblagiam, 
et ad feuda choralia spectantes, ad nullam praedicta- 
rum exactionum vel contributionum sint astrieti.« — 
F. claustrale, bie Einfünfte der Domherrn einer 
Kirhe, Präbende, im Saalb. der Straßb. Thomas: 
firde an. 1354. — F. colus, Kunfellebn, das 
an Frauen gegeben wird. — F. comitale, fdeint 
in fpan. und ital. Urf. f. v. w. F. nobile zu fein. 
— F. communale, Gemeindelehn, f.v.w. F. cho- 
rale. — F. conditionabile od. conditionatum, 
das unter gewiffen Bedingungen verlieben wird. — 
F. coquinae, eine Anweifung auf jährlihe Liefe— 
rung gewifler Gegenftände aus der berricaftlichen 
Küde (D.). — F. corporale, das den Vafallen zu 
perfönlihen Dienften verpflichtet, Assisine Hierosol. 
. 156. — F. in euria od. in curte, der Jemand 
verliebene Theil (einer villa, eines Hofes ıc.), der 
“Heiner ift, ais der nicht mit verliebene Theil, Rosen- 
tal, de feudis 2. 40. — F. extra curiam, bei wel» 
dem der Serr des castrum oder ber villa in diefen 
eine Yurisdiction und einen gewiffen Bezirk inne hat 
und diefe einem Andern verleiht, ber größeſte Theil 
des castrum od. der villa in dem Befige eines Drits 
ten ift; aud feudum non landsassiacum. Bal. 
Päg Lehnr. $. 3. not. de — Feudum dangerii, 
Gefahrlehn, fo genannt, weil die Gefahr des Berlu- 
ſtes deffelben drohte, wenn der Bafall den Beſitz eber 
antrat, ehe er den Huldigungseid geleiftet, Conſtitut. 
Kaif. Friedr. I. b. Radevic. 4.47: „si quis infeuda- 
tus major 14 annis sua incuria vel negligentia per 
annum et diem steterit, quod feudi investituram a 


primo domino non petierit, transacto hoc spatio feu- 
dum amittat.“ Bol. Dangerium. — F. decimale, 
ein verliepenes Recht auf den Zehnten (D.). — F. 
dominicum, pielleit f. v. w. F. eapitale, b. Lobi- 
nell. Hist. Britan. Il. 1636. — F. ecelesiasti- 
cum, a. ein von ber Kirche verliehenes, b. ein der 
Kirche gegebenes, c. ein von einem Kleriker gegebe⸗ 
nes und empfangenes Yehn. Der Gegenfag iR feu- 
dum saeculare, weltlihes Leben. Gewöhnlich vers 
fiept man unter F. ecclesiasticum ein ſolches, das 
Geiſtliche oder Kirhen innebaben. Diefe Bedeutung 
bat au F. eleemosynare (vgl. Eleemosyna). 
— F. episcopale, das von einem Biſchofe einem 
Laien verliehen wird. — F. equorum a sarcinis, 
in Murator. Antiqu. It. 1,651 ein ſolches, cujus pos- 
sessor tenetur equum commodare sarcinis ferendis 
aptum patriarchae Aquilejensi, quoties proficisceretur 
ad imperatoris curiam. — Feudofirma, feudi fir- 
ma, die Berleibung von Yänpdereien ıc. gegen einen 
jährliden Zins (der ſich auf den dritten oder mindes 
ftend den vierten Theil des Ertragewerthes belaufen 
muß), ohne alle andern Dienfte, als die in dem 
Lehnbriefe ausgebrüdten, oder aber es ift Feudofirma 
das mämliche, wie Feudum perpetuum, Madox. Form. 
Angl. p. 2, Urf. v. 1177: „concessit — totam ter- 
ram — cum omni libertate haiae ejusdem terrae in 
feudolirma,“ Leg. Hear. I. Angl. c. 56: „Si quis 
vero firmam in feudo teneat (vielleicht bloß ein Lande 
gut zu Lehn bat?), et homagium inde fecerit —.* 
Eine andere Urf. deffelben im Monast. Angl. I. 106: 
„et quoddam pratum — in feodofirma perpetuo ha- 
bendum pro 20 solidis reddendis unoquoque anno —; = 
und p. 112: »concessit — dimidium gurgitis de 
Duny ad feodum firmam in escambium.“ Urf, Heinr. 
v. engl. v. 1155: „Si aliquis teueat de nobis per 
feodifirmam vel soccagium, vel burgagium, et de ali- 
quo teneat per servitium militare, nos non habebimus 
eustodiam haeredis, nec terrae sune quae est de 
feodo alterius, occasione illius feodifirmae, vel soc- 
eagii, vel burgagii, nisi ipsa feodifirma debeat servi- 
tium militare « Matth. Paris. an. 1250: „partem suam 
in silvis — pro magna summa pecuniae ut sibi in 
viaticis provideret, ad feudofirmam dimisit.« Daber 
Feudofirmarius, Leg. Burgor. Scotie. ec, 138: 
„Feudoüirmarius non potest firmarium facere de ali- 
qua terra, nisi reddatur domino capitali, et ipae fa- 
ciet illum firmarium —.“ In frang. Urf. findet ſich 
auch: feudum firmum, feudalis firma, feudata ferma. 
— F. francum, a. ein ſolches, das dem Inhaber 
feine Dienfte auferlegt, jedoch ihn zur Treue gegen 
ben Lehnsherrn verpflichtet; — b. ein foldes, welches 
zinspflitig war, und den Namen vielleicht daher 
batte, weıl es im Befige eines Freien (franeus) war. 
In franz. Urf. auch F. francale, — F. furcale, 
das die hohe Gerichtsbarkeit (die furca, den Galgen) 
batte (D.) — F. futurum oder de futuro, auf 
welches Jemand für den Fall des Todes des jegigen 
Inhabers die Anwartihaft befam; daber infeudatus 
de future. Sächſ. Lehner. e. 7. 8. 9. 29. 30 u. 37. 
— F. gardiae oder annale, nad) Zazius de Feud. 
art, 2: cum custodia castri, domus etc. mercedis 
nomine conceditur, entgesengefegt ben feudis perpe- 
tuis. Breviloquus: »Guardia, feuda sunt, quae con- 
stituuntur aliquibus propter custodiam rei domini con- 
stituentis, Guardio dicitur ille, cui talis custodia est 
commissa.“ Bgl. aud Rosental. de Feud. c. 2. $. 
32. — F. Gastaldiae, ſ. F. Advocatiae. — F. 
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gentile, das nur im Befis von Freien fein kann 
(D. aud franz, Urf.). — F. de guerris, das zur 
Dienftleiflung im Kriege verlieben wird. — F. ha- 
bitantiae, im Tract de Feudis eccl. Aquilej. b. 
Murator. Antiqu. It. I. 648: „Tenebatur is feudum, 
cui assignatum fuerat, inhabitare. Est enim ab in- 
habitando deductum. Quod si aedificiis nudum con- 
tigisset, aut inhabitabile ruina postea repraesentasset, 
a fundamentis debebat instaurare vel collapsa repa- 
rare, ut habitantiae feudum suas figendo sedes cum 
conjuge et liberis pro vocabuli proprietate retinere 
honestissime posset.“ — F, hereditarium, bei 
welchem die Erbfolge nah dem gewöhnlichen Rechte 
geihiebt, Päg Lehnr. $. 105. — F. de haro, bem die 
hohe Gerihtsbarfeit zuftebt (D.). — F. homagiale, 
beffen Inhaber zur Huldigung verpflichtet if; daß 
dies nicht bei allen Lehnen der Fall war, erhellt aus 
F. militare. ®gl. Huldlehm —F. honorabile, 
honoratum oder honorarium, bad feiner Dienf- 
pflicht unterworfen ift, Urk. v. 1336 b. Ludewig V. 
559: „Ipsi domino Regi et successoribus suis Boe- 
miae Regibus, ab eoque domino Rege per osculum 
inter nos hinc inde praelibatum et reassumptione bi- 
reti, ipsum ducatum nostrum cum terris et pertinen- 
tiis ipsius in feodum honorabile recipimus, pariter et 
habemus, decernentes —.“ Indeß fheinen die feuda 
honorata doch nicht immer von allen Dienften frei 
gerwefen zu fein, dba es in e. (v. Henſchel u. Garpen- 
tier angef.) Urf. v. 1298 beißt, ein Bafall werde 
freigelaffen ab omni vinculo servitutis atque hominii 
seu homagii, wozu er wegen des feudum honoratum 
verpflichtet gewejen. Vgl. Ehrenlehn. — F. ig- 
nobile, quod a manerio aliquo dependens, rusticis 
et haeredibus eorum ob servitium aliquod ignobile 
conceditur et Liberum tenementum vulgo appellatur 
(Cowell. 2. 2 6.8). — F. immediatum, das von 
dem Landesherrn unmittelbar verliehen wird; der Ges 
enfag ift F. mediatum, auch Retrofeodum. — 

. integrale oder integrum, ungetheiltes Lehn. 
— F. jurabile et reddibile, welches zum Treur 
fhwur gegen den Herrn verpflichtet, (.non jurabile, 
welches dieſe DVerpflihtung nit auferlegt. Nach 
Lauriere Gloss. Jur. Gall. dagegen rübrt der Name 
daher, weil, wie der Vaſall ſich eidlich verpflichtete, 
das castrum feudatum dem Herrn zurüdzugeben, wann 
es diefem beliebte, fo der Herr ſchwur, die Burg dem 
Bafallen zurüdzugeben, wann er derfelben zu feinem 
Zwede nicht mehr bebürfe. — F. justum, f. v. w. 
F. rectum, welches in ununterbrochener Folge auf 
bie Erben übergeht, Ludewig X. 162. — F. laicale 
ober laicum, quod non tenetur de ecclesia, sed est 
de feodo mere temporali (Lindwood.), in engl. und 
franz. Urf. — F. legale, das nah dem Lehnrechte 
beſeſſen wird, Murator. Antiqu. It. I. 639. — F. le- 
gum, das einem Yuftizbeamten als Einfommen vers 
lieben wird. — F. liale (f. v. w. ligium), welches 
den Bafallen zur Irene gegen den Herrn verpflichtet, 
Murator. a. a. D. 1. 616. — F. liberum, ſ. v. w. 
BSreileben. — F ligium, f. Ligius. — F. lo- 
ricae ober loricale, f. v. w. F. militare, in den 
Gefegen Heinr. 1. v. Engl. b. Matth. Paris., u. 9. — 
Feuda magistrorum et clericorum computo- 
rum Campaniae, die Marft- und andern Gefälle, 
welche den Genannten lehnsweiſe gegeben waren, 
Brussel de Feud, usu p. 55. — F. manganicum, 
enjus erat illa ministrare, quae ad artes mechanicas 
spectabant (D.), Murator, Antiqu, It I. 651. — F. 


manumediatum, f. F. immediatum. — F. m!- 
litare ober militis, was von einem miles ald Bar 
fallen bejeffen wird, der dem Herrn zu Kriegedienften 
verpflichtet ift, Matth. Westmonast. p. 453; Consti- 
tut. Sicul. 1. 85; Orderic. Vital. p. 574; Monast. 
Angl. 1, 47; 11. 23. 141. 271. 664. 826, Hoveden 
p. 549; Ughell. VI. 866. F. militaria fonnten Nicht- 
ablige nit befigen, wenn ihnen auch feuda nobilia 
nicht verwehrt waren, Ordinat. Reg. Franc. V. 388. 
Die Inhaber derfelben hießen milites feudati ob. 
feodati, und mußten dem König auf Kriegszügen 
vierzig Tage lang dienen (nad engl. Urfunden und 
Geſetzen). Milites feudatarii, in einer Urf. des 
Pfalzgr. Ruprecht v. 1356 b. Ludewig V. 576: „nec 
non vassallis, feudis, feudatariis militibus, clientibus, 
eivibus, judieibus —.“ F. loricae, in derfelben Bes 
deutung, in engl. und franz. Urk. Nach e. Urf. b. 
Spyelman beftand das F. militare aus 5 hidis ober 
450 acris Land, nah e. andern nur aus 4 hidis; 
ferner nach e. Urf. im Monast, Angl. I, 661 aus 13 
carrucatis terrae, und wieder nad einer andern, ba« 
ſelbſt II. 825, aus 8 carrucatis. Eine andere Angabe 
aus Enaland flellt das Verhältniß folgendermaßen 
bin: „»Comitatus constat ex 20 feodis unius militis, 
quolibet feudo computato ad 30 libratas: Baronia 
constat ex 13 feodis et tertia parte unius feodi mi- 
litis secundum computationen: praedictam, unum feo- 
dum militis constat ex terris ad valentiam 20 libra- 
rum.“ Huch 5 carrucatae terrae, 14 carrucatae ıc. bil⸗ 
deten ein Ritterlehn. Diefe Verſchiedenheit, oft in 
einer und berfelben Gegend, ift vielleicht daber zu er- 
flären, daß ein verſchiedenes Maaf ber hidae, carru- 
eatae ıc. zu Grunde lag, ober aber fie hing von Zur 
fälligfeiten, 3. B. von dem Belieben bes Berteibers, 
ab. Bol. Ritterlehn. — Feudum ministeriale, 
ein Amt, dem gemiffe Einfünfte zugetwiefen waren, 
Murator. Antiqu. It. I. 649. — F murariorum, 
quo qui donabatur, muris in ecclesia palatioque Aqui- 
lejensi construendis fidem suam obligabat, Murator. 
Antiqu: It. 1. 650. — F. nobile, das feinen Bes 
figer abelt. — F. nobile et antiquum, bas alle 
eigentbümlihe Beichaffenbeit eines Lehnes bat, H. 
Dalphin. I. 36. — F. novum, was von Neuem vers 
lieben wird und dann nur auf Kinder vererbt, wäh— 
rend das feudum antiquum in ber ganzen Berwanbdts 
fhaft weitererbt, Rosental. de Feud. e. 2. $. 14. 16. 
18. 22. — F. nummorum, pecuniae oder pe- 
euniarum, f. v. w. F. bursae, zu Lehn gegebene 
Geldeinfünfte, Alsat. dipl. n. 634 u. 719; Monast. 
Angl. 1. 967. — F. obituum, Grundflüde bie einer 
Kirche verlieben find für Die Feier von Anniverfarien. 
— F. ordinarium, durch welches einfah der Ber 
liehene zum Lehnsmann und Bafallen wird, — F. 
paternum oder patrimoniale, das von dem Va— 
ter oder einem andern Afrendenten rrerbt if, Cod. 
dipl. Polon. V. 81. Bgl. Zazius de Feud. part. 3. 
— F. personale, das nicht vererbt werden Tann. 
— F. planum, das völlig unmittelbar von bem 
Herrn depenbirt, plain fief. ®gl. Hominium pla- 
num. — F. presbyteriale, ber dem Predbpter der 
Kirche gehörige Mansus ecclesiasticus (f. d.), fo mie 
die fämmtlichen jenem überwiefenen Cinfünfte, Con- 
eil. Biturie. an. 1031. c. 21; bei Beslius p. 1390 
„beneficium presbyteri“*, aud feodum sacerdotale, 
spiritale beneficium, fevum presbyteriale (Mabill. Ana- 
lect. I, 471). — F. procurationis, für welches 
zu beflimmten Perioden ber Bafall — Herrn Auf⸗ 
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nahıne und Bewirthung ſchuldet. S. Procuratio. 
— F, proprium, ein eigentlid fo genanntes Lehn. 
— Feuda quaterna ober quaternana, in ben 
Constit) Siew. 1. 37 »magna feuda, quae in quater- 
nionibus doanae regiae inveniuntur inscripta.“ — F. 
quotidianum, feodum eottidianum, das zu 
täglipen Dienften verpflihtet, Guden Cod. dipl. II. 
1094. Bol. F. annuum. — F. receptabile et 
non reddibile, in welchem der Vaſall den Herrn 
jederzeit empfangen und ihn fi befjelben bedienen 
laffen muß, baffelbe aber feinenfalls wieder an den 
Herrn gänzlih abzutreten braucht (D); feudum 
receptabile, basjenige, welches den Vaſallen zur 
Aufnahme des Herrn verpflichtet. — F. reetum, 
welches ununterbredgen auf ewige Zeiten forterbt (Za- 
zius de Feud. part. 12), nad Cujacius, »cujus pos- 
sessio recta est.- — F. reddibile, bad dem Herrn 
auf deffen Wunſch zurüdgegeben und von dem Bas 
fallen zeitweilig geräumt werden muß, dod fo, daß 
er. es fpäter wieberbefommt, Boissius de Usu Feud. 
c. 8; Rosental. de Feud. 1.78. Bei dem Tode bes 
Bafalen eines folhen Lehns wurde mehrere Tage 
lang die Fahne des Lehnsherrn auf der höchſten 
Spike aufgefiedt, Boissius c. 8. In Catalonien 
wurde ſolches Lehn am 10, Tage, nachdem es ber 
Herr wieder hingenommen, dem Bafallen zurüdgeger 
ben. — F. regale, ein von dem Könige verliehened, 
und mit einem Regal ausgeftattetes Lehen, Cowell, 
Instit. 2. 2. $. 7; Urf. Kaif. Frieder. IL v. 1220 in 
Lam, Del. Erud. p. 248: „rectum et regale feudum.«“ 
F. restrictum, f. F. talliatum. — F. reversi- 
bile, dag, flirbt der Bafall finderfos, an den Herrn 
zurüdfällt. — F. rurale, ein zu Frohndienften ver- 
pflichtendes unedles Lehn, Bauerlehn. — F. sacer- 
dotale, f. F. presbyteriale. — F. sarctorum, 
Gehalt für die vestium sartores, Murator. Antiqu. It. 
1. 650. — F. scutellarum, quod ad ministerium 
scutellarum spectat, Murator. a. a. O. I. 649. — 
Feuda scutifera oder scutiferorum, f. v. w. 
Schildlehen (f. d.). — F. sergenteriae, f. Ser- 
viens. — F. sigilli, das dem Giegelbewahrer als 
Amtsgepalt überwiefen war. — F. simplex, cinfas 
ches nach bem gewöhnlichen Lebnreht von Jemand 
befefjenes und vererbtes Kchen, Cowell. 2. 2. $. 12. 
Dann au f. v. w. F. planum, ein unmittelbar von 
bem Herrn verlichenes Lehn, ohne Bermittelung eined 
subdominus, alfo ein wirflihes Lehn, fein Afterlehn, 
Eichhorn Einleit.. in d. deutſche Recht $. 198, und in 
e. Urk. v. 1333 b. Guden Cod. dipl. III. 284, — F. 
sirventale oder servientis, Dienflieben, dad ge 
wiſſe Dienfte zu leiften bat. — F. soldatae, An 
weifung auf jährliche Lieferung des Unterhalts eines 
Adligen, Zazius de Feud. part. 12. 8. 32. — F. so- 
lidum, f. v. w. Ligium. — F. spirituale, fd 
w. F. Advocatiae, weldes zur Beihügung. der 
Kirche, von welcher das Lehm berrübrt, verpflichtet, 
Murator. Anecd. III. 248. — F. sternendi lecti- 
cas, das für biefes angewiefene Einfommen, Mura- 
tor. Ant, It. I. 650. — F. subalteroum, After 
lbehn, Probat. Hist. Lothar, IU. 395. — F. Tabel- 
lariorum ober F. litterarum ocius perferen- 
darum, Murator. Ant. It. 650. — F. talliatum, 
begrenztes Lehn, haoreditas in quandam certitudinem 
limitata“, ein unter gewiſſen Befchränfungen ertheiltes, 
beſchränktes Lehn; auch in d. Formel: lerras et te- 
nementa sub tallia data, concessa, vel ohventa, 
Heur. Koyghton, lib. 5. Bon db. F. restrictum 


beichränft, fontern quch zu einem Zins, verpflichtet 
war. — F. theutonicale. od. juris theutonici, 
ſ. Teutſchlehen. — F. vassallaticum, das zu 
Vaſallendienſten verpflichtete, vgl. -Mannleben. — 
F. verum, wirllich beſeſſenes Lehn, im Gegenſatz des 
F. de futuro, im Sächſ. Lehnr. ce. 29. 8. 12. Nach 
Brussel de Usu feud. I. 14 dasjenige, quod a prin- 
cipe aliove capitali domino gratuitaı et liberali dona, 
tione conceditu. — Feudum vexilli, Feudo- 
vexillum, Aabnenlebn, in welded jemand cum 
vexillo eingelegt wird, Hund. Metrop. Salisb. I. 312. 
352; Speculum Saxon, L 3. art. 58. $. 2: „nullum 
est feudum vexilli, de quo possit illustris seu_prin- 
ceps fieri, uisi illud sibi a rege conferatur; * art. 60. 
$. 1: „Imperator confert cum sceptro spiritualibus, 
et cum Vexillis saecularibus, feuda;; omnia. illustris 
dignitatis; “ art. 62. $. 2: »septem etiam ‚vexillorum 
in Saxonia sunt definita, Ducatus Saxoniae, Palantia, 
Marchia Braudehurg ete.;* art. 52. $.3: „Imperator 
— eonfert comitatus, seu comitias, vexillaque feuda- 
lia.“ Ludewig Il: 275: »conferentes eidem ac.in- 
feodantes et investientes — per sceptzum. regale, 
sub vannulis et vexillis, ut est moris«.“ Feude- 
vexillum im Sächſ. Lehut. c. 16, 8.3, 4 7; «. 
34. $. 1. — F. vicedominii,. .. Vicedominus, 
— F. villanum, Bauerlebn, — F. vivum, in wel⸗ 
chem ber Bajall ein beftändiges (lebendiges). Feuer 
unterhalten, das beißt, ununterbrochen in bemjelben 
wohnen muß. — Endlich mögen noch einige Kormeln 
folgen, Crescere dominum in, feodo, bas Lehn 
dur Acceſſionen und Erwerbungen ver rößern, Pe 
rardi Burgund. p. 417. — Feudum committero 
oder in commissum cadere, wenn das Lehn in 
Folge einer Felonie ‚an. den Lehnsherrn, zurückfällt, 
Hist. Dalph. Il. 106. — F. conducere, in ein 
Lehn feierlich, eingejegt. werben. — F. justitiare, 
von feinem Anrechte an ein Zehn Gebrauch maden, 
Hand daranlegen (D.). — F. ostendere, dem Herrn 
eine volltändige Beſchreibung bes Lehns, feiner Grem 
zen ıc. einteihen (D.). — F. negare ober refu- 
tare, bad Gegentheil von F. recognoscere. — 
Feudum facere, homagium praestare. — Dare 
per feudum, zu Lehn geben. — Extra feodum 
ponere, vom Lehurecht und ber Lehnspflicht eximi⸗ 
ven. — Feudum, überhaupt Nutzungsrecht; ſodann 
die Lehndienſte, Kennett. Autiqu. Ambrosd. p. 305; 
jus, facultas, ‚dafelbft p. 209. Die Bedeutung „Amtes 
gehalt”, Emolument für Amtsdienftleiftung, iſt ſchon 
oben öfter vorgekommen. 
Beuer, für Heuer auf eignem Heerde. Eigen 
Feuer u Raub haben od. halten, eimen eignen 
Heerb gründen, oder baben, ‚Ordin, sublit. Lusat. art. 
2: „nebit feinen Kindern, fo viel ex, derfelben — vw 
ter väterlicher Gewalt bat, vnd von ihm durch Hals 
tung eigen Feuer ond Rauch | nicht geſondert jeind.” 
Kirburg. Markweisth. an. 166L;_ „dab 3 oder 4 
baußgejäß in einem Haug wären, fo foll jegliches fein 
Recht geben, es wäre dan Sach daß fie ein Brod 
eſſen vnd ein; Feuer hielten, fo. follen fie bei einem 
Nechte bleiben" (bei Reiohard de. Jure forest, p 175). 
Feuer und Rauch an einem-Date haben, an 
demelben feinen Wehnfig, und eignen. Dausitand ba 
benz; fo fol nad der Haliſchen Regiments-Drbn, fein 
Piänner ‚fein Pfannenwert. nugen, wann er nicht be+ 
ſandig in- ber, Stadt-Halle feuer und. Rand. bätie- 
Auch die Formel: mit Feuer und Alammen ieh 
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baft fein, fommt vor; fo in: e. Straßb. rk, v. 1359 

b. Wencker Usb, p. 78: „weliher ouch vnder Dit 
— von Liechtenberg gemeine oder beſunder zuhet, 
vnn vnder in ſeshaft wirt — mit fure oder. mit 
flammen, der fol in. dienen vnn tun, hohe vnn nohe 
alſo ander ire Lute.“ Urk. v. 1399, daſelbſt p. 224: 
„vnd alſo haltet Joh. L. noch hutte dis dages fin 
Hus mit Geſinde, mit Fure vnd Flamme zu Dache⸗ 
Kein, vud göt fin Vihe fein vnd groß für. den ges 
meinen Hirtten.“ Was if „Feuer ohne Rau?“ 
Diefe Kormel findet ſich im Dingbofrotel .zu Marley 
v. 1338: „die aber -darftumment, den iſt ber ftadeler 
ſchuldig ein fur ane rovch und ein muos zu machende 
vnd ſullent ſu das gelten.“ 

Feuerblaſe, Puſtel (Friſch aus Keyfersb,). 

Feuerfach, — Rauchfang. Wendhaget 
Bauernrecht 5. 7: „Wenn einer ſich fo viel vermugen 
könnte, daß er das feuerfach im Dache bebielte-und 
auf einem dreybeinen ſtuhl ſich darunter behülfe, da⸗ 
durch ſoll ex. fein gut wiederum beſſern.ürtheile 
zu Vehlen (Büdeburg): „dat alle, bie ‚einen feuervad 
bebben, utber halven-beerbes u. ſchwens, in büffe' ghoe 
geboren, u. dingkpflichtigk ſin ı 

Feuergeld, Bürgeldt, Abgabe dom Heerbe, 
in d. Recht bes Hoves v. Afpel v. 1499: „Item up 
Sonnendag nae Sent Martınd dag fa men dat 
vürgeldt to, Reeß betahlen, vyt illich Huiſſ, daer 
Roock vithgeet.“ 
Feuerordel, Feuerprobe, examen ober: judi- 
eium ferri igniti ober candentis, wobei ein. glübendes 
Eifen in ber. Hand. getragen wurde, Joach. Meieri 
Antiqu. Plessens. Ill. 342; Guden Cod. dipl. I. 144; 
Mabill, Annal. ‚Bened. IV. 564;. vgl.- auch. Lamhee. 
Bee. Hamburg. lib. 2. ps 41... ©. au Ignis. 

Feuerwurm, salamandra (Vocab. an. 1482). 

Feugangi, ſ. Fegangi. 

Feugera, feugia, filix, Fleta 2. 41. 8. 33... 
— Feugeria, filix et locus filice abundans (Di). 

Feum, feus, f v. w.,Feudum. 

Feumen, fhäumen. 

Feuren, incendio delere (Krifh). 

Feutrum, 1) Filz, vgl. Feltrum. — 2) De 
geelheihe (D.), vieleicht * ſie aus Filz verfertigt 


alle; feudalis; ferataria, feudatariaz 
fevator, feudator, etc., f. an ben betreffenden 
Stellen unb v3. Feudum. 

Fevodium, fevum, f. v. w. Feudum. 

Feza, ein Grundſtück, auf welchem Biehheerben 
gehalten werben (D.). 

Fexu, eapitalis (Spelman), 

44 Fee. 

eybe, f. v. w. Fehde. 

Feyend, Feind. ' 

Fepg, ſchlecht, übermüthig, üppig, Kevfersb. Hof. 
1. 2: „daß bu doburd dein geil fepg fleiſch demmen 
wilt;“ daſ. p. W: 
weder vor.“ S. auch Feig. 

Fepgen, eigentlich laetari, ſodann im ‚eine Höhere 
Stimmung verfegen, erregen, ı reizen ‚... aufzeigen, 
Schmwäb, Landr. c. 3öh: 
er die hund an das: wild I—,* 

: Beplen, f. Feilen. 

Feym, ſ. Fapm und Faem und Fehm. F 

Feymer, leymerus, Frei⸗Schöffe, in Erehen. 
Traet: contra 'Feymeros seu! — oecuki judicii, 
(Heidelb. 1610 u. Helmst. 1663). ©. auch Mencken! 


ufepget: er. aber. oder * 





de feimeris vet. Westphaliei jadicũ scabinis, u. vol. 
Bebmredt. 

‚Fezelenus, nepos vel pronepos (Garpentier. zu 
D.): Fezelena, neptis in e. Urt v. 1332: »nep- 
tis seu fezelenne sune.« Vol. Felesennus, > ; 

Fiada, fiadura, Bürafaft (in fpan. Urf.).n ;' 

‚.Fiala, 1) ‚ein. Gefäß, Weingefäß, Phiole 2) 
Ein muſikaliſches Inftrument, fonft fiola; vgl, Phiala. 
—:3) Das, leinene Tuch, womit ber Abendmahlstelh 
bedeckt wurde, Act. 58. Jun. V. 219, 

, Fialarius; minister io palatio apostolico, cuü 
incumbebat:,pro Jucernis ellychnia adaptare .et - 
parare (Maeri :Hierolex.). 

»Fiancialia, sponsalia (in franz. Urf.). 

Fiancum, flanfe, Seite, Act. 58. Apr. II. 515! 

Fiarnakdi, f. unter Filius. 

Fia, Vieh, Habe, Gut. Zufäge zu d. 16. Küre 


| Em. Tert Richthof. S.30: „bat alle Brefen moghen 
hore ſirna dat is misbaet mit fia bat is mit —9 


„werdent wir fepger und borger | 


boten.“ 

Fias, fiat, eine Art Lichter, in franz. Urf. „can- 
delas nuneupatas fias“; und „candelas bonas, * 
dieuntur eommuniter 

Fiatur, ſ. Fitur. 

‚Fibbia,: fibula; Inventar. v. 1880 im 'Cod. Ital. 
dipl. Ill. 361. r 

Fibebella, lumina, solis ertus vel lunae, : Pap. 
(In manden Handſchr. Fiba [feba?], — fibella 
etc, 


* 

Fibella, parva ſibta, Casaubon. ad Capitolie. u 
h Fibebella. 

„Fibla, für fibula, in Mabill. Liturg. Gall. p: 468. 

‚Fibteta, ſascis (Stat, Astae). 

‚:Fibula, 1) spieulum, aculeus (D.);' 2) eine 
— — die zwei Theile mit einander verbindet, 
in e. Urf. v. 1088 im 8. Bde. -von Acher. Spicil. 
©, aud Fibulare. 

Fibulare, fibularium, fibulatorium, von: 
fibula, Agraffe, Shlieffpange, Schnalle x. Ugut.: 
„a übula, übulatorium, illud, quod apponitur mantello, 
per quod mittuntur fibulae, ne dissipetur mantellum,« 
wo Jo. de Jan. fibularium hat. — Nah Suibas 
ſcheint fibulatorium auch ein Kleid gewefen zu fein, 
das mit fibulis befeftigt wurde; fo auch sagum fibu- 
latorium, — Fibulare, alligare. 

Ficacium, Taſche, plattbeutfch Side, Ugut.: 

„cassidilis, vel cassidile dieitur sacculum, pera, sar- 
eiperium, ficacium, marsupium —.« 

Ficalious, ficalis, f.:v. w. Fiscalinus, 
Fiscalis, in e. Urf. Kaif. Lothar in Laguille Hist. 
Alsat. p. 4. Probat. 

Ficare, figere, in ital. Urf. 

Ficaria, Feigenbaum, nad Calepinus aud ein 
mit Beigenbäumen bepflanzter Ort, Feigenbain. 

Ficarium, Gefäß zum Tragen der Feigen (GI. 
Gr.-Saüngern. D.). 

-Ficarius, faunus, Gh Isid.; „qui colligit ficus. 
In ficarius dicitur quidam Deus silvestris, scilicet 


‚ Pan, vel Faunus, vel Satyrus, et'dieitur a ficus,* 


Jo. .de- Jan.; Isid, Orig. lib. 8: »quem vulgo ineu- 
bonem vocant, hune Romani faunum ficarium: dient.“ 
Ficarolem,. ih Lib. cens. ecel, Rom.: „Ro- 
mana ecclesia debet hahere — totum fiearohım e 
'tres partes de ripatico,« alfo wohl eine Art Abgabe. 
Ficatum, jecur, Pap.; in Mahill. Analeet. IV. 
132 für Fioetum. 
Ficedula, fidula, Fiedel, Graf IIE 451. 
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Ficellus, fasciculus (D.). 

Ficha, 1) ein mit Pfählen befeftigter Waflercas 
nal, in ital. und franz Urf, — 2) Ficham ober 
ficus facere, eine Feige zeigen, eine Hohn auds 
drüdende Gebärde maden (in franz. u. ital. Schrifr 
ten). 

Fichia, eine Reibe eingefhlagener Pfähle (D.). 

Fichorra, eine Art des Fiſchens (D.). 

Fichten, vielleicht für fechten, trepide agere, 
Otto Dimmergens.: „das ift das gruwelichſte antlig 
bad ye geliehen wart wenne fein man fo boerfti 
ſdreiſt) wart her muff fin erfhreden, wenne es wils 
pelt und fichtet mit der flimme fo grewelich.“ 

Ficialis, dies solempnis, sacerdos, vel urbanus, 
Pap. Bgl. Fecialis. 

Ficilis, culter sutorius (Gl. Sang. D.). 

Ficilus, Act. SS. Maii IV, 625: »“duo‘ ossium 
frusta brachii, vulgariter vocata ficili.* 

Ficitas, fructus fici (Nanius c. 2); fieitor, 
collector ficorum (bei demfelben). 

#idelen, porcelli, — zu Engern: 
„werben nicht geerbtheilet die ſauwe mit dem jüng⸗ 
ſten worffe, die Fickelen.“ — Noch jetzt im Braun⸗ 
ſchweigiſchen. 

Fiden, b. Keyſersb. Sch. d. P.: „wer ſteet, das 
er nit fick an den fuißen.“ 

Fickmuil, jetzt gebräuchlicher: Zmwidmühle, bei 
Keyſersb. Par. d. S. 

Fico, eine Art Fußbekleidung (der Mönche eder 
der Bauern), Aelfr. GL: »„fico, sco ij, calceus*; 
Act. SS, Febr. I. 132: »tune invenit a Deo honum 
cönsilium, et implevit duos ficones suos carbonibus 
iguis, et infixit pedes suos in eis.“ Indeß trugen 
auch Bifhöfe ſolche Schuhe, wie aus mehreren von 
D. angef. Stellen hervorgeht. 

Ficolea, palus ficulneus, Fest, 

Ficonitus, praesagus, augur (D. aus e. alten 
provenz.-lat. Gloſſ.). 

-. Ficotum, f. Ficatum. 

Ficta, 1) ftehender Schmerz in einem Körper 
tbeile, Gregor. Turon. Hist. 5. 5; Ejusd. Mirae. S. 
Martin 3. 10. — 2) Beftimmter Zins, Pacht, Abs 
gabe, Zoll, in franz. Urf, Bol. Fietus n. 4. 

Fictabilis, fietalitius, fietatio, f. Fietus 
n. 4. 
Fictiliarius, Xöpfer. 

Fictitia, simulatio, Fleta 2. 76. $. 2, unb in 
franz. Urk. ©. aud Fictuositas. 

Fietor, 1) f. Fietus n. 4. — 2) Fiector fo- 
rensis, Marftichreier, Hist. Archiepisc. Bremens. v. 
128: »„verum vero conserat verbis inoflensis, ne-men- 
dax appareat aut fictor forensis.* 

Fictoria, f. Fitoria, 

Fictorium, feft beftimmte und bezeichnete Aders 
grenze, in e. Urk. er Lothar v. 482 in d. Col- 
lect. Hist, Frane. IX. 648: rinde ascendit per ipsam 
serram usque in ipso fictorio de monte Pininello —.“ 
©. aud Fietus n. 3. 

Fictualis, fietuarius, 1) f. v. w. Fictalitius 
(unter Fietus n. 3). — 2) Ad fietum pertinens, ſ. 
Fictus n. 9. 

Fictum, 1) f. Fietus n. 1. — 2) Padtidil- 
ling, Pachtzins (Stat. Vercell. lib, 1. p. 16; lib. 2. 
. 41). 

r Fictuose, ficte. 
Fictuositas, fiction, etwas Erfonnenes, leere 
Borfpiegelung. 


Fictura, in Coneil. Hisp. IL 164, ſ. v. mw. 
Fictus n. 3. 

Fictus, I) f. v. w. Fietum, Pachtzins, Zins, 
Abgabe, Urf. Kaif. Conrad b. Ughell. Epise, Cre- 
mon. p. 807: „ut ei distrietum suum tollant, et fie- 
tum de molendinis, ac de navibus censum solitum —.“ 
Urk. Kaif. Friede. I. v. 1153 b. Ughell. IV. 1293: 
„cum omnibus pertinevtiis, cum operibus, servitlis, 
distrieto, ſieto, placito, caeterisque aliis —.* — 2) 
Fietus, ji. anus fictus, dicitur a fumoribus, i. ster- 
coribus, Gl. ad Alex, Jatrosoph, Lib. Passion. (D.). 
— 3) Fietus, au affietus, beftimmte feftgefegte 
Steuer, Abgabe, Zins (nad Salmas. ad Solin. ward 
für fixum aud ſietum gebraugt); Pap.: »fictum di- 
citur, quod inter duos componitur omni anno redden- 
dum, qui et census.“ Urt. v. 1033 b. Ughell. V. 
1589: „dedit — libellario nomine ad fietum censum 
reddendum,* Mabill. Annal. Bened. IV. 544; Urf. 
Friedt. I. v. 1183 b. Pertz Leg. Il. 172: „paetum 

ntis Padi, et fictum ejusdem pontis et regalium.“ 
fietationes, in e. Urf. Kaif, Dtto des Gr. b. 
Ughell. — Fietabilis, zinsbar, zinspflictig, Urf. 
Kaif. Carls IV. v. 1366 in Glafey Anecd. p. 22.— 
Fietalieiae res, auf Zins gegebene Dinge, Urk. 
Kaif. Lothars I. b. Ughell. IV. 815. — Fictali- 
eius, Pächter. 
Fictwita, eine Art Abgabe, Monast. Angl. I. 


503. 

Fieundeum, Plag mit Feigenbäumen, Ughell. 
lt. sacr. (ed. 1717) L 722. 

Ficus, 'mariscae, extra prominentia (Pap.); est 
ficus morbus, est ficua fructus et arbor (Ebrard. Be- 
tun, in Graecismo c. 12). — Ficus facere, f. 
Ficha. — Sub fica et vite, in großem Ueberfluß, 
im 9. T.; in Joan. Berardi Prolog. ad Chron. Ca- 
saur.; Arnold. Lubec. 2. 1; Orderie. Vital. lib. 4. 


p- 533. 

Fida,'f. Exfida. 

Fidagium, ‘im Bullar. Casin. H. 176, f. v. w. 
Fidantia. 

Fidamen, fides (Tertull.). 

Fidamora, in e. Urf. v. 1173 b. Ughelli kt. 
Saer. T. VI: »concedimus etiam in dieto monaste- 
rio caedua lignorum absque ullis forestagiis, et vo- 
lumus etiam et inhibemus, ut nullus sit, qui fidamo- 
ras ei auferat « 

Fidantia, fidanceria, fidantiaria, Bürg 
ſchaft, Marten. Ampl. Coll. I. 1071. — 2) Fidan- 
tia, fidentia, Gauvegarde, Murator. VI. 463. — 
3) Fidantia, aud manulevator, Dürge (in fpan. 
Urf.). — 4) Abgabe, Marten. Anecd. Il. 232. — 
Affidantiare, durch Bürgfchaft feftftellen, ver 
bürgen. 

Fidare, fidere, vertrauen. 

Fidata, Abgabe, Murator. T. Il. P. Il. p. 421. 
Bol. Fidantian 4 
& uses dem etwas anvertraut wird, in ſpan. 

rk. 

Fidatus, treu, dem man Glauben ſchenlen fann, 
Marten. Anecd. 11. 1316, 

Fidedicere, gutjagen, bürgen, D. aus e. alten 
Gloſſar: »consponsores, alterutrum fidedicentes; — 
vadatur, promittit, pollicetur, fidedieit.« So aud in 
GL lsid. Aud fidepromittere. — Fidedictor, 
Verſprecher, Bürge, b. Auguftin (Epist. 23). — Fi- 
dedietio, fidejussio, Hist. Fundat. Monast, Glad- 
bac. c. 18. 
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Fidedigni, glaubmwürbige Leute, deren Ausfage 
vor Gericht Glauben hat, Leg. Luithprandi 70. 1. Be- 
ſonders Geiftliche, die wegen ihres Gelübdes von ei⸗ 
mem gerichtlichen Eide zur Belräftigung ihrer Ausſage 
erimirt waren, L. Longob. 2. 47. $. 11: „Decersi- 
mus ut nec episcopi, nee presbyteri, nee cujuscum- 
que ordinis clericus, non abbas, non aliquis monachus, 
vel sanctimonialis, in qualieumque controversia aive 
eriminali, sive civili jusjurandum qualibet ratinne com- 

Natur subire: sed advocatis suis proprüs idoneis 

e offeium debeant delegare.“ - Urf, v. 1318 in 
Pontani Bist, Dan. lib. 7: „promiserunt in manus D, 
Regis, ac dominorum Othonis comitis ab Hoya, et 
Heorici domini Magnatolensis, ac multorum fidedigno- 
rum, militum, et armigerorum.« Fidedignitas, 
auch testimonium a clericis et monachis praestitum, 
Urf. Kön, Sigism. 9. Ungarn v. 1435: „cum homi- 
nibus et testimoniis capitularibus et conventualibus, 
quae communiter fidedignitates vocantur — —. Per- 
sonis autem testimonialibus capitulorum et conven- 
tuum, pro singulis diebus, quibus in itinere fidedig- 
nitatis processerint, solvantur 12 denarii —.* 

Fidefragium, Treubrud; fidefragus, ber bie 
Treue bridt. ©. Fides. 

Fideicaptio, ſ. Fides. 

Fideicommissum, beglaubigtes Teflament, Teſt. 
v. 1165 in Murator. Antiqu. Estens, p. 324: »quic- 
quid habeo — filine meae — per fideicommissum 
relinquo.“ Fideicommissarius, Zeflamentsvoll» 
ireder, Schenkungsvollzieher, Murator. T. I. P. II. 
Brave und 596. ©. aud Manufidelis u. Treu+ 

ndber 

Fideimachia, ſ. Fides. 

Fideimanus, fideles'manus, Männer von 
erprobter Zuverläffigfeit, denen die Vollziehung eines 
Berfprechens aufgetragen wird, Marten. Ampl. Coll. 
H. 72: „Tradidi Sprimont pro Genape in fideimanus 
ad opus ecclesiae, si aut in itinere mortuus, aut re- 
versus Genape ecclesiae non solidarem, et mutuats 
non restituerem. Fideimanus hi sunt, Fizelinus etc. 
Fidejussores hi sunt, Francho ete.“ Dafelbft 1. 905: 
"Ex his omnibus diligenter procurandis fideles manus 
decanum magistrum B, et J. cellerarium eonsenau ec- 
elesias adhibuit — ut horum trium quasi funicalo 
triplici, sellieitudo rei eonstitutae indissolubilis et 
sulficiens — permaneat.«“ 

Fidejussores tollere, von dem Richter, ber 
ben vor Gericht Geladenen nöthigte, Bürgen zu brin- 
gen, daß er fih am beflimmten Tage fiellen würde, 
Daher per fidejussores venire, Capit. Caroli M. 5. 
43 u, 147. — Fidejussores überhaupt Bürgen, 
auch folde, welche die Schuldner den Gläubigern 
ftellten, Murator. T. 1. P. IL. p. 76. — Sobann Tes 
famentsvollfireder. — Nach 2. aud patrini, Acher, 
Spieil. V. 212. 

———— Bürgin. 

Fidele, praedium quod a vassallis seu fidelibus 
tenetur et colitur, Suppl. ad Miraeum p. 559. 

Fideles manus, f. Fideimanus, 

Fideliator, aud magister fidelium, deutlich 
Beelgeretber, der bie Diepofition über bie from= 
men Stiftungen batte, Hist, Fuldens. p. 54. S. 
Seelgerätber. 

Fidelis, 1) ver getaufte Chriſt, Ambros, de 
Sacram. 1.1. Infideles, Nichtchriſten, Murator VI. 
250. — 2) Die Märtyrer und Heiligen, Acher. Spi- 
eil. VIII. 157. — 3) Untertpan, Bafall, der bem 


Herrn Treue ſchuldet und dieſe gelobt hat. Häufg 
in Erlaffen und andern Urkunden. Infidelis, ber 
biefe Treue bricht, Capit. Caroli M. 4. 34; L. Lon- 
gob. 1. 34. $. 2 und 3, Auch Fidemmentiti. — 
Infidelitas, der Abfall von der gelobten Bafallen- 
oder Unterthanentreue, L. Longob. 1. 34. $.2; Leg. 
Kanuti $. 0; L. Henr. I. Angl. ec. 10. 

Fidelitas, 1) die Bafallens und Untertanen» 
treue, vgl. Fidelis. — 2) Der linterthanen» und 
Bafalleneid, Radevie. de Gest. Frid. 2. 20; aud 
saeramentum (idelitatis. Bon ber eigentlichen 
Huldigung unterfdieden, vgl. Homagium. — Fi- 
delitates tenere (sacramenta fidelitatis pro domino 
capitali recipere, D.), Acher. Spicil. VI. 224. Fi- 
delitas villae, der Bürgereid. — Fidelitatem 
facere, per ſidem suam promittere, 

Fidella, Fiedel, Defele Bair. Geſchichtſchr. IL 
516: „Cunradus de Nurinberga — imus — 
in organis, lutina, cithara, fidella ac fistula, tibils ac 
buceina, et in omnibus instrumentis musicalibus,* 
Fidencia, bie Abgabe an den Herrn bei Fibe- 
juffionen, Ordinat. Reg. Franc. Vil. 726. 
Fidentialia, sponsalia (franz. fiangailles), Mar- 
ten, Anecd. IV. 821. Bjl. Fiducialia. 
Fidentiarius, Bertrauter, Freund. 

Fidering, amentam (Gl. Blas. Sch.). 

Fides, 1) ber fatholifhe Glaube (im Cad. 
Theod.); daher domestiei fidei, b. d. Kirchenvä⸗ 
tern. — 2) Glaubensformel, Duchesne I. 631. — 
Fidem brachio dare sacramento, einen ange 
fagten geihwornen Zweilampf halten, Mabill, Annal. 
IV. 564. — Fidem facere, fein Wort geben, daß 
man etwas thun, zahlen ıc. wolle, L. Sal. tit. 53 u. 
54 (ed. Heroldi). Sacramenteo fidem facere, L. Ri- 
puar. 58. 21; 66. 1. Manu fidem facere, Greg. Tu- 
ron, Glor. Conf. e. 68, — Fidei-captio, sacra- 
mentum (D.). — Fides ligia, bie Bafallentreue. 
©. Ligius. — Fides salva, unverlegte Treue; 
fidem salvare, feinem Worte treu bleiben, bie 
Treue unverlegt. erhalten, Capit. Ludov. Pii an. 828. 
ce. 4; Annal, Franc. an. 788 (de Tassilone duce). — 
Fidem levare, mit aufgehobener Hand Treue ge 
loben oder fein Wort geben. — Fideidonatio, das 
egenfeitige Treuegelöbnih bei Berlobungen, Synod. 
8 an. 1289, — Fideimachia, Glaubens⸗ 
fampf, Act. SS. Apr I. 91. Fidementirosus, 
ber fein Wort Lügnerifch gegeben bat und es bridt. 
— Fides fracta od, lesa, gebromene Treue; Fi- 
defragium, Treubrud, Urk. Kaiſ. Sigiem. v. 1415 
b. Pontanus Rer. Danie. lib. 9; Hoveden p. 692 u. 
758; Matth. Paris. an. 1247; Perardi Burgund. E 
35; Fidefragus, Treubrüdiger, Spec. Saxon. 1. 
40. — Fides manualis, durh Handſchlag befräf- 
tigtes Gelöbniß. — Fidemanualis, ſ. v. w. Ma- 
nufidelis. 

Fideus, b. Ludewig VI. 183: „quod . vestes su- 
perbas non portent nec portare permittant, ‚contra do- 
minum Deum pretiosas nimis, sicut purpuratas, prae- 
textas, pictas, deargentatas, czotatas, eingulos, argen- 
teos üdeos, et onınes decores seu ornatum pro su- 
perbia dispositum.“ 

Fidiator, fidejussor, sponsor; fidiatura, fide- 
io. 

Fidiculae, genus tormentorum, sicut laminae 
(D. aus e. alt. ©loff.); funes ad flagellaudum, genus 
tormenti, quo rei in eculeo suspensi torquentur, ut 
fides et veritas inveniatur, ferner — vel 
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ferri subtilissimi, quo ineidebantur martyres (Gl. Iso- 
nis Magistri). 

Fidiculina,opyavoy, Bzrznıarapiov (Gl, Gr.-L.D.). 

Fidacia, 1) Hypothek (Gl. Gr.-L, D.). Daber 
rem in fiducia ponere, Edict. Rothar. 62,4. u. U. — 
2) Schus, Sauvegarbe, Capit. (Caroli M.) I. 500.— 
3) Kraft, Wirffamfeit CD.). 

Fidueiare, 1) etwas ald Pfand oder. Hypotbef 
eben, Pap. u. U, — 2) Mittelft Treugelöbniffes ver» 
rechen, fiduciam praestare, quod vulgariter solet 

diei affidare, Ugut.; Marten. Anecd. IV. 123; Ampl: 
Coll. I. 1028. 

Fidueialia, ſ. v. w. Fiancialia. 

Fidueialiter, 1) voll Vertrauen, Proverb. 3; 
23; Urk. Ludw. des Frommen v. 816 in d. Collect, 
Hist. Franc. VI. 498: »fiducialius«. — 2) Dem ge 
gebenen Berfprehen gemäß, Defele Bair. Geſchicht— 
ſchr. U. 516 in e. Urf. v. 1475: »fideliter ac fidu- 
cialiter.* 

Fidueiaria manus, f. Manus, 

Fidueiarius, ein: durh den Eid der Treue 
BVerpflihteter, Bodinus de Republ. p. 107 (lib. 1. 
c J. 
Fiduciafim, in fiducia et tutela (D. aus e. 
alten ®loffar). 

— fiduciam habens, Act. SS, Maii I. 

Fiduculus,. ein ;Folterinftrument, vgl. Fidi- 
culae. 

Fidunculus, oui fides habetur. 

Fidustus, maximae fidei (Fest.). 

Fiedel, ein bölgernes Strafinftrument, daß dem 
Berbrecher um den Hate gelegt wurde, beide Hände 
mit einfchloß, und worin er Öffentlicy ausgeſtellt wurde, 
Gaertner J, Crimin, prol. $. 28, &o „Pranger und 
Haldeifen, die Fiedel“. Bol. Fidiculae. 

Fiedicus, propheta (Gl. Sang. D.). 

Fiendus, für ficiendus (D.), b. Murator. XII. 
497; Ludewig V. 543. 

Fiens, für factus, b. Lobiuell.. Hist. Brit. V. 69. 

Fier, anmaßend, ftolz, wild, Maneffe L 49, 

Fierbote, nad Raftall: »lignum necessarium ad 
ardeodum, quod lege communi quis potest percipere 
in terris auf praediis sibi legatis aut concessis, dum- 
modo necessarium non excedat.“ Vgl. Lignagium, 

Sierderzal, Viertel, Saalbuc der Straßb. Tho- 
masfirhe: „fuinf fierderzal an B. velde bi den von 
©. Thoman.” Bgl. Ferndel und Ferto. 

Fierentur, für fient, in e. Urf. Kaif. Eigism. 
v. 1343 b. Ludewig V. 306. 

Fiergen, Fährleute, Schiffer, Guden V. 1064. 
Bol. Faergen. ; 

Fieri, mitunter für esse oder das beutfche paf« 
five: werben. 

Sierling, Bierling, fo: „10 fefter, item ein adt- 
tbeil und ein fierling.” 

Fierto, ſ. Ferto. 

Fiertra, ber Reliquienfaften (in franz. Urf.); 
aud) f. v. w. Feretrum, 

Fies, fieß, ſchlau, liſtig, Keyſersb. Por. II. p. 
65. Das Adverb Fieslich, daſelbſt p. 64. 

Fieta, ein Flüffigfeitsmaaß, Sanut. lib. 2. p- 4 
c, 10: „fieta una vini,« 

Fietur, für fiet. 


Fietus (gen.-us), in e. Urf. Kaif. Carls IV, v. 
1355 im Cod. Ital. dipl. I. 1349: »cum vasallis, va- 


sallibus, servitutibus, fietibus [fetibus? S. Fictus)], 
obedientiis —⸗.* 

Fietwita, f. Fyhtwita, 

Fiffuls, ein Getraidemaaß in England, Monast; 
Angl. I. 149, 

Figand, Feind; Figandinne, Feindin, Hist, 
Trist. p. 58. 

Bigent, Beind; finemtlih, feindlih, Treuer 
Münchbauſ. Geſchlechtshiſt. p. 7ö. 

Figere, 1) beendet oder-begrenzt werden, aufs 
bören, Concil. Hisp. IL 153. — 2) Bei den Chemi» 
fern desponsare, solvere et congellare (D.). 

Fighwitha, f. Fyhtwita. 

Figida, tela, quod omnibus sint contraria, a 
figendo (Pap.); figida, Saturnia stella, quod omnibus 
sit contraria (berfelbe; Doch ift in legterer Bedeutung 
—* Virgil Georg. 1. V. 336 vielleicht Frigida zu 
leſen). 

Figlus oder riglus, vielleicht Agraffe, Spange, 
Murator. Ant. It. 1. 894 und D. - 

Figmentare, fingere, simulare, Ugut. 

Figmentarius cantor, fingender Poet, ber 
feine Lieder vorſang. . 

Figmenter, falſch, fälſchlich, vorgeblid. 

Figmentum, Berftellung, Simulation, Borwand, 
Ordinat. Reg. Franc. Ill. 62, 

Figua, feige, 

Figuaida, gepadtete Biehweibe, Urf. Otto's d, 
®r. b. Murator. T. I. P. I. p. 477. 

Figulare, fingere, formare; figulatio, fictio, 
formatio,.b. Zertullian. 

Figulina, opus seu vas figlinum (D.), Act. SS, 
Jan. II, 13. 

Figura judieii, bie gerichtlichen Kormalıtäten, 
Acher, Spieil, IX. 236: „sine figura judicii et absque 
onmi juris solemnitate;« aud X. 226. Lobinell. 
Hist. Brit. H. 472: „sine strepitu et figura judicii.“ 

Figuralitas, $igürlicpfeit, Tropologie, Darſtel⸗ 
fung einer Sache unter dem Bilde einer andern. 

Figuraliter, figuranter, figürlich, b. Tertull. 
u.a 


Figurare, figürlich darſtellen, Coneil. Hisp. 111.87, 

in Figurativo, nad) Noten, Marten. Ampl. Coll. 
IV. 597: »in eodem sacello missam de B. Virgine 
in figurativo quotidie decantari suis sumptibus ordi- 
navit,“ 

Fihtwita, f. Fyhtwita und Futhwita. 

Fila, 1) terrae spatium, Macr. Hierolex. 
Filum salinse, — 2) S. v. w. Fileria. 

Filaeista, ſ. Filatista, 

Filacium, filatium, 1) flum crassum, quo ia 
Curiis judiciariis Breria et Rescripta trajecta invicem 
eonstripguntur, ne pereant (D.). Haeberl. Anal. p. 
85: »„Inspeximus Recordum et processum in Fila- 
tiis cancellarie nostre residentes.“ — 2) Negartiged 
Fanggeräth od. eine Schlinge zum Fangen von Hau 
fen ıc., Baluz. Hist. Arvern. Il. 784. 

Filacteria, longa et odiosa oratio (D.), Mura- 
tor. Xll. 671. 

Filanderia, Spinnerin; filare, fpinnen. 

Filargiria, Gelddurſt, Pertz Ser. IV, 

Bol. Fylargiria. 

Filassere, bewaden, Act. SS. Jul. IV. 462. 

Filatarium, locus ubi abundat filix (D.). 

Filaterium, phylacterium. Ugut.: „flateriun, 
membranula vel brevicellus, ia quo lex scripta est et 
conservatur, quam deferebant ante frontem vel pectus, 


Bat. 


+ 03 Er 
ut sic viderentur religiosi.« Ricard. Prier Hagustald. Filis, 1) überhaupt: Mãdchen, Pact. Leg. Sal. 
de. Episc. Hagustald. c. 9: »feeit igitur illam [reddi- | 70. 1. — 2) S. v. w. Filgeria, filix. — 3) Fi- 


tionem] cum quodam pulcro filaterio, : scilicet eruce 
argentea, in qua Sanctorum — reliquiae contineban+ 
tur.“ Auch filaeterium, phylaterium, philla- 
terium. Im Allgnmeinen jebes Geräth, worin et- 
was aufbewahrt wird, jodann beſonders bie Käftdyen, 
Schreine ıc., worin man die Religuien aufbewahrte, 
fo auh Act, SS. Jul. III. 679. 

Filaticium, ein aus bidern Fäben gewebter 
Stoff zu Schuhen (D.). 

Filatio recta, bie grade finie, das fih Grade 
aus ziehen. 

Filatista, filacista, filatisca, Spinner od. 
Spinnerin für Lohn, Jo. de Jan, 

Filatium, f. Filacium.- . 

Filatorium, Geilerwerffiatt; auch Spinnfube, 
fo filatorium noeturnum, nächtliche Epinnftube, 
in welcher unter dem Vorwande des Spinnens nädht: 
lihe Zufammenfünfte gehalten werben, Marten. Anecd, 
IV, 1166 und 1176. 

Filatrix, Spinnerin. 

Filatwlia, b. Murator. Ser. It. XXI. 1167: „ad 
haec complures sunt insanae substructiones, quae 
filatulia vulgus vocat, quas arces dieeres, quaeve arte 
eircumvolvuntur.«“ 

Filatum, 1) Neg zum Bogelfange. — 2) In 
ben Act. SS. Jul. 11 234: »tandem aliquando. mulier 
quaedam, fluvio, Dei nutu, quo sordes vestium vel 
operatio coli ablui solent, eoepit tundere super sanc- 
tissimae Trophimenis tumulum . fortiter, quod vulgo 
mulierculae filatum vocant.- (Forte congeries seu 
glomus filorum, D.). — 3) Faden, filum. 

Filatura, ars filandi seu. uendl, in Breydenbach. 
Itio. Hierosol. p. 2%. 

Filatus, in Fäden ‚gezogen, auram filatum, 
Goldfäden. 

Filcia, filga, Verordnung, Vorſchrift, Befebl 
(in ital, Stat.), fo genaunt, weil die Sammlungen 
derjelben mit einem Faden zufammengebunden wur« 
ben. Daher fileia aud für faseiculus chartarum. 

Filetale, fildale, eine Art Getränf, Bracton, 
de Corona 3. 1: „De ballivis, qui faciunt cervisias 
Buas, ‚quas quandoque vocant sothale, quandoque 
filetale, ut pecunias extorqueant ab eis, qui sequun- 
tur hundreda sua et baillivas suns.“ Vgl. Spelman. 

ur 1) lumbi (D.), Access, ad Hist, 
Cassin. P. 1. si. — 2) Filicum manipulum (D.), 
Reinard. Vulpes 1.v. 848. S. Filicetum. 

Fileia, Reibe, series, Act. SS. Maii VI. 175. 

Filemourtfarb, von der Farbe trodner Bläts 
ter (feuilles mortes); fo finden fih in cinem Brauns 
ſchw. Rüftlammer- Inventar Sättel und Schabraden 
mit „Mlemourt farber Seide und Frangen befegt.“ 

Fileria, 1) aud Fileris, eine Art Balfen, Hist. 
Dalphin I. 98. — 2) Bielleiht ein Ackermaaß oder 
ein Stüf Hanf oder Flachsland, Lobinell, Hist. 
Brit. II. 342. — 3) ©. v. mw. Filatrix. 

Filetius, QsAyreos, b. Fleetwood Sylloge Inscr, 
antiqu. p. 364. 

reg filetum, geftridtes Nep. 

Filetum, 1) filum, linum. — 2) &. Filettum, 

Filgeria, filgerium, filix, LoXinell. Hist. Brit. 
11. 342. 

Filgus, fragoram planta (D.). 

Filholt. ſehr void. Append. ad Tom, VI. An- 
nal. Bened. p. 667. 


lia —— mulier quae alieui religioso ordini ve- 

nerationem quandam peculiarem impendebat, bonisque 

suis et olliciis serviebat (D.). S. Filius. — 4) 

Filiae, $ilialflöfter, Urf, Kaif. Friedr. v. 1162 in d. 

N. Gall. christ, Instr. IV. 19. — 5) Filiae Dei, 

—— —* bie in einem Kloſter oder geiſtlichen Stift 
ten 

Filialitas, filiatio, qua quis dicitur ſilius vel 
filia, Jo. de Jan. 

Filialiter, in ber Geeaigaft eined Sohns oder 
einer Tochter, Ludewig V. 477. 

Filiaster, privignus, qui ante natus est, Gl. Isid.; 
Juyarpıdac, neptis, Aliaster, Gl. Gr.-L. (D.): filiaster, 
steoviohter, Gl. Aelfr. Auch Concil. Moguut. I. c. 
57; Capit. Caroli M. 5. 5.— Filiaster, gener, b. 
Albert. Argent..an. 1346. — Festum 8. Filiastri, 
b. Leibnitz Ser. Brunsv. 1. 829: „festum SS. Mariae 
et Filiastri, qui 14. Cal. Aug,“ ift das festum SS, 
Marinae et Philastrii (Haltaus Jabrzeitb. p. 118). 
— Filiastra, privigna, Concil. Mogunt. an. 813. 
ec. 56; an. 847.. ce. 29; Conc. Wormat. c. 63; L. 
Longob. 2. 8. $. 1. 

Filiastinus amor, väterlihe Liebe gegen bie 
Kinder, 

Filiatieum, f. Filiolatus. 

Filiatio, D der Gehorſam ber ** gegen 
ihren Abt, Hugo Flavin. in Chron. 2) 
Die Sohneseigenſchaft, — — Hin, ul, 
108; Marten. Anecd. Ill. 12. Byl. Filietas. — 
3) Ein Eprentitel, womit bie u die Biſchoͤfe an⸗ 
reden. Vgl. Filiolitas. — 4) Filiatio, adopta- 
tio, Barth. Gloss. — 5) Das Recht eines Kindes an 
den väterlihen Gütern, Rindestheil. — 6) ©. Fi- 
liolus. 

Filiatus, 1) curvatus, Jo. de Jan. — 2) Dem 
Bater ähnlid, Act. SS. Bened, saec. 4. P. I. p. 350: 
rLux denique orbis Carolus imperator, viam univer- 
sae carois ingressus defecit, fillumque suum Ludo- 
vicum moriendo imperatorem efecit; sed non tam 
bene filiatum, sicut deeuisset imperium. Non enim 
secutus est viam patris.“ 

Filica, curialis, Jo. de Jan. (courtois, in e. als 
ten lat.-franz. Gloffar. von PiAuxos). 

Filicarium, locus ubi filix abundat, Jo. de Jan, 

Filicetum, ſ. Filatarium. 

Filico, nichtsnugiger Menſch; filicones, mali 
et nullius usus, a flice, Fest. Vgl. Fillones. 

Filicon, eine freiwillige Abgabe, Abgabe in 
Form — Geſchenkes, im Cod. Theod. de Navicul. 


. Filidrissa, Miftel, eine Schmarogerpflanze auf 
Eichenftämmen, Act. SS. Apr. I. 127. 

Filietas, Kindſchaft. Vgl. auch Mabillon. Ana- 
lect. IV. 125 unb 175. 

Filiola, 1) filia spiritualis, geiſtige Tochter bes 
Pathen, der fie über die Taufe bielt, Madox Form. 
Angl. p — 2) Operimentum sacri calicis tem- 
pore — "Mabill. Liturg. Gall. p. 42: 443, 

Filiolagium, filiolatus, f. Filiolus. 

Filiolitas, Titel, mit weldem die Päpfte in 
Briefen die chriſtlichen Fürften anreden, die von ihnen 
wicberum patres ober paternitas genannt werben. 

Filiolus, 1) Taufpathe, den man über bie 
Taufe hält, Jo. de Jan. Aud filius de baptismo. 
Filium adoptare in Christo, einen Knaben über 
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die Taufe halten. — 2) Brubersfohn, Neffe, Blount 
Nomolex. Angl. — 3) Filiolatus, filiolagium, 
filiaticum, Pathengeichenf, Lobinell. Hist. Brit. I. 
86; Beda Hist. 4. 13; Henrie. Huntind. lib, 2, pi 
318; Rog. Hoveden. an. 994; Gobelini Personae 
Cosmodrom, p. 19. 

Filium, ſ. v. w. Filum aquae, Brussel de 

Usu feud. Il. 945: „Comes Campaniae potest sequi 
homines sanctuarios de custodia sua, usque ad la 
Beurouve in omni parte citra aquam; et filum de la 
Beurouve est per molendinum Comitis. S. Pauli de 
Cloia.* 
Filius, I) aud von Thieren gebraucht, Junges. 
— 2) Filius, aetate minor (D.). — 3) Filii, 
Kinder, Söhne u. Töchter, L. Sal. tit. 62: „Si quis 
mortuus fuerit et filios non demiserit —,* wofür die 
L. Ripuar. fagt: »si quis absque liberis defunctus 
fuerit —.“ 4) Schwiegerſohn, vgl. Filiolagium. — 
5) Famulus (D,.). — 6) Filios, Anrede, deren die 
Häpfte fih gegen chriſtliche Fürſten bedienen, von bes 
nen fie dann wieder patres genannt werden, Mabill. 
Diplom. 2. 2. nam. 7.— 7) Filius baptismatis, 
f. v. w. Filiolus. — 8) F. dalgo, f. Hidalgus. 
— 9) Filii ecelesiae, bie zu einer Kirche geböris 
gen Geiftlihen, L. Longob. 3. 1. $. 41; Schannat. 
Episc. Wormat. 1. 173. — 10) Filius familiaris, 
der noch unter väterlier Vormundſchaft ſteht. — 
11) Filius Giezi, ein Ausfägiaer (vgl. Regum 4. 
5), Georg. Christian. Rer. Mogunt. I. 14. — 12) 
Filii Hernaudi oder Arnaldi, nad Jac. de Vi- 
triaco Hist. Hierosol. 1. 72, Spottname der driftlis 
den Krieger in Palaͤſtina. E. aud db Statuta Ord, 
Hierosol. tit. 19. de Verbor. signific. $. 33; Otto 
Morena Hist. Rer. Laudens. p. 46. — 13) Filius 
hominis, Bauer, Aderbauer, überhaupt auch Menſch. 
— 14) F. legalis, legitimer Sopn. — 15) Fi- 
lius major, Ehrentitel bei den Katharern od. Mar 
nichäern für diejenigen, die gleihfam Vicare der Vi— 
fhöfe waren, Murator. Antiqu. kt. V. 121. — 16) 
F. matris suae, Baflard, Mabill. Annal, Bened, 
V. 401. — 17) Filius poenitentialis, der Beich⸗ 
tenbe feinem Beichtvater [patri spirituali] genenüber, 
auch F. spiritualis, Concil, Sarisber. ‘an, 1217. 
e. 9; Cone. Dalmat. an. 1199. e. 4. — F. spiri- 
tualis aud ſ. v. w. Filiolus; ferner Adoptivfohn, 
Baluz. Append. ad Capital. n. 88. 

Filla, die Fäden unten an den Urfunden, woran 
die Siegel hängen (D.). 

Filladisserium, dider Seidenfaden (D.). 

Fillagnus, in den Stat. Placent, lib. 5. fol. 
65 (D.): »quieumque intraverit vineam seu. fillagnos 
alicujus tempore uvarum, sine praesentia vel licentia 
illius, ad quem spectant, solvat pro introitu soldos 
20 Placent,* 

Fillen, die Haut abzieben, finden; Filler, 
Schinder, nod jest in Niederſachſen. 

Fillium aquae, f. v. w. Filum aquae, 

Fillones, filones, Taugenidtfe, nichtsnutzige 
Menſchen, Marten. Anecd, IL, 1712: „Devotioni ve- 
strae notum facimus per praesentes haeresiarcham 
et filonem illum Johannem Carrerii, scandalum orbis, 
et laesae majestatis reum, per ecelesinm eum suis 
fautoribus et complicibus, justo Dei judicio condem- 
natum.* Eckeard. Jun. de Casib. S. Galli e. 5: 
„Ecce Ungri, fillones illi fagitivi, nunciis me fatigant.“ 

Fillum, 1) filam, $aden, Reihe, Strang, Ry- 
mer Foedera VII. 562: »filla viginti tria perlarum 
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grossarum, quae fuerant numero perlae septingentae 
quinquaginta septem,* — 2) Der gerabe kauf bee 
Waflers, in e. Schiedsſpruch v. 1500 (D.): nfeee- 
rant — unam arcam nemoris, quae fecit divertere 
aquam a auo fill.“ &, Filum aquae. 

Filo, f. Fillones. 

Filocaptus, von Liebe hingeriffen, verliebt, Act. 
SS. Mai V. 102. N ; 

Filocopus, amator jactantise, qui vult ut labor 
suus appareat propter vanam gloriam, a copos, labor, 
vel opos, visio, Jo. de Jan. Richtiger wohl Filocom- 
pus, v. PiAonourog. 

Filogramus, vielleiht v. Pikoypzuuazrog, litte- 
rarum studiosus, 

Filopares (aud üliopares), nad Salmafius res 
quae sunt filo pari, i. e. magnitudine et figura, linea- 
mentisque formae plane pares; filum enim idem om- 
nino quod lineamentum. Anastas. in Gregor. III p. 
72: „quas [columnas] statuit circa presbyterium ante 
confessionem, tres a dextris, et tres a sinistris, jurta 
alias antiquas sex filiopares;* in Gregor. IV.: „Ab- 
bas majores numero 29 alabandinas majores numero 
20 albas modicas habens circum capitis coronam di- 
verse flopares;“ in Leone IV: „gabatas de argento 
purissimo numero 6, tres quidem filopares signo 
Christi —.* 

Filopompus, amator jactantiae, Pap. ©. Filo- 
eopus. 


— filoaa, Roden, Spinnroden, Spindel 


.)- 
Filotum, ſ. v. w. Filatum, ein Bündel Fü 
den (D.). 

Filoza, f. Filosa. 

Filtortus, feltortas (in der Wolfenbüttler 
Handfrift), L. Sal. tit. 44 b. Herold: »de filtertis, 
qui Lege Salica vivunt;« in der edit. Tilliana: „de 
filtortis, hoc est, qualiter homo furatus res intertiare 
debet,“ wo nah Wendelin und D. filtortus für fi- 
tortus, flüchtig, der Flucht verdächtig ſtehen fol. Dar 

egen erflärt Eecard in ben Noten zum Galifhen 

efeg tit. 50. das Wort für aus fil oder fel, fehlen, 
tortus, Gewalt, Zwang, Unrecht, zufammengefept, in 
der Bedeutung falsa injuria ober auch falso injurie- 
tus. Schilter leitet e8 von filen, commendare, und 
terte, tertius, ab, fo daß filtorta, res intertiatae wären. 

Filtrare, filzen, Filz machen. 

Filtrum, filtroniym, filtur etc, f. Feltrum 

Filua, eine Gattung kleinerer Schiffe, Felucke, 
in ital. Schriften. 

Filum, I) die grabe Linie, grade Reihe, Neibe, 
Mabill. Mus, Ital. i 168: „»archidiaconus cum aliis 
diaconibus et subdiaconibus ordinati stant juxta al- 
tare in duobus filis;* p. 227: „facit duas acies seu 
file, unam ex una parte, et unam ex reliqua aequa- 
liter dividendo.« — 2) Band (Balfen?), in der Her 
rafdif, in e. Urf. Caris VI. v. Franfr. v. 1386: 
„scutum coloris sereni eoeli sive asuris, cum 
ejusdem coloris lilioram flosculis auri rutilantis semi- 
nata, cum duobus filis sive tractis argenti.« — 3) 
Filum, opus fili, Stridarbeit, geftridte oder Hä⸗ 
felarbeit (D.). — 4) Filum aquae, ber rechte Lauf 
des Waflerd. In den Statuten Aler. I. v. Schott: 
land 16. 1: „Ülum aquae, seu medium aquae.“ Bu- 
zelin. Gallo-Flandr. 2. 30: »usque ad filum aquae, 

r quod narigium dueitur.“ (Eginhardi Annal. an. 
DaB: „secunda aqua navigare“), — 5) Filum sa- 
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linae, b. Ughell. I. 68: „unam pedicam terrae et 
dimidiam de Anserano, unum ſilum salinae in pedica 
sanctae Aurene, et {res files salinae in pedica ultra 
Tiberim;“ p. 143: »et filum salinae in integrum si- 
tum in 7 filas; item ei Baccanensi et in Genueula 
fila novem, omnia fila salinarum, quas ad vestrum 
episcopium pertinere noscuntur —. Per fossatum 


ipsius vallis pergit a pede üli salinarum, coneludente: 


totum campum usque in pedicam, quae vocatur Vis- 
coli, et piscina Galiarda coneludente ipsam pedicam, 
quae sunt fila 30 et pergente juxta ſila, quae stant —.* 
Murator. T. IL. P. Il. col. 524: „Item Guinisius ne- 
gotians et Saxa jugalis ejus dederunt filum salinae 
in pedica veteri;“ col. 421: „In portu Ostine tenet 
Stephanus presbyter terras et vineas et fila in Sa- 
line et in Colline similiter.« — 6) Filam direc- 
tum, grade Linie. — 7) Filum de pallio tollere 
et projicere in terram, ald Beweis des Berge: 
bens einer Beleidigung, Eigil in Vita S. Sturmii Ab- 
batis Fuldensis c. 18 (von Pipin): „Tollensque manu 
sua de pallio suo filum, projecit in terram, et dixit; 
Eece in testimoniun: perfectae remissionis filum de 
pallio meo projieio in terram, ut cunetis pateat, quod 
reger deinceps annulletur inimieitia.» — 8) Fi- 
um de paternostris, eine Schnur Rofenfranzfüs 
gelchen, Hist. Delph. I. 275. - 

Filza, f. v. w. Filum, Reihe, Schnur, fo Act. 
SS. Sept. II. 446: »filza corallorum sen ambrarum; « 
Urf. v. 1306 b. Murator. Antiqu. It. IV. 734: »spo- 
liatus et derobatus — de decem filzis de paternostris.“ 

Filzata, panni species, ex transmissis filis con- 
texta (D.). 

Fimare, büngen; fimatura, Düngung; fima- 
rius currus, Miſtwagen; fimarium, fimarius, 
Düngergrube, Düngerplag. 

Fimbriae, pallae quibus Sanctorum sepulcra te- 
gebantur (D), Gregor. Turon. 7. 22: »illud inter jur- 
gia exprobrans, quod eum velim a Sancti Antistitim 
fimbriis separare,* 

Fimbriare, fliden. 

Fimella, femella, ferrum januae affıxum, per 
quod circellum ei insertum ducitur, ut ad ejus stre- 
pitum janitor fores aperiat (D.), Regula Magistri 
ec. 9: „quae Regia monasterii aforis circellum 
habeat ferreum in fimella, quo ab adveniente con- 
cusso, cujuslibet supervenientis intus indicitur adven- 
tus,« 

Fimellus, in den Coneil. Hisp. IH. 165: »de 
alio vero latere descendit de monte super fimellos et 
pervenit per torrentem, qui est ultra villa Jordanos, 
et infundit in Fezer,« 

Fimena, flatt femina, in e. Praecept. Chlotharii 
Ill, in d. Annal. Benediect. 1. 694. 

———— bie Düngezeit (D.), Monast. Angl. 


Fimorare, büngen, Fleta 2. 76. $. 3. 

Fimoratium, Düngergrube, Düngerplag Cin den 
Marſeiller Statuten). 

Eina (vielleicht für fines, f. Finis), in e. Urf. 
v. 770 b. Meichelbeck Hist. Frising. I. 69: „tradidi 
easas, eurtes, pratas, pascuam, aquas, earum decur- 
sos, territorium, finas, silvas, saltores [saltus], plani- 
ties, vel quiequid jure possidere videbamur.« 

Finabiliter, gänzlid, ganz und gar, Urf. v. 
1225 b. Lobinell. Hist. Britan. I. 379: »in quibus- 
que dominicis nostris liberi sint, quiti et immunes 


finabiliter ab omnibus peagiis et consuetudinihus.“ 
Auch 5b. Madox Form. Angl, p. 38. 

Finacio, ®Bertrag über die Zahlung einer ges 
wiffen Geldfumme, vgl. Financia und Finare, 

Finagium, conlinium, Brussel de Usu feud. I, 
DR u Ampl. Coll. J. 1091; Gall. christ. 

. 100. 

Finalis, 1) ein gewiffer Theil des Kirchenge⸗ 
fange bei dem Vesper-Gottesdienfte, neuma, b. Mar- 
ten. Divin. Oſſie. p. 508: »Graduale et Alleluia cum; 
suis versibus ad Vesperas per hane hehdomadamı 
pleniter sicut ad Missam cantantur, sed Finales prae+ 
termittuntur.+ — 2) Finalis dies, endlider Ters 
min zur Abmachung einer Sache, über welchen bins, 
aus fein Auffchub mehr flattfindet, Urf. des Biſch. 
Hermann v. Würzburg v. 1233: „asserens ſinalem 
sibi diem ad causae determinationem a nostro scul- 
teto in Ebern, coramı quo utique lis praesens conte- 
stata fuerat, non praeſixum.“ Bgl. Endhaft. — 3 
Finalis justieia, Schluß od. Enderkenntniß, Urk. 
des Erzbiidh. Albert v. Magdeb. v. 1216 (Corp. di- 
plom. I. 157): »et de bonis ipsorum, quae in sua- 
habeat marchio waranda, finalem faciet justitiam se-- 
cundum jus üidelium suornm.« , 

Finaliter, 1) endlich, ſchließlich — 2) Bis zumı 
Ende, fo: „pro hac participatione bona fide fioaliter 
tenenda.«“ 

Finamentum, Beendigung, fo: »in conclasione, 
finamento et decisione negotiorum.* 

Financia, Finanz, 1) au Financia pecu- 
niaria, eine Öeldabgabe, Rymer VIII. 211; Marten. 
Ampl. Coll. I. 968; Act. SS. Jun. T. Hl, p. L. — 
1) Auch financeio, Geld, in franz. Url, — 3) 
Fraudulenta actio (Sch.), Wilh. Gr. v. Fürſtenberg 
Bericht v. Sebaſtian Vogelſperger f. lö: „demnach 
bu die finanz od. practid unter inen gemacht, das —.“ 
Auch in Keyſersb. N.Sch. 

Finanzen, durch Gaunerei. oder Betrug, > B. 
durch Wucher erwerben oder erlangen, brandihagen, 
in e. v. Sc. angef. Stelle: „wie mander gibt reiche 
almojen von dem, was er durch finanzen und wu⸗ 
dern häufig einfamlet.“ 

Finare, 1) eine Geldzahlung machen, aud eine 
Geldſteuer zablen, Marten. Anecd. I. 1338; Brussel 
de Usu feud. T. Il. p. XXXIV. — 2) Eine Geld⸗ 
feuer einfordern (D.). 

Finatio, 1) Gelvabgabe, Urf. v. 1374 in Ordi- 
nat. Reg. Franc. Il. 435: »dicerent etiam eos jus 
non habere exigendi a tabernariis denarios qui fina- 
tiones celariorum nuncupantur.« 2) Bertrag, Vers 
einbarung. 

Kinden-Monat, der September. 

Finctus fuerit, apicem obtinuit dignitatis, dici- 
tur fuminatis [l. flamen dialis], Gl, Isid. In ber 
Synodus Romana ll. sub Silvestro can. 13 heißt es: 
»testimonium clerici adversus laicum non admitti, ſine · 
tus est enim.“ 

Find, Ausfag, Geihwür; findig, finnig. 

Fiodalis, für feudalis, findum, für feudum, 
in d. Gall. christ. VI. 196. 

Finden, durch Prüfung das, was Rechtens ifl, 
ermitteln und bemgemäß ein Erkenntniß fällen (lat. 
sententionaliter adinvenire), auch ein Urtheil fin» 
ben, Heineceii El. Jur, Germ. Ill. 168: „ſo vrage, 
wedder bu icht neger tho betholdende bift dines eyge⸗ 
ned an dem gube, edder pt yenne neger tho 
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behaldene ſy? fo vintme bu fift ber neger,.“ Urk. v. 
1306 b. Mencken Il. 948: „uffe den tag fulle wi 
brenge di Wort befcriben, bi di fehle vff iren eid 
funden vnde geſprochen haben, vmme alle unfe face.“ 
Urf, Kaiſ. Carls IV. v, 1361: „und dich vmb folfiche 
Sache verantwortteft, vnd gabeſt vnd nehmeft was 
dem obgem. herzogk Rudolffen vnd dier darunter die 
Furſten finden zu einem Rechten.“ Auch im Schwäb. 
Landr. art. 99. Lateiniſch ausgedrückt folgendermaßen 
in einer Bremiſchen Urf. v. 1336 in Lünig Spieil. 
Eecl. Contin. IH. p. 956 sq.: »praesidentibus nobis 
Archiep. Brem. in Synodo generali — quaesitum fuit 
in causa decimaram — inventumque fuit a religioso 
viro Johanne Abbate S. Pauli — quod sic, et ab 
omnihus concorditer approbatum.“* Bald baranf: 

„sententionaliter adinventam.« 

Finder, Gerichtöbeifiger, Schöffe; Schiedsrichter 
(Wacht.). 

Bi liſtig, Schlau, Murner Geuchm.: „Judith 
ein findiges wyb.“ 

Findung, 1) auch Findung des Gerichts, 
Bondniffe, Vonniſſe, die aus gründlicher Er— 
mittelung der Rechtsfrage hervorgegangene Kenntniß 
der Rechtsſache und das ihr gemäß abgegebene Er— 
kenntniß. Bol. Finden. — 2) Findung oder Er— 
findung St. Stepbans, in e. alten Ulmer Galens 
der der 3. Auguſt (Sd.). 

Finefleiſch, finniges Fleiſch, in e. Bußregifter 
ded Amts Caſſel v. 1479 (in d. Ztichr. d; heſſ. hiſt. 
Vereins II. 373): „Contze Yoreng 15 bebmifh, das 
er finefleifh vff dem marfete gebraden vnd das ver 
faufft hatte.» Fynnig fleiſch in e. Bußreg. bes 
Amts Allendorf an. 1477 daſelbſt II. 379: „It. 13 
chillinge 2 heller gab Hans Kroſchell zu bruche, daz 
der hatte fonnich fleiſſch gehauwen yn der den Huts 
ten (Bleifhicharren am Markte, Fleiſchhütte] vnbeſe⸗ 

en.“ 

’ Finetenus, big zum Ende, gänzlich, gang und 

ar. 

Finga, fingia, quoddam genus simiarum villo- 
sum comis et armis prominentibus, docile ad ferita- 
tis oblivionem, Ugut. . 

Fingendi, f. Fegangi. 

" Finger aufrihten oder aufreden, bei Ei- 
desleiftungen, eine Berfiherung mit vffgeredten 
fingern, Soefter Gerichtsordnung b. Westphalen 
IV. 3096: „Ich frage eines rechten Drteils off ihm 
[dem Angeflagten] auch iemand verboforften folte es 
geſchehe mit wißen vnd willen bed Gogreven und bes 
Klägers. Antwort wie vorgl. Dan foll der Gogreve 
fragen ob er den gelove vnd ein ieder aufrichten einen 
finger.“ Ehedem bäufig in Gebrauch bei Gelobung 
der Gewär bei Beräußerungen. Urk. des Erzbiſch. 
Liemar v. Bremen v. 1088: »Ibi Gerbertus praesens 
— super reliquias nostras cum chirotheca, sicut mos 
est liberis Saxonibus, tradidit curtim —. Aderat Üo- 
mes F. advocatus ecclesiae, qui chirothecam tradi- 
tionis sacris religuiis impositam, ut mos est, abstulit, 
et ab ipso Gerhardo per digitorum extensionem, pro- 
missionem confirmationis accepit —. Mater ex lege 
Saxonum donationem ejus ore laudavit et digito con- 
firmavit.« In e. andern Urf. deffelben Jahrs (beide 
b. Lindenbrog. Ser. Septentr. p. 147 sq.): »G. con- 
firmaätiohem digito, ut mos est Saxonibus, fecit, matre 
ejus confirmante, sicut justum est.“ Urf. des Bild. 
Reynard v. Halberfi. v. 1114 in Leuckfeld Antiqu, 
Halberst. p. 709: „In facienda autem hujus rei cor- 
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roboratione, idem Friderieus [der die Manfen fchenft] 
in ecclesia Halberstadensi cum uxore sua et filiis 
suis. et aliis multis, ante prineipale altare B. Ste- 
phani Protomart. ‚vonit — , tradens super reliquias 
nostrae ecclesise eadem praedia, cum eonsensu uxo- 
ris suas et filiorum suorum, scilicet uxore sua, cum 
elevatione digiti, secundum ius seculare, prius ibidem 
redonante, quod sibi de eisdem praediis in dotem 
evenerat.e Goslarſche Gefege b. Yeibnig p. 522. n. 
170: „we de ware bridt, de be beft geban vor ge- 
richte de weddet finen vinger dar be de ware mede 
dede.“ — 2) Finger, Binger, Ring, f. Finger» 
lin und Bpngber. 

Fingere se, fih bei dem Arbeiten fchonen (im 
franz. Urk.). 

Fingerlin, Bingerlin, Finger, Byngber, 
Ring, Ottonis Dimmergensis Versio Itin. Jo. de Mande- 
ville p. 197 (Sch.): „end wanne er by einre ligen 
wil, jo tut er fie yme bolen u. die pnte allerbaft ger 
Be ber ſchidet er fin vingerlin.“ S. aud Byn- 
gber, 

Fingerzeigen Einen, mit dem Finger auf Einen 
weiten, SKepferdb: Pof. I. 44: „desglichen hot er 
ouch zugnuff van mir geben, do er mich fingerzoygt 
und uff mic tuittet.” 

Fingia, quoddam genus panis, qai farinulam 
modicam ‚nceipit et frumentum modieum, et habet 
humeetionis plus quam omuis panis, unde et fingiae 
nomen accepit propter humorem et candorem, Ugut. 
&. auch Finga 

Finiabilis,. termiuabilis, extremus, Not. Ison. 
Magistri p. 837. 

Finiles lapides, Grenjfteine, in e. franz. Urf. 
v. 1260. 

Finire, f. v. w. Finem facere, unter Finis, 

Finis, 1) Endvertrag, endlicher Bergleih, nah 
D. judicialis illa transaetio, qua quis ad majorem 
faeti auctoritatem coram juslitiariis regis terras vel 
tenementum ad alium transfert, et eorum subscriptie- 
nibus firma. Nach Bracton. Tract. ö. 5. c. 38: 
»„finis ideo dicitur finalis concordia, quia imponit 
finem litibus, et est exceptio peremtoria« Nach 
Glanvilla lib. 8, c. 1: »finis est amicabilis composi- 
tio, et finalis eoncordia ex consehsu et licentia do- 
mini regis vel ejus justitiariorum.« Die Querela de 
fine facto in euria non obserrato gehörte nad Re- 
giam Majest. 1. 3. $. 3. zur Competenz ber viceco- 
mites. — 2) Finem facere, componere de lite, 
de crimine, vel de alia qualibet re (D.), Rymer Il. 
650: »ac etiam ab aliis, a quibus fines hujusmodi 
recipiendos videritis, et qui fines nobiscum facere 
voluerint pro servitio, quod nobis debent —;* daf. 
p. 923: »quod ipsi praelati, religiosi, mulieres, qui 
servitium suum nobis debent, et finem pro eodem 
servitio nobiscum facere voluerint, veniant coram 
thesaurario et baronibus nostris — ad faciendum 
finem nobiscum pro servitio suo praedicto, et ad eun- 
dem finem, videlicet 20 librarum pro feodo unius 
militis, nobis idem in eodem crastino solvendo.“ 
Leg. Henr. I. Angl. c. 53; Matth. Paris p. 501; 
Walsinghbam p. 150. — 3) Finem plenarium 
facere, einen Streit ıc. vollftändig beilegen, einen 
Prozeß ꝛc. fallen laſſen, litem intentatam dimittere 
(D.). Für fioem facere ſteht auch finire, Roger. 
Hoveden. p. 783: „Iuquirendum est etiam, quae vis 
duae non finierunt pro se maritandis, et finis capia- 
tur ad opus domini regis.“« Brompton, p. 1105: 
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quando rex Scotide cum domino rege finivit,« — 4) 
Finem eapere, de aliquo, mit Jemand ſich ver« 
abreden oder aber fih von ihm beftechen laſſen, Bes 
zahlung von ihm nehmen, Addit, ad Mattl. Paris, 
art. 21: „Item inquirendum est — qui justiciarli 
finem ceperint de forestariis, ut ponerentur in balli- 
vis suis forestarii, ut permitterent ipsos esse in bal- 
liva forestae sub ipsis, ad damnum domivi regis —.“ 

finem vel mercedem, in Fleta 2. 41. $. 25 
und 44, jih mit Jemand verfländigen und Geld von 
ihm annehmen. — 5) Finem levare, einen Pros 
zeß zwar verlieren, aber fi mit dem Kläger vergleis 
den und dieſen Bergleih gerichtlich anerfennen (D.), 
in engl. Gefegen. — 6) Fine canonico termi- 
nare coutroversiam, durch fanonifchen Vergleich 
einen Prozeh bechdigen, in- Lobinell. Hist, Britan. H. 
342. — 7) Finis, bie für die Erlaubniß der Lieber 
tragung von Giltern an ben König zu zahlende 
Summe (Spelm.). — 8) Finis, pacta summa pe- 
eunide, quae ineundorum praediorum causa vel do- 
mino persolvitur a native temente, vel elocanti a eon- 
duetore, olim Getsima dieta (Spelm.). — 9 Eme 
für ſchwere Verbrechen auferlegte Buße, wita mmjor 
(Speim.), nah Rymer VIL 117: »pro ietibus, eflu- 
sion sanguinis“ zuerfannt. — 10) Finem habere 
ab aligtio, mit Jemand ſich vertragen, mit ihm zu 
einem guten Ende fommen, fi mit ihm vereinbaren, 
Leo Ostieus. lib. 3, c. 48 [al. 50]: „quod illi cog- 
noscentes et malum timentes, acceperunt consilium 
intra se, ut si quo modo possent, foedus cum Hen- 
rico Imperatore compouerent, dieentes: Nullum ulte- 
rius ab eo finem habebimus, sed. junetus Romanis 
— omnes nes de partibus illis expellet.- — 11) 
Finire, a; fi vergleichen, etwas beilegen, Ediet. Ro- 
thar, 44. 33: »omnes vero plagae aut feritae — quae 
evenerint per bunc tenorem, sicut supra deeretum est 
finiantur.« . Leg. Henr. I. Angl, ce. 70: „Qui pacem 
facit cum aliquo de vulnere vel malo, quod inflixerit, 
distinete cum testibus et gratuita parentum ejus una- 
nimitate fiuiat, ut ei scilicet sie non requiratur ab 
ingenitis —.“ b. Weggeben (durch Bergleich), Gui- 
chenon Hist. Bressens. p. 8: „reddidit, et reliquit, 
et finivit — omnes consuetudines et prenditiones—.“ 
Idem in Bibl. Sebusiana Cent. 2. c. 19: „contestans, 
ne aliquis de progenie sua, quod finierat Ipse, prae- 
sumeret appetere.“ Auch etwas abichaffen,, vafelbft: 
„exislimans, se posse quasdam ibi malas consuetu- 
dines exercere, quas Berardus ille in vita sua finie- 
rat.“ In d. Bedeutung hingeben fommt aud diffi- 
nire in franz. Urf, vor. — 12) Finis, Haus, im 
Cod. Theod. — 13) Finis, f. v. w. Terminus, 
eine von beftimmten Grenzen umfcloffene Gegend, 
Gebiet, befiimmtes Territorium. Chron. Besuense p. 
523: „vendiderunt etiam et alias suas res, sitas in 
fine Vendourensi, et in fine Pontensi, et in fine Lu- 
lensi —;* p. 516: „quae sunt sitae in ipso pago, 
et in fine Lucensi, seu in ipsa villa Luco;“ p. 53l: 
»„similiter dedit in ipsa fine jorualem unum, et in 
alia ſine, quae dieitur Oampaniae, dedit jornales 
duos.“ ©. aud Baluz. Formul, 37. — 14) Fines 
librorum, nah D. vielleicht bas für Bäder bes 
zahlte Geld, in Guden Cod. dipl. 1.. 289: »„quicum« 
que scolares gratis essent in pane dominorum, nichil 
deberent in scolis, nisi justiciam scolasticam; item 
imnutiones, fines librorum et pennas.“ — 15) Ad 
finem, quod...., um...zu, zu. dem Zwede daß; 
au ad lines mit dem Genitiv des Gerundium, jo 


„ad fines consilium celebrandi.« Syn d. Act. 8S. Jun. 
T. IH. p. LXIN; 6, Rymer VIII. 425. 

Finitimitas, Ende, Grenze (in franz. Ürf.) 

Finitimus, ber äußerfle, Act. SS. Maii IV. 349, 

Finitio, Lebensende, Tod, in e. alten Infchrift 
v. 810 (D.) 

Finitum, ein in beſtimmte Grenzen eingeſchloſſe⸗ 
nes Territorium (in franz. Urk.). 

Finitus, der vollendet bat, ber tobt ober ges 
ſtorben ift, Act, SS. Jul. IN. 272; Bernardi Ordo 
Cluniac. part. 1, e. 74. art. 28: „ad oflicium fratrie, 
qui intra monasteriam est finitus.* 

Finium, 1) compositio inter litignntes (D.). — 
2) Ein mit befimmten Grenzen umſchloſſenes Terri— 
torium (D.). 

Finlich, fein, zierlich. 

Finſten ſich, ſich verſtellen (Friſch). 

Finſter, Fenſter. 

Finſtermeſſen, die bei ausgelöſchten Lichtern am 
Charfreitag gehaltene Meſſe, Spalatin. Vit. Land- 
grav.: „am H. Charfreytag in ber finſtermetten, wen 
man die licht austefcht.” 

Finftern, vinftern, dunkel fein, dunfel maden, 
Maneffe 1. 178: „du luichteſt mit dem tage vnd vin⸗ 
ſterſt mit der nacht.“ 

Finferniß, Kerker, Kaiſerrecht b. Sendenb. I. 
13: „und entbede be bez nicht ber keyſer ſeczte em 
mit rechte in fin finfternifie.” 

Fintinire, das Zwitſchern der Schwalben (D.). 

Fintwita, ſ. Fyhtwita. 

Finus, fein, fehr gut, trefflich, vollfommen, vollen» 
—— ſfinum, b. Rymer V. 50; Act. SS. Jun. 
V 


Fiola, — Fiole, Matth. Paris. p. 146. 

Fira, 1) certa ligni quantitas simul collecta 
(D.). — 2) Fira, firum, f. Feriae. 

Firben, poliren, f. Kurben. 

Firdefare, Sriegszug, Heereszug, Heerbann in 
d, Leg. Canuti Regis c. 91; Leg. Henr. I. Angl, c: 
10: „qui burghbotam, vel brigbotam, vel firdefare 
supersederit« (i. e. qui in expeditionem profectus 
non fuerit). 

Firderinga, f. Fyrderinga. 

Firdsocne, immunitas a militia (D.). 

Firdstoll, f. Frithstoll. 

Firdung, Birdingb, Berding, f.v. w. Kerr 
bing und Ferto, Ludewig I. 370: „HS. Konen 
frawe eine halbe huffe, die git anderthalb firbung 
sing, Cl. Diten frawe eine halbe huffe, bie git firdung 
zinßz“ p. 445: „eine firdung geldes ewiger Zing;“ 
V. 46: „wir haben vorfauft feuen verdingbe Brans 
benb. gelbes jerlicher gulde, dy wir hatten anıc. daz 
we be weren willen denfelben feuen verdinge wo en 
des not if.” Metapborifch Viertelmarck b. Maneffe 
il. 130: „ſwer vierbune lop mit marfen ubergiltet.“ 

Firebote, fierbote, fyrebote, b. den Annefs 
fahfen das Recht, aus fremdem Walde Holz zur 
Feuerung und für den Haushalt zu holen, Madox, 
Formul. p. 145. Bat. Housebote. 

Firi für Geri, Act. SS. Bened. saec. 3. P. 1, 
p- 184. 

Firken, f. Fyrken. 

Firlota, ein Getraide-Maaß in Schottland 
(Spelm.). - 

Firma, 1) Eid, eidliche Berfiherung, befonders 
berjenige Eid, womit der Kläger die Gerechtigfeit 
feiner Klage beſchwur, jaramentum calumniae, firma 
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juris (in fpan. Urf.). Firmare directum, eidlich 
verfihern, daß man Recht babe (ebenfalls in fpan. 
Urf, und Gefegen). In derſelben Bedeutung ſteht 
aub einfah firmare (D.). — Firma Dei, Eid, 
Thietmar. 7. 8. — 2) Firma, bei den englifchen 
Schriftſtellern ein Gaftmahl, Henr. Huntingdon. p. 
367: „mandavitque regi, quod ad firmam suam pre- 

rans cibos salsatos suflicienter inveniret,“ wofür b. 
—— „ad festum suum“ ſteht (f. Festum). 
Firma unjus noctis, ein Abendſchmaus; firma trium 
noctium, firma unius diei (Mittagsihmaus). Orde- 
rie. Vital. p. 5l4: »convivia provincialium, quae 
vulgo firmam appellant.« Es begriff firma aber au 
alle Dinge, bie zum Lebensunterhalt nöthig find und 
an ben Grundherrn oder den Fürften als Abgabe ger 
fiefert werden mußten, modte dies in natura oder in 
Gelde geiheben (Spelm.). Firmatio, bie Lieferung 
von Lebensmitteln, aud Zulaffung zum Tiſche, Leg. 
Inae Regis c. 34 (bei Brompteon.): »si cirliscus homo 
forisbannati frmationis aceusetur, per suam ipsius 
weram neget,“ was Lombarbus überfegt: „paganus 
si accusetur fugitivo subministrasse cibum —.“ — 
3) Firma, Pachthof, Pachtung, auch ferma. Wal. 
Pacht. Firma alba, census annualis, qui cente- 
nario sive domino hundredi penditur (Spelm,), — F. 
feodalis, f. Feudalis firma (unter Feudum). 
— F. libera, nad) Brittonus e. 66: „ubi terrae aut 
tenemeuta sic tenentur, ut natura feudi per feofla- 
mentum . mutetur a servitio militari in certa servitia 
annua, ita ut nec maritagium, nee relivium inde re- 
quirere possit, neo aliud servitium in feoflamento ex- 
pressum.“ Fleta 2. 71. $. 13: »tenere per liberam 
firmam.“ — Firma manus, f. Manufirma. — F. 
nobilis, das Gegentbeil von Manufirma. — F. no- 
bilis, ein von einem Adligen beſeſſenes Pacht» oder 
Erbzinsgut. — F, perpetua, ſ. v. w. Manu- 
firma. — F. recta, die Jemandem mit Recht zus 
fommt, Leg. Henr. I. Angl. ec. 1. — F. regis, bie 
dem Könige zinspflichtig ift, Leg. Aluredi Reg. c. 2. 
— Firma aud der Pachtzins, Pachtſchilling, Erb⸗ 
zins, Marten. Anecd. I, 1509: „et quod procurator 
firmas sive apporta quae de terris et possessionibus 
illis solvi debent ad terminos statutos bene et fide- 
liter solvet.“ Auch baf. Il. 1123. Daber firmam 
portare, den Pachtzins (in Naturalien oder Gelb) 
abliefern. — Firma, Pacht, der Pachtvertrag; fo ad 
firmam committere; ad firmam recipere, Marten. 
Anecd. IV. 1066. — 4) Firma, ein weiblihes Ges 
wand (D.). — 5) Zoll, Steuer, Abgabe (D.). — 6) 
Firma dotis, in Aragon. Urf. die Morgengabe. — 
7) Firma manu sua, bei Unterjchriften ald Des 
zeichnung des eigenhändigen Unterſchreibens. — 8) 
Firma, nad Raſtall, proprie dieitur mesuagium ca- 
pitale in villa seu burgo, ex quo dependet omnimo- 
dum domanium, quod ad voluntatem, vel ad vitam 
alicui relinquitur. Ita etiam appellatur reditus, qui 
super ejusmodi mesuagium reservatur. 

Eirmabilis, 1) langwierig, Act. SS. Mart. II. 
231: »firmabiles poenae.« — 2) Firmabilis vacca, 
eine fette, feifte Kuh, Madox. Formul. Angl. p. 145. 

Firmacia, multa pecuniaria (D.). 

Firmaculum, idem quod firmatorium, quo quid 
firmatur (Ugut). 

Firmagium, 1) Abgabe, Zoll, in engl. Urf.; 
2) f. v. w. Firmacia. Bgl Firmanciae, 

Firmale, firmallius, firmallus, Agraffe, 
fibula, Concil. Albiense c. 15. 


Firmamentum, 1) bad Dad, Pact. Leg. Sal. 
13. 3: „quicumque alienam domum violehter distur- 
baverit, et domus si pro firmamento Iberus habuisse 
probatur, qui hoc fecerit 1800 denariis culpabilis ju- 
dicetur,“ wozu Eccard bemerkt: firmamentum hic est 
tectum. — 2) ©. v. w. Firmaneia, Buße, Acher. 
Spieil. X. 178. — 3) Firmamentum stagni, 
vielleicht der Teichdamm, der Uferdamm bes Teichee, 
Madox Form. p. 27: »piscationem de firmamento 
stagni Thirnemolendini usque ad ipsum molendi- 
—* —“ — 4) Firmamentum, sera, clausura 
(D.). 

Firmamentus, ‚der von einer Firma zu zah⸗ 
lende Zins (D.). 

Firmancia, firmantia, 1) Bürge, Urf. von 
1164 in Acher. Spieil. HI. 196: „hanc — donatio- 
nem inconrulsam fecerunt — et firmantias dederunt 
Bertrandum — et Pontium — et Petrum —.« Mars 
feilfer Stat. 5. 31: »quod rector Massilise nan reci- 
piat pro juratore, vel pro firmantia, vel pro redditore 
pigaorum, pro aliquo, aliquem ofhicialem communis 
Massiliae.* Befondere in fpan. Urf. — 2) Fir- 
mancia, Bürgſchaft, Gall. christ. I. 98; Hist. Dalph. 
I. 142. — 3) Firmantia, vielleicht- ſ. v. w. Firma, 
Schmanferei, Traetament, Beföftigung. — 4) Fir- 
manciae, eine gewiſſe Art Gelvbußen, Gall. chr. I. 
85; Ordinat, Reg. Franc. Ill. 499. — 5) Abgabe, 
Steuer (vgl. Eirma). 

Firmare, 1) Sicherheit geben (durch ſich felbft 
ober durch Bürgen), feſt machen, befräftigen, zufihern, 
Loissell Annal, Franc..an, 757: sie et ejus homi- 
nes majores natu, qui eum eo erant, firmaverunt.“ 
Murator. Vi, 168: „suo juramento firmavit — et regi 
firmaverunt terram.+ — 2) Eine Uebergabe beftätigen 
oder feſtmachen, b. Grimm Redtsalterth. p. 115 u. 
556. — 3) Firmare directum, f. Firma. — 4) 
Firmare cantum, psalmos, hymnos ete., ſich 
vor dem öffentlichen Auftreten in der Kirche im Ges 
fange üben und fih in der Gefangsfunft befeftigen, 
jo: »qui psalmos suos firmant, vel cantant, submissa 
voce legant, ne alios disturbent.+ — 5) Firmare 
manu sua firma, aud bloß firmare, durch feine 
Unterſchrift befräftigen, unterfchreiben. — 6) Fir- 
mare, befefligen, mit Feflungswerfen verfeben, Urk. 
v. 1224 in d. Hist. Mediani Monast. p. 313: -dux 
mihi licentiam concessit Altampetram refirmare, vel 
castrum alibi in terra mea ubicumque voluero fir- 
mare.“ Urk. v. 1312 in Kemett. Antiqu. Ambrosd. 
p- 363: „muro de petra et: calce firmare et kernel- 
lare possit,« — 7) Firmare se, fih wo feftjegen, 
einfehren, subsistere, considere, Act. SS. Apr. IM. 
689; Caeremon. Roman. 1. 5: „cum autem pontifex 
voluerit intrare aliquam insignem urbem, firmabit se 
in aliqua ecclesia vel domo extra portam eivitatis, 
et ibi capiet pluvinle et mitram.« — 8) Firmare, 
verichließen, sera occludere, Acher. Spieil. IX. 184; 
Marten. Anecd. IV. 1123; Kennett. Antiqu. Ambrosd. 
p. 354; Act. SS. Bened. saec. 4. part. 1. p. 157: 
»firmans itaque ostium sera abiit.«- Caesarius 4. 75: 
„pixidem ei clausam, sed non firmatam porrexit“ 
(wozu D. firmare, seram vel firmaculum obdere). 
Act. SS. Mart. I. 574: »inclusa continue permansit 
et firmata.« Auch affirmare, verfdließen, Matth. 
Par. an. 1251: „obtulit duo monilia, et jussit ea fe- 
retro indelebiliter ad memoriam sui clavis fortiter af- 
firmari.“ — 9) Firmare, verloben, Urf. v. 1100 
(D.): „cum eo firmiter locutus est usquequo mulie- 
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res fuerunt firmatae, Post haee venit dies constitu- 
tus ut acciperent suns uxores —.* 

Firmaria, 1) Kerfer, Lib. nig. Scaccar: p. 428, 
— 2) Bielleiht f. ». m. Infirmaria, Krankenhaus, 
b. Madox p: 316 und im Chron. Andrense p. 414, 
oder vielleiht au das Steueramt. Vgl. Firma u. 
Firmarius. 

Firmarium, f. v. w. Firmaculum. 

Firmarius, 1) der Bicar oder Priefter, ber zur 
Beforgung des Gottesdienftes an einer Kirche ange 
ftellt wird, Marten. Ampl. Coll. VII. 1396. Daher 
Firma, eine Pfarre, daſelbſt VII. 1279, — 2) Ein 
Möndh, dem proviforifh die Verwaltung einer Prä« 
pofitur übertragen wird (D.). — 3) Steuererheber, 
Baluz. Hist. Arvero. Il. 151: „quod praepositi uostri, 
firmarii seu censarii non judicent neque taxent emen- 
das quas petent a subditis suis.“ 

Firmatio, I) Bürgſchaft, Gutfage, Verſprechen, 
Ludewig V. 603: »si — dietus Dominus Casimirus 
— sex millia marcarım — .non solverit, aut condi- 
tiones seu obligationes pro ipsa solutione factas, fir- 
mationes in specialibus literis contentas et expressas 
non fecerit, nec compleverit —.“ ©. Firmitas n, 
1. — 2) ©. v. w. Firmitas n. 3, die Jemand ger 
gebene Sicherheit, ſchriftliche Urkunde, in e. Berords 
nung Ludw. bes Arommen in d. Capitular. I. 680: 
„et ut haec auctoritas — firmiorum obtineat vigorem, 
et deinceps inconvulsa valeat perdurare, duas inde 

tenore conscriptas firmationes fieri jussimus.* — 
) Befeftigung, Feſtungswerk, Feſtung, Burg, Hist. 
Mediani Monast. p. 313: „quod ego Albertus in fir- 
matione dieti montis salvus non essem, dux mihi 
concessit licentiam Altampetram refirmare.* — 4) 
Ein Jagdausdruck (D.): tempus quo ultima fetura 
grandescit viribusgue firmätur,  Mudox Form. p. 304: 
„tred damas teimpore pinguedinis — et tres damas 
tempore firmatiouis.“ Bgl.  Ferinesona, — 5) Die 
Lieferung von Speifen und Bietualien, f. Firma. — 
6) Bertrauen, Zuverläffizfeit, Müurator. Ser, It. XII. 
498: »„quod verba vestra nullam dant eflectum, nec 
aliquam firmationem; sed quod astute unum ore di- 
eitis, et corde aliud cogitatis.“ 

Firmator, 1) ber eine Urfunde dadurch befräf- 
tigt, daß er fih als Zeuge unterſchreibt, Gall. 
christ. Hl. 205: »acta est autem haec charta pu- 
blice — firmatores sunt —“ — 2) Pädter, ber 
etwas in Pacht hat, fo: „firmatores hujus vineae 
sunt — —,“ 

Firmatorium, 1) Ugraffe, Jo. de Jan.: „quo 
pallium tenetur in humeris, vel ciogulum in lumbis, 
fibula.* Bol. Firmaculum, — 2) Alles woburd 
etwas befeftigt wird, auch ein Feftungswerf, eine 
Befeſtigung, Feſtung. 

Firmatura, 1) Befeſtigung, Fortification, Lobi- 
nell. Hist. Britan. II. 39: „de firmatura castri —.“ — 
2) Berichluf, das Verfchließen, Brussel de Usu feud. 
Il. 208: „pro firmatura Longicampi.“ Marten. Ampl. 
Coll. Il. 1380: „Si de firmatura totius ambitus Ab- 
batiae interroges, aiunt quindecim stadia cireuitione 
eomplecti —.“ Act. SS. Jun. Il. 64: „Visa et visi- 
tata ipsius capsae lirmatura, quam bene seratam et 
firmatam — invenimus.* 

Firmatus, gemietet, befonders ein: jur Erler 
nung eines Gefchäfts gemietheter Lehrling (in frang. 


Birmbinde, fascla confirmationis (Sch), Schwäh. 
r. c, 370. 


Firmerium, Agraffe, fibula, Heftel, f. Firma- 
eulum. 

Firmicularius, fibula (D.). 

Firmigarans, ber dem Herrn Treue gelobt hat, 
Bafall, Untergebener, D. aus franz. Urf. 

Firmitas, 1) eine Jemand gegebene Sicherheit, 
ſchriftliche Verſicherung oder Belräftigung, Urkunde, 
Capit. Caroli C. 16. 15: „et si adhuc dubitatis, et 
aliam firmitatem quaeritis —.“ Urf. v. 1303 in db. 
Hist. Dalpbin. 1. 203: »prout in firmitatibus, quas a 
nobis habet super hoc dictus marchio, contineter, 
vam super iis firmitates validas a Dalphino — habe- 
mus.“ Daber öfter chartae firmitas; L. Aleman, 
1. $. 1. und 2: »frmitatem facere per chartam.« — 
2) Abgefchloffener und gültiger Vertrag, Capit. Caroli 
C. 21. 1: „quia necesse erat, ut inter nos firmitas 
facta fuisset secundum Dei voluntatem;“ c. 3: „in 
illa firmitate, quam ego cum patre suo — feci.“ ©. 
auch Hiocmar. Annal. ad an, 866 et ad an. 869 b. 
Pertz p. 471 und 485. — 3) Privilegium, emunitas, 
praeceptum quod perpetuam obtinet firmitatem, Mar- 
eulf. 4. 1; Ratbert. de Casib. S, Galli c. 5: »bor- 
talus est eos, ut per aliquem fidum hominem eandem 
firmitatis chartam domno Imperatori dirigerent;« wei» 
ter oben „»emunitatis praeceptum.“ Walafr, Strab. 
de Vita 3. Galli c. 21: „jussit fieri conscriptionem 
firmitatis.“: L. Alem. tit. 2: »epistola firmitatis.« — 
4) Seftung, ringsum befeftigte Burg, Urf. v. 1146 
in db, Gall, chr. 1. 231: »universas firmitates ac for- 
talitia eivitatis — se redditurum nobis firmavit,« 
Urf. v. 1215 b. Marten, Anecd. 1. 843: „si — apud 
Grisolias voluerit fäcere firmitatem —.* Brussel de 
Usu feud. I. 736: „in castro Chableia — nullam 
prorsus habet justitiam, nee in muris, nec: in fossa- 
tis, nee in tota firmitate.- — 5) Auch ‘ der’ Bereich 
einer Burg ober Stadt, ambitus urbis vel castri (D.). 
— 6) Zoll, Accife von Waaren, Marten. Ampl. Coll. 
V. 193: „statuere intendebant firmitatem super vino 
et sale —; — et per quinguennium firmitas levari 
permissa est.“ Joan. Hocsem. in Episc. Leod. 1. 
15: „fuit autem forma concordiae, quod quoad 18 
annos tunc futuros de sola cerevisia firmitas levare- 
tur.« — 7) Firmitatis archa oder scrinium, 
eifenbefhlagener Koffer, Geldfoffer, Geidſchrein, Geld⸗ 
eaffe, Ordinat. Frane. Ill. 479. — 8) Firmi- 
tas, eidliches Treuegelöbnig, Huldigungseid, Baluz. 
Capit. 1. 146: »firmitas autem quam a praedictis 
hominibus missi nostri debent recipere, ista est: De 
ista die inante Karoli, Hludonuiei imperatoris filil, 
regnum illi non forconsiliabo neque werribo. Sic me 
Deus adjuvet et istae sanctae reliquiae,* 

Firmitudo, Feſtung, fefte Burg, Marten. Anecd. 
1. 586: „in eonlinio etiam terrarum nostrarum — non 
debemus, nec possumus alias constraere firmitudines, 
quam illas, quae modo ibi sant.« 

Firmum, Eidenborfe (D.). 

Firmura, Berfhluß, Schloß, Lib. nig. Scaccar, 
p- 367: net in tali firmura, quod quilibet eorum ha- 
beat clavem suam et diversam,* 

Firn, virn, vorjährig, vom vorigen Jahre, Mas 
neffe 11. 200: „unfer virne miffetat;” p. 240: „nuwe 
und. virne.“ 

Firna, Berbregen, Miffethat. Zufäge zu d. 16. 
Küre Emſig. plattd. T. Richthof. S. 30: „—bat alle 
Brefen moghen hore firna bat is misdaet mit fia 
dat id mit goede boten.“ 

Firnfel. ein Kornmaaß, ———— ſ. v. w. 
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Ferndel, Vierdezal, fo: „diefer hof zinßt jaerlih dem | tur qualis et antecessoribus nostris regibus vel Im- 


Elofter Everbach zwey firnjel forn.“ 

Firosellum, bider Seidenfaben, vgl. Filladis- 
serium. 

Firpel, Betrag (?), Kremer Beitr. z. Guild. 
®. n. 37: „alle argelift firpel v. bebenbigfeit ind vort 
alle quad newe ind alte vunde viſſgeſcheiden.“ 

Firft, Gipfel, Spige des Haufes, eines Berges, 
Alsat. dipl. n. 980. Bal. Fuirſt. 

Firfibaum, Firfibalfen, trabs fastigii domus, 
vgl. Festum. 

Firstfalli, dejectio culminis, L. Bajuvar. 9, 3: 
„si quis desertaverit, aut culmen ejecerit — aut in- 
cendio tradiderit uniuscujusque, quod firstfalli [ed. 
Heroldi 13. 3: firsfalli] dieunt —.“ Auch 4. 5. 

Firstsul, die Säule oder ber Balfen, wodurch 
der Firft des Haufes geftügt wird, L. Bajuvar. 9.6: 
„si quis eam columnam, a qua culmen sustentatur, 
quam firstsul vocant —.“ 

Firtala, ®iertel, $erndel, Ferto, ein Ge 
traidemaaf, im Chron. Andrense p. 361: »terram — 
sub firma manu dedit per duas fürtalas frumenti et 

ingue firtalas avenae;“« aud p. 362. 366. 370. 
2. 396. 397. 405 etc. 

Firthe, Fyrht, Schredbild, Geſpenſt, Leg. Ka- 
nuti c. 27 (b. Brompton.): »Gentilitas est, si quis 
idola colit — aut in sorte vel in firthe vel in simi- 
libus fantasiis vel praestigiaturis aliquid agat.« (In 
d. Leg. Canuti secular. c. 5 überjegt Schmidt facu- 
las, ald wäre fyrste gefchrieben). 

Firthunga, fyrthunga, Kriegserpebition; auch 
der dazu erforderliche Apparat, in d. Leg. Kanuti c. 
31 (ed. Brompton ), expeditio in c. 32 (Leg. Canuti 
secular. c. 10). 

Firto, f. Ferto, 

Fisana (D.), Tifane, Gerftenwaffer. 

Fisca, f. unter Fista, 

Fiscalatus, das Amt des Fiscald oder Procu- 
ratord bes Fiscus, Concil Hisp. IV. 244. 

Fiscalia, Alles was dem Fiscus zufommt, 
Steuern, Gefälle ꝛc. Jul. Afric. Hist, Apost. ö. 64: 
„nam dum custodiuntur, fures insidiantur, dum sol- 
vont fiscalia, dum aedificant promptuaria —.“ 8. 
Ambrosii Ep. ad. Roman. e. 13: „Ideo dieit tributia 
praestari, vel quae dicuntur fiscalia, ut subjectionem 
praestent.« Scholiastes Juliani Antecess. c. 72. (D.): 
"quando is, qui nihil possidet, fiscalia dare cogitur.* 
(3m Cod. Theod. »fiscale onus“, »fiscalis pensita- 
tio«). Ughell. It. saer. I. 429: »ab omnibus et 
singulis fiscalibus, mutuis, et collectis, exactionibus, 
et functionibus.“ Fisealia, -ae, Öteuererbebung 
für den Fiscus, fiscaliſche Steuer, in Moreti Antiqu. 
Navarrae p. 489: „liberi et absque fiscalia.“ 

Fiscalinus, fiscalina, freie und unfreie Eolo- 
nen (Subditi), die auf den Billen u. Manfen (Steuer: 
hufen) lebten und den Genfus zahlten. Leges et 
Statuta Familiae S. Petri $. 16; $. 22 (fiebe bie 
Stelle unter dagewardus); $. 9: „Jus erit fami- 
liae, ut de weregeldo fiscalini hominis V librae ad 
cameram reddantur, et duae librae et dimidia amicis 
ejus confingat.* Lex Salica a Carol. M. emend. 
Capitula ad omnes generaliter, $. 22: „De liberis 
hominibus qui uxores fiscalinas regias et feminis 
liberis quae homines fimiliter fiscalinos regios ac- 
cipiunt, ut non de hereditate parentum, vel de causa 
sua quaerenda nec de testimonio pro hac re abician- 
tur, sed talis etiam nobis in hac causa honor serve- 


peratoribus servatus esse cognoseitur.« Wal. aud 
Mencken I. 1346. Capitulare anni DCCCHI de lege 
Ripuarense cap. 2: „Homo regius, id est, fiscali- 
nus et ecelesiasticus vel lidus interfectus centum so- 
lidis componatur.“ S. aud unter Fiscus. 

Fiscalion, ro BasıAlıxov (Gl. L.-Gr. D.). ©. 
Fiscus. 

Fiscalis, fisgilinus ete., f. Fiscus. 

Fiscatio, fiction, Illuſion, Marten. Anecd. IL 
92 (von D. in. fuscatio v. fuscare, tenebrosum fa- 
cere, emendirt). 

Fiscatum, vieleiht eine Reihe eingerammter 
Pfäple zum Feſthalten der Erde oder zum Befeftigen 
ber Fiſchnetze (D.), Murator. Antiqu. It. VI. 326, 

Fiscatis alis, für viscatis alis (wie b. Ovid. 
Art. am. 1. 391), in Marten, Anecd. IH. 350. 

Fiscellula, üscella, parvus fiscus, Pertz Script. 
IV. 216: »fscellulas utriusque dorso dependentes 
gravidis implens racemis.« 

Fifhbroth, Fischroth, garam, liquor piscium 
salsus, Gl. Bl; broth est jusculum (S4.). 

Fiſchenz, Viſchenz, 1) Fiſchteich, Alsat. dipl. 
n. 1277; teyenfp. I. 18: „fie follen zu jeden zeiten 
an den muilen gruinben vnd vifhenzen an und bey 
ben malwafjern gelegen unſchedlich gehalten werben.“ 
— 2) Das Filgpereireht, die Fiſchgerechtigkeit (Fr.), 
in e. v. Sch. angef. Stelle: „item. die vifchenz von den 
waffern und fuirften gut zu ſchoenen B.“ &. Bifhenz 

Fiſchepade, filfhepade, b. Guden Il. 283. 

ber Fiſcher, obme Beifag, ift Petrus, Steinb. 
Weiberchron. p. 134: „fie was fo truzlichs gemuites, 
* fie ſich nit fuirchtet den ſtul des Fiſchers zu bes 

zen.“ 

Sifberpfennige, denarii piscium, denarü 
in cathedra Petri solvendi, Urf. v. 1362 b. Guden I, 
700: „duos denarios in cathedra Petri, qui dieuntur 
piscium denarii — nobis teneantur.« 

Fifhmonat, ber Fannar (Ehorion der teutichen 
ſprach ebrenfranz p. 88). 

Fiſchnarde, alveus ligneus, quo servantur pis- 
ces (Sch.), b. Königeh. p. 822. 

Fiſchpade, f. Fiſchepade. 

Fiſchweyde, Viſchweyde, das Fiſchen, die 
Fiſcherei, Fiſchereigerechtigkleit, in e. Braunfhw. Urk. 
v. 1348 und 1405; ſodann b. Schannat Client. Fuld. 

333: „S. v. Slitz de DH hat von Apt 9. von 
Kutde entphangen bie fiſchweyde bie im und fime ftift 
uferftorben ift von Ortwyn von G. dry jare lang.“ 
Meichelbeck Hist. Frising. Il. 99: „die Grafſchaft ze 
ten — mit Bogetei mit geribte mit Gras 
enfuter, mit. waiden, mit geiaid, mit viſchwaide —.“ 
Urf. v. 1628 in Ded. v. Dreyeih p. 189: „in Erafft 
Herbringend bie fiſchweyde auff dem Mayn gebraudt, 
vnnd hinauf big gen Offenbach mit dem Breitgarn 
gericht.” Bgl. Zind Defonom. 2er. p. 770. 

Fiscia, Qsruog, ſiseus (Suppl. Antiqu.). 

Fisciacus, nah D. f.v. w. Fiscus, praediom, 
in Acher. Spieil. VIII. 143 (wahrſcheinlich aber ein 
Ortsname). 

Fiscina, instramentum piscandi, Pap. ©. Fis- 
sina. 

Fiscla, in e. Pariſer Gl. Longob. (D.): »fis- 
tula, vulgo fisch dieitur.« 

Fisclum, quasi fisculum, a colando oleo dictum, 
vel quasi fiscella olei, isid. Orig. 20. 14; fisclum, 
oleum aegrotorum, Gl, Aelir. 
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Fisco, fisconus, Strobfad, Stroppfühl, Bulle 
Snnocenz IV. v. 1243: „utendi fisconibus foeno vel 
palea plenis, et cervicalibus vobis licentiam imperti- 
mur.“ Eine andere Bulle deſſelben Papſtes v. 1247 
hat an ber nämlichen Stelle: »saceonem de palea vel 
de foeno.« In ber Regula Templariorum c. 70 ftebt 
dafür saceus. In der Constit. Caroli II. Reg. Si- 
eil.: »fisconus.* 

Fiscosa infirmitas, in d. Act. SS. Aug. VI. 
619: »in parvo tempore omnis infirmitas fiscosa, su- 
pereminentia et superlluitas, sine aliquo gravamine, 
ceciderunt.+ Vgl. Ficus. 

Fisculus, f. Fisco u. Fiscus (am Schluß). 

Fiscus, 1) saccus est publicus, unde fiscina et 
fiscella, Pap. aus Isid. Orig. 20. 9, und diejer aus 
Augustin. in Psalm. 146: „fscus saccus est, unde 
et fiscinae et fiscellae dieuntur.« — Jo. de Jan.: 
„Fiscus, vel bursa Regis, ubi publicus census repo- 
nitur;* Gl. Aelfr.: »fiscus, vel saccus publicus, big- 
girdel“ — Fiscus regius, das füniglihe Aera⸗ 
rium, Brief v. 1553 in Acher. Spieil. VIII 186: 
»infioitam thesauri copiam Rex Henricus — invenit. 
Oereae eliam episcopi auro et argento refertae in 
fiscum allatae sunt.“ — Fiscus apostolicus, bie 
päpfllide Schatzlammer. — Ueberhaupt ward unter 
fiscus aud alles bas verflanden, was dem Fiscus 
oder dem Dominium Jemandes angehörte. Daber 
auch fiscus regius, eine villa regia, eine Domäne, 
bedeutete, Capit. de Villis c. 3: „Franei autem, qui 
in fiscis aut villis nostris commanent,« Adalb, Flo- 
riac. in Hist. Translat. S. Benedicti n. 2 (D.): »idem 
ager Floriacensis fiscus regius erat« Chron. 8. 
Petri Vivi p. 761 (D.): »Locam Mauriaci, qui fis- 
eus regalis et capella regum Franeorum est.* Hen- 
rie. Huntiodon. lib. 6: „Normannia fiscus regalis 
erat“ Formul. vett. Alsat. b. Eccard, ad Leg. Sal. 
p- 236: »Concessimus ad ipsum titulum pastoralem 
curtem seu fiscum juris proprii et regalis.« Flodoardi 
Hist. Remens, 1. 20: »villa reg fisci.« — Fiscales 
terrae, fiscales villae, in derſelben Bedeutung, 
b. Marculf. Form. 2. 52. — Res ad fiscum do- 
minieum pertinentes, im Capit. Wormat. c.8. — 
Fisco sociare oder jungere, sociante fisco, 
fisco socio, Formeln in foldhen alten Urfunden, in 
denen etwas ald mit dem öffentlichen Fiscus verbuns 
den, ald mit ihm in Verbindung gedacht und bezeich« 
net wird, fo im Cod. Theod,, Concil. Paris. V. c. 
18; Capitulare 2. an. 813. c. 6; Chron. Farfense 
p. 655; Goldasti Chart. Alam. 47: »qui contra hanc 
donationem a me factam venire praesumpserit, so- 
eiante fisco multam titionem componat;“ aud) ch. 
48 u. 58; Tradit. Fuld. 2. 27; Mareculf. lib. 2. 
form. 4. 6. 7. 11. 18. 52 ete.; Formulae vett. c. 27 
u. 37: „una cum socio fisco auri uncias tantas;«“ 
Art. St. Ord. Bened. II. 1294: »et insuper inferat 
vobis cum socio fisco auri libras decem —.“ Ebenfo 
„una cum consocio fisco.* — Fisco cogente, 
fisco discutiente, zu Gunften und auf Geheiß 
des Fiscus, Baluz. Capit. Il. 497: »fisco diseutiente 
solidos triginta multae componat;“ p. 499: „et ob 
hoc solidos tantos una cum fisco discutientibus mul- 
tae componat.“ Goldast Chart. Alam 77: „in discu- 
tienti fisco multa eomponat, id est, auri uncias duas,“ 
wofür in ch. 60 ſteht: „qui contra hanc donationem 
venire tentaverit, partibus fisci multa componat, id 
est, auri uncias 6 —,“ ÜCogente fisco in Goldast. 
Ch. Alam. 81; Tradit. Fuld. lib. 2. trad. 38. 39 etc.; 
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Urf, v. 858: »deinde cogente fisco auri libras 75 
argenti pondera 30 coaetus exsolvat.« — Fisci vi- 
res, ber Fiscus felbft, Capit Caroli M. c. 13: »Si 
vero laicus fuerit et honestioris loci persona, medie- 
tatem facultatum suarum amittat ſisei viribus profutu- 
ram.“ Capit. Ludoviei Pii an. 826. ec. 6: „quod si 
fecerit domus illius fisci viribus addieatus.“ — Cel- 
larium fisei, in n. Urf. v. 716 b. Mabillon. Di- 
plom. p. 485: „ad cellario fisce — domni Dionysii.* 
2) Im älteren Schriften flebt fiseus au für Yebn, 
Beneficium (weil b:i dem Auffommen der Yehne Die 
Fürften den Getreuen ihre Patrimonialgüter, terras 
fiscales, auf Lebenszeit zu Lehn gaben, Baldrieus No- 
viom. 2. 35: „ipsum locum in fiseo tenebat.“ Annal. 
Francor. Metens. an, 847: »deditque illi comitatus 
et fiscos plurimos.“ Marca Hist. Beneharn, lib. 4. 
e. 11. no. 1 (9D.): »dedit ei in fiscum et filiis suis 
et sune progeniei 12 conductos —.“ Monach. San- 
gall. lib, 1. c. 14 u. 16; Dipl. Belg. 1.8, — Fis- 
cus sacerdotii, ad. presbyteratus, ein Daus 
mit Länderei, das. die Stifter der Kirche ihr als dos 
zu geben und von allen Laſten zu befreien pflegten 
(def. in franz. Urf.) (D.). — Bei Marculf 1. 2. wird 
fiscus der proprietas entgegengefegt: „ergo dum et 
ille episcopus, aut abbas, aut inluster vir monaste- 
rium in honore illius, in pago illo, aut super proprie- 
tate, aut r fisco, :noscitur aedificasse —,“ wofür 
in den formm. 12 u. 33 fteht: „villas illas, sitas in 
pago illo, quas de munere regio, aut de alode pa- 
rentum, vel undecumque ad praesens tenere videtur«, 
wo die villae de munere regio possessae Lehen, bie 
alodes parentum aber wirlliches Eigenthum find. Im 
Allgemeinen waren bona fiscalia von dem Könige oder 
anderen Herren, felbft von Kirchen unter gewiſſen 
Bedingungen auf Lebenszeit gegebene Lehen, und wer 
den von dem Eigenthum genau unterfchieden in e. 
Urf, v. 1510 b. Rymer XIII. 285: „sub obligatione 
onmium bonorum nostrorum patrimonialium et fisca- 
lium —. Sub obligatione et ypotheca omnium bo- 
norum nostrorum — praesentium et futuroram,* wo 
die buna praesentia die patrimonialia, die futura aber 
die bona fiscalia bebeuten, vgl. Bignon, Not. ad: Mar- 
eulf. — In fisco habere, ald Lehn bejigen. — 
Infiscare, ein Gut zu Lehn geben, Flodoardi Hist. 
Remens. 1. 2. 6: »infiscare villam.“ — Fiscaliter 
tenere, für feodaliter tenere, als Lehn befigen, Urf. 
v. 1116 b. Menag. in Hist. Sabol. p.51 (D.): »qui- 
dam homines sui per successionem ab antecessoribus 
Berlaei jure haereditario fiscaliter tenebant.- — Fisci 
offieium, aud fisci serritium, Dienfte der Fis— 
calinen, Capit. lib. 6. c. 108: »et ipse oflicio ſisei 
servire cogatur;“ c. 99: »aut ipse in servitio fisco 
nostro serviturus semper societur« — Fiscale 
servitium, die Geſammtheit der servi fisch ober 
fiscalini, fämmtlihe Fistalinen, in e. Breve Sylve 
ſters I. v. 1002 in Append. ad Marcam Hisp. col. 
959 (D.): „et in comitatu praedicto Empuriense ip- 
sum alaudem quem dieunt Uliauo cum terminis et 
adjacentiis suis et cum servitio fiscale, et ecclesias 
quae ibi sunt fundatae.* — Fiscalis poena, eine 
in den Fiscus fließende Buße. — Fiscalini, fis- 
cales, fisgilini, qui fisco, seu praedio principis 
deserviebant, erantque ei quodammodo addieti (D.), 
Gloss. Saxon. post. Leg. Henr. I. Angl.: »fiscalinus, 
villanus.“ In biefer Bedeutung fommt das Wort 
vor in d. Capit. ad Leg. Sal. $. 12; in ber L. Lon- 
gob. 2. 32. $. 6; Capit. Caroli M. 3. 26; Capit. 
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Caroli C. 39. 3, wo fie faft immer mit den colonis 
verbunden werden. Servi fiscalini in db. L. Lon- 
gob. 1. 9. $. 30; 3. 20 werden fie den litis gleich» 
geftellt. Capit. Caroli M. 3. 16: „de liberis homini- 
bus uxores fiscalinas regias habentibus.“ Auch Rhe 
nanus Rer. German. lib. 2, p. 94. — Indeß leiten 
verfchiedene Stellen zu der Annahme, daß es minder 
ftens zwei Claffen von Fiscalinen gab. Die Einen 
waren wirfliche servi, ohne jedes Vorrecht der Freien; 
fie werden in den Gapitularien mitunter servi fiscales 
genannt, und hatten folgende Merkmale: fie waren 
unfrei (Capit. 3. Dagoberti tit. 6: „si minores per- 
sonae sunt quae se inlicita conjunctione polluerunt, 
careant libertate, servis fiscalibus adgregentur;“* Ca- 
pit. 1. Caroli M. ce. 4: „et ut nemo fagitivos fiscales 
suos, qui se injuste et cum fraude liberos dieunt, 
celare neque abstrahere cum perjuris vel alio inge- 
nio praesumat —.“); fie befamen Schläge, was nur 
den servis geſchah (Capit. an. 829. tit. 2: „si vero 
servi ecclesiastici aut fiscalini nostri aut comitum 
aut vasallorum nostrorum hoc facere praesumpserint, 
sexaginta ictibus vapulant.“); wenn ein freier eine 
fiscalina, oder ein fiscalinus eine freie heiratbete, fo 
verlor der freie Theil dadurch feins der Rechte eines 
Freien (Capit. 2. Caroli M. ce. 22: „de liberis ho- 
minibus qui uxores fiscalinas, et feminis liberis quae 
homines similiter fiscalinos regios accipiunt, ut non 
de haereditate parentum, vel de causa sua quaerenda, 
nec de testimonis pro hac re abiciantur“); endlich 
wird auch in manden Stellen deutlih ein Unterfchied 
gemadt (fo im Capit..de Villis e. 52: »volumus ut 
de fiscalibus, vel Servis nostris, sive ingemuis, qui 
per fiscos aut villas nostras commanent —;“ Capit, 
d. Caroli M. c. 15? „ut homines fiscalini sive coloni, 
aut servi —.“,— Häufig findet man in ben Gapitus 
larien fiscalinos oder colonos ohne Zufag genannt, 
unter benen Lehnsleute, Bajallen, tenentes zu verfte- 
ben find, bie, infofern fie zum föniglihen Fiscus ges 
börten, auch homines regii genannt wurden, Capit. 4. 
Caroli M. c. 21: „homo regius, id est, fiscalinus —.“ 
Joach. Vadianus de Collegiis etc. lib. 2. p. 75 (D.): 
„ex publicis autem servis Regü seu fiscalini dieti 
nostris quorum vectigal et ususfructus ad fiscum per- 
tinebat.«- ©. auch L. Wisigoth. 5. 16; Capit. lib. 5, 
ce. 303. — Eine Unterfcpeidung der fiscalini in equi- 
tes und pedestres findet fih in e. Urf. Lothars v. 
845 in db. Gall. Christ, V. Instr. p. 465: „Iu pago 
Priegaudi Nuningavilla, cum suis appenditiis, — man- 
eipiis, servis et ancillis, colonis et fiscaliciis [fscali- 
nis, in d. Alsat dipl. n. 101], tam de equestre quam 
pedestre ordine, banno ete.“ mn der nämlichen Urk. 
kommt die Schreibart ficiales, und in Laguille Hist, 
Alsat. p. 4: ficales vor. — Fiscalini missi, f. 
Missi fiscales. — Fiscales für fiscalini, im Ca- 
pit. de villis c. 52: „de fiscalibus vel servis nostris, 
sive ingenuis, qui per fiscos aut villas nostras com- 
manent.“ Fiscales auch in ber Bebeutung von 
Bafallen, tenentes, homines fisci (j. weiter oben), b. 
Eckeard. Jun. de Cas. S, Galli e, 1: „nam vietimas 
et caetera, quae libebat sponte nolentibus dare fisca- 
libus, vi quidem auferebant«- Man nannte fie in 
Epanien aud fiscales populi, Coneil. Hisp. Il. 504 
u. 705. — Fiscalis, a. Fiscal, procurator fisci, 
Coneil. Hisp. IV. 309; — .b. ber Anfläger bei dem 
Inquifitionggericht, ber bem Richter die Auflage über 
zeichte, die Zeugen probucirte ac. — Fisgilini, für 
fiscalini, {in Buchardi Wormaciensis Lege familiae. — 


Fiscalitas, dominium, Herrſchaft, Act. SS. Jul. IV. 
93: „ut eundem locum nostrae fiscalitatis subicem — 
manu semper potestativa possideas.“ — Fiscani, 
Aufieher und Borfteber des königlihen Fiscus, Bromp- 
ton. p. 1258: „super quibus trina confieerentur scripta, 
quorum unum apud fiscanos, aliud sub custodia viri 
fide digni — maneret.*- — Fiscare, f. v. w. con- 
fiscare, zum Beſten des Fiscus einzieben, in ſiscum 
redigere, L. Sal. lit. 54 (edit. Heroldi): „Si quis 
gravionem ad res alienas tollendum  invitaverit, et 
eum legitime jachtivum aut admallatum non habuerit, 
qui eum rogat, ut injuste aliquid. tollat —,“ mozu 
aus e. and. Hbicdr. die Rand: loffe: »fiscare debeat.“ 
Ju den Leg. Hear. Il, Imp. ad calcem L. Sal. p. 200 
ſteht: »haereditas interfeetoris in fiseum redigatur,“ 
Fisco, proseribo, ragısuw, in e. alten v. D. angef. 
Gl. Gr.-Lat. — Fiscarii, Steuereinnehmer, Zöllner. 
— Fiscatus, ber einen üiscus . oder ein Lehn inne 
bat, Bajall, Gesta Abbatum- Laubiensium p. 599: 
„auxit ipse abbas fircatis suis solidos, fiseis fiacos 
superaddens et solidos.“ Tabular. Burguliense fol. 
122 (D.): »ecclesia ipsa de fisco meo est, me igno- 
rante de fiscato meo homine ipsam olim pretio ac- 
quisistis.“ — Fisculus, Heine villa, Gütchen, Urf. 
Kaiſer Carls des Dicken v. 882 b. Marten. Ampl. 
Coll. Il. 32: „ut concederemus eis quemdam fiscu- 
lum nostrum, Blandenium nomine,. qui est in pago 
Leuveosi, cum capella et pertinentiis ejus.“ (5. auch 
Fisco). 

Fisgilinus, f. unter Fiscus. 

Fisica, Mebiein. ©. Physica. . 

Fisicollus, ein muſikaliſches Inſtrument, im 9. 
Bd. der Werfe des. b. Hieronymus (D.). 

Fisiculare, f. Fissiculare, 

Fisina, für Fiscina n. 2, 

Fisinatis, specularibus, Pap. 

Fiskeda, Fiſchteich, Leg. Danie. lib. 3. b. Lu- 
dewig Rel. msc. Xli. 166: „si vero aliquis 
sionem alicujus, quae dieitur moelledam [(Müblteig] 
vel fiskedam, destruxerit, reddat eum indampnem cum 
jure 40 marcarum et tantum solvat regi,“ 

Fissiculator, augur naturas in extis animantium 
quaerens, Gl. Isid.; fisculatus, a fisis, quod est 
natura; unde fisiculo, -as, id est,.divinare, vel 
pronunciare: unde fisiculatus, divinatus vel pro- 
nuntiatus. 

Fissina, ein Fiſchkorb zum Aalfange (Carpentier 
ad Duc.). 

Fissorium, Keil (Carpent.). 

Fissus, für fessus, d. i. confessus, Stat. Fd- 
wardi L Reg. Angl. an. 1283 b. Rymer Il. 262: 
„Si prima die in praesentia nostri ballivi eunfessum 
fuerit pro debitore sine lite et sine judiciis, nichil 
nobis pro justitia persolvatur, scilicet infra novem 
dies baillivus noster debet facere solvere et complere 
ereditori, quod fissum coram ipso fuerit.“ 2 

Kift, flatus ventris sine erepita, Voe. an. 1482. 
Noch jegt in Niederfachfen. 

Fista, fisca, Kaften, Gelbfaften, Schatulle, in 
franz. Urf. 

Fistolatus, mit Geſchwüren od. fistulis bebedt, 
Act. SS. Jun, Il. 377. 

Fistuca, fistucus, f. Festuca. 

Fistula, 1) bie in den Kelch gehaltene Röhre, 
durch welche bei der Kommunion die Theilnehmenden 
den Wein fchlürften, bei Guigo in Stat. ord, Cartus, 
c. 40 calamus quo sanguis domini sumitur genannt. 
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Ordo Roman.: „Ipse autem diaconus tenenis 'enlicem 
et ſistulam, stet ante.episcopum, usque dum ex san- 
guine et corpöre Christi, quantum voluerit, sumat; 
et sic ealicem et fistulam subdincono commendet'—. 
His: ita peractis [communivne finita] dao diacoei com: 
plieantes corporale, ponant super ealicem, fistala in 
€9 rernanente.- Vet. Disciplina monast. p. 369 (D.): 
«Ut subdiaconus pacem aecepit, fistulam argenteam, 
cum qua sanguis domini ebibi solet,- in sacculo de 
panuo mündissimo ad: boc ipsum facto 'reconditam, 
de armariolo diacono | defert.- 8. Wilhelmi Constit 
Hirsaug. 1. 17: „pro signo fistulae site’ arundinis, 
ex qua sanguioem domini 'reeipere ’ solemus i—.“ 
Conradus in Chron. Mogunt.: »erant quinque fiatulae 
ad; communicandum argentene deauratze.« Ditmar. 
lib.'6:.scalicem aureum atque tum eum patina 
et Bstula.i« .— 2) Eine Krankheit, vielleicht Puſteln, 
ober Eitergang, Geſchwür, ſo ſistula ie oculo taliter 
grossum et inſlammatum, im quo kuperr onerunt ver- 
mes, et jam ofluscaverant visum » ‚Jo.-de Jam: »fi< 
stula, quaedam infirmitas, unde fistulatus, fietu- 
losus, qui fistulam. illam  patitur.« ‚Infietalatus, 
mit: dieſer Krankheit behaftet, Conrad. Marpurk. dé 
Mirae;. S, Elizabeth p..281 u. 292, — '3) Filula 
aquae, MWafferröhre, Pie rt on 15) 
& 18. 10; Murator  T. Ib P. I nkokula 
cum aqua.“ — '4) Fistulae sal —88 in 
d. Hist. Dalphin. IL 230. 

Fistulate, auf’ der Pfeife: oder Stöte läfen, 
. de. Reform. Monast. ce. 39; Gl.Isid.: »fistulo, 
sibilo.*“ 

Fistulatoria ars, die Kunf des Btötendfufene, 
Arnob: lib. 7. 

- Fistulatus, fistulitas, mit 'fietelis behaftel 
(fi Fistula:n. 2), Marten, Anecd. 1. 890; ‚Act. SS: 
Mau V. 374. 

„Fith, in den Geſetzen Heinr. I. v. Engl. c. 80: 
«ie fith vel in socna [in e. and, Aueg. infight’vel 
insocna] est, - ‚quod ab ipuis, nd in. domo sun ob 
tubernales, ur —⸗ 

Here Fythewita, © 

itialis, facetus; eloquens, urbenus ©) val- 
Martinii Lex. * ‚u 
E Fitora, fitoria, fietoria, stomachi eotruptela, 

P- 

'Fitreus, von Filz, ſ. Felttam. 

‚Bitfpenfetfßer, auch Zutuitler, — 
Speidelleder, in Eckeard Bredien P.V. e. 37. Bits 
ſcheln, ardelionem agere, eireumeursitare (Friſch. 

“ Fitta, Stich, Schmerz von einem Stiche, ſiechen ⸗ 
ber Schmerz, Act. 88. Apr. il; 822. ©. Fieta. 

Fitter, vier, in d. Lex Sal. ed, Heroldi tit 80. 

‘‘ Fitur, für ft, 

Fitus, ſav, w. Fictusn. 4. 

-Fitwita, f. Fyhtwita. 

Fitzuria, f.v. w. Fizuria. 

Fivalis, ſ. v. w. Feudalis, 

Fivatorias, der ein vum oder feudum inne pt, 
_ * €. franz. Urf, wi 1102 im d. Hist. Obei 


— oculos, die Augen firiren, ſtarre Augen 
befommen (im Todeslampfe) Act, SS: Maii I. 717. 

Fixe, für firme, Contil Bisp. IH. 106, 

Fixella, fiscella, Abläufen für Käfe, Käfeform, 
Ludewig. Rel. Msc, X]. 36: „non est, qui solis ortu 
aut decasu malgeat, aut ex mulso de -üxella — 
giatos edueat easeos.« Vgl. Fiseina n. 2. 


Fixius, firmius, Ener u 1244 * 

Fixroria, feſtes nzzei A te A 
grenze, Balun.' Addit. —78 Ha —X 

Fixorium, clavus, vel quo — firmatür, Pakt 

: Fixorius eultellus, Dolch, öntis- 
Seren p. 172: »cultello fixorio, quo, daduin susped- 
tos eos habens se munierat.“ "'' 

Fixuli, übuld, jene ad — padlam inß; 
gitur, J. de Jan. 

Fixura, 1) eine Reihe in’ die Erde — 
Pfable zur Befeſtinung derfelden CD. —' 2) Für 
üssura, Marten. Ampl. Coll. VAL 243. ° © 

Fixuria, f, 'v. wi Fixoria. — * 

Fixus, fibülatus, mit einer Mula befetigt⸗ Cön! 
eil. Andegavi an. 1365. c.'20: nventes -fizas, boto- 
natas, ot ehlaniydem ixam' super hurherum.“" 1; #191 

" Fiz, * ewiſſe er Krankheit/ Marten! 

Aneed: ul 1 t na quodam  nominäfo dolore, au 

vulgo dieitur * in * per septennfum Inbatat' — 

Bat Fieus oo. BL 
Fizeln, fizen, das miederdentfche futteln ini 

einer dünnen -Nuthe hauen, Schmied Schwaͤbl Wör« 

terbi y Schmeller Bair Wörterbi, Tebier ——— 

Sprachſchatʒ SFutteln. — 

'»Fizieus, für Physleus, Ark 1.0 u 10 
Fizuria, fitzuria, fidejussio (in fraim. Ant. 2, 
Flabärius, Schmweinehirt, Gl. Isid. 
Flabellam, 1) Fliegenwedel (muscarium,- que 

muscas abigimus, Ugut.' u. Jo de Jan.). Ein folcher 

ward bei dem Abendmahl zur Abwehr ber: liegen 

—— Miraei Cod. donat. plar. c. 21. — 2 Det 

lafebalg an einer Orgel (D.). 

Flabellus, fo viel wie Flabellum n-1, Act 
SS. Januar. I. 38. ° 

Flabri, perfecti; 
losi, ventosi. " 

Klar, Flode, Dancfie k 142. 

Flacuna autigue, eine Sqriftgattung⸗ f: ‚Schip- 
tura. 

Flag, oberflächlich, von‘ der Obe äche * fr 
ine, alten Bibelerflärumg Nuineri 5. Id: if 
weget mit — fladen argfwanne,“ (deffen * 
man ſogleich ſehen kann). Flache Freude, flacher 
DTroſt, die nicht tief gehenz flaches Lob, fühled Lob. 

Flachia, fumpfiger Drt (in franz. u. belg. Ur} 
Dal. Flasca.  ' 

Flace, h fumpfiger Ort, Dan Monast) Angls 
4209 — 2) Kleine Flaſche, Platon, Annal. Franeor. 
Fulleus. 'an. 870, wo ein- ladus' cum flaconibus;, ein 
Flaſchenſpiel, während'eined Gaftmaple vortommt, 

Flacta, f. Flaxe.- 

Flacteria, f. Flactta.' i 

Flactra, f. v. w. Flaco m 1, Orderic. Vitaks 
lib. 4. p. 537. In derfelben Bedeutung ———— 
bei Fl. H. Imp. de Venat. 1.7. 

Fladen, findo, flanto, eine Art Kuchen ; bei 
Dferfladeni, Dferfuchen, f. Flanto. — Zlabem 
weichen, in e, Urf. v. 1421. b. Shöttgen Dipl: 
Nakhr. 1. 613; IM. 56. 

Fladenfrieg, der um Oſtern 1542 unter Do- 
rig im Sachen ftattfand, Ladw. Germ: Pr. pi * 
(und Friſch) 

Fla der, I) Fladen · oder Kuchenbaͤcker / ine. — 
Ratheprotocolle v. 1426; desgleichen v. 1421:- „und 
bat gefprodyen, er wolle Cl. 8. “ven Faber: find lauffes 
vertigen als er im ein Habbus ‚gelichen pat in Fla⸗ 
dergaſſ.“ — 2) Eine Art Netz ee). > Fla⸗ 


flabrum, perfectum; flabu- 
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ber, Fladerholz, —**8 gemaſertes Holz (Friſch); 
auch Platanenholz, ſo⸗ duinner flader, bünne Platas 
nenbretter (Friſch) Fladderbaum, cleuus, Vocab, 
an. 1482, 

.. ‚ Hlabhus, Bachaus zum Kuchenbacken, ſ. unter 
Flader d. J. 

Flado, ſ. Flanto. 

Flaedföring, nad. Thord. Degn. in Correct. 
Leg. Jutic. ce. 62: „einer de mit freyem Willen ſick 
unde fien Gelt, mit. alle deme, dat. be, brfft und her⸗ 
namals befamen mad, in aller mate einen andern 
tho Schaden und Baten, vor eine, befheden Under⸗ 
holdung mit Kledung und Födungf -de tydt fines Le 
vens verköft, verfchötet und evergift mit andere Will: 
für —.“ Nah Dreyer ein folder, der ſich auf Yeibs 
gg (ih flaedförede) im Jütiſchen Lowbuch 

$..3: „Zrael, dat is Sclaven effte Kiffegen, 
Slaedföringe, unde ger Bude, deren fein fan erwen;“ 
lb. 7. $. 2. 3 u.4: „Man be Docter, de mad fid 
nenerley Wyſe — eth der Vormundſchop des 
Vaders — Idt were den, dat, dem Bader Meenförs 
fel, dat is Unfall! unb Ungelüde, tho ſchlaͤge, entwe» 
ber bat Older, effte jo unvermügen, unde unwittiſch 
würde, dat be finer Sinne nicht mechtig were, effte 
dat be fi flaedförede. Wente de fi ſelven nicht 
vörftahn, effte vormünden fan, de fan od eines ans 
dern Bormünde:nicht weien;“ lib.31: „Dryde, Weyer 
und Trael, od de fid faedföret beift, de mögen od 
nemandes Vormunde fm, barumme bat fe -fülven 
nicht yormünden -fönnen;” lib. 32. $. 2 u. 3: „De 
nun einen Trael, edder Flaedföring annimpt, de möht 
vor en vor alle Sacke antworden, unde tho Rechte 
ſtahn. Wuundede od de Flaedſöring ſinen egen Hoß— 
bonden, ſo ſchal de Hoßbonde de Bei fülver 
gelben.“ 

Flaellum, f. v. w. Flagellum. 

Klage, nimbus, procella (Arifd). 

Flagella, Peitſchenbdieb, Cone. Hisp. IH. 90. 

Flagellare, 1) drefhen, das Korn aus ‚dem 
Getraide ſchlagen, ſchon b. Plinius. — 2) Züctigen, 
Ughell. V. 1577; Murator. Vill. 1225. — «Bol. auch 
Flagellatio. 

Flagellarius, mastigophoras ; Ugut. 

Flagellata, eine bem Drefepflegel ähnliche Waffe, 
Keule, Streitfolben. 

Flagellatio, 1) Geißelung, Coneil. Francoſ. 
a0. 794. e. 5 [al. 3]: „fagellari nudus ad palum 
coram populo.= Die zu Geißelnden wurden audges 
ſpannt, daber in d. L. Wisigoth. und in ber L. Ba- 
juvar. Alı &:c. 3: »flagella publice extensus acci- 

iat;“ Li. Sal. 42. 1: »super scamnum tensus.« Nach 
Lv Wisigoth. 2. 1. $. 15 und anderen Stellen zog 
die öffentliche Auspeitſchung feine Infamie: nad ſich, 
vgl. Grimm Rechtsalterth. p. 703. — Die fustigatio 
und flagellatio unterfalkben, fi ch dadurch, daß erſtere 
mit Stöden, dieſe mit Ruthen geſchah. — 2). Fla- 
— das Dreſchen des Getraides, Bal: Fla- 
eilum 
. Flagellatitius, verberosus (in e. alten Gloſſ.) 

Flagellator, 1) Dreier. — 2) Geißelbruder. 
Ueber. die‘ Secte derfelben vgl. das Werk von Förfte 
mann. 

Flagellum, 1) Drefchflegel, S. Hieron. in cap. 
28. Esalae: „sid virga excutiuntur et baculo, quae 
velgo flagella dicuntur.“ — 2) Wagen (ber von dem 
bie Peitſche baltenden Fuhrmann gelenft wird), im 
Cod.-Theod. — » Bei Suidas ‚ein peitfchenaräiges 


Inftrument, womit die Indier in die Luft Matfchten, 
ald.Rriegemufif, und dies mit der Trommel begleites 
ten (Carolus de Aquino in Lex. milit. D.) — 4) 
Flagellum, flagella, -summitates ; vitium et fruti- 
cum, quia ‚latu agitenfur, Jo..de Jan. aus: leid. 
17.5 — 5). Flagellum, der Gerihteftab, als 
Zeichen. ber. Gerichtobarkeit, Mürator. Antiqu. It IV; 
864. — Flagellum . Anıbrosii, baf. p. 806, » 
dafũr p. 873 scutica S. ‚Ambrosil. 

Flagellus, Niederlage, Murator. IX. 195: = 
quo eonllietu Qägellus fuit valde gms et ler 
bilis, et mortai plures''D.“ 

Flagia, - eine Peirfge aus Rindeleder, vgl. 
Taureae, 

‚Flagitare, 1) befhufpigen (Taeit. lib. .17),- im 
Coneil. Engelenheim. an. 848. c. 5: „ut 'nullus lai- 


 corum presbyterum ſlagitars, seu fatigare, vel aliquam 
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fen, hin und. her betrachten, überlegen, dentiliren, Act. 
SS. Bened. saec. 4. part. 1.p.:712. ®gl. Flagi- 
tatim, 

Flagitatim, forgfältig, eifrig, forgfam, Mabill 
Annal, Benedict. V. 6%. Bgl. Flagitare n.2. 

Flago, ſ. v. m. Flaco n..2,. Flaͤſchchen, Flacon, 
b. ‚Rymer X1.1196.: Bol, Flasca. 
‚ „Elagor ‚[fragor] eoncupiscentine; das Bremen, 
die Gluth ber Degicrbe, in ‚Baluz. Miscell. Vi. 326. 

Flagrare, für ſragrare, Morator.. 1.189. 

Flagriones, diefi; sunt servi, quod -flagris sub- 
jeeti sunt, ut 'verberones. a verberibus: (Nonius). :&E 
L-Gr. (D.): flagriones, gasrıyıaı. 

Flagurrere, Pepew, ferre (GL L-Gr. D.) 

Flaho, das große Haupt-Siegel, Leg. Palatinae 
Jacobi 1l1..Reg.Majoric, im: d. Act: SS. Jun. HI. 68: 
„Ordinamus igitur In eancellaria nostra modum tripli- 
cem sigillandi, videlicet ut quandoque: cum bulla 

umbea  vel aurea, quandoque cum magno- sigillo, 

bente duas impressiones aequaliter ab utroque la- 
tere, imprimentes,.licet impressio sit dissimilis et di- 
versa, quod quidem sigillum flaho- vulgariter nomiss- 
tur; quandoque vero cumꝰalio sigillo .minori, quod 
sigillum commune. dicitur.* 

Klabt, flat, flocht, Maneffe 1. 4. 

Flaizen, befleißigen ‚(Pez.). 

#laf fein, tepere, Vocab. an. 1482. 

Flambardus, flammardus, Orderie. Vital.. lib. 
8. p- 678, von einem gewiſſen Ranulfus: „temereque 
mpjoribus, quasi vi regia ſultus imperabat: unde a 
Roberto, dispensatore regio ‚Jambardus cognominatus 
est, quod vocabulum ‚ei secundum mores ejus et 
actus quasi prophelice' collatum est; flamma quippe 
ardens,. multis. factis intulit genti movos ritus, quibus 
erudeliter oppressit populorum coetus —* Ivo Car- 
not, in Epist. 157 nennt. benfelben Flammardus, und 
feine Söhne Flammigeri, Epist. 149: »cum et ipsos 
flammigeros pueros de praedieta ecelesia ejici fece- 
retis,“ 

Flambellum, #adel, franz. fambeau, 

Flameolum, flameum, f. unter Flaminea. 

Flamigenus, röthlid, feuerfarben (D.) 

Flamina, firdlide Fahnen, Act. SS. Apr. Il. 450. 

Flaminare, incendere,; GI. Isid. u. Gl. Pithoei. 

Flamines, /spsic (Gl. L.-Gr. D.); Bilhöfe, im 
Coneil, Eliberit. e. 2, 3. 4. — Flamineum, fla- 
meolum, flammeolum, Biſchofshut, Gl. Aelfr.; 
Schleier, in d. Act: 8S, Bened. saec 4. P. I. p. 
725. — Flamisium,; die Prieflerwürbe, Prieher- 
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ſchaft, Biſchofswürde, L. 21. Cod: Theod. de Decur.; ! 


Tertull. de Spectac, c. 12; Sidon. Epist. 5. 7. — 
Flamonium, honos qui datur Aaminibus, Janssonil 
Auctar.. ad Gl. Isid. — Flamininus honor, bie 
Bifyofswürde, Gl. Aelf. — Flamineatus, in 
Biſchofstracht, mit dem bifhöflichen Ornate beffeidet. 

Flamineum, 1) f. unter Flamines. — 2) 
Wollenzeug, Flanell, Wim. Malmesbur. Hist. Angl. 
lib. 4. p. 127: »nibil pelliceum aut lineum vestiunt, 
sec Hlud, quod aubtiliter texitur laueum, quod nos 
famineum vocamus.* 3 

Flamingensis, Flamingses, $lamänber; fla- 
mingicalis, flämiſch. Bl. Flemingiſche-⸗Hüfen. 

Flamininus, flaminium, f. unter Flamines. 

Flamita, Prieflerin, sacerdotissa, Jo, de Jan. 

Flammabundus, flammeus (Mart. Capella). 

Flammardus, f. Flambardus. 

Flammea, lancea (Janssen. Anctar. Gl. Isid.). 

Slammen (2), f. unter Barſen. 

Flammeoluni, f. unter Flamines. 

Flammeriari, von Flammen verbrarint, ober an 
Flammen gebradpt werden. 

Flammescere, in Flammen gerathen, Act. SS. 
Maii : VI: 831. 2 

Flammeum, fadel, f. Flambellam und unter 
Flamines. 

Flammeus, entbrannt, zornig (Goldast. ad 8. 
Valerian,). . 

Flammicomans, flammicomus, brandrothes 
Haar habend, brandfuchfig. 

Flammicromus, feurig, brennend, (flammiere- 
mus b. Forcellini). 

Flammidus, f. v. w. Flammeus. 

Flammineum, f. ımter Flamines. 

Flammipes, feurige Füße habend. 

Flammipotens, Beiname des Bulcan, bei Arnob. 

Flammivolus sol, die in Flammen- fliegende 
Sonne. 

Flammivomatus, vultus ex iateriori flamma ef- 
feratus (D.), Act. SS. Sept. I. 769. 

Flammiromus, feuerſpeiend. 

Flammonius, flammosus, flammend, bren- 
nend; fo Aammonias poenae; intellectus ignitus flam- 
mosusque, b. Virgil. Grammat. p. 117. 

Flammula, aud flammeum vexillum, eine 
in Korm einer Flamme ausdlaufende Fahne, Mabill. 
Annal. Bened. Il, 332; Hist. Harcur. II. 921; 
Anastas. in Stephano IV. p. 92. 

Flamonium, f. unter. Flamines. 

Flampedes, wahrf&einfich. $lamänber, in Mar- 
ten. Ampl. Coll. VI. 303: „pacem inter Ysengrinos 
et Flaventinos vel Flampedes in partibus Hollandiae 
et Zelandiae et Flandriae,* 

Flanehus, flaneus, #lanft, Seite, Murator. 
Antigua. It. I. 903, Ejusd. Script. It. XV. 1069; 
Act. SS, Apr. L 169; il. 819; SS. Jun. I. 791. 

Flanczſchier, laeinia, flafir, liripipium (Pez.). 

Flandrensis moneta, f. Möneta, 

Blanfern, ein Zierrath (2) am Panzerfchurs, 
Braunfhw. Camm»R. an. 1550: „dem Panzermader 
von Hervorbe für vier Paar Flankern um Scürz 
[Panzerfurz, der den Leib dedte]” 

Slannen, flennen — 

Flanquerius, f. Flaquerius u. Flecarius. 

Flantones, flansones; flatones, fladones, 
Fladen, eine Art Kuchen, Schanvat. Vindem, litt. p. 
164, umd ſonſt häufig: 


Flaqueria, Bäderei, Badhaus (D.). 

Flaquerius, flequerius, flaquerius panis, 
Bäder, Act. SS. Jun. IH, 15; Ordinat. Reg. Frane; 
Vil. 504. Bol. au Flecarius. 

' Flasea, flascula, flasco, flasculus, Flaſche, 
Isid. Orig. 20: 1 und danach Papiad; Schannat, Vin- 
dem. litt. p. 9; Orderic. Vital. lib. 10, p. 775; Mo- 
nast. Angl. H. 223; Act. SS. Mali V, 268; Monach. 
Sangall. lib. 1. e 25; Act. SS. Bened. saec, 4. P. l- 
p- 446, u. 9. 

Flaschettinum, Fläſchchen, Act. SS, Apr. I. 757. 

Flascilo, ein Kleidungéſtück, Monsch. Sangall. 
de Carolo M. lib. 2. e 41: »aut baltheos, aut flas- 
eilones, pretiosaque vestimenta —.“ 

Flasco; 1). Flasea. — 2) Eine Art Kuchen, 
N, Gall. chr, 1. %0. 

Flaseula etc., f. Flasca. 

Flaseus, Flaſche, Murator. Ser. It, XII. 613. 
©. Flasca. t 

Flasteum, flastum, Bündel, fo: lignorum flas- 
tum ardens; machina portans secum flastea accensa,* 

Flatare, augere, vel amplum facere, Pap. (Bei 
Arnobius ift fatare, frequenter flare). 

Flath, Blate, Reintichkeit CHrifh), dagegen Un« 
flat, Unreintichteit. ‘ 

Flatilis, fabilis, fusilis (b. Ammian., Arn. u. 9.) 

Flatones, f. Flantones. 

Flator, 1) Sornbläfer, Trompeter, Flötenbläfer, 
Gl. L.-Gr, auAnrys. — 2) ‚Conflator, ſ. Flaturarii. 

Flatura, für conflatura (Vitruv., Jal. Firmie.) 

Flaturalis artus, quo spiritus attrahitur (D.), 
Tertull. de Anima c. 10: „quaedam spiritu carent, 
quia flaturalibus artubus structa non sunt.“ 

Flaturarii, Metallgießer, Metallſchmelzer, flato- 
res aeris, auri, argenti im Cod. Theod. Auch Münz⸗ 
gieher, in L. 6. Cod. Theod. de falsa moneta, — 

laturarius sigillarius, der Siegel oder Petichafte 
gießt, auch faber flaturarius sigillariarius. — Flatu! 
rarius statuarius, Bildgieper. 2 

Flatum reddere, den Geiſt aufgeben. 

Bei: Flöte. 

aronespeny, Kuchenpfennig, in d. Addit. a 
Matth. Par. —— 

Flavellum, für fabellum (f.'d.), Fliegenwedel, 
Mirnei Dipl: Belg. I, 21 in e. Teſt. v. 839. 

Flaventini, f. Flampedes. 

Flavus, blond, Roger. Hoveden. p. 650, Beis 
name, ber von den Drientalen, den Deutfhen und 
anderen WVölfern gegeben wurden, fo flava Germania; 
Ruteni [rutili?] flavi, id est, Flandrenses populi (Pap.); 
flava Britannia etc. 

Flavor, aurum flavum (Fridegod. in S. Wilfride 
ce: 20). 

'Rlaxa, flacta, f. v. w. Flasca. 

Flaxare, vigilias eircumire; flaxerit, afllixe- 
rit;' Pap. 

Fleantineswite, f. vo w. Flemeneswite. 

Fleat, fleot, sinus maris et locus ad sinum 
positus (Vales. in Notit. Gall. D.). S. Fleta n. 2, 

Flebatomare, für flebotomare, zur Aber laffen, 
Barth.-Gloss, 

Flebilis testis, ein ſchwacher (debilis) oder 
— Zeuge, in den Geſetzen Kaiſer Ludwigs 
b. Murator. T. l. P. Ik. p. 120. Flevilis in ber 
Regula Magistri ce. 7. Flebilitas, debilitas, Alcuia, 
Epist. 19, 

Flebotomare, flebotomizare, zur Aber laſ⸗ 
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fen, Act. SS. Jun, Il, 22. — Flebotomaria, bie 
zur Aderöffuung beſtimmte ‚Stelle (D.). — Flebo- 
tomarius, flebotomus, berlaffer, Murator. T. IL 
P. II. p. 455; Act. SS. Aug. V. 218. — Flebo- 
tomia, Aderlaß, Murator. VII. 190. — Fleboto- 
maum, Aderlaßſchnepper, Lanzette, Murator. T. II. P. 
U. p. 455; VI. 937. — Bgl. Phlebotomare,, 

— ftecharius, flecaria, flanquer 
rius, Bäder, Brotbäder, in, fpan, Urkı 

Flecha, Pfeil, franz. fleche, Brussel de U 
teud. T. Ik p CLXX. dient 

Flechanus, f v. w. Fleearius..  ...' 

'Flechariwus, flecherius,: flechiarius, 1) 
Bogenfhüge oder Pfeilverfertiger, Brussel, de. Usu 
fend. U. p. CLVI.—. 2) ©. Flecariys.. ., 

Flechen, fleben, Maneffe IL WM. 

Flechia, Pfeil, franz. fleche. 

Flechling, Hägpling, mit der flachen Hand; 
daher flehling fhlagen, mit der flachen Hand 
fplagen, Stat; Oberkirchensig.p- 126: „zum. andern, 
fo eine zudt, frevenlih flechling einen andern ſchlecht 
Fichlägt)} 9 doc nicht. verwundet, verfellt LU ſchill. pf. 
Straßburger.“ 

Flechs zehende, Fleiſchzehnte, Eicksted.. 2. Abth. 
p- 23. an, 1542: „In Dorff Wollin — Otto Urich 
hat 3 Hufen, gibt an Jerliche davon 15. fl. weniger 
3 gr. und uff demfelben hoft den flechs zehenden“ 

ygFlechten, ſich flechten, ſich ſchlingen, iu. Tenzel 
Geld. d. Reform. p- 270: „domitt das ausgefgutt 
Gift in den Hergen ber. Crifiglaubigen nicht weyter 
flechte.“ Leipz. Berorbn v. 1637 in Schneiders 
deipz. Chron - p, 616 u, 618; „mit der gefährlichen 
ond flechtenden ſeuche der Peftileng — vnd alſo dieſe 
abſcheuliche Seuche ſich weiter flichtet pnd außbreitet.“ 

Fleeiata, Bettdecke, Baluz. Hist, Arvern, 1.631. 

Kledling, «in dünner Balken (Friſch). 

Flecmagogus, purgans.fleema, Gloss, ad Alex: 
Jastrosoph. Passion. " (D.). 

Flecta, crates, hyrdel, Gl. Aelfr, — Gin weib« 
licher Schmud, Baluz. Misc. VI. 294. — Nixus. vir- 
rum etc, (Carpent.). ®Bgl. Plecta. 

Flectina, flegtina, bulla (Gloss. ad. Alex: Ja- 
trosoph. Passion. 1. 85. D.). j | r 

Flederen, flattern. 1. 

Flederwiſch, pars anterior alne anserinae (Frifch). 

Fledtgave, f. Sletgave. * 

Fledum, ſ. Flet. : 

‚Fledwita, f, Fyhtwita. 

Fleeszbyle, Fleiſchbeil, Weſthofer Freiheit: Item 
alle bow und egdogetouw, ſeiſſen, figden und bpien, 
der dei reifhap met gemaft wert, uterhalff der flees⸗ 
byle und exe. - 

Flegeler, Flegler Rotte, flegeli, benge- 
lenses, eine Schaar Dreſcher, die im J. 1412 unter 
Günthers v. Schwarzburg Anführung Thüringen ver⸗ 
mwüftete, vgl. Spangenberg Sächſ. Chron.; auch Mei- 
bom. Ser. 1. 368, 


Flegen, 1) flehen (Ehriend. R.) -- .2) Fliehen 
(Friſch und Per)- 

Klegbaftig, fledig, befledt, befleckten Rufes, 
Königsh. p- 201. 

Flegma, Sdleim, dider Speichel, Collect, Hist. 
France. VI. 123. 

Flegtina, f. v. w. Flectina. 

Fleben, flebnen, floehen, ſuga bona sun 


btrah rifh); auch abziehen (z. B. die Haut 
ven Baar en in Chriemh· R. 


‚über Fleiſch und Blut richten, die Criminal 
juſtiz ausüben,: Chrom. van der. Stat Coelln (1409 
ſol.) p. 318. „es ließ der rait van Coelln ‚richten 
ouer erbe ind erffzail, ind oich ouer vlepſch und blois.r 

Bleifhgeld,. Geld das zur. Verſorgung des 
herrſchaftlichen Tiſches mit: Fleiſch gezahlt wurde, in 
e. alten Rechnung (Sch): „fallen and fleiſchgeld 22 
alb, item 17 alb. genaunt fleiſchgelt, lieffert ein jeber 
pleaihultheiß mit ber. mepbetan md ul u. 

Fleiſch heckel Fleiſchhaden Fleiſchhauer, Augeb. 
Recht: „der burggraf hat das recht hinz den flaiſch⸗ 
bedel, ‚da; im. gin jeglich flaiſchhedel geben fol ze S. 
Martins meſſe dri Shih. pfe fuir einen. rindez buch 
und. ze der vasnacht zwey beim) mu. i 

Bleiiplig, pleiſchlich, leiblich; ſo „pleiſchlich 
bruder“; Schwab. Laudr.: die im vleiſchlichen oder 
fwegerlihen geſippe ſint. IT ET ERE 

—0 icheit, Blutsverwandtſchaft, Keyſersb. 
Poſt. IV. 14: „das ich ſoll aufchen fleiſchlicheit, vnd 
daß ir mir ſeyent verwand vnd geſppt, vnd ſeyen 
mein vettern. F 4 

Fleiſchmanger, Fleiſchhändler, Augsb. Recht: 
„day tain flaiſchmanger der ain gaſt iR, kain flaiſch 
hinne vail haben fol.” (Bon mango, mereataot / Friſch) 
Sleiſchuxen, Fleiſchirn, Schlachthaus, Haus 
— Feilſchlachten, Fleifchſcharrn, macellum, Guden 

203; „de macello quod: vulgariter fleiſchuren bun- 
cupatur.« . J 

Sleifhwunde, eine. Wunde. in fleiſchigen Thei⸗ 
len, die weder tödtlich iſt, noch eine; Verſtuͤmmelung 
verurfacht (Kil pP 647): Sähf. Lanpr. L: 68: „Swer 
den anderen mit fnoppbelen flet, fo dag ime die flege 
fmellen oder wer dem andern blutrunne macht ane 
vleyſchwunden „chaget ıfer daz deme richtern — man 
ſal ihm verveflem — „Mit ben, blufigen wunden 
ane vlepſchwunden;“ daf- 3.37; -„Smwer fo. den an 
deren ſlet ane pleiſchwunden, ‚oben moufet,, mirt: der 
gevangen mit gerucdhte, und vor gerichte bradt ez em 
get inne.an den hals, noch an fin geſunt nicht, wenne 
ron vnd buze verbüret ber: bar au." Leipz. 

chöppen Vrtel ⸗Buch an: 1545: „alſo daß er ibm 
drey Kampffer wunden vnd drey floſſpunden geworf⸗ 
fen vnd zugefügt. — Hat Simen, Zora Petter Duh⸗ 
nern drey Kampffer vnd drey Fleiſcherwunden ge⸗ 
worffen vnnd zogefugt So iſt em Ihme die große 
Kampffer Wunde — mit einem halben wehrgelde zu 
verbuſſen — ſchuldig.“ Hier werben alſo Kämpfer 
und Fleiſchwunden unterſchieden, die Wehnet (Obserr. 
pract. h. v.) für einerlei bãlt. i 

Fleiſſe, Berluß, fo: „ze gewinn-und ze fleiffe.” 
©. Gewinn. 7* 

Fleiſſen, zu Fleiſch werben; verlörpern, Maneſſe 
II. 224: „do ſich Got reine im menſchen fleis fleiſſet.“ 

Flem et Fleth, in Blount; Nomolex. Angl.: „In 
placito de quo Warraute Abbas de Rurgo dicit quod 
clamat annum et vastum et mediam tempus per haec 
verba flem. et fleth.* - &; Flemeusrede., 

Flemenesforte, catallum fugitivi, in Wanleii 
Antigqu. litt. Septentr. p. 284, ©; Flemensrede. 

Flemeneswrite, mulcta fügitivorum (Spelm. 
aus e. Urk. Heinr. I. v. Engl.) 

Flemenfirma, flemenefrith, flemene- 
fermthe, flymenafyrmthe, ‚fugitivorum. admissio 
(Blount Nomolex. Angl.) Er - 

Flemensrede;  ‚flemenessreive, flemies- 
renthe, jus quo catalla fugitivorum, sive, amercia- 
menta hominum fugitivorum, cum anpo. et vaste, do: 


+ SIT er 


minis feudalibus competunt (Brompton. p. 2031; 
Fleta 1.47. $.12). Bgl. Graff I. 461 s. v. Ratn. 1. 
Flemere,. heimliche Weberfahrt über einen Fluß 
(Schilter), Kahn, Fähre (Eccard.), im Pact. Leg. 
Sal. tit. 24 (ed Eceardi): „Si quis extra consilium 
domini sui navem alienam movere praesumpserit, aut 
cum ea flumen transierit, malberg. Flemere —.“ 

Flemingiſche Hufen, flemifc oder flämifch 
Yand, mansi flandrenses (Ludewig Rel. msc. I. 
18), mansi hollandici, Urk. v. 1200 bei Schlegel. 
de Cella Vetere p. 35: »trans ripam vero ejusdem 
fuminis Primsniz octo mansos flandrenses ipsis ter- 
mivis adjecimus.“ Urf. v. 1208 in Leuckfeld, An- 
tiqu. Walkenried. p. 403: „qualiter nobilis vir B. 
comes de Mansfeld octo mansos, qui hollandenses 
mansi juxta v consueludinem appellantur —.“ 
Sie ſcheinen nicht etwa durch ein beflimmtes abmei« 
chendes Maaß, fondern dadurd von andern unter 
fieden zu fein, daß fie das Privilegium des jus 
hollandrieum genofjen. Bgl. Hollanid Recht. 

Flemioum, vestis in qua sanguis ambulando in 
pedes fluit (Gl. Sangerm. D.); flemina dieuntur, 
cum ex labore viae sanguis defluit circa talos (Feflud)- 
. Flemmatieus, ſchleimig, verfdleimt, Act. SS. 
Jul. I. 599. 

Flemneswita, f. Flemeneswite, : 

Flentſcher, Saum, Augsb. Bibel, I; Sam. 24: 
„David fund auf ſchweygent und ſchneid ab den flent« 
ſchen des manteld Sauls — — ben flentfcher oder 
ben ſaum.“ Bol. Flanczſchier. 

Elemitus, f. v. w. Flemmiticus. 

Flequena [fequeria?], Bäderin, die Brot be- 
reitet, Marten. Anecd. 1. 968. ©. Flecarius. 

Flequerius, Bäder, f. Flecarius. 

Flesch-axe, Fleiſchbeil, Kennett. Antiqu. Am- 
brusd. p. 575: „et in magoa secure vocata flesch-axe.« 

Fleschmonger, |. v. w. Fleiſchmanger, in 
d. Gefegen Edw; d. Befennerd c. 39. Der 

Sleihzebnden, Flesczendin, Fleiſchzehnten, 
Ludewig I. 420: „nichtis nichtez uſſgenominen mit 
winterforne und fummerforne und junderlid ben 
flesczendin.“ 

Flet, Flett, flaett, Flette, Haus, Hausflätte, 
Gelege der Fredewolder $. 6: „Alle flet ende alle 
bobeliefte (= dem Plattdeutfchen bödel = Erbſchofs⸗ 
maffe, bewegliches But) — ende dat font be fletiefte.“ 
Leg. Burger. Scotie. 25, 2: „salvo hoc, quod uxor 
ejusdem defuncti desponsata, tota vita sua, quandiu 
erit vidua, interiorem pertem domus capitalis, quae 
dicitar det, tenebit.“ Wal. auch Fliete. 

Fleta, 1) #106, Floͤße, Chartular. S. Vandregi- 
sili I. 978: „batelli et fetae.* — 2) Fleta, fle- 
tum, Flußbett, Canal, in welchem Waſſer fließt 
(Spelm.), Fleet. 

Fleten, 1) eigentlich: umziehen von einem Haufe 
in ein anderes. Gefege d. Fivelgoer $. 3: „Soe we 
fo ene ferde befet, wapen dar op flet Cidlägt?) ende 
bringet.“ Urk. v. 1481. Richthof ©. 746: „dat al man 
fry ende fryli ferre ende flete.” — 2) Sid fle— 
ten, fi befleißigen, Urf.v. 1298. Fidicio 1.53: „ung 
aldus verre fih bebbe gefleten tu bebagene met 
oufbegerlife ſtedecheit ores plechliden dinftes —.* 

Fletgave, QAusfteuer, Wurf. Landr. Richthof. 
S. 50. N. 5: „So horedt ſehe ohre fledtgave, 
dath is bewechlick brudtſchatt, und ehr rechte beldtvehe 
(von beld — Ausfattung) tho halende myth twen 
handen —.“ 


Fletgefoth, in ben Geſetzen Heinr. I. v. Engl. 
e 81. ©. Flet, Fletwite, und vgl. Grimme 
Mechtsalterth. p. 310, 

Fletho, flethonus, fletonus, die metallene 
Spige des Pfeils, (in engl. u. franz. Urf.) 

Sletiefta, Ausfteuer, Gelege der Fredewolder 
5.6: „Ban fletiefta vnde bodel;" 6.7: „Ban onbes 
toghen fletieften,“ und öfter daſelbſt. Vgl. Fler 

Alett, Klette ıc., f. Flet. 

Fletum, f. Fleta. . 

Fletwite, flitwite, fliwit, Buße für Zanf 
und Streit, Monast. Angl. I. 192; 11. 827; Rauulfus 
Cicetrensis in Hist. 1. ö0: »fiwit est emenda pro- 
veniens pro contenlione.“ 

Fletz, flötz, f. v. w. Flet, Haus, Hausfätte. 

Fleubomatus, f. v. w. Flebotomatus. 

Fleubotomare etc., f. Flebotomare u. Fle- 
botomia. — Praebenda fleubotomiae dieta 
Stuginghe, in Bogt Antiqu. Bremens., vielleicht 


ı folhe Speifen und Getränke, die man den Mönden 


an ſolchen Tagen, an denen fie zur Aber 
wurden, reichte, 

Fleuma, f. v. w. Fiegma. 

Fleura, wohl für Steura, in Andr. Presb. Ra- 
tisb. Chronieon Bavar. an. 1472: „per quae [grava- 
mina] eompulsi imponere fleuram [steuram] decimi 
denarii de omnibus bonis eorum ultra consuetam 
persolvendam.* 

Fleutator, Flötenbläfer. 

Flevas equitis, quoddam genus oroamenti 
equi, quod flexum vocant (Pap.). 

Flevilis, für Flebilis. 

Flevrotomum, für Flebotomum, bei Mura- 
tor. Vil. 129, 

Flewgen, fleben (Fri). 

Flexa, Flechte, Geflochtenes, Act. SS. Jun. IV.320. 

Flexare, flexere, flectere, Murator. Ser. It. 
T. IH. P. IL p. 38. 

Flexio, 1) aud flexura, Biegung, Krümmung 
Chen bei Suston). — 2) Proclivitas (D.), Act. SS. 
Ang. IV. 379, 

Flexum, f. unter Flevas. 

Fliches, flichia, flocbia, Speck (b. Brussel). 

Flichtifenninc, Comm, Acad. Palat. Ill. 265. 

Slieden, f. v. w. flebotomus. ©. zlioteme. 

Bliegendes Erb, vielleicht fahrendes Gut; in 
den Consuet. Lovan. c. 22. art. 2 u. 11 werden das 
zu gezählt: »gemmae, margaritae et annuli, aurum 
et aıgentum inauratum aliaque pretiosioria; et pul- 
vivgria, lecti, mensae, lecficae, scabella, armaria — 
aliaeque vilis suppellectilis species.“ Bgl. Stock- 
mann de Jure devolut. c. 9. 

Bliegenmonat, der Julius. ; 

lieber, Flyer, Aliber, Alüdtiger, ber ji 
dem Gerichte entzieht, ihm den Gehorſam — 
und ibm Widerſtand leiſtet, Lauſitzer Urf. v. 1398: 
„Auch fal ber Heintſchig Pflug von Rabenſtein Voyt 
zu Buviffin ond zu Gorliez beftellin daß Marggraf 
Wilhelms vorgen. flyer noch Argmwariter in vnſers 
gnevigen Hern Wenzlaus Nom. vnd Boöhemiſchen Kos 
nigs Yand vnd Stete — nicht jellen gebeufit, gebeyr 
mit noch entbalden werdin.® Urk. v. 1363 in Drey- 
baupt Saalfr. 1 78: „Es fol auch nymand vnter 
allen vnſen — Dinftlüten, Dannen, Steten vud 
Dörfern leynen ſchedelichen Mun, Rouber, Fliher 
odir Mortberner bufen, begen, noch ſuſt fordern: [fürs 
dern) in feiner wiß, vnd wer das tete, dem fol man 
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mit ganger Folge bes Land-redend volgen vnd ben 
angreifen glicher wiß, ald ob er felbir ein Reuber 
were.“ Urf. v. 1422 in Horn. H. Frid, Bellic. p. 856: 
„Wir fullin vnd wulin ouch Namwber Echter Flyeher 
dyebe mortbrenner in vnſern Lannden Sloſſen Steten 
Merckten Dorffern vnd gebieten wiſſentlichen nicht 
hauſen hegen noch enthalden —.“ In einer Urf, v. 
1399 b. Ludewig IX. 554 heißen fie „Flüchtige Leute“. 

Fliehhaus, propugsaculum, Fluchthaus (Friſch). 

Flies, Bad (v. fließen), Vorab. an. 1482; rivus 
(Friſch). 

Fließende Wunde, aus welcher Blut fließt, 
Urf. v. 1436 b. Mencken Ill. 710: „wer einer flie⸗ 
fenden wunden würd überwunden, ber foll dem Rich« 
ter ein halb Pfund, vnd dem Klager 36 Heller geben, 
vnd ob er dafür tritt, Das were mit fin eind Handt. 
Wer ein einfeltige Wunden thut, der foll dem Ric: 
ter 36 Heller, vnd dem Klager 36 Heller geben.“ 
Bließende Wunden gehörten zur Competenz der hoben 
Gerichtsbarkeit, Schiedsſpruch v. 1523 in Falkenstein 
Cod. dipl. Nordgau. p. 322: „Nemblih foll in das 
Hald-Geriht, Fraiih vnd Oberkait gehören alle vnd 
iede Malefiz-Hãändel, mit ihren Anhängen, als Dieb— 
ſtahl, freventlich Beſchuldigung deſſeiben, Mordt, Noth⸗ 
zwang, Brandt, Rauberey vnd dergleichen. Dabey 
auch fließende Wunden, Gelemben, Leidſchäden —“ 
Bol. Blutronn. 

Fließen, ſchwimmen, Maneſſe U. 247. (Davon 
Flotte.) 

Fließen, Bruhftüde von Steinen, die bei dem 
Behauen abfliegen. Fliesfteine, tabulae grandes 
lapideae (Friſch). 

Slieten, Flietem, Flietenfpig, Aderlaß— 
mefjer (Keyf. NR. Sch.). 

Fliez, Blieze, Fluß, Ludewig I. 188: „bi 
einem fliege, daß ba heizet die Thorinfe — — Mit 
adirn, mit hoeltzirn, wefin, weyben, mit honig gnieze, 
mit wazzirin, fliezin, viſcheryen, mit muilen.* 

Sliben, fließen; infliben, einfließen, 

Flii, Held. S. Fluh und Flug. 

Flima, flyma, flühtig, Flüchtling, in den Ges 
fegen Ethelrebe. 

Flins, Flint, Vlins, 1) petra focaria (Sch.); 
2) Steinfplitter (Wadt.); 3) Flint, Flintftein, 
Kiefelftein. 

Slioteme, Mebotomus (f. D.), Aderlaßmeffer. 

Flita, Ruting, ſ. v. w. Reuting. 

Klittern, susurrare (Friſch). 

Flitwite, ſ. Fletwite. 

‚Blitz, Flitſchen, Blizchene, 1) Fluß (von 
fließen), Ludewig I. 396: „ein geuilde ackers — guit 
ſich an dem vlizchene und get abir dag fligchen nedbir 
an ben wefin und vellit mit dem vligchene in den 
muilgraben, bes bo fligit [fließet] uf Dresfer muil.” — 
2) Flitz, letz, Triefäugiger, der triefende oder 
fließende Augen bat (Twing.). 

‚ Slitzern, plicare, plicis ornare (Friſch), Fauſt 
Yimp. Chr.: „man trug [an. 1399] ſchenkenroecke ger 
Rigert binten und neben mit großen weiten armen.“ 

Alir, Aled, befonders in den Augen, in Kaiſersb. 
Poſt. 1. 29. 

Flobarium, ambra (Matth. Silvat. D.) 

Flobotomia, für Flebotomia, 

Flocca, f. v. w. Flocus. 

Floccare, b. Jo. de Jan.: »floccus, parva 
massa lanae vel nivis, quod leriter flatu impellatur 
huc et illuc; hine flocco, -as, verbum aclivum, 
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soli Deo conveniens, tune enim Deus floccat, cum 
floceando ningit.“ 

Floecellus, floccum, floccus, f. Flocus 
und Floccare. 

Flochlin, Pelzlein Cbelglin, in e. alten Wörterb.); 
Klöden, bei Friſch. 

Slod, Berfammlung von Menfhen, im Hambur⸗ 
ger Recht: „de mede in flod und gewerde geweſen,“ 
d. i. »qui una in coetu et comitatu fuerunt.« Nach 
Friſch ift Flock ein Schneebaufen. 

Alod, f. unter Fondt. 

Sloden, ſchlechte verwirrte Stellen in ber Wolle, 
Privilegium der Berliner Weber v. 1295 bei Lude- 
wig Xl. 627: „item statuimus et instantissime pro- 
hibemus, quod nullus pannos faeiat de aliqua falsi- 
tate lanae vel Flocken; — et tota falsitas lanae, et 
panni cum flocken, igni ardentissimo coneremetur.“ 

Flockvaben, ſ. Floetbaben. 

Floctare, fluctuare. 

Floctbaben, in Andr. Suenon. Leg. Scanic. lib. 
5. c, 18: „Si quis cum comitibus quioque, et armis 
quinque, quae floctbaben in lingua patria nominantur, 
alicujus domum violenter confringat —.* (Bei West- 
phal. „flockvaben,* v. flock, caterva u. vaben, Waffen). 

Flocus, floccus, floceum, frocus, froc- 
eus, flocceta euculla, frochia, ein Mönchöge⸗ 
wand mit weiten Aermeln, in Ordensregeln, Gonci« 
lienacten ıc. Frocellus, das Diminutiv v. frocus. 
Daß übrigens auch Arauen dieſes Gewand trugen, 
erhält aus d. Act. SS. Bened. saec, 5. p. 466. 

Floda, Sumpf, Teid, Madox Form. p. 193. 

Floddus, Fluth; ebba, Ebbe, b. engl. Schrift 
ftellern. 

Flodermühl, Mühle, die feinen Lauf und Zarge 
am Meellauf hat (v. flodern, verfliegen, zerfliegen, 
weil viel Mehl zerftäubt), Frifd. 

Floeden, fluben, im Femar'ſchen Landredte von 
1558: „welder fit aeverft vor dem Gerichte muth⸗ 
willig, mit Drauen, Floecken, Schiweren edder andern 
ungeſchicklichen Worben hören und vernehmen laten —.“ 

Flöhbmonat, der Mai (Chorion Der teutſchen 
Sprach Ehrenfranz). 

Flötte, fladerte, b. Keyſersb. 

Flom, Schuppe; Haut; flomen, floemen, ents 
fhuppen (Friſch). Durdfichtige Haut, ald Belleibung 
einer Yaterne, in Keyſersb. Poſt. II. 29. 

Flomer, (vielleiht für vomer?) in einer Urk. v. 
1181 b. Lobisell Hist. ‚Brit, I. 133: »testes jurati 
de verderiis, de flomere, de brueria, de sectis .et 
pratis, idem dixerunt quod ceteri. 

Flopa, vielleicht |. v. w. Floda, in einer Urf. 
Kaif. Friedr. I. v 1236 b. Murator. Aut. It. IV. 
216: »et inde ad flopas Guirixii de sancto Marco in 
ripa Samazolae, et transeundo Samazolum usque ad 
Pollonetum recto fine.“ , 

Floquetus, floquus, f. v. w. Flocus, bei 
Marten. de Antiqua eccl. Discipl. p: 122; Act. SS. 
Jul. 1. 577. 

Slor, 1) auch Flore, Flur, Feldflur, Bezirk, 
Ludewig I. 371: „aud eygen wir ber vorgen. vica« 
rien eine halbe buffe .off der flore zu N.;“ dal. p- 
446: „an guitern gelegen in den floren ©. B. und 
E.* Bol. Flur. — 2) Die Saat, der Flor der 
Saat, Guden IV. 20: „den flor verzert und getilgt 
mul verbrant.” 

Flora, das feinfte Mehl, Kymer V. 12. 97. 488: 


| au IV. 683; VI. 316. Vol. Flos frumenti. 
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Florale, ein Blumenplag, Miraei Donat. piar. 
p- 127: »floralia prati,“ die mit Blumen bededten 
MWiefen. 

Floralia, feierlihe Bitten, rogationes, Murat, 
Antiqu. It. V. 77. Vgl. Rogationes, 

Florare, Blumen bervorbringen,; mit Blumen 
verfeben oder bededen, Jo. de Jan. 

Florarinm, locus ubi' flores crescunt, vel ubi 
imponuntur, Jo. de Jan. i 

Floratus, geblümt (von Stidereien), b. Rymer 
IX. 273. 

Flordelisium, Lilie, Murator. Ser. It. XVI. 808. 

Florentier, $lorentiner, Floreni, Gulden, 
Schannat Cl. Fuld. p. 285: „haben wir ym gegeben 
60 guiden gut und gewegen, die man nennet florens 
tier; p. 312: „zeben gulden geldes genant florentier.“ 
Bol. Kleinegulden. Saalbuch der Straßburger 
Thomasfirhe: „zehen gultin geltes guter und gemei« 
ner florentiner —; ſechẽs gultin geltes Heiner von flos 
rencie; — fechzig gulden von florenge; — acht guls 
den gelbes cleiner von Florentze.“ Diefe Gulden 
biegen Stleine, weil fie urfprünglih von Gold und 
baher fein waren, Goldgulden (Friſch) 

Florentia, florentius, species quaedam lilio- 
ram in candelabro, super quibus ponebautur lucernae 
(Mambotrect.) 

Flores, 1) menstrua mulierum (D.), Mich, Sco- 
tus de Physionomia c. 6. — 2) Flores Beatae 
Mariae, feorbutifche oder rafenartige Bleden (D. 
aus e. franz. Urf.). 

Florettus, Blümden, Cod. It. dipl. Il. 361. 

Floretus, 1) aud floretum, locus ubi flores 
abundant, Jo. de Jan., Blumengarten. — 2) Ein 
ftarfes Seidenzeug (Fleuret, in franz. Urf.). 

Floriani, eine von einem gewiſſen Florinus, ber 
behauptete, Gott habe auch das Böfe gefchaffen, ge 
fiftete Kegerfecte, Isidor. Orig. 8. 5. sect. 50, und 
bei den Kirchenferibeuten. 

Floridäre, florere; unde floridantia, prata, 
floridum, viretum, tempus florum (Laurent. Amalth. 
aus Pap.). 

Floriparus, blüthenerzeugend. 

Florire, florissare, blühen. 

#lorn, verloren (bei den Minnefängern). 

Floronus, ein blumenartiger Zierrath, Murator, 
Ser. lt. XVI. 807. 

Florulentia, ein mit Blumen bervachfener Platz. 

Florus, floridus, viridis (Suppl Antiqu.). Bgl. 
aud Flur. 

los, 1) auch flur, verlor, verlod. — 2) Aus« 
fluß, in Edeard Bredien: „flog bes h. Geiſtes.“ — 
3) Fluß. 

Flos, 1) f. Flores. — 2) Flos frumenti, 
Mehl, befonters das feinfte Mehl. 

Flosea, ſ. Flosega. 

Flosculum, Blümden, Concil. Hisp. I. 531. 

Floseulus; floscas, ſ. v. w. Flocus. 

Flosega, flosca, b. Matth. Silvat.: „Gebara, 
geharam, i. flosega molendi — —. Geravera, id 
est, flosca molendini.* 

Bloß, Fluß, Katarrh, b. Königsh. u. 4. 

Floßſchiff, Fabhre, Flöhe. 

Flostullus, ſcheint ein leichter Gürtel zu fein, 
im Concil. Senon. an. 1485 in Acher. Spieil. V. 626. 

Flota, 1) das an der Angelſchnur befeftigte Korf« 
ftüd, welches dieſelbe am. zu tiefer Einfinfen hindert, 
Zappenberg banfeat. Urf. p. 62: »de flotis de korken, 


quibus communiter piscatur, tam emptor quam venditor 
debet de marca duos denarios.“ — 2) Flota, flotta, 
Blotte (Spelm. s. v. Admiralius; Rymer Ill. 211 ete.). 

Flotare, wogen, fluctuiren, Al. 680. 

Flotta, 1). Flota. — 2) Eine Kriegsmaſchine, 
welche der Ingenieur des Erzberzogs von Defterreig, 
Pomp. Targonus, bei der Belagerung von Oftente 
erfand (Carol. de Aquino in Lex. milit. D). — 3) 
Bei Rod. Glaber Hist. 1. 5: „qui assiduo raptui in- 
servientes, victum caeteris ministrabant, quos etiam 
illi [Normanni] commmniter flottam vocant.« 

Slotternd, f. Zitternd. 

Floz, Floze, Flotz, Bloß, Flöße, Vita S. Wil- . 
libaldi ed. a Gretzero p. 140: „se conduxerunt in 
quodam ligno, quod dieitur floze, transeuntes vene- 
runt in oppidum —.« 

Flu, der Bordertheil des Schiffes, Keyſersb. PoR.: 
„ein ſchiff hat 2 theil, das da fornen, das uiber fich 
gath, beißt ein flu, und das hindertbeil hieß der ftier 
orth, wann da floet der fiiermanm mitt bem ruber.“ 

Flubeta, fibula, Murator.- Ant. It. Il. 903. 

Fluch, Flüh, Feis; fo Bergfluch und Meerflud. 
Bol. Flup. 

Flut, Fluht, 1) Zuflugt, Zufluchtsſtätte, fo: 
„er was ber nothafften fluht.“ — 2) Ausfludt, 
Straßb. Rathsbeſcheid von 1423: „If ed dann bad 
9. €. liplich ze Got und den heiligen fivert, daz ym 
und feiner frow die obgen. gift geben fie on ufſaz 
unn nit uf ſchirme noch uf flubt.” Vgl. Fluchtſal. 

Fluchthaus, vielleicht Zufluchtshaus, nah Frifch 
propugnaculum. S. Fliehhaus. 

Fluchtig, ſ. Flüchtig. 

Fluchtſal, Vluchtſale, Buludtfalde, 1) 
Entweichung, das Flüchtigwerden, die Entfliehung um 
ſich einer Pflicht zu entziehen. Goslar. Stadtr. von 
1290: „des men vulkomen moghe alfe recht is, ſun⸗ 
ber vreuel vn vluchtfale; is dar auer ureuel ober 
vluchtſale mede fo mofte men dat weder don“ Ym 
Bair. Landr. tit, 43 die Entweichung eines Schuld» 
nerd. Muh tit. 23 (b. Heumann p. 128): „Bon 
Fluchtſal vmb Geſt. Iſt daz ein man flüchtig wirt, 
vnd ſeinem gelter enpfliehen wil, begreift in der dem 
er geltn fol, der mag fein leib vnd gut angreiffen, 
im jelber an ſchaden, ob er den Richter oder fronpos 
ten nicht gehaben mag, vnd in das gericht antwurttn, 
bis das im recht davon widerfaren mag —;” p 2 
„wer dem andern geltz ſchuldig iſt, vnd darumb friſt 
bat auf einen genanten tag, vnd derſelb wil feinen 
geltern enpfliebn vnd von dem lande varen ee das 
bie frift die er bat fih erget —.“ Eiftet. Urk. von 
1307 b. Falckensiein Cod. dipl. Nordg. p. 136: „Des 
Erfien, vm alle Chorböff, vnd andern bäufer, bie 
daffelbe Recht haben follen, daß fie und alle die dars 
ein fommen dur fluchtfal, oder durch andere Sadıen, 
welcherley Miffetbat oder Bnnüz fie begangen hätten, 
gangen Friedt vnd ftete Sicherheit vor allen Leuthen 
vnd auch vor dem Geriht haben follen, dieweil fie 
barinne ſeyndt.“ In e. alten Göttinger Statut (9.): 
„DE ſynt olde rad vnd nyge ouerfomen welf ſchapere 
eder eyn ander berbe be hir queme to vulucht falden 
wanne bat 08 to wetende werde fo ſcholde me ome 
fegben bat be bynnen vertepn nachten ſyn dyng bes 
richtede vnd toge anders wor." — 2) Betrügerifche 
Veräußerung, die ein Ueberſchuldeter vornimmt, um 
feine Habe den Gläubigern zu entziehen, Schilt. ad. 
J. Feud. Alem, c. 107: „es beiffet ou das Fluchſal, 
ob ein mann zu finem herren got, und bittet in, das 
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er in leben laffe machen eime fine frunde umb minre 
oder mere got, oder es eime finer frund fege in fine 
bant; dirre felbe hat mut lebens erben; der berre 
verfeit im die beide wol. So vert der man zu und 
lihet das gut eime finem frunde. Und bittent den- 
felben, das er das gut fege mit finer hand finer huß⸗ 
froven, oder eime andern fime frunde, das ift nit 
recht.” Auch Schwäb. Yandr. e. 309 (ed. Senckenb.), 
von v.d. Lahr überſetzt dur flüchtige Uebergebung“, 
traditio ſugitiva. Daſ. e. 135: „Der ſein gut feczt 
zu fluchtſale das merck alſo: Und iſt das ein man 
gelten bezahlen] fol und ſeczet fein gut in eines ans 
dern mannes hand, denn in bed, dem er gelten fol, 
das heyßt fluchtſale, das ift nicht recht. Und ſprechent 
in die gelter [Öläubiger) an, er bab es [das Gut] 
ezu fluchtfale empfangen, des ſol er ſchweren das bes 
nitt en ſey.“ Häufig mit Gefährde verbunten, fo 
im Straßb. Recht 2. 99: „wenne vns duncket das 
follihe gyfte mit geferden ſint vnd dur fluchtſal ge» 
ſchehen.“  Constit. Argent. b. Schilter Comm. J. Feud. 
Alem. ec. 107. $. 1: „wan bie. morzengabe aus flucht⸗ 
fal oder zu ber creditoren gefärde geſchehen,“ wozu 
Schilter bemerft: ralias Flut significat fugam, Ita- 
que talis actus praejudicialis dicitur primo .ob fugam 
factus, sicut a debitore, qui fugiturus in fraudem 
ereditorum alienat.“ Sächſ. Pehnr. art. 58: „Swer 
gut lihet zu Blucfale ber muz barumbe wetten finen 
herren — Bluchſal heizet, ſwaz ber man anlihet an 
Zwiveln fines libed binnen. ſuche, oder al erz laut 
rumen wil.“ Stadt: und Landrechtsbuch Rupr. v. 
Freifing (v. Maurer) I. c. 201: „Und ift day ein 
man gelten jol vnnd fegt fein guet in ains andernn 
manns bant dem er nicht gelten fol das haißt Flucht: 
fal; vnd geit ein man dem andernn fein guet mit 
nug vnd gewer vnnd verzeucht ſich daran ſeins rech⸗ 
tens er hat recht daran vnnd ſprechent jn dy gelter 
an er hab es zu ainem fluchtſal eurpfangeun das fol 
er bereden das es nicht ſey.“ — 3) Betrug, Schwäb. 
Lehnr. c. 107 (Sendenb, ec. 109): „wer gut lihet 
dem herrn zu fluchſall,“ wer, den Herrn betrügend, 
ein Lehn verafterleiper. Straßb. Recht b. Schilt. IU. 
450: „und fol vuch von nicman anders debein rint 
ziehen das zu ime durch fluchzal von jeman geftellet 
wer;“ daſ. IL 305: „wil er dan bebaben an ben 
heiligen, das ime das gut worden ſy durch bebein 
fluchtzal, ned durd feinen ſchirm on alle gewerde —.“ 
Strafb. Ratböprotor. v. 1423 (Sch.): „Fuind er in 
[den Widembrief] aber nit, jo fol er fweren einen 
eit liplihen ze Got und. den beiligen mit ufgebobenen 
vingern, daß er nit wille, wo der brieff fie, und daß 
er nit veruffert, noch veraudert babe weder durch 
ſchirme noch durch fluchtſal.“ Auch im Schwäb. Lehnr. 
e. 109: „Wer gut leihet dem herrn zu fluchtſal, der 
muß dem herrn darumb wetten. Fluchtſal heyßt das, 
was der man leiber in zweifel feines lebens vnd in 
ſiechtumb, und fo er das land raumen wil. Es ift 
auch das geverde und fluchtfal ob ein man zu feinem 
berren geet, und in kitt dus er fein gut laß Dingen 
einen feinen freund oder erbt in das er ed mit feiner 
hand einen feinen freund umb minder oder umb mer —.” 
Münchner Stadtr. ari. I1l; „ber mag daz war mas 
hen mit feinem aid, daz daz rint emaln jein pfant 
ſey geweien an allen fluchtſal.“ — 4) Zuflucht, Zur 
fluchtoſtätte, Mündner Stadtr. Anhang VIL. 92: 
„Und do der gaf hin fliudt, da fol er nipt vride 
haben weder ein ains purgers haus, nod überal ein 
der ftat ſel er chain Auchıjal haben.” Bol. Flucht. 


Fluchtſalswiſe, in subterfugium, exceptione 
fraudulenta, im Straßb. Recht: „Daz Detmars Hans 
Gong Gerung finem dahterman ufgab lideglich von 
der band mit einem halme alles fin gut figende oder 
varende, muigit ußgenommen, und wart ime geret 
das er es ime an feinerley Schirm oder fluchtſalswiſe 
ufgeb, und dagegen bo folte C. ©. finen ſweher D. 
9. fruntlib halten und ime gener und gewet geben 
und ime feinen breftien laſſen und bad alles erging, 
bo beunden fie den winfouff.“ 

Fluchtſame, Flucht, Urf. der Grafen v. Bürs 
temberg v. 1434: „Wir no die vnfern — follen 
aud bie. vorgefhrieben Zit der vorgenanten Gtett, 
noh der Iren — vpnverrechent Amptlüte, ober bie 
in fluchtſamp verſworn ober verbürgt hettent, zu bur⸗ 
ger auch mt innemen noch enpfahen, obne alle ges 
verde.“ Urf. v. 1443 b. Wencker de Pfalb. p. 199: 
„bag der Dann find Herren vnverrechenter Amptman 
ſye, oder das biejeib Perfone — finem Herren flucht⸗ 
ſam verſchworn oder verburgt haben.“ Urk. v. 1446, 
daf. p- 210: „Wer es aber das dehein folicher flucht ⸗ 
fame verburget hette, wenne denne derfelbe das Belt, 
das gr verburget bat, richtet vnd git, ben möbte 
beume ein pegelihe Statt vnder vns wel innemen 
und empfoben.“ Heider. Ded. Lind. p. 840: „bie 
Meingart. Leibaigne Leut ſchweren einem newerwel ⸗ 
ten: Abt Trem vnd Warpeit, — aud für fluchtſame; 
vund daß fie feinen andern Schup vnd Schirm wider 
Seine Gnaden oder das Gotteshauß au ſich nemen 
woͤllen.“ 

Flud, flugk, flod, Weisth. des Bezirks Bern: 
eaftel (Untermofel): „Vort mehr. weifen id u. g. b- 
v. Trier zue man u. ban, flud u. zud, fund, pirund 
alfo weit m. breit, ald des hochgerichts bezirf gebet.“ 
Irſcher Weistb, (Saar): „Wpfen den been von Trier 
mann u. bann, zugf u, flugk, das wiltprad in bem 
buſch, den fiſch in dem wage, ben fogel in der lufft, 
helff geichrey, obergryff, bindige wonden.“ Irſcher 
Weisth. (b. Trier): „wiſten zu groet und gredt, man 
w bann, zock u. flock, waßer u. waid, die fogel in 
der Aufft, die’ fiich im Wafler, gebot u. verbot, bufche, 
welde und was ba ifl bimet den begriff derielbiger 
dörfer.” S. aub Fond. 

Fluckfeuer, Flugfeuer, Königsh. p. 86Ö. 

Fluctare, für fuctuare | 

Flucteus, benignus, humanus (D. nad e. alten 
itlat. Glofj.). 

Flueti, für Fluctus, Act. SS. Bened. saer. 4. 
P. 1. p. 330. 

Fluctivagare, ſchwanken, unſchlüſſig fein. 

Fluctus, 1) was durch die Aluth des Meeres 
berbeigefpüblt wird, daher aud der Zoll von landen⸗ 
den Schiffen, in franz. Url. — 2) Floden Wolle 
(Earpent.) 

Flue, Klub, Fels. 

in Flüchten gehn, zu Flüchten gehn, entwei— 
hen, Endter de Symbolica possessione Jurisd. Crim, 
(Altd. 1712), e. 3. $. 2: „berhalben (wegen bes 
Mordes) er cin Zeitlang in flüchten gangen.“ Jung 
Misc. III. 393: „derfelbig bat etwan in ainem Zorn, 
einen Frig Kaifer genant — entleibet, darum er dann 
ein Zeitlang zu flüchten gangen.“ 

Blüde, fluide, flügge, zum fliegen befähigt. 

Klü.... 1 Alu.... oder Flui...- 

Fluentare, fließen. 

Flübhrgraben, ſ. Flurgraben. 

Flug, Flügel, Paraphr. poet. V. T. (Sch.). 
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Flugfeuer, die umberfliegenden Funken bei einer 
Feuersbrunſt (Friſch), Königsh. App- p- 865. 

Bluggeld, Abgabe für die Erlaubniß, die Bier 
nen frei umberfhwärmen zu laffen, Pretoc. v. 1443 
in Grupen Autiqu. Hanov.: „mmengarten anzulegen 
vergonftigte der Rath gezen eine jahrlide Recogni⸗ 
tion, vulgo Fluchgeld.“ 

Flugk, 1. Fluck. 

Flugmäre, Flugkmere, umlaufendes Gerücht, 
Urk. v. 1478 in Müller Reihs-Iags Theat. unter 
$riedr. I. p. 731: „Vnd iſt auch fie in Landmars 
wiefe anfommen —. Aber in welch andern wiele, das 
fonnen wir vff den flugfmeren nicht verſteben.“ Flug⸗ 
worte in e. Urf. v. 1458 b. Datt. p. 773: „und bat 
und zu erfenmen geben, wie baf er von vlochworden 
verftanden habe, dag ihm überfaget folle iyn — er 
fine Sachen vnbillige, vnredelichen — folte vorge 
nommen baben.“ \ 

Fluht, Flucht; flupteflich, flüchtig. 

Flui, ſ. v. m. Alue 

Fluichten, f. Flüdten. 

Kiuide, f. Flücke. 

Fluifacere, flüfig oder fließend machen, fließen 
laffen, in Fluß bringen. 

Sluigend, prora (in Kepſersb. Pol.) Bol. 
Schnarff. 

Fluitare, über einen Fluß ſchiffen; fluitatio, 
das Schiffen, die Schifffahrt, das Ueberfegen über 
einen Fluß, Leg. Polon. I. 258 u. 259. 

Fluma, I) f.v.w. Flegma, Schleim, Motnst. 
Angl. I. 7: „non audebant in dieta ecclesia aut ci- 
miterio aliqua vana loqui, nec fluma vel salivam in 
Mam terram sanctam expuere vel icere.«- — 2) 
Leinene Dede über Kiffen, Bettdecke, Baluz. Misc. V. 
452: „Damineas, femoralia, flumas, hoc.est, opertoria 
pulvinariorum universis fratribus — provideant.“ 

Flumaria, Rluß, Urf. Raif. $riedr. Il. b. Ughell, 
VII. 125: »et vadit ad strafam — quae Jieitur strata 
Franca, et perdueit ad flumariam-Argri, et per ipsam 
Gumariam dueitur ad vallem Cupam.⸗ 

Flumentum, fsvax worz«ov, i, fuentum flumi- 
nis (Gl. L.-Gr. Sang. D) 

Flumicellus, Flüßchen, Ughell, It. saera (edit. 
1717) I. 555. 

Fluminalis, f. Flamen, dialis, 
Finctus. . 

Fluminea, Fluß; flumineum mare, ein in 
das Mecr fih ergiehender Fluß, Strommündung. 

Flumis, für Flumen, Hıf, v. 884 in Murator. 
Antiqu. Estens. p. 210; Marten. Ampl. Coll. V. 684. 
Bgl. Fluminea. 

Fluog, Floh (Friſch aus Kepiersb.). 

Fluotic, ſ. Flutig. 

Flur, NM aub Blur, Verluſt (Friſch). — 2) 
Deble, area (noch jegt). — 3) Bezirk, Territorium 
einer Stabt oder eines Dorfes, Harenberg. Gandersh. 
Geld. p. 925: „mit vier ader feldes gelegen in felde 
und in flure der Stab Tenſted.“ Urf. Heinr. HI. v. 
1284 in Horn. Hist. Henr, Ill. p. 351 u. 353: „In- 
eipiunt termini a fossato — et extendunt se vaque 
7 fines agrorum ville, que dieitur Zedewitz. Item 
estendunt se vsque ad fiues agrorum ville in Kol- 
men —,“ im e. alten lleberfegung: „Es heben fi 
biefelben Grenzen an bey dem Graben — vnd geben 
bis an bie eußerfie Flur vnd Eder des borffs Zedwi 
Ferner erftreden fie fih bie an die Flur des Dorffs 
Rolmen —.“ In deſſen hiſt. Handbibl. I, 176: „wan 
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bie Bauern vm die Fluhr giengen mit dem Creutz —.* 
Cras. Annal. Suev. L 113: „rustici cum sacramento 
eirca arva equitant (omb ben floer) inde meliorem 
sperantes frugum proventum.« Urk. v. 1472: wich 

bern« Dorla yn flore vnde felden adbir wor fie ges 
legen fint.” Urk. des Kurf. Job. Friedr. v. —— 
v. 1534 (H.): „das Schlos vnd Dorf Braittenhain 
— alles mit gerichten vber hals vnd handt, in fel⸗ 
bern, dorfern vnnd holczern fo weitt die flure begrif⸗ 
fen —. Item das dorff Heynendorff mit erbgerichten 
in Felde vnd Dorf als weit die ſtlor wenden.“ Lat. 
eampus U. pagus, Urk. des Biſch. Gerhard v. Naumb. 
v. 1360: „voum ortam et aream sitos in pago villae 
Nauendorf.“ Urf. v. 1928 b. Schöttgen u. Kreyfig 
1. 730: „unum mansum et curiam in campetis et 
villa Schafstede sita.“ Ilrf, v. 1242 b. Granshof. 
p- 209: „omnia bona immobilia intra muros civitatis 
vel in campo qui Vlor nominatur aita.“ Urf. v. 1443 
in Tenzel Goty. Geſch. Suppl. I. p. 728: „ſolche 
Güter — — bie in ber Stadt gepitte vnnd fluren, 
bie zu Gotha eingeborenn, gelegen weren —; gleich 
andern Gütern, in berfelben Yilgnanten Stadt fluren 
vnd Weichbyllden gelegenn.” Schon im Sadjenfp. 
2. 47: „wer fein vieh treibet in ein ander flur auf 
gemeine Weide.“ Florus, in e. Urf. v. 1302 b. 
Guden Ill. 7: „vineam — sitam in pertinenciis villae 
de Anre, in doro qui Gyvelhde vulgariter appellatur.« 

Flurczun, f. Flurzaun. 

Fluren, begrenzen, die Grenze bilden, grenzen, 
Urf. v. 1533 in Leuckfeld. Antiqu. Walkenried. p. 
441: „an dem Berge ber ſtehet eine Rede und Mabls 
Steine über vnſern Lande her, fcheidet au vnd flus 
vet an die von Madenrode vnd Zettenborne auf den 
Kranigftein nad der Rocken⸗Aue über Tettenborne 
Teid» Damm her.“ 

Fluhrgraben, Flührgraben, ber bie Aeder 
und Fluren umgebende Graben, Grenzgraben, Zwin. 
gend. Weisth. in Hallwachs Centena illim. p. 132: 
"Bnd möge [der Landyraf] in diefer Genth alle Land» 
gräben, Flührgraben vnd Bächen wenden vnd fehren, 
nad Nutz vnd Nethdurft ihres Landes.“ 

Flurmarck, Bezirk, die geſammte Ausdehnung 
der Länderei oder des Gebiets, Leipz. Schöppenſpruch 
v. 1465: „Vnd alß Grave Sigmund darnach ant 
wurtt, das er die Berichtes oder Feymſtete in feinem 
Felde, Fluer-Mard vnd Gerichte vffgericht vnd den 
ubelteter gericht habe — Kan Graff Sigemund bes 
wifen mit ſechs unbefhulden Mannen an yrem rech— 
ten, das dad rpt, baruff er dy feymſtet vffgericht bat, 
in feinem Felde vnd Flurmaeck gelegen ſey —, vnd 
das bie Fluermard vnde trifft endet an den enden 
in feiner antwurtt berurt —.“ Urf. des Abts Nicol. 
v. Reinbardebrunn v. 1459: „einen fryben Sebeihoff 
in Btenhufen, mit aller angebörunge, gelegen im Felde 
ond feldmard, Fluhr vnd Fluhrmarcke des Dorffe 
daſelbſt.“ 

Flurſchaft, ein gewiſſes Recht, nach Lang in 
Meufels Geſchichtsforſcher IH. 226: „villa cum jure 
judiciarine potestatis ac jure pastoriae quod vulge 
Hirtschaft dieitur et jure quod vulgariter Flurschaf 
auncupatur cum adroratia dotis ibidem.«“ 

Flurſcheide, Gebietögrenze, Urf. v. 1412 in 
Sendenberg Samml. ungedr. Schriften I. 310: „Das 
Dorffe und gerichte zu Grevenhufen vnd waſſer vnd 
weide in Dorffe vnd in Felde als meit ire ſchuzban 
vnd flurfceide reichet;/ Urk. v. 1444 daſ. p 324: 
„alß ferre ire ſchötzban und fluerſcheit "= vnd reichet." 
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Klurftein, Grenzflein im Felde oder der Feld» 
marf. 

Slurmwenbe, Flurgrenze, Urk. v. 1495 b. Schött⸗ 
gen und Kreyſig I. 824: „Do der alte Abt winter 
die gebrepten gab hanſe andres umb ander egfere, 
vnd Die gebrepte wort myt ſechs ſteyn vorczeichent, 
ſundern vmb Flurwende wiſſe er nicht.“ 

Flurzaun, Alurezun, Alubrzaun, Flor— 
zaun, Grenzzaun eines Feldes oder Gebiets, Urk. 
v. 1282 b. Stenzel p. 398: »infra metas aut. termi- 
nos ceivitalis ejusdem [sc. Budessin] qui volgariter 
Qurezune vocantur.“« Urk. v. 1 38 in Iriſander 
Samınl. der Naumburg. Etiffts-Urf. p. Bl: »Praete- 
rea tam in villis quam in oppidis, seu possessionibus 
aliis seu advocatiis praefato domino episcopo vacan- 
tibus judicium nullum habebimus infra saepes, quae 
Fluhr-Zaeune vulgariter appellantur —.“ Bubifjiner 
Stattr. v. 1540, tit. Il: „Inſonderheit ſoll denen 
Bauern vnd Yandeteuten verboten ſeyn, einige Ader 
vnd Wieſen, fo in der Stadt Flor gelegen, an fid 
zu erhandeln, bamit der Stadt Flor- Zaune dadurch 
nicht geſchmälert werden « 

Flurzug, Flurgang, ber Lauf der Flurgtenzen, 
Eſtor $. 16. 530. 

Flus, vielleicht eine, unaufgelödte Abfürzung von 
florenus, in Bernh. de Breydenbach. ltin. Hierosok 
p. 250: »Flus, Gelt.* an 

Flusculus (flosculus?), granum (Suppl. Antiqu.) 

Rluft, Verluſt, Mündner Stadtr. art, 369: „Sie 
babent auch gefeget, daz dain ir punger niemant 
chainen beraiten pfenning leid, davon er ſchaden oder 
fluft raitten lberechnen] wol.“ Freifinger Rechtob. v. 
Weftenrieder I. 24; „Der Gaft mag fein. recht wol 
einem andern empfehlen vor gericht in allen dem 
recht ſam [als] ob er felbft da waer ze gemwin vnd 
ze fluſt, vnn enprift man dem dem er is [ed] da en— 
pfolben bat fo ift man im aud enproften.“ 

Flustrum, 1) aqua vel unda crispans, et dieitur 
a Duo, fluis. Proprie flustra sunt maris motus sine 
tempestate fluetuantes; unde quidam: Vastabant in 
fustris, ac si diceret, in salo et in crispantibus aquis, 
(Jo. de Jan.). Aehnlich bei Feſtus. — 2) Ueberhaupt 
&luß, Mencken I. 936. n. 8. 

Flut, 1) auch Fluet, Fluot, Fluß, Fluth, Mar 
neffe I. 133. — 2) Fabrende Habe, b. Goldast. R; 
S. Il. 134. 

Fluta, eine Fiſchgattung. ©. Plota. 

Flutend (Fluth-⸗Ende), Vordertheil des Schiffes, 
entgegengeſetzt dem Stierend (Steuer Ende), Hin⸗ 
tertheil, Keyſersb. Poſt. 

Fluter, Vludir, Ufer (Friſch). 

Fluthrinne, ſ. Flutrinne. 

—Flutig, fluetic, flüſſig, fließend, Maneſſe k 
133: „Auctic fluot. 

Flutrinnen, Fluthrinne, Flußbett, aud ak 
veus, rivus, Leuckfeld v. d. Klofter Gottesgnade m. 
ll: „auf der faale in den fluthrinnen u. auf dem 
u. mebr u. bamm.” i 

luuta, eine Klöße (in d, Act. SS, -Mart.). S 
Flotta. : A 

Fluviola, Flüßchen, Laguille Probat. Hist. Alsat. 
p- 16. eol. 1. 

Fluvius paradisi, der Nil, b. Marten. Anecd. 
it. 288. 

Fluwel, Sammet. S. Sweigeler. 

Fluweylſch, fammeten, (j. Rluwel), in e, Braun 
ſchw. Inventar v. 1539: „ein fluweylſch Sweigeler.“ 


| 


Fluxibilis, fluxilis, auch liquefactibilis, 
was flüfftg gemadt werden fann. Davon Fluxibi- 
litas, 1) die Käbigteit, flüffig gemadt werden zu 
fönnen; 2) volubilitas. 

Fluxipedus, bis zu ben Füßen berabfinfend od. 
berabwallend, jo flaxipeda vestis. 

Fluxura, bei Gyprian ſ. vo. w. Fluxus (und 
fluxio). 

Fluxus, 1) intonstantia (Barth. Gloss.) — 2) 
Fluxus albus, ber weiße Fluß der Weiber, Act. SS. 
Jul. IV. 561. 
Fluzebniki, 
Polon. I. 42. 
Fiyma, f. Flima. ‚ 

Fiyns, ein Götze der alten Deutſchen, fo genannt, 
weil er auf einem Felſen, „upp eynen flpnfteine” 
ftand (Iriſch.) 

Foacia, f. Focaecia, 

Foagium, focagium, 1) ein Genfus, ber von 
jedem Heerbe gezablt werben mußte. Marten. Anecd. 
I. 646; Lauriere Ordinat, Reg. Frane, I, 551; Lu- 
dewig Rel. msc. VIl. 182 (mm Cod. Leg. Norman. 
P.l.e. 15.99. Val. Handgeld. — 2) Gebe 
Abgabe, fo focagium de lectis, Abgabe für an 
den Daupbin zu liefernde Betten, Hist. Dalph. 11. 412. 
3) Das Nedt, Brennbolz zu bolen, Urf. v. 1255 in 
d: M. Gall. christ.. Instr. IV. 505. 

Foallia, ſcheint die Erlaubniß zu fein, Torf flo 
hen zu dürfen, Madox Form.. Angl. p. 3Ul. 
Fonssa, in d. Act. SS. Maii IV. 555, f. v. m. 
Focacia 

Foea, 1) bos marinus; focax, vitulus marinus 
(Pap- Bei- Birgit phoca). — 2) für focus. — 3) 
Foca 'dber föochach, ein arabiſches Getränf aus 
Gerſte und anderen Ingredienzien (Simon. Januens. 
Gloss.‘ med: D.). 

-Focacia, focacius, ein in Aſche gebadener, 
amgefäuerter Kuchen, b. Pap-, im Mamotrect., b. Jo. 
de Jan;, Matth. Silvat. u. A. Auch foacina, foga- 
eia (Baluz. Hist. Arvern. II. 489), fogata, foga- 
22; fogasa, fogaceus, fogassa, fuacha, fua- 
ein, fugacia, fugatia gefhrieben. — Fogasseria, 
die ſolche Kuchen bädt (Limborch. Lib. Sentent. In- 
quisit. Tolos. p. 72), und fogaterius, Bäder job 
der Kuchen (daſelſt * 107). 

Focagium, ſ. Foagium. 

Focale, 1) jäbrlides Holzdeputat, ober bad 
Recht auf eine gewiffe Duantität Brennholz, Monast. 
Angl. 1. 603, 779, 815; I. 204, 291, 813; 11.91. 
Berm. de Lerbecke Chron. Comit. Schawenburg. p. 
33. — 2) Feuerftein, Ugut. u. Jo. de Jan.: „focalem 
petrum vulgus vocat, quae ferro percussa scintillam 
emittit.“ Guigonie Il. Stat. Ord. Cartus. 38. 5.: „Ad 
igmem, forihe, ;esca, lapis ignitus, ligna, securis.“ 
Auch Focarium fommt in dieſer Debeutung bei Pap. 
vor. — 3) Focale, ligaminis genus ad fauces, vel 
ati fascia- collum .ambiens. Item, ferrum ignitum, 
quo ‘crispantur. erines, Laurent. in Amalth. 
--'„Focalia, oraria [oralia in. Handſchriften], genus 
vestimentorum, Pap. 

Focalis residentia, Haus und Herb. 

-»" Focalium, f.sv. w. Fotale n. 1. Madox p. 27. 
" Focanea, foganea, jebes beijbare Zimmer; 
dann in Klöftern das gemeinſchaftliche Zimmer, wel: 
ches für Alle geheizt wurde. 

Focapa, foeeapa, eine Art Kuchen, in franz; 
Drbensftatuteh. 


ein gewiffer Juftizbeamter, Leg. 
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Focare, in Brand fleden, einäfdyern, 

Focaria, 1) Küdenmagd; welde den Heerd bes 
forgt. — 2) Befonders die Hanshälterinnen u. Eon 
Aller der Geiftlihen, fo fen in I. 3. Cod. de 
Donat., dann b. Hoveden- an. 1195; Matth. Par. an, 
1278; Rad. de Diceto an. 1197; in ber Synod. Her- 
bipol. an. 1287 e, 5; Concil, Colon. an. 1260 ce. 1. 
Bal. Pfaffendirne — 2) ©. v. w. Focale n. L. 
— 3) Heerd. — 4) ©. v. w. Focata. 

Focaris petra, Feuerſtein, Isid. Orig. 16. 4: 
„est alius pyrites vulgaris, quem vivum lapidem ap- 
pellant, qui ferro vel lapide percassus scintillas emit- 
tit — hunc vulgus ‚focarem petram - vocat,* 

Focarista, f. Focarius. 

Focaristia, das Halten von Hausbälterinnen 
von Seiten der Priefter, vgl. Focarius. 

Focarium, 1) au focarius, Heerd, Jo de 
Jan. — 2) Graben (D.). 

Focarius, focarista, ein Priefter, der ih Haus⸗ 
bäfterinnen hält (f. Focueis), Coneil. Cropriniac, 
ean. 25; Chron. Windesem. 2. 96; Thom. a Kempis 
‚ia Vita Gerardi Magni e. 14. — 2) Königliher Hof 
beamter, ber den Heerd beforste, Lib. nig. 'scace. p. 
335. — 3) S. v. w. Focarium, der Ort, wo Feuer 
angemadt wird, Heerb (Jo. de Jan.) — 4) ©. v. w 
Focacia. 

Focata, focaria, Brennbolz, auch Abgabe zur 
Beihaffung von Brennholz für Klöfter ıc., Meurisse 
Epise. Metens. p. 137. 

Focaticum, eine Abgabe von jebem Heerde, f. 
Foagium und Heergeld. 

Focaticum vinum, ein Weinzehnte, ber von 
jedem Heerde oder Wohnhauſe geliefert werden mußte, 
Urf. Kön. Dtbo's v. 952 in Calmet. Probat. Bist. 
Lothar. I. 362: „dedimus — deeimam partem vini 
ex mansis ad nostram kameram pertinentibus, quod 
vinum focaticum vocamus.“ 

Foeax, f. Foca n. ]. 

Foccagium, f. v. w. Foagium n. 1. 

Focher, Foecher, Infirument zum Anfachen des 
Feuers (Friſch). 

Fochus, 1) eine Heine Fahne, Cod. Ital. dipl. 
II. 366. — 2) Für focus, Pan Haus, Hausſtand. 

Foeichalta, im Pact. Le g. Sal. 2.7: »Si quis 
scrovam cum porcellis —— malb, foeichalta, in 
DCC den. qui faciunt sol. 17 culpabilis judicetur,* 
emenbirt Eccard in folcichalta ober folechalta, und 
erflärt es durch muleta furatae scrofae cum porcellis. 

Focilare, f. Foculare. 

Focile, Armfnochen, Flugelknochen, Hüftfnochen, 
Frid. Il. de Arte venandi 1. 33: Huie vero ossi col- 
ligantur duo focilia cruris, quae sunt 'in alis; sunt 
autem duo focilia eruris, ut si unum pateretur, reli- 
quum remaneat sanum —. Haec autem duo focilis, 
quae nos dieimus constituere erus, quibusdam appel- 
lantur coxa etc.“ Bgl. Focale. 

Focillares, domus (Pap. Eine Handſchrift hat 
richtiger ‚foci, lares, domus). 

Focio, adesco, allicio, (Suppl. Antiqu.) 

Focis, Mündung (eines Aluffes, Bufens ıc.), 
Leo Ostien«. in Chron. Casin. 1. 14; 3. 58: (al.59); 
Ughell. It. saer. I. 68 u. 136; Conell, Hisp. IH. 175. 

Fodart, monopola Reif). 

Focolare, in Radulf. de Gest. Frid. I. Imp. b. 
Mürator. Vi. 1189, f. v. w. Foeulare. 

Focositas, flarfe, glühende Hige * aus franz. 
— 


Foculare, 1) f.v.w. Focus (eigentlich Heerb}; 
Hauß, Baron. an. 1092. n. 14: „cum jaribus, anga- 
riis, pensionibus solutis tam ratione terraram, quam 

ro quolibet foculari ipsorum locorum —« ud 

urator, T. II. P. il: col.:440. 451 u. 453 u. VI. 
1190. Sn d. L. Longob. 1. 19. $. 2 (Rotbar. 147): 
„si quis focum super‘ novem pedes a foculare porta- 
verit, et damnum ex 'ipso foco sibi aut alteri factum 
fuerit —,“' werben focus und foculare von einander 
unterfchieben. Pap. und isid, haben focilares, das 
fie durd domus erflären — Bon der Bedeutung: 
Seuerbeerd, ift abgeleitet foeulare se, fih (am 
Heerbfeuer) twärımen, in Marten. Ampl. Coll Vi. 1145. 
— Am Suppl. Antiqu. wird foculare durch adulari 
erflärt. —. 2) In Baluz. H. Arvern. Il. 860 ſcheint 
foculare für floculare, und dieſes für Flocus (ſ. D.) 

fieben. — 3) Foculare, Blafebalg, Geutran. 
fi (Vocab. L.-Getm. an. 1482.) 

Focularius, ber einen eignen Heerb bat Cin 
fram. Urf.). ‚ 

Focum, 1) für focus, Heerd, euer, im Capit. 
de Vmis e.27. — 2) Focum, focus, Aeuersbrunft, 
Murator. IX. 769: »fuit focus — ex quo ımultae ir 
mus fuerunt arsae;« und an, 1282, col. 801: 
illa eadem uocte alla foca in eivitate Parmae * 
licet parva; ex quo maximus timor fuit.⸗ 

Focus, 1) Heerd- und Heerdfeuer. »Bonus fo- 
cus,“ ein gutes Feuer, in FlodoardiHist. Remens 1. 
17. Keuersbrunft, bei Murator. XII. 605: »clamantes 
ad focum, ad focum, ipsam domum volebant combu- 
rere.* Focum facere, feuer anmadıen, das Heerbs 
feuer anzünden unb unterhalten, Monast. Angl. Ik 
139; L. Aleman. 65. 5; 81. 1; L, Bajuvar. 3. 43 
L. Longob. 1. 19, $. 3 u. 3;. Ediet. Rothar.. 54. 
$.5 u. 6. Bol. Foci. — 2) Haus, Familie, Feuer 
flätte; daher tenere focum et locum, anfälfig fein 
und eignen Hausftand haben. Tenere focum vi» 
vum (brennendes‘ Heerdbfeuer haben), in berfelben 
Bedeutung. — 3) feuer; fo facere vivam guerram 
de sanguine et foco, in e. Urf. v. 1243 im Cod. 
Ital. dipl. IV. 1571, — 4) Bielleiht ein 'glühendes 
Eifen, L. Alem, 65. 5: „si manum transpuncxerit, 
ita ut focus non intret ad coquendum venas vel san- 
guinem stagnandum, solidum unum et semis compo+ 
nat.“ — 5) Methaphorifh der eigentlihe Sig, von 
welchem aus ſich etwas verbreitet, z. B. focus morbi, 
der Heerd einer Krankheit. 

Fod, Kot, Fud, Futt, valva ESchilt., Friſch 
und Ol. Worm. ia Lex. Runic.). 

Foddercorn, das Recht auf eine Vieferung von 
Pferbefutter ober flatt beffen von Gelb, Monast, 
Angl. I. 297. 

obdere (vorbere) Tag, ber vorhergehende Tag, 
die Bigilie, fo: „den fobdern tag des b. creutzes er 
findunge.” 

Hoden, foeden, nasci; Koeder, Bater; foden 
auch füttern, ernähren (daber Kutter), Wacht. Scift. 

Fodera, Pelzwerf zum Defag von Kleidern (D.). 

Foderare, forrare, Fourage und Proviant res 
quiren, fouragiren, in einer Bulle Benedicts IX. v. 
1033; b. Matth. Par. an..1242; foriare, b. Kaygh- 
ton an. 1355. - 

Foderatura, f. v. w. Fodratura, 

Foderatus, mit Pelz verbrämt. 

Fodermalt, Fourage, Proviant, in Miraei Dipl. 
Betg. II. 1137. &, Fodrum, 

Fo dern, futtern, Bochumer Landr. $.47: „tem 
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ein Fuhrmann, der über weg kommt gefahren, ber 
mag drei garben gegen dem flüd fodern und bie 
orte (— was das Bieh übrig läßt) in dem weg lie 
gen laſſen.“ 

Foderum, f. v. w. Fodrum. 

Fodesorium, f. Fossorium. 

Fodia, fodiata, Graben, Yaufgraben, Bang 
unter der Erbe, Tr. de re milit. et machin. bell. c. 
102 (D.): »fiat caverna subterranen, si fodi potest; 
quae fodia transeat sub fumine civitatem eircumdante 

ue ad montem civitatis,“ 

Fodhera, f. Fodra. 

Fodita, Graben, befonders zum Aufbewahren der 
Fiſche, Spee. Saxon. 2.28. $. 2.: »in piscaturis vero, 
foditis, seu stagnis, si quis piscaverit —.“ 

Foditare, graben, 

Foditio, Grube, Mine, Urf. Kaif. Carls IV. v. 
1355 im Cod. It. dipl. I. 1349: „loca — cum — 
auri et argenti foditionibus —.* 

Fodium, für Fodrum, in e. Urf. Kaiſ. Carls IV, 
v. 1354 im Cod, It. dipl. I, 159. 

Fodorus, 1) Fourage, Previant, Urf. Lothars I. 
v. 833 b. Murator. Ant. It. V. 978. — 2) In ſpan. 
Urf.: Scheide, vagina. 

Fodra, I) eın gefüttertes Kleid, Act. SS. Jun. 
1. 789. — 2) ©. v. w. Fodera. — 3) Fodra od, 
fodhera plumbi, eine gewiffe Quantität Blei, Ry- 
mer VIll. 393 u. 605; XI. 33; XII. 7. 

Fodrarius, $onrier, aud foderarius, forra- 
rius, forator, frumentarius, forerius, ber 
zn und Fourage einholt, Hinemar. Remens, 

pusc. 5; Marten. Ampl. Coll. IL. 1400; VI. 611; 
Fleta 2. 4. $. 3; Capit. Caroli Calvi 12. 13. 

Fodratura, Pelzverbräumung, Pelzfütterung, 
Concil. Constant. an. 1418. sess. 36; Marten. Anecd. 
IV. 528; Hist. Dalphio. Il. 315. Bgl. Foderatus 
und Foratura. 

Fodratus, ſ. v. w. Foderatus. 

Fodriarius, f. v, w. Fodrarius. 

Fodrium, f. v. w. Fodrum. 

Fodrum, foderum, fodrium, forium, fo» 
trum, frodrum, annona ‚militaris, Proviant u. Four 
zage für die Truppen, Ordinat. Reg. Franc. Ill. 58; 
Capit. 5. Caroli M. c. 2; Urf. Friedr. II, v. 1213 
in Goldast. Constit. Imper.: Urf. Kaif. Heinr. v. 1045 
im. Bullar. Casin. Il. 81; Otto Frising. de Gest. Fri- 
derici 2. 12 u. 23; Baron. an, 1159; Acher. Spicil. 
X. 637; Murator. II, 494; VI. 1182; Urf. v. 1027 
in den Monum. Ececl. Aquilej. p. 501: „fodrum et 
angarias, seu publicum servicium in panem et vinum, 
carnes et annonam, et alias angarias et functiones 
publicas -.“ Murator. VII. 575 u. 9%. — F. com- 
mune, dad Alle dem Kaifer zu liefern hatten, Ughell. 
U. 23, gleihbedeutenb mit F. regale, Ey ‚IL 
T. I. p. 112; T. Ill. 461; L. Longob. 3. 8. $. 4, 
u. A. — F. rusticale, b. Murator XI. 148, eine 
Naturallieferung von Getraide, die den Bauern jähr- 
ti einmal oblag. (Fodrum, Autter. Vgl. Graff 
it. 379). 

Fodrumbannum, eine Auflage, die durch öffent» 
lihen Bann oder Befehl ausgefhrieben wird, Cod. 
It. dipl. I. 212. 

Fodrus, 1} Scheide, Murator, Ser. it. XVI. 856. 
Bgl. Forellus u, Forulus, — 2) Fourage, Streu ıc. 

Fodunge, fudunge = Genuß, Nugung (eigents 
fich Unterhalt, Fütterung), Fidiein I. 255, Urf. v. 
1467: — „welter eregnante Schod großgenn ierlife 


Renthe unnde tynße dyenen unnd biyevenn ſchalenn 
to ewigen tidenn bye deme altare, to fodunge des— 
iennen, deme dat altar lutter umme gades wille yB 
E- ebder weme eth in tofamen tidenn lien werth.“ 

ud Fidie. 1. 58. Urf. v. 1289: „Alſo ſy witlifen 
algemeynen di gegenwordich ſyn und tufomende fint, 
bat tu deme alje dy erlife unſe borger tu Berlin, 
dorch anneme und mengerleyge Dinfte by ſy ung am- 
gebangen bebben, des frouwen ſy fi, dat ſy darvor 
genomen bebben fudunge (Anm. in d. lat. Urf. ſteht 
emolumentum) der fruchte, w. wi geven u. bebben 
gegeven denſelven unfen borgern tu Berlin, dat ware 
leyn — up beme Webdinge in ewigen tyben zu be 
ſitten.“ 

Foecapa, ſ. Focapa. 

Foecunditas, bie jämmtlichen Rinder, fo in L. 
105. Cod. Theod. de Deaur.; ferner L. 8. ejusd. 
Cod. de Bonis proseript.: „foecunditatis privilegium,* 
das Recht ber Kinder. 

Foeddom, in Schleswig und Holflein eine Art 
Lehn am Knechte, die ſich mittelſt Veſtepflicht zur ber 
ſtändigen Dienſtpflicht anbeifhig machten, vgl. Abhand⸗ 
lung v. d. Adligen Hinterſaſſen in Schlesw. u. Hols 
ſtein in Dreyer Abhandlungen ıc. J. 375 fi. 

Foeden, ſ. Foden. 

Foederamen, die Bereinigung mehrer Theile 
zu Einem Ganzen, Virgil. Grammat. p. 42. 

Foederure, für Foderare. 

Foederaticum, der Sold für die Truppen der 
Mechöniseien, in Nov, Justin. 

oederatio, Berbindung, Geſell ‚ Ludewi 
— N ſchaft ig 

Foederatus, für foderatus, mit Pelz befegt 
oder gefüttert, Marten. Anecd, IV. 1577, 

Foedicula, genus tormentorum (Gl. Sang. D.) 

Fögtin, Deipü.erin, patrona, Advocata, Ma» 
neſſe I. 123. 

Foemella, b. Rymer Il. 308, für Femella. 

Foen, der Südwind (Friſch). 

Foenagium, f. Fenagium. 

Foenator, f. Fenator. 

Foenerarius, Wucherer, Hist. Dalpbin. I. 31. 
Bal. Usurarius, 

Foeneus, unfruhtbar, vom Uder, b. Jac. Go- 
ihofred. ad Cod. Theod. T. Il. p. 136. 

Foenicatus, purpurroth gefärbt. 

Foenile, foenisicium, f. Fenile, 

Foere, Foerftöde, projecti limitum Indices 
(Früh). 

Foerium, wohl f. v.w. Fodrum, Capit. Caroli 
C. an, 857. tit. 24. $. 2. 

Foesa forestae, im Monast. Angl. Il. 906: 
„60 sol. in foesa forestae, et decimam molendinorum 
ipsius,« 

Foeta, Edaaf, f. Feta. 

Foetunticeta, übelriehende Stellen, Goclerü 
Lex. philosoph. 

Foeturatus, gestatus in utero (D.), b. Tertull 
adv. Valentin. c. 25. 

Foeya, f. v. w. Foagium n. 2. 

Fofen, in d. Hist. belli Caroli M. cum Saracen. 
v. 3409: „mit zorne fof er fi.” 

Fogaca etc, j. Focacia. 

Fogaegium, in franz. Urf., f. v. w. Foagium. 

Fogagium, 1) Grummet, Leg. Forest. Seotie. 
c. 16: „Si gramen, regis in foresta locatur pro fo- 
gagio, scilicet a festo Omuium Sanctorum usque ad 
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festum Petri iu Quadragesima —. — 2) Auch fo- 
gaigium, f.v.w. Focagium, Heerbfleuer, in franz. 


Fogaina, Rüde (D. aus e. Urf. ». 1215). 

Foganea, f. Focanea. 

Fogasa, fogasseria, fogata, fogaterius, 
fogaza, |. Focaecia. 

Bogen, fügen, fovere. Urf. a. 1488. Cod. dipl. 
worin Anmerf. und Zufäge zu Moferrs Einteit. i. d. 
Braunfhw. Lüneb. Staate-U.: „So will wy vorderen 
Flith fo vele uns des wil fogen Juwen gnaden to 
wolgefallen anferen, dat fobanne — bede — moge 
upfomen.“ Bol auch Foigen. 

Fogia, 1) aud fogius, Abhang, Graben, Grube, 
Schlund, Urk. Kaif. Friedr. I. v. 1229 b. Roch. Pir- 
rus in Notit. Sieil. Ih. 640. — 2) Art und Weile, 
Murator, Ser. It. XVI. 738. 

Fogla, Blatt vom Maulbeerbaume, Murator. Ant, 
kt. I. 32, 

Foglen, erlangen, erreichen (gleihfam einfangen, 
wie einen Bogel), in Kepfersb. Por. IN. 43. 

mit Foigen — mit Zug und Net. Urtheile zu 
Behlen: „Db einer wehre, die eine breden landes an 
einem. berge liggende hatte, und dat water daraf wir 
febe, darvan finen nabern — ſchaden bringende, eff 
be bat mit foigen doin moige, abder was recht dar⸗ 
umb fp?+ Bol. Fogen. - 

Fol, Bol, Fola, Füllen, Fohlen (Schilt.), pole- 
drus (Gl. Aelir.). 

Folan, eitel, aufgeblafen, hochmüthig, vgl. Fa⸗ 
lant und Balant. Daher Folandesmann, ein 
aufgeblafener Menſch. Bol au Balantesmann 
(von Bolant, Teufel; aljo Teufelsferl) u. Follitia. 

Folare fenum, Heu einflampfen, um es feft 
auf einander zu paden. — Folare pannos, Tuch 
walfen; daher folerius, Tuchwalker, Ordin. Reg. 
Frane. VII. 203. 

Folaricium, folatorium, Balfemähle (D.). 

Folborten, f. ve w. Vollborten, genehmigen, 
beftätigen, Ludewig 1. 286: „ouch folbortin wir bies 
felbin fruintlichin berichtunge, und: habe dortzu unſe 
gunft und unſin willin gigebin.“ 

Folcland, Land, welches nad gemeinem Recht 
und Hrrlommen, obne fchriftlihe Urk. befeffen wird, 
im Gegenfag von Borland, in ein Bud eingetras 
genes Yand (D.). Vgl. jedoch Volfland u. Liber. 

Folcmote, f. Folkesmote., 

Folea, j. Folixellus. 

Foleratura, Verbrämuns, vgl. Folratura. 

Folereus, f. unter Folare 

Foleum, vieleicht fälſchlich für fodrum, in e. 
Urf. Lothars IN, v. 1136 in d. Aunal. Bened. VI. 
App ad. p. 670: „ita ut de ipsis hominibus placitum 
aullum faciant, seu aliquid publici ab eis exigant, 
aut foleum tollant,* 

Folgare (aud) fulgare), nah Schilter eine vox 
juris feudalis, quae investituram petere, renovare, at- 
que etiam persecutionem rei feadalis significat, vgl. 
d. Schwäb. Yehnr. e. 16 u. 121, und Grimm Rechts⸗ 
alterth. p. 5. Nach D. tradere se alicui in cliente- 
lam. Leges Alvredi c. 33 [37]: „Si quis ab uua 
mansione ad aliam transire velit, fiat hoc testimonis 
aldermanni, in eujus comitatu prius fulgavit.- Leg. 
Adelstani c. 6 [8]: »ne aliquis recipiat hominem al- 
terius sine licentia ipsius, eui prius folgavit, nec in- 
tra marcam, nec extra.« ©. Kolgen. 

' ;Folgarii, Glienten, die fi in Jemandes Schutz 


oder Dienft begeben, Famuli, die fein eignes Grund⸗ 
ſtück haben, fondern ein ſolches als Dienftlohn befoms 
men, Leg. Canuti e. 40: »sit heordfeste, sit folga- 
rias, sit in hundredo.« Leg. Hear. I. Angl c. 8: 
„Bis in anno conveniant in hundredum suum quicum- 
que liberi tam hudefest [heordfest], quam folgarii, 
ad dinoscendum — si decaniae plenae sint, vel qui, 
quomodo, qua ratioue discesserint, vel qui superve- 
nerint —.“ Bracton. lib. 3. tract. 2. c. 10: „In 
francoplegio debet esse omnis, qui terram tealt et 
domum, qui dieuntur husfastene, et etiam alüi, qui 
aliis deserviunt, qui dicuntur Folgheres, quia nec 
dehet quis a se repellere #ervientem suum, antequam 
purgatus sit de omni calumnla, unde prius fuit ca- 
lumniatus.- S. Holger. 

Bolgbrief, f. Folgebrief. 

Folge, 1) Unterflügung, Beiftand, Urf. v. 1380 
in Wencker Praesid. p. 26: „welicher vonder vns 
in den Stucken Hülffe vnd volge bedarff, der ſol das 
den andern vnder vns zu wiſſen dun — — wurde 
auch der folge not zu dun mit der gantzen Macht —.“ 
Urf. v. 1448 in Jung. Miscell. 1. 104: „In vnzweyue«⸗ 
lichen getramen Seyn Keyferl. Maj. werde vnd moge 
algbann mit vnßern gnedigen Herrn den Ehurfurften 
aud andern Furſten vnd Herrn des Reichs In dem 
wirdigen Heyligen Reid vnd deutſchen gezunge fo 
vil macht volge vnd manheit wol finden, bamit nit 
allein den vnglaumbigen turden ı.” — 2) Folge 
bes Landes, f. Landfolge. — 3) Der zur Been- 
digung und Bollendung einer Sache erforderlihe Eon: 
fend, die Genehmigung, durch welche etwas in Boll 
zug gefegt wird, Lünig R.-Ard. P. Spec. Cout. IV. 
P. Il. Fortſ. p. 653: „Aud fo geben wir ihnen fo 
gethane Krafft, dag fie dur des Vrtheils willen feis 
nen Schaden leiden burffen, vnd was fie finden vor 
ein Recht, bas wir vnd alle onfere Nachkömliche Folge 
darzu geben ſollen.“ Urf. v. 1471 in Herrgott Ge- 
neal. Gent. Habsb. Il. 828: „und daruff an beider 
teilen gewaltdsbotten befucht habend, mit ganzem fliß, 
vnd bie zweyung gutlichen bin vnd abzetond zelaffen, 
vnd wir am bemen bie volge funden —“ Mencken I. 
1171: „wenne ber vorgen. romiſch Konig nit gern 
bette im Stonigreih zu Vngern, das nymant dem an« 
dern it tete oder neme, er gewan In dann mit 
vecht, Alfo hetle der Konig aud gern macht in ben 
romiſchen Neid — — aber er funte der volge mit 
gebaben von des romifchen reiches furften, Alſo pleib 
das ſtenu.“ Bol. Gefolge. — 4) Folge des Ur: 
thels, auch Gevolge, subsecutio, die durch Stim» 
meneinhelligleit oder Stimmenmehrheit bewirkte Faſ⸗ 
fung des Wahrſpruches von Seiten der Schöppen, 
Urf. 9. 1403 in Lünigs N.» Ar. P. Spec. Cont. H. 
Abth. IV. Abf. II. p. 234: „Daffelbe wurde ihm er» 
theilet mit gemeiner Folge und Breheil auf dem 
Eyde.“ Urk. v. 1455 in Lünig Cod. dipl. 1. 1466: 
„alfo ward mit einmütger Bolge erfandt —.“ Urk. 
v. 1307 in Matthaei Tr. de Jure Glad. p. 492: „des 
orbeeis vraghede wi — baren Adaem van Lochorſt 
Nidder onfen trouwen Manmme, die wifet dat met 
volle Ghevolghe onfer Manne -- .* Urf. v. 1498 in 
Duellii Excerpt. Geneal, p. 111: „Der Rechtſpruch ift 
alfo durch das Erber geding von Mann ze Dann 
mit recht vnd mit prtail verfolgt worden.“ Urf. v. 
1114 b. Bergott II. 135: „concors judicium.« In 
e. Urf. Friedr. IL v. 1218, daf. p. 227: »sententia 
Archiepiscopi fuit per subsecutionem proclamata et 
eonfirmata.“ — 5) Folge des — Geneh⸗ 
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migung und Beftätigung eines vom Gerichte gefällten 
Urtheild durch bie Umftehbenden; ein Beifpiel der That» 
fahe in Lüuig Corp. Jur. Feud. I. 1686; Datt. p. 
772 in e. Urf. v. 1453: „Ulle diefe worgenant Br« 
tale, recht, artichhele find geclärdt, gevulbordt, befte- 
diget, verfolgt vnd befat von den Frihen Dingpflich- 
tigen vnd Bmbftande bes Gerichts.“ — 6) Das 
enehmigte Erkenntniß ſelbſt, Urk. v. 1341 in Lünig's 
Rind, P. Spee. Cont. Ill, Fortſ. v. d. R.Ritter⸗ 
ſchaft p. 79: „daß fie vmb Nabme vnd Raub über 
Ypilipp v. Montfort vor vns ein volge erfobert hant, 
als das Randfrieden recht und gewonheit iſt.“ Schwäb. 
Landr. ec. 385. $. 3: „daz er ein reht tu umb bie 
vorgeichribenn ſache, fuuaz volge vnd vrtail ſage.“ 
Urf. v. 1316 in Falckenstein Cod. Norgau. p. 160: 
„daß der Ehrfame Herr Bifchoff Philipp von Eignätt 
vor vns mit Folge vnd Vrthail behabt bat —.” Urf. 
v. 1296 in Grasshofl Antiqu. Muhlhus. p. 195: „dag 
dem — Abbete zu Volkolderode — vor Vnnß recht— 
liche vnd beſcheidenliche vrdeilit vnd fündit wart, daz 
ber nach ſyn convent vmb allerley Clage nir ent ſullin 
antworten, dann vor geiſtlichem Gerichte, vnd des iſt 
ym dy Volge gegebin — zu einer Veſtemung vnd 
auch zu einer Brfunde.” — 7) Folge bes Lehns, 
dad Nachſuchen um Erneuerung der Inveſtitur (ſ. 
Folgen), Urf. v. 1376 b. Scheid vom Adel p. 13: 
„We wyſet of deffe [die Inbaber der Leben) — mit 
deſſen — Ghude in Hern Hermenne vnde Conuente — 
dat fe orer Leynynghe vnde Volghe mit deſſem — 
Ghude in fe warden.“ Urk. v. 1562 in Beckleri 
Stemma Ruthen. p. 166: „Die jih auch gegen vns, 
onjern nachfommenden Königen vnd der Chron zu 
Beheim mit volg empfabunng vnnd verdiennft, folicher 
Leben halber halten follen, wie obgeſchrieben.“ Folge 


leiten dem Lehen, um die Erneuerung der Inve- 


ftitur nachfucben, Ludewig I. 502: „Dod daß dem 
leben nad dem falle allezeit gebuirliche folge gegeben 
werde.” Bon der Folge mweifen, die Inveſtitur 
verweigern, Richtfteig Lehnr. (b. Senckenb.) c. 26: 
„Vint me denne bat be here megbe ene van ber volge 
wifen, bat ie, he ne borue eme nicht bes gudes Ip: 
gen.“ — 8) Folge oder Folgung des Urtbels, 
die Vollſtreckung des Urtheils, jo in der Bredi. Ge 
rihtsordnung v. 1591 art. 59: „Bon Erecution vnd 
Folge der Urtel.“ Rechtsſamml. v. 1332 in Falcken- 
stein Hist. Erfurt. p. 194: „Vnd alfo ift erfant ges 
funden vnd ausgeſprochen worden im Voigts-Gerichte 
— weldes der Erffurtifhe Schultbeß confirmirt, und 
die Erecution, fonft die Volge genannt, darauf 
geboten ;” p. 197: „darauf der Erffurtifhe Schultheiß 
die Hülffe ſuchte, Bolge genannt.” Urf. Carl IV. 
v. 1349 in Ayrmann. Sylloge Anecd. I. 318: „Was 
dann die Natismeifter vnd Mat dafelbis vff iren Eit 
— bdaruber fur ein Recht geteilen und fpreden, das 
fal Furgang, Volgung, Craft vud Macht haben.“ — 
9) Rolge,-jus sequelae ſ. Volge. 

Folzebare Schuld, vulgebar Schult, debi- 
tum exigibile, Urf. Ruprechts v. 1403 in Schannat 
Samml. alter Docum. I. 63: „Wer aud das ymand 
dem andern redlihe vnd vulgebar ſchult fhuldig wer, 
das er kuntlich vnd wiffentlich mecht, fo jal vor, ee 
darum pbendet, dem Heutmann dag zu wiffen tun.“ 

Folgebrief, gerichtliches Zeugniß über die er 
a und verfügte Bollgiepung und Immiſſion, Ordn. 
d. aif. Gerichts zu Rotweil P. X. tit. 1: „So wirt 
ihm ein Bolgebrieff vnd ein Schirmebrieff daruff er 
teilt zu geben, Wann ihm dann die werden, fo mag 


er zu den Bütteren greiffen vnd damit thun nach ber 
brieff beſag.“ u 

Folgen. 1) Folgen feiner Klage mit Redt 
oder als Recht ift, feine Sade vor Geriht und 
auf dem Nechtswege verfolgen, Urf. Rud. I. b. Leh- 
man p. 55: „Er flag alle erſt feinem Richtere vnd 
folge feiner Klag an dem Ende, alz recht iſt.“ Polit. 
Reform. des Herzogs Wilh. v. Sadfen v. 1446 in 
Müller Reihs-Tags- Theater unter Friedr. III. p. 129: 
„IR aber die Sade wertlichen, fo fal man die an- 
bringin vnd fordern an ben: wertliden Stulen vnd 
Gerichten, darunter der Antwurter gefeilin it, vnd 
boran die Sache gebort, fur demſelben Gericht ſall ber 
Cleger finer angefangin Forderung volgin, als fi 
geboret, big vff Ende“ — Folgen Einem mit 
der Feſtung oder Verfeſtung, oder mit Net, 
Jemanden mit dem Banne verfolgen, Brannuſchweig. 
Gef. b. Leibmig IIL. 445. 0.17: „Swell man unsogbe 
doyt vor dem Rade — deme fcul me volgben mit 
ener Beitunge, vnde he fcal der ftab alſo fange ent- 
beren — bis he des meynen Nades — hulde irwerve.“ 
Goslarſche Gef. daſ. p. 505 m. 137: „Schüd ſchade 
ot ber Stadt ut enes mannes bufe eder darin, off 
men den Rad eder de ſtad darumme fchuldiget, fo 
ſcholen je dene de den ſchaden geban.befft, to rechte 
fetten, ne vormöchten je des nicht, fo ſcholden je om 
volgen mit rechte.“ Daſ. p 510, no. 3: „DE all 
men bidden, off de klägern jenigben man mer vores 
fchede, de an der vredebrade geweien hebben, dat be 
beme od mit rechte volgen mote, bat ſchall me one 
erloven.“ Goslarſcher Schöppenfprud von 1346 bei 
Yeibnig p. 557: „mit rechte volgen, dat is veſte“ — 
3) Folgen dem Leben, um. bie Erneuerung ber 
Lehnsinveſtitur nachſuchen (d. hader Lehnspflicht da- 
durch Folge leiſten, dahß man wm, jene Erneuerung 
nachfucht)/ in. e. Urk. v. 1463: „Do von fo habe ich 
an meynen gnedigen Hern den lehen gefolget vnnd 
gebethen mich mit meynß Bruders ſone ſemptlichen 
zeu belehen.“ Bal. Folge. — 4) Beiſtimmen, ein- 
willigen, genehmigen, lat. consequi, Richtſteig Lehnt. 
c. 9 (b. Senekenb.): „Wert aver dat ortel gefunden 
— fo vrage de here hie vnde tho allen ordeln yo be 
Mannen eft fe dat vulborben. Is dar denne we de 
vulbort wedderfprefen wil de fprefe alfo Here if en 
vulborde dit micht dat en duncket my fo nicht recht 
ſyn Sunder dith duchte my tho Leenrechte rechter 
fin — Wes aver yuwen mannen dunfet des volge 
it gerne.” Borrede des Sadfenfp. (ed. Gärtner). 
p. 3: „Swilch bifhof von deme riche beienet iſt — 
muz wol urteil vinden, vnd vrteil volgen.“ Urf. v. 
1395 b. Weneker de Usb, p. 107: „Ber ez cu 
das ſich diſe Sachen zu Friden, zu Tagen, unn zu 
Richtung fugen woltent, was denne die obgen. Furſten 


vnd Herren von beiden jiten mit eintrebtig Fundent 


werden —.” — 5) Folgen zu etwas, zu etwas 
gebören, binzufommen, binzugetban werben, Urf. v. 
1421 in Reinhard Tr. de Jure Principum Sax. eitea 
Sarca p. 226: „vnd eigin vnd gebin auch das ger 
nante fchod Geldes. von vnfer Fürfti. Gcwalt gnedig- 
lihen mit diefem Brive ewiglihin zeu ber gen. cas 
pellen zcu folgen vnd dabi zcu Mibin und Meſſe das 
von zcu beftellen.“ Urk. v. 1414, baf. p. 266: „wag 
fie von Habe laffen wilchetleyn die ſint, day ber bay 
Dritteyl ire Nachkomelinge vnd die andern zwei teile 
zeu irenn felegerete blibin vnd folgin.” — 6) Fol» 
gen Einem, ihm angehören, ihm zufommen, Urk. 
v. 1438. in Friderici. Hist, Pincernar. Tautenb. ‚p. 31: 
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„daz fie ſich entfchicht vnd geteilt Haben — alzo daz 
Rudolffe dem eldern volgen fal Dotin Molfchitez vnd 
Rodaw daz fforwerg — dar nach fal Vurghardten, 
Buſſen ond Hanfen Schenden volgen Drebere vnd 
Pfulsborn mit allen irem ezugeborungen czu irme 
teile.” Reinhard. 1. c. p. 267: „Bndb wann der gen. 
Er Jobann mit tode abeginge, vnd vorſchide, fo fulde 
ſiner Mutter, ab. pm die uberlebt, way er hette vnd 
life des finen, folgen.“ Urf. v. 1517 im Kuchen- 
becker Analect. Hass. Coll. VI. p: SO: „und nad 
meinen vnd meiner Haußfrauen feliger Tode: folt 
ihnen vnd ihren Nachkemmen fulih Huß ane menig- 
lichs Verhinderung volgen vnd zuflehen, vnd fie ſich 
des als ander ire Güter gebruchen.“ — 8) Folgen 
dem Wideme, codere ei, qui hahet jus vidui (Sch.), 
Straßb. N. b. Schilter II. 288: „IR die guilte dan 
nit! gegeben, ‚oder wie vil der guilten uffitet von dem 
jore, das fol dem widemen volgen.“ 

Folger, 1) Mitihwörer, Eidgenoſſe, Jo. Fred. 
a Sande Tr. de Gelriae et Zutph. Consuet. Feud. 
in‘ Traet. Praelim. ec. 2. =. 10: „cum ingenui jura- 
mentum Htis deeisorium - soli plerumque praestent, 
sertvi cum: ingenuo litigantes, non admittuntur nisi 
eur 'conjuratoribus, qua de re varia.in. Velavicis 
actis decreta, tali plerumgue formula: Want 4. een 
dienſtman is, ende DB. een fohootbaer man, bat B 
fon omfdult dan alleen niet doen en fal,. dan met 
volgberen als recht ie aen elde handt cen, dat goede 
oAbefprafen manne zyn.“ Osnabr. Kem:Drbnung b. 
Mascov. p. 58: „vnde be twe fpne volgere fallen Fort 
waren myt eren Eiden vnde truwen, bat be eydt ſy 
reyne vnde nicht ghemeyne.“ — 2) Kolger, Folge, 
Bölger, Genoffe, Theilnehmer an einem Berbrechen, 
Magdeb. Schöppenerfenutn. aus dem 15. Jabrb.z „er 
en J des mordis eyn volge rechtir vnde tethir ges 
weſt — — eyn folge vnd geverte eyn rechtir vnde 
thetir geweſt.“ Urk. v. 1193 (9): „Nady dem. ond 
als Caspar von der Ihan, Ihan Heldorffe, vnd als 
völger Lucas Haaße vnnd Ceſar, bie Heldorffe zeum 
keſſelshayn befhuldiget, das ſye ſeyns Scheffers knecht 
vom lebenn zeum tode bracht —“ Uflenbachii Ca- 
tal. Mas. Il. 1252. n. 33 (H.): „Einer als Volger 
eined Mords wirbt mit Hals clag zu Leib, Leben, 
Ehren vnd Guth mit Zettergeichrey an drey verän- 
derten Städten beclagt nad Magdeb. Rechten." Leipz 
Schöppenfprud von ungef. 1548 (9): „Sp nd ale 
— George Rebock bie beclagten befchuldiget batt auf 
ihre gewiffen, bas fie bed Mordes, ber an bemelten 
feinen Eiden fol begangen fein, vrſachern, volger vnd 
geferten fein follen —“ 

Folghaftig, volghafftech, einwilligend, fi für 
end; zur Rolgeleiftung bereit, Urf. Herz. Adolphs v. 
Hoffein v. 1379 b Westphalen 11. 274: „des gi mib 
beraden mode volghafftech worden vnde volbordeden 
mit gangen Willen —.“ 

Folghere, f. Folgarii und »gl. Folger. 

Kolgtbung, Kolgeleiftung, obsequium (Eeifd). 

Folgung, f. v. w. Folge. 

Folia, ein Weinmaaß, Act. SS. Sept. 11. .588 
(an einer andern Stelle fiola). 

Foliacia, foliamen, Blätterwerf, Laubwerf, 
Act. SS. Maii II: 60; SS. Mart. Il. 894. 

Foliare, foliari, Blätter treiben (Laurent. in 
Amalth.). i 

Foliati calcei, (in Hoffmanns Yericon follati 
ealcei, weite Schube, die fi bei- dem Niedertreten 
aueweiten), nad Isid. Orig. 19. e. ult.: »lingulati, 


quos nos: foliates voramus.“ Pap.: »lingulati, genus 
ealcei, qui foliati dieuntur,* — 

Foliatum, eurvatum, Pap. und Pithoei Glossar. 

Folie, dünnes Metallbleh (Kil.). 

Folietta, ein Meiumaaß, Act, SS. Maü IV, 278. 

Folioloca, fuliolera, fololoeca, verba com- 
pösitionis. (Pap.). 

Folium, , L) floseulus (D.). — 2): Brett, aaser 
(D.). — 3) Das jährliche Blättertreiben, die jährliche 
Belaubung, Jahr Lin Bezug auf Bäume). — 4) Das 
Recht, Zweige, auszubauen (D.); — 5) F. pecudi- 
neum, Pergament, Stat, Mastuae 1. 127 (DI — 
Ö:F. vini, ein Weinmaaß, Heiner ale: vas u. cauda 
vini, in d. Probat. Hist. Paris I, 502. ' 

Folkesmote, folkmote, folkesmotb, allge 
meine Volföverſammlung, Leg. Edwardi Cauf, c, 35; 
Leg. Alvredi b. Brompten, c. 42 (ei, saxon. c. 34); 
Leg. Henr. I. Angl. ce. 2. By. Phillips de Jure An- 
glosax. $. 51, und f. Falmotum. 

Folkland, ſ Volkland. 

Folla, Waliemühle, H. Dalph. l. 97. 

Follare, Trauben feltern (in franz. Urk) 

Follaris, eine Münzart. S. Follis, 

Follatum, Watfemäpfe, auch Folarieium. 

Follea, Ruden von Blätterteig (D.). 

Folleiſt, ſ. Bokteif. 

Follemunt, Folmunt, ſeadamentum (Scilt.). 

Folleutia, f- Follie. ; ‚ 

Follera, folleralis, f. Follis. 

- Felleratura, folleratus, Peljverbrämung, Pelz 
futter, Cone, Hisp. Il. 663. Ih ur E 

Folleratus, foleratus, mit Pelz verbrämt od. 
gefüttert, f. Foderatua. : , 

' Follere, wie ein- Blasbalg ſich blähen. Auch 
follescere in ‚berielben Bedeutung: (In Martini 
Lex. ift follescere, aufgeblafen werben oder. fein, 
ſich biähen). Br 8* 

Folletus; f. Follis, -. ‚ . 
Follia, mulcta imposita ob desertum vadimoni 
(D.), Murator. Antigu, It, V. 8300. 2 

Follicantes, (folligantes, vestis grossior (Pap. 
ealigae follicantes in Hieronymi Epist. 22, * 

Follicare, ſich aufblähen, anſchwellen (wie ein 
Blafebalg), b. Tertull. u, 4. Nah Salmas. ad Ter- 
tull. p. 153: »incedere fractis gressibus, melliter et 
delicate.* 

Follieulus, f, Follis, . 

Follinus, faber a folle, vel varuus (Pap.). ©, 
Follis. 

Follis, 1) ein Gefäß, Hist, Frane. Ill. 708: 
„vasibus, quos folles vocant.“ — 2) ein Gerätb, im 
Chron. Windesem. 2. 31: „pro opere quofidiano in- 
strumenta lignea, palas et fossoria, folles et musci- 
pulas —.“ — 3) Eine Münzforte (bei den Byzantis 
nern DoAs«), Pap.: »nummi, folles dicuntur, a sac- 
eulo, quo conduntur, a contineote id quod continetur 
appellatur. Prius numus Argyrus nuneupabatur, quia 
quam plurimum ex argento percutiebatur.« Aud 
phollis, Augustin. de Civit. Dei 22. 8: „et quen- 
dam piscem — trecentis phollibus vendidit.“ Baron, 
an. 330, n. 42 und f. Eecard. ad Leg. Sal, tit. 1. 
Follera, folleralis, follaris, in derſelben Bes 
deutung, in e. Urf. v. 1178 in Rocchi Pirri  Archie- 
pisc. Messan.; vgl. Sirmond. ad. $. Augustini Ser- 
mon. 40. — 4) Alberner Menſch, aufgeblafener Narr, 
Ged, Ugut.: „Infollare, proprie est baccum iuflare; 
et quia folles inflantur quasi quadam re inani, inde 
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est quod follis dicitur stultus, superbus, vanus, infla- 
tus.“ S. Murator. VI. 303. Follus, im Chron, 
Andegav. an. 993 (von Carl dem Einfältigen): „hie 
fuit follus;* an. 919: „Karolus Follus a suis relin- 
quitur.“« Follecti daemones, eine Art Luftgeifter, 
melde in den Häufern einfacher Leute ſich aufpielten, 
vgl. Grimme Mythologie p. 289. — Follitia, fol- 
lentia, vanitas, superbia, stultitia, a folleo, inflo, 
Jo. de Jan.; follonitia, in d. Gloss. Isid. — 5) 
Follis, folliculur, Hode, Ditmar. lib 8; folliculi 
testiculorum, in d. $, Anglior, 5. 16, 

Follitia, follonitia, follus, f. Follie. 

Follo, folo, ®altemübfe, Cod. Ital. dipl. I. 
1945; Annal, Bened. VI. 724. 

Follus, f. Follis. 

Folne, Fohlen, Füllen, Guden Ill. 607: „pferde, 
offin — vnd folne.” Bol. Fol. 

Folobs, sermo. (Pap.). 

Fololoca, f. Foliolveca. 

Folrare, futtern, verbrämen, Act. SS. Jun. IH. 
p- LVL; Coneil. Hisp. IV. 612. 

Folratura, Unterfutter, Fütterung, Pelsfutter, 
Limborch Sent. Inquisit. Tolosan. p. 50. 

Folrerius, Fourier, Act. SS. Jun. Ill. p. 38. 

Folus, f. Follis, 

Fomen, fomentum; nutrimentum, Jo. de Jan. 

Fomentare, 1) nähren, ernähren, Act. SS. 
Apr. Il. 313. Bgl. Fomen. — 2) Bähen (in mes 
diein. Schriften). 

Fomitatus, gereizt, getrieben, Hickes Dissert. 
Epist. p. 17. 

Fonasgum, quaedam potio, qua utebantur poe- 
tae cum recitare habebant, Jo. de Jan. 

Foncearius, foncerius, zum ®rund und Bo, 
den gebörig, ihn betreffend, von ihm herrührend (franz. 
foncier). 

Fond, Font, Funt, Fontt und Bront, 
Fund und Prundt oder Pfrundt, nebft Zod 
und Plod, Formeln über die Einweifung in Grund» 
berrihaft und Gerichtsbarkeit (Pfund? vieleicht Zell, 
Abgabe?), Weisth. zu Dreys (Untermofel): „Wieß 
der ſchöff dem gotteshauß zu Echternach mann und 
bann, wyld und zahm, zinß und zehend, haupt und 
altung, den vogel in ber lufft, dem fiſch im waßer, 
Fer: und brondt, fled und zed, gebot und verbot, 
fo wept und brept als des herrn ©. Williboots gots 
teshauß gehet.“ Weisth. bes Bezirks Berncaftel (Un—⸗ 
terınofel): „Bort mehr weifen id und g. b. v. Trier 
zue man und ban, flud und zins, fund, pfrund alfo 
weit und breit, als bes hochgerichts bezirck gehet.“ 
Pellenzer Weisth.: „Vort wifent die heimburgen un« 
fern herrn von Trier, finen nafomen und flifte die 
elode, die volge, den ban, den berfomenden man, ben 
grawen walt, ben funt, den prunt (Pfrund in andern 
Weistbümern, vielleiht für Pfründe, praebenda ?), 
den rofligen fpieß, die frummen bach, waßer, weibe, 
aichte, berberge, die gebot und alle gewalt.“ Müns 
ftermeinfelder Weisth.: „Vort wifent die beimburgen 
des gericht unferem beren von Triere, finen nadıfos 
men und niemanne me, die glode, die volge, den ban, 
den herfomenden man, den grawen walt, ben funt 
und den prunt, waßer, weide, achte, berburge, die 
gebot und alle gemalt.“ Helfarter Weisth. (Ober 
mofel): „mweifen zu man und ban, zock und flod [in 
and. Weisth. flugf, pflod, fled, Pfahl beim 
Müplenbau?), pfund und pfrund, gebot und verbot, 
ſchöffen zu fegen und zu entjegen, grün und börr, 


mählengang, glodenflang, von ber erben biß an den 
himmel, uud von dem himmel biß auf bie erbe, freie 
aus: und einfahrt, waßer und meid.” Wenninger 
Weisth. (Dbermofel): „Weifen zu zock [zud, zed, 
Drt, wo der Kahn and Land gezogen wird?] und 
pflod, mann und bann, pfund und pfrund, waßer 
und weide.“ Bol. Fluck und f. Fund. 

Fondaceus, fondachus, fondieus, f. Funda. 

Fonditus, gegoffen, geſchmolzen. 

Fondong, ſ. Furst. 

Fondora, fundus, in Murator. Antiqu. It. I. 16. 

Fondreda, Strudel (D.), N. Gall. chr. Il. 229. 

Fong, fongere, filix? In e. Urf. v. 1330, an⸗ 
neführt v. Spelmann (s. v. Wardpenny): „et reddit 
inde per anuum 3 sol. 4 den. ad praedictos 4 ter- 
minos, et ad festum 8. Dartini 2 wardepens — et 
debet colligere fongere, sicut idem Ricardus ad Re- 
pisac dom. supra prec. opus ob. item — ad foenum 
colligere vel long. 

ons, 1) das Taufberfen oder Zaufbaffın, auch 
fons baptismalis, ſ. baptismi und f. baptisterii, bei 
Anastas u. 9%. Fons consecratus, in d. L. Lon- 
gob. 3. 1. 6. 47; fons sanctus, fons in remis- 
sionem peceatorum sanctificatus, in Baluz. 
Form. nov, coll: n. 14. — 2) Das Gefäß, in welchem 
fih das Waffer zum Meßopfer befand, im Ordo Ro- 
man., b. Browerus in den Annal. Trevir lib. 8. n. 114. 

ont, k Fond. 

"ontalis, 1) capitalie, in Marten. Anecd. IV. 
1509: „fontale principium.- — 2) Aus einer Duelle 
bervorfommnend, Act. SS. Mart. Il, 47: »fontalis 
aqua,“ Quellwaffer. — 3) Fontaliter, das Adverb. 
v. fontalis, Imitat. Chr. 1. 15. 

Fontamen, fontana, ortus aquae intelligendi 
sunt; fontamina, sunt fontanae, Pap.; fontana idem 
est quod fons, Jo. de Jan.; Ughell. I. 1099: »„fontana 
aquae vinae“; L. Longob. 2. 38. $. 1: „ad fontanas 
adorare.“ 

Fontanerius, Brunnen» oder Duellauffeber, fo 
in e. franz. Urf. v. 1479 (D.): »fontanerio, qui di- 
cebat facere venire et fluere fontem Nemausi per 
totum annum in. majori quantitate quam faciat —.“ 
&. Fontenarius, 

Fontanilis, fontanus, wohl fo viel wie Fons, 
Coneil. Hisp, IH. 152 u. 168; Act. SS. Jul. Il. 311. 

Fontellaccia, fonticulus, Act. SS. Jun. II. 603. 

Fonten, ſ. unter Fond. Es findet fi im einer 
Urk. v. 1405 in Retter Heff. Nachrichten 2. Samml. 
p. 172: „das ih von — meinem gnebigen Herren 
Johanſen Graven zeu Wertbeim — zeu redytem Man: 
leben empfangen bon, mit Namen Holdelbach, Waſſer, 
Weide, Gericht, Fonten vnd was dargu gebort, fein 
Teil zeu Birdenhart, Waſſer, Weide, Gerichte, Fonten 
vnd was bargu gehort.“ 

Fontenarius, Auffcher der Duellen und Bruns 
nen, Act. SS. Apr. I, 149. ©. Fontanerius. 

Fontenella, fontieulus. 

Fonticus, ſ. Funda. 

Foraculum, repsrpo», i. terebra (Suppl. Antiqu.). 

Forade, ſ. v. w. Forathe. 

Foragare, foraginare, fouragiren. 

Foragerius, fourier, f. Forum. 

Foragium, das Fouragiren. 

Forago, trames diversi coloris, Gl. Isid.; nota 
in textura, significans eujuscumque diei opus, Pap-; 
filum quo textrices diurnum opus distinguunt, a fu- 
tando dietum, Fest.; illud flum alterius coloris, quod 
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mulier ponit in capite, vel in fine, vel in latere te- 
lae, ad distisctionem vel ornatum faciendum, ‚Ugut. 
u. Jo. de Jan. 

Forale, 1) ein gewilfer Theil eines Wagens, 
lignum seilicet perforatum, in_quo ponuntur. furcalia, 
Jo. de Garlandia io Synonymis. — 2) Märfte, Mefs 
fen, Wichbild. Magdeburg. 9. 2: „idque sigoum hue · 
usque servatur, :ubi’civitates vel foralia' noviter fum 
dantur,‘* wo man Städte oder Märkte neu anlegt: 
3) Eine Steuer, Marftiteuer, Marten. Ampl. Coll. L 
518; Leg. Polon. I. 214. Forale jus, dafelbft 1.332. 

Foralis, 1) forensis, in Gregor. M. Epist. 4. 
62 u. 62. — 2) Foralis, ager optimus, Pap. 

Foramen, 1) für Fenfter, Act. SS. Bened. HL 
94. — 2) Das Graben, 3. B. foramen salis, Leg. 
Polon. I. 265. 

Foraminare, durchbohren (Sidon. Epist.). 

Foraminosus, foraminoleutas, löcherig (Ter- 
tull.). 

Foraneitas, bad Frembfein, das im der fremde 
fih aufhalten (von Geiftlihen,. N. Gall. ebrist, IM. 
50; XH. öl. 

Foraneus, canonicus qui non facit residentiam 
(D.), Marten. Ampl’ Coll. I. 1243. — 2) Fora- 
neus, qui forum tenet, vel de foro venit (Vocab. 
Jur. utriusque), einer ber auf auswärtigen Märkten 
Waaren feil hat. — 3) Foraneus, exterior, Act. 
SS, Jun. III. 68. — 4) Foraneus decanus, ber 
auf dem Lande ober außerhalb der biihöflihen Reſi⸗ 
benz wohnt, Concil. Tarracon. an. 1591. ©. Fo- 
risdecanus, 

Foraria, 1) aud forreria, bad Anıt des For- 
rerius ober metator hospitiorum; auch bie metatio 
hospitiorum felbft, Act. SS. Apr. I, in Onomast.; H. 
Dalphin. I. 392. — 2) Aud foreria, Weiden für 
das Vieh (v. fodrum, Futter), in fpan..u. franz. Urf, 
Aud forarium, fordarium, Monast. Angl, Il. 279 
und 1010. 

Foras, außerhalb, mit dem Aceuſativ, z. B. fa- 
ras ecclesiam. — Forasmixtos, im Capit. 1.ad L. 
Sal. c. 12 u. db. Lex Longob. 2. 36. $. 6: „ut nee 
eolonus, nec fiscalinus possit alicubi forasmixtos tra- 
ditiones facere,“ wozu die Gloſſe: „extra conservos.“ 
Eine beffere Lesart hat die Bolfenbüttler Handſchrift: 
„ut. nee colonus, nec fiscalinus possit alieubi foras- 
mitio traditionis facere,“ wo forasmitio f. v. w. wer- 
— * das Hinwerfen eines Symbols, bedeutet Bol. 

itium. 

Forasfaetum, ſ. unter Forisfacere, 

Forasmitio, f. Foras. 

Forasmuraneus, außerhalb der Mauern, in- 
tramuraneus, innerhalb derfelben, Gregor. Turon. 
5. 11.: „ob baptismum forasmuraneum egressus est.“ 

Forasta, Bald, f. Foresta, 

Forasterius, audwärtig, in den Act. SS., bei 
Murator. XIl. 1136, u. 9. 

Forastieus, 1) audmwärtig, exterior, befonders 
aud außerhalb der Stadt oder ber villa. Pap, So 
pugnae forasticae, homines forastiei, forasticae ancil- 
lae.— 2) Forastieus, faie, Gall. christ. X. 365: 
-non solum inter forasticos, verum etiam inter eccle- 
siasticos.* 

Forastolium, forastolum, pulpitum plicabile” 
(v. foras u. tollo, D.) 

Forastum, Wald, f. Foresta. 

Forataneus, foratanus, ber außerhalb ber 
Stadt a. wohnt, auswärtig. Vgl. Foretanus. 


Forathe, forade, Boreid, in engl, Gefegen 
vgl. Aafworen Eed und Antejuramentum. 

Foratieum, foraticus, Zoll, b. Donblet p. 656; 
Bignon, Form. 45. Namentlich Zoll von Wein und 
Dier, die zum Verkauf gebradt werden. Vgl. Fo- 
ragium. | 

Foratio, jus quod.,pro perforatione dolii vinarii 
exigitar (D.), in e. Urf, v. 1124 in Spon. Hist; 
Gener. 11. 5 und 50; Cod. Ital. dipl. III. 924. 

Forator, fourier, f.. Fodrum. 

Foratura, forratura, Pelzfutter (franz four- 
rare), Marten. Anecd. IV. 324; Act. SS, Maii IV, 578. 

Foratus, f. Furratus, 

Forba, mactatio gravidae bovis, (Gl. Gr.-L, Sang. 
(D. Bei Dvid u, Columella Forda; daher b. Varro 
fordieidia, Tage, an denen trächtige Kühe geopfert 
wurden). h 

Forbagnire, ſ. v. w. Forisbannire. 

Forbanditoria notitia, das Inſtrument, wos 
dur fi Jemand von einer Sade losfagt (D. aus 
e. franz. Urf.) 

Forbanimentum, Berbannung, Brofcription, in 
e. Urf. Garls IV. v. Franfr. v. 1324: „bannum seu 
forbanimentum.‘ 

Forbannire, f. Forisbannire. Davon: 

Forbannitus, Lex Ripuar. 87: »Si quis homi- 
nem, qui forbannitus est in domum recipere prae- 
sumpserit, si Ripuarius est, sexaginta solidis, si re- 
gius, Romanus, vel ecclesiasticus, .triginta solidis 
eulpabilis judicetur.* 

Forbator, Waffenpolirer, Leg. Alvredi c. 28 
[19], bei Brompton.: »si quis forbator alicujus arma 
susceperit ad purgandum.« Vgl. Graff Ill. 680. =. 
v. Forbjan. 

Forbatudus, von Jemand, ber von demjenigen 
getödtet wird, ben er angegriffen bat, Bignon, For- 
mular. Vett. ec. 29. Dieje Handlung beißt foris 
battere,. — Forbatudum facere, von einem 
Getödteten beweifen, daß derfelbe widerrechtlich Hand 
an.den Tödter ‚gelegt, b. Bignon. In der L. Ri- 
puar, tit. 77: „de vita forfaetum interücere.+ Nach 
Somuer. ift forbatudus derjenige, für defjen Töbtung 
fein Sühngeld zu zablen war. 

Forbenge, ſ. Forfang. 

Forbissateor, forbitor, fourbissor, Waffen, 
polirer, in franz. Urk. 

Forbora, fulboran, legitimer Sohn, Leg. 
Rothar. b. Murator. T. I. P, ll. p. 26: „si quis de- 
reliquerit filium unum, quod fulboram, et ſilios natu- 
rales unum aut plures, filius legitimus tollat duas 
portiones de patris substantia, uaturales vero terliam.“ 
©. Fulboran, 

Forca, 1) quam nune faliscum appellamus, pune 
eulter dieitur, alias securis, qua pontifices in sacris 
utuntur, Pap. — 2) Galgen, Marten. Anecd. I. 103; 
in e. franz Urf. v. 1359 (D.): „ut possit habere 
judices et levare forcas pro justitia sua gubernanda.* 
&. Furca. — 3) Fascieulus, Gall, christ. VI. 329, 

Forcagium, forciagium, fortagium, for- 
tiagium, fortigium, Steuern oder bem Herrn zu 
zahlende Subfidiengelder für Erbauung und Erhaltung 
einer Burg (fortia), Lobisell. Hist, Brit. U. 212; 
Marten. Ampl. Coll. I. 1470: »„fortagia et alia quae- 
eumque subsidia —.* Bgl. Forchagium. 

Forcapium, ſ. Foriscapium. 

Forcaria, für Focaria, Goncubine, in Marten. 
Anecd. IV. 524. 208 
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Forcatiea stationum, Abgabe für den Efand- 
plag anf Märkten, Murator. Antiqu. It, IV. 449. 

Forcella, Gabel (D.). 

Forcelletum, fleine Feſtung, ſ. Fortia, 

Forceps, in Isid. Orig. 20. 13: »forfices se- 
cundum etymologiam, si a filo dicuntur F. poniter, 
ut forfices quae sunt sartorum: si a pilo per P, ut 
forpiceps, quae sunt tonsorum: si ab accipiendo per 
C, ut forcipes, eo quod formum [das heiße Eijen] 
eapiunt, quae sunt fabrorum, Formum enim dixerunt 
antiqui calidum.“ Festus: »forcipes dieuntur, quod 
his forma, hoc est, ealida, capiuntur.« Forcipes, 
Bempen, —— Ration. 1. 3. n. 29. — 

orceps oris, für Schnabel (in v. D. angeführten 

Stellen). * 

Forcha, 1) für Furca. — 2) Eine Fiſchgattung 
(D. nad franz. Urf.) 

Forhtfam, furchtbar (Twing.), Königsh. p. 124. 

Foreia, eine gewaltfam und wiberrechtlich erbo- 
— Cod. Ital, dipl. IH. 1945; Gall. christ. 


Forciagium, f. Forcagium. 

Foreipium, radius brachii (D.), Act. SS. Jun. 
Ill. 396. 

Foreciatus, gewaltfam und widerrechtlich erhoben 
(son Steuern). Vgl. Forcia. 

Forconsiliare, f. Forisconsiliare. 

Forda, furt, Monast. Angl. I. 657; Beda Hist. 
4.8. Bol. auch Schilter 

Fordanno, in Lindenbrog. Form. 160: „Et quod 
feci, et ego hodie ipsum facio fordanno, et forbatudo 
infra noctes 42, sicut lex et consuetude est.“ Bignon. 
p. 245 liest bier: „Et quod feci, super me fecit, et 
ego hodie ipsum facio infra damnum et forbatudum 
iufra noctes 42. Nah Sommer. in Gl. Saxon. ift 
fordoen, interimere, 

Fordere Hand, bie rehte Hand. Diefer Aus- 
drud findet fih im Riederfahfen bis um 1427. Bon 
da an ſchrieb man „redtere Hand“. GErfenntn. des 
Soeſter Femgerihts: „Vnd ob ihnen was geftoblen 
würbe in diefer Freygraffſchaft das mögen fie antaften 
mit der fodderen Haud vnd fpreden —“ (b. West- 
phalen IV. 3106); Wurfter R. in Pufend. Observ. 
Jur. IH, Append. p. 57: „So ſchall ehme ſyn vorber- 
handt vp deme dyngeftapell affilaben.” Flensburg. 
Stat. v. 1274 in Dreyer de Cespitalitate Testium 

. 63: „Wert enem Börger Devery togelegt, fo ſchal 
It wehren mit vyf finer negeften Naberen, dre vp 
der vorderen vnd twee vp ber lichten Hand Erffgefe- 
ten Lude.“ Wurf. Net, dal. p. 9: „der dryer 
fonger in der forberen bandt, ein jewelick is ein 
drudden deel mbeer, alfo in der luchteren handt.“ 
Erkenntn. v. 1458 b. Datt. p. 743: „daß fih [Heinr. 
M.] ſulcher beciht vnd dait entfchuldigen vnd ledich 
mafen fol, mit finer fördern hant, as recht were.” 
MWeftpbäl. Ger. D. b. Hahn Il. 643: „Bund funft mag 
ein Schopffe fein Bnfhulde mit finer eygin hant ent- 
gan vnd Im darff Fein Hilffe dargu thon. Wann 
man einen Schopffn macht, fo wysſt man eins fur 
Net, das Im fin Ere fy neber zubehaltn, dan Ime 
ymant zu entpfuren ober nemen moge. — Auch die 
zum Kampf dienende Hand, Rift. Landrechts: „So 
vrage Na deme dat em vnrecht vp Saſſiſcher art ge 
vunden ſy des be an ſyne vorderen band tbee wo be 
dat webderftan ſchole. So vint me be fihol et fulff 
feuende wedder vechten wedder ander fouene.” Sädf. 
Landr. 1, 12. p. 190: „Schilt ein Sachſe ein vrteil, 


vnd zihet erz an fine vorderen handt — ber muy 
barumbe vechten felbe fibinde finer ozen wider 
ander fibene, ſwa die meiften menie fige vichtit der 
beheldet daz vrteil.” 

Fordern, 1) vorfordern, citiren, Windeck. Hist. 
Sigism. c. 122 (H.): „Alſo nu fo vil clage fomen 
waren vber ben Sch. N., bo wart er geforttert aljo 
dad recht if do zu Bngern, vnd wart überwunden 
vnd gevrtailt, das er lip vnd gut vorlorn hette.“ — 
9) Postalare, accusare, Straßb. Urk. v. 1374 in 
Schilt. ad Königsh, p. 504: „Alfo wol kant ift umbe 
bie Sade zwüſchent vns vnd den Rebefiöden die do 
mit uwerme Geriht uf und forbernde vnd klagend 
find.“ Formel v. 1425 in Schilt. Gloss, p. 271: 
„Zum erftien jagen vnd forbern vnd ſchuldigen ich die 
obgenante ©. und ©. —.“ 

For derer, 1) Herausforderer, provocator, (Friid)- 
— 2) Der Ankläger, Kläger; in e. Urk. v. 1489 in 
Senckenb. Medit. Jur. Publ. p. 278 wird bemjelben 
der Untworter entzegengejegt. Freiberger Stat. (D.), 
Zit.: „Anſprach vmb ein Pferdt. Kommen fie aber 
beiderfeitö zu gebing, ber forberer tritt bar vnnd bitt 
eines Mannes, der fein Wortt fprechen ſoll.“ Dafelbft 
Tit:: „Sage vmb Wunden. Iſts aber das ein Man 
tritt vor Gerichtt, vnd klagett vmb feines Freundes 
Wunden, vber einen Mann —. Zum negiienn geding 
fömbtt der Forberer vnnd verfolget feine Klage, vnnd 
ef den Man aber heiſchenn —.“ Daſ. Tit.: „Bon 
verwundtenn die Nymandes fordern wil. Wird ein 
Mann wundt der. nicht forderer hatt —.“ 

Forderung, postulatio, Urk. v. 1399 bei Lude- 
wig IX, 553: „Vnd wäre aud face, daß bie Landes⸗ 
berger jemand in ſchulden haben würden, ber der vuſer 
wäre, ed wäre vmme raub, bebufunge oder vorbe- 
runge —.“ 

Forderwein, ber Wein, ber dem Richter für 
die Borladımg der Parteien und den Verſuch der 
Büte geliefert wurde, Reform, des Bayr. Landr. (v. 
1518), 1. 6: „Es fol fain Richter oder Ambtman 
bey jrn ayden vorber wein von den leuten nemen, 
oder geftatten, das ſy vertrunfhen werben.“ Bayr. 
Landbot vnd Lande Ordnung v. 1516 P. Il. fol. 20: 
„Wie wol vufera Pflegern, Richtern, Caſtnern vnd 
andern Amptlenten mermals verpotten iſt, das Sy 
von den partepen, fo ſy bie zu uerbör für ſy beſchai⸗ 
den, fein vorber viertl wein ald ſys nennen, noch 
ainih ander zerung darumb nemen follen. — Vnd 
je etlih diſer zeit nit allain von der vorbrung, die 
vorbr kandl, fonder auch abſchidwin begern ond ne- 
men — — dadurch vil-onnuge zerung, coftung vnd 
vorberivein, den partbeyen ‚über die bandel Lauffen, 
vnn dannoch vnuertragen beleiben. Man nenne auch 
folpn wein yeg nymmer vorderwein, ſonder täding 
vnnd Eeruiertl, das vnns nit onpillich befrembbet — 
Ordnen vnd fegen darauf veiftigfliih, das nun für 
an fain vnnſer Ambtman, noch derfelben vntterambt⸗ 
feut vnn verwonten, von ainicher vordrung, abfchiede, 
oder vertrags wegen, fainer vorder noch abſchied wein, 
Eer noch täding viert, mer nemen — ober barumb 
ainich verhör, oder vorbrung geuerlich erlenngern vnd 
aufſchieben ſoͤllen.“ 

Fordro, auctor rei venditae vel intertiatae, qui 
etiam tamquamı suam postulat et repetit (von Bor» 
bern), L. Ripuar. 33. 4: „Quod si in ipsa hora, 
quando res intertiatur responderit, quod fordronem 
suum nesciat —.“ 

Fore, für esse, b. Gregor. Turon., Ditmar u. A. 
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Forecensiti presbyteri, im Capit. Pipivi Reg. 
b. Pertz. an. 7 e. 7: »Ipsi [monachi) in ‚verbo 
tantum et veritate promittant, de quihus specialiter 
abbas adducant domino nostro, deinde advecatis et 
vicarlis, centenariis, sive fore censiti presbyteri, at- 
que cuncta generalitas populi —* ©. Presbyter 
forasticus. 

Forefacere etc., f. Forisfacere. 

Forefeng, f. Forfang. 

Foregium, ſ. v. w. : ERBE 

Foremaritagium, bie Abgabe, welche servi zu 
erlegen hatten, bie fi mit einer Freien verheirathen 
wollten, ſ. Forismaritagium. 

Foremundus, Bormuud, Beihüger, Patron, Pez, 
Anecd. Vi. 61: »„Insuper et curtem patris ejus, vel 
allam_in eivitate certa ei conventione promisimus per 
manum Friderici de J., foremandi sui.“ Bgl. Mun- 
diburdus, 

Foren fremdes willend, fremdem Willen will 
fabren oder folgen, b. Keyſersb. 

Foreneianus, Ausmwärtiger, fremder, Ordinat. 
Reg. Franc. VII. 663. 

Foreneisus, vielleicht für forinsecus, auswärts 
gelegen, auswärtig, b. Rymer I. 772: „Cum magna 
multitudine vavigii in forencisis insulis Scotiae appli- 
euit.“ 

Forenses, Auswärtige, aud forenses homi- 
nes und albani, 

Forensis, 1) Wochentag, feria, Diar. Belli Hus- 
sit. b. Ludewig VI. 131: »A. D, 1415. currente fo- 
rensi 4. ante Dominicum Palmarum, quae erat dies 
20. mensis Marti.“ Auch p. 127 und 147. — 2) 
Forensis dies, Marfttag, f. Dies. — 3) Yeber, 
ber von auswärts kommt, Act. 58. Aug. Il. 462. — 
Ueber die seolares forenses f. Savigny Geſch. d röm. 
R. T. UI. & 21. $. 69. — 4) Forensis burgus, 
Vorſtadt, die außerhalb ber eigentliden Etabt liegt 
(franz; faubourg), in franz. Urf. — 5) Forensis, 
tabellio, ſ. Savigny, a. a. D. T. J. e.ö. $. 106. 
not, 5. — 6) Forensis lex, forense jus, dad 
Marktrecht, in e. Gandersheim. Urt. v. 1188: „Si 
quis — in praefatis locis publicas mereaturas exer- 
cuerit, ratione mercationis, von raliane personae legi 
forensi subjacebit.“ Urf. Kaiſ. Friedr. L v. 1181: 
»Mercatores — areas vel curtes suas non militibus 
sed ‚mercatoribus, qui forensia jura exequantur, ven- 
dant* S. Marftredt und Forale. — 7) Fo- 
rensis, ruralis, f. Villa. — 8) Forensis modius, 
j.».w. Marktſcheffel. — 9) Forensis justitia, 
forense judieium, forense plaecitum, ſ. Judi- 
cium, 

Forensitus, in bie Fremde geichidt, verbannt, 
Hist. Dalphin. U. 238. 

Forera, foreria, forreria, ein Aderflüd, das 
mit ber Seite auf den Kopftheil eines angrenzenden 
Aders ſtöht; aud terra transversalis (Spelm.), 
Urf, Edwards IM. b. Blount Nomolex. Anglie.; Urk. 
©: 1258 b. Madox p. 88, und v. 1348 in Kennett. 
Antigu. Ambrosden. p. 469. 

Foreria, 1) Bußzelle (D.) — 2) Bourage (D.). 

Forerius, f. unter Fodrum. 

Kores, Foret, Forft, Wald, Daneffe 11. 61 u. 63. 

Fores, für. fori, Geſetze, Gewohnheitsrechte, 
Rymer Ill. 224. S. Forus. 

Fores regis, ber fönigliche Hof, Act. SS. Bened. 
saec, ö. p- 477. 

Forescheta, f. Forschet. 


Foresni in db. L, Frision. tit. 2, oder forresni 
(in d. Heroldihen Ausgabe), qui alios exponunt ad 
occidendum, baher manche bad Wort in Forreednisse, 
Berrath,. emendiren wollen. 

Foreſt, ein Fechtſpiel. Goslar. Stabtr. v. 1290: 
„Wanne toruep, oder foreit, oder behort uppe dem 
Marfete oder andere wur, oder up dem velde is, 
bar men; bi bungbet [trommelt), wel£ Kypere to vote 
oder to perbe bar neder wert ghereden.“ 

Foresta, foreste, forestus, ſorastium, 
forastum, forestum, forasta, 1) Wald, Forſt, 
Lindwood: »foresta est, ubi sunt ferae non inelusae; 
parcus, locus, ubi sunt ferae inelusae.“ Aehnlich b. 
Ockam (vgl. Spelm.). — Foresta, das Nugunge- 
recht eines Waldes; plena foresta, das volle 
Nupungsreht eines ſolchen. — 2) Fiſchhälter, in den 
Gapituiarien und fonfl. — 3) Berbotener Ort, Bann» 
ort. So forestum aquarum piscationis, Bannwaſſer. 
Bol. Forſt. 

Forestal, forestallum, f. Forestel. 

Forestagium, 1) Aoriinugung und das Recht 
auf biefelbe, jus forestense, Alsat. dipl. n. 189; 
jus forestiae, daſ. n. 360; auch bie für ſolches 
Recht zu zahlende Abgabe, der aus einem Walde zu 
löfende Ertrag, Ugut.: „Lacar, pecunia vel pretium 
ex luco collectum, quod vulgo dieitur silvatieum, id 
est, forestage gallice.« Bejonders in franz. Urf. — 
2) Jrgend eine Abgabe, im Monast. Angl. I, 600: 
nliberas — ab omni teloneo, et ab omni genere com 
suetudinum.« Wahrſcheinlich eine Abgabe für das 
Paflirm eines Waldes x. mit Fuhrwerk, Vieh ıc, 
in e. Urf. Edw. I. in Blount Nomolex. Anglic.: net 
int quieti de thelaneo et passagio, et de forestagio, 
et iheloneo aquarum et viarum forestam meam con- 
tingentium.* — 3) Das Amt des Förftere, Lib. nig. 
Scaccar. p. 215: „Et ego ipse custodio forestagium 
regis de feode meo, et debeo ire cum corpore regis 
in serricio suo paratus equis et armis, cornu meo 
in collo meo pendente,“ 

Forestale, f. v. w. Forestagium. 

————— f. Forestel, 

"orestanus, Vorſtädter (vgl. Foresterius), Mu- 
rator. VI. 481. * — 
Forestare, 1). einen Wald zur Forſt machen, 
eine Fort anlegen, einen Wald mit der Forſtgerech⸗ 
tigfeit verfehen Cogl. Hüllmann Finanzgef.), auch al- 
forestare, inforestare, Capit 4. an. 819. ec. 7; 
Urf. Kaiſ. Conrad v. 1029 im Chronicon Episc. Min- 
dens. p- 736: »quandam silvam — forestari conces- 
simus, et banni nostri distrietu circumvallavimus, ea 
videlicet ratione, ut nemo ulterius in eodem foresto 
absque praelibati episcopi suorumve successorum li- 
centia potestatem habeat venandi, sagittandi, retin 
aut laqueos ponendi, aut ullo ingenio leras decipien- 
di, quae merito,sub jure banni continentur.* Urf, ». 
895 in Hontheim Hist, Trevir. 1. 232: „omnem ergo 
sylvam, quae est intra supradictos terminos, per ban- 
num nostrum omnibus probibemuxs, et ex ea forextem 
facimus etc.“ Val. Eichhorn D. Rechtegeſch. $. 199, 
und Epelman. Dad Gegeutpeil war deaforestare, 
von einem Walde die Forfigerechtigfeit nebmen, und 
ihn in Ader und Weide verwandeln, Monast. Angl. 
1. 99; 1, 125; Will. Malmesbur, an. 1300. Da: 
gegen reaforestare, einen in Aderland verwandelten 
Wald wieder in einen Forft verwandeln, Goldast, 
Constit. Imper. I. 315 u. 320, in Urf. Heinr. VII. 
v. 1309 u. 1310, worin derfelbe erlaubt, einen in 
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Feld verwandelten Wald wieder in arbores et in sil- 
vam, sieut solebat esse primitus, redigendi. — 2) 
Verbannen, in die Acht thun, proferibiren, Murator. 
Vi. 509: »Guido — et Carbonus — insultum fece 
runt in Herodem de Mari: quare consules ipsos fo- 
restarunt in publico parlamento,« — 3) Forestare 
se, weggebn, binausgehn. 

Forestaria, 1) aud forestarium,- foreste- 
ria, f.v. w. Forestagium, Miraei Dipl. Belg. 1. 
722; Act. SS. Jul. Il. 759. — 2) Ein Amt in 
Eborberrenftiftern, dem nad) Innocent. Ill. Epist. 13. 
55 entweder die Verwaltung der Forften oder bie 
Pflege der von auswärts Kommenden (der forestarii) 
oblag. — 3) Forestaria camera, das Gaſtzimmer 
bei den Franziefanern für die fremden oder forestarii 
(D.). — 4) Forestaria custodia, das Förfer: 
amt, — 5) Forestaria, foresteria, ber Bezirf 
um eine Stadt herum, Bannmeile, und bie Gefammt: 
beit der Bewohner derfelben, Murator. IX, 842 und 
851: „et tota forestaria civitatis Parmae equitavit 
incontinenti Placentiam —.« Bol. Foresterius. 

‘ Forestarium, f. Forestaria, 

Forestarius, 1) aud foresterius, foreste- 
rius magister ete., förfter, Capit. de Villis c. 10, 
und an vielen anderen Stellen, vgl. Anton Geſch. d. 
beutfchen Landwirthſchaft I. 342. — Forestarius 
de feode, ver eine Körfterei als Lehn befist, Mo- 
nast. Angl. Il. 330; Murator. XH. 653. — 2) Feld» 
hüter, Aufieber der Meder, Gärten und Weinberge, 
Marten, Auecd. I. 968; Urf. des röm. Könige Pbit. 
il. v. 1208 in d. Hist.: Leod. II. 389; Meurisse 
Episc. Metens. p. 169. — Protoforestarius, ein 
Hofbeamter in England, Matth. Westmonast. an. 1252; 
Hoveden p. 782. 

Forestatio, Berbannung, Profeription, Murator. 
VI. 528. 

Forestel, forstel, forstal, forestallum, 
Strafenanfall, Anfall mitteft Auflauerns, ein Ver 
breden, das auefhlieflid zur Jurisdiction des Kö— 
nigs gebörte, Leg. Henr. I. Angl. ec. 10. 12. 35. 59 
u. 80: „Si in via regia fiat assultus super aliquem 
forestel est. — Forestel est, si quis ex transverso 
incurrat, vel in viam expectet, et assaliat inimicum 
suum. Si post eum expectet, vel evocet, ut ille re- 
vertatur, in eum non est forestel,« Foristallis 
transgressio in d. Leg. Burgor. Scotic, ſcheint 
daffelbe zu bedeuten. (Epelman erklärt forstallis durch 
rescussa averiorum). ®Bgl. Foristallum u. Fori- 
stallare. — Forestallum, die Jurisdiction über 
dieſes Verbrechen, Monast. Angl. II. 110. 112. 133; 
Ill. 4. 


Forestella, feine Fort, das Diminutiv. von 
Foresta. 

Foresteria, 1) f. v. w. Forestaria. — 2) Das 
Jus albanatus, weldes der Here an den Gütern in 
fein Gebiet Einziebender hatte, Ughell. VI. 704 
und 715. 

Foresterius, 1) f. v. w. Forestarius. — 2) 
Dem äufiern Stadtgebiete angebörend, in bemfelben 
wohnend, Vorſtädter, Murator. IX. 783. 785. 823 
864. — 3) Fremder, Auswärtiger, Lam. Delic. Eru- 
dit. p. 476: „ipsa ligoa exportantur extra territorium 
dietorum communium ad partes extrinsecas et fo- 
resterias “ 

Foresteus, Korjtbüter, Forſtaufſeher, Förfter. 

Forestia, f. v. w., Forestagium, bad Forft- 
nutzungsrecht. 
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Forestolium, est, ir quo cantant in choro 
cleriei sew religiosi, quod pulpitum appellatur. 
Ambonem autem dieimus loeum, in quo praedicatur 
(D. aus e. alten franz. Handſchr.) Vgl. Faldisto- 
rium, 

Forestum, 1) auch forestus, f. v. w. Fo- 
resta. — 2) ©. v. w. Forefactum, Verbrechen, 
Vergeben (D.). 

‘orestus, |. v. w. Forestarius. 

Forestus, Örenze, marcha, Gemarkungsgrenze, 
Bezirfsgrenge. Urk. d. Stot. Boppard v. 1305 bei 
Günther Il. 115: „quod eum nos — forestum sen 
marcham nostri distrietus eircum euntes — inveneri- 
mus — partem ejusdem foresti seu marche in multis 
locis illieite distractum. —.“ 

Foretanus, Ausmwärtiger, außerbalb [der Stabt] 
Wobnender, Murator. Antiqu, It. IV. 546. 

Foreteretia, forteretia, Aeftung, Ordin. Reg. 
Franc. IV. 256. 

Forethot, forethocht, vorbedacht, in engl. 
Geſetzen. 

Fortactum, in Eidesformeln: „per forlactum et 
sine forlacto,“ per fas et nefas. Bgl. Forisfacere. 

Forfang, forfeng, forefeng, forbenge, 
forfangum, forisfangium, nah Spelman: captio 
obsoniorum, quae in foris aut nundinis ab aliquo fit, 
priusquam minister regis ea ceperit, quae regi- fue- 
rint necessaria.* Fleta 1. 47. $. 15: „Forfeng, 
quietantiam prioris prisae designat. Io boc enim de- 
linquunt burgenses London, cum prisas suas ante 
prisas regis faciunt,“ BVgl. Prisa. Blount in No- 
molex. Anglie. aus e. Urf. Heine. I. v. England v. 
1123: »et sint-quieti de wardwite, et de utlewe et 
forbenge et withfange —.- — 2) In ben Leg. Inne 
Regis c. 56. 76. 79 erllärt durch praeventio ob. an- 
tieipatio, eine fih nah dem Werth der Sache rich⸗ 
tende. Summe Geldes, die derjenige, der eine geitob« 
lene Sade den Dieben wieber. abnabm, von dem 
Eigenthümer befam. 

Forfantus, f. v. w. Forfactum, 

Forfatura, die Buße für ein Forfactum, Mu- 
rator. Antiqu. It. 1. 13. - 

Forfeng, f. Forfang. 

Forfex, forpex, D. aus einem alten Gloffar.: 
„forceps,  fabri, qui eorropte forfices dieuntur.« Ebrard. 
Bethun (D.): »forfice ſila, pilum eape forpice, for- 
eipe ferrum;« fo auch Mamotrect. ad c. 7. Isaise. 
Zange zum Ausreißen ber Haare, Pap.: „forpices, 
teriaces a pilo: tensoram enim sunt.« S. Wil i 
Constit, Hirsaug. 1. 2 (D.): „hoc ordine eadem ton- 
sura agitur. Sacerdoti missam celebraturo adest ar- 
marius. cum libro, magister novitiorum cum forpice 
et linteo etc.“ Forfices, b, Gelliüs 10. 9 eine in 
Form einer Zange aufgeſtellte Schlachtordnung 

Forficare, forfice scindere, vgl. Forfex. 

Forficia, f. v. w. Forfex; forficula, bas 
Diminutiv davon. 

Forfoldicheit, Verfolgung, Urf. v. 1413 bei 
Fidicin I. 131: „ſyn wir obireynfomen; ummb ges 
meines nuges und fromen wyllen, fol vorberben, 
fofte, mügbe, arbeite und forfoldicheit zu. underftein.“ 

Forga, Schmiede, f. Forgia. 

Forge, Furche, (niederſächſ. Fore) Berantwort. 
Auguſt Churf. zu Sachſen v. 1567 (9.): „dieweil 
vor augen, das feine Churf. Gnad. feinen fteden od. 
forge feines landes je begeret, viel weniger einge 
nommen oder an fi gezogen hat.“ 
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Forgeldum, im Monast. Angl. I. 372: »et om- 
nibus geldis, tengeldis, horngeldis, forgeldis, peni- 
geldis —“ S. Gildum. 

Forgia, 1) Schmiede, Marten, Anecd. I. 1399; 
Monast. Angl. I. 508 u. 600. — 2) Ueberhaupt Werk 
Ratt (D.). — 3) Feuerheerd, Murator, Ser. It. XII. 641. 

Forgina, ®erfftatt (D.). 

Forgire, eine Schmiede halten, in franz. Urk. 

Forgorpire, foris gurpire, außer Beh fegen; 
forgorpire se, dem Befige entfagen, Tabular. Ca- 
saur, an. 2; Imp. Caroli C.: „sed et ego Fulchradus 
per festucam me exinde forgorpivi, et in omnibus 
me exinde foras exitum feci.« Vgl. Guerpire. 

Forhe, Föhre, Fuhre, Kiefer. 

Foria, 1) latrina, secessus, GI. Isid:; foria, 
stercora liquidiora (Jauche?), Nonius, — 2) Marft, 
nundinae. — 3) Frenum, quod ori imponatur (im 
Franz, D.). 

Foriarii, f. Fodrum. 

Foricarius, conductor loculi vel tabernae in foro 
(D.); in den Digeften: qui foricas conducit. 

Foricatus, ſ. v. w. Furratus, mit Pelz vers 
brämt oder gefüttert. 

Foricus, 1) eim geiftlihes Gewand (vielleicht 


froecus?), b. Sigebert. an. 1107: „Abbas Cistertit 


et fratres ejus — rejicientes a se, quidquid regulae 
refragabatur, foricos videlicet, et pelliceas, estanina, 
eaputia quoque et femoralia — et caetera omnia, 
quae pritati regulae adversabantur.« — 2) Für Fo- 
rinsecus, auferbalb der Stadt wohnend, auswärtig, 
Murator. VI. 327. 

Forifacere, forifactor, forifaetum, f. uns 
ter Forisfacere. 

Forifamiliare, emancipare; f. Forisfamiliare. 

Forifieium, f. v. w. nem 

Forifragium, entweder f. v. w. Dingſtörung 
(f. d.), oder für Forifactum, Ludewig XII. 322: 
"Qui [Burggravius] instanti tempore jurisdictionis 
suae et durante, rafione forifragii alieujus et delicti, 
majorem poenam inciderit sex talenta dabit, qui mi- 
norem poenam inciderit talentum tantummodo dabit 
unum.* 

Forimatrimonium, f. v. w. Forismarita- 
gium. — 

Forinimentum, ſ. unter Furgire. 

Forinsecus, Auswärtiger, außerhalb der Stadt 
oder des burgum Wohnender, extraneus, de foris ve- 
niens vel existens (Jo. de Jan.); Leg. Burgor. Scotie. 
e;3; Brussel de Usu feud. II. 949. — Forinsecus 
servus, im Capit. de Villis c. 29: — Forinse- 
cum homagium, Huldigung die von Auswärtigen 
geihab, Rymer I. 569. — Forinsecum manerium, 
in Kennett. Antiqu. Ambrosden. p. 354. — Forin- 
secum servitium, f. unter Servitium. 

Foris, außerhalb, Recapit. Leg. Salic. $. 3: »si 
quis porcellum — foris domum furaverit.* Capit. 2. 
an. 813. c. 13: „foris banno.« — 2) Foris, afo- 
ris, werben auch bie Heiben genannt, weil fie aufer- 
halb der Kirche find, S. Hieron. in Prologo ad Job: 
— qui aſoris, id est, extra fidem positi.“ 

ictor de Persecat, Vandal, lib, 1. p. 12: „etinm 
ab eis, qui foris sunt.“ Tertull. de Praescript. Hae- 
ret. c. 8: „nationes vero nunguam penes deum — 
et foris semper.“ — 3) Foris positus, ercommunis 
eirt, b. Eyprian auch extra ecelesiam constitutus. Fo- 
ris esse, außerhalb der Kirche fein, b. Hieron. u. 9. 
von den Kegern ꝛc. gefagt. . 


Forisare, um den Preis einer Sache bingen, 
Leg. Polon. p. 97. 

Forisbannire, forbanisare, forbanizare, 
forbannire, verbannen, vermittelit Bannſpruchs in 
das Eril ſchicken, Matth. Par. an. 1245; Capit. Caroli 
O. tit. 12. «6 u, 7; it. 29. c. 3; it. 38 e. 1; 
Ludewig VII. 196; Lex Sal. 51. 3; L. Longob. 1. 
25. 6. 63; 3. 1. $. 5; Capit. Caroli M. 3. 49; L. 
Ripuar, tit. 87: „furbannitus;“ Murator, XI. 785. — 
Forbannitio, forbannum, Berbannung, Murator. 
VI, 383; Capitulatio Caroli M. pro part. Saxon, 
e.26; Capit: 2. an. 809. c:4; L. Longob. 1. 25. $. 62. 

Forisbarium, Borfladt, Ordinat. Reg. Francor. 
Ik. 60. 

Foriscapium, forcapium, forcheapium, eine 
wiberrechtlih und gewaltiam auferlegte und erhobene 
Abgabe, Capitul, Caroli M. 4. 36; Leg. Ethelredi 
Reg. c. 23. — 2) Das Yaudimium, weldes an den 
Herrn für die Erlaubniß der Lehnsveräußerung ger 
zahlt wird, bef. in ſpan. Urk. 

Foriscasatio, foriscasio, Emancipation, Ents 
laffung aus der Dienftbarfeit (in fpan. Gefegen). 

Forisceta, Auswärtiger, Gall. christ. XlI. 406. 

Forisconsiliare, foreonsiliare, forscou- 
siliare, übel rathen, einen ſchlechten Rath ertheilen, 
Annal, Francor. Bertin. an. 851: „ut nemo suo pari 
suum regnum, aut suos fideles, vel quod ad salutem 
et prosperitatem ae honorem regium pertinet, disea- 
piat, aut forconsiliet.“ Capit. Caroli Ü. tit. 26: „Ad- 
jutor ero ad reguum illorum continendum, et nec in 
vita, nec in membris, neque in regno illorum eos fo- 
risconsiliabe.* In ben Annal. Francor. Fuldens. an. 
860 wird verum consiliam ber forconsiliatio entge⸗ 
gengeſetzt. 

Forisdecanus, vielleiht f. v. w. Decanus 
euralis oder berjenige, unter welchem in Klöftern ıc. 
die auswärtige Jurisdiction ftand; Forisdecanatus, 
deffen Würde, Marten, Anecd. il, 480, 

Forisfacere, forefacere, forfacere, 1) of- 
fendere, nocere, quasi facere foris, ij. extra rationem, 
Ugat.; forisfacio, oflendo, noceo, Gl. Isid. u, Pithoei, 
Ueberhaupt ein Berbreden begehen in S. Bernard. 
Tr. de Error. Manich.; Pontan. Rer, Danie. lib. 7: 
„oro omnes, quibus aliquid forefeci, ut mibi per suam 
gratiam indulgeant.« Leg. Edwardi Confess. c. 18: 
„si quispiam lorisfactus poposcerit regis misericordiam 
pro forisfacto auo.“ Marten. Ampl. Coll, I, 991: 
„Si quis ei super hoc in aliquo (erifacere presump- 
serit, plenariam ei inde justitiam sine dilatione fieri 
faciatis.« — Forfactus de vita, der etwas ver 
brochen bat, was ihm bie Lebensfrafe zuzieht, der 
durch ein Verbrechen fein Leben verwirft bat, L. Ri- 
puar. tit. 77. — Forisfactus servus, ein freier, 
der in Folge eines Verbrechens zum Unfreien gemacht 
if. Die Bedeutung „verwirken“ haben aud die For⸗ 
meln forisfacere feodum propter feloniam, 
Leg. Henr. I. Angl. e. 88; terram suam foris- 
facere (daf. c, 43); hereditatem forefactam 
capere et detinere (Brussel de Feud. usu I. 233); 
forisfaeta catalla, (Ludewig VII. 192); foris- 
faetura omnium bonorum (Rymer II. 195); fore- 
facere membrum, ein ®erbrechen begeben, auf 
welches die Abreihung oder Amputation eines Gliedes 
nefegt ift (Ordinat. Reg. Franc. V. 673). — Foris- 
faetura, a) Verbrechen; auch Berwirfung der Strafe 
für ein Verbrechen (Leg. Edw. Confess. c. 32); b) 
Forisfaeturae mobiles, das — Bieh und 
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bewegliche Gut eines Verbrechers, Ludewig VIL. 196: | 
„mobiles forisfacturae sunt catalla eorum seu mobilia, 
qui per judieium damnati sunt;* c) Forisfactura, 
die Buße für ein Verbrechen, Örderic. Vital. lib. 13. 
p- 91; Act, SS. Apr. Il. 938; Leg. Edw. Confess. 
ce. 36; au forefactura (Marten. Aneed. I. 1234), 
forfectura, forfaitura (in franz. Urf.); foris- 
factura plena, die volle Buße, fulwite, wyta plena 
(Leg. Wilh. Nothi), forisfactura plenaria (bei 
Koyhton 3. 10); in ber Bedeutung von Buße auch 
forefacta. — Forisfactum, a) aud forefac- 
tum, forasfactum, forfactum, forfatum, fori- 
faetum, Berbreden, Delict, Constit. Sicul. 1. 42; 
Baluz. Miscell. VII. 240, und in franz. Urk. — Fo- 
refacta magna, ein vor die hohe Juſtiz gehörendes 
Berbredyen, Perard. in Burgund. p. 297. 323 u. 444; 
forefactum regium, Berbreden gegen den König 
(Gall. christ, V. 295); forisfactum extra legem, 
bas nicht durch eine lex oder Buße, fondern durch 
den Tod gefühnt wirb Cin e. Urk. v. 1227. DJ; — 
b) Forisfactum, die Buße für ein Verbrechen (in 
engl. u. franz. Urf.); — c) eine ungerechte, gewalt« 


tifactor, forisfactor vel delinquens, b. Miraeus 
II. 1219. Haeberlin. Annal. p. 121: „Et si quid 
eis, aut eorum alicui, forisfaetum, sive injuriatum 
fuit, id eis et eorum cuilibet, sine dilatione debite 
eorrigi et reformari faciatis.« Forifactores, b. 
Pistor. I. 671. — 2) Forisfacere. entäußern; se 
forisfacere, fih einer Sache entäußern, ihr ent» 
fagen (häufig bei Ughelli). 

Forisfamiliare, forisfamulare, forifami- 
liare, außerhalb der familia fiellen, emancipiren, bes 
fonderd von Eöhnen, bie ſchon bei Lebzeiten des Bar 
ters bebuf des Selbfländigwerdens mit einem Theile 
des Erbes, und zwar für immer, abgefunden werden, 
in engl. und franz Gefegen. 

Forisfangium, f. Forfang. 

Forishabitans, Auswärtiger. 

Forisjudicare, forjudicare, einen Gegenftand 
Jemand aberfennen und durch Erfenntniß wegnehmen, 
b. Bracton. u. A. — Forisjudicati, ſolche Ber« 
brecher, die, indem fie der gerichtlichen Citation nicht 
Folge leiften, nah Berlauf einer gewiffen Zeit in 
contumaciam (per sententiam forjudicationis) verur⸗ 
tbeilt werben, Murator. XII. 574; Frid. I, Imp. Con- 
stit. Sieul. 2. 3: „Poenam eorum, qui ie eontumacia 
perseverant, dignis stipendiis prosequi cupientes, sta- 
tuimus, si quis infra annum a die bauni edicti nu- 
meratum, coram magistro justitiario, qui eum bannie- 
rat, minime comparuerit, vel etiam successori ejusdem, 
bonis suis — infiscalis, post ipsius anni decursum, 
eumdem forjudicari debebit, nulla omnino licentia 
postea remauente, se super principali causa eriminie 
defendi. Sed perinde habeatur ac si confessus de 
erimine, de quo aceusatus fuerat, esset per deliniti- 
vam sentenliam condemnatus. Sic forjudicatus habe- 
bitur, prout in aliquibus nostri imperii partibus aun- 
eupantur, quasi foris omnem- aditum judicii eonstitu- 
tus. Interim sibi judieii limina praeeludentur, quod 
se contumaeem etiam fuisse negare non possit, qui 
nee per se tempore tanto comparuit, nec per alium 
praetendentem legitimam eausam sune absentiae et 
probantem extitit exeusatus, Nullo sibi appellationis 
sen supplicationis remedio forjudicatus superesse co- 

cat, quoad omnia fere pro mortuo habeatur, et 

tis publicus reputetur; sie ut ab omnibus offen- 


fam EAN Abgabe, vgl. Foriscapium. — Fo- 


datur impune, adeo quod si ipsum occiderit aliquis, 
nullam proinde calumniam mereatur, sed praemium 
a gratia nostrae Serenitatis expectet;« auch 1. 54. 
$. 1, unb mebrmale, 

Forisjurare, (orjurare, etwas abſchwören, eid⸗ 
lid aufgeben ober verlaffen, Leg. Henr. I. Angl. c«. 
88: „lorisjurare parentelam et de en se tollere,-« Gr 
fege Gr. Balduins v. Flandern von 1200 in Marten. 
Anecd. I. 766: „Si homo hominem interfecerit, et 
ille homicida aufugerit, ejus amici et proximi eum 
abjurare et forjurare debent. Qui vero eum forjurare 
noluerit, talis est qualis et homicida, qui aufugerit, 
quousque eum forjuraverit. Si quis cum homicida 
fugerit — intra annum redire potest et forjurationem 
facere —. Amici et cognati illius hominis qui. occi- 
sus fuerit, debent assecurare amnes homines illos, 
qui homicidam forjuraverunt.« Madox Form. p. 179: 
»forisjurare virgatam terrae et quietam clamare de 
se et de haeredibus suis.“ Cod. Leg. Norman. b. 
Ludewig VII. 199: „forisjurare patriam.“ Die Folge, 
wenn Jemand bie parentelam alieujus adjurabat, er 
giebt fih aus ben obigen Gefegen Heinz. I. e. 8: 
„Si quis propter faidiam vel causam aliquam de pa- 
rentela se velit tollere et eam forisjuraverit, et de 
societate et haereditate et tota illius ratione se se 

Forismaritagium, forismatrimonium, foris- 
maritatio, forimaritagium, ete., Abgabe, melde 
bie servi für bie Erlaubniß zu zahlen hatten, eine 
Freie zu beirathen, oder aber eine fremde Hörige, 
wo die Abgabe dann an den Herrn biefer legtern zu 
entrihten war. Für beides finden ſich namentlich in 
franz. Gefegen zablreihe Belege. Ferner bezeichnen 
bie obigen Ausdruͤcke auch ben Gonfend bes Herm 
zu folder Heirath (in anderen Stellen liceutia matri- 
moniorum genannt). — Das forlsmaritagium, jene 
Abgabe, war eins der Hauptzeihen der Knechtſchaft 
und Hörigfeit, weshalb es, nebſt ber manus mortua, 
bei Danumijfionen befonders mit aufgeführt zu wer 
ben pflegt. 

Forismaritare, eine Auswärtige (Hörige ober 
Freie) zur Frau nehmen, vgl. Forismaritagium. 

Forismittere, veräußern, Capitul. 3. an. 813. 
e. 11: »Qui per chartam aut per hantıadam ingenuus 
est, et si ille foris de eo miserit, tunc ille leodis in 
dominieum veniat —.“ Leg. Henr, I. Angl. c. 8: 
„Nulli liceat forismittere haereditatem suam de ps- 
rentela sua, datione vel emptione.“ 

Forispatriatus, verbannt (fälfhlih im Acher. 
Spieil. IX. 193: »forisparatus*), forspaysiez (in e. 
fat. Urf. 6. Brussel de Feud. Usu Il. 29), forspai- 
ses (in Acherii Spicil. VI, 494). 

Forissitus, außerhalb (der Stabt oder Burg) 
wohnend, Hist. Dalpbio. IL. 141. Oder aud f. v. w. 
forensitus, verbannt. 

Forista, f. unter Forus, 

Foristagium, das Redt, einen Feldhüter anzu 
ftellen, und Pfändungsgebühren für Feldfrevel zu er 
heben. Bol. Forestus. 

Foristal, foristallare, foristallator, for- 
stallator, forstellarius. Nach Spelman u. 9. 
bießen foristallatores diejenigen, welche das zum Marft 
geführte Getraide unterwegs auffingen und auffauften, 
ebe es noch den Markt erreicht hatte, und foristal- 
lare, biefes thun, Fleta 2. 12. $. 28: „Item de 
forstallariis vietualibns venalibus mercatum obvianli- 
bus, per quos carior fit inde venditio.« Blount No- 
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molex. Anglic.: »Forstal est, si aliquis portaverit 
halec vel hujusmodi res ad forum, et statim alius 
venerit et emerit ab ipso illas res, ut carius vendat, 
Prior habebit emendas ab ipso.« Leg. Burgor. Sco- 
tie. c.78: »De foristallatoribus in burgo: Nullus in- 
fra burgum habitans, vel extra, sit ausus in die fori 
exire. portas burgi ad emendum aliquam rem, ante- 
quam veniat intra portas burgi, et qui super hoc 
eonvietus fuerit, dabit 8 solid. ad forisfactum.* In 
ben Statutis Gildae Scotiae c. 29 werben fie antici- 
patores fori genannt. Vgl. Forestal. 

Foristallarium, forstallarium, bei Rymer 
VII. 166: »falsis et malis consiliis et ordinationibus, 
forstallariis, confoederationibus, conspirationibus —.* 
Daſelbſt XV. 197: „ad cognoscendum in regratariis, 
forstallariis, et negotiis maritimis quibuscumque,“ un: 
erlaubter Berfauf von Waaren, bevor fie den Marft 
erreicht haben, durch Aufläufer. Vgl. Eoristallare 
und Forstarium. . 

Foristallum (in den Gefegen Königs Edmund 
von England), nad Brompton.: coactio vel obsisten- 
tia in regia strata facta (quo minus scilicet quis rem 
suam furto ablatam recipiat, H.), bisweilen aud für 
jenes Privilegium, fraft deffen, wie es b. Will. Thora. 
an. 1315 beißt, »quis quietus est de amerciamentis 
de catallis, arrestatis infra terram suam, et quod ha- 
beat placita inde in curia sua, et de hujusmodi ca- 
tallis arestatis amerciamenta inde provenientia.»- Bgl. 
Forestel. 

Foristum, wohl für Forisfactum, in ber Gall. 
christ. X. 336, 

Foritaneus, foritanus, Ausmwärtiger, ber außer« 
halb (der Stadt x.) wohnt, b. Murator. Vi. 379. 
388. 390. 400. 422. 459, und in den Marfeiller Star 
tuten. 

Foriter, foras, außerhalb. 

Forium, f. Fodrum. 

Forizare, nah Goldaſt; bie Märkte geidäfts- 
mäßig bereifen. 

Forizatio, Handel, Verkehr, Marftverfehr, Mar- 
ten. Ampl. Coll, VI. 403. 

Forjudicare, forjugare etc,, |. Forisjudi- 
care. 

Forjurare, forjuratio, f. Forisjurare. 

Forlandus, ſ. v. w. Furlongus, Monast. 
Angl. Il. 332. 

Forletum, eine Art Abgabe, Cod. It. dipl. Ill. 
524, in e. Urk. v. 1441. 

Forlonga, f. Furlongus. 

Form, exceptio, formula exceptionis, Sch. nad 
e. Straßb. Urf. v. 1093: „baruiber verziehent wir 
ung — und funberlih ber merren und ber minren 
formen, die man fprichet zu latin: eaque de bonis, 
u. aller andern ſchitm u. helffe u. numwen funde, ober 
arger Lifte, jo jeman erbenden moechte.“ 

Forma, 1) Bild, Figur, Geftalt, Honorius Au- 
gustod. 1. 133: „usas autem formas sculpendi a 
lege coepit, ubi Moyses jussu Domini duos Cherubin 
ex auro fecit.“« Formula, feines Bild, fleine Fir 
gr — 2) Das Abendmahlsbrot, auf weichem bas 

ild Ehrifti ſteht, Act. SS. Maii V. 82. — 3) Mus 
fier zur Nachahmung, Duell. Misc. p. 88. — 4) Eine 
mit dem Bilde des Yandesherrn verfebene Münze, im 
Cod. Theod. — 5) Erſcheinung, Pbantasma, leere 
@eftalt, Mirac, S. Columbani e. 27 (D.)- — 6) Klei⸗ 
dung, Ornat, Marten. Anecd. Ill. 89: „forma milita- 
ris«, — 7) Formalitäten, Förmlichkeiten bei Geſchaͤften, 


Mabill, Analect, IV. 541. — 8) Tafel, auf welder die 
Grenzbeftimmungen ber Acder verzeichnet wurden (bei 
den Agrimenforen); daher aud Grenze, u. formare, 
durch Grenzen abthe len. — 9) Forma oder Jittera 
formata, auf beffen Siegel fih das Bild (forma) 
bes Schreibenden befindet. Daher sacrae formae, 
bie Epifteln des N. T., Ulpian.: »ante formam a divo 
Marco datam.« Forma epistolarum ober lite- 
rarum, tenor epistolarum, Lup. de Babenberg de 
Jure Regni et Imperii Rom. c,8. Formula, Brief 
den. — 10) Forma, Grad, Standesgrad, im Cod. 
Theod. und font. — 11) Arcus, fornix, Mabill. 
Analeet. IL 379. Daher formae, die Bogen, unter 
melden eine Wafferleitung bindurdgeführt wird, da⸗ 
ber die Wafferleitung felbft, Vitruv. 8. 7; Pallad. 9. 
ll; Sidon. Epist. 1. 5; Chron. Casio. 3. 38; aud 
im Cod, Theod. — Daher 12) jeder wafferbaltende 
Graben, Murator, II. 998 in den Additam, ad Chron. 
Casaur. an. 1047. Formale, Waſſerleitung, Waſ⸗ 
fergraben, in e. Bulle Bajchalis II. v. 1102; f. Ughell, 
L 61 u. 84. — 13) Die Betftätte (sidilia plicatilia) 
wo auf dem Chor bie Sänger faßen, Consuetud, 
Cluniac. 1. 12: »complicantur formae, sicut est con- 
suetudo in his diebus, in quibus venia non est pe- 
tenda;* Chron. Windesem. 2. 39; Guigonis Stat, 
Ord. Cartus. 15. 1. Das Diminutiv ift formula, 
Broweri Antiquit. Fuldens. 3. 12; Act. SS. Mail V. 
229. — 14) Eine Sänfte, Tragbanf, Banf, au 
formella, Ordinat. Reg. Franc. HI. 58; Rymer VIII, 
354. — 15) Der Leiſten zu Stiefeln und Schuben, 
Pap.: „scalprum, quo corium aptatur, quo fabricantur 
formae sutorum.« — 16) Eine Krankheit, die trodne 
Kräge, in Isidor. Orig. 4. 8: »Impetigo est sieca 
scabies, proveniens a corpore cum aspetitate et ro- 
tunditate formae, unde vulgus formam appellat.« — 
17) Puls miliacea ex melle (Festus). — 18) Räfe, 
auch forma casei, b. Murator. Ser. It. XX. 893. 
Bal. Formaticum. — 19) Das Geſicht, Antlig, in 
franz. Urf. 

Formabiliter, förmlich, umſtändlich, erpreß. 

Formagium, Käſe, f. Formaticum. 

Formale, Vorrede (Sch.). 

Formale, ſ. unter Forma n. 12. 

Formales epistolae, bie in derfelben Form 
an alle gefhrieben werden, encyelifhe Briefe, Rund- 
ſchreiben, in e. Marfeiller Urf. v. 1383 (D.). 

Formalia, 1) Beifpiele zur Begründung einer 
Sade, Duellii Miscell. p. 288. — 2) Formalia 
verba, fiebenbe Formeln, in Anreden, in Bezeichnuns 

en, fiebende Formeln, mit denen der Briefausfteller 
ich felbft benenut, 3. B. nostra serenitas, 

Formalium, für firmaculum, fibula (Maer. 
Hierolex.). 

Kormanoth (Bormonat), der Januar. 

Formaria, Haus; vielleicht aud Abfürzung von 
formentaria, fruchtragende Ueder, Aruchtäder, in 
e. Urk. Dagoberts I. v. Franfr. v. 684 in Suppl. 
ad Miraeum p. 233. 

Formarius, ber ben übrigen Mönchen mit einem 
guten Beijpiele vorangeht und über ihr geiftiges Wohl 
wacht, auch ber Vorſteher und Auficher der Novizen, 
Regula S. Benedict. e. 58. — Formaria, biefelbe 
Würde in Ronnenflöftern, Laurent. in Amalth.: „For- 
maria, magistra novitiarum.“ 

Formastrum, opus pistorium, Gl. Isid. 

Formata, bas b. Abendmahl, im Ordo Roma- 
nus; „eum autem venerit ad communicandum, dominus 
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Pontifex porrigit ei [episcopo consecrando] formatam, 
atque sacratam oblationem integram.“ Vgl. Durand. 
Ration. 4. 41, u. ſ. Forma. 

Formatae, die epistolae canonicae, bei den Kir- 
chenferibenten; fo dann alle firdlichen epistolae. — 
Formata litera, i. e. formata aut sigillata ab epis- 
copo (in e. v. D. angef. Stelle). Lex formata, 
ein durch das Siegel des Fürſten beglaubigtes und 
beftätigtes Gefeg, im Cod. Theod. 

Formaticum, formaticus, formatis, Säle, 
Papias: »Caseus, dietus quod eareat sero, vulgo for- 
maticum, forma: inde dit diminutivam formula, unde 
etiam formella, quae etiam informationes casei signi- 
ficat, unde et formaticum dieitur.« Ordo Romanus: 
«ova manducunt et formaticum, i. e. caseum.« Auch 
Mabillon. Vit. SS. Ord, Bened. V. 67; formaticus, 
b. Hincmar. Remens. und im Monast, Angl. I. 139; 
formatis, in Eginhardi Epist. 23. — Formellus 
ober formellus casei, Marten. Anecd. IV. 7; Jo. 
Lucius de Regno Dalmat, p. 102; formella, Mar- 
ten. Anecd. IV. 1127. — Fromageria, Käſekam—⸗ 
mer, in den Statut. antiqu. Cartus, — Formajada, 
Brot mit Käfe, auch Artotyra. — Formagiarius, 
Käfefrämer, Murator. Xl. 230. 

Formatio, Eıfhaffung, Erzeugung. 

Formatrix, Schöpferin, Gründerin. 

Formatum, sive formatium, in Africa et 
Hispania parietes dicunt de terra formatos, utrimque 
duabus tabulis.“ Auch Isid. Orig. 14. 9. 

Formatus, firmus, stabilis, Officium forma- 
tum, deſſen der Befiger nicht willfürlich beraubt wer⸗ 
den fann, Urf. v. 1451 in Probat. Hist. Nemans. Ill, 
279: „cum locumtenentia non sit offieium formatum, 
sed ad libitum eonstituentis.« Daſelbſt: »ofliciarii 
regii formati.* 

Formatus baccalaureus, der den erforberlis 
chen Eurfus abfolvirt hat und zum Empfang des Magis 
ſtergrades geſchickt —— iſt (daher auch dispo- 
situs baccalaureus), Miraei Dipl. Belg. II, 897: „pro 
formatis in theologia baccalaureis, sive in illa aut 
medicina, vel qui per triennium legerunt vel rexerunt 
post susceptionem magisterii gradus in artibus ma- 
gistris, sive in utroque vel altere jure doctoribus, 
aut cum rigore examinis licentiatis, in eodem studio 
legentibus pro tempore —.* 

Formella, 1) ein Gewidt in England, deren 
30 auf einen Karren gingen; jede formella enthielt 
6 petrae weniger 2 librae; jede petra aber 12 librae 
und jede libra 25 solidi, Statut. de Pondere Henr. 
1. Angl. Reg. an. 1267. — 2) Formella cerae, 
eine Wachsſcheibe (die in einer Korm gegoffen if), 
Act. SS. Bened. saec. 2. p. 253. — 3) Formella 
et formula, dimin, a forma, et sunt proprie instru- 
menta alutariorum, quibus formant subtalares, Ugut. Bol. 
Forma n. 15. — 4) ©. Forma n. 14. — 5) ©. 
Formaticum und Formula n. I. — 6) S. For- 
mula n. 5. 

Formellus, f. Formaticum. 

Formelus, abgerichtet (formatus), befonders von 
zur Jagd abgerichteten Falfen, Rymer IL 1075; vgl. 
dafelbft p. 1083. 

Formensia praedia, Weder, durch welche ſich 
öffentliche Wafferleitungen zieben, in d. Novell. Va- 
—5* „formenses cespites“. Vgl. Sponii Itiner, 

5. 

Formentada, Öetraideabgabe, f. v. w. Frumen- 


Formerius, puer oblatus vel novitius (D.). 

Formeus, f. Formus, 

Formicae, I) verrucae sunt apostemata vulgo 
porra appellata (le Baillif Diet, Spagyr.); der Rotb⸗ 
lauf, ignis sacer, die Roſe (eine Krankheit), Act. SS. 
Jul, 111. 827: „Franeisca luem sive formicam in collo 
patiebatur, cujus ignis sensim in reliquam corporis 
partem se prorogabat, et teneras puellae carnes mi- 
sere urebat,« — 2) Formicae scoticae, ſchottiſche 
Ameifen, ein Spottname der Nordſchotten, Matth. 
Paris. an. 1174. 

Formicabilis, f. Formicalis, 

Formicaleon, f. Formicoleon. 

Formieales, Schmiebezangen, Jo. de Jan. (for- 
mucales b. feftus). 

Formicalis, f, 9. w. Formicans, 

Formicans ober formicalis pulsus, ein dem 
Ameifenfribbeln ähnlicher, und vermiculus pulsus, 
ein dem Kriehen ber Würmer gleichender Pulsfchlag 
(bei den Aerzten). 

Formicapes, b. Laurent. in Amalth. f. v. w. 
Fomicales. 

Formicare, für formare, in Duchesne Hist. 
Norman. p. 69. 

Formicarium, formicetum, locus formica- 
ram, Ugut. ! 

Formicatio, bad Ameifenfribbein, aud das 
Beißen oder Stehen der Ameifen, Act. SS, Aug, I. 
651 u. 655. 

Formicoleion, ob: hoc vocatur, quia est vel 
formicarum leo, vel certe formica pariter et leo. Est 
enim animae parvum formicis satis infestum, quod se 
in pulvere abscondit et formicas frumenta portantes 
ioterficit. Proinde autem leo et formica vocatur, quia 
aliis animalibus ut formica, formicis autem ut leo 
est (Isid. Orig. 12. 3.); formiealeon und formi- 
coleon b. Jo. de Jan. 

Formicta, eine Art Räfefuchen, Monast. Angl. 1. 
149, vgl. Formagata und Formiscare. 

Formidamina, Geſpenſter, Schredbilder (Apulej.). 

Formidines, illigatae pennae, quibus. venatores 
cervos capiunt (Pap.); eine mit Federn verfebene Leine, 
zum Bericheuchen des Wildes und der Bögel (b. Er 
neca u. Horaz, u. Jeſaias 24. 17): 

Fermidolositas, Furt, Angft, Glab. Rodulph. 
Coll. Hist. Franc. X. 12, 

Formidulus, für formidolosus, Act. SS. 
Apr. Il. 307. 

Formidus, nad Jo. de Jan.: „formos, calor vel 
ignis, unde formus, et formidus, calidus, Hoc for- 
mum calida materia ferri, sicut extrahitur ab igne.* 

Formio, corbis (D.). 

Formipedia, der feiften der Schuſter, vgl. For- 
ma n. 15. 

Formitas, legalitas, Act. SS. Jun. V. in Ono- 
mast. 

Formiter, nad der Form ober Vorſchrift, rite. 

Formittere, hinauswerfen, ausidließen, fo sex- 
ceptis et formissis de praesenti venditione hominibus 
et tenementis —.“ 

Formortura, forsmortura, bie nad dem Erbs 
rechte Jemandem (oder, falls feine Erben vorbanden, 
dem Herren) zufallenden Güter eines Berftorbenen, 
in franz. Urf.; audy b. Miraeus I. 1232; Il. 1213. 

Formos, calor. ©. Formidus. 

Formosalicana antiqua, eine Schriftgattung, 
f. Scriptura. 


+ BT er 


Formueales, f. Formicales. 

Formula, 1) Käfe, ſ. Forma. — 2) Formula 
anis, ein dünner Kuchen (D.). — 3) Formula, 
eld, auf weldes ein Bild geprägt ift, f. Forma n. 

4. — 4) Rleiner Pult, Kanzel, f. Forma n. 13. — 
5) Andere Bedeutungen f. unter Forma n. 1.9 u. 13. 

Formum, heißes Eifen, f. Formus. 

Formus, warm, Isid. Orig. 20. 13: »formum 
dixerunt antiqui calidam.* Pap.: formeum, sanguis 
er ee calidum, fervens; formon, fervor 
u "ornacalia, instrumenta fornacis ad opus aptata, 

gut. 

Fornacia, Abgabe für das Baden in Badöfen, 
in franz. Urf. ©) * 

Fornacire, ſornacem facere, vel in fornace 
hioc fornaeitus, in fornace coctus, Jo. de 
lan, 


Fornacita, f. v. w. Fornaeia. 
——— f. Fornacire. 
oroacius, qui in fornace coquit, us 

(D.). Bol. Fornasarius. — 

Fornacula, parva fornax (Amalth.). 

Fornagia, foroagium, ſ. Furnagium, 

Fornamentum, Alles was Jemand zu liefern 
(furnire) hat (D.). 

Fornariolus, Bäder. 

Fornarius, f. Furnarius, 

Fornasarius, fornasserius, f. v. w. For- 
narius, in ital. Geſetzen. 

Fornaserii, tegularii, in ital. Statuten. 

— fornax, fornacula, Murator. Ser. It. 


Fornasseriuna, ſ. Fornasarius. 

Fornatica, fornaticum, Dfengeld, Abgabe 
für das Brotbaden. 

Fornator, in b, Leg. Polon. I. 169 unter den 
Arbeitern in Ealzgruben mit genannt. 

Fornatura, (arnitur, val. Fornamentum, 

Fornaxarius, f. v. w. Fornasarius. 

Fornela, Schmiede (mo Eifen auf der Eſſe glüs 
hend gemacht wird), Coneil. Hisp. Il. 167. 

‚ Fornelerius, fornellerius, der das Holz für 
bie Eife oder ben Bad oder Brennofen beforgt. Vgl. 
Furnarins und f. Fornilla. 

Fornellum, Zimmer mit einem Ofen, Boissius 
de Usu feud. c. 24; Hist. Dalph. I, 142. 

Fornellus, Schmelzofen. 

Fornere, Fournier. Braunfhw. Eimm.R. von 
1448: „34 Pf. vor efene brede to dem fornere hans 
Büdel;“ daf.: „10 Pf. für varwe to dem fornere.“ 

‚ Forneria, 1) Bäderin, f. Flecarius. — 2) Bäder 
rei, Bachhaus. — 3) Das ganze Gebäd, was auf 
einmal gebaden werben fann, ober aber: das Baden. 

Fornia, lornieatio (Pap.). 

Fornicari, ©ögendienft treiben (Mamotrect. ad 
Deuteron. 31). 

Fornicarius, 1) Hurer; fornicaria, Hure; 
+ — 1. 16. 5. 2. — 2) Hurenfopn, unehelicher 


. Fornicator (b. Tertullian), f. v. w. Fornica- 
rius. 
Fornicatrix, ſ. v. w. Fornicaria. 
Forniceps, für fornix, Rythmi de Verena in 
Mabill. Analect. T. I.: „Foro lato specioso aternuto 
lapidibus, ubi in quatuer cantus magnus instat forni- 
ceps, plateae mirae steroutae desectis lapidibus.* 


m 1m — — — — — — — — — — — —— — —— — — 


— forsicatio, mulcta stupri, in ſpan 


Fornilla, fornilha, f. v. w. Furnagium, in 
franz. Urf. — Fornillare, fornilhare, bas Amt 
eined Fornelerius verfeben; Fornilherius, f. 9. 
w. Fornelerius. 

Fornilla, fornilha, Reifighol; zum Dfenheizen 


): 

Fornillum, der Theil eines Bauernpaufes, wo 
fih der Dfen befindet (D.). 

Fornimentum, fornire, f. Furnire. 

Fornire, verfertigen, vollenden Cin ital. Urf.). 
Bol. auch Furnire. 

Fornitor, f. Furnitores. 

Fornix, arcus quo sagittae emittuntur (D. aus 
Abbo de Beilis Parisiac. lib. 1.). 

Fornum, der Theil des Haufes, im welchem der 
Ofen ftebt. 

Forobarari, eine Aber öffnen, zur Aber laffen(D.). 

Forofactum, Berbregen, Delict. ©. Foris- 
facere. 

Foronia, Diebin, Gl. L.-Gr. Sang. (D.). ’ 

Fornonomos, feronymus, der feinen Namen mit 
der That trägt, Leibeitz Ser. Rer. Brunsvie. I. 252: 
»Abbatem praeposwit nomine Christianum, suae vide- 
licet professione forenomum, et in lege Domini — 
adprime eruditum.« Aud Pertz Seript. IV. 265. 

Forostagiare, als Geifel oder Bürge bie Treue 
brechen, Capit. 4. an. 814. c. 10. 

Forotaneus, [. v. w. Foritanene. 

Forprisa, forprissa, nah Epelman: id omne, 
quod in donis, cessionibus, assignationibus et hujus- 
modi excipitur; nad D. ſ. v. w. Forcapium, exaclio, 
malatolta, tributum, quod injuste accipitur (b. Wilh. 
Thorn, an. 1385), 

Forpugh, in e. Urf. Waldemars v. Dänemark 
v. 1326 in Pontaoi Hist, Dan. p. 443: »nullus for- 
pugh emat apud littus maris ultra dimidium plaustrum 
alecium —.,“ 

Forragium, ſ. v. w. Forrago. 

Forragius, Fourageaufieber. 

Forrago, Fourage, auch Stroh, Heu x. 

Forrare, füttern, mit Unterfutter verfehen; mit 
Del; verbrämen. 

een Autter, Unterfutter; Berbrämung. 
©. Foratura. 

Forratus, mit Unterfutter verſehen, gefuitert; 
verbrämt. ©. Furratus, . 

Forre, j. v. w. Fodrum. ©. unter Frisen- 
gagium. 

orrellus, fsutteral, Scheide, franz. ſourreau. 

Forresni, f. Foresni, , 

Forrus, 1) tod, Spalte, (DJ. — 2) Freigelaf 
fener, in e. portugieſ. Urf, v. 1256 (D.). 

Fors, forsare etc., f. unter Fortia. 

Forsarium, eine Kifte, Trube, Visitatio Thesau- 
rariae S. Pauli Londinens. an. 1295: „et praemissae 
3 eruees continentur in quodam parvo scrineo eon- 
suto de serico, sub rigillo decani in quodam alio 

forsario, in quo quaedam alia conlineutur.* 

Forsbanizare etc., |. Forisbannire. % 

Forscapium, bie Abgabe an ven Herrn für bie 
Erfaubniß, das Lehn veräußern zu dürfen; und for 
dann das Net Jemandes auf in feinem Dominium 
zufällig gefundene Dinge (D.). 

Forsch, Forſche, Forfhung, Brift zum Nach⸗ 
forfchen, die das Gericht giebt, —— Stadtr. 


+ WIE For 


art, 16: „Wirt iemant angefproden umb gelt von 
ieman, der tot ift, des felden erben mügen aiſchung 
gern [begebren] drei vierzehen tag, und ervarn fie 
ſich nicht in den drein vierzehen tagen, fo föllen fie 
wider für recht hocmen, und fullen bereden mit irm 
aiden, daz fie nicht erforfcht baben, daz fie im gelten 
füllen; darnach fol man in forſch geben jar und tag;” 
art, 157: „Swer auf ain rede ftet, und fpridt, er 
bab ain Sehen, und wizy feind rechte lehenhern nicht, 
davon er ez haben föll, dem fol man forſch geben bie 
auf daz nacht taeding.“ Nürnb. Urk. v. 1429 in 
den -Act. Wertheim. contra Wurzb. ll. 348: „Vnd 
darnach — ward ertheilt, daß der obgen. Meifter 
[deutihes Ordens] benennen vnd die. Forſche haben 
follte, wo das gelait were, auf welcher Straffen, wie 
ferr, an welchen Enden das gienge, vnd wie es von 
alter berfommen were, vnnd dieſelbe Forſchung fell 
gefchepen zum nechſten Yandgerigt —.“ 

Forschap, f. Foriscapium. 

Forſche, |. Forſch. 

Forschet, forescheta, ein engliſches Ackermaaß 
von anderthalb Acres (?D.), Kennett in Gloss. ad 
Antigquit. Ambrosden., und in dieſen letzteren felbft 
p. 53l: adan. 1349: „in primis una acra et dimidia 
videlicet forschet jacent ibidem;“ p. 532: „partim 
inter Goldwel-Furlong, et partim inter unam foreschet 
in Busthames-Furlong;* p. 538: „Istae tres dimidiae 
acrae sunt fureschets —; hoc furlung ineipit cum 
una forescheta;* p. 595; „haec petia terrae Prioris 
vocatur Heraldspece, et habet unam forschetam ja- 
centem proxime juxta praedietam meram,« 

Forsjurare, f. v. w. Forisjurare. 

Forsmortura, f. Formortura. 

Forsoene, f. Frithosene. 

Forspecen, vergeblid gefagt; unterfagt, Leg. 
Kanuti c. 46 (b. Brompton.): »Qui in placito seipsun 
vel hominem suum distortis compellationibus defen- 
dere praesumpserit, habeat totum hoc forspecen.* 

Forft, zuvörberft (engl. first). 

Korft, nicht bloß ein Wild enthaftender Wald, 
fondern aud jeder gebannte, verbotene Drt. Daher 
Forestum aquarum piscationis, Hage oder 
Bannwaffer, f. Stellen in Ahasv, Fritschii Jur. Fo- 
rest., in Praefat. ®gl Forestus. 

Forſtbann, I) das Verbot für Unberechtigte, 
einen Korft zu benugen, auch bannus forestis, Jöhau- 
nis Script. Mogunt. 11. 49; Urf. Otto's IM. v. 988 
in Schannat. Hist, Epise. Wormat. II. 28 u. 34; in 
e. Urf. Heinr. H. v. 1023 in Haenseler Diss. de 
Dipl. Caroli M de Scholis Osnabr. (1721. 4.) p. 
129 folgendermaßen -aus;ebrüdt: „Insuper etiam ad 
ejusdem ecclesiae sedem quoddam nemus vel fore- 
stum — cum omni integritate, in poreis videl. silua- 
ticis atque ceruis, omnique venatione quae sub hanno 
usuali more ad forestum deputatur, in- perpetuum 
proprietatis usum donauimus.« — Nach Arifch 
servitus subditoram, qua coguntur lignum et glandes 
e domini silva emere.“ 

Forſtding, Forſtgericht, das über Forftangeles 
—— und über Forſtfrevel erfannte, Yünig RN. 

icil. Sec. I. 1605; Forſtergeding, dafelbft p. 
1 u, 1618; Zeitfuchsii Chron. Stolberg. p: 363; 
Walkenried. Urf. v. 1533 in Leuckfeld Antiqu. Wal- 
kenr. p. 441: „auf dem Berge pfleg vnſer Forfter 
das Forft Gerichte zu halten, aber nad dem Aufruhr 
iſt es eine Zeit lang verblichen,* 

Forstarium, das Bergeben derjenigen, welche 


das zu Marft gebrachte Getraide ſchon unterwegs 
auffaufeu, um es nachher deſto theurer zu verfaufen, 
Rymer: XV. 160. &bendajelbft auch forstallarium in 
gleicher Bedeutung. Bol. Foristallare. 

Forſtgericht, ſ. Forſtding. 

Forſthaber u. Futterhaber, servitia curruum 
seminariorum- seu avrenae, b. Schannat Hist. Ep. Wor- 
mat; p. 146; zu ben vexationibus advocatorum ger 
rechnet in e. Urt. v. 1283 in Grupen Discept. foren- 
ses p. 1011. 

Forſthub, Forfihufe, mansus forestalis, in dem 
Statut. Caroli IV. Imp. an. 1358. de forestariis $. 2: 
„Quilibet etiam forestarius super manso suo forestali, 
qui vulgariter forsthub uuncupantur, tenebitur residere, 
et non plus.“ Auch mansi forestarii und bieweis 
len mansi indaginarii. 

Forſthut, die Beaufihtigung und Wartung bes 
Waldes, in d. Würtemb. Verorbn. wider die Wild» 
fügen v. 1588. 

Korfileben, ine, Urf der Herren von Lobbeburg 
v. 1332: „Duch beflete wir eyn die eyginſchaft vnd 
pre friept eris forfilenid die fine eldirn vnd fine vor 
vorn von vnfen hatten vnd gehabt haben.“ 

Forſtmede, Vorſtmede, Forſtemitte, Forſt⸗ 
miete, jährliche Abgabe für die Benutzung einer Forſi 
zum Holzholen, zur Weide sc, Anpält. Urf. v. 1239 
b. Becmann Il. 72: »advocatus sive comes non exi- 
gat a modo illud, quod vorstmede dieitur.“  Urf. v. 
1418 (b. H.): „und follen dürre Holg führen vnd 
des geniefen, vndt was ber Windt vmbwirfft ober 
dürre macht, Auch follen fie Eichein leſen, die da fels 
ber fällen, vnd Kienes genieſſen fo. fie befte mügen. 
So follen diefelbigen Yeuthe von der Tzſchirna gelos 
ben vnd haben gelobt Herr Nicoln vnd feinen Brü« 
dern vnd Ihren. Erben vnd rechten Nudfömlingen 
die Forftemitte zu ewiglich vnd nicht auffzufagen, als 
fie die von Alders gehabt babenn, Wer cs faden, 
das fie das nicht theten, fo fol Herr N. — der foll 
Ihm helffen, das ihm fein Forftmitte wirbt —. Auch 
fol Herr N. — den feutten von ber Tzſchirna bie 
Forftmitte nicht aufffagenn.” Bol. auch Waldmiete 

Forſtpfennig, Abgabe für aus dem Forft em» 
pfangenes Holz, Forſtzins, Urf. von 1512 in Erath 
Braunſchw⸗Lüneb. Erbtheil. p. 116: „dat fy baruan 
einen geringen Forftpfennig von einem juwelifen Fo⸗ 
der Holtes vp vnnſe Slot thor Wolpe geuen füllen 
tho Drfunde vnnſes Egendomes.“ 

Forſtrecht, jus foreatalis, das Recht der 
Benutzung eines Waldes, in e. Urk. Kaiſ. Heinr. IV. 
v. 1086 in Lauenstein. Specim. Geogr. Medii Aevi 
II, 118; und die Abgabe für folhe Benueung, Urf. 
v. 1074 in Hund. Metrop. Salisb. IL 367: »ut in 
nosiro foresto — recipere debeant, sine exactione 
juris, quod vorstrecht dieitur, omnia ligna, quae ad 
aedificandum necessaria habuerint vel cremandum.* 
Urf. 1262 in Meichelbeck Hist. Frising. T. Il. P. U. 
p- 62: »jus illud quod in vulgari Chuppel [Koppel] 
et Forstrecht sonat.* 

Korftwald, silva bannita, Bannwald, Urf. von 
1414 in Wencker. Pfalburg. p. 138. Bgl. Geforftet. 

Forſtzins, f. v. w. Forfimede, ein jäbrlider 
Zins für Benugung eines Waldes (meift in Hühnern, 
Hafer ꝛc. geleiftet). 

Fortacia, Feſtung, Burg, Marten, Anecd. I. 1033. 

Fortagium, eine Art Steuer, ſ. Forcagium. 

Fortalissa, fortalitas, Feſtung, Burg, in 
franz. Urf.: 


Fortalitia, fortalitium .ete., f. Fortia n. ®. 

Förtalicium, befefligter Drt. Urk. Waldemars 
v. Brandenb. v. 1313. Wopibrüd Lebus 327: „Si 
ad castrum aliquod seu fortalicium aut civitatem 
confugerint, hujusmodi municio cum ipsis malefacto- 
ribus erit proscribenda.« 

Fortara, virtus, potentia, fortitudo (D.), Marten. 
- Coll, Vi. 337. 

ortare, fräftigen, ftärfen, Leibnitz Scr. Bruns- 
‚vie. 1. 931. 

Fortareza, Burg, f. Fortia. 

Fortaria, für Bocaria, Goncubine der Geiſt⸗ 
fiden, Leibnitz Ser. Brunsv, il, 167: »fortariae cle- 
ricorum seu concubinae.* 

Fortaricia, fortaricium, ſ. Fortia. 

Fortaticum, wohl für Foraticum, in e. Urk. 
Raif. Ludwig b. Doublet Hist. Sandionys, p. 723. 

Fortecia, forteda, f. Fortia. 

Fortegeldi, eine gewiffe Abgabe, f. Gildum. 

Fortelesia, fortelicia, forteressia etc,,'f. 
Fortia, 

Fortera, jedes Gefäß, in fpan. Urk. 

Forteritia, #eflung, Rigord. an. 1212; Marten. 
Anecd. 1, 784. 

Fortbstal, f. Forestel. 

Fortia, 1) Madt, Gewalt, Leg. Hear. I. Angl. 
c. 86; Murator. VIII. 430; Lami. Delic. Erudit. p. 
222. Daher iu forcia alicujus esse, in Jeman- 
des Gewalt fein. — 2) Gewalt, Gewaltthätigfeit, 
gewaltfame Handlung, Zwang, L Bajuvar. 2. 10, 
$. 1: »ut patrem suum dehonestare voluerit per con- 
silium malignorum, vel per fortiam.* Forciam [a- 
cere alicui, ihm Gewalt anthun, in db. L. Ripuar. 
11. 3; Capit. Saxon. an. 797. ce. 1: „ut raptum et 
ſortiam nec incendium infra patriam quis facere au- 
deat.* L. Longob. 3. 12. $.5: „Nune comes — ali- 
quid per vim exigat, praeter quod constitutum legi- 
bus est: sid neque per suam fortiam in’ mansione 
arimanni se applicet —.“ (In Marten, Anecd, I. 953 
iſt fälſchlich ſoreia gebrudt.) — Fors, in bderfelben 
Bedeutung, in Marten. Anecd. I. 1141. — Forcia- 
liter, mit Gewalt, gewaltfam. — Foreciare, Ge 
malt antbun, zwingen, Marten. Anecd. I. 97. — 
Fortia frisca, frifhe ®emalttbat, daher assisa 
friscae fortiae (Spelm.). — Fortia magna (ober 
major) und parva (ober minor), Baluz. Hist. Ar- 
vern. 11, 260, u. 4. it auch das größere oder kleinere 
Heergefolge, womit der Herr in die Burg des Vaſal⸗ 
len einziehen konnte. — 3) Fortia, forcia, Fer 
ftung, Burg, Marten. Anecd. I. 834. Fortalitium, 
fortalitia, fortareza, fortaricia (Acher, Spieil. 
N. 791), forteeia (Murator. VIII, 442), forteda, 
fortelesia, fortelicia (Brussel de Feud. usu I. 
384; Murator. XII. 568), fortellitium, fortelli- 
tia (Act. SS. Maii V. 378), fortera, forterescia, 
forteressia (Marten. Anecd. }. 880), fortesa, 
forteza, lortesia, fortessia, fortetia, for- 
therotia, forteria, forterium (Marten, Aneed. I. 
1003), fortialitium, forticia (Seribae Annal. 
Genuens. ad an. 1229), fortilicia (baf. adan. 1249), 
fortiligatum (Rymer XIll. 797), fortitium, for- 
titudo (Seribae Annal. Genuens. ad an. 1227; Lu- 
dewig VI 16), in verfelben Bedeutung. Mittere 
in fortitudine, in Bertheidigungszuftand fegen, 
einen Ort befeftigen. Forcelletum, forciletum 
(Anpabton), forticalum (Marten. Ampl. Coll VI. 
1265), Meine Feſtung; ebenfo refortiuncula (Wal- 


sivgbam an: 1317). — Fortiare, infortiare, for- 
tificare, befeftigen, mit Feftungswerf verſehen. — 
(Dagegen. ift placitum inforciare, ein Gericht 
mit mehreren Richtern befegen, Leg. Heur. I. Angl. 
c. 29.u. 33; und fortificare, kräftigen, verftärfen, 
Murator. XH. 1099 u. 1131). — 4) Fortia, Kerfer, 
in franz. Urf. aud forga. — 5) Heer, Seribae An- 
nal, Genuenses ad an. 1196; Ogerii Panis Annal. 
Gen. ad:an. 1197. — 6) Gewaltiam erbobener Zoll 
(in franz. Urf.), — 7) Geridtlihe Hülfe, Gewalt, 
gewaltige Hand, bewaffnete Hand. — 8) Schmiede 
alf für forgia), Access, ad. Hist. Uassin. 


Fortiagium, f. Forcagium. 

Fortialieium etc, f Fortia n. 3. 

Fortificatio, Befeftigung, f. Fortia n. 3, 

Fortificare, fräftigen, ftärfen. S. aud For- 
tian. 3. 

Fortificare, beifteben, helfen. Haeberlin ©. 
269 v. 1303: „Item cum aliquis injuriater in: altera 
eivitatum -proseribitur, illa proscriptio debet alii civi- 
tati, patentibus literis, declarari, Quo facto, similiter 
debet ibidem pro proseripto 'teneri, et si contingeret, 
huiusmodi. hominem | proscriptum in altera civitatum 
eomprehendi, dummodo ex parte civitatis actrieis illue 
duo actores mittantur, illa civitas debet illos actores, 
tamquam cives proprios, in prosecutione cause seu 
iuris, contra proseriptum hominem fortificare.“ 

Fortificatio, ſ. Fortia n. 3, 

Fortifieatus, gefräftigt, geflärft. 

Fortifieiare, einem Kleide durch Unterfutter 
Haltung geben (D.). 

Fortigium, f. Forcagium. 

Fortilecia, fortilicia ete., Feſtung, Burg, ſ. 
Fortia n. 3. 

“ Fortior, größer, bebeutfamer, wichtiger, Capit. 
Caroli M. 5. 136; L. Longob. 3. 12. $. 1». — For- 
tior bannus, Eapit. Saxon. an. 797. e. 9. — Acher. 
Spieil. 1. 715: „ut fortiora quoque et graviora diju- 
dicaret.« Fortiores psalmi, Regula S. Bened. e. 18. 

Fortissus, befeftigt, fortificirt (D.). 

Fortis, Heine Feftung, Hort; aud fortis domus, 
Hist. Delphin. I. 21. — Fortem se facere, ſich 
als Bürge ftellen, bürgen, vgl. Facere. — Fortis 
moneta, |. Moneta. — Fortis potio, ein Tranf, 
ber trunfen machen fann. ; 

Fortisia, Feſtung, j.:Fortia n. 3. 

Fortissima terra, fehr harte Erde, Collect. 
Hist: Francor. X. 112. 

Fortitas, strenuitas, virilitas, in alten Gloſſarien. 

Fortiter, viel, fehr, Lobinell. Hist. Brit, 11. 555. 

Fortitium, f. Fortia n. 3. 

Fortitudo, 1) Heer, Heeresmacht, Rymer I, 23: 
„Rex — tam parvam fortitudinem hominum secum 
adducet, quam minorem poterit.- — 2) ©. Fortia 
n. 3. — 3) Autorität, Macht, Murator. Ser, It. XI. 
1078: »Imperatori datur balia et fortitudo faciendi 
justitiam sanguinis.“ 

Fortivus, zufällig, fortuitus, Mabillon.. Analeet. 
IV. 313. 

Fortſchieben Jemand, ihm zum Entlommen bes 
büfftich fein, ihm: Vorſchub Teiften, Reichsabſchied v. 
1529; „Desgleien foll feiner des andern Vntertha« 
nen oder Verwanten, fo aus angezeigten Urfaden 
von ihrer Obrigkeit gewichen vnd aufgetreten, ent 
or onterfpleiffen aber fortſchieben.“ Bol. Zur« 

ieben. 
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Fortuna, 1) Bermögen, die Güter, L. Salie. 47. 
2. — 2) Zufall, Rifico, Wagniß und Gefahr, L. Sal. 
52. 2: „super lortunam suam ponere,“ etwas auf 
fein Rifico nebmen; auch in den Marfeiller Statuten 
3. 5: „ad fortunam vel risicum ipsius.*“ — 3) See 
ſturm, Breydenbach Itiner, Hierosol. p. 14: „tempestas 
maris, fortuna appellata.« Barthol. Seribae Annal. 
Genuens. ad an. 1242: »valida fortuna maris, et 
venti, et pluviae regnare coeperunt —; — maris for- 
tuna cessavit —.“ — 4) Ungewöhnlide, zufällige 
Ausgaben (D.) — 5) Ein gefundener Schatz, in 
franz. Urf. 

Fortunale, Seeſturm (vgl. Fortuna n, 3), 
Act. SS, Apr. Il. 827. . 

Fortunare, riefiren, ed darauf hin wagen, Ry- 
mer VII. 451: „qui corpora sua in tantis periculis 
pro nostro honore viriliter fortunarunt —; p- 571: 
„et similiter praefatus Mathaeus — se fortunare vo- 
luerit, ratione guerrae et periculorum maris.“ 

Fortunia, f. v. w. per n. 5. 

Fortuniose, feliciter; fortuniosus, fortunatus, 
felix (Barthii Glossarium). 

Fortunium, 1) prosper eventus (Ugut.); Ecke- 
hard. Jun. de Cas. S. Galli in Prooem.: »opera® 
pretium putantibus cum inforluniis tradere fortunia —. 
‚Alii veritati nihil parcentes, fortunia et infortunia 
quomedolibet erant, edixerant.“ — 2) Rifico, Lappen: 
berg p. 149, Urk. v. 1190: „sub ipsorum proprio 
fortunio — dunam ascenderent.* — 3) Tanzenfpiel, 
Zurnier, Matth. Paris ao, 1241: „more militari, quod- 
dam hastiludium, quod vulgariter fortunium, imo po- 
tias infortunium appellatur, ad virium ceperat et ex- 
ercuit experimenta —. In contemptum meum ipsi 
torueamento interfuisti et sophistice illud fortunium 
appellasti.“ 

Fortunosus, ſtürmiſch, fo: „aer ita turbidus, ita 
fortunosus —.* Bgl. Fortunale. 

Foruformes, bie durch Schönheit heroorragen, 
bildlich die fieben freien Künfte (D.). 

Foruli, thecae vel eistae librorum, tabularum, 
vel aliarum rerum, ut spatae, dietae quod. deforis 
tegant.“ Auch Degenfceide, b. Gervas, Dorobern. u. U. 

Forum, 1) Markt, Meffe, Henricus Aquilonipo- 
lens, de Lubecanae Urbis Primord. 1. 5: „bis forum 
in hebdomada statuit generale.« Leg. Burgor. Sco- 
tie. c. 40: „Mercator sive institor, qui habet stallum 
coopertum in die fori, vel botham in foro die fori, 
dabit obolum pro consuetudine et custuma sua.« — 
2) Der Marktpreis von Waaren, Ordinat. Reg. Franc. 
Mi. 61: „cum omnibus emolumentis —, nec non fo- 
ris et pretiis carnium, galinarum et aliarum rerum 
venalium;“ p. 1085: „quod victualiae eis vendantur 
et tradantur ad rationabilem forum juxta temporis 
qualitatem.“ Auch in dem fchottifchen Geſetzen. Fo- 
rum bonum, billiger Marftpreis, Act. SS. Mart. I 
567. — Forum habere oder facere, um den 
—— dingen (D.). — 3) Die zu Marfte gebrachte 

aare ſelbſt, Radevic. 3. 26: „si mercator teutonicus 
eivitatem intraverit, et emerit mercatum, et portaverit 
ad exercitum, et carius vendiderit in exercitu, came- 
rarius auferet ei omne forum suum, et verberabit 
eum.“ — Forum, ber Berfauf, Urf. v. 1280, Ur: 
fundenfammt. v. Stenzel ©. 395: „ÜUt igitur peracti 
fori celebracio graciosa robur habeat etue firmi- 
tatis, presens privilegium nostri sigilli robore jussimus 
eonfirmari.* In einer Stelle vorber fagt ber Herzog 
(Heinrid V. v. Liegnig): »cupimus esse notum, nos 


— judicium hereditarium. de Liegaitz — vendidsse 
— ex pacto.“ Ulſo forum, Berkauf, oder ed müßte 
peractum in einem anderen ald bem gewöhnlichen 
Einne genommen. werden. — 5) Eine Marftabgabe 
von ben zu Markt gebrachten Waaren, Ludewig VI, 
49; „Et in civitate quoque Pragensi donamus deci- 
mum forum, et decimum denarium de judicio, decimum 
hominem captirum —,“ entweder ber Zchnte von den 
Waaren ſelbſt oder von ihrem Preife. — 6) Forum 
oder villa forensis, Marftfleden, Spec. Saxon, 
3. 78. $. 2: „non liceat castrum, forum, seu villam 
forensem, nisi unum milliare ab alia diktet, construere.“ 
— 6) Forum liberum alicai concedere, ihm den 
freien Aufenthalt in einem Drte geftatten, Urf. v. 1206 
in Perard. Burgund. p- 299: „Alienigena, si in villa 
manere venist — si forefactum incurrat aliquod, am- 
borum tenetur exequi justitiam dominorum, donee 
alicui domino se commendet, nec eidem liberum vil- 
lae forum :conceditur, donee per aunum et diem in 


| ea fecerit mansionem: et si tunc demum forum velit 


requirere, et annalia villae ritus executus fuerit sibi 
villae forum conceditur —.“ — 7) Proviant, Chron. 
Reichersp. p. 263: „si Imperator obsides mitteret, 
transitum sibi per brachium S. Georgii et. forum con- 
cederet —. Forum pro posse suo exercitui ministra- 
verunt,* Murator. Vll. 610: »Dedit itaque Soldanus 
obsides, dedit_et forum et victualia equorum.“ Bgl. 
Fodrum. — 8) Forum poenitentiae, gewöhn- 
lid forum conscientiae, auch forum animae, 
— eonfessionis, Acher. Spicil. IX. 247 und 
end. — 

Foruneulus, für furunculus, 

Forus, 1) für forum, Markt, Meffe, Jo. de Jan.; 
Ordivat. Reg. France. III. 155. — 2) Marftpreig, f. 
Forum, — 3) Forus oder Fori, bie Stadtgeſetze 
in Spanien (ſpan. fuero, aud Usatici genannt), ich. 
de Molino Repert. Foror. Aragon.: „Foti Aragonum 
dicuntur Jeges, qui legum dispositiouem fororum vo- 
cabulum comprehendit —. Fori Aragonum dicuntur 
statuta.“ Nach Jo. de Jan. iſt forus au die Gerichts» 
ſtelle. Forista, Gefegfundiger, legista, b. Mich. de 
Molioo l. c. p. 75. Contraforus, gegen bie Geſetze 
feblend. — 4) Forus, locus ubi uva calcatur, dietus 
quod ibi feriatur uva, vel propter quod ibi feratur 
pedibus; unde et calcatorium dieitur. Sed hoc no- 
men multa significat, Prima species fori locus est 
iu eivitate ad exercendas nundinas relictus, Secunda, 
ubi magistratus judicare solet. Tertia, quam supra 
diximus, quam calcatorium nominamus. (Juarta, spa- 
tia plana in navibus, de quibus Virgilius: Laxatque 
foros. Lacus dictus, quod ibi decurrit fragum liquor, 
Isid. Orig, 15. 6; äbhnlid Jo. de Jan. — 5) Forus, 
area, Keynard. Vulpes lib. 1. v. 1069. — 6) Fo- 
rus, extraneus, auswärtig, fremb, fo: „»homines qui 
venerint de fora parte,* 

Foruscitus, verbannt, proferibirt, Murator. Ser, 
kt. XVI. 969. Bgl. Forissitus, 

Forva, equa; * Forba. 

i Forvenge, im Monast. Angl. Il. 387, für For- 
ang. 

Forvum, calidam. (Pap.), vgl. Forvus, 

Forzarius, forceps. Das Diminutiv davon if 
forzeleta, Cod. Ital. dipl. Ill. 368. 

Forzins, f. Farzins. 

Fosadare, ſ. v. w. Fossadare, 

Fosata (villae), Stadtgraben, in e. Urk. v. 1250 
in Anton Geſch. d. deutſchen Landwirthſchaft. 
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Fosoriata, fosoirata, f. Fossoriata. 

Fossa, 1) eine ausgegrabene, mit Wafler ge- 
füllte Bertiefung, worin Diebinnen erfäuft wurden, 
in engl. Gefegen. Bal. Grimm Redtsaltertb. p. 694. 
Daß dieſe Strafe indeh aub Männer traf, erhellt 
aus Rymer I. 65. — 2). Grubhüsel,. Grab, L. Lon- 
gob. 1. 9. $. 15: »servus ipse super fossam mortui 
appendatur.“ Capitula ad L. Aleman. e. 25.. Fos- 
sare, beerdigen, Hund,’ Metrop. Salisb. I. 169, — 
3) Fossa coeca oder occulta, Abtritt, - latrina 
(D.). — 4) Fossa, Grenjgraben, Grenze, b. Sieulus 
Flaceus.. Gehörten diejelben zu Kirchenäckern, fo wurs 
den fie in. Kreuzesform -gegraben, Annal. Praemosstr, 
1. 422. — 5) Fossa lapidum, Steinbrud, Hund 
Metrop. Salisb. 1. 77. — 6) Fossae ferrariciae, 
auch plumbariciae, im Capit. de Villis e. 62: 
»Quid de tornatoribus et sellariis, de ferrarriis et 
scrobis, id est, fossis ferrariciis, vel aliis plumbarieiis, 
quid de tributariciis —.“ — 6) Fossa, Graben um 
eine Stadt oder Feftung, in e. Urf. Kaifers Conrad 
v. 1031. 

Fossadare, fosadare, einen Graben machen. 

Fossadera, fossadeira, eine Kriegsfleuer, die 
von denen gezahlt wurde, welche fih nit perfönlich 
um Kriegsdienſte im Heere (fossadum) ſtellten, in 
pan. u. franz. Urk, b. Baluze u. A. 

Fossadile, Grenzgraben, Beslüi. Probat, Hist. 
ug Pictav. p. 222: »per terminibus et fossadili- 

— ib 
— Fossadua, wohl für Fossadera, in Marten. 
Ampl. Coll, I, 148. 

ossadum, f. Fossatum, u. vgl. Fosaadera, 

Fossagium, Abgabe für Deffuung eines Gra; 
bes (lossa), D. 

Fossalare, graben, einen Graben ziehen, ſ. Fos- 
sare, 

anal forsalum, fossalus, ſ. v. w Fos- 
satum n. 1, b. Ludewig Rel. ‚ in b, Hlist. 
Dalph.‘ll. 80. — Bao 

ossamentum, Abgabe der Bürger für bie 
Unterhaltung ber Feftungsgräben, ſ. Fossatum n. 2. 

Fossare; Mi. ww. Fossatum 'n. 2. — 2) 
Zeitw.: ; graben, einen Graben machen, ausgraben, 
Madox Form. Angl. p. 245. — 3) Mit Graben und 
Wall umgeben, in franz. Urf. 

Fossaretum, vielleicht Friedhof (mo die Gräber 
oder fossae find?), Concil. Hisp. IV. 193: 

Fossariata, ſ. Fossoriata, 

Fossarium, f. Fossorium. 

Fossarius, Todtengräber (Pap. u. @. Isid.); 
fossores b. Auguftin. 

Fossata, 1) Stadtgraben, Urf. Kaif. Carls IV. 
v. 1367. Bol. Fosata. — 2) Grab, Act. SS. Jul. 
IV. 532. ; 

Fossataria, Sterbe- oder Grabgeld, das nad 
bem Tobe Jemandes an die Kirche oder den Herrn 
entriptet werten mußte, Coneil.. Legion. an. 1012; 
can. 23. 

Fossatellum, fossatellus, fleiner (Stadt) 
Graben, Ughell. It. sacr. Il. 822; Lam. Delic. Eru- 
dit, p. 115. 

Fossaterius, fossator, Aufſeher der Stadt« 
gräben, oder der Gräben macht und anlegt, Vita 8. 
Sturmii Abbat. Fuldens. n. 20. 

Fossatum, 1) Graben (fossatum dietum, quod 
multas fossas habeat, Pap.); Leg. Luitprandi‘ 31. 1: 
„si quis fossatum. in terra alterius fecerit.“« — :2) 
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Graben und Wall um eine Stadt, Anastas. Biblioth. 
p- 88: „fabrieis muroram et reparatione fossati, eir- 
cumdedit civitatem Romanam.* Albert. Aquens. 4, 
30: „vallo immenso, quod dieitur fossatum.“« Regula 
Magistri c. 15: „non enim secura nt esse ſos · 
sata, ubi intus est hostis.“ Murator. XI. 571: »De- 
inde Cidiniolam adveniens — illam fossatis  maximis 
fecit optime' cireumdari et bene muniri.“-— Fossa- 
tum duorum jactuum, Graben mit. einer Erbis 
bung auf beiden Seiten, Urk. v. 1160 b. Brussel de 
Feud. usu 1..382. — Fossatum, bisweilen auch 
die von Wall und. Graben umgebene Burg ſelbſt, 
Valesii Notitia ‚Galliarum p. 404. — Für Fossatum 
findet ſich auch die Schreibart Fossatus, Madox p. 
245; Murator. T. 1. P. Il. p. 5333; Brussel de Feud. 
usu T. Il; p. CACVI. — 3) Die Berpflibtung der 
Bürger zur Unterhaltung der Gräben und Wälle um 
die Stadt, Urk. Ottofars v. Böhmen v. 1221 in Bo- 
hemia Pia p. 88: „collectas generales, aedificationes 
castrorum, fossata — et omnia alia gravamina.« Bes 
fonders in franz. Urf. Im Monast. Angl. I. 192: 
„operatio vallorum.* In Marten, . Anecdi I. 573: 
»fossagium.“ — 4) Ein mit Wall und Graben 
umgebenes Lager, und das darin liegende Heer (D.). 
— 5) Ein größerer Waffercanal, Blount Nomolex. 
Anglie, — 6) Ein mit gewiffen Grenzen (gleichſam 
mit Wal und Graben) umgebenes Territorium (D.). 
— 7) Judicium in.fossato, f. Judicium, 

F ossatura, ſ. v. w. Fossatum, b. Will, Thorn. 
an. 1363: „pro fossatura et claustura civitatis.“ Bgl. 
Fossura. 

Fossella, feiner Graben, Urf. v. 1297 in Lam. 
Delie. Erudit. p. 115: »quaedam fovea seu fossella.* 
Fosserarius, fossor. 

Fosserata, tantum vineae, quantum ligone vini- 
tor fodere potest una die (D.). Vgl. Fossoriata. 
Fossetum, f. v. w. Fossatum ın. 1, b. Lude- 
wig VII. 322: »diruptiones exelusarum, innorationes 
fossetorum, reparationes domorum — .# 

Fossidare, einen Graben maden, graben, vol. 
Fossare und Fossodare, F 

Fossina, ein Geräth zum Fiſchfangen, nad Petr. 
de Cresentiis de Agricult. lib, 10. co, .ult.: »ferreum 
instrumentum, habens :multas acuitates, quarum quae- 
libet habet barbulam ad tenendum, et sunt aliquan- 
tum distantes ab invieem, quod piscator habet in 
capite hastae lanceae, vaditque cum eo quiete in 
navi..per aquas, et cum piscem videt, eum fortiter 
ferit, et infixum tenet —.“ 

Fossinagar, in d. L. Longob. 3. 4. $. 1 (Ro- 
thar. 363): „Si quis caballos iter facientes de sti- 
pula aut de ipsis pascuis, ubi alia pecora psscuntur, 
movere praesumpserit, ia octogilt eaballos componat, 
quod ipsos de arvo campo, quod est fossinagar, mo- 
vers praesumpserit.« Die Heroldſche Ausgabe tit. 108 
bat’ fonsaccar, Muratori fossinegar, . Bgl. Graff I, 
133. s. v. Furnacar. 

Fossis, für Fossa, Rymer IV. 776. 
Fossodare, graben, die Erde umgvaben. 
Fossoriata, ein gewiſſes Stüd Wein: od. Ader 
fand, fo viel Jemand in einem Tage umgraben fann 
(D. aus franz. Urf.), au fossoyria, fossoyriata, 
fossoyrata, foxorada, 

Fossorium, dietum, quod foveam: faciat, ipsa 
est scudicia. — Ligones, fossoria (Pap.); fossorium, 
ligo, cum quo foditur. Rastrum, 'iostrumentum rusti- 
cum, vel fossorium duplex (ÜUgut.) h — dieta 
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eo, qüod eirea codicem terram aperiat: alii eum fos- 
soriam vocant (Gl. Arab.-Lat. D.). Aud fodeso- 
rium, in franz. Urf. 

Fossulia, das Diminutiv v. Foasa. 

Fossum et refossum (f. Fossatum n. 1.), b. 
Murator. XH. 1163: „dieta terra de Modoetia. fuit 
murata per eireuitum, et extra dietam fossam maguam 
dietae terrae factum fuit fossum et refossum, et strata 
levata circumquoque terram.“* ©. Fossa n. 1. 

Fossura, ein Graben. 

Fosterleann, in db. Leg. Edmundi Regis de 
Sponsalibus c. 2: „postea sciendum est, cui foster- 
leann pertineat, vadiet hoc brigdunia, et plegient 
amici sul.“ (Foster, victus, cibarium; lean, exhibere, 
f. Thorpii Glossar in b. v.). 

Fostre, vernae ex ancillis nati, die Eigenthum 
und eigenen Hausftand haben durften (D.), vgl. 
Grimm Rechtsalterth. p. 319. 

Fot, fod, fotte, vulva (cunnus, Kil.). 

Fotilitium, falſch für fortilitium, b. Murator, 
Xi. 551. 

Fotinellum, ein gewiffes Gewicht in England (D.). 

Fotire, f. Focire. 

Fotrum, ffutteral, capsa, vel instrumentum in 
quo scyphi feruntur, Caesar. Heysterbach. 9. 29: 
„mox ut residens oculos clausit, quidam ei assistens 
fotrum, in quali scyphi a convivantibus portari so- 
lent argentei, ostendit,« S. Fodrum. 

Fotus, fartus, Act. SS, Jun. V, 555. 

Fouere, für fodere, Lam. Dolie. Erudit. p. 768. 

Fougt, Vogt, b. Sch.: „fo mußte der fougt, 
ber beffelben gerichtd berre was —.“ ©. Bogt. 

Foulagium,.pholagium, bad Mehlmahlen und 
der Mahlzins (D.). 

Foulare, calcare uvas (D.). 

Fouleria, Walfemüble (D.). 

Foulfacere, beeinträchtigen, ſchaden, ſ. Foris- 
facere, Annal. Praemonstr. I. 115. 

Founinare, bas Werfen der Hirſchkuh, Fleta 2. 
4l. $. 33. 

Fourbissor, f. Forbissator, 

Fourmariagium, ſ. v. w. Forismaritagium. 

Fourragium, fourage, f. Fodrum. 

Fourratura, ſ. v. w. Foratura, b. Lobinell. 
Hist. Britan, Il, 556. 

Fourrerius, f. Forrerius, 

Fovea, 1) Grabhügel, ®rab, in d. Grabſchrift 
bes Herzogs Thaffilo von Baiern: „conditur hac fo- 
vea — Tassilo dux,* Vgl. Fossa. — 2) Ein in 
der Erde gefundener Echag, Radevic. de Gest. Fri- 
derici 3. 26: „quicumque foveam invenerit, libere 
fruatur ea.“ — 3) Xieffter. Kerfer. — 4) Foveaad 
capiendos pisces, Acher. Spieil. XIll. 286. 

Foventatio, bie Brut der Fiſche, in e. Edict 
Philipps des Schönen v. 1202 (b. Pithöus). — Sil- 


vam fovere, b. Goldast. Constit, Imp. I, 318 in 


e. Urf. Kaif. Heinr. VII, v. 1309. 

Foverare, fouragiren, Fleta 2. 41. $. 13. 

Fovere silvam, f, unter Foventatio. 

Fovetum, f. Favetum. 

Fowert, erflärt Ayrman durch faveur, in Gersten- 
berger Chron. Thuring. p. 141: „von dem Babfte 
enwart er mit fowert der Roemer ime und feinen 
erben das leyſerthum ewiglichen.“ 

Foxorada, f. Fossoriata. 

Foxsoranus, foxsorarius, Winzer, N. Galli 
ehrist. IV. 191. 
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Foyassia, ſ. v. w. Focacia. 

Hopbie, Bogtei, Guden V. 902. 

Foyt, Bogt, advocatus, Keyſersb. b. Sencken- 
berg Il. 115. 

Fraagium, vielleiht |.v.w. Focagium, Brus- 
sel de Feud. usu T. Il. p. CXCVII. 

Frabutatio, Prävavication, Malverjation, Mu- 
rator. XIl. 903. 

Fracassare, zerjchmettern, geräufchvoll zerbre⸗ 
den (D.). 

Fracelli, fracere. Dei Papiad: „Fracere, sor- 
dere dictum a fracellis, quae sunt stillicidia sterqui- 
linii. Fracelli, distillidia sterquillinii, sordium glo- 
museuli.* Bei Nonne ift fracere oder fracessere: 
„tanquam friari et pufrefieri vetustate.« Bgl. Frac- 
tellum und Fratellum. 

— frachia, Bruch, Riß, Vreſche, in franz. 


Fracta, 1) Zerſtörung, ‚Act. SS. Maü Ill. 639 
in e. Urf. Kaif. Heine. Il. v. 1191: »fractam arcis 
Eugubini montis.« — 2) Zaun, Gebäge (aus abge- 
brodenen Baumjweigen?), Urk. v. 1189 in d. Hist, 
Cassin. I. 208: „fecerunt fractas ad capiendum syl- 
vestria animalia — — Abbas dicebat et aflirmabat 
quod in silvis dieti-monasterii aliquis dominus Civitae 
novae — {ractas et mandras non fecit.- — 3) Frac- 
tae, gewiſſe an Schiffen angebrachte Balfen, welche 
dazu dienten, anbere Schiffe abzuhalten (?), Ogerü 
Panis Annal. Genuens. lib. 6. ad an. 1207: »galeas 
octo bene guarnitas, et omni fractarum munitione de- 
fensas.* 

Fraetale, vielleicht ſ. v. w. Fractellum, in e. 
longobarb. Urf, b. Baron. an. 1019. n. 8: „Ineipiente 
a vado, quod est ab ara ÜUrescentii de arce, et ex- 
inde per fractale usque ‚in pede de monte S, Mariae.“ 

Fractare, für frangere. 

Fractellum, nad Ugut.: »stillicidium stercoris, 
vel sterquilinium. 

Fracticidium, vestis diruta (D, aus e. alten 
Gloſſar.). 

Fractieus, gebrochen; in db. Statuten des Kar 
tbäuferordens v. 1261, im Append. T, VI, Annal. 
Bened. p. 688: „Illi qui volunt ostium chori aperire 
in elevatione, habeant fracticum ostium, quod aperia- 
tur tantum in elevatione, et postea claudatur.* 

Fractilata vestis, ein Kleid von fehr durchſich⸗ 
tigem, durchbrochen gearbeitetem Zeuge, weldes in 
Franfreid im Sommer getragen ward, nad Jo. 
Buschius im Chron. Windesem. lib. 2. c. 47 u. 49. 

Fractilis, für fragilis, Aet. SS, Maii VI. 413. 

Fractillus, cauda vel fragmentum pannieuli or- 
natus pendens ex interiori parte. Fractillus etiam 
dieitur villus io enpite vel a veste villosa. Et fractil- 
lum, molinellum, in quo piper teritur, quia grana pi · 
peris eonfringit, et est perforatum ab inferiori, et in- 
de piperetum accipitur pro quodam vase perforato, 

r quod solent prospicere tauxilla, ne fiat ibi fraus,« 
Ugut, u, Jo. de Jan.; fraetillum, ad frangendum 
piper, Gl. Isid.; fractillus, pilus decisus a panno 
(D. aus e. handſchr. Gloſſar.) Festus: „fratelli, villi, 
sordidi in taxetis.“ 

Fractio, 1) Theil, Bruchtheil, Fraction. Bgl. 
Factio n. 2. — 2) Fractio votorum, Bruch bes 
Gelübdes. 

Fraetior, im Gl. Isid. erflärt durch difhcilior, 
wofür. Grävius debilior vorzieht; denn b. Pap. heißt 
es: „fractus, debilitatus, laceratus, : dissolutus.* 
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Fractitium, 1) quod facile frangi potest, Jo. 
de Jan.; fractitius, zerbrechlich — 2) So viel wie 
Ruptitium, ein gepflügter, gebrochener Uder, Mo- 
nast: Angl. Il. 873: „Pratum de Mara, et 3 acras 
terrae de Fractitio,* 

Fraetum,:1) Ausgabe, Koften (franz. frais). — 
2) Die Fradt, Urf. v. 1303 b. Haeberlin p. 233: 
"„Quod de quolibet dolio vini, quod adducent, vel 
adduci facient, infra regnum vel potestatem nostram 
et unde Marinariis [i. e. nautis]) fractum solvere 
tenebantur, solvent Nobis et Heredibus nostris, no- 
mine Custume ſi. e. vectigalis] duos solides —.“ 

Fraetura, 1) Bruch eines Knochens, Constantin. 
Afric. Pantechn. lib. 8. cap. 19. — 2) Fracturfchrift, 
Chron. Windesem. 2. 42: „novis libris conscribendis 
in bona rotunda textura et fractura pergameno vel 
franceno quotidie insudavit,« — 3) ar quod- 
eumque (Barth. Glossar... — 4) Brud (in einer 
Mauer x.), Breihe. — 5) Fracturae narium, 
im Monast. Angl. I. 45: „cum omnibus terris, et 
eilvis, et aquis, et teloneis, et fraeturis navium, et 
omnibus consuetudinibus, quae pertinent ad praedictas 
mansiones,* 

Fractus, 1). v. w. Fraetum. — 2) Abgang, 
Berminderung, Verringerung. 

Fraedum, f: v. w. Fredum. 

Fraellum ficuum, f. v. w. Frayle, fiscina 
fieorum, b. Rymer VIll. 634. 

Fraenarii, fraenorum confectores (Constit, Si- 
eul. 3. 36). 

Frafugetum, vielleicht für Fraxinetum, ein mit 
Eichen Fa Jeder Platz, Marten. Ampl. Coll. 1. 3. 

Fragaena, fragana, f. Fragina. 

Frage, die von Eeiten: des Gerichts ex oflicio, 
ohne daß eim Anfläger da wäre, gegen einen Berbre: 
ber eingeleitete Unterfuchung, Cod. Jur. Austr, $. 10. 
b. Ludewig IV. 7: „&s foll der Landesherr fhain 
Fragen haben, warn das ift nicht recht —. Er mag 
aber woll nad Rath der Herren in dem Lande ain 
Brag haben auf ſchedliche Leut —. So foll auch die 
Frag fein vber ſechs Wochen vnd nicht dahinder.“ 
Carpzov. Fasti Zittau. p. 249: „Iſt auch daß ein 
Mann von dem Lande wird befundiget vmb hoer 
Saden vnd wird das bracht vor Recht, der muß 
eine Frage leybin von Eyde. Iſt denn feine hand- 
lunge getreu vnd gut, das geneuft ber, ift aber das 
nicht, jo muß ber leiden ein Recht.“ — Frage und 
Probe, in Paullini Diss. de Abbatia Meppensi p. 36: 
„Inter jura Corbeiensia hoc etiam superest, ut Se- 
natus Meppensis una cum jüre (ut vocant) der Frage 
vnd Prove a Corbeia infeudetur. Hoc in eo consi- 
stit, ut senatus modia, mensuras, ulnas et pondera 
(Scheffel, Maaß, Ehlen ond Gewicht) per totam Ems- 
landiam visitet probetque, sique iniquitatis aliquid 
eirca ea deprendat, muletet.« 

Fragen das Recht, requirere sententiam judicil, 
oder, wie es in Urfunden heißt, quaerere in sententia 
(9), die Schöppen um ihr Urtbeil befragen, vgl. 
Brager. — fragen bärtiglid, ſchwerl ich, pein— 
lid, mit ber Schärfe, mit dem Scharfridter, 
bei der Unterfuchung eines Verbrechens die Folter 
anwenden, mittelft ber Folter inquiriren, Besold. Do- 
cam, Mon, Wurt. p. 611: „Bnd als derſelb @efell 
ain- wyl alfo im vengnuff Tag, da ward er von Bert 
bolden Merdhen Bogt de Zit zu Calw in der Veng⸗ 
nuff mit dem Nachrichter an der mag hertiglich ger 
fraegt, vff ſollichs er verjach vnd ſich ſchuldig gab 


etlicher Straeßroberey —.“ Tschudi Chr. Helv. II. 
540: „Daß die Perſon one fragen nit billichen ges 
laſſen weri, dann vnd zu Stund foll man biefelbe 
Perfon — an ein Seil legen, vnd fi bamit oder in 
ander wife fo nachfragen daß gnug fige —.“ Bregens 
beim. Weistum in Kopp. de Jure pignorandi Suppl. 
p. 9: „der ubeltbätige Menſch ſoll — mit dem 
Scarfrihter — gefragt werben.“ 

Frager, der dem Geriht präfidirende Richter, 
der den Schöppen die Fragen vorlegt, Urf. v. 1424 
in Horn. Hist. Frid. Bell. p. 883: „das wir borumb 
follen vnd wollen czu Bertrage fomen vor vunfpn e 
gnant anedigen Herren Eigmunde Ro. Kunig — als 
einen Richter und Arager aber einen andern finen 
Richter den er dann an fine Stat ferzen würde — 
vnd vnfer liben Herren vnd Ohemen Kurfurften — 
als Drteiler.* Urf, v. 1406 in Acta Wertheim, con- 
tra Wurzb, I. 237: „Daß ein Graff zu Wertheimb 
des obgen. [Brittere] Gerichts ein Schirmer und Fra⸗ 
ger feye.“ Urf. v. 1414 in Lunig Spice. Sec. I. 59: 
„und vff welhem Teile vnter uns das Gericht ift, 
deffeiben Herrn Schultheiſſe foll das Gericht zu der 
Zyt befigen und Frager fein.” Urk. v. 1591 in 
Schwargend. Stamm-Reg. in Append. Docum. p. 87: 
„Item ermelt Gent-Gericht zu Mardiheinfelt werben 
mit 6 Schöpfen aus dem Ampt DObernfcheinfelt, daß 
Bambergifh ift, befegt — fo mag man auch neben 
Wolff Jacobens Graffens zu Schw. Eentrihtern eim 
Bambergifchen fegen, der doch nichts fragt.” Im 
Meichsner. Decis. Camer. IV. 368 werben ber „fill 
fhweigende Richter, fo den Stab vonder fich hält,“ 
und. ber „Aragrichter mit 6 Schöpffen,“ einander ger 
genübergeftellt. 

Fragia, $range (D.). 

Fragiatus, fractus, gebrochen, geihwädt, Leg. 
Rothar. b. Murator. T. I. P. Il. p. 43. 

Fragidica, stilas a frango, 3. do Jan. 

Fragilare, brechen, zerbrechen, vgl. Fractare, 

Fragilitas, als Euphemismus für nächtliche Pol 
lution bezeichnet in Bernardi Mon. Ord. Cluniae, 1. 18, 

Fragilitatus, geſchwächt, hinfällig gemacht, Leg. 
Rothar. tit. 105. $. 6. 

Fragina, fragaena, plagiarius (Gl. L.-Gr. D.); 
plagiarii ingenuorum liberos, aut alienos servos ven- 
dentes, aut supprimentes (Laurent. in Amalth.). 

Fragium, vielleiht für Fagium, oder aber für 
Foragium, im Monast, Angl. 1. 813: „concessi eis- 
dem fragium, focalia et coopertoria —.* Bal. Fa- 
gus und Foragium. 

Fraglamen (für flagrantia), Gluth, Act. SS. 
Bened, saec. 4. P. I. p. 722. 

Fraglare, für fragrare, nad Pap.: »fraglat 
ad odorem refertur, quasi fracta specie; flagrat vero 
flammam, quae fatu fit.“ 

Fraglia S. Mariae, in d. Act. SS. Mart. II. 496 
erflärt der Continuator Bollandi durch confraternitas. 

Fragminare, zeritüdeln, Act. SS, Jun. Il. 1077. 

Fragrantia, flagrans delictum; flagrans cri- 
men, in d. Constit. Jacobi Reg. Sieil. e. 43. 

Fragrascere, bduften, Petri Cellens. Epist. 5. 4. 

Fragumen, fmgor, strepitus, Cod. Tradit. 8. 
Eimmer, in Pezii Anecd. I. 111. 

Fragur, -gi, incurvalio genuum, vel ipsum genu, 
a frango, quia videtur ibi os fractum, Jo de Jan.; fra- 
gus, recurvatio poplitis, quae et suffraginatio, GI. Isid., 
u. in Isid. Orig. 11.1: »suflragines, quia subtus fran- 
guntur, id est,. lectuntur, uon supra sicut in brachiis.“ 
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Fraibig, f. Frapdig. 

Frairasca etc. f. Fraternitas. 

Frais, Frays, Furdt, Gefahr, Gefährde, auch 
dolus, Mündner Stadtr, art. 347: „So mag aud 
nyemant dag [bei] fainen goltimit noch dag fainem 
andern hantwerdsmann chainerlay werf vorpieten, 
daz im geantwurtt ift ze würfen, an al vil [aufer, 
ausgenommen] ob man an fogetanem werk frays er- 
für, oder ob iener, bed daz werk tft, feinen geltern 
fraydigen fuozz geieget hat.“ 

Fraifam, graufam, Steinh. Weiber-Epronif: „daß 
er binleget den folben, mit dem er bie. wilden frair 
famen tier gezemet bat.“ 

Fraifen, Ang und Abfchen haben, Belli Caroli 
M. c. Saracen. v. 30. 39 (Sch.): „wa fraifte ir von 
fo vil Iuten.“ 

Fraislich, graufam, fhrediih, Steinh. Weiber 
Chronik: „wiewol fih bie anheimſchen ungeluimmigr 
lich und fraißlid wider in feczten.“ 

Fraifte, f. Fraiſen. 

Fraiterius, der etwas zerbridt ober verwüſtet, 
Leg. Norman. c. 9. b. Ludewig VII. 171: »omnia 
animalia fraiteria et maleficiosa.“ 

Frafe, Rüge, im Benfer Heidenreht (Weſtphal. 
Hamm) $.3: „Item fo wife id vor recht fo jemand 
garben entfrembt worden, und der thäter uff ſcheinen⸗ 
der that betretten würde, firafft be dan denſelben, 
dat be ihm nit na en liepe, foll be denfelben up be 
entfrombbede garven entwerts leggen, dar fall wieder 
keine frafe overgahn.“ 

Fram, Speer, Wurfſpieß, Wurfgeſchoſſ, b. Pez.: 
„il manigen boben fram pracht er und manigen zelr 

at hincz Pettaw fur die flatt bie wart von im bes 
Peflen.® Bgl. Framen. 

Framea, a ferrum, quasi ferrea; gladius ex 
utraque parte acutus, idem est et spata et romphea, 
Jo. de Jan., Isid. Orig. 10, 6, u. A. Nah Zaritus 
war framea nicht Schwert, ſondern Lanze, de Morib. 
German.: „hastas, vel, ipsorum vocabulo, frameas 
gerunt.“ 

Framm, homo quadratus (Efter $. 58). 

Frammordes, frammert,. fünftigbin, für. bie 
Sole: (Sdilt.). 

"rana, Frane, Frone, Richter, im altın Frief 
Recht art. 46.; dazu bemerft Siccama (nad Martini 
Lex.): »Frane sive, ut Saxones, [rone, apud vete- 
res hominem sapientem, jurisperitum, sive virum prae- 
cipium et proprie judicem vicanum appellabant, qui 
res vici sui curabat, delinquentes adprehendebat, in- 
ter vicanos de rebus minimis jus dicebat, tum. etiam 
partes ad judicium citabat, ut passim ex veteri jure 
Frisico prohari potest.« 

Francaloni, libere tenentes, qui liberum tene- 
mentum possident (D.), vgl. Franchilanus. 

Francale feudum, f. Feudum. 

Francalia, Ärtiäder, die weber Zins noch andere 
Abgaben entrichten (D.). 

Francalis, von Cenſus und Steuern frei (D.). 

Francaliter tenere, frei und ohne Abgabe 
ein tenementum befigen (D.). 

Franchbordus, engl. Freebord, liberum septum, 
Monast. Angl. II. 241. 

Franedad, ein von allen Laſten freier Ader, vgl. 
Francitas. 

Francenum, Pergament aus Kalbfell, Chron, 
Windesem. lib. 2. e. 42. 43. 54. Bgl. Fractura. 

Franeesus, Franzoſe, franzöſiſch, in ital. Uxf. 


14 


E-er 

Franchesia; franehia etc. ſ. w. Franchisia. 
Franchilanus, libere tenens (im Gegenfag von 
villanus ober teneos in villenagiam), Monast. Angl. I, 
442: „et unam, carucatam terrae apud Hamerwith, 
cum villanis et franchilano nomine Hamone —.“ Jo, 
Forteseutus de Laudib. Leg. Angl. ec. 29: »quod in 
ea villula tam.parva reperiri non poterit in qua non 
est miles, armiger, vel paterfamilias, qualis ibidem 
fraunclein vulgariter nuncupatur.* 

Franecbilatio, franchimentum, immunitas, 
Stat. Vercell. lib. 6. p. 132; Hist. Dalphiu. Il. 17, 

Franchire, (franchiare, franchisare, freis 
laffen aus der Knechtſchaft, Guichenon Probat. Hist. 
Bressens, p. 5 u. 63. Auch von Abgaben und Laften 
befreien, Thbomasser, Consuet. Biturie. p. 81 und 
fonft in franz. Urf. 

Franchisia, 3) freiheit, Befreiung, Immunität, 
aud ein. Recht oder Privilegium, in Glafey Anecd. L 
©. 23, v. 1360: „— Vobis — largimur, quod pos 
sitis et -valeatis quoscumque forenses sive Rusticos 
villarum et terrarum ;quarumcetinque cives facere et 
eonstituere et eisdem de civitatis hujusmodi benefi- 
ciis et gracia providere ac decernere, quod gaudeant 
et gaudere valeant universis et singulis privilegiis, 
immunitatibus statutorum et jussionum beneficiis ho- 
noribus (ranchisiis graeiis et iodultis, quibus ceteri 
eives origitari — gaudent.“ Lirf. Königs Ludwig v. 
1314 in Günther Cod. Rheno-Mosell. Ill. 158: „omsi 
jure, honore, honesta consuetudine, franchisiis et li 
bertatibus gaudeant.* Marten. Anecd, I. 1240: „eo 
rumque franchisias et Jihertates nos observare debere.* 
Acher, Spieil, VL’499: „magais et apeciosis privile 
güs, franchesiis et ‚libertatibus eommunita.- Auch 
franqueria und franquesia in franz. Url. — 9 
©. v. w. liberum tenementum, Freigut (in franz 
Urf. — 3) S. v. w. Asylum, freiheit, der um eine 
Kirche, ein Schloß x. herumliegende Bezirf, der ald 
Aſyl diente, Thomasserii- Consuet, Biturie. p 81. — 
4) Freilaffung eines Hörigen, jo in Instr. Petri Au- 
striae. an. 1324: »franehisiamı et libertatem Eleuae 
schayae suae,“ und in €. Urf. v. 1306: „libertas et 
franquesia seryitutis.=« — 5), Die. Abgabe für bie 
Freilafjung oder für. die Erlangung ber, Freiheit CD.) 
— 6) Pactum, conventio, ‚lex. munieipalis (D.). 

Franchisius, legitimus (D.). 

Franebitare, befreien, von einer Laſt, immunem 
reddere, Stat. Astae collat. 17. e. 24 p. 57. 

Franuchitas, f. v. w. Franchisia, in d. Stat. 
Vercell. lib. 6. p. 132, 

Franchius, franeus, frei von Abgaben und 
Laften, fowohl ‚von Gütern ald deren Befigern gefagt: 

Franei, 1) $reie, Edle, Decret. Childeberti e. 
8: »ita, ut ei francus fuerit, ad nostram praesentiam 
dirigatur, et si debilior persona fuerit, in loco pen- 
datur.“« Capitulare Compend. an. 757. c. 5: si 
franceus homo accepit mulierem, et sperat, quod in- 
genua sit —.“ Hincmari Remens, Opuse. 33. 1: »et 
de alia terra, quam franci homines in eadem villa in 
suis proprietatibus dederunt.* Alf, v. 1340 in d. 
Hist. Dalpbin. I. 53: »parati nobiles et francos ve- 
strae castellaniae librare —.* Urk. v. 1220 in Mi- 
raei Dipl. Belg. I. 292: „Item si burgensis- allodium 
alicujus in oppido coram francis hominibus et scabi- 
nis invadiaverit —.“ Bignon. Veit. Form. c. 2. 3. 
5.: »homines bene franci salic.« In mehreren Urf. 
v. 799 in Henschenii Comm, ad Vitam Ludgeri 
Episcopi $. 5 werben ingeguus, uobilis. und francus 
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eins für. das andere gebraucht; aud wohl Perſonen, 
bie frei von Abgaben und Laften, beſonders aber die 
völlig frei von der Hörigfeit waren, daher bei: Pap.: 
»liber, francus homo.“ Turpini Hist. Caroli M. c, 
öl: „His a rege relatis, popali nummos salulerrimae 
promissionis devotissime oflerebant, et qui libentius 
reddebat, francus S. Dionysii ubique voeabatur, quo- 
modo liber ab omni servitute, rege praecipiente, erat. 
Hinc mos surrexit, ut terra illa, quae antea vocabatur 
Gallia, tune Francia vocaretar, id est, ab omni ser- 
vitute aliarum gentium :libera.« Capit. 6. Caroli M. 
an. 803 c. 8: „de servis, qui francas feminas acci- 
piunt.« Aus den nädyfifolgenden Stellen gebt hervor, 
daß einige franci zinspflihtig, amdere aber zinsfrei 
waren, Capit. Caroli ©. Pistens. an. 864: „notum 
fieri volumus — quosiam quidam comites nostri nos 
consulueruut de illis francis hominibus qui censum 
regium de suo capite, sed et de suis rebus debe- 
bant, qui tempore famis, necessitate cogente, seinsos 
ad servitium vendiderunt.« Perard. in Burgund. p. 
170: „et cum omnibus consuetudinariis exactionibus, 
ab iis eliam, qui francorum nomine censentur, pro 
debito exigendis —.“ Dagegen in d. Consuetud. 
Marchiae Dumbarum art. 12 (D.): »„Omnis francus, 
eujuscumque homo francus sit, punietur in dominio 
in quo forefecerit ecundum jus et ratienem, scilicet 
illi franei, qui non debent manum mortuam.“ freie 
Adlige find in folgender Stelle gemeint, in e. Ur. 
Kaif. Heinr. MI. v. 1039 in Chron. Mindense p. 737: 
„aut homines e. ecclesiae, francos, liberos, et 
ecclesiasticos, litones, maalman, vel servos.« Urk. 
Kaif. Friedr. 1. b. Baron. an. 1151: »supervenit fran- 
eus, vere nomine et re nobilis, eamque [Romam], 
quae adhuc in re residua fuit, ingenuitate fortiter 
eripuit.“ — Francus tenens, liber tenens, in engl. 
Url, — Franeus et quitus, franz. franc et quitte, 
in franz. u. fpan. Urf. — Francum festum, in e, 
franz. Urf. v. 1424 Jahrmärfte, weil die fie befuchens 
den Kaufleute von den gewöhnlichen Zöllen frei: find 
(D.). — Francum oleum, reines Del. — Fran- 
ca terra, im Gegenfag derjenigen, die Jemand in 
villenagio befigt, (D.). — Francha villa, die ſich 
gewiffer Privilegien (franchisiae) erfreut, Acher. Spi- 
ei. IX. 259; Baluz. Hist. Arvern. Il. 92. — 2) 
Francus, eine franzöfiihe Münze, 20 solidi im 
Werth, Franc. — 3) Franeus, ferox, fühn, mutbig, 
Sigebert. Gemblae.: „Valentivianos Francos attica 
[ehattica?] lingua appellavit, quod latina liogua inter- 
—— ſeroces.“ Achet. Spicil. X. 525: »Sicambri 
aec audientes caesos Alanos omuino deleverunt 
Romani attica lingua tune eos francos, id est, feroces 
appellaverunt; diuque a tributo liberi vixerunt.« Mar- 
ten. Avecd. I. 1837; „Tradunt enim qui res gestas 
scribunt, ob eam rem Frances diei, quod sint vel 
romano tributo franci, hoc est, liberi; vel quod verius 
est, feroces, non ea quidem ferocitate qua furit inso- 
lous barbaries, sed animi virtute clarissima, quam 
amor libertatis ingenuis pectoribus ingenerat.“ — 3) 
Franei, die Richter in den großen Affifen u. Pairs- 
gericpten, Lauriere Ordinat. Reg. Franc. II. 214: »Ubi 
quis appellavit ab hominibus alicujus paris, qui super 
se habent homines judicantes io curia dieta paris, 
qui dieuntur franei.“ 

Francia, 1) das Gallien der Römer (4. B. in 
Gregor. M. Epist. 4. 31 und 6. 33. — Francia 
antiqua, Franconia, ein Theil von Dftfranfen, 
nad dem Magn. Chron. Belg.: „pars Alemanniae in- 
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tra Rbenum et Danubium in qua Bamberg« Mits 
unter aud bloß Franeia genannt, fo b. Eekeardus 
Jun. de Casib. S. Galli e. 1: „Nondum Suevia in 
ducatum ‚erat redacta; sed fisco regio peenliariter pa- 
rebat, sieut hodie et Franeia, Procurabant ambas 
eamerae, quos sie vocabant nunch: Franciam ad Al- 
pes tum Werinhere.* Regnum Francorum für R. 
Germanorum, in e. Urk. v. 1004 in d. Alsat. dipl. 1. 
147: „Pro statu regni Francorum et domiui mei 
Heinriei dilectione.« Auch Reges Francorum, für 
Germanorum, in e. Urk. v. 359, dafelbft p. 113, — 
Franecia gallicana, im Chron, Laurish. p. 69, — 
Franciainterior, das eigentlihe Aranfreih; ebenfo 
Francia latina, b. Wippo Bell. Saxon. p. 112.— 
Francia media, das zwiſchen Auftrien nnd Neuftrien 
mitten inne liegt. — Francia.nova, Neuſtrien, b. 
Albericus: „successit ei in regno filius ejus Clodo- 
veus in Neustria, id. est, Nova ‚Francia, per annos 
17 vivente adhuc Sigeberto in Austria.« — Franeia 
oceidentalis, Weflfranfen, Frankreich, Sigebert. 
an. 844; Otto Frising. 5. 35; 6. 17; Albert. Aquens. 
8. 6; Miraeus 1 37. — Francia orientalis, Oft 
franfen, Deutfchland, Annal. Francor. Metens, an. 688: 
»Pipinus orientalium Francorum, quos illi propria lin- 
gua Österlandos vocant, suscepit principatum,“ mo 
Dfterland f. v. mw. Austria oder Austrasia ift. Daber 
heißen die deutſchen Kaiſer oder Könige auch Reges 
oder Imperatores Francorum, Ditmar. lib. 6. p. 60; 
Crantz. Metropol, 4. 13. Die Grenzen Ditfranfens 
lernt man aus Gothofred. Viterb. ad an. 881: „Ar- 
nulphus totam Franeiam orientalem, quae hodie Teu- 
tonicum Regnum vocatur, id est, Bavariam, Sueviam, 
Saxoniam, Thuringiam, Frisianı et Lotharingiam rexit; 
oceidentalem vero Franciam Odo tenuit.« Wippo in 
Vita Conradi Imp. p. 430: „E Saxonia Boivariam 
et orientalem Franeiam pertransiens, ad Alemanniam 
pervenit.“ Murator. Antiqu. It. II. 1021: „Scieudum 
est, quod ultra moutes fuit duplex Franeia. Una di- 
eitur Francia Orientalis, ubi est Magancia caput regni, 
Et hinc natus 
est Carolus M. cum tota sua posteritate. Alia dici- 
tur Franeia oceidentalis, ubi est Parisius, quae quon- 
dam dicta fuit Provincia Gaudiaua, et postea dieta 
est Fruncigena, d Franchis superata.« — Franeia 
romana, dad romaniſch ſprechende Frankreich, Albe- 
rie, an. 939; Luithpr. 1. 6; Otto Frising. 7. 15; 
Gallia romana, bei dem Continuator Reginonis an. 
939. — Francia theuthonica, Germania ad Rhe- 
num (Addit. ad Duc.), Lambert. Schafnab. p. 242. — 
Francia ulterior, f. Fr. interior. — Terra 
Francorum, Arnulf. Conc. Tribur. an. 895. b. Pertz 
Leg. I. 559: „venit io villam regiam, videlicet Tri- 
buriam, in Terra Francorum consistentem.* — 2) Für 
Frangia, $range, Hist. Cassio. Il. 599: „pannus — 
cum francia aurata.« 

Francicus, j. unter Moneta. 

Franeicus panis, eine Kuchengattung, ſ. Panis, 

Francigena, bei den En;ländern jeder Auslän- 
ber, der nicht beweifen fonnte, daß er ein Engländer 
fei, Bracton. 3. 2. 15. $. 2 u. 4. — Bei den Ita— 
lienern alle Transmontanen. — Den Deutſchen ꝛc. 
die Franzofen, Hontheim Hist, Trevir. ad Gloss. Caes. 
BHeisterbae. p. 664: „Francigena enim fuit, qui scrip- 
sit librum antiquum, et multa barbara nomiua in eo 
posuit secundum Gallicum.* 

Francigenatus, aus Frankreich entfproffen, Mar- 
ten. Ampl. Coll. V. 1100, * 
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Francigenus, frangöfif$, gallifch, Baron. an. 1003. | 


Francilis bannus, qualem debet Francus (Hen- 
schen.), in Caroli C..Edict. Carisiac, an. 861: „Qui- 
libet francus homo convictus quia bonum denarium, 
id est merum et bene pensantem, post hunc bannum 
nostrum ejecerit, medietatem francilis banni componat.* 

Franeigini, Romane (?), Heldengebidte (2), 
Ghirardacci Hist. Bonon. lib. 9, p. 279: „lusores azar- 
di et bescazariae, et incisores casei in ipsis scalis, 
et in platea communis per decem perticas, nec etiam 
cantntores francigioorum in plateis communis ad can- 
tandum —.* i 
: — franzoſiſch ſprechend, Act. SS. Apr. 

Franciosus, franzöfifh, Act. SS. Maii V. 361. 

Franciplegia, f. Plegius. 

Francisare, more Francorum se habere, vel 
lingun eorum loqui, Jo. de Jan. 

Francisca, franciscus. Nah Pap u. Jo, de 
Jan. waren franciscae: „signa quaedam instar secu- 
rium, quae Romae ante consules ferebantur, quae 
erant in terrorem, in securitatem, et in honorem.* 
Bei Aimoin. 1. 12 ftebt francisca für spatha, machnae- 
ra, oder für die in Frankreich üblidde Doppelart. Hinc- 
mar. in Vita Remigii: »Accepit autem rex franciscam 
ejus, quae vocatur bipenna, et projecit in terram.“ 
Gesta Reg. Francor. c. 10: „Accepit autem rex fran- 
eiscam ejus, quod est bipennis, et projeeit in terram.* 
Flodoard. Hist, Remens. 1. 13: »spretisque ipsius 
armis, ejus franciscam projecit in terram.* Kurz vors 
ber nennt er diejelbe eine bipennis, Franeiscus bei 
den Spaniern, nad Pap.: „Franeiscae signa sunt, 
quae Hispani ab usu Francorum franciscos vocant, 
quae ante consules ferebantur, quae secures dicuntur.“ 

Francisca nota, in Ademar. Histor. 2.8: »„om- 
nes Franciae cantores didicerunt notam romanam, 
quam nune vocant notam franeiscam.“ S. Nota. 

Franeisei, 1) Franzoſen, Leo Ostiens. 1. 64; 
Dudo de Morib. Norman. öfter; Murator. IX. 802. 
Daß aber auch die Deutſchen bierunter verftanden 
wurben, erhellt aus Marator. Antiqu. It. Il. 1020. 
Franeiscus, fränkiſch, franzöfifh, Aimoin. 5. 33; 
Ughelli VII. 1275; Egiohardi Vi’a Caroli M. p. 102, 
— 2) Gemiffe Ketzer, die in der Constit. Frid. Imp, 
contra Patarenos b. Wadding an. 1254. n. 16. er 
wäbnt werben. 

Franciseus, 1) f. Francisci. — 2) Ein Ge— 
traidemaafj, iu Baluz. Hist. Tutel. col. 475. 

Franeitas, frankitas, franquietas, f. v. w. 
Franchisia, Libertas, Immunitas etc., befons 
ders in fpan. Urf., in den SS. Act., und fonft. 

Franeizare, f. v mw. Franecisare, 

Frand, eine Münzferte (Friſch). 

Franck, frankinus, in e. Urf. v. 1260 in Herr- 
gott. Geneal, Gent. Habsb. II. 364: „Day wir von 
bitte wegen Uolrichs von Houmenftein unf. lieben 
Sranden — — und darum bant biefelben Franden 
geben dem vorgen. v. 9. 10 libras Zuirich Muinze.“ 
Daf. p. 394: „Ulrico de H. dilecto nostro frankino 
et fratri suo.* 

Franden, f. Franken. 

Frandiidh, f. Frankiſch. 

Francland, Brancling, Francolensis, ſ. 
Franchilanus. 

Franconia, das teutihe Franfenland; daher 
Franconicus etc. 


Francorum jus, f. Frankiſch Redt. 


Francum, freibezirf, ein Landſtrich, deſſen Ber 
wohner der Jmmunität genießen. 

Fraocus, f. Franei. 

Frandegulum, ge zum Werfen 
von Steinen, Murator. Ant. It. Il. 1206. Vgl. Fun- 
dabulum. 

Franga, Frange. 

Frangere, den Ader brechen, ihn cultiviren. — 
Dgl. au Juramentum. 

Frangia, Frange, Act. SS. Maii I. 768. 

Frangiatus, ſ. v. w. Fragiatus. 

Franken, die Bewohner des Rheingaus, Schwa- 
bend, Baierns, Oſtfrankens und Thüringens, vgl. Be- 
sold. Monast. Wurt. p. 631; Dreybaupt Saalfr. I. 
20: »quidque eciam in Francia, videlicet infra urbem 
Maguntinam, hoc est monasterium Hagononis — et 
in pago Spirensi —.“ Heinr. IV. beftätigt das Klo⸗ 
fter Hirfau in der Francia theutonica in episcopatu 
Nemetensi, Besold p. 513 und vgl. die Note p- 518; 
Sagittarii Antiqu. Magdeb. p. 39 seg.; Lünig Spicil. 
Ecel. Cont. Il, p. 1293. ©. Franei. 

Frankiſch Recht, Frankenrecht, jus Fran« 
corum oder Franconum, vgl. Dreyer de Cespita- 
litate Testium p. 50 seq. ; Urf. v. 1219 in Horn. Hear. 
Ill. p. 335: »praedium — quod tenetur jure Fran- 
corum.“ Kuckenbecker Analect. Hass. Coll. VII. p. 
65: »dieunt se Francones esse, et ideo sortiti sunt 
jus Francorum.“ Chron. Magdeb, b. Meibom. Il. 320: 
„legitima Francorum traditione.“« Urf. Kaif. Friedr. I. 
v. 1181 in Mencken Seript. I. 770: „profitentes se 
juri Francorum addietos jure et judieio Franconnm.“ 
Schannat. Vindem. L 41: „annegationem fecit cum 
manu et festuca more Francorum. Isti sunt orienta- 
les Franci, qui hoc viderunt et audierunt.* Ehepac⸗ 
ten v. 1374 in Jungü Mise. IV. 29: „nad des Lan- 
bes ze Kranden Recht vnd Gewohnheit.” Einen fur 
zen Juhalt des frankiſchen gefchriebenen und befonderd 
Gewohnheitsrecht giebt eine Urf. Herzogs Dito von 
Braunfbw. v. 1246 in Kuchenbecker Hefl. Erb-Hof- 
Aemter Docum. p. 8 sq. 

Frankitas, f. Francitas. 

Franmeffer, Fronmefjer, summissarius, im Saals 
buch der Straßburger Thomasfirche. 

Frannen, in Haft nehmen, in den Stod legen. 
Vgl. Froenen. 

Franquare, freilaffen, freigeben. 

Franquesia, |. Franchesia. 

Franquillinus, eine Phafanenart, in Frid. I. 
Imp. Arte venat. 1. 9. 

Frantzchi, Name, den die Muhamedaner ben 
Franziscanern in Jerufalem geben, in Bernhardi de 
Breydenbach Itiner. Hierosol. p. 165. 

Kranzmutefeit, Serm. SS. Joh. (Sch.): „bi 
dem tage ift bezeichnet franzmutefeit, das if, alſo 
das der menſche gotes nicht vergeffen fol in dem tage 
finer vroide.“ 

Frappa, Bänder, Bandbeiag, Labbaei Concil. 
XIl. 800; in Marten. Ampl. Coll. VIII. 244: freppa. 

Fraragium, frareschia etc, f. v. w. Fra- 
ternitas. 

Frareschia, 1) f. v. w. Fraternitas, — 2) 
Leiblihe Schweiter (D.). 

Frasca, frascha, Platt, Heiner Zweig, Reifts, 
Reifigwelle, Murator. IX. 766; XII. 674. Davon 

Frascarium, ein mit Gebüſch bewadfener Pag, 
Ughell. II. 137; Ill. 404; IV. 1283. 

Frascata, f. v. w. Frascarium. 
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Frascetus, sive siblotus, Pfeifer (D.), falsce- 
tus, bei Murator. Xll. 450. 

Frascha, f. Frasca. 

Fraschetum, f. v: w. Frascarium. 

Fraſchmund, facundus; Fraſchmundigkeit, 
facundia (Vocab. an. 1482). 

Frasingia, f. Friseinga. 

Frasitto, im Paet. Leg. Sal.: „si quis nasum 
alteri excusserit, malb. frasitto, MDCCC denar, qui 
faciunt sol. XLV. culpabilis judicetur,« emendirt Ec⸗ 
card in frasicto (hervorragender Theil des Gefihts), 
Carpent. u. Henschen. in nasicto oder naso sicto 
(nasum excusserit), und Gdilter in nasnitto (nasi 
abscissio). 

Frasium, Koften (franz. frais) (?), Stat. Reip. 
Genuens. 5, 7: „quotiescunque dos veniet restituen- 
da, is per quem fieri debebit restitutio possit ex 
summa dotium pro frasiis in se, ut infra —. Si vero 
nunquam fuisset secuta transductio seu cohabitatio 
uxoris in domo mariti, vel mariti in domo uxoris, 
non possit aliquid retineri pro drasiis.« 

Fracmontag, f. Fraßmontag. 

Fraspennig, f. Fraßpennig— 

Fraff, Fraß, 1) gefräßiger Menſch, b. d. Min⸗ 
neſängern. Davon Bielfraſſ. — 2) Speife, eben⸗ 
falle b. d. Minnefängern. 

Sraffenie, &aftmahl (? Frefferei), Anonymus de 
Ludo Scaecor. (Sch.)* „wer nit die fraffenie gemwefen 
berodes bette enthoebtet nie S. Johans.“ Vgl. Fref» 
fenbeit. 

Sraffbeit, Frasheit, Gefräßigfeit. 

Frafflih, gefräfig, gierig, b. d. Minnefängern. 

Fraßmontag, der Montag nah Eſtomihi (Halt. 
Calend.). 

Sraßpennig, in db. Vit Patr. f. 37 (Ed): 
"berr efel, ir woellent zu gar fraspennig und zu vil 
freidig ſyn, ih muß ud gezemen, band ir ungber 
geeffen, jo muiffent ir nu an fpruiren genug han.“ 

Fratalia, fratalea, Bruderſchaft, bei Murator. 
VIII. 385 und öfter. 

Fratea, Gefellfhaft von Verſchwörern, Marten, 
Anecd. 1. 943. 

Fratelea, f. v. w. Fratalia, 5. Murator., in 
d. Act. SS., und fonft. 

Fratellae dominae, Nonnen. 

Fratellum, a frango, stillicidiam stercoris, ut 
sterquilinium; unde fratere, sordere, diplicere vel 
tergere, Jo. de Jan. Abfluß der Abtritte. 

Frater, Bruder, fowohl in biutövermandtlidhem 
als geiftigem Einne; daher nannten ſich die Chriſten 
unter einander fratres, nach Tertull., Arnob., Hieron, 
u. U. Ebenfo die Könige und Kaifer (Lactant. de 
Mortib. Persecut. n. 20). So die Anrede Frater 
amantissime in Brisson. Formul. p. 353. ferner bie 

pie und Bifchöfe gegenfeitig. Bass ohne Zus 
ag werden in den Act. SS. Bened. saec. 4. P. II. 
p- 562 die Garbinäle genannt. Hauptfächlich aber 
fämmtlihde Mönde und die Glieder der geifllichen 
Nitterorden. So Fratres de Palmis, Orderie. Vital. 
lib. 13; Fratres S, Sepuleri, Acher. Spicil. VIII. 368. 
381; Marten. Auecd. Ill. 596; Fraternitas S. Jacobi 
(Sanutus lib. 3. part. 11. e. 13. — Frater adve- 
niens, fremder Mönd, der als Gaft in ein Klofter 
fommt, Eckeard. Jun. de Casib. S. Galli c. 1. — 
Fratres Alemani, f. v. w. Hospitalarii Teu- 
toniei, im Cod. Ital. dipl. IN. 1940. Bgl. Teu- 
tonicus ordo, — Fratres armorum, Waffen: 


brüder. — Frater in baptismate, ber Jemandes 
Kind aus ber Taufe hob. — Fratres de boleta, 
erwähnt b. Murator. Ant. It. V. 390. — Fratres 
elientes, nichtadlige Ordensritter niebrigern Stan» 
bes, Epist. Fulcherii Magistri Templi in Gestis Dei 
p- 1182. — Fratres de Columbeta, f. Fratres 
de Spiritu sancto, — Fratres conjurati oder 
adjurati, bie fi gegenfeitig Brüderſchaft geſchwo⸗ 
ten, Simeon Dunelm. p. 19 u. 203; Hoveden p. 445; 
conjurati sodales b. Adam, Bremens. p. 159. — 
Fratres conjurati, fämmtliche Unterthanen in Ber 
jug auf den ag Leg. Wilhelmi Nothi c. 
59; Leg. Edwardi c. 35; Kennett. Antiqu. Ambrosd. 
in Glossar. s. v. Sworn-Brothers. — Fratres con- 
scripti, die in eine Möndebrüderfchaft aufgenommes 
nen und in das Regifter eingetragenen Laienbrüder, 
Eckeard. Jun, de Casib. S, Galli e. 1.5. 9. 11; 
Chron. Constant. p. 635; Tradit, Fuldens. 3. 36. — 
Fratres de domo communi, f. Fratres de Spi- 
ritu sancto, — Frater in Christo, f. v. w. Fra- 
ter spiritualis, der zu der Möndesbrüderfhaft ge 
hört, Orderic. Vital., Ditmar., u, A. — Fratres 
constellati, die Ritter des Deutſchordens (von dem 
rothen Stern, den fie über dem Kreuze trugen), Pez. 
Ser, Rer: Austr, I. 805. Bgl. Stellarii. — Fra- 
tres de Ense (b. Brussel de Usu feud. Il. 170), 
ſ. Ensiferi. — Fratres exteriores, Laienbrüder. 
— Fratres externi, Mönde anderer Klöſter. — 
Fratres gaudentes, a. in alien die Prüder des 
um 1260 geftifteten Ritterorbens der h. Jungfrau, 
Ghirardaeci Hist. Bonon. T. |. in Indice; Murator. IX. 
756; b. einzelne Minoriten, die ungebundener lebten, 
als vorgefchrieben mar, Wigul. Hond. in Metrop, Sa- 
lisb. I. 348. — Fratres de gilda, Mitglieder 
einer und derfelben Genoſſenſchaft, Mraeus 11. 1026 
und 1027. Bgl. Gildum. — Fratres humiliati, 
ſ. Humiliati. — Fratres indivisi, Brüder bie 
nod im väterlihen Haufe zufammen feben und bie 
mit ihrem Erbe noch nit abgetbeilt find, Capitul. 
Ludory. Il. an. 867. tit. 4. $. 1: »de fratribus indi- 
visis — volumus ut si duo fuerint, ambo pergant 
[in hoste]. Si tres fuerint, unus qui inutilior appa- 
ruerit, remaneat; ceteri pergant.“ — Fratres Je- 
suatorum, au clerici apostolici, im J. 1367 
v. Joh. Columbinus geftiftet, Murator. Ser, It. XX. 
953; vgl. befonderd Act. SS. Jul. VII. 344. — Fra- 
tres jurati, f. Fr. conjurati. — Fratres Ka- 
lendarii, Kalandsbrüder (f D.), Marten. Ampl, Coll, 
1. 1219; Ludewig XI. 513 u. 527. — Fratres 
minores, ſ. Minores. — Frater patruelis, leib⸗ 
licher Couſin. — Fratres de paupere, ſ. Fratri- 
celli. — Fratres plumbatores, bie ben Leichnam 
[des Papites) in ben bleiernen Sarg legen (Caere- 
moniale Roman.) — Fratres de poenitentia Je- 
su Christi, f. Fratres de saccis und Poeni- 
tentes. — Fratres praedicatores, f. Prae- 
dicator. — Fratres de saccis, aub Saccati 
und Saccitae, f. Sacei, Vielleicht ift b. Murator., 
IX. 860 ftatt fratres de sanis ebenfalls Fr. de saceis 
zu lefen. — Fratres servientes, f. Fratres cli- 
entes und Serviens. — Fratres spirituales, 
bie fi gegenfeitig durch ein Gelöbnif vor dem Prie— 
fer ald Brüder angenommen hatten. -— Fratres 
de Spiritu saneto, qui alicubi de Colambeta vo- 
cantur, eo quod ante pectus portant columbam albam 
in veste, de Regula S. Augustini, qui per civitatem 
eleemosynam colligentes — eleemosynis consolantur 
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omnes pauperes, Murator. XI. 30. — Frater ad 
succurrendum ſ. Monachus ad succurrendum. 
Fratres vagantes, in Mencken Ser. R. Germ, Ill. 27. 

Frateria, Brüderjhaft, b. Ugbell. ©. Fratria. 

Fraternacio, Brüberfhaft, Bund, Madox p. 
356 in e. Urk. v. 1476. 

Fraternalis modius, das Getraide, weldes die 
Zinspflichtigen zu ben Präbenden ber fratres canonici 
zu Naumburg ıc. zu liefern hatten, in e. Urk. des 
Biſchofs Heinrid von Naumburg ven 1321. 

Fraternitas, 1) die driftlide Kirche als Ger 
meinfhaft aller Ehriften, b. den Kirchenvätern xc. — 
2) Die ſämmtlichen Mönde eines Kloftere. — 3) Ein 
gewiffes Bundniß zwifchen mehreren Klöftern, Kirchen ıc., 
vermöge deſſen die Mitglieder des einen als Brüder 
des andern angefehn und als folde behandelt wurben, 
Würdtwein Subsid. dipl. VI. 13; X. 9; Goldast. Rer. 
Aleman. Il. 184; Mabillon Analect. Il. 485 seq. — 
4) Präftationen, welche die Klöfter von denen empfin» 
gen, mit denen fie fi verbrüdert hatten, Concil. La- 
teran. IV. c. 57. — 5) Fraternitas aud von Laien 
gebraudt, die zur Theilnahme an den Gebeten und 
geiftlihen Beneficien zugelaffen, die als Fratres auf⸗ 

enommen waren, Eckeard. Jun, de Cas. S. Galli c. 
» p- 37; Monast. Angl. I, 53. 75. 308. 331; in d. 
alten Karthäuferregeln, b. Orderic, Vital., u. A. — 
6) Fraternitas, fratriagium, frareschia, ber 
Theil des Erbes, der dem Erfigebornen (ratione fra- 
triagii) zufommt, Bracton. 2. 35. $. 1; Fleta 3, 16, 
$.6 u.7; Baluz. Hist. Arvern, Il. 175. — 7) Fra- 
ternitas, Ehrentitel, den fih die Könige gegenfeitig 
gaben. — 8) Brüderſchaft, confratria. 

Fraternizare, brüderlid leben und handeln. 

Fraternus, Brubdersfohn, Gl. Isid. und Pith. 

Fratizellus, 1) f. Fratricelli. — 2) Das 
Diminutiv von Frater, Act. SS. Jun. II, 1101. 

Fratillare, molere; fratillum, vel fritillum, 
molendinum vel instrumentum, quo molitur piper vel 
aliud simile (D. aus e. alten Gloſſar). Bgl. Fri- 
tellum. 

Fratissa, für Fratrissa. 

Frato, Bruder, Murator. Antiqu. It. V. 125. 

Fratreia, f. v. w. Fratria, 

Fratria, 1) aud Frateria, Gefellihaft, Verbins 
dung, Bund, fo im Coneil. Tolet.: „per quasdam 
fratrias et conspirationes.* Aber nit nur im ſchlim⸗ 
men, fondern auch im guten Sinne, fo in d. Concil, 
Rotomag.: „Sunt quidam tam clerici quam laici hu- 
jusmodi societatem ineuntes, ut de caetero in quibus- 
libet causis vel negotiis mutuum sibi praestent auxi- 
lium —. Et quoniam ejusmodi socielates seu frate- 
rias —.* Jo. de Jan. erflärt fratria durch congrega- 
tio. — 2) Bruderöfrau oder Bruderstochter, Jo. de Jan. 

Fratriagium, f. Fraternitas. 

Fratricelli, fraticelli, aud fratres de pau- 
pere vita, bizochi und beguini, eine mehrfach 
verdammte Minoritenfecte, Magn. Chron. Belg. an. 
1299; Wadding. an. 1308. 1318. 1322, 1368. 1373. 
1430. 

Fratrimonium, bona fraterna, wie patrimonium, 
bona paterna. 

Fratrissa, fratruelissa, bie Frau bes Bruders, 
Isid. Orig. 9. 8; Jo. de Jan.; Pap. und Gl. Aelfrici. 
Bgl. Fratria. 

Fratrua, ſ. Fratruus, 

Fratueles, die Kinder zweier Brüder, Isid. Orig, 
9.6. — Jo. de Jan.: „fratruelis, -le, quod pertinet 


ad fratrem, vel res fratris, vel fratuelis, filius fratris, 
vel filia fratris, vel fratrui. Fratrueles etiam dicuntur 
duorum fratrum filii.* 

Fratruus, Brubdersjohn; fratrua, bie Tochter 
ober Frau des Bruders, Jo. de Jan. 

‚Grau, nit bloß eine verheirathete Frau, fondern 
bisweilen aud Titel von Jungfrauen. — Godann 
eine — Perſon, die Hurenzins gab, Königsh. 
p- 122. — Unfre Frau, f. Frauentag. 

Frauda, für freda, int Capit, de Villis c. 4. 

Fraudabiliter, für fraudulenter. 

Fraudatus, voll Betrug, verfälicht, Act. SS. 
Maii I. 347: »fraudata mixtura argeuti vivi.“ 

Fraudolans, betrügerifh, Betrüger, Annal. Franc. 
ad an. 788 in d. Collect. Hist, Franc, V. 46: „Et 
coeperunt fideles Bojoarii dicere, quod Tassilo fidem 
suam saluam non haberet, sed postea fraudolans ap- 
pareret.* 

Fraudolentia, für fraudulentia, Jamsilla de 
Gest. Frid. II. Imp. b. Murator. VIII. 502. 

Srauenbild, Frau, Schannat. D. Fuld. p. 339: 
„nachdem wir das jegt gen. clofter reformirt mit geifl- 
lihen Brauenbilden.“ 

Srauenbitte, wirkfames Gebet von Frauen und 
Jungfrauen, au virginum preces. 

Beunentriebe- die dem ſchwächern Geſchlecht 
überhaupt, und befonbers den Schwangern, zugeftam 
dene Sicherheit und Unverleglichfeit, im Frieſiſchen 
Recht art. 23: „Woll eine Frouwe befechtet, offte 
gvalid handelt de mit Kinte if, fo dat de ein tob 
Kind thor Warrelt bringet, offt dat de Moder mit 
dem Kinde doet blifft, fo find dat twee Todſchläge, 
dat fchall men alle dobbelt boeten ende beteren, vnd 
gelden elf befundern. Vnd vor den framlifen Frede 
12 Marf.« 

Srauengeld, 1) nad Potgieser de Serv. Gem. 

: „In oppido tractus Albivi mulieres nuptae 
quotannis die Martini ante solis occasum quatuor 
nummos minutos argenteos cum dimidio quaestori 
oflerre debent. Quos reditus tabulae publicae ap 
pellant Frauengeld.“ — 2) Der Zins, den die öffent: 
lihen Dirnen für ihr Gewerbe zablten, 

Srauenhaus, gemein Frauenhaus ober 
Frawnhaus, Bordell, Dreybaupt Saalfr. I. 676: 
„D. Eberhaufens Haus —, jo ehedem das privilegirte 
Srauen» (oder Huhr⸗) Hauff geweſenz“ daf. p. M7 
in e. Url. v. 1476: „wer eine arıne Sünderin aus 
bem gemeinen Haufe zur Ehe nehmen würde, folte 
vor allen andern 12 fl. zur Ausftattung baben.” Lu— 
ther v. d. guten Werden (an. 1520): „O wolt got 
von Hymel, das eyn mal aud ein fold regiment wurd 
angefangen, bie „emepnen Frawenheuſer abgutbun.“ 

Srauenfeger, a ketzerey, sodomia (Friſch aus 
Keyiersb.). 

Frauenknecht, Frauenritter, abliger Miniſie⸗ 
riale einer der h. Jungfrau geweihten Kirde, Straßb. 
Recht b. Schulter I. 155: „wel unf. ingefefen bur 
ger mit cime andern unf. eingejefjene burgere ane 
mit eime vrowenritter oder mit einem vrowenlnechte, 
ber befiert jeglicher zwey pfunt.“ 

Frauenfonne, das weibliche Geſchlecht, Steperer 
Geſch. Albr. U. v. Defir. p. 673: „ouch vergeihen 
wir ung barumb wizzentlich in bem namen ald bovor 
foliher rechten freyheit und gnaden, als die H. vetter 
die pebfte und unjer berren, die roem, foen. und fap 
fer ausgefeget haben dur gunft frowenfonne und ze 
belffe weiplicher gebiet.“ 
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Brauenluite, fratres B. V. de monte Carmelo, 
Necrolog. S. Aureliae Argent. d. 7. Kal. Maji (Sch.): 
„donum zu kuinigeshofen bi dem rust nebent v. 
Frauenluite.* 

Frauenmeſſe, Frauenmette, jeder der Mas 
rienfettage, und zwar Frowen Meſſe der Ereren, 
Mariä Himmelfahrt, Frauenmeffe der Jüngeren, 
Brawenmeff der feften, Mariä Geburt, 8. Sept. 

Krauennot, Nothzucht, Jus Weichbild. Magdeb. 
n. 285: „von vrauwen noet vnd heymſoecke,“ (in Uf- 
fenbach Bibl. msc. Il. 65). 

Frauenpfruinde, einc einer frau verliebene Prä- 
bene, Duell. Hist. Equit. Teuton. Ill. 68: „u. dag 
goteshauß zu dem teutſchen Herrn zu wienn mit dbai« 
ner frowenpfruinde fuwirbag nicht beichweren woellen.“ 

Frauenrade, ſ. Gerade, in Helmftedt ehedem 
Nifftelgerad, vgl. Schmid Helmstadium saec. 14 
et lö. per frauenradam afllietum et liberatum. 1717. 
4. Nah H. suppellex mulieris; nah Friſch: pars 
hereditatis, quae feminis cedit. 

Srauenritter, f. Frauenfnedt. 

Frauentag, Frawentag, überhaupt einer der 
Marientage. Häufig jedoch, aud obre Zufag, auf 
einen beftimmten Tag bezogen. Helwig widerlegt 
Haltaus’ Meinung, daß, wenn fein Zufag dabei, Mas 
riä Heimfuhung gemeint fei; ebenfo Waſers Meinung, 
es fei Mariä Yichtmeh. Wahrſcheinlicher ift darunter 
Mariä Himmelfahrt zu verfteben, weil dieſe das erſte 
große Frauenfeſt iſt. Georgiſch fegt alle Daten, in 
denen der Frauentag ohne Zufag flebt, unter die uns 
beftimmten. Auch lateinifh fommt dies Datum ohne 
Zufag vor, 5. B. Datum Braunschweig, dominica 

post diem B. M. V. 1432, wo wirflid Ma- 

riä Himmelfahrt gemeint if. — Unfer Framwen 
Anburtung im Tempel, Mariä DOpferung — 
Frauentag Bifitatio Marie, Unfer Frauen 
Defuhung, Mariä Heimfuhung, 2. Juli, — U. Fr. 
Dulttag in dem erſten Herbft, Frauentag ber 
Jengerung, der Jüngern, ald fie jung wart, 
Frawentag der Jüngern, B. Frawen Meß der Züns 
eren, B. #. Laterntag, B. £. Fruwen lateren tag, 
auentag ber leflen, Frowentag ber leczern, vnſer 
Browentagb der leyſter, der leizt, v. I. Fr. leczer tag, 
v. l. Fr. lerze, Frauentag ber bindern, Frauentag 
der reihen, oder Reychen zu Herbſt, Frauentag zu 
der Dinftzeit, Frauentag ze Herbfte, ift Mariä Geburt, 
8. Sept. — Frauentag zu der Kündung ober 
Kindung, od. Chundung od. Kbindung, Frauen 
tag in der Baften, in ben Dierzen, der Cliben, Frowen⸗ 
tag. irere Becleibung, Fowintag Bechibin, B. Fr. 
Elaybentag, Gleibeltag, Frayen Keybelltag, Frauentag 
der verbolnen, ter verbollen (verbaltenen, heim⸗ 
lichen), Frauentag der verpargen (verborgen): Mariä 
Berfündigung, der 25. März, — Frauentag der 
Schydung, der Eceidunge, als zu der Schiedung, 
v. Fr. verfchiedung, v. I. 5. Abunt der Schydumb, 
als fie verſchied, als fye ze Himmel empfangen wart, 


onfer Frawentak als fie ze Himmel gefürt wart, als 


fie zu Himmel fuhre Affompcio zu latine, Frauentag 
Wurczweihe, Wurczewye, Wurtewie, Wortge Wyech, 
Worzweyunge, der Tag Mariä Wurgelweid, Werz- 
weibe, Worzumeſſe, Wortmiffen, Krutwigind, Kruthwige, 
onjer leven Vrouwen Kruidwyunge z0 latyn genant 
Aflumpeio, fjrauentag ber eren, der ereren, ber erren, 
ber erfle, der erften in der Erne (Mernte), Frauentag 
der große, ze mitten Augſt, in den Ogſten, ze mitten 
Degften, im Augft, Frauentag der Mittelmeffe, Frauen⸗ 
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tag als fie begraben warb, Frauen Meffe ber ereren: 
Mariä Heimfuhung, der 15. Uuguf. — Frauentag 
ze Kerzwyhi, Kerzweihe, der Kerſſweyhe, B. Fr. 
Kerzmefle, Lichtwy, jo man Kirz wihet, Montag vor 
onfer Iyeben frawen tage Lyechteweye 1370: Mariä 
Lichtmeffe, der 2. Februar. — Frauentag Proceſſi. 
Haltaus läßt dieſes Datum unerflärt, Dagegen beweist 
Helmig, daß ed Mariä Geimfuchung, der 2. Juli, fet, 
weil auf diefen Tag Proceffus und Martinianus fällt. 
— Frauentag Sneval, Mariä Schnee, der 5. Aus 
guf. — Frauentag vor Wihnadten, Frauen» 
tag in Winter, Mariä Empfängnif. — Frauen: 
tag fo man zu Tanne gat, in Schöpflin Alsat. 
dipl. 1. 484 angeführt, doch unerflärt gelaffen. — 
Im Straßb. R. b. Schilt. IH. 210 werden die alten 
vier Hochziten oder Unfer Lieben Frauen Xage, fo 
angeführt: „wer in dieſe at fomet zu den vier hoch⸗ 
ziten V. 2. Fr. Tage, nemlich der eren, der hindern, 
lichtmeff, der fundunge in der vaften.” — Zwiſchen 
beiden unfer Frauen Tagen, bie Zeit zwiſchen 
der Himmelfahrt und Geburt Mariä, im Saalb. d. 
Straßb. Thomasfirche: „zwiſchent den zweien miffen“ 
(nämlid der eren und der juingern). — Frauentag 
in dem Arne (in der Mernte), visitatio M. — 
Frauentag der Botfhaft, do fie gebotſchupt 
wart ıc., Frauentag ze der Kindlinge, annuntia- 
tio. — Brauentag ze der fron, assumptio. — 
Frauentag des Mitleideng, dies matris doloro- 
sae, Keyſersb. Poſt. IV. 36, der Eharfreitag. — 
Frauentag der Muftmeffe, in Schneider Erbad. 
Stamm⸗Urk. p. 35: „geſchehen nah ©. G. 1313 an 
dem fundage vor B. F. dage muſtmeſſe,“ vielleicht 
Moftmeffe, der in die Zeit des erſten Moftes fallende 
Marientag, alfo Mariä Geburt. — 

Frauenwerk, gewebte Sachen, Leinen zc. in Keys 
ſersb. N. Sch. 

Frauenwirtb, Frauenwuirtb, Frowenmirt, 
Frawenmwirt, Hurenwirth, J. Solod. tit. 23: „fo 
die find uippige flaend an ſich nemen, alß das eind 
ein frauenmwuirth, oder wuirthin, nachrichter, Ban 
oder derglihen — mwuirde —.“ Auch Stat. Colmar. 
tit. 10; Stat. Friburg. in Brisg.: „welcher uppig ſtend 
an fi neme, alfo daf einer ein frowenwirt, ein ben» 
der — würd —.“ Würtemb. Landr. v. 1554: „Sich 
in ein leichfertigs, vppigs leben vnnd weſen begebe 
Als da feind frawenmwirt, oder Wirt, Nachrichter ıc. 

Frawel, Frevel, Guden V. 1003. 

Fraydig, flüchtig, Mündn. Stabtr. art. 263. 
Swer frappdigen fudzz ſetzet feiner geftere — (feinen 
Glaäubigern ſich durd die Flucht entzieht). Bol. auch 
Braßpennig- 

Frays, Berrängniß, Gefahr. Bgl. Fraifam 
und Freyfam. 

Frapsbeit, erudelitas, Schredlichfeit, Gefährliche 
feit, Wilbbeit. 

Frapslich, ferox, Hist. SS, II. 135: „Er warf 
ſy in ain gruben, die was vol fraislicher tier, unn 
auch ſchlangen.“ S. Fraislid. — Frayslide 
Obrigkeit, das Griminafgeriht, Heineccii Elem. 
Jur. Germ. Il. 1. 

Frayß, eine Krankheit (Frieſel? ober Frieren, 
faltes Fieber?), in Merians Topogr. v. Baiern p. 70: 
„diefes bad dienet fuir dem ſchlag, fraiß, kalte, fluiß, 
boeß gehoer, zipperle, darmgicht“ Nah Friſch: die 
Epilepfie. } 

Frapheigen, wohl für freied Eigen, in 
Merian. Top. Austr, p. 5: „er hat — gericht 
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und ein guten theil bes wild⸗bahns noch im 1491. 
jahr von K. Friderichen — auf der herrſchaft Milters 
berg fuir Frayßeygen befommen.” (Sd.: proprietas 
cum jure vitae et necis 8. jurisdictione criminali). 

Frea, 1) mundoalda, Pap.; mundiana de pareute 
suo relicta, Gl Isid.; potestas, vel mundia, a parente 
suo relicta, Jo. de Jan.; fiea, i. e. puella, quae in 
alterius mundium est, Gl. ad Leg. Longob. (2. 2. 
$. 4): „si quis fream alienam sine voluntate mun- 
doaldi [tutoris] ejus movere de casa, ubi ipsa habi- 
tat, praesumpserit.« — 2) Auch Freca, Frieca, 
die Goͤttin Freia, P. Warnefr. de Gest. Longob. 1. 
8; vgl. Grimm Mythol. p. 91. 96. 191, und Eeccard. 
ad L. Sal. tit. 10. 

Fred, vrech, 1) tapfer. — 2) Schamlog, reift. 
— 3) Starf, hartnädig, zäb, fo: „ein frecher Magnet.“ 
— 4) Dimidius ager (Schilt.). Bgl. Frechte. 

Frechen, breift oder fühn maden, b. d. Minnes 
fängern. 

Frecht, Berbienft, etwas Verdientes. 
Fracht (Schilt.; anders Wadı.). 

Frechte, Frehte, 1) eine gewiſſe Quantität 
Ader, ein und ein Drittel Ader (Sc. aus dem Saal» 
buch ber Straßb. Thomasfirche), Urf. v. 1279 b. Gu- 
den: „duos terminos dietos bunden et duos alios 
terminos dictos geren'sive frechten terre arabilis.“ 
Alsat. dipl. n. 275: „dum fenum secatur in pratis, 
que dicuntur frehte.“ Straßb. Erfenntn. v. 1424: 
„eine frebte veben.” — 2) Grube. Weisth. zu Ba- 
kenfeld (Münfter): „Iſt verbodden, das nimant an 
gemeinen helwegen — ungemwontlife fulen od. frechte 
ausgraben oder machen ſoll.“ 

Frecia, b. Pap, eine Farbengattung, neben au- 
ripigmentum u. a, genannt. 

Frecinnare, fingen (von den Bögeln gefagt), Pap. 

Frecta, Stiderei mit Gold und Silber; frecta- 
tus, frietatus, damit geflidt, im Monast. Augl. III. 
109. 314. 317 etc. 

Freda, 1) aud fredum, fredus, fridus, die 
für Erhaltung des öffentlichen Friedens zu zahlende 
Steuer, oder aber die in ben Fiscus zu erlegende 
Buße, dur welche der Schuldige von dem Landes» 
beren unter den Schug bes öffentlichen Friedens ge- 
ftellt wird, jo in der Lex Salica 28, 6: Si quis puer 
infra duodecim aunorum aliquam culpam eommiserit, 
fredus ei non requiratur. Lex Ripuar. 48: Si quis 
quadrupes hominem oceiderit, ipse quadrupes, qui 
eum interfecit, in medietatem weregildi suscipiatur et 
aliam medietaten dominus quadrupedis solvere stu- 
deat absque {redo, quia, quod quadrupedes faciunt, 
fredus inde non exigitur. Lex Ripuar, 91: Ut Judi- 
ces seu commissi ſiscales freda non exigant, prius- 
quam facinus componatur. $. 1. Hoc quoque jube- 
mus, ut Judices supranominati, sive Fiscales, de qua- 
cumque libet causa, freda non exigant, priusque fa- 
einus componatur. $. 2. Fredum autem non illi Ju- 
diei tribuat, cui culpam commisit, sed illi qui solu- 
tionem recipit. Lex Aleman. 4: Si quis liber libe- 
rum infra januas Ecclesiae occiderit, cognoscat se con- 
tra Deum injuste fecisse, et Ecelesiam Dei polluisse; 
ipse Ecclesiae quam polluit, LX solid. componat, 
et fiscus fredum adquirat, parentibus autem legiti- 
mum weregildum solvat. 32. Si quis de rebus, quae 
ad Ducem pertinent aliquid furatus fuerit, ter novi- 
geldos componat et ibi fredum non reddat, quia res 
Domiuicae sunt et tripliciter componuntur. Lex An- 
glior. et Werinor. unterfcheidet fredum von composi- 
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tio und delatura. ;. ®. 8, 2 u. 3. Qui scrofas sex 
cum verre, quod dicunt son, furatus est, in triplum 
compouat et delaturam solid. VII. et in freda toti- 
dem. Qui ornamenta muliebra, quod rhedo dicunt, 
furto abstulerit, in triplam eomponat, delaturam XII. 
solid. et in freda similiter. ' Lex Frision. tit. 3, 2: 
Si negare non potuerit, quod abstulit, io duplum 
restituat, et ad partem Regis LÄXX solid. pro fre- 
da componat, hoc est weregildum suum, Tit. 3, 3: 
Si liber furti arguatur et negare voluerit, sua sexta 
manu cum aeque liberis juret, aut si confessus fue- 
rit, rem, quam abstulit, in duplum restituat et ad 
partem Regis, pro (redo, weregildum suum. Tit. 8: 
Si quis rem quam libet vi rapuerit, in duplum eum 
restituere compellatur et pro freda solid. Xll. com- 
ponat. Capitular. Carol M. a. 813. H.: Qui hominem 
Fraucum oceiderit solidos sexcentos componat ad opus 
dominicum et pro fredo solidos ducentos componat. 
— 2) Ein Zierratb oder ein Schirm, der über bie 
Reliquienfaften geftellt wurde, Act. SS. Maii V. 236. 

Fredare, Buße auferfegen; beläftigen, Urk. Ot⸗ 
to's IL. v. 974 in Hontheim Hist, Trevir. 1. 311. 

rede, in db. Franff. Ca. DO.) Geridtsorbn. v. 
1376: „Ben eyner dry clagin myt deme richter ir 
forbirt vnd eynen fredin geworcht wird obir das gut 
den fal man an bad gut weldigben. — tem ab mer 
clegir weren zu eynes maned gute wen eyner ber 
irfte eleger deme der frede gewordt wirt ber hat 
macht erbe vnd gut zu vor fauffin dar em der frebe 
obir geworcht yft myt der Anclegir wulbort, wer beme 
das meſte gelt bar vmme mil gebin ber fal beme 
gute aller negift ſpen zu bebaldin onder den clegern 
dy ben fredin bar obir habin, woldis ouch yemant 
thurer fouffin dem fol man das lehin uff das ber 
beclagitte menſche ſynes gut defte bad maf genyfen —.“ 
— Frede, Friede, Unverleglichfeit, häufig in Zufams 
menfegung mit dem unter bem Schuß dieſes Friedens 
ftebenden Gegenftande, fo im Harderrecht bei Dreyer 
p- 1113; „Ban Döhr, Finſter, Hußfrede ıc. — Bel 
der des andern Döhr effte Finfter inſchleith edder in» 
ftöth edder fonften Hußfrede, Wegfrede, Dingfrebe, 
Kerdenfrede, Wagenfrede, Mogfrede vnnde Didfrede 
[Deicpfrieden] deith. — Welder in dem Herren:Krebe 
in Berfamlung — verwundet werdt ꝛc.“ — Frebe 
onde Bann, im Ordinarius der Stadt Braunfhw. 
art. 10: „DE fcholden fe vorwaren, bat nemande neyn 
frede vnde Bann ginge over, dat tho Widbeldes 
Rechte lege; dar der Stabt ore Plichte myt affgaen 
möchte. Weret od datt dar we lathen wolde frebe 
onde Ban tynßes offte gubes, def one büchte, datt 
fe beme Rade bequeme weren, batt ſcholden je deme 
Rade tho wetende doen, eer bar frede vnde Bann 
over ginge, wenthe de Radt allem Koepe byr in ber 
Stadt de negefte iſt.“ 

Fredebrafe, Friedensbruch, im Pfaffenfrieg an. 
1420 (msc.). 

Fredegut, vielleicht mit „rede vnde Bann“ (f. 
d.) belegtes Gut? Ludewig VII. 68: „bit vorgen. 
fredegut ſcholde wi em geuen und halben to allen 
dingniffe an difem orlopge binnen diſſem gangen jar.“ 

Fredelos, f. Friedelos. 

Freden, Frieden ſchließen, ſich vertragen. Brauns 
ſchw. Urf. v. 1412 (mse.): „und unſer neyn ſik myt 
den ſuluen van Swychelde edder eren hülperen nicht 
freden edder fönen lſühnen] noch neynerleye gütlicheyd 
edder undirrede Unterredung] myt ön holden bynnen 
büffer tyd.“ 
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Fredepfenning, in e. Urf. v. 1440 in Gercken 
Fragm. march. T. IV. 

Frediess, communis pacis expers, in Andr. 
Sueonis Leg. Scanie. 7. 6. Bgl. Friedelos. 

Fredum, fredus, f. Freda. 

Freedstoll, f. Frithstell. 

Frehta, Ärebte, f. v. w. Frechte. 

Brei... h Srey.... 

Freia, f. Frea. 

Freidum, f. v. w. Fredum. 

Freie Hand, frye Hand, ein freier Edelmann. 
Scyeffenweistb. v. 1377 6. Günther II. 810: „vnd 
fal derjelbe miffededige Man als manichwerff as iz 
noit ift an vnd vff deme vorg. Geriechte zu Beltbeym 
mit der frober Hant vertzalt werden — Vnd als 
die als iz Noit geburet epnen miffdebigen Dan an 
dem vurg. Gerichte zu Beltheym zu vergelen, fo fal 
eyn Ertzbiſſchoff von Triere oder pr Amptmann zu 
der Zyt an Beltheimer Geriechte dun fomen barfchafe 
fen vnd bringen die Frihehand, daz ift zu willen ey- 
nen fryben Edylman der den miffebedigen Man ver- 
gele — " 

Breien ©ereide, freien Gerode, jurisdietio 
eriminalis et eivilis, die gefammte Gerichtsbarkeit, 
Kyriander Ann. Trerir. P. 15. f. 190. Aud die aus 
der Gerichtöbarfeit fliegenden Gefälle, f. Fron⸗Ge—⸗ 
reide, und vgl. bei. Freibeimgeridt. 

Freigravius, f. $reygraf und Gogravius. 

Sreiheimgeriht, Frihengerede, war fein 
Femgericht, fondern bloß ein Schöffengericht in Civil⸗, 
Eriminal- und vermiihten Fällen. Urf. Kön. Carls IV. 
für das Erzbisth. Trier v. 1354: „concedimus — 
ecclesie Treuerensi — merum et mixtum imperium 
et plenam jurisdictionem in — omnibus et singulis 
jurisdietionibus, villis et eorum hominibus dyocesis 
Treuerensis, ubi homines seu villani judicia reddere 
et exequi in causis eriminalibus ciuilibus et mixtis 
hactenus consueuerunt, que jurisdictiones Frihengerede 
vulgariter nuncupantur.“ Urf. Kaif. Ludwigs v. 1343: 
„das wir dem edeln Mann Graf With. v. Wyde — 
die Friheimgerichte in den drein Dorffern Heimbach 
Wihſſe und Gladbah die nieman leiben fal dan wir 
vnd das Rich, noch jeman haben fal vnd befizzen 
dann der di von dem Rip hat, im vnd finen Erben 
ze rehtem Manlehen — verlihen haben — alfo das 
er ein Gericht in den drin Dorffern mit Schulthefen 
mit Scheppfen vnd mit Fronboten befegen fulle, vnd 
do all Sad ho vnd nider richtten, als in andern 
finen Gerichtten in finem Rande.“ 

Freiheit ıe., f. Frepheit. 

Freithof, Friedhof, Kirchhof, Mündn. Stabtr. 
VII. : „Smwer von tumpheit oder von fraevel 
ein par ud dem freithof treit —.“ 

Freis, 1) das Frieren (riefen, im Vocab. an. 
1452). ©. Frays. — 9 Die Epilepfie, f. Fraiß. 
— 3) Angſt, Schreden. — 4) Gefahr. — 5) Die 
Griminaljuftiz (wegen ihres Schreckens), (Meichsneri 
Decis. camer. Il. 797; Schüttgen u. Kreysig Il. 522), 
auch die centbarlihe oder hohe Freiſch (Frifd)- 
en fhrediihe That (Lünig RA. Spic. Sec. 


Freiſam, 1) ſchrecklich, aud freifamlid. — 
2) Der Screden (Schilt.) 

Freiſch, ſ. Freis n. 5 und Gefrepſchen. 

Freiſchen, fürdten, b. d. Minneſ. 

Freiſen, freiſſen, unterſuchen, durch Erfahrung 
kennen lernen, b. d. Minnef. 
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Freisfall, ein unter die Eriminaljuftiz geböriger 
Fall, entgegengefegt dem Frevel (Schilt. und Wacht.) 
Breisheit, Freiffet, crudelitas. ©. Fraysheit. 
Sreisherr, der die Griminaljuftiz ausübt. 
Freifig, gefährlich, ichrediihd. S. Freislich. 
Freislich, fraysleich, vreislich, entjeglic, 
efährlich; criminell, daher fraisliche Gerechtigkeit, 
— Vrteil (Schannat H. Ep. Worm. Il. 444), 
freislihe Obrigkeit. S. Frayslid. 
Breispfand, Fraiffpfand, Freiszeichen, auch 
Leibzeichen, ein Pfand oder Zeichen, das der Richs 
ter zur Begründung der Unterfuhung oder ald Ber 
weis der Gompetenz von den Sleidern oder dem 
Körper des Getödteten, oder von den Gütern bes 
ZTödters mitnimmt, Reichsſsreceß v. 1600. $. 43 in 
Endteri Diss. de symbol. possess. Jurisdiet. Crim. 
(Altd. 1712); auch in e. Actenftüd in Meichsneri 
Decis. Camer. IV, 379. 
fremden, 1) carere, procul abesse, non fami- 
liarem esse (Sch. aus Maneffe I, 16. 17 etc). — 
2) Das Fremden, bie Frömbde, das Fremdthun 
(ebenfo). 
Fremdhaar, capillamentum (Keyfersb.). 
Fremdling, f. Gaſt. 
Frementer, cum fremitu, Act. SS. Apr. II. MO. 
Fremmus, fremus, fremitus (Amalth.). 
Frenarius, der Pferdezäume madıt, Leg. Nea- 
pol. 3. 36. 
Srend, franzöfifh, in e. Urf. v. 1288: „ein fu⸗ 
ber frenches wines.“ 
— grunzen; Butter zermalmen (Fest. u. 
id.). 
Frendlesmanni, exleges, Profcribirte, in engl. 
Gefegen. 
Frendwyte, erflärt in Fleta 1.47. $. 15. dur 
acquietentia prioris prisae ratione solennitatis convivii. 
Frenen, f. Fröhnen, arrestare, 
= PERRENFRG: bas Feſt der h. Verena, Herrgott 


Frenisculi, frenusculi (6. Pap. fremusculi), 
durch den Zaum hervorgebradte Wunden am Maule 
(Isid. Orig. 4. 8). 

Arengmwein. In e. Urf. v. 1408 bei Günther 
IV. 127 kommen „5 Ohm Freng» und 4 Ohm Hung 
wins — zu Singig von meinem Gewäds” vor. 

Freoborges, f. Friborga. 

Freodo, fäugendes Kalb (Schilt.), L. Sal. tit. 
3: „si quis vitulum lactantem furaverit, malb. pedero 
aut freodo,* 

Frequentanei, Beſucher. 

Frequentare, 1) wieder erzählen, nochmals 
erzählen, durch Erzählen verbreiten. — 2) Defter 
verſuchen, experire. — 3) Pflegen, gewohnt fein. 

Frequentatus, frequentivus, für frequens. 

Fresacensis, f. Frisacensis. 

Frescenga, frescinga, f. Friscinga. 

Freschus, frif, neu, Murator. VII. 1091. 

Fresella, eine Halsfraife (?), Brussel de Feud. 
usu Il, 183, 

Srefen, Frieſen, Fieber, noch jegt im Platt 
beutfchen: „bad Freifen.“ 

Fresium, frezium, range, Act.SS. Jun. I. 133, 

Freslich, f. v. w. Freislich. 

Kreffenheit, Verzehrung. Bol. Fraffenie. 

Frestra, fenestra (Pap.). 

Fresum, das Bereiten und Brechen des Flad- 
fes (?), Lex Anglior. 5. 20: „feminas fresum facientes « 
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Fresus, |, v. w. Fresium, 

Freta, 1) ein Flüſſigkeitsmaaß, in d. Formul, 
Alsat. art. 22. b. Eccard ad L. Sal, p. 244. — 2) 
Ein unbebautce, wüſtes Aderftüd, Geo. Christian. Rer. 
Mogunt. Il. 464. — 3) ©. v. w. Fracta, Zaun. 

Fretale, Mörfer zum Gewürzftoßen, Apitius 7. 5. 

Fretatio, Schiffsmiethe, Rymer Ill. 12. Bol. 
Fretta, 

Freterey, vectigalis vexatio. Bol. Friſch s. v. 
Fretterey. 

Fretta, das Miethen eines Schiffes und der da 
für gezahlte Preis, Rymer Il. 298. 

———— ein Schiff miethen, Rymer IL. 298; 
Il, 661 ete 

Fretten, belaften, beſchweren (Wadıt.), vexare, 
infestare, properare ( Friſch). 

Fretum, 1) Bad, Canal, Brower. Antiqu. Fuld. 
1. 4. Fretosus, mit Bäden oder Waffergräben 
durchzogen. — 2) Sciffsmiethe. — 3) In franz. Urf. 
aud eine Art Schuggeld. 

Fretus, fidueia, persuasio (Suppl. Antigqu.). 

Freudhof, Friedhof, in Merians Bair. Zopogr. 
. 48. 
r Freum, eine an ben Fiscus zu zablende Buße 
Ci. Fredum), Urf. v, 1027 b. Murator. Ant. It. V.451. 

in Freundlichen oder fruntliden Dingen, 
auf gütlihe Weife (Horn. Frid. Bellic. p. 673; Gru- 
pen Antiqu, Hanov. p. 265). — Zu fruntlidhem 
Ende fommen, fib in Güte vertragen (Dom a. a. 
D. p. 806). — Fruntlider Tag, Termin zum 
Verſuch der Güte (Scilter zu Königsh. p. 815; Lu- 
nig O. J. Feud. I, 196). at. amicabilis dies 
(Guden 1. 823). Bal. Gutlider Tag. — Ein 
fruntflid Recht ſprechen off ire Eybde, in 
Lünig R.A. P. Gen. Cont. I. p. 231; R.A. P. Spec. 
Cont. II, Abth. IV. Abf. II. p. 68; Horm a. a. D. 

. 718; Senckenb. Sel. Jur. Il. 189: „fie mit einem 
runtliden verrichten — enticheiden.“ Das 
freundliche Redt ſcheint dadurch von der freund» 
ſchaft, Gutlichfeit oder Minne fih zu unterjcheiden, 
daß ed einen unparteiifchen, aber mit billiger Berück⸗ 
fihtigung der Umftände nnd alle Parteien zufrieden« 
ftellenden gerichtlihen Ausſpruch bedeutet, und baber 
auch durh gleihes Recht ausgedrüdt wird (Pri- 
vileg. Ducat, Bavar. p. 103; Harenberg. Antiqu. Gan- 
dersh. p. 986), fo wie durd billiges Net (Lü⸗ 
nig R.⸗A. P, Spec. Cont, Il. Abth. IV. Abf. HI. p. 
965); Richten feinem zu nahe, Analect. Hassiac, 
Coll. Il. p. 419. 

Freundlichkeit, gütlihe Vergleichsweiſe, Wen- 
cker. Usb. Cont. p. 87; Ecdannat Samml. Alt. Dor. 
p. 58. Bol. Gutlichkeit. 

Freundſchaft, Fruntfhupp, Bruntfchafft, 
1) im heutigen Sinn. — 2) VBerwandtidaft. — 3) 
Sreundfchaftsdienft, Lauenstein Hist. Episc. Hildes. I. 
99. — 4) Gütliher Vergleih, Lünig RA. P. Spec. 
Cont. Il. Abth. IV. Abf. II. p. 8; Senckenb, Sel. Il. 
60 u. 324; Horn. H. Frid. Bellic. p. 708; Jung. de 
Jure Salinar. Docum, p. 140. lat. aequa amicitia, 
Heineceii Antiqu. Goslar. p. 338. — 5) Als Anrede, 
„Euer Freundſchaft,“ wie jet „Ew. Liebden”. 

Frevel, 1) jedes gewaltthätige, unüberlegte Ber- 
ie fo: „frevel vnde gemalt.“ Goslar. Gef. bei 

eibnig III. 527: „mit vreveln in torne myt haſtmude 
ſunder vorfatte —““ Auch die größeften Verbrechen 
find Frevel, wenn fie mit verwegenem Muthe ausge— 
führt werben, Frevelthaten, Act. Wertheim. (de 1618) 


Il, 223; Guden I, 649. Daher die Unterfcheidung 
in groß, mittel und Hein Frevel, f. Adelberg. Ger. 
Dron. v. 1502 in Doc: Monast. Wurt. p. 63 sqg. 
fo wie in Franken der Unterſchied zwiſchen Kreis 
und Frevel. Lat, it Arevel frevella, frivola, 
farfalium, excessus, insolentia, protervia, 
befonderd temeritas unb ausus temerarius, 
Schilter ad Königsh. p. 1156; Anal. Hass. Coll. IV. 
p- 263; Besold. Mon. Virg. sacr. p. 386; Lünig R.⸗ 
A. P. Spec. Cont. IV. P. Il. Fortf. p. 239. — 9) 
Die Buße für Frevel, Frevelbuße, Frevelwette, 
Besold. Mon. Monast. Virg. p. 367: »incidant ie 
emendam quae vulgo dieitur fraevilin.« Yünig R.A. 
Spice, Sec. 1. 59: „an demjelben — Gerichte fullen 
alle Frevel und Buſſe vnſer beeder Teil gleich gemein 
fein,“ Besold. Doc. Monast, Wurt. p. 63 und 65: 
„Zutrinden fol mit einem grofien Frevel gebiet 
vnd geſtraft werden — vm fein befannte trundenpeit 
vmb einen Mittel: Frevel gebieffet und geftrafft 
werben.“ In e. Urf. Kaif. Heine, VI. v. 119 in 
Hund. Metrop. Salisb. IN. 275: „satisfactio temerita- 
tum,“ in e. Urk. v. 1256: nde gravioribus et teme- 
rariis emendis,* und in e. Urf. Kaiſ. Heinr. I. von 
1015: „emendae excessuum.« — 3) Npdjectiv: ver 
wegen, fred, zu Frevelthaten und Exceſſen geneigt, 
frevelpaft, Urk. Carls IV. v. 1357; „wer aber daj 
yeman fo freuel wurde —.“ Spalatin. Annal. Reform. 
p- 230: „wie ber pofel [Pöbel] freuel worden.“ — 
4) Kühn, muthig. 

Frevelbuſſe, Geldftrafen für Frevelthaten, im 
Mörfelder Cent-Weiſtum $. 1. 

Frevelbeit, Frevel, Frevelei. 

Krevelidh, forfällig, 1) frevelnd, freventlid. 
— 2) Tapfer und mutbhig, kühn. 

jreveln, 1) einen Frevel ausüben. — 2) Der 
Buße für einen begaugenen Frevel verfallen, Schilter 
de Curiis Domin. p. 592: „wer od bas ieman vf 
ein verbotten gut Fire, ber frevelt driſſig Schilling 
rer = alfo a er drug vert, fo vrevelt en.“ 

rewe Gewehr, freie Gewähr, plena possessio, 
Ludewig IV. 89, er 

Frey, 1) in der Formel: Einem am freyen Höd 
fien ftrafen, an Leib und eben ftrafen, Mevius ad). 
Lubee. lib. 4. tit. 8. art. 5. on. 6 u. 7. — 2) Freye 
Güter, die von den öffentlichen Laften befreit find, 
Frey-Eigen, liberae hereditates, fribona; 
fie gaben in Erfurt nur eine geringe ſtädtiſche Ads 
gabe, Falckenstein Hist. Dipl. Erfurt. p. 58. — 3) 
Diefe jährlihe Abgabe, Frey oder dry genannt. 
Bol. Freyzins. — 4) Frey dem Erbe entgegen 
geſetzt b. Steyerer p. 397: „es fepn frey ober erbe.“ 
— 5) Frey, qui feudum rusticum habet (Friſch). 

Sreyart, f. Freybart. 

Freybänke, Gerichte über reichsfreie Leute und 
Güter (Wacht.). Bol. Freyding. 

Freybann, 1) die freie Jurisbiction und ricter- 
lihe Gewalt des weftpbälifchen Freigerichts, Hahn. 
Collect. Monum. Il. 635. — 2) Edictum de judicio 
faemico rite confirmato ejusque libera securitate (9.), 
dafelbit p. 636, und öfter. — 3) Bezirk eines freien 
Gerichts, Mascovii Notitia Jur. et Judic. Brunsvic. 
Append. p. 113. 

Freybauern, freie Bauern, rustici liberi, Schwäb. 
Landr. c. 49 und 50, ‘ 

Freybote, friboto, Frybote, öffentlicher freier 
Gerichtsbote, Urk. v. 1348 in Tenzel H. Gothan, 
Suppl. I. 125: „Richter, Fryboten oder Bütele;“ 
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daſ. p- 353: »friboto de villa Kircheilingen debet 
etiam ibidem exercere oflcium suum, quod habet ex 
hereditate et genealoia;“ p. 354: „aut oſſicium fribo- 
tonis exercuerit.*. Tengler Payenfp. fol. 6: „Fronpo⸗ 
ten. — werben auch — für' gefreyt Diener erfannt.“ 
Ihr Amt hieß lat. Friboteria, Mencken Ser. I. 846, 

Freybürger, in Straßb. der vierte Stand (Sch). 
Bol. auch Riccius Landfäfl. Adel p. 40. 

Srepbüttel, lat. frepetulus, (Nunning Monum, 
Monast. Dec. I. p. 263), f. v. w. Freybote. 

AA frapdig, flühtig, Münchner Stadtr. 
art. 263: „wer frapbiggen fuozz feget feinen geltern | 
[Gläubigern] —” &, Fraydig und vol. die Stelle 
unter Frais. 

‚ Greyding, Breybing, Vryedink, Frie ⸗Ge— 
dingh, das weſtphäliſche Gericht, Urf. Kaif. Ludw. 
IV. v. 1332: „secretum judicium, quod vulgariter 
wreyding —“ Ulrf. Carls IV. b. Mencken Ill. 2031: 
„sedes liberas (Freybänfe), quae vulgo vryedink no- 
minari sunt solita.« Urf. v. 1449: „des heil. Richs 
offenbares Frie⸗Gedingh.“ ©. Freygeridt. 

Freydingshof, praedium familiae liberae, vgl. 
Goebel de Jure et judicio rustico fori Germ. p. 48. 

il Freyte, Berbeirathung- l. Frie. 

reye, liberi et ingenui, in e. Urf. Taris IV. v. 
1346 in Hontheim Hist. Trevir. I, 167: „liberos et 
ingenuos, vulgariter dietos Freyen.“ Sodann Frei⸗ 
herren, Barone, Munster. Cosmogr. Ill. 88. Im 
Chr. Colm. werden fie vor den Grafen genannt. In 
Hotting Spec. Tig. 258 werden die Freyen und 
Ritter den „Tlechten Edelleuten“ entgegengefegt, 

Sreye Gereite, das Schöppengericht, welches 
unmittelbar unter dem Kaifer fand und feinem hö⸗ 
bern Richter unterworfen war (Sch.). S. Freie Gereite. 

Freye Hand, f. Freie Hand. 

Freye Leute, ihrer gab es nad dem Schwäb 
Landr. c. 2 drei Arten: die „Semperfreien, daz fint 
fri heren, bie ander frien ze manne haben [die andere 
Freie als Vaſallen unter ſich haben]; mittler frien, 
die der hohen frien man ſint Vaſallen der Freiherren]; 
—— [Bauern] die frie fint, die haizzent fri lant⸗ 
aezzen.“ 

Freyer Zug, 1) in ben Stat. Colm. 26. 9: 
„nachdem ein ehmenſch in der zweiten ehe dem andern 
feinem ehgemahl den freyen zug, alfi den nich jar 
und tag nad) feinem abfterben, an feiner aeltern fin- 
der guiter zu verorbnen macht gehabt, wollen wir, 
daß es noch fuirter dabey verbleibe." — 2) Auch das 
Recht des freien Abzuges in eine andere Stadt, Wen- 
eker er 89. — Daher Frepzügige Bürger, 
die perjönlih das Recht haben, ihr Domicil zu än- 
bern, falls fie aud von ihrem Vermögen eine Abzuge« 
feuer zu geben haben. Im Straßb. Recht werden 
fie den „Leibeigenen“ entgegengefeßt. 

Freyeigen, freieigen Erbe ober Gut, aud 
Frey⸗Erbe, ein reines freies unabhängiges, feinen 
Laſten unterworfenes Allodium, Guden I. 695: „bona 
libera, que appellantur frieigen — absque exnctione 
et onere quolibet —;“ p. 697: „bona propria libera.* 
Urf. v 1438: „onfere Gravefhafft zue Wäldegfen, 
bie vnſer frie epgen erbe if vnd vnire obre Aldern 
no wir von feinem berrm mie zu leben gehabt —.“ 

Sreyen, 1) befreien, von Laſten ıc., in e. Urk. 
v. 1319 in Kuchenb. Aual. Hass. I. 138 durd se- 
renare ab omni jugo ausgebrüdt. — Befonderd auch 
rg Güter von jeder weltlichen Oberherrſchaft 

erflären, lat. ebedem libertare (Urf. v. 1290 
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iren, durch ein ilegium befreien, z. B. „von 
tadt ⸗Geſãtzen, Gewohnheiten und Rechten“, in e. 
Urf. v. 1370 in Hoeun Chron. Coburg. p. 88, und 
in e. Urf. Kaiſ. Friedr. I. v. 1465 in Yünig R⸗A. 
Spic. Sec. I. 400. — 4) Bei Uebergaben und Bere 
laffungen den Empfänger der Güter vor allen Ans 
fprühen Dritter fiher flellen und dies ausdrüdlich 
erflären, Urf. v. 1385 in Meichelb. H. Frising H. 
201: „zu freyn vnd ze firmen vor menikleichs an- 
ſprach, ald chaufs recht ift und als dez landes recht 
ift ze Deflerreih.” Urf. v. 1377 5. Westphalen II. 
589: „Alſo dat wy vnd vnſe Erfnamen eme dat ſchoͤ⸗ 
fen vrigen, vnd alle de Jennen, de dar mit Rechte 
upfpreden willen, Alfo dat fe bat ſchölen hebben vrig 
vnd vnbeworren —.“ Auch „entweren und ent 
rigen mit Redte,” in e. Urf. v. 1366, daſelbſt 
p. 


in Lesser. Ohbron. gen: — 3) Erimiren, privile⸗ 


— 5) Heirathen, Eccard ad L. Sal. tit. 70, 

Brei-Erblehn, das, außer einem mäßigen Zing, 
von anderen Laſten und Dienften frei if. Daher 
auch ein Lehn „zu rechten friben Erbe” haben (Urk. 
v. 1436), oder auch „ze rechten freihen Erbzinffe* 
(Urf. v. 1447). 

Freperobub, f. v. w. Freyhartsbub, b. Key 
fersb.: „die edlen fpilen mit ftalffnechten u. freyere- 
buben.” - 

Freyfahne, Marftfahne, als Zeichen der Marft- 
freiheit, Westphalen Ill. 2073. 

Frepfron, Frepfronbote, ber privilegirte Bote 
und Meider bes meftphäl. Gerichts, Hahn. Monum, 
inedit. IL. 635; Müller R⸗Tags Th. unter Friedr. IN. 
p- 495. Bgl. Mascovii Notitia Jur. et Judic, Brunsv. 
p- 52 sq. u. 70 q. 

Breggeben, erimiven, Urk. v. 1370 im Hochn. 
Chron. Coburg. I. p. 88: „von denen Stabt-Gefägen, 
Gewohnheiten vnd Rechten‘ einen freygeben vnd bes 
graben.“ 

Frepgericht, 1) die volle freie Gerichtsbarkeit, 
in e. Uri. v. 1313 „Brihengerichte”, und von 1332 
„Brihegerede" genannt, Tat. ebendafelbft „merum et 
mixtum imperium et plena jurisdietio.« — 2) Die 
privilegirten Weſtphãl. Gerichte, Urf. Friebr. II. v. 
ass $. Hontbeim Hist. Trevir. 7 433. — 3) Den 

ericht, Freyding, Freygebing, ein aus Freien 
Aufammengefepteß Gericht über Freie, Urf. v. 1231 
in Scheid. Orig. Gnelph. IV. 488; Urf. v. 1256 in 
Becmann. Hist. Anhalt, I. 550. In diefem Gerichte 
fonnte Niemand erfcheinen, der nicht feit Jahr und 
Tag frei war, Goebel de Jure et Judic, Rusticor. 
Fori Germ. p. 228 sq.; Nolteu de Bonis Probsting. 
p- 171 4q. Nur wenn es gänzlih an Freien fehlte, 
durften diefe Gerichte auch wohl ausnahmsmeife mit 
„onverfproden Marne, die mit fry ſint,“ befegt wer⸗ 
den (Privil, K. Ruprechts in Schilt, Gloss. p. 39). 
Bol. auch Freie Bereite. 

Frey getröftet Geld, aud eiferne Gült, ge 
fihertes Geld, deſſen Zahlung unter allen Umftänden 
erfolgen muß und dur nichts gehindert werden barf, 
im Saafbu der Straßb. Thomaskirche (Sch. ) 

Freygraf, 1) der Vorſitzende in einem Freige⸗ 
richt, d. b. in einem Gericht von freien über Freie, 
aud comes liberorum, Nolten. de Bonis Probsting. 

„177. — 2) Der Borfigende des Weftphäl. Gerichts, 
reygravius, frigravius, Frygraf, comes li- 
ber, Falcke Tradit. Corbej. p. 525; Hertii Notitia 
Regui Franc. veteris c. 5. $. 54. p. 431; vgl. Ma 
scovil Notit. Jur, et Judic. Brunsv. p. = — u. 114 a0. 
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Freygrafſchaft, frigraviatus, libera comi» 
tia, das Amt und der Gerichtsbezirf des Areygrafen, 
Urf. 8. Rupr. v. 1401 b. Schilter ad J. Feud. Alem. 
ad. c. 42. $ 12; Karls IV. v, 1357: „verleben im 
ond ſynen Erben — eine frye Graffihafft unde Echef: 
fenſtuie zu Laer, mit allen Rechten in aller maſſe vnd 
wife, ald ander prey Graffihafft von ung oder vnſern 
Borfordern an bem Ride — andern Edelen Yeuthen 
feynd verliehen.“ Urf. des Sepiie. Engelbert von 
Göin v, 1367 6b, Hontheim H. Trevir II. 241: „maxi- 
me in quibusdam iuribus specialibus, videlicet privata 
et occulta iurisdietione, que vulgariter Frey Grafl- 
schaft seu Stille Gerichte, nuncupatur.« 

Frepgut, 1) terra salica, agri salici; 2) bonum 
francum et ah omni exactione et servitute immune 
(Schilt.). Nah Friſch: allodium, praedium liberum, 

reyhabender Stab, bie über Alle, aud über 
Fremde, ſich erftredende Jurisdiction, J. Stat. Ober- 
kirch. p. 64 (S4.). 

Sreybäufer, die von ber fläbtifhen Gerichtsbar— 
feit erimirt find und unmittelbar unter dem Landes: 
fürften Reben (Fr.). 

Freyhart, zügellofer Menſch, der fih außerhalb 
des Geſetzes ſtellt, Bube, fo im Ehmäb. Yaner.: 
ufreghart oder pube.“ Auch Frephartsbube ge 
nannt, Schmidt zum Bair. Net 35. 2. 

Frepbeit, 1) Privilegium. — 2) Ein durd be 
fondere Privilegien geſchützter, unverlegliher Ort, im- 
munitas, emunitas, bei Kirchen au wohl salvi- 
tas. — 3) Speciell f. v. w. Asylum, ein Drt, ber 
das Privilegium der Freyung bat, ber „ber Juſtiz 
die Hand fperrte,” wie ed in e. Urk. Ferd. III. von 
1644 beißt. Ihr Betreten fiherte den Verbrecher 
vor dex Verfolgung des Gerichts. — 4) Freyer Knecht, 
miles mercenarius (Fr.). — 5) ©. v. w. Freyhart 
(in der Schweiz) (Friſch). 

Freybeitfhänder, der die Immunität einer 
Debuct. Herz. Heinr. Jul. gegen Braun» 

w. I. 46. 
„ Frephof, Freythof, ein mit ber Immunität 
begabter Ort, befonders ber Bezirk um eine Kirche 
berum, oder die Umgebung eines landesfürftlihen 
Schloſſes ꝛc., Senckenh. Sel. V. 180; Falckenstein 
Hist. dipl. Erfurt, p. 137, Bal. Fried bof. 

Freyholder, vassallus francus, f. Pollmann de 
teudo franco 5b. Jenichen Thes. Jur. Feud. T, U, 

Freyhufe, Vrihofe, ehedem auch mansua 
expeditus oder liber, eine von Abgaben und La— 
ften freie Hufe, Urf. » 1258 in Grupen Antiqu. Han, 
P- 47; v. 1262 in Becmann Hist. Anbalt. I. 405, 
und ». 1299 Rrafeleit). 

rey:ledig, 1) liber et expedilus (H). — 
Rrepledig Eiyen, |. Ledig- Eigen. — 2) Frey— 
ledige, Unverbeirathete, 

Arepleben, Vryleen, cin nur zur Recognition 
verpfliteted, you allen andern Abgaben und Yaften 
aber befreited Lehn, Url. Mar. I. v. 1494 in Matthaei 
Te. de Jure Glad, p. 354; Schannat Client. Fuld. 
p. 373; vgl. auch Ejusd. Tr. de Nobilitäte p. 143. 

Freylehengut, nah Scilter |. v. w. Frepgut. 
(Reben, jagt Schilt. hie non de feudali. contractu sed 
locationis conduetionis intelligendum). 

Freylehnmann, freier Vafall, der dem Herrn. 
wohl zur Treue, aber nicht zum Kriegsdienſte ver« 

ichtet if. Sie waren in Deutfohland felten. Dal. 
atthaei Tr de Nobilit. p. 138 aq. 

Treylich, ehne Hinderniß, 
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Beerine: Freigelaſſener (in e. alten Gloſſar.) 
zepmaun, Brimann, I) ſ v. w. Freylehn⸗ 
mann, Chron. Colm. p. 234, nachdem geſagt, bie 
Gölner hätten yicr eomites gewählt: „ouch foren ſy 
bairzo dry DBrimann, den heren van Breinge, item 
den van Jienburg, ind ber Werner van de Rode.“ — 
2) Areymänner, reichsfreie Leute, die reihsunmit: 
telbare Güter befaßen, in.e, Urk. Rudolphs I. 1276 
in Besold. Monum. Virg. Sacrar. Wurtenb. p. 337 
beſchrieben. — 3) Scharfrichter, Nachrichter, auf 
„freye vnd im gangen Rö. Reiche privilegirte Leuthe“; 
„dem Züctiger oder freyen Mann,” in d. Bayr. Ges 
richtsordn. v. 1520, fit. 19. art. 6. Heyderi Dedukt, 
Lindru. p. 70: „ainem freyen Dann, als bern Ras 
richter;* au: „Fronbotten, Freymannen oder Scharf: 
richten Münchner Stadtr. art. 76: „ba fol ber 
zichter dem freyenmanu zus fprecben, mie man über 
den diep rechten jöll.” 

Frepmarck, Freymarkt, öffentliher Markt mit 
Allem, was dazu gehört, Handel, Spiele u. Gobanı 
fpeciell ein von beiden Theilen freies Handelsgeichäft, 
ein völlig freier, ungenöthigter Kauf und Berkauf, 
Gerichtsbuch des Dorfis Stetten bey Leipzig (9): 
„An. 1559 haben Wolf zu Eucziſchs an einen vnd 
pauel Mebus zu konnenbicjs am andern einen beften- 
digen kauff vnd freymard mit einander gebalten, mit 
verwilligung ihrer Weiber ond finder, vmb ühre erb⸗ 

ueter wie fie zu lonnewiczs vnd Eucziſch gelegen 
indt.“ 

Freymarken, freymarckten, einen Frei— 
mardt (f-D.), d. b einen freien Handel abfchließen. 
Bol. Abfreimarden und Berfreymarden. 

Freypfennig, 1) Abgabe für den Heiratbacen- 
fens (im Sädf. Yanpr.), auch Bumede. — 2) Der 
jährlihe Zins freier Eolonen als argumentum liber- 
— v. 1299 in Herrgott Geneal. Gent. Habsb. 

. 579. 

Freyrecht, die Rechte und Privilegien ber Freyen, 
Urf. Gr. Rudolph v. Habsb. v. 1363 b. Herrgott 
IL 714; „Kayſerrecht, Frirecht, burgerrecht, ftettrecht, 
landrecht, gefäzden, gewonbeiten ber herren vnd bes 
landes —." Wecbnlid in e. Urf. v. 1384, daſelbſt 
p- 750, und 9.1379 in Tſchudi Schweizerchron. I 499. 

Greyfame, Freyſamkeit, Schredlicfeit, Grau 
famfeit, b. Keyſersb. 

Freyfalien, freie Colonen, frisassi, Pfeflnger 
aa Yin lib, 1. 1. 22. p. 669 (&.). Vol. Syrift- 

affen 

Freyſchöpfen, bie Beifiger. des freien mweftpbäl 
Gerichts, fo genannt nicht nur wegen der befonderen 
Privilegien und Freibeiten, die fie befaßen, ſondern 
auch, weil fie perfönlich freie fein mußten, Haba Coll. 
Monum. Il. 606. 620. 622. 628. 639 u. 643; West- 
phalen IV. 3106; Maseov. Notit. Jur. et Judic. Brunsr. 
p. 77 sq. 79; Kuchenbecker Anal. Hass. Colt. VII. 
p- 116 sq.; Wencker Appar. Archiv. p. 319; Adeb- 
reiter Aunal Boie. ad an. 1422; Müler Reichitag- 
Theater unter friebr. III. p. 494. 495. 497. 
iggbttnseigen, freie Eigentpum, Ludewig IV. 


Freyſicherheit, freies Geleit zum Gerichte und 
von ihm zurüd, in e. Mrf, Rudolpho IL, v. 1580 in 
Senckenb. Sel. IL 521: „Ihnen vnſer und des Reihe 
Frey⸗Sicherheit vnd Geteit für Gewalt zu Recht ga 
diglich mitgetbeilet.“ 

s assinan, im: weitphäl. Bericht, f. Meucken Sa. 
. 1692, 
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(Rapp Nachleſe der Reform. Urf. I. 145). 
Freyſtift, 1) eine von dem Heren zurüdnehms- 
bare Pachtung, Meichsner Deeis. Camer. IV. 1015; 
Constit. Bavariae ed. an. 1516. fol, 41. — 2) In 
Baiern eine außer dem Lebnscanon zu zahlende ges 
ringe Abgabe (Sch. quasi in signum primae conces- 
sionis, quae dieitur Stift). Bol. Frepftiffter. 


Frepftiften, mit dem Vorbehalt der Zurüdnahme ° 


verpadten (Schilt.). 

Freyſtiffter, 1) in Bayern berfenige, dem das 
Frepſtifft (f. dies Wort s. a. 2) zukommt. — 2) 
Eoionen, die nad deim Belieben des Herrn, gegen 
eine Entihädigung, ihre Pachtung zurüdgeben mußten, 
Pächter eines Freyſtiffts u, 1., Reform des Bair. 
Yanbr. v. 1518. .tit. 34. art. 13; Constit, Barar, ed. 
an.. 1516, fol. 41; Heumanni Opusc. p. 221; Lnd- 
wig Jus Client. p. 230. Beſonders oe Casp. Schmid. 
ad Statuta Boj tit. 2l. a 0m. 3,45 — 
Land verfifften, im Bair. Recht, es in Freiſtifts⸗ 
weiſe verpachten. 

Freyſtiftsgüter, nad Schmid. ad Stat. Bojoar.: 
„Ein veranleitete frey-ftifft est emphyteusis alterata 
s, qualißeata, ita ut a domino fundi ad nutum sit 
revocabilis, modo refundatur possessori, quod pro 
jure suo assequendo expendit. Nomen habet inde, 
quod domino semper liberum est talem eolonum di- 
mittere eique alium substituere.- Diefem wird tit. 
21 entgegengejegt: „ein bloſſe frepftifft,“ locatio nuda. 

Freyſtüle, Freyſtuhlsgerichte, Vrye Stol, 
Brige :ul, freies Stublgericht, libera sedes, 
tribunal Vrygrauiatus (Nonning Mon. Monast. 
Dee, I. p. 176. 177. 178), die freien weſtphaͤl. Ge⸗ 
richte, Urk. Carls IV. v. 1361 im Matthaei Tr. de 
Jure Glad. p. 468: „sedem liberam vulgariter (ry- 
stul nuneupatum liberorum scabinorum.« Und im 
vielen anderen Stellen. Vgl. auch Beptrag zu den 
Grlang. Gel. Anmerkungen 1750. p. 292 ff. 

Freytbrief, Privilegium, Frepbeitsbrief. 

Sreptboff, Friedhof, Begräbnißplag, Kirchhof, 
Tyrol. d. D. p. 9. Auch abgeteitet vom Freybof, 
bie privilegivte, Aſylrecht babende nädhfle Umgebung 
gr Kirde. * „vrydhof, freyſtadt.“ 

reytum, Vridom, Freiheit, die Eigenſchaft 
eines freien, Stat. Stadens. P. I. art. 18: 9 

Freyung, 1) Befreiung von etwas, Münchner 
Stadtr. art. 459: „Es habent die geſworn geſetzt, 
day aller manichleich in der ſtat ſteuern fol, umd daz 
niemant chain freiung ſot haben überall in der flat 
für die leue.e — 2) fe vw. Freyheit und Asy- 
kam, öffentlicher, mit Afyfrecht begabter Dirt, Heyder. 
Deduct. Lindau p. 821. Statuta vom Pettau sec. 14 
im Anfang: „Was it ver freyung hewſer in der flat 
ober Äder in dem purchfrid oder huttſtett am dem 
jarmacht verchamfet werden, die ſchot der freyung 
richter aufgeben, und nicht ber lantrichter. Dem kant 
richter gebert in ber freyung nicht anders auß ze vich- 
ten dan als er uber jar hat ge richten; wirt ain vr⸗ 
tail gebing im der freyung ze rechter geif, die fol 
gebiugt werben am ben von Pettaw.“ Stadtr. vorn 
Münden art. 378: „Wann unfer herr der fayfer zuo 
ber plaih flod und podem und bebaufung gefreyt 
bat, ſwer darüber am der plaich und and der Freyung 
(gefseiter Play) V. pfennig wert ſtilt, ‘der Hat dag 
leben verloren an alles überfagen.” — 9 Das Pri⸗ 
vilegium der Immunität, das Aſylrecht felbfl. — 4) 
Metonyne die Sicherheit vor Strafe und- Buße; Uri 


— — — ee — — — — — — — —— — — — — — 


ben ſollen — an kainen ſtetten.“ Privil. v. 1374 in 
d. Privileg. Ducat. Bavar. p. 34: „das hinfür kain 
Brenner oder Mortbrenner, Straßrauber oder Dieb, 
haimlicher oder offentlicher — kaines friedes, freyung, 
gelaittes — nicht genieſſen ſollen.“ 

Freyvogt, Brigevogt, ein Bogt aus dem 
Stande der Freien, der micht ein Höriger der Kirche 
if, die ihn als Vogt eingefept hat (Schilt.). 

Frepzins, ſ. v. m. Freypfennig. 

Frepzügige Bürger, f. unter Freyer Zug. 

Frezium, f. Fresium. 

Fri, frie, frey. Bol. auch Mencken. Ser. I. 338. 
. egal fribula, vaea ſietilia (Pap., Isid. Orig. 

.8.). 
Fribolum est cam eo animo separantur foonjs · 
ges], ut rursum ad se invicem revertantur. Nam 
fribolum est velut quassae mentis et eflluxge, tee 
stabilis, Isid. Orig. U. 8. 

Fribona, f. Freygut. 

Friborga, freie Bürgſchaft; Friborgus, Frei 

bürge. Namentlih Friborga das Collegium der 

zehn vornebmiter Männer der Stadt, welche für I 

tere bei dem König Bürgen (ftiborgi) waren, Fleta 

97; 1. 47. $. 10; 2. 52; Leg. Edw. Confess. c, 19; 

Braeton. 3. 2; Yappenberg Geh. v. England EL 589. 

Friboto, f, frepbote 

Fribria, lum (Pap.). 

Fribula, fribulam, f. Fribala. 

Fribusculum, frigusculaum, fririuseulam, 

ein leichter Zwift unter Ehegatten (Dig- lib. 24. tik 

1. L. 32. $. 12). Vgl. au Fribolum. 

Fricdor, ſ. Frigdor 

Frichboreh, f. Friborga. 

Briv....f. Bried.... 

Friddum, f. ». w. Fredam. 

Frideberi, Vrideberi, Friedensliebe, Frieb⸗ 

u 
rivel, Fridil, sponsus; amicus, amasias, Ur. 

v. 1369 b. Fridicin [. 62: „Heren Otten Marchgreven 

tu Brandenburgb, unſes fiven worbes fridels umd 

vrundes —“. Auch bei den Minnefängern. 

Fridhgildum, f. Frithgildum. 

#ridin;, b. Mencken Ser. MI. 2091, f. Frey - 

bin... 

Fridmanmas, Frödstoll, ſ. Frithmzanus u 

Frithstoll. 

Fridus, i. Fredam. 

Frie, Brie, Frige, Heiratby frien, frigen, 

heiruthen (noch jegt im Niederſachſen) 

Friebbann, Fredeban, fredhebansam, bas- 

sum cenfirmationis, bie von Seiten der D 

keit. erklärte Sicherheit der Perfon und bes Giger 

thirme, Urt. v. 1392; Matihuiei Pr. de Jure Glad. p. 

387; Scheid vom Adel p. 307. Auch bie erklärte 

Unvertegfichfeit! des Gerichts. 

Friedbar, friedebere, friedfertig, friedlich (im 

ſtiwſervecht); daſelbſt auch frede bere Ding, Ben 


Friebrecherwunde, eine Wunde, bie fo tief 
iſt, daß dadurch ein Friedensbruch geſchieht, und der 
Friedbrecher deshalb: verfepet werben Bann, nad ben 
alten Celleſchen Gef. b. Leibnig IH. 483: „ledhes 
langb, nagheles tep,” Stat. Linda v. 1323 in Her: 
deri Deduct. Lindaw.. p. 96: „einer wunden, bie fried⸗ 
beach if, — ſriedbraechen Wımd die Tieffi ham, als 
deß Tumen nagel gät, — vnd die Dängi won bei 
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Thumen Knoden, ald lang baffelb Glied if. Bub 
ift, daß bie wund bie Tieffi hät, vnd nit bie Längi, 
fo ift fie doch friebbrach, hat fi aber bie Länge vnd 
nit die Tief, fo ift fie nit friedbraed.” 
Frieddinger, syndicus (Vocab. an. 1482); fri- 
dudink, pactum (Sdilt.). 
Friebe, 1) der öffentliche Friede, den jeber auf 
eine gewiſſe Zeit zu halten feierlich ſchwur, der all» 
emeine Lanbfrieden, aud der gefhworne od. neue 
—* Goslar. Gef. b. Leibnitz; Schwäb. Laudr. 63. 
; 91. 2; Urk. v. 1371 in Lünig R.A. Spie, See. I. 
50. at. pax generalis, pax jurata, Guden I. 
8%. — 2) Waffenruhe, Kriegsfriede, der, wenn er 
durch Bertrag geihloffen wurde, aufgenommener 
Friede hieß. Im e. alten Gloffar.: »treuga, fredunge 
vel frede.« Tſchudi Schweizerhron. I. 540: „Fried 
vnd Stallung nemmen “ Urf. v. 1462 in Lünig Cod. 
Germ. dipl. I. 457: „friedliche Anftände und Arıben.“ 
— 3) Sicheres Geleit für Neifende, ober auch für 
Angeflagte zum Beweife ihrer Unſchuld, Ehwäb. Yandr. 
281. 2; Goslarſche Geſetze b. Leibnitz II. 508: „holt 
eyn epmen overhorigen man up in beme vrede, be 
ome gegeven — id, be mot fed des untihülbigen 
uppe ben billigen, bat be bes nicht ne wiſte bat be 
vrede hedde.“ Schilter ad Koenigsh. p. 825: „wanne 
feme einre här von Bngern oder van Behem, begerte 
er den friden vff das reht, man tu ime.” Alte Mühl: 
häuſ. Etat. b. Graffhof p. 232: „wil be danne vuri 
fome vnde wil fich intrebi di ſchultheizi, fol vme vride 
gebe wure zu fumene vf fin recht ob heſ mutit.“ — 
4) Sicherheit des Aſyls, Schilt. Comm. J. Feud. p. 
591: „Dirre hof if alſo gelegen vnd gefriet von 
Kungen vnd von Keyfern. Waz ein Dan bet geton 
uffewendig bes hofes, Fumet er in ben bof, er fol 
friden han. Bnd fol ime nieman noch volgen in 
obelez wife in den hof.“ Falkenstein Cod. dipl. 
Nordgau. p. 136 ift ebenfalls eine fehr inftructive 
Stelle; f. auch Mencken Ser, IIL 1267. — 5) Die 
Sicherheit und — welche einem Orte 
zukommt; daher Kerkenfriede, Dingfriede, Dickfriede 
TDeichfriede), Wegfrede, Wagenfrede, Plogfrede, in 
Dreyer's Abhandl. p. 1118. — 6) Metonym. das 
durch Bann befriebete Gericht felbf, in der Würzb. 
Brüden:Gerihts-Drdnung (H.). — 7) Erlaubniß, 
Gnadenbewilligung, in d. Hist. SS.: „nun haftu ein 
urlaub geben und frid zu reden.“ — 8) Friede, der 
ungeftörte, rubige Beſitz einer Sade, fo. „Friede 
beren und befhirmen“”, in possessionem mittere et 
in ea tueri (Schilt.). — 9) Die für den Wiederein- 
tritt in den öffentlichen Frieden von dem Verurtheil⸗ 
ten an das Gericht zu zahlende Buße. Bol. au 
Fredum. — 10) Defriedeter, fiherer Ort, z. B. ein 
Feftungsthurm; baber Bergfried. — 11) Der 
Stadt Friede beifchen, begehren, daß man unter 
den Öffentlihen Schug der Stadt geftellt werde, im 
Straßb. Recht b. Schilter II. 79. — 12) Dem Ge— 
riht den Frieden würden, es burd ben Friedens— 
bann fiher ftellen, Heinecc. El. Jur. G. IL 18; IM. 
9. — 13) Friede haben vor Geridt u. Schulde, 
wegen Schulden nicht belangt werden dürfen, Straßb. 
R. b. Schilter IH. 110. — 14) Den Frieden an« 
freien, durch beſondere Sanction ben Frieden 
fihern, Stat. Oberkirch. p. 56 (Sch.): „Alßdann tritt 
der nachrichter herzu, nimpt ſich des gefangenen an, 
bindt zue, jo wuirdt dann ber frieden ußgeſchruwen, 
daß niemandts hand anlege, ob dem nadprichter miß« 
linge, bey leib und gutt.“ — 15) In feinen Srier 


— — unter feinen Schuß ſtellen, Ladewig 

Briedebuffe, Fredebuſſe, bei Webergaben 
bie Abgabe an das Gericht für Befätigung des Arie 
bens, in e. Magdeb. Schöppenfpr. aus dem 14. Jahrh. 
Vgl. Friebpfennig. 

Friede⸗Fluchtſtatt, Afyl. 

Friedegut, Bredegut, Entfhäbigung für den 
buch Krieg angeridteten Schaden (Brem.» Riederf. 
Wörterb.). 

Sriedeforn, Bretpforn, vielleipt etwas Aehn⸗ 
liches wie Bet⸗Korn (Krifd). 

Friedel, Friedrich, Meufel Geſchichtsf. J. 160. 

Friedelos, ſ. Friedlos. 

Frieden, 1) and vriden, Frieden ſchließen mit 
Jemand, Steyerer H. Alberti II. D. Austr. p. 312: 
„daz fie fih mit chainen unfern veinden — nicht vri⸗ 
ben.” — 2) Sicherheit gewähren, ebendaſelbſt: „daß 
wir alle ire — burger firmen und friden ſullen.“ — 
3) Einfriedigen, mit Zaun, Graben, Mauern ıc. ums 
geben (Brem.nieberf. BWörterb.). 

Friedenbann, f. Ariedbann. 

Friedensbürge, Bürge dafür, daß in Zwif ge 
rathene Perjonen künftig Frieden halten werben, Carp- 
zov. Fasti Zittau Il. 163; Receßbuch des Sächſ. 
Oberhofger. an. 1496, fol. 60 (H.). 

Sriebepfennig, f. Friedeſchilling. 

Briedeihag, f. Friedſchatz 

Friedeſchild, Schüger und Beſchirmer, Schannat 
Samml. alter Schr. I. 109. 

Briedefhilling, 1) bie bei Uebergaben an 
das Gericht für Beflätigung des Friebend zu entride 
tende Summe, Urf. Herz. Otto v. Braunfchweig © 
1241: „Si quis res suas alicui coram judicio 
vit, dabit solidum qui. dicitur Bretbe-Schillingb, et 
talis recognitio rata erit.“ Solidus pacis b. West 
phalen Ill. 1651; IV. 928: „prouentum, qui vulgo 
sonat Iminige et Vredeschilling.“ Schannat. Vindem. 
litt. L 24: „nummus confirmationis.* Urk. Herzog 
Aldr. v. Braunſchw. v. 1274 (Seid v. Adel p. 271): 
„Nos vero justitia nostra accepta, hoc est, uno s0- 
lido, qui vulgo Fredeſchilling dieitur, haec praedicta 
bona firmauimus eecclesiae Stederburgensi pacifice 
are possidenda,“ Bgl.aud Scheid . Guell. 
V. 496. — 2) Die für die Aufhebung der Ächt und 
Wiebereinfegung in den öffentlihen Frieden ehedem 
an das Gericht zu zahlende Summe, auch Brebder 
fhilling, Friedepfennig, Fredepennig. Alte 
Soeſter Stat. b. Häberlin p 30: „et judex receplis 
ab eodem proscripto denariis qui vulgo vrethe pen- 
ninge dieuntur, ipsum paci et iuri suo restituet abs- 
que contradictione;“ auch in den beutihen Socfter 
Stat. art. 60 5. Westphalen IV. 3069 und 3084. 
Goslarfhe Gef. b. Leibnig IL. 510: „Weld Bogeb 
eynen vorveften man in ſyn recht bringen fhall — 
fo ſchall de Sadewolde deme Boged finen Vredeſchil⸗ 
ling darup geven.“ 

Friedezoll, | Briedzolt. 

Sriedfähnlein, die zur Ankündigung u. Aufr 
rechtbaltung des öffentlichen Friedens am ſolchem Orte, 
wo eine Feier oder fonft ein Zufammenflußg von Men 
fchen flattfindet, aufgeftedte Fahne. 

Briedgebot, Verkündigung und Anbefehlung bed 
Friedens, bei Aufläufen ı., alte Hamb. Stat. art 10 
b. Westphalen Mon. Rer. Germ. IV. 3014: „bedet 
ben vrede to holtende — — alfo de vrede boden 
was to haldende.” Hamb. Urk. v. 1292, daſ. Bow 
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rede p. 138: „pacem servari praecipere.“ Bol. auch 
das alte Lübifhe Recht, daſelbſt II. 637; Schilter. 
ad Königsh, p. 788. 791. 801. Das Ariedegebot ge 
hörte zur Gompetenz der hohen Gerichtäbarfeit, Urk. 
v. 1524 in Besold. Doc. Mon. Wurt. p. 321: „Zu 
Dornhain bat die herrſchafft Würtemperg daff Male 
fig ond die Fridgepott vnnd dann das ftettlin die 
frävel und fäl.“ 

Friedhaeg, einhägende Befriedigung, Heideri 
Deduct, Lindau. p. 356: „von gemeinen Zäunen, 
Heden, Pfatten, Friedhaegen, Dillen vnd dergleichen, 
welhe — vmb privat Güter gemadt, vnd alfo die 
felbige gegen einander eingefriedet werden.” 

Eriedhaus, asylum, in e. alten Gloffar. 

Friedhof, eigentlich ein umfriedigter, geſchloſſener 
Raum; auch Vorhof, Tatian. in Harm. Evang. c. 188. 
$.1: „waz in themo frithove.“ Sodann der geweihte 
und mit Aſylrecht begabte Pag um eine Kirche her- 
um, Schwäb. Landr. 64. 2: „Tut er ain fraevel in 
der Kirden ober in dem Frithof —;“ auch 165. 11. 
Duell. Excerpt. Geneal. p. 116: „auch foll man nie 
mant begraben in den Frepthof den die funder ſiechen.“ 
Bol. Freyhof. 

Briedilin, friudilin, coneubina (Friſch). 

Griebleben, das in Ruhe und Frieden Leben, 
Urk. v. 1524 in Ded. v. Dreyeih p. 5; und von 
1591 in Pistor. Amoen. IV. 931. 

Friedliche Tage, f. Kriedtage. 

Sriedlos, friedelos, vredelos, mit Perfon 
und Gütern aus dem allgemeinen Frieden ausgeftos 
fen, jo daß nirgend Sicherheit fih für den Profcri- 
birten findet, Leg. Scanic. 7. 6: „vt ipse reus pacis 
expers ab omnibus habeatur, quem lingua patria fred⸗ 
108 appellaut.“ Alte Soefter Etat.: »ipse proscribe- 
tur, quod vulgo freihelos dieitur,« Urf. v. 1387: 
«by fal vredelos des lants blyven.“ Meibom, II 63: 
„absque pace constituere,“ friedlos maden. Jung. 
Mise, 1. 169: „Ich nimm in aus dem frive, und feg 
in in ben vonfried gen allermenniglid — vnd erlaub 
in allermenniglid —.“ 

Sriedpfäple, die bie Gebietsgrenzen anzeigen 
(Briih). 

Sriedpfenning, f. Friedeſchilling 

Sriebfäule, ein zur Bezeihnung der Grenze 
und Unzeige des Friedens errihteter Pfahl, nad 
Schilter: terminus bannalis, jurisdictionis et territorii, 
f. Münfter Cosmogr. p. 977; Heideri Deduct, Lin- 
dau. B 144, Auch Säule zur Bezeichnung der Grenze 
des Stabtbannes nnd Bannfriedens, 

Sriedfal, Fridfal, kommt ein einziges Mal vor 
im Bair. Yandr. tit. 17 in Heumann. Opuse. I, 118: 
"Mag er das war gemaden mit feinem eide, das 
bad pfant emaln fein pfant fey geweien an allen 
fridfal, ee das er in beclagt.“ Vielleicht ein Druds 
fehler (wie es deren in dem Heumann'ichen Abdrude 
biefes Rechts fo viele giebt). 

Sriedfam, friedfamlih, vredezamelyk, 
friedlich, rubig, auch friedfertig, Wencker Pfalb. p. 
171 u. %.; Westphalen 11. 322, — Friedſam We— 
fen, der rubige Zuſtand der Dinge, Westphalen 1.617. 

Griedfamfeit, Friedeſamkeit, Ruhe, Ein 
tracht; Friedlichkeit, Friedfertigfeit. 

Friedſatz, Friedensfatzung, Urk. Kön. Matth. v. 
Ung. v. 1481 in Senckenb. Samml. ungedr. Schr. I. 50. 

Friedſchatz, die an den Landesperrn zur Erhal⸗ 
tung des allgemeinen Friedens und Beflreitung der 
Koffen deſſelben zu entrichtende Abgabe, Meichsner. 


Deecis. camer. II. 461. 464. 524. Nad Mulzius in 
ot. Majest. Imp. P. I. c. 17. n. 230 nur 
in der Familie Dettingen vorfommend, aber in alten 
Zeiten Doch wohl mit ben übrigen Regalien erft von 
dem Kaiſer auf fie übergegangen. 
Friedſchilling, f. Friedeſchilling. 
Friedſtand, auch friedlicher Anſtand, Waſſen⸗ 


ſtilland, Jung. Misc. T. IV. P. I, p. 166; $riedend- 


zuftand, im Paffauer Religions-Bertrage von 1552. 

Friedtage, friedlihe Tage, an denen fein 
Gericht gehalten wurde, Schwäb. Yandr.: „bieje vier 
tage Jovis, Beneris, Saturni, Solid, feind gefegt 
allen feuten zu fribtagen, on bie leut, bie an denſel⸗ 
ben tagen die unthat thund, uiber biefelben fol man 
in denjelbigen tagen richten. Und uiber den aechter 
fol man taeglich richten, den acchter befchirmt fein 
tag." Bl. Heiltage. 

Friedwein, Fredewien, Wein, der zu bemfels 
ben Zwed gegeben wurde, wie ber Friedeſchilling 
(. d.). 

Friedzaun, Einfriedigungszaun, in e. Urf. v. 
1519 in Horn Sädf. Handbibl. VII. 752: „einen 
Zaun, welden er vmb fryedung willen feiner Gütter 
gemacht —.“ Urk. v. 1285 in Meichelbeck H. Fri- 
sing II. 101: »sepis quod vulgariter dicitur fridzon.* 

Briedzoll, Bridezol, die Abgabe an ben Lam- 
desherrn (oder an ben, auf welchen er fie überträgt) 
für Aufrechthaltung des öffentlihen Friedens, Urf. 
Kön. Adolph v. 1292 in Guden Cod. dipl. I. 862. 

rien, f. Frie. 

Friesacensis, f. Frisacensis. 

Frieſchen, erfahren (Brem.snieberf. Wörterb.: 
vreesfen). 

an: frieſiſch Land. 

riefen, frieren; gefriefen, gefrieren. 

Friflasigena, ſcheint das Zurüdziehen von einem 
Eheverlöbniffe zu fein, L. Sal. tit. 70: »si quis filiam 
alienam ad conjugium quaesierit praesentibus et puel- 
lae parentibus, et postea se retraxerit, et eam acci- 
pere noluerit, malberg. Frifrasigena, 2500 denar. etc.= 

Frig, Frige, Freier, beſonders Freiherr, Herrgott 
II. 802: „Wir Hug v. Rofnegg Brig v. ©. ©. abt 
des — einſidellen.“ Königsh. p. 245: „groven 
u. frigen.® 

Frigdor, friedor, frigus, frigidum, algor; frig- 
dent, frigescumt (Pap.); #roft, Bieberfroft, b. den 
Aerzten. 

"rigdorae, vel Occitanae, jubili seu sequentiae 
modulatae, erfunden von Notkerus Balbulus und * 
Unterſchiede der Metenses fo genannt, Eckeard. Jun. 
de Cas. S. Galli c.4; vgl. auch Goldast, ad Eckeard. 
— Frigdoli b. Pertz Ser. Il. 102. not, 53. 

Frige, Beiſchlaf, Fidieio. I. 485: „Jesman u. 
fin wif worden gebrant, dorch vorretenifje wille bi 
ſy begingen an or eigen blut, aljo an ore bodter, 
eyn kieyn Fint, di ſy unerlifen vorgeven deme fum« 
melture (Comthur) von Tempelhove, dy eyn vorgeven 
erughere (Rreugherr) was bes ordens ſunte Johannis, 
u. bie unverlife frige bedingede (= vermittelte) bi 
Peter Rykynne an beiden fpden, bat bi Fummeltur 
wolde dye mapt mol kleden mit fhonen gewande, u. 
gubes wolde he geven or genuch, u. welde Jesmau 
u. fpn wif gang rife mafen, alfe be lovede up bi wort.“ 

Frigen, freien, beirathen Cin einem Theile Nies 
derſachſens, gewöhnlich aber frien). 

Frigilla, fringilla, avis, quod frigore cantet et 
vigeat; unde et frigutire (Festur). J 
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Frigingia, f. Friscinga, 


398: „duos modios panis, friozkingas quatuor et 


Frigisci equi, velocitate et continuatione cursus | unam amam vini.« 


invieti, Veget. Art. veterin. 3. 6. 
Frigium, f. v. w. Phrygium. 
Frigor, frigus febrium, #ieberfrof. Aud Fri- 
ritio, frigoratio, frigoreticus morbus (bad Fieber 
elbſt). Frigoreticus, fiebernd, fieberfranf. 

Frigorosus, plenus frigore, Jo. de Jan. 

Frigueire, f. Frigutire. 

Frigulitus, erpes cancreas, ij. granosa desudatio 
(Gl. ad Alex. Jatrosoph. D.). 

Frigutire, frigucire, subtiliter aggarrire, vel 
frigide se ducere, Jo. de Jan., vor Froſt beben. Bgl. 
Frigilla. 

Erihe Hand, f. Freye Hand. 

Fribelſe, temporäre Befreiung Zinspflidtiger. 
Eoburger Urbar in Grimm Nedtsalterth. p. 300; „ba 
ift ein mülle, di bat frihelfe von fente Micheltag 
über ein jar.“ 

Frihemgerede, Frihengerede, Friheimge— 
richt, ſ. v. w. Freiheimgericht, (ſ. d.), Freigericht, 
in e. Urf. Kaiſ. Ludw. IV. v. 1332 in Hontheim H. 
Trevir. H. 120: »Item confirmamus — plenam juris- 
dictionem in Camperg, et in omnibus et singulis ju- 
risdietionibus, villis et earum hominibus dioecesis 
Trevirensis, ubi homines seu villani judiecium reddere 
et exequi in causis eriminalibus, civilibus et mixtis 
hactenus consueverunt, quae jurisdicfiones frihemge- 
rede vulgariter nuncupantur.« Ebenſo in e. Urf. Kaiſ. 
Garls IV. v. 1346, daſelbſt p. 167. 

Frilatz, frilazin, $reigelaffene, L. Bajuvar, tit, 
7. ce. 6 u. 10 (der Heroldſchen Ausgabe. Bei Lin— 
denbrogh mangelhaft); vgl. Cluverii Germ. antiqu. 1. 
15; Gryphiander de Weichbildis Saxon, ce. 24, u. f. 
Friolasia. 

Frilich, frei; Frilichkeit, vielleicht Freigebig- 
feit, b. Schannat Samml. alter hiſt. Schr. p. 70: 
„frilichlkeit — befunder bie mildigkeit.“ 

Frilingi, ingenui, freie, Nithardi histor. lib. 4. 
e. 2 bei Dünniges das deutſche Staatsrecht 1. Theil 
©. 225: „Quae gens Saxonum omnis in tribus ordi- 
nibus divisa consistit, sunt enim inter illos, qui ed- 
hilingi, sunt qui frilingi, sunt qui lazzi illorum 
lingua dicuntur, latina vero lingua hoc sunt: nobiles, 
ingenuiles atque serviles.« Ganz; ähnlid 6b. Pertz 
Ser. II. 361. Bol. Adeling. 

Frimmen, f.v.w. Fromen (f.d.). Im Schwäb. 
gandr. e. 101: „Bnd wil er aus der acht fommen 
und if gener nicht entgegen, ber im ze acht gefrimmet 
bat —,“ [qui fecit ipsum proscribil. Vgl. aud 
Frümmen. 

Frindire, Fringulare, Fringulirre, Frin- 
tinnire, f. unter Baulare. 

Frintschingus, f. Friscinga. 

Frioblitto (&ecarb: semper currat sanguis), das 
Berbluten, L. Sal. 20. 6: »si vero intra costas, aut 
in ventrem, ita ut vulnus ad interanea pervenerit, et 
semper currat, et non sanat; malberg, frioblitto, 2500 
denar. —.* 

Friofald, freies, offenes Feld, Lex Sal, 44. 8. 

Friofaltovo, ber Raub eines Freien und bie 
ige deſſelben als Sclaven (Eecarb), L. Sal. 
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Friolasia, Sreigelaffene (Eccard), 
15. 3. 

Friozkinga, ſ. v. w. Friscinga, in e. Urk. 
Kaif. Heinr. I. v. 1054 in Hontheim Hist. Trevir. I. 


L. Sal. 


Le — — — — — — — — — 
— — — — — 


Frisacensis moneta, frisalicus, eine Frei— 
ſacher Münzforte, Murator. Antiqu. It. V. 878; mar- 
chae fresacensium deuariorum, in Pez. Anecd, 
T. 11. Urf. v. 1169 und 1191. 

Frisare, mit Frangen befegen, Vgl. Frisum. 

Frisatura, im Concil. Tarracon. an. 1591 (Con- 
cil. Hisp.-IV. 522), f. v. w. Frisum, 

Frisatus, mit Arangen bejegt, Murator, VII. 
882. Bal. Frisum. 

Friscengagium, frischenga, f. Friscinga. 

Friſch, tapfer, munter, b. Keyſersb.; friſch und 
faig, alacer et petulans. — Auf frifher That, 
aufbeiffer und frifher Fahrt, verſcher hant, 
lat. in facto perpetrato, 

Friſching, ledig mannbar Weib (Sch.). 

Frischingus, friskingus, Thier, bad noch nicht 
ausgewachſen ift, Urf. v. 1114 b. Georgisch n. 193. 
Auch Friſchling, Frifhing, frintschingus, 
frisingus, Orig. Monast. Murens. p. 22; Guden. 1. 
28: »frisingum unum poreinum et duos ovinos.“ Bei 
Notker jede Speife. ©. Friscinga. 

Friſchlich, audactor, fortiter (Friſch aus Keyſersb. ). 

Friſchling, ſ. Frischingus. 

Frischus, friſch, Stat. Vercell.: „carnes frischae 
sive salatae.« 

Friseinga, friscinka,friskinga, frischen- 
ga, (risgunga, frisingus ete, ein jähriges Schwein, 
Kalb oder Schaaf, Friſchling, Urf. Kaif. Heinr. IV. 
in d. Act. Murens, Monast. p. 22 (frintschingus); 
Tradit. Fuld. 2. 6 (frisgung, fresgunga), und in uns 
zähligen andern Stellen in mehr oder weniger abs 
weichender Schreibart. Frisengagium, frescen- 
gagium, friscingaticum, eine Abgabe von frisein- 
gis u. a. Dingen (in franz. Urf., und 5. Lobinell.). 

Friscum, frescus, frichium, frischium, 
noch nicht umgebrochener, unbebauter Ader, novale, 
Somner de Gavelkind p. 182, ete. 

Friscus, friſch, Rymer VII. 638. Fortia 
frisca, vis recenter illata (Spelman). 

Frisengagium, frisengia, frisunga, frisi- 
ginga, frisingia, f. v. w, Friscinga. 

"risium, Frange, Baluz. Misc. Vi. 295; Mura- 
tor. Ser. It. Xll. 1181; XVI. 579. 

Friskinga, ſcheint ein Fuhrwerf zu bedeuten, 
im Capit. Ludov. Pii an, 821 ce. 2: »sive carris, 
sive sagmariis, sive friskingis, sive aliis vehiculis —.« 

Friso, f. v. w. Francus, Litt. Phil. VI. Reg. 
Franc. ad Frisones an. 1337 (D.): „frisones, id est, 
francos, qui apud nos liberi interpretantur.* 

Frisocene, frithsoene, tuendae pacis jurisdictio 
(Spelm.), Friedensgerihtsbarfeit. 

Frissatus oder friscus pannns, krausgeweb⸗ 
tes Wolltud, Act. SS, Jul. I. 420. 

Frissena, eine Waffengattung (in e. anonymen 
Schrift über die Albigenfer, D.). 

Friften, in den noch jegt üblihen Bedeutungen, 
fodann: das Ende weit hinausſchieben, lange erhalten, 
fo: „ben bern wil ich ung friſtenz“ — „daß did Got 
friften mueſſe/ Wencker Cont. de Usb. p. 88: „uns 
fern Kunigl. Gnaden, die — Gott lange friften wölle 
—.“ Bertrag der Herzöge v. Braunſchw. v. 1535 in 
d. Deduct. Herz. Heinr. Zul. gegen Braunſchw. I. 223: 
„ſollen Vns vnd vnfere Erben nicht firmen, friften, 
fhügen — einig, baͤpſtlich, Kay. Koͤnniglich, auch F. 
Freyheit, Gnade 10.” 
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Fristinga, f. v. w. Friscinga, 

Friftmal, ein vorher beflimmter Zeitraum, ans 
gefegte Friſt (Schilt.). 

Fristoll, frithstoll, freedstol, fritstol, in 
e. Urf, Heinr. VIE v. England erflärt durch cathedra 
quietudinis et paeis, ebenjo b, Ricard. Hagulstad., im 
Monast. Angl. Ill. 135; Prynnei Libert. Ecel. Angl. 
11. 1102, ein fteinerner Stuhl neben dem Altar einis 
ger Kirchen in England, der das Aſylrecht hatte; das 
ber fristoll (Freiſtuhl), für Afyl, Zufluchtsftätte. 

Friſttag, induciae, Geleyt (Sch. aus e. alten 
Gloſſar.). 

Frisum, Frange, b. Ughell. u. in franz. Urk. 

Fritella, Brotfruſte (Gl. ad Alex. Jatrosoph. D.). 

Fritellum, stillieidium stercoris in sterquilinium 
(Gl. Isid.); molinellum, in quo piper teritur, perfora- 
tum ab inferiore parte. Ponitur etiam pro vase per- 
forato, per quod solent projiei taxilli, ne fiat ibi fraus 
(Jo. de Jan.). 

Frithe, Freyte, Freiheiten, Privilegien, Urf. v. 
1417 im Eaalbud der Straßb. Thomaskirche (Sch). 

Frithgear, Friedens- oder YJubeljahr (Spelm.). 

Frithgildum, collegium, sodalitium (Spelm.). 
Bol. Friborga und Gildum, 

Frithman, frithmannus, in engl. Gefegen ge» 
wiffe föniglihe Bafallen (Spelm.). 

Frithmote, eine gewiffe Art Gerichtöbarfeit in 
England (Blount Nomolex.). 

Frithof, f. Friedhof. 

Frithsocne, f. Frisoene, 

Frithstoll, f. Fristoll. 

Fritillus, fritillum, sistram vel tuba, quo vo- 
eantur ad ludum (Pap.). Bgl. Fritellum. In d. 
Act. SS. Febr. I. 883: „hebraico sonitu ignotos pro- 
ferre fritillos,“ ſcheint fritillus für: Ton, zu fteben. 

Fritorga, paecis securitas, in engl. Geſetzen. 

Fritsalum, vielleicht f. v. w. Frissatus pan- 
aus, in Andreae Monachi Vita Ottonis Epise, Bam- 
berg. 1. 45. 

Fritschingum, ein gewiffes Maaf, f. Maltra. 

Fritzſchin, Fritzchen. 

Friuſen, ſ. v. w. Frieſen, Maneſſe II. 226: 
„mich friuſet.“ 

Friutschingum, ſ. v. w. Friscinga, 

Frivola, vasa fictilia quassa; unde verba fri- 
vola, quae minus sunt fide digna (Fest.). Bol. 
Fribula. 

Frivologia, bie Unterfuhung und Befprehung 
unbebeutender und frivoler Gegenftände, Monum, sacr. 
antiqu, Il. 331 (D.). 

Frivolis ober frivola moneta, zu leichte oder 
ſchlechte Münze, in franz. Ur. 

Frixatura, frixura, das Ärieren (Jo. de Jan.). 

Frixerius, f. v. w. Frisacensis moneta. 

Frixinga, f. v. w. Friscinga. 

Frixius panis, f. Panis. 

Frixorium, 1) patella, vel ferrum, super quo 
quid coquitur (Ugut.); calefactorium (Macrob.); Act. 
SS. Maii VII. 7: »suceindite frixorium et mittlite eos 
ibidem,« — 2) Eine Münzforte, Act. SS. Jun. I. 795. 

Frixum, 1) sagitta, jaculum (Maecri in Hierolex ). 
— 2) ©. v.w. Frisum, b. Murator. IX. 547; Ba- 
luz. Mise, V. 344. 

Frixura zeli, Hige, Gluth, Eifer, Act. SS, Jul, 
I. 229, 

Frizium, $range, Act. SS. Jun. IN. 450. ©. 
Frisum. 


Be 


Fro, 1) Herr (Sch.). — 2) Frau, Königsh. p. 
5: „Aro Eva.“ 

Froccus, frochia, frocus, ein Mönchskleid. 
©. Flocus, 

Frodatus, verbrämt, foderatus (ſ. d.) Mura- 
tor, Ser. It. XV. 512. 

Frodmortell, ? Gericht über den Morb eines 
Freien (D.), Monast, Angl. I, 173, 

Frodum, f. v. w. Fodrum. 

Frodus, ein an der Stabt oder Burg ——— 
unbebauter Acker, Murator. Ant. Estens. p. 182. 

—— Freude, Königsh. p. 3; Schwäb. Landr. 
c 

Eroedum, f. v. wm. Fredum. 
Froeiſch, frauiſch, einer Frau eigen ober gezie- 


mend. 

Sroeifhlid, f. v. w. Frayslid. 

Froemmen, das Frommen, der Nugen. 

Sroibaffen, leere oder vergebliche Freude (?), 
Keyfersb. Poft. IL 94. 

Froidebere, erfreut, erheitert, heiter (bei ben 
Dinnefängern). 

Froideſiech, freudenfranf, Maneffe I. 28. 

Frölicher Sonntag, Sonntag Lätare, f. mein 
Handb. d. Chronol. p. 161. 

Srölihen, fi freuen. 

Frömede, frönde, fremd, Königsb. p. 31 und 
153; Alsat. dipl. n. 880 und b. d. Minnefängern. 

Srömen, H Fromen. 

Frömmigkeit, f. Frommekeit. 

Frönde, Fröndung, Frone, Vrönung, Fro— 
nung, gerichtliche Erecution, im Straßb. R. b. Schilt. 
IH. 240: „bie botten ſollent ouch nemen von einer 
froende 6 pf. nemlidy dem richter vier und dem botten 
jwene und nit me und follent ouch alle zyte den ſchul⸗ 
bener loſſen bezalt werben e fi ir gelte nement.“ 
Statut. Friburg. in Brisg., in Scherz Not. ad J. Prov. 
Alem. c. 201. $. 1: „fo fol man im [dem $tleger] 
bie vrteil geben, vnd demnad ftab vnd angriff über 
des Schnidners gut erlouben — oder ein endtlicher 
angriff oder Fronung befcheben iſt.“ Schöppenprotos 
coll v. 1387 in Dreyhaupt Saalfr, I. 482: „Brös 
nung.“ Auch Pfändung und Arreftation; fo in Frö— 
nung legen, mit Beidlag belegen, in e. Urk. v. 
1461. Bol. Heimliche Arönung. 

Eröndbud, das Regifter über die Pfändungen, 
in Straßb. Protocollen (Sch.). 

Froenen, f. Fronen. 

Fröner, 1) ber bie Erecution verlangt, ber in 
den Befig der Güter des Schuldners gefegte Kläger, 
J. Friburg.: „mögen dann die Fröner all daruß bes 
zahlt werden — Pdem Froener nah marchzal finer 
ſchuld“ Stat. Oberkirch. p. 56: „und fo man fron» 

ericht hält, fo wird je ein froener nad dem andern 
n bie gefroennte guetter inngefegt uff vier wochen “ 
— 2) jsronarbeiter. Bol. Fron und Fronen. 

zn Herrendienftpflicptiger, Alsat. dipl. 


Frönung, 1) Das Freonarbeiten, Frondienſtlei⸗ 
flung. — 2) ©. v. w. Frönde. — 3) In ber Kor 
mel: die Frönung verfpreden, Einſprache thun 
gegen bie Fronung, Stat. Colm. fit. 2: „wer aber 
—8 worden, und derſelb blieb zum erſten oder 
andern mal ungehorſam aus, und das gebott der 
froehnung hette ihn begriffen, ſoll die froehnung ein⸗ 

eſchrieben und angenommen, auch der ungeborfame 
* bie froehnung zu verſprechen nit zugelaſſen 
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werben.“ — 4) Deffentlide Krönung, concursus 
creditorum. 

Frönungsprozef, über gerichtlihe Befdhlag- 
nahme von Gütern. 

Fröſche ftillen. Eine beftimmte Nacht im Jahr, 
oder wann der Herr im Dorfe übernadtete, oder 
feine Bermählung feierte, oder feine Gemahlin im 
Kindbette lag, mußten die hörigen Leute das Wafler 
im Teihe mit Nuthen ſchlagen, auf daß bie Fröſche 
ſchwiegen. Weisth. v. Wichterih: „dan jal der man 
vonme haufe mime bern ein bebde jpreiden, da mins 
bern gnaide von Prüm up raften moge; fan be nit 

eraften vur geſchrei ber vrofche, fo find lude im firs 
pel, die ir erf u. guter daraf haint, dat fi bie 
vrofhe ftillen fullen, dat mind h. gu. raſten 
moge.“ 

Froichenſchlengel, Frauenfchleier? Braunſchw. 
Inventar v. 1606: „ein violenbraun ſeiden Vffziehels 
mit Froichenſchlengell.“ 

Fröwelin, Frölin, Fräulein, b. Keyſersb. 

From, Fromm, vromm, frahm, 1) probus, 
glaubwürdig, aud strenuus, in zahfreihen Urkunden 
und Gefegen, 3. B. im Nordfrief. Recht art. 6: „lauen 
vör frahmen Fühden.“ Ordinarius der Stadt Braun- 
fhweig art. 86: „be [Stallwerber) ſchall holden 
fromme fnechte,” [zuverläffige, biedere Knechte]). — 
2) Tapfer, Rönigsh. p. 24. — 3) Nüglih, gut, paſ⸗ 


fend. 

Fromblid, f. Frommlich. 

Fromen, frömen, frumen, frimmen, früms 
men, 1) etwas beforgen, bewirfen, anftiften, bereiten, 
= oder gefchehen laffen, veranlaffen, befeblen, im 

ündner Stabdtr. art. 82: „Wie man ainen frumpt 
zu vahen [verbaften läßt]. Frumpt aber jeman 
ainen ze vahen gen dem richter für ainen ſchedleichen 
man, ber fol dem richter verpürgen zehen pfunt pfens 
ning; if e aber ain gaft, der ainen ze vahen pfrumpt 
und nicht verbürgen mag, fo fol feo ber rihter paid 
behalten.” leid Täding der Grafihaft Werdenfels 
an. 1431: „Kumpt ainer für und gefangn und in 
fronfet fumpt, vnd beruofft würdet für ain ſchedlichen 
man, wer ben alfo frümett zu fahn, der fol auff 
in verporgen zehn pfundt Mündner pfennyge dem 
rechtte nach zekömen und thätt er aber des nicht, oder 
mit recht nicht überwynden möcht, fo ift er ber ber 
ſchaft verfallen die zehn pfundt Münchner außzerihttn 
auff genad; übermyndt er in aber mit dem rechttn, 
fo ift er nicht mer fhuldig dann zwen und drepifigf 
pfennyg ain fürfannd dem landtrichter.” Bol. auch 
Frimmen. Schilter Gloſſ. p. 326 aus dem Augsb. 
Recht: „Bm daz grozz mord das Laurenz der Eglins 
er gefauffet und gefrumet bat, das er fin gunft vnd 
fin pfennig geben bat, bad man Lupolden — ermors 
det hat ann ſchuld“ Straßb. Recht v.1270: „claget 
einre von bem andern, bas er in gewundet habe vnd 
frommet den geleit ins gerichte.“ Hugo v. Trym⸗ 
berg: „das von pn eyn myſſe gefromet werde bie 
myr gewin — brenge,“ (in Ufenbach. Bibl. mspt. Il. 
245). Urf. v. 1374: „eine meffe zewgen vnd froe—⸗ 
men.“ Jung. Misc. I. 157: „ein ſeelmeſſ frummen.“ 
Schwäb. Landr. MO. 3: „ift jener nit ze gagen, ber 
in ze aeth bat gefrumet —;“ 342, 4: „iener ber in 
ze vanfnüzze gefrumet bat.“ Bayr. Yandr. b. Heu- 
mann Opuse. p. 66: „frumpt yeman einen ze vahen 
gen dem Richter für einen ſchedlichen man —.“ 
Frommen ben G©eleit, fiheres Geleit geben Cim 
Straßb. Recht). — Fromen bie Race, fie ausüben, 


zur Vollziehung bringen (Schilt.). — Frommen in 
Gefängniß, ins Gefängniß fchaffen. — Schaden 
frommen, ibn fiften. — Frommen zu nidte, zu 
nihte maden. — 2) In der heutigen Bedeutung: 
förderlidy fein, nügen, Schwäb. Landr. 104 und 384. 

Fromen, Frumen, Frommen, Nugen, Förbes 
rung, Ludewig IV. 270; Beckleri Stemm. Ruthen. 
p- öl; Guden Cod, dipl. I. 997. . 

summissarius. Vgl. Fronmefier. 

romig, ſ. Krommig. 

Fromm, f. From. 

Frommeelich, fortiter, Königeh. p. 251. 

Srommefeit, Frumfeit, Srömmigfeit, forti- 
tudo, robur (Friſch u. Schilt.), b. Königsh. p. 31. 32, 41. 

Frommen, f. Fromen. 

Frommich, fortis, fortiter (Friſch). 

Srommig, bieder, redhtfhaffen, jo: „wan er 
fromig ift u. ıft ouch gar on argelifl.“ 

Frommlich, nüglic, geeignet, paſſend, förderlich, 
Guden V. 829: „uns fromblich vnd ine ſchedelich.“ 

ron, vron, 1) heilig, geweiht, unverleglid, fo: 
„zu dem fronen Gottes grabe,“ sc. Daher Fronleich⸗ 
nam, Fronfaften, Arongeifterlein, Fronbote. Friſch: 
„in dem monſter fron.“ Difr.: „thaz fint frono [es 
ſus].“ Maneſſe J. 131: „orone Kriſt.“ Chriemh. R.: 
„den vronen chirchhof.“ Vronzit, die kanoniſchen 
Stunden. Vron Gebet, das Vaterunſer. — 2) 
Oeffentlich, herrſchaftlich, ſo; „vrono wage“, publico 
pondere. — 3) Berühmt, Otfr.: „dati frono,“ bes 
rühmte Thaten. 

Fron, 1) auch Fronbote, öffentlicher unverletz⸗ 
licher Gerichtspedell, Ludewig V. 165; Wencker App. 
Archiv. p. 386. — 2) Das öffentlihe Befte, salus 
publica, res publica. (Sch.). — 3) ron, fronte, 
Fronerei, das öffentliche Gefängniß. — 4) ron, 
Vrone, sanctitas, Otfr., Schilt. Maneffe Il. 153. — 
5) Fron, für Frontheil, der herrſchaftliche Antheil 
an ben Bergwerken ꝛc., Urf. 8. Ferdinands v. 1547 
b. Schöttgen u. Kreysig Il. 79: „onfern gebürenden 
zehendt, oder fron, den fie vnß von gold vnd Silber- 
ärzten zue geben fhuldig —" Bol. zu dem Allen 
auch Frone. 

Sronader, Ader ber „gefreyet ift vonn ſönigen 
vnnd von Kayferen,“ b, Senckenb. Sel, II. 239. 

ESEL Hauptaltar, Keyſersb. Poft. I. 17, 
u. N. 

Fronambadt, Fronamt, bas Amt d. bifchöfe 
fihen Vicedominus, der bie weltlide Gerichtsbarfeit 
ausübte, im alten Straßb. R. (Sch.): „der bifchoff 
fol niemande das vron ambadıt bevelben, ere fi denne 
bed gefindes find Gotzhus.“ Nach Leibnitz Ser. I. 
255 hatte das Stift Bremen ehedem das Droftens 
amt, Schenfenamt, Putfcamt, Konemefieramt, Bros 
nenamt, Kemereramt, Brotfpenneramt ıc., u. Mushard. 
Mon, Nobilit. Brem. et Verd. p. 497 fagt: „Ihren 
Erb⸗Sitz haben fie von Alters ber zu Altendorff — 
gehabt, und dabey von dem Ergbifchoff zu Bremen 
das Frone Ambt, alfo daß fie Erb-Boigte oder Ridys 
ter des Stiffts geweſen.“ In bemfelben Sinne Frons 
Geding, Frongemwette ı. (f. diefe Wörter). 

Fronbann, nit nur der königliche Bann, der 
bie weftpbäl. Gerichte fügte, fondern auch der ges 
fammte Gerihtsfprengel jedes Femgerichts, Ordin. 
Osnaburg, in Mascov. Notit, Jur. et Judic. Brunsv. 
Append. p. 55: „So eyſſche id byr int gerichte alle 
be ffrygen vnde Buren, de in doſſen Brone-Banne 
gefetten jpnt —“ Auch Freybann (f. d.). 
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Fronbar, dem Herrn zu Frondienften und Ab. 
gaben verpflichtet, in einer Zeiger Urk. v. 1467. 

#ronbiut, bas Blut des Heren im Abendmahl 
Schilt.). 

Fronbote, geſchworner und unverletzlicher öffent⸗ 
licher Gerichte: und ——— fat. nuntius pu- 
blieus (Urf. v. 1256 in Beeman. H. Anhalt. I. 550), 
Öffentlicher Gerihtsvollzieber und Vorlader ıc., Sach: 
fenfp. 3. 56: „ſwenne der vrone bote von deme rich. 
tere vnd von den Schephen geforn wirt, fo fal — 
in der richter nemen bie der hant, vnd ferze in uf 
ein fuffen, vnd uf einen fin! gein fih, vnd fal ime 
di heiligen in den ſchoz tun, vnd vribe wirken zu 
rechte. So hat der Vrone Bote gewalt daz ber pfan- 
ben vnd befietigen mus, vnd vronen ieclichen man vnd 
fin gut mit rechte“ Hall. Regiſtratur v. 1450 b. 
Ockel de Palatio Regio p. 180: „Nach der Anwei- 
funge thut der Frohnbdote fein Eyd. Darnach wirkete 
der Schulthes den Frohnbothen einen Frieden.“ Al— 
tes Braunfchw. Stabtr. b. Leibnig HI. 438: Goslar: 
ſche Geſetze, daf. Il. 502; Schmäb. Landr. 13. 3. 
In dem an. 1226 v. Friedr. II. beflätigten Lübecker 
Stabtr. wird der Fronbote: preco eivitatis genannt, 
und in e. Urf. v. 1114 in Falcke Tradit. Corbej. p. 
708: urbanus preco, Auch Bütel, Büttel Schwih,. 
Landr. 75. 89). 1. über fein Amt, feine Befugniffe 
und feine ehrenvolle und wichtige Stellung, beſonders 
bei den weftpbäl, Gerichten, Hahn Coll. Mon. II. 635 
w 649 sq.; Länig Spie, Eccl. Contin, II. p. 269; 
gr Hist. Comit, Gleich. p. 362; Becmann. H. 
Anhalt, I. 321; Scheid Bom Adel p. 552. In Geld» 
fadyen bis zu einem gewiffen Betrage fungirte er als 
Richter, fo in e. alten Erfenntn. aus d. 15. Jahrb.: 
„dem fronen botben, der zeu der zeeit ein rihter 
was,“ oder auch in Abnsefenpeit bes Richters, und 
ward aud fonft wohl zu dem Gericht mit hinzugezor 
gen, vgl. Fronbotengericht. Daß er, gleich dem 
Richter, für zwei Zeugen galt, erhellt aus d. Schwäb. 
Landr. 13. 4, und zwar für ſich felbft ala einer, und 
feines Amts wegen für den zweiten, vgl. Sächf. Pantr. 
1. 8 nebft der Gloſſe: „ba zeuget der fronbote vor 
zwene manne, eines vor ih, vnd eines von feines 
ampts wegen.“ Bol. auch Scherge u. Fürpieten. 

Bronbotengericht, im welchem in Abmwefenbeit 
des Richters der Fronbote den Borfig führt oder ale 
Richter fungirt, im alten Soefter Stabtr. art. 8 bie 
11. Geringere Saden wurden auch wohl von ihm 
allein geſchlichtet, ſo im Lübiſchen Recht b. Westpha- 
len II. : „judieium preconis. Preco de sex de- 
nariis judex erit, et non amplius, sed nuncius est 
eivitatis, et judiei efiam subditus erit,« Altes Celle⸗ 
ſches Stadtr. b. Leibnig IH. 483. In Nürnberg hieß 
das | — ebedem AFronbotengericht, vgl. Lude- 
wig X. u. 74, und Scheurl a Defersdorf Diss. 
de Jadic. Reip. Norib. (Altd. 1690) c. 3. $ 5. ©. 
auch Waibel. 

Srondufe,fronochuste, fronchust, bie herr: 
ſchaftliche Geldwährung, im Gegenfag der iandesüb— 
lichen; jedoch t diefe Bedeutung im letzten Bei⸗ 
ſpiele nicht, wo vielmehr eine herrſchaftliche Steuer 
verſtanden werden zu müſſen ſcheint. Hund. Metrop. 
Salisb. Il. 319: — „6 pullos, 2 anseres, porcum 
saginatum, fronchuse 62. halbfrisch vel 16. den.“ 
Acta Murens. Monast. p. 38: „dabit — duos porcor, 
qui tres solidos fronochuste appendant, qui solidi 
novem solidos monetae de Thurego habent.« Und 
in e Urf. v. 1175 b. Graff,IV. 517: „De redditibus 


episcopi solvitur frumentam statuto jure in festo 8. 
Michaelis accipiendum publica exactione, quod voca- 
tur fronchust;« (Nah Friſch für Fronfäfe, was in. 
def nicht paßt). Bol. Fronochuſt. 

#roncreuz, in Grupen Antigua. Hanor. p. 233: 
signum regale, crux in signum interdicti jussu jus 
dieis per nuntium publicum fixa (H.), vgl. Fronzei- 
hen und f. Fronefreug nd Fronen u. 1. 

Frondare, purgare, putare; frondator, puta- 
tor (Pap.). 

Fronde; f. v. w. Frone, Herrenbienft, Urf. v. 
1367 b. Hontheim Il. 1: „vecturas et angarias, dietas 
fronde.« R 

Fronding, f. Frongebing. 

Frondositas, Blätterfülle (Ugut.). 

#rone, 1) sanctitas, in D. von Stade Specimen 
ex Otfrido p. 3. — 2) Frone, Fronung, inter 
dietum possessionis fundi aut domus propter moram 
debendi aut contumatiam (H.), Concord. Erfurt. cum 
Archiep. an. 1289. art. Bon Frey: „Stebet aber 
das Frey Jahr vnd Tag in der Frone, fo foll das 
Frey ledig fepn dem Erzbifhoff von Mainz.” — 3) 
Frone, Arönung, Erenition, Abpfändung, [.Erocm- 
de. — 4) Die Krone, Fron- oder Herrenbienfte ber 
Bauern, Urk. v. 1367 b. Hontheim 11. 239; Alsat. 
dipl. n. 980. val. Fronde. — 5) Der Krone, ber 
Fronbote (f. d.), Hahn Coll. Mon. 11. p. 635: „wiltu 
einen #reyban wirden, fo frog den Frone.“ Auch 
Freyfrone (f. d.). — 6) Fronbote, der in geringern 
Fällen felbftändig als Richter fungirte, Ludewig V. 
165: „H. Limewig richter vnd frone.” 

= onechor, heiliger Eher, Maneffe 1. 72. 

tonefreug, bas beilige Kreuz, an welchem un- 
fer Herr ftarb, Manefie I. 137 u. 138. Auch das 
auf einem öffentlihen Plage als Zeichen des Friedens 
errichtete Kreuz (Sehilt.). S. auch Fronerreuz 

Fronen, froenen, vronen, 1) lat. dominicare, 
indominicare, publicare, vronisare, im Namen bes 
Heren in Beichlag nehmen und den Inhaber gericht. 
ih außer Beſitz oder Gebrauch bes in Beſchlag Ger 
nommenen fegen, Urf. v. 1322 in Matthaei Tr. de 
Jure Glad. p. 524: „boe worden bie twee Mergen 
Lants gevroont den beere Yan ben Lande.” Die obis 
gen lat. Ausdr. f. in Lünig Spice. Kecl. P; I, Fortf. 
p: 325. Auch absare, fo b. Caesarius Prumiensis: 
„si autem ipsi [mansionarii} lata et alia jura nostra 
non fideliter peregerint, abbas vel qui locum ejus 
tenet, feoda eorum usque ad eondignam satisfactionem 
debet absare, id est vroenen.“ Wencker Pfalh. 
. 113: „dem mag man frönen das fin vnn mag 
Ine an gewinnen mit Gerichte, das er ſchuldig if.“ 
Altes Erfenntniß aus dem 15. Jahrhundert: „gefro⸗ 
ned vnd vorkummert.“ Freiburg. Stat. von 1520 
„fo fol man bie eingefegten pfandt — nit angriffen: 
noch frönen.“ Wencker Pfalb. p. 172, Urf, v. 1358: 
„fo fol das Hauſſ — vnd alle andere Güter — fol« 
fent gang zu vnfern Hauden gefrönet werben.“ Die 
fes Fronen geſchah ſymboliſch dadurch, daß der Fron 
das Fronefreuz (I. d.) ambeftete ober aufftedte, 
Schwäb. Landr. 201. 1: „fo fol der fronbot ain crü 
uf daz tor ſtecken oder uf daz hufe, und fol ez dam 
frönen,“ judiciarine potestati dominicare. Bol. Gru⸗ 
ben Alteith: p 94 f — 2) Durch geridtliche Päns 
dung in den Befig bes Abgepfändeten immittirt wer⸗ 
den, Urk. Ruprechts v. 1403: „das Slos E. — das 
ber obgen. B. mit rechte erwonnen vnd gefronet bat.“ 
— I) Berhaften und ind Gepingeid engen, Mat- 
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thaei Tr. de Nobilit. p. 327: „bat men D. 3. — | hansis Rar. M 


den Schout overleveren zel gefroent als een dief — 
gefroent ald een Straetihender.“ — 4) Herrendienfte 
thun. 

Fronenezze, das öffentliche Neg, die Fiſcherei— 
—— der Stadt, im Saalbuch bes Kloſters 
Ebersheim (Schilt.). 

Fronentag, der Tag des h. Sophronius. 

Fronfaften, feierliches alle Duartale vorgeſchrie⸗ 
benes Falten, daber auch die Duatember, quatuor 
tempora (Gemma Gemmar.), Guden V. Sll: „zu 
den fier fronenfaften.“ 

Fronfeſte, öffentlihes Gefängniß, Reform. des 
Bayr. Landr. v. 1518. tit. 19. art. 3: „welder Rich⸗ 
ter — vemand — gefenngflih annymbt, vnd in frons 
fefft pringt —.“ Bayr. Landr. in Heumanni Opuse. 

.64: „ob ein man einen pringt ze fronueft für einen 
ſchedlichen man —.” 

Fronfifher, piscator domino addictus (Sch.). 
Alsat. dipl. n. 980. 

Sronfuren (ehedem vexationes), Herrendienfte 
mit Fuhrwerk, vgl. Hoder Suppl. zu dem Haylabronn. 
Antiquit.Schatz L 23, an, 1346 und 1377. 

Frongarten (b. Scilter), vielleicht ein öffent 
licher Garten, deffen Benugung dem Einzelnen unter 
fagt ifl, oder wohl ein herrſchaftlicher Garten. 

Frongebet, das Gebet des Herrn. 

Srongebreite, eine Aderbreite oder Aderfläche, 
bie herrſchaftlich ift, Herrenbreite, im Saalbud ber 
Straßb. Thomas. (Sch.): „I ader in frongebreite 
nydewendig.“ 

Frongeding, Fronding, Froengeding, Frun— 
geding, feierliches und öffentliches herrſchaftliches 
Gericht, auch gebotenes Ding, vor dem Jeder 
eriheinen muß, Urf. v. 1377 in Senckenb. Medit. 
Jur. publ. Fasc. II. p. 528: „Were aud zu dem 
Gebode vnd Frungeding nit queme, es were jung 
oder alt — ber foll verloren haben.” 

Srongeifterlein, vielleicht die h. Engel. 

Srongeraite, die in den Fiscus fließenden Ger 
richtsſporteln (von raiten, bezablen?), Urk. Carls IV. 
v. 1376 in Lünig C. J. Feud. I. 388: »Merum et 
mixtum imperium, cum attinentiis in jurisdictionibus 
dioecesis, que freingereide vocantur, archiepiscopo 
conlirmamus.« Bgl. jedoch auch Freygerichte. 

Frongericht, Gantgericht, Pfandgericht, Ulm. 
Stadtr. v. 1579: „Gandt- oder Frougericht.“ Auch 
in d. Stat. Oberkirch. p. 56. 

Frongewalt, die richterliche Gewalt, befonders 
bie gerichtliche Ausübung des Pfändungsrechtes. Das 
ber ein Gut in Arongemwalt ziehen, ein Gut 
vermöge richterliher Machtvollkommenheit in Beſchlag 
nehmen, Cod. Jur. Austr, $. 12 b. Ludewig IV. 7: 
„jo foll ed [das Aygen] der Nichter zichen in Fron— 
gemalt.“ 

Frongut, berridaftlides Gut, genauer, Lände 
zeien, auf beuen. Fronbauern faßen, Kettuer. Antiqu. 
Quedlinb. p. 205 aus e. alten Aegifter: „mansi lito- 
num qui dieuntur vrongut.” 

Sronhaus, in den Alsat. dipl. n. 961: „septem 
karratas in torculari nostro in Gebwyler dieto das 
Fronhaud.” 

$ronberr, der Herr eined Freigute. 

Fronhof, herrſchaftlicher, aud freier Hof, »do- 


mus dominica, quam appellamus wronhofl (Caesar. 


ogunt. li. 893); eurti nostra, que di- 
citur fronehof (Guden Syll. 1, 133); curiam publicam, 
dieitur fronbof ( Schilt.). Vgl. Besold. Docum. 


uae 
| Wurtemb. p. 147; Guden. Cod. dipl. I. 695; Hem- 


Heisterbac. in Gl. ad Registr, Prum. p. 416); curia | 


prepositure zum Fronhoefl vulgariter nuncupata (Jo- 


ott Gen. G. Hahsb. Ill. 579. Saalbud der Straßb. 
homasf. (Sch.): »curia dominicalis, diet. der from 


hof.“ — Nah Friſch ein Hof, der zu Hervendienfen 


verpflichtet, und auch diefe Bedeutung paßt in ben 
Fällen, wo. auf herrſchaftlichen Höfen Fronbauern ja 
fen. — Fronböfer, Fronbauern auf einem Eronbofe, 
Urf, v. 1591 im Schwargend. Stamm⸗Reg. Doe. p. 
85: „Solde vorgemelte Fronhöfer, Huebner vund 
Lebenleutb, thun genannten Wolff Jacoben Gr. zu 
Schwargenberg vnd feinen Erben Boydts-Pflict, fein 
Ihnen — gerihtöbahr —.“ 

Fronhüfen, mansi dominici, fiscales, qui colonis 
von sunt adsignati (D.), mansi absi, nad) Caes. Hei 
sterbac. in Gloss. ad Registr, Prum,: »„mansi absi 
sunt qui non habent eultores, sed duminus eos habet 
in sua potestate, qui vulgariter appellantur wroinde,* 
[i. e. vroinde, vronde, Bronhufen). 

Fronimus, sapiens, prudens, Gl. Aelfr. 

Fronis, fronifh (von Fron), berrlid, ilu- 
stris (Sehilt.). 

Fronitrix, eoriarii uxor. ©. Frunitor. 

Fronlehen. In Becmann Hist. Anbalt. T. I 
P. Ill. p. 273 giebt Kürft Geory die hohe und mir 
dere Gerichtsbarkeit der Stadt Zerbft an Rath und 
Bürgerihaft ab, „wobey doch vorbehalten worden 
vnfer Botding vnd Fronlehen —.“ 

Fronleichnam, corpus venerandum, ber Leib 
Ehrifti, der Leichnam bes Herrn, Schwäb. Lanr., 
Kepfersb. u. A 

Fronleihnamstag, aud Gottes Leichnams Tag, 
Sarramentstag, Heil. Dluts Tag, der Donnerstag 
vor Oſtern. 

Sronling, ſ. Frönling. 

Fronmarter, das Märterthum des Herrn. 

Fronmatte, öffentliche Wieſe, deren Gras im 
Wege des Herrendienfties gemähet wird, Dinghoftotel 
v.. Marley an. 1338 (Sch). Bal. Alsat, dipl.a. 98. 

Fronmeſſer, Fromeſſer, Fronmeſſner, der die 
öffentliche Meſſe am Hochaltare liest, in Straßburger 
ri v. 1392 und 1420 (Sch.). Vgl. Frub⸗ 
meſſer. 

Fronmeſſgut, Landgut deſſen Ertrag für den 
Fronmeſſer . d.) beſtimmt iſt, auch Fronmeſſer⸗ 
gut, Saalbuch der Straßb. Thomask. (Sch.). 

Fronmühle, auch Zwangmühle, die mit dem 
Mübhlenzwange privilegirt if, in e. Urf. Sigiem. » 
1414 b. Wencker Pfalb. p. 139 u. 141: „So hat 
das Gotshuß zu Gengenbach ein Fronmule zu Ste 
nad da follent alle die Inte die in dem Kiripel ge 
fefjen fint malen vnd anderswo, niht.“ 

Kronneg, das Recht der freien Fiſcherei an be 
fimmten Stellen. S. Fronenezze. b 

Fronochuſt, Fronewerung, die Geldwährung, 
welde in dem Herrfchaftshöfen galt, im Gegenſatz der 
Zürier Währung, fo daß nad folgender Stelle 3 
solidi der erftern gleih 9 selidis der fegtern fein 
würden, in den Actis Murens. Monast. p. 38: ie 
festivitate S. And:’eae dabit etiam duos — n 
tres solidos fronochuste appendant, qui solidi noY. 
solidos monetae de Thurego habeat;* herrſchaftliche 
Währung. Vgl. jedoch Frouchuse * 

Fronomen, Fron-Ame, das oͤffentliche, geſetlich 


' Getraidemans, oder aud ein für einen befonderu Fall 
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vorgefchriebened Maaß, Act. Murens. Monast. p. 38: 
„4 maltra de spelta et sex de avena talis mensurae, 
quae ad hoc constituta est, quae vocatur Fronomen.“ 

Fronpfennig, eine fehr Rreng, bei Verluſt der 
Häufer oder Güter, eingetriebene Abgabe von Häu- 
fern, Gütern und Lehnen im Anhältiiden, vgl. Drey⸗ 
ms U. 823 und Beckmann Hist. Anhalt. 


Fronrecht, allgemeines Stadtrecht (Friſch), auch 
Weichbildrecht, Gl. Weichb.: „Fronrecht ift aud bar 
umb aufgefegt, das darinn feiner fein eigen Fromen, 
fondern das Net fol feyn allen gemein,” (Schilt.). 
Nach Halt. ift jus sanctae pacis, immunitas zu ver- 
fteben in d. Glossa ad Jus Municip. Sax. lib. 2: 
„Bey biefen zweyen Zeichen Handſchuh vnd Ereug] 
ift zu vernehmen, das da Fronrecht fey, vnd Freyung 
vnd rechter Fried.“ 

Frousatus. fronssatus, fronsitus, gefaltet, 
mit Falten verfeben (D.), Marten. Anecd, IV. 377. 

etc.; Concil. Tarracon. an. 1591; Conc. Seno- 
nense an, 1346. c. 2. 

Sronftab, ber Gerictsftab, Lang in Meufels 
Geſchichtsforſcher IL. 248. In folgender Stelle jedoch 
das Zeichen eines Stabes, welches der Fronbote an 
bie Thür eines Borzuladenden machte, falls er diefen 
nicht zu Haufe antraf, Urf. v. 1546 in Hontheim H. 
Trevir. IL 704: »si. debitor non. comparuerit apud 
judicem, per nuntium ipse citandus — ei absens ruri 
fuerit, uxori insinuanda citatio —.oder fo daran auch 
mangel were, den nechflen nachpaurin — anfagen, 
vnd nit deftaweniger einen ſichtbaren Fronſtab an bie 
doren poft [den Tpürpfoften] maden, damit bem 
fhuldener zu feiner heimkonfft foliches angezeigt wer⸗ 
den, er aud jelber bei dem Fronſtab ſehen mugb, 
baß er den volgenden tag vur vnſern Schultheißen 
zu ericheinen verpotten [entboten] fei.« 

Sronetage, Herrendienfte, Dagewon, Urk. v. 
1410 in Wencker Usburg. 

Frontale, frontalis, nad) Lindwod.: »appara- 
tus, pendens in fronte altaris, qui apparatus alias 
dieitur palla.“ Vgl. dazu Durand. Ration, 1. 3. n. 
32: »frons altaris aurifrisio ornatur,« In e. goth. 
Urf. aerae 683 b. Yepez Chron. Benedict.: „vesti- 
menta omnia altaris, aive frontalia, sive principalia — ;* 
in e. andern Urk. aerae 960 (dafelbft): „vestimenta 
altaris, frontales, pallas, velos principales, qui inter 
vestibulum et altare dependent.“ Visitat. Thesaura- 
riae S. Pauli Londin, an. 1295: „unum frontale de 
nigro sameto, cum barris et vineis de aurifrigio bono, 
ad majus altare. — Item tabula frontalis et su- 
perfrontalis bene depicta — pannus frontalis de 
baudekino et pannus superfrontalis de rubeo cen- 
dato cum turrilibus et leopardis deauratis.- Urtk. 
serae 1111 (b. Yepez): „Item ministeria, frontale 
argenieo et exaurato, et rotrofrontale argenteo 
pensante solidos quingentos.*« Frontalium (Act. 
SS, Jun. II. 72), frontella (Rymer X. 346), in 
derfelben Bedeutung. — Im Allgemeinen ift Fron- 
tale die Stirn» ober Borberfeite, Mabill. Analect. 
I. 391: »anuli appositi sunt — ad frontale capsae 
B. Juliani.“ 

Frontanz, den mehrere Dorfichaften vor dem 
Geraer Dynaften aufführen mußten, als Beweis ber 
Anerkennung der: Untertpänigfeit. Vgl. Haltaus Gloss, 
1.542, wo dieſes Herfommen ausführlich nach Autopfie 
geſchildert wird. 

Frontaria, Fronteria, Grenze (beſ. eined Reihe 


ober einer Provinz), Acher. Spieil. X, 244; Maıten. 
Anecd. Il. 138. 

Fronteria, 1) f. Frontaria; 2) eine Stirn» 
binde, in franz. Urf. 

Bronteil, Frontheyl, 1) Haupt» ober heilige 
Stätte, das Allerheiligfte im Tempel, Keyſersb. Bo 
u. 17: „das inner teil beffelben tempeld — bo ber 
fron altar ift, das was bie aller ußbuindigefte flatt, 
bas fye genant wart das Fronteil.“ — 2) Der herr- 
fhaftlihe Antheil an dem Ertrage der Bergwerfe, 
vgl. Molleri Chron. Freiberg. p. 437. 

Frontinere, alas movere, volaturire, Laurenb. 
Suppl. Antiqu, 

— —— 1) die vordere Anſicht von et⸗ 
was, Borderſeite (Jo. de Jan.), Murator. Ser. XV. 
604. — 2) ©. v. w. Frontale. 

Fronto, frontosus, frontuosus, 
große Stirn hat (Martini Lex.). 

Frontosus, ſchamlos, unverfhämt, Act. SS. Apr. 
UL. 953. ®Bal. Fronto. 

Fron⸗Urteil, in den Stat. Franckenberg. rubr.: 
„Bon Froenorteiln. Stellet ymant orteil an den rich 
ter ehe ſyne clage getud, das beiffin froen orteil, ber 
fynt die fcheffin nicht plichtig gu wißen, ſy en haben 
dan fhuldige vnde antwerth gehort.“ 

Fronwage, öffentliche Waage, öffentliches Gewicht, 
Schaunat. H. Episc. Worm. p. 235: „fin und fines 
ſtifftes Frywage, die man nennet die Fronwage, pont⸗ 
olle und holzzolle. — Bnfer Herre v. W. hat vns 
Police Fronwage — verlihen.” Tor. 8:0. 6, 40: 
„aller getrayd foll dur den muillner, obberuierter 
gerechten abgefaechten oder Fronwag und gewicht — 
geftrichen werden.“ 

Fronwagen, ein für bie Herrichaft bereit ge: 
baltener ze in Bernhardi Antiqu, Wetterau. P 
Spec. Abth. 1. p. 149. Ueberbaupt ein von Dienfl- 
pflihtigen zu irgend einem Frondienft zu fieflender 
Wagen, Zinsbud der Kellerey Remigsberg p. 89 (Sch.). 

Fronwald, 1) f.v.w. Bannforft, Urf. v. 1449 
in Besold. Doc. Mon. Wurt. p. 583. — 2) Hem- 
ſchaftlicher Wald, im Bofenfteiner Huebſpruch (Sch.). 

Fronweibel, Fronbote, der die er 
Güter vollzieht, Schwäb. L. N. ce. 93; Stat. Colm. 
tit. 14. Bgl. Heineccii El. J. G. M. 1. 49. 

Fronwieſe, Gemeindewiefe, die der ganzen Bürs 
gerfchaft gehört, Urf. v. 1366 in Johannis Rer. Mo- 
gunt. 1. 543. Bol. Fronmatte. 

Fronzeichen, das: als Zeichen gerichtlicher Be— 
ſchlagnahme an die arreftirten Güter gebeftete Zeichen 
(vgl. Fronefreug), Becmann. H, Anhalt. T. I. P, 
UL. von bein Zerbfter Gericht. 

Fronzins, Fronentinſe, berricaftliher Zins, 
Urf. v. 1333 in Pufendorf, Observ. Jur. 1. 84. 

Froristeo, wohl für forisfacto, b. Miraeus I. 192; 
vgl. dafelbft p. 134. 

Frortheil (9), b. Guden Il. 1295. 
Froſſ (Fraſſ, Frasheit), Gefäßigfeit, b. Key- 
töb 


Kroftmonat, ber Februar. 
rot, weiſe, vgl. Eecard. Fr. Or. I. 864, und 
ſ. Frutt. 
Frotare, reiben, Marten. Ampl. Coll. V. 182. 
Frothe, Freude, 
Frotta, turba, agmen, acies (D,), Murator. Ser. 
XVII. 1081. 
Frowe, Frau, Kevfersb. 
Frowen, freuen, erfreuen. 


der eine 


fe 
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Frowenlich, einer Frau geziemenb, 

#romwenwirtb, leno, in b. Stat. Friburg. mit 
Platzmeiſter [nah Sc. Komöbdiant) zufammen — 

Froxare, fraudare, Murator. Ser. XVI. . 

Frustio, Genuß, Nießbrauch, Murator. Antiqu. 
k. III. 144. 

Fruchtbruchunge, Niefbraud, Richtſteig Landr. 
b. Senckenb. Il. 212, 

Fruchtgulden, vielleicht eine Abgabe vom Ge 
traide, Fruchtzins (?), Heider v. Neichsvogt. p. 366. 

Fruchtig, fruchtbar; au ſchwanger, b. d. Mins 
nefängern, 

vruchtigen, frui (Friſch). 

rueta, 1) für fruita, id est, adepta (Pap.). — 

2) Niefbraub (D.). 

Fructatum, frutetum, Öbftgarten, Acher. Spi- 
eil. XI. 70. Bgl. Fructetum. 

Fructerius, in d. Act. SS. Jun. Ill. 37, f. v. 
w. Fructuarius. 

Fructetum, fruetetus, Dbfigarten, Meichelbeck 
H. Frising. Il. 38 u. 87. 

Fructibilis terra, fruchttragendes Land. 

Fructicellus, in Pertz Monum. Ser. IV. 55: 
„assimilantur arboribus, etsi necdum fructum, tamen 
folia habentibus; io quibus est fructicelli —.« 
(Fructus qualiscumque, He el). 

Fructificalis ager, fruchttragender Ader, Act. 
SS. Maii Ill. 22. 

Fructuagium, jede Frucht, das Fruchttragen, 
—— Frucht, Fruchtertrag, Ludewig Rel. msc. 


Fructuaria, f. Fructuarius. 

Fructuarium, 1) Obſtgarten, Mabill. Annal 
Bened. 1. 686. — 2) ©. v. w. Fructuagium. 

Fructuarius, 1) HofsObftauffeber, der auch bie 
Lichter und das Wachs unter Auffiht hatte; fein Amt 
Dieb Fructuaria (in franz. und engl. Urk). — 2) 

ießbraucher, usufructuarius. 

Fructuationes publicae, öffentlibe ins 
fünfte, in e. Urf. Kaif. Conrad v. 1029 b. Ugpelli. 

Fructum, für fructus, im Capit. de villis c. 20. 

Fructuositas, utilitas, Baluz. Misc. VI. 343. 

Fruetus, Fracht, Schiffsfracht, Lappenber Hanf. 
p- 491 in e. Urk. 1361. Davon Fructuarius, 
Schiffbefrachter. 

Frudiare, fruitare, nießbrauchen, Urk. v. 967 
in Neugart. Cod. dipl. Alem. 1. 600: »omnem pro- 
rietatem nostram — cum omnibus, quae ibi merito 

itare debemus.* Murat. Antiqu. It. I. 994: „pos- 
sideant, et frudient, et de ipsis fradiis [frudium, 
Ertrag) faciant omnia quae voluerint,« Frudium 
auch daſelbſt p. 183: »omnin de ipso frudio facien- 
dum quae volueritis.“ 

ehe f. v. w. Frauenbaus. 

ruet, Hug, weile, |. Frutt. 

Frueten, bei Maneffe II. 45: „wie gant fi frue- 
tende u. wuetende oberal.” 

Frugalitas, 1) Fruchtbarkeit, Marten, Anecd. Ill. 
1011. — 2) Frugalität, Mabill. Act. SS. Bened. 
saec. 3. P. IL. p. 18: „hujus mundi penuriam ac 
frugalitatem sustinuit,.* 

Frugiare, frui (Ughell.). 

Frubefteuer, Frübfteuer, Faſtnachtſteuer (Sch.). 

Fruiet, nieberf. noch jept Krepte, Ehevertrag, 
Müller R.»T.»Theat. 5. Borft. c. 12: „Als umwer 
gnade uns geſchickt hat, umb bie fruiet zwifchen uwer 
gnaden fone und Marg. Albrecht tochter, folche fruiet 


ift ganz zu enbe befchlöffen biß uf das vollzihen der 
briue baruiber.“ 
Ber Altar, Frühaltar, Wencker Coll. A. J. 


Fruigmeſſe, Fruimeſſe, 1) Güter, deren Er 
trag dem primissarius angewieſen if, im Saalb. der 
Straßb. Thomasf. (Sch). — 2) Primissa, fo: „frui⸗ 
meſſe oder erfte meſſe.“ 

Fruigemeffer, Frühmefiner, summissarius Bgl. 
Fronmeſſer. 

Fruimeſſerey, das Amt des Frühmeſſners, Straßb. 
Erfenntn. v. 1412 (Sch.). Bgl. Fronmeſſer. 

. Bruiptig, frubtie, fruichtig, fruchtbar, frucht⸗ 
ringend. 

ruilingmonat, der März Bol. Fruillin— 
monat. 

Fruifen, frieren, gefrieren, Otto Dimmerg. in 
ktin. Jo. de Mandeville p. 214, 

Fruitare, f. Frudiare. 

Fruiterius, f. v. w. Fructuarius. 

eig f. v. w. Frutig. 

ruizen, frieren. 
been = wer ber —* eg; 
rum, adj. 4 - eb. .— 
2) Probus, honestus, ae Lee IV 118. — 
3) Frommend, nüßzlich. 

Frumare, graben, fodere, Chron. Noriberg. ad 
an. 1428 b. Defele 1. 328: „Praeceptum fuit omni- 
bus — labore — in fossato, vulgo graben, et qui- 

m. fodere vel framare non voluit aut 
non potuit, alium pro se disponere atur,* 

Frumchleich, —— — — strenue, fortiter (Pez.). 

Firumefeit, f. v. w. Fromekeit. 

Frumen, tractus e qua cibus in alvum de- 
mittitur (Suppl. Autiqu.); eminens sub mento guttu- 
ris pars, laryox, fauces (Servius); summa pars gulae 
(Pap. s. v. Fruges). 

a f- Frummen. 

Frumentare, Getraide einfammeln, fouragiren, 
Helmodi Chron. Slavor. 1. 87; Marten, —— IH. 
149 und 173. 

Frumentum, häufig der reine, unvermifchte Wai« 
zen. — Frumentum paratum, gereinigtes Getraide, 
Capit. 5. Caroli M. an. 806. art, 19. 

Frumere, vesci (Pap.). 

Frumgyld, prima aestimationis pensio, 
solutio (D.), Leg. Edm, . Angl. c. ult. 

Frumig, strenuus, fortis (Pez.). 

Frummen, frommen, fromen, frumen, ge- 
feumen, 1) geben, im Straßb. R. b. Schilt. 1.2. — 
2) Bollenden, daſelbſt II. 65. — 3) Helfen, (Stryder). 
— 4) Nützen, förderlich: fein (Minnef), — 5) Be 
fiellen, beforgen. — 6) Gefrumpt, gefrömbt, 
mercede conductus (&d.), b. Steyerer Hist. Alberti 
Il. Austr, p. 510: „wa; man gefrumpter ampt ober 
feel ampt ober jartag oder gefrumpt tagzeiten begen 
wil das mag man tun unter diſen ampten unb tag- 
zeiten auff andern altarn in der firchen.* — 7) Der 
Frumen, Nugen, Förberlichfeit, Shannat Samml. 
alt. bift. Schriften p. 12. 

Frumstol, sedes primaria (D.), Leg. Inae Reg. 
e. 88. Bol. Frithstoll 

Frumtlich, für fruntlich, freundlich, fo b. Kö— 
nigsh. p- 815: „zu frumtlichen tagen fommen.“ Bal. 
Fruntlid. 

Srundnis, Frungnus, Froncknus, Frünck 
nus, dominatus, Herrlichkeit (nach Eecard. in Com- 
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mend. ad Catech. Theot. p. 175 uw. Wachter), Frei⸗ 
heit, Frankniß (nad H.), in e. Urf, Ludw. v. Baiern. 
Frundinne, Concubine, Geliebte (Sdh.). 
Fruniare, frunire, gerben. Vgl. Frunitor. 
Fruniseat, fruatur, in Goldast. Ch. Alem. 35: 
„hunc cartola scripsi, et in testimonio subscripsi car- 
tola donationis Audemari Apatis Fruniscat con gratia 
Dei et S. Petri.- Eine Urf. b. Vadian p. 66 ſchließt: 
„Ego Wolfuinus fui inter ubi chartula facta est, in 
testimonio subscripsi chartula donationis, Audomaro 
Abbatis franiscat cum gratia Dei et S. Petri.« 
Frunitor, Gerber; frunitorium, Gerberei; fru- 
aium, zermablene Eichenborfe zum Gerben; baber 
frunire, ſolches frunium anfertigen (Mamotreet, ad 
Eecclesiast. c. 233). 
Fruntlich Recht, ſchiedsrichterliches Urtheil, 
Wencker Apparat. Archiv. p. 236. 
Bruntfhaften, einander fleifhlih beimohnen 
) 


Fruriasis, pediculorum multitudo (Pap.) 

Frus, canatorium aut turris, scolatorium (Pap.) 

Frusca terrae, frausta oder fraustum ter- 
rae, wüflliegendes Aderftüd, Monast. Angl. Il. 327. 

Fruscellum, flocculum (Pap.). 

es Neubrudland, novale, Monast. Angl, 
L r 


Frustare, peitfchen, Leg. Liutprandi Reg. Lon- 

b. 110. 2 (mo frustrare — ift); L. Longob. 

7 17. $. 5; Murator. Xil. 567 (ſfrusirare). Auch 
Fustare in derſelben Bedeutung. 

Frufte, Froſt. 

Frustra terrae, f. v9. w. Frusca, 

Frustratorie, frustra, Act. SS. Apr. Il. 722. 

Frustratorius, frustrationi obnoxius, Rymer 
ul. 383. 

Frustrum, für Frustum, b. Murator. VIIL 250. 
&. Frustum terrae, 

Frustum, 1) ein Stück Geld, und zwar der vierte 
Theil eines Brandenburgifhen Talentes, Ludewig VII. 
p- 12: »ecclesiae Halberstatensis episcopi sex frusta 
reddituum sita in villa Estheren, quatuor frusta, seil. 
in euria Hennengi —;* n. 20: »„contulimus justo 
pheodi titulo E. honestis militis Jo. de B. filie 30 
frusta reddittuum —;“ n. 84: »octo frusta annuorum 
reddituum, in quorum quatuor frusta, videlicet unum 
thalentum denariorum Brandeburg. super agrum qui 
vulgariter Morgenlant dieitur — sita sunt,“ etc. Auch 
in e. Urk. d. Biſch. Friedr. v. Brandenb. b. Ludewig 
VIl, 469 seq. Bol. aud Lappenberg Hanfeat. Urk. 
im Inder s. h. v. und Neugart. Cod, dipl. alem, Il, 
285. n. 6 ad chart. an. 1271, wo frustrum für ein 
Getraidemaaß genommen wird. Bei Fidiein III. 446 
heißt es: Da zu ben Zeiten der Markgrafen aus ben 
Häufern Anhalt, Baiern und Luremburg das baare 
Geld in der Mark ziemlich felten vorkam, ſo bebalf 
man fid in der Art, daß man bie Abgaben und Ein: 
fünfte auf Geldfummen und auch auf gewilfe Maffen 
Kornd oder Duantitäten anderer Dinge von gleichem 
Werthe abfhägte, die man Stüde Geldes, frusta, 
nannte. Im Landbuche S. 7 wird ein beflimmter 
Werth für das frustum fefgefegt und daffelbe abge 
(hägt auf a. 1 Pfd. oder W Schill. Brandenb. Sil- 
ber; b. einen Wispel Noggen oder Gerfle; ec. 16 Schef- 
fel Beigen; d. 12 Scheffel Erbfen; e. 2 Wispel Has 
fer; f. 2 Schock Hühner. Die frusta werden zuerft 
erwähnt im %. 1260 in Przibico, dictus Pulkava, 
Chron. io Dobner Monum, hist, Boem. IH. 225: „Hoc 


anno videlicet MCCLX. licet in divisione fratrum 
predietorum Johannis et Ottonis Marchionum Bran- 
denburgensium fuissent opposita mille ducenta frusta 
redituum.“« — 2) Frustum terrae, ein Stück fand 
oder nah Spelman für frastrum terrae, ein wüſtlie⸗ 
gendes Aderftüd, —— 83 (Auszug aus dem Land» 
buche der Mark Brandend. S. 109): „Dobler eivis 
in Berlin habet super 4 mansos 2 frusta;* (S. 116 
des Yandb.): »Cives in Berlin dieti Ryken habent 
5 frusta a Matbia de Bredoco in pheudum.“ Spel- 
man &. v.: „In Insula habet rex unum frustum terrae, 
unde exeunt sex vomeres.« In e. franz. Urf. fommt, 
nah D., auch frustum vineae vor. 

Frutectum, fructicetum (Hieremiae c. 11). 

Frutig, acer, diligens, industrius, celer; un: 
frutig, ignavus, iners, socors 

Frutt, vrut, 1) Hug, weile. — 2) Froh (Minnef.). 

Fruvesnamen, Frau, Gattinn, Hausfrau. „Deffe 
Breff ſchal bindende weſen de wile dat id Jordan 
(von VBorsfelde) nepne elife finder tele myt einer 
frumesnamen in eynem elifen brudbedde.“ Drig. 
Urfunde von 1444 im Wolfsburger Archiv. 

Fry, Freiherr, Herrgott Gen. G. Habsb. Ill. 617: 
„Ih Joh. Haſſ, fry, Iandrichter im Kleggow.“ 

Fryden, Frieden machen. l. Frieden. 

Frydius, ſtatt Frydiog (f. Freyding), in e. 
Urf. Kaiſ. Carls IV. v. 1377 im Chron. Mindense: 
„ad judicium quod dieitur frydius.“ 

Frye Hand, f. Freie Hand. 

Frye Herren, f. Frey und Fry. 

Fryen, von Laften frei maden, liberare ab one- 
ribus, Teft. v. 1420: „diffe gulde is al geffryet van 
ben beren un van ben ouerheren un geldes auebefant.* 
©. Freyen. 

Frygium, f. Phrygium. 

Frygraviatus, bas Amt bed Frygravius, 
öfter als Lehn vergeben, worüber e. Formel b. Gol- 
dast. Constit. Imp. Il. 343. Frygravius, in e. Urk. 
v. 1367 in Hontheim H. Trevir. II, 241: »mandantes 
— omnibus et singulis officiatis, frygraviis, scabinis 
liberis etc.“, und fur; vorber: „in quibusdam juribus 
specialibus, videlicet privata et occulta jurisdietione, 

uae vulgariter Frygrafischaflt seu Stillegericht.- ©. 
repgraf x. 

Fryhuß, asylum (in e. alten Vocabular.). 

Ärymmen, f.v.w. Frommen, Framen, Frum— 
men ı. 

Fryſchafft, Frei-Herrſchaft, Wencker App. Arch. 

. 118: „daß der H. v. Dfterrich etliche groffe Fry⸗ 
—* und groſſe lant und herrſchafft mit macht und 
mit gewalt uns vorbehaltet.“ 

ualium, dürres Reisholzz fuagium, das Recht 
ſolches zu ſammeln, Monast. Angl. Il. 23. 

Fuarium, fFourage, Monast. Angl. Il. 275. 

Fuca, ein Theil des Benetianifhen Meerbuſens, 
Act. SS. Maii I. 253. 

Fucaycus, phocaicus, purpurn, Act.SS, Sept. 
I. 143 und 155. 

Fuhsmonat, der Februar (Chorion ber Teuts 
ſchen Sprach Ehrenfranz). 

Bent Feuchtigkeit. , 

ueina ferri, Eifengießerei, Act. SS. Mail I. 325. 

Fucker, Focker, monopola, pantopola (Kil.); 
mercator in solidum vendens (Wacht.);: Wuderer 
(Friſch und Luther am d. teutſch. Adel: „den fudere, 
die jo große zinß nehmen“). 

Fuco, &pötter (Martini Lex.). * 
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Fucus, species herbae, de qua lana tingitur (Gl. 
med. Sim, Januens. D.); daher infucata vestis. 

Fud, f. Fod. 

$udburger, f. Zuitburger. 

Fudelgeld, Zutelgeld, Abfindung, um fih 
am Faſtnachtabend von Ruthenftreihen Toszufaufen, 
Zeitihr. für Heſſ. Geſch. IL 2783 und 279. Diefes 
ſcherzhafte Peitſchen hieß Futteln. 

Fuder, Fueder, carrata, 1) eine — 
(Wein, Heu ı.). Ein großes Faß Wein, Weisth. 
zu Schluchtern: „eyn vaz, baz eyn fuber heiſſet.“ — 
2) Eine große Menge von etwas (Maneffe II. 130; 
au b. Pez.). — 3) Hinweg, fort (Sch.). 

Fuderbede, Saferrente, Hafergülte, in e. Urf. v. 
1355 bei Günther III. 615: „viergig Malder Hauers 
gulde genant Fuderbede.“ 

Fudibulum, f. Fundabulum. 

Fuditus, für fusus, Marten, Anecd. 1, 944, 

Fue...., falld das Wort fi unter diefen Buch 
ftaben nicht findet, |. unter Zui.... oder Fu .... 

Fuegen ıc., f. Fuigen x. 

Fuegerin, bie etwas wieder in das rechte Schid 
bringt, Ausgleiherin, Verföhnerin (Maneſſe I. 116). 
Bl. Fuigerim. 

Fuͤllhäuſer, f. Vulhuſe. 

Füerpile, Feuerpfeile, eine Art Branbrafeten, 
werben im Ordinarius d. Stadt Braunſchw. art. 12 
unter Pulver und verſchiedenen Waffen aufgeführt. 

Füerweyel, f. Bürmwepele. 

Für....f. Zuir.... oder Fur.... 

Fuer, f. Fure. 

Für, die Speife, das Futter; füren, fpeifen, 
füttern. Schwäb. Landr. c. 161 $. 2: „Wer jein 
nr behebt, der gibt von dem vihe feyn für.” cc. 

50: „Ir eintweder giltet dem andern nidt, ob er 
das recht bat gezogen und im recht für gibt, vnd er 
das beredet czu ben heyligen.“ Bal. Fure. 

Fuerer, Gerichtödiener, Weibel, J. solod, tit. 10 
(Sdh.): „burd einen ftattfnedht oder landweibel, am⸗ 
man, fuerer — befchreyen, verganten —.” 

Für fid haben, etwas in Ausführung bringen 
(Minnef.). 

Fürbringen mit bem Rechten um Gelb, Je 
manden um Geld ver Gericht ziehen oder verklagen, 
vox forensis im Bair. Landrecht Tit. 39 u. a. m. f. 
auch Ausbringen und Zuirbringen. 

Fürfang, Fürvanch, im Rechtsb. Rupr. $. 73: 
„Würden die Rauber nicht gevangnn fo fol man den 
man bes es ift fein guet lan bevechtnn als recht iſt 
vnn fol er den fürvand gebnn do mit fol er ledich 
fein;“ $. 75: „Iſt ein hüt (Hüter) dar under (näms 
lid unter den Räubern) ſwos bes hüt ift der fol di 
ftresrauber anſprechen vnn fol LXXII pheninng geben 
ze fürvang von dem hüt do mit hat er allın ben 
fürvanch verridht der von dem raub gehöret ber auf 
der ſtrezze genomm iſt.“ Stabtr. v. Münden art. 71: 
„Er (sc. ſwem fein gut verftoln wird) fol den diep 
haimleih dem richter nennen, ob er in waiz u. fol 
darnach fwern, daz er anders nicht wizz, u. bat dem 
richter feinen fürvand gebenz“ art. 75: „man fol 
daz guot (das geftohlen) ſchazen u. dem richter den 
zebnnten pfennig geben ze fürvand.“ Siehe au 
noch unter Frümmen. 

Kürpan, f. Fuirbann. 

Buerpieten, vorforbern, vorentbieten ins Ge- 
richt, Bair. Landr. tit. 40: „Ding fhergen chlagen. 
Wer huentz ainem ſchergen icht ze ſprechen oder ze 


Hagen hat, dem fol der Richter ober fein poten fuer 
pieten; hat aber ein fcherg vmb fein felbz motbuerft 
icht ze chlagen daz von bez gerichtz wegen nicht ifl, 
da fol im ber richter feinen knecht vmb leihen ze fuer 
bot, da fol man im pm rihten als andern laewten.“ 
©. auch Fuirbiet. 

Fürſt, ſ. Fuirſt. 

Fürſtaben den Eid, die Eidesformel vorſprechen; 
dem Eid nachfolgen, bie Formel nachſprechen. Bol 
Staben. Hürftaber, der bie Eibformel vorfprict. 

Fürftand, Borftand, Forſtandt, 1) Bo 
Prärogative, Borzüglichkeit, Kuchenbecker Erbhofämter in 
Heſſen Docum. p. 47; Deb. v. Dreyeih p. 4ö; Sen- 
ckenb. Sel. Il. 706. — 2) Beſchützung, Tutel, Bors 
mundſchaft, daf. V. 653: „ber forftandt vnd verpfle 
gung ſeins Bruders —;“ p. 655: „fi mit dem for 
ftande vnd formündfhaft beber unfer gned. hen — 
alfo beladen —.* — 3) Das Einfteben für etwas, 
in Uffenbach. Bibl. Codd. Il. 111: „Bon der Gewif 
heit oder Fürſtande.“ Nolten. de Praed. rusticor. 
p- 136: „Ob nicht Kläger dem Belt. einen Borfandt 
zu thun ſchuldig fey? Eingebradt: „Einer fol bem 
anbern vorftand thun,” d. i. alter alteri idonee ca 
veat. Receßb. des Sächſ. Dberhofger. an. 149: 
„Borftandt mit —— adder pfandenn.“ Leipp 
Schöppenſpr. v. 1545: „Vorſtand vnnd vorburgung 
dem peinlichen Rechten — — genugſamen peinlichen 
vorſtand, dadurch die ſache burglichenn nicht möchte 
oder könte geachtet werden, zu beſtellen vnd auszu⸗ 
richten.“ Klingner Dorfs vnd Bauren ⸗R. IV. 222: 
„zum willigen Vnderpfande vnd Vorſtande — ſtehen 
vnd haften.“ 

Fürftand, Furſtant, Bürge, Urk. v. 1362 bei 
Schoͤttgen und Kreyſig I. 63: „und lob ih —, dem 
feiben Hof ze fherm vnd zu vertreten für all anfprad 
— darum fol ih vnd mein erben ir furftant fein.’ 

Fürftänder, tutor, curator, Senckenb, Sel. V. 656. 

Fürftehen, vor Augen ſtehen, erfcheinen, Deduct 
Herz. Heinr. Zul. gegen Braunſchw. III. 2298: „den 
[Nätben] ed dann warlihen gar frembd vnd beſchwer⸗ 
lichen fürgeftanden —.* 

Kürftenbuße, mulcta principis debita (9.). 


Fürftengel, Erzengel. 

2 rinceps vasallus, Guden IV. 122: 
„allen des — füftes rfimannen, ebelmannen, — 
burgmannen —.“ 

Kürtradten, zuvorzufommen fuchen, auf Abhülfe 
finnen, Schneideri Chron. Lips, p. Davon Für 
trächtig, vorfichtig, das Kommende im Boraus er 
wägend. — Fürtredtigfeit, Borfiht. ? 

Fürtragen, befördern, fördern, nügen, Schilter. 
Ser. in App. Docum. p. 311; Wencker Contin. de 
Usb. p. 120; Bair. Yandr. b. Heumann p. 9; Eu 
den 1. 443; Leyenſp. II. 71. Davon Kürträglid. 

Fürtreffen, ercelliven; fürtrefflich, vorteefl 
lic, ercellirend, in d. Vit. Patr. 

*ürtreiben, vor ein Gericht treiben, Lünig R- 
9. P. Spec. Cont. Ill. —* 2 Abf. HI. p. 9. 

Fürung, Nahrung, Lepenſp. 

— auflauern, in einem Hinter hau 
auf Jemand warten, Kärndt. Lanbger.-D. v. 1070, 
Landefreipeit dv. Obere und NRieder-Baiern v. 101 
it, 19. — Fürwartung, 1) das Auflanern, der 
Hinterhalt, Falckenstein C. dipl. Nordgau. p. 322. — 
2) Conditio (Friid). 

Fürwenden, vorwenden, 1) vorwenden, ald 
Borwand gebraugen, Lünig R.A. Spice. Sec. I. 629. — 
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23) Anwenden, in Anwendung bringen, Ladewig de 
Prorogat, Investit. p. 55; Kaͤrndt. Polizey⸗Ordn. v. 
1578. — 3) Beförbern, fördern, Wencker App. Arch. 
p- 296; Senckenb. Ungedr. Schrift. I. 19. — 4) Bor 
Gericht ziehen, gerichtlich befangen, Wencker a. a. O. 

345; Urf. Günthers v. Schwarzburg v. 1417; 
Brivil. eivit. Francofurt. p. 286 in e. Urf. v. 1431. 

Fürwendung, Borwand, Einwendung. 

Bürmwerben, verderben (Pez.). 

Fürweſer, Berwefer, Keyfersb. Po. IV. 6. 

Bürwort, Borwort, 1) Befürwortung. — 2) 
—— ng, Lünig R.⸗A. P. Spec. Cont. IV. P. IL 
Fortſ. p. 9: „und dem aud fein Gnad zu thun ohne 
Vorwort des Klägers.” — 3) Ausrede, J. Solod. p. 
226: „bie fummam geltd — one alle furworth ze 
lyffern.“ — 4) Borbehalt, Bedingung, Urf. v. 1354 
b. Tſchudi L 429; v. 1389 b. Wencker de Usb. p. 
188; Schilt. ad Königsh. p. 755. Ueberhaupt eine 
bündige —— ein Bertrag, eine Uebereinkunft, 
beſonders Waffenftillftands-Bertrag, Westphalen II. 
2311; Matthaei Tr. de Jure Glad. p. 94; künig R.⸗ 
9. P. Spec. Cont, IV. P. If, p. 749; Horn. Vita 
Frid. Bell. p. 799; Wencker de Usb. p. 175; Ejusd. 
App. Arch. p. 228; Guden I. 868; Hontheim H. 
Trev. II, 28; Schmincke Monim. Hass, Il, 454: „vor 
wordias sive treugas.“ Bol. Borredbe und Fürs 
worten. 

Fürmworten,vorworten, eine vorläufige Ueber⸗ 
einfunft eingebn; einen Waffenftilltand fchliegen, Urf. 
v. 1365 in Schannat Prob. H. Fuld. p. 273: „vnd 
en fal mid an fie nicht forwortin, friden aber funen, 
ez fi danne ir wille.“ Urf. v. 1379 in Schannat 
Samml. alt. Docum. I. 11: „darnach en fullen wir 
vns nit wider funen, vorworten, noch friben ſemelich 
oder befunder.“ 

Fürmorters, für die Folge, Guden III. 597. 

Fürziehen, allegiren, vorbringen (vor Gericht 
eine Einrede), Stat. Aug. ec. 318; nad H. obtendere, 
em sumere, Wencker de Usb. p. 102; Tſchudi 

Fürzug, Fürzüge, Einrede, Einwand, Anfprud, 
Heideri Deduct. Lindau. p. 727; Lünig R.-9. P. Spec. 
Cont. Ill. p. 235; Herrgott. III. 773; Ludewig IV. 
282; Schilter Com, Feud. p. 397. 

Füße, f. Buß. 

Fuga, 1) au Fugatio, Jagd und Jagdrecht; 
fugare, jagen (in franz. u. engl. Urk.); fugare 
averia, das Bieh auf die Weide treiben (Monast. 
Angl. I. 777); fugare distrieciones, ein Pfand 
nehmen bis bie Schuld entrichtet ift (Madox p. 142). 
Fugare, einen Flüchtigen verfolgen, Lam. Del. Eru- 
dit. L p. 66; ferner: verjagen, verbannen, und fu- 
gatio, Berfolgung. — 2) Zufludt, Aſyl (Act. SS. 
Jul. VI. 204). 

Fugacia, 1) ein nicht umzäuntes, aber priviles 
girted Jagdrevier (Spelm. aus e. Ur. d. Kaiſ. Ma- 
tbilde). — 2) Eine Art Kuchen, focacia. 

Fugare etc., f. Fuga. 

Fugatores carucarum, Fuhrleute, die mit Och» 
fen befpannte Wagen fahren (Fleta 2. 78. $. 1.). 

Fugel, Fuigel, Fled (Kepſersb. Sch. d. Pen.). 
Bol. Gefuigel. 

Fugen, f. Fuigen. 

Fuggerey, Kungelei, unerlaubtes Gefchäft, ver 
botener Handel, fo b. Sch.: „die — fuggerey und 
mardententerey getrieben.“ 

Buggern, f. unter Fucker. 


Fugillatores, umbrae daemonum, qui ignem 
ferunt (Ugut. u. Jo. de Jan.). 

Fugillus, $euerftabl; fugillare, mittelt Stahl 
und Stein Feuer anſchlagen (Ugut. u. Jo. de Jan.). 

Fugitio, f. v. w. Fuga (Kaygbion an. 1357). 

Fuhr, f. FZure und Für, 

Fubrwein, Abgabe vom Weinverfauf, Ohmgeld 
(Schilt. aus Königsh.). 

Fuhrwerk, ein Landwefen, Bauerhof, Gerften- 
berger Thür-Epron. p. 118: „baß er fauffte viel gui⸗ 
ter, fuhrwerd und dorffer.“ Bol. Bormwerf. 

Fuige, 1) das Gefüge, das Zufammenpaffen. — 
2) Kunft, Geſchicklichkeit, Paplichkeit. — 3) Gefügig, 
geihidt, paffend. 

Fuigel, ſ. v. mw. Fugel. Bol. Gefuigel. 

Fuigen, fugen, 1) verfügen, anordnen (Urf. d. 
Herz. Albr. v. Oeſterr. v. 1374; Tſchudi I. 498. — 
2) Berurfagen, hervorbringen. — 3) Zufügen (Ma- 
neffe II. 30). — 4) Sid zu Einem fugen, ihm 
eng und treu anhängen (Guden Il, 1080). 

Fuiger, gefügiger. 

Buigerin, bie etwas fügt, bewerfftelligt, vermit⸗ 
telt; daber au Kupplerin (Minneſ.). 

Fuihrmann, dux viae et viator qui dueitur 
(Friſch aus Keyferdb.). 

Fuihte, feudt. 

Buillinmonat, Füllenmonat, ber März (Chorion 
d. teutihen Spr. Ehrenfrang). 

Fuinfergericht, in Straßb., an welchem Schmach⸗ 
ſachen tractirt werden (Sch.); baber die Fünfer, die 
Richter darin, und Fünfmann, ein foldher Richter. 

Fünfmann, Fünfter, der fünfte Mann, deffen 
Stimme entfcheidet, wenn die vier Schiedsrichter fi) 
nicht einigen fönnen, Falkenstein Cod. dipl. p. 143; 
Senckenb. Sel. II. 397, VI. 614 u. 616; Deb. v. 
Dreyeih p. 46. Lat. Quintus judex. Bol. Dritter 
(und f. auch Fuinfergeridt). 

Buir....f. Bär... 

i Fuir, Fuire, Nahrung (2eyenfp. I. 18). Bel, 


r. 

Fuirbann, Fürpan, Furbann, gerichtliche 
Beſchlagnahme und Pfändung, Bair. Landr. v. 1518 
tit. 4. art.2. Stadtr. v. Münden art. 67: „An dem 
dritten täding fol man in Tan gerichten, ob zu im 
iemant chlagt und fol in zu fürpan tuon umb bie 
felb ſchuld und geben bes gerichts brief;“ art. 155: 
„Swer umb ain guot wirt angefprocen, bes er bei 
nug und bei gewer gefezzen ift, antwurt er u. fpricht, 
in hab ainer emaln darumb angefproden als verr 
(weit, fern), baz er im enproften ift, und darumb ze 
fürpan getan ifl, mag er bez war machen mit zwain 
oder mit fronboten ain, bes bot er geniezzen und fol 
e; dem andlager und bem gericht püezzen.“ Nach 
9. ein gerichtlicher Schugbann über Jemandes Perfon 
und Güter, in d, Reform. Jur. Prov. Bavar. 18, 4, 
wie au Heumann p. 191 (im alten Bair. Recht) „zu 
fürpan thun⸗ durch securem reddere überfegt. Ets 
mas Anderes ift Borbann. 

Suirbieten, 1) vorladen, f. Fürpieten — 
2) Borbieten, ein Borgebot thun, Guden I. 801: „pre 
omnibus primitus exhibere.* 

Suirbietiges Gut, an welchem dem birecten 
Herrn das Berfaufsreht zuſteht (dahin gehören alle 
— Guͤter), Schilter de Bonis Laudem. 


$. 18. 
Buirbildung, Vorfpiegelung, Tenzel Suppl. II. - 
Hist. Goth. p. 849. 
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Fuirbot, Vorladung, Rotweil. Gerichtsordn. tit. 
5; Rürnb. Duell-Ordn. in Jung Misc. 1, 162 u. 262. 
Muh Fuirgebot, Borgeboth. — 

Fuirbotbrief, Vorladungsſchreiben, ſchriftliche 
Citation, Ludewig IV. 299. 

Fuirbringen, 1) vorbringen, probuciren, aud 
durch vorgebrachte Gründe, Documente ꝛc. beweifen, 
Heideri Ded. p. 721; Lünig R.-U. Spie. Sec. I. 400; 
Straßb. R. b. Schilt. IH. 317 u. 384. — 2) Etwas 
vor den Richter bringen, Anzeige von etwas machen, 
Wencker App. Arch, p. 284; Lünig Spie. Eecl. I. 588. 

Fuirbringer, ber etwas vorbringt, Redner, 
Lünig Cod. dipl. 1. 1461. Bgl. Furleger. Auch 
der, der Zeugen, Documente ıc. probucirt. ©. Fuir— 
bringen. 

Auirbringung, Beibringung von Beweilen, Dos 
eumenten ıc. Bernhardi Antiqu. Wetterau. P. Spec. 
Abtp. L p. 115. 

wire, Fure, Aufführung, gute Aufführung, 
Unfure, fhlehte Aufführung. Auch Nahrung, vol. 
Für und Fuir. 

Buiren, nähren, ernähren, Nahrung geben, Key- 
feröb., Ruinigb. u. U. Fuirer, Ernährer; Fuire— 
sin, Nährerin. Vgl. Für. 

Fuirfabren, furfahren, vergehen, fierben, auch 
Todes verfahren. 

Fuirgehen, furgon, fih dem Gericht zum Er- 
weis der Unfhuld fielen, in den Straßb. Stat, bei 
Schilt. III. 18. 

Fuirgeng, vornehme, fo: „ein edele ober fuir 
genge perſone.“ 

Kuchen, vorhalten, einen Vorhalt machen 
(Geheime Ketzerſchul, b. Sch.). 

Fuirheiſchen, vor Gericht fordern (Urk. Rupr. 
v. 1403 b. Lünig); Fuirheifgung, Citation (Urk. 
Friedr. III. v. 1451). 

Fuirfauf, 1) das Borfaufsredht. — 2) Verbo— 
tenes Bormegfaufen von zum Lebensunterhalt noth⸗ 
wenbigen Dingen, Getraibe ıc., Bubiljiner Stat. v. 
1560. art. 6; Kärndt. Polizei Ordnung v. 1578; in 
Baierfchen Berorbnungen ꝛc. Auch Bletſchkauf. 
Fuirkaufen, vorweglaufen, vorweg aufkaufen. 

Fuirkommen, furfommen, 1) vorübergehn, 
beendigt werden, pergehen. 2) Fuirkommen uf 
fin recht, zum Erweis der Unſchuld vor Gericht er⸗ 
fcheinen (auch Fuirgeben), im Straßb. Recht b. 
Schilt, II. 128. 

Fuirlich, nahrungsbedürftig, Nahrung zu ih 
nehmend (Keyſersb.). 

Fuirmunder, Beiſtand vor Gericht, auch Pros 
curator (im Schwäb. Landr. und ſonſt). — Fuir— 
mundſchaft, Beſchützung, Schannat. D. Fuld. p. 321. 
Bol. Bormund x. 

Fuirnyn, feurig (Reyiersb.). 

Fuirpfand, Borpfand, Hppothef, Tyrol. DD. 
3. 38. 


Fuirfal, Nahrung, |. Für. 

Fuirfhladt, Damm, Deich, Schwäb. Lanpr. 
e. 408: „woelche doerfer bey dem waſſer liegent und 
die ein fuirſchlacht oder einen graben folten machen.“ 
Im Sächſ. Landr. 2. 56 fteht dafür „Damm.“ 

Fuirfhupffen, pars porticus projecta, Bor: 
ſchopf, (Sch.). 

Fuirſetzer, negociator (Tw.), mercator, Werber 
(St. aus e. alt. Gloſſ.). 

Fuirfpang,Biurfpan, Buirfpan, Borfpange, 
ein Shmudftüf (b. den Minnef. u. in and. Gedidt.). 


Buirfpreder, Daub Ußleger, Borfprede, 
Wortfprege, Borfprace ıc., der für Jemand vor 
Gericht das Wort nimmt, Wortführer, Anwalt, Urf. 
Herz. Dit. v. 1247 in Rehtmeyers Braunſchw. Ehron. 
Append. p. 1833 on, 12. Lateinifh Prolocutor, 
Advocatus, Patronus causae, Guden I. 834; 
Hootheim II. 176: »judices et prolocutores seu ad- 
vocati;* Scheid v. Abel p. 399: „cum procuratoribus 
seu prolocutoribus;“ Leg. Norman. b. Lnserie VII. 
271: „Prolocutor dicitur, quem quis pro se instituit 
ad loquendum, cujus verba idem pondus debent re- 
portare, ac si ex ore attornantis processissent.* Mel- 
beri Variloquus: „Interpres ein bolmetih, ußleger, 
ein furſprech.“ Altes Bair. R. b. Heumann p. 57 
u. 55; alt. Lübiihes Recht b. Westphalen Ill. 6%. 
— Angedingter oder gebingter Fürfpreder 
(Lünig U. J. Feud, I. 1865), advocatus legiti- 
mus, ein aus der Zahl von Rechtskundigen gewähls 
ter und gerichtlich befiätigter Anwalt: daber die Fors 
mel: „vor offnem Gericht zum Fürſprecher nehmen,“ 
b. Tſchudi 1. 539. — Das Wort eines Andern 
vorbringen, ald Anwalt Jemandes fungiren, Ku- 
chenbecker Anal. Hass. Coll, III. p. 207. — Advo- 
catoriam facere, vmbs Gelt oder vmb ande» 
ser Nug willen das Wordt reben, das Geſchäft 
eines Advocaten betreiben (Crusii Annal, Suev. p. 
218), auch „eyn feyl Man,” fein, „ber der Luthe 
Wort fpricht“, im e. Leipz. Schöppenfpr. aus d. 15. 
Jahrh. — 2) ©. 9. w. Ad voeatus, Boigt, Schutz⸗ 
und Schirmherr. 
ri ——— vertheidigen; etwas befürworten 

riſch). 

Fuirſpruch, Vorſpruch, lat. proloquium 
und proloquii defensio, patrocinium, Beſchirmung, 
Schutz, Horn. Sächſ. Handbibl. IV. 377; Urf. Earle IV. 
in Leuckfeld, Antiqu, Walkenried. p. 375: „an vn⸗ 
fern vnd des Reichs Vorſpruch, Schug und Schirm; 
— in vnfern vnd bes Reichs fondern Echup vnd 
Schirm, Gnade vnd Borfprud ſeyn —.“ Urk. v. 1160 
in Ludewig Seriptor. Bamberg. Il. 276: „Praedia — 
assignentur advocatis talibus, a quibus in placitis 
—— proloquii defensionem possint e vicino 

ere —.“ 

Suirft, 1) der erſte, vorzüglichfte. — 2) Firfe 
ber Berge. 

Suirftdas...., fuirft daz...., fobald ald...., 
nachdem daß...., im Schwäb. Yandr, in d. Straßb. 
Stat. ıc. 

Buirftaber, Fuirſtand, Fuirſtehen x, f. 
Bürftaben x. 

Buirfleinen, verhärten. 

Suirften.... 20, f. Bürften.... x. 

Suirt....f. Fürt.... 

Suirw....f. Kürw.... 

Buirye u h Fürs.» 

Fuitia vini, Fuder Weins, in e. Urf. v. 1189 
in Günther Cod. Rheno Mosell, I, 463, 

Ful, voll, völlig. 

Fulbor, legitim geboren, L. Longob. 58. 1. Ced. 
Herold.: „Si quis dereliquerit filium legitimum, quod 
est fulbor [al. fulboran], et filios naturales, unum 
aut plures, legitimus tollat duas portiones de patris 
substantia, naturalis tertiam,“ [Murator. I. 26 bat 
forboram]. 

Fulbort, Bullbort, Genehmigung, Holtding 
ber Marf Delbrod (f. unter Erferen); aud Ludewig 
V. 170; X. 667; Guden Ill. 314, und überhaupt 
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fehr häufig. Davon Fulborten, genehmigen; auch 
vollenden (Sch). i 
Fulchrum, Beit (Isid. Orig. 19. 26). ©. au 
— * Erg 

uleire, ergänzen, als änzung liefern (Act. 
SS, Bened. saec. 4. b. L p. 214). I Berge eg 
alles Geräth ber Frauen (D.). 

Fulcita, Degentoppel, Murator. Ser. It. XVI. 856. 

Fulcralia, lecti urnamenta (Isid. GI). ©. Ful- 
ehrum. 

Fulcrari, fulera lecto facere, lectum fuleris prae- 
parare; est enim fulerum pes lecti (Ugut,). 

Fuldio, Armftupl, Murstor. Ant. It. IV. 871. 

Fule (vielleiht Vollheit, volled Maah?), Schan- 
nat Client. Fuld, p. 280: „ein nuwe fuber wyns an 
fwere und an fule in eyme nuwen faß.“ 

Fulfrea, fulfreal, fulfrear, vollsfrei, in ben 
Longob. Geſ., vgl. Grimm Rechtsalterth. p. 333. 

Fulgorus, splendidus, Ugut, 

Fulguratores, rustiei [nah Grävius etrusci] 

i (61, Isid.). 
ulgus, rufus, favus (Pap.). 

Fulhin, aus grober Wolle, im Schwäb. Landr. 
Schilter liest fuilzfin, von Filz. 

Fulina, culina, eoquina (Gl. Isid. u. Jo. de Jan.); 
fulinarius, culinarius (Gl. Isid.), coquus (Ugut.). 

Fullare, walten (D.). 

Fullaria, fullatorium, fullencium, fulle- 
ricium oder fullonarium molendinum, fullo- 
nium, fullonus, fullam, fallus, Wallmühle. — 
ra das Walfen, das Gefhäft des Tuchwal⸗ 
end. 

uller, Tuchwaller, Urf. d. Grafſch. Ruppin v. 
1908: „Unde neyn Fuller fcal fcheren mer wen 
gram und wyt, unbe dy eyn Aullermepfler ie, 
unbe dye by burfcap meb uns hebbe.“ 

Fullmort, Genehmigung, Mencken Ser. Il. 1059 
und 1060. &. Bollwort und Fulbort. 

Fulmen, fulmentum, fuleimentum, adminieulum 
(in alten Gtofl.). 

Fulminare ercommunicationem, den Bann 
egen Jemand ſchleudern, ben Bann veröffentlichen, 
Rymer All, 505. — Davon Fulminatio aposto- 
licorum, Ludewig VIII. 81. 

Fulminatus, vom Blitz getroffen, Oefele Ser. 
R Bole. L 327. N 

Fulmant, ber September, in Rangon, Orig. 
Pomer, p. 226. 

Fulmonat, Ortober (Sch.). 

ulmunt, Fulment, Fundament, noch jetzt in 

aukunſt „Füllmund“. 
Fulre, Nachrichter, Halbmeiſter, in Niederſachſen 
„Filler“, der dem gefallenen Vich die Haut abzieht, 
es fillt, Fidicin 1. 259: »An. 1475 iſſet geſchin, dat 
di se meb fienen enen lichte na ſiner olden gewon 
beid, ald be fpraf, an bes billigen bindes dage in 
der proceffien ging negſt vor deme facramente u, unfe 
. ber die Marggreue enfodant dem rabe um 
iligde in worben, fo verne, dat bie rab bemfniven 
fulre arm bet vor ben meiftern ber Tafenmeler, 
bat be furber mher met fienem lichte aan feal negft 
boven na ben andern lichten vor ben priftern.“ 

Fulrige, Scharfrichterei, Fidiein I. 32: „Dy 
une fegen der fwlrige ti der Sprewe wart u. up 
di fpde, u. of met men darkegen over bie ſchune, by 
tune umb worde, bar erven und buden find gerefet. 


Bal. Fulre. 


der 


Fulti, vasa aquaram parvissina (Pap.). 

Fultram, 1) aud fultum, für fulerum; — 2) 
für Feltrum. 

Fulmwarige, Markgenoffen oder Erben in ber Marf, 
die in den Waldungen der Mark zu Zimmerholz und 
zur Maft bereihtigt find. Nortrupper Mark: „Item 
ed; follen befennen de gemeinen menne ber Nortrup- 
per mard den ſchultenhof vor ein fulwarig erve 
derfelbigen mard und hoher nicht, idoch vorbehaltlich 
viff fweine maft. Item ein fulwarich (vulwarich) 
erve fal alle jaer pflanzen fetten unnd ein jeber by 
finen ende to fetten plichtig fein up einen bad, wan 
guide planteltid idy..... viff guide unftrafbare eiden 
telgen vnd ein halfwarich erbe dre felgen.“ 

Fuma, rheda minor (Pap.). S. Funa. 

Fumagium, Fumale, f. 9. w, Foaglum (in 
engl. und Fran Urf.). 

Fumans, 1) Haus, Hausftand, Familie, Feuer 
flelle, Heerd, Act, SS. Jam. IM. 936; Murator. Ant. 
kt. IV. 168; Ejusd. Cod. It. dipl, IV. 63. — 2) 
Die Abgabe von jeder Feuerſtelle, Murator. Ant. It. 1. 
335. Aud Fumanteria, im Bullar. Casio. p. 315. 
316, 325. 326 segq. 

Fumare, ben Poſſenreißer fpielen (Gtaer. ad 
Gl. Isid.). 

Fumaria, famarium, Samin, Rauchfang (Jo. 
de Jan.); fumariolum, fleiner Kamin. 

Fumaticum, f. v. w. Foagium, 

Fumerius, f. 9. w. Fumarium. 

Fumigabundus, fumans (D.). 

Fumigatorium, Raudfaß, Räuderbedien, Chron. 
Casin. lib. 3. e. ult. 

Fumilare, proclamiten, (vielleicht von eufyusw). 

Fumus, 1) Heerd. — 2) Für fmus, Dünger: 
haufen. 

Funa, rheda minor (Pap.). 

Funalia, lignalia, io modum funallum candelae 
intortae, vgl. Isid. Orig. 19. 4; 20. I u. 10, b, ven 
Alten Pechfadeln. 

Funalium, eAAvxyioy (Suppl. Antiqu.). 

Fundentag, der Sonntag Invocavit (Haltaus. 
in Calendar.). 

Functio, tributaria functio, exsolutio tribu- 
torum (D. aus alten G1.), in d. Eapitularien, fowie 
im Cod. Theod. und Justin. 

Funetionalis, fleuerpflihtig (DJ 

Fund, 1) etwas Gefundenes. — 2) LiR, liſtige 
Erfindung zum Betrnge, Frieſiſche Urf. von 1430: 
Welcke vor. Puncten und Articulen willen wy Ho» 
vetlinge — holden — funder alle Argelift, nye Funde, 
Hulp Rede —“ Häufig Neue Fünde, nige Funde, 
neu ”. erfundene Fit, Ludewig V. 166; Tenzel. 

1. 1. Hist. Goth. p. 282; Herrgott Ill. 649; 
Dreyhaupt Saalfr. I. 143. Lat. adinventiones, 
Melberi Varilogu.: „adinventiones, bie funde vel num 
funde.“ Auch böfe Bunde, böfe maue funde, 
Dreyhaupt I. 844; Guden Il. 1198. 

Funda, 1) bursa, crumena. — 2) Das Börfen- 
ebäude (Will. Tyr. 12. 25). — 3) Waarenlager, 
Raufladen (Ughell. II. 474. 488. 489). Auch Fon- 
ticus, fondieus, fondechus, fundicum, al- 
fundieus. — Daven Fundicus, fundacus, eine 


| Abgabe von in den Speicher eingeführten Waaren, 


Ughell. VII. 1340. — Fundaceus, eine Art Was 
gen, auf welden die Waaren in den Speicher geſchafft 
wurben, Murätor. IX. 772. — Fundicare, bie Waa⸗ 
ren- oder Speicheraßgabe entrichten, — Sieul. 1. 
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89. — Fundicarius, fundegarius praefectus 
officinis (D.), Murator. VIII. 609. — 4) Eine Art 
Fiſchnetz CPap.). 

Fundabilis, fefigegrünbet. 

Fundabulum, fundibulum, fundibalus, eine 
Art Ballifte, Steinſchleuder (Pap., Isid. u. 9.). — 
Fundibularii, fundibalarii, fundibalatores, 
fundibalistae, bie ſich folher Wurfmaſchinen be 
dienen. — Fundibulare, mit folder Maſchine 
Steine ſchleudern. 

Fundalia bona, ©rundflüde, Marten. Ampl. 
Coll. I. 149%. 

Fundalis dominus, ber Grundherr. — Fun- 
dalis redditus, Grundzins, Grundertrag. 

Fundalitas, das Dominium eines Grunbflüds. 

Fundamen,fundamentum, Örundflüd, Ughell. 
It. sacr. I. 117; Marten, Anecd. I, 830. " 

Fundamentum, die Stiftung einer Kirche, eines 
Klofterd ıc. Fundare, ftiften, gründen. Fundator, 
Gründer einer Kirche ıc., auch der, welder noch nad 
ihrer Gründung die Güter derfelben durch Schenfun- 
gen vermehrt (Mabillon. Act. SS. Ord. S, Bened. 
saec. 3. P. I. p. 404; saec. 4. P,1, p. 209); endlich 
aud ber advocatus eines Kloflerd, der die Befigungen 
deſſelben fügte. Bol. aub Fundamen. 

Fundare, 1) f. Fnndamentum. — 2) De- 
mergere, auf den Grund verfenfen, Murator. IX. 812. 

Fundarius, Bauer (Ugut.); fundanus b. Jo. 
de Jan. 

Fundatitiae literae, Gtiftungsurfunde, 'Act. 
SS, Jun. V. 529. 

Fundator, 1) f. unter Fundamentum, — 2) 
Gießer, Fleta 1. 20, $. 132. 

Fundatorius, ben Stifter ober Gründer bes 
treffend, ihm eigen, fo b. Rymer XV. 566: „licentia 
nostra fundatoria.* 

Fundatus, 1) voll gründlichen Wiffens, Caesar. 
Heisterbach. 6.5. — 2) Mit Gold ausgelegt, Chron. 
Casin. 1. 28. 

Fundecus, Fundegarius, f. Funda. 

Funden, Fundenkind, ZFindelfind, Fündling. 

Fundenda, eine Steinſchleuder-Maſchine, Ry- 
mer Ill. 7%. 

Fundera, Grund und Boden, Grundftüd, 

Fundibalator etc., f, Fundabulum. 

Fundicerius, zum Grund und Boden gehörig, 
Grund....; fo justitia fundiceria. 

Fundicus etc., f. Funda, 

Fundinavis, wohl eine Art Abgabe für das 
Fahren auf einem Schiffe, Bullar. Carmel. p. 401; 
Acher. Spicil. VII. 305; Rymer VII 234; XII. 283. 

Fundora, fundus (D.). 

Fundrecht, der rechtliche Anfpruc an einen Theil 
ded Gefundenen oder auf einen Lohn dafür, Schwäb. 
Landr. c. 393. 

Fundulus, parrus fundus (Jo. de Jan.). 

Funudum, der Hinterfopf (D.). 

Fundura, convallis (D.), Ughell. It. sacr. 1. 753 
(ed. 1717). 

Fundus navis, j. Fundinavia. 

Funebritas, Leihenbegängniß. 

Funelerius, Eeiler. 

Funeralia, Leihenbegängnig mit allem Zubehör 
an Pomp ır. 

Funerantium jus, bie Abgabe an den Pfarrer 
für Beerdigungen, Acher. Spieil, XI. 211. 


Funerare, beerdigen. — Funerarius, fune- | 


| 





rator, ——— Jul. Firmic. 3. 6; 3. 11. — 
Funerarium, Begräbniß, Conc. Hisp. IV. 198. 

Funescere, lugere a Antiqu.). 

Funestare, beerdigen (Pap.). 

Funftag, Donnerftag (Sch). 

Fungi, aud vita fungi, diem fungi, flerben. 

Funiculus, die Leine zum Mefjen (Anton Geſch. 
d. deutfhen Landwirthſch.), deutih: Neepmate (an. 
1275). — Funiculus populi, eine lange Reihe 
von Menden. 

Funifex, Geiler. 

Funis, Reep, Leine, ein Adermaaß, Lappenberg 
p. 43. Bgl. Funiculus. 

Fuusalis census, Grundzins. 

Bunft, Feunſthe, Fauſt (Friſch). 

Funt, Taufbechen, GFunte im Brem.«Niederſ. 


tt.). 

Funtura, Guß (von flüffigem Eifen x.) im Lib. 
nig. Scaccarii. 

Funus, 1) der Leichaam. — 2) Grab. Funus 
imaginarium, Grab ohne Leiche, inane sepulerum 
(Gl. Isid.). — 2) Kampf, Schlacht; locus funeris, 
Kampfplatz, Schlachtfeld (D.). 

Fuozaro pararo, barfüßig (Gl. Isonis Mag.). 

Fur ... — oder Fuir .... 

Fur, Für, ſ. Fure. 

Fura, Frettchen, ſ. Furator. 

Furabula, furaculum, furfuraeulum, tene- 
brae (GI. Isid. et Pithoei). 

Furagium, furasium,.f.:v. m. Fodrum. 

Furator, furatorius, Aufſeher ber löniglichen 
Frettchen, Ludewig X. 4. 

Furbannitus, f. Forisbannire. 

Furben, reinigen, fäubern, J. August, (Schilt.): 
„die leublin furben,“ cloacas re, 

Furca, 1) das Recht einen Galgen zu erridten, 
als Zeichen der hohen Juſtiz. — Furcale feudum, 

Feudum. — 2) Das Redt des Herrn, ſich von 
den Dienftpflichtigen fein Heu mittelft der Forke oder 
Heugabel einfammeln zu laſſen, Marten. Anecd. IL 
1197 und fonft in franz. Uef. — 3) Furca putei, 
der Brunnenpfaßl, L. Longob. 1. 9. $. 24; Hoefer. 
Diar. dipl. IL. 123. — 4) Furca pectoris, f. Fur- 
cula. 

Furcare, mit ber Forle ummwenben (Spelm.); 
furcare carectam, einen Karren mittelft der Forke 
mit Heu beladen (Kennett. Antiqu. Ambrosd. p. 550). 

Furcellae, f. Furcillae. 

Furcha, f. v. w. Furca. 

Furche, Ford, bisweilen für Grenzfurde, Grenz» 
flüd, Rain (9.). 

Furchnachbaren, deren Aecker an einander gren- 
zen, in Guden Syll. dipl. 1. 263: consulcanei ges 
nannt, 

Furecilla, quibus homines suspenduntur (EFest.). 

Furecillae (b. Pap. Furcellae), dietae eo 
iis framenta «illentur, id: est, moventur (Isid. 2 
20. 14): Bol. au Furcilla. 

Furcillare, suspendere, vel coneutere. Affur- 
eillare, juxta vel ad aliquid suspendere, vel con- 
eutere (Jo. de Jan.). > 

Fureina, in d, Act. SS. Mart. II. 167, vielleicht 
j. v. w. Fuscina. 

Furckel, ames (Vocab. an. 1482). 

Fureula oder furca pectoris, ber gemölbte 
Theil der Bruft, Frid. II. Imp. de Venat. 1. 40; 2.24. 

Zurdanf, Zuirbans, Furgedank, Borbedadt, 
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vorherige. Ueberlegung. — Furdehtig, furdehtec⸗ 
lich, vorberbedenfend, überlegend. 

Furdrung, Fürdrung, Fürderbrief, Compaß— 
brief (litterae compassus, H.), Baierſche Ger⸗Ordn. 
v. 1520 tit. 7. art. 4: „jme Compaß brief vnd für⸗ 
berung zu geben —;" art. 15: „alßdann begere ime 
bes Compas und Fürberbrief ze geben.“ 

Bure, Fur, Für, Aufführung, Rebensweife (Pez.) 
Bol. Unfär. 

Furectus,. Frettchen, Anton Geſch. d. deuffchen 
Landwirthſch. IH. 502; Frid. H. Imp. de Venat. 1. 1. 

Furellus, Scheide, Zutteral ( Templario- 
Bu enitten Satp,. ieh 

uremitten Rath, erlegung, Vorbedacht 
Alsat. dipl. n. 639, ’ * — 
Furétarius, ſ. v. w. Furator. 

Furetus, ſ. v. w. Furectus. 

Furfahren, fuirvahren,. vorbeigehn; ſterben, 
Als. dipl. n. 1172: „von eime finre manne, ber fuir⸗ 
vahren waere ohne lehens erbe.“ 

Bastalt, f- Frevel, und vgl. Eccard ad L Sal. 


P: j f 

Surfallen, verfallen (von lehnen) an den Heren 
zurüdfallen, Alsat. dipl. on. 1172, 

Furfang, ſ. Borfang. 

Furfart, Durchgangszoll, Urk. v. 1253 in Pez. 
Anecd, T. VI. P. U. ’p.. 101: Ane ab ipsorum navi- 
bus — neque teloniım neque mutam, nec de transitu 
quod Furfarth appellatur, neque ullius juris nomine 
— exigatis.“ Much Guden III. 127; Urk. v. 

198 in Hund. Metrop. Salisb. II, 18. 

Surfraff, Feuerfteffer (Maneffe U. 170). 

Furfuraculum, f. Furaculum. 

Furfurativus panis, f. Panis, 

Eurfurio, eine Bogelart, Isid. Orig. 12. 7. 

Furfuruculum, f. v. w. Furaculum. 

Burgab, Fürgab, das Borgeben ber Parteien 
vor Gericht, Falckenst,. Cod. dipl, Nordgau. p. 249; 
Privil. Ducat. Bavar. p. 80. 

— dare, praestituere, Schwäb. Landr. 


Furgebot, 1) Citation vor Gericht; 2) Bor- 
laufsrecht. 

Furgedank, ſ. Furdank. 
Furgeding, Fuͤrgeding, 1) vorheriges Be- 
dingen einer zu liefernden Arbeit. — 2) Stipulatio s. 
nster de quota litis ante victoriam facta (9.), 

ugler Laienfp.: haimlich tebing, fürgebing, aigen- 
nug, neid, haß —; — doch vmb tail oder gemain 
an ber fachen fain furgebing geftattet. werben.“ Or- 
dinat, Judic, Bavar. de 1520. art. 10- mäffen die 
Procuratoren ſchwoͤren: „auch mib den partheyen khai⸗ 
nerlay fürwort oder vorgeding madjen.« 

Burgezimmer, Burgezimmer,. fih in bie 
Strafe hinaus erfiredender Borfprung an einem 
Haufe, in e. Urf. v. 1169 in Lünig Spie: Ecel, P. 1. 
Bortf. p. 333. Vgl. Ueberſchuß. 

Furhe, Furche. 

Furhenbaum, Föhre, Fuhre. 

Furiaria, furor, faria, Mabill. Analect. IV. 120. 

Furibum, eine Art Kranfenfänfte, Murator, I. 196. 

#uriburt, regenitus (Notk.); coelibatus (Sch.); 
abstinentia (Gl. Keron.). 

Furicus, Frettchen. 

Furiella,. Sturmwind, Marten, Anecd. IH. 1627. 
— Buße für Diebſtahl (in engl. Ges 


c. 


Eier 


Surjehen, verjeben — ausbrädlid jagen, zu: 
fihern, verfihern, a. 1304 bei Wencker I. 103: „I 
Euntat von Winfberg der Alte verjebe fur mid — 
und. ih Cunrat u. ich —— furjiehen offen⸗ 
bar fur uns — u. ich Engelhart von Winſperg — 
furgihe — fur mid, daß wir — der Frou Elſe—⸗ 
bethen von Katzenelenbogen — han widerleit ir- Zus 
gelt u. ir Morgengabe.“ NT — 

art urca sclopetarioram (Friſch). 

urflage, Borclage,: prima querimonia, 
erfie Klage, wodurch man dem Gegenpart zuvor⸗ 
kommt und das Vorklagerecht, welches häufig vom 
Gericht zuerfannt wurde, Dreyhaupt Saallr I. 72; 
Goslarfhe Gef. b. Leibn. III. 498; Grupen Antigua. 
Hanov. p. 233; Müller Reihstags: Theat. II. 87. 

Surlaube, Borlaube, rhalle vor einem 
Haufe, Hund. Metrop, Salisb. Il; 313. 

Furlegan, adultera (Schilter). 

Furlegen, vurlegin, auseinanderfegen; che⸗ 
E+ vorlegen, eine Klage anbringen, Weucker 

sb. p. 230. — $urleger,:ber.vor Gericht etwas 
für einen Andern vorträgt, Anwalt, Fürſprecher, 
Sendenb. Ungedr. Sr, I. 14; Lünig R.-A. Spie. 
Sec. I. 1850. — Zurlezung, Darlegung ber Sade 
dor. Gericht, Herrgott. 11.224; Horn. ‘Vita Frid. Bel- 
die. p. 820; Hund. Metrop. I. 267. 

alas; furlongia, furlongus, furlonga, 
ein engl. Adermaaf, eine Furchenlaͤnge, hielt gewoͤhn⸗ 
lich 40 Ruthen (quarentena, roda, ee ve 
farundel), vgl. Landau die Territorien in Bez. auf 
ihre Bildung und Enstwidelung p. 86. Nah, Spels 
man aud eine Breite von mehreren gleichzeitig an⸗ 
fangenden und endenben, der Länge ‚nad neben eine 
‚ander liegenden‘ Aeckern (und: bieje Erklärung ‘paßt 
befonders auf folde Urfunvdenitellen, wo ‚einem füt- 
longus ein ganz anderes Maaß gegeben wird, als 
das obige). 

Furluft, VBerluft (Königeh). 
Furma, furmelli, eine durch äußerlihe Ber- 
fegung entflandene Krankheit bes Pferbehufs (Petr. 


de Cresent. 9. 49). 
Furnagium, furnagia, fornagia, forna- 
gium, Abgabe für. das Brotbaden im herrſchaftlichen 
Badofen; auch ber Badelohn für den Bäder, in 
franz. u. engl. Url. 
Eurnare, 1) das Brot in ben Badofen ſchieben, 
Act. 58. .Jul. I. 604. — 2) Einen Badofen anlegen 
ober zurichten (D.). 
Eurnarium, Fronbadofen, Badofenzmang- 
Furnarius, fornarius, fornerius, . 
fornelerius, Väckerburſche. 
Furnata, das Baden, das Gebäd, Act. SS. 
Maii IV. 5öd. 

Furnaticum, fornaticam, f. v. m Furna- 
ium. 

Furnedo, fuligo, Act. SS. Aug. II. 680, 

Furnellus, erflärt bei Ludewig VL 328: »fur- 
nos seu specus, in quo pulveres ad subruenda moe- 
nia reponi solent, quos furnellos vocant, hostes con- 
struere et fabricare coeperunt.* 
Furnerius, furoerus, Bäder; in Klöftern der, 
welcher bie Auffiht über ben Badofen führte. 
Furnesium, fornax, . 
Furniamentum, das Baden, Gebäd (Lanibert. 
Ardens. p. 161). 

Furniare, in den Badofen ſchieben, Matth. Par. 

an. 1258. 


+ 892 Eur 


Furnile, der Theil des Bauernhaufes, im wel⸗ 
Gem fi der Heerd befindet; aud das Bauernhaus 
ſelbſt (D.). 

Eurnilia, furnilius, stipula, Mabill. Annal. 
Bened. IV, 707. 

Fürnillum, im Marten. Ampl. Coll. I. 519, f. 
». w. Furnile. . 

Furnire, fornire, 1) liefern, mit allem Nöthi⸗ 
gen verfchen; fornsimentum (forinimentum, in 
Acher, Spieil. IX. 157; furnimentum, Marten. 
Ampl. Coll, I. 1519), der. erforderlihe Hausrath. — 
9) Brot im Badofen baden. 

Furnitores, fornitores, Stellvertreter ber Tes 
Ramentsvollzieber, falls diefe fierbeu oder das Amt 
ablebnen, Murator. XU. 378, u. 9. 

Furnoß, Fürnoß, anliegender Nachbar, Bey⸗ 
lieger, im Hadeler Landr. 2. 6 in Pufendorf. Ob- 
serv. Jur. P. I. Append. p. 16. 

Furnus, ]) J—— 2) Furnus in- 
dominicatus, Badofen mit vollem Eigenthumsrecht. 

Buro, 1) aud furus, Dieb, fur, Marculf, 2. 22; 
Leg. Luitpr. 57. 1; L. Rothar. 94. 1; 101. 21; 

. Not. ad Capitular: p. 1000 u. 1017. — 2) 
Bretten (Jo. de Jan.). 

Eurpennech, Discriptio bonor. Rhingraric. Il. 
&. 210: „De comecia et de peticione maldra 
siligiois Pinguensis et in messe Il. uncias et V, den, 
levioris monete, qui dicuntur furpennech.* 

Furra, Peljwerf, Madox p. 434. 

F urragium, f. Fodrum. 

Furritus, mit Pelz verbrämt ober gefüttert, f. 
Foderatus, 

Furrera, furruora, furura, furruratura, fur- 
ruria, Pelzwerk, Rymer Vi. 317; VII. 356; Matth. 
Par. (öfter); Brussel de Feud, usu Il. 183. 

Furſchalten, protrudere; intercalare (Friſch). 

Burfpred x. f. Fürſprech ıc. 

Furft ıc, f. Fürſt ic. 

Furst et fondong, Leg. Henr. I. Angk ce. 46: 
»de quibuscumgque implacitetur aliquis, furst et fon- 
dong habeat,“ d. h. Friſt zur er 

Furswirotos, in d. L. Bajuvar. 17. 2 (Lin- 
denbr.): »injuste territorium meum alteri firmasti, id 
est, furswirotos [Baluz, faswirotos; Herold. farweso- 
tae; andre Eodb. furswirotus, farsweritos, farswirotos, 
cursavirotos), ipsum mihi debes reddere etc,“ von 
dem deutſchen fursweren, pejerare, engl. (orsweare. 

Furt....f. Fürt.... 

in Eurto, furtim, heimlih, L. Longob. 2. 30. 
c. 2. 

Furtum habens in manibus, f. Manus 
rubra 

Furtuosus, plenus furto, qui saepe commitfit 
furtum, vel qui pugmat, ubi merces certa paratur 
(Ugut. u. Jo. de Jan.). 

Furtus, für fartum, L, Sal, (ed. Herold.) tit. 10; 
L. Laitprand. 37. 1. 

Furundum, Blutgeſchwür, Furunkel (Pap. u. 
Ugut.). 

Kurm....f. Rürm.... 
Kurwein, Weinzoll, j. Fuhrwein. 
— für die Folge, künftighin, Guden 


Fusa lini, fusale, Spindel, Kunkel, atamen 
fuso involutum (D.), Marten. Ampl. Coll. Il. 37; 
Murator. Anı. It. IV. 906. Bgl. Fusum. 

Fusare, fpinnen, Theodoricus Thuriag. de 8. 


Elizabetb Reg. Hung. c. 6 (D.): »nünquid ‚hactenns 
visum est, filiam regis lanam fusare ?« 

Fusaria, N Gieppütte, Schmelzhütte, 
Acher. Spicil. IL 507. 

Fusarius, 1) qui facit fusos, Metallgieher 
(Acher.) — 2) Fusarius et sanguineus, arbores (Pap.; 
sanguinarius erbor, in Laurent. Amalth.). 

Fuscari, turbari, vel eventu: minus decoro quasi 
vilescere apud homines, Act, SS. Aug. Il, 674. 

Fusci, bie Mohren (Chrön. Novalie. p. 639). 

„Fuseina, 1) eine Gabel zum Durchbohren der 
Fiſche, Darpune (Pap., Jo. de Jan.), nad legterem 
aud die dreisadige Gabel ber Köche. 

Fusellus, fusela, fusella, parvus fusus (Jo. 
de Jan.), Act. SS. Maii IV. 575. 

Fusile, os brachil a carpe ad cubitum (D.), 
Act. SS. Mart. Ill. 604. 

Fusio, öffentliche Auflage Cin alten Gloff. und 


bei den. Juriften). 


Fusitera, nad Papias Befchreibung mit dem 
Physster. des Plinius übereinftimmend. 

Fusolus molendini, die Mühlwelle (ober ber 
Baum, auf welchem die Windmühle ruht?), D. 

Fusor, Metallgieher. 

Fusorium, in quo quid infunditar (Ugut.); 
opus quod per fusuram ft (D. aus e. alten Gioſſ). 

Fussorius, Grabſcheit, Acher. Spieil. IV. 11. 

Fusta, 1) ligaum, materia lignea (D.), Acher. 
Spieil. HL 169. Au bölzerner Ballen (in fram. 
Urf.). — 2) Ein feines Schiff, Kahn, Murator. Ser. 
kt. XX. 962. 

Fustanum, fustauium, fustana, fustaneum, 
fustaneum telum, etc. Jeug aus Werd od. Hanf, 
und ein Gewand daraus, Bereit Xi, 22 u. 43; 
XVI. 1004; Vita S. Ottonis . Epise. ec. 45; 
Coneil. Arelat. an. 1260. c. 11; Orderic. Vital. p. 
591 u.594; Monast. Angl. I. 700; Annal. Benedict. 
V. 677; Act. SS. Maii 1. 774. 

Fustare, f. Fustis, 

Buften, mit ber Fauſt nehmen ober angreifen, 
Rönigeh. p. 790. : 

Fusteus, ligneus, Act. 58. Jun. V. 343. 

Fustia etc, ſ. v. w. Fustanum. 

Fustibalus, fustis longus pedibus quatuor, cui 
per medium ligatur funda de eorio: et utrague manu 
impulsus prope ad instar onagri dirigit saxa (Vege- 
tius de Re milit. 3. 14. D.); fustibalator, qui 
fustibalo utitur, aud fundibulator. Bgl. Fundi- 
balum. 

Fustious, f. Fustanum. 

Fustis, 1) &nittel; fustare, mit Rnitteln ſchla⸗ 
gen, L. Alemann. c. 12. 13. 14: L. Longob. 1. 17. 
$. 5, wofür d. L. Burgund tit. 4 etc. fustigare bat. 
Fustuaria poena, fustuarium supplicium, Prüs 

elſtrafe. Fustuarius, rg ei — 2) Baum 
amın, Lex Sal, tit. 27. $. (ed. Herold). — 3) 
Fustis lecetorum, das hölzerne Bettaeftel. — 4) 
Per fustem investire, f. Investitura — Per 
fustem et mantonem, nicht nur bei Traditionen 
und Inveftituren, fondern aud bei u 
übliche Formel, Murator. T. L P. IL. p. 130. Bat. 
Grimm Nectsaltertb. p. 133. — 5) Fuste ad 
fustem, mensura cumulata et: radio praecisa (D. 
aus d. Tabular, Corbej. an. 1222 u.. 1224. — 6) 
Cum scuteo et fuste se defendere, L. Longob. 
1. 25. $. 76; 2. 55, 8.29. — 7) Fustis, ein flei- 
neres Schiff, Breidenbach. Itiner. Hierosol.: „vidimus 
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fustes et grippas cum naribus armatis applicare in 
rtum,« Bat Fusta. — 8) Scepter, Herriderftab, 
ollect. Hist. Francor. IX. 41. 

Fufto, eine Art Spiel, Ottocar v. Horned Defir. 
Ehron. (b.-Pez T. UL): „ſy fpilten irruele fuſto u. 
mingele.“ 

ufttäffelin, nad Keyſersb. Poſt. IV. 2: tabula 
manualis, Hanbtafel, Notiztafel. 

Fustuarius, f. Fustis. 

Fustum, überhaupt Hol, —— Balfen, Holy 
werf, Marten. Ampl, Coll, I. 1091. 

Fusum, 1) f. v. w. Fusale, Hontheim Hist. 
Trevir. 1. 679: »lini fusa (id est, spille) sexaginta, 

i-libram unam babebunt in pondere.- Luch Anton. 
Gele, d. Landwirthſch. IL. 208. — 2) Virgula fer- 
rea, nad d. Anm. zu d. Act. SS, Apr. III. 391. — 
3) Fusum lapideum, vielleiht ein Gypsüberzug, 
Act. SS. Jun. I. 105. 

Fusus, das weiblihe Geflecht, das Weib im 
Allgemeinen, dem der Spinnroden, die Kunkel, zus 
fommt, wie dem Manne das Schwert; fo wirb in b. 
L. Anglior. et Werinor, ein auch auf Töchter über 
—— Erbe: haereditas ad fusum a lancea trans- 

ns genannt. Spec, Saxon. 3. 15. $. 3: »qui ex- 
pedatorias res, hoc est, arma bellica, postulet, agna- 
tus ex parte gladii esse debet: ad utensilia vero, 
seu geradam, cognatus, id est, ex parte fusi seu 
mulieris, duntaxat, admittitur.* 

Fuß (feinen) vor den eines Andern fellen, 
fi ſchützend vor Jemand ftellen und an feiner Statt 
es mit dem Gegner aufnehmen, Senckenb. Medit. 
Jur. Publ. Fase. I. p. 104. 

Fußdienſt, dem Herrn zu leiſtende Handdienſte 
folder Bauern, die feine Pferde haben, Potgieser de 
Statu Servor. p. 210. 

Sußräuber, b. Guden Ill. 642. 

Fußſucht, Podagra. 

Fußtritt, ein leiſer Tritt auf den rechten Fuß, 
den bei Inveſtituren der Fürft dem Vaſallen mit dem 
rechten Fuße gab, Lünig Corp. Jur. Feud. I. 721; 
Dreyhaupt I. 593; Goebel de Stat. Nobilit. Germ. 
(Helınstad. 1719) $. 10. n. c.: „allisio pedis.« 

Fußzeug, peditatus (Brifh). 

Fußzoll, pedagium (Sch.). 

Bußzudt, podagra (Sch.). 

But, Futt, vulva; Futelin, vulvula (Twing). 
Bal. Fod. 

Butburger, Buitburger, der durch Verhei⸗ 
rathung mit einer Straßburgerin das Bürgerredt 
daſelbſt erwirbt (Sch). 

Futelgeld, f. Fudelgeld. 

Futis, das Gefäß, in welchem die Ueberreſte 
vom Abendmahl aufbewahrt wurden (Jo. de Jan:). 


Futrum, f. v. w. Feltrum. 

Futrus, Futteral, Scheide, 
vi. 809. 

Futt, f. Fut. 

Futteln, f. Fudelgeld. 

Futter (futer) und Mal, Nahrung, Lebens- 
unterbalt, Alsat. dipl n, 1442. 

Futterbann, bie Abgabe, welche Kornhändler 
und Auffäufer jährlich zu zahlen haben (Scilt.). 

Futterer, ber Pferdefutter auffauft und damit 
handelt (Stat. Aug.). 

Futterfaß, Zutteral, fo: „das futterfaß, fo die 
brief inne warent.“ 

Futterhaber, servitium carruum seminariorum 
seu avenae (Schannat H. Ep. Worm. p. 146), vgl. 
Forſthaber. 

Futuare, coire, fleiſchlich beiwohnen (Jo. de Jan.), 
altfranz. fouter, 

Futurales monachi, angehende Mönde, Novi« 
zen, die das Gelübde noch nicht abgelegt haben (La 
Mure Hist. Lugdun. p. . 

Futurare, verfchieben, auf fünftige Zeit ‚hinaus: 
ſchieben. 

Fux, für faux, Flußmündung, in d. Annal, Ge- 
nuens. 

Fuxolana, eine Weintraubenart (Petr. de Cre- 
scent, 4. 4.). 

Fuxolium, gabellae chartula (Macri Hierolex.), 
vel ipsum sigillum quod ehartis appenditur (D.), im 
Bullar, nn Shen D u 

uzerli, 2 Pfennig (Dasypo 088.). 
i. ringen, arbeiten (Keyſersb. Poſt. IV. 
13). Bol. Fechten. 

Fyedum, für Fredum, in den Probat. Hist. mo- 
nast. S. Emmeram. Ratisbon. col. 90 (D.). 

Fyesheit, Schlaupeit (Keyſersb. Poſt. IIL 64). 
Bol. Fieß. , 

Fygent, Beind. ee 

Fyhtwita, Buße für einen Streit, bei dem man 
bandgemein wurde; auch für eine Fehde, durch welde 
der Landfrieden gebrochen wurde (in engl. Urf.). 

Fylacterium, Reliquienbebälter. ©. Phylac- 
terium, 


Fyllen, pallae genus in usu circa an. 1351 


Act. SS. Sept. 


iſch). 
Fe ilingh, legitime Zeugen, in ben bänifchen 
Gefenen, nad Ludewig Rel. mse, XII. 168 u. 171. 
Fynaitum, Ende, Grenze, Hist. Cassin. I. 244. 
Synangen, liftig betrügen (b. Luther), vgl. Fir 
nanzen. 
Fyrbruch, b. Senckenb. C. Jur. Germ. T. I. 
P. H. p. 66: „item von den fyrbruch if eim gemei- 
nen mann 20 pf.“ 


G. 


G, als Zaplzeichen 400, mit einem Strich darüber 
40,000 (Ugut.). 

Ga, Gau, Eecard. ad Pact. L. Sal. p. 5. 

Ga, gab, jäh; gae dat, plötzliche That, Sädf. 
Landr. 1. 55. $. 2: „Begegent en banthafti dat 
von düve oder von rove, dar en man mede begrepen 
wirt, dar mut man wol umme keſen [mählen] enen 
gogreven, to minneft von dren borpen, Die gaen bat 
to richten, of men des belenden richteres nicht bebben 


ne machz“ 1. 56: „An gofeap [Gaugrafenamt) uis 
mit rechte nen len noch nen volge, wend' it is ber 
Iantlüde pri wilfore [freier Wille], dat fe gegreven 
fefen to gewelfer gaen dat oder to bejcedener lbeſchie⸗ 
dener, fenefegter) tiet.“ 

Gaba, Weg, Ughell. It. aaer. II. 770. 

Gaballa, Stute; gaballus, Pferd, Henaf, 
Schoepflin. Alsat. dipl. I. 103. 

Gabalum, f. Gablum. 10 
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Gabalus, gabala, erux, patibulum (Amalth.). 

Gabara etc., ſ. Gabbara. 

Gabarotus, gabarrotus, Flußkahn CH. ans 
— Urf.). 

abata, gavata, patena, vas, quasi cavata 
(Pap.); genus poculi, simpuvium, quod et grabata 
dieitur (Ugut.); vas escarium (Jo de Jan.); gabata 
seu eoncha (Act. SS. Jun. IV. 756). Gabatae fom- 
men häufig unter Sirchengerätben vor. Gabatha 
in d. Act. SS. Maii Ill, 393; SS. Jun, Il. 150 und 
573; gabatus, b. Anastas, Vit. Patr. p. 46. 

Gabator, gabitor, homo jocosus (D.)- 

Gabbara, gabbaris, gabbarus, eine ägypt. 
Mumie (Pap-, Gl, Isid.; Augustin. Serm. 120. 12). 

Gabbia, 1) Kerfer, f. Gabia. — 2) Maftbaum, 
Lam. Delic, Eradit. p. 273. 

—— Urkunde über die geſchehene Ueber 
gabe. 

Gabe, Gaeve, 1) Schenkung, Wurfter Landr. 
». 1661. tit. 4. art. 16, $. 1 u. 2; Uffenbach Bibl. 
Codd. II. 65. no, 14. — 2) Uebergabe, Herrgott III. 
760. Bgl. Gift. — 3) Das Datum eines Briefs 
(Friſch aus Tſchudi). — 4) Die fieben kanonifchen 
Stunden ber Mönde; daher: „die gaben begehen,“ 
die canonifchen Stunden feiern (Friſch). 

Gabel, 1) Abgabe (von Gabe?), lat. gabella u. 
gablum. Davon Gabelforn, Getraideabgabe (Silt); 
Gabelleute, Zinspfligtige CLudewig J. Client. p. 
130). — 2) Galgen, Kreuj; gabalus, patibuhum 
(Varro). 

Gabelecht, gabeläbnlih (Keyfersb.). 

Gabelitte, vielleicht das Bild des Erlöſers am 
Kreuze (f. Gabel), in e. Hanfeat. Urf. v, 1564; „6 
gabelitten 1 munfterancien 1 feld mit 1 fpaniner 1 
creuze 2 apollen,” (Br.Nicberf. Wört.), 

Gabella, 1) Steuer, f, Gablum. — 2) Gar 
nifon (in fpan. Urf.). 

Gabellare, gabellerius, f. unter Gablum. 

Gabeln, cornua ostendere; gegabelt fein, 
a esse; gegabelte Frage, eornuta quaestio 

riſch). 

Gabenkarte, Urkunde über eine geſchehene Tra⸗ 
dition oder Schenkung (Friſch), vgl. Gabbrief. 

Gabeo, ludierus, facetus (Ceremon, Rom. D.). 

Gaberina, Sarg, Gl. Isid, 

Gabbaft Gut, bas ohne zuvor eingepolten 
Eonfens der Erben veräußert werben darf, Weichb. 
Saxon. art. 20. 

Gabhaftig, freigebig (Vocab. an. 1482). 

Gabhochzeit, Hocdzeitsmahl auf Koften bes 
Bräutigams (Friſch). 

Gabia, 1) cavea, Keller. — 2) Au‘ Gabbia, 
Kerker, Murator, VIII. 624; XI. 145. — Gabiola, 
Heiner Kerfer. — 3) Maſtbaum und der auf demfel- 
ben befindlihe Maftforb. 

Gabinum, Keller, Urk. Friedr. v. 1223. 

Gabiola, f. Gabia. 

Gabitor, f. Gabator. 

Gablagium, f. v. w. Gablum, 

Gablerius, ber Matrofe, der feinen Poften in 
dem Maftforbe bat (D.). 

Gablum, gablagium, gabalum, gabulum, 
gavelum, gavulum, hagabalum, gaulum, Gen» 
fus, Abgabe, Steuer, Einnahme (in engl. und franz. 
Urf.), fo b. Somner de Gavelkynd p. 177, etc, — 
Gabularii, Zinspflichtige, Zinsleute. — Gleichbedeu⸗ 
tend mit gablum ift auch Gabella, das jede Ab» 


abe bezeichnet; fobann aber auch eine Auflage, einen 
Befehl, ein Berbot; ferner das Steueramt; in Gohbe- 
lini Personae Cosmodrom. art, 6, e. 78 if gabel- 
lum: „certa quota, quae datur de certis vasis vel 
mensuris vini vendendi.* Auch in Acher. Spieil. IL 
576, und fonft oft. — Gabellare (aud gabulare), 
Steuer oder Arcife einfordern und einzahlen. Ga- 
bellerii, Gabellatores, Gabelloti, Steuerein⸗ 
nehmer, Zöllner, Rymer Xl. 727 u, 4, 

Gabulum, 1) f. v. w. Gabalum, Kreuz — 2) 
Giebel. — 3) Bgl. Gablum. 
a0 zus Gabe, Schenkung, Geſchenk (Stat, Colm. 


Gabusia, Gabus- Kohl (Petr, de Crescent. de 
Agricult. p. 324). 

Gabuta, pedum episcopale, Act. SS. Jun. V. 313. 

Gach, jad, vorſchnell, vorzeitig, plöglic, heftig- 

Gacheln, fihern (Friſch). 

Gachen, ſchnell fein, ſich jäh auf etwas ſtürzen. 

Gachſen, wie ein Huhn ſchreien oder gluckſen 


Griſch 

Gadeltäding, Kleinigkeit, Narrethei, erbärmlicht 
Sache (Keyſersb. J. 

Gactus, eine Art Schiff (ſ, Gatus), ober eine 
Sriegimaicine (f. Catus), in Marten. Aneed. Ill. W. 

:adales, meretrix, Capit, de Ministerial. Palat, 
(ed. Baluz.) ce. 3. 

Gade, Baden, 1) Gefhoß, Gtodwerf eines 
Haufes, Reform. Nor. fol. 144*(9.). Sodann auch 
Zimmer, Gemach. Vgl. Gaden. — 2) Kaufhalle, 
Falckenstein Hist. Erfurt. p. 135; Guden H. 732 u, 
785. — 3) Grenze, Mariſcheide, lat. gades, Caroli 
IV. Bulla aurea pro Regno Bohem. an. 1356; West- 
pbalen IIL 1518; Roth de Privil. Ottovis IV, Ste 
densibus p. 14. — 4) Gefährte, Gatte, Gattin, Stat 
Stadens, 9. 6. 

Gadeling, Gefährte, Genoffe, Berbündeter, Bers 
wandter, Ordin, Vemicn Osnabr. b. Mascer, p. 103; 
a TT Observ. Jur. Ill, App. p- 401; vol. auch 
p 15: 

Gadem, Gaben, 1) Zimmer, Gemad (Twing.)- 
©. Bade on. I. — 2) Fortalitium, Schannat Client. 
Fuld. p. 347: »fortalitium ibidem quod proprie diei- 
tur ein gabem.“ 

Gademer, Inquilin, Hertius de Subject. Territ. 
$. 7: „Subditi alii simul cives, alii tantum incolae 
sunt. Hi vocantur Einwohner, Beyfaffen et in qui 
busdam locis Gademere.“ Bol. auch Gabmer. 

Gaden, I)Kaufladen, taberna mereatoria. Schwäb. 
Landr. c. 16: „Wer fein gaden aufthut ober fein 
fraum oder fein feler (nämmlih am Sonntage) daß 
er icht darauf verfauffen wil, der ift dem lautprifter 
V. ſchill. ſchuldich.“ — 2) Magazin, Scheure (Otir.). 
— 3) Contignatio (Pez.), Stodwerf. Auch als Läns 

enmaaf: „an der andern feiten ift wol ein hoch 
aden oder anderthalb Gaden hinab; und ift oben 
50 ſchuich preit.“ Schwäb. Landr. c. 138: „man 
mag wol bauwen bryer gabmer body.“ 

Gadenleute, vielleicht die, welche offene Läden 
halten, Glafey Anecd. ©. 59: „— und wan 
alle ezeit unfer, und bed Reihe getrewen gerne bes 
forgen fo ift unfer meinunge und wollen, das di 
bantıwerf zu franfenfurt, und mit namen bie gaben« 
leuten bei allen iren rechten — verbleiben fullen.« 

Gaderes, gades, Markſcheiden, Grenzen, Greuz⸗ 
zeichen Ci. Gade), Urk. Carls IV. v. 1373 b. Lude- 
wig 1. 375; Urf. v. 1356, baf. V. 576; v. 1337, 
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daf. VI, 41; v. 1354, daf, VI. 510; Chron, Wormat 
daj. II. 111; Act. SS. Mart. II. 23, Bol. Gades. 

Gadern, handgemein werben, in einem Kampfe 
zufammengerathen (Friſch). 

Gades, Grenze, Territorialgrenze, in e. Urf. v. 
1337 in Stenzel Urfundenf. S.545: »Nos, Bolco — 
potitiam volumus devenire, quod — eivitas Friburg 
bahere debeat omnia juracivilia — usque ad gades 
et gronicias (Örenze) village Gunzendorff et usque in 
medium villae Polznitz, veluti aliae civitates, sitae 
in nostro ducatu habeaut in eorum metis, gadibus 
et grenicis —.“ Urf. v. 1354 b. Wohlbrüd Lebus L 
S. 484: „eum omnibus fruetibus. — — Thelonia et 
conduetu, granitiis, gadibus et limitihus, pratis —“ 
©. a und —— 

adesrecht, Gottesrecht, Schott Juriſt. Wochen⸗ 
blatt Jahrg. I. nm. 46. 

Gadgium, stipendium, Rymer 1. 257. 

Gadiare, f. v. m. Vadiare. 

Gadiarius, Bürge. S. Vadium. 

Gadiator, gadierius, Teſtamentsvollſtrecker, Ba- 
luæ. H. Arvern. Il. 500; Marten. Anecd, I, 1849, 

Gadildum, Waude, ein Farbefraut, in e. Urk. 
d. Gräfin Margar. v. Fland. v. 1252 b. Lappenberg 
p- 65: „centena garharum gadildi, quod est waude,“ 

Gadis, f. v. mw. Gades, Pez. Anecd. T. VL 
P. Ill. p. 127. 

Gadium, f. v. w. Vadium. 

Gadius spiritualis, Pathe, 

Gadmer, Stodwerf, Shwäh. Landr. c, 238: 
_ gabmer hoch.“ S. Gabe und Gabemer, 

adt, Batt, Sat, Loch; ausgeſpühlte Stelle 
im Deiche, Deihbrud. Dmmolander Landr. Richthof 
S. 39 n. 12: „— end dat fulve gadt bat by dulven 
end gravem Heft, daer boerimen hem in to leggen, 
end dat gadt myt hem toe floppen end toe dammen.“ 
Oſtfrieſ. Deich und Syhl. R. e. 1. $. 13: „Wamehr 
of ein Gatt in den Died gebrofen wehre gelyd ber 
Erben —.” Ibid. cap. 4. $. 12: „Wann bar or je 
nige grote Gaten brofen in be thogemetene Dyfe 
in jenige Marde, und kundlich meren, bat de Mann 
ene ht hadde bat Gabi alleine webber tho 
chlaen, fo foolen em de gemeine Bueren in ber Mard 
helpen thoſchlaen.“ 

Gä⸗-chäufel, Gäkäufel, herumziehende Krämer. 
Mündner Stadtr. art. 444: „fein käuffel der bie burs 
ger it, fol von der gä⸗chäuffel nichts kauffen —.“ 

Gäden, Arme Gäden, Armagnafen (Schilt. 
ad Königsh. p. 990). 

®äden, vexare (Vocab. an, 1482). 

Gädsmären, Narrenpofien, nugae (Frifch). 

Gädeling, ſ. v. w. Babeling. 

Gädemer, ſ. v. mw. Gabemer. 

Gäfäufel, f. Gä-chäufel. 

Gämel, procurator (Friſch unter: Gaumen). Bol. 
Hof-Gämel. 

Gämelich, ſpaßhaft, poffierlih (Sch.). 

Gämleich, gemmelich, langfam, gemach, ge 
— (Pez.). 

Gämlich, fastidiosus, iritabilis (Friſch); im 
Brem. Niederf. Wört. gammlich, rancidus, Bol. 
Gemmelih und Gämleich. 

Gängen, per vices congredi et pugnare cum 
hoste (v. Gang, Gänge, congressus pugnantium, con- 
Nictus, Friſch) 

Gänfmonat, der November (Ehorion der teut- 
fhen Sprach Eprenfranz). 


Gaergigen, gargerizare (Sch.). 

Gärleich, gerlid, gar, befonderd, zumal (Pez. 
u. Schilt.). Bl. Serleid. 

Gärner, Gerner (b. Kepfersb.), Beinhaus, 
ossuarium (Schädelhaus, eraniarium). Vgl. Carnia- 
rium. Auch Gärtnerbaus geſchrieben (Friſch aus 


Keyſersb.). 
Gärwen, praeparare; Gärwkammer, Ger— 
kammer, der Ort, wo der Geiſtliche ſich vorbereitet, 


indem er die heiligen Gewänder anlegt, Sacriſtei. 
Gherwant, praeparamentum i. e. sacrum (vgl. Ec- 
card Fr. Or. 1.870). ©. Garfammer u. Oarm.... 

Gaͤuchen (fi), delirare (Friſch). 

Gäuhin, Närrin, Thörin (Keyfersb.). Val. Gaud, 

Gäuchlin G. Luther), das Diminutiv v. Gaud. 

Gäuchmatt, Narrenanger, Thorenwieſe (der Tir 
tel des Murner'ſchen fatyr. Werfs). 

Gaev, f. Taefer. 

Gaffel,. gemifhte Handwerksinnungen, die aus 
mehreren, oft gang verfhiedenen Zünften, welde eine 
zu geringe Zahl von Genoffen hatten und bie man 
deshalb vereinigte, zufammengefegt waren, vgl. Hüll⸗ 
mann Städtew. II, 2%; Reichabſch. v. 1577. c. 38: 
„daß die feinweber, barbirer, fchaeffer, muiller, zoell⸗ 
ner, pfeiffer, trommeter, bader — hinfuiro in zuinffe 
ten, gaffeln, ampten und guüten feineswegd außger 
ſchloſſen.“ In der Chronica van der H. Stat Coelln 
(149% fol.) p- 217. 265 und 324 if} indeß überhaupt: 
Innung oder Zunft unter Gaffel zu verſtehen. Nach 
Sc. auch census, trihutum und reditus. 

DIR frech umberblidendes Gefiht (Rep 


Gagell = Gaumen oder Zahnfleifh, Wurf. 
Landr. Richth. S. 89 a. 17: „Da wiri (Lippen) im 
gagell offt teueſſeiſch utbwendig dorchgeſchlagen, — 
tein ſchillinge und achte pen. —“ 

Gageln, gefifuliren (eigentlich wohl: gaufeln), 
Friſch aus Keyſersb. 

Gagenerben, im Kepſerrecht b. Senckenb. II. 
10, f. v. w. Ganerben. 

— Pfand, Berpfändung, Marten. Anecd. 


Gagerius, ber in Jemandes Lohn ſteht (D.). 

Gagiamentum, Bürgfhaft; gagiare, verpfän- 
den; ypfänden, als Pfanb nehmen; gerichtlich eine 
Buße zuertennen. 

Gagiarius, 1) der bie Aufficht über die Kirchen» 
güter führt, Marten. Anecd. IV. 927; 2) Teftamentds 
vollzieher (D.). 

Gagium, D f.v.w. Vadium, Bürgihaft, Pfand; 
2) zuerfannte Buße; 3) Preis, Lohn, Gage, Murator. 
XIf. 576. 

Gagnagium, wagnagium, wannagium, 1) 
alles zum Äckerbau Gebörige, Matth. Paris p. 179; 
Hoveden p. 779. 785. — 2) Die Frucht auf dem 
Ader (D.). — 3) Die täglige Löhnung (D.). 

Gagula, coturnix (Gl. med, Simon, Jauuens, D.). 

Gab, jäb; gabe That, im Sächſ. Landr J 56. 

Gabe, Eile, Uebereilung, Maneſſe II. 228. 

Gabelos, langfam, Maneffe I. 181. 

Gaben, 1) geben. — 2) Rafıh geben, Maneffe 
1. 43. — 3) Beeilen, Manefje 1. 68. 

Gabes, gabs, ſchnell, hurtig (im Künigb. u. b. 
Maneffe). 

Gahmuetig, beftiger Gemüthsart (Vocab. an. 


Gapr, Gehr, Stange? oder Gahre, Düngung? 
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BWigenmühlenregt $. 5: „Wen einer fülveft affefet 
von bofe, ſchall er den dridden ftafen, be dridde 
gahr, im velde laten u. fin redefte gut wegnemen.“ 

Gahritten, gähritten, bigiges Fieber (Sch.). 

Gahten (geadten), auf etwas achten, beobachten 
(b. d. Minnef.). 

Gaia, 1) aud gaius, pica (Pap.). — 2) el 
ler Cim Jus Vicent. lib, 1.). 

Gaianum, Gewinn, Ertrag (Urf. Carls d. Kah⸗ 
len v. 844).. 

Gaibus, unterirdifcher Canal (J. Vicent.). 

Gaid, gaida, Bürge, ©eifel, L. Rothar, c. 225 
(Murator. 3 1. P. Il. p. 34). Bol. Grimm Rechts⸗ 
altertb. p. 162. 332. 

a 5 f. Gaid. — 2) Aud Gaidia, Waube, 
e. Färberpflanze (D.). 

Gaile oder geile Montag, dies lunae 
eaput jejunii, Crusii Annal. Suev. Ill. 376. Bat. 
Zehend. 

Gaile und Gahre, die Düngung, das Fettwer⸗ 
den ded Bodens durch die Düngung (noch jegt in 
Niederſachſen). 

Gailen, gaylen, lascivire. 

Gairieae (für Garricae), unbebautes Land, 
Marten. Anecd. I. 30. 

Gaisda, gaisdo, f. v. w. Gaida. 

Gaisindus, f. Gasindus. 

Gaitanum, Gürtel (Marcell. Empirie. c.8, p. 56). 

Gajardus, ein Kriegswagen, auf welchem bie 
Fahne gefahren wurde, Murator. Ser. It. IX. iin Chron. 
Parm. ad an. 1281. 

Gajaria, gajarius ete. ſ. Gagiare, Gagiarius. 

Gageria, Pfand, Marten, Anecd. IV. 1252. 

Gajum, gajo, gagio, gao, dichter Wald (Ugut.); 
L. Lobgob. 1. 25. $. 37. 38; Ughell. I. 1%; V. 
1565; Bullar. Casin. Il. 14; in d. L Bajuvar. 21.6: 
„kaheius« (Behäge? Hag9), vgl. Grimm Rechtsal⸗ 
tertb. p. 396. 

Gatgaf, Gans (Friſch aus Keyfersb.). 

Gal, Ton, vgl. Galm. 

Galabrunus, isenbrunus, galambrunus, fa- 
lenbrunum, eine Art Tuch (D.). 

Galacteus, faugendes Ferkel (Simon. Januens. 
Gl. med. D.) 

Galactias, via lactea, f. Galaxia. 

Galaea, Gafeere mit drei Ruderbänfen (Amalth.), 
Act. SS. Apr, Ill. 938; SS. Maii Il. 824. Bal. Ga- 
lea. 

Galander, galerita, ealiendro ornata alauda (Vo- 
cab. an. 1482); galandrius, Eyfvogel (Sch.). 

Galanga, die Wurzel gewifier Bäume, Murator. 
VI. 369. 

Galatia, eine Ediffögattung, f. Galea. 

Galatina, Gelatine, Gallert (Barth, Lex.), 
Will. Brito lib. 10. Philipp. 

Galaxeum, galaxia, galathea, bie 
firaße, und fobann ber Himmel felbft (Jo. de Jan.), 
Ludewig IX. 396; Acher. Spieil, X. 144; Mencken 
L 1017. not. o. 

Galbanum, genus pigmenti, vel succus, vel lac 
ferule; unde galbanum quidam color inde factus: et 
hine galbaneus, -a, -um; et galbanuum quoddam ge- 
ous vestium dietum a galbano coloro, qui est sublu- 
cidus et subalbus sub pallore (Jo. de Jan.); aud 
Murator. T. Il. P. Il. p. 1095. 

Galdrode, Galgenrutpe. Pr. Cämm.Rechn v. 
1398: „8 Pf. dem Schmied to der galchrode uppe 


ber petersbrügge.“ Vielleicht if hier ber Galgen zur 
Zugbrüde gemeint. Doc hieß Galgen aud ein Krahn, 
be. ein Gerüft zum Waſſerſchöpfen. 

Bald, geld, gelt, sterilis (Friſch). Bgl. Salz. 

Galder, Galender, cantor; incantator (Schilt. 
und Wacht.). 

Galea, genus navigii velocissimi (Wil. Brito 
in Vocab.; Mencken Ill. 245 und im Inder). Auch 
longae naves und naves rostratae (b. Will. Tyrius). 
Galeae de traficco, b. Breydenbach Itiner. Hie- 
rosol p. 231. — Galeasia, galeatia, Galeaffe, 
Rymer Xill. 59; Murator. XI. 270. — Galeida, 
galeo, galio, galeunculus, Galione, Heinere 
Galcere, Albert. Aquens. 9. 19; Acher. Spieil. VIII, 
377; Murator. Vi. 185; XXI. 408 u. 420; Act, SS. 
Maii VII. 376. — Gales, galeonus, galionus, 

alionum, U alliotha, Galiote, Laſtſchiff, 

urator. Ma rten. Ampl. Coll. V. 731; 
Jac. Auriae Be 'Genuens. lib, 6. ad an, 1282 et 
1285; Act. SS. Jun. 1.580. — Galearii, galioti, 
galiotti, galeotae, galyotae, alestroli, Ga⸗ 
leerenruderer, Th. eg 33. 244; Breyden- 
bach l. e. p. ob; Murator. VI. 305; 
472; 515. —* etc.; Rymer XI. 449. — Galeator, 
a einer Galeere, in Trivetti Chron. an. 1191. 


Galeare, mit einem Helm verfehben, ſchirmen, 
Act. SS, Jul. II, 373. 

Galearia, pileus, sive tiara (Pap.) 

Galearii, calones (Gl. Isid., nad — 1. 10), 
lixae (D.). 

Galearius, Helmfhmieb, Brussel de Feud. Usu 
I. 189. Bol. auch Galen. 

Galeasia, galeatia, f. Galea. 

Galectum, canaliculus (D.), Murator. Antiqu. 
It. 11. 901. 

Galee, Galeere, Leben eng v. Ehingen p- 14: 
"Der [mein Gefel] ward von ber galeen ins meer 
geworfen.“ 

Galeida, ſ. Galea. 

Galein, Galeere (Pez.). 

Galenum, vas vinarium (Gl. Isid., altröm. ea— 
lena, calenum). 

Galeo, f. Galea. 

Galeola, vas vini (Pap.), alone, f. Galo. 

Galeonus, galeota, galeotus, f. Galea. 

Galerannus, Galander, Galander, eine Bogel- 
fperies, Frid, I. Imp. de Venat, 1. 23. Bgl. Ga» 
lander. 

Galeria, galleria, Galerie, langer an ber 
Seite offener * Anastas. Bibl. in Hadrian. p. 
111; Ughell, I. 121. 136; Rymer XIV. 3%. 

Galerus, runder Hut, 3. B. der der Garbinäle 
(Concil, Lugdun. an 1244; Ceremon. Roman. p. 9), 
aud der Herzogshut (Cerem. Rom. p. 186); —— 
ralis pileus (Pap.). 

Galeta, 9 ein Maaß, ſowohl für trodne, als 
flüffige Dinge, 3. B. ein Weinmaaf, deutſch Gelte, 
in d. Descriptio bonor. Rhingravie. e. 2, p. 224: 
»quivis hereditatem possidens galetam vini —.“ Bl. 
Galo. — 2) Ein Rirdengefäß, Meichelbek Hist. Fi 
sing 1. 188: „galeta argentea 1, pixis argentea 1, 
albam auro paratam unam.« Bgl. Galo. — 3) Kleine 
Galeere, vgl. Galea. 

Galetum, f. v. w. Galectum. 

Galeunculus, ſ. Galea, 


Galfen, ein Maaß für trodne Dinge, Tyrol. 
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x.O. 6. 7, nad Eftor, fo viel man mit beiden Häns 
den faſſen kann. 

Galgen, 1) Brunnenpfahl mit einer Querftange, 
durch welche das Waffer aus dem Brunnen ir die 
Höbe gezogen wird, Brunnenfrapn (in Niederfachien 
Brunnenwippe), in Hund Metrop. Salisb.: „unum 
putiatorium integrum quod vulg. dieitur galgo.“ Bgl. 
auch Galhrode — 2) Sodann, der Nebnlichkeit 
wegen, in der heutigen Bedeutung von Galgen. — 
3) Galgen des Kreuzes, das Kreuz jelbf. 

Galgenbaum, myrtus (in e. alten Bocab.; Sch.); 
Galgenbooms Del, oleum galbani (Brem.-Riebderf. 
Börterb.). 

Oalgbronn, Galgfbronn, Ziebbrunnen, Keys 
—* Poſt. U. 69. Bol. Galprunn und Gali— 

urn. 

Balgenfergen, nad Friſch: die Scharfrichter; 
aber jpottweife aud bie Gerichtsboten, Büttel, welche 
bie Berbreder zum Galgen ſchleppten, Schannat 
Samml. Alt. Docum. p. 267: „der recht Fronpot, 
etwo haiſſent ip Richter, etwo heiſſent ſy Geputel, 
etwo Schergen, etwo Balgenvergen, etwo anders.“ 

Galgenritt, bie Dienjtpflidt, Verbrecher zu Pferde 
zum Galgen begleiten zu müffen, Wencker Usb: p: 278. 

Salgenjpriffel, Leiterfproffe; ſodann Galgen« 
ſchwengel, Iaugenihts, dem der Galgem gebührt, 
Edebard Bredien V. 30. 

N — für Gagiare, in Marten. Ampl. Coll. 
iS ' 

Galgo, Ziehbrunnen, Schöpfbrunnen, aus wel⸗ 
chem das Waſſer (in nachfolgender Stelle das Salz⸗ 
wafler) gezogen wurde, Urk. b. Lory Baieriſch. Berg» 
recht ©. Ill.:- „Tradidit Dux Tassilo in 'pago Salz: 
burgoe, in loco nuneupato Hal, unum pautiatorium in- 
tegrum, quod vulgariter dieitur Galgo.« Bgl. Gal⸗ 
gen, Salgbronn und Putiatorium. 

Galgulus, galbulus, fern (Gl. Isid. u. Varro). 

Galia, b. Rymer Ill. 427 für Galea. 

Galiaria, gallaria, galearea, negoti alieni 
mercator (Pap.). 

Galiator, nebulo, flagitiosus (D.). 

Balidrot (vielleicht [. v. w. Galander), b. Mas 
neſſe 1. 13. 

Galilaea, 1) entweder das Schiff der Kirche 
(Mabill. Aunal. IV. 187), oder der Porticus einer 
Kirde (D.), Marten. Ampl. Coll, V, 1133; Prynnei 
Libert. Eecl. Angl. Ill. 668. — 2) Der dritte Ofter- 
tag bei den Griechen (D.). 

Galine, Salein, Galerre (Sc. u. Pez.). 

Galio, galiota, f. Galea. 

Galiola, j. Galo. 

Galioti, j. Galen. 

Galiotre, Ruderer (Sch). 

Galit, gallit, perit (Pap. u Gl. Isid.). 

Galla, 12) f.v.w. Galea, Murator. VE. 311. — 
2) Eine Perbefranfpeit, die Galle (Petr. de Crescent,). 
— 3) Instrumeutum cerdonum, ‚quo coriapurgantur 
et dealbantur (Jo. de Jan.). — 4) Gemablene: Eihen- 
borfe zum Gerben (Jo. de Jan.). 

Galladella, galladellus, eine Art Schiff, Mu- 
rator. XI. 446, 

Gallarius, Gerber (Jo,de Jan.), vgl. Galla no. 4; 

Gallea, ſ. Galea, 

Galleria, f. Galeria, 

Gallescere, Jaetari, vitulari (Suppl. Antiqu.) 

Galleta, f. Galo. 

Galleti, milites Wallise (Koyghton an. 1342.). 





Gallia, für Deutſchland, mehrmals b. Lambert. 
Scafpaburg., 3. ®..an. 1072. 

Galliardus, gallardus, Jongleur, Schaufpie- 
ler, Coneil. Frising. c. 4 (b. Labb. T. XIIL). Bol. 
Goliardus und Goliardia. 

Gallica, gallieula, gallicana caliga, gal- 
licher Stiefel; gallicarius, der foldye verfertigt (b. 
Hieron.), oder aud ein Gerber, Lederbereiter. 

Gallieianale tempus, gallieiniale, der Hab» 
nenſchrei, in d. Act. SS. 

Gallicula, callicula, 1) f. Gallica — 
2) Ein Hut, Monach. Sangall. de Carolo M, 1. 20. 

Galligesus, f. Gessum. 

Gallina, Abgabe von Hühnern, gallinagium, 
auch census gallinarum. 

Gallingar, galanga, galingan, galigan, eine 
Baummurzelart, die im Handel vorfam, in Urf..v. 
1359 u. 1360 b. Cappenberg Hanfa p. 448 u.-469. 

Gallinus (vielleicht für gallinaceus?) b. Marten; 
Anecd. IV. .43. 

Galliolum. ein Kirdenfhmud, Tradit. Fuld. au. 
800. b. Schannatt p. 69. 

Gallionus, galliotha, f. unter Galea. 

Gallire, perire (Pap.). S. Galit. 

Gallo, eine Strafe Fir Priefter, die eine fleiſch⸗ 
fie Sünde begehn, Lobinell. Hist. Britan. II. 1609, 

Gallrey, Gallert; daher gegalreite Fiſche, 
b. Daneffe IH. 133. . 

Galflun, Galle (Maneſſe II, 23). 

Gallung, ein Getraidemaaß, ine. Urk v. 1396 
in db. Act. SS. Sept. IV. 729, 

Gallus silvestris, der Phaſan, oder der Aucr- 
hahn (Murator. Ill. 638). — Galli dies, f. Dies 
Galli, ; 

Galm, Ton, Klang; aud Echo (Vocab. an, 1482). 
Galmen, flingen; aud bezaubern, incantare, 

Galnabis, galnape, genus tunicae (Mencken 
1. 180); Kopftiffen (in e. alten Gloff., D. und in d. 
Regula S. Isidor. e. 14). 

Galo, galona, jalo, 1) ein Alüffigfeitsmaag, 
Gallone, Monast. Angl. I. 903 und 904; H. 1040; 
Matth. Paris an. 1256. Auch mitunter cin ®etraibe, 
maaf. Galeta, galetus, galleta, garleta, in 
berfelben Bedeu ;galetusterrae, fo viel Yand, 
als einen galetus Getraide trägt. — 2), Galo, for- 
nix, concameratio (D.), Murator, Antiqu, It. IV. 212. 

Galonus, die Seite; b. Murator. Ser. It. XVI 
591 wird a galono (von oder auf der Seite) dem 
de retro (von hinten) und de anten (von vorn) ent 
gegengeiegt. ! 

Galos, viri soror (Amalth. u, Fest.; Nonius bat 
glos). Bol. Isid. Orig. 10. 8. 

Galprunn, Ziehbrunnen, Mündn. Stadtr. art, 
489: „Swenn ain palprunn zeprift — fo fullen ſich 
zwen erbery man annemen“ &. Galgbronn. 

Galraid, Galreide, Galrede, Gallert (ga- 
lantina fulzen, Vocab. an. 1482), in e. Braunfhw. 
Gämmereirehnung v. 1389, wo unter den Koften dee 
guten Donnerstages aufgeführt wird: „Item 16 Pf. 
uor ghoſſlars ber (Goslariſch Bier] to der galreiden.“ 
Bat. Gallrei. Daher find Galreydenfifhe wohl 
Fiſche in Gelee, in einer Urf. des Kloſt. Yoheim an. 
1532. Riedel ©. 265: „Wir_ wollen dem Cloſter 
alle Zar geben — 4 Schod Affumtionis ‚Mariä vor 
die frytagiſche herrenfiſche — daneben bie herrnfiſche, 
fo genant werben die Galreydenfiſche —.” 

Galstadio, f. Gastaldus. u 
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Galftern, faseinare; Balfterweib, strix ( Friſch). 
Galtbrunn, f. v. w. Galgbrunn. 
— Entgeltung, Buße, Strafe, Stat. Aug. 
6. h 
Galum, f. Galo. 
Galunpa, velamen candidum (Pap ). 
Galuppus, eine Art leichtbewaffneter Soldaten, 
Murator, Ser, It. XX. 75. 
Galyota, Ruberer; f. Galea. 
Salz, verfänittenes Schwein (Ed). 
Gama, das muſikaliſche Notenipftem (des Guido 
v. Arezzo), Marten. Ampl. Coll. V. 999. 
Gamacta, gamactus, percutio, I. Bajuvar. 2. 
4. $. 6: „50 gamactas [ed. Herold. gamactos], id 
est, percutiones.« Bgl. Graf II. 601. 
is geihnittener Onyr, Kamee. Bol. Car 
mapu, 
Gamaladioni, in Marten. Ampl. Coll. I. 33, 
f. v. w. Gamales. 
Gamaleon, Chamäleon (Maneffe I. 236). 
Gamales, gamahali, von bem deutſchen Ge 
mahel, Gemahl, L. Longob. 2. 55. $. 7: net de 
proximis, aut de naturalibus, aut de gamalibus, ij. e. 
confabulatis.* Edict. Rothar. 109. 7: „aut de natis, 
aut de gamahalos, id est, confabulatis.« Vgl. Fa- 
bula, ferner Grimm Rechtsalterth. p. 475 Note, unb 
Graff Il. 632. 
Gamallus, f. Hamallus, 
Gamander, gamandria, Eyer im Schmalz, Vo- 
eab. an, 1482. 
Gamasus, fortis, agilis (Pap.). 
Gamau, ſ. v. w. Gamahu, Act.5S. Sept. VII. 805. 
Gamba, erus (Veget.). 
Gambacium, f. Gambeso. 
Gambagus, ein ben Päpflen eigenes Schuhwerf. 
©. Campaguas. 
Gambarius, f. Gambeso. 
Gamberia, gambria, acres (Mammotrect.). 
Gambheso, gambesa, gambesum, gamba. 
eium, wambasium, wanbizius, wambitius, 
wambosium, gambarius, gambesiata lorica, 
ein wollenes Panzerkleid zum Schuge der Bruft (Will. 
Brito; Brussel de Feud. usu Il. 175; Marten. Anecd. 
VI. 1225; Fleta 1. 24. $. 12; Hoveden an. 1181; 
Marten. Ampl. Coll. IV. 1332). — Gambesatus, 
aus zufammengiehbarer Wolle gemacht (D.). — Wam- 
besarius, ber folde Panzer macht (Monast. Angl, 
u. 1010). 
— Krücke, Stelzbein, (Act. SS. Jun. H. 
1101). 
Gambiso, f. v. m. Gambeso. 
Gambitio, Tauſch, Neugart. Cod. Alem. I, 298. 
Bol. Gambium. 
Gamho, Schinken. 
Gambosus, ber Knoten an der Ferſe oder am 
Unterbeine hat (Veget.). Bgl. Gamba. 
Gambria, f. Gamberia. 
Gambutta, gambucta, Hirtenflab, Act. SS, 
Mais VI. 452. Bol. Cambutta. 
Gamel, Stihblatt von Wigen und Späßen (Sch.). 
‚Gamelus (b, Sannt.), wohl für camelus, Tau, 


eil. 
Gamen, Luſt, Spiel, Scherz, Spott (Sch.). 
Gamera, in b. Act. SS. Aug. IL. 511, für Ca- 
möora. 
Gamere, aubere, yxzezıv (Pap. u. Jo. de Jan.) 
Gamerrus, f. Gammarra. 


Gamlos, ohne Auffiht, Mändn. Stadtr Anb., 
v1. 36: „Ey fol mändlid fein vi für den hörten 
treiben, und fol ez nicht gamlos lazzen geen.“ 

Gamma, 1) eine beide Seiten bes Ackers um— 
fafjende Grenze (Sieulus Flaceus); daher gammatus 
terminus, bei den Agrimenforen; regammans via, 
limes, linea (Aggenus de Limit. agror.). — 2) Ein 
Bierratb in Gejtalt eines griech. I, Hist. Cassin. L 
80; auch gammadium und gammadia (Anastas. 
in Leone Ill.), — 3) S. v.w. Gama. 

Gammel, penis (Brem.+«Riederj. Wört. u. b. 
Keyfersb.). 

Gammula, gamula, wohl f. v. w. Gamma n. 2. 

Gampe, crus. ©. Gamba. 

Gampf, eallida eircumventio (Friſch)- 

Gamula, ſ. Gammula, 

Gamurdrit, gemorbet, L. Bajuv. 18. 2. $. 3: 
»si servus furtiro modo — oecisus fuerit, et ita ab- 
sconsus, quod gamurdrit [ed. Herold. garmordrit] di- 
cunt —.“ 

Gan, gaen, geben; Gane, geb, Königsh. p. 14. 

ib Gan, ich gönne (Maneſſe). 

Gane, Gunft, Gnade, Gönnung, Ludewig X. 607. 

Ganea, meretrix, Act. SS. Maii IV. 368. Ga- 
nearia b. Ugut. 

Saneift, scintilla, Gneiſt (Sch.). 

Ganerben, ganerbii, im Allgemeinen bie 
Miterben uach dem Rechte der Blutsverwandtſchaft, 
Ordnung des Eigengerihts zu Eyffenhaufen an. 1532 
b. Senckenb. de Jure Observant. Append. p. 34 sq.; 
Sächſ. Lanpr. 1. 17. Befonders die Miterben einer 
Burg, die fih zu gegenfeitiger Hülfe und Nachfolge 
verbündet haben, Guden II, 152: „Reinh. de H. et 
Engelh. de W., coheredes in Minzenberg appellantur. 
Schannat Samml. alt. Doc. p. 54: „alle by itzund 
ganerben fint vnd teyl vnd gemeyn haben zum Eberde 
berg.” Ferner überhaupt alle Theilnebmer an etwas, 
Genofjen. — Hauptjädlich verfleht der Spradgebraud 
ber Urkunden barumter ablige Gefchlechter, die ſich in 
eine Geſellſchaft geihloffen mit gewiſſen gemeinfchafts 
lichen erblihen Befigungen, fo: „Ganerben des Hau- 
fes alten Lunburg —.“ ‚Bol. Hüllmann Städtewejen 
L 309. Daber im Sädf. Landrecht: „Burger ober 
Burgkmann beiffen bie Ganerben und Edelleut —.* 
Zu einer andern Stelle beißt ed: „Burgklehen est 
hujasmodi feudum, ubi multi nobiles vel ganerbii (ut 
nunc dieuster) unum idemque castrum simul habent 
a priucipe et domino, cujus est castrum illud,* wos 
nad die Ganerben nur dadurch von andern Bafallen 
verjchieben waren, daß fie als Verbündete gemein- 
ſchaftlich belehnt waren. Dieje Verbindung hieß gan- 
erbinatus, Oanerbenbäufer, folhe an mehrere 
gemeinfam verliehene Burgen, fommen mehrere vor. 
Bol. Grimm Rechtsalterti. p. 478. 479 und 481. 

Ganeft, Ganepiter, scintilla, favilla (Twing.). 
Bol. Ganeift. 

Gang, geb (SH). 

Gang, eloaca, Sädf. Landr. 2. 51. Bal. Genge. 

Gangagium, |. v. w. Gangium. 

Gangalizare, titillare (Pap.). 

Gangamon, rete sinuosum variis plexibus in- 
volutum (Laurent. in Amalth.). 

Gangdagas, gangdayes, Betumgänge, dies 
rogationum (in engl. Concit.), Gangedagar, Gan- 
bage, in Olai Worm. Fast. Danic. p. I 

Gangbaftig, üblich, landesüblich (bej. von ber 
Münze). 
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Gangium (6. Fest. ganeum, in Gl. Isid. gan- 
eium), verborgener unterirdifcher Ort (D.) 

Ganglion, gangilion, Beule, Tuberfel, Act. 
SS. Maii VI. 515. 

Gangula, Drüfengefihmwulft, Act. SS. Apr. II. 516, 

Gangus = Waldbezirf, Weidegang, Grunpdftüd. 
Traditiones Corbeienses $. 230: „Tradidit Diso 
gangum suum in page Habogn.“« $. 287: „Tradi- 
dit Enno comes, pro remedio anime Richern, gan- 
gum, quem habuit ille vivens prope ossenthorpe.« 

Gangwoch, hebhdomas togationum. 

Ganf, Imperat. v. gan, geben. Fidiein I. 162: 
„Dat wort gebeilt fo gank fitten (— feg did)". 

Gannare, betrügen, Lam: Del. erud. p. 200. 
Gannator, Betrüger; gannatura, Betrug. 

Ganpinare, gautare (Pap.). 

Ganniturius, verhöhnend. 

Gannium, ganea, taberna (Pap.). 

Gannum, gannatura, Betrug, b. Rhaban. Maur. 
u. 9. 
Gannus, Handſchuh, f. Wantus. 

Gansae, Gänfez f. Gantae, 

Ganfer, 1) Gans. — 2) Gänfehändler. — 3) 
Eine Krankheit, Königsh. p. 308. 

Ganshapih (b. Baluz. Ganshapuch), in d. L. 
Bajuv. 20. 1. 

Gant, Gand, Auction, öffentliher Verſtrich. 
Bergantung, Verkauf in öffentlicher Anction. Ber» 
ganten, ſubbaſtiren. Durch Mittel der Gant, 
vermittelft öffentliher Berfteigerung, Bayr. R. 15. 11. 
Mündn. Stabtr. art. 503: „Wenn ainen ain haus 
ober ain ander aigen zu pfant wirt geantwurtt mit 
bem rechten, daz im ain ſpan davon wirt geantwurtt, 
daz fol zu ſöllicher maz gant werben.“ 

Gantae, 1) aud gansae, ganzae, gantes, 
gances, wilde Gänſe, fhon b. Pinius. — 5) Gan- 
tae, eilerne Rampfbandfhube, H. Dalphin. H. 326, 
in e. Rechnung v. 1336 

Gantare, f. Ganninare. 

Ganten, cippus (Friſch). 

Ganter, Unterlagen von Ballen für Päffer. 
Mündn. Stadtr. art. 387: „ift e8 aber ain fpigvaeifel 
oder ain chlains vaz, fo fol man geben von dem 
aimer 1. pf. u. von ainem vazz übergeflürzten auf 
dem ganter XII. den.“ 

Gantes, f. Gantae; 

den Gantkauf zufchlagen, bei ber wa ee 
— Gebot den Zuſchlag geben, Stat, Colm. 
tit. 15. 

Gantfaufbrief, gerichtliche Beſcheinigung, daß 
Jemandes Gebote bei einer Verfteigerung ber Zus 
ſleg ertheilt ſei. 

antua, gantula, das Diminutiv v. Ganta. 

Gantulus, Gantus, Handſchuh, Mabill. Annal. 
Bened. Il. 712; Baluz. H. Arvero. Il. 61; Marten. 
Anecd. I. 57. ©. Wantas. 

Gang, unverfehrt, nicht caftrirt CDRaneffe U. 77). 

Gang Wagen = Kanzwagen d. i. ein grober 
Rüf- oder Krieggswagen — Reifewagen, gehört zu 
Beden. Bülfrigpeimer Weisth. (Aranfen): „warb ge 
tbeilet, daß ein graf von Wertheim u. die berrfcafft 
das recht babe, uff dem Aronbof zu Bülfrigheim, 
warn er reyſen wolle über bie vier wafler oder über 
bie vier wälde, aber im eines königs reif, fo folfen 
ihrer die obg. herren von demfelben hof zwey pferdt 
ſchiden, ein fnecht unnd ein gantzen wagen. 

Ganzara,ganzarola, ganzerolam, ganzerra, 


— 
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ganzirra, eine Art Schiffe, Murator. Ser. N. XI. 
381. 1038; IX. 861; Act. SS. Jun. II. 457. 

Gaola, fumpfiger, binſenbewachſener Ort (Chron. 
Joan. Whethamst. p. 384). 

®apfen, gaffen. 

Gaphans, gafans, gafandus, haeres (Ugnt, 
u, Pith); Miterbe in d. L. Longob, 2. 21. $.3, wo 
das Ediet. Rothar. 10. 4. gafrand hat. Auch für 
Dürge fheint das Wort gebraucht zum fein in e, Urf, 
Kaiſ. Friebe. IL v. 1219 b. Goldast. Const, Imp. 1. 
291. Nah Schilter v. Gafreund, Mitfreumd, Ber 
wandter. 

Gapo, ſtrampe, Ughell. IV. 137. 

Gar, 1) auch Garefoft, prandium, eibi parati 
(Friſch) . — 2) Gar, Gare, der Ellenbogen (Sch.). 
3) Harnifh, | Bare. — 4) Bar, Gare, Düngung 
Cin Riederfadhfen). — 5) Gar, totus, omnis, fo im 
Schmwäb. Yandr.: „ez fi gar over bald. — 6) Gar 
bleiben, unverfehrt oder ganz bleiben; gar maden, 
vollenden. — 7) Gar, Alles in Allem, die Summe. 

Gara, 1) ein Ackermaaß, weniger ale eine acra, 
Monast. Angl. Hl. 29; Madox p. 106. — 2) Eine 
mit oder aus Käſe bereitete Speife, S. Willelmi Const. 
Hirsaug. 2. 9. # Herrgott Vet. disc. monast. p. 387. 

Garagangi, Anfömmlinge, ſ. Warengangi. 

Garagethengi, f. Garathingi. 

Garale, garalis, acetahulum (Gl. Aelfr.), Mi 
raeus Cod. Don. piar. ce. 21. 

Garaneia, f. v, w. Garantia m 1. 

Garandia, Garantie; f. Garantia n.2 u. Wa- 
rantus. — Garandiare, garandire, garandisare, 
bürgen, beifügen, aufrecht erhalten. — Garandisia, 
garandizatio, Schuß, Beſchützung; Bärgſchaft, 
Verbürgung. — Garandizator, der für Nemand 
eintritt, aud) garandus, der die Bürgſchaft für Je— 
mand übernimmt und deſſen Stelle vertritt. 

Garoneus, rebfarben (Ugut.). 

Garanna, garannia, Behälter für Haafen oder 
Raninden, im Cod, Leg. Norman. e. 8 (b. Ludewig 
T. VII) Garanno, Auffeber deffelben. 

Garantare, f. v. w. Garandiare, beichütem, 
für etwas einftehen. 

Garanthinx, f. Garathinx. 

Garantia, 1) au rarantia, ächt ſcharlachroth; 
warentia im Cap. de villis c. 43. — 2) Garantie, 
auch garantificatio. Davon garantiare. 

Garantinx, f. Garathinz. 

Garantire, garantisare, gurantizare, ga- 
rantiren, für etwas einftebn; garantisatio, das 
Einftehn für etwas; garantitius contractus, wo⸗— 
rin Jemand verfpridt, daß er für etwas einſtehn 
wolle, Rymer XIl. 88, — Garantitor, garanti- 
zator, garanftus, ber für etwas einflebt. — Ga: 
rantus auch berjenige, der unter Jemandes Garanı 
tie oder Tutel fiebt. 

Garathingi, gargathingi, in d. L. Longob. 
1.7. $. 15: „tane älle, qui plagarerit eum, componat 
qualiter in gargathingi, id est, secundum qualitatem 
personae ;“ und 3. $. 9: „si ingenmes fuerit [nccieus], 
qualiter in garathingi [componitur], ipsum homieidiam 
componat [homicida].« wo die Herold'ſche Ausgabe 
«in angar a thungi* fiedt; Murator. T. l. P. Il. p. 19 
im Terte: “gurgahangi,“ im den Noten: „in angar 
gathingi« und rin agargathung.« Schilter erklärt 
garagethingi, gargefhningi und garthingt durch jadicium 
seu placitum ordinarium, solenne, prineipale, paratum 
pro ipso jure (v. gara, bereit, und thing, Geriäf). 
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Garathinx, donum (Pap.), L. Longob. 2. 1. $.8: 
„si quis ancillam suam propriam matrimoniare volue- 
rit sibi ad uxorem, sit ei licentia, tamen debeat eam 
liheram thiugare, et sic facere liberam, quod est wi- 
derboram, et legitimam per garathbinx, id est, per li- 
bertatis donationem, vel per gratuitam donationem, 
id est, morgengab —;« 14. $. I: „per garathinx, 
id est, donationem;* 35. $. 6: »chartha donationis 
per garathinx ſacta.“ Die Herold'ſche Ausgabe Liest 
gairethinx; Murator. T. I. P. IL p. 34. 47 und 61: 
garantinx,. garanthinx und garanchinx. 

Garat, Gerte. 

Garaus, ultima diei hora (Friſch). 

Garba, eine Garbe Öetraide. Vergleich v. 1083: 
„qui deputati cultoribus reddunt ad mensuram terciam 

rbam.- Auch in e. Urf. des Erzb. Arnold v. Cöln 
v. 1149: „auene maldrum et dimidium, et tres gar- 
bas, et duas gallinas —.“ Matth, Westmonast. p. 
166: »posito ad caput ejus frumenti manipulo, quem 
patria lingua scaf dieimus, gallice vero garbam.“ 
Aud Marten, Anecd. I. 829. — Garhba decimae, 
der dritte Theil des Zebnten, Miraeus I. 680 u, 714 
und in franz. Urf. — Garba aud für garbagium, 
garbale, praestatio garbarum (D.). — Garba über 
haupt eine Handvoll, bei ben betreffenden Gegenflän« 
den jedoch näber beflimmt; fo beflebt bei Rymer V. 
245 und in b. Stat. sec, Roberti I. Reg. Scot. 27. 
4 eine garba sagittarum aus 24 Pfeilen. 

Garbej, Kern, der aus der Hülfe durch Mahlen 
gebracht wird. Der v. Ulm Drdnung an. 1403. Sie- 
benkees Il. 200: „Und fol man an den Garbej an 
einem yglichen Yınen für verloren ftaube ij Ib. an 
der Wag abflahen.” 

Garbelaria, Strobfad, Baluz. Misc. Vi. 358. 

Garbenjpiel, die zur Aufnahme in eine zu Ber: 
gen in Norwegen gebildete Stockfiſchfänger Geſellſchaft 
vorgeſchriebene Prüfung, welche darin beſtand, daß 
der Aufzunehmende mehrere Stunden lang in einem 
Korbe in Rauch gehängt und dann unter dem Schiffe 
durchgezogen wurde, Sprenger Kurz, Wechſ. Pract. 
p. 24. (Von garwen, gerben, parare, perficere, Friſch). 

Garbreder, Garbrater, Garkoch, Urk. d. Grafſch. 
Ruppin an, 1362: „Garbreder van der ſtede 2 penn.“ 
Zn Hamburg Garbrader (Richey Idiotikon u. vgl. 
d. Brem.-Nieberf. Mört.). 

Gard, stimulus, Sarteifen (Vocab. en. 1482). 

Garcia, gareianus, gareiler, f, Gareio. 

Gareinare, bie Deerbagage, Walsingham in Ri- 
cardo Il. p. 242. 

Gareio, nad Ugut,:. »lixa, mercenarius, garcio 
qui sequitur euriam, et portat aquam in castris exer- 
eitus;“ Jo. de Jan.: »papas, garcio, qui circa culinas 
papando incedit.“ Ueberhaupt Diener, lugulſ. Croy- 
land. p. 556; Albert, Argent, p. 136. — Gobann 
Handwerfögejell; endlich auch Bube, Nichtsnutz, Mar 
rodeur, der plündernd einem Heere folgt, Orderic. 
Vital. p. 904; Matth. Paris an. 1146; Chron. Mon- 
tis-Sereoi p. 190. — Andere Screibarten: gargio 
(Matth. Westmonast. an. 1260); garzio (Chron. 
Reichersp. an. 1105); garso (Marten, Ampl. Coll. 
Ill. 1035); garsio, gartio, guareio, garcus 
(Rymer I. 59); gareifer (Baluz. H, Arvern. 11.505. 
53l etc.). — Garcia, garsia, garzona, Bagabuns 
din, meretrix (Brussel de Feud. usu I, 467; Act. 
SS, Maii IV. 553). ©. aud Gartio. 

Gard, umzäunter Drt, Haus, Urca, Garten; aud 
Stadt; ja jogar Welt, Erdkreis (Eitor Dberb. Wörterb.). 


Garda, 1) aud warda, guarda, Bade, Schuß. 
— 2) Bormundfcaft. — 3) Burg, und die Pflicht 
bed Bafallen, die Burg des Lehnsherrn zu fügen. — 
4) Die Abgabe für den Schug.“ — 5) Feldhüter. — 
Bal. Warda. 

Gardagium, die Prlicht der Einwohner zur Bes 
wadhung von Burgen, Städten ꝛc. Vgl. Warda, 

Gardare, custodire. Gardarius, custos. 

Gardaroba, f. v. w. Garderoba. 

Gardator, Feldbüter. Bol. Garda n. 5. 

Garbbruder, Gardknecht, Marodeur, der ſich 
plünbernd in der Nähe bes Heeres herumtreibt (Friſch). 

Garde, Bade; Warte; Wähler; Marodeur (I. 
Garda n. 5 und Gardbruder), Bagabund (Brem.s 
Niederf. Wörterb.). 

Gardellus, garduelis (D.), Murator. XV, 348. 

Garden, 1) Garn, Weſthofer Freiheit (Bom 
Heergemette): „een wan u. jchepel met eenem jade 
u. een hloin gardens ſKnäuel Garus] met een nei» 
natel (Nähnadel).“ — 2) Auflauern, um zu betteln 
oder zu rauben, ——— treiben, Urk. Mar. J. 
v. 1518; Tyr. L.O. 7. 17. Bol Schmid zum Bair. 
R. 3ö. 2; Berliner Misc. IV. 179 und Frifd. 

Gardenappa, ber hölzerne ıc. Teller, worauf 
das Tiſchgeräthe geitellt werde, um das Tiſchtuch nicht 
zu beihmugen, Murator. Ser. it. XVI. 583, 

Garderius, Wächter ic. 

Garderoba, guarderoba, gardaroba, Kleis 
berfammer; b. Kero: Wachthus. — Garderobarius, 
Garderobier. 

Gardia, Rauch gardiagium, Bewachung, Schutz; 
in gardia habere, in deposito seu commenda habere, 
Gardianus, Wächter; gardianatus, gardiania, 
deſſen Amt, Rymer XV. 179. — Gardiare, bewah⸗ 
ren, befhügen. Gardiator, Beichüger, Bormund; 
gardiatrix, Beihügerin. — Gardiator regius, 
der auf die Aufrechthaltung der föniglihen Rechte 
achtet. Bol. auch Regalia. — 

Gardiens testis, qui fidem de re aliqua prae- 
stat (D.), Spon. Hist, Genev. IL 411. ©. Garena. 
Gardinarius, Gärtner, Monast, Angl. I. 147. 

Gardingi, Inhaber gewiffer hoher Hofämter, 
wahrſcheinlich zur Ehrenwade des Fürften gehörig, 
L. Wisig. 9. 2. $. 9; 12.1. $. 3. 

Gardinum, gardinus, ©arten, Bracton. 2. 34. 
$. 1. Jardinus, b, Ughell. kt. Sacr. 1. 822. 

Gardire, custodire; garditio, jus gardiae seu 
custodiae. 

Gardo (mwobl für garcio?), Hüter, Hirt, Mabill. 
Annal. Bened. V. 684, 

Gardonium, Garten, Mabill, Auu. Bened, V. 649. 

Gardropria, b. Knyghton. an. 1381, ſ. v. m. 
Garderoba. 

— Gardur, praedium (Eſtor Oberheſſ. Wört.). Bgl. 
arb. 

Gardus, b. Hontheim Hist. Trevir.1. 671: »gardi 
sunt — torcularis, quae appellantur pullen 
et dile.« 

Gare, 1) Ger, Wurfſpieß (Schilt. u. Friſch) — 
2) Panzer, Harnifh, Sächſ. Landr. 1. 63; „einen 
rod funder ermel ober die gare,“ (wo nah Sch. ein 
Straßb. Coder „harnaſche“ liest), Sächſ. Yandr. 1. 
63. $. 4: „Hovet und püte fint in vore blot, unde 
an den henden ne folen fe nicht wen bunne hantzelen 
hebben; en blot fwert in ber .hant, unde ene umme 
gegort oder twei, bat ftat an irme fore; enen fenes 
wolden [runden] ſchilt in der anderen hant, der nicht 
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denne holt unde leder an ne fi, ame bie bofelen, die 
mut wol ifern fin, enen rok funder ermelm boven ber 
gare.“ — 2) Bube (?), Urf. d. Grafſch. Ruppin v. 
1434: „Duf mad nymant eyne gare fetten, by hebbe 
denne by Burſchapp.“ 

Garechinus, f. Garathinx. 

Garectum, poples (D.), Petr. de Crescent. 9.7. 

Garefofte, eine Schuld für die nothwendigſten 
Lebensbedürfniffe, fo wie für Arbeitslohn, Fidicin I. 
94: „Vordynet Ion, garefofte, futyns und ander vhe⸗ 
tins u. besglifes fal man gelben bi bes dages licht.“ 

®aren, vorbereiten, bereiten, fertig machen. 

Garenna, garena, Behälter für Hafen ıc., über 
haupt Wild, Miraeus I. 181; Baluz. H. Arvern. II. 171. 
Garennarius, Aufieber eines folhen. — Garennia, 
das Recht, einen folhen Behälter zu haben; garen- 
nagium, die Abgabe davon. 

Garens, Bürge, ®arant, Leg. Ottonis Imp. e.7. 
b. Murator. T. I. P. Il. p. 2. gl. Warantus. 

Garentare, garentiare, garentire, garen- 
tizare, garantiren; garentitius contractus, 100 
rin Jemand veripridt, daß er für etwas garantiren 
will, Rymer XIl. 22. 

Garentitor, garentus, ®arant, Marten. Amp. 
Coll. I. 1123; Acher. Spieil. VI. 472. 

Garetta, Thürmden, Rymer VI. 271. 

Garettum, das Unterbein, Act. SS. Apr. IH. 528. 

Gargalia, gargalio, die Kehle. 

Gargengi, advenae, |. Warengangi. 

Gargarare, das Herausſprudein von Worten 
(Matth. Paris an. 1252). 

Gargarismus, das Gurgeln; gargarizare, 
gurgeln. ' 

Gargathingi, f. Garathingi. 

Gargathum, Zwangsbett für Wahnfinnige und 
Beſeſſene (Laurent. in Amalth.). 

argillus, in d. Act. SS. Aug. Ill. 773, ſ. v. w. 
Girgillus. 

Gargocil, Kehle; bibere ad gargoecil, unmäs 
fig trinfen, Marten, Anecd. IV. 1316. 

Gariofilum, gariofilus, gariophilum, b. 
Marten., in d. Act, SS., b. Madox ete. häufig für 
earyophyllium. 

sariola, ber Häher, L. Alem. 100. 13 (ed. 
Herold.);: »aneta, gariolae, eieonia, corvus, corni- 

Garitae, garittae, Thürmchen auf Mauern, 
b. Will. Brito, im Chron. Flandr. ete. 

Gdrfammer, die Sacriftei, Chr. Colon. f. 248 
(Sh.). Bal. Gärwfammer und Gberfammer. 

Garlanda, ®uirlande, Kranz, Matth. Paris an. 
1247: »coronula aurea, quae vulgariter garlanda di- 
eitur.« 

©arleder, gegerbted Leder (Friſch). 

Garmachia, für Garnachia, Marten. Anecd. 
IV. 898. — In gleihem Sinne garmasia (beffer 
— garuachia) im Concil. Albiense an. 1254. 

. Garnachia. 

Garmordrit, f. Gamurdrit. 

Garnachia, garnacia, guarnaeia, au gar- 
namentum, Talar, Rollandini Chron. 5. 20; Marten, 
Anecd. IV. 579 und 1356. 

Garnaria, Waflerbehälter, Baffin, Fiihhälter, 
Rymer Xi. 33. 

Garnatia, f.v. w. Garnachia. 

Barneit, ein Kleidungsftüd (oder Gamitur?), 
in 2. Inventar v. 1599: „ein leddern Garneit mit 


Sammitte.” Garnaſch ift aud im Mittelhochdeut ⸗ 
fchen Name eines Kleidungsftüde. 

Garnemeifter, Fiſcher, die mit großen Netzen 
fiihten, an. 1423. Fidiein I. 253: „Consules antiqui 
et novi sic sunt concordati de piscatura illorum de 
Stralow et garnemeister.“ 

Garnen, —— bũhen (Keyſersb., auch im 
Vocab. an. 1482, b. Ktönigeh. p, 785 und 791, fo 
wie bei Maneffe). 

Garnesia, Befagung, Garnifon, Rymer IX. 529. 

Garnestura, @arnitur, Matth. Paris an. 1250; 
Monast. Angl. II. 1. 

Garnettus, Granatflein, Rymer V. 60. 

Garniamentum, garnimentum, Garnitur, 
Mouast. Angl. II. 321; Baluz. H. Arvern. Il. 298, 

Garnire, garniren, ausrüften, verfeben mit Allem 
(9. altdeutfchen Garen oder Gaerwen), Concil. 
Turon. an. 925 5b. Marten. Anecd. IV, 72; garnia- 
mentum, garnimentum etc. die ganze Ausrüſtung 
und Alles was da FR Monast, Angl. Il. 321; 
Marten. Anecd. I, i ; Murat. IX. 854: Auch Gar- 
nisio, garnistura, garnitura, warnitus, 

Garoffollum, garopho, für caryophylium. 

Garntzlon Cerworbener, geärnter Lohn), Arbeits⸗ 
lohn, Ruprecht Rechtsb. II. $. 57: „Bon garntem 
fon. Was ein garntz Ion ſei daz wollen wir euch 
lan wizzen.“ 

z Fra in weldem Kupfer gar gemacht wird 
(Fri). 

Garoffollum, garophollum, für Caryophyllum. 

Garotag, Kartag, Eparfreptag (Syilt.). 

Garpire, f. v. w. Guerpire, Werpire, Mi- 
raeus I. 370. 

Garrandare, garrandire, garantiren; gar- 
randia, Garantie (Miraeus und Marten.). 

®arren, garrire, zwitfhern (Keyſersb.). 

Garrire, ein Krieasgeichrei ausfloßen, garritus, 
Kriegsgeſchrei (Barth. Gloss.); vor Schmerz fchreien, 
Act. SS. Apr. Ill. 397. 

Garrolium, garullium, Barriere (Brussel 
de Feud. usu II. 209). 

Garrotae militiae ordo, ber Hofenbandors 
ben, Rymer XII. 760. 

Garrulare, fchreien, plappern, plaudern, Regula 
Templar. c. 47; Act. SS. Apr. I. 97; Il. 44; gar- 
rulatrix, Plaudertaſche, daf. II. 320; garrulatus, 
Gezwitſcher, daf. IH. 991. — Garrulitas, Idiom, 
Mundart (in Mabill, Aunal. Bened.). 

®arfewege, in d. Alsat. dipl. u. 812. 

Garsio, garso, garsia, f. Garcio. 

Gart, Gerte, Ruthe. 

©arteifen, stimulus (Vocab. an. 1482), Sporn. 

Garten, gürteten (Chriend. R.). 

Gartenhuͤhner, die vom Gartenland flatt bes 
Zehnten gegeben wurden. 

Gartenfneht, Gartknecht, Marodeur, Frey 
bartöbube (Sch. u. Fr.)- 

Gartenrecht, wodurch Ländereien das Recht 
bebegter und befreieter Gärten hatten und von bem 
Hütungsredhte befreit waren, b. Guden I. 108 »ortu- 
lanorum lex«, 

Gartio, im Allgemeinen ein Diener. Im Ahrer 
Burgfrieden von 1202 bei Günther Il. 72 der Die- 
ner eines Ritters, im Teſt. des Erzb. Job. v. Trier 
(um 1211), daf. I. 106 der Diener eines Biſchofs. 
Nach Urfifius find garciones gleih pedissequi, vilio- 
tes ex gregariis militibus. Bol. a 
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Gartknecht, f. Gartenknecht. 

Gartmeiſter, in e. Braunſchw. Cämmerei⸗Rechn. 
v.1533: „dem Gartmeiſter für etliche Goſe (Gänſe)].“ 

Gartze, Gartzun, Diener, gareio; nad Friſch: 
homo abjeetus. Bgl. Garcio. 

Gartzins, entweder ber. Zins von einem Gar 
tengrundftüde, oder der Lohn für die Bewachung 
(Garde, Wartung), Pistor. Amoenit. III. 568. 

Garum, eine Art Getränf, Act, SS. Maii III, 346. 

Garum, Caviar, Hüllmann Städtew. 1.2 (Anton 
Geſch. der deutihen Landwirthſchaft L 205 überfegt 
Fiſchſaft). 

Garwe, gänzlich, Alsat. dipl. n. 998. 

Garwelammer, f. Oherfammer und Bärw- 
fammer, 

Barweleber, gegerbted Leder, in e. alten Ausg. 
des Schwäb. Landr. 

Garwete, ſ. Gerwete. 

Garwyte, vielleiht f. v. w. Wardwite, im 
Monast. Angl. Il. 283: „et sint quieti — de sira, 
de hundredo, de danegeldis, de blodwite et garwite, 
de ferdwite —.* 

Garyofolum, garyophium, für Caryophyl- 
lum. 
Garzabola, eine Art Schiff, Murator. XII. 515. 

Garzio, |. v. w. Garcio. 

Gas, hastas (Pap.). 

Gasa, für casa, Bauernhaus, in Eccard. Orig. 
Famil. Habsb.-Austr. p. 231. 

Gasachio, Gegenpart bei einem Rechtsſtreite, L. 
Sal. 52.5; 53. 1. Bgl. Grimm Redtsaltertp. p. 855. 

Gasindus, gasindius, ber zu der familia ge- 
hört, L. Longob. 1. 9. $. 21: „de gasindis vero 
nostris volumus, ut quicumque ex minimis occisus 
fuerit, in tali ordine pro eo, quod nobis deservire 
videtur.« Hauss und Hofgefinde (vgl. Graff). Mar- 
eulf. 1. 23: „omnes causae suae, suorumque amico- 
rum aut gasindorum —;* 1]. 24: „cum omnibus re- 
bus vel hominibus, aut gasindis vel amicis —;“ 2. 
96: „si aliquis servo suo gasindo aliquid concedere 
voluerit“ Auch Marten. Ampl. Coll. 1. 5 in e. Urt. 
v. 536. — Gasindium, das fämmtlihe Haus: und 
Hofgefinde, fo wie aud beffen Stellung, L. Longob, 
1. 18. $. 2: „ad gasindium, aut ad parentes, aut ad 
amicum suum ;“. äbnlid 2. 52. $. 14; 2. 14. $. 17: 
„si aliquid in gasindio ducis aut privatorum hominum 
obsequio donum vel munus conquisierit.“ Bol. Grimm 
Rechtsalterth. p. 318, und ſ. Gefinde. 

Gassa (vielleibt Elfter, ıtal. gazza?) ald Emblem 
eines Schildes b. Murator, Ser, It. XVI. 1035. 

Gassachio, ſ. v. w. Gasachio. 

Gaſſel, ensula (Sch.). 

Gaſſengericht, das auf öffentlicher Straße ge— 
halten wurde, Wegelin Landvogtey in Schwaben II. 
139; Simler. de Republ. Helvet. lib. 2. Verſchieden 
davon war das Straßengeridt. 

Gaf, 1) überbaupt Fremder, im Ordinarius der 
Stadt Braunſchweig art. 9, und in faft allen alten 
Gejegen. Dft ward genau beftimmt, wie weit Jemand 
entfernt wohnen müſſe, um als Gaft, Niht-Einheimis 
ſcher, fremder, vor dem Gefege betrachtet zu werden, 
fo nad Kilian, wer mehr als 10, nad den Freiberger 
Statuten, wer mehr als 4 Meilen entfernt wohnte, ıc. 
Rat. extraneus, peregrinus, advena, adventitius, — 
Ein Mädtiger, ein Fürſt (Wacht.) — 3) Procurator, 
ambactus, rector (Schilt.). — 4) Einer ber zu Allem 
bereit und geeignet iſt (Sagittarii Hist. Bardew. p. 56), 


als Anhang an Namen. — 5) Gaft, waft, wüſte. — 
6) Fremder Feind (in d. Paraphr. poet. V. T. f. 174. 
Sch.), wie aud im at. hostis zuerft einen Fremden, 
dann einen Feind bedeutete. 

Gastaldus, castaldus, gastaldio, gastal- 
dius, gastaldeus, rector loci (Ugut.), überhaupt 
Borfteber und Adminifirator fiscaliiher Güter, 2 
Grimm Gramm. I. 527. Sn d. L. Longob. 1. 
$. 1: „gastaldius aut actor regis;« 2. 17. 8. 1: ng®- 
staldus aut quislibet actor regis;“ $.2: „gastaldibus 
nostris curtes nostras providentibus.« Nach bem Bre- 
viloquus ift gastaldas der major domus, qui habet 
curam exteriorem rerum episcopi. (Bei Herrgott Il. 
205 cataldus gedrudt). Beſonders hießen jo bie 
Präfecten von Bezirfen und Städten, Anastas. Vit. 
PP. p. 76; Leo Östiens. lib. 1. c. 21. 36; Goldast. 
Ch. Alem. n. 90; Act. 88. Bened. saec. 2. p. 38; 
saec. 4, p. 9; Urf. Kaiſ. Conr. I. v. 1027 in Fon- 
tanioi App. ad Antiqu. Hortae p. 383, u. in e. Urf. 
Kaif. Heine. HI., daf. p. 393. Mit dem Amte war 
die Jurisdiction verbunden, L. Long. 2. 52. $.14.— 
Gastaldatum, gastaldatus, gastaldiaticum, 
gastaldieum, Amt, Bezirf und Jurisdiction bes 
(sastaldus. — Gastaldaticum (im Chron. Farfens. 
p.664), gastaldiae census, die Abgabe an den Ga⸗ 
ftaldus. — Gastaldiani, die Einwohner eines Gar 
— in e. Urk. Kaiſ. Ludw. v. 875 b. Ughelli 
VIII. 64. 

Gastellarius, Kuchenbäcker, b. Aimoin. Gest. 
Franc. 5. 46. — Gastellus, Kuchen (gäteau). 

Gaftesweife, f. Gaftsweite. 

Gaftgeriht, Gaſtrecht, ein in Sachen Fremder 
ſchleunig berufenes außerordentliches Gericht, im alt. 
Pair. Recht tit. 6. p. 73; tit. 23. p. 132 q. Alte 
Braunfhw, Gefege b. Leibnig II. 437. Die gafr 
gerihtlide Frift war flets von kurzer Dauer; fit 
beftand z. B. in Braunfhweig aus „hüde vnde mornt 
[heute und morgen],* in Erfurt aus 24 Stunden, ii 
Bamberg „über Zwerchnacht,“ in d. Tyr. ED. aus 
drei Tagen, an anderen Orten: „von einer Sonnen 
zur andern.” Bol. Wencker de Justitia indilata p. 
72 sg. ©. Gaftredt. 

Gafmeifter, der Mönd, dem bie Beforgung 
bes Tifches oblag, Ludewig 1. 173. 

Gajftold, Gastoldus, f. v. w. Gastaldus, 
vgl. Eccard. ad L. Sal. p. 19. 

Gaſtrecht, 1) f.v.w. Gaſtgericht. — 2) Das 
Net, eine Gaſtwirthſchaft zu haben, Schenkgerechtig⸗ 
feit (Lyncker Decis. Cent. I, dee. 10). 

Gastrimargia, ventris voracitas, vel gulae oon- 
cupiscentia (Pap-). — Gastrimargicus, gefräßig, 
Acher. Spie. VIII. 155. — 

Gastromagia, ſ. v. w. Gastrimargia, b. Mu 
rator. Il. 148. A 

Gaftsweife, 1) in der Weile Fremder, Sädl. 
Landr. II. 45. — 2) In Gaftsweife Geldſchulden 
verfpreden zu geben, fih im Falle des Nichtzahlens 
zur Geftattung fofortiger Erecution verpflichten, in 
Straßb. Recht b. Schilter. Auch nad den Braunſchw. 
Gefegen bedeutet eine in Gaſtesweiſe übernommen 
Zablung, dag bei derfelben, falls fie nicht geleifet 
wird, das befcleunigte Verfahren des Gaſtgerichts 
(f. d.) angewandt werden foll. — Daber 3) Jeman- 
dem in Gaftsweife zufprechen, eine Schuld von 
ihm gerichtlich mit dem ſchleunigen und furzen Ber 
fahren des Gaflgerichts einziehen (in e. Straßb. Pr 
tocoll v. 1425. Sd.). 
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Gastum, Berwüfung; wüſte Stelle (b. Baluz.). 

Gaftung, die Beköftigung und Agung, welche die 
Untertpanen dem Heren unter gewiffen Umfländen zu 
liefern batten, fo in e. Urk. Albr, II. v. 1351: „vor 
aller wacht, dienft, gaflung, und befwerung, fwie das 
genant ift, in aller der freyung 20.” at. albergaria, 
Eſtor J. P. Hass. p. 245; Alsat. dipl, n. 1232: „ga⸗ 
fung, nachtfedel u. ander befwerung. * — Auch Fut 
—* fo b. Maneſſe IL. 195: „diu beide an gaſtunge 
riche.“ 

Gaſtweiſe, ſ. Gaſtsweiſe. 

Gat, ſ. Gadt. 

Gata, f. Gatus. 

Gathingi, f. Garathingi. 

Gatta, 1) Rage. — 2) Eine Rriegsmafchine, öf⸗ 
ter b. Muratori (VI. 102 u, 281; XI. 401. 488 ıc.). 
Bol. Gatus n. 1. 

©attelinge, vielleicht Oenoffen, Berwandte (Dffr. 
gatiligon, cognati, Schilt.). 

Gattergeld, in e. Urf. ». 1402 in Falckenstein 
Cod. dipl. Nordgau p. 238, f. v. w. Gatterzins. 

Gattergülte, ein eiferner Zins von Bauergütern, 
der wegen Mißwachs oder anderen Schaden nicht 
vermindert werben darf (in Edeard Bredien). Bol. 
Gatterzine. 

Gattergüter, bie einem auswärtigen Herrn 
zinspflichtig ſind, ſ. Gatterzins. 

Gatterhenne, Gatterhahn, Gatterhuhn, 
Huhn das als Gatterzins (f. d.) gegeben wurde, 
in e. Urf. des Biſch. Theod. v. Naumburg v. 1491. 
In Sahfen hieß chedem eine Henne, die fhon auf 
das Gatter zum fliegen im Stande war, eine Gatters 

enne. 

, Gatterherr, ber auswärtige Herr, dem ber 
Gatterzins (f. b.) entrichtet werden mußte, Reform. 
Norib, (an. 1564) 23. 8, 

Gatterknecht, vielleiht Amtsknecht, der fi 
außer den Gattern Ccancellis) des Gerichts aufhalten 
muß; ober einer, ber das Gattergeld einnimmt, in 
den Freiburger (im Breisgau) Statuten: „dem ges 
richtsfchreiber oder gatterfnecht infchriben laſſen,“ 
(nämlich ein öffentlich zu verfteigerndes Pfand). 

Gatterzind, ein Zins, der von folden freien 
Gütern entrichtet wurde, deren Befiger nicht litt, daß 
der Erbeber über die Schwelle feines Haufes träte, 
fondern biefer mußte den Zins über den Gatter beis 
fhen, und durch den Gatter, ohne bie Thür zu öffnen, 
wurde er ibm hinausgereiht. Weisth. zu Marfpais 
denfeld: „Item, es find auch gute zu Heidenfeld, die 

nd auch genant feldengut, die zinfe die daruf ges 
allen find, foll man beifhen uf S. Martines tag u. 
ol der diefelben zinfe da fament, ben zins forbern 
vor dem gattern und fol des zinfes alda warten den 
tag, der weil daß er den thürriegel bei tag dannoch 
* mag u. wird ibme ber zins mit uf ben tag, 
% mag er uf den andern tag dem zins mol zwifach 
nemen.“ Klingner Eamml. zum Dorf und Bauren 
reht 11. 1026: „Nachbeſchriebene Einwohnere des 
Dorfs Ebersbah geben dem Yunafrau » Glofter vor 
Doebeln — jährlihen nachfolgenden Gatterzinff —. 
Bnd muff das Amt foldes von Haus zu Haus holen, 
vnd das Kirch ⸗Maaſſ, daran die Einwohner vermeffen 
müffen, derer 2 einen Doebeliſchen Scheffel thun, aus 
dem Amte mitbringen.“ In Zinck. Lex. oecon. (9.) 
wird das Wort folgendermaßen erklärt: „Gatterzins 
heißt an einigen Orten eine gewilfe Abgabe an Ger 
traibe, fo die Bauren yon ihren Gütern nicht ihrer 


eigenen Herrſchaft, fondern einem auswärtigen Herm 
jährlich abzutragen ſchuldig find; doch muß biefer 
Zins von demjenigen, dem er entrichtet wird, felbft 
eingefordert werben, vnd felbiger gleihfam vor bie 
Gattertbür am Haufe fommen.” Cine andere, von 
9. beigebradyte Erklärung lautet: „Batter « Zinffen 
find fo viel als auswärtige Zinffen, von Gütern, ale 
von Wiefen, die aufferhalb den Bezirk liegen.“ 

Gattus, breigefpaltener Nagel, Murator. Ser. It. 
XXI. 420. ©. aud Gatus. 

Gatus, 1) aud gattus, gata, catta, cattus, 
eine Art Schnadel-Ediffe, Will. Tyr. 12, 22; Albert. 
Aquens, 11. 27; Heda an. 1428. — 2) Gatus, 
gattus, eine Kriegsmafhine zum Stürmen von Fe 
ftungen, Muoator. Xl. 68; XII. 644; XIV. 1156. — 
> Gatus, gattus, cattus, Katze; aud eine Meer⸗ 
age. 

Gatzen, f. Gachſen. 

Gau, gab, gaw, gauch, jäh, raſch, hurtig 
(Schilt.). 

Gauch, Narr; Gäuchin, Närrin; Gäuchlin, 
Närrchen. Sid gäuchen, delirare (Friſch). 

Gauch, Kuckuck, im Sweinheimer (am Main) 
Weisth. 

Gauchmatte, Narrenwieſe. — Gauchsberg, 
Narrenberg. 

Gauckel, Coukel, Gaukelei, Magie, Zauberkunſt 
(Notk.). Daher Gauckelbüchſe. 

Gauckelfuhr, Gouches Fuore, Gougelſpil, 
Narrenpoſſen, Maneſſe I. 131; I. 9 u. 260. 

Gaudelmann, gesticulator (Friſch). 

Gaudler, Zauberer, cauculator in d. Capit. 
Caroli M. Aquisgr. an. 789: rideo praecipimus, ut 
nec eauculatores et incantatores nec tempestarii vel 
obligatores fiant, et ubicungue sunt emendentur vel 
damnentur.« Auch »caculatores ac susurratores.“ 

Gauckelwiſe, f. Gogelmife. 

Gaudentes [ratres, f. Fratres. 

Gaudentia, der Genuf, die Nießung, Benugung, 
Rymer X. 705; XIV, 84. 

Gaudere, die Nießung haben, benugen, nugen, 
Rymer ll. 70. 

Gaudia, 1) die Rofenfranzfügelchen, Rymer IX. 
276. — 2) Die salutatio angelica, Coneil. Hisp. IV. 
710. — 3) Gaudia, -ae, Bürafhaft, Ughell. It. 
saer. ed, 1717 1. 530. Bol. Gaudius. Gaudiare, 
Buße zahlen, oder eine Buͤrgſchaft für die Buße ber 
ftellen. Vgl. Gadiare unter Vadium, 

Gaudichetum, ein zur Rüftung gehöriges Stüd, 
Marten, Anecd. I. 1306. 

Gaudificare, erbeitern. 

Gaudifluus, freudenreid. 

Gaudimentum, f. v. w. Gaudentia. 
Binfen, Intereffen (D.). 

Gaudin, Kreude Bal. Geuden. 

Gauding, Gaugericht, in e. Urf. v. 1241 in 
Kettneri Antiqu. p. 276, und in e. Urf. v. 1340 in 
Gropen Orig. Pyrmont, p. 180, f. v. w. Goding. 
Nah Friſch: judicium agrarium). 

Gaudita, ſ. v. m. Gaudentia: 

Gaudius, Pfand, Bürafhaft. Bol. Gaudia. 

Gaudus, Wald. ©. Gualdus, 

Gauff, 1) fhledter Spa, Narrenfpaß (Friſch). 
— 2) Gauff, Gamff, Gawchs, vola (Vocab. an. 
1482). 

Gauffen, vola exeipere (Sch.). 

Gaufra, Golf (franz. goufre?), wie ſich aus 


Auch 
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einer —— v. Vicent. Belvac. 31. 142 und 
Willelm. Tyr. 16. 26 ergiebt. Vgl. Gulfus, 

Gaugettum, gaugetum, eine Abgabe für das 
Prüfen oder Aichen der Meinfäffer, Rymer Vi. 127; 
IV. 431 und 868. Gaugia, das Normalmaaf für 
ein Weingemäß (D.). — Gaugiagium, die Rectifi- 
eirung oder Aichung. — Gaugiatores, bie Tuch, 
Brot, Fäſſer durch ihren Etempel als richtig bezeich— 
neten (D.). 

Gaugraf, judex agrarius (Friſch). Nach der 
Gloſſe zum Sachſenr. 1. 56 der Nichter in Saden, 
bie feinen Aufjchub leiden, „darum das er gebe not 
oder tat richten mag.“ Bol. Gograf. 

Der praefectura agraria (Friſch). ©. 

ograf. 

Gaula, ein Handelsartifel, zwifchen Käſe, Butter, 
Honig ꝛc. aenannt, b. Rymer VII. 116. 

Gaulikend, f.v.w. Gavelkind. 

Gaulum, ſ. v. m. Gablum. Speciell eine in 
Flandern üblihe Abgabe, gavena, die der gavena- 
rius (der Beamte, der zum Schuß der Kirchen anges 
flellt war) bezog, in e. Urf. Conrads v. 1146 b. Mi- 
raeus Dipl. Belgic. p. 122, nad e. v. D. angeführten 
franzöf. Stelle in Getraide gezahlt und nad Pflüger 
erhoben. 

Gaulus, 1) eine Art runder Schiffe (Fest.). — 
2) Merops, apiastra (Pap.), ein den Bienen nachſtel⸗ 
lender Bogel. 

Gaum, Goum, cura, custodia, observatio, atten- 
tio (Friſch), in Chriemh. R., und b. Maneffe I. 225. 

Gauma, instramentum fabrile (Suppl. Antiqu.). 

Gauma, convivium (Schilt.). 

Gaumen, goumen, beforgen, behüten, auf etwas 
achten. Bal. Gaum. 

Gaumer, Beobadter, Wächter (Friſch). 

Gaumiete, Gomwimutte, b. Schannat Geve—⸗ 
mutte, ein dem Territorialberrn von den Bauern 
zu entrichtender Zing, in e. Urf. v. 1105 (9.): »ex 
eadem decimatione de unoquoque dominicali suo 
voum quod vulgari lingua dicitur gowimutti pro an- 
tiqua Thuringorum iustitia reddant eis, quibus hoc 
iure debetur,* 

Gaunaca, gausapa (Gl. Isid). Bl. Galnabis 
und Gausape. 

Gaunape, laena, stragulum (D.), f. Galnabis, 

Gaunatrices, duorum fratrum uxores (Gl. lsid.). 
©. Janitrices. 

Gaupfaff, Pandpriefter (Friſch). 

Baurecht, Dorfreht (Friſch). 

Gauri, Schimpfname der Ghriften von Seiten 
der Türfen, Ludewig VI. 306. 

Gaurulus, scafa, canale vel locellum, lembus 
(Pap.). 

Gaurum, ein Gewürz (ober ein Würztranf), in 
e. Urk. v. 1316 b. Lappenberg Hanf. p. 297. 

Gausape, Tiſchtuch, Serviette, früher gausapa 
und gausapum (Pap.); ein Mantel (Ugut.). Daber 
sedere ad gausape alicujus, an Jemandes Tiſche 
figen. — Gausapatus, in eine Serviette eingeſchla⸗ 
gen (Fragm. Petron.: apri gausapati). 

Gausarus, veslimenli genus (Suppl. Antiqu.). 

Gauscappa, f. v. mw. Gausape, bei Murator. 
Ant. It. 11. 424. 

Gausida, gausidia, gausita, Nugniefung, 
Nugung. 

Gaut, gat, gebt, Meuſel Gefhichtsf. L 157. 

Gauta, „maxillaseufaux,“in d.Act.SS.Jun.V,268. 


Gautocus, ber Almofenftod, Act. SS. Jun. V. 567. 
Gavagium, Kopfzins, f. Capitale. 
avalum, gavallus, f. v. w. Gablum, Mar- 
ten. Anecd. I. 1095. 

Gavanus, Drüfe (D.). 

Gavarretus, Palaftauffeher und Inſpector ber 
Palaftgefängniffe (Hugo Falcandus in Hist. de Sicil. 
ealamit. p. 659. 670. 69). 

Gavasus, für gavisus, b. Rymer Ill. 550. 

Gavelbred, eine gewiffe Brotlieferung; gavel- 
dung, bie Berpflihtung, Dünger in das herrſchaft⸗ 
liche Land zu bringen; gavelerit, gavelherte, bie 
Verpflihtung, das berrihaftlihe Land zu beitellen; 
gavelgida (gavelgilda), gavelgeld. f. v. w. 
Gablum; gavelkind, gaveletum, das Herfom- 
men, wonad das Erbe gleichmäßig unter die Söhne - 
vertbeilt wird und jeder Sohn, der 15 Jahre alt if, 
fein Grundftüd veräußern fann, auch gavellond ger 
genannt; gavelman, tenens gabulo (f. d.) obnoxius 
(D.); gavelmed, gavelris, dag Fronmähen; ga- 
velsester, eine DBieracciffe, anderthalb lagenae von 
jedem Gebräu; gaveltymber, Zinsbalten; garvel- 
werk, das Beflellen des Aders, und andere ähnliche 
Ausprüde, bie ſich ſämmtlich in Somner. Tract. de 
Gavelkynd finden und daſelbſt erflärt werben. 

Gavelox, Speer, Matth, Par. an. 1256. 

Gavelum, f. Gablum. 

Gavena, f. Gaulum. 

Gaverstlun, erflärt in e. Urk. Kaif. Friedr. II. 
v. 1156 in Pez. Ser. R. Austr. I. 1196: „judaeos 
et usurarios publicos, quos vulgo vocant gaverstlun.“ 
Im Corp. dipl. Jur. Gent. L 82: »gawetschina; in 
Pertz Monom. Leg. Il. 101: „gawertschin“, und bei 
Miraeus „gewerteschin.“ &. Gewerteschin. 

Gavescere, gavisci, fi freuen (in alt. Gloſſ. 
und in d. Regula Magistri c. 81). 

Gavialto estre, gebalten fein, nad Eccard. ad 
Leg. Sal. 76.1: »similiter et alii tres testes dicant, 
quod in 40 noctibus sole ei collocato, et ille nulla- 
tenus de autrussione gavialto estre legibus dixisset“ 
[antrustionem nullatenus legibus obligatum esse]. 
Wendelin erflärt: nolle antrustionem stare illi judicio. 

Gavile, ferrum circa rotas, vel ligna (Pap. D.). 

Gavilium, eiferner oder bölgerner Nagel (D.): 

Gavina, ein um die Edultern mit Purpur bes 
festes Gewand (Pap.). 

— — Halsdrüfen, Act. SS. Jul. 


Gavisci, |. Gavescere. 

" — rius, freudig, freudenvoll, Act. SS. Jan. 

Gavo, Gefhmwulft, durch struma in gula erflärt 
in d. Act. SS. Jun. Ill. 463, 

Gavulum, f. v. w. Gablum. 

Gavus, levis in verbis, Ugut. (franz. gai). 

Gawetschin, gawertschin, f. Gaverstlun. 

Gayda, Bejag, Frange, an einem Kleide, Act. 
SS. Sept. Il. 665; Murator. VI. 1001. 

Gaylen, f. Gail und Gailen. 

Gayo, Waldınoor, Sumpfwald, Urf. des Visth. 
Breslau v. 1244 bei Stenzel S. 6: „Nos Bolezlaus 
— hanc graciam Jiberaliter fecimus, ut stodolas 
(= Scheuer zum Trodnen der Ziegel) pro lateribus 
operandis in nostro fundo ponant ubieunque apciorem 
locum invenerint et ligna pro stodolis et aliis ad 
opus necessariis et pro coquendis lateribus de nostris 
gayonibus et silvis — libere accipiant.* Vgl. Gaio, 
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Gayz am Pflug, stiva (Sch.). Bl. Beige. 

Gaza, 1) Schag; 2) Eifiet (Petr. de Crescent. 
de Agricult. 10. 4; 10. 20). 

Gazara, Here, Murator. VIII. 1146; gazarenus, 
aruspex (Pap.). 

Gazari, gazeri, Steger, Murator. Antiqu. It. V. 
89: »omnes haereticos Ferrarine commorantes, pathu- 
renos sive gazaro: 

Gazaria, öffentlibe Schagfammer, ber Fiscus, 
Cod. Ital. dipl. IV. 1936. 

Gazatum, für gaza, Schar, Marten, Anecd. Ill. 


Gesela, gazella, ein arabifhes fchnelllaufen- 
—— Orderie. Vital. p. 794; Albert. Aquens. 


Gazeri, ſ. Gazari. 

Gazetum, 1) Bein aus Gaza in Paläftina, Isid. 
Orig. 20.3; Gregor. Turon. de Glor. Copf. e. 65. — 
2) Schapfammer, Schapbehältniß, Jo. de Jan. 

Gazung, vielleicht für Ganzung, Ergänzung, oder 
wohl für Entihäbigung, in Schannat. Client. Fuld. 
p-316: „bat apt H. Dito von M. und finen Bettern 


zu einer ganzung, daz er pm ein fleinen femenaten 


vor dem ſchloß Biberftein darnider gebroden hat — 
ee und zugeeygnet die wuftenung, genannt zum 
rode.“ 

— Gaze, Concil. Budense an. 1279. 
& . 

Gassen, eine Gaffe machen oder bilden, fo: „mit 
einer burren mure was der wec gegazzet.“ 

Geachtender, ratus, opinatus (Sch.); gear 
ter, praescriptus (Pez.). 

Geachtwert fein, einen Antheil haben an Holz, 
Maft und Weide, fo flebt in e. Urk. v. 1472 in d. 
gtſchrft. des Vereins für heſſ. Geſch. I. 230, daß bie 
Einwohner in Grebenftein „geachtwert- fin Inu. bene 
Reichartſwalt Da ne ußgezogen ift legerholtz vnd 
achtertzoppe.“ Vgl. Adhtwort. 

Geächt, das Erachten, die Meinung (Sch.). 

Geäfern, repetere; accusare (Yang in Meuſels 
Geſch.Forſch. IH. 255). ©. Neffern,, 

Gealent Leder, allutum [l. aluta], Voc.an. 1482. 

Gearfwillen und verdenfen, suspicari et of- 
fendi, Guden Ill. 542. 

Geawffent, entäußert (Pez.). 

Geapyert Leder, geayert Haut, aluta (ges 
glättetes Veder), Vocab. an. 1482. 

Geba, Babe, Geſchenk (Difr.); auch gratia (Schilt.). 

Gebärlich, iusignis, dirus (Friſch). 

ſich Gebagen, zanfen, ſtreiten (ſ. Pez. s. v. Pag.). 

Gebannen, gebannt, bannitus; prohibitus. — 
Gebannen Geridt, das vermittelft des Banned 
geweiht und vor Gewalt geihügt if, Uffenbach. Bi- 
blioth. mse. II. 1150; Groſſer Lauſiz. Merkwürd. 1. 
148. — Gebannter Tag, ein unter Androhung 
von Strafe zu etwas beftimmter Tag, Hallwachs 
Centena illimit, p. 8. $. 11; Ded. v. Sreyeich p. 39. 
Auch gebundene Tage — Gebannene Tage, 
unter Androbung bes Banned für bie Parteien ans 
geſetzte Gerichtetermine, Schwäb. Lehnr. e. 114. 

Gebar, Gebärde. 

Gebaren, verhalten, verfügen, verfahren; auch 
nadahmen, Jemanden copiren. 

Gebauer, Gebur, Nachbarz Bauer im Schwäb. 
Landr, e. 2, Bol, Gebur. — Das Gebauer, bie 
Bauern, die Bauerſchaft (Friſch). 


Gebe, Gabe. 


Gebe und genge Münze, die im täglichen Ver⸗ 
fehr als gültig vorfommt, Herrgott 111.562, eigentlich 
bie gegeben und genommen werben fann, fo: „ein 

eben pfennig”, im Schw. br. ed. Senckenb. p. IW. 
gl. Alsat. dipl. on. 1094. 

Gebechen, geweden, erwähnen Pez. (mohl für 
gemwegen, erwägen). 

Gebede, das Gebieten über eine Sache, die Ger 
walt barüber, Urf. v. 1500 b. Fidicin I. 306: „dat 
de Swen [die Euern] nepn gebede ower de unfen 


bebben — — dat aver fpner ff. gu. unde unfe under 
fathen de Iwen ſchalen iennich gebede effte gherichte 
gewynnen.“ 


Gebeiten, beiten, erwarten. 

Gebel, Giebel, Spige, Kopf, Haupt, Maneffe 
U. 2: „von dem fuos unz uf den gebel.“ 

Gebellina pellis, Marderfell (D.), vgl. Sa- 
belum, 

Geben, teftamentarifh vermahen. — Sid ge— 
ben in das Redt, demittere se in causam, litem 
contestari, fi auf den Prozeh einlaffen, Urf. v. 1514 
in Heideri Deduct. p. 821: „hans Mog vnd fin Beys 
fand — verbofft vnd meint, er folle mit dem Red» 
ten nit vbereilt werden, funder im folle witer Zug 
vnd Tag geben werden, bieweil fih doc fin Beyſtand 
mit ſiner Berantwortung in das Recht nit geben 
mwölle vnd fegt dad auch hin zum Rechten.“ Kurz 
vorher: „darumb woll er fi mit finer Berantwurtung 
in daz Recht nit inlauffen [einlaffen].” 

Gebende, Gebind (?), Sächſ. Landr. I. 24. $. 3: 


„ummebange, rücgelafene unde al gebende.” Läga- 
mina, vincula (Sd.), b. Maneffe I. 129; IL 135. 


Geberde, Gebere, ingenium, mores (Sch.). 

Gebere, gebührend, paſſend, ſchicklich. S. auch 
Geberde. 

Geberen, gebaren, behandeln, fo: „wie man 
fifeling — weiche machen fol, das man fie mag ge 
beren ın der bant als ein wachs.“ 

Geberen, aud von dem Bater: zeugen, erzeus 
gen. Daber Geberer, Bater. 

Gebich, gegebene, fo: „ber gebiche Befehl.“ 

Gebide, Gebude, erböbete Stelle, Anhoͤhe, 
Guden V. 931: „uff dem gebide des haynes;“ IL 
1159: „mit dem gebude umb die burgb.* 

Gebide, Gebot, Befehl, Forderung, Urf. v. 1394 
b. Fidicin I. 217: „Bortmer fal Er Michil der ſtad 
gebide (was die Statt zu verlangen hat] an perbe 
u. an wageudienfte — flitfife holden.“ 

Gebider, Gibeder, Gebiethiger, Comthur 
der Johanniter, Dithmar v. d. Herren Meiftern, ©. 
31. an. 1360: „Wie Werner und Hinrid — befennen, 
dat Wie bebbe verfofft — den Erbaren und Geiftliten 
Küden, Brüder Hermanne von Wernberge bem Gis 
bedern — ufe Dei —.“ Ibid. S. 43. an. 1407: 
„Wy Broder Noymar von Günteröberg, Ordens 
Sunte Johannis des hilgen Hufes des Hoſpitals in 
Jerufalem, in Sadien, in der Marde, Wendland 
unde Pommern Meifter unde gemeine Gebiethiger.* 
Ibid. ©. 33. an. 1370: „Wy Bruder Hermann von 
Werrberg — fon mene Gebider yn Saflen.“ 

Gebiete, das Recht zu befeblen, Gebote ober 
Gefege zu erlaffen, Ludewig I. 372: „oud forgyen 
wir und unf, rechten erben mit craft des brieues al 
les gebieteo, geheizes und allis gerichtes und rechtes.“ 

Gebieten, 1) anfagen, anfegen, Schwäb. Landr. 
e. 3. $. 1: „der [gebütel] fol daz vogtdinf gebieten.“ 

| — 2) Bor Geridt citiren, —— sn (in 
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Schilt, Gloss. p. 830); Urf, v. 1289 in Lünig R.- 
9. P. Spec. Cont. IV. P. H. Fortſ. p. 437. — 3) 
Anbieten, Alsat. dipl, n. 980. 

Gebig, freigebig. Aud f. v. w. Gebid. 

Gebildet Tud, eyclas (Vocab. an. 1482); Ey» 
clade, eyclas aber ift eine Art foftbaren Tuches, auch 
2 Gewand daraus, nah Twing. fogar ein Purpurs 
leid. 

Gebner Diener edel und unedel, vielleicht 
Untergebener, Eigenhöriger, höherer oder geringerer 
Minifteriale, |. Yang, in Meufels Geſch.-Forſch. VII. 
47. Bol. Ergebebrief. 

Gebung, Gabe, Schenkung, Guden. IV. 144. 

Geboren, abtragen, abheben (von boren, bö— 
ren, heben, abbeben), 5b. Fidicin l. 139: „Zowelf 
nagel fal von ben andern ſtan ald eyn man lang id 
bet an die fhulderen, umme dat man ben berch ges 
boren moge von nagele to nagele.“ 

Geborte, geberdete. 

Gebofjel, Getöfe (Friſch). 

Gebot, 1) Befehl, Auftrag, Auflage, Besold. 
Doc, Mon. Waurt. p. 657; Schaunat. Ep. Wormat. I. 
257; Schöttgen & Kreysig Dipl. Il. 037. — 2) As 
fegung und Ankündigung eines Gerictetermins, Weisth. 
der Gent Pfangſtatt $. Il: „wer — außen bleibt — 
wann ein gebott, das Gent: Gericht zu halten, vom 
Gentb-Büttel getban ift —.” — 3) Gebet, Citation 
vor Gericht. — 4) Gebot, lat. vocatio, Urf. v. 1298, 
in Matthaei Tr. de Jure Gladü p. 284: „quod ab 
omni vocatione sua et suorum Buccessorum, quae 
ghbebot vulgariter dieitur — exempti essent.“ lirf. 
v. 1403 in Kamprad. Chron. Leisnie. p 150: „zu 
Dienfte vnd zu Gebotte figen.“ — 5) Bollziehungs- 
deeret, vol. Gebottsbrief. Inſonderheit die Bes 
ſchlagnahme des Eigenthums eines infolventen Schuld» 
ners und die Unterjagung der Berfügung über daf: 
felbe, Guden Il. 453, 458. 459, 484; Tfhudi Schweir 
erchron. IL 645, — ferner das Deeret zur Bolls 
—2* der Exrecution und die Erecution ſelbſt, vgl. 
Gebotsögeld. — 6) Ungefagte Zufammenfunft, 
Daher: gemein Gebot haben, eine allgemeine Zus 
fammenfunft halten, zu welder Alle eingeladen wer— 
ben (Sch). — 7) Die Buße oder Strafe, bei welder 
etwas geboten oder verboten wird. Daher Gebot 
nebmen, die Buße einziehn, im Straßb. Recht bei 
Schilter III. 68. Das verbroden Gebot geben, 
in Straßb. Erfenntniffen. — 8) Das Gebot kla— 
gen, auf Erecution antragen (2), in Straßb. Erkennt 
niſſen (Sch.). 

Gebot und Verbot, Potten und Berpots 
ten, 1) im gewöhnlichen Sinne, beſonders von ber 
Befugniß, gebietende und verbietende Vorichriften oder 
Belege zu erlaflen, Obermund. Weisth. v. 1549 in 
Retter Heſſ. Nachr. II. p. 195, und fonft häufig. — 
2) Mandatum prohibiterium, Urf. Carls V. v. 1541 
in Lesser. Chron. p. 247 sq.; Urk. Kurf. Ernſt v. 
Sachſen v. 1485, daſelbſt p. 497; Urk. v. 1599 in 
Herz. Heinr. Jul. Deduct, gegen Braunſchw. II. 1155. 
— 3) Die Befugniß ſelbſt, zu befehlen und zu ver 
bieten, Arbeilger Gent Weieth. $.1; Crainfeld Weisth.; 
Urf. v. 1593 in Herz Heine. Jul. Deduct. gegen 
Braunfdw. II. 262, 

Geboten Ding, bie dur vorberige Ankündi— 
ung befannt gemadpten drei großen jährlichen Aſſiſen. 

gl. Ding und Botding. Rad Schilter dagegen 
ein für einen außerorbentlichen Fall angefagtes Ges 
richt, zu welchem Alle, die es betraf, ausdruͤdlich cir 





tirt wurden, im Gegenfag des „ungeboten Ding“, 
der auch ohne Anfage zu beflimmten Zeiten Ratten 
—78 Gerichtsſitzungen. Die letztere Anſicht hat viel 
ür ſich. 

Gebotsbief, Erecutiensmandat, in e. Reſcript. 
Kaiſer Friedt. IM. v. 1476 in Lünig R.A. P. Spec. 
Cont. IV, P. Il. p. 768. 

Gebotsgeld, die Erecutionsfoften, auch Hülfs 
geld, in Ded. v. Dreyeih p. 271, 

Gebrädt, Geräuſch. 

Gebraft (v. gebreften), gebrach. 

Gebrauch, Gebraudung, das Net auf die 
Nugung des Eigenthums, Kaufber v. 1380: „vnd if 
fie deß in nutzlich gebrauch gelegt,” Cund ift ihr das 
Eigentpum mit vollem Nutzungsrechte überwielen). 
Urf. v. 1484 in Kucenbeder Hefl. Erbhofämter Do- 
cum. p. 64: „das Schloſſ — in Gebraudunge, Ber 
ſeſſe, Nutze vnd Wehre gebabt —.“ Bal. Gebrud. 

Gebrauchlich beſitzen, eigenthümlich und mit 
vollem Nutzungsrechte befigen, Urk. v. 1383: „bie 
Gũt eweclich, geruwellich vnd gebruchlich zeu befigcene, 
alſo ein recht eigen.“ 

Gebreche, 1) Gepräge einer Münze, Alsat, dipl. 
n, 1155. — 2) BVielleicht jo viel wie Bruch, Gebrud, 
Neubrug, daſ. m. 6: „Das alte gebreche zu dem 
heil. berge.“ — 3) ©. Gebrefe. 

Gebrechen, 1) abachn, mangeln, ermangeln, 
Abbruch leiden. — 2) Das Gebrechen, die Klage, 
bie fireitige Sache vor Gericht, Urf. v. 1480 in Les- 
ser. Chron. Nordhus. p. 495, und v. 1485 dafelbft 
p- 497. Val. Gebruch und Gchrefe. 

Gebrechte, Getöfe, Lärm. 

Gebreite, Bezirk, Königeh. p. 236. 

Gebrefe, Prozeßſache, Sache, worüber geftritten 
wird, Delrichs Rigiſches Recht p. 2286; Grimm RU. 
©. 173: „De fleger fülveft ebder ein van finen vor 
wandten — [hal nemen ein temelif holt, dre elen 
langf ungeverlif, dat ſchal be baven van ander fpal« 
den unde baraver twer infteden ein holt einer elen 
lanf ‚crügweis unde folfer crüge dre edder fo vele 
em van nöden fin to finer nodtroft, unde flefen de 
up be gebrefe, darumme be de becrüginge erwor⸗ 
ven." ©. Gebreden n. 2. 

Gebreſt, Mangel, Ermangelung, Abgang, de- 
fectus, Melberi Variloqu.: „defeetus gebrei vel ges 
bruſt.“ Urk. v. 1338 in Besold. Docum. Wurtemb, 
p. 154; v. 1427 daſelbſt p. 422; Defterr. Recht bei 
Ludewig IV. 6. Aud) Guden II. 469. Bgl. Breſt. 

Gebreften, fehlen, ermangeln, mangeln, Schwäb. 
Landr. e. 94: „Und gebriftet an dem gut icht, das 
ſol dem richter gebreften u. nit dem Magerz“ ec. 161: 
„Wirdt aber im gebrefte an der gewere, er muß 
dem man fepn gut widergeben om ſchaden.“ 

Gebrifen, constrietus, f. Breiffen u. Brifen. 

Gebroedt, in Jemandes Brote ftebend; daher 
Gebrod Diener, und Gebrotede Knechte, Ges 
brodet Gefinde, das in dem Haufe tes Herrn 
Wohnung und Nabrung batte, Urf. Sigiem. v. 1428 
in den Privil, Francof. p. 273; Urf, v. 1406 in 
Schannat. H. Ep. Worm. 1. 257; Urf. v. 1412 in 
Kuchenbecker Heil. Erbhofämter p. 112. Senckenb. 
Select, II. &. 379. Chartulariam Nassoicum an. 1420: 
„Berbaß weres ſache, das zufhen und den vorgenans 
ten gemepnern unſen erben, unfen Amptluden aber 
unfen innegen gebroten dyenern eynche myſſehel 
aber zweyunge bynnen dyeſſen vorgefchrebin burge 
frivden wurden aber ufferftonden — darvonne folde 
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unfer igliher dem andern riechten und ferunge 
dun.“ 

Gebruch, 1) Mangel, Abbruch, Horn Friedr. d. 
Streitb. p. 37: „wie daz fie u. die ganze gemeyne 
igund vajte gebruchs habin an brote fleifhe u. an 
fuen.“ Ludewig V. 167: „baß bem yrobifte — 

ebruch oder inval worde.“ Urk. v. 1471 in Lünig 

⸗A. P. Spec. Cont. IV. P. I. p. 765: „Mangei 
und Gebruch.“ — 2) Brud, Moraft, moorige Gegen. 

Gebrunckel, das Geräufch des Panzeranlegeng, 
Schildergreifens und Schwertziebens Friſch). 

Gebruſt, Mangel, Defect, b. Keyfersb. 

®ebruten, stuprare (Twing.). 

Gebſel, eine doppelte Handvoll (Frifh), in Nie 
derfachien jetzt Gebſche. 

Gebucke, ſ. Gebicke. 

Gebudel, Büttel, in Schannat. H. Ep. Wormat. 
T. 1. und aud fonft häufig. 

®ebübe, lixae, calones, Getroß (Friſch), b. Kö— 
nigeb. p. MO. 

Gebür, Dienſt, Dienftpfliht und das, was fid 
für den Dienft gebührt, aud der fchuldige Reſpect. 
Sodann im beutigen Sinne, 

Gebürlichkeit, bas was fich gebührt, Pflicht, in 
e. Urf. v. 1716. 

es Gebürt fi, es trägt ſich zu, accidit (Wacht.). 

Gebüffen, büßen. 

Gebüttel, Büttel, Wencker Usb, p. 70. Ge 
richtsvollzieher, auch Scharfrichter, Schwäb. Landr. 
ec. 25: „der Gebuittel der iemand den leib nimmt.“ 

Gebuirſchlich, gebührlich. 

Gebuizen, emendare, sanare (Sch.). 

Gebulskini, iu d. L. Bajuv, 3. 4: »si in eo 
venam percusserit, uf sine igne sangninem stngnare 
non possit, quod athargrati dieumt, vel in capite testa 
apparet, quod gebulskini vocant,“ (b, Herold gebul- 
—J in and. Handſchr. nad Baluz. gebukin, gel- 
buschini und sceppolsein). 

Gebunde, f. v. w. Buinbe. 

Gebunden; auf Fäſſer gefüllt, im Schlüchterner 
Weisth. in d. Itſchr. f. Heff. Geſch. IV. 282: „win 
vnd allez daz gebunden if,“ alles Getränk in Fäffern. 

Gebundene Tage, nah H., Scilt., Want. u. 
Friſch dies religiosi, Nah Schilt. ad J. F. Alem. 
c. 9 Tage, an benen fein Gericht gehalten wird, 
nämfih Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonn: 
tag. Bol. auch d. Schwäb. Yandr. c. 108. 

Gebur, Bauer, Ludewig I. 260; Wencker Pfalh. 
p- 168; Maneſſe I. 198. Auch bäurifher Menſch. 
In den älteften Zeiten überhaupt Einwohner, Be 
mwohner. 

Geburefh, human, Königeh. p. 122. 

Geburge, du verbargft (Paraph. poet. V. T. Sch.). 

Geburrecht, b. Lacomblet Il. Nro. 831. an. 1286: 
»De cujus pensionis prestatione non exeusabunt nos 
neque successores nostros sterilitas, nec tempestas 
non communis guerra vel specialis nec aliquis omnino 
easus lortuitus, neque contribufio facienda per nos 
ratione triginta jurnalium predietorum ad reparationem 
ecclesie sive putei vel alieujus rei que geburrecht 
Jieitur,* 

Geburjam, bäuriſch, einfahen Weſens (Sch.). 

Geburſcap, ſ. Geburſchaft. 

Geburſch, einfach, ſchlicht, nicht vers oder ger 
ziert (Sch.). 

Geburſchaft, Geburſchaffte, Geburſcav, 
Geburseipa, 1) die gefammte Bürger ober Bauer⸗ 


fhhaft eines Ortes, Alsat. dipl. o. 817. Leg. Edwardi 
Conf. 1, 1: „Vel jusjurandum inveniat, si possit, in 
quo repeteuti satisät: si non possit, nominentur ei 
sex homines de eadem geburscipa, in qua ille resi- 
dens est.“ — 2) Das Stadtredt, jus oppidanorum, 
bei Lacomblet II. Nro. 741. an. 1280: „Preterea 
dieti abbas et conventus ab omni exactione a nobis 
et a nostris erunt liberi et immunes, sed jus opida- 
norum, quod geburscaf vulgariter appellatur, obser- 
vabunt sicut ab antiquo est consuetum.« 

Geburtlicher Tag, Tag der Geburt. 

Geburus, Bauer, in engl. Gefegen. Vgl. Gebur. 

Gebujeme, 1) Blutsverwandte, Guden. I. 79%: 
»consanguineos qui gebuseme vulgariter appellantur.« 
Senckenb. de Jure observaut Append. p. 36: „ber 
Eygenmann — mit feinen Gebufem.” Auch Leute, 
die mit Jemand in gleiher Lage und gleihem Stanbe 
find, Potgieser de Stat, Servor. I. 920: »sue condi- 
tionis homines — quod vulgo gebuseme dicitur.“ 

Gebuffe, Gebuze, Buße (Ehriemb. R.). 

Gebuttel, Gebuittel, Büttel, Schwäb. Landr. 
e. 25; Wenck. Usb. p. 70. 

Gebutten, bieten, darbieten, Maneffe I. 150. 

Gebutung, Beute, Wencker Usb. p. 106, 

Gebume, Gebäude, Königsh. p. 37. 

Gebuweze, Gebäude. 

Geccifene, ferramenta secantia (Friſch). 

Gech, fama (Friſch), b. Eecard. Ser. Med. Aevi 
H. 1467. 

Gedlait, geklagt. 

Gechlich (v. jäh), hurtig, eilends, raſch. 

Gächmütig, rafch zornig werdend. 

Gecken, vexare, trufare (Vocab. an. 1482). 

Geelimmen, emperflimmen. 

Gedacht und ungedacht, befanmt und unbe— 
fannt, b. Ludewig V. 144. 

Gedagen, ſchweigen, verfhweigen, gefchweigen; 
auch vertagen. 

Gedacht, Gedanfe, Gedächtniß 

Gedar, darf. 

Gedatter, dad Schnattern (der Gänſe). 

Gedech, gedieb, gerieth, Königsh. p. 108. 

Gedeche, ſ. Gekreuetze. 

Gedeling, Verwandter. Sächſ. Landr. U. 31. 
$. 1: „Sve von gerichtes halven ſinen lief vorlüſet, 
oder dut he ime ſelven den dot, ſin negeſte gedeling 
nimt ſin erve.“ 

Gedemer, taberna, Kaufladen (Sch. nach einem 
Straßb. Erfenntn. 0.1432). Gedemly, Heiner Kaufe 
laden (b. Keyfersb.). Bgl. Gaden. 

Gedencz, Gietöd (Pez.). 

Gedicht, Constitutio. Urf. d. Grafih. Ruppin 
v. 1434: „Dut ſchale wy neyn niege gefette oder 
gedichte maken, edder jenerleie wys ſchikken (anord» 
nen), bat wedder der ſtad edder dem rade is —.“ 

Gediechtet, formatus (Sch.). 

Gediegene, Gedigene, die einen Degen tras 
gen, Ritter, Ritterfhaft, aud das reifige Gefolge, 
Closener's Ehron. S. 100: „Do man zalt MCCCVIH 
jor — do geſchach ein geſcholde zwifchent den edeln 
unn ben zu Strosburg, unn gefigetent 
bie edeln, daz fü der gedigenen XVI erfhlugent.“ 
Königeh. p. 52: „das volg u. gebigene;” p. 298: 
„das gedigen volf.“ 

Gedienen, verdienen. 

Gediet, Stamm, Geſchlecht (Friſch =. v. Diet), 
b. Steyerer Albr. U. v. Oeſterr. p. 351. 
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Gedill, Dill, Verſchlag von Brettern (Dielen), 
b. Friſch. 

Geding, Gedinge, Gedincae, 1) überhaupt 
Bertrag, Uebereinfunft, Bedingung, Herrgott III. 662; 
Hund Bayr. Stammbud f. 358; Tſchudi Schweizer 
ron. IH. 491; Schwäb. Yandr. 301. $.4. — 2) Ein 
Lehns- und Gelonarsvertrag, Schilt. de Cur. Dom. 
$.6. — 3) Vertrag über gewiſſe gegen Lohn zu lei 
ftende Dienfte. — 4) Ausfidit auf Zufünftiges, Hahn, 


Monum. Il. 656. — 5) Die verbeifene Anwartihaft |. 


auf ein Lehn Cin e. Urf. v. 1315 in Heider Ded. 
Lindau. p. 575 ausdrüdlih: „Warte mit Gedinge” 
genannt), in Kettner Antiqu. Quedlinb. p. 251; Urf. 
v. 1469 in Harenberg Antiqu, Gandersh. p. 929. 
Auch eine einer ganzen Familie verliebene Anwarts 
fhaft, Urf. v. 1487 b, Ludewig X. 651. — Mituns 
ter nicht bloß die Eripectanz, fondern aud die in- 
vestitura simultanea, Urf. v. 1408 in Schilteri Invest. 
Simult. Prineip. 2. 2; daber auch „Leiben nad) Ge— 
dingsrecht,“ in Schilter. Comm. ad J. F. Alem. 64. 
2. — 6) Deffentlihe Gerichtefigung (vgl. Ding), 
Guden Syll, Dipl. I. 217: »in publico placito quod 
gedinge vocatur.“ Lacomblet Il. n. 619, Urt. v. 1271: 
„nostrum judicium, quod gedinege et rincge dieitur.“ 
— 7) Appellation, Urf. v. 1508 in Hund, Metrop. 
Salisb, I. 230: „für vnſer Hofgeriht Appellation 
vnd Geding —;“ v. 1485 in Besold. Doc. Mon. 
Wurt. p. 281: „by ſollichem berueffen, gedingen, ap⸗ 
peliern —.“ Auch in d. Tyrol. L.O. I. 8. Daber 
Geding gen Hof, Berufung von dem Ausſpruch 
eines Gerihtes an den Fürften, Mündn. Stadtr. art. 
310: „Gedinz gen hof. Swer ain urtail dingt gen 
hof [wer appellirt], der fol fivern, daz er durch chai⸗ 
ner lengrung noch durch chain verzichen der urtail 
nicht * neuer darumb, daz er ſeins rechtes be— 
cho'm.“ Vgl. auch Reinhard Jus forest. p. 169 ff. — 
8) Ehecontract. Daher „mit gedinge zufammenfoms 
men”, den Ebevertrag abſchließen. — 9) Mündlicher 
Vertrag, im Oegenfag bes Gefchriebenen, Stat. Aug. 
e. 341: „mit brieffen oder mit gedinge.“ — 10) Ges 
fübde, Maneffe I. 91. 

Gedingede, Bertrag. ©. Gebing. 

Gedingen, 1) bedingen, einen Vertrag fchließen, 
vgl. Geding; — 2) appeliren, ſ. Gedingz — 3) 
auf etwas hoffen, ſich auf etwas verlaffen, Maneffe I. 
12 u. 35, f. Geding. — Bol. auch unter Brede. 

Geding-Erbſchaft, Erbvertrag, Eftor Rechtes 
gelchrf. $. 3102. 

Bedingnif, 1) Ausbedungenes, das Ausbedin« 
en, bas fih zu etwas Anheifhig machen, Ludewig 
. 427. — 2) Kriegäfteuer, Brandfhagungsgeld, b. 
Ehöttgen und Krepfig 1. 280. 

Gedingswarten, Gerichtsdiener, in den Freib. 
Stat. (9.). 

Gedingze, f.v. w. Geding. Vgl.auch Brede. 

Gedinkeniſſe, Dingtage. Weisth. im Hamme 
v. 1339 bei Günther Ill, 408: „ind infint nit ſchul⸗ 
dig daygelis durg bat Jair zu alme Gedinfeniffe zu 
gapne — ayne zu den drin Boytdingen ad eyn Boyt 
zu Dinge von Negbte fal figen.” 

Gedinfen, zieben, bringen, tragen, Closener's 
Strafb. Chron. ad an. 1262 ©. 67: „Were jo, daz 
fü beide fite zu fuße fement, fo mohtent die burgere 
bie uszern vil lihtefliher in die flat gedinfen — 
wenne daz bie uszern, ber wenig was, bie burger 
mohtent mit in bringen dannen zu irre beimmete, die 

verre was.“ 


Gedon, 1) Gewalt (Fr.), in Eccard. Ser. med. 
aevi Il. 1541. — 2) Canor, Gefang, Vocab. an. 1482. 

Gedorften, in des Grafen Johann Freibeite- 
brief der Burger zu Sarbruden v. 1321: „Wer ges 
richtes mudet, der fol fichern, das er fin clage follen» 
fure, dem fol man rechten; geborfte aber niemant ge 
rihtes — wir — follen — darnach forſchen.“ Bol 
Doerſten. 

Gedrang, Gedrangnus, Getraug, Bebräns 
ung, Bedraängniß, Wencker App. Arch. p. 390; 
esseri Chron, p. 233; Etrube Nebenftunden L 462. 
Bol. Gedrenge und Gedrengnifie. 

Gedrapen, gebören, Fidiein L 118: „Eyn erve 
mut wol varen tu der wedewen in bat gub er beme 
brittegeften, dorch bat be beware, bat tes icht vorlos 
ren werde, des an em gebrapet,“ [was ibn betrifft, 
was ibm angehört]. 

Gedrenge, Bebrängniß, Drangfal, im Pfaffens 
frieg an. 1416 (mse.). ©. Gedrang. 

Gedrengniffe, Anfprud, den man geltend zu 
machen fucht. Braunſchw. Erkenntniß v. 1465: „Wer 
vet of dat Sluckworpel edder fpne eruen — an der 
gen. houe landes jennighe gedrengniffe deden, bee 
wel Hermannes Lucke öme tigben fe benehmen.“ Bol. 
Gedrang. 

Gedriefh, Pladerei, Beihwerung, Beration; 
Verdruß. 

Gedrote, getrot, ſchnell, raſch, ſogleich. 

Gedüren, geduiren, wagen. Vgl. Gebor» 
ſten und Gedürſtig. 

Gedürſtig, getuͤrſtig, waghalſig, gewagt, dreiſt, 
er (Twing.); ſ. aud Getorfieclih u. Getorfie- 
eit. 


Gebuld, Gebold, Getult, Aufihub, Waffen 
ſtillſtand, Wencker App. Archiv. p. 228. Hontheim 
H. Trevir. Il, 174 und 201. 

Gedurftig, f. v. w. Gedürſtig. 

Gedurchehtet, von durchehten, d. i. verfolgen. 
Closener’s Chron. S. 16: „Sin bruder Balene, der 
wolt bie friften bau gedurchehtet, daz wolt fin 
bruder (VBalentinianus) nüt geftaten bi fine lebende.“ 

Geeiden, Geidon, Eideshelfer, Confacramentas 
fen, Eccard, ad. L. Sal, p. 94: „hamedii, id sunt 
conjuratores, quod nos geidon dieimus.* 

Geeinbaren, burh Bereinbarung oder einen 
Vergleich abmahen, ausgleichen, friedlich beilegen, 
Herrgott (sen. G. Habsb. I. 224. 

Geerben, die Erben. 

Geerbter oder geerfiter Bürger, ber unbes 
wegliche Güter befigt, der ein unbeweglides Erbe 
bat, Yünig Spieil. Eccl. P. I. Fort. p. 585: „einen 
anderen verftendigen geboren geerfften ind ingefeflen 
burger, der dem Sceffen Stoil beqveme were, kieſen.“ 
Kil, p. 123: „gbe:doedt ende gheerft, possessor fac- 
tus, in bonorum possessionem missus, investitus in 
bona,* 

Grergern, verfchlechtern; |. Ergern und Acer» 
gern. 

Geeft, Goeſt, Geeß, ein etwas erhabener Drt, 
ein höher liegendes, trodnes Stüdf Land, entgegenge 
fegt der Niederung und dem Eumpflante (der Marſch), 
Westphalen IV, 3134: Mushard. de Nobilit. Brem. 
p- 74 und 409; Dreybaupt Saalfr, I. 935. Daher 
auch Göftbügel, eine Anböhe, auf der Gericht ge 
balten wurde. 

Gefällig, gefellic, was geſchehen oder ſich 
jutvagen, was der Fall fein fann. 
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Gefär, neugierig, wißbegierig (Kepſersb. Poft: 
u 84.) 


Gefärde, Gefahr, Geuar, dolus (Schilter u. 
9), im Straßb. R. und fonft häufig. Daher ge» 
fährlich, dolosus (Schilt. GL p. 573). — Aber 
auch in der heutigen Bebeutung; daher der gefährs 
lihe Termin oder gefairlihe Termyn, ber per 
remtorifhe Termin, Urk. v. 1491 in der Deb. von 
Dreyeih p. 8k 

Gefait, recreatus, exhilaratus (Pez. u. Schilt.). 

®efallen, D für: fallen. — 2) Der Fall fein, 
= ereignen, vorfallen, befonderd von nicht feften, 
onbern zufällig fi ergebenden Einnahmen, 3. B; 
Sporteln, Urf. v. 1292 b. Schannat Cod. Prob. Fuld, 
p- 209; v. 1409 in — P. Spec. Cont. I. 
Abt. VE. p. 112; v. 1384 b. Ludewig I. 417. — 
3) Fällig fein, Urf. v. 1861. in Schilter Gloss, p. 282. 
©. Fallen. — 4) Berfallen, anfallen, beimfallen, 
zufallen, in e. Urk. v.:1309 b, Tachudi L 250: „dafl 
biefelbe Lüt vnd Gut dem Möm. Niche ze recht ges 
fallen find. — 5) Gefallen mit dem Urtheit, 
als: Erkenntniß ausgeſprochen werben, ze. für 
Recht erkannt werben, Urf. Wenzeld v. 1393 b. Wen- 
cker Usb. p. 193: Dem das Recht gefellet, zu 
beffen Gunften das Urtheil gefällt wird, ‘Alt. Bayr. 
Recht b. Heumann p. 1621. ©. aud Duellii Excerpt. 
Genenl. p. 59; Tſchudi L 469: wein gefallen [d.i. 
gefälltes] Urtheil.“ Ds 

Gefan, fangen; empfangen (b. Maneſſe). 

Gefangenen (auf den) zutrinten, der Ge 
braud der Wächter, auf Koften des Gefangenen zu 
trinten (9.). 

Gefangene Gefhäfte, vielleicht angefangene 
Geſchäfte? Nah Sch. destinata et ordinaria i 

Gefangener Wein, aufbewahrter ſüßer Wein 
(Sch. aus, Keyfersb.). 

— Gefar,f. Gefärde Friſch überfegt „on ge» 
faerde, on gefar“, burd in: incertum, fortuito, 
Gefaren, verfahren,. Schwäb. Landr. c. 385; 
Schilt. Comm. Feud. p. 247; Lünig: Spie; See. 1, 
192; Bayr. Lehnt. c. 221 b. Senckenki p. 275; 
Wencker Usb. p. 230; Heider. Ded. Lindau. p: 567; 
Maneffe I. 71 u. 128; II. 87; f. auch Antworten. 

Gefarzins, ſ. v. w. Fahrzino 

Gefehden, befehden, Guden IV. 220. 

Gefeinſtheyd, insidiae, fraudes, Delffſphliſcher 
Bergleich v. 1595, 8. 34: „Tot deſto vaſter Onder⸗ 
holdinge (Verſicherung, Sicherheit) van deſen Aecoorde 
fall S. On. voor bem. ende S. Gn. Succeſſoren be— 
looven, — alle deſe Articulen ſtedes, vaſte, en onver⸗ 
breelelyken te holden, en te doen onderholden, ſonder 
eenige Gefeinſtheyd ofte Argelift.“ 

Gefelle, Felle, Pelzwerk (Friſch). 

Gefer, trügeriih (Sch.) 

Geferde, f. v. w. Gefärde. 

©efert, Gefährt, Herrendienft mit. Dferb und 
Wagen, Guden V. 724: „von abfoliches gefertes we- 

en das wir yme ſchuldig fin zu tunde.“ — 2) Ge- 

— umftändlihe Handlungsweiſe, Keyiersb. Poft. L. 
25; Maneſſe U. 176 (Sch) — 3) Gefahr, Schwie- 
rigfeit, Keyſersb. Pol. III. 22 — 4) S. v. w. Ge: 
färde, dolus, fraus, Vocab. an. 1482. 

Gefeſſert, gefeffelt. S. Feſſer. 

Gefeuert, feuertragend. Gefeuerter Hand 
vom Leben zum Tode bringen, durch ſiedendes Del 
ober Blei, oder auf einer glühenden Roſte oder mit 
telſt Scheiterhaufens tödten, Tengler Laienſp. p. 216. 


Gefier, Gefuire, das Nüten, der Nutzen 
Straßb. R. b. Schilt. II. 39; Steyerer Hist. Albetr 
IL. .D. Austr. p. 514. 22 

Gefilde, Gefilltes? abgezogene Felle? Meuſel 
—— VI 225: „ein pferd das gefilde 
czeucht.“ 

Gefillen, Pelzfutter. Leben und Reiſen des 
ſchwaͤbiſchen Ritters Georg von Ehingen see. 15. S. 3. 
„Darnach braht er och ain foftlihen hab von Oeſter⸗ 
rych heruff von heugſten, klainaten und koſtlichen ge⸗ 
fillen und fuotern.“ t 

Gefiller, Filler, Nachrichter, Halbmeifter. 

Geflitter, Geflifter (Friſch). 

Gefolge, Folgegebung, die Einwilligung zur 
wirklichen Perfection eines Geſchaͤfts, Urf. v. 1307 
in Matthaei Tr. de Jure Glad. p. 492. ©, Folge. 

Gefolgig, gefolglich, folgiam, nachgiebig, ges 
borfam, Lünig C. Jur. Feud. 11. 1035. 

Gefolgnis, Einwilligung, Ur. v. 1334 in 
Senckenb. Medit. J. Publ. Fase, I. p. 67. 
— gefuttert, mit Unterfutter verſehen 

) f 


Geforfeter Wald, ber für einen Forſt erflärt 
ift, Bannwald, Senckenb. Set. V..627. : ©: Forft 

Gefraiſch, Eriminalgerichtsbarfeit,; Oruen Annal, 
Suev. p. 217. ©. reis, A 

Befrait, gefragt (Pez.). ‘ 

Gefreift, im Jülichſchen Manngericht v. 1478. 
Lacombl. Ard. 1. S. 443: „Dargo fo fullent defelven 
Greven von Manderſcheit pre eyde fere ho geſmytz 
ind gefreift hain.“ ©, Freies. 

ſich ®efreunden, in Berwandtidhaft treten, den 
Ehevertrag. ſchließen, Urf, v. 1334 in Jung Mise, IV. 
14. — Gefreundet, gefrundt, dur angefebene 
Berwandtſchaft mãchtig, eine ausgebreitete Werwandt- 
fchaft habend, Lesser u. Nordhus. p. 446: „bie 
gefreundeten Bürger in der Stadt, bie man nannte 
bie Reihen — verhuben ſich ihres Gutthes vnd ihrer 
Freunde, vnd brudten die. gemeinen Leute Kerner 
in Dreybaupt. Saalfr. II. 306: „Den Armen als den 
Reichen, den ungefrundten als den gefrunbten.” Auch 
dafelbft: 1: 170, E 

Gefreyſchen, vindicare, repetere, Kaiſerrecht b 
Senckenb. Il: 120; DManeffe. I. OBR. 

ſich Gefriden mit Einem, fih mit Jemand - ver 
föhnen, ſ. Gefunen. r " 

Gefriedſam, Friedensliebe (Sch.). 

Gefrieſchen, erfahren, kennen lernen, vgl. Frie⸗ 


en. 

Gefriſten, 1) Beil gewähren, 2) conſerviren, 
Dauer und Beſtand geben. 

Gefrommen, gefrummen, 1) ſav. w. From⸗ 
men; 2) gegen Lohn miethen oder padten, ſ. Frum—⸗ 
men. 

Gefruife, Froſt, das Gefrieren; gefruifen, ges 
fryefen, gefrieren. 

Gefryet, f. Fryen. 

Gefüg, gefuige, fügfam, biegfam; aud ver 
mwendbar, pafiend, nützlich; geichicdt, gewandt, funftfer- 
tig, funftvoll,; Closener's Straßb. Chron. ad an. 1349, 
©. 75: „Er (d. Bild. Berbtolt) det day grab noch 
befier machen unn fhonre, unn gab es unferm herren 
Gotte zu eime heiligen grabe, unn hied im bo in ber 
felben capellen ein gefueger grab. machen.“ 

Gefügen, fügen. 

Gefüglid, gevnoelich, gemädlid. 

Befuigel, Gevögel, Bügel: — 
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©. Befelle. 

Gefuire, 1) Aufführung, Handlungs u. Lebens⸗ 
weife. — 2) Nutzen, Vortheil, Toelner H. Palat. und 
bei Schilt., Friſch u. Pez. 

Gefuiren, rähren, fpeifen, f. Fuiren. 

Gefuirfte, 1) nadte Bergipige, Firſte. — 2) 
Auch Gefuerfte, Gefurſt, eine gewiſſe Weinabgabe, 
Alsat, dipl. no. 961: »item vinum rubeum 14 Karra- 
tarum super censibus vioi rubei dieti hubwyn u. ge- 
fürst;« ähnlich on. 1249. 

Gefuirze, Nugen, Nießbrauch, Nugniegung (im 
Saalbuch d. Straßb. Thomaskirche. Sch). 

Gefugſam, paſſend, Reinhard J. Princip. Sax. 
eirea Sacra p. 96. 

Gefur — —, f. Gefür — und Gefuir —. 

Gefuren, Fortgang haben (Krifd). 

Gefurfte, f. Gefuirfe. 

Gegade, Gegatbe, Gattin, Landr. v. Jülich 
art. 28 $. 1. Lacombl. Ar. I. S. 131: „Item eyn 
vader, der eynen fon beftaibt hatte u. gifft deme ey⸗ 
nen gereiden bylihs pennpnd, u. der vader nympt 
eyn ander elih gegade — fo en fall ber fon, bes 
Rlaidt ift, meit forder noch mehr ben holven gereiden 
hylichs pennynck in bie beillonge — brengen.“ Auch 
Gerftenberger Chron. p. 87, 

Gegaderung, Berfammlung, Eongregation, Kirche 
(Freber.). ©: Gabe. 

Gegap, gab. 

Gegatbe, f. Gegade. 

Gegaumer, censor (Friſch). 

Gegede, Gegend. 

R like Geräuſch (Friſch). S. auch Gelf, 
elpbe. 

Gegenbepelf, bie Replik, Einrede gegen bas 
Vorbringen des Gegners, Kärndt. Landrechts⸗-Ordn. 
v. 1678, art. 11. 

Gegenbetenntniß, Revers, Urf. v. 1530 in 
Dreybaupt Saalfr. I. 923. ©. Wiederbrief. 

Gegenbraud, ein neuer Brauch, wodurd ein 
— aufgehoben wird, Lesser. Chron. Notdhus 

Auch gegenſeitig angenommener Gebrauch, 
Wencker Usb. p. 137 und 194. 

Gegenbürde, obligatio ad onera renlia vicissim 
—— (8), in Tenzel. Hist. Goth. Suppl. Ill. 
E Gegenbürger, Mitbürger, Falckenstein Hist. 
—— p. 131. Eben fo Gegenmenſch, Mit 
menid. 

Gegenfunde, liſtige Mittel zur Umgebung bes 
Gefeges oder eines Vertrages, in d. Constit. Fran- 
eisch Ducis Saxon. de an. 1580. 

Gegengang, 1) Widerruf, Moſcheroſch III. Ge— 


fiht p. 305: „zum Widerruf und Gegengang, aud | 


erfegung ibrer Ehre. — 2) Palinodie (Sc.). 
egengelt, vielleiht Abfindungsgeld, woburd 
ein Kind wegen bed Erbes abgefunden wirb, Ref. 
Nor. AXXVI. art. 1: „Wann aljo die Kinder zu der 
Erbiheilung fommen, vnd jr ains ober mer, von den 
Eltern, in jrem leben, ain Heiratgut ober Gegengelt 
eingenommen.” Oder antipherna (donatio propter 
nuptias), nad Lang b. Meuſel T. IH. . 
Gegenbaz, gegenfeitiger Haß (Sch.). 
Gegenkoſt, in einem Kauf⸗Contr. v. 1457 in 
Becman. Hist. Anhalt. I. 337: „Bnfer lieve Sohn 
Grave Adolf vnd — Albrecht sc. follen vnd mögen 
au einen frommen Mann — — das Schloß Lindav 


off öre Gegenfoft vnd zerung zu halten innthun.“ 
Vielleicht ein bloßer Schreib» und Drudfehler, ſtatt 
egen, eigen, eigne Koft, propriis sumptibus. 

Gegenlag, donatio propter auptias (Sch.), in 
Lyocker Decis. 236: „bemnad hat — das weib bie 
ehegeld vnd gegenlag auß des verftorbenen [Mannes] 
——— zu gewarten.“ Daſelbſt auch Gegen⸗ 
vermächnuß genannt. 

Gegenmann, Yeghenmann, Gegner vor Ge 
richt, Kläger. 

Gegennothdurft, Nothwehr, Urf. v. 1599 in 
b. Debuct. d. Herz. Heinr. Zul. gegen Braunſchw. I. 
346; II. 1155. 

Gegenode, Jeghenode, Gegenot, Gegenote 
(f. Ziemanns Wörterb. p. 97), Gegend. Br. bege 
bingebud an. 1408: Das Haus „bat belegben is 
uppe ber echteren firate an ben ſtad grauen in ber 
jegbenode bar be echteren firate un be guldenftrate 
to ſamene fomen.“ Otto Dimmergensis Itiner. loan. 
de Mandeville: „ein wunberliche gegenot.” 

Gegenpfändung, gegenfeitige Berpfänbung, 
Kärndt. Landger. Ordn. v. 1578. 

Gegenpfand, Hypotbef (H. nad Kil.). 

Gegenrede, Reptif, Duplif, Mencken Ser. L 
570; Carpzov.' Fast. Zittau. Il, 249; Tunderuſche 
Bauernfprace v. 1691 in Westphalen Monum. Rer. 
Cimbr. IV. 3272. Bgl. Wiederrebe. 

Gegenrettung, Bertheidigung (H.). 

Gegenſchanze, Gegenſchantz, DeineSchanze, 
bie einer andern gegenüber errichtet it, — 2) Gegen» 
bollwerf, Gegenwehr, Urf. v. 1553 in d. Deduct. ge 
gen Braunfhw. I. 156; v. 1600, daf. IL 1515. — 

) Caution, Receßbuch d. Sädf. Oberbofger. an. 1501 
(9): wzeu ſchicken, zeu einer gegenfhang vnd fie 
runge —.“ — 4) Zur Gegenfdang haben, als 
Eompenfation, zur Nusgleihung  baben (in Rapp 
Nachlefe zu d. Reform. 34 P. 1.). 

Gegenfhwager, affinis (H.), in Heider Deduct. 
a fehende 

egemjebend, en ſo „gegenſe 
Liebe. ‘ Senckenb. Seh li. 183. — 59*8 Adler 
(wiederſehender). 

Gegenthat und Vergeltung (in Schilt. Exer- 
eit. 39. p. 531), eine Handlung, die man einer an 
bern entgegenfegt, zur Ausgleihung oder Vergeltung. 

Gegenwedfel, restaurum concambii (H. nad 
Meichsner. Decis IV. 682). 

Gegenwehr, befonders auch rechtliche Bertheibis 


ung. 
£ — ————— Ueberſetzung bes lat. objeetum, 
Keyfersb.: „in einem kloſter hat ein menſch gegenwurff 
zu uibung aller tugenden.“ . 
— ——— Gegenwaͤrtigkeit (bei Key 
eröb.). 

Gegerbe, das Gerben, 

Gegerwe, Mefgewand, Sächſ. Landr. 3.6. Bol. 
Garmwe und Gherw. 

Gegibte, Gegicht, 1) Gicht. Gegichtiger, 
Gichtbrüdiger, Paralyticus. — 2) Confessio (Sch.) 

Gegie, ging (Manefje I. 146). 

Geglicht, ausgeglichen, geebnet, polirt. 

Gegöttlichet, gotterfüllt (Repfersb. Poſt. U. 23). 

Gegoh, Goſſe, Waffercanal, Rinnftein (Friſch 
aus der Zülich. Pol-D.). 

Gegrundet, angefeffen, mit Grunbbefig verſehen, 
Eamberger, Würgejer, Marferbing $. 1: 


e Do rer: ) ö 
„mit ben merfern u. ußmerkern, bie in bie merfe ges | das heimliche weſtphäl. Gericht, Wencker Praesid. 


grundet find.” 

Gegudet, gegubit, gegubt, gegutet, 1) be 
gütert, mit lienendem Gute angefeffen, Radh. Weidth. 
(Wetterau): „mer in ber marf gegutet it u. eigen 
rauch hat.» Weisth. zu Norbenftat (b. Wiesbaden): 
„Item wife fie mit eide, wer in Nordenſteder margf 

eerbt u. gegubt if — der fol geben eym faude — 
nff fomp forns befteichen.” — 2) Zu einem guten 
Ende geführt, gütlih ausgeglichen, Urf. v. 1251 bei 
Lacomblet Il. no. 376: „de ummuit, de was tuſchin 
dem bufhove Eunrade van coilne up eine fiede, inde 
grevin Wilhelme van guleche up andir fiede, de is 
uvirmig gudin ludin, inre beidir rade, alfus giffint 
[geebnet) inde gegudit.“ Die Tateinifhe Urf. bat 
„discordia — hoc mode. est concordata et termi- 
nata.* 

Gehaben, 1) haben, in Befig haben, behalten, 
KRönigeb. p. 156. — 2) Beweiſen, im Sädf. Landr. 
e.7. Bol. Bebaben. 

Gehäb, f. Gehebe. 

Gehäder, das Habern,; Streiten (Friſch) 

Gehägte Ban, f. Banf und Gebeget 

Gebängnif, Erlaubniß, Genehmigung, Bewilli⸗ 
gung, Urf. v. 1356 b. Senckenb. Sel. V. 643, und 
v. 1358, dafelbft VI. 589. 

Gebäufe, varia aedifieia in une loco (Friſch). 

Gehagen, bebagen: 

Gebaimen, geheimen, heimlich halten, verber⸗ 
gen (Pez.). 

Gehal, ſtimmte bei, willigte ein, f. Gehellen. 

Gehalt, fihere Verwahrung deſſen, was man in 
Händen bat, Urf. v. 1467 in Senckenb. Sel. V. 377: 
„in iren ſychern gehalt ond gemalt vnbekommert vnd 
onbeihwert.” Daber Gehalten, in fiherer Ber: 
wahrung balten (Friſch), u. Gebalter, depositarius. 

Gebalter, 1) f. Gehalt; — 2) Behättniß, fo: 
„in einer maur iſt ein loch als ein gebalter oder kel⸗ 
terlein — barinnen brinnet ein ampeln.« 

Gehan, f. v. w: Gehaben. 

Gehangen, verhängen; bewilligen, geſtatten, for 
„das er ben durchgang gebangen wolte durch fin ende.“ 

Gehant fein, das Lehn (die Hufe) von ber ver 
leihenden Hand des Hofberrn empfangen haben. Las 
tenrechte bes Bifchofshofes v. Kanten Cap. 4: „Alle 
bie gboene, die von mansperfonen mit ber vorben 
handt an Ipffgen gewinne guedern diß vurfe. hoeffs 
gehant weren, follen in handen ſchoeffsrichters ge⸗ 
laven —.“ 

Gehar, baarig. 

Gehas, ß (Maneffe 1. 5.). 

Gebe, Jaͤhe, festinatio. S. Gabe. 

Gehebe, gebeb, gebäb, verſchloſſen, fo dicht, 
daß es nicht rinnt. Weisth. zu Gröne; „Da fol der 
lehenmann in dem boff haben u darin fhaffen ge— 
heben faflungb u. bueden, daß gut darin zu bebals 
ten, bis er in felter magh fommen; wirbt biefelbe 
faffungh rinnen, u. were nit gebebe, die rönne den 
lehenman zu fhaden —. Da foll auch der febenman 
finden ein gebebe felter u. ein gebebe imfbuth.“ 
Königeh. p. 48: „eine glefine ſtube die vmb und vmb 
gebebe was.“ 

Geheget Ding, durch judieium bannitum erflärt 
in e. Statut v. 1505 in d. Leg. Polon. I. 342. Bgl. 
Grimm Rechtsaltertb. p. 851. 

Gebeie, Heu (Maneffe I. 35.). 

Geheime, 1) Gepeimniß, geheime Einrichtung, | 


Rer. Germ. p. 347. — 2) Familiaritas (Friſch), auch 
Gebeimfamteit (Keyſereb ). 

Geheimſche, familiaris (Friſch). 

Geheine, wohl für Geheime, Myſtiker, Schwarz⸗ 
künſtler, in Pomar. Magd Chr. an. 1336. (Nach 
rg geifliche Riefen [Dünen] in andacht und weis: 


> 

Geheis, Verheißung (Runigb. p. 8.). Gehei⸗ 
Ben, verheißen, Schwäb. Landr. e. 32; Maneſſe 1. 
126. Geheißer, Berheißer, Verſprecher. 

®ehelen, verhehlen (Pez.). 

Gehell, Sehelle, Gehellung, affırmatio, con- 
sensus, Einftimmung, Zufimmung. Weisth. zu Nies 
deranſpach (Elſaß): „Was da ein probft zu ziten von 
bes dinghofes — ze fhaffen hant — das foll niena 
anderswo berechtiget werde — alles nad lüt — ber 
betrags briefen, fo wilant durch den — Peter Löwlin 
probſt zu fl. Alban mit hilf und gebell des — jund, 
bern Rudolf von Ramflein — u. mit bilff und ges 
hell des — junfheren Rudolf v. Hallwiler.“ Auch 
in Wencker Appar. Arch. p. 198; Alsat. dipl. n. 743 
u. %9; Herrgott Ill, 827; Avemann, Hist, Burggr. 
Kirchberg. Cod. dipl. p. 60. 

Gebellbrief, apostolus, Erlaubnißbrief, ſchrift⸗ 
liche Erlaubniß, Laßbrief, Besold, Doc. Mon, Wurt. 

280: „begeren — ernflliheft apostolos, zu Tütfch 
Gebells oder Laußbrieff — vnfer appellation zue — 
volführen.” . 

Gebellen, einbellig fein, beiftimmen, congruiren, 
Königeb. p.3; Tſchudi I. 395; Keyfersb. Poſt. II. 62; 
Maneſſe I. 104. 

Gehelligen, bebelligen, Muller R.« Tage» Tp. 
unter Friedr. I. E 786. 

Gebellung, Eonfens, ſ. Gehellen. 

Geben, 1) auch giban, jeben, geftehen, befen- 
nen (Schilt.). — 2) Geben an etwad, zu etwas 
gebören, fi bis zu etwas erfireden, in dem Bereiche 
liegen, Urf, v. 1247 in Wencker App. Arch. p. 197. 
Daher au: es gebt an dem Hals, es gebt an Leib 
und Leben. — 3) An, zu, auf oder hinter Einen 
geben, fih an Jemand wenden, ibn als Schieds- 
richter anrufen, fih auf feine Entfcheidung berufen, 
Läinig. Spie. Ecel. P. I. Forts. p. 49; Senckenb. 

use. Giess, Praefat. p. 15; Schannat. H. Ep. Worm. 
11. 176; Gotter Nonnenflofter zu Gifenberg p. 34; 
Mencken Ser. I. 801; Senckenb. Sel. II. 324. — 
4) Geben hinter Einen, als Stellvertreter für 
Jemand eintreten, die Berpflihtuug eines Andern als 
feine eigne übernehmen, Urk. d. Gr. Rud. v. Habab. 
v. 1363 b. Herrgott Ill. 711, und in e. and. Urk. 
dafelbi p. 745. — 5) Zu Kebn gehn, descendere 
feudi titulo. — 6) Gehen zu Eines Sachen, Je 
mandem zur gütlihen Bergleihung eines Streites 
bebüfflich fein, Straßb. Recht b. Schilt. III. 110. 

Gebengen, confentiren (eigentl. verbängen), 
Königeh. p. 973: „nit me gebengen noch geftatten.“ 

Gebengniß, Gehenge, Gonfens, Guden V. 
1014. ©. Gebängniß. 

Gehenna, Hölle; gehennale incendium, 
Höllenfeuer, in Marten. Anecd. I. 1739, 

Gehennatio, Jurisbiction, Gerichtöfprengel, Bes 
zirf, Capitularia Gregorii Il. P. pro Bavaris c.3: „ut 
consideratis locorum spatiis juxta gehennationem cu- 
jusque dueis episcopia disponatis et subjacentia sin- 
gulis sedibus terminetis.« 

Gebere, Gebäre, Haar. 


+3 892 Ber 


Gehert, einem Herrn gehörig, unterthan (Friſch) 
©. Beberren. 
1) Muth, Zuverfiht, Keyferöb. — 2) 


Geber;, 
Beherzt. 

Gehes, jäh, raſch, Maneſſe I. 157. ©. Gahes. 

Geheti, |. v. m. Cagoti. 

Gebey, Brand, Gluth, Hige, Maneffe IL 206. 

Gebeyen, heyen, vexare (Ärifh und Eftor); 
stuprare, coire ( Friſch). 

Geheyer, qui rem habet cum femina (Sd.). 
©. Kuhgeheyer. 

Gebeym, vertraut; Geheymer, Bertrauter, 
Bufenfreund, Keyſersb. Poft. II. 28. Bal. Heymlich. 

Gehitmeze (od. Gebimelge?), tabulatum, laquear 
Twing); Himmelzen, conopeum (Pictor). 

Gehilze, capulus (Vocab. an, 1482), bei ben 
Minnefängern. 

Gehirmen, fohweigen, ſich berubigen, ſich ſtillen 
(Sch.), Keyſersb. Poſt. U. 13 u. 71; Ejusd. Parad. 
vd. ©. £. 70; Maneffe I. 105. 

Gehlich, gelich, gleich. 

Geböfer, Gehöver, zu einem Herrenhofe ger 
—— Nutznießer, Irſcher Scheffenweisth. v. 1497 
n Senekenb. Medit. J. Publ. Spec. IV. 720. 

Geböfte, praedium rusticum (Friſch). 

Bebönen, höhnen, verhöhnen. 

Gebör, zu eined Gehör d. i. fo daß er hört. 
Rupr. Rechtsb. I. 8. 71: „er fol ben raup wider⸗ 
vodn von dem rauber ze der Leut gebör, do er zu 
fommen ifl.“ 

Geborige, f. v. w. Hörige u. Eigenhörige, 
Wencker App. Arch. p. 47. 

Gebörigfeit, f. v.w. Hörigfeit, Potgieser 
de Statu Serv, p. 232: „nah Eigenthumsrehte und 
Gehörigfeit verpflichtet.“ 

Gebollen, assensus (Sch.), Keyfersb. Poft. IV. 
8 ©. Gehelle. 

Gebolzede, Holzberehtigung, Lacomblet I. 550. 
an. 1195: (Mehrere Perfonen), »qui,secandi sylvam 
habent licentiam, que vulgo gebolzede dicitur.« 

Geborfam, 1) auh Bürger-Gcehorfam, bad 
Gefängniß für widerfpenftige Bürger, Falckenstein. 
H. Erfurt. p. 531; noch jegt 3. B. im Braunichwei- 

den. Im der Norbhäuf. Polizeiorbn. v. 1668. $. 
$: „der Gehorfamszwang vff denen Thoren.“ — 2) 
Gehorfam thun, Profeß tbun, in e. Straßb. Ers 
fenntn. v. 1423: „wolt man in nit haben laſſen ge 
horſam tun in bem obgen. Hofter.“ — 3) Gehorfam 
fin einer Sade, zu etwas bereit fein; fo: „und 
bin mins gelts gehorſam,“ und bin bereit, das ſchul⸗ 
dige Geld zu zahlen. — 4) Gehorfam fin des 
widerfoffes, leiden, dbak etwas von dem Andern 
wiebergefauft werde, den Wiederfauf geſchehen laſſen. 
— 5) Rechtes gehorſam fin, fid dem Gerichte 
fiellen, Straßb. R. b. Schilt. I, 1. — 6) Dem Hof» 
ehren fines erfhages geborfam fin, domino 
directo laudemium solvere, Straßb. R. b. Schilt. 
ill. 322. 

Gehorfte, Geburfte, feiner Wald, Horft, fo 
in e. alten Bibelüberfegung: „in einem geburfte oder 
walde.” 

Gebort, behaart, Königsh. p- 16. 

Gebe, gebis, jäb, raſch, hurtig. 

Gehte, Yähe, Schnelligfeit, Hurtigfeit (Edeard 
Bredien f. 217). 

Gehudniß, Gehuenis, fe Gehugniß. 

Gehnge, Andenten, Denfmal (Kunigb, f. 58). 
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GSehugen, hugen, fi erinnern, gebenfen (bei 
den Minnefängern). 

Gehugnip, Gehudnif, Gebucnis, Gehuig⸗ 
niß, Erinnerung, Andenfen, commemoratio; ſo „Ges 
huigniß S. Pauls,“ dies commemorationis S. Pauli; 
„alle die mine [S. Georgi] gebucniffe begant;“ Chron. 
Weissenb.: „Apt ar guter gehugniſſe“ (Scilt.). 
Weisth. zu Daun (Eifel): „Were ſache, das eyn her» 
fomende mann queme in die land, in melde zenderge 
das were, fo fol er an bemfelben gender der gehuck⸗ 
niffe gefgnnen, ime zu huſe uw. zu berbergen zu 
helffen.“ ©. Gehuigede. 

Gehugtig, kehucke, eingedenk (Schilt.). 

Gehuigede, Gehugede, memoria, commemo- 
ratio, f. Gehugniß. Gebuigedebug, Denlbuch, 
Erinnerungebud, Kunigb. p. 66. 

Gehuir, 1) non timendus; das Gegentheil ift 
ungebeur. — 2) Gehuir, gehewr, ſchön. — 3) 
Freundlich, liebenswürdig, Maneſſe 1. 190. 202; IL. 
61. 148. 157. 

Gebuirne, Gehörn, Horn. 

Gehuirten, impetere, protrudere (von burt, 
impetus, Friſch). 
Gehuige, clamor, ı ©. Hugen. 
Gehulen, fie willigten ein, f- Gehellen. 
Gebulfe, Vorweier vnd phleger, zu Latin vnd 
geiſtlichen Rechten genand coadjutor, in e. Urf.v. 1419 
in Schannat Cod. Prob. ad. H. Fuld. p. 294. — 
Auch Eidespelfer, in e. Leipz. Schoppenſpruch aus 
dem 15. Jahrh. (H.): „hod ſynen — Son zeu eynen 
gehulffen — der — ſulde em. helffin ſwerin —. Vnd 
vſſ gehegtir bang geteilt iſt, das bie Helffere ſulden 
ſweren —.“ 

Gehur, pulcher, ſ. Gehuir. 

Gehuſet, Behauſung, Wohmung. W. zu Appen⸗ 
wiler (Oberelfaß) $. 18: „Item von jedem gehuſet, 
da man nit roſſe in hat, ſol man dem meier geben 
einen ſchnitter — zu ſchniden auf der gebreitte und 
nit anderswo.“ 

Gehplen, assentire, volworten, Vocab. an. 1482. 
©; Gehellen. 

Gehyt, gebeyet, geſchändet, geſchwächt, stuprata, 
Schöppenſpr. v. 1396: „Angneſe iſt gebyt und hette 
ime ze verſtande gegeben daſſ fie nit jungfrowe fin 
ſolte.“ Nach d. Gl. Blas. nupta, gebita; innupta vel 
innuba, ungebita; Gl. Zwetl. (Sch.): »celebs, agamus, 
ungebiter.“ S. Gebeien. 

Geiden, Geidon, Geeiden, Mitichwörer, Ei 
beöhelfer, f. Geeiden. 

Geiffel, eine Schnur an einem langen Stabe. 
Dingbofrotel zu Marlei: „Wenne fie die [sc bie 
juche] dunt, fo foll man jeglichem gen ein Hofterbrot 
u. foll in den ſtadelhof gön, u. foll nemen alfo viel 
houes als er unter finer geiffelen getragen mag.“ 
Geifflet, infulatus, ſ. Jflen. 

Geil, gail, ſehr beiter, luſtig. Daber geile 
Montag, dies Junae ante caput jejunüi, Herzog El⸗ 
fäf. Ehron. (Straßb. 1502. fol.) U. 70. 

Geilen, laetari; aud fih ausbreiten, Wurzeln 
treiben (Arifh). Sodann: düngen (in Niederſachſen). 
Geilen, die Hoben; daher Ongeil, Caſtrat. 
Dal. Manefje II. 207. 

Geilen, 1) caftriren; 2) au geplen, mendi- 
care, nafchen, Vocab. an. 1482. 

Geiler, Bettler (Sch.). 

Geilin, 1) vulya equae (Frifh); 2) superbia 
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Geilleten, Gefäße zum Wein. Jura et institu- 
tiones Treveriee Civitates sec, 14. $.17 in Lacombl 
Arch. L ©. 265: »De pondere lagenarum vel vaso- 
rum que geilleten dieuntur, obulum (dabunt).« 

Geime, jenem (in Straßb. Urf.). 

zo gegen. (Pez.), Königs. p- 89; Manefle 
il. . 

GBeinfahre, das Bezeichnen einer Sache, deren 
Befig Jemand gerichtlich antritt. S. Wila. 

Geinnern, erinnern. 

Geinwerte, Gegenwart, Sächſ. Landr. 11. 3. 

Geiscarta, f. Gélatearta. 

Geifheler, Flagellanten, Königsh. p- 134; 
Geyſchelfahrt, daf. p. 297. 

Geifel, Giſel, &bifel, 1) in dem gewöhnlichen 
Sinne. — 2) Sodann perfönlihe Bürgihaft, wie in 
demfelben Sinne. in e. Mainzer Urf. v. 1380 in Sen- 
ckenberg Sel. VI, 626 zugleih Gyſelſchaft und 
Bifel vorkommen. „Mit fined felbes Libe eynen 
rechten Ghifel dun vnd halden,“ in e. Urf, v. 1382 
b. Guden Il. 1182. 

Geifelbürge, Geiffelburge, ber als Geifel 
bürgt, in Dreyhaupt Saalfr. I. 246. 

Geifelfhaft, Bifelfhaft, Giſellſchaft, Gei— 
felung, ®eifel, perſönliche Bürgfchaft, Besold. Doc. 
Wart. p. 561; Senckenb. Sel. Il. 692; Kucenbeder 
Heff. Erbbofämter Doc. p. 39; Alsat. dipl. n. 780, 
In der Gemma : „obses, eyn gyſelonge, 
off dat is eyn Mynſche ſtaende vor eyn pant.“ In 
e. alt. Gloſſar. (Sch.): „obstagium it. leiſtunge vel 
giselunge id est locacio obsidum,« 

Geis lich, 1) geiſtlich — 2) Die Beislid, 
scutica ( Sch.). 

den Geifſel eſſen, ſchmarotzen (Friſch), in Keys 
ſersb. Poſt. Daher Giſſelmal. 

Geiſſelburge, ſ. Geiſelbürge. 

Geiſſelfahrt, eine Fahrt der Geißelbrüder 
Friſch). 

Geiſt, ſ. v. w. Geeſt. 
Geiſten, spirare (Keyfersb.); adspirare, spiramine 
regere Manefle 1. 139). 

Geifter (fem. Geifterin), Mitglied eines geift- 
lichen Ordens, befonders mit der Nebenbedeutung bes 
* — Frommthuns, bei Keyſersb. (Poſt. Il. 32; 

38) 

Geiftlihe Frowen, Nonnen. 

Geiſtlich Lehen, beneficium spiritunle, das Pa» 
tronatsrecht, Urf. d. Gr. Job. v. Ziegenhain v. 1424 
in Kuchenbecker Analect, Hass, VI. 425. Beneficia 
spiritualia in e. Urf, v. 1323 bei Guden H. 971. 

Geiftliher Meifter, Magifter des Kirchenrechts, 
im Gold. Constit. 1. 188 entgegengefegt dem welt- 
lihen Meifter, weltlichen Rechtsgelehrten. 

Geiſthich Recht, 1) das fanomishe und Kirchen, 
recht. — 2) Die geiftlihe und kirchliche Gerichtsbar— 
keit in ihrer ganzen Ausdehnung, ſowohl in geiſtlichen 
als weltlichen Dingen, die gefammte von der Kirche 
ausgehente Gerihtsbarfeit, Westphalen Il. 475 und 
2315; jus ecclesiasticum in demjelben Sinne bei 
Loeber Burggr. Orlam. p. 105; und jus canonicum, 
ebenfalls als gefammte von der Kirche ausgehende 
Gerichtsbarkeit, b. Westphalen IV. 960. 

Geiſtliche Sachen, alle vor das Forum ber 
kirchlichen Gerichtsbarkeit gehörige ober gezogene Sa⸗ 
hen, vgl. Geiſtlich Recht. In Leibnitz Ser. Il. 
468: „geiftlihe Nichte" Städte und Fürften bielten 
fih wohl einen befondern Syndicus, der die Stadt 
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ober die Megierung „in geiſtlichen Sachen oder geiſt⸗ 
lichen Richten” vertrat. 

b. Geiftpfennig, ehedem bei der Gonfirmation 
von Berträgen gegeben, in d. alten lat, Lübeck. Stat. 
denarius S, Spiritus, in ber deutſchen Nebaction ders 
felben: „biligen gepftes penning“. Auch Gottes 
pfennig. Bgl. Gottesgeld. 

Geistum, f. Gistum. 

Beißel, 1) vgl. Geifel und Geiffel. — 2) 
Manipulus, eine doppelte Hand voll, auch Gaspe, in 
Niederf. Gepſche. 

Geit, 1) gebt; 2) giebt. 

Geiten, gepten, 1) fagen, vorbringen, behaup⸗ 
ten, Schwäb, Landr. e. 309: „wer fih on leben — 
geyt,“ wer jagt, er babe fein Lehn, wo das Saͤchſ. 
Landr. „zufagt“ ſchreibt. — 2) Geiten, giten, be 
gehren, trachten (geitzen). 

Geitig, geisig, Königsh. p- 7. (Kitig, b. Notk.). 

Geitifeit, Geiz, Begierde, das Trachten, con- 
eupiscentia. 

Beige, stiva (Friſch). 

Geiufieren, f. v. w. Juftieren. 

Geize, f. v. w. Beige. 

Gejaid, Gejegeze, Bejegbze,. 1) Jagd (Vo- 
cab. an. 1482), Guden V. 910; Königsb. p. 16. — 
2) ©ejagt (Pea.). 

Gejuftieren, f. v. w. Juftieren. 

Geferen, fehren, wenden, abkehren, verlehren 
(Friſch). 

Geklopfen, Hopfen, Maneſſe I. 128. 

Gekörne, Korn, 

©efoezzt (v. fofen), dietus, blateratus (Pez.; 

Gefofe, Gekoeſe, Geplauder, Geſpräch; gelo- 
fen, fofen, plaudern, Manefje Il. 107. 

Gefräute, Gemüfe aller Art, Grünfraut (Frifc). 

Gefunne, Geſchlecht. S. Kunne. 

Gekyf, in Niederſachſen Geliebe, Gekeif, Ge 
zänk, Zänckerei. Vgl. Kife und Kip. Niedberſächſ. 
Kiebe oder Kiewe kriegen, Schelte befommen; 
kieben, kiewen, ſchelten. 

Gel, Gelle, pellex, Juwip (Twing.), ſ. Gelke. 

Gelacht, Cölner Scheffenweisth. v. 1375: „ouch 
dat ſyn richter, und wir ſcheffen umb dieſer gewelde, 
gedranges und noede willen, die an den richter, und 
an das gerichte, und ouch an unſere perſonen ge— 
lacht ind gekeret ſint, dat gerichte zu Cölnen laſſen 
ind begeben moiſten.“ 

Gelagen, insidiari, v. Lagen. 

®elait, in Wencker Pfalb. p. 197, f. Geleite. 

——— eaupo, Gaſtwirth, im Schwäb. Lor. 
c . 

Gelanbe, Gelende, benahbarter Bauer (Friich); 
f. aub Gelenden. 
Gelandet, mit Länderei verfehen. 

Belangen, verlangen. 

Gelantmannot, Weistb. zu Weitnau v. 1344 
(im Badifhen): „Het ein goghusman. ib erben, Inas 
ben u. tochtran, die gelantmannot fint ald usgen 
ald beraten mit ligenden ald mit varıbem gut, da 
it ein find dem andern fin guet an ber andern ger 
chwiſtergiden willen. — Hat ein arman vil finden 
u. funt zu armut, loffent fin find von im in frömbu 
fant u. fint nut gelantmannot, ald usgefceiden 
ald beraton. — Sint aber du fint gelantmannot, 
ald usgen, ald usgefcheiden, ald beraten, fo teilt eine 
mit dem andern nut, er tuie es benne gern,“ 

Gelaſſ, Gelaſſe, D im —— Einae, aud 
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Wohnung. — 2) Handlungsweife, Benehmen, vol. 
De = 3) Erbfhaft, Hinterlaffenfgaft (Schilt. 
u. Friſch). 

Belaffen, verlaffen; fi gelaffen, fih ver 
faffen, vertrauen 

Gelaſt, Glaſt. Bal. Glefen. 

Gelat, Handlungsweife, Benehmen, f. Gelaß. 

ſich ®elauben Eines, fi beurlauben bei Je 
mand (Pe2.). 

Gelaubet, belaubt. 

Gelauren, glurren, pactum esse (frifch). 

Gelave, Gleve, Lanze, Schwelmer Beftenr.: 
„Item eine rechte Foningesftrate, die fall man entrus 
men fo wit, bat, bat ein ritter beme ride mit finem 
vullen harnifche und vöre eine gelave vür fi twers 
up dem perde.“ Wigand Femger. ©. 538: „Des 
Konnigs firaten fal weſen alſo wyt, dat ey wagen 
geladen by dem anderen herunter faren moge, oder 
der fonnind aber fin ambefait dair' tho gefat op eyme 
perbe oder offen fall fitten, ind nemen eyne gleven 
van XVIII. voeten to werß vor op den fabel.“ 

Gelaze, Gelafe, das Benehmen, f. Gelaff 
und Geleze. 

Geld, gelt, unfruchtbar; daher: die Kuh gebt 
gelte, fie if in diefem Jahre nicht trächtig; Gelte⸗ 
vieh, heuer unfruchtbare Kühe (Friſch), vgl. Bald 
und Gelt. Re 

Geld, geldum, Entgeltung, für Etwas gesabltes 
Geld, Urf. v. 849 b. Neugart 262: a — 
geldum [in andern Urk. daſelbſt; reditum, trihutum 
debitum, frehtam] in censum solvere.“ Vgl. Anton 
Gef. d. teutſch. Landwirthſchaft I. 345, und Gil- 
dum und Gelt. 

Geld, collecta, in Capit. Reg. Franc. 3. 14: 
„ne collectam faciant, quam vulgo geldam vocant.“ 

Geldbede, precaria nummorum (Friſch). 

Geldſcholl, Schuldner, in d. Stat. Aug. c. 483. 

Geldfpaltung, sumtus (Friſch). 

Geldfpildung, Geldverfplitterung (Friſch). 

‚Gelden, gilden, gelten, zablen, bezahlen; zind« 
pflichti bleiben, im Schwelmer Hofr.: „tem wolde 
eimand fin guid verfetten of verfopen, dem fal dei 
rechte erve die negſte fin u. be mag id von fluden 
to fluden verjetten u. verfopen, mehr die afipleet (ab- 
geriffene Stüde) fal webder gelden in die fale (fol 
dem Hof zinspflichtig bleiben), up dat die here den 
weesbome moge volgen.” Wigand Dienfle ©. 88: 
„dat gut gildet dem ſtichte.“ Vgl. Gelten. 

Geldum, f. Gildum. 

@eleben, 1) denen Geboten oder Geſetzen, 
ihnen gemäß leben, Wencker Pfalb. p 133; Schannat 
H. Ep. Worm. I. 299. Bal. Leben. — 2) Gele» 
ANZ erleben, pe 1. 82. 

elecht, aufflaffend, weit geöffnet, Keyſerséb. 
Pot. II. 26. R * 

Gelegenheit, der Stand und die Beſchaffenheit 
der Dinge, Horn Sächſ. Handbibl. II, 173; Senekenb. 
Sel. VI. Praef. p. 21. 

Gelegenliher Tag, ein dem Schiedsrichter 
und den Parteien genehmer und von ihnen in Ueber 
einfiimmung angefegter Termin, Urk. Herz. Heinr. v. 
Braunfhw. v. 1432; Schannat Samml. alt. Doe. 
p- 16; Wencker App. Arch, p. 336 und 284, 

Gelehrter Eid, gelehrte Worte, ein feier: 
licher, in aller Form geſchworener, vorgefagter und 
nachgeſprechener Eid, Crusii Annal. p. 236; Jung 
Misc. IV, 32; Senckenb. Sel. I. 693; Wencker 


e- 


App. Arch. p. 409; Heider Deduet. Lindau. p. 651 
Tschudi I. 108: „docta verborum solennitas.« Da 
ber in der Carolina art. 107: „gelehrter Meineyb“, 
an Gericht falſch geſchworner ſeierlicher Ci. Ba. 
ehren. 
Geleibet, reolietus, Königsh. p. 86, ©. Leiben. 
Geleihe, aequum et bonum, gleih und regt 


(Friſch). 

Geleichsner, Gleißner. Bol. Gelichſen und 
Glichenen. 

Geleiden, verleiden. 

Geleia, coloquintida (Pap.). 

Geleie, Bogen? Guͤlicher Waldweisth:: „— alfo 
verre als be mit einem benrt reiben mag und vort 
mit einer geleien ſchießen mag.” 

Geleiffen, erleben. Sande von Berg $. 3. 
Lacombl. Urd. I. S. 89: „Ban ein man ind fyn 
wyff Erve zojamen gulden Canfaufen), ind fiermm 
onder gebuirth: dat gegulden Erff fiel nae oerer bey 

er boitb an derer beyder neigfte maigh; ind wer 
ſyner maig boith geleiffte, der iss genofft (dem 
iſt die Erbſchaft anerfallen). 

@eleit, für gelegt, Alsat. dipl. n. 1149. 

Geleit, die ſichere @eleitung, salvus conductus, 
ſowohl durch wirkliche Begleitung, als durch Geleits- 
briefe oder die Erflärung, daß Jemand unter dem 
Schutze des Reichs, der Regierung, einer Stadt x. 
fiebe, au das Geleitsrecht und das Geleitägeld, 
bloß conductus genannt in Frid. Il. Aurea Bulla an. 
1232 in Ludewig Rel. Vil. 517; ferner „Gelait“ in 
deffen Constit. de Pace pübl; an. 1236. Bal. Lünig 
RA. Spie. Eecl. ont. IL p. 994; Spice. Sec, |. 
192: „fried vnd glait vmb todtſchlag.“ Jung. Mise. 
I. 102. Securus cotidaetus in e. Urf. Ariebr. H. v. 
1223 b. Guden II. 934; seeuritatis ducatus, b. West- 
phaleo I. 113; plenus ducatus veniendi. et redeundi, 
in Rebtmeyerd Braunſchw. Ehron. p. 1835; veſt 
gang ftrad geleide, Guden I, 946. 

Geleitlich, nad der Weife und dem Recht des 
fihern Geleites, in e. Braunſchw. Urk. v. 1606 in 
d. Deduct. Herz. Heinr. Jul. gegen Braunſchw. II. 
2266; Urf. v. 1548 in Dreyhaupt Saalfr. I. 987. 

Geleitsbrief, die ſchrifiliche Beſcheinigung, dab 
Jemand unter dem Schutze des Ausftellers ſtehe. 

Geleitsbrudh, das Brechen des fihern Geleitd, 
in e. Urf. Herz. Heine. Jul. v. Braunſchw. v. 1600. 

Geleitsfäufen, Pfeiler, wodurd der Bezirk ei⸗ 
ner Freiheit, eines Aſyls abgegrenzt wurbe (9.). 

Geleitsſchatz, Geleitsfhilling, Geleitsgul- 
den, die für das ſichere Geleit zu entrichtende Sum 
mc, Westphalen I. h 

Geleitszeit, tempus quo praestandus salvus 
eonduetus (9.), in e. Verhandlung zwiſchen Herzog 
Jul. und der Stadt Braunſchw. v. 1569. - 

Selen, wegiagen, Gefege der Laugewolder 6-9. 
Richthof S. 371: „Wort enig man am cen hues ge 
faget, u. dat men bem ueth dem buefe gele dat is 
jaget — ſyn gelt zy vier bondert ponde ..." 

Gelenden, 1) arvum, rara. Latenrechte des 
Biſchofshofes von Xanten Cap. 1.: '„Witter vurſt 
puneten ind gelegenbeit des Bifchops Hoeff eſyns 
aders ind der halver bueven ind anderen gelenden 
daerinne gehoeren als men (legen — mad men mer 
den — —." &. auh Gelande. — 2) Das An 
fanden (b. d. Minnefängern). 

Gelenga, Landſtrich, Aderftüd, fo b. Mencken I. 
728: „gelenga terrae arabilis.* 
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Belefe, das was gelefen wird, legenda, eine 
Pericope ( Friſch), Brodenbender Thür.-Hefl. Ehr. 3 6. 
Geleſſe, Berlaffenfchaft (Gold.), Erbſchaft, Mor» 
tuarium (Geläffe), oter das Benehmen, die Hand» 
lungsweiſe, ſ. Gelaffe und Geleze. 
— bie Beleuchtungsgeräthe in der Kirche 
(Friſch). 

Geleumt, geleumundet (gut oder übel}, meiſt 
aber, wenn es allein ftebt, im guten Sinne, fo in e. 
Urf. des Herz. Albr. v. Baiern v. 1458: „onfer Ger 
richt mit erbarn, geleumbben Leuten befegen“ Wols 
gelümbd in Besold. Doc. Mon. Wurt. p. 668. 

Geleye, Lanzenreiter (Sch), ſ. Gleue. 

Geleze, Körperhaltung, Handlungsweiſe, Bes 
nehmen. 

Gelf, gelb. 

Gelf, Betrug; betrügeriſch (Schilt. u. Pez.). 

Gelf, Jubel, Jubelgeſchrei; jubelnd. 

Gelf, Gebell; gelfen, bellen (Friſch). 

Gelgel, relatio (Pap. 

Gelich, glei, recht und billig, paſſend; gelit- 
liken, gleihermaßen, gleichfalls, zugleich. 

Gelichen, vergleichen, 

Gelihfung, Gelihfenne, simulatio (Sch.). 

Geliden, leiden, erleiden. 

®elieb, lieb, tbeuer, wertb (Maneſſe I. 39. 

fih Belieben Einem, ſich bei ihm beliebt machen. 

Gelieben, Piebende (Schilt. ad Königsh. p. 87). 

Geliegen, 1) liegen; — 2) erliegen (Manefie 
I. 112 und 127). 

Gelieger, Beliger, Lager, Bett; Kriegslager; 
bie Lage eines. Ortes; Belagerung (Friſch u. Pez) 

Gelibeffen, simulare; Gelibfenere, Gleifner. 
S. Gelihfung. 

mit Gelimpf, auf glückliche Weiſe. — Gelim» 
pfen, decenter, modeste e (Manefie Il. 128): 
er — Gelympfig, facilis. S. Glimpf- 
lid. 


Gelind, link (Keyſersb.). 

das Gelind, bie Linden. . 

Gelina, der (gute eder üble) Ausgang ein 
Sade (Friſch u. Pe). ©. Lingen. 

Gelingen, f. v. mw. Geramen. 

Gelismonat, September, au Gelismaend, 
Gillismaend (Sch). 

Gelit, liegt. 

Geliba, manipulus (D.). 

Gelieidare, glatteiſen; gelicidium, Glatteis 
(Reg. Magistri c. 59). 

Gelima, gelina, glena, garba, vel coma se- 
getis, quae cum manu ligatur super genu (Jo. de Jan.), 

Gella, Faß, Weinfaf, Acher. Spieil. X. 617; 
au ein Weingemäf. |‘ 

Belle, Goncubine, Kebsfrau; Vocab. an. 1482: 
„Gell, gellin, zumeip, bur.“ Auch Maneſſe Il: 144. 

Gellig, gellend. \ i 

Gello etc, f. Gillo., 

Belm, sonus (Sch.), f. Galm. 

Gelmus, ſ. v. w. Helmus. EUEIRSER 

Gelob, Eonfeng, Uebereinſtimmung, Genehmigung; 
Sädf. Lor. 1 0. 

Geloben, ‚loben; verfpreden, val. Meufel Ge 
ſchichtsforſcher V. 23°. — Geloben ins Redt, 
angeloben, fib vor Gericht fielen zu mollen, Statut. 
Oberkirch. p. 75 (84). — Geloben, globen, 
glauben. 

Geloben, boryen, im Freiberger Stadtr. art. 9 


— —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— —— — —— — —— 
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(9.): „was aber eine vn gelobet, das ift borget 
aen farender habe, vmb Kleider vnnd vmb notturft, 
das muff der Manne verantworten 
Geloben, verzichten, fi bege 
Schwäb. Landr. c. 272. 
Gelobsbrief, Gelouffbrief, ſchriftliches Ver- 
ger Müller Neihstagstheat. unter Friedrich II. 


P- * 

Gelobſam, glaubhaft, glaubwürdig, in d. Züri⸗ 
cher Geſetzen in Hottinger Spec. Tigur. p. 65. 

Gelochen, gebrochen und gehechelt (vom Flachſe), 
b. Keyſersb. 

Gelöbde, f. Gelübde. 

Gelsbnißgeld, iaudemium (H.), Urk. v. 1726 
in Lesser Chron, Nordhus. p. 308: „die fo genann⸗ 
ten Laubemien ober Gelöbnißgelder.“ 

Gelöpte, Gelött, Löte, Glött, Gelöde, die 
Gewichte zu einer Waage, Ruprecht Rechtsb. 1. $. 153: 
„Dev marc fol alfo gepbaett fein daz jedem manne 
als recht geihieht an dem glött ald an dem virbung, 
alfo fol auch aller chramer glött fein.“ Stat. Aug.: 
„unrecht löte.” Schmwäb. Yandr. 3. 3: „uber vnrecht 
gelöte, fuuaz man mit uuage unigt;” 359. 3: „fuuer 
auch ieman uberuuigt mit rebtem geloete.“ Bertrag 
ber Erfurter mit dem Erzbifhof Gerhard v. 1289: 
dem ber Mungmeifter falſch gelöte vnd Wagen 

ndet —." 

Gelofen, gelöfen, vendere (Friſch.). 

Gelofen, verloren (Sädf. Landr. 1. 11); ver 
lufig, verloren babend, dafelbit 2. 24. 

Gelositas, @iferfucht, Monast. Angl II. 67. 
Gelpf, gelb. 
— Betrug; Gelpfheit, pravitas (Otfr.). 


Vgl. Gelf. 

Gelpfe, Glanz, Pracht, in Bertholds Predigten: 
„Zu der gelpfe, die diu ſonne hat, da Fan ſich nicht 
zuo genogen [fih vergleihen mit etwas] in birre 
werlde.“ 

Gelsiminus flos, Jasmin, Act, SS. Sept. V. 710. 

Gelt, unfruchtbar, unbefructet, f. Geld. 

Gelt, Entgeltung, Bergeltuny, Bezahlung, Er 
flattung, Eriegung (in d. L. Sal.: chalt); Belohnung 
(Bergeltung). In Gelt haben, in. praestatione, 

erceptione habere (Sehilt.). — Gelt, Einfünfte, 
owohl in Geld, als in Naturalien, Abgabe (Sch. aus 
Straßb. Urk.). — Einem zu Gelt oder Gab 
figen, ihm einen jährlichen Zind entrichten, Wencker 
Usb. p. 143. — 3e Gelte Taffen, gegen einen 
Zins vermietben. — Gelt aud f. v. w. Gelter. 

Belte, Flüffigfeitsmaaf, ein Gefäß zu Wein, 
Bier, Mil ıc. Freiheit von Liechtenſteig in Toggen- 
burg. Grimm R.:4. S. 370 f.: „Wolte fi aber 
berjelb (dem der Nachlaß gebört) des mit begnügen 
laßen, fo follend deſſelben burgers erben bdenfelben 
baupffall in der ftat an ein fchwiren (Pfahl) an den 
brunnen binden und im ein zaimer oder forb waßer 
geben u. in einem fübel ald gelten flein geben —.“ 
Nah e. Urf. v. 1550 waren 4 Gelten Weins ein 
Ohm, alfo die Gelte ein Anfer. 

Geltebrief, ſchriftliche Verpflichtung, Berpflic- 
tungsſchrift, Königeb. p. 284. 

Gelten, 1) praestanda praestare. Daher aud 
eine Schuld bezahlen, bäufig im Bair. Landr., in d. 
Act. Wertheim ec. Wurzb. (an. 1618) Il. 73; Straßb. 
R. b. Schilt. IN. 286; Sädf. Landr. 1. 65; Schwäb. 
Landr. c. 47, 135 etc.; Alsat. dipl. n. 980. — 2) 
Gompenfiren, einen Schaden erfegen, Schannat. Cod. 


F Recht." 


beurlauben, 
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Prob. Fuld p. 209. — 3) Frudttragen, etwas ein» 
bringen, Schwäb. Yandr. c. 341, — 4) Kaufen, Chron. 
Colon. f, 216: „be galt vill koſtlicher ſteyne —.* 
5) Bon dem Berfaufsrehte Gebrauch maden (Sch.). 
Vgl. Gildum. 

Geltende Güter, bie einen Ertrag liefern, vol. 
Schwäb. Yandr. c. 345. 

Gelter, 1) der Bezabler, der eine Sade oder 
Schuld bezahlt, daber auch Käufer und Schuldner 
(Friſch u. H.; Hund Metrop. Salisb, Ill, 117; Uffen- 
bach Bibl. Codd. p. 103). — 2) Der, welder die 
Bezahlung zu empfangen bat, der Gläubiger, im alt. 
Bayr. Yandr.; im Freyburg. Recht: „Gelter vnd 
Schuld⸗Herr.“ J. Solodur. tit. 18; Schwäb. Landr. 
c. 135. — 3) Der von dem Vorkaufsrechte Gebrauch 
macht, Borfäufer (Stat. Oberkirch, p. 73 Sch.) 

Geltbaftige Schuld, fällige Schuld, Müller 
NR.-Tags-Theat. p. 500; Lesser. Chron. p. 500, 

Geltbübner, Zinshühner, Schwäb. Landr. (ed. 
Schilt.) ce. 397. 

Geltina, Gelatine, Gallert, Gelee (Matth. Silvat.). 

Geltlos, wofür fein Wergeld oder feine Buße 
gezablt wird, im J. Wursat.-Fris. 

Geltnus, Geldnuizze, Galtnuzze, Compen— 
fation, Entihädigung, Buße, Schwäb. Landr. (ed. 
Schilt.) e. 389, (ed. Senckenb ) c. 159. 

Geltfen, caftriren (Friſch). Bol. Gald. 

Geltfwildung, Geldausgabe, Nolten. de Jure 
Villie. p. 96, f. Gelbfpildung und Koftipillung. 

Geltstag, Geltztag, an weldem bie Güter 
des überichuldeten Öläubigers fubhaftirt werden (Friſch 
und Ed.). 

Geltiwin, Guiltſchwein, Zinsihwein, Schwäb. 
gandr. ed. Schilt. c. 397 u. im J. Aug. (Sch.). 

Geltung, 1) Bezahlung, Guden II, 1040; Straßb. 
R. db. Schilt. I. 286. — 2) Das Borkaufsredt, 
Stat. Oberkirch, p. 73. 

Gelub, Gelubdniß, Glübt, Gelubdnuß, 
Gelubde, Gelöbde, Gelübde, feierliche durch 
Handſchlag bekräftigte Angelobung, Schmwäb. Landr. 
e. 105. $. 7. Daher: Einen mit Gelübde verfiriden. 
Bol. Lünig RM. P. Spec. Cont. IH. p. 253; Cont. 
IV. P. Il. p. 765; Spice. Eccl. P. I. Fort. p- 79; 
Schöttgen und Kreyfig Nachleſe IV. 624. 

Gelübdbuch, worin die von den Schuldnern 
verfprochenen Zahlungstermine gerichtlich verzeichnet 
wurben (9.). 

Geluihten, Teudten. 

Geluimter, übel geleumundeter (Keyſersb.). 

Geluippe, Gift, von Geluppe, Zauberfunft, 
Zaubertrant (Fr.). Geluippet, voll Gift, giftig, 
vergiftet, Königsb. p. 35; Maneffe IL 151. 225. 

Geluipt, Geluibd, Gelübde, dann: Bertrag, 

act. 
* Geluna, Garbe, ſ. v. w. Gelima (eine dieſer 
beiden Schreibarten iſt offenbar falſch geleſen). 

Gelunarium, Dieme, ein aus Garben errichteter 
Gettaidehaufen, Act. SS. Aug. I. 262. 

Gelupfe, artes magiene (Sch.). 

Gelus, für gelu, b. Pertz Ser. I. 10. 

Gelut, Laut, Maneffe L 7. 

Gelutet, mit Leuten verfeben. 

Gemad, 1) commoditas, Falckenst. Cod. dipl. 
Nordgau, p. 200: „zu mehrer Sicherheit, Friedes vnd 
Gemaches in den Landen.“ Mencken Ser. Ill. 708: 
„haben auch wohl bedacht, das gemeiner Nug, Ehr 
ond Gemach beede der Land vnd der Leute [nie) fo 


—————— ————— ——— —— — — — — — — — — — — — 
— — — 
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mol gemebret vnd gefterdet werben, ald bavon, bas 
Einmüthigfeit und Gemach zwiſchen Inen gemacht 
vnd beſtettigt werde“ — 2) Der nah Bequemlichkeit 
zuſtehende und ungeſtörte Gebrauch des Eigenthums, 
Urf. des Markgr. Ludw. v. Brandenb. v. 1347: „mit 
ſolchen rechten freyhaiten vnd Gnaden als die vorgen. 
Gut, der Hoff, die Dörffer, den Wald ond den Wer- 
der, ihr egenandter Batter bat gehabet und befeflen 
mit Frieden vnd Gemach vnd aud mit recht an fie 
bracht hatt.“ In e. Urk. » 1309 in Ruchenbeder Heſſ. 
Erbhofämter Docum. p. 16 durch: „cum tranquillitate 
commoda et quieta“ ausgedrüdt. — 3) Die Bequems- 
licpfeit und Sicherheit in dem eignen Haufe und dem 
Hauswefen (H.). — 4) Beihidlihfeit (Sch.). 
Gemachen, maden, Schwäb. Lanpr. c. 48, 
Gemahfam, commodosus (Sch. aus e. alten 
Gloſſ.). 

Gemacht, Gemaht, Gemächt, die Genitalien 
(noch jetzt in Niederſachſen). 

Gemächt, 1) ſ. Gemacht. — 2) Legwillige 
Verfügung, teſſamentariſche Anordnung, Lünig RA. 
P. Spec. Cont. IH. p. 441. Beſonders ein Legat. — 
2) Erbfolgevertrag, Tschudi Chron. Helvet. 1. 498; 
(daſelbſt auch: „in gemachts wife“, durch Erbfol- 
gevertrag). Herrgott Ill. 609: „omnia talia feuda — 
unus alteri pepigit ac legavit, quod vulgariter dieitur 
ein gemäcede.“ — 3) Conjux, Gemahel, Schwäb. 
Landr. c. 37Ö. 

Gemächtnißbrief, fohriftlihes Vermächtniß, in 
e. Strafb. Erkenntniß v. 1427 (Sch.). 

Gemäß, Miteffer, Gaft (Fr. u. alte Gloſſ.). 
Gemabelen, verloben, vermäblen, Closener’s 
Chron. S. 30: „In demſelben jore (LMCCLXXX) 
ertranf Hartman, funig Rudolfs fun, der was XVIII 
jerig, unn was im gemabelt bes Funiges bobter 
von Engellant.” S. Gemeheln und Gemalben. 
Gemait, beiter, froh (Pez.). Bgl. Gemeit. 
Gemaf, 1) Gemach, befonders: ein fehes Ges 
mad, Gefängniß, Fidicin I. 184: „Do hiten dy Rad» 
manne Erarden grepen ben knechten, u. folben en 
bringen in der lad gemaf u. behold.“ — 2) Nugung, 
Urf. v. 1414 b. Fidicin IL 132: „dat wy — vorlpen 
bebben u. vorligen — datt halffe dorp Rojenvelde — 
mit allen fruchten, nugungen, mitt allen gemafe, mit 
watern, weien u. holten —.“ S. Gemad. 
Gemakſdingen, bei Fidicin 1. 172: „Wen bi 
vorbannen al nicht zemafdingen dorch fyner ſchuld 
u. miſſedat.“ 

Gemalben, vermählen, Lauterer (Kaiſerslaute⸗ 
rer) Weisth.: „Item wann. bed riches man oder fraumwe 
fih gemalhen weile zu eines andern bern Tuben, dba 
mag daz rich aber fine amptlude penen uber fegen 
unde bußen, wie hoch fie wellen.“ S. Gemabelen. 
Gemard, Gemarkung, Feldmark, durch fejte 
Grenzen eingefchloffener Bezirf, jo: „in dem Erfur- 
tiſchen Flur u. Gemard; in der ganzen Schwanheimer 
Gemardung.“ 

Gemarden, Grenzen, im Bregenbeim. Weistb.; 
b. —— IV. 1083; b. Wencker App. Arch. 
. 347 


Gemarſchafft, societas rusticoram quoad alenda 

jumenta, Eftor Rechtsgelehrſ. $. 4770, 

Gemaffen, mäßi,en. 

Gemata, confectiones liquidae, quas mulieres 

faciunt ad liniendum faciem (Matth. Silvat.). 
Gemechede, Gemedet, 1) die Benitalien, Ges 

| mägt, Vocab. an. 1482. — 2) Ehegatten, Mündn- 
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Bortheils, der. Lafı Ger bes Schadens auf gleiche 
Weife gemeinfam, befonders Yon ber für Alle opne 
Unterſchied auf gleiche Weife ausgeübten Rechtspflege, 
Urt. v. 1420 in Schilter Obsery, ad Kiinigsb, p. 837: 
„ond alfo find die gerichte nit glich noch gemepne.“ — 
2) Recht und billig (quad est sequum parüibus 9.), 
Urf. v. 1362, daf. p. 889, — 3) Gegenſeitig, Ma» 
neffe I. 26. — 4) Gemein, qui neutrius partis est 
(S4.), Sächſ Landr. e. 84 u. 2 — 5) Proferibirt, 
geaͤchtet ( Friſch). 

Gemeine, 1) insgemein, Maneſſe U. 141. — 
2) Die Gefammtbeit der Einwohner eines Orte. — 
3) Warteiung, Berfhwörung (8) — 4) Güterge: 
meinichaft, [. Theil. — 5) Grmeindegut, f. Almende. 
— 6) Superarbitei, ſ. Gemeiner. 

Gemeine Hand, nah HD. bomo sequester, is 
eujus fidei industriam utraque in ponenda_ re 
litigiosa vel communi secuta est, Braunſchw. Geſ. b. 
Leibnitz I. 435: „Swat eyn man anevanget gudes, 
dat ſchal he don mit dem richte, vnde ſchal i® don 
am ene ghemepne hant wante vor gherichte, dat id 
dar gheendet werbe.“ Urk. v. 1474 6. Schottgen u. 
Kreyfig II. 650: „wy Ju — 9. Wilh. v. Sachfen — 
etlich-briff zu getreuer hand epngeben, bie. heiten ſy 
In allen zu gut In eyn gemepn hant epngelegt vnd 
beiten bie In Irer gemalt mit.” Urf.. Or. th. 
v. Schwarzb. v. 1417: „die briefe, die ihm in einer 
Gemeinfhafft zugebörten, das er bie in ein geinen 
bandt legte, do man in ‚beiden Damit geivertig were.“ 
Bei Grupen Antiqu. Hanoy. p. 234: »in communem 
manum aliquid committere,« 

Gemeine leute, communes persone, 1) un« 
parteiijhe Perfonen vor Gericht, im Schwäb, Landr. 
c. 377. $. 4; Guden Il. 200. Solche wurden von 
dem Richter um ihr Urtheil befragt. — 2) Bon beir 
ben Parteien gemeinfam erwäblte Schiedsrichter, Wen- 
cker Usb. p. 194; Guden II. 156. — 3) Die Su- 
verarbitri. Dbmänner, Die bei einer Meinunadnerkchis. 


Areh. p. 315; Matthaei Tr. de Jure Gladii p. 448, 
— 3) Das kanoniſche Recht, Lünig Spie. Ecel. I, 
498; U. 287; I. p. 149; Grupen Ant. Hanov, p. 
282; Schafen Annal. Paderb. Il. 57; Glafey p. 61: 
Ludewig Rel. VI. 451, — 4) Späterbin auch das 
roͤmiſche Givilrecht, fo obne Zweifel in e. Urf, v. 1409 
b. Westphalen H. 2309; v. 1467 in Falckenstein 
Cod. Nordgau. p. 295; Senckenh. Sel. I. 574, — 
5) Gemein geihrieben Recht, oder bloß beſchrie⸗ 
ben Recht, das römiſche Civiirecht nebſt den Con⸗ 
ſtitutionen Friebrichs 1. u. IL; bünig RA, P. Spee. 
Cont. IV, P, IL. p. 315; Senckenb. Sel. 1. 568; UL 
mer Geſetze v. 1579 P. A, tit. 10, 6. 1; Sendcenb. 
Samml. ungedr. Schr. I. 15. Dagegen ift unter dem 
gemeinen gefhriebenen Recht ine. Urf.v. 1432 
in Schannat Samml, alt. Doc. I, 148 das canoniſche 
Recht zu verſtehen, und ebenfo in e. Urf, Viſch. Bert 
bold v. Hübesb. v. 1488: „na [ude der billigen. bes 
ſchreven tete.“ — 6) Gemein faiferlic Recht, 
das römifhe Civilrecht, Urf. v. 1438 in Wenckeri 
App. Arch. p. 348. — 7) Gemein Reichéerecht, 
das allgemeine deutihe Recht, in e. Urf. Marimis 
land 1.: „su fampt andern penen, der gemainen 
Meichs Hecht der fo. Neformacion vnd vnſer [wär 
vngnad zu uermeiden.« 
Gemeine Tag, allgemeine Zufammenfunft. 
Gemeine Werde, Dienfte, welde bie ganze 
Gemeinde zu leiften hat, Laſten, welde von allen 
Gemeindemitgliedern zu fragen find, Alsat. dipl. n. 960. 
Gemeine Wode, die mit dem erfien Sonntage 
nach Michaelis beginnende Wode, auch Meinewode, 
Meinweden, septimana communis, Mencken 
Ser. Il. 423; Leiboitz Ser. 1. 16 (wo der Name 
erflärt wird): vgl. auch Schamel v. d. Kloſt. Divie- 
leben p. 57. . > 
Gemein frauen, gemeine Weiber, bie in 
Bordellen aus der Unzucht ein Gewerbe , machen, 
Braunſchw. Geſ. c. 91 db Leibnitz I. 470; Jung 
Wise I Mi Mt Memoiunhanud 
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Bemeinfame, Gemeinfhaft, Grasshof Antiqu. 
Mohlhua. p. 218. 

Gemeinfamen, mit etwas in Gemeinſchaft tre« 
ten oder in einer ſolchen fteben, Ordiuat. Judic, Rot- 
wil. P. I. tit. 12. 

Gemeinfhaft, das Amt des Gemein Mann 
(f. d) oder vorfigenden Schiedsrichters, Urk. v. 1433 
in Heider Deduct. Lindau. p. 760. 

Gemeinfhreiber, Öffentlider Notar, Tengler 
Layenſp. fol. 5. 

Gemein Weib, f. Gemein Frauen. 

Gemeit, maiarlig, peiter, fröblich, ſchön (Friſch), 
Maneſſe I. 30. 32. 39. 16; U. 244. 

Gemelib, I)auh gemmelich, mürriſch, ſchwie⸗ 
tig (Heniſch T Eprad u. Weish. Augsb 1758 fol.). 
— 2) Lepidus, jocosus (Voeab, an. 1482). ©. 
Gemfeih und Gämelich. 

Gemeligfeit, mania, Ameije, Unfinn CVocab. 
an. 1482). 

Gemella, vielleiht das Diminutiv von gemma, 
in d. Visitat. Thesaur. S, Pauli Londin. an. 1295: 
„amictus de lato aurifrigio, cum nigris gemellis strictis.“ 

Gemellaris, gemellus, geminus (D.). 

Gemellarium, b. d. h. Auguflin zum Pf. 80, 
ein Gefäß, im Ordo Roman. »gemellio“, und in 
Anastas. Bibl. in Gregor. IV. p. 166: »gemmilio.“ 

Gemeltihens, eın Scherz, Spaß, Maneſſe H. 61. 

Gemellio, f. Gemellarium. 

Gemellipara, qui geminos parit (Jo. de Jan.). 

Gemelge, Gemaͤlde (Rönigsb. p. 97). 

Gement, geführt, franz. mens (Pe). 

Gementia, das Seufjen, Rymer Il. 1073. 

Gemerd, Gemerden, Gemarfen, Grenzen 
(Rrifh), bei Falckenstein Antiqu. Nordg. in e. Urt. 
v. 1305. Bol. Gemarden, 

Gemerder, Einwohner eines Bezirfd ober Krei« 
ſes, Senckenb. C. J. G I. 46: „alle gemerdher im 
gangen kraiſſ geſeſſene.“ 

Gemeren, vermehren. 

Gemeret, angebunden (Schilt.), vgl. Merren. 

Gemilwe, feiner dichter Staub. 

Gemina, 1) doppelte Portion in Klöſtern (D.) 
— 2) Peristromata (Gl. Isid.). 

Geminarinm, lavacrum (Gl Isid.). 

Geminatissime, doppelt, Act. SS. Jun. V. 690. 

Geminitas, geminatio, Marten. Anecd. IH, 1702. 

Geminne, minniglich, Maneffe I. 24. 

Geminnen, D) lieben, Maneffe I. 131, — 2) 
Sich freundſchaftlich vergleichen, Alsat. dipl. n. 896. 

Geminte, Geliebte, Guden V. 924. — Gemin- 
neter, Geliebte. — Gemindb, gemint, gemins 
net, geliebt, Guden I, 1285. 

Gemipunctus, Doppelpunet, zwei neben eins 
ander ſtehende Puncte, die in Ueberfchriften und bei 
Titeln in Briefen ftatt der Eigennamen gebraucht 
wurden, Mabillon N. Traet, dipl. Il, 473. 

Gemitiosus, gemituosus, Seufzer erregemd, 
— Marten. Anécd. I. 1672. 

emleich, Scherze, Pollen, Narrethei (Pez.). 
Bol. Gämelich. * 

Gemlikeit treiben, manisare (Sch.). Bol. 
Gemelid. 

Gemmades (Gymnades nah Gräv.), mulieres 
Lacedaemoniae (Gl. Isid.). 

. Gemmare, 1) mit Edelfleinen befegen; gemma- 
tas, mit Ebelfteinen befegt (Jo. de Jan.). — 2) 
Gemmas in vitihus et arboribus emittere (D.). 


—— palma agrestis (D.), Act. SS. Jun. 
IH, 

Gemmarium, ein Halsband von drei Reihen 
von Perlen oder Edelfteinen, triülum (D.). 

Gemmarius, Juwelier, Murator. IX. 32. Daher 
ars gemmaria. 

Gemmatim disserere, bie Rebe gleihfam mit 
Edelfteinen ſchmücken, Act. SS. Maii IV. 346. 

Gemmilio, f. Gemellio. 

Gemond, Gemund (von Munt, palma, eubitos), 
ein Maß von der Breite der Handfläche, den feitwärts 
ausgeitredten Daumen mitgerechnet. Simmerner Beis 
thümer: „item der müller fell fommen u. fol pringen 
einen kuchen von aller frucht gemadpt, ber bie mile 
milt, u. foll fein eines gemonde dick u. breit.” 
Hund, Metrop. Salisb Il. 50: „longum ad mensuran 
7 gemund.“ Baf. Graff II. 815. 

Gemor, Bemore, frau, Weib, Giemablin. (Die 
Belegſtelle ıft mir abhanden gefommen), 

Gemote, gemotum, Mote (von bem nieder 
ſächſ metten, begegnen, aufammenfommen), öffent 
lihe Zufammenfunft, Bolfdverfammlung, öffentliches 
Gericht, bei welchem jeder erſcheinen mußte Cin engl. 
Gefegen). 

Gemuede, Satisfactio, Weisth. zu Deu: „Bort 
fo wie misdoit, alfo dat hei eine offenbaire wunde 
floige, die fall befennen vunf marf zu gemuede” 

Gemülbe, Stand, Königsb. p. 22. 

Gemäte (von: muten, sollieitare), eigentlich das 
Bitten, Anſuchen, dann die Bewilligung der Bitte; 
Gemütegeben, diöpenfiren, Wencker Pialb. p. öl; 
Alsat. dipl. n. 714. 

Gemuirde, Gemurmel, Maneffe H. 93. 

Gemund, f Gemond. 

Gemuten an Einen, ihm etwas zumuthen, ihm 
etwas aumuthen fein, Urf. v. 1374 in Horn Friedt 
d. Streitb, p. 13, 

Gempnnen, D f. v. w. Geminnen — 2) 
Pudicitiam imminuere (Schilt. ad Königsh. p BIN. 
Bol. Miunen. 

Gen, — Königsh. p. 136. — MRener, 
Maneſſe 1. 186. 

Genacht Tag, beſtimmter Tag, Gerichtétag; 
Genechte, genechte Täg, Zeit des Berichts, ber 
fondere des Schulzengerichts (nicht weil das Geriht 
zur Nadtzeit gehalten wurde, fondern weil man nad) 
Nähten rechnete), Fidicin I. 835: „Rechtes weigert di 
richter wen be nicht richten wil oder fon redhte din 
getale nicht en hold; fo mut man wol over en flagen 
allerwegen, war man rechtes over en befomen mad. 
Umme bat bofde bi ſchulte fin genechte tu mehr“ 
Bol. Nacht. 

Genade, I) Die Neigung nad unten, fo im 
Heldenb. I. 132: „biß daß die Sonne Hare zu gm 
den wolte gahn,“ big fie untergehn wollte, Eiler. 
Chron. Betitz. p. 291: „als fein Herr Vater r una 
den gegangen,“ als fein Bater geRorben. — 2) Bil- 
fendneigung, Neigung, Reinhard de Jure Ref. Prine- 
Sax. p. 243; Avemamı H. Burggrav. Kirchb. Doe- 
p- —— Gnade, gnäbige —— rer 

egen Tieferftebendbe. — 4) Begnadigungsrecht, a 
— IV. 3072; Schminkii Monim. En il. 721; 
Pufendort Append, ad Observ. Jur. II. 175. — 5) 
Gnädiges, rüdfihtspolles Ermeſſen, Schwäb. Landr. 
e. 349. $. 2; Mencken Ser. HI. 700. — 6) Begna 
bigung, Senckenb. C. J. Feud. p. 3: Westphalen IV. 
3085; Senckenb. Sel. VI. 88. — 7) Nach Yutdin 
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an ihn richten, Königsb. p. 114 — 12) Auf Ger 
nabe, nad richterlichem Ermeffen, a diseretion, Lang 
b. Deufel VI. 261; Maneffe 1. 9. 

Genaden, geneigt fein, gnädig fein; banken, 
—* * begrüßen, willfommen heißen (Pez. und 


Genabenjagd, venalio precaria, Beitandjagd, 
entgegengejept der Erbjagt. 

Genabenfauf, ein vortheilbafter, billiger Kauf, 
eine Formel eines ſolchen b. Ludewig IV. 93, 

Genabeniehen, 1) die Erpectang auf ein noch 
nicht offenes Lehn, Struvii Jurispr. Feud. e, 9, $. 2. 
2) Ein nicht durd Erbfolge überfommenes, fondern 
aus Gnade verlichenes und baber Hindbares Lehn, 
Falckenstein Cod. Nordgau. p. 219 in einer Urf. v, 
1355. — 3) Ein erblides Eigentehn, deſſen Invefis 
tur jedoch umſonſtlund obne Raubemium ertbeilt wird, 
Dreyhaupt Gaalfr. II, 886: in. e. .Ucf, v. 1718. — 
4) Die umfonf, ohne Laudemium, gewährte Inveſti⸗ 
tur, Dreyhaupt Saalfr, I. 167 u. 169. 

Genadenreih Jahr, Yubeljahr 

Genadenthum, Gnade, Maneffe 1. 28. 

Genaecium, f. v. w. Gynaeceum. 

Genagen, nagen, benagen, Maneffe IL, 228, 

Genalis porcus, f. Maialis, 

Gename, Namensgenoffe, Mamensvetter, Chron, 
Austr. col. 1157 b, Per. 

Genaw, Jena (Schilt.). ® 

Genealogia, 1) Geflecht, Familie, Monast. 
Angl. Il. 841; Spec, Sax. 1. 19; Wichb, Magdeb. 
art. 4; Ughell. il. 247; L. Alam. tit. 84. — 2) Er 
erbted Eigenthum, Bamiliengut, Marten. Ampl. Coll. 
1. 221. 


Genearchia, princeps vol caput totius generis 
(Jo. de Jan.). 

Geneath, colonus, Pächter, Leg. laue Reg. c. 
19 und 21. 


I VE YRPFIRERE 


een Aa Data 


pair AA a, Mart. IE, 134. 

Generamen, generntio 

Generatio, 1) bie Verwandtihaftsgrade, inner« 
halb deren das Heiratben verboten if. — 2) Gene 
tafion von Ahnen, jo in Spec, Sax. 1. 51. $ 4: 
»si quis in qualuor suis generationihus [deutfd: „von 
finen vier anen’) hoc est ex duobis avis et duabus 
aviis ac patre et mäfre, indiffamati Juris est, illum 
in jure suo nemo Infamare potest, si non ‚solus ei 
personaliter prius derogavit;« auch $ 5, und art. 1, 
$. 19. — 3) Filintio — 4) Genus, species (D.). 

Generatorium, facultas generandi. (b. Ambrof.). 

Generbodum, j. unter Grani. 

Seneren, gineren, erbalten, bewahren, genefen 
maden, Closener's Chron. &, 35: „Do (an, 1252) 
wart er (sc. funig. Cunrat) fieh, do gobent im die 
argat ein Frieftiere Day in generen follte, day was 
vermifchet mit vergift, unn dote in daz # 

Generosa mulier, famula honoratior, Madox 


p · 433, 
Generositas, familin, genus, L. Laongob. 1.9. 
$. 4; L. Henr. I. Angl. c. 83 

Senefen, 1) im heutigen Sinne, — 2) Auch 
activiſch, geneſen machen, erhalten, bewahren. — 3) 
In Ruhe und Frieden laſſen. Closener's Straßb. 
Chron. ad au. 13235 ©. 75: „Do fü (sc. die Doms 
herren u. d. Bürger) bie rede gebortent, bo fwigent 
fü unn ließent im (se. den Bilhof Berptolh) genefen,“ 

Genesis, das Schickſal, b. Orderie. Vital, Chry- 
sost. u, 9. 

Genejte, der Genuß oder Nießbrauch einer Sadıe, 
f. Genieß. 

Genetaliacum, genetaliacus, nativitas (Jo. 
de Jan.). 

Genette, Jennette, ſpaniſches oder arabiſches 
Yferd, Leben Georgs v. Ehingen ©. 19; „der aly« 
den mit fpringen, ringen, werfen, fechten, rennen der 
pferd und gemetten (sc wurden wir unterhalten); 
“ee — > P— Pr eV I J R nn. % 
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®enbeden, Lacombl. IM. 601. an. 1360: „I 
Wenemar — Creytz van Bugensvelt, ind Aleyt myn 


wyf — befennen, bat wir deym — capittel — dee | 


domes zu Coelne alle ind alfulhe heerheyt, vodye, 
gerihte — ind do inne und ba umbe in der gen- 
beden gelegen, mit bufe — erfliche verfoft baen —“ 

Gengibiae, ovAx odovrav, gingivae (Suppl. An- 
tiquar.). 

Genialis, adj. geiſtreich; Subst. Brautbett (D.). 
Bol. Geniatus. 

Genpiatus, genialis, gratus, delectahilis (Jo. 
de Jan. u. Gl. Isid.). Das Gegentheil tft degenia- 
tus, 

Genichen, niden, zuniden, beiftimmen, genchmis 
gen (Pez.). 

Geniclinare, in d. Act. SS. Jul. IV. 54l, f. 
Geniculare. 

Genicula, bis zum Knie reichende Etiefel, Ma- 
bill. Ann. Bened. saec. 3. P. I. p. 102. Bgl. Ge- 
nualia. 

Geniculare, adorare, Marten. Ampl.Coll. VI. 169. 

Genieularis, bad Knie betreffend, auch ein 
gegen dad Scorpionengift arngewandtes Kraut (Jo. 
de Jan.). 

Genicularius, bie Wange oder dad Geficht 
betreffend, Act. 8S. Fehr. Ill. 532. 

Geniculum, Nf.v.w. Genesis, Orderic. Vi- 
tal. lib. 9. p. 738. Bal. Genu u. Genuculum. — 
2) Für Genuculum n. 2 in d. L. Sal. (ed. Ec- 
card.) 47. 3. — 3) Genieulum primum, bie ers 
ſten Anfangsgründe, Act. SS. Sept. V. 86. 

Genicus, Yeyexos, generalis (Suppl. Antiquar.). 

Genieß, f. unter Genießen 

Genießen, im Allgemeinen im beutigen Sinne, 
Lünig Spie. Ecel. 1. 926; Spice. Sec. I. 629; Lude- 
wig V. 328; der Gegenfag ift entgelten, b. Tſchudi 
II. 505; Westphalen II. 2333. Sodann bie Frucht 
und den Nugertrag eines Eigentbums ungehindert 
genießen, Schilt. Comm. ad J. F. A. c. 26. $. 14 
in e. Urf. v. 1412: „diefelben lebnguter allezeit — 
befeifen, genoſſen vnd berbracht bant.” Auch Herrgott 
Ill. 670; Meichsner. Decis. Camer, IV. 449. Davon 
Genich, die Nugung und der Ertrag eined Eigen- 
tbume. 

Genichlich, heißt eine Sade, deren freie Nugung 
man unbebindert bat, Seuckenb. Sel. II. 337. 

Geniet, genietet, peritus. S Nieten. 

Genieten ſich, niti, laborare; obleetare, frui 
(Friſch), Maneſſe I. 38 und 131. 

Genimen, germen (Pap.); generatio (in e. alt. 
Gloſſ.). 

Geniolus, qui habet ingenium (Pap.). 

Geniosus, plenus genio (Jo. de Jan.). 

Genisidium, generatio (Pap.). 

Genislich, snlvandus, sanandus. 


Genif, 1) Genuß, ususſruetus. — 2) Kleinige, 


feiten, Zerriebenes (Friſch). — 3) Heil, Rettung, 
Genefung (Pez. und Schilt.). 

Genistae, haeretici Judaeorum, quia de genere 
Abrahae se esse gloriantur (Pap.). 

Genitare, gignere (Suppl. Antiqu.). 

Genitesia, ſ. v. w. Geneteria. 

Genitialius (dies), der Geburtstag. Daher 

eniciales feminae, oder genitiariae, bie bad 

Gehurtehoreffop ftellen, Wahrfagerinnen (Pith.). Bol. 
Grimm Mythol. p. 5. 


Genitiarine, f. Genitialius. 





Genitium, Erbgut, Eecard. Orig. Habsb, col. 
115. Bol. Genealogia, Eigenthum. 

Genitura, ortus, origo. 

Genium, 1) vigor, potentia, opinio, honor, vel 
ordinatio (Jansson. Auect, ad Gl. Isid.); nad Jo. de 
Jan.: „genium, honor privatus; genius, honor publi- 
eus; Papias vero dieit: genium, honor aut dignitas, 
vigor, otdinatio; genialis, gratus, propivquus, alfınis.“ 
— 2) Ingenium, in e. Yongob. Urf. v. 716 in Bro- 
nett. Cod. dipl. p. 454: „donatum vel quoque genio 
alienatum .aut traditum,* 

Genius, Engel, 

Genizarus, Yanitfhare, Ludewig Rel. Vi. 132. 

Genizeum, f. Gynaeceum. 

Gennatus, eine Art Tuch oder Zeug, Hist. Mo- 
nast. Cassin. Il. 549. 

Genobardum, f. Grani. 

Genoet, in Notb befindlih, von Noth gebrängt; 
bebrängt (Pez.). 

Genöten, nöthigen. 

Genoſſ, Genoſſe, Onog, Genoffame, socius, 
aequalis, auch foederis soeius., — Beſonders alle zu 
Einer familia gehörige homines propri, in einer Urk. 
Rud. I: „homines censuales — qui nobis et impe- 
rio — subjecti, qui vulgariter gnotz appellantur —.«“ 
In e. and. Urf.: „des gogbaus aignen Äuitten die 
dero [guiter] vaechig vnd gnoß find.“ Der Grgenfag 
ift Ungnoffen. 

——— 1) comparitas (9.). — 2) S. Ge: 
nof. 

Genoſſe, f. Genof. 

mit Genojfem, salvus et sospes“" Königsh. p. 
187; Alsat. dipl. n. 1801. 

Genoffen, für geneien, servatus, salvatus, 
Maneſſe I. 114. 

Genoffen, die auf gleicher Stufe ſtehn; Ueber- 
genoffen, die höber, Ungenoffen, bie tiefer flehn 
(Schilt, u. Frisch). 

Genofjen, genozen, 1).affimiliren, glei ma⸗ 
den, gleihftellen, Maneffe 1. 84. 190; I. 140. — 
2) Auf gleicher Stufe ſtehn, parem esse, Schwäb. 
Lehnr. b. Senckenb, p. 40. 

Genofienfhaft, 1) im heutigen Sinne. — 2) 
Comparitas. — 3) Contubersium (in e. alt. Gtoff ). 

Genoſſentlich, nießbräudglih, Guden X. 1033. 

Genot, genote, fegt, nun, fen. 

Genote, Eifer, Sorgfalt, industria (Chriemh. R.). 

Genre, jener (in Straßb. Urf.). 

Gens, 1) die Heidenſchaft, bef, im Plural gen- 
tes, die Heiden, Coneil. Carthag. Ill. c. 12. Bgl. 
Gentiler. — 2) Kriegevolf, Truppen (Barth. Gloss.), 
Murator. VI. 191 und häufig b. Rymer. Aud gens 
armigera, gentes armorum, gentesinarmis, 
beiwaffuetes Kriegsvoll. — 3) Untergebene, Eigen- 
leute, Vaſallen. 

Genfit, jenfeit. 

Genta, 1) gener (Suppl. Antiqu.). — 2) Bilde 
Gang, Act. SS. Jan. Il. 106. Bal. Ganta. 

Gentare, b. Will. Brito in Vocab.: „Jantacu- 
lum in mane, quod simplices dicunt gentari, pro jan- 
tari.« Bol. Jantaculum. 


Gentelitz, urbanitas, ital gentilezza (Friſch). 

Gentes, 1) Menfchen, Yeute, Rymer T. VI. p. 
ult. Bgl. Gens. — 2) Heiden, ſ. Gens. — 3) 
Gentes compotorum, bie königlichen Rednungs- 
beamten, Acher. Spicil. X. 220. 

Gentia (bei Pertz: genitias, für gynaecea), 
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zz ir WIR GV , ACK DI, & 
VI. 601. — 4) Gentiles, eine Ralfenart, in Fri. 
ll. Arte venandi lib. 2. e. 4 u. 27. Bei Albert. 
Magn. de Animal, 23. 17. nobiles genannt. 
Gentilitas, 1) Heidenthum. — 2) Bentilität. 
Sentillter, heidniſch, in der Weife der Heiden, 
enu, generatio, us generationis, Generation, 
Coneil. Vermer. an. En a Mi in arie nu con- 
junet.« Will. Malmesb. I. 4: „successit Eihelbaldo 
Ossa quioto geau.“ Bol. Grimm Rechtsalterth. p. 468. 
Genua, ein bie auf die Knie reichendes Gewand, 
Bonifac, Mogunt. Epist, 74. 
Genuale, 1) $nieband. — 9 Beinſchiene. 
een, ein Adeımanß, Murator. Ant. It. 1. 


Genuarius, der die Sinie beugt (D.) 

Genubius [lies genuinus], intimus, ioterier, do- 
mesticus, naturalis (Pap.). Bal. Gellius 9, 9, 

Genugt, abundantia, opes, felicitas (Sd.); 
vgl. Genuchte. 

Genuchte, das Genügen, bie Genüge; Genüge⸗ 
—* a, Mäßigung, Moderation (Fruͤch 
und Pe; 

—— genuichtig, genügend, Königep. 


Genuclare, die Ainie beugen. 

Genuculum, geniculum, 1) eine Knie oder 
rare auch bad Knie, L. Bajur. 7. 4; L 
Frision, 24. 60: »si —— —— media in · 
eisa fuerit.“ Gregot. Turon. 2, 37: nporcussus in 
geniculo claudicabat.“ — Geniculare, bie nie 
beugen; geniculationes, Rniebeugungen (Tertull.); 

eniculariter, mit gebeugten Knieen, fnieend, — 
3) S. v. w. Genu, gradus generationis, L. Sal. 46. 
10: »usque ad sextum genuculum.“ L. Ripuar. 56. 
3: „usque quintum geniculum.“ L. Longob. 2, 14. 
$. 1: »„omois parentela usque in sepfimum genucu- 
lum numeretur«, — 3) Metapborifh von einer fnies 
fürmia fih biegenden Straße, einer fniefärmiaen Mer 


Bituric. an, 1336 c 12. Bol. Carcerarium. — Geo- 
larius, gajularius, geolerus, KRerfermeißer. — 
Geolaria, die an ben Lehnsheren von den Kerkern 
zu entrichtende Atgabe, 

Geomantia, Weiſſagung aus der Erde (Isid. 
Orig. 8.9); geomanticus, Weiffager aus der Erde 
(Murator. vil. 1023). 

Geometricale opus, geometriſches Berk, Lu- 
dewig VII. 599. — Geometricare, meusurare, 
dafelbft. 

Georgenſchild, die Gefellfhft des S. Beorgen« 
Ihildes in Schwaben. Im Jahre 1392 entfland der 
—— zur Bereinigung einer Anzahl von Rittern, um 
ür die öffenttihe Sicherheit zu forgen und ben 
Schwaͤcheren gegen rohe Gewalt in Schutz zu neh. 
men. Im Jahre 1 erſcheint der Verein vollfläns 
dig organifirt, und feit dem Jahre 1422 durch Pri- 
A welches der Kaifer Sigismund zu Nürnberg 
ausgefertigt, legalifirt. Ein zweites zu Presburg 
1 ausgeftelltes Kaiferl. Privilegium ſicherte der 
Gefellfhaft den befondern Kaiferl. Edug. Im Jahre 
1437 conftituirte fih die Geor enſchilds « Geſellſchaft 
von Neuem. Sie beſtand aus 13 Theilen, welche im 
Hogau, im obern und niebern Schwaben an ber Dos 
nau ihre Bereinigungspunfte hatten und von befons 
dern Borftänden geleitet wurden. Minutoli Plaffen 
burger Archiv ©. 127. an. 1437: „Ih Dans von 
Weſterſtellen — und wir — alle u. iglich Furſten, 
Graven, Herren — Ritter, Knecht und Gefellen der 
Ritterſchaft der Geſellſchaft zu Sanct Georgenfgilpt, 


"ber Vereinigung ber Partey zu Niederſchwaben an 


ber Thonaw, befennen —.“ 
Geparriret, geihmüdt (parirt, 
Grpawrn, Bauern, Nachbarn, 

Pez.). 

\ Gepech, unverfhämtes Drängen od. Pochen (Pez.). 

Gepenniget, f. Pennigen. i 

Geperig, Berbergung, Schlupfivinfel (Pez.). 

Gebit, mera. anatlum fo. beiten‘, Paz. 


re), Pez. 
tabteinwohner 
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Geprew, Madination, Intrigue (von brauen, 
Per.). 

Gepuert, gereinigt,rein. Latenrechte des Biſchofs⸗ 
hofes von Xanten cap. 14 in Lacombl. Ard. I. ©. 
150: „— tbo mweten, bat acht alde butdreger ein loet 
gepuert filvers weirt fullen wejen.“ 

Gepup, Putz, Zierratb (Pez,). 

Ger, 1) Wurffpieh, Wurflanze, Speer (Friſch 
und Wadt.). — 2) Krieg (engl. war, verwandt mit 
dein beutjchen „weren ). 

Ger, gere, gierig; ger oder gier fein, begeh⸗ 
ren; mir ift ger, ich begehre (Pez.). 

Gera (für hiera), dieta quasi divina, confectio 
medicinalis est (Pap.). 

Gerald, Verpflegung. Wefterwold. Landr. Cap. 
1. $. 30: „Item woert fafe bat die finderen ben 
olderen geen gerad, endeden na hoeren vermoegen, 
en bie olders lam, blint of omnadtid worden, und 
die finder rade vermaent worden van vronden rade, 
alfoe mogen de olders vermafen ver geeberen by 
confent oere negefte vrenden —.“ 

Geracis {gr. ispxf), accipiter, Murator. Il. 150. 

Gerade, gerada, Nathe, Rate, Frauenge: 
räth, bewegliche Sachen zum Gebraud der Frauen, 
Häberlio. p 29; Leibnitz Ser. 11. 201; Rebtmeyer 
Braunſchw. Chron. p. 1832; Westphalen Il. 623; 
IV. 929 und 3085; Scheid v. Adel p. 583; Mascov. 
Notit. Jur. Brunsv. in Praefat.; Spec. Saxon. lib. 3. 
art. 15: im Wichb. Magd. beißt daffelbe parapher- 
nae; Sächſ. Yandr. 1. 5; Schwäb. Landr, c. 258 u. 
287, wo Ratt geichrieben wird. Vgl. Eichhorn Pris 
vat-R. $. 436; Grimm Rechtsalterth. p. 566. 

Geradicae res, ſ. v. w. Gerade, alle Saden, 
die zum Nugen und zum Schmud der Frau vorban: 
ben find und ihr gehören, vgl. Eccard. ad L. Ripuar, 
tit. 64. 

®eragen, ſtarr audgercdt liegen, rigescere (Sch.). 

seramen, zum Ziele führen, gelingen (H.). 

Geramen, consilium secretum, Geheimrathäver- 
fammfung, Pez. Ser. Rer. Austr. I, 728: „Fuit in 
Austria unum geramen, hoc est, consilium secretum, 
ita quod convocarerunt nobiles et villanos superiores 
ad unum locum —.* 

Gorania vel tympana, in Marten. Ampl. Coll. 
IV. 588: „Eodem tempore primum gerania vel tym- 
pana in usum apud Rhenum veniebant, quando vina 
vel alia ad clerum necessaria ex navibus in littus 
extrahebanut, mercedem poscebant.“ Jus Geranii 
db. Horn de Jure stapulae in d. Bibl. Germ. IV. 176. 

Gerannosus, sacerdotalis morbus, is et comitia- 
lis dieitur (Pap.). 

Gerapiecra, f. (erapigra. 

Gerarcha für Hierarcha; eben fo Gerarchia, 

Geruft, ruhig, ungeftört (fo bei Friſch: „in ges 
raft und gerubig befigen”). 

Geraten, geratben, 1) mit bloßem Infinitiv — 
dazu fommen, daßß anfangen. Cloſener's Ehron. ©. 
117: „Donoch maht ber bifchof, da er geriet kranken, 
den von Lichtenberg zu pfleger des bietumes —.“ — 
2) Beraten, instructus, fo: „ſii fundent bie bur 
mol geraten von aller fpife.” — 3) Berathen, Rat 
ertheilen, rathen, Alsat. dipl. n. 952. — 4) Entbeh« 
ten, ermangeln, entratben, Münchn. Stadtr. art. 289: 
„Swer umb gelt vor dem richter bechlagt wirt, fivel- 
cherlay gelt daz fey, hat er nicht haus u. bof in der 
fat, der fol dem chlager daz gelt guot maden {Gaur | 
tion leiften), in dem dindhaus, ob er fein nicht ge: | 


rathen will.“ Daſelbſt art. 289: „Swer umb gelt 
vor dem richter bechlagt wirt, fwelderlag gelt daz 
fey, bat er nicht haus u. hof in der flat, der fol dem 
lager daz gelt guot maden in dem dindpaus, ob 
er fein nit geraten wil.“ 

Geraumen, Raum geben, ausweichen, den Ylaz 
räumen, Schmäb. Landr. c. 236. 

Geraune, f. Gerune. 

Gerba, I) für Garba. Gerbagium, gerba- 
ria, f. unter Garba. — 2) Stelle, wo Gras waͤchſt, 
Grasgarten. ©. Gerbida. 

Gerbekammer, Gerfammer, bie Sacrifei, in 
welcher bie Priefter fi für den Gottesdienft vorbe ⸗ 
reiten und anfleiden, bei Guden If. 620 in e. Ur. 
Rupr. v. 1409: „camera paramenti“ genannt. Bol. 
Gerbhaus. 

Gerben, gerwen, gärben, vollbringen, voll⸗ 
enden; vorbereiten, Sädf. Landr. 1. 8; Schwäb. 
Yandr. (ed. Schilt.) e. 386. $. 3 u. 15; Manefe Il. 
201; Lünig C. Jur. Feud. I. 582; Brosii Annal, 
Juliae Montiumque Comitum Il. 46. 

Gerbhaus, Gerhus, vestibulum, sacristia (Vor. 
an. 1482), vgl. ®erbefammer. 

Gerbida oder gerbina terra, ein Stüd Land, 
auf welhem nur Gras und Kraut wächst, Maurator. 
Il. 421. Eine ®Wiefe, Murator. Ant. It. 1. 16. Bol. 
Gerbum. 

Gerbot, Gerichtsdiener, Büttel, Merian. Topogr. 
v. Deſterr. p. 6. 

Gerbum, Graeland, Wiefe Anger, Stat. Taurio. 
an. 1360. c. 119 (D.). 5. Gerbida. 

Gerde, Gherde, Gerte, MWeidenruthen (1380). 

Gerdius, yspdıog, textor (Meursii Gloss‘). 

Gere, ein ſchmales Aderftüd, was zwiſchen grör 
Gern liegt. Fidiein I. 47. Anm. I: „Alle dy yenne 
dy dar garden, wezen, cavelandt, ader, Rugghen 
obder geren hebben, oder fuf ander landt, daer dy 
raed tinf afe nemmpt, unbe vorfopen der ennich, dy 
en geven deme rade darvan alzo vele upthunemen, 
alze by garde — thu tinße geft.” 

Gerech, gerecht, grade, richtig. 

Gerechen, rechnen, Königsh. p. 1. 

Gerehtigfeit, Einfünfte, die dem Rathe recht⸗ 
fi quftehn. Ordinar. der Stadt Braunfw. art. 8: 
„lo ſchall he (der Gämmerer) de Bröfe u. def Rades 
gerechticheit entfangen —.“ 

Gerede Gut, Gereide, gereide Habe, gt 
reith Quith, fahrende Habe, alles bewegliche Sul, 
ald Mobilien, au lösbare ober erfallene Rente oder 
Zinfen, oder Felbfrüchte. Landr. von Berg 5. 20: 
„Sprit ein man den andern an umb ſchuld, und 
wanne em aff, fo en fall man eme gein mansguith 
noch heufftguith darvur penningen Cumfchlagen, ver 
fübern): doch wat die ette (Egge) veverftriden, ind 
die ars gehouen, ind die wett begert hedde up den 
dagh, als dat gewin gefehege, dat ſos gereidt guith.“ 
Uri. v. 1419 bei Günther IV. 216: „vmb eplihe 
gereide habe vnd Gude zu Eouelenge, die da vflge 
halden waren — fuliche gereide habe mir anerforben 
waren —.“ Urf. v. 1419, daf. p. 220: „Lebene, 
eigen Gude, farende Habe gereibt vnd vngereibt — 
Vredenſche Hofrofle bei Strodtmann de jure 
S. 86: „Item offte dair ein hoves perfohne wehre 
undt hadde fi gehillicket up ein vrig offte eigen guedt, 
dat nicht boffhöerigben wehre, am einen vryen offte 
eigen mann, die od nicht boffböerigh wehre, undt 
hadden zu fahmen finder undt drogen up oere finder 
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Serehen, riechen, Maneſſe I, 206. 

Gereide, 1) Trendelburgiih Bußregifter an. 1489 
in d. Itſchr. d. Hefl. hi. Vereins I, 377: „It. 4 
margf 4 fill. vorn eyner frauwen, bi lis er eynen 
[eigenen] man gehen, do er lagf in doid nothen vnd 
batte gereide en,“ d. h. und es war boch ihr Mann. 
— 2) ®ereide, Gereitp, gereide ober gereidt 
Out, f. Gerede. 

®ereifiger, reifiger Mann, Cavalleriſt, fo: „800 
gerepfiger und ein tuſend fuißfnecht.” 

Gereit, 1) f. Gerede und Gereide. — 2) 
Bereit, Guden Il. 1312: „mit gereitem geld;" auch 
V. 1018, — 3) ®ereit, ee, bereitd, Guden 
IV. 250; Alsat, dipl. n..1417. 
zuereiten, beweifen, Schwäb. Landr. (ed. Schilt.) 


Gereith But, f. Gerede. 

Bereitihaft, Geräthichaft, auch alles Waffen 
geräth (Schilt.), R 

Gereitte, Gerät, Geraͤthſchaft ' 

— ein kleines —— * —* —— 

iſchen größeren liegt. Mon. Bo : „bier 
har u. vor bem görel... ein brumel (Meines Ader« 
beet) und gerel veldes ... 

Gerems, Geländer (Pietor. Vocab.; von Ram, 

Frisch 


)- 

Geren, 1) eine Art Zwidel eines Kleides (noch 
jegt in Niederſachſen), Kopp Urfundenfamml. I, 47. 
79 und Beil. p. 32: „überantworten bei dem Geren,“ 
(per üimbriam ihres Kleides, Itſchr. f. Hefl. Grid. V. 
19) — 2) Dreiedige oder ——— am Ende 
liegende Aderſtũcke, Urk. v. 1326: agera — quae 
dieuntur gheren;* Guden I. 771: »duos terminos 
dietos bunden, ot duos alios — ei —— 
sive frechten.“ — 3) Begehren, v. ang 
Dipl. Blumenleſe n. —— K. Adolphs v. 1208 
„onde gerte je erwarnden.“ Sönigeh p. B8; Schwät, 
Landr. (ed. Schilt.) e. 386. — 4) Gere für Berte, 
in Hontheim Hist. Trevir. 1. 671: »perticas, virgas — 


c 


er IE Weinſorte, Krätzer 


) 

Gerpab, Gerhaber, Bormund, Gurator, Füni 
RU. P. Spec. Cont. III, p- 233; Reform, d. Baie 
Landr. v. 1518. tit. 51: „Bon Vormündern, Gerha⸗ 
ben, Berforgern vnd Tremätragern;“ tit.’52, art. 1: 
mbie Bormünder, Gerhaber ond Trager.“ NKärnbt. 
Policy Drbn. v. 1578: „das ber gerbab — dem 
Khind — zu nechtl vnnd verderben baufete.»« Müller 
Reihstagstbeat. unter Friedr. ILL p. 735; Lunig Rd, 
Spie. Sec 1, 1823: „zu Negierern, Gerhaben, Bor 
munden oder Quratoren fegen.“ Davon Gerhab⸗ 
ſchafft, Vormundſchaft, Curatel, in Tengler Lapenſp 
Serhabſchafft, zu Latein genannt tatela anomala.« 
Ref. d. Bapr. Yandr. v. 1518. tit. 51. art. l: „er 
hab vnnd Bormündfcafft.« 

Gerpaus, Gerpus, f. v. w. Gerbbaus. 

Serich, Rage, vindieta, Maneffe I. 86; Kero: 
vindictam, Firibte. 

Serien, 1) rägen (f. Gerich). — D Berei- 
ern, Maneſſe II. 23. 237. 

Gerigt, 1) bereit, Sächſ. Landr. 2.11. — 2) 
Geräth (Sehilt.) — 3) Im heutigen Sinne, befon: 
berö au in dem von Geridtgbarkeit, 

Gerichtbar, f. Gerihtsbar. 

Gerihten, ausrichten. 

Gerichtio! Gerichtſo! eine Erclamation zum 
Anrufen bed Berichts (wie Feuerjo! Mordio!) Bol. Fol 

Brrihtsamtman, in d. Bayr. Gerichtsordn. 
v. 1520. tit. 2. art. J. der geſchworne Fronbote. 

Gerichtsbank, ſ. Dingbant. 

Gerichts bann, Gerichtsbezirt. 

Gerichtsbar, unter einer Gerichtsbarkeit ſtehen, 
ihr unterworfen, Schwarzenb. Stamm Reg. Doc. p- 8. 

Gerihtsbrud, Juflizverweigerung, Vorenthals 
tung des Rechts, im Kaifer:R. b. Senckenb. I. 34. 

Gerihtsbud, worin die Borfommniffe-bei Ge⸗ 
richt verzeichnet werben, auch Protocoll, Acten, Lünig 
RA, Spic. Sec. I. 1849; Guden Sylloge I. Praef. p-3. 

Gerihtsbube, Gerihtähof. Gterichtalaenf 
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Gerihtshaber, Hafer, der dem Richter ober Ad⸗ 
pocaten geliefert werden mußte, Hund. Metrop. Sa- 
lieb, III 40. 

Gerichtshand, richtlihe Hand, die hülfebrin« 
ende Gewalt des Richters; jo „Dbrigfeit vnd richt. 
ide Hand,“ b. Kopp de Jure pignor. p. 24; Bayr. 
R. b. Heumann p. 150. „An die Gerichtshand ger 
loben,“ spondere judicialiter; au ein Gut wird „an 
bie Gerihtehand aufgegeben.“ 

Gerichtehandel, die Verhandlung einer Sade 
vor Gericht, Staats: Arch. des Kayf. Gammerger. 1. 
194: „wie — vnſer Gommiffari Im den Gerichte- 
handel vnd Apoftolos verfagt haben foll.“ 

Gerihtsherrendiener, servusministerialis. Bid- 
mweilen warb der Schuldige, ftatt zu einer anderen 
Strafe, auf eine Zeitlang zum Dienfle bei dem Ge- 
— verurtheilt, Lang in Meuſels Geſchichtsf. 

Gerichtskreuz, eine mit einem Kreuz verſehene 
oder freuzförmig geſtaltete Säule als Zeichen der 
Gerichtsbarfeit und deren Grenze, in e. Sächſ. Urk. 
v. 1474. 

Gerihtslägerung, Gerichts illſtand, Harprecht 
de Jure Actuarii Hamburg. p. 60: »justitium, Ges 
eihts-Schließungen und Laͤgerungen.“ 

Gerihtslauf, Gerichtsgang, in e. Urf. v. 1425 
b. Senckenb. VI. 493: jurisdietionis stilus et cursus. 

Gerichtsrecht, das im Gericht durch den Wahr⸗ 
fpruch der Geſchwornen erfannte Recht (Schilt. Gloss. 
p- 59); Senckenberg II. 388; Kopp de Jure pignor. 

Suppl. p. 76; Nolten de Jur, circa Villicos p. 90 
und 92. 

Gerichtsſchaden, Gerihtefoften, die der Ber 
lierende zu erfegen batte, Reform. d. Bayr. Landr. 
r. 1518. tit. 18. art. 1 m. 2, und in der Würzburger 
Brüdengerihtsordn. 

Gerihtefhließung, f. unter Gerichtsläger 


rung. 

Gerihtsfab, der Stab als Zeihen ber Ge: 
richtsbarkeit; au die Gerichtsbarkeit ſelbſt, und for 
dann das Gericht. Val. Stab. 

Gerihtsftand, 1) der zufländige Richter, das 
eompetente Geriht (Friſch). — 2) Inftanz, Bayr. 
Gerichts-Ordn. v. 1520, tit. 5. art. 12: „von dem 
gegenwirtigen gerichtzſtannd oder gerihgäbung, fo man 
ın latein nennt, ab instantia judieii.“ Aud in K. Fer⸗ 
dinands Reform. d. Schwäb. Landger. MI, 39. — 
3) Constitutio judieii (d. nad der Henneberg. Rand: 
ger. Ordn. 2. ö. c. 7). 

Gerihtsübung, I) Jurisdietion, Rünig RM. 
P. Spec. Cont. Ill, p. 285. — 2) Ynflanz, n unter 
Gerihteftand n. 2 

Gerichtsvorſprache, die Mitteläperfon zwi: 
fchen dem Gericht und dem Puhlicum, praeco et in- 
terpres judicii, in Erupen Piscept. Forens. p. 844 
und 
Gerichtswebel, Gerichtediener, Fronbote, f. 
Weibel. 

Gerichtz, ſ. Geriechtes. 

Gerichtzwang, Gerichtodwang, bie zwins 
gende Gewalt des Gerichts, daher die Gerichtsbarkeit 
als Inhaberin dieſer Eigenſchaft, Urk. Kaiſ. Friedr. IL. 
v. 1465 in Lünig Spie. Sec. 1. 400; Erath Braun⸗ 
ſchw. Erbtheil. p. 134: „mit gerichtsdwange“; Schan- 
nat Cod. Prob. Fuld. p. 330: „mit orbenglichen ges 
richtszwengen uber feine Bnterthanen begabt,“ 

Gericontinus, murus, mundi ambitus (Pap.). 


Berichtes, gerichtz, gerabeewegs, dirert. 

Gerichten, richten, judieare, Maneffe IL 119, 

®erien Munfer, die Kirche des h: Georg (Sch.). 

Gering, geringe, gerpngbe, 1) Kreis, Ring 
(in Niederfach en noch jegt Kring). — 2) mit dem 
Ton auf der erfien Eylbe: Begehrung, Begehr (Friſch). 
— 3) Adject. facilis, Teicht zu handhaben, fchnell, 
fhleunig, Rechte des Erbmarſchalls v. Jülich $. 13. 
Lacombi. Ar. I. S. 397: „Item ber kuchenmeiſter 
fol yıne in der hervart beftellen aller oyſſen zungen 
umb dat be geringe ſpyſe have, up bat be nyt ver- 
beyden enturffe ſyns herrn orber zo doin.“ Emſig. 
Domen VI. Richthof. S. 187 u. Oſtfrieſ. Yandr.: 
„We to den dode mwnbet wort, enbe flerve jo ger 
rynghe dat dem richter offte de amptmann em nicht 
in den levenden bevare —.“ Bei Otir. subtilis; bei 
Kero: ring, facilis, 

Geringen, verringern, Maneffe I. 10 und 17. 

ch er 

eritte, Gereite, das Reitzeug, in e. Edhöp- 

penfpr. v. 1396. ® 

Geritte, wohl verwandt mit Gerade, und viel⸗ 
leicht das Recht auf die beweglichen Sachen, Hont- 
beim Hist. Trevir. I. 670: »porsessionrs nostrae 
ecclesiae ac bona ab omnihus potestatibus seculari- 
bus sunt exemta: quae potestates vulgariter appel- 
lantur pelline — Geritte.- Bgl. Geradicae res. 

Geritten, beritten; die Geritten, bie Reiter, 
Königsh. p. 44. 

Gerfammer, f. Gerbefammer. 

Gerlanda, gerlenda, garlanda, Guirlande. 

Gerleich (von gar), gänzlig, ganz und gar 
(Pez.). Bgl. Gärleid. 

Gerlein, Gegerlein, siser (Pictor. u. Frisch). 

Gerlenda, f. Gerlanda. 

Gerlichkeit, Gerlideit, Rechte die man fors 
dern fann oder zu fordern bat, Urk. v. 1480 b Rein- 
hard de Jure Prince. Sax. c, Sacra p. 230. 

Germage, naber Berwandbter (der nad dem 
Rechte der Natur Bormund [und Beſchützer der mis 
norennen Anverwandten if), Rupredt Rechtb. $. 10: 
„Bir ſprechen wie man meilen ful bie Purger um 
die fippe (Berwandtſchaft) Daz fol man tün mit 
zwain der naechſten Germagen ey fein frawen oder 
man, Hiet er num mit Germagen mag er fein 
dennen biderben Leut zwen gebaben das er Erbe fei 
des may er auch gemiezzen.” Bol. Gerhab. Heu 
mann in d. Opuse. I. 199 und 696 leitet das Wort 
von Ger, Wurffpieß, ber, und hält es für gleichbe⸗ 
beutend mit Shwertmage. 

Germani, für Arimanni, Savigny Röm. Redts- 
geld. T. I. $. 56. ©. Herimanni. 

Germanica fractura, eine Schriftgattung. S. 
Scriptura, 

Germanitas, ein Ehrentitel, den bie Biſchöfe 
ſich zegenfeitig in Briefen gaben. Bgl. Fraterni- 
tas. — Germanitas episcoporum, Jufammen- 
funft oder Berfammlung der Biſchöfe, in Pertz Ser. 
IL 100. — Germanitas, das brüberlihe Zufam- 
menbalten und die Gütergemeinfhaft unter Brüdern 
u. ſ. w., in fpan. Gefegen. 

Germaniter, brüderlid, wie Brüder. 

Germanitus, nad Brüderweije, Mabill. Annal. 
Bened. Ill. 189. 

Gernarium, dad Beinhaus, der Ort, wo bie 
Gebeine der Verftorbenen beigefeet werben, Urf. v. 
1290 im Saalbuch der Straßb. Thomasfirde: „et 
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Tr Aymer 4. IVO. ©. Gyrofal- 
cones. 

Gerofantes, ispoßavrag. 

Geroldinga, eine Aepfel · oder Obſtſorte, im 
Capit. de a 70. 

Gerolus, für gerulus, qui ‚in Mabill. 
Liturg. Gall. p. 316, re 

erontes, reife, Aeltefle. 
— * die —— — der 
er (Greiſe) enthaltende Buch, häufig in 
Chron, Ord. S. Benedicti, u * 

Gerontocomium, ſ. Gerocomium, 

Gerontus, grei; geronta nutrix, in d, Act, 
85. Jun. 302, 

Geroprepes, im Opomast. zu Mabill, Annal, 
Bened. P. 11; saec. 3: hieroprepes, sacer, ‘divinus, 

Gerorach, Geröricht (Schilt.). 

Geromwen, reuen, gereuen, Maneſſe I. 63. 

Gerpire, f. Guerpire, 

Gerra, 1) für Guerra. — 2) Korb aus Bin 
fen, auch ein aus Binfen geflochtener Schild (Martinli 
Lex.), vgl. aud) Meibom Ser. 1. 96. 

Gersa, 1) biaten, unde gerso, -as, ingerso, -as, 
infuscare faciem, vel alind, gersa (Jo. de Jan.). — 
2) Eine Pferbeiranfpeit, die in einer weichen Ge 
ſchwulſt von der Größe eines Eies befleht (D.). 

Gerfimonat, Gerfimaend, der September, 

Gersuma, das bei Käufen als Gompenfation 
für das Gelaufte gegebene Geld, überhaupt alles 
zur Musgleihung Gegebene, Somuerus de Gavelkynd 
p- 177; Mouast. Angl. IL. 920; Ill. 126; Kennett, 
Autigu. Ambrosd. p. 125. 178. 194. 225; Madox 
p 182. Aud die Bug für ein Berbrechen, Monast, 
Angl. II. 973. , 

Gert, begehrt, in d. Ztſchr. d. bei. hiſt. Vereins 
IV. 280, 


"Gerte, Gärte, Gerthe, Ruthe, virga,"pertica, 
im eigentlihen Sinne und als Adermaaf, Hontbeim 
Hist. Trevie, I. 669: „nerticas Gartens Om Ben 


„Iſt, bad niemant u 


ſchilt. A De FE u “ı pi 

Gerugen, rügen (Friſch). 

Geruite, 1) Reutland, Nodeland, Neubrud, 
novale, Herrgott Ill, 573. Name eines Hofes, Alsat. 
dipl, n. 1076, und eines Gaues, dafelöft n. 1087. 
Bl. Roland und Rütli, und f. Gereute. 

Gerula, 1) ein Traggerätp, das auf dem Rüden 
getragen wird, Chron, desem. 2. 31: „trahas 
alque gerulas et similia —*; 2, 46: „arenam et la- 
ides ad structuram in gerula comportando.- Nach 

fimann. Lex. ein Weingefäß, auch ein Beder, 
Trintgeſchirr (Isid. Orig.), ein gewiſſes Weinmaag, 
nach Joan. de Jun. aud) eine Amme, 

Gerulanus, gerulus, Lafträger. 

Gerulphus, Wärwolf, Gervas. Tilleber. Otia 
Imper. P. * »bomines in lapos mutari, quod homi- 
num genus gerulphos Galli nominant.« Bol. Grimm - 
Mythol. p. 621. 

Gerun, Gerune, Gerewen, Geraune, Ge 
reune, Öeraine, heimliches Fliftern, befonders eine 
heimliche Berathfcplagung, Pez. Ser. Austr. I. 728: 
»unum gerainen, h. 6. consilium secretum.« J, Stat. 
Solod. p. 205 (54.): fein heimblicye famblung ans 
trog noch gerum ze haben und ze tuen.“ Auch eine 
Art heimlichen Gerichts gegen Diebe und Räuber, 
wie ein ſolches .. B. in Defterreih flattfand, nad 
ben Annal. Mellie: ad an. 1402 (in Pez. Ser. Austr. 
1. 250). 

Gerunen, raunen, heimlich reben, Maneſſe 11. 81. 

Gerung, Begeprung, Begierde. 

Gerunis, Geraune, Geflifter. - 

"Gerunf, Girunf, das Gerinnen; das Gerom 
nene. 

Gerwe, 1) Adverb. gar, ganz und gar, gänzlich, 
völlig, Koͤnigsh. p. 4; Schwab. Landr. (ed. Schilt.) 
© &: Alsat, Dipl. n. 943: „ganz u. gerwe.“ 

®erwe und frylid, im Wrazhover Dingr.: 

r bad verbotten gut fert, und 
hiuhst mäh Inıen ein aana dahr. fa Call Harnach dor 
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befonders von Prieflern, die das gottesdienflice Ge | wig IX. 566 fommen in bemfelben Sinne mehrmals 


wand anlegen. Vgl. Gerben. 

Germwe feiden, ganz feiden (Vocab. an. 1482, 
Friſch). 

Gerwete, Sarwete, GOherewant, bad got 
tesdienſtliche Gewand, welches der Prieſter in der 
Sacriſtei anlegt, für Gerbgewand. Bgl. Gerbe— 
kammer. 

Geryf, was man zur Bequemlichleit gebraucht. 
Oſterhuſiſcher Vergleich $. 33: „Tot Geryf, van de 

eente — ſullen ale Mandaten ende Bevelen, bie 
van wegen S. Gn. ofte deſſelſs Beamten, Dyk⸗ 
ende Zyl- — Richteren — van be Kantzel werden af- 
gelefen, mede geaffigeert werben aan be Kerddeuren —.“ 

Gerpngbe, ſ. Gering. 

ıe8BA, ]. essum 

Geſälcht, eingefalgen, Tyr. DD. 6. 22. 

Gefäß, Befäß, Belagerung (Friſch). 
Geſeß. 

Geſagen, ſagen. 

Geſalen, ein Allodialgut feierlich abtreten (vgl. 
Salmann), Urk. v. 1369 in Heumanni Opusc. p. 304, 

Gefammte Hand, 1) zwei oder mehrere vers 
bundene Hände, ald Zeihen der Eingehung eines 
Vertrages, daher „mit famender ober gejammter 
Hand, mit Handſchlag. Bei Bürgfhaften bebentete 
das „Bürgen mit gefammter Hand,“ daß Alle, die 
die Hände verbunden hatten, in solidum haften woll« 
ten, Urf. v. 1376 bei Leyser de Orig. Patricior. 
Germ. $. ult. Urf. v. 1372 in Matthaei Tr. de Jure 
Gladii p. 92. Lat. manu complici et in solidum — 
promittimus (Grupen Ant. Hanov. p. 132); conjuncta 
manu et in solidum — (Westphalen Il. 2254). Bei 
einer gemeinfamen Trabition, in e. Urf. v. 1144 in 
d. Annal. Hass. IV. 341: „manibus coadunatis wxo- 
ris eius D. Berthae, fili swi H., filiae suae L., et 
illius mariti V. — concorditer — contradidit.« In 
e. Urf. v. 1294 (Guden Cod. dipl. I. 281) bezeugen 
Ludw. v. Jfenburg und deſſen Frau und Sohn „una- 
vimi consensu et manu composita, quod mit gefamter 
band vulgariter appellatur —.“ Urk. v. 1284 (Eu · 
den Syll. I. 281): communicatarum manuum et vo 
lantatum nostrarum assensu; Urf, v. 1270, daf. p. 
260: »conjunctis palmis contulimus.“ Urf. v. 1212 
in Guden Cod. dipl. Il. 30: „paribus votis et con- 
sensibus, quodam firmitudiois modo, qui vulgo ſam⸗ 
met hant dicitur — firmaverunt.« — 2) In Pezug 
auf Leben, a) von mehreren Lehnsherren, bie gemein» 
fam einem Bafallen ein Lehn geben, wie 3. B. Kaif. 
Yotbar und Papft Innocenz bei der Berleihung Apu⸗ 
liens dur die dem Herzoge überreichte Fahne „utri- 
que manum adhibuerunt,“ wie Otto Frising. 7. 20 
fagt. Alvenslebenſche Urk. v. 1409 b. Ludewig IX. 
565: „leihen mit dieſem Briefe in einer gefammten 
Hand." b) Befonders, wenn mehrere Bafallen zus 
glei und gemeinfam mit etwas beiehnt werben oder 
die Anwarticaft auf ein Lehn befommen, um es in 
solidum und ungetheilt zu genießen. So legt in eis 
nem Lehnbrief über die Wolfsburg v. 1384 (Orig. 
im Wolfsburger Archiv) der Erzbiſch. Albr. v. Mag- 
deb. denen von Bartendichen bie Wolfsburg „in eyne 
gelamte band“, und belehnt fie damit „acu eyne rech⸗ 
ten lehene.“ Urf. v. 1319 in Gereken Fragm. March. 
N. 42: „Were — dat enich Ridder ober Knecht ſtor⸗ 
ue, finen rechten Erfnamen fcal man dat Guet lies 
gen mit famender band ahne gedeilet.“ In e. Urk. 
des Marfgr. Friedr. v. Brandenb. v. 1443; b. Lude- 


Dal. 


abwechielnd „insgeſammt“ und „zu gefammten Hans 
ben“ vor. Bol. auch Ludewig I. 603. 

Gefammtiehen, 1) ein gemeinfam und untheil⸗ 
bar zu befigendes Lehn, Urf. Carls IV. v. 1373 in Aw 
enbeder Heſſ. Erbhofämt.: p. 37; Urt. Sigiem. v. 
1420 in Horn friedr. d. Gtreitb. p. 838. S. Sammt- 
leben. — 2) Aud die investitura simultanea, bie 
Belehnung zu gefammter Hand, Urk. Sigism. v. 1426 
in Beckleri Stemma Ruthen. p. 62; Urk. Wladiel. 
v. Böhmen v. 1502, dafelbft p- 77. 

Gefammtniß, das Recht ber Theilnahme an 
der Belehmung zu geſammter Hand, Proiect bed 
Mecklenb. Leen-R. (Tomor. p. 16), tit. 4. art. I: 
„wird. die gefampte Hand alſo verfianden —, daß 
berienige, fo die gefampte Hand bat, von Fällen zu 
Fällen die Belehnung bey Bertuft der Geſawmptnüs 
zw fuchen ſchuldig ift, ob gleih das Lehn am ihme 
nod nit gelangt —.” 

in Geſammiſqhaft, zu gefammter Hand, Horn 
Sädf. Handbibl. VI. 589. 

den Gefang legen, den göttlihen Gefang 
barnieder legen, das Singen verfdlagen, 
suspendere divinorum organa, durch ein Jater⸗ 
diet den Bottesdienft fuspendiren, Urf. v. 1390 in 
Weockeri Not. ad Mallinkrot de Archicancell. p. 256; 
Urf. v. 1262 in Wencker. App. Arch. p. 172; hf. 
v. 1435 in Falckenstein Cod. Nordgau. Append. p. 
75; Urf. Garls IV. v. 1360 in Schannat H. Ep. 
Worm. 11. 177: „auch fol der Bischoff der ſtat das fir 
nege [von bem Herausgeber I. 398 durch „das Ihr 
rige“ überfegt, doch richtiger wohl „das Singen, ben 
Gottesdienft” wieder geftatten) widergeben“ Bal. 
Marten. Coll. Morum. Il. 531; Guden 1. 844. 

Gesara, gesata, [. Gessum. 

Gefatten, fättigen. 

Geſchachen, matt maden, befiegen, ſchachmatt 
maden (7), Maneffe IL 205. 

Gefhadzabelt, mit ſchachbrettartigen Viereden 
von verſchiedener Farbe (Pea.), v. Schachzabel, 
SCACCU8S, 

Geſchäft, Gefchefft, Tepter Wille, Teftament, 
Schwäbiihed Pandr, (curante Koenig a Koenigsthal) 
cap. 357: „Das adtend if, ob ein fun feinen vater 
an feinem geſchefft geirret (gebindert) bat als eyn 
vatter an feinem tobtbett Ipt und geren feiner fel 
heyl [nad anderer Lesart: Dingf) ſchuff oder er funk 
fie ligt u. daz er das vördt das er ftürbe u. fhleuft 
ber fun bie tür zu und laßt dem pfarrer noch dit 
brüber noch npemant anders czu im ımit ben er fein 
ding ſchaffen fol durch feyner fel heyl, der bat fein 
erb damit verwürket.“ Auch Lepenfp. I. 23: „Mit 

efheffte Rerben,” testatum obire, im Schwäb 

andr.; auch „in Gefhäfts Weife”, per modum testa- 
menti, Urf. Wenzels v. 1409 in Lünig R-M. P. 
Cont. IV. P. 1. Kortf. p. 256. „Letztes Geſchaͤfte“ 
„iegte willen vnd gefcheflten, main gefchäfft irs legten 
willens“ (Ludewig Il, 62; Reinhard de Jure Princ. 
Sax. c. Saera p. 261; Reform. d. Bayr. Landr. v. 
1518. tit. 52. art. 2). — S. auch Befhöpfte. 

Gefhäfter, Gefhäftiger, 1) der Tefator, 
Ußenbach Bibl. Cod. Il. 463; Reform. Nor. P. Ill 
art. 3, fol. 178 (9.): „der Teftierer oder Gefchefftr 
ger.” In d. Ref. d. Bayr. Lor auf der „Berfdaffer”. 
— 2) Zeflamentsvollfireder, im Bair. Ldr.: „fo föln 
bie Gefdäftiger das, nad feiner ordnung — aufrid- 
ten vnnd vollzieben.” Urf. v. 1546 in Falckensiem 
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Cod. Nordgau. p. 340: „Wir obgemannte Teſtamen⸗ 
tarii vnd Seſchefftiger.“ 
Geſchaffen, formatus, bene formatus; pulcher 


Griſch) 

Geſchaffenlichkeit, Creatur, alles Geſchaffene, 
b. Kepſersb 

Geſchafft, constitutus, S. Schaffen. 

Geſchafft, geſchaffenes Weſen, Creatur; auch 
ein Geſchaͤft, opus (Maneſſe II. 201). 

Geſchafft, Geſtalt, Form, b. d. Mimmef. 

Geſchaffter Richter, von ben Parteien er 
mwählter Schiedsrichter, in Tenglerd Layenfp. f. 176: 
ned ſey vor ordenlichen oder geſchafftenn richter —.“ 

Geſchanden, zu Schanden werden. Cloſener's 
&hron. S. 112: „Do (an. 1261) gobent floftere unn 
alle pfaffeit bifhof Walther daz vierde teil aller irre 
frühte unn irre nuge; dovon warb er ouch geſchant, 
baz er dernoch uber ein jor figelod wart gegen ben 
von Strasburg an dem ſtrite.“ Maneſſe L 81: „ih 
geihant an ir”, ich würbe an ihr zu Schanden. 

fih Geſcharen, fih fhaaren, verfammeln, Mar 
neffe I. 155. 

Geſchefft, x. ſ. Geſchäft x. 

Geſcheidenheit, Abgeſchiedenheit. 

Geſchell, Gefhill, 1) das Schellen, Tönen, 
das Geraäuſch, der Lärm, Heldenbuch Il. 153. — 2) 
Zwift, Streit; befonders Tumult, Aufrubr, Königsh. 

2 u. 311; Alsat. dipl. n. 785.0. 1062; Maneſſe 
N 58; Matthaei ad Annal. Egmond. p. 230. Bgl. 

dell. 

Geſchicht, 1) die Reihe ober Schicht, in ber 
etwas auf einander folgt. — 2) Gefhid, Zufall, 
Wencker Usb, p. 91. Bon Geſchicht, zufällig, von 
ungefähr, Wencker p. 13. Closener's Chron. S. 125: 
„Do fam von geſchicht, daz ber pfarrer von ber 
fat für in (Biſchof Albrecht von Regensburg) gieng, 
unn trug unferd Herten lihamen, wande er wolt 
einen ſiechen bewaren.“ — Bon geſchicht ober 
ungeſchicht, forte fortuna; casu prospero an secus, 
in ben Freiberg. Stat. Vgl. Ungeſchicht. 

— Geſchũtt, Schutt, Schwäb. Landr; 


c, . 

Gefchick, teſtamentariſche Verfügung, befonders 
Legat, Leesser Chron. Nordhns, p, 56; Bapr, Yanbr- 
„in ‚Erbes oder Geſchids weiſſ — vil Geſchick und 
Legata — vnd alſo die Geſchick vnd Legata vnentricht 
beleiben.“ 

Geſchickniß, actus; GSerichts geſchichniß, ac- 
tus judicialis, Acta Syaod. Herbipol. an. 1452. 

Gefhidnus, convenientia, jo in Shannat Samml. 
alt. Doc. L 97: „nah Geſchicknus vnd Lauff dieſer 
zeit — 

Geſchießen, ſchießen, Maneſſe II. 151. 

Geſchihte, ſchidte, Königeh. p. 85. 

Geſchirm, die Fechtlunſ (franz escrime, ital. 
schermo). 

Gefgirrmeifer, Borfieher des Fuhrweſens 


Friſch) 
Geſchlacht, geſchlaht, paſſend, convenirend. 
Geſchmack, auch Geruch (wie noch jept in eini⸗ 
gen Theilen Sũddeutſchlands). 
Geſchmuchk, Geſmuchk, Schmuck, in e. Braunſchw. 
Teſt. v. 1539 
Geſchneidung, Beichmeibung, 
Geſchöpfen, ſchaffen, bilden. 
Geſchöpfte, Geſchäffte, Geſcheffte, die Ge— 
nitalien, das emärhte, Schvaͤb. Lande. 271. 


Geſcholl, Geſcholle, H Zwiſt, Kampf. Clo- 
sener's Chron. S. 100: „Do man zalt MCCCVIN 
jor — do gefhach ein gefholle zwiſchent den edeln 
unn ben gebigenen zu —— unn geſigetent die 
edeln, daz fü ber gedigenen XVI erſchlugent.“ — 
2) Is qui ad erictionem praestandam nobis obligatua 
est, quasi securifatis mihi ‚debitor, a quo jus rei 
nostrae habemus (H.), im Schwäb. Landr., wo doch 
—“ „ſinen gewern“ fiebt. — 3) Reus, debitor, 
der Schuldige, Schuldner (im J. Aug.), Schilt. 

Geſchoß, Schoß, Abgabe, Steuer, Zeitſchr. des 
Vereins f. heſſ. Gefch. I. 222: „Wan fi eygent vf⸗ 
zeubeben das rechte geſchoß halb vor winachten vnd 
halb vor mitfaften — vfheben das rechte geſchos in 
biwefen bed Burgermeifterd.” Daher Geſchoß fiz- 
zen, im Rathhaufe figen und ben Schoß erheben, 
baf. p 223: „tem wan nu die vorgerurten geſchos 
figen, fo fal man —;* vgl. bamit p. 222: „Wan 
biefje egnanten geſeſſeu ban vnd Geſchos vfgehaben, 
wan fie dan vom Raithuße abegehin wolten —.“ 
ehe ch, Steuerb S 

eſchoßbuch, Steuerbuch, oßregifler, Lyo- 
cker Decis. camer. 60. eg — 

Geſchragen, ein Bett aufſchlagen (von Schra- 
gen, Bettpfoften, Bettgeftell). 

Geſchrei, 1) der Klagenden (vor Geridt), 
das Gefchrei, welches der Ankläger vor Gericht ere 
bob, um das Einfcreiten bes Gerichts öffentlich an- 
zurufen; in d. lat. Rechtsſprache hieh Died conclamare 
(L. Alem. 36. 5), proclamare (Calmet Hist. Lothar. 
L 329), vocilerari (Herrgott l. 324), cum vociferatione 
querimontam deponere (Leibnitz Scr, Brunsv. Il, 522); 
deutſch auch: „mit ſchreyenden rueffen fürbringen“ 
(Falckenstein Cod. Nordgau. p. 250). Ein bei einem 
ſchweren Verbrechen auf friiher That Ertappter 
pflegte ebenfalls mit Geſchrei vor Gericht gebracht 
zu werben.” Bol Geruchte. — 2) Gemein es 
frei, allgemeine laute Aufforderung zur Hülfe, 3. 
B. bei öffentligen Gefapren, bei einer Feuersbrunf, 
bei der Berfolgung eined ſchweren Verbrechers ıc., 
lat. elamor populi (Lünig R+N. Spie, Sec. 1.985), 
clamor publicus (im alten Lübeckſchen Recht bei 
Westphalen Ill. 630). „Gemains Geſchrey“, in d. 
Adelberg. Ger.»D. v. 1502 in Besold. Doc. Wort. 
p- 66; „das gemeine gefchrep in der ceng zu halten,“ 
bei Boehmer de Centena sublimi p. 46. Bol Ge: 
ruchte und Daro. 

Geſchrieben Recht, f. Gemein gefhrieben 


Recht und Kaiſerrecht. 


——— ‚alles Geſchriebene, Schrift, Koͤnigsh. 


p- 

Geſchude, Schuhwerk (Friſch). 

Geſchuihe, Schredbild zum Scheumachen (im 
Niederſächſ. Schüchter), b. Maneſſe, und ſonſt. 

Geſchuitt, aufgeſchüttete Erde, Damm, Deich 
(Kepſersb. Poft, UL 69): Bgl. Squitt. 

Geſchulden, f. Schelden. 

Geſchwei, Schwägerin, die Schweſter des Man— 
nes, die Frau des Bruders und anderer Blutsver⸗ 
wandten ıc., Jung. Misc. I. 79. — Anh: Schwager, 
der Bruder ded Mannes oder fonft ein Blutsver 
manbter defielben, Duellü Exeerpt.: Geneal. p. 88 u. 
183; Schwarzend. Stammreg. App. p. 60. 

Geſchwigen, f. Beiwidhen. 

Geſchwind, ſchwind, fwind, beweglich, 4. 2. 
„eine gefhwinde Fane.“ Damm: raſch im Deufen, 
gewandt, jo: „ein. geichwinder Kopf;“ noch öfter im 
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üblen Sinne, ſchlau, pfiffig, boshaft, unrechtlich, Tat. 
versatilis, astutia praeditus (Guden Ill. 1099.). „Mit 
ſchwinden ertihten Lugenworthen.“Urk. Dar. H. v. 
1568: „bei iegigr gefhwinder Welt.“ Guden I. 442: 
„in diefen fhwinden Zeiten bed Zwieſpalts.“ Tenzel 
A. Goth. Suppl. II. p- 303: „fi ſwinde hinderzihen 
vnde vorhaldin — ire Zinfe zu begalen —.“ 

Gefhmwindigfeit, Schwindigheit, Verſchla— 
genheit, Schlaubeit, Nolten, de Sing. Praed. Rust, 

. 134; Spalatini Aunal Reform. p. 338; Tenzel H. 
Both. Suppl. IH, p. 857; Lauenſtein Hildesh. Kir 
chenbiſt. VI. 8. 

Geſchwiſtergit, Geſchwiſter, Nürnb. Reform. 
a. 1484. Tit. 17. Gef. 7: „So eins ſtirbt on ges 
ſchefft ITeſtament] und nit gefhwiftergit fonnder 
zwayerlay oder mer gefchwiltergit finder lebt, alfo 
das des einen geſchwiſtergits find mer u. bed andern 
mynder an ber zal weren, fo follen dod die felben 
geihwiftergitfinder alle u. yede gleich mit einander 
erben ald manig mund al® manig pfund es wern 
follide brüder oder ſchweſter finder fün oder töchter.“ 

Geſchwoͤl, Schwelle (Sch.). 

Geſchworne Montag, geſworen Mandach, 
ſoll nach Haltaus Calend. med, aevi p. 41 jener zus 
nähft nach der Erſcheinung Chriſti oder der Dreifö⸗ 
nigstag geweſen fein, und dieſen Namen von der an 
diefem Tage ftattgehabten Bereidung der neugewähl⸗ 
ten Magiftratsperjonen erhalten haben. Rah einer 
Urf, von 1276 bei Günther Il, 403: „sexta feria 
proxima post secundam feriam que Gesnuoren Man- 
dach post festum Natalis Domini vulgariter appella- 
tur,“ wäre er ber erſte Montag nach dem Ebhriftfefte 

ewefen. An andern Orten war eran einem andern 

Kr. In e. Urk von 1224, taf. p. 150: „quadam 
die communis placiti, quod dicitur vulgo Geruuorin 
Manedach“ ift damit ein gemeiner Gerichtstag ges 
meint, dem die föniglihen Beamfen bei- und vorlas 
fen. Der erfte Montag nah Weihnachten ift gleich⸗ 
falls ald geſchworner Montag bezeichnet b. Guden 
U. 959: „post secundam feriam que gesvoren man- 
dach natalis Domini vulgariter appellatur.« ®Bermuth« 
fich ift der nämlihe Tag aud gemeint im Retterar 
ther Weisth. von 1468: „Zu den andern zwey dink⸗ 
kihen Tagen zu Diftern vnd Gefworen Mondach.“ 

Gefcuze, Geſchoſſ. 

Gefegen, fegnen, gefegnen (Pez.). 

Gefehen, gütig anjeben (b. d. Minnef.) 

Geſeinbd, befehnt, mit einer Sehne bezogen. 
Mündn. Stadtr. art. 502: „Swer gefeinbden arm» 
bruſt treit ze chainer zewerfnuß oder ze feur, der 
geit beim bergogen XV. lib. Den.“ 

&efeit (von feigen? d. i. ein Maaß vifiren), 
unterfucht, viſiert, geaicht. Weisth. im Nalbacher 
Thal (Saar): Der molner foll haben ein faß u. 
vferling, die gefeit feien. 

Befelifeit, Seligfeit, Ludewig I. 380. 

Geſelle, Genoſſe; im Schwäb. Landr. werben 
die Kürfürften fo genannt. 

Sefellenlid faren, mit Gefährten reifen, Mas 
neſſe 1. 149, 

Gejellenmal, großes Convivium (Keyſersb. u. 
Friſch). 

Geſellenſtechen, Turnier ber Hofleute, welches 
auf das Turnier der Fürſten folgt (Friſch), b. Men- 
cken Scr. R. G. Il. 638, 

Geſelligkeit, Geſellſchaft, Komitat. (Pea.). 


— 


Grfemp, eine Art Schiff, Fidic. 1. 16: Ueber. 
Be: de navibus: „— von einer gefemp VIl 

n.“ 

Geſeſſe, Geſeze, 1) das Geſäß (Fr) — D 
Wohnflätte, Reſidenz, Königsh. p. 236. — 3) Bela⸗ 
gerung Cogl. Gefäß), Schwäbildes Landrecht c. 


Befeffen, 1) angefeffen mit Erb und Eigen, 
feßbaft, Alsat. dipl. n. ; Schwäb. Landr. 244. 7; 
312. 6; Jung. Misc. I, 263; Tenzel H. Goth, 
Suppl. Il. p. 268. — 2) Nahe gefeflen, benachbart. 
Wencker App. Arch. p. 235 und 238; Lünig Cod. 
Feud. I. 194; Jung. Misc. IV. 183, wo dem „ger 
ſeſſen“ entgegengeiegt wirb „entfeffen.“ 

Sefentis, Wohnfig, wo Jemand anfälfig iR 
und wohnt, Nefidenz, in Treuer Mündhauf. Ge 
fplehtshif. 

Bon Geſicht, von Anfehn Cd. d. Minnef.). 

Gefidel, Sedel, sedes, sedile (Schilt.) 

Geſiegen, 1) fiegen, KRönigeh. p. 25; — 2) 
finfen (Ebriemb. R.). 

Gejibene, Anfehn, aspectus. 

Geſin, Geſinde, Gefindel, Meisth. zu Balenfeld 
$. 10: „wan auch im noetfall ſich di gelegenbeit zu⸗ 
dragen wurbe, in branbesnoet, ufroer und mochnil 
len von den ber und dienſtloſen fnehten und andern 
unnugen gefin, be Mode um beffelbige zu verfolgen 
geflagen wurde, als fol iedtwedet — fi mit feiner 
geweer aufmagen —.“ Bgl. Gefinbe. 

Gefind (das), Gefundpeit, f. Gefunt. 

Gefinde, Dienerfgaft, die familia, fat. gasin- 
dium. ©. Gasindus — Gefinden, famulari, 
Maneffe I. 125: „fwer ſich je Gote gefinbet,” wer 
fih zu Gottes Dienerſchaft int, fein Diener ih. — 
„Bin Gefinde” nennt Königeh. p. 186 die 300 Rit⸗ 
ter, welche den Bifhof in den Kampf begleiteten, 
alfo comitatus. Im alten Straßb. R. heißt lat. 
familia episcopi, was deutſch „fin gefindi” beit. 
Nah Graff kommt Gefinde, Gifindi, von Sind, 
Reife, ber, alfo Neifegefolge. l. Anton Seſch 
der ra Landinirtshhaft 1. 334, und f. Sind 
mann 

Gefinnen, im Sinne haben, beabficgtigen, wün 
fhen, einen Wunſch, ein Geſuch ausfprechen, Länig 
Spice, Eccl. P. I. Fortſ. p. 97, 513 und 589. — 
Die Lehen gefinnen, um bie Invefitur nadfw 
en, ag Dear e. 28 (b. Senckenb. p. 343; 
Lünig. Spic. Sec. I. 1784. Bergleihe Anfinnen. 

hole ge Wille, Wunſch, das ——— 
mann. H. Burggrav. Kirchberg. in A P 
137 und 139; Urk. Carls V. an En Braunfgm. 
Rath v. 1555: „Bnd ift demnach vnſer gnedig ge 
finnen vnd ernftlih Begehren an euch —;“ Uhl, 
deffelben an d. Gr. v. Iſenburg von 1548 bei Kopp 
de Differ, inter Comit. et Nobil. Immed. (erfte Ausg.) 


p. 311. 

Geſipide, Geſippte, Blutsverwanbte, cog- 
nati, fo in e. von Sch. angef. Stelle: „mit e Iuiten 
—— mit geſipiden ober mit gevetirden ober mit goe⸗ 

n —.' 

Gefipp, Gefippfhaft, Blutsverwanptfdaft, 
—— Client. Fuld. p. 336; Maneſſe II. 232. 

. Sippe. 

Gefippt, blutsverwandt, Tyr. L.⸗O. 3.23 (mo 
Sipzal Blutsverwandihaft bedeutet); Schwäbiſch. 
gandr. ec. 171. 

Geſlacht, Geſlaht, D_-Gefhlegt. — 2) Wr 
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ject. innatus, iogenitus (Pez.), brfonders: von edlem 
Geſchlecht, Maneffe I. 42. Bol. Geſchlacht. 

Gesma, b. Ludewig VII. 212, für Gesina. 

Gejmad, f. Geſchmack. 

fih Gefmewgen, ſich ſchmiegen, fih herab 
laſſen (Pea.). 

Gefmide, alles was gefchmiedet wird, geſchmie⸗ 
detes Metall (Diinnef.). 

Gefmogen (geihmiegt), demüthig, ſich fchmie 
gend (Pez.). 

Geſmuck, Schmud, Geſchmeide (Braunfhw. Urf. 
v. 1539), 

Gefnable Diet, geſchnäbeltes Bolf, das Ge— 
ſchlecht der Vögel, Maneſſe II. 138. 

Gefnien, ſchwächen Cein Euphemidinus), Close- 
ner's Chron. ad. a. 1349. S. 97: „Du verfniter 
bufel, du mus herus, unn folteftu joch dine muter 
geinien.” 

Geſöde, Sub, Siederei, beſonders Salzfieberei, 
ar Urkunde des Biſchof Eonrad von Meg von 


Gefonderfafjet, cmancipirt, einen eigenen 
Hausftand und Haushalt führend, Urf. v. 1497 in 
Heider, Ded. Lindau p. 800: „ut quoties unum 
ex talibus huminibus propriis mori contigerit, qui in 
vita sua emancipatus fuerit et propria bona hahuerit 
— ralgariter ein Gotzhuß Menih, dag da by finem 
Leben gefunderfaffet geweien —.“ 

Gefpänge, Spangen, fibulae (Friſch). 

Gefpänne, f. Gefpan. 


Gefpan, 1) Zeugniß (Ed: u. Fr). — 2 Für 
Geſpänge (Chriemh. R.). 

Geſpann, Gefpänne, Zwiſt, Streit. ©. 
Epann. 


Geſpannen Bank oder Geridt, ſ. Spam 
nen und Banf, 

Örfpannen figen, mit geipanntım Bogen bes 
reit figen, Sch. ad Königsh. p. 892. 

Geſpenne, das Gejpanntfein, der Zwiſt, Kö⸗ 
nigeh- p- 109. Bal. Gefpann und Guden V. 


Gefpenft, Ueberredung, Suggeftion, teufliſche 
Berlodung, Irugbild, endlih auch im heut. Sinne 
(Wacht,, Sch. u. U). 

Gefperr, Eparren. 

®efpilde, Gefpildereht, dad Recht, die von 
einem Grundftüde abgeriffenen Stüde wieberzufaufen, 
—* auch überhaupt das jus retractus (Wacht. 
u. 4). 


Gefpräd haben, mit Jemand beratbichlagen, 
vgl. Sprache. 
Geſprechen, entipreden, Maneffe 1. 34. 
a pulg, Gewohnheit, Gebrauch, J. Argent. 


Geſpunze, Gefpunfe, Gefponfe, Geliebte 
( Twing.). Bgl. Spunzierer. 

Gessara, ſ. Gessum. 

Gessel, |. Gisil. 

Gessiae, divitiae, gazae (Gl. Isid.). 

Gessum, gaesum, gesara, gesum, gesa, 
hasta vel jaculum (Gl. lsid.). — Gesatae, merce- 
narii milites; gesi, fortes viri (Gl. Sussan.). 

Gesta, 1) öffentlihe Handlungen, Documente, 
Schenfungen x , vgl. Savigny Rem, Rechtsgeſch. 
T. l. e. 2 $. 27. &). — Gesta municipalia, b. 
Doublet p. 758. — 2) Gesta, -ae, res gesiae, 
Regeſten, Gefhichte des Geſchehenen. — 3) Ge- 


c. 


—— 


sta, -ae, Schenfbrief, Concil, Hisp, IIL 166. — 
4) Gesta, gestum, Gef, Hefen, faex, Matth. Par. 
an. 1202, 

Gestabilis, tragbar, fe gestabile coelum, 
tragbarer Himmel, b. Cassiodor. Epist. 1. 45 eine 
Heine Himmelsmaſchine, Himmelsglobus. 

Geſtabter Eid, ein nad dem geſetzlichen Bor 
mular von dem Richter vorgeſprochener und in aller 
Form geleifeter Eit, Mone Bad. rd. I. 103; 
Itſchr. des heſſ. hiſt. Vereins II. 222 und 240, ©, 
Staben und Eid. 

Geftadein, fliehen maden, feſtſtellen. S. Eta 
bein. 

Geftändig fein, 1) zugeftehn, zubilligen, „e 

ftatten, Urf, Herz. Geo. v. Sachſen v. 1537 in Per 
tuch. Chron, Port. p. 215, und in e. Urf. K. Frie 
drichs v. 1326 in Baumann Consortium Imperii inter 
Frid. et Ludov. p. 105. — 2) Geftändig fein 
vor einem Richter, fih vor Gericht einflellen. — 
3) Geftändig fein des Bertrags, stare conven- 
tis (9.). 
Geſtalt, Caution, Bürgihaft, Sicherheit, Urk 
Kurf. Joh. Geo. von Sadf. v. 1621: „baare Zah⸗ 
lung leifien, oder annehmlihe Berfiderung und Ges 
Ralt machen“ Auch im Receſſ⸗-Buch des Eädf. 
Oberhofger. v. 1494. 

Grftaltnus, bie äußere Form und: Beidaffen- 
heit, die eine Handlung begleitenden Umflände (Us- 
rolina art. 59.) 

Gestamen, 1) sceptrum (D. aud einem alten 
Stoff), — 2) Tragbare, Wiege, gestamen cu 
nale, — cunarum, Collect. Hist 
Franc. VI. 89, 

®eftan, beifteben, unterfügen, mit eide, eid⸗ 
li erhärten. Sächſ. Lehnr. 80, $. 2: „Sint fie des 
herren man, bie herre fal fie beplichtegen, to’ me ge: 
tüge bi finen hulden (bei feinem geleifteten Eide ber 
Treue); ne fint fie fine man nit, fie muten- jeneme 
geſtan am’ me getüge mit irme eide [den Zeugenbe 
* eidlich unterflügen).“ Vergleiche auch Ge 

eben. 

Geſtand, Falfennek (Friib). 

Gefandene Jabre die Jabre der Reife und 
Selbfibeftimmung, die Majorennität (Schilt. 3. v. Reis 
ftung). 

Gefander, Ranthaft muthig. Closener's Ghron. 
5. 27: „Der [grove Rudolfen von Habesburg] war 
von alter ein gerechter, geftanderre man ' ge 
wefen.” 

Gestantes, die Pathen, melde mit ibren Ar 
men das Kind über die Taufe hielten, 8, Augustia, 
Epist. 23. 106. 107. Bat. Tenere. 

Gestare, 1) enthalten, in fi enthalten, - Con- 
cil. Hisp .Ill. 149. — 2) Gestare canticum, can- 
ticum componere, oflerre vel canere (D.), Acher. 
Spie. IE 7. | 

Gestari, in einer Sänfte ſich tragen laffen, (zu 
Dferde) reiten (D.). 

Gestarium, b. Ludewig VIII. 223 ad Albert. 
Aquens. 10, 5, für &estatorium. 

Gestatorium, Eänfte, Bahre (Pap.). 

Geſte, f. Gäſte. 

Geſtehen, getan, 1) fih ſtellen (. B. dem 
Gericht), Urk. v. 1403 in Schilt. Comm. J. Feud. 
407; Urk v. 1408 in Horn Frid. Bellic. p. 739; 
Urf, v. 1455 in Lesser. Chr. Nordhus. p. 488; in 


e. Urt. » 1515 in Horn Sächſ. — IV, 431 





⸗tare· — 2) Mit feiner Meinung zu Jemand fie 
ben, ihm beiftimmen, Urf. v. 1 in Schannat 
Probat. Fuld. p. 210, und v. 1319 daſelbſt p. 234; 
v. 1391 in Tenzel H. Goth. Suppl, Il. p. 236; 
Urf. v. 1465 in Lünig R.⸗A. Spie. Sec. L 400. Im 
alten Bair. Landr ſtehen“ in derſelben Bebdeu- 
tung. — 3) Einem geſteben, a. ihm beiſtimmen, 
Urf. v. 1473 in Knauth. Hist, Vet. Cell. T. ult.. p. 
214; — b. ihm Dienfte feiften, 3. B Bafallendienfe 
(Brifh); e. ihm beiftehen (Chriemh. R.). 

Geftein, Edelfteine (Friſch und Per). 

Geſtellen oder hellen, den Streit (die Zwi⸗ 
figfeiten) einflellen, Maneffe II. 253. 

Gefen, 1) für Geſſehen. — 29) Zu ſtehen 
fommen, foften, Ruprecht Rechtsb. 1. 22: „Wir 
fprehen daz er jenem dem er ben fhaden tan hat 
fmaz es in geflet hing dem Argt, alles geben fol.“ 

Gehen, 1) Gafllih aufnehmen (Sch.) — 2) 
Schmüden, zieren (Maneffe); das Gegentheil it Ent 
geften. — 3) Gelebriren, preifen. — 4) Gestire, 
m agere (Pictor. Lex. und Friſch), Maneſſe 


Geſtholhz, eine gewiffe Abgabe vom Hole, Urf. 
v. 1284 in Lünig. Spie. See. I. 985; „ab exactione, 
que Gestholtz vulgariter appellatur, liberi et immu- 
ne8.* 

Geſtickit we in, Wein von folhen Reben, die an 
geſteckten Pfählen befeftigt waren, Profferwein 
dagegen von ſolchen, die feine Pfähle hatten, in e. 
Urt. ». 1300 bei Günther Il. 539: „quarum carrata- 
rum, una erit de vino propagato quod vulgari voca- 
bulo dieitur Proßerwin, et residue due carrate erunt 
de vino quod communi nuncupatione appellatur Ge- 
stickitwin di vitibus stipitatis et paxillis erectis et 
sustentis,* 

Gesticularius, ber durch Gebärden den Sinn 
ausdrüdt, Mimifer, Ammian. Marcell, 24. 16 

Gesticulatio, die Haltung und das äußere 
Anfehn des Körpers, Alexander II. P. in Append. 
ad Conc. Lateran. IH. part. 6. c. 6: „qui de gesti- 
eulatione sui corporis talia est, ut jam procreare 
possit, licet ad metas legibus difinitss non perre- 
nerit.“ 

Geftimt, defnitus, addietus, beſtimmt, Schilt, ad 
Koenigsh, p. 1144: „geftimete almende.“ 

Gestio, Hoffahrt, Dünfel, Monach. Sangall, de 
Gest. Caroli M. I. 22. 

Gestium, f. Gistum. 

Gestiuncula, minuta res (Gl. Isid.), 

Geftopfilhar, Stupfelhaar, Haar zum Aus— 
ftopfen, Maneſſe I. 225. 

Gestor, Agent, Beforger, Geichäftsführer, Ma- 
dox p. Sl. Bgl. Agenten, 

Before, Sturm, auch Windftore (Schilt. u. 
Friſch). 

Gestorium, Bahre, Tragbahre (Ugut. u. Jo. 
de Jan.), auch tragbares Bett. 

Geſtoſſe, Geſtoes, Getöfe Ch. d. Minnef.). 

Gefrad, geſtrackt, grade and gm, grade 
auf das Ziel Iosgebend, Jung Misc. IV. 238; Hei- 
der Deduct. Lindau. p. 515. S. Strack. 

Geſtriden, ſchreiten, Sädf. Landr. II. 28. 5.4: 
"Die vifhere mut of wol bat ertrife nütten, afo 
vern alfo he enes geſtriden mach ut deme fcepe 
von dem rechte flabe ” 
©efröpel, strepitus (Schilt.). 

Geſtuden, flügen, befefigen (v. stud, Gäufe), 


| 
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Schwäb, Lehr. c. 162 in add.: „das fie dem rechten 
gefluben.“ Bol, Geſtüdel. 

@eRübdel, die Säulen, woran ber Webeſtuhl 
befeftigt wird, Nürnd. Reform. a. 1484, Tit. 35. 
Gef. 14: „Es foll fürbaffer ein yeder weber fein ge 
ftüdel fegen einen halben ftatihud von der hültzein 
wand feines nahpamre.” l. Geftuden. 

Geſtuil, Sig, Stuhl, Thron, fo: „&. Peters 
Geſtuil,“ cathedrae S. Petri/festum (in e. alt. Ulmer 
Galender). 

Geſtuip, Geftuippe, Staub. 

Geftuircif fein, auf etwas vertrauen, fi auf 
etwas verlaffen (b. d. Minnef.). — Geftuireifeit, 
Selbfivertrauen, Muth (b. d. Minnef.). 

Gesium, ſ. Gistum. fi 

Geftunfet, eingedrüdt, Munſter. Bogteircht: 
„30 ymin habern gefunfet.“ 

Gestura, dad Berhalten, die Lebensweiſe (bei 
engl. Schriftfiellern). 

Gestus, 1) die Tracht, die Form und Art der 
Kleider, Act. SS. Jun. Ill. p. LV. — 2) Gestus 
monachalis, das Archiv oder bie Negeflen eine 
Klofters. 

Geſuch, das Hafen und Etreben nad ©®r 
winn (Constit, Mauritii Elect. Saxon. de an. 1551.): 
Luthers Borrede z. d. Zohannesbriefen: „dm Gottes 
willen — frey ohn alles Geſuch.“ Arndt Wahr. 
Eprifientb. p. 767: „ohn all Eigengeſuch lieben.“ 
Sn e. Urf. v. 1567 in Jung Misc. IV. 105: „vmb 
— aignen gefuhs wegen.“ Sodann ber aus etwas 
zu erzielende Gewinn, Urf. v. 1348 b. Schöttgen u 
Krepfig 1. 59: „ond haben im — das eygen mit 
fambt dem gefuh — in fein aigen gewer geantwurt.” 
— Endlich Zins von Geld, fomohl der erlaubte ald 
der Wucherzins König Wenzel läßt 1390 den Für 
fien und Städten die Judenfdhulden nach — „conve- 
nerunt accedente regia majestatis auctoritate, ne cui- 
quam judaeorum nec capitale (die Hauptfumme) nee 
lucrum seu usura vulgo gesuch daretur,* (Oefele Ret. 
Boic. Ser. I, 327). Ein #reibrief der Rheinpfalzgra 
fen für d. Stadt Amberg v. 14. Febr. 1347 jagt: 
„geichehe aber, daz die Juden ingefindt haben, bie 
aud vmb geſuech lichen,” d. h. die auf Zinfen leihen 
(in v. Lömenthal Urk.Buch der Stadt Amberg n. 
17). Das MNeuftift v. Freifing verfcpreibt ſich am 
14. Febr. 1259 an Wölflin den Juden um 0 Pi. 
Mündner Pfenn. gegen ein Gefuh von % DD: we⸗ 
niger 10 Pfenn wodentlich (Regest. Boic. Ill. 120) 
Der Franff. Senat verfchreibt fih 1368 den Juden 
„vor 1000 Gulden, 5 Gulden zu Gefuche zu jeder 
Moden,“ Senckenb. S 1. I. 645. 

Geſucher, der auf Zinfen ausleiht, Wucherer, 
Hahnii Monum. Il. 680. Bgl. Gefud. 

Gefuht und ungefudt, erſucht und une 
fucht, durch quaesitum et inquirendum erflärt in ei⸗ 
ner ürk. v. 1280 in Guden Syll. I. 273, eine alte 
Trabitionsformel, worunter ſowohl ber — 
als der künftig etwa zu erzielende Nutzen und 
trag des Gutes verſtanden wird, vgl. Lodewig J. 
Client. p. 60; Besold Mon. Wurt. p. 566. 
Gefuchte, Seuche, Krankheit. 

Gefumen, fäumen, verzögern, aufhalten, hin 


“ Brlunberiaftet; f. Geſonderſaſſet. 
Gefunen, föhnen, fühnen, verföhnen, W: 
App. Arch p. 170. 


das Gefunt, Ge ind, die Gefundpeit, Sidi 
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gern). 

Getarr, id barf (engl. dare). 

Getat, Gedat, That, factum. 

Getaw, Geräth, Arbeitsgeräth, in Wigauds 
Bemger., in Braunfchw. Rechnungen und Inventar 
zien, x. Bgl. unter Felen. 

Geteperen, in Sad Befeftigung v. Braunſchw. 
p. 133, ſ. Gieß herren. 

Getelet, f. Telen. 

Geteling, Geteline, Getteling, Berwands 
ter, Blutöverwandter, Gädf. Landr. 2. 31: „fin 
nehfte geteline nimt fin erde,“ wo in d. Strafb, 
rg „nechſter mag” flieht. Auch Maneſſe 


Setenſe, GSetoͤſe (Minneſ.). 

Geteper, Geraͤuſch, Lärm (Friſch). 

Getet, That, Factum (Pez.). 

Getewſch, Täuſchung, Betrug. 

Getheilte — ——— für: Theilung ber 
Güter, im Alt-Bair. Landr. in Heumanni Opuse, 


£ 84. 
— a —— Zwang, coactio, Kapſer⸗M. b. 
Seockenb. Ill, 20. 


Getling, im Weisth. v. Hachberg (im. Breis 
gau): „Ein hageſtolz, ein geiling, der ane wip if 
unt an e [ohne Ehe], fwenne ber fi gurtet zwu⸗ 
ſchent zwene berte, der fol frihaber gen, ift er ane 
husrode," [ohne Hausrauch, ohne eignen Haus 

and 


4. 
Getloß, lascirus, geil (Br. v. Geiß, Geit, Ziege, 


Getoedt, That, Statuta Austr. VIII. b. Sen- 
. Visiones p. 220: „Sprit man aber yemand 
mpf an umb ein — * —* — 
m bat, iſt dem bes leibes abgegangen na 
Bee ‚getpan hat, RR Ge honie__ u 8 


nigeh. p. 17. BR 
Getrüf, Schaar, Closeners Ehren. &. %: 
„Di wil was Gunradinus noch do in ben gezalten, 
bes fam ein getrüß ber vinde über inen unn vol 
tent in vohen.” 
- Getrugen, betrügen, Sädf. Pandr. in den 
orr. 


Getruifte, Truf, Rampf,f certamen hilt. 
ad Konigsh. p, 33). i = * 
Setruwen, betrüben (Sch.). 
Getta, Meines Haus, Borbau, Cod. It. dipl, 
ill. 1572. 

Getuirſtig, f. Geturfig. 

Getuefhe, Getuiſche, Tuufcung. 

Getulle, Burgmauern, Schwäb. bnr. c. 145 

(Schilt.) Bl. Duff. 
Geturre (wenn er), wenn er wage (Per.), 
—5** p. 36; Guden IV. 24. Bergleihe Ge 

uiren. 

Geturft, ih wagte, Königsh. p. 38; Maneffe 

L 48. 115. Bol. Durften. ’ 
Geturf, das Geturften, audacia, confidentia, 
—— (Pez.) Bgi. Geturſtig und Ge 

urftig. 

Grturfecleih, getorſteclich, fühn, dreiſt, 
uverſichtlich, audacter, confidenter (Pez.), Closeners 
bron. ©. 36. adan. 1287: „Der bifhof von Tole 

fam bar (sc. vor den Pabſt) unn verantwurte ſich 
getorfleclih vor dem bobef, uun fatte fi mis 
ber ben legaten zu friegende.“ j 

©eturfeleit, f. Öetonfigfeit. 

Geturftig, fühn, Königsh. p- 42. 

Getwang, Zwang. 

Getwellen, getwelen, weilen, verweilen: Bol. 

Entwelen. 

Getwerg, Zwerg, Danefle. I. 130, 

ca 


amiaat € und Ga an 





+ N ur 


effs Tante.” (In Riederfachfen iſt getüert in ein- 


ander gebunden und gefhlungen; fo fagt man: „bat 


Garen id vertüert,” es ıft in einander verwidelt). 

Geude, padagra (Sch.). 

Geudmatt, |. Gäudmatte. 

Geuden, goidin, Iaetari; largiri, prodigere 
(Vocab, an, 1482, aud in Pictor, Lex. u.5 Friſch). 
Bel Gaudin. 

Geuder, Saffter, Verſchwender, Bergeuder; 
Geuderin, Verſchwenderin (Vocab. an. 1482, und 
Friſch aus Keyſersb.). 

Geudig, verſchwenderiſch; adv. geudiglich. — 
Geudigkert, Neigung zur Verſchwendung, das Ber- 
genden (Friih). 

Geudnarr, Verſchwender, Bergeubder (Friſch). 

Geumantia, f. v. w. Geomantia. 

Geunbildet, mißbräudlih eingeführt. Mündn. 
Stadtr. art. 318: Wan in andern fteten geunbil 
bet ift, daz man die feinwat in ber weſch mit un- 
mäzleihem pleuen wüft (verderben) und gemüft bat, 
wollent u. gepietent m. herren die purger, daz man 
fürpaz chain gewant pleuen fol. 

Geurfazzen, übergeben, verpfänden, als Pfand 
geben (von Urfag, Pfand, ——— in 
e. Urk. v. 1298 in b. Alsat. dipl. n. : „wenn 
bes guoted das wir geteilt bant an Iuite und an 
guote vort an gewunnen wirt mit rechte, dem fels 
lent ed die andern geurſazzen in ber jahrzeit bi dem 
eide.“ 

Geusiae, bie Wangen (Marcell. Empirie. p. 
9. D.). 

Geusii, die Gueuſen (die holländiſchen Refor- 
mirten im 16. Jabrh.), Van Gestel Hist. Mechlin, 
1. 240. Bgl. Gueusii. 

Gevärdte, Betrug, iR; Gefährdung. 

Geval, Kal, Zufall. 

Gevan, fangen, Manefje II. 113. 

Gevar, gefärbt, geformt, Maneſſe I. 12 u. 13 
Bar, Farbe). Vgl. Gefar. 

Gevaren, 1) ber Gefahr ausfegen, gefährden. 
— 2) Wol gevaren, wohl fahren, prospere agere 
Pez.). 

' Gevech, geve, feindfelig, Maneffe I. 169; 
I. 74. 

Gevel, Bichel. Fidiein. U, 32: „Dat dus fe 
gen den Mollenbef met (mißt) men ſyn dorwech hin- 
der und vor den gevel —." 

Gevelle, f. Gefälle. 

Gever, Geverbe, 1) Gefährdung, Liſt, Bes 
trug (Vocab, an. 1482). — 2) Oever, geverig, 
‚efahrlich, binterliftig, feindfelig, Maneffe I. 6. und 
189; 11. 152 

Geverden, in d. Alsat. dipl. n. 1005: „fo 
mag in wol der apt — umb den bie ft geverden, 
und ſol er den thuon —,“ wofür furz vorher fleht: 
„den Dienft verdern.“ 

Geverig, j. Bever. 

Geverluͤch, dolore, Moritz Urſp. d. Reichsſtädte, 
Urt. p. 223. 

Gevert, Reife; Erpebition; Geſchäft (Pez.). 
Bal. Gefert. 

Wepetirde, Berwandte, in Vetterſchaft Ste- 
hende. Bol. Gefipide. 

Gevie, fing, fing an; faßte (Pez. und Sd.), 
Man. I. 49. 

Gevier, 1) ſ. v w. Gefier, Nugen, Bor 

theil. — 2) Die vier Wände tes Daufer, das Haus, 


fo b. Friſch: „um ehr und gevier bringen,“ um Ehre 
und Haus bringen. 

©evieren, quabriren; anpaflen, paſſend ma 
den (Schilt.). 

®evint, verbunden, verpflichtet. Weisth. von 
Dilden u. Haan: „Vort mer ift ung fundig, dat ein 
falwarte unfes gn. h. von Colne, tie des ſals zu 
Eoine warte, hait alle jaire von vnß. berren wegen 
von Golne von den von Elverfeld, dat fie eme ge 
vint u. ſchuldig fint je geven alle jair — zwelf malter 
roggen —.“ 

Gevoden (fi), voden, fi ernähren. Rechte 
bes Hofes Stodum $. 1: „Wert he olt, dat de fih 
nit mer gevoden enfan, be erven ſolen one 
voden.” 

Gevoren, Nacbaren, in den alten Müplpäuf. 
Stat. b. Graffhoff p. 250 und 25]. 

Gevreſchen, geprifgen, f. Gefrieſchen 

Gewaefen, Waffen. 

Gemwände, Gewende, 1) ein Morgen Aders, 
Schottel Teutſche Hauptſprach (Braunſch. 1663. 4te): 
„l gewende iſt ein morgen ackers; eine meile muß 
baben 60 gewende, 1 gewende 60 ruten, 1 rute 7%; 
Ellen.“ Urf. v. 1345 in Carpzow Schaupl. v. Zit 
tau p. 308; „quadraginta unum lancas (41 Gewende 
Aders),“ — Gewände, Gewende, Grwan 
bung, bie Grenzen, Urk. v. 142: in Srifander 
Naumb. Urf. p. 8; Urk. v. 1534 in d. Thuring. sa 
era p. 322. Bergleiche Anwandung und fiche Ge 
wende, 

Gewäre, Geware, Gewere, Ware, Wehrt, 
Gewehre, 1) Treue, Gaution, Sicherheit, Bürz- 
ſchaft, lat. warandia Gemwäre um die Klagt, 
cautio de lite vel accusatione prosequenda, item de 
damnis et expensis, aliave satisfactione (9), in d. 
Goslar. Gef. b. Yeibnig UI. 503. Die Gewär wurde 
von dem Kläger durh Gelöbniß, Pfand, Eid, un 
befonderd durch Bürgen geleiftet, in e. Tat. Urk von 
1259 daher durch »fidejubere et obligare se* aus⸗ 
ag Urf. v. 1324 in Seydelii Process, For. iu 

les p. 13: „nomine älii, pro quo promissum, quod 
vulgariter gewer dieitur, per digiti praestitit eleva- 
tionem —.“ Gcdl. Bel. a. a. O. p. 522. a, II 
„De ware vorwiffenen;*“ » 168 „meld man epne 
ware bept in eyme Gerichte, vnde bridt be de in 
eyneme anderen gerihte —.“ Vgl. Schwäb. Lor. c. 
45. $.1.— Leipz. Schöppenſpr. v. 1465 (H.): „Bad 
alfo Grave Sigemunde der vnd ander nachfolgender 
ſchulde einer were heifcht, ſprechen wir vff die were 
vor rechtt, Dad ym der egenante Apt ber ſchulde eine 
were thun vnd befiellen, verburgen oder verpfenden, 
oder mit zweene brudern feine Biden — zum beilir 
gen fwern muf —.“ Magdeb. Schöppenfpr. von 
1517: „das der Gleger dem berlagten die gewebr 
feiner anclage lobenn vund thun muff mit hande 
und munde, vnd mus yn bie vorburgen ober vor 
pfenden oder mit pres eynes handen vff denn heili- 
gen — beteweren.“ S. Ware. — 2) Garantie für 
den ruhigen und ungeftörten Befig eines unbewerli- 
den Gutes, ine. Urf. v. 1354 als cantio evictio- 
vis, quod vulgariter warandia dieitur, bezeichnet. Ue⸗ 
berhaupt Garantie „ge alle etwaizen Anſprüche 
Dritter, :Urf. v. 1467 in Falckenstein Cod. dipl. 
Nordgau. p. 292. — Die Gewähr warb gewöhnlich 
auf Jahr und Tag geleiftet, Urf. v. 1462 in Are- 
manni Hist. Burggr. Kirchberg. Append. p. 116; 
Alte Stadeſche Eat. in Senckenb. Sel. VI. 387; 
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285: „ond feyn alfo darin gefeffin in Riller nuglicher 
geruhiger Gewehr und Gewalt“ Urf. Rud. v. Habab. 
v. 1217 6. zu. I. 224; Urk. opne Datum in 
Grupen Antiqu. Hanor, p. 245: „onde be de [Ghür 
ber] in brufende vpnemende vnd hebbenden meren 
hebbe.“ Urt. v. 1436 in Senckenb. Sel, V, 600: 
„wir ſetzen Hern 9. — in eine rechtliche, mächtliche, 
gang volfomentlihe vnd befiglihe newer aller ber 
— Leben, Schloff .” Im oder an die Gewer 
fegen, in den unantaflbaren Beſitz einfegen, auch in 
Hornii Frid. Bellic. p. 919; Duellii H. Equit. Teut, 
I. 71.— Die Gemwere erfigen, f. Erfigen — 
Die Gewäre vertreten, den unantaflbaren Befig 
burh Zrugen bemweifen, Schottel, de Singul. in 
Germ. Jurib. p. 14l. — Der Gewäre beifen, 
wird von den Zeugen gefagt, bie eiblich das wirkliche 
Beſitzrecht Jemandes erbärten, Lünig. Spic. Sec. 
L 627. — Die Gewer breden ober brefen, er 
mand das feite Eigenthumsrecht freitig maden und 
abſprechen, Schwäb. Pandr. ec. 204. $. 1 uud vgl. e. 
185. $. 5; lat. frangere, Grupen Antiqu. Hanor. 
p: 236. ©. aud Harenberg H. Eccl, Gandersheim. 
p- 856; Senckenb, ©. J. Feud. p. 305, und Schwäb. 
Kanbr. c. 231. 5. 1 und 2. — Aus der Bemwär 
weiſen, ermittiren, aus dem PBefige treiben, 
Schwãb. Pandr. c. 272, $. 1, vgl. e. 18. 5. I. — 
Gewäre räumen, dem Befitze entſagen. — Die 
Gewäre tödten, b. Guden I. 459. — 4) Das 
Haus, die Wohnung, in fo fern dieſelbe ale Schutz 
und friedliches unantaftbares Aſyl gilt, vgl. Matthaei 
Manud. ad Jus Canon. p 5ll und f. Gewarfame. 
— 5) Geware (der), warandus (sc. securitatig), 
assecurator (9.), wie ein Nachbar dem andern. Bol. 
Gevoren. — 6) Gemware, Gewarer, Garant 
(9. autor a quo quis habet jus suum qui tenetar 
eristianem nraoatarsı. Virf.n. 1994 & Maichalh HH 


a7. in Schilter Comm. ad J. Feud. Alem. p. 
Gemwärer, possessor, qui alteri tradit riſch) 
Bol. Gewäre n. 8. a 

Gemwärheit, f. Gewarheit. 

Gewärlid, f. Gewarlid. 

Gewärfgaft, 1) f. v. m. Gemwäre, bie Gar 
rantie des ungeftörten und unantafibaren Befiges, in 
Schilt. Gloss. p. 825: „warandiam quod vulgariter 
dieitur gwerschaft.* Falckenstein Cod. Nordgau. p. 
127: „quarantiam, quae vulgariter gewehrschafft —.- 
Bapr. Yandr. in Senckenb. C. J. Feud. p. 273. 
2) Der garantirte unantafldare Befig ki ‚ Hor- 
neck. Chron. Austr. p. 619. 

Bewärte Hand, derjenige, welchem bie Admi ⸗ 
niftration eines fequefirirteu Öutes übertragen wird 
h ) — Gemwärte oder gewerte (b. i. autori- 

rte) Richter nannten ſich die Richter dee Femge · 
richts. — Gewaͤrter oder ghewarender Bote, 
ein zu einer gewiffen Beforgung bevollmächtigter 
Bote, Matihaei Tr. de Jure Gladii p438 und 524. 
— Gewerter Folmachtiger, autorifirter Bevoll- 
— in einer Feingerichteurl. bei Grasshof p. 


Gemwärtig, dienfigewärtig, d. h. bem Dienfle 
bed Lehnoherrũ treu und folgfam zu fein, fhwuren 
die Bafallen. 

Gewaffnete Hand, bie bes Angreifers; als 
Baffen, dur deren Gebrauch die gemwaffnete Hand 
tonſtatirt wird, führt Sebilt. (Gl. p. 124) aus d. 
Jus Aug. an: „ain Swert, ain mejjer, ain airt, ain 
Eper, ain belimbart vnd allw gefchozz. 

Gewag, f. Gewegen. 

Gewabnen, vielleſcht argwöhnen, beargwöhnen, 
in e. Urt. v. 1432 (b. 9.): ꝓvnd ſunderlichin vnfe 
Rad Friburg nümmer vordengfe erhebe noch gewane 
aumme Mulde nolduiche un 





1189; Fünig R.«A. P. Spec. Cont. II. Abth. IV. Abf. 
HI. p. 234; Müller Reichstagsth. unter Friedr. IM. 

is2; Lünig Cod. dipl. I, 1461; Lünig Spice. 

el. Cont. Ill. Fortſ p. 110; Schilt, ad Königsh. 
p- 780. — 6) Metoenymiſch: Der Bevellmädtigte, 
autorifirte Stellvertreter, Hoder Euppl. zu d. Hayls⸗ 
bronn. Antiquit.-Schag p. 120; Lünig C. J. Feud, 
1. 199; Scyannat Samml. alt, Doc. I. 140; Würzp. 
Brückenger. Ordn.: „Der Schultbeis oder fein ge: 
malt, der den Ban bat.“ — 7) Hobeitreiht, bebe 
Yurisbietion. Urk. von 1343 bei Günther Il. 233; 
»plenam jurisdictionem — vulneribus et homicidiis 
et jurisdictione que vulgariter dieitur Gewaldt, dun- 
taxat exceptis,“ 

Gewaltbete, eine von ben eignen Leuten an 
den Herrn zu entrihtende Bete, Guden V. 459: 
wbiejelben libfeigen leute — ver herrihaft — fein 
Gemwaltbete zcu geben ſchuldig —.“ Bol. Ge 
mwaltbubn. 

Gemwaltbot, Gewaltsbot, ein mit Vollmacht 
verſehener Beauftragter, Herrgott II. 858: „an beis 
der teilen gwaltsbotten.“ Vgl Waltbot. 

Gemwaltsbrief, die Vollmacht für einen Man- 
datar. Vgl. Gewalt n. 5. 

Gemwalten, 1) die Gewalt zu etwas haben, 
Maneffe H. 121. — 2) Zn feine Gewalt bringen, 
überwältigen, auch Gewalt anthun, Kapſerrecht bei 
Seockenb. Jl. 66. 

®ewaltfuihrer, der Mandatar oder Bevoll⸗ 
mädtigte (3. B. des Fürften), Tſchudi II. 167: „Ge⸗ 
waltfurer vnd Bott.” Bol Gewaltbaber. 

Gewaltgeber, der Mandant, Bevellmädtiger 
(Reform. Nor.). 

Gemwalthaber, Mandatar, Bevollmädtigter, 
Stellvertreter, Lüoig. Spic. Eccl. Cont. III. Fortſ. p- 
76; Thuring. Sacra p. 38. By‘. Gewaltführ. 

Gewalthun, Huhn, das ein Höriger jährlich 
ald Zeihen der Anerkennung der Gewalt feines 
Herrn über ihn zu entrichten hatte, Oſtheimer Weisth. 
(Wetterau): „ein fommer und ein faſtnachtshun, u. 
fo man ein haben will, ein alt hun, heißt ein ge 
walthun.“ 

Gewaltig maden oder thun (4. B. eines 
Butes), in ben wirflihen Befig ſetzen, Schwaͤb. Vor. 
344. $. 6., (eined Haufes) Duellii H. Ord. Equit. 
Teut. III. 71; auch bevollmädtigen, ſ. Oewaltigen. 
— Gewaltig fein einer Sade, fie in vollem 
Beſitz und zu ungebindeter Berfügung haben, Lünig 
Cod. dipl, 1. 1091, — Eines gewaltig fein, ipn 
in feiner Macht haben, fo daß er unter unfrer Zus 
risbichon ftebt und zum Gehorſam verpflichtet if, 
Besold. Monum. Virg. Sacr. 442; Tenzel. H. Goth. 
Suppl. II. 113. — Seines Rechts gewaltig 
fein, im unantaftbaren Befig feiner Rechte fein, Lu- 
dewig VII, 69; daſelbſt p. 70 lateiniſch: „pro suis 
juribus, quorum posse plenum habemus.« — Gewal— 
tig oder woldich weſen (etwas zu thun), die 
un haben etwas zu thun, Scheid v. Abel p. 


Gemwaltigen, woldegen, gemweldigen, wel 
digen, gewaltig maden, 1) bewältigen, zwins 
gen. — 2) Die Gewalt oder Madht im Namen ei» 
nes Andern ausüben, zu etwas bevellmächtigt fein, 
dgl. Gewaltbaber. — 3) Jemand mit Vollmacht 
verfehen, bevollmächtigen, Lünig Spice. Ecel P, I. 
ge ‚p: 986. — 4) Ueberweifen, gerichtlich zufpres 

en, in ben Befig fegen, Alte Celleſche Gef. b. Leib⸗ 
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nig IL 483; Mencken Il. 925: „Hus vnd Stat 
antworten vnd gewaldich maden Deren Gebe 
bartt — .“ 

Gewaltpflegung, Recht und Ausübung einer 
ran Hockeri Suppl. Antiqu. Hailsbron. H. 
132 

Grwaltfam, 1) Subſt. Macht, potestas, Ge 
walt, Urf, Kaif. Friedr. Mi. an db. Braunſchw. Rath 
v. 1465: „barauff fi tann der — Hertzog — etll⸗ 
der derſelben Haab vnd Güter auch zu feinem Ger 
waltfamb vnterzegen.“ Auch Senckenb. Sel. V. 74. 
— 2) Autoritätereht, das Recht die Gewalt über 
etwas auszuüben, Herrgott 11. S06; Besold. Doc. 
Mon. Wurt. p. 930; Ejusd. Monum. Virg. Saer. p- 
409. Häufig gleichbedeutend mit Dbrisfeit, Ober⸗ 
berrfhaft, Besold. a. a. D. p. 590; Wencker App. 
Arch, p. 383. — 3) ®rewaltfamfeit, gewaltfames 
Verfapren. — Bol. auch Yang in Meufels Geſch⸗ 
Fotſch. IM. 237 und VII. 20. 

Gemwaltträger, Bevollmädtigter, Manbatar, 
Leuckfeld. Hist. Walckenried. p. 485 in einer lirf. 
Kaiſ Ferd. I. v. 1628. Veigleiche Gewalt ha⸗ 
ber. 

Gewand, Wand, nicht nur Kleidungeſtüch fon 
dern auch das Tuch, aus welchem Kleidungeftüde 
verfertigt werben. 

Gewande, f. Gewände 

Gewanden, wähnen. 

Gewandfall, tas Zufallen des beten Kleides 
aus den Gütern eined Hörigen, Tſchudi ir 
Chr. I. 294, vgl. Potgieser de Statu serr. p. Di 
Dot. auch Abhandl. v. d, abdligen Sinterfahfen in 
Schleswig und Holftein in Treyer Abhandlungen p- 


all. 

Gewandgaden, vestiarium, Kleiderkammer 
(Twing.). Bgl. Gabe. 

Gewandfhneiber, Tuchhändler; Gewand 


fhnitt, Tuchhandel, das Recht, ellenweis mit Tuch 
zu handeln, Ausfchnittbandel; Gewand ſchneiden, 
mit Tuch im Ausfcpnitt handeln (lat. pannum ind- 


‚dere per ulnas oder uloatim, io Caroli IV. Aures 


Bulla Gorlic. an. 1356: Urf. Herz. Joh. v. Braum 
ſchw. von 1277 in d. Orig. Guelf. IV. Bol. auf 
Hüllmann Städtewefen. 

Gewandt, 1) nahe verbunden, einander dicht 
berübrend, häufig von der Bürger Verbindligfeit 
u. Pflicht, Bernhardi Wetterau. Alterth. P. Spec. Abth. 
1. p- 115; Scöttgen u. Kreifig II. 66; Sendenb. Samml. 
v. Schriften 1. 51; Westph. IV. 1083: „verpflicht und ge 
mant fein;“* Lün. Spie. Eccl. P. I. Fortf. p. 79; Königet. 
p. 369: „alle die dem ri gewant ober buintlid wa 
ten.» — 2) Berwandt (f.d) 3) Bewandt (Pex.). 
— 4) Berwendet (Sädf. Yandr. in d. Borr.). — 
5) Subfl. Ummandung, Umgrenzung, Einfafung 
Zaun. Yandr. von Berg $. 39: „Wer verziehet ind 
guith uvergifft zo anderen handen, datt erffidafft ib, 
die fall des Erffs vollmechtig ſyn, — ind dan uver⸗ 
geven mit faefen (Örenzbaum), pelen (Pfählen) ind 
gewandt (Zäunen).” 

Gewapen, Baffen. 

Gemwapenadt, bewaffnet. 

Gemwapensgenoffen, Wappengenofien oda 
BWaffengenoffen, Alsat. dipl. n. 316. 

Gewar, der Antheil Jemandes an ber Nutzung 
eines Gemeindeguts, fonft Word, Ward, (vergl 
Ahtwort) fo: „6 fwine gewar voruß haben.” 
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Gewar, wahr, getreu, Schwäb. Landr. c, 28. 
Bol. Gewor 

Gewarde, Hofbienerfhaft. Nah einer Braun- 
ſchw. Caͤmmereirechn. an. 1570 wird Jobft Block der 
Goldſchmied als Formſchneider unter die Gewarde 
des Herzogs Qulius aufgenommen. 

Gewaren, ſ. Gewären. 

Gewarff, Gewerff, Beitrag oder Abgabe ber 
Freien, überhaupt Abgabe, Auflage, Glafey Anecd. 
p. 338: „Dofur wir ym einſeczen zu rechtem pfande, 
vier fuder wegegelts — u. Acht ns Bafler pfen- 
ninge czinfes, bie man nenne Hornung gewarff.“ 
Beisth. v. Ingersheim (Unterelfaß): „So foll das 
cloſter haben vier man, ein meiger, ein feller, ein 
obfener, oder wer in dem hofe figet, er hab das gut 
und gülte oder erbeite ed mit, und font bie viere fir 
dig fin vor beite, vor gewerf, vor ſchetzunge, vor 
ußziebende, vor enger [angariae], vor flüre.“ Urf. ». 
1266 b. Lacomblet Il. n. 569 (vgl. die Stelle unter 
Ding); v. 1269, daſ. ». 592: „Nichilominus tamen 
succedens sex solidos predicte monete re porrec- 
tione bonorum, theuthonice dicitur gewerf, persolvet 
ecclesie sepedicte * 

Gemwarpeit, 1) Sigerbeit, ceria securitas (D.), 
Horneck Chron. Austr. ce. 708. p. 660. — 2) Ber- 
wahrter, fiherer Ort, Gewabrfam, Urf. v. 1358 in 
d. Privil. Ducat. Bavar. p. 28. 

Gewarlid, gewärlid, gewerlich, vor je 
dem Angriffe fiher, unantaftbar, Urf. von 1410 in 
Wencker App. Arch. p. 2W seq. 

Gewarnen, warnen (Schilt.). 

Gewarfam, 1) aufmerffam verwahrend, daher 
„iu gewarfamer Hand nehmen,“ in feinen Gewahr⸗ 
fam nehmen, Sendenberg Samml. ungebr. Schriften 
11 99; „nemepne gewarfame ftete”, (gemeinfame 
Berwahrung): Drephaupt Saalfr. 1. 159. — 2) Bor 
ſichtig — Ey S. v. w. Gewarſame. 

Gewarfame, Gewarjam, 1) Sicherheit, Si⸗ 
cherung, Herrgott Ill. 801. — 2) Bewabrung, Ber 
wahrung, Schuß, Jung. Misc, IV. 277; Zengler 
Layenip. fol. 204. — 5 Das öffentliche Gefängniß, 
Lünig. Spic. Eecl. Contin. Il. p. 307. — 4) Haus, 
Wohnung (welche und feld und unferm Eigenthum 
Sicherheit gewährt), Lünig R.-A. P. Spec. Cont. 
IV. P. Il. p. 767; in Caris V. Geleitebrief für Lur. 

er v. 1521; Urf v. 1525 in Hoder Suppl. zu b- 
ilsb. Antiquit.»Schag I. 50; Wencker de Glefen- 
= p- 22; Lünig Spie. Eccl. P. I. Fortſetzung p. 


Gewarfamteit, 1) fidere Berwahrung, Be 
wahrung, Schutz, Wiliſch Freyberg. Kirgenpift. Anh. 
p- 80. — 2) Alles was bewahrt oder verwahrt wer 
den muß, Besold Doc. Mon, Wurt. p. 205: „alle 
ihre recht vnd gewarfamfeit vertretten.“ 

Gewart, f. Gewert und Gewärt. 

Gewarten Einem, Einem zu dienen und zu 

eborchen, bereit fein, Bayr. Yandr. von 1518. tit, 
l. art. 1; Schilter Investit. simult. c. 3. $. 2; Sen- 
ckenb. Sel, VI. 603. 

Gewartend fein, in der Erwartung fein, mit 
Sicherheit erwarten, Ludwig Ser. Bamb. I. 944. ©. 
Bartend. 

Gewas, was, war, Rönigsh. p. 26. 

Gewaf, Wuchs, Statur (von Wadfen), 
Schilt. 


Gewate, Gewand. S. Bate. 


Gewbiſch, ländlich, dörfiſch, v. Gau, pagus; 
Gewmann, ruralis, Gewiſcher Cin e. Gloſſ Pez.). 

Gewden, f. Geubden. 

Gewdiſch, verſchwenderiſch; Ochwdiſchkeit, 
Prodigalıtät (Voce. an. 1482). 

Gewedde, das an das Gericht fallende Strafs 
geld, Sächſ. Lehnrecht. 31: „Binnen redter jartale 
mac die man alle de gewebbe, die man up ine im 
beit [dur Urtpeil zugeſprochen] fin ane fine jegen⸗ 
warde —;“ 52: „Sprict en man gut an das ime 
fin berre nicht ne befant, unde he der gewere [bier: 
Gewährsmann, Bertreter] dar an darvet [ermangelt), 
he mut deme berren borgen fetten fines geweddes 
unde finer manne bute of be fie verboret [verwirft], 
er ime de berre dach [Tag, Termin) to lenrechte bes 
feeidet, ne hevet he anberd nen gut von 'me herren 
denne bat, dat he ane gewere anſprict.“ 

Gewedden, das Gemwedde (f. d) geben, 

Sädj. Yehnr. 57. $. 1: „Eweme die herre gut vers 
beit, unde he fin gut utlut unde kumt to 'me vage 
dar ime degedinget [da er vor Gericht geladen) is, 
| in den hof me mut he niemanne bringen, he ne fi 
des herren man. Bringt be aver lüde dar in bie 
des herren man nicht ne fin, be mut dar umme ge 
webden jünderlifen;“ daſ. 3. $. 23: „Eve herberget 
oder fpifet enen vervefleten man, be mut tar umme 
gewebden. Ne weit [weiß] bes aver nicht, he unire- 
det dat gewedde mit finer unfeult.” 
Gewefetente, Gewappnete, Closeners Etraßb. 
Chron. ad. an. 260. S. 59. „Do ſamet der biſchof 
| (v. Straßburg) ein großes ber, unn hette zu helfe 
den bifchof zu Triere — der fam mit DCCC ge⸗ 
wefetenter. 

Geweffene, Waffen, Alsat. dipl n. 785. 

Gewege, 1) Gewidt, Alsat. dipl. o. 743. 801. 
980. — 2) Geräthe zum Fortbewegen (Friſch). — 
3) Abject.: Berwegen (Fri). 

Bewegen, 1) wägen, abwägen — 2) Erwär- 
gen (Schilt.), im Sädf. Kandr. — Nah dem Brem.- 
Niederj. Wörterbuch. ift Gewag, pensitatio, men- 
| tio. — 3) Bewegen; auch bieponiren, verorbnen 
(Pez.), Sädf. Landr. 3, 42. 

Gewehr, nebft ben davon herfommenden Wör- 
ei f, Gewäre ıc. und vergleihe Nug und Ge 
wehr. 

Gewehren, 1) bezahlen, befriedigen, ſatisſaci⸗ 
ren, Schwäb. Landr. c. 134 und 224; ſchabdlos hal 
ten, daſ. c. 343. — 2) Verwehren, Schwäb Lehnr. 
e. 3 und 6. — Bol. auch Gewären. 

Geweichen, verweihlihen (Sch.). 

Geweißen, I) einem etwas verweiſen, einen 
Berweis über etwas geben. — 2) Erweiſen, bewei— 

ſe sen I. 151. 
ewelde, (von Wald), ein gewiffes Holtzungs⸗ 
| recht. Gölner Urf. 1271: »cum — — 
lumento — quod in eadem silua progenitores nostri 
| et nos habere dinoscimur et habuisse, illis juribus 
nostris et nostrorum homioum que Gewelde nuncu- 
pantur,« Urf. der Gräfin Mechthild von Sayn von 

1254: »Item dono unam potestatem ibidem in 

communi silva que vulgaritar Gewelde dicitur « 

Geweldig, gewaltig, mädhtig; gemweldigen, 

| gewaltigen, Macht über etwas haben, überwältigen 
cdriſch) S. auch Geweldig Mann. 
Geweldig Maun, ber — —— . Ge⸗ 
welde) in einer Gemark befigt, im Gegenſatz zum 
| Kötper, der nur zu den geringen Waldnugungen bes 
I 
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rechtigt il. Lacombl. IH. 36, an. 1341: „Preterea de 
ortis predictis sic pro jure dicimus et sententiamus, 
quod quilibet oppidanus et parrochianus, qui dicitur 
vulgariter fgelweldig man, non hahens ortum in 
curte sua, poterit sibi orium construere in campo 
de dimidio jurnali, item quilibet oppidanus seu par- 
rochianus diefus vulgariter eyn Koytere, si non ha- 
bet ortum, poterit construere ortum sibi de quartali 
terre.» Bol. Gewelde. 

Gewen, fräben (Keyſersb.) 

Gewende, 1) in d. Alsat. dipl. n 966, ſ. Ge⸗ 
wände. — 2) Fildhgeräth, in d. Straßb. Ufffägen 
f. 24. (Sch.): „das nieman — fol vifdhen mit ge 
wenden,” 

Gemwer, Gewehr, Unrube, Aufftand, Fidicin I. 


| 


bad ein gemwerter man in fiene hofe mag han pwei 
u. dryßig ſchafe, u. fal bie tryben vor finen redtm 
jares birten. Bir wyſen dem gemwerten, man fol 
edren if, zwei u. dryßig fwine zu driben.“ Pandges 
riht zu Grombah: „Und wer alfo gemwert wird, 


| der fol fommen für ein landgericht zu Grombad u. 
ſoll fih mit folder wehrſchaft laſſen einſchreiben, uf 


179: „Alſe wi benfelben Tilen ut deme rade gelaten | 


hadden, don arbeide he von frunden tu frunden, wie 
he twidracht u. gewer mafede tufhen den WRad« 
mannen u. den gemepnen borgern.“ Hie und da 
auch jegt noch in Niederfachfeu. 

Gewere, eine flanderiſche Munzſorte, b. Miraeus 
I. 879. 

Bewere, 1) wahr, wahrhaftig, Maneffe II. 255. 
Bol. Gewor. — 2) S. Gewere und Gewebbe. 

Gewerf, Gemwarff, Gewerve, eine Eontris 
bution, Urf. » 1512 in Wencker Usb. Contin. p. 
136: „weder Steur, Bett, Gewerff, Zynß noch Gult 
— — Beihwerd, Bett, Steur, Gewerff oder Scha⸗ 
gung.” Auch die Berechtigung auf dieſe Steuer in 
einer Urf, d. Erzbiſch. Theodorih v. Trier v. 1213: 
„in jure quodam — quod vulgo Gewerf nuncupa- 
tur —.* Mus derfelben Urfunde erhellt, daß das 
Gewerf and als Lehn ertheilt wurde. Urf. v. 1249 
b. Guden Il. 949: „quatuor solidos denariorum ra- 
tione juris, quod vulgariter gewerre appellatur.* Urf. 
v. 1360 in Glafey Anecd. p. 338: „aht pfunt Bas 
fer pfennige ezinfes, die man mennet Hornun ges 
warf, alle jare.” 

Gewerfniß, j.v. mw. Gewerf, Alsat. dipl. no. 


Gewerfwein, Wein, ber ald Abgabe geliefert 
werden mufite, Alsat. dipl. n. 1437. 

Gewerich, feindlich, feindfelig (Pez). 

Gemwerden, Genoffen, Sädjf. Yandr. 1. 12, 

Gewerland, portio agri assignata homini in 
curiam coacto (Scherz aus e. Coder der Abtei Et 
tenheim a. d. 10, Jabrh.). 

Gewerlid, gewerleich, gewiß; f. v. m. Ge 
warlid. 

Gewerre, Gewern, Giwern, Krieg, Auf 
ruhr, (lat, guerra). Bgl. Gewer. 

Gewerren, 1) wirren, verwirren, turbiren 
(Manefle 1. 91). — 2) Werden, fieri (Pez. Bgl. 
Schilt.). 

Gewerfhaft, f. die Stelle unter Qaugen, in 
welcher es ferner heißt weiter unten: — „Erzeugt 
er alfo die gewerſchaft, fo fol er der anſprach ledif 
fen® S. Gewärfdaft und unter Laugen. 

Gewert, newaert, gewart, I) (von were, 
der Grund» Befig) der Eigenthum, Grundbeiig in ber 
Mark bat, Speller Wolde Ordele: — „geropiet, bat 
der bove recht ſy, die dor inne gewart find, op |. 
Remigy dor intyodriven in den wolde twelff ſchwine 
u. een beer.“ Weisth. der Bibrauer Mark: „Wir my» 
fen me, das eyn igliher gewerter man, ber ge 
wert wil fin, der jal han zwene und drephig mor- 
gen wefen u. eckir, eine hobeſtad. — Auch wyſen wir, 


daß nach der wehrſchaft Fein irthum entſtehen möge.“ 
NB gewert hat bier wohl eine andere Bedeutung 
— 2) Berechtigt zu etwas, Epeller wolde ordele. 
„Was rechtigcheit ſy der geemer, bie in den vorg 
wolt gewart fein tbo blommwar?“ ferner: „Was red- 
tigcheit der geener fp, die in den wolde tho duſiwar 
gewaert fein? barop bebben geantwurtt die mard- 
noten, bat bie geene, bie darr in gemwaert fein to 
bufimaer, moegen baumwen wes fie tbo doen hebben 
eres beerdes in ruringe.“ — 3) Gewert fein, Ge— 
mwähremann für etwas jein, ehvas barthun, erhärten, 
wohin vielleicht die obige Stelle im Landger. zu 
——— und die gleich darauf folgende Sielle ge⸗ 
ren. 

Gewerteſchin, in e. Urk. Friede. I. v. 1156 in 
Miraei Don. Belg. 2. 52: „et potest in teıris suis 
omnibus tenere Judaeos et usurarios publicos, quos 
vulgus vocat gewerteschin —.* Bgl. Cowertſchen 
vw. Gawertslun. 

Gewet, Gewand. Bgl Gewate. 

Gewette, 1) die dem Gericht für ein Bergehn 
zu zahlende Buße, emenda, Sädf. Lantı. 1. 5; 
Schwäb. Lande. c 131; Ehmwäb Lehnt. c. 140. 
Bil. Wette. — 2) Jede Veibesftrofe, El. ad). 
Feud. Sax. 1. 5l. — 3) Ein geringeres De 
lit (S4.). 

Gemwetnan, ins Zoch geipannt. Weidtb. zu 
Dornhaim (Schwarzwald. Würtemb.): „Der hofe cje 
Harde, wenne die mapger barufiäken, fo hettens mit 
der ftatt cge Dornhain mütt ze fchaffene und hettin 
fünder mwaide u. Ban, warn das fy mit gewetnan 
ründern durch die malaggaflen ab font varen über 
den brunnen u. wider un 

Geweptig (der), geweihter Ort, in dem Kofler 
buch zu St. Thomä in Leipz. ad an. 1514 abwech⸗ 
felnd Das Geweitig, bad Gewepete, die gemepelt 
Städt genannt. 

Gewhengeld, Gewöhngeld, das dem Hirten für 
bad Gewöbhnen des Biebs an die Weide g 
wurde, Senckenb. Corp. Jur. Germ. I. 20. 

Gewiden, dad Geweihte, der gemweihte Kirhbefi 
Weisth. zu Eſchweiler (Dberwefel): „Wenn ein menſch 
oder weibsperſon flirbt, vermig mit allem gertee 
recht, fo foll es uff das gewichen begraben werden 
—, u. ein find, fo uff dad gewich en begraben, vier 
Meger pf.“ 

Gewide, Scheideweg, wo die Galgen errichtet wur 
ben, Bertholds Pred. 291, Ziemann M. h. d. Wörter: 
buch: „u. füeret in lse. den Ketzer] uz an daz ge 
wide, dar die erhangen u. die erflagen Tiegent.” 

Gemwig, Gewicht, Wencken Concellariae Jura p 
59. 80 und 100. 

Gemwilde, milder Ort, Wilbnif. 

Gewinnen eine Klage, das Recht erlangen, 
eine Alage zu beginnen, Lehman, Chron. Spir. P- 
555. — Den Bellagten gewinnen, ibm überfüh 
ren, Mencken 1. 1171; den Dieb oder Räuber ge 
innen, in e. Urk Carls IV, von 1354 in Lünig 
R.A. P. Spec. Cont. IV. P. Il, p. 215. — Einen 
Freifchöffen geminnen, copiam seabini liberi impe- 
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trare, i. e. certis solennibus, reum in judieium _per- 
ducere (Hahnli Collect. Monum. II. 608), Eben fo: 
den Richter gewinnen, copiam judicis impetrare 
(9). — Einen an ber Schuld gewiunen, de- 
biti damnare (Sd.), Sädf. Landr. 2. 11.— Uf Ei 
nen eine Schuld gewinnen, debili quem convin- 
cere, Sädf. Landr- 3. 10. 

Gewinnig Gut, erworbenes Gut, im Straßb, 
R. b. Schilt. 1.101, fpeciell: während der Ehe. Er: 
worbened; daſelbſt I. 310 wird es gleichbedeutend 
mit Verändertem Gut gebraudt, 

Gewirde, fimetum (im Straßb. R.), Sch. 

Gewirren, verwirren. 

Gewiſch (geuifh, gäuiſch), ruralis, Vocab. an, 
1482 (v. Gau, Frifh.). 

Gewiſſ, geuwizz, fiher, zuverläſſig, unverdäch⸗ 
tig bed Betrugs oder der Flucht, Schwäb. Yanbr. c. 
267. $. 2 und 3; Schilt. Gloss. p. 879: „der nit 
ain gefezıen man ift vnd mit gewis if.” Als am 
fäffiger Mann, mit Tiegenden Gütern aud im Schwäb. 
Landr. ec. 244. $.7 

Bemwiff, Gewißbeit. 

Gewiſſen, bewußt, Schwäb. Landr. c. 118, 

Gewiffen, in custodia detinere, Schwäb. Ldr. 
e, 168, 
Gewißpeit, cautio securitatis (H), Schannat 
Samml. alt. Docum, I. 64. Gewißbheit heifden, 
Gaution oder Sicherheit verlangen, Schilt. Gloss, p- 
879; Boslarfhe Gel. b. Leibnig p. 504 no. 116. — 
Gewißheit tbun, Caution fielen, Schwäb. Landr. 
e. 114. 179. 189. 

Gewlwort, d. h. gepulbort (von Bulborben), 
gut geheißen, genehmigt, bewilligt, Urf, v, 1448 b. 

idicin II. 204: „und ein, yglicher befunder das ber 
wuſt oder das gethon, oder das gewlwort, ober bad 
nicht gewert hat —“ 

‚Gewitoessa, Zeugniß, in d. Leg, Eihel- 


Gewman, Baier, ruricola; gewiſch, ruralis 
(Vocab. an. 1482). 

Gewonen, bewohnen. 

Gewohnpeit, urſprünglich das dem geſchriebe ⸗ 
nen entgegengefegte Gemwohnheitszccht, Lünig RM. 
Spic, Sec. I. 765; Dreyhaupt Gaallr. I, ”. Spã ⸗ 
terhin wurden ſolche Gewohnheiten zwar aufgeſchrie⸗ 
ben, behielten aber nichts deſto weniger ihren Na⸗ 
men, um ſie von den eigentlich — 
und Statuten zu unterſcheiden, Meichelheck Il. 165; 
Tschudi 1. 579. Yat. usus et consuetudines, in einer 
Urf. Kaif. Friedr, II. v. 1234. 

Gewonnen Gut, 1) erworbenes Gut, das ohne 
Einfprade auch wieder veräußert werden fonnte, im 
alten. Stadeſchen Recht b. Senckenb, Sel, VL 310 
und 313. Bgl, dagegen Erbgut. — Eine gericht⸗ 
lich anerfannte Schuld, Sächſ. Landr. 1. 53, 

Gewonnen unb ungemonnen, nah Sch. 
etwa gleihhebeutend mit Geſucht und ungefucdt, 
doch vielleicht eher „ſelbſt erworben und ererbt“ bes 
zeichnend, b., Ludewig I. 42: „wit aclern gewunnen 
unb vngewunnen.“ S. auch Gewunuen. 

Gewor, ſ. vw. Gewar: 

Geworgt; geworicht, gewirkt, gearbeitet, ver⸗ 
fertigt, (Pex. u. Maueſſe I. 92). 
Seworten, mit, Worten atsdrüden (in Edeh. 
Bredien), s — 
Gewred, Geured,, GSaurede, colloguium cam- 


enen Gefegen: 


pestre, vielleicht ähnlih wie Baurenſprache (Pez, 
von Gau), 

Gewrocht, gewirkt, verfertigt (auch gewebt, wie 
jest, Fibicin I. 168; „Wederfpreiht Tene dat, efte ib 
eyn lafen is, be hebbe id felven gewrocht oder laten 
werfen.” 

Gewünde, Gewohnheit, Urf, ». 1452 in Wi 
gand Femt. 259: „— flede ind underfaiffen blyven 
by yren Privilegien frybeiden, reichten ind guben 
gewünbden, 

Gemwuirbig, geichäftig; auf Erwerb bedacht 
(Schilt. u. Wacht.). — 
fwugthger⸗ Gegenwärtiger, Alsat. dipl. un 


Gewunnen, eingefhloffen, eingezäunt, gehägt, 
fo * Sãchſiſchen Landrecht 2. 47: „ein gewunnen 
weſe.“ 

Gewyn, was ſonſt Brüchte heißt. Landt von 
Jülich art. l. $. 12 in Lacombl, Arch. 1. S. 118: 
„Item durch Magten, dat eyme underfaifl gemalt ges 
geichieht were, dairugß unfern g. I. herrn — gewyn 
unftain moichte, fullen die parthien — vor dat Recht 
beſchieden werben.“ 

Gepymer, Ingwer?? Pommerner Meistb.: die 
herren von Himmerode follen einem ſeden (fhuftheis 
gen) befonder zur zeit bes berbfis geben rin halb pfunb 
fraut, halb pfeffer und halb gepmer (?). 

Gepten, |. Geiten. 

Gezam, gezeme, ‚geziemend; gezemen,, ge 
jiemen. Gezam, auch: geziemte. 

Gezechen, anordnen (Schilt,) 

Gezeite, Beczeite, Getzeite, ſ. v. w. Ge: 
tyde, Fidicin IT. 260 in €. Urf. v. 1469: ‚it rate 
unſers rates — zu den geczeiten uf bemefelben uns 
fern newen Stoffe zu der eren gotes eine pfarkirche 
mpt einem pfarrer, auch anderen mehr priftern unbe 
forihüferen, die tegeliche unſer lieben froumen der 
bentelfoenigynnen Marien gegeite und lobe barynne 
fingen, geitifftet haben.“ 

Gejemen, |. Gezam— 

Gezeug, 1) Geräthe, aub Waffen. — 2) Ge 
zeug, Gezug, Zeuge, fo: „unrehten Gezeug lei⸗ 
ten,” falfche den en produciren. — 3) Zeugniß, jo: 
„Gezeugs an Einen sieben,“ ſich auf Jemandes 
Zeugniß berufen, Schwäb. Yandt. c. 22; Lehman, 
Chr, Spice, p. 286. n. 42; Scbilt. ad. J, Feud Alem. 
c,2. $.4 — 4) Auctor, Erzeuger (Schilt.). — (Bgl. 
auch Gezug und Gezog). 

Gezeuglein, Teftifel (Sch.). 

Gezicht, Bezüchtigung eines Verbrechens, Lüde- 
wig IV, 4; Techudi II, Eh, 

Geziehen, sequi (Sh.). 

Gezig, Gezigde, b. Königeh., ſ. v w. Des 
zicht. 

Gezimbere, gezimmerte Gebäude, Hüufer aus 
Fachwerk, aud Zimmer und Bauholz (Gezymmer), 
im Sächſ. Landr. 

Gezirk, Bezirk 

Gezoech, Gezoeg, eFAe⸗eutio expeditio (Friſch); 
in d. Alsat. dipl, n. 1230: „Gezoeg und Befefl,“ 
Kriegszug und Belagerung: Bol. Beyog. * 

8309, Dauch Gezoege, das Ziehen bes 
Schwertes oder Meſſers zum Kampf, Tumult, Schla⸗ 
gerei, fo im d. Görlitzer Stat. v. 153663 „Wiemardt 
ſoll Gezog machen oder erheben, — vnd wer:eig 
Meſſer zeucht auf eines andern Schaden —Auch 


in der. Zeiſcht, d. heſſ. Vereins f. Be, N. ‚241. 
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373. 376. 2) Auh Gezulg, die Appellation an 
eine hoͤhere Inflanz, Königsh. p. 223. Bei Sehilt.: 
„swing u. Bann mit grjogenen 1. ‚rebten,“ -. Val, 

ih, Ziehen. — 3). Öez0g,.Zug. fo in Chriewp, 
RI... mit gezoged was da niht mere.” — 4) Gezog, 
Gezuige, das Abzugsrecht, Wencker Usb, Cont. p. 
161; Alsat, dipl. ». 948 und 1243. — 5) Zugrecht, 
jus —— eives ‚regionis, ut in causis diflicjlio- 
ribus consilium ac sehfentiam petant a curüs, unde 
consueverant (D.), Urf. von 1269 b. Herrgott, III. 
415, wo diefer „hidejussiö pro delieto yel mulcta“ inter» 
pretirt, — — 
Gezogenlich, decens, ESch); Gezogenliche, 
deeenter (Maneſſe I. 114), 

in Gezogeswiſe, iin Inftanzengange, im 
Straßb. R. b. Schilt. TII. 461, 

Gezotter,, Öefpringe, Getanze (Friſch v. fran;- 
sauter).. ) im j | 
. Gezuiht, Zucht, partus animalium (Friſch). 

Gezuig, f. v. w. Gezeug. 

Gezug, 1. vw. Gezog in allen Bedeutun⸗ 

en. 

x Gezugbrief, apostoli, Apofteln, Urf, v. 1452 
io Grasshof, Antigu. Muhlhus. p. 87; „appellirt au 
den R Kayſer — er bitte ond beiſche darcb Gerzüg 
Brief, genant, Apofeln zu, Patein zum erften zu ans 
dern vnd zum dritten mablen —.“ Bol, Apo- 
J en — 
Sezusſam, Zeugnitz, Guden V. 670. 

Gezweien, verbinden, vereinigen, Maneſſe IT. 
119. 

Gezwing, Jurieèdiction; die Grenzen. S. 
Zming. 

Gezwitter, Geräuſch, Gepraffel (Friſch). 

G Mit dieſen beiten Buchſtaben begin— 
nende, Wörter, die ſich hier nicht finden, f. unter 
Ga ——, i Go — — oder 
Gu ——. 

Ghamerſchuld, vielleicht Kammerſchuld; nach 
Wigand Femger. p. 99: „fo müßten, häufig die 
— Hahnen und Eier entrichten, welche Ab: 
gabe doch fait überall, als Wortzins, entſteht. Die 
Urkunden fagen: pulli et ova liberorum, uud fügen 
binzu; „pro Ghamerschuld ;« vielleicht heißt es Kan 
merſchuld.⸗ 

Gbebreſche, Geſchrei, Fidicin 1 182: „Dar 
weren lude nicht verre und horden dat ghebreſche u. 
quemen aldar.“ 

Gbebur, Bauer, Zeitſchr. d. Vereins f. beff. 
Gef. I. ZIL: we; ſyn reyſener, burgere odir ghe— 
bure,” es feien Krieger, Bürger oder Bauern. 

EN gelichen, in e. Braunſchw. Teſt. v. 


Ghelikliken, ſ. v. w. Gelikliken. 
Ghemod, egnung, Zuſammenlunft. Rein. 
de Boos S. 49. Wolfenbütt. 1711: 20 
„Sodanen mochte und by Daghe mötpen Chegegnen 
He ſcholde uns ſeer fruntlyl gröten 
Queme be. by Nachte in unfe Gbhemod, 

He bede und. quad, um nummer «gub.“; 
( @berbe, Gernde, Begehrenbe, Bettler 
( Friſch). u ſi e ‚2 J 

— Prieftergewand. "Bol. Ger 
werte 

Sperfammer, Garwefammer, in Kirchen, 
die Mleiderfammer, worin die Priefler ihre Meffges 


BE — —, 


———— 


wänder aufbewährfen. (Garb heißt noch jegt im Enz 
liſchen: Gewand). Br 
Spernewinde, (2), in einer Braunfdhr. Gin 
R. an. 1480: „10. vor. 13 Dadlon Mefler Jar 
coppe de Dore unde Gpernewinde to mafende vor 
bein Hogendore.” Br re 
aglrtmerite Gärber, in €. Braimfchr. Tef.'s. 


Sheteheren f. Otehbetren, | 

Gheter, Gieher, Metaltgieper, in Sad Befıfi- 
gung d. Stabt Braunſchweig p. 130. 

Ghewach, Meldung. Läcomblet Urf, II. 79. 
an. 1377; „Bort umb alle dinc zu wercieren, of yer 
man von unfen underſaiſſen, zwiſt of zweynnthe jer 
ſamen hedben up ben zyt van nir, of hernamaild ger 
wunnen, overmibs fachen die gefchiet meren of ger 
ſchien mochten, of dat eynich flois of zwig gheniele 
in den vurwerden des verboͤnds, df andere nume ja 
hen, danaf bat in deſem verbende egepn ghemad 
gemacht enis — darzu baln wir as nu geroren ind 
nbenomen, kieſen ind nemen zu raiteluden — 9 (fdls 
gen die Namen). 

Ghiaria, fandiger Ort, Murator, XV. 348, 

Ghit, gik, fuͤch Cin NMiederfachlen), eu, ‚an. 
1334. Cod. diplom. zu Moſer's Einl. in d, Braunldn. 
Staats:R. — des bedbe, we, ene gewiß au gbif 
unde wiſet in biffeme breve, dat de Grat Hameln 
eme to loſe fan fal, unde hetet ghit unde biddet 
jumwe leve —, Taf gbi de Stat Hamelen eme to Te 
fende gheben; an. 1407. ihid. — Deme ji bertoge 
Albrecht — gif vorfad unde NIE — 

Ghilda, Societät, Collegium, &. Gildum. 

Ghirlanda, Kranz, Blumengervinde, ‚Murator, 
IX. 817; Act. SS. Mart, I. 112, 

Ghiſele, Beifet. 

Öhbpr, Gyr, Beier. 

Giallus, gelb, Act SS, Maii VI. 175. 

Gib, ganjbar (von Münzforten), Rupr. Reis. 
an. 1332: „Zweinzie fchilfine Pfennige die da zib und 
gaebe fint.* * Bean 

Gibba, Höder, Act. SS. Maii V. 84; gibba 
tus, mit einem Höder verfebeh, gibbosus, 

Gibbetum, Galgen, f. Gibetum. 

Gibborosüus, strumosus (GL Aelfr.), 

Gibeitit, cogat, Bol. Graff IM. 6. 

Gibellinae pelles, Zobelfelle, vgl. Sabe 
lum. 

Gibellinitas, die Partei der Gibellinen, gibel⸗ 
liniſche Geſinnung. 

Giberia, für gibeceria, Marten. Anecd. IV, 
1621 

Gibetum, ®algen b. Matth- Paris. 

Gibolengi, andere Schreibart für Gibellini, b. Al- 
bertin, Mussat. de Gest. Henr. VI. lib. 5. 

Gidt,, 1) Subſt. Gang; daher Kirchgicht, 
Kirchgang, Königsb. p. 458 (Friſch, Per und Egilt.). 
— 2) Confessio, Urf. des Weftphäl. Ger. v. 1498: 
„ſolchen gicht und befantniffe —. Daher Bigigt 
(Beihte) und Urgicht (vgl. de Brem.⸗Niederſ. 
Wört.). — 3) Eine gewiffe, dem Gericht und dem 
Kläger zu zahlende Buße. Rothes Buch zu Dada 


rad: „Waz — vor gericht fompt, fo. wifet der Ihef 

fen nad altem berfomen die buße 3 margf 

nige und dem clager auch ſovil, dem fdpulteffen IX 

fill. Hülr u. iglihem ſcheffen X pf., das ein 

408 — 4) Sagt, belennt, Ruprechts Rehtb. $ 
: „Ehumt ieman vnd gicht er well des gute 
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fein, der fol daz gu pringen Chringen, beibringen, be 
weifen) mit rechter fippe [AUnverwandfchaft] zaliv 5: 
0: „IR des guts ober fünf phunt daz im zehalten 
iB geben fo ftet ed an ben Purgern ob er es mit 
fiben aus den naechſten fülf gerichten, daz er nicht 
er hab feines [d. i. fein eignes gut] do mit floren 
[derloren].“ 

Gichten, 17 befennen; — 2) dad Belenntnif 
erpreffen. Daher Gichter, Folterer; Gichtung, 
Folter (Friſch u. Pictor Vocab.). 

Gichtig, 1) eingeftebend, befennend. So in € 
Lehnbr. v. 1476 (msec.): „gichtige Bekenninge,“ ein- 
geftebendes Bekenntniß. Auch im Vepenfp. UI. 73; 
Heider. Deduct, Lindau. p. 658; Scheid vom Übel 
p- 367; Bararacher Blutrecht: -„fullent die eleget 
fummen mit ſchilde und mit kolben an geridte, als 
der ſcheffen u. larttınan wiſent, daz ein Franke den 
andern eins ſchaichis (Raubes) und eines mordes 
—V ſol machen.“ — Gichtiger Mund, a. 
fama elamorosa, fama publica de malefieis, Leibnitz 
Ser. Brunsvie. Il. 209; Yeumund in Müller Reichs⸗ 
tagstheater p. 119. $. 29: „Gichtiger Mund, i. e. 
clamor famae, gemeyn Geſchrey, unde et Leymund 
dieitur:= Mascov. Notit. Jur. Brunssic. p. 49: „güch⸗ 
tiger müt” [mobl für: gichtiger Munt]; Schllt, 
Gloss. p. 102 in €. If. v. 148: „gichtigen Mund 
oder Leumuth.“ — Auch b. das eigne Bekenntniß, Ges 
ſtaͤndniß des Thäters, Wigand Femger. p: 556: „bat 
folen fie foigen by ieren bruden, bair men biyfen« 
den ſchyn, bantpaftige bait oder gichtpgen mont 
nicht en hevet.“ - Alsat. dipl. ad.n. 1463: „befandt; 
nid u. gichtigen mund.“ Bekannt ift bie Entjagungs: 
formel: „mit hand, halm und gichtigem munde — 
2) Gewiß, allgemein befannt, notoriſch, Wencker 
u Cont. p. 65 und 79; Schilt. ad Königsh. p. 

PR * 
Sichtigen, bie Wahrheit durch die Folter her⸗ 
auspreſſen (Friſch). 

Gich tworde, Ausſage, geeenib: Rechte des 
Hofes von Tanten cap. 1: „IE NR. feker ind gelave 
— echte gich tworde ind vorwarden tho dragen nae 
myner beſten witſchap umb myn Recht.” Latenrechte 
bes. Hofes zu Ginderich 6: 31— und bat fie [sc- 
bie Lathen] reihl getuch und gycht worde van fae 
fen, dair fy aver geropen und onthaelt werden, art 
ver Recht dragen ſollen.“ 

Gibelen, canere fidibus (Friſch). 

Gie, ging, Rönigeh. p. 32. 

Biebig, was nod zu vergeben oder zu verlei- 
ben if, Jang. Misc, IV. 288. 

Giehet, geit, befennet, Urf. v. 1046: „@eit 
beird, fo fal mant gelden, loynt hei’s [leugnet er es)] 
of inmag man in neit hauen, fo fal it ein beireue 
[biderber] man behalden funder argelift “ 

Biel, Gpl, Kehle (Vocab. an. 1482; Friſch.) 

Gienfen, jenes, (Straßb. Ufffäp)- 

@ieße, Bad, (Psalt. Argent, 74. 15., 64.) 

Gießherren, Gheteherren, @eteberren, 
die aus den fünf Weihbilden Braunſchweigs zur 
Auffiht der Münze angeftellten fünf: Geſchwornen, 
f. Sad Befefligung von Braunfhw. p. 133, 

Giffint, f. die Stelle unter Gegudit. 

Gift, I) Gabe, Wencker Usb. p. 125. — 2) 
Uebergabe, Tradition, Heider. Ded. Lindau. p. 721: 
Ludewig Rel. VII. 146. Bgl. Bergiften. — 3) 


Gefchenfe, Babe, Westnhalen II. 651; IV. 3099, 
D reyhaupt Saalft. I. 11. — 4) Säenfung, Bern- 


— — — — — 


hardi' Antiqu. Wetterau. P. Spee, Abtb. I. p. 70; 
Wencker App. Archiv. p. öß; vgl. Pez. Gloss, (Ser: 
Austr. T. 11.) — Gift under den lebendigen, 
Scenfung unter Lebenden. 

Giften, geben, übergeben, tradiren, Senckenb. 
Sel. VI. 575. 

Gifter, Geber, Ecenfer, Berleiber, Patron 
(eine Kirche), Matthaei Tr. de Jure Glad. p. 328. 

Giftung, Schenkung, befonders eine ſolche vers 
mittelft Deftamente, Urk. Kaif. Mar Il. v. 1568 in d. 
Privil: Francof. p. 416. 

Giezita, giezota, der, gleih dem @iezl, Ges 
fhenfe annimmt und nur gegen Bezahlung etwas 
thut, Ludewig IX. 284, — Giezia, biefe Hand- 
lungeweife. Ba. auch Mencken I. 1000. 

Giffare, titulam seu ‚sigmum apponere (D.), 
Murktor. T. 1. P. Il. p. 133. 

"Giga, @ige, Geige, ‚Reinard. Vulpes . Tib. $; 
v. 615. Bol. auch Gigen. 

* — gigas, Gigant, Mabillon Liturg. Gall. 


p- : 
Gigen, geigen, fpielen; Giger, Geiger, Si—⸗ 
golzbeimer: Hoferecht (Elfaf): „Und. fol mans: im wol 
bieten u. fo es erberliche zu naht mirt, fo fol man 
in firo umbe bad vür zeiten unde einen- giger ges 
wimten darzu, der in gige, das fie entflaven.+ 
(Gigliati, gillati, giliati), eine mit einer Lilie 
geprägte Silbermünze, deren 6 einen Loreaua Rhodi 
ausmachten, vgl. Stat, Ord: 8. Joannis . Hierosol. tit. 
* '$ 3134auch tit. 3. 6.14; Aeher. Spieil. VII. 
4 


Gignadlus, qui se in gymnasio exercet; gigna- 
sidm, gyninasium (Ugut.; au im Chron. Windesent, 
libi 2.'c. 410,59); giognasium beiklenr. Koygbton. 
Gignentia, generatio, Marten. Ampl. Coll: 


Gihen, geben, fangen, befennen,. Maneffe I. 65; 
H. 43, Dal. Gicht. 
Giptig, für Gichtig. j 
Sii, Gemeinbeverfammlung, in einer Urk. v. J. 
125% : Wigande Ar. IV. S. 9: „de da. Burichter 
bepten follen, ftepn in der Borgabringe, de in beme 
emene dudenſchen beyten Gii⸗“ In dem alten Goes 
er Stabtri beißt es von deufelben VBerfammlungen: 
„in conventiculis, quae dicuntur Thy.“ Gi fommt 
wohl von giben, (f. b.), jeben, jaben ber, wovon: 
ben. Ein bavon abgeleitetes Zubftantiv: Gicht, ift 
nicht ‚felten: es peißt alfo fo viel wie Sprache, und 
das ift ja der im Mittelalter allgemein gebraudte 
Auedrud für Berathung, Ratbeverfammlung,. fo: 
Baurenſprache, Kore, Parlament ꝛc. ©. Gicht. 
Gild, Gilt, Guld, ®ult, Gült, gildum, 
geldum, 1) Bezaplung, Gompenfation; 2) Ein 
nahme und Ausgabe, gewöhnlich in Gelde, doch auch 
in anderen Gegenfländen, Ludewig J. Clieut p. 
138; Scheid v. Adel p. 29; Baumann Consort. Im- 
peci p..105. Gilde und Rente, Gild und Geld, 
Gilt und Schult, fommen neben einander vor, 
Falckenst. Cod Nordgau. p. 179 und 184; Wen- 
cker Usb. p. 237. er bedeutet Gilt (nah 9.) 
redifus annuos, Schult, nomina et obligationem ex 
contractu, comprimis mutui. — 2) Debitum et satis- 
factio ex contractu (9.), Lehmann Chron. Spir. p. 
293: „vnd detde nicht Gült oder Recht —“Auch 
Schilt. Gloss. p. 306; Schwaͤb. Landr. c. 360. — 3) 
Abgabe, Cenſus, Zoll (Schilt, m. Wacht.). — 4) 
@ilt, gilte, giltbar, guiltbar, ad redituum an- 
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nuorum estationem obligatus, Meichsoer; Decia. 
Camer. Ill. 852; Potgieser de Statu Servor. lib. }. 
e 4 $. 18. — 4) ®ilte, Debilor ex contractu mn- 
tui, vel per expromissionem, Herrgott Geneal. G. 
Habsb. Ill. 712 und 754. 

Gilda, ®ilbe, Gilte, gylda, gulda,' Geſell⸗ 
fhaft, Brüderihaft, beſonders Handwerks⸗ und 
Raufmannsgiüde, Ludewig Rel. Vil. 25; IX. 523: 
“in confraternitate siue gilda pannicidarum,« Syn 
Gercken Fragm. March. H. 35: „mercatorum confra- 
trieinia« genannt; Monast. Angl. I. 277; 11. 81; 
Stat. Wilh. Reg. Seot c. 35. — Gulda exulum, 
bie Ralandsbrüderichaft, [. unter Exules, 

Gildagium, guldagium, gildonia, geldo: 
nia, guildionia, ghildonia, gellonia (Pertz 
Leg. Il, 15), ſ. v. w. Gilda, b. Dincmar gleichbe- 
beutend mit confratria gebraudt, findet fi b. Mura- 
m T. 1. P. Il. p. 8, in ben Gapitularien, und 
onft. 

Gildales, societates, in d. Synod. Wigern, an. 
1240. ce. 38: »gildales inhonestas, et praecipue mer- 
eatorum peregrinorum —.* 

Gildabiles, oder geldabiles terrae, Län— 
bereien, die das Gildum zu zahlen pflihtig find, im 
Monast. Angl. 

Gildare, geldare, bezahlen, entgelten, entrich⸗ 
ten, Madox p. 73; Leg. Adelstani Regis $. 5; Mo- 
nast. Angl. Ill. 181. 

@ildbar, giltbar, ſ. Gild m. 4. 

®ilde, mit den Compoſitis, f. Bild, ‚gilda, 
Gilte und deren Gompofita. 

Gildebruder, Giltenbruder, Gyldenbro—⸗ 
der, Gilte, Brüberfchaftsgenoffe, Ladewig VII. 
re Bedmann Anpält. Geſch. IL 244, Berg. 

ilde. 

Gildemeiſter, ſ. Giltenmeiſter. 

GSildeſuſter, Gildeihwefer i. e. Gildegenoſſin. 
Wurfter Pandr. Richthoff. 121. n. 3: „DE ſchall Pe 
ſpnen gildefuferen und beotheren betheren, aljo 
be iegen ehm gebrafen hefft, und ſchall geven deme 
gilde frede, aljo gudt, aljo ‚die gildefufterem und 
broberen gefaren befft.“ 

Gildehalle, ghildhalla, guihala, gildhall, 
Raufballe, auch ghilleola (Spelm, Rymer XI, 
529; Lambert. Ardens. p. 415 und Schilt.). 

Gilf, ſ. v w. Gelf. 

Gilg, Lilie (Keyſersb.), vgl. Gilium. 

Bitgentag, St. Aegidius (franz. St. Gilles). 

Giliati, f. Gigliati. 

Gilium, Lilie, Murator. XV. 349. Bgl. @ilg. 

Gillati, f. Gigliati. 

Bitte, ſ. v. m. Biel, Kehle (Sc.). 

Billen, begillen, betrügen (engl. begile). 

Gillo, gelo, gellus, guillo, ein aß (Pap., 
Ugut. u. A). Diminutiv; gellunculus, Fäß— 
den. 

Gillomichael, id est, puer Michaelis, Act. SS, 
Bened, saec. 4. P. Il. p. 291. 

Gillonarius, ein Pallaftbeamter bei den Wiſi— 
gotben, L. Wisig. 2. 4. $. 4: „ut non immerito pa- 


latiois ofliciis liseraliter honerentur, id est, stabula- 
riorum, gillonariorum, argentariorum, coquorum quo; 
que praepositi,“ 

Gilstrio, Steuer oder Tributpflichtiger (Orimm 
p- 259), in: Neugart. Cod. dipl. Alem. I, 294. Ray 
Reugart ſelbſt ſ. v. w. Gillonarine. 


Gilte und die Compoſita, |. Bild und Gilde, 
und deren Gompofita. 

Biltenbruder, f. Gildenbruder. 

®iltenmeifter, Gyldemeiſter, Ghildeme 
fter, ©ildevorfteher, in d. alten Braunfhw. Gef. c. 
29: „iewelf gbilde fal eren mefter bebben.“ 

Giltscope, Gildſchaft, Gilde, Brüderſchaft, Urk. v. 
1322 bei Richthofen ©. 854: »fraternitates, que vul- 
geriter giltscope vocantur,« 

Giltwite, nad Brompton: emenda pro irans- 
gressione. Vgl. Gylwite. 

Gilwe, Keble, Maneſſe Il. 205. Vgl. Biel, 

Gimbosus, für gibboaus, Act, SS. Jun, IH 380, 

Gimme, gemma, Edelſtein (Friſch); metaphor 
riſch db. Maneſſe 1. 29. 

Oimmel f.Gammel. 

Gimoasium, [. Gymnasium. 

Ginamen, genehmigen, Alsat. dipl. n. 73U. 

Gysecium, |. Gynaeceum. 

Ginen, gähnen, Maneſſe U. 134. Berg. Gyr 
nen. 

Gingula, gingivae (Suppl. Antiquar.). 

Ginieium, ſ. Gynaeceum. 

®innen, 1) beginnen; 2) ‚gähnen, vgl. Gi— 
nen. 
R Ginochium, geniculum, Act. S8. Jun. IH. 
76 
—— peplum (D.), Brussel de Feud. usu Il. 


Ginure, 1) jener, Königeb. p. 9 — 2) Giure 
werden, innewerben, bewußt werden. 

Binfit, jenfeit. 

Gioia, 1) freude (joie), Act. SS. Mart. U, 133. 
— 2) Edelſtein (jeyau), Cod. ktal. ‚dipl. I. 
1838. 
Giostrum, hastiludium, certamen equestre, Tur- 
— Murator. XII. 517; Hist, Cortus, lib.& c. 

(D.). 

Giostrare, furnieren, ein Turnier, ein Kampf. 
fpiel halten, Murator: Ser. it. XVI, 729 und 890. 

Giovatieum, @rirag, Emolument, Annal. Prae- 
ie: Probat, l. 149. —*8 

zipo, gippo, gipponus, onus, (fr. 
pe) Me And I 334% — vu. 356; 
Ordinat. Reg. Franc. VI. 385. 

Gippalicana, eine Scriftgattung. ©. Serip- 
tura. 
®ippe, Rod, Königsp. P- IR. Bol. Gipe. 

Gippo etc, |. Gipe. 

Bir, I) auch Gyr, Geyer, Manefie Il. 207. — 
2) ©. Gird. 

Giraculum, Windmühle, Windroſe, ein Kinder- 
fpieljeug (Jo. de Jan.). 

Girapigra, gerapigra, gricd. sspx Tınpa, eine 
im Altertum ſehr gebräuchlice, aus Aloe bereitete 
Medicin (Jo. de Jan.), S. Hieronymi Epist. 151. 

Girare, umfreifen, mit einem Kreiſe umgieben, 
rings uinzieben, Marten. Anecd. Ill. B;. umzinzeln, 
Hemingford. de Gest. Edunrdi L Reg. Angl. ad an. 
1297. p. 127: »girare hostes a tergo.« 

Girata, Fiſcherei, Fiſchteich, Bullar. Casin. 1, 
32: „cum girata, id est, piscaria.“ 

Bird, Bit, Begierde, Gier; girdig, gierig, 
begierfg. 

Girfalco, girfalcus, f. Gyrofalconns. 

Girgathum, Das Bert, auf weldem die Be: 





je, 

Sammel 

um, |. Gymasian 

1, genchmagen, Alt dgl ı'3 
m, |, Grnaeceum 


gingivae (Suppk dem 


1,  Gynascrım 


1) beginn; 9 ai 4 


m, genial, dc 8! 
voplum (D.), Brunel de Im # 


* BT" 
iener, Könige. 8-3 
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Gisauma, gisarma, eine Schwertgattung, ein 
zweiſchneidiges Schwert (Jo. de Jan), nad Speim 
ein Art Hellebarde, Rampfbeil. 

Giscellus, gistellus, viscellus, Fifchhälter, 
auf statio piscium, Uri. Conr, von 1209 in d. 
Metrop. Salisb. I. 143: „cum — piseationibus, ata · 
tionibus, id est, giscellis. piseium, quos husones di- 
cimus.“ Urf, Kaif. Heine. v. 1039, daf. p. 147: 
„stationibus, id est, viscellis piscium, quos hugones 
dieimus.“. , Gistellis ine. Urf. v. 1029 in d. Hist. 
Frising. I. 223. 

Gisel, Geijel, Zeuge. Vgl. Gisiles, 

Giſelſcheft, Gifiligeft, Dürgfchaftsleiftung 
in on, Mon. Boica ad 1300: „geidhehe day nicht, 
fo fullen wir je Augespure in var und dar uf ii 
fien in giſilſchefte“ — Zu Gifelfchefte Reben, 
Dürge oder Geifel für etwas fein, Rönigeh. p. 87. 
Dal. Beifelfgaft. 

Gifelfglöffer, Burgen, die als Pfand gegeben 
wurden, Guden Ill. 542, 

— Giſelwiſe, per modum obstagü, Mancſſe I. 

Gisia, eine gewiſſe Ubgabe, Urk. Kaiſ. Friebr. 
U, v. 1210 b. Rocch. Pirrus I, 143 und in .e. an 
bern v. 1211, daf. p. 144. 

Gisilen, Zeugen, @eifeln zur Befräftigung eines 
Bertragd, einer Uebergabe (Pap., Schilt.,, Graf), L. 
Longob. 2. 15. $. 1: „Si quis res suas alii thingare 
voluerit — ante liberos homines ipsum garathinx fa- 
ciat, quatenus qui thingat, et qui gisilen fuerint, li- 
beri sint, ut nulla io posterum oriatur contentio,“ 

Giſilſcheft, f. Gifelfeft. 

Gisl, obses, Pertz Ser. L 243. not, 7. 

Gisma (nad Graev. gonia), angulus (Gloss. 


tadiator, A) Wörber, Raubmörber (Barth. 
Gloss, — 2) Shwertträger, ein Beamter am boͤh⸗ 
miſchen Hofe, Annal. Praemonstr, Probat. I. 45. 
Bol. Gladifer. 

Gladiatorium, Zweifampf. 

qiadistara, Kampfipiel, Ludewig VIIL 


Gladifer, ber bei Aufzügen dem Sailer bas 
— vortrug, Act. SS. Jul. V. 744. Bol. Gla- 

ator, 

Gladioli, eine geringe Gattung Fiſche, Schwert- 
fiſchchen (Sussan. Vocab. D.). ’ . 

Gladiolum, carex, carectum, Capit. de Villis 
ce. 70; Matth. Par. an. 1256; Act. SS. Bened. 
saec. 4, P. I. p. 589. 

Gladiosus, ensifer, sicarius (Suppl. Anti- 


quar.). 

Gladius, 1) das männliche Geflecht, wie co- 
lus oder fusus das weibliche; Spece. Sax. 1. 45. $. 
1;:3. 15. 8. 3, wie das deutjhe: Schwert. Bol. 
Fusus. — 2) fur Jus gladii, in lat. Schriften. 
Englands und Franlreichs. Daher gladius san- 
guinolentus, das Recht zur Ausübung bes Blut- 

erichts, in einer Urf, Kaif. Friedt Il. von 1214 im 

d. Ital, dipl. IV. 1651; Gladius spiritualis, 
die geiftlihe Gerichtsbarkeit. 

Sräs, Geläß, Hauptfall, das befle Haupt, 
Deffnung zu Wagenhaufen (Tpurgau): „Demnad ift 
zu wuſſen was für fahrende haab und das gläß ge 
börig find. Unter ber fahrenden baab, ap bas 
gläß dienet, wird verftanden, nämmlid wein, for, 
bafer, roggen, beues, ämbb, vieh, roß, rinder, baus · 
rath, betigewand, ſchulden, baarſchaft brief fo nit ans 
bangende ſiegel haben. tem torggel, fianden u. 
dergleichen fo alles fahrend if, u. in das gläß ger 
bören.“ Bgl. Schilter. il. 50 u. Potgieser 


Sirteimar, Giffelfuppe, ein fplenbides Mal | de Stau Serv. 2. 11. $. 


(tie es den Zeugen gegeben wurde), in Kepyſeröb. | 


77 (Bol. Friſch u. Schilt.). 


iffen. erbenlen. ſcließen (Wacht, Richer | 


GLäß, Blaf, Otehe, Glanz, Heldens. 1/53; 


Maneſſe 1. 2. 
Oläften, alefen. alänıen (Denfordk mh Mia, 





J 
Te 


ie 





duetn.* t 
Glaris, qui narrat fahulas (Suppl. Antiqu.). 
Glarraugen, lawernde Augen, Glotzaugten (Rey 
fersb.); Ril.: „glärende doghen, oculi caesii, glanei,- 
(Friſch u. Eilt.), Bol. Glauren 
GSlarren mit den Augen in alle Winfel, 
in alle Winfel lauernde Blide werfen CHeyfereb.). 
Bil. Glauren. 


Glashuve, die Hufe, die das Glas für die 


Domfirhe und bie Wohnung des‘ Erzbiſchoffs und 
feines Capellans zu liefern hatte. Weisth. v. Trier, 
art. II. $. 2. Lacombl. Ar. I. &. 311:rIbi (se. in 


Vuchte) sunt 5 Searhavin et 1 Glashure — | 


Glashure solrit 5 solidos;4 ibid. X. $. 14: 
„Glashurere comburent cineres ad vitrum de sic- 
eis lignis et inutilibos, dabuntyue vitrum portenario, 
et ipse dabit illud — ad mnjorem ecclesinm et ad 
domum Archiepiscopi et ejus enpellani.“ 

Glassus, glasus, bas lauten mit allen Glo— 
den, Marten, de Antiqua Eeel diseipl. p. 330. 

Glaft, Gleſte, Gtäfte, Glanz (Heldenb. Mar 
neffe »t.). 

Glafen, ſ. Glaeſten. 

Glasus, f. -Glassus, 

Blaswerten, Glaswerdten, Gladwor 
ten, Gtasarbeiter, Glafer, in Braunſchw. Teflar 
menten von 1410 und: 1497. 

Glaube, D Glauben tbun, f.v.w. Hanb- 
treu tbun (Sehilt. Gloss, p. 649), anfangs durch 
Hohen Mandichlaa, fnäterbin auch eiblih. Senckanh. 


Wlebarta, Torf zum 
19230: 4 
- Glebarit,' wervi'glebae‘ seu praedio adscripfi 

. Colonus: »'' ° 
-  Glebatiens, an den Grund und Boden gebun⸗ 
den, daber::' glebatica: bervitus. ¶Bgl. Servus gie 
bae und Gleba. — 

Glebo; arntör rusticus (leid. u. 2° A 

Stee, Lanze, Guden HI) 489. S. Gleve. 

Btefe, Banye, Speter. Ehren: VH. 4. a 1975; 
„Und follen wir Gräfe Emich von Leyningen den 
ebrgenänten brien Etäbten (Maynz, Worms und 
Speyer) mit vier Gtefen dienen.“ Bol lest. 

Glefener, ſ. Olevener. k 

Glefeneyy- danze (bei Otto Dimmerg.), } 
Gleve. En 

Gtaffeln, lahra didacere, glaffen Fri). 

die Oleihe, die Gicht (Shilt.). 

GSle ich und redt,'nequum et justum; fid ver 
tragen mach dem gleichfien und befien,* wequie® 
melius, na Recht und Billigkeit. Ein atyiiäe 
(gfeider) Richter, der nah Recht und Bidigkei 
rihtet. Auch alles, was ſich geziemt; fo: „ruf * 
chen Wegen * ‚in d. Deduet, Heim. Jul. vr 
Braunfchm.il. 2299. Bgl auch Jung de Jure nie 
linar. Doe, p. 106; Westphalen IV. 3325; Lade 
IX. 570. Bat } 

Gleichbietung, Antrag auf * Auegle⸗⸗ 
Hung, Lüng. 'Spie. Ecel. Contin. I. p. 839. PR) 

feibeit,; asmuabilitan;' Jung: Misc. I. © 


DERTIERTE f} mIUUGSN, FAN 


Bd LA 22 113 
mid glemen ghud 
Glena, die n 
gen gebliebenen 
(Marten, Anecd. 
Blene, für 
a. a. D. 
Slenz, der 
Gleffe, ſav 
Glessum, 
und Plin.). 
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FE BIT PHMENDE mun TEHTEN BD. mit 
gutten.“ 

STeme, Olemie, wohl f. ©: m. Sleve, oder 
GSlevie, Lanze, Bartenstebenfhe Utf: $.- 1374: 
wsülf twelffte mit glemien in dem Richte to Magder 
borg-* Febdebrief · v. 1382: „um wille bolden teynn 
mid glemen abuber raffdhen men (Männer].“ 

Glena, die nach der Aerndte auf bem Felde Tier 
— gebliebenen Aehren, welche die Armen’ auflafen, 
Marten, Anecd. I. 461. 

Biea, für Gleve, bei Guden IV: 157; u. 
aD. ur 3. 

©lenz, ber Lenz (Keyſersb.). 

@feffe, Ev. mw. Gelaffe, Beteffe; 

Glessum, gleswm, Bernftein (schon 8: Taeit.) 
und Plin.). ' 

Öleften, f. Glaͤſten. 

Gleßner, Glafer, in e Urk v. 1097 md. 
Ziſcht. FÜ heſſ. Geſch. IM. 339 und 349. 

Gtet, einzeln lebende Hütte, Mon. Boica ad 
an. 1383: „daz guot daz gneheizen iſt daz glet — 
unfer guot genant diu glöte —.# 

Gleucina, ſ. v. mw. Gleve, in Mencken Ser. 
R. G. III. 2019. 

' ®leve, Glavige, Gleiwe, Glaffe, Gle— 
vige, Glebe, Gläve, Glefe, Glevink, Gleue- 
nigb, Gleue, Glaͤue, Glevie, Lanze; fobann ein 
berittener Lanzenträger, weshalb glefen vnd fuhr 
gende” einander entgegengefegt werden. Galgenſchei⸗ 
der Weisth.: „vonder Beye bis in die Moſel, als 
ferre als ein reifige gemdpnet men darin <gereben 
oder mit einer glevigen darin ungeverliche Jeſchie ⸗ 
fen mag“ -Urf. v. 1389 b. Stenzel p. om 
Auch haben wir pr (sc. der Stadt Goͤrlitz) domitte 
befoten u. vorlehen den Pfenningzins, alfe, das fie 
es inne baben, ſollen alwege dreye Glevem-halden, 
und unfer Lannd getruelich befdirmen.“ Vgl. auch 
Gelave. 

Glevenbürger, Bürger die mit Lanzen verſe ⸗ 
eee Meadeee icht non 


vergabigt werden; ſo handelt in den Wiener Geſehen 
ein Abſchnitt: Von gliebfprötigen Wunden, ımid’der 
folgende: Bon ainvaltigen Wunden, vgl. Uffenbach, 
Bibl, Codd, p. 102. n. 16 u, 17, uf. Beinſchrö 
tig u. Glitſchrot. 
Glied ſucht, Arthritie (Griſch) 
Glien, glübend. 
Glifia, abstrusus 'sermo (Virgil. Gramm. 


pe 48). 
} — Leichnam (für Gleba?), Marten. Aneed 


Glimen, leimen (Sch.). 
Glimere, addere (Suppl. Antiqu., nad e. And. 
Lesart glomere, 
Slimpf, Belimpf,. Gelimp, Sanftmuth, 
Freundlichteit, Beſcheldendeit, Billigfeit; das Gezies 
mende, - Donndtete, Kückenbecker : Annlect. ‚Hass. 
Coll. VI. p. 374; Wencker App. Arch. p. 205; 
Müller Reichstagstheat. U. 72; Pünig RM. P. 
Gen. Cont. p.-24;-Schmincke Monim. Hass. IE. 731; 
Schilt. ad Königsh. p. 805. Aud das reblihe und 
der Billigfeit gemäfe Verfahren (1. B. b. Theilun 
en), Lünig Spie. See. I. 1608; Wencker Usb, p⸗ 
14: — Aerner: genügende Urſach, reihtliche Veran 
laffung, Spalatin. Annal. Reform: p. 319: „guug.! 
fame vrfaden, fug vnd glimpff;#p. 827: vond- wir 
onnjerd Fürnemens guten: Ghmpff, auch fug vnd 
Recht haben.” Bernhardi Wetterau. Altertbs P. Speer 
p- 136: „Aug vnd Glimpf.“ Ferner ‚das Jemand 
zuflebende Net, Privi: Bavar. no. 31.p 10%: wdaz 
wir bey chren vnd glimpfen — befibeni» —' Ueber: 
baupt Recht md Billigfeit, Schilt. ad Königsh. p.) 
1145; Westphalen Il. 3974 Länig Spie, 'Beel. Py! 
Fortſ p. SU; Mercken Ul. 4372, ı Der! Anfchein 
ber Mäßigung und Villigfeit, den man fi durch ſein 
Hanbelm bei Andern erwirbt, Sehilt,. ad Künigeh p. 
970 und 971; Spalatie. Anni. Reform. pm 231: 
Achtung in ver man flieht,“ ebrenbafter Ruf, Peu- 
mund, -Westphalen IV: 594; Müller Reichstanätben- 
ter IL 7: Lünie Suie, Ser I. A00: Waurmbrand Geh 
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©linzbeit, der äußere Glanz, ber Äußere 
Schein (Manefje IL 141). 

Glio. mollities (Pap.). 

Glirius, fchlaftrunfen, flarr und bumm (Gl. Isid. 
v. Glis). 

Glirmaus, glis (Krifd). 

Glis, -itis, humus tenax (Gl. Isid.), Thonbo⸗ 
ben; Papias und Jo. de Jan. zählten folgende auf: 
Glis, glissis, incrementum; glis, glitis, carduus; 
glis, glitis, terra tenax; glis, glilis, herba, 

Gliscere, cupere vel desiderare, resplendere, 
crescere, ardescere, pinguescere, tumescere, super- 
bire vel indignari. (Jo, de Jan., und äbnlih Pap. 
®ol. auch Duell. Misc. p. 98; Rymer VIll. 297.). 

Glischromarga, eine Mergelart, f. Mer 


gae. 

Glisdum, f Glizzum. 

Gliseria, Thongrube, Sanbgrube , 
Stelle (Monast. Angl. I. 721 u. 785). 

Gliſſen, gleiffen. 

Glissera, mensa (Ugut.) 

Glissis, Würfel zum Spielen, Menoti Serm. 
Quadrag. D.). 

Gliſterey, Glifiier (Pez.). 

Glisum, |. Glizzum. 

Glitosus, thonig (Jo. de Jan.). 

Glitſchrot, Verlegung der Gliedmaßen, Heimb. 
Handfefi: „Swer dem andern cinen Binger flebt 
oder alfo verwundet daz er gebrefien ber gliber li» 
det, daz de glitſchrot heizet — —.““ Bol. Glied⸗ 
ſchroͤtig 

Glitz, das Gleiſſen, der Glanz; gligen, gleiſ⸗ 
fen, (Schilt., Friſch, Keyfereb.). Gligig, gleiffend 
(Keyiersb.). 

Glizza, Glizzum, glizum, glisdum, gli. 
sum, eine Art glänzenden feinen Zeuges, Sentel, 
(Friſch), Zindel, Alsat, dipl. I. 181; vgl. auch Graff 
IV. 291. — Glizinus, f. Glezinus. 

Globa, junctura (Pap.). 

Globata rotalis, eine Schriftgattung. ©. 
Scriptura. 

Globellum, a globo, instrumentum (Pap.). 

Globisare, globis ludere, Leg. Polon. p. 37. 

Globo, ein Bündel Flachs, jept Knobbe (ehedem 
Enobo), Knocke (in Niederf.), vgl. Anton Geſch. d. 
teutſch. Landwirthſch. 11. 273. 

Globorare, corroborare, Cod. It. dipl. 1. 
703. 

Globositae, Kugelförmigfeit, Kugelgeftalt; fo 
globositas terrae, b. Macrob,. 1. 15. 

Globus imperialis, f. Palla n. 1. 

Glocca, glogga, Glogge, Glode, vgl. 
Cloca. 

Gloeben, 1) glauben; 2) geloben. 

Gloet, für Geloet. 

Glogga, ſ. Glocca. 

Glomere, exoriri (Pap.). 

Glomerum, pallium pastorale (Ugut.). 

Glomo, ein rundes Inſtrument zum Yuffperren 
des Mundes (Matth. Silvat.). 

Glora, terra (Amalth.). 

Gloria, 1) Pomp, bei Anaftaf., in Lambec. 
Bibl. Caesar. p. 373. — 2) Ein Eprentitel für Fürs 
fin und Magnaten, Gregor. M. Epist. 1. 23; 1. 
47; 10. 7; L. Wisigoth. 12, 2. $. 14. Gloriosii 
beißen befonders bie Patricier und Magiftratsmit« 
glieder, Gregor. M. Ep. 7. 11; 8. 8; 9. 35. — 3) 


fanbige 


Das Gloria in excelsis. — 4) Gloria patri, ein 
Refrain, der am Schluffe jedes Pfalms gefungen 
werben follte, nah bem Chroo. Reichersperg. an. 
368. Bgl. aud Durand. de Rit. Eccl. 3. 18; Ejusd, 
Ration. 5. 2. num. 17.; Ughell. VII. 898; Regula 
S. Bened. c. 17, und viele Goncilienprotocolle. — 
5) Der achte Theil ber in neun Theile getheilten 
Hoftie, in der mozarabifhen Meſſe (D.). 

Gloriabilis, ruhmſüchtig, hochmũthig. 

Gloriantissimus, Ehrentitel der Erzbiſchöfe 
(D.). Vgl. Gloria n. 2. 

Gloriari, fi rühmen oder freuen einer Sacht, 
Acher. Spicil. VI, 588. 

Gloriosi, f. unter Gloria. 

Glos, -oris, 1) für Gloria. 2) Echmägerin, 

und zwar fowohl Brubersfrau, Guden Il. 298, als 
bie Schweiter bed Mannes oder ber Frau, im Gloss, 
Blas. (Sch.). 
. Glosa, Gloſe, für Glossa, Gloſſe (b. Baluz. 
und in ben Maneſſe'ſchen Samml.); glosare, für 
Glossare; glosatura, für glossatura, Erflärung 
(Murator. III. 440.); glofen, gloffiren (Friſch). 

Glosochomum, Tragbahre, Murator, II. 189. 

Glossa, 1) Sprade, Idiom. — 2) Herflam- 
ag — eines Wortes (glossa vocabuli, Act. SS. Aug. 
Il. 616). 

Glossarium, ein Bud, in weldem Wörter er- 
klärt werden (Pap); Glossator, Gleſſenſchreiber; 
glossatus liber, mit Erklärungen verſehenes Bud, 
Acher. Spic. VI. 634, 

Glossella, Heine Erklärung. 

Glossographus, [. v. w. Glossator (f. Glos 
sarium), 

Glossula, Asfıs, dietio (Suppl. Antiquar.). 

. Gloften, candere (Sch, aus Maneffe II, 
}). 

Glogen, Klogen, Holgpantoffeln. Inventar d. 
Dlafiusfirhe in Braunfhw. v. 14850: „2 6. vor 1 
par glogen ber Bledekeſchen“ 

Glova, solutio capitis, bie Geldbuße für einen 
Mord, welche an ben Fürften, als oberfien Richter 

ezablt werben mußte. Urf. v. 3. 1235 bei Stenzel 

S 300 ſ. Sciant igitur presentes et sciant posteri, 
quod nos, Henricus, dei gracia dux silesie et Cra- 
covie, Romanos (wahrſcheinlich Franzofen oder Wal 
lonen) in Wirbno (Würben in Scleften bei Ohlau) 
sedentes ab exactionibus hujusmodi, glova, povos, 
(das Fuhrwerk, Frobnfuhren) prevod, slad et pre- 
seca, nisi toti terre incumbat necessitas j inci- 
dendi absolvimus, dantes eis libertatem Thbeuthoni- 
calem jure perpetuo possidendam.« NB. porvos, 
Fuhrwerf, Frohnfuhre, prevod, bie Unterthanen 
pfliht, Wegweifer zu flellen u. Dienftfuhren zur 
Fortbringung der Soldaten. Slad, die Berpflid« 
tung, Dieben u. geraubtem Biehe nachzuſetzen; pre- 
seca, ber Dienf, Gras u. Korn zu fohneiden. 

Gloye, glüh, glühend. 

Glopen, glüben, ausglühen. Br. Cäm.⸗Rechn. 
au, 1446: „12 Pfd. drades to gloyen.“ 

Gloytag, ber Tag des h. Elogius, ber W. 
uni. 

Gluere, gluvere, für glubere, corticem de- 
trahere, excoriare, cutem detrahere (Pap.). 

Gluff, acus, acicula diffissa (Friih). 

Gluimen, trübe madhen (nod jegt in Nieder⸗ 
ſachſ. davon: glumig)- 

©luifen, gleifien. 
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ponym. chym); gluten album, vel_synonia, est 
Pars eorporis nebilissima, subtilis, pura alba perspi- 
eua; sal dulce, et. humor naturalis, et est locus ‚tar- 
tari et podagrae (Roch. le Baillif in Dictionar. 
se f flebt, Act. SS. A 

rlutinus, zuſammenge t, t. 
u, 4. A s 

Glutis, f. Glutum, 

Giuto, glutte, ambro, devorator, profusus, 
Iuzuriosus, eonsumptor patzimenii (Pap.). 

Glutum, glutis, gluten (Suppl. ‚Antiqu.). 

Gluu, glup, beilleuchtend, ‚glänzend . (MRichey, 
Pe MWörterb., und noch jegt in Nies 
beri.). 

Glurere, f. Gluere. 

Glppfen (in Niederſachſ. glippen), ‚gleiten 
(labi, cespitare, ſtrauchen, im. Bocabufar, v. 1482). 

Gloſen, gleiffen. 

Blyifen „leife tabingleiten, ſchleichen, fo 5. Gu- 
den III. 489: „wolf der alyiiende.* 

Gmimen,concedere, indulgere (Sch.), Sehilt. 
ad Kauig⸗h. p. 856r -wbeite man, inen gerne gmi⸗ 
met.” 

Gnaha, filins, puer (Gl. Isid.), Knabe. 

nad, eine Münze, wovon 42 auf einen Guf 
den gingen, in einer Urk. bes Grafen Wilb, v. Hen⸗ 
meberg v. 1530, val. Crus. Annal. ;Suev. II. 524, u. 
Deufel Geſchichtsf. VL 13, 

wabe, f. Genade. 
©nagen, nagen, benagen. Berg. Cena 


Gnarat, gnarrat, narrat (Suppl. Aaliqu. unb 
Lex.). 


Goarificationes, sermones (Pap.). 
Goaritur, cognoscitur (Suppl. Antiquar.). 
Gnarrum, Kahn aus Flechtwerl mit Fellen 

überzogen (GL Blas. &d.). 
q EEE RN 4 


— ag 1.4. ,i 


pen, An ‚fegmeljer, ain Waidmeſſer traet an bie 
ratgeber — ber geit [giebt] dem richter dim. lib., 
ber flat 5 lib.r us Maneffe I. 51, 
Gnoritur, cognitum est (Pap.). 
Gnosocomium, für Nosocomium, 


— fundig, gelehrt, erfahren, Madox p. 
Snst, gnote, genau, forgfältig, Königäp. 


P- . 

®noz, Genoffen, in e. Urf. Kaiſ. Rudolph I. v. 
1274 b. ig X. 154: »quosdam homines cen- 
suales, tam io endem villa [Pfullingen], quam_ alibi 
residentes, qui nobis et imperio- ratione adrocatiae 
seu dominij sunt subjeeti, qui vulgariter gnoz ap 
pellantur, quorum bona immohilia, quae pro se pos- 
sident, non conswererunt hactenus, ut dieitur, aliig 
guam praedictis hominibus, qui gnoz appellantur, 
dari, vendi vel aliter alienari, nisi per alia bona im- 
mobilia aequivalencia, vel meliora dictis_ hominibus 
restaurentur.« Bl. Genoffen. 

®nutten, nuere, nutare (Friſch). 

Gobel, gobelettus, gobeletus, gobellus, 
Gobelette, Becher, Braunihw. Inventar v. 1483: 
„twe füluerne Koppe unde twyer füluerne gobelette.” 
Befonders in Tat. Url. Aranfreiche, 

Gobelinus, Irrwiſch, Züdebote, 5. Orderic. 
Vital. ib. 5. p. 556; in Cassian. Collat, 7, 32. 

Gobellstus, gobellus. ſ. Gobel, 

Gobia, Gau, vgl. Goldast. ad Eckebard. de 
Cas, S. Galli e. 1 und Cluverii German, antigu. 
1. 13, 

Gobinetus, f. v. w. Gohelletus, Marten. 
Ampl. Coll. IV. 1129. 

Gobinus, bas Meſſer ber Winzer, Ludewig 
XL 3. 

Goboletus, ſ. v, w. Gobelletus, Murator, 
Ser. It. XVIIL 939. ‚ i 

Gobonatus, gehidt? befept mit etwas? im 
Monast. Auel. IL. 83, 
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©. 18. a. 1318: „Wir Wolbemar vom der Gnade 
Godes Marrgreve tu Brandenborch — befennen u. 
betugen met deme Geftlifen Manne Bruder Paulus 
v. tyna — godegedinget hebben, dat be un 
fein Gefinde in unje funderlifen Befeirminge ſtolten 
tbefen.* f — 

Godeéendae, ein kurzer flandriſcher Spieß (D.). 

Godenstag, der Mittwoch, im Chron. Colon. 
. 288; Gobelini Personae Cosmodrom, b. Meibom. 
. 235; Paul. Warnefr. de Gest. Longob. 1. 9. 

Goderhein (von guttur), epiglottum, vorn am 
hals (Vocab. an. 1482). " 

Godetus, eine Art Kahn, in d. Stat. bes 
Rarthäuferordens v. 1368. 

Godia, godimentum, goldia, alle Güter, 
deren ſich Jemand erfreut, die er befigt und benugt, 
Urf. Kaiſ. Carls IV. v. 1455 im Cod. Ital. dipl. I. 
1352; Guichenon Hist. Sabaud. p. 112. 

Goding, Bogeridt, Gothing, Gaugeridt, in 
d. Braunſchw. Belegen bei Leibnig III. 4685; Scheid 
vom Adel p. 12; Meibom. de Irminsula c. 4; Stap 
bort Hamb. Kirdenpift. 1. 648; Grupen Discept. 
For. p. 692 sq. und 851; Mascov. Notit. Jur. et Ja- 
die. —— c. 6: De Goiudiciis; Schaten Annal. 
Paderborn. Il. 237; Kress, de Archidiac. ec. 4. $. 
56; Gefftons» Doc. Harneyt'd v Divenftibbe für d. 
S. Dlaf. Stift v. 1403: — »sicut ipsi Harneyt et 
frater suus Johannes Ula bona comparauerunt et 
emerunt, ab Ötrauene cum consensu verorum he- 
redum quorum consensus ad hoc fuerat necessarius 
in Judicio quod goding dicitur coram gograuio 
et judice et aliis qui dieuntnar Dinglude —* 

Godire, goldire, uti, frui (franz. jouir), vgl. 
Godia, 

Göchel, Göckel, Gauffer, joculator; auch Gau—⸗ 
kelſpiel (Maneſſe I. 251; vgl. auch Brem.⸗Niederſ⸗ 
Wort. 8. v. Göcheln). 

Goede, f. Gode. 

Goedelgeld, Godelgeld, 
ſchenk (Sch.) 

Goedelrock, das der Wöchnerin von dem Pa— 
then bei der Taufe geſchenkte Kleid Cin d. Straßb. 
Poliz.: Ordn.). 

Goeden, gaudiam (Maneffe 1. 191). 

Söffel, Gaffer (Fr. aus Keyfersb.). 

Goei, Bau (Maneffe II. 74; in Br. Niederf. 
Wört „goe“), 

Goemänat, der Februar (Sc.). 

Gönntebrief, f. Ounnungsbrief, 

Göfe, Gänfe, Schwelmer Veftenr.: „Item, dair 
oͤſe gan up eines mannes forn, die mag bie doit 
hlaen, up dem lande,” In Nieberf. Gäufe (vpn 
Baus, Gans). 

Göftbügel, ein Hügel, auf welchem Gericht ge 
halten wurde, val. Geeſt. 

Goetide, bie in geiftiger Verwandtſchaft ſtehen 
Gevattern. Bal. Gode. 

Götling, — Gadeling nnd Geteling. 

Göttlich, dem göttlichen Willen gemäß, nad 
göttliher Ordnung oder Vorſchreft, überhaupt alles, 
was offen und ehrlich geichieht, in zahllofen Urfuns 
denftellen. 

Göttlihen, Gott weihen, vergl. Gegöttlis 


bet. 
Göttlichkeit, Gottesfurdt, Devotion (Friih)- 
Goen, Gau (Maneffe I. 72 und 74). 
®offun, clunes (Gl. Blas. Sch.). 


das Pathenge 


""dofäm, f. Goiphum. 
©ogel, ee een: gogel fin, laschrire 


(Vocab. an. 1482). 
Narrethei, Schwant, luſtige 


Gogelfure, 
Poſſe (Sch) 
GBGogellich, poſſenhaft, ſchalkhaft. 

Gogelwiſe, Poſſe, Narrenpoſſe. 

Gogericht, ſ. Goding. 
Gogolaecia, eine Art Fiſchnetz, b. Petr. de Cres- 
cent. de Agricult, 10. 37. 

Gograf, Opgreve, „Gegrerinz; Bezirfege 
richtövorfigender‘, Gaugerictspräfident, Diſtrictorich⸗ 
ter, Sächſ. Vor. 1. 56; Spec. Sax. 1. 2. $. 6; Scha- 
ten Annal. Paderb. U. 33; Falcke Trad. Corbej. p. 
579; Scheid. Orig. Guclf. IV, 77; Harenberg An- 
tiqu. Gandershem. p. 1720; Gryphiander de Weich- 
bild. Saxon. c. 62; Meinders de Judic. centen. 
269 seg.; Gräpen Discept. For. p. 1077. 1079. 
1082, 

Gograffhaft, gograviatus, gograria, ca 
metia, Amt und Bezirf eines Gografen (I. d.), 
Grupen Discept. For. 1082; Schaten. Annal. Padech. 
u. und 3U1; Lünig €. FF. 1. 397. 
Gograthophe, wohl für Gografbof, Gangraf- 
ſchaft, in Alexandri IH. P. Fpist. 52 ad Colon. Ar 
chiep.: „necnon etiam comitia in Westphalis, quae 
vulgariter gograrhophe dieuntur —.* 

Gograria etc, f. Gograf und Oograf 
ſchaft. 

Gobönere, eine bekannte Abgabe an Hühnern, 
fat. gallinagium und gallinium, im Deufſchen 
auch ımter den Benennungen: Zinshuhn, Leibhuhn, 
Rauchbupn, Haupthuhn, und nad der Zeit, zu wel 
her fie gegeben wurben: Pfingſthuhn, Faſtnachte⸗ 
huhn, Sommerbubn, Herbfibuhn ꝛc. 

Goia, 1) eine Art Sichel, Märten. Ampl. Coll, 
f. 1114. — 2) ®au, Act. 38. ‘Apr. II. 01: „in 
golis Hylergowe, Angusgowe, Segowe, Risgowe—.* 

Goiphum, Faden? Lude ie vn Sl: „cum 
faniculis albo' goiphe contextiis —“ Auch gofum 
oder gufum iſt ein flarfer Faden, nad Salmas- 
Hist. Aug. p. 390 und 391. 

Golabus, golabrus, golafrus, golabius, 
eine Gattung Heiner Schiffe, Murator: VI. 254; 
Gaufred. Malaterra 2. 8. 

Gold, Golder, golda, aurifodina (Frifg), Me 
nast. Angl. 11.:610. 

Goldeyclade, drap d’or, goldgewirkles Tuch, 
Man. I. 203. Bol. Cyctade 

Goldfaften, aub Fronfaften, die Duatem 
berfaflen (Haltaus Calend.), b. Weencker Usb. p- 
152. Nürnberg. Urf. a. 1439. Siebenkus 1. 29: 
„wir füllen Im die (sc. Leipdingülte) Jerlich geben 
zu.ben vier goltvaften.“ 
Goldfinger,'nod jetzt dor vierte Finger, ber 


nãchſte am fleinen Finger, der Ringfinger, in Jeron 


Brunswic. Buch d. Peftilenz (1500: fol.) p- 26. 

Goldgarme, aus Gold verfertigt, vergoldet 
Bgl. Garmwe. 

Goldgruindt, das Recht, im Rbeine Gold zu 
waſchen, in e. Urf. d. Grafen Cart Wolſg. v. Dib 
tingen v. 1525. h 

Goldgulden, eigentlich eine Tautologie. Die 


florentinifchen Floreni wären vou Gold, daher Gub 
den; danad flug man in Deutfcland. füberne Gub 
den, und man nannte zum Untetſchiede von Tegtern 
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Goliardia, das Beisäft des Coliardus. oder 


Hiftrionen, Mart: Aneed. IV. 728. 


Goliardes, 1) bufo, joculator :(Brerilogw.), 


Mart. Anecd. IV. 727; Ejusd, Ampl.: Coll; Vil. 117; 
Coneil. Turon. an, 1231. c. 21; Conseil. Saltzburg, 
an. 1310, e. 3 (galiardi); Conc. Colon. an. 1300. 
e; 12; Cone. Senon. an. 923. c. 13; Westphalen II. 
2220: »scholares vagos, qui goliardi .vel © histrionee 
alio nomine appellantur.* gl auch Spiell eute. — 
Goliardizare, die goliärdos näachahmen, in: ber 
Weiſe derfelben agiren, ein ausgelaffenes Leben fuh⸗ 
zen CD). — - 2) Eine Münzforte: in eineni - Theile 
Franfreihe (D.). , 
Golf, Kolt, Kulf, eime: tiefe Stelle: im ein 
Fluſſe oder Teiche Cin Niederfahfen).! - 1° 
®oller, Gollier, eollare, epomis, Rang in 
— Geſchichtsforſcher VII 14; Maneffe II. 


"Golota, Diener, Leg. Polon. p.'36. 
Golta, gena (Mamotreet.). 
Golter, lolex; (Sch. aus. e. alt. Gfoff.)s eul- 


eitra pieta, lolter (Voeab. an. 1482); tapes (Henifh 


Teutihe Sprad und Weisb.). 
Goltfaften, f. Goldfaſten.“ 


-Goltpurgenfpiel, ein von Peg als ihm under 


fannt angeführtes Spiel: in, i 
Gomarfen, Gaugrenzen (Eftor Regtögelehr- 


famf. 6. 1645). 
Gombaria, eine Schiffägattung, Atidr, Danduli 


Chron. an. 992. Bol. Cumba. u 


Gomeria, sareina lanae (Laurent. in Amalth.); | 


gomeriaticum, tributum pro ‚sareinis lanarum 
Cafelbf). 


@omo, homo, vir (Otfe, Notk.); davon bruti- | 


mo, In Eccardi Monum.- entechet.theot.' (Hänor. 
in13 8vd) p.67: Gomoheit, person.’ 


‚Pallad. de : Architect. wmodia 15 | 
——— Pa ie Nunniog Monum, Monast. Dee, 1. 


gomor reddunt, gomor duo choram faciunt.« 
Gomphus, fi Göimphus. 





worden, orbnen (Edehart Brebien). 3 
. Getdus,: garges, beſonders eine‘ zum Fiſchfang 
ober als. Fiſchhalter eingefrie digte tiefe Stelle im 
Sluffe, Marten. Ampl Coll 3 { 

— ** —— en er — ** 
f orgia,.der Kropf des el, Frid. II. Im 
de Vet 1.06 2 Dasaı en) re 
ı@orge, adr. cette (Suppl. Auliqu.), ;profecto 
(Rest). —. Gorgus,, induhius (Suppl, Antiqu.). 


. —— eine. Obſtart, im-Capit. de Villis 
2 ET ’ de F 4J 

BGaorunit hĩuga were, durch specialitas interfecti- 
onis erllärt in Aodr. Suenonia Leg. Scan. 9. 9. vgl. 


Rosenviog.uHist.. Jur, Dan, $.,64,, u 
Gorra, eis ſpaniſcher breitfrämpiger Hut, Come. 
Mexic. an. 158,5. : 
©orre, Gurte, equus, equa, a gorren, sonum 
in: guttureederd;.equuus vilis (Vocab. an. 1482), 
* Gorrida, (aortidat), terribilia et metuenda 
(Pap.). 
Gorsum; bie.nod über bie Buße hinaus von 
dem Schuldigen erhobene Summe: (Saxo. Gramm. lib. 
10; Sueno in  Castrens. c. 1b; Leg. Cimbr. 2. 


_. 21;). Bgl. Rosenving, ı Hist. Jur. Dan. 
$ d 


' :&o8, gegeffen.(b. d. Minnefängern). ! 

“Beofcap, Gofhap, Gofhop, Baugrafiaft, 
bed Bogrefen Ammecht, Grupen Disc. Fot. p. 1U78 
sq., bejonterö p. 1080. Auch adrocatia villarım, 
Wachter Singular. Magd. IM. 54- und 61. | 

Sof Gift. n 

Gossarius auri, eine Goldmünze, Murator, Ant. 
It. .V. 827. i 

Goss ilium;,. ein: Tunica von grobem ‚Zruge, 
Chron, Windesem. 2. 50,1 u 

Gossum, eine Geſchwulſt in; ber Kehle, - Act. 


88. Apr. 1.826... 


"Goftul, Gig und Gericht des ‚Gaurafen, vol. 


> P 
Got, gott, gut» Bäl. Gon., 1: 
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Gottesbann, Gotes pan (Hormeck Chron. 
Austr. c. 674. p. 618), lat. bannus dei (Thuring. 
Sacr. p. 79). | 

Gottesberat, bie der Kirche gewibmegen Gü- 
ter, Bayr. Yandbot vnd Kands-DOrbn. v. 1516: 
ngogberat.“ 

Gottesbegen, frommer Held (Sch.). 

@ottesdieb, sacrilega (H. aus einer Urf, von 


556). 

Gottes E, Gorz Ee, das göttliche Gefeg, auch 
Die Religien, der Gottesdienſt, die Meſſe sc, Hor- 
neck Chron, Austr, c. 70. 264. 360. 361. 487; 
Schöttgen & Kreysig I. 66. — Der Gottes € 
entberen, im Banne fein (Pez.). 

Gottesehre, Gottesdienſt, Cultus, Lebman, 
Chron. Spir. p. 283; Aremann. H. Burggrav. Kirch- 
berg. Docum. p. 137 und 206. 

Gottes Emwarte, Priefter. Vgl. Ewart. 

Gottesfabrt, Gotesvert, Wallfahrt, Mar 

nefie I. 94. 132. 176; Il. 246. 
"  Göttesfriede, Gotzfride, pax Dei, treuga 
Dei, pax S. Petri, der im Namen Gottes und ber 
Kirhe (pax ennonica) anbefohlen war (Sigebert. an. 
1032; Datt, de Pace 1. 2. n. 25; Avemano. Hist. 
Burggrav. Kirschberg. Doc, p. 194; Schmwäb. Landr. 
91. 2; J. Sax Weichb. art. 9; Dapleri Theat, Poe- 
nar. I. 172; Nolten de Sing. Praed. Rust. p. 130; 
Westphalen IV. 3094 und 3096; Matthaei Tr. de 
Jure Glad. p. 639. 

Gotteögabe, Botsgab, 1) Präbende, geifl- 
fidyes Yebn, Guden Ill. 546; Wencker App. Arch. 

303; Senckenb. Sel. V. 187; Kapp Nachleſe der 
Ref. Urf, II. 323. — 2) Das Patronatsreht bei 

eiflihen Lehen und das Recht, bazu zu präfentiren, 
änig Spie. Sec. I. 60; Guden IV. 144. 
ottesgeld, Gottespfennig, Handgeld, 
Westphalen IV, 1966. Bgl. Gottespfennig. 

Gottesgewalt, vis major, Schilter. Comm. J. 
Feud. Alem c, 23. $. 5; Windeck Hist. Sigism. c. 
68; Mencken 1. 1127; Wurmbrand Coll. Geneal. 
Hist. Austr. p. 115; Spalatio. Aun. Reform. p. 
416. 

Gottesgezierbe, ornamenta sacra, Alsat, dipl, 
no. 1344: „cleynot, goggezierbe, kelch, bucher, orna⸗ 
ment —.” 

Gottesgrab, das heil. Grab (b. Maneſſe). 

Gottesgrofhen, f. v. w. Gottespfennig. 

Gotteshausgeld, Heine Zinfen und Gülten, 
die Köflern, d. i. Gottedhäufern, zu liefern . find, 
Guden. Ill. 127: »preter redditus nostros in Geys- 
mar, dietos gotzhusgelt, et alios minutos redditus 
ibidem —.“ 

Gotteshausleut, 1) curatores aerarüi eccle- 
slastiei (Friſch) — 2) Hörige einer Kirche, auch 
servi de casa Dei, unb zwar Gottedhbausmann 
und Gotteshausfrau, Herrgott Ill. 782; Schilter 
ad J. F. Alem, e. 125. $. 1. 

Gsttesbeller, |. v. w. Bottespfennig. 

Gottes Holde, Freunde Gottes. 

Gottes Zunder,, canonieus (Friſch). 

Sotteskuh, eine zum Beſten eines Kloſters zu 
fütternde Kuh, Ludewig J. Client p. 152. 

Gottesland, das gelobte Land, Maneſſe 1. 


132. 
Gotte®feben, nad Avemann H. Burggr. Kirch- 
berg. Docum. p. 107: „Homines. proprii, serri — 


die zu teutſch arme Leute, Leibeigene, eigene Leute, 


arme Diaune, angehörige Boktesiehn hiefen.“ Wen 
cker. App. Arch. p. 291: „vnſern Priefiern vud 
Mannen zu Benßheim jre Gulte, Gotslehen vnd 
Manlehen —.“ Guden I; 923: „bominibus nostzig, 
qui dieuntur Godeslehen — exceptis.“ 
‚‚Gottesleignam, das Abendmahlsbrot, Alsat, 
dipl. m. 171; Maneffe H. 210. 251. — Gottes 
— festum eorporis Christi, Alsat. dipl 
n. . 


Gottespfenuig', das bei, Contractabſchlüſſen 
ben Armen ober ber Kirche gegebene Stüd Gelb, 
Stat, Stadens. V. 26; S Se). VI. 330; 
Westphalen I, 2052; 11. 1735 in ben alten Dit 
marf. Gef. art. 38: ——— I. Gei 
pfennig. Ueberhaupt Handgeld, len IV. 
1966; Braunfgw.: Wolfenb. Yandsorbn. v. 1647. art 
Al: mweldes Gefinde nad einmal angenommenen 
Mieth+ oder Gottespfenning fih zu teten Zeit nicht 
in Dienf fielen — wird.” (Mod jedt bat biefer 
Gebrauch in Braunfhweig gefeglihe Gültigkeit), 

Gottesrecht, Gotzrecht, die kirchlichen Sacra⸗ 
mente und ihre Adminiſtration, Besold. Doc. Mon 
—— Analect. Hass. V. 216; Jung. Misc L 
- ei Seackenb. Sel. V. 488. Nah Frijch aud re 


— — Gottsſamen, alleſammt (Kep⸗ 
eröb.). 
Gottesfhenfen, famuli Dei (Sc.), 
Bottestag, der Tag des jüngfen Ge 
richts (S4.). 
Gottes Tuom, Gottesbaus (Sc). 
Gottesverte, f. Bottesfahrt. 
Gotteszins, census Dei, id cst, omnium fru- 
gum pecorumque decimae, in e. Urk. v. 119 in 
Loeberi Tr. de Burggr. Orlamund. p. 59. 
. — bie Theologie (Otto ‚Dimmerg. ud 
‚e 


Ödttb...., f. Gottes... 

Bottieffen, nah Sch.: die Frondienſt zu thun 
ſchuldig, wohl f. v. w. Gotteshaus leute. 

®ottz...., f. Gottes... 

Gotzwerk, wohl Gotteshaus oder Klofter, Mew 
feld Geſchichtsf. VI. 242: „Das Gogwerk zu Bw 
denhofen, das niuv entflanden.“ 

Goubida, colonia (von Gau), Ed. 

Gouch, Goudel, Goum, ſ. Gaud, Gaudel, 
®aum. 

Gouding, in flandr. Ur. f. 9. w. Gobing- 

®ougeler, f, Gaudier. 

Gougulator, f. Cauculatoreos. 

Goumon, Stetang, Act, SS, Maii IV. 568 und 


569, 

N siliqua, Schote, Act. SS. Mali IV. 
Govenanz, fe Rovenanz, und vergl. Maneſſe 
i Gowertefgen, ſ. Gowertfgen. 


Gowna, f. Gunna. { 

Gaz, der Auffhuttfaften in der Mühle? Mittel 
alt Gedidht. Grimm R. 6: ©. 632: do wart der arm 

d3 geworfen in den mülbach daz man im fume da} 
Boubet fach. 

Goztitua, in einer Urk. Herzog Caſimir von 
1175 in Pomer. diplom. p. 155. nad dem Herausge 
ber ſ. v. w. angariae et parangarise seu operae es · 

Bra, grau (Manefie)- 
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zer MER UOTE 3, 
in Senckenb. C. Jur. Germ. T.LP U 67: 
„BG.“ beiragend, Bol. Grabelen. 
®rabpruidel, vespillo (Vocab, an. 1482). 
— geiſtliche Beneficien (Rönigep.. p. 


Gracilla, gracula, b. d. Lat. 
gewiſſer Vogel, Act. SS. Maii VIL 116. 

Gradal, Grabual, Gradale, graduale, 
bad Mefponferium, gradualis Tiber ecclesiastjcus 
(Friſch). Im Ordo Roman.: „versus gradales, re- 
sponsorius gradalis.“ Ugut.: »gradale, quod gradatim 
canitur port responsörium.« Auch L. Alem. 16. 2. — 
Das Gradale officium wird dem oflicium diur- 
num enfgegengefegt in Capit, 'Caroli M. an. 789. ec, 

. Auch in einem Braunfhw. Teftament v. 1444: 
„Item mine twe gradalia ungebunden.“ 

Gradale, 1) f. Orabdal. — 2) Grad (Lam- 
bertus Ardens. p. 161). — 3) Ein Beder, Kelch 
(Sad u. Kofegarten, msc.). 

Gradalis, ein Haushalts. oder Küchen efchirr, 
b. Murator. Ant, It. IL 477, Bgl. jedoch aub Gra- 
dale n. 3. 

Gradare, vielleiht für gardare, bewahren, be 
hüten, b. Rymer II, 261. 

Gradarius, equus tolutaris (D.), Murator. X, 


ulus, ein 


Gradgericht, judieum provinciale in aditu ar- 
cia habitum, ideoque dietum graduale #. ad grodus 
(9), ſo b. Guden. IL 1182: „judieium in castro 
Lantzkrone circa gradus.“ Bergl. Staffelge 
ridt. 

Geradtotn, gradizia, Neifigbändel, Faſchine, 
Murat. Ant. It. II. 1208. 

Gradilis panis, f, Gradus n. 5, j 

Gradire, gaudere, libenti animo consectarl, 
Pertz Ser. Il. 506. 

Gradizia, f. Gradicia. 

Graduare, zu einer afademifhen Würde promo- 


viren (davon graduatio, die Promotion); gradua- 
Au h Dırman Til Aafdt 


vangall 2. 12, ü - 

Graeciscus, griechiſch, aus Griechenland. 

Graecitas, dae griechiſche Idiom, Hellenismus, 
—2 

raecizare, griechiſch ſprechen, Act, SS. Be- 

nd, * 

Graecolatio, barbariihe Sprechart aus grie— 
chiſch und lateiniſch gemift (2). ’ . 

Graecolonus, ber dee Griechiſchen lundig iſt, 
Dolmetſcher des Griechiſchen, Liuthpraud. in Legat, 
c. 46: »graecolonum meum, id est, graccae livgune 
gnarum, non permittebant egredi.« 

Graecum, Wein aus Großgriechenland (im Ordo 
Roman.), unterfdieden von dem vinum graeca- 
gm oder kleinaſiatiſchen Weine, dem Assuno; 


Graecus, Schimpfname, der ben Chriften von 
ben Heiden gegeben warb (Tertull,), vgl auch Hie- 
ron. Epist. 10 und 23, 

Gräfen, comitis titulo et dignitate ormare 


iſch). 

—— Graflid. — 
ränge, Grenitz, granicia, grencia, Gre 
Cogl. Haltaus). e = ” 

raf, Grave, Graue, grafio, graphio, 
ralfio, gravio, Oraefe, Grefe, Graue (von 
ülmann in d. Geſchichte der Stände abgeleitet von 
YizPeis, Schreiber, franz. greflier, wie denn bas Afe 
ter dieſes Namens genau mit dem der beuffchen Bur 
reaufratie zufammenfiimme). Die bei den Deutfhen 
in den entfernteften Zeiten aufzefommene Grafen« 
würde war urfprüglich nicht das, was fie feit dem 
12. Jahrh. geworden, fie war Fein ‚einzelnen Familien 
ehörender Titel oder ein fh von Water auf Kind 
Porterbendes Herrſchrtecht, fondern ein Richter / und 
Verwaltungsamt, das oft nicht einmal auf Pebengzeit 
dauerte. Selbſt fpäterhin gab ed noch Grafen, der 
ven Befigungen keineswegs Graſſchaften waren (Burs 
genen), 3 D. bie Grafen von Nidau, Marberg ı. — 
De diplomatiſche Styl der deutſchen Könige bis zum 
sum, — — 4 2a — 
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N. Rege, an. X. sub Gotberto comite.* Dabei ift 
ber comitatus felbft nicht benannt. Um biefen zu er 
mitteln, diene folgende Bemerkung. Der comes, wel 
her in Urkunden des 8. bis IL, Jahrhunderts hinter 
dem Namen bes Königs vermerkt iſt, fand dem pa- 
gus vor, in welchem die betreffenden Güter Tagen; 
er befleidete in diefem pagus das Grafenamt. Ich 
babe nämlich bemerft, daß die Grafennamen, welche 
am Ende der Urkunden ohne Nennung des Gau's 
Bon öfterd in andern Urkunden mit Nennung des 

au's vorfommen, in weldhem vie in der erflern 
Urfunde behandelten Güter liegen. So: „Adelgozo co- 
mes“ in e. Urf. v. 6. Mai 896, durch welche dem 
Klofter St. Gallen Grundflüde in Pinzinchova, welches 
in pago Zurichgove 108 geſchenkt wurde, Diefer felbe 
heißt in einer Urf. v. 13. Oct. 898: „in pago Thu- 
rico comitis Adalgozzi, in villa Hoinka.“ ferner: 
„Wolvinus comes“ am Ende einer Urf, v. 890, wor 
durh Güter in pago Brisedegowe an St. Gallen 
geſchenlt werden; derſelbe heißt in einer andern von 
898: „comes Brisgoviae.“ Ferner: „Udalricus co- 
mes“ am Ende einer Urf. v. 914, wodurch Güter 
in Turgovia gefchenft werden, beißt in e. Diplome 
König Conrads v. 912: „comes in pago Turgoviae.* 
Am Schluß e. Urf. v. 7. Sept. 87 (b. d. Monach. 
Sangall.) heißt ed: „Ego iItaque Liuto scripsi, et 
subscripsi, notavi an. 23. Ludovici Regis et sub filio 
ejus Carolo Rectore ejusdem pagi, in quo 

raefatae res sitae fuerant, id est, Prisigowe.« 
Kerner wird nad einer Urf. vom 22. Jan. 1130 eine 
Sache verhandelt „in praesentia Oldarici comitis de 
Baden in eujus comitatu idem locus situs est,- Alſo 
der Graf, welcher durd feinen Namenszug die Ur 
fuude confirmirte und ihr die öffentliche gerichtliche 
Sanctien gab, oder der am Ende der Urkunde mit 
genannt wırd, mar bed Gau's Reyierer (Bector, in 
Lünig Spie. Eecl. I. 9: »praefectus quem Franci 
graphionem vocant“), in welhem bie betreffenden 
Grunpdftüde lagen. Nach e. Urf. v. 29. Oct. 1145: 
„denuo renoratum in fisco Turregensis aulae, sub 
Werinhero comite, ipso praesidente,« waren die un— 
terzeichneten Grafen bei dem feierlihen Acte ſelbſt zus 
egen, durd welchen ein ſolches Rechtsgeſchaͤft, Schen- 

ing, Berfauf, Taufe, Vertrag ꝛc. vollzogen wurde, 
und corroborirten es durch ihre Auctorität. Wie. könnte 
aud ein anderer Graf dazu fommen, bei einem fol- 
pen Arte zu präfidiren? Ueberbies ift es aus Urfun- 
den des 12. und 13. Jahrh., in welchen die comites 
paganorum ſchon aufgehört hatten, gewiß, daß bei 
dergleidyen Acten feine andere Dynaften, Richter oder 
Praͤfecten präfidirten, als die oder deren Miniftei, 
welche den comitatus, die ditio, worin die Güter 
lagen, abminiftrirten. Diejenigen Grafen, melde 
dergleichen Urfunten durch ihre Auctorität firmirten, 
waren gewöhnlich wohl bie, in deren Amtsgebiet das 
Klofter lag, welchem die Schenkung ıc. gemacht wurde, 
falls nicht gradezu die Klofteradvocaten darunter zu 
verfiehen find), oder in deren comitatus die zu vers 
äufernden Güter lagen. — Unter der fränfifhen Mo: 
narchie wurden den Herzogen und Grafen ſchriftliche 
Beſtallungen ertheift (Marculf. form. 8). Unter den 
ſächſiſchen Königen (da man zu den urfprüglid beut- 
ſchen Gemwohnbeiten zurückkehrte und den Gebraud 
ſchriftlicher Auffäge in weltlichen Dinzen veradptete) 
geſchah die Beftallung bloß vermittelft einer fymbolis 
fen Handlung. Der König übergab demjenigen, 
dem tr ein Herzogthum ober eine Grafihaft anver— 


traute, eine Lanze, woran eine Fahne hing. Diefe 
hne wurde in der Folge, nachdem bie Lehneverfaſ⸗ 
ung eine beflimmtere Einrihtung befommen batte, 
die Lehnsfahne, fo wie die Handlung felbf die 
Belehnung genannt. Auf bie Vorzeigung dieſer 
Fahne wurde der neue Graf oder Herzog als folder 
von feinen Untergebenen anerfannt. Dem Grafen 
Gerhard, der vom König Heinrih I. eine Graffhaft 
im Elfaß erhalten hatte, wurbe in der Naht vorber, 
da er des folgender Tages fein Amt in dem Haupts 
ort des Diſtricts antreten wollte, die Fahne vor feis 
nem Zelte, das er vor bem Thore aufzefchlagen 
hatte, von einigen Einwohnern des Orts weggenom» 
men. Am Morgen fand er das Thor verſchloſſen u. 
man weigerte fi, ihn einzulaffen (Ditmar. lib. 8). 
Alle feine Borftelungen waren umfonft, man gab ihm 
bie Fahne nicht heraus, und er blieb (nah Ditmar) 
feines Amtes verluftig. — Die Grafertgewalt büdete 
das Fundament des ganzen farolingifgen Reihsmes 
chanismus, und fie ward dadurch überall in diefem 
Reiche gegründet, dab das Reih durch bie Erober 
tung ber Heerfönige und durch Ergebung an Heerfös 
nige entflanden war, Das Neid war in Orafengaue 
etheilt, an deren Spige als fönigliche Hauptleute im 
eer, Geriht und in der Adıniniftration die Grafen 
fanden. Unter den Grafen, welde bed Königs 
Bann übten, flanden des Gaues Geridt und Heer. 
bann. — Schon unter Carl d. Gr. begann der Miß- 
brauch der gräflihen Gewalt, indem ärmere freie 
durch Aufbürbung von Staatöleiftungen fo lange be 
drüdt wurden, bie ſich in Hörigfeit begaben. 
Später zwangen Grafen oft bie ihnen untergebenen 
Freien, fie zu bewirtben, ihnen Frondienfte zu leiften, 
und fein ®efeg war im Stande, dem Unweſen ganz 
zu feuern. — Im Allgemeinen galt die Amtsge 
bed Grafen immer als ein beneficium. — Ueber grös 
Bere Abtbeilungen des Reihe waren Pfalzgrafen 
als oberſte Gerichtsvorſteher angefegt, Sie ſprachen 
in des Könige Pfalz Recht in allen Sachen, die un- 
mittelbar an den König gegangen fein würden, wenn 
er in einer Provinz geweſen; an fie gingen aud bie 
Appellationen vom Grafengeriht (vgl. Leo Mittelal- 
ter p. 111 bis 115 unb Pütter Staater. p. 100). — 
Die Reihsgrafen zerfallen nad ihrem Urfprunge 
in drei Claſſen Erſtlich in bie urfprüngliden Gras 
fen, bie von folhen Häufern abſtammen, welde wirk 
lih anfangs Graffpaften, comitatus, als Faiferliche 
Statthalter und Reichsbeamte gehabt haben. So 
dann in bie von urfprünglih dynaftifher Abfunft. 
Sie ſtammen von altem Adel ab, hatten aber nicht 
eine gräflihe Würde befleidet, fondern ben Titel 
„Oraf“ vom Kaifer erhalten, und zwar fo, daß ent 
weber biefer Titel der ganzen Familie beigelegt, ober 
aber daß ihre Dynaftie in eine Grafſchaft verwandelt 
ward. Sie waren freie Herren. Jetzt giebt es feine 
Familien von hohem Adel mehr, dic bloß dynaſtiſch 
wären, Jedoch führen mehrere Fürſten oder Grafen 
neben dem fürftlihen oder gräflihen Titel auch noch 
den Titel Herr, welcher auf ihre Abſtammung von 
Dynaften deutet, jo: Graf v. Erbad, Herr zu Bruns: 
berg; König v. Preußen, Herr zu Ravenftein; felbft 
der Raifer von Deftreih if Dynaſt, er nennt fi 
Herr auf ber windifhen Marl, Endlich brittens in 


Grafen, die vom niederen Adel abjtammen, aber den- 
noch Reichsgrafen genannt werben, weil fie Reiche 
graffpaften an fi gr haben, wie died bei vie 

gewefen if. — Grafen ald Ab- 


en Rittern der Fa 
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rufene), fo in e. alten Hoffar: „grafio, vel causidi- 
eu, advocatus.n — Merfwürdig iſt, daß in der-obi- 
gen Stelle in Marten. Aneod. ‘1. 13 bie comites hon 
den gräßonibus unterſchieden und biefen vorangefegt 
werden. Nach Pithoeus foll hier Graßio derſelbe Tir 
tel wie Baro fein. Für Vormund (der ebenfalls 
auch adrocatus beißt) ficht comes in einer Urf, dee 
Grafen Morig v. Divenburg v. 1211 in Voigt Mo- 
num. Brem.‘p, 37: »coram nobili Ludelfo de Brock- 
husen, liberoram tanc comite,“ (Bormamd). 
Grafenbete, eine an den Grafen zu entrich⸗ 
Bu Abgabe, J. 3 Eſtor Aleine Schriften 


Grafending, Grafengebing, Greveding, 
Gravendingt, bas im Namen des Kaiſers gehals 
tene böchfte Gericht der Grafen, Grupen Antiqu, Ha- 
nor. p. 40; Horn. Frid. Bellic- p, 908. und 917; 
Ludewig . 1 565; Dreppaupt Saaltr. I. 204 
f. CBgl andy Felde 

Grafenfuter, vielleicht das Recht des Grn 
auf Belöftigun;? Meichelbeck H. ‚Frising I. 99: 
die Grafſchaft zu Partenchtrchen — mit ‚Bopetei 
mit gerichte mit Grufenfuter, mit waiden, mit geiaib 
[Zagd], mit viſchwaide —i" 

tafenfhag, Grevenfcat, Grefenfhatt, 
in e. Urf. des Bild. v. Lübed v. ungefäbr 1256 bei 
Meibom Il. 397, wird im fat, Urf. burch precaria 
eomitis, ‘petilio umb preearia comitis, . erflärt, und 
ſcheint ein Bodenzins zu Kriegszweden (zu der Heer 
fahrt) geweſen zu fein, wie aus Den zahlreichen Des 
legſtellen bei Westphalen IV. Praefat.. p. 100.24. 
hervorgeht. Bat. auch Bogtſchatz. 

Grafare, jdreiben, Duell, Misc. p. 95. Dabon 
Grafarias, graffarius, grelferius, Schreiber; 
graffagia, ift (Matth. Silvat.). 

Graffiare, glafiare, eigentlich: ſchreiben (f. 
Grafare), dann: übergeben, überweifen (jeit Trabis 
tionen fchriftlih zu geſcheben pflegen), in lat. Urf. 
Englands u. b. engl: Shriftftellern. 

Graffa, fibulus, Sammer, Agrafft, Murator. 


IX. 773, 


id RD HERE JERBING. AO Im Draunigimeig, in Mag ⸗ 
beburg :c.), und bas alle fieben Jahr gehalten wurde, 
vgl. boitz Ser, Brunsvie. IL 91. — 2) Mous Ve- 
— in ‚Italia *— 

tal, geell; graler, commotus, severus 
cab. an. 149), © * 

Gralus, ſ. Gral o. L. 

Gran, Gramſchaft, Gramnif, Gremeniffe, 
Zorn, Haß, Unwille, Teuzelii 1. IL Hist. Go- 
than. I 633; Deduct. Herz Heine, Zul, ge 
Braunſchw. IU. 1897; Halliige Thalordn. von I 
ee —— * 8 T. l. p. 160; 
Spalstio, form. ; . Zeitiheift d. heil. 
hiſtor. Bereins I. 234. “ un 

Gtama, linea (Jo. de Jan); scripulus (Pap.). 
Bol. Gramma, 

Öraman, equus macilentus (Friſch). 

Gramanzen, nugas agere (Friih). 

Gramata, gramita, gramicia, gramitia, 
Ambria, limbus vestis (D), Ügbell. vi. 1275; Ba- 
luz. Misc. VI, 294. 

GOramatellen, Grammatifer (b. ſeyſersb.) 

Gramagen, Kramagen, ©rimafien (Step 
fersb.). 

Gramen, ein Längenmaß, das 240 virgas, jebe 

virga zu 14 geometr. Fuß, umfaßte (D.), Act. SS. 

* il. = = | 
ramgrifen, fonft: geidgramen. 

—3*8 gramiſch, gremig, gremiſch, är 

erlih, verdrießlich, gebä Dev. 5. Dreyeich, p- 
Ss de 158; Mencken Ill. 1207, 

Gramis, pituita oculorum (Pap.). 

Gramita, f. Gramata. 

Gramius, species obventionis, \rf. v. 1243 b. 

ig IV. 226: „quaslibet obventiones scilicet 
losunge, ubervanch, gramlos, nocturnos dolos, hafer- 
ban in praediis: suis ei personis olliciales ecclesine 
uantur.“ 
ramma, grammus, lines (Mamotrect.). 
Grammarus, cancer (Vocab. Sussan, D.). 
Grammata, f. Gramata, 


Grammaticaster, Schreiber (D.)- 








uranalbııa, WIIUMNMEREE 

Granateria, 1) Kornmarft, Getraibehalle (D.). 
— 2) Eine Steuer von den Kornfpeigern (Constit, 
Sieul. 1. 84). In Gregor. M. Epist. 1. 42: „gra- 
naticum.“ Bol. aud Grangaticum. 

Granatus, der Granat, Rarfunfel, in e. Urf. 
Kaiſ. Kriedr. II. in Marten, Ampl. Coll. Il. 1172; 
Mabillon, Analect. Ill. 391. 

Grancia, I) Bauergut, Ughell. It sacra I. 554, 
— 9 Cella seu obedientia monachiea, ab abbatia 
dependens (D.). 

Grand, grandis, rebemens; grandir, vebemen- 
tius (Friſch). 

Grandea, das oberſte Stodwerf eines Haufes, 
Act. SS. Jun. I, 10%. 

Grandes, Geifelbiebe (die bit wie Hagel 
fallen), Eckeard. Jun. de Casib. S. Galli c. 10. — 
Grandinare, ingrandinare, geißeln (doch auf 
hageln, verhageln), baf. e. 3. 

Grandia, für Grangia, Cod. dipl. Polon. V. 
33. col. 1. 

Grandifieatio, Erweiterung, Murator. Ser, It. 
xvil. 998. 

Grandinare, hageln, bit wie Hagel fallen. 
Bol. auch unter Grandes. 

Grandiolum, angeſchwollene Drüfe (?), Act. 
SS. Apr. Ill. 398. 

Granditas, bad Maaf einer Sade; praeter 

randitatem,' über das Maaß hinaus, übermäßig, 
artan Amni. fioll IX Q38 


— exercebimus —.*  Urf. p. 1234 bei Stenzei p 
293: „Nos, Gertrudis dieta, abbatissa in Trebnitz — 
notum faeimus universis —, quod de voluntate pa 
tris nostri, domini H., ducis Ziesie, ‚et eonsilio com 
ventus nostri locavimas Teutonicos in Domaycee 
ue aliquando fuit grangia domus Trebnicensis, jur 
eutonicn —.* 
Grangerius, f. unter Granea. j 
Grani, bdide firuppige Haare, befonderd dit 
Schnurtbarthaare, Isid. Orig. 19. 33; Concil. Tolet, 
IV. ce. 41; Acher; Spieil. Il. 435; grenones und 
renoneae in d. alten KRarthäuferfiatuten (D) & 
in S. Wilhelmi Constit, Hirzaug. 1. 8; grunenes 
in d. Regula Templar. c. 28; erinones, Schnur 
bart, b. Pap.; granones, in d. L. Frisioo. 2. 17, 
u. Addit. 3. ir; Murator. VII. 434; gernonüs, 
ernobada, genorbada, genobardum 
0. de Jan.); gernobadatus, mit einem nr 
hart verfeben (Lambert. Ardens.; Monast Angl. 
73 und 74.). 
Granica, f. Granea. 
Granicarius, in Marten. Anecd. I. Bee 
Granearius unter Granen. Pr- 
Granicia, granities, Grenze, Cod. dipl. 4 
ion. I. 7; Leg. Polon. I. 413; Pez. Anecd. T. z 
P. III. p. 125. — In bem Wichbild Magdeb. 
127 feinen granicies Greuzſteine zu fein. 
Greniciae. — 
Gravitarius, für Granicarius gebrudt in 


Gras, grafi 
Graebol 

Grasanee, 
DU japlenne | Geld 

Grasbor, 
addleitur (Arifg) 


Grasiten 













slom. zu Meder’s Findet ib uni NT Br een he 5. Maii V. 841; SS. Jun. I. 367. 
EB Pros oien Raps Granaiıs, in ratare, 1) scabere (Jo. de Jan.). — 2) Ber 
— In rater. Ser. It. XVL 813. “metee (BD, Mu | foreden, geepmigen CD; fn Demielben Einne ang 
and ie nes — s Grapelur, eiferne Alammer, . irat l 
— ——“ν 
* —* * ir Di ein grapellum erwaͤhnt in- Murat. Antiqu. It. > — ——— a. consegni, bie 
m Aha ii Graphagia, graphia, seri h 344 Were Ya wre PR 
Gera de ey! er Capit. ri Zu? ar f ra -- * 3 —— Peer: Deo gratias, Matth. Paris, 
— —, gab — Rymer XV. 3; Act SS. Jun. II. 833. Davon | Iacus, quo indulgeniien enden näles, ansus jubi- 
demini H., dacis Zi bi i aeus, quo indulgentine plenariae fidelibus concedun- 
N antun u Dun uapbiare, füreiben, und graphiarium, Mrdiv, | tur (D.), Lebinell. Hist, Britan. II. 850, — 5) G 
— 5— ufbewaprungsort für Scriffen tiae, Privilegien, Immunitäten, Begnadungen, Lm- 
de fuit grangia Graphida, graphista, Gihreiber, Mabill, Mus. Fe 36% * 6) D ti —E er 
* er ital. p. 72; Bibl.Heilsbron. p. 45. freien Stüden, Acher. Se Tom 
srius, f. under — Graphium, 1) auch graphius, der eiferne | tine Lombardorum, ein Würfelfpiel (D) i 
vide Hrusaat u 3 (ai Schreibgriffel, seriptorium (Pap. und Aelfr.), — 9) Gratialis, gratiomus, Ludewig VI. 321. 
wart, Ind. Ort nl Schenfung, infofern fie ſchriftlich zu gefcheben pflegte, Gratiare, 1) Danf fagen, Brompton. p. 851 
cher. Sp IL 45; gs Act. SS. Mail IIL. 386. — 3) Eine Ari _ 9 Wi igen, fo in D. Leg. 
L Ber riegsmafchine | 854. 2) Mit etwas Begnadigen, fo in d. Leg. 
‚in & allen — * zut an Feſtungen, beſchrieben in Mu- | Rothar, Reg. tit, 89: ancilla matrimonio gratiata, eine 
* — — —— —* P a von dem: Seren durch feine Berbeiratbung mit ders 
emplar. € Bi fie! . ammer ange, Act. | ſelben begnadigte Magd. — 3) Befreien, immunem 
granonen, UbN SS. Mart. II 169. facere, erlaffen. 
Nluraiot u Grapellum, ſ. Grapelus. Gratifieare, genehmigen, feine Genehmigung 
norbadi, — V Eraptas, beſchrieben, gezeichnet; ein Gejzeichne ⸗ geben, Ludewig V. 602; Duell. Mac. I. 91: »ni sit 
a. ge badatan, ai 59 ter, Act. 58, Febr. II.:561. in oficio vel gressu gratificato (id est, indulto per 
h pe Auen; Mm * Grapu forsi, im d. L. Rothar. b. Maurator. T. licentiam),“ Bgl. auch Gratare. 
Lambert. l. P. I. p 19 Cin der Hersipfcen Ausgabe rapo- Gratifiare, largire, impartiri (Pap.) 


5 [Gran 3 ah —— die Berfepung und Ptünderung eines 
arius, in Maren Gras, gratia, grates (Suppl, Antigu.). Bat. auch 


„Gratificatio, Genepmigung, Leg. Polon, 1. 
Gratifice, grato animo, Pez. Anecd, T. VI. P. 





Pl 
„unit — we ©rasbot: IL p. 53. 
ia, granitief, ; Du De Grasanec, das für bie Eichelmaft der Schweine Gratilla, genus libi (D.), Aruob, adr. Gentes 
Wo * au zahlende Geld (Spelm.). lib. 7. 
a dem in pP Örasbot,.sententia judieis, qua quis eustodia Gratio, cradelitatis voluptas (Pap.). 
granicies addieitur ( Friſch), von Gras, custodia, Grationarii, Prieſter und Beichtvater an ber 
var PP  Grasbürger, außerhalb wohnende Angebörige | Stephausfirche in Wien, Duell. Misc. II, 86: „ordinarios 
für Gran einer Stadt, bie mit Bürger waren, Matihaei de | confersores, Videlicet ociomarios, viearios 'et gratio- 
pl. Coll. YL Ele * lib. > Bari h Srafı u narioa —.“ gnädige Gef Biictei 
ne rascaf, aft, ewalt, Registr. Gratiositas, e Gefinnung, Freun it, 
{ Granit  .d Prum. 5, Hontbeim 1.. 670, * Ludewig VL 376. . 
eh pi Grafevar, Grasfarbe; arasfarben. Gratis, aus freien Stüden, freiwillig, Acher, 
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6 ratulari, fih einer Sache: erfreuen, fie —* 


fen, Act. SS. Aug. IV. 393 

Gratulosus, freundlich, auvorfommend, J an⸗ 
genehm machend, Murator. Il. 629 

Gratus, ſ. Eradus. 

Graue, ſ. Graf. 

Grauer Drden, der Ciſtercienſerorden, Alsat. 
dipl. on, 1001 und 1271. 

Grauf, Graf, b. Meufel. I. 157. 

Graulus, ceuleus (Suppl. Antiqu;). 

Graunfe, f. Grans. 

Grava, Wald, Hain (engl, 
Angl. 1. 113 und: 117; 11. 226. 

Gravamen, Beſchwerde, Laft; Beeinträchtigung, 
Schaden, Matth. Westmonast. an. 1246. 

Gravara, eine Schneelawine, Act. SS. Jun. II. 


grove), Monast. 


595. 
Gravare, 1) honorare (D.), f. Gravitas. — 
2) Accentu gravi pronuntiare, Mabilloo, Annal. Be- 


ned. U. 743. — 3) Graviren, in Stein ſchneiden 
ober meißeln, fo: rilli gravans in marmore epita- 
phium.* 


Gravaria, ein Onus, läfige Dienfleiftung, auch 
jede Abgabe oder Steuer, Monast. Augl. Il. 960. 

Gravaringus, nad D. entweder eine Art Df 
ficiere der Polizeifoldaten, ober aber, gleid grava- 
tor, Steuererbeber (vgl. Gravaria), b. Orderic. Vi- 
tal. lih. 15. p. 876. Bergl. Grafio und Gra- 
vator 

Gravarium, fandige Stelle (D.). 

Gravascellus, aliquantum gravis (Jo. d 
Jan ) 

Gravata, für Gabata, b. Murator. III. 159. 

Gravata mulier, eine Schwangere, Capit. ad 
Leg Alaman. (ed. Baluz.) c. 20, 

"Gravatio, ungerechte Forderung oder Beſchlag⸗ 
nahme. 

Gravator, f. unter Gravaringus, 

Gravatum opus, Bilbhauerwerf, Monast. Angl. 
III. 310. 311 ete. 

Gravatus, von einer Kranfheit befallen, 
i ne rave, Sllage, Beſchwerung, Acher, Spieil. VIE. 
31 

(Gravea, f. v. mw. Grava. 

Gravedo, 1) afflietio (Barth. Glosse.). — 2) 
Jede Steuer, in franz. Urf. — 3) Schaden, Beein- 
trädhtigung, Lami Delic, Erud. p- 152. 

Graverium, onus, sarcina (D.), 
Anecd. IV. 787. 

Gravia, ſandiger Drt, Marten. Ampl. Coll. I. 
1102. 

Gravido, — Beläfligung, Laſt, Scha- 
den, Madox. p. 174 

Gravio, ſe v.w. Grafio. 


Gravitas, 1) honor; gravare, honorare (D.); 
2) Ebrentitel, L. 13. Cod. Theod. de * publ, 
ete, — 3) Vafl, Eteuer, Monast. Angl. I. 19. 

Gravosus, gravis, L. Wisigoth. 9. 1. $. 9. 

Grawere, Pelzwerk, Lacomblet, I. &. 262, 
Urf. v. 1259: „Item nullus mercatorum — 
undecunque varium quod grawerc, et eliam hoi 


Marten. 


quod vulgo zabel appellatur, — rel etiam pannum 
Iransmosanum duas marcas vel plus valeutem in ci- 
vitate Coloniensi vendet —.«“ 


Greautare, f. v, w. Grantare. 


\ . Ww Davon gre- 
antator, Bürge, Bürgfcaftsleifter. 


Grebe, f. v. w. Graf. Daher Brebenftupt. 
Grafenftupl (Eftor $. 439). 

Grebing, cirogrillus, (Vocab. an. 1482 1. chi- 
rogryllus, wulg. gryliotalpa (Fifa) 

Grebig, Krebs, 

Orebnus, Degräbniß, Mon, Boie. IX. 204. 

Gred, eine-Augenfranfpeit, bei den Hühnern ber 
3ips (Friſch). 

Ored, Grete, Greed, 1) breite gepflaferte 
Stufe längs der Borberfeite eined Gebäudes. Clo- 
sener's Straßb. Ehren. ad 1298, ©. 76: „Wer do 
buwen-mwolte, der folte feinen uberhang machen, wand 
einen; unn moht cin. beuemde dran, wie fang er folte 
fin, ded moht man ein zeihen an die mure uf der 
grete,“ Augsburg. Statut. (Wald. IV. 33): „Day 
clofter g. ſ. Ulrich hat daz reht, waz ein man twot, 
ber da gefloben lumt, als er uf die gred fumt, fo 
fol er friede haben u. hat daz clofter in gemalt ze 
behalten dri tage —“ — Guden IV. 397: „in dem 
gerichtshuſe daſelbſt uff di ben greden.“ Bol. Grab» 

ericht. — 2) Niederlage für Waaren, Mündner 

Stadir. art. 323: „Ewelih gaft woin her pringet, 
den er verchauffen wil hie ze Müänichen, den fol er 
in choinen feller legen, er mag im aber legen auf ain 
gred.“ 

— — Margaretha Anna, Alsat. dipl. 
n. 128 

Gredinunda (od. gradibunda?), limites (Soppl. 
Antiqu.). 

Öree, 1) grau. Jun fr. 2. 4. bei Richthof ©. 
782: „myt alde, gree,. gryfe mannen bewyſe —.* 
2) Wiefe, Weideland, Urk. a. 1480. ©. 783: „al 
myn land, gree ende grond, igghen vnde eynden. 
a, 1451 ibid. alle diſſe lamden, huus ende hof, gree 
ende grond —.“ 

Öreetmann, greetmanus, eine in Friesland, 
und England übliche Benennung eines Richters, Urf. 
von 1422: „Breeif — den — gemeene Meente 
vom Hugfinge Fivelge.. — und de Erbare Prelaten 
Abten, Proveften, Kommelduyren, Scheepenen, Greet⸗ 
mannd, Movetlingen — belevet, gebrievet und bes 
fegelt pebben.« Urf. v. 1401 bei Rymer VIIL 193: 
„praelati, clerus, eousules, greetmani, comjudices, 
totaque communitas —.“ Bol. Grietmanni. 

Greffarius, grefferius, greferius, Gchreis 
ber, Gerichtsſchreiber; grefferius criminalis, 
in Marten. Anecd, I. 1531; grefferius aud b. Ry- 
mer All. 594. — Greifariatus, das Amt deſſel⸗ 
ben, Rymer XII, 627, 

Gregaria, Schäferei (D.). 

Gregarius, J) Hirt (Nicol. Specialis de Reb. 
Sieul. I. I). — 2) Gregarii, milites Bag, 
mwobl ber niedere Adel. Pistorii Seript, * 
man, III. S. 467: »— omnes Episcopi, —— et 
reliqui Prioeipes, milites prini, milites gregarli, 
ingenui ommnes, si alicujus momenti sunt, regibus fi- 
dem faciant.“ 

Gregia, 
IV, 26. 

Greibe, der Schinder (Friſch). 

Oreigirn, lärmen, laut rufen, Krakeel machen 
(Pez, u. Sch.). 

Greil, die Rofte (Spelnan). 

Greint, Grand, vgl. Grien. 

Greite, Gier, Begierde, Habſucht, Geiz (Schilt 


aus Kepſerob. PoR.). 
Oreizzing, Waizenbier, Münchn. Stadtr. art. 


grayamen (D.), Marten. Anecd, 





Steinfranfheif, 
infteim. n 
Aud Griey, 
mbr. e. 259; 
3) Deutfche 
ı Kampfipies 
‚uft werden, 


'ende Brett 
1482). 
ter Sande 


„das gries 


womit 
idringen⸗ 
Fuſch. 
pvär tel, 
Vocab, 
:öftrafe, 
rineip. 
‘er ber 
„auch 
eikãm⸗ 
ries, 
ıli in 


J 
—* 
nen 
ne⸗ 
rat, 
tan 
25° 
en 
n 
1 
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1) Riegel, wodurd etwas verfchloffen wird Davon 


grindeln, verriegeln. — 2) Der Schlagbaum, Ce . 


remonie bes Einritts des Erzbifh. Hermann IV. in 
die Stadt Göln a. 1488 Lacombl. Ar. 1. ©. 
183 f.: „Item waner bat aljo geſchiet is, jo fall 
epn Argbifhoff up der felver mailflat dat ie pür 
bem uyſſerſten gryndell — nae gueder alder ges 
woinden aldar offentlih doin Zeunen ind der Stat 
frunden fien loiſſen ſyne confirmatie, pallium inb re 
galie —;“ ibid. ©. 185: „Item waner — fulden 
geloiffven — geſchiet fpnt, fo ſluyſt man ben upfler 
erfien gryndell up —“ Braunſchw. Gämmereis 
rechnung v. 1398: „IPf. vor 1 ringh to 1 grindel 
to fünte Michel dore.“ Guden U. 1159: „alle grin⸗ 
dele wege ind ſtege“ Davon wohl der Grindel- 
wart, Schlagbaummärter. 

Grindeln, f. Orindel u. 1, 

Örinen, greinen, 1) unartieulirte Töne von 
fich geben, heulen, grungen ı., Berhtold Prebigten 
233: „fi grinent ſam die hunde und ſcherzent ſam 
biu Selber.“ Maneffe IL. 225. — 2) Ecelten, 
Berhtold Pret. 194: „D we herre, wie haſtu mid 
fo gar unfaelic erfhaffen, daz bu deme fo viele gi⸗ 
bet und mir fo wenic; fo zürne und zürne und grin 
und grin und zabel und zabel.“ 

Griniosi, in Frid, Il, Imp. de Arte venandi 2, 
30 (de falconibus nidulariis): „quando nidasii pas- 
euptur, horripilant pennas, cooperiendo pastum ipso- 
rum. et rostro et pedibus, cum manus custodis eis 
porrigitur, pastum defendunt, qui dieuntur geini- 
os —.“ 

Griota, polenta (D,), Act. SS. Jul. I. 598. 

Gripbol, greiflahm (von der Hand gefagt). ©. 
d. Etelle unter Erawelfrüm. 

Griphus, grippis, Greif. Isid. Orig. 20. 11: 
»spingatae efligies, quos nos griphos vocamus.“ 

Griplam, gelähmt, daß man nit greifen fann, 
Emfiger Bußtaren $. 11. Richthof. ©. 221: „Eyn 
hant af, datſe up de eerde valle, eyn half Iyf; iſſe 
an ftande, framwelfrüm of griplam, epn berbe 
part des Ipved.” Bol. Oſtfrieſ. Landredt 3. 75. wel⸗ 
ches beiläufig gefagt, größtentbeils aus alten Frieſi⸗ 
fhen Rechten zufammengeftellt ift, befonders aus dem 
niederdeutſchen Emfiger Rechte; nur Einzelnes ſtammt 
aus Römifhem Rechte. * 

Grippa, gei pus, eine Schiffsgattung, Art 
tte, Breydenbach Itiner. Terr. S.; Murator. Ser. 
VI. 1207. Bgl. Gripus. 

Grippire, entlaffen, verlaffen, Spon. Hist. Ge- 

aev, II. 34. 

Grippis, f. Griphus, 

Grippus, f. Grippa. 

Gripta, für Crypta. 

Gripus, grippus, superbus, pilosus (Gl, laid.); 
grypus, superbus, convitiosus: unde canes parvos 
et ignobiles grippos vocamus, quia prae ceteris su. 
perbi sunt (Ugut. und Jo. de Jan.). 

Grisellus roncinus, graues Pferb, Murator. 
xl. 665. 

Grifen, greis oder gran werden, Manefle I. 
83 und 1083. 

Grisensis panna, für p. grisea; f. Panna. 

Griseus od. grisius color, grau, hellgrau, 
aſchfarben; vestis grisea, im Chron, Colmar. an. 
1277; grisevestis b. Ludewig VI. 19; grisea 
tonica, b. Albert. Argent. p. 101; Frid. Il. de 
Arte venandi 1. 46: »quaedam [plumae] grisene seu 


einericiae.« — Grisei monachi, f, unter Mona- 
chi. — Grisengus pannns, graue Tud, Mo- 
nast. Angl. I. 831, aud grisetus genannt b. Ra» 
dulf. de Diceto an. 978. — Grisus girofalco, 
Rymer Il. 1087. — Gryseus, im Chron. Mellic. 
h 0. — Grisitas, Grauheit, graue Farbe, Frid. 
. Imp. de Venat. 2, 20, 

Grisium, grisum, Grauwerk, Aroold, Laubee, 
6. 5; Albert. Aquens, 2. 16; 6. 20; Marten. Anecd. 
IV, 323, 

Griffgramen, vor Unmut und Grimm mit 
den Zähnen fnirfchen. Closener's Ehron. ad a. 1287, 
„Do wort ein murmeln unn ein runen uber ben es 
gaten, unn grißgrametent alle uber in, unn wol 
tent alle wider in fin.“ 

Griffgrawig, mit der Klugheit eines Greiſes 
begabt, im Kayierr. b. Senckenb. 1. 6, 

Griftel, Knorpel. Wurfter. Landr. Richthof. 
©. 36. N. 5: „De griftell des Ohren, cartilnge 
gebeten, entweigh veer ſchillinge.“ 

Griß, f. Gries. 

Grit, Gritt, Gritefeit, Habſucht. Close- 
ner's Chron. ad a. 1326. 5. 55: „Es (sc, das 
Bud: Defensor paeis) bewifet aud bes bobeſtes unn 
ber cardinal grit.“ Closeners Gtrafb. Chron ad 
a. 1308. ©. 5l: „Do von geſchuf der bobeſi, durch 
bes funiged liebe unn durch fin gritefeit, daz der 
tempelorden vertilget wart unfchuldeflid.* 

Grittbrech, Bruch des öffentlichen Friedens in 
engl. and dän. Urf. (b. Brompton., in,d. Leg. Ka- 
mıti, d. Leg. Heur. I. Angliae etc.). 

©ritig, babfühtig, Uloseners Straßb. Ehron. 
ad. a. 1303. ©. 5l: „Der bobef (Clemens) z: bi 
nig Qudewig von Frankrich hullen gar in ein: fü mos 
rent beide gritig (do yon geſchuf der bobeft x.).“ 
Bal. Brit, 

Grixium, f. v» mw. Griseum, Murator, Ser, It. 
XVI. 456. 

— Bram, Grube, in Hevrici Aquilouopol, Lubecca 
Grobgrin, f. unter Klyppi. 
Ra arulla, ebiß (Vocab. an, 1482). ©. 

8. 

Grocerus, Specereihändler, (engl. grocer), Ry- 
mer VIl. 727; Xl. 680. (Bielleicht au Großhaͤnd⸗ 
ler, grossier?), 

Grocomium, [. v. m. Gerocomium. 

Groda, neu angewachſenes, angeſchwemmtes 
Land, a. 1301 bei Richthoff 787: — quinque cep- 
tenaria terrae vulgariter dietum uppa groda et quar- 
tum uppa damma.“ 

®römlein, ein Feines mageres Pferd (Friſch). 

Größen, groß machen, vermehren; erheben, preis 
fen, magnilicare, Bal. aub Grofien. 

Groͤßlich, grofflich, fehr, Wencker Cont. de 
Usb. p. 89: arob, Senckenb. Sel. VI. 597; Wen- 
cker a. a. D. p. 103. 

Grol, für Gral, b. d. Minnef. 

Grollare caput, ben Kopf bewegen, Act. SS. 
Apr. IH. 522, 

Gromes, gromettus, gromus, Diener (engl. 
groom), Rymer VIll. 77; XIII. 352; Madox p- 
433. 

Gronda, 


grondalis, Dadtraufe, der zum 


Schug der Mauern gegen dem Regen voripringenbe 
Theil des Daches, Murator. Antiqu. It. Il. 1003; 
Access. ad Hist. Cassin. I. 87. Bgl. Grunda. 
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nap bem Braunſchw. Zollregifter von 1412 einen 

Fingangaol von einem Scherff von ber Tonne. — 

3) Sropen, metallene Töpfe, die nach dem obigen 

Regifter der Geutner einen Pfennig Eingangzoll ga- 

—— Mit ſolchen Toͤpfen ward ein großer Furus ger 
eben, 


Gropenerdbe, Grubenerbe, En, f. Grope 
0. “ —— u 
roppa, bie @roupe, Düfte (Mamotrect,), Mu- 
rator Ser, It XVI. 34 . 
— eine Gruppe, Marator. Ser, It. XVI. 


Gropys, eiſerne Klammer, Kennett. Antiqu. Am- 
brosd. p. 573. 

Bros, Groſſ, 1) Gras (Königsp.). — N 
Groigen, grossus, Didmünze, den Tracteaten ober 
Hohlmünzen entgezengejegt. 

Gros, Kreis (Pap.). 

Crosa, rasoria argentarii (Pap. ed, Venet.). 

Grossa, 1) eine Dradme, 4 denarios enthal · 
tend, nad Koyghton an. 1378. — 2) Uroasa lite- 
raram, bie ausführlihe Ausarbeitung einer Schrift, 
oder vielmehr bie Reinſchrift, Coneil. Hisp, II. 414. 
— 3) ©. unter Grossum. 

(Grossare, 1) ins Reine fhreiben, die Rein 
ſchrift anfertigen, Mabillon. Anal, IV. 172; Acher. 
Spieil. IX, 284; Rymer VIll. 368. Vgl. Grossa. 
* 2) Im Großen ein- ober verfaufen, Rymer IX. 
79. 


Grossarius, 1) ber öffentlihe Schriften anfers 
tigt, aud grossator, vgl. Grossa und Gros- 
sare. — 2) Engrospänbler, vgl. Grossare m. 2, 
— 3) Grossarius faber, Grobſchmied, Acher, 

iv. 2 


Grossatia, bie Anfertigung und Reinfchrift öfs 
fentliher Documente, vgl. Grossare, 

Grossescore, bid oder grofi werben, Gregor, 
M. Epist. 7. 53; Beda Hist. Angl. 5. 3. 

Groffe Tornos, Turonensis solidus unecialis 


Schilt.). 
ß Grossitas, ı) ) grobe Beihaffenpeit, Rauhheit, 


——— 


en — —o—r—s jJustitie, 
bie hohe Gerichtsbarkeit. — 4) Grosso modo, gra⸗ 
dezu, ohne Umſchweife — 5) Grosse anhelare, 
ſchwer atpmen, keuchen, rödeln, Act. SS. Apr. l. 
48, — 6) Grossum diapente, die Modulation mit 
voller Stimme (D.), Reinard. Vulp. lib. 4. v. 673. 
— TI Roh, ungeſchickt (Jo. de Jan,), S. Augustin. 
contra Manich. c. 21; Conc. Constant, T. IL. P. 13. 
col. 357; grossus rusticus, plumper Bauer, Al- 
bert. Aquens, 7. 11; 10.5. — 5) Grossa verba, 
ſchwere Beleidigungen, Grobpeiten (D.). 

Grossus, Subst. eine Goldmünze, Goldast. 
Const. Imp. I. 299; aud eine Silbermünze, Constit. 
Jacobi Regis Sicil, c. 58. Bgl. Gros. Auf einen 
Grossus Antiquus gingen 16 ZTuronefen, Mo- 
num, saer. Antiqu. II. 439. Gin Grossus Misnensis 
finbet fih in e. Urf. v. 1366 b Ludewig IV. 423, 
Bel. auch Groſſe Tornos, und Hülmann Stäbte 
weſen I. 6. 1. 


Groß, 1) did; groß fein, ſchwanger fein; 
Bröße, Schwangerihaft; großen, ſchwanger wer 
er Beil; — 2) Sehr (Thriemb. R.). — 3) Bol. 

708. 


—— grüne ** Cos- 
mas 3 an. 155; Hottinger Spec. “pP. 
313; Reichenthal Coueil. Constant, Pa en. 

Große Etterzebend, f. Etterzehenb. 

Große Fasnacht, der Sonntag Invocavit, 
Wencker Pfalb. p. 129. 

Große Faftels oder Vaftelabend, der Dins ⸗ 
tag nad dem Sonntag Eftomihi, in Lünig, €. J. 
Feud. I. 1989, was jedoch mit ber Erflärung von 
Große Fasnacht bei Wender mit überein- 
fimmt. 


Große Frauentag, Mariä Himmelfahrt, 

Große Hanfe, die Vornehmen, Dagnaten, 
(Schilt, und Wacht,), 

bie Große Litanep, dies S. Marci (Schilt. ad 
Königshofen); passio S. Marci (Marten. Thes. 
Anecd. Ill. 1597). 

Große Mittwoch, der Mittwoch vor Dftern 
¶Tſchudi Schweizerchron IL 9); aud rumme Mitt 
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— Criminalgericht (in den Straßb. 
Uffſaͤtz.) 
Großlich, | Größlich. 

Großmächtigen, magnificare, ſo: 
groffmechtiget den herrn.“ 

Großmächtigkeit, Majeſtät (Halt.). 

Großpathen, die drei ——— bei der 
Taufe, Olearii Synt. Rer. Thur. p. 364 sq 

Großvogt zu Celle, heißt Jorg von * Wenſe 
in e. Kaufbr. v. 1548 und in e. Lehnbr. v. 25, Zul. 
1554 (beide im Wolfsb. Archiv). 

Groswaibel, primus apparitor, nad Simler. 
de Rep. Helvet. lib, 2. . 156, der bei geringeren 
Sagen die Stelle des Jürgermeiftere vertrat und 
ein angefebener Mann war. 

Grot, Groden, eine Wiefe, Weite, im Brem.- 
Niederf. Bört; Schilt. ad Königsh. p. 1143 „grund 
und grot.“ 

Grotta, Höhle, Grotte, Act. SS. Mail III. 


„meyn fele 


Grouefer, in einer Braunfhw. Lafenmader- 
ortn. von 1550: „De Groueler to werpende 42 
rt mid 15 Pipen wer ander befunden wert 
gift 5 Schill. von jeder Pipen.“ S. auch Kunfar- 
den, 

Groving, Gefhwulft. Gef. d. Langewolder $. 
13. Richth. S. 367. „Werſo upt boevet worbe ge 
wonbet, alfo fer, dat he grovinge behoevet, dat 
boete men —.“ 

Grua, grus, L. Sal. 7. 6: »gruam [ed, Herold. 
gruem] domesticam,- wmorunter D. arden verfeht; 
grueria, ber Ort, wo bieje ardeae gehegt werden. 
Bgl. aud L. Longob. 1. 19. $. 14. 

Gruaria, grueria, bad Amt bed gruarius 
(aud) gruerius) oder Walbaufiebere, Marten. Ampl. 
Coll. I. 1039 und 1041. Bol. Grua. 

Gruarium, ein gewiffes Recht in fremdem 
Walde, Doublet. p. MO, und gruarius derjenige, 
der ein foldhes Recht hat. 

Gruarius, 1) ein auf die Kranichjagd ab * 
teter Falle (D). — 9 ©. Gruaria. — 3) S 
Gruarium. 

Grubengeridht zu Northeim, in Senckenb. 
C. 3. Feud, T. 1. P. Il. p. 51, vielleicht für Brugen- 
gericht oder Grebengeriht (oder auh Graben 
gericht, das an einem beftimmten Graben gehalten 
wurde). 

Grubs, Groebs, 
1482). 

Gructa, erypta. Murat. Aot. It. I. 216 

Grube, Gruje, seges, (Friſch). Grude iſt in 
Niederjachien ein in die Erbe gegrabenes, mit heißer 
Aſche gefülltes Loch, worin gefoht wird. Bol. 
Grufe. 

Gruellum, ein Gemüfe aus Hafermehl (Monast. 


arulla, ebig (Vocab. an. 


Angl.). 

Grünfellelin, Hyarinthe (Sch.). 

Grueria etc., f. Gruaria etc, 

®rütter, Grüttemefer, Grügemader. 

(irufus, setosus, pilosus, hirsutus (Ugut.). 

Gruidleht, scrupulosus (Schilt. aus Key: 
fersb.). 

Gruife, Getraide; auch ein daraus bereiteter 
Beei; ſodann der grüne Saft aus Kräutern, nod 


jest in Nieberfahfen Grufe oder Graufe ge 
nannt. 


„@Brniteg) vielleiht Graufopf, b. Maneſſe I. 


— Gruifſfelborn, in Straßburg ein 
metallened Horn, das des Nachts zum Andenken an 
einen entdedten Berratb ber Juden geblafen wurde, 
Reyferab Por. IN. 107; vgl. Schiit. zu Königeh. p- 


Grüßen, anreden; herausfordern, fo im Sächſ. 
Landr. 1. 63: „fh fämpfli grüßen“ Auch „bie 
Hunde grüßen,” fie begen. Bat. Sächſ. Landr. 2. 61; 
Schmäh. Yandr. c. 356. 

Grulli, genus navigii (Suppl. ‚Antiqu.). 

Gruma, 1) crusta quae fit in lateribus dolii 
propter vinum, unde grumosus et grumositas 
(Ugut.). — 2) Gruma, groma, Feldmeſſinſtrument 
(Fest.); daher grumare, meffen (Martini Lex.). 

Örummen, murmurare; fremere; stimulare ( Vo- 
cab. an. 1482), franz. grommeler (Friſch). Grum⸗ 
mung, fremitus (Sd.). 

Grunda, f. Gronda. — Grundare, ndam 
facere; grundatorium, quod grundat set stillat 
(Jo. de Jan.). 

Grundbuch, Verzeihniß der Grundftäde, Duell. 
Excerpt. Geneal. p. 110, 

Grundpdienft, die an den Grundherrn zu zah⸗ 
Run Lebnsabgabe, Duell. Exc, Gen. p. 116. 

Grundfall, Berfall, interitus (Friſch). 

Grundgut, Pehngut (Sch.). 

Grundberr, Groͤntherr, Herr des Grundes und 
Bodens, dominus directus fundi emphyteutici, Sen- 
ckenb. Medit. J. et Hist, Spec. IV. p. 721. 

®rundbolden, Grundbolten, subditi domino 
dem @®rundberrn, Heumann Opusc. I. 696. Bol. 
Holden. Bei Heumann I 84 fommen au Ur- 
barsholben vor. 

Örundroringe (Grundberührung), Etrandung. 
Friefiihe Urf, a. 1418: „Item oft jenige grundroe- 
rige eeden, fo bat fe dat ſchip verlohre in diſſen 
Lande, fo machten de Luyde uth den ſchepe Ipf und 
goet berge.“ — Urf. v. 1277 b. Ludewig X. 3: 
„si quod infortunium acciderit ex confractione pontis, 
vel quocumque casu, ut in aqua, damnum —7* 
eatur gruntroringe;“ auch dafelbfi p. 54 und 64. Bgl 
Örundrubr. 

Grundruhr, das Strandrecht, bad Recht auf 
bie das Pand berührenden Güter Schiffbrüchiger, Urf. 
v. 1270 in Lacomblet Ardiv I. n, 599: „Item pro- 
mittimus, quod de concivibus veetris naufragantibus 
oullum opus, quod vulgariter grundtrure nuncupa- 
tur, in nostra regione recipi permittemus.« Urk. v. 
1346 in Hontheim Hist. Trevir. I. 165: »jus quod- 
dam se intromittendi de bonis, rebus ac mercibus 
eorum, qui naufragium patiuntur, quod grundrure vul- 
gariter nuncupatur.« Urt. v. 1340, daf. p. 145: 
„Insuper angarias seu exactiones, vwulgariter dictas 
grundruhr — —.“ Auch Mencken L 1480. Bl. 
Grundroringe. 

ö — Herrendienfte (Schmid zum 
air. R.). 

Grundtheilung, vollitändige Bertheilung des 
Erbes, Meichsner. Decis IV. 278. 

Grunduntertbanen, Untertbanen des Grund: 
herrn (Schmid zum Bair. R 4. 2). 

Grund: Worzinsg (Wortzins), Abgabe auf 
Grundftüde, census arearum. Urf. v. 1339 b b. Fidic. 
Il. 39: »— donamus proprietatem plenam et omni- 
modam super duobus talentis et uno medio talento 
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Brandenburg. denar. in censu arearım, quod dieitar 
Grund - Worzinss antique civitatis nostre ı Ber- 
naw —.* 
Grunen, das noch nicht fertige Beder in fliefen- 
des Waſſer hängen (Straßb. Polizeiordn.). 
Grunna, f. Gronna. 


Gtunnire, derdrießlich brummen, Ludewig VIIL 


Grunt..... , fi Srundb..... 

rungen, im Chron. Thuring. et Hass. ce. 171 
in Senckenb, Sel. Ill, 505: „bat landtgraf Henrich 
— Gemaden bauen laffen, den malt ju befrieben, 
auch um ber jagd willen, u. vornehmlich zu einem 
Drug der anftoffenden lande, auff dad wann fie im 

end grungen wolten, er fi fönte zu wiederſtandt 
hidden.“ 

Gruosus, setosus, pilosus, hirsutas (Ugut.; 
grusus b. Pap.). Bgl. Grufus. 

Grupes, gryphes (Suppl. Antiga.), 

Gruppeln, etwas fcdnell greifen, fangen. 
Weisth. zu Borchen (Paderborn): — mogen od vi⸗ 
fpen myt band to gruppelnde, 

Grupta, f. v. mw. Urypta, Ughell. Il. 747. 

Grupus, f. v. w. Gruppus no. 1. 

Gruppus, 1) f. v w. Groppus, Murator. Ser, 
XVI. 809. — 2) Der an die Namensdunterfcrift 
angebängte Zug, das zu dem Namen gefügte Hand- 
zeichen, Act. SS, Jul. VI. 651. 

Grusus, f. vd. w. Gruosus. 

ruf, Gerüſt (Pez.). 

Gruß, Gruos, Wohlwollen, Gnade (9); 
compellatio, im übeln Sinne; fo Diebsgruß (H.). 
— Seinen Gruß aus Einem madhen, jemand 
zum Beſten baben (Sch.). 

®rut, Gruit, Bier, Malsgetraide, vgl. Hüll⸗ 
mann Stadteweſen 1. 270, u. f. Grutum. 

Gruta, durch gallina sylrestris. erllärt in Sil- 
vest. Girald. Topogr. Hibern, 1. 10. 

Grutarius, nah Spelm. Gemüfehänbler; je 
doch wohl mit Grutt, Abgabe vom Malz und Dies 
brauen, zufammenhängend, vgl. Gratum. 

Grutiae jus, Floßrecht, nah Runde D. Priv. 
R. 8 107. l. jeboch Grutum. 

Gratum, grudum, Gruit, Gruyt, Malz, 
Bierwũrze, ſermentum cerevisiae, Weisth. zu Zülpich) 
$. 12: „De fermento, Vort fo en ſoll geyne gruyt 
fin enbpnnen der Banmylen dan zo Zulpge, die man 
von undme beren van Colne 30 paicht hait, aen 
leihenich mit gnaden.“ 

Grugbin, Grüge (vom lat. grutum), in e. Urk. 
v. 1282 b. Günther II. 449, 

Grupt, f. Grutum. 

Gruptgeld, jus grutae, ber Zins, ben bie 
Brauer für den Gebrauch des Waffers zahlen muß- 
ten (D.). 

Gryndell, f. Grindel. 

Örpnen, greinen, weinen. 

Grypa, für grypho (Anastas. in Leone). 

Grypta, für Crypta. 

Grypus!. superbus, cervieosus, parrus (Pap.) 
S. Gripus. 

Gryſch, Gries, erimnum oder halica, Der v. 
Um Ordnung a. 1403. Siebenkees Il. 201: „tem 
fo man den Veſen (Dinkel, Spelt) zu fern gerbet 
fo wirt es etıwan genegt es macht viel gryfche und 
Tügel melbs —.“ Bgi. Grieſch. 


GSrytt, cupiditas, avaritia (Sch.). 


Gryger, chaerogrylius (Friſch). 

Guaca, guacca, 1) die Grabflätte der India 
ner ald Gebetörter, und dann 2) eine Art Zauberer, 
im Coneil. Liman. an. 1582 und 1585. 

Guada, eine Art Fiſchnetz, Murator. Ant II 


82. 
Guadalerium, dad Weihwafferbeden (D. von 
ada, arab, Wajfer, Bolland. Act. SS. Jan. I 


). 

Guadellum, ſ. v. w. Guada, 

Guadia, guademonium, Bürgfhaft, Pfand, 
Luitpr. Leg. c. 61. b. Murator. I. 63. Auch guadi- 
monia (Murastor. Il. 574) und guadium. Davon gua- 
diarg Bürgſchaft leiten und guadiator, Teſta— 
mentdvollfireder (f. Vadium) Cuadiare spon- 
sam, uxorem ducere, Murator. VIll. 258. 

Guagium etc. |. Vadium, 

Guainarius, für vaginarius, ber Degenſcheiden 
verfertigt, Act. SS. Maii. 1. 345. 

Guaisdium, Waide, zum Rärben ber Wolle, 
(Matth. Silvat. Bei Plinius: glastum). Waisda, im 
Capit. de Villis e. 43; waida, b. Rymer VIL 727; 
gualda, Rymer XII. 558. 

Gualaphur, |. Walapus. 

Gualda, 1) f. Guaisdium. — 
Gualdus, b. Murator. Il, 591. 

Gualdana, Soldatenhaufen, Heerabtheilung, Cin 
Rollandin. Chron. 4. 13; 10. 5; 11. 3; Hist. Cortus. 
3. 4; 6.8 — Quad Räuberbande b. Murator. An- 
tiqu. Il, 530, 

Gualdemanare, bewaden, bewahren, Murator. 
Antiqu. I. 877. Gualdemanus, Wächter. 

Gualdum, f. v. w. Guaisdium, Rymer XIV. 
3. 6. auch Gualdus, 

Gualdus, gualdum, Bald (Graf), Leo Ost. 
lib. 1. c. 14. 54. 06; 2. 6; Ughell. I. 110; VI, 
39. 309. Auch waldus, waldum, in ital. Urk. 
b. Ughelli; walda, b. Will. Thorn. an. 1364; wal- 
dora im Bullar. Casin. II, 18; waldator, in Mura- 
tor, Ser. I. 363. 

Gualea, für galea, Galeere, Acher. Spieil 
vo. 214, 

Gualiana, für Gualdana, Hterhaufen, Mura- 
tor, IX. 772. 

Gualicana lingua, bie walloniſche Sprade, 
Acher. Spie. Vi. 197; Mabillon. Annal, 
412. 

Gualoppare, galoppiren, Murator. XII, 809. 

Gualtina, Fiſchteich, Ughell. IX. 98 und 


Guantum, Schutz, Lam. Delic. Erud. p. 


Guantus, Handſchuh; guantus battaline oder 
pugns, Fehdehandſchuh, Murator. XI. 74; 647. Bat. 

antus. 

Guarandia, Garantie, Marten. Ampl. Coll, 1. 
852. Davon guarandizare, Guden Ill. 125; gua- 
randus, bafelbft IV. 884. 

Guaranio, equus integer (D.), |. Wara- 


0. 
Guarda, 1) f. Warda. — 2) Wächter, Mura- 
tor. VIII. 632, 
Guardacamera, Wartezimmer, Antichambre, 
Murator. Ser, XVII. 9M. 
Guardagium, Schutz, Marten. 
140 


Guntdsminzaris; vos mensarium (D.), Mura- 


2) S. v. w. 


101 


nı 


Anecd, 1. 
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tor. Scr. XVI. 812; guardamanzerius, mensae | V. 1755. — 9) Berforgen mit eiwas, Act. SS. 


regiae administer vel curator (D.). 

Guardator etc., f. Wardum, 

Guardia, Wade, f. Warda. 

Guardianus, 1) Hirt. — 2) Der Borfleher der 
Sranzisfanerflöfter. — 2) Jeder Auffcher, fo — 
dianus de duana, in Lam. Dehe. Erud. p. 197; 
guardianus silvae, in Murator. Antiqu. It. 1. 443. 

Guardiator, Teftamentscurator, Marten. Anecd, 
IV. 647. ' 

Guardio, cui custodia est commissa (Vocab. 
Jur, utr.). 

Guarentana oder guarentitia charta, Be 
flätigungsurfunde, Lami Delic. Erud. p. 201. 

Guarentizare, garantiren, Madox p. 251. ©. 
Warentizare. 

Guaringaga, in e. Urf, Kaif. Hein. v. 1094 
b. Ughell. III. 421: „et largimur guarin; omnes 
quae eorum praediis adhaerent.« Ürf. v. 1100, baf. 

. 427: „ut Jiceat canonicis et ministris illius eccle- 
siae habere, et providere absque alicujus contradic- 
tione silciem tumuli, et guaringagas omnes, qui sunt 
in capite terrarum canonicorum, et liceat illis terras 
suas in paludes et flumina extendere quantuncumque 
poterunt.* Urt. v. 1150, baf. p. 465: „Item deci- 
mas, praedia, domos, et familias et varingagas om- 
nes, quae eoram praediis adhaerent.« S. Water- 


ang. 
— Gunrire, heilen, Act, SS. Jun. IV, 627, 
Guarita, ®arte, Warttpurm, Murator. Ant. It, 


11. 279. 
Guarnamentum, jeder Hausrath, Act. SS. 
Aug. IV- 835. 


Guarnazo, guarnazonus, eine fehr meite 
Toga, Murator. Antiqu. 11. 424; XVI. 377. 

Guarnire, mit etwas verfeben oder ausftatten, 
Act. SS. Jun. IV. 797; aud guarnisare. 

Guarrada, eine Art Gefäß, (vgl. Carrada), 
Act. SS. Jun, Ill. 588. 

Guarraria, vielleiht Steinbrud, Acher, Spie. 
IX. 524. 

Guarus, Garant, * ad. Miraeum p. 49; 
Oefele Ser. R. Boic. I. 1 

Guasape, bie Altardede (vgl. Gausape), Mu- 
rator. Ant. Vi. 293. 

Guaso, Rafen, Rafenhüd, aud wase, cespes, 
bei Traditionen häufig erwähnt, Murator. 11. 933. 

Guastaldus, etc. f. Gastaldus etc, 


Guastare, vastare; guastator vastator (im · 
Chron. Parm,)- 
Guastator, 1) f. Guastare — 2) Eine 


Truppengattung, bie für den Proviant, die Bedürf—⸗ 
niffe auf dem Marfche ıc- forgt, Murator. Ser. XII 


Guastella, gläfernes Gefäß, Act. SS. Maüi IV. 


u eine Art Kuchen, f. Wastel- 
lus. 

Guastus, vastatus, öde, verlaffen, wüf, Mura- 
tor. VI. 971. 

Guatum, Waid, zum Färben der Molle, Act. 
SS. Mai V. 325. 

Guauria, eine mit Gräben umzogene Gemeinde 
weibe, Probat. Annal. Praemonstr. Il. 169. 

Gubba, Höder, Act. SS. Jun, Il. 381. 

Gubernare, 1) aufbewahren, Marten. Anecd. 


Mart. U. 134. 

Gubernaria domus, bad Gtabthaus. 

Gubervator, jeder Regierer, Borfieber; baber 
Klofterabt (Acher. Spieil. IL 593); in franz. Urk. 
aud Pfarrer. Dann auch Steuermann (Pap.). 

——— — — 

ucbürger, Späber, Thurmwäͤchter, 
Gel. Anzeigen v. 1779. Stück 138. * 

Gucgouch, Kuckuck (Maneſſe). 

Gudemann, ſ. Gutman. 

Guebelini, für Gibelisi (Murator. IX. 891). 

Guedesdach, Mittwoch (Guden IL. 1078; Al 
sat. dipl. n. 1005). 

Gueleus, ein wenig ſchielend (Jo. de Jan.). 

Guerba, ®arbe, Ludewig VIl. 372; guerba- 
gium, Abgabe von den Barben. 

Guerblae, mehrere mit einander verbundene 
Noten, Act. SS. Maii IV. 465. 

Guerpire, gurpire, werpire, wirpire, ger- 
pire, den Befig einer Sache feierlih aufgeben, fi 
einer Sade entjagen, fie abtreten, ſ. Grimm Rechts⸗ 
alterth. p. 112; Labbe Bibl. msc. Il. 786; Concil. 
Francof. an, 794. Marculf. 1. 13. can. 3. — Guer- 
pitio (Annal, Bened. IV. 627), guirpitio (Acher. 
Spic. VI. 19; Baluz. Misc. V. 529; Marten. Ampl. 
Coll. 1. 323), gurpimentum (Act. SS. Bened. 
saec. 4. P. Il. p. 256), guirpimentum etc., bie 
feierlihe Aufgebung bes Befiges einer. Sache, die 
Berlaffung. Guirpe facere (Lobisell. Hist. Brit. 
ll. 266), guerpum facere (Marten. Anecd. I. 
188), |. v. w. — — Guerpum, gurpito- 
ria, Entiagungss oder Abtretungsurfunde, ſchrift⸗ 
lie Berlafjung. 

Guerra, werra, Krieg, Fehde, Kero: »certa- 
men, pugna, bellum, — 6. aperta, ange 
fagte offene Fehde, mit vorhergegangener Kriegserflä- 
rung. — G. bona, gerechter Krieg, legitime Fehde, 
Rymer. VI. 15. — & campeltra, bellum campe- 
sire (D.), Murator, XII. 568. — G. diffidatoria, 
Fehde mit vorangegangener Herausforberung, Con- 
eil. Constant. T. I. P. XII. col. 681, — ©. guer- 
riata, ein obne eigentliche Schlacht durch Lift, Auf- 
lauern, Proviantwegnahme und Nedereien aller Art 
gefüprter Strieg, Murator. Antiqu. Estens. p. 400, 
vgl. Autiqu. Ital. IL 331. — E. adignem etsam 
—— ein mit voller Wuth geführter Krieg, Cod. 

dipl. IV. 1571. — G. mortalis, Kampf oder 
Fehde auf Veben und Tod. — C. recredita, Bafı 
fenſtillftand, Cod. It. dipl. I. 395; vgl. Recredere, 
— G. terminalis, ein bis zum Ende durchzufüh—⸗ 
render Enticheibungsfrieg, Murat. Ant. Est. p. 400, 
— In guerra tenere, fi feindlih gegen Jemand 
verhalten (D.). — Werra, in d. Capit. Caroli C. 
24. 15; Chron. Usperg. p. 277. 291. 315 (edit. 
1540); Chron. Weingartense p. 196; Arnold. Lubec. 
(ed. Lindenbrog.) 7. 20; Monast Angl. I. 104. 114. 
— Guerra privata, Privatfehde. Urk. d. Bild. 
Dito v. Paderborn v. 1289: „burgenses — non 
erunt nobis — astrieti ad juvandum in aliqua guerra 
privata si nos specialiter contingeret.« — Guer- 
rarius, guerrerius, guerrator, frieger, 
Dewaffneter, Soldat, Barth. Sceribae Annal. Ge- 
nuens. lib. 6. ad an. 1227 (auch Kupghton); — 
Werrinus, guerrinus, guerrans, friegführend, 
feindlih, für den Krieg beftimmt, fo werrina terra 
(Matth. Paris an, 1215 p. 179); guerriua terra (Ry- 
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Gue rus, Krieger, Murator. Ser. XX. 897, 
PR en. Wespe, Constantin. Afric. Pantechn, 


Gueta, guetta, guetus, Wache; gueta ium, 
Abgabe für die Wache; guetare, auf Wade fein, 
Bade thun, Brussel de Feud. usu. I, 601. 

Gueusii, die Geuſen. 

Buff, Gufft, clamor, gaudium, fama voluptas 
(Friſch)ʒ altitado; exeelsitas animi (Pez.). 

Guffig, altus, aublimis, magnilieus (Pez.). 

Gülthaftig, zinspfligtig, Rupr. Rechtab. II. 
$. 63: „Es mocht ein chnecht feinen herren ober 
feiner frawen wol gültbaeftid werden um alles 
2 guet daz er in vergamloft [verwahrlost] mit un. 

“ 


Gürtel, nit was bie äußere, fondern bie ins 
nerfie Belleidung über den Hüften zufammenpielt; 
wer ben Gürtel löfle, ſtand im bloßen Hemde, daber 
bie Formel: als in die gürtel begrirt [umfangen hat], 
d. i. bis aufs Hemd entkleidet. Miffethäter wurden 
auf diefe Weife von einem Richter dem andern aud« 
geliefert, der erfie eignete fih für die Gefangenneh 
mung bas übrige Gewand zu. Hofmarf von Rot (in 
Baiern): „— in dreyen tagen foll er (ber richter) ben 
fheblichen menjchen vem landgericht oder feinen amt 
leuten, als er mit gürtl umfangen if, an bie außer 
felterfeul mit einem ſeiden oder zwirinen faden binden, 
u. das gut, daß er herein bracht hat, foll hinner ber 
bofmardı dem gotshaus beleiben u. ift niemant nichts 
bavon ſchuldig.“ Bergl. aub Etter und Hair 
men. 

Gärten, Grüge, Amt Hamm: (Heergewett) — 
ein pott, dar fie täglihs pflegte mus oder gürten 
in zu feiden. 

Gürten fih zwiſchen aweien Gerten, ent: 
weder ein Bild, bergenommen von ber veränderten 
Kleidung, die beim Eintritt der Pubertät erfolgte, 
oder der Sinn ift ein verblümter. Niender Weistb: 
Sie baben auch getheilet —, ob ein freimagb ober 
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Der Seur. I 225: „Jeder hat ein fappen am halje 
mit einer her pür gezogenen gugl.“ ferner bei Mas 
neſſe 1. 216. Sonft aud Kogel genannt. 

BE 5 — il. 82. 

ugelbut, Bugelfappe, Kapuze, tium 

(Vocab. an. 1482. Friſch. . mn 

Ouggelgige, albern, Maneffe II. 318. 

Gugilrada lex, f. Gundebodinge. 

Bugelban, vom gigel oder gugel, buntfchedig, 
ſchillernd. Deffnung zu Mülpeim (Thurgau): Item 
welcher der von Landenberg zebenben inhat, ber foll 
den von Mülbeimb ein gugelban baben. 

Gapztipfet, Bugilzippel, Retropendium, 
ber Zipfel der Gugel cl. d). Weflenrieder Beitr. 
I. 142: „Er bet fi in ein langen qgugel«zipfel ges 
rwidelt, daz man tr daz angefipte niht gejeben mohte 
Vocab, an. 1472: »leripipium, s. pars acuminata ca- 
putii,« 

———— ſJ.Gugelzipfel. 


uiare ete,, ſ. Guidare etc. 
Guida, Führer; fodann das Geleit felbft, duc- 
tus (Ugut.). 
Guidagium, guidatieum, gnidonagium, 


guldagium, guionagium, guisagium, guisa- 
ticum, wionagium, guinagium, winagium, 
vinagium, 1) @eleit, Mabillon. Diplom. p. 266; 
Coneil. Salzburg. an. 1386, can. 11. — 2) Geleites 
eld, pedagium, vectigal, thelonium, Zoll. Urf. Heinr, 
II. ©. 1310 bei Günther Ill. 133: »pie condescen- 
dentes — pedagium, vectigal, guidagium siue thelo- 
nium in dominio distrietu jurisdietione et conduetu Ip- 
sius archiepiscopi et ecelesie Treuirensis super Reni 
alueum videlicet duos grossos Turonenses de quali- 
bet carrata vini etc.“ 

Guidare, guiare, geleiten, ſicheres Geleit ges 
ben, Ugut.: "ducatus et ductus, guida; et ducere, 
guidare, vel nutrire, — Aud lehren, vorangehn 
(Dur). 

Guidaticum, f. Guidagium. 

Guiderbora, wiebergeboren ‚von „Leibeigenen 
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Guidonagium etc. &, Guida, Guidagium 
etc, 

Guidrigild, ber Preis eines Menfhen, das 
für einen Menfhen zu zahlende Wergeld, Murator. 
T. 1. P. Il. p. 129. Bol. Wera. 

Guidus, salvus, securus (D.)- 

Guietes vandalienses, eine Truppengattung 
in England, neben den Bogenſchützen genannt, b. Ry- 
mer VI. 370. 

Guifa, guiffa, f. Wifa, 

Guigler, flavilioum (? Vocab. an. 1482). 

Guilpire, ſ. v. w. Guerpire. 

Guilt, Gülte, Leitung, befonders in Dienften 
oder Lebensmitteln (Friſch); überhaupt Abgabe, Zing, 
Zoll (vgl. Gilt); Schuld (Schwäb. Landr. c. 14. 
89. 99; Satisfaction (ſ. Geit), Reyierr. b. Sen- 
ckenb. 1 15. — Geld an einen Builten Ir 

en, Geld auf Zins austhun (Sch.). — Built ab» 
— ſ. Abſchlagen. — Guilt, auch bie 
Frucht oder ber Ertrag, wovon Zins gegeben wer⸗ 
den muß; dann der Su ſelbſt (im Salbud der 
Straßb. Thomaslirche). — Eudlih: Salair, Steyerer 
H. Alb. II. D. Austr, f, 506. 

Guilteforn, annona (Twing.), wohl: 
forn. 

Guilten, bezahlen, leiſten (Sch.). 

Builtiharmwerf, Herrendienfe (Schmid z. Bair. 
Recht). 
€ WANT für Remnabe, in Tſchudi Schweiz. 

ron. 

, ne, der Echleier der Nonnen (D.), aud 
wimpla, guimpla, Annal. Bened. V. 479, 

Guindolum, eine Kirfhenart, Labbe Bibl. msc, 
II. 248. 

Buinlidt, 1) Gunſt (Sch). — M Rühm⸗ 
lich (Sch.). 

Guinterna, ſ. Guiterna. 

Guionagium, ſ. Guidagium. 

Guiphare, j. unter Wiſa. 

Guipire, guirpire etc, f. 
etc. 

Guirtelmagd, cubicularia (Frifd). 

Guirus, für gyrus, Salmas. 
790. 

Guisagium, ſ. Guidagium. 

Guisare, mit der Guisarma (f. d.) bewaff- 
nen, Rymer Il. 246. 

Guisarma, 
arma. 

Guisaticum, f. Guidagium. 

Guisiarma, Kriegsbeil, (in franz. Urf.). 

Guife, Regengüffe; Flüfe, Ströme (Sch.). 

Guiterna, guinterna, Guitarre, Cither (in 
franz. Urk). Bol. Giternarius. 

Gula, D rötßgefärbte Belle, S. Bernard. Epist. 
42. 2; Mabillon. Annal. Bened. IV. 460. Aud in 
Brunonis Bello Saxonico.. — 2) Die rothe Farbe 
in den Wappen (fran;. gueule). — 3) Beutel (D.). 
— 4) Mund, Maul, Mündung, daher gula fluvii. — 
5) Dare per gulam, benfen faffen (Jo. Lucius de 
Regno Dalmat. in e. Urf. v. 1241), auch suspen- 
dere per gulam, Murator. Xll. 487. — 6) Gula 
Augusti, ber Anfang des Auguſtmonats, Stat. 
Ede. III. Angl. an. 31. ce, 14. — 7) Gula man- 
telli, ber obere Theil des Mantele, womit der 
Kopf bedeckt wirb (Ugut.), b. Matth, Paris an. 1134 
gulerum genannt. 


Zinds 


Guerpire 


Solin, p. 


fe Gisarma und Guisi- 


Gulator, gulo (Suppl. Antiqu.). 
Gulatus, mit rothen Felle (ſ. Gula n, 1) be 


fest. 


Gulbium, vielleiht Grabfcheit oder Hade, in 
Adalardi Stat. Monast. Corbej. e. 1, 

Gulda, guldagium, f. Gilda etc. 

Gulde, |. Gülte. 

Gulden, golden, äußerft koſtbar, fo: bie Kurt 
Grafihafft* in d. Anal. Hass. Coll. 314; 
— Privilegium,“ in Wencker App. A P- 


„Guldener, Buldin, Gulden, vgl. Goldgul⸗ 


—— Bulle, im Allgemeinen jedes goldene 
Siegel, fo in e. Urf, v. 1360 b. Ludewig X. 185: 
„mit urfund diz brieffs verfigelt mit unfern keiſſerli⸗ 
hen gulden bullen.* 

Buldengrofhen, Thaler (Friſch, Schilt. und 
Adelung). 

Gulden Jahr, Jubeljahr, Chron. Colon. f. 
312 (&d.); Wencker App. Arch. p. 24; Serrar. 
Rer. Mogunt, 1. 11. 

Ouldener Sonntag, ber Sonntag Trinitatis, 
(Halt. Cal.). 

Buldene Tag, bie goldene Hochzeit, vergleiche 
Schmid ad J. Bavar. 36. 14. 

Ouldenzoll, der Zoll eines Guldend, der von 
jebem Fuder Wein gegeben werben mußte (Griſch). 
Schannat Samml. alt. hiſt. Schr. p. 153; Ayrmanı, 
Anecd. I. 345. 

Gulden Find? BWeisth. v. Eidenfoben nnd Fal- 
fheid (Saar): „Der — meiger und ſchiffen feinbt 
weder fomm u. mit recht gewiefen, junder Henrichen 
von Kerpen ald zum halben, junder Johan Adolph 
Herr zu Elg zum vierten theil, mein gneb. h. von 
Naffaw, die jundern vom Hagen und das gulden- 
find zum andern vierten theil, umb der fig jeien die 
hern bepeinander, fie mogen umbefahrt einander zu 
figen gunden, wie fie wollen.“ 

Guletum, locus guliis, id est scirpis, abundans 
(Papebr. in Act. SS, Jun. V. 1989), S. Gu 
lia. 

Gulfus, gulphus,. Meerbufen, Seribae —* 
Genuens. Jib. 6. ad an. 1264; Murator. IX. 18; 
veden p. 708, 

Gulia, scirpus — — in Act. SS. Jun. V. 


). 

Gulphus, ſ. Gulfus,. 

Gulta, Steuer, Zins, fo: „annuam steur et 
gulte,* in Pontan. Rer. Danic. p. 478. Berzl. 
Bilt u. Bulte. 

Gulte, Oulde, jährlihe Einfünfte Urf. v. 1444 
in Haeb. Anal. p. 396: „Und föllen Ons — belpen, 
dat Wie fommen tot all alfülfen Renten, Gerichten, 
Seirlifeiten, boge und leghe, Guebern, Gulden, 
DOpfomen, Bervallen, Tolden —.” Aud im Jus So- 


lodur (Sch.). Bgl. Built. 
Gulter, Bullter, Kiffen, Polfter (Pez.), Ma- 
neffe IL, 108 


um, Zorn, Wuth, ige Poſt. p 128. 
Gumba, 1) cuneus (Pap.). &. Cumba. — 2) 


Geſchwulſt, Beule, Murator. Antigu. V. 102. 
Gumbaria, eine Schiffsgattung. S. Cumba. 
Gumbus, budlig, Act. SS. Jun. Il. 379. 
Gumella, ein Maaß, foviel man in ber hohlen 

Hand halten fann, Murat, Antiqu. FV. 143. 
Gumfus, f. Gumphus. 
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®umpels oder Guimpelweiber, serutarias; 
Guimpler, scrutarius (Friſch 
Gumpelwiſe, Poſſen CManeffe I. 72). 
‚®umpern, tanzen, fpringen, trampeln (Wacht, 
Friſch, Keyfersb.). 

Bumpenie, Gefellihaft, (Maneſſe). 

Gumpeſt, Eompot (Keyiersb.). 

Gnmplete, die legte canonifhe Hora bed Tas 
es, Closener’'s Gpron. ©. 113: „Do man zalt 
CCCXXXIX jor, an dem IX tage noch fant Per 

ters tag zu fungibten, bo verlor die junne iren 
fin, von mitten bage unge gumpleten.* (ibid. 
113, MCCCLVU: „do fam ein eribideme um 
munftergunplete zit”), 

Guna, f. Gunna. . 

her —* 3. 1387 in Deutſchland 
affirende Krankheit (Friſch). 

— Gunepanne, sartago, Url. v. 1288 im Cod. 

zu Moser's Einl. ın db. Braunfhw. Staater.: 
„Probestamur quod Gerardus de Bodenwerpe unum 
Chorum Salis ad quodlibet flumen in domo Lote- 
ringe in sartagine qui Gunepanne vocatur, ad ma- 
num dextram, cum domus intratur, Eeclesie Modinghe 
eontulit. —.“ 

Bunde, für begunde, begann. 

Gundebodingi, die Burgunder, und fpeciell 

bie, bie unter der Lex gundeboda fanden, Capit, 
Aqulsgran. an. 189. c. 62; Capit. Caroli M. 1. 61; 
Guntbadingi, im Capit. Franeof. an. 791. c. 43. 
(Bei Murator. T. 1. P. Hl. p. 99: »gugilhotda; in 
Baluz. Not. ad Capitular. Il. 1074: „gombata“), — 
Gunebodingi im Capit. —— an. 789. c. 
63; Guntbodingi, im Capit. Francof, an. 7. 
4. 


hi Gundfanon, Kriegsfahne (Wacht). S. Gunt- 


fana. 


LI UT ⏑⏑ ⏑⏑⏑ UWE ENDE 
bebben, vorwillen, günnen unde volborden — in 
unjer Warferfen to Königsberg — to boldende, to 
—— and to fingende de Tiden, memliden Met- 
ene. 


‚ ®unnungebrief, Gunfbrief, Befriſtungs · 
brief, der vom Kaifer ertheilt wurde, wenn Jemand 
in Folge eines gültigen Hinderniffes nicht rechtzeitig 
um Recognition des Lehns nachfuchen onnte; auch 
bie faiferlihe Genehmigung zur Veräußerung von 
Gütern (Friih ad Schilt,). 

‚zu Gunſt haben, etwas aus Gnade, nicht aus 
Eigentpums» oder Erbrecht, in Befig haben. Bal. 
Herrengünfler. 

Gunftbrief, f. Gunnungsbrief. 

Gunftbut (?), b. Eftor. $. 2049. 

Gunterfeit, Epunterfait, Falſchheit, Betrug; 

m, Vocab, an. 1482, Pez.) Manejfe 1, 

und 202. Sodann: nachgemacht, verfälfct, (Pez.). 

Guntfano, confano, confalo, chundfano, 
gonfalo, Fahne, Banner, Eccard. Orig. Habsb, 
Austr, p. 216; Murator Xl. 60, etc. — Gontfano- 
narius, gonfalonerius, gonfalonierus, con- 
falonerius, Fahnen» oder Bannerträger, Capit. Ca- 
roli C. 32, 13; Barth. Seribae Annal. Genuens. lib. 
6. ad an.-1227; Act. SS. Jan. Il. 1071; Marten. 
Ampl. Coll. VII. 931. — Bannerherr, in lorenz 
Name des erfien Magiftratsbeamten, eben jo in 
Zucea, Act. SS. Jun. V. 4885. — Gonfaneria, 
Würde und Amt bes Bannerträgers. 

Gunthadinge, f. Gundebodingi. 

®unz, wohl ein Drudfehler für: „ganz, b, 
Senckenb, T. 1. P. Il. p. 67, ba p. 66: „ganz“ ges 
brudt ſteht. 

Gungenpfennig, Münze des zu Überlingen res 
fivirenden Herzog Gunzo von Schwaben, Goldast, Rer. 


Alem. I, 250 (Sebhilt., Friſch). 


Guotman, f. Gutmann. 
Bupfen, ein Xheil der Rüfung, zufammenge- 


“annt mit SRnliam 
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nannte Carl d. ®r. das Mittelänbifhe Meer Gur- 
giculum. 
Gurgis, Flußmündung, vgl. Gurga. 
Gurgitum, 1) Strudel. — 2) Baffercanal 


AN 

Gurgulio, casula, parva domus (Suppl. An- 
tiqu.); nad Pap. aud der Keblfonf. 

Gurguliones, werden wegen ihrer Gefräfig- 
feit die Burgunder genannt, b. Murator. II. 420. 

Gurguneo, gluto (Pap.). 

Gurgus, 1) celer (Pap.), — 2) ©. Gurga. 

Gurgustium, 1) Fiſchhälter (Pap.). — 2) 
Hütte, Spelunfe, Kneipe in welder fhmugige Ges 
lage ftattfinden (Pap.). — Gurgustiolum, geheime 
enge Höble (Pap.). — 3) Guttur (Pap.). — 4) Ein 
im Fluſſe zum Fiſchfang abgeſperrter Plag, Cod. 
dipl. Polon. V. 72, mwofür dafelbfi p. 62. 63 und 
6 piscaria gelagt wird. ; 

Gurgustrium, für Gurgustium n. 1, in d. 
Aunal. Praemonstr. Probat. I. 641. 

Gurna, urma, Gefäß, Roech. Pirrus p. 9%. 

Gurpire etc., f. Guerpire. 

Gurre, Gorre, ein altes ſchlechtes Pferb 
(Frifh), Maneffe I. 80. 

Gurren, f. Gorren., 

®urt, eurtis (Friſch). 

Guscarta, für Geiscarte, im Nouveau Traite 
de Dipl. I. 305. 

Guspire, f. Guerpire. 

Gussa, putamen (D.), Murator. VII. 1133. 

Gust, für Gaſt, b. Bracton. 3. 2. 10. $. 2: 
„secundum antiquam consuetudinem dici potest de 
familia alicujus, qui hospitatus fuerit cum alio per 
tres noctes: quia prima nocte dici poterit uncuth, 
secunda vero gust, tertia vero hoghenehyne « 

Gustaldus, f. Gastaldus. 

Gustanter, gern, freubigen Gemüthes, Act. SS. 
Apr, Ill. 111. 

Gustare, gustaris, die Agung, bie Bewirs 
thung, die der Herr von bem Bafallen fordern fonnte, 
Murator. Antiqu. I, 745; Ill. 168. 

Gustator, durch parvus digitus erflärt v. Hie- 
ron. in c. 40, Esaiae. . 

Gufter, 1) Rüfter (Pez.). — 2) Ein Kifhergeräth, 
in e. Urk. d. Kloſt. Lehnin a. 1516. Niedel p. 247: 
„— bat die von Plauve die fiſcher find, jchlicher als 
feine 4 Gufter Netten n. fovele Plögnetten — führ 
ren magf; alle andern wide [weite] Netten u. Mo— 
wefen (2) follen ganz von den von Plawe abgedahn 
fepn;“ ibid. p. 248: „— eingerämet, dat fie tu bu- 
ten u. open Water met einem Kahne u. met Guſter 
und Plög Netten darupfabren und flellen mogen.“ 

Gustum, 1) cupediae (D.), Apitius de eu- 
lin. 4. 5. — 2) Eine Gollation, Imbiß, Mabill. An- 
oal. Bened, I 704, — 3) S. v. w Gustare. — 
4) Gustum facere, vorfoften, Act. SS. Jun. 
im. 10. 

Gut und Gemeg, f. Gewege. 

Gut und Erb, „gut, id quod constituitur per 
acquisitionem originariam; erb id quod per successi- 
onem et divisionem haereditariam- (Schilt. de Bon. 
laud. $. 25). 

Gut, ehrlich, redlich, bonnet, Yang in Meuſels 
Geſchichtsf. VII. 87. 

Gut, pretium, merces, donum (Sd.)., Koͤnigsh. 
p. 87 und 127 

Guta ete., f. Gutta. 
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Qutbürge, ber im Fall des Verluſtes, bes 
Nichtzahlens ic. zur Schabloshaltung und Selbſtzah⸗ 
—* verpflichtet war (Pez.), Meichsneri Decis. III. 

72. 


ſich Guten, gut werden, ſich gut verhalten, 
fromm leben (Sd.). 

Guten, verbeffern, vermehren (Maneffe). 

Guter, Kolter, f. v. w. Gulter. 

Bute Donnerstag, ber grüne Donnerdta 
Lünig R.-A. XU. 229; Leibnitz Ser. R. Brunsv. II 
201; Ludewig V. 230. 

Gute Frauen, Frauen von Adel (Friſch). 

Gute Freitag, der Charfreitag, Leibnitz Ser. 

Begierde 


Brunsv. Ill. 362. 

Outgeig, Gutgeizigfeit, nad 
Hab’ und Gut (Keyfersb. und Guden IV. 671). 

But Geld, dem faiferlihen oder leichten Gelbe 
entgegengeiegt; fo maden 3. B. 4 Meißner Groſchen 
5 faiferlihe und 6 Mariengrofgen (Sch.). 

Gutheit, gute Gigenfhaft, Tugend (Key 
fersb.). 

Gute Knedte, lat. strenui milites (Schilt.). 

Suter Lande Leute, Einwohner von Adel, 
—— Cod. dipl. Brandenb, T. III. in e. Urk. von 
1338. 

Bute Leute, D f. Gutmann. — 2) Die 
bie guten Blattern hatten, entgegengefegt denen, 
bie die böfen DBlatten (die Benerie) hatten (Friſch), 
in Straßb. Ur. — Daher Gutleutbaus, das 
für folde Kranfe, Schilt. ad Königsh. p. 


Guti, Juti, die Gothen (Spelm.). 

Gutlos werben, verarmen, Tenzelii Suppl. Ill. 
Hist. Goth, p. 735. 

Gutmann, Gudemann, Gudmann, 1) be 
gäterter Mann, Adliger, Königsh. p. 301; Gercken 
Cod, dipl. Brandenb. T. IV. in e. Urf, v. 1384; 
@ftor $. 107; Leibnitz Ser. R. Brunsv. Il, 411. 
In Bremen ebedem „guter hbande mann,” ein Adlis 
ger (Brem.-Riederf. Mörterb.). — 2) S. Gute 
leute. — 3) Bettler (Kil). S. au Gudmann. 

Gutmenſch, Adliger, b. Schilt.: „ich bruder Als 
fonfus ein Gutmenfhe von Epangen.“ Bol. Gut: 
mann. 

Gute Mittwodh, der Mittwoch vor dem Grü- 
nen Donnerstage, oder aber, ber Mittwoch nad 
Dftern (vgl. Haltaus Calendar.). 

Guter Muth, ber zweite Hochzeitdtag, Gund» 
ling R.»Hift. p- 600. 

Gute Recht, das Beſthauptrecht, Gryphiander 
de Weichb. c. 24. n. 5. 

Gute Tag, Mittwoch, Act. Lindav, I. 670; 
a Diac, Gest. Longob. I, 8; Herrgatt. IH. 

Gute Tage, dies legitimi, Kaiſerrecht b Sen- 
ckenb. I. 5. 

Gute Bode, die Charwoche (Kil.). 

Gutosus, 1) wallerfühtig, Act. SS. Aug. V. 
569. — 2) Mit der Gicht bebaftet (D.). — 3) Bom 
Negen durdnäßt (D). ©. Gutta. 

Gutta, guta, 1) Katarrb, Fluß, Albert. M. de 
Animal. 23. 15 und Grimm Mythol. p. 673. — 2) 
Gutta cadiva oder caduca, die fallende Sudt, 
Mabill. Annal. Bened, V. 669; Act. SS. Jun. I. 
442, — 3) Gutta eiata, ischiaticus dolor, Hüft- 
weh, Mart. Anecd- Ill. 1895. — 4) ©. fantilia, 
variolae, Act. SS, Jun. II. 452. — 5) 6. malo- 





Gut (Repiereh. und Gaden 1 N 
Bet, Dem Faiefiden era 
ient; jo maden 8 4 Fuck 
e und 6 Daninzreikn (ER). 
eit, gut Gigenkgut, ds 

cite, Tat. sem mis il 
gr Leute, Cine =} 


Peute, D — 
Blattern — 
| ) bi 

—— 


für ſolche Kranke, Sc 


4 
Juti, die deta (Ela). 
Garden, wurd, at 


13. I 
sun, Gudenn, BEL, 






Gutteria, 1) Wafferleitung, Rinne. — 2) Die 
Kropffrankpeit; daher gutturosus, mit bem Kropfe 
behaftet, Durand. Ration. 7. 19. n. 3: 6. Isidor, 

utturnia, gutturis inllatio; b. Ugut.; gutturna, 
n bemjelben Sinne, unb davon gutturnosus und 
gutturnositas. 

Guttonarius equus, Paßgänger, tolutarius 
8* und vgl. Salmas, in Hist. Aug, p. 245 und 


— — orsÄdov, der Planet Merkur 


Gutwerdung, Bürgſchaft (wie man noch jept 
ſagt: „für etwas gut fein,“ als Bürge für etwag ein« 
—— im Receßb. d. Sächf. berhofger. an. 


Gutwilligkeit, Güte, ein freiwilliges Ges 
fpenf, eine Steuer, die als freimilliges Geſchenk ges 
5 wird, lat. bonitas, Marten. Ampl. Coll. L 

267. Bol, Bonitas. 

Guttosus, arthritiſch, mit Gicht behaftet, Mar- 

= Ampl. Coll. VI. 1008; Act. SS. Jun, IL 
2. 


Guttur posterius, anus, Act, SS, Jun, IV, 
1106. 


Gutturna, gutturnia, f. Gutteria. 

Guger, Bugler, Bittfieller, Supplicant, Bett 
ler ( Iriſch u. ©d.). 

Guvia, cauterium (Isid. Orig, 19. 19). 

Guysa, gysa, Form, Gefialt, Art und Weiſe, 
Knyghton an. 1388, das deutſche Wpfe, vgl. Graff 
I. 1073. 

Guzeln, betteln (Sch). 

Gwaldus, Bald, f. Gualdus. 

Gwalstowna, Hinridtungsplag, Leg. Henr. 1. 


Angl. c, 10. 


410moieX.), pe? olersegenesse, 
ylen, geilen, unanfländig oder gierig bitten 
(Murner Gern), es vr. 

Gyler, Bettler. Bol. Geiler. 

Öplgen, Aegidius (Rönigsp. p. IID), f. Gil— 
gen. 

Gpmme, Gimme, gemma. 
Gymvas, für gymnasium, Ort zu ben Spie · 
len der Alten (Jo. de Jan.), 

Gymnasium, gimnasium, 1) Bab, Badeanſtalt 
(Gl. Aelfr), — 2) Kofler, asceterium, Bigand 
Ar. 2, 3, S. 397 u. 338. a. 1249 Schluß: mActa 
sunt hee A, d. MCCXLIX in gymnazio Brakele;« 
an, 1279: »Nos ipsi contulimus aream Johannis ni- 
gri qui fuerat Bertmanni recipientes — aream in qua 
situm est gymuasium (nämlid im Dorfe Scher- 
vede) quod dicitur gelderhus.« Bermerfung bazu 
ibid. Bielleicht ift biefe Benennung Gelderhaus von 
dem alten Worte gilden Gahlen) genommen, und es 
mag jenes Klofterbaus beftimmt geweſen fein, darin 
die Kloſter -Gefälle einzubeben. In d. Vita 8, Ric- 
trudis c. 12: „gymnasium movasteriale.« — 3) Hör 
here Lehranftalt (Ambros.). — 4) In der alten Der 
deutung. ® 


Gymnologizare, exercere; Jo. de Jan.: „gim- 
mologizere, nude logui, vel nude ratiocinari,« 

Gynaeceum, genecium, genicium, ber ins 
nere Tpeil des Haufes, in weldem die Frauengemä- 
cher lagen; ferner die Öffentlichen und privaten Mes 
berbäufer, in benen bie Weiber arbeiteten, Papias: 
„genecium, textrinum graece dietum, quod ibi con- 
ventus feminarum ad opus lanilicii exerceudum con- 
veniat.“ — Gynaeciarius, Borficher eines Webe⸗ 
baufet, — Gynaeciariae aneillae, Dienerinnen, 
die Die Weberei zu beforgen hatten; fodann auch feile 
Dirnen, weil bie Gpnäceen eben fo eg waren, 
wie die heutigen Spinnftubeu, Regino de Eccl, dis- 
eipl. 2, 5; Coneil. Nannet, c, 19: Hund, Metran. 
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Gyro, giro, 1) bie Gehre, ein ſchräggeſchnitte⸗ 
nes Stück Zeug, das in Gewänder ——— wird, 
um fie an diefer Etelle weiter zu machen, Act. SS. 
Jul, IV. 666; Udalric. Consuet, Cluniac. 2. 11. — 
2) Schürze (DJ). — 3) Die Umgebungsmauern, 
Murator. III. 440; Marten, Anecd. 1. 649. 

Gyrofalco, gyrofalcus, girfalco, giro- 
falco, gerofalco, bie größefte und ſchnellſte Fal— 
fenart, nad Frid. Il. Imp. de Venat. 2. 4; Rymer 
It. 1071; Graff IV. 256. 

Gyrogrillus, Igel, Stachelſchwein. 


Gyrovagari, umberfhweifen (Jo. de Jan.); das 
von gyrovagatio, — Gyrovagi, umherſchwei— 
fende Mönde, Regula Bened. c. 1; Reg. Magistri 
ce. 1; Matth. Paris p. 49 551 cte. 

Gysa, |. Guysa. 

Gyſel, Geiſel, Guden II. 1110: „more obsi- 
dis, quod gysel vocatur.« 


Gyſelſchafft, ſ. Geiffelfaft. 
Gytic, geizig, gierig; Gytikeit, Geiz, Gier, 
Habſucht (Brandt Narrenid.). Bol. Geitikeit. 


H. 


H. wird nit felten in ch verwandelt, fo: 
Weihmwalfer, für Weihwaſſer; Ebenweichtag, 
für Ebenweihtag. Noch häufiger flieht h für ch, fo: 
rebt für recht; abten, für achten; frubt, für 
Frucht. — Mitunter wird vor ein mit einem Bofale, 
namentlih mit e, beginnended Wort nod ein h ge 
fegt, fo: berfannt, für erfannt; unberfolget, 
für unerfolget; berloffen, für erlöfen. — Mitunter 
wird es im Anfange eines Wortes auch vor L, R 
und IB gefest, fo Hlubewig, Hlotbar, Hhrabas 
nus, Hrudolf, hwer, hwen. — Werben deutſche 
mit H beginnende Wörter latinifirt, fo bleibt dage- 
gen das H mitunter fort, wie in alsbergum, armis- 
cara, andelangus.. — H als Zaplbunftab bedeutet 
200 (Ugut.). 

Haar, f. Dar. 

Haarhbammer, Haerhbammer, Hammer, wo— 
mit man die Senfe fhärft, Urtheile zu Sandwell: 
Da einer den erbfampf bat im felbe liegen, und 
jemand im felde daſelbſt plaggen oder beide meyen 
wollte, foll joweit von dem fampfe mit den plaggen 
mepen verpleiben, als ein baußmannsfneht — mit 
feiner rechten band under dem linferen beine mit eis 
nem haarhamer (die ältere Faffung bat baerhas 
mer) fchmithen fann. Vgl. Hammermurf. 

Habba, abbas, Mabill, Dipl. p. 549. 

Habben, fib vor Schwäde nicht auf den Füßen 
erhalten Fönnen; figürlih: „ein Teſtament ungehabbt 
u. ungeftabt,“ (Eftor $. 2907). 

Habe, 1) beweglihe Güter, den liegenden ®ür 
tern entgegengefegt (Schmid zum Bair. R. 5. 7. n. 
30; Toelner Hist. Pal. Cod. dipl. p. 104; Schött- 
gen et Kreysig I. 68). Fahrende Habe wird ber 
unfabrenden Habe (dem — Gute) entgegen⸗ 
geſetzt in Glaſey Anecd. p. 397. — 2) Waare, Ty⸗ 
rol. &-D. — 3) Porticus, Scheune, Speicher ıc., 
jeder Ort, der etwas enthält (bat), Sch. — 4) Ha— 
fen (Twing.; Manefje I. 164). — 5) Häfen, Ber 
ment (Friſch). 

Habelich, f. Häblich und vgl. Buwelich. 

Habellum, kabellum, wohl für gabella in d. 
Act. SS. Jul. V. 605, 

Haben, 1) eine Sade mit vollem Eigenthums— 
rechte befigen, Avemann, Burggr. Kirchb. Doc. 1% 


95; Mushard. Nobil. Brem. p. 133; Guden I. 1 
— 2 Wofür halten, Schwäb. 2br. c. 161; „man 


bat in fuir einen Dieb;* auch Manefje I. 8. — 
3) Sid haben an etwas, fih baran halten, Pez. 
— 4) Sid zu Einem haben, fih zu Einem hal 
ten (Ed). — 5) Sid an Einen baben, fih an 
ae (um fein Recht zu verfolgen), Stat. Aug. 


c . . 

Habenae, Schiffstaue (Pap.). 

Habend, ]) mit vollem Eigenthumsrechte be« 
fieend, befonders in Gantbriefen, Tengler Laienſp. p. 
145: „das — ber obengen. N. fein erben — an 
vorberürtem Gut wol habend wärn.“ Horn. Frid. 
Bellic. p. 87; Jung. Mise. IV. 44; Senckenb. Sel- 
11. 687; Wencker Usb. p. 232; Schöttgen et Krey- 
sig II. 668. — 2) Habende Gewähr oder Wäre, 
hbebbende Were, ber fefte und geficherte Befig der 
in unfrer Nugnießung befindlihen Sade, Richtſteig 
Lehnr.: „eyne bebbende were, bat id dat bu de nüt 
dar vth borefl,“ b. Senckenb. C. J. Feud. p. 347; 
Schottel, Sing. Jur. in Germ. p. 142 sq.; Grupen 
Antiqu. Hanov, p. 245: „vnde he de in brufende 
vpnemenden vnd hebbenden mweren hebbe.“ Ludewig 
V. 210: „und ich babe fie folder tzinſſe in epne ges 
rugliche nüglihe vnd habende Geweher gefegt.“ Mus- 
hard. Nobil, Brem. p. 133: „in ere hebbende egelife 
brufelife und rumelife Were, fo men vryge Eruegü— 
der in Were und Befittinge van rechte plecht to la— 
tende.“ — 3) Habenbd, befigend, reih (Sch.). 

Hahentes;, Habende, Reiche, Bornehme, Ange 
fehene, Monast. Angl. I. 100. 

Habentia, -ae, das Haben, das Befigen von 
Reichthum, der Reichthum (b. d. heil. Yuguftin, con- 
tra Faustum lib. 20; Marten. Anecd. Ill. 1150). 

Habere, 1) mit folgendem Infinitiv: müffen, fo: 
habere jurare, ſchwören müffen, zu ſchwören baben 
(Capitular. Iib. 1. e. 61); Luithpr. Leg. 108. 1: 
„ego tibi facere habeo bonitatem — —; feri eum 
adhuc, nam si non feriveris, ego te ferire habeo.- 
2) Habere animum cum aliquo, ed mit es 
mand balten, Murator, Antiqu. III. 1200. — 3) Ha- 
bere personam, Nüdfiht auf die Perfon nehmen, 
parteiifch fein, Acher. Spicil. IX. 13. 


Habere, habentia, Befig, Habe, Reidr 
thum. 

Habergellum, habergetum, f. Hals 
bergna. 


Haberguilte, Einkünfte vom Hafer, Haferge- 





Cum fein Reit zu vera 8) 


DT ETWAS ENEIGESNEEEEED ED ⏑⏑ —⏑— Ç 
bravii Biſch. v. Ofmüg Hist. Boiemica 1573 in 
Wohlbrück Lebus L 560: »„— quod ipsorum etiam 
principum, ille (sc. Valdemarus illegitimus), ut ipse 
dicebat nebulo, mentes oculosque adeo habetaret, 
ut nec judicium, nec veritas apud eos valeret.« 

Habezil, Ruhepunft (&4.). 

Habbaft, apa eig, babenb, befigenb, einer 
Sache mägtig, Müller Reihötagsth. Eröffn, p. 119. 
$. 29: „mit babhafter Hand vnd gichtigen Mund.“ 
Länig Cod. dipl. Il. : „bie — Summa — ber 
nügin, * habhaft gemacht.“ Auch Meichsner, De- 


Habig, 3) wohlhabend, Stat. Colm. 26. 18. 
Bol. Habend. — 2) Heftig, ärgerlich, zornig. J. 


Solodur. p. 173 (S4.), aud bewig, beftig 
(Schilt.), 

Habilamentum, Kleidung, Gewand (Ry- 
mer). 


Habilimentum, SNriegsapparate, aller zum 
Kriegfübren erforderliche Apparat (b. engl. u. franz. 
Säriftitellern). 

Habilis, 1) gewandt, anftellig (dappenberg n 
biſch. v. Brem. p. 39). — 2) Pallend, probat (D.). 
— 3) Falfche besart für stabilis in e. Uhf. Kaif. 
Eonrads von 1138 in Tolner. Hist, Palat, Instr, 

. 40. 
r Habilitare, 1) in ein Amt einfeten, Acher, 
Spie. VL, 250; Coneil, Hisp. IH. 649; Rymer VIII. 
510. — 2) Befäbigem, zu etwas geſchickt machen, 
Rymer Ill. 34; Marten. Ampl, Coll. in 1219; VII. 
207; Bullar. Carmelit. p. 123 (D.). — 3) Dird- 
führen, zu Ende bringen, vollenden (in franzöfifcpen 
dr.) 


r.). 

Habilitas, 1) refectio, ornatus, instructio (D.), 
Marten. Anecd, Ill. 35. — 2) Habilitates con- 
ditionum, bir Entwurf ber Bedingungen, ober aber 
Otlsnsnheit Yis MHodinaunaan Lolieulialien Mirscdın 


adıtması, geringere Präbendbarien an ben as 
thebral«e ober Eollegiatfirchen, Mirmeus Il. 1341. 
Auch folde Geiflihe, bie feine Präbende befaßen, 
aber ben Kirchendienft in einer Rirhe gegen gemiffe 
berfömmliche Geldabgaben beforgten (D.). 

Habituatio, 1) Kleidung, Act, SS, Jul. II, 
425. — 2) Die Anfegung des geiftlihen Kleides, 
geilice Einfleidung (Schramb. Chron, Mellicens, p- 


Habiturium, f. v. w. Habitantia n. 2. (Mu- 
rator. Antiqu, IV, 559). 

Habitus, 1) regularis, Moftergewand (Addit 
3. ad Capit, e. 52), au H. religionis (Capit. 7, 
338 in Addit. 4. c. 88; Capit. Caroli ©. tit. 7. n, 
67), habitus religiosus (daf. tit. 27. n. 8), — 
2) Die fih für den Geiſtlichen geziemende Tracht 
(Addit. 3. ad Capit, c, 109). — 3) Habitus sanc- 
torum, Möndspabit. — 4) Habitus allein, die in 


‚ bie Moͤnchstracht Cingefleideten, Act. SS. Jul, V. 
‚ 601. — 5) Habitus, fälſchlich für Ambitus, im 


Monast. Augl. 1. 25, — 6) Habitus für Abitus, 
in Eckehard. Cas, S. Galli b. Pertz p- 9. 

Habra, Magd (Aelfr. Gloss.). 

Habughunt, Hapihunt, Habichthund, cania 
acceptoricius (f. d.), qui cum aeccipitre vena- 
tur (L. Bajuvar. ed. Herold, c. 27, $. 6). 

Habuncolus, für avunculus, Mabill, Dipl. p. 
479 in e. Urf. Ehildeb. v. 697. 

Habunda, habundantia, Ueberfluß, abundan- 
fia (Kennett. Antiqu. Ambrosd. p. ; Mabill. 
Dipl, p. 550). — Habundus, reichlich, im Leber: 
lu, Ratbert. de Cas. S. Galli e. 11. 

Habus, Oadec, exilis, splendidus (Suppl. An- 
tiqu.; vgl. Scaliger. Epist. 334). 

Habyse, in Mencken Ser. I.: „plures de or- 
dine habyse,« wo nah D. abine zu lefen if cund 
barunter Prieſter nad Luccas Gap. 1 zu verfichen, 


— ⏑ pRar Tee: 
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extra Coloniam duci et ad duellum provocari jussit 
et devictis eis judicium de eis fieri mandavit.“ Aud 
Hechte, Hechtniſſe, in den alt. Baunſchw. Gef. 
b. Leibnitz Ill. 440; Ordinarius ber Etadt Braun- 
ſchweig c. 94: „od ſchall He [de fronebode] be lüde 
angripen, vude be vorwaren in des Rades Hechte.“ 
Altes Füb. N. b. Westphalen Ill, 656; Stader Stat. 
b. Senekenb. Sel. VI. 371. Bal. Hafdte. 

Hacht ding, für Achter- oder Afterding, fe 
eundäres Gericht, Becman. Anhält. Geſch. T. U. P. 

ıp-7l. 

Kanten, badtin, verbaften, in Haft halten, 
Lacomblet Ar. IE. n, 115. Urf, v. 1262: „Inde ins 
fal niemanne unfchuldegir anefpreggin, fumerin ofoe 
hachtin umbe die fcoft, die ein andir hait gemacht.” 
Aud in Lünig Spic. Eecl. I. Fortſ. p. 589 

Hachtzoll, Hachdohl, Kangzoll, Abgabe für die 
Fifchereigerechtigfeit, Lünig Spie. Ecel. Cont, L p. 
1172: »fiscum et theloneum de piscatione — in flu- 
mine Isala, quod vulgari numero [nomine] hachdoll 
dieitur.“ 

Hade, Hägler, Hader, Krämer, Kleinkrämer 
(Brifh). i a 

Haden, Hoden, Streithoden, eine im Mit: 
telalter gebräuchliche Waffe (Sch.), in Faldners 
Turnierbuichlein p. 75. 92. 101. 

Hadenbufje, Hafenbühfe, Schannat. Client. 
Fuld. p. 368. Hadenmörfer, Hafenfanone (Fri). 
Hadenfhügen, mit der Hafenbüdfe bewaffnete 
Schützen, Musfetiere (Friſch). 

Hada und hadagium, ſ. v. w. Hida und Hi- 
dagium (Blount Nomolex.). 

Hadeln, f.v. w. Hadern, Lumpen, Manefje 
IL. 177. 

Haderabt, ber in Folge eines Zwiſtes Abt 
wirb (Tſchudi Schweiz. Chr.). 

Haderbud, die Pifte, in welche die Proceſſe ein: 
getragen werben (in Nürnberg). 

Hadered, Schellfiſch (Griſch). 

Hadergericht, —— das Gericht, vor 
welchem perſoͤnliche Zwiſte und Iniurien verhandelt 
werben, z. B. in — das Fünfergericht, Hoen- 
nii Chron. Coburg. p. 101, 

Haderhaft, haderiſch, zänkiſch. 

Hadermann, Habermeg, Haderkatz, fireit- 
ſüchtiger Menſch (Keyſersb. Poſt. L 13 und 


riſch). 
— — Zwiſt, Streit. 

Hadertag, Haadertag, Gerichtstag für per— 
ſönliche Zwiſte und Injurien, wofür in einem Ver— 
trage v. 1487 in Kreifig Beiträge IV. 447 3. B. 
der Sonnabend jeder Woche beftimmt wird, 

Haderunga, das Anfehbn der Perſon vor Ges 
richt, Parteilicpkeit des Richters für vornehmere Per- 
fonen, in d. Leg. Ethelredi. — 

Häbig, hevig, hebig, innehabend mit Eigen 
thumsrecht, eigenthũmlich beſitzend, Soeſt. Etat. $. 3: 
„Güther, da men bevig vnd börig ſitzet.“ Ulm. Stat. 
v. 1579. P. 1. tit. 4. $. 1: „mit Yeuten oder varens 
den Gütern, daran fic hebig fepen.“ 

Häblich, heblich, hebelich, 1) eigen, eigen- 
thümlich, Klingner Dorfs und Bauernrecht I. 174: 
„ſetzen — Wilh. v. H. — in eine hebliche vnd core 
periiche Gewalt vnnd Gewehr [sc, bes Dorfes J.“ — 
2) Für Hausbäblid Ci d.. — 3) Häblich, ſich 
auf die Habe beziehend, ſächlich, dinglich, jo häbli— 
ches Recht, dingliches Recht; häbliche Forde— 


rung, actio realis (Wehner und Bayr. Ger.⸗O. v. 
1520, t, 3. art 7). — 4) Häblid, mit feſtem 
Wohnfig und Hausweien, Lünig R.-@. P. S 
Cont. IV. P. 1. p. 486: „Wer nicht baulid vnd 
heblich figet in Städten fletiglih, daß niemand ben 
fol für ein Burger haben vnd verantworten.“ Wen- 
cker. Usb. p. 143: „Die follent ſich alle bumeliche 
vnd babelihe in diefelbe vnſere Stette fegen.“ Idem 
de Pfalb. p. 168: „Burger oder Gebure, die ba bes 
belich, ſeſſpaftig vnd wonhafftig daſelbſt figen vnd 
huſſelich daſelbſt wohnen, zu Buͤrgern dofelbft vffneh⸗ 
men.“ 

Haeccedora, haccedoge, cantiones in carmi- 
nibus (Pap.). 

Hädie, f. Häkſe. 

Haecjteen, Bernftein, succinum (Kil.). Bergl. 
Ageftein. 

Häfften, verbaften, in Haft nehmen oder hal« 
ten, Sreiturg. Stat. v. 1520. tit. 3, 

Häge, bege, hager, bürc (Friſch). 

Häge und Friede, durch den Bann beſtätigter 
Friede und Sicherheit des Privatbefiges; fo wirb 
nad dem Friedländ. R. (b. Westphalen I. 2075) 
über ein verfauftes Haus und But „Hege vnd Friede 
gewirdet.” 

Hägeding, Hegeding, gehägtes Gericht. Bol. 
Hägergeridt. 

Dägemal, Heyenmal, Heymal, ein über 
Landjtreitigfeiten an dem beftiimmten Gerichtsplatze 
ent Gericht, Grasshofl. Antiqu. Muhlbus. p 

; Rlingner Dorfr und Bauern-R. Il. 14 £ Nah 
Grasshoff bisweilen aud das Territorium felbft. 

Hägen, begen, 1) im Allgemeinen mit einem 
Zaune umgeben, einfriedigen und gegen Angriffe und 
Verlegung fügen. Sodann 2) die Sicherheit eine 
Ortes x. durch den Bann beftätigen, Gonftit. Kurf. 
Aug. v. Sadjen v. 1584: „onfers gehägten vnd bes 
friedigten Wildbretd —.“ Grasshof. Antiqu. Muhl- 
hus. p. 114: „bahne vnd hege id euch — einen ewi⸗—⸗ 
gen Frieden — — Sothanen Frieden nun banne vnd 
bege ich euch —“ — 3) Das Geridt bägen, 
daß Gericht dadurch für eröffnet erflären, daß es ale 
unter dem Banne des Königs ſtehend exrflärt wird, 
das Gericht und deffen Unventeglicpkeit unter Könige 
Bann ftellen; fo: „Er fol fomen in bie gebogitte 
Dingkbank.“ Müller Neihstagsth. p. 492: „an ep⸗ 
nem gebegten gemadten Stat» Gerihte —.” Reform. 
bes Dithmarſ. Rechts v. 1559. $. 5: „dat Gerichte 
— hal — dorch den Baget geheget vnd gebannet 
werden van Gades wegen, darnab van Vnſern we» 
gen, alle der Landförften —“ Bgl. auch Leibnig 
Ill. 518. n. 100; Mascov. Notit. Jur. Brunsv. Ap- 
pend. p. 52 sq. Yat. judicium corroborare banoo, pla- 
eitum sententialiter confirmare, judicium instaurare, 
conlirmare, bannire, premunire ac constituere (Jo- 
hannis Rer. Mogunt. I. 523; Buder Samml. von 
Urt. I. 439; Grupen Orig. Pyrm. et Swalenb. p. 
117; Becmann. Hist, Anhalt. I. 550; Scheid vom 
Adel p. 330; Leibnitz U. 814). — 4) Hägen, 
begen, überbaupt auch: fhägen, in Obhut nehmen, 
bebüten, Hontheim IH. 314. 

Häger, Deger, D Befchüger, Anal. Hass. VI. 
ld. — 2) HDäügere, hegeri, hegermanni, 
Bauern mit Tchngütern, im Braunfciw,»Lüneburgis 
ſchen, vgl. Goebel de Jure et Jud. Rusticor, e, 8. $. 
7. p. 218. In e. Urf, des Gr. Symon von Daffel 
v. 1322 werden fie ald Bauern bezeichnet, die man- 
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tirende Secte. — 2) Die Beihuldigung der Rebe 
rei, Berfegerung, Ludewig VI. 152. i 

Haeretici, nad) Pap., qui de Domino vel cre- 
atura, sive de Christo vel ecclesia prava sentiunt, 
ac dehine conceptam novi erroris perlidiam pertinaci 
pravitate defendunt. Gl. Isonis;: „Haereticus, qui 
sectam suam colit,“ Auguſtinus nennt haereticos 
diejenigen, die aus irgend einem ſelbſtſüchtigen An« 
triebe falfche und neue Meinungen annehmen und ver 
breiten. Matth. Westmonast. an: 1253: „Haeresis 
est sententia humano sensu electa, scripturae sacrae 
contraria, palam edocta, pertinaciter 'defensa: haere- 
sis enim graece electio est Iatihe.- — 
cus vestitua, ber fich öffentlich zu einer ketzeriſchen 
Lehre oder Secte befennt, perfecti haeretici vel ve- 
stiti im Coneil, Biterr. au. 1246. Bon biefen offen" 
baren Kegern unterſchied man die haeretici' cretliti, 
die der Kegerei Berbädtigen. — Haereticus hae- 
reticans, Sectenführer, Kegeroberhaupt (D.)- _ 

Haeretizare etc., f. Haereticare, 

Härm, Hermelin, Deffnung zu Stumm (Tyrol): 
„tem ift verpoten der gräb haß, der härm, daz rebr 
buen u. die vifpwaid in ben merzen ·“·· 

Härren, für Hären, Neg aus härenen Echnü- 
ren zum Bogelfang (Friſch). 

Häs, Häß, Kleidung, Defnung zu Langenerchin⸗ 
gen (Thurgau): „Od ain bofjünger abgienge fraw 
oder mann, dem gottohouß werben das beit hopt 
unnd fein häß, ob er zur külchen und ze hamgar— 
then goth, hette er aber unberatben fün, bie nit 
san beiten, die folten des retters häß behe— 

en.“ 

Haesimenta, latrinae, Andr. Monach. Vita Ot- 
tonis Ep. Bamberg. 1. 44. Bgl. Aisantia. 

Haesitantes, Eutychianiſche Steger, Leontius de 
Sect. Act. 6 et 7. 

Häg, Häher, in Brandt Narrenfdh. e. 46 und 


Häuslid, hufelich, heußlich, Tat. mansiona⸗ 
rie (Rudenbeder Heſſ. Erbyofämter Doc. p. 17). 
Häuslich figen, Domicil und feften Wohnfig ha— 
ben (Schilt. ad Königsh, p. 807; Wencker Usb. 
Cont. p. 34; Lünig R.A. 3 Spec, Cont. Il. Kortf: 
p- 115; Jung. Mise. L 206: „ehlih gefeffen vnd 
beußlich vnd hoflich [heblih? oder mit Haus und Hof 
anfeffig?] gewond —”). 

Häuslein, Huifel, Abtritt, 
fereb.). 

Häusler, Häuffeling, noch jegt Häusling, 
Dorfbrwohner, der zwar ein Haug, aber fonft feinen 
Grund und Boden befigt, Garpzov. Zitt. Chron V. 
178; Ludwig J. Client. p. 316. — Auch Jnquiline, 
Stat. des Herz. Heinr. Jul. für die Heinrihftabt zu 
Wolfenbütiel P. Il. $. 19: „wer einen Häusling 
ober einen zur Miethe in fein bewohnendes Haus 
nimmt —.“ 

Hafe, für Habe, 

Hafehoff, Hofzut, ein dem Rittergute zind- u. 
dienfibares bãuerliches Gehöft, Fidiein I. 277: „— 
erloue mynem manne Peter Hannemann —. bat be 
— eyn halff ſchok groſchen landeßweringe ierlife 


latrina (Rey 


Rente unde tynfe vorfetten unbe vorfopen mad) upp 
den hafe hoff to Frederikstorpp —.“ 

Hafen, Haffen (plur. Hevene), Topf, Koch— 
topf, Deffnung zu Dauer (Zürih): nah Füſſlin im 
Hamburg. Magazin Bd. 12. €. 154 f.: „Mebr fpres 
ent die Hofjünger, weller bie zu ber helligen E 
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lummt, der ſol einen Meyer loden u. ouch ſin Frou⸗ 
wen, da fol der Meyer lien dem Brütgum ein Haf— 
fen, da er wol mag ein Schaf in geſieden, ouch fol 
der Meyer bringen ein Fuder Holg an das Hochzit, 
oud fol ein Meyer u. fin from bringen ein Bierten« 
tel eined Swinbachens (Spedfeite v. einer Bade) 
u. fo das Hothzit zerget, fo fol der Brütgum den 
Meyer by finem Wip laſſen Liegen bie erfe Nat 
oder er fol fy Löfen mit 5 ß. 4 Penn ‘ 

Hafentuch, Wiſchtuch (Sch.). N 

Haferbann, eine Haferabgabe, Ludewig IV. 
226: „quaslibet obventiones, scilicet losunge, uiber- 
vanch, grammlos, noctürnos dolos, haferban in prae- 
diis suis et personis ofliciales ecclesiae exeqwan- 
tur,# ' 

Haferei, Haverei, Averey, Hafenzoll; Schifr 
ferlöhnung; Entſchädigung für Schaben zur See, und 
für’ Beibülfe zur Rettung eines Schiffes (Schilt., 
Friſch, Eftor $. 4376). i 
‘ Haffne,' nad Ludewig XII. 187 soeietas homi- 
num, qui tenentur servire navibus (im Dän, R.). 

Haft, Hafft, Jemandem verpflichtet ober ver- 
bunden; ferner: in Haft, verhaftet. Sodann: mit et- 
was A pay (Maneffe I. 199. 

Haft, außer den gewöhnlichen Bedeutungen auch 
usucapio, possessio (Wacht.). Ferner das Recht, Zer 
mand in Haft zu bringen, Arreftationsrecht, Alsat. 
dipl. n. 980. 2 ae 

Haften, aud für verhaften, imbaftiren (Friſch 
r © 
ſchichtsf. II. 306: „ein viertel am wein zebenden auf 
den haffter zu Kuirnach.“ 

Daftepfennig, Haftgeld, Handgeld, au 
Ding- und Gottespfennig. 

Haftig, an jemand ober etwas haftend, fo im 
Richtſteig: „eyne hafftige tat das fy eynem manne 
alfo zeugebafftit ift ab i8 im zcu der hant clebit —“ 

Haftung, Hefftung, 1) Das Haften. — 9 
Verhaftung, Schöttgen und Kreyfig II. 68; Lünig 
Spic. Sec. I, 1629; Tſchudi Schweiz. Epron. IL. 648: 
— 3) Handgelp. 

Haftunna, ein gewiſſes Ackermaaß, Tradit. Fuld. 
1. 12: „donamus, quidquid in Vritorphe proprietatis 
habemus, exceptis vero haftunnis, et uao manci- 
pio —.* gl. Hobunna unter Huba. 

Hag, haga, haia, Zaun und alles, was durch 
einen Zaun, eine Hede oder jonft umfrievet und abs 
geichloffen ift, daher au Haus, Hof, Gerichtsſtelle 
eingefriedigte Aeder oder Wiefen, Wall ꝛc. Maneffe 
ll. 156; Rer. Brunsvic. Ill. 358; Heideri Ded. Lind. 

786. (Auch Friſch). Gehäge, eingehägter Plag- 
— im Monast. Angl, I, 273: „quod totam dic- 
tam placeam — includere possint fossata et hago.* 
Evdann Kreis, Difirict, Monach. Sangall. de Reb. 
Caroli M. lib. 2. c. 2; Albert. Stadeus. an. 768. 
Haia, haya, heia, in Capit. Caroli C, tit. 34; 
Blount Nomolex. Angl. ex Bracton, 2. 40. $. 3. 
Haycium, haici, Monast. Angl. I. 722 und 916. 
Davon heyare, hawyare, umjäunen, einhägen, 
Fleta 2. 48. $. 3. — Haybod, heibote, hedg- 
bote, das Nedt, das zu Zäunen erforderliche Holz 
zu bofen, Monast. Angl. II. 134. 262. 574; daſelbſt 
ill. 633: hoybold genannte — Haga, Hay, 
haia, hagia, eingehägter Wald, Gebäge, Urf. v. 
1217 in 6 Bde. von Acher. Spicil.; Fleta 1. 24. $. 
8; 2. 41. $. 15; Matth, Westmonast. an. 1260. — 
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vgl. Hägen. — Zudtitier, Weisth. v. Großfems (Es 
faß), $ 7: „Soberme von den fehfüttern fol man 
han eber u. oe, das ift ein bagen oter ein pfar.« 

Hagenothen, Teilhaber an einem: Hag, an eis 
ner Baldung, Holtding zu Hofthufen (Osnabrüd): 
„Darup erfandt wan daer maeß ip, moge be [de 
boltgreve] dann driven dertich fwine u. einen beer, 
tho dem das men up luttcken vaftelanende ben bolts 
—* wife eine boefen gelich ben andern bageno- 

en.® Is 
Hageſtolz, Hofferolz, Haueſtolt s, ein 50 
ober GOjähriger Epelofer, der eigen Haus und Hof 
hat oder der doch von ber väterlichen Familie unabs 
Zeig Ich, Bothonis -Chron. Brunsv. piet. ad an 

; ri Specim. J. Germ.: 1. 12 sq.; Witzen⸗ 
mũhlengericht an, 1570 in Mascov.' Notit. Jur. et Ju- 
die. Brunsv. Append, p. 2; Privileg. Herz. Heinr. 
Jul. v. 1606 in Kress. de Jure tolz. Diss. I. 
p: 119: ferner daf. p. 1922 und 1 (Sanefolt 
mb Honefolte); fendorf. Obs: Jur. L. 30. — 
Jus hagestolziatus, das Necht, 'die Güter eines 
verftorbenen Hageftolzen in Ermangelung von Aſcen⸗ 
benten binzunebmen, fo in d. Delfburg. Probfleps 
Ordn. im Fürſtenth Wolfend. v 1561. — Im Open: 
wald galten alle Epelofen über 25 Fahr für Hage⸗ 
ſtolzen (Sch.). 

Dager x., ſ. Häger. 

Hagerding, f. Hägerbing. 

Dagerleute, f. Häger. 

Hagetzyde, Hochzeit, Feſt, Guden MH. 1215. 

Haggras, Gras, das gebauen oder gemäht 
wird, um Heu zu werden (Friſch), vielleicht eine eins 
gehägte Bicfe. , 

agiologium, Berzeihniß ber Heiligentage und 
efie. 


Hagiosiderum, eine hängende Eifenplatte, bie, 
mit einem Hammer geſchlagen, ſtatt einer Glocke 
diente (Hofmanni Lex.). 

Sagſchau, Befihtigung der Zäune und Heden, 


Haimen, heimiſch machen. 
A Haimesucking, f. Hamsoca und Haimfus 
en. 
Haimgart, der zum Haufe gehörige Garten, 
Ludewig IV. 151: »ortas eg aa A qui 
i communi vocabulo; nuneupatur.“ S. Heims 


gart, ori 
Haimhaldare, heimholen etwas abhauben 

lommenes, in engl. Gef. f * * 
Haimſteuer, Haimſtuir, Ausfteuer, Mitgift, 

—— Comm. pro. Hist.; Alherti I. D. Austr, p. 


Haimſuchen, haimſuochen, 1) den Hausfrier 
ben flören, gewaltjam in ein fremdes Daus eindrins 
en, Munchn. Stadtr. art. 13: „Bom. haimfuocen, 
Waer auch, daz aincr den andern andlagt, er hab 
in haimgeſuocht mit gewaffenter hant in feinem haus 
u. bof, ker er bes am laugen, fo fol er img pezzern 
mit 5 lib, den.;“ art. 275: „Umb baimfuoden Swer 
ben andern baimfuocht vor feiner. baustür naechner 
dann ſiben ſchuoch fand, da er weſenleich inne if, 
mit worten oder mit werden, ber geu dem richter 5 
pfunt 4 pfenning, u. dem, den er haimgeſuocht hat, 
als vil.“ Bol au bie Stelle aus dem Bacharacher 
Weisth. unter Dornfioßen, Senckeuberg Visiotes 
p- 299, Jura ciritatis Brunensis in Moravin an. 1243. 
$..3: »De homicidio quod dicitur haymsuche vel 
notwer. Quicunque alicui de homicidio vel de inva- 
sione domus, hoc est haymsuche, vel de quocungue 
reatu consimili culpaverit, prius met secundus juret 
coram jüudicio,. quod nec invidie nee. inimieicie cause, 
nisi. de culpabili congueratur, quod si non lecerit 
ipse querimonle sive renunciabit coram judicio, quam 
coutra respectum habebat.- Bal. Heimfuden — 
2) Deleidigen, Mündner Stadtr. art, 276. „If 
aber, daz jemant ainen frömden man oder ain frauen 
in ain: frömdez haus, daz ir nicht ift, eb er im tuot 
innerhalb der haustür mıt werten oder mit. werden, 


AU. ame an 


| bay er nit tuon fol da hat er in haimgefugt.” — 
rn, ug A m. 4 “at dam — ——— 
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Waldungen und ber Bauern, welde Waldantheile 
haben (5.). 

Hairbanoum. f. Herebannum, 

Haired, hert, hird, Hirſch Cin engl. und bän. 


rf.). 

Hairo, Reiber, Act. SS. Aug. III, 

Haisellus, aus Weiden arlodtene Thür zum 
Berfchließen ber Eingänge zu ——— Aeckern, 
Wieſen ıc. (Ordin. Reg. Frane. V. 5 

Haistaldus, in Heisterbac. eg Prum. bei 
Hontheim H. Trevir. I. 664: „Haistaldi, id est, qui 
non tenet a curia haereditalem; quia communionem 
babent in pascuis et pratis nostris,- imo der Heraus 
ger bemerft, es feien Haushälter, Hausgeſeſſene, 

ingeſeſſene gemeint, die ihr Erbe nicht als Lehn 
(non a curia), fondern als Allod hatten, und eine 
Gtellung zwiſchen Freien und Hörigen eingenommen 
zu haben ſcheinen. Wahrſcheinlich aber find Haistaldi 
gleihbedeutend mit Hageftolzge, ehelofe Bauern, 
die fein Lehn befapen und für Lohn und Sold dien: 


ten, Senn bei Grimm p. 313 und 484. Bol. 
auch Graff IV. 762 

Haisterahandi, mit baftiger Hand, L. Alem. 
tit. 10: »Si quis in curtem episcopi armatus contra 
legem intraverit, quod Alamanni haisterabandi [ed. 
Heroldi: „baisterahanni“] dicunt.« In d. Constit, 


Frid. Imp. lib. 2 flebt dafür »Zitterhand, id est, ca- 
lida mann.“ I, Baluz. ad Capit. p. 1002; Graff 
IV. 1062, 5 Asto animo. (Schilter liest hau- 
steranni, 9. Haus und flören, den Hausfrieden fid« 


ren). 
Haistria, Buche, Hainbuche, in Niederfachien 


jegt: Heifter. 
En ee w. Atta, Bater (bei den Frie⸗ 


en). 

Hake, haked, hakedus, gefalzener und ge 
teodineter Fiſch (in —* Schriften, Spelm,). 

Hakeneius, hakenetus, Paßgänger, Rymer 
Vil. 27 und 124. 

Hal, Haal, Hael, Keſſelhalen CFrischlin.). 

Hala, halla, 1) eige ntlich ein mit einem Dach 
von trodnen Zweigen (Challis) bebedter Pag, for 
dann: Halle, werin bie Gemeindbeverfammlungen 
attfanden, Berfäufer ihre Waare feilbielten (daher 

: »hallo, taberna, domus mercium, forum rerum 
—— “ Marten. Anecd. I, 1011: »in hala Bur- 
— n qua panni venduntur“). Sodann 2) Haus, 
tt bung, Pallaſt, auch Gerichtshalle. S. ferner 


— hircosus, olens (Pap.). 


Halares, /rwswv rafıapxos, alares equites 
(Suppl. Antiqu.). 
Halb, Halbe, Halp, Seite, Theil, Gegend 


(Dttfried, Sächſ. Yandr., Iſid.), noch jegt in Nieder 
fachfen: „up de Halbe gahn,“ auf bie Geite gehn; 
„linke Halbe, rechte Halbe, über die Halbe bringen,“ 
ıc, Daher auch das hochdeutſche „allentbalben.” 
Halbbauer, Halbmann, „der ein ftudf lands 
um die helffte baut“ (eolonus partiarius, Frifd). 
Halbberg, ein Weinberg, den cin Winzer zur 
Hälfte bebaut (Fr.). 
Halber Chriſt, 
1482.). 
Halberc, halbergellum, 
unter Halsberga. 
Halbeigne, ein Stand, deffen Dittglieder in der 


cathbeeumenus (Vocab an. 


halbergium, ſ. 


Mitte zwifchen frei und unfrei landen, vgl. Brecht 
de servit, J. P. p. 148. 

Halbergaria, f. Hereberga. 

Halbfaften, font Mitfaften, der Sonntag 
?ätare, Schannat. H. Ep. Worm. R — p. 
213; deſſen Samml. alt. hiſt. Schr. p 

Halbfriſch, semiſtiscinga (f. — Me- 
trop. Salisb. Ill. 319: »solvit 2 anseres, um s4- 
gin. fronchuse 6, 2 halbfrisch, vel 16, den. — 6 
pullos, 2 anseres — porcum sagioatum, 2 halbfrisch, 
vel 24 den.“ 

Halbhuber, dur dimidium manerium erffärt 
b. Herrgott Il. 455. Der „halben Hube” wird ent» 
seenacha Di die „Daupthube”, huba integra, domini- 
ie Beisiepen, in Straßb. eine Pacht auf 9 Jahre 
Halbmann, 1) Gaftrat (Fr.). — 2 Ein Eins 
wohner, ber nicht das volle Bürgerrecht genießt, 
(Lyocker Decis, 3W; nad Friſch? incola partia- 


rius). 
Halbpferd, Walla verfäpnittenes Pferd 
(Straßb. Rd. Schilt, II. 9 6). . . 
———— Ag? — Ranges, Schilt, 


Comm. J. F 37; «. 21. p- 739. Dur 
sn — fonnten fie fi zu wirklichen Rit- 
tern, ar ka Hertii Comment. 
et 


P- 

—7 Halbſchicht, der halbe Theil, die 
Hälfte, Alsat, dipl. n. 960; Hontheim Il. 460. 
* — polta (Schilt. aus einem alten 

o 

Halbwinner, Halfwenner, in einer Fülich« 
Bergjhen Urf, v. 1337 in 2ünig Coll. v. d. mittel- 
baren Ritterf. I. 1177: „dat wir ihre Halffiwinnere, 
bie,op ihren eigen Goiden figen, vngeſchat [unbe» 
fchagt] füllen laffen, id en wäre dann Sache, bat dies 
feive Halffwinnere einig Fagtguyt off ſchaßgoidt hed⸗ 
den onder und leggende, tavon follen diejelve Halff« 
winnere vns dienen vnd doin na Anzahle des vorfchr. 
Goig glih iren Naberen.“ Weisth. v. Borne: „Item 
enih Halfwenner, der in die XIIII Eirfpelen wont, 
ende met hunne naburen gein berfcapie bebben en 
wolden, fullen afgefloten worden toter tijt tou, bat 
ſy gemoet fin mit die naburen Tief ende leet te lij⸗ 
den.” Vielleicht was fonft Halfwarig if.“ 

Halbworter, Halpmworter, der eine halbe 
Wort (f. d.) befigt, Glafey Anecd. p. 374: „fo has 
ben wir denſelben Spital, mit Hofleuten [die eine 
ganze Wort haben?), Dalpwortern, vnd allen anbern 
bie in ben fpital geborig fein, vnd mit allem gut — 
in onfern, vnd bes Reihe ſchirm, frib vnd geleit 
— empfangen;” p. 375: „und borezu daz fie, ir 
bofleut, vnd Halbworter, frucht zu ir narung malen, 
wo jie wollen.“ 

Halcidia, 
Pap. 

Halen, beblen; balinge, heimlich (Arifh); ba« 
lenz, verbeblten es. 

Halenses, Haleri, f, Hallenses. 

Halesone, — Vergleich, Consuet. Ar- 
kens. an. 1231 (D.): »si convictus fuerit de hale- 
sone infra villam data vel accepta, tres libras emen- 
dabit.“ Consuet. Turnens. (D.). »quicumque fece- 
rit concordiam celatam, id est halisona, emendabit 


Benennung einer Schlange, bei 


| comiti 3 lib.- Bal. Salfüne, 
| 
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HAalfehang alias halsehang, Name einer 
gewilfen Buße, in e. Ch. Kanuti de Forest. c. 14. 

Halfkinig, Halbfönig (Spelm.). 

Halfffüsten, Halbgefhwifter, von Süsken eis 
gentlid Schwefterhen, dann Geſchwiſter überhaupt. 
Siebenhardenbeliebung -v. 1426 $. 4. Richthof ©, 


578: „tem wor halffiüsfen und vullfüsfen find | 


tho arve, fo fal de halffſüsken tho gripen mit 
halver hand und be vollfüsfen mit vuler 
band.“ 

Halfter. ‚Einen Schuldner dem @fäubiger an 
die Hand und Halfter geben, jenen dem legtern der⸗ 
geftalt ‚übergeben, daß er ihn in Haft halten und fo 
lange für ihn arbeiten laffen fann, bis die Schuld 
abgetragen if, Hoferi Diss. de usu servit. poenae. 
Basil. 1744. Halfter ſcheint eine Art Feffel gewe— 
fen zu fein, nad d. Gloſſ. zum Eädf. Yor. 3. 39: 
„ein leidlich u. geraumes gefeffe oder halfter die nie- 
manb nicht peiniget.“ Voigt de Addictione ad ma- 
aus in einer Urk. von 1545: „in eine Halfter oder 
Beiiel fpannen« Die Halfter ber Pferde ift ber 
annt. 

Halfwarid, in der Nortrupper Mark (Osna⸗ 
brüd): „ein halfwarich erbe [fal alle jaer fetten] bre 


telgen,“ vielleiht für hbalbwortig, vgl. Halbwors | 


ter. 

Halfwenner, ſ. Halfwinner. 

Halgardum, algardum, ein oben bebedter, 
an den Seiten aber offener Raum, Monast. Angl. II. 
71. 114. 117, 


Halgrave, Salzgraf, Salzgrefe, waren bie 





summa ducentas libras Halleuses facientem [200 
Pfund Heller].“ 

Hallenses, Häller, Heller. Boparder Stifts⸗ 
ftatuten v. 1338: „de qualibet hora neglecta soluat 
duos Hallenses —.“ 

Hallmündig, in v. Steinen Weſtphäl. Gef. 
1. 1564: „Dod fal een jeder fpnen Zinspennind bes 
taelen vndt felven brengen in ten Hoff alle Jaer op 
fpnen nefegten Tinsdag an den averfien Haves hees 
ren ben Havesraeht; wei da vorfümlid in bevonden 
woorde, vndt daraver verfiorve oder bei eene Zinfe 
bei ander leite rören bey fall ballmundih weſen vnd 
ift dem Heeren obngehorfam, vndt dat achter gelaeten 
gereide Guet fall dei Heer beilen met den Erven.“ 
Daſ. p- 1723: „Wan dan deſe binen Jahre ftorven, 
vnd nicht betaelden, de pande ſtaen bieven, de ſyn 
halmündig, vnd haer achter gelaeten Goed fall haer 
Her mit den Erffgenabmen deilen“ Halb-mündig, 
fo daß fie nur zur Hälfte über ibr Gut verfügen 
— während die andere Hälfte dem Herrn zus 

t. 

Hallus, halus, trodner Zweig, L Sal. 43. 3: 
„si autem de ramis, vel de hallis, aut de qualibet 
re eum [sc. ben Getöbteten] cooperuerit —.“ Bol. 
Hali. (Rad Eccard. wäre callis, Steinen, cal- 
eulis, zu lejen). 

Halm, eins der älteften Trabitionsfymbole (vgl. 
Stipulatio und Culmus), Urf. v. 1296: „bat biefels 
ben Güter in vnſere Hände vnd das recht der Ei» 


genſchaft berfelben güter vns ufgegeben mit eim hal⸗ 


en von Wefterburg, Hund. Metrop. Salisb. IL 


Hali, trodene Zweige (Rindenbrog). Bergl. 


Hallus. 

Haligemot, halimotum, hallimota, alimo- 
tum, balmotum, ver herrſchaftliche Gerichtshof, uns 
ter welchem die Bafallen fichen; auch Gildebaug, 
überhaupt Verſammlungshaus, Leg. Henr. I. Reg. 
Angl. c. 9. 20. 57. 78; Will, Thorn. an, 1176; 
Monast. Angl. II. 140 (Spelm.), 

Haligmonat, ber September, Hickes Thesaur. 
p- 206. Der Aller hilligen Maent dagegen ift 
nah Schilt. der November, 

Halimotum, f. Haligemot. 

Halitor, fortis vel olerum cultor (Pap.). 

Hall, Saljwerf. Urfunde a. 1454. Lori Bair. 
Berg: R. E. 14: „Wir Ludwig — bechennen — daß 
wir unfer Halt zu Halle in dem Intal — hin ger 
laſſen haben — —“. GI Cyrilli: «Azı, salinae. 

Halla, etc., f. Hala, 

Halle, Kaufpalle (Schilt. io Auctar, p. 179. 
Auch Friſch) 

Hallensis, Haller, obolus (Kil.), Heller in 
Schwäbiſch Halle geprägt, Chron. Constant. p. 626; 
Fred. Sandii Consuet. Feud. Gelriae p. 35. Eine 
Befchreibung diefer Münze, bie zuerft 1225 vor 
fommt, giebt Schlegel de Numm, Antiqu. Francof. 
1717; vgl. auch Goldast. Rer. Aleman. I. 254 und 
394; Breydenbach Itin, Hierosol. p. 140 und 141; 
Anton Geſch. d. teutſch. gandwirtpie. Il. 346; Hüll⸗ 
mann Städtew. I. 5. 1; Monum. Saer. Virg. Wuir- 
tenb. p. 389 u. 391; Broweri Ann, Trevir. Il. 214; 
Struve Neucröffn. biftor. und polit, Arc. II. 87; 
Alsat. dipl. no. 960; Meuſel Geſchichtsf. I. 163; Urk. 
v. 1324 bei Günther Ill. 216; „quam pecuniam in 


| 


men, ald das gewönlichen if.“ Lünig R.-LUU. P. Spec. 
Cont. Il. Suppl. IL. p. 27: „und bat das aufgegeben 
mit Munde, vnd hat ſich der verzieben vnd abgethan 
mit Hand vnd Halme.“ Henneb. Urf. von 1328 bei 
Schöttgen und Kreyſig Nachleſe II. 342: „vorzyhen 
vns allez rechten mit Vorſchiſſung der Halme.“ Lat. 
abrenuntiare stipula (Guden I. 379), resignare per 
calami exhibitionem (Johannis Rer. Mogunt. Il. 278), 
calamum projiciendo resignare (Hontheim Prolegom, 
l. 54), davon d. beutfhe „Dalmmwurf.” Aud durch 
festuca wird Halm überiegt, Gl. Ker. festuca, 
Halm; Schannat. Vindem, I. 43; Urfunde des Gr. 
Gottfr. v. Seyn v. 1264 in Avemann. Hist, Burggr. 
Kirchberg. Docum. p. 146: »et hiis omnibus renun- 
ciamus et manu et calamo eflesturamus,« Indeß ift 
ſestuen meift ein Baumzweig, vgl. Eccard ad L, 
Sal. p. 91, und Murator. Antiqu. It, II. 248 und 
257. — Den Halmen zichen, mit Halmen von 
verjchiedener Länge lofen, das Loos zieben mit Hal—⸗ 
men, Schannat Samml. alt. Doc. 1. 56 in e. Pens 
neb. Urk. v. 1408. — Ein But halmen und hos 
wen, bie Länderei eined Gutes abärnten (in Straßb. 
Urf.), alfo halmen, abmäben. — After Halme 
und Home, nad der Merntezeit, Schilt. ad J. feud. 
Alem. p. 591 und 598. 

Halmbarte, b, Königsh. p- 787, f. Helm 
barte. 

Halmotum, f. Halimotum, 

Halmmwurf, dus fpmbolifhe Hinwerfen eines 
Halmes bei Uebergaben, f. Halm. 

Hals, Kopf umd Leben des Menfhen (bildlich 
von dem Henfen bergenommen), fo in den Goslar. 
fen Gefegen b. Leibnig II. 501. 518; vgl. West- 
phalen Rer. Germ. Ill. 628. Daher den Hald ver 
lieren oder verwirten, Lünig R.-A. P. Spec. Cont. 
IV. P. Il. Fortſ. p. 638; Westphalen Il. 540. — 
Daher heißt die hohe DEREN ZEN über 
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Hals und Haupt; fo: „richten von Halz vnd 
Houved,“ im MWeistb im Hamme v. 1339; in e. 
Shöffenweistb. v. 1377: „fo fullent — die pbene 
den fie dad beuelent von deme miffededigen Danne 
von Halfe vnd von Heufde dun riechten.“  Beltheis 
mer Schöffenweistb. v. 1377: „eynen Riechter von 
balfe und von Heufede —.“ Privil. Francof. p. 368; 
Lünig R.-A. P. Spice. Cont. IH Suppl. ult. p. 38; 
Saynſche Urk. v. 1247 im Spic. See. I. 983. Fer 
ner Gericht über Haldg und Bein oder Haldbein, 
Halspein (Maden), Schannat. H. Ep. Worm, Il, 
182 und 207; Meichsneri Decis. IL 196 und 202. 
— Geridt über Hals und Bau (Buych), Ret—⸗ 
terath. Weisth. v. 1468: „eyn Richter ober Hals vnd 
Buych Raub und Brant Gebott vnd Verbott, ober 
Waſſer und Weyde ıc.” Deduct. Brandenb. contra 
Herford. S. Ill. p. 31. $. 1: „Das peinlihe Haldge- 
richt da man zu Hald und zu Bauch richtet.” Sehr 
häufig aud: Gericht über Hals und Hand, in b. 
Zeitfhr. für beff. Geſch. MH. 267; Senckenb. Sel, 1. 
561; Westphalen Ill. 1473; IV. 933 (von dem Ab- 
bauen des Kopfes und ber Hände). Urf. der Grafen 
v. Schwerin v. 1284 baf. IV. 946: „cum pleno jure 
et judicio tam sanguiais quam mutilationis membro- 
rum, quod colli et manus dieitur. Den Hals ver 
thbeilen, zum Tode verurtheilen, Sädf. tor 2. 14; 
dee Hals verfallen fein, in Moser Bibl. p. 132. 
— Ueber Hals und Bein (Hals und Haupt, 
Hals und Bau) richten, bie bobe Griminaljuftiz 
ausüben, Schannsat H. Ep. Worm. Il. 209. — 
Beim Hals gebieten, bei Berluft des Yebens an« 
befehlen, Shwäb for: e. 71. — Zu Hals und 
Haut abfagen, fib zum Tobfeinde erflären. — 
Dode Hal, ein Erſchlagener. Oſtfrieſ. Lanbr. 
Richthof. S. 187. n. 10: „Want wy eder unfe 
amptlude den boden Hals eder boetflah to gelde 
fetten, fo fat de felve den brofe geven «Is VII olde 
mard. Von enen boden hals nympt myn ghene- 
bige here nu XXI poflulaetsgulden to broefe,* 

Haldbein, Halßpein, der Naden; daher: hars 
tes balepeines fein, bartnädig fein; in bemfelben 
Einne hahspeynich. Dal. Hals. 

Halsberge, Halsperge, Haffberd (I. Hals— 
berh), halsberga, halsperga, halberc, hal. 
bergium, alsbergum, — * haubergum, 
haubergon, der obere, den Hals fchügende Theil 
des Vanzerd, wie Beinberge, bie Beinfhienen; 
Mabill. Annal. IV. 510; Addit. ad Matth. Paris p. 
‘149; Marten. Ampl. Coll. I. 1114; Alsat, dipl. n, 
785; Kuinigbuch p. 62. — Halsbergen, metonym. 
aud für gepanzerte Soldaten (in Chriemh. R.). 

Halsbouga, torques, circuli aurei a collo pen- 
dentes (Gl. Blas ). 

Halsbrud, die Buße für eine Töbtung, im 
Schwerin. R. b. Westphalen 1. 2042: „Ein halber 
Halsbruch ift 15 Mark; ein ganger Halßbruch ift 30 
Mard; ein doppelter Halßbruch ift 60 Mard.* 

Halsbrugig, die Buße für eine Tödtung oder 
die Todesfirafe verwirft babend, in Chriſt. IV. v. 
Din. Ditmarl. R. v. 1642. n. 26, 

Halsbürge, Bürge in einer ſchweren Griminal- 
face, Celleſche Gef. b. Leibnig IM. 483 n. 16: „bor⸗ 
gben finen hals.“ 

mit der Halsbuße geftraft werden, zum Tode 
verurtbeilt und hingerichtet werben, Sigism. Reg. 
Constit. Pruthen. $. 14. 

Haldcare, ſ Halsſchare. 


Halseigene, eigene Leute, die dem Halsherrn 
unterthaͤnig find, Potgieser de Statu serv. p. 224 
eq.; Engelbrecht de Servit. J. P. p. 153. 

Halſen, umbalfen, umarmen; gebalfen Friund—⸗ 
Schaft, b. Maneffe I. 131. 

Halsfang, helfeng, healfang, halfang, 
hanlffange, zwei Bretter mit einem runden YAus« 
ſchnitt in welde der Hals eines Menfchen paßt, ein 
Geraͤth, das Uebelthätern, welche der Öffentlichen 
Schande auggeftellt werben follen, umgelegt wird, 
Leg. Henr. I. Angl. ec. 11 und 76; Leg. Canati $. 
57. 57; L. Eadmundi $, 7. . 

Dalsgericht, Criminalgericht, hohe Gerichtebar⸗ 
feit, Lünig R⸗A. P. Spec. Cont. IV. P. Il. Fortf. 
p 443. Lat. judieium sanguinis (Ludewig V. 431), 
judicium in causis quae corporis mortificationem re+ 
quirunt (Loeber. Comit. Orlamund, p. 104), judich 
um quod perfinet ad corporis damnationem (Urk. 
Herzog Otto's v. Braunſchw. v. 1231). 

Dalsgerihtäbarfeit, in & Brandenb. Inve⸗ 
Riturbrief % 1591 in Schwarzendb. Stamm, Reg, Do- 
cum. p..82, 

——— die Zeichen der Griminal« 
gerichtsbarkeit, Stock und Galgen für dieſe Gerichts⸗ 
barfeit ſelbſt, in e. Brandenb. Urf. v. 1539 in Lünig 


Spie. Sec. I. 01. 
Halskette (Friſch und 


Halsgold, 
Schiit.). 

Halsherr, der das Recht über Leben und Tod 
ſeiner Leute hat, derjenige, in deſſen Hörigleit je⸗ 
mand ſteht, Heider. Deduct. Lindau. in e. Urf. v. 
1512; Besold. p. 691; Matthaei Tr. de Nobil. p. 
932; aud Keyſersb. 

ee das ein Höriger dem Halsherrn 
jährlih als Zeichen der Anerfennung liefern mußte, 
Potgieser de Stat serr. p. 225; Nolten. de Jur. 
Villie, p. 92; Id. de Boois Probsting. p. 176; Goe- 
bel de Jud. Rust. p. 225 sq. 

Hals 
H. 


golbene 


Halsflage, Griminalflage die an ben 

god accusatio capitalis, Uffenbach, Catal. Mac. 
252, 

Halslage, f. Haleflage. 

Halsperge, Halsperga, f. Haloberge. 

P —— blanfer Halskragen, Halsſchiene 
ez.). 

Halspud, Halsbug, Halskette (Sehilt,). 

Halsihare, Kriegoſchaar von Gewappneten, 
Halsbergen :Schaar (Strycker), vgl. Halsberge. 

Halsflage, Halslage, — *2 durch welche 
ber Herr die Gewalt über Einen andeutete, Fidicin 
1. 168: „Wen be [be Herr) en vortuget [verzichtet 
auf —] het, fo fal be fi fpner underwinden tu rechte 
mit cynem balslage, ofte be wil, und blivet dan wer 
der pn man“ Ucberbaupt jeder Badenflreid, Vo- 
cab. an. 1482; vergl. Sädf. er. 3. 32; Schwäh. 
tor. c. 410. 

HDalsflegen, Obrfeigen geben, alapisare in e. 
a. Vocab. 

Halsftärfen, jemand in feiner Hartnädigfeit 
oder Halsflarrigfeit beftärfen, ihn balsftarrig maden, 
Gandersheim. Yandabfchied v. 1601. $. 28; und in 
— Heinrich Julius von Braunſchweig Conſtit. v. 


Halſter, ein Getraidemaaß, in einer Braunſchw. 
Rechn. v. 1550: „4 Halſter Roggen.” 


Halsftreih, Badenftreih (Reyfersb.). 
Halfüne, Halfuone, heimfihe Sühne, in ber 
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Haltflatt, Hinterhalt, Königsh. 
ritten in ein Haltftatt.” 

Hals, elaudus (Sch.); infirmus, 
ꝛillia (Pez.), vgl. Eeeard ad L. Sal. 
Iuffehalz. 

Halven, f. vw. Halbwinner 

m Berg. $. 48. Lacombl. Arc. I, 
dderſchafft halven ind huisfgetter 

u 


Ham, Ham, Hem, D He 
4; 2) au Dorf, Orderie, Vital 
hamellum; Weiler, fleines Dörfe 
Gapele; hameletta, hamelet 
tum b. engl. Schriftſtellern. — 
Schweines (b. Keyfersb. fehr h 
(Schilt,). — 5) Hamen (Mane 
ma, f. v. w. Ama (ſ. d.), ei 
:inmaaß, Rer. Mogant. Il. 596 

l. Belg. I. 1050; Hontheim 


alus, in d. Wolfenbüttler 
Geſetzes tit, 49, der für eine 
d mallum) gebt, Anwalt ein 
deroldſche Ausg, liedt rham 
‚allo debent fieri, ubi ille es 
‚epit causam ad mallandun 
ne Gloſſe im Cod. Estens. 
tiqu,. H. 290): „bamallus, 
Bedeutung: „Anwalt“ vor 
ıre, homallare, als Aı 

ı, Marculf. 1. 36. 

t, Damalungfat, 

(Schilt., Wacht.). Ba 


- . Ham. 
2. einen Baum, bie 
den; auch verſtümmeln 


abſchüſſig, jäh cv 
Hamalftat, Wafı 
ajfer zwifchen Steine 
dem). 
ngipielen die Waffı 
Part „mit dem Hr 
en. 
ehägter Raum, 
9 Ark. v. Jahr ı 
11): „eyven frunt 
5 Werften, dat h 
1 by hameyde. 
bamepbe enin 
ıfet alfe ander v 
(fo eyn buve 


nsoca, Haus 
lenr. I. Angl. 
Medelner U 

scop, verthee 

In Marten. 


*, welcher d 
(Jo. de Jaı 


ckertheil v 
110. Bgl. 
:ibariae, 
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Hammerde, Hammerid, Gemarkung einer 
Dorfſchaft, gemeines W:ideland, Dftfrief. Deich. .c. 
1. $. 2: „Alsdann foelen de Diedichoumweren ein je 
der Karſpell na Grotheit finer Hammerde oire 
Lande u. Diede in Schriften ſtedes by fid bebben;“ 
ibid. e 5. $. 5: „Wordte ibt dann in Warheit ber 
funden, dat etlide Hammerid und Marde tho 
weinich Tyle hedden —.“ 

Hammerwurfsrecht, das Recht, den Hammer 
u werfen. Nämlih im Amte Wiedenbrüd im Bioth. 
Denabrüd berrfchte der Gebraud, daß jeder Colon 
von dem fein Grundflüd umgebenden Graben oder 
Zaune ab fo viel Gemeindeland zum Bebauen für 
fih nehmen fonnte, als er mit einem Hammer unter 
dem linfen Beine hindurd werfen fonnte; nach dem 
Gemwohnbeitsredhte war diefer Wurf auf 24 Fuß feſt⸗ 
geftellt (H.). Sonft aud der Anſchuß 

Hamnus, f.v. wm. Hallus, trodener Zweig, 
Marten. Anecd. Ill. 168. 

Hamocrisus, lapis arenis auroque intermixtus 
(Pap.), zuuoxoveog. 

amsoca, hamsocna, hamsoken, Hausfries 
denobruch, vgl. Grimm p. 639; Warnfönig Rechter 
gefh. Il. 240, m. f. Hausfudung. 

Hamula, 1) Budbeit. — 2) Für Amula. 

Hamus, f. v. w. Hama und Ama. 

Pan der Hahn; das männlihe Glied (Friſch). 

anafat, hanaperium, ſ. Hanapus, 

Hanapus, hanappus, hanaphus, ana 
phus, auafus, hannipa, Gefäß, Schüffel, Rapf, 
ciatus (Aelfr.), cyphus deauratus (Breviloqu.); Ges 
fäß mit Henfel und Fuß (D.) — Hanaperium, 
1) eine Schüffel oder ein großes Gefäß, worin bie 
hanapi geftellt wurben. (Will. Thorn). — 2) Der 
fönigl. Fiscus in England, Monast. Angl. 1. 943; 
IL », fiscus vel sporta grandior in Cancellaria Re- 
gis, cui inferebantur pecuniae e sigillatione Diplo- 
matum, Brevium, Chartarum regiarum etc., proveni- 
entes. Haeberlin &. 82. a.1399: Pro viginti Marcis 
solutis in Hanaperio. 

Hancha, Säfte, 

Hand, binfte, 

Hand, metapborifh für: Verſprechen, Conſens, 
Eid; fodann der Menſch felbft; ferner Macht, Befig, 
Recht; Verwandſchaft; Stand, Zuftand; Kunfl, Ge 
ſchicklichleit — Weifen mit der Hand, durd ei— 
nen Zweifampf beweifen, (in d. Chronica von allen 
Künig und Keifern, Straßb. um 1494. Bi bel 
pen mit der Hand, mit bewaffneter Macht beifte» 
ſtehn, Ludewig VIL 22.— Mit fein eines Hand, 
mit fein ſelbſt Hand fhmweren, ohne Eidesbelfer 
und Mitihwörer den Eid leiften, Mencken Ill. 712; 
Mathaei Tr, Nobil. lib, 3. in Praefat; Ejusd. Tr. de 
Jure Gladii p. 470; »sola manu,“ in Kuchenbeder 
Heff. Erbhofämt. Docum. p. 8. Dagegen „mit der 


fünften, fiebenten, zwölften Hand ſchwoͤren,“ eben ſo 


viele Eidesbelfer haben, Jobannis Rer. Mogunt. Il. 
888; III. 86; Meinders de Judie. centenar. p. 286. 
— Getreue Hand, treue Hand, eine Perſon, 
der man fiher etwas anvertrauen fann, lat. manus 
fidelis, Matthaei Obs. ad. Annal. Egmond, p. 200; 
Ordinat. d. Freyen Gerichts zu Sidte m. 19 in Nol- 
ten, de Bonis Probsting. p. 176. — Bon lebendi— 
ger Hand ein Gut haben, durch die traditio inter 
viros; von todter Hand, durch Erbfolge (Schilt. 
Bol. Todte Hand). — Für Stand und Lage einer 
Perjon wird Hand gebraucht in d. Kormel: „Das 


Kind folgt der ärgern Hand," Schwäb. br. 101. 
1; vgl. Potgieser de Serr. 1. 1. $. 11. fat. pejor 
manus, Lüuig Spice, Ecel. Cont. Il. p. 1014. — 
Die Hand verbrechen, nad bem Tode des Ges 
mahls oder der Frau zu einer zweiten Ehe ſchreiten, 
im Henneb. R. bei Erbſchaften, wenn nämlich Ehes 
gatten, die nichts hatten, während der Ehe zu Ber 
mögen fommen, erben die Kinder nad dem Tode bes 
Einen ihren gebührenden Theil davon, falld ter An- 
bere ſich wieder verheirathet (H.). — Bewilligung, 
(gleigiam billigende Mitwirfung), Grupen Teutiche 
Alterth. p. 5; Heideri Deduct. Lindau. p. 721; 
Tschudi I. 469; Schannat. H. Ep. Worm. 1. 230. 
Bei Kurmede- Gütern muß der Erbe die Genebmi— 
gung des Herrn nachſuchen, er muß „die Hand 
winnen,” Ludwig Jus Client. p. 293. — Hand, 
Gewalt, Herrſchaft, Befig, Weocker Usb. p. 236; 
Seuckenb. Vi. 563, 565, 614 und 616; Mencken I. 
1095; Auden Ill, 458; Kopp de Jure pignor. p. 
24; Meichsner. Decis. IV. 886; Heumann, p- 84 im 
Bair. Lor. — Hand und Fuß abthun (von eis 
nem Gute), ed reftituiren und den Beſitz befielben 
aufgeben (9.). 

Hand, Art, Gattung; „in vier Hande wife," 
auf viererlei Weife; „fuinf Hande Tugend,“ fünferlei 
Zugend (Maneffe). 

Hanpblaje, Blafebalg? oder Handleudte (von 
Dlas, Fadel)? In e. Br. Teſt v. 1470 vermacht Je 
mand feinem Bruder den größten „Gropen“ (Topf) 
und „eyne hantblaſen“. Aud in e. Inventar von 
St. Blafius in Braunſchw. v. 1470. 

Handbrot, durch Händearbeit erworbener Les 
bensunterhalt, Stat. Colm. 30. 6. | 

Haudd ruh, manica (Sd.). 

Hanteinung, Einigung mittel Handfchlages, 
Bregenpeimer Weistum n. 78 in Kopp de Jure pig- 
nor. Doc. p. 100. S. Einung. 

Handeifen, 1) Hanpfeffel. — 2) Das glühende 
Eifen, das zum Erweis der Schuld oder Unſchuld in 
der Hand getragen werden mußte, fat. ferrum ma- 
nuale, unterfieden von den ylübenden Pflugſcharen, 
über welde zu demfelben Zwede gegangen werben 
mußte, b. Westphalen Ill. 1469. 

Handelegen, Hınbdelagen, in bie Hand ges 
ben, einbändigen, Hareuberg Hlist. Gandersheim. p. 
1399. Bat. Andelegen und Andelangus, 

Handelos, dem die eine Hand feblt, Sächſ. 
tdr. 1. 4. 5 

Handel und Wandel, überhaupt der Verkehr 
(nicht bloß in Bezug auf Kauf und Berfauf), das 
Umgehn und Verkehren mit einander, Braunfchw. 
Landabſchied v. 1597, $. 19: „verftändige Leute, die 
gutes Handels vnd Wandels fein.” 

Handelstag, Berbandlungstag, gerichtliher Ter⸗ 
min, Westphalen IV. 3504. 

Händler, |. Hendeler, Unterbändler, Haren- 
berg. Hist. Gandersh. p. 396; Erath Braunihw. 
Erbtheil p. 121; Schöttgen u. Kreyſig I. 588. 

Handeln, 1) in die Hände nehmen, handhaben, 
behandeln, Thuring. sacra p. 294; Lünig Spie. Ecel. 
1. 615. — 2) Verbhandeln, Senckenberg V. 59; 
Kopp de Jure pignor. p. 11; Mencken Il, 2111. — 
3) Mit Jemand handeln und mandeln, Berfebr 
mit ihm haben. 

Handen, einhändigen (Schilt.). 

Dandfan, panula et stola in hrachio sacerdotis 





«elebrantis (Vocab an 1482. Friſch). S. Handva- 
nen. 
Handfaft, handfeft, gefangen, Soeſter Recht 
b. Westphbalen I. 3089; Debduct. v. Dreyeih p- 56. 
Hanpfefte, Handvefte, Handfeftung, D die 
ben Bertrag ır. bündig und gültig madenbe Unter 
ſchrift; ſodann eine durch Namensunterfcrift bündig 
und gültig gemachte Schrift, Hocker Suppl. Hayls- 
bron. Il. 120; Ludewig Xll. 176; Besold, Monast. 
Wurt. Doc. p. 262; Leibnitz Ser. Brunsr. Ill. 152 
u.169; Tenzel Hist. Goih. Suppl. II. 111; Edwäb. 
Ldr. c. 300; Alsat. dipl. n. 785; Herrgott II. 224; 
Bnfchuldige Nachrichten an. 1749, p. 475: „hantvefte- 
nige*, p. 473: scriptura auctentica genannt. — 2) 
Beftigfeit, Gültigkeit, Kraft einer Urkunde, überhaupt 
Kraft, Gewalt, Tſchudi 1. 469; Herrgott Il, 679; 
Wencker Ush. p. 62; auctoritativa stabilitas 
b. Guden 1. 7. Bol. auch Hantvefe, 
Danpdfried, 1) pax manualis, b. d. Juriſten, 
der öffentliche, dur die Hand der Bürger befeftigte 
Friede (Schilt.). — 2) Das Handgelöbniß, Frieden 
zu halten, oft von dem Richter anbefohlen. — 
Handfüllung thun, Genüge leiften, befriedi— 
gen, Satisfaction geben (9.). 
Handgang, deditio (Schilt.). 
Handgebende Treu, oder Gelübde, Gelöb- 
mid durch Handſchlag, das Eibesfraft hatte, Schan- 
nat Client. Fuld. p. 357; Mencken I. 801; Guden 
I. 848; fides manualis in Brossti Annal. Jul, et 
Mont. p. 34; Lünig Spie. See. I. 983; Meibom. Ser. 
Ill. 426. Vgl. auch Grupen Discept. p. 823 und 
827; Schannat Hist. Fuld. Cod. Probat. p. 208 und 
256. S. Handtren. 
Handgefalt, mit verbundenen rechten Händen, 
Senckenb. Sel, V. 585. 
Handgeld, 1) im heutigen Sinn. — 2) Eine 
ewiffe Art Wuchercontracte, die vielleiht über eine 
öhere Summe lauteten, als der Wucherer wirflid 
berliceh, Lünig Spie. Eecl, I. Fortſ. p. 489, 494 und 
554: „quosdam usurarios manifestos, qui vulgariter 
Lombardi appellantur, et mensas paralas ad pecuni- 
am pro usuris cuilibet ad mutuandum publice tenen- 
tes, et alios utriusque sexus homines, per emptio- 
nem ut alios contractus illicitos, et vulgariter hant - 

lt appellatos, exercentes.« Yang b, Meuſel I. 
549 meint, die Benennung fei vielleiht von den Tie 
ſchen der Wechsler entlehnt, auf denen das Geld zum 
Wechſeln zur Hand lag. 

Handgemahl, Hantgmal, 1) eine ad mor- 
ganaticam getraute frau, Mencken Ser. Il, 1448. — 
2) Aub Handmal, „die gerichts ftatt, dahin ſchöp⸗ 
pen gehören, oder wo einer ſchöppe ift,“ Ruland de 
Commiss. P. Il. lib. 6, e. 3 (Ariih). Nah H.: fo- 
rum cujusque competens in genere, quod vel ipse 
vel parentes ejus manu stipulata vel jurejurando ag- 
noverunt, Sädf. or. 1. 51; 3 26 nnd 29; Schwäb. 
tor. c. 384. m. 2. Bol auch Grupen Alterth. p. 
(6 fr — 3) Handgemapl, brachium seculare 

$). 

Handgethat, 1) Geſchöpf, Ereatur (Maneffe 
11. 246 und Pez). — 2) Unerlaubte Handlung, bei 
welder Jemand auf frifher That ertappt wird, 
Schwäb. Yor. c. 162. 164. 170; auch im Jus Aug. 
(Sch). &. Handtpat. 

Handgemwinn, die Erlangung des lehnsherrli⸗ 
Ken Eonfenfes zur Nachfolge in das Recht eines ver 
Rorbenen Colonen, Lünig ce J. Fend. L 199. 
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Handgift, Handgeld, Policeporbn. von Of 
friest. IV. $. 21: „Demyle of an völe Orden eine 
böfe Wyſe geweſt mit die Hand⸗Gifften tho ge 
ven, als mit Bebr und andere Dinge (bei Hodhzeir 
ten) —.“ Nach Pez. befonders ein Neujahrsgefchenf, 
(Handgiftlein). 

Handgiftpfenninge, Neujahregeld; Neujahre- 
gabe (Twing. Voc.). 

Hanbdaraf, ale Obermarfmeifter, in Spangenb. 
Udelip. I. 323. — Handgrafenamt, in folhem 
werben Aufihläge erlegt, nad Heumann. Opuse. I. 
697. 


Handgriff, Fauſt, pugillus (Friſch). 
Handgrith, f.v. w. Handfriede, in engl. 
Geſetzen. 
* Handhaben, Handlungen (Tengler Leyenſp. IL. 
) 


Handhaben, I) mit der Hand faflen, ergreifen, 
z. B. einen Flüdtigen, Besold, Doc. Wurt. p. 66; 
Neform. des Bair. Por. v. 1518. tit. 34. art. 11. — 
2) In Ausübung bringen, verwalten, 5. B. die Ge 
fege handhaben, einen Hof hanthaben (Schilt. de 
Cur, Dom. p. 580; Wencker, Pfalb. p 145). ©. 
Dandhalten. 

Handhaber, manutentor (in d. .Anal. Hass. 
VII. 60), conservator, defensor, assertor, it. execu- 
tor libertatis, juris, pacti (9.), Lünig R. A. P. Gen. 
Cont. p. 82; Falckenstein Cod. Nordgau. p. 291; 
Dreyhaupt Saalfr. I. 945. Der etwas banbhabt, 
verwaltet, in Aufiiht und Berwaltung hat. 

Handhabenda, ein auf frifder That ertappter 
Verbrecher, und die Gerichtsbarkeit über ſolche Ber» 
breder, in engl. Gefegen ıc. 

Handhabung, Ergreifung, Verhaftung, Ge— 
TRY Landbot des Fürſtenth. Bayern von 1516 
(9.). x 

Handhaft, handhaftig, auf frifher That ers 
tappt, Schottel. Singul. Jur. p Handhafte 
That, eine ſolche, deren Begeber auf friſcher That 
ergriffen wird; befonders in Formeln wie: „in hants 
haftiger daet begrepen“ (Meinders Judic. Centen. p. 
259); altes Hamburg. Recht b. Westphalen ıv. 
3016: „De handhafftige Daat is fo wor ein 
Dian mit ber apenbaren Schuld, offte mit ber vor 
vlüchtigder Daat verwunnen ward, offte' mit deme 
Egge-Wapene befeen vnde begrepen ward, vnde od 
offte be Duve offte Nov an finen Weren hevet, dar 
be fülven den Stötel to dreghet, vnde oft men bar 
na vragbet, dat be des vorfafet.* Auch Ludewig 
VI. 557; X. 248. Bol. Handpaft (subst.). 

Handhaft Csubst.), 1) der entwendete Gegen. 
fland, das corpus delicti, Rupr. Rechtsb. II. $. 82. 
„Chaem aver ein man für gericht und biet gefrümt 
einen man um diuf ſwer ez waer — und baz jener 

epunten und gevangen ba vor flunt und hiet auch 
o getan handchaft da mit er den biup wol über- 
winten macht —.“ 2) Die frifde That. Daher in 
d. Eonftit. des Erzberz. Ernft v. Kärnthen v. 1414: 
„Wird ein Etraffenräuber begriffen mit der Hand« 
bafft, den mag man mit zwayen ben Hals anbeha- 
ben, begreiffet man in aber on die handhafft, fo 
mug man ihn mit fieben überfagen — Den falfcher 
der mit der handhafft begriffen würb, ben foll man 
überfagen mit zmayen —.“ 

Handhalten, Handhaltung, f. v. w. Hand» 
haben x., Herrgett Il, S06; Jung nn Doe. 
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. 188 ine. Receß. v. 1654; „bie obrigfeitliche 
Bandpaltung vnd vollfiredende Auffficht.“ 

Handheis, Antheig, Entheis, Gelöbniß mit 
telſt Handichlages; handheiſſig, handheiſchig, mit 
der Hand gelobend, mittelſt Handſchlages verſprochen, 
mittelſt Handſchlages ſich anheiſchig machend, mit der 
Hand verheißend. 

Handheppe, krummes Handbeil, Altenhaslauer 
W. (a. 1570): „in des gerichts waldung haben bie 
inwoner des ziegelbaufes di geredtigfeit im Wald 
daß fie mit einer handheppen bauen u. auf dem 
eff [Art Geftell von Stäben oder Bretten für Yas 
fen, die auf dem Rüden zu tragen find] heraustra⸗ 
gen derfen.“ Bol. Heppe. 

Handhouder, der die Gelege überwaht und 
handhabt Cin poll. Geſ.), vgl. Handpalter. 

Handig, leicht zu hanbhaben, handlich. 

Handiglihen, bendelingen, henterlingen, 
bebende, burtig (Friſch). 

Hantfar, aquamanilis (fr. a. e. alt. Gfefl.). 

Dantlehn, Hantlien, fleineres Lehn, Geld» 
lehn, auch emphyteutiſches Lehn, Lacomblet Il, n, 
469 in e. Urk. v. 1259: „per sententiam communi- 
mus, ne quis civiun Colon. ab aliquo terre nosire 
magnate vel a quoquam obnoxio ecclesie Coloniensi 
pecuniarium beneficium, quod vulgo hantlien dicitar, 
de cetero recipiat aut tenebit, exceptis solum nostris 
ofhcialibus aut aliis, qui benelicia tenent a nobis ad 
se jure hereditario devoluta.« Heider Deduct. Lin- 
dau. p. 515: „diejenige, welde feine Kellnhofen oder 
Hofgüter fondern allein gemeine Handiehen von bem 
Stift inhaben.“ Daf. p. 419: „Hüfer — ſchlecht ⸗ 
lich ohn alle Prliht von der Hand empfangen —.“ 
In e. Urf. v. 1649 (Schilt. Gl. p. 545) fommt ein 
ufreyes Handlehn“ vor. — Fat. feudum manuale, 
Hontheim Hist. Trevir. I. 163. — Rad) Buderi Diss, 
de Feud. Oftic, hereditar. Germ. c. 2, $. 13 if 
Handlehn aud ein feudum injuratum, qualia Electo- 
res Imperii Seculares de manu Episcopi Bamberg. 
solent recipere.“ 


Handlobung, Handgelöbniß, Stipulation (Fr. 


u. H.). 

Dandlohn, der Preis für den berrfhaftligen 
Confens zur Nachfolge, Besold. Doc. Wurt. p. 670; 
Falckenstein Cod. Nordgau. p. 307 u. 349; Meichs- 
ner. Decis, Ul. 2; IV. 851. 

Handlung, Berbandlung Cbefonders gerichtliche), 
Unterbantfung, Mencken I. 493; Spalatin. Annal. 
Reform. p. 231. 

Handmahl, DD f. v. w. Handgemahl. — 2) 
Sponsalia, Eccard ad L, Sal. tit. 29. p. 59.— 3) 
Signum possessionis (Gryphiander de Weichb. 66, 
o. 12, Friſch). 

Handpflicht, feierliche Verpflichtung durch Hands 
flag an Eidesftast, Thuring. saer. p. 36; Schött- 

en et Kreysig Il. 613 und 620. — 2) Auch dur 

Sandfhlag gelobter Geborſam, durch obedientia ma- 
nualis ausgebrüdt in Wilkii Hist, Ticemanni in Cod. 
dipl. p. 50. 

Handrecht, vielleicht f.v.w. Handlohn (f.d.), 
in e. Urf. v. 1406 bei Guden 11. 353: »„causa con- 
troversa inter capitulum, Eberhardum et Simonem de 
Müaster, von Güter, Yute, Recht, Gült, Zins, Ges 
sit, Handredt, Eygenrecht, Bogtrecht, vnd Lehen 
wegen in Marca Eysleben.“ 


eben, Haeberlin. Anal. p. 430: „bath my gogreyen 
ey bar to dryngende eme ſyn gutb to hantreden.« 

Dandreihender Zins, beißt (nah Sch) an 
ber Mofel: „wann aller derjenigen hab und guiter 
die dergleichen guilt und zinß zu geben ſchuldig, ver 
bafftet vnd verpfändt finds" Nah H.: census et 
canon, de more ac stato tempore manualiter persol- 
vendus. DBgl. Schilter. Gl. p. 227 aus einem A 
tenftüf v. 1508: „er habe einen weingart, ber ſy im 
eigentlich verkauft der geb jabrlih einem Hoffınann, 
ber bes gemelten Klägers gut inbat, & ß heller zu 
dem phacht, vnd fey ein bandreichender zinſſ biaher 
gemweft, vnd von benfelbigen hofflübden gütlich vnd 
gerechtli genommen worden, baruff fp er der boffr 
nung, dieweil die gemelten 6 $. heller ein bandreis 
chender zinß ſy geweſt, und nod, Kl. vmb fein Zw 
ſpruch antwort zu geben nicht pflichtig.“ Bei Sen 
ckenb. II, 704 in e. Urk. v. 1456: „handreichendt 
Penſion.“ 

Handreicher, Handlanger, Gebülfe (Friſch). 

Handreichung, Hantrefinge, Berbülfe, Une 
terftügung (in e. Braunfhw. Urf. v. 1466). 

Handſal, feierlihe und förmliche Webergabe ei⸗ 
ned Grundftüds durch ſymboliſche Handreihung (Ar 
ta Francon. erud, et curiosa, 18 Eammt. p. 460). 

Handſalbe, Geſchenk, womit Jemand „bie 
Hände geichmiert werden,” Hornet Deftr. Chron. c. 
103: „wie die Kur-Furſten auf paiden tailen zw 
bantfalben wol virezigf taufent Marfh genomen." 
In diefem Sinne fommen auch Goldſalbe u. Sil⸗ 
berfalbe vor. Bol. Pfennigfalbe. 

Handſar, handseax, Handbeil, Handſchwert, 
langer Dolch (Kil.,, Somner., Verel. Index linguas 
Seytho — Scandicae. Upsal, 1691 fol.), Hickes 
Thes. p. 52. 

mit der Handfhaft begreifen, auf friiher 
That ergreifen, Ludewig IV. 4; Lünig Mittelbart 
Ritterſch. I. 430. 

Handfhlag, 1) im heutigen Einne. Daher: 
Handfhlag zu der Ee, Eheverſprechen, Verlöb⸗ 
niß. — 2) Badenftreih (Ar. und Scilt.). 

Handſchuh, Hantihud, 1) als Zeichen ber 
Gunf und Freundfhaft überfandt (Strpder 1. 2). 
— +2) Den berrfhaftlihen Conſens bedeutend, Im 
Schwäb. For. c. 3W. — 3) Den Handſchuh bie 
ten, den Handfhuh binwerfen, zum Kampie 
berauäfordern. 

Hanpdfeffig, 5. Königsh. p. 133, wohl für 
anfäffıg, Grund und Boden, Haus und Hof, und 
das Domicil befigend. 

Handftellung, compromissum (?$.), Ur. v. 
1524 in Dreyhaupt Saalfr. I. 911. 

Handfteuer, Hantftewer, Beiftener an Geldt, 
in e. Altenb. Urk. v. 1505 (9.). : . 

Handftredung, Handihlag, Stipulation mil 
teift Handichlag, Treugelöbnig mittelſt Handſchlages 
an Eidesflatt (Mevius Zuftand und Abforderung def 
Bauern p. 21: „welcher der Herrſchaft des Dribed 
— gethan, ihr getreu vnd dienſtfertig zu 
zu ſeyn“). 

Handtaſtung, f. v. w. Handfiredung, Po⸗ 
mar. Magdeb. Chron. an. 1551. 

Handtbat, Handgethat, eine mit ber Hand 
begangene Handlung, beiondere: ein Berbreden, 
welchem Jemand auf friiher That ergriffen wird, 
Sandr. art. 194 6. Schannat p. 279; vgl. Westphs 


Handreihen, hantredeu, einpändigen, über- | en IV. 2099; Carpzov. Hist. Zittau, Hl. 298. tat. 
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wedde) „— alle ſyne und alle fyn ſchapene wanth, 
fon bandtgetoume u. bat der tho boret.“ 
Dantgeld, pro contractu usurario. Vielleicht von 
den mensis paratis ad pecuniam pro usuris cuilibet 
mutuandam institutis fo genannt, weil ba das Geld 
von einer Hand zur andern ging und nur mit Wur- 
her verwechielt wurde. Bol. Handgeld. 
* Hantierer, Gefhäftsführer (Edearb Bredien V. 
) 


Hantrada, — auf einen Leibeigenen 
als Zeichen der Freilaſſung, Capitulare 3. an. 813 
e. 10 u. I1 (ed. Baluz.), vgl. Grimm R.-N. p. 
179 Note und p. 332. 

Hantrefinge, f. Handreihung. 

Hantsaccus, f. v. w. Handfar. 

Hanttruywe, Hantgetrume, Handttrume, 
die Verlobung, das Eheverſprechen, Braunſchw. 
Teſt. v. 1438: „I ghulben — Oretefen Mer 
dorpes to eyner handtruwe.“ Daber auch der Ber: 
lobungsting felbft, Hörter'ſche Statuten in Wigand 
Arch. I. Heft 3. p. 45: „de brudegem unde be brut 
en [holt or eyn dem andern nene gave geven, denne 
hanttruywe.“ Vgl. Handtreu. 

Hantzke, manica (Sch.). 

Hanglen, ſtreicheln (Keyſersb. Poſt. p. 205). 

Danglung, traetatio, contrectatio (Friſch). 

Hanum, für ſanum (Amalth.); hanula, fanula, 
parva delubra (Fest.). 

Haospex, auspex, im Praecept. Caroli M. pro 
Mon. Prum, an. 79% in Marten. Ampl. Coll. I. 45: 
"Deo haospice.“ 

Hapihhunt, f. Habughunt. 

Happe, Hippe, im Vocab. an. 1482: Wein⸗ 
mefier. — Happenluit, Winzer. 

Hapsum, vellus lanae (Gl. Isid.). 

Har!, ein Ausruf (Friſch). Davon baren, 
freien, rufen, und Haro, Geſchrei (Wacht.). 

* Har, her; daher har aben, herab (Maneſſe J. 

1). 
Har, Dreck, Koth (Brem.«Niederſ. Wört.). 

Har, Haar, in der heutigen Bedeutung; aber 
auch das Laub der Bäume (Otfr. II. 22. 43), lat. 
in e. Urf. b. Schilt.: »de haro et de pascuis.“ — 
Fliegende Haare, f. Grupen Ux. theot. p. 204, 
Haar abfdlagen, die Haare abſcheeren, eine bes 
fannte Strafe, Schwäb. Tor. b. Senckenb, p. 4W: 
„das bore ober den ohren abfcheren.” 

Har, Fade, Mündn. Stadtr. 7. 99: „Swer 
har in diu ftat pringet oder in ber flat berret ober 
pliwet oder fwinget aus ben agen, bes geiht dem 
ne 1 lb. cr. 3 Ib“ Muh in öſtr. 

ef. 

Hara, haracium, eine Pferdeheerde, Mon. 
Angl. I. 337 und 339; 11. 967; Matth, Paris, p. 
ee, Madox p. 27; Baluz. Hist. Arvern. Il, 


Harahum, arahum, geweihter Drt (D.). 

Haraldus, f. Heraldus. 

Harangua, öffentlide Rede, .Harangue, Act. SS. 
Jul. I. 529. 

Haranscara ıc., f. Harmiscara. 

Harbergaria etc., f. Hereberga etc. 

Harbe, Herde, Unterabtheilung eines Kreiſes 
oder Amtes, fo die vier Harben im Amte futfe Tun— 
dern Freeſcher (frieſiſcher) Gegend, nämlich Horebull 
Harde, Boding Harde, Sildt vnd Dfter Harde Föbr, 
a bem Vierhardenrecht v. 1559 b. Dreyer: p. 1009 


ff. — Hardesvogt, Borfteher einer Harbe (baf.). 
— Auch in d. Siebenharbenbeliebung (Schlesw. und 
Holf.) v. 1426. Richthof. p- 578: „Bewilliginge 
der föven herde.“ 

Hardelonus, fibula, s. fbulae acicula (D.), 
Act. SS. Mai IV, 565. 

Hardere, vielleicht einzäunen, mit Hürden ums» 
geben, Brussel de Feud, usu Il. 178, 

Hardes, aud Binjen geflodtene Stride, die Der 
linquenten, gleichſam als jellten fie gebenft werben, 
zur Schande um den Hals gelegt wurden (D.), b. 
Wippo p. 433 ähnlich: »servi cum torquibus vimi- 
neis circa collum, quasi ad auspensionem praep#- 
rati.“ 

Harbesvogt, f. Harde. 

Hare, hare, der Ausruf, womit die Meffen und 
Märkte eröffnet werben, Urf. v. 1214 in Lacomblet. 
Ardiv I. on. 47: „quod nos et ecclesia nostra te- 
nemur eisdem in quingentis marcis bonorum novorum 
et legalium sterlingorum, tredecim solidis et qua- 
tuor sterlingis pro marcis singulis computatis, ipsis 
vel uni eorum, vel ipsorum certo socio, in proximis 
nundinis S, Aiulfi apud Provinum, quatuor diebus 
antequam clametur hare hare, sine dillicultate quali- 
bet persolvendis —.“ Bgl. auch Haro, 

Harebannus, f. Herebannum. 

Haren, u 

Harena, f. v. w. Arena, 

Harenarius, Eaite an einem mufifalifgen n- 
ſtrument, doc wohl nit von Metall, weshalb hare- 
narius und aerenervus b. Jul. Jul, Firmicus 6. 31 
einander entgegengefegt werden. — 2) Ein Arenas 
fämpfer, Baron. ad. an. 303. n. 27. Bgl. Aren= 
rıu8s. 

Harenga, 1) öffentlihe Rebe, Acher. Spieil. VL 
384; Marten. Ampl. Coll. VII. 1102, — 2) Ha- 
renga, harengium, harengus, Häring, Act. SS. 
Mart. 1. 689; Brussel de Feud. usu Il, 188. 

Harengaria, ber PHäringsfang und die Zeit 
beffelben (D.). 

Harengarius, ber in Klöftern die Auffiht über 
die Fiſche (oder Häringe?) batte (D.). 

Harengeria, Fiſchhändlerin Cin franz. Urf.). 

Harenifodina, Eandgrube. 

Hareolus, jocundus (Pap.). 

Harenfharen, ärgern, plagen, mit einer Strafe 
u geißeln b. Notk. Pf. 72. 5. (Wacht. unb 

t.). 


Haretalogus, falsidicus (Pap.), Ludewig Rel. 
mse. IX. 351. 

Hareth, bänifcher Marftflefen, Ludewig Rel 
msc. Xil. 169: „in quocumque hareth vel villa fo- 
rensi facta fuerit rapina —.“ 

Hareu, f. Haro. 

Haribannum, f. Herebannum. 

Harigola, ein in ben Stat. Waltheri Ep. Du- 
nelmens. an, 1255 den Geiftlihen nebſt den capis 
manicatis verbotenes Kleidungsſtück. 

Harimanni, f. Herimanni. 

Harinc, Häring. 

Haringhe, oder hoeringhe Gave, die Gabe, 
womit der Bater ein unchlihes Kind abfindet (Das 
ringh, spurius, nolhus), Emfig. Bußtaren $. 30. 
Richthof. S. 239: „Waer men enen harynghe 
ge ayft, de ervet ellid up dat berbe fnee.“ Ebenſo 

mfiger Recht $. 3. Richthof. S b55; „Waer men 


enen boeringhe gave gift m. —.“ 
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Harmannus, f. Arimannus, 

Darme, f. Harm 

Harmellinus, f. Hermellina, 

Harmiscara, armiscarn, armiscare, ha- 
ranscara, Harenſchat, Harmfcar, Darnefcar, 
Harnidar, harmscara, harniscara, etc. eine 
ſchimpfliche Strafe oder Buße, mit der vorzugdweife 
rittermaßige Verfonen und Magnaten belegt wurden 
(Orimm p. 651), Capit. Wormat, an. 829. e. 1: 
„aut jllum bannum persolvant, aut aliam harmisca- 
ram sustioeant.* Capit. Caroli C, 43, 9: net no- 
stram harmiscaram, secundum modum eulpae, ei vt 
nobis placuerit, sustineant.« Namentlich bieß harn- 
schara die Strafe, vermöge beren Edle einen Hund 
ober Sattel tragen mußten, Ludewig I, 103; Ca- 
milli Peregrini Hist. Longob. fol. 101: »quieumgue 
eaballum, bouem — vestes, arma aut alia mobilia 
tollere ausus fuerit, tripliei lege componat, et libe- 
rum armiscara ij, e. sella ad suum dorsum ante nos 
a suis semotus, bis dirigatur —. Servi vero flagel- 
lentur et tundantur.« Urk. des Thüring. Landgr, 
tudw. v. 1220: „poenam quae vulgo harmescar uun- 
eupatur.« Schreiben des Papſtes Innocenz IL. von 
1210: „portet opprobrium, quod iscaro vulgari- 
ter appellatur.“ Herrgott. IL. 241: „Super eo quod 
nobilis vir Frid. Com. Phirret., venerabilem patrem 
ac dominum Heior, Basil. Episc. — captiuauit, prae- 
dam abstulit, et atroces injurias intulit —. Ad 
emendationem vero tanti sceleris, comes et cum eo 
ministeriales et liberi poenam, quae vulgo harnes- 
car dieitur, substinebunt quam ante portam civitatis, 
quae Spalon dieitur, unusquisque prout sul sanguinis 
nobilitas, seu generis conditio, et terrne consuetudo 
in talibus requirit, ansumentes, et per *civitatem via 
publica usque ad valvas basilicae B. Mariae defe- 
rentes: ibi se prosternent, et ap ipsis, ot pro ipsis, 
oratione efusa surgentes, et ad pedes episcopi — 
semel, et secundo et tertio prostati, veniam de tanto 
commisso humiliter postulabunt.« Auch die Canoſſa⸗ 
Tußa Ball Beide MU . — 4 
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2 RD Mager; Darnajhmeifter in 
Kuautb Altzell. Ehren. — Harniſchbiezer, ber 
Harniſche ausbeflert, v. buiifen, reparare (S4.). 

Harnascha, harnachs, hernasium, har- 
nesyus, harnesium, hernesium, arnesium, 
Harniſch, febr bäufig die ganze Nüftung eines 
Mannes bedeutend, bie Armatur, Guden IV. 169; 
Radericus 3. 26; Rymer Il. 84; IX. 400; Hoveden 
1% 725; Matth. Paris p. 98. — Harnizatus, 
arnesintus, mit allen Schutz- und Trugwaf 
fen angetban, 

Harnefhar, f. Harmiscara und Harm 

ar. 


Darnefder, f. Harnäfgter. 

Haribonus (arabo?), 6. Mencken. I, 1001. 
not, 4. 

darnafhvar, harniſchfarben (Minnef.). 

Harnefgar, f. Harnidar und Harmiscara. 

Harnefder, j. Harnäfdter. 

Harnesiatus, bewaffnet, gebarnifcht. Bol. 
Harnascha. 

Harniscara, f. Harmiscara. 

Harnjdar, Beration, überhaupt Strafe, Herr- 
gott II. 241. Bat. Harmiscara. 

Harol haro! haroep! harop!, der befannte Ruf, 
ber bei Griminalfälen, Mord, Diebſtahl x. ausge 
flogen wurbe (vielleicht „bieberl“ bedeutend), und bei 
weidem alle, bie ihn hörten, ‚beraugzufoınmen und 
bem Verbrecher nachzufegen verpflihtet waren. — 
Dot. Warnlönig Flandr. Geſch. IL 238. — Feu- 
dum de haro, f. unter Feudum. 

de Harourveno, ift der Tit. 6. b. L.* Sal. & 
Eeccard. überfchrieben, welcher letztere das Wort in 
charoweno emendirt und es durch Raub überjegt. 

Harpa,. 1) Harfe. — 2) Eichel, &prr, Andr. 
Monachi Vita S. Otton. Bamberg. 2. 30: „armati 
securibus et harpis* Nach Pap.: harpe, genus 
gladi, — Sichel dagegen beist harpe bei Albertin. 
Mussat. de Gest. Henr, VII. Caes. lib 6. rubr. 10: 
„praefato Riciardoe — per ignotum ruralem virum 
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beffimmter Plad auf dem Marfte. — 2) Scala coch- 
lis (Vocab. an 1482, $r.). 

Harpfer, harpator, Harfner, 

Harpigeri, Genfen« od. Sichelträger (v. harpa), 
eine Truppengattung, b. Alberlin. Mussat. do Gest, 
Henr. VI. 6, 1: „harpigeris, lanceariis, fundibula- 
riis —.“ 

Harpis, harpe, f. Harpa. 

Harpones, Harpunen (in franz. Urfunden). 

Harpfe (?), Sandweller Goeding: „der zehnt- 
here foll nicht mehr ale einen boeten fladied aus dem 
garten mögen gehenden u. der foll fo groß fein, als 
ein mann mit feinem arme, wenn er ben baumen auf 
die harpfe feget, umfangen kann.“ 

Harre, Harr, 1) Weile, das Harren; Länge 
ber Zeit; fib in die Harr zieben, fi in bie 
Länge ziebn, Senckenb. Sel. VI. 169; ebenjo; „eine 
Sade in bie Harr fpielen”; „in bie Harr und Fänge.“ 
2) Harr, auch Harrer, der auf etwas harrt (Sch.) 

Harregeld, das dem Büttel (f. Harrer) ein 
jubändigende Geld, Stat. Trib. Naut. Argen . (Sch.) 
„es enfol aud fein ftiermann mit feime fdiffe umb« 
weren, dem barrer fie banne vor fin harregelt wor» 
den, das ift von jedem knecht 2 pf.“ 

Harrer, MWärter, Mufwärter, Amtsdiener, Büt⸗ 
tel, Stat. Trib. Naut. Argent. (Sch.): „fo fol jemlis 
der zinß — erforbert werben durch ben buttel ober 
harrer.“ 

Harreß, Tud von Arras (im Vocab, an. 1482: 
„Harreß, arras, ein bünn Hein tuch, aracium*). 

Harreffen, Hanf oder Flachs röften, im Bair. 
R.: „Bon banf u. harreſſen.“ 

Harſchlächtig, für: herzſchlächtig, anbelans, 
dyspnoieus (Friſch). 

Harft, 1) Heer, Truppenfhaar, Gefolge, Wen- 
eker App. Arch. p. 307; Id. de Pfalb. p. 99. Bgl. 
Königsh. p. 434. — 2) Harfl eines Ebers, viel 
leicht der Kopf deffelben, Alsat. dipl. no. 980: „von 
dem ber [Eber] u. von bem ſchwin fol man unf. herr 
ren dem abbas ben harſt geben.” 

Harfter, Soldaten, vgl. Harft no, 1. 

Harftbörner, litui (Friſch). 

Harflineht, excorsor (Friſch). Dal. Blut» 


barft. 
Hart, Wald, Merian’d Topogr. der Schweiz 
p- 65. Daher: ber Harz, die silva hercynia. 
Hart, fhmwierig, mit Mühe und Anflrengung 
(Pez. col. 971 und Friſch) 
Hartbänig, ſchwer zu bändigen,; Hartbänig- 
feit, contumacia (Friſch) 
Harte, ſehr; auch harte fere fommt vor. 
Hartes Korn, für Roggen, in e, Lebnbrief für 
die Gr. v. Bartensleben v. 1403 (in d. Gräfl. v. d. 
Schulenburg'ſchen Archiv zur Wolfsburg). 
anestpätfig, barthelfig, hartnädig (Keyſersb. 
o 


Harthörig, in ſchlechtem Leumund ſtehend, Urk. 
d. Markgr. Albr. v Brandenb. v. 1460 in Müllers 
Reichstagstheat. p. 708. 

Harthpenny, harpeni, SHeerbpfennig, dena- 
rius S. Petri, der Römerfhoß, der von jedem Heerde 
(d. i. Haufe) erhoben wurbe, in engl. Geſetzen. Auch 
Heordpeni. 

Hartmonat 1) der December Cin der Heiligen 
Namenbuch, gedr. zu Straßb.; Sh.). — 1) Der Ja- 
nuar, Wencker App, Arch. p. 205: „ante diem An- 
ton. qui erat sextus decimus dies mensis Januarii, 


qui hartmant volgariter nuncupatur.«- In alten Ca» 
lendern auh Dartmonede, Herbmaend, in alten 
Dibelüberfegungen: „Thebeth oder Hartmonat.“ — 
4) Der Februar (Halt. Cal. u. Friſch), im Chron. 
Colon. f 183: „in dem bartmende des andern Dar 
ges nae St. Paulus dach bes einfiedeld;” fol. 300: 
in demfelben jair up S. Pauwels auent in dem bare 
demaent.“ Bol. au d. Brem⸗Niederſ. Wörterb, 

Hartmutte, Hartmutto, ein modius Hafers, 
ber für die Erlaubniß zum Edlagan von Brennholz 
im Walde entridtet werten mußte, Tradit. Ebersb, 
n. 53. in Oelele Ser. R. Boic. I. 26: „Cunctis 
etiam, qui propter caedenda ligna inipsa foresta ave- 
nae modium, quem dieunt hartmutte, solvrebant —.* 

Hartfaar; vielleiht für Harnſchar? Lacombl. 
Arch. I. 792. in e. Urf. v. 1377: „Dud fulen die 
fheffene van nu vort zu allen virgigen nachten zwone 
bage zu dem mpnften upfbpngen in dem gerichte an 
dem hoyve, ben eynen van der Hartſcharen und 
den andern van fumber ind van alfulgen fahen ib 
enbeneme yn dan erbafte noyt.“ 

Hartfelig, laboriosus, aerumnosus (Frifh). 

Harus, Haar der Bäume, Zweige und Laub, in 
e. Urf. v. 1290 (b. Schilt.): ritem in silva Eckerene 
de haro et de pascuis medietatem den.“ Kil.: „haer 
der boomen, comae arborum, rami et frondes.* 

Das Harzen, bas Redt, Harz im Walde u 
fammeln, in Melzer's Schneeberg. Chron. (Fr.). 

Hasbardum, Hafard; ludusadhasbardum, 
Hafardipiel, Stat. Eccl. Argent. an 1435 in Marten. 
Anecd. IV. 539. 

Hascaria, corrumpirt aus Harmiscara. 

Haſchte, Öffentliches Gefängniß, fo in e. Kölner 
Urf. de publico carcere, qui hachte dieitur. Bgl. 
Hadte. 

Hasco, eine febr ſchuppenreiche Fiſchgattung 
(mullus, D.), in S. Wilhelmi Constit, Hiraaug. ce. 8: 
„piscis, qui hasco appellatur — ipse caeteris am- 
plius abundat squamia.« 

Haſenbiſer, Haafenjäger, Guden II, 641; Ha 
fenluffer, der den Haafen auflauert, im Bübinger 
Weisth. b. Senckenh. I. 13; u. Guden Ill. 610. 

Hasiganus, Geſindel. Chron. Querfurt II. e. 
3. bei Siebenkees Beiträge. 3. teutſch. Recht IH. ©. 
86: (Henrich der Finfler fegte nach Merfeburg) »ho- 
mines robore magis insignes, quam bona fama et vir- 
tute, quos hasiganos vocarunt.* 

Hasla, Haſelzweig, Zweig, L. Ripuar 67. 5. 
Auch Wünfhelruthe, vgl. Orimm p. 810. 

Haspa, Hedpe, Haspe an der Thür, bei Tradi» 
tionefymbolen häufig mit erwähnt, Bracton. 2. 18. 
$. 1: »fieri debet traditio per ostium, per haspam 
ve] annulum.« 

Haspel, ein Folterinftrument; daher: „an dem 
Haspel und mit Wehe fragen,“ mit der Folter in» 
quiriren (Friſch) 

Hassaseri, in Marten. Anecd. III, 272; aud 
Hassatuti, f. v. w. Assasini, 

Halfberd, f. v. w. Halsberge. 

Halfeg, gehäifig: 

Hafigraben, Grenzgraben zur Vermeidung von 
Zwift und Streit gezogen, in Dreyhaupt Saalkr. IL 
885: „fo weit die Haffgraben oder Dorffgraben ge 
ben;“ p. 891: „als weit fih die Haſſgraben erfireden, 


vnd das Dorff mit dem GSattelhofe vmfangen.“ 
Haffmutp, f. Haflmutb. 
Haffew orte, gebäffige Worte, Worte im Aer- 





tisar; wieleiht für Danke" ” 
1. 792, im e. Urt. m. Bart; Dt! 
van ma wert zu allen mufan aer 
dem mynſten ugftgngen a ad‘ 
me, dem eymen van her hartiien! 
erm vas famber ind san cun 
e gm dam erbafte nept* 


et de pascuis mediefalen 
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lihe Gtied (D.). — 6) Ein Adermaa, Ruthe, vgl. 
Hastula. 

Hastallare, verſchieben, aufſchieben; hastal- 
latio, Aufihub, Fri (D). 

Hastare, mit Langen (hastis) fämpfen; Virgil, 
Gramm. p. 80. (D.). 

Hastarium argentum, I) Gelb, bas fih sub 
hasta befindet (oder das aus Öffentlihem Berfaufe 
gelöst ift), in Augustin. Epist. 24 dem argento pro- 
prio entgegengefegt. — 2) Hastarium, liber hasta- 
rius #. tabularium et regestum vecfigaliorum, quae 
sub hasta et voco prmeconis guinquennio quoque ad- 
dici redemptoribus solebant (Rigalt. D.). 

Hastator, hastarius, Bratenmeifter, Küchen 
meifter, Koch, Ludewig VI. 175. 

Haſtich eyt, übereilte Hige, Zom, Dffr. Landr. 
Richthof S. 186. n. 7: „waer epn man den anderen 
van haflihept to dode wundet of dort fliegt —.“ 
Saſtiger Muth, Hige, Zorn, Yähzorn, Nolten. 

Praed. Rustic, p. 148. — Dekig, rafch, beftig, 
plöglih, Berdenſche Statuten art. 28: „Äürven de 
baftigen Dodes.“ 

Hastile, 1) r candelabri a stipite directe 
procedens (Jo, de Jan.). — 2) Tanzenftehen, Lan⸗— 
zentoumier, gewöbnlier bastiludium, hassilu- 
dus, hastilusus, quidam ludus militum, cum ha- 
stis, scil, quando equites currunt et frangunt hastas 
(Jo. de Jan.), Murator. VIII, 450; Eric, Upsal, p- 
95. — Hastiludiare, hastiludere, hattilisare, 
Lanzen breden in einem Turnier, Albert. Argentin. 
p. 144; Murator. XI 70; XV. 300, 

Hastilusor, der an einem Turniere theilnimmt, 
Murator. Ser. It, XVIII. 938. 

Hastilusus, f. Hastile n. 2. 

Hastitenens, mit ber Yanze bewaffnet, Lanzen ⸗ 
träger, Marten. Anecd. Il. 133. 

Haſtmutb, Haffmuth, Zorn, Jähzorn, in d. 
Goslarihen Geſ. b. leibnig I. 527; Nolten, de Bo- 
nis Probsting. p. 155. 


Dauberg...., f. Dalsberg 

Haubetling, f. Houbetling. 

Haubmuirdig, eine Viebfranfbeit, vielleicht f. 
dv. mw. Hovetfiek (f. d.), im J. Solod. t. 18. p. 79: 
„wann einer dem andern roff ober gebuirnt vieh ze 
fauffen, oder thuſſweyff, u. das fuir geſundt und ges 
regt an bie handt gebe, und demnach daſſelb innert» 
halb 30 tagen haubmuirbig, redig und bauchföffig 
erfunden oder zu unmüß abgienge, und fi in be 
—— deſſelden erfunde, das iung und leberen 
aul —.* 


Haucarius, ſ. v. w. Aucarius, 

Haugblatt, das Zäpflein im Hals (Friſch) 

Dauen, caedere, enedere pedibus, caleitrare, de- 
eurrere; — equo vehi (Friſch 

Dauer, Miether, Pächter. Dal. Heur. 

Hauf, Haufen; zu Hauff fegen, zufammen« 
fegen; zu Hauff fommen, zu Hauff geben, zw 
fammen fommen, fi verfammeln, eine Zufammen« 
funft balten, Guden Il. 1135; Schannat. Ep. Worm, 
p- 158. Bgl. auch Tohope und Dienlid. 

Haufare, |. Heinfare, 

Dauffung, Anbäufung, Menge; —— 
Atzung der Einquartirung, albergaria, Guden ji. ıı 
und 1196. 

Haug, Hugo (Pex.). 

Haugeld, entweder Hauerlohn für Holzfcläger, 
ober (nah Meufel) eine Abgabe für die Erfaubnif 
Holz zu fällen. 

Haugf, Hafen, Rodheimer Weisth.: — jegli» 
her (Schmidt) fol auch fangen mit dem Haugf 
mit einem ende auf den pfohle [Pfahl] under den 
hanbuchen“ (ein unverfländliher Eagl). 

Haula, Hafen, Rhede (vgl. Habulum) Monast, 
le lio Griſch 

aufe, agaso, mulio (Arifch), 

Haupt, 1) sors, vgl. Heubt. — 2) Der Haus- 
berr und bie Hausfrau, Zindbuch der Kellerei, Re⸗ 
migsb. p. 37: „wann aber ein haubt flirbt, fo felit 
minem gnebigen berren ein beſthaupt.“ 
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ad Constit. Crim. p. 540 (Hauptfahrten oder Ober 
bauptfabrten). 

Hauptfall, das Mortuarium, Urk. Rupr. v. 
1401 in Schilter. Diss. de fine et objecto Jur, Publ, 
Rom. Germ. p. 34; Tschudi I. 606. Auch Haupt- 
recht. 

Hauptfart, f. Hauptfahrt. 


Hauptfrau, Kirchenpatronin, Kapp Nachleſe v. 


Ref. Urf. IH 64; Hist. de Sanct. II. 60 (Sch.). 

Hauptgeld, Hovetfumme, 1) das Gapital, 
Ludewig V. 176; X. 664; Senckenb. V. 530; Sa- 
gittar. Hist. Goth. p. 417. — 2) Kopfgeld (Friſch 
und Wehner). 

Hauptgült, Hauptfhulbner, J. Solod. 12, 60: 
„wann ein dlaubiger finen ſchuldner, fye bauptguilt 
oder buirgen —.“ 

Hauptgut, f. v. w. Sauptgeld, Horn. Vit. 
Frid. Bellic. p. 688; Jung de Jure Sal. Doc. p. 122, 

Hauptbafte That, criminelle Handlung (Pez.); 
bauptbäftige Sünden, Todfünden (Ed.). 

Hauptberr, Haubtherr, Houbetberre 1) 
Patron einer Kirche, Ludewig V. 225; Schwäb. Por. 
c. 62; Anal. Hass. V. 94; Sagittarii Hist, Goth, p. 
6. — 2) Dberberr (Sch). — 3) Heerführer (Sch). 
— 4) Der ablige Dberberr, Echüger und Vertreter 
eines Gewerfes, Lünig R.A. P. Spec. Cont. Ill, p. 
150: „sie [die Hufner) möchten haben einen from: 
men Mann zu einen Hauptberen, der fie vor Fürften 
ond Herren oder Städten verantwort vnd verſprech 
—;“ porber wird erwähnt, daß „dem H. v. D. die 
Obſicht vnd Echug- Gerechtigfeit über das Hufners 
Handwerd zu rechten Lehn gereicht“ fei. 

Hauptbube, entgegengefegt der Studhube 
(Schilt., Friſch, Wehner). 

Haupthuhn, gallinagium, ber von Wild- 
fängen (befonders Weibern) dem Kurf. v. d. Pfalz 
jährlih in einem Huhne zu entrichtende Kopfzins, 
Potgieser. de Stat. Serv. p. 395. 

Hauptfann, Houbtlanne, Schenfwirth, Schilt. 
Ilt. 375. 

Hauptlafen, Houbeladen, peplum (Sch.) 

Hauptlieute, 1) Eigenhörige, homines proprii, 
Guden I. 1199 — 2) Kaufleute, J. Solod. 13. 64: 
„von Haubts oder Kauffleutben, wmwellide das gelt in 
großen gewinn legten —.* 

Hauptling, nah Beſold: in Frisia orient. no- 
bilis regalibus, jurisdietione, mero mixtoque impe- 
rio, praeditus, Merian Topogr. v. Sachſ. f. 65. 

Hauptliften, Hovbetliften, bie fieben, bie 
7 freien Künfte (Sch.). 

Hauptloch, Hoebetlod, das Lob, dur wels 
des an einem Gewande ber Kopf geftedt wird; ca- 
pucium (Sch.) 

Hauptlöden, mit einer Capuze (oder einem 
Hauptlod, f. d.) verfehen, Schilt. im Straßb. R. 

Hauptmann, 1) auctor juris nostri (H.); feis 
nen Dauptmann benennen, autorum suum no- 
minare (Schilt.). — 2) S Hovedman. 

Hauptrehbt, Heupredt, MD. v. w. Haupt- 
fall, mortuarium, Besold. Doc. Wurt. p. 919: „ıus 
mortuarium quod vulgo val et hobrecht dieitur —,* 
Schannat Hist, Episc. Worm. I 153: „jura eapita- 
lia quae vulgariter dieuntur houptrecht et watmal.“ 
Potgieser p. 296: „das Haubt:Rect tbeidigen.” Auch 
in €. Urk. des Gr. Bertb. v. Denneb. v. 1322. — 


— 2) Ein mit Wagen und Plug zu leiftender Her- 
rendienft, Urf. vw. 1317: 


«In quibus bonis praedictis 
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dominus ahbas monasterii in Banth conventusque ibi- 
dem tale jus habent, quod vulgariter hauptrecht ve- 
catur, et quilibet rusticorum in praedictis bonis resi- 
dentium de manso integro quem possidet cum tribus 
aratris tribus temporibus annuatim debet ministrare 
ad curiam —. * 

Hauptſach, Rechtsſache, Prozeß, Besold. Doc. 
Wurtemb. p. 65: „der ſoll — bie Hauptſach verlobr 
ren baben.” 

Hauptfader, Hauptfädher, berienige,. den 
eine Rechtoſache, ſei es ala Kläger oder alo Beklagter, 
hauptſächlich betrifft, Breſſlauiſche Ger sDrt. v. 1591 
art. 37; Lünig Spie. Sec. I, 401; Lehmann. Chro. 
Spir. 5. 49. 

Sauptidag, 1) das Gapital (mie befannt). — 
2) Personae aequivalens (Ariih aus d. L. Alem). 

Hauptfied, ſ. Hovetiiek. 

Hauptitamm, der Gapitaljtamm. 

Hauptſtul, das bargeliebene Capital, Jung de 
Jure Salin. Doc. p. 120 u. 133; Ditbmarf. R ki 
Westphalen Ill. 1750; Mushard. Nobil, Brem, p. 
392; Pistor. p. 604: »summa prineipalis.“ 

Haupttud, Hauptduch, Kopftuch, Schleyer 
(Sch.), vgl. Hauptlod. 

Hauptwrugen, Hauptrügen, die vier ber Cri⸗ 
minalgerichtebarfeit rejervirten fchweren Berbregen 
(Schottel. p. 218). 

Hauptzal, Hovettal, die Kopfzahl (bei Erb 
fhaften), im Lübiſchen R. b. Westphalen Il, 650; 
Beckler. Stemm. Ruthen, p. 231. 

Hauptzins, Heuptzing, Kopfgeld, Kopfzind, 
Glafey Anecd. p. 408: „ber Heuptzins von alen 
Juden — von pdem Haupt ber Juden einen Gul 
bein. # 

Haur, Mietbe, Pacht, f. Heur u. Hure. 

Hauritorium, Schöpfplag und Scöpfgeräth 
(Ugut.); Schöpfrad (GI. Isid.). 

Haus, 1) Wohnhaus; zu Haus und zu Hof 
den Tag funden, Jemandem die arg Se 
feinem Haufe infinuiren, Schwäb. (or. c. 16; Ten 
zel Suppl. H. Goth. p. 649: „mart yn dy felbe ber 
ſchunge — gu bufe und gu hofe geſant.“ — Bon 
Haus aus, a, von Anwälten, die man mit vor Ge⸗ 
richt bringt, entgegengefegt dem „Vorſprech ber um 
ben ſchrannen figt oder an dem ringe jiebt,* Heu 
mann. Opusc. p. 57. — Ein Nath und Diener 
von Haus aus, consiliarius forensis, principi a con 
siliis et obsequiis cum venia absentiae (D.), Wer 
cker Usb. p. 112; Horn Sächſ. Hanpbibl. IV. 512; 
Guden Syll I. 534 u. 540, entgegengefegt den Hof 
dienern, dem Hofgefinde, die am Hofe ſelbſt 
ſich aufbielten und beföftiat wurden; Guden Üod 
dipl. Mogunt. 1.945. — Das Gericht vors Haut, 
vor die Haustbür oder vor die Wäre legel, 
von dem Richter, der fi vor das Haus des jaums 
gen und audgebfichenen Schuldners begiebt, bier den 
Bann aus, und dem Gläubiger das Haus zuiprihl, 
Pufendorf. Obs. Jur. Append. Vol. 1. p. 139; © 
der Stat. 6. 2: „vnde bot be ene [dem Schuldner] 


| drutde warue were vnde me fumt be auer nicht, I 


ſcal ome ein tbine leggben vor the were, unbe kw" 
ten ome ver alfo Stat-Redt is“ Grupen Alterid. 
p- 95 f.; Senckenb, Sel. Vi. 335 und 337. - 
2) Stadthaus, Rathhaus, Westphalen IV. 

und 3004; Lambec. Rer. Hamb, lib. 2. =. 239. — 
3) Schloß, Burg, auch domus im Val, Mencken 
Il. 925; Tenzel Hist. Goth. Suppl. U p. 124; Ju 
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imgerpeit, beren man ſich zu Daufe erfre Bayr. 
Recht bei Heumann p. 100; vgl. auch. p. 188: “BR 
‚euritatem domesticam (die Hausere) quilibet tueri 
gi vim propulsando.“ Erfurt, Stat. d. 1360: n. 
- in Falckenstein Hist. Erfurt. p, 261: „jur Erhal · 
tung feines Haufffriedens oder Baf.aer. 3) 
Der fefte Wopnfg, Potgieser de Stat. Serv. p- 945; 
Hallwachs Centena illim. p 84. — 4) Das Haus · 
weſen, der Haushalt, Deduct. d. Herz. Deinr. Zul. 
egen Braunſchw 4. 2100. Seine befte, meiftear. 
Daudebre au einem Orte haben, daſelbſt den 
befien Theil feiner Güter und feines Hausweſens ha · 
ilt, de Bon. Laudem. $. 10. — Sin beſſe 
Huffebr u. Wohnung in der Stabt Straßb. 
baben, daſelbſt fein Domicil haben, Wencker Pfalb. 
p- 33. 52. 86. 106. 108; Usb. Cont. p. 148.222. 
— 5) Die freie Verfügung über fein Cigentpum, 
Schannat Samml, alt. Sr. I. 18. — 6) Das 
eg Schilt. IL 18. u. 342; . Eccard ad L. 


Bau fer, Hausfrieden, Münchn. Stadtr. art. 13: 
#—ftet er aber fein mitlaugen, fo fol er feinen. aib 
bafür tuon, ez mad Dann der. and) war. zue im 
mit zween, bie ez gefeben babent, Die des. mit im 
fwern, des fol er geniesgen; rettet er aber fein hau— 
fer aen totſchlach, er ift dem gericht nichts ſchuldig, 
und auch dem, ben er haimgeſuocht bat.“ : 

Haus gabel, husgablum, Hausſteuer (gabella) 
vgl. Husgablum. 

Hausgefängniß, Hauslager,. Hausarrefl, 
vermöge deſſen ber dazu Verurtheilte ſich nicht aus 
feinem Haufe berausbegeben darf und von allem Ber: 
febr, von der Kirche ze. ausgeſchloſſen ift, Grashoff 
Antig. Muhlhus p. 48; Falckenst. H, Erfurt p. 245 
u. 246; Pomarit Chr. Sax, ‚ad an. 1532, p 633; 
Leibnitz II. 250; Deduct. Herz. Heinr. Zul. gegen 
Braunfhw. I. 23%. 2134 und 2447, Bol. Ins 


lager. 

2 ausgeld, 1) in e. Urf. Carls IV. v. 1360 
in Glafey Anecd. p. 259: „Mo ber. wirt nad ber 
Stat gewonheit zu busgelt zwen hallern nympt —,“ 


‚plures | bı 


REN bel ee a 
mus une — possiht quatubr sbchds assumere;'ne- 
—— —— fabricare , vt sic in: unirerso' sede- 
m sint haussgenossen. Quod si alinais 

nossen habent: plures fliös, de —* — 
lautum vaum et non plures adiungat societati eorum, 
qui hausgenossen vocantür, ita tamen quod non sint 
= hausgenossen, quam  sedecim.s. > ‚Lehmann 
Speir. Chron. p. 616: „ALS der Adel und die Ges 
ſellſchafft der Hauffgenoffen in dem Rhein-Stäpten die 
Regierung verwaltet ‚bat der Rath, den man aus 
ihnen erweblet, — ein folch Regiment über die Bür- 
gerſchafft aeführet —“ürt. dee Erzb. Cour. von 
Coln 2/1258: =a monetariis Colon. qui huysgenos- 
sen vulg. nuncupantur — —; in oflicio, quod vulg. 
dieitur chuysgenossenschafft . zeu ' custodia mönetae 
—; — monetariorum: oflieio. sen huysgenossenschafft 
7T oimnes: monetarios; qui vulgo huysgenossen 
dieuntur, propter eorum manifestos 'excusus a mo- 
netarlum oflicio, quod huyssgenossenschift 'dicitur, 
et monetae: custodia amovemus — et feuda, quae 
habeant ratione dietne modetae —.“ : 'Schannat Ep. 
Worm, 1. 205: „contra; ministeriales episeopi, vulga- 
riter. busgenossen siue muntz - junckern dieton,« Auch) 
I. 144 und 145; Hund, Metröpl: Saliab. 980, 
Bergi. » Buderi Diss, : de Monetar, Prine: ae Civit: 
Germ. dietis Haussgenossen. Jenae 1761. Ueberbaupt 
diejenigen, welche in der Stadt das Münzredst hatten 
(die Münze hieß das Haus⸗), Era. Chron an. 
1346: „Es. bat um dieſe Zeit zu Straßburg befondere 
MüngeHerren ober Haufgenofien gehabt von Adelichen 
vornehmen. Geſchlechtern, welche das Müntz Recht be⸗ 
ſeſſen, die man Haußgenoſſen genannt: Vogt. Hoffmann 
Munzſchlüſſel p 38 — 42. — 3) Ganerden, sodales 
domus sive castriı alieujus, Schilt. Com: J. Feud. 
Alem. e. 19. p. 161: „super castro 'Schonenburg, 
quod: ab Imperio tenebant die Gemeinere vod h 

genossen zu Schonenburg.« — 4) Nobiles sibi pares 
(9.), Ludewig IV. 7: „Es ſoll aud niemanbt gegen 
ben. andern jagen, er ſey [falls.er nicht ſeij ein Hauff: 
genoff, ſchwer er einen Aydt, und fag denn bey dem 
MAyd, daß ibm+Fundt ond zewiſſen fey, vnd fol auch 








war), Alsat. dipl. n. 200. 
Hausgenolfenfbaft, f. Hausgenoffen, n. 
2. Sie war verfäuflid (Friſch). R 
Hausgeräthe, im febr weitem Sinne bei Mar 
neſſe I. 133, wo der Hund, ber Hahn und bie 
Kahze dazugerechnet werben. 
Hausgerüfte, ſ. v. w. Hausgeräthe. 
Hausgefeli, Domicii, Glaſey Anecd. p- 
612 


Hausgefelfener, der mit mit einem Hauſe 
anſeſſig it, ſ. Hausfigenber, 

Haushab, 1) Hausbaltung (Tschudi 1. 406). 
— 2) Haus und Heerd. — 3) Kamilie (Ari). 

Hausbäblid, von der Delonomie, bem Domis 
cil und feiten Wohnfige gebraudt, Wencker. Apn- 
Arch p. 329; Yünig R⸗-A. Bpie, Ecel. Cont. Ul. 
Bortf. p. 45 Wencker Usb, p. 137. Bal. Häblid. 

Hausbalterin, Borbellwirthin, ın e. Straßb. 
Erfenntn. v. 1409 (Sch.). 

Hausbeur, Hausbure, Hausmiethe, Sen- 
ckenb, Sel. VI. 326. 

Hauslabde, f. Huslada. 

Dauslager, |. Hausgefängniß. 

Hausleute, in e. alten Straßb. Gildebuche 
(Ed): „Bon Klofterluiten, Hueluiten oder Dorflui: 
ten," alſo vielleicht SKlofterbauern und mit Dorfleu« 
ten gleibbedeutend. — Auch Thurmwächter, Boyfen 
Hift. Magaz. I. 57. — Bol. aub Hausmann. 

Hausling x., f. Häusling x. 

Hausmann,| cu domum in praedio äedificanti 
ons nori alocalur iura nernetun {kr und Mnsluna‘ 


ne nd Me Me Ye — ⁊ 
machen, es in Haufen legen. Weisth. zu Dalpeim 
(Prum):s „In dem frohnbroell fall der bott ben mes 
dern trinden tragen u. auch helfen geden (aueſprei⸗ 
ten das Heu) uno hauften u. da fol man maden 
jieben haujften, u. won ber bot das gekeit, jo iR 
der haufen cin fen.“ 

Haustus, jus hauriendi aquam de puteo vieini, 
cui eo inrito jure servitutis ascribitur (Vocab. Jur. 
utr.). 

Haustra, Schöpfrad —— 

auswürth, Ehemann (Sch.). 

— und Har, Strafe des Abpeitſchens und 
Haarabjheerens, Act. Lindav. 1..827: „by den al» 
ten Teutſchen einen ſchlagen, und Der ſchläg gemein- 
lid) 39 oder auf's allermeift AU fireic geben, melde 
fireip nun mit rufben beidehen, feyen bie faup, 
und das zu Haut und Saar, richten ſey, tun mal 
einen zu ftaupen flag.” Die Formei bie ſtloß 
dann, wenn auch nur noch das Peitſchen allein ohne 
Haarſchur fartfand, Gool. Geſ. bei Leibnitz p- 50. 
0. 63: „Den Deff ven ſchall men bengen, darde 
duve viff ſchillinge werd is, is der over myn [wen 
ger], fo geit id tho hude vnd the bare.“ & 4 
b.ihi Landt. e, 166. $. 3: „Gerwiht aim diuphril, 
dıu minner ift benn fünf Schilling, diu wer 
put ond ze bare.« — Haut und Haar adfale 
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gen, peiticen und das Haar abjdreeren, Emil. Col 


vor. c. 154 $. 11: „ond fol im hute und» patıad* 
flahen;* e. 165, $ 17: „man fol im bute je 
abılahen hei dem hödiften, das fint 40 flieg" S- 
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Saw, 1) Uhu CVocab. an. 1482). — 2) Au 
Saum, Heu, Guden V. 724. 

Hamebufh, Wälphen das Heu liefert (?), 
Schannat H. Ep. Worm. p. 294: „ein hawebuſch 
von 30 mand mat wiſen.“ 

Hay, Hey, Hüter, Wädter, fo Brudhay, 
Brüdenwärter; Holzbay, Holzaufſeher; Wißhay, 
Wiejenhüter, vgl. Schmid z. Bair. R. 24. 1. 

Hayfen, hoyfen, hofhalten, Rechte des Käm- 
merers v. Jülih $. 4. Lacombl. Ard. I. ©. 3%: 
„Vort ys bey feulbigh zo dragen de fluffele von unfen 
gropfen Seygel ende von unfen gelde, ende bey cufr 
fer foten fin weyſen Cjein), fwanen weyr nuen häy- 
fenz“ $.5: „Vort fmanne weyr hoyfen ende dey coyſt 
alleyn bezalen, ſo ys hey ſculdigh uns ende unſer 
Browen waſſer zo geven“ 

Hayum, Wieſe, die Heu liefert, Madox Form. 
Angl. p. 257. 

Haz, Aas, Fibiein I. 44: „Duch ſchal he [de 
dodengreffer] dat Haz flepene von den flraten.’ 

Hazardor, Spieler, bef. Würfelfpieler (Blount 
Nomolex, Angl.). 

Hazenfang, Hafenfänger, im Braunfhw. Der 
dingebuch an. 1428. 
c, für K, häufig in longob. Urf., f. Hcaro- 
lus, für Karolus; Hcalendae, für Kalendae. 

Hearpa, Harfe, Vita S. Dunstani IV. 350. 

Hebben, 1) Substant. der Befig. Fidie. 11. 300. 
a. 1488. — „ſchal futid hus famen u. fallen in Bur⸗ 
gerrecht alfo id vor geweſt is, er wann dat Hinrich 
Dorknecht in finen PERDEN AAKegen bett,“ 2) Ans 
halten, zwingen. Fidie. II. . a. 1500: — „Oy mil 
len myth ernfte unde flpte vorfhaffen, dat fif mher— 
genanten Iwen fülfepn unbildelit vornementh unbe 
moetwillen, wo baven, genglifen afdhon unbe in beme 
ieghen den unfen nicht mebr lathen vormerfen, unde 
fe dartho hebben, ofte fe den unfen nicht wolden 
worumme laten unboſchuldiget, fe fit roghen byth 
unß tho kamende.“ 

Hebch, Habichte, Maneſſe I. 207. 

Hebdomada in albis, 1) die auf bie Oſter⸗ 
woche und ben weißen Sonntag folgende Wode 
(Durand. 6 81. n. 16; 6. 89, ». I). ©. Alba. — 
3) H. authentica oder major, die bem Tage ber 
Auferſtehung Chriſti vorbergeht, Honor. — 
3. 72; Monach. Sangall. 2. 11; Mabill. Liturg. 
Angl, p. 127 und 128. — 3) H. casta, bie Woche 
im Cingange der faften Ccastimoniae). — 4) H. 
erucis, hebdomada rogationum (Macr. Hierolex,). 
5) H. duplex, die auf die Dominica duplex folgt, 
aud H. trinitatis genannt (D.). — 6) H. de ex- 
cepto, bie legte Abventswoche (Macr. Hierolox.). 
— 7) H. exspectationis, die fehste Woche nad 
Dftern, in der die Apoftel die Ankunft bes heiligen 
Geiftes erwarteten (Durand.). — 8) H. grassa, 
die dem Sonntag Quinguagesimae vorhergebende 
Mode (D.). — d) H. indulgentiae, h, major, 
s. sancta, quia in ea poenitentes absolvuntur (Ho- 
nor. Augustod. 3. 72). — 10) H. majur, bie dem 
Auferftehungstage Chriſti vorhergehende Wode (Ho- 
nor. Augustod. 3. 72; Monach. Sangall. 2. 11), — 
11) H. magna, bie Woche vor Pfingſten (D.). — 
12) H. mediana, quadragesimae hebdomada quarta 
(Durand. 6. 59. n. 2). — 13) H. muta, s. 
sancta, quando campanae adstringuntur, in d. Leg. 
Ostrogoth, de Jure eccl. c. 22. — 14) H. pascha- 
lis, die auf den Ofterfonntag folgende Woche (Du- 


rand. 7. 81. o. 16. — 15) H. passionis, bie 
Marterwoche, Barth. Seribae Annal. Genuens, ad 
an, 1227 b. Murator. Vi. 445. — 16) H. poena- 
lis, laboriosa, od. poenitentialis, die Marters 
wode. — 17) H. remissionis, in welder jemand 
von den Leiflungen anderer Wochen befreit ift, Lu- 
dewig XI. 571. — 18) H. sancta, die Wode vor 
Den, Marten. Anecd. IV. 1026; Murator. VI, 


"Hebdomadalis, dominicalis, Duell. Mise. p. 


Hebdomadariatim, hebdomadatim, wochen, 
weis (Chron. Mellic, p. 415). 

Hebdomadarius, Wöchner, ber in Klöftern bei 
den Kloſtergeſchäſten die Woche bat, nah Ugut.: 
„qui per hebdomadam curam gerit pro sociis super 
eibariis;“ S. Hieron. Epist, 22, 15; Coneil. Apuisgr. 
c. 123; Acher. Spieil. Vi. 451. Die Bejorgung aller 
Geſchäfte in Klöftern geſchah wochenweis, daher 
Hebdomadarius sacerdos; h. sacri altaris; h. majo- 
ris missae (Marten. Anecd. IV. 1217); h. lector ad 
mensas; h. cantor; h. invitatorii, h. psalterii; h. 
chori; h. defunctorum; h. cognivae; h. kalendae (ber 
das Martyrologium für die Woche, den Kalender 
verliest). — Hebdomodaria, das Amt des heb 
—— ber Wochendienſt, Marten, Anecd. IV 
Hebede, Habe, Habe und Gut (Sch.). 

Hebele, Häfen, fermentum,. Vgl. Heffel. 
— — ſ. v. w. Häblich, Schilt. ML 


Hebeling, ſermentum, vgl. Hebele. 

Heben, 1) erheben, aufnehmen, (von Geldern 
und Einfünften) Senckenb. Sel. VI. 612. — 2) Bon 
Belang fein (Pez.). — 3) Anheben, beginnen (Ma— 
nefle 1. 175). — 4) Heben und legen, über et» 
was frei verfügen (f. Heber). — 5) Heben und 
legen mit Einem, mit ihm Gemeinſchaft haben, 
es mit ipmphalten, Debuct. d. Herz. Heinr. Zul. 
geg. Braun dw. Il. 2447: „mit niemands zu heben 
yud zu legen, mit niemands zu converfiren —“ 
Heben und legen mit einer Stadt, Öcmeinde, 
Geſellſchaft, ed mit ihr halten, ihrer Rechte und 
Pflichten theithaftig fein, ihre Vortheile genießen und 
ihre Laſten tragen, Wencker. Tr. de Archiv. p. 55: 
„daß dehein Burger oder Burgerin ber mit ber 
Statt hebt vnd legt —.“ Ginfey Anecd. p. 560; 
Hund Metrop. Salisb. I. 58; Meichsner. Decis. Ca- 
mer, IV. 995; Friſch Wörterb. I. 430: „mit einem 
Handwerd heben vnd legen,” alle Weifen des Hand» 
werfs beobadpten, dad Seinige geben, vnb das Zus 
fammengelegte wieder genießen. 6) Bei ben Geſe— 
gen heben und legen, bie Gelege fireng beobad- 
ten, in d. Gonfirmat. d. Lauenburg. Gtat.: „folder 
(Didnung) geborfamlid nachleben, vnd mit auffbes 
bung jeder rechten Hand babey zu heben vnd zu Ie- 
gen frey vnd gutwillig fichen.” 

Hebendich, feſt haltend, ſicher, befigend, Urf. v. 
1367 bei Wenck. II. 411; Auch ſollen u. wollen 
wir Hermann Yantgrebe — Johennen unfer eliche 
Wirlin wohl bewifen, u. fie fiher vefte und heben 
dig maden zwolff duſent Gulden zu Wiebomes Rechte 
in habe u. zu befigen.” Guden V. 362: „an guten 
vnd an gulden, — ba fie hebendig vnd veſte an 
blive vnd fie.“ 

Heber und Leger, ber bie freie Berfügung 
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über etwas hat, Procurator, Beauftragter, Verfüger, 
Mencken Il. 2164. 

Hebergagium ete., f. Hereberga. 

Hebid, 1) der Habidt. — 2) ©. Hebig. 

Hebig, 1) ſ. v. w. Hebendig (f. db), Guden 
V. 301. — 2) Zah (Twing., Fr., Keyjersb.). 

Hebita, lorica (Gl. Isid.). 

Heblich, f. Häblich. 

Hebrehemſche Sprache, hebräiſche (abraha— 
miſche) Sprache, Königsh. p. 63. 

Hebung, die Erhebung der Einkünfte, und dieſe 
Einfünfte ſelbſt, Meichsner. Decis Ill. 190; West- 
phalen Il. 1344; Ill. 558 und 609; IV. 3500. 

Hec, Hede, Verhau (Sch.). 

Hecatonpenta, Eäulen von 105 Fuß Höhe 
(Anastas. Bibl. in 3. Hilario).. 

Hecht, d. 3 Perl. Sing v. Hadten. 

Hechte, Gefängnip, Kerker, Haft (Sad Altſtadt⸗ 
rathhaus zu Braunſchweig p- 20). ©. Hachte. — 
Hechten, fallen, fangen. — Hechtnus, f. Hacht. 

Heck, ein Neg zum Fangen von Fiſchen und 
Bögeln (Spelman.). 

Heckdruſſ, Hegdruſſ, Heydruſe, Hege— 
drouſa, inguina, pudenda corporis, testiculus (Vo- 
eab. an. 1482 und Sy). 

Hedenzebenden, Getraidezehenden von Neu: 
drudader, Forbach. Amtsrechn von 1609: ben fpei- 
cherer Heckenzehenden bat L. dafelbft erhalten vor 18 
faß halb weigen u. halb habern —.* 

Heder, Winzer, Weinbauer, Urf, von 1375 in 
Haeberlin. Analeet. p. 346: „Bortmer Dedere, 
Medere und Suppere u. alle dey gbeyne, dey Kern, 
Wyn, eder Hoppen arbeyden — jolen in derſelben 
Daten velych wefen.“ 

Hecfe, Here. 

Hecte, f. v. w. Hedte. 

Hecthecae, solaria de cenaculorum parietibus 
eminentia, sive meniana ab eo, qui primus ea inve- 
nit (Pap.). 

Hectica, Schwindſucht. 

Heculanus, eunuchus (Pap., an einer andern 
Etelle: herculaneus); sulcus (Amalth ). 

Hebebrenne, nah Ludewig Rel. XII. 175: 
der einen Wald anſteckt; doch wohl der, welcher bie 
dürre Hayde abbrennt, ; 

Hedrotii, hedrotes, f. Heideoti. 

Heel, ganz (heit), Dftfr. Ger. u. Polizei. Drön. 
$. 11: „Desgiyden ſchall men des drunden — drin: 
dens — achter Wege laeten, u, nit den andern fo 
overfledig nödigen mit groten Schaelen, Kannen u. 
Kroefen beef oder balff tho drinden.“ Noch jegt 
in Niederfahfen „beil“ für: ganz. 

Heemfhnaat, Strodtmann Hannov. Anz. v. 
1753 p. 10 (vgl. Grimm R.A. p. 500): „Außer 
ber gemeinen Marf hat jedes Dorf fein proprium, 
das heißt Heemichnaat, worauf die gemeine Bauer 
ſchaft ihr vieh nicht treiben darf.“ 

Heeilgefhrei, ſ. Heilalgefhrei. 

Heerefhild, Hereihild, ſ. Herſchild. 

Heerestrete, Heerfiraßen, Leg. Henr. L Angl. 
e. 10: »omnes heerestrete omnino regis sunt.“ 


Heeretochius, heretochius, Heerführer, Hers 
zog, Leg. Edwardi Confess. c. 35. (Spelm.). 
Heergewethe, f. Hergeweth. 
Heergravius, f. Heregravius. 
Heerfümftig, herhömmlich. Oſifrieſ. Landr. 1. 
66: „Dat heeth ein herefümftige Morgens Gave, be 
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van bem Bader eder Groete⸗Vader ber Dochter wort 
gegeven. « 

Heertucht, Heereszug, Heereseinfall. Wurf. 
Landr. Richthof. ©. 22. m. 6: 4whor ein unjarid 
kyndt butben landes famety dor jellunge (Berfaus 
fen) oft heertucht —.“ 

Heerwadium, Herwede, relevii species, 
quod ab herede ad rehabendum feudum pateroum 
vel bona hereditaria domino praestabatur, ın den 
Lehnegeiegen des Gr. Grafen Otto in Tecklenburg b. 
Ludewig Il. 3Ul: »Si Mlius ministerialis nostri, vel 
haeres legitimus, si Alius non est, patre praemortuo 
intra aunum et diem jus quod Herwede dicitur, in 
casiro nobis vel camerario nostro praese.ıtaverit, jus 
bouorum suorum per hoc salvabit. Si vero praesen- 
tatum, nec per nos, nec per camerarium nosirum re- 
cipere vellemus, sub teslimonio castellanorum hoc 
relinquet, et sic iterum jus bonorum suorum salvabit. 
Per equum meliorem praemorlui, vel cum dimidia 
marca, si equus uon est, herwedium exsolvit, dum- 
modo loco et tempore hoc exhibeat, sicut praedietum 
est, Si vero intra annum et diem exhibere hoc no- 
luerit, bonorum suorum jus perdet. Qui vero prop- 
ter legitimam necessitatem exhibere non potuerit, vel 
quia est peregrinus, vel ex legilimis causis Jetentus, 
si necessitatem evadit, qua hora sibi de praemortuo 
innotuerit, ab eadem praedictum anni et diei compe- 
tit ad herwadium exhibeudum. Item si ministeria- 
lis noster moritur sine legitimo haerede, et unus ex 
cognalione, de qua plures agere possunt pro haere- 
ditate, alios in dolo praevenerit, equum praemortui 
pro heerwgulio exhibendo; si quilibet aliorum, qui- 
bus haec actio competit, dimidiam marcam exhibue- 
rit uobis debito loco et tempore, sicut praedietum 
est, eodem modo illos audiemus, sieut eum qui pri- 
mo loco nobis exhibuit equum. Item exhibitio her- 
wadii per tutores eurum, qui suut minorennes, eo- 
dem modo, loco et tempore completur, sicut per hae- 
redes ipsos, qui sunt legitimae aetatis.“ Vgi. Her—⸗ 
gewetb, 

Heffel, Hefen, fermentum; befflen, fermen- 
tare (Schilt.). Bgl. Hebele. 

Hefft, Hafen; Station; Habe (Pez.). 

Heffte, Feſſel, Haft, vgl. Dedte. 

Hefften und zu recht verbieten, verbaften, 
im Daft nehmen Cin d. Freiburg. Stat.). 

Deftejar, Schwert mit langem Handgriff oder 
Heit (Sch). 

Deg und Schleg, Umzäunung, Verſchlag, Um- 
hegung, in Mencken Ser. I. in Indice s. v. Sepes. 

Hege, troden, bdürr (Franckenb. Chron. 1476). 

Degedrujen, f. v. w. Heddrus und Hey: 
drujen. 

Degen das Gericht, ed mit dem Bann um— 
frieden, Heinece. El. J. Germ, II, 18. $. 27. 

Hegergut, ſ. Hägergut. 

Hegeslich, ſ. v. w. Eigeslich u. Egeslich. 

Hegkler, Borfäufer, Höfer; ſ. Hofe. 

Heglich Ding, in Senckenb. C. J. Germ. T. I. 
P. Il. p. 83, vielleicht ſ. v. v. Hägergeridt. 

Hegumeni, egumeni, eugumeni, Aebte; Ana- 
stas. in Leone Ill. p. 124 etc.; Ugut.: negumenus, 
domious* Egumenarchium, der Wobnfig bes Abs 
tes, Kofler, Anastas. in Hadriano I. p. 119. — He- 

umenium, der Theil des Klofterd, in welchem die 
ee aufgenommen wurden, Act. SS. Mart, II. 
171. — Hegumeniarcha (ebendajelbft), »is qui 
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Peibenfher Kol, spinacia (Voeab. an. 1482). 
FRE aaa Berk, Stiderei (opus Phrygium), 


Heideoti, heidrotii, eine aufrũhriſche Partei 
in —— * ſich gegen —— —— 
Magu. n, 3 ; 

V. * und 362,5 — une 
eibne, die gefammte Heibenfhaft; das Heiden, 
thum (Sch). ieh er 


Heydones, Heiden, Ludewig VI. 338. 

Heie, Heiemann, au f. Heye, Heymann. 

Deien, forere, Closener's Thron. ©. 0: „In 
bem jore MOCLXXXV, do nam fi einr an, der 
ein trugener was, unn fprad), er were feifer Fridrich, 
un verjiörete vil edles volfes im tutſchen landen, unn 
bieltent in ouch etlih berren beruf, unn heieten in, 
tunig Rudolf zu leide” S. Heyen. 

peienmauen, im Bohümer Landr. $. 4: „Item 
ber eine baumagb bebarf, der foll ihr geben zwei heien 
mauen (?) und ein natel, mit welder fie bie bifteln 
utgravet,“ 

Heier, Heer, Krieganoth; fo: „ausgenommen ha 
gel wind heir vnd flugfeuer,“ (Schilt.). 

Heigen, 1) heuen, Heu machen. (S4.) .— 9 
©. ». w. Heien, fovere, hegen (Maneffe II. 28).— 
3) Haben, Herrgott Il. 619. j 

Heigber, Bantpalter? Braunſchw. Caͤmm.⸗R. 
an. 1456: „10 Mark Tile van been brofe van Dob⸗ 
beifpele war heigber.* 

Hedhtniffe, Gefängnif, Haft. Statut. Stad. 10. 2: 
bpe fcal ſes Welen eten Water unde Brot in dher 
Heptniffe in dhes Woltboben bus. _ 

Heife, Heufe, Hoeke, Mantel ber frauen. 
Bodum, Landr. $. 26: „Item ein mothweg foll fo 
weit fein, fo ba ein tobter leihnam auf einem ma. 
gen oder larren füme gefahren und deme eine braut 
ober andere frau mit einer heifen begegnete, daß 
bie unbefledt dabei herfommen könnte.“ Benfer Hei. 
benr. $. 8: bie nothiwege follen fo weit gelaffen wer» 
ben, daß zu beide feiten des wegens eine fraue mit 
einem langen heufen geben Fönne, ohne daß fie vom 
wagen befhädiget werde." Schmwelmer Beftenr. „item 
ein lerlweg ofte notweg fol fo weit fin, bat ein man 
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ee ey, Yelkaligeiaprei u. diepſtall.« 
Beistp, zu Ulmbach (BBetterau):„Bor beiltalgeföret 
u. me errugfen an ſchaden, vor folde ungefug zu buße 
fünf u. zwenzig wetterab. ſchillinge.“ Weisth. ber 
Gent zu der Tiche (Franken): "Auch teiln wir, daß 
man uf der zente fal furbrengen wunden, wutſchar, 
wont u, beplachgeſchrey“ Rechte zu Kirchdorf 
(Heflen): „Atem wanne zu Kirchdorf gezogen wird 
aus blutrunft u. heila we gefchrey, dar full ny⸗ 
mante verbußen, dan mpme junghern u. ben fpnen, 
Geſchehe aber blutrunft oder heilame geſchrey, fo 
bußede man myme junghern fünf ſchillinge.“ Weisth. 
zu Illhauſen (Wetterau); „Item bad die landſiedeil 
gu Ylpufen gein Gaudern geboren du ben bryen um 
geboden Dingen, baran breperlep hu rugen u. nit mee, 
diepftall, heilergefchrei u. bfutroft.r 

Heilbeling, Helbing (f. d.), Heller, Rönigsp. 
p- 1108 .— Heilbelingzolf, Helbingzoll, eine 
von den Einwohnern an die Gtadt Straßb. zu zah · 
lende Abgabe, im Salbuch der Thomasfirhe und der 
er: dipl, n. 1296 u. 1326. 

eilbertig, heilwärtig, heilbar, befferunges 
fähig, dem Heile zugänglid. e * 
eilen, hehlen. 

Heilent, Heiland (Eccard. p. 65). 

Heilgen, beylgen, praepedire, Weisth. v. Res 
mi: „Ber feplien kauff zu Rempch brynget, den 
enmache npemandt fomeren noch heylgen vorſcholt.“ 

Heilig, 1) occultus, seeretus, Vocab. an. 1482). 
— 2) Heilige Bewärde, bas h. Abendmahl (Sd.). 
— 3) Heilige brei Nagel Tag, |. Festum eo- 
ronae (Dirden Spie;el d. Ehren p. 308; SKeyiereb. 

oft Hi. 11). — 4) Deilig Beuer, erysipelas (Ar.). 
5) Uf die Heiligen die Hand legen, an den 
Heiligenermwehren, up ben Dilligen erhalten, 
auf bie Heiligen ſchwoͤren. — 6) Die Heiligengewin- 
nen, SS, reliquias adferre (Sch.), Schwäb, Lehnr. 
c. 116 und 118. — 7) Der Heilige, der Almofen⸗ 
ſchrein, Alsat. dipl. n. 1054. — 8) eilige und ge 
bunbene Tage, find im Eädf. for. 2. 66. „allen 
leuten zu Briebtagen gefegt, und darzu in jeglicher 
Wochen vier tage, ber bonnerflag, ber freftag, der 
fonnabendb und der fonntag, darumb find vier tage 
friebtage allen leuten, ohne benen bie in hanbhafftis 
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templi #. fabricae ejus laieus (9.), Urf. v. 1502-6. 
Scöttgen u. Kreyſig IL. 671; Jung. Misc. I. 159 nq. 
.  Deiligheit, dad Sacrament des Yeibes und Blur 
tes Ehrifti, Duell. Excerpt. geneal, p. 50. 2 

Heiligowe, durch sacer pagus überfegt in den 
Act. SS. Bened. saec. 5. p. 12. 

Heiligthum, Heilthum, die Reliquien der Hei« 
figen, Stenzel Suppl. H. Goth. II. 544; ferner in 
ber Carolina art. 172. Bol. Heiligthum. 

Heilenbe (HeilsEnde), das Außerfte Ende eines 
Stückes Tud, die Egge, im Lib, rubr. pannif. Ar- 
gent. f. 1 (Sh.). 

Heilmonat, Helmonat, ber December (Friſch). 
Fn einem alten Rhein. Kal. dagegen wird ber No» 
vember „Heilicmonat“ genannt (Sch.). 

Heilfod, augurium (Sch.). 

Heilt, Heild, Held (Königsh p- 25). 

Heiltbum, Heiltum, Heltum, 1) die Reli 
quien der Heiligen, Keyfersb.; Alsat. dipl. n. 980, 
und fonft febr baufig; fo aud in der Ztichr. für Heff 
Geld. ze. I. 395; im Weisth. zu Um b. Lichtenau 
(Baden): „Sollent die viere heymburgen fommen zue 
dem fünften gan Swargad und follent damyt dem 
apte zue rat worden, wann und wie manigen gefwornen 
fie wollent haben vorgan und fol yne der begmburge 
fin gefworn dar myt yme bringen, und fol yne der 
apt daz heltum lihen myt im zue tragen.“ — 2) 
Heilthum, Heiltumsfeſt, das festum arrabrum 
Christi, der Freytag nah Duafimodogeniti- (von In— 
nocenz VI, eingefegt), Wencker Collecta -Archivi et 
Cancellariae Jura S. 390: „Auch ſprechen wir daß 
alle gut und veiten der man fih underwunden bat, 
on recht und ſuſt weß man fih in difem Krig mit 
gewalt underwunden bat, zwifchen bie und dem nech— 
ften Heilthum, wer aber daß genant do fein wider: 
red het, der fol das zu dem nechſten Heiltbum für 
den Zantherren beweyſen, fo ſollen aud die Lanther— 
ren zu dem nechſten beiltbum zu vecht figen und bie 
Lantafel fol man aufftun.“ 

Heiltbumsfübrer, der die h. Reliquien trägt 
bei Prozeſſionen ıc. (Friſch). 

Heiltbumshaus, sacrarium (H.). 

Heilwärtig, |. Heilbertig 

Heilwin, beilbringender Wein (Maneſſe 1. 213). 

Heim, Zaun, Eingefriedigtes (Kil.); daber auch 
Wohnung, Geburtsort, Vaterland (vgl. Haim); fer- 
ner villa, vicus, praedium. — Heim, beime, das 
beim (Maneffe I, 131: „bie beimer). -- Bon Haus 
und Heim treiben, Jemand aus feinem Erbe und 
Eigenthum treiben (J. Solod. p. 195. Sd.). 

Heimal, Heymal, Heimaill, 1) Hegemal, 
gebegtes Geriht, Grimm R.-A. p. 863: „item foe 
wie in den heimaill beropen is ende bem ontſchuldi— 
gen wilt, die. fall foemen ant gerichte in nenen hemde, 
in nen nederflet ic. —” — 2) Einigung; Vergleich. 
Erkenntniß des Coblenzer Raths v. 1326 b. Günther 
I, 2483: „Wir fpredin me, dat fi mit irme Ampt: 
manne Heymal vnd Eytiunge main mogint, vnd 
enhant da mit neyt wyder vnſen Heirren gedain.“ 


Heimburge, Heimberge, Heimberger, heim- ı 


burgius, heimburgio, heimburgensis, Hem— 
burge, Heymberg, Heymborge, Hoymburge, 
Heimbürger, öffentlicher geſchworner Behüter und 
Vertheidiger der Gemeinde, trihunus, und zwar fos 
wohl in Städten, wie in Dörfern. In Speyer bie: 
ben fie auch Hauptleute und centuriones'(Urf.'d. Gr. 
Joh v. Sayn v. 129%; Lehmänn. Chr. Spir. p. 282): 
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Schannat. Episc. Worm. I. 204: Majoris ordinis viri 
patricii 16 ex omui civium Wormat. universitafe 'de- 
lecti, quos teutonice Heinburger sen Heimburger, le- 
tine' vere Urbanos nominari placuit, peculiare illud 
constituebant tribunal, cui pro episcopo is praeside- 
bat, qui simul camerarii munere apud ipsum funge- 
batur. Quilibet eorum in judieio baculum manu te- 
nebat. Posten, qui mägister eivium audit, hie solus 
baculum vulgo der Heimburger Stab tulit, per 
petuum oflicii aui symbolum.“* Nach Ludewig II. 78 
warb dieſes Geriht zu Worms breimal jährlich ger 
balten. In der Stadt Mühlbaufen ward jährlich 
ein Heimburge eingelegt, der als Landrichter fungirte 
und über Feldbeihädigungen erfannte, Grashoff Antig. 
Muhlhus. p. 249. In den alten Straßb. Stat. 2. 
2: „Zume Squltheifen boret och das er fege dri per 
fonen den fprichet heimburgen einen inwendig der ale 
ten ftat, zwene in der ulern, unt och ben flodwarten 
ber die ſchuldigen haltet.” (Schilt. überfegt lateiniſch 
praeco). Die Beimburgen waren Derf- u. Landrich⸗ 
ter, Präconen, geboten Ruhe und Frieden (Reform. 
Worm. 6. 1. tit. 23), riefen vor dem Criminafgeridt 
den Namen bes flüchtigen Angeklagten (Lehmann. 
Chr. Spir. p: 239): — In Dörfern waren die Heime 
burgen oder Heimer Dorfmeifter, bie die Gemein 
denüter verwalteten, doch nach Fritsch de Jure] Pagi 
e. 10. n. 11 u. 12 von dem Schultheißen verſchieden 
waren. Folgende Stellen werden die Stellung ber 
Heimburgen noch deutlicher machen, Scheffenweisth. 
des Peltheimer Gerichtes v. 1377: „Bort an andern 
Sahen wysten de Heymburgen von Beltbepmer Ges 
richte vnd deilden eyme Ertzbiſſchoff zu Triere — day 
Gerichte —.“ Netterather Weisth. von 1469: „7 
Sceffen, dry Heymburgen, Baidt (Voigt) und Bode 
(Bote),“ fol der Graf zum Gericht entbieten. — 
Straßb. R. b. Schilt.: „zum ſchultheiſen horet od, 
das er fezet dri perfonen, den man fprichet beim 
burgen, einen inwenbig der alden flat, zwene in ber 
ufern.” — Chron. Wormat, b: Ludewig II. 78: „Apud 
Wormatiam'seu Vangiones supremus olim judex erat 
camerarius tempore adbuc Francorum regum; man 
sitque etiam succedentibus episcopis, quorum nomine 
tres singali annis placita in curia episcopali exer 
cebant, Judiei camerario 16 apparitores prausto 
erant, quos heimburgios appellabant,« Alſo Gt 
richtsdiener, Büttel. — Bl. aud Grimm R +. p 
43: — Mebdverdbeimer Weisth. (Pfalz): „Item die 
‚gemeindt hant Jahrs Macht einen heimberger zu ſu⸗ 
‘hen under ben fchöffen, und die fhöffen, einen under 
der gemeind, ob diefelbige heimbergen jemandts fien- 
gen, von der gemeinde wegen, um ſchilt und werten 
übergeben und frevetlich- handt an fie gelegt. Wann 
oder welch zeit unfere An. Herre die Rheingraffen 
der ein obrifter zu Kirburg ift, fommt ghen Med⸗ 
dersheim oder ſchickt fin Reißhabe, fo fall ein ſcult⸗ 
beiß aben zu dem heimberger des Dorffs und fellen 
beftellen, daß u. gn. Herr effen vnd trimden vnd 
Atzens babe, darnach follen das die heimberger der 
gemeine berechnen.” — Seligenftäbter Sendweittpum: 
„Heimbürger. Hie fint geſchrieben die recht umb ben 
beinenfnyt, was und her der apt eyme iglichen beym 
burger dun fal, wer er pme bie binen zu ber jpl 
fneyden fal, und was yme ein bepmburger widder 
dun fal. — Zum erften fal eyn bepmburger geen 
durch die fat, als manniglich ehlich lude die ir ey 
gin brot chin, die follen eyme heimburger „eben drit 
ehalben pennig.“ Weisth. zu Galgenſcheid (Unter⸗ 
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gem en FB pe ibm ſeinen follen geben“ — 
Grafen Jobans Freiheitsbrief, Saarbrüden u, 13: 
„Angande machen wir, das die burger von Saar 
bruden und von f. Johan follent alle jar'wellen acht 
mannen — bie ine ben gmepen ſteden gerichte fin, 
— Der aber follen wir eynen meiger machen, feffe 
fheffen, den andern bemburgen, bie follen fiveren 
uff den heiligen, das fie unfer und unfer erben und 
der burger recht in guten truwen bebuden und beisas 
ren follent.‘— Die ſcheffen follent helffen dem 'meis 
ger alle debinge "haften. Der Hemburge fol den 
burgern und burgerpunen verdragen, und Dim, was 
yne anhoret. — Wir gebieten, das meiger noch ſchef⸗ 
fen, noch beymberge yemant in diefer frieheide 
leyne myede in dheiner bande wiefe neme, noch mit 
wortten, noch mit werden myede zu geloben.“ Weist, 
zu Großen Burdla (Heffen): „by botel ſal ban yn 
us deme borf zewen zhefphen und dem beymbor- 
gen ern dyp ‚[Anm, von Grimm: dieſe Stelle iſt 
verberbt und mangelhaft] und wetwen und wepfen 
under zewolf farn — Dud haben dy von Kelferehus 
fen gerichte ober hals und ober bant; ober ſchult richt 
epn beymborge, ald vere alshe mag, kunde be eme 
mit gerichten, fo folde eme eyn zepntgrebe ſizſe.“ — 
Weisth. zu Dberwendig (UnterweieD: „DOG iſt ge 
wiſt, bat der gefworen und geforen peymburgber, 
fo wan der berre noyt het von aller gewalt wegben, 
dey yn dem gericht geſcheghe, bat bey eyne glode lu⸗ 
ben ſal tzo geſynnen des herren oder ſyner knechte“ 
— Weisthum in der Pellenz (ein Landſtrich zwifchen 
d. Eifel u. d. Mofel): „Und ift ber auegangen mit 
ben beimburgen und fantmannen, und bant ſich 
beraten, und fint weder infomen, und bait derſelbe 
Wilhelm in wegen und namen ber vier und zwentig 
beimburgen des gerichts vurg. und von yrem ger 
beife, des ſy auch in fin wort gangen fint, geſprochen, 
und wiſten in mazen hernach geſchrieben. dieber bere 
von Virneburg, als von des eydes wegen, darumb 
ir gefraget hait, daruff antwertent die heymbur- 
gen und id in pren wegen, bad zu ber zyt do ir 
die Velleng umb unf. gn. b. yon Trier wieder gefoift 
hatten, der quamenf yr zu eyner zyk zo Monter uff 
bie ſelbe ftat und gefonment eyde und hulde von den 
beymburgen, bie duch zu der zyt alber verbottet 
ann LFD ne Due 
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Heimfall, der Rüdfall eines Lehns an den 
Febneberen;heimfallen, an ven Lebnöherrn zurüds 
fallen, Westphalen Il. 2082; Lynaker. Docis, 250; 
—— vnd heitnfaͤllig,“ in Hausselhann Cod. doe. 


Heimfart, Abfindung von d. Erbſchaft, Schwäb. 
tor. e. 267. 8. 4: „barnadp fol fp ben’ erben geben 
eyn bett, eyn bolfter m, ein fühim, ummb- zwey lilach, 
u. ein tiſchlach, u. ein badhemde, w. wehein u. bedin 
— eyn gemeyne heymfart zu geben-und iſt auch 
recht.“ 


Heimfertigen, eine Tochter bei. ihrer Verhei⸗ 
ratbung jo ausfleuern, daß fie vom der Erbfdaft 
gaͤnzlich abgefunden if, Jung. Misc. IV. 42, ® 
Ausfertigen. — Heimfertigung, —X 
bung durch Ausſteuer und Mitgift, Schwarzenb. 
Stammreg. Append, Doc. p. 3. 

Heimfolgen, Jemandem bei feiner Rückkehr 
nach Haufe nafolgen, Reform. d. Bayr. Landr. von 
1818 tit. 44. art. 18, — 

Heimgang, das Erſcheinen im Hauſe des ſäu⸗ 
migen und ungehorſamen Schuldners um die Ererus 
F vollziehen, Straßb. Ref. Stabtger. »Drbnung 
v. 

Heimgart, Heimegarte, Haimgart, Haus 
garten, Garten der zum Wohnhauſe gehört, b. Lu- 
dewig IV. 215: „hortum domesticum, qui haimgart 
communi voeabulo ouncupatur.*  !Beisth.v. Liedberg 
$. 9: „Soe wat in ber gemardfden geſchuet ind in ber 
gemeynden, ad wyet as Butger kyrſpel is, uiter dene 
buffche ind alle dde bepmegarte bys aen dat uit- 
terfte velbe, dat haet toe richten dat huys toe Leed⸗ 
berch.? : 


Heimgeben, 1) zurüfgeben, durch Berzicht zur 


rüdgeben, Mencken 1..465: „heimgebne vnd vfige- 


bene Lehen.“ — 2) Anbeimgeben, dem Ermefien es 
mandes ambeimflellen, Wencker App. Arch; p. 296. 

Heimgebot, das Aufgebot ber einzelnen Bauern 
zu einer Zufammenfunft, Alingner Samml. 3. Bauern 
recht I. 686: „Wenn ein Heim» Gebot von der Ges 
meinde angeftellet wird, fo fell em jeber Nachbar — 
in Perfon erſcheinen,“ wozu die Nete: „Heimgeboth 
bedeutet ein außerorbentlihes Zufammenforbern der 
Gemeinde, meldes bis zu dem ordentlich zu balten- 
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fen, das under hoebsperfonen u. hausgenoffen, welcher 
7 des heimgerichts fcheffen follen fein des erften dinck⸗ 
lien tage alle u. jedere befunder geben, liefern u. 
begalen jollen ein fommern habern.“ 

Heimifizogener, Heimgegogener (Mencken 1. 
954, not. 77; 1075 und im Regifler). 

Heimiſch, heymeſch, 1) einheimifch, nicht fremd, 
— 2) An das Haus gewöhnt, fo „bie haimiſchen 
Bögel,“ das Hausgeflügel. 

Heimfommen, an den Lehnsherrn zurüdfallen. 

Heimlaffen den Eid, den Eid beferiren. 

Heimlehen, offen gewordenes nnd an den Lehns⸗ 
berrn zurüdfallendes Lehn, Becmann H. Anhalt 1. 478. 

Heimlich, 1) im no jegt gebräuchlichen Sinne. 
— 2) Bertraut, intim, Ludewig VII, 14: „bem ver 
ſten ritter 30. v. Bud, unf. lieben, getrewen, heim» 
lichen.” Auch Kepfersb. Por. IV. 20. — 3) Zum 
Haufe gehörig. — 4) Einheimifh; daher „gaſt oder 
heimlich.“ — 5) Heimlid maden, zähmen, an das 
Haus gewöhnen (3. B. Thiere), — 6) Adv.: insge⸗ 
geheim. — 7) Nähft verwandt, f. Heimligfeit. 

Heim liche, Bertrautbeit, Gebeimniß, Heimlichfeit. 

Heimlihe Acht, 13 geheime Berathung, in b. 
Etat. der Kalandsbrüder zu Kiel v. 1334: „were dat 
we melbebe unſe hemelfe achte, be vnd fine Dideren 
feoiden entberen — —“ — 2) Das geheime Wef- 
—* Gericht, Müller Reichstagstheat. p. 494; 

aho Mon. Westph. II. 625 u. 635; Mascov, Notit. 
Jur. p- 67 u. 72; Mencken I. 1247 u. 1255. 

Heimlih Bud, b. Wencker Traci, de Usb. p. 
111: „alfo genannt, weilen in baffelbe heimliche u. 
merfwürbige Saden, die ein Rat bem andern in ben 
Eyt geben zu gedendenbe, befonders aber die, fo we, 

en großer Berbrehen in die Acht gethan vnd ber 

Eayt verwiefen, oder doch auff fonderbare Weiff ge 
ſtrafft worden, eingeſchrieben wurden /Auch Wencker 
ad Mallinkrot de Archi-Cancell. p. 256; Habn p. 
686 in d. Ordin. Westphal. 

Heimlide Frönung, in db, Stat. Colmar. tit, 
14 entgegengefegt der „Fronung fo ofjentli vor ges 
richt geihiht." 

Heimlih Gericht, das Weſtphäliſche ‚Gericht, 
defien Berfahren geheim gehalten wurde und bei wel 
chem fein öffentlicher Antläger auftrat, vgl. Fae m⸗ 

eriht, dem offenbaren Gerichte rn 
egt, in e. Urf. Friedr. IIL v. 1471 in Lünig R. A. 
P. Spec. Cont. IV. P.l. p. 766; Hontheim II. 433; 
Glafey p. 272; vgl. auch Westphalen IV. 3196; 
Wencker App. Arch. p. 346 u. Wigand Femgerict. 

Heimlidfeit, 1) Geheimnid einer Behörde, 
Amtsgeheimniß, Meinders Judic. Centen, p. 65; Bre- 
genheim. Weisth. bei Kopp de Jure pignor. Suppl. 
p. 75; Grupen discept. forens. p. 337 sg ; Eolm. 
Gerihtsordn. v. 1571. tit. 6; Landgr. Wilh. J. Or⸗ 
dination für Grebenftein v. 1488 in der Zeitfehr. für 
Heff. Gefch. I. 224: „epn befundern eingeſchloſſen an- 
gehaft Kefihen dor inn fal behalten fin der von Gre⸗ 
binftein gro® Ingefigel, Priuilegien vnd heymlichleit 
—,. wo bie geheimen Papiere gemeint find. — 2) 
Bertrautheit, intime Freundfhaft (b. Keyfersb.: „das 
damit wirt verloren bie beimlideit Gottes”). — 3) 
Nächte Verwandtſchaft, Würfer Landr. Rihthof. ©. 
66. n. 3: „— und der heimlifeften frunde nene; 
fo ſcholen de alle heimlike frunde tho ber were tes 
ben, ehre beimliheidt dar tho refen; ſyndt fehe 
alle gelite heimlick ofte fibbe ıc. „— DOffrif. Lanbr. 1, 


90:“ — fo foelen de Frunde allyfe bemelid tho ben 
Buederen weſen.“ 

Heimlider Rath, Geheimrath, Schannat Samml. 
alt. Schr. p. 145; Ejusd. Client. Fuld. p. 350; aud 
re Bürften, b. Manefje I. 105. Vgl. Heim 
rath. : 

Heimliche Statt, pudenda corporis. ( Sch.) 

Heimlider Strit, bhäusliher Zwiſt (zwiſchen 
Ehegatten, Sch.). 

Deiamnes, Heimod, Heimath, Braunſchw. 
Zollbuch v. 1412: „fo were dat fe up vorfope beben 
un in oren heymode wolden uth hofen, alie he 
ring. —” 

Heimrath, 1) Beamter der für das Gemein, 
wohl zu forgen und zu rathen hat, ähnlich wie Heim 
burge (f. d.). — 2) Speriell: Auffeher der Dämme 
und Deiche, au Heimraden, Heemraden, Heem 
zabere, Dychhemraden, gefchrieben, die mit dem 
Deihgrafen gemeinfam berietben und befcloffen, 
Papendrecht Anal. Belg. T. Ill. P. I. p. 25. Bgl. Mat- 
thaei de Jure Glad. 119. 204. 516 u. 522. 

Heimfame, Klofter, Einfiedelei (Friſch.). 

Heimſchieben, einen Eid zurüdicieben, Dit 
marf- Landr. v. 1567. art, 13. $. 2; Breßl. Ger. 
Drbdn. v. 1591 art, 49. 

Heimfhlagen, fih eines Gegenſtandes entäw 
fern und ihn einem Oläubiger abtreten, Um. Stabtr. 
v. 1579, tit. 9. $. 1. 

Heimfeilen, einen Orfangenen Can einem Stride) 
abführen (Friſch). ; 

Heimfegen, 1) anheimftellen, Tschudi I. 430; 
Privil, Francof. p, 462. — 2) Einen Eid zurüdigie 
ben (Jus Transilr. 9. 2, Halt.). 

Heimfpreden, zuerkennen, zuſprechen (Varilo- 
quus), Wencker App- Arch. p. 47. — Heimjprud, 
adjudicatio, 

Heimftehen, Jemand zuſtehen, zufommen, ber 
fonders von Lehen, die dem Lehnsherrn als verfallen 
ufommen, Estor. Orig. Jur. Hass. (Jenae 1738) p- 

2: „da auch Meing — beweißen fan, daß der Herr 
Landgrave egliche Leben verſchwiegen, foll derſelbe Br 
weiß ufgenohmen, vnd nad Befindung, bie verfhwie 
gene Lehen dem Biſchof heimgeſtanden fein.* 

Heimftellen, eine Sade dem Gutdünfen Ye 
mandes anheimftellen, Analect. Hass. VIll. p. 33. 
— Heimflellung, das Anheimgeben. 

Heimfterben (von Lehnen), durd ben Tod des 
Inhabers an den Lehnsherrn zurüdfallen; He imſter⸗ 
bung, bas Zurüdfallen eines Lehns an den Lehn% 
bern durch den Tod bes Inhabers, Heider. Deduct. 
Liodau, p. 13: „die erbliche Heimfterbung oder Auf 
wadjung.“ 

Heimfteuer, Heymſtewer, Heimfluire, 
Haimftewr, die Mitgift, Ausfteuer, welde bie frau 
in das Haus bes Mannes mitbringt, Hoto. Frid. 
Bellic. p. 57 u. 647; Heumann. Opusc, p- 8; 
vgl. Schilt. ad Königsh. p. 678; Steyerer Albert. 
il. D. Austr p. 23; Schwäb. dr. c. 55. 56 u. 24. 
Schannat Samml. alt. Schr. p 54. Heimfeur 


und Morgengab werden verbunden bei Ludewig 
X. 630, 


Heimfleuern, ausfleuern, Schwäb. Lot. c 23. 
Bol. Heimfeuer. 

Heimftrit, seditio (H.), Streit im Innern der 
Stadt, des Staats ıc. 

Heimſuche, f. Heimfuhung. 
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=. TA FF FA, Kind, Melron, Dar 
lisb. II. 59; Schwäh. for. c. 226 (b. Senckenb. «. 
230); Stat, Spirens. an. 1304 b. Lehnman IV. 16, 
» 36. In d. L. Sal. chamestali, Goblenzer Er · 
fenntn. v 1326 b. Güntber IM. 147: „da onje Deirre 
v. Trite fprigit, dat fine Dinftmanen pnd fine Burda 
man vnd fine Burgere gebeymfucht fin, und des bi 
v. Boparte leuuint und wint ir Burgere fin geheym ⸗ 
ſucht, vnd ſi di Heymſuche zubracht, ald heymſuchen 
—* if, — vnd bat fi der Heymſuchen epnen grif⸗ 


Heimuot, Heimath (Maneſſe I, 229). 

Heimweiſen, heimverweiſen, beimporwi— 
fen, baimwifen, 1) Jemwandem zumeilen, remittere, 
Sgannat, Samml. alt. Dor. I, 104; Jung, Mise, T. 
IV. P. IL p. 120. — 2) Einen Eid zurädicieben, 
Umer Ger.» D. v. 1621. tit. 34. $. 11. 

Heimwerfen, baimmerfen, einen Eid Jeman« 
. Jen, Reform, Noriberg. de an. 1564, 

Heimmwefen, Haus und Hof, Domicil, sedes rei 
familiaris (9.), Senckenb. Sel, V. 50; Bayr. Ger 
Drbn, v. 1520. art: 8; Heimmwife Wencker Pfalb. 
p- 8 u. 87; hauspältiges Wefen, als gleichbes 
beutend mit Heimmefen in Mushard. Monum, No- 
bil. Brem. et Verd. p. 506; Heimwiſung, Vit. 
Port f. 121 ge 9 ** —— und 

eimmwohnung, . ber Bair. lands» it v. 

1516. tit, 14. *— 

Heimzablung, Rüdzaplung, Wiedererſtattung, 
fo: „follen das Land, bis zur Heimzafung ber Krieges 
Koften, zum Bnterpfand behalten,“ 

Heimzudt, Heimfudung (j. d), L. Bajuvar. 3. 
8: „Si quis liberum hostili manı einxerit, quod he- 
rireita dieunt, id est, cum 42 elypeis — — si au- 
tem minus fueriot scuta, veruntamen ita per vim in- 
jJuste cinzeript, quod heimzuht vocant, componat —.* 

Hein, I) irgend ein, fein; fo im Saͤalbuch d. 
Straßb. Thomast.: „in beine weile,“ in. feinexlei 
Beife; Schannat. Samml, alt. Schr. p. 100. „daß 
man ber ritter beinen au beim laudgericht niederſezen 
fal, ed were dan, daz es beyder partyen guter wille 
und wort were.“ Auch chein und bebein, b. Ma⸗ 
neffe I. 89 und 1%0. 

Heinfare, heinfara, heinfar, haufare, Ent: 


ee vom Gapitel aufgefordert werben, bem Di 
— rligen, Jeif 
eiſchen, eifhen, beifen, eyſchen, eſche 

eßſchen, ezſchin, fordern, erigiren; citiren, —* 
bern, Matthaei de Jure Glad. p. 500; Mencken 1. 
1083; Senckenb. Sel. 1. 59; Kayferr. b. Senckenb, 
IV. 23. ©. Eichen. 

Heiſcher, Epſcher, Borberer; Herausforderer, 
Matthaei Tr de Nobilit. p. 582. .S. Eder. 

Heiſchgericht, Heiſche, judieum informatorium 
GGriſch 


Heilhung, Ayfhung, Apſche, 1) Forderung, 
Wencker Pfulb. p. 171; Xeng: Dipf. Stifts hiſt. v. 
Magdeb. p. 511. — 2) BVorforberung, Borladung, 
Tenzel Suppl. IL. H. Goth. p. 649. — 3) In einer 
andern Bedeutung im Bayr. R. tit. 23 (im Fürft. 
! Wittgenſtein ſchen Archiv). Vmb gelt, des ainer 
ſchuldig if, bee tot if. Wirt peman angeſprochen 
| vmb gelt von ieman, ber tot iſt, deſſelben erben mü- 
} wol ayfhung begern drey viertzehen tag, pub 
Allen fi wider für recht fomen, vnd fullen bereden 
mit ir ayde, daz fi.micht ervorfcht habn, daz fie im 
gelten ſullen, darnach fol man in ayſche gehn Jar 
vnd tag, — .* 

Heiffe und frifhe Kart, friihe That. — 
Heiffer Muth, Heiffmut, Jähzorn, Wuth, Wost- 
ug Mon. IV, 3073. o. 1155 „mwey im feinem hey⸗ 

en Mode fine Borgerfhap vpfegget —“ Heiffe 

miätbig, zomig, von Zorn ze. erbigt. — Heiffe 
Snuere, ber Yequator, die beige Sonnenlinie, Das 
ueffe 11. 173, 

Heiſter, junges Laubbolz, Eichen und Buchen, 
Pelting zum Harenberg (b. Hannover) $. U: „Ob 
aud jemand fruchtbar bolg oder beifter obme ber er 
ben willen bauen möge?" Ditterfer Holz; (Hanno⸗ 
ver): „Wan man etwa baͤume oder. heiſter anbegen 
ſoll 


Heiternezela, Brennneſſel. 

Hefed, Hecht (Braunſchw. Regiſter. v. 1385). 

Hel, Hail, Verbeblung; Verhehites, Heimliches, 
Verborgenes, Urk v. 1375 in Apolog. Colon. p. 
119: »seeretorum hujus jodicii, quod hail dicitur, 
reuelatores — .“ 

| Hel, heimlich, leiſe, Maneſſe H. 187; glatt, daf. 

v. 237. 
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holt, dene fhal be Halden mit fpife, ghelik ſineme Abtey Burgelin, Anh. p. 53; Falckenst. H. Erfurt p. 


gheſinde, mit ener beiden mad be dene jpannen, nicht 


to folde, noch nit to warme.“ ©. Helden 
bome, 

Helden, neigen, geneigt oder fchräg maden, ab» 
dachen. Bal. Halde. 


Heldenbome, Befriedigungen (Heide iſt eigents 
ich Keffel, was hält), Braunſchw. Cämmereirechn. v. 
1339: „23 A vor heldenbomen unde andere bome.“ 
Bol. Heide. 

Helechvelt, Iperii Chron. e. 20. part. 3 (D.): 
„sancius campus vulgariter Helechvelt, nunc vero 
corrupto nomine Hellefaut nominatur.« Sn den Mi- 
rac, S. Bertini c. 7 (D.) heißt helechvelt der locus 
ecclesiae. 

„ Helefurlunga, f. Furlongus. 

Helemosina, eleemosyna, Maurator, T. Il. P. 
II. p. 1012; Act. SS. Jun. Ill. 8, wo aud hele- 
mosenarius und helemosinarius porfommt. 

Helen, bälen, beblen, verbehlen, verfchweigen, 
nicht verratben (in der Kidesformel der Erfurt. 
Nathöherren, b. Falckenstein H. Erfurt. p. 96), 
Lesser Chron, Nordhus. p. 288; Goslarſche Gef. b. 
Leibnig IH. 550. no. 196. 

Helenbrede, bie Hirnhaut. Wurft. Landr. Richt 
bof. ©. 54. m. I: „De beienbrede, dath is de 
budt be aver dath bregen geidt —.“ 

Helfand. Elephant (Maneffe II. 172); Hel- 
fantſucht, Elephantiaſis (Greg. Dial. f. 46. Sd.). 

Helfber, helfeberend, Hülfe bringend, bülfs 
reich, Manefje 1 2: „beifeberndes troſtes,“ hülfreichen 
Troftes. Helfer tier, jumentum (Twing.). 

Helfdrief, Hülfdbrief, Erecutiond- oder Im— 
miffionsdecret, Guden Syll. I 650 sq. — Helfbriefe, 
bulplife briue, Empfehlungsfchreiben, Dreyhaupt 
Saalfr. 1. 51, 

Helfe, Hülfe, 

Helfen, gebelfen, 1) als Zeuge oder Gonfacra» 
mentale Jemandem in feinem Prozeß Hülfe leiften, 
Lünig NA. Spice, Sec. I. 627: „der Gewehr beifen 
mit dem Aid,“ "Westphalen IV. 3008 im Hamb. R. 
7. 0: „to rechte heſpen“ Schmwäb. Landr. ce. 71. 
$. 3: „jenem finez rechten helfen;“ eben fo $.7u.c. 
398. $. 19. Bal. Gehülfe und Eidhälfe. — 2) 
Gerichtliche Hülfe leiften, das Erfenntniß gerichtlich 
vollziehen, befonders durch Erecution und durch Im— 
million in bie Güter des Schuldners, Beckler Stemm. 
Ruthen. p. 287; Schannat Cl. Fuld, p. 7; Lünig R.A. 
P. Spec. Cont. II. Abtb. 4. p. 206. Val. Hülfe. 

Helfend, was gerichtlid oder was vor Gericht 
hilft; jo beifende Noth, ein Hinderniß deſſen An- 
führung vor Gericht nügt und hilft, Bayr. Lehnr. b. 
Senckenb. €. J. Feud. p. 286. Helfende Zeugen, 
ſ. Helfen n. 1. 

Helfeng, f. Halsfang. 

Helfer, 1) f Helfen n. 1. — 2) Urtheilsvoll- 
zieber, Johannis Rer. Mogunt. Il, 606. — 3) Goad» 
jutor eines Bischofs, Schannat Summl. alt Doe. I. 
119; daſelbſt p. 117 wird er Pfleger genannt. 

Helfersbelfer, Hulpers hulpere, das Gefolge 
der Jemand in einer Fehde Beiftebenden, Senckenb. 
Sel. V. 569; Matthaei Tr. de Jure Glad. p. 151; 
Besold Doc. Wurt. p. 8. 50. In Schaten. Annal. 
Paderborn. Il. 648: adjutorum adjutores genannt, 

Helfgeld, Hülfgeld, das für die gerichtliche 
Bollſtreckung des Erkenntniffes, die Execution ober 
Immiſſion zu entritende Geld, Gleihenfein Hifl. der 


heimlicher Weife. 


354. — Helfegeld, Hellfengeld, in ber Grafid, 
Sponheim eine Abyabe für die beffere Pflege der 
Weinberge des Landesherrn, Trarbady Landſchr. Rechn. 
v. 169 (Sch). 

Helfgeriht, Niebergericht, niedere Yurisbdice 
tion; „Erb u. Helffgerihte,* Longolii Nadır. v. 
Brandenb. Culmba 1. 124 u. 128; „Hein Helff 
gericht, baran vmb Schuldt — gerecht würdet,” im 
Schwarzenberg. Stammregifter, Append. Doc. p. 81, 

Helffur, suffragium (Helffüre), Kil. p. 192, 

Helflihe Widerrede, die Einrede eines Iegi. 
timen Hinderniffed, Receffbuh des Sächſ. Dberhofr 
ger. v. 1497 (9.). 

Helfrede, Hülperede, Einrede vor Geridt, 
Lünig RA. P. Spee Cont. IV P. II. Fortſ. p. 11; 
Mencken I. 598; adjuvantes sermones, b. West- 
phalen Il. 2279. 

Helferich, bülfreid. 

Helgen, ſ. v. w. Helligen. 

Helgung, Helligung, Behelligung, Beläftigung, 
Dranagfal, Weiberdhron. (Bon den jinnreichen erlud» 
ten Wyben. Ulm. fol.) p. 22 u. 130. 

Helbait, Hehlerei, diebifche Verheimlichung, Ber 
fälfhung. Rupr. R. B. I. 8. 65: „It doz ein berr 
feinen chnecht endet nad pfenning oder nad wen 
daz if, daz güt wirt im geantwurtt, er traeti es bin 
und pringt is dem berren nicht, oftermalen erwiſchet 
in der berre, und vaecht in um daz gut, daz er im 
entragen (entzogen) bat, weder fol er in um bi hei 
bait anipreden, oder nur nad dem gelt.“ Ä 

Helig, ee beimlih; heliger weile, 
gl. Hellig. 

Heligkeit, vielleicht ſ. v. w. Feligkeit, Sider- 
heit, in Kremer Geſch. d. Kurf. Friedr. v. d. Pfalz, 
Urf. v. 1461: „dheinen frieden — oder helichkeit vnd 
ſicherheit an luten oder guttern.“ 

Heling, belingen, heimlich, insgeheim, Weisth. 
zu Bacharach: „ob einer wont geſchlagen worde — 
der ig nyt clagen wolde u. fi helingen junte.” Wen- 
eker J. Arch. et Cancell. p. 56. — Das Heling, 
oder Helinc, das Gebeimniß. 

Helitiatus, audgeflagt, durch rechtsgültiges Er 
kenntniß entichieden und außer Frage geftellt, aus 
gemacht, elitigatus, definitiva sententia terminatus, Ma- 
billon de re diplomatica lib. Vi. p. 479 u. 480. an. 
697: „Proinde jobimmus, ut ipsa rem Nocito, quan- 
tumcumque ibidem Guerinns possidit, aut undique 
ad ipso pervineit, et ad ipso geneture nostro ad ipso 
Monasthirio per suum praeceptum fuit concessum, 
omni tempore contra ipso Drogone et conjuge sus 
Adaltrute ant herides eorum, vel cujus-cum-quelibet de 

rte eorum, omni tempore habiat evindecatum adque 
— et sit inter ipsis in postmodum ex bac 
re subita causatio.*“ 

Hellemparta, für Hellebarda. : 

Helfen, 1) einhellig oder einftimmig fein, Rupr. 
Rechtsb. $. 18: „daz ift darum gefeget, ob fie geleih 
hullen, daß der ortmann [Sciedsrihter] dem bin 
jeucht.“ — 2) Hallen, tönen; reden (Stepierab.). 

Heller, bäller, f. Hallenses, und vgl. Di 
berlin v. Hoblmuingen p. 109 b. Schann. H. Ep. 
Worm. Il. 162. Sie wurden in Schwäbiſch-Hall ger 
ſchlagen. — In einem Kloſter ⸗Saalbuch des 14. u 
15. Zahrh. fommt folgende Ausrechnung dor: „Nota 


quandocunque dieitur seu seribitur 1 Dfd. der We⸗ 
rung, vel 1 Pfb. eurrentis mouete vel l Pib. monete 
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wre VER Pouentube, Yolendunb (Fez,), 

Hellerzind, Standjing, Budenzins (Sch.). 

Hellefele, manes (Schikt.), 

Hellewart, Helewart, ber Teufel, auch Hel⸗ 
lenwirth, Wirt an der Helle (Manefle). 

Hellewis, Hellewiffe, Hellewizze, Höllen⸗ 
marter (Maneſſe U. 160), vielleicht das Fegefeuer 


> 

Hellich, f. Helfig. 

Hellich en, hehelligen, beläftigen; ermüden, 

Hellig, 1) mübe, ermübet (Luthers Werke, Jena. 
VI. 163.) — 2) Tenuis, inanis, Vocab, an, 1 
(Friſch). — 3) Heimlich, Rupr. Rechtob. $. 102: 
„alſo daz er in feins richs hellich entwert hat.“ 

Helligen, bebelligen, befäftigen, Heideri Ded, 
Lindau. p. 885; Senckenb, de J. Observant. Ap- 
pend. n. li. p- 35; Besold. Doc. Wurt. p. 418. 

Hellingus, Heller, f. Hallenses und Heller. 

Helliruna, f. Alyrumna. — Hellirune, Zaus 
berei, befonders Negromantie (Sch.) 

Helluabundus, multum bibens (GL Jeid.), ähn- 
lich auch heiluus und hellous, 

Hellweg, bie öffentliche Heerfiraße, Rietberger 
Landr. $. 40: „Wie weit ein gemeiner hellweg mit 
zäunen u. graben zu ränmen fei.“ 

Helm, aud ein beheimter Soldat, Wencker Usb, 
p- 77; Königeh. p. 127. 

Helmarc, eine halbe Marf, Marten. Anecd. IV. 


Helmbarte, quiris, bipennis, securis romana, 
securis amazonia; barde, i. dolabra, quod scilicet 
eassidem dolare et galoeam asciare aciei duri- 
tia (Kilian); gefum vel gefa (Twing.); Doppelart, 
Gtreitart; cassidolabrum, beimpart (Vocab. an. 1482), 

Helmbrunen, Helmbrynne, thorax et gulen 
connexae (Arifh u. Schilt.); galea loricata (Wacht,), 

Delmesfraet, Helmmähne, Helmbügel; Twing.: 


Helmlehen, ein ald Lehn empfangene Wappen, 
auch Wappenlehn (Sehilt.). 
Helmloer, bie Helmdede (Friſch). 
Helmevas, Helmgefaͤß (1), Chriemh. R. 
Helmlin, Haͤlmchen (Kepſersb.). 
Helmonat, Heilmonat, ber December (Haltaus 
Calend.\ ° 


wa 
lat capulus (Sch.), Maneſſe IE 78. Vgl. Ges 
ilze. 


a 

Helzle, Scharfrigter (Sch.) 

Hemdlafen, eine Abgabe, alleim Anſchein nach 
von neuvermãhlten Hörigen zu zahlen, Nolten de Bon,‘ 
Probstiug. p. 150: „Die Gerechtigleiten der Freyen 
in dem Amt Wolfenbüttel und Peina beftehen dar 
inn, baf fie von der Baulebung, Bebemund, dritten 
Pfennig, Schuz · Gelde vnd Hemdladen frey ſeinz daſ. 
p. 161: „ob wol Wir fämtl. Freyen von der Berder 
mund vnd Hemde · Lacken vnd Schug-Geld zugeben be⸗ 
freiet.“ El. Blas: »camisile, bemitdlachen.“ Bol. 
auch Bogt bemd u. Hemdſchilling 

Hembdfchilling, Lootaufsgeld für das Hoch eits⸗ 
bemd, maritagium, nad v. Notit. Jur, et Judie. 
Brunsr.-Luneb. p. 133; „Ad consuetudines Bremen- 
ses pertinet maritagium, Hembſchilling, quod in prae- 
fecturis quibusdam a quovis novo patrefam. praestan- 
dum est regiis praefectis; ultra ke tamen 
eicrescere non solet.“ 

Heme, Fußfeſſel (eines Thieres), Deffnung v. 
Brutten (db. Winterthur): „Mynn herr vom Einfid» 
lenn fol aud ein fod hie hann im bifem dinnghoff, 
ber fol bie ſchwyn empfangen unnd fdoutwen, unnd 
ſinnd fp ſchonn, fo fol der arm man dem fhmyn bi 
bemen abthun, und fol es laſſen lauffenn, weder es 
mil, ob fih oder nibtfih, unnd damit hate der arm 
man geſchwynett.“ S. Hemen. 

Hemede, Hemd, 

Hemera, Hemerwurz, Nieswurz (Gi. Blas. 


.) 
Hemerodromi, Laufer, Öffentlihe Boten, Act. 
SS. Jan, I. 962. 

Hemieyelus, halbfreisförmig, Mur. Ser. XIX. 50. 

Hemigranea, hemigrania, Migraine, Act. 
SS, Maii V. 285; SS, Mart, I. 596. 

Hemina, ſ. v. w. Amina. 

Hemiolium, sescuplum (D.), Cone. Aquisgr. 
e. 40. — Hemiolius, numerus sosquialter (Gell. 
1854. D.). 
Hemisium, ein halber 94, Murator. T. 1. P. 1. 
p- 162. 

Hemisperium, I) hemisphaerium (Ugut.). 2) 
Eine halbe GHadfuael zum Olätten her Miihe Bar. 
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der Füße oder auf andere Weile am 53 hin⸗ 
bern, Ebhaftr. zu Wilzhut (Salzburg) $. 13: „Am 
zoß (se. fo durchgebt] jcll man bemen.” S. Heme, 

Hemmethe, Himpte, ein Getraivemaaß, Hel- 
mod. Chron. Slav. 1. 92. 

Hemosus, odium (Gl. Isid.), vielleicht gehäffig, 
bafjend, verbaßt. 

Henatini, gigantes sive robusti sive potentes, 
aut humiles consurgentes (Amalth, e Joan. de Janus 
Cathol.), vielleicht Enafsjöhne. 

Henbedde, Kranfenbett, Gefeg ber Emfiger $. 
47, Richthof. S. 206: „Waer twee echte lude fpnt, 
ende de ene valt in fon Henbedde, det is ſyn 
franfenbedde, fo dat men ben papen baclt, ende be 
oft je daer voer mafet oere rebinghe Clegwillige Ber- 
fügung), dat is ſcheydinge ores goedes — fo fal 
de voert meer vaſt bipven. * 

Hendel, D das Diminut. v. Henne, Heinrich; 
2) Entel, talus (Sch.). 

Hendeclingen, burtig, bebende (Sch.) 

Hendegarius, ein Kriegs», wahrſcheinlich Bela: 
gerungsgerätb, Murat. Antiqu. IL 508: »assides, — 
scalas, hendegarios, funes, balistas —.“ 

Hendeler, Unterhändler, der bie Verhandlung 
bei einem gütlihen Vergleiche führt; überhaupt ber 
handelt, negotiator. 

Henbelings, Helbling, Heller mit einer Hand 
als Wappen, in Edwaben, Keyfersb. Pof. IL 44, 
Bgl. Doederlein de Num. bracteat, p. 107. 

Henden, tractare, behandeln. 

Hender, zu deſſen treuer Hand etwas gegeben, 
dem etwas anvertraut wird, beſonders derjenige, dem 
ein Lehn während der Minberjährigfeit eines Müns 
dels zur Nugniefung anvertraut wird, Ludewig V. 
134. Val Händer u. Treuhänder. 

Henedpeny, vielleicht eine Geldabgabe v. Hen- 
nen, Monast. Angl. Il. 827. 

Henefen, Henneken?; vieleiht ein Karren? 
oder eine Winde? Braunſchw. Cäm.-R. an. 1466: 
„L $. vor den benefen to mafende; 6 5. Hinrif Ras 
denbufen vor I nyge Hennefen uppe des Rades Hof; 
an. 1469: „6 $. vor 2 rade in den bennefen;* an. 
1480: „vor ben bennefen to mafende dar me den 
hauwen flein uppe vöret.“ 

Heneunte, für ineunte, Murator. Ul, 81. 

Hengeifen, Hengpyfel, der Maaß und Gewicht 
unter Auffiht hat, Wichmeifter, Alsat. dipl. n. 876 
u. 980: „ber bengyfel bat das recht, das er alle form» 
meſſe und winmefje feigen und zeichenen fol — er fol 
och alle gewege machen und feigen — er fol od alle 
gemeine werf gebieten und fol od babei fin — er 
fol od alle gemeinen hirten in diefem tal dingen —.“ 
Sein Amt war alfo ziemlid ausgedehnt. 

Hengelbaum, trabs suspensa, cantherius. W. 
zu Hofftätten a. 1456 (franfen): „Der obgenann- 
ten neronzeben güter ſeint dreitzehn beppengüter, ber 
fat eyns baben drewe gefpann hengelbawme.“ GL 
Blas. (Sch.); »copulae, heikilboma.“ 

Hengen, 1) bängend maden, fenfen (Sch) — 
2) Cogitare, sentire (Eccardi Monum. catech. Theo- 
tisca. Hanov. 1713. 850. p. 69). — 3) Goncebiren, 
bewilligen, Daneffe I. 31. j : 

Hengerige, Hängerei, Scharfrichterei, Fibicin 
U. 105 in e. Urf. ohne Jahr (zwiſchen 1390 u. 1411:) 
„Hette ber ouch dez gelbis igtzund nicht, ich wolde 
im czu Ludo dy bengerige ſchaffen.“ 

Hengefhwint, geihidter, fertiger Henker, Eſch⸗ 


weger Bußregifter an. 1479: „1 phunt Elamus Bar 
tel.batte Phifer eyn hengeſchwint gebeifftn.* 

Dengeftube, Hengſthube, Alsat. dipl, m. 421: 
ndeeime mansorum qui vulg, seleguto, —— 
viscerhube dicuntur,* 

Henghen, Serfer in d. Leg. Henr. I. Angl. c. 
65; in der genau damit flimmenden Stelle in d 
Leg. Canuti e. 32 ſteht bafür carcannum id est car- 
teren, 

Hengift, Hengfl, Roß; daher lorestum ad hen- 
giste, vielleiht ein zur Weide für Pferbe dienender 
Wald, in e. Urk. Arnulphs v. 898 in d. Metropol. 
Salisb, IH. 62. 

Hengistfuotri, Futterfnechte, Auffeher der Fou⸗ 
rage für die Pferde, Url. Ludwigs v. 903 in Mei- 
chelb. Hist. Frising, 1. 151; hengistvotri, in e. 
Urf. v. 1075, daf. I, 516; hengisnoti (falid für 
hengisvotri) in e. Urk. Ludwigs v. 892 in d. Metrop. 
Salisb. I. 130; hengistwotri, in e. Urf. Heinrich 
v. 1039, daſ. p. 147, und Hengisturti in e. Url. 
v. 1057, daf. p. 151. 

Hengft, tollinum (Vocab, au. 1482; i. e. tolleno 
putei, Friſch). 

Denifein, ſ. Hennifein. . 

‚Denferlehn, die Belchaung mit der Scharfrid« 
a Ne zu Yehn gegebene Scharfrichterei, Alsat, dipl. 
n. . 


Henkini, Henker, Galgenträger, Schmähbenen 
nung ber Rheinbewohner, in db. Vita Caroli IV, Imp.: 
„inter Rinenses henkinos.* 

Henn, Henne, Heinrich. 

Henne, der Polarjtern (fr. aus Keyfersb.). 

Dennengut, in e. Urf. v. 1320 b. Guden Il. 
132: „bona nostra uuiversa, dieta Hennengut, in ville 
Dettingen,“ hält Yang b. Meufel I. 219 für einen 
Eigennamen. 

Hennifein, Henifein, Hennegauer, Hanpenes 
(Pez.). 

Henoticnm, edietum de unitate ecclesiae, —* 
modo appellatum illud, quod Zeno Imp. sanzit (D.). 

Hensa, hensata liga, |. Hansa. 

Henfguber, Handiguper, Handſchuhmacher 
(Schilt. zu Königsb. p. 713). 

Henjelin, Hans, Häuschen, Borname au für 
a Perfonen, fo: „henſelin Halver der alte ſchult⸗ 
heiſſe.“ 

- Denfeliner, Henfelin, lüderlicher Menſch 
(Friſch); nad Andern: Weinverfälier (Sch). 

Henjig, unterthan, Urt. a. 1456. Richthof. S- 
807: dat da dyden, dammen, jylen ende wettringt 
benjig ende herig (geborfam) mafet wirbet. 

Henftede, Hanfeftädte (I. d.). 

Hentelen, einzeln Cim Niederj. enteln). 

Heordfest, mensionarius, der einey jehen Heerb 
bat, Leg. Canuti c, 40, 

Heordpeny, Heerdzins, Hausfteuer, Leg. Ed- 
gari Reg. ec. 5 (bei Brompton). 

Hepa, coxendix, b. Lappenberg p. 57: „baco 
sive fleck, obolum; h 1 denarium.* 

Hepe, Hepp, Hippe, Sichel, sarpa, Banſchauet 
Weisth.: „Auch flünd ein bolz, eichen oder büden, 
jwiihen ben zweien mwäßern Art u. Dürft, uf weme 
das flünd, das der bepen entwachien wäre, jol 
marf fein —.“ Sweinheim. Weisth.: — „u. ſullen 
bauwen biß zu fant Walpurge tag, baß ber gauch 
gufte u. nit Iengr, u. da fulde der apt VI tagt 
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rt ’ ’ 
Her,ihehr, erhaben, Luthers Werke (Zena) VII. 
207; vortrefflid, Maneffe 1. 18. — 2) Ho hervor 
ragend. — 3) Heilig, fo: „bas here fant,“= das hei⸗ 
Pens — 4) Kühn, in Sttyder: vverineffen-unde 
Her, 1) glorias daven heriidh; glorismu, illustris 
(Badt.). — 2) Gloriosus, Maneffe 1.75.1975; 18: 46. 
zu Here gebt die Nacht; nox ingrait! (Cgriſch) 
Her, Menge, Schaar; Heer, Dreresiug, Kriege» 
zug Der und Hagel gehören zu ben Ungrüdefät- 
len, die, wenn dabürd die Meder beſchädigt werden, 
Zine nachlaß beanfpruchen können, im Shafb. d; Straßt. 
Thomastirde fol. 3 (Eh). > s 
J era, und, Gobelini Person. Coamodr aet. 6. 


Heraclen, Hereuleabil® (DI ’ rl 
Herelia, ein gemiffer architekteniſcher Zierath, 
Gregor. Toron. de Glor. Mart: 1:65: wereetis tamen 
parietibus super altare aedis Hius, turen ac eolum · 
pls, pharis, beraeliisque, transvohatis ’arcubus erexe- 
ruut.⸗ — — 2 
Heraldus, haraldus, Herald; das Herolds-⸗ 
amt’ befcpreibt Nie. Upt. de Militeri oflieio ‚Ab. 1. e. 
12. ©. auch eine Urf, Marimiliand 1 81486: bei 
Miraeus. 1.239 J Nana 
Heralis, Bauernhaus mit einem: Garten, cur 
tile (f. d.), Hontheim Hist, Trevir. I. 678 
Heraubas, beffer-hieber,’ weiter hiet beran, im 
Enalb. d. Straßb. Thomasfirde' fol. 136 (Sch.). 
Herba, I) bei Inveftituren im ber Formel: per 
herbam et terram (Lindenbrög. Form. vet. 153. 154). 
©. Investitura, — 2) Herbae damesticae, 
Ktühenfräuter, Gemüfe. — 3) Herbasdare, inher- 
bare, Nträuterabfohungen zu trinten geben, befondere 
Zaubertränfe, Lex Sal. 21. 7; Gregor. Turon. 6. 35; 
L. Longob. 2. 52.6. 11; Regine 2. 5, $. 8. — 4) 
Herbam dare ober porrigere, fi für befiegt er 
Hären (Erasmi Centur. 9. Adag. 78). — 5) Herba, 
Abgabe für die Erlaubnig, zum Biebfutter Aräuter 
und Gras an einem Drte zu ſchneiden, Mirenus II. 
1153. 
Derbagium, 1) gemäbetes (aber noch nicht tr 
denes) Gras, Bracten. lib. 4. tr. 1. c 37. 8.1; 
Komet Antiau, Amhroäd, no. 458. 21 Tas Med, 


€. 


\ 
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b. Knyghton 2. 7. a 
Herbas, ſ. v.mı Deranbas. 

Herbascum, ellychoium (Amaltbj). 

! pie fı-Herbagiom, , 
erbatica animalim, fra ende Thiere. 

Uerhatum, eine Wiefe, un * 

* Herbatum vinum, mit Kräutern.’ gewürzter 
ein. — Her: 

Herbegage, 1) bas Recht, aus einem Walde 
das zum Hausbau möthige Holz zu holen, Marten, 
Anetd. L 431. 2). Derbem Ortsberen für bie 
est ber Weinfäffer in Kellern zu zahlende 
‚ine, 8 zind (D.}:V I F 

"'Herbegare, ſ. Hereberga. 

Herbebte,. Herrenbitte, in der Zeitſchr. f. Heil. 
Geſch. 1. 235: „Solches haben wier auch anedieglich 
vor unſ vndt — — gethanu vndt bewielen Im [ber 
weiſen ihnen] geinwurtiglih In crafft vnd macht die ⸗ 
ſes brieffe fur vnſ vnd vuſere nachlommende Furſten 
zu Heſſen die gnade Nach dem ſie bie vnſern aldern 
Seligen milder gedachtnueſ vnd vns ber vmb vunſer 
bdeth willen, ſich nad vnſerm willen vnd gevallen Sr 
Rinder Ehelich vertruwet hain, das wier fie kunff⸗ 
tiglich Zu Ewigen tagen dieſer Herbehte auch gue⸗ 
dieglich verlaſſen, Sie in feinen Wegl mit behte, bes 
velch, gebott — anwyſen wollen — * Bielleicht au 
rg zum ——— ober Rriegäfteuer: 
etbera, f. Herberia, 

Herberagium, Domicil, Wohnung. 

Herberge, 1) Bauernbütte, fo genannt, „weil 
fid ja,* fagt Longolius in den Brandenb. Nacht. V. 
272, „in einen geringen: Hütte in der Enge viele 
beyfammen aufhalten; bafelot p. 271 in er Urk. des 
Marfgr. Geo. Friede. v. 1569: „einen halben Hof 
gu Durrenthal —. item -funf berbrig, vf ber einen 
Chriſtoff ihufter —," und ps 273 in e. Urf des Bir 
ſchofs Geo. v. Bamb. v. 1575: „una ‘cum quodam 
domicilio seu manso quod vulgo ein selden oder 
hötberg ‚nuncapatur.* — 2)/Derberge, herberga, 
hereberga, das Recht und die Pflicht der Bewir- 
tbung: und Beberbergung,: Grasbofl, Antig: Muhlhus. 
p- 39; Schöttgen et Kreysig I. 793; Besold Do- 
cum. Wurt. p. 276; Schaten Annal. Paderb. 11. 237; 
vgl. Heinscch‘ Antiqu. Goslar. pi 185. Yat. hospi- 
talitas, Besold. 1. c. p. 50. — 3) Die fatt der 
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„tern bereitet, bie Tränfchen focht, mit venefica jufam- 
mengenannt (D.). Bol. Herbaria. 
Herbeus, grasgrün, Hist. Cassin. Il. 600. 
Herbi, vieleicht fo viel als Erbi, Erbe, erb- 
lihe Güter, die ererbt find, ald Erbe tradirt werben, 
Guden 1, 102: „Quedam domina, Latgardis nomine, 
in Algesheim 12 jugera hereditario iure possessa 
eum curte voa tradidit, Viginti quoque iugera se- 
cundum illam traditionem, que vulgo dieitur herbi, 
ad Appeuheim. Ad Algesbeim quoque 8 iugera he- 
reditarie possessa; 12 etiam iugera herbi nomi- 
nata.“ 
Herbicare, ſtraut ausjäten, Kräuter leſen, Pez. 
Anecd. T. 1. P. ll. p. 79. 

Herbidare, Gras, Kräuter ıc. bersorbringen; 
herbidare terras, Neder befäen (D.). 

Herbilegus, Krautauflefer, Achrenfefer, Marten, 
Anecd, Ill. 146. 

Herbif — x. f. Herb — ıc 

Herbitium, f. Herbarium. 

Herbitum dixerunt pastores, eo quad herbae 
vice praebeatur pecoribus cum pascua desuat (Pap:), 
getrodnetes Kutter. . 

Herböde, Heerpaufen, Leb. Geo. v. Ehingen ©. 
22: „Sie heiten od vil berböden groß und Hain.“ 
Herbrand, depopulatio (Schilt. u. Friſch). 

Dad Herbringen, alte Gewohnheit u. herlömm⸗ 
liche Obſervanz; ebenfo Herbringlidfeit, in Kress. 
Jar. Hagestolz. in Ducatu Guelpherb. p. 123 

Herbfibeie, in Schamnat. Ep. Worm. I. 24: 
„precaria' seu exactio, quae herbist-bede diceba- 
tor.# 

Herbfding, Herbſtgeding, Herbfiteiding, 
die großen im Herbit abgebaltenen Afjiien, Tachudi Il, 
202; Derpfitebiny b. Herrgott Ill. 7 15; daſ. IN. 
716: »ejusmodi judicia in Maio et autumno hodieque 
exerceri aolent.* 

Herbfgefell, Hageſtolz, im Delibrüder Lanbr. : 
„Bon lediggeftorbnen wird überhaupt ‚fein flerbefall 
getbätigt, außir von den männlihen hageſtolzen, ven 
alten berbftzejellen, ‚die nad hinterlegten SOften jahre 
mit tob abgehen.” 

Herbfimonat, 1) der September; aud der erfte 
Herbfimonat genannnt (Fr.), der in alten Kalen- 
dern auf den Auguft folgt; daher 2) der ander 
Herbfimonat, der Detober; u. 3) der Dritte Herb fir 
monat, November, Herrgott Ill. 644. 

Herbfitebing, f v. w. Herbſtding, b. Herr- 


gott II. 715 
Herburge, (f. ». w. Herberge), Kerbergung, 
Senckenb. C. J. 6. U. 3; Güden V. 621: „an ber 
burgen, an aßungen;“ p. 739 flebt es für bospitium, 
und p. 774 lautet ed herburga, 
erbum, errum (D.). 

Herburgius, veneficus, in der L. Sal. tit. 67 
(ed. Eccard.). &, Chervioburgus, 

Herchſtell, im Bochumer Landr. $. 7: „Stem ba 
einer zehendland hat, ‚der foll das forn aufdielen u. 
wan er mit dem — fomt und der zehende nicht 
abgenomen wäre, fol er hinten auf das herchſtell ges 


ben ftehen und rufen drei mal: zebender hole ben je 
benden; u. als dan fein forn wegfahren u. den zer 
henden liegen laſſen.“ 

Hercia, 1) eine Egge, zum Eggen bed Acers, 
Fleta 2. 77; aud die Pfliht der Bafallen, die Aecker 
bes Herrn zu eggen. Herceare, herciare, eggen, 
Coneil. Rotomag. an. 1096. b. Orderic. Vital. p. 271; 


Will, Thora, an. 1364. — 2) Ein Gandelaber in d, 
Kirche, in Form einer Egge (Will Tborn.), Rymer 
Vi. 75; Monast, Angl. IL. 332; hercium, b. Ma- 
dox p. 429, 
Hercieitus, divisio haereditatum (Suppl Aatig.), 
Sonft herciscitus, 
, Hercius, Zaun und Alles, wodurch ein Pag 
Een —— und umfriedigt wird, Act. SS. Jul. VIL. 


Herctum, haereditas, patrimonium, bona (Hof- 
manni Lex.). 

Herculaneus, eunuchus (Gl. Isid.). 

Herd, f. Hird, 

Herd, 1) die Heerdſtätte, der gemeinfame Far, 
milienpeerd im Haufe. — 2) Das Haus, Wohnhaus, 
— 2) Die Familie, Guden Il. 1083; Papendrecht 
Anal, Belg. T. Il. P. It. (4 324. — 4) Haus und 
Hof, Nolten. de Jure Villie. p. 26; Oftfrief. Recht 
2. 118: „op dem bert, barut fe gefproeten finnen.“ 
Pufendorf, Observ. Jur. Ill. 26. 

Herda, Heerde (D.). 

zurennsn ſ. v. w. arg ee 

erbedingen, ertheibingen, Kepferr. bei 
ekenberg 11. 1. — 

Herdfeſt, f Heordfest. 

Herdfried, in folgender Etelle e. Urf. 8. Ru 
dolphs v. 1289: „Ordinamus ut — ipse Ludouicus 
de Oettlingen voiversorum aedificiorum stracturam per 
eum vel per suos in praedicto loco ratione munitie- 
ois factam, quae vulgariter Herdfried dieuntur, et 
turguria, quae Erteher vulgariter nominantur, prope 
ipsam sepem et supra, fossatum sita omnino depobi 
et cum eflectu faciat remoueri,“ Falckenſtein, ber 
die Alrf. im Cod. dipl. Nordg., p. 89. anführt, br 
merkt babei, er babe dieſe beiden Wörter fonft nit 
end gefunden Das Wort Herdfried darf augen 
Aheintich nit auf munitionis, jondern muß auf das 
vorhergehende aedificiorum bezogen werben, bedeutet 
alfo nichts andere, als aedilicum, eine Heerbflätte. 
Wegen Erteher f. Erdeprer. 

Herdgeld, 1) das Gelenk, welches der rau 
bes Berläufers eines Wohnhaufes gegeben wird (Fr.). 
— 2) Eine Abgabe von jedem Heerde, d. h. jedem 
Familienwohnhauſe, focagium (in d. Legg. Nor 
mann. b. Ludewig T. VII); Jo. de Leydis Chros, 
Egmund. p. 104. Vergl. auch Herbmiet, Herd» 
recht, u. Herdidgilling — 3) Herd» ober Dem 
fergeld, die Koften eines Griminalprozeifes (Friſch 
aus Beſold.). 

Herdhun, Herthun, Huhn, das eim Höriger, 
der einen Heerd, d. i. ein Haus beſaß, als jährlide 
Abgabe zu entrihten hatte, Hofflätter Weisth.: „td 
ift auch jede bofraith daſelbſt, der rauch ausgehet, uns 
ferm gn, h. ein Herdpun zu geben ſchuldig.“ Auch 
im Schwarzenb Stammreg. App. Docum. p. 57. 

Herdicus, dominicus (v. Herr), in e. Urf. ber 
Bibl. Cottonian.: »Anno herdicae incarnationis 9326. 
indictione 14.* 

Herbmiete, Herthempthe, durch census de 
curiis et areis erflärt in einer Müplhauf. fat. Urf. v 
1265. 

Herdredt, f. v. w. Herdgelb, Besold. Doc. 
Wurt. p. 142; Meichsneri Decis. IV. 98. 

Herpfdilling, f. v. w. Herdgelb, in Gras 
bof. Antiqu. Muhlhbus. p. 125. 

Herdſtatt, f. v. w. Herd, 

Herebannum, heribannum, aribanuum, dad 
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Herga, hergandus, burd indumentum seutato- 
rium erflärt in Marten. Ampl. Coll. Vi. 1383. 

Hergeld, Steuer zum Unterhalt des Heeres 
(Erifd). . 

Hergen, verheeren, verwüften (Wacht.). 

Herger, Raubbienen. Ruprechts. Rechtbuch $. 122: 
„Swer Herger hat under feinen Jmpen mit wizzen 
fliegent di ieman zeſchaden und vinbet fie ieman 
undir feinen Impen, der fol mel auf fi hain.* 

Hergeräth, alles zur Equipirung des Heeres u. 
zu einem Königszuge Nothwendige, Lyncker Decis. 

; in db. L. Ripuar.: hariraithe (f. d.). Bergl. 
bazu Eecard p. 225. 

Hergefellen, die Theilnehmer an einem ſtriegs⸗ 
zuge, Kriegegefährten, Maneſſe I. 135. ; 

Hergewette, Heergewethe, Dergemede, 
Hermwede, Herewadt, Derwete, hergewetha, 
berwadium, herwedium, urfpränglid die Aus— 
rüftung eines Kriegerd, dann alles zum Kriege Er 
forderlide; ‚endlich die Kriegswaffen, die. bei Adligen 
nicht auf Weiber, fondern nur auf die Söhne verer⸗ 
ben (auf den Erfigebornen befonders das Schwert), 
Ludewig 11. 302; Schwäb. tor c. 267. 270, Salj- 
wedel. Privil. v. 1273 im Pufendorf. Observ. Jur. 
IH. Append. p. 399: „De hijs que herwede dicun- 
tur talis sit processus, sicud vir cum armis suam de- 
siderat tueri vitam, cum suis melioribus vestibus, hec 
habeat cuicunque de iure cedunt vbicunque etiam sit 
manens.* Sächſ. Ldr. lib. 1. art: 22: „So zwene 
man oder dri zu eime herwete geborn fin, der eldere 
nimt daz fwert zu voren, daz andere teilen fie gleiche 
vnder fih;“ art. 27: „iclih man von ritterd art er» 
bet oud zmeier wegene daz erbe an den nedhflen ebens 
burtigen mac fwer der ift, vnd daz herwete an den 
nechſten fwert mage.“ Urk. Kaif. Dtto's IV. v. 1209: 
„Si quis sub Wicbelethe in civitate Stadensi mortuus 
fuerit, suum herwede sub iudiciaria potestate per 
annum et diem permaneat sub expectatione legitimi 
heredis qui illud hereditario iure debeat obtinere.* 
Schaten. Annal. Paderborn, Il. 143; Stadtbuch von 
Freiburg a. d. Unftrut an. 1465: „alle farinde habe, 
gerade vnd Hergemweite, daz Hergemwete nuch zeu fur 
koyffen — ;” ibid an. 1463: „vnne allis jien harnaſch 
vnnd Heergewetbe zeu den cziten do fie modte.“ Dith- 
marf. R. art. 53 b. Westphalen III. 1736: „Schall 


me neen Man afpanden fin Heermwede, effte fin Har- 


niſch —.“ Ein alter Magdeb. Echöppenfprud aus 
dem 15. Jahrh. Iehrt, mag zu dem Heergemette gerechs 
net wurde, nämlich: „ein wert, das befle pferd ges 
fatild, des beften harniſch zeu eyms mannes leibe, — 
einen berpboel, eyn bette, eyn linlach, eyn füffin, eyn 
tislach, zewe bedin, eyne twele, myns eldir vatir tes 
geliche cleidir, eynen keſſil — vnde eynen keſſil ba- 
fen." BVgl. d. Braunſchw. Geſ. bei Leibnitz III. 434; 
Dithmarſ. Gef. art. 221: „To enes Mannes herwede 
bören alle fine Kleder, fin Harniſch, fin befte Hingſt, 
mit allem finem Rebe; is dar nen Hingfl, fin beftes 
Veld Perd.“ Dal. des Unterfchiedes wegen Gerade. 
— Herwebe fünder Shwertmagen, d. h. ein 
Heergemette, für welches feine männlichen Erben das 
waren, fiel an den Fiscus, Lunig R.-A. P. Spec. 
Cont. Il. Ath. IV. Abf. IN, p. 443; Meibom. 11.248: 
„herwadia sive exuvialia, quae Episc. Osnabr, vt fis- 
cus, cum haeredes non superessent, levare conrue- 
wit —.*“ Eben fo fiel das Heergewette eines ohne 
Erben verftorbenen Bafallen oder Minifterialen an 
den Herrn, Estor. de Ministerial. p. 269. Mitunter 


auch jebesmal bei dem Tode eines Bafallen, mochten 
Erben dafein oder nicht, Matthaei de Reb. Ultrajeet. 
p- 158; Scheid Bom Adel p. 104: „preterea arma- 
turam, que vulgo hervede vocatur, dieti ministerialis 
nostri, que specialiter ad nos spectabat, vxori et 
pueris suis pro ipsius 'eontulimus dilectione.“ Länig 
€. 3. Feud. I. W5l. — Etwas Anderes war das 
mißbräuhlich fogenannte Herwadium, welches der Herr 
als Befthaupt aus den Kleidern und ber beweglichen 
Habe bed verftorbenen Hörigen nahm, Potgieser de 
Stat. serv. p. 223; aud in den alten Dortmunder 
Statuten, : und ine. Urf, Herz. Otto's von Braun 
ſchweig v. 2247: »fuisse in‘ciultate quosdam homi- 
nes proprios suos, quorum herwede et rade i- 
differeuter acceperit; civifatem vero dato pretio tune 
se liberasse, — Ministeriales autem nostri, — qui 
dant ad s»agittationem et petitionem, quod dieitur 
Schot et -Schulde, nee rade nec herwede dabunt, 
nec in propriis eorum bonis aliquid iuris nobis vendi- 
cabimus. Homines autem S Michaelis —, qui re 
ecclesiae recognoscunt, abbas in’bonis eorum nihil 
omnino iuris habebit, nisi ie exuuiis tollendis, quae 
rade et herewede auneupantur.“ Vgl. auch Wigand 
Archiv I. 1.p. 2. — 2) Hergemede, Abgabe ber 
Baiallen bei Vebenderneuerungen und Inveftituren, in 
«. Eölner Urk. v. 1188: »jus quod Hergewede dici- 
tur, tam de hoc feudo, quam de eo-pro centum mat- 
eis co ndo non dabunt.« Vergl. Hist. Trevir. 
dipl. 1. 570. n. e. Außer Geld dient auch bie Abs 
fieferung des Pferdes ıc., um die Lehnserneuerung 
für die Erben zu bewirfen, Ludewig Il. 301: „des 
Leben: Dannes Sohn oder Erbe iſt — nach feis 
nes Vaters Todt innerhalb Jahr vnd Tag dem Gra— 
fen lv. Tedienburg] das Heergeweide auf die Burg 
zu bringen.“ Guden Il. 939; „nec idem [succes- 
sor] in receptione .dieti feudi aliguo iure, quod vulga- 
siter hergewede dieitur, nobis vel nostro seruire te 
nebitur successori,* Lünig R.⸗A. P. Spec. Cont. 
It. Abth. Vi: p. 4: »advocatiam in Börchorst porre- 
ximus capellanis — et si aliquem eorum decedere 
contigit, pueris eorum eandem porrigere debemus sine 
feodo, quod vulgo Jieitur- hervede.“ Matihaei Ob 
serv. ad Res Amorfort. p. 198: »A. de L. contulit 
in feudum curtim io C. cum omnibus attinentiis, Ii- 
beris dieti Joh. de L. et heredibus eorum ab eo et 
suis heredibus sine exactione, quae vulgariter heer- 
gewade appellatur, optinendum.* Matthaei Tr. de 
Nobil, 133. „be voorß. Hooge Yurisdictie van ben 
Lande van Vtrecht tot een onverfterffipd erffleen ſal 
ontfangen, ende aen den Heeren Staten voornerm 
doen bulde, manſchap ende eedt van getroumicept — 
nemende daer over behoorlycke brieven van Inveſti⸗ 
ture, ende gevende voor't heergewaede een ſchonen 
Salm.“ 

Hergraf, Heerführer; auch Kriegsrichter, judex 
bellicus (Friſch). Vgl. Heregrevius. 

Hergripa, das Ergreiſen bei den Haaren. Leg: 
Heor. I. Angl, n. 94: »si quis aliquem per capillos 
arripiat, tantum emendet, quantum de uno colpo ſa 
corot, i. quinque denarios de Hergripa. 

Herbaft, in großer Schaar. 

Herbeit, Glanz, Pomp (S4.). 

Herhoen, erhöhen, Keyferr. b. Senckenb. 1. l. 

Herborn, Trompete, Pofaune (Vocab. an. 1482; 
Königsh. p. 358). ! 

ab Heri, von gefteen, geſtrig. ©. Herinus 

Heribannum etc., ſ. Horekamun ete. 
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a. ET ERROR Dagegen, 2. Lon- 
gob. I. 14: „si quis contumax adeo et superbus ex- 
iterit, ut dimisso exercitu absquo jussu et licentia 
tegi» domum revertatur, et, quod nos teutisca lin- 
gua dieimus, herilitz fecerit, ut ipse sit reus-maje- 
siatis;“ ſodann u. 15: »ex ea die super 40 hoctes 
sit banoum rescissum, quod teudisca lingua .herislitz, 
id est armorum deposilio vocatur.« .B, Rhenanus 
Rer. Germ. lib 2. p- 94: »deseruisse exercitum in- 
ter capitalia numerabatur; id ſlagitium Frauci .vodd- 
bant berischlitz, quasi. dicas exercitus. seissionem“ 
Aug in den Gapitularien. 

Herimanni, hberemanni, arimani, arimannl, 
werben bei den Longebarden in einer Ürf. Kaif. Con- 
rads b. Sigon, de Regno Ital. lib, 8. mit den servis 
aufammengenannt, bed hält man fie für Bafallen 
überhaupt. Murator. T. 1. P. I, p. 370: »Arimanus, 
herman, miles gregalis, qui publicum munus non 'ha- 
bet. Posten pro paupere sumta vox; hine jus ari- 
mandine in feudis.«- Aus den Longob.. Geſetzen geht 
Har hervor, daß fie von den servis verfchieden ma» 
ren und unmittelbar unter ten. Grafen felbft, den 
Richtern, Schultheißen ıc. ftanden, fo 1. 18,8. 2; 
1. 24. $. 50; 3.12. 8.5; 3. 13, 6. 3. Aus .allm 
dieſen Etellen ergiebt ſich, daß fie unter den Grafen 
und andern Beamten in Städten u. Burgen Kriege 
bienfie thaten, und dafür vom Kaifer geringere Lehne 
befagen, folglich Heinere Bafallen waren (Goldast.). 
Daß fie Freie waren, erhellt aus e. Urk.- Garts des 
Diden b. Ughelli T. V., wo fie liberi erimanni hei» 
Ben; ferner aus e, Urf. Kaiſ. Otto's v. 967: „cum 
liberis hominibus, qui vulgo heremanni vocantur,= 
Rustici arimanni in e. alten Urf. b. Ughelli — 
Veron. p. 742. 2gl. auch Ughell. 1. 849; il. 217; 
IV. 632. 635. 663; beſonders Murator, Ant. It. I. 
715; Grimm R.-A. p. 292; Savigny Rechtegeſch. 
1. $. 55 ff. — Arimanna femina, mit die Frau 
eined arimannus, fondern eine rau dieſes Standes 
oder von Arimannen herftammend, L. Longob, 2. 35. 
$. 10. — Arimania, arimannia, bie familia mili- 
taris, das Heergefolge Jemanbes, Marculf. 1. 18. So ⸗ 
dann das Recht des Heren, bie Bafallen zum Kriegs 
bienfte einzuforbern, Guichenon Bibl. Sebus, Cent, 
1. c, 83. — Kerner eine Steuer, die bie arimanni zu 
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Horireita, in d. ©. Bajuvar. 3. 8. $. 1: ssi 
quis liberum bostili manu cinzerit, qnod herireita di- 
eunt, ad ostium cum 40 clypeis, et sagittam in cur- 
tem projecerit — cum 40 sol, componat, duci vero 
aibil minus,“ (Pindenbrog leitet dad Wort von Heer 
und reiten ad; Epelmann dagegen von ryt, agmen, 
acterva, alfo caterva militaris), Qgl. Hariraida. 

Herischlitz, ſ. Herilig, 

Heriscindium, Bermögenstpeilung, Erbthei. 
Tune (D), vgl. Erbfhihtung. : 

erisipela, erysipelas, Act. 'SS. Jul, L 79. 
Herisliz, f. Heriliz 
Heriste, Jura in Monre (Thüringen): „Item 
‚preco et quidam alias oficiatus, ‘qui dieitur der be- 
‚tiste — per se tenentur seminare gebundas, die 

unden domini prepositi, si voluerit prepositus, et . 

de anuona prepositi.” 

Heriszuph, berizuph, collecta, bewaffnete 
Zufammentunft, militairifhe JZufammentunft; auch bie 
Berleitung zur Defertion, bie Berleitung Jemandes, 
dem ENT nicht ald Eoidat zu folgen, Capit. Ca- 
roli C. 12. 3: »similiter de collectis, quas theudisca 
liogua beriszuph appellat, et de hie, qui immunita- 
tes infringunt;“ bat. tit. 29; »herizuph.« · Vgl. Ec- 
eard. Francia Orient. Il. 492, 

Heritagium, f. Hereditagium. 

Heritudo, dominatus, dominatio (Jo. de Jan.). 

Herkare, ein gewiſſes ländliches Spiel, das auf 
einer Wieſenflaͤche geipieit wurbe, treiben, Lambert. 
Ardens, p. 142. 

Serfobern, 6. Königsh. p. 850, . v. m Er 
fobern. — Herfobernus, Erlangung, Guden V. 
658 


Herfommen Mann, Ankömmling, nit Ein 
beimifder, ber aus der Aremde bergefommen, in d. 
Frepberg. Stat.; aud b. Senckenb. V. 158: u. 161. 

das Herfommmen, aufer in den noch jeht üb⸗ 
Iihen Bedeutungen auch von Rechtoſtreiten, deren 
Stand und Ent — bezeichnend, Mencken 1. 510. 
525; Tenzel Suppl. IM. Hist. Goth. p. 693; Weyer 
kin mn in Edwaben IL, 14; Lünig R,+ 4, 
Spice. Sec. I. 1850 »q. j 

Herfommmender man, Beistb. zu Pommern⸗ 


Som Mo ou Ba on un a mn nun „wenden Rama mu 
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Herlof (nad Sch. corrump. aus Harlauf), Heium 
(Twing.). 

Herlon, mohl ſtatt Er-Ion, Lohn für das 
Pflügen. Rupr. Rechtb. I. $. 67: „Herlon if gaeng 
Ion und madt day ber pfludaber [der ben Pflug 
hält] und der mener.“ 

Herma, 1) castratio (Pap.). — 2) Inaurium 
genus muliebre, vel praegrande saxum (Vocab. Sus- 
san.). — 3) Hermaterra, für erema, oder herema, 
wüfles Land, unbebauter Ader. Auch hermacium 
und hermale. 

Hermanerium, Haus und Hof eined Heriman- 
aus (j. D.) Hist. Dalphin, p. 39. 

Hermale, einen Ufer wüft laffen (D.). 

Hermein, Dermelin (Pez.). 

Hermellina, harmelinus, ermelinus, Her 
melinmarber; herminiae pelles, arminiae pel- 
les, hereminae, herminae, armerinae, here- 
minae pelles, Sermelinfelle. 

Hermenium, interpretatio, Ann. Bened. saec, 3. 
P. 1. p. 176. 

Hermerniſche, Bermehrung, Act. Acad. Palat. 
Ill. 322. 

Hermes, capitellam quod ponitur super colum- 
nam (Pap.), eine Herme. 

Hermeffe, Hermiffe, der St. Mauritius-Tag, 
der 22, September, Lünig Spicil. Secul. P. Il. ©. 
1723. Urf. a. 1481: „— fo bebbe wy (Hinrih Gr. 
tho Blandenbord) unfe Ingelegel tho düßem Breve 
ebenget; vüße Breff id gefcreven und gegeben tho 
Blandenborb nah Goddes Borth bdufent Jar dres 
hundert Jahr in dem negenteinden Jahr, in bes bil- 
gen Erüces Daghe, de be fomet vor ber Hermiffen." 

Hermin, für Hermefin. 

Herminii, Armeni, Ludewig III. 14. 

Herminius, hermelinen. 

Hermis, terra herema, wüfles Rand. 

Hermitagium, eine Einfiedelei; auh hermito- 
rium, im Deutfhen Hermitori, in e. v. Sch. an⸗ 
gef. Stelle: „unn alsbald giengen 12 bruider aus 
dem bermitori —; er fuirt ſy all mit im in die fird 
bes bermitori — und huben das gefang an, das man 
finget an dem gruinen dornſtag zu dem mandat, unn 
— das geſchah, bo fuiret ſy der prior all in ben rer 
enter “ 

x N ie Hermelin, das Thier ſowohl, wie fein 
el. 

Hermogeniani egqui, f. Equus. 
Hermonium, anathema, alienatio (Pap.). 
Hermosus, eremosus, incultus (D.). 
Hermuiten, ermuthigen, Muth machen (Sch.). 
Hermula, eine Herme (Pap.). 

Hermus, 1) für Heremus. — 2) Helm, Murator. 

VI. 289. 

Hernuasium, hernesium etc., f. Harnascha, 

Hernia, castratio (Gl. Isid.). Auch eine Entzüns 
dung der Hoden (D.) — Herniosus, an folder 
feibend, Marten. Anecd. Ill. 1821. 

Hernfd, Harnifh, Rüftung, Orbinar. der Stadt 
Braunfhw. art. 12: „dußen Müfemeitern fhall men 
overanbtvorben alle datt Hernfdh, batt dem Rabe 
wordt von Hargewedes wegene.“ 

Hernuiten, ſtumpf machen, platt ober breit 
ſchlagen (Keyſersb.). 

Hernuwern, erneuern (Keyſersb.). 

Herodius, 1) rapacissima avis, avium et om- 
uium volatilium major qui et aquilam viacit (Joan. 


Baer 
de Janun), Act. SS. Jun, I. 473; Murater. II. 
467. — 2) So viel wie Heraldus (in engl. 


Schriften). 

Heroicus, antiquus, aus dem Alterthum ſtam⸗ 
mend. 

Herold, haraldus, öffentlicher Ausrufer (von 
baren, rufen). 

Herotochius, f. Heeretochius. 

Herpert, Herrnpferd, Heerpferd, das ber Bafall 
er Gebrauche des Herrn bereit hielt, Hontheim Hist, 

revir. 1. 668: -quando dominus abbas pro neces- 
sitale ecclesiae accedit ad curiam domini regis zive 
imperatoris — tenentur ei ad hoc semper tres mansi 
equum unum accommodare, vel sieut possunt, eum 
debent redimere: qui equus vulgariter appellatur her- 
peri.* 

Herpes esthiomenus, eine burd den ägenden 
Ballenüberfluß bervorgebragpte eiternde Flechte, Act. 
SS. Jan. ll. 158. 

Herpix, hirpex, herpex, Egge (Gl. Aelfr., 
Pap.), L. Sal. 36. 2: »si quis per alienam messem 
— bherpicem traxerit.· Davon herpicare, eggen, 
und herpicator, ber einen Ader egget; herpica 
tio, ein mit der Egge geleifteter Tag Herrendienſtes 
(in engl Urf.). 

Herr, 1) f. Dominus — 2) Titel ber Dyna 
fien fo: „Herren auf der Windiih Mark,“ „Herren 
zu Zerbſt und Bernburg“, vgl. Beckmann Hist, An- 
halt. Vll. p. 243. Der Titel Herr ſchloß immer bie 
Erblichkeit mit ein (Beckler Chron. Bohem.; Tenzel 
Mon. Unterr. an. 1634. p. 218). — Häufig den Gra⸗ 
fen und Freyen nad, und den Rittern und Knechten 
vorangefegt, jo Ludewig IV. 685; Wencker Pfalb. 
—— mitunter auch vor den Freien aufgeführt, 

encker Usb. in e. Urf. v. 1388. — 3) Titel ber 
Bilhöfe, fo: der gnädige Herr v. Straßb ; min Here 
von Bafel. — 4) Aud den Namen der Heiligen wird 
nicht felten „Herr“ vorgefegt, Maneſſe I. 28 u. 46. 

Herreichen, erreihen (Otto Dimmerg.). 

Herreis, Heerfahrt, Kriegszug, und der daraus 
auf den Aedern ıc. angerichtete Schaden. 

Herremeritus, höchverdient, Rymer XIV. 38. 

Derren, verbeeren (Schilt. u. Pez,) 

Herren, ben Zitel eines Herrn verleihen, zum 
Herrn machen (ij. Herr). 

Herrenadt, f. Botbing. 

Herrenadten, gejeglihe Rechte eines Herm, 
bie einem Herrn vorbehaltenen Rechte, Senckenb. 
Medit Jur. et. Hist. Fase. III. p. 553. 

Herrengülte, die Einfünfte des Herrn aus ben 
Gütern, Urt. v. 1279: »sic est conventum, quod pro 
qualibus libris reddituum dictorum, quod valgo Her- 
rengülte dieitur, decem librae et dimidia nobis sunt 
solvendae.“ "Besold. Doc. Wurtemb. p. 670: „daß 
bie genannten — zu rechter Gultzeitt, zu herren gult 
raichen und geben follen — zeben Gulden.” Vgl. auch 
Meichelbeck Hist. Frising. II. 134. 

Herrengunfl, emphyteusis modalis nad) Schmid 
ad J. Bavar. 10.4: „es mag aud der nächſt freund 
an ein verfaufft leben ſtuck erb regt, herren gunft 
oder leib geding wohl einftehen.“ Schriftlicher Con 
tract b. Ludewig J. Client. p. 326. Spnonym: bie 
veranleite Freyſtift. 

Herrengünftler oder frepfliffter, rustici pre 
carii, qui ab agris pro lubitu domini possunt depelli, 
weil folde Güter von des Lehnherrn Gunft bepen- 
diren, vnd bemjeiben frey ſtehet, ſolche allemal wir 
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A UNE KU, D. Bio, Wrencker Usb. 


p- 42, 

Herrenpfennig, f. v. m. Bronpfennig. 

Herrenpfründ, bie Präbende eines Ehorberren, 
Schöpfio Alsat, dipl, n. 1298. 

Derrentag, —— zu welcher auch der 
Herr geben’muß, Jung. Mise. I. 139. Bol. Tag. 
— * ben berreniofen, 2) 

ucis, entgegengefegt, in e. alten Bannreaifler b. 
Schilt. p. Fer er en 


Herrligfeit, DD Oberberrlichfeit,“Majeftät, Wenck. 
App. Arch. p. 283. 2) Die Majefätsrechte und Rer 
ar große wie Meine, Schannat Samml, alt Der. 
. 141; Horn. Vita Frid. Bellic. p. 917 »q. — Die 
booge Heerlictept, jus gladii, Matihaei Tr. de 
—— Glad. p. nd p. ch „die hoge ende lage 

erlihepben.“ de Jure pignor. A . 58; 
Crusii Annal. Sul, 182. Le 3) Das orkinium 
mit allen Hertſchaftsrechten, Schöttgen m. Krepfig II. 
651. Urk. v. 1471 6. Ludewig V. 186; auch p. 191. 
197. 198. Ueberhaupt bie jura territorialia, — 4) reis 
beitöprivilegium, Königsfreiheit, Matthaei de Jure 
Glad. p. 4. — 5) Herrlichfeiten, solennia juris, 
in e. Leipz. Schöppenfpr. v. ungef. 1563: „So were 
fol eur Teſtament nicht allein der Herligfeit oder 
ber Solennien, fondern auch fonft der ſchaffung bal- 
ben ereftig, vnd beftandig.” Auch in e. Urf, König 
Vladislavis v. Böhmen dv. 1486: „Welche aber mol- 
ten ihr Teſtament oder Testen Willen, ‘vor vnfern 
Richter vnd Schöppen daſelbſt, in Die Bericht ver 
ſamlet, mit groffen Herrlichleit verorbnen und machen: 
ſollen ſolches in Krafft dieſes Brieffes freye Macht 
haben.” 6) Das Recht oder die Pflicht, einem An- 
bern ald Herrn zu dienen, Schannat. Ep. Worm. II. 
212 


Herrſchaft, 1) in dem heutigen Sinne, Ober 
herrlichkeit mit allen Regalien, Herrfchafts- und Ter⸗ 
ritorialredten, in Drepbaupt Saalfr. I. 111 sq.; 
Hora, Frid. Bellic. p. 917; Schilt. Comm. J. Feud. 
Alem. c. 96. p. 407 aqg. — 2) Dominium directum, 
Schilter 1. e. e. 19. p. 161 sq. — Bol. auh Her 
haft. 

Derrpfen, herrühren, entfliehen, Oſtfr. Deidr. 
4 $. J „(de Died-Graven) ſoelen de Macht heb⸗ 
[ RER 


A Khan ar Mic ade nn hen 


“ pe] > ie Achse, Ft be 4 4’ 
vulfomen an dem herſchilbe vppe be be od bes file 
des nit en hebben, dy beft den idilt, des Bater 
vnd elder Vater van ribders art geboren iſt.“ Gru⸗ 
pen Altertb. p. 82: „Bon vier Ahnen ritterlichen 
Adels geboren fein, das heißt im Saͤchſ. Lehnr. zum 
Heerſchilde geboren fein.“ Yat, legalis elypeus, 
Bol. Schildbürtig. — 4) Die Lebne bejigende 
Ritterſchaft, welche für den Dienft des Herrn eine 
gewiffe Zahl Bewaffneter ſtellen mußte, elypea- 
tura militaris, Sädf. Bor, edit. Gärtner p. 3; ber 
fonder6 d. Chron. Laurisham. p. 78, wo tiefe Ber 
deutung von Heerſchild ausführlih und prägnant ent 
widelt wird. Auch e, Urf. 8. Albrebtd v. 1438 in 
Herz. Heinr. Zul. Deduct. gegen Braunſchweig IL, 
702 ff, und in einer Urf, v. 1595, dai. I. 691. — 
5) Die fieben Heerfhilde der deuticen Reiches 
armer, ſ. Heider Deduet. Lindau p. 599; Lauggut 
Animadvers. ad Coeceji Hypomnemata p. 169 sq.; 
Zschackwitz. Medit: de Vli Ciypeis militar: Halae 
1729. 4. — 6) Heer, Deer, efolge, Westpbalen I. 
583; 11.9; Il. 1773; IV. ; Eitor $. 150; Drey⸗ 
haupt Eaalfr. I. 69; Bothonis Chron. Brunsv. pie 
turat. ad an, 1256. — 7) Die Berpflihtung der Be 
fallen zum Kriegsdienſte, scutagium (Wacht. u. 9.). 
— 8) Den Heerfild niederlegen, nah 9. die 
Ritterwürde aufgeben. — 9) Den Heerihild ver 
brechen, ben Adel eines Geſchlechts befudeln, Sen- 
ckenb. C. J. G. T. 1. P. II. p. 92. 

Herfhildig But, herſchelick Goet, ritterlis 
des Lehn, Matthaei Tr. de Nobilit.: „all onfe goet 
— herfpelid goet, leen ende eygen., 

Herihup, miederfähf., f. v. mw. Herridaft, 
Sad Befeſt. v. Braunſchw. p. 145. Rote 2, 

Herfelmonat, Herfelmaend, der October, 
f. Aerffelmaend, 

Herfte, vorzüglihfte, maͤchtigſte (Rönigb.), von 
ber, eminens, fortis. 

Herfteuer, heristiura, heresture, hoerstu- 
re, hostenditium, bie Steuer derjenigen, welche ben 
Kriegszug nicht mitmachten u. von dein Heerdienſt bes 
freit waren, ber zebnte Theil der Lehnseinfünfte, Gru⸗ 
pen Nebenft. II. 309; Schwäb. Pandr. ec. 39.59 w. 
67; Lünig Spie. Eccl. P. I. Fortf. p. 214; R. .A. 
P. Spec. Ton. il, p. 101 
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Hert, A ehr; ſchwer (aegre), Kö⸗ 
nigeb p. 34. u. 130. 

Hertagsbauern, Bauern, die Ertagmwen (I. 
d.) zu leiften haben (Ludwig J. Client.). : 

Herten, einen feindlichen Kampf führen. Clo- 
sener’s Chron. ©. 25: „der fünig Gunrat, feifer Fri⸗ 
beriche fun, bertete den frieg us wider den bobft un 
andere fine vinde.“ 

Herter, Hert, Hirt. 

Hertfällig, 1) herzfällig, ohnmächtig. 2) ©. 
Hertvelligi. 

Hertfard, Heerfahrt, in d. Itſchr. f. Heff. Geſch. 
1. 214 


Herthamon (nad Somner de Gavelk. „herthe- 
mon“), durch praecordia erflärt in db. L. Frision. 22. 
33: „si praecordia, id est herthamon, gladio teti- 

tt 

Herthelfig, bartnädig; Herthelfigfeit, Hart- 
nädigfeit (Keyſersb.). 

Herthum, bie Erbe, die Mutter Erde (Scd.). 

Hertmal, das Mal an dem zur Herde verſam— 
melten Bieb, welches zur Curmede geliefert wird, viel- 
leicht auch eine Art Beftbaupt, Weisth. v. Trier art. 
11 $. 6 in Lacombl. Arc. I. S. 325 ff. »Item ma- 
gister forestariorum 12 vaccas cougregabit de ani- 
malibus mortuorum, que hertmal vocantur;» ibid. 
art, 19. $. 3: „Et nota quod preter predictum pac- 
tum solvitur hertmal 1 melior bestia quam habet 
quis io morte, quicumque habet domum in predietis 
bonis dolabri qui autem domum in eis non habet, 
hertmal non solvit.“ Zeitichr. für Heſſ. Geſch. MI. 
366; „quia sumus ibidem adrocafi, et mortuus da- 
bit nobis eyn hertmal,« wozu p. 371 die Anmerfung: 
Ein Hertmal fcheint hier das befle Haupt zu bedeu— 
ten, weldes bei dem Zodesfall des Hörigen gegeben 
werben mußte. 

Hertoum, f. Hertum. 

Hertrecht, Herdrecht, Heerdzins, Abgabe vom 
Heerde und Raucfange, focagium, Urf. v. 1360: 
„befte haupt, hertrecht und libesbede.“ Gchneib- 
Erbach Etammb. Urk, p. 83:* Heerdredt, rauchfang 
recht oder ſteuer in muinz oder huinren zu entrichten.“ 
(Bol. Rauchhuhm). Schöpflin. Alsat dipl. n. 730, wo 
„Buteil, heuptrecht und Hertrecht“ von einander unter 
fhieden werben. 

Hertred (v. treden, ziehen), Heereszug, Erpe⸗ 
dition (Schilt.). 

Hertfhaft, Hirtſchaft, jus pastoriae. Urf. v. 
1299 „villa cum jure judiciariae potestatis, ac jure 
pastoriae, quod vulgo Hirtschaft dicitur, et jure, quod 
vulgariter Flurschaft nuncupatur.« Urf. v. 1279: 
»jus quod vulgo dieitur Hertschaft,« Bol. aud Hirt 
ſchaft. 

Hertum, 1) das heilige Abendmahlbrot (Friſch). 
— 2) Hertum, Hertoum, princeps, principatus, 
magistratus (Schilt.). 


Hertvelligi, das zu Boden Werfen, gemwaltja- - 


mer feindliher Angriff, Ueberfal (Wiesner), Weisth. 
zu Weitnau (Schwarzwald): „— und darumb iſt der 
todfchlag und biutrunfige und hertvellige und ber 
nahtſchlag und tübi und bu groz frefli einz vogg.“ 
Bol. Hertfällig, und Hertmal. 


Hergog, Heereszug, Kriegszug, Itſchr. f. Heſſ. 


Geſch 1. 214. 


Heruarden, Heerfahrten, Febbezüge, im Pfaf- 


fenfrieg an. 1416 (mac.). 
Heruncellus, ardeola (D.), Rymer Il. 1087. 


Hervadium, f. Herrewett. 

Hervart, (Manefie 1. 173), f. Herfart. 

Hervenus, genus materiae (Pap.). 

Herverten, ſ. Herfaren, einen Kriege oder 
Fehdezug unternehmen (Pez.). 

Hervestret, in Hontheim Hist. Trerir. I, 685: 
npraeterea solvit, ut puto, duos demarios, qui appel- 
lantur hervestret,- 

Hervollen, erfüllen, bezahlen, in e. Straßb. En 
fenntn. v. 1427. 

Herwad, Herwede, f. Hergewette. 

Derwagen, Herfartswagen, ein bem Herrn 
zum Kriegsdienft geſtelltes Fuhrwerk, praestatio 
curruum (Besold. Doc. Wurt. p.ö18; aud Gudeo 
il. 58), Guden Hl. 455; Hermann, Chron. Mitweid, 
p- 367. Bal. Buderi Ohserv, Jur. Feud. Germ. o. 11. 
. Derwart, bierorts, Stoffe zum Sächſ. Landr. I, 
6: „dat etlife fetten, bat bi. erven muten gbeiden, 
bar bi vader borgbe vor was, bat heitene in lumbar- 
den unde nicht herwart.“ 

Herweorters, im Lauternbader Beisth. in d. 
Ztſchr. f. Heff. Geſch. I. 258: „werd daſſ myn berre 
von Aulde tebunge geviele bermweorters gein eynem 
bifpoff von Menge tage zu leiften —.“ 

Herwette,f. Hergewette. 

Herzeclage, kläglich, ſehr beflagenswerth, Mu 
neſſe l. 45. 

Herzen, beherzt machen; geherzet fein, behetzt 


in. 
Herzenkiſt, syncope, ptysis (lied pbthisis), 
hrustkystrie, Twiog. Voc. 
Derzenfchower, Herzensprüfer. 
Herzenſchur, Herzensihaubder. 
Herzenier, Herzenswunde, Man. I, 118; II. 104. 
Herzentrehen, Thränen die aus dem Herzen 
fommen. 
i Serieatent, vertrauter Herzendfreund, Maneſſe 


——— cordolium ( Sch.), Maneſſe J. 163; 
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1 
Herzeug, Kriegsgeräth aller Art (Friſch). 
Herzeugen, f. Herzuigen, 

Herzfinger, |. v. mw. Goldfinger, ber ben 
Berlobungs: oder Trauring trägt. 

Herzgeipan, Engbrüſtigkeit, Aſthma, Vocab- 
an. 1482 (noch jept in Niederfahfen „Herzipann"). 

Herzigen, in etwas beitärfen (Sch.). 

Herzigungen, Hergensempfindungen, herzlicht 
Worte (Keyfereb. Volt. I. 7). 

Herzlos, muthlos, fhüchtern, feige. 

Herzo, in e. Urf. v. 1160 in d. Ztſchr. f. Hell 
Gef. I. 324: „Acta sunt hec anno dominice ineat - 
nationis MCLX Regnante fridrico imperatore. herzo.“ 
Eine hinzugefügte Note fagt, das Wort herzo ſei 
mit blafferer Tinte und von einer nur wenig jpätern 
Dand gefchrieben, die Beveutung aber unbefannt. 

“ Herzog, 1) Heerführer (b. Keyſersb. u A). — 

2) Heeregzug, ſ. Hergog. Ä 
Herzogtbum, Hergogdom, Amt und Dem 

nium eines Herzogs (f. d.), Urf. Kaif. Friebr. für 

d. Bild. v. Minden von 1332: „geben — ein IP 

hergogdom in ben Stifft to Minden vnd frygerichte 

darinne do fittende vnder Koningsbanne nad Beme 

Rechte, alfo in ben Yande Weitfalen regt is, af 

wertligen Richte,“ wo Freiberzogtpum in ganz ähm 

lihem Sinne gebraucht zu fein fheint, wie jenft 
grafihaft, der Vorfig im Femgerichte. 
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eu De De YERSHIGER das ET IE Dajuir geiprocden 
babe, fo fol man ire gezuigniffe darumb a 

Hergwingen, Jemand zwingen, daß er erſcheine 
(beſonders vor Gericht). Bol. Zwang. 

Heſchen/ hetſchen, ſchluchzen Cober nieſen), 
Schwäb. Lehnr. ec. 129; Myf Sp. ber Geld. f. 59 
(Sh.): „beiden ober Huren.“ 

Hescudarius, Shildfnappe (D.).. 

Hesicastae, anachoretae (D,). Vergl. Hes y- 
chasterium. 

Heff, Kleidungsſtück, Meuſel Geſch.-Forſch. IL 
170: „ben juben wird auch erlaubt, daſſ fie auf alle 
pfand leihen morgen was ihnen fommt, on udgenom- 
men biefe 4 fach, daz iſt, naß huitt [naffe Kelle], ger 
miſchte Tel [zevbrocpene geweihte Keldpe], blutig: heif 
vnd ongereifg foren.“ Zu 

Hefſe, Defe, Haſſ. 

Hefſig, vom Haß erfüllt; gehaͤſſig. — Heffige 
Sagen, Criminalfagen, Laptuſp. I. 2: „in heſſigen 
unn peenligen ſachen —.“ 

Hestcorn, besterasda, Hafer, der für den 
2 .- — geliefert werben mußte, Monast. 
A . . 

Hefteleie, merces, quae dabatur ‚veridieis seu 
testibus, nad) Ludewig Xll. 167: „Jtem non debet 
aliquis ad placitum generale veridieos citare niei 
executor causae vel aliquis alius ex parte sun ad 
hoe in placito constitutus, vel aliquis qui veredico- 
rum hesteleie exsolvere suflicit, cum emenda, si con- 
vincatur, quod suum hesteleia non exposuit legitimo 
tempore.* 

Hesteren, eine Baumart in Breydenbach It. 
Hierosol. p. 276: „utuntur siropo hesteren vel gra- 
patorum cum menta, vol pomorum muzorum cum ta- 
marindis sugat —.“ 

Hesternus annus, bad legiverfloffene Jahr 
(öfter bei Beda). 

Hestha, nad Spelm. ein verſchnittenes Pferd, 
oder ein Kapaun. 

Hestraffla, durch pabulem equorum erflärt im 
Monast. Angl. 1. 170. 

Hesychasterium, Einfiedelei, Kofler, Act. SS, 
Jul. 111.531. Bgl. Hesycastae, 


Hate vaten anltatum HAasklssiume aaleara in 


Heupt, Hauptfumme, Capital, Schneid. Erb. 
Stammb, Urf p. 15.; »alfo han wir diefe obbeſchrie · 
bene man eynmudiclichen biß uf eyn under ung allen 
den clegern bag heupt und fo und ſchaden, ba fie 
das von gericht wegen haben, . zubewifet vor dem 
obgen. gerichte.“ 

s 7 —— ein Getraidemaaß, Miraei Dipl, Belg. 

Heuen, heben, erheben (Kremer Beitr. fi 
Bergiſchen Geſch. p. 75). es 


gar — — f Seur — — 
* eufflude, Hubleute, Hubari (f. d.), Guden IL, 

Heubenne, die zur Zeit der Heuärndte als Ger 
fchenf gegeben wird (Arifd). , 

Heuinge, das Erheben bes Ertrags, ber Ertrag, 
u — remer Beitr. zur Yül.» Berg. 

. P- 

Heuke, Rod, Weiberrock (Friſch u. R S. 
Heile und Hopfe. * en). 

Heulbo, guttur (Pap.) ME Er 

Heulgeſchrei, Heulaugeſchrei, Heul erge⸗ 
frei, f. Deilalgeſchrei. 
— Heune, Hemwne, Dune, Honne, huno, hunno, 
1) Rede, Riefe (Per). — 2) Dorfriter, nach Ee- 
card. ad.L. Sal. p. 87: centenarius, hundaro, jeben» 
falls eine Art Richter, wie aus ber eben angeführten 
Stelle, und aus Guden. Il. 1004; Lünig. Spie. Eech, 
P. I. Fortf. p. 272 und 280 hervorgeht. 

Heupt ıc., f. Haupt x. Heubt x, Hovet m. 

Heur, gebeuer (Friſch.) 

Heur, Haur, Hurr, Miethe, Pacht; auch Päd 
ter, Mietber. S. Hur. 

Heurecht, eine Abgabe vom Heu (H.). 

Hruriedt, das Heumähen (Sch.). 

Heurling, Heurmann, Heurer, colonus, Lu- 
dewig J, Client. p. 140. 

Heurzaertd, ſchriftlicher Mieth · oder Pachteon⸗ 
tract; vgl. Zarter, Zerter. 

Heurzins, Miethzins (Eftor $. 4436). 

Heuftöffel, Hoiftafel, Hefafele, Heuſchrece 
(Brem.»- Niederſ. Wört.). 

« Heutgelb, für Heuptgelb, bas Capital, Scans 
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Hevat, Haupt (vgl. head), Act. SS, Bened. sace. 


eoig u. börig figen, in fiherm und feften 
Befig fein, vol. Häbig- 

Hewdechere, Heufcober, Heu unter Dad nnd 
Fach (Sch.). — 

Hewert, herwärts, dieſſeit, Gerſtenberger Chron. 
Thuring. p. 142. 

Hemwijd, trux, erudelis (fr. aus Pictor. Vocab.), 
Hemnen, Humi (Vocab. an. 1482), vgl. Heune. 
Hewß, hewzz, heiß, bigig (Pez.). 

Here, poples (Vocab. an. 1482). ©. Hädfe. 

Hexamitum, f. Exametum. 

Heya, eia, age Bar. Antig.). &. aud Haga. 

Hepdenswerf, Stiderei, Teppich. Bol. Heis 
denfhwerf. 

Heydruffen, testicull, ſ. Heckdrus. 

Heyen, 1) f. Hien. — 2) Pladen, plagen, be 
— Gewalt anthun, flupriren (Schilt., Friſch) 
— 3) Hoyen, hepgen, heyben, hegen (Voeab. 
an 1482); fo: firmen und heyhen.“ 

Heye, Hegung, Shug (Maneſſe II. 221). 

Hepgerleyff, abendlihe Zufammenfunft zu ger 
felligen Zwecken CKepfersb.). 

Heplad, Heylech, Hochzeit, Heirat (Schilt.), 
in d. Augsb. Stat. 

Heylal — —, f. Beilal. 

Heylant, eine Binde, ein Tuchfireifen, Bandage 
(Keyierab.). ©. Heillend, 

Heyler, Heiland (Sch.). 

Heylgen, f. Heilgen. 

Heymal, Heyemal, in Jenichen Thesaur. Jur. 
Feud, Il. 211, f. v. w. Hägemal u. Hyen. 

Heymann, Diemann, Hyemann, Hyen- 
mann, Hegmann, Hyen, Hygen, 1) — 
Schugbörige, Hausgeſinde, Guden. Il. 997. 908: „No- 
stris hiemannis et hominibus ad nos spectantibus,« 
Senckenb. Select, VL 298. in db. Statutis Stadensi- 
bus: „Beman fi cloftermanne ofte pape. ridder oft 
knape, wedewe ober beginne, busman ofte beyen. 
man mag bir in beffer fiat berve fopen oder herve 
gelt, oder vvort gelt, he entit ufe borger ofte buer, 
voorde och epneme boveman oder deſſer vveller de 
bir vor beferiven ftat van ufem borghere bemelife eyn 
berve foft, dat ſculde jummer umfiede bliven.“, Not. 
©. 300 ftebt: „Dusman ofte egben man.” — 2) Ho⸗ 
fesgeſchworne aus dem Stande ber Hörigen, Weis- 
tbum zu Viehof von 1838 (bei Effen in Weftpbalen): 
„Noveritis, quod cum dubium fuerit ortum super eo, 
quando schulteti curtium rpeclantium ad ecclesiam 
nostram assiudensem predictam cedunt vel decedunt, 
et curtes predicte vacant, et quid per dictos schul- 
tetos curtium predictorum debeat dimitti; et hey- 
manni et litones, coloni et jurali curtis in dem 
Veyhove, qui super boc, de antiqua consuetudine 
bactenus pacifice observata, habeant diffinire, fue- 
runt vocati —.“ Lacomblet Archiv ,H. Nro. 661. 
Urf. v. 1274: „Et quia ab hoe die inantea eorun: 
dem bonorum proprielas et dominium est et erit ip- 
sorum abhatis et conventus, ratione ipsorum hono- 
rum ad uullum judicinle forum hyemannorum aut 
hominum nostrorum in Rode ipsi vel fratres eorum 
deinceps erunt aliquatenus obligati, Acta sunt hec 
in castro nostro de Bruka, quam in predicta curte 
wostra de Rode, coram hyemannis ipsius curlis.« 
Dajelbft Nro. 743. a. 1280: „Item prolitemus, quod 
predicta bona omnia Gunterstorp super strata publica 


coram judice et hyemannis et tota parrochia et 
allis hominibus terre ee ig et resigmari- 
mus.“ Ibid. Nr. 791. a. 1281: „Noveritis, quod 
ego vendidi tradidi et deliberari — bona ad manus 
et adutilitatem decani et capituli s. Andree — co- 
ram — seabinis sive hyemannis Carpensibus (fer 
pen) —““ Rechte des Hofes zu Loen $. 1: „Item 
bie fchulte des hoves tho Loen, und bie vier teges 
dere, und bie twe manne, die geſchworen hebbet ums 
me bed ampgrecdt, waer bie ſevene de hande reidet, 
dat is ein infiegel des ampis tho Loen, und waer 
bie ſchulte u. tegedere u. die twe hpenmannen ben 
eder ruymet von mynes herren wegen, fo follen fie 
de foft hebben —.“ Lacomblet Il. Nro. 738. Urt, 
v. 1279: „Item cpnfirmamus ipsis civibus et sine le- 
sione ipsis observare promittimus eorum jus silvarım 
in lignis curiarum et terre secundum jus dietum ac 
sententias oflicialium, qui dieuntur Hyen et here 
dum ac officialium, qui dieuntur Waltgenoten seu 
Holtgenoten.“ (Dazu die Anmerkung: „der alte R 
nigehof Duisburg hatte 12 Hpen ober Hofesges 
fhworne*). Dafelbfi T. Il, Nro. 569, Urf. v. 1266: 
„Et hec acta sunt in eurte nostra predicta coranı 
hominibus ipsius curtis, qui vulgariter bygen vo- 
cantur.“ Bol. Hien x. 

Heymelin, Heimden (Twing. cicada). 

Heymerader, Lacombl. Il. Nro. 957. Urf. von 
1295: »Insuper quicquid juris eorum habent vieini 
in nostris nemoribus, hoc concedimus eisdem; et 
etiam quod diſſinitores dietos Heymerader et judicem 
de suis 'fossatia diseernendis et ordinandis eligere 
poteriot, quos nos decrevimus “ 

Heymsocken, f. Deimfuden u. Hamsoens. 

Hepnacht, die legtverflofiene Naht, bie Nacht 
von geftern auf heute. Bgl. Hinnacht. 

Heptere, Heiterfeit (Keyſersb.). 

Heyward, Beideauffeher, Hüter einer Deerbe 
(in engl. Schr.). 

Hezzel, Heinrich, auch Hezzo, Heazilo, Hetzi 
linus, Ecels, Ecil, Hezil. Vgl. Harenb. p. 2129. 

Hialum, Glas (Gl. Allir.). 

Hibere, tenere, ligare (Pass. SS. Perpet. at Fe 
lieit, ed. Holsten. p. 28). 

Hibernagium etc. f. Hybernagium. 

Hiblatus, für niblatus, splendidus, resplendens, 
in ber Act. SS. Mart. Il. 206, 

Hica, hicha, für Bica zu lefen in d. Paet, Leg. 
Sal. tit. 19. $. 10 u. 11 (uach Eccards Meinung). 
Bol. Haga. 

Hida, hyda, hidra, hivisi, bie englifde Hufe 
(Kemble Cod. dipl. Anglosax. V. n. 1050). In des 
Herren Bibliothefars Dr. Landau höchſt gründlich gear- 
beitetem Werte: Die Territorien in Bezug auf ıbre 
Bildung und Entwidelung (Damburg und Gotha. 
1854), p. BL ff., finden ſich darüber folgende licht⸗ 
volle Angaben: In den lat. Urkunden werden für 
Hida eine Reihe verſchiedener Bezeihnungen gebraudt: 
mansa, mausus, mansiuncula, mansio, manens, ara 
trum, carrucata, terra tributarii auch cassatus und fa- 
milia. Für ben Hof ſelbſt Hat dagegen das Angel- 
ſächſiſche die Bezeihnung haga. — Obgleich oft zwei 
oder drei dieſer verſchiedeuen Bezeichnungen in einer 
und derſelben Urfunde vorfommen, woraus man auf 
eine verfdiebene Bedeutung dieſer Worte fliegen 
könnte, fo zeigt ſich doch bei einer nähern Betrag: 
tung, daß diefelben alle in einem gleihen Sinne ge 


braucht werben, Ui. v. 944 Cdaf. II. a 398): »bis 
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trum, carrucata) ald das Charalteriſtifche der hida 
bezeichnen wollte, denn eben das legtere bezeichnete, 
wie anderwärtd, fo auch in England eben nur fo viel 
Land, als mit einem Auge beftellt werben Konnte, 
weshalb Beda fiatt defien fh auch des Wortes fa- 
milia bedient. Daß bie hida wirllich als beftimmtes 
Maaß galt, geht aus mehreren Urft, hervor, in weis 
den #nd. Stüde Laud danach geihägt werben, 
und zwar fo, daß fogar das Plus oder Minus in 
Maapen angegeben wird; aber daneben finden ſich 
auch wieder andere Urfunden, in denen mansa uns 
aweifelhaft nur die Wohnung bezeichnet und die hidas 
nur ald deren Zubehörungen aufgeführt werben (daſ. 
Urf. v. 975: »ö mansas cum 15 hydis et lö cara- 
eis terrae —;* v. 1046: 3 mansas et 4 hidas ter- 
rer). Es geht jedenfalls hieraus hervor, daß die 
Bezeichnungen mansa etc. zwar häufig als identiſch 
mit bida, Dann aber aud wieder in ihrem jebenfalls 
urfprünglid engern Sinne, nämlih als Wohnung, 
gebraucht werden, ober: jeme Bezeichnungen beuten 
das eine Mal ein gewiſſes Maaf, das andere Mal 
ein bemfelben etwa entſprechendes Gut an. Wahr: 
fpeinlid wurbe ſchon früh ein durch ganz England 
gleiches Maaß für die hida beftimmt. n muß bies 
ſes daraus fließen, daß König Wilhelm im . 1033 
durch alle Grafſchaften mittelft beeidigter Leute feſt⸗ 
ftellen ließ, wie viele Uder die hida in jedem Dorfe 
babe. Da biefes jedenfalls zum Zwede ber Befteue- 
rung geſchab, fo bediente man fi fider eines glei» 
den Blanfes bei diefer Ermitteluug. Daß rd bie 
hidae je nad ben Gegenden von einem ver chiedenen 
raͤumlichen Umfange waren, kann unmöglich in Ab- 
rede geſtellt werden, ba zu beſtimmte Zeuguiffe dafür 
ſprechen. So findet man in ber Grafſchaft Winde 
ſter im 3. 96 die hida von 30 Ueres, dagegen fin« 
ben fih in einer andern (daſ. VI. or. 1218) 14 Hi⸗ 
ben und 40 Ader. Die Hide mußte dort alſo mehr 
Acker haben, als bier genannt werben. Eine Urf. v. 
etwa 958 (daf. Vi. on. 1222) beftimmt am Schluſſe 
bie hida zu 120 acres. König Eduard IE. zählt 160 
Acres, und König Richard 60 Acres zur Hide 
(Spelm.). — Die Hide hatte verfpiepene Unterabtpeis 
lungen. Die, welde 160 Acres enthielt, theilte man 
ia iA 


A ulmatae 


(Kine halbe Hill anni mar Wi | 


vie, pe (Sch.). 
Diefporn, Jagbporn, Häfthorn), Fr. 
rn 2 schindula, latereulum (S4.). 

e8, halste, umarınte (Königeh. 47; . 
neffe IL. 140). “riet. p 41; Die 
„, Pien, Hin, Hyen, Hpgen, Heyen, litones, vil- 
lic, hovenarii, behovete Leute, Pufendorf. Obaerv, Jur. 
ll. 89: „Hine et hineman lingua veteri Sax. is fuit, 
quem Angli Hiud appellant, quod vocabulum Bailey 
ita definit: one of the family.« .Schöttgen et Kreys, 
Il. 694: „qualiter wir mobilis W. predia aua huje 
loco Caldenborn dedicauit, cum eo jure homioum et 
praediorum, quo sui antecessores ipsis fruebantur, 
homines scilicet in quinque justitis, ut Edelſten, 
Knechte, Zmurde, Lazze, Heyen, horum quemeunqus 
secundum genus suum —.* Urf. v. 1197, daf. p. 7b. 
„In W. de duobus mansis litonum, et de mansis fa- 
mulorum qui vocantur hygen.- lirf. bes Biſch. Bol 
quin v. Minden v. 1282: „Suborta inter Wichgrauium 
ecclesiao ex una et villicacionum hominum 
nostroram, qui hyen vulgariter a antur parte ex 
altera, super heraadilis et aliis — —8 rade 
questionis materia, de villicacionibus nostris siue vil- 
lieus sie houenarius morlatur.*, Bal. Grupen Dis- 
eopt. For. p. 673 u. Uxor Theot. p. 218: „Ilyen 
(ie. behovete), homines villieationum, siue villiei, 
sive bouenarii.« Vgl. Heien. 

Hienlich, Hillih, Eheberebung, Eheverlöbniß, 
in e. Urt. v. 1476 bei Günther IV. B4l: „dag —epn 
utlih Hienlich beriet vnd verdedynckt is ala tufchent 
— Son zu Pirmont — v. eyne, Metze Ott Wal- 
poden Doichter zum andern Teill — — daj vnſer ick⸗ 
licht dem andern Hant in Hant geloibt hait ſolchen 
Hienlich zu follenfuren vnd bie benanten vnſe Kiyn · 
ber zu ber heiligen Ee zu hauff [zufammen] zu geben.“ 

Hienlichen, binfihen, beirathen, verbeiratben, 
Weisth. zu Remich (Buremburg): „und vermyp das 
fp ere ſchult bezabit betten, fo fullen u. mugen fy an 
ders wo bin gehen, wandern, fahren und flyefien in 
andere lande, hinder ander berrn, u. ire finder be 
Kapbben, u. bienfihen, wo fp wulient“ Senckenherg 
Sel. II. p. 717, Ur. v. 1456: „Wir — hain auch inne 
biffer beredunge uffen behalten obe uns zu willen 
würde, bag wir unfer tochter zuvo wilde wir wullen 
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lini Diss hist. de Abbatia Meppensi p. 36: »Item 
ecclvsia in Meppen habebit pro se scultetum pro» 
prium, qui tribus vicibus in quolibet anno, uomine 
plebani praedicti, in judieio, quod vulgariter dicitur 
ein Hinfprade, praesidebit, et quicunque de suis Ii- 
tonibus et hominibus ex tunc ibi eonstitutis non af- 
fuerit, poena solulionis trium solidorum punietur.“ 
Grupen Discept. For. p. 673: „Solde judicia villi- 
calia et litonica haben in Teutſchland mancherley Ber 
nennungen, als Hinſprachen, Hofſprachen, Hucberge- 
richt ꝛtc.“ 
—— annona, f. Hybernagium. 

Hiemantes, f. Hyemantes. 

Hier, Der, Heri, Beer. 

Hierarcha, Erzbiſchof, Murator. II. 192. 

Hieratici, peregrinantes dubii, non habentes fir- 
mum locum (mobl erratici, Vagabonden). — Hiera- 
ticae, literae sacerdotales (Pap.). 

Hierax, eine Ralfenart (D.). 

Hiero, ardea (Spelm.). 

Hierocerus, sacer praeco (D.), Murator. Ser. 
it. I. 73. 

Hierocomium, für Gerocomium, Act. SS, 
Febr. Il, 539. 

Hierodulus, aedituus (D. aus Jul. Firmie, lib. 
lib. 9. Matb. c. 21). 

Hierolantia, merentia (Pap.). 

Hieromonachi, die, ald Mönde, zugleich Prier 
fter find. 

Hieronticum, f. v. w. Geronticon, Mabill, 
Aonal. Bened, Ill. 348. 

Hieropbanta, qui sacra at ceremonias docet, 
sacrorum antistes (D.), Pez. Anecd. T. I. P. I. p- 
217: Ludewig Vi. 309. 

Hierophbylacium, sacrarium, 
Iv, 711 

Hieropraeses, Erzbifhof, Murator. II. 193. 

Hieroprepes, f. dv. w. Geroprepes. 

Hierosolymipeta, Pilger nah Jeruſalem 
(Barth. Gloss.). 

Hieſch, heiſchte. 

Hiet, bätte. 

Hif, Huif, Hüfte (Edehard Bredien V. 43). 

Hiffera, pila, a feriendo (Pap. msc. D.). 

Hikenild, f. Ikenild, 

Hilaramen, laetitia, gaudium (Jo. de Jan.). 

Hilarizare, hilariter agere (D.). 

Hilb, lacuna, Lach (Friſchlin u. Friſch). 

Hilcus, Schwertgriff od. Schwertfauf, Schwert⸗ 
bügel, Miraei Donat. Belg. p. %. 

Hilda, f. Hida. 

Hilde, clathrum supra praesepe (Vocab. 1482). 
Im Braunſchweigiſch. noch jegt in diefer Bedeutung 
„Hille.“ 

Hilgen, 1) bie Heiligen. — 2) ©. Heilgen. 

Hilider, chelidrus, coluber (D.). 

Hilich, b. Guden Il. 3297 und 1209, f. Hin 
leipe u. Hienlid. 

Hilligen, matrimonium inire (Brem. » Nieberf. 
Wört) — Hilligsbrief, Ebepact, Kopp Prob. d. 
T. Lehnt. p. 210. S. Hinleibe. 

Hillen, hallen, Maneffe II. 174. 

Hillirvoerwoerden, paeta dotalia, Dfifriefifd- 
Landr. Richthof. S. 50. Not. 8: „Dat veerde lants 
recht will, dat de dochter eer arve und goeder, dat 
ger mede id gegeven in hillirvoerwoerden, fall hol- 
den mit tuen (zwei) eden.“ 


Coneil. Hisp. 


Hillo, hilo, aquila (Pap.). 

Hilnachia, Naden; |. Naca, 

Hilt, verfehlt. 

Hiltischalchi, mansi serviles, Pez. Anecd, T. 
1. P. Ill. col. 77: „familia quae ad Ruit pertinet, 
mansi scilicet. seu hiltischalchi expediti a sale, is 
cali censu ex parte adaucto, quem antea solverant 
per singulos annos,* 
Hiltrof, Birolf, turdus Juteus (Vocab. an, 
1482: „Bruder Hiltroff, hictrix, avis quaedam gilfa, 
ictrix, Bruder Birolf“). 
Himil x., f. v. w. Himmel ıc, 
Himilzorum, himilzoron (ed. Herold.), hi- 
midzorun (Schilt. in Gloss.), in db. L. Bajuvar. 7. 
4: =si indumenta super genucula elevaverit, quod 
himilzorum vocant* [qui tunicam vel camisiam fe- 
minae elevaverit]. 
Himmelbern, bie dem Himmel Angehörigen, 
Maneffe II. 129. 
Himmelfall, im Delbrüder Landr.: „Sind gar 
feine erben vorhanden, fo fällt das erbe dem gute 
berrn heim. Das anrecht unverheirateter, unabge 
fundner weiterer verwandten beißt der himmelfall.” 

Himmelnabe, axis coeli (Voc. Twing.). 
’ en elfippe, mit bem Himmel verwandt, Man. 


Himmelvoget, ber im Himmel verfügt, Gott. 
Himmelz, Himelze, in e. alten Gloffar. bei 
Schilt.: »capella sub qua defertur eucharistiae sa- 
cramentum in processionibus fieri solitis: et dicitur 
sic, quod olim fiebat de pellibus caprarum.“ Doch 
mohl vom „Himmel“ berzuleiten, wie die Franzofen 
folhe Gapelle „Ciel« nennen. 

Himnizare, Hymnen fingen, Murator. VIll. 309. 

Himonia, bad Geil, woran das Waffer aud 
dem Brunnen gezogen wird (Gl. Sussan.). 

Hin, mensura est duplex, major 13 septaris, 
minor 9 (Pap.); quaedam mensura, seil. sexlarius 
(Jo. de Jan,). 

Hinacht, Hinapt, heut Nat, heunt (I. b.). 

Hinanthin Chinnant-pin), dinfort, forthin, 
Wenck, Usb. Cont p 72. 

Hinbas, weiterhin. 

Hinbringen, fortſchaffen, aus der Welt ſchaf⸗ 
fen, Jung. Misc. T, IV. P. I. p. 370: „ben geechten 
— Todten Eörper durch einen Nachrichter mit dem 
Feuer binbringen vnnd verzeeren laſſen.“ 

Hincht, heut Naht, vgl. Hinnacht. 

Hind...„f. Hint.... 

Dindanbas, weiter zurüd. 

Hindanlöfung, bie Reluition, Heideri Deduct. 
Lindau. p. 7, vgl. 509. 

Hindaniheiden, ausfhriden, ausſchließen, 
Tschudi Chr. Helv. L 246, 

Hindanweifen, abfinden, ausſchließen, Schan⸗ 
nat Samml. alt. Doc. I. 25. 

Hindeni homines, contubernii, contubernales 
(Somner, aus engl. Gef.). 

Hindennod, hinterher, hinterher, nachher (Ri 
nigeb. p- 52). : 

Hinder Einen rihten, gegen Jemand gericht: 
lih erfennen, Wencker Pfalh. p. 65. — Hinder, 
bing, gegen, wider, Besold. Doc. Virg. Saer. Wurt. 
P. 345; Liünig Spic. Sec. I. 50; Hund Motrop. Sa 
isb. 11. 249; Schwab. Landr. c. 286. $. 2 und 3; 
(ed. Scherz.); Uffenbach. Bibl. Codie. p. 104. ar. 
%. — Hinder Jemand (das Gericht 1.) legen 
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b. Fidicin ll. 89: Seſchege aver dat fie batfelve bus 
vorgeven abir verföften, fo folen bie ſtede alle dre 
erechtigleit an deme huſe weddir hebben na als vor, 
under allerleie binder und gebrefe* Urf. v. 1461, 
daf. p. 243: „LUnde denne die prifter — ſchal over 
den altare alfe vorberuret iß im der weken miffen 
holden, alfo dat he dem perrer in der ferfen to keyn 
binger, unde vor die fliffter des altares — med flite 
bidden.“ Bol. auch Hogben. 

Hinderarm, [. Arm. 

Hinderbas, weiter zurüd (Otto Dimmerg.). 

Hinderdencken, überlegen, überdenfen, auch ale 
Subflantiv, Westphalen I. 539; Herzog Heinr. Zut. 
Debuct. gegen Braunſchw. I. 1636. 

Hinderfällige Güter, zurüdfallende Lehne, 
bona cadaca. Sodann Sachen, bie verbraudt wer- 
ben, im Würtenb. Landr. v. 1354. fol: 277: „gut 
ter — fo pinderfellig, und durch den brauch tägliche 
vernoffen —.“ 

Hinderfallen (von Gütern), am den Deren zus 
rüdfallen,-aud von andern Gegenfländen, Schannat 
Samml. alt. Doc. I. 34. 

Hinderfolgen, hinterfolgen, verfolgen, West- 
pbalen U. 1351. 

Hinderführen, verführen, Würtemb. Landr v, 
1554. fol. 198. 

Hindergängig werben, auf etwas überein 
fommen, compromittere, Chron. Austr, c. 77:- „ders 
felben zwitracht darnach beed thaill binbergengig wurn 
binder den Ro. Khaiſer,“ in Senckenb. Sel. V. 299; 
Reform d. Bayr. Laudr. v. 1518. tit. 14. art. 1: 
„Bann zwen oder mer, vmb was fah das ift, auf 
ſchidleut bindergenngig werden —“ 

Hindergang, 1) Bergleih dur einen Schiebd- 
mann, Müller Reichsragstheat. unter Friedr. IH. p. 
776; Meibom. Ser. II. 426; Retter Heſſ. Nachır. 2te 
Sammı. p. 168. — 2) Relation, Referat, Kapp Nach⸗ 
leſe der Reform.«Urk. I. 160, — 3) Friſt zur lieber 
legung, Bebenfzeit, Dreybaupt Saalfr. I. 269; Shött- 

en u. Kreyſig I. 830. — 4) Tergiverfation; Aus 

uchtz; BWinfelzüge, Meceffb. d. Saͤchſ. Oberhofger. fol. 

38 de an. 1495 (9.); Drephaupt p. 238. 
Hindberaanasbrief, @oumpromiflurfunde, Fal- 
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gl. Unbdinderkommen. — 2) Ueberführen, DMüt- 
ler Reichstagstheat. unter Friedr. IN. 2te Vorſi. p- 
129. an. 1446; Mencken Ill. 710; überliften, Dorn 
Sädf. Handbibt. IL. 173. 

Hinterfofen, afterreden, hinter bem Nüden ſchlecht 
ſprechen (Act. Syuodi Herbipol. an. 1452). 

Hinberlegen, beponiren; ſequeſtriren, Xengler 
Layenfpiegel p. 117; bewarlig binderlegt, in 
Spalatioi Ann. Ref. p. 178. 

Hioderling, ein Schimpfwort in England, 
(Spelm.); in d. Legg. Edw. Conf. ce. 35. 

Hindern, mit Arreſt belegen, Lünig RU. P.S 
Cent. I. Abth. IV. Abſ. 3 ps 444; Jung. de In 
Salin. Doeum. p. 5. 

Dinderrede, Afterrede, Verleumdung; binder- 
reden, verleumben, verflatjchen, 

Hinberrudlih, binderruds, after Rügge, 
post tergum, hinter dem Rüden, in Abweſenheit u. 
ohne Wiſſen Jemandes. 

Dinderfättler, Hinberfedfer, wurden ben 
Anfpännern oder Aderfeuten entgegengefegt und lei⸗ 
fteten nur Hanbbienfte, während dieſe zu Spanmbiett« 
ften verpflichtet waren, Schöttgen u. Kreisig Il. 799. 
Bgl. ſedoch auch Hinderfaffe. 

rd bg ſ. v. w. Hindberreden. 

inderfal, Hindernig, Hinderung, Handlung’ zum 
BVerbindern einer Sadıe; Uffenbach. Bibl mise. Il. 73; 
Grasshof. Antiqu. Mublhus. p. 228; Sendend, Sammlt. 
ungebr. Schr. Ill. 309; Kopp de Jure Pignor. Suppl, 
p- 68; Kuchenb. Anal. Hass, I. 133. 

Hinderfaffen, Hinterfaffen, alle die hinter 
einem Seren ober ber Obrigfeit figen, d. b. unter 
dem Schutze derfelben, mögen fie —— Gũter 
befigen oder nicht. So giebt es Hinderjeffen des 
Reiche, Falckenstein Cod. Nordgau. p. 811. Der Abt 
v. Hildensleue nennt fih 1523: „Teiner Ehurfürft, 
Gnaden ontertbenigen Caplan vnd Hinterfaffen,” in 
Dreybaupt Sualtr. I. O6. Im 3. 1379 wird ein 
ilt umter der Bedingung, „alles dad zu 
tbun, daß Lehenmanne vnd hinderſeſſen Ybren berren 
ſchuldig vnd pflüchtig find,” in Besold. Doc Würt, 
p 670. Im d. Rranff, Judenordnung wird den Ju⸗ 
den geboten, fich nicht Bürger zu nennen, „ſoudern 
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Hinderſchneiden, Hinderfniben, hinterrüds 
die Ehre abſchneiden (b. d. Minnef.). 
Hinderfedel, Hinterfiedler, f. v. w. Hinbder- 
faffen u. Afterfiedler. Bol. auch Einleftige. 
Hinderfegen, bynterfegen, beponiren, ale 
Depofitum hinterlegen, Schoettg, et Kreysig I. 831; 
Solmſer Gerichtsordn. v. 1571. tit. 37. 
Hinderfiedlein, Hinderfiglein, eine von bem 
Hinterfiebfer zu erlegende Steuer, Ludewig J. Client. 


Hinderfparen, überfparen und zurüdiegen; als | 


Subſtant. in Kirchberg. Chron. Mecklenb. p. 826. 

Hinderfprafe, Rückſprache, Verabredung, Urk. 
v. 1427. b. Fidicin I. 145: „Wen wi nu up den- 
fulven dach to Berlin fomen, dat man von flundan 
von dem dage up toege ane grotter Hinderfprafe.” 

Hinderfprecder, contradietor (Sch. ans einem 
alt. Gtoff.); vielleiht auch Verleumder. 

Hinderkänbdig, rüdftändig, Potgieser de Statu 
Serr. p. 89. 

Hinderfiand, Rüdftand, Reſt vom ausgezahlten 
Kaufgelde ꝛc. 

Hinderfteben, rückſtändig fein, Wurſter Landr. 
v. 1661. tit. 7. $. 5: „vnd was dem Geſinde und 
Toglöhnern, fo bey dem verflorbenen in Dienſt vnd 
Brod geweſen, noch binterftebet.“ 

Hinderſtellig, binderftelling, hinderſtellick, 
rückſtändig, beſonders v. Gelde, Tenzel. Suppl. I. 
Hist. Goth, p. 185; Privil. Francof. p. 279; Lude- 
wig de Jure Client. p. 157; Schöttgen Hift. d. Gra⸗ 
fen Wiprechts p. 114. Auch von audgebliebenen u. 
fehlenden oder fäumigen Perfonen, Wencker App. 
Arch. p. 326; Lünig. Cod. dipl. Germ. I. 447; Herz. 
Heinr. Jul. Debuct. gegen Braunſchw. Ill. 1739; 
Ztfchr. f Heſſ. Geſch. 1. 214: „binderftellige [rüdftän« 
dige] fruchte van den luden die vorbrant [abgebrannt] 
vnd vor Hert [verbeert]. fin —;” p- 225: „Eo bie 
Zeyt quemer, fo man das geſchos vffordern fulte, fo 
dan einih burger — fumig — worde, ſulten Bur« 
germeifter vnd Raith bie gemalt — haben, dem fine 
Hußthur vmb ſolich Hinderftellig gefhos uß dem an- 
gel zeubeben —.“ 

Hindertag, ber erfie Tag nah der Hochzeit 
(Sd.). 

Hindertritt, f. v. w. Hindergang. 

Hinderzieben, hinziehen, verzögern, hindern; 
heimlich wegnehmen; widerrufen, aufheben, Herz. 
Heine. Jul, Deduct. gegen Braunſchw. Il. 2333. 
Tschudi I. 500; Beckleri Stem. Ruthen. p. 173. — 
Sich binderzichen, fih aus etwas berauszieben, 
fih binter die Couliffen ziehn, Tenzel Suppl. I. Hist. 
Gotb. p. 303. — Davon Hinderzug, Verzögerung ıc. 

Hingeben, übergeben, trabiren, Herrgott 111. 816; 
Tschudi Chron. I, 469, 

Hingeber, der etwas übergiebt, traditor; aud 
der Berfäufer, Senckenb. Sel. V. 110. 

Hingefhmworne, f. Hinfhmwören. 

Hinbelfen, zur Erreihung eines Zieles, Zwe⸗ 
des ꝛe. bebülflih fein, zu etwas verhelfen. Einem 
Verbrecher binhelfen, ihm zur Entweibung ber 
bälflid fein, ibn entweichen laflen, Länig R-AU. P. 
Spec. Cont, IV. P. Il. p. 6. 

Hinfommen, 1) entfommen. Lünig a. a. D. p. 
WS. — 2) Das Hinfommen, das Audfommen, 
der Unterhatt, Wiürtemb. Landr. v. 1554; Teft. Job. 
Geo..v. Sachſen v. 1652. 

Hinläffig. nachläſſig, fahrläſſig. — Hintäffig- 





keit, Nachläſſigkeit, Fahrläffigfeit, Nürnberg. Re 
form. v. 1564. P. U. tit. 14: wallein vmb den ſcha⸗ 
den verpfliht, der auß feiner geuerde, oder merdlir 
er binlefjigfeit, Ita culpa genannt, beigeben were.“ 

Hinlaſſen, 1) ablaſſen, überlaffen, hingeben, 


.Horo. Frid. Bellic. p. 242 u. 246; Schmid Zwichk. 


Chron. I. 223; Tschudi I. 168. — 2) Bermietben, 


verpachten, Falckenstein Cod. Nordgau. p. 136; 


Kraussii Hist. Urb. Eisfeld p. 359. 

Hinlaffer, Vermiether, Berpädter, Nürnberg. 
Reform. v. 1564. P. I. tit. 17: „Bon Hinlaffung 
vnd Beſtentnus der Heufer ıc. So aber ber Befteer, 
zu beftimmter Zeit, die Zins mit bezalen, ober zu vn⸗ 
zeiten, onuergnügt des Haußberren aufziehen wurde, 
So foll dem Hinlaffer vmb bie Zing — verholfen 
werden.” 

Hinlegen, D Augen (einen Streit ıc.), Sen- 
ckenb. Sel. Il. 310; Horn. Frid. Bellie, p. 673; 


| Herrgott lll. 827: Dreppaupt Saalfr. I. 140. — 9) 


Dinlegen die Zeugen, veranlaffen, daß fie nicht 
gehört oder zugelaffen werden, oder and, ihr Zeug⸗ 
nig entkräften, Schwäb. Landr. 7. 3; 66. 97.289. 
4. Bergl auh Berlegen. — 3) Anſchwemmen, im 
alt. Bay. R. b. Heumann p. 93. — 4) Ueberreben, 
verleiten (Minnef.). 

Hinleger, der einen Zwiſt beilegt, Friedendtif- 
ter, Beileger eined Streits (Twing.). 

Dinlegsbrief, Hillichsbrief (ſ. d.), bie Eher 
pacten, Ref. Francof. P. UI. tit. 3. fol. 36. (9.). 
Bol. Guden Il. 1139 u. Hinleibe. 

Hinlegung, Beilegung einer Sade, eines Strei⸗ 
ted, Schwarzenb. Stamm-Reg. Append, p. 60. Auch 
in d. Act. Comitior, Worm. an, 1495, u. in einem 
Leipz. Schöppeniprude v. 1545. 

Hinleibe, Hinlihe, Hyenlid, Hiliche, Hy⸗ 
liche, Hil lich (F. d.), Ebeverlöbnig; Hochzeit. Sen- 
ckenb. Sel. Il. 713; Guden Il, 1134, 1139. 1191 
und 1296. S. Hienlid. 

Hinleihen, 1) verleiben, audleiben, Ref. bes 
Bapr. Por. v. 1518. tit. 33, art. 3; daſelbſt art. 5: 
Hinlicher, Herleiher, Berleiber, Gläubiger. Bar 
auch Besold. Doc. Mon. Wurt. p. 320. — 2) Auf 
binlihen, verbinliden, byliden, eine Toter 
verloben ober verbeirathen, Senckenb. Sel. Il. 714 
und 717; Guden U. 1287. Bat. Hillid u. Hiem 
lien. 

Hinlich ıc., f. Hinleihe und Hienlid. 

Hinlihsgabe, Hinlihsgelt, Heilichégut, 
Hinlihefteuer, Hienlichegut, Hilichsgeld, 
Hilichsgut, Heirathsgut, Mitgift, Guden Il. 1214 
in e. Urf. v. 1403; p. 1217 in e Urf. von l4ll; 
p. 1295 in e. Urf. v. 1445; p. 1300 in e. Urf. von 
1446; Senckenb. Il. 700 und 717. S. auch Hiew 
lien. 

Hinnaht, heut Naht, nähftfolgende Nadt. 

Hinnan dar, von nun an, fortan ( Manefe 
I. 152). 

Hinan varn, eine Fahrt, eine Erpebition, un 
ternehmen (Manefle I. 174). 

Hinnatbin, in der Folge, ind Künftige, in e. 
Straßb. Ratbeprotofoll v. 1119 (Sd.). 

Hinne, bier innen (Maneife I. 52 u. 108). 

Hinnitivus, wiehernd (D.). 

Hionolescere, für inolescere, Maurator. Il. 
337. 

Hinnuletum, hortua olitorius (v. hinnula, ce- 
pula), D., Ludewig VI. 377. 
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Hinfhaffen, vermaden, von Todes wegen zur 
wenden. Mündn. Stabtr. art. 217: "Swen ain 
man oder ain frau an bem totpett ir hab hinſchaf— 
fet durch freundfhaft [an Freunde vermadt] 
ainem, ber zuo ber zeit nicht gagenwürtich ift — fo 
mag ber, bem beu hab geichafft if, und nicht gagen» 
würtih ift geweſen, die jelben hab wol vordern.“ 
Ueberſchrift von art. 217: „Ob ain man pder ain 
frau an dem totpett ir bab hinfhaffent durch 

od [zu einem frommen Zwede vermaden] oder durch 
euntichaft.” 

Hinfhiden, durch Tefament vermaden (vgl. 
Hinfhaffen), Mencken Ill. 709, 

Hinſchieben, fördern, Wencker Pfalb. p. 194; 
Usb. p. 9. Bgl. Fürſchieben. 

Hinfhwören, 1) Berbum: verloben; binge- 
fuoren fein, eiblih verlobt fein mit einem Manne, 
Schwäb. Landr. c. 339. $. 2 u. 3. Go aud: „vor 
den Brautlouffs leuten, vor den ſy biengeichworen 
iſt.“ Eine Hingefhworne, eine feierlich Verlobte, 
— 2) Subfl. das Hinſchwören, die Eheverfpre- 
hung und die Hodzeit, in d. Augsburg. Hodzeits- 
orbn. v. 1550. 

Hinfegen, benfetten, I) ald Pfand fegen, Lu- 
dewig Rel. IV, 127. — 2) Ein technifher Ausdruck 
bes Femgerichts, einen Angefhulbigten verurtheilen 
und ädten, Ordinatio faemica Osnabrug. b. Mascov. 
Notit. Jur. p. 94: „de des choninges freden na faten 
ter bemelichenn achten gebroden heuen de mochte men 
tor foluen ftunt benfetten verfemen vnd verfoiren vp 
dem vriffhen vote vnuorbodet, want fe des nicht on« 
ſchuldig werben modten;” p. 97: „unbe we dan dar 
vor winnen wert myt rechten clagen vnde myt fouen 
mannen ouer den falftu dan richten en vor ordelen 
voir foren henfetten onde vorfemen, vnde de firengen 
orbelen vnde gerichte vnde de leften Sentencien ouer 
ſyn Kiff onde ere geuen —;” p. 107: „Offt ein uns 
wettenn Man vth fpene rechten vnde ffreden gefat 
vorfoiret vnde ferfement worde na fathen ber heym⸗ 
lihen Adten de mot alle wegen hengeſath vorfoiret 
onde vorfement biyuen.“ Die — lautet p. 
100: „Den Man nemmen id hyr op vthe ben rech⸗ 
ten vnde vthe dem reden — vnde werpe enne nes 
der van dem bogeften grade jn den nederſten grait 
vnde fette enne vthe allen fryheiden freden und rech— 
ten jn Koninges ban vnde wedde unbe in ben boge— 
fen onfreden vnd mafe enne vnwerdich achtelois rechter 
lois fegellois fredelois vnde vnbeqweme alles rechten 
vnde verfore enne vnde ſette enne hennen na ſate 
der heimlichen achten vnde wiſe ſynen hals den reipe 
[dem Stricke] ſynen Lichamm den vogelenn vnde de» 
ren [Thieren] in der Lucht [Luft] —* 

Dinfprade, f. Hienfprade. 

Hinſprechen, zuſprechen, äuerfennen. 

Hint . .. ſ. Hind ... 

Hintchalb, dama, damula (Sch.). 

Hinte, heute Nacht. Bol. Hinnaht. 

Steee 

Hinthica, reconditorium (D.), b. Murator. Ant. 
It. 1. 885: chincita. 

Ding, I) nad, hinten. — 2) Gegen, contra, Bair. 
Ldr. v. 1346. (im Fürſtl. Wittgenfteiniden Archiv), 
tit. 40: „Ding einen fheblihen man, da mag er mol 
zeuf [Zeuge] geſein.“ Bol. Hinder. Hing einen 
clauen, gegen Jemand flasen; hing einen richten, 
gegen Jemand erkennen; hing einen bringen, Ber 
weije gegen Jemand vorbringen. 


Hinmwedfel, Taufh (9.). 
Hinzucken, gewaltfam u. Notbzuht zwingen, 


‚Uffenbach. Bibl. Cod. p. 10 


Hioba, f. Huba, 

Hipothecarius, Apotheker, Concil. Regiense 
an. 1275 in Marten. Anecd. IV. 194; aud bafelbft 
IV. 565. — Vgl. Hypothecarius. 

Hipparchus, praefectus equitum, Mabillon, An- 
nal, II. 167: „hipparchus, quem nos dicimus prae- 
fectum,* 

Hippicum, mensura et spatium 4 stadiorum, 
aut 4 cubitos continens (Amalth.) 

Hippitare, oscitare, crebro hiare (Gl, Iskl.); 
hippicare (Fest.). 

Hippobalistae, berittene balistarii oder Schlen- 
berer (Bonfin. Rer. Hung. dec. 2. lib. 3. D.). 

Hippocharmae, principes qui ad pugnam equos 
alerent (Laurent. in Amalth.). 

Hippocoercium, ypocoercium, Ort wo Pferde 
bejdlagen werden (D.). 

Hippotriba, Dberftallmeifler (D.), Act. SS, 
Maii Vll. 772. 

Hiptare, {. v. w. Hippitare. 

Hira. 1) locus tenebrarum, vel porcorum (Pap.). 
— 2) Bgl. Aera. 

Hircipes, ſ. Herpix. 

Hirco, hireus, impudicus (Pap.). 

Hircus, 1) f. Hirco. — 2) Das aus Ziegen« 
baar gemwebte Cilicium, Act. SS. Jun, IV, 674. 

Hircoritia, Bod- oder Ziegenftal, im Capit. de 
Villis ec. 23. 

Hird, Haus; Familie (Spelm.). 

Hiremanni, Hirdemanni, fdeinen b b. Angels 
ſachſen daſſelbe gemweien zu fein, was die arimanni 
oder herimanni bei den Longobarden, durch subditi er- 
Härt in d. Leg. Adelstani Reg. c. 18 (b. Bromp- 
ton): „ab hiremannis vel a subditin suis;* im Nor« 
weg. Hofrecht: hirdemanni (Spelm.). 

Hirenarchae, Militairbeamte, oft im Cod. Theod, 
©. Irenarchae. 

Hirling, f. Herling. 

Hirmen, silere, ©. Gehirmen u, Ungebirme, 

Hirmenaul, f. Irmensul. 

Hirnamals, biernad, hierauf, hernachmals, in 
e. Braunſchw. Urf. v. 1479. 

Dirnrebe, Gehirn, (Sc); Schilt. Teitet das 
Wort v. „Rebe“ ber. 

Hirnfied, gebirnfranf. 

Hirnwuitig, hyrnwuitig, rafend, wahnfinnig 
rafend. 

Hironius [ironius], subsannator et detractor (D.). 

Hirpix, |. v. w. Herpix. 

Hirſchmonat, September (Chorion der Teutfchen 
Sprab Ebrenfranz p. 98). 

Hirſchzinstag (?), in d. Baf. Ger:D. v. 
1719. tit. 15: „von der herren faßnacht big acht tag 
nad den Hirſchzinstag.“ 

Hirsi, birsuti (Pap.). Vgl. Hirti u, Hirfen. 

Hirsiculus, pilosum habens culum (Suppl. An- 
tiqu.), Auch hirticulus (Il. hyatriculus), vgl. Sal- 
mas, ad Tertull. de Pallio p. 245. 

Hirstris, wüſter Ader, Monast. Angl. II. 815. 

Hirsutus, Obermärfer, Wildgraf, Raubgraf, 
Senckenb. Meditationes ©, 65, Urf. v. 1350: „Nor 
Eberhardus Abbas, totusque Conventus monasterii 
Wissenbergensis Ord, S. Benedicti recognoscimun 
— — — quod dudum nobiles viri, quondam Ru- 
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pertus et Henricus Fratres, Hirsuti Comites, — — 


jus patronatus Ecclesine in Westhofen, — Decano 
et capitulo Ecelesias Wormäatiensis donarerunt.“ S. 
NRaugraf. 

Hirßen, Hirfi, ſcheint ein Epiel oder eine Bes 
fufigung der Bauern geweſen zu fein, eine Art 
Kampfipiel (ven hirten, herten, ſtoßen), in den 
Stat. des Strafb. Thomadcapiteld v. 1540 (Sch.): 
„wie ir zu Eckebolzheim mit andren bechten, ouch 
birgen oder folben, wie mand nennet, mit einander 
zu wuchen und wuchen vngeverlich hatten — — fur- 
terbin fol niemants zu feinem birfi oder folben for 
men.” Bol. Hirzen u. Hirzeshut. 

Hirtenpfrund, Hirtenlohn, praebenda pastoris, 
Gem. Dorfs-Ordn. zu Merndorf von 1550, $. 29, 
(9): „Wann nun die Rechnung befciehet, fell man 
richtig werden vnd rätbig wie man das gemein Geld 
in Beyfeyn einer gangen Gemein, ſoll nützlich vnd 
wohl zum gemeinem Nugen anfehren oder anlegen, 
daß man ed nicht vnnüg verfauffe, verpraffe ober 
Hirtenpfrindt davon zahle, wie vor Jahren beſchehen 
if, bey Vermeidung der Dberband gebührl. Straffe.“ 

Hirtenftab, 1) das Zeichen Des geifllihen Am- 
tes; 2) der wirflihe Dirtenflab, und ſodann aud 
das Amt und Gefchäft eines Hirten, Urf. von 1468 
in Heideri Deduet, Lindau. p. 883: „angefehen, daß 
der genant Herr Gonrad, mit @etratt, Hirtenftab 
vnnd anderm dem gleich, als ein anderer von ter 
Gemainde dafelbs fih erzaigt hätte,“ d. i. quod 
communi pascuo communique pastore usüs sit.“ — 
3) Tas Recht, einen Hirten zu ernennen, Praun 
Adel. Geſchl. p. 57: „bie Schaden haben in dem 
freyfleden Grimmelfingen beynab ven halben theil 
neben tem birtenftab und andern gerechtigfeiten.« 

Hirtſchaft, jus pastoriae, Urk v. 1299 in Meu- 
feld Geſchichtef. II. 220. ©. Hertſchaft. 

Hirtus, sonitus (Pap.). 

Hirg, Hirſch (Notker: Hirz). 

Hirgen, turnieren, an einem Rampffpiele tbeil- 
nehmen (vgl. Hirfen), Calendar. impr ap. Hupfufl, 
Argent. 1511. 4: „ußgon, jagen, birgen und beißen 
Cbeizen) mit Federfpiel.“ Pol. Hurten u. Buhurt. 

Hirundella, hirundina, hirundo, Art, SS. 
Apr. Ill. 991. 

Hirundo, eine Kriegemafdine, in Henrici Ros- 
lae Herlingsberga unter mebren andern Baliften ıc. 
aufgeführt. 

Hirzeshut, Hirſcheehelm, Helm mit Hirfchge- 
weiben, fehr beliebt im Mittelalter, Maneſſe II. 71. 

Hisca, pallii genus (Marten. Anecd. IV. 865). 

Hiscere, desinere (Gl. Isid.), doch wohl her- 
ciseere, dividere; fo b. Pap.: „hereiscundae fami- 
liae,“ dividendae familine. Bgl Histinere. 

Hiscinere, f. Histinere. 

Hisclum, f. Laiscum. 

Hisdrio, histrio, historio, scenicus saltator — 
qui saltando historias demonstrabat (Pap.). 

Hifestag, f. Dienftag. 

Hisicia, fercula veljura (Gl. Alex. Jatrosoph.). 
&. Isitium. 

Hisfe, Familie, Geſetze der Nordfriefen Zufäge 
zur Eiderfted. Krone $. 2. Richth. S. 566: „ſtervet 
dar en find af in der nien bop, fo enmag dat erfte 
bisfe um bat erfgut nicht fpreden —.“ 

Hismaelitae, die Earacenen, Act SS. Sept, 
VI. 879. 

Hister, für Ister, Donau, Act, SS. Sept. VI. 4%. 


ui irre 


“ Histinere, döfinere (Pap ). 

Historiae, lirchliche Lectionen aus ben geſchicht⸗ 
lichen Büchern der Bibel, Hund. Metrop. Salisb. II. 
45; Gobelini Personae Cosmodrom. p. 289. — 2) 
Die nad den Lectionen gefungenen Refponforien (D.). 
3) Der ganze Feftgotteödienf. — 4) Jedes Bud 
(Heda: ntextum evangeliorum etiam auro gemmisque 
decoratum, historiam, id est, medicisalem librum —. 
Missale, capilulare, et bistoriam retus norumque tes- 
tamentum continentem — *). 

Historialiter depingere, mit Figuren bemar 
fen, Dudo de Act. Normann. p.153. — Historiali- 
ter accidere, fich wirklich, factifh und hiſtoriſch ers 
eignen, entgegenfegt dem spiritualiter evenire, 
b. Murator. Ill. 539. ) Historialiter, gt 
ſchichtlich dargeftellt, hiſtoriſch erzählt. 

Historiare, 1) erzählen, fagen. — 2) Gefhid- 
ten bildlich durch Figuren darftellen, bifterifhe Ge⸗ 
mälde liefern. S. Historia n, 2. u. Historio- 


istoriatus, mit Figuren durchwirkt ober be 
malt, Act. SS. Jun. III, 73. Bgl. Histriatus. 

Historidio, historiam motu corporis signilicans 
(Pap.). &. Hisdrio. 

Misteriegtunkan, Bigurenmaler, Maler; bis- 
toriographare, Figuren malen. 

Histriatus, historiis sculptus vel depictus, unde 
pannus vel paries, in quo plures depioguntur histo- 
riae vel sculpturae, histriatus dicitur vel historiatus 
(D. aus e. alt. GHoff.). 

Histrix, spinosus (D. aus e. alt. Gloſſ). 

Hitha, portus (D). 

Hitrude, ſcheint gleihbebdeutend mit fideliter ge 
braucht zu fein in e Urk. v. 1269 (D.): „praemis- 
sis in omnibus fideliter hitrade conservatis,“ 

Hittire, investigare (Suppl. Antiqu.). 

Hittus, Duoyy xuvos, vox canis (D.). 

Hitzke, Higfche, Himiste, familia (Kero., Sch. 
Schilt., Badt.)., ©. Hisfe. 

Hiufa, ein auf das praedium oder das Hand, 
deffen Befig man antritt, geftettes Zeichen (D.). ©. 
Wifa. 

Hivernagium, f, Hybernagium. 

Hiren, fhluhzen (Friſch. 

Hlaf, Hlap, Laib, Yaib Brotes (Schilt.). 

Hlava, hlawa, wird erflärt in e. Urk. Wenzels 
v. Böhmen v. 1249 in den Probat. Annal, Praemon- 
str. 1. 522: „Statuimus etiam ne homines praefatae 
ecclesiae grarentur in hoc quando aliquis occisus 
sen strangulatun, quod materna lingua hlava num 
eupatur.« Urt. Ottefare v. 1226, daſ. p. 519: „sr 
ve causa, quae appellatur hlawa —.“ Aud in einer 
Urf. Ottofare v. 1223 in d Bohemia pia p. 88. 

Hlorbote, compensatio damni turmae dati (Som- 
ner de Gavelkynd). Bgl. Hloth, 

Hloth, eine Abtbeilung von 7 bie 35 Solda⸗ 
ten (Spelm.). Hlothbota, muleta ejus, qui tur 
mae illigitimae interfuerat (Spelm.). Bg!. Hlorbote. 

Hiuttres- cerevisiae, Dünnbier, in d. Leg 
Inae ce. 70 b. Brompten (Spelm.). 

Hlydmonat, der Sproffmonat, der März (EN) 

Ho, Ausruf um Stillihiweigen zu gebieten, Ry- 
mer VIII. 539. 

Hoba, Hobe :c., f. Huba, Hubarius ete. 

Hobellarii, hoberarii, hobillers, leichtbe- 
waffnete Reiter, Monast. Augl. I. 976; Will. Thore 
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Hobetfiuidel, Hoebetftuidel, enpistrum, well, 
Sattel (Voe. T wing.). pist 

Hobetfunde, Gapitalfünbe. 

Hobetzing, Hauptzins (Sch.), Capitalzins. 

Hobgericht, ſ. Hubgeridht, 

Hobrecht, Hauptrecht, jus mortuarium. Pol. Hu b⸗ 
recht u. Hertii Opusc. (de Homin. propr. sect 3). 

Hobihart, Hübfgpeit; hobſcher, häbſch (Pez.). 
Bol. Hubſcher. 

Hobunua, ſ. Huba, 

Hobus, ſ. v. w. Huba, Murator. Antiqu. It. I, 432. 

Hoc, Hoca, Pfabl, in e. Urf. Ludw. d. Frommen: 
«io similitudinem palorum, quos locolne hocas vocant.« 
Daber bie villa Hocuuar. Bl. Eckhart, Erancia 
Orient. Il. 258. 

Horcfertigen, infari (Vocab. an. 1482). 

Hoch ufgezogen leben, in Glanz, Pracht und 
Anſehn leben, 

Hochbot, Geſaudter (Kuinigb.). 

Hocherecht, börkerig. Bgl. Hoegrecht. 

Hochfart, Hoffart. 

OHochgeboren, ehedem Prädicat ber Könige und 
vornehiner als Durchleuchtigſtz im 15. Jahrh. Prär 
bicat ber weltlihen Bürften CLudewig IV. 91 und 
127). 


Hodgedinge, bona spes (Sch.), Maneffe II. 25. 

Hod gericht, ſ. Hohe Gerich 

Hochgeſchaft, ſ. Hobgeſchaft. 

Hochgewild, Hochwild (Ar.). 

Hochgezit, ind. Alsat. dipl. no. 980 und 1344, 
ſ. Hoch zĩit. 

Hochgraf, Hogrefe, Borfiger des hohen welt: 
lichen Gerichts, Präjident des Criminalgerichts, Leib- 
nitz Il. 613: „alti comiten.« Herz. Heinr. Jul, Des 
duct. gegen Braunſchw. II, 1394: „Dogrefe beget 
das peintihe Halſſ-Gericht nomine Illustrissimi.“ 
Auch Eriminatrihter für das flache Land, für Dörfer, 
Lünig NR. P. Spec. Cont. H. Fortſ. Il. p. 368: 
„LErzbiih, Sigismund v. Magdeb.] erlaubet [1556] 
gewilfen Dermihaften, — daß fie hinfuber fiefen 


| 


müsen einen oder mehr Hobeareffen, Die den voraen.. | 


en nee eh Me » .. 


‚ cum immobili, cum manentibus ibidem aspichentibus, 


10. servieotes galergarias, hochofiunas, eum ingressu 
ei egressu —.“ 

Hochzeit, Hodzit, 1) Zeit des Jubels und der 
Breude (Manefie 3. 116)..— 9 Deiligenfeft, Hist. 
Sanct. Il. 102; Kepſerob. Poſt. 1. 10; 1, 79; IL, 14, 
Auch Hohegezit, Hochgezit, Hogtied. Die vier 
oberften Hochgezieten, bie vier boben Felle, 
Ehwäb. tor. c. 16, Hodzpt der Dfiern, Oſter⸗ 
feſt (Keyſersb. Poſt. I. 79). Die vier Hodgezit 
Bf. Fr., in d. Straßb. Stat. II. 210. Dal. Bm 
fer frauen Hochgezit. — 3) Hochzit, Hochge⸗ 
zit, memoriae mortuorum, Königeh. p. IIL. — 4) 
Lufibarleit, Hochzeitofeſt ic. 

Hodzeiten, festivare (in e. alt. Bocab.). ; 

" Dodzeitlid, solenniter; Steyerer H. Albert. IL 
D, Austr. p. 509. 

Hode, Hofe, Hoder, im Braunihw. Höder, 
Kleinfrämer, befonderd Bictualien« nnd Wurftfrämer 
(auch Hötenfrämer), ebedem nicht felten auch in der 
Bedeutung von Haufirer. — Käfebode, Räfelrämer. 

Hoden, einen Hofenhandel treiben (vgl. Hode). 

Hodenmarft, Bietualienmarft (9.). 

Hodenmwerf, Hoedwerf, Höferei, Hödertwnaren 
und das Handeln bamit, vgl. Hode. 

Hoder, f. Hode 

Hodet, sagum; Hodetenfrämer, sagarius (F.) 

Hobe, Hoede, G. L. Böhmer in d. Vorrede zu 
Strodtmann De Jure curiali litenico fagt: Bon f 
ren (d. i. der Daußgenoffen) vormabligen Zufland ift 
dies ar. geblieben, daß ein jeder Haußgenoß ſich zu 
einer gewiffen Hobe haften mus. Das Wort Hode 
bedeuter Schug u. Schirm ımb was an andern Dr 
ten Bogtei Mundherrſchaft oder Pflege genannt wird, 
und-fommt ber von boden, beihügen, Weisth. zu 
Rimslche ( Weftphalen ): „der baufigenaten recht ber 
Riemefloer hoede, fo jaͤhrlichs in den bave tho Rie 
meßlo dur ben meper umd den hußgenaten gewie- 
fet undt geholden wehrt. 

Hodegitrin, vise monstratrix (Hofmann. Lex.). 

Hodie, b. Theoderic. de Invent. 8. Celsi Evise, 
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frebe; fo jhall de wroger nemande anders wrogen, 
funder alleine de beyden hodtfhoerer —“ 

Hodus, Hoed, f. v. w. Hodium (Miraei Do- 
nat. Belg. lib, 2. c. 65.) Re 

Hoe, Hone, Kläger, Gefege ber Nordfriefen Belie- 
bung a. 1466. 8.7 Richthof. S. 573: — „dar na fdals 
men deme honen den ſchaden beteren.“ Siebenhar— 
den belieb. ibid. ©. 578: „Mere dat od fafe, datfe 
den fründen, be boen weren, binnen jar und dad) 
nenen Ipfe deden, fo ſcholde bat bevetlott folgen dem 
rechten erven (die bes Erſchlagne).“ 

Hoeb, Hufe (oder Hof?), in d. Itſchr. f. Hefl. 
Geſch. 1. 229: „Duch en wolle wir keyne vrigheid has 
bin in der Nuwenſtadt — denne vnſin hoeb vnd 
hoebeſtad bye dar inne gelegen if,“ in einer Urk. 
v. 1370. 

Hoebet — f. Hobet—, Hovet —, Haupt — 

Hoed, f. Hued. 

Hoede, f. Hode. 

— Höchſte, Höchſtes, höchſte Strafe oder Buße 
.b.). 


Höhfte Beſſerung, höchſte Buße, höchſte 
Wette, die höchſte an den Richter zu zahlende Geld⸗ 
buße, ehedem meift 60 sol, bannus regis genannt in 
d. Addit. ad L. Sal. c. 17 u. 18. Aelteſte Brauns 
fhw. Gefege b. Leibnitz IL. 439: „dat bogbefte 
webde, bat men weddet dem Voghede ‚dat fint ſeſtich 
fhill. Dat. minnere dat find ver fill.“ Senckenb. 
Medit. Jur. Publ. Fase. Ill. p. 529: „Die hochſten 
bufj, das iſt LX ſchilling Menger Pfennig.“ In des 
Herz. Wilbelm v. Gleve Lathenrecht v. 1461 in 
Lünig. J. Feud. Il, 1040 heißt fie die „ſwaere wette,” 
[were Wette, und beträgt dafelbft ebenfalls 60 Schil · 
linge. — Indeß betrug fie auch wohl eine geringere 
oder doch andere Summe, vgl. Hoh x. ©. Lünig 
Spie. Sec. I. 1605. In den Stader Stat. beträgt 
fie für ven Sadwolden 3 Punt, für den Voghet acht 
Scillinabe, und 90 Ekillinghe der Stadt. Im Mör- 
felder Gent: Weisth. „IV Gulden der Herrichaft, u. 
3 El. dem Gericht;“ im Mechtilhäuſer Centgericht— 
weicth: Drei Pfund Heller. Ju e. Urk. des Ery 
biſch. Ludw. von Magdeb. v. 1382: dye herrſchaft 
hat dye hoeſte Buſſe, drye ſcherff vnd drye phund.“ 
Urk, Herz. Otto v. Braunſchw. v 1246 in Kuchen⸗ 
becker Heſſ, Erbhofamt. Docum. p. 9: „major vadia- 
tio, que üit iudici, voum est talentum.* Erzbiſch. Ernft 
v. u Ordin. d. Thalgüter zu Halle in Lünig 
RA, P. Spec. Cont, IV. P. 1. Fortf. p. 583 aq.: 
„die böhfte Pfenningbuße, das ift dem Gräffen 33 
Schilling; — vnd fol au ben Gräffen vnd Schöp- 
pen beffern mit dem Höchſten, mit der Pfennigbuße, 
30 Pfennig.“ Usf. Herz. Heinr. v. Sadien v. 1171: 
„summa compositio ipsorum ante secularem iudicem 
non faciet, nisi quatuor solidos nummorum.“+ Irſcher 
Weisth. v. 1497: „Under werbe wiften ſy das — ein 

ros bois if zehn weispenningb vndt ein klein 
— — Bol. d. folgende Wort und höchſte 
ette. 


Höchſte Buße oder Wette, bedeutet mitunter 
nicht eine Geldbuße, fondern den Verluſt eines Ned. 
tes ıc. Eo wird im %. 1453 (Thuring. sacra 1. 398) 
einem mit einem Weingarten Belebnten aufgegeben, ben 
Jahrzins zu bezahlen, und big dahin die Benugung des 
Lehns bei der höchſten Buße verboten. Da er fih 
aber an dieſes Verbot nit kehrte, trat die ange 
drohte Strafe ein: es wurde. ihm ber Weingarten ges | 


zum und einem Andern gegeben. Bal. auch höch ſte 
ette. 

Höchſte Ding, f.v.w. Hohe Geridt, in Sen- 
ckenb. Corp. Jur. Germ. 11. 614. 

Höhne Gericht, judicium capitis, b. Ludewig 
VIII. 517. 

Höchſte Pfennigbuße, f. Höhfte Buße. 

Höhftes Recht, 1) die volle Strenge des Red 
tes, Carpzov. Fast. Zitt. II. 175. — 2) Höchſtes 
Recht, auch das Höchſte, f.v.w. Höchſte Beſ—⸗ 
ferung, Westphalen 1. 420; Ill. 646; Alt. Lübi- 
ſches Recht art. 63. Bol. Landrecht. 

Höchfte Wette des Könige, bei dem Femge— 
richte die Todesftrafe, Mascov. p. 96: „bat bogifte 
wedde bat id de bald vnde neyner pennind brocke.“ 
Eben dieſes gebt auch aus der nämlichen Femgerichts— 
orbnung, bafelbit p. 66 bervor, wo Jemand, der „bat 
hogefte wedde vorwebdet“ hatte, an den nädften 
Baum gefnüpft werden follte. 

Hoede, f. Hode. 

Hoedenfrämer, auch Hedenfrämer, Haufirer, 
vgl. Ludewig de Jure postarum hereditario $. 2. 

Hoedenwerf, f. HDofenwerf. 

Hoede, f. Hode. 

Hoedede, Hoededin, Hütchen, der befannte Kos 
bold im Hildesheimiſchen. 

Hoefener, Hufner, Huber, hubarius. 

Höffer, ſ. Hoffer. 

Höfelen, castigare (Luther). Bal. Höflen. 

Höfflung, commessatio (Keyjersb. Poft. p. 32); 
f. Höflen. 

Höffig Gut, feheint bonum emphyteuticum zu 
fein, im Straßb. R. b. Schilt. III. 277. 

Höfiſch, 1) höflich (Fr.) — 2) Die Hube bes 
treffend; fo hoͤfiſch Gericht, Hudengericht; böfie 
fe Männer, hubarü, b. Senckenberg C. Jur. G 
T.LP. I p 38. 17. 18, 

Höflen, Höflun, comessari, epulari, splendide 
vivere (Keyſersb.). Bol. Höfelen. 

Höflinse, Höwelinge, Paulini Coenob. Vis- 
becc. Diss, IV, p. 43: „Liti sew litones sunt pro- 
prii homines, böwelinge dicti.* 

Hoegrecht, böderig (Keyſersb. Emeiß f. 69). 

Hoei, Heu (Man. 1. 69). 

Hölle, f. Helle. 

Hoenerferfgelt, in einem Erfenntn. v. 1513 
b. Günther V. 178: „Hönerferfgelt und Boigtbabern 
[Boigtbafer] zu geben pflidtig.“ 

Hoepe, Haufe. Ordinarius ber Stadt Braun« 
fhw. art. 8: „vorthmer fettet de Radt over twene 
vthe orem hoepe to dem Wine, datt beten Winhern, 
öre Ampt ih dütt, Men de Radt ſülven Win föpen 
letben, So fcholden fe.dem Nade oren Win vorwah: 
ven —.“ 

Hör, Auskehricht, Schutt. Braunfhw. Degeding- 
buch an. 1414: „dat fe dem Rade melden willen, we 
hör in be Duefer [Dferfluff] werpet.” 

Hoerdboeme (Hurentbum), Unzucht, Ehebrud, 
Fivelgoer Erbrecht $. 18, Richthofen S. 305: „want 
een echtihap geſchedt wordt — und dat nicht geſchedt 
wordt umme overipil off umme hoerdoeme, foe fall 
elck ſyn egben gbuebt weder bebben.“ 

Hoeremant, der December (Durenmonat), Halt. 


Hören, gehören (noch jegt in Niederfachfen). 
Hörborn, Heerhorn. 
Hörige, homines proprii, eigne Leute, (attinen- 
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d. Fivelgo u. Hunfingo $. 16, Richthof. S. 36. 
Voert fin daer lynder gebieten boerlingen. 

Hoermeifter, Heermeifter, Generaliſſimus. 

Hoerne, f. Horn. 

Hoernyng, spurius, wothus. Eebrecht von Hums 
erfand $. 3. Richth. S. 363: Hoernyng uymt 
hoerninges lawa (Hinterlaffenfaft). 

Hörfage, Hörfagen, Hörfeggen, bas Hören, 
fagen, und die Erzäbiung nad dem Hörenfagen, Pu- 
fend. Observ. Jur. P, Il. App. p. 167; Wenck. 

p- 165; Schilt. Com. J. Feud, Al. c. 41. $. 6. 

Hörfteden, Horſt. Eichen? Oder fiodt Tefen, 
Zeigen, darin? Brauuſchw. Buch über Raub xc. (mse.) 
an. 1351: „Df was dar mede Berfowe unde Dep 
tbert Boſſ to Ghifhorne de ledegede fit de börfiefen. 
Diffe fuluen hebben abeftolen, gherouet, —.“ 

Hörung, Eigenthumsrecht, das Angehören, Bern- 
hardi Antiqu, Wetterau. p. 282, 

Hövede, Damm, der bie Gewalt bes Waſſers 
brechen fell. Offer. Deidr. c. 6. $. 3: „So de Hole 
tinge an de dylen vaſt thofchlagen und thobrafen fien, 
u. be Noth fordert an idtliden Orden um Gemwaldt 
des Stromes Hövede thoihlaen, fo id belevet —.* 

Hövige, f. Althövige u. vgl. Grimm M.⸗A. 
p- 181 u. 186, > 

Höweling, f. Höflinge. 

Höveſch, bövifch, hübſch, Maneffe 1. 34 u. 131, 

Hömig, hauig, haubar, caeduus, Leukfeld. An- 
tiqu. Praemonstr. 08, 

Hof, 1) ein gejcloffener, unbebedter Raum, der 
eigeutlihe Hof. — Kirchbof (Friſch) — 3) Ges 
richtsbof Cin d. Freib. Stat.: „vor geiftlihen oder 
weltlichen Hof”). — 4) Auch hova, hovia, hova 
plena, hobunna, Bauerbof, area, curtis, villa (Fr. 
und Wacht.). — 5) Feierlide Zufammenfunft auf 
Geheiß des Kürten, Curie (Otto Dimmerg. p. 228), 
So einen Hof legen, gebieten, binfpreden, 
eine Berfammiung berufen oder anfagen, Edwäb. 


Cor. e. 22.39: auch zu bove gebieten. — 7) Sos | 


BE NEE . Ach, aD 
gewanp, 

Hofeſeſſe, f. Hoffeffer. 

Hofeftolt, f. Hageftol;. 

Hoffart, 1) imperinm, dominatio, im Helbenb, 
„Bodjahrte, — 2) Hoffart, Hofbienfte, mit Her 
fart, Heerdienſte zufammengeftellt. Dal. Hovevart. 

Hoffer, Höffer, hubarius, Senckenberg C., J. 
Germ. Il. 45: „daß ein jeder Hoffer bey feinen pflich⸗ 
ten vnd apden ſchuldig feyn folle auf ven vier jähr« 
ligen Hofpflihttaegen zugleich vorzubringen, was —#, 

Hoffieren, 1) den Hof machen — 2) Mit Ge 
pränge aufziehn. — 3) Deffentliche Gefivität, Königsh. 
p- 72. — Dal, Hovieren. 

' Hoffierer, Hofier, 1) Hofmann, ein Mann von 
feinem Benehmen (Friſch) — 2) Circumforaneus (Sd).). 
— 3) Courmader. 

Hoffiünger, f. Hofjunger. 

Hofframe, Hofromwe, domina directa (Twing.), 
in e. Straßb, Erfenntn. v. 1395, 

Hofgaden, an einen Hof angebautes Gebäude, 
Urf. d. Burggr. v. Nürnb. v. 1391: „Wer auch recht 
im Walde bat, der heufer, Stadel oder Hoffgaedem 
zimmern wil —.“ 

Hofgämel, hofgamlinus, Hofaufſeher, Hofver⸗ 
walter, Meichelbeck Hist, Frising. T. IL P. I. 
129: »An. 1319. cathedrale collegium consentiente 
episcopo Conrado Inicum famulitium suum ad pau- 
ciores personas reduxit. Inter eos hofgamlinus, cu- 
jus oflieium ita deseribitur inter alia: eitabit citandos 
io iudieio comparendo coram cellerario vel coram 
praeposito,* Hund Metrop. Salisb. I. 179: „Es ſchol 
auch niemant dheinen Marft an bes Herzogen Hof 
haben, an [ohne] dez hofgämelz willen,“ 

Hofgeding, Hoffgebing, das auf dem Her 
renhofe — Gericht, Alsat. dipl. u. 980; Lude- 
wig J. Client. p. 242. 

‚Dofgereit, f. Hofreite. 

Hofgericht, Fayferl, oder fönigliches, auch Reiche: 
bofgericht, judieium aulne, judicium curine reziae, ju- 
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169; Hoder Suppl. zum Haildbronn. Antiqu»Schag 
Il. 132 u. 142. 

Hofgeringe, eingefchleffene, umzäunte Arca (von 
Geringe, Kreis, ringsumſchloſſener Plag, in Nieder: 
ſachſen noch jegt Kring), Urf. v. 1388 in Schilt. 
Comm. J. Feud. c. 136. $. 5. 

Hofgeſind, Hofpiener bei Fürften und Großen, 
Kammerberr, Urt. Carls IV. v. 1360 in Glafey An- 
necd. p. 439: „Syfrid vuſer lieber Hofgeſiud vnd 
getrewer.“ Yat. familiaris (Pistor. Amoenit. p. 812 
sg.). Bat. Gejind. 

Hofgewand, Hoffleid, Hovefleybung, ber 
Anzug, der dem Dofgelinde und der Dienerichaft jäbr— 
lih von dem Fürften geneben wurte, Herrgott I, 
526; Guden Il. 1346; Mattbaei Tr. de Nobilit. p. 
292 u. 781; Horn Sächſ. Dandeibl. IV, 511 fi; 
Jung. Misc. I. 145; Mattbaei de Jure Glad. p. 367; 
Ludewig IX. 428. Bl. Kleidung u. Hoffarbe, 

elarat, faiferliber Pfalzgraf, Urk. Kaiſ. Fer: 
dinands 1. v. 1623 (worin er den Juſtus Stein 
abelt und ibn zum Pfalzgrafen ernennt): „So haben 
wir Ine in die Ehr vnd Wärde unjerer Kaiſerliche 
Pfaltz- vnd Hofgraven zu Latein comites palatini ge 
nannt, erböbet, gewürdiget vnd gejegt,” in Mushard. 
Monum. Nobilit. Brem. p. 504. 

Hofgut, ein von dem Herrenhofe relevirendes 
Lehngut, Heider. Deduct. Lindau. p. 622 u. 666; 
Praun Adel. Gefhl. e. 8. p. 57. 

Hofbart, Hofbund; f. Hofwart. 

Hofbaſch, captura s. lucrum domus, curtis aut 
praedii (Pez.). 

Hofberr, Lehnsherr eines Hofes (Scherz. de 
Dotalitio $. 3); dominus directus emphyteuseos 
(Twing ). — Der Nugnießer eines Gutes, ber bag 
dominium utile eines ſolchen befigt, in Straßb. Urf. 
(ed). 

Vorberientpum, die Eigenfhaft und die faämmts 
lien Rechte eined Hofherren (Sch. aus e. Straßb. 
Erfenntn.). 

Hofbörige 0. hofhenrige, hofhoirige Leute, 
die zu dem Herrenhofe gehörigen eigenen Yeute, vgl. 
Potgieser de Statu serv, p. 213; Urk. des Herz. 
Arnold v. Geldern v. 1437: „Gerrit Deldind onſe 
engen boffhoirighe Man is in onfen Hoff to Hengloe 
So befennen wy — dat wy Gerrit Deldind 
von de Eyghenſchap — quit geſcholten hebben —. 
Bort fo bebben my dat — goed Deldinf ock gevryet 
van der Heirihgbeit ende Eygenſchap wegen daer af 
gemaeft onie Erffthins Goet.“ Bol. aud Ludewig 
de Jure Client. p. 278 aq. 

Hofjunger, Hovejünger, Hofejungern, 
Hofjungen, biegen die von einer fiscalina mit einem 
Knechte (servus) erzeugten Kinder, bie fiets bienen 
und fammt ibren Kindern auf dem Hofe als Hirten 
und beim Pfluge bleiben mußten, Anton Geſch. d. 
teutſch. Landwirthſchaft HL. 166. Deffnung zu Lan⸗ 
generhingen (Thurgau): „Item Ip fagend — daß 
ain feller def kollhoffs — ain bofjünger fell fein ald 
fonft ain gottshauß mann gebn Dw, doch fell er inn 
follihermaß fein, das er den boffgerichten u. bienfts 
bar gſain müg.” Deffn. zu Noffifon (Züri): „die 
— hußgenoſſen und boffjüngern die follent ouch jar« 
lich einer herſchafft oder einem vogt zu Griffenfee ge« 
ben viergig müt fernen — u. bier umb fol nu ein 
herſchafft die hofjunger al u. jegflichen befunder ſchir⸗ 
men, teden u, haudthaben.“ Hofjüngerinn, in d. 
Deffnung zu Mülheim (Thurgau): „Item einem Tel» 


ler gevalt von einer hoffiüngerinn, mann bie abgath 
und nit unberauten tochtern verloth, ire kleider wie 
ip — fyrtag zue der lirchen u. hangarten gan⸗ 
gen iſt.“ 

Hofkleidung, ſ. v. w. Hofgewand, Alsat. 
dipl. n. 14513 „wir ſollen auch dem gen. Wolffen 
yedes jar fein lebenlang von obbeitimpt Dienſtes wer 
en geben boffeleybung wie andern unf. edlen u. rap 
gen bienern vngevorlich“ 

Hoffeknecht, verna, vernaculus (Twing.). 

Hofleder, Speigelleder am Hof (Fr. aus Key 
fereb.). 

Hofleten, ſ. v. w. Höflen, in Edehard Bro 
dien V. 56. 

Hofleute, Hoflude, Golonen, die zum Herren 
hofe gebörten, und zins- dienſt- und beſthauptpflichtig 
waren, Urk. v 1284 (H.): „mancipia sua seu homi- 
nes ad curias suas pertinentes, qui communiter Hof⸗ 
lude dieuntur —.* Schilter de Curiis donin. $, 4: 
»Homines qui dieuntur hoflute, vniuersaliter ad cu- 
riam in Gugenheim pertinentes, — simul contribuant 
annvatim pro duabus collectis, messis vid. et Fe 
bruarii, vulgariter dieitar Hornungsbete, 60 lihras 
deuariorum, secundum conuenientem aestimationem, 
et insuper dant mortuarium ratione personae.“ — 2) 
Militia equestris (9.), f. Hofwerf. 

Hofmann, 1) f. Hofleute. — 2) Ein am fürft. 
Hofe Xebender (Wacht.). 

Hofmannsredt, jurisdietio eastri nobilis (Fr.). 

Dofmard, Hofmard, curtimarchia, cur 
timarca, 1) der zu einem Hofe gebörise Bezith, 
das gefammte Territorium eined Hofes, Heider. De- 
duct. Lindau p. 620; Brusch. de Monast. Germ. p. 
88; Hund. Metrop, Salisb. I. 444: »territorium vel 
hoſſmareka.“ — 2) Nievergericht, niedere Gerichtsbar⸗ 
feit, auh Hofmarddgeridht, Patrimonialgerichts⸗ 
barfeit, vgl. Ertelii Praxis aurea von ber Nieder ⸗ Ge⸗ 
rıhtbarfeit x. vud Hofmardgerichten, 1. 1721. Sie 
umfaßte in Baiern nad einem Privilegium Herzogs 
Otto v. 1311 alle Fälle, mit Ausnabme von Mord, 
Nothzucht und Raub (Manz. Decis. Palat. Dec. II). 

Hofmeyer, Hofmair, Berwalter eines Hofe, 
einer Billa (Schilt. aus J. August, vet.). 

Hofmünde, Mönde, die am fürftt. Hofe lebten 
(Maneife IL 124). 

Hofper, hofbar, hofmäßig, boffähig (Pez.). 

Hofpflichttag, Hubengerichtsfigung, vgl. Hoffen. 

Hofraum, bie Area, der Raum derſelben, West- 
phalen IV, Praef. p. 87. „Wurtſtedte [Wortftätte] 
— eine abgebrandte und wäfte, nunmehr zu bebauende 
Haus: vnd Hofitäpte, Hofraum.“ Auch Nolten. Jur. 
et Consuet. eirca Villicos p. 136 in e. Protecoll des 
Amelunrborner Hägergerichts v. 1715. Vgl. Hof 

ätte. 
ß nah Hofrecht (secundum ius curiae) verleis 
ben ein Amt, wird dem nah Lehnrecht Verleihen 
entgegengefegt, im Didenb. Cod. piet. des Sächſ. 
Lehnr.: „Swelf Gud deme Manne ane Manfcap ghe⸗ 
(end wirt dat ne het nin recht Yen alfe God bat de 
Herre fine Deneftmanne lent ane Manfcup to houe 
rechte dar al be houes rechtes af plegben vud 
nicht Yen rechtes.“ Autor de Benef. $. 130 (Halt): 
»Quicquid homo non suscipit per hominium, non Ju‘ 
dicetur esse beneficium; sicut cum bona concedit 
dominus suis ministerialibus non per hominium sed 
secundum ius curiae, Hec concessio caret ben® 
fieiali jure, sed est concessio officialis, quiuis 





leute, Hoflude, Unleam, de zeir 
beten, und zınd» urn and haus 
Urt. » 1284 (B); manga mul 
curias aua⸗ perfinenien, gu mans“ 
euntur —.* Schilter de Cain ben |; 
ves qai dieuntur halte, ni 
Wugeuherm pertinentes, - ui 
m pro dusbus cnleciis, art 
vulgariter dieter Barnenzsder. #7 
rum, secamdun corꝛenener 
ner daat martanrium raliane ps 
equestris (D.), f. deiner! 
imana, I) ſ Hoflent 
thender (Wach) u; 
— jun ai 
imard, Hefmard, rin, 
a, I der zu een DT NT, 
znmae Tettuetun a a 


r ⸗ 
ad. Metrop. Salısh et 
cat = 2) edigað ⸗ 
— —— 
syl. Ertelüi — E 18 
tet x. vud Her Per 
un Baier mal OR nn a) 

1311 ade Ai ME ph 
or unp Rand (Mat nei 
imeper, Helmaltı 
Wa Schill. * F | ia 


— 
«I 124) fe WE 
iner, hofbat, MIWMF - 27 
Se 
frau, De Re ai 


Pa (1) 


' 


in Kettneri Antigq 


TEE RT PD DENE pferd zeu voſſerechte 
zeuuor genomen So muß man em darnoch bas pferd, 
das npeft bem beften das befte iſt, zcu bergemete ges 
bin.“ — 2) Die bei einer Inveftitur an ben Hof zu 
abfenden Sporteln, jus curiae, Urf, Rud. v. 1287 
: . Quedliob. p. 219, und in e. Urf. db. 
Bild. Bolrad v. Halberſtadt, daſelbſt p. 357. — 3) 
Gewiffe läftige Abgaben an bie Spiellente und Pfeis 
fer bei Hochzeiten, Westphalen I, 1579. Im den 
@örliger Qurusgefegen v. 1619 werben die Hoffe 
rehte ber Epielleute und Inftrumentiften abgefchafft, 
und dafür beftimmte Preife für jedes Inſtrument feit- 
efegt. Aus den letztern Gefegen Fönnte man ſchlie⸗ 
den, daß Hofrecht die tägliche Mufik, die oft auf viele 
Zage ausgedehnt wurde, bedeute, weil darin bie Hoch 
zeiten im Allgemeinen auf „3 Hofferechte vor dem 
Hochzeittage, auch bey den größeften Wirthſchaften,“ 
bejhränft werten. 

Hofreit, Hofrait, Hofgereit, Hofriet, Hoff 
ribt, Hofreut, der neben dem Bauernhaufe liegende 
und zu biefem gebörenbe umzäunte Pag (Friſch I. 
113); Retter def. Nacht. III. 46: „dazu fol der 
gen- Peter Foel durd fin hoffridt Stege, Wege ger 

—“ Urt». 1430 (9): mitweien bewiern, hof 
reiten vnd gertlein — —; — vff bannfen Magers 
hawſe hofreit vnd garten.“ Ueberhaupt auch Bauern- 
bof, Urk. d. Marfgr. Geo, friebr. v. Brandenb. v. 
1591: „Item 7 hoffrietben, fampt etlih Veldtlehen 
daſ. —.* Schilt. App. ad Koenigsh. p. 1146 #q.: „Do 
folt du merden das ber mererteil ber hufer boffreiten 
eckere vnd andere befige uffverluben — —. Vnd wurt 
eim ein halb acker grundis geluhen von ber almende 
daruff zu buven huſſ boff ſchüre oder ander gebume 
umb bas bas ed ein boffgereit wurt beflumet —.“ 
Schann. Client. Fuld. p. 2850: „daz ich myn hofreyde 
gelegen zu R. mit iren zugeboerungen — verjazt han 
bem veften ritter Winther.“ Alſo der Hof neben dem 
Haufe, und bie aefammte Hofeftatt, Haus umd Hof, 
der Bauernbof, das praedium, 


Hoves boin font vnde befennen in büffen Breve vor 
dns vnde unfe Nafomelinge dat wy tho Beheiff vn 
fes Guedigen tieven Heren vnde des Hoves to Swerte 
beben entffangen in ven vorß. Hoeff Zohan Zeten 
vnde Joban fpnen Sone —. Bade my Richter vnde 
Hoveslövelingbe vuerf. von vnſſ Ampp wegen —” 

Hoffpeis, Hausfpeife, Mußtheil, bie Speis 
fenporräthe eines Haufes oder Hofes, Schwaͤb. Lor. 
©. 267: „barmad muß bye fram mit dem erben tepe 
len die Hoffipepß die nach demmdreifigifien beleibet.* 

Hoffprade, I) auf curiale colloquium, Reiches 
verfammlung, Ludwig Ser. Bamberg. I. 46 :; »inte- 
rim curiale colloquium in ciuitate Babebergensi fac- 
tum est vbi conuenientibus regni principibus et ipse 
— aduenit Bernhardus episcopus ;« en 810: min 
loco, qui Turegum dieitur, rex colloquium tenuit.“ 
— 2) Berfammlung der Etände am Hofe des Für 
ften, fat. colloguium curiale, generale principum regni 
sui colloquium (indixit, sc. Dur Pomeranise), daf. p. 
438. Bol. and Guden 1.29. — 3) Die jährliche 
Berfammlung der Eigenleute, fo überfegt Paulini in 
Diss, IV. de Coenobio Visbee. p. 43, »litiloguium» 
und »Jitoniloquium» burd u boffipra; und in 
Mascov. Notit, Jar. IV. 213 heißt ed: „Ministeriales 
servi olim omnes semel quotannis in curia Meieri 
vel Sculteti conueniebant, colloquii ewrialis (der Hoff 
fprade) erga, in quo, quae vaiusculasque praestanda, 
quae iura essent et tiune, voienique declara- 
batur.“« — 4) Die Eintpeilung und Mnorbnung bet 
Aecker, welche in ber jäbrlihen Verſammlung ber Co» 
Ionen und eignen Leute verlefen wurde, Hofſprachs⸗ 
orbnung, Hoflprachsartife. So: „Münfteriihe Hofr 
fprade,” b. Potgieser de Statu Serr. p. 840 u. 361. 

Hofkab, die Aurisdiction ded Hofinarſchalls über 
das Hofperfonal, vgl. Adr. Beier de Artificibus pa- 
latin. IL 279 

Hofftättel, Heine Hoffatt (ſ. b.). 

Hofftatt, Hoffätte, Hoveftat, nad d. GL 
zum Sächſ. Qebnr. e. 13: „eine wohne die ungebauet 
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daz er die buwen vnd eine Wohnunge baruff buwin 
vnd machen fol vnd mag“ Das Diminutiv iſt Hof⸗ 
ftättel, Mencken Ser, Ill. 657. 

Hoffteuer, im Jus Aug. b. Schilt. Gl. p. 147: 
„Chumpt ain biderbe man ber ber nit burfredt en+ 
phat, vnd git der hofiftür und herſtür ale ander Bur« 
ger, vnd fiszet hinne »ber Zar, der if ſchuldig vnd 
gebunden zetun alles dazze die Burger geiezzet bar 
bent, als ob er Burchrecht enpfangen bett.“ 

Hofſtolz, Hofeſtolz, ſ. Hageſtolz 

Hoftafel, Hofetafel, das königliche Hofgericht 
in Böhmen, Schöttgen u. Kreysig Diplomatar. Il. 67. 

Hofteiding, Sigung des Provinzial» Hofgerichte 
in Deſterreich (D.), Duell. Excerpta Geneal. p. 2Ul: 
„Ih WB. v. T. Hofrichter in Oeſtr. vergih dar für 
mich chomen in dag Hoftaiding — Do dam 9. — 
für mein Herren den Hergogen vnd ſprach, di wie 
wer fein, do gab in mein Here der Hergog paiden 
ain tag, dem Probft vnd auch dem DH. in daz Hof 
taiding auf ein recht.” Kärndtner Landsrechtéordn. 
v. 1578. art. 1: „das bie Hoftaiding albeg zu vier- 
gehen tagen gehalten vnd befefjen werden jollen.” 
Hofwart, Hofwarder (D.), 1) Hofwädter. — 

2) Hofbund, Ehwäb, Yandr, c, 369. 

Hofwerf, I) Dienftpfliht.gegen den Landesherrn, 
demfelben eine gewifle Anzahl reifige Leute zu ftellen, 
Dreybaupt Saalfr. I. 302: „zebin gewapinte ruſti⸗ 
gir vnd wolergeugter Hoffelütbe vff ie Koft vnd Ze— 
zung vnd vnſir Ebinthur und Schaden zu yrem Werbe 
end Behuff vir Wohin zu Dinfte vßrichtin, ſchickin 
vnd fertigin follin und wollin —. Gollin wir ben 
von Halle gnuch gethan vnd zu: vorderin Deinſte vnd 
boffwerd vnuorpflichtit ſyn.“ 2) Sodann die von den 
Bafallen und Minifterialen dem Landesherrn geitell- 
ten Reiter, Mencken Ill. 1197. 1208 u. 1230; Leib- 
nitz Ser. III. 176. 

Hofwort, leere höfiſche Schmeichelei (Friſch aus 
Stepfersb.). 

Hoga, hoghia, hogium, hogum, hoch, Höhe, 
Anhöhe (Spelman). 

Hogaster, Ferkel (D. aus engl. Urf.). 

Hogettus, hogrus, bidens (D.), Monast. Angl. 
il. 666; Annal. Praemonstr, 11, 591. 

Hogben, bebagen, Fidicin H, 191 in e. Urf. v. 
1443: „Den [Plottzenfee) folen fy unde ore nafamer 
lunge genpten, viſchen unde thyn laten tu ewygen tys 
den tu orer flede nut unde fromen, alfe bide unde 
vafe en unbe oren nafomelungen des hoghet, ane ye- 
mandes Inſaghe unde bynder.* 

Hograf, ein unter dem Burggrafen flebender 
Graf, dem die Bewahung ber Burg oblag, Struv. 
C. 3. P. p. 785. 

Hogrus, f. Hogettus, 

Hogum, f. Hogn. 

Hobe Brüche, ſchwerere Verbrechen, Criminal: 
fälle (Urk. Kurf. Aug. v. Sachſen v. 1555). 

Hohe Grafſchaft, die oberſte ZJurisdiction, 
vgl. Kuauth de Pagis Anhalt. p. 21; Urf. Dar. J. 
v. 1495. in Lünig C. J. Feud. I 82. 

Hohe Wändel, Griminalverbreden, die ber bor 
ben Gerichtsbarfeit angebören, in Heider. Deduct. 


Lindau. p. 852: Diebftahl, Todtfhlag vnd Vergmal- | 


tigung, und bald darauf werben flatt diefer drei Fälle 
deren vier genannt, nämlich außer den obigen noch 
„tödtlihe Wunden.“ 

Hohe Wette, Howedde, die höchſte Buße (f. 
bödfte: Beflerung), Lünig Spic. Eecl. P. I. Fortf. 


| 
| 
| 
| 
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p- 549: Et :nihilominus coloni ecclesiarum et mona- 
steriorum in comitatu Hylkenrode, pro poena, quae 


wulgariter dieitur Wedde, 7 sol. et 6 den. tantum 


solvent — npisi poena sanguinis sint plectendi, vel 
poenam, quae Howedde dicitur, incurrerint, quas 
luent —.“ In deſſen RA. P. Spec. Cont. IV, P. Il. 
Fortf. p- 230 wird die poena major auf 30 sol, bie 
poena minor auf 4 sol, feftgefegt. 

Hohe Zeichen, die Zeihen der boben Gerichte 
barfeit, Stod und Galgen, Lünig C. J. Feud. L 
532: „die bobe obrigkeitlihe Zaichen, als Stod 
ond Galgen aufrihten —, Item den Bann über das 
Blut zurihten, famt dem Angriff vnd hohen Zaiden 
bei dem Guth Bellemundt.“ 

Hoheit, 1) Superiorität; Majeftät. — 2) Die 
Hobeitörechte, die Negalien. — 3) Die hohe Gerichts⸗ 
barfeit, Grupen Orig. Pyrmont. p. 187: „all vnſer 
deill der Borchſtatt vnd Herſchafft to Buren — mit 
Hoheit und der freyge Graffihafft to Rohmerhuſſen 
mit Gogeridt, Quergericht, Lehn⸗ Gueden vnd Lüren 
— ber Herrſchafft, vnd Frigraffſchaft, Gericht vnd 
andern Stücken als vorgeſchrieben iſt —.“ 

auf Hober Einen nehmen, ihn auf die Seite 
nehmen (Pez,). — Ueber Hoher ſtehn, aufugere 
(Pez.). 

Hoib, Hube? oder Hof? Schaunat. H. Episc 
Worm. Urf. v. 1405. 

Hoide, Hoike, Hoyfe, Heude, palla (Voeab. 
an. 14852), Mantel (Richey Hamb. Idiot.). ©. auch 
Bremelge, Bofedhbornen, Busme, Campane, 
Houetgate, Wanboz u.vgl: Hopfen. 

Hoiffig, f. Höfig. 

Hoirige Lude, Heurige, hörige Leute, Bgl. 
Hofheurcg. 

Hoirigkeit, in Ludewig J Client. p. 281. ©. 
Hofbeurig, 

Hofe, Hode, Kleinfrämer, Borfäufer, Victualien⸗ 
bäntler, im Braunfhw. ein Schweinefhlädter und 
Wurfipändler. 

Hoke, Hafen; aud eine Landecke, ein fi hafen 
förmig biegendes Stüd Land (Kennett, Antiqu. Am- 
brosd. p. 324). 

Hokeday, dies Martis, qui quindenam Paschae 
expletam proxime excipit, Madox Form. Angl. p. 225; 
Matth. Westmonast. an. 1261: p. 379; Monast. Angl. 
1. 104. 

Hofen, f. Uthhoken. 

Hofe, f. v. w. Hode. 

Hokenbuch, Hafenbüdfe (D.). 

Hol, Höhle, Schlund. 

Holbrot, larus einereus, avis, Holbruder (fr.)- 

Holca, eine gewiffe Quantität urbaren Landes, 
vgl. Olca u. Hoscha. i 

Holcas, navis oneraria, 6Axzg (Laurent. in 
Amalth.). 

Hold, Hulde, Huldigung (Schilt. u. Pez.). 

Hold, wohlgefinnt, wohlmollend ..., ergeben 
und treu. 

ein Hold ober Huld, 1) ein dem Herrn erge- 
bener oder zur Ergebenheit verpflidteter Golone, 
Schöttgen & Kreys. 1. 56: „ein wifen, dy der Smib 
fein Hold inn gehabt bat;“ p. 57: „ain halbe buch 
— da Adam der Hold auffgeſezzen if.” Hund Me 
trop. I. 249: „daz dhein vnſer Richter oder Ambt⸗ 
mann. hing ihren Gütern, Peutten noch Hulten, bie 
binter ihn auf ihren Brbarn find geſezzen.“ Ferd. 
». DOefir. Ger.» Proceff von 1557. fol. 27: „Es folk 
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khain herr feine Holden vnd Diener, auff deſſ Land» 
marſchalhs oder ber Commiffari erforderung zu erjcheis 
nen hinderftellig machen, fonder pnauffgehalten, on 
alle verhinderung jederzeit geborfamlich erſcheinen lafs 
fen, vnnd wo aın ſach den herrn felbs beruerte, fol 
er feine Holden vnd Diener, fo zu Zeugen eingelait, 
der Glübde, damit ſy ime zuegethan, zue ierer fach 
bemüeffigen.” Pez. in Gloss.: „Holden, Bauern, 
Bntertbanen, vel Bawlewt, Aderluite, coloni.* — 
Steyrer Hist. Alb. II. Duc. Austr. p. 3öl: „mit als 
len grafen, fregen, landherren, dienftfeuten, rittern, 
vnd fnechten, burgern, landfeffen, holden und allen 
anbern leuten. — Zehendholden, welde von ih» 
ren Früchten den Zebnten abgeben mußten. Bergl. 


Ehehalten — MGottgeweihte Kirchendiener, Steye- 


rer 1. c. p. 260; „were baz jeman die chapplan und 
holden, die jegund zu derfelben chapellen gehoerent, 
angriffe frevenlich.“ 

Holden, mit einem Eide bezeugen, befräftigen. 
Geſetze d. Emſig. $. 38. Richthof S. Wi: „Wat 
de floter dan holt by foner felen, dat fal de richter 
dan wi richten.“ Go auch Oſtfrieſ. Landr. I. SU: 
„by oeren felen holden.“ ® 

Holdes, praefecti militiae, Keldberren (Speln.). 

Holdſchaft, Holtfchafft, Zuneigung, Wohl 
wollen, beionders auch die Liebe zum andern Ges 
ſchlecht. 

Holdt....,f. Holt.... — 

Holdtpyfe, hölzerner Teih, Damm, der mit 
Holz bekleidet ift, Oſtfrieſ. Dei» und Syhl-Recht 
c. 4. $. 10: „dat men od de Holdt» Dyfe veſtige.“ 

Holdung, Huldigung. 

Holecter (ausgehoͤhlter), Hodenbrüchiger (Sch.). 

Holen, 1) im heutigen Sinne. — 2) Für bie 
Compofita: Aufholen, Erholen ꝛc. — 3) Die Schuld 
au fi holen mit feinem Eibe, bie Richtigfeit 
einer Forderung beihwören, Hadeln'ſches Recht P. 1. 
T. 4.: „Wer vmb Schuld fordert, fol ſolches für 
KircfpielsGeriht thun, vnd den Schuldner brey 
Sonntage nad einander mahnen laſſen. Iſt aber 
Bellagter der Schuld nit geſtändig, vnd fi zu recht 
darüber wolte erbieten, muß foldes für der dritten 
Mahnung geihehen. Ergehet bie dritte Mabnung, 
ift er werlofj, vnd da Kleger die Schuld nicht mit 
Siegeln und Briefen, Hantihriften oder glaubmwürdi« 
gen Urfunden bat zu erweifen, muſſ er mit feinem 
Eyde die Schuld, fo er in der andern Mahnun 
nabmfundig gemadt hat, nachdem das Gericht geeſ⸗ 
ſchet, betheuren vnd zu fich holen.” 

verHoler, Holler, Haller, Pfeife, Flöte (Pez.). 

Holerii, f. Hullae. 

Holiare, olfacere (Pap.). 

Holinus, Kochtopf (Voc. Sussan.). 

Holiti, Hundemwärter, in e. Urk. Wenzels von 
Böhmen. v. 1249 in den Probat. Annal. Praemonsttr. 
1. 521: „Sint liberi et exempti ab omni jugo servi- 
tutis, seu exaciionis et gravaminis, — et a retibus 
ad venationem ducendis, et a vietualibus canibus 
dandis, ac ipsorum custodibus, qui holiti vocantur.“ 

Holt, vitta, Schleyer (Sch.) 

Solländer, Hollandi, aud Holerici, in eis 
nigen Theilen Deutſchlands angeliedelte Holländer, 
die, weil fie befondere Privilegien genoflen, öfter ers 
wähnt werden. Bol. bas folgende Wort. 

Holländifhe Hufe; deren Größe wird in Lin- 
denbrog. Ser. Septentr. p. 170 folgendermafien ange» 
geben: „de pactione quadam quam quidam cis Rhe- 


num commanentes, qui dieuntur Hollandi, nobis- 
cum pepigerunt,. — — — (June mansio in longitu- 
dine sepfingentos et viginti, in latitudine vero 3U ha- 
bes regales virgas.“ Bgl. Flämingiſche Hufen. 

Holländijp Recht, Hollenſchrecht, jus 
hollandieum, oder hollericum, die Rechte und 
Gewohnheiten der in Deutihland angefiedelten Hol— 
länder, Westphal. Monum. Cimbr. Il. 142; IV. 188 
u. 190. Bol. Flemingiſche Hufen. 

Holländerfhag, Holländerfcat, der Zing, 
ben die in Deutfhland.angefiedelten Holländer an den 
Grafen zu entrichten hatten, auch Hollender Gre— 
venjcat, Westphal. IV. 100. 

Holmus, f. Hulmua. 

Holoblatteus, gan; aus Purpur (blatta), D. 

Holocausta, Abendmablshöſtien (D.). 

Holocaustoma, Dpfer, Brandopfer, Tertull. 
adv. Marcion. 5. 5; Cooe, Hisp. 655: Auch Holo- 
caustum. 

Holocaustum, 1) f. Holocaustoma. — 2) 
Für encaustum oder incaustum, atramentum, 8. Wil- 
helm. Constit. Hirsaug. 1. 24. 

Holochrysus, gan; von Gold, maffiv golden, 
un on Hist. lib 10. c. ult. 

olocotinus, eine ägpptifche Münzforte, Art. 
SS. Mail IH. 340. — — 

Holografus, .olografus, mit eigner Hand ges 
ſchrieben, Baron. an. 325. n. 8: „edidi canones sanc- 
torum patrum olographa manu mea suhscriptos.“ Ho- 
lographum testamentum, Isid, Orig. ö. 24. 

Holosericus, horosericalis, ganz von Seibe, 
Concil. Hisp. Il. 640. 

Holoverus, gan; mit ächtem Purpur (vero co- 
lore) gefärbt, L. 3. Cod, Thevd. de Vestib. holoveris. 
‚Auch b..Anastas, 

Holovitreus, ganz von Glas; Subſt. ein glä- 
fernes Gefäß, Act. SS. Bened, saec. 6. P. 1. p. 669. 

Holt... Holdt.... und Holz .... 

— hohle Erdichtungen (Holtihte), Schilt. 
u. Pez. 

Holtgebing, Holting, b. Meibom 1. 81; f. v. 
w. Holzding- 

Holtgreve, Vorfiger in der Marf und im Mark: 
gericht in Weſſphalen, Holding zu Tuborf: „Item 
dar na de yene, de in vorgangenen jaren buten dee 
overjten holtgreven und erfnoten wetten und’ willen 
hatten to fed genomen in de maft vromede ſwyne 
van utechtesichen luden uppe der Zudorper holtmarfe. 
Item fo leten vragen be vorgenanten beren van des 
priord und cloftere to Bodefen wegen, na bem de 
prior overfie boltgreve ys, wat rechts he hebbe 
in Tudorper boltmarfe?” Bel. Holzaraf. 

Holtim, corrumpirt aus Holting. 

Holting, f. ». w. Holzding, Grupen Discept, 
for. p.. 749: „gebsbolting u. friegericht.“ Bgl. auch 
die Stelle unter Holtgreve. 

Holtfriter, Holzſchreiber, der dad Holz auf ben 
Holsplägen abzutbeilen und zu bezeichnen hatte, 
Fidiein I. 21: „DE fo feofen die hoftfriters Yon 
deine festich fu Friten nemen Will penningbe, und 
weme ſyn bolt is gefreit, di fal bat ven ftunde an 
vorleggen ober wech furen von deme plajje.” 

Holtſaſſen, bei Meibom I. 168 und 500, f. v. 
w. Holzſeze. 

Holtfcara, in Leibnitz Ser. Brunsr. L 111: 
»De holtscara in Witi i, e. de pastionibus in ell- 
uis concessis.* 
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Holp.. .., ſiehe Holt... 
N 


en 

Hoislare, für ululare, Rymer II. 318. 

Holwenennt?, in einer Braunſchw. Pafenmar 
derordn. v. 1550: wenn das Laken geſchnitten werde 
auf „holwenennt“, jo möchten die Knechte ihres Lohne 
entbebren. 

Helwig, Polmwerg, Wichhaus, phala (Vocab. 
an. 1482), fala s. locus communis ubi venduntur 
vendibilia, Wigbuß (Twing.). 

Holz... f. Holds...., Holt...., und 
Holß....- 

Holz, grüner Zweig, ramus viridis, fo: „infegen 
mit bolg vnd halm“ (1577 und 1654). Bgl. Hall- 
wachs Centena illimit. p. 89 u. 91. 

Holzcorn, ber Hafer, oder das Korn, welches 
jede Wohnftätte in dem Korftbezirf, wo Rauch aufs 
gebt, liefern mußte, Weisth. v. Trier 26, 6: „Item 
quelibet domus in ofdemedinc dat annuatim Y, mal- 
drum avene, quod dieitur holzcorn.* 

Holzdan, Holzmaaß (Sch.) 

Holzding, Holzgeding, Holting, Gericht über 
Waldangelegenheiten und orftfrevel; aud das Mär- 
ferding, das für Erbaltung der Öemeintewaldung 
und der Gemeinde felbft eingefegt war, Pufendorf. 
Jurisd. Germ. p.' 638. Borfigender if der Holzgraf 
(f. d. und Holtgreve), Meibam. de Irminsul. c. 4: 
„in iudieio quod holtdinck dieitur —.* Polyc. Ley- 
ser de Lanttine $. 3: „iadicium silue quod holth- 
tinck vulgariter dieitur.“ ©. auch Mascov. Notit. Jur. 
et Judic. P. IV. p. 232 sp., u. Holzgericht. 

Holzerben, die an einem Walde gemeinfame 
Nugungsrechte haben. S. Märder und Holzjge- 
noffe. 

Holzgenoffe, consilvanus, Mitmärfer. Urf. v. 
1275 bei Günther 11. 411: »ipais hominibus qui 
Holtzgenoze dicuntur, siue consiluani —.“ ©. aud 
Holzerben. 

Holzgericht, ſ. 9. w. Holzding, in Meibom. 
Ser. Il. 226. 

Holzaraf, Holzgräfe, Holtgreve, der Bors 
figende des Holzdinges, Grupen Discept. For. p. 
844: Mascov. Notit, Jur. ete. P, IV. p. 233 sq. 

Holzgrafſchaft, Holtgreuefhop, comitia 
silvarum, Amt und Bezirk des Holzgrafen (ſ. d.), 
auch die obere Forſtaufſicht, in e. Urf. v. 1271 bei 
Günther Il. 372: »jus nostrum quod quidem jus vul- 
gariter Holzgrafschaft dicitur quod babuimus hac- 
tenus et habemus in silua —.* Falcke Trad, Cor- 
bej. p- 915; Mushard. Nobilit. Brem. p. 44; Nolten. 
de Jur. circa Villie. p. 6; Pufend. Jurisd. Germ. p. 
639; Baring Clav. diplom. p. 514. 

Holzbabern, Hafer, der an ben Forſtherrn für 
die Erlaubniß Holz zu fällen gegeben wurde, Zind- 
buch der Kellerep Remigsb. p. 1. 

Holzbow, silva caedua (Friſch). 

Holzbubn, Hubn, das für die Erlaubnig Holz, 
Gras 1. zu fammeln gegeben wurbe, Alsat. dipl n. 
808. — Daber Holzbühnerzing in Spalatini Con- 
sil. de operis rustie. an. 1539 in Kapp Nadleje der 
Nef. Urf. 1. 292, 

Holzfaufbafer, Hafer als Zahlung für das 
Haurecht im Walde, Eileri Chrono, Beltiz. p. 132. 

Holzknecht e, genus quoddam praedonum ia Ca- 
rinthia an. 1 rife). 

Holsforn, j. Holzgcorn. 

Holzleger, Holgmalterer, ber das Aufmaltern 


. Holdt .... und | des Holzes beim Verkaufe zc. gefegfich beauffihtigt 


(Friſch) 

Holzmann, lignarius, ügnarius (Twing.). 

Holzmarchen, cisio lignorum, in e. Urf, v. 
1163 bei Günther 1. 379: »in cisione scilicet ligno- 
rum quam Holzmarchen vocant in siluis eorundem 
rusticorum.* &. Holzmarf n. 2. 

Holzmark, 1) die mehreren Conſorten (marcani) 

emeinfame erblihe Forſt, Urf. des Biſch. Heinr. v. 
Hidesp. v. 1313: ad communem syluam, que vulgo 
holtmarcke nuncupatur.“ Auch Mushard. Nobilit. 
Brem. p 62. — 2) Forftort, der zum Holzſchlagen 
angemwiefen if, auh Holzmarden cf. d.), durch 
cisio Jignorum erflärt in einer Urf. des Biſch. Friedr, 
v. Merjeb. v. 1273: »praeter illa ligna, quae ab an- 
tiquo caedua extiterunt quae holtz marcke vulgariter 
appellantur.* Reform. Norib, de 1564. tit 23 art. 
„So ain Erbmann Holgmard hete, zu feinem Erb 
gehörig —. Wo aber ſolche Holgmard, nit aljo mit 
alter berfommen, fonder hieuor Eder oder Wiefen ge 
weht, bie durch gewonlichen Veldpaw frucht getragen, 
vnd von newem, mit willen vnd vergunft des Aigen 
bern, zu Holgmard gemacht worden —,“ mo über 
haupt ein gemiffer Korftantheil gemeint ift; ebenfo in 
e. Urf. 9. 1241 bei Scheid v. Adel p. 235 und in 
Dreyhaupt Saalfr. I. 736, mo in der Ueberſchrift 
flatt defien „Holzfleck“ ficht. — 3) Holzmarl, 
die gefammte emeintewaldung, wie Feldmarf 
die gefammte Länderei einer Gemeinde zc., in Ha 
renberg Hist. Gandersh. p. 899. Yat. Holzmarcha, 
Alsat. dipl. u, 81. 

Holzmeifter, Zimmermann (Friſch). Vgl. Holy 
mann. 

Holzruna, lamia (Sch.). 

Holzihuber, der Schuhe mit Holzfohlen madıt 
(in Straßb. Urf.). 

Holzſeze, 1) Holfleiner, Holſten (Friſch). — 2) 
Holziaffen, die mit einer Holzmarf angefeflen find. 

Holzungegerigt, f. v. w. Holting, Urf. d. 
Herz. Heine. v. Braunſchw. v. 1591 CHolting 
gericht). 

Holzungsleute, gemeine Holzungsleute, 
gemeinſchaftliche Mitinpaber einer Holzmark Ci. d.), 
Urf. v. 1556 b. Pufendorf de Jurisd. Germ. p. 645: 
„Es follen die von Weiga fh aller Frei: und Gr 
rechtigfeit vf der Holzung vf dem Todte erfrewen vnd 
zu gebrauden baben, wes ſich andere gemeine 
bolgungsfeute gebrauden, aber fih auch weiter feiner 
gerechtigfeit in haumen vnd Maftrifft gebrauden, 
dan ander gemeine bolgungsleute thun. « 

Homagialis etc, f. unter Hominium, : 

Homagium, obsequium, cultus, (D.), Huldi 
gung, Chron. Pontif. Leon. Urberet. ed. Lamii p- 
162: »dimisso monasterio, homagium diabolo fecit.“ 
Bgl. Hominium. 

Homenagium etc., f unter Hominium. 

Homesoken, ſ. Hamsocna. 

Homicidalis, homicidam spectans, Acher. 
Spie. Il. 216. — Homicidaliter, gleigfam als 
Mörder, Act. SS. Sept. II. 164. 

Homicidia,-ae, das Redt, über Mord zu er 
fennen, oder auch bie für einen Mord zu zablende 
Buße, Acher. Spice, VIII. 268. 

Homicidium, 1) Menſchenmord. — M Blut 
bad, Blutvergiepen. — 3) Die Buße für einen Mord, 
Conc. Hisp. Ill. 284; aud homicidius u. bomi- 
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eidum. Weber ben Unterſchied zwifchen homicidium 
und murdrum vgl. Grimm R.A. p. 625. 

Homileta, Prediger, homileticus, das Pres 
digen betreffend. 

Homiliae, populäre Kircenreden, v. b. Auguftin 
auch tractatus populares genannt; homiliaris am- 
monitio in Marten. Anıpl. Coll, I, öl. 

Homiliarius, das Bud, das bie an ben betreffens 
ben Feittagen vorgelef Homilien der Heiligen enthielt, 
Durand. 6 1. n, 25; Conc, Turon. an. 813. c. 17; 
Cone. Mogunt. an. 847. can. 2; im Monast. Angl. 
ill. 322: omelia und omelium. 

Hominagio etc, f. unter Hominium. 

Hominagium, 1) f. Hominium. — 2) Wie 
dergutmachung einer Beleidigung (D.). 

Hominatio, die von dem PBafallen dem Herrn 
geleiitete Huldigung (D.). 

Hominatus, ſ. Hominium. 

Hominicium, Huldigung, Gelöbniß des Gehor— 
fams, Act. SS. Aug. VI. 819. 

Hominicolae, Sectirer, weldhe Gott als Men— 
fen verehrten, Diurum Roman. p. 37. 

Hominium, 1) die Dienftbarfeit, der Geborſam, 
wozu der homo oder servus gegen den Deren vers 
pflichtet ift, Biguon. Form, Vett. 45; Ugut.: „homi- 
oium est hominis servitium.* Die Huldigungsleiltung 
des Hörigen oder Vajallen, oder nad Bracton. 2. 1. 
ec. 35. $. 1: „juris vinculum, quo quis tenetur ad 
warenfizandum, defendendum et acquietandum tene- 
mentum suum in seisina versus omnes, per cerlum 
servitiun in donatione nominatum et expressum: et 
etiam vice versa, quo tenens reohligatur et astringi- 
tur ad fidem domino suo servaudam, et servitium de- 
bitum faciendum.* In berfelben Bedeutung hom'- 
natus, hominiscum, hominagium, hominacio, 
hommagium (Brussel de Feud, usu I. 238). Die 
dreifachen Pflichten, welhe der Huldigende übernahm, 
find b. Murator. Act. It. V, 832 genannt: »Debent 
vero praefati oppidani romano pontifici omni tempore 
gratis expeditionem, colloquium, placitum,« (ine 
Huldigungsformel bat Bracton, 2. 35. $. 8: „Deve- 
nio homo vester de tenemento, quad de vobis teneo 
(vel aliter, quod de vobis teneo et tenere debeo), et 
iidem vobis portabo contra omnes gentes (qui virere 
poterunt et mori, secundum quosdam) salva fide de- 
bita domino Regi et haeredibus suis.“ Vgl. aud 
Bracton. 2. 35. $. 8; Sächſ. Yebnr. e, 16. $. 8: »of- 
ferat homagium manibus conjunetis, appropians ad 
ipsum [deminum], ut si steterit dominus, ipsum vA- 
leat attingere. Si sedeat, genua fectat coram ipso: 
quidam dieunt, quod movere debeat manus erga do- 
mamım, qnod non est ita. Qui cum accesserit ad 
dominum stantem, vel genua flectat coram sedente, 
totum corpus movetur et manus.* Nach geleifteter 
Huldigung wird der Bafall zum Kuſſe gelaſſen. Dar 
ber homagium manuum et osculi oris, «sculum üde- 
Titatis oder fidei, Urf. v. 1248: „et inde Jigium ho- 
magium vobis facio manibus meis positis inter ves- 


ex jure debetur; h. ligium, quo fidelitas domino 
contra quemvis juratur (D.J; h. militare, Huldis 
gung eines Nittere; h. de paga, durch homagium 
de pace servanda erffärt in den Consuet. Norman, 
P. I. c. 30; h. de persona, wobei der Vaſall ges 
lobt, den Yebnberrn gegen jeden vertbeidigen zu wol 
fen, Hist. Dalphin. 11. 358; h. planum od. sim- 
plex, tie obne Eidſchwur geleitete Huldigung, welche 
den Hultigenden zu feinerlei Herrendienit verpflühtete 
(D.); h. rectum, Die dem Könige unmittelbar ges 
leiftete Huldigung (D.) — H. pro emenda vder 

ro debito solvendo, wenn ein eines Berbrechend 


Beſchuldigter mit dem, den er befchädigte, oder mit 


beifen Erben fib babin vergleicht, daß er auf Lebend- 
zeit ihr Vaſall fein und ibnen pulbigen welle; eben 
jo aud, wenn Jemand wegen Zablungsunfäbigfeit 
ih zum Balfallen des Gläubigerd erflärt, Acher. 
Spie. VIIL 177. — H. pacis, dad Gelübde, Fries 
den zu balten (D.), vgl. Marten, Anecd. III. 119. — 
H. servitii [se, militaris], Gelübde, wodurch ſich Je— 
mand zum Dienfte im Kriege einem Herrn verpflids 
tet (und dafür gewöhnlich mit Gut und Länderei. bes 
lehnt wurde, in d. Normann. Gefegen). — 3) Ho- 
magium, hominium, auch das Gebiet, innerhalb 
welches dem Herrn die servitia, hominia, oder Dienfte 
geleiftet werden mußten (Spelm.). — 4) Homagium, 
jeder Eid, eidliche VBerfiherung (in fpan. Gel.) — 
4) Homagium, oblatio quae fit intra missarum 80- 
lemnia pro defunctis (D.). — 6) Jede Leiſtung, aud 
in Oelde, — 7) Homagium gurpire, reddere, 
remittere, bie Huldigung auffündigen, dem Herrn 
ben Geberfam auffagen, Bracton. 2. 25. $. 12; Fleta 
3. 16. $. 35; Matth. Par. an. 1188. — 8) Homa- 
gium evanescit, die Huldigungspflicht erlifcht, d. h. 
das Lehn fällt an den Köniz zurüd (der natürlich feis 
nem Andern buldigt). — 9) Homagium intrare, 
elientelam domino proſiteri (D.). — 10) H. placi- 
tare, die Huldigung gerigtlih fordern und die Vers 
pflihtung Jemandes dazu gerichtlich erweifen, Prob, 
Annal, Praemonstr. II, 33. 

Homiplagium, bie VBerwundung eined Mens 
fhen, Leg. Henr, I, R. Angl. c. 80. 

Homo, 1) jeder einem Andern Untbhänige, for 
wohl Knechte als Rreic, fofern fie einem Ober⸗ oder 
einem Pebnsberen dienſt- und folgepflihtig waren; 
daber hießen auch die Vafallen und Glienten homi- 
nes, welde das hominium oder homagium leiſten muß 
ten, wodurch fie ſich als homines defjen, dem fie huls 
digten, erflärten, Annal. Frane. Fuld, an. 584: »Zwen- 
tiballus Dux — homo, sicut mos est, per manus 
Imperatoris eflicitur, contestatus jlli fidelitatem jura- 
mento;* — an. 887: „venientes ergo — ad — re- 
gem — Carolum, depreeati sunt, ut sui mererentur 
eflieci homines.* Vita S. Remberti Archiep, Ham- 
burg. n, 27: „ut per manus acceptionem — 
illum regis fieri, et inter consiliarios ejus collocari 
obtinuit.“ Homo aud eine Jrau, welde das ho- 
miniom geleiftet bat (DJ. — 2) Ebemann (Gregor. 


tras, et dato vobis osculo fidei et recepto.« Eine 
Huldigung mit erectis digitis im Cod. dipl. Polon. 
9 V. 83. — Homagium corporis, quo quis alte- 


M. Epist. 6. 27. — 3) Homines de capite, uns 
ter der Bedingung gewiffer Dienftleiftungen Freiger 
laffene, au homines eapitis, f. Capitales ho- 


— — — — — — — — — —— — — — 


Be" rius servum se vel hominem de corpore profitetar | mines. — 4) Homines casati, qui in aedibus 
‚Be Y (D.), Gall. ehrist, VI. 446. — Homagiuni' fran- | serviunt (Spelm), Capitul. 5. 136. 5)H. coaecti, 
| Sept EM cum, das zu feiner Dienftbarfeit verpflichtet, in dem» | servituti glebariae obnexii (D). — 6) Homo com- 
ya, We m felben Sinne homagium honorabile. — H. ju- | mendatus, qui se in manum alterius commendarit, 
ht je ratum et ligium, Huldigung mittelft Eides, Lib. | causa patrocinii (Zpelm.), L. Ripuar. 72. 5: „homo 
* yil # fr pig. Scacc. p. 536 u. 538. — H. justiciale, quod | commendatus, vel fugitivus —.* Bol. Commenda- 
h u, f 251 
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tus — 7) H. conditionati, f. Conditionati. 
— 8) H. de corpore, feibeinige, bie Kopfzins ge 
ben, capite censi, adscriptitii s. glebae adseripti, in 
e. Verordn. Prilipps d. Ehönen v. 1305; Bulle 
Gregors IV. v. 1240: »„originarii monasterii vestri, 
quos homines de corpore patria censuit appellandos 
—.“ Urk. Phil. Aug. v. Aranfr. v.1180: „servos et 
ancillas, quos homines de corpore appellamus — 
ab omni jugo servitutis absolvimus.“« — Auch homo 
ligius de capite, — 9) H. cuban« et levans, 
mansionarius, manens (D.) — 10) H. ecelesia- 
stiei, Hörige einer Kirche, L. Ripuar 10. 1; 11. 3; 
18. 3; 19. 2. u.3; Capit Caroli M. 5. 151. — Ec- 
clesiastica femina, in d. L. Ripuar, 14. I, man- 
cipia ecelesiastica bagegen ind. Capit. Caroli C. 
tit. 9. c. ult.— 11) H. exerecitalis, der im Strieges 
dienſte ftebt, L. Longob. 1. 9. $. 21; L. Wisigoth. 
9.2.8.9. — 19H. fidei, Bafall der den Hul— 
bigungseid geleiftet. Bl. H. homagii. — 13) H. 
Fiscalis, f, Fiseus. — 14) H, franeus, f. Franci, 
— 15)H. francigena, f. v. w. Francus (j. Franci). 
— 16) Homo generosus, Edler, Adliger. — 17) 
H. homagii, ein zur Huldigung verpflidteter Bajall 
(D). — 18) Homines de imperio, qui intra im- 
perii fines sub imperatoris ditione manent, entgegens 
gelegt den hominibus de potestate (D.). — 19) 
H. justitiae, ein der Jurisdiction Unterworfener (D.). 
— 20) H, legalis, der dag gelegliche Alter erreicht 
bat, f. Legalis. — 21) Homines legitimi, ho- 
mines boni oder probi, bie in den öffentlichen Ges 
richten das Recht —— — 22) H. ligii, ſ. Li- 
gius. — 23) Homines manus mortuae, Leibei— 
ene, f. Manus. — 24) Homo de suis manibus, 
Freigelaffener, der nur Handbienfte leiftet (D.). — 
25) Homines de mansata, die wegen eines Dans 
fus einem Herrn untertpan find, vergl. Mansus, 


— 26) H. de manupastu, Hausleute, {. Manu- ; 


pastus. — 27) Homines sine medio, bie uns 
mittelbar vom Könige ein Lehn baben, Chron. Flandr. 
ce. 66. — 26) Homo mundi mit folgenter Negas 
tion, fein Menſch in der Welt, Niemand (D.). — 
25) Homines novi, die mit einem neuen Lehne be- 
lehnt wurden (Spelm.). — 29) Home pedes oter 
de pede, Plebejer, Menfch aus dem niedrigften Stande 
(D.). — 30) Homo pertinens, Höriger, L. Lon- 
gob. 1. 16. $. 2: „Si homines pertinentes sine vo- 
luntate domini sui hoc fecerint.x — 31) Homines 
regii oder regis, fiscalini, aldiones (qui ad prae- 
dium regis vel fisci pertinent), L. Ripuar. 11. 3: „Si 
quis regio aut ecclesiastico homini —.“ Leg. Caroli 
M. 6b. Murator. I, 107: „homo regis, id est, fiscali- 
nus.“ — 32) „Homo regis, id est nobilis,« im 
Dän. N. b. Ludewig Xll. 151. — 33) Homines 
si gni, qui servitium domino debent (D.), ſ. Signum. 
— 34) Homo status, liberae eonditionis, qui sul 
juris est (D.), f. Status. — 35) H. terrenus, 
Bafall (D.). — 36) Homo veragus, wahrbafter, 
rebtihaffener Monn, Marten. Ampl. Coll. I. 39. ©. 
Boni homines. — 

Homones, für homines, Orderic. Vital. p. 626; 
Hincmar. Remens. Opusc. p. 283. 

Homolegius, homoligius, für bomo ligius, 
Urf. Kaif. Friedr. I. in Miraei Donat. Belg. 2: 52; 
Urf. Friedt. IL v. 1156 im Corp. dipl. 1. 82 (in 
Pez. Ser. Austr. I. 1156 ift fälſchlich homogiis ge— 
druckt). 


Homologi, glebae adscripti, L. 6. Cod. Theod, 
de Patrocin. vicor. 

Homonagium, f. v. m. Homipium. 

Homorarium, f. Humorale., 

Homousion, 'owoovasov, von derfelben Subſtanz, 
Pez. Anecd. T. 1. P. I. col. 41. 

Homsokene, id est, saltus in domum, in e. als 
ten Gloſſ. (D.), ſ. Hamsocna u. Heimfudung. 

Homullus, homullulus, in Mabillon. Analect. 
IV, 613; homululus, in Acher. Spieil. IL 233, 
das Diminutiv ven homo, für homuneulus, 

Honde, f. Honne u. vgl. Honnelehn. 

Hondelgeding, bonnelgeding, bonnenbding, 
bondelgeding, buntdind, im Weisth. v. Euren 
(oberhalb Trier): „Gerichtung des honnelgedings 
wie mans zu Euren befiget und gehalten wirdt. Forth 
fall der fchultes den zender von Trier fragen, ob fie 
befennen meinem gn. beren von Trier ein bonnelges 
ding.” Hochgerichtsweieth. zu Bruch CUntermofel): 
„Item wyſft der zender myt ſynen gefellen abe face 
were, das die hoegerichtsherrn bonnelgedinge hel— 
ten, und der zender und die eynichslude gemaent 
wurden uff ir eyde, das fy alles das ghene ructen, 
was dar rubar were.“ Vogteirecht zu Kenne (Uns 
ternefel): „Zu dem erften, fo wyfent die ſcheffen, 
das Die bern von der Vyeld rychtliche voyde fint u. 
haent des drytten jairg ein bondelgedpnge au 
Kenne, zu wyſſen ye zu dem drytten jare des neften 
fondages a. ſ. Martinsdage mit zweyn wyſſigen 
unde tufıhent "dem zylle vurgenant bys wynaichten 
net dar na, das bundelgedinge zu halden und 
uß zu ryechten.“ Meisth. zu Neumünfter (Saar): 
„Item bait der Scheffen gewifet, daz die lude in dem 
Sinderdafe fint ſchuldig zu fomen zu der beridaft 
landgefchreye, hohegerichte u. bonnendinge, als an 
der lehenlude.“ Hundgeding zu Ravengirsburg” (Hundes 
rüd): „Kunt fie alle, das — ift Diefe virberunge u. 
wijunge von der warer rechter mafe ber fruchte, meld 
u. bes wind, daz ba heißet daz huntdind.” 

Hondesfogeln (?), in Gercken Cod. dipl. Bran- 
denh. Ill. 5308. 

Honbhabbende, auf handhafter That (ergrif⸗ 
fen), Bracton. 2. 2. c. 8. $. 4, etc. 

Hondi, bundert (D.). 

Hondoardus, Eduard, Rymer II. 311. 

Hondpeny, eine Abgabe (etwa durch Handgelb 
zu überfegen, ober zufammengezogen aud Hundred- 
penny). i 

Hunten, f. asseres vel rates, ex quibus pontes 
junguntur (Friſch). 

— ein Ackermaaß, Miraeus Dipl. Belg. I. 
Li . 

Honera, für onera, Madox p. 7. 

Honestamentum, ber zu einer Würde gehörige 
Drnat, Acher. Spieil. VII. 315. 

Honestare, 1) f[dmüden, mit dem Ornat bes 
fleiden, vgl. Honestamentum. — 2) Honestare 
se, ſich vorbereiten auf etwas, fih in pajfenden 
Stand auf etwas fegen, Ludewig Ill. 10. 

Honestas, 1) honor, praerogativa, privilegium 
(D.). — 2) Das Decorum, die Schicklichkeit (D.). 

Honestatus, für honestus, 

Houeste, 1) tapfer, ehrenvoll, Ludewig Ill. 10 
u. 83. — 2) Schidlih; aud ehrerbietig- 

Honestus, fdidlih; honestus equus, splen- 





wmTT 


ch IE Sehe 
‚3 Trier): Oerictung vd dom‘ 
ns zu Euren beiget um ahainact 
ihaltes Den zeuder ven In Bye 
2 meinem am. herrn nen dan ma It 
Srehgrridtemeient, za End * 
tet der zenter mpt gott pas! 
as die horgeritäenn Mani 
dp der jender amp Die epniheli Pf 
uf ir ende, dad Ip alır nie? 
v rubar mer» Bopndt 3 * 
1: „Zu dem erfen, I are 
berm mom der Breit ut mr 
vr dryuen fair cu dun * 
u mein ge za dam Ir Br 
sa I. Martinddagt ME ee 
‚ent “dem jede mama MT 
r ma, dae puntelgetuh fl, 
mmechten,® Wrieth 18 —— 
Haut der Beer grad N 
kate fine Tauttig 9 MOB 
j , keserihlt 3 aue 
arte bebram Kr ehe? 
aun.« Hunzzeting aM 
it 
ung fie ale, det 














— 

wen der mare Mütıt * 
er 9 . 

wind, daz de getza II — 


deefegeln Ch a 


I. 38. g ughhaft 
de, auf hat 
] * 4 


A MORD, 
das Honigmeze Land, in welchem Honig fließt. 
Honigpfennige, Hunechpennige, ſ. v. w. 
—— in Harenberg. Hist. Gandersh. p. 
au, 


Honigroeß, favus mellis ( Sch.), in Keyſersb. 
Poſt. p. 85. 
Honigzebende, ber Zehnte vom Honig, de- 
cima mellis oder de melle, Sagittarii Antigu, 
Magdeb. p. 36; Löber. de Burggrav. Orlamund. p. 61, 
Honne, Dun, Hunde, Dundt, Hunno, Dünne, 
Geridtöperfon, Gerichtödiener, Unterbeamter, Guden. 
IL 1254: „Vuſen fhultifen, bonnen, geiworen ind 
gemeinden.” Weisth. zu Geyſeren (Juͤlich) $. d: 
„Item dat die honnen in beim velde van Wepferen, 
als man die fupft, mit fullen hulden ind fweren epr 
nen erzbuſchoff van Golne off finen amptman to Kem- 
pen van fpnre mweigen —.“ Julicher Volizeiorbnung 
p. 56: „Unfere amtleute, vögt, ſchultheißen, richter, 
icheffen, boden, fronen, bonnen u. andere unjere bes 
feblehaber —“ Hungrrigt im Bliescaſteller Amt 
(Saar): „In dem Bliescafteller amt bat es ein ge 
richt gebapt, genannt das Hungericht, ftehet auf dem 
Drmesheimer berg und iſt an. 1551 ungefehr bie 
legte perion da gericht worden. In foldem gericht 
figen 21 jhöpfen, haben ein perjon im gericht, den man 
den Hun nennt, folder wohnt jegunder zue Weiters⸗ 
beim, gebeut den 21 fhörfen, wenn man einen bine 
richten will, zuefam. Solder bun, wenn man ben 
übeltbäter hinrichten wil, mueß dreimal wie ein bundt 
auß ber Usweiler heckchen bellen, wann man den ar 
men zum galgen führt.” Gofgerichtemeisth. zu Blied« 
faftel: „Einen gutlichen tag bat zu fegen zender u. 
gericht, den zu huten und zu fegen, wan ber gutlich 
gehalten u. partheien nit vortragen wurdt, fo mad 
der zender einen richtlichen tag anfegen, darzu beruf 
fen ſchultheiß u. bünde von wegen ber bern.“ Grf 
weiler Weisth. (Saar):* Item hant fie gewieſen, 
daf die gerichtäheren macht baben ihr gefeig zu ge 


| 
| 
| 


cum suarum pertinentiis —. Habeant et teneant ad 
eorum juris projrielatem diebus vitae illorum; et si 
ipsis eorum eive ülius liabus migrati fuerint, hanc 
eartulam ofensionis, in suo robore permaneat, atque 
persistat; si haec honnia fuerit, sicut sup legitur de- 
cessum, si dilios aut filias de legitimo matrimonio 
non habuerit —.“ 

Honnfaft, Hontſchaft, Hundſchaft, Bauer 
ſchaft, Weisth. zu Gepferen: „Diefelve Hure. 40 
mard gedeilt in 6 hontſchaſten des vurſer. landz, fo 
is yd ıdliher hontſchaft 6 mard 8 ſchill. macht pdere 
bentigafft 80 ſchill. u. idlich ſchill. davon is 12 den,; 
fo mafen dan die 80 ſchillind in den 6 bentichaften 
We. und 60 pennind, u. alsdan fo maden die dO 
marck an beren fhegongen in vurfer. 6 bontihaften 
V. m. Vil. «und LX, denar. beren fdagongen.” 
Weisth. v. Litberg (bei Neuß): „Item die Hunt 
fhaff van Gleinenbroihe ind die huntſchaf van Ro⸗ 
tbujen Die gievent famen einen fheffen au bie geiffe 
liche banc. tem dieſe felve twa huntſchaff vurg. 
—— twene hünnen an die griffliche bant.“ Guden 

. 1252: „Und id Gobel, ein Honne zu Are) ſprach 
vnd antwort dem Amptman overmig zu boren ben 
meyſten deyll der Nuyn Honſchafft ꝛt. —“ 

Honor, von den Rirchenferibenten- von den hör 
bern geiftlihen Würden gebraucht, dem Epifcopat, 
Presbpteriat und Diaconat (Augustin, u. verſchiedene 
Concilien), aud im d. Capit. Caroli M. 5. 8: »Si 
ecclesiatiei viri supradieta facinora commiserint, si 
honvrabilis persoua fuerit, perdat honorem suum,« 
Die bier genannten personae honorabiles beißen an 
andern Orten honorati homines. — Sodann bie hör 
bern geiftlihen Leben, die Ganonicate (D.). — Fer 
ner ſolche Leben, die amf Lebenszeit gegen Kriegs 
bienfiverpflihtung an Adlige gegeben wurden (in 
fpan, u. franz Urf,). — Honores comitum, Gra— 
fenamt, Grafenwürbe, L. Longob. 1. 25. 8.68; 2 
39. $. 3; 2. 53. $. 2; Capit. Cnroli. C. 13. 4; 23, 


6; 3l, 24. — Daber werben honores (mie auch 
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tindon. de Contemptu mundi c. 23: „possessiones 
magnas et varias, quas vulgo vocant honores.« — In 
England bedeutet honor auch ein größeres Yebn, bad 
Biete andere bienftpflichtige Veben unter fid bat, Ry- 
mer 1. 340; 11, 238. — In Frankr. au Bannmeile, 


Territorium, Bezirk (Ordinat Reg. Franc. Il. 204). | 


— Ebrengeſchenk, (D. aus franz. Urf.) — Honor 
cathedrae, eine Atgabe an die Biſchhöfe von Seis 
ten der von ihnen abhängigen Kirchen, Acher. Spicil. 
IX. 111; Eccard. de Orig. Famil. Habsb - Austr, 
col. 113: »non archidiaconus, non ecclesiae judices, 
tiec censum mittere, neque pastum, neque honorem 
in rebus monasterii accipere non nudeat.* Vgl. Ca- 
thedraticum. — Oflicales oder servitores ad 
honores, die nicht für Yobn. fonvern ver Ebre wer 
gen dienen, — Honores decedentium, Bermädt- 
niffe an Kirden (D,)- — Honor normalis, die 
Kloflerregel. — Honor vexilli, das Net, feine 
Bafallen unter eigner Fahne in den Krieg zu führen, 
was den DBannerperrn (den banneretis militibus) zu. 
and. 

ß Honorabile feudum, f. Feudum. 

Honorabiles, honoribus perfuneti (L. un. Cod, 
Theod. de Comit, vac. 6. 18) oder administratione 
perfuneti (L. 2. Cod. Theod de Medie.). — Hono- 
rabiles biefen überbaupt die mit einer Würde bes 
Heideten, Capit. Caroli M. 5. 8. Bat. Honor 

Honorabilitas, 1) Ebrentitel der Biſchöfe. — 
2) Decorum, Anftand, Schicklichkeit; Ebreneriweilung, 
Ehrerbietung, in Capit. Caroli C. an. 862. tit. 39. 
ec. 9; Collect. Hist. Franc. VIL 89. 

Honorantia, Pomp, Feier, Verherrlichung, Mu- 
rator. XIV. 1141. 

Honorantiae, 1) Privilegien, Vorrechte, Urf. 
Raif. Carls IV. w. 1360 b. Ludewig IX. 705: „cum 
universis et singulis dietorum marchionatuum — ju- 
ribus, limitibus, fructibus, utilitatibus, pertinentiis, 
honoribus, obventionibus, honorantiis debitis et 
eonsultis.“ — 2) Honorar, Ebrenfold (D.): 

Honorare, 1) zu Lehn (in honorem) geben. — 
9), Mit einem Ehrentitel belegen. — 3) Schenfen, 
verehren; befhenfen. — 4) Lohn oder Eold (Eb- 
renfold) geben, Urf. Kaiſ. Earls Ill. v. 885. Bal. 
Honorantiae. — 5) feiern, celebriren. 

Honorarium vinum, Ehrenwein, vinum quod 
regibus et potentibus honoris gratia oflertur, Isid. 
Orig. 20. 3. 

Honorati, bie in Ehren und Würden fteben, in 
e. alt. Gloſſ. (D.): „satrapae, judices, honorati, vel 
prineipes.* Befenders häufig als Bezeichnung folder, 
die ebedem ein Amt verwaltet. hatten, vgl. Savigny 
Rechtsgeſch. T.L$ 21; L. 3. Cod. Theod: de pri- 
vil, eorum, qui in sacr. palat. mil.; Gregor. Turon, 
8. 42; Capit, Pipini Reg. It. c.36; Baron. au. 1054. 
n. 25. — Sodann bie, welche Lehen (hnonores) bes 
figen, vgl. Honor. 

Honoratim, cum honore debito (Kulcher, Hist, 
Hierosol. 1. 4. 

Honorerium, presbyterium, in e chriſtl. In— 
fhrift b. Gruter, 1174. 8. 

Honorificabilitudinitas, Ehre, Ebrenerweis 
fung, Murator. X. 376. 

Honorifieabilitudo, Würde, in e. Urf. von 
1187 b. Ughell. 

Honoroficare, mit Ehren und Würden befcens 
fen, auch ebren. Davon honorificatio, die Ehrer⸗ 
bietung, Rhaban, Maurus de Rever. ülior. c. 1, 


Honorificentia, 1) Ehrentitel der Bifhöfe — 
2) Ebre; Pomp. — 3) ©. v. m. Honor, Leben, 
dignitas feudalis, Gest. Innocent. IH. Papae p. 9. 

Honoripeta, ein Ebrgeiziger. 

Honorosa corraptio corporum, in d. Regula 
Templarior. c. 10, wobl für onerosa. 

Honorus, honorifieus, Mabill. Analect. IV, 52. 

Honteister, ein Getraivemaaß, Miraei Dipl. 
Belg. I. 421. 
Hontfongenetef, (vwielleiht Me Gerichtöbarfeit 
über auf friſcher That ertappten Diebftabt ?) im Mo- 
past, Angl.l. 723: »tantummodo hontfongenetef mibi 
tetento,» 
Honus, 1) honor, Isid. Orig. 1.26. — 2) Onus. 
Hopelauda, hoppelanda, houppelanda, 
Rod, Kleid, Marten. Ampl. Coll. Vi. 1226; Lobi- 
nell. Hist. Brit. 11. 827. 
* — opelrei, chorus desultantium (Sch.), Maneffe 


Hoperatus, operatus, contextus. 
Hopfenbrüder, consortes lucri et furti (Fr.)J. 
Hopia, Opium (Laurent. in Amalth.). 

5 Bepin, Pappel, Bullar. Casin. H. 117. Siehe 
plus, 

Hor, I Schlamm, Koth. Geſetze der Emfiger, 
Pfennigſchuldbuch $. 38. Richthof S. 203: — „datt 
nae fo wynne be den floet (= Übzugsgraben), unde 
lat dat bor werpen up beyde ſiden.“ Pez.: „do 
fpay er an bie erde v. macht ein bor von ber fpai- 
ein v. ſtraich daz im über feinew ougen.“ Straßb. 
Pſalt. 18: „ale das boor oder vnflavt der Franfen 
vertilge ich fie.“ — Daber über Hor geben, durch 
Did und Dünn geben, entweihen (Friſch). — 2) 
Kür Haar (Sch.) 

Hora, 1) Gegend, regio (D.). — 2) Hora nona, 
pars orientis eirea solstitium hiemale (D.), Lobinell. 
Hist, Brit. II. 250. — 3) Hora tertia, pars occ- 
dentis circa solstitium hiemale (D.), ebentaielbf. — 
— 3) Hora bassa,. fpäte Abendftunde (D.). — 4) 
H. cliqueti, in welder früb morgens bie Glocke läu 
tet (D.) — 5) H. macelli, in welder die feil 
gebotenen Waaren gekauft werden dürfen (D.), Act. 
SS. Jun, Ill. 55. — 6) H. seralis, Abenpftunde, 
Besperzeit. — 7) H. signi, in welder die Glode 
geläutet wird. — 8) Horae chnonicae, in denen 
nach den Kirchenvorſchriften täglich Gottesdienſt ge 
balten wird, nämlich Die matutina, prima, tertia, sexta, 
nona, vespera und dag Completorium, Durand. Ra 
tion. 5. I sq.; Durant. de Ritib. ecel. 3. 1 eq.; Bel- 
larmin, de Bon. oper. 1. 11; Baron. an. 34. n. 168. 
251; an. öl. n. 69. Bgl. auch Marten. Anecd. Il. 
1053. In derfelben Bedeutung wird Horae au‘ 
bäufig allein gebraucht, Monast. Angl. I. 876; Orde- 
rie. Vital, p. 607; ebenfo horae diurnales (b, Or 
deric, Vital. lib. 12), horae de die (Will. Thorn. 
an, 1283), horae regulares. — 9) Horae i» 
eompetentes, id est, silentium, in d. Copit. 
Adalhardi Abbat. c. 43 (D.). 

Horama, orama, oroma, Erfheinung, Viſion, 
Act. SS, Bened. saec, 4. P. I. p. 362; visio, som- 
nium (Ugut,). 
Horarie, auf eine Stuude, für einen Augenblich, 
für furze Zeit (D.). 

Horarium, vestis sacerdotalis in formam sindo- 
nis (D.). 

Horarius, 1) das Bud, welches die horas ca- 
nonicas enthält, — 2) Der Präbendar, ber bie horas 
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canonicas in den Kirchen anftatt des Ganonicus lei⸗ 
tet (D.). — 3) Horarius, horarum receptor, 
ber den bei ben horis anweſenden Ganonicis die dar 
für ihnen zuflebenden Gelder auszahlt (D.). 

Horatim, den horis canonicis gemäß, in d. Act, 
SS. Jun, I. 430, 

Horatorium, für oratorium, Betcapelle, Betges 
mad. 
Horb, f. v. w. Hor (Pez.). 

Horblohner, in Straßb. diejenigen, melde den 
Straßenforh und Kehricht aus der Stadt fortichaffen 
(St ), f. Hor. 

Horca, ein Del» oder anderes Gefäß, Act. SS. 
Jul. Il. 153. 

Horcher, Zubörer, auscultator, Bei Bielherrig- 
feiten ter Gegenden und Zufammenlauf der Grenzen 
pflegten im Miltelalter die Richter verſchiedener Herr 
Kpaften im Borfige abzuwechſeln; dem einen landes« 
berrn gebührte das Vorgedinge, der andere fegte bloß 
einen ſchweigenden Schultheiß, einen Horcher oder Lau— 
ſcher ins Gericht, Weisth. zu Salzſchlirf (Heſſen): 
„Item iſt von alter berfommen, das bie junchern ſol— 
len einen Knecht [ministerialis, Dienftmann] hinter 
dem Gericht fliehen haben, nnd berfelbige ift ein Hors 
der genannt.“ Rab H. wurden in einigen beutfchen 
Gerichten den Parteien in Griminalfahen Horder, 
Lofiner, Yußner, Lauſcher beigegeben, die auf 
Alles adteten, was ihrer Partei zum Nugen ober 
Nachtheil gereihen fonnte, Henneb. Ger.O. lib. 2, tit. 
D. c. 7: „Es fellen aud die Yöfiner und andere uns 
notbburfftige Perfonen, fo zu einem wejentlihen Ge« 
richtsſtand mit gehörig, aufferbalb der Redner vnd 
Anmwalde, nicht zu gelafen fondern der Gerichtokoſten, 
fo viel immer müglid, verfhont wurden, Der Hors 
her halben laffen wir e8 bleiben, wie an einem jer 
ben Gericht der Gebrauch, fonderlid in Zenten, dba 
wir mit Würgburg, Heſſen ond Henneberg in Ge— 
meinfhafft ſeyn.“ Wehner fagt s. v. löhner: An- 
tiquis Germanis in judieiis usitati erant obsernatores, 
auditores et corycaei Loßner vnd Horcher, plerumque 
eriminalibus causis adhibiti,« Bol. Lauſcher. 

Hord, Hort, Schatz, und der Drt wo ein fol 
der aufbewahrt wird; daher Bokhord, Bibliothef. 

Hordalicium, hordamentum, f. Hurdicium. 

Hordarius, quaestor, Schagmeifter, Einnehmer, 
Gelderbeber, Nendant, Visselbee. Chron. Huxar. ad. 
an. 1160; »Mattbias Sperber hordarius seu quae- 
stor —* ©. Hordern. 

Horde, Gebiet (Schilt.). 


Hordearium, aes quod pro hordeo equiti per- 


solvebatur (Laurent. in Amalth.). 

Hordeatio, eine Pferdefranfheit (Laurent, in 
Amalth.). 

Hordeieium, Paliffade (D.). Vgl. Hurdieium, 

Horden, Schäge aufhäufen und bewachen, Dia, 
neffe Il. 45. 160. 165. 

Hordeolus, ©erftenforn am Auge (D. aus Pris- 
eian. lib. 1. c. 12). 

Hordera, quaestor, Schagmeifter in db. Leg. 
Adelstani Reg. c. 8 (b, Brompton). ©. Horda- 
rıus. 

Horderium, Schagamt, Ausgebeamt, durch di- 
spensa erflärt in dem Leg. Canuti -Reg. c. 104. 

Hordeum tunsum, Graupen aus Gerſte (An- 
ton Geſch. d. teutſch Yandwirthid.). 

Hordicium, ſ. Hurdicium. 


Horegewath, Kothlache, Athis und Prophilias 


in Lacombl. Arch. 1. ©. 21: „Den herzogin von ber 

ſtath Sach er in ein horegewatb Da; im das 

antluge Belae in der phutze.“ Bol. Hor. 
Horgans, fulica, ein Sumpfvogel (Gl. Blas. 
) 


Horgrift, Hurenariff, bublerifcher Griff, in d. L. 
Bajuvar. 7. 3 (Lindenbrog.): »Si quis propter libi- 
dinem liberae manum injecerit, aut virgini seu uxori 
alterius, quod Bajuvari Hergrift vocant, cum 6. sol. 
componat.« (Die Ed. Heroldi liest „Horidrift“). 

Horig, ꝛc. ſ. Hörig x. 

Horipetae, qui ho-as petunt (Pap.). 

Horloym,horologium, Uh-. Braunfhweig. Camm.⸗ 
Rechn. v. 1402: „3 Mark vor dat horloym umme to 
ghetende to ſante Mertene.“ 

Hormeni, für Armeni, in Wildebrandi ab Ol- 
denborg Itiner. Terrae Sanctae. - 

Horn, scutum ex nervris (Sd).). 

Horn, Hoerne, Bezirf, Diftriet einer Stabt. 
Oſtfr. Deihr. c. 6. $. 2: de Dieden van der Hufus 
mer Horne an; daf $. 3: Tho weten in de frumme 
Hoerne 2 Voet Diedes. 

Horna, für urna. Vgl. Orna. 

Hornaff, dreiedige Glasſcheibe in einem Fenfter 
(v. Horn, angulus, Friſch). 

Horndbrüder, mit der Elepbantiafis Behaftete 
(Reinmar v. Zweter b. Manefje II. 153). 

Hornegeltum, Abaabe vom Hornvieh, Monast; 
Angl. 1. 192; I. 17 u. 312. 

Dornbaug, ein vorftebendes Haus, (nah Sad), 
(oder Edbaus?) im Braunidw. Degedingbuh an. 
1322. 

Horno, hoc anno; item hornotinus et hor- 
nous, hujus anni (Jo. de Jan.). — Orna, unius anni 
palea (Pap.). — Horna messis, bei Plaut. und 
Horat. 

Hornomme, in Andr. Sueon. Leg. Scan, 4, 8: 
„Ad sopiendam confroversiam exortam super limiti- 
bus duarum villarum, quanıvis una ex alia constet 
originem habuisse, vel super terra, quae vulgariter 
hornomme appellatur —.* 

Hornfen, Hurenfohn, Schimpfwort, Fidic. I. 185: 
He quam met unfer borger eyn vor recht, den [halt 
be gar fwerlife u. hit en he were eyn vorhit kotzen 
bornjen. 

Hornung, der Februar. 

Hornungbete, eine im Kebruar fällige Abgabe, 
Alsat. dipl. n. 1063 und 1057. Ungefähr mit ber 
Faſtnachtbete übereinfommend, Lang in Meujeld 
Geſchichtsf. VI. 23. 

Heornungsgewerf, f.v. w. Hornungbete, 
Bol. Gewerf. 

Horocralu, ‚unter Bögeln aufgeführt in d. L, 
Alem. tit. 100 (in der Lindenbrog'ſchen Ausg. fehlt 
das Wort). 

Horologiator, Übrmader. 

Horologium, 1) Ubr. H. nocturnum, Nadts 
ubr, Ughell. It. saer. V. 609. — H, excitatorium, 
Wedubr, Chron. Mellic. e. 774. — Horologium 
temperare, eine (Wafler: oder andere) Ubr beaufs 
fibtigen, ftelen und im Gange erhalten, Stat. Ord. 
Praemonstr. dist. 2. c. 8 — 2) Das Bud, welches 
die täglichen horae und oflicia enthielt. 

Horoma, f. Horama. 

Horoscoparia, horoscopatus, |. Horarius. 

Horoscopi, dieti, quod horas nativitafis bomi- 
num speculantur, dissimili et — fato (Isid. 
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Orig. 8. 9.); horoscopicus, in Marten, Ampl, 
Coll. IL 1439. 

Horoscopium, 
Act, SS, Maii II, 19 

Horoscopus, 1) f. Horoscopi, b. Miraeus 
1. 106. — 2) Instramentum quoddam rotundum vel 
quadrum, habens circumquoque multas divisiones et 
mediclinium iu medio, in quo sunt foramina per quae 
omnes horae et stellas cognoscuntur; unde astro- 
labius dicitur (Pap.). 

Horrearius, Bodenverwalter, Sceurenauffes 
ber, Senator, Epist. 10. 28, 

Horreaticus, in einer Scheure aufbewahrt, in 
ber Scheure liegend; dafer horreaticae species, 
Früchte in ber Scheure, im Cod. Theod. 

Horren, Horn. 

Horrentia, Abſcheu (Tertuff.). 

Horrere, 1) abſcheulich fein, Gregor. Turon, 
Hist. Franc, 1. 42. — 2) Entfeglihe Drohungen 
ausftoßen, Reynard, Vulp. lib. I. v. 1236 u. 1655- 
— Horror, Drohungen, baj. lib. 2. v. 6l. 
— — Schauder, Furcht, Rymer IX. 
Horribilis, verabſcheuend (D.). 

Horriditas, ein entjeglicher, abſchreckender Drt, 
Sall. Malaspinae Rer. Sicul, ib. 4. p. 302. 

Horripilare, cum capilli prae horrore erigun- 
tur (Jo. de Jan.); horripilatio, das Haarfträuden; 
aud fieberihauer, Marten, Anecıl. Ill. 1844. 

Horrobun, Auerhahn, Auerhuhn (Wacht.). 

Horror, Schredensort, Kerfer, Marten. Anecd. 
1, 787. Bgl. Horrere, 

Horse, Roff, plur. Horffen, Pferde. Nad ber 
Braunfhw. Cämm.»Rehn. v. 1425 wurden gekauft: 
„8 borfjen mit den Bolten [Küllen] für 41 Mark.“ 

Horfam, Gottesdienit. Horfam don, Profeff 
thun, das Kloftergelübde ablegen, Sächſ. Lor. Il. 22. 
$. 3: „be bebbe horſam gedan oder ne hebbe, be bes 
vet doch den herſchilt neder geleget.” s 

Horsgabalum, Ablöfungsgeld für Spanndienfte 
(Spelm.). 

Horf, Hurſt, Hurfte, Wald mit Geftrüpp, b. 
Ludewig IX. 656: „und ber pferdzoll gehoert ©. 
Nicolaus, dazu ihre huitten borfle ader garten und 
wiſen fih zu gebrauchen.” In e. v. H. angef. Urf.: 
„locum desertum et incultum, vulgari nomine horst 
nominatum,* 

Hort, D-Schag, f. Horb. — 2) Schutz (von 
birten, bewachen, ſchützen), Senckenb. C. J. Feud. 

. 4: „der ritter ift eyn viferwelter bort dez Kayı 
Vers dorch daz bob eme der Kayſer daz riche befolen 
met dem ſwerte.“ — 3) Für Drt, Ede. — 4) Rofte, 
Scheiterhaufen, Schwäb. pr, c. 13: „den der mit 
auberey.umgebt, fol man uppe bort bermen“ Auch 
m Sächſ. tor. 2. 13. — 5) Hort, ſ Horte 

Horta, für Hortus, Visselbec. Chron. Huxar, 
ad.an, 1297. 

Hortale, hortalis, f. unter Hortus. 

Hortalia, hortalitia, Küchengewächſe, bie im 
Garten gezogen werden, val. Hortus. 

Hortaligia, f. unter Hortus. 

Hortare, ftoßen, einen Angriff maden (ſ. Hur 
ten), L. Alam. 99. 2: „Si porcarius Jigatus, de via 
hortatus vel battutus fuerit.r Wan [dlägt ostatus 
vor (vgl. L. Sal. 27. 20). 

Horting, vielleicht Schuggeriht (?), in e. Urf. 
v. 11% b. Schöttgen & Kreysig ll. 352: „Sunder 


—— Vorzeichen, Anzeichen, 


lich auf die Hortdinge ſollenn wir oder eynen voem 
vnſertwegen gen Penick zu gericht beſtellenn.“ 

Horte, Hurte, Hurde, Hurt, Hürde, aus 
mit Ruthen durchflochtenen Yatten verfertigter trage 
barer Zaun, in welchem die Schafe unter freiem Him- 
mel eingeſchloſſen werden. — Auch ein in Form der 
felben errichteter Scheiterbaufen, lat. crata, erates 
oder eraticula, Matthaei Tr. de Jure Glad, 
620; Sadfenfp. 2. 13; Schmabenfp. c. 166. $. 3 
vgl. c. 308. $. 33 Goslarſche Geſch. b. Leibnitz IN. 
300. no. 63; Hamb. N. bei Westphalen IV. 3017; 
Leipz. Schöppenipr. von 1546: „So moget jr, for 
fern Gr Ihr mit dem fchwerbt nicht wollet Gnade 
erzeigenn, uf einer hurdenn mit feuer brennen.“ Pez. 
Ser. Austr, Il, 530: »dietus N., cum jam in crata 
esset positus —;* p. 535: „Gysla — posita super 
cratem —,* 

Hortellus, umfriedigtes Ackerſtück, Act, SS. 
Jul. 1. 50, 

Hortenſchlag, Hürdenſchlag, die Verpflichtung, 
das Feld eines Andern durch feine in Hürden auf 
diefem Felde eingepferdten Echaafe büngen zu laflen, 
Heineccii El. J Germ. Il. 5. $. 138. 

Hortifer, f. Hortus, 

Hortolagium, die in einem Garten wachſenden 
Gemüfe, fo wie die Abgabe vom Sartengemäfe, Mo- 
nast. Angl. I. 436; hortularia, Gemüfe, in Ba- 
luz, Misc. V. 373. 

Hortolanus, f. Hortulanus u. Ortolanus. 

Hortulanus, I) Kloftergärtner, ber unter dem 
cellerarius ftand, nah e. v. D. angef. Urt, — 2) 
Gärtner, in Schleſien eine Art Höriger Landfeute, 
und in Brandenburg gleich Koffäthen, die feinen oder 
doch geringen Ader und meiftens nur Gärten be 
faßen, in e. Urf. Bolfr. II. v. 1337 b. Stenzel ©. 
548: »— mandantes, quod omnes et singuli hortu- 
lani in Zadile — et circum circa civitatem commo- 
rantes bis inanno, ad reparationem pontium civitatis, 
quilibet hortulanorum uno die integro debeat de- 
servire.“ Landbuh von Brandenburg &. 69: „Cos · 
sati vel ortulani sunt octo.* 

Hortularia, f. Hortolagium. 

Hortolatio, ®artenbau, Pertz Ser.l V. 85: „re 
motiora vero .... agriculturae vel hortulationi se com- 
modant,* 

Hortus, aud hortale, hortalis, hortifer, 
ortilis, ®arten, Murator, IX. 1245; Ughell. Ill. 61; 
VII. 713. — Hortalitiam, horticellus, das Di 
minutiv v. hortus, Act, SS. Apr. Ill. 599; Bullar, 
Carmel. p. 175; Miraei Dipl. Belg, I. 457. — Hor- 
tus dominicalis monasterii, der Garten bed Ab⸗ 
tes (D.),— Horticulus, hortilio, hortulanus, 
Gärtiter, f. Hortulanus. 

Horola, Stündden, Augenblick, Diminutiv von 
hora. 

Horme, Kotb, Schmuß, Unratb, f. Hor. 

Hosa, tibiale, caliga (D.), f. Osa und Hofe n.2. 

Hoſcha, ein Ausruf, Huſſah! (Fr.). 

Hoscha, ein mit Gräben und Zäunen umſchloſ- 
fenes Aderftüf (D.). 

Hofe, 1) auch Hof, ein Aleidungsftüd. — 2) 
Tibiale, ealiga, ocrea, hosa, Straßb. R. b. Schilt. 
111. 304 u. 340; Eccard. Erkl. eines Heinod. Fäfll. 
p. 21 (&4.). Hofenftrider, qui tibialia conficiunt 
(SY.); Strümpfe ald Zins gegeben in d. Alsat. 
dipl. o. 1272: „ungelte, mwegzolle, fefegulte, hoſen v. 
ſchuhe v. all ander vnrechter v. vnbilliger gulte vber⸗ 
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gung Fremder in Klöftern. — 5) Hospitium re- 
gis, alle zur Umgebung und zum Hefhalt des Kö⸗ 
nigs gebörige Perſonen, das gelammte Hofperfenal, 
Acher. Spieil. Il. 566. Daber magister hospi- 
tii, Hofmarjgall, Ludewig Rel. mec. VI. 97. — 
6) Hospitium oder ospitium fortalitium, fer 
fies Schloß, Burg. 

Hossa, f. v. w. Hosa und Osa. 

Hostades, b. Rymer Vi. 754, vielleigt ſ. v. 
w. Honsa. 

Hoftaffel, locusta, Heufoffel (Sch.). 

Hostagiamentum, Dargiaaft Sicherheit; 
Büraiwoftetellung, Rymer VIll. 423. 

ostagiare, Bürgſchaft fiellen oder feiften; ww 

gen Bürgigaft losfaufen; ranzioniren, Rymer VI. 

2 


Hostagiarius, Geifel, Bürge Cin d. Marfeils 
fer Statuten). ©. Hostagium. 

Hostagium, 1) census annaus, qui ratione du- 
wtieilii debetur (Henschel ad Ducangium), Monast. 
Angl. I. 348: „de scutagio et bostagio, et omni au- 
zilio et alio servitio nd Kegem pertinente.- In € 
Urf. CRranfr.) v. 1083: »annualia hostagia persol- 
vebant —.* — 2) Mansio cum certa agri portione 
sub censu annuo hospiti seu rustico ad excolendum 
concersa (in franz. Urf.), — 3) Bürgſchaſt durch 
@eifelftellung, Matth. Paris p. 216: -Dux Bavariae 
et alli divites io hostagio remanserunt,« blieben als 
Geifeln da. Einlager, Chron. an. 1215. in Hist. 
Lotharing. Il. 39: »a quodam cive Metensi credi- 
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+9. 
Hostendere, für ostendere. , 
Hoftendienf, hostendicium, hostendueiae, 


Kriegevdienft, den der Vaſall dem Herrn zu leiten hat, 


oder auch die von dem Bafallen an ben Herrn zu 
zablende Kriegöfleuer (vgl. Heerfe wer), Baratus e 


lib. 4 Feud. tit. 43 (D.): »Constituit Conradus in 


hostenduciis petendis, ut liceat daminis hostendacias 
petere, nulla praescripfione obstante. Hostendueiae 
dieuntnr adjutorlum, quud faciunt vassalli, dominis 
Romam cum rege in hostem pergentibus, quando cum 
eis non vadunt.» Bgl. au Herebannum und |. 
Hostilitium. 

Hosterius, Gaſtwirth. R 

Hostin, 2) das Abendmablebrot, Acher- Spie. 
xl. %7; Ludewig VI. 191. Hostiae divinae er 
lehratio, das Abendmahl, Murator. Ser. k, 
533. — 2) Hostiae caudam immolare, das Au 
gefangene vollenden, das Opfer bis auf den Schwau 
verbrennen, Marten. Anecd. 1. 543. — 3) Hostiae 
immolatitiae, quas stulti homines juxta excesiss 
ritu pagano faciuot sub nomine sanctorum Ben 
vel confessorum Domini, wie es in d. Capit. 
an 769. c. 6. heißt. — 4) Dünnes Brot aus DieH 
und Waller nah Art bes Adendmaplebrotes (BJ 
f. — ih 

ostinlis, pallium; f. Ostialis. 
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AAWBRTIEREEEN, HOBEIIIS EXackio, Ariegeneuer, 
Hinemar. Kemens, Opuse. 15. $. 14; Hariull. Chron. 
Cestul. lib. 3. ce. 2 u. 7. Wer, wenn der Kaiſer bie 
Heerfabrt entboten hatte, nicht im Heer erſchien, aber 
aus triftigem Grunde, mufite den perſönlichen Dienft 
büßen durch Löfegeld, Hostilitium, Hostenditium, 
Hostenduciae, bei Dönniges Das deutihe Staats: 
recht 1. 566. sg.: „aut paratos aut lidimonium aut 
Hostilicium — exactare praesumat, Debet unus- 
quisqgue — pro Hostilitio den. 19. Hostendi- 
tium, Hostenduciae, Servitium bellicum, quod vas- 
sallus domino praestare tenetur vel potius ea prae- 
statio, quao a vassallis domino fit pro hostis seu belli 
sumptibus. Hostenduciae diecuntur, adjutorium, 
quod faciunt vassalli dominis Romam cum rege in 
hostem pergentibus quando cum eis non vadunt,“ Bgl. 
Hoftendienf. — 2) Hostilitium, aud hostilese, 
nad) Broweri Annal. Trevir. p. 472 (ed. prim.): „hos- 
tilitium solvere, quod appellubant matselde, cum 
boves, aut minora pecora villici mactabant, alimento 
dominis futura, si placuisset uti; sin minus, pretium 
pro bubus oflerebant.“ 

Hostimentum, 1) lapis quo pondus ezaequa- 
tur (Pap.). — 2) Hostimentum dotis, die Schen⸗ 
fung, welche der Mann ber Frau, zur Ausgleihung 
der von ihr ibm zugebrachten Ausfteuer macht (D.). 

Hostire, ausgleihen, gleichmachen, ebnen (Gl. 


) 
Hostis, 1) für Hospes, Mabillon. Analect. 1. 


Hostis, 2) Heer, Kriegszug (masc. u. fem.) 
Mabillon. VI. 285; Marten. Anecd. Il. 28; L. Wi- 
sigoth. 9. 2,8. 2. u. 3; L Sal. 32. 6; Cap. Caroli 
M. ad Leg. Sal, 1. 6; L. Bajuvar. 2.4.9. 1ud4; 
L. Riquar. tit 63; L. Longob. 2. 18. $. 5. — 2) 
Die Verpflihtung des Bafallen, dem Lehneherrn zu 
dienen, aud exereitus, cavalcata, equitatus, 
expeditio genannt. Diejenigen, welde vom wirkli» 
en Kriegsvienfte frei waren, mußten dafür zahlen, 


Hostricus, ſ. v. w. Hostorius, in Kennett, 
Antiqu. Ambrosd. p. 569, 

Hotolbender, Eideshelfer, Mitſchwörer, Andr. 
Suenonis.Leg. Scan. 4. 8: „sacramentum defensionis 
per so ipsos singulos primo permiltuntur inchoare, 
deinde semel tantum per undecim, quos hotolbender 
lingua maternn nominat, adimplere.“ 

Hotus, havotus, ein Fruchtmaaß, Miraei Dipl. 
Belg. Il. 1137. 

Hotfilter, Hotvilter, Hutfilzer, Hutmader, ſ. 
Hotwelfer. 

Hotwelfer, Hutmwalfer, Hotvilter, Hutfilger 
(Teft. v. 1426). Noch jegt heißt eine Straße in 
Braunfhweig: „im Hutfiltern“, 

Hoge, Hogin, cunae; bogen, motare (Friſch). 

Hoßgeln, gestare humeris vel dorso corbis instar, 
wie eine Hotte (Friſch). 

Hopgen, 1) 5. Hope — D Im alterius domo 
consortium quaerere, hod. hugen (Brühl, 

Hogenblog, Hofenblog, auch Zuifelin, eine 
Speife aus faltem Hübnerfleifh mit Zwiebeln und 
Eiig, Repieneb. 9. im Pf.) 

ouules, bie einen Hof haben, Hofbefiger, Lu- 
dewig IX. 196: „obsederent — castrum Marieborgh 
et alia castra, per proditionem houalium et ciulum 
60 tempore obtinuerant —.“ Vgl. Houetmanni und 
ſiehe unter Huba. 

Houba, f. Huba. i 

Houbel ach en, Hauptlafen, Kopftuch, Schleier. 

Houben, hoben, boven, würzen, Sächſ. Tor. 
1. 22: „alle houbete fpife,” [fonfl: gebovebde). 

Houberfgotten, eine Art Tanz (Maneffe I. 


87). 
— betheren, Hauptleute, Capitaines. Vergl. 
Hauptherr. Ei 
Houbetlingen, häuptlings. 
oue, f. Hube u. Hova, 
——— Hofzins. 
Houeiren, bofbalten; f. Hovieren. 
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böfe ſelbſt ihre Schultheifien und Schöffen wählten, 
Urk. Wild. v. Meller v. 1453: „Unfe Schulze fal 
dat Houeting zur Zyet hegen.“ 

Houetmanni, judices Groningani, qui circa an. 
1400 colligendo tributo per agros praefuerunt, quem- 
admodum per urbem consules (D.). 

Houetfomme, die Hauptfumme, das Capital. 

Houetfelger, zum Hofgeriht Geſchworne, Urk. 
des Köln. Dom-Ardivs v. 1447: „Zo den goebere 
fal man füren veier gefworen Houetftelger, ind war 
darvan eyn ftervet füllen fie darumb bezailen dry ſil— 
ueren ploih bat ſyn vunfzien mard, als Houetſiel⸗ 
tzers recht ig.“ 

Houettale, Anzahl ber Köpfe, Kopfzahl, Notar. 
Inſtr. v. 1326: „Sie follen all nae houettafe erven.“ 

Houf, Haufe, Berfammlung. 

Houffung, b. Guden. I. 1169. S. Hauffung. 

Houlzfart, fährlihe Holzfahrt der Gemeinde, 
Urf. d. Köln. Domfifts v. 1345: „Unfe einfaffen ſul⸗ 
len einmahl imme Jahr mit ihren Kerrin ind Wegin 
ein gemeine houlzfart doen.“ 

Houlzfehrdag, ine. Urf. v. 1465 (Wallr.): 
„Beuen op houlsfehrbag den fehlen dac imme Hel- 
maent [December].” 

Houlggedinge, f. v. w. Holzding, das Ge: 
richt, wo bie Holzberechtigten ſich verfammelten. 

Houlzgewelbde, jährlihe Holzantheile für bie 
Bufchbeerbten (Walr.), Urf. d. Abtei Siegburg v. 
1313: „duodecim potestates silvestres, que dicuntur 
houlzgewelde.* 

Houlzmeyer, Todtengräber, Urf. des Kölner 
Domftiftes v. 1309: „Wat die Houlzmeyer vindt van 
vee [Bieh] op den lichhove [Kirhhofe] dat ful bei 
upötriven ind anflond dem gedingsvaigt ruegen,” und 
fofort dem Gerichtsvoigt anzeigen. 

Houpten an jemand, ihm anhängen, Königsh. 
p- 310; Otto Dimmerg. f. 79 (Sch). Bgl. Am 
neunte, (till 6 9 

ouptloch, (vieleicht Houpttoh), Haupttu 
Haube (Sd.). ia 

Houre, Haare. 

Housabold, housebote, Holz dad ber Pächter 
zum Ausbau und zur Ausbefferung der Häufer, Zäune, 
auch zum Brennen, holen durfte, Monast. Angl. Ill. 
633; Kennett. Antig. Ambrosden. p. 259. 

Houve, Hube Landes. Urf. v. 1202 hei Günther 
N. 70: „mansos quoque scilicet houre,« wo mansi 
mit Zn als gleichbedeutend genommen werben. ©. 

ube 


Houmbelottet, hauptlos, Gefeße d. Norbfriefen 
$. 6. Richthof. S. 562: „Hebben vader unde moder 
Finder uth gegeven, fo is dat bu houw delottet.“ 

Hova, f. Hube und Hof. 

Hovastat, f. Hofeftatt. 

Hovawarth, Hofwädter, Hofhund, f. Hofwart. 

Hove, in Harenberg Hist. Gandersh. p. 957: 
„3 hove Jandeg — — dat borp mit 16 hoven landes 
und von houe 5 FI. Hildensh.“ 

Hovebar, bovebere, hofmäßig, |. Hofebere. 

Hovebelle, Hofdame, Schöne vom Hofe, Ma- 
— l. 7— Ä 

vvebleg, Hofplag? Nah Sch.: portio agri ad 
hubam spectans. * ——— * 


die Hovediet, die Hofleute, auliei (S4.). 
— Hoveling, aulicus (Gl. Blas. Sch), 
ng. 


Hovegalle, elamor aulicus, blateratio aulicorum 
(v. Sal, sonus), Maneſſe I. 147. 

Hovek, böfig, in villa vel domo natus, vernacu- 
lus (Gl. Blas, &d.). 

Hovelich, zierlid. (Häufig bei den Minnefän 


ern). 

Hovelüde, Hovelute, hubarii, Bauern, im Or- 
dinarius der Stadt Braunfhweig art. 125: „dat vele 
frömeder hovelüde vnde volfes in de ſtad fomen 
wolde,“ wo Gad Befeftigung d. Std. Braunſchw. p. 
56 bovelüde durch Hauptleute (die doch wohl Ha 
vetlüde beißen würden) überfegt. Schilt, in Gloss.: 
»Item homines jure proprietatis eidem curiae attinen- 
tes, qui vulgariter dicuntur hovelute —.“ S. Hof 
leute. 

Hovemere, Hofmäre, Hofgerücht, Maneffe II. 134. 

Hoven, auf dem Hofe halten, begen, Fidie. 1. 
102: „Wes bunt oder ber, perb oder oſſe, oder wel, 
ferbande ve id ſy, enen Menſchen dodet oder lemet 
oder eyn vhe bat ander, ſyn bere ſal den fcaden bes 
teren na fonen werbe, ofte be bat weder an fonen 
geweren nymt, na bes bat he dat ereifchet. Sleit 
be aver id ut, und en hovet id ncch en bufet ib, 
noch en fpifet, nof en drenfet id, fo is he unſchuldich 
an dem fchaben.“ 

Hovenarii, f, Hoyuenhere. 

Hover, Hofer, gibbus, Maneffe I. 131. 

Hovere, Hovinnere, Höfer, Urf. v. 1202 bei 
Günther Il. 72: „Rustici qui vocantur hövere —.“ 
Urf. v. 1253, daf. Il. p. 263: »mansionarii de Syn- 
zeche qui uulgo dicuntur Houinnere.“ 

Hoverebte, gibbosus, höckericht. 

Hoverebte, f. Hofredt. 

Hovereide, area, Lacomblet Arch. IL. Nr. 287, 
Urt. v. 1244: „Pro jure vero aree, que vulgo dici- 
tur. hovereide, dedimus 5 marcas.« ©, Hofreite. 

Hoveriss, Hofrifj, curtis ruptura (D.). 

Hoverjungen, Hoverjungeren, f. v. w. Hof 
jünger, in Hontheim Hist. Trevir. I, 676: „Scien- 
dum est quod quaecumque femioae ecclesiae nostrae 

prios servos duxerint et ex illis filios genueriat; 
quod illi flii omnibus diebus vitae suae servi per- 
manebunt nostri, qui vulgo vocantur hoverjungeren.* 

Hovefhalf, Hofdiener. 

Hoveſchall, clamor in aula (Sch.). 

Hovefheit, elegantia morum, feines Benehmen. 
Dol. Hubefchheit. 

Hovesmann, hubarius, Hufner, in Senckenberg 
CILETiPRH»E 

Hoveftat, area. S. Hofeffatt und vgl. Ca 
sale. 

Hovetgat, f. Howedgabe. 

Hovetheren, Hauptherren (oder Häupter?), Con 
fens d. Blaſius-Stifts zu Braunfhw. v. 1403: „an 
de ere des almechtigen goddes finer bilgen wmobert 
fente johannes Daptiften fente Blaſij fente thomale 
onde der andern bilgen bovetheren in der ferle to 
fente Blafij in der Bord to Brunfwid." 

Hovetbohtid, die hoben Hauptfefte. Fivelgoet 
Küren $. 19. Richthof S. 287: „Weſo faer off med 
iofte anders fcade wapen plegbe, iofte der de munte 
valfchet, in de dren hovethochtiden in alle godes— 
bufen doemenfe to banne (latein. Tert: in tribus pre- 
cipuis solempnitatibus).* 

Hovetlüde, Kopfleute, die der Kopffteuer umter- 
worfen waren, Hontheim Hist. Trevir. 1. 676: „ho- 
mines illuc attinentes, qui appellantur hovetlude, alibi 
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huibnern, richtern, und gerichtsleuthen, auch unterthas 
nen —.“ Huberinne, femina, quae habet jus hu- 
bariorum (Sc. aus. e. Urf. v. 1279). S. auch Gün- 
ther Ill. 283. und vgl. Hubfreie. 

Hubben, büpfen, 

Hube, f. Haube. 

Hube, pascuum (Wadıt). 
Wort. 

Hube, Hufe, Huobe, huba, hoba. hofa, 
oba, hioba, hobanna, hova, hovinna, huaba, 
houba, hueba, Bauerngut, aud mansus, mane- 
rium, vgl. Potgieser Stat. Serv. p. 327; Lünig Spic, 
Eeel. T. 1. Fortſ. p. 1067: »a singulis monasterii 
mansis, qui vulgo appellantur hulve [l. hueve] —.“ 
Sn d. Tradit. Fuld. 2. 21. durch colonia erflärt: 
„novem trado colonias, hoc sunt hobunnae, integras 
cum omnibus adjacentüs;“ auch lib. I. trad. 1. und 
19; lib. 2. trad. 32. Durd praedium in Broweri 
Antigu. Fuld. 3. Il: „numerus maneipiorum 204, 
villarum 23, praediorum seu hubarum 170. — Al⸗ 
les die alten Huben Betreffende ift mit außeror— 
dentliher Gründiichfeit nnd Klarheit entwidelt in 
Landau, Die Territorien. Gotha und Hamburg. 
1854. Svo. — Hubae regales, in d. Metrop. Sa- 
lieb. I. 105. 138. 139. 145 ete. — Huba Salica, 
f. Salica terra, und vgl. Hansizii Germ. sacr. I. 
186. — ©. aud Metrop. Salisb. I. 105; Tradit. 
Fuld. Iib. I. trad. 21. 24. 26. 32. 69. 147. 151. 
156; lib. 2. tr. 21. 38 39. 71. 75. 157. 177; lib. 
"3. tr. 28; Miraei Dipl. Belg. I. 1012. — In bie 
Hobe weisen, den Gläubiger in einen Hof einweis 
fen, Analect. Hass. IH. 100 seq. — Hube, als 
MWiefe, Weide, in Guden. Syll. I. 207: „super — 
duobis pratis, que dieuntur hovve.“ 

Hubener, f. Hubarius. 

Hubengeridt, Huberedt, Hufnergeridt, 
Houbengeridt, Hufgericht, judicium mansiona- 
riorum, im Mechtilhäuſer Gentgerichts» Weisth. von 
1479 (in Hallwachs Centena illimit. p. Ill: „Die 
Bndergerichtöbarfeit erſtredt fi weiter nit, dann 
daß die Bnderrichter über ihre eigene Gütter vnnd 
Einfommens erftrede, darüber fie ein Honbengericht 
vnnd Houben» Schultheiſſen in ihrem Hoiff gehalten.“ 
Netter Hefl. Nachr. Samml. 11. S. 191: „So bat 
ten auch die Kalben allhie ein Hufgeriht, fo ein 
Spanheimiſch Leben geweſen.“ 

Hubenſchatz, Huffenſchatz, Auflage auf bie 
Bauernböfe oder auf die Hufen, Lauenstein Hist. 
dipl. Epise. Hildes. 1. 97. 

Hubenfhnitt, Hubenfhnitter, fiehe Hub 
ſchnitt. 

Huberinne, ſ. Hubener. 

Hub eſchheit, Feinheit der Sitten und des Be— 
nehmens, feiner Anſtand (Maneſſe). 

Hubfreie, ſ. Freybufner, und vergl. Potgie- 
ser de Statu Serv. lib. 1. c. 4. $. 53. 

Hubgeld, das von jeder Hube zu entrichtende 
Geld, Kellerey Nemigsb. p. 3. (Sch.): „I2 pf. von 
einer fonderlihen buben hubgelt.“ Nah 9. mansio- 
naticum, Guden. I. 195: »& maldra siliginis in Sultz- 
bach, que dieuntur hubgelt;* daf. p- 226: »Si vero 
aliquem defectum habuerint ſse. in reditibus] de bo- 
nis nostris ibidem sitis, qui dieuntur hubgelt, resi- 
duum plene tollent.« Bgl. Hufengelt. 


Bergl. d. folgende 


Hubgeriht, ſ. Hubengeridt. 
Hudgut, Hubengut, Bauerhof (Fr.). 
Hubhof, Bauerhof, der zum Unterhalt einer 


Familie ausreicht (Friſch u. Schilt.). — Bei Schan- 
nat. p. 28 „das dorf Flamborn, und der hubbof 
mit andern,“ jcheint eine curia dominicalis, vielleicht 
| der Schulzenhof, gemeint zu fein. 

Hubig, Huibig, euriam dominicaiem spectans 
et inde pendens (Sch.), Urf, voh 1403 im Saalh. 
der Straßb. Thomaskirche: „unn figent oech diefelben 
guiter huibig und hoefig und geboerent oech in den 
egen. dinghof, und wer berf. guitere babe, ber fuille 
derf. guiter balp von finen wegen haben 'einen fiuls 
genofjen in dem egen. dinghove, der von finen mes 
gen gang zu dinge unn zu ringe mit andern bed 
egen. Dingbofes hubern.“ Strafib. Protocol von 
1392 (Sch.): „dieſelben guiter buibig, bocfig, und 
zinfig werent daz er in ben dinghof Feme, und die 
gr? empfinge aljo bes dinghofes recht were.“ Val. 

ellig: 

Hubiſch, hübſch; fo: „die bubifche frowe.“ 

Hubleute, hubarii,: Senckenb. C. J. G. T. L 
P. Il. p. 65. 

Hubmaier, Hubmaijer, procurator hubarum, 
f. unter Hubredt u. Hubmeilfter. 

Hubmeifter, der den Hufenzins von ben Hufe 
nern erbebt, wohl gleichbedeutend mit Hubmaier, 
Urf. v. 1358 in Hueberi Austr. p. 83: „Ih Jans 
von Tyrnach, zu den Zeiten Huebmeifler in Deflers 
reih, vnd Münzmeifter zu Wien.“ Alsat. dipl. 0. 
1302: „Qunman vermwejer des huibmeifteramptd.” 
©. aud n. 1442, und vgl. Potgieser de Stat. serr. 
p- 228. 

Hubpfennig, Huppfennig, ber Zins den ber 
Befiger jährlich von feiner Hube zu zahlen hat, Schilt. 
p. 471: „Item iura siue census denar. qui dicuntur 
huppfennige spectantes ad curiam in V., sunt bi 
etc. Item notandum est, qund solventes huppfen- 
nige non tenentur ad mortuaria: alii autem curiae 
attinentes vel bona eidem censualia possidentes te 
nentur ad mortuaria.« 

Hubredt, 1) das Recht, vermöge deſſen Ye 
mand Hubner if, Urk. v. 1279 im Ealb. d. Straßb. 
Thomasfirde p. 94: „deleinen fremden fal ber mar 
jer enphahen zu buber ane des capiteld gunſt und 
willen, und was phenning werbent geben umb hub 
recht, die werbent alle dem capitele,” daſ. p. 92. la 
teinijch: nextraneum non sine capituli mandato acci- 
piet ze huber et quodeunque procuratori oflertur pro 
jure hujusmodi, quod dr. bubredt, cedet capitulo 
totum.“ — 2) Hubarium, Jaudemium, Schann. Epise. 
Worm. H. 88: „In curia Wileburg comes recognos 
eit episcopo iustitiam in iure quod vwocatur hube- 
recht, buwetheil, bestewahtmal, ita quod comes ni- 
hil juris in illis haheat.“ Senckenberg C. J. G. P. 
il. p. 60: ein jeglicher huber der ein erbe empfahet, 
daß in den beff boeret, empfahet er ein ganz bube 
bey lebendigem Iybe, der foll geben zu erihagung 
dem meper 16 vng., empfabet er fie aber nad tobt, 
fo foll er geben zu erfhagung dem meyger 30 fill. 
ond den hubern zu bubrecht 1 fill. — 3) S. % 
w. Hubengeridt (f. d.), 

Hubfcer, hobſcher, hübſch (Pez.). ; 

Hubiberin, Hübfherin, Goneubine, Ultich 
Fütrers EChron. v. Bayern im Dberbayerifchen Ars 
chive für vaterfänd, Geſch. Bd. 5. Heft 1. ©. 62 
ad a. 1463: „Nun bett fi (sc. die Hausfrawen bed 
Dietrich Nedel zu Landshut) ain puelfchaft an des 
fürften hof, der fam in bifem weſen und gejdäften 
zu feiner Hubſcherin⸗“ 








&4.): bureben gaiter hy, hi 
meremt day er im Dez dee Int, &i 
empänge alio des dugen nik m) 


b — 
abiſch, hübic; fo: „ie habake me 
ubleute, bubari, Senchesh CIk 


p. 65. 
ıbmaier, Hubmatjer, poemi 
er Dubregt u. Dubmakır 
ubmeißer, der den Data am 
tdebt, wohl aleidhehenten mi FF 
. 1358 in Hoeberi Aust | © 4 
genad, zu Den —— 
sad Künzmeider pa Bir‘ 
„Kunman wrmciet 7— 
a. 1442, und nl Poigene 
% R r 
abefenmig, punefeuni. 
taeclch von einer Dur iR * 
{: „Item jun sine — 
* fi 2 
e f 
lem — ei, qui ĩ pr 






oa tenenlur ad — |. ie 
= wel booa enden a? 


Fo u it er" Tecluic EN die  nar 
li eine Hube abzumäben und bazu eine befimmte 
Anzahl Leute, Hubenfgnitter, zu fieflen,  Ayr- 
mann. Sylloge Anecd. p. 275. u, Prolegom. $. 53. 
, Dubiprade, Duebiprade, nach Meinders Ju- 
risdiet. Colonaria = u. 55: »colloquium huba- 
rium, conventus hbubariorum ot empbyteutarum an- 
auus ad euriam domini, ubi leges eorum recitantur 
et iurisdictio colonaria inferior exercetur« Bgl. auch 
Hoffprage und Hubtag. 

Hubtag, Berfammlungstag der Hubner, im 
Zinsbud der Kellerep Remigeberg p: 2: „weilen fie 
bad mein gen. berr inen auß folliden zinhen ſchul⸗ 
big if 2 albus vor 2 maffen weind garrli uf iren 
au Wohl gleihbedeutend mit Hubfprade 


ch b.). 

Hubtbryff, f. v. w. Hauptbrief. 

Hubwein, ein von dem Manfus zu gebender 
Weinzins (Sch.). 

Hubzins, Hubezins, Huobecine, ein zur Ne 

nition ber Dberherrlichfeit dem Herrn an einem 
— Tage zu entrichtender Zins vom jeder 

ube, Heideri Deduet. Lindau. p. 780: „denſelden — 
of ze Schönam — von — miner Frowen der Aeb⸗ 

tiffin — ze rechten Waldfehn inne han — Bud 
ſollen ich vnd all min Erben vnnd Nachlommen — 
ewigllich vnd järglic ze rechtem Zinfe richten vnd ger 
ben — brep vierzgehen Schilling Pfenning —. Bnd 
fol den obgen. Hof alle Jahr auff Sant Andreas 
Tag gewinnen vnd verliehren, nad Waldlehens Ge⸗ 
wohnbait und Net, vnd vmb den — Zinfe, wenne 
der nit gericht wird, als vorbeſchaiden if, band fp 
Gewalt ze nötten vnd ze pfänden,: nad Huobzinif 
Reht vnd Gewonhait.“ Auch p. 706. Joann. Rer. 
Mogunt. p. 523: »de redditibus, qui dieunter huobe- 
ciose in eadem villa.“ Auch in Gercken Cod, dipl. 
Brandenb. III. 12. 

Hubzinsredht, Huobzinsredt, f. unter Hub» 
in. 
j Hueciare, in Baluz, Capitul. Append. n. 34: 
„et perquisierunt ferminos de ipsa villa, archas, et 
fixorias, et vindenatos. Nos vidimus tenantes, et in 
amalben Tumastande teumanin mmanililn Msn mm 


rn wrri, ER SOWimpimors ın Defe 
Zeitſchr. f. Heff. Geſch. U. 373: der biß die Dem 
gen eyn bofe hudichen.“ 

Hudredepeny, f. Hundredaua. 
Hübfgerin, |. Hubſcherin. 

‚Dued, Hoed, Hut als Beldzeichen, Wurfter Tor. 
Richthof. S. 33. Nro. 13: „Whor man lichtes dar 
ges by fhinender funnen two herefanen offt huede 
up richtedt —.“ 

Hueden, in e. Urk. v. 1481 in Meuſels Ge- 
ſchichtsf. VII. 36: gehuedet Frygraff.“ 

— Spott, Hohn (Kecardi Mon. Cat. p. 


Hülfe, Helfe, Hülfe, bes Rehtens, 1) Rechts⸗ 
mittel, befonders das der Einrede, Urt. v. 1363 in 
Leuckfeld. Numm. Halberst. p. 137. — 23) Gericht 
liche Bollziehung des Urtheils, Erecution, Immiffion 
x., Schöttgen u. Krepfig Nachieſe 1. 20; Horn Sädjf. 
Hanbbibl. VI, 754. Die Hülfe über Einen ergebn 
laſſen ober verbängen, die Ererution anbefehlen, 
Sehannat. H. Fuld. Cod. Prob. p. 336, Bal. Ber 
beifung. — 3) Der Ort, wo bie mittelft Ereeution 
Mmeggenommenen Gegenflänbe unter Berantwortlichfeit 
en aufbewahrt werben, Krepfig Beitr. IV. 


Hülfbrief, f. Heifbrief. 
Hülfgeld, das für bie Ereentiondfoflen bem Rich⸗ 
ter zu zahlende Geld, Ludewig X. 29. ©. Helfr 


geld. 

Hülflic, helfend, behülflich 

Hatfpflicht, die pflichtmäßig zu leiſtende Hülfe; 
gerichtliche Erecution. 

Hülfrecht, das ee: oder das aus 
der Immiſſion bergeleitete Recht. 

Hälfrede, Hulferede, Hulyerede, Ausflucht, 
Einwendung, Einrede, auch Widerrebe, Urf. v. 1399 
b. Fidicin I. 125: „Ale deffe vorgefehrebin ſtucke und ar⸗ 
tifit geloben wir Ratmanne — ftete u. vafte zu halden in 
guten trumwen, funber weberfprafe u. boß infal u. allerleye 
hulferede.“ Urk. v. 1414, daf. II. 125: „bie ſcholen 
fitten u. richten wenne dat not fy, funder allerley 
weberfprafe und hulprede.“ Braunſchw. Urf. v. 1417: 
ne alle LE un Küfkershe u ch Indawioe TV 12. 
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Hünergülte, hunregulte, census gallinarius, 
Alsat, dipl, n, 1277. Bgl. Hünergelt. 

Dänssnogt, der die Hünergülte einfam- 
melt (Friſch), Besold.: »certus ofücialis, qui homi- 
nes proprios habet conscriptos, mortuos delet, 
superveoientes adscribit, ad mortuariorum prae- 
stationem et aliorum, ad quae tenentur. subditi, eos 
admonet.“ Senckenberg Sel. VI. 593: „Und ent 
follen auch feine Bürger in der vorgen. vnſſer Stat 
me freyen, dan vier mit Nahmen, einen Centgrafen 
bafelbit, einen Hüner-Bogt, vnd zwen antre vnſere 
Diener." 

Hüner» u. Gappenzing, vgl. Hünergelt. 

Hünerwim, f. Bim. 

Düpfde Yeut, homines faceti, moriones, musici 
(Sch.), Stat. Tigur. ſ. 94: „ze dem brutlauffe fol 
aud nit mehr huipfher leutpe fon, warın zween fin» 
ger, zween gyger und zween triber.“ 

Hübſche Wiber, feile Dirnen, Concubinen. Bl. 
Hubfderin, 

Huer, f. Hure, 

Hueroum, f&eint f. v. w. Huba zu fein, in e. 
Urf. v. 1044 im Monast. Angl. Il. 901, während in 
berfelben Urf. in d. Suppl. ad Miraeum p. 13: huer- 
vum gedrudt ſteht. 

Hueshere, Hausſteuer, Oſtfrieſ. Landr. Nichts 

hof. S. 11. u. 16: „dat alle Vreſen — den roems 
fhe koeninck underbanih unde geboerfam worden, 
ckepſchelde vertege, bat was eyn egendoem, unde hues⸗ 
bere vorgolden.“ 
. Hueslota, Hausabgabe, XVII. Küren, Nr. 7. 
Emfiger Tert. Richthof ©. 11: „— datſe — hues— 
Iota betaelden —.“ Huusingoer Tert: „ut — hus- 
lotha solverent.» 

Hütte, öffentlihe PVerfaufsbube. Viele Gewerbe 
in den Städten, namentlih die Fleiſcher und Bäcker, 
durften nicht in ihrer Wohnung verfaufen, fondern 
fie hatten zu diefem Zwede eigene Hütten (Scharrn, 
Schirnen) auf dem Markte. Man nannte diefe, je 
nah dem Gewerbe, Fleiſchhütten, Brothütten ıc. Als 
Iendorfer Bußregifter an. 1477: „It. 13. ſchill. 2 bels 
ler gab 9. K. zu brucde, daz ber hatte fynnich fleiſſch 
gehaumen yn dem Hutten vnbeſehen.“ Zeitſchr. f. 
Heſſ. Gef. 11. 397). 

Huf, Huiffe, Huff, Hüfte. 

Hufe Landes, b. Ludewig I. 495: „eine huffe 
landes und zwei morgen beißt uber ader zinfen, zwu 
thunnen Aſcherleb. bier u. zwene hove hinder S. 30s 
baunes.” Bol. Hube u. Hove, 

Hufelin, Wange; bufelon, hufeln, Wangen 
(Sdilt.), Maneffe U. 47 und 62, 

ö — — Zins von ben Hufen, Lyncker De- 


Huffehalz,buffeholz,bufhalz, büftenlahm, Bro- 
weri Antiq. Fuld. Il. 15; als Beiname Kaiſers Heinr. II. 
in Mencken. Scr. Rer. Germ. III, 84 und die Note. 

Huffecht, im Haufen, acervatim, haufenweis, 
Keyſersb. Poſt. II. 81. 

Huffenibag, ſ. Hubenſchatz. 

Huffen, häufen. 

Huffredh, in den Dän Gef. b. Ludewig VII. 
179 u. 186 für husfredb, Hausftiede, Hausjriedengs 


brud. 
Hufbhades, lahm? 
Huflos, hüftenlog, lendenlos (Friſch). 
Hufſchlag, 1) der u ber Pferdehufen, Hel⸗ 
benb. I. 30; Jung. Misc. T. IV. P. 1. p. 303: „alſſ⸗ 


bafdt zu frifcher That... off dem Hufſchlag vnnd 
ber Ferth nachgeeilt — die Theter zu ereplen.” — 
2) Der Beſchlag der Pferdehufen. Die Koflen das 
für trug ‚chedem ber, dem eine Iruppenabtheilung zu 
Hülfe Fam, Retter Heil. Nachr, 2. Samml. p. 9: 
„bufitatt“ (für buficlar). Hoennii Chron. Coburg. p. 
74; Horn. Vita Frid. Bellic. p. 663. — Die Bafals 
len befamen, wenn fie. im Dienfte bed Herrn waren, 
von dieſem ben Hufſchlag vergütet, Berger. Diss. de 


fide Vasall. $. 25; Debuct. Herz. Heinr. Zul, gegen 


arg 1. 703; Westphalen Il. 1866. — 3) Bgl. 
rund... 

Huge, Sturmhafen der Römer, womit fie bie 
Burgen zerftörten, Urf. v. 1102 (Walr.): „Huge ad 
castra demolienda quod vulgariter dicitur harpago.“ 

Huge, mens, animus, Muth), Gemüth (Sch.); 
Gedähtniß; jo Eprenbuge CManeffe U. 212); fros 
ber Muth, Deiterfeit.- 

Hugeliet, Freudenlied, Maneffe II. 174. 

Hugen, Hügel, Gerihtsftätte auf dem Hügel, 
Wenk. Il. 327, in e. Urk. v. 1334: „Wir — befen- 
nen — dad wir — mit gudem Willen aller ber Mar« 
fern, — bie. in bie Marke zu ben Hugen borent, 
gemeinlihen ban gegeben — alle die Roder, die in 
der Marke Ipgent, die zu den Hugen borent, und bie 
gerodet fint, zu einer ewigen Meffen zu Grugen an 
die Kuchen.“ 

Hugen, benfen, erinnern, erwägen, beforgen; ſich 
ergögen (Sch.). — Hugend, huigend, ergögend; 
erireut. | 

Hugenunft, Gedächtniß (Friſch). 

Hugker, ſ. v w. Hocke (ım Lepenſp.)- 

Huglen, |. v. w. Hugen, benfen, bedenken 

Huglich, ſ. Huiglich, freudig. 

H ugonotti, in Marten. Ampl. Coll. V. 1460. 

Hui, bieb. 

Huibia, f- Hubener. 

Huibfhen, elegantem esse, Maneffe I. 119. 

Huibſcherin, j- Hubſcherin. 

Huibſchlich, hübſch. 

Huideli, das Diminut. v. Hudel. 

Huife, ſ. Huf. 

Huiffeli, Hüfte, Schenkel (oder Wange ?). Bol. 
Huf und Hufelin. 

Huiglich, heiter auch hiugenlich, Maneſſe L 
191; I. 153 


1; I. Ä 

Huil, Höhle (Keyfersb)). 

Suilf-....% Dülf..-. 

Huily, Höhlung, Höhle (Keyiersb.). 

Huille, peplum, ſiepger (Twing.), vitta (Friſch). 
Huilte u. Zuille, Kleidung und Nahrung (Fr.) 
Huimpeler, Pfuſcher, der ein Handwerk nicht 
vorjgriftsmäßig erlernt bat (in Straßb. Geſ.). — 
Himpelwerf, Pfufgerarbeit, lüderlie Arbeit (Kep⸗ 


er DURE, HS. 

Huiner...„ f. Hüner.... 

Huinjd, 1) plebejus, vilis (Sch. aus Keyferdb. 
Po. I. 23), — 2) Labes tabes. (Sch.). 

Huipſch ıc., f. Hüpfd. 

Huirdin, craticius (Friſch). 

Huire, beuer, boc anno, Manefje I. 14 u. ©. 

Huire, Huir, Hurerei (Sch.). 

Huirnen, 1) auf dem Horne blafen. — 2) As 
Stuprator verurteilen, Schilter Instit. J. Publ. IL 
33: „fo foll nyeman feine gemeine frau in den heren 
haben, wer das but ben ſoll man huirnen.“ 
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inftr. v. 1310: „omni die unum panem, wi vulgo 
—— huissleip hostiatim [ostiatim] mendieantibus 
argiatur.* 

30 Huilf brengen, etwas vergelten, Urf. v. 
1395 (Walr.): niet ſal het den Luiden mod zu huiſf 
brengen.“ Kölner Ehron. p. 203: „die Buſchof dadpte, 
wie hey ihm dat wereromb 30 huiſſ brachte.“ 

Duigen, f. Hugen. 

Duimel, in Kepfersb. Haas im Pf.: „onn fruis 
ment, bad maul, vun hendet den huiwel uiber ir mit 
ſchweſter in Bitterfeit vnd vngedult, da fticht der fped 
herfur, da bey man ſicht daß fie mit, genug im ae 
ſcher ſeind gelegen.“ 

Huiwerendeis, Öuirendbeiß, v. heuer, hujus 
Pe" Erfilinge, primitiae (Keyferdb.). Bal. Hurend» 

ei 


Huizel Megede, Hiuzel Megede (v. buzzeln, 
hozzeln), tanzende, fpringende Mädchen, Manefje Il, 78. 

Hujas,-atis, Bewohner deſſelben Orts oder ders 
felben &egend, Diefiger, Act. SS. Jul. I, 367 

Huka, f. v. w. Hoide, Schleier, Act. SS, Jun. 
IV. 632. Aug Huca 

Hulbe, Hulmwe, Graben, Grube (Sch). 

Hulca, hulka, hulcum, ein Laſiſchiff, in Ry- 
mer Vill, 755; Thom. Walsiogbam. p. 394. 

Hulcus, für ulcus. 

Hulbd, Hulde, 1) Treue, treue Beihügung. — 
2) Belannt if die Formel, vermöge welder der Kai⸗ 
fer oder König etwas verfprah „bi des riches hul⸗ 
den”, wo Huld, Woplwollen, Gnade, bedeutet, Schwäb. 
Landr. 105. 5; auch „bp vnſern Hulden“ (Schilt, Com. 
J. F. Al, p. 407). — 3) Gnade für Berbreger, Hels 
benbud IL. 182. — 4) Liebe, Wohlmollen, Treue, 
Gehorfam gegen einen Oberen, meift eidlich angelobt; 
daher bedeutet Huld, auch Hulbigung, lat. homa- 
gium, üdelitatis debitae juramenium. Hulda in e. 
ürt. Carls IV. v. 1349 in Lesseri Chron. ira 

218: „postquam ipsi regi, qui pro tempore fuerit, 
huldam et fidelitatis homagium praestiterint corporale.* 
Dttocar v. Horneck e. 11. p. 24: „da man bem Reiche 
Huld fwur.” Senckenb. Sel. V. 596: „baz wir befr 


CAkin anilari — Menlerd und dead Mheilapr 


a 10, men RUE PER HUIGEEM Quam joce- 
runt, scabini vero per suum juramentum;« 2) Eives- 
leiftung daſ. I. 71: -quod post BUCCERsO- 
rum eorum in Are uxoribus aus non debet dari fides 
que vulgo diciter hulda · ) 

HBulde, f. Hulp. 

Hulbebrief, Huldigungsurfunbe. 

- Yulden, wohlwollende Freunde, Ergebeme. 

Yulden, 1) Liebe, Woplwolten und Schuß gelos 
ben, don Seiten des Dberm gegen den Untertanen, 
Ludwig Clieut. p. 304; Lehmanni Chron. Spir, lib, 
4. c. 23. — 2) Treue und Gehorfam einem Oberen 
—* hulbigen, Jung. Misc. Ill. 379; Lesseri Chron. 
nn —— —— pH Ei⸗ 

h reundihaftebündnig mit Jemand ſchli 
Etumpff Schweig.-Gpron. fol. 319: „mit der ae 
©, Eallen huldet fig diefer Abt träffentlic.“ 

Hulder, ſ. v. m. Hulbdiger. 

Duldig Herr, dem bie Huldigung, der Eid ber 
Treue und des Geborfamd, geleifict wird, Leiboitz 

sv. pı 389 u. 399, 

Bulbigen, f. Hulden. 

Suldiger Mann, ber fih durch den Huldigungs · 
eid zu. Treue und Gehorfam gegen einen Herrn, ver- 
pflichtet hat, im Dobsreht bes Stifts Eſſen art. Ik: 
vvnd nah Dode des Iegten geftorvenen lieves, fall 
dat Butt fallen an die negſte Erven huldigh vnd ho⸗ 
righ, dar bat Guidt perfommen id;" art, 2: „es fep 
ſache daß ehr ſelbſt — ehr pie dat Guidt anlangt, 
huldigh vnd borigh ſei, ma dem Guide dar hey 

an fibben will.“ 

Hulbdinge, f. Huldung 

Duldlehen, in Heyder. Deduct. Lindau. p. 931 
feodum homagiale. a 

Huldfhaft, Freundfchaftsbund, Stumpf Chr. Hel- 
vet. fol. 312 (9.). ’ 

Huldung, —— Huldigung, eidliche An- 
gelobung ber Treue und des Gehorfams, zugleich mit 
dem Anerfenntnip der Oberherrlichleit befien, bem ge» 
huldigt wird, Schöttgen und Krepfig Il. 270; Drep- 
haupt Saalfr, I. 127; Deduct. Herz. Heinr. Zul. ger 

en Braunſchw. Il. 846, 1573. 1613; Westphalen 
L. 13823 u 9399 





+ 1016 Er 


Hullus, Hügel (engl. bill, ehebem bull), Monast, 
Angl. II. 292: »dietam pasturam in hullis et holmis 
—.“ Bal. Hulmus. 

Hulmus, Holm, Anböhe, Hügel; nah Spelman: 
depressior et herbida planities plurimis rivulis et 
aquarum divortiis eircumfusa, Monast. Angl. I. 680; 
Il. 292. Bgl. Hullus. 

‘ Huls, taxus (Vocab. Vet.); ruscus silvestris 
(Briid). 

Hulsaar, eine Wunde, mwodurd innere Theile 
verlegt werden, Andr. Suenonis Leg. Seanic. 5. 33: 
„Si vero descendet [vulnus] ad interiora, puta in ca- 
pite usque ad cerebrum, in pectore usque ad jecer, 
vel pulmonem, in ventre usque ad viscera, quod vul- 
nus hulsaar dicitur in vulgari —.« &. Waadesaar 
u. vgl. Rosenving. Hist. Jur. Danic. $. 70, not. B. 

Sulf, Hülle (Epriemb. R.). 

Huluua, huliuna, Schlamm (Gl. Lindb. Sch.). 

Hulz, Holz. 

Humanalis, bumanus, fo vita humanalis et vi- 
dualis, 

Humanari, Menſch werden (von Chriſti Menſch⸗ 
werbung), Act. SS. Mart. MH. 105, — Humana- 
tus dominus, ber menſchgewordene Heiland, Lude- 
wig III. 454; Pap. (in Praefat.); Coneil. Hisp. IN. 
105: »deus humanatus.*« — Humanatio, die Menfch« 
werbung des Herrn, die Fleiſchwerdung bes Wortes, 
Rymer II. 513; Marten. Ampl. Coll. VII. 318. 

Humanissime sepultus, io Oefele Ser. Rer. 
Boie. Il. 519, wohl für honestissime. 

Humanitas, 1) das Nöthige an Speife und 
Tranf (b. Barro). Daher humanitatem tribuere ober 
dare, in d. L. Wisigoth. 9. 1. $. 4, ö. 6; humanita- 
tem ministrare, b. Marculf, 1. Il: „ut — eisdem a 
vobis eveetio simul et humanitas ministretur: hoc 
est, veredos seu paraveredos tantos, panis nitidi mo- 
dlos tantos —. Auch im Cod. Theod. — 2) Körper: 
geflalt, Statur, Act. SS. Mart. 11. 514: „humanita- 
tis exiguae, facundiae vero magnae erat.“ — 3) Das 
Leben eines Menfchen, Act. SS, Bened. saec, 6, P. 
II. p. 820, — 4) Die gefammte Menſchheit. 

Humanitus quid accidit alicui, oder contingit 
de aliquo, es begegnet Einem etwas Menſchliches, 
er flirbt. 

Humanitus, für humaniter, menfcenfreundlich, 
in Pertz Ser. 1. 12, 

Humari, lebendig begraben werden, eine Gtrafe 
der Diebinnen bei den Dänen, Ludewig XH. 172. 

Humatio, die Begräbnifflätte, das Grab (D.). 

Humdret, f Hundredus, 

Humectamen, humectatio, Bad (D.). 

Humeetare, überſchwemmen, Murator. VIIL 477. 

Humectus, fumpfig, Murator. T. U. P. Il. col. 734. 

Humeletum, villula a majori vico dependens, 
D. (vgl. jevog auh Humlo u. Humuletum) in ei- 
ner Urf. Herz. Heine. IV. v. Schleſien v. 1288. in 
Ludewig Reliqu. V. 427: „Quo defuncto fructus 
vinearum ipsarum cum usibus humeleti ac proventi- 
bus molendini —. Vinea vero de Olsnitz, humeleta 
ac molendium —.“ 

Humelo. f. Humlo, 

Humerale, 1) das Prieflerfleid, auch anabola- 
gium, amictus etc. — 2) Ein die Schultern bede⸗ 
Aender Theil des Soldatenanzuges (D.). 

Humerulus, die Wagenare, Act. SS, Jur. II. 2235. 

Humerus, Schweinejdulter, die dem Herrn ge 
liefert wurde, in e. Urf. v. 1173. 


Humicubae, sacerdotes humi cubantes ad deo- 
tum responsa accipienda (Laur. in Amalth,). 

Humidare, irrigare (Suppl. Antig.). 

Humigare, feuht machen, anfeudten. 

Hummiliare, 1) entehren, befhimpfen, befonbers 
ein Frauenzimmer entehren, Conecil, Tribur. an. 89. 
e. 41. — 2) Humiliare se, ſich vor Jemand be 
müthigen (Anastas.); auch bie Stniee beugen.— 3) Hu- 
miliatio, Genugthuung für ein Vergehen, Schramb. 
Chron. Mellic. p. 410. — 4) Erniedrigen, unterdrüs 
den, Collect. Hist. Francor. V, 354. 

Humiliati, eine Serte klöſſerlich Lebender in Star 
lien, die fih durch ärmliche Tracht und Demuth aus 
zeichneten, Jacob. a Vitriaco Hist. Oceid. c. 28. (D.). 

Humiliatio, f, Humiliare. 

Humilitari, humiliari. 

Humilitas, I)Entehruug, Shmad, Gregor. Turoo. 
Bist. 2. 41; 6. 36; vgl. Humiliare. — 2) Be 
zeihung der Demuth, welde fih die Bifchöfe und 
Geiſtlichen ſelbſt beilegten. 

Humiliter, beſcheiden, ohne viel Aufhebens oder 
Umſtaͤnde zu machen, Murator. VI. 991. 

Humipes, sponsa, dieta quod rheda non vehe 
retur (Laurent. in Amalth.). 

Humisternium, das Liegen auf der Erde, als 
Bußübung, Act. SS. Jan. I. 255. 

Humlo, humulo, humleo, humolo, homela 
(6. Yappenberg p. 61), Hopfen. Humlonaria, Hop 
fenfeld. ®gl. Humuletum u. Humularium. 

Hummellus, für humeras, in S. Wilhelmi Cos- 
stit. Hirsaug. 1. 84. 

Humolo, f. Humlo. 

——— Feuchtigkeit, Act. SS. Mart. Ill. 
Humpe, eine Stüd Aders (Wacht.).- 

Humfen, fummen (Vocab, an. 1482). E 

Humulariaum, SHopfenfeld, Meichelbeek Hist. 
Frising. H. 365: „dedit praenominatus nebilis vir— 
humularium 1, de terra arabili hobas 6 —.= Pex. 
Anecd. T. VI. P. Ill. p. 75: „campum situm retro 
idem nostrum monasterium, nostrum humula- 
rium.«* Humulator, Hopfenbauer, daſelbſt. Bgl. 
Humuletum. 

KHumuletum, Hopfenhaus (oder Hopfengarten?), 
in Urkunden ». 1285 u, 1295 in Stenzel Urkunden» 
buch p. 195 (Worbs Neues Archiv 1. 100 Tiest fall 
hiunuletum, Stuterei). Byl. Hummularium, 

Humolo, f. Humlo. 

Humulus, Hopfen, Spec. Saxon. 2. 52: „trans 
crescat siquidem humulus sepem, qui radices habet 
intra sepem, vel eujus fundo radices fixerit, quantum 
de humulo attrahere per sepem potest, humulum tol- 
let, et quod extra manet, ad vicinum pertinet,« Eben 
fo im Wichbild. Magdeb, art. 128. Vgl. aud Eccard. 
Orig. Domus Saxon. col. 59. 

Hun, Huhn, Zinshuhn. Huner...., f. Hi 
BEL... 

Huna, Ediffstau (D.). 

Hunaria, hunnaria, Hontſchaft, Bezirk einer 
Gerihtäbarfeit. Hunnones wurden bei den Alten die 


Provinzafrichter genannt, welde zu gewiſſen Zeiten 
in ihrem Bezirk zu Geriht faßen. Urf. v. 1164 bei 
Günther I. 381: „Petrus de Marceto — promisit 
quod — super homines de sua hunaria nullas exac- 
tiones faciet —; preterea de sua jadiciaria potestate 
quam habet super homines habitantes in aus hunnz- 
ria —.« Mbgedrudt auch in Lacomblet Archiv. 1. 216 
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Hundebann geſtorben, lat. bestialis sepultura, West- 
phalen IL. 117; Matthaei de Jure Glad. p. 620. 

Hunbdedecem. f. HDundfern. 

Hundefrei, in Jedermanns Hand gegeben und 
von jedem Er. wie ein teller Hund, waren die Geaͤch⸗ 
teten, Leibnitz IL. 258. Auch Huntgemein. 

Hundegeld, Hundehaber, Alsat, dipl, ». 1272. 
©. Hundforn, 

Dunbeforn, f. Hunbforn. 

Dundelege, Hunbelager, Hunde-Inlager, 
aud bloß Inlager, in Klöflern das Onus, bie Hunde 
und Jäger eines Herrn aufjunehinen umd zu verpfler 
8 Senckenb. Sel, Il. 233; Besold. Doc. Wurt, p. 

. 360. 515 u. 694; Schwarzenberg. Stammregi- 
ſter Beilagen p. 7. „Die Hundlegung, Zägeräg auch 
ben Auftritt,” b. Befold p. 50. — Yegberbunde, 
in e. Urf, Herz. Magnus v. Braunſchw. v. 1369. Ur 
berlegung von Hunden, Mencken Ser, I, 668. 
Häufig wird dieſes Onus auch im lat, Urf. erwähnt, 
fo: „pastionis et stabulationis canum (der Hundtle⸗ 
gin) in coenobio Bebenhusano;* ferner in Lünig Spi- 
eil. Ecel. Cont. I. p. 1136; Besold p. 50, 142 u. 
409; Meibom. Ser, Ill. 372; Meichelbeck Hist, Fri- 
sing. T. IL. P. 1. p. 214. Vgl. Läger. 

Hunderfte, hinterfie, legte; der hunderfie Jos 
bannes, Jchannes der Evangelift, deſſen Feft nad 
dem bes Täufers gefeiert wird, Königeh, p. 430; 
vgl. auch p. 52. ; 

Hundert Jahr, 1) im Allgemeinen ein fanger, 
unbenrenzter Zeitraum, Crusii Annal. Suer, P. Il. 
p. 279, wo in biefem Sinne bundert Jahre und 
ein Tag erflärt wirt. Bgl Mencken 1. 1500; Gu- 
den Ill. 836; Matihaei de Jure Glad. p. 646; Leib- 
oitz I. 506. o. 147; Dreyhaupt Eaalfr. I, 63; I. 
304. Au Hundert.und ein Jahr fiheint einen 
unbegrenzten Zeitraum zu bedeuten, eine Dauer auf 
immer, vgl. Schneider H. Erbac. p. 78. 

Hunderter, Ueberfegung bes lat. centurio, 

Hundertwerf, bundertmal, Cölner Eron. p. 243: 
„bundertwerf duſent Marck Silvers.“ 

Hundeſteuer, canagium, bie Beiſteuer zum 
Unterhalt der — — Degdiumdf, Pez. Ser. 


L 1 . fg Lil % 


Austr. 1. 422; Mencken Ill. 


dredi aus einer gewiflen Zahl von Willen oder von 
Kamilien beftanden, iſt nicht völlig Har.. Gervasius 
Tilleber. de Seaccar. c, penult. fagt, der hundredus 
habe ex hidarum aliquot centenariis, die kida aus 
100 acris beitanden (f. Hida), Na Brompton. bes 
Rand er aus 100 villis, Bauerböfen oder Familien, 
— Hundredarii, praepositi od. domini hun- 
dredarum, in d. Leg. Edw. Conf. e. 32 die cente- 
narii, Borfleber und Griminafricter in den hundredis. 
For, Bezirf und ihre Jurisdietion hieß hundreda, 
morunter in d, Leg. Edw. Conf. ec. 35 auch bie Afs 
ſiſen in dem Bezirk verftanden werben, ebenfo in d. 
Leg. Henr. I. c. 5l. Bei den hundredis oder Affe 
fen Chusdrede-gemote) mußte ‚jeder ericheinen (mas 
bundredi secta bieß) — Hundred—laghes, 
leges s. mulctae vel emendae hundredi. — Hundre- 
dum, hundredes-penny, hundrepeny, bie Ab- 
gabe der Einwohner der hundreda an den vicecomes 
oder Borfteber, auch auxilium vicecomitis, Monast. 
Angl. Il. 134. 827 — Hundredum, die von den 
Aſſiſen erfannte Buße, die 5 libras betrug, Leg. Edw. 
Conf. c. 31. — Hundretus affirmatus, bie an 
ben vicecomes zu zahlende firirte Abgabe. — Hun- 
dredarii servientes, Gerichtödiener b. d. Aſſiſen, 
Fleta 1. 18. $. 2. — (Spelman). — Bol. auch 
Hunnen. 

Qundddred, f. Merda canina, 

Dundsgeding, Huntbind, ein. aller 7 Jahre 
in ber Grafſchaft Hunderüd gebaltenes Gericht. Weisth. 
für d. Hloft. Navengirsburg v. 1442; „das — off eps 
nen Mittwochen — if biete Birhorunge vnd Wifunge 
von ber warer rechter Mafe der Äruchte, Mels vnd 
des Wind daz ba beiffet daz Huntdind vnd auch etz ⸗ 
lihe andere Punten Eygentichafft vnd Frybeide, als 
die — Herrn Probſt vnd Conuentsherrn — foliche Eyr 
enihafft Fryheit und Recht — zu verboren vnd wils 
In laſſen, zu Gerichte faffen, gewifet und mit Rechte 
georteilet — Item in dem fiebendem Jare oder ubir 
baz fiebende Jare fo magf vnd fal ſolich obgenant 
Huntdink eyn Probft befigen vnd nit ee dan fieben 
are x.“, bei Günther IV. 412. 

Hundsfetten, Ketten der Gefangenen (Wacht), 

Hundskorn, f. Hundforn. 
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Hune, 1) Hüne, Riefe; davon Hunengräber. 
2) Dune, eigentlih das Ne im menschlichen Leibe; 
davon vielleicht Negwerf, Etride. Oder vielleicht von 
dein franz. hune, der Mars, Maftforb, ein Bretter 
boden am Maft, wo es bann: Bretterbede, Hausbo- 
den, fein könnte, Braunfhw. Teft. v. 1398: „Df 
abeue ef to fte. Mertene mart to den hunen.“ — 
3) &. Hunnen u. Hunnones, 

Hungeridt, f. unter Honne. 

Hungertud, das zur Faftenzeit in der Kirche 
ald Zeichen der Trauer aufgehangene Tuch, das den 
Drnat des Hochaltares zudedt, Keyſersb. Poſt. 11. 95; 
velum jejunii, in e. Urf. v. 1238 b. Westphalen 
II. 1972; velum quod a fame nomen habet, b. Men- 
cken I. 1702. Garpzov fagt in den Anal. Fast. Zit- 
tau, p. 63: „Dungertud war ein groff auf Leinwand 
gemahltes Gemälde, worauf 90 Bist. Geſchichte A. 
u N. Teſtaments entworffen. Dieſes Tuch ward alle 
Fahr in der Faſtnacht aufgehänckt, vnd mitten in dem 
großen Gange der Kirden bis oben hinauf gezogen 
von einem Pfeiler die Quer über big zum andern, 
allwo es bis auf den guten Freytag bengen blieb,” 
Friſch p. 475: Hungertuch wirb in einigen Kirchen 
ein langes ſchwarzes Tuch genannt, welches in ber 
BaftensZeit fo hängt, daß man bes Altard bunte Ges 

mabhlde nicht fehen Fan, ift außen indgemein ein 
Greug oder ein anders Pallions-Bild darauff ger 
mahlt —“. — Am Hungertub nagen, in Ar 
muth und Elend fein, Aegid. Albertini Yanbfürger 
Gusman P. 1. c. 44: „Die berauffen auf der Gaffen 
ſich ftatlih fehen laſſen, aber anbeimbis in jbren 
Häufern am Hungertud nagen.“ Die Erklärung er 
giebt ih aus Dbigem von ſelbſt. 

Hunicus, f. Hunnifd. 

Hunidca, hunniſch ober heidniſch Wund— 
fraut, Goldruthe, bedullacia (Sch.). 

Huniſch, ſ. Hunniſch. 

Hunnaria, ſ. Hunaria. 

Dunnen, hunones, hundredi, hundreda- 
rii, centenarii, die Vorfteber der Hundſchaften, 
Urf. d. Gr. ob. v. Cleve v. 1353: „Du fal man 
fur die Kirſpelen allzied fromme Hunnen foeren, die 
lands infaffen fin follen.“ Urk. Herz. Rud. v. Bais 
ern v. 1311: „prepositi regionum qui vulgariter hun- 
dredi appellantur.« 

Hunniſch, nah Sd.: »uvae, in Brandenb, uns 
gariſch Leibfarb.“ Bei Guden IV, 914 fommt vor: 
„dimidia carrata hunici vini.* 

Hunniscus, 1) für hunnicus, eine von den 
Hunnen berrührende Art Gewand, wohl gleichbedeus 
tend mit coopertorium sarmaticum b. Gregor. Turon. 
Vit, Patr, c. 8. — 2) Hunnisei, ungariſche Pferde, 
aub hunnisoni und hinnisoni, Willelm. Brito 
Philipp. lib. 17; Veget. de Art. veterinar, 4. 6. 

Hunnſchaft, f. Hunſchaft. 

Hunones, hunnones, ſ. v. w. Hunnen, 
hundredarii (f Hunnen und Hundredus), 
Hontheim Hist. Trerir. 1. 397: „Servientes vero, qui 
praebendarii, et qui fratribus infra claustrum serviunt, 
vel qui foris ad curtes dagescalei dieuntur, nulli ad- 
voeato, neque hunnoni subjaceant.“ Urk. Kaif. Heinr. 
IV. v. 1065: »jubemus, ut advocats in abbatia illa 
[S. Maximini] non niei ter in anno placitare debeant, 
et illi qui hunones in quibusdam locis dicuntur, ter- 
tio tantum anno, nisi recens furtum fuerit, aut ex 
parte abbatis vocati fuerint, placitum habeant.« Die 
hunones werden auch in Urf. Kaif. Heinr. V. v. 1112 


| und Gonrads v. Fügelburg v. 1135 erwähnt. Bol. 


Grimm Ra. p. 756 

Hunfhaft, Hunnſchaft, verſchiedene Landes- 
diſtricte, welche in Aemter eingetbeilt und Hunfcafs 
ten genannt wurten. Kine Hundſchaft beftand aus 
mehreren Kirſpelen; daher tie Eintheilung des Lan 
des von ben Altfranfen: hundredae, centenae, centu- 
riae (Walr.). ©. Hundredus. 

Hunt ..... ‚fh. Hund .... und Hont ..... 

Hunt, vielleicht Stod oder Knittel, Gef. d. Ems 
figer $. 36. Richthof. p. 243: „bie flagben wort ofte 
worpen mpt enen bunt, de bred 15 feillinge.“ 

Huntaß, Hundefutter, Kleie. Mon. Boic, a. 1462. 
Rechte von Chiemſee: „und ob das geihäh, das 
meiner frawen (ber Aebtiffiin von Ghiemfee) bunt 
und ber berrihaft bunt an gewär mit einander über 
ein huntaß fämen: fo fol man der herrſchaft bunt 
bindan ſchlahen — . .* 

Huntding, f. Hundsgeding. 

Huntfertin, ein Schimpfwort, von ferten, 
stuprare. Kaiſ. Ludw. Rechtsb. bei Heum. Opusc. 
70, tit. 5.: „ſpricht einer ben andern an, er hab in 
gebeizen einer fuofertin fun oder einen buntfertin 
(huntjerterinne) fun oder einen merbenfun oder way 
fo getaner viheleicher ſcheltwort ift ...“ 

Hung, hing, bie, bis zu, bis daß, Alsat. dipl. 
n. 958, 

Hungmwein, f. Hundswein. 
Huoba, Hufe Landes, Urf. d. Erzb. Sifrid v. 
Main; v. 1072, f. Huba. 

Huoh, ridieulum (Sch.). S. Huebe. 

Hup, hielt (v. heben), Königsh. p. 759. 

Hupa, Hopfen; hortus huparum, Hopfengar⸗ 
ten, im Chron. Widesem. 1. 9; 2. 17. 

Huphan, Zinshahn, im Becheler Weisth.: „ein 
ban alfo groß, daß er uf ein Dreiſpitz geflien Fond.“ 
Urf a. 1330 bei Wenk. I, 184: „Man gab Greff 
Wilhelm (v. Sagenelnbogn) von allem bem vorge 
nanten Gute, von Gendin, von Hobin, von Mulin, 
von Huphanen.“ 

Huppen, hüpfen. 

Huppfennige, Zinsgeld, das der Inhaber einer 
Hube jährlid dem Herrn zu zahlen hatte (Schilt). 

Sur, ges: beurig. 

Sur, f. Dure. 

Hurd, Hürde; hurdare, mit Hürden umgeben. 
Ferner ein geflochtener Schild; eine Eingangsthür; 
Bauernhütte; Heerde; Verſammlung (Wacht.) — 
Mit der Hurd richten, uf der Hurt burnen, 
auf einem Scheiterhaufen oder einer hürdenartigen 
Nofte verbrennen, im Sächſ. Pandr. 2, 13; auf ey 
ner Hurden brennen, Schwäb. Landr. c. 116 
und 251. 

Hurdamentum, hurdare, f. unter Hurdi- 
cium. 

Hurdeleder, vielleicht Peber zum Ueberziehen 
ber Schilde (ſ. Hurd), zum Heergewette gebörig. 

Horderefest, familiae alicui adseriptus (D.), 
Leg. Hear. I. Angl. e. 8. 

Hurdieium, hurdieius, bhürbenartige Mauern 
beffeidung zur Schmwädhung ber Stöße des Mauer 
brechers; auch Paliffaden am Rande des Burggra— 
bens, Will. Brito Philipp. lib. 1. p. 107; ib. 7. p. 
174; Veget. 4, 23; Roger. Hoveden. p. 680; Bromp- 
ton. p. 1189; aud hordamentum, hurdameo- 
tum, hordecium, hordalicium (Brussel de Usu 
feud. 1, 207). — Hordicium für Mauerbreger b. 
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- vocatur meinasme vel hure.- Stat. Stadens. in 


Senckenberg Sel. VI. 326 u. 327: „&o mwelc man 
fin hus ofte finen garden ofte fine worbhe verhuret 
unde dhe fe buret devet, ber hure verfafet, fo we 
bhat erve verhuret bevet, de fcal fweren mat ome 
dhe man gbelovet hevet van finer hure.” Vorhure, 
Bermiethung, Verpachtung, Anton Geſch. d, teutfchen 
Landwirthſch. U. 30. — Heurbaus, ver» oder ger 
miethetes Haus, Pachthaus. — Huerland, Padts 
land, Rordfrief. Recht art. 54 in Dreyers Abhand⸗ 
lungen p. 5ll: „Ban Loffündigung des Huer-Lan⸗ 
bed. Item, wenn einer fin Pandt, als ein Mohr 
Boehl thor Huer ingedahnn befft, unnde ben Lanflen 
daruan bebben will, fo fchall be ehm ein y. land 
tho vörne tho rechter Tidt vor Mepdagh upfeggen.” 
Aug art. 55 u. 56: „Wenn einer eruede in des an⸗ 
bern Boehl einen Adler edder twee dorchſtrengt, fo 
fpall de up dem Lande mwahnet, de mente fin tho 
ber Huer, effte tbo dem Koepe.“ — Huregut, 
VPachtgut, Westphalen I. 2447: »tenent illa bona 
sicut pignus et hureguth —.“ 

Huren, buiren, heuren, miethen, pachten. 
Bal. Hure. 

Huren, 1) feile Weiber, deren Patron ebebem 
ber Denfer war (9. — 2) Huren, alle Weibe- 
perfonen, bie mit dem Heere zogen, wie Buben bie 
damit ziehenben Knechte und Diener. Daher Hu» 
renmweibel, ber die Auffiht über die Weiber im 
Heerestroß führte ( Friſch. 

Huren, zur Hure machen, eine Hure nennen. 

Hurenbeid, Hurendbeiß, Huirenbeiß, bie 
Erflinge der Früchte, Keyſerob. Poſt. IM. 103 (v. 
bur, huir, beurig). 

Hurendbruid, mulcta stupri, Heineccii Elem, 
Jur. Germ. 11. 24, 

Hurentreiber, Horntryber, meretriciaril, ga- 
neones, helluones, scortatores (Cingularii Collect, 
Synonymor, Lat., Witteb. 1513. 4. 

Hürenpglen, buirenyglen, hageln, Keyſersb. 
Por. 11. 22 u. 79. 

Hurland, Heuerland, wird in dem Corveyſchen 
Güter und Einfünfteverzeihniffe in Wigand‘ Archiv 
I. 1. p. 4 als ®egenfag der Manſen genannt, bie 
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„ „arten, Ropen, auf einander i . 
nier), Eccard ad L Sal. p. 54 A 8. Fr 
nn ir ce 

urienbun, Faſtnachtehuhn (Sch.) 
— — durtleihen, ungeftüm; hur⸗ 


Hurtus, hurtardus, ein Widder, Schaafbock, 
Monast. Angl. II. 666; Ui 306. 

Hurwe, für Hor, Horwe, Dred, Koth, Uns 
rath, Rönigeh. p. 792. 

DUB Haus... 

Hus et ‚hant, Bürgfdaftsleiftung unter Ber 
Kt bes Haufes und mittelft Handſchlages 

m.). 


{ 

Husbach Brod, hausbaden Brot (in Rieberf.). 

Husbandrea, agricolne mansio; aedes vel 
- terrae arabilis mansio (Spelm.). S. Husban- 

us, 4 

- Husband, Hosband, husbandus, husbond- 
man, ıbaber eines Bauernbofes, Madox p. 288 u. 
428; Pontanus Chorogr. Danine p. 777; Leg. Jnae 
Reg. c. 19. Bol. auch Hoßbonden und die Abs 
dandl. v. d. adl. Hinterfaffen in Schleswig u. Hofe 
fein im Dreyer's Abhandl. p. 363 u. folgd, 

Husbote, jus percipiendi lignuum ad conficien- 
dam domum (D.), Madox p. 188. 

Husbrece, Hausfrievenöbrud, Leg. Hear. 1. 
Angl. e. 12 u. 47. 

Huscarla, männlide Perſon aus der Gmilia, 
Diener, Hoveden an. 1041; Simeon Dunelmens. an, 
1065 u. 1071; Act. SS. Bened. saec. 6. P. I. p. 
124 u. 126. 

Hufe, Haufenfiih, Maneffe IL 44. 

udehr, f. v. w. Hausehre. 
ufen, draußen. 

Hufen und bofen, Einen in Haus und Hof 
aufnehmen, im Haufe halten, Wencker App. Archiv. 
p- Il. ©. Hauffen u Hoven. ° 

Husfastene, ber Haus u. Hof hat, vgl. Hur- 
derefest, 

Husgablum, SHausfteuer, Monast. Angl. IM. 
154 u. 155. Bgl. Gablum. 

Husgenote, Hufgenate, Huißgemotbe, 
Huisgenote, Husgenus, 1) Hausgenoffe, zum 
Ganfle aber Her familia achleiaer Toner (Fichharn 
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Lande in Weftphalen befannt, wozu bie Freilaffung 
der eigenen Haußgenoßen Anlaß gegeben. Durd 
diefe ift zwar ihr Leib Eigenthum aufgehoben, herge⸗ 
gen bie Verbindlichkeit zu Pflichten, Dienften und an 
dern Abgaben in wenigen geändert, und ſolche nur 
auf die Güter und Hofe geleget worden, von wels 
hen eben fo wenig ale vorber etwas ohne Gutoherr⸗ 
lihe Einwilligung verpfändet ober veräußert werden 
darf. Bon ihrem vormaligen Zuftande iſt dieſes 
übrig geblieben (ſiehe tie Kortfegung biefer Stelle 
unter Hode). — Haudgenoffenzu Belm (Dsnabrüd): 
„Item voirt erfte, wanner ein man verflervet de bar 
ift ein hußgenate mined gnedigen fürften u. herren, 
dan ift na huißgenaten rechte minen gn. f. u b. 
dat berweide un be voerde voth dorch de band, uths 
befcheiden de helffte von den fchapen, dat fie man off 
wiff verfallen.” Weisth. zu Weftrum: „Der hußge⸗ 
notten, der de in den hoff to Weſtrum bören, gerech⸗ 
tigfeit. Tom erften isz to weten, tat befülvigen 
huszgenotten alle jahr 3 huszgeſprache holden.“ 
Bol. auh Hoede. — Weisth. zu Schluchteren (Des 
nabrüd): „Im jaer dufent viffbundert feventih eyne, 
den erfien dinrtedach nha Dionify if gebalben tat 
huisgenaten recht up de beva to Schlochteren unnd 
van denfulvigen buisgenoten de in ben boff bort vor 
recht gemwifet u. geordelt vichtlifen. So jemandes 
ebaff u. vernotfinnung von ber huspraife uthebleve, 
defulvige befft fin buisgenaten recht vorjumet.” 
— 2) Münzgenoffenihaft, Müngbeamte x. (vgl. 
Bandasastı en), Urf. v. 1252 in Lacomblet Arc. 
il. or. 383: »„Notum sit —, quod communitas camp- 
sorum Coloniensium, qui Husgenoze dicuntur, unani- 
miter in hoc concordaverunt.« Urk. v. 1258, daf. n. 
464: „Sciant tam posteri quam presentes, quod cum 
nos a monetariis Coloniensibus, qui busgenoizen vul- 
gariter nuncupantur, multiplices requireremus exces- 
sus, ipsi prudeoter sententie calculum prevenientes, 
se et quicquid juris habebant seu habere videban- 
tur vel etiam dicebant se habere in_oflicio, quod 
vulgariter dieitur husgenoizschaf seu custodia 
monete, omnes et singuli. potestali nostre simpliciter 
et de plano submiserunt et expresse promiserunt, 
quod quicquid super premissis ordinaverimus, stalue- 
rimus seu sententiaverimus, absque contradictione 
qualibet inviolabiliter observabunt.« Urf. v, 1259, 
daf. or. 469: „Item nullus scabinus Colon. debet 
esse monetarius sive campsor, aut habere sibi lice- 
bit officium vel feodum, quod husgenozschaf vulgari- 
ter appellatur.“ 

Husgom, pellicanus (Twing,). 

Hufing, Hausmann, Unfreier, 17te Küre Em— 
fig. platt. Tert Richthof. S. 29: „Deſſe folenfe 
rechte veerbidiiden brufen aljo langhe als dat lant 
fiept unde de lude leven moghen teghen heren und 
buſynge.“ 

Huskarla, f. Huscarla. 

Huslada, huslatum, huslotum, jährliche Ab» 
gabe von jedem Haufe, Urf. Kaif. Otto's IH. v. 985: 
„benefieium cum omni utilitate, excepto quod vul- 

ri lingua vocatur huslada.« Willelm. Heda (ed. 
2da.) p. 65. 78. 85 Chuslatum p. 246. 256. 262 d. 
erſt. Ausgabe). 

Huslage, ſ. Huyslage. 

Huslatum, ſ. Hslada. 

Husleib, Hußleyp, Hausbrod, hausbacken 
Brot, Guden V. 193: „unum panem qui vulg. dici- 
tur huszleyp.* 


Huslotum, f. Huslada. 

Huslute, Einwohner (Hausbefiger ?), Ludewig 
X. 247: „aljo daz vort me alle firden und firchhofe, 
alle huslute, ir lip und gut baruffer velig weien 
fulle;“ daf. p. 220: „were aud. daz ein pilgerpm 
adir ein Rn angegriffen worden uff ber firaze 
a ein husman angegriffen in lirchen abir uff fir 

ofen.” 

Hufoede, Hufede, Hufäde, Hofe (Friſch a. 
Reyfersb.). 

Husones, Hufen, Haufen, eine Fiſchart, Bro- 
weri Autiqu. Fuld. 3. 11; Throwezius in Andrea 
Rege Hung. c. 43. Bol. Graff IV. 1059. 

Huspfeicz, im Schlüchternſchen Weisth.: „vor 
eyn ein huſpfeicz 3 halbelinge, vor eyn eln flches 
[Rädfenes?] duchis 3 den.,“ nad einer in d, Zeit 
ſchrift f Hell. Geſch IV. 385 ausgeſprochenen Ber 
mutbung: Scheodleinen. 

Husſchafnerin, androgea (Twing )- 

Huffel, Häusling, der zur Miethe wohnt, Hol 
ting zu Ahlten (Hannover): „offt einer einen huſ⸗ 
fel mit fid inne hedde, u. berfülvige hauende befun 
ben worden?“ 

Husserius, f. Huisserius, 

Huffoginge, Huffudung, ſ. v. w. Haus 
fubung, Morig Urfpr. d. R. St. p. 179: „qui 
consimiles excessus commiserit aut loquendo vulg. 
bussoginge fecerit — severius puniatur,= in welcher 
Stelle Ludewig U. 240: »loquendo vulgariter hus- 
suchung,“ bat. 

Hustilimentum domus, Hausrath (Fortescui 
tus de Laud. Leg. Augl. c. 36). 

Hustiogus, ber oberfle Gerichtshof in London 
x. (Spelm.), Leg. Edw. Conf. c. 25; Madox p. 
200; Matth. Paris an. 1196; Prynnei Libert. Angl 
ll. 484. 

Hustinum pondus, das Londoner Normalge 
wicht (Spelm.). 

Hufung, Behaufung, Haus, Schannat, Client. 
Fuld. p. 290 n. 378. 

Husmuirt, Ehemann. Dgl. Wuirt. 

Hufyng, ſ. Hufing. 

Huszarones, huzarones, Hufaren, leichte un 
gariſche Neiter, Ludewig VI, 324. 

Huf, Haut. 

Hut, Huot, die männliche. Kopfbededung, ent 
gegengefegt der Haube und dem Schleier, der weib⸗ 
lihen KRopfbededung, und alsdann die fämmtlichen 
Güter des Mannes, wie legtere Wörter bie der Frau 
bedeuten in der Formel: Hut bei Schleier und 
Schleier bei Hut fegen, wodurch im Ehepact 
ausgedrüdt wird, daß, wenn Kinder fehlen, die Gü⸗ 
ter des fterbenden Ehegatten dem äberlebenden gehös 
ren follen. — Mit dem Hute inveftiren, inve- 
stire pileo oder pileolo, bei Belehnungen ober 
Juveftituren ein Gut durd Darreihung des Hutes 
übergeben, Mencken 11.452; Westphalen Rer. Germ. 
it. 1837. 2329; IV. Praefat. p. 35; vgl. Dreyhaupt 
Saalfr. I. 593; Lünig C. Jur. F. Il. 1403, — Der 
felbe Trabitionsgebrauh kommt au bei Uebergabe 
von Allodialgütern vor, Harenberg. Hist, Gandersb- 

1527; Guden Ill. 465; Scheid Orig. Guelf. IV. 

raefat. p. 465; Nolten de Bouis Probsting. p. 457 
Ra ber Ausdrud birretum, für: Hut, if 
häufig. 

Hut, Huit, Huotte, Wachtpoſten, Maneſſe I 
103. Auch Wade, Beauffihtigung, Schug; bewad- 
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ö Pater. D ‚Dutmaer, Dutwirter. — 28 ud) 
uiter, Bewahrer und Beauffichti i . 
tuten (im Straßb, RI. Pa —— 
Hutfangthefe, das Recht über auswärts ber 
gangene Diebftäple zu richten (b. Bracton,). ©. Ut- 
angethef. 
a a arena custodia vel pascuario 
tanda (Sch.), Yang in Meufels i 
—— 2 24 dgl. Yang eufels Geſchichts⸗ 
erzogen ſ. Huscarla. . 
utica, utica, eine große lange Kiſte CD. 
Dutigepr, vultur 35 — 
Huttnecht, Soldat auf der Wade ober der et⸗ 
was zu bewaden bat (Friſch aus Tschudi Chron. 


t.)- 

Hutfein, Markfiein zur Bezeichnung der Gren⸗ 
zen ber Weidegerechtigleit rd 2 

Huttaf, bodtaf, huttoiſt, huttoſt. Der 
Hut ift ein Symbol ber Uebertragung von Gut und 
Lehen. Der Uebertragende oder an feiner Statt der 
Richter pflegt den Hut. zu halten, ber Erwerbende 
hineinzugreifen oder einen Halm barein zu werfen. 
Bruchhager Protololle bei Ratlef Geſch. v. Hoya u. 
Diepholz 3, 147: „Deut dato am fondage nah Jar 
cobi apoftoli a. 1642, ift erſchenen bie erfame Anna 
Dales für ſemptliche Bruchhager, überließ Gerdt Lin 
borp ihr erblich land, .... ift ſolches durch einen ges 
bruchlichen buttoift gefheben und überlafen, immer 
wider ſolchen zu fragen und wieder aufrufen, bie 
laub u. gras warfen thut; am fundage nad Jacobi 
Apost. war ber 26. julii a. 1646 ifi erfchenen der 
erjame Bartolt Gelhof vore femptlihen- Bruchbagen, 
überließ herrn Hennig Schaden fein erbftüd ... ha⸗ 
ben auch zu beiden theilen burch eimen offentlichen 
huttoft nad alter gewobnbeit in ewigfeit mad) ſol⸗ 
dem erbfauf nit wider fragen, bis laub und gras 
wert.” 

Hutte, Wade, Wachtpoſten, Königeb. p. 147. 
Del. Hut. 

Hutten, in db. Gloss. Isonis Magistri: Magalia, 
hutten mapalia et magalia idem sunt, id est, casae 

rum, quae et fugurium.* 


WATTE, A@EENE, uUdu, LWacht. u. Iwing.). 

Huwelich, Houmelif, matrimonium (4). ©. 
Huwen. 

Huwen, verheirathen, vermaͤhlen (Otto Dinmerg, 
p 192). Bol. HDuwelig. 

Huyba, Haube, Act. SS. Jun, T. U. in Ono- 
mast. 


Hupslage, Hausabgabe, Urk. v. 1418. Richth. 
©. 833: „fo befennen wy unſen gnad. heeren ſyn 
hoeffland und be hupslagen time vlemſche van id⸗ 
lichen hupſe bes jaers.“ 

Huzarones, ſ. Huszaronea. 

Huzen, ind Haus aufnehmen, Fidie. II, 52, 
Urf. v. 1359: „Werz habir bay man ymand berfure 
bi Robir oder Dibe dhegede odir huzede oder fpir 
zede, day man berfüre, bay zal man im undberpiten, 
bay berz micht meir tue“ ©. Hufen. 

Hyalinoum velum, Glasfenfter, Act. SS, Bened. 
saec. 3. P. I. p. 180. 

Hyberiensis, für iberiensis, hispaniensis, Act. 
SS, Sept. VIL. 51. 

Hybernagium, hibernagium, iorernagium, 
irernagium, Binterforn, biadum hiemale; frux hie - 
malis (Spec. Sar. 2. 48. $. 11), bladum ymber- 
nagium, fonft aud secale majus; yvernagium 
(Fleta 2. 41. $. 1). , 

Hybernaticus, winterlid, in die Winterzeit 


end. 
Hybernium, hiematio (D. aus e. alten Glofj.). 
* Hybernium, hibernum, hybernus, bie Wins 

terggeit, der Winter, Capital, 1. an, 809, c. 35; Ca- 
pitul. 2, an. 809. c. 10: »in hibermo et in aostate,« 

Hyconia, Bild, Abbild, dus. Bgl. Icona. 

Hyda etc, f. Hida. j 

Hydra terrae, in e, Url. Heinr. 1 v. Engl. v. 
1130 in d. Gall. Christ. XI. 131. 

Hydria, eine beſtimmte Duantität Getraide, 
Bein ıc., Fuder (Sambucus ad Leg. Hunger. D.) 

Hydriae, unter ben kirchlichen Verrichtungen 
mit genannt b. Anastas, in 8. Leone Papa p. 27. 

Hydromaneii sunt, qui io aquae — 
umbras daemonum erocant, et imagines vel Iudilica- 
tiones ibi videre, et ab lis aliqua audire se perhi- 


— huigen, ſchreien (Königobh. p. 293; ] bent, ſagt Hincmar. Remens, I. 125. Bgl aud Au- 


auch in Benlräh Kmesid f 141 Mach Trih if 


austin. da Cürit. Dei L. 37. 
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Hydros, psalmus, quem cantio componit organi 
(Papias msc. D.). 

Hyegent, bieben, Königsh. p. 226. 

Hyemalis frux, f. Hybernagium. 

Hyemannus. f. Heienmann u, Hyenmann. 

Hyemantes, folde Büßende, die wegen ber 
Größe ihrer Verbrechen nicht einmal die Borhalle 
ber Kirche betreten durften, fondern ihre Buße unter 
freiem Himmel im bärenen Hemde abmachen mußten, 
wenn die Witterung auch noch fo rauh und minters 
lid war (Hofmanni Lex.). 

Hyen, ſ. Heien ıc. 

Hyenlid, b. Guden I, 1296. Bal. Heien. 

Hyenmann, praefectus villanorum, praecipue 
litonum, Gorpey'fhe Urf. v. 1310 b. Guden Il. 997 
sq.: »quare nostris hyemannis, et hominibus.ad nos 

ctantibus mandamus — quatenus d. Gerardo 
[Burggr. d. Landskron] vel eius certo nuncio fideli- 
tatem debitam et juramentum praestent; et ipsi — 
‘de redditibus, juribus, obvencionibus respondeant et 
satisfaciant;* und v. 1311: „Jaratis, hyemannis et 
aliis fidelibus quibuscunque, —. Vnde significamus 
et intimamus hyemannis, juratis et. hominibus cero- 
censualibus diete curtis, vt in omnibus — (rerardo 
obediant: census, cerocensus et iura persoluant —.“ 
Im Regifter ſteht: „Hyemanni, forsan iidem cum 
heimburgiis et schultetis.« Bgl. Heienmann und 
Heune. 

Hyenrecht, im Recht des Hofes zu Loen $. 14: 
„tem voirt mehr, eynlüde lüde, die hyenrecht heb⸗ 
ben, ftervet over eyn, die ander beholt alle holle vae— 
ten.“ Vgl. Heien und Heyenmann.  . 

Hygen, litones, villici. ©. Heien u. Hien. 

Hyle, materia, in Leibnitz Ser. Brunsvic. I. 886. 

Aylesatus, waldgeboren, waldentſproſſen CD.). 

Hplih, Heirath, Hochzeit, Jülicher Landr. art. 
9. $. 1 in Lacomblet Ar. I. S. 120: „tem epn 
gereit hylichs pennynd, der uff eyne hylichs benant 
und geloifft wyrdt aider ig, berfelupge wyrdt imme 
lantrechten vur Erffihafft gebalden.“ Cleviſche R- 
Orde: „Hylichs fuirworden,“ pacta dotalia, aud Hey- 
lichs Noteln, Heilichs Berfhreibung, Eheverfhreibung, 
(Krifh). — Guden I. 1135: „bis die fynder bey 
einander geichlafent u. der bylig vollenbrecht ift, [bie 
Ehe vollzogen iſt).“ Vgl. Humelid. 

Hylichsgout, Heirathegut; nah Wallraf: Heis 
rathöfteuer. 

Hylich slude, Zeugen der Eheverfchreibung, Hei⸗ 
rathsftifter, Guden I, 1219: „die als recht gebeden 
hylichslude dieje vurworden gedadingt.“ 

Hylicus, ſtofflich, die Materie betreffend, mate— 
riell, Mabillon Analeet. IV. 164. 

Hylken, beirathen, Rechte d. Hofes zu Loen, $. 
60: „Item off twe bofflude tho maldanderen hyle— 
fet up ein bofguert, die weren nicht in einen hoff 
borig, dan in twe hoven hoffborig, wat fie dem berrn 
darvan erffwinninge, und off darson den berrn oick 
erffwinninge to queme?* $. 109: „tem noch ein 
orbell gefraget, of ein boffman buten confent bed 
erffheren fal mogen hylcken buthen ſynen hoer?“ 

Hpllen, ballen, fchallen. 

Hylopandurum, bei Murator. T. I, P. I. p. 
159: »Ex hylopanduris constrietos trahens Bulgares 
captos. quos extra portam auream decollari prae- 
cepit.* 

Hymelvar, himmelblau. 

Hymera, Tag. zuepx, Act. SS. Jul. 1. 336. 


Hymmel, Hymlich, Pferbebede Cin e. alt. Bor 
cabular b. Pez.). 

Hymnigerus, fieder fingend, auch hymnidi- 
cus. ©. unter Hymnus. 

Hymnodia, Hymnengefang, Duell. Misc. p.12; 
Rerum Mogunt. I. 111. 

Hymnus, Lied zur Ehre Gottes, Isid. de Ecel. 
Of. 1.6. — Hymnus angelicus, bad Gloria in 
excelsis Deo; au hymnus evangelicus ober de 
evangelio. — Hymni feriäles, qui in feriis ca- 
nuntur (D.). — Hymnus S, Mariae, bad Mag 
nifcat (D.). — Hymnus allein, dad Tebeum, auch 
hymnus Ambrosianus (Durand, Ration. 5, 3, n. 
31; Ughell, IX. 38; Concil. Tribur, an, 821). — 
Hymnidieus, hymnisonus, hymnodicus, bei 
Murator, Ill. 294: „hymoidieam totius eleri harmo- 
oiam suis diris evincebat vocibus;* daſ. VI. 68: Ex- 
tant quoque libri duo, in quibus celeberrima nonnulla 
Sanctorum et Sanetarum sacra vario describuntur 
metro, eorumque gesta hymnidicis ‚proferuntur mudu- 
lis;« auch,ll. 193: »Gaudeamus — quia hodie al 
ternantibus hymnodieis angelorum choris intravit pas- 
cua aeternae haereditatis“ Act. SS. Mail: I. 179: 
„clerus — hymnisonis oonerepat laudibus.« — Hym- 
nista, Oymnenfänger. — Hyninarium, hymnarius, 
Kirchengeſangbuch, Leo Ostiens. 2, 52; S. Wilhelm. 
Constit. Hirsaug. 1. 21. — Hymnare, ympnare, 
Hymnen fingen, Synod. Oxon. an. 1287. c. 12; Will. 
Thorn. p. 1935. —Hymonizare, laudare, vel hym- 
nos cautare (Jo. de Jan.), Art, SS, Jan, 1. 121; 
auch hymnichare, in Duell, Misc, p. 12. 

Hyne, Dienſtknecht, Höriger eines Landgutes, 
Madox Form. Angl. p. 428: „volo quod 200 mar- 
cae — destribuantur inter ‚carucarios, plaustrarios, 
et custodes animalium meorum, videlicet hyne, ne- 
thirdes, et shepbirdes, per. discrecionem executorum 
meorum.« Bol. Hyen u. Heune. 

Hynne (van), davon, Köln. Kron.p. 20: „Bir 
wolden ehm ouch van bynne. erloist hauen.“ 


. Hynnod, hernad, hiernach, Keyiersb. Poſt. I. 


Hyopa, hirtus, setosus (D.), Luithprand. ie 
Legat. p. Bl (ed. 1600). 

Hypante, f. Hypa panti. 

Hypapanti, bas Feſt ber Reinigung Mariä, 
aud Festum S. Simeonis, Anast. in Sergio PP, p- 
62; Ugut.: „Ypapanti, indeclinabile, i. obviatio, vel 
oceursus, Unde repraesentatio domini in templo, i. 
festum Purgationis B. Mariae Virginis dicitur Ypa- 
panti, et tunc Symeon occurrit Christo, et obviarit, 
et in ulnis suis accepit eum et praesentavit.« Or 
derie. Vital. lib. 13. p. 922; Ughell. V. 538. Auch 
hypante ober hypanti. 

Hy patia, Urarcız, missilia ab imperatoribus et 
eonsulibus in populum sparsa, Murator. T. 1. P. |. 
p- 162: »Superposuit ei chlamydem et auream co- 
ronam, et ita processerunt, jactantibus imperatoribus 
hypatiam et trimisia et hemisia et numismata nova 
usque ad magnam ecclesinm,* = 

Hypatus, ypatus, eine Würde am byzantınt 
fhen Hofe, durch consul imperialis erflärt in Ughell. 
It. Sacr. T. I. P. I. p. 582. 

Hyperbatico more, in ber Weiſe eines Hy 
perbaton (Virgil. Gramm. p. 76). 

Hyperberetaeus mensis, ber October, Con 
eil. Hisp. L 65. 

Hyperboli lapides, die den zum Erſäuftwer⸗ 
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Icaba publica, öffentlihe Straße (D.), Mura- 
tor. Ant. It. I. 197. 

Iche ine rley, aliqualis, Ludewig VII. 33. 

Ichel von yje, Eichel von Eis, Eiszapfen 
(Twing.). 

Ichinarius, ichriarius, bichinarius, ein 

ottes dienſtliches Geräth, Mabill. Append. ad Läturg, 

ll. p. 463. 

Ichonimus, für Oeconomus. 

Ichſit, auch ichteſicht, für Icht. 

Ft, icht, auch ich tes, ichts, hetwas, aliquid, 
Nupr. Rechtsb. $. 34: „Werffent leut einen wagen 
vmb ſwas [mit allem was] dar auf leit, trift ber 
wagen einen menſchen daz das ſtirbet vnn if ed an 
der ſtat do leut wider vnn für gent alle di dem wa⸗ 
gen vm werffent, di ſint ſchuldich an dem menſchen 
vnn habent ir leip do mit verwercht vnn geſchicht im 
an den totſlach icht [geihiebt ihm etwas, ohne daß 
er ſedoch todtgeſchlagen wird] daz fol man püzzen ald 
vorgeigriben iſt.“ Sächſ. Lehnr. 4. $. 5: „Svie fo 
en perd oder icht fines gudes fime herren gelegen 
hevet, oder iht an jime bienfte verloren bevet, dat 
ime unvergulden is, die wile m’ is he nicht plidtig 
fime herrn to dienende, noch leurechtes to plegene.“ 
Sprüchw. „beſſer ihts als nichts.“ Sächſ. Kor. 1. 
70. $. 2: „Brict dar ichtes an, man ſal inne ‚pan« 
den alfo- lange, wente jene fin gelt hebbe.* Gelege 
der Newen Reformacion der Etat Nurenberg nad 
chriſt gepurt Zaufent vier hunder Vnd in den new 
and,fibengiatte Jare furgenommen ; der Ste Zitel; bad 
fibend gefege: „So pemant fih icht s zu beweifen 
onderfleet fo fol er die ſach vnd mapnung feiner wey⸗ 
fung durch nenlichewort oder artidel vnderſchidlich vnn 
laufteg fürſchlahen dar auß verſtannden mugen werben 
was er ſich zu beweiſen vnderſteet.“ Auch im Bais 
rifhen Landr. fehr häufig. — 2) Etwa, wohl ober 
nit, in Fragen, deren Bejahung erwartet wird, 
febr häufig, Keyfersb. Pot. 1. 53: „biſtu icht merer 
dann unfer vatter Jacob.“ Richtſteig Lehur. 29, 8. 
6: „Belannt des de here en beiden, fo vrage orer 
en enes ordels, oft be icht ſeole befennen, welferen 
(welcher von ihnen) be dat gud erften gelegen hebbe. 
Dar vrage de here jegen, fint be des nicht en wet, 
unde de man ben beren wol overtügen moge, oft fi 
dat icht med fügen up ene bringen fcolen unde eme 
der ede vorbragen. Dat vindme. Go vrage vort, 
fint fi nicht bewifen mogen, welfer er belenet fi, unde 
de here en beiden des lenes befand, oft fe icht bat 
len life deilen ſcolen, unbe oft de here icht to rechte 
istifen de helfte irftaben ſcole, fint he dat em med 
willen led. Dat vindme. Befant aver de here der 
liginge (Belehnung) eneme er, de vrage eft be des 
gubes icht neger fi. Dat vindme, Go vrage be ans 
der, oft en be here des icht irſtaden fcofe, fint be 
eme lech bed he eme nicht geweren mochte.“ — 3) 
Berneinend : nicht, öfters in Ruprecht. Rechtob. z. B. 
$. 61: „Ghümt ein dienfimann, ber ben fechflen heft 
(den Gten Heerfhild Hält) in ein Rat vnn tuet einen 
totfla dar innen vn wirt er vm ben totſlach ger 
uangen, fo fullen in bi zwelf vnn ber Richter behals 
ten, daz er dem rechten icht entweiche“ 8. 174: 
„Vnn hr der Richter jenem gepieten, dem es es bo 

efchaft hat, dar er in fürbas icht irr“ (fünftig nicht 
ere i. e. bindere). Rupr. Lehner. $. 36: „Man fol 


di wuechrer manen baz fi icht mer wuechers nemen 
[nicht mehrern Gewinn] van daz fi den widergeben 
den fi da genommen habent, daz fol man fi brey 


ſtünt manen [beffen fol man fie dreimal mahnen]“ 
Straßb. R. (Sch.): „Swer aud. ein jar burgemai- 
fter ift, ber fol in den aid nemen, den er da fivert, 
das er in fuinff jaren iht mer burgermeifter werde.“ 
Königb. L 5: „Das wir iht hunger flerbent.” Hist. 
Trist.. p. 91: „die getrume fatten fie do hohe uf 
einen boume fo, das. fie die wolfe iecht nemen, big 
daß fie widerfemen.“ Auch Königsh. p. 84. 

FIchten, 1) irgend, etwa, f. Icht. — D Ihr 
ten, ichtewe, etwas (ichtwas), Duell. Mise. IE 
105, und in Niederſachſen noch jegt. 

Ichtes, f. Icht. 

Ichteswanne, vormals, ehemals, einſtmals, 
font. Braunſchw. Teſt. v. 1385: „Ghertrudes Bes 
fendorpe ichteſpanne huforume Hennighes Vekendorpe 
deme god gnedich ſy.“ Auch in Treuer Münchhauſ. 
Geſchlechtshiſt. Urk. p. 33. 

Ihts, f. Iht Wr. I. 

Ichtzit, aliquantulum (Vocab, an. 1482). ©. 

t 


leinus, f. Ericius, 

Icium, quasi exicus llies exitus], nullo rema- 
nente (Gl. Isid.). 
“ Icona, iconla, Bild, Abbild (Pap.), dıxam, 
Greg. Turon. Mirac. 1. 22; Chroo. Casin, 3. 31; 
Hoveden p. 670. 

lconicus, bildlih dargeflellt, Act. SS. Mai 
VII. 189. 


Iconisma, dxowauos, bildfihe Darſtellung. 

leonomus, für Oeconomus, (Jo. de Jan.), 
häufig in Lobinell. Hist. Pesris. III. 330 u. 332. 

letifer, filchreich, Marten. Anecd. IH. 831. 

letio, percussio (Jo. de Jan.). 

Ictofagus, fiſcheſſend. 

letuare, peitfhen; ietus, Peitfhenhieb (Pap.). 

letuatus, vom Schlage getroffen, 

Ictus, 1) letus primi, bie erſte Schladtreihe, 
die Avantgarde (D.). — 2) Ictus orbus ode 
caesus, blinder Schlag, ber nicht blutig iſt, ſondern 
nur eine Beute macht, Bracton, lib. 2. tract. 2. « 
5. $. 7: „plagae apertae, vel brussurae per ictus 
orbos;“ c. 23, $. 2: »ligna faciunt brusuras, orbes, 
et ietus, qui iudicari non possunt ad plagam;* c. 24. 
$. 2: „si nullam plagam ostendit .... vel non nisi 
ruffluram, vel brusuram, orbes ictus cum baculo, et 
non armo moluto,* Daher orbare, einen folden 
blinden Schlag, der eine Geſchwulſt verurfacht, ger 
ben, Capit. Caroli M. ad Monach. c, 16: „[mona- 
chi] non orbentur, non mancationes alias habeant“ 
Caeci ictus et non eruenti, in db. Leg. Hear. 
I. Reg. Angl. e. 94. — 3) letus apertus, Schlag, 
der eine offene Wunde mad. 

Idalma, (forte facies, quae prae se ferebat spe- 
ciem benignitatis, D.), Murator, T. II. P. Il. col. 
578: »Sanelissime vates, competenter vestrae cle- 
mentiae benignitatem requirimus, suppliciterque pro- 
prlam ingenuitatem vestri idalmatis flagitamus, ut —.* 

Idea, Heiligenbild, aber auch ®ögenbild, Murs- 
tor. Antiqu, It. IV. 910: „Portant 'ideam ad prae · 
dictam ecclesiam cum scola.“ Puricelli Ambros. 
Basilica p. 1037: „Veniunt ad ecclesiam majorem, 
antequam missa major ibi incipiatur — et adportant 
arcam et ideam.« Bgl. Idolum, 

Idemptitas, bie Identität. 

Idemtitare, identitare, wiederholen. Bl. 
ldentitas, 
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Mabillon Liturg. Gall. p 37. — 2) Glänzen (wie 
euer), Murator. VIII. 328. — 3) Reizen, aufreigen, 
Murator, H. 241. — 4) Ignire, verbrannt werben, 
verbrennen (D.). 

Ignis, 4) Heerd, Wohnftätte, L. Ripuar. tit. 30; 
in e. franz. Urk. v. 1138 (D.) beißt es: „de uno- 
quoque igne illius villae unum sextarium avenae ha- 
bebit + — 2) Das Redt, Brennholz aus dem Walde 
zu bolen, Urf. v. 1426 i. d. Gall. christ. XI. 235: 
„in eodem nemore dedit monachis — ignem et mate- 
riam ad omnia aedifieia sua et opera« — 2) Ig- 
nis graecus, Raketen mit unlöfhbarem feuer, Mar- 
ten. Anecd. 11.549; ignis romaicus in Pauli Dia- 
coni Hist. Misc. lib. 21; ignis liquidus, bei dem 
Monachus Florent. de Expngn. Accon. p. 233. Bgl- 
aud Petavii Rationar. Temp. Hib 8. part. 1. e. 1; 
Albert. Aquens. 7. 15; 9. 49; Murator, VII. 809. 
Auch ignis pelasgus. — 4) Ignis sacer Hie- 
rosolymitanus, ignis divinus, das göttliche 
Feuer, durch weldes am großen Sabbath die Lam— 
pen über dem beil. Grabe von felbit angezündet wurs 
ben, Leo Ostiens 3. 30; Will. Malmesb. lib. 4. p- 
140 u. 147. — 5) Ignis sacer oder divinus, 
ignis silvester, Morbus S. Mariae aud ig- 
nis S. Firmini, ignis inferni oder gehennae, 
ignis infernalis, ignis persicus, ignis vola- 
tilis (oder Gutta salsa), ignis judicialis,'ber 
Rotblauf, Eryfipelas, Aeher. Spieil IX. All; Chron. 
Mellic. p. 9; Act. SS. Sept IV. 771: „quodam tem- 
pore plaga iguis judicialis —. Hic quippe vastator 
ignis putridas carnes, et ad omnium nauseam foeten- 
tes, etiam cum ossibus paulatim consumit,“. Marten. 
Anecd. Ill. 488: „Est morbus hic tabifieus, sub ex- 
tenta liventa cute carnem ab ossihus separans et con- 
samens, et mora temporis augmenta doloris capiens et 
ardoris, per singula momenta cogit miseros mori — 
donee depastis artabus ignis ille sacer et pestifer 
invadat membra vitalia —. Habet ignis ille apud 
archiatros plura nomina; dicitur quippe ignis sacer, 
jgnis persicus et ignis infernalis, et est qui Ester di- 
citur graeco eloquio.« — 6) Ignis, Feuersbrunſt, 
Murator. VII. 426 — 7) Das Jurisdictionsrecht 
über Brandftiftung (D.) — 8) Ignis judieium, 
das Gottesurtheil, bei welchem cin Angeflagter fi 
daburd reinigt, daf er die Hand, obne fie zu ver 
legen, in dag Feuer hält, L. Ripmar. 30. 1; 31. 5; 
Miraei Dipl. Belg. p. 352; Matth, Westmonast. an. 


1250: »judieium per ignem.“* Vgl. Grimm Rt. 
p. 912 ff. Bieweilen bejtand dieſes Gottesgericht 


auch darin, daß der Angeſchuldigte unverletzt durch 
einen brennenden Scheiterhaufen geben mußte. — 
Daß durch die Feuerprobe auch die Aechtheit von Re— 
liquien conftatirt wurde, erhellt aus d. Chron. Au- 
drense p. 342; Leo Ostiens. 2, 34; Matth. West- 
monast. an. 1065; Manast. Angl. IH. 125; Ughell. 
vi. 424. 

Igoitabulum, feuerzeus (Fest.). 

Ignitegium, pyritegium, bie durch Glocken— 
ſchlag angegebene Stunde, ın welcher in den Häufern 
das Feuer bedeckt werden mußte, beſonders in engli- 
fen Geſetzen und in mebreren Concilienbeſchlüſſen. 

Ignitosus, feurig, feuerjpeiend, aud ienivo- 
mus, 

Ignominiare, mit Shmab bedecken; iernomi- 
niositas, ignominium, ignominia (Pap.). 

Igno 8, ignus, Ignotus (Supp!. Antiqu.). 

Ignote, ingnote, nun, jeat, Königeh p. 13 





und 215; Alsat. dipl, a. 953 (mo irrig irgenote ges 
drudt if). 

Igulus, in Eginhardi Epist, 26: „Benevale igu- 
lorum amantissime. Sie optet igulus tuus vetulus 
et infirmas,“ nah D. vielleiht für igalis (aequalis, 
Alterdgenofle). 

Igumeni etc., f. Hegumeni. 

Iht, für Icht (ſ. d.), in allen Bedeutungen. 

Ibteſit, f. Ihtſit. 

Iken, aichen, ein Maaß nah dem Normalmafe 
abgleichen (Brem.⸗Niederſ. Woörterb.). 

Na, Beckenhube (Twing. Vocab.). 

Ilch, in Deifen f. v. w. Hilich, ehelich CEfer.). 

Ylgentag, für Gilgentag (Waſer). 

Algern, (von d. Zähnen), knirſchen, ſtumpfwer⸗ 
ben, Traunſchw. Peſtilenzbuch p. 13: „unn wir ſehen 
teglih wann ein menſch das ander ficht fur bing 
effen, das inn fein zen ilgern.“ 

Mia, vieleicht Infel, in Marten. Ampl. Coll. L 


Ilaldiones, f. Aldius. 
Illapsare, für illabi, ivclinari, Baluz. Misc. V. 
6 


IIlaria, Feſtlichkeit, Yet, Marten. Antiqu, Eed. 
Discipl. p. 465. 

Hlatio, 1) Geſchent, Gabe, Abgabe, Concil. To- 
let. VII. can. 4; Senator. Epist. 1. 16. — 2) R 
der Mozarabiſchen Meſſe daffelbe, was in der römi⸗ 
fen Meſſe die Praefatio. — 3) Berleumdung, An 
geberei. ©. Illator. 

Illator, Angeber, Berleumber, Acher. Spicil. Il. 
198. 

Illecebrare, anlocken (Jo. de Jan.). 

Nlegalis, außerhalb des Geſetzes geftellt, er- 
lex, proscriptus, bannitus, Spec. Saxon. 2.71. $. 1: 
„quicumque contra edietum et adversus ea fecerint, 
sicut illegales et banniti judicentur;« 3. 34. 8. 1: 
„a judice proseriptus, et in bannum regis seu il- 
legalitatem induetus;+ $. 3: „dinuntietur illegalis 
et baunitus.“ Auh im Eädf. Lehnr. c. 37. 8. 1; 
Urf. Dito’s I. v. 966 in Tolner. Hist. Palat. p. 18: 
“Qui illad hactenus possidere viei sunt, exhaeredes 
et inlegnles sunt adjudieati,* 

Ilegalitas, der Zuftand des Geächteten, f. 1 
legalis 

Illegiare, f. Inlegiare. 

Illetabile, immortale (Pap.). 

Illex, inlex, sine lege (D.). 

IMlibabilis, unverderbbar, unbeftechlich; unbe: 
fubelbar, Lactant. Instit. 2.7. 

Illiberis, finderlos, Tertull. adv. Marcion. 4. 3. 

Mlibertare, unfrei maden, hindern, nötbigen, 
(Nic. de Clemangis Lib. de Annat. non solvend.). 
— Illibertatio, Beraubung der Freiheit, Leg. Po- 
lon. 1. 307; illibertas, die Unfreibeit, Lage und 
Stellung der Unfreien, Rymer IX. 790. 

Illicentiatus, die Erlaubniß nicht erbalten ba« 
bend, Acher. Spieil. VI. 313; Rymer X. 414; X. 
339. 

Illicibilis, leckend, verlodend (Lactant.). 

Ilieitator, der Unerlaubtes Gillicita) beabfid- 
tigt oder tbut CD.) 

INlicus, subitaneus (D.), Act. SS, Apr- Il. 7%. 

INlimare, einfeilen, zerfeilen, zerreiben, Act. 88. 
Jul. IV, 150. 

Illiminare, 


mit Farben illuminiren, coloriren 


| (fr. enluminer). 
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terbalt Tegen, Act. SS. Maii V. 200; Murator. XII. 
599. 619. 649. 

Imbotare, auf ein Faß füllen (D.). 

Imbotatura, imbotatus, Auflage, Steuer, Urf, 
Raif. Kriedr. II. v. 1466 im Cod. Ital. dipl. I. 1382 
u. 1383; Urk. v. 1450, daf. 1. 560; Annal.. Pla- 
cent. an. 1461 b. Murator, Ser. It. XX, 908. 

Imbrachiare, umarmen (Goclen. Lex. philos.). 

Imbraciaria, Beftebung eines Richters (D.), 
Rymer XI. 456; XIII. 233. — Imbraeiator, ber 
einen Richter befticht. 

Imbraculum, vielleiht Regendad, Act. SS. Jul, 
IV. 150: „in imbraculo ostii ecclesiae die noctuque 
exorabat« (Dover für umbracalum?). 

Imbren, ymbren, die Duateınberfaflen, Concil. 
Aenham. an. 1009, can. 16. 

Imbrescere, naß ober überflutbet werden, Lam- 
bert. Ardens b. Ludewig VIII. 479. 

Imbreviare, in breves redigere, describere; 
imbreviatura, protocollum (Laurent. in Amalıh.). 
Imbreviaria, Cladde, erſte Niederfchrift,-Stat. Pla- 
cent.: „nullus audeat vendere vel emere.aliquas im- 
breviarias alicujus notarii,« S. Brevis. 

- Imbrigare, fiören, aufftören; in Streit verwif- 
feln (ſ. Briga); Waſſer aufrüpren und trübe machen 
(Stat. Mutin.). 

Imbrigus, ebrius (D.), 

Imbraccatum, Brocat, vgl. Broccatum. 

Imbromari, f. Imbrumari. 

Imbromidare, Speiſe geben, fpeifen, nähren; 
fo „vulnera inıbromidantur,“ b, Alex, Jatrosoph. 

Imbrumari, imbromari, dicuntur, quibus fa- 
stidium est eiborum; bruma, edacitas (Pap ). 

Imbrutus, sine intelligentia, imprudens (Pap.). 

Imbulus, ambulatorium (Gl. Isid.); platearum 
porticus, ad amhulandum (Pap )- 

Imbumentum, documentum (Pap.). &. Imbu- 
tamentum. 

Imbursare, 1) Geld in die Börfe oder Gaffe 
tun; imbursatio, biefe Handlung. — 2) Bezah⸗ 
Ien; imbursatio, Quittung über geleiftete Zahlung, 
Murator. Ser. It. XVI, 1156. 

Imbutamentum, Einführung in eine Wiflen- 
fohaft; imbutator, imbutor, Lehrer, Erzieher (Gl. 
Aelfr.). ! 

Imbutatura, eine Abgabe von dem in Fäller 
gegoffenen Weine (D.), Murator. XV, 509. 

Imenerius, liber hymaorum (D.). ©. Hym- 
nus. 

Imgla ober imglus, b. Mabillon. Dipl. p. 507 
u. Murator. T. II P. I. col. 746: „Morogenna do- 
mus — cum aedificiis, cortiferis, exavis, ortis, vi- 
neis, campis, seu [wohl als Copula zu betrachten] 
imglis, una cum ecclesia —,* vielleiht ſ. v. m. Im- 
laria. 

Imina, f. v. w. Emina. 

Imitas, der innere Theil (D.). 

Imitatio, f. Immutatio. 

Imizilum, imizinum, mizilum, micilum, 
feines Seidens oder Byffuszeug (oder f. v. w. Cami- 
sile?), Anast. Bibl. in Leone Ill. p. 144; in Pa- 
schali p. 156; in Sergio Il. p. 173; Murator. Ill, 
246; Act. SS. Jul. IV. 325. tal. ermesino (D.). 

Imlaria, ein Aderfiüd von 2 Adern (D.), Mar- 
ten. Ampl. Coll, I. 1190. 

Immaculatio, Unbeflecktheit, Integrität, Unſchuld, 
Act, SS. Apr. I. IM. 


Immaginare, f. v. w. Imaginare, 

Immagistratus, in honore positus (Pap.); ſ. 
Inmagistratus. 

Immajorare, inmajorare, vergrößern, ver 
mehren, (Mabil. Analect.). 

Immallatus, emaillirt (D.). 

Immancatio, Unverflümmeltheit der Glieder, 
Bignpn. Form. 22. 

Immantare, immantati, f. Mantum. 

‚. /Immatriculare, zuſchreiben, Jemandem ein Gut 
zuſchreiben, Marten. Ampl. Coll, VI. 313. 

Immelenatus, Maufefel, oder die Laſt deſſel⸗ 
ben; ‚Murator. VI. 1195. 

Immemoranter, aus Bergeflichfeit, durch Bers 
geflen. 

Immendare, depravare (Pap.): 

Immerciatus, mit einer Gelobuße belegt, Ry- 
mer X. 34. (In den Priv. Equit. S. Johannis Je- 
rosol. p. 4 irrig imminuerciatus). 

Immetalatus, emaillirt (D. nad Lobinell). 

Immi, wohl ſ. v. w. Emina, in Eccard. Ori 
Habsb,-Austr. col. 231, 

Imminet, instat (Pap.); immineutia, bad 
nabe Bevorfieben (in Gregor. M. Epist.). 

- Imminuatus, für immunis, Murator. T. Il. P. 
II. col. 635. 

Imminuerciatus, f, Immerciatus, 

Immiouere (für immunire), mit der freiheit u. 
Immunität begaben; Imminutio, Jmmunität. 

Immissio, 1) uarechtmäßige Auflage, öfter mit 
dolns verbunden fin Gregor. M. Epist.). — 2) Die 
Immiffion, Einweifung in ein Gut, ſ. Einweifung. 

Immissura, sagillarım immissarum jactus 
Gloss.). 

Immobile, die unbeweglichen Güter, das ganje 
unbewegliche Hab’ und Gut, Murator. VI. 278. 

Immobilitari, unbeweglich werben, Act. SS. 
Maii V. 360. 

Immolare, einer Kirche etwas ſchenken (aleid- 
fam als Opfer), Monast. Angl. Ill. 192. 

Immolatitine hostiae, Speifeopfer für bie 
Bögen, b Gpprian: mortiferi idolorum eibi; im Con- 
eil. Aureliau, IL can. 40: cibi idolorum cultibus im- 
molati; vgl. Augustini Epist. 153 und Lactant. de 
Mortib. Persecutor. n. 37. 

Immolatio missae, gewöhnfih praefatio, 
der Theil der Meſſe, in welchen das Opfer gereidt 
wird, Act. SS. Jun. IV, 699. 

Immolatio, ein einer Rice gemachtes Geſchenl, 
sur ad Miraeum p. 621. 

mmora, dilatio, procrastinatio (D. aus e. alten 
Stof.)- . 

Immortalis, 
nit tödtliih (D.). 

Immotores, f. Usupelliones. 

Immovile, für immobile, Ughell. It. sacr. I. 
534. (ed. 1717). 

Immunditiae, purgamenta (D.). 

Immunditiatus, zur Berunreinigung beftimmt, 
Murator. Ser. lt. XX. 85%. 

Immunimen, munimen, das Siegel an Urfun- 
ben, German. sacr. I. 361. 

Immupire, immunem facere. 

Immunitas, 1) Schutz, Gall. christ. VI. 475. 
2) ©. Emunitas, L. Longob. 3. 1. $. 21 u. B; 
Capit. Caroli M. ö. 187. — 3) Locus immunis, mit 
dem Aſylrechte begabter Ort, L. Longob. 1. 9. 8. 80 


inmortalis, gem. inmortiferus, 
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. Imperiale, Kaiſertuch (Visit. Thesaur. S. Pauli 
Londin. an, 1295). 

Imperiales litterae, faiferlihe Urfunben, als 
Reftitutiongedicte, b, Ludewig V. 547: „renuncian- 
tes in his omnibus ac singulis supra scriptis excep- 
tione doli mali, in factum actioni, beneficio restitu- 
tionis in integrum — litteris et indulgentiis aposto- 
licis, imperialibus, vel a romanorum regibus impe- 
tratis.« 

Imperialia, faiferlihe Inſignien, lkaiſerliche 
Rechte ꝛc, ſ. Regalia. 

Imperialis, die faiferlihe Münze, welde ſchon 
feit 1187 in Stalien curfirte, in päpftlihen Bullen, 
b. Matth. Paris an. 1249; Ughell. It. saer. IL. 162; 
Murator. VI. 1189. Bgl. Regalis, 

Imperiatun, —us, imperium, Murator. VII. 
387. 

Imperiositas, f. v. wm, Imperositas. 

Imperiosus, pradtvoll (Barth, Gloss.). 

Imperium, bie hödfte Gewalt, bie höchſte Ge— 
riptsbarfeit, au imperium merum; dagegen im- 
perium mixtum, die mittlere Gerichtebarfeit, Vo- 
cab, Jur. utriusque: »Mixtum imperium est potestas 
media, per quam ea quae sunt in jurisdictione me- 
dia explicantur; et dicitur mixtum, quasi ex jurisdie- 
tione et mero imperio, eo quod habet commodum pe- 
euniarium,“ Stephan. Tornac. Epist. 132 (D.): „Ju 
risdictionem civilem usque ad rigorem, quam impe- 
rium mixtum quidam appellant —.“ Das Imperium 
mixtum wurde von demjenigen verlieben, der das im- 
perium merum befaf. — Merum et mixtum im- 
perium, die volle Yurisdiction, bie hohe und bie 
niedere Gerichtöbarfeit, Lobinell. Hist. Brit. II. 436; 
Rymer ll. 372. öl3. 521; Baluz. Hist. Arvern. Il. 
173. — Imperante ober regnante Ühristo, 
aub Domino Papa imperium romanum te- 
nente, eine Formel, bie in folhen Zeiten wohl ge 
braucht ward, wenn ber Kaijer zwar erwählt, aber 
noch nit von dem Papfle gefrönt war. — Impe- 
rium, Ehrentitel ber Saifer, fo: amorem nostrum 
erga imperium vestrum. — Mitunter fieht Imperium 
auch für jede Oberherrſchaft. 

Imperlatus, mit Perlen bejegt, Coostit. Frid. 
Reg. Sicil. e. 94 u. 95. 

Impermutabilis, unverändberlih, Ludewig IX. 


Impernatus, f. v. m. Imperlatus. S. Per- 
nae.n. 2, 

Imperositas, Majeftät, Faiferlihe Würde (Jo. 
de Jan.). 

Impers, eipers, sine parte (Jo, de Jan.). 

Impersonaliter, einen Altar oder eine Kirche 
einem Kloſter oder Collegium übergeben, wird ven 
dem Bifhofe gejagt, wenn er dabei fih nicht das 
Recht vorbebält, die Perfon oder den Geiſtlichen, der 
den Dienft daran verjieht, zu ernennen, oder fich feine 
—— Abgabe (altaris redemptionem) vorbehält bei 

nftelung einer neuen persona. Annal. Bendiet. p. 

310. 387; Opera posthum. Mabill. et Ruinartii Ill. 
213. Bal. Personae. — Praebendam imper- 
sonaliter possidere, eine Präbente ober einen 
Altar fo befigen, daß biefer oder die Pründe Nie- 
mandem perjönlich zuertheilt ift, jondern bem ganzen 
Kofler gehört: Daher impersonaliter überhaupt: 
ohne daß eine beftimmte Perfon zu etwas berufen, 
‚mit etwas beauftragt ift, Coneil. Hisp. IV. 17U. 

Impersonare, einer beftimmten Perſon eme 


Pfründe ꝛc. zuertheilen, Suppl. ad Miraeum p. 3%. 
— Impersonatus conventus, der die Befugnif 


. hat, eine persona in einer Kirche anzuflellen, Madox. 


p: 248. ©, Personae. 

Impertinens, impertinent, ungehörig, Act. SS. 
Mart. I. 553; impertinentia verba, ungehörige, 
— freche Worte, Leibnitz Ser. Brunsric. I. 


Impetere, vor Gericht fordern, belangen: auch 
einfordern (eine Auflage), eine Steuer auferlegen, 
Mabill. Annal. Bened. IV. 689. Davon Impeti- 
tio, Belangung u. Auflage, Amoenit. Liter. I. 19; 
Cod. dipl. Polon. V. 81. Bgl. auh Anfprade. 

Impeticio, in e. Urk. v. 1252 in Etenzel Ur 
fundenjammi. p. 924. ©. bie Stelle unter Intro- 
nisatio. Dazu die Anm.: Das Iglauer Bergredt: 
„Si quis equum suum aput alium detinuerit cum 
jure, qnod dieitur Anevanck, judici cedant XXX. de 
narii, seriptori duo. 

Impetiginositas, scabiositas (Jo. de Jan.); 
impetiginosus, ſchäbig, grindig, frägig. 

Impetracien, Appellationen, Guden IV. 297: 
„ed were mit fientſchafft impetracien proseffen ober 
andres.“ 

Impetratio, Appellationsgeſuch an ein höheres 
Gericht (D.). 

Impetus, aggressionis delictum (D.). 

Imphalerare, mit phaleris verſehen. S. Pha- 
lerae. : 

Impiare, profaniren, gottlos handeln (Gl. Cy- 
rilli etc.); impiatus, sceleratus (Fest.). 

Impiatio, Profanation, Heiligthumsſchändung, 
Act. SS. Jul. VII. 267. 

Impignerare, auspfänden. Nite Rechnung v. 
1321. Urfundenfamm!, v. Eidftedt: »Dominus Ghe- 
rardus Marschale jussit impignerare bona mom- 
chorum in Coryn, in qua Reysa (Reife) servus scrip- 
toris perdidit equum.* 

Impignorare, verpfänden, ald Pfand geben, Lu- 
dewig V. 435: impignoratio, Berpfändung, Pfand 
ftellung, daf. V. 568, 

Impignoratura, die Abgabe an ben Lehnäherrn 
für die Erlaubnif, ein Lebngut verpfänden zu bür 
fen, Ordinat, Reg. Franc. VII. 52. 

Impilare, convicio proscindere, castigare, im- 
pugnare (Pap.). 

Impingere, fioßen, aud in etwas (. B. in 
Waſſer) bineinftogen, L. Sal. 33. 1: »si quis baroni 
viam obstaverit, aut eum impinxerit — ;“ 43. 10: 
„in puteum aut in pelagus impingere,«* Addit. ad 
L. Frision. 3. 41: »impingere in aquam.“ L. Lou- 
gob. 1. 6. $.5: »impingere alium ut cadat.« — Auf 
etwas ftoßen, über Einen berfallen, fo: »io dominum 
Amalricum et socios suos impinxerunt,“ 

Impiperare, mit Pfeffer würzen. 

Impireum, für empyreum, ber hödfle Sim 
mel, Marten. Ampl. Coll. VI. 1002. 

Impla, Tuch zum Bebeden, Marten. de Eccles. 
Disciplina p. 341. 

Implacitare, vor Gericht citiren, Act. SS. Apr. 
II. 909; SS. Mai VI. 848. Implacitatio, ind. 
Leg. Henr. I. Angl. c. 61. 

Implagare, 1) in Rege Cplagas) thun (Sidon- 
Epist. 9. 6.) Bgl. Implagium. — 2) Peitichen, 
Act. SS. Jul. VI. 480. | 

Implagium, minus rete, a plagis; plagas dic- 
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henferibenten, non placabilis, non propitius (Martinü 
Lex.). 
Impraestare, leihen; impraestitum, Dar- 
len. ©. Praestare. 

Impraestimonium, ein zum Nießbrauch verlie- 
henes Prädium, vgl. Praestimonium. 

Impraetermisse, ohne Verzug, bei den Kirchen⸗ 
ee auch: ohne Unterbregung, Ludewig VIII. 


Impraevaricabilis, impraevaricandus, uns 
verlegli, unantaftbar, immer dauernd, Baluz. Capi- 
tul. II. 1482. ©. Imprevaricabilis. 

Imprecaria, f. Precaria. 

Impressio, 1) Unternehmung, Entreprife. 2) 
Das eins oder aufgebrudte Siegel, aud Imprisia, 
Heinece, de Vet. Sigill. p. 19. 

Impressus, non pressus (Laurent, in Amalth.). 

Imprestare, leihen; imprestitum, Darlehn. 
©. Praestare, 

Imprevaricabilis, in Marten. Ampl. Coll. I. 
207, f. Impraevaricabilis. 

Imprimitus, imprimum, für imprimis, Leib 
pitz Ser. Brunsv. I. 102; Annal. Benedict, II. 702; 
u. 721. 

Imprisa, imprisia, emprisia, militairiſche 
Unternehmung. 

Imprisia, f. Impressio u. Imprisa. 

Imprisii, Parteigänger, die ed mit Jemand hal 
ten, Brussel de Feud. usu I. 328; Marten. Ampl. 
Coll. I. 1144 u. 1145; Matth. Westmonast, an. 1224; 
Matth. Paris p. 206. 207. 218. 654. 

Imprisinamentum, b. Rymer Il. 614, für Im- 
prisonamentum. 

Imprisius, f. Imprisii. 

Imprisonamentare, imprisonare, gefänglid 
einfperren; imprisonamentum, Einfperrung. 

Imprisus, auf einen beftimmten Tag und für 
einen beftimmten Drt angefagt, Rymer II. 1073. _ 

Improbabiliter, auf nidt u billigende Weiſe, 
unüberlegt, Acher. Spicil. VII. 80. 

Improbatum, etwas Boͤſes, ein Verbrechen (Ul- 
pian.). ® 

Improbitas, 1) Kfeinmüthigfeit, Barth. Glos. 
— 2) Beicywerbe, Yäftigfeit, Annal. Bened. III. 292; 
f. Improbus. — 3) Schamfofigfeit, Unverfhämtpeit. 

Improbrosus, probrosus, Act. SS. Mart. I. 137. 

Improbus, läſtig (D.). 

Improceratus, inproceratus, improcerus, 
nicht vornehm, niedrig, fhon b. Gellius (Suppl. Antiq. ). 

Improcuratus, unverforgt, ohne Beiftand, ver- 
laffen, Leibnitz Ser. Brunsv. Il. 858. 

Improloquibilis, inproloquibilis, unaus- 
ſprechlich, unfäglih (Suppl. Antiqu.). 

Impromittere, wobl für intromittere in Lamii 
Delic. Erud. P. 3. p. 1099 

Improperanter, cum improperio (D.), Marten. 
Anecd. Ill. 1878. 

Improperatus, non festinus (Laur. in Amalth.). 

Improperium, Ungehörigkeit, Unrecht, Beleidi— 
gung, Shmad (Forcellin.). 

Impropriare, den wahren Sinn (eines Gefeges 
ac.) entitellen (D.). 

Impropriatus, vielleiht: mit Eigenthumsrecht 
befeffen, Rymer XV, 69. 

Improprietarius, Nicht » Eigenthümer einer 


Sade, Murator. X, 7 


Impropugnatus, ohne Bertheidigungswerfe, um 

beſchũtzi ell. lib. 29 u. 31), 

Improtractim, unverzüglid, Rymer, VIIL 273. 

.. Impublicare, dem öffentlihen Fiscus einver 

feiben, ſ. Publicum, 

Impuderatus, impudoratus, fdamlos, un 

verfhämt, Concil. Tolet. VII. 

Impudicare, flupriren. 

e — wegſtoßen, vertreiben, Marculf. Form. 
Impulsatus, unverlegt, Act. SS. Maii II. 270. 
Impunus (für impunis), firaflog (Jo. de Jan.). 

upper in eryptis celare, Murator. Il. 

174. 

Imputabilis, unberedenbar. 

Imputare, 1) nit meinen, Sidon. Epist. 9. 11. 

= 2) Zur Laft legen, beimeffen. Imputator, An- 

eber. 

’ Imputatio, 1) nil aliud est, quam quaedam 

ascriptio eorum, quae locum tenere debent in his: 

quae sunt detrabenda ad differentiam computationis, 
quae est cumulatio rerum in haereditate, ex qua de 
ductio fit (D. aus Ant. Mangil. IC. Pisaur, iu Prae- 
fat. ad Tract. de Imputat. no. 2 et 3).— 2) Accep- 
tilatio (Gl. Gr.-Lat. ®.). 

ad Imum, zu guter Legt, Oefelüi Ser. Rer. Boic, 

L 357, 

Imy, Ime, Imme, Imme, emina, ein Korn 

Maaß in Schwaben. Der v. Ulm Ordnung a. 1403 

b. Siebenfees IL S. 199: „— bdortzu fol man an 

einem imy rofen wenn das gemanden wirt ungebew 

telt. für verlornen flaube ij Ib. auch abilaben. — Alſo 
wenn ein Immen rofen in der mülen gemalen — wirt;“ 

ibid. S. 200: „— das man an einem yglichen Im⸗ 

men für den mülmegen v. Ib. abflahen fol“ 

‚In, für ih en, id nicht, Maneffe I. 38: „in 
ih weiß nit; p. 37: „in finge,“ ich finge 
ni 


t. 

Ina, patella, im Reg. Prum. in Hontheim H. 
Trevir, I. 677: »ocinas duas, id est casas duas, in 
qua sunt inae tres, quae vulgo nuncupantur patellae. 
Exit de una in unoquoque mense burdurae 13.- ©. 
Patella. 

Inabstinentes, unabläfjige Dränger, impatien- 
tes (Gl. Isid.). 

Inaecidum vinum, f. Vinum. 

Inacte, unverrichteter Sade, ohne etwas getban 
zu haben, Chron, Montis-sereni an. 1156. Bgl, In- 
actua. 

— ben Acten einverleiben, Rymer X. 

ol in nachläffig, Holstenii Collect. Roman. 
c. 31. 

Inactum, inactitatum, Decret, Chron. Joan. 
Whethamst. p. 473 (D.). : 

Inaetus, nichts vollbradt habend. Vgl. Inacte. 

Inadmodiatio, Berpadtung, f. Admodiatio. 

Inadulatus, den Schmeideleien unzugänglid, 
Marten. Ampl. Coll. I. 854. 

Inaenigmatare, in einem Gleichniſſe ober bild» 
lich ‚darftellen, Act. SS Jun. IH. 74, 

Inaequalicalis variana media, eine Schrift 
gattung. ©. Scriptura. 

Inaequalis, 1) ungerecht, unbillig; — 2) un 
päßlich, kranf. Davon inaequalitas, Unpäßlich⸗ 
feit, Baron, an. 419. n, 20; Concil. Carthag. IV. 
ec. 49. 








franz. Urt. ß 
Incardinare, einen Geiſtlichen ald Cardinal ans 
fiellen, Miraeus I. 76. Davon Incardinatio in 
Labb6 Coneil. X, 466. 
Iocardium, incardaum, das Marf eines Bau- 
mes, das innere Wefen einer Sache (Laurent, in 
Amaltlı.). 


Iuenriare, inchariare, verfleigern; incaria- 
mentum, Verfteigerung; incariator, Bitter in ei» 
ner Auction (Baluz.), 

Incariatus, incaritatirus, der chriſtlichen Liebe 
enttehrend, lieblos. 

Incaricare, befaden, belaften, Murator. Ant. Ill. 
719. 

Incarimentum, incarizatio, ſ. v. m. Inca- 
riamentum. 

Incarminatrix, Zauberin, Here, f. Carminare. 

Incarnare, carnem induere (Jo. de Jan.), aud: 
mit Kleiih oder einem Körper befleiden, Act. SS. 
Aug. VI. 477. Davon Incarnatio Christi, bie 
Menfhwerdung des Heilandes; auch Inc. herilis 
oder dominica. 


Incarnatio, 1) f. Incarnare. — 2) Carnosae 


molis in vulva produetio (Laur. in Amalth.). 

Incartare, ſ. Inchartare, 

Incaseatus, überflüffig, reichlich fett, S. Augu- 
stin. Confess. 9. 3, 

Incassare, D)f.v.w, Incapsare. — 2) Jer« 
brechen, brechen, caſſiren. 

Iocassus, vergeblich, unnüg (2), Act, SS, Maii 
Vi. 30: »incassae blandimentorum adulationes.“ 


Incastamentum, Reliquienkaſten, Act. SS. Jun. 
ut 77 


Causn. P 

Incaustum, Zinte zum Schreiben, Bot. Bn- 
caustum, 

Incautare, vorfihtig maden, warnen, Act. 38, 
Jun. Hl. 32; Mart. Anecd. Il; 1504; incautatio, 
eautio, tulela, daf. I. 1509 u. 1519. 

Incantela, Unvorfigtigfeit, Murator. VIll. 54 
Incauteriare, in üben Ruf bringen, vgl. Ber 

demen. . 

Incautionare, ein Pfand als Buͤrgſchaft fıl 
Ten (D.). 

Incaxare, |. —— —* 

Incelatus, nicht verborgen, offenbar. 

Incellare, als Mönd in eine Klofterzelle einge 
fahrt werden, Annal, — * 691. col. 2. 

ncendium, 1) Feuersbrunit. 
en — 5) Fieber, Mabill. Anoal, Benedic. 
IV. 363. 


‚Incendorium, das, woburd etwas angegünkl 
en encaenium, Geidenf. 
Incensare, ein Weihrauchopfer bringen (lan- 
bert. Ardens, Leo Ostiens. 2. 98; Papas: » 
Nee gegen einen jährlichen Zine verpade 
a ee ie 3 — eine Hauttranlbeit (erpeta 2) 
a ranäbeden, Rande, 5 
— B— 
| abgabe (Hickes). vünelife Begiert in 


Incentivna. incentiva, 


— 
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Inclitus, integer, totus (D.), Acher. Spicil. XI. 
256. Bgl. Ineritus. 

Inclotus, in franzöf. Urk. für inclusus, einge 
ſchloſſen. 

Includere, Edelſteine in Ringe ꝛc. faſſen, ſ. In- 
clusor. 

. Incluniari, epneubitum pati, vel per clunes 
curvari (Jo. de Jan.). 

Inclusa etc., f. Inelusi, 

Incelusi, reclusi, reclausi, (fausner, Con- 
eil. Venet. an 465. can. 5; Francoford. an 794. can. 
12. Sie febten (in oder außer bem Klofter) in ber 
fonderen Zellen und führten ein einſiedleriſches, be: 
ſchauliches eben, Stenzel Vita S. Hedwigis I. p. 31: 
„Heremitas aut inelusas, ubicumque sciebat aut at- 
tingere poterat personaliter consolari studebat bene- 
ficiis,«“ Vgl. auch S. Augustin. de Oper. Monach. c. 
23; Paul. Warnefr. de Gest. Longob. 3. 1; Gregor. 
Turon, Hist. 1. 37; 5. 9; 5. 10; 6. 6; 6. 29; 7.1; 
8. 34; Radulf. de Diceto an 996; Ugbhell. It. sacr. 
V. 424; Will. Malmesbur. Hist. lib. 3. p. 112; 
Meurisse Episc. Metens. p. 370, Retrusi b, Ca- 
rol. M. de Cultu imag. 3. 31. Bgl. d. L. Wisigoth. 
6.2. $ 3. — Inclusa, inclusoria, incluseria, 
inclusagium, reclusorium, clusorium, Clauſe, 
Einzelzelle, Synod. Trullan, e. 41; Act. SS, Maii 
IV. 557; Magn, Chron. Belg. an. 1256; Koyghton 
au. 1392; Annal. Colmar. an. 1292, etc. 

Iuclusor, inclusarius, gni aliquid ineludit 
sicut auri faber, qui includit gemmam in anulo; si- 
militer rusticus, qui includit aliena pecora pro fore- 
facto (Ugut., Jo. de Jan., Guil. Brito in Vocab.). 
Daber inelusorium opus, b. Suger. u. in Aimoioi 
Hist. Franc. c.9: „quae omnia cum solido fabricata 
forent auro, gemmisque ornata opere inclusorio.* 

Inclusum, f. Inclusi. 

Inclusura, Scleufe, f. Exclusa. 

Inelytare, abeln, reich oder berühmt maden, 
Murator. II. 134; IX. 188; Act. SS. Mai VII. 364. 

Inelytus, f. v. w. Inclitus. 

Inceoctus sermo, ungeordnete Nebe, Thesaur. 
Hist. Helvet. p. 1. 

Incoenare, f. 9. w. Incaeniare, 

Incognitus, 1) uneingedenf einer Wohlthat, 
undanfbar, Act. SS. Jun. II. 71. — 2) Unwilfend, 
unfundig, Act. SS, Sept. V. 625. 

Incolata vestis, Kleid oyne tragen, Marten. 
Anecd. IV, 508. 

Incollatus, nach D. vielleicht für incollanatus, 
das Kettenwerf an einer hängenden Brüde, im Chron. 
Parmense an, 12 

Incolatus, commoratio et habitatio incolae in 
aliquo loco (Laurent, in Amalth.). 

Incoma, encoma, incomma, mensura mili- 
tum (Isid. Gl), das Maaß, an welchem die Recrur 
ten gemeffen wurden, ob jie die erforberlihe Höhe 
batten. Incomare, Recruten an biefem Maaßſtabe 
meſſen. 

Incombrare, 1) den Weg durch ein Verhau 
fperren (D.). — 2) Berpfänden (D. a. franz. Urf.). 

Incombrum, 1) Hindernif. — 2) ie en 
Beſchlaglegung, Belümmerung, Gall. Christ. VI. 133. 

Incomene Lude, f. Inkomene Lude. 

Incommelinus, in franz. Urf., ein von aus» 
wärts Gefommener (D.), vgl. Intomene Lude. 

Incominatio, für comminatio, bei Miraeus II. 


Iocomitiare, comitium celebrare, vel eligere 
(nämlih die Beamten in Bolfsverfammlungen wäh- 
en), Jo. de Jan. 

Incomma, f. Incoma, 

Incommodus, kränklich, leidend, Act. SS. Bened. 
saec. 3. P. I. p. 92 u. 97. 

Incommunicare, Jemanden als Theilhaber an 
feiner Defigung annehmen, Gall. Christ. IV. 180. 

Incommunis, 1). untheilhaftig, . Capit. Caroli C. 
29. 4. — Ungemein, ungewöhnlid), Marator. Antigu. 
kt. V. 197; Tertull, de Pallio c. 3. 

Incomparabilis,. mas fo tbeuer if, daß es 
nit gefauft werben fann, Breydenbach Itin. Hiero- 
sel. p. 217. 

Incompatibilitas, die Unverträglidfeit, Bul- 
lar. Carmelit. p. 376. 

Incompensum, wohl, f. 9. w. Compensum, 
Abgabe, Lieferung, Acher, Spieil. VII. 466. 

Ineompetitio ' Petition, Bitte, Marten. Nora 
Collect. (in 4to.) II. 4. 

lucompositus, für ben feine compositio, fein 
Sühngeld, bezahlt wird, Leg. Caroli M. b. Murator. 
T. 1. P. U. p. 98: „Si vero quisquam in sua super- 
bia adeo contenderit, ut ibidem interfectus sit, in- 
compositus jaceat.“ Bgl. Componere. 

Incondere, wegftellen, zum Aufbewahren him 
fellen, Act. SS. Aug. Il. 478. 

Inconsultans, nicht überlegendb, unbebädtig, . 
Marten. Anecd. IV. 8, » 

Inconsultum, f&ledhter Rath (D.). 

Incontestans, feft behauptend, Ludewig VI. 8l. 

Incontinente, Incontinenter, auf der Stel, 
Murator. XI. 69; VII. 431; Marten. Anecd. I. 133; 
Rymer I, 274. 

.. Incontinuitas, für incontinentia, Unenthaltfam- 
feit, Act. SS. Maii V. 161. 

In contram, gegen, entgegen. 

Inconvalescentia, Unmohlfsin, Murator. An- 
tiqu. it, V. 103. 

Inconvertibiliter, unveränderlid, Acher. Spi- 
eil. 1. 249. 

Inconvineibiliter, unwiderleglich. 

Inconvulse, unveränderfich, beftändig, Ludewig 
V. 579, — Inconvulsibilis, ungerreißbar, unver 
letzlich; inconvulsus, unverlegt, Ludewig V. 

Incopolitus, Stellvertreter, Procurator, Monast. 
Angl. I. 1023. 

Incoram, coram, in Gegenwart. 

Incordatus, ohne Bewußtſein, Act. SS. Apr. 
II. 596. 

Incordata tunica, f. Cordatae tunicae. 

Incores, Enchori, (f. d.), Eingeborne. 

Incoriare, in corium mittere (ÜUgut.). 

Incorporabilis, unförperlid (Tertull). In- 
corporalis, f. Corporalia, — Incorporalitas, 
Unförperligfeit. 

Incorporare, nad Uyut.: »corporare, cotpo- 
reum facere, vel impinguare, vel in corpus immitlere, 
inde incorporare.* Incorporare sibi Christum, 
die Abendmaplshoftie geniefen (Petr. Blesens. Epist. 
86 u. 123). — 2) Aggregare, Marten. Anecd. I. 
395. — 3) Incorporiren, Ludewig V. 517. — 4) 
Als Hypothef ftellen CD. aus franz. Urf.). 

Incorporatio, 1) die Berbanung ber Speilt 
und ihre — * in die Subſtanz des Körpers. 


— 2) Die Menfhwerdung Chriſti, incarnatio. — 3) 
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»„curiam ante indaginenr ipsius castri.« ringe 
Feld» oder Waldffück, ine. Urf. v. 1340 (im Befig 
des Patriciers Bremig in Salzwedel), worin 9. v. 
Gartow einen Theil des großen Hofes zu Chüttlith 
derfauft „cum dimidietate indaginis jacentis retro cu- 
riam magram.» — 2) Wahl, Ermäblung, Acher: 
Spicil vilt. 155. — 3) Indieium, probatio (D. aus 
fat. Urf.). 

Indampnis, indampnus, indemnis, innoxius 
(Suppl. Antiga.). 

Tadapir; feine Speife zu fih nehmend, Virgil. 
Grammat.' p. 49. 

Indativa moneta, falfhe Münze, die nicht ges 
geben werben darf, Münze die nicht gänge und gebe 
it, Consuet. Lubec. Lat. art. 32. Bgl. Ungebe. 

Indebilitatus, gefhwädt, ſchwach, Act. SS. 
Maii VII. 545. 

Iadebitare, 1) verfchulden, mit Schulden bes 
laften (4. B. ein Grundflüd), Addit. 4. ad Copit. Ca- 
roli M. c. 94. — 2) Schulbenfrei madıen, fo: inde- 
bitatus, in Marten, Ampl. Coll. VI. 307. 

Indecimatus, mit dem Zehnten belaftet (Con- 
eil. Hisp.). 

Indefeetibiliter, unfehlbar; unabläſſig, Act. 
SS, Mart. 1. 545. ö 

Indefectivus, was nicht aufhört, unabläffig 
dauernd, ewig, fo salus indefectiva, in d. Imitat, 
Christi 3. 47. n. 2. 

Indefendere, nicht vertheidigen, unbeſchützt, un 
verteidigt laffen, Lamii Delic. P. III, p. 1161. 

iIndeliberatus, was nur überlegt und beſchlo— 
den, aber nicht ausgeführt wird, Act, SS. Jul. IV, 


"een delitescere, Act. SS. Jul II. 


Indemnis, der feinen Schaben thut, unſchuldig, 
unfhählih (Paul. Diae,). 2% 

Indentare, 1) eggen, occare. — 2) Heftig ta 
bein (D.). " 

Indentura, Yndentur, eharta indentata, 
gezäbnelt durchſchnittene Urkunde, «deren beide Hälften 
in ſtreitigen Fällen ald Beweis der Aechtheit genau 
in einander paffen mußten, Ingulph.. Croyland. an. 
875: „E. tunc provisorem suum, statum demus tam 
in thesauris, quam iu, jocalibus aliis jussit ostendere, 
et de universis post obitum suum per indenturam 
conventui respondere.“ Willelm. Thorn. an. 1321; 
Monast. Angl. 1. 375; 901; IM. 97. 259: „In cujus 
rei testimonium huic indeuturae tam dieta Elizabetha, 
quam praedieti prior. et conventus.— alternatim si- 
gilla sua apposuerunt.“ Bisweilen waren die inden- 
turae auch drei⸗, vierfach ac. getbeilt; fo findet fi 
eine tripartita indentura im Monast. Angl. I. 230. 
Indentatae chartae, b. Rymer IV.. 101; XII. 
708; Madox. p. 32; Fleta 1. 18, $. 4: „Quorum 
praesentationes fiant duplicatae in modo eyrogrnpbo- 
rum indentatae, quarum parten sigillis suis appensis 
dictis inquisitoribus liberentar.« Seriptum inden- 
tatum, Monast. Angl. 1. 83. -Bgl. Zerte m. f. d. 
Drem»Rieberf. Wörterbud). ar 

Indeparatus, unvorbereitet, Marten. Anecd, 
HI. 204. 3 

Indetamentionem, in Baluz. Mise. HI. 20: 
„Voluntas nostra — capiat firmamentum, Ans Juli- 
ani legis indetamentloiiem,« lies: "Aquiliani legis in- 
deta mebtionem. Bgl."Stipulatio. ° ° "“ 


Indeteriorare, verfleitern; "Marten. Ampl. 
Coll. VII. 1054. . DE i 

Indeterminatus, unendlich, unzähfbar (Barth. 

.) . IF 

Indeviabilis, nie vom Wege abirtend. 

Indevotio, 1) Mangel an Frömmigkeit, Marten. 
Coll Ser. I. 251 (edit. in 4t0.), — 2) Bosbeit, L 
ult. Cod. Theod. de duob. reis stipul. et promit. S. 
Calvini Lex. juid. 

Index,1) cotila qua solet' aurun exploräri (Sos 
san, Vocab.), ſchon b. Vitruv. — 2) Uhrzeiger, Uhr 
glode, Regula Magistri ec. 54.55: 95. 

Indextrarii, Weiter auf dextrariis If. d.), 
Ludewig V. 534: „eum centum- armatis- indextrariis, 
et cum centum- balistariis egaitihus.« - Dper ifl in 
dextrarüs zu leſen? . 

* — Angeber, Anlſaͤger, L. Longob. 1. 

8. 4. ——— 

ladieialis digitus, der Zeigefinger; ſ. Digi- 


8. 

Indieiare, anzeigen; auf etwas bimweifen, er 
innern, Murator. XII. 1140, - . . 

- -IJadieium, 1) äpeeimen, Probe, Anzeihen. — 
2) Für inaidium, insidiae. 

" ‚Indietare, angeben, anflagen, Koyghton p. Nol, 
u. 9. Indietamentum, Anflage durch den Städte 
anwalt (Spelm), Walsingh.'p: 2765’ ſodann jede Anı 
flage, und die Buße des eines Frevels Ueberwieſe⸗ 
nen, aud indietatio u. indietio Cim engl. Recht) 
"indietio, 1) Auflage, Steuer, angeſagte bieſe⸗ 
rung ꝛc. (indietionale augmentnm b, Ammian), 
Lactant. de Morte persecnt. c. 7; befonders- eint 
neu eimgefährte oder auferlegle Steuer. — 2) Indic⸗ 
tion, f mein Handb. der hift. Chronologie p. 2. 6 
— 3) Aufgebot Berlobter. — 4) Indietio pro 
Anima, ' Shenfung an eine Kirche unter der Bedin 
gung, daß letztere * die Seele des Verſtorbenen Ge⸗ 
bete anftelle, Nova Gall. christ. If. 216. — 5) I» 
dietio statuta, der beftimmte Ort u. die beftimmte 
Zeit, beftimmtes Nendezvous (D.). — 6) Nad dem 
Nouv. Traite de diplomatique 1. 333. u. D. ſ. v. w. 
sacra oder diploma priucipis, oder wie literae de 
credentia, 

Indictionalis, f. Indictio. 

Indietum, 1) Befebl; — 2) f. v. w. Indic- 
tio. — 3) Deffentliher Marft, Meſſe, Acher. Spicil. 
X. 396; Doublet p. 313. 434. 854. — 4) Mur 
platz, Rigord. an. 1205. — 5) Aufgebot, Proclama- 
tion. 

Indiculus, 1) Anfages oder Anzeigebrief, Auf 
tragſchreiben, Marculf. lib. 1. form. 5. 6. %. 9; 
Capit. Caroli M. 3. 58; Baron. an, 515. on. 24; an. 
519. n. 3; Gregor. Taron. 5. 45; 8. 28; Mabilloe. 
Analect. III. 440, — Indieulum, 5b. Gregor. Te 
ron, 8. 28 u. 9. — 2) Tabella Cereo paschali 
(f. d.) afiixa, Beda de Temp. rat. ci 47. 

Indicus, eingedeicht, eingedämmt, Suppl. ad 
Miraeum p. 602 u. 603. ©. Dicus. 

Indiescens dies, ber tagwerbende ober am 
brechende Tag, Ludewig VI. 163. 

Indifferenter, 1) ohne Auffhub,' Act. SS. Jul. 
VI. 206. — 9 Ohne Unterfchied, promiseue; eben 
fo indifferentialiter, Amoenit. literar. Xl. 21. 

Indifficultare, in Schwierigkeiten vermideln, 
erſchweren, Act. SS. Maii II, 258. 

Indiffinite, unaufhörlich, Murator. Antigu I 


tu 
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. Isdulgentiae dies, Coena domini, weil an 
biefem Tage bie Büßenden abfolvirt zu werben pfleg- 
— pr — saec. 5. 338, — 
ndulgentiam fatere, Äblaß ilen, 
— 6. 5 f hi ’ 2 ni = 1 
odulgibilis, zum: Verzeihen geneigt, Acher, 
re 144. | F — or i 
ndulsatus vivo, vom Weine trunfen, Ludewig 
vIIL 100. . . — 

lodultor, der Verzeiber, Concil. Hisp. L 231. 

Indultum, päbftlicher Gnadenerlaß in nicht welt 
lichen Sachen, Contin.: magn. Bullar. Rom. IV, 74, 

— — indumenta (Pap.). 
N nduperare,.iimperare; induperator, impera- 
tor (Javenal, Sat. 4); Annal. Bened. Il, 745 ete,; 
induperatrix, imperafrix. 

Induplare, duplicare, Oefelii Ser. Rer. Boie. 
11. 692.: ©. Duplare, 

Indurare, ertragen, erbulben, aushalten, Capit, 
Laroli C.,36. 34. (Bei Plinius iſt indurare, ‚hart 
machen, verbärten). 

Induratio, Berhärtung ber Seele, hartnädiges 
Günbdigen. (b. d. heil. Auguftin u. 9.). 

Induritia, Härte, Hartnädigfeit, Rymer IIL 714. 

lodus, indieus colar, Himmelblau, Azur, Mo- 
nast. Angl. Ill. 315 u. 316. 

Indusiamen, indamentum (Jo. de Jan.). 

Indusiari, indui. vestibus, vel ornari; indusia- 
‚tius, vesliafius (Pap); indusiatus, indusio vesti- 
tus (Plaut.); indutiarii, vestiarii (Gl. lsid.). 

lodussatus, abundans (Suppl. Antiquar.). 

Industrialis, induftriell. 

ladustriare, lehren (Pap. u. Gl. Isid.). 

Industriose, fünſtlich, ſchlau, liſtig, Collect. 
Hist. Franc. VII. 295. 

Industris in artibus, in ben Künften ıc. ge 
fidt, Murator. Xl. 22; industris, geſchickt, ges 
wandt, Hug, Chron, Joh, Wheihamst. p. 366, 

Ine, ih en, d. h. ich nicht (vgl. In), Maneffe 
A. 43 u. 77, 


Inea; für Aenea; f. aud Inna, 
Inebrae, f. Inhibae. 
Inebriviatus, in ein Verzeichniß eingetragen, 
S. Willelmi Constit. Hirsaug. 2, 43. Richtiger wohl 
imbreviatus, f. Imbreviare, 
Inedax, wenig effend (Suppl. Antiqu.). 
Inedius, nücdtern, Act, SS. Maii VI. 168. 
Ineffrenatus, zügellos, Marten, Anecd IV.241. 
Inemboscatus, in einen Hinterhalt gelegt (D.). 
Inemerabilis, non emerendus, Tertull. de Re- 
surrect. carn. c. 18, 
Inengius, in franz. Urf. f. v. m. Ineonis, 
Inennis, minderjährig, Spec. Saxon. 1. 23, art. 
1: „ubi Slii inennes aunt, aguatus expeditorias acci- 
it res,“ [Kinber, bie noch nit in ihren Jahren 
nd, in deutſchen Urf.). 
Inerasio, Berfäumung unb Unterlaffung bes 
Rabdirend, Maceriae Insulae Barbarae 1. 175. . 
Inergia, onergia, vis et eflicacia eflectus, — 
agilitas, et rerum gestarum aut quasi gestarum sub 
oculis inductio. Dicitur etiam animi anxietas — vel 
‚dieitur inergia, interior labor vel interior operatio (Jo. 
de Jan.). 
Inergumenus, für Energumenus, b, Jo, de 
— Orderic. an 3. p. ua 
nertia, eine Krankheit, bie ng, Act, 
SS. Jul, VII. 267. * m ed 


... Imerticus, graris, ignarus, remissus (Jo. de Jan.). 
Inertiosus, piger, * tardus (Pap.). 
Inertitudo, inertia (Suppl. Antigu.). 
Inescatorium, illecebrae, invitamentum (D, aus 

Johann. Sarisber. Polyerat. 3. 7). 

1 — metaphor. für tobt, ‚Act. SS. Aug. 


Inesse, bei ober in etwas fein, babei fein., 

Inexaudibilis, qui. facile exaudiat (Barth. 
Gloss.), 
Inexemplus, unvergleihlid, Act. SS. Jun. II 


Inexplerata vita, non probata vita, in d. Com 
eil. — III. 3. FR 
' „Inexputabilis, unberehenbar, unzäbhlbar. ( 
Be ng 

Inexquisitae-res, durch Kauf erworbene Dinge 
* acquisitae), Act. SS. Bened. saec. 3. P. Ip 


. Inextimabilis, inaestimabilis, was ſich gar nicht 
augen läßt, unermeßlich, unglaublich, Murator. XV. 


. Jafallanter, infalanter, untrüglich, unfehl⸗ 
bar, Act. SS. Aug. II. 588; Cod. Ital. dipl. L 708. 

Infaidare, f. Faidare, ut 

Infalsare, fäliden, Act, SS. Mart. IL. 205. 

Infapren, f. Einfapren. 

Infamare, 1) allgemein befannt maden, Ad, 
SS. Mart. Ill. 815. — 2) Unflagen,, bejduldigen. 
lufamia, Anflage, Beſchuldigung. 

Infamatoria verba, ebrenrührige Worte, Act 


SS. Apr. III 954. 


Infanare, für profanare. 

Infall, 1) Einfall, Vorfall, Ereigniß. Br. Der 
gebingebud an. 1503: „Weret fade dath he infalles 
haluen uthebleue Hinderniſſe wegen]. — 2) Beein⸗ 
trögtigung des Rechts eines Andern, Angriff auf 
daſſelbe, Wencker Usb. p. 160: „Ey fol buch der 
felden Lant Friden einer, in den andern nit rihten 
oder infal machen ane geverbe.” Ejusd. Contin. de 
Usb. p- 46: „vnd getruwet ud ouch mol, das ir 
vns dovon unbetedingt loffent, vnd vus Feyne infele, 
in vnfer. Herfhafft noch vnſere Lande vnd Lute — 
machen oder tun föllent.* Reinhard. de Jure Prine 
Sax. circa sacra p. 207: „ond fi dawidder uymand 
fezen, noch Vnßir Stad daran Hindernifje ader Ju 
fall machin —.“ Stadtbuch .d. Stadt Frepburg ad 
an. 1432 (9.): „barober hat Magnus gered vad 
globit — nummer keynen Intrag noch Indal gemar 
he fein andres Mullere adder ſynen erben.“ Drey⸗ 
haupt Eaalfr. 1. 285: „Das — vnfern lieben gefr. 
Burgern — an der vorgeihr. Gnaden vnd freiheit 
einid Bruch, Infall oder Schellniffe wurde.” Auf 
Herrgott III. 825; Tenzel. Suppl. Il. Hist. Gotban. 
p. 194 u. 197. ©. aud Einfall. 

Infanc, Infang, 1) manuum injectio, L. Ba 
juvar, 3. 1,$. 3: „Si in eum contra legem manus 
injecerit, quod infane dieunt —;« auch 3.4. 6.3 u 
3. 5. $. 3. — 2) Das Redt, Diebe ıc. einzufangen 
und zu verurtbeilen. Daber Infanc-thefe, in- 
fang-theof, infangenetheof, in der nämlichen 
Bedeutung in engl. Geſetzen, Will. Thorn. p. 2030: 
»infangen thef, h. e., latrones capti in dominio, vel 
in feodo vestro, et de suo latrocinio convicti ia cu- 
ria vestra judicentur.« Died Recht beſchränkte fih 


meift auf die eigenen: Leute, vgl.. Bracton. 3. 2. © 
35; Fleta 1. 47. $. 4; Leg. Edwardi 


Conf. e. 3, 








Infinibilis, unerdlid, Act. SS. Mait VII. 168. 

Infinitare, in. infinitum protrahere  (Goclenü 
Lex. philos.). 

Infinitiloquentia, infinitas sermonis, scil. cum 
sermo non potest reperire exitum (Goclen. Lex. phil.). 

Infirmare, 1) entfräften, ungültig maden, — 
2) Kranf fein, Murntor. Il. 182; Baluz. Misc. VJl.44. 

Infirmaria, 1) Rranfenpflegerin. — 2) Infir- 
mariae generales, bejlimmte Zeiten, in denen den 
Minden zur Ader gelaffen wurde, vol. Minuere 
sauguinem. — 3) Das Stranfenpflegeramt, Inno- 
cent, II. Epist. 14. 121. — 4) Pilegebaus, Stran- 
fenbaug, an, 1339 Urfundenf. v. Eidfiedt: (Der Probft 
Egharbus zu Jafenig Hayt) „nullam infirmariam 
in ejus monasterio — fuisse vel — esse.* Tradit. 
Fuld. 3. 35; Matih. Paris an. 1252. Auch infir- 
matoria, infirmatorium (Chron. Montis Sereni an, 
1219, p. 124; Ludewig VIII. 215), infirmitorium, 
(Chron,. Montis-Sereni an. 1170 u. 1184), und in- 
firmerium. 

Iufirmarius, Sranfenauffeher, an. 1339 Urfun- 
denf. von Eidfebt: »— et omnem utilitaten — ac- 
elesie memorale — in ipsam infirmariam et infir- 
marium, qui nunc est, et in omnes ejus legitimos 
succensores — transferimus jugiter permanendam —.* 

Infirmitates, gewiſſe Unterlleider, die zu tra: 
gen den Mönchen gejtattet war (vielleicht der Geſund⸗ 
beit wegen, D.): 

Ne bläbend, gebläbt, Act. SS. Apr. 


I. 46. 
Inflebilis, f. Indeflebilis. 


Inflorare, blüben, in Blütbe jein, Acher. Spicil, 
TI Int. inflararı. hannea Anrıda vimara {Barth 





— 8): DER EG ee 
curiam, a. — mit. ber gehörigen Anzahl 
Richter befegen CD.) » m 
‚Infortiati. (inforeiati): solidi, eine Dänp 
forte von fehr reinem. Metall. Bol. Moneta 
Infortiatum 2 er le 
Digeften, vgl. Sapigny „ Rim, R. P. 
» $. 159 u. 160; auch iind. Statut, Vercell. Ib. 
. p- 6l. 
Iufortunare, unglüflih machen . 
Infortuniosus, infortunatus. 
Infortunium;'ein Vergeben, Berbteben, in dem 
Berhör der Templer im I. 1310 in b- Probat. Hist 
Nem. I. 180. ; — 
Infra breve, binnen Kurzem. | 
Infra #e ober intra se, bei ſich, in ſich jelhf 
in d. Act. SS. 
Infractio, Brud, — Bertepungs Inst 
tor, ber etwas verlegt, zerflört ICH 2 
Infractura, I) Berbrechen, Gefegesbrud. — 2) 
Einbruch. — 3) —— für — 
fur Einbruch, Annal. Beu 5678 
Inframissio, Alles in beifen Beſic Jemand gu 
fegt ift, Murator. x% Ti IV. 440. 
Inframitium, f. Mitium, 
Inframittere se de aliqua re, ſich in eimad 


einmiſchen. 
Inframuraneus, — * Stadt⸗ a 
Schloßmauer liegend, Gregor. Auron. 4 
Infranares, ver Schnauzbart, Sidon. Epist. 12 
Infrang, in d. Leg. Hear. Länge 
eum tune cognatio sua deserat, et pro — 9— 
nalit. tune volo, ut omnis illa cognatio sit * > 
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Pol+D. p. 33: „Das ſy — die ingeheufer oder cae⸗ 
merler jaerlih zweymal unverſehens viſitiren —;“ 
auch p. 141, ' 

Ingeland, innerhalb der Grenzen gelegenes 
Land. Das Gegentpeil ift Ußgeland. 

Ingelt, Ingheld, Einnapme, Einfommen, im 
Gegenfag von Upgelt, Ausgelb, Ausgabe, West: 
phalen IV. 720; Stat. Flensburg. n. 12: „De Her 
ſchop hefft Inngeld binnen Flensborg, bat. betet (Eros 
fop, wol dat nicht vtgifft [bezablt) vnde ſtervet hier 
in der Stadt, fo ervet ene de Herrihop.“ : Leipziger 
Schöppenfprup aus dem 15. Jahrh. (9.): „Dans 
W. mochte das pngeld vnnd czins das her fouffte 
vmb feyn gereite geld ane finer erbin laube zeu fchreis 
bin laffen, vnde vorföuffen wen her welde, vnde noch 
dem nal, das ber denne dad yngeld ſyner wertynne 
fatherina zeu lipgedinge hod vorbrieffen laſſen, fo fal 
yr ber czins volgen vnd fie ſal den bebalden zeu 
yrem Ipbe.“ Pistorii Amoenit. Ill. 553. 572. 574, 
aud p. 604, wo fid folgende Erflärung ‚findet: „Ins 
gbeld. So wurden Sec. XV. genennet bie Auffünffte 
ober Intereife von dem Gelbe, jo man irgendwo eins 
getban.“ Guden II. 1340: „Die Gude zu Norfenic, 
Mergenih — mit allen yren Herlicheiden, Renten 
ind Nechten; Ingeldens ind Bfigeldens — van allen 
— Goften, Schaden ind Achterdeil [Nachtheil) — 
ſchadlois zu halden.“ 

Ingend, ingeend, ingeund X. eingebend, ans 
fangend, Alsat. dipl. a. 899: „an dem ſamſtag nad 
dem ingeunden jar.“ 

Ingenante (?), in d. Alsat. dipl. n. 942: „die 
ber vorg. unf. H. der Biihoff von finen u. finse 
ftiffte wegen ingenante befigen u. niefien ſoll.“ 

Ingeniare, f. Ingenium. 

Ingeniarius, ingeniator, Ingenieur, Mura- 
tor. Ser. It. XVIH. 92. ©. Inagenium. 

Ingeniculari, bie Kniee beugen (Brito in Vo- 
cab.); ingenieulans, genua flectens (Jo. de Jan.). 
— Ingenieulatio, dag Beten mit Niederfnieen. 

Ingeniolum, ſ. Ingenium n. 2. 

Ingeniose, f. Inugenium n. 1. 

Ingeniosi, $ngenieurs, f. Ingenium n. 2. 

Ingeniositas, f. logenium.n. 2. 

areselisra, Unfructbarfeit, Act. SS: Mart, 
u. 31. 

Ingenitus, 1) zu Boden gefiredt, auf bie Knice 
gefunfen, Act. SS. Jul, II. 197. — 2) Ungeboren, 
von Jemand, der aus dem Mutterleibe geichnitten 
wurde, Canisii Antig. lect. V. 786. — 3) Ungebo- 
ren, als Eigenſchaft Gottes. 

Ingenium, 1) Lift, Madinatien, Betrug; astu- 
tia, calliditas (Jo. de Jan.), Gregor. M. Epist. 5.31; 
10, 28; Gregor. Turon. 6. 22; IL. Wisigoth. 3. 6. 
$. 2; L. Longob. 1. 32. $. 4; Capit. Caroli M. 2. 
31; 7. 214; malum ingenium, in d. L. Salica 
tit, 36. $. 4; Willelm. Tyr. lib. 11. e 6. 10. 21; 
lib. 17. c. 30 etc. — Ingeniose, lifig, mit Schlau: 
beit, Murator. T. I. P. I. p. 139: Mabill. Analect. 
1, 288. — In franz. u. fpan. Urk. engannum, 
ingannum, in berfelben Bedeutung; engannare, 
betrügen. — Ingeniare, etwas jcarffinnig aus— 
denfen, erfinnen, Murator. 36. — Ingeniari, 
nad Jo. de Jan., ingenium exercere, ingeniose se 
habere; et ponitur pro decipere, et tunc est transi- 
tivum. — Ingeniositas, astutia, calliditas, pru- 
dentia, subtilitas (Jo. de Jan.), Scharffinn, geiſtreiche 
Ausführung, Marten. Ampl. Coll. V. 70, — 2) 


Kriegsmaſchine, Rymer ill. 939: „quaedam ingenia 
ad projiciendum petras grossas super castrum prae- 
dietum.“ Albert. Aquens. 1. 30: „et applicitis in- 
genlis, duobus in locis muros perforant.«e Rigord. 
an. 1190: »petrariis suis et mangenellis, et alüs in- 
genüs tantum fregerat de muris civitatis —“ In- 
geniolum, das Diminutiv von Ingenium, Marten. 
Ampl Coll. V. 337. — Ingeniare urbem, eine 
Stadt mit Kriegs naſchinen belagern. — Ingenio- 
sus, ingeniator, ingenerius, Ingeniarius, 
Ingenieur, Kriegsingenieur; ingeniosi, das Genie 
cerps, Murator. VI. 102; XII. 805; Albertin. Mus- 
sat. lib. 4. p. 21; Ugut.: »arcepellones, qui vulgo 
dieustur ingeniarii,« — 3) Ein Notariatsinftrument, 
Bullar. Casin. T. II. Const, 90. — 4) (Erfindung, 
erbahte Maſchine, Geräth das zu einem gewiſſen 
Zwecke erfunden ift, fo: „salmunculi non capiantur — 
per retia aut per alia ingenia.« Ueberhaupi jede Ma- 


* ih 
ngentifieus, fehr groß, Leibaitz Ser. Bruner. 
PET groß, 


lagenualis mansus, freie Hufe, Hontheim 
Hist. Trevir. I. 662; »„mansi ingennales sunt, qui ja 
cent in Ardenna, id est Osdine: in qua terra jacet 
Alve et Hunlar et Vilantia« 6, Ingenui u. Mar 
sus ingenuilis, 

Ingenuare, freilaffen, manumittiren. ©. In- 
genui, 

Ingenui, die freien, im Gegenfag der serri u. 
aller in einer abhängigen Stellung Lebenden, L. Sal 
tit, 37. 43. 44, ete.; Gregor. Turon. 7, 15: »multos 
de Francis, qui tempöre Childeberti Regis senkoris 
ingenui fuerant, public tributo subegit.« In d. Ur 
pitul, Caroli M. pro part, Saxon. fommen folgende 
drei Stände vor: nobiles, ingenui, liti. — Ingenuus, 
Freigelaffener, b. Gregor. Turon. 8. 41. — Ingenus 
baereditas, im Concil. Legiou. an, 1012. c. 9. — 
Ingenuare, freilaffen, aud ingenuum facere, 
Gregor. Turon. 8. 41; Capitul. Caroli M. an. 808. 
ngenuitas, 1) bie Eigenfpaft und der Stand 
eines Freien, Chron. Reichersperg. an. 1084, in e. 
Urf. » 881. — 2) Ein ber Königin von England 
von Öregor VIE. gegebener Titel, Gregor. VII. Epiat. 
7. 26. — 3) Die dem serrus durch bie Menunilfen 
ertheilte Freiheit, Synod. Aurelian. II. c. 9: nsi de 
servis ecelesiae libertos fecerit episeopus, in ingenui- 
tate permaneant.+ Charta ingenuitatis, auf 
chartula libertatis, fFreilaffungsdocument, Capit. 
Caroli M. 3. 28; Leg. Henr. I, Angl. c. 43 u. 8: 
Marculf. lib. 2. form. 32. 33. 34; Bignonii Form. vet. 
ce. 8 u. 13; Mencken Il. 906. not. 22, — 4) Frei 
gut, £ Mansus ingenuilis. — 5) Die Freiheit 
oder Sicherheit vor etwas, fo: „dans securitatem sem 
per et ingenuitatem per tolam terram meam.“ 

Ingere, Engerling (Friſch). ; 

Ingeriffs, Eingeweide, Wurfter Landr. Richt⸗ 
bof. ©. 121. n. 1: „Dath Weyde offt ingeriffs id 
36 ſchillinge cona.“ 

Ingersare, Gersa (f. d.) infuscare, illinire 
( 


):. 

Ingefeffen, anſäſſig; Ingefeffener, anfäfle 
ger Einwohner, Matthaei Tr. de Jure Glad. p. 647: 
„van horen vrienden, ende van al horen bulperen, 
die onje ingefetenen zyn —, ende van boren bulpt 
ren be onfen borgeren zyn.“ — — Bur⸗ 
der, Tschudi Chron. Helvet. I. 416; Schannat Hist 


pisc. Wormat. H. 182; Lüsig Spiel. Eccl. P. 1 
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Inhaben, innehaben; das Inhaben, das n- 
— ber factiſche Befig, Heider, Deduet. Lindau, 


Inhabilis, unpäßlid. 

Inhabilitare, für unfähig erflären, fo: »ad alia 
offieia — obtineoda inhabilitaretur,« 

Inhabilitas, inhabilitatio, die Unfähigerflä- 
rung, Bullar, Carmel. p. 199 u. 243. 

Inhabilitas, Unfähigfeit, Schwäche. 

Inhabilitabilis terra, Land das feinen Be 
wohner bat. 

Inhabitator, Bewohner, Ludewig V. 19. 

Inbablich, im Belig habend, befiglic, Meichs- 
neri Decis. IV. 291. 

Inhabung, Befis, das Innehaben. 

Inhaereditare haereditati, in ein Erbe hin. 
einerben, ed erben (D.). 

Inhalt, Einhalt, Hinderung, Verzögerung, Men- 
cken III. 1066; Ludewig V. 176: „fo fullen fie bem 
probft des ire quitantien, und im leften jar den houbts 
brieff ane inhalt wedder geben.” 

Inhalten, 1) zurüdbalten, innebebalten, vers 
fhloffen balten, einbehalten, Sprüdw. Safom. 11. 
26 (Luther). — 2) Hindern, Einhalt thun, f. Eins 

alten. 
! Inhalter, ber Inhaber; Inhalter eines 
Briefs, ber Inhaber einer Urfunde, der Porteur 
* Documents, Blumberg Abbild, des Kalande p. 


Inbaltlich, den Inhalt bildend, im e. heſſ Urt. 
. 1601. 


Inhaltung, Feflhaltung, Detention, Haft, Sen- 
ckenb, Sel. V. 643, 

Inhendes haben, ih Befig Cin den Händen) 
haben, Königsh. p. 112 u. 341. 

Ioherbare, durch Kräutertränfe vergiften oder 
beberen, f. Herba. 

Inheredare, in den Befig immittiren; ebenfo 
inhereditare und inhereditatio bei Miraeus I. 
442. 

Inhermus, f. v. w. Eremus. 

lahiatio, heftiges Verlangen, ®ier, Collect. Hist. 
Frauc. X. 617. 

Inhibae, f. Inhibrae. 

Inhibitor, bedellus, qui et angarius dieitur et 
exaector, quia nimis petendo et injuste auferendo in- 
hibet homines: vel qui lites inhibet inter eos. Unde 
Jusephus lib. 20: Jussit violentiarum inhibitor, ut ad 
imperatorem pergerent (Ugut.); exactor (Barth. Gl.). 

Inhibrae, nad Hoflmanni Lex. die richtige Les» 
art ftatt inhibae in Isid. Orig. 12. 7: „Alites qui 
volatu futura videntur, quae si adversae sunt, inhi- 
bae dicuntur, quod inhibeant, id est, vetent.“ Festus: 
»Inebrae aves, quae in auguriis aliquid fieri prohi- 
bent; et prorsus omnia inebra appellantur, quae tra- 
dant vel morantur agentem.*“ 

Inhoe, Inhoka, ein umzäuntes ober umfriedigs 
tes Nderflüd, Kennet. Antiqu. Ambrosd. p. 297. 

Inhoeritantes, b. Rymer VII. 259 wohl für 
inhabitantes, 

Inhonestare, valde honestare, vel potius dif- 
famare, vituperare, ab honestate removere (Ugut,). 
EEE, Indecenz, Murator. Ant, it. IV, 
Inhonorare, entehren, beichimpfen, Decret. Tas- 
silon. $. 17; Anast. Bibl. in Hist. Eecl, p. 169. — 


v 


Inhonoratio, 1) Schmad, Capit. Caroli M. 2.13; 
— 2) Schaden, Nachtheil, Baluz. Capit. IL 291. 

Inhonorificare, f. v. w. Inhonorare, in ber 
L. Alem. 5. 1, 

Inhumanatio, bie Menihwerbung Chriſti 

Iniclaris, fusus, colus (Suppl. Antig.). 

Inigere, pecus a pastu in tectum agere; abi- 
gere vero est pecus a tecto in pascua agere (Jo. de 
Jan.). 

Inimicare, feindlich handeln, Murator. Antiqu. 
It. 1. 873. — Inimicari, feindlich gefinnt werden, 
vum BURN werden, Wippo io Vita Chunradi Salici 

. 44 . 
r Inimicator, inimicatus, #eind, Gegner, Mu- 
rator. Ser. It. XVII. 1056. 

Inimieialiter, feindlid, feindfelig, Murator. XI. 
614. 

Inimicitiare, ie ausüben, ſich feind» 
lich zeigen, Acher. Spicil. VII. 556. 

Ininitiatus, feinen Anfang habend. 

Iniquus morbus, das Flecht (D.). 

Initiare, anfangen, begründen, auch gründen 
(4. B. ein Klofter), weiben, einweihen ac, Chron. 
Montis-Sereni an. 1192 u. 1213; Eginhbardi Annal 
an. 781; Jo. de Jan.; »initiari, inchoare, consecrare, 
sanctificare, introducere, sacrificare.“ — Initiare [bes 
beren] messes alterius malis artibus, in db. L. Baju- 
var. 12. 8. Bgl. aud Capit. ad L. Alemaon. c. 

Initiarium, spargana, infantia (Gl. Isid.). 

Initiator, 1) der eine Sache anfängt, ber Ur 
beber, Murator. VII. 670. — 2) Initiator, episcopi 
vicarius, suffraganeus (Laurent. in Amalth.). 

Initiatus, Weihung, Einweihung, Murator. Ser. 
kt. XXI. 1194. 

Inium, für Aeneum. 

Injudicare, f. Judicare, 

Injunetio, Befehl, Gebot, Coneil. Hisp. II. 68. 

Injunctus, durch Verwandtſchaft verbunden, 
Lamii Delic. erudit. p. 145. 

lojungere antiphonam, fie anftimmen, vor 
fingen. Vgl. Imperare, 

Iojuriare, beleidigen, verlegen, beſchädigen, Petr. 
Diac. Chron. Casin. 4. 98; L. Bajuvar. 8, 1; Ca- 
pitul. Caroli M, 3. 336; 7. 333; 7. 443; injuri- 
ari, b. Tertull. adv. Gnost. c. 6. — Injuriator, 
der Beleidiger, Beeinträchtiger, Befhädiger, Marten. 
Anecd. I. 1022; Miraeus I. 203, 

Injuriari, 1) beleidigen, verlegen, beſchäbdigen, 
beeinträchtigen. S. Injuriare, — 2) Leidend oder 
franf fein, Act. SS. Aug. II. 644. 

Injus, Unredt, Pertz Ser. II, 17. 

Injussum placitum, f. Placitum. 

lojux, bos nondum juge junctus (Gl. Isid.); 5. 
Jo. de Jan.: injunx; Festus: injuges boves. 

Inkomene Lüde, Infomelinge, adrenae, 
adventitii, von außen her Gekommene; nach e. alten 
Stoff. b. 9.: »inquilious, qui incolat vel inhabitat 
aliena, seil. advena vel adventicius.“ &, aud Gru- 
pen Discept. for. p. 1052 und Baring. Clar. diplom- 

305 


® Snfunden, enfundben, fonnten. 
Inländer, inquilious (Vocab, an. 1482). 
Inländig, inlendig, heimiſch, inländiſch; fo 
inländifh Redt, Wencker. de Justit, indilata p- 
27; Lesseri Chrono. Northus. p. 230. 
Inländiſch, einländiſch, innerhalb des Lan 
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und mybe, und mydes geheiffe an alle Geverde.“ — 
23) Imquilin, der in einem Haufe zur Miethe wohnt, 
Bayr. R. 17. 4. 

Innocens, 1) unſchulbig, einfältig, unerfahren. 
— 2) Innocens chori, Chortnabe, Bullar. Rom. 
Contin. 2. 290. 

Innocentiae, Unfhuldsbeweife (D.). 

Innodare, kinden, feileln, verfnüpfen (Suppl. 
Antiqu.), Act, SS. Apr. I. 120. 

Innonia, umfcloffenes oder umzäuntes Grund« 
ftüf (Spelman.). 

Ionondare, iofindare, Pertz Ser. 1,461 Zeile 38, 

Innormare, auf die Norm zurüdführen, normal 
maden, vorjdriftsmäßig einrichten, in Mabill. Ana- 
lect. T. II.: »itemque regulae ejusdem aemnlatores 
innormans ad nutum apostolicum« Auch Act. SS. 
Jun, V. 54l. 

Innormis, inormis etc., für enormis, 

Innotabilis, dem etwas nicht augeichrieben wer⸗ 
den fann, frei von etwas, Baluz. Capit. II. 601. 

Innotalgium, inotalgicum, oculorum humor 
(Pap.)- 

nnotare, f. v. w. Innotescere, 

Innotescentia literalis, Vorladungsſchrift, 
fohriftlide Citation, Leg. Polon. I. All. 

Innotescere, innotare, befannt maden, 8. 
Augustini Epist. 109; Marculf. 1. 31. 

Innotus, nicht mwiffend, unfundig (D.). 

Innox, unſchädlich, Isid. Orig. lib. 10. — In- 
noxiare, unſchuldig machen, für unſchuldig erflären, 
Leg. Ethelredi c. 10 (b. Brompton.). 

Innubae, Unvermäbhlte, — Jungfrauen, 
Broweri Antiqu. Fuld. 3. 1 

Innumerositas,. unzählbare Menge; innume- 
rosus, unzäblbar, zahllos, Act. SS, Apr. Ill. 104; 
auch non numerosus, in bemfelben Sinne. 

Innumerus, gering an Zabl, wenig, jo; „post 
innumeros dies,“ nad wenigen Tagen, Thietmar. 
3. 2. 

Innunge, Inninge, Innige, gung, Eis 
nung, @ilde, ®elde, im heutigen Sinne, Falken- 
stein Hist, Erfurt p. 103: »societas carnificum et 
pistorum — quae inunge vulgariter vocatur.“ Hei- 
neccii Antiqu. Goslar. p. 306: „fraternitates quae In- 
ninge vel Gelden dicuntur.« Dreyhaupt Saalfr. I. 
425: „Item qui antea de corpore, innunge dicto, eo- 
rum qui in Valle [im Thal zu Halle) operantur et 
negotiantur, non fuerit: si in hoc corpore seu con- 
sortio comprehendi et cnmmercari voluerit —.“ Ku- 
ehenbecker Analect, Hass. IV. 276: »Iraternitates 
et uniones — quae einunge vulg. dieuntur.“ Schött- 
gen & Kreysig II. 195: nofüciales diversarum ar- 
tium, scil. fabri, sutores, textores, sartores, pistores, 
carnifices, pellifices, braziatores, tabernarii, cuncta- 
rumque artium executores — ibidem [in foro Liznie] 
— communitatem, dJuae vulgo Inunge dicitur, acqui- 
rant, et sic deinceps vendendi ibidem liberam ha- 
beant facultatem.« Daher nennt Herzog Dtto von 
Braunfhweig im %. 1240 (Rehtmeyer's Braunſchw 
Epron, Append. p. 1830) das Berfaufsreht einer 
Innung, »gratiam vendendi, quae vulgariter dieitur 
inninge.* Bgl. aud Horn Sädf. Handbibl. IL. 194; 
Schannat. H. Ep. Worm. II. 62; Dreybaupt Saalfr. 
11. 557; Braunfchw. Gef. b. Yeibnig III. 438. n. 26; 
Hom. Hist' Frid. Bellic. p. 673 u. 940; Grasshof. 
Stat. Muhlhus. p. 115; Ludewig VII. 274. — 2) 
Die Privilegien und Rechte einer Innung, Ludewig 


U. 389. — 3) Gildeverfammlung, Grasshof Stat. 
Muhlhus, p. 115. — 4) Die Auffünfte aus ben In 
nungen,-ebebem in ben berrfchaftlihen Fiscus, fpäter 
in bie Stabtcaffe fließend, Westphalen I. 2030; IV. 
928; Ludewig VII. 270 u. 274. 

Innuosus, in e Bulle Urban’s IN. v. 1186 in 
d. Suppl. ad Miraeum p. 363: „Vnlam Hulgrehes 
cum piscalione inwuosa [cui dominus innuere debet, 
D.], in oppido Hoio tres libras de teloneo.* 

Inobaudire, b. Tertull., für inobedire, ungehor⸗ 
fam fein. 

rs gefangen halten, Act. SS. Jul. III. 


Inobsecrabilis, unerbittlich, Concil. Hisp. IL 81. 

Inobservabilis, mad nidt beobadptet oder bes 
folgt werden fann, Lamii Delic. erudit. I, 331. 

Inobviare, entgegentreten, widerſprechen, Mura- 
tor. Antiq. It. I. 720. 

Inodare, in d. Monum. sacr. antiqu. II. 451, f. 
v. w. Innodare, 

Ioofficialitas, bie Abwefenheit oder das Feh⸗ 
len beim ®ottesdienft, f. Officiare. 

Inoffieiare, ®otteddienft balten; aber auch den 
Gottesdienft verfäumen. ©. Officiare. 

Inofficiata dies, Tag ber feinen eignen Got 
tes⸗ ober Kirchendienft hat, f. Dies inofficiata. 

Inofficiositas, f. Officiare. 

Inofficiosam testamentum, nad Isid. Orig. 
4. 24: „est quod frustra liberis exhaereditatis, sine 
officio naturalis pielatis in extraneas personas redac- 
tum est,“ — Auüch inofficiosi contractus, Ber 
träge zu eines Andern Schaden. 

Inola, corrigia libri (Pap.). 

Inoleare, Die legte Delung geben. 

Inoletivi oder ineleti liberi,: unermachene 
Kinder (D.). 

Inolitus, insuetus, naturalis; -unde inolita bo- 
nitate, i. insueta et innata (Jo. de Jan.). 

Inomelum, Honigwein, ſ. Oenomelum. 

Inoperatio, das Aufhören der Geſchäfte, Ge—⸗ 
ricptsfigungen ac. an gefeglich beftimmten Tagen; bie 
Berufung hierauf wegen Auébleibens vor Geriht gr 
börte zu den legitimen Entjhuldigungen, in d. Leg. 
Henr. 1. Angl. c. 61 u. 62. 

Inoperatum nemus, in d. Leg. Henr. I. Angl 
ec. 45: net de nemore inoperato per tilham nemo re 
spondeat, nisi sit ibi captus, vel sit homo ejus, cujus 
est Demus,* 


— sus, unthaͤtig, träge, Act. SS. Jul. VI. 


Inopinabilis, ber gewöhnlichen Meinung enb 
gegen, unvermuthet. 

Inopinari, nicht vermuthen, nicht wiffen, Gregor. 
Turon. 13 32. 

— oppido privatus, Sidon. Epist 
5. 13. 

Inorare, os instruere (D.), Tertull. de Resur. 
earn. c. 16. 6 

Inordinabiliter, unordentlich, ordnungsmibrig, 
biffofut, Baluz. Misc. V. 216: inordinaliter, bei 
Cael. Aurel. Acut. 3. 4. 

Inordinare, anordnen, verfügen. 

Inordinarius, der die Verordnungen eines An: 
dern promulgirt (D.). 

Inordinatus, intestatus, ohne Teftament, L. Wi- 
sigoth, 5. 7. $. 14; Will. Tyrius 12. 25. 

Inormis etc, ſ. Innormis. 
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Inrigitax, irrigator (Suppl. Antiq.). 

Ioritatrix, quae irritat (D. a Marius Mere. p. 11), 

Inrotare, mit der Strafe des Räderns belegen, 
rädern, ſ. Rota. 

Inrotulare, in die Acten einbeften. S. Ro- 
tulus. 

Inrubidus, nicht erröthend, ſchamlos. 

Inrudis, indoctus (D. a. e. alt. Gl.). 

Insaba? Urk. v. 1287 in Urfundeni. von Eid- 
ftebt: Neque nos, neque nostri heredes debemus 
civitatem Privzlaw contra insabam impedire.« 

Insabatati, die Baldenferfecte; f. Sabbati. 

Insaccare, einfaden. 

Insacramentare, eiblih erhärten; einſchwören, 
Gesta Abbat. Lobiens. p. 599. 

Inſage, 1) 1.0. w. Einrede, Grupen. Discept. 
For. p. 561; Ejusd. Antig. Hanov. p. 8; Schmid. 
Notit. de Hospitali et Sacello S. Annae prope Helm- 
stad. p. 27. Nachdem ber Rath zu Lüneburg 1461 
das Schloß Brome an G. v. Bartendleben verfegt, 
foll legterer das Pfand nah Nüdzablung des Capır 
tald — „fiyg vnd ame Injage wedder antmworben.” 
(Urf. v. 1461 im Drig. im Schulenb. Archiv auf d. 
Wolfsburg). — 2) Eine gerichtlibe Einrebe, excep- 
tio, in Magdeburg. Echöppenjprüden v. 1516, 1517 
u. 1519. 

lasaisinare, insaisire, in Beſitz fegen, ins 
mittiren, Act. SS. Apr. I. 29. 

Insalata, Salat, Act. SS. Apr. I. 184; SS. 
Mais Vi. 176; insalatium, Act. SS. Apr. Ill. 965. 

Insalsatus, ungeſalzen, Marten. Ampl. Coll, 
11. 1419. 

Insalus, absurdus (Suppl. Antig.). 

Insanire, insanum haberi, Act, SS. Apr. II, 
573. 

Insanuitas, nugacitas, inutilitas (Pap.). 

Inſaſſen, Einfeffen, bie an einem Orte mit 
einem Befigrbum anfällig find, Besold. Doc. Mon. 
Wart. p. 771. 

Inſatz, 1) Einfegung in den Befig, Immifften, 
Koppii Tr. de Diferentia intra S. J. R. Comites et 
Nobiles immed. (ed. 2.) p. 455: „vnd ban fy darin 
lafjen weren vnd fegen mit rechtem Gerihte — — 
daß biefe vorgenante offgifft vnd infag vor vns alfo 
geſcheen iſt“ Hertii Diss, de Feud. ete. Append. n. 
II. p. 81. — 2) Die Verpfändung eines Gute nebfl 
dem Nießbrauch an die Gläubiger unter Borbebalt 
der Wiedereinlöfung, Hund. Metrop. Salisb. I. 275: 
„Geſchloß und herrſchaft ze Obernperg — verfeht vnd 
eingeben baben Duci Austr. infeges rechten in ze bas 
ben vnd ze nieſſen, nad laut des Satzbrieffs —.“ 
Lunigii Cod. Germ. dipl. 1. 893: „bie id inſatzweiß 
von wepland Kayſer Eigmunden — — inne gehabt, 
— babe ber Loſung ftatt getban, die ich infagweife 
— — inn gehabt, vnd biefelbe Landvogtey — abges 
treten bab.“ Bgl. Eag. — 3) Infag, Infagung, 
Infegung, das von dem Herrn erlangte Recht 
der Simultans /nveititur (auch obne Realbeſitzthum), 
Schilter de Invest. simultan. Prineip. e. 2. 8. 4. p. 
518. 522 ag. 

Inscalare, 1) eine Mauer auf Leitern erfteigen 
(Knyghton.). — 2) ©. Scala u. Scalatio. 

Inihaffung, exactio, Landr. v. Berg $. 46. 
Lacombl. Arch. 1. S. 95: „Gefchyet eme dan dairbar 
ven gein gelich Ausgleichung] noch beſcheidt, fo ſoll 
der Yanthere ben underſaſſen ind ſynen boelperen 


gunnen infchaffung ind foederung up den borferen 
ind inmwoeneren 30 gebruihen —.“ 

Inscitiari, nicht gewußt werden, unbefannt bleir 
ben, Rymer VI. 745. 

Inscius, unbefannt, Act. SS. Mart. I. 438. 

Inscontrum, incontrum, gegenfeitiger Tauſch, 
Vertauſchung, Austauſch, Murator. IX. 871. 

Inseribere, 1) anflagen, L. Burgund. tit. 7; 
Concil. Autisiodorense can. 41. — Inscriptio, Ans 
ftage, L. Burgund, tit. 77; vineulum inscriptio- 
nis (Capit, Caroli M. 7. 338; -Acher. Spieil. VI. 
47), quo cavet (mie es im Ediet, Theodorici Regis 
$. 13 beißt) apud competentem judicem (accusator), 
se eam poenam subiturum, si non probaverit quod 
intendit, quam possit reus convietus secundum leges 
excipere, ita ut usque ad eventum judicii, tam reus, 
quam accusator aequali custodiae sorte teneantur, 
aljo eine Anklage, bei der der Kläger fich verpflichtet, 
im Fall er die Anklage nicht beweiſen fann, biefelbe 
Strafe zu erleiden, die den Angeflagten getroffen bar 
mürde; in biefem Sinne aud) inscriptio allein in Lin- 
denbrog. Form. 117. 118; L. 14. Cod. Theod. de 
accusat. et inscript. 8. 1 u. 9. 2. — 2) Zufpreden, 
zuſchreiben, L. Polon. I. 232. Daber Inscriptio, 
assignatio, obligatio (dafelbft), ſ. Inseriptio n. 2, 

Inseriptio, 1) f. Inseribere n. J. — 2) In- 
scriptio, inscriptum, Schenfungsurfunde, Con- 
eil. Cloveshoen. an. 800: „prolatae sunt inseriptio- 
nes monasterii —.“ Inscriplionis titulo ali- 
quid concedere, eine Schenkung vermittelft einer 
Urfunde maden, L. Longob. 1. 34. $. 2; Urf. Kaif. 
Hein. v. 1056 in d. Ital. sacr. T. I. P. I. p. 501: 
„Insuper confirmamus nostra praeceptali pagina om- 
ves inscriptiones communitatum, quas praenominatus 
episcopus Rernardus secundus a bonis hominibus in 
praeteritis temporibus acquisivit,« Auch p. 896 und 
T, IV. p. 807; Aunal. Benedict. V. 672: „sieut 
scripta ita inscripta quae hactenus tenuit Molismen- 
sis ecclesia, fixa permanere decerno.« — 3) Inscrip- 
tiones, aud inscripti lapides, Grenzmarfen, 
Markfteine, b. d. Agrimenforen. 

Inseriptus, ungeſchrieben. 

Inscum, zugleid, Lamii Delic. erud. p. 346. 
Bol. Insimul. 

Insecus, insequens (Suppl. Antiq.). 

Inseeutio, Verfolgung. 

Insecutus, gefolgt, verfolgt, Coll. Hist. Franc. 
VII. 118. 

Insedabilis, indesinens, incessabilis (D. aus 
alt. Gl.). 

Insedumen, Geſäetes, Saat, gepflanzter Baum, 
Pflanzung, Stat, Placent. lib. 5, fol. 65 (D.). 

Insellare, fatteln (ein Pferd zc.), Labhei Bibl. 
Mespt. 1. 399; Ludewig VIII, 567: »insellatus equus.* 
— Insellamentnm, insellatura, ]J) bas Sat 
teln; 2) bie Satteldecke. S. Sella, 

Insellis, sine ietu sellici corporis (Pap.). 

Infemenen, einfammeln, Alsat. dipl. n. 90. 

Insemitatio, Weglofigfeit, Unmwegfamfeit, 

Insennium, merces, precium (D. aus franz. 
Urf.). 

Insensibilie, 1) obne Empfindung; 2) unem 
pfindbar, unmertlich, unfühlbar. — Insensibilitas, 
Gefühllofigfeit, Baluz. Hist, Arvern. II. 230; Marius 
Mercator p. 125. 

Inseneis, sine sensu (Jo. de Jan.). 

Insensualis, verftandes« und finnlog, fo insen- 
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fam von Gott verhängter Tod, Act. SS. Sept. I. 
172 (falls nicht insperata zu leſen ift). 

Inspiritalis, nicht geiftig, fleiſchlich. 

Inspissare, 1) vermehren, erweitern (D.). — 
2) Verdichten (D.). 

Inspissativus, verdichtend. 

Inspoliabilis, unraubbar, 
p. 9. 

Infpringelgeld, Einführungsgeld in d. Schu. 
len (Halt.). 

Insquilla, f. v. w. Squilla, Glede, Schelle. 
©. Skella. 

Instabor, f. Instar. 

Instagnare, aufftauen, Oefelii Ser. Rer. Boic. 
I. 44. ©. Piseina, 

Instalare, an ben Pranger oder Schantpfahl 
ftellen, oder aber falſch geleien für Inscalare (f. d.), 
in Marten, Anecd. IV. 525. — Instalatio, in 
Acher. Spicil. V. 619 (wo freilih installatio ges 
druckt ft). 

Installare, in ein Amt einführen, beftallen, in 
ben Befig einer Präbende fegen, f. Stallum n. 2 

Installatio, 1) Beftallung, Einweifung in eine 
Präbende; — 2) f. Instalatie,. 

Instans, 1) Augenblid, Dioment, Lobinell. Hist. 
Brit. U. 1604. — 2) Der Stläger, Anrufende vor 
Gericht (D.). 

Instantia, das Dringen, das Beſtehen auf etwas, 
Murator. VI. 482; Ludewig V. 429; Acher, Spicil. 
VIH. 726. Instantivae preces, bringende Bit 
ten, in Laguille Probat. Hist, Alsat. p. 60. col. 1, 

Instar, —aris, Aehnlichkeit, Beifpiel; Bild; ad 
instar, ad similitudinem, 

Instaurum, instauramentum, das lebendige 
Smventarium eines Gutes an Knechten, Vieh .ıc, Mo- 
nast. Angl. I. 548; »manerium illud nullum potest 
sustinere instaurum, quia nullum habet pratum;“ auch 
p. 924 u, T. I. p 933; ferner imMonast, Angl. I, 
549. 604; 11. 106; Radulph. de Diceto p. 647. 
©. Staurum. Im Allgemeinen auch das geſammte 
Snventarium, lebendes und todtes, baber instau- 
rare, ein Gut mit dem erforderlichen Inventar auds 
flatten, Monast. Angl. I. 518; Miraeus 1. 152, — 
Instauratio, die Ausſtattung eines Gutes, bad 
Sinventar, Matth. Paris an. 1258. — Instaurare 
judicium, das Gericht hägen, f. Hägen. 

Inſte, Snfimann, inquilinus, domesticus, West- 
phalen I. 2030: „Vetus saxonicum, Anglis hodieque 
usitatum, inna, inne, domus — Unde innis- 
mann idem est ac inquilinus, domesticus, hodie 
corrupte ein Inſte.“ Inſtleute werden in bes Gra⸗ 
fen Conr. v. Findenftein Willfür und Ordnung vor 
feine Dorffihafften (Berlin, s. a, in 4to) unter ben 
verbädtigen und unnügen Bagabunden genannt, $. 
Il: „Weil auch in ber Lands-Ordnung alle Inſt⸗ 
leutbe, Brehfläßer vnd dergleichen loſſ Geſindlein vers 
botben vnd ausdrücklich verordnet, daß man dieſelbe 
ſoll abſchaffen, ſonderlich aus denen Vrſachen, daß 
ſonſten vnd wenn die Inſtleuthe vnd dergl. loſe Leuthe 
aufgenommen werben, bie Bauren ſchier feinen Knecht 
behalten können, Als follen billig dergl. fhädliche un: 
nüge Leuthe, durch melde au fonften viel böſes ger 
ftifftet — wird, bier auch nicht gedultet — werben, 
— Im Falle aber der Schulg bierinne fäumig were, 
Inſtleuthe zulaffen ober dulden würde, foll er ber 
Herrſchafft iederzeit vor einen jeden Inſtmann 2 Gul- 
den zur Straffe, der Wirtb aber, ber folden Inſt— 


Marius Mercator 


mann beberberget, 3 Gulden in bie Rathbüchſe able 
gen vnd dem Inſtmann fol fein Hab vnd Gerath 
genommen, ber Kirchen oder den Armen zugeeignet, 
vnd er aus dem Dorffe vnd Gebieth «gejaget werden.“ 
Dreyer Abhandlungen p. 393. f.: „ine befondere 
Art Kuchte findet man aud [in Schleswig u, Hol 
ftein], die vom Herrn ſo wenig frey aus der Hand, 
als durch ein angewieſenes Foͤddum verpfleget, und 
gleich wenig von ihm behauſet werben, ſondern ihr 
Bedurfniß durch ihrer Hände Arbeit ſuchen und ver 
dienen müſſen. Man pflegt fie Einlieger, Inſten, 
oder Inſatten (non casati, unbefatete) zu nennen. 
Wird ein folder Inſte in ſclaviſcher Meidung betrach⸗ 
tet, jo iſt er dem Herrn zu ungemeffener Dienfbare 
feit pflihtig, und den Tagewerken [Snechte die ein 
beſtimmtes Tagewerk an Arbeit liefern mußten, Sad 
fenjp. IL. 14) gleich, ohne nur, daß der Herr ihm 
Zeu, Raum und Gelegenheit laſſen muß, von Herren 
dienſten abzubrechen, um fi Hülle und Fülle, bie 
ihm aus bes Derren Hand nicht frey gereichet wird, 
felbft zu verſchaffen. Träget aber der Inſte das Zei⸗ 
hen der Frepheit, fo verſtehet fih von ſelbſt, dah 
ber Herr, nad ben Regeln gemeffener Dienftbarkeit, 
welche eine Belohnung erfordern, vom Inſten feine 
Dienftpfligt begebren, inzwiſchen doch denfelben ver 
pflichten koͤnne, als eine Erkeuntlichkeit für den Schut 
und bie Freyheit, fein Brodt in dem herrſchaftlichen 
Gebiete ſuchen zu dürfen, ein Berbitteld, Berbits 
tungsgeld zu bezahlen oder abzuverbienen, nichtweni⸗ 
ger au ſolche Bürden, die zu feinem Frommen mit 
gereihen, feinen Umftänden nad mit zu übertragen. 
Iſt der Inſte auf dem Guthe geboren, verbindet ihn 
bes Baterd Beftes oder Burgs Pflicht beym Abzuge 
zum Abſchoß. Hingegen einem Zufömmlinge und 
Kinde, deſſen Bater niemablen mit Land und Sand 
oder mit einer Wohlthat an dem Guthe geveftet wor: 
den, muß bie Thür zum Ein- und Austritt gleich 
unverichloffen ſeyn: zumahlen die jährliche Wobhithat 
bes Herren, mit ber jährlichen Verbittungspflicht bed 
Peuerlings grade aufgebet.“ 

Instellare, mit Sternen ſchmücken, befternen, 
Act. SS. Maii VI, 378. 

Inſten, Infter, Eingeweide (Friſch). 

Inſtengeld, census inquilinorum seu proren- 
tus, quas civitas percipit ab inquilinis, nad) West- 
pbalen 1. 2030. ©. Infte. 

Inftengräber, Graveur, Münzftecher, Müny 
graveur, Medailleur, in e. Decret Kaif. Sigismunde: 
„munger, warbeiner, inftengräber,“ (Schilt.). 

Inſtleute, f. Inſte. 

Instigator, qui instigat, impellit, promoret, 
procurat, Ludewig Vi. 218. 225. 

Instillatio, die Unterfchrift der Zeugen, Ingulph. 
Croyland.: »Normanni — chirograpba chartas voc# 
bant, et chartarum firmitatem cum cerea impressione 
per uniuscujusque speciale sigillum sub instillatione 
trium vel quatuor testium astantium conficere consti- 
tuebant.“ Hickes Dissert. p. 74 emenbirt oder cr 
flärt das Wort durch intitulatione. Vielleicht die na 
mentlihe Aufrufung der Zeugen, vgl. Nouveau Traite 
de diplom. IV. 785. 

Instirpare, fäen, pflanzen, Brompton. 9. 95- 

Instita, 1) Waarenladen, Kaufladen, Pez. Anec 
T. VI. P. II p. 111. Kramladen, Urf. v. 1310 ın 


Urfundenfammi. v. Stengel, S. 456: „Concedimus 
— ciribus nostris Nyzensibus (Neiße) — ut in foro 
publico civitatis de novo construant et consiruere 
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Intassare, intaxare, aufhäufen, auf einen 
Haufen bringen; intassator, ber etwas auf einen 
Haufen bringt. 

Integerritas, für integritas. 

Integralis, ganz, ungetbeilt; f. Feudum in- 
tegrale. . 

Integraliter, 1) gänzli, Ludewig V. 352. — 
2) Aufrichtig, offen, Rymer IV. 774, 

Integrare, 1) von Reuem anfangen, erneuern 
x. — 2) Billigen, approbiren. ©. Interinare, — 
Integratus, approbirt, genehmigt, Urk. v. 1461: 
„lecta, publicata, registrata et integrata seu interi- 
nata.“ — 3) Vellenden (D.). 

Integre, integriter, gänzlid. 

Integrescere, zunehmen, fid vervollfommnen, 
Act. SS, Jul. VI, 75. 

Intellecte, mit Ginfidt, intelligenter. 

Intellectibilis, intellectu comprehensibilis: 
unde intellectibiliter et iotellectibilitas (Jo. de Jan.). 

Intellectualitas, Einfiht (Tertull. de Anima 
ec. 38). 

Intellectus, 1) Einfiht, Kenntniß, Verſtändniß, 
Murator. VI. 478 u. 482. — 2) Empfindung, Ges 
fühlöregung, Lamii Delic. erudit. p. 208. 

Intelligentia, gegenfeitiges Einverſtändniß, 
Einvernehmen, Bündniß, Gonfpiration, Rymer XIL 
637; Ludewig VI. 97. 

Intelligentitas,bad Denfoermögen, in Mabil- 
lon, Analect. IV. 161: »existentia, vita, intelligentia, 
et adhuc superius existentialitas, vitalitas, intelligen- 
titas —“ 

Intelligere, 1) die Abficht haben etwas zu tbun, 
L. Sal. tit. 38: „si dominus quadrupedis non intel- 
lexerit secundum legem se defendere,“ wenn er nicht 
fih zu vertbeidizen gejonnen ift. — 2) Intelligere 
se in aliqua re, fih auf etwas verſtehen. 

Iutelligibilis, einfidtig, intelligent, Leg. Henr. 
I. Reg. Angl, ec. 31, — Intelligibile tempus, 
die Zeit der Urtbeilsfähigfeit und des Verſtandes bei 
Kindern, Capitul. Aquisgran. an. 817. $. 44, 

Intelligibilia, die durd, den Tob von dem Körs 
per befreiten Seelen, Act. SS. Jul. V. 294. 

Intemperantia coeli, für intemperies, Raub» 
heit des Wetters, Saxo Gramm. lib, 8. 

Intemperium, intemperies, ubi nulla secu- 
ritas et nullum temperamentum est (Jo. de Jan.). 

Intemporalis, iutemporaneus, unzeitig, in- 
tempestivus. — ir durd feine Zeit 
befopränft, immer, L. Wisigoth. 4. 5: $. 6. 

Intemptio, actio. ©. Intendere, 

Intenagliare, mit einer glühenden Zange bie 
Glieder zerreißen, Murator. XV, 411. 

Intendere. 1) unachtſam fein, Salvian. de Gu- 
bernat. Dei lib. 4. — 2) Aufmerfen, zuhören. — 3) 
Wollen, beabfihtigen, intendiren, Ludewig Vi. 185. 
Davon intentus, intentum, die Abfiht, Acher. 
Spieil. VII. 645. — 4) Berfteben, begreifen, aufs 
fafjen, erffären, Act. SS, Apr. IH. 926. — 5) Als 
etwas betrachten ober anfehen, Ludewig V. 552: „ut 
uobis obediant, pareant et intendant tanquam ipso- 
rum dominum justum.« — 6) Nach etwas fein Ziel 
jegen, geben, reifen (D.). — 7) Streiten, befonderg 
einen Rectsftreit führen, Gregor. Turon. 10. 10. — 
3) Intendere alicui de aliqua re, ihm damit bienft- 
gewärtig Ci. d.) fein, Oefelü Ser. Rer, Boie. I, 750: 
„Ita tamen quod ipsi cum castro suo Achawe de- 
beant intendere domino regi et suisper duos annos 


continuos — adjecto quod dominus rex et sui pos- 
sunt se ad castrum et de castro praedicto conlra 
suos adversarios defendere et juvare.“ — 9) In- 
tendere se, ſich introduciren (D.) — Abgeleitet 
von Intendere find: Intentio, Gtreit, Zwift, Pros 
zeß, Gregor. Turon, 6. 17; 9. 9; L. Wisigoth. 2.2. 
$. 10; L. Longob. 2. 14. $. 1; Ughelli I. 89. — 
Iutentionare, Streit erregen, Zwiſt anfangen, 
einen Proje gegen Jemand einleiten, Ughell. II. 
301; Bullar. Casin. II. 117; Marten. Anecd. I. 407. 
— Intemptio, intentio, Prozeß; Anklage; in- 
tentor, Kläger, Anfläger. 

Intendimentum, Berftand, Einſicht; auch Liſt, 
Betrug, Rymer Il. 122; Verſtändniß und Sinn ber 
orte, Rymer Il. 503. 

Intentare actionem, einen Prozeß anfangen, 
Ludewig V. 532, f. Intendere. 

Intentatio ceriminum, Anklage, Tertull. Apo- 
log- c. 46. ©. Intendere. 

Intentator, der Niemand in Berfuhung führt, 
Ep. Jacob. 1. 13. 

Intentatus, abgewartet, gepflegt, Fleta 2, 76. 
$. 6; „boves Jdebiles et male intentati —.* 

Intentio, 1) Streit. ©. Intendere. — 9) 
Prozeß, ſ. Intendere, — 3) Nah D. Ende, Brent, 
in Lamii Delic. erudit, I. 174: rqualiter nos Deo 
adjuvante canonice diffiniremus intentionem plebium, 
quas Aretina ecclesia detinet in Senensi comilatu...- 
Paratus fines suae ecclesiae diocesis ostendere et 
possessionem ecclesiasticam et mundanam ad partem 
sanctae Aretinae ecclesiae jurare,“ wo aber doch wohl 
ein Streit um bie in bie Diöcefe gehörigen Einnab 
men zu verftehen ifl. — 4) Abficht, Intention. — 5) 
Indicium, Anzeihen (D.). 

Intentionare, f. v. w. Intendere n. 9. inMu- 
rator. Antiqu,. Estens. p. 186. 

WE — auf das Eifrigfte, Ludewig V. 


Intentor, Kläger, f. Intendere. 
Intentum, intentus, f. Intendere. 
Intepidus discendi, lernbegierig, Act. SS. 
Mart. I. 254. 

Interamnius, interamnus, zwiſchen Flüſſen 
belegen. 

nteranea, f. Intrania. 

Interare, befannt maden, Murator. XU. 456 
Cricptiger wohl intimare zu leſen). 
Interasilis, f. Interrasilis,. 
Interata, exenterata (Suppl. Antiqu.). 
Intercapedinare, a facere (D.)- 


— — in Capitel theilen, Virgil. Etam. 


Intercaptio, intervallum (D.). 

Intercapulum (interscapulum), der Theil des 
Rückens zwiihen d. Squltern, f. Interscapilium. 

Iutercharaxatus, |. Charaxare, j 

Intercedere, 1) fih für Jemand in bad Mit 
tel legen, für ihn einfommen. — 2) Für Jemand 
eintreten, bürgen. Intercessorio nomine obli- 
gari, fih als Bürge verpflichten. 

Intercedimentum, Bürgfhaft, Oefelii Ser. 
Rer. Boic. I. 770: »tractatus, placita et intercedi- 
menta cum eis habita, cum siogulis et universis pune- 
tis in dietis tractatibus contenlis, praesentis seripti 
patrocinio perpetue valituro roborantes approbamus.* 
©. Intercedere. 

Interceptio etc., f. Iatercipere. 
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gewinden, tie auf einem Pofale zwiihen Figuren ans 
gebradt find), Monast. Angl. III. 310. 

Interlardare, nur leicht rigen, nicht tief vers 
wunden (von einem Schwerte gejagt), D. aus einer 
franz. Urf. v. 1415. 

Interlatus, worin etwas eingefügt, eingefchal- 
tet if, fo: „literas fraterna caritate interlatas.“ 

Interlectus (beſſer b. Pap. interpolatus), 
corruptus, interfoedatus, varieque maculatus, per in- 
tervalla fuscatus,« 

Interlidere, interpaulatim laedere (Jo. de Jan.). 

Interligatio, Berbindung, Ligue, Bündniß, Ry- 
mer VII, 539. 

Interlimitaneus, mitten innerbalb der Gren- 
zen liegend, dazwiſchenliegend, Act. SS. Jul. HI. 59. 

Interlineare, zwiſchen den Linien ſchreiben (als 
Gorrectur oder Zufag). — Interlinearis, zwiſchen 
die Zeilen gefchrieben, Zeile für Zeile erflärend (fo 
die in d. Geiftlihen Minifterialbibliotbef zu Braunſchw. 
befinblihe Bibelüberfegung des Nic. de Lyra). — 
Interlineatura, Zufag der Correctur zwifchen ben 
— Act. SS, Maii IV. 561; Bullar. Carmelit. 
e Interlinieio, Band oder Balfen im Wappen, 
Ludewig VII. 53: »Castri. et totius provinciae dic- 
tae Swabfeld, modo Swanfeld, arma erant clypeus 
albus in fundamento, habens tres interliciones ru- 
beas.“ 

Interlocutoria, f. Borurtbeil. 

Interludium, Zwijchenfpiel, Schaufpiel. 

Interlunium, tempus illud lunae inter deficien- 
tem et nascentem, quando est trigesimus dies, quo 
non lucet, Isid. Orig..3. 54; Pap.; Monast. Angl, 
III. 121. (Auch b. Plin. 16. 39 u. Ammian. lib, 19.; 
»nox squalida et interlunis«), 

Intermansus, |. Intromansus. 

Intermedium, dazmwifchenliegender Raum, tren- 
nender Borbang- 

Intermetium, ber Raum zwiſchen den Grenz« 
fäulen (metae) des Circus (Gl. L.-Gr. D.). 

Interminabilis, unendlich (Tertull., Hieron. u. 
4.); interminabiliter, interminatim, unaufhörs« 
li, immer, Murator. Il. 568. 

Interminatio, 1) Drobung, comminatio, Capit. 
Caroli M. 6. 368: VII. 285; Madox p. 82. — 2) 
Interminationes, interminia, Adergrenzen, Mar- 
ten. Ampl. Coll. 333 u. 4. 

Interminus, unbegrenzt, grenzenlos (Jo. de 
Jan.). 

Intermissio, Dazwifchenfunft, 
Synod. Benevent. an. 1091. c. 2. 

Intermittere se, fi einmifcen. 

Internecare, 2) gänzlid tödten (Prudent.). — 
i2) Inter aliqua necare, vel interpolatim necare, vel 
nterim dum aliquis est in itinere necare; unde in- 
ternecatio, mors quae contingit alicui dum est in 
itinere (Jo. de Jan.). 

Internecies, mors, jactura (Gl. Isid.), Isid. 
Orig. 5. 26: „Interneciei judieium in eum dabatur, 
qui falsum testimonium fecerat, et ob id hominem 
occiderat. Interneeiei autem significatio est, quasi 
homiois quaedam necatio.« Auch Act. SS. Maii VI. 
402 


Vermittelung, 


Internectare, töbten. 

Internicida, internecida, Mörder (Is.Orig.). 

Internicidium, internieium, Tödtung, occi- 
sio quam internicida committit (Jo. de Jan.). 


"Edev. Conf. c. 36. 


Internieium, internicio, 1) f. Internici- 
dium. — 2) Allgemeine Niederlage, Schlacht in wel 
der Alle umfommer (Jo. de Jan., b. Cic, internecio); 
internecivam testamentum, propter quod domi- 
nus ejus necatus est (Fest.). 

— im Innern einſchließen, Virgil. Gr. 
p- 97. 

Internuptae, iterum nuptae, Concil. Turon. I. 
e, 4; Concil, Arelat. IV, e. 3; Conc. Aurelian. Ill. 
can. 6. 
Interpaulatus, unterbrochen, nicht im Zuſam— 
menbange, f. Interpolatus. 

nterpellare, vor Gericht rufen, Hagen. — Io- 
EN bas vor Gericht fordern, L. Ripuar. 
ce. 30, — Interpellator, Kläger, Muratar. T. 1. 
P. IL p. 128. 

Interpellatim, alternatim, Act. SS. Aug. I. 

Interpetitio, Anftelung einer Bindicationdflage 
durch einen Mittelömann, Annal. Praemonstr. I. 494. 

Interplaeitare, f. Placitum. 

Interpolantia, das Ausjegen, Aufhören, Caſſi⸗ 
ren, Act, SS, Bened. saec. 5. p. 101. 

Interpolare, immittere et imponere et novam 
formam .e vetere fingere — et est tractum ab arte 
fullonia, qui poliendo diligeoter vetera quaeque in 
novam speciem mutant (Nonius); obscurare, inqui- 
nare, impedire, vel interrumpere, corrumpere, variare, 
non continuare (Jo. de Jan.). In den mittleren Zei⸗ 
* Zufäge und Veränderungen in Abſchriften ma 

en 


Interpolate, interpolatim, interrupte, non con- 
tinue, alternatim, Chron. Mellic. p. 344; Bullar. Car- 
mel. p. 103. — Interpolatus, interruptus, non 
continuus, Act. SS. Aug, VI, 820. 

Interponere, ausjegen, aufſchieben, Act, SS. 
Maii V. 368. 

luterpraemium, vielleicht f. v. w. Interpre- 
tium, L. Saxon. 2, 1: „qui nobilem occiderit, 
sol. compomat. Ruoda quod dieitur apud Saxones, 
120 sol. et interpraemium 120 sol.“ 

Interpres, intercessor, Ughell. V. 1501. — In 
terpres nuptiarum, Proxenet, L, 1. Cod. Theod. 
de Nupt. 

Ionterpressio, f. Interprisa. 

Iuterpretatio, Unterſuchung, Prüfung (D.). 

Interpretium, quod de pretio rei restat (D.), 
im Gegenſatz von intertrimentum, quod de pre- 
tio et pondere detrahitur (D.); Senator. Epist. 2.%. 

Interprisa, interprisio, interpressura, 
interpressio, interceptio (von interprendere, 
intereipere), Matth. Paris an, 1241; Acher. Spicil. 
Xi, 155; Rymer ]. 852. 

Interprisia, 1) aud interprisium, inter 
prisa, Entreprife, Hinemar. Remens. Opuse. 13; 
Acher. Spicil, IX. 333. — 2) Rah D. aus franz. 
Urf. facultas a principe subdito data, qui injuria af- 
fectum se vel spoliatum ab alterius principis subdite 
queritur, de qua jus vel rectum ei denegatur, ejusdem 
prineipis subditos eorumque bona interprendendi seu 
aggrediendi et occupandi. 

Iuterpugna, Scharmügel, Gefecht. 

Interrare, beerdigen, Rymer VIII. 76; Leg 
— Interragium, die Beerdr 
gung und das, was dafür am die Kirche zu zahlen 
it, n. Anecd. IV. 161 u, 472; Interramer- 
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sersum cum omoibus quos intestatos reliquero, tuo 
dominio vindienbis.“ 

Intestinarii, welche die innern (hölzernen) Theile 
eines Haufes anfertigen (Dad intestinum opus, Vi- 
truv. 4. 4; 0. 2; 6. 3), L. 2. Cod. Theod. de Ex- 
cusat. artilic. 

Intextus, Zeug mit eingemebten Muftern (D.). 

Inthica, Borratbsfammer, Entheca. 

Inthingare, jchenfen, tradiren, ſ. Thingare. 

Inthroniastiecum, bie Abgabe für die Drdi: 
nation eines Geiftlihen,. Novella 123, Justin. e. 3. 

Inthronisare, inthronizare, 1) in throno 
vel sede ponere, collocare (Jo. de Jan.), einen Bis 
ſchof oder Audern in jein Amt einfübren, Acher. Spi- 
eil. VIII. 155; Marten. Anecd. IH. 1143. S. Thro- 
aus, — Inthronizare mensam, einen entweih— 
ten Altar neu errichten, Acher. Spieil. U, 244. — 
Inthronisare poenitentes, biejelben abfolviren 
und wieder in bie Gemeinſchaft der Gläubigen auf: 
nebmen, Haltaus. Calendar. p. 82: „cum enim in 
bona quinta feria [majoris hebdomadae] archiepisco- 
pus inthronisaret poenitentes;“ aud daſelbſt p. 83. 
— Inthronisare sponsam, fie (ober bad Ehe 
bett?) ehelich einfegnen, Ludewig I. 287: set si pro 
defuncto sepeliendo, spousa intronizanda, vel puero 
baptizando ipse plebanus requisitus fuerit, attendere 
debebit cum custode —* — 2) © v. w. Intro- 
ducere, Schöttgen u. Kreyſig Diplom. Nachleſe IV. 
619: »— quod quaelibet mulier de suis plebisanis 
intronisanda ad ecelesiam post partum, cum aliis 
quingue suis convieinis ortulanis volgariter Keyferin: 
nen Gertenern et pastrieibus, que cum aliis tribus 
mulieribus suis convieinis ac non minus debeant in- 
trare ecclesiam parochialem memoratam, que quidem 
mulier sic ad ecclesiam introduci volens domino ple- 
bano tune existenti unum grossum bohemicalem pro 
introductionalibus et sex nummos Wittenbergenses 
vel unum lumen in valore 6 nummorum huiusmodi 
dabit et pagabit,- (in Bezug auf den erften Kirch— 
gang ber Frau nah dem Wochenbett), f. Einlei— 
ten die Sechs-Wöchnerinnen. 

Inthronisatio, Inthronismus, 1) die Stel 
lung auf den Thron, Marten. Anecd. II. 1078. — 
2) Wegen anderer Bedeutungen f. Inthronisare u. 
Intronisatio. 

Intiba, eicorea (Pap.), Endivien. 

Inticinari, ad ignem titione advicinare (Ugut.). 

Intidigruma, ind. Act. SS. Aug. I. 266: 
„quadam mulier intidigruma —,“ wo D. nitidi- 
gruma, Dienerin, welde die Nätherei beforgt (v. ni- 
tere, nere, it. gromus, famulus), zu leſen vorfchlägt. 

Intifficare, für ratificare, Ordin. Reg. Franc. 
Bd 724 

Intificare, bezeugen, als Zeuge auftreten (D.). 

Intimare, Einem etwas mittbeilen, ibn womit 
befannt machen, demonstrare, indicare, nunciare, nö- 
tiieare (Jo. de Jan). „Intimare. causam suam,“ 
L. Wisigoth. 2. 1. $. 25. — Intimatio, geridts 
lie Eröffnung oder Mittbeilung, Ludewig VI. 127. 

Intimas, -atis, interius habitans, vel secreta- 
rius, vel consiliarius, creiditarius, seeretarius qui seit 
Secreta et intima cordis (Jo. de Jan.). 

Intimidare, einfdüchtern, Mabill. Anal. IV. 89, 

Intimior, vertrauter, Henr, de Hassia in Spe- 
culo amoris ce. 9. 

Intingere ad faciendum aliquid, fi etwas 
zu thun unterfleben, Eccard. Orig Habsb.-Austr. col. 


223: »ne aullus intingeret ad incidendum sylvam 
suam,*“ 

Intitubatus, unbewegt, nicht ſchwankend ge 
madt, Act. 58. Jul. VII. 282. 

Intitulare, 1) ben Titel auf ein Budy fegen, 
es betiteln, vgl. Titulus. — 2) Einer Perfon einen 
Tıtel beilegen; intitulari, mit einem Titel beebrt 
werden, f. Titulare. — 3) Intitulatus ad ali- 
quam ecclesiam, wegen eines Lehns ibr dienſtpflich⸗ 
tig. — 4) Intitulata ecelesia, quae possidetur 
et administratur ab aliquo titwlari (D.); eben fo 
intitulatum beneficium, in Mabill. Analect. IH. 
507. — 5) Intitulatus, ber zur Verrichtung eined 
beftimmten Amtes beim Gottesdienfte in die Tabelle 
eingetragen ift, Lobinell. Hist. Paris Il. 169; da 
jelöft: intitulationis tabella. 

Into, 1) Einfhränkung, Schranke, Hindernif, 
Urf. v. 1372 im Eod, diplom. zu Moſer's Einleitung 
in d. Braunſchw. Etaats:R: „— alfo dat fe dere 
werih unde weldich fon ane unfe oder unfer erven 
yengberleyge into byiprafe oder hinder —.“ "Für 
Intoch ift-Intath igefhrieben (doch nur undeut 
lich) in e. Braunſchw. Cämm.Rechn. v. 1405: „Nu 
gel zum treppen trade negbefe dar me ve intath mede 
negelde an den ghangh.“ — 2) Einzug in eine Mobs 
nung, vgl. Intoden. — ) De Zug von Eifen- 
drath, womit man ven der Stube aus die verichleffene 
Haustpür aufziehn Fonnte (Rofegarten). Braunſchw. 
Cãamm.Rechn. v. 1405: negpele bar me de intoh 
mede neghelde an dem ghanghe.“ 

Intoden, einziehen in ein Haus, Braunſchw— 
Urk. v. 1477: „van des Intochendes wegen in dat 
eirgenante bufl.“ 

Intonare, anflimmen, vorfingen, Marten. Anecd. 
V. 95. — Intonarium, das Antiphonarium, Synod. 
Valentina an 159; aud das Miffale, Missale Ro- 
man. (Lugdun, 1583), an deffen Schluſſe man liest: ° 
»Idque factum et ordinatum est juxta veritatem am 
tiquissimi intonarii ecclesiae Toletanae, manu script 
A. D. 1370.- — Intonizare, f. v, w. Intonare. 

Iontorca, intorcha, Fadel. 

Intortitium, intortitia, Fadel, Leichenfadel, 
Coucil. Hisp. IV. 463; »funerales cerei, qui intor- 
titia dieuntur.* Intorsitium in d. Contin, M. Bulk 
lar. Rom. p. 294; intortium, in d. Act, SS. Jun. 
II. 59, u. intortivum, in d. Act. SS. Jul. Ill. 
215. 

Intortuare, foltern. 

Intoxicare, vergiften (im eizentlichen und bild» 
lien Sinne), Ludewig V. 321; Rymer I. 35; Mu 
rator IX. 265, u. 4. 

Intrades, ‚in Leibnitz Ser. Brunsv. Ill, 602; 
»pervisis et collalis monasterii intradibus,“ (nad D- 


.quae sunt intra aedem). 


Intradietum, für Interdictum, Paet. Lez- 
Sal. 48. 1. 

Intramissor, Wittelöverfon, intercessor, Act. 
SS. Jul. VII, 133. 

Iniranea, viscera, L. Sal, 19. 5; interanes & 
Gregor. Turon. & 

Intranei, Eingeborne, Ludewig VI. 157 und 
168. 
Intraneus hostis, feind ber innerhalb der 
Stadtmauern belagert wird; intraneus, intramu 
raneus, innerhalb der Stabtmauern. 

Intrans mensis, |, Mensis intrans. 
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Inunetio, das gemweihte Del für Kranfe, bie 
legte Delung (D.). 

Inundatio, die bloße Waffertaufe ohne kirchliche 
Geremonien, Acher, Spicil. Il. 566. — Inundatio 
vocis, das Wogen der Etimme, Rouladenjingen, 
oder dergl., in d. alten Kartbäuferftat. 1. 39 (D.). 

Inundus, waflerlos (Barth. Gloss,), 

Inungere, bie legte Delung geben, Acher. Spi- 
eil. II. 517. 

Inunwant, f. Unwant, 

Inuria, für incuria, b. Rymer IV. 149. 

Inustus, non ustus, Act. SS. Jul, Ill. 129. 

Ioutilis, 1) nidtenugig, Act. SS. Aug. V,804. 
— 2) Ungeredt, Gall. christ. Xll. 250. — 3) Ber 
ſtümmelt (D.). 

Inuxora virginitas, bie unbeflefte Zungfräus 
lichleit (Tertull. de Castit. e. 9 

Invacare, 1) einer Sade obliegen, Act. SS, 
Maii 11. 221.— 2) Bacant fein, Annal. Praemonstr, 
ul. 287. 

Inrademoniare, ald Pfand oder Bürgichaft 
ſtellen. 

Invadiamentum, 1) Bürgſchaft, Verpfändung; 
— 2) bad was dem Richter für Bürgſchaftsbeſtellun⸗ 
gen zufommt (D.), f. Inradiare. 

Invadiare, 1) ale ng ah ftellen, verpfän- 
den, Marten. Anecd. I. 653; Ejusd. Ampl. Coll‘ VI. 
259. — 2) Als Pfand oder Bürgfhaft annehmen, 
Gall. Christ, 111. 75. — 3) Invadiare se, in Je 
mandes Dienftbarfeit treten, Murator, T. I. P, IL 


. 98. 
n Invadiatio, 1) Berbürgung, Pfandſtellung. — 
2, Eine der Kirhe gemadte Abtretung, Tradition 


Invadosus, non vadosus, Baluz, Mise, VI. 240. 
Invagatus, umberftreifend, zerfireut umberlaus 
fend, Murator. VI. 538. 
Invaletudinarius, languens, sine valitudine 
ii 2 
uvaletudo, invalitudo, Sraftlofigfeit, Un— 
ültigfeit einer Urfnnte. — Auch Krankheit, Unwohl⸗ 
ein 


Invall, f. Einfall. 

Invasatur, 1) in ein Gefäß getban; einge: 
fhloffen Cin franz. Urf. D.). — 2) Bon einem böfen 
Geifte beieffen, invasus, Act. SS. Apr. IH. 517, 

Iovasellatura, collocatio doliorum in cella vi- 
naria (D. nad d. Stat. Vercell. lib. 3. p. 94). 

Invasio, Handanlegung, Befchlagnabme, Mura- 
tor. T. I. P. II. col. 379; Invaſion, Rymer XIL 
401. 

Invasiva arma, Angriffswaffen, Marten. Anecd. 
IV. 1044. — Iovasivum bellum, Angrifföfrieg, 
Rymer XI. 401. 

Invectiva, invectio, detractio, vituperatio (Jo. 
de Jan.). — Inveetivaliter, mit beftigem Tadel, 
Sidon. Epist. 1. 11; ebenſo invective, Marten. 
Anecd. I. 1764, 

Invenalis, nicht fäuflid (Suppl. Antipu.). 

Inveniabiliter, unverzeihlich, Acher, Spicil. 
il. 233. 

Invenire, 1) haben, erwerben, faufen, Coneil. 
Merton. an. 1300. can. 4: „quae debent parochiani 
invenire, et quae rector;“ ferner Madox p. 434. — 
2) Auch: unterhalten, den Unterhalt liefern, Madox 

. 434. — 3) Geben, liefern, Ordinat. Reg. Franc. 
II. 692. — 4) Invenire sententiam, dag Ur- 


theil finden, den Wahrfpruch fällen, Wichbild. Mag- 
deb. art. 74: „Qui sententiam scabini inerepare ia 
judieio bannito voluerit, hisce utatur verbis:; 

judex, sententia, quam scabinus invenit, injusta est 
domino meo —.“ Spec. Saxon, 3. 30. $. 3: „Ju 
dex aequus esse debet omnibus hominibus, nec de- 
bet sentenliam invenire,.nec inrentam increpare;* 3, 
69: »judicent inermes, jejuni, et sedentes etiam de- 
bent sententias invenire contra quemlibet.“ Dft auf 
bloß invenire, das Urtbeil finden, vgl. Finden, 

Inventariare, inventarisare, ein Juventus 
rium aufnehmen, in das Verzeichniß eintragen, Bub 
lar. Carmelit. p. 621. 

Iovrentarium, 1) Berzeihniß der (3. B. nad 
Jemandes Tode) vorgefundenen Eadıen (in d, Leg. 
Wisigoth. und b. d. Juriften). — 2) Die zu einem 
Gute, einem Schiffe m. gehörige und darauf beſind ⸗ 
lihe Ausftattung, Stat. Genuens, 4. 16. p. 1%. 
Iuventarius, facilis ad inveniendum (Pap.). 
Inventio, 1) Auffindung, —* Capit, 8. Bo 
nifacii Mogunt. c. 26; Miraeus I. 268, — 2) Kauf, 
Anlauf, Erwerbung ©. Invenire, 

Inventor, Denunciant, Ordinat, Reg. Franc. 
vn. 92. 
Inventoriare, ein Inventarium aufnehmen. 
Inventuosus, erfinderiſch, Virgil. Grammat. p. 14. 
Inventura, Eintragung der vorräthigen Saden 
in ein Regifter, Inventur, Chron. Mellic, p. 806, 
Invrerberatus oculus, fdarfes Auge, durch 
dringender Blid, Concil, Hisp. III. 124. 
nreritare, bie Ridtigfeit zum und durch 
Prüfung erweifen, Leg. Inae e. 16; Leg. Willelmi 
Nothi c. 71; Leg. Henr. L Angl. e. 11 u. 56. 
2 — vernare, flores emittere, Perta Sa. 
Iaverpire, in Befig fegen; inverpitura, Ueber 
gabe. ©. Guerpire. 
Investimentum, inrestio, f. v. m. Invas- 
titara, Murator. T. II. P. Il. col. 936. — Auch 


‚bie Abgabe au ben Herrn für die Inveftitur. ©. Io- 


vestitutio, 
lavestire, 1) b. Anastas, in Pelagio Il: »in 


‚vestivit corpus B. Petri Apostoli tabulis argenteis 


deauratis;« in Henorio: »investivit confessionem B. 
Petri ex argento puro,* — 2) In Befig fegen, Mu- 
rator. T. II. P, ı. eol. 591, u. U. ©. Investi- 
tura. 

Investis, impubes, sine barba (Gl Sangem- 
®.); b. Tertull. de Pallio c. 3: unbeffeidet. 
Investitum oter investitus, b. Murator. T. 
II. P. II, col. 564: „ad pensionem in menses 7 lu 
ceunas 60 musti mundi, grani modium ], de investito 
modium 1 — ad pensionem in mense Augusti mo- 
diorum 111 de grano, et de investito I, de vinde 
mia musti mundi lagueuas 10 justas et operas tres;* 
col. 612: „grani modia 11 et dimid. de investite 
modia 11. 

Investitura, 1) Jmmiffton, Inbefigfegung, Leber 
gabe (j. Vestire). Investituram donare, facere, 
Longob. 2. 18. $. 7 (vgl. Befeler —— T.1. 
P. I. p. 21); mitunter Kir den Beſitz feldf, Li Lon 
gob. 1. 25. $. 78; 2. 52. 8. 17. Bgl. Brindmeier, 
Traditiondgebräude im Mittelatter. — 2) Für In- 
vestitura in Marten. Anecd. I. 77 bürfte zu leſen 
fein: in vestitura. — 3) Investiturarum vina, 
Beinabgabe an den Herrn für die Inveftitur, Bol. 
Investio — 4) Investitura, die Würde u. bad 
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Inwohner genannt (vgl. Hanbwerfer), ſ. Wencker 
Pfalburg. p. 132 sq. 

Inwohnerihaft, Wohnortsrecht, Domicil, In⸗ 
eolat, in e. Erlaß d. Straßb. Rechts v. 1622, 

Inwürten, einantworten, Schwäb. Landr. b. 
Schilt. e. 226: „daz ez im geſetz fi und im ingewuir⸗ 
tet fi mit nutzlicher gewer.“ 

ein Inz, eine Zahl von zwanzig (Sd.). 

Inziht, Inzucht, Intucht, Beihuldigung 
eines Verbrechens, Bezũchtigung, Berbredpen, H. Liocke 
Diss, de Judic, Norib. c. 7: „Judicium criminale 8. 
inquisitorium germ.“ Nah Wacht. von: züchen, alfo 
eriminis imputatio apud judicem vel in judicio facta. 
Alt. Bayr. R. b. Heumann p. 6l: „Wär yeman in 
einer intzicht, die er gericdhten wil, ober was im an 
ben feib gienge, oder an feine ere, ben fol der Rich 
ter darumb gerihten lan, ob er geridten mag, es 
fol aud der Richter dhainen pfenig darumb nemen 

imlid oder offentlih von yeman ber in die intzicht 
omen wär, Er fol au an allw ſicherhait auf daz 
recht fomen vnd fen, vnd fol mit vorſprechn die ins 
giht benennen, vnd fol ber Richter den franpotn 
heiffen rueffen mit lawter fipme drey flunde ob yes 
man wiber die intzicht icht ze reben habe ꝛc.“ Bier 
form. d. Bayr. Landr. v. 1518, tit, 18. art. 1: „das 
man nyemandt nötten fol, ſich apnicher Inzycht zu 
enntſchlagen. Wäre yemanndt in ainer inzicht, ben 
fol der richter, über feinen willen nit nötten dafür 
zu richten, vnd fi der Inzicht zu enntſchlahen. Wo 
aber yemanndt ainer miffetat von ainem oder mer 
bejygen würbe, ben ober bie, mag ber befhuldigt, 
vmb ſölh Bezeuchnuff, mit Recht wol fürnemen — ;“ 
art. 2: „Es fol füran yemandt, fo ainiche raube, 
todſchlags, diebſtals, oder anderer ubelthat, vnd ber 
fedigung halb, in argfwan, verbacht, oder inzycht 
if, nit mer fo lieberlih zu ber purgacion vnd ent 
ſchlahung feiner inzycht gelaffenn werden —.“ Meichs- 
ner, Decis. Camer, IV, 223: „Herman R. von N. 
9. wil rechten vor ein Leumuth vnnd inzucht, der von 
A. S. und ihrer Mutter zu 8. ond andern daſelbſt, 
auch barumb an der Gegend vnd anderfims auff in 
gebe, daß er die genannte 9. genotiget und genoths 
güchtiget foll Haben, das hab er nit gethan, fondern 
fey daran gang vnſchuldig.“ S. Intudt und Zidt. 

Inzieben, den Bogen fpannen (?), laden (?), 
Königshoven p. 251: „wenne die halben fehuigen 
ſchuiſſent fo foltent diewile die andern inziehen.“ 

Inzins, canon perpetuus; wenn der Colon bie 
fen zahlt, kann er nicht ausgetrieben werben, ſ. Hand» 
werf Diff. v. d. Landfiedelredht ec. 5. $. 10. 

Inzegnerius, inzignerius, ber etwas zeigt, 
Lehrer, Murator. VII. 356; XI. 812. Vielleicht- 
Ingenieur, |. Ingenium, 

‘ Ipar, für hepar, b. Pap. 

Ipericus, flofßj; f. Hypericus. 

Ipnocausta, IMVORKUGTAE, Kunıvoxavorng, fur 
narius (Martinii Lex.). 

Ipothecarius, für apothecarius. 

Ipparius, aurigarius (Gl. Isid.), 

Ippus, ber Tarusbaum (D.)- 

Ir, pro hir, concavitas manus, idem est et vo- 
la, medietas palmae (Pap.); ir, 9svap, vola manus, 
hir (Suppl. Antiqu.), 

Ira, f. v. w. Aera. 

Irangia, Orange (in franz. Schriften). 

Iraseibilia verba, aufreigende Worte (D.). 


Are ſchlecht behandelt, gemißhandelt (D. aus 


franz. Urf.). 

—— Verbannung; Otfr.: „irbanen, exch- 
dere,* 

Irbaren, öffnen; eröffnen; offenbaren (Schilt.) 

Yrbarmen, Erbarmen. = 

Irbeigen, vom Pferde abfleigen, Livland. Reims 
ron. B. 2662: „Do der des firites ende was do 
irbeizten nider uf das gras bir bruoder unbe ir 
beifer do.“ 

Ircher, Jriher, Weißgerber (Pez.); Irchvel, 
weißgegerbtes Leder. — Ircher, gallarius, gallica- 
rius (Vocab. an. 1482). 

Ircosae, spongiae duriores, quas Grasci appel- 
lant tragos, et nos ircosas dicere ob a# 
peritatem sui (D. aus e. handſchrifil. @L.). 

Ircosus, wie ein Bock ſtinkend (Isid. Orig. lib, 
10), für hircosus, 

Irden Gejellen, Ehrengefellen? Xifchlerorbn. 
zu Braunfchw. von 1556: „Item zum 12. ſollen bie 
Irdengefellen von allen Gejellen die Wehre fordern, 
ehe bie Raben geöffnet wird; 13. follen die Jrdenge 
fellen die Umfrage thun.“ 

Irdeſch, irdenſch, irdiſch. 

Ire post aliquem, nach Jemandes Willen geben, 
bem Willen Jemandes folgen, Trokelowe Annal. Fdw. 
Il. p- 6: „adeo qued tota terrae dispositio post eum 
ivit.« 

Ireeum (nad D. vielleicht für Vrecum, mas 
das Meer an das Ufer fhiwemmt), in e. Urf. Rail. 
Sriedr. III von 1452 im Cod. It. dipl. I. 1641: 
„cum pascuis, piscinis, piscariis, theloneis, irecis, mo- 
netis, bannis —.“ 

Irenarchae, Militairbeamte, bie dazu angeſtellt 
waren, daß fie (nad L. 7 Cod. Theod. de Irenarch.) 
„provincialium tutela suscepta, quietis et pacis per 
siogula territoria concordiam stare facerent.“ Aug 
irenarchus fommt vor. 

Irenses, Stländer, Iren, Orderic, Vital. lib. 11 


und 12, 
iffe, Guden IV. 254. 
re anefje fi 226). 


Srfuerbten, befürdten. i 
ei ergögen; befriedigen (durch Wiederer⸗ 
ung), Sc. 
* — irgend ein, Ludewig X. 718: „ob auch 
an bieffen brieff irfain gebruch abir fhelunge, ed were 
an getichte adir feprifften zeu lang, addir zeu fur 
erfant wurde, addir das ingefigel zeubrecde —.“ Bgl. 
Erfeyn. 
Irlaffen, erſchlafft, hinfällig. —* Etlaffen. 
Irleggen, erlegen (1290). S. Sattinge. 
Friuchtet, irluctig, erlaudt, erlauchtig, durch⸗ 
lauchtig, ein Prädicat fürftliher Perjonen, Hardenb. 
Hist. dersh. p, 883; Ludewig I. 479; 
Orig. Habsb.-Austr. I. 23; Wencker App. Arch. p- 


306, 

Irlufftig, erlaubt. Schreiben bes Raths zu 
Braunfhw. v. 1415: „Unfen underbanigen willigen 
benft touorn Srlufftige hochgeborne ffürfte un here 
ber Bernd hertoge to Brunſw.“ 

Irme, ihrem. 

Srminfrate, Müdhfraße; Irminswag, dei 
große Bär, Eccard. France. Or. 23. 

Irmte (die), fheint Gerichtsſitzung zu bebeuten, 
in e, Urf, v. 1422 in d. Act. Wertheim c, Wurzb. 


an, 1618 P. II. P. 228: „Wir — alle viergehen 
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a, IKRANAID KAREL, Zilefon,. U, 4,); ırrationabi- 
litas, inrationabilitas, Bernunftwibrigfeit. 
Irrebabeſt, Gegenpapft, Maneffe I. 103. 
Irrecisus, un nicht zurüdgefchnit- 
ten, Act. SS, Aug. Ill, 620. 
Irsecta lex, unrechtes, ſchlechtes Geſetz, entge⸗ 
engeſetzt der lex recta, bem richtigen und gerediten 
eg, Simeon. Dunelm. an, 1093. 
Irrectabiliter, von dem Rechten nicht abıweis 
end, Concil. Paris. sub Gregor. IV, ce. 41. 
Irrecuperabile damnum, nicht wieder gutzu · 
machender Schaden, Chron. Erford. an. 1238; irre- 
euperabilitor, unwiederbringlich, nicht wieberer- 


lid. 
* trocuso, unweigerlich, Bullar. Carmelit, p. 
619, 

Irreflexibiliter, unbiegfam, Mart. Ampl, Coll. 
VL 767. 


Irrefragabiliter, unerihütterli, Ludewig V. 
25. 486 etc.; Marten. Anecd. IV, 277. 

Irrefrigeriam, Ablühlungsort, Erfältungsplag, 
Marten. Ampl. Coll. II, 1395. 

Irregistrare, eintegifitiren. 

Irregularitas, fanonifhes Hinderniß des Ein 
tritts in den geiflliden Stand (bei d. lanoniſchen 
Schriftſtelleru). 

Irreflih, wobei man leicht irren fann (Sch). 

Irren, 1) flören, hindern, Baumann, Consor- 
tiam lwperii p. 3: „ber wart bes geirret, daß fie zu 
einander nicht fommen mochten.“ Urk. Sigism. von 
1415 in Besold. Docum. Wurt. p. 414: „nicht bins 
bert ober irre.“ Ruprecht Rechtsb. 5. 174: „Es 
fullen auch die ben ers gefchaft bat, in an dem gut 
nicht irren bimeil er lebt;« 5 47: „doch mag ber 
Richter ober des manes freont mit zwain di mit der 
ſache nicht zeſchaffen haben war germachen als recht if, 
bi baz gefehn hab daz fi zue ir frevnt geflanden, fint 
ont den geirret habent den er erflagen bat, daz 
er fih nicht gewern mocht bo in ir freumt erflagn 
bat.” Sächſ. Lehur. 24. $. 8: ‚Wene echt not it» 
ret, bat be to me lenrechte nicht fomen ne mach, bie 


reprehensione (Barth. GL. DOLL — 7 
Irreverens, inreverens, unehrerbietig, unges 
am. 

— ———— ohne Umlehr, Duell. Misc. 


P- 

Irrevineibiliter, unverlest, Murator. Antiqu. 
It, V. 840: „ut — quidquid hoc in regno — san- 
xerunt —, irrerincibiliter custodiam.«“ 

Irrig, was Mifverftänbniffe und Zwiſt berbeis 
führt, was den Frieden flört, Receßbuch b. Sädf. 
Oberhofger. v. 1403. „In irrigen Sachen vnd Ger 
brechenn, So zewiſchenn dem Erbarnn vd veſtenn 
Friederichen von ber Delinig als Elegern an epnem, 
vand 9. v. d. Delfn. Gebrubern ald Antworter am 
anbernn teile belangende, entflandenn —.“ Pistorii 
Amoenit. Hist. p. 780: „Dieweil bie ſcharffen Mittel 
in der Religion bey diefem irrigen Weſen * nicht 
wohl brauchen laſſen.“ Leipz. Protof, v. Iã (S4.): 
„Nochdeme fie beide ettlicher theill halben — irrig 
geftanden fein, als fein Sie bergekalth —— 
—— —“ Auch Melehener. Decis, . IE 
8 


Irrigfeit, Irrefeit, Jerthum. 

Irriguum, Yntrieb, Sporn, Gall. christ, XII. 
327: nirriguum inferius, quod est timor inferni, et 
iriguum superius, quod est amor Dei.“ 

Irritare, vereiteln, caffiren, Ludewig V. 545; 
VIL 261. — Irritatio, Bereitelung, Gaffation, 
Bullar. Carmel. p. 72. 

Irrlehn, 1) feudum anterius, prius (Sch). — 
2) Jrriges, vages Lehn, ertheilte Änwariſchaft auf 
ein Lehm, Titius Teutſch. Lehur. p. 344: „bie allges 
meine Bedingung in amfeben des lehens if, wann 
einer eine anwartſchaft befombt, fo bald ein lehn ers 
ledigt wird, weldes ein Irrlehn, ein irre vnd unge- 
wiß gedinge pflegt genennt zu werben.“ 

Irrmuthsleben, vielleicht Lefefebler für Ars 
muthslehen, in Lünig. C. J. Feud, I. 1569. _ 

Irniß, Irnus, Errniß, Erniß, 1) jedes Hin« 
berniß, Horn. Hist. Frid. Bellic. p. 96; Rrepfig Beis 
träge 3. Sädf. Hif. I, 390 — 2) Meinungsver- 





+ 1064 + 


Störung der Eintraht und des Friedend; Beleibi» 
ung, Beläftigung, Hoder Suppl. zu d. Haylſſbronn. 
ntiqu. Schag 1. 132; Jung. Misc. II. 133; Lude- 

wig IX. 529; Senckenb. Sel V.96; Beckler. Stemm. 

Ruthen. p. 27; Wencker Cont. de Usb. p. 84; 

Wencker App. Arch. p. 300; Meufel I. 287: „Irs 

ſalunge.“ — 4) Auch Urfal, Erftattung, im Sächſ. 

Landr. L 44: „und bar ir ir man gibt eigen in ir⸗ 

fale oder czu irme fibe,“ wo d. Gloſſ. erflärt: „zur 

erftattung; irſal heiſt als viel ald erſtattet.“ Friſch 
erilärt ed durch das, quod dandum uxori viduae in 
antecessum priusquam partitio hereditatis fiat. 

Serfalung, ſ. Irrfal. 

Irrfam, zum Irrthum, zum Zwiſt verleitend, 
hinderlich, ftörend, in d. Publicationserlag d. Nürnb. 
Reform v. 1564: „Das etlihe — Geſetz dem gemei» 
nen Dan zu weitleufftig vnd irrſam —.* 

Irrtum, Erretum, Ertbum, Irrithum, 
3wift, Mencken III. 1197. 

Srruele, ein unbefanntes Spiel (9.). 

Srrung, Errung, Erring, 1) Hinberniß, 
Meocken Ill. 1057; Besold. Doc. Monast. p. 422, 
— 2) Störung, Beläftigung; Störung der Eintradt, 
Zwift, Mißhelligfeit; Störung der Rube und des Fries 
dene, Tenzel Hist. Goth. Suppl. Il. 304. — 3) Std» 
rung des Kriegsdienſtes dur fehlerhafte Pferde. 
Leibnitz Ser. Brunsv, II. 467: „Der Rad ſchal önen 
neynerley Erring gelden, wenn hovetfeef, Lemeniſſe 
vnd Blindniffe.” — 4) Betrug, Königsh. p. 154. 
— 5) Schisma, daf. p. 128. 

Irrwagen, Bagabunden (Sch.). 

Irrwaſſer, vielleicht ſ.v. w. Haderwaſſer, 
um welches proceffirt wird, in Schannat. H. Episc. 
Worm. I. 252: „ihr tbeil an dem irrwaſſer.“ 

Irrzen, vorführen (Friſch). 

Irrzweifel, Zweifel, Unſchlüſſigkeit, Unentſchloſ⸗ 
ſenheit; irr zweiflich, zweifelhaft, unentſchieden, fo: 
„etliche irrzweiffliche Frage vnd Fall, davon angezo⸗ 
gene Zebend-Drdnung nicht meldt —.“ 

Irſal, ſ. Irrſal. 

Irſam, ſ. Irrſam. 

Irſcheinen, erſcheinen, 

Irſtatelige Korn, im Sächſ. Landr, ſ. Er d⸗ 
ftatlid. 

Srteilen, Irtoben, f. Erteilen, Ertoben. 

Irtin, ſ. Wirtin. 

Irvarn, erfahren, Alsat. dipl. n. 817. 

Irvullen, erfüllen. 

Irwaren, erwähren, eiblih beweifen. Braun 
ſchweig. Degedingbuch v. 1345: „dat heft Hene van 
Velſtidde en ghegheuen, alſe be bat mid fineme rechte 
irwaren wel.” ©. aud Untrebteu. 

Irwelte, ermwäbltt. 

Irwern, verwebren, Maneſſe I. 89. 

Isangelia, judicium et accusatio in proditores, 
et quorum erimios legibus non continentur (Amalth,); 
acensatio judiciumque, quod in proditores vel reos 
laesae majestatis intenditur (Vocab. Sussanaei). 

Isara, ſ. Isura. 

Iscalidus ager, squalidus (nad Jo. de Jan.: 
»quasi excoldus, ab excolo, qui jam a cultura exie- 
rit; sieut exconsul, quia a consulatu discesserit.“ 

Iscannum, für Excambium, Taufg, ſ. Cam- 
biare. j 

Iſch, heiſchte. 

lschola, iscla, für Schola (Laur. in Amalth.). 


| 
| 


Iscla, angefchwellter Boden (im Provenzali 
2). © ou lnchale. — — 

Iſel, ſomes, Zundel (Friſch); iſeln, erloſchen 
funken feur; iſel echt ig, ſarillas plenus (Sch); iſe— 
len, favilla (Dasyp. Sch.). 

ie cite 

sembrunus, isembrunum, eine Art r 
in franz. Urf. (D.). * 
El freffen, omnia conari (Sch.), Maneſſe 


Sf enbeißel, Beil. Banfhouer Weisth.: u. fol 
Ien ihre wagen ifenbeißel und ſchlägel mitbringen 
u, finden fie ber windſchiäg nit, fo follen fie unbolz 
(Ci. d.) hauen —." 

J aengsnenl, eiferner Panzer, Manefie I. 3; 


—n Iſenhalt, Feſſel (Twing.), ſ. Ei» 
alt. 

Iſe nin, eifern. 

Iſern Hoſen, eiſerne Beinſchienen; iſern Hut, 
Helm, Pickelhaube, fo: „2 ß. han ich gegeben dem 
harnifcper von myns Jundern pfen huot zuo vegen.“ 

Iſenvar, eifenfarbig. 

Jiermenger, Ifermonger, Eifenfrämer, Ei⸗ 
ſenhaͤndler, Urk. d. Grafig. Ruppin v. 1362 (von 
ben Zöllen der Stadt): „de vendentibus ferrum, dy 
pjermonger alle marfedaghe 2 penn.“ Auch in Braun 
ſchweig Urf. Bol. Yiermonger. 

Isicium, b, Alexand. Jatrosoph. 2. 73: »isicia 
sic fiunt: coquuntur pisces, et posten ponuntur in 
aceto, vel vino, et superaspergitur pulvis aromatica- 
rum specierum.“ Isid. Orig, lib. 20: .„Isocem pis- 
cem quemdam vocant, ex quo primum isitia facta 
sunt: et quamvis ex alio genere piscium fiant, ini- 
tium tamen piscis hie et vocabulum dedit.- Auf 


fen 


‘ein Füllſel, daher isitiare, füllen, farciren, fo: pul- 


lus hysitiatus, lepus isitiatus,.« In Caesarii Mirac. 
6. 5 irrig ositium. 

Jolich, islit, iglid, jeglich, Leibnitz Ser. 
Brunsv: 11. 5L; Contract des St. Blafiusftiftes ju 
Braunſchweig (Drig.) v. 1403: „Alle deſſe vorſcreuen 
ſtücke vnd ein iflif befunderen.” 

Ismaltum, Gmail, f. Smaltum. 

Ismerlus, ſ. Smeriliones, 

Isnechia, f, Naca n. 1, 

Isponsio, sponsio, Murator. Antiqu, It. VI. 412. 

Iſe, das Esse, das eigentlihe Wefen, in Ede 
ard Brebien durch „Weſunge“ erflärt. 

Sifinbar, Eijenftange. Leb. George v. Chin 
ge S. 20: „Mein gefel war der ftärfifl man, ben 

— ai die yfjinbar zue werfen.“ 
stae, xxıraı, setae (Suppl. Antiqu.): eigentli 
— (Suppl. Antiqu.): eigentlich 

Iſtekeit, das Weſen, essentia (Sd.). 

Iostipulatio, für stipulatio. 

Iſtlichen, weſentlich, effentiell (b. Keyfersb.). 

Istoria, istoriare, f. Historia. 

Istrica, venefica.. ©. Striga. 

Istrix, f. Hystrix. 

Isula, isulatus, Inſel, von Waffer, Gräben 
ꝛc. en —* ©. Insula. 

sura, jonft Isara, die far, Act. SS. Sept. 
VI. 49. — m * 

Ißmarren, ſ. Eisfhmarren. 

It, nicht, in e. Urk. v. 1419 (Sch): „das der 
fnabe it zu ſchaden lomme.“ S. Icht u. Wil. 
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EFF AgLBANUO Iker hostile sibi de ipsius 
monasterii sumptibus viaticum praeparari jussisae.“ 
— Iter erweis, Kreuzzug, bei welchem das Kreuz 
auf das Gewand gebefter wurde (D.). — Iter mer- 
cadile, Haudeleſtraße (D.). " 

lterare, 1) eine Reife madhen, L. Longob. 1. 
19. 5.85; 1.25. 5.45. — Nach Columella 2 4 
bebeutet iterare: agrum secunda arafione colere, was 
auch ofringere genannt wirt. — 3) Iterare judi- 
eium, über eine bereitd abgeurtbeilte Sacqhe in Folge 
ber Appellation nochmals ein Urtbeil fällen, aud re- 
fractare, eine Sade nodmals vornehmen, im Cod. 
Theod., d, Capit. Caroli M, 6. 64, x. 

Iterum, f. Itrium, 

Itewiz, Ittewiz, Itewis, Beleibi ung, Vor⸗ 
wurf (b. d. Dinnefängern, fo b. Maneſſe 1, 111. 
151. 170). Davon Jtewizen, tadeln. 

Ithyrca, eine Art Gerätd (Schufwafe) zum Vo⸗ 
gelfange, Pez. Anecd. T. 1. P. Ill. col. 468. 

ltinerantes, f. Judiciarius, 


teu (f. Altare portatile), Mabillon. Liturg. Gall, 
73. Lapis itinerarius, ein &tein, der ſolchen 

reiſenden Pr.eitern als Altar tiente. — 3) Itinera- 

rii termini, Örenzen, tie nicht feſt beftummt wer⸗ 

den fönnen und bie fid leicht veridieben; wandel⸗ 

bare Grenzen (D. nad e. alı. Feltimeffer). 

m erator, Reiſender, Marten, Ampl, Coll, VI, 


Itirare, für Iterare, eine Reife maden, Re- 
rum Mogunt. I. 614. 
Itrium, /rpo», tractum; iterum, iteratum (im 
e. alt, Je: Gloſſ.) eine Art fehr mürben Kur 
cheus, D. 
tt, etwag, icht (f. d.). 
twismail, Schandmal, Schmach (Friſch 
Ivagiones, villaoi, Dienſtbare, Hörige, 
Polon. a Prilusio coll, p. 455. &. Kmethonea. 
Ivergium, für Irernagium. 
Ivernagium, f. v. w. Hyberoaglum. 
Sait, iſſet. 





J. (od). 


Jaable, Tau, Kabel, Marten. Anecd. I. 1114. 

Jabus, id est, deunx Il uno subtracto de li- 
bra (Pap.). 

Jacca, Heuraufe der Pferde, Veget. Art. veter. 


1. 56. 
Jaccensis oder Jacchensis moneta, eine 


nad der Statt YJacca „benannte Münze in Spanien, 
1 192% 


ER u -* e 


} Jachant, Acdatfein, fo: „ſmaragden vnd ja⸗ 
chande.“ BL Jochant. 

* Jachen, bejahen; befennen (S4.). 
| Jacheria, terra novalis (in franz Urf. D.). 

H Jachtivus, vor Gericht eitirt CD.) S. Ab- 
‚ jectire. , 

| Jadzen, bejapen (Rrifg). 


Suter ——D Wil. 
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Paris an. 1198. — 3) Die, wie der Patriarh Jacob, 
ihre Brüder verdrängen (D.). 5 

Ri sftrage, die Milchſtraße (Yocab. an. 
1482) h 


Yacobstag, Jacoffstag, auh Jacobstag 
im Schnitt, der 25. Juli, Yunig,. R⸗A. All. 106; 
Duell. Exc. geneal. p. 82. Jacobstag in der 
Ernen, zu der Ernde, im Augft, in bem 
Aren. 

Jacobus, f. v. w. Jade. 

Jacque, |. Jade. 

Jacqueta, ein Hleidungeftüd der Mönde (vgl. 
auh Jade), Marten. Anecd. IV. 1642. 

Jactanda, gloriatio, glorifentio (D.). 

Jactare, 1) berabmwerfen, Capit ad Leg. Ala- 
mann, c, 40; aud in dem Geſetze felbft tit. 67. — 
2) Etwas wegwerfen, ald Symbol der Entjagung, 
L. Sal. 63 1. 

Jactarius, f. Jacturarius. 

Jactator, Rechenpfennig, Zahlpfennig, jeton (D. 
aus franz. Urf.). 

Jactatorium, Wurfgefhoß; daher jactatoria 
ingenia, Wurfmajdinen. 

Jactire, in jus vocare festucam in sinum proji- 
eiendo, Mabillon. Dipl. Iib. 6. ch. 63: „Tune ipse 
Salacus per triduum seu amplius, ut Jex habuit, pla- 
eitum suum legibus custodivit, et ipso Tingulfo ibi- 
dem jactivit; et memoratus Tingullus nec a decta 
placito vinit, nec ullum direxit ad vwicem suam, qui 
pro sonia nunciasset, sed jactivus exinde in omni- 
bus apparuit.“ Es war alfo jactivus nicht Lich ber 
auf obige Weife vor Gericht Geladene, fondern aud 
der, der ohne Bürgſchaft zu fiellen daven gebt. 

Jacturale, damnosum (Suppl. Antiqu.). 

Jacturarius (jactuarius b. Pap.; jacta- 
rius, jactuarius b. Jo. de Jan.), qui frequenter 
jacturam patitur, i damnum (Gl. 1sid.). 

Jactus, I) Speer, Wurfgeſchoß, Baron. an. 1191. 
— 2) Jactus, geltus, Riemen, womit den Falken 
die Füße gebunden wurden, Frid, II. Imp. de Arte 
venandi 2. 38; Constit. Frid. Reg. Sicil, e. 115. — 
3) Jactus, was mit der Hand zu dem Maße hin- 
jugeworfen wird, Monum. sacr. antiqu. 1. 16. — 
4) Vielleicht: Öffentliber Verkauf, hasta publien, in 
Marten Anecd. IV. 1148. — 5) Jactus missio- 
num, irrogatio s. distributio pecunine a civibus pro 
communibus impensis exigendae (D.), Perard. Bur- 
gund. p. 348. — 6) Jactus maris, Dei, der ge 
gen das Meer gerichtet ift, Murator. VI, 342. — 7) 
Zahl: oter Redenpfennig, Jeton; vgl. Jactator. 

Jacula, f. v. w. Jaculum. 

Jaculator, in franz. Schriften vielleicht ſ. v. w. 
Arcubalistarius, 

- Jaeulum, cassiculum, rete, jacnlum (Gl. Isid.), 
wofür Fest. bat: »cassieulum, reticulum,“ 

Jadrum, thbeatrum, Mafei Veron, illust. P. IV. 
p. 19. 

Jafarinus, erocusfarben (D.). 

Jagdfolge, die Plicht, dem Herrn bei der Jagd 
zu dienen (Arıld). 

Jagdgeld, eine zur Befreiung von ber Jagd- 
folge bezablte Summe, Lyncker Decis. 524. 

Jagdrecht, der Theil eines erlegten Wildes, 
welder an den Herrn abgeliefert werden mußte, Leib- 
sitz Ser, Brunsvic. II. 558: „ene fhulderen 10 jaget 
rechte geuen dem berren van einem ſwine.“ 

Jagdvpogt, Jagtlandknecht, der buittel fo der 


jagb folgt, die rebelliſchen bauren zu ſchlieſſen und 
andern verbredbern die ſurmbaub aufzufegen (Friid)- 

Jagende Weide, vielleicht eine ſolche, worauf 
eine Jagd gehalten wird, Maneffe I. 183. 

Jagdlehn, Jägerlebn, das den Inhaber ver 
pflichtet, dem Lchneberrn bei ter Jagd zu dienen, 
Schannat. Client Fuld. p. 359: „lihen ibn hiemit in 
erafft dies briefs unfer Jegerleben zu Giſela gelegen 
2... bed were es Das Heime More das Dinft der 
Jeger des vorgen lehens nicht lan mochten, fonten 
oder mwulden, fo feiden fie ung — davon, und da 
vor jerlihd geben 18 Tornes.“ 

Jaglig, festinanter; jagen, festinare (Vocab. 
an. 1482). 

Jahen, jeben, bejaben. 

Saberr, ber zu Allem Ya fagt, b. Cosmas Pr- 
gens, (in Mencken Ser.) „Itacus« (f. b.). 

Jabr und Tag, ſ. Annns et dies, 

zu Jahr, im nädfien Sabre (Keyſerob. Poſt). 
— ze Jahre, von Jahr zu Jahr (Maneſſe L 

BR 


zu feinen Jahren fommen, majorenn werben, 
Sächſ. Yandr. c- 42; Heineccii Elem Jur. GC. $ 
387; Schannat. Client. Fuld. p. 338: „ſellen bie font, 
wan fie zu ibren 15 jaren femen, ſolch geluibte eite 
u. verbrief tun;“ p. 345: „wann auch ir erben zu 
ihren 12 jaren fomen fellen fie eyd u. gluibde tun.“ 

bie Jahre geben, für majorenn erflären (9.). 

unter feinen Jabren fen, minderjährig fein, 
Schannat. Client. Fuld. p. 287. 

Jahracht, cine gewiffe gefeglidh oder durch Ber 
trag feſtgeſezte Anzabl von Jabren, Wencker aM 
Arch. p. 245. 266. 289; Wencker. Pfulb. p. 133: 
„das ich berüerte Zeit vnd Jabracht [6 Jahre] mein 
Haab vnd Better gleih den Burgern jerlichs ver 
fteuren, cder wie mans nent, verfiallen — wolle.“ 

Jabrbete, eine fire Steuer von Grundflüden 
und Befigthümern, Guden. Cod. dipl. H. 193: »pre 
cariis consuetis, que iarbede dieuntur, et censum io 
eisdem bonis nichilominus reseruantes,* 

Yabredtig, annoaus (Sch. aus Dasyp. Gloss.) 

Yabresabend, Yorsobent, vigilin ante ann 
natales, Urf.v 1481 (6ch.): "datum Heidelberg uf 
den Jorsobent 1481,“ 

Yabresfall, der Vertrag zwiſchen Eheleuten, in 
Folge deſſen nad Ablauf eines Jahres die Güterge 
meinſchaft in Kraft treten foli; fodann aud das Recht 
der Ehegatten, binnen Jahr und Tag die vertrage 
mäßige Gütergemeinfhaft aufzuheben, vgl. Scott 
Zurift. Wochenblatt 1772. 

Jahresfriſt, häufig f. v. w. Jahr und Tag, 
f. Annus et dies. 

Jahrgang, ber Berlauf der Jahre; auch im 
beutigen Sinne, Schöttgen u. Krepſig 1. 733; Bayt. 
Landes-Ord. v. 1516 ſol. 53. (SchJ. 

Jahrgedinge, Kabrding, ein fjährli zu be 
flimmter Zeit abgebaltenee judicium solenne, Irſchet 
Weisth. v. 1497: „eines riptliden Jairgedings — 
alle die jenige zu bemjelben boiff vndt Jairgedingt 
gebeirih font — — darnach foll man dem Nigel 
chem Jair Gedingbe bann vndt fryedt doin —,” in 
Senekenh. Medit. J. P. Spec. IV. p. 720; p. 721: 
„in dem vffenem Jairgedinge.“ Urf. v. 1457 (S4: 
und bat der genant Sifried ſchultheiß gemelter probs 
ſtien die obgen. fchoffen des bofs zum Eaale verſtaen⸗ 
diglich ſamentlich gefragt- alfo: ihr ſchoeffen, in die 
Zeit am tag anzubeben feld Jargeding meinem her 
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fernde Gewand (Friſch). —— sie . 
Jabrwal, eine beitimmte, fefigefegte Zahl ven 
Jahren, Potgieser de Statu Serv. p. Hö: „bey fies 
ren Jabrmalen zu verpfachten oter zu verfegen nicht 
bemädtigbt ſeyn fellen dep verlierung - ahngeregter 
en * 
abrpflicht, jahrliche Abgabe ober Leiſtung, in 
Drepbaupt Saallt. I. 672. — 
Jabrſchar, 1) für Jabrzahl (ſ. b.): in Pistor, 
Amoen, Hist.-Jurid. I. 605 aub: Jabridaren oder 
Jehrieiten, namlich . bie Neibenfolge der Jahre. — 
) Jahrſchare für Jahre, im Mevii Bevenfen v. 
d. Zufiand — ber QVaners-keutbe p. 32: „baf auf 
gewiſſe Jabrfehare, oder aud fo fange es einem. oder 
dem andern Theil belichet, gegen den Genieß ber 
Aecker, ter Einbaber gewiſſe Dienfte leiſten fellte.” 
— 3) Das laufente Jahr, Statuta Verdens art, 1; 
Stat. Bremens, de an. 1433. art. 44 (in Pufeudorf, 
Observat. Jur Vol. I. Append. p. 49). _ 
Jahrſchoß, Zarfcot, jährlihe Geldabgabe u. 
bie daraus für ten Empfänger erwachſende Einnahme, 
in Papendrecht Anal, Belg. T. Il. P. H. p. 18, 
Jabriprug, viclleicht ſ. v. w. Jabrgebing, 
fo: „Eeger Jahrſpruch d. d. Dienfiag nad dem Pals 
mentag 1:10,” ; 
Jabrotag, 1) der Anfanndtag tes neuen Gabe 
res, Toelner Cod. dipl. bist. Palat p. 86: „an dem 
jabretag ten man nennet eircumelsio domivi in las 
tine.“ Wencker App. Arch. p. 216: „geben zu Luit⸗ 
zelburg an dem Jabretoge.” Ejusd. Jura Arch. et 
Cancell. p. 61: „uf den nechſten montag nad dem 
jarstag der ſchierſt fumpt = Guden IV. 172: „Jahre 
tag zu Wpbenacht.“ — 2) Yuniverfarium. 
Jabrzahl, JZabrgezat, 1) beftimmte, feige, 
fegte Zavl von Jahren, Bregenbeim, Weisth in Kopp. 
de Jure Pignor. Suppl. p. 54: „bie Reiter die fie 
zu Erbe, zur Jabr Zahl beftanden,” (d. b. auf ge 
wiſſe Jabre);" dal, p. 99: „fell feiner tem andern 
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Jambrieare (ridıtiger imbricare, D.), bededen, 
(Suppl. Antigu.). — Jambrices (teffer imbrices), 
tegniva (Dai.). 

Jamelloetum, Camelot, Zeug aus Haaren der 
Kameelziege, Constit. Frid. Reg. Sicil. c. RB. Siebe 
Camelo tum. 

Jamjamque, ununterbroden, L. 32. Cod. Theod. 
a6 Dem, . en r 
Jammer, bie Epilepfie (noch jest in Niebers 
ſachſen). 

Jammundling, Jamundling, eine von den 
litis u. colonis unterfiedene Gattung Höriger, Urf. 
Ditws d. Or. v. 637 ind. Privil. Rech. Hammaburg, 
p- 149 und im Goldast. Constit. Imp, I. 43: »Si 
vero aliquis ex liberlis voluerit Jammundling vel 1i- 
tus fieri aut etium colonus ad miouasteria supradicta, 
cum consensu eolmerendum suorum non probibeatur 
a qualibet Potestate, sed habeat licentiom nastra 
auctoritate, Habent quoque potesiatem praedictus 
Ada'geg successoresque ejus eeclesine Hammabur- 
geuxis Archiepiscepi, super liberos et jammundlinges 
mouasteriorum. supradietorum in expeditionem, alive 
ad placitum regie.“ Urlunden Heint. II, v. 1003 u, 
1014 in denſelben Privil. p. 155 u. 156: »litis, co- 
lonis, afque jammundilingie.- Nah Epelm, ſ. v. w. 
commendati, Areie, bie fih in bie Abhängigfeit u. 
ben Schutz eines Audern begaben. 

Jamnune, von beute an, anhaltend (im Cod. 
Tbeo.d.). 

Jampna, Haideftreden, mit Geſträuch, Wachol⸗ 
ri x. bewachſen, Rymer XV. 59; Monast, Angl. 
u. 22. 

Jamundilingus, f. Jammundling. 

San, jane, für ja en, ja nid, durchaus nid. 

Janen, gewinnen, Maneſſe I. 166. Bol. Ber 
janen, J 

Junestaria, mit Ginfter bewachſenes Yand 
@.). 


ur ——— 
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dium, solvere jejunium secundum Hugutionem (Jo. 
de Jan.). 

Jantilia, raube Mauerfteine (D. aus alt. Gl.), 
lapides aspratiles bei den Öromatılern (Carpent. 
ad Cang.). 

Januarius, Tbürbüter, janitor, 

Januator et janitor, qui observat januam (Jo. 
de Jan.). 

Januini, janunini, eine genuefiihe Münzforte, 
in Ogerii Panis Annal. Genuens. an, 1204; Jacobi 
Aurine Ann. Gen. an. 1283, 

Janum, in e. Longob. Urf, ven 774 (in Ughell. 
Archiep. Benevent.): „Nec non ecclesia S. Mercurii, 
quae posita est in jano nostro, et de ipso jano circa 
ipsam ecclesiam largiti sumus terram modiorum SUU.* 

Janunini, ſ. Januini. 

Janus, gelb Ciranz. jaune) 

Jaola, gaola, Kerker, Brussel de Feud. usu 
Il. 141. 

Japides, apolia (Pap.), 

Jappa, viclleiht für jupa (f. d.), &. Ludewig 
VI. 192: »Haec omnia sunt destruenda vel conılu- 
renda, magisque licet rusticis in dietis sacris venti- 
bus incedere et jappns et manicas ex eis facere, 
quam presbyteris in eis peragere divina.* Bol. auch 
Sappe. 

Zappe, Zope, Joppe, Ned, fo: „vaft bi 
einer mıt fainer linden bant bey dem gortel onn mit 
der rechten vnten pey der jappen.” Bol. Jappa. 

Jaque, f. Jade. 

Jaqueta, jaquetum, jacqueta, jacqueto- 
aus, Jade. 

Yar..., ). Jahr... 

Jarba für Garba. 

Jardenum, jardinam, Garten, Murator. XI. 
568 u, 572; Marten. Anecd, Ill. 81. — Jardina- 
rius, jardinerius, Gärtner. — Jardinellus, 
jardinetus, jardinulus, Gärten. 

Jargedinge ıc, 1. Jabrgeding. 

Jarleri, Jarle, Grafen (in Schweden). 

Jarolium, garrolium, garriolum, fdeint 
Barriere, Statttber zu bedeuten, in vielen Stellen 
b. Brüssel. de Feud. usu 

Jarra, ein Gefäß für Del, in d. Act. SS. Apr. 
I. 807. 

Jarrecta, eine Fähre (Rocch. Pirrus in Episc. 
Catanens.). 

Jarria, gerria, joria, jarrigia, garrigia, 
mwüfter, mit Gellrüpp bewadiener Acker, in e. Urf. 
Kaiſ. Friedr. I. v. 1157 in Guichenon, Bibl. Sehus. 
p. 179. Bot. Garrica, 

Yarrit, Yabrritten, Fieber das ein Jahr 
lang wäbrt (Friſch). Bol. Nitten. 

Jassefatum, jassefutum, eine Gattung per 
fiiher Schiffe, Act. SS. Jan. I. 988. 

Jatricolabon, vertibella, i, forfex medicinalis 
(Alex. Jatrosoph. D.). 

Jatromea, jatromaea, Hebamme, Gruter. Inser. 

. 1110, 
r $aufe, merenda (Friſchlin). 

Zausbeller, in Senckenberg C. J. 6. T. L 
P. 11. p. 62. 

Zaute, Warmbier (Fri). 

Jazeran, jetseran, ein aus Gtahlringen zu⸗ 
fammengefegtes Panzerhemd (D.). 

Se, lebe, ih ſage, behaupte. 

ge und je, immer. 
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Je fa, je fo, fogleic. 

Jecorus, aedilis, curator urbis (Suppl. Antigu.). 
Bgl. Viocurus, 

Jeectare ad judieium, vor Gericht laden (Sp.). 

Jectiscere, jectivus, ſ. Abjectire. 

Yet, Bit (Sadienfp.). 

Jedwederhalb, von beiden Seiten, beiberfeits, 
Alsat dipl. n. 659. 

Jegenen, begegnen. 

Jegertich, f. Zägerlid. 

Jeg eslich, je lic. 

Jeghenote, Jenbenode, Gegend, ſ. Gege⸗ 
nobe, und Grupen Disc, For. p. 708, wenn der 
ES chöffenbare beiangt und aus feiner Jeghenode (Ges 
gend) gezogen (feinem ordentlihen Richter entzogen) 
wurde. 

Jeghenwordecheit, Gegenwart. 

eben, jaben, ſprechen, reden; bejahen, vers 
fidern; einem etwas zuſprechen, zuerfennen, Eädl. 
Yandr. 1. 62; Manefie II. 16, u. A. 

Sehen, jen, bejaben, befennen, eingefteben, fih 
einverftanten erllären, Sächf. Yehur. 19, $. I: „Of 
en man an fines verfprefen wort nicht ne jet, unde 
of die berre den voriprefen dar umme feü'deget, be 
mut bar umme gewodden, he ne du fin recht dar vore 
unde fvere bat, bat be anderes nicht geiprefen ne 
bebbe, wen als in jene bede deme be to voriprefen 
gegeven fi." Sächſ. Yanpr. I. 62. $. 7: "Die ride 
tere fal immer den man vragen, of be an bes vor 
fprefen wert je unde fal ordeles vragen tviſchen tvier 
manne rede." 

Jehinare, foltern, b. D.: „ipsas sorores bis fe- 
eit torqueri sive jehinari.“ 

Zeit, jagt, verfolgt; jejen, jagen, nadfolgen, 
verfolgen. Bgl. Jeuchen. 

Jejunales dies, Faſttage, Act. SS. Jun, IL 
80: »in diebus jejunalibus, puta in Quadragesims 
et aliis quibus a carnibus abstinetur.* 

Jejunitas, das Faften (Cod. Theod.). 

Jejunia temporalia, bie Duatemberfaften, 
Stad. Ord. Cortusian. 1. 3. — Jejunium banoi 
oder bannitum, ein durh Bann oder öffentlichen 
Erlaß angefegtes Faften, aud indietum jejunium, 
Capit. Caroli M. 5. 87. Bl. Gregor, Turon.2 34; 
9. 21; Serrarii Rer. Magunt. 1. 32. — Jejunium 
dispensationis, das Faften an den Bigılien bi 
ber jefttage, Durand. Rat. 6. 7. n. 7; jejunium 
votivae ptomissionis, Faſten in Folge eines Gr 
lübdes, Durnnd. 6.7. n.8.— J. escarum, bei mel: 
chem man fid des Fleiſches enthielt (D.). — Je 
junii superpositio, j. Superpositio. — Je- 
junia legitima, vorgejdriebene Faſten, Marten. 
Anecd. IV. 5U. 

Jejunium, Hunger, Hungersnoth (Barth. GH). 

Selen, jölen, julen, vor Luſt jauchzen (Lang 
b. Meufel). 

Jeman, yemand, au: niemand (Stat, Aug. 
c. 395 u. 311). 2 

Jemer, immer; jemals, Rönigeh. p. 91; Schwädb. 
Lehnt. c. 57. — Jemer als, fo oft als, Maneſſe 
1. 70. — Jemer tac, immerbar, Maneffe I. 65; 
das Begentbeil: niemertac, daſ. I. 64. 

Jemet, Jemand (Braunſchw. Zollb. v. 1412). 

Jemitten, jemittne, enmitten, damals. 

Jenau, Jennau, Genua (Pictor. u. Friſch). 

Jenawer, Genuefer (Pez.). - 

Gender, jendert, iendert, usquam (Srifd)- 
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eris prasest, vgl. Marten, Coll. Ampl. 1. 230: IL 
165. — Jerarchia, beffen nt 

Jerbus, mit Unfraut bewachſener oder ſumpfiger 
Ort und Ader, Urk. Dtto's I. v. 962 in Murater. 
Antiqu. It. I. 409; VI. 66, 

Jerdfuth, Ruthenfuß, Urk, v. 1370 bei Richter 
hof. p. 204: „Meatus latitado similiter et altitudo 
mensuram unius pedis cum dimidio, qui communiter 
dieitur ierdfuth, nullatenus excedat. Item quod 
diete parochie (sc. Groningane) juxta illum aqueduc- 


tum ex u e parte custodiant unam virgam in 
a. B le, que vulgariter dieitur cure ierd 
al.« . 

Jere, Jahr 


Jeremita, ein Branberfiff, Murator. VII. 1092 
u, 1100. 

Jerichomium, jerocomium, für Geroco- 
mium, in d. Suppl, ad Miraeum p. 

Jeronticon, bie Lebensbefchreibungen der heilis 
gen Väter enthaltendes Bud, f. Geronticon. 

Jert ocht, Schlammabzug. Emfig. Pfennigſchuld⸗ 
buch $. 37. Richthof. S. 203: „Alle Yerentochten, 
dat id watherynge daer be dreck ben lopt, be fullen 
weſen anderhalf voet.“ 

Jeruprepes, f. v. w. Geroprepes, 

Jeſch, beifchte, begebrte, 

Zeichen, singultire (Friſch). 

gefen, aeien, gäpren (S4.). 

Jesse, großer Gandelaber in Form eines Baus 
mes, Will. Thorn. an. 1097. 

Jesuati, |. Fratres jesuatorum, 

Jesum, jesus, ſ. Gesum. 

Jetten, gäten. . 

Jetus, Fiſchzug, Fiſchfang, ſ. Tructus. 

Jetzt als dann vnd dann als jetzt, ununs 
terbrochen, wie jetzt fo auch für die Folge, Roth, de 
Privil. Ottonis IV. Stadens. dato p. 15; Beckleri 


Jocamen, Scherz, Spiel, Orderic. Vital, p- 754. 
Jocare, jocari, jpielen, Chron. Andrense 
438; ein Kampffpiel aufführen, daran tbeilnehmen, 

Orderie, Vital. p. 4)4; Mattb Paris ao. 1252. 
Jocarius, sannio, scurra (Blunt. Nomolex.), 
Jocator, für joculator, Zongleur, Hist, Dal- 

phinal. 1. 26, 

Joccerdegh, furtorum eollectores (D. aus un» 

gar. Geid.). . 

Jod, aud, Maneſſe I. 186; „was jo,“ was 

aud, alles was, Königsb. p. 13 u. 77. 

Joch, doch, Schwäh. Landr. e. 50; Schwäbiſch. 

Lehur. c. 28, 
od, fagte, behauptete (Friſch). 

Joch aders, (Bayr. R. 22, 4), jugum, Juchert, 

f. Juchart, ein. Stüd Land, das mit 2 Dihfen in 

einem Tage umpflügt werben fann. 
Jocha, Jacht, Act. SS. Maii IV. 602, 
Jochant, Jahant, der Hpacinth (Friſch); in 

Camilli Leonardi Speculum Lapidum (Venet. 1516. 

4to) iſt jaguntia ober jagumitia gemma ber Granat- 


ein, 

— Jochim daler, Joachimsthaler, Thaler, Leibuitz 
Ser. Brunsv. 1. 466: »Coactus est — dare vulga- 
riter tho Brandſchatte 500 Jochimdaler.“ 

Jochper, jochbat, jugalis (Vocab, an. 1482). 

gocoff, Jacob. 

Jochus, f. Juetus u. Jod Ackers. 

Jocia, eine Heine Münze im Werth eines Hels 
lers (D). ©. Nunblicus. 

Jocista, mimus, scurra (Aelfr. Gl.), qui jocis 
saepe intendit (Ugut. u. Jo. de Jan.). 

Jocolarius, f. Jocolia. 

Jocularis, jocularius, f. v. w. Jocista, 
scenicus, histrio, setiger, cilicio vestitus (Pap,), Jon · 
gleur, Lambert Ardens. p. 247. — Jocularitas, 
„onglerie, baf. p. 158; facetine @D.)., 


Ze ulm 
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dat ſcholen tho Handt fündigen, de in ben Webren 
is, mit einem Jodute, finen negeften Naburen, dede 
be des nicht, be ſchelde int ber Etadt betern mit 
tein Bremer Marken.“ Wurfter Yandr, daf. I, 89: 
wDith is ed freſche recht, offt jemandt ahn eines 
andern fenne trede, vnd neme daruth ſyn veerwortede 
befter [vierfüßige Thiere], vehe efft qued, wben dath 
ruchtbbar worde myth jobuten zeter und wapene 
ropende ebder ber gelifen ꝛc.“ Friſch aus dem 
Richtſieig: „Der Vrondode babe vor dem Kläger un⸗ 
terwegs geſchrien to jodute over mynen Moͤrder.“ 
Leibnitz 11. 204: „per vim et per violentiam — die- 
tas tres dominas, miserabiliter elamantes vulgariter 
to jobute — extra civitatem Mindensem eiecerunt.*“ 
Altes Labiſches Recht v. 1266, gegen das Ende: 
„Notandum, si duo vel plures diecordant,  quod so 
verberant ad efusionem sanguinis vel non, si non 
est ibi Wapenscreinge to jodicte ludt, vel #i 
von advocatur judiecium, adlvocatus non potest eum 
ad hoc cogere, quod congueratur, si personaliter 
vult demittere. Si si unum istorum duorum clamor 
auditus fuerit, wel judieium advocatum, tunc oportet 
eum conqueri.* Der Nathediener erbob dies Ger 
frei, indem er 3. B. mit entllößtem Degen auf den 
Dedel des Sarges des Ermordeten ſchlug und Dabei 
jedesmal Joduth rief, ſ. auh Berihreien, u. val. 
Mifegaes Brem, Chron. IN. 16; Dannöv. Vaterländ. 
Ardiv 1721. ©. 57; Wigand Femgerichte S. 400. 
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ein Jolichse, su zımus, vwwmuw WORT Tr 
Keyfereb. Pol. 1. 7. 

Jolinta, Here, Jane (Suppl. Antiqu.). 

omer, Jammer, Rönigep- p. 

reden mit Blumen, Binſen x. beftreuen; 
joncheria, das Beſtreuen mit Blumen; jenchia- 
tura, jonchura, Blumen und Binfen zum Be 
reuen (D.). 
a Jonehetum, ein mit Binfen bewadfener Dit, 
Lobinell Hist. Brit. 11. 134. 

Zone, Jon, ja nit, Maneffe 1. 38 u. 42, 

Fogbet, Jugend, in Braunichw. Schriften. 

Zope, Joppe, Juipe, Schaube, pe 
jupa, Ned, franz. jape, ipan. aljubs, ein lange, ® 
auf die Knöchel reıendes Gewand; ein Kittel, cut 
Bleufe, Aulta p. 179. Nah des Hrn. Kreisgerihtte 
regiftrater Sad zu PBraunfbw. Bemerfang: ein = 
zer, bis auf den Schooß gebender Weibermanteh, | 
Pelz verbrämt. Praunidw. Gämmereiregn. v. 1618: 
„für Leinwand zu Zopen.“ Vorab. an. 1482: „joR 
joppe, juippe, diplois.“ Roſtoch. Kleiderordu. von 
1585: „iopen oder bruftleibe.“ Ftiſch: 78 er 
interior ecclesinsticorum.* Manche U. 199: es 
iopen die fhepen [Schauben].” Deeret, Coloms 
Reg. Hung lib. 1: „nullus, qui clericus — 
utatur vestibus Inienlibus, utpote feso pellicio — 
liga seu joppa, calceo picto —.* ©. Jups 

Joppula, ſ. Jupa. 


Apr. .är ſJ. Fabre er 6 8 





loja, £ pummense, id ame qm pa 
jet {D.). Murstor, Ange. Ben. 
lolagium, Nertergeit, Brad 


un Jotie, ein Eimer, and dis 
weh. Per. L7. 
lolinta, Here, — 
Iomer, Jammer, 
Jonebare, mil Blumen, ** 
cheria, Dad en a 
ı, jonchura, Fur 

2 (2). Pe 
Jencheten, tin mit Bakı mtr 
well Hist. Bit. Il. —** 
Jent, Joa, ja sick, * 
N egdet, Jeztad, in —* 4 
Jont, Ioppt, st — 
*2 ‚mit 
die Kuöchel — 


upper E 

; ** ehr — gut — 
* ecrdesinsii fe y —* 

ge innen l* de 

"ng sn ar 
ur vertibus — — gr 
— ee 
Ver. — vo! 
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all 


Jotttiern, fir joftiern, franz. joüter, das 
Kampfipiel zweier Ritter mit Langen, den George 
v. Ebingen, S. 19: „Mir iebten [mir übten) ung 
od beglihen — mit jottdiern und mit battälla [du 
taille].“ ’ 

Jottici, Spiele (franz. jeux), Vita S. Eligii 2, 
15 (2.). * 

Jousta, Kampfſpiel, joustare, mit Langen 
m. ©. Justa. x 

ournale etc., f. Jornale. 

Joventalis, benelicus (Pap.). 

Joweld, jowelik, jowed, jeglich, Verzicht d. 
Gebrüder v Wenden v. 1405: „alle duffe vorfereuen 
ſtucke vnde eyn jemwelf befundere —.“ Huch Säcſ. 
Landr. 1. 2; Ludewig V. 174: „alle diefe vorferibin 
rede, ud und artidel, und jewech bifundern geredin 
und globin wir —.” 

Joyae, Schmuckſachen, Marten Ampl. Coll. 1, 
1171. 


Zu, euch, Maneſſe I. 11 u. 106. 

Juaria, f. Juveria. 

YJuber, über. 

Jubere, wollen, den Willen haben etwas zu thun, 
geneigt fein, Labbei Concil. I. 1145; IV. 1644 u. 
645. 


Juberum, Lauciferum (Pap. in Amalth.), 

Jubeus, f. v. w. Zope, bei Brüssel de Feud. 
usu Il. 156, 

Jubilaeus, interprefatur remissionis munus; est 
enim hebrnicus et sermo et numerus, qui septenis 
annorum heblomadibus, id est, 49 annis texitur, in 
quo clangehatur tubis, et ad omnes revertebalur an- 
tiqua possessio, debita absolvehantur, confirmabantur 
libertntes,« nach Isid. Orig. 5 37. Daber jubi- 
laeum, ter alle bundert Jabre ertheilte Ablaf für 
diejenigen, welche aledann nad Rom pilgerten, Wil- 
lelm. Thoro. an. 1390; Gobelini Personne Coxmodr, 


mr. nn dr WTUWMFBMUE, Abgadbe DON einem 


| Ich Den (Sch.). 


„suche tbun, mit einem Jod Ochſen Rrondienfte 
feiften, Dingbofretul d. Marley v. 1338: „ınin froume 
bet ovch das rebt. das ir das niundebalbe dorf fol 
tucn zwo juche eine zuo herbeſte vnd eine juo mer 
gen. Bnd wanne fu die tuont, fo fal man jeglichen 
gen ein cloſterbrot vnd fol in den fatelbof gan und 
fel nemen alfo vil howis alfe er under finer geifcher 
len getragen mag.” 

Jud Landes, 180 Quadratruthen, Boring’s 
Beſchr. d. Saale im Amte Yauenftein p. 8. 

Juetus, f. Juch. 

Juceunda, Früchte in Zuder eingemadt, ober 
Draguren, Post. Leg. Sal. p. 245: „in vestram ju- 
eunda et pigmenta ne medicnmenta, quae vobis con 
grua puto, vestrae dileetioni dirigere curaho.“ 

Judaea, judaearia, judaria, juderia, ju- 
zataria, jutaria, judaica, judnismus, judeca, 
das Judenviertel in Städten, Ughell. VII. 568; Mu- 
rator, Antiqu. I. 900; Monast. Angl. I. 22; Acher. 
Spieil. VIN. 620, 

Judaica, 1) das jährliche Kopfgelb der Juden, 
Judenſteuer. — 2) ©, Judnea, 

Judaismurs, 1) das Judenthum — 9) 6. ». 
— im Monast, Angl. I, 839; U. 10 und 


Judaizare, 1) der jübifhen Religion zugethan 
fein (b. den Kirdenferibenten). — 2) Zreulos han 
bein, Murator. VI. 371. 

Judaria, f. Judaen, 

Sudasfiud, Fermel der geringeren Berfluchung, 
Mencken I. 1106 n. 1108. 

Judasgeld, in Jorii Schwarzb. Ehron. v. 1538 
b. Ehöttgen u. Krepſig 1. 655: „würde ihnen auch 
noch über das bie hinterfländige Straffe oder Judas 
Geld, wie es genennet ward, qnäbig erlaffen.“ 

Judas-Gamftag, ber Taa vor dem Ofterfehe 
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Judenhut, Zubenfappe, auch pileus cor- 
nutus, ber fpige Hut, ben bie Juden tragen muß» 
ten, Echwäb. Landr. c. 258. $. 45; Falckenstein 
Hist. dipl. Erfurt. p. 242; Lünig Spieil. Ecel. P. I. 
Fortf. p. 1003. 

Judenkopf, corrump. aus Jubenfappe. 

Judenrichter, der oberfte Richter über die Jus 
den in Deutichland, der Erzbifchof von Mainz als 
Erzlanzler des Reihe (Sch) 

Jubenfhug, gehörte nad Heider v. d. Reiche» 
Vogt. U. 91 zu den Regalien. 

Judenſcheid, Judeſcheide, Jubifhait, das 
Yudentbum, der Judaismus; die Judenfchaft, Morig 
Rechſt. Doc. p. 187. 

Judex einctus, ſ. Cinctus. — Judices 
pro curia, von den Lehndberrn angeftellt, um über 
zwifchen ihnen und den Bafallen entflandene Zwiſte 
zu entiheiden (D.). — Judex dativus, abgeord« 
neter Richter, Commilfair, f. Dativus judex. — 
J. damnorum oder damnorum regum ober im- 
peratorum, von den Königen oder Kaifern abge 
ordneter Nichter, Murator. Antiqu. It. 1. 500; Ejusd. 
Antiqu. Estens. R: 89 u. 148; Savigny Röm. Rechts⸗ 
geih. T. I. $. 137. — Judex fiscalis, quem co- 
mitem vocant, in b. L. Ripuar. 53. 1; nämlich der: 
jenige, ber bie Jurisdiction in ben föniglihen Bes 
figungen ausübt. Sie feinen Richter von geringes 
rem Range gewefen zu fein, da fie tit. 98 u. 99 ben 
Optimatibus, majoribus domus, domesticis, gralioni- 
bus, cancellariis, io judicio residentibus, entgegenge- 
fegt werden. Bol. Savigny R. Rechtsgeſch. T. 1. 
$. 126, u. unten Judices publici. — J. fori 
ober nundinarum, Nidpter für Märkte und Meffen, 
— J. de lege u. de usu, Richter der nad dem 
Gefeß und der nad dem Herfommen richtet, Mura- 
tor, Antiqu. It. IV, 560. — J. ordinarius, hoc 
est, infeudatus, im Spec. Sax. 1. 71, beutid: 
„ber rechte Gogreve.“ — J. palatinus, der mit dem 
Pfalzgrafen zu Gericht faß, Ughell. V. 1576. — J. 
privatus, dem j. publicus entgegengefegt, ſ. Sas 
vigny N. Rechtsgeſch. T. I. $. 126. — J. privin- 
cialis, Oberrichter einer Provinz, Spec. Sax. 3. 66. 
$. 2.— Judices provinciarum, die rectores pro- 
vinciarum, im Cod, Theod. — J. publicus, öffent 
licher vom Könige eingejegter Richter, L. Longob. 3. 
21. $. 30. Den judieibus ecclesiasticis ent- 
gegengejegt in d. Capit. Caroli M. 5. 14; 6. 106; 
nad 5. 237 darf der Bifhof nicht bei ben judicibus 

ublieis verklagt werden. Vgl. oben J. privatus, 
. damnorum. — J. redemptus, beſtochener Rich— 
ter, Edict. Theodorici c. 2. — Judices servi, 
servi vicarii, bie in den Pillen die Stelle bes 
Herrn verjehen und in feinem Namen Recht ſprechen, 
vgl. Servus. 

Judicabilis, worüber ein Erfenntniß gefällt 
werben fann. 

Judicamentum, richterlihes Erfenntniß. 

Judicare, 1) über etwas verfügen, bisponiren, 
auch legtwillig verfügen, L. Wisigoth. 4. 5. $. 2.3. 
7,5. 2.9. 2;5.7.$. 14; 6. 1. $. 2; L. Longob. 
2.4. 8.4; 2. 18. $.4; 2.20. $.2; Ughell. I. 255; 
IV. 481; VII 566 u. 581; pro anima judicare, 
Murator. Antiqu. Estens. p. 287. — J. aliquem, 
über Jemand verfügen (z.B. Gott über einen Kran⸗ 
fen). — 2) Erkennen, zuerfennen; judicare poeniten- 
tiam, in d. Capit. Caroli M. an. 769. (ed. Baluz.) 


Longob. 1. 18. $. 2; L. Aleman. 41. 1, entgegenge 
fegt dem judicare contra legem. — Res suas in- 
judicatas relinquere, fierben obne über fein Ber 
mögen verfügt zu haben, Ughell. VIII. 83; Brunett. 
Cod. dipl. Etrur. I. 616. lin. 11. 21. 31. 

Judicaria, f. v. w. Judiciaria, 

Judiearius, judicialis, ad judicem pertinens 
(Ugut.). 

Judicatio, Gerichtöfprengel eined Grafen ober 
Richters, Murator. Antiqu. Estens, p. 348. ©. Ju- 
dicatus. 

Judicator, ber das Urtheil fällt. 

Judicatorium, Erfenntniß, Urthel. 

Judicatum, 1) das gefällte ricpterliche Erfennt- 
niß, Capit. Caroli M. 3. 37; Chron, Farfense p. 652. 
— 2) Verordnung, Verfügung Jemandes über feine 
Güter, Ughell. VII. 496; Teftament, auch judicatus 
oder charta judicatus, Mabillon, SS. Bened. saec. 6. 
P. I. p. 345. — 3) Die Richterwürde. 

Judicatura, 1) Amt und Bezirf des Richters. 
— 2) Oerihtslocal, Gerihtäftelle. — 3) Die Hand 
fung des Richtens, Källung des Erfenntniffee. — 4) 
Die Einkünfte des Gerichtöherren aus den Sporteln 
und Bußen (in franz. Urf. D.). 

Judicatus, Gerichtsbezirk, Murator. IX. 41; All. 
998. — J. provincialis, Provinzialgericht, Lude- 
wig V. 612. 

Judicialis, verderblih, in db. Act. SS. Apr. 
I. 89. ©. aud Judicarius, 

Judicialiter, 1) mit Einfiht und Ueberlegung 
(in Sidon. Epist.). — 2) Dur richterliches Erfenni 
ni, Acher. Spieil. VII. 648. — 3) Bor dem Ri: 
ter, vor Gericht; judicialiter comparere, vor 
Gericht erfcheinen. 

Judiciaria, Gerichtsbezirk, jurisdietio, Urf. Kaif. 
Gonr. I. v. 1140 in Marten. Ampl. Coll, II. 110; 
L. Longob. 1. 14. $. 8; 1. 25. $. 50; 2. 4. 6.3; 
2. 52. $. 14; 3. 1. $.38; Ughell. V. 1553 u. 1562 
Bol. Savigny R. Rechtsgeſch. T. I. $. 83. — Ju 
dicaria in berfelben Bedeutung in d. Leg. Luith- 
prandi 20. 9 

Judiciariae, eine Art Schiffe in d. L. Cod. 
Theod. de Lusoriis Danubii 7. 17. 

Judiciarius, Gerichtebeifiger, Schöffe, Vet. Con 
suet. Norman, e. 9 (D.): „Judiciarii autem sunt 
discretae personae et auctenticae, qui judicium pro- 
ferunt de auditis, Si vero justieiarius judicia- 
rios in judicio faciendo ignorantia vel malitia errare 
perceperit, licet omnes consenserint, illud debet sd 
alias assisias prorogari.“ 

Judicissa, Gerichtsherrin, Benennung ber Ge 
mablin des Toparchen von Earbdinien, Murator. An 
tiqu, It. VI. 7, daſelbſt VI. 9 regina genannt. 

Judicium, 1) Gerichtsbeziri, Spec. Saxon. 3 
64. $. 8. — 2) Leptwillige Verfügung, Schenlung, 
Dispofition, Petri Diacon. Chron. Casin. ; Cod. 
Theod. L. 14 u. 20. de Episc., u. ſ. w. &. Ju 
dicare. — 3) Die Buße oder Strafe, disciplins, 
welche dur Erfenntnig des Capitels einem Möncht 
für ein Vergeben auferlegt wird, S. Willelmi Con 
stit. Hirsaug. lib. 1. c. 52 u. 72; lib. 2. 2 u 3 
— 4) Die Jurisdiction, Gerichtsbarkeit; daher je 
diecium altum f. v. w. alta justitia; judicium 
colli et manus et civile, bie Griminal« und Ci⸗ 
vilgerichtöbarfeit, in e. Urf. v. 1278 in d. Pomer- 
diplom. p. 179; judieium colli et manus, die 


e. 1. — J. legem ober secundum legem, L. ! hohe Gerichtsbarfeit, Ludewig VI. 238 u. 403. Bil. 
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Hals. — Judieium criminale, das Recht, über 
Griminalverbreden zu richten, Hansiz. Germ, sacr. I, 
41% — 5) Judieium concedere, ein geridtlis 
des Erkenntniß als richtig annehmen und ſich ihm 
fügen; judieium sustinere, bie zuerfannte Strafe 
büßen, Murator. T. 1. P. Il. p. 100; judieium va- 
diare, durch Bürgfhaftftellung fid zum Erſcheinen 
vor einem Gericht verbindlich ınaden, Leg. Adelstani 
Reg. c. 30. — 6) J. vasalli ingredi, von dem 
Heren gejagt, der den Gerichtsbezirk eines Bafallen 
betritt, von welchem Augenblide an der Herr als Ges 
rihteberr gült, Spec, Saxon. 1. 58: »quando comes, 
vel dominus provincialis judicium sui gogravli, sicut 
quando rex intraverit judieium comitis, cessat judi- 
cium comilis, ubi rex et comes ambo sunt actioni 
praesentes.“ — 7): J. Westphaliae, in Lahbaei 
Coneil.. XI. 1566. — 8) J. vulgare, d. firdlihen 
Gerichtsbarkeit entgegengefegt, in d. Decret. S, La- 
dislai Reg. Hungar. 2, 13. — 9) Gerichtetocal, Ge: 
richtsſtelle. — 10) Die gerichtlich auferlegte Strafe; 
judicare, in eine Strafe verurtbeifen. — 41) Ju- 
diecium, oblatio quae ecclesine fit ab iis, qui ju- 
dieium seu purgationem obeunt (D.). — 12) Ru. 
mor, fama (D.). — 13) Judicium, häufig gebrandt 
zur Bezeichnung eines bloßen Rechts, welches aus 
dem Gerichte hervorgegangen war, ſ. Niedel’s Marf 
Brandenburg I. 518. N. 1. 

Judenblos, Trompete von Metall, Königeh. p- 
359 u. 1113, 

Judeneid, im Schwäb. Landr. c. 305. 

Ju diſchen, judaisare, Vocab. an. 1482. 

Jueldag, das Weihnachtsfeſt und die Zeit von 
da bis Epiphanias (Halt, Calend.). 

Juellus, Juweel. 

Jufkind, Jufffind, diffoluter Menfch, mauvais 
sujet (Brand Narr. Sd.). 
* — „Mittelfinger, Arßdarm, verpus, Vocah. an. 


Jugale, jugalis, der Schleier, mit welchem bie 
Verlobten bei der Trauung bededt wurden, Marten. 
Antig. Ecel. Rit. II; 624, 

Jugalis, 1) Gatte, Gattin. — 2) ©. Jugäle, 

Jugaris, bubulcus, rusticus (Suppl. Antiq.). 

Jugata, 1) Vermäßlte, Act. SS. Mart. I. 406. 
— 2) Jugata terrae, f. Jugatum. 

Jugaticum, Jochſteuer, die für jedes Joch Od 
fen gegeben wird (D.). 

Jugatinus deus, ber Gott der Hodzeit (5. 
August. Civit. Dei 6. 9). 

Jugator, der die Ochſen in das go annt 
(Arnob, lib, 7). vr. 

Jugatum, Juchart Landes, Matth. Westmonast. 
an, 1083; Concil, Hisp. Ill. 497. 

Juge, für jugiter, Mabillon. Annal. II. 747. 

Jugea, f. v. m. Jugata n. 2, in e. lief, Otto’ 
1. v. 962 in Murator. Antig. It. VI. 67. ©. aud 
Juga. 
ar A al Bezirk eines Richters, Monast. Angl. 


Jugerius, Ridter (D.). 

Jugert, f. v. w. Judart. 

Juge rum, Morgen Landes, Wigand's Güt.Beſch. 
p- 65; Eratbs Erbth, 118 N.: „30 areas eompleeti- 
tur.“ Die Tradition in Falcke Trad. Corbej. p. 
608. $. 384 unterfgeibet jugerum und jurnalis: »tra- 
didit Bucco pro filio suo Addo 58 jugera et 1 iur- 
nalem Haberteshus.- 


Jugia, jugis, Juchart, jugerum, Murator. T, II, 
P. N. col. 440; Ugbell. IV. 612; Bullar. Casin. Il. 
12. 14. 17. 

Jugifera, f. v. w. Jugeria. 

Jugis, 1) f. Jugia. — 2) ©. v. w. Jugalis, 
Ehegatte, Pertz Ser. Ill. 236, 

Jugitas, diuturnilas, perpetuitas, continuitas, 
Concil. Hiep, I. 535; Act. SS. Apr. Il. 167. 180. 

Jugium, Judart, ſ. Jugia. 

Juglandaria, locus ubi crescunt juglandes, 
Ughell. IX. 904. 

Juglator, Jongleur. 

Jugmentarius, f, Jumentarius. 

Jugo, Bergiod, Ughell. IX. 2086, 

Jugalator, Kehlabſchneider, Mörder, 
Walsiogham. p. 313. 

Jugulum de auro mundissimo, unter ben 
RR einer Kirche, b. Anastas. in Nicol. I, 
p- 209. 

Jugulus, Schwert zum Halsabfhneiden, Henker⸗ 
ſchwert, Act. SS. Jun. Hl. 1038 u. Ill. 275: SS. 
Sept. V. 625. " 

Jugum, I) Joh Ochſen, Adalard. in Stat. Mo- 
nast. Corbej. 2. 1. — 2) Stüge in Form eines os 
ed, Act. SS. Jun. I, 426. — 2) Jugum terrae, 
fo viel ein Joh Ochſen in einem Tage beadern fann; 
in England aud ein vollländiger Bauernhof (Spels 
man). 

Juhbert, f. Judart. 

Jujerum, für jugerum, b. Leo. Ost, 3. 19, 
na Pap. 120 Fuß breit, 240 Fuß lang. 

Julca, fissilia (Gl. Isid.). 

Julep, nad) Constant. Afric, de Morbor. curat. 
c. 10: »sirupus de sola aqua et saccharo.« 

Julia, ein Adermaaf, in Julian. Antecess. Con- 
sit. 124. $. 1: »pro singulis jugeribus, vel juliis, 
sive centuriis —;* $. 3: „exactores tributorum ple- 
narias, vel securitates, sive apochas faciant, per quas 
significent non solum quantitatem pecuniarum vel spe- 
cierum susceplam, sed numerum jugerorum, vel ju- 
liarum, vel centuriarum —.* 

Jumanta, Stute, f, Jnmentum, 

Jumentum, Stute, L. Alem. tit. 72: „praeg- 
num jumentum;“* Capit, Caroli M. 6. 27: „cum ju- 
mento coire.“« Jumenticulum, das Diminutiv v. 


Thom, 


| jumentum. — Jumentarium, Stuterei; jumen- 


tarius, Stutenaufſeher, Murator. T. IH. P. II. eol. 
439. 

Juncaria, mit Binfen bewadfener Platz. 

Juncata, lac concretum et juncis involutum (Jo. 
de Jan.). 

Juncea, gracilis, tenuis (D. aus Liutprand. 
Hist. Ottonis c. 4). 

Juncherium, juncaria, junchetum, jun- 
eina, mit Binfen bewachſener Drt, Anna), Praemonst. 
Probat. I. 193. 

Junckhere, Jüngling, Schwäb. Landr. c. 66. 

Juncker, Juncher, im Allgemeinen ein junger 
Herr von Adel; ſpeciell: der Erbfolger, im Gegen— 
ſatz des noch regierenden Herrn (Schilt.). 

Juncta, 1) Verſammlung zu irgend einem Zwecke 
(ipan. junta). — 2) S. Junctum er 

Juncte, für junetim, zugleid, gemeinibaftlic. 

Junctor, vielleicht ein Tiſchler, der Alles fauber 
zufammenfügt und polirt (D.), Rymer All. 28. 

Junetum, juneta, ein gewiſſes Maaß Salz, 
Monast. Angl. Il. 9. 
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Junecula, juvenca, 

Jungen, jung machen, verjüngen; doch auch im 
heutigen Sinne: Junge werfen. 

Zunge Fasnacht, auch Pfaffen Faßnacht, 
der Dinstag vor Aſchermittwoch, Merian Topogr. v. 
Schwaben p. 129; Haffner Solod. Schaupl. 1. 194; 
Crusii Annal. Suev, Ill. 511. 

Jungfräulich Bild, Jungfrau (nad Analogie 
von Mannobild). 

Jungfrau, aud junge Frau, in e. Straßb. Urf. 
v. 1428. — ferner von ledigen Mannsperſonen, in 
Keyſersb. Poft. I. 78 u. 81. 

Jungere, erreiden, einholen, Murator. IX. 860; 
Act. SS. Mart. II. 143. 

YJunggraf, junger Graf, wegen der Jugendlich—⸗ 
feit fo genannt, Burgemeifter Unmittelb. R. U. Urfpr. 
p- 192 (Schilt.). 

Junger Heller, halber Pfennig, im Remigs- 
berger Zinsbuch p. 55: „ſehs jung helr madt 3 pf. 
von Fraubach.“ 

Jungberr, Junder; überhaupt Adliger, Wen- 
cker Jur. Arch. p. 55; befonders die noch minoren« 
nen Söhne der Fürften und Grafen, Struvü €. J. 
P. p. 1175. Bol. Domicelli, 

Zungberrlin, Junferlein, Man. I. 178. 

Jungitlid, extremus, novissimus; jung ſtliche 
Tauff, die legte Delung (Keyiersb.). 

Junix, Kubfalb (D. aud Alex. Jatrosoph.). 

Junquare, mit Blumen und Binfen befireuen; 
junqueria, junquerium, mit Binfen bewachſener 
Ort (D.). 

Junus, animal quadrupes (Amalth.). 

Jupa, juppa, joppa, jopula, jupellum, 
juparellum, jupileum, jupo, juponus, ſ. v. 
w. Zope, Ludewig VI. 197; Concil. Salzburg. an. 
1420, c. 6; Murator. VI. 389; XII 600; Marten. 
Anecd. IV. 1150; Ampl. Coll. VII. 1226. — Ju- 

onerius, qui facit jupones. — Juppus, ihorax, 

urator. VI. 304, 

Jura, — —— beſchworenes Bündniß, Mu- 
rator. Antiq. It. IV. 619, 

Jurabile feudum, [. Feudum. 

Juramentales, Eideshelfer, consacramentales, 
eonjuratores. 

Jurameotum, «id, befonderd Reinigungseid, 
ber allein oder mit Eideshelfern geleiftet wurde, da— 
ber jurare cum duobus aliis, tertia, quarta, quinta 
etc. manu. Juramentum corporale, Eid wobei 
man einen andern Körper, das Evangelium, ein 
Kreuz, Reliquien ze. berührte; aud Eid weltlicher 
Perfonen, im Gegenſatz eines Prieftereided, ba ben 
Geiſtlichen förperlibe Eide verboten waren, — Ju- 
ramentum pacationis, |. Urfehde. — Sacra- 


mentum perfeetorium, in d. L. Frision, 14. 2: ; 


„et quinocumque interpellatus fuerit, sua duodecima 
manu perlectorio sacramento se debet excusare, et 
in boc interpellatori sufliciat, nec ulterius ad sortem 
quemlibet compellere potest.“ — Juramentum pla- 
num, ſchlichter Eid, ohne firenge Dbfervanz ber 
vorgejchriebenen Formel; j. (ractum oder frangens, 
fireng an die Formel ſich bindender Eid, Leg. Hear. 
1 Angl. e. 9 u. 64; L. Willelmi Notbi c. 62 und 
71. — Ein Sacramentum ruptum findet nad d. 
L. Longob. 2. 55. $. 7. dann jtatt, »quando prae- 
sentibus sacrosanctis evangeliis aut armis sacratis, 
ille qui pulsatur, cum sacramentalibus auis conjunxe- 
rit, et non ausus fuerit jurare, et aut ipse, aut ali- 


quis de sacramentalibus ejus se subtraxefit; tune in- 
telligatur sacramentum ruptum.“ Bol. auch Edict, 
Rothar, 109. 8; L. Luithprand. 41. 1. — J. fatu 
um, wenn Jemand etwas Unrichtiges, jedod nad 
feiner Ueberzeugung beſchwört, Bracien, lib. 4. tr. & 
c. 4. $. 1. — Sacramentum de manu tollere, 
einem Andern geftatten zu ſchwören, bevor er bis 
Kirche betritt, L. Burgund. 8, 2. — Mittere ali- 
quem in juramentum, ihm ben Eid zuidichen, 
L. Longob. 1. 33. $.1; L. Luithprand. tit. 68: au 
ad sacramentum aliquem deducere, — Ju 
rare compagniam, ein Bündniß beſchwören, Mu- 
rator, VI. 269. — Jurare, eidlich verloben (ein Mäds 
hen), f. Jurata. — Jurare terram, dem Lehns⸗ 
herrn den Huldigungseid leiften; eben fo jurare he- 
norem, Murator, II. 1 urare mandaia, 
ihre Befolgung beſchwören, Murator. VI. 452. — J. 
regimen, ben Dienfteid leiften, daf. VII. 432. — 
Jurare vitam, membra et bona, die Sicherheit 
biejer Gegenftände eidlich befräftigen. 

Juraria, das Amt eined Schöffen oder eines 
Geſchwornen (D.); fodann die gefammte Einwohner⸗ 
fYaft, welche den Bürgereid geleitet hat Eudlich 
das Amt derer, welde dem Preis der MWaaren bes 
ſtimmten und auf rigtiged Maaß und Gewicht fehen 
mußten, 

Jurata, 1) Berlobte, Decretal. lib, 4. tit. & c. 
11. — 2) Die zwölf Gefgwornen, welche den Wahr⸗ 
ſpruch fällen, die Jury, dgl. Grimm R-U. p. 78; 
aud jurata judieiaria, jurea, — Juratores, 
bie Geſchwornen der Jury, |. Juratores, 

Juraticus, juris peritus (Gl. Isid.). 

Juratoria, eidlihe Bürgigaft (D.). 

Juratores, 1) Eideshelfer; 2) aud die, bie an 
flatt eines Andern ſchwuren, Henric, Huntindon. lib. 
7; Eckeard. Jun. de Casib. S. Galli ce. 1. — 9) 
Die Geſchwornen im Schwurgericht, die über ben 
Thatbeſtand den Wapripruc fällen, in England, — 
4) Juratores de Deo, de Sanctis etc., Golted 
läfterer, Läfterer der Heiligen ıc. (D.). 

Juratorius, eidlich, Murator. Ill. 491. 

Juratus, 1) der einem Herrn Treue geſchworen 
hat; 2) der den Dienfleid geleiftet hat; 3) j. ad as 
sisiam, Gejhworner; 4) Stadtrath, Magſtratsper⸗ 
fon, Stabtihöffe, Act. SS. Jun. II. 66; Miraens IL 
1027; Conecil. Hisp. IV. 132: »omnibus consulibus, 
juratis aliisque civitatum praefectis —;« 5) ber den 
Bürgereid geleiftet hat; 6) Altmeifter, auch jurali ma- 
gistri, in den Gilden. 

Juretum, sepulcrum (Suppl. Antiq.). 

Jurea, f. Jurata, 

Jurepatronatus, das Patronatsrecht, Leg 
Polon. p. 187. 

Jureticus, legisperitus. &. Juraticus. _ 

Jurgium, ein zu der Tracht ber Aebte gehöri⸗ 
ges Kleidungoſtück, Murator. VIl. 958. 

————— die Strafe deſſen, der aus dem 
judieium solenne fortblieb, Urk. Kaif. Dito’s IV. ©. 
1209: »Concedimus ipsis et indulgemus, ut burgen 
ses et optimi cives coram advocato vel alie quoris 
judice, juricapium, quod vulgariter vare dicitur, 
in judicio omnimodis non sustineant. Qui moram fe- 
cerit et advocati edicto tardius steterit 8 den, in ra- 
dio componat.“ 

Juridica, Gerihtefigung (D.). 

Juridicalis dies, Tag an weldem Recht ge⸗ 
fprogen wird. Vgl. Dies. 


— 





— J. duplieatum, wonach Jeman 

Vefig als das Eigentbum einer Sad 
. Tib, 4, trat. 4. c. 4; Nb. 5. tr. 5. 

lure ecelesiastieo possidere, ei 

ı haben, ein Kirchenlehn befiken, Ache 

7; Metrop. Salisb, 1. 348; Starigefol 

Westphal. p. 185; Baluz. Capitu 

78. 104. 109; ferner war j. ecelı 

der Kirche gemadte Schentung, Gal 

— J. emphiteoticarium, bi 

verrn für ein in emphyteusin verlüi 

Dalphinal. 1. 74. — J. equestre 

ren, wonach die Bafallen ibm bi 

’rde dienen müffen. — J. forens« 

jefegt dem J. ecclesiastieum; auc 

bt. — J. incantus, bie Abgab 

das Recht, die Güter des Schult 

n. — J. incorporale, f. Coı 

inarium, Eeeredt. — J. mon 

e Abgabe von Weinbergen, Lu 

3 possessiones in villa Mezlen 

idelicet sex urnas vini montan 

ırios de quodam agro.“ Stey 

e, Austr. col, 337: „supei 

dissensionibus, quae fuerum 

t nostrarum terrarum metas 

nsuum, juris montani et em 

»ed. T. VI. P. Il. p. 295: 

yrum, sive jure montano, 

» baf. p. 304: „praetera 

abore suo seu jure monta- 

ıovenerint —.* ben fo 

I. pı 94: „jus montis 

irecht —;“ u, p. 108: 

tis in Tallern — nobis 

rlesiae persolvebant — 

ırtoarium, Beflhaupts 

Mortuarium. — J. 

montanum (f. oben), 

liis redditibus et jure 

»o monte, qui adhuc 

naturae, das Recht 

eltern, |. Natürlich 

und das Recht dies 

1.1132. ©. Nau- 

raugebühr für den 

je beffen ber Herr 

en fann, f. Ope- 

Recht des Pfarr- 

minifiriren (D.), 

rrae, Landrecht 

testativum. — 

ıod praetores in- 

vel corrigendi 

‚Ego Remigius 

i jare praeto- 

ım. — J. pro- 

‚n welcher an 

bof, appellirt 

T. e. Lu. 6. 

urbanum, 

eine Schule 

ig V.23.— 

Recht, ent- 

enum, d, 

rechts. — 

VI. 184: 
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„Item quod jura paganica et teutonica, que non concor- 
dant cum lege Dei, tollantur, et jure divino ut regatur, 
judicetur, et totum disponalur.“ — J. urbanum, 
Stadtrecht, ſtädtiſches Net. — Jus, Lohn, Synodus 
Limensis an. 1586: „Judices et notarii non accipiant 
ab Indis jura pro ulla re quam ipsis expedient.« — 
J. ossae, Wrobe des gereichten Bilfens beim Got: 
tesurtbeile, Wigand's Corvey'ſche Geſch. I. 133. — 
J. vetitum, f. Botding. — J. ferti, Bahrredt, 
Abgabe für die Todtenbahre, Wigand's Corvey'ſche 
Geld. H. 135. — J. militale und J. militare, 
Ritterrecht. Der einzebome polnische Adel in Schle— 
fien hatte das Recht, den Zehnten feiner Aeder, weis 
de er felbft.bebauete, nach freier Wahl jeder ibm ber 
liebigen Kirche zu geben. Diefes Vorrecht bich bad 
Nitterregt. Urk. des Bisth. Breslau v. 1226, bei 
Stenzel p. 3: „Preterea ‚et milites suos, qui villas 
solutione decimali dignas ab ipso a tempore coneilii 
Lateranensis obtinuerant vel adhue obtinere pote- 
runt, deeimas ecclesiis solvere coegit quibus jure 
debebantur, jure tamen militali, qui de talibus 
pro voluntate sua in dampnum aliarum ecclesiarum 
quibus volebant couferebant.« U.v. 1306 b. Wohlbrück 
Lebus I. p. 202: „— Trowiranus et Jacobus fratres 
dieti Nogawea in jam dieta villa — quatuor mansos 
non locatos jure teutonico, sed jure militari se- 
cundum terre nre consuetudinem obtinebant.« — J. 
testimoniale, eine Abgabe an bie Zeugen einer Ber⸗ 
handlung. Urk. v. 1255 b. Güntber II. 277: „Ad 
eujus rei indicium, hij qui intererant testimoniale jus 
ab abbate — acceperunt.* 

Juscellanus, ſ. Juscellum. 

Juscellarius, cocus (Suppl. Antiq.). 

Juscellatus, mit einer Brübe verleben (D.). 

Juscellum, Acher. Spicil. VII. 508: „Praepo- 
situs Hasbaniae pro ferculo leguminis, juscellum com- 
mutabat confectum vino, oris, et sagimine.“ Laurent. 
in Amalth.: „juscellum, exigaum jus; juscella- 
nus, qui facit juscellum.- Vgl. Jussellum. 

Jusdicens, der entſprechende Nichter. 

Juseranus, eine gewiffe Art goldner Ketten, 
Tel. v. 1522 (D.): »jocalia tam auren quam argen- 
tea, ut sunt cathenae, juseraui, baguae, perlae —.“ 

Juso, f. Jusum. 

Juſſal, Zufjel, Brübe, Sauce, Suppe (Twing. 
u. Friſch). 

Jussellum, jusculum, f. Juscellum, 

Jussio, Tbeilung, Murator. T. I. P. Il. p. 65: 
„De jussione, sive divisione, de rebus infantis —.“ 

Jussoriamen, jussoria, jussorium, jussio, 
Gebot, Befebt. 

Juſt, justa, 1) Kampf, Einzellampf, Kampfipiel, 
fo: „do ließ er mit beres luft de ſeynen verfuchen 
einen juſt.“ Will. Malmesbur, Hist. Nerv. lib. 2. p. 
157: „Tentavere primo Regii proludium pugnae ſa- 
cere, quod justam vocant, quia tali arte erant periti.« 
Justa war jeder Einzelfampf während eines Tours: 
nierd (Torneamentum), weldes letztere ſowobl bie 
verfchiedenen während deſſelben flattfindenden Einzel» 
fämpfe, als aud die Kampfſpiele mebrerer bedeutete, 
Aud josta, jousta, jostra (Murator, All. 557), 
Justare, ein Kampfipiel aufführen, bei einem Tours 
inere ein Einzelgefecht befteben, Rymer Ill. 758, — 
2) Ein Flüffigfeitsmaag, etwas größer als die olla 
oder ulla (nach Ugut.), Mabill, Analect, Ill. 354; 
Monast. Angl. I. 149. — 3) Ein Gefäß für Flüffig- 


feiten (D.). — 4) Ein Getraidemaaf (DJ. — 5) 
Für juxta, Baluz. Capitular. II. 986. 

Justare, 1) iuſtren. — 2) ©. Justa. 

Justiariatum, für Justitiariatus, Amt und Würde 
des Richter, Murator. VII. 1032. 

Justiciabilis, 1) einer Gerichtsbarkeit unters 
than, Baluz. Hist. Arvern. Il, 159. — 2) Die Ge 
richtsbarfeit ausüben, 

Justicialiter, legitime (D.). 

Justiciare, [. Justiliare, 

Justiciarius, ſ. Justitiarius. 

Justiciatio, die Ausübung der Rechtspflege u. 
das Recht fie audzuüben, Rymer IL. 618; Ludewig 
VII. 159, 

Justiciatus, Amt und Würde bes Ridters, 
Rymer Xil. 731: 

Justicium, f. Justitium. 

.: Justicus, jestus. Doublet. Hist. Sandionys. p- 
859. 

Justifer, Richter (D.). 

Justificabilis, f. v. w. Justiciabilis, in 
Lobinell. Hist. Brit. Il, 472, 

Justificare, 1) nidt bloß Gerechtigkeit üben, 
fondern vornehmlich durch ein Erkenntniß verunthei 
len, und gerichtlich nöthigen CD,); mit der geegliv 
chen Strafe belegen, in Acher. Spieil. X. 244; Mu- 
rator. VIIL 1098. — 2) Rechtfertigen, freifpreden; 
jestificatio, Rechtfertigung, Freiſprechung, Abjolur 
tion. 

Justificarius, Ridter. 

Justificatio, f. unter Justificare — 9 
Vielleicht das gefegliche Erbtheil, Marten. Anecd. l 
111. 

Justificator, Richter, Ughell. VI. 143. 145. 

Justigerius, ſ. v. w. Justitiarius; magister 
justigerius, die Hauptrichter in Apulien, wie magister 
justitiarius der Oberrichter in Sicilien. gl. Ma- 
giater. 

Justitiam, Brühe, Sauce (D.). 

Justitia, 1) Jurisdiction, Gerichtsbarkeit, Rechts⸗ 
pflege, Leg. Edw. Confess. c. 26. — Alta j., Ju 
gladii, die hohe Gerichtäbarfeit. — Just. simplex, 
bie niedere Gerichtäbarfeit, ‚Ordinat. Reg. Franc. I. 
621, Gericht erfter Inftanz. Justitias facere oder 
tenere, Gericht halten, placitum tenere, Eginhard. 
an, 814 u. 823; Ratpert. de Orig. S. Galli e. 5; 
L. Longob. 2. 52. $. 2. — Justitiam suam fa- 
cere, mit Beſchlag belegen laffen (D.). — Justi- 
tiam facere, Jemanden gerecht werden, eine Schuld 
bezahlen, einem Erkenntniß gehorſam fein, Mwurator- 
T. 1. P. 1. p. 37 u. 105. — Justitiam invenire, 
Recht finden vor Gericht, Murator. T. L P. Il. p. 
87. — Justitia, auch der Gerichtsbezirk (D.), fer 
ner das richterliche Erfenntniß, Rymer I. 65, ferner 
Richtſtätte, das Hochgericht Cin franz. Urf. und Ge 
fegen); fodann die einem Mönd auferlegte Strafe 
— Justitia, dad Recht, welches Jemand an einer 
Sache oder an deren Ertrage bat, Murator. T. 1. P. 
I. p. 120; Acher. Spicil. X. 528; Capitul. 2. Ca 
roli M. an. 802. c. 23. — J. jede Peiftung, Abgabe, 
Zins, Arnold. Lubec. 3. 6; Ughell, I. 378: Gregor. 
Decretal. lib. 3. tit. 3. ec. 9. — J., gerichtlich aufer 
legte Buße, Murator. T. I. P. II. p. 100; Condil. 
Tribur. an, 821. c. 4; Mabillon. Dipl. p. 384. — 
Justitiam facere, fih dem Gerichte jtellen, ber 
gerichtlichen Vorladung Folge leiſten, Capit. Hludo- 
viei Imp. post Leg. Sal. c. 5, fpäter rectum fa 
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cere, — Justitia, ber Richter, justitiarius, Leg. 
Henr. I. Angl. c. 42; Act. SS. Apr. 11.58. — J. 
atrii, oder coementerii, die Zahlung für das Be 
gräbniß, Acher. Spieil. I. 675.. S. Atrium, — J 
banni, bie Buße für den Bannbrud. — J. capi- 
talis, der oberfte Gerichtshof, Criminafgeridt, Or- 
dinat. Reg. Franc. IV. 724. — Justitiae com- 
plementum facere, bas firenge Recht durch An: 
wendung der Billigfeit vervollfländigen, nad Recht 
und Billiyfeit richten, Tolner. Probat. Hist, Palat. p. 
150; Hist. Dalphinal. 1. 124; Ludewig I. 156. — 
J. corporalis, das jus gladi (D.). — J. pro 
duello, die an ben Herrn für ben Zweifampf zu 
entrichtende Abgabe (DJ. — J. electa, das aus 
dem Conſens der Bürgerfchaft bervorgegangene Stadt- 
recht, Statut. Susat. an. 1120 in Seibertz Cod. dipl. 
Ducat. Westphal. p. 48: „audiat universitas anti- 
er et electam Susattensis oppidi ju⸗ticiam.“ — 

. feodi, jurisdietio domino eompetens ratione feodi 
quod possidet, Acher. Spicil. VI. 492: „cleriei tra- 
hunt causam feodoram in curinm christianitatis — 
et propter hanc occasionem -perdunt domini justitiam 
feodorum suorum; — — sed propter hoc non amit- 
tat dominus feodi justitiam fidei [feodi] nee propter 
hoc se capiant ad feodum.« — J. fundicaria, die 
niedere Gerichtäbarfeit, die an dem Grund und Bor 
den haftet. — J. forisfactorum, bie Buße für 
Berbregen. — J. grossa et bassa, die hobe und 
niebere Gerichtsbarkeit. S. Grossus. — J. mi- 
nuta, parva, personalis, die niebere Gerichts- 
barfeit. — J. sanguinis, bie Gerichtsbarkeit für 
Fälle, bei denen Blut gefloffen (D.). — J. de telo- 
neo, Buße für Zolldefraude, Miraeus Il. 1310. — 
J. terrae, immunitas, franchisia, Ludewig Il. 10: 
»Voluerunt nostri quoddam castrum aggredi et ap- 
prehendere, eo quod erat plenum omnibus bonis. 
Sed vir prudens Boamundus noluit consentire tantum 
pro justitia terrae, quantum pro fiducia imperatoris —. 
Ibique dietus Boamundus optime= concordatus cum 
duobus cutopalatis, et pro amicitia ‚eorum et pro 
justitia terrae jussit reddi omnia animalia, quae nasti 
depraedata tenebant.“« — J, terrena, die weltliche 
Gerichtsbarkeit, j. Jus terrenum. — J. transitns, 
Durdgangszoll, Miraeos Il, 821: »Liberor quoque 
ipsos decerno. ab omni onere, angaria, parangaria — 
et omni justitia.transitus per totam terram mean, ac 
aquam universam, in rebus suis emendis vel venden- 
dis« S. Transitus. — Ad justitinm oder ad 
justum aliquem habere, aliquem ad jus facien- 
dum submonere, in jus vocare (D.). Bgl. Rectum, 

‚ Justitia, 9. m. Justa, Stampffviel, Zweitampf 
bei einem Tournier, Hist. Obsid, Jadrens. an. 1343. 
lib, 2. e. 21. 

Justitia, f. v. w. Justa, Weinbecher, Acher. 
Spieil. VL 448; Leo Ostiens, 2. 59, 

Justitia, bad was Einem täglich an Speife u, 
Tranf zufommt, Baluz. Misc. VI. 520: »justitia pa- 
nis et vini.« Murator, VII. 961: „Et perpetuo sta- 
bilimus solvendam et panperibus erogandam quo- 
libet defuncto monacho ipsias nostri monasterii a die 
obitus sui usque ad trigesimum justifiam panis et 
viul, qualis datur viventi,« Acher. Spieil. Il. 756: 
»„oflicio .divino arceantur, rebus ecclesiasticis ac jus- 
BEINE, quos nos praebendas vocamus, priven- 

Justitia,. Richtigkeit, das Richtige 
Tertull. de Ballo 1 nn 


Justitiabilis, einer gewiſſen Gerihtöbarfeit 
unterworfen, Brussel. de Feud. usu II. 916. ben 
fo au justitialis,. 

Justitiaratus, Gerichtsbezirk, Cod. Ital. dipl. 
MH. 1103. S. Justitiarius, 

Justitiare, justieiare, 1) die Rechtspflege 
ausüben, Ludewig. VIl. 154; Brussel de Feud. usu 
735; Marten. Ampl. Coll. I. 892; Baluz. Hist. Ar- 
vern. Il. 139, — 2) Die. verdiente: Strafe auferle- 
gen, Brussel. de Feud. usu I. 224; Rymer XL 451. 
— J. per aurem, mit Obrabfdneidung beftrafen. 
— 3) Das Amt eines Richters oder Bütteld aus 
üben, als folder fungiren; Marten. Anecd. I. 1256. 
4) Gerichtlich nöthigen, Lobinell. Hist..Brit. Il, 316. 
5) Gerichtlich mit Beſchlag belegen, Collect, Equit. 
S. Johannis’ Jerosol. p. 2. — 6) Justiare se, ih 
vor Gericht fiellen, um fi bafelbft zu rechtfertigen, 
8. Bernardi Epist. 428; Brussel. de Feud, usu I 
536. 

Justitiariatus, 1) Gerichtsbezirk, Murator. VIII 
543. — 2) Die Jurisdietion, die Befugniß Gericht 
zu balten, Pertz. Monum. Leg. Il. 251. Bol. auch 
Justitiarius, 

Justitiarius. 1) Gerichtéhalter, Richter, Ingulf. 
Croyland p. 870; Henric. Huntindon. lib. 6. p. 370. 
— Justitiarii eapitales, -in: England die Ober« 
richter, die, wie Bracton. lib. 3. de Act. c. 7. $. 2 
fagt, proprias causas regis terminabant, et aliorum 
ompium, per querelam, vel per privilegium, sive li- 
bertatem: ut si sit aliquis, qui implacitari non debeat, 
nisi coram rege.* & batte die böchſte richterliche 
Würde in England. — Justitiarii de banco, seu 
in banco residentes, cognoscunt de omnibus placi- 
tis, de quibus auctoritatem habent cognoscendi, et 
«ine waranto jurradictionem non habent, nec coerci- 
tionem, bei Bracton, lib, 3. de Act, e. 7. $. 2; fer- 
ner c. 10. $. 2: »Justitiariorum alii sunt perpetui, 
certo loco habitantes, sicut in banco, loquelas om- 
nes, de quibus habent warantum, terminantes.“ Das 
tribunal banei in England war cin boppeltes: ban- 
cus regius ober «uperior, und. ber bancus communis 
oder inferior. — Magister justitiarius, in New 
yel, aud magister magnae curine justitia- 
rius; beffen Amt wird befiyrieben in Frid. I. Imp. 
Constit, Sieu). 1. 37. Bat. Hofgeridt, und Sa— 
vigny N. Rechtsgeſch. T. II. c. 21. $. 120. — Ju- 
stitiaratus, Amt und Würde bed justitiarius. — 
2) Der Erheber der justitiae oder jura regia. 

Justitiatio, f. Justieiatio. 

Justitiator, 1) f. v. w. Justitiarius, bei 
Brussel. de Feud. usu IL 920. — 2) Der der Zur 
risdiction Jemandes unterthan ifl, vgl. Justicia- 
bilis, 

Justitiatus, 1) Gerichtebarkeit, —“ 
Rymer Ill. 136: „alti et bassi justitiatus;“ daſ. V. 
565: »cum omni justitiate, alto et basso, mero et 
mixto imperio.“ — 2) Adject. (von Mönden), in 
eine Klofterfirafe genommen, poenae regulari subdi- 
tus, Hergott Disciplina Monast, p. 130. 

Justitionarius, Richter, Leg. Polon. |. 92. 

Justitium, 1) Gerihtsfiilftend, Rechtspauſe, 
öfter bei allgemeinen Landescalamitäten proclamitt, 
Marten, Aneed. IH. 1676; Acher. Spieil. X. 462: 
Mabillon. Analeet. Ik. 537. — 9 Yuftij, Jurisdic⸗ 
tion. 

Justitus, ein gewiſſes Getraibemaaf, Probat, 
Hist. Brit, 1. 925. S. Justa, 
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Justizare, gerichtlich mit: Beſchlag belegen (D.). 

Justus homo, vier cunfirmata aetate (D.), Mu- 
rator. Ant. It. IV. 143. 

ad Justum habere, f. unter Justitia. 

Jusum, josum, deorsum, inferius, et contra- 
rium ei est susum vel sursum (Jo. de Jan.), Ma- 
billon. Analect. IV. 456; Marten. Anecd. Ill. 144; 
L. Alamann. 45. 2. 

Jutae, Gotti vel Goti (D.), f. Guti. 

Jutaria, Zudengaffe, Judenviertel, Ghetto. ©. 
Judaei, 

Juti, f. Guti, 

Jutia, f. Jutta. 

Jutones, ſ. Guti, 

Jutta, ein aus Milch bereiteted Getränf, auch 
jutia (D. u. Gl, Isid.), Reg. Magistri c. 27 

Jutzia, justitia, in Baluz. Hist. Tutel. col. 518. 

Juva, f. v. mw. Jugerum, in Murätor, Antiqu. 
Estens. p. 240. gl. Jugata. 

Juvare se de aliqua re, ea re uti, potiri 
(D.), Rymer I, 2%. 

Juvenalis, juvenilis, novitius (Suppl. Ant.). 

Juvenari, jünger werben, Murator. VI. 939. 
Vgl. Juventare. 

Juvencella, junges Mädchen. 

Juvenculescere, juvenescere, 1) jünger 
werden; — 2) zum SJüngling werben. 


Juveneri, in Marten. Anecd. III. 195, ſ. v. w. 
Juvenari, 

Juvenestres, fortes viri (Gl. Isid.). 

Jurenis homo, Menſch von niedrigem Stande; 
seniores, majores natu, Bornehme, Edle. 

Juventabilis, beneficus (Pap.). S. Joren- 
talis. 

Juventate, jünglingsartig handeln, fid wie ein 
Jüngling benehmen. 

Juvenus, jung, Murator. VIII. 512. 

Juveria, juaria, joaria, das Richteramt, Urt 
Kaif. Lothar 9. 1131 in Marten. Ampl. Coll. 1. 9l, 
u. v. 1136 da. II. 97, u. in päpfilihden Bullen. 

Juverius, f. Joverius, 

Juwel, Eule, Daneffe Il. 174. 

Yumer, euer. 

Jwan, Jwanus, Johann. 

Jux, für jus, Abgabe, Gefälle. 

Juxta, aud für erga, in e. alten Infchrift: »ob 
— amorem juxta cives.“ 

Juxtare, juxtuare, appropinquare (Amalth.), 
jungere, adjungere (D.). 

Juya, Genuß oder Gebraud einer Sache (D. a. 
franz. Urf.). 

Juzataria, ſ. Judaei. 


K. 


K, als Zahlbuchſtabe 150. 

Kaagium, u rm für das Befradten und 
Ausladen ber Schiffe, Monast. Angl. I. 976. 

Kabel, 1) ein Seil, in alten Braunfhw. Red- 
nungen. — 2) Nah Fulda Id. p. 182 ein Theil im 
Loos, Antheil; fo in der Gegend von Halle a. d. ©. 
ein beftimmter Antheil an einer Obfiplantage auf 
Gemeindegrund; auch eine Privat-Dbftpflanzung auf 
einem Anger. S. aud Kauel. 

Kabeldienfte, vielleicht Seilbienfte, etwa in d. 
Aernte zu leiften, oder verlofete Dienfte. Sie wer 
ben in Didershaufen geleiftet, Rülings Beſchr. von 
Nordheim p. 323 Note; * Beſchr. d. Stifts 
Steterburg ad an. 1272 u. 1273. 

Kach, Gelähter (Minnef.), 

Kad, Ruß im Scornftein (Fr.). 

Kadimia, f. Katimia. 

Kadragesima, für Quadragesiga, Acher. 
Spieil. VII. 383. 

e ——— alberner Menſch, Keyſersb. Poſt. 

Kälbermonat, auch Kuihmonat, der April 


J 

Kämpe, Kämpfe, lat. camplo, Kämpfer, Rit- 
ter; im Sädf. Yandr. 1. 48 und im Schmäb, Landr. 
e. 415 ift Kempe ber Theilnehmer an einem gericht- 
lichen Zweilampf; er bieß ein rechtlos Kämpfe, 


bis er durch ben Sieg zu feinem Rechte gefommen 
war (Sdh.). 

Kämpegruffe, Kampfbegrüßung, Herausforbe 
sung zum Zweifampf, Sädf. Yandr. 1. 63. 

Kämpfen, fempfen, 1) im heutigen Sinne — 
2) Zum Kampfe herausfordern, Alsat. dipl. n. 786. 
— 3) Einen fämpfen, ihn im Kampfe befiegen 
(Rönigeb.). 

Kämpffreier, fempffreier Mann, zweilampf⸗ 
fähiger adliger Freier, Schwäb. Landr. e. 53: meld 
fempffreier man einen feiner genoß anſpricht ze fampf 
der bedarff ze wiffen fein vier anen.“ 

Kämpflich anfpreden, zum Kampf heraudfors 
dern, Saͤchſ. Landr. 1. 62; Schwäb. Landr. c. %- 

Kämpflich erflagen, bei dem Richter auf Or 
fattung des Zweifampfs antragen, Ludewig IV. 304; 
eben jo kämpflich fuirladen, in Wencker App 
Arch. p. 311. — R. grüßen, zum Duell heraud 
fordern, Sächſ. Landr. I. 48, 63; IL. 35: „u Kamphe 
grugen.” gl. Heineccii El. Jur. G. IL6. 

Kämpfer, Rampfer, eine Wunde von gewiſſet 
Tiefe; daher Kämpferthat, Kämpferwunde, 
fampfbare, fampfmwürbige, fampfartigt 


Wunde, eine Wunde, die fo tief, wie ber Nagel 
des Mittelfingers, und fo lang war, als bas längft 
Glied diefes Fingers, Schamel v. d. Kl. S. Georg 
in Naumb. p. 38: „Rampferthat u. lemde aud ir 
tergefchrey.“ (Bol. Lämde). Westphalen II. 1651: 
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„Quod si vulneratur quis ad profunditatem unguis et 
longitudinem artieuli —.“ Gosl. Gef. bei Yeibnig 
Ill, 497: „Welle wunde nagelödep id vnde ledes—⸗ 
langf, de is kampwordig.“ Görlitzer Stadtreht v. 
1565 (9.): „Eine Wunde in das Haubt, Durch den 
Hirnſchädel oder Knochen ift Kampfer, bie beift 
man eine beinihrötige Wunden. Welche Wunde bie 
länge vnd tieffe hatt, nehmlih bes Diittelfinger na- 
gels tieff, vnd deſſelbigen fingers längften Gliedes 
länge, wirb vor eine Kampfer Wunde gehalten, er 
fant, vnd mit einem halben Wehrgelbe verbüffet,“ 
Leipz. Schöppenſpruch v. ungef. 1549 (9.): „ber 
einen arglifigf vnd vorfeglid in ben redten arm 
durch den Elinbogen groblich vnd fampfer verwundet, 
fo mochte er nad) peinlicher art mit abſchlagung einer 
Handt geftrafft werden. Wo aber dieſe ſach von euch 
burglich geſucht, ſo were er euch [dem Berwundeten] 
ein halb wergeldt, das feindt 12 alde ß. zur Buße 
zu gelben, it. das Artztlohn vnd ſchaden, ſchuldig.“ 
In e. andern: „Das Brotmefler in die Kele geflo- 
den vnd ihr. einen todtlichen Rampfferftich zugefuget.“ 
Freiberg. Stadtr. (9.): „Reine Heimſuchung magf 
efein ohne fampfbare Wundenn, onnd die Yeuthe die 
olchen vnrechtt Gewaltt begehenn, wie viel der if, 
die volbrenget man alle wohl mitt einer fampfbar 
Wundenn, alfo fanffte ald mitt zebnenn — vnnd 
fehlegt ihnen abe bie helſſe mitt Rechte —. Bnd 
hatt der Wirtt vnndt feine heifere vnnd fein Gefinde, 
alle nit mehr dann eine einige fampfbare Wunde 
vnnd mit feinen Nachbarn volbrengett er die alle 
bafj, dann fie ipme mitt Rechtte Feine Antwortt an- 
gewinnen fönnen.” Leipz. Schöprenipr. v. 1545 (9.): 
„alfo daſſ er ihm drey Kaempffer wunden vnd drey 
flogwunden [fließende) geworffen vnd zugefugt. Hat 
Simon Zorm Wetter Duhnern drey Kampffer vnnd 
drey fleiſcher wunden gemworffen vnnd zugefügt, So 
ift er Ihme die große Kampffer wunde, welche nad 
geubten fechfifchen rechten, bie andern alle nah ſich 
zeucht, mit einem halben Wehrgelde zu vorbufien vnnd 
darzu das argtlohn, verfeumnis vnnd fhaben — zu 
erlegen ſchuldig.“ S. Mafwunde. 

Kaene, Rinne, Canal, Keyſersb. Poſt. IL 3. 
Bol. Kenerlin. 

Kärbzedul, f. Kerb. 

Kärgen, Hanblanger oder Gehülfen oder Lehr- 
linge der Handwerksmeiſter, Stat. Sayd. an, 1442 
(9): „zween Handwergsmeifter — die dem Hand» 
wergfe vnd ihren Kärgen vorjtehen, und bringen vor 
fie, wie viel Yehrgefinde in dem Jahr werden.” (Nach 
9. v. garcon). 

Käsguilt, Chaesguilt, in Käfen beſtehende 
Abgabe, Steyerer H. Alberti Il. Duc. Austr. p. 501. 

Kaff, 1) Kaufladen, Kaufhaus. Urf. des Capis 
tels zu Aſchaffenburg v. 1482, Siebenfees Beiträge 
zum teutſch. R. V. p. 108 f.: „So als die Erfamen 
unfer lieben andedtigen Schulmeyſter und Gapittel 
fante Petir und Allexanderslirchen allhie zu Afchaffen- 
burg eynen alten Kaff mit etlihen Kremen fie bar 
under uff rem fryben grunde und fleden vor ber 
genanten firdhen, zu nieberft am plag, gegen ben 
zweyen Edhufern uff den gemepnen wegk ſtoßend, 
ſteen Hatten.“ — 2) Spreu vom Getraide (noch jegt 
in Niederſachſen). A 

Kaffate, cavraedium (Frifh), Guden IV. 398: 
„Io wolten fie eyn ander flat under ber Kaffaten ber- 
felben firhen darzu geben u. bas gerichtshuſe dahin 
laſſen buwen.“ 





Kaffen, gaffen, umberfehen. „Kaffen und was 
chen,“ Kundſchaften und Nachtwache, waren ein pers 
fönliged Onus, welches den Untertbanen oblag, wos 
von bie Geiftlichfeit aber frei war (Schilt.). 

staffefe, f. Kaftze. 

Kaffe, crispes, lipsonium, Heiligenpuchs (Vocab. 
an, 1482). 

safe, D Spreu. ©. Kaffe. — 2) Capsa, 
Kaftge (ſ. d.) Maneffe I, 213: die h. Jungfrau 
„ein Kafs [Schrein] aller Heiligfeit.“ 

Kafpe, Kofpſe, Kifte, KRaften, Lade, Schrein, 
Otto Dimmerg. p. 245. Auch Kaffefe u. Kafs. 

Kaia, domus (Epelm.). 

Kaiagium, kailagium, f.v. w. Kaagium, 
Rymer VIl. 221. 

Kaib, cadaver; Kaibenwaſen, Schindanger. 
Bol. Keib. 

Kaiferbarn, die Leibwache ber Kaifer, in Leib- 
nitz Ser. Brunsv, Ill. 113. 

Kaiferbug, das Römische Recht, jus caesareum, 
(Sh.). Bgl. Kaiſerrecht. 

Kaifer Carls Tag, f. v. w. Königstag. 

Kaiſerlich, ausgezeichnet, fi auszeichnend, fo: 
„das vil fepierlihe wip.“ Adv.: außerordentlich; fo: 
„wie feiserlihen man fie bat.“ 

Kaiferredt, 1) auch Fayferlih gefhrieben 
Recht, Faiferlihe Gefege, in Deutſchland im Mit- 
telalter die Verordnungen und Gonftitutionen der Kös 
nige und Kaifer, Richtſteig Landr. 2. 16: „welches 
denne das fayferreht will das muflen alle Landt 
lyden vnd mußen es halten wenne der Keyfer ift Bar 
ter des rechtes.“ Ludewig VII. 30, »quod iure im- 
periali et priuilegio saxonico contrarium et etiam in- 
validum dieimus,« Gendenberg Samml. v. ungedr. 
Schr. p- 15: „man folt fein Fürſtenthumb tailen, 
wann das faiferlih vnd gefchrieben recht verbotten, 
ond fonderlih Kapſer Earel — das in der gülden 
Pullen lauter gefegt hätte.” Falckenstein Cod. dipl. 
Nordgau, p. 250: „wider alle Rechte vnd Keyſerliche 
Geſaeze vnd nemblic der, die man nennet Karlinam 
—.“ Techudii Chron. Helu. I. 250: „nad der Keys 
fer geſchtieben Recht." 9. v. d. Hardt Acta Concil. 
Constant. T. V. P. V. p. 173: „fol kapſerlich Ge— 
ſetz.“ Schilt. zu Königeh. p. 173: „übeltat — ride 
ten, nad feiferlihen rehten.” — 2) Das in den för 
nigligen Gerichtshöfen gültige Gewohnheitsrecht. — 
3) Ueberhaupt die Sammlung deutſcher Gefege und 
Gemohnheiten, Harenberg Antig. Gandersh, p. 1169: 
ufprefe we vor recht, ma rechtene hovelene, vnd na 
der denſtman rechte, alfe we bat befereven vindet in 
beme Keyſer Rechter Bol. Reichsrecht. — 4) 
Kayferredt, gemein Raiferreht, Kaiſerl. ges 
fhriebene Rechte, gemeine geichriebene kaäy— 
ſerliche Rechte, Fayferlihe Gefege, jus im- 
periale, constitutiones imperiales, leges 
caesareae, leges imperiales, legum impe- 
rialium sanctiones, imperialia statuta, legi- 
timae sanctiones, etc., mittelalt. Bezeichnungen d. 
Röm. oder Juſtinianiſchen Civilrechts, befonderd ber 
Novellen, Königsh. p. 66: „er Kaiſ. Hadrian] mahte 
vil gefegede die men nennet Keyſerreht.“ Alt. Lüb. 
N. art. 204 u. 205 5. Westphalen Ill, 664; Men- 
cken L 1105; Urf. d. Kurf. Friedr. v. Brandenb. v. 
1418: „alle gut in gaiftlichen vnd faiferlichen rechten 
[im fanonifden und bürgerlihen R. Rechtj.“ Leib- 
nitz III. 203: „wedder Keyſerrecht vnd geiſtlik rede 
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ten —.“ Schöttgen u. Kreifig Nadlefe 2. 37; Wen- 
cker App. Arch. p. 348; Reformation des Stabtr. 
v. Freiburg im Breisgau v 1520, in ber Borrebe: 
„geihribenes Recht.“ Mar. I. Privil. für Frankf. 
v. 1568: „nah Ordnung gemeiner beſchriebnen key— 
ferfihen Recht.” Sn e. Uef. Gone. I. v. 1145 in 
Mushard. Nobilit. Brem. p. 15 beißt es: „conditionem 
in onni contractu valere iura imperialia scripta indu- 
bitati juris esse testantut.“ Urf. Friedt II. v. 1220 
in Lünig, Spicil Eecl. I. 170: „contra constitutiones 
imperiales et canonicas sanctiones.“ Bgl. auch Lu- 
dewig V. 559; Sagittarii Memorabil, Hist. Luneburg 
(de an, 1685) p. 31: „leges imperiales, quae et jura 
eivilia —.* Datt de Pace publica p. 714 bemerft, 
daß auch die Gonftitutionen de pace publiea Kaifer 
Friebr. I. mitunter, gleichſam ald Theil des Nöm. R., 
mit dem Namen ber „Rayferl. gefchriebenen Rechter 
bezeichnet würden. 

Kaiſerſtraße, uach Edilt. 62 Fuß breit. 

KRaifertbum, die faiferlihe Amtsfübrung, die 
Kaiferwürde, Urf. Carls IV. v. 1390 in Steyerer H. 
Alb. H. D. Austr. p. 312: „unfer des egen. Keyſers 
reihe in dem 15., und bed Steyfertums in dem 6. 
jore.” Ebenſo wird ed dem Reiche entgegennelegt 
in Wencker Jur. Arch: & Cancell. p. 378; Ejusd. 
App- Arch. p. 208. 

Kaiferzabl, die römifhe Andiction, in Sencken- 
berg Medit. Jur. &. Hist. Specim. IV. p. 718: „in 
der funffzebender Indiction ader Keiſer Zaile.“ 

Raitbere, viell. enuterium? oder im Sinne v.: 
Mafel? Hist. Barl. & Josaph. (Sch.): „er loſte der 
armen vil von fmere von manigen faitbere.* 

Kat, Kaaf, Gack, Kad, Kagk, Gade, Kacde, 
lat. kaco, ber Schandpfahl, Pranger, Gleichenſtein 
Beſchreibung der Abtey ꝛc. Burgelin p. Sl: „day ſy 
eyne Pranger adir Kagk in vnßin Gerichte uffgericht 
habin vnd eyn balzyſen daran geſlagin.“ Amthor de 
Obstag. p. 154: „mit ſchendlicken Gedichten vnd 
Schantihrifften yn allen untemeliden Steden alſe 
Horhüſe Kafe vnde Bodelye vnde dergeliken lathen 
anflan.« Auch b. Westphalen II. 658; in Matthaei 
de Nobil. p. 476; Falckenstein Hist. etc. Erfurt. p. 
46: „patibulum, domum lictoris, kaconem, schup- 
pham — cyppum sub domo lictoris aut suspensoris 
daf. p- 207: „den Galgen, das Henderbaug, 
den. Gallihupffen, — den Ste vntern Henckershauſe.“ 
Auch Schmach-⸗Kak, Schandpfahl. Auch Kap, 
b. Fidie. J. 46: „Wy brive an Kake — henget — 
begrippet men man richten als eynen velſcher;“ ibid. 
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&. 27: „Dat orthus feyen den Kayf geft des vir⸗ 


dels 10 ſchillinge.“ 

Kakel, Kaekel, der Theil des Zaums vom Kinn 
bis an den Hale. inter den Ausgaben für ven Dar: 
fall in. d. Braunſchw. CämmR. v. 1475: „12 $. 
vor 1 fafel unde firenge to ben Wagenperden.“ 

Kafen, an den Pranger flellen, Fidie. I. 176: 
„Nutte und gud is dorch der nafomelinge in dem 
rade, dat man late beichreven fafen warumme man 
lude untlivet, vorveſtet, kaket —.“ S. auch Benehmen. 

Kafer, ein Schimpfwort, b. Ludewig VI. 168. 

Kakia, Schledtigfeit, Bosheit, A. SS. Bened. 
saec. 3. P. I. p. 185. 

Kakimia, nad le Baillif Dietion, Spagyr. (D.): 
„est cujuscumque metalli immatura minera, quae 
adhuc in prime suo ente consistit, ut infans in utero 
matris sune.“ 


Kako, Schandpfaßl, f. Kat. 


Kak, Ruben; Radweiben, Kuchenweihe, Poma, 
ri Magdeb. Chron. ad an.-1416, 

Kal, Kale, ber Klöppel in der Glode [von kal⸗ 
len, tönen] (Friſch.). 

Kaländern, eompotare (Sch.), Knauth Alt Zeh. 
Ehron. 11. 157. 200. 314. 

Kalamar, durh: Schreibgezeug, erffärt, in dem 
handſchr. Ludus Scaccorum (Sch ). 

KRaland, Ealand, 1) ſ. Kalenda. — 2) Der 
Vorfigende des: Kalands zu Roſtock, Westphal Tr. 
de consuetudine ex sacco et libro p. 397. 

Kalandsbrübder, Mitglieder d. Calands (Frild), 
vgl. Kuister Bibl. bist. Brandenb. p. 160; Dueutin 
Dipl. Nachricht v. d. Kalandodruiderſchaft zu Muin 
ben. 4. ®ött. 1779. So genannt, weil fie fih am 
erften Tage. des Monats verfammelten, Hüllmann 
Geſch. d Stäadte IM. 59; Braunſchw. Anzeigen von 
1750, Stüd 13 u. 16; v. 1753, Stüd 65; vgl. auch 
Ebert Ueberlieferungen Band 1. Heft 1. 

Kalandgilte, Einkünfte des Kalande; fo auf 
Ralandegüter, vgl. Beer R. Meckib. p. 540. 1730, 

Kalandsverfgreibung, ein von einer Ra 
landsbrũderſchaft ausgeſtelltes Document, vgl. Knauth 
Alt-Zell. Chron. IN. 43. 

Kalander, b. Manefle 11. 167. S. Calandet. 

Kalkandach, f. Kalendae. 

Kaleulum, Sarkophag oder Bahre, in d. GL 
Isid. u. b. Pap., von Grävius in eapulum oder km 
pulum emendirt. 

Kaldar, metallenes Gefäß, worin die Küferge 
fellen die Gaben der Bürger einfammeln. Fidie. Il 
344: „Damit- aber der gemeine Burger von ben Ku⸗ 
ſtergeſellen mit Dem Kaldar ferner nicht uberlauffen, 
fol ine dafur and:dem gemeinen Kaften ein jerliht 
genants verordnet werden.“ 

Kale, Dun (Ed). 

Kaleiz, die Stadt Kaliſch (Per.). 

Kalenda,:1) Kaland, val. Fratres calende» 
rum iu. Kalendae. — 2) Das nach ben Tobedtw 
gen geordnete Martyrologium. ſ. Kalendarium. — 
3) Die Stelle, wo etwas anfängt (D.), Annal. Prae- 
moastr, 1. 19. 

Kalendae, 1) aud festum kalendarem, 
festum kalcandach, bie mit Tänzen, Berfleidun 
gen ıc. am erfien Januar gefeierten Voiksfeſte, Con 
cil, Trollan. .c. 62; Cone. Turon. U. c. 17. 22; (x 

itulare Gregorii II. pro Bavaris c. 8; Isidor. de 
kecl. Of. 1. 40. — 29 Die Gonvente der Pricfter 
am 1. jedes Monats, Regino 2.216; Concil. Nas 
net. ec. 15; Marten. Anecd. IV. 669. — 3) Sodalits- 
tes ad pias causas (Sambuc.). Fratres calend= 
rum, Kalandobrüder, and kalendarii fratres. — 
4) Kalendae Aeliae, für K. Junii (Hofmanni 
Lex.). — 5) Ad kalendas graecas, niemald, 
Act. SS. Aug. V. 971. — 6) Kalenda, bie om 
Erften jedes Monats den Ganonicis gezahlte Ab 
gabe (D.). — 7) Kalendae, der Anfang und erft 
Tag. des Jahres (D.). j 

Kalendares menses, Monate, in benen bie 
Tage von den Kalenden bis zum Schluß in laufen 
der Nummer gezählt wurden, Rymer XI. 427. 

Kalendaris, ber Anfangstag des Jahres (D) 

Kalendarium, 1) Kalender. — 2) Das nad 


den Todestagen geordnete Martyrologium. — 3) Ber 
zeichniß, Inder, Katalog, Coneil: Hisp. HL 645. 

Kalendarius, 1) der Erfle jedes WMonatd. — 
2) Jeder Monatstan, Act. SS. Jul. V. 319. 
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len). — 2) Reden, ſprechen (Br.); aud jhwagen, 
plaudern. 

Kalmeufer, bomo umbratilis; Ralmeuferei, 
litterae umbratiles ( Friſch). 

Kalo, negotiator (Pap.). ©. Kalones u. Ca- 
lones. 

Kalodaemon, f. Calodaemon. 

Kalones, Heljihuhe für die Soldaten (GL, Is 
u. Fest). ©. Kalo u. Calones, 

Kalopodes, ſ. Calopedia. 

Kalt und warm, alimentatio (Sch.). 

au —. (S4.). 

altmutter, icht, Darmfiehtag, Grym ⸗ 

merſiechtag (Vocab. an. 1482). — 

Kaltſchmid, Kaftimpt, Keſſelſchmied (Twing. 
u. Friſchlin), ehedem von den Kupferſchmieden uns 
terjpieden; doch lommen fpäter. auch Kalttupfer⸗ 
ſchmie de vor (Sch. ©. Keſſler. 

ſtaltwee, bad kalte Fieber, auch. bloh db. Kalte, 
Kalde, das Frieren, Freiſen, ferner Kaltfiehtag. 

Kaltulum, für Kaleulum, 

Kalrares, aquae (Pap.). 

KRalvolten, in e. Braunfdw. Inventar v. 1606: 
„ein falvolten. Zayen Rod.“ 

Kalwe, Kalwi, ealrities (Sch.) 

Kalwer, Kabler, Kahllopf. 

Kamahutus, Kamee aus einem Onyr, Monast. 
Angl. Ill. 309. S. Camaous und Kamhue. 

Kambe, dens rotae, Kamm (Schilt.). 

K8ambrittil, camus (Gl. Blas. &d.). 

Kambue, Camee, aus einem Dnyr geſchnitten, 


ET MENT, E —— — —⏑ ⏑⏑—Â— 
mera.“ Glafey Anecd. p. 379; „honorabilis eivitas 
Cameracensis, ipsius imperii para admodum preciosa, 
nostrague dieli imperil romani camera specialis.« Be- 
sold. Doc. Wurt. p. 875: „Üeben in vnſer vnd des 
bayligen Reichs Cammer vnd Statt Genua.” ben 
fo in Wurmbrand Collect. Geneal, Austr, p. 115. 
Rlingner Samml. z. Dorfs und Bauernrecht I. 696: 
„des h. Rom. Reihe Kammer vndt Statt Hager 
naume.“ Befonders hieß Üranffurt des b. Röm. 
Reihe Cammer, camera regoi, Senckenberg Sel. I. 
527; II, 3; auch specialis domus imperii, Gu- 
den. I, 728. 

Kammerbelle, Kammeriungfer. 

Kammerbirfe, cubieularia; venatrix eubiculi 
(Ed), Rammerjägerin? 

Kammerbüchſe, Kammerbuſche, eine Art Kar 
nonen mit mehreren Pulverfammern (Friſch), vgl. 
Guden. Il. 1261 u. f. Donrefrud, 

Kammerer, camerarius, Titel eines Ganonicus, 
b. Scherz: „Her Eunrat Huitel Camerer S. Thoman.” 
Bl. Alsat. dipl. no. 970; Guden Il. 460; Strube 
Nebenſt. IH, 378. 

Kammergulben, eine Münze um 1425 (Friſch 
aus Tſchudi). Bol. Kammerpfennig. 

Kammerhort, Schagfammer (Maneſſe II. 142). 

Kammerfnechte, bie bem Fiecus zu Tienſt u. 
Steuer verpflichteten Juden, aud servi imp. ca- 
merae speciales, in e. Urk. Friedt. Il. b. Petr. 
de Vineis lib, 6. ep. 12; Senckenberg Sol. Vi. 610: 
„bie Juden vniere lieben Gammer Knete." Urk. 
Gars IV. v. 1347: walle Juden gebören mit leib 
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Thime — Gammermeifter unf. Herm des feifers u. 
heubtmann zu Breslau.“ 

Kammerruffe, fhmugige Rammerjungfer (Fr.). 

Kammerwagen, eigentliih Wagen, auf welchem 
die Ausfertigung der Braut feierlih ins Haus des 
Bräutigams gefhafft wurde. Neil, des böhmiſchen 
Herrn Leo v. Nogmital durh die Abendlande 1465 
— 1467. initio: „Bor f. Rathreintag ift er zu Prag 
ausgezogen mit 52 pferben u. mit einem famermwas 
gen“ Schannat. p. 357: „von biefem lehen fol 
eynem herren zu Fulde in fynen fammerwagen em 
pferd mit aller bereitfhafft zugeihidt werden.” Guil: 
Brito lib. 4. v. 34: »rolis camera quaternis in nihilo 
partitur thalamo differre quaterno,* 

Kammermweib, Keböweib, Concubine (Friſch, fo: 
„Saul batte ein Kammerweib oder oneliche frowe.“ 

Kammerzieler, bie Beiträge der Reichsſtände 
zur Unterhaltung des Reihesfammergerichts; zu ihrer 
Eınpfangnahme war ber Reihspfennigmeifter 
beftellt. 

Kamp, Kampfe, Kämpfe, Kempe, Kempfe, 
campus, Aderbreite, zufammengehöriges größeres Aders 

(Kilian), noch jept in Niederfachfen, Scheid vom 

dei p. 518; Pufendorf. Observ. I. App. p. 138. 

Kampf, auch Zmweilampf; mit dem Kampf 
anfpreden, zum Zmweifampf herausfordern, Straß 
R. b. Schilt. III. 248; mit Rämpfen bereden, 
Sädf. Landr. 1.48; einen zu Kampf faben, daſ. 
1.68. — Des Kampfs Gemwerde bieten, mit 
den Bedingungen bes Zweifampfs zufrieden fein 
(Sch.) — Die Klage gebt zu Kampf, veran- 
laßt ein Duell, läuft in einen Zweilampf aus, Sächſ. 
Landr. 1. 43; Schilt, II. 386. 

Kampfacht, bie Acht über denjenigen, der, drei⸗ 
mal zu einem gerichtlichen Zweifampfe citirt, der For⸗ 
derung nicht Folge leiftet, Jung. Misc, 1.168. 169 
u. “ 
Kampfbar, fampfbare Wunde, f. Räms 
pferthat. 

Kampfesbile, Rampfhügel, Kampfbühel. 

Kampfgeriht, Duellgericht, dad nad beftimm- 
ten Gefegen entfhied, Sächſ. Yandr. c. 171; Goldast. 
Constit. Imp. I. 236; Sigeb. Gembl. ad an. 942; 
Welser. Chron. August. Il. 67 u. 87. 

Kampfbeit, Chamfheit, militia (Kerg). 

Kampfbut, pileus campionum (Fr.). 

Kampfmeifter, f. unter Rampfredt. 

Kampfrecht, Duellgeriht, Wurmbrand Collect, 
Geneal, Hist. Austr. p. 346: »Olim duellorum sive 
certaminum equestrium judices in Austria reperieban- 
tur, quibus cura horum negotiorum occurrentibus ea- 
sibus commissa erat, et de illis jus dicebant. Istad 
offiecium das Kampfredt dieebatur, An 1374 Alber- 
tus Austrine Dux Conrado de Weytra das Kampf: 
recht in feudum dedit; thun fund offentlid mit dies 
ſem Brief, daſſ Vnſer getreuer Hanff, Obrifter Kampf- 
meifter, dem ebrbarn Conrad dem Weytracher, das 
Kampf⸗Recht in Defterreih bas von Bns zu Leben 
ift, mit Bnferer Hand, Gunft vnd gutem Willen ge- 
macht vnd gefüget hat. Alfo if, ba er obne Leibe 
Erben abgehet, daſſ ben daſſelbe Kampf-Recht mit 
allen Ehren vnd Würden erben vnd gefallen fol, auf 
dem chegen Wepytracher, vnd auf fein Erben für- 
baſſ —.“ — 2) Das Recht und das Amt, Duelle 
anzuordnen und zu überwahen (Wehner Observ. 
praet. u. Friſchj Rampf- u. Kolbenredt, in 
Struben Rebenftunden IV. 102. 


Rampffhag, die Caution, bie Jemand erlegen 
muß, daß er fi zum Zweifampf ftellen werte, Nürn 
berg. Kampfger-Drbn. in Jung. Misc. I. 162: „Rad 
erfandtnuff des fempflihen fürbots, ſoll der Landrich⸗ 
ter an dem Kempffer gefinnen, im zugeloben vnd am 
zurürende an den flab, dem Kampff nachzukommen, 
vnd ime der Richter den Kampf Ichäge, nemlich 20 
Gulden, ob er dem Kampff wit nadpfomme, zu ver— 
bürgen. Darauff ber Kämpffer an dem Gerichtöſtab 
anrüren vng globen fol, dem Kampff in obgeſchriebe⸗ 
ner Maff nadzulommen, vnd beim Richter joldes 
vmb den Kampſchatz, wie er dem nicht nachfeme, ver 
bürgen, vnd nad feinem Willen vergwieſen foll.” 

Kampf⸗Schildamt, ehedem im Oeſtreich, ber 
ſchreibt Wurmbrand in Collectan. Geneal. Hist. Austr. 
p. 346 folgendermaßen: „Mibi persuasum est, oli- 
ciales ejusdem scutiferos, Scildträger, fuisse, facul- 
tatemque obtinuisse, elypeum principis custodiendi 
gerendique.* In Alberti diploma de an. 13%: 
„ond leihen ihm auch wiſſentlich Vnſer Kampff⸗Schild⸗ 
Amt in Deſterreich vnd alle andere Güter vnd Je 
hend, die Vns ledig worden feynd von Gonraden v 
Weytra feeligen, . und bie (Er von Vns zu Lehen ge 
habt hat ıc. aufigenommen allein das gemeine Frauen 
Hauf zu Wienn ꝛc.“ Nah Haltaus bedeutete dad 
Kampfſchildamt »tutela et praesidium duellorum 
equestrium,* und war gleichbedeutend mit bem im 
Namen und an der Stelle des Fürfien auszuübenden 
Kampfrecht (f. d.). 

Kan, Ehefrau, Statut, Austr. in Senckenb, Vision. 
p- 223: „wer ain Kan nimpt und Kind bep dei ger 
winnt.“ 

Kaneium, in d. L. Rajurar. 51. 6: „si ven 
de minutis silvis, de wic, vel quocunque kaneio ve 
getum reciderit, cum solido et simili componat,“ wo 
bie Herolv’jhe Ausg. 30. 3: „vel quaecunque ka- 
neovicton,* die Tilian. „kaheir,“ Baluz. „kaheio,* 
lefen, erklärt Lindenbrog dur kneium oder keys, 
salictum, falls nit gaio, silvula, zu leſen fei. 

Kanelon, b. Ludewig XI. 621: „und alle vier 
jared ſcolen fp bi gamen fanelon und wandelon,“ 
(wohl für fauelon, f. Raveln, lofen), lat. an. 1311: 
„et singulis quartalibus anni sortire et variare 
debent,“ 

Kanifer, senex (Gl. Isid.), 

Kanna, f. v. w. Kanne. 

Kanne, in ber Redensart: Einem bie Kann 
nach Haufe ſchicken, senatu quem excludere ( Struvt 
Erkl. d. rechtsübl. Wörter. 4to). 

Kannenwurf, das Werfen der Trintfanne ins 
Geſicht bei Gelagen, Skeuditzer Privil. v. 1601: ber 
ober bie fo den Frieden mit Worten, Schlägen, braun 
oder blau, Kannenwurff oder haarraufen vndt in an 
bern Fällen zu Erbgerichte gehörigk bredden —.“ Bw 
diffiner Stat. v. 1560. art. 4. (9.): „wer mit Ran 
nen vnd Kendlin würfft, foll bie Kanne oder Kend⸗ 
lein den Gerichten verfallen, vnd der Thätter den 
Wirth eine neue Kanne oder Kändlein zu bezahlen 
ſchuldig ſeyn, darzu alß ein Frevler vom Kath gr 
ſtrafft werden.“ 

Kannsredt, vielleicht eine Abgabe vom jedet 
Kanne, Falckenstein Cod. dipl. Notdgau. p. 287: 
„auch fain vnſer Ambtmann Richter — fol ir leuth 
nicht befhweren weder mit Gaftung noch mit Diem 
ften, noch mit fainerlei andern Beſchwernus, vnd won 
Kirhiweih do if, weder mit Zapffrecht noch mit Job 
zecht, noch Kansrecht —." 
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Rapfen, gaffen, Maneſſe I. 89. 116, 

Kappe, Kap, pallium (Friſch u. Wachter). Bl, 
Wallende Mann. — In die Kappen ſchlagen, 
unterichlagen, Keyſersb. Pol. HL 63. — Eine 
Kappe zufhneiden, üblen Rath ertbeilen, Leib» 
witz Ser, Brunsv, T. II, — Kappe, ftumpflinniger 
Menſch Kepſereb. Bıof. f. 58). 

Rappen, capones (Sch.). 

Kappenejjer, devorator caponnm, gieriger Frefs 
fer, capplvorax, in Wimphel. Catal. Episc. Arg. ſ. 
54 (Sa.). 

Kappengeld, Kappenzins, census caponum 
(H. u. Ed. aus Strafb. Urk.). Bal. Hühnerzins. 
— Um das Rappengeld mit Einer reden, fie 
jur Unzucht verleiten wollen, vgl, Cappengeld. 

Kanrotium, Wagen (ſ. Carrocium), in einer 
Nrl. Kaif. Friedt. v. 1165 in Marten. Anecd. I. 474, 

Kantref, ein Stüf Yand, das hundert Villen 
umfaßt, Monast. Angl. 1. 319. ©. Cantredus. 

Kanzir, canzir, vielleicht Geſang, Lied, ital, 
eanzone, ſpan. cancion (im Monast. Angl. 1. 319). 

Kapadinarius, vuluntarius (Pap.), wohl für 
eupedinarius (f. D.),.der feiner Begierde ben Zür 
gel ſchießen läßt. 

Kapax, memoriosus (Pap. u, Gl. Isid.). 

Kapedo, cupiditas, ardor (Pap.). 

Kapidines, capedines, animalia dicta quod 
manu capianlur (Pap.). 

Kaplere, caedendum proferre; kaplosus, eli- 
sus (Pap. D.), ſ. Capulare, 

Kapperbette, eine Kopfbebedung, die zugleich 
bie Bruft bededte, Ludewig IX. 162; „eodem tem- 
pore [an. 1308) Dani primum coeperunt habere usum 
capitiorum, dicta Kappe-Heite, quod non solum ca- 
put tegebant, sed et pectus capiebant,« Bol. Ca- 

ium, 
2 Kar, Jnflrument zum Fiſchfang. Weisth. zu Trier 
art. 48. $. 5. in Lacombl. Obe. I. p. 390: »Item 
sciendum quod päu.gores utentes instrumentis dietis 
kar cum quibus fundales (Grũndlinge) capiuntur, te- 
nentur semel in anno per unam noctem sua instru- 
menta ponere in aquam —.* 

Kar, Kairo (b. Otto Dimmerg.). 

Kar, Gefäß; Bienenfar, Bienenforb (Twing ); 
ein irdenes Gefäß, Scüljel, Teller (Sch. aus Sahs- 
sii Nomenclator), 

Kar und Wandel, restitutio damni, reparatio, 
auh Karung; Kyar u. Abtrag, in Meufelis Ger 
ſchichtsforſcher IV. 179. ©. Ker u. Karung. 

Karacha, Rarrenlaft, fo viel auf einem Karren 
gefahren werden fann, Rer. Mogunt. Il. 544: „Sunt 
terrae arabiles in tribus bundis ad tres equos, et 
duo prata ad quinque karachas.« ©. Carrada u. 
Karrata. 

Karachares herbae, Zauberfräuter, Mabillon. 
Analeet. IV. 586. Bgl. Caragus. 

Karacter, 1) das an ben Urkunden hängende 
©iegel, Mabillon. Dipl. p. 601: „hoc audito gavisi 
sunt; et ne in posterum oblivioni traderetur, scripto 
et karactere ut conlirmaretur laudaverunt.“* S. Cha- 
racter. — 2) Das Monogramm, Urk. Phil 1. ». 
Sranfr. v. 1106 in Ordinat, Reg. France, iV. 342: 
»sigilli nostri auctoritate et regii nominis karactere 
inferius 'anolato —.= 3) Karacter crucis, dad 
Kreuz auf den Mänteln ver Kreuzfahrer, Oelelü Ser. 
lier. Boie. Il. 691. 


Karagium, eine Abgabe, Rymer XIV. 165. wohl 
f. v. w. Carragium. 

Karagius, Wahrſager, Zauberer, Mabillon. Ana- 
lect, IV, 586. 

Karaxare etc., f. Charaxare. 

Kard-Shwaren = bie bei ben Landgemeinden 
die Kirchenrechnungen führen und über Kirchen 
und Eculgebäude die Aufiiht haben. Dfifr. Polic, 
Dronung 8. 25: — und bie dat anbringt (sc. daß 
einer über die gefegte Zeit Abends im Wirtbehaufe 
figen bleibt) den Rard-Schwaren oder Ampt-Luide, 
fall ein Gülden geneten. 

Kardfrede, Kircbenfriede, Femarnſches Recht in 
Dreyer Abbandl. p. 1040: „Wer gebraden hefft Hußs 
frede, Kardfrede, und werd averwunnen —“ 

Karen, fehren. ©. Reren. 

Kare, eine Art Dobbelipiel, in e. Braunſchw. Urk. 
v. 1484. Cine Kare mafen, eine ſolche Partie 
fpielen, oder vielleicht Banf auflegen (Mitiheilung 
bed Hrn. Rreisger.-Negiftratur Sad in Braunfhw.). 

Karen, KRoren, Roggen. 

Kare, Küre, Wahl, Wencker App. Arch. p. 305. 

Karen, Karren, carena, Chron. Colon, f. 30: 
„Pays Martin gaff der ftat Coellen grois afflaie un 
alten minſchen van lante die fyn. as 7 jar afflais 
ind 7 farenen bie mit umb bie flat Coellin gyngen.“ 
Ducher (Sch.): „do ift ablaß fiben jar und fıben far 
ren.“ In dem Galendber vor dem NRofener. b. erl. 
3. Marie, im Febr.: „Marie Lihtmefl. xlij bufent 
ecceiij jar meccexlviij quadragen xl caren.“ Bol. Ca- 
zena u. Karena, Üigentlih das 40tägige Faſten, 
quadragena, Vocab. an. 1482: „faren, carena, qua- 
dragena, percussio, flahung.” Sobann der Ablaf für 
Abtägiges Faſten, Guden III, 1116. 

Rarfel, eine Metallart, deren die Bedenfchläger 
fi bedienten (Hr. Rreisger.-Negifir. Sach. 

Karrntöger, Rarrenzieher; in Braunſchw. jept 
Rarrenführer. 

Karnedbene, das eigentliche Gefäß, außer Kopf 
und Fuß, fo in e. Urk. v. 1407: „un de fnop bes 
felfeö was rund bat farnebbene wyd, uppe den vote 


‚des felfed weren ghenegelt —“ Kar, Gefäß, aud 


Korb, fo wie eine oben und unten gleih weite Schüſ⸗ 
fel. Bielleicht ift zu lefen: „bat far neddene,“ das 
Gefäß darunter (unter dem Knopfe). 

Karena, karrena, das 40tägige Faſten, öffent. 
lie vierzigtägige Buße, Act. SS. Apr. Il. 717; Rer. 
Mogunt. Il. 429; Ludewig 1. 442; V. 126; X1. 301. 
Triererſcher Ablaßbr. v. 1409: „ad consolationem il- 
lorum, qui karenas eis injunctas super homicidiis 
perjuriis — ferre non possunt — si secundum pos- 
sibilitatem suarum facultatun ipsas karenas juxta con- 
silium proprii sacerdotis redimere voluerint, et ad pre- 
dietum opus [fabricam pontis] transmiserint sacerdo- 
tes ipsi eisdem personis beneüicium absolutionis su- 
per — karenis —.“ 

-Karf, testa fguli, secundum Avicennam (D.). 

Karfos, vespertilio (D.). 

Karg, prudens; Chärge, prudentia, sollicitudo; 
mit ferg, sollieite (Friſch). 

Kariagium, Fubre mit einem Karren, Herren—⸗ 
bienfi mit Fuhrwerk (D.). 

Karida, Wagenlaft, Fuder, Hontheim Hist. Tre- 
vir. 1. 335. ©. Carrada. 

Karig, farg. 

Kariga, carica (D.). 











en ee A ee RE DZ si 
mul. Angl. p. 47. &. Cariagium. 
Karren, Möpre? Moprrübe? Carota? Reyiersb. 
1.5 


of. 1. 5. 

Karren, f. Kar, Gefäß. 

Karrena, ſ Karenn. 

Karrenbüdfen, auf einem Wagen zu fahrende 
Ranonen (Schilt.). 

Karrer, Kärrner (Friſch), Maneffe I. 191. 

Karrina, in Eckeard. Jun, de Casib. S. Galli 
e. 13, f. v. w. Karena. 

Karrito, qui carrinn dueit (D.). 

Karoel, ber Karnießz Mauerzinne, [. Quar- 
nellus, 

Karruga, Pflug (franz. charrue). 

Karrus, Rarrei. 

Karsdag Chriſttag, Gelege d- Drentber $. 46: 
Richthoſ. S. 529 — Alle brofen folten dubbelt weſen 
up ben vier hochtyren — op ten larsdag ende 


naht —. 

Karſpel, Kaſpel, Offer Deihr. c. 1. 9. 1.— lt. 
mit Conjent und Bewilligung in einem jeden Rafpel 
an Gretheit u. Meinbeit.” Siehe auf die Stelle 
unter Hammerde, und Vieth Dietbmarf. Beſchr. 


p. 8. 

Karſpell⸗Luide, Leute, bie zu einer Gemeinde 
oder Pfarrei gebören. Dffr. Deichr. e. 1. $. 15: 
„Bar od ein Kold in den Died bredt, als ein Manns: 
tall teen. ten Sol forlen d. Karfpell-Puide bel: 


I nobii;* in Der DEREN , . 5" 55 
' Dal. Gastaldus 


„einem Caſtvogt des Bottzhußes.“ 
nnd Kaſtenvogt. 

Kaftenfeller. actor principis (St.). 

Kafenvogt, Kafvogt, der Bermalter bed dit⸗ 
cus, Schagfammerrendant; befonderd aber Schirmpert, 
Vogt, advocatis solum © Shcutz vnd Sim 
interdum praeter defensionis munus efiam res eccle- 
siasticns administrant, redituum fractuumque tam per · 
ceptionem curant, et ne bona ecclesiae dilapi 
vel sine iusta causa alienarentur; rationum oecono · 
micarım inspectionem habent: vnde et polissiwun 
nomen Kastenvogt sortiti sunt,“ Urf. ©. Friehr. IE 
v. 1215, daf. p- 553: quod adeoentus ipsias eede 
cine Hirsaug. qui theotonico ydiomate Chastrogit d- 
citur, illa predia ab incursu 'malorum homioam te 
non ponset et defendere —.“ In einer Urf, d. det⸗ 
finger Tapitels v. 1361 (im Hund Metrop. Salisb- 
1. 115) wird Herzog Stephan v. Bayern des Cops 
dels „obrifter caftennogt” genannt. Urt. v 1406 ia 
Herrgott Geneal. IN. 806: „das ed mit allen feine 
zugebörungen — nur allain feine abbts vnd ſeu⸗ 
aſtoogts Vnderthanileit ſolt gehorſam ſein — 
das wir des Gotteshaus Kaftvogt fein, dud feine 
nd gueter zu verfprechen baden, alg dan den mit 
alter ber an ons ift fommen.“ ud die ROM 
weltlichen Wögte biefen Kaftvögte, Merlan- Tap- 
vet p. 17: es baben bie von Juird lange we 
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DERIHF GUWEZER, 1 EINEN, 
Kafudel, Vrieftergewand, f Cafuckel. 
Kat, Kate, Kaethe, Hütte oder aber ein fothie 
er, Ihlammiger Boden (&4.): ferner: Koth, Keys 
ersb. Menſch. B. f. 21: „mifi u. fat.“ 
Kathedraticum, f. Cathedraticum. 
Kathekumbaz, die Katatomben bei Rom (S4.). 
Katimia, kadimia, calmitia s, lapis calaminaris, 
quo aes fangitur et in auricalcum vertitur (D. aus 
d. Gl. medie. mse. Simon, Januens.). 

—— —*— A Ka 

atopapa, vielleicht für Kakopapa, in d. Act. 

SS. Sept. V. 431, 

Katrieolatus, gitterförmig; katricolatum, 
gifterförmiger Kaften, Act. SS, Mai V. 199 

Kattenftie, in Orimm R-Alt. p 490: „Unner⸗ 
heerdt, banf bei dem heerde in bauerhäufern, am ſol⸗ 
er bank ift eine fielle, welche fattenftie, kahen⸗ 
ftelle heißt, und bie abgegangenen coloni pflegen zu 
fagen, daß fie in bie Fattenfite gewieſen werben.” 

Rage, eattus, gattus, ein Kriegegeräth (Twing,, 

Wacht, Frisch, Spelman), Veget. 4 15: „vinens 
dixere veteres, quos nune militari barbaroque nsu 
voeant cattor.“« S. Uattus Lacombl. Hl. Nro. 
538 an. 13554: „Were auch daz und zu diſen fachen 
eynich beich geburte zu Dune, und darzu beborfte Fofte 
mit bliven, fagen oder mit andern werfen, die ſul⸗ 
len wir glid begaben, dragen, dun u. halben.“ 

Ragenbrett, pulpitum. Wocab. an, 1482, 

Kagenritter, der Kampf, Ring, Nenn und 
a ann et, . ı Mi * Pi: XF 4 


1. 21: „wann 
„aA Pr, Las 


DAFT m m Ru shaNK, LiVncker 
Decis. 126 u. 237. ai 

Raufgeriht, Kaufrecht, ein außerordentliches 
Gericht, für welches apart bezahlt werden mußte. 
Ehedem fanden nur in gewiffen Zwiſchenräumen bes 
fimmte Gerihtefigungen ftatt; trat nun ein bringen« 
ber Fall ein, jo wurde auf Koften bes Rechtfordern⸗ 
ben eine außerordentliche Gerichteſitzung anberaumt, 
Altes Lüucburg. Recht im Ufenbach. Bibl. Codd, 
Msc, Il. 415. n. 143: „der Schultheiß fol das Welpe 
von Kauffgerihten empfaben.“ Ordinat. Solm, (de 
an. 1571) tit. 36: „Dem Gericht foll von jedem Ter⸗ 
min, jo die Partheyen balten, ein halb Birtel Weine R 
gegeben werden, Es were dann, daß bie Partbeien 
aus furfalfenden vrſachen, die Gerichte fonderlicy fauff» 
ten, vnd zu vngewöhnlicher Zeyt zubalten begerten, 
dann in dem Fall von ſolchem Gericht ein Gülben 
zu Lohn den Echeffen gegeben werden ſoll.“ Stat, 
Oberkirch. p. 57 (Sch.): „ie ein parthey anfprud 
an jemandts bat, und ber orbentlihen wochengericht 
nicht erwarten will, jo mag fie ane dem ſchultheißen 
umb ein Kauffgericht anbalten.” Ordinat, Brandenh.- 
Onoleb. tit. 9: „daſſ ezliche vnſ. ontertbanen offtma⸗ 
len befondere Gaſtgerichte wieder einander zu fauffen 
pflegen.” 

Kaufgewerbe, Commerz, Handel. 

Kauffuine, quod pretium auget (Friſch); ſ. v. 
w. Kaufmannegut (Sch.) 

Kaufleben, Yaudemium, Lyneker Decis Cam, 
ein erb eim ſtuick annimmt, fo gröſſer 
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Fiſchen, ob die gut vnd Kauffmanns Waare oder loſe 
vnd zu verwerffen find.” ©. Kaufnahme. 

Kaufmannſchaft, in dem heutigen Sinne; ſo— 
dann auch der Handel und Wandel, Kaufverkehr, u. 
die Handeldwaaren ſelbſt, Westphalen IV. 1083; 
Ern. de Kirchberg Chron. Mecklenb. daſ. IV. 695; 
Franff. Urf. v. 1336 in d. Privil. Franeof. p. 28. 

Raufmannfhag, Kaufidbag, Handel, Kauf 
manndgefhäft, Herz. Heinr. Jul. Dedurt. gegen Braun« 
ſchweig 11. 940; Mencken Ill. 1050; Schilter, Diss. 
de Simult, Invest. Princip. c. 3. p. 529; Crusii An- 
nal. Suev. p. 364; Schilt. ad Königsh. p. 704; West- 
phalen Il. 622 u. 650; Moseri Bibl. msptorum. p. 
123 seq.; Wencker App. Arch. p. 197. 

Raufnabme Waare, annebmbare, leicht ver 
fauflihe, folide Waare, Etat. der Heinrihftabt zu 
Wolfenbüttel (an. 1602 von Herz. Heinr. Jul. cons 
firmirt) $. 26: „die Krämer albie — follen gute, 
tüchtige, fauffnahme Waaren haben.“ 

Kaufreht, Ehaufreht, 1) f. v. w. Kaufge— 
ridt. — 2) Durh Kauf erworbenes Recht, wodurd 
freies, erbliches Eigenthum erworben mwurte, Schött- 
gen & Kreysig Dipl. I. 62. 

KRauffhalf, gefaufter oder durch Kauf, Lohn ıc. 
zu erlangender Knecht (Sch.). 

Kaufſchatz, Waare, ſ. auh Kaufmannſchatz. 

Kaufſchilling, der Preis, um welchen etwas 
gekauft wird. 

Kaufſchlag, Kauffſchlägung, die Ausftel- 
lung ber Waaren; Verkauf; Handelsgeſchäft, Lünig 
R.A. P. Spec. Cant. Ill, p. 3; Hocker. Suppl. zu 
den Haylobronn Antiqu. Schag I. 168; Bupiffiner 
Etat. (H.): „bie fauffen vnd verfauffen, Kauffihlae- 
gung vnd bürgerl. Handel treiben —.“ 

Rauffhlagen, Waaren verfaufen, Handel trei⸗ 
ben. Dal. Kaufſchlag. 

Raufmwecdfel, Kauf und Berfauf, wodurd eine 
Sade aus der einen in bie andere Hand gebt, fo: 
„Vff der Freybeit (zu Naumburg) feind 16 beuffer 
der Thum Probftep Lehen vnd zinffbar, wenn biejel« 
ben durch Kauffwechſel oder Erbfalle verändert, wird 
davon der 30. Pf. zu Lehenwahr gegeben.“ 

Kaufmweife Geld anlegen, Renten faufen, 
Tyrol. &. O. IE 54: „wir woellen audh das bin» 
fuiran der firden und Gotsheufer vorftaendig bar 
gelt bey vermeidung unf. ſchwaeren firaff, anderſt nit, 
dan m.t der oberfeit vorwiſſen und auff gewille pfand« 
mäßige liegende flud gegen genugfamer aufrichtung 
und verſchreibung umb gebuirlid zinnß und guilten 
fauffeweife angelegt und fonften keins weys mer we— 
der auf porgihafft noch umb verzinnfung aufgeliben 
werden jolle.“ 

Raufzun, Kaufzugsrecht, jus profimiseos; 
ius relractus praedii vendendi (Fr. u. 9.), vgl. Per 
gii Tract. v. Ginftand- u. Kaufzug-Nechten. 

Kaun, camerarius (Friſch); cauno, negotiator 
(Pap.) S. Kbaun. 

Kaupfſtuck, Kopfſtück 

Kaut, Kaudt, Kut, Tauſch, Guden Il. 1120 
u. 1127; Wald Beitr. z. deutſch. R. I. 274. Da- 
von das noch jest in Niederſachſen gebräudlihe „füt« 
gen“, vertaufchen; „Fütgebütgen“, Heinen Taufch- 
bandel treiben, beimliche Gefhäfte mit Kaufen, Ber- 
kaufen, Berfegen ıc. maden. 

Raute, Kute, Kot, Kote, Höble, Graben, 
ausgebölter Drt, Reinhard. de Jure Fore-t. p. 167: 
„tauten ſchlagen,“ Gräben ziehn. — Analect. Hass. 
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V. 181: „Leimenkaute,“ Lehmgrube. „Schin— 
dexkaute“, die Grube, in weiche die Cadaver ge 
werfen werden. Dagegen it Miftfule in alt. Gl., 
für Miſtgrube, noch jegt in Niederſachſen gebräud- 
lid, und nidt, nad Haltaus, Mififute dafür zu le 
fen. — Schöppenkaute, bie Höhle oder der ge» 
heime Drt, wo die Schöppen fib zum Gericht ver 
fammelten, Analect, Hass. III. 208; Hallwahs de 
Centena illimit. p. ll: „Den Geridte-Plag, der 
etwas tief vnd die Schöppenfan [Schöppenfaut] ger 
nennet wird.” — Raute, Köte, Ecrein, Kaften, 
Schagfammer, Fiscus; cautum, locus munitus, de- 
iode eliam fiscus regius (D.); Falckenstein Cod. 
dipl. Nordgau. p. 121: cautae officium, Kauten⸗Amt, 
cautarius, Kautenmeifter, Cammermeiſter. 

2 Kauten, fuden, tauſchen, vertaufhen; vgl. 

aut. 

Kaut- und Berlaßbrief, DManumiffionsur- 
funde auf Gegentaufh oder umbs Geld ausgefertigt 
(Friſch u. Ed.). 

- Rautenmeifter, f. Raute. 

Kauter, culcitra, folter (Ar.). 

Kautung, Tauſch, Weisth. d. Cent Zmingen- 
berg $. 6. in Boehmeri Exerc. de Centena sublimi, 
Append. Doc. p. 20. Bgl. Kaut, Kauten und 
Kotheney. 

Kautweiſe, tauſchweiſe, Naumburg. Urk. von 
1590: „io offt die Güter durch Erbfälle, Kauffs oder 
lauttweiſſe verandert werden ꝛc.“ 

Kavallus, Pferd, Mabillon. Dipl. p. 543. S. 
Caballus. 

Kavelen, reden, verhandeln. Dftfrief. Land-R. 
1. 25: „Düffen 5 foer fal men favelen int bed 
der ervniſſe.“ 

Kaviller, der Schinder (Friſch), in Heffen auf 
der Schindanger (Ejtor). 

Kamwbede, Abgabe von Kühen, f. Ruhpbete. 

Kawetſcher, Yamperter, Zinswucherer, Geld 
verleiber, Pfandleiher, Kepſersb. Loewengeſchr. p. 60: 
„du gibſt ein allmußen, daß mann dich nit fuir einen 
fartigen lawetſcher hab, oder daß du des beitlers 
abfummefi.“ Toelner Hist. Palat. Cod. dipl. p- 139: 
„wir fegen aud, daß wir und unf. erben fuirbaf 
mehr feinen Juden oder Raumerger, bie man men 
net Lamperter huſen halten ober haben follen.* 
Uf. d. Grafen Friedr. v, Veiningen v. 1307: „wir 
8. Fridrich greve v. Yiningen viriehent un irfennent 
uns offentlide — wand wier nur duorch notdurfft 
unfer ſchulde Kauwerzine entalden muzent unn 
ouch diefelbe Kaumerzine in niemennez fchierm ober 
priden wan in dem unfern noch niergen anderdwa 
denne zuo Durenheim ſiezzen wellent jo han mier 
unfern vorgen. fun gebeten un ift mit ſieme guotten 
willen geſcheen daß fie da fiezzen fullent.“ Bol 
Caorcini. 

Karvilla, böfzerner oder eiferner Nagel (D.). 

Kapbeltag, in Arif. Würzb. Hiſt. p. 613: „de 
man zaehlt nad Eh. G. 1327 jar am — nach 
Frauen Kapbeltage.“ S. Kepbeltag. 

Kapſer x., |. Kaiſer ıc. 

Kazel, casula, Gewand. Teſt. v. 1426: „un 
gbeue 1 Schill. to St. Auctor to eynen Razel to 
hülpe.“ 

Keebene, ein Küchenkraut, eine Gemüſeart, Alsat 
dipl. n. 825: „ruben, kabus, oley, rettich, zibellen, 
ſamen, kebene u. ſwas von krute iſt.“ 

| ſtebes, feueg fein, fornicariam esse (Fri). 
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Kebeſe, Rebes-E, Kebsehe, Eoncubinat; chen 
fo Kebefoter. 

Kebſe, pellex. 

Kebsbruder, Kebfebruder, frater ex pellice 
natus, Ernest, de Kirchb, ia Chron. Mecklenb. c. 
84. p. 713. 

Kebie, Kebige, Käfig, Gefängniß, W. zu Ba- 
charach an. 1386: „In dem Fronhobe fol man ba» 
ben einen ftogP und ein febie, in den ſtock diebe 
und dupen brin zu flichen und in die febye befum- 
merte lude zu legen, bie nit burgen mogen haben.“ 
Rothes Buch zu Bacharach: „Item uff den plane hat 
unfer herre v. Gollen fin fale, da in man gericht halt, 
u. fin felterhufch, fin ftode zu dieben u, dyebin u, 
fin febige, were befomert wirt u. nit hat burgen zu 
fegen, darinne zu fliehen. 

Kebler? Raitenbucher Ehphaftsordn.: So foll ein 
iglicher bauer dem bader zu liechtmeß geben ain mz. 
forne, u. ein febler, der ein jondre feuerflatt hat, 
ein mz. babern. 

Kebshalb, per cognationem illegitimam, Maneffe 
II. 130. 

Kebskind, Kebisfohn, Kebsfun x., Kind 
von einer Kebsfrau. 

Kebeslich, kebslich, unehelih; illegitim gebor 
ren ıc. 

Kebeten, bie Steuer anfagen (Mott.). 

Reh, fee, Fed. 

Kedfilber, Queckſilber (Keyfersb.). 

Keden, feeden, reden, plaudern, verfünden (Sc. 
u. Friſch). 

Keeder, praeco, ber Ausrufer oder Verkünder, 
eine Geridteperfon, Gef. der Langewolder $. 28. 
Richth. p. 371: „De Keeder fal wejen bat ene jaer 
byt often, dat ander jaer byt weiten —.“ 

Kefer, glatte Steine (2), b. Frifh: „man findet 
oft groffe waente u. fefer oder glatte Reine wie bie 
kißling in flieffenden waſſer.“ 

Keffer, Hebel, b. Friſch: „bie alten haben ir hebs 
zeug gewaege feffer und kranich haben muffen.“ 

Keffs, vnſ. H. fronleichnamspuchs, eiborium (Vo- 
cab. an. 1482). Bol. Kafe. 

Regel, 1) spurius, fogenfun (Vocab. an. 1482), 
unebelihe Kinder; Gefinde (H.). — 2) Grober, bäu- 
rifcher Menſch (Keyſersb.). 

Kegeler, ſ. Kegheler. 

Kegelriſſen, kegelſchieben, ehedem: Regel reißen. 
Bol. Dunglen- 

Regen, gegen. 

Kegt, fällt, fiel. 

Kegheler, vielleiht Bagabunden, neben Räu- 
bern genannt in db. Braunfhw. Gef. 2. 2. b. Leib» 
nis p. 437: „Swelf man begbet vnde halt rovere 
onde Keghelere von ere ghelifen mer ban enen bad 
onde ene nacht, de fchal weſen büchtigman.“ Aud 
Landſtörzer. 

Kehr, Kehren, ſ. Keren. 

Keib, 1) Leichnam (Keyſersb. Poſt.) vgl. Kaib. 
— y Nichtsnutziger Menſch (Kepſerob.) 

Keib, pertinacia; feibig, pertinax (Friſch); keib⸗ 
lich, keifiſch, zaͤntiſch. 

Keiche, ſ. Keucht. 

Keilber, Kälber (Psalt. Argeot. Ps, 21. 21. 


) 

Keilfalten, feilförmige Halten (Friſch). 

Reimphe, eine Art jährlicher Abgabe, oder aber: 
Kämpe, Kämpfer, Lib. Sal. Ebersh. (Schilt.): „ful- 
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Ient dife fiben houe umbe den eins fiben feimphen 
eben." 

a Kein, I)ein, irgend ein, Leg. Soror. de S. Clara 
(Ed): „was oech under den fweflern feine betrui« 
bet die nam fi heimlih unn trofte fl" — 2) Gegen 
(im Sädf. Lanpr.). 

Keinerleyweiſe, einigerlepmweife, ullo modo, 
Ludewig V. 232. 

Reinwertig, gegenwärtig. 

Keind, Reis, nirgend, Königsh p. 155. 

Keiper, Keper, Keyper, vielleicht ein Gerüſt 
oder Geftell, wodurd die Ramme beim Bau in Be 
mwegung gefegt oder getragen wurde. Braunſchw. 
Camm-R. v. 1472: 2 $. Meſter Jacopp 2 dagelon 
vor den feper wider to fetten [weiter zu fegen]. 

Reken, forte, temerarie (Sch.). 

Reiben, Kehl» oder Halsband (Sch.). 

Kelbermuiler, f. Kälbermaul. 

Relder, Keller; Kelderſchöffel, Relrefhef- 
fele, cellarius, Rönigeh. p- 841. 

Rele, Rule, Riel, Schiff. Richtſteig Landr. IL, 
22: „Da Alerander ftarb, da dorften fy (ec. bie 
ſachſen) nit jn dem lannd pleyben — u. ſchyften mit 
dreyhundert fulen, dye verburben alle auff XLIII.“ 
— Sächſ. Yandr. II. 44. $. 2: „Do alerander ftarb, 
— ſcepeden fie mit drem hundert felen, die verbers 
ven alle up vier unde veftig.“ 

Kelgen, b. Maneſſe IL. 201: „gib da fiur bines 
zagels mir ein fleine ber bir felget in dem miſt.“ 

Kellen, gelisare (&d.). 

Keller, 1) distributor (Schilt.). — 2) Keller, 
Kellner, Colonarius, Hufenmeifter, Bermwalter ges 
wiffer Güter, villicus hubarius, W. zu Baſſenheim (El- 
faß): „Sol ber feinere an f. Mantinstage fruge 
fur figen u. zwen huober mit eine; ſwelcher huober 
feine Zins nit gilt des tages, wil das der Feiner 
nit entberen, er muß darnach wethen.“ (Go öfter 
in Weisthümern aus dem Eifaß). Heideri Deduct. 
— p- 3. 242. — 706. 

ellerin, Magd, Hauspälterin, Kepſersb. Poſt. 
IV. 17; Konigsh — 15. — 

Kelleramt, das Amt des Kellers, villicatus, 
oſfſicium villici hubarii, Heider. Deduet. Lindau. p. 
242 u. 288. 

Kellerey, Amt, Bezirfsamt, Amtsbezirk, Herzog 
lib. 5. p. 36: „baben vil mit den herzogen zu Lott« 
ringen, ald die Kellereyen Gemund, Linde u. Moere- 
berg gegen dem amt Bitſch vertauſcht.“ An e. and. 
D.: „bie Kellerey zu Mugig.” 

Kellerhals, penus (Sch.) 

Kellerlarve, famuli cellarii, sordidi et nequam 
(Friſch aus Fauft Lub. Epr.). 

Kellerzind, Bodenzins, solarium (Sch.). 

Kelmog, Bermandter von Seiten ber Frau 
(Twing.: „telmog oder wibesmog oder nodgebur), 
auch femag. Bgl Kenmag. 

Kelmerei, Kelnerie, ſ. v. mw. Kellerey, 
Schannat. Client, Fuld. p. 357. 

Kelnhef, d. i. Kölner Hof, 1) curtis colonaria, 
certi mansi, certae hobae colono concessae, ein Hub» 
oder Hofgut, darauf ein Keller, colonus figet, eine 
eolonia, Schannat. Trad. Fuld. p. 39: „novem trado 
colonias, hoc sunt hobunnae.* — 2) Curia villica- 
rin, ein Meyerhof, Schobinger Not. ad Vadian, Rer. 
Alem. II. 147: »sicut aliis in locis multis abbates 


babuerunt curtes, id est Kellnhöf siue Renthöf, ad 
quas multi census redditusque dabantur ad mons- 
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sterium deferendi“ Bgl. Keller. — 3) Curia vil- 
licaria, quam maiorem dixeris, ad quam dominium in 
alios fundos eorumque possessores, pars decimarum etc. 
pertinent; jurisdietio autem, jus patronatus aliqua 
jara spectant ad superiorem (den Meper-Herrn), D., 
Glafey Anecd. p. 458: „den Kelenhof zu Wyterdin⸗ 
gen — dorzu leut vnd gut, bie in denfelben kelnhof 
gehorent.“ Heideri Deduct. Lindau. p. 772: „Alſo 
bat das Gottöhauff Reichenau in der Stadt Tutt- 
lingen — einen Kelinpof, jo der Befiger Erblehen 
vnd dem gebadten Gotishauff jährlich einen Gano- 
nem reichen muß, vnd gehören zu ſolchem Hof ein 
Antheil ded Zeheudes, wie auch andere Güter —.“ 
Daf. p- 791: „über welchen Kellnhof derjelbig Herr 
Grafe Johanns zu Montfort Bogtherr vnd die bayb 
von Wyler Mayerherrn find —“ Auch p.495: „die 
vorgenant Kellnhöfe, famentlih mit allen vnd ygli⸗ 
chen ihren vorberüprten Yüten, Gütern, Rechten, Bog- 
teye, Nugen vnd Zugebörungen —.* 

Keltnbofgut, lundus ad curiam aliquam certis 
legibus pertinens (9.), Heider. Deduct. Lindau. p. 
79: „ainen Wingarten zu Rickenbach an der Hals 
den gelegen, das recht Kellnbofgut iſtz“ daſ. p. 7: 
„daß, bey Berfauffung der Kelln: u. Hof-&üter all» 
weg einer Fraw Abtiſſin, oder deſſ Gottshauſſ eignen 
Leuten, der Zug, Zugang oder Dindanlofjung, inners 
bald zwei Monaten, nad dem erften öffentlichen Ruff, 
vor meniglich anderm, geftattet werden ſoll;“ daſ. p- 
8: „daß zu Zaifertichweiler, Befenreuti x. gar feine 
Kelln»Hofs Güter zu Dberraitnam mit bem beften 
Haupt-Bieh todtfällig ſepen.“ 

Kelrefhöffel, ſ. Kelder. 

Kelſen, jugulate, würgen (Vocah. an. 1482). 

Kelterlein, armarium (rich); Gehalter, 
Helter, vivarium (Wacht.). 

Kelterrecdt, recognitio quae solvitur domino 
toteuli bannalis, jus uvae in alieno exprimendae 
(Zriſch). 

Keltzen, feifen, Maneſſe I. 58. 

Kelwe, calvities (Twing.). 

Kelwetage, Kelewetage, ſ. Kaltwee. 

Kembel, Kameel, db. Königeh. p. 192; „Kem- 


belthier.“ 
Kembelin, Kameel, Kuinigb. p. 69. 
Kemnade, Kemenade, Keminate, Kem— 


nate, caminata, nah Behrens Leben Yüdgeri ıc. 
ein Steinhaus. Sodann ein gemauertes, gewölbtes 
Gebäude, Braunſchw. Anzeigen v. 1746. Stüd 69. 
Spalte 1582; Hanndv. Gel Anzeigen v. 1750. St. 
34. Geſchloſſener Raum um eine Feuerflätte, ges 
wölbtes Zimmer, Wohn, befonders Schlafftube; Fei- 
nenfalld eine Sommerwohnung, fondern ein gemauers 
tes Gewölbe, worin zur Winterszeit eingeheizt wers 
den fann. Solche durften ohue Vorwiſſen des Yans 
beöherren nicht gebaut werden. Bei der Theilunz 
des abligen Haujes Deftebt wird einer Dornzen uns 
ter der boben Kemnade gedacht, aud in e. Alvensle⸗ 
benſchen Urfunde ber Keümnaden auf dem Schloſſe zu 
Errleben. Im J. 1610 verfauft Anna v. Schweis 
delt ihren Garten auf dem Brude in Braunſchw. an 
der Ede gegen dem St. Aegidienflofter über belegen; 
auf dem Garten war ein Luſthaus mit einer ver 
fhloffenen Kemnade und einem Kamin darin. ©. 
Arhiv für Niederſachſen 1838. ©. 355. Urf, v. 1452 
in Geſch. d. Pfalzgr. Friedr. L: „aud han wir — 
den obgen. un. Herren — in der obgen. veflen einen 
fleden u, begriff (ambitus) zu erbe geben mit namen 
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bie alte Kempnate die — gelegen ift by der lappel⸗ 
len v. cifterne vff derfelben veften.„ — Kemenate, 
Burg, in Tenzel Monatf, Unterr. an. 1689. p. 752; 
Becmann. Hist. Anhalt, 3. 5; 4. 8; Ludewig IV. 
248: „ut ipsi nobis aliam in loco supra designato 
caminatanı de lapidibus construant.“ Schannat. Client. 
Fuld. p. 267: „als der erwirbig mir und ben jegtgen. 
minen jonen gelipen bat foliche erbmann leben, ale 
wir zu recht von ime und deme fliffte habin follin, 
newmlich die lemnaten genant F.“; daſ. p. 283; „da 
ſie ber hinder am iren vetterlichen erbe, mit namen 
— item an einem viertel einer femnaten —“ Lat. 
domus lapidea in Becman. Hist. Anhalt V. 74; 
Schannat. a. a. D. p. 307: „bovon fid Philips [v. 
une] entſeſſen und widerum zum ſchloff babe laufen 
muiffen, fich zn firmen in die groffe femnaten ger 
than, dech feiner andern geftalt, dann biefelbige unl. 
gned. 9. von Fulde, als jeinen land fuirften und ler 
hen herren einzugeben — — in unf, gnedigen P. 
groſſen Tempnaten oder ander behufung dobey.“ 

Kemenat, Kemnat, Kemnad, feudum kemi- 
nalae, Burglehn. 

Kemener, ®. zu Zülpich u. Geich: „Ind bat 
bat geflihte van Golne fine erfamptluide geguet ind 
gegult hait in den vurß. guden, as mit namen einen 
femener, einen plumer, einen berenmeiſter.“ 

Kemlin, Kameel (Maneffe H. 223). 

Kembein, in Hontheim Hist. Trevir. I. 671: 
„200 geren seu kembeln, quibus venna paratur.“ 

Keminus, keminum, Weg (fr. chemin), Brus- 
sel de Feud. usu I. 603. 

Kempe,f. Kamp u. Kämpfe. 

Kempe, Klöppel? Inventar von 1460 (msc.): 
„2 Clotten myd fempen.“ 

Kempf, Ehampıon, Kämpfer im Zweifampf, 
Daneife U. }. — Auch Krieger, Soldat. 

Kempfenbrot, collibium (Twing.), parrum mu 
nusculum vel fructus, ut pomum, nuces, cicer (rixum, 
uva passa, quod et bellarium dicitur et antepamen- 
tum (D.). . 

Kempffolben, caestus (Vocab. an, 1482). 

Kemptwein, species vini medicata (Sch.), Rei 
cess. J. Friburg. an. 1498. $. 7. 

Ken, Kins, Kuindel an den gleichen (Vocab. 
an. 1482). 

Kenc, Kanne, Königeh. p. 18. 

Kenel, Kennel, kanel, Kanal (Keyſersb.). 

Kenerlin, Rinne, Heiner Canal (Keyſersb. Pot. 
p. 33). 

Kengel, caulis pennae, calamus (Sch.); scapus 
eandelabri (Friſch) Davon Rotzkengel (Sch.); Ken⸗ 
gel in der Naſe (Keyſersb. Poft.). 

Kenlige sculde, Lacombl. p. 437. an. 1279: 
„Item promittimus eisdem eivibus, quod nos universs 
debita notoria, que kenlige sculde dicuntur, et 
amissa seu perdita, que keulig verleys dicuntur 
ipsorum civium Dusburgensiam — sepedictis civibus 
persolvemus.*“ 

Kentig verleys, Lacombl. ibid, f. unter Ken- 
lige sculde, 

Kenmag, Verwandter von weiblicher Seite, b. 
Herrgott IN. 607: „nad unf. lieben bruders Graf 
W. v. H., unt-unf. lieben fenmages Gr. Albr. v. P- 
willen und nad) irem raet,“ wozu der Serausgeber 
in Note 2 fagt: “fenmag vox, Angl.-Sax, a verbo 
kind s, kend, consanguinitas vel genus, inde kind- 

| mannus, cognatus, magen vero mage, mage 
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Kerdflad, Belegung ber. 
Gefege d. Brofmer: — vaert | 
fpel, fo volgbet em de ban und 
Tert: sequatur eum sententia e 
interdieti). 

Kerd-Sprafe, Berfündigı 
Dffr. Deichr. c.4. $. 8: „Wan 
mit Kerck⸗Sprake ein u. an 
Bermaninge doen laten, bat id: 
Dyfe rede male.“ 

Kere, eine servitus, in e. U 
Günther II, 235: »seruituti que 
— in vinea conveutus de Hemeı 

Kere, Widerruf mit einer ( 
Landr. v. Zülih art. 17. 8. L, 8 
126: „Ban vorfprebongen unt 
fere zo Doin. tem eyner, ber 
fmebeworten 30 fyrden — fo | 
nae erkentenyß des Rechten eyne 

Kere, Kerung, ar, Ka 
gung, Erfagleiftung, Dreyhaupt € 
nig RU, Spicil. Sec, I. 1427; 
10:; Schannat. Hist. Abbat. Fu 
u. 288; Schminckii Monim. Ha: 
Keren. — Ausfehren, bezahlen, 
Zahlung ſchadlos halten. 

Kerher, Oſterhuſiſcher Bergle 
„De Schipperen onde Beer — L 
niet meer afgeeifcht de drie Stuyr 
bebben moeten betaelen aen den 
(Hochbeutfher Tert bat Empfän 

Keren, 1) wenden. — 2) At 
en, eine andere ug De 
‘gnor. Append. p. 73; er : 

23: ee Decis, 1. 10 
‚, eonvertere, dirigere: adhibere, 
". P. Spec. Cont. IV, P, I, 

"hsuer. Decis. IV. 291; West 

rfegen, reflituiren, Wencker t 

'e Pfalb. p. 174; Senckenb. 

ren, $ern, Far, ador, aus 

Getreide. Der v. Augfpurg 

ees If. 194: „Item in ben 

fel vj. Ib, Dn. und viij. ' 

v. 1403, Siebenkees Il, 2 
fern, 

‚ compenfiren, ausgleiche 

as bas in der guitlichfe 


vertens se, flexibilis 


‘argheit, Maneſſe I. 1 
le, ecclesiae fundus 
'ister, magister eı 


'a, fixio limitum in 


erkida, Ktirche,“ 
rauf. 
ranfreih (Caroli 
ıttringen unn di 
emarc unz in 9 
in.“ 
meſſe 
tor, f. Cram 
nse (a kerk 
ıdinae, quoc 
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em indiei et celebrari soleant (D.), Suppl. "ad 
iraeum p. 82. 

Kern, 1) das Beſte, Auserlefenfte, das eigent- 
lich Wefentliche, lat. cernea, Heldenbuch f. 198: „da 
ſprach ein fuihner ferne der Herzoge Gerwart“ (Ar.). 
— 2) Spelt, Dinkel, Narrenſchiff f. 335. — 3) Ge 
traide überhaupt. 

Kernfteuer, Kernenftür, Oetraibeabgabe, Be- 
sold. Docum. Manast. p. 276 u. 305. 

Kernder, f. Kerder. 

Kernellare, murum pinnis munire, Rymer II. 
609 u. 985. 

Kernellus, piona muri, Brussel de Feud. usu 
II. 154. 

Kernys, vagi, vagabundi (Blount Nomolex, 
Angl.). 

Kerren, freien (Sd.). 

Kerfeberen, Kirſchen (Urf. v. 1385). 

Kerfener, Kürſchner, im Braunſch. Degebinge- 
Bud v. 1409. 

Kersonaria, palus, locus, stagnum (D.), ſ. 
Cressonaria. 

Kerstrata, Kirchenweg (D.). 

Rerfpel, Rarfpel, im Pfoffenfrieg von 1420 
(msc.), ſ. v. w. Kirchſpiel (ſ. d.). 

Kerſten, Chriſten. 

Kerſtmaend, Chriſtmonat, December; Kerft- 
dagh, Weihuachtétag (Kil.), auch Kersdag, Kers— 
feſt, Kersmis, Kersabend, Kersavond. 

bei der Kerz verfaufen, verauctioniren (Fr.) 

Kerzmeſſe, festum purificationis B. V. M.; im 
Chron, Colon. Rirfimifje. 

Kerzeftal, Iychnuchus (Twing.), cereostata (D.), 
— App. p. 712. 

erzwich, Kerzenweihe, Lichtmeß, Leibnitz 
Ser. R. Rr. I. 375; I, 573. 

Kerung, ſ. Ker u. Karung. 

Keſcher, reticula (Fr.). 

Kefelip, coagulnm, Käfelab (Twing.). ©. Lab. 

Kefen, mwäblen, füren, Wigand Arch. IV. 63. 

zum Keſſel ertbeilen, zur Strafe des ſieden— 
ben Keſſels verurtheilen, Schannat. H. Ep. Worm. 
Cod. Probat, Il. 444: „in einen wallenden Keſſel 

ipen biz an den elnebogen,” im Sädf. Landr. 1. 
39: Schwäb, Yandr. c, 210, Falſchmünzer ıc. wur: 
den in einen Keffel mit fiedendem Del oder Waſſer 
geworfen. 

Kefjelbüßer, Keffelflider, auch Keffelbeffe- 


rer. 

Keffelfang, eine Art des Gottesurtheild, judi- 
elum aquae feruentis (Adel.). 

Keifelgeriht, ein ehedem in Meiffen und der 
Laufig gebraͤuchtiches Gericht (vgl. Adelung). 

Kefſelhut, Sturmhaube, Pickelhaube, zum Heer- 
gewette gehörig (Fr.). 

Keffler, Heimſchmied, der Pidelbauben macht 
(nicht eigentlich Keſſelſchmied), vol. Kaltfhmied, 
Cassis, galea, kassila (Fest. u. Wacht,). — Eines 
Kefflers Muth haben, aere alieno pressum, sed 
bono animo esse (fr.). 

Kefflertanz, saltatio fabrorum aeneariorum va- 
gabundorum ( Fr.). 

Keſtegunge, Kafteiung (Twing.)- 

Kefte, placitum, Ommeland, Landr. Richthof. S. 
25. n. 21; „de festynde keſte is —." 

Keſtenbaum, Kaflanienbaum. Weisth. zu Kenne 


(Mofel): „die fheffen haben — bieren, apfelen, uoh⸗ 
baum, feftenbaum.“ 

Reftenen, Kaflanien. 

Keftenung, Kafleiung. 

Keftigen, fafteien, der Tortur unterwerfen. Clo⸗ 
fener’s Chron. ad. an. 1333: „Daruf fieng man ir 
(sc. Juden) etwie vil, un Fefteget fü jere mit 
dumende.“ Koͤnigsh. p. 129; Schilt. IN. 242. Auch 
metaphoriſch: martern, peinigen, quälen. 

Keftiger, tortor, carnilex; vindex (Vocab, an. 
1482; Schilt.). 

Keſtigung, Keſtegung, Kafteiung, Züchtigung 
(Fr. Keyſerob. Notk.). 

Ketel, Keſſel. 

Ketſch, mollis (Fr). 

Ketſchen, portare; sectari (Friſch, a. Keyſersb.). 

Ketzer, 1) im beutigen Sinne; auch Ketzer am 
Gloeben. — 2) Sodomit, auch Ketzer am kibe, 
Keyſersb. unterſcheidet daher Flayſchkezer u. Ger 
laubfeger, 

Ketzerei, 1) im jepigen Einne; — 2) Gebe 
miterei, Vocab. an. 1482: „Segerei an der tat, so 
domia.“« Vgl. Königep. p. 132. In d. Tyrol L.O. 
droht Ketzerey⸗Straff denen, „bie mit bem vieh wr 
der bie natur ſuinden“ 

Kegern, martern, quälen (Ar.). 

Kegergrub, Schindgrube (Schilt.). 

Ketzerheit, haeresis (Friſch), Manefie II. 160. 

Kegerftewer, eine ass zur Ausrottung der 
Ketzer, Augſpurg. Chr. 1. 165: „umb biefelbe Zeit 
[1428] oder doch nicht uiberein monat darnach, habe man 
der burgerſchafft allhie auf des kayſers befehl eine newe 
ſchatzung, welde mann nad beicaffenheit der zeit 
ond fahen damals die fegerfiewer zu nennen pflegt, 
auferlegt — — auf wilde fumma geldts demnach 
wir mit unferer friegsruiftung nichts außrichten fun 
ten, — alle hoffnung und troft wider die Huſſiten 
eba „u 
. Ketzerſucher, Regermeifter, Inquiſitor, Mo 
nach, Pirnens. v. Breslawe: „Do ift vor Jaren ein 
nambaftiger Doctor gregorius hepneze in der heiligen 
gſchrift, ein Ferzer ſucher geweſt, Prediger ordens, 
bat ouch vil criſſlichs geſchriben;“ v. Franckensteyn: 
“Do iſt ein cloſter prediger ordens bruder von Dow 
tore Nicolao de Indagine daſelbſt prior gereformirk, 
dann wart ber weitberumpte doctor Johannes Meb 
czer provincial ezu Polen, vnd gefirenger leczirſuchet, 
des clofterd zu Breilawe czu f. Albrech reformater, 
vnd erfler promouirte Doctor In der heiligen Gr 
ſchrift czu leipcz.“ 

Kehervuore, Ketzerführung, ketzeriſcher te 
benswandel, Maneſſe II. 160. 

Ketyf, in Alkmar Rein. Fuchs 1. 10, d. franz. 
chetif. Vgl. Eccard. ad L Sal. p. 97. 

Keubbeit, pertinacia (Dasypod, Gl.). 

Keubig, pertinax (Dasyp.). 

Keuche, — Reide, Kerfer, Bayr. 8.0. 
v. 1516: „Bon Straff vnzymlicher Trunckenheit. 
Welcher Menſch in Trundenpait auff der gaffen, mit 
offenlicher vnnzucht betretten, oder täglid damit be 
ladenn wirdet, das der durch die Schergen vund 
Yütle, deffeiben orte, von fund an in bie Keychen 
gelegt, vnnd mit aufigelaffen werd, biff er mol nuech 
ter wirdet.“ Reihen, eingefperrt werden, daſ.: „det 
fol nad gelegenhait feines weglauffens in ainem 
Thurn feihen, oder fonften in ander wege ernnflid 
gefrafft werden.“ Ebenſo: Keuhenfammer, in 
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Hallwachs Comm, de Centena illim, p. 53: »sed 
saltem bürgerl. Gehorfam, ein Keuchen⸗sive Betzen⸗ 
Gammer, carcer adeoque non debet esse tenehrosus 
subterraneus et torturae similis, sed custodiae homi- 
num ciuili conueniens.“ 2 

Keure, Küre, Rore, lex, judieium; feuren, ju- 
dicare, legem consti uere, Miraeus Il. 876. 

Keurwunde, f, Körmwunbe. 

Reutbeuterey, jegt in Niederfahfen Kütge— 
bütgen. Nah Brſchwg. Gef. fol der Amtmann 
zum Eichgericht darnach fehen, daß in der Maft feine 
Keutbeuterey mit dem Austreiben der Schweine ge 
trieben werde, 

Kevere, kevera, Rafer, Gefäß in Milhftuben 
(Kennet. Antiqu, Ambrosd. in Gl.), 

Kewſchs, Keuſchheit (Pez.). 

Keyb, ſchelm, pestis, ſucht; Keypbiger, pesti- 
lens (Sch.). 

Kepbeltag, ſ. U. Fr. Kepbeltag. 

Keyvfen, cavillare, Eyfeln; feypfeler, cavillator 
(Vocab. an. 1482), 

Keygen, gegen, versus. 

Keyl, Keul, Keol, eine Art langer Schiffe 
(St.). 
Keyler, Reller (Sch.). 

Keyn, gegen, versus. ö & 

Keynmwertig, gegenwärtig, Kayfer-R. b. Sen- 
ckenberg I. 29. — 

Keyſen, kieſen, wählen, Kayfer-R. b. Senckenb, 
IV. 23. ©. aud unter Dobbeln. 

Keys, forestarius, Monast, Angl. Il. 71. 

Khaun, camerarius, Hund. Metrop. Salisb. I, 
207: „wie Ludewig v. ©. On. Marggr. ze Brand. 
Pfallenz graff bi Ryn, Herzog in Beyern, und des 
H. Rychs obrifter Khaun verjeben —“ ©. Kaun. 

Kib, ſ. v. w. Kip. 

Kibbehn, ſtreiten, zanken, kabbeln, keifen, Ma— 
neſſe II. 181. 198. . 

Kiden, erquiden (Schilt.). 

Kidellus, ein Geräth zum Bang ber Salme 
unb anderer Flußfiſche (Matth. Paris), 

Kidria, gummi cedri (Matth, Silvat.). 

Kiefe, Kive, Krieg, Kampf, Streit. 

Kiefen, fyven, rodere (Fr.), Maneffe II. 205. 

Riel, D Rittel (Ar). — 2) Duelle (Fr). — 
3) Eine Art langer Schiffe, Hist. Tristan. p. 53 u. 
57. S. aud Leibnitz Ser, Rer. Brunsvic. L 31, 
Auch Kielſchiff, Kyle CTwing). 

Kielbrüftig, b. Maneffe II. 133: „belibent fi 
bie lenge in dirre vreife jo werben wir fielbrüftig uf 
der rules vielleicht: „ſchiffbrũchig“. 

Kielbaus, vielleiht Kühlhaus in einer Badean⸗ 
kalt, J. Stat, Aug. c. 324 (Sch.): „Io bat er [der 
vogt] niemant ze pfennden, umm fain helblin auff 
dem Lehe noch umm fein Kielbaufe vor dem baden.” 

Kienaft, Aft von Kienholz, ald Fackel dienend 
(Twing.). 

Kier, Küre, Wahl (Schilt.). 

Kiefen, 1) wählen, erwäblen, f. auch Koren, 
Kuren. — 2) Prüfen, unterfuchen, Alsat. dipl. n, 
627: „die viere follent Fiefen u. erfaren by dem eide 
ob der fride gebrochen ſey.“ Phon. Joh. (&d.): 
nfte Eufent die Gotes tougen an fime ſchoene libe.* 

Kiefer, Wähler; Unterſucher, Schiedsrichter, Al- 
sat. dipl. on. 627; Manefie U. 1: „von Eſchilbach 
ber wife jol der ander klieſer wefen.“ 


Kife, Kyfe, Ryfefang, palinodia (Sch. aus 
e. alt, ©I.). 

Kifeln, fifen, fyven, zanfen, Areiten, ſchelten, 
rixari, objurgare (Friſch p. 513), Zittau. Cramer⸗ 
Ordn. v. 1381 (9): „Sich foll niemandt fheltten, 
fiefeln noch fchlagen, wer das thut fol geben ein 
halb Pf. made.“ 

Kifera, Urfunde, Diplom, charta authentiea, 
Ludewig IX. 161: „Eodem anno [1290] captus est 
archiepiscopus, et omnes gratiarum et ptivilegiorum 
Kiferae vel litterae in choro Lundensis ecclesiae 
combustae suut.* 

Kilch, Kilck, Alsat. dipl. on. 1054. — 2) Rirde; 
je Kilchen u. ze Straffe, in der Kirche und auf 
der Gaffe, überall, Maneſſe IL 72. 77. 

Kilchherr, ſ. Kirchherr. 

Keiilchwine, Kilchwye, Kilhwepte, Kirch—⸗ 
weih (Fr. u. A.). 

Kilck, ſ. v w. Kilch. 

Kil cz, ſ. v. w. Gehilz, Griff, Schwertgriff, in 
Steinb. Weiberchron. p. 17. 

Kilinge, ein gewiſſer Theil der Rüſtung ober 
Bewaffnung, Duell. Misc, p. 57: »ipse tenetur dare 
fratribus ad arma deputatis spallaria, wappenrock, 
kilinge, phavones, wappenhersum cingulos et vesti- 
menta.* 

Kilket, servilis quaedam solutio (Spelm), 

Killagium, Sielgeld, die Abgabe für die Erlaubs 
niß, im Hafen vor Anfer Tiegen zu dürfen, Rymer 
vım. 573. 

Kilth, libertas villae (Spelm.). 

Kilwart, Kilwert, Kirchenaufſeher, Gemar. 
dingb. Ernewer. v. 1583: „ber Kilmart fol aud zu 
den Gedinzen leuten, alſo lang einer biß enbe des 
kanns fhomen mag, er fol aud — dem wetter 
leuten.“ Ferner Alsat. dipl, n, ü 

Kilwart, Weisth. zu Sundhaus (Elſaß). So 
fol aud faufader geben bem banmwarten ein garben 
und dem kilwarten ale vil. 

Kilwartum, dad Amt des Kilwart (Ci. d.), 
Alsat, dipl, n 930. 

Kimba, für cimba (b. Spelm.). 

Kimeliarcha, Schagmeifter, f. Cimeliarcha. 

Kimerlin, Rämmerlein, Keyſersb. Poſt. IV. 3. 

Kimpof, Kumpeſt, eingemadhtes Weiffraut. 
Raſtedter Hoferecht: auch fol derfelb hofman uf daz 
felb mal geben ein züberlin mit weißem Fimpoft. 
Wigand Arh. 1.36. 33 It, I fare kumpeſtes (sc. 
ayit) 1 d. 

Rind, 1) im heutigen Sinne. Mit dem Kind 
begriffen fein, fhmwanger fein; Kindes liegen, 
im Wochenbett liegen; von einem Rinde, von Kins 
deöbeinen an, Manefje I. 86. — Die alten Kim 
ber, Rinder erfier Ehe, Stat. Oberkirch. p. 71 und 
72: „Doch werben gewöhnlich in den ebeberedingen 
befondere beding, und den alten Rindern etwas zu 
einem vorauß gemacht, denen dann nah ußwyſung 
der eheberedungsbrieffen, nadhfhommen und gelebt 
wuirdt. Wo aber eine ebeperfonn, fo Finder bat, 
nad ired gemahls abflerben fih im die andere ehe 
vermehllt, und kein ebeberedung gemadt, oder ein 
kindſchafft vffricht, v. nachmals aud vom todt abgeht, 
fo fallen die liegende und verfangene guietter ben als 
ten findern beim. Aber die andern vnverfangene 


guietter liegendt und fahrent pleyben ber nachgenom⸗ 
menen eheperfonn eygenthuimlih, und baben die al 
ten Rinder gar nichtd daran. — 2) Zun britten 





+3 1092 ++ 


Kinden gewant, vielleicht: verwandt bis zum drit⸗ 
ten Grade einfhließlih, J. Argent. b. Schilt. IH. 
337: „wer aber das jeman der in dem rat wer je- 
mans finer gebornen frunde zu ſolchen ſachen raten 
mwolte, das mag er tun, alfo das er zun dritten fin» 
ben oder mer gewant ſy.“ — 3) Rind, servus (Sd.). 
— 4) Junges vom Bieh (Notk.); „des adelars fin« 
delein,“ Maneſſe II. 94. 
Kindbettel, Kindbett, Wochenbett, Niederkfunft, 
Keyſersb. Por. IV. 29. 
Rindefeit, Kindigfeit, (Ründigfeit), Schlaus 
heit, Verſchlagenheit, vgl. Rundiz. 
KRindelbeddesfaten, Lafen aus dem Wochen: 
bette, Teft. v. 1383: „to fente Katerinen mine fin 
beibeddeslafene to aluen,“ (Alven, Niben, albae, die 
weißen Meßgewänder der Priefter). 
Kindelbeddestud, Kindbettzeug, was in der 
Familie verblieb. Braunſchw. Teft. v. 1389. 
Kindelbier, Taufgelag (Friſch). 
Kindeleintag, Ehindeleintag, dies innocen- 
tum infantum, Duell. Hist. Equ. Teut. Ill. 106, 
Rinden, findeln, gebären, Schwäb. Landr. c. 
4 


‚u. 2. 

Kindernacht, Kindertag, ber b. Kyndirtag, 
Rindere Nacht, dies innocentium infantum, Eccard 
Corp. Hist, I. 1112; Ludewig I. 338. 

Kindeshaft werden, — — werden (Fr. 
aus Otfr.). 

Kindenſch, kindiſch, kindlich, Maneſſe I. 97. 

Kindgedinge, die Uebereinkunft zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Herren über die Theilung der Kinder Hö— 
riger, vgl. Potgieser de Stat. Serv. p. 368, nq.; Ret ⸗ 
ter Heſſ. Nadr. U. 208: „Ich, 9. u. D., Gebrüder 
v. Naffau, befennen uffentlih mit dieſem Briefe, daz 
wir mit den fromen Luden, Joh. v. Kagenelenbogen 
vnd Hennihe Sinen vnd vnſſerm armen Manne, Her- 
manne Bopen, vnd mit ure arınen Mecde, Gatheri- 
nen Manden Docter ge Fryen Dige, eyn recht Kynt- 
gedinge han gemacht, vnd machen mit diefem Briefe, 
vnd follen daz forbaz hanthaben vnd halden, ald 
Kyntgeding Recht iſt. Vnd han ih Hennid und Die 
derich vorgen. dez in Vrkunde unffere Ingefigele vor 
vns vnd vnfere Erben an diſen Brieff gebungen.“ 
&. auch Guden Il. 1164. 1174. Auch auf die Kin, 
der der Minifterialen erfiredte ſich dieſe Theilung, 
Estor de Ministerial, p. 141 »q.; Eceid Nadr. vom 
Adel p- 496. Eine folge Theilung der Rinder aus 
der (Ehe von Hörigen, wonad fie dem einen oder ans 
dern Herren ald Knecht oder Hörige zufallen. Aus 
einer Sayniſchen Urf. a. 1254. bei Lünig R. 4. T. 
23. S. 984: „Volumus nihilominus, quod illud jus, 
sive consuetudinem, quae vel quod Kindtgeding 
nominatur, inter ministeriales Cappenstein et Wars- 
pecht servent in futurum ec. —* Kindertheilungs⸗ 
recht, das Recht ziweier Herren, die von ihrer beider 
Leibeigenen mit einander erzeugten Kinder unter fi 
zu theilen. Günther I. 22. 

Kingeld, Königsfteuer, Monast. Angl. I. 830. 

Kintal, Eentner, gewöbnlih 100 Pfund, doch 
nad den Drten verſchieden (Spelm.). 

Kiraliter, in Camilli Peregrini Hist. Longob, 
Ub. 1: „Cepit eundem praesulem, qui ei,Beneventum 
kiraliter praebuerat —,“ als dem Herrn, mit allen 
Recht und aller Dberherrligfeit, j. Potestatire, 

KRinreff, Kinnreif (Friſch). 

Kip, 1) Begierde, Gierigfeit; pertioacia (Sch.). 


— 2) Zwift, Streit, Gezäuf, Maneffe 1. 91. Bi. 
Kyb, Kif und Kibbeln. — 3) Zorn (Sch.). 
Rn 1) jurgia (Schilt.); — 2) jurgari 


Kipper ‘und Wipper, Geldwechsler, Meler 
Schneeberg. Ehron. p. 954: „bie auffwechßler legten 
bie grofhen vnd andere muinz auff ein gewiſſes in 
firument oder wag, und fahen, ob fie auff⸗ oder nies 
berfippten; was niederfippte bebielten fie und wechſelten 
fie ein um games auffgeld; dadurch flieg der thaler 
auf 5 bis 10 fl. und wurde in wahren ein großer 
aufffaz und theurung.“ Friſch: „Kipper und Wips 
per heißen die, fo zu anfang bes 17. Ser. das fil- 
bergeld einmechfelten und fupfergeld unter bie leut 
braten, durch gewiſſe waagen des geldes gewicht un. 
terfuchten, welches wippen heiß.” Vgl. auch Rip 
perey. 

Kipperey, von Kippe, Ripper d. i. ein ſchneiden⸗ 
bed Geräth. Weisth. der Erbwildförfter zu Keßlin⸗ 

en (Eifel): „Die dritte acht wehre bife, nemblich 
ie fipperey, in welcher Fipperei begriffen ale 
baßjenige, fo mit der aren, beylen, beppen undt allen 
andern —— wapffen jahrs gezimmert, abgehawen 
— wirdt. 

Kirb, Kirb e, Kirchweih, Dachsweiler Weisth.: 
„(drei gerichtstage ſollen fein) — ber zweite montag 
nach bacharacher kirbe.“ In dem Galend. vor dem 
Rofener. d. erl. Igft. Mariä, mens. Mart. „uff diſen 
tag ift firb zum H. cruig zu Rom.“ Bauren» Anor 
* ce. 43 (Sch.): „von der bauren kirben und lirbe⸗ 
ang.“ 

Kirbebaum, um ben bie Bauern bei der Kirh 
aa — (Sch). 

rbetag, Kirchweihtag, Kirmeſſtag, b. Lu- 
dewig L 473. — ie 

Kirbetanz, f. Kirb. 

Kirbey, Kirchweih, f. Kirb. 

Kirchenbrecher, der in eine Kirche einbrict, 
sacri legus, Vocab an. 1482. 

Kirdengelobte, ecclesiae cuidam addieti curn- 
tores, Symmerer Weisth. b. Senckenb. T. I. P.Il. p.64. 

Kirhengericht, ſ. Kirchgericht. 

Kirhengift, jus patronatus, Guden Il. 1178: 
„das Haus vnd Burg Yandeserone, Kunigsvelt mit 
ber Rirhgift —;” au p. 1276 und 1315: „mit den 
Kirjpilen vnd Kirchengyfft, daz ift ius patronatus,“ 

Kirdhenleben, das Patronatsredyt, Steyerer H. 
Alberti II, D, Austr. p. 545: „und geben aud unl. 
Kirenlehen zu W. enthalber der Tonaw,” in einer 
gleichzeitigen Ueberſ. b. Ladewig I. 23: jus patrona- 
tus. Harenberg H. Gandersh, p. 931: „Sophia abb. 
Gandersh. investit D. von Uszler de variis bonis, 
inter alia dat eis das Kercklehen to L.« 

Kirdenpruidel, sacrilegi (Vocab, an. 1492), 
Tyrol, L.O. VL 19. 

Kirgenredt, jus ecclesiae omnibus christianis 
communiter debitum et administrandum, es. 8% 
cramenta ecclesiae, Westphalen II. 1378: „wurden 
die zween Gefangene für Gerigt gebracht, und fol 
gende als fie gebeichtet, vnd ihr Kirchenrecht empfin 
gen, auf dem Berge bey St. Peter mit dem Schwerdt 
gerichtet.” 

Kirhenfag, Kirchſatz, das Pattonaterecht, 
Sebannat. Cl. Fuld. p. 346: »an. 1396 an der mil⸗ 


woch nad ber Phinftag haben E. und G. ritter zu 
5 entphangen ben Kirhfag zu D. mit bem Altar 
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borinne.” Orusũ Ann. Suer. p. 208: „ben firdyens 
fag zu S. Peters zelle — auffgegeben.baben.” Herr- 
gott II. 745: „das id — ingefezzet han minen fil« 
den faz ze Tengen — alle die nug, fo von dem ebe- 
en. Filchenfag vallend.“ Guden I. 1117: „Gref—⸗ 
en Gerarde v. Dyege, von deme wir — diſen firs 
chenſatz vnd gift zu Pene han.“ Senckenberg Sel. 
V. 591; Wibelii Cod. dipl. Hobenl. p. 373: „vmb 
bie Gopgab vnd Kirchſetz, die wir vnd vnſer Erben 
zu leyben haben mit Name Dbernbalbah die Pfarr 
—. Mer 08 fad, das ber vorgeihrieben Gopgab 
oder Kirchfeg epne ledig würd.” Alsat. dipl. n. 632. 
639. 953. Falih in Guden Syll. I. 652: „Kirch⸗ 
ſchentzen“, und in Retter Heff. Nachr. I. 6: „Bey 
der Kirche zu Bobenhaufen haben das Jus patrona- 
tus oder den Kirdenfhag zu Anfang bes 14. Ser. 
zugleich ererciret die von Eronenberg vnd von Eafs 

„u 

Kirhenfhinder, Kirchenſchänder, sacrile- 
gus (Senckenb. T. 1. P. Il. p. 75). 

Kirchenſchoß, außerordentlihe Steuer für Aus» 
bau und Reparatur der Kirche, Westphalen II. 1855. 

Kirhenvogt, ſ. Advocatus. 

Kircher, aedituus, Sacriftan, Schannat. Dioc. 
Fuld. p. 22: „aud fal ber firher zu Eichzelle uf 
ben guten frytag holen die facrrament des h. kreſems 
und ber bh. olung.” 

Kirdener, f. v. w. Kircher, Sächſ. Landr. 2. 
71 (wo der Strafb. Cod. Kirhenmeifter hat). 

Kirhfaerter, die Theilnehmer an einer Pros 
zeffion, Wallfahrer, Merian. Top. Bavar. p.56: ran. 
1520 an ©. Georgen tag ſeyn uiber die 5000 kirch⸗ 
faerter bey ber fchoenen Maria allbie geweſen.“ 

Kirchfriede, Kerdfrede, b. Westphalen IV. 
103. not. 

Kirhgab, das Patronatsreht, Urf. v. 1436 
(Sh.): „mit allen and. boerffern, leuthen, ländern, 
frohnden, fhazungen, ſchafften, lirchgaben, hoch⸗ und 
nider-gerichten, gebotten, verbotten, dienflen —.“ 

Rirdgang, 1) der Hochzeitszug nad der Kirche 
zur Tranung; zu Kirh u. Straße geben, als 
Beweis des Öffentlich gefhloffenen, legitimen Ehebünd⸗ 
niffes, Jung. Misc. Ill. Praefat. in e, Urf. v. 1516: 
„das fih Mich. Raltenhouer vnd Margreta fein eliche 
Hausfrau — bieuor zu vergangen Jaren eelich zu- 
fammen verpflidt offenlih zu Kirche und Straße gan- 
gen, nachmals allhie nieder getban —.“ Augſp. Hoch⸗ 
zeit-Orbn, v. 1550, art.: „Bon dem Kirhganng. Nie- 
mand foll fi, inn beufern, oder fonf, one erlaub⸗ 
nus, einfegnen oder vermählen laffen, fonder offen⸗ 
li zu Rirden vnd Strafen geben, bey Straffe hun⸗ 
dert Qulden Reiniſch.“ — 2) Zu Kirch und zu 
Straß geben, als Zeichen des Wohlbefindens und 
guter Gefundheit, Schwarzenb. Stamm-Reg. Append. 
p: 20. — 3) Libertas itandi ad templum, inter com- 
munia bona bonorum civium, Braunſchw. Ratberefc. 
v. 1598 in Herz. Heine. Jul. Debuct. gegen Brſchw. 
I. 273: „bag wir ohn vnſern Dand und Willen in 
onfer Stadt und Ring-Mawren — ben einen oder 
andern, der vns nicht recognodeirte, bulden ober lei⸗ 
den, vnſers Mardts, Kirchen vnd Gtraffen, auch 
Schuges und Schirme gebrauchen Taffen ſollen.“ Daf. 

. 328: „Freye Burgkhöfe in der Burgf feyn Illu- 
strissimi leben, den wollen fie auftringen etwas 
Zahrlihes vor Beywohnung vnd den Kirch- vnd 
Mardtgang zu geben.“ 

Kirchgenofſen, Kilchgenoſſen, Parodianen, 


in die nämliche Kirche Eingepfarrte, Tschudii Chron. 
Helvet. I. 469. 

Kirchgericht, Rirdengeridt, judicium paro- 
ehiale (H.), Retter Heff. Nachr. I. 238: „Das if 
mit Rade vnd Berwilligung der Kirche geichmworen, 
vnd alles Pfarfolds in eym Kirhen-@eriht — ger 
fheen vnd offgenomen;” daf. p. 243: „Bnd if das 
gut der Kirchen gut an ber Kirengeriht geerbt — 
it an ber Kirchengericht geerbt vnd genant bie Dy« 
nenerd Wyſe.“ 

Kirchgeſchworne, Kerffhmworne, Kerd⸗ 
ſchwaren, Karckſchworne, Kirchenvorſteher, Kir⸗ 
chenvaͤter, Westph. II. 2294; Pistorii Amoenit III. 
562 u. 614. 

Kirchgicht, f.v.w. Kirdgang (f.auh Bit), 
u. Kirchengift. 

ſtirchherr, Kilchher, plebanus, Pfarrer (Sci. 
aus Straßh. Urf,), 

Kirhlofe, Lirlofe, Girlofe, d. i. Kirchlö- 
fung, die ehedem alle 4 Jahre von ben Kirchen an 
den Biſchof zu entrichtende Abgabe, Tat. cathedra- 
ticam, Guden Cod. dipl. I. M: „et tam a servi- 
tio nostro, quam ab archidiaconi, quod bissextili an- 
no persolvitur, quod vulgariter Girlose dieitur — ;# 
daf. p- 260: „justitiam bissextilis anni, que ad nos 
[Christian. A. Ep. Mogunt.) perlinet, que latine ca- 
thedraticum, vulgariter vero kirclose appellatur —.“ 
Schannat. H. Worm. Ecel. II. 74: »censum illum de 
ecclesia Steinahe qui respicit ad manum episcopi in 
anno bissextili, qui vulgariter dieitur kirchlose, vt 
illum de manu episcopi pussideant.“ Westphalen 
IV. 3143: „biffe na geferevene Kerden geven bem 
Bifhop od cathedraticum järlided bedaget vnd in 
anno bissextili Getreide in duplo« Vgl. Bissex- 
tus. 

Kirhmeifter, Chirich-Maiſter, curator et 
antistes templi, Steyerer Hist. Alb. Il. D. Austr. in 
e. Urf. v. 1365: „alfo day man biefelben brieff zu 

emeiner hand inne legen fchol hing dem chirich mai- 
er zu allen heiligen zu Wien,” nad Friſch: antistes 
oeconomicarum rerum ecclesiae. 

Kirchmeſſe, encaenia, Kirmes, Kirmfe, Kerms 
(Sch.); nundinae (Friſch). 

Kirchprobſt, praefectus redituum ecclesiastica- 
rum (Sch.), Tyrol. L.O. 3. 54. 

Kirchſatz, ſ. Kirchenſatz. 

Kirch menig, Kirchengemeinde, Ehhaft zu Mor 
fen (Oberbaiern): „Es fol nymant den andern cla⸗ 
gen noch fürbringeu, vor elichem rechten, es hab dann 
der amptmann vor offner kirchmenig acht tag vor 
beräfft.“ 

Kirchſpiel, Kereſpel, Kerfpel, Karfpel, 
Kardfpel, Kirfpel, die Parodie; auch die Pfarr 
gemeinde, Westph. II. 184. 257. 293. 417. 

Kirchſpielkirche, Kerfpelferde ıc., Pfarr 
firche, Westph. 11. 393 u. 2322. 

Kirhfpielmann, Mitglied der Pfarrgemeinde; 
Kirfpelleute, parochiani (Twiug.), Westphalen II. 
257 u. 417. 

Kirhfpielpfaffe, curatus, plebanus habens 
curam animarum (9. aus e. alt. ©L.). 

Kirchſpielrecht, Kirchſpielgericht, Reform 
d. Hadelnſchen R. v. 1583 (in Pufendorf. Observ. 
T. 1): „Die Saden —, davon der hoben Obrigfeit 
durchaus feine Brüde fallen, werden — von Schuls 
gen vnd Schöpfen, warn Kirchfpiel-Reht gehalten, 
gebührlich entſchieden, vnd für —— geſu · 
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het; — als foll der Kleger den Belt. in angezoge⸗ 
nen vnd fonderlih Schuldſachen für erft für fein ge 
bührend Kirchſpiei /Gerichte — befpreden — Ber 
vmb Schuld fodert, fol folhes für Kirchſpiel-Gericht 
thun, vnd den Schuldner drey Sonntage nad einaw 
der mahnen laffen.“ 

Kirhipielverwandte, parochiani. 

Kirchſprach, bie öffentliche Anfprahe in ber 
Kirche (Fr). 

Kirhtag, Kirchweihtag und der bei ber feier 
derfelben flattfindende WMarft, Mencken. Il. 711; 
Tyrol. Pol-D. p- 17. 

Kirchtagsſchutz, protectionis jus in ecclesiam, 
apud Bavaros (Schilt.). 

Kichwart, aeditaus; Kirchwartum, befien 
Amt; f. Kilwart. 

Kirhweih der Narren, der Montag nad 
Eftomihi; fo auf der Bafeler Ausgabe (1506) von 
Brands Narrenjdh.: „gebrudt zu Baſel uff die Ba- 
fenacht die man der Narren Kyrchwich nennet.” 

Kirhmwepyb Cdie kalte), nad Helwig ber jähr- 
lihe Martinimarft zu Baireuth. 

Riribei, Kirchweih. 

Kirke, Kirche. 

Kirlute, Kirdleute, parochiani. 

Kirsecampe, Kirchkaͤmpe, Kirchläudereien, La- 
eombl. I. No. 233, in e. Urf. v. 1083: — deck 
marum medieiatem de novalibus scilicet in kirse- 
campe ex parte jam factis — monasterio s. Liud- 
geri propria manu contradidi.* 

Kirien, Gewand von rauhen Thierfellen. S. 
Kuirſen. 

Kirſpel, Kirchſpiel, Parochie, davon Kirfpel- 
mann, parochianus. Bgl. Kirchſpiel. 

Kirftmefie, Kyrfimiffe, das Feft der Reinis 
gung Mariä (Sc. u. 9.). 

Kirtes Hun, Kirchtagshuhn, das am ſtirchweih⸗ 
tage zu liefernde Huhn (Sch.). 

Kirwarte, sacrista vel aedilis (Twing.), |. Kirch⸗ 
wart. (Schilt. überj. durch: Kirchherre). 

Kirmwige, Kirchweihfeſt, Königoh. p. 152. 

Kirzwihung, f. Kerzweih. 

Kirva turba, certa turbarum quantitas (D.), 
Madox Form. Angl. p. 2öl. 

Kiftengewand, Gewänder, befondere von fein 
wand, die im Koffer u. Schrein aufbewahrt wurden, 
das Gerade, Freiburg. Protocol v. 1403: „allis 
dacz czu kiſten gewende geborit.” Budiſſin. Stat. v. 
1678. tit. 7: „zum Kiſten⸗Gewand oder Gerabe ſoll 
gehören —." 

Kiftenpfand, pignus cistale, Pfand, das im 
Koffer oder Schrein aufzubewahren ift, Freiberger 
Stat. (H.): „wie man zu beuflern vnnd anderer 
fahrender habe klagen vnd helffen fol. So foll er 
feine Brfundt gebenn dem Richtter, das ift vom 
bauff eigen vnnd erben einen ſchillingk von Kyſten 
Pfande 3 pf. — Wird einem Manne gefagt Kiſten— 
pfandt oder allerlei bandt farende habe, die man 
treiben oder tragen magf, bie fol man nirgenbt eig. 
nen zu Recht wen In den vier Benden —“ Bre— 
genbeim. Weisth. in Kopp Tr. de Pignor. Append, 
p- 8: „eifende oder Küftenpfand.” Hamb. Stat. in 
Grupen Ux, Theot. p. 133: „wyll be ſyn Gudt verr 
fetten, und is farende Gudt edder Kiflenpfandt —. 
De ander fchwere vp den Hilligen, bat be noch Pen» 
ninge, noch Kiftenpandt, noch bewechlick gubt en 
bebbe, Ueber das, was als Kiftenpfand gilt, f. 


Grupen 1, c. Praef. $. 9. In hannov. Rathsprotoc 
bed 14. Ser. findet fi häufig die Formel: Einem 
ein Haus zu Kiftenpfande einfegen, Grupen 
Ux. theot. p. 131. sq.; deſſen T. Alterth. p. 9: 
„An. 1360 Bert. Coll. obligauit domum sum — 
Relicte Henrieci fratris sui pro 60 marcis Brem. — 
et idem B. posuit dictis fideiussoribus suis desuper 
domum suam to eyme fpfienpande. An. 1353. Mech- 
tildis — posuit domum suam pro cistale pig- 
nore Conrado — pro fideiussione. An. 1363 Ne 
nefe Scherer de befande vor dem Rabe bat he vers 
ſad hebbe fin huſſ twe by dem Hilgen geifte Diril 
Lütelen vor eyn recht kyſtenpandt de he ome nu to 
deſſen neflen wynachten van ome lebigen fcal vor de 
8 punt ane vertoch. Em dede be des nicht, jo mochte 
Olrik Lütefen fine N grau dar ane ſolen wer he 
funde.“ Grupen Ur. theot. p. 135 giebt folgende 
Erklärung: „Ein Kiftenpfand im Haufe haben, if 
nichts anders, als eine Hypothek am Haufe zu bar 
ben.“ Bol. aud Lünig R+Ard. P. Spec. Cont. Il 
Abtp. IV. Abf. IL p. 445. 

Kipling, Riefelftein CKieferling jegt im Nieder 
ſachſen). 

Kit, chit, ſagt. ©. Quad. 

Kitlich, lächerlich (litzlich), b. Keyſersb. 

Kitonita, cubicularius (D.), Luithprand, in Le 


Kittren, sachinari, Keyſersb. Poſt. 1. 33. 
Kiven, f. Kiefen. 

Kivit, vielleicht der Kiebig (D.). 

Kla, Klaue, Man, I. 86, 

Klac, lad, Knall, Arad. 

Klad, Brud, Spaltung. 
= Ainkelk: Cladolg, Kragmwunde Cin dem Friel. 
echt). 
Klaffe, Claffe, Geplauder, Geſchwätz; klaf⸗ 
fen, plaudern, ſchwatzen, Landr. v. Jülich art. 52. 
$. 2. in Lacombl, Arch. I. S. 142: „Ban wie eyner 
by deme gerichte gynge und ſtunte Hafften aider ſyus 
drunds warden, derſelvyge fall ſych verfuymt haven.“ 
— p. 4; Leibnitz Celt. p. 130; Maneſſe J. 


Klaffen, D) weit offen Beben; — 2) f. Klaffe. 
Klafferer, Kläffer, Kleffer, Schwäger, Jän 


Klaffbuße, vielleiht eine Buße für Afterrede 
oder Berleumdung, Obermundauer Weisth. v. 1549 
(Kagenelnbogen), in Retter Heſſ. Nachr. I. 19%: 
„Es haben au genante Ire Jundern alle hohe und 
niedere Bußen an diefem Gericht, vnd feie die hochſte 
Buff drey Pd. Hir. — Wen die zu recht erfant 
werde, jo möge der, fo in die Buff gemieflen, mit 
den Jundhern detbingen, vnd vmb Gnat bitten —.“ 
Klaffbeit, dieacitas (Vocab. an. 1485). 
Rlaffig, Fläffig, klafig, Heffig, gamulus 
(Twing.). 
Klafler, disceptator (Sc. aus e. alt. Bocab-). 
Klage, 1) vor Gerigt ſowohl in Eivil- als Cri⸗ 
minalfachen, Falckenst. Cod. Nordgau, p. 250; Cal 
met. Hist. Lothar, T. I. p. 329; Leibnitz II. 522. 
— „Der auf den die Flag gebet,“ ber Beklagte 
oder Angeflagte, Schwabenfpr. 62. 4; 267. 2. — 


gat. 


ker 


Die Kläg an einen ſetzen zu Gewinn u. Ber 
fuf, constituere procuratorem cum clausula rati et 
i (9.), Schilt. ad Königsh. p. 802. Bayr. Ger.‘ 
ron. v. 1520. tit. 3, art. 12: „fo bie Sad ver 
mit clag vnd anntwurt verfaflt, das iſt, wo der aul⸗ 
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wurter, erft nach beuefigung des kriegs vngehorſam 
erfheinen würb;“ art. 13: „wo dann bie ſach, mit 
clag vnnd anntwurt noch vnueruaſſet if, i. e. ante 
litem contestatam. — 2) Schlechte Klage, f. 
Schlecht. — 3) Gerichtsinſtanz, Lehmann Chron, 
Spir, p 294. — 4) Das Redt zu klagen, baf. 

. 550: „fol nimer beheine Klage darnach gewinnen,” 
Fon fein Recht zu flagen weiter haben. 

Klagbar, ſowohl activ. als paſſiviſch; daher 
flagbar werden, ein Flagbar Fürbringen; 
aber auch Elagbare That, lacinus accusabile. 

Klagbann, vielleicht Klageſchrift? oder Stage 
anftellung? Tyrol. &-D. 2.8: „aber an welchen ta 
gen guietlih oder rechtlich gehanndlet, und nit brief 
lich urfunden begert ober genommen, fall ainem ye- 
den richter anne pedem bderfelben taeg fuer fein muie 
ain pfund perner und die zimlich zerung gereicht, 
und fuir ainen yeden Glagbann, fo offt der deſchicht 
und nit beweißt wirdet, achtzehen crewtzer bezalt 
werben.“ 

Klagen nah Eines Leib, nad eined Gut, 

ostulare corporis vel bonorum abuJieationem (H.), 
Kranker de Arch. p. 47. — Slagen Einen zu 
Haus u. Hof, verlangen daß Jemand ohne vorhes 
tige Citation im Gericht vorgeführt werde, in dem 
Breiberger Etat. (9.). 

Klagforderung, beabfichtigte Klage, Reform. 
Norib. 3, 1. 

Klagführer, Procurator, Rechtsanwalt, Fal- 
ckenst, Cod, Nordgau, p. 207 u.248; Rotweil. Ger. 
Drbn. P. I. tit, 4; P, Il. tit. 3, 

Klag-Geld, Gerichtsſporteln, die ber verflagte 
Schuldner zu zahlen hatte, Lünig RA. P. Spec. 
Cont. 11. Abthl. VI. p. 112; Urt. Kön. Ruprechts v. 
1401: „wann berfelbe [fäumige Schuldner] alfo mit 
Gerichte erfolget wird, der fol ye von zehen pfenni- 
gen, fo vil geltes er erfolget worden, vnd fehuldig 
ift, einen pfenmig zu Elaggelt verfallen fin, befjelben 
Glaggelts zwei teil an der — Stab bume vnd beſſe⸗ 
runge, vnd das vbrige dritte teyl onferm vogte Dos 
felds gefallen ſal.“ 

Klaggeſchrei, f. Gefchrei. 

Klagbaft, Hagbaftig, f.v. w. Klagbar, 
Senckenberg Sel. VI. 297: „worden fe claghaftich 
tbar umme vor rechte — were en Man claghachtich 
op enen anderen.“ 

Klagmanet, ber Januar (Wafer). 

Klagrede, der mündliche Bortrag ber Rs 
Mencken III. 1060; Heideri Deduct. Lindau. p. 659. 

Klagſchatz, Gerihtefporteln, Tengler Layenfp. 
fol. 18: „die fportel oder clagſchatz.“ Auch Falcken- 
stein Cod. dipl. Nordgau. p. 228. 

Klagverwandte, Eonforten, Mitfläger. 

in Klagweife, als Kläger, mit gerichtlicher 
Klage, klägeriſch, Lünig R.A. Spicil. Sec. I. 285; 
—* Deduct. Lindau, p. 285; Dreyhaupt Saalfr. 

Klam, eingezwängt; z. B. ein Stiefel geht Hamm 
an, noch jegt in Nieberfachfen. 

Klamm, angina (Friſch). 

Klam, Himmte, erflomm. 

Klamer, b. Guden II, 1339: „uf alle ire pferb, 
harnaſch, geltihulden, parfchafft, Hamer, fülbergefchirr, 
hußrait, win, forn ıc. 

Klappern, eflutire; flapperig, Jinguax (Da- 


syp.). 
RKlappernarr, Schwäger (Schilt. u. Er.). 


Klar, serenissimus, in fürflliden Titeln, Leibn. 
Ser, R. Brunsv. ll, 24. 

Klat, Klaue (b. Kepſersb. u. U). 

Klauben, fammeln, ausfuden, Münd. Stabir. 
art. 410: „Man fol auch fürbaz auf dem grieß bei 
dem Im dainen flain kleuben.“ 

Klaubzehend, Zehent von jedem Flachskloben, 
Kärndt. Zehend:Drdn. v. 1577. $. 13: „Sad-, Gars 
bens, oder Klaub:Zehend." Bol. Klobe. 

Klaue, Glavie d. i. Speer. Bochumer Lanbr. 
$. 1: Item ein reifender man — ber mag fo viel 

wben aufnemen, als er in einem vollen rennen mit 
einem flauen aufnemen fann —.“ 

Klauenfleuer, Biehftener, Pfälz. Stammfolge 
p- 83: „Haus oder viehfleuer.“ In Bayern. 

Klauer, calathus ex viminibus (Sch.). 

Kleber, 1) Hebrig. — 2) Stier. 

Klebermeer, das rothe Meer, der arabiſche 
Meerbufen (von Kleber, Klee). 

Kleberrotp, die rothe Farbe bed Klee's (Br.). 

Kleden, binreihen, suflicere, Rechte zu Yan« 
generringen (Baiern): „Rlafte bay finem maiden, 
jo. mag er im wol mer fniben, daz fin maiden futers 
genug hab,“ 

Kleckle in, Kleds, Schandfleit, Müller Ev. Schluſſk. 
p. 449 (Sd.). 

Kleff, Getläff, Geſchwätz. S. Klaffen. 

Kleffeln, f. v. w. Klaffen. 

Ktleffer, f. Klaffer u. Schnapper. 

Kleffig, geräufchvoll, mit Geſchrei; geſchwätzig. 
— Rleffiger Krieg, rixa cum clamore Sch.) 

Klegede, Klage, Königsh. p. 63. 

Rleibeltag, f. Elibeltag u. Befleibung. 

Kleiberfhuitten, aufgeworfene Bruſtwehr von 
Erbe, Königeh. App, pı 917. 

Klein, 1) fubtil, fein. — 2) Wenig, Maneffe J. 
9%. — 3) Klein Ding, klein Gericht, bie nie 
bere Gerichtöbarfeit, Niedergericht, Herrgott III. 830; 
Ufeobach. Bibl. Codd. II. 415. — Kleinding, in 
Breslau das Nügengeriht über mwörtlihe Inſurien, 
Bresl. Ger-D. v. 1591. art. 1 u. 3. — 4) Klein, 
Früchte, vielleiht Gemüfe u. deral. (H). — 5) 
Kleiner Gulden, galt um 1350 ein Pfund Franf- 
furter Heller, Döderlein de Nummis Germ. med. p. 
239; Schneider Erbach. Stammb. p. 83; Alsat. dipl. 
n. 955 u. 1219. — 6) Klein Gueth, das Vieh, 
J. Solod. tit. 30. — 7) Kleine Recht, bie gerins 
gern Abgaben des Colonen, z. B. Hühner, Eier ıc., 
Schmid ad J. Bavar. 21. 20; Gemar. Dingh. Rod. 
v. 1406: „und gehoeren in biefen hoff zwoelff huo- 
ben und ein maentag und ift ein maentag der fleis 
nen recht frey.“ 

Rleinatter, Kleinode (Keyfereb.). 

Kleinet, 1) Kleinheit. — 2) Das Kleinet 
Gemüfe: u. Kücenfräuter, Longolii Nachr. v. Bran- 
denb⸗Culmb. IV. 353: „ein Kleinoth Gärtlein,“ 
Gemüfegarten, wozu die Anmerkung: „Man nennet 
nod dieſe Stunde hie herum das Kleinod ein zu. 
gerichteted Land, auf welhem man allerhand Edwas 
ren erbauet, bie nicht Fuderweiſe eingebracht, fondern 
nur in Heinen Behältniffen als NKörben vnd nicht 
viel auf einmal gemeiniglihd in bie Kühe getragen 
En einfuig, Meinf fügig, Liünig 

leinfuig, Fleinfugig, geringfügig, 
Cod, dipl. 1. dor, —— — . 495. 


Kleinod, 1) dad kleinere, werthvolle Geräth, 
Schmuckſachen, goldene und filberne Gefäße, Edel⸗ 
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mende — mac man wol gelden.“ 

Klemmig, enge, eingtilemmt (Fr.) 

Ktenden, flengen, hlenden, klingen. 

Klende, pessulus, |. Klinde. 

Klenzun, periscelides, ornamenta crurium vel 
caligulae episcoporum (Gl. Blas. &4.). 

Klepper, Klöpper, equus pui corripit gradum 
et passus duplicat (9.), für die Knapven und Dies 
ner, auch Roßllepper, Meneken 11. 2164. 

Klepperlebn, ein feudum ignobile, welches den 
Inhaber nur verpflichtet, dem Heren ein Pferd oder 
Ratt deſſen eine gewifle Quantität Hafer für Reifen 
oder Febdezũge zu ſtellen, Ldudewig in d. Gelehrten 
Anzeiger I. 829, auch Klepperfig. Val. Ja. Laur. 
Fleischer Instit. Jur. Feud. p. 162: „Non est feu- 
dum francum, quando vasallus ad certa servilia prae- 
standa tenetur, atque a quibusdam sallem immunis 
est, quum in Germania feuda reperiantur, ratione 
quorum tantum praestatur ein Klepper vor ben Koch, 
ein Artillerie Pferd, ein Pferd vor bem NRüftwagen.“ 
Yu Jenichen Thes. Jur. Feud. 11. 919. 

Klepperfig, der Sig eines Klepperlehne 


. d.) 

Klepfen, Hettern. 

Klege, Spieh, Wurf. Landr. NRichtb. ©. 116. 
N. A: „Dath men ahn dem lantfreden off mand bem 
fantvolde nene Mlege, datb ein lang fpitszen, broge. 

Klene, f. Glefe, Gleve. 

Kleufein, Heuißeln, blandire (Keyſersb.). Dal. 
Kluißlen. 


RA A t; 

abeflaghen, den niemant will belien (beiennen, WF 
erfennen), joe fullen alle de gbene, de mede in drk 
fipppen ende fafe hebben gbewefen, den toben pald 
var fionden an bejetten ende betalen na rechte 

Klippträmer, fleine Krämer, befonderd 
tender, Hartnacc. Vieffländ. Arch. p- 50. 

Klippy, Kiyppi, in Brom. Rechnungta von 
1574: „I par Klippp vor 16 ar.“ und von 1686: 
„6 Ellen ſchwarzen Grobgrin, 6 Paar ſchwartze⸗ 

Küſſenbeit, Gleipnerei, \- iiafene" 

KTIR, Klig, vieleicht Lanze, Speet 

Klium, Klein (Gl. Blas. S 

Kiobe, Klaub, Elobe, Klame, Sands 
voll Face, Friidp p. 524: Aloe Blad, ink A) 
wife Zahl Neiften [in Niederfacf. Niften) ven 
ober 60.“ Mencken I. 700: „pensum link quod deme 
dieitar;« III. 1089; „cum uno elobie lini.« 

Urt. v. 1296 (9.): „item 18 pondera linl, que 
ben vulg. appellantur.“ ©. Klaubzehend- PR 
Kiobe, Spalte; gefpaltener Stod zum 
u en 4, Knoblauch 

obelaud, Knoblauch. 

Klobwärfte, b. Manefie II. 192, haben ipert 
en von Klobbarm, omasum. var fer 

elle ım (Är.) 

Ktodmann, qui campanarum curam genit (Sch 

RKlome, Engpaß, Rönigeb- p. 

ftiopfen, pulsando signum dar, opt 
des Yäutene, bei Sch.: „jo man zu un 


clopitet.” ..4 ak genug dal 


IO% | 


+ 10917 + 


* 


Straßb. N. ec. 4; claustra carceris im Cod. 
Theod. — ©. aud Königsh. p. 702. 

Kloſter-Ame, Kloftereimer (Alsat. dipl. n, 966) 
f. Elofter:Ame. 

Kloftergefängniß, poena claustralis, clau- 
stralis carcer honestiorum (H.), Hontheim. Hist. Tre- 
vir, I. 727; Ludewig X. 108 u. 119. 

Klofterläger, obstagium claustrale, jacentia 
claustralis, wozu fi die Hilbesbeimer Domberrn 


zunme verpflicpteten, Scheid. Nadr. v. Adel p- 


4 

Kloſterlute, f. Hauslute und vgl. Kloſter— 
mann. 

Kloftermann, der in einem Klofter lebt. 

Klofteuer, klosteura, ſ. Klauenfteuer. 

Klotzbuichſe, ein Hein Stück Geſchützes (fr. 
v. Klos), Burgfr. derer von Neuenftein von 1427: 
„und fellent gemeinfih haben einen halben zentener 
bulffers, und dryge Hogbuichfen, do fol die eine 
ſchieſſen einen flog, als fwere, als zwey pfund blyes.“ 
Klotz, Kugel (Ar.). Vgl. Clogbuiffen. 

Klowen, (nch jegt in Niederfahfen: Klauen, 
Dun, Klaumen, Klumen), ein Knäuel, in e. Tef. v. 


m Gluck, das Schluden, Schludfen (Rey 
eröb.). 

Kluff, acieula (Sch.), Keyſersb. Poft. II. 61. 

Klug, clug, fluoy, 1) elegans, Otto Dimmerg. 
p. 195, u. bei d. Minnefängern. — 2) Künftlid zu 
bereitet, Rönigöb. App. p. 751. 

Klugbeit, Kluogheit, Schönheit, Eleganz. 

Klugmaanet, der Januar (9. u. Sd.). 

Kluge, f. v. w. Klud. 

Klumen, flimmen. 

Klung, Klünfe, Elinfe, Elimpfe, Klimſe, 
Klunte, Spalte (Klünfe noch jetzt in Niederſachſ.)- 

Klufe, Klaufe, metaph. b. Maneffe I. 101 der 
Mutterleib. 

Klufflen, f. Kluiſelen. 

Klusner, Klausner. 

Kluten, Rluyten, Kloten, Grbfloß, gleba; 
der Freihof Mefthof, in Weſtphalen bat vrye Kluh—⸗ 
ten, und vrye Ryds Klubten, freie Aeder uns 
mittelbarer Reichscolonen, v. Steinen Weſtph. Geſch. 
1. 1721: „Dit Bryhoves gericht geftabet in de vryen 
kluhten in den Haeve geene Bernpnungen te maeden 
noch einig Beſchwehr darin to Teggen, darmet de 
Hoven beichwehret, verbeilt — — fonnen werden. 
Het vrye Hovesgerichte laet nicht toe, vnd beftabet 
in de vrye Rycks Kluhten geene ſchulde to maeden, 
Rhenten, Zinfen darop ftaende laeten, nur twee jaer 
—. Go lact bit vrye Gerichte noch nicht toe folde 
Nothwendigfeit mit den rycks vryen Hubten te be» 
thaelen, maer uyt ben vryen kluhten te betaelen 
als met den vrüchten van ben Hubten.” 

Klutengeriht, das Gericht Des Hofes zu Weſt— 
boven über die freien Neihsbauern (in colonos de 
gleba libera imperi, H.), v. Steinen Weſtph. Gef. 
1. 1719: „De Hoves vogt moet alle Jahr up dem 
averiten Have in den Hoff Weflhoven op des Vogts 
Velthuſes Hoven fitten up den gewönlichen Plichdag 
des naeſten Dags nae Marien Gebort is den 9. 
Sept, cen vry Kluhten-⸗Gerichte, darby moeten er— 
ſchienen alle des Haves Erben, vnd alle tie Dinck— 
plihtigen Hoves Luyden fo Hoves Erven befitten —“ 

Klufft, Bezirk, Emder Kirchen Ordn. v. 1594 
e. 17: „Und biyven (sc. de arme Jungen) dem Diar 
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fen in ſyner Upſicht befahlen, in welches Klufft fe 
wahnen edder flapen. — Befluthlick is to Vorhö— 
dinge allerley Bedrochs u. Unraths verordnet, dat 
wenn ein arm Huß⸗Geſind uth einer Klufft in be ans 
dere mit ber Wahninge vortredet, dat idt nicht der 
nyen Bedeninge angenahmen werde, ohne Getüdniffe 
ber Diafen in der vorigen Klufft.“ 

Kuppe, längliches, an einer Seite mit einem 
Einſchnitte verfehenes Hol. Stadtr. v. Münden 
art, 503: „wolt er daz (pfant) nit Löfen, fo fol er 
den fpan dem unterfäuffel antwurtten, und der fol 
den fpan in ainer Huppen offenlih auf dem margt 
an allz gevärd vail tragen.“ 

Kmetho, villanus, Leg. Polon. I. 9; kmetho- 
nalia bona, baf. I, 261. Kmeto in d. Act. SS, 
Aug. Ill. 378. Bgl. Cmetho. 

Knabenwaffer bolen, zum Brunnen gehn, 
um bort mit den Burſchen zu plaudern, Keyſersb. 
Poſt. IV. 8. 

Knack, Gnack, eine Münze, nah db. Münchner 
Münzbud (1597. fol.) f. 15: „ein nad zu 6 weiß- 
pfenning thun [in Sadfen] 42 einen gulden;” f. 33 
[in Brigwg.]: „ein mad zu 6 pfenning.” , 

Knackus, f.v.w. Gnaden, Schannat. Dioec. 
Fuld. p. 355: »tradimus 1000 florenos, quorum sin- 
guli 42 Fuldensibus koackiis constant,“ wovon 42 
auf den Gulden gingen. ©. Knack. 

Knaen, Vater (oder Großvater), Bauren Anat. 
p. 152 (S4.). 

Knape, Ehnappe, Knappe, Page, Ludewig 
IV. 118. — Ueberhaupt junger Burſche, Knabe. — 
Ferner ſynonym mit Waffenträger, Scilbinappe, 
Knecht, Schildknecht, serviens, armiger eto, im Ge⸗ 
genfag von Ritter, miles, In e. Urf. v. 1460 heißt 
Hunre von Bertensleue „Rnape*, und von 1461 
eben fo Günther von Bertendleue. In e. Urf, vom 
9. Det. 1339: „We Jordan, Yudolp, Bertram, Con⸗ 
rat vnd Jordan, knechte und brudere gheheten von 
deme Kampe — —“ cf. Famulus. Endlich: nichts⸗ 
nutziger Bube, nebulo (engl. knave), Maneſſe I. 
138. Val. Schildknappe. 

Knapo, Knappe, Schildknappe eines Ritters, 
Hist. Australis an. 1286 (D.): »quod neminem oc- 
eidant nisi milites galeatos, knapones vero et sculi- 
feros illaesos permittant abire.“ 

Knappengeld, vielleicht Mühlenzins, Mahlzins, 
in e. Urf. Wencest. v. 1356 (b. Schilt.): „vnd feis 
nen lebens erben die burger zu Seld mit faınbt zwein 
turnuffen an dem zolle zu ©. aufjubeben und aufzus 
nehmen von yedem fuder weins vnd an ber Fauff- 
mannfchafft noch marzale alß gewohnlide if, vnd 
au das Knappengeld zu einem burglehen verjchrie- 
ben vnd verlieben bette.“ 

ſtnappengericht, in Goebel Tr. de Jure et 
Judic. Rusticor. e. 8. $. 6: „Solet et nobilibus, li: 
cet nulla plane iurisdietione gaudeant, servos suos 
intra pomoeria sua, contra leges ciuiles impingen- 
tes, corrigendi facultas concedi, Vid Resolut, Or- 
dinib. Luneb, et Hoyens. dat. In comitatu Hoyensi 
olim peeuliare Nobilium duravit iudicium dag Kna— 
ben: |l. Knapen⸗] Gerichte dietum, von welchem fie 
die Blutronne und Gerichts-Brüche zu genieſſen ge 
babt, Resolut. Stat. Prov. Hoyens. an. 1697. dat, 
eirca init. ubi: Vermöge alter vnd nod aus vori« 
gen seculo herrübrenten Amts-Negifter, fo gar an 
einigen Orten von den Eingefelfenen von Adel ein 
gewiſſes fo genantes Knapen ⸗Gerichte von welchem 

“iu 
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fie die Blutrann vnd Gerichts ⸗Brüche zu genieffen 
gehabt, exerciret.“ 

Knappefhaft, das müffige Leben und Treiben 
eines nebulo (Sd.). 

Rnaßflen, crepitare (Sch.). 

Knatmann, socius sceleris ($r.)- 

Kne, Knee, Grad der Verwandtſchaft, Gefege 
d. Emfiger VIII.: „Heft he oed wndynghe, onde ber 
fent des de ghene de dat ghedaen heft, — foe moet 
de erfghename ſyn deerde fnee an leeden myt XH 
mannen wythe.“ Leibnitz Ser. Rer. Brunsv. Ill, 25: 
„be was Hertogen Bruno am den vierten fue.“ Bol. 
Eccard. ad Leg. Sal. p. 89. 

Knebelfpies, Jagdſpieß oben mit einer Duers 
fange, damit derjelbe nicht zu tief eindringt (Fr.). 

Knecht, Chnecht, servus, vasallus, verna (Tw.), 
famulus, servus (9.), bei. famulus militis, famulus 
militaris, nobilis, Knappe, armiger, Meichelbeck Hist. 
Frising T. U. P. I. p. 151: „Ey fullen aud die 
vorgn. Burgen, bie mit ir felbes leib niht Taiftent, 
— igliher einen Ritter oder einen erbaern ritter- 
maezzigen chnecht an finer ftat einleyn mit zwain 
pfärden —.“ Guden Cod, dipl. II. 1085: „Bnd ec» 
lich lieglichj Burge mad vur fih epnen molgebore- 
nen fnedpt ind eyn Perde in bifelve Herberg — 
alda zu leiſen —.“ Hontheim Hist. Trevir. II, 201: 
„Ih Heinr. v. d. Leyen eyn mwohlgebohren knecht 
befenne —.“ Bol. Schil dknecht. — Ferner über 
haupt ein junger, unverbeiratheter Burfche, Mencken 
U. 12; Westphalen Ill. 652; Mühlhauſ. Stadtr. b. 
Graßhof. p- 150: „Eyn iclich Tedig knecht, der gut bet 
vnd achzeen jar alt ift — der mag fin gut mol ver- 
fouffe." — Sodann: Sohn, Ludewig Ku. 638. — 
Ritter u Knechte [Rnappen) fommen häufig ver- 
bunden vor, — Knecht, Leibeigener zum Dienft 
verpflichtet, Wigand's Corveyſſche Gef. I. 157. 

Knechteken, Knäbchen. Teft. v. 1405: „Item 
weret bat duſſen tylen Kindere eyn affginge van dor 
des wegene fo ſcholde et yo uppe ben anderen Knech⸗ 
tefen vort fomen. Unde meret bat duſſe inechtefen 
und fone [Söhne] al affgingen van dodes weghen, 
er fe to wyue femen, unde weret dat büffen Knech— 
tefen eder fone wat befeneden —“ 

Knechtgeld, pecunia milti, praecipue praesi- 
diario alendo, Hertii Diss. de Apanagio et Paragio 

. 134: „die in befagter Grafihafft [Ragenelnb.] 
Ferarteimmene alte Steuer, oder alfo genandte Knecht⸗ 
Gelder, wie auch die zu nothwendiger Vnterhaltung 
der Guarnifonen gehörige Anlagen —.“ Hamelmanni 
Chron. Oldenb. p. 195; „An. 1435 gelobten einige 
Kirchſpiele im Didenburgifchen dem Grafen jährlich 
von einem ganzen Pflug eine Tonne Rogfen, vnd 
eine Tonne Haber neben bem Knecht Geld, auf das 
Haus Rönneforde zu liefern.“ 

Knehtlehn, Bafallen-Mannslehn, bisweilen nad 
dem Grlöfhen des Mannsftammes auch Weibern, 
aber nur auf Lebenszeit verlieben, Urf. v. 1376 (9.): 
„geſchee is — ab der vorgenante er Friderih mit 
tode abe ginge vnd rechte lebend erben nicht en liz⸗ 
zen daz denn alle fine tochtere by er izcunt hat oder 
bernach gewynnet leben wirdig fin fullen vnd alle dy 
gut dy von uns zcu leben geben vnd ir vatir vf ſy 

ringet von vns ond vnſern erben zcu rechten lehn 
behaldin vnd beſiczen fullen alle dy wile daz ſy ges 
loben, als ob fy fnechte geborn weren vnnd mannes 
namen enphangen beiten.” Urk. b. Gr, Heinr. von 
Schwarzb. v. 1428: „daß fie feiner Tochter Arnftete 


Schloß und Stab — Halb zu Knechte lehin Tihen 
vnd fie damitte begnaben wolten, alſo, ab er an li⸗ 
bis lehins erbin mit dem tode abegehin wurde, baß 
denn die gnante Schlos vnd Stad — halb an y 
Tochter als Knechte lehin kommen fulden vnd gefal 
len.“ Urk. der Herz. Gebr. Friedr. u. Wilh. ven 
Sachſen v. 1442: „haben ihnen follidie ſunderliche 
Gunſt vnd Willen getan, vnd von befundern vnſern 
Furfil. Machten vnd Gnaden alle fine eeliche geborne 
toͤchter — Knechtlehen wirdig gemacht,” (für den 
Fall, daß feine männlihe Nachlommenſchaft vorhan: 
den wäre). 

Knechtſpelz, praestatio de decimis zeae, (a 
flelbun Amterehn. (Sch.): „es fallen aud von 9 
verſchiedenen zehenden im ampt 18 malter ſpelz, 
fnechtfpel; genannt.” Bgl. Knechtgeld. 

Kneppiſchait, der Stand eines Knappen, mi- 
litia, professio militaris (Pez.). 

Kneft, für: Knecht, Sächſ. Landr. 2. 66. 

Kneu, Knie. 

Knibbe, scabies (SH). 

Knid, Gehege, Witzenmühler Gerigt $. 12: 
„Wen ein nei immuthun verlovet wert — mo milh 
dat he ein nid darum vorbedigen fall? — men 
be — werpet dreymahl mit dem ſchlefe [Honiglöfel] 
vor fid, fo wit in dat runde mag be den fnid vor 
tedigen.” — Knick, fniden, Ürtheite zu Vehlen 
(Büdeburg): „Wo ferne dat ein jeder m. g. f. dern 
fniden u. den frien waterftote ber Awe bliven 
ſchole?“ — ibid.: „So jemandts mehre, de in but 
gogerichte geborbe u. hedden von oldersher the m. 
9. b. fniden tho knikende u. tho leggende gehul- 
en? 

Kniend Gericht, vor welchem die Lntergebe 
nen fnieenb erfcheinen mußten, in d. Gerichtshegung 
end Weiftum zu Grainfelb Cin Heffen) in Hallwachs 
Centena illimit. p. 102: „ein gang fnienb vnd jipend 
Gericht —, als hat fih der Herr Nichter om zu je 
ben ob ſich aud iemand flebend finde vnd ſelbige 
Buferm Gn. Fürften vnd Herrn zur Straffe zu zie⸗ 
ben. Hierauf fallen die vmſtehende Bnterthanen ale 
auf die Knie vnd bleiben fo Tange liegen biff ihnen 
die Beambte durch einen Wind wieder aufzufehen 
erlaubet. Richter und Schöpffen aber bleiben figen.* 

Knieling, Rnilling, Knieweling, Lederhoſe, 
Stiefel, ocreae (Twing.). In Leiboitz Ser. Rer. 
Brunsv, I, 440 fommen auch „dukene fmieling,” 
tuchene Kniehofen, vor; budene Knillinge, tudent 
Strümpfe bis and Knie, im Braunfd. Degebinzb- 
v. 1421. 

Knipulus, mefferartiges furzes Schwert. S 
Canipulus. 

Kniſchen, Inifen, kniſten, knitſchen, com 
terere, contundere (Fr.). 

Knoblad, ein koſibares Tuch mit oder aud ſei⸗ 
denen oder goldenen Franfen, Dttof. v. Horned c. 
687: „auf die waegen muft man machen folden 
fnoblahen von feyden u. von gold der few gelten 
fold als ſy were auferlefen fy were werd gemelen 
tawſend mard oder mer." 

Knoblaudsmittwocd, der Mittwoch nad Ping‘ 
ften (Haltaus. Calend.). 

Knobpeitſche, Peitſche 

Knockenhower, Knochenhauer, Fleiſcher, 
bauer, Ludewig XI. 621. 

Knodechtig, geniculatus (Dasyp.). 


mit Knoten (Fr.). 
Fleiſch⸗ 
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Knoderecht, Mnotig, mit vielen Anoten, fo: 
„Fnoderebte ſtecken.“ 

Knoderer, der einen Knotengürtel trägt (Beir 
name der Minoriten), Ar. 

Knollgerſt, hexostichum hordeum (Fr.). 

Knödener? Weisth. d. 4 Bangedinge: „Leſt der 
hübener etwas ubrig liegen (sc. Holz) fo mag ber 
fnöbener mit einer hepen nachgeben.” 

Koopis oder Knops, Knobbe, Budel, Knoten, 
Monast. Angl. Ill. 365. 

Knoppbel, Knopf, Knoten, Königeh. p. 333; 
Sidi. Landr. 1. 68. 

Knöpfler, diejenigen unter den Wiebertäu- 
fern, welche aus Stolz Knöpfe an ihren Kleidern 
trugen, Edeard DBred. Iegter Theil fol. 9. 

Knop, Knebelbart, Wurfter Landr. Richth. p. 88 
Nr. 5: „De bartb — verbrandt, und de knop, ben 
man dar anne dreht, aff gebrandt offt gebrafen — 
is viff marck.“ 

Knorrecht, knorrig. 

Knortzig, tortilis (Sch. aus e. alt. Vocab.). 

Knuillen, knütteln, mit einem Knüttel ſchlagen 


(Griſch). 

Knye, Geſchlecht, ſ. Rne u. Kunne. 

Knyppfern, ein Schmied, Braunſchw. Dege— 
dingebuch an. 1408. 

Roatrill, Erocodil. 

Kobern, erwerben, erlangen, häufiner erfobern, 
irfobern, Livländ. Reimchron. V. 8424: „der heis 
den ber daz hatte ſich gefobert und was volfes rich.“ 
Sodann begierig verfolgen, nadhjagen, zu erlangen 
freben. S. Erfobern. 

Koberunge, das Erreihen des Ziels, die Ers 
fangung; ber Sieg (9.). 

Kobern, fobiren, conjungere se, coire (Fr.). 

Kobertüre, f. Kovertüre. 

Kobler, Koebler, f. v. w. Koſſat. 

Koceldrille, Crocodil, Maneffe II. 178. 

Kocden, zornig werben, Keyſ. oft. II, 4ö. 

Kochhut, f. v. w. Kogelhut. 

Kochmeel, fungus pratensis (Fr.). 

Kochtzen, Kogen, ein Schimpfwort, Fidie II. 
104: „wy iu bat geſet bet, de lugbe dat alz ein 
vorhyt kunten kochtzen boue;“ ibid. I, 185: “— und 
bit en be were eyn vorhit kotzen hornſen Hurenſohn].“ 

Kockeſchiff, Schiff mit zwei Reihen von Ru— 
derbänfen; breites, hinten und vorn halbfreisförmi« 
ges Schiff (Twing., Friſch, Vocah. an. 1482). 

Kod, testiculus (Fr.). 

Kodden, Ferkel, Bochum. Landr. $. 32: „Item 
fo eine fchneeweiße faube mit neun ſchneeweißen fod« 
den — ind form geben thäte, die foll man nicht wer« 
fen oder ſchlagen.“ 

Kodden, cobben, mit Lehm bewerfen; Kodde— 
werf, Baumerf. . 

Kode, Kothe, Kathe, cota, Rechn. bes Dorfes 
Bell.: „dafelbfien fällt jahre 2 alb. von 9 foden, von 
jeglichen foben 2 alb. 2 heller.” 

Koden, reinigen, mit Lehm bemwerfen (Friſch); 
auch audbeflern, fliten. Braunfgw. Gämmereirehn. 
v. 1389: „uor koden aor olde toyme [Zäume).” 

Koder, Köder, Speidel, Schleim (Sch). 

Kodewerchte, Lehmarbeiter, Lehmentierer, Maus 


Köder, f. Koder. 
Koefffuine, f. v. w. Rauffuine und Kauf— 
mannsgut. 


rer 


Kökeltawe, Köketowe, Küchengeräth. Bgl. 
Towe und Brutowe. 

Kölner, colonarius, Huber, vgl.Teller. 

Kölnhof, ſ. Kelnpof. 

Kömmlihe Ding, gebeibliche, zufagenbe Dinge, 
Glück und Gedeihen (Kepfersb.); das Gegentheil: 
widerwärtige Ding. 

Königlide Kammer, ber königliche Fiscus, 
Urf. Friedr. H. in Ayrmann Syll. Anal. I. 301, Tat. 
daf. p- 298: „fisco nostro,“ 

— Klarheit, Serenitas, Ludewig 1. 


Königebann, 1) die von dem Könige verliehene 
und in beifen Namen und an feiner Statt audge- 
übte richterlihe Gewalt und Autorität, ſowohl in Ci- 
vil- als Griminalfachen, Meinders de Judie. Centen, 
p. 269. Registrum Vocab. zum Weichbild. Saxon.: 
„Königebann ift ein folder Gewalt und Zwang, ald 
der König ſelbs hat, zu richten halſſ vnd haupt ıc.” 
Defonders die im Namen des Königs ausgeübte Erir 
minaljuftiz, Schwäb. Landr. c. 74. $. 2. u. 3; f. auch 
Schannat. Hist. Episc. Wormat. Il. 82; Kreyſig Beitr. 
zur Sächſ. Hift. I. 11; Schaten. Annal. Paderborn, 
Il. 341; Becmann. Hist. Anhalt. I, 321; Ockel de 
Palatio Regio p. 184. — 2) Königlihes Edict oder 
Verbot, ſ. Bann; befonderd der fönigliche Reichd- 
friedenderfaß, und metonymiſch der Reichefrieden felbfl, 
Falcke Cod. Trad. Corb, p. 459; Grupen Orig. Pyr- 
monat. p. 206 sq.; Becmann Hist. Anhalt. I. 550; 
Kuchenubecker Annal. Hass, Coll. XII. p. 318. ©. 
Bannen. — 3) Eine auf Waaren oder ben Han— 
delöverfehr gelegte Abgabe an den Fiscus, mit the- 
loneis, toletis etc. zujammengeftellt, Ludewig VII. 
438 u. 465; Scheidii Orig. Guelf. IV. 296. — 4) 
Aud eine in den Fiscus fließende gerichtliche Buße 
für beſtimmte Vergehen, Harenberg Antig. Gandersh. 
p- 624; Scheid vom Adel p. 298. 

Königsfrei, immunitas regia, ein durch Fönig« 
liche Gnade für frei und erimirt erffärted Gut oder 
Leben, Urf. Mar I. v. 1494 in Matth, Tr. de Jure 
Glad. p. 354. 

Königefriede, Friede und Sicherheit des Leis 
bes und Gutes, melde der König allen guten Un— 
tertbanen gelobt und zufidert; bejonders bie Sider- 
heit des im Namen des Königs ausgeübten Weftpb. 
Gerichte, Mascov. Notit. Jur. p. 53; Ordin. Westph. 
b. Hahn II. 636 u, 643; Ordin, Osnabr. daf. p. 104 
u. 105. 

Königsfrik, f. Königs tag. 

Königsfinder, Königsleut, alle unehelich 
Bebornen, ba diefelben Hörige des Fiscus waren, 
Potgieser de Statu Serv. p. 12; lünig R.A. P. 
Spee. Cont. II. Abtpl. IV. Abf. II. p- 942; Herr- 
gott III. 821. 

Königslent, Fiscalinen, befonders alle unehe- 
fih Gebornen, Heineccii Elem. Jur. I. 38. ©. Kö— 
nigesfinder. 

Königs-Malder, d. geſetzliche Föniglihe Maaß, 
Längenmaaß im Sädf. Yandr. 2. 16: „32 flege mit 
mit einer grunen eigenen gerten bie zweyer dum eine 
lang fi.* 

Königepfennig, f. Königszine. 

Königsſcheffel, modius regis, das geſetzliche 
Getraidemaaß, Scheid. Orig. Guelf, IV. 280 u. 284. 

unter Königsfhild zu Gericht figen, in 
aͤhnlichem Sinne wie unter Königsbann richten, 
Wendelin ad L. Sal, tit. 47. 








DER DEREN FABIEE RUE BEZ 
Gericht gehalten. 

Königetag, Königsdach, 6 Wehen und 3 
Tage, Müller R-Iags-Tbrat. p- 499; Mascov. Not. 
Jur. p. 97 84. 

Köniasthaler, Philippsthaler, Didtbas 
ter, war um ben achten Theil beſſer als ber Reiche- 
tbaler. 

’ Königszing, Künigetinfe, Königspfen- 
nige, Gruntzing, Der in ben Fiotus flo, Martene 
Coll. Ampl. 1. 350: »sanctimonialibus — voncessi- 
mus, ut ab hominibus predictae ecclesiae veibus ac 
seruituti casum #ubiitis regalis vel imperialis cen- 
sus, qui nostro jure solebat hactenus persolui, a 
nullo comite vel judiciali persona deinceps exigatur.“ 
Urf. d. Erzb. Hilpebeld v. Bremen >, 1259: „Id 
fpal de Voget van wegen des Köninges Gerechtigleit 
alle Jahr up St. Martens Dad by Eunnenfdine den 
König Tins entfangen vnd be den nicht utogifft by deme 
Sunnenfchine veme ſchal de Ting bubbelt upflan jo valen 
de Mode jleyt, de hane kreyt, be wind week, Sunne 
und Mande, Ebbe vnd Floht vp vnd dael geyt.“ 
Stapborft Hamb. Kirchen⸗Hiſt. p. 616: »Isti mobiles 
vendiderunt — duns paries decimae cum omni indi- 
cio malori videl, colli et manus, et minori scil, alio- 
rum excessuum, et nihilominus, cum denarüis regali- 
bus get wulgariter Königs Pfennige appellantur.* 
Val. auch Grupen Antiqu, Hanov. p. 123, u. f. eine 
andere Erllarung b. Sch-, ferner b. Stamm de Semit. 
* p- 597; Klugkist de Curlis domin. (Basil, 


ee NEE 


4 . 
Königsturnofen, Reihsturnefer, b. Guden I. 
#70, f, Turnofen 





Köter, Kotener, Kolben, Rabptte ene 
rius, f. Kotfalfen. i 

Köge, bhärenes Tuch, das ſowehl ale Dede, wit 
* Kleidern gebraudt wurde (driſch U. Schut). | 

uße. 

Rögelin, paenula minuta, vilis, trita (Eh 
Man. I, 23. ; 

Köge, Koge, scartum, lat. cadesa (Martini 


Koecver, f. Kover. 

Roffe, ſ. v. w. Kope. 

Koffentewr, Dede, j. Aoverture. Je 

Kog, coga, Puttenfdlegel, womit man tie Reit 
antreibt (Vocnb, an. 1482). : k 

Kogeftich, kogeſch, räubig (9, Fidie.l. * 
„Dy Inofenheuwer ſcolen nicht ellen eynogich * 
noch bulich, oder lam, oder — ibid. ©. 
v. 1343: „Aver gebibe mp, das dy dedes Dal —* 
ſche — vide, — en geyne wis ſcholen ſy di leleygen 
Cilachten, abfehlen) nochte verfopen.” N 

Kogel, Kogal, Gngel, Müpe oder * 
dedung überhaupt, Aranfenberger (Heffen) Grwerr 
heit: „Wer ein orteil dor gerichte firafet unde * 
et, das en fi mit recht gewiſet, Der En fat nit v 
ver fiebde gehin, be em wife ein beferd, bt tal * 
hud aber Fogeln in bag gerichte werſin In ng 
— u Befonderd die Kapuze am Gewandt, 10 $ 
über ben Kopf zu zieben ih, Richtſi. Lehut. an 
13: „Kumpt of be man vor dem bern — 
gerleie wapene, joch met eneme brotmeſſe edder 
\poren edder met eneme bude edber med ent 
ien —, fo vrage be, oft he dar umme icht 
u » Fa — ı an 


Aoabane 
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Maurer Il. e. 66. ©. 305: „Es füllenn al gelabnn 
wagnn dem fol weihnn wo man es fürt.“ 

Kolbe, Keule; Narrenkolben. 

Kolben, eine Art Spiel bei Belagen in Wirthds 
häufern (b. Keyferab. u. in Straßb. Urf.). 

Kolbengericht, eine Art Duellgericht in Nürn⸗ 
bera, Hottinger Spee Tigur. p. 150; Gold, Reiche. 
©. 11. 85; vgl. E. Gerhardi de Judieio duellico, 
Lips. 1731 4to; Struben Nebenft. III. 418; Mun- 
steri Cosmogr. 5. 248, 

Kolbenkerle, gemeine Soldaten, Kriegsknechte, 
Die weder Yanze noch Schwert, fondern nur Kolben 
führen dürften, Eckehard. de Casib. S. Galli in 
Goldast. Ser, Rer. Aleman. I. 29: Conradus Usperg. 
ad an. 1187; Hist. Archiep. Bremens. p. 73; T,e- 
vold a Northof Chron. Marcan, p. 388; Lüntg Spie. 
Sec. p. 987: Lambert. Ardens. Hist. Comit. Ardens, 
ete. c, 36. b. Ludewig VIII. 419. 

Kolbenreht, 1) Ranftreht; 2) ordalil species 
et jus, Rampfreht (Mdelung): 

Koibengefellfchaft, ein Verein von mit Kol—⸗ 
ben a zur Zeit Wenzels, Serar, R. Mo- 

Koler, KRolier, collare (Twing.). 

Koletzſch, Kolitzſch, Kalitzſch, Kalachſch, 
Weißbrot, Kuchen, Wabſt hiſt. Nachr. v. d. Churfllr⸗ 
ſtenthums Sachſen Verfaſſung der x. Juſtitz, Beila- 
gen p. 162: „albos panes slavonice dietos koleczsch.“ 

Koleygen, ſchlachten, abfehlen, Fidic. I. 68. ©. 
unter Rogeftid. 

Kolinder, coriandrum (SA). 

Kolle, Köln. 

Kollen, Kohlen. 

Koller, Koler, collare; ihorax corisceus (Seh.); 
f. Goller. Kragen oder Pelerine, bald groß, bald 
Hein, im Winter von Pelz, im Sommer von Zeug. 

Kolte (bie), Bettüberzug, Bettbede, culeitrum, 
Teſt. v. 1360: „DE fealme dor god gheuen ene ſy⸗ 
dene folten un be vorhange.“ 

Kolter, 1) Polfter, au Dede, Büdinger Wald⸗ 
weisth.: „Zum erften teilen fie, daz das riche ober: 
fler merker fi ubir den malte und darnach war ein 
riche in der burg zu Geilinbufen lige, fo fol ein 
forftmeifter, der von alder gebern barzu fi, von recht 
dem ride halten einen wißen braden in der burg zu 
Geilinhuſen mit betrauften oren u. fol figen uf einer 
fiven foltern u. uf eime fiven fuffin u. fin feitefeil 

en n. daz balebant filbern u. übergufdet — auch 

of be han ein armbruft mit eime ibenbogen [von 
Eibenholz] u. fine fule arnsbanmen [dom Holz des 
Sperberbaumes acernus) u. die fonewe [Sehne] fiden 
n. die nüz [der Einſchnitt der Armbruft, worin beim 
Epannen die Sehne gezogen wird] uw. bie firafe 
Pfeil] filbern u. die zeinen ſtrußin u. mit paben⸗ 
edern gefidert.“ Dreieicher Wildbann: „Wan er 
wil birfen, daß er fol ban ein ibenbogen mit einer 
feiden fenewen, mit filberin ftrafen, mit eim forbaus 
men zein, mit pfawenfebern gefibert; gelinget ime 
daß er ſchießet, fo fol er reiten zu dem hain in eined 
—— haus, da ſoll er Ks einen weißen 
raden mit geträuften ohren uf einer feiden foltern 


an einem feiden ſeile.“ Luthers PBibelüberf. 2. Kön. 


8. 15: „des andern tags aber nahm er den folter 
u. tunket ihn in waſſer und breitet ihn uiber fidh ber 
da er flarb.“ 

Kom (gen. Komes), Kümmel; in e. Teſt. v. 1367 


| fommen 2 Ballen Komes vor, bie 1, Pb. Grote 


fofteten, 

Kommen, 1) an ober auf Einen, an Jemand 
gelangen durch Erbſchaft oder auf fonftige Weife, 
Franckii Chron. Mansfeld. p. 93; a. achleſe d. 
Ref.Urk. JI. MO. — M An oder auf Einen kom— 
men, ihn old Schiedsrichter waͤhlen, Schilt. ad Kö- 
nigsh. p. 763; Mencken 1. 472; Lünig Spic. Sec. 
I. 629; Wencker App. Arch. p. 389. — 3) Bon 
Einem fommen, fi burd Befriedigung des Geg— 
nerd von einem Prozeffe losmachen, fi mit Jemand 
abfinden und ibn befriedigen, Horn, Vita Frid, Bell. 
p- 215; Leibnitz Ser. Il. 518 und 557; Edwäb. 
Yandr. c. 302. $. 6. 

Kommenlich, convenienter. 

Kommentfhaft, Rechte des Rammerers von 
Jülich $. 15: „Item want der marfhald eyn ges 
maltichprmer in deme ber is, fo fal be auch fin recht 
baven van allen ſachen ind fommentichaften als fich 
dat gen _ » veß 

ommer, .v. w. Kummer, laglegung, 
Senekenb, T. I. P. Il. p. 21. dlaglegung 

Kommern, fomern, arreſtiren, mit Beſchlag 
belegen, Guden V. 1004; Zeitfchrift für Heſſ. Geſch. 
11, 255. ©. Rümmern. 

Kommung, satisfactio, ſ. Kumung. 

Kompan, |. Kumpan. 

Kompef, Kappys, Gemüfe; fo Ruoben 
fumpof. Beſonders Sauerfrant. Bol. Kumpeft. 

Kon, fommen, Maneſſe I. 254. 

Kon, Konen, mucor; fonedt, mucidus, fanig. 

Kone, Ehefrau, Ludewig IV. 9. — SKone- 
mann, Konmann, Ehemann; Konlent, Ebegat- 
ten. —— Konemar, Berwandter durch die 
Frau. Konelich, ehelich. k*oAf⸗datu Ehe, Ver⸗ 
heirathung, Urt d. Herz. Bolko v. Schleſien v. 1353: 
„mit der konſchafft die geſchehen iſt zwiſchen im an 
einem teile und ber burdl. fuirftinnen fr. Annen“ 
Bol. Horn Geſch Friedr. d. Streit. p. 56, u. Run, 
ſchafft. 

Konigs....ſ. Rönigs.... 

Koninbkgeshuive, im Regist. Prum, b. Hont- 
heim p. 662: »quilibet istoram miansoram habet elx 
jurnales terrae, quos appellamus vulgariter Koninhk- 
geshuive.« 

Konfhaft, f. Kone. 

Konftabel, ambasciator (Sch. aus e. alt. Gl.); 
f. Kunftabel. 

Kont, veniunt. 

Konder, Prüfer des Getränks, Salzfchlirfer 
Weisth.: „Der Wirth fal zu ber anderen vesber bie 
fonder den min befihtigen laſſen.“ Bol. Runner, 
im Breidenbacher Weisth. 

Kop, Kope, Roppe, Taffe (engl. cup.). Tef. 
v. 1410: „myne füluerne Koppe — m foppe de 
man to bope flülper — den fütten füluernen fop 
mit dem vote — holtene foppe myt ſüluer belecht.“ 

Kope, ein Meines aus zwei Theilen beſtehendes 
Gefäß. Das Diminutiv id Roppefen. avon 
vielleicht Zaffenfopf, Taflenföpfhen, das engl. 
cup). Beifp. unter Sorten u.Wofer. Ueberhaupt 
Gefäß, Napf, Kufe, fo im Weichb. art. 26: „mele- 
fopen v. kornkaeſten.“ Vgl. Kopf. 

KRopenfahren, eine zu Lüneburg chedem ge 
—“ ritterliche Uebung, Häberlin AL. Er. 


Ropf, D Rufe, Napf, in Mabilon Act, 58. 
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Ord. Bened. saec. 6. P. I. p. 454: „cappa“; p. 
426: „cupha«; p. 5l3: »„cuppa«. — 2) Ein Ftüfs 
figfeitsmaaß, fo in Hottiog. Spec. Tigur. p. 522: 
„ein fopff win um 1539 galt ein creuzger, das halb 
uartlein ein haller.“ Auch in Merian Topogr. v. 
ayern p. 56. — 3) Merlaßfopf, Schröpffopf. 

Kopfeln, fi ſchröpfen Laffen, Raitenbucher Eh⸗ 
baftsorbn.: „Auch foll ein iglihs menſch zu R., das 
Eopflet mit zweien ober breien föpfen, dem bader ein 
pfening gebe, wann es aber mit vier oder fünfen 
fopfelt, zween pf.“ Bol. Kopf n. 3. 

Kopfhaus, armarium vel repositorium scypho- 
rum (Vocab. an. 1482); fhafftel, ſchank, spintrium 
(Friſch). 

Kopfen, eine Münze, nach einem Negifler sec. 
15. Lacombl. Arch. I. S. 207: „quatuor Copken fa- 
eiunt unum denarium;« Rechte bes Hofes von Luttin⸗ 
gen art. IV. $. 2: „Der id XX (sc. faitftebe), bie 

Ben ilfe in ben hoff up funte victoirs avende X 
opfen.“ 

Kopp, 1) ructus; foppen, ructare (Dasyp., 
Friſchlin, Sch). — 2) ©. Gobelette u. Kope. 

Koppecht, haubicht, mit einer Haube, einem Hol. 
Ien, Dreieiher Weisth.: „Mer da fehet eine bermei- 
fen, der fol geben eine fopichte benne —.“ 

Koppeler, koppelen, in Grimm Weisth. II. 
©. 642 Nr. 1. zum Weisth. zu Keßlingen: „Ein 
Koppeler bat die auffiht über das ſchließen der wies 
fen nad Walpurgistag u. über die fhonung berfel« 
ben. Das angeben und verklagen ſolcher, die firafs 
rate mworben And, beißt foppelen.” 

oppelpranger, Roppelpferde bie nichts tau—⸗ 
gen, in e. Braunſchw. Urk. v. 1620, 

Koppelmweide, bad Recht des Mitweidens; 
Koppeljagd, dad Recht mit zu jagen; Koppel⸗ 
polzung, das Mitholzungsrecht, Heineccii Elem. 
Jur. G. II. 13. 

—— 1) föpfen, Leibnitz Scr. R. Brunsv. 
II. , — 2) Die Spigen abfhneiden, zurückſchnei⸗ 
den. — 3) Zurüdfallen in ein Laſter ıc., b. Keyfersb, 

Kor, Kore, Kar, Kahre, 1) Cahiro, b. Otto 
Dimmerg. fol. 11. — 9. Rur. 

burh den Korb fpringen, eine Strafe der 
Garten uud Felbbiebe; fie wurden in einen Korb 
geſteckt, diefer über dem Waſſer aufgebangen und 
dann umgeflürzt, fo daß die Verbrecher einen Sprung 
in das Waffer thun mußten, Kress ad Ord. crimin, 

.388; Tſchudi Schw. Ehr. I. 188; Mencken I. 1597; 
'ermann Chron. Mitweid. p. 20. Auch Schand⸗ 
korb, KRorbpranger, Schnelle, Eileri Chr. Belt. 
- 148; Drephaupt Saalfr. I. 669; Kampradii Chr. 
isnic. p. 26, fowie in d. Müplhäuf. Stat. 

Korbifhof, Arhidiaconus (Twing.). Bol. 
Ehor. — Korbistum, in e. Straßb. Rathöfennts 
nig v. 1422 (Sch.): „Das er das infigel an dem 
forbistum geript ze ber zit von henden geben habe.“ 

Korbud, f. Kurbüch. 

Korde, Meffer. Im Braunſchw. Gerichtsbuche 
v. 1480 if öfter davon bie Rebe, daß eine Korde, 
aud wohl eine Pode oder Pofe (Dolch) gezogen fei. 

Korder, das Gtüd hartes Feder, weiches der 
Schuſter in bie Sohlen legt CVocab. an. 1482), vgl. 
Kurbewener, 

Kore, Kor, Core, Köre, Rohr, Ker, Eher, 
Kur, Kür, Küre, Koer, Ever, Keure, Khör, 
cora, 1) Wahl, Wahlrecht, Joannis Ser. Mogunt. 
Il, 287, Erath Erbtheil. d. Haufes Braunſchw. p. 4 


u. 47; Jus Hadel. P. III. ut. 19; Richtſteig Lehnr. 
e. 9; Schannat Samml. alt. Doc. 1. 8; auch im 
Pfaffenfrieg, f. e Beifp. unter Dobbeln. — 2) 
Das Recht des Herrn, ſich das beſte ober zweit⸗ 
beſte Etüd aus dem Nachlaſſe eines Eigenmannes 
auszumäbhlen, Leibnitz Ser. R. Brunsv. Il. 349: 
„Abbas Ludolphus 1326 agros dedit sub conditione 
der Köre;“ Nolten. de Singular, Praed. Rust, p. 130 
sg. Bol. Kormete. — 3) Das Erfenntniß ber 
Schöffen oder eines Schiederichtere, Hallwachs Cen- 
tena illimit, p. 80. 86. 100; Meinders de Judie. 
Centen. p. 283. — 4) Das zwiſchen Magiftrat und 
Bürgerfhaft vereinbarte Stadtrecht, Acher. Spicil, 
IL. : „legem iuratam, quae chora vulgariter ap- 
pellatur.“ Westphalen Praef. T. IV, p. 131; Lam- 
bec. Rer. Hamburg. lib. 2, n. 239. Latein. auch 
electa justitia. gl. Willfür. — 5) Ein in 
dem Gefege benannted Vergehen und die Buße da 
für, Westphalen II. 31; Ulr v. Lingen Kt. teutiche 
Schr. I 126; Horm. Vita Henr. IH. p. 155; Mat- 
thaei Tr. de Nobilit. p. 822 u. 1130; Potgieser de 
Statu Serv. p. 214; Matthaei Tr. de Jure Glad. p. 
651; Mascov. Notit. Jur. et Judic. p. 228: „daß 
der Iniuriant Roer, Wandel vnd Buße thun müfte.“ 
— 6) ©. Kure. — T) Rore, Rede, Gefpräd. 
Davon Korer, Korrer, Sprecher, Rebner, in e 
Soeſter Urf. v. 1259. 

Kor-Erbe, Kur-Erbe, heres optionis, Schilt. 
Exere, ad fi. XX, $. 83: „Immobilie quae dividi non 
poterunt, alicui ex coberedibus adiudicentur — spe- 
ciatim moribus nostris minimo natu, vel proximo post 
ipsum adiudicari solet, aut alteri quidem, sed cum 
pacto retrouendendi, in fauorem natu minoris, si ma- 
ior factus, qui propterea vocatur heres optionis, der 
Rubr-Erbe, quo facto, ceteris heredibus constituer- 
dae hereditariae, Erbegelder.“ 

Korgerict, ſ. Rurgeriht u. Ehurgeridt. 

Rorfffal? Wefterwolder Landr. c. 4. $. 4: 
„Item lorffſtalle morgen gene fhuttinge of uphol 
dinge des waters hebben myt planden off myt foden, 
dan enen dbunnen tuyn.“ 

Korin, Köre, statuta, Lacombl, &. 436 a. 1279: 
„Etiam statuta seu pene, que Korin appellantur d- 
vitatis, requirere et recipere poterunt.“ 

Kormede, Kormete, Rurmede, Cuermede, 
Gurmede, Keurmede, Körmiete, bas beſte 
Haupt, Todtfall, Hauptrecht, das Recht, aus den Gü⸗ 
tern eines Verſtorbenen das beſte Stück Bieh ober 
Zeug ıc. zu wählen, Tat. curmedia, curmeda, 
Scheid vom Adel p. 171: »et insuper post mortem 
possessorum mansi sepe dicti, censum recipiemus, 

ui kormede vulgariter nuncupatur.“ Matthaei Tr. 
L Jure Glad. p. 325: „Boert enid man bie jaar 
ende dach burger geweft heeft, bie en fal geen keur⸗ 
moede geven als by fterft, ten waar by ymant for 
beboorbe in enyghe eygenſchap;“ baf. p. 495: „alle 
das ber — Bilhof von Utrecht angefprochen hat den 
vorgen. Wilhelm, vnd im gebeifhet ein formede, bie 
im gevallen was von Autgers find Bater tod, wan 
Wild. vnd Ruthger vor mangen iaren, vnd van al 
ter des Stiftes zu Vtrecht gewefen waren formiedig 
Lut, Dan hat wider antwort Wilhelm — mit feinen 
Furſprachen, der wer den Byſchof vnd dem Stift z0 
Birecht feiner formiede ſchulbich zo geven, vnd welt 
das anthan mit finen wolgebornen magen vud 

{onen eyd als recht war.“ Bon den adlichen Hinter 
faffen in Schleswig und Holflein in Dreyer's Ab 
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handl. p. 410: „KRöhr-Mede, von ber Miethe ober 
Heuer, worunter zuweilen bie berrfchaftlichen Gülten 
an baarem Gelde, Bieh, Kleidern ıc. begriffen wer 
den, würde alfo die Gülte, die der Herr beim Tods 
tenfall auszukieſen pfleget, zum Unterſchied der feſt⸗ 
ftehenden gewöhnlichen Gülte, die bey Lebzeiten ver- 
fallen war, bezeichnen, und gleih fo viel als die 
Bumtheilung fepn. Köhr-Reht hat man es ge 
nannt, weil dem Herrn bei ber Bumtheilung bie 
Wahl gebürte, welchen Antheil er nehmen wollte.“ 
Guden Il. 949: „prefata ecclesia de predicto manso 
nobis aut nostris heredibus de curmeda persolvet 4 
solidos Colon. denar.« S. Qurmebe. 
Kormedig, curmedig, der Rormebe (f. d.) 
unterworfen, Güter, Leute ic. S. unter Rormet- 


haft. 

Kormetſchaft, Koirmoedfhap, die Stellung 
und Lage ber der Kormede (f. d.) unterworfenen 
Derfonen und Güter, dad Kormedigfein, Urf. d. 
Herz. Arnold von Geldern und Yülih von 1437: 
„alle Gerrit Deldind onfe Eygen Hoffhoirighe Man 
is in onfen Hoff to Hengloe, van fpnen goede to 
Deldink; ende ald Johann Deldind zyn bruder onfe 
Koermediſch ie; foo befennen My — dat Wy Ger- 
rit Deldind von de Eyghenſchap vorf. ende Johan 
eg van der Koirmoedſchap quit geſcholten heb⸗ 
en — “ 

Korngelt, ſ. Korngult. 

Kornguilt, jährliche Abgabe vom Getraide, 
Scöttgen u. Kteyf L 401. 404 u. 413. 

Kornluit, Kornhändler, in e. Straßb. Erfenntn. 
v. 1420 (Sch). 

Kornſchaff, Getraidegemäß (Schilt.). 

Kornoten, Kornuten, auserforne @enoffen 
zum Schöffengeriht, Schöffen; auh Dingsfornus 
ten, Deghedingsfornuten, in niederſächſ. Urf. 
mit Tuegesineden, Richteslueden, Zeugen, 
verbunden; fo: „tuegesluide, zeggern u. fornuten.® 
Vgl. Meinders de Judic. centen. p. 290; -daf. aud 
im alt. Heruord, Schöpffenbuh: „Vnde biddet [der 
Kläger] dat gy eme doet richten, alſe de cornoten 
belet dat recht ſy.“ Urk. v. 1458 b. Datt. de Pace 
Ben p- 772: „Bnd wir — bogreve zu hagen, has 

n zu merer ſchine vnſe Ingefegele, aljo rechte Kor- 
noten vnd Bmftand def gerichts — an bifen Brief 
gehangen.“ 

Koͤrrecht, Köhrrecht, Kurrecht, das Bef- 
hauptsrecht, Ludewig J. Client, p. 278; auch bie 
Jurisdiction einer Stadt und das Stadtrecht, dem 
gemeinen Rechte und der Jurisdiction des Oberherrn 
entgegengeſetzt (Schilt.). 

Korſne, Pelz, Pelzwerk, Kürſchnerwaare. Teſt. 
v. 1408: „der twedorpſchen myne beſten korſne“ 
Daher Korſneworten, Korſneworchten, Kürſch⸗ 


ner. 

Korfener, Kürſchner, Fidie. I. 24: „Dy korſe⸗ 
ner — geven — bes yares twye tinß.“ 

Korfenwredter, Kürfchner, Urf. d. Grafſch. 
— v. 1362: „Lik tol is van ben Korſenwrech⸗ 
ere. 

Kort (ſ. Kurz) in e. Teſt. v. 1361: „icht myn 
to forb worden,“ wenn ich fterben ſollte. 

Kortewin, entweder Wein, ber in Heinen Fäf- 
fern fam, oder Perigorbwein, ober aber wahrſchein⸗ 
licher f. v. mw. Klenewin, Kleinewein, von dem 
nur genippt und ber ben Fürften und Großen als 
Ehrenwein credenzt wurbe, Stat. Brem. n. 66: „neen 


burger ſchale veele Iopen lathenn wine binnen Brer 
men, funder fortewine de mad he upfleden de quar⸗ 
ten tbo verſchwaren ” 

Korung, f. v. w. Ker, Kar, Kerung, Alsat, 
dipl. n. 1374: „abtrag wandel u. forung.“ 

Korvieh, Kurvieh, Gemeindevieh, in d. alt, 
Mühlhäuſ. Stat. 5. Grasshof p. 259: „Habin bi 
borgere ein vinoz zu gvite bir flab gimeni daz ges 
loypht iz mit dir borgere phenningen, iz fi ochſe edir 
beir, edir ftere edir boyce, daz fal ein iclih man bi« 
balde zu ſpes bus iz fomit di da wie hebit, vnde 
jal uz och vutire mit fimi vie, vnde fal vz dan bie 
morginid vzlazzi. Tpit dan daz vinoz imini dichenin 
ſchadin den in fal zu rechte niman uf ridte vnde 
daz vie heizit Rurvinoz —“ 

Korwunde, Keurwonde, Coerwunde, eine 
Wunde, deren Größe und beren Beftrafung durch d. 
Gefeg beftimmt ift, Matthaei Tr. de Nobilit. p. 822: 
„een feurwonde —, die verboerde enen foer van ber» 
tich feillingen;” daſ. p. 1130: „Koerwunde, i. e. 
sulnus, quod mulctandum vi statuti aut edieti,“ Act. 
Trajeet. 1413: „die Coerwunde ift nagels lang ende 
fnodels diep.“ Keuren d. Stabt Leyden art. 158: 
„Een wonde langh anderhalf Tit, t welt men nomt 
een feurwonde.“ Stat. Haerlem. an. 1390: „Een 
Koerwonde, bat id te verſtaen nagelsdiep of ledes 
lan.“ S. Mafmwunde, 

Kos, Huos, wählte, kieste. 

Koſchatt, f. Kuhſchatz. 

Kofiafen, ein Kleidungsſtück, casaque n. Fr. 

Kosper, foftbar. 

Koffaten, f. Kotfaffen. 

Kof, Quaſt (Fr.). 

Koſt, die Koſten. 

Koſt, Speiſe; Beföftigung; Gerstenberger Chron, 
Thuring. p. 41; Zeitſchr. ' Heſſ. Gef. 1 224. 

Koffpiltung, —— Koſtſpildung, 
das Ausgeben des Geldes bei Kleinem, Koſtenau 
wand, Biedermann Bon Schulſachen IV. 317; Nolt. 
de Jurib. circa Villicos p. 91. — Davon foffpils 
tig, foffplitterig, koſtſpieliz. Vgl. Geltſpil— 
dung. 

Koſtung, 1) Beköſtigung, Gaſtmahl (Frifh). — 
2) Auch —— das Koſten, Verſuchen, die 
Prüfung (Schilt. u. Wacht.). 

Kotarius, f. v. w. Rotfaff, bei Somner de 
Gavelkynd p. 29. ©. aud Cota u. Cotarius. 

Rote, Pr Roete, f.v.w. Raute 

Rote, KRotenfpiel, Würfelipiel, Vocab. an. 
1482: „pidelfot, dechtel, sordisa, i. e. sorpes;* ta- 
lus lusorius (Fr.). 

Kote, Kot, Cote, Kat, Kate, casa, Hütte, 
Falcke Trad. Corbej. p. 916: „unam casam que 
cote dieitur.“ Westphalen III. 1549: »Insuper con- 
tinentur quinque domuncule in eisdem quatuor man- 
sis Domini Reddagi, que coten dicuntur —* Bes 
fonders Bauernhaus. Aber auch Hütte zum Salz- 
fieden (noch jegt in Halle a. d. ©.). 

Kotener, Köter, Köther, Kötener, Kä— 
ther, ber Bewohner eıner Kote (ſ. d.), cottarius, 
Kotfaffe Ci. d.), Herzogs Anton Ulr. v. Braunſchw. 
Berorbn. v. 1713: „ob e8 ein Adermann, Halbipän- 
ner oder Koͤther.“ Diefe Eintheilung der Bauern 
findet fih noch jegt im Braunfhweigifhen. West- 
halen II. 2334: „mansos — cum cottariis in prae- 
Fatis villis constitutis.“ 
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Kotboff, Koſſaten- oder Kotſaſſenhof (f. Kot⸗ 

faffe u. Kötber), Erath Erbtheil. des Haufes 
Braunfhw. p. 125: „denn Egendom ıc. an — Höuen 
vndt an KRotböven.” Herz. Heinr. Jul. Deduct. ge 
gen Braunſchw. Il. 537: „alle vnd iede zu ſolchem 
Dorf Ampleben gehörende Meyere vnd Kotböffe, 
Lenderey, Ader, Garten xc.“ Nolten. de Jurib. Vil- 
lic. p. 10: „mit zween Meyerböfen vnd einem Koth⸗ 
hof.“ ilarenberg Hist. Gandersh. p. 581: „Helwi- 
eus de Ilymstede casam (kothof) in Solde;« daf. 
p- MT: „Burdard v. St. — a. 1489 belehnt mit 
6 meyerhoven to Brugsben mit 7 kotbofen — mit 
2 meigerhouen 9 fkotworden.“ Auch Köterey, Köth- 
nerey. 
Kotfaffe, Köther, Köthner, Koſſat, Ro fr 
fäte, Kotfate, cossatus, casatus, Defiger eines 
Kothofes (f. d.), jchwed. kotkarl. Vgl. Kotener. 
Die Rangordnung if im Braunfgmeigiihen noch 
beute: Aderleute, Halbjpänner, Kotbjaflen, Brinkfiger 
(die fein Land, nur ein Haus haben) und Häuslinge 
(die zur Miethe wohnen). In d. Abbandl. d. abdel. 
Hinterfaffen in Schleswig und Holftein $. 17, in 
Dreyer's Abhandlungen p. 392 heißt es: „die Land⸗ 
mafje des Föbboms (f. d.) zertheilet beide Arten Yan- 
fien in volle, halbe und Biertel-Hufner, u. f. m; u. 
wann fie nur bloße Wohnungen mit einem Kohlhofe 
befigen, führen fie die Deneunung der Kotbfaffen, 
Kofläten, Käthner. An theils Orten macht man einen 
Unterfipied zwifhen alten Käthnern, welche nebft dem 
Kohlhofe nah Gelegenheit, eine viertel oder achtel 
Hufe bejigen, und ben Gaardſen, Tofftleuten und 
Wurtſen gleih fommen; und zwifchen. neuen Räth- 
nern oder Zubauern, deren Beſitzthum ſich vorgedach⸗ 
termaffen nicht über einen Kohlhof erftredet. Den 
alten ausgemergelten Knechten wird eine Wohnung 
oder Kahte auf ihren gebabten Hufen, nebit dem 
Unterbalte ausbeſchieden.“ Byl. auch Casati. 

Kotſtätte, Kotſätenſtädte, Kotzenſtäde, 
area cossatica, Kotſtelle, Nolten. de Jur. Villicor. p. 
6: „vier totbftätte zu Esbecke.“ Wei Falcke Trad. 
— p- 924 wird area durch Kotſtede über 
etzt. 

Kottefleiſch, tripa vel amasum (S4.). 

Kotter, 1) aud Kuttler, tripariur vel fartor 
(Twing.). — 2) Vespillo (Twing.). 

Kotfad, Kottfad, Fleiſchſack (Keyſersb.). 

Kotwort, area cossatica, Kotbhof, Harenber; 
Hist. Gandersh. p. 1516: „8 mansos, 2 villas et 
mansos, totidemque kohtwordos;* daſ. p. 831: »tres 
areas ibidem, que teutonice kotworde appellantur;« 
p- 832: „teyn fotworbe to Eberbolthufen;“ p. 1706: 
„areas dietas kotworde.“ Bol. Kote u, Wort. 

Kog, 1) Korb, Tragforb, plar. Röge, Keyſersb. 
Poſt. II. 42. — 2) Aviarium (Friſch). 

Koge, julus, Wolle an den Bäumen (fr.). 

Koge, Müge, almutium, welche Kopf, Naden u. 
Schultern bevedt, Miſegaes Chr. 1. 275. 

Koge, Köge, scortum, lat. cadesa (Fr., Wacht, 
u. Sch.). 

Kotzecht, fogicht, villosus, bären. 

Kogenfohn, Hurenſohn, Wanfart, Vocab, an, 
1482; Dreybaupt Saalfr. II. 318. 

Kouf, Kufe, Bewer, Kelch Bat. Kopf. 

Koufſchacz, mercimonium, Löwenberg. WBillf. 4: 
welchin Koufſchacz ber tribit (lat. Willf. quodeu«- 
que mercimonii egerit). 

Houfeler, Gaufler. 


Kouture, Dede, f. Rovertäre. 

Kove, Roven, Höblung, Deffnung, Fr.: „mer 
Er in ben koven des gar gluieuden oven.“ Vgl. 

au. 

Kovdenanz (der), Zufammenfunft, Convent, Ma 
neſſe H. 76. 

Kover, Köder, ber nur eine Rave, Hütte hatte, 
Kötter, Raesfelder Mark MWefipbalen): „Ztem ein 
fover beft in der marf gein gerechtigbeit, dan allein 
fin fpredwaer.” Ibid.: „wan ein boever oft fow 
ver —.“ 

Kovertiure, Rovertüre, eine prächtige Dede, 
die das ganze Pferd bis auf die Füße bededt. Lw⸗ 
land. Reimchron. Bers 7701: „Bil manige lover⸗ 
tiure gra, fjah man da nad ritters ſite.“ Auch im 
Braunſchw. Deghedinghebuch an. 1421. 

Kowſchen, wohl eine Feine Taffe (in e. Inven 
tar v. 1530: „I fulnern Kowſchen“), von fop, 
füwe, Taſſe, Schälhen. 

Koper, nah Fulda, ein Verſchlag, ein Neben 
ort, richtiger ein Berfammlungdort; Verſamml 
Zufammenkunft, Baterländ. Ar. v. 1824. Br. J. 
Heft 1. p. 85, im Oſtfrieſ. Yandr. heißt es: „de erfe 
KRoper is of holt in fi, dat de geleerdeften Freeſen 
der Sowen — alle Jaer ein mael des Dinrdages 
in Pinzten, by malfander plegen to fomen to Üp⸗ 
Rals:Boom by Aumwrif. Auch wohl Wahlverſamm⸗ 
lung, Berfammlung zur Abſtimmung, und der Drt, 
wo dieſelbe fattfinder. 

Kra, Krahe, Kräbe. 

Krachende Leilachen, lodices recens loti (&4.), 
Ludewig de J. Villie. p. 467: „und ſoll des meierd 
frau den dingbofsberen auf ein geſchunden bett legen 
mit frachenden leilachen.“ 

Kradem, clamor; f. Chradem. 

Krael, Kralle. 

Kraem⸗-Frowe, Wöchnerin, Oſtfrieſ. Ger. u. 
Pol.Ordn. $. 22: „So of ein groet Mißbruk an 
vöhlen Orten geſchütt in der Tybt, wannehr die Kin 
der gebohren werden, dar die Frowen mannigfalt 
ungebeden bengaen, baraver völe unnütte Kof-Spilk 
dungen des Drunden-Drindeng, waerdorch die Kraem—⸗ 
Frowens und junge Kindern tho beforgen, möchten 
verfümet werden —.“ 

Kramerhandwerk, Krämergilde. 

Kraen, wahrfheintih f. v. w. Kraem ⸗Frowe 
(f. d.), b. Datt. de Pace publ. p. 732: „Die Kraen 
Kindelbette vnd Kindelbettsfrauen ſchenden vnd ber 
rauben.“ 

Kränken, kranken, ſchwächen, verderben; be 
einträchtigen; auch ſchwächlich fein, kränkeln. 

— Tragkorb, Schwaͤb. Landr. ed. Schilt. 
c. M 
Kräuter, f. Rrutter, 

Kräutler, Botanifer, Kräuterfenner (Frifg). 

Krafen, Hafen (Ed). 

Krafthaltung, ratihabitio, Urf. v. 1497 in 
Besold. Doc. Wurt. p. 206. 

Kraft-Zehende, ſcheint nach Lang (b. Meufel) 
ein bloßes nomen proprium zu fein. „Den Zeben 
” eg Graft:Jehende zu Safgig ꝛc.,“ 5. Gruden 
. 1324 


trage, lien (Twing.) 
Krägen, fräben. 
Kraht, Kradt, Kraft. 
Krail, Krawel, rastum, ſuscina (Fr.). 
- Rrait, Krat, Krete, Kroit, Krot, Krudbe, 
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Beſchwerde, Laſt, Beläftigung (vgl. Belröten), 
Wencker App. Arch. p. 227: „Irrunge Krat ober 
Schade” Urphede v. 1459 b. Hontheim Il. 439: 
„zu vechen, nod fie aber die iren barumb zu argwil 
ligen, aber zu frubde zuftellen.“ Johannis Rer. Mo- 
gunt. IL. 773: „groß nuwe arbeyt froit und aud 
Koſte.“ DBernhardi Wetterau. Altertb. P. Speec. I. 
Abthl. p. 115: „deshalben die — Parthyen vnder 
einander zu faſte Muhe Grod Koften vnd Arbeit for 
men fin — darumb andermee Krod Koften vnd Bns 
willen die davon furter entfteen mochten zu verbals 
ben und zu furfomen.” Senckenberg Sel. V. 550: 
„an allirleige krod vnd hindirfal;“ p. 559: „an al- 
lirley kreid vnde hinderfal.” 

Kraiten, kroten, krutten, beunruhigen, bes 
laͤſfigen, Guden II. 1155: „dat ich minen — Hern 
— als lange he left — nit hinderen noch gruden 
ſal.“ Auch p. 1175. 

Kraitlicheit, Krodelicheit, importunitas, in- 
quietudo, infestacio, vexacio (H. aus e. alt. ©1.). 

Rraitjal, Krotfal, Krutſal, Beichwerde, Laſt, 
Beylage zum Schwarzenberg. Stamm⸗Regiſt. p- 7. 

Kralenfnor, Schnur v. Korallen, |. Bating. 

Kralefiren, toben und fchreien, lärmen (Fr.)- 

Kram, Chram, Baare; Waarenladen, Rauf- 
laden. 

Kramer, Krämer. 

Kramfhaft, Waarenlager; auch Krämerei, Ret- 
ters Heſſ. Nadır. I. 56. 

Krambet, Rrammit, Wacholder; Krambet- 
oder Krambtholz, Wacholderholz (Friſch) 

Krang, Kreng, Krengel, Cin Niederſachſen 
Kring), Kreis. 

Kranich, Krahn (Twing.). 

Krank, grus, Rranid|, Maneſſe II. 140. 

Krank, ſchwach, hinfällig, elend, Urf. d. Deutfch- 
ritter v. 1410 in Schannat Samml. L 112: „wan 
wir uff diſe zyt zu frang vnd vnmechtig fin zu mis 
berfieen,” Ernest. de Kirchberg Chron. Mecklenb. 
e. 72: „mu waz doch zu frang ſyn Macht.“ Nach 
u p- 260 ſchlechtſchmeckend; „Frank Bier,“ fades 

er 


Krantpeit, Schwäche, Hinfälligfeit, Ludewig 
IX. 528: „Auch haben wir angefehen bie Krankheit 
onfer Bürger —.“ Herrgott IL. 734: „Krankheit 
der brugg, fleg vnd weg." 

Krapf, Krapp, Hafen, Rralle. 

Krappele, Krapfen, lat. crafus, craphus, kra- 
phus. 

Krauel, Kramel, Kraumel, Dreijad; Gar 
bei, Mifigabel (mittelhochd. kröuwel, althochd. chro- 
—— in e. Inventar St. Blaſii zu Braunſchw. v. 


Krauſe, Kräuslein, Krug (In Niederſachſ. 
heißt die Dorfſchenle, der Krug, Kraug, der Trink 
frug aber Kraus.) 

Kraut, Schiefpulver, Büffenfrut, Büchfen- 
fraut, vgl. Donnerfraut. 

Krauwel, f. Krauel. 

Krawelkrüm, frumm wie ein Hafen; gelähmt, 
Eimfiger Bußtaren 8. 11. Richthof. S. 221; Oftfrief. 
— ge Bal. Oriplam. 

rebs, Kreuet, platt, pruftble alshembe, 
baldyerge, thorax (Vor. a a 

Krefften, (nad Sch. assumere, ergreifen), im 

Leyenſp. IL. 61: „au werden dieſelbe willkuirn rich⸗ 


ter etwa mit bloßem gebing on alle peen ober vers 
puindnuß erfrefft.” 

"regeln, frähen CVocab. an. 1482). 

Kreide, Krey, Kry, Feldgeſchrei, Lofung 
(Wacht., Friſch); Netus, clamor ejulantis (Friſch)· 

auf Kreiden fpielen, auf Borg fpielen, Stat, 
Oberkirch. p. 120. 

Kreidenftreiher, Schmeichler, Speichellecker; 
ſ. Federleſer. 

Kreier, Kreiger, Kräher, Ausrufer, Herold. 
Das Diminutiv iſt Kreierlin. 

Kreige, Kreie, Krähe, Maneſſe IL. 2. 

Kreiger, ſ. Kreier. 

Kreisſtange, Kreiswarte, f. Griesftange, 
Grieswarte. 

Kremerie, mercatura, ffrämerei. 

KRrenden, frenfern, verfhlechtern, verderben, 
ſchwächen, Wencker Usb. Cont. p. 14; Sächſ. Landr. 
1. 5; Hartmann de Etymol. vocis Weichbild p. 22; 
Schwäb. Landr. 105. 2; Schannat Samml. 1. 19; 
Matthaei Tr. de Nobilit. p. 135; Horn Hist. Hen- 
riei II. p. 307; Guden ul. 527. — Auch kraͤnklich 
fein, fränfeln. Bgl. Befränfen. 

Krenge, Krengel, Kring, Kreis; umſchloſſene 
Arca (Friſch), vgl. Hofgeringe. Vorrede z. Saͤchſ. 
Fandr.: „manger wenet ein meifter fin binnen ſime 
frenge der fume blibe eyn mepfterlin life ber mit 
mir die lenge.“ 

Krenfe, ibex, gemaife, gemfe (Fri). 

Krefem, Diöcefe, Guden IV. 514: „S. Helenen 
clofter bey Welſchbillich zum Spital genant bes 9. 
ereug ordens Trierifch kreſems.“ 

Kretten, beläftigen; auszanfen (Fr). Bol. 
Rraiten. 

Kret, Streit. Vertrag ber Herz. Bernd. und 
Heine. v. Braunfd. v. 1416 (Drig.): „unde of fo 
were de Rad myt ichteswelfen papen da ber ffür⸗ 
fien Gapelane ſyn in groten Kreten —.“ 

Kretfhemeifter, Kretſchemer, Kregmer, 
Tabernator, BWillführ d. St. Schweibnig v. 1389: 
„und fullen die Rotman ſendin nad den Kretſchen— 
meiftern, die nicht Hantwerk fin, die fullen fenbin 
nad den Eldſtin u. Wpftin, die Kretſchemer fint u. 
geerbit ſint.“ 6. Kregmen u. Kretzmer. 

Krege, Wannenweyher (Fr.). 

Kregen, fräczen. 

Kregmen, taberna, Krug, Urf, v. 1324 im Ur⸗ 
fundenbud v. Stenzel S : „Wir wollen vud, 
das keyn Man, der Gerichtes pflege — das her keys 
nen veplen Nregmen in der Stat haben fulle (in 
Stat. Stad. veyle taverne).“ 

Kregmer, tabernarius, ſ. Kretfhemeifter u. 
Gregmer. 

Kreuden, b. Guden V. 436, ſ. v. w. Kraiten. 

Rreutig, tenax, grittig (Schilt.). 

das Kreuz auf Eines Were, auf Eines 
Haus oder Hof fleden, davon wer Beſitz 
nehmen, Leibnitz Ser. R. Brunsv. Ill. 435 (auch in 
Grupen Alterth.: Bon der Bekreuzigung). — Am 
Kreuze heben mit ausgeredten Armen, eine Fire 
chenſtrafe (Schilt.). 

Kreuzere, Kreuzfabrer. Bol. Kruigere. 

Kreuzbrod, zur Löhnung des Gemeindehirten 
gebörig, in e. Weiffenfelfer Schoͤppenſpr.: „hirtenlohn 
u. freugbrodt.” 

Kreuzbrüber, D eine 1306 geBiftete Brüder 








GEAIHORE IHAE SEEN 
die Proceffion an ben auf den Belſouutag folgenden 
Zagen (Halt. Calend.). 
Kreuggarbe, Eruggarbe, manipulus sacrista- 
lis, Herrgott Il. 331. 
Rreuzherren, freugfahrende Ritter, zuſammen⸗ 
gezogen in Kreuzere. 
—— —— servi ecclesiastic, Heineccü 


Kreugmeht, Cruzze melo- manna, Notker 
7. 24 


[2 . 

Kreuzmes, bas Feſt der Kreuzeserböhung. 

Kreugmefler, ein mit einem ober drei Kreu⸗ 
zen gain Mefler (Fr.). 

reugpfenning, 1) eine mit einem Kreuz bes 
zeichnete Münze, zuerſt in Würzburg 1022 vorfom» 
mend; — 2) fodann eine jährliche Abgabe am Kreus 
stage (Friſch) 

Kreuziculd, f. v. w. reugpfenning n. 2. 

Kreuztage, die Bettage ver Himmelfabrt (Ar.), 
b. Ludewig 1. 219: „die tage als man bie cripen 
tregt for der uffart unf. Herren.“ 

H. Kreuzes Tag, 1) Kreuzederböbung, Rreur 
zes Tag in dem Herbft, Urt v. 1300 (b. Lude- 
wig T. IV.); — 2) Seeugeserfindung, Duell. Hist. 
Ord, Teut. H. 63; Alsat. dipl. », 1010: „an bes 
h. crutzes abent ze Meigen.“ 

Kreugmweib, wohl für Kerzweih in Lünig R.⸗ 
U. P, Spec. Cont. IV. P. I. p. 391. 

Kreuswode, die Betwoche, Leibnitz Ser, R. 
Brunsv. II. 521. 

Kreuzweis, f. Erucemwps. 


. 169: „DE Igt dar fülues de Krim vote. bäfe 
Bumme mafen Ict bar mad me de grefehe 
mede winden um welfereme wel um gheyt vele gie 
ringer to wen be ſcruven, un dit ly am der met 
to der varre wort,’ 

“os ur gi: — is est contestaks 

(Sch. Leyenſp· 

Kriegen, in einem Nechtöfreit liegen, preceſ 
ren (in d. Act. Synod. Herbipol.). 
Kriegen, kreyen, ſchreien; zanfen, ftreiten; im 

Zwiſte fein. j 
Krieger, die Parteien vor Gericht, die Ptottſ· 

firenden (Act. Synod. —— 

Kriegber, kriegeriſch. 
Kriegbaft, triegbaftig, ftreitig: Scheid, Or. 

Guelf. T. IV. Praef. p. 79. Auch: fireithaft, bell- 

cosus (Ft). It, cin (hei. 
Kriegsreife, Kriegäzug LAT 
Kriegsiheider, der einem Zwiſt beilegt, cum 

positor litis, * rixae, ehedem disbrigator, 

mann. usc, L 459. 
—— Conſorten, consortes n 

on ecegb. des Süd. Dberhofger von 1499, 

179. 9). i 
Klienswaltende Zeiten, Kriegslänfte ik 
Kriegsvogt, curator ad litem (St). 
Äriegmwarte, pmeco judieii Gr.) 
rieich, griechiidh, Fönigeb- P- 69, A 
Krig (adject.), reigenb?, Holt. zu Bär 

forf): „Wem bie menne wilde) moere feige bog K 

 zuertennen ?* £ 
wrimmen. Hemmer CAT): 


; 
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Krigelmoor oder Mord, Grigelmeeren, 
siser (Vocab. an. 1482). 

Krize, fraus (Schilt, e Notk.). 

Kro, ira, Krähe. 

Krocha, Koblenpfanne, Gel. d. Emfig. $. 22, 
Richth. S. 231: „Die daer gaet myt enen krocha to 
des anderen bues off hoeff (se. um Feuer anzulegen) 
1 Mard.“ 

Krod, Krot, Kroit,f. v. w. Krait. 

srobden, b. Guden V. 846; Kremer Jul. ©. 
Urf. p. 67, j. v. w. Kraiten. 

Kroden, croden, erobten (id), ih um etwas 
fümmern, fih einer Sade annehmen, fie beforgen, 
Gerstenberger Chron. Thuring. p. 105 u. 121. 

Krönen, fräben. 

Krönen. Die vier Gefrönten, die unter 
Diveletian als Märtyrer geftorbenen S. Severus, 
Severianus, Carpophorus und Victorinus (Waſer 
JahrzB.) 

Krome Mittwoch, ſ. Krum Mittwoch. 

Krogen, Bierſchenken, Oſifrieſ. Ger» u. Poliz⸗ 
Drdn. $. 25: »— bie Krogen principalick umb bie 
fremde Lüde tho beherbergen geordnet finnen.“ 

KRrommen, Srummen, frummes Handbeil. 
Weioth. im Nalbadyer Thal (Saar): „Item, wanne 


ein eihe in einem garten odder hoefſtaedt flunde, | 


die man mit mit einer frommen modt abhaumwen, u, 
jemants bie abhiege, der ift umb die boeß.“ Weisth. 
v. Taben (Saar): „Item weiſen die fcheffen dem 
Abt zu S. Maximin alle hoche weldte u. darzu, waß 
der frummen erwachſen if.“ 

Kronjteuer, die aus einem aureus für jeben 
Kopf über 13 Jahr bei der Krönung eines Kaifers 
von den Juden zu entrichtende Eteuer, Schutt Yüb. 
an Vol. U. lib. 6; 1. Macc. 10. 29; 11. 35; 
13. 39. 

Kropf, die Kruppe (fr. eroupe), Hintertpeil; 
podex (Friſch aus Keyſersb.). 

Kroppe, eine Art Kuchen, Krapfen. Braunſchw. 
Camm.⸗Rechn. v. 1385: „Do me de mandeln flotte 
bo eten je myt mef 6 froppe. — tem 10 froppe 
des andern auendes to guden bere 34, $. — 4 kroppe 
des dridden Dages.“ Die Erklärung von Kroppe 
durch Ströpfe, ftatt Magen oder Perfonen, dürfte et« 
was weit bergebolt fein. 

rot und Hinderniß, b. Guden II. 1148; f. 
Kraite. 

Krot, Kröte. 

Kroten, ſ. Kraiten. 

Krudden, b. Guden Il. 1348, ſ. v. w. Krai⸗ 
ten. 

Krüde, Kräuterwein, gewürzter Wein; Krüde— 
vat, Faß für ſolchen Mein. 

Krunichlege, Sclägereien in Wirthshäuſern, 
Jus Hadel, 4. 3: „naddem die Krugſchlege von Als 
ters bero nicht fein gebußfertigt worben, vnd aber 
dadurch allerbanbt Scheben vnd Bufellen Vrſach ger 
geben, daß oftmals Todſchlag daraus erfolget —“ 

Kruitz⸗, f. Kreuz—. 

Krulle, Gerölle, Grupen Ux. Theot. p. 141. 

—— das Karpathengebirge (Fr. aus Pic- 
tor.). 

EHER frümmen;' fih frümmen, Maneſſe 
. 176. 

Krumm, ungerecht, vom Rechten abweichend, fo: 
„Kummer Krieg,“ „krumm u, fchlecht.“ 

Krumme Grafſchaften, beifen in alten Urs 





funden einige weſtphaͤliſche Freigraffchaften, fo an. 
1458 b. Datt, de Pace publ. p. 728. 729. 761. 765. 
Vielleicht für: Frummftäbige Grafichaft, die unter dem 
Krummſtabe flebt, oder ein geiftliches Pebn if. Der 
Krummel⸗Stuel bieß bie Jurisdiction der Trier 
ſchen Kirche, Hontheim 1, 565, und zu Erfurt mar 
ehedem das „Erumme Haus“, die curia 8. Severi, 
dem Erzbiihof v. Mainz gehörig und von deſſen 
Schulzen oder Bogte bewohnt, Falckenstein Hist. Er- 
furt. p. 192. 195. 394. 

Krummlinge, ferramenta aratri incurra (fr.). 

Krumme Mittwod, Krumm Mittwod, 
Krom Mitwod, der Mittwoh vor dem Grünen 
Donnerstage oder der Mittwoh nad dem Palmta 
in ber Charwode. Königsh. Elſaß. Ehron. p. 18 
erklärt es davon, weil in dem Rathe der Pbarifäer 
wider Chriſtum alles tumultuariſch oder krumm zuge 
gangen fei. Beſſer leitet man den Ausdrud vieleicht 
von dem geiftlihen Bifhofd- oder Krummſtabe ber. 
Dana bedeuteten dieſe Mittwoche, wie die ganze 
(ſtille) Woche einen zu flilen geiftlihen Betrachtun⸗ 
gen beftimmten Tag, Keyſersb. Poft. IL. 40; Herzog 

hr. Alsat. p. 167; Sagittar. H. Goth. p. 413. 

Krummftab, fromme Stab, 1) der Schäfer 
ſtab; — 2) ber Hirtenftab des Viſchofs; — 3) alle 
gern: das Amt, die Gewalt und Jurisbiction des 

iſchefs, Receßbuch d. Sächſ. Oberhofger. v. 1495 
— (8); b. Herrgott Il. 827 der geiſt lich⸗ 
ab. 

Krummftäbifch Lehen, geiftlihes Lehn, Lehn 
von einer Kirche (Fr.). 

Krumpfmaaf, Krimpfmaaß, die Quantität 
Getraide, welde die Proviantauffeher auf je hundert 
Himpten an Verluſt durch Eintrodnen ze. ſich zu Gute 
rechnen dürfen, Braunfhiv. CammenOrtn. v. 1688. 
$. 75: „Es fol aud der Ambtſchreiber — nebit dem 
Scheuren-Boigt bey dem Aufmeffen allemahl zugegen 
fepn, den Himbten rein abftreihen — bingegen aber 
auf 100 Himbten Habern 2 Himbten Krimpf- Diaffe 
auf das gange Fahr zu rechnen in Rechnung paffirt 
werden.“ 

Krumfe, cucumis (Fr.). 

Krup, Krop, Meines Vieh, Arhiv für Niederf. 
1838 p. 273 (nod jegt). 

Krupen, niederſächſ. friechen. 
niebrig wachſende oder Kriechbobne. 

Krusbein, Krobelbein, Krufpel, Krofpel: 
bein, Karſpellen, Kruftel, cartilago, Weichbein 
(Brack. Vocabul. Rerum Argent. 1491. 4.). 

Kruten, frutten, f. Kraiten. 

Kruthöckſchen, Krautböfer, Fidie. I. 18: „Ofen 
nempt men van ben kruthöcſchen (se. ftebenhelde). 

Kruter, Gärtner (Twing.). — ©. Peter Krut- 
terstag, dies S. Petri ad vinenla, quo herbae con- 
secranlur. Vgl. Kreuter. 

Krutfal, Beſchwerde, Laſt (vgl. Krait); fo: 
„mit feinerley Frutialen oder vberlaften.“ 

Krutweib, f. U, Fr. Tag der Krutweih. 

Kruzeln, freuzigen, martern (Fr.). 

Kry, Kryd, Kryde, CEhry, die Parole, das 
Feldgeſchrei, Signalruf, Schlachtruf, Kriegsgeſchrei. 
Leb. George v. Ehingen S. 22: „Am morgen gaben 
die uff den boben türnen waren, krydenn, daß bie 
baiden mit aller macht ba ber zugen“ Gtumpif 
Schweiz. Chron. p. 158: „offnet im alle ſach, auch 
der feinden heimliche fryb und wortzeichen.“ Chron. 
Ulm. f. 21: „die fry des heres, die dem Bapfı by 


Krupbohne, 








ande II DIE — m ee 
Fugenzins an lambsbeuchen genfen caphannen bunern 
v. atern.“ Urt. v, 1409: „alle Reuthe, Guldenn, 
Zinffenn, Korn Geld, Kochenbethe, offen Ichen vnnd 
mäglichen Dienfte.* 

Ruchenpeerd, ſ. Rühenbeerb. 

Kudenzebenden, im Korbach. Ampts:Reg. v. 
1609: „Der luchenzehenden ligt dis jahr zur brachen,“ 
Küchenzehnte, oder, nah är-, vielleicht Kuhzernt. 
Bgl. Eſtor 8. 482, 

Kuchenzins, ſ. Kuchenbete. 

Kucler, Kuchenbäcker oder Baͤcer überhaupt. 
Rechen. der Stadt Görlig dv. 1418: „vom Kugler 
2 Sch. 36 Gr. (sc, Zins)" 

Kulieben, feine Leben, Weiberlehen für bie 
Küche, Jenichen Thes, J. Feud. Il. 89. 

Kud, Wedel, Tauſch, U. v. 1396 b. Weock. 11. 
A3l: „Wir Herman Lantgreve zu Hefien und wir 
Grebe zu Naſſauen — irfenne ung — in diffem 
Brife, — daz wir — getrechtig worbe fin eyns ſie ⸗ 
dige, ewige erblihe Wepils und Kudes als mit dem 
Dorffe Großinlinden — u. woln ung igliger den ans 
dern — folde Weßil, Kud u. Buw balden —“ 

Kuda, mittel, Stod. Emfiger Bußtaren, Richth. 
S. 215: „De wartlingf ofte die kuda VIIL pennin 
gen.“ 

Kude, Wechſel, Tauſch (che Kud und Kaut), 
Schunnat, Cl. Fuld. p. 239; Guden IV. 43. 2. 

Rudel, gurgustium, Fiſchlaſten. Bibrauer M.: 
„Wr ‚wien, das die Bibra, die bad, als fri ül, 
das ein iglich merfer drin mag geen filhen, als lange 
big das der kudel in bie Roea hangit.” 

ee RC ze 7% ee 
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Kümich, Kamin, Schornftein. Müngn. Statt 
IL. 57: „Item fo ainer fümic auffürt, der foll mer 
nit dann ain halben Alain gegen jeinen nachparn ia 
die maur mugen prechen —“ 

ſuer. ſ Kore.... u Kür... 

Rüpfe, ein Brot mit zwei fpigen Enden (Fulds 
Idioticon). &. Kubelen. 

Kürfen, ein Kleid von Raud- oder Yelmert, 
— Een 

Kür, f. unter Tojweren. 

Küten, Duiiten. Bud v. gufer Speife m 12: 
Alſo * aud von epfeln u. von Füten“ (wi 
eine gute fülle). 

Kufe, Küffe, Lofes, ſchlechtes Haus Be 9 
Rädter Keuerordn. in Stiſſers Samml. Ya. Rt. 

. 20). ri 
— — vietor, cuparius, Königeh. App- 
„718. 
n Kuffeln, garrire, — Kuffeler, gu 
lua, (Sch. aug e, alt. Gl.) 
"" guffen, 1) fhlagen (899. — 2 Bullen 
Häufern), einfallen — Einfurz 
Braunſchw. Protocol v. 
Kuffen, Lu die Häufer kuffen mis 
Einfturg, Protocol bed Geheimenratb6 zu 
eos | 
& eueulins, Ktopfbeb er 
vel Korkap in e. * en 
el, Rugelbut u. Kugelbau ; 
— —— Kopfbededung Der Haan DO 


- ih), 1. Söott urift. Moden! 
Kinder (Kriih) al .. ji 1331: „hie togelt 


580. 
Kugel, Rogel, 


IR 
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zahl Kühe, welche die Meyer jedes Dorffs alljährlich 
in einem — Monat aufbringen müſſen, bes 
fanden.” Koe⸗Bete, in Herzog Heinr. Jul. De 
duct. gegen Braunſchw. I. 127. Auch KRubname, 
Koname, Rufhag, Roefhat, Coſchat, Urf. der 
gen Bernd. u. Heinr. v. Braunſchw. v. 1407 bei 

pen Disc, for. p. 911 u. 912, 

Kubgeiger, Kuhgeheyer, sedomita bestialis, 
Rugbyger b. Tſchudi II. 236. 

Kubfeger, f. v. w. Kubgeiger (vgl. Keper). 

Kuhlmann, ein zum Gemeindedienft angeftellter 
——— in d. Hannöv. Landger.-Artil. art, 

: „gebe Dorfichafft foll ftets einen Kuhlmann vnd 
Pfänder halten:* ähnlich art. 78; art. 37: „bie Kuhl⸗ 
männer und Bauermeifter follen alle Monath beym 
Amte einbringen —;” art. 38: „weldher Kuhlmann 
oder Bauermeifter etwas verfchweigen wird, felbiger 
fol die Straffe glei denen fo übertreten, zahlenz“ 
art. 51: „die Bögte, Krügere vnd Bauermeiftere vnd 
Kühlmänner follen alle brudfällige Saden, fo zu ihr 
rer Wiffenfhaft gelangen, alle Monath andeuten.“ 

Rubname, f. Kübbete. 

Rubpfennige, Kopennige, f. v. w. Rub- 
bete, Gercken Fragm. March. II. 41; „noch Bede⸗ 
forn, Hamele, Hünere, Kopenningbe, noch Wagen- 
denſt, noch jbennigerlei Bnpliht, de man mag nöh⸗ 
men —.“ 

Ruhre....h. Rör.--. 

Kuhruhe, der Pag wo bie Kühe im Walde 
oder auf der Weide Mittags ruhen. 

Kuhſchatz, Coſchat, f. v. w. Kuhbete, Sta- 
era Hist. Eccl. Hamb. Ill, 750: „a quadam vio- 
enta exaclione, quae coschat dieitur.= 

Kuhzins, Kwezins, Kweetzins, Abgabe von 
a... Krepſig Beiträge zur Eädf. Hıfl. I. 177 
u. h 


Kuife, Rufe, 

Kuibmarfen, eine Grenzwalbung zwiſchen dem 
Ebsboerfer Grunde und Mainz (Sch.). 

Kuihmonat, April, ſ. Kälbermonat. 

Ruiblmann, f. Rublmann. 

Ruifen, befuifen, 1) subsannare (Friſch); — 
2) kuifen, erfuifen, erquiden, excitare (Friſch). 

Kuille, Keule, Goldast. Paraen. p. 378. 

Kuimmern, 1) beunruhigen, fiören, beläftigen 
(Kil.: muen ober fumbern; auch Fr. u, Pez. s. v. 
Duen). — 2) ©. Kummern. 

Ruin, libidinosus (Sd).). 

Kuinen, fühn maden, Muth machen ($r.). 

Kuingele, cuniculus (Fr. aus Keyfersb.). 

Kuingolt, Kunigunde (Waſers Jahrzeitb.). 

Kuinfhaft, Konfhaft, Ehe (Ar). 

Kuinnig, fundig, weiſe. Vgl. Unfuindig. 

Kuinſcheit, Keufcheit. 

Ruinfiner, Rünfter. 

Ruirbaumen, ben beften Baum auswählen 


r.)- 
— Martyr, der Quirinstag (Waſer Jahr 
zeitb.). 

Kuirißbengel, Reben Göz v. Berlich. p. 163: 

„auch den burgermeiſter, der ein groſſe guldene ket⸗ 
ten am halß hangen und ein kuirißbengel in der 
hand hett.“ 
Kuirfen, Kurſſen, Belle, Pelz⸗ oder Raud« 
wert, Kürfchnerwaaren; ein Ruirfin, Pelzkleid 
(Twing.). Bol. Kurſenwerl. Das Diminutiv if 
Ruirfflin, Kürßlin. 


Ruirsner, Kürfchner. I. Rorfener. 

Kuiſch, keuſch; milde, fanft; Kuifche, Keuſchheit. 

Kuifen, wählen, Fiefen (vgl. Koren), Steyerer 
Hist. Alberti Il. D. Austr. p. 213. 

Kuite, Kuter, wohl: Bettdede, in Keyfersb. 
Poſi. III. 40 u. b. Rönigsh. p. 28. 

Kuithaus, Schladhthaus; vol. Kottefleiſch. 

Kulitt, Kuitte, Kudde, Heerde, Schaar (Dasyp.) 
Keyfersb., Scherz). 

Rulame, Rohgeihir, Topf, Kefiel? bei Defele 
Seript. Rer. Baic. I. 384. in d. Schlierſer Ehron. an. 
1378: „— ber ums geben hat zuo ber gemein ein 
fufawn —." 

Rule, 1) Kiel, Schiff; — 2) Rupl, Grube, Ber- 
tiefung (noch jegt im Braunſchweigiſchen); davon 
Kartoffeln eintulen, fie zum Durdmintern in eine 
Grube bringen; — 3) Reule, f. unter Willkomm. 

Kulebodel, Todtengräber (vgl. Kule Nr. 2.), 
Fidic. I. 38: „dime kulebodele geft men — 8 pen.” 
R * mit Kulen verſehen, löcherig, lacunosus 
(Friſch). 

Kulhut, ſ. v. w. Kugelhut. 

Kulkore, eine Getraideabgabe, Ludewig Rel. 
msc. XII. 201: „ut omnia et singula gravamina no- 
viter imposita amodo non petantur, videlicet ploghs- 
penninge (Pflugfteuer), kulkorn, thelonea —.“ 

Kuplig, mit Vertiefungen, Auspöhlungen, lacu- 
nosus, f. Kule nor. 2. 8 

Kulter, f. Kolter. 

Kultern, Matragen, culcitra. 

Kum, fume, faum. 

Kumde, Adergrundftüde, Weisth, zu Trier art, 
39,$.5. Lacombl, Ard.L&.372: „In curia ista sive 
monasterii habet Archiepiscopus 3 Kumde id est 
hatas que continent in se circa 175 jurnalia,« 

Kumerſchaft, f. Rummerfdaft. 

Runft, Anfunft, das Kommen. 

KRumieren, fümmern, Man. II. 100. 

Kumme. Der Braunſchw. Rath befiehlt 1326, 
es follen wegen der öftern Feuersbrünfte in den fünf 
Weichbilden ——— und Kumme gemacht werden, 
wo es ſich ſchicke. (Handfriftlih vom Hrn. Regi⸗ 
ſtrator Sack in Braunſchweig). 

Kummelture, Comthur. Fidie.1. 185: — epn 
fleyn fint, di ſy unerliken vorgeven dem Fümmel- 
ture von Tempelbove. ‚ 

Kummer, 1) Bauſchutt Cin Braunſchw. Red. 
nungen und nod jegt gebräudlih). — 2) Belümmer- 
nid. — 3) Laft, Schaden, Straßb. R. bei Schilt. 
Ill. 353; Matthaei Tr. de Nobil. p. 334; Mieris 
Chartar. Belg. Il. 13; Wencker Pfalb. p. 24 und 
109; Usb. p. 54; Besold. Doc. Mon. Wurt. p. 932, 
— 4) Wuderzins (Kil. p. 2350). — 5) Mangel, 9. 
aus e. alt. ©loff.: »penuria, -rie, armude fummer 
gebrech i. e. inopia vel egestas.« — 6) Beſchlag⸗ 
nahme, Arreftirung, Arreft, von Sachen und Perfos 
nen, Hontbeim Hist. Trevir. Il. 236; Falckenstein 
Hist. Erfurt. p. 358; Westphalen IV. 3097; Guden 
I. 1321; Lünig R. 9. P. Spec. Cont, II. p. 112; 
Nolten. de Praed. Rust. p. 117 und 124. — In 
Kummer legen, mit Arreft belegen, vol. Befüms 
mern. — Dagegen: eine Stadt in Aummer I 
gen, fie in Schutt verwandeln. 

Kummerbud, Berzeihniß ber Wrreftanlagen 
(Goͤrlitzer Ger.-Drbn. b. 9.). 

Kummerdaſche, eine bei den Bauern im Han. 
növerfchen Lande gebräudliche — (Hands 
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ſchriftl. Mitt. des Hrn. Kreisger.⸗Regiſtr. Sad in 
Braunfchweig). 

Kummerfrei, fummerlos, nit mit Arreft 
belaftet, Westphalen Rer. Germ. II. 569; Matthaei 
Tr. de Jure Glad. p. 9. 

Kummerbaft, fommerbaft, kummerhaf— 
tig, befümmert, von Noth gedrüdt, Bresl. Etat. 
art. 10; Bremer Ordele nm. 80. (bei Pufend. Il. Ap- 
pend. p. 97. 

Kummerflage, Rlageantrag auf Arreftanlegung, 
in d. Bubiffiner Stat. v. 1678, tit, 5. (H.); Lyncker 
Decis. 449, 

Kummerlog, f. Kummerfrey. 

Rummern, 1) beläfigen (Kil. u. Pez.). — 2) 
Arrefliren, Schannat. Hist. Fuld. Probat. S. 275; 
Westphalen Il. 2062. S. Befümmern. 

Kummerfal, Beichlaglegung, Arreft, Reyfer-R, 
e. 34. in Senckenb, C. J. Feud. p. 18: „gut baz 
nicht ganerbin babe ader keynerley Fummerfal.“ 

Kummerfhaft, Berfehr, Handel und Wandel, 
Geſchäft, das franz. commerce, Schannat. Episc. 
Worm. II. 220. in e. Bergleich v. 1407: „Dud als 
die Pfaffheit zu Wormis geflagt hait daz ihn die 
burger zu Wormbs von etlihen Gutern nit wollen 
zebenden —. Bnd fo bie dry bie wir barzu geben 
werben, bie erfahrunge alſo thunt wollent, fo folln 
bie yon Worms ihren Burgern erlouben vnd fie ouch 
En ob es nit ift merfhafft, vnd was 
bh wiffentlih in den f ift vor den dreyen zu« 
ſagen.“ Strafb. Nathemandat v. 1616: „es möch⸗ 
ten bie Juden in dieſer Statt vnd Obrigfeit eben jo 
fehr, als ob fie allerdings allbier beftättet vnd bebau- 
fet weren, mit ihrem betruglichen Auffaugen vnd Wu⸗ 
Kern einniften, verfolglih gemeiner Burgerſchafft ihre 
Rahrung vnnd Kummerfhafft merdlih vermindern 
vnd auf den Händen reifen.“ Straßb. Policeys 
Ordn. p. 76: „wer fi biefer Stadt mit Kummer, 
fhaft zu gebrauden pflegt, ſoll feine betrügliche 
Waare einführen,” p. 7A: „bei. den Gommercien, 
Kummerſchaften alle betrügliche Waare meiden.“ 

Kummlich, kumlich, bekommend, zuſagend, paſ⸗ 
ſend (Keyſersb.) — Kumlichkeit, Bequemlichkeit, 
Wohlbefinden ıc. (Keyſersb.). 

Kump, Oumpf, Kumpf, Napf; auch ein Ges 
traidemaaß (Scdh.). 

Kumpe, Kumpan, Genoſſe, socius, 

Rumpf, rund (Steyfersb.). 

Rumpf,.aub Kumpſtkohl, Kumpeſtkohl, 
Compoſt, eingemachter Sauerkohl, Sauerkraut. Nach 
der Braunſchw. Cänım,-R. an. 1425 werden „2 ton= 
nen kumpſt“ auf das Schloß Affeburg geſandt. ©, 
Kompft. 


Kumpftig, fommend, fünftig, Jus IV. Harda- | 


rum Tunderens. art, 29: „in — fumpfligen Jahren“ 

Kumpftfopl, Kumpof, Gompoft, eingemach« 
tes — Beckmann Geſch. der Erfindungen 
V. 119. 

Kumſt, Kumt, Kommſt, Kunft, das Kommen, 
die Ankunft. 

ſtumung, Komung, 1) Klage (von kumen, 
gemere), Hontheim Hist. Trevir. II, 174: „von finen 
elagen vnd fummungen, die er an vns langete — 
— von vnſern clagen vond fummungen —“ — 2) 
Genugthuung, Buße, Ludewig X, 87: „So foll er 
ond feine Nahfomen — mit — Hülffe getrumen 
Vleis darzu tun, bafj die teter zur fomunge vnd 
gnughafftem Abetrag bracht —.* 


E⸗ 


Kund, 1) Bekaunter, Crusii Annal. Suer. Ill. 
227. — 2) ©. Kunbe. 

Kundbar, notoriſch; Kundbarkeit, öffentliche 
Befanntheit, NRoterietät, Lünig. C. J. F. I. Bil; 
Braunſchw. erneuerte Kirchen: Drbn. $. 8; Wolfen 
büttelfhe Conſtit. I. 188. 

Kundbrief, gerichtliche Zufchrift, worin der Klä⸗ 
ger dem Beilagten feine Forderung fundgiebt, Lünig 
R.A. Spie. Sec. I. 50; deffen R.A. P. Spec. Cont. 
Abtbl. IV. Abſ. UL p. 234; Jung. Miscel. I. 244 
und 247, 

Kundeclih, fundig, weile, verfländig, ug, 
(b. Keyfereb,, in d. Vit. Patr., etc). 

Kundekeit, f. Kundigfeit. 

Kundig, I) f. Rundeclihd; — 2) parcus; fun 
diglich, parce (Dasyp. und Frifd). 

Kundigfeit, Kundifeit, Ruinbefeit, Rum 
befeit, Schlaupeit, Li (Man. J. 86, und oft). 

KRundleute, Zeugen, welche die Wahrheit einer 
Eade befunden, Heider. Ded. Lindau. p. 647. 

Kundlich, kuntlich, kündlich, allgemein ber 
fannt, notoriſch, Senekenberg Il. 655; Johannis Rer. 
Mogmt. H. 771; Schannat Samml. alt. Dor. 1.8; 
Alsat. dipl. n. 974 und 1062. 

Kundſchaft, 1) gens, Paraphr. poet. Vet. Test. 
fol. 8 (&4.): „in ir marde da Lit ſich nidir mit gro 
zir frafft von fanaan diu kuntſchafft.“ 

Kundſchaft, 2) Wiffen, Kenntnif, Kunde, Datt, 

de Pace publ. p. 175, wo eine KRifte geöffnet wer 
ben foll „mit funtichafft erbar Iute, bie fie dann darzu 
nemen ſollen.“ 
— Kundbicaft, 3) ——— Zeugenbeweis, 
Goslar. Gef. b. Leibnitz II. 530; Falkenstein Cod. 
Nordgau. p. 133; Mencken 1. 572; Lünig Spie. Ecel. 
Coot. I. p, 523. — Kundſchaftsrecht, inguisitio 
notitiae, der Gebrauch dur die Aussage unbefchelte 
ner Zeugen die Wahrheit zu ermitteln. S. Kund 
ſchaftrecht. — In die Runtidhaft fahren, zum 
Zeugenverbör ſchreiten, Guden 1. 148; u. p. 179: 
„accedere ad notitiam id est funtihafft;” vgl auch 
II. 702 und 703 und 1. 852. Erbare geſchworne 
Runtfhaft, im Schwäb, Landr.; erber Funber 
lihe funtichaft, in Besold. Doc. Wurt. p. 569; 
erbar reblide Kundſchaft, Mencken I. 742. — 
Kunntihafft ber Wahrheit, Kopp de Difler. 
inter Comites et Nobiles immediat. Edit. 2. p. 44 
sq. — Auf ein Kundfhafft zieben, den Zeugen 
beweis anordnen, Heider. Deduct. Lindau, p. 7 

Kundſchaft, 4) ſchriftliche glaubwürdige Erflä 
rung, ſchriftliche bündige Ausſage, Mülleri Reihe 
tagstheat. p. 493; Kuchenbecker Analect. Hass. VII. 
317. sq- 

Kundfhaft, Kuntfhap, 5) Ausfunft, glaub 
bafte Auskunft. Fidie, I. 151. Urf, v. 1431: „bed 
ben gegeven — gewalt: — kuntſchap und taduiffe 
vortobringen.“ 

Kundſchaft, 6) die Kundſchaft gebenden Zeu⸗ 
gen ſelbſt, Schilter. ad Königsh, p. 804; Tschudi 
HM. 213; Erath Erbtbeil d. Haufes Braunſchw. pag- 
133; Leiboitz IH. 497; Falckenstein Cod. Nordgau- 
p- 158; Heideri Deduct. Lindau. p. 498; Heumans 
Opuse.. 1. 146; Schöttgen & Kreysig Il. 355: „le 
bende Funde“ Sonſt auh lebendig Kun 
ſchafft. 

Kundſchaft, 7) die Erſkundung und Erferkäung 
ber Wahrheit, Heider De Lindau. p. 803; Fal- 
ekensteio Cod. Nordgau. p. 202. 
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Kundſchafft, 8) auf den Augenſchein gebende 
oder gefandte Perfonen, befonders Schiedsrichter bei 
Grenzflreitigfeiten. Bal. Kundſchaftrecht n. 2. 

Kundſchafter, Kundſchefter, 1) Ausfunftge- 
ber, Zeuge; 2) Ein der Localität einer Gegend Kun— 
diger. 

— Kundſchaftgeber auch Kundſchaftleute, beei— 
digte Auskunftsperſonen und Zeugen, Kuchen- 
becker Anal. Hass. Xll, 378. 

Kundſchaftrecht, 1) der Gebrauch und das 
Recht, durch beeidigte Zeugen die Wabrheit zu erfuns 
den, Heider. Deduct. Lindau. p. 647. — 2) Das 
Grenzenreht, Grenzengericht, welches durch Kund— 
ſchaftsleute bei Grenzitreitigfeiten die Wahrbeit er- 
mittelt, Falckenstein Cod, dipl. Nordgau. p. 204; 
Tengler Layenfpiegel p. 164; Neform. d. bair. Zr. 
v. 1518, tit. 37. art, 4, 

Kundfhaftfager, Zeugen, Auskunftsperfonen, 
Schöttgen & Kreysig Diplom. Il. 654. 

Kundfhaftsherren, diejenigen, melde die Zeu« 
gen und YAusfunftperfonen anhören. Straßb. Deer. 
v. 1537; Straßb. Nef. R. O. p- 16 (Sd.). 

ſtundſchafteleute, fe Kundſchaftégeber. 

Kundſchaftsrecht, ſ. Kundſchaftrecht. 

Kundſchaftsſagere, ſ. Kundſchaftfager. 

Kundunge, Feſt der, Mariä Verlündigung, 
vgl. Frauentag. 

Kunſt, Chunft, Ankunſt. 

—— tunftig. 

Kunftzoeygung, Weiſſagung der Zukunft, 
fersb. Poft. IN. 38. i _ 

Kunigfteuer, in d. Metrop, Salisb. I. 378: „cum 
advocatia, et servitio tegio, subsidio, sive supple- 
mento, seu steurs, quod in vwulgari Kunigsteur diei- 
tur —“ 

Kunikeges (?), eine vom König verordnete 
Brennbolzlieferung im Reg. Prum. b, Hontheim I. 
663: „Quilibet mansus tenetur Prumiam adducere 
glavem, id est lignarium sive acervum lignorum: qui 
acervus habebit 12 pedes in longitudine et 7 in lati- 
tudine; et pro lignario isto ‚adducet quilibet mansus 
earradas 12, quae ligna vulgariter appellantur kuni- 
keges (?).“ 

Kuninga, Königin, Act. SS. Mart, I. 271, 

$unfel, Spinnroden; eigentlid, wie auch conu- 
eula, das oben am Moden befefligte Bündel Flachs 
(in Niederfahien: Anode), Eccard. ad L. Ripuar. p. 
223. Sodann als ein ausſchließlich weibliches Ger 
räth aud metaph. als Bezeihnung bes weiblichen Ges 
ſchlechts; daher Kunkellehn ıc. 

Kunne, Geſchlecht; auch Thierſpecies (Otto Dim- 
merg.), Kunigb. f. 8; Maneffe II. 128. 

Kunnebuch (Chunnobuch, Notk.), die Benefis 
(Friſch). 

Kunneſchaft, Generation, 
(Friſch); chunneſcefte (Notk.). 

Kunnen, erfunden, Sächſ. Lehnr. e. 1. 

Kunpan, Genoffe. 

Kunftabel, Eonftoffler, Runftofelere, con- 
stabularius (Rönigsb. p. 307). ©. Conſtabel. 

Kunt, fvint, fuint, kommt, 

Runt, Runde, Wilfenfhaft von etwas. 

Kunter, 1) in der Vis, Tund. (Sch), F 149: 
„wan ber funter waren fo vil, bie auf einer fel 
ſchluffen, das kein vinger noch kein gelid was, es 
bieng ein ſchmerzliches grawſamliches tier daran, bie 
zuriſſen un zupiſſen bie eleuden armen felen piff auf 


Nachkommenſchaft 


das mard:“ f. 153: „das ſcheutzlich kunter lag uf eis 
nem roſte — —; biefem funter waren gepunden alle 
feine glider mit groffen eyßnin fetten.“ — 2) Biel 
leicht: gegen, wider? Maneffe 1. 160: „ba wirt us 
funter glenzet.“ 

Kunterfeit, Falfchheit, etwas Falſches, Nachge— 
Betrug (vgl. Ounterbeit), Maneſſe 1. 130; 

. 246. 

Runtleut, entweder Verwandte oder Befannte, 
Keyſ. Sch. den Ben. f. 83: „Job fprad mein bruis 
ber bat er weit gemacht von mir und meine funts 
Teut fint weyt von mir abgezogen.“ 

Kuntwiren, ——— das franz. conduire, 
führen, leiten. 

Kunzmwage, Wage mit einer Gabeldeichſel. So 
in Wiener Mauth- Tarif. af 

Kuppeltrift, jus compascui, Lyncker Decis. 
Cam, 858, 

Kupplich, der fih zu infinuiren ſucht (v. Fups 
pen, conciliare, Friſch). 

RU. ERHE 

Kur, Kure, Korre, Kor, Ker, Eher, Kühr, 
Küre, Cover, Keure, Khör, cora, 1) Wahl, Wahl- 
recht, optio, Joannis Ser. Rer, Mogunt. Il. 287; Erath 
Erbtbeil. des Haufes Braunſchw.-Lüneb. p. 4 und 47; 
Jus Hadel. P. III. tit. 19; Richtſteig Lehnr. c. 9 (b. 
Senckenb. p. 286); Schannat Samml. alt. Doc. 1. 
8; Ludewig Rel. mse. VII. 134. — 2) Das Redt 
des Heren, fih das Beſte oder Nächſibeſte aus dem 
Nachlaß eines Hörigen zu wählen, Leibnitz Ser. Rer. 
Brunsv. II. 349: n„abbas I,udolphus 1326 agros 
dedit sub conditione delectus der füre.- Nolten. de 
Singul. Praed. Rust. Brensv. p. 130 sq.: „Ob nicht 
diejenige, fo Meyerdings⸗Güther inne haben — dem 
Herren ond Stift zu St. Mid. in Hildesh., den Köhr 
oder Bawlebunge zu gebende fhuldig fein? — Resp. 
Ja! — Was fie zu Köhr geben müften? — Resp. 
der Udermann dag Pferd nägft den beften, bie Frau 
den Rod negſt den beiten,“ ꝛc. Bol. Kormete — 
3) Schiedsſpruch, arbitrium; befonders der Wahrs 
fprud, die Rindung, der Schöppen oder des Schieber 
richtere, Hallwachs Centena illimit. p. 80; 86; 100; 
nad Hallwachs p. 103: „libera votandi et judicandi 
facultas.“ Meinders de Judiciis Centenar, p. 283: 
„So frage de Grogreve en Drbel, wo he eme mit 
Rechte richten fcholle? So findt men: He fholle 
ene efchen mit Nahmen vnd mit Tonabmen, by bem 
Korte [d. b. im Namen des Griminalgerihts] vnd by 
deme Halfe: off be dar icht fy. Edder jemand van 
finer wegen.” — 4) Das aus der Berathung und 
dem Beſchluß der Gemeinde hervorgegangene Gemeins 
derecht, auch Willkür, Reuren, Gramaye Antiqu. 
Gandav. p. 47; Acherii Spiell. Vet. Ser. II. 607: 
„legem iuratam, quae chora vulgariter appollatur.“ 
Bol. au Westphalen T. IV. Praef. p. 131; Lam: 
becii Rer. Hamb. lib. 2. n. 239. In den älteften 
Soefter Statuten (ed. Haeberliu. an. 1748. p. 24) 
„antigua et electa Susattensis oppidi iusticia.« — 
5) Das Vergehn gegen das Gefeg und bie in dem 
legtern dafür feftgefegte Buße (Schilt. Gloss. p. 163.), 
Comm. ad J. Feud. Alem. p. 603: „fert er dan da⸗ 
nod uff das verbotten But, fo ift er den Herren zu 
St. Thoman verfallen von jeden fere 30 Schill. 
Pfenn.“ Westphalen II. 31: „tres partes Colli et 
Köre et Ban dimidietatem —.“ fingen RT. teutjche 
Schriften I. 126: »quicquid lueri cedit de institutione, 
que vulgariter dieitar küer ad tertiam partem cedat 
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sculteto; et due partes cedent ad munitiones civita- 
tis. Emenda super emendam non acerescet —.* 
Horn. Vita Frid. Bell. p. 155: „in die bueff des 
Geldes die da gemeiniglih Föhr genannt iſt — dies 
felbige Bueff Köhr genandt —“ Urk. v. 1426: 
„be verboerbe enen foer van vpff ponden — — voert 
enih man, bie den anderen een leemte dede, die ver⸗ 
boerbe eenen Koer van viertih Scillingen.“ Mat- 
thaei Tr. de Nobilit. p. 1130: „bie verboerbe vyf 
pont, ende dien coer zel by openbaerliden brengen 
op der Stat kiſte.“ Daf. in e. Utrecht. Actenflüd v. 
1413: „ale coeren ſyn by nacht gebubbelt.” Potgies. 
de Statu Serv. p. 214: „dede dat wey, de fall bre= 
fen ber ftabes bogefte koöre.“ Görlig. Stat. an. 1565 
von Marimilian confirmirt, art. 7: „bey ber Stabt 
geiegter Chur vnd Bueff.“ Mascov. Notit. Jur. 
. 228: „ut iniurians sportufas arbitris, declarationem 
—— iniuriato, muletam prineipi praestaret, daß ber 
Iniuriant Koer, Wandel vnd Bufje thun müſte.“ — 
6) In Nahen: Stabtarreft, Haft in einem fremden 
Haufe bis zu erfüllter Pflicht. Noppii Aacher Epronic 
p- 127 sq. Bol. Kurgeridt. 

Kurbrief, Churbrief, Innungsbrief, litterae 
confraternitatis ( Friſch). 

Kurbuch des Gericht, ſ. Korbuch. 

Kurch, kurz (Maneſſe). 

Kurdawanarius, ſ. Cordebisus, 

Kurbewener, Kurdiwener, Kurdewer, Ror 
duaner, Schufter (die Schuhwerk aus Korbuan mar 
den), cordubanarii, Schilt. ad Königsh, p. 712: „un« 
der ben furbewern fint echtewi, ſwenne ber bifchof 
zu des feiferd hof fert:” p. 729: „rindfuter und kur⸗ 
bewener.“ In d. Alsat, dipl. no. 980 fommen „Kurs 
duanfhuhe“ vor. Franz. cordonnier. Vgl. Corde- 
bisus, 

Kurbewengaff, Kurwengaſſ, Schufterpafie 
(in Straßb. Sch.). 

Kur⸗Erbe, ſ. Kor⸗Erbe. 

Kurgericht, Churgericht, in Noppii Aacher 
Chronic p. 127 sq.: „wenn einer feine ſchuldige Her⸗ 
renbrüche ungemahnet nicht erleget, der foll auf des 
Herren oder Burgermeifter vnd Raths, oder der Wir 
derpartbepg Anmahnen durh des Chur Gerichts 
befonderen Diener oder Sambler — gemahnet oder 
gebotten werden im Chur, das ift außer feiner häuſſ⸗ 
lichen Wohnung oder Herberg, in ein ander ihm ge- 
fällige oder begväme, binnen der Stabt Aach Maus 
sen von bemelter feiner Wohnung oder Herberg, zum 
mwenigften drey Häufer gelegene bürgerliche Behauſung, 
die auch bewohnt werde, vnd fein offene Herberg, 
Wein«, Bier» oder ander Getränds Wirth Hauff 
ſeye, zu geben, oder wie mand nennet, zu fahren. 
Darauf denn ein ander alfo in Chur gebottener 
bey Berliehrung feines Haupts ſchuldig ſeyn foll, deſ⸗ 
felbigen Tags, ale ihme die Mahnung oder Gebott 
gefcheben, in eine folde Behaufung — vor der Sons 
nen Bntergang zu tretten ober zu geben, vnd bey 
ſolchem Ingang vor zwey oder mehr glaubwürbigen 
Perfonen zu erflären ond zu (bezeugen, von weſſwe⸗ 
gen er in feinem Kuer, als deijelben Tags barin 

ebotten, gebe oder fahre. Bund foll demnach der alfo 

in Ruer gegangener in folder Bebauffung abermals 
bey Berlierung feines Haupts, fo lang ohne Ausge⸗ 
ben verbleiben, biff daff er feine fchuldige Herren⸗ 
Brüchen bezahlet, vnd mit feinem Widerthail füh vers 
tragen bab.* Vgl. urn 6 


nurbufe, eine Hufe, von welcher beim Tode des 


Landſiedels das beſte Haupt fällt, gleich wie Kur⸗ 
meda das beſte Haupt bezeichnet, nämlich die Ab» 
abe, welche fih der Herr fürt. Schlüdhternfches Weist. 
eitſchr. f. Heſſ. Gef. IV. 285: „Bo ein hubener 
vf eyner furhube oder einer halben furhuben bette zu 
verfaufenb eyn vihe, waz daz wer, wolt baz ein Here 
von Schluchtern foufen, waz daz vf dem marte gel 
den mochte, daz fal eym heren daz drittel laßen.“ — 
In demfelben Weisth. wirb genau angegeben, was 
eine Kurhufe zu geben und zu leiften hat. 

Kurfind, Adoptivfind; fo auch Korenfon (Fr.). 

Kurlicd, ausgemäblt, auderlefen. 

Kurmede, kurmeda, Furmut, f. Kormete 
und Curmede. 

Kurredt, das Redt, das Beſthaupt auszuer⸗ 
wählen, vgl Korrecht. 

Kurſen, Kuirfen, Raub oder Pelzwerk; aud 
ein Gewand davon. Kurfenwerf, Pelze, Kleider 
von Pelzwerf, aus Kurſen oder Kuirßlin verfer- 
tigt (Keyierdb.: „bie beiglin oder kuirßlin“), durch 
den Kuirsner, Kürſchner (Maneffe Il. 146); „Kurs 
fenwerd von zobel und von harmel.“ 

Kurfot, surcotus (Twing. Voe.). 

Kurteis, courtois; vgl. Curteis. 

zu KRurg oder forg thun feinen Rofften, fein 
Beriprechen nicht erfüllen, Datt. de Pace publ p 
764. — Es wird Eines zu furz, — mit 
Tode ab, Harenbergii Antiqu. Gandersh. p. 835: „Dit 
feal aldus fan, dewile bat Her Yan 'van Jertze ler 
ver —.“ Lübiſches R. art. 185: „So war en man 
fin teftament mafet, vnde Vormunden fat, wert finer 
to furt, be Vormunden feolen ſich des ghudes tho 
male vnderwinden — to ber Kinder hant,“ (West- 
phalen Ill, 661). Harenberg a. a. D. p. 813: „worbe 
miner to fort binnen differ kit, des got nicht wille —.“ 
Braunſchw. Urf. v. 1374: „Wanne vnſes eldeften Bro⸗ 
der by nu leuet, to ford worbe von Dode —;“ furz 
vorher: „affgbept von Dode.“ Urk. d. Grafen Geb« 
hard v. Mangfeld v. 1373: „wel czit daz gob obir 
ſpe ghebüet daz orer czu kurcz wird alz wir alle tot« 
lich ſint —.“ 

Kurtzer Muth, veränderlicher Sinn (Goldast u. 
b. d. Minnefängern). 

Kurgbold, hurzibolt, pugillus (Sch,). 

Kurggeridht, die niebere Jurisbiction, Lünig 
Cod. Germ. dipl. II. 1747:- „quaestionem inter nos 
hactenus inde habitam et super illo jure quod vul- 
gariter fortgeredhte appellatur et super eo quod ma» 
legud dicitur.“ 

Kurge Meſſe, entgegengefegt ber missa D. Pe- 
tri (Schilt.). 

Kurg Recht, fummarifhes Geritöverfahren. 

Kurgmil, kurzdauernd. 

Kurgmwilen, adv. um bie Zeit hinzubringen, ber 
Kurzweil wegen. 

Kus, wählte. 

Kusbrot, Kusprot, fonft Kuftbrot, Koftebrot, 
Schägbrot, Probebrot, weldes am ©. Jacobstag aus 
neuem Getraide zu baden war, im Augsb. Stabdtr.: 
„wenn ©. Jacobstag fumpt, und man niumes forn 
gehaben mag und roden, daz man mit in Kusbrot 
baden fol.” (Vielleicht von kiefen?) 

Kuſchpfleger, cubicularius, eunuchus (Friſch, 
v. couche; nah Sc. v. Kuſche, Keuſchheit, alfo 
Keufhheitsmädter). 

Kufe, 1) keuſch. — 2) Keuſchheit. — 3) Nah 
dem Brem.MNiederf. W. B. Backenzahn (?). Gefege 





+ 1113 + 


ter Emfiger, Bußtaren $. 6, Richthof. S. 219: „de 
an den fufen, elck 8 fcil.; deer kuſen een elck 
5 feill.* 

Kufen, wählten ꝛc. Bol. Ruifen. 

Kusge, modestia (Sd.), vgl. Kuſch. 

Kuff, f. Lehnskuſſ. = 

Kuſt, sirtus (Vocab. an. 1482), Vit. PP, f, 281: 
„welſch ſiech niht eſſen vnn miden wil das in fin 
arzat heizet der mac von des arzates Fo nicht ges 
neſen.“ S. auch unter Toſworen. 

Kuſtbrot, ſ. Kusbrot. 

Kuferige, Kuſtrige, Amt und Wohnung bed 
Küfters, Küflerei, Dingrodel v. Zarten: „und umb 
in gumpoftfeflel, der fol uff der kuſterig ze ſt. Mä- 
rien ſint.“ Auch Alsat. dipl n. 1377. 

Kut, Tauſch; kuten, taufhen, Guden II, 1128; 
vgl. Kaut. 

Kuter, Schlachter, Wurftmader, Auszug aus d. 
Berlin. Bürgerbud v. 1498 b. Fidiein II. 174: „LQu« 
fad — Ruter — Schock [sc. hat er für das Bür- 
gerrecht erlegt]." Bol. Kuthaus und Kottefleifd. 

Ruterolf, Kuttrolf, phiala (Vocab. an. 1482 
u. Sch.). 

Kuthaus, Kuithaus, macellum.'.&. Kotte 
fleiſch u. Kuter. 

Kutbut, vielleiht die an der Mönchskutte ber 
findlihe Kappe, Keyſersb. Sch. d. Pen. f. 40: „was 
windes bat inen [den Geiftligen] die nefaelteten kut⸗ 
but von dem haubt und bals gewanet —." 

Kuttinieren, Speifen mit Unrath vermifchen, 
Fronsberg Kriegsregiment u. Ordnung, (Frankf. 1637. 
fol.) p- 111: „alle ſchnabelweid futtinieren u. fpiden, 
das ift, mit untermengtem foth verderben daß fie der 
feind nicht genieffen kann.« (Friſch). 

Kuge, Kige d. i. das Junge v. d. Ziege. Dingro- 
bel v. St. Peter (Freiburg. Baden) $. 33: tem 
wer ein geiß bat, der fol von zwei fugen ein pfe— 
ning geben, von verlin fol man zebenden geben ale 
billich if. 

Rugen (den ftreihen), fchmeicheln, Keyfersb. 
Poft.: „wer zu ceren fommen will, der muß jeder: 
mann ben Fugen ftreichen und bie federn von dem er+ 
mel leſen und den ſtob blaffen, wo weber fetern noch 
ſtob if.” Bol. Kotze, Kutte und Federlefer. 

Kugenftreiher, Schmeidler, Kepfersb. Pof. II. 
20. Bgl. — (den) ſtreichen. 

Kuger, Geizhals; kutzen, geizig fein (Sch). 

Kutzerdin, vitulus vaccae genus, Eſtor Ober: 
heſſ. Wörterb, 

Kugbut, caliendrum vel galerium (Twing.); kutz⸗ 
but, almucium (Brack Vocabularius rerum. Argent. 
1491. 4). 

Kuve, bei Guden IH. 571: „vort fal man ny- 
man — eynich gud fo waz fuve ſy gelben ader ver 
feuffen anders dan vmb alfolih gelt —.“ 

— Kule (in Niederſachſ), Vertiefung, Loch, 
e. 

Kwech, kleines Vieh (noch jetzt im Braunſchwei— 
giſchen). Quick in den Neumunſter'ſchen Kirchipiels- 
gebräuden in Dreyers Abhandlungen p. 1084. 

Kyb, Kyf, Kyfe, Streit, Zanf; fyben, feifen, 
fhelten (noch jegt in Niederfachien). 

Kybbelen, mit Geſchrei zanten, vgl. Kyb und 
Kyfeln. 

Kybel,f. Spund. 





Kyepen (?), in Lacombl. Arch. Ill. Nro. 739, 
Urf v. 1373: — mit rade noch mit dade noch met 
gheenre wetenheyt om gbeenre zafen wille, dir ge 
feiet fyn of bernamaels ummermeer gheſcien mos 
oben, nod te riden fyepen bloet noch ghewaepent 
in gbeenre manperen ıc. 

Kpfelen; kyfflen, flreiten, zanfen, feifen, Key- 
feröb. Por. IV. 40. 

Kyfeler oder Reyßer, Zänfer, Scandbalma- 
her unrubiger, aufrührerifher Kopf (Twing.). 

Kyff-Gatt, Deichbruch, welchen ein Nachbar 
dem andern zur Laſt legen will. Oſtfrieſ. Deichr. c. 
1. $. 12: „Were idt od Saefe, dat tuſchen tmeen 
ein Stück Diedes beliggen bleve ungemafet, bat fe 
up beiden Syden nit fonden to hope famen, ſo 
foelen fe by einer Poena u. Straffe dat Kyif- 
Gatt beyde tho hope reede maefen.“ 

Kpfit, cavea, Käfig (Vocab. an. 1482 Friſch). 

Kylyw, im Monast. Angl. V. 722 nad Blount 
Nomolex. genus jusculi, 

Kymelle, ein Länder» oder Vollsname, b. Mas 
neffe 11. 232: „von Arragun von Portugal von 
Hammametha von Niverne Kymelle von Littoume, 

Komen, feimen, ſproſſen. 

Kyn, Geſchlecht, Geſchlechtshäupter; Vereinigung 
mehrer Geſchiechter im Gau, Handb d. deutſch. Geſch. 
v Poreng (beipz. Fit.-Zeitg. 1892. Nr. 71. ©. 563). 

Kyndelmeffe, das Feſt der Reinigung Mariä, 
f. Brauentag. 

Kyns, condylus, fen, knuichel (Vocab, an. 1482. 
Friſch). 

Kynsneffn, juramentum cognaloram, in d. Con- 
stit. Woldemar, Reg. Üanor. in Ludewig. Reliqu. 
X. 173: »nisi possessor sigilli cognatorum jura- 
mento, quod dieitur kynsnefo, se possit defendere * 

Kype, calathus, sporta (Vocab. an. 1482) 

Kyppen, abſchneiden, zurückſchneiden, fo: 
folt du nu die rinde fyppen mit einem meſſer.“ 

Kyrieeleisare, das Kyrie eleison fingen. 

Kyrieles, öffentlie Yitaneien, in denen das 
Kyrie eleison gejungen wird, Concil: Vasense an. 
529. c. 2. 

Kyrofalco, id est, dominus falco (Frid. ll. de 
Arte venandi 2, 4). ©. Gyrofalcones. 

Kyrfat, surcotus, species panni (Vocab, an, 
1482), vgl. Eurfit. 

Kys, Kies, Fiſcherdor. So hiehen die Filder 
dörfer, wenn fie dicht bei Städten oder Aderbörfern 
lagen, Urf. v. 1354, Wohlbrüd Lebus I. 483: — ac 
etiam Lubus castrum et opidum at vicum piscato- 
rum, qui vulgariter Kys nuncupatur — libere re- 
servavit —. 

Kyslinge Lin Niederfachfen RKeferlinge, Kiefer 
linge), Kieſel. 

Kyfter, Schreiner, scriniarius, Saalb. d. Straßb. 
Thomas. f. 63 (Sch.): „von den wagenern, fyitern 
und dreichelern Hug Drizehen.” 

Keytz, Raus, Kup, bopler Ort, Höhlung, vgl. 
K 


autz. 

— Bock, Keyſersb. Poſt. IV. 14: „alß der 
hirt die ſchoff ſcheidet von den fygen, vnd wuirt Rel- 
len die ſchoff zu der gerechten, aber die fygen zu ber 
gelinden —.“ 

Kyslin, Bödlein, Keyſersb. Poſt. IL 50: „haft 
mir nye fein fyglin ader geyßlin geben.“ 
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An die geehrten Subferibenten. 


Für tie fo überaus freundlichen und 
ich nicht, das Verzeichniß der geehrten Subferibenten, jo weit folde mir bisher befannt geworden, mitzutbeilen : 
Gremplare. 


Gremplare 
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Se. Maj. der König von Sachſen. 

Se. Mai. der König von Würtemberg. 

Er. Königl. Hoheit der Großherzog 
von Baden. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog 
von Heſſen-Darmſtadt. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog 
von Medienburg-Strelig. 

Se. Hoheit der Herzog von Sach— 
fen-Meiningen«Hildburgbaufen. 

Se, Hoheit der Herzog von Sad: 
jen«-Goburg-&otba. 

Ihre Durchlaucht die Meg. Fürſtin 
von Walded. 

Se. Durdlaucht der Reg. Fürſt von 
Sayı-Mittgenftein-Hobenftein. 

Se. Durdlaucdt der Herzog Victor 
von Ratibor, Prinz von Hoben« 
lohe⸗Schillingsfürſt und Gorvey. 

Se. Erlaucht der Neg. Graf Hein« 
ric von Stollberg Wernigerode. 


Altenburg. 
Herzogliches Staatsminifterium. 
Herzogliche Landesregierung. 
Herzogliche Landesbibliothek. 
Hr, Regierungs- u. Eonfiftorial-Nath 
Dr. Bad. 
Amberg. 
Herr Profeffor u. Bibliothekar Dr. 
I. G. Hubmann. 
Königliches Arhivsconfervatorium. 
Bibliothek des Königl. Lyceums. 
Angdburg. 
Hiftorifcher Verein im Regierungs- 
bezirt Schwaben u. Neuburg. 
Baireuth. 
Königliche Kanzlei» Bibliotbek. 
Berlin. 
Magiftrat der Königl. Haupte und 
Refidenzitadt. 
Königl. Geheimes Staats⸗ u. Ca— 
binetsardiv. 
Königliche öffentliche Bibliothek. 
Bon. 
Königliche Univerfitätsbibliotbef. 
Braunſchweig. 
Bibliothet des Herzogl. Staatsmi- 
niſteriums. 
Bibliothek des Stadtarchivs. 
Landichaftlihe Bibliotbek. 
Herr Dr. med. Müblenbein. 
Hert Dr. C. Schiller. 
Herr Kreisgerichte-Megiftrator Sad, 
Verebrlihe Schulbuhbandlung. 
Verehrl. E, Leibrock'ſche Hofbuchhdlg. 
Bremen, 
Archiv d. Freien u. Hanſeſtadt Bremen 
Verebrl. Buchhandlung von I. ©. 
Heyſe für die Stadtbibliothek. 


Breslan. 
Magiftrat der Haupt» u. Mefidenz- 
ftadt Breslau. 





Gremplare, 
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ECaſſel. 
Kurfürſtliches Staatsarchiv. 
Kurfürſtl. Ober-Appellationsgericht. 
Kurfürſtliche Landesbibliothel. 
Herr Archivarius Dr. Landau. 
Ehemmnitz. 
Koniglicher Poſtmeiſter Herr Lippe. 
Göthen. 
Herzoglihe Bibliothek. 
Darmitabt, 
Großherzogl. Heſſiſche Hofbibliothel. 
Demern bei Rehna. 
Herr Paſtor Maid. 
Deilan. 
Herzogliche Bibliothef. 
Detmold. 
Fürſtlich öffentliche Bibliotbef. 
Dreöben. 
Kgl. Sächſ. Staatsminifterium des 
Innern. 
Königliche Bibliothek. 
Prinzl. Secundogenitur-Bibliotbef. 
Frankfurt a. M. 
Magiftrat d. Freien Stadt Frankfurt. 
Görlik. 
Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften. 
Göttingen. 
Königliche Univerfitätsbibliotbet. 
Goslar. 
Wohtlöhl. Stadtmagiftrat daſelbſt. 
Gotha. 
Herzogliche öffentliche Bibliothek. 
Herr Buchhändler Andreas Perthes. 
Gräß. 
Herr Johann Krausler, Kaiferlicher 
Nath und Bibliothekar. 
K. K. Univerfitätsbibliothef, 
Greifswalbe. 
Königl. Univerfitätsbibliotbef. 
Halle a. S. 
Königliche Univerfitätsbibliotbef. 
Hamburg. 
Deffentlihe Stadtbibliothel. 
Bibliothet d. Wohlloͤbl. Commerziums 
Hannover. 
Miniſterium des Königl. Hauſes. 
Königliches Archiv. 
Herr Staatsminifter Dr. Stüve, Exe. 
Syeibelberg. 
Großherzogliche Univerſitaͤtsbibliothel 
JInnsbruck. 
der Hochwürdigſte Herr Alois Roͤggl— 
Abt des Ghorberrenftiftes Wil- 
ten naͤchſt Innsbrud. 
Königäberg. 
Königliche Univerfitätsbibliotbef. 
Leipzig. 
Deffentlihe Stadtbibliothek. 
Lübed, 
Bibliothek des Städtiihen Archive. 
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gütigen Zuſchriften, welche ich empfing, meinen berzlihten Dan? fagend, verfeble 


Magdeburg. 
Wohllöbliher Magiftrat f. d. Stadt- 
bibliotbef, 
Herr Guſtav Faber. 
Marburg. 
Kurfürfliche Univerfitätsbibliotbek. 
Meiningen. 
Herzogliche Bibliotbef. 
Hr. Hofratb u. Bibliotbefar Bechſtein. 
München, 
Der Hiftorifhe Verein von und für 
Oberbayern. 
Magiſtrat der Königl. Haupt- und 
Reſidenzſtadt. 
Kal. Bair. Hof⸗ u. Staatsbibliothel. 
Koͤnigliche Univerfitätsbibliotbef. 
Miinfter. 
Paulini'ſche Univerfitätsbibliotbef. 
Nürnberg. 


Wohlloͤbl. Magiftrat für die Stadt 
bibliothel. 
Didenburg. 
Großherzogliche öffentl. Bibliothek. 
Olmütz. 


Herr Buchhändler E. Hoͤlzel für die 
K. K. Univerfitätsbibliothet, 
Brag. 
Herr Fr. Tempoty (I. ©. Calve'- 
ſche Buchhandlung) für 
K. K. Univerfitätebibliothef, 
Vaterländifhes Mujeum. 
Herrn Franz Palady, K. Böhm. 
Ständ. Hiftoriograph. 
Queblinburg. 
Herr Buchhändler C. Baſſe. 
Noſtock. 
Großherz. Univerſitätsbibliothet. 
Rubolſtadt. 
Fürſtliche Bibliothek. 
Schlagwitz in Sadjen. 
Herr Paſtor Edardt. 
Schwerin. 
Großberzogl. Regierungsbibliotbet. 
Sonders hauſen. 
Hochfürſtliches Miniſterium. 
Tübingen, 
Königliche Univerfitätsbibliotbek, 
Ulm. 
Herr Ardivar u. Bibliothekar Neu- 
bronner, für 
Herrn Profeffor Dr. Haßler, und 
Stadtbibliotbef zur Guttenberg-ho- 
benwang’ihen Stiftung. 
Waldenburg. 
Herr Gerichtsdireftor Adv. Amtbor. 
Weimar, 
Großberzogliche Bibliothek. 
Wien. 
K. K. Münz- und Antiken-Kabinet. 
Herr Hofbuchhaͤndler Briedr Bed. 
Würzburg. 
Königliche Univerfitätebibliothet, 
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Geehrtes Stadtarchiv zu Hamburg. 
Geehrtes Central» Staatsardin zu Idſtein. 
Geehrte Cantonsbibliothek zu Lugern. 
Königlihes Provingial-Archiv zu Munſter. 
Herzogliche Bibliothel zu Deſſau. 
Herzogliches Gefammt- Archiv zu Deffau. 
Königlie Univerfitätsbibliothet zu Berlin. 


Geehrte Bornträgerfche Sortiments · Buchhandlung (Hrn. Tag und Koch) 
in Königsberg. 2 Exemplare. 


by (5008 € 





1 Here Director Buchkeifter. 
Hamburg. 
1 Geehrtes Stadtarchiv. 
Hannover. 
1 Rönigl, öffentliche Bibliothel. 
Kaſſel. 
1 Hr. Conſiſtorialrath Dr. Vilmar. 
1 Kurfürftl, Realgymnafiam, 
Kiel. 
1 Geehrte Univerfitätsbibliothel. 
Linz 
1 Geehrtes Museum Francisco - Carolinum. 
München. 
1 Rönigl, Bayer ſches Reihsardiv. 
Neuwieb. 
1 Hochfürſtlich Wied'ſchee Archiv. 
Prag. 
4 Löbl. Calve ſche Buchhandlung. 
Weimar. 
1 Großherzogl. u. Herzogl. Sächf. Geſammtarchiv. 
Miesbaben. 
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